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Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 
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Schuleinrichtungen 
Laboratorien 
Unsversitaten 


Katalog kostenlos 
zu Diensten 


Für die 


Aulherelung der Aobo 


liefern wir 


bewährte, leistungsfähige Maschinen 


Sand- und Kieswaschmaschinen 
Schüttelsiebe, Sortierzylinder 
Steinbrecher, fahrbar u. stationär 
Walzwerke, einfach und doppelt 
Einschwingbrecher für Schlacken 
Walzenvorbrecher für Schlacken 
Mischer für Grob- und Feinbeton 


AlleMaschinenu.Formen 
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Zementwären- .Kunststeinfabrikation 


für Asbestkunstschieferfabriken ,, 
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Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co. 
Markranstädt bei Leipzig 
Besuch erbeten Katalog Nr. 70 frei 
Gesellschaitsfirma der Silex-Union A.-G., Berlin W. 9. 
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BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


Gesamt- Einrichtungen 


für alle Arten 


Tief-u. FFachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 


nadh allen Systemen, wie 


Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 


Kanadisch 
Bohrkräne, Schüribohrmaschinen, 
Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export- Interessen 


2 ——— En EEE En EEE nern ner EEE EESEOSSSEBERSESEERUESBESISRRERBEBER} 
Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m'n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, eu 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S. A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 100 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
japan 12 Yen, Jugosiawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Osterreich 260 000 Kr., 
araguay 12 Peso m;n, Peru Lp. 1/—/—, Polen Zloti 24.—, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 
30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 200 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint 
Donnerstag. Anzeigenannahme durch den e G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 
und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin, und tsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22. 313-15, 369-71, 592 24. 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 
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Redaktien und Verlag: Berlin SW 19, Kraueamstrabe 35-39  Poetvertrieb ab-Leipzie 
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äzisions- und Kontrollarbeiten auf auswechselbaren Stativen 


Bequemes Arbeiten bei außergewöhnlich großem Sehfeld, weitem Arbeitsabstand und 
ellen plastischen Bildern. Selbst bei langem Arbeiten kelne Ermüdung der Augen 


ERNST LEITZ, OPTISCHE WERKE, WETZLAR 


für alle Pr 
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Borchers & Jürges Nachf. 


EXPORT / G-M-B-H 
Berlin NO55, Greifswalder Str. 220 


Armaturen 


9 h * 
i N 


: L 
| * 
i i 


—— 


| 


OX ex 
\ 


e 


aha aa 
E EPIT CLEP 


CIDE OS) 


P 
— 


Armaturen 


Absperrschieber, Hydranten, Brunnen, 
Rohrschellen, Kondenstö fe, Wasser- 
Ventile, e usw. 


Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- 
messer Flũgelrad- Woltmann-, 
Volumen- und Ventürimesser 


Registrier - Apparate D. R. p. 


abscheider, 


Man verlange Katsloa Nr. 30 6 


„HANSA“ 
Holzbearbeitungs-Maschinen 


bauen als Spezialität nach den 
modernsten Arbeitsmethoden 
in großen Serien mit Ia paten- 
tierter Kugellagerung in aner- 
kannt erstklassiger Ausführung 


HANSA- 
Holzbearbeitungs - Maschinenfabrik 
LEIPZIG-NEUSCHÖNEFELD 
Telegramm-Adresse: Hahofa / Telephon: 27 100 


Vertretungen 
an solvente Firmen noch zu vergeben 


BOPP & REUTHER 
MANNHEIM-WALDHOF 


ZÜNDSCHNÜRE 


mit garantiert gleihmäßiger Brenndauer 


Spreng- kapseln 


Zünder- und Waffenwerke Barnbed © Co. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Magdeburg 23 


BREMSHEY & CO. 


SCHIRMFURNITUREN-FABRIK 


OHLIGS / RHEINLAND 


— 
B.&Co. — 


Schirmöesielle, Schirmschienen, Schirmteile 


aller Art und in jeder Ausführung 


Spaziersiöcke 


Marke „Jockey“, aus Metallrohr in naturgetreuen 
Holzfarben 


Schirmstöcke 


(Stock mit Griff aus einem Stück gezogen) und Schirm- 
griffe aus Metallrohr in den verschiedensten 


Ausführungen 


Kreiselpumpen 


RWOLEF 


Aktiengesellschaft- Magdeburg-Buckau 
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MILTITZ BEI LEIPZIG 


ÄTHERISCHE ÖLE 


SEIFENFARBEN „ ZUCKERFARBEN , LIKÖRFARBEN 


KÜNSTLICHE RIECHSTOFFE 
ESSENZEN 


Chemische Erzeugnisse aus ätherischen Olen, wie 


ANETHOL 


YPTOL - EUGENOL / M 
OL 7 SAFROL 2T 


BLUTENOÖLE 
ZUM TEIL AUF NATÜRLICHER GRUNDLAGE 


DEUTSCHE ROSENERZEUGNISSE 


SCHIMMEL&CO 


ENTHOL 
HYMOL 


| 


VERTRETUNGEN IM AUSLANDE: 


ee Wien IV/1, Heumühlgasse 3 , Carl Rössler, Bozen, Kirchebnerstr. 8 / Fritz Kämpfe, Belgrad, 
Jeladie a Bana 40 „RAVE“ Chem.-pharmac. Industrie und Handels A.-G, Zagreb (Jugo - Slavien), 
Hiets * Trg. Nr. 2 Alphonse Silberling, Bukarest, Calea Victoriei 31 Pharmaceutische Industrie, 
Ehe br Co., Hermannstadt (Sibiu) Rumänien, Heidengasse 11 Santo B. Semoft, Sofia, Karni gradska- 
bus 78 3 7 Hermann Breitenstein, Zürich 6, Goldauerstr. 16 Johannes Block, Haarlem, Post- 
Jakub „Stefan Dröge, Warschau, Aleje Jerozolimskie 93 - Moritz Kohn, Lemberg, Teatyfıska 7 - Stanislaw 

owski, Posen, Ul. Dabrowskiego No. 7 ⁄ Marx Koppel, Kopenhagen K. / Aktiebolaget C. H. Heurlin, 


mockbol 2 7 Aktiebolaget C. H. Heurlin, Gothenburg / Jörgen Kock, Malmö / Henry Christenson, Kristianla, 
rinsens Gate 288 Eugen Wagner, Helsingfors, Nikolaigatan 18a ~ Provisor Joh. Spuhl, 
Hapsal, Schulstr. 9 / Carl walter, Riga, Postfach 477 / N.V. Chemicalienhandel 
„De Gedeh“, Weltevreden (Batavia), Passar Baroe 19. 
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€) Derhy-Galaliih-Feuerzcuge £ 
A klein und groß, wunderschöne 5 
Farbeneffekte und Dekoralionen 


für Reklamezweodie 
besonders geeignet 


Stempeln = Turf 
Stempelkiffen, Stempelfarbe, Druckereien | I Messingstreichfeuerzeug, Neuheit! 
für Kinder, Plakat- u. Büro- Druckereien TT... nl aeri 
mit Gummi- Lettern, Stempelſpiele, | bequemen Stelnauswechselung versehen 
komplette Einrichtungen für Stempel- | 


fabriken, Stempelmaſchinen, Stempelhefte (i „Ceracin -Lündmelall“ 


— fabriziert smtliche Dimensionen, grau und schwarz 


| f acques Kellermann Co. 
Gustav Tietze A.-G. Leipzig J qu . 
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Wir 
fabrizieren: 
Abwaschbare 
Man ſongęg - Spiele 
in geschmackvollster Ausführung 


M. 15.- bis 30.- 
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Schuh-Anzieher 


mit und ohne Reklame-Aufdruck 
` Grs. d M. 9.30 bis 30.- 


* 
Haarschmuck 
* 
, pa bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
Fingerschützer 
* 
Krawattenbügel 
(Bideloos) Automatische Verpackungsmaschinen 
* Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Vertreter gesucht! Messerschleifmaschinen 
Universal- sowie alleübrigenHilfsmaschinen 


$ à für die Cigaretten-Industrie 
Dauerwäsche-Fabrik °= 


Berlin / Reichenberger Straße 47 


United Cigarctic Machine Company 
Dresden-A. 21711 


HEINRI : 
DAMPE- PRAGAS S e UNIOR 


5 = à aus Peppe (Wandiaschen, Kalender-Rückwände, Plakate 
usw. ansparente Papplaiernen 
| bs I j < 5 aus Pappe / Sarggriffe usw. 
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illionenartikel 


legenfünger „Aeroxon‘: mit dom Stiti 


| sowie die altbewährten Modelle 
„Universal“ und „ 


lagen aus Holsfournier usw. usw. 


Seit 10 Jahren In vielen 
Millionen Stück In allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der beliebteste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


STIFT 
FLIEGENFÄNGERFABRIK 
„AEROXON“ 
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a RÖöltmalchinen 


für Kaffee, Kakao und alle Surrogate 
Automat. Waagen / Mühlen 


—ͤ Komplette Röftereieinrichtungen 
auf Grund 40 jähriger Erfahrungen tauſende geliefert 


Malchinenfabrik 


Ferd. Gothot d n. 5. H. Mülheim / Nahr 
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EA RrügersPriedeberg Berlin C25.Dirkfenfir. 57 


Feier, spe, S pezialfabrik elektr- A E Norden 25 -57 


KOTTHAUSEN 
* KR-GUMMERSBACH * 
RHEINLAND 


Marmor- 
Schreibtisch- 


Aohlefaden lampen in allen J pannungen | 
Metallfadenlampen fur Serien- | 
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Autolampen ~ Täfchenlampen 
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Versandhaus 


Berlin-Neukölln 1 
Prinz-Handjery-Str. 52 
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EXTRACTIONS ANLAGE 

zur restlosen Entöhung der Kuchen 


und 
RAFFINIERUNGS ANLAGE 
rar Veredelung des Celes 
zu Speiseoel 
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EILENBURGER 


MOTOREN 


erstklassig! 


Angebote und illustrierte Prospekte 
in deutscher, englischer, französisch., 
spanischer oder russischer Sprache 
unverbindlich und kostenlos 
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Leichter - Schuten - Pontons 
A | Schleppdampfer- Motorschiffe Fischdampfer 
flachgehende Schiffe für Übersee 


ö,, % Er VERSAND NOTIGENFALLS IN VOLLIG ZERLEGTEM 
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Putzblech 


Der beste Mörtel- 


träger der Gegenwart 
Für Tropenhäuser! 
Feuer-u.schallsichere, 


shwamm- u. unge- 
zieferfreie Bauweise 


Schlüter Q Gsell 5. E. 


Düsseldorf 22a. 
Drahtedr.: Schlütergsell. ABC-Code 3 th Ed. 
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RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 
— Firma 
a Folkerinda 
Groningen 
(Holland) 


A Spezial-Fabrik l. 
— Taschen umpenbatter. 
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f. Anthracit, Koks, Holzkohle, 
| Holzabfälle, Eraunkohle,Torf 
u. a. minderw. Brennstoffe l. 
| Sauggasmotore u. Gasöfen z. 
Schmelzen, Brennen, Wär- 
men, Heizen etc. Billigste 
Betriebskraft u. Helzquelle 
E. Kröger, Mascinenfbrk. 
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ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke . Neu: Fönständer, 


SANAX 


/ 
/ 
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N b. KP. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung 
/ 
/ 
| 
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Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX 


D.R.P Erdschlußfreler Hochfrequenz-Apparat zur Glimmlichtbestrahlung 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden. Neue Hochfrequens-Apparate: Radiostat 
und Radiofor I, II und 11 
SANO THERM 
Bektrisches Helzkissen mit Separatschalter - Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


Elektrisches Gesichtslichtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Heizkörpers 


Electr. Ges, „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131d 


Sägen für Juweliere 


Sägen zum Schneiden von Holz, 
Horn, Elfenbein, Schild- 
patt und Zelluloid 


Beste Qualität 3 55 
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NM | Flusmotoren 
NN Motorräder 


AAVAT OINA B AYE R I S CH E M OT O R E N- 
WERKE A.-G., MÜNCHEN 
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Rückschau und Ausblick 


jahrestage nach altem Herkommen auf den Weg mitge- 

geben wurden, war für den Deutschen wenig Trost- 
und Hofinungsreiches zu lesen. Der Reichpräsident selbst 
faßte seine Erwartungen in dem bescheidenen Wunsche zu- 
sammen, es möge dem deutschen Volke doch endlich beschie- 
den sein, friedlich zu leben und zu arbeiten im Kreise der 
Völker. So anspruchslos der Wunsch auch klang — er 
drückte doch keineswegs etwas Selbstverständliches aus. 
Deutschland hatte den mit namenlosen Opfern an Menschen 
und Gut heldenhaft geführten Ruhrkampf einstellen müssen — 
seine Kräfte waren erschöpft. In Paris aber triumphierte 
Poincaré über den Sieg seiner brutalen, von England wohl- 
wollend geduldeten Pfänderpolitik, die rücksichtslos Recht 
und Verträge mit Füßen trat, und im besetzten Gebiet, wo das 
Wirtschaftsleben zerstört daniederlag und die Bevölkerung 
mit bitterstem Elend rang, führte General Degoutte sein 
Säbelregiment, unter dessen Schutz die separatistischen 
Dunkelmänner verbrecherische Anschläge zur gewaltsamen 
Losreißung des Rheinlandes schmiedeten. Im unbesetzten 
Gebiete aber war Handel und Wandel durch die Ruhr- 
besetzung und ihre wirtschaftlichen Folgen gelähmt: durch 
die Straßen und Gassen der Städte schritten die grauen 
Schwestern, Sorge und Not. Der Taumel der Billionen war 
vorüber, der so viele über die grimmige Tatsache der deut- 
schen Verarmung getäuscht hatte. Ein neues Zahlungsmittel 
hatte den entwerteten Papierfetzen, die Mark, abgelöst. Aber 
Mißtrauen, durch tausend bittere Erfahrungen genährt, trat 
der neuen Rentenmark bei ihrem ersten Erscheinen entgegen. 


Blicken wir zurück auf jenen düsteren Jahresanfang, so 
machen wir uns mit der Feststellung, daß sich Deutschlands 
Lage inzwischen wesentlich zum Bessern gewandelt hat, ge- 
wiß keines leichtfertigen Optimismus schuldig. Ereignisse von 
entscheidender Bedeutung haben im Laufe des eben vollen- 
deten Jahres der Weltpolitik eine neue Richtung gegeben und 
Deutschland, das unmittelbar vor der Gefahr des Zusammen- 
bruches stand, wenigstens eine Aussicht auf langsamen 
Wiederaufstieg eröffnet. Und mit dieser Aussicht kehrten auch 
Seibstbesinnung, Selbstvertrauen und Glaube an eine Zu- 
kunft in dem durch schwerste Schicksalsprüfungen heimge- 
suchten Volke Schritt für ‚Schritt wieder zurück. 


Unter den Faktoren, die diesen Stimmungswandel bewirkt 
haben, steht „das Wunder der Rentenmark“ an erster Stelle. 
Nicht mit Unrecht spricht der Volksmund von einem Wunder, 
wenn er der Tatsache gedenkt, daß es gelungen ist, nach dem 
völligen Zerfall der deutschen Papiermark auf der Grundlage 
privaten Kredits eine neue Währung zu schaffen, die ihre Gel- 
tung unerschütterlich zu behaupten und dem Wirtschaftsleben 
damit wieder sicheren Boden zu geben vermochte. Gewiß 
mußte auch dieser große Sieg, der dem Auslande das Ver- 
trauen auf Deutschland wiedergab, mit härtesten Opfern er- 
kauft werden. Das neue Zahlungsmittel konnte seinen Zweck 
nur erfüllen, wenn es gelang, bei stillgelegter Noten- 
presse den zerrütteten Staatshaushalt wieder ins 
Gleichgewicht zu bringen; dies wurde auf der einen 
Seite durch den schonungslos durchgeführten Beamten- 
abbau, auf der andern durch die rücksichtslosen Steuer- 
notverordnungen so weit erreicht, daß es möglich 
wurde, für 1924 zum ersten Male wieder einen Haushalt- 
Plan auf Goldbasis aufzustellen. Erbarmungslos 
schritt der Staat dabei über die Rechtsansprüche seiner 


A. den Geleitsprüchen, die dem Jahre 1924 am Neu- 
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Gläubiger und Rentner hinweg und bepackte anderseits die 
Steuerzahler mit kaum erschwinglichen Lasten. — 

Während in dem bedrückten, mißhandelten Deutschlaud 
dergestalt mit eiserner Härte die Gesundung der Wirtschaft 
angestrebt wurde, vollzog sich im westlichen Nachbar- 
staate der umgekehrte Vorgang. Poincaré ward seines 
„Sieges“ nicht froh angesichts der zunehmenden Isolierung, 
der Frankreich dank seiner Politik verfiel. Das kostspielige 
Ruhrabenteuer erwies sich mehr und mehr als Fehlschlag, was 
durch den raschen Niedergang des Franken 
seinen Ausdruck fand. Das französische Volk, erschreckt 
durch diese Erscheinungen, quittierte für seine Verdienste 
durch die Wahlen vom 11, Mal, in denen die Partei des 
Lothringers eine vernichtende Niederlage erlitt. Sein Nach- 
folger, der Sozialradikale Herriot, zwang auch, gestützt auf 
einen starken Linksblock, Poincarés Gesinnungsgenossen 
Millerand, den Präsidenten der Republik, zum Rücktritt und 
kündete in seinem Regierungsprogramm eine Politik der Ver- 
ständigung an. Er begegnete sich hierin mit dem britischen 


Preinier MacDonald, dem Führer der Arbeiterpartei, den die 


englischen Wahlen ans Ruder gebracht hatten. Und in der 
Tat lieb sich, wenn auch den tönenden Worten die Taten 
nicht immer entsprachen, doch feststellen, daß ein neuer Geist 
seinen Einzug in die europäische Politik gehalten hatte und 
daß man in Frankreich vorerst gewillt war, auf die Methoden 
Poincarés zu verzichten. 

Von entscheidendem Einflusse auf die Gestaltung der Ver- 
hältnisse wurde es, daB sich endlich auch die Vereinigten 
Staaten entschiossen hatten, bei der die Beziehung der Staa- 
ten bestimmenden Reparationsirage mitzuwirken, um die An- 
gelegenheit aus dem Gebiet der Politik in das der Wirtschaft 
zu verlegen. l 

Unter dem Vorsitz des amerikanischen Finanzmannes 
General Dawes wurde durch die nach Paris und Berlin be- 
rufenen Sachverständigen ein Finanzplan ausgearbeitet, 
der Deutschlands Zahlungsfähigkeit wiederherstellen und scine 
Verpflichtungen aus dem Versailler Vertrag neu regeln sollte. 
Deutschland hatte sich schon während des Ruhrkampfes durch 
den Kanzler Cuno bereit erklärt, seine Lage durch Saci- 
verständige prüfen zu lassen und sich ihrem Entscheide zu 
unterwerfen. Das Gutachten der Sachverständigen rief bei sei- 
nem Bekanntwerden in Deutschland zunächst große Bestürzung 
hervor. Denn wenn es auch als erste Vecaussetzung für die 
geforderten Leistungen die Wiederherstellung der 
politischen und wirtschaftlichen Einheit 
des Reiches, ein Moratorium und eine auslän- 
dische Anleihe verlangte, so bürdete es andererseits in 
Überschätzung der deutschen Leistungsfähigkeit dem deut- 
schen Volke auf unbestimte Frist ungeheure Verpflichtungen 
auf und unterstellte das Eisenbahnwesen sowie den Finanz- 
haushalt ausländischer Mitbestimmung. Der Kampf für 
und wider den Dawesplan spielte eine ausschlag- 
gebende Rolle beiden Reichstagswahlenvom4. Mai, 
aus denen die Deutschnationalen als stärkste Partei mit 
106 Mandaten hervorgingen; gleichzeitig erhielten auch die 
radikalen Flügelgruppen rechts und links einen starken Zu- 
wachs. Gleichwohl vermochten die Deutschnationalen ihren 
Anspruch auf die Führung im Reiche nicht durchzusetzen. 
Das auf die Mittelparteien gestützte Kabinett Marx-Stıese- 
mann kam erneut ans Ruder, auch jetzt wieder angewiesen 
auf wechselnde Mehrheiten, und schloß im Sommer aui Grund 
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des Dawesplans das Londoner Abkommen, ohne daß es ihm 
hierbei gelang, dafür die sofortige Räumung des Ruhrgebiets 
zu erwirken. Nach dramatischen Kämpfen gab der Reichstag 


am 29. August dem Abkommen seine Zustimmung. Der Aus- 


schlag gab das Ja, das die Hälfte der deutschnatig nalen Frak- 
tion in die Urne legte. Frankreich nahm darauf sme Truppen 
aus einem Teil des besetzten Gebietes zurück.: stellte die Ver- 
kehrsfreiheit mit diesem wieder her, hob die Zollgrenze auf, 
baute die „Micum“. das verhaßte Werkzeug französischer Ver- 
waltungswillkür, ab, verabschiedete seine separatistischen 
Helfershelfer und liel. Auch, ‚in der militärischen Herrschaft 
einige Erleichterungen: füntfeten. Das Ruhrgebiet aber blieb 
weiter besetzt, simd ‘daß der Geist des Chauvinismus bei den 
französischem -Milifärs nicht verschwunden war, bewies der 
Prozeß Nathusius mit seinem Schandurteil. 

Die Folge der Abstimmung im Reichstage war de eine 
Dauerkrise, die schließlich zur Auflösung des Reichstags und 
zur Neuwahl am 7. Dezember führte. Ihr Ergebnis ist noch 
in frischer Erinnerung: Schwäcliung der radikalen Flügel- 
gruppen, Zuwachs der Sozialdemokraten, die es auf 131 Sitze 
brachten, und der Deutschnationalen, die 111 Mandate er- 
rangen. Schroff standen sich die Gegensätze gegenüber. Die 
eigenartige Zusammensetzung des Parlaments ergab, da die 
Deutsche Volkspartei nicht mit der Linken, das Zentrum nicht 
mit einem Bürgerblock gehen wollte, keine Möglichkeit einer 
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Die Näumung der Kölner Zone 


Vor elnem Vertragsbruch. 


Der Führer der englischen Liberalen, Graf Beauchamp, 
stellte am 18. Dezember im englischen Oberhaus eine Anfrage 


wegen Räumungder Kölner Zone durch die englischen 


Truppen. Lord Curzon erwiderte, daß diese Räumung da- 
von abhängen werde, ob Deutschland lie Bestimmungen des 
Versailler Vertrages durchführte. Die Lage zu dieser Stunde 
sei die, daß die Alliierten den Bericht der interalliierten 
Militär-Kontrollkommission abwarteten. Es sei 
unmöglich, daß dieser Bericht bis zum 10. Januar 
vorgelegt werde, und zwar deshalb, weil Deutschland 
den Arbeiten der Kontrollkommission stän- 
dig Hindernisse bereitete. Sobald der Bericht die- 
ser Kommission eing ffen sein werde, wollten die Alliierten 
untereinander eine Erörterung pflegen, inwieweit die Be- 
stimmungen des Versailler Vertrages von Deutschland durch- 
geführt wurden und ob die erste Zone durch die alliierten 
Truppen geräumt werden solle. Was die Reparationen an— 
lange, erklärte Curzon, so hoffe man, daß, weil Deutschland 
den Dawesplan annahm, von einer Verfehlung Deutschlands 
keine Rede mehr sein werde. 
Das „ Wolfische Telegraphenbureau‘“ 
gibt folgende Erklärung über die von Curzon als Verspätungs- 
grund angeführte „Obstruktion“ heraus: „Die Behauptung Lord 
Curzons, daß die verspätete Vorlegung des Berichts der 
IJ. M. K. K. auf beständige und andauernde Obstruktion 
Deutschlands in den letzten zwei Jahren zurückzuführen sei, 
ist durchaus unverständlich. Allerdings sind die 
Kontrollbesuche während der Dauer der rechtswidrigen Be- 
setzung des Kuhr gebiets durch die dadurch geschaffene Lage 
eingestellt worden. Aber sowohl vor der Ruhrbesetzung als auch 
nach Aufgabe des passiven Widerstandes sind der Kontroll— 
tätigkeit der Alliierten in Deutschland seitens der deutschen 
amtlichen Stellen keinerlei Hindernisse in den 
Weg gelegt worden. Als Beweis dafür kann angeführt 
werden, daß die I.M.K.K. seit Beginn der Generalinspektion 
über 1700 Kontrollbesuche, abgesehen von einem 
belanglosen Zwischenfall, reibungslos hat durchführen können. 
Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß die Abrüstung 
Deutschlands durchgeführt ist. Wenn belanglose Kleinigkeiten 
zum Vorwand genommen werden würden, um eine Hinaus- 
schiebung der Räumung der Kölner Zone zu begründen, so 
wäre das ein Beweis dafür, daß auf alliierter Seite Kräfte vor- 
handen sind, die die Militärkontrolle zu politi- 
schen Zielen mißbrauchen wollen.“ 
Die „Hamburger Nachrichten“ 

schreiben: Da Lord Curzon im Oberhaus als Sprecher der Re- 
gierung fungiert hat, istüber das Schicksal der Kölner Zone am 
10. Januar damit von amtlicher englischer Seite aus entschic- 
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Mehrheitsbildung. Inzwischen war jedoch die Regierung 
bereits zurückgetreten, und das Kabinett Marx führte 
die Geschäfte nur als Geschäftsträger weiter. Erst beim Zu- 
sammentritt des neuen Reichstags wird sich erweisen, ob die 
parlamentarische Grundlage für eine feste Regierung ge- 
schaffen werden kann. Der jetzige Zwischenzustand ist frei- 
lich schlimm genug. Denn die Weltgeschichte respektiert 
keine Weihnachtsferien, sondern stellt Deutschland gerade 
jetzt vor Entschließungen von hoher Tragweite. Vertrags- 
gemäß soll die Räumung der Kölner Zone am 10. Januar er- 
folgen, aber England und Fraukreich sind anscheinend willens, 
sich unter fadenscheinigstem Vorwand der Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen zu entziehen. Den Grund zu dem Vertrags- 
bruch soll der Bericht der Militärkommission liefern. 

In Wahrheit jedoch dreht es sich um einen schnöden Kulı- 
handel, dessen Kosten Deutschland tragen soll. Um so mehr 
tut heute eine entschlossene Regierung zur Wahrung der 
deutschen Belange not. Es wäre ein schlimmer Anfang des 
neuen Jahres, wenn Deutschland eines der wenigen Rechte. 
die ihm das Friedensdiktat ließ, preisgeben würde. Keiner 
Regierung dürfte das deutsche Volk solches verzeihen! 

So stehen auch vor der Sonne des aufgehenden Tahres 
dunkle Wolken. Die Tage der Prüfung sind noch nicht vor- 
bei. Möchten sie helfen, das deutsche Volk zu einigem 
Willen zusammenzuschmieden! — 
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den worden. Der Vertrag von Versailles wird gebrochen, das 
Brückenkopfgebiet von Köln wird nicht geräumt, englische 
Truppen bleiben über die vertraglich festgelegten Fristen hin- 
aus am Rhein, das Ruhrgebiet „hängt nicht in der Luft‘, son- 
dern Frankreich und Belgien bleiben im Einbruchsgebiet. Der 
Vertrag von Versailles wäre nicht gebrochen worden, wenn, 
dem Gebote der Logik folgend, auf die vertragsmäßige Räu- 
ınung der Kölner Zone Frankreich unter Herriot das Ruhr- 
gıbiet geräumt hätte, weil es dort sonst von unbesetztem 
deutschen Gebiet eingeschlossen gewesen wäre. England ist 
den anderen Weg gegangen; es verweigert die Räumung der 
Kölner Zone, um Herriot nicht in die Verlegenheit zu bringen. 
die französischen Truppen aus dem vertragswidrig besetzten 
deutschen Gebiet zurückziehen zu müssen. Das ist der Zu- 
sammenhang. Denn darüber besteht kein Zweifel, daß es der 
Interalliierten Kontrollkommission ein leichtes gewesen wäre, 
ja es hätte ihr eine Selbstverständlichkeit sein müssen, ihren 
Bericht über den Rüstungsstand in Deutschland bis zum 
10. Januar fertigzustellen. Lord Curzons ungeheuerliche Be- 
schuldigung, daB Deutschland indirekt an der Verzögerung 
dieses Berichts die Schuld trage, weil es die Arbeiten der 
Kommission behindert habe, mit dem gebotenen Ernst zu- 
rückzuweisen, wird die deutsche Regierung berufen sein. Es 
kennzeichnet die ungeheure Tragik unserer Lage, daß in einer 
neuen Schicksalsstunde des Reiches die Fraktionen der Linken 
das Zustandekommen einer nationalen, noch dazu der einzig. 
regierungsfähigen Regierung verhindern. Es hieße Eulen nach 
Athen tragen, immer und immer wieder nachzuweisen, daß 
Deutschland abgerüstet hat, und daß die Tätigkeit der Militär- 
kontrollkommission nichts anderes bezweckt, als ein zer— 
schlagenes Volk bis zum Tode am Boden zu halten. 


Die „Frankfurter Zeitung“ 


sagt: Kein Wort im Versailler Vertrag schreibt vor, daß die 
Entwaffnung Deutschlands bis zum 10. Januar 1925 voll- 
ständig durchgeführt sein muß. Der Versailler Vertrag gibt 
den Alliierten also in keiner Weise das Recht, die Räumung 
der Kölner Zone zu verzögern, weil in der Abrüstungsfrage 
noch einige Rückstände übriggeblieben sind. Deutschland hat 
erfüllt; es hat im großen und ganzen pünktlich erfüllt. Des— 
halb muß die Kölner Zone am 10. Januar geräumt werden. 


In den alliierten Ländern sollte man verstelien, warum die 
Kölner Räumungsfrage für uns Deutsche von so großer Be- 
deutung ist. Das deutsche Volk hat die schweren Lasten des 
Versailler Vertrages auf sich genommen, weil es hofft, sich 
durch gewissenhafte Einhaltung seiner Bestimmungen die 
Freiheit wieder erringen zu können. Fünf Jahre furchtbarsten 
Druckes und schlimmsten Leidens liegen nun hinter den Deut- 
schen; an ihrem Ende winkt ein Ziel, der 10. Januar, an dem 
das nördliche Drittel des Rheinlandes frei werden soll. Ge- 
lingt es, das Ziel pünktlich zu erreichen, halten nun auch die 
Alliierten, was sie im Vertrage feierlich versprochen haben, 
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so wird das deutsche Volk die Vertragserfüllung weiter willig 
fortsetzen, so wird seine Bereitschaft zur Politik der Befrei- 
ung durch Arbeit aufs beste gestärkt werden. Halten die 
Alliierten aber ihr Wort nicht, kommt es unter Benutzung von 
höchst fadenscheinigen Vorwänden zu einer Verzögerung der 
Räumung der Kölner Zone, so wird die Vertragswilligkeit 
des deutschen Volkes abermals eine schwere Erschütterung 
erleiden. In den alliierten Ländern spottet man oft über 
das Chaotische, das die innerpolitischen Zustände in Deutsch- 
land zeigen. Wer ist schuld daran? In erster Linie die 
Politik der alliierten Regierungen, die alles getan hat, um den 


Erfüllungswillen der Deutschen zu schwächen. Wird den. 


Deutschen abermals eine schwere Enttäuschung bereitet, so 
wird dadurch der Sache des Friedens schlecht gedient werden. 
„Der Tag“ 
erklärt: Lord Curzon hat sich und den edlen Lords die Sache 
sehr leicht gemacht. Im Versailler Vertrag ist bestimmt, daß 
die Räumung nur dann hinausgeschoben werden könne, wenn 
durch Verstöße gegen die Abrüstungsbestimmungen die Sicher- 
heit der Staaten der alliierten Regierungen oder der Be- 
satzungstruppen durch die Möglichkeit eines deutschen An- 
griffes bedroht sei. Daß davon gar keine Rede sein kann, hat 
sogar Herriot in Person zugeben müssen, und seine gesamte 
Presse hat ihm darin unterstützt. Die Berufung auf diesen 
Paragraphen ist also ein aufgelegter Betrug! Niemals werden 
wir ein Recht auf Verlängerung der Besetzung Kölns anerken- 
nen, so wenig wir den Einfall ins Ruhrgebiet als zu Recht 
anerkamt haben. Wir empfehlen Lord Curzon ebenso wie 


damals, auch jetzt einmal die britischen Kronjuristen zu be- 


mühen. Sie werden vermutlich mit der gleichen Strenge fest- 
stellen, daß der Vertrag durch die Nichträumung der ersten 
Zone verletzt worden ist. Aber dazu wird Lord Curzon nicht 
den Mut haben. Das beweist schon der Umstand, daß er sich 
in seiner Rede der törichten Ausflucht bediente, die Kontrolle 
sei verhindert worden, während feststeht, daß 1700 Besuche 
ungehindert stattgefunden haben. 
Die „Vossische Zeitung“ 

bemerkt: Die gestrige Rede Lord Curzons läßt trotz der 
großen Vorsicht, die dieser gewiegte Staatsmann in bezug auf 
alle positiven Angaben bei der Begründung des angekündigten 
Räumungsaufschubs beobachtet hat, zwischen den Zeilen er- 
kennen, daß er an deutsche Verstöße in der Kontrollirage 
selber nicht glaubt. Er hat das Hauptgewicht auf die technische 
Seite der Frage, auf die Unmöglichkeit gelegt, daß der Be- 
nicht der Kontrollkommission über die Generalkontrolle recht- 
zeitig vor dem 10. Januar vorliegen könne. Daß das unrichtig 
ist, weiß jedes Kind in Deutschland und im Ausland; und wenn 
es wahr wäre, so würde das doch höchstens bedeuten, daß es 
einer längeren Frist und umfangreicher Beratungen bedarf, 
um tatsächliche Feststellungen der Kontrollkommission den 
politischen Bedürfnissen „anzupassen“. Darin läge aber 
wiederum das Eingeständnis, daß es den beteiligten Mächten 
nicht um die Feststellung des wirklichen Zustandes, wie er 
durch die 1700 reibungsfrei verlaufenen Kontrollbesuche ge- 
kennzeichnet wird, sondern um das Auffinden von Argumenten 
zu tun ist, um der geplanten Räumungsverschiebung den 
Schein einer Berechtigung zu verleihen. Gegen diese Ver- 
schiebung, die eine offene Rechtsbeugung darstellt, muß der 
schärfste Protest erhoben werden. In dieser Beziehung gibt 
es keinen Parteiunterschied. 


Die neue Entente 


„Leipziger Neueste Nachrichten.‘ 


it Ägypten und Marokko fing’s an, 1902, und 1904 war 

der Abschluß erreicht. Frankreich und England 
schlossen ihre Entente cordiale, mit der Spitze gegen 
Deutschland und mit dem Vorsatz, sie durch den Beitritt Rub- 
lands zur Einkreisung zu erweitern. Um Ägypten und Marokko 
geht's jetzt wieder, und Leute, die das Gras wachsen hören, 
wollen behaupten, die neue Entente sei bereits fertig. An dem 
ists nun schwerlich, aber was nicht ist, kann werden. Nur — 
die neue Entente wird dann doch etwas anderes sein als die 
alte war, auch wenn sie die Spitze gegen Deutschland behält. 
Als ägyptische Fanatiker in Kairo den Sirdar Lee Stacks 
übern Haufen schossen, ist ein tiefes Erschrecken durch die 
englische Welt gegangen. Man kann es erschließen aus dem, 
was geschah und was micht geschah, in der Presse freilich hat 
sich michts davon verraten. Die Engländer sind ein politisch 
viel zu reifes Volk, als daß sie just die Gefühle, wovon sie in 
einem gegebenen Augenblick am stärksten beherrscht werden, 
auf den Markt der Öffentlichkeit trügen. Selbstbeherrschung 
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muß die erste Tugend dessen sein, der andere beherrschen 
Will. Ganz England hat gefürchtet, daß sich an den Schüssen 
auf den Sirdar eine nationale Erhebung in Ägypten und im 
Sudan entzünden möchte. Eben deshalb war ganz England 
damit einverstanden, daß die Regierung dem „unabhängigen“ 
Ägypten die gepanzerte Faust unter die Nase hielt. Und ganz 
England hat heimlich aufgeatmet, als das Mittel wirkte. Nur 
in der Eile, womit man hinterher den Eindruck brutaler Ver- 
gewaltigung zu verwischen trachtete, verrieten sich die Sorgen, 
die man überstanden hatte. Nicht als ob irgendwer über den 
Ausgang eines etwaigen Zweikampfes England—Ägypten im 
Zweifel gewesen wäre! Um Ägypten abzuwürgen, braucht es 
nicht des Beistandes von drei Vierteilen der bewohnten Erde, 
braucht es keines verzweifelten Ringens durch vier Jahre! 
England, das an den Nilquellen sitzt, braucht das befruchtende 
Wasser nur einmal abzulenken, dann ist Ägypten erledigt. 

Nicht das also war die Sorge, ob England seinen Willen dem 
„unabhängigen“ Ägypten werde aufzwingen können. Was 
man scheute, war die Notwendigkeit, die Maske abwerfen, die 
Komödie der Völkerbeglückung durch die Tragödie der Völker- 
knechtung ersetzen zu müssen. Daß ein ehrenwerter Sieger- 
trust, unter Lobgesängen im Stile der Heilsarmee, auf Deutsch- 
land herumtrampelt, daran hat sich die Welt rasch gewöhnt, 
nachdem sich Deutsche gefunden hatten, die ihren Namen 
unter das Schandurteil von Versailles setzten. Deutsche haben 
ja kein Selbstbestimmungsrecht. Aber wenn das Herum- 
trampeln nun auch bei einem orientalischen Volk anfinge, das 
seinerzeit unter mächtigem Trarabumdiä mit dem Selbst- 
bestimungsrecht beglückt worden, dann könnte die Welt hell- 
hörig werden. Und vor allem: das französische Gegenspiel 
könnte da einhaken, und die Folgen in der Welt des Mittel- 
meeres, und weiter, nach dem Indischen Ozean zu, wären un- 
absehbar. Noch ist die Zwing-Uri für Indien, die Flottenbasis 
von Singapur, ja nicht ausgebaut! 

Also um über den peinlichen ägyptischen Zwischenfall so 
glatt und geräuschlos wie möglich hinwegzukommen — dic 
französische Presse fing stellenweise schon an, recht unange- 
nehm zu werden! — bedarf England des amtlichen guten Ein- 
vernehmens mit Frankreich. Denn in Frankreich tanzt die 
Presse, wi die Regierung pfeift. Frankreich aber bedarf des 
amtlichen guten Einvernehmens mit England nicht minder, wenn 
es in Marokko das Erbe der Spanier antreten will. Spanien 
wird über kurz oder lang die marokkanische Nordküste räumen 
müssen, und Frankreich wird sie — dem erhabenen Grundsatze 
vom Selbstbestimmungsrecht der Völker zu Ehren! — schleu- 
nigst besetzen. Was die Eingeborenenstämme dazu sagen wer- 
den, die die spanische Herrschaft nicht ertragen wollten, ist eine 
Sache für sich; den Franzosen ist es zunächst darum zu tun, 
sich von England völlige Handlungsfreiheit zu erkaufen, vor 
allen Dingen wohl, um die italienischen Ansprüche, die auch 
schon angemeldet werden, beiseiteschieben zu können. Die 
Kosten des Geschäfts bezahlen die ägyptische und — die 
deutsche Unabhängigkeit. 

Vertragsgemäß hätten die Engländer am 10. Januar kommen- 
den Jahres die Kölner Zone zu räumen. Sie mögen aber nicht 
abrücken, nur damit die Franzosen einrücken — was selbst- 
verständlich wir Deutschen nicht wünschen — und sie zweifeln 
nicht daran, daß die Franzosen einrücken werden, wenn sie 
nicht vorher das Ruhrgebiet geräumt haben. Dieser einfache 
und sonnenklare Tatbestand darf aber von der englischen 
Presse nicht zugegeben werden, um — den lieben Franzosen 
die Laune nıcht zu verderben! Und so hat man sich ent- 
schlossen, in der Komödie der deutschen Militärkontrolle nach 
französischer Anweisung mitzuspielen. Man ist bereit, zu fin- 
den, Deutschland sei noch nicht genügend abgerüstet, daß Eng- 
land die Kölner Zone vertragsgemäß räumen könnte Man 
spielt den ungeheuren Betrug, der seit Jahren mit der an- 
geblich immer noch nicht vollendeten deutschen Abrüstung 
getrieben wird, eben noch ein Weilchen weiter. Der Völker- 
bund — du lieber Himmel, zu welchem Schwindel sagt der 
Völkerbund nicht ja und amen, wenn Frankreich und England 
einer Meinung sind! Wenn irgendwo, so wird die neue Entente 
in Genf alle Puppen tanzen lassen. 

Ob sie ganz so „cordiale‘ ausfallen wird wie die alte? Doch 
kaum. Gemessen an dem großen Ziel der Vernichtung Deutsch- 
lands sind die endgültige Knebelung Ägyptens und Marokkos 
zu kleine Ziele, um die Herzen beiderseits des Kanals wie da- 
mals entflammen zu können. Und dann: die Entente von 1904 
war der Bund des Starken, der die Wahl hatte, mit dem 
Schwachen, der dankbar sein mußte für jede Hilfe, die sich ihm 
gegen den verhaßten Nachbarn mit dem unüberwindlichen 
Grenzschutz bot. Die Entente von 1924 hat ein wesentlich 
anderes Gesicht. Sie gleicht vielmehr dem Umwerben Deutsch- 
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lands durch England um die Jahrhundertwende, dem klugen 
bemühen, den gefährlichsten Gegner für ein Bündnis zu ge- 
winnen. Englands gefährlichster Gegner, im Hinblick auf die 
Mög«.ichkeiten der Zukunft, ist heute nicht mehr Deutschland, 
sondern Frankreich. Diesen möglichen Gegner durch eine neue 
Entente zu binden, wird sich England schon etwas kosten 


lassen, besonders wenn Aussicht vorhanden ist, daß Deutsch- 


land, der gefährlichste Gegner von gestern, diese Kosten zu 
bezahlen hat. In solchen Fällen ist John Bull wirklich groß- 
zügig. 


General de Metz 


Ministerialdirektor a. D. Dr. Wappes, vormals baye- 

rischer Staatskommissar für die Pfalz, schreibt im 

„Tag“: 
General de Metz ist still von Speyer abgezogen und durch 
den Zivilbeamten Rouseau ersetzt worden. Nicht leicht, 
auch nicht in dem auf das Politische so stark eingestellten 
Frankreich, findet sich ein Militär, der so ausschließlich und 
mit Passion auf Politik gerichtet war wie „General“ de Metz. 

Als im Anfang Dezember 1918 nach und nach die Franzosen 
die Pfalz besetzten, bezog der damalige Oberst mit einem Stab 
von Offizieren, die allerdings meist uniformierte Beamte waren, 
das Gebaude der Landesversicherungsanstalt gegenüber der Re- 
gierung in Speyer als Chef der französischen Zivilbe- 
hörde. Mit der Einrichtung der Interalliierten Rheinland- 
kommission im Juni 1919 wurde er deren Delegierter für den 
Regierungsbezirk Pfalz. 

Gegenüber dem militärischen Regiment des Generals Gérard, 
der in Landau seinen Sitz genommen hatte, trat er anfangs sehr 
zurück, aber schon im Mai 1919, zur Zeit der von Gérard her- 
vorgerufenen, gestützten und geschützten „Freie-Pfalz“-Be- 

wegung wurde der Gegensatz in der Politik der beiden 
Männer bemerkbar: de Metz war offenbar nicht einverstanden 
mit der mehr oder minder auf Gewaltsamkeit eingestellten 
Politik Gerards, dem es mit der Losreißung der Pfalz gar nicht 
schnell genug gehen konnte. Die kraftvolle Abwehr des sog. 
Haas-Putsches in Speyer am 1. Juni 1919 erschütterte die Stel- 
lung Gèrards, der, wiewohl er in Paris die freimaurerisch- natio- 
nalistischen Kreise hinter sich hatte, sich nicht mehr halten 
konnte und im Oktober seine Abberufung erhielt. Damit erhielt 
de Metz, dessen Richtung mehr nach der klerikal-royalistischen 
Seite ging, für seine Politik freie Hand. Auch sein mit Zähig- 
keit verfolgtes Ziel war die Gewinnung der Pfalz, dieses wich- 
tigen Aufmarschgebietes für den Stoß ins Herz Deutschlands: 
nur seine Methode war anders. Was der brutale Kriegsmann 
Gerard mit Frontalangriff erobern wollte, sollte dem „Politiker“ 
de Metz als reife Frucht einer klugen Diplomatie in den Schoß 
fallen. 

Zu diesem Zweck betrieb er nicht nur auf das eifrigste die 
„friedliche Durchdringung“, sondern er trat an die Parteien und 
Kreise heran, von deren innerpolitischer Unzufriedenheit er ein 
Eingehen auf seinen Plan einer „Autonomie der Pfalz“ erhoffte. 
Seine eigene politische Anschauung ließ er dabei ganz in den 
Hintergrund treten, es kam ihm nicht darauf an, mit den kon- 
servativen „freien Bauern“ oder mit den extremsten Sozialisten 
Beziehungen anzuknüpfen und sie mehr oder minder seiner 
Sympathien zu versichern. Den Höhepunkt in letzter Hinsicht 
erreichte er im September 1921 durch den von den Kommu- 
nisten ausgeführten „Bildersturm zu Speyer“. Als alle diese 
Versuche an dem Widerstand der Bevölkerung scheiterten, 
folgte nach einer längeren Zeit ruhiger Arbeit, deren Träger 
besonders die Bezirksdelegierten waren, die umfassende Ein- 
wirkung durch die als Folge des passiven Widerstandes durch- 
geführten umfangreichen Ausweisungen. Auch das half 
nicht, und nun kam ein neuer, sehr klug angelegter Vorstoß: 
die „Aktion Hoffmann“. Der sozialdemokratische Reichstags- 
abgeordnete Hoffmann, verärgert durch die Reichspolitik der 
bayerischen Regierung, trat mit dem Plane hervor, die Pialz 
„im Rahmen des Deutschen Reiches“ von Bayern abzutrennen. 
De Metz setzte sich auf das eifrigste für diese Bestrebungen 
ein. Aber auch dieses Projekt wurde zunichte durch den ge- 
sunden Sinn der Pfälzer Arbeiterschaft, die sehr wohl die 
weiteren Folgen einer so errungenen „Freiheit“ erkannte. Und 
nun holte der bisher stets Getäuschte zu einem großen Schlage 
aus: Er rief die Separatistenbewegung in die Pfalz, 
die er dieser bisher ferngehalten hatte, weil er — mit richtigem 
Empfinden — von Dorten und Genossen nichts hielt. Seine 
Separatisten sollten etwas anderes, etwas Bodenständiges wer- 
den. Eine Leidenszeit ohne gleichen folgte für das schwer be- 
drückte Ländchen, aber auch dieser Prüfung hielt es wacker 
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stand und entledigte sich schließlich seiner Peiniger, des „Prä- 
sidenten“ Heinz, durch die gewaltsamen Explosionen in Speyer, 
der bald eine weitere in Pirmasens folgte. . 

Damit war de Metz moralisch erledigt. Er hatte in gerade- 
zu unerhörter Heuchelei die separatistische Bewegung als 
etwas aus dem Volke Entstandenes bezeichnet, während jedem 
die Inszenierung und Förderung durch die Besatzungsbehörde 
klar vor Augen lag. 

Die durch das Eingreifen der Engländer erzwungene Rück- 
gabe der öffentlichen Gewalt an die deutschen Behörden be- 
deutete eine so schwere politische Niederlage für den General, 
daß schon seit Monaten sein Rücktritt nur eine Frage der Zeit 
sein konnte. Der Wahlsieg Herriots beschleunigte diese Ent- 
wicklung. Wenn er auch noch krampfhafte Versuche machte, 


sich durch eine gänzliche Umstellung seiner Politik zu halten, 


so konnte der Aus- und Abgang nicht zweifelhaft sein. 

Für die Pfälzer bedeutet das ruhmlose Verschwinden ihres 
gefährlichen Gegners eine gewaltige Entlastung. Niemals 
könnten sie an eine Befriedung glauben, solange dieser Mann 
auf ihr Geschick Einfluß hat. De Metz ist viel gehaßt; vom 
Standpunkt des Deutschen mit Recht. Er hat der Pfalz unend- 
lich viel geschadet; ihm war jedes Mittel recht, um sein politi- 
sches Ziel zu erreichen, rücksichtsloser Zwang und herrisches 
Auftreten stand ihm ebenso zu Gebote wie liebenswürdige 
Phrase, dreiste Ableugnung von Tatsachen ebenso wie thea- 
tralische Pose und nötigenfalls sogar die rührselige Träne; er 
ist eben ganz Franzose, dem alles dazu dient, seinem Vater- 
land zu nützen und dessen Feind (und das ist ihm Deutschland 


trotz aller seiner schönen Worte von Völkerversöhnung) zu 


schaden. 


Und doch darf man seiner Wirksamkeit froh 
sein. Was sonst vielleicht nicht gelungen wäre: Er hat die 
Pfälzer einig gemacht in der Abwehr der französischen Ge- 
lüste, und er hat sie gelehrt, deutsches Wesen zu schätzen. Es 
hat im Jahre 1919 mancher geschwankt, der heute sein Deutsch- 


tum wieder voll gefunden hat — dank der Arbeit des Generals 
de Metz. 


Sinn und Grundgedanke 
der rheinischen Jahrtausendfeier 


In der „Magdeburgischen Zeitung“ 


schreibt Archivdirektor Dr. Wentzcke, Düsseldorf: Über- 
raschend schnell gewinnt der Gedanke an eine rheinische Jahr- 
tausendfeier greifbare Gestalt. Im Frühjahr dieses Jahres 
erst erhielt die Öffentlichkeit durch die Verhandlungen im 
Rheinischen Provinzial-Landtag die Mitteilung, daß die Khein- 
provinz und insbesondere die Stadt Köln großartige Veran- 
staltungen vorbereiteten, die in einer umfassenden Ausstel- 
lung eben in Köln ihren Mittelpunkt finden sollten. Anregun- 
gen, die ich selbst unmittelbar nach dem verlorenen Welt- 
kriege gab und im Herbst 1922 in einem Vortrag in Aachen 
ausführlich entwickelte, reiften damit der Vollendung ent- 
gegen. Während der Aachener Vortrag jedoch nur von einer 
„ernsten, würdigen Gedenkfeier“ sprach, in der sich das 
ganze Reich mit seinen Rheinlanden der großen Schicksals- 
gemeinschaft dieses Jalırtausends erinnere, trat in den Pro- 
grammen und Plänen der letzten Monate allzu deutlich die 
geschichtliche Voraussetzung nur als das Aushängeschild für 
einen Festjubel hervor, der auch heute noch für Deutschland 
und vor allem für das besetzte Gebiet reichlich unzeitgemäß 
ist. Die Gefahr liegt vor, daß über den Ausstellungen, Fest- 
fahrten und Empfängen der Grundgedanke und der 
Sinn dieser Jahrtausendfeier verlorengehen. Die 
Veranstaltung selbst droht so, wie sie vielfach in der rheini- 
schen Bevölkerung aufgefaßt und ausgewertet wird, die sogen. 
rheinische Eigenart in ihrer partikularistischen Verzerrnug zu 
fördern, während man in Binnendeutschland der ganzen Frage 
nicht das richtige Verständnis entgegenbringt. 


Hier wie dort, im Reich wie im Rheintal selbst, verwischt 
man allzu leicht die scharfe Trennung zwischen Staat und 
Kultur, die gerade in diesem Rückblick auf das Jahr 925 be- 
sonders deutlich zum Ausdruck kommen müßte. Von einer 
nur tausendjährigen Zugehörigkeit der 
Rheinlande zum deutschen Kulturkreis ist 
keine Rede: das sei das erste und wichtigste Leitwort 
der ganzen Feier. Lange vor unserer Zeitrechnung und lange 
vor dem Einbruch der Römer wurde das Rheintal bereits von 
germanischen Völkern, die ihre enge Verbindung mit den 
Stammesgenossen im übrigen Deutschland nie verloren, be- 
wohnt. Wohl aber war die staatliche Verbindung mehrfach 
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unterbrochen, bis eben das Jahr 925 den letzten Rest der 
Lande an beiden Ufern des Niederrheins und des Elsaß für 
die Dauer mit dem neuerstehenden Deutschen Reich vereinte. 

Die Geschichte der wechselvollen Schicksale freilich, die 
über das Kheinland in den Jahrzehnten von 843 bis 925 herein- 
brachen, ist nur schwer mit wenigen Worten und in der 
knappen Fassung eines Zeitungsartikels wiederzugeben. 
Freunde der rheinischen und deutschen Geschichte, die der 
ganzen Frage nähertreten wollen, seien daher auf meinen 
bereits erwähnten Vortrag verwiesen, der in den nächsten 
Wochen im Verlag Kurt Vohwinckel, Berlin, erweitert und um- 
gearbeitet in einer Sammlung historischer und politischer Auf- 
sätze aus dem „Kampf um Rhein und Ruhr“ erscheint. 
Die allgemeinen Gesichtspunkte geben die wenigen Zahlen, die 
aus der großen deutschen Geschichte bekannt sind: 


842 zeigen de Straßburger Eide die beginnende 
Trennung der romanischen von der germanischen Sprache, die 
sich selbst langsam als deutsche Sprache aus dem ge- 
meingermanischen Wortschatz entwickelt. Im folgenden Jahr, 
843, der Vertrag von Verdun, der das Erbteil Karls des 
Großen in drei Reiche zerschlägt: Westlich der großen Völker- 
scheide, die sich von Boone (Boulogne) und Dünkirchen bis 
in die Westalpen hinein in den Jahrhunderten der Völker- 
wanderung bereits in aller Schärfe herausgebildet hatte, das 
Reich der Westfranken unter Karl dem Kahlen, ostwärts der 
ganz allgemein gezogenen Linie des Rheins das Ostfranken- 
reich Ludwigs des Deutschen, im Rheintal selbst aber das 
enselige. Staatengebilde Kaiser Lothars I., das sich von der 
Nordsee bis zum Mittelländischen Meer quer durch Europa 
hinzog und jenseit der Alpen Italien umfaßte, um beide Kaiser- 
städte Karls des Großen — Aachen und kom — einzuschließen. 

Der Rhein selbst aber gab nur die Richtung an. Lediglich 
am Oberlauf folgte die Ostgrenze des Mittelreichs dem Strom, 
während am Niederrhein ein schmaler Uferstreifen auch das 
rechtsrheinische Vorgelände der früheren römischen Festungen 
einbezog. An der Küste weitete sich dieser Streifen bis zur 
Mündung der Ems, so daß die ganzen heutigen Niederlande in 
den Machtbereioh Kaiser Lothars fielen. So phantastisch aber 
war der Gedanke, daß die ungeheuerliche Staatsschöpfung nach 
dem Tode des Kaisers schon verfiel. „Lotharingien“ selbst, 
dem dessen ältester Sohn Lothar Il. den heute noch üblichen 
Namen gab, umfaßte nur noch das enge Flußgebiet von Mosel, 
Maaß und Schelde und den erwähnten rechtsrheinischen Ufer- 
streifen bis zur Emsmündung: Im wesentlichen also die heuti- 
gen Niederlande, Belgien, Luxemburg, die Rheinprovinz und 
Lothringen. Der Vertrag von Mersen, das dritte be- 
deutungsvolle Ereignis, machte 870 auch diesem Spuk ein 
Ende. Jetzt erst wurde bei einer neuen Teilung des Zwischen- 
reichs die Staatsgrenze zwischen Ost- und Westfranken so 
festgelegt, wie sie jahrhundertelang die Geschichte der roma- 
nisch-germanischen Völker beherrschen sollte. Rücksichten 
auf Volksart und Sprache nahm man ebensowenig wie früher. 
Nach Westen legte sich ein breiter „Sicherungsgürtel“, wie 
der moderne Ausdruck lautet, vor die deutsche Sprachgrenze, 
während das rein germanisch-deutsche Flandern jenseit der 
Schelde dem romanischen Westfrankenreich zufiel. Noch 
immer galt das ganze Erbe des großen Karl als Familiengut, 
das nach Belieben geteilt und zerschnitten werden konnte. Der 
einzige Grundsatz, der alle diese Verträge noch beherrscht, ist 
der Gedanke der fränkischen Reichseinheit, der zuerst 
919 durch die Wahl Herzog Heinrichs von Sachsen zum deut- 
schen König aufgegeben wird. 

Auch die folgenden Ereignisse, die aufs neue das linke 
Rheinufer zum Spielball der Parteien machten, sind nur unter 
diesem Gesichtspunkt zu verstehen. Von 895 bis zum Jahre 
900 wurde Lotharingien ein Unterkönigtum, das lediglich in 
loser Abhängigkeit vom Ostfrankenreich blieb. In seinen Ver- 
handlungen mit auswärtigen Mächten, wie in seiner Wirt- 
schaftspolitik wahrte sich der uneheliche Sohn Arnulfs von 
Kärnten, Zwentibold, auch staatlich seine Selbständigkeit. So 
stark fraß sich diese Überlieferung ein, daß in der Folge die 
lothringischen Großen immer wieder die gleiche Zwitterstel- 
lung erstrebten, als ihr Land bereits zum Spielball zwischen 
Osten und Westen wurde. 900 bis 911 verzeichnet die Ge- 
Schichtstafel neue Abhängigkeit vom Reiche der Ostfranken. 
911 bis 925 Abhängigkeit und Einverleibung in das Westfran— 
kenreich Karls des Einfältigen. Vergebens versuchte Kon- 
rad I, der nach dem Aussterben der echten ostfränkischen 
Karolinger von Franken und Sachsen auf den ostfränkischen 
Thron erhoben wurde, durch mehrfache Kriegszüge das 
deutsche Land am linken Niederrhein, an Mosel und Maaß, zu- 
rückzugewinnen, selbst das Elsaß wurde unter seiner allzu 
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schwachen Regierung eine Beute des westfränkischen Königs. 
Erst Heinrich l. gelang unter geschickter Ausnutzung innerer 
Zwistigkeiten, die sich im Westfrankenreioh und in Lothringen 
erhoben, die endgültige Angliederung der verlorenen Gebiete 
an den von ihm neu gefestigten binnendeutschen Staat. Von 
925 bis 1801 blieb seitdem das Kernstück des alten Lotha- 
ringiens mit dem rechtsrheinischen Lande ohne Unterbrechung 
verbunden. Die neu aufkommenden Jahre aber von 1801 bis 
1814, in denen das linke Rheinufer Frankreich zufiel, sind schon 
von den Zeitgenossen als Fremdherrschaft empfunden 
worden. Selbst der vorsichtigste Historiker darf auf eine un- 
unterbrochene, dauernde staatsrechtliche 
Verbindung insbesondere des Gebiets der heutigen Rhein- 
provinz mit den übrigen deutschen Volksgenossen zurück- 
blicken. 

Oft genug jedoch ist in den letzten schweren Jahren auf die 
Bedeutung verwiesen worden, die die Rheinlande für das 
Deutsche Reich besitzen. Gerade heute, da die politische und 
wirtschaftliche Lage im besetzten Gebiet einer Entspannung 
entgegengeht, wirddiesseErinnerunganeinetausend- 
jährige gemeinsame Geschichte zu einer ge- 
samtdeutschen Feier. Undenkbar wäre ja ohne die 
Zugehörigkeit des linken Rheinufers zum deutschen Staat die 
ganze überreiche Geschichte dieses Jahrtausends, in dem sich 
Deutschland zum Kern der abendländischen Welt erhob. Un- 
denkbar wäre die Bildung und der Aufschwung einer deutschen 
Kultur, die in den antik-christlichen Elementen der rheinischen 
Kultur ihre wichtigsten Anregungen empfing. Undenkbar die 
Entwicklung einer Wirtschaft, die immer wieder in den Rhein- 
landen ihre wichtigste Förderung fand. Noch mehr: Ohne 
den Antrieb, den die Kolonisation des deutschen Ostens vom 
Rhein her empfing, ist die ganze Ausbreitung des deutschen 
Volks über die Elbe hinaus zur Oder und Weichsel und donau- 
abwärts undenkbar. Die Besiedlung der Ostseeküsten und die 
Sicherung der Alpenländer vor den Horden der Madiaren: 
Alles das beruht auf der großen staatlichen Einheit, die 925 
begründet wurde. Auf der andern Seite aber ist auch die 
Geschichte des Rheintals selbst, die Blüte der rheinischen 
Kultur und Kunst wie der Aufstieg der rheinischen Wirtschaft, 
auf Gedeih und Verderb an die staatliche Gemeinschaft dieses 
alten Lotharingiens mit dem deutschen Staat gebunden. Selbst 
der eine Satz, der heute so oft die geschichtliche Voraus- 
setzung der rheinischen Jahrtausendfeier umschreiben will, er- 
scheint in diesem Sinne unsicher und haltlos: Auch von einer 
tausendjährigen Zugehörigkeit der Rheinlande zum Deutschen 
Reich darf man nicht sprechen. Das Reich und der 
Staat selbst, den unsere Geschichte kennt, 
ist jaerstdurch den Zusammenschluß beider 
auseinanderfallenden Erbstücke des deut- 
schen Kultur-, Sprach- und Stammesgebiets 
geschaffen, den das Jahr 925 endgültig be- 
gründete! Zugleich aber ergeben sich aus dieser Dar- 
stellung zwei Forderungen für die richtige Bewertung der 
Jahrtausendfeier. Nicht nur die Rheinprovinz selbst und die 
vielen rheinischen Städte, die jedenfalls die Hauptträger der 
Veranstaltung sein werden, müssen diese tausendjährige 
Schicksalsgemeinschaft ganz anders in den Vordergrund 
rücken, als dies bisher aus den bekannt gewordenen Plänen 
und Vorbereitungen ersichtlich ist — das ganze großdeutsche 
Reich unserer Sehnsucht und unserer Wünsche muß das Fest 
mitfeiern, das wir am Rhein zur Erinnerung an die staatliche 
Einigung Deutschlands begehen! In solchem Zusammenklingen 
rheinischer und deutscher Gedanken wird die rheinische Jahr- 
tausendfeier über sich selbst hinaus zum nationalen Gedenk- 
tag des deutschen Staatsgedankens werden. 


Kulturkampf in Elsaß-Lothringen 


In der „Kreuzzeitung“ 


schreibt Ulrich Lörcher: „Es hat ein Ende mit der 
Stimmung des „joyeux retour“, die fünf Jahre hindurch in 
langsam abgetönter Form sich gehalten hat. Die von über- 
schwenglichen Hofinungen geschwellten Herzen sind ernüch- 
tert. Das Land ist beunruhigt, geteilt in zwei übrigens sehr 
ungleiche Lager und zweifelt, o Trauer, an der Loyalität des 
Mutterlandes und an seiner Liebe. Die Seelen sind verwirrt 
„in Schmerz“. Wohl sicht man noch hier und da das Trikolore- 
bändchen an einer Muttergottes; aber man betrachtet das- 
selbe nicht mit der strahlenden Sicherheit. Und diese von 
Grund auf veränderte Stimmung ist nicht nur isoliert, sondern 
eine ganz allgemeine Tatsache.“ — So lesen wir nicht etwa 
im elsässischen Blatt, sondern in der Pariser „Information“. 
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Und der, der es geschrieben, ist der französische Senator 
Lazare Weiller; als Resümee eines Ferienaufenthaltes im 
Elsaß schreibt er das. 

Im Elsaß herrscht tatsächlich im Augenblick bei der über- 
wiegenden Mehrheit der Bevölkerung eine scharfe Miß- 
stimmung gegen die jetzigen französischen Machthaber, so 
daß der französische Ministerpräsident Herriot es nicht 
wagen konnte, im jetzigen Augenblick eine Besuchsreise ins 
Elsaß zu machen. So schreibt ein Kollege des sattsam be- 
kannten Abbé Wetterlé in seinem Kolmarer „Elsässer Kurier“: 
„Wenn Herr Herriot einen unerhörten Skandal haben will, mag 
er nur kommen.“ 


Was ist im Elsaß geschehen? Die offiziellen Vertreter des 
Elsasses haben sich doch in der französischen Kammer fran- 
zösischer als französisch gebärdet und dem wütendsten Natio- 
nalisten den Rang abzulaufen versucht. Die 21 Deputierten 
der letzten Kammer waren die unentwegtesten Anhänger des 
Herrn Poincaré, des Todfeindes Deutschlands. Auch die 
Wahlen am 11. Mai 1924 fielen für Poincaré nirgends günstiger 
aus als in Elsaß-Lothringen. Wenn man damit die Haltung 
der Elsässer dem deutschen Zentrum gegenüber vergleicht in 
den 44 Jahren der Angehörigkeit zu Deutschland, so mag man 
sich schon aus dieser Tatsache wohl davor hüten, das augen- 
blickliche Mißvergnügen der Elsässer mit den Franzosen in 
einem für uns Deutsche allzu günstigen Sinne zu deuten. 

Die große Mißstimmung in Elsaß-Lothringen ist auf zwei 
Hauptursachen zurückzuführen: die außerordentliche Ver- 
schlechterung der Wirtschaftslage des Landes und auf den 
durch das radikale Regiment in Paris entfesselten Kultur- 
kampf. 

Das jetzt am Ruder befindliche Ministerium Herriot hat es 
sich zum Ziel gesetzt, dem französischen Einheitsstaat in allen 
Teilen des Landes, also auch in Elsaß-Lothringen, Geltung zu 
verschaffen. Die Ausnahmegesetze für Elsaß-Lothringen sollen 
fallen. Ein Beginnen, das immerhin seine historische Berechti- 
gung hat. Frankreichs Macht ist in dieser Einheit begründet, 
die dem deutschen Staate immer so sehr fehlte, und unter der 
auch England (Irland) bis auf den heutigen Tag leidet. Diese 
Finheit ist für Frankreich eine Staatsnotwendigkeit, darüber 
dürfte auch unter den führenden Nationalisten kein Zweifel 
herrschen, und gerade aus diesem Grunde hat sich der kleri- 
kale Sturm gegen die sogenannten „Laiengesetze“ auf ganz 
Frankreich übertragen. 


Als das Elsaß französisch wurde, war man im klerikalen 
Lager so verblendet, den Zusicherungen der Franzosen in kul- 
tureller Hinsicht Glauben zu schenken. Die Geistlichen der 
verschiedenen Konfessionen sind in den letzten fünf Jahren 
vom Staate besoldet worden, die Schulen waren konfessionell, 
hatten Religionsunterricht. Das alles wird nun aufhören. Elsaß- 
Lothringen wird seine konfessionellen Schulen, seine Staats- 
geistlichen, seine Klöster verlieren. Ist es zu verwundern, 
wenn sich in dem zu 80 Prozent streng katholischen Lande ein 
Sturm der Entrüstung erhebt? Dieser Sturm ist wohl vor- 
bereitet worden. Die das Volk leitende Priesterschaft alınte 
ihn; Millerand, der Vielgewandte, konnte sie nicht täuschen. 
So entstanden schon vor mehreren Jahren im katholischen 
Lager im ganzen Lande die „Eltern- und Müttervereine“ zur 
Verteidigung und Erhaltung der Religion, insbesondere der 
konfessionellen Volksschule. Auch der Sport in den Jünglings- 
vereinen wurde selbst in den entlegensten Ortschaften in den 
Dienst der Religion gestellt. Demonstrationsversammlungen 
im großen sind veranstaltet worden. Viele Tausende kamen 
zusammen, und die Wogen der religiösen Begeisterung gingen 
hoch! So konnte auf einer dieser Versammlungen Pfarrer 
Schäfer von Grafenstaden mit der Drohung kommen: „Wir 
werden uns an den Völkerbund wenden. Will man in 
Paris kein elsässisches Irland, so erfülle man unsere 
Wünsche.“ Und Dr. Pfleger, der Führer der Klerikalen, 
droht im „Elsässer“, daß diese Krise, wenn man ihr nicht 
schnell ein Ende mache, sich zu einer nationalen Krise 
auswachsen könnte. Eine große Anzahl der Städte- und 
Dörfervertretungen in Elsaß-Lothringen hat sich gegen die 
Entkirchlichung in feierlichem Protest an den Präsidenten der 
Republik verwahrt. 


Die elsässischen Kleriker haben es verstanden, den kirch- 
lichenKampfderElsässerauiganzFrankreich 
zu übertragen. Die Opposition gegen die radikal-soziali- 
stischen Machthaber hat sich in den letzten Monaten verstärkt. 
Ein neues Elatt „La vie catholique“ ist gegründet worden, das 
alle Katholiken bis auf den letzten Mann aufbieten möchte, 
um mit „dem letzten Blutstropfen“ für die Verteidigung der 
Religion zu kämpfen. Hervorragende Männer, wie Marcel 
Prevost, kämpfen in diesem Sinn, und ansehnliche Blätter, wie 
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„Echo de Paris“ 
Kämpienden. 

Wie wird dieser Kampf enden? Unseres Erachtens nur mit 
einer völligen Niederlage der Elsässer Kleri- 
kalen. Es handelt sich dabei durchaus nicht nur um einen 
Kulturkampf. Auch er müßte verlorengehen. Zwei Drittel 
der gesamten französischen Bevölkerung will von Gott und 
Religion nichts wissen! Gründe der französischen Staats- 
raison fordern gebieterisch das unbedingte Aufgehen Elsaß- 
Lothringens in die französische Staatseinheit. Auch ein Poin— 
caré und ein Millerand waren sich darüber keinen Augenblick 
im unklaren und sind froh, wenn Herriot diesen Kampf durch- 
führt. Sein entschlossener und tatkräftiger Minister des Innern 
Chauxtemps wird auch vor den letzten Konseduenzen der 
unternommenen Aktion zugunsten des französischen Einheits- 
staates nicht zurückschrecken. Und wenn das Ministerium 
darüber fallen wird, was wir kaum glauben, so werden andere 
kommen und das begonnene Werk zu Ende führen. 

Wird sich Frankreich dadurch im Elsaß ein zweites Irland 
schaffen? Auch davon kann keine Rede sein. Der Charakter 
der Elsässer wird &s nie zu einem wilden Sichaufbäumen, nie 
zu wirklichen Revolten kommen lassen. Es fehlt dazu das 
nötige Zusammengchörigkeitsgefühl zwischen Elsässern und 
Lothringern, das auch zur deutschen Zeit viel zu wünschen 
übrigließ. Dagegen wird im Lande die Stimmung zunehmen, 
die einer Lostrennung von Frankreich geneigt ist. Der „El- 
süsser“ wird aber niemals aktuell werden, schon die enorme 
französische Militärmacht, die in den elsässischen Garnisonen 
liegt, und unsere militärische Ohnmacht wird ein Verlangen 
nach Wieder vereinigung im ersten Keime ersticken. Der 
Völkerbund aber würde sich in diese innere Angelegenheit 
Frankreichs niemals mischen. Wir halten es übrigens für so 
gut wie ausgeschlossen, daß die Deputierten Elsaß-Lothringens 
es bei den ilınen aufgezwungenen Kämpfen weiterbringen 
würden als höchstenfalls zu einem lendenlahmen Protest in 
der Kammer. 


und „Figaro“, stehen zur Verfügung der 
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Neue deutsche Note an den Völkerbund. 


Die im Völkerbundrat vertretenen Regierungen, denen seiner- 
zeit das deutsche Memorandum über den Eintritt Deutschlands 
in den Völkerbund mitgeteilt worden war, haben darauf nun- 
mehr sämtlich geantwortet. Da diese Antworten für einen der 
wichtigsten Punkte des Memorandums, nämlich für die Frage 
der Beteiligung Deutschlands an kriegerischen Zwangsmaßnah- 
men des Völkerbundes, noch keinerlei Klärung brachten, hat 
die Reichsregierung weitere Aufschlüsse über diesen Punkt 
verlangt. Zu diesem Zweck hat sie das Problem in einer Note 
an den Völkerbund klargelext, die zugleich den Regierungen der 
Ratsmächte mitgeteilt wird. Das Memorandum und die Note 
werden demnächst veröffentlicht werden. 


Deutschland nimmt an der Abrüstungskonierenz teil. 


Die Reichsregierung hat die Einladung des Völkerbundes 
zur Teilnahme an der internationalen Konferenz, die im Mai 
nächsten Jahres zur Prüfung der Waffen- und Munitionstrans- 
portkontrolle zusammentreten wird, angenommen. Da auch 
die amerikanische Regierung ihre Teilnahme an der Konferenz 
bereits zugesagt hat, wird die Tagung im Mai von besonderer 
Bedeutung sein. 


Vom Archiv des Auswärtigen in London. 

Eine sehr erfreuliche Nachricht kommt aus London: Der 
neue Staatssekretär des Auswärtigen, Austen Chamber- 
lain, ist in einem Schreiben Dr. Seton-Watsons, das 
die „Times“ veröffentlicht haben, aufgefordert worden, entweder 
die Grenzen für die Erforschung der Dokumente im Archiv 
des Auswärtigen weiter als bisher zu erstrecken oJer eine 
offizielle Sammlung von Dokumenten zur Vorgeschichte des 
Weltkrieges publizieren zu lassen. In diesem Appell wird 
darauf hingewiesen, daß vor allem Deutschland durch die 
große Aktenpublikation des Auswärtigen Amtes, die sich nun 
ihrem Ende nähert, ein rühmliches Beispiel gegeben habe, 
daß man Ergänzungen dazu aus österreichischen und russi- 
schen Archiven besitze, daß aber authentisches, urkundliches 
Material von englischer Seite, abgeschen von dem Blaubuch 
des Jahres 1914, fehle, wodurch dem guten Ruf der englischen 
Politik schwerer Schaden zugefügt werde. In seiner Antwort 
auf dies Schreiben vom 28. November bringt Austen Cham- 
berlain seine volle Zustimmung zu der gemachten Anregung 
zum Ausdruck und teilt mit, daß schon sein Vorgänger Ramsay 
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MacDonald ihr entsprechende Instruktionen gegeben, die er 
nur zu bestätigen gehabt habe. Infolgedessen werden, nach 
eingelangter Zustimmung aller sich selbst regierenden Do- 
minions, deren Mehrzahl bereits bejahend geantwortet habe, 
die Grenzen für die historische Erforschung der Akten des 
Auswärtigen bis zum Jahre 1878 erstreckt werden. Außer- 
dem aber sei eine Publikation der offiziellen Do- 
kumente zur Vorgeschichte des Weltkrieges 
beabsichtigt, mit der die Herren G. P. Gooch und H. W. 
Temperley betraut werden, und es sei zu hoffen, daß diese 
ihre Arbeit sehr bald beginnen könnten. Mit Recht fügt er 
hinzu: „Der Ruf der Herausgeber bietet die beste Garantie 
der historischen Genauigkeit und Unparteilichkeit ihres 
Werkes.“ In der Tat hätte keine bessere Auswahl für die 
Lösung der verantwortungsvollen Aufgabe getroffen werden 
können. G. P. Gooch ist heute unbestritten @iner der ersten 
englischen Historiker. Er hat erst jüngst ein wichtiges Werk 
über die Geschichte Europas von 1878 bis zum Ende des 
Weltkrieges geschrieben und sich auch durch frühere Arbeiten 
namentlich in Deutschland einen guten Namen gemacht. Auch 
H. W. Temperley hat sich als Forscher und Herausgeber 
anderen Urkundenmaterials bereits erprobt. So ist denn zu 
hoffen, daß das von deutscher Seite aufgestellte Vorbild in 
England würdige Nachahmung findet und auch die Frage der 
Kriegsschuld, sofern überhaupt bei historischer Betrachtung 
der ungeheuren Ereignisse von ihr die Rede sein darf, eine 
neue Aufstellung erfährt. Möchte das in London gegebene 
Beispiel auch in Paris bald befolgt werden. 


Rohe Ubergrifie französischer Soldaten. 

Am 13. Dezember nachmittag zwischen 6 und 7 Uhr wurden 
die Passanten auf der Rheinbrücke in Mannheim, die versehent- 
lich auf dem Fußgängerweg in das Bereich des französischen 
Postens gerieten, von diesem mit dem Gewehrkolben herunter- 
xestoBen. Eine Frau geriet hierbei vor einen anfahrenden 
Straßenbahnwagen, der jedoch glücklicherweise von dem 
Wagenführer rechtzeitig zum Stehen gebracht werden konnte. 
Männer und Frauen wurden ferner von französischen Wach- 
mannschaften, die vor ihrem Unterkunftsraum standen, mit 
Fausthieben und Stößen bedacht. Außerdem wurden ver- 
schiedene Frauen in unsittlicher Weise belästigt. Zur Ver- 
hütung derartiger Belästigungen sind die erforderlichen Schritte 
unternommen worden. 


Politische Amnestie in Bayern. 

Die Bayerische Regierung gibt amtlich bekannt, daB vom 
Bayerischen Justizministerium unter Milderung der Strafen 
die Strafvollstreckung gegen Mülısam, Sauber, Karpf und 
Olschewsky unterbrochen und ihnen für den Rest der Strafe 
Bewährungsfrist bewilligt worden ist. Mühsam, Sauber, Karpf 
und Olschewsky sind die letzten Festungsgefangenen der 
Räterepublik, die sich seit 1919 ununterbrochen in Festungs- 
haft befunden haben. Ferner ist Fechenbach, Gargas und 
Lembke Bewährungsfrist für den Rest ihrer gleichzeitig ge- 
milderten Strafe bewiligt worden. Bei dieser Begnadigung 
lieb sich das Justizministerium von dem Gedanken leiten, daß 
die Schuld dieser drei Verurteilten nach dem Gutachten des 
Obersten Landesgerichts festgestellt, daß es aber angezeigt sei, 
die Strafe dem vom Reichsgericht in ähnlichen Fällen ange- 
wandten Strafmaß anzupassen. Weiterhin hat das Oberste 
Landesgericht in München die Beschwerde der Münchener 
Staatsanwaltschaft gegen den Beschluß des Landesgerichts 
München I, durch den Hitler und Kriebel Bewährungsfrist 
bewilligt worden war, verworfen. Es erhalten also Hitler 
und Kriebel für den Rest ihrer Strafen Bewährungsirist. Da— 
gegen wurde vom Obersten Landesgericht der Beschwerde 
der Staatsanwaltschaft gegen die Bewilligung einer Bewäh- 
rungsfrist für Weber stattgegeben 


Die „Gasmaskenfunde“ der Kontrollk ommisslon. 
Der Londoner Mitarbeiter der „Chicago Tribune“ berichtete über 


„sensationelle Entdeckungen“ der interalliierten Militärkontroll- 


kommission, die in einigen Fabriken festgestellt habe, daß dort 
Gasmasken für die Reichswehr hergestellt würden. Die Militär- 
kontrollkommission würde den Antrag stellen, daB diese Gas- 
masken ausgeliefert würden. Wie die „Telegraphen-Union“ 
hierzu an zuständiger Stelle erfährt, handelt es sich bei dem 
Funde der Kontrollkommission um die Besichtigung der Prüf- 
stelle für Gasschutz in Hannover sowie um eine Fabrik, in der 
alte Gasmasken aus dem Kriege ausgebessert und die Atem- 
einsätze neu gefüllt werden, da die Masken wegen der langen 
Lagerung natürlich schadhaft geworden sind. Diese Reparatur- 
arbeiten Sind nicht einmal soweit gedichen, daB die Reichswehr 
vollwertig mit Gasschutzgerät ausgestattet werden könnte. Die 
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Besichtigung der Reparaturwerkstätte und der Prüfstelle für 
Gasschutz ist der Kontrollkommission in jeder Hinsicht erleich- 
tert worden. Alles übrige entspricht nicht den Tatsachen. 
Wollte man der Reichswehr den Gasschutz verweigern, könnte 
man mit dem gleichen Recht die Bekämpfung epidemischer 
Krankheiten verbieten. Der Gasschutz der deutschen Reichs- 
wehr muß ja auch vollkommen unwesentlich sein, wenn niemals 
die Absicht besteht, gegebenenfalls gegen deutsche Truppen mit 
Gas vorzugehen. Anderenfalls aber wäre es geradezu unge- 
hleuerlich, der deutschen Reichswehr den Gasschutz verbieten 
zu wollen. 
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Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar f. 

In Baden-Baden starb nach kurzer Krankheit im 71. Lebens- 
jahre Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar, Herzog zu Sachsen, 
eine der bekarntesten Persönlichkeiten des internationalen 
Rennsports. Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar war einer 
der Hauptförderer der Baden-Badener Rennwoche. Das nach 
ihm benannte Sachsen-Weimar-Rennen ist alljährlich eine der 
sportlich wertvollsten Prüfungen. Der Prinz, der ursprünglich 
in Heidelberg ansässig war, lebte seit 1921 in völliger Zu- 
rückgezogenheit in Baden-Baden. 


Rais-uli f. 

Wie „Chicago Tribune“ aus Madrid meldet, ist Raisuli, der 
bisher unbezwungene „Bandenführer“ in Spanisch-Marokko, 
gestorben. Mit Mulai Achmed el Rais- uli ist, wie die „Deutsche 
Allgemeine Zeitung“ schreibt, einer der marokkanischen Häupt- 
linge aus dem Leben geschieden, die in der Romantik ihrer 
Kämpfe und Abenteuer an die Gestalten des deutschen Mittel- 
alters erinnern. Aus dem Stamme Alis, des vierten Kalifen, 
fühlte er sich dem Sultan gegenüber als der alteingesessene 
Vertreter der Stammesherrlichkeit. Auf seinem Schlosse Zinat 
im Hinterlande von Targer residierte er im Stil eines mittel- 
alterlichen Landesherrn. Wenn er sich auf einen Kriegszuz 
begibt, ruft er seine Getreuen und Vasallen und rüstet eine 
„Harka“ aus. So war er zeitweise der unbestrittene Herrscher 
des Fahs, des Teils von Marokko, in dem die scherifische Re- 
gierung nur dem Namen nach regiert und in dem sich die 
Stammeshäuptlinge ihre Zucht erhalten. Die scherifische Re- 
gierung tat schließlich nach vielen Kämpfen das Klügste und 
ernannte Rais-uli zum Gouverneur des Fahs. In die _große 
Politik wurde er 1904 durch die kühne Gefangennahme des 
Amerikaners Perdicaris und 1906 durch die Eroberung des 
Hafens Arzila hineingetragen. Nach dem Weltkrieg wuchs auch 
in Marokko der Selbstbestimmungsdrang. Rais-uli nahm den 
Kampf gegen Spanien auf. Eine vorübergehende Einigung 
brachte dann die Ernennung zum Kalifen der spanischen Zone 
mit dem Sitz in Fazarut, ohne daß die Kriegszüge damit ein 
Ende nahmen. à 

G. W. Buchanan f. 

Sir Buchanan, der vor und während des Krieges englischer 
Botschafter in Petersburg war, ist am 20. Dezember gestorben. 
Sir George W. Buchanan, von Geburt ein Schotte, war einer 
der Hauptakteure und besten Kenner der alten europäischen 
Diplomatie. Nach einem Studium im Wellington College begann 
er seine Laufbahn im Jahre 1875 als Sekretär der englischen 
Botschaft in Rom, war dann in Tokio, Wien, Bern und Darm. 
stadt tätig und kehrte im Jahre 1900 als Erster Sekretär nach 
Rom zurück. 1901 bis 1903 war er Mitarbeiter der englischen 
Botschaft in Berlin, erhielt dann den Posten eines „bevollmäch- 
tigten Ministers“ in Sofia und vertrat 1908 bis 1910 die eng- 
schen Interessen im Haag. Im September 1910 wurde er zum 
englischen Botschafter in Petersburg ernannt und schuf damals 
das englisch-russische Bündnis. Man sagt ihm nach, daß er die 
russische Revolution mit vorbereiten geholfen und später ein 
Telegramm des englischen Königs, das dem Zaren Schutz und 
Asyl anbot, nicht weitergeleitet habe. Buchanan ist diesen Be- 
hauptungen in seinen Memoiren scharf entgegengetreten. Wenn 
auch die Beziehungen zwischen ihm und Kerenski nicht geklärt 
sind, so ist Buchanan auf der anderen Seite ein unbedingter 
Gegner der Sowjets gewesen. Er hielt einen dauernden Frieden 
in Europa für unmöglich, „bis die in der Person Lenins verkör- 
perte Autokratie dasselbe Schicksal erlitten habe wie die beiden 
großen militärischen Autokratien Mitteleuropas“, Nachdem 
Lenin die Herrschaft an sich gerissen hatte, kehrte Buchanan 
nach London zurück. um noch als 65jähriger im September 1919 
den Botschafterposten in Rom zu übernehmen. Zwei Jalıre 
später zog sich Sir Buchanan von der politischen Bühne voll- 
ständig zurück. 
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Der erste Eissport-Sonntag in Berlin. 


Die Eishockey-Mannschaft des Berliner Schlittschuhklubs beim Training für 
die internationalen Meisterschaften in Davos. 


Phot, Atlantu 


Geheimrat Bücher. 
Das geschäftsführende Präsidial- 
mitglied des Reichsverbandes der 
deutschen Industrie, Geheimrat 
Bücher, tritt Ende dieses Jahres 
von seinem Posten zurück, um 
eine leitende _ Stellun in der 
Stickstoffindustrie zu übernehmen. 
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Phot. Atlantic. 


Phot. Transatlantic. 


Phot. Allanlic. 


Das neue Hamburg. 


Ein Blick auf das jetzt fertiggestellte 
neue Chilehaus und seine Umgebung. 


* 


Zur Inbetriebnahme des neuen 
Verkehrsturms auf dem Pots- 
damer Platz in Berlin. 
(Bild rechts:) 


Der fertiggestellte Verkehrsturm 
wird den Behörden übergeben. 


x 


(Bild links:) 
Der erste Verkehrsbeamte be- 
steigt den Turm, um von dort 
die Regelung des Verkehrs zu 
leiten. 


Phot. Attanııc, 


Geheimer Hofrat Dr. 
Ludwig Radlkofer. 


Der frühere Direktor des Botani- 
schen Museums in München und 
der staatlichen botanischen Samm- 
lungen, Geh. Hofrat Dr. Ludwig 
Radlkofer, vollendete sein 95. 
Lebensjahr. 
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(Im Oval links:) 
Ellen Key, 


die bekannte schwedische Dichterin, feierte am 11. Dez. 1924 
ihren 75. Geburtstag. 


X 


(Im Oval rechts:) 
Anna Plothow, 


die bekannte Vorkämpferin in der Frauenbewegung, Gründerin von Kinder- 
horten und anderen sozialen Einrichtungen, ist im Alter von fast 72 Jahren 
an einer Lungenentzundung verstorben. 
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hot, Kester & Co., Munchen. 
Enthüllung des Münchener Kriegerdenkmals. 


Die Grundsteinlegung zu dem Denkmal wir im November letzten Jahres erfolgt. 


Der Entwurf zu 
orm stellt 


Denkmal wurde durch einen wiederholten Wettbewerb gewonnen; in seiner jetzigen | 
ts die gemeinsame Arbeit der Architekten Wachs und Finsterwalder und d Bildhauers Knappe dar. 
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ii Burg Greifenstein bei Blankenburg in Thüringen. Schmiedegehilfe im Wierer Arsenal, erhielt den ersten, 
der schönsten Ruin: iri i ifenstein, droht allmāhlich völlig zu verfallen. vom Verein deutsch-österreichischer Ingenieure gestifteten 
Der Saal hat sich um . e Blankenburg zu geneigt. Die Burggemeinde Alfons-Petzold-Preis, der alljährlich für die beste, von 
stein hat nun eine großzügige Renovierung der Burg eingeleitet und die Gefihr des Ein- einem Arbeiter RR Leistung ver- 

iehen wird. 1 


sturzes durch zwei mächtige Anker, von denen jeder 500 Zentner hält, beseitigt. 
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Neujahrswunsch und Neujahrskarte 
Von Adele Elkan 


enn man in alten Papieren aus Urgroßmutters Tagen 
kramt, dann fallen einem gewiß hie und da die schön 
geprägten Glückwunschkarten, die zu Neujahr ver- 
sandt wurden, in die Hand. Meist sind sie mit recht sentimen- 


talen Sprüchen geschmückt, oft finden sich nur allegorische 
Darstellungen und ein kurzer Wunsch darauf. Sehr leicht 


könnte man geneigt sein, die Sitte der Neujahrswünsche für ein 


Kind jener empfindsamen Epoche zu halten, die wir das Bieder- 
meier nennen. 

Aber mit Erstaunen kann man feststellen, daß bis in die 
ältesten Zeiten die Sitte der Neujahrswünsche bekannt war. 
Schon im alten Rom mußte der Niedrigerstehende dem Vor- 


Die Stunde schlägt! Die Glocken schallen! 
Nun grüßt das neue Jahr geschwind. 

Ein Hoch den guten Deutschen allen, 
Die auf dem Erdkreis tätig sind! 

Ob fern im Nord auf Eisespfaden, 
Südwärts im Wüstenbrand verstreut: 
Ihr seid zum Neujahrstrunk geladen! 
Reicht euch vereint die Hände heut. 


Nicht freudig, wie in schönern Tagen, 
Klingt zwar der Glocke Feierschlag; 

Aus ihrem Klang vernehmt ihr Fragen, 
Die mancher nicht gern hören mag. 
Wann wird die Völkerzwietracht weichen? 
Wann die Versöhnungstahne wehn? 

Und wird, nach Schmerzen ohnegleichen, 
Der Deutsche neu zur Kraft erstehn? 
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So tönt es bang in tausend Ohren, 
Und tausend Augen sehn empor, 
Wo blaß. in Nebeldunst verloren, 
Die Sonne glänzt durch Wolkenflor. 
Erschreckt durch winterliche Kühle, 
Verhüllt sie fröstelnd ihr Gesicht 
Und dämpft die lauten Festgetühle 
Und kargt mit ihrem warmen Licht. 
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gesetzten in schönen Worten seine Wünsche aussprechen, zu 
denen sich dann später die sogenannten „Sstrenae“, die Neu- 
jahrsgeschenke, die wir in Frankreich unter dem Namen 
„étrennes“ wiederfinden, gesellten. 

Vielgestaltig wie die Sitten der Völker sind die Neujahrs- 
wünsche der verschiedenen Zeiten. Die Glückwunschkarte ist 
freilich erst mit der Erfindung der Buchdruckerkunst gang 
und gäbe geworden, aber schon zur Meistersingerzeit finden 
wir seltsame Formen der Neujahrsbeglückwünschung. Von 
Haus zu Haus ging man, klopfte an und sprach einen Spruch, 
mit ihm zugleich eine Gabe heischend, die meist gern gewährt 
wurde; denn schlug man sie ab, dann wurde man mit einem 
bitteren Sprüchlein bedacht. Da man an die Türen klopfte, 
die Sprüche mit dem Ruf: „Klopf an“ begann, nannte man 
diese Sitte allgemein Klopfen, und unter dieser Art von Poesie 
findet man einige sehr schöne Verse, die wohl wert sind, 
gekannt zu werden. Freilich darf nicht verschwiegen werden. 
daß sich der weitaus größte Teil der Klopfansprüche durch 
eine Derbheit ohne gleichen auszeichnet, bei der man allerdings 
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nichts fand, denn die Zeiten bedingten solche Derbheit, die wir 
heute grob nennen und die unseren Ohren weh tun würden. 

Nicht immer enthalten die Klopfansprüche einen frommen 
Wunsch, oft sind sie auch Sprüche der Verwünschunz, und 
bekannt ist als altes Volkslied, das sich in „Des Knaben 
Wunderhorn“ befindet, eines der alten Neujahrsgedichte, das 
eine bittere Verwünschung enthält und von der Nürnberger 
Patrizierin Anna Tucher herrührt: „Gott geb’ ihm ein verdorben 
Jahr, der mien macht zu einer Nonnen.“ 

Je weiter die Zeit fortschreitet, desto allgemeiner wird auch 
die Sitte, sich zu Neujahr mit einem Glückwunschverslein zu 
bedenken. Schon um 1600 finden wir die ersten Spruchkarten, 
die meist einen Engel zeigten, der ein weich fallendes Band 
trägt, auf dem die Worte zu lesen sind: „Ein gut new jor. 
Sehr viel Abwechslung ist bei diesen Spruchkarten nicht zu 
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Doch wollt ihr feige drum verzagen? 

Der Lenz blüht auch in diesem Jahr! 

Er nimmt euch ab die Last der Plagen, 
Die lange schwer und drückend war. 
Geht nicht, trotz Frost und weißen Flocken, 
Ein Hauch des Friedens durch die Welt? 
Und künden nicht die Neujahrsglocken, 
Daß sich der Horizont erhellt? 


Auf, deutscher Michel, und erwache! - 
Jetzt gilt es einen edlern Krieg: 

Der deutsche Geist führt deine Sache, 
Und sichrer als das Schwert, zum Sieg. 
Weit übers Meer, zum Dollarlande, 
Flog unser stolzer Zeppelin 

Und wob am alten Freundschaftsbande, 
Das durch den Kampt zerrissen schien. 


Nicht durch die Kunst der Diplomaten 
Kommt Deutschland wieder rasch voran! 
Sein bester Zauberspruch heißt: Taten — 
Und darin steht es seinen Mann. 

So hebt in ernster Neujahrsstunde 

Das volle Glas und ehrt und preist 

Mit zukunftsfroh beglücktem Munde 

Im Jubellied den deutschen Geist! 
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finden, ebensowenig bei den ersten auf Kalendern veröffent- 
lichten Neujahrsgedichten, die alle nur einen kurzen Wunsch, 
meist in einfachsten Versen, enthalten. Reicher als die Worte 
ist der Bildschmuck, wenn er sich auch in der gleichen Form 
bewegt. 

Allmählich aber wird die Kunst vielgestaltiger, allmählich 
werden die Sprüche wechselnd, und die Phantasie darf nach 
Belieben arbeiten. Nicht immer entsprechen die späteren 
sentimental gewordenen Neujahrswünsche unserem Empfinden, 
wie auch die allegorischen Darstellungen wenig ansprechend 
sind. Indessen kann man sie als einen getreuen Spiegel der 
Entstehungszeiten betrachten, und von diesem Gesichtspunkte 
aus sind diese Neujahrswünsche, die im Biedermeier und später 
in den achtziger und neunziger Jahren des verflossenen Jahr- 
hunderts den Gipfelpunkt fabrikmäßiger Sentimentalität er- 
reichen, gewiß von Interesse. 

Aber in weit höherem Maße verdienen jene seltsamen Kupfer 


Beachtung, die die Bürgerbücherei in Zürich in den Jahren 


1645 bis 1768 einer „lehr- und tugendsamen Jugend“ widmete. 
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Neujahrskarten aus 
alter Zeit. 


Oben: 


Zwei Neujahrskarten 
der Bürgerbücherei 
in Zürich aus den 
Jahren 1645 — 1768. 


Links: 
Eine Glückwunschkarte 
aus der Urgroßmutterzeit. 
Photos Alice Matzdor/f. 


Rechts: 


Symbolischer 
Neujahrswunsch aus der 
Zeit um 1500. 


Unten: 


Kalenderleiste 
aus dem 15. Jahrhundert. 
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Nicht nur, daß die meisten jener Kupfer als Kunstwerke hoch 
zu bewerten sind, sie sind auch ein getreues Bild des Ge- 
schmacks jener Zeit, in der sie entstanden. An alle möglichen 
Ereignisse, sei es aus der heimischen Geschichte, sei es aus 
der Bibel, sei es aus der Sage oder in Allegorien werden 
Nutzanwendungen geknüpft, die der „ehr- und tugendsamen 
Jugend“ Zürichs zeigen sollen, daß ein löblicner Magistrat für 
sie sorgte und für ihr geistiges und sittliches Wohl bedacht 
war. An die Darstellung der Flucht Lots wird beispielsweise 
die Nutzanwendung geknüpft: 

„Fort, fort, den Bergen zu, wo rettung ist zu finden, 

Laß alles hinder dir, du aber bleib nicht hiuden: 

Sonst gehest mit zugrund. So sprach der Himmelsgott. 

Der Sodom angesteckt, zu dem gitreuen Loth. 

Fort, dort, dem Himel zu, du neubekehrter Sünder. 

Weltluebe, Wollust, Pracht dich auf der Strass’ nicht hinder: 

Wer einmal seine Hand gelegt an lugendpflug. 

Ist zu der Seligkeit bey weitem nicht genug.“ 

Den Kindern wird ein Spiegel vorgehalten, in dem es neißt: 
„Schauet, liebe Kinder, schaut! wie Gott g’horsam lohnet, 
Und wie den widrigen sogar nicht wird verschonet, 
daß auch ein Absalon, des Davids liebster sohn, 

Kein Leben lassen müßt, mit Schmerzen, spott und hohn, 
Dem frommen Jakob wird der Segen zugeschrieben sprochen. 
Den Esau haben sollt, und das so büs gerochen. 

Drum lernt gehorsam sein, den Eltern, und wer sonst 
euch auferziehen soll, in rechter Zucht und Kunst.“ 


Auch an die Lehre von den verschiedenen Wissenschaften 
werden Nutzanwendungen für das tägliche Leben geknüpft, 
und Beispiele aus der Geschichte lehren alle Tugenden, die die 
Jugend sich erwerben soll. i 

Wahrlich, unter allen Neujahrswünschen, die es gibt, liegt 
hier wohl die einzigartigste Sammlung vor, und interessant ist 
es zu beobachten, wie sich die Öffentlichkeit der Erzienung 
der Jugend annahm, daß sogar eine so große Bibliothek, wie 
es nach einem Bilde aus der gleichen Sammlung die Bücher- 
bibliothek Zürichs gewesen sein muß, sich die Müne machte, 
die Jugend durch Bilder und Sprüche zu ermahnen, zu belehren 
und letzten Endes auch zu erfreuen. Wohin mögen die Blätter 
alle gewandelt sein, die in die Hände der Jugend gelangten? 
Dankbar muß man des Sammlers der Blätter gedenken, 
eines Züricher Büchermeisters, der sie alle zusammenstellte 
und als einen stattlicnen Band herausgab, dessen eines 
Exemplar die Berliner Staatsbibliothek besitzt, dem diese 
Blätter entnommen sind. Mancher Freund alter Kunst wird 
hier gewiß Kostbarkeiten entdecken, von denen er sich vorher 
nichts träumen ließ, und für die Geschichte der Neujahrs- 
wünsche sind sie gewiß einer der interessantesten Beiträge. 


Deutsche Kunst in Londoner Museen. i 


Über die Neuerwerbungen alter deutscher Kunst für die Lon- 
doner Nationalgalerie und das Britische Museum berichtet die 


„Antiduitäten-Rundschau“ wie folgt: Die Londoner National- 
galerie erwarb eines der seltenen kleinen Bilder von Adam 
Eisheimer, dem römischen Maler deutscher Nation, wie ihn 
Bode genannt hat, jenem Kleinmeister, der, von Rubens und 
Rembrandt hochgeschätzt, im Beginn des 17. Jahrhunderts die 
Würde der deutschen Kunst inRom ehrenvoll vertreten hat. Das 
britische Museum kaufte eine ganze Anzahl von Doubletten 
der Wiener Albertina. Darunter sind große Seltenheiten alt- 
deutscher Meister des 15. und 16. Jahrhunderts, wie des Hans 
Leanberger, Ludwig Krug. Baldung, Beham, Burgkmair, Cra- 
nach und Springinklee. Von dem Schweizer Urs Graf wurden 
außerdem seine in Helldunkel gedruckten Holzschnitte der 
Bannerträger der Kantone Appenzell und Freiburg angekauft. 


Das bedrängte Südtiroler Deutschtum. 

Nach einer Meldung aus Mailand sollen mit dem 1. Januar 
51 weitere deutsche Privatschulen in Südtirol geschlossen 
werden. 

Plattdeutsche Bühne in New York. 

In New York und Umgegend wohnen Tausende von Platt- 
deutschen, die sich zum Plattdeutschen Volksfestverein zusam- 
mengeschlossen haben. Innerhalb dieses Verbandes pflegte der 
Verein „Pomuchelskopp“ das plattdeutsche Bühnenstück, kam 
aber über die üblichen Aufführungen von dramatisierten 
Stücken aus Reuters Werken nicht hinaus. Das junge platt- 
deutsche Drama wurde von ihnen aber ganz unbeachtet ge— 
lassen. Nun ist von der Flensborger Speeldeel ein fähiges Mit- 
glied, Eduard Nissen, nach New York gegangen und hat dort 
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nach dem Vorbild der heimatlichen Speeldeelen eine Platt- 
deutsche Bühne gegründet, die nur das neue plattdeutsche 
Drama pflegen will. 


Von den deutschen Bauern In Rußland. 


Über die wirtschaftlichen Verhältnisse der deutschen Land- 
bevö.kerung im inneren Rußland und die Aussichten der 
Getreid.ernte sendet uns einer unserer Leser, der kürzlich 
eine kundreise gelegentlich der Generalversammlung des All- 
russischen Mennonitischen Landwirtschaftlichen Vereins in 
Dawlekanowo im Gouvernement Ufa gemacht hatte, folgen- 
den interessanten Bericht: 

„Die Keise ging vom Gouvernement Terek in Ziskaukasien 
zuerst durch das ungem.ın fruchtbare Kuban-Gebiet, wo auch 
heuer immer zur rechten Zeit ergiebige Regen gefallen waren, 
dank denen das Getreide sich in sehr gutem Zustand befand. 
Aber es sollte sich herausstellen, daß dies auch das einzige 
Gebiet war, wo auf eine gute Ernte zu rechnen war, denn 
auf der ganzen weiten Strecke bis nahe Ufa, also durch 
das Don Gebiet und die Gouvernements Woronesch, Tambow, 
Pensa und heimwärts durch das Samarasche, Saratowsche 
und Zarizinsche Gouvern:ment bot sich dasselbe Bild dar: in- 
folge der sechs-, acht-, ja zehnwöchigen Trockenheit (in 
manchen Gegenden hatte es seit dem Verschwinden des 
Schnees überhaupt noch nicht geregnet), ließ der Stand des 
Koggens viel zu wünschen. Winterweizen wird ja nördlich 
von Woronesch fast gar nicht gesät. Das Sommergetreide 
stand schlecht und war auf vielen Stellen schon umgepflügt. 
Im Ufaschen fiel am 27. Juni ein ergiebiger Regen, der dem 
Getreide noch sehr gut tat. In Sibirien hoffte man auch noch 
auf eine ha.bwegs gute Ernte; doch ist dort nur wenig gesät 
worden, t.ilweise infolge der totalen Mißernte im vorigen 
Jahre. In den Gouvernements Samara und Saratow, die vor 
dem Weltkrieg oft ungeheure Mengen Weizen für die Ausfuhr 
licferten, sieht's auch schlimm aus. Im Samaraschen gibt's 
bestenfalls die Saat oder etwas mehr; in der deutschen Wolga- 
republik und im Saratowschen ist aber vollständige Mißernte. 
Nimmt man noch hinzu, daß laut Aussage zuverlässiger Augen- 
zeugen auch die Ukraine einschließlich der Krim, teils ganz 
geringe Ernten, teils vollständigen Mißwachs zu verzeichnen 
hat, so versteht man leicht. daß die Regierung heuer im besten 
Fall nur unbedeutende Mengen Getreide ausführen kann; und 
Deutschland wird jedenfalls nicht auf viel Brot von uns 
rechnen können. Wenn die Regierung auch versichert, nocii 
große Vorräte an Getreide zu haben. so braucht sie doch 
auch riesige Mengen zu Brot und Saat für die Bevölkerung 
der von Mißwachs betroffenen großen Gebiete. Es steht dem 
Reich entschieden wieder ein ungemein schweres Jahr in 
wirtschaftlicher Hinsicht bevor. Fast der ganze produzierende 
Teil des Reiches, also der Süden, Südosten und Osten, hat 
nur wenig herzugeben. Und die Naturalsteuer, die der Bauer 
dieses Jahr in Geld entrichten kann, wird auch jedenfalls recht 
mager ausfallen, denn wo nichts ist kann auch bei Anwendung 
der größten Rücksichtslosigkeit und Brutalität nichts ge- 
nommen werden. Ob diese trostlosen wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse Lanz ohne Einfluß auf die politische Lage des 
Reiches bleiben werden, bleibt abzuwarten. 


Wie unsäglich langsam der wirtschaftliche Wiederaufbau 
vonstatten geht und mit welchen fast übermenschlichen 
Schwierigkeiten er zu kämpfen hat, zeigte der zweite Kongreß 
des Allr. Menn. Ldwrtsch. Vereins, besonders die ausführ— 
lichen, höchst interessanten schriftlichen Berichte „vom Ort“. 
Dieser Verein hat zum Hauptziel den land wirtschaftlichen 
Wiederaufbau mit allem, was damit zusammenhängt. Es ist 
Wohl micht zu viel gesagt, wenn behauptet wird, daß die 
Mennoniten in Rußland hier in der Landwirtschaft seit je eine 
fünrende Rolle spielten. Davon haben sich auch die deutschen 
Kriegsgefangenen und das deutsche Militär überzeugt, die in 
die Ukraine kamen und dort die schönen deutschen Dörfer 
mit ihren Musterwirtschaiten bewundern konnten. Aber wie 
schen heute nach dem Bürgerkrieg und den Verwüstungen, 
die der Bandenführer Machno mit seinem entmenschten Ge- 
folge hinterließen, diese einst so schmucken Kolonien aus! — 
Die Regierung kennt auch ganz gut die Bedeutung der russi- 
schen Mennoniten als Pioniere in der Landwirtschaft und gibt 
nur ungern ihre Zustimmung zu ihrer Auswanderung nach 
Kanada und Mexiko. Sie kommt auch den Bestrebungen und 
Bedürfnissen des genannten Vereins weitgehend entgegen, die 
Lokalbehörden aber legen den einzelnen Abteilungen des Ver- 
eins allerhand Schwierigkeiten in den Weg. Es existierten 
bislang drei mennonitische landwirtschaftliche Vereine; außer 
dem genannten nämlich noch der Ukrainische und der Krimer 
(die Krim ist eine autonome Republik); der letztere ist auf 


1. Januar 1925 


Neujahrs-Gebräuche 
in aller Welt 


x 


Neujahrsspiele der Jugend in Japan. 


Rechts: 


Chinesische Neujahrssprüche. 


Unten: 


Ein alter Silvesterbrauch in Appenzell: 


Umzug der jungen Burschen in seltsamen 
Kostümen. 


Sternansingen am Silvesterabend 


in Oberammergau. 


dem Kongreß dem Allrussischen beigetre- 
ten, und es ist nur eine Frage der Zeit, 
wann auch der ukrainische Verein sich 
mit ihm verschmelzen wird. Unser Verein 
zählt bis jetzt 18 Abteilungen in allen Ge— 
genden des weiten Reiches: in Turkestan, 
Kaukasien, im Don-Gebiet, in den Gouver— 
nements Woronesch, Samara, Saratow, 
Ufa. Omsk, Orenburg, Sibirien, Krim usw. 
Die Abteilungen betreiben verschiedene 
Geschäfte und haben dementsprechend 
verschiedene Kooporative: die einen haben 
landwirtschaftliche Kredit-, Ein- und Ver- 
kaufsgesellschaften, andere gemeinschaft- 
liche Weinkellereien, andere Käsereien, 
wieder andere Tierzucht- und Samenzucht- 
gesellschaften usw. Aber überall klagt man 
über ailgemeine Geldknappheit und Mittel- 
losigkeit sowie über die Unmöglichkeit. 
langfristige Kredite zu mäßigem Zinsfuß zu 
erlangen. Ein amerikanischer Finanzier hat 
zwar eine größere Summe auf 5 Jahre zu 
6% angeboten, aber es ist immer noch nicht 
entschieden, ob aus der Sache etwas wird. 
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Den Fachmann wird es vielleicht interessieren zu erfahren, 
wie bei uns bei einer so langen Dürre die Ernte ausfällt. Das 
Sommergetreide war prächtig aufgegangen, da es bis Ostern an 
Niederschlägen nicht gefehlt hatte. Es konnte aber der langen 
Trockenheit auf die Dauer nicht widerstehen und gibt so gut 
wie keinen Ertrag. Der Winterweizen aber gibt noch fast 
einen mittleren Ertrag: die gut besorgte Brache gibt bis 
10 Zentner vom Morgen, weniger gut bearbeitete natürlich 
weniger; auch Gerste gibt's vom Morgen bis 8 Zentner. Wir 
Deutschen haben hier auf den wasserlosen Steppen auch den 
Weinbau eingeführt, als wir vor nun 26 Jahren hier die 
ersten Weingärten anpflanzten. Die Russen hatten geglaubt, 
der Weinstock gedeihe nur bei Bewässerung in den Fluß- 
tälern. Jetzt gewinnt der Weinbau eine immer größere Be- 
deutung. Heuer haben nach 12% wöchiger Dürre die Trauben 
wie die Beeren zwar nicht ihre normale Größe, es kann aber 
trotzdem eine gute Weinernte geben. 


30-Jahr-Feier der deutschen Schule in Mexiko. 


Die deutsche Schule in Mexiko (Colegio Aleman) feierte im 
Oktober die dreißigjährige Wiederkehr ihrer Gründung. Die 
Schule der deutschen Kolonie zu Mexiko ist eine der größten 
deutschen Auslandschulen. Sie besteht aus einer seit 1918 voll 
ausgebauten Oberrealschule mit einer dreistufigen Vorschule, 
einer deutsch - mexikanischen Mittelschule, einem Kinder- 
garten und einer Handelsabteilung. Die deutsche Schule 
in Mexiko genießt nicht nur als Pflegestätte deutschen 
Wissens und deutscher Kultur in Mexiko einen hohen Ruf, sie 
ist zugleich in ihrer deutsch-mexikanischen Abteilung, in der 
Kinder mexikanischer Eltern nach deutschen Lehrmethoden 
unterrichtet und mit deutschem Wissen und deutscher Kultur 
innerlich fest verbunden werden, ein kulturpolitisches Organ 
von weitreichender Bedeutung. Die mexikanische Presse 
widmete der deutschen Schule anläßlich ihres Jubiläums sehr 
herzlich gehaltene Artikel. 


Zu Tode von Ernst Quincke, dem Nestor des deutschen 
Überseehandels. 


Im Jahre 1851 faßte Ernst Quincke den für damalige 
Verhältnisse mutigen Entschluß, in Südamerika sein Giuck zu 
versuchen. Nach 77tägiger Reise auf einer Hamburger Bark 
landete er Anfang Dezember 1851 in Montevideo, wo er die 
Firma Ernesto Quincke gründete, die er 73 Jahre lang 
geleitet hat. Der Firma Quincke gebührt die Ehre. das älteste 
deutsche Haus am La Plata zu sein, das unter demselben Namen 
und unter derselben Leitung allen Stürmen zum Trotz die 
schweren Wirtschaftskrisen, denen diese Länder im vergange- 
nen Jahrhundert ausgesetzt waren, überstanden hat. Seit dem 
Jahre 1882 hatte der Verstorbene seinen Wohnsitz vorwic- 
gend in Berlin. An dem Leben der deutschen Kolonie in Uru- 
guayy hat Herr Quincke stets hervorragenden Anteil genom- 
men; alle gemeinnützigen Bestrebungen fanden in ihm einen 
eifrigen Gönner und Förderer, und als 1866 in Montevideo der 
deutsche Klub gegründet wurde, war er dessen erster Präsi- 
dent. Auch den Arbeiten des Deutsch-Argentinischen Zentral- 
verbandes und des Deutschen Wirtschaftsverbandes für Süd- 
und Mittelamerika hat Herr Quincke allezeit lebhaftes Interesse 
entgegengebracht. Bei der Trauerfeier würdigte der uru- 
guayische Gesandte in Berlin, Dr. Susviela Gu arch, namens 
seiner Regierung und namens der Stadt Montevideo die großen 
Verdienste des Verstorbenen um den Aufschwung des La 
Plata-Handels und zollte der lauteren Persönlichkeit des Ver- 
storbenen hohe Anerkennung. Pastor Groscurth (aus Bremen) 
hielt die Trauerrede. 
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Die Kaufpreise der Kameruner Pilanzungen. 


Über die Versteigerung der deutschen Pflanzungen im eng- 
lischen Teil der ehemaligen deutschen Kolonie Kamerun liegt 
nunmehr der amtliche Bericht der Auktionatoren vor. Diesem 
Bericht zufolge gelangten 58 Lose zur Versteigerung, von denen 
55 losgeschlagen wurden. Drei kleinere Lose fanden keine 
Käufer, weil nähere Angaben über den Zustand der Pflanzun- 
gen fehlten. Am ersten Tage werden 173885 Pfund erzielt, am 


zweiten Tage 50.785 Pfund, insgesamt somit 224.070 Pfund. 


Durchschnittlich waren die gezahlten Preise niedriger, als die 
1922 angesetzten. Der Verwalter der Pflanzungen, F. Evans. 
bezeichnete das Gesamtergebnis als viel zu niedrig, während 
man in englischen Geschäftskreisen die Zuschläge für ange- 
messen hält. Den größten Teil der Lose erwarb Herr Treb 
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Hart, 10 Linden Gardens, Hampstead NW. Auf ihn entfielen 
die Lose 1—7, 9—25, 27, 28, 34—36, 39—45, 51—53. Die Lose 
26, 28, 56 und 58 erwarb die African and Eastern Trade Cor- 
poration Ltd., Liverpool. Die Lose 29, 30, 32 und 47 fielen an 
Henry James Eicken, 87 Bishopsgate EC. Die übrigen sechs 
Lose verteilen sich auf sechs verschiedene Käufer, unter denen 
sich auch ein Deutscher: Arthur Lange, Elbing (Los 8), be- 
findet. Wir geben im folgenden eine Aufstellung der Kaufpreise 
der wichtigsten Pflanzungen: Die Bibundipflanzungen (Los 1), 
34 550 acres, brachten 9.000 Pfund. Die Pflanzung Oechels- 
hausen (Los 2), 5000 acres, wurde für 2500 Pfund losgeschla- 
gen. Die früher der Westafrikanischen Pflanzungsgesellschaft 
Victoria gehörigen Molivepflanzungen (Los 4) im Umfang von 
32 000 acres erzielten 22500 Pfund, nachdem bei der Versteige- 
rung 1922 ein Angebot von 45 000 Pfund abgelehnt wurde. Das 
größte Objekt waren die der gleichen Gesellschaft gehörigen 
Victoria-Molyko-Pflanzungen (Los 17), die mit ihren 31 376 
acres für 78000 Pfund an Treß Hart fielen. Die deutsche Ge- 
sellschaft hatte in diese Pflanzungen, die sich in bestem Zu- 
stande befinden, allein 250 000 Pfund hineingesteckt. Die mei- 
sten der am zweiten Tage versteigerten Pflanzungen gehörten 
der Deutsch-Westafrikanischen Handelsgesllschaft. Sie brach- 
tn im allgemeinen niedrige Gebote. Das sehr wertvolle Los 24, 
die Ekona-Mpundu-Pflanzungen, früher im Besitz der Deut- 
schen Kautschuk-A.-G., 13517 acres Landes mit eigenen Licht- 
anlagen, wurden für 25 000 Pfund an Herrn Hart losgeschlagen. 


Die deutschen Kamerunpflanzungen als Spekulationsobjekte. 


Der Hauptkäufer der deutschen Kameruner Pflanzungen auf 
der Londoner Versteigerung, Herr Treß Hart, der von 58 Losen 
39 erwarb, erklärte einem Vertreter der „Daily Mail“ über 
seine Absichten: „Ich kaufe diese Besitzungen nur als Speku- 
lationsobjekte. Ich weiß noch nicht, was ich mit ihnen anfan— 
gen werde. Vielleicht gehe ich nach Kamerun, um sie mir ein- 
mal anzusehen.“ Er fügte hinzu, daß er keineswegs aus dem 
Grunde gekauft habe, um zu verhindern, daß die Besitzungen 
in die Hände der Deutschen fielen. Jedoch glaube er nicht, 
daß er die Pflanzungen an Deutsche weiterverkaufen werde. 
Einem anderen Berichterstatter gegenüber teilte Mr. Hart mit, 
daß er keine andere Erklärung abgeben könne als die, daß er 
die Pflanzungen mit eigenem Gelde gekauft habe. Auf die 
Frage, ober er sich mit jemand zum Ankauf der Pflanzungen 
assoziiert habe, erwiderte er, daß er diese Frage erst im März 
(dem Zeitpunkt der Übergabe der Pflanzungen) beantworten 
könne. In englischen Kreisen mißtraut man offenbar Mr. Hart 
und man vermutet, daß er im Auftrage eines kontinentalen Syn- 
dikats gekauft habe, das sich kürzlich gebildet habe. Man will 
bemerkt haben, daß Mr. Hart während der Auktion mit deut- 
schen und anderen kontinentalen Besuchern in Verbindung 
gestanden habe. 


Das englische Blaubuch über die deutsche Kolonialpolitik. 
Der Premierminister der Südafrikanischen Union General 


Hertzog erklärte gegenüber einer Abordnung der Deutschen in 


Omaruru Deutsch- Westafrika), das während des Krieges er- 
schienene englische Blaubuch über die Behandlung der Einge- 
borenen seitens der deutschen Kolonialverwaltungen sei nur 
eines jener während des Krieges erschienenen Gelegenheits- 
dokumente, denen man objektive Bedeutung nicht beimessen 
könne. Es beweise lediglich, wie gefährlich es sei, in politischen 
Dingen von der Wahrheit abzuweichen! Offiziell. so könne 
man sagen, existiere das Blaubuch nicht mehr. 

Das genannte englische Blaubuch war eine der vielen scham- 
losen Lügen, die England über Deutschland in der ganzen Welt 
verbreitete, um die öffentliche Meinung zu vergiften, und die 
uns im Versailler Diktat den Verlust unserer Kolonien braclite. 
Nachdem der Premierminister von Südafrika öffentlich diese 
Lügen, mit denen seinerzeit der Raub unserer Kolonien be- 
gründet wurde, eingesteht, müßte uns unser früherer Kolonial- 
besitz unverzüglich zurückgegeben werden. 
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Vorgeschichtliche Funde im Kreise Ohlau. 

In Radlowitz, Kreis Ohlau, fand kürzlich eine vorgeschicht- 
liche Untersuchung des Schlesischen Museums für Kunst- 
gewerbe und Altertümer statt, die bedeutende wissenschaftliche 
Erfolge hatte. In einer zum Chausseebau dieses Jahres geöff— 
neten Sandgrube waren viele gut erhaltene Skelette mit Bei- 
gaben zerstört worden. Es ließ sich feststellen, daB in der 
mittleren Bronzezeit (bis 100 v. Chr.) an derselben Stelle ein 
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Dorf gestanden hatte. Durch Zufall war am Rande der Sand- 
grube noch ein kreisrunder Brunnen erhalten und ein geringer 
Teil einer Gießerwerkstatt; in dem erhaltenen Teile dieses 
Hauses fanden sich neben Scherben und Tierknochen zwei 
Gußfiormen aus Sandstein, eine für zwei Sicheln und eine für 
drei Bronzenadeln. Steinzeitliche Siedlungen sind schon vcrher 
abgegraben worden. In einer Wohnung fanden die Arbeiter 
vier Vorratsgefäße, zwei sind durch Lehrer Rudnig, Kadlo- 
witz, gerettet worden. Es sind Trichterrandgefäbe der nor- 
dischen Steinzeit-Periode, die ersten ihrer Art, die in Schlesien 
ganz erhalten geblieben sind. Die Gemarkung des Dorfes be- 
sitzt noch sechs weitere reiche vorgeschichtliche Fundplätze, 
die jetzt erst ermittelt worden sind. In 
einer Sandgrube beim Dorfe sind kel- 
tische Skelette der Mittel-La-Tene-Zeit 
gefunden worden (bis 100 v. Chr.). Die 
Toten trugen an Armen und Füßen 
bronzene Ringe aus gegossenen Hohl- 
kugeln, die mit einem Scharnier ausge- 
rüstet waren. Zwei sind vom Gemeinde- 
vorsteher Semper dem Museum ge— 
schenkt worden. Diese Entdeckungen 
bringen erwünschtes Licht in eine bis- 
her aus Mangel an Funden wenig be— 
kannte Zeitstufe. In der näheren und 
weiteren Umgebung von Nadlowitz sind 
zur gleichen Zeit etwa 35 neue vorge- 
schichtiche Fundstellen festgestellt wor- 
den; zum Teil ein großes Verdienst des 
Lehrers Rudnig in Radlowitz, der keine 
Mühe scheute, die Spuren unserer Alt- 
vorderen zu ermitteln. 


Gräber berühmter Nürnberger. 


Die Erhaltung der Gräber berühmter 
Nürnberger ist jetzt zwischen dem Nürn- 
berger Stadtrat und der Verwaltung des 
protestantischen Kirchenvermögens, als 
der Besitzerin der alten Nürnberger 
Kirchhöfe, geregelt worden. Die Kirchen- 
verwaltung hat sich bereit erklärt, die Grabstätten einer Reihe 
von Persönlichkeiten nicht mehr belegen zu lassen, so daß 
deren Gräber dauernd in ihrem jetzigen Zustand erhalten wer- 
den können, Anselm Feuerbach, Ludwig Feuerbach, der Gold- 
schmied und Archi- 
tekt Peter Flötner, 
der Glasmaler Veit 
Hirsvogel, der Gold- 
schmied Wenzel 
Jamnitzer, der Maler 
und erste deutsche 

Kunstgeschichts- 
schreiber Joachim 
von Sandrart und 
die Bildhauer Veit 
Stob und Peter. 
Vischer. Alle diese 
(irabstätten befinden 
sich auf dem Rochus. 
Friedhof, nur dieje- 
nige Peter Vischers 
auf dem Johannes- 
Friedhof. Auf dem 
letzteren ist auch 
die Grabplatte von 
flans Sachs, doch ist 
das Grab des Dich- 
ters selbst hier nicht 
zenau bekannt. Das 
Grab Albrecht Dürers ist Eigentum des Albrecht-Dürer-Ver- 
eins, dessen Name schon für seine dauernde Erhaltung bürgt. 
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Die Tollettensorgen einer englischen Abgeordneten, 
Lady Terrington, die dem verflossenen britischen Parlament 
als Hberales Mitglied angehörte, aber bei der jüngsten Wahl 
unterlag, hatte gegen den „Daily Expreß“ eine Klage wegen 
eines Artikels angestrengt, der nach ihrer Wahl erschienen 


war. Es wurde dort ausgeführt, daß die Toilettenirage die neu- 
gewählte Deputierte in erster Linie beschäftigt habe, und daß 


Der im Alter von 94 Jahren in Berlin 
verstorbene Konsul Ernst Quincke, 


Zum 30jähr. Bestehen der deutschen Schule in Mexiko. Festspiele der Schul- 
juzend: Deutsche Vo.kstänze, ausgeführt von Mädchen und Knaben. 
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ihr nicht die Politik, sondern die schwere Wahl, in welchem 
Anzug sie sich im Unterhaus repräsentieren solle, arges Kopf- 
zerbrechen gemacht habe. Ihre ganze Zeit sei nicht mit Vor- 
bereitungen für die parlamentarische Tätigkeit, sondern mit Be- 
ratungen bei Schneiderinnen und Hutmacherinnen ausgefüllt 
gewesen, mit denen sie umständlich über die geringsten Einzel- 
heiten der Toilette mit einem Ernst und einer Gewissenhaftig- 
keit gesprochen habe, als wenn es sich um die wichtigsten 
politischen Dinge gehandelt hätte. Die angesehensten An- 
wälte von London waren für den Prozeß aufgeboten worden, 
und der Saal war von einem eleganten Publikum dicht gefüllt. 
Der Rechtsvertreter Lady Terringtons warf der Gegenpartei 
vor allem vor, daß sie seine Klientin in 
der Öffentlichkeit als frivole Person 
lächerlich gemacht und dadurch nicht 
zum wenigsten dazu beigetragen habe, 
ihre politische Stellung zu erschüttern 
und ihre Niederlage bei der letzten Wahl 
herbeizuführen. Demgegenüber betonte 
der Rechtsvertreter des Londoner 
Blattes, daß der Redaktion nichts ferner 
gelegen habe, als den Ruf der Dame 
herabzu würdigen. Lord Darling, der 
Richter, gedachte in seiner bekannten 
launigen Art in seinem Resume zahl- 
reicher Fälle, die die Wahrheit des 
Wortes „Kleider machen Leute“ be- 
stätigt hatten. Er wies die Klage Lady 
Terringtons schließlich ab und sprach in 
seinem Urteil aus, daß jedermann das 
Recht habe, an der Toilette seines 
Nächsten Kritik zu üben. 


Ehe und Scheidung in Sowjetrußland. 


Die Londoner Zeitung „Daily Expreß“ 
bringt über dieses Thema einen längeren 
Artikel eines ihrer Korrespondenten aus 
Moskau, der mit dem schönen Satz be- 
ginnt: Es ist leichter, in Moskau eine 
Scheidung zu erlangen, als in London die 
Erlaubnis zu erwirken, einen Hund zu halten. Die Eheschließung 
ist in Sowjetrußland mit keiner Art von Zeremonie verbunden. 
Wenn Sie, so heißt es in dem Artikel wünschen, vor dem 
Gesetz Mann und Weib zu werden, gehen Sie einfach zur 
nächsten Zweigstelle 
der Moskauer Sow- 
jetregistratur der Zi- 
vilakte und lassen 
Ihren Wunsch zu 
Papier bringen. Sie 
sind dann verheira- 
tet. Es gibt keine 
demokratischereEin- 
richtung in Sowjet- 
rußland als das so- 
genannte Ehekom- 
missariat. Wenn Sie 
eine seiner Zweig- 
stellen betreten ha- 
ben, zeigen Sie 
einem siebzehnjäh- 
rigen Mädchen an. 
daB Sie heiraten 
wollen. Ohne sich 
veranlaßt zu fühlen, 
ihre Zigarctte für 
einen Augenblick 
hinzulegen, zieht sie 
aus einem Schub- 
fach ein kleines braunes Formular, das außer den gebräuch- 
lichen noch einige ungebräuchliche Fragen enthält, z. B.: 
Wie oft waren Sie bisher verheiratet? Wie wird die 
Adresse Ihrer Frau sein, wollen Sie zusammen oder 
getrennt leben? Welchen Namen, den der Frau oder 
des Mannes wollen Sie künftig annehmen? Dieses 
Formular ist in drei Minuten ausgefüllt es wird eine Erklärung 
zweier Freunde über die Richtigkeit der Angaben hinzugesetzt. 
ein Rubel wird als Taxe auf den Tisch gelegt und die Ehe ist 
geschlossen. Will man geschieden werden, so geht man ein— 
jach zu demselben Mädchen mit der Zigarette zurück und 
drückt das gegenseitige Verlangen nach Scheidung aus. Das 
Mädchen langt dann nach einem grünen Formular, füllt dessen 
Finzelheiten aus und setzt zu statistischen Zwecken die Be- 
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merkung dazu: „Unvereinbarkeit der Temperamente“. Dann 
zahlt man drei Rubel. Man kann in Sowietrußland heiraten 
und sich scheiden lassen, so oft man will. Es brauchen nicht 
einmal beide Parteien persönlich zu erscheinen, es genügt, 


wenn der eine eine unterschriebene Einverständniserklärung 
des andern mitbringt. 


Die Türkin auf dem Ballsaal. 


Der Neuerungsgeist, der den Türkinnen so viele gewollte 
und ungewollte Freiheiten bescherte, hat einen weiteren Erfolg 
zu verzeichnen. Waren doch auf dem kürzlich vom Ober- 
befehlshaber von Konstantinopel veranstalteten Wohltätigkeits- 
fest Türkinnen zum ersten Mal auf einem öffentlichen Tanze 
erschienen. 


Ein Amazonenkorps In den Vereinigten Staaten. 


Radioagentur erfährt aus Washington, daß vom Kriegsdepar- 
tement die Bildung eines Amazonenkorps ins Auge gefaßt ist. 
Nach diesem Plan soli den amerikanischen Frauen, in dem 
Falle, wenn es die militärische Lage erforderlich macht, ein 
wichtiger Platz in allen Zweigen des Militärdienstes eingeräumt 
werden. Die Amazonen sollen eine Sonderformation bilden und 
sich aus Freiwilligen rekrutieren. Möglicherweise soll der 
Oberbefehl über diese weiblichen Armeen einer Generalin über- 
tragen werden. Alle weiblichen Soldaten unterliegen derselben 
Disziplin und haben dieselben Pflichten wie die übrigen Sol- 
daten. 1 

Echte Goldstrümpie. 


Strümpfe, die aus Fäden von echtem Gold gewebt sind, 
Jacken, die aus echtem Silbergewebe bestehen und Schuhe mit 
echter Goldstickerei sind diesen Winter an der Riviera das 
Letzte und Höchste, was der Luxus erdacht hat. Daß nur 
Damen, die über fabelhafte Reichtümer verfügen, diese Mode 
mitmachen können, ist klar. Wird uns doch verraten, daß das 
Material für ein Paar echte Goldstrümpfe mehr als 4000 Mark 
kostet. Man kann sich danach ausrechnen, welche „Sachwerte“ 
eine mit Silberlacke, Goldstrümpfen und Goldschuhen beklei- 
dete Dame an sich herumträgt. 
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Das einzige Kind in einer Familie gilt immer für ein Sorgen- 


kind. Die Heil wissenschaft und Pädagogik haben sich mit ihm, 
seinen Anlagen und Krankheiten immer besonders eingehend 
beschäftigt, und man hat zahlreiche Erfahrungen und Statisti- 
ken für seine Nervosität und eigentümliche Charakterentwick- 
lung angeführt. Nun tritt ein amerikanischer Kinderarzt von 
großem Ruf, Dr. Hornell Hart, als Verteidiger des einzigen 
Kindes auf und will ihm einen Vorrang vor den Kindern 
kinderreicher Familien einräumen. Er hat die Verhältnisse in 
600 verschiedenen Familien genau untersucht und gefunden, 
daß in großen Familien die Kinder weniger energisch, Weniger 
gutartig sind und schwieriger zu behandeln, als das einzige 
Kind oder die Sprößlinge aus kinderarmen Familien. Kinder 
aus großen Familien sind geistig, moralisch und gesellschaft- 
lich gehemmt, erklärt er. Bei allen Familien, die er beobach- 
tete, stellte er fest, daß, je weniger Kinder sind, desto besser 
ihre geistige Veranlagung ist. Die geistige Entwicklung der 
Kinder war am langsamsten in Familien von 10 und mehr 
Sprößlingen. Das Ergebnis dieser Untersuchungen wird von 
verschiedenen englischen Kinderspezialisten bestätigt. „Das 
einzige Kind und die Kinder ganz kleiner Familien sind kör- 
perlich und geistig den Kindern großer Familien überlegen,“ 
meint ein hervorragender englischer Kinderarzt. „Sie werden 
nicht mit größeren körperlichen und geistigen Kräften ge- 
boren als die ersten vier Kinder in größeren Familien, aber 
sie entwickeln sich besser infolge größerer Pflege und sorg- 
fältigerer Erziehung. Ich habe gefunden, daß das fünfte Kind 
und die nach diesem geborenen Kinder in der Regel leichter 
von Krankheiten befallen werden und auch häufiger verwahr- 
losen. Sie leiden unter einer gewissen Vernachlässigung der 
Erziehung, die ja bei dem Vorhandensein sehr vieler Kinder 
begreiflich ist.“ Diesen Behauptungen steht nun allerdings ent- 
gegen, daß die größten Geniès in vielen Fällen aus kinder- 
reichen Familien stammen. Napoleon war das achte, Benjamin 
Franklin das jüngste von 17 Kindern, Rembrandt das fünfte 
von 6 Kindern; Wagner und Mozart sind beide als siebente 
Kinder geboren worden, Schumann war ein 5. Kind, Schubert 
das 13. in einer Familie mit 14 Kindern, Balzac das jüngste 
Kind in einer sehr großen Familie. 
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Altgermanische Züge im niederösterreichischen Volksleben. 


Ein typischer Zug der Germanenseele ist ihr Hang zum In- 
dividualismus. Er zeigte sich zum Beispiel in der Vorliebe 
für das zerstreute Siedlungswesen: Städte befestigter Art 
scheute der alte Deutsche nach historischem Zeugnisse als 
„mit Fangnetzen umstellte Massengräber“. Bekannt ist ferner 
der unbändige Trieb nach Freiheit, die starke Betonung des 
Eigenwillens, der oft zur Zerklüftung statt zum Zusammenhalt 
führte; man denke nur an den furchtbaren Kampf Attilas auf 
den katalaunischen Feldern, wo der Gote gegen den Goten 
kämpfte. Dieselbe individualistische Seite gewahren wir am 
niederösterreichischen Gebirgsbauern. Frei und ungebunden 
lebt er auf seinem Einzelhofe, der meist inmitten des großen 
Grundkomplexes von Äckern und Wäldern besteht und den 
Typus des „bajuwarischen Haufenhofes“ (der Hof besteht aus 
einer Menge von Objekten, die fast ein kleines Dorf bilden) 
aufweist. Bei dem Drang nach Unabhängigkeit des einzelnen 
ist es oft recht schwer, sie alle unter ein „Hütel zu bringen“, 
und mag auch der Vorteil auf der Hand liegen, bleibt er doch 
bei dem altererbten Grundsatz: „Eher möge die Welt ein- 
stürzen, als sich fügen, als nachgeben!“ Unverfälschte 
Bayernsöhne! 

Der Hang zum Eigenwillen wird schon bei den „kloan 
Laid“ (Kindern) gezüchtet. „Loß eam sein Wülln!“ heißt es 
bei groß und klein. Redensarten, wie „er hod si eingwüllingd“, 
„i bin eams wülli!“, „do- red’ i eam nix drein!“, „er hods aus- 
gschrocha!“ sind häufig stark betont und bekunden den Re- 
spekt vor dem Eigenwillen bei sich und dem anderen! Dieser 
wirkt oft geradezu grotesk. Ich fragte einst gesprächsweise. 
ganz unverfänglich, eine Mutter, ob ihr Sohn nicht bald hei- 
rate. Uberrascht über eine so indiskrete Frage, gab sie zur 
Do hed 
ma ia koan Korakter!“ Das heißt, es wäre selbst für eine 
Mutter unstatthaft, sich in die Willensäußerungen des Sohnes 
einzumengen. 

So sehr die Mentalität des zerstreut wohnenden Gebirgs- 
bauern auf Absonderung und Eigenbrötelei eingestellt ist, 
treibt ihn doch der jedem Menschen angeborene Geselligkeits- 
trieb zu seinesgleichen: Nach der Kirche am Sonntag treffen 
sich die Bauern im Wirtshaus und — sie treffen sich lange! 
Die Wirtsstube ist gar nichts anderes als die durch die Zeit 
etwas modifizierte Männerhalle der alten Germanen, das 
„Männerhaus“ vieler Naturvölker, zum Beispiel in der Süd- 
see, in welchem die Männer — abgesondert von den Frauen, 
die ihre eigenen Hütten haben — kasernenartig beisammen 
wohnen. Es ist recht interessant, für jene bei primitiven 
Völkern typische Absonderung der Geschlechter, für die 
dortige Existenz der sogenannten „Männerverbände“, bei uns 
eine Parallele beibringen zu können. 

Bei Naturvölkern sondern sich aber extra noch die ledigen 
und verheirateten Männer in die sogenannten „Altersklassen“ 
ab; Jünglinge und Volljährige wohnen extra; bei den Indo- 
germanen, z. B. den Griechen, bilden die „Epheben“, die 
„Beoi“ Beispiele hierfür. So hatten auch unsere Schwarzauer 
Wirtshäuser bis vor Menschengedenken ihr eigenes „Bur- 
schenzimmer“ mit ganz separatem Eingang, und die verhei- 
rateten Männer sahen es gar nicht gern, wenn sich ein lediger 
Bursche zu ihnen in die „Wirtsstube“ setzte. Dieselbe Tren- 
nung nach Altersklassen läßt sich auch bei den Tanzunter- 
haltungen im Fasching beobachten: die Bauern und Bäue- 
rinnen haben in Schwarzau am Faschingmontag ihren Ball, das 
ledige Volk jedoch seine „Musi“ am Faschingsonntax und 
Dienstag. Worin besteht nun die sonntägliche Unterhaltung 
des Gebirgsbauern in der Wirtsstube, jener germanischen 
Männerhalle? Vorerst im Wein! Man verzeihe mir als Wissen- 
dem die Knittelverse: 


„Im obern Schwarzatal wuchs nie der edle Wein; 

Getrunken wird er dort als wie am deutschen Rhein. 

Und sei er wie aus Gloandsch’n ') gepreßt so sauer; 

Wer fragt nach Qualität? — Die Menge schätzt der Bauer!“ 

's war immer so! Schon die Weistümer des 16. und 
17. Jahrhunderts sagen über Schwarzau und Rohr: Wenn eine 
Bäu’rin zum Wein gehe und versetze beim Wirt ihr „Haupt- 
bündel“ (d. i. ihr malerisch aufgesetztes Kopftüchel, den 
„Bund‘“), so werde sie mit einer gewissen Summe gestraft. 

Beim Weine gilt als Hauptunterhaltung der Viehhandel. Es 
ist urdrollig, wie der Bauer seine Ochsen vertauscht, auf ein 
Paar bessere „draufgibt“, die seinigen wieder zurückhandelt; 


1) Volksausdruck für Schneerose, schwarzer Nieswurz, 


1. Januar 1925 ; 


wenn die liebe Sonne aufgeht und unsere guten Bauern, die 
stundenlang mitsammen getauscht und gehandelt, sich dabei 
gewaltig erhitzt haben, sind zu Hause angelangt, so wissen sie 
gar oft nicht: „Wem gehört jetzt eigentlich der Ochs?“ Er 
ist herrenlos geworden. 

Hat jedoch einer den anderen über das Ohr gehaut, so ist 
der Angeschmierte durchaus nicht böse; denn „gscheit‘ ist, 
wer seinen Vorteil zu wahren versteht, „dumm“ hingegen, 
wer als guter Kerl das nicht kann; „gut“ ist, was mir nützt, 
und „böse“, was mir schadet. Ganz naturvölkische Moral- 
begriffe bisweilen! — Dann werden wieder eine Weile die 
heimischen Jodler gesungen und die alten Trutzlieder, Alm- 
g'sangl, Jaga- und Holzknechtweisen; dazwischen werden die 
Neuigkeiten der letzten Woche besprochen, die sich so, an- 
statt einer Zeitung, verblüffend schnell in alle Winkel der 
weiten Gemeinden verbreiten. Oder die Bauern „loss’n sich 
über die Stain auf“ (kritisieren über die Steuern) usw. 

Setzt du dich zum Bauern zu Tische, bietet er dir sofort 
sein Weinglas zum Trunke an. Bist du kein ungebildeter 
„Türkl“ 2). so trinkst du daraus und sagst: „Auf d' Gsund- 
heit“! Er antwortet: „Sollst leb'n!“ (Minnetrinken!) Wenn 
bei Unterhaltungen getanzt wurde, so fiel mir als höchst alter- 
tümlich der sogenannte „Boschade“ oder „Gschdrompfde“ auf. 
Die Bauern hängen sich im Kreise mit den Armen über die 
Schultern zusammen und beginnen nun auf einem Platz fürch- 
terlich zu treten, zu stampfen und springen, was sie dann 
wieder auf eine Weile mit ohrenbetäubendem Händeklatschen 
unterbrechen. Man erinnert sich sofort an Neithart von 
Reuenthals Bauerntänze: „ich hort ein michel ridewanzen!“ 
(d. i. ein gewaltiges Tretetanzen!). | 

Soviel über die gesellschaftlichen Anlagen der Rax-Schnee- 
bergbauern. Wer sie kennt wie ich, ist ihnen gut und be- 
dauert, daß sie langsam wie ein dürrer Ast vom Stamme 
brechen. Dr. phil. Anton Hrodegh, Schwarzau i.G. 


Die Wahrheit über die deutschen Greueltaten. 


In den „Süddeutschen Monatsheften“ schreibt Professor 
Dr. R. Czeczetke: Schreiber dieser Zeilen, tschechoslowaki- 
scher Staatsbürger, hatte anläßlich eines Studienaufenthaltes in 
Paris Gelegenheit, einer Versammlung des Debattierklubs Club 
du Faubourg (9, rue de la Fidélité, Paris) beizuwohnen, die am 
26. April d. J. stattfand. Es waren etwa 2000 Menschen an- 
wesend, Männer und Frauen, unter ihnen auch zahlreiche Nord- 
franzosen und Belgier. Auch namhaftere Politiker, wie der 
Admiral Jaurès, gegenwärtig Mitglied der Deputiertenkammer. 
zählte zu den Gästen. Es war ja eine interessante Frage auf 
der Tagesordnung, nämlich: Die angeblichen Greueltaten der 
Deutschen während des Weltkrieges. Der Vorsitzende stellte 
die Frage: Sah jemand selbst oder konnte er durch ein wand- 
reie Zeugen feststellen, daß die Deutschen an der friedlichen 
einheimischen Bevölkerung Greueltaten verübten, oder war 
Emand Zeuge von menschenfreundlichen Handlungen von seiten 
der Deutschen? Es meldete sich ein Herr zum Worte, der 
folgendes vorbrachte: Ich las in der Zeitung, daß in dem Orte 
N. (er nannte den Ort) die Deutschen Greueltaten verübt hätten. 
Da ich mich doch einmal überzeugen wollte, ob es denn auch 
wahr sei, fuhr ich gleich an Ort und Stelle. Auf meine dies- 
bezügliche Frage machten die Einwohner verwunderte Augen, 
und als ich ihnen den Zeitungsartikel vorlas, erklärten sie 
einmütig, daß der Artikel in allen Einzelheiten auf reiner 
Erfindung beruhe. Im Gegenteil, die Deutschen be- 
nahmen sich gegen sie in jeder Weise hoch- 
anständig, ja menschenfreundlich. — Ein an- 
derer wieder sagte, wenn sich Militär Übergriffe gegen die ein- 
heimische Bevölkerung zuschulden kommen ließ, so sei es eng- 
lisches, ja französisches selbst gewesen. Nur die „deutschen“ 
Sozis blieben dabei, unsere Offiziere und Mannschaften hätten 
solche Greueltaten begangen. 


Der Prinz von Wales in der Kühlhalle. 

Die englischen Blätter hatten mitgeteilt, daß nach dem end- 
zültigen Schluß der Ausstellung von Wembley die in natür- 
licher Größe au Butter modellierte Reiterstatue 
desPrinzen von Wales, die eine der „Sehenswürdig- 
keiten“ des kanadischen Pavillons der Ausstellung bildete, um- 
geknetet und in Pfundpaketen verkauft werden sollte. Die 
Statue hätte über dreitausend Piundpakete Butter ergeben. 
Man mußte indessen von dieser prosaischen Verwendung des 
„Kunstwerks“ Abstand nehmen, da der zur Herstellung ver- 
wandten Butter ein chemischer Stoff beigesetzt worden war, 
dessen übler Geschmack die Benutzung des Materials als 
Nahrungsmittel nicht gestattet. Die Aussteller hatten deshalb 


`) Türke, ungehobelter, derber Geselle. Die Gegenden litten in der Türkennot. 
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beschlossen, die Statue zu schmelzen und das Produkt als 
Wagenschmiere zu verkaufen. Dieses grausame Schicksal ist 
der prinzlichen Statue erspart geblieben; sie soll in ihrem 
gegenwärtigen Zustand in einer Kühlhalle aufgestellt und dort 
bis zum nächsten Jahre verwahrt werden, damit dieser Gipfel 
echt britischer kitschiger Geschmacklosigkeit der britischen 
Welt ja noch recht lange erhalten bleibt. 


| Derfehrsweien _ 
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Drahtlos rund um die Welt in 6 Sekunden. 

Einen hochinteressanten Versuch hat die Radio Corporation 
of America anläßlich der, jetzt stattfindenden Funkausstellung 
in New York veranstaltet. In der Zeit vom 5. bis zum 7. No- 
vember wurde von der Ausstellung aus jede Nacht um 1.15 
MEZ. eine kurze Notiz über die Großstation Rocky Point der 
K. C. A. getastet und auf dem Ostwege New York— St. Assise 
(Frankreich)—Saigon (Französisch-Hinterindien) — San Fran- 
cisco—New York gesandt; zu gleicher Zeit ging ein Funkspruch 


in der Westrichtung New York — San Francisco — Honolulu 


Nauen—New York. Die Anordnung war so getroffen, daß der 
Empfangsbeamte, sobald er auf der betreffenden Station die 
Zeichen von der vorhergehenden Station aufgenommen hatte, 
sofort den Sender durch Tastdruck zur Weitergabe der Nach- 
richt an die nächste Station betätigte. Die Länge des Weges 
in der zuerst erwähnten Richtung beträgt 33000 Kilometer 
und wurde in sechs Sekunden, die zweite Strecke, die 26 600 
Kilometer lang ist, in drei Sekunden durchmessen. Es ist dies 
eine erstaunliche Leistung, die zeigt, wie mit Blitzesschnelle 
der Erdball heute umkreist werden kann. Von Interesse ist 
hierbei die Mitwirkung der deutschen, der Transradio A.-G. 
für drahtlosen Überseeverkehr gehörigen Station Nauen und 
ihren zugehörigen Betriebsanlagen. 


Das Ende der Rickscha. 

Wie in Venedig die Gondel, die in ihrem träumerischen Da- 
hingleiten den Kanälen, besonders am Abend, die richtige 
Märchenstimmung verleiht, wird auch in China ein ebenso 
charakteritsisches Verkehrsmittel der Modernisierung zum 
Opfer fallen: die Rickscha, der zweirädrige Wagen, der von 
Kulis gezogen, leicht und rasch mit seinem Insassen durch die 
Straßen rollt. Die chinesische Regierung hat ein Programm 
ausgearbeitet, nach dem von Jahr zu Jahr die Zahl dieser 
Gefährte verringert werden soll, um schließlich ganz außer 
Verkehr zu kommen, denn die modernen Verkehrsmittel wie 
Straßenbahn und Auto sorgen ohnehin für die Verdrängung der 
Rickscha. Neben ihrem malerischen Reiz kommt ihr aber ein 
unzweifelhaft praktischer Wert zu, denn in den oft engen 
menschenüberfüllten Straßen des Ostens bedeutet sie ein wert- 
volles, jederzeit bereites Beförderungsmittel. „Der Wagen aus 
dem Ostland“ — Dung yang cho — wurde in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts in Japan erfunden, und zwar von einem 
amerikanischen Missionar, der, nach einer Möglichkeit suchend. 
seiner gelähmten Frau die Wohltat einer Spazierfahrt bieten 
zu können, den Lehnstuhl auf ein Rädergestell setzte und sie 
nach Belieben umherführte. Nach diesem zufälligen Muster 
hat sich die Rickscha rasch als allgemeines Beförderungsmittel 
in Japan eingebürgert. Die chinesische Regierung begründet 
ihre Verfügung über die Abschaffung der Rickscha damit, dab 
es mit den demokratischen Ideen der Republik nicht vereinbar 
sei, daß sich ein Mensch von einem Menschen ziehen lasse. 


eee 


Fußbalikampf Deutschland —Schwelz 1: 1. 

Der Fußball-Länderkampf Deutschland —Schweiz fand am 
14. Dezember in Stuttgart statt. In der ersten Halbzeit zeigte vor 
allem der deutsche Sturm vollkommen unbefriedigende Leistun. 
gen. Er kapitulierte immer wieder vor den stämmigen 
Schweizern, die in glänzender körperlicher Verfassung waren. 
Nur Hagens aufopiernder Arbeit ist es zu verdanken, daß vor 
der Pause die Gäste nicht mehr Erfolg errangen. Stuhliaut 
war an dem unhaltbaren Tor, das der Mittelstürmer einschoß, 
schuldlos. Nach dem Wechsel trat dann ein gänzlicher Em— 
schwung ein. von dem die 18 000 Zuschauer so erfreut waren. 
daß sie nichts unterlieben, die Mannschaft anzuspornen, und 
der Jubel bei dem Ausgleichstor, das nach 25 Minuten Harder- 
Hamburg erzielte, war voll chrlichster Freude. Die Deut- 
schen hätten für ihre fast ununterbrochene Überlegenheit in 
den zweiten 45 Minuten zweifellos den Sieg verdient gehabt. 
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Totemismus 
Von Dr- Chr. Pfrank. 


er Totemg!aube oder Totemismus, heute ın augenfälliger 
Form fast nur noch bei den nordamerikanischen India- 
nern und in der Südsee anzutreffen, wird als eine Ent- 
wicklungsstufe angesenen, die einmal die ganze Menschheit 
durchgemacht hat. Man versteht darunter alle Erscheinungen, 
bei denen eine bestimmte Verwandtschaftseinheit in ein- 
fachen Verhältnissen Hand in Hand geht, die auf ein gemein- 
sames Wappen, meist im Tier, aber auch Gestirne, Geräte 
und dergleichen zurückgeführt wird, von dem sie nach einer 
Legende bzw. nach ihrem Glauben abstammt. Das Wappen- 
oder Totem-Tier wird von der ganzen Sippe heilig gehalten 
und verehrt, es darf nicht gejagt, nicht gegessen werden, da- 
gegen gilt es bei manchen Völkern für das höchste Glück, von 
ihm gefressen zu werden. Das Tier verwächst auch mit der 
Gottheit und der Ahnengestalt. Das Totemtier wurde nach 
seinem Ableben einbalsamiert und im übrigen für unverletz- 
lich erklärt. Im alten Ägypten hatte jeder Gau und dessen 
Hauptstadt ein solches Totemtier. Am bekanntesten sind der 
heilige Apisstier, der Ibis, das Krokodil, die Katze. Auf den 
Fidschi-Inseln sind es heute noch die Schlangen, bei den 
Hindus die Kuh. In einem gewissen Grade hängt der Tierkult 
und Totemismus auch mit dem Seelenwanderungsglauben zu- 
sammen. Unsere Heraldik und die von Tieren abgeleiteten deut- 
schen Namen sind ebenso eine Art von Totemismus wie der 
der Fingeborenen von Neu-Mecklenburg oder der Alaska- 
Indianer. | l 
Das Wort Totem stammt aus der Odschibway- oder Chippe- 
way-Sprache und bedeutete das Handzeichen, meist das rohe 


Oben: 
Totem-Dorf in Südwest-Alaska. 
Vor jeder Hütte steht ein Totempfahl mit dem Wappentier des Besitzers. 
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Rechts: 
Indianische Totempfähle im Berliner Zoologischen Garten. 
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Unten: 
Das Bison-Haus 
im Berliner Zoologischen Garten mit drei indianischen Totempfählen. 
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Bild eines Tieres, dessen sich die Häuptlinge, ganz wie bei uns der Adel, 
„statt der Namensunterschrift bedienten. Am stärksten ausgeprägt ist der 
Totemismus heute noch bei den nordamerikanischen Indianern, insbesondere 
in Alaska, sieht man von dem heimischen Wappenkultus ab. Im Südosten 


Alaskas, in den Dörfern und Städtchen Wrangel, Ketchikan, Tongas, Kil- 


lisnoo, Kasaan, Howkan, Metlakahtla usw. befindet sich fast vor 
jedem Haus, jeder Hütte ein Totempfahl, der an hervorragender Stelle steht. 
Die über den Gräbern der Toten errichteten Pfähle tragen gewohnheits- 
mäßig das Wappen der Verstorbenen. In den Straßen von Wrangel stehen 


zahlreiche Totems von historischer Bedeutung, darunter das berühmte 


Bären-Totem. Über dieses Totem geht folgende indianische Legende: Vor 


A vielen Jahren gingen eine Anzahl Frauen in den Wald, Beeren zu suchen. 
Darunter war auch eine Häuptlingstochter, die über die ganze Bären-Sipp- 


schaft spottete. Plötzlich erschienen in großer Zahl Bären, die alle Frauen 


töteten, ausgenommen die Häuptlingstochter, die der König der Bären zu 


seiner Frau machte. Sie gebar ihm ein Kind, halb Mensch, halb Bär. Eines 
Tages wurde dieses Kind auf einem Baum von Indianern entdeckt. Sie 
hielten es für einen Bären; aber das Kind, ein Mädchen, machte ihnen 
begreiflich, dab es ein menschliches Wesen sei. Darauf nahmen sie es mit 
nach ihrem Dorf, und das Mädchen wurde die Stammutter aller Indianer des 
Bären-Totems. So haben alle Totems eine Bedeutung, die sich aus der 


indianischen Götter- und Stammesgeschichte erklärt. Diese Stammes- 


geschichte sagt, daß vor Jahrhunderten die Alaska-Indianer Totems oder 
Wappen annahmen, um die vier sozialen Clans, in die die Rasse eingeteilt 
wird, symbolisch voneinander zu unterscheiden. Diese Symbole waren der 
Finnwal in der See, der 
Grizzly-Bär im Lande, die 
Schnepfe in der Luft, die 
Sonne und die Sterne am 
Himmel dei den Kishpoot- 
wadda; Frosch, Rabe, Stern- 
fisch und Ochsenkopf bei 
den Cannaddas; Wolf, Rei- 
her und Grizzly-Bär bei den 
Lacheboos und der Adler, 
der Bieber und der Heil- 
buit bei den Locksh-Keaks. 
Diese Geschöpfe werden von 
den Indianern als sichtbarer 

ruck mächtiger und 
Sagenhafter Wesen der in- 
dianischen Götter ange- 
sehen. Wer das gleiche 
Totem hat, gilt als bluts- 
Verwandt, auch wenn er 
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Modell eines indianischen Hauses in 
Alaska mit Totempfahl. 


Bären-Totem eines Indianer-Stammes in 

Alaska, der nach einer Legende von 

einem Grizzly-Bären und einer ge raubten 
indianischen Squaw abstammt. 
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einem andern oder feindlichen Stamm angehört, eine 
verschiedene Sprache spricht oder Tausende von Meilen 
entfernt wohnt. Derartige „Blutsver wandte“ können nicht 
untereinander heiraten. Also ein Angehöriger des Frosch- 
Totems-Clan kann keine Frosch-Totem-Clan-Maid heiraten. 
Aber ein Frosch kann einen Wolf und ein Walfisch einen Adler 
ehelichen. Bei einigen Stämmen sind diese Vorschriften noch 
komplizierter insofern, als Personen verschiedener Totems 
untereinander nicht heiraten dürfen, wenn ihre Wappentiere 
den gleichen Naturtrieb haben, d. h. dieselbe Nahrung genießen. 
Beispielsweise können Kishpootwadda und Lacheboo nicht 
einander ehelichen, da ihre Wappentiere, der Grizzly-Bär und 
der Wolf, beides Fleischfresser sind. Alle indianischen 
Kinder nehmen das Totem der Mutter an. Die väterliche 
Familie gilt nicht als Verwandtschaft. Der Erbe eines 
Mannes ist deshalb nicht sein eigener Sohn, sondern der Sohn 
seiner Schwester, weil dieser das gleiche Totem hat. Die 
Jotem- Verwandtschaft verpflichtet ihre Mitglieder zu größter 
Gastfreundschaft untereinander. 


Obgleich Totems eigentlich nur für Indianer errichtet wer- 
den, gibt es doch Fälle, wo. solche auch zu Ehren verstorbener 
Weißer, die in einem besonders freundschaftlichen Verhältnis 
zu einem Indianerstamm standen, aufgebaut wurden. So steht 
in Ketchikan, einem Städtchen in Südost-Alaska, ein 'lotem- 
pfahl zur Erinnerung an einen Kapitän Swanson, einen ehe- 
maligen Hudson-Bay-Pelzhändler, der von seinen dankbaren 
Freunden errichtet wurde und an der Spitze das Wappen des 
Stammes, den Adler, trägt. Die übrigen Figuren erzählen die 
Familiengeschichte Swansons, und an den Pfahl genagelt sind 


Swansons Mütze und Rock, die er trug, als er noch Schiffs- 
kapitän war. 


In ziemlich gleicher Form wie bei den Alaska-Indianern 
findet sich der Totemismus in der Südsee, auf den Melanesi- 
schen Inseln und Neu-Guinea. Wir treffen hier auf Totem- 
pfähle, die sich in der Form wenig von denen der Indianer 
unterscheiden. Sie dienen hauptsächlich der Ahnenverehrung, 
in der sich hier der ganze religiöse Kultus bewegt. Die 
Totemzeichen sind vornehmlich dem Tierreich entnommen, 
Vögel oder Fische. Diese Tiere sind zwar tabu, eine Ver- 
ehrung findet aber nicht statt. Ehen innerhalb der Gruppen 
sind nicht gestattet, sondern es wird in die andere Gruppe 
hineingeheiratet, da die Inzucht sich als verderblich erwies. 
Regel ist auch hier, daß das Kind zur Gruppe der Mutter 
gehört, weil der Vater oft schwer nachzuweisen ist, nur mit 
dieser Gruppe als verwandt gilt und meistens deren Totem 
führt. Doch gibt es auch Inseln, wo das Totem sich vom 
Vater auf den Sohn vererbt. Das Mutterrecht bildet hier fast 
überall das Fundament der verwandtschaftlichen Beziehungen. 
Auf Neuguinea wird das Totem vielfach auf den Körper 
gemalt, um die Zugehörigkeit anzuzeigen. Auf Neu-Mecklen- 
burg werden Tanzmasken getragen, die mit dem Totem- 
zeichen versehen sind. Mit dem Totemismus sind vielfach 
komplizierte Gebräuche und Zeremonien verbunden, auch 
Zauberei und Geisterglaube stehen damit in Verbindung, und 
im Laufe der Zeiten ist das ursprünglich sehr einfache System 
derart mit Auswüchsen geschmückt worden, daß der Kern fast 
unkenntlich geworden ist. Was von Forschern darüber 
berichtet worden ist, bewegt sich aber vielfach in Spekula- 


tionen und . Gedankenkreisen, die den Eingeborenen völlig 
fremd sind. 
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Das Rätsel der Hafikrankheit gelöst. 


Die geheimnisvolle Krankheit unter der Fischerbevölkerung 
des Frischen riaffes ist inzwischen der Gegenstand eingehender 
Nachforschungen und Untersuchungen gewesen, die im Auf- 
trage des preußischen Wohlfahrtsministeriums von verschiede- 
nen wissenschaftlichen Instituten angestellt wurden. Der Ver- 
treter des Ministeriums, Geh. Obermedizinalrat Professor 
Dr. Lentz, der selbst am Ort der Krankheit geweilt und mit den 
an der Prüfung beteiligten Stellen Beratungen gepfiogen hat, 
berichtete am 10. Dezember abends in einer stark besuchten 
Versammlung der Berliner medizinischen Gesellschaft in großen 
Umrissen über den Gang und das wesentliche Ergebnis der 
Untersuchungen. Der von Anfang an gehegte Verdacht, daß 
es sich um eine weit verbreitete Vergiftung mit Arsenik handle, 
hat sich bestätigt. In den Abwässern von zwei bei Königsberg, 
unweit des Haffs gelegenen Zellstoffabriken, die Schwefelkies 
verwenden, hat man 28 Milligramm Arsen in einem Liter 
Wasser nachgewiesen, so daß etwa 56 Kilogramm täglich ins 
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Haff entleert wurden. Im Haffwasser wurde an verschiedenen 
Stellen Arsen gefunden, dessen Menge in den Proben zwischen 
0,1 und I Milligramm schwankte, ebenso im Blut und in den 
Ausscheidungsstoffen der Kranken, endlich aber auch in den 
Organen der von der Haffkrankheit Befallenen oder daram 
Gestorbenen. Dagegen ergab die Untersuchung der Fische 
nur verschwindend wenig oder gar kein Arsen. Im Schlamm 
und in den vermodernden Algen der Hafiblüte wurden soge- 
nannte Arsenpilze entdeckt, d. h. Bakterien, die aus arsenhal- 
tigen Substanzen äthylisierte Arsenwasserstoffverbindungen, 
also giftige Gase, freizumachen fähig sind. Und endlich gelang 
es, beim Durchleiten von Luft und Stickstoff durch größere 
Mengen Haffwassers aus diesem Gase auszutreiben, die sich 
als arsenhaltig erwiesen. Hieraus kann mit einer an Sicher- 
heit grenzenden Wahrscheinlichkeit der Schluß gezogen wer- 
den, daß das mit den Ablaugen der Zellulosefabriken dem Haff- 
wasser beigemengte Arsen durch biologische Vorgänge im 
Haffschlamm in hochmolekulare flüchtige Arsenverbindungen 
übergeführt wurde, die die Erkrankung der Fischer veran- 
laßten. Bisher sind im ganzen 600 Krankheitsmeldungen ein- 
gegangen, die sich auf 450 Menschen verteilen. Manche er— 
krankten mehrfach, einzelne bis sechsmal! Leichte Fälle 
mögen sich der Feststellung entzogen haben. Die Zahl der 
Todesfälle betrug sechs, von denen sogar nur zwei der Krank- 
heit unmittelbar zur Last fallen. Mit Eintritt der Kälte, welche 
die Tätigkeit der Kleinlebewesen und damit die gefährliche 
Gährung im Haffwasser zum Stillstand gebracht hat, haben 
übrigens die Erkrankungen aufgehört. Es ist selbstverständ- 
lich Vorsorge getroffen, daß die Fabriken künftig kein Arsen 
mehr mit ihren Ablaugen in das Haffwasser ableiten — sei 
es durch Verwendung eines anderen Schwefelkieses oder durch 
sonstige Vorsichtsmaßnahmen. Ferner soll auf diplomatischem 
Wege darauf hingewirkt werden, daß die Absperrung der Nogat 
aufgehoben und dem Haff wieder reichlich Süßwasser zuge- 
führt wird — weil das stagnierende Salzwasser des Haffs die 
Bildung giftiger Gase anscheinend begünstigt. Die Unter- 
suchungen, an denen verschiedene Institute und sachverstän- 
dige Persönlichkeiten von Ende September bis Ende November 
beteiligt waren, sind mit größter Exaktheit durchgeführt und 
das Material an das Wohlfahrtsministerium als die maßgebende 
Zentralstelle geleitet worden. In der Aussprache zu dem Be- 
richt teilten verschiedene der an der Untersuchung beteiligten 
Sachverständigen das Ergebnis ihrer besonderen Beobachtun- 
gen mit. 
Die Bakterienstatistik der Banknoten. 


Über die Anzahl von Bakterien, die sich auf Banknoten 
finden, hat Dr. Kiefer im „Archiv für Hygiene“ Untersuchungen 
veröffentlicht. Es fanden sich bei den Nachkriegsbanknoten, die 


einige Zeit im Gebrauch waren, 13 000—143 000 Keime, während 


die Vorkriegsbanknoten, die weniger oft den Besitzer wechsel- 
ten, nur 800—3000 Keime hatten. Banknoten, die mit nassen 
Fingern angefaßt worden waren, hatten mehr Keime aufzu— 
weisen. Auf Noten mit geripptem Papier fanden sich mehr 
Keime als auf solchen mit glattem, da die Bakterien hier 
leichter haften. Unsere neuen Banknoten, die geripptes Papier 
haben, dürften also nicht sehr hygienisch sein. Die Vitalität der 
einzelnen Bakterien erhielt sich sehr verschieden lange: 
Streptokokken blieben nur 54 Stunden virulent, Typhus 11—96 
Tage, Dysenteriebazillen 17—25 Tage und der Staphylokokkus 
Tyogenes aureus 93—127 Tage. 


Der Krebs und seine Entstehung. 

Auf dem „4. Kongreß der Gesellschaft für Verdauungs- und 
Stofiwechselkrankheiten in Berlin“ machte Geheimrat Blumen- 
thal folgende aufschenerregende Mitteilungen über „bedeu- 
tende Fortschritte auf dem Gebiete der Krebsforschung“. Er 
gab bekannt, daß ihm und seinen Mitarbeitern die Züchtung von 
Krebsbazillen in Reinkultur gelungen sei, mit denen bei Tieren 
wiederum hatte Krebs erzeugt werden können. Bei der Unter- 
suchung von 17 Erkrankungen an Krebs seien drei verschiedene 
Bazillenarten gefunden worden. Es habe aber unzweideutig 
festgestellt werden können, daß außer den Bazillen ein weiterer 
Faktor bei der Entstehung der Krebsgeschwülste in Frage 
komme. Es bedürfe also bei einer Krebserkrankung außer der 
von außen kommenden Reize noch einer inneren Disposition. 
Blumenthal betonte, um falschen Auslegungen vorzubeugen, daß 
er nicht den „Krebserreger“ gefunden habe, sondern eine 
Gruppe von „Krebs erregenden Bazillen“. 1906 hat Sanitätsrat 
Dr. O. Schmidt, der früher in Köln wirkte und nun in Utting am 
Ammersce lebt und weiter auf dem Gebiete der Krebsforschung 
tätig ist, bereits im Komitee für Krebsforschung in Berlin über 
einen Parasiten gesprochen, den er aus Krebsgeschwülsten in 
Reinkultur züchten konnte. Es gelang ihm wiederholt, durch ein— 
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mallge Injektion mit diesen Reinkulturen 
del Mäusen und Ratten experimentell 
Tumoren zu erzeugen, die Zahlreiche 
Metastasen bildeten und die von ersten 
Pathologen als echte Krebsgeschwülste 
anerkannt werden. Diese Tumoren ließen 
sich durch Transplantation fortpflanzen 
und gaben zum Teil eine Ausbeute von 
100 Prozent. Die Tiere gingen alle an 
ihren Krebsgeschwülsten, die zuletzt auf- 
brachen und zerfielen, zu grunde. Später 
gelang es, diese Tumoren bis zur 100sten 
Generation zu übertragen; eine Fort- 
setzung der Transplantationsversuche 
wurde durch Ausbruch des Krieges ver- 
hindert. Inzwischen ist es O. Schmidt 
und seinen Mitarbeitern gelungen, den Er- 
reger im Blute Krebskranker und in den 
Krebsgeschwülsten nachzuweisen Über 
diese Untersuchungen, die einer Nach- 
prüfung in Universitäten unterzogen 
werden, wird demnächst in der Fach- 
presse ausführlich berichtet. O. Schmidt 
hat in seinen Publikationen in der Fach- 
presse schon 1908 und 1909 betont, daß 
die Infektion mit den von 
ihm nachgewiesenen Parasiten 
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nicht genüge, um zur Bildung „Tierversuche“ 
von Krebsgeschwülsten zu zur Erforschung des 
gelangen, sondern Krebserregers 


daß ein von außen 
kommender Reiz 
oder eine innere 
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Disposition hin- 
zukommen müsse. 
Nach Schmidt kom- 
men jedoch nicht 
mehrere Erreger verschie- 
dener Art für die Ent- 
stehung der Krebsgeschwülste 
in Frage, sondern nur ein 
Parasit, und bestimmt einzig und allein 
die Zelle, die vom Erreger getroffen wird, 
welche Geschwulstart entsteht. Die 
morphologische Struktur einer Ge. 
schwulst ist bis in die kleinsten Einzel. 
heiten allein abhängig von dem morpho- 
logischen Verhalten der vom Erreger be— 
fallenen Zellkomplexe. Für das Entstehen 
und Wachtum der Geschwulst ist nach 
O. Schmidt allein der Parasit verantwort- 
lich zu machen, wenn ein dauernder Reiz 
von außen und hierdurch verursachte 
Schädigung der Zelle vorausgegangen ist 
und wenn der Parasit auf eine atypische, 
noch wenig differenzierte bzw. aus einem 
Zustand hoher Differenzierung wieder 
zurückgeschlagene Zelle trifft. Durch die 
Versuche von Blumenthal ist es also 
nicht zum erstenmal gelungen, einen Pa- 
1 EAA rasiten in Reinkultur zu züchten und mit 
FHE fi | N diesem experimentell Krebsgeschwüre zu 
ù erzeugen, die auf mehrere Generationen 
übertragbar waren. Es muß vielmehr 
O. Schmidt das uneingeschränkte Ver- 
dienst vorbehalten bleiben, zum erstenmal 
mit einem aus Krebsgeschwülsten rein 
gezüchtigten Parasiten bei Versuchstieren 
wiederholt echte Krebsgeschwülste er— 
zeugt und diese über viele Generationen 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
l (19. Fortsetzung.) 


Ungestüm riß er sie an sich. Sie schloß die Augen vor Angst 
und Scham und lag in seinem Arm. Wie sein Herz ging! 

Da küßte er sie, heiß und verlangend. Regungslos ließ sie es 
geschehen, 

„Lisa, ein Wort,“ bat er, „ein Wort!“ 

Aber sie konnte nicht sprechen. Wie in einem schweren 
Traume war sie, wie gebannt. 

Er küßte sie wieder. Da fuhr es ihr wie glühendes Feuer 
durch das Blut. Sie raffte sich auf. Sie drängte ihn von sich. 
Bleich, mit großen schreckensvollen Augen sah sie den Mann 
vor sich an. 

„Was — was tun Sie?!“ sprach sie leise. 

„Lisa!“ 

„Sprechen Sie nicht weiter! — lch bitte Sie. — Kein Wort 
mehr! Ich darf es nicht hören. Ich darf nicht! Hören Sie? — 
Mein Gott! — Wie soll ich es Ihnen sagen?“ 

Sie war aufgestand:n; nun lehnte sie sich an den Stamm der 
hohen Buche. Sie war bleich wie Wachs geworden. 

„Lisa!“ Er kam auf sie zu. 

‚Nein! — Jetzt nicht! — So haben Sie doch Erbarmen! — 
chen Sie, ich bitte Sie, Rudolf!“ 

Er starrte sie an. Alles Blut schwand aus seinem Gesicht. 
Dann bot er ihr die Hand. 

„Leben Sie wohl, Lisa!“ 

Sie legte ihre Hand in die seine. 
Mädchenhand und zitterte. 

Sie wollte seinen Gruß erwidern, aber sie brachte kein Wort 
hervor. 

Da hob er langsam seinen Hut und Stock vom moosigen 
Boden und ging. 

Wo der Waldsteg sich wand, drehte Wienkens sich noch ein- 
mal um. Lisa stand noch immer an dem Buchenstamme. 

Als er aus dem Schultenholze auf den Heckenweg trat, be- 
gegnete ihm Ludwig Braune. Er musterte den Direktor höhnisch 
und ging ohne Gruß an ihm vorbei. 

So begegneten Liebe und Haß Rudolf Wienkens in einer 
Stunde. 


Eiskalt war die schlanke 


VI. 


Alle sechs Jahre feierten die Leute zu Wieblinghofen ihr 
Schützenfest, im August, wenn der Roggen und Weizen ge— 
schnitten war. Bis zur Hafermahd waren die Folgen des Festes 
überwunden. 

Schützenfest! 

Wer hätte nicht die grüne Schützenmütze aus der Lade ge- 
holt und wäre nicht in die Reihen getreten? Wer hätte nicht 
das Gewehr geschultert und wäre nicht mit dem Schützen- 
anzuge hinausmarschiert? Wer hätte nicht die Büchse auf den 
Vogel gerichtet, der auf hoher Stange mit gespreizten Fittichen, 
mit goldener Krone über den Lichtern mit Zepter und Apfel in 
den Fängen der pfeifenden Kugeln wartete? 

Schützenfest! 

Als Ludwig Braune von einem Mummenschanz für große 
Kinder“ reden wollte, begehrte selbst Heinrich Schulte gegen 


ihn auf: „Was versteht so ein hergelaufener Kerl von Wicbling- 
hofer Brauch!“ 


Schützentest! 


Selbst Pastor Drees setzte seinen Namen unter den Aufruf, 
der in die Häuser getragen wurde, und Karl Dieckerhoff ließ 
sich in den Vorstand wählen, trotzdem sein alter Feind Wiet— 
hö'ter darin saß. 

Und als die Feier beschlossen war, surrte und burrte es durch 
die alte und junge Welt. und in der Schulpause balgten sich die 
Buben, weil jeder Oberst sein wollte. | 

Solange Leute denken konnten, wurde das große Zelt auf 
dem Kamp des Postwirts aufgebaut und auf dem Felde neben 
Haselhofs Busch, dem Buchenholz außerhalb des Dorfes am 
Wege nach Brenninghausen, die Vogelstange aufgepflanzt. 

Der alte Platz wurde auch für das neue Fest bestimmt. 

Bei Drechsler Sievgring war der Vogel für das Königschießen 
bestellt.. Wenn Meister Sievering die Brille auf die Stirn schob 
und bei Ablieferung eines neupolierten Kreuzdorns oder eines 
Weichselrohrs für die lange Pfeife einen längeren Lobspruch 
auf die Ware anhub. so stieg in seinen Kunden eine stille aber 
nicht glückliche Vorahnunz auf. Mit der Länge der Rede wuchs 
die Höhe des Preises. 

Als der Vogel für die Schützen fertig in der Werkstatt stand 
und der Vorstand des Vereins das Werk des Meisters abnanm, 
auch nach dem Preise fragte. legte Sievering das bärtigc 
Gesicht in wehmütige Falten und sagte in fast trauerndem Tone: 
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„Ich bestehle meine Frau und Kinder, wahrhaftig! Aber ich 
will auch ein Opfer fürs Fest bringen. Gebt mir zwanzig Taler!“ 
Der Vorstand traute seinen Ohren nicht; zwanzig Taler 
waren ein Stück Geld! Aber Meister Sievering ließ die Brille 
wieder auf die Nase gleiten und drehte den Vogel nach allen 
Seiten, daß er einmal in die rechte Beleuchtung komme. 

„Willst du vielleicht die Krone und den Reichsapfel und das 
Zepter für das Geld so fein machen, Diez?“ 

Das wollte Diez Brüggemann durchaus nicht, denn er konnte 
wohl eine schnurgerade Furche durch den Acker pflügen, aber 
auf kniffliche Drechseleien und Schützenadler verstand er sich 
allerdings nicht. Und hatte es auch Gott sei Dank nicht nötig! 

Der Vogel war ja nicht übel gemacht, das gab sogar Dierk 
Eikhoff zu. Der Adler war schön schwarz lackiert, Krone, Apfel 
und Zepter sogar vergoldet und die rote Zunge reckte sich aus 
dem Schnabel. Doch zwanzig Taler waren immerhin ein grobes 
Stück Geld, und Dierk meinte: „Ich will ja nichts sagen gegen 
die Arbeit, aber mit fünfzehn Talern wäre sie gut bezahlt.“ 

Da kam er aber bei Meister Sievering schön an. Dierk solle 
sich einmal den Rumpf des Aars ansehen. Der war aus einer 
dicken Tannenwurzel geschnitzt. Dahinein konnte ein Dutzend 
Kugeln fegen, ehe er von der Stange kam! Und die Flügel! 
Das war erst ein Stück Arbeit gewesen! Ein Bildhauer konnte 
sie nicht feiner modellieren. Sie waren genau nach dem 
Reichswappen an der Post gemacht. 

Da stieß Heinrich Kreikenbaum den Nachbar Dierk in die 
Rippen und flüsterte ihm zu: „Wenn du noch länger handelst. 
wird das Vogelvieh noch um fünf Taler teurer!“ 

Diez Brüggemann machte aber dem Handel ein Ende und 
zählte als Schatzmeister des Vereins zwanzig Taler auf. 

Sonntag für Sonntag war fleißig exerziert worden, und die 
Übungen im Gelände endeten meist mit einem Angriff auf eine 
Tonne Kronenbier, die von einem Gönner des Vereins ge- 
stiftet war. 

So attackierte man der Reihe nach sämtliche Wirtshäuser des 
Kirchspiels, und das Schützenfest konnte somit gefeiert werden. 

Auf des Postwirts Kleekamp war das große Festzelt errichtet, 
daneben harrte ein richtiges Karussell der feierlichen Ent- 
hüllung; Schießbuden, Spielkram, Würfelbretter und Drehschei- 
ben, Kuchenbuden und Schaukeln ja sogar ein Lichtbildner und 
ein Herkules sorgten für die Belustigung der Festgäste. 

Auf der Roggenstoppel dicht an Haselhofs Busch wurde der 
Platz für die Vogelstange bestimmt, hundert Meter davor war 


der Schiedstand vorgesehen. 


In mehreren Versammlungen wurde die Ordnung des Festes 
angesetzt; es ging nicht ohne Rede und Gegenrede dabei ab. 

Der Festzug ging nach altem Brauch zunächst zum Krieger- 
denkmal vor der Kirche. Da sollte Lehrer Bank die Rede 
halten denn ein Fest ohne feierliche Rede war undenkbar. Indes 
lehnte Bank ab; er sei kein Redner. So kam natürlich Ober 
steiger Sassendorf als Vorsitzender des Kriegervereins in Be- 
tracht. Er war es gewohnt, ein Wort in der Öffentlichkeit zu 
sprechen, wenn seine Reden auch länglich waren. Man kannte 
den Inhalt schon von mancherlei Gelegenheit:n her und war 
sicher, daß Sassendorf am Anfang seiner oratorischen Leistung 
sich mit besonderer Liebe bei dem Cherusker Hermann und 
der Varusschlacht aufhielt. Wenn er dann nach manchem Ex- 
kurs bei der Königin Luise war, so merkte er sogar, dab 
auch seine willigsten Hörer eine leise Ungeduld verrieten. Dann 
wischte er mit schnellen Sätzen über die Düppeler Schanzen 
und die Schlacht bei Königgrätz nach Sedan und Versailles, und 
Meister Piele gab dann bald das Zeichen zum Tusch an seine 
Dorfpfeifer und Zinkenisten; und alles rief in froher Erlösung 
Hoch! — Der bewährte Festredner nahm den Auftrag für das 
Fest an, allerdings unter der Bedingung, daB der Festzug ge- 
schlossen von Anfang bis zu Ende zuhören würde. 

Es gab leider in Wieblinghofen Leute, die sich nach der 
Varusschlacht in die Post“ drückten und Hannes Pütter als 
Schnarrposten aufstellten. Der wurde dann von Zeit zu Zeit 
gefragt: , Wo ist Sassendorf jetzt?“ 

Wenn er erst bei Friedrich Rotbart und am Kyffhäuser weilte. 
bestellte man noch eine Tulpe Bier, aber bei der Schlacht bei 
Jena wurde es Zeit daß man bezahlte, wenn man zum Kaiser- 
hoch in Versailles rechtzeitig eintreffen wollte. 

Der Oberst des Schützenregiments gab aber für den hohen 
Tag die nötigen Garantien und sah mit Kommandeuriniene zum 
Briefträger Rüggeberg und anderen Kameraden hinüber. 

„Na.“ sagte der Postwirt. als die Rede Sassendorfs gesichert 
war, „wir können zu Ehren des Tages noch auf einige Zugaben 
rechnen. Exempla docent. Ich will ihm Otto den Schützen, 
Otto mit dem Pfeile und Wilhelm Tell in Erinnerung bringen, 
daß er sie mit frischem Lorbeer kränze. Tres faciunt col- 
legium. Auch den alten Schützenkönig darf er nicht ver- 
gessen.“ (Fortsetzung folgt.) 


Der Aufstieg des Schachspiels, 


Die Zahl der leidenschaftlichen Liebhaber des königlichen 
Spiels wächst zurzeit sichtbar. Abgesehen von der Zunahme 
der Schachfreunde in außerdeutschen Ländern — womit wir 
uns ein andermal eingehender beschäftigen werden — hat allein 
in Deutschland die Verbreitung des Schachspiels in der Nach- 
kriegszeit einen erstaunlichen Aufstieg zu verzeichnen. Die 
Berichte über das Schachleben in allen größeren und kleineren 
Städten Deutschlands beanspruchen in den Schachzeitungen 
immer mehr Raum und die Schachvereine stehen überall in 
Blüte wie nie zuvor. Dazu tragen namentlich auch die 
Schachecken und Schachspalten in alten größeren Zeitungen 
und Zeitschriften bei. Am deutlichsten kennzeichnet sich der 
Aufschwung der Schachbegeisterung naturgemäß in der 
Reichshauptstadt. Hier findet die Regsamkeit der Schach- 
vereine fruchtbaren Boden. Turniere, Massenwettspiele und 
sonstige Veranstaltungen haben in der Regel eine Überfülle 
von Besuchern aufzuweisen. Seit einigen Wochen existiert 
in Berlin sogar ein Schachzentrum von nie gekannter Zugkraft, 
das Café König (früher Zielka) an der Ecke Friedrichstr. — 
Leipziger Str., also in denkbar günstiger Lage. Durch die Er- 
öffnung dieser Räumlichkeiten erhielt das Berliner Schach- 
leben unverkennbar einen neuen, starken Auftrieb. Schon im 
alten Schachheim (Friedrichstr. 96), das allerdings den Cha- 
rakter eines aus der Not geborenen Unterkunftsraumes nie 
verleugnen konnte, war der Besuch mitunter sehr stark. Die 
Menge, die sich dagegen im Café König nahezu tagtäglich zu- 
sammenfindet, übersteigt alles bisher Dagewesene. An den 
Sonnabenden und Sonntagen sind zumeist sämtliche starken 
Kämpen Spree-Athens vertreten. Zu den Stammgästen zählen 
die Meister Teichmann, Johner, Sämisch, Ahues, Schweinburg, 
Schlage, Wegemund und eine Reihe weniger bekannter 
Größen. Daneben trifft sich dort regelmäßig das gesamte 
Heer der Berliner Hauptturnierspieler — an sich schon eine 
überaus stattliche Corona — und außerdem nicht weniger 
zahlreich die Schar der aufstrebenden Jünger Caissas, die 
noch kräftig lernen will. Selbst die Garde der stillvergnügten 
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Kiebitze marschiert auf, um wie überall zu ungelegenster Zeit 
faule Eier als unerbetene Angebinde in fremde Nester zu 
legen. Ab 3 Unr Nachmittag entwickelt sich täglich in dem 
umfangreichen und doch behaglichen Schachsaal ein Leben 
und Treiben, daß selbst der alteingesessene Billard-Betrieb 
in den anderen Räumen verblassen muß. Ein Psychologe 
hätte hier prachtvolle Gelegenheit, dle verschiedensten Cha- 
raktere und Temperamente zu studieren. Unglaublich viel 
Schach wird da gespielt. Nichtsdestoweniger darf man sagen, 
daß die Qualität der Partien, auch wo es sich um sogenanntes 
Schnellschach handelt, den Durchschnitt weit überragt. So 
viel steht fest, der Schachfreund, der diesen hervorragenden 
Kampfplatz der Ritter von den 64 Feldern besucht, kommt in 
jedem Falle auf seine Kosten. 

Mitte Dezember fand in diesem neuen, so rasch beliebt ge- 
wordenen Schachheim ein beachtenswertes Meisterturnier 
statt, an dem sich Teichmann, Johner, Rubinstein 
und Mieses beteiligten. Die Gegner haten miteinander je 
zwei Partien zu spielen. Nach interessanten, wechselreichen 
Kämpfen, in denen sich speziell Meister Johner auszeichnen 
konnte, ergab sich folgendes Resultat: 1. Sieger, Paul Johner 
mit 4 Punkten, 2. Rubinstein mit 3%, 3. Teichmann mit 2 
und 4. Mieses mit 2 Zählern. Paw Johner, der mit seinem 
Siege im Meisterturnier zu Göteborg noch in bester Erinne- 
rung steht, hat sich erneut bewährt. Gegen Teichmann gelang 
ihm eine Glanzpartie, in der die so vielseitig durchforschte 
spanische Eröffnung durch eine neue theoretische Wendung 
bereicherte. Von Meister Teichmann heißt es, daß er seit 
längerer Zeit infolge körperlicher Indisposition nicht mit voller 
Kraft zu spielen vermöge, während Meister Mieses nur in 
einem längeren Turnier, in dem er Zeit findet sich einzuspielen, 
Chancen hat, da ihn seine ausgedehnte schachjournalistische 
Tätigkeit an der erforderlichen praktischen Übung hindert. 
Bemerkt sei, daß die Veranstaltung ausschließlich durch den 
als Schachmeister bekannten Schachverleger B. Ka- 
gan, dessen Rührigkeit die Berliner Schachkreise in den 
letzten Jahren viel zu verdanken haben, zustande kam, denn 
merkwürdigerweise ist die Reichshauptstadt, wie sicli schon 
öfter erwiesen hat, in finanzieller Hinsicht ein schlechter 
Boden für Schachturmiere. Offensichtlich wissen die Berliner 
Schachfreunde nicht nur gut Schach zu spielen, sondern 
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auch tüchtig zu — sparen, Diese Erscheinung machte sich 
auch bemerkbar, als kürzlich Meister Sämisch den Versuch 
eines Blindspielrekords zu unternehmen beabsichtigte. Die 
Sache fiel glatt ins Wasser, weil von den Gegnern ein Honorar 
gefordert wurde, zu dessen Zahlung nur verschwindend wenige 
bereit waren. Dies, trotzdem die Entwicklung des königlichen 
Spiels in Berlin unbedingt den Zug ins Massenhafte aufweist. 
Aber die stärkeren Spieler haben eben reichlich Gelegenheit, 
auch ohne Bezahlung mit Meistern ihre Kräfte zu messen. 


Für den Aufschwung des deutschen Schachs dürfte das 
immer engere Zusammenarbeiten zwischen den österreichi- 
schen und deutschen Schachfreunden von besonderer Bedeu- 
tung werden. Nachdem die Schachreise des Wiener Meisters 
Grünfeld die deutsch-österreichischen Beziehungen auf dem 
Gebiete der 64 Felder erneut befestigte, hat nun der deutsche 
Schachverein in Wien den Beschluß gefaßt, an den deutschen 
Schachbund wegen Überlassung eines außerordentlichen 
Schachkongresses heranzutreten. Wie verlautet, ist der 
Deutsche Schachbuna nicht abgeneigt, den Wünschen der 
Österreicher zu entsprechen. Wien würde dann als erste 
Stadt außerhalb der deutschen Reichsgrenzen einen der 1879 
ins Leben gerufenen deutschen Bundeskongresse, von denen 
bisher 23 abgehalten wurden, in seinen Mauern sehen. 


Auch in sportlicher Beziehung soll dem Schachspiel weiter- 
gehende Anerkennung verschafft werden. Der Weltschach- 
bund hat an die Schachverbände aller Länder ein Schreiben 
gerichtet. in dem er dazu auffordert, sich nachdrücklich für die 
Aufnahme des Schachwettspiels in das Programm der künfti— 
gen olympischen Spiele einzusetzen, mit der Begründung, daß 
das Schachspiel als hochwertige Geistesarbeit eine wertvolle 
Ergänzung des olympischen Körpersports bilden würde. Ob 
allerdings gerade jetzt diese Anregung auf fruchtbaren Boden 
fällt, muß dahingestellt bleiben, da zurzeit an einer erheblichen 
Reduzierung des viel zu umfangreichen olympischen Pro- 
gramms gearbeitet wird. 


Last — not least sei Auf die Propagierung des Spiels der 
Freien und Edlen in Hochschulkreisen hingewiesen, die, wie 
unser Bild erkennen läßt, mit großem Erfolg betrieben wird. 
In Berlin macht sich in dieser Hinsicht hauptsächlich Schach- 
meister Studienrat O. Zander verdient. 
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Für die ausgedehnteste Verbreitung des königlichen Spiels 
sind also viele Kräfte am Werke und die denkbar besten Be- 
dingungen gegeben. Hoffen wir, daß der Aufstieg dieses 
schätzenswerten Geistesprüfers sich in gleich erireulichem 
Maße weiter vollzieht, wie er vielversprechend eingesetzt hat. 


Der Königsbauer. 


b | 


Fatal. Herr Wamperl geht mit seinem Söhnchen ins Wirts- 
haus. Nach einiger Zeit hält er ihm eine Moralpredigt und 
schärft ihm ein, sich nie im Leben zu betrinken. „Wann ist 
man denn betrunken, Vater?“ sagt der Kleine. — „Na, z. B. 
wenn du die zwei Herren da an dem Tische in der Ecke für 
vier ansehen würdest, dann hättest du einen Rausch“, sagt 


Herr Wamperl. — „Aber Vater, an dem Tisch dort sitzt ja nur 
einer.“ 
Mißverstanden. Dame (zum Gärtnerburschen): „Friedrich, 


zlehen Sie sich mal ein bißchen anständig an, heute nachmittag 
kommen einige Damen zu Besuch.“ Der Bursche: „Danke 
schön, gnädige Frau, ich habe aber schon eine Braut.“ 

Amtsdeutsch der Eisenbahn-Juristen, Wir lesen als Schluß- 
satz der jüngsten 
Berlin (Originalabzug hängt in allen Bahnhöfen): „Verboten ist 
ferner Lärmen. Singen, Musizieren, Ge wer betreiben so- 
wie jedes andere ordnungswidrige Verhalten. Reichbahndirek- 
tion Berlin.“ — Gewerbetreiben .. verbotswidriges Verhal- 
ten? .. . Und der Steuerfiskus? Was meint der dazu? 


Eln Unterschied. Alter Lord (zu einer jungen Schauspielerin): 
„Es ist ganz ausgeschlossen, Sie als Schwiegertochter in meine 
Familie aufzunehmen, aber — wenn Sie meiner Werbung 
Gehör schenken wollen — das ist etwas anderes.“ 


Die Probe. Ein blasierter Jüngling kam auf einem Spazier- 
gang an einen kleinen See. „ Was ist das für ein Gewässer?“ 
fragte er einen dort angelnden Fischer. — „Das ist der Har- 
woodsee“, erklärte ihm dieser. — „Wie? Der Tümpel da soll 
ein See sein?“ lachte der Jüngling spöttisch, „den könnte ja 
ein einziger Ochse aussaufen.“ — „Probieren Sie's mal!“ riet 
ihm der Fischer, „da werden Sie's ja gleich sehen.“ 
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Von Dr. J. Herle, 
Geschäftsführer des Reichsverbandes der Deutschen Industrie. 


Wenn man dem Auslande das eigene Interesse an einer erhöh- 
ten deutschen industriellen Ausfuhr darlegen will, pflegt man 
im allgemeinen den Zusammenhang mit den Reparationslasten 
m den Vordergrund zu stellen und zu betonen, daß eine De- 
visenbeschaffung großen Umfangs eine ganz erhebliche Export- 
steigerung zur Voraussetzung hat. Es unterliegt keinem Zwei- 
lel, daß in der Tat das Interesse der Reparationsgläubiger an 
der Befriedigung ihrer durch das Londoner Protokoll ge- 
regelten Ansprüche unlösbar mit der deutschen Exportirage 
verbunden ist. Aber darüber hinausgehend und vor allem nicht 
mit der Beschränkung auf die Gläubigerländer ist für alle am 
Weltwarenverkehr beteiligten Staaten ein anderes viel größeres 
und allgemeineres Interesse an einer deutschen industriellen 
Exportsteigerung gegeben: nämlich in der 


Bedeutung Deutschlands als Kunde, als Käufer auf dem Welt- 
markt. 


Die fast beispiellose Weltwirtschaftskrise des Jahres 1920/21 
war nicht etwa eine Überproduktionskrise (bei der also die 
Produktion den Bedarf überschritt), sondern eine Unterkonsum- 
tionskrise: Der Be- 
darf war infolge 
der Kriegsunter- 
brechung des Welt- 
waren - Verkehrs, 
der Verbrauchs- 
steigerung und der 
Vorratserschöpfung 
eher noch gestie- 
gen, aber es fehlte 
bei den beteilig- 
ten Wirtschafts- 
komplexen, vor 
allem in Mittel- 
und Osteuropa, an 
den nötigen Mit- 
teln, um den Be- 
darf durch Import 
zu decken. Kein 
Land der Erde ist 
nachweisbar von 
der Absatzkrise 
verschont worden, 
die sich in Wäh- 
Tungserschütterun- 
gen, Preisstürzen 
und Arbeitslosig- 
keit auswirkte. 
Zwar ist in den SS 
Jahren 1922/1923 


Deutsche Koromobel auf dem Weltmarkte. 


verzeichnen, aber im Jahre 1923 ist das Welthandelsgeschäit 
immer noch um % bis "/s hinter dem letztjährigen Vorkriegs- 
ergebnis zurückgeblieben. Auf Grund amtlicher Berechnungen, 
die auf ungefähr 80% der Welthandelsbeteiligung abgestellt 
wurden, betrug der Welthandel (bei Ausschaltung der Preis- 
steigerung mit Hilfe des Großhandelsindexes der Vereinigten 
Staaten): 1920: 83%, 1921: 75 % von 1913. 

In den folgenden Jahren ergab sich nur eine schwache Er- 
holung auf 1922: 79 %, 1923: 84 % von 1913. Deutschland ist 
an dieser Schrumpfung in besonders ausschlaggebendem Maße 
beteiligt. Der Anteil Deutschlands an der erfaßten Goldmark- 
wertsumme dreizehn führender Welthandelsländer fiel in der 
Ausfuhr von 18,2 % (1913) auf 9,3 % (1923), in der Einfuhr sogar 
noch stärker, nämlich: von 17,3 % (1913) auf 8,3 % (1923). 

Diese Relationen weisen den Weg, den die am Weltmarkt 
beteiligten Staaten in ihrem eigenen Interesse gehen müssen, 
wenn sie ihre Außenhandelsumsätze auf den Vorkriegsstand 
bringen wollen. Im Weltverkehr herrscht nicht nur das 
stärkste Gegenseitigkeitsprinzip, sondern ein l Land, dessen 
Wohlstand auf einem starken Export aufgebaut ist, hat einfach 
keine mate- 
rielle Mög- 
lichkeit, ver- 
stärkt als Käufer 
aufzutreten, wenn 
es nicht entspre- 
chend als Lie- 
rant berück- 
sichtigt wird. 

Von Kanada 
abgesehen, hat 
keines der führen- 
den Welthandels- 
länder an Deutsch- 
land Waren im Vor- 
kriegsumfange ab- 
setzen können. Die 
Verringerung der 
deutschen Gesamt- 
einfuhr von 11,2 
Milliarden Mark 
1913) auf 6,1 Mil- 
liarden Mark (1923) 
— unter Zugrunde- 
legung von Vor- 
kriegswerten sogar 
auf 4,8 Milliarden 
Mark — hat sich 
überall in einer 
Schrumpfung der 
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eine Erhol ng des In der ganzen Welt trifft man heute deut: che Korbmöbel, die, mit schönen Stoffen gepolstert, dem vornehmen absoluten Ausfuhr. 
ung 


Heim zur Zierde gereichen. 
(Siebe den Aufsatz auf Seite 38.) 
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der deutschen Quoten an den jeweiligen Gesamt-Landesaus- 
fuhren ausgewirkt. Um einige hervorragende Beispiele zu 


geben: Der Wert der Ausfuhr nach Deutschland betrug (in 
Millionen Goldmark): 
1913 1923 „ 

in Belgien-Luxemburg 762 99 13,0 % 
„ Frankreich 704 277 39,3 „ 
„Italien 278 134 48,1 „ 
„ den Niederlanden 2 398 307 12,8 „ 
„ Schweden 202 100 49,6 „ 
„ der Schweiz 248 94 37,8 „. 
„ A 27 1.2 27.0 „*“ 
„ Argentinien 246 177* 72,9 „“ 
„ Brasilien 188 78* 41,6 „* 
„ Ver. Staaten 1 447 1 330 90,0 „ 
„ Australien . 141 74 32,8 „ 


Alle diese Länder haben gar keinen Anlaß, sich über den 
Rückgang ihres Absatzes nach Deutschland zu wundern. Denn 
sie selbst haben Deutschland nicht in dem Maße als Lieferant 
in Anspruch genommen, zu dem es kraft seiner inneren Kapa- 
zität befähigt war und das ihrem eigenen wohlverstandenen 
Interesse an einem zahlungsfähigen Käufer entsprochen hätte. 
Nur Schweden, Japan und Ägypten haben ihre Vor- 
kriegs-Aufnahmefähigkeit Deutschland gegenüber bewahrt bzw. 
gesteigert. Alle übrigen Länder haben ihre Einfuhr aus 
Deutschland beschränkt, zum größten Teil sogar stark herab- 
gedrückt. Dies gilt hinsichtlich des absoluten Wertsummen- 
rückgangs besonders von Belgien, Frankreich, Großbritannien, 
Italien, den Niederlanden, Brasilien und Kanada, wo der Rück- 
gang 1923 gegen 1913 50% bis 70% beträgt. Australien 
drückte die Einfuhr aus Deutschland 1920/22 sogar auf den 
hundertsten Teil von 1913 herab (1920: 0,2, 1921: 0,9, 
1922: 1,6 Millionen gegen 143 Millionen 1913). Argentinien 
verminderte seine Aufnahmefähigkeit den deutschen Waren 
gegenüber um 6% (1922), die Vereinigten Staaten um 
12% (1923). 

Diese Länder haben allen Grund — wie gesagt, ganz abge- 
sehen von den Zusammenhängen mit dem Reparationspro- 
blem —, dem Streben Deutschlands nach einer erhöhten Aus- 
fuhr entgegenzukommen und umfangreiche Aufträge hierher zu 
legen. Die Zusammensetzung des deutschen Außenhandels, in 
welchem sich die Bedürfnisse der deutschen Wirtschaftszweige 
als Abnehmer und ihre Kapazität als Lieferant für den Welt- 
markt deutlich widerspiegeln, legt von der 


Bedeutung der deutschen Industrie 


in diesen weltwirtschaftlichen Zusammenhängen ein unwider- 
legliches Zeugnis ab. Der industrielle Anteil an der deutschen 
Einfuhr (Rohstoffe und halbfertige Waren) ist von 56 % (1913) 
auf über 60 % (1922/23) und der Anteil an der deutschen Aus- 
fuhr (Fertigwaren) von 66,5 % (1913) auf nicht weniger als 
84,5 % (1923) gestiegen. 

Die führenden deutschen Exportindustrien (Eisen und Stahl, 
Metalle und Maschinen, Chemikalien, Textilien, Leder und 
Kautschuk, Kraftfahrzeuge, Schiffbau, Elektrotechnik und 
Optik) sind innerlich gerüstet auf Auslandslieferungen größten 
Stils und auf beste Qualitätsarbeit eingestellt. 
Fine größtmögliche Steigerung der Aufträge von seiten des 
Auslands würde nicht nur den Bedarf an Rohstoffenund 
Halbfabrikaten zugunsten der ausländischen Produk- 
tionsländer vermehren, sondern auch kraft volkswirtschaft- 
licher Rückwirknug (Verminderung der Arbeitslosigkeit, Stei- 
gerung der allgemeinen Lebenshaltung) Deutschland befähigen, 
seine Vorkriegsstellung als Käufer ausländischer Lebens- 
mittel und der mannigfachen Fertig-, vor allem 
auch Luxuswaren wieder einzunehmen. 

Blindheit gegenüber den weltwirtschaft- 
lichen Wirkungen und politischer Haß und 
Konkurrenzneid sind nicht die geeigneten 


Mittel, ein normales Gefüge der Welt- 
wirtschaft wiederherzustellen. Die Länder, 
die auf ihren unverkäuflichen Vorräten sitzen und nach 


leistungsfähigen Käufern und Bestellern spähen, würden sich 
ins eigene Fleisch schneiden, wenn sie der deutschen Industrie 
kraft ihrer autonomen Handels- und Zollgesetzgebung oder bei 
Handelsvertragsverhandlungen besondere Hemmnisse (Ver- 
sagung der allgemeinen Meistbegünstigung, übertriebener Zoli- 
schutz, Verkehrserschwerungen wie die Reparationsabgabe 
u. a.) in den Weg legen. Deutschland hat, als es in dem Zeit- 
raum von 1886 bis 1912 seinen prozentualen Anteil am ge- 
samten Welthandel von 10,3 auf 12,6 % steigerte, während 


7) Zahlen für 1922 statt 1923. 
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z. B. der englische Anteil von 20,8 auf 16,2% und der fran- 
zösische von 12,5 auf 8,8% fiel (der amerikanische behauptete 
sich unter Schwankungen auf der Basis 9—10 ), bewiesen, 
welche Rolle es im internationalen Warenaustausch spielt. 
Es hat den Weltmarkt in steigendem Umfang mit guten und 
billigen Waren versorgt und ist ein von Jahr zu Jahr leistungs- 
fähigerer Käufer gewesen. Solche Entwickelungen, die sicli 
nicht nach politischen Zielsetzungen, sondern nach ökonomi- 
schen Gesetzen richten, können wohl unterbrochen, aber 


nicht auf die Dauer in ihr Gegenteil verkehrt werden. 


Unterstützt das Ausland die deutsche Industrie durch umfang- 
reiche Bestellungen, so unterstützt es damit selber die eigenen, 
unter Absatzkrisen leidenden Wirtschaftszweige. Beschreitet 
es den gekennzeichneten Weg nicht, dann wird kein Kon- 
greß und kein Manifest die von allen Ländern dringend ge- 
wünschte völlige Reorganisation des Weltmarktes herbeiführen. 
Denn wie die Verhältnisse heute liegen, fehlt nicht der Pro- 
duzent auf dem Weltmarkt, sondern der Käufer. 


Deutschland auf dem Weltmarkt 


Auslandsaufträge für die deutsche Industrie. 


Der Firma Adolf Bleichert & Co. in Leipzig-Gohlis 
ist die endgültige Ausführung der Zugspitzenbahn durch die 
Österreichische Zugspitzenbahn-A.-G. übertragen worden. Man 
rechnet damit, daß die Bahn am 1. August 1925 ihren Betrieb 
aufnehmen kann. — Die Firma Sie mens Bau-Union in 
Berlin hat den Auftrag für den Bau des neuen Trelleborger Hafens 
erhalten. In Wettbewerb waren 10 schwedische und auslän- 
dische Unternehmungen getreten. Die Arbeiten umfassen die 
Ausgrabung eines neuen Hafenbeckens, die Anlage cines 250 
Meter langen Kais sowie die Ausfüllung des Wellenbrechers. 
Für die Arbeiten werden im allgemeinen schwedische Arbeiter 
genommen. Für den Bau ist die Summe von 1,6 Millionen 
schwedische Kronen bewilligt worden. 

Ferner hat dieselbe Gesellschaft in der internationalen Aus- 
schreibung der spanischen Regierung für den Ausbau des 
Hafens von Santa Cruz auf Teneriffa gegen starken auslän- 
dischen Wettbewerb gesiegt. Einen weiteren großen Auftrag 
hat die Gesellschaft von der Stadtverwaltung von Concepzion 
del Uruguay erhalten. Es handelt sich hier um den Bau eines 
Wasserwerks inForm einer modernen FluBwasserversorgungs- 
anlage. 


Ein deutscher Stahlkonzern in Südafrika? 


Aus Kapstadt meldet „Daily Expreß“, daß in Industriekreisen 
eine gewisse Erregung dadurch hervorgerufen worden sei, dab 
die Regierung von Südafrika augenblicklich in großem Umfange 
mit deutschen Stahlerzeugern bezüglich der industriellen Ent- 
wicklung der Kapkolonie verhandele. Der Korrespondent der 
„Daily Expreß‘ behauptet, daß die der südafrikanischen Regie- 
rung gemachten deutschen Vorschläge in vieler Beziehung nicht 
besser seien als die kürzlich von einigen englischen Firmen 
unterbreiteten. Die Kapregierung biete den Deutschen nicht 
nur materielle Hilfe an, sondern auch Entgegenkommen in Tarif- 
fragen. Das Kapital der neu zu gründenden Gesellschaft soll 
1 Million Pfund Sterling betragen; das Konsortium soll inter- 
national sein, da außer den Deutschen auch Belgier und Hol- 
länder daran teilnehmen würden. „Daily Expreß“ behauptet 
jedoch, daB die letztgenannten nur NEUER ZIERN werden, um 
den äußeren Anschein zu wahren. 


Deutschland auf der Elektrizitätsausstellung in Grenoble. 


Wie der „Matin“ berichtet, nahm Deutschland die Einladung 
an, sich an der in Grenoble im Mai 1925 stattfindenden Elek- 
trizitätsausstellung zu beteiligen. 


Schweizer Banken empfehien Kapitalanlage in deutschen 
Werten. 


Ein bekanntes Züricher Bankhaus empfiehlt neuerdings in 
besonderen Rundschreiben seiner Kundschaft wieder Anlagen 
in deutschen Goldpfandbriefen und in deutschen Bank- und 
Industriewerten. Da die Bank mit einer derartigen Empfeh— 
lung immerhin doch eine gewisse moralische Verantwortung 
gegenüber den Kunden und dem Lande übernimmt und über- 
dies mit solchen Rundschreiben wohl nicht hervortritt, bevor 
sie sich über die Stimmung des anlagesuchenden Publikums 
orientiert hat, darf dieser Vorgang als ein gutes Zeichen des 
wieder erwachenden Vertrauens zu der wirtschaftlichen und 
finanziellen Entwicklung Deutschlands in der schweizerischen 
Bankwelt wie beim Schweizer Kapital überhaupt gewertet 
werden. 


I. Januar 1925 
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Die Fortschritte des deutschen Klavieres 


Der Siegeszug des Klaviers, 
Der deutsche Klavierbau ist in den letzten Jahrzehnten aus einer 
vorwiegend handwerksmäßig betriebenen Produktionsform her- 
angewachsen zu einer modernen Großindustrie. Gleichzeitig hat 
sich unter dem Einfluß der Rationalisierung der Produktion das 
Klavier, das noch im Anfang des 19.Jahrhunderts das bevorzugte 
lrstrument der sozialen Oberschichten war, so verbilligt, daß 
seine Anschaffung heute den weitesten Bevölkerungskreisen er- 
möglicht ist. Das Piano ist wegen seiner vielfachen Vorzüge das 
eigentliche Weltinstrument geworden, dessen Herstellung viele 


Tausende beschäftigt nnd die großartig- 
sten Werkstätten ins Leben gerufen 
hat, aber auch Tausenden von Men- 
‚chen andauernd Erholung an edelster 
Musik gewährt. 


Die Form des Klaviers. 


Die Form des Pianofortes dürfte 
heute in seinen beiden aller Welt ge- 
läufigen Bauarten endgültig festgelegt 
sein. Zwei Formen herrschen: der 
Flügel und das Piano. Der Flügel hat 
seine Gestalt von dem alten Cembalo 
übernommen, während im Piano das 
Klaviziterium, der aufrechte Flügel, er- 
kembar bleibt. Diese beiden Typen 
sind herausgebildet worden in Durch- 
führung des Prinzips der Zweckmäßig- 
keit, das den neuzeitlichen deutschen 
Klavierbau beherrscht. Trotzdem hat 
das deutsche Pianoforte durchaus nicht 
den Charakter der Singularität abge- 
legt; denn wenn sich auch der Klavier- 
bau zu einer Großindustrie entwickelt 
hat, wenn sie auch in bedeutendem Um- 
fangeMaschinen an- 
wendet und Grob. 
betriebe kennt, so 
ist doch dem hand- 
werksmäßigen Be- 
trieb noch ein so 
breiter Raum ge- 
lassen, daß der in- 
dividuellen Tätig- 
keit des Herstellers 
genug Spielraum 
geblieben ist, Der 
Käufer eines Kla- 
viers läßt sich ja 
wohl überwiegend 
von praktischen 
Erwägungen leiten, 
aber er will doch, 
daß das Instrument 
auch in seiner Form 
seinem Geschmack 
entspricht. 


Die Mechanik des 
Klaviers, 

In gleichem 

Schritt mit der 

außeren Gestaltung 


Von Dr. von Granstadt-Berlin. 


besonderen Leiste befestigt, durch eine auf dem Hebel sitzende 


Ferd. Manthey, 


Piano mit reicher Schnitzerei. 
Die vornehme Erscheinung des Instruments wird durch die 


Schnitzerei verstärkt. 


Doppel-Konzert-Flügel. 


des u | 
Klaviers ist In einem Instrument sind hier die Vorzüge zweier Instrumente sinnfällig vereinigt, dabei ist ein Klangeffekt 
Die Spieler sitzen nicht nebeneinander, sondern sich gege über, und die Transporte berück- 


Frage gestellt, 


rlin. 


Stoßzunge emporgeschleudert wird, wie bei der englischen 
Mechanik. Der Mechanik wird mit Recht von den deutschen 
Pianofortefabriken die größte Sorgfalt zugewendet. Denn mag 
auch der Resonanzboden eines Klaviers nach den neuesten 
Erfindungen konstruiert sein, mögen die Saiten das beste Ma- 
terial aufweisen, der Qualitätswert des Instrumentes wird in 
wenn nicht ein vollkommen arbeitendes 
Hammerwerk hinzukommt. Die Spezialisierung in der deutschen 
Pianoforteindustrie, die einen rationellen Fortschritt der Pro- 


duktionsmethode mit sich brachte, hat 
sich mit besonderem Eifer auf die An- 
fertigung der Mechaniken geworfen, die 
früher von jedem Klavierbauer selbst 
angefertigt wurden, und hat sie zu 
einem außerordentlichen Grad der Voll- 
kommenheit entwickelt. 

Das Bestreben ging dabei vor allem 
dahin, den Anschlag so wirkungsvoll 
wie möglich zu gestalten. Bei den mo- 
dernen Mechaniken wird die Saite nur 
an einem Punkt getroffen und damit die 
Anschlagstelle auf den geringsten Um- 
fang beschränkt, so daß der Klang ton- 
lich scharf bestimmt wird. Die soge- 
nannte „Auslösung“ sowie verschiedene 
Fangvorrichtungen verhindern nach 
Möglichkeit das Zurücksinken des Ham- 
mers und machen ihn sofort wieder ge- 
brauchsfähig. Die bewährtesten Flügel- 
mechaniken lehnen sich an das Repeti- 
tionssystem an. Der Konzertflügel, der 
meist einem wuchtigen Anschlag aus- 
gesetzt ist, erfordert auch eine beson- 
dere Mechanik, während die Mechanik 
des Pianos in ihrer 
Konstruktion aller- 
größte Einfachheit 
zeigt. 


Das deutsche Kla- 
vier auf dem Welt. 
markt. 


Die deutsche Kla- 
vierindustrie hat es 
daneben verstan- 
den, sich in jeder 
Weise den Bedürf- 
nissen und den 
Wünschen des 
Weltmarktes anzu- 
passen. Das ist 

° nicht einfach; denn 
fast jedes Land 
stellt andere An- 
sprüche an die 
Form oder an die 
Konstruktion des 
Instrumentes. Es 
müssen der Ge— 
schmack der ver. 
schiedenen Völker. 


ti. Leutke, Leipzig. das Klima, lange 


und Schwierige 


al ver- ungleich höherer Art erreicht. daß sich die Spieler stän iig beobachten und im Auge haben kò 

vo - ulte sind sinnreich so geordnet, daß sic ic Sbieler stan iig beobac > uge en konnen; . 8 

ommnet wor das ineinanderiieben der Ton Eleimen e ist durch die Gemeinschaftl chkeit des Resonanzbodens eine voll- sichtigt werden, 
manchmal auch 


den. Der Port. kommene. Der D 
schritt, den der 
Klavierbau im letz- 


ten Jahrhundert gemacht hat, ist ja in erster Linie gekennzeich- 
net dureh das Hammerklavier, und der wesentliche Unterschied 
des Hammerklaviers von den beiden früheren von ihm ver- 
drängten Klavierarten, dem Klavichord und Klavizymbel, be- 
ruht der Hauptsache nach in der Mechanik. Das hintere Ende 
eines Tastenhebels schnellt einen Hammer in die Höhe, welcher 
„ in dem Hebel selbst befestigt ist, wie bei der soge- 
annten Wiener oder deutschen Mechanik, oder aber, an einer 


opp.1-Konzertflügel hat 1921 im Philharmonischen Konzert seine Feuerprobe bestanden 
und seit jener Zeit einen ungeahnten Stegeslauf durch die Welt genommen. 


die Unmöglichkeit, 
einen Fachmann 


schnell zur Seite zu haben. Während z. B. in Brasilien Pianos 
mit schönen Schnitzereien sehr beliebt sind und Instrumente 
mit einer wohlausgebildeten Rückseite bevorzugt werden, weil 
die Pianos gewöhnlich nicht wie bei uns gegen die Wand ge- 
stellt werden, ist diese Vorliebe für Dekorationen in Argen- 
tmien geringer. Dort wird vielmehr dunkel Mahagoni, Ebenholz 
oder Walnuß bevorzugt. Auch müssen äußere und innere Aus- 
stattung der Klaviere den klimatischen Verhältnissen angepaßt 


-- — 1... 
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sein, und bei der Aus- 
wahl der Hölzer ist 
Rücksicht darauf zu 
nehmen, daß manche 
Insekten nicht wurm- 
hraßfreies Holz oft 
schon nach kurzer 
Zeit zerstört haben. 
Jahrelange Pflege und 
Lufttrocknung des 
Holzes gehen deshalb 
der Fabrikation mei- 
stens voraus. 

Bei der Fabrikation 
selbst werden dann 
die Hölzer und Four- 
niere sorgfältig über- 
prüft und verarbeitet 
und in den modern- 
sten Holzverarbei- 
tungs- und Fournier- 
maschinen zu erst- 
klassigen und klima- 
tisch widerstands- 
fähigen Klaviergehäu- 
sen fertiggestellt. Hier 
beginnt eine weitere 
monatelange Pflege 
und Austrocknung der 
fertigen Klavierge- 
häuse, ehe sie in die 
Poliererei gelangen. 


Von Hans Manthey i. Fa. Ferd. Manthey, Pianoforte- 


fabrik, Berlin. 


Es gibt im Heim des kultivierten Menschen keinen Gegenstand, 
dessen Herstellung derartig mannigfaltig ist wie die des Klavieres 
Ist das Klavier doch Möbel und Musikinstrument zugleich. Dei 
Klaviermacher sieht allerdings sein Erzeugnis vor allem als Tonwerk- 
zeug an. Bei ihm tritt das Äußere, das Gehäuse, in den Hintergrund 
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Vornehmes Konzert-Piano, das außer in Mahagoni auch In allen anderen 
Holzfarben hergestellt wird. 
Hermann Linke, Nachf. Ricardo Zastrow, Berlin. 
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Die deutsche Politur 
ist in der ganzen 
Welt berühmt und ge- 
nießt den Vorzug vor 
den in verschiedenen 
anderen Ländern ge- 
bräuchlichen Lackver- 
fahren dadurch, daß 
sich jederzeit die 
Möglichkeit bietet, in 
Schellackpolitur ent- 
stehende Schrammen 
und Risse sowie son- 
stige Beschädigungen 
durch einen tüchtigen 
Tischler beseitigen 
zu lassen, was bei 
lackierten Gehäu- 
sen außerordentlich 
schwierig ist. 


Ein ganz besonders 
schwieriges Problem, 
die Herstellung zer- 
'egbarer Pianos 
läßt sich der deutsche 
Klavierbau ebenfalls 
mit Erfolg angelegen 
sein. Auf diese Weise 
hat man dem Export 
des Klaviers die Wege 
geebnet. 
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zugunsten der akustischen Anlage, welche ja auch ganz streng die . 


äußere Form des Klavieres bestimmt. 


Die Grundlage jedes Pianinos oder Flügels ist die Raste, ein 
starkes Holzgestell aus fest ineinander gefügten Balken und Klötzen. 
Diese Raste ist der Träger des Resonanzbodens, des edelsten Teiles 
eines Klavieres. Wir können den Resonanzboden geradezu als die 
Seele des Instrumentes bezeichnen; denn er ist nächst der tönenden 
Saite der eigentliche Klangkörper. Der Resonanzboden ist aus schmalen 


Spänen des feinsten rumänischen Edeltamnenholzes verleimt, und 
er bedarf vor der Verarbeitung und auch während des Arbeits- 
ganges der sorgsamsten Pflege und Behandlung. Es kommt darauf 
an, dem Resonanzboden die nötige innere Spamung zu verleihen, 
um der ungeheuren Gegenspannung des gesamten Saitenbezuges 
wiederstehen zu können. Erst die Verwendung des modernen 
Panzereisenrahmens hat es gestattet, die Spannung der Saiten 
bis ins Äußerste zu steigern, so daß wir heute mit einer Gesamt- 
spannung von ca. 17000 kg arbeiten können. — Die holıe 
Schwingungszahl der Töne im Diskant erfordert entsprechend 
dünne, kurze Saiten, die niedrigere für den Baß dickere, längere 
Saiten. Für die Tragfähigkeit und Fülle des Tones ist es von 
großer Wichtigkeit, das genaue Verhältnis von Länge, Stärke 
und Spannung der Saiten zu bestimmen, was durch eine Reihe 
arithmetischer Formeln genau festgelegt ist. Desgleichen ist es 
erforderlich, das Verhältnis der Töne untereinander zu errech- 
nen und die Spannung der Saiten möglichst gleichmäßig an- 
steigen zu lassen. Besonders schwierige Berechnungen sind 
nötig für die Baßsaiten, die im Gegensatz zu den glatten Dis- 
kantsaiten aus einer Kernsaite von Stahl bestehen, die ein- 
bzw. zweimal mit weichem Kupferdraht umsponnen ist. 

Ist der Resonanzboden nun in die Raste „eingeleimt“, der 
Panzereisenrahmen aufgepaßt und aufgeschraubt, dann werden 


Ferd. Manthey, Berlin. 


Akustische Anlage eines Pianos. 


Der doppelt gewölvie Klang oden ist die Seele des Pianos. Eine wissen- 

schaft ieh einwandfreie . en ur und sorgfält gst: B handlung des Holzes 

im FabrikatiunsprozeB sind die Urundlagen für den gesunden und trag- 

fähigen Ton. — Für die Stimmhaltıng ist der starke Panzervise. rahmen 

von größter Wichtigkeit, welcher den großen Spannungen der Saiten zu 
widerstehen hat. 


die Saiten aufgezogen. — Inzwischen sind die vielen Teile des 
Gehäuses: die Wände, Ober- und Unterrahmen, Klappen, 
Deckel usw., kurz gesagt: der „Umbau“ in der Umbaumacherei 
zugerichtet worden. — Wir greifen hier etwas zurück und ver- 
folgen die Verarbeitung des Holzes zum Gehäuse. Jahrelang 
unter offenen Schuppen sorgfältig gestapelt, wird das Holz je 
nach dem Verwendungszweck in die passenden Längen zuge- 
schnitten und kommt in die Trockenräume; dies ist wohl eine 
der wichtigsten Phasen des Arbeitsganges, denn die Verwen- 
dung nur bestgepflegten Holzes ist eine der Grundbedingungen 
für ein erstklassiges Fertigerzeugnis. Nach vollkommener 
Durchtrocknung kommt das Holz zur weiteren Bearbeitung in 
den Maschinensaal um roh zugeschnitten und gehobelt zu 
werden. 

Der Umbau kommt jetzt in die Furmererei, in der alle Teile 
mit starkem Sperrfurnier abgesperrt werden, d. h. es werden 
senkrecht zu den Holzfasern des Blindholzes laufend starke 
Furniere auf beide Flächen auffurniert, die ein Verziehen und 
Werfen verhindern. Wieder werden die einzelnen Teile ge— 
stapelt, um das nunmehr abgesperrte Blindholz vom Absperren 
zu trocknen. Ist diese Trocknung ereicht, so wird der Edel- 
turnier, also entweder Mahagoni, Polisander, Nußbaum, schwarz 
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Teilansicht der Bodensetzerei in einer Pianofor tefabrik. 


Carl Scheel, Cassel. 


Birnbaum oder Eiche auffurniert. — Eine ganz besondere Be- 
handlung erfordert das für tropische Klimate hergestellte Ge- 
hause. Hierfür darf nur massives Edelholz verwendet werden, 
und zwar eignet sich dazu besonders das Teakholz wegen 
seiner festen Beschaffenheit. Prinzipiell ist beim Tropeninstru- 
ment jedes Leimen zu vermeiden, was aber aus technischen 
Gründen nicht immer durchführbar ist. Wo Leimfugen nicht zu 
umgehen sind, muß zur Sicherung gewissenhaft verschraubt 


werden. 

Wir kehren zurück zur mit dem Resonanzboden versehenen 
und mit Saiten bezogenen Raste. Diese kommt zum Umleimer, 
welcher nun das Gehäuse umleimt, d. h. er leimt die Wände an, 
an diese wieder die Backen und Füße. Unter die Backen 
schraubt er den Stuhlrahmen, welcher die Eisenstühle der Me- 
chanik trägt und der Klaviatur als Auflage dient. Er setzt die 
Ober- und Unterrahmen ein, die Klappe und die Deckel; kurz 
er setzt das Gehäuse fix und fertig ron zusammen. — Jetzt 
wird alles schön säuberlich abgeputzt und geschliffen, und in 
der Poliererei wird mit Hilfe der modernen Poliermaschinen 
der „Grund“ poliert. Soll eine erstklassige Hochglanzpolitur 
erreicht werden, so ist mehrmaliges Polieren in größeren Zwi- 
Schenräumen unumgänglich notwendig. Es mangelt nicht an 


neuen Polier- und Lackier- 
verfahren, welche in kurzer 
Zeit eine dauerhafte Glanz. 
politur herstellen wollen, 
aber kein Verfahren hat bis- 
her einen so faszinierenden 
und andauernden Hochglanz 
erreichen können wie unsere 
alte, bewährte Schellack- | 
politur. * f * »- 
Während so die Politur , 
des Gehäuses ihrer Voll. Feet 
endung entgegengeht, wird 
auch der musikalische Teil 
fertiggestellt: es erfolgt das 
Einbauen der Mechanik und 
der Klaviatur sowie das 
Stimmen, Reinstimmen und 
Intonieren. Als Mechanik 
verwendet man aber heute 
eine Unterdämpfungsmecha- 
Mk, welche eine leichte, 
perlende Spielart mit Kraft 
im Anschlag vereinigt. Diese 
Mechaniken werden aus- 
schließlich in Spezialfabri- 
ken hergestellt, deren es in 
Deutschland mehrere von 
erstem Ruf gib. — Von 
Wichtigkeit ist es, den Punkt 
der Saiten zu finden, an de- 
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nen der Anschlag des Ham. 
merkopfes den größten 
Wohlklang ergibt. Diese An- 
schlagmasse sowie die Maße 
der „Steigung“ des Ham- 
mers wie die „Spieltiefe“ 
der Taste sind in jeder Fa- 
brik genau festgelegt, und 
es ist die Sache des Klavier- 
bauers, diese Maße genau 
innezuhalten, da sonst Ver- 
änderungen eintreten, die 
auf die Spielart und Repe- 
tition viel Einfluß haben. 

Wir haben jetzt das Kla- 
vier in den mannigfaltigen 
Stadlen seines Fabrikations- 
ganges gesehen und kom- 
men nun zu der Intonation, 
welche dem Instrument 
den Toncharakter gibt. Das 
Hervorrufen der Feinheiten 
des Klanges, das Ausgleichen 
der verschiedenen Lagen in 
Diskant und Baß, endlich 
das Lobendigmachen der 
blühenden Obertöne ist die 
eigentliche Schöpferarbeit 
des Klavierbauers. 

Das ist es, was dem deutschen Klavier die große Überlegen- 
heit gibt: die unübertroffene Klangschönheit und Lebendigkeit 
des Tones, gepaart mit jener vornehmen Einfachheit des Ge- 
bäudes, welche sich willig in jede Umgebung einpaßt, ohne seine 
Eigenart einzubüßen. 

Die musikalische Veranlagung des Deutschen macht ihn vor 
anderen zum berufenen Vertreter der Pianoforte-Industrie, 
welche überall in der Welt in ihren Anfängen deutsch ist. 

$ 


Nachwort der Schriftleitung. 


Die beiden vorstehenden Aufsätze geben in großen Zügen 
eln Bild von der Leistungsfähigkeit des deutschen Klavierbaus. 
Die Abbildungen, welche unsere Aufsätze begleiten, können 
natürlich nur Stichproben aus diesem fesselnden und schwie- 
rigen Fabrikationsgebiet geben. Es ist selbstverständlich, daß 
die Zahl der Typen schöner und kunstgerechter Flügel und 
Pianos, die von den deutschen Fabriken hergestellt werden, 
weit größer ist. Einige namhafte Firmen aus der großen Reihe 
führender deutscher Pianoforte-Fabriken haben uns diese Ab. 
bildungen zur Verfügung gestellt. 


Teilansicht der Zusammensetzerei in einer Pianoforteladrik. 


Carl Scheel. Cassel. 


Ein Stamm tüchtiger Arbeiter, die meist von Jugend auf in einem Unternehmen schaffen, bürgt für die Qualität der 


deutschen ten,. 


Piano in englischem Stil mit drei glatten Füllungen. 
Ferd. Manthey, Berlin. 


(Siehe den wasstehanden Aufsatz). 


Nr. 2164 


a un men 
— TEE ET — ˙ ET ET 


u 
— 


FÜLPTFLLARRLLRRALT ENA, (ELERLAL JH 


ain 


alli 


eT en f 7 HIR fH A 
Atti I HOLLOLA IER AI DR 
ennie 
, l 


4 Milte 
Meinen 
* ~ — 


Diese Abbildung Zeigt die innere Konstruktion nach 
dem Einbauen der Mechanik und Klaviatur. 
Ferd. Manthey, Berlin. 


autsche Korbmötel auf den elmarkt 


Von 


Die jüngste Zeit ist von der deutschen Korbmöbelindustrie 
benützt worden, um eine reiche Neuschöpfung von Korb- 
möbelmodellen für den Exportmarkt erfolgreich in Angriff zu 
nehmen. Diese neugeschaffenen Typen deutscher Exportflecht- 
möbel sind keine Zufallsschöpfungen, für die es erst gilt, aus- 
zuprobieren, ob sie Geschmack und Bedarf der ausländischen 
Kundschaft entsprechen, sondern sie sind zum überwiegenden 
Teil auf Grund von Erfahrungen und Besprechungen und unter 
Rücksichtnahme auf ausgesprochene Wünsche und Forderungen 
der Auslandskundschaft entstanden Nur der oberflächliche 
Beurteiler wird behaupten, daß Korbmöbel durchgängig einen 
internationalen Stil besitzen dürften, der sie gleichartig für 
alle Länder geeignet macht. Das ist so wenig der Fall wie bei 
Architekturmöbeln aus Holz, die auch die Aufgabe haben, 
wenn sie nicht disharmonisch wirken sollen, sich dem Bau- 
charakter, der Eigenart der Erscheinung der Bewohner, dem 
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Eine Garnitur von Korbmöbeln für die Diele. 


H. v. H. 


klimatischen Bedarf und dem überkommenen Stilempfinden 
der einzeinen Nationen unterzuordnen. Man kann nicht zierlich 
gebaute Korpmöbel in ein schwergefügtes ländliches Block- 
haus des skandinavischen Nordens stellen, nicht einen massig 
geformten großlelinigen Weidensessel — sei er an sich noch 
so schön und bequem — in einen indischen Bungalow stellen, 
Keinen zierlich aufwachsenden Liegestuhl aus feinem Peddig- 
rohrgeflecht, der unter die Palmen Lateinamerikas paßt, unter 
die knorrigen Eichen Finnlands placieren, ohne daß sie ihren 
Erscheinungswert verlieren. Der Exportfabrikant von Korb- 
möbeln, die dauernd ihre Besitzer an diesem oder jenem Ort 
der weiten Welt befriedigen sollen, hat die Pflicht, klimatische. 
nationale und bauliche Eigenart seiner ausländischen Absatz- 
gebiete genau daraufhin zu erforschen, um seine Produktion 
danach schärfstens individualisieren zu können und dem 
fremden Einkäufer sofort das anbieten zu können, was seinem 
besonderen Absatzge- 
biet entsprechend ist. 
Diesem Grundgedan- 
ken einer weitgehe"- 
den Individualisierung 
des Flechtmöbelange- 
bots für den Export 
nach Bedürfnis und Ge- 
schmackseigenart um- 
grenzter Absatzge- 
biete danken die Ex- 
portneumodelle der 
deutschen Korbmöbel- 
industrie ihren unter- 
schiedlichen, sinnvoll 
durchdachten Formen- 
charakter. 

Fine große Gruppe 
deutscher leicht ge- 
bauter Flechtmöbel 
steht im Dienste der 
Überwindung der 
internationalen Woh- 
nungsnot. Sie steht 
auch im Dienste des 
internationalen länd- 
lichen Siedlungsgedan- 
kens, indem für ihre 
Maßdimensionen die 
Anforderungen soweit 
herabgeschraubt wur- 
den, wie es sich mit 
ihrer Zweckdienlich- 
keit und Bequemlich- 
keit als Kulturmöbel. 
das das hölzerne 
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| Hitekturm möbel zu ersetzen bestimmt ist, irgend vereinen 
SE diesen Entwurfsgedanken für viele deutsche 
Expo be chtmöbel wird nicht nur ihre zweckliche Ver- 


wachen im Klein- und Siedlungsheim gehoben, sondern 


werden dadurch an ihnen auch Material- und Ar- 
se gezeitigt, die sie preislich einem größeren, 


ternatio ilen Erwerberkreise möglich machen, als er 
ohne diese Entwurfsrücksichten vorhanden sein könnte. 
de zeigt sich die deutsche Exportmöbelindustrie doch be- 
„innerhalb maßlicher Bescheidenheit und arbeitssparen- 
mengebung ihrer Exportilechtmöbel Modelle von ein- 
i architektonischer Schönheit und feingeschmacklicher 
jerlalzusammenstellung zu schaffen, die auch hochgespann- 
culti ellen Anforderungen entsprechen können. Die 
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Export konsumiert werden. Namentlich die deutschen Wei- 
denflechtmöbel, deren Materialbehandlung immer vollkommener 
entwickelt und damit vielseitiger anwendbar wird, als in 
früheren Jahren und für die die deutschen Entwurfskünstler der 
Flechtindustrie sehr eigenartige, materialentsprechende Stil- 
noten zu finden wissen, finden immer mehr Liebhaber im Aus- 
land, da sie von kräftigerer Wirkung als die — vielleicht ele- 
ganteren Peddigrohrmöbel — sind und sich als durchaus dauer- 
haft im praktischen Gebrauch erweisen. Namentlich die Län- 
der des europäischen Ostens und des skandinavischen Nordens, 
sowie Holland und die Schweiz bevorzugen vielfach deutsche 
Weidenflechtmöbel und Ehlaschnurflechtmöbel, auch Schilf- 
flechtmöbel für ihren Import. — Die Länder Südeuropas und 
Südosteuropas, Latein- und Zentralamerika, die holländischen 
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Korbmöbel für die Diele und den Garten. Der untere 


Rücksicht auf leichte Verstellbarkeit und Transportabilität ihrer 
Exportkorbmöbel, die doch zumeist Interimsmöbel sind, wird 
von den deutschen Herstellern stets im Auge behalten. 
Bei den Exportmodellen deutscher Flechtmöbel für die Aus- 
stattung von Landhausdielen, Veranden, Wintergärten, Garten- 
m, Jungmädchenzimmern usw. wird nicht nur im Formen- 
stil dem Geschmack der einzelnen Länder und ihrer herrschen- 
den Moderichtung weitgehend Rechnung getragen, sondern 
auch in der Auswahl der Bespannstoffe für Sitzflechtmöbel 
sind nationscharakteristische Variationen vorgesehen. Bei 
Flechtmöbeln für Tropenbedarf werden Bespann- und Polster- 
materiai gegen Schädigung von Tropeninsekten, gegen Fäul- 
nisschäden und gegen das Verblassen der Stoffarben durch 
Tropensonne besonders imprägniert. 
Während vor dem Kriege die deutschen Flechtmöbelmodelle 
den Export vorwiegend aus nach Deutschland eingeführten 
grohr gefertigt wurden und rein handwerkliches Er- 
zeugnis waren, hat sich darin insofern ein Wandel vollzogen, 
Jetzt auch viele Flechtmöbe! aus deutschem Weidenmaterlal, 
ht, Starkrohrgeflecht und Ehlaschnurmaterial vom 
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des Bildes zeigt dieselben Korbmöbel zusammengelegt. 
und englischen Tropenkolonien, auch die ägyptischen Impor- 
teure gewöhnen sich schwerer an deutsche Weidenilecht- 
möbel und ziehen Peddigrohr und farbige Schilimöbel vor. 
haben jedoch in jüngster Zeit auch leichtere und kleinere Mo- 
delle von Weidenmöbeln deutscher Produktion bezogen. 
Modemäßig bevorzugt werden zurzeit für elegante Flecht- 
polstermöbel gestreifte Bespannstoffe in sehr kräftigen Farben- 
zusammenstellungen und starkfarbig ornamentierte Rauhbe- 
spannstofife im orientalischen und ägyptischen mack. 
Auch nordische Muster und russische Musterstellungen wer- 
den in den einzelnen Absatzländern an deutschen Flechtpolster— 


Gesch 


möbeln sehr geschätzt. 


So herrscht allenthalben das Bestreben vor, dem internatio- 
nalen Heim das an schönen Korbmöbeln zu geben, wessen 28 
bedarf, d h. ihm keine Einrichtung aufzudrängen, die seinem 
Wesen nicht entspricht Wie erwähnt, sind es auch die Be- 
spannstoffe, die in zahlreichen geschmackvollen Mustern vor- 
handen, es den Herstellern der Korbmöbe] ermöglichen Viel- 
seitigkeit und guten den Wünschen dei Kundschaft ent- 
sprechenden Geschmack zu yCrkinigen 
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ira htlose Zeitsignale 


R Von Dr. Albert Neuburger.“ 


Schon in den ersten Jahren des drahtlosen Verkehrs tauchte der 
Gedanke an das sogenannte „Weltzeitsignal“ auf, der damals 
noch etwas abenteuerlich anmutete. Man hatte mit richtigem 
Blick erkannt, daß die elektrischen Wellen vorzüglich geeignet 
sind, um Uhren auf weitere Entfernung hin richtiggehen zu 
machen, und daß durch sie eine bessere Übereinstimmung er- 


Zeitsignalempfänger (geöffnet). 


zielt werden kann, als es bisher mit Hilfe der durch den Draht 
gesandten telegraphischen Zeichen möglich war. Ließ sich im 
Draht ein Zeitsignal nur im Bereich der Fernleitungen geben, 
so können die drahtlosen Signale von jedermann aufgefangen 
werden, vor allem auch von den Schiffen, die in der Weite des 
Ozeans schwimmen, ferner in einsamen 
Gegenden, von Forschungsexpeditio- 
nen USW. 

Die verschiedenartigsten Vorschläge 
wurden gemacht. Kurz vor dem Kriege 
erörterte der französische Physiker Bi- 
gourdan die Schaffung eines Weltzeit- 
signals, das einmal am Tage drahtlos uni 
den ganzen Erdball herumgesandt wer- 
den und im vollsten Sinne des Wortes 
alle Uhren richtigstellen sollte. Theore- 
tisch war ein solches Signal möglich, 
pflanzen sich die elektrischen Wellen 
loch mit einer Geschwindigkeit von 
300000 Kilometer in der Sekunde fort, 
während sich der Umfang des Äquators 
auf 40 000 Kilometer beläuft. Praktisch 
lag die Sache anders. Die heute ge- 
bräuchlichen Verstärkerröhren, die eine 
so beträchtliche Verstärkung der Sende- 
energie ermöglichen, hatten damals 
noch nicht Eingang in die drahtlose 
Technik gefimden. Wollte man daher 
einen Wellenzug um die Erde herum 
senden, so mußte man einesteils sehr 
starke Maschinen verwenden und ande- 
rerseits den Sendedraht in sehr großer 
Höhe ausspannen, hatte die Erfahrung 
doch gelehrt, daB die Reichweite der 
Stationen durch Verstärkung der Ma- i 
schinenleistung und der Höhe der Antenne über dem Erdboden 
vergrößert werden könne. So schlug Bigourdan vor, einen 
14 Kilometer langen Sendedraht vom Gipfel des 3710 Meter 
hohen Pics von Teneriffa bis an die Küste herabzuführen und 
von ihm aus mit Hilfe gewaltiger Maschinen das Signal zu 
geben. 

Im Jahre 1914 sollte eine Internationale Kommission unter 
Vorsitz des Admirals Gaschard zusammentreten, um die Mög- 


) Wir entnehmen diese Ausführungen dem im Verlage von Hochmeister & Thal, 
Leipzig, erschienenen, reich illustrierten Werke „Die Wunder der Fernmelde- 
technik“ von Dr. Albert Neuburger. Das Werk unterrichtet in eingenender Weise 
ka 10 Errungenschaf.en auf dem Gebiete von Telegraphie und Telephonie zum 

undfunk. 


lichkeit dieses Vorschlages zu prüfen. Sie kam infolge des 
Kriegsausbruches nicht mehr dazu, und als der Krieg vorüber 
war, hatte die drahtlose Technik derartige Fortschritte ge- 
macht, daß man auf den Pic von Teneriffa und den Riesendraht 
verzichten konnte. 

Da man keinerlei Grund hatte, dem Gedanken des Weltsignals 
von Deutschland aus näher zu treten, so schuf man zunächst 
ein Signal für Deutschland allein, nach dem alle öffentlichen 
Uhren gestellt werden konnten, und das es auch bis zu einer 
gewissen Entfernung den Schiffen auf dem Meer ermöglichen 
sollte, ihre Chronometer zu kontrollieren. Ferner sollte jeder 
Privatmann und es sollten vor allem auch die Uhrmacher in 
den Stand gesetzt werden, ihre Uhren in immer richtigem Gang 
zu erhalten. Man braucht heute nur auf einen Empfänger zu 
abonnieren, der die Gestalt eines geschlossenen plombierten 
Kästchens hat. Wird das Zeitsignal gegeben, so ist es nur nötig, 
den Hörer abzunehmen, es abzuhorchen und die Uhr zu stellen. 
Es handelt sich hier also tatsächlich um ein Signal für die All- 
gemeinheit. Das Nauener Zeitsignal wird zweimal täglich um 
| Uhr vormittags und um 1 Uhr nachmittags gegeben. Um es 
störungslos verbreiten zu können, haben von 12,54 Uhr an bis 
1,01 Uhr sämtliche Sendestationen des Deutschen Reichs zu 
schweigen. Das Signal kommt von der Sternwarte zu Berge- 
dorf bei Hamburg und wird von hier aus auf einer 
besonderen Kabelleitung, also im Draht, nach Nauen 
gegeben. Hier löst es automatisch die drahtlose 
Sendeeinrichtung aus. Ehe dieses Signal eintrifft, 
hat in Nauen um 12 Uhr 54 Minuten 55 Sekunden 
ein Chronometer ein Vorsignal ausgelöst, das von 
12 Uhr 55 Minuten bis 12 Uhr 56 Minuten in stän- 
diger Wiederholung gegeben wird (.. .—). Um 12 Uhr 56 
Minuten erfolgen die Buchstaben POZ, wiederum in Morse- 
zeichen, die bekanntlich das Rufzeichen von Nauen dar- 
stellen. Dann kommen die Buchstaben MGZ (Mittlere Green- 
wicher Zeit). Damit ist es 12 Uhr 56 Minuten 55 Sekunden 
geworden. Während der nun folgenden 
5 Sekumden kommt das Auslösesignal 
aus Bergedorf, das die drahtlosen Ein- 
richtungen in Tätigkeit setzt und be- 
wirkt, daß um 12 Uhr 57 Minuten volle 
50 Sekunden lang das Morsezeichen x 


(—..—) gegeben wird. Dann kommt 
für den Bruchteil einer Sekunde das 
Zeichen o (— — —). Um 12 Uhr 58 


Minuten folgt fünfmal das Zeichen n 
(—.). Auch diese Minute schließt mit 
dem Zeichen o. Dann beginnt um 12 Uhr 
59 Minuten das Zeichen g (— —.), das 
fünfmal gegeben wird, worauf wiederum 
das Zeichen o folgt, dessen letzter Strich 
genau um 1 Uhr gegeben wird. Dann 
folgt um 1 Uhr 5 Sekunden bis 1 Uhr 
10 Sekunden das Zeichen .—.—. (n- 
ternationales Schlußzeichen). 

Damit ist das Zeitsignal zu Ende. Seine 
Dauer ermöglicht es jedermann, sich 
vorzubereiten und im richtigen Augen- 
blick, nämlich um 1 Uhr, die Uhr zu 
kontrollieren, sie zu stellen, oder falls 
sie vorher gestellt war, in Gang zu 
setzen. Die lange, volle fünf Minuten 
währende Dauer des Signals ist teils 
aus diesem Grunde, teils deshalb nötig, 
damit die Schiffe genügend Zeit haben, 
an ihren Empfangseinrichtungen die 
richtige Wellenlänge einzustellen. — Für das Signal sind 
eine eigene Maschinenanlage sowie eine eigene Antenne vor— 
handen, die mit den übrigen Einrichtungen von Nauen 
nichts zu tun haben. Die Maschinenanlage arbeitete 
früher nach der Methode der tönenden Funken, ist aber seit 
kurzem mit einer Hochfrequenzmaschine ausgestattet, so daß 
sie also ungedämpfte Schwingungen aussendet. Die Wellen- 
länge betrug früher 3900 Meter. In neuerer Zeit fand eine Er- 
höhung auf 12600 Meter statt. Eine abermalige Erhöhung auf 
17900 Meter läßt das Signal um die ganze Erde herumfluten, 
womit das ursprünglich nur für Deutschland bestimmte Zeit- 
signal zum Weltzeitsignal geworden ist. Bei Verwendung der 


Zeitsignal— 
empfänger 
(geschlossen). 


But 


n RT | 
le 12600 hat sich gezeigt, daß unter Benutzung einer einzi- 


gen Verstärkerröhre, also schon bei verhältnismäßig schwacher 


- Verstärkung, eine Aufnahme in ganz China und Japan möglich 
war, Um die gleiche Zeit wie Nauen gibt auch die Station 
Pearl Harbour auf Honolulu, deren Rufzeichen NPM ist, ein 
Zeltsignal mit der Welle 11500. Beide Signale können 
also an den meisten Punkten des Erdballes gleichzeitig emp- 
fangen werden. . 
Die seitens des Pariser Observatoriums durchgeführte 
Beobachtung hat gezeigt, daß von allen Stationen der Welt, die 


WIRTSCHA 


Die Zukunit des Dawesplanes. 

Dem Jahresbericht der Industrie- und Handelskammer zu 
Berlin entnehmen wir die nachstehenden bedeutsamen Ausfüh- 
rungen: „Indem die Sachverständigen den finanziellen Gegen- 
wert der Reparationsverpflichtungen und die zur Eintreibung 
erforderlich erachteten Sicherheiten zu nüchterner Darstel- 
lung brachten, mußten sie in jedem deutschen Herzen aufs neue 
den ganzen Gram über das im Kriege verschwendete Helden- 
wm von Heer und Heimat wachrufen, den ganzen Zorn über 
Wafienstillstands-Wortbruch und Kriegsschuldlüge, auf denen 
der Vertrag von Versailles aufgebaut ist, die 
ganze Verzweiflung über das „vae victis“, das 
uns zuzurufen die Franzosen in die Lage versetzt 
worden sind. Aber das deutsche Volk war ja im 
Kriege und unverändert im sogenannten Frieden 
gewöhnt worden, unter wechselnden leichten Ver- 
hüllungen stets dem Vernichtungswillen ins Auge 
zu sehen. So empfand es schon das Einbiegen 
aus der Bahn des Gedankens „sleben20Mil- 
tionen Deutsche zuviel“ in die Bahn 
größtmöglicher, aber eben doch möglicher Aus- 
beutung von Land und Leuten Deutschlands als 
Erleichterung schwersten Albdruckes, obwohl noch 
in keiner Weise zu erkennen war, ob die Mittel 
tauglich, ob die zum Loskauf zu übernehmenden 
materiellen Verpflichtungen bei bestem Willen zu 
erfüllen sein würden. 

Im Beharrungszustande, vom Jahre 1928/29 ab, 
soll bekanntlich die deutsche Wirtschaft jährlich 
mindestens 2% Milliarden Goldmark für die 
Oäubigerstaaten erarbeiten und abführen, davon 
die Hälfte über den Reichshaushalt, 660 Millionen 
über die Reichsbahn als Obligationszinsen, 300 
Millionen über die Industrie als Obligationszinsen; 
dazu die Eisenbahntransportsteuer mit 290 Mil- 
lionen. Wieviel solcher Jahrestribute geleistet 
werden sollen, ist noch immer im dunkeln ge- 
lassen worden. 

Das Gutachten der Sachverständigen stützt die 
uns zuerkannte Reparationsverpflichtung dem — 
moralischen — Grunde nach auf die Alleinschuld 
am Kriege, die uns in Versailles von den Siegern 
aufgebürdet wurde, und es stützt sie der Größe 
Nach auf unsere Leistungsfähigkeit, wie die Sach- 
verständigen diese schätzen zu können glaubten. 
Daß beide Stützen morsch sind, sieht man in 
Deutschland klar, und beginnt man mehr und mehr 
auch in der übrigen Welt zu sehen. Die Sachver- 
ständigen haben unsere finanzielle und wirtschaft- 
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Nauen. 
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Zeitsignale abgeben, Nauen am pünktlichsten arbeitet. 
Im Durchschnitt eines Jahres ergab sich keine Abweichung 
nach der Plus- oder der Minusseite, d. h. es wurde weder zu 
früh noch zu spät gesendet. Andere Stationen zeigten geringe 
Abweichungen, so z. B. London im Jahresdurchschnitt — 0,06, 
d. h. eine Verspätung von sechs Hundertstel Sekunden. Aus 
der Tatsache, daß die Zeitsignale die Grundlage der Bestim- 
mung des Schiffsorts bilden und daß sie heutzutage zu geo- 
graphischen Vermessungen Verwendung finden. läßt sich die 
Bedeutung der Pünktlichkeit von Nauen ermessen. 


ständigen-Gutachtens manche Steine heraus- 
brechen! Und gelingt es schließlich trotz ernsten Be- 
strebens Deutschland nicht, die ihm zugetrauten Leistungen zu 
vollbringen, dann muß aber auch auf der Gegenseite auf den 
Willen zu vernünftigem Nachlaß von der Forde- 
rung gerechnet werden!“ 


Die Neuregelung der Reparationsabgabe. 


Der Generalagent für Reparationen Parker Gilbert hat in 

Verhandlungen mit dem britischen Finanzamt über die Repa- 
rationsabgabe auf deutsche Waren in Höhe von 
26 Prozent ein Verfahren vorgeschlagen, über 
dessen Anwendung grundsätzlich Einigung erzielt 
worden ist. Ein endgültiges Abkommen ist bis- 
her nicht getroffen worden. 

Die Frage der Reparationsabgabe soll künftig- 
hin so geregelt werden, daß England diese Ab- 
gabe auf die deutschen Ausfuhrwaren weiter er- 
hebt, der Betrag aber dem Reparationsagenten 
als Kredit gutgeschrieben wird, über den er ver- 

fügen kann. In der Verwendung der Gelder 
ist der Reparationsagent nur insoweit be- 
Ferm, schränkt, als diese nicht als Zahlung für 
Besatzungskosten in Frage kommen oder 
unter die belgische Priorität fallen. Wenn diese 
Regelung auch den berechtigten deutschen Wün- 
schen auf völlige Abschaffung der ominösen Ab- 
gabe nicht entspricht, so mag sie doch als ein 
Zeichen dafür gewertet werden, daß der General— 
agent sich gegenüber den eigennützigen Wün— 
schen der einzelnen Reparationsgläubiger durch. 
zusetzen bemüht ist. 


Klage der Firma Krupp gegen die Vickerswerke. 


Zwischen der Firma Fried. Krupp A.-G. und den 
Vickerswerken steht ein Riesenprozeß bevor, bei 
dem es sich um eine Summe von Millionen Pfun- 
den handelt. 1902 war zwischen Krupp und den 

Vickerswerken ein Vertrag abgeschlossen wor- 

den, wonach die Vickerswerke für jeden Zün- 
der einer gewissen Granate 1 sh 2 pence und 

für jeden Zünder einer anderen Granate 1 sh 
6 pence + 5% Zinsen an die Kruppwerke zu 
zahlen haben. Vickers leistete die vereinbarte 
Zahlung bis Kriegsausbruch, stellte sie dann aber 
ein. Die Kruppwerke haben nunmehr eine Scha- 
denersatzklage gegen Vickers eingereicht. Die 
eingeklagte Summe dürfte die größte sein, die je- 
mals ein Gericht beschäftigte, weil die Vickers- 
werke während des Krieges viele Millionen deut- 


siche Verwaltung mit einem großen Stabe von (Siche den vorstehenden Aufsatz.) 
scher Zünder hergestellt haben, 


Kontrollbeamten der Gläubigerstaaten durchsetzt: 
diese sitzen in der Verwaltung der Reichsbahn, der Reichs- 
der Zölle, des Branntweinmonopols, der Steuern auf Bier, 
Tabak und Zucker; der Agent und das Comité für den 
„Transfer“, für die Überleitung deutscher Reparationszahlungen 
an die Empfängerstaaten, sämtlich Ausländer, werden 
unseren Geldmarkt, unsere Währung, unsere gesamte Wirt— 
schaft entscheidend beeinflussen. 

Mag diese Kontrolle beschämend für unser Gefühl sein, ein 
Heftrauriges Zeichen unserer traurigen Lage, ein Gutes wird 
sie auch haben: daß die Sieger durch ihre eigenen Vertrauens- 

aus deren nüchternen geschäftlichen Erfahrungen heraus 
nnen lernen werden, was es mit Deutschlands Leistungsfähig- 
Wirklich auf sich hat, und was nur die Phantasie hinzu- 
setzte. Wenn nichtalle Zeichentrügen, werden 
dann ausdem kunstvoilen Bau des Sachver- 


Zu dieser Meldung erfährt die „Deutsche Bergwerks-Zei- 
tung“ auf Anfrage bei der Firma Krupp folgendes: Es handelt 
sich um einen Anspruch, den die Firma Krupp gegen Vickers 
nach den Bestimmungen des Friedensvertrages und des 
Reichs-Ausgleichgesetzes im Ausgleichverfahren geltend ge- 
macht hat und zur Vermeidung schwerer krimineller Strafe 
hat geltend machen müssen. Als Vickers den Anspruch be- 
stritt, ist auf Wunsch der zuständigen Reichsstellen in engster 
Zusammenarbeit mit ihnen Klage vor dem deutsch-englischen 
Schiedsgerichtshof erhoben worden. Ein eigenes 
Interesse der Fried. Krupp A-G. an dem Ausgang dieses 
Rechtsstreites, der lediglich unter ihrem Namen geführt wird, 
bestehe nicht. Nach dem Reichs-Ausgleichgesetz gebühren 
99% % des etwaigen Ergebnisses dem Deutschen Reich, dessen 
Interesse allein zu der Einleitung dieser Klage genötigt hat. 


gemischten 
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Zum deutsch-spanischen Handelsabkommen. 
Eine Denkschrift. 

Die deutsche Handelskammer für Spanien (Cämara de 
Comercio Alemana para Espana) in Barcelona hat eine Denk- 
schrift über das deutsch-spanische Handelsabkommen vom 
25. Juli 1924 herausgegeben. Die Denkschrift behandelt in 
eingehender Weise die Entwicklung des deutsch-spanischen 
Handelsverkehrs seit 1919 und die Hemmungen, denen infolge 
der spanischen Zollpolitik die deutsche Wareneinfuhr nach 
Spanien seit 1922 ausgesetzt war. 
lich gegen die Behauptung der deutschen Winzer, daß sie durch 
das neue Handelsabkommen geschädigt wird. Die Denkschrift 
sagt, daß der spanische Wein dem deutschen Weinbau keines- 
wegs eine ihn gefährdende Konkurrenz machen kann. Außer- 
dem ist in Betracht zu ziehen, daß die spanischen Weine sich 
durch ihre besondere Charakteristik so stark von den deut- 
schen Weinen unterscheiden, daß wohl nur selten Fälle ein- 


treten dürften, wo der spanische Wein dem Verbrauche des 
deutschen Abbruch tun könnte. 


Zur Börsenlage, 


Die letzte Woche vor dem Fest brachte die übliche Ein- 
engung des Geschäftes, die sich aber micht so schwer und so 
deutlich bemerkbar machte wie in früheren Jahren. Verschie- 
dene Gründe sind dafür maßgebend. Einmal zieht sich die 
große Reihe der Generalversammlungen und der Verwaltungs- 
mitteäungen über Goldmarkbilanzen, Umstellungen und Ab- 
schlüsse diesmal bis zum Heiligabend hin, während in früheren 
Zeiten die letzten Tage vor dem Fest auf diesem Gebiete eine 
gewisse Ruhepause brachten. Dann liegt in diesem Jahre nicht 
so wie sonst der Anlaß dazu vor, für die Steuerbilanz den Wert- 
papierbesitz zu reduzieren, und schließlich gelten die Kurse in 
ihrer großen Mehrzahl immer noch als unterwertet, so daß aus 
dem Publikum dauernd Kaufaufträge kommen und man sogar 
beobachtet, daß der Erlös des Weihnachtsgeschäftes teilweise 
kurzfristig in Effektenkäufen angelegt wird. An einigen Tagen 
dauerten auch noch Auslandskäufe an, und bei der anhaltenden 
Flüssigkeit des Geldmarktes erwies sich das Glattstellungs- 
bedürfnis der berufsmäßigen Spekulation als recht gering. Im 
Gegenteä war bis in die letzten Tage auch hier noch eine ge- 
wisse Unternehmungslust festzustellen. Immer wieder kamen 
dazu stärkere Kursbewegungen in irgendwelchen Spezial- 
papieren, teils aus Meinungskäufen, teils aus der Wirkung gün- 
stiger Verwaltungsberichte oder entsprechender Beurteilung des 
Goldbilanzwertes herrührend. Nach dieser Richtung konnten 
z. B. Anilinwerte gegen Ende der Berichtszeit sich wieder 
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bessern, nachdem in den Generaiversammlungen recht apib- 
mistisch klingende Auslassungen über den Geschäftsgang und 
die beabsichtigte Wiederaufnahme der Dividendenzahlung ge- 
macht worden waren. Auch für Kaliwerte hat sich anscheinend 
das Interesse durch die Mitteilungen und die teilweise recht 
interessante Diskussion in der Generalversammlung der Deut- 
schen Kaliwerke wieder etwas belebt. Im großen und ganzen 
zeigt sich an der Börse eine merkliche Tendenz, das ganze 
Kursniveau wieder nach Rentabilitäts-Maßstäben auf eine ge- 
wisse Einheitlichkeit zu bringen, bei der nach Schätzung pro- 
minenter Börsenbesucher die Paritätsvoraussetzung bei sonst 
günstigen Verhältnissen etwa eine Dividende von 10—12 Prozent 
vorläufig abgeben wird. Daneben folgt schließlich immer noch, 
wie gerade bei den jetzigen Meinungskäufen und bei der Aus- 
wahl der Geschäfte am Jahresschluß deutlicher wird, eine ge- 
wisse Besitzumschichtung, indem teilweise neue Kapitalisten- 
gruppen, zum Teil ausländischen Ursprungs, Aktienpakete zu- 
sammenkaufen, andererseits früher ausschlaggebende Gruppen, 
die sich mittlerweile unter der stabilen Währung erholen konn- 
ten oder ihren verbliebenen Restbesitz zentralisieren möchten, 
nun an ihren Unternehmungen wieder stärkeren Einfluß zu 
gewinnen suchen. Gerade auf letzteres Motiv, das sich manch- 
mal auch als die Abwehr ausländischer Versuche auf ein Ein- 
dringen in ihr Unternehmen kennzeichnet, dürfte beispielsweise 
ein großer Teil der in der Berichtszeit beobachteten Käufe in 
Schiffahrtswerten auf Hamburger Rechnung und der rheinischen 
Käufe in Montanaktien zurückzuführen sein. Ebenso vermutet 
man bei Bankaktien hinter den zeitweise lebhafteren Umsätzen 
und den anziehenden Kursen Käufe der bei den Instituten maß- 
gebenden Kreise. In der Öffentlichkeit diskutiert man daneben 
weiter lebhaft die beiden wichtigsten Fragen des Augenblicks, 
nämlich die Wiedereinführung des Terminhandeis und die 
usancemäßige Behandlung der Kleinaktien sowie deren etwaige 
weitere Einführung. Vorläufig ist ja die Goldmarkaktie, die einer 
Pfundaktie entspricht, also die über zwanzig Mark, ebenso 
wie die zu 50 und 100 Mark nur in Ausnahmefällen, vor allem 
in dem einer entsprechenden Kapitalherabsetzung, bei der Um- 
stellung auf Goldmark zugelassen, und bei den Verwaltungen 
herrscht unter dem Einfluß der Banken ein starkes Streben, 
diese kleinen Aktien möglichst schnell wieder zu solchen über 
höheren Nennwert zu vereinigen. Andererseits bleibt fraglich, 
ob die deutsche Kapitalknappheit nicht dazu zwingen wird, die 
Einrichtung der Pfundaktie zur Beschaffung von Anlagemitteln 
heranzuziehen. Vielleicht wird auf diesem Gebiete in dem 
neuerdings wieder lebhafteren Gegensatz zwischen Banken und 
Sparkassen ein gewisser Ausgleich zustandekommen. 


Wochenübersicht der Deutschen als in der Vorwoche. 


An Reichsbanknoten und 


17. 12. 24: 22. 12. 24: 


Reichsbank vom 15. Dezember 1924. 


Aktiva: Reichsmark 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile. é 210 000 000 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 e 
berechnet s.a. à 696 185 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand . 465 553 000 
Golddepot (unbelastot) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 230 632 000 


Bestand an: 
Deckungs fähigen Devisen 232 061 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 2 079 028 000 
Deutschen Scheidemünzen . A 48 205 000 


Noten anderer Banken : 25 405 000 
Iombard forderungen 17 234 000 
Effekten „ 78 656 000 
Sonstigen Aktiven ee 8 . . o 1837 993 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
altes Grundkapital 90 000 000 
0 beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 
Reservefonds . A 900 000 
Betrag der umlaufenden Noten . 1 723 226 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 1 131 670 000 
Darlehen bei der Rentenbank . 513 802 000 


Sonstige Passiva i 

Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechseln . . . .. 473 800 000 


Die Entwicklung des Status dër Reichsbank 
zeigt für die zweite Dezemberwoche ein be- 
friedigendes Bild. Nach dem Ausweis vom 
15. d. M. ist die Wechselanlage der Bank von 
neuem zurückgegangen, und zwar um 90,6 auf 
2079 Millionen Reichsmark. Während die pri- 
vate Wirtschaft 34,6 Mill. Reichsmark in 
Wechselkrediten neu beanspruchte, wurden aus 
dem Portefeuille der Bank Wechsel im Betrage 
von 25.2 Mill. Reichsmark rediskontiert und an 
die Rentenbank weitere 100 Mill. Reichsmark in 
Rentenmark wechseln zwecks Abtragung des 
Darlehns der Reichsbank bei dieser abgeführt; 
die Summe der weiter begebenen Wechsel ver— 
mehrte sich damit auf 473.8 Mill. Reichsmark, 
das Rentenbankdarlehn nahm auf 513,3 Mill, 
Reichsmark ab. Die Lombardanlage ist um 9.1 
auf 17.2 Mill. Reichsmark gestiegen. Die Rück- 
flüsse an Zuhlungsmitteln waren etwas stärker 


1555 169 000 


Rentenbankscheinen zusammen sind 100,2 Mill. 
Reichsmark zur Reichsbank zurückgelangt. Der 


Daimler. . . 


(In Reichsmark) 


Banknotenumlauf verminderte sich um 80,8 auf Deutsch- Luxemburger 8 Ss 28.50 
1723,2, der Umlauf an Rentenbankscheinen um Deutsche Erdöl. ee sa 47.50 49.25 
19,4 auf etwa 1640 Mill. Reichsmark. Dement- Deutsche Kall. 3 % 90.50 29 
sprechend erhöhten sich die Kassenbestände der Dynamit Nobel. 11.10 11.70 
Reichsbank an Rentenbankscheinen, die in den Elberfelder Farben. . . 24.10 27.375 
Sonstigen Aktiven enthalten sind, von 322,5 auf Fraustadt Zucker . 13.50 15.75 
342 Mill. Reichsmark. Außerdem flossen den Gelsenkirchener Bergw. . 90.60 91.25 
Sonstigen Aktiven u. a. weitere Devisenbeträge Goldschmidt .. 19.05 21.50 
aus der Abrechnung der Auslandsanleihe zu, Hannover Maschinen 73 77 
deren Gegenwert wie bisher einem Sonderkonto Harpener Bergbau er 126.75 125 „ 
des Reichs unter den Sonstigen Passiven zu- Höchster Farben . 3 24.375 27.625 
geführt wurde. Bei den fremden Geldern der Humboldt Maschinen 24.625 
Bank ergab sich eine Vermehrung um 161 auf Kali Aschersleben 13.50 5 
1131,7 Mill. Reichsmark. Der Gold- und Klöekner-Werke N 61.875 445 
Deckungsdevisenbestand änderte sich kaum. KRöln-Rottw ell! 12 n 
Der Goldvorrat stieg von 8698,1 auf 696,2. der Be- Laurahütte er: 6.30 0 
stand an zur Golddeekung herangezogenen De- Ludwig Loewe. .. 2 67 25 
visen auf 231.1 Mill. Reichsmark. Die Deckung Mannesmann . 62.30 27 
des Notenumlaufs durch Gold allein verbesserte Maschinen Kappel e 1 13 
sich in der Berichtswoche von 38,6 auf 40.4 Pro- Oberbedart . 10.70 11.10 
zent. die Deckung durch Gold und Golddevisen Caro 17.90 19.125 
von 51,4 auf 53.9. Prozent. 5 Er Gr zer a 39 
IVOEeNIX. . . > è ò >œ s 
Kurse: 5 EET Pintsch . as S de 46.75 52 
17. 12. 24: 2. 12. 24: Rheinmetall . Ale = = 

(In Reichsmark) Rosenthal Porzellan. .. 36.75 39.25 
5% Reichsanleihe . ur 0.825 0.78 Sarotti! s a da a 64.75 
4% Reichsanleihe . S 0.93 0.93 Schuckert . 2 0 9 19.80 
91% Reichsanleihe . . . 0.915 0.92 Siemens Glas 3 .. a0 13.875 
8% Reichsanleihe . . . à. 1.32 1.29 Stettiner Vulkan . . 55 6 
4% Preuß. Konsols . A 1.035 1.04 Leonhard Tietz. à 5 4.80 
g% , Preuß. Konso'a . . 1.2: 1.20 Varziner Papier f 72 75 
8% Preuß. Konsole. . » 1.05 1.02 Vereinigte Glanzstoft . 2.70 2.80 
6% Iexikanei: — 40 Vorilinder Maschinen = 9.60 10.75 
Neu-Guinea 100 111 Wanderer . * i 38 40 
GO a 26.40 - 27.70 Wicking > 38.75 39.50 
Schantun m 3.50 8.30 Zeitzer Maschinen 1 8.90 
FF À ff Waldhof . 10.20 " 
Deutsche Bank . . e eà 11.80 12.37 Zellsto a 
Discontobank . k 16.30 16.87 Devisen und N In Reichsmark) 
Brasilbank k == = 59.40 169.90 
Asiatenbank k 30.75 30.25 Holland. gaga in Ey 21.— 
Ueberseebank . . i 91.75 93 VVV 195 113.18 
Hamburg Amerika-!. inie 25.87 26.75 Schweden 808 18. 10 
Norddeutscher Lloyd . . 3.7 4 Italien . on 0. 19.69 19.79 
Schultheiß-Patzenhofer. . 29.25 29.62 London ER 4.20 
V 11 11.75 New Vork 22.500 22.67 
Augsburg- Nürnberg 27 27 Paris 8120 81.38 
Badische Anilin . 27.375 31.75 Schweiz. . v0 0. 21.27 21.20 
Bergmann Elektrizität . a s 17.40 18.90 Rumän len 80.60 80.61 
Berliner Maschinen 16.50 16.7 Polen. >» ev ee... 58.85 58.69 
Chemische Albert 40.25 43.50 Branien. «ve. o 
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Automatische Längsfalzmaschine 


Moderne Blechbearbeitungsmaschinen. 


Für die rationelle Herstellung von 
Blech-Emballagen werden Spezialma- 
schinen von sehr großer Leistungsfähigkeit 
gebaut, Besonders die Herstellung un- 
runder bzw. rundeckiger Konservendosen, 
vie sie zur Verpackung von marinierten 
Fischen, Öl-Sardinen, Petroleum, Speise- 
ölen, Corned beef usw. dienen, erfordert 
Maschinen, die in ihrer eigenartigen Ein- 
richtung nicht allgemein bekannt sind. 
In den nachstehenden Zeilen sollen einige 
solcher neuzeitlichen Konstruktionen be- 
schrieben werden. Die zu den Rümpfen 
der Dosen erforderlichen Blechstreifen 
werden am vorteilhaftesten mit einer 
Spezial-Streifenschere hergestellt. Auf 
t beiden Wellen dieser Maschine sind 
S zu neun Messerpaare beliebig ver- 
schiebbar angebracht, so daß sie der her- 
zustellenden Streifenbreite entsprechend 
e'ngestellt werden können. Vor und 
15 den Messerwellen sind je eine 
„usportwalze zum besseren Fortschub 
darek P verarbeitenden Blechs und ein 
200 ub zu betätigender Schieber zum 
i ren der Blechtafeln angebracht. 
10 einer solchen Maschine können bis 
i 30 000 Stück Rumpfbleche in der 
115 ae schnitten werden. Für das 
ads e Biegen der zugeschnittenen 
; 1 leche zu rundeckigen, ovalen oder 
glich unregelmäßig geformten oder auch 
= eckigen Dosenkörpern dient eine 
Si arbeitende Zargen-Bieg- 
= 19 5 Sie ist derart eingerichtet, daß 
1 ndwelche Vorbereitungen an den zu 
genden Blech-Zuschnitten nicht zu 
. Die Zuschnitte können ihr 
l 0 T in völlig glattem Zustand zu- 
auch yerdenundgegebenenfallskönnen 
versehen Umschlag, Sicke oder Bördel 
amh ia Bleche gebogen werden. Die 
er War ung dieser Maschine erfolgt in 
= Pa daß man die zu Dosenrümpfen 
tern den Blech-Zuschnitte direkt 
ni der Biegwalzen in den am 
Nera gen brachten Spalt schiebt und 
nene en Fußhebel niedertritt. Nach 
å en Spiel bzw. nach einmaliger 
Biega ung des Biegdorns rückt sich der 
P von selbst aus, und die fertig 
Wer er arge kann nach vorn abgezogen 
Die für diesen Zweck brauchbare Ma- 
t Massenleistung ist die wie die 


en o 


übrigen hier besprochenen Maschinen von 
Erdmann Kircheis konstruierte automa- 
tische Langfalz-, Bieg- und Zudrück- 
maschine, die heute noch das Feld be- 
hauptet. Diese Maschine ersetzt mehrere 
andere Maschinen undteure Arbeitskräfte, 
indem sie bei einem Stößel-Niedergang 
die Kanten der vorgebogenen Blech- 
rümpfe ein- und ausbiegt, ineinanderfügt 
und sie zugleich ohne jegliche weitere 
Beihilfe fest und sauber zusammenfalzt. 
Es ist öfter festgestellt worden daß einzelne 
Arbeiterinnen mehr als 2000 Dosenkörper 
in der Stunde auf einer solchen Maschine 
falzten. 

Nachdem nun die Längsnaht der her- 
zustellenden Dosen zusammengefalzt ist, 
kommt als nächste Operation das Aus- 
bördeln der Rümpfe auf einer neuartigen 
Maschine in Betracht. Die zu bördelnde 
Zarge wird einfach in die Maschine ge- 
setzt, undnachNiedertreten desFußhebels 
spielt sich der Arbeitsvorgang der Ma- 
schine im Verlauf eines Augenblicks ab. 
Die Bördelung erfolgt immer längs des 
ganzen Umfangs einer Seite der auf- 
gesetzten Dosenzarge auf einmal. Die 
Leistung einer solchen Maschine in der 
Stunde ist ca. 1200 Bördelungen. Einer 
interessanten automatisch arbeitenden 
Dosen-Verschließmaschine für unrunde 
bzw. rundeckige, oval oder ähnlich ge- 


Automatische Dosen-Verschluß-Maschine 
Erdmann Kirchefs, Aue (Erzgeb.) 


formte Dosen sollfernerErwähnung 
getan werden. Mit dieser Maschine 
wird das luftdichte Anfalzen der 
Böden bzw. Deckel an den Dosen- 
rumpf bewerkstelligt. Das Anfalzen 
der Böden und Deckel an den Rumpf 
solcher unrunder Dosen ist ungleich 
schwieriger als bei runden Dosen. 
Die Maschine arbeitet in der Weise, 
daß die auf den Unterteller aufge- 
setzte Dose beim Niederdrücken des 
Finrück-Fußhebels emporgehoben 
und eingespannt wird. Im unmittel- 
baren Anschluß hieran setzt sich die 
Maschine bzw. deren VerschlieB- 
apparat in Tätigkeit. Der ganze 
Falz vorgang wie auch hierauf das 
Ausspannen der Dose und das Aus- 
rücken des ganzen Apparates er- 
folgt dabei selbsttätig im Verlauf 


weniger Augenblicke. 
. j Kurt Seifert. 
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Rettungsboote mit Funkstation. 


Obwohl bei dem heutigen Stand der 
Schiffstechnik Unfälle großer Passagier“ 
dampfer ganz seltene Ausnahmeer- 
scheinungen sind, muß doch jedes Schiff 
auch für den äußersten Notfall, der 
Passagiere und Besatzung zum Verlassen 
des Schiffes zwingt, gerüstet sein. Auf 
allen Schiffen befinden sich darum 
mindestens soviel Rettungsboote, daB 
sämtliche an Bord befindlichen Personen 
ausgebootet werden können. Diese und 
alle andern zur Sicherheit des Schiffes 
getroffenen Maßnahmen verleihen dem 
Passagier jenes Gefühl unbedingter Ge- 
borgenheit, das die erste Vorbedingung 
für eine angenehme Seereise ist. Eine 
Verbesserung der Bootsausrüstung, die 
geeignet ist, dieses Sicherheitsgefühl der 
Passagiere noch weiter zu erhöhen, hat 
die Hamburg-Amerika Linie neuerdings 
dadurch erreicht, daß sie zunächst die 
großen Rettungsmotorboote ihrer auf der 
New- Yorker Route verkehrenden Dampfer 
„Albert Ballin und „Deutschland“ mit 
Funkstationen ausgestattet hat. Selbst 
für den — übrigens in der New-Yorker 
Fahrt — kaum denkbaren Fall, daß der 
Dampfer verlassen werden muß, bevor 
ein Hilfsschiff angekommen ist, sind die 
in die Boote gegangenen Passagiere nicht 
dem blinden Zufall überlassen. Sie können 
sich mittels der Funkstelle der Rettungs- 
barkassen mit der Umwelt in dauernder 
Verbindung halten und herbeieilende 
Schiffe anrufen, was natürlich besonders 
bei unsichtigem Wetter wichtig ist, Die 
Motorboote haben außerdem noch den 
Vorteil, daß sie — die übrigen Rettungs- 
boote im Schlepptau — dem Dampfer, den 
sie auf funkentelegraphischem Weg als 
nächsten ermittelt haben, entgegenfahren 


können. 


Chemische Auskunlistelle 


C. St. in San V. (Guatemala). Santonin. 
Santonin, das gegen Spulwür mer 
spezifisch wirkende Präparat, wird aus 
den Zittwerblüten (Flores Cinae) ge- 
wonnen. Diese, auch Wurmsamen ge- 
nannte Droge wird zur Isolierung des 
Santonins mit Kalkhydrat vermahlen und 
mit Wasser ausgezogen. Nach dem Ein- 
dampfen des Auszugs bis zur Sirupdicke 
versetzt man mit Salzsäure, wodurch das 
Santonin ausfällt, das von mitgerissenem 
Harz befreit und aus Alkohol um- 


kristallisiert wird. 
Dr. Ludwig Kaufmann, München. 
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Streifenschere 
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Der praktische Füllfederhalter 


Montblanc-Füllfederhalter. 


Der moderne Fülliederhalter. 


Der wertvollste Teil am Füllfederhalter 
ist die Goldfeder, und deren sorgsamste 
Behandlung muß in der Konstruktion eines 
modernen Füllfederhalters bedingt sein. 
Bei demSicherheitshalter „Montblanc”der 
Simplo-Füllfeder-Gesellschaft, Hamburg, 
ist die 14karätige Goldfeder mit besonders 
harter Iridiumspitze versehen und ruht 
bei Nichtgebrauch in der Tinte; die Tinte 
umspült die Feder und hält sie so immer 
rein. Eine sinnreiche Vorrichtung sorgt 
dafür, daß die Feder ständig sofort an- 
schreibt und dann dauernd gleichmäßig 
Tinte gibt. Nach Gebrauch wird der 
Tintenbehälter hermetisch verschlossen. 
Ein Austreten oder Austrocknen der Tinte 
ist also unmöglich. 

Der Halter wird in zwei verschiedenen 
Systemen hergestellt: als Seibstfüller- 
Sicherheitshalter und als Umsteck-Halb- 
Sicherheitshalter. Der Selbstfüller- 
Sicherheitshalter ist durch einfaches 
Abdrehen der Kappe, also ohne die beim 
Drehhalter notwendige doppelte Dreh- 
bewegung, sofort schreibbereit; er kann 
durch einen Hebeldruck in einer Sekunde 
in jedem TintenfaB gefüllt werden. Die 
Sicherung gegen Auslaufen der Tinte, 
Klecksen und Schwitzen in der Tasche 
ist derart, daß er sowohl in horizontaler 
als auch in vertikalerLage in jeder Tasche 
getragen werden kann. Bei dem Umsteck- 


Verantwortlich: Für die Fre des „Echo“ 
lerischhn Teil: tlugo Matthias 


und der „ Export- Revue: Dr. 
mtlich in Berlin. — Verlag! 


Halb-Sicherheitshalter ist in der Kappe 
eine Sicherheitsvorrichtung derart an- 
gebracht, daß ein Auslaufen der Tinte in 
der Tasche verhindert wird, sofern man 
den Halter aufrecht trägt. Es handelt sich 
bei diesem Halter um eine billigere Kon- 
struktion der Sicherheitshalter, bei Ver- 
wendung besten Materials und bei feinster 
Präzisionsarbeit. Eine besondere Erfin- 
dung reguliert den Tintenzufluß auch in 
dlesem Halter so, daß er ständig gleich- 
mäßig Tinte gibt. W-n. 


Drei tägliche 
Gebrauchsgegenstände 
in einem Stück 


vereinigt der neue „Pea”- 

Sicherheitsfüllfederhalter 
mit Patentstift und Feuerzeug 
der Pfeiffer & Auer Q. m. b. H. 
Nürnberg. Die Vorzüge der Neuheit be- 
stehen darin, daß der Besitzer jederzeit 
einen gebrauchsfertigen Bleistift, Füll- 
federhalter und ein windfestes Feuerzeug 
in der Tasche hat und diese drei Gegen- 
stände nicht einzeln he rumzuschleppen 
braucht. Als zweiter Vorzug kommt 
hinzu, daß der neue Pea-Füllfederhalter 
trotz der Schwierigkeit des Mechanis- 
musses denkbar einfach und praktisch 
in der Handhabung, leicht im Gewicht 
und trotz seiner Güte billig ist. Den 
gleichen Füllfederhalter mit 
Patentstift stellt die Fırma 
auch ohne Feuerzeug in 
handlichem Westentaschen- 
format her. 


Pea-Drehbleistift für den Taschengebrauch. 
(Der Füllhalter ist eingeschraubt.) 


Pea-Drehbleistift mit dem in Tätigkeit befindlichen Feuerzeug. 


Emi! Schultz, — Für den Anzeigenteil: I. 
Auslandverlag G. m. d. H., Berlin SW 19. — Druck: August Scher! G. m. b. H., Berlin ia 80% 68. 
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Feldstecher 


Reise, Jagd 
und Marine 
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Unsere Sonderheit 
ERBE | | seif 25 Jahren: 
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— Sa CH £ Papierverarbeifungs- und | 
Karionnagen-Hasminen 


zum Anleimen, Gummieren, Kaschieren, 
Rollenschneiden, Querschneiden für Luft- f 
schlangen sowie Klosettpapier etc. etc. 


Verlangen Sie Angebote! 
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Aluminium- Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohnePrägung 
für Feinseifen (Hand- und Rasierseifen), 
Pomaden, Pillen usw. 


Bertin-Karisruher Imdnstrie-Werke l. f 
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Berliner Weissbier 


Weiler gegen Rezepte zur „ von Ja Berliner 
Mark oder 13 4 


. tände, 
die u FE überall h stellt werden 
können, kosten etwa 200 Mark. Die Herstellung ist 
denkbar einfach. Fachkenntnisse nicht erforderlich. 


Dr. Schaaf & Engels, Köln 
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g Höchste leistungsfähigkeii! 
| Billig Beirieb 
4 Jedep Fotograf 

Jede Fabrik 


muß für Foto - u) \Xino-Aufnahmen 
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| JUPITER KUNSTLICHT KERSTEN : BRASCH 7 
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OPTISCH-MECHANISCHE JNDUSTRIE -ANSTALT 


n Bew ne 


Knöpfe / Schnallen / Agraffen / Gürtel / Halsketten 

Armreifen / Zigarren- und Zigaretten - Spitzen / Ascher Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 

Spezial- Abteilung von Drehteilen aus Hartgummi, Galalith etc. für Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
Radi Figuren, geschmackvoll gekleidet 


o, Optik, Elektrotechnik f 
2 nach eingesandten Mustern 7 Schnellste Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u. Herstellern — = 
£ — 


Lieferung bei äußerst kalkulierten Preisen i 
V Krojanker, Berlin SO 26 | Zeus Handelsgeseilschaft, mern SW 68/3 ES 
tanienstraße 18 | i l taaten gesuc 
i e 183 7 Allein-Vertreter in allen g v er gesu 
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EINGETR, SCHVTZMARKE 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. k 
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Haus Thoma als Bilderbuchmann. Der dahingeschiedene die Jugend, zugleich aber auch ein Lebensbuch hinterlassen, in 1 

große Meister Hans Thoma war auch ein großer Kinderfreund, dem jeder mit tiefer Ergriffenheit blättern wird. 4 

der in seinen Werken mit der schlichten Sprache des Volkes Ein feiner Griff. Von einem bekannten Bergsportler, der sich P 

die Jugend zu ergreifen wußte. Er hat den Kleinen ein kost- eines besonders kräftig hervorspringenden „Nasenerkers“ er- l 

bares Vermächtnis in einem A. B. C.- Bilderbuch hinterlassen, freut, wird in der Zeitschrift „Der Berg“ eine lustige Ge- i 

das soeben im’ Verlag von Jos. Scholz in Mainz erscheint. In schichte erzählt. Er war einmal auf einer Tour im Oetztaler 

36 Bildern sowie in volkstümlichen Versen, die tiefe Lebens- Gletschergebiet im Taschachhaus angekommen, wo alles über- b 

erfahrung und geheimnisvolle Urväterweisheit umfassen, spricht füllt war. Eng wie die Heringe lagen die Touristen im Ma- i 

hier der dahingeschiedene Künstler zu den Kindern und kleidet tratzenraum beieinander, und während der Bergsportler sich im 

die Dinge der Natur in die wundersame Anschaulichkeit seiner friedlichen Schlummer befand, erwachte er plötzlich von einem k 

Bildsprache. Baki sind es die Tages- und Jahreszeiten, bald festen Griff an seine Nase. „Nanu?“ fragte er erstaunt. Aber 5 

christliche Legenden und schlicht symbolische Stoffe, dann der glückliche Schläfer neben ihm greift nochmals nach 5 

wieder Darstellungen von Menschen und Tieren, Pflanzen und des Bergsportlers Nase und ruft seinem Kameraden, der ihn im À: 

Gerätschaften, aus denen dieses klassische A. B. C.-Bilderbuch z 


sich aufbaut. Der Meister hat hier das schönste Geschenk für 


Traum auf schwerer Bergfahrt begleitet, jubelnd zu: „Edwin, es 
geht! Hier ist ein feiner Griff!“ 
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Bücher -Musikalien 


liefert schnell, billig. Viele Gelegenheitskäufe. 
Monatliche Verzeichnisse der wichtigsten Neuer- 
scheinungen auf allen Gebieten kostenfrei 


Buchhandlung Georg Arnold G.m.b.H. 
BERLIN SW 48, Friedrichstraße 226/27 
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Blankennagel Klein 


j Hagen westi 


In Maschinenbau, 
Elekirotechn., Eisen-, 
` Hoch- und Brücken- 
Feuerwehr- bau. Indiv. Behand- 

ite lung. Industriereiche 
leitern Umgebung. Billigste 
Verpilegung in der 

Anstalt. 


Technikum 
Hainichen 


Baden - Baden 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 
Großer Garten 7 Vorzügliche Verpflegung 
Unterricht in eigener Schule / Alle Sprachen 
Spiel / Sport  Gewissenhafte Erziehung 


Prospekte und Auskünfte d. Dir, Bachler 


Feuerspritzen 
Armaturen 


Mannschafts- 
ausrüstungen 


Carl Metz - Karisruhe in Baden 


Feuerwehrgerätefabrik - Gegr. 1842 in Heidelberg 


We eugma 


ürEisenbearbeitung 
und für Holzbearbeitung 


BRIEFKLAMMERN-AUTOMATEN 


von unbedingter Betriebssicherheit, 


einfachster, solidester Konstruktion, liefern 


Maschinen industrie 


zu billigsten Preisen 


MASCHINENFABRIKEN WAFiOS 


WAGNER, FICKER € SCHMID / REUTLINGEN 2 (WÜRTTEMBERG) 


B.v.Suchorzenshi 
Tel. 1580 We imar lasen 26 


Verlangen Sie meinen Catalon 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nahmen. 7 
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Hermann Löns Lüttiemann und Püttjerinchen und andere Mär- untrennbaren Einheit zusammenschmelzen. Die Original-Stein- 
chen. Mit 63 Orig.-Steinzeichnungen von Fritz Hans Eggers. zeichnungen des Künstlers (68 mehrfarbige Bilder) sind in voll- 
In Künstler-Halbleinenband gebunden 4 M. Adolf Sponholtz endeter Reproduktion im Offset-Verfahren wiedergegeben. Das 
Verlag G. m. b. H., Hannover. Buch ist bei dieser hervorragenden Ausstattung wirklich mit 

Als erste ihrer Büchergaben bietet die Löns-Gedächtnis- 4 Mark sehr billig, jedenfalls wesentlich billiger, als alle gleich- 

Stiftung ihren Mitgliedern ein Märchenbuch von Eigenart und wertigen Bilderbücher. Das Buch wird nur an Mitglieder der 

Schönheit an, eine Sammlung der schönsten Heidemärchen von Löns-Gedächtnis-Stiftung abgegeben. 

Hermann Löns. Märchen, die der sclıwere Duft norddeutscher Oskar Kende. Geo graphisches Wörterbu ch. 

Landschaft durchweht. Märchen, die von Pucks und Wichten I. Allgemeine Erdkunde, Auch dieses zu „Teubner's 

erzählen, wie sie den Bauern Schabernack und böse Streiche kleinen Fachwörterbüchern“ gehörige Werk will den weiten 

spielen oder ihnen helfen, wenn sie gut zu ihnen sind, Märchen, Kreisen, die der Geographie Interesse entgegenbringen, die 
die ein wirklicher Meister geschrieben hat. In einer ganz eige- Möglichkeit bieten, sich über die wichtigsten Fachausdrücke 
nen Art, die man als kongenial bezeichnen kann, illustrierte und Gegenstände der „Allgemeinen Erdkunde“ auf kürzestem 


Fritz Hans Eggers das Werk so, daß Bild und Wort zu einer Wege Aufklärung zu verschaffen. 
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> ERGEBEN FÜR LANDWIRTSCHAFT 


UND INDUSTRIE 


Sigurd Satrap Wübben | | 
art «Optik Trekenplate Paplere-Chemikallen _Photo-Alben CHRISTOPH 8 UNMACK AG. 
n Richard Hahr Chemische Fabrik anf Action Wäbben "ss NIESKY, O'L SCHLESIEN 
Wi fan f m |". E. Schering) Ges. m. b. . | 
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Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ?? 


Dann 
| lesen Sie das 


>IEXTIL-ECHO« * 
(( ( das in unserem Verlag neu erscheint und über )) o 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


. 


Das Expori-Organ der deutschen Textilindustrie 


No ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 
naili 


i . hgewies en! 
Ve ch eine reichillustrierte Ausgabe! = B squellen für jeden Textilartikel werden nac 
À langen Sie umgehend ene on Au land ie: G. m. b. H., Abflg. Textil-Echo, Berlin SW 19 
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vervleliältiger. Diese nachstehend besprochenen Druck- und 
A naeh, die sich in Bureaus und Kanzleien 
des In- und Auslandes vorzüglich eingeführt haben, entstammen 
den ausgedehnten Betriebstätten der Roto- und Debe go- 
Werke, Königslutter. „Roto“ ist ein Drehverviel- 
fältiger für die Verwendung von Wachs- oder Dauermatrizen, 
die auf der Schreibmaschine oder in Handschrift angefertizt 
werden, in Verbindung mit Druckfarbe und der „Rototyp“- 
Schablone, der fast unverwüstlichen Dauermatrize ohne Feuch- 
tung. Sie liefert auch nach Anfertigung von Auflagen bis 10 000 
Stück noch haarscharfe Wiedergaben ohne Schwierigkeit. 
„Roto“ ist deshalb ein Schnellvervielfältiger für große Leistun- 
gen. Ein neues, besonders preiswertes und einfaches Modell 
ist „Roto-Rekord“ für das „Rototyp“-Veriahren. „Roto III“ 
legt an. druckt. färbt, zählt trocknet und stapelt — alles selbst- 
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u. Künstler. 
In. Katalo 

gratis u, f. 


1000 echi 
BRIEFMARKEN 
en ver chled. M. 7.50. 

5 died. „ 2.—. 


nach allen Ländern der Erde 
GSrößte Zeiftungsfäbigkeit 


in bayriſchen u. dohmlichenp í 

f .bö ro denienzenzaltes, 
ſedem Klima bewäbrtes Konſervierungsverfabren 
Codes: ABC Sth Ed. impr./õth Ed./Bentley/Rud Mosse 
Marconi Privat 7 Telegramn »Aörefle: Sediuch 
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Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits übe 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« 


. »JAJAG« 
Waſchimaſchinen „ Badew nn 
für Hand- oder K annen 
irie 5 raft- auf Wunfch mit Gas- oder 
Spiritusheizung 


in befond. vorteilhafter raum · 
ſparender Export Verpeckung 


Schornftein- und 
Ventilations-Auffätze 

millionen fach bew 

Raud- u. Danes 
Drucjchriften Wab. 110 
in allen Sprachen koftenlos 


John Aki. Ges., Erfurt Ilversgehofen 
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tätig. — Bureaudruckmaschinen von „Debego“-Art haben sich 
im letzten Jahrzehnt überall eingebürgert. Sie sollen vor ‚allem 
in Massenauflagen Schriftstücke liefern, die dem echten, einzeln 
geschriebenen Schreibmaschinenbrief so ähnlich sehen, daß man 
sie hiervon nicht unterscheiden kann. Man fertigt außerdem 
auf jenen Bureaudruckern fast alle notwendigen Geschäfts- 
drucksachen im eigenen Hause an. „Debego“, Modell 3, ist ein 
Flachdruckapparat für Farbtuchdruck. Etwa 1500 „Debego - 
Briefe lassen sich hierauf innerhalb einer Stunde herstellen 
und jedes Stück ist wie ein Original! „Debego“ verfolgt seit 
vielen Jahren den Grundsatz: Kurztypen in Verbindung mit 
losen Typenstangen, die wundervoll genau gearbeitet sind. Zum 
„Debego“-Drucker gehören die idealen „Debego“-Setzeinrich- 
tungen, deren Bedienung spielend leicht ist. Man verwendet 
die einfache Anlage mit Einzelbuchstaben, wohlgeordnet auf 
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Chemikalien 


Synonympräparale, synthetische Produkte, 
hochwertige chemische Arzneimittel 


umme 


Pharmazeutische Produkte 


Pillen, Tabletten, Dragees, Pflaster. 
Salben, Medizin. - Bonbons, Medizinal- 
stifte, Kapseln, Suppositorien, Injektionen. 
für lose Abgabe u. in eleganten Packungen 


Pharmazeutische Spezialitäten 


(Patentmedisinen) 


Nur erstklassige Qualitäten in tadel- 
loser Verpackung in eng ischer, deutscher, 
französischer und spanischer Sprache 


Verlangen Sie Prospekte, Listen 
Codices und Kataloge kostenlos 


en 

Chemische Fabrik Hoeckert 
Michalowsky. N Bayer 
Akt.-Ges. / Berlin-Neukölln 


Telegr. - Adr.: Chemidento - Neukölln 
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Kulturländern 


8 Größen = m _ Ä der Welt 
Vernickelt Größe | sB-, 61. I $S- Gr. II $3- | 


Diebstahl unmöglich I 
ALLEINFABRIKANTEN: 


EMIL HEI 
Berlin Stu n. Königorkenr 20. Gi 
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einer Tafel, als Ergänzung hierzu die patentamtlich geschützte her und eignet sich deshalb besonders für die tropischen Län- 


Siibensetzvorrichtung, mit der man gleich ganze Silben setzt — der. Eine weitere wichtige Neuerung ist die Universal- 
oder aber den „Debego“-Schnellsetzer und Ablegeapparat. Er Nähmaschinenlampe. Mit dieser Lampe ist die größt- 


arbeitet ohne Mechanismus, ohne Hebelwerk, ohne Tasten und 


mögliche Zweckmäßigkeit erreicht, da sie sich an jeder Haus- 


verbindet durch die geschickte Anordnung der Typenreihen Ein- halts- oder Werkstattmaschine ohne Änderung an der Maschine 
fachheit und äußerste Schnelligkeit der Arbeit. „Debego-Rex“ anbringen und abnehmen läßt, trotzdem unbedingt festsitzt und 
ist eine vollendete Rotationsdruckmaschine mit allen Neuerun- beste Beleuchtung der Arbeit gewährt, ohne im geringsten zu 
gen fürs Bureau, ebenfalls mit Kurztypen in Verbindung mit behindern. Demnächst wird auch von der Gesellschaft ein 
dem „Debego“-Schnellsetzer. Man kann nach Wahl mit Buch- Nähmaschinenmotor herausgebracht, der gleichfalls 
druckfarbe oder mit Schreibmaschinenfarbtuch drucken, olıne eine Reihe patentierter Neuerungen aufweist. 


Schwierigkeit einfarbig oder mehriarbig, 


sache, vor allem die originalgetreuen Schreibmaschinenbriefe 


— 300 bis 4000 Drucke in der Stunde! 


jede Bureaudruck- 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten nicht 


Neue Patente auf elektrotechnischem Gebiete hat die Firma an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur an die 
AMAG Arthur Müller Aktiengesellschaft für Apparate- „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausenstr. 38/39, zu 
bau, Berlin SW.68, Friedrichstr. 205, auf den Markt ge- richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften m Anzeigenange- 
bracht, Einmal handelt es sich um einen überaus handlichen legenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung (Ve 3), in Bezugs- 
Fassungsventilator in Kugelform, der in verschiedenen angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung (Ve 6) und nicht 
Ausführungen geliefert wird. Infolge eines sorgsam konstruier- an die Schriftleitung zu richten. 


ten Motors gibt der Ventilator Dauerleistung in jedem Klima 


Goldſtern Cabinet 
Silberſtern Cabinet 


OBSTSE 


Die Marten der Kenner Jeder Tropfen ein erleſener 72 eee N} 


Genuß „ Unbedingt tropenfeſt - Für 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“, 
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den Genu 


in den Tropen befer und zuträglicher als ſtark alloho fy R ; — 
Selräne = p Tabletten-Komprimiermaschinen 


on Traubenſekt kaum zu fh Abtüll- und Dosiermaschinen 


Iden, dabei nur halb fo teuer Beſonders 
pore für Mi anke, Bowlen, kalte Ente, Coctalls 
me Ausſtaſtung - Man verlange Preidlifte 


für alle Arten pulveriger Produkte 
Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 


h, 
Lischu A.-G., Wiesbaden h, Succusmaschinen Kugelmühlen 
AJ 


Vertreter in allen größeren hr, Patente in allen Kulturstaaten 


Auslandsstädten gesucht! 


Baby- Puppen 
und sonstige Spielwaren 
aus Zelluloid 


Olferten nebst Mustern nach An- 
frage „ Man verlange Katalog 
Mustergetreue Lieferung „ Feste 

eise „ Keine Nachforderungen 


JULIUS voss 


HANNOVER 


Achtung Ausländer! 


me gegen geringe Provision den 
Aufkauf von Christbaumschmuck und 
mediz. Gläser für das gesamte Ausland. 


j, Hermann Bäz, Lauscha i. Thür. (Deutsch! ) 


R HSTEINE 
Alle Schleifbaren Edel- und 
Halbedelsteine kauft 
EMIL SAHM 
Rohsteinhandiung Idar a. Nahe 


la Bankreferenzen 


V , Vermögensverhälini 
— vn Personen (auch welche ver 
schol wa von Endung von Angehörigen, 
Nach allen usw.) Ferner Be- 
— i y ark mni, Personen überall (auch in 
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Bae rozessmaterial! ee en 


rwachung von 
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anche, Übernahme v 
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— in jeder Ware für En 
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a te für Lieferung bester Waren. 
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Oberhausen, Rhid. 
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von 3000 bis 300000 Cal. 
in fas: allenGrößen 
sofort greifb:r, gediegene 
Ausführung, elchteste 
Bedienung 


GeorgMüller 
Maschinenfabrik 


Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedarf 


Maschinenfabrik 
MINDENIW.7 


Lorem & Kirsten : 
Werke: Böhlitz-Ehrenberg?2 & 
bei Leipzig. - 


* Werke Gubisch A.-G. 
A 


Liegnitz 10a 
(DEUTSCHLAND) 


Bedeutende Spezialfabrik 


für 
erstklassige Sögewerks- 
und Holzbearbeitungs- 
maschinen, — Sauberste 
Werkstattarbeit. — 
Serienbau. 


sowie sämtliche 

Spezialmaschinen 
für die 

Kistenfabrikation 


Alleinige Spezialität: 


Holzbearbeitungs- 
maschinen 


Wir liefern sämtl. Holz- 8 
—mbeirbeitungsmaschinenin & 
erstklassiger Ausführung $ 
für alle Holz bearbeiten- 5 
den Betriebe bei billigster $ 

Preisstellung. . 


Export nach allen 
Weltteilen. 
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BOHM 4 KRUSE 


„ Maschinenfabrik 
A HEMELINGEN 25 


bei Bremen 
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Export nach allen Welt- 
teilen. — Cegr. 1900. 
Perso al ca 550. 
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Holzbearbeitungs- 


$ Drenbänke 
Maschinen | Brecher / Sieb- | Bohrmaschinen 


BANDSÄGEN 8 trommeln Farb-, Frsmaschinen 
HOBELMASCHINEN | JAS Kugel-, Schrot-, * | (hor'zontal 
KREISSÄGEN USW PUTA Walzen-, Schlag- mS und. universal) 
liefern in FREE kreuzmühlen usw., | = She pingmaschin. 
erstklassiger Konstruktion AT vollständige Einrich- . < — liefert in guter 


— tungen für alle Zweck l 
SCHLESS 4 ROSSMANN „ 


fertigt als S litä 
MASCHINENFABRIK € pezialitä: 


CASSEL Maschinenlabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 


„Ilöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner, 
Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kaffee. 


BADISCHE MASCHINENFABRIK 
Gegründet 1854 DURLACH Personal ca. 1200 
Fm re- 


Chemikalien, Drogen, Farben usw. 


Thiem 4 Töwe, Maschinenfabrik 
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Motorenfabrik 
Herford 
‚Nerford In Westf, 


Sägenfabrik Regenstauf 


Karl Goitiried, Regensburg 24 


Gegründet 1900 / Telegr.-Adr.: Sägengottfried / Telephon: 139 
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"EMENVERBINDER ee 
TEN | 
Srsteu SBEZIALITAT: Benzine, Benzol, Saug- 
ae eee gas- I. Rohöl- Motoren 
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DARFSARTIKEL | Fachkundige, rührige | 


Vertreter gesucht 


G. M. B. H. 
/ AM KARLSBAD 16 


Er bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Spezialfabrik 


für Laub-, Band-, Spann- und Decoupiersägen 
Sägen aller Art für Holz- und 
Metallbearbeitung 
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NLANKE SCHRAUBEN UND MUTTERN 
FASSONTEILE ALLER ART 
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eutſchlands geöhte Schirmfabrik 
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Gegen Voreinsendung von USA $ 20.— 4 verschiedene 
Motorradfahreranzüge als Musterkollektioa sofort erhältlich 
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f Jede Frau 2. r bon 
A 0 Ruß S. 
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l Illustrierte Broschüre „L. mit Angabe 
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BARMEN. U. 
BANDFABRIK 


Richard Levi, Frankfurt a. Main Bindebändchen 


Vilbeler Str. 12114. Telefon: Römer 3895 Damenbänder 
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Spezialfabrik Obergünzburg í, Allgäu 
VAUPEL & HEILENBECK I! 


SPEZIALITÄT 
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Paul Wolf, Haar 25 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ernie Revue“ Bezug zu nehmen. 


1. Januar 1925 


. 


Canıphorin/Ailas 


Sfähe | 


als Mottenschutz u. Milben- | | 
toter beim Geflügel 
unerreicht jl 


Im Rlelderschrank 


genügen 1—2 Atlas- 
Stäbe, ebenso unter 
Sufas, Matratzen usw, 
Sehr diskreter Geruch 


Im Geflügelstall 


wird der Stab wage- 
recht unter die Sitz- 
stangen gehängt und 
vertreibt Milben und 
anderes Ungeziefer. 
Für Geflügel-Züchter 
unentbehrlich — Ver- 
langen Sie Muster und 
Off. unter Beifügung von 25 schw. 
Cent. oder Wert anderer Valuten. 


A. Plöttner, 


Chem.-FPabrik, Theissen 3 (Thär.) 


Exportvertreter: F. Schulze & Co., Hamburg 36, 
Poolstrasse 12. Leipziger Messe: Zeißighaus, 
Neumarkt 18. IV. Stock, Koje 303/304, 


Unentbehrlich für jede kemi ie ist unser Der 511 0e, o 


»JOPALATOR« 


Vorbeugungs- und Bekämpjungsmittel bei 
sämtlichen Erkrankungen der Almungswege 
ı.B. bei Asthma, chron schem Katarrh des Schlundes und Nasen- 
rechenraumes, des Kehlkopſe; und bei B.onchitis hervorra:end 
bewäh t und ärztlich empfohlen. Preis per Sick. Mk. 7.5) franko 
letzen Nachnahme, Mk. 7 — bei Voreinsendung des Betrag s auf 
un:er Postscheckkonto Erfurt 13346 — Alleinige Fabrikan:en: 


Erusi Schultz & Co., Ilmenau 1. Thür, 


Erhältlich in er Apotheke und Drogerie, wo nicht, 
werden Bezugsquellen nachgewiesen 


© Sposag u say up 


...... 
. 
Walter Strakosch | 


Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79, 


Farben jeder Art 


Schmirgel- und Glaspapier, 
Lackrohstoffe, Kaochenprä- 
zipitat, Ihomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpestin,Taikam Grafit 


E OTTO DIESTERWEG 
1 MAGDEBURG-S. + 


j une Die, synthetische Biätenöle ohne Alkohol, zusammengesetzte Öle —— 
Slr Pudar nad Kosmetische Mittel, zusammengesetzte Seifenparfümöle, alkohol, 
baute Essenzen für Liköre, hochkonzentrierte Fruchtessenzen für Limonaden, 
Ä Essenzen für Fondants, Fruchtäther, Backaromen 
End Essenzen, Farben für Umonaden, Liköre, Zuckerwaren und Seifen. 


Aut der Leipzi Messe vertreten: = 
Zelssighaus, Neumark 18, 2. Etage, Zimmer 127a 


Auskunft“ 


A 


des Auslandverlages 


Berlin SW 19 


krausenstrasse 38/39 


stehtden ausländischen 
Beziehern des „Echo“ 
und Geschäftsfreunden 
jeder Zeit für alle ge- 
wünschten Auskünfte z. 
Verfügung. Schreiben 
Sie sofort unter genau- 
ester Darlegung Ihrer 
Wünsche u. Beifügung 
von Portospesen. 


Müller & Co., Glaswerke 
Piesaui Thüringen 15, 


7 HANDJERYSTR. 52 


CHEMISCHE FABRIK WEHA mm ᷑ æäʒun ——¼: 
vn AU Pharmazeutische Präparate 


Tabletten! Salben! Kosmetika! Chloraethyll! Ampullen- 
Gelatinckapsel-Chinin-Präparaie! 


Dr. Emil Koch Q Co. 
Fabrik chem'sch.-pharmazeut. Präparate 
:  München-Sendling 
Korrespondenz: Englisch, Französisch, Spanisch. 

Tüchtige, Brenchehundige Vertreter noch für verschledene 
Plätze gesucht. Generalvertretung In einigen Ländern 
an solvente, guteingeſũhrie Firmen, welche auf eigene 
Rechnung kaufen, zu vergeben. 


| pulver, Nagel emal für Nagelpflege: Nagelsteine, Nagelstifte, Nagel- 


etc. Haaröle, Hautcr&mes, Kind uder, 
5, Spezial- a ariken, Trockenparfums, Goldcream etc. ai 
n ertigung nach den Wünschen des Bestellers 


Seriöse Vertreter gesucht 


| % alle Parfüm 
Bayrum, — a de Cologne, Lavendelwasser, Kopfwasser, 


KYX, Nageipuiver in unerreichter Quatit 


Fabrikanten: J. Brieger & Co., U. m. b. H., Berlin-Schöneberö 


Vertreter für alle Plätze desucht. Oritinalmuster Gegen Voreinsendung v. 50 Rentenpiennide 
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® Duntze Co., Köln-Sülz 


W) FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


2. 


E 


7 
C 
— 


N PRAIS MILD eee, 

,, ,,, . 
, e d „ 4 „ „ $ , 

z 5 

YZ 

2 


2, 


,, ße 


Musikinstrumente 


tar Orchester. Schule und Haus 


D 
MEINEL & HEROL * 


Verlangen Sie unsern Katalog. 
Branchekundige Vertreter roch für einige Länder 


nn hai 
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,...... é ...... e 
ZONOPHON A.-G. 


BERLIN S42, NrrERS TR. 211 
S FEGRONOFE 1900 


SPRECH MASCHINEN 


ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 
RADIO, spez.: TEILE 


Ausländische Einkäuler! 


die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns 
rechtzeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen 
schon vorher Offerten verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, zahlreiche Offerten wirklich 
lieferungst. u. an der Ausfuhr interessiert. Firmen 
zu erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie von 


„Kleinen Anzeigen 


Seestr.45 STUTTGART (Germany) 
FABRIK FÜR SINGVOGELWERKE u.DOSEN 


INEMAILLE, SILBER U, UNECHT 
SCHWARZWÄLDERUHREN ALLER ART 


BARRBRAZZZZZEZZEL ZELL ZI ZILIIIIIIELEL III ITTTTT 


Bandonions a Konzertinas 


anerkannt beste Qualitat 


F. Lange vorm. C, F. Uhiig 


CHEMNITZ i. Sa., Am Rosenplatz 2. 
J Gegr. 1819. Telegr.-Adr: Harmonika, Chemnitz 


# Langjähriger Export nach allen Ländern. 


seto 2 %%% „%% „% 6% „„ 


~ 
92 46% Z ZELTE III 929% %%% „%% „% „ „%%% „% „% „„ „%% „„ „„ „„ „„ „ „ 


Sichle-Laufwerke 


\ 


Aiden 
n 


in den Spezial - Rubriken des „Echo“ unter den 


e A Doppelschnecken- 


88 ws E. 


Titeln 


„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die für eigene Rechnung kaufen“ 
„Ausland- und Ucbersoefirmen, 
die Vertretungen suchen“ 
„Ausland- und Ucherseefirmen, 


Í TROPEN-PIANOS 
| AUTO-PIANOS | 


12 mal prämliert 
Katalog E auf Verlangen 
Telegr,: Neupianos A.B.C. Code 6 


Feder triebwerke 
mit 1. 2 und 


die Landesprodukte anbieten” 
— L. Neufeld o. . b. x. ° j . 
STEHLE-Elektromechano . BERLIN W9 . 
Kombination von Motor und Laufwerk N Potsdamerstr1? 4 È Senden Sie uns rechtzeitig den gewünschten Text 


unter Beifügung eines entsprechendenBetrages, um 


die Veröffentlichung sofort beginnen zu können. 


Josef Stehle Q Söhne 
Gegr. 1881 Feuerbach-Siutigart Gegr. 1881 
Zur Leipziger Messe: Peterss trag e 11,11 


Auslandverlag G.m.b.H. 
BERLIN SW 19 , Krausensts, 88/39 
Abteilung: „Kleine Anzeigen“ 


| 
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5 er ki ; : 

ra z Koffers parat ist eine besten AR Musi kwa renfabrik — 
25 ge > C'A Doerfel Brunndöbra iS. & =: 
<q T MAR HINDE ; 7 

< 8 Tupe ist melge ihrer GERINGEN s VERKAUF Nun 470 GRAMER eee — 

— fm große N der xy Export nach allen Weltteilen 
x 2 Bedeutende Fabrik für 
3 Exportartikei, der bisher von allen — e s Wiener 


Interessenten GE SUCHTE 


% cm-PLATTEN 


Accordeons, Magdeburger 
£ Accordeons, Concertinas» 
Biasaccordeons u. Musik 


8 P waren aller Art 

— ORIGINALKISTE: ER r AR! EA (Weltverühmte Marken 
24 APPARATE X50 cm „Condor Dora. Mo, 
N ’ BRUTTO 100 kg. A Reveille “i Drehorgeln, 
TRIUMPHON . N. . c D rehdosen 

M Großfabrikanten von Sprechm 1 leer- 

odell „Baby Piccolo A“ und Zubehör aschinen 
(174x21x14 om. 


zirka8kg) BERLIN SW, KREUZBERGSTR 7 


AGOGO OOGO 0, + _ 9,90,90,0,0,0.0,90,9.0,.0,.0,.0.0,.0.o 


9e 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beib 


latt Deutsche Export-Revueꝰ Bezug zu nehmen. 
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METALL- $TAHL-UNT 


> ALUMINIUM 


Al Ta G 2. a | 
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7 . = 7 
, WE G > Pd zn . u, 


2 

2 LE 2 , e, —— * 7 . en, 
Prf 2 , A, A 2 * > ” r 7 r — „ 7 Y f 
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Selbstrolier:selbsttälige Rulostangen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques x r 
Automatic Window BImd Roller vnOSkar Widmer 


Rodillos automäticos debarra i 
ABTOMATNUECHUE BORD Heppenheim a d.B.Deutschld 


Pleischhackmaschinen 


| II. Haarschneide- 
i en | maschine 
in ff. feuerverzinnt und 
y emailliert. Eismaschi- | * 
Frucht 
. mn ae Sed | || O Rau & W. er 


Berlin-Neukölln 
Prinz- Handjery - Str. 32 


A. Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a Saale 


— — 


Konditorei uBäckepgl» 
Geräte &5 


Theodor Bussmann 
on Essen Tun 


© 2 
N . Hotel- und 1 
es Gastwirts artikel, Glas, 
SS Porzellan und 
Steingutwaren 
CLS. PORZELLAN. U. STEINGUTGROSSHANDLUNG x 


RICHARD HANNUSCH, BERLIN SW29, NOSTIZSTRASSE 57 


Lager: Halle sche; Ufer 26 felefon: Nollendorf 6576 
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sale Co. Gmb LESS 


Dresden 1. E. ADN 
Tel.-Adr. :Wekade Dresden : ABC Code Sth Ed. (E 


Schiffchen, Spulen, Nähmaschinen-Ersatz 
teile, -Apparate, -Nadeln und säm.liches 
Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 
maschinen-Nadeln. 


Spezlalfabr. für: 

u Scharniere all. Art, gerollte Pl S 
amerik.Rugellagerbänder f. Stahl! WE" 
J.. Möbelknöpfe u. Muscheigrifte. Mae 
Sondh.: Feine mass. Scharniere, Idr- 7 
a. Fensterbänder a. d. voll. Mat. 
gefr., Mark. „ONI DRUM. An 
Ausf. u. Halth. d. Voll. 


Y 


GÜTERSLOH I.W. È Metallwaren 
~m oFabriko e | 
—— RE — 


VEBRÜDER ENGELS 


EN-CRÄF RATH SOLINGEN 38 


Stefan Kuhlmann | 


DÜSSELDORF Aud 


Bilkersfraße 44. Tel.: 3854 4 | 
2 7 
in Haar- u. . se FAB „ 


maschinen, Pferdescheren Kleineisen- u. 


NMessingwaren 


speziell für 


Dekorations- 
branche. 


Toes 
ie 
* 
5 * 


—— nn 


auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ERP TH- Re ue Bezug cchnlefmen. 


* Wir bitten be; allen Anfragen 


Nr. 2164 


DICHTE, 
2 
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KE SALUTA 


für 


WILHELM elekir. Licht 


HILZINGER 
STUTTGART E 


F a b r i k 
elektrischer und medi- 
zinischer Heizapparate 


Biberadier 
Metallwareniabrik 


vormals Otto Schile 


BIBERACH / RIS 


Wir fabrizieren 


Fassungsventilatoren 


in nur erstklassiger Ausführung, für jede Stromstärke und 
Glühlampenfassung passend 


Petroleum-,Gas- und 
Spiritus - Ofen 
Petroleumgas-Kocher 


- Back- und -Bratöfes 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
G b. H. 


Verlangen 
Sie Sie 
Prospekte er Prospekte! 


Verlangen 


. m. b. 

Bergedorf 16 bei Hamburg 
im Auslande und jede importierende 
oder exportierende Firma verlange 


Jeder Deuisdi v. Auslead verlag. Berlin SW 19, 
V SD 


INN e / 7. Krausen-Strasse 38-3) 7 / 


Probenummer des Echo. 


Während seines 41 jährigen Erscheinens ist es das Export-Fachblatt der 
eee 


N 
AMAG Arthur Müller Akt.- Ges. für Apparatebau 
Berlin SW68, Friedrichstr. 205 - Tel.: Centrum 11028 u. 1408 - Tel.-Adr.: Amagmotor 
Rudolf Mosse Code. 


deutschen Industrie geword n. Iæö̃ lee 


,,,, 


uu, Ah, 


. . , Y AH gf p jji, 7; WIR ZI fe, e, ch, c, c, len, 
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Radiersummi 


Prima Qualitäten 


4 J 25 a 7 b i 
h Mil 
Us: l D Ze 


Gun c T 0 GB 


| Zeichen-, Entwurfzeichen- | 


troffene Lichtpausepapiere, 
: Pause-Leinwand, Normal- : 
Zeichnungsblätter, Milli- 
meterpapierei.Roll.u.Blocks 


| und Pausepapiere. Unüber- | 


Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei | 


— — oaao O9 — — 


Carl Schleicher & Schüll, Düren, Rhld. 


Günstigste Preise 
Hamburger | 
Radiergammilahrik 
fl. m. b. I. 


Hamburg 4 Reeperbahn 48 
Vertreter gesucht 


Krepp- und Buntdruckpapier - Industrie 
Weil Q Rosengart, RASTATT IV. (Baden) 


* 
Speszsialfabrik für: 


Krepp-Papiere 


farbig und bedruckt, Cischläufer, 
Servietten 


Bunfdrudpapiere 


für die gesamte Tüten- und Kartonnagen- 
industrie, Fantasieseiden, Kofferpapiere, 
Krepp-Kloseitpapiere 


Der 


Auslandverlag ü. in. b. H., Beriinsw19, Kransenstr.38-99 
weist Bezugsquellen nach und gibt Auskünfte 
über Reiser und Verkehrsmöghichkeiten, Bäder | 


MINUTEN f, , Auskünfte werden ‚kostenlos ertedik 


Dh A di i "4 A 


Metallrahmen! 
Geschützte Neuheit! Massenartikel! 
Für Bilder, Postkarten, Spiegel, Reklame 

etc. vom konkurrenzlos billigsten bis feinsten 
Genre in farbig, verschiedenen Broncen, echt ver- 

silbert u. echt vergoldet. Oval bis 24x30 cm. 
Rund bis 21x21 cm. Vierecig bis 18x24 cm. 
Friedrich Weissenberg & Co. 
` Berlin N24, Monbijou- 
platz 10 


0 mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u. Olasein- 
lagen mit Handmalerei, 
"abrikation feiner Holz- 

und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sacısen 


Itation-Bijouterien 


roschen, Nadeln, Ohrringe: 


Peata 


Gebr. Märklin & Cie., G.m.b.H. 


Goeppingen (Württ.) » Fabrik feiner Metallspielwaren 
Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Eektrisch - Elektromotoren 
Dynamomascinen - Dampfmaschinen Betriebsmodelle . Schiffe 
Automobile MÄRKLIN Meia Ibaukasten . Blitzkreisel 
Kinderkochherde 
Zu den Messen in Leipzig: ‘pielwarenhau«: Wagner. Grimmaische Str. 6. 


Plntinim 


AKAA Y . 
OD, Armbänder, Anhän iti 
NINE ' ger, 
„ Krawattennadeln, Kreuze usw Waffen Munition 
cool in hervorragender Ausführun 7 
+ ap it 2 Jagdartikel 


ED. WINTER & co. 


0000000900990 0009098 


ee  BIJOUTERIE-FABRIK sunais MOTmscmen a co. 


Geg i 
KATALOG GRATIS] PFORZHEIM (DEUTSCHL.) TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 


| i 

Jenni, Maschine.» und 409 
— —dd Musiksaiten in erstklassiger PR 
9% %%% %%%. S 


Qualität 
Vornehmster Zimmerschmuck 
Lamp Schirme und Am 


| Cari Wedemann, Saiten- 
aus transparentem 


} 
fabrik Arnstadt 6 (Thür.) | | 
Reklame- res il 


A rt į k e 1 Celluloid- und Zahnbürstenfabrik l 


Kunsthorn, | 

mit Seide unterlegt. in nur erstklassiger, 5 | T E U % ( Z E R & € 0. | 
mer Ausführung wie z. B. 

berraschender en Bere |] Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 | 

Lichteifekt. Reklame-Füllhalter, Telephon: 51896 

Dauerhaft, Schreibunterlagen- Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 


Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfölt. 


Kalender, Notes, Notiz- Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
blocks, Messer, Scheren, nach jedem einges. Muster. 


Brieföffner, Uhren, 
| Lederwaren etc. ete. 
| liefert schnell und billig 
Heynemann & Fechner 
Leipzig. Emilienstraße 21 
| Musterkolieklion M. 20.- 


nicht brennbar. 

WAN In verschiedenen 

an I Größen und Farben 
UN. liefert: 


| EEE 


) 


N 
\ 
j 


7 — 


— —— 


eee, 
eee 


Karabiner = Gesellschaft 
SCHMELZER & KLEIN 


Elektrischer 110 Oberstein: Nahe- 
Parfi ai Fabrikation von _ 
arfüm - Verdunster | e | .Aırjouterien in Elfen bein- 


und Rauchverzehrer! X Imitation mit Farbsteinen 


8squellen werd 
Dresdner Hof, 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Begug tu nehmen. 


Anfragen auf 


Nr. 2164 
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2222 We. Briefmarken Lias N. 35.- 


EN eıaschl. neuest., einseit. bedruckt. „Schaubeck- 

| WORD Vintoria-Permanent"-Aibum. Mehr ais 1000 
| \ s eichgünstige Angebote finden Sie in meiner 
. 7e Sen Seiten stark n, reich lilustrierten Preisliste, 
duch über Alben. — Versand kostenlos. 


« Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R. >» 


WwWideburg& Sohn 


ange Rassohunde-Zuchtanstalt und Grosshandlung 
Eisenberg 8 
in Thüringen, Deutschland 


AlleRassenSchutz-,Wach-, 
Salon- und Jagdhunde 


Versand zu jeder Jahres- 
zeit unter weitgehender 
Garantie und kulanten 
Bedingungen. - Preisliste 
50 Pı., illustriertes Pracht- 
album 1.-G.M. Anfragen 
Rück ort. beif.Nehm.auch 
Briefmark. aller Länder an. 


Rastatt (Baden) 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht, Sorgiältige Erziehun 1. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 245 


GALANTERIE- und 
SPIELWAREN 


auf eigene Rechnung oder Kommissions-Basis 


DER PROPHETISCHE BOTE Philipp Hce Herchenroeder 
102 8 


mmission — Export 
í Pr è aussa d Vorausbe 5 D o anem.. 
Ein neuer glänz. Verkaufsartikel a de Einzelnen und sr are Telegr.: Hero. ds; : ABC. 8. Ed. 


che kr 
| ‚Radiozon“ * e 5 N ie. Webers 


Streng wis ens chafillche Berechnungen / Preis 


7 Y des., Boten“ G.-M.1.70(m.Porto) / Postsch.: Lei 
er elekir. Heilapparat tűr alle zig 30527 / Ausführlidie Verseichniuse überd ie 
Großartige Erfindung! Vereinigt Höhensonne, und hnliche wichtige Neu-Erscheinungen | 


Die Fachzeitschritt 


DERGLOBUS 


Oronspender, Diathermie. Wunderbare Heil- stets kostenfrei und unverbindlich! m ein vorzügliche, . 


wels für ikel aus Kurz- 
us . . F. L Baumanas Verlag, Bad Schmiedebert (B . Halle Galanleriewaren- und H 5 für 
Preis 45 M. An jede. Ichtleitung anzuschließe . Ver- — ——— ¶ —— 5 5 ee = 
Badia. Vrrich genen “ibt. 1 F 
benummern gralis vom ag 
Vertreter erall gesucht In en- Wilh. Bauer & Co., Nürnberg 


danihr 
Sprifz- una Handdrudkcrei 


ür KÜNS BEN ior Deutsches Exporthaus sucht 
1 De wasch She nd er : * E R T R E T E R 


: n Gabi B d Miniaturwecke 
tüchiide Exporieure cc dauer 


Angeb. unt. K.2.3091 an Rudolf Mosse, Köln : NEUGERSDORF l. SA 


VERTRETER 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein, Spirituoseg, Seifen, Parfümerien als auch 


Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. | 

HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschalt A standdentsche 
Lith, Kunstanstalten 2 
RHEYDT, RHEINLAND Lest und abonniert 


DAS ECHO 


schlesische Celluloiüwarenfabrik Keindort & Vollmar 


Hermsdori-Siädi. Nr. 2 B. Lieban l. Schlesien (Bischid.) 
Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 


krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Kino - Projektion Spezial Fabrik von 


i Streichriemen 


N Abziehriemen aller Art 
Für unsere weltbekannten | A ( C Wilh. As beck. Wald -Solingen 
Fabrikate suchen wir noch 


für verschiedene Länder EXPORT IMPORT 


tüchtige, bestens ein- 
= í i ih empfehle mih für Export von Waren jeder Art wie: 
geführte, branchekundige Chemikalien, Maschinen, Eisenwaren, eiwaren etc. 


A l d Gabriel Goldstadt, Berlin-Charlottenburg 
us a n S — Harde nbergstraßbe 6 
1 a Telegramm-Adresse: Gastrade Berlin, ABC Code 


u. Übersee Vertreter Dre 
ee 


bei hoher Provision. 


VV a, ‚Almerscmactetenstände 


EOR: in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. 
Aufgabe von Referenzen ’ D \ : getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern; aus 


Er präpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- 
l ten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen. 

an u Taldi Töpfen uad Schalen. Wandschmuck-Kränzchen. 
Girlanden. Präparierte Naturpflanzen u. 

Grabkränze. Sämtliche Binderei-Bedarts- 


artikel in natur, gefärbt u. präpariert. 


1 CA A.- G., D R ES D E N 2 1 enge Neu; Plastische Blumenkarten 


Schan dauer Stra ß 7.2 =: * Gemüse- u. Blumen-Samen. Erstklassige 
e 80 h ” 
Kataloge und Muster osen- und Obstsorten 


zu Diensten J.C. Schmidt, Erfurt (Deutschlan?) 


2164 


1. Januar 1925 


itätsware, 
August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 43, 


An. a NurQua- 


bekannt guter Qualität. 
„Bergina“ Bergwerk u. 
Industrie A.-G., München, 


f ikanni" guer Qus in 


chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen- Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


1 227 aller Bran- 


Branchen, Stände und 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
lande liefert seit jetzt 
37 Jahren 


August P. Brode, Berlin S814, 
Dresdner Str. 80. 


JT a DS 
Hage e Oele, 


chemische Produkte, Li- 
monaden- u. Likör-Es- 
semen, Fruchtaromen. Otto 


—.— aktuelle, aller 


Siehe Inserat Seite 33. 


kkordions, 
Meinel & Herold. 
Akkordionfabrik, 


, ngentha! 8 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


— — 


larmkassetten D. R. P. 
epoch, N euh., unbeding- 


sterweg, Magdeburg - S. 


Das Echo 


Pühl & Birkel. 
Metallwarenfbr.. 
Georgensgmünd 

b. Nürnberg. 


iuminium: r luminium-Haus- u. Iuminium-Puivertü: utomobil - Bürsten, 
Koch- 11 Küchengeräte, Industrie- und Feuer- A Autofußröste in Messing- 
geschirre, la Qualit. u. Ausführung. | werksfabriken. Gebrüder rahmen vernickelt, Wa- 
Reiskummen u Aluminium- Schopflocher. Fürth-Bay 11 u: * 
sonstige Klein- werk TEA ze 1 . Ka 
artikel. CarlHaardt, rmaturen für Wasser, S * 
G. m. b. H. Gas u. Dampf, TT- 


& Co.,K.-G., 
Neheim Ruhr 


A 


Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh 
ne, Anbohr-, Rohr- 


lumin.-Geschirre in allen Ausführungen wasserabscheider. 

erstklassiger Ausführung fabriziert Kondenstöpfe usw, 

liefert schnell und be— katalog 3J 
AN 

sonders preiswert u Armaturenwerk 


Aluminiumwerk Singer & 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


Metallwerk G.m. b. H.. 
Nuttlar (Ruhr). | 


Waldhof. 


Warenregister 


des allgemeinen Anzeigenteils 


1 


| 
| 


Vermischte Anzeigen 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen * t 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 
Textilwaren und Bekleidungsindustrie 


Chem. - Pharmazeut, Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


Absperrschieber 


schellen, Kondens- 


Bopp & Reuther, Mannheim. | Spezialfabrik 


< - 59 


FA | genbürsten in jeder Spezial- 
ausführung. Nur la Hand- 


arbeitsqualitäten. 
Export- Heidelberger Bürsten-Fabrik 
i GallusMahler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Deutschlands. 
uns, illustr. 
— Korresp.: 
ital., franz, 
u ... 


utomobhil. 
Zubehör. 
aller Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2. 


Verlangen Sie 
Spezialkat, D. 
engl., span. 


uto-Scheiben- j 
wischer ' 
„Celeritas“. N 


m 


7) 
/ 7 
,, N 
e 
Fabrikant: Clemens A. Voigt, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 19. 


äckerei- und Kon- 
ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr, u. 


ter Se . Schlagma— A 
ariens Ho entums, Glaswaren, Gummiwaren schinen, | 
Admirali E ' 1 5 > Wirk- u. - 
ralitätsstraße 20. Musikinstrumente und Zubehör Auspreß- 
EEE i TE maschinen, 
Ibe Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, Teilmasch., 
n aller Art, ins. | 5 2 > Mandel- 
besondere für Amateur. Haus- und Küchengeräte, Bestecke Reib 
otographlen u. Schall. ; e ; schinen 
Win, Zlätten, Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und een 
übben- sellschaft z i Hoening & Co., 
der te Sw Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen Maschinenfabrik. Dortmund. 
61. > > 
önk un., Telep phon Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . = 
elormband. eler .. . i 
Schlüssel: ABC a Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, äckereimaschinen 
und Rudolf Mosse. Code“ K be, S ikel, Spiel cken 
ustrierte Kaa e unstgewerbe, Sportartikel, pielwaren Feieknet- u. 
Preislisten gratis: le 
E o —  _ ) mI 
— Albert Mohr. 
Hin. u. Alpaka. | Maschinen— 
ülberbestecke =: 5 2 _ 8 $ fabrik, 
Tafelgeräte ó luminium: Rein- Alu- luminium-Koch- ' rzneimittel. Ilomöo- Halle (Saale) 
j- | minium-Kochgeschirre u, geschirre, Massen- pathische Haus- u. Reise- alle Saale). 
nleinwaren fabriziert 1. artikel — N apotheken sowie hom. — = — 
i ie ert in 4 p nachzeichng. * Dy, Kormplexpräparate f. Mensch R= * 
erstklassiger d Chu fzmarKe und Muster, % i | und Tier. ackereimaschinen, 
| | Qualität: | Schaufenster- | Ed. Gross Nachf., Chem. 
| | Paul W gestelle, Laboratorium, Breslau 9. 
| | na È Fleischerlad.- — a — 
: G.. Kinrichtungen, Bedaıfsartik. 
Metall- NÜR tur Pharmazie u. Chirurgie. | schenaufberei- ) — >. 
„Waren- A tungsanlagen zum | | : 
| fabrik, Nürnberg (Deutschl). | Rückrew., von Koks und | AS 
' : ataloge gratis! | -miniumwareniabrik Ambos, | Kohle, Fried. Krupp Gruson- | es 
PET G. m. b. H., Dresden-A. 30, k A.-G. Magdel 7 AEE S 
luminlum- Koch- Augsburger Straße 79. wer G.. agleburg 17. | Höı uechen - W ickeimase hit: 
geschirre, Wasser Gegründet 1893, | - = 5 | „Fortschritt“, 
as kessel, Salatseihen, | — ẽ— — - ufzugwinden für die Wilh. Quadt, Elberfeld, 
Schüsseln, i rmaturen, wie Hähne, Landwirtschaft | Bäckerei-Maschinen-Fabrik 
Bestecke — . Ventile, Schieber für und Industrie. 
u Dampf, Gas, Säuren, Gebr. Schultz A.-G., = — —— 
u. Ia Nickel- Wasser usw. Spez. Heig- Maschinen.-Fahrik, | 2 = = 
l k — EEE waren, ie y | dampt- u. Hochdruck Wasser- Münster i. Westfalen B. ein. renben 
aka. | schieber aus Stahleuß f. alle s | ER A As ; 
Aeh Alpaka. Heinrich Berndes, Betriebsverhältnisse. Groß- , | euetmas as 
"T estecke u eheim (Ruhr), \bsperrorgane für Wasser utomaten fir Schrau- berharde,billig> 
afelgeräte, N SPER kraft-, Talsperr.- u Dockan! ben, Muttern und Form- S; e 
5 luminlum-Bestecke „ eA stücke. alle Teige. 
ae, | Gebrüder Reuling G m. b. H. H. A, Hülsenberg Söhne. Tausend 
u LEER RER Mannheim-Neckarau 18. ` Freiberg i. Sa. kurz. Zz. 
= ar Fabrik v.Spezial-Maschiı verkauf 
kauen rmaturen Exporta 
Wilh. Schröder & Co., | tür Dampf, Gas und utomobil- u. Fahrrad- NER 
Metallwarenfabrik. | Wasser A werkzeuge in erstklassi- | y ieferbaı 
ser Ausführung Sk. in all 


* 


Lüdenscheid in Westf. => 
ee a E OA 


h ai bitten bei allen Anfragen auf 


a le 5 
. 1; : wi 1 
Größe * — 
G G. L. Eberhardt, Maschine 
fabrik, Halle (Saale), 


= | TAT — T 
| I a $ 1 S- j 11 
=m a — * * * Vertre 1 u Ihe 
tallw um nium-Folien (Zinn n — H 
Arenfahr. , 
Wellner Söhne“ folien, Kupferfol.-Ers.) | 9 rn: 1 ] GroLbe t lle Bäcker 
aft M. Brünn & c Rodolfo A. Bercht, Richimann & Cie, Werk. | Großb b k. all cker 
„Aue 1 Sa 9. A.-G., a b e c] í j ınd Ko litoreitnaschinen 
. . Pürth i. Bayern. | Hamburg 11, 7 IEfabr! Re msScheld. l 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


1 
1 
l 
} 


mu m 


Ta 


B äckereimaschinen. 
A f i 


Spez.: A 

Dreh- — 
hebelknet- \ 
maschinen 


in 5 Größen, 
einf, u, dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


äckereimaschinen 


und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 


F. Herbst & Co., 
Halle a. S.. 

Spezialfabrik für Bäckerei- 

maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


acköfenu.Bäckerei- 
maschinen f. d. Export 


Großkohleuspar, u. garant. 
Höchstleistung. Vertr.a.all, 
Plätzen ges. Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee: 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz. 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert, 
Ranke-Export. G. m, b. H., 

Brühl, Bez, Köln. 


— ammm 


andsägen „Hansa“ 
bauen als Spezialität in 
groben Serien 
bei kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


arometer aller Art, 
Barographen, Thermo- 
graphen 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 


Katalog 8 E zu Diensten. 


atterien u. Elemente. 
Päla, Kodes & Co., 


Hamburg. Freihafen. 


atterien f. 
Taschen- 
lampen. (prm 
Konkurrenzlos. EOE iA 
Monate HANA 
Garantie | — eria 
Batteriefabrik 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


ernsteinwaren- 
fabrik H. L. Perlbach, | 
gegründet 1782, | 
Königsberg i. Pr. | 


* 
eee: | 


Das Echo 


arnstein - Meerschaum-. iumen. P X. Richter, 
BBs jed. Art. Frankfurt a, M. 9. 
Rohbernstein in alleu Gegründet 1824. 


Gröben. Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. unst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


Elfenbein- u. Beinwaren, 
wie Halsketten, Kunst- 
gegenstände. Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Illustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe, 
Königsberg i. Pr., 
Luisenhöh 7. 


Kränze. Einzelblum. u. Laube, 
Export-Spezialitäten 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


5 ernsteinwaren, 


richtung. f. alle Arten 
von Tief- u. Flachbob- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 


Bi Eisen u Messing i rate, Schürfbohrmaschinen, 


Bee t: Gesamtein- 


aus Eisen u. Messing in | Spül- u. Tiefpumpen, Schöpk- 
allen Farben für Gas u. apparate, Gestänge, Schwer 


f stangen, Bohrwerkzeug, 
8 Bohrrohre. Meißel. 
Elektr. Tiefbohrbedari Aktiengesell- 
Bügel- schaft. Lehrto 4 b. Hannover 
eisen, Telegr.-Adresse: Tiebag. 
Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate een a 5999999 
Otto 
Hänsel, ohrer aller Art für Holz 
Berlin B u. Metall. Fried. August 
54 Mühlhoft, Hagen i. Westf. 


Kataloge 


und Preislisten 


deutsch, englisch, französ. 
u. spanisch. — 
Bean 
eleuc > aller Ar 
Börner nr” u. Dreibackenbohrfutter. 
elektrisches 


Licht. 


Rüster 

& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- ® 
buser Ufer 42-43. 


i Hans & Rösner, 
Werkzeug- u. Metallwaren- 
fabrik, Dieringhausen-Rhld. 


hare 
Gebr. Hauers, 
Hannover. 


li Peri ＋ 
— S 2 
Br in Emaille, | ADAT in 

Boleros, - 

Broschen. * 
Sport-Abzeichen, 
Münzen, Gürtel- 
telle i. moder ien 
neuen Mustern, 

G. Brehmer. 

Metallwaren-Fabrik, 

Markneukirchen 18. 

Musterkollektion gegen Ein- 

sendung von U. S. A. $3.- 
oder Gegenwert. 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


orax, Borsäure. Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien lietern Ertel. 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9, 


„Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Delgemälde und 
werden obne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 


| 


B r Kuustgemülde 


nermecha— 
niken 


Bere u. Brieford- 


sow. 


f Hamburg 11 D. Mechauiken m. 
z - E = = — direkt Locher | 
iskuitmaschinen. fabr. Kuhn Se., | 

Rud. Scheffus s, | Bonn a. Rh. 


Hamburg 33, 
Maschipvenfabrik. 


Bier aller l.A- 


B77 - Packungen 


der kauft und tauscht 
Erust Müller, Nürnberg, | 


jeder Art, Spezialität: Sulzbacher Straße 67 


dekorierte bedruckte Do- 


he Anton Reiche, A.-G., — 
resden-A. 27. 
— | B sietmarkon-Prais- 
A te kostenlos. S Ins 
lechbearbeitungs- Seite 58. Max Herbst, 
maschinen, Stanz- | Markenhaus, Hamburg R. 


einricut.. Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klemp ıermasch. u. Werkz, 


Größte Fahr. d Kontinents. riefwagen, 
Erdmann Kircheis, H A 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). ettzwirns. 

B zer Konser- 

ven-. Zigarettendosen, 

Tee-, Kaffee- u. Kakao- Curt 
dosen, Reklameartik., Plakate Roegener 
Deutsches Blechwarenwerk, | Leipzig 1. 
A.-G., Braunschweig. Tel. Nikolai 
Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. I straße 15. 


Hutblumen, PO 
Federn, N 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. z. D. 
Braut- u. 
Komm. - PA 


| kostenlos. Be- 


rillen u. Klemmer. 
Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, Rathenow. 


— 


ronze farben. Spezia- 
lität. Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortunas“. 
Gebrüder Schopflocher. 
Fürth. Bay. 11. 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47. 


B ronzefarben, Blatt- 


gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze., 
3 EOR 
Vergoiden im 
Freien) Gebrüder Schulz . .nark. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


ronzefarben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Maler zwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


uch blinder el 

Maschinen aller Art. 

Prausse & Co. A.-G 
Leipzig 63. 


u ch druck ere 
B maschinen. 
neu und gebraucht. 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Li. 


Nr. 2164 


ücher aller Wissens- 
B gebiete lief. schnellstens 
u zuverlässig bei ange- 
paßten Zalılungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


Exporibuchhandlung 
A. Blencke & Oo., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt »chnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


ücher. Zum erstenmal 
B erschien.: Plattdeutsches 
Verzeichnis, umfassend 
alle literarisch wertvollen 
Werke des niederdeutschen 


Sprachgebiets von Pommern 


bis Westfalen, herausg, v. 
Reinh. Müller. 32 Seit. Umfg. 
Jeder Niederdeutsche i. Aus- 
land erhält es auf Wunsch 
kostenl. v. d. Exportbuch- 
handlung Reinh, Müller. 
Hamburg 24. 


uchdruckerel- und 
B uchbinderel - Ma- 
schinen. Emil Kahle. 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


utensilien: 

Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 115a. 


B*tensite - Metall- 


B uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 

Gießerel, Frankfurt a. M 


schriften. Schnellste 
Lieferung durch die 


8 ücher und Zeit- 


Nicolaische Buchhandlung 


Borstell & Reimarus, 


— Gegr. 1713 — Berl'n NW 7. 


Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gungen un— 
verbindl. und 


sondere Wün— 
sche erbeten! ; 
Auskünfte bereitwilligst, 


ücher Literatur- 
Bestes zu Originalver— 
legerpreisen, besonders 
die neue, soeben erschlenene 
7. Auflage von Meyers groß. 
Konversationslexikon in 12 
Halblederbänden, Band 1 — 
30,00 G.-M. 


Buchhandlung Bial& Freund, 
Berlin S 42, 
Alexandrinenstr. 97. 


aller 


ücher, neu und anti- 
auarisch. Spezialgebiete 
Kunst. Technik. Sprach- 
wissenschaft. Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u 
franko. Henschel & Müller 
Hamburg 36. Gr. Bleichen 67. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expbrt. Revue Bt 


B ieres 

Meyers Konversations- 
Lexikon, neue Auflage 
in 12 Bänden, enth. 10 000 


Seiten Text, 5000 Abbildun- 
gen, 500 schwarze und 100 
farbige Bildertafeln, 140 
Karten u. a, m, Band I er- 
scheint im Dezember 24, in 
Halbleder M. 30.—. Alle 5 
Monate 1 Band. Einzeln 
zahlbar. Bei Voreinsendung 
des Betrages Zusendung 
postfrei. 


Universitäts - Buchhandlung 
Blazek & Bergmann, Inh. 
Dr. E. Bergmann, 
Frankfurt a.M., Goethestr. 34. 


— — — — 


ücher. G. A. v. Halem. 
B Export- u Verlagsbuch- 
handlung A.-G.. Bremen. 
Gegründet 1863 Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften Musl- 
kalien. Kunstblätter. Lehr- 
mittel — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken. u für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interesseng®- 
biete. — Wichtigste u gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


ücher jeder Art, be- 
B soniers größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret, gesucht. 


ücher, insbes. Radio- 
Ble u. Zeitschriften. 

Zum Vorzugspreis: Gün- 
ther-Fuchs, Der praktische 
Radio- Amateur, wie neu, 
statt Gm, 6.50 nur Gm. 5.— 
zuzügl, Gm. 0.60 Auslands- 


porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 
1. Schl. Deutschland 2). 


zug zu nehmen, 


a4 


1 


62 


Oliven-Ketten Qualitäts- 
waren), 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Sp:zialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


mallle-Schlider. 
Reklame-Plakate, Herd- 
platten. Kachelplatten. 
Emailllerwerk Peters, 
Elberfeld. 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


ssenzen für alkohol- 

freie und alkoholische 

Getränke, Nahrungsmit- 
telfarben, flüssig u. pulve- 
risiert. Dr. L. Scholvien, 
Essenzenfabrik, Berlin 8 14, 
Stallschreiberstr. Sa. 


tuis für Bijouterie und 
— Alle Zwecke 
in Leder und einfacher 

Ausführung, 


Oscar Goldann, 
Etuisfabrik, 
Ilmenau i. Thür. 


sonstigen 


zeugnisse zu günstig- 


E Zeug deutscherEr- 
sten Bedingungen, 


Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 
abrik - Einrichtun- 
gen, Apparate-Bau, 
Pumpen, Lokomobilen, 
Transmissionen, Kapok-Auf- 
bereitungsmaschinen, land- 
wirtschaftliche Maschinen, 
Kaltleim-Rührwerke, Dampf- 
Dextrinier - Anlagen, Lack- 
und Farbrührwerke mit 
elektr. Einzelantrieb, Appa- 
rate zur Herstellung zwei- 
seitiger Schmirgelleinen, 
autogene Schweißung, Eisen- 
' konstruktionen, technische 
Bedarfsartikel. 


H. Dreyer & Sohn, 
Maschinenbau-Anstalt, 


Potsdam, 


Am Kanal 10. 
Gegründet 1876. 


Telephon 8234. 
l 
i 
i 


ahrräder, Pneumatiks 


„Bigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 


ahrräder, G. B. N. 


Katalog gratis und franko! 
engl. System Art. B.S.A. 
bevorzugte Marke des 


In- und Auslandes. 


Georg Birkmann, 
Fahrrad-Industrie, 


Nürnberg, Harrichstr, 5. 
ahrradpumpen, wie 
Rahmen-, Fuß-, Motor- 
radpumpen sowie Pum- 

penschläuche werden fort- 

laufend in größeren Mengen 
hergestellt von 

August Enders, Akt.-Ges., 

Oberrahmede i. W. — Ver. 

waltung: Lüdenscheid i. W. 


= — 


E Wer Keinen Quai und | 


Das Echo 


Kopierstifte, Nürnberg, 
ürther Straße 64". 


ederringe, Unterleg- 
scheiben, Federn und 
Splinte in all. Abmess. 


2 
S 
| Wilh. Hedtmann, G. m. b. H., 


Kabel in Westfalen. 
Eisen- u. Stahlwarenfabrik. 


Wilhelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 


ahrradzubehörteile 
sowie Schrauben f. alle 
Zwecke fabrizier. schnell 
u. preisw. Liebergeld & Co, 
Wutha i. Thür. 


ahnen aller Länder, 


F Schiffsflaggen jeder Art ane Firex. 
Franz Reinecke, E 
Hannover. gesetzlic 


geschützte Streu- 
und Füllvorrichtung. 


allen Löscht alle brennb. 

aller Stoffe, wie Benzin, 

Art f. Petroleum, Teer, 
Mäuse, Spiritus, Filme usw, 
Ratten, Einmaliger An- 
Fliegen, schaffungspreis. 
Käf. us w. Kein Wasserscha- 


tabıizier r — 
u. liefert 8 


als Spezial, Carl Bender 1, 
G. m, b. H., Dotzheim- 


den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 


läßt. Probe-Apparat 
Wiesbaden. gegen 8 
von $5.- nach 
arbbänder f. Schreib- allen Ländern 
F maschinen, Kohle papier. der Welt. 
Wachspapler u. Wachs 


Hansa-Trocken-Feuer- 


en löscher Ges. m. b. H., 
Stempelkissen. Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
Cari Fr. Brauer, ABC Code 5tb Ed. 
Stettin. — FO Fe 
Fabr. gegr. 1909. euerlöscher 
F „Wintrich“ 
p arbbänder, Kohle- 
papier, Marke 
„Ottonia“. 


Walther Otto, 
Dresden-A. 16. 


arbbänder, Kohlepa- 
plere, Stempelklssen usw. 

t. jed. Klima geeign., tabr. 
Wilheim Huch, Hannover 48 


Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.uaw löscht 


alle Ent- 


en Kohle- stehungs- 
papiere. brände. 
Aelteste SEMPER 
Fabrik des 
Kontinents, Deutsche 
eig. Weberei Feuerlöscherbauanstalt, 
Molineus&Co., euerlöscher 
Barmen, Perkeo BR 
— ä äU—ũ —— löscht je- 


des Feuer, be- 


arbbänder. sonders Benzin. f 
Kohlepapier, Oel, Fett ete. 
Vervielfälti- l Handapparate % 
ger, Original Greif. f. Wohnung u. 
Greiı-Werke, Werkstatt, fahrbares Gerät 


Goslar a, H., 


für Feuerwehr u. à 
Fabriken für Bürobedarf, r u. Industrie; 


stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 
Berlin NO 43. 

ilter 
für Wein, 
Spirituo- 
sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 


arben für Industrie u 


Fdewerbs 


„Grisuota““. 
Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH.. 


Farbenfabrik, bis zu den 
Reichenbach 3 O/L, größten Lei- 
Telegr.: Grisdora. stungen. Ta- 

ABC Code, 5. u. 6. Edition, |4e!los blanke 
L ER ANE St Ea Soa AR ı TEE ON 
Maschinen- 
arben, Lacke u. Lack- 

{E farben für alle Zwecke. | fabrik Albert 
in allen Packungen, in] Heinemann, 

erstklassig. Qualität liefern Münster 
Reichhold, Flügger & i. Westf. III. 
Boecking, Hamburg 35 Telegramme: 


Lackfabriken in Hamburg. Cuprum 
Wien, Preßburg und Raab Münsterwesif 
Vertreter im Ausland ABC-Code 

gesucht, 5 th. Ed. 


ahrradteile. ederhalter in allen 

F Spez.: Kilometerzähler mer, a eg i 
S ichen, Ketten ur Braun, 

. Spa teiner Federhalter, Blei- und 


j u. 


ilter. > 
Filterwerke „Neptun' 
A.-G., Hamburg-Altona. 


Iltrierpapiere,Filter- 
masse für Brauereien 
Ed. Saupe, Papierfabr.. 


Döbeln i. Sa. 3. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


ilze. 
Marthaus-Filz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 


Wolltilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken,Filzschuhwaren 
etc. 

Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 

Oschatz i. Sa. 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau 1. Sa. 


laschen- 
Verkork- 
Maschinen 
u. alle sonstigen 
Apparate für die 
Getränke- 
Industrie. 
Boldt & Vogel, 
Hamburg, 
Kl. Reichenstr. 1. 


leischerei- 
Ma- 
schinen. 


Gebr. Unger 
A.-G., 

Chemnitz 

(Sachsen). 


leis ch 


Fleischwiegeapparate, Kut 
ter. Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen uew. Vollständige 
Einrichtung vonFleischerei- 
anlagen, 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


F 


leischhack- 
maschinen, 
Eismasch.,Reibemaschi- 


nen, Maismühlen, Wand- 
kaffeemühl.,Frucht-,Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch., Bohnen- 
schneide maschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
balt- u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 
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liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
la ähig. viel Anerkg. 


F 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
LeipzigerMesse „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Nr. 394/96. 


liegen fänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt. seit zehn 


Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
ft jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxonm“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


ABO 


lie enfänger 
„Spirale“, 
mit oder ohne Stift, 


seit vielen Jahren in allen 
Weltteilen bestens bewährt. 
Lieferbar in allen Kultur- 
sprachen. 2 Jahre Garantie. 


Chemopharm G. m, b. H., 
(früher Fliegenfängerfabrik 
G. m. b. HI.). 


Berlin O 27, Markusstr, 50. 
Gegründet 1905. 


lüge! 
Planos, 
Klasse A. 


Hervorragend begutachtet. 
Heinrich Arnold, 
Pianofortefabrik, 

Darmstadt, 
Wilhelminenstraße 9. 


„Stege“. 
Erzeuger: 
Geza Steinbach, 
Bartbinden- 
fabrikation, 
Wien VII, Schot- 
tenfeidgasse 41, 
Jll. Preisliste gratis. 


Schutzmarke „Acta. 


Albert Ackenheil, 


Fre 


üllfederhalter 
mit echter Goldfeder. 


Ferger & Co.. 
Wiesbaden 8. 


üllfederhalter, Full- 
bleistifte aus Galalith, 
Jalalithfederhalter 


Füllhalter- u. Füllbleistift 
Fabrik, Heidelberg. 
üllfederhalter m. Pa- 
tentstift u. Feuerzeug 

(D.R.P.) sowie o. Feuer- 

zeug (Westentaschenformat) 
Letzte “Pea” - Neuheit! 

Drei 

Stücke 


in 
Einem! 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H. 
Nürnberg, Solgerstr. 6 u, 68. 
la Qualität, 


| F Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg- Blankenese E. 


üllfederhalter 


1. Januar 1925 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


alallth-Artikel j. Art 
G: bes. günst. Preisen u. 

Bed. HermannSteinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


Uke ern 


J. M. Bolkart & Co., 

Nürnberg. liefert Gala- 
litbwaren aller Art, speziell 
Drehstifte, Schreib-Garnitu- 
ren, Federhalter, Griffe, 
Knöpfe u. Henkel f. d. Me- 
tallindustrie. Kat. s, Dienst. 


„9qʃ‚ké an 
arne, Zwirne, Nb. 


seiden. Paul Penndorf 
Nachi.. Ratzeburg 1, 
a E 


arne aller Art. 

Spezialität: Stopftwist, 

Stickgarne u, Perlgarne 
karant. waschecat Farben. 
Gebr. Heinze, Barmen-R, 
—ů —— 


| Be 
für Luft oder Gas bis 


è m WS..- Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, d. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 
. 


Geldschränke 
schränke u. St 


(rasen t.r Sen G 
sckrankwerke H. F. Peliz. 
Düsseldorf B. 439 D. NeueGeldzählmaschinen. Geber ee ftung 


liefern ihre weltbekannten Berus Nip chat m. b. H., 


Wandgeld- 

ahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltswerk Düsseldorf. 


eldzählmaschinen 


u. preiswert, fabrizieren 


zeugfabrik. Remscheid. 


G las aller Art, 


Spezialit.: Beleuch- 
tungs-. Preß- und 
Hohlglas. als Lampen- 
zylinder. Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hobl- und 


Freiial-Denben, Sa. gesucht. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 


Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Meine Anzeige" 


in den besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 


ta SPEZIALRUBRIKEN des 


„ECHO“ 


aft Beiblatt „Deutsche Export- Revae”, 


Machen Sie.einen Versuch? 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Ausiandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Rrausenstr. 3839 


Spezial-Großbetrieb riie 


Spiegelglas,Fensterglas, 
NW 8, Lulsenstr. 21. Salinglas. Schwarzglas. Ala. 
Vertreter gesucht! e m. „ Be- 
ewindeschneld- — ar eitung. geschliffen, tacet. 
ert. gebohrt. m. Sandstrahl 

Guten. erstklassig dekoriert. Sächsische Glas- 
Richtmann & Cie Werk manufakt. C. Hey. Roß weini. S. 
20 — 


las instrumente. 
Glasapparate. chemisch. 
Glasgerät, Thermometer 
für alle Zwecke, Aräometer, 
Kradulerte Meßgeräte, Sub. 
Cutanspritzen, ganz aus Glas, 
Krankenpflegeartikel, 


chi. 
rurg. Gummiwaren ete. Nur 


läser. Qualitätsware. Günstige 
eee Preise. Illustr. Kataloge. 

M. Kühnel. Köllner & Römhildt, Glasfbr., 
Glasfabrikate, Luisenthal i, Thür, 3. 


Branchekundige Vertreter 


eldschränke. 


A.-G.. Hannover. 


k 


Chemnitz 1. Sachs. Voreinsend. „ 


a tn 


— 


Bode Geldschrankfabriken 


T, . eldschränke. G heim 
‚Drechaler & war (Ye: PD K. F. 
chrä . R. P., 

5 ldschrank fapa Ener, Miniatur. Modell 5 


Max Süßkind. Düsseldorf 


las aller Art. ewindeschneide- 
Tb. Hartmann & Schultze. maschinen. mehrspin- 
Leipzig. Zerbster Str. 8. 


Freiberg-Sa., Deutschland 
iäser. 


Kristall- lasinstru- 
und Kunstgläser G mente, 


MeBgeräte, 
40 Glasemballagen. 
„Jo- He- Ky usw. f. alle Zwecke 
Josephinenhütte-Heckert- fabriziert 
C. H. Greiner 

Kynast-Kristallglaswerke Gottlob Sohn, 

A.-G, Steinach S.-M. 
III. Katal verlang 
Petersdorf i. Rsgb. 


Gebrauchs- und Ziergläser las-Rekiame, 
; _ las- Buchstaben, 
in Hartkristall und Blei lasplakate 


istall in edelsten Formen, 
rs : 5 Glastabletts. 
nach künstlerischen Ent- 


würfen ausgeführt. 


Vertreter in allen Kultur- R. Ditime yer. 
ländern. Berlin C 2, M. 


poat i bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


delig, für Innengewinde 
n Muttern usw. H.A.Hülsen- 
berg Söhne, Maschinenfbrk., 


richtungen. 
W H. Uhland. G. m. h. H., 
Leipzig. Gezründet 1887. 


G Iucosefabrik-Ein- 


Gere 


für alle Gasarten in 
allen Formen und Größen. 
Butzke’s Gasglühlicht- . 


Aktien gesellschaft. 
Berlin S 42. 


litur-, Alhambra. u. Ta. 
petenleisten fabrizieren u, 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin 80 33, Zeugbofstr. 21. 


Gier Amen sowie Po- 


old- und Politur- 
leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 
Tb.Heinsius,Grabow i. Meckl. 


Zeuge, Walzen, Fellen. 
Sägen, Maschinen. , 
Hagenmeyer & Kirchner. 
Berlia O 19. 


Ode, waren. Felser 


Syndikat. Franz Krebs. 
Gummiwaren - Industrie, 
Hannover C., Burgstr. 6. 


G ummibälle, außer 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Gerz Frio - Einrich- 


ummi- 

ferseneinlagen und 
Einlegesohlen fabriziert 
Sally Goldmann, Leipzig 22. 


lität: Nahtlose Gummi- 

waren.Reichhalt.Muster- 
kollektion in einfacher od. 
Original-Luxuspackung geg. 
Voreinsendung von sh. 5. 

Wolff & Co., 

Chemische Fabrik, 

Nürnberg. Kirchenstr. 21. 


G ummiwaren. Spezia- 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger. Köln-Rh.6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


G ummiwaren 


ummiwaren. 
Sämtliche Artikel für 
die chirurgische und 
sanitäre Branche. 


Bong & Partner. Berlin N 58. 


Absätze. Fun: rudpueuma. 
tiks, Lenkstang.-Gummi- 
griffe, Gummi-Puppeu, Poli- 
zeiknüppel. 
Viktoria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin O 17. 
Telegr.-Adr.: Colergummi. 


G ummiwaren, Sohlen, 


aarschmuck 
aus Zelluloid in jeder 
Art. Illustrierte Muster 


und Preislisten gratis. 


Gebr. Rothschild, 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


* — a — 


— . wb — 
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äkelknöpfe, gehäkelte aussegen in allen 
Hergen Klöppelspit- Sprachen, handgestickt, 
zen. Formen aus Zell- beklimmert, Ia Ausfüh- 


stoff und Baumwollwatte. 


Scheffler & Prein G. m. b. H., B. Sack, Leipzig, Nostizstr. 5. 
Marienberg in Sachsen. V. 


Aus segen. 
handgestickt, 


Sprachen und 


fübrungen 


armonikafabrik 
H H. Meinel, J. R. Bramé, 
Schloßmeinel, Berlin-Niederschönhausen. 


4 P lingenthal 3. 
pagt: 208 Klinge x Katalog umsonst. 


eg i Pianos, eiligenbilder, Kruzi- 
erstklassige Fabrikate. fixe, Figuren, geprägt in 
M. Hörügel, Karton. A. Rennefeld, 
Hofbarmonium- Berlin SW 68, 
und 


Pianofortefabrik, 


Leipzig-Leutzsch. Bİz- u. 


rate, 


H Elektrische 


artgummi- 
und Galalith-Isolierteile 
für Radio-, Telephon- 
u. Telegraphenbau, Staub- 
puster für Elektromotoren 
liefert 


Max Theuer, Luisenthal 
1. Thür, 5. 


aushalt- 
H maschinen, 


kocher, Teekessel. 
kannen, Tee. u. 


Keue & Lublinsky, 
elektrischer Heiz. u. Koch. 


talog! Export nach allen 


Ländern, 


„Subag'-Herde, 


H erde, Kochmaschinen. 
„Subag‘'-Oefen. 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 


nen, Reibemaschinen, Mais- Semmler & Bleyberg. A.-G. 


mühlen, Fruchtpressen, Mes- Berlin 8 14. a. 
ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. H- Fetter. pat ne T 
Alexanderwerk „We * D pat. euheit 
A. von der Nahmer A.-G., fertigt: Wellenstäbe, 


Kehlungen, Profilleisten, 
Zinken, Nuten, Graten, Zap- 
fen etc. Dient zum Einlassen 
von Fischbänder. Anwend. 
bar auf jeder Fräsmaschine 
Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und Werkzeuge. 
Ia Qualität. 
Lohrum & Oo, 
Köln, Hämergasse 18-20. 


Remscheid-Berlin S. 11. 


Aus- u. Küchengeräte. 
Otto Schürer, Metall- u. 
Lackierwarenfabrik, 

Beierfeld in Sachsen. 


aus- u. Küchen- 
geräte 


Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt 


u olzbearbeitungs- u. 


sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan. 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges, m. b. H. Hamburg 11. 


H olzbeizen „Arti“ 


NFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 

warzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


aussegen olzdrahtwaren, wie 
H: allen H Rouleaus, Jalousien, 
Kultur- ae ung Bürsten- 
alter, Tischläufer usw 
sprachen, Malerei und evtl. Reklame: 
von Hand druck, Sehr schön ı illi 
- Kc, X 1. billig 
gestickt, Kompl. Musterkollekt, geg 
mit gemal- Voreinsendung v. G.-M 6. 
ten Cell.- od. entsprechender Landes. 
Figuren. währung franko allerorts, 
Mustersor- Spengler & Co., 
timent, 10-12 Stuttgart-Obertürkheim, 
Stück, für (Württemberg.) 
$ 3.— 


Xaver Schmidig, Berlin- Heer: — „Export“ 


É Gebrüd 
Pankow, Gegründet 1888. Wr ame, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


rung, billige Preise, fabriz, 


in allen 
Aus- 


liefert preiswert 


Kochappa- 
insbesondere Bu- 
geleisen für Haushalt. Reise, 
Beruf, Kochplatten, Wasser- 
— 


Kaffee- 
Kaffeeser- 
vice, Kaffeemaschinen, Wär- 
nestrahler usw. 2 Jahre Gar. 
Berlin 
S 42, Wassertorstr. 9. Fabrik 


‚pparate. Verlangen Sie Ka- 


originell, 
beweglich 
Hochglanz- 
farben. 
Spezialität: 
Zirkusse. 
Otto Prüfer 
& Co., Zeitz. 


ut oe. 
Herren-, Knaben- und 
Kinderhüte, 


Strohhut- ar: 
fabrik 
Ludwig y 
Holzer, — 
Heimenkirch in Bayern. 


H olzspielwaren 


luminationslaternen 
Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
holz i. Sa. S. Ins, 8, 4. 


Speisegefäße und 
Karaffen.Sofortige 
Lieferung in Ia Qua- 
lität, 
Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 
Neuses bei Koburg. 


solierflaschen, 


F 
i y 


Geruchlos! 
Panzerglas. 


Hermetos 
Isollerflaschenfabt 
G. m. b. H. 
Berlin N 65. 


J agdgeräte! 


Joh. Heinrich Blum, 
Jagd Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 


tungen Fried. Krupp 
rusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


K Engen Fri - Einrich- 


K affee - Schäl- und 


-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alender: Portemon- 
naie-. Taschen- u. Wand- 


kalender, französisch, 
englisch, spanisch, holländ. 
Kollektion gegen Einsendg. 
von $2.-, Einzelmuster grat. 
Serz & Co., Kunstdruckerei, 
Nürnberg. | 


Hein. O. Brauer jr., 
Buchholz-Sa. 
Seite 4. 


K elenderrückwände | 
Siehe Ins. 


amme aus Kunsthorn 
K: Leichtmetall. Reiche 
Farbenauswahl, Unver- 
brennbare Materlalien. Ele- 
gant und billig. 


Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., Leipzig. 
Querstraße 28. 


K Amme aus Aluminium. 


Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. Westf. 


aus Kunsthorn, Zellu- 
loid, Leichtmetall, Haar. 
schmuck. 


KK und Knöpfe 


FABRIK. 


Miki-Aktiengesellschaft 
(vorm, Oscar Winther A.-G., 
& Gebr. Heyer), 
Naumburg a. 8. 


Schlangen, Konkettl. 
Sehmuekart. (d. h. Art. f. 
d. Dekorat.), Spielzeuge all 


Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 


K See Kont 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


8 


Deutsche Kolonlal-Kapok - 
Werke, A.-G., Potsdam BE 


arneval- u. Scherz- 
K artikel,Kotillonartikel, 

Festlichk. Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Druckerei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 

Verlangen Sie Katalog. 


in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Man Armbruster 4 COo, 
Raska-Werke, 


Bergedorf 5 — Hamburg 


K e an parkett- 
artig zusammengebaut, 
regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 
geln und alles Zubehör. 
Georg Spellmann, Hannov. 
Holz-Ind., Hannover-Kleefeld 


> Neuburger 
Kieseikreide aus eigen. 

Bergwerken in Neuburg 
a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes, Ultramarin, 
Lack-, Kitt- Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 


Fritzschul jun. A-G ‚Leipzig, 


ilometer 
K zähler 
t. Fahrräd. 


50016] 


B. Thormann, Berlin NO 18. 


ipper und Aufzüge 
t. Eisenb.-Wagen-Spille. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G. Magdeburg 17. 


leimt, 
klebt, 
kittet 
Holz, 
Glas, 
Metall, 
Por- 
zellan. 


Chem. Fabrik Max Hahn 
Akt.-Ges., Berlin SW 19, 
Lindenstr. 59. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor Revue Bezug zu nehmen. 


führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 

Hamburg, Mittelweg 22-24. 

Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. 


Kine. in jeder Aus- 


Kıosertsitze 


Hermann Lohbeck A-G., 
Spezialfabrik f. Klosettaltze, 
Bad Pyrmont 1 


born- und Büffelhorn- 
kuöpfe. Fabrikanten: 
Meyer & Friedrich, Berlin 
S 14, Sebastianstr. 16. Ver. 
treter für alle Länder verl 


Ki: Spez.: Grün. 


lieferr 


Kr 57 


A. Gässlier & Co,, 
München, Schellingstr. 41, 


ohle- 

panier. 

Spezialfabrik, 
Durchschreibe. 

papier, 
Oelkartons. 

Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin 48, 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC Code 5th Edition, 


Farbbänder, 
Vervielfälti- 
ger. Original Greif. 
Greif- Werke., 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


K ohlepapier, 


nen, 
Spez. 
Drehhebel- 
knetmasch., 
einf. u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigtell- 
maschinen, 
Walzenreib- ” 
masch. usw. A 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfahrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


K 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen, aus Guß- und 
Schmiedeeisen 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin S. 14. 


orbwaren, 
Rohr möbel. 


Kunsthornwerke A.-G.. 
Beuel- Bonn. 


Herbert Krietsch, Bautzen. 
orken aller Art und 
Qualitäten liefert 
„Ideko“ er 
gemeizschafti Deutscher 
| Borkeufabrikanien G.m.b.H., 
Bremen. 


orken aller Art, auch 
sämtliche Artikel aus 
| Kunstkork, Isolier- 


A.-G., Magdeburg 17. 


platten usw. ünstler- 
KorkenfabrikP.Hübschmann Köpfe, der 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. große Mode- 


artikel zur 


rane jed. Art, * 
K risata 7 Verlade jeden 


Kohle. Erze 


usw. Pried. Krupp Gru. Verwendungszweck. 
A-. Magdeburg 17. Koll & Voss 
v * 
Barmen-R., 


Lack- und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 

Kollvoss, Barmen, 


für alle Zwecke, in allen 


Packungen, in erstk lass, 
Qualität liefern 


[aa und Lackfarben 


Ohne Eis, ohne Motor, ohne 


Reichhold Flügger & 
enung. Boecking, ` 
g. Hamburg 35. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. Lackfabriken in Hamburs, 


ien, Preßburg und Raab. 
ertret, 1. Ausland gesucht. 


K ü fao n- 
asc 
leben geh na, ê mi; 


‘ 


acke, Lackfarben 
„Tegolin‘“‘-Rostschutz. 
farben. 


für alle Zwecke, 


Gustav Ruth A.-G.. 
Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek- Hamburg. 


| oe allen Anfragen auf 


unsthorn Akalit ıc 
3 u. Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 
u bernstein liefert Akalit. 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz 


ugelmühlen j. Größe, 
Fried. Krupp Urusonwerk 


orken aller Art. — 
3 & Klein. Teepuppen, 
8 Speiseglok- 
Tel. Daennklein, Hamburg. 5 
nn E ” — 
erlin- - 
Hemer. 20; Tat 
Krupp Grese en esse: Specks Hot, 


1 und Farben für 


= Das Echo 


acke u. Lack farben okomotiven Elektro- 
für alle Industrien. jeder Größe u. Spurweite, Mz:izirisene 
Dprarate, oz 
J. Albrecht, Spamer-Appa- ` 
Lackfabrik, Mainz a. Rh. rate, Ärztliche 
Gegr. 1882, atterien etc., 


nur in bester Prä- 
zision. Aerztliche 


andmaschinen - Er- Lampen, Gal- 
Arn, Jung, vanokaustische | 
Lokomotivfabrik G. m. b. H., Instrum. ete. * 
Jungenthal Keine billige Marktwarel 


bei Kirchen a, d. Sieg, 


nes 
L ötlampen u. „Kolben 1874 £ * 1924 


Benzin A 
in unüber- Is7 
troffener Richard Galle, Mechanische 
Güte. Werkstatt, Berlin SO 26, 
Metallwarenfhr. Kottbusser Str. 8h. 


Robert Schulz, 
Berlin 8 59, Jahnstr. 15. 


essingartikel liefert 
Albert Ihne, 
Lüdenscheid (Germ.). 


Mäh maschinen. Plluge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- ee E Ares Y. 
maschinen, Nur erstkl. Qual. vorrag. bewährt b. elek 
*. & Schmitz, trisch Masch.. Kompressor. 
evelsbere Westfalen. Gebläsen Gasmasch., Lüt. 
Eisen- u, Stahlgießerei. REF 
tungsanlag K & Th. Möl- 

ler. GmbH. Brackwede-W 


andwirtschaftliche 
Maschinen. Speziali- Mr annen ß. 


R. P., 
täten: Kartoffelsortier- Tr T N DRP: 
maschinen.Getreidereini. Schutt usw 

gungsmaschinen. Fried. Krupp Grusonwerk 
„Schourens Original“ A.-G.. Magdeburg 17. 


Handgetr. Schalen, Teller, 
Becher usw. 


aller 


eßBwerkzeunue 
W. Schouren, Mierer sr Hydro- Art, 


meter allerArt sowie 
Bracht (Niederrhein), 


alle Zubehörteile. 
(Export-Vertreter gesucht.) Hans Meuche, 


Halle a. d. S. E. 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind,, 
Aschaffenburg am Main 9. 


E Tonarme, 


, aschinen, Bohr- 
Schalldosen u. a. Teile M masch . einfache Bau. 


art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch.. Stanzen. 
Blechscheren, Profileisen. 
scheren. Spindelpress.. Bieg- 
masch,. Stauch- u. Schweiß. 
masch. aus S’M-Stahl, Feld. 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkzeugmasch.- Fabr. 

Saalfeld (Saale) 6. 


für Sprechmaschinen. 


Art. Müller & Schmidt, 
Spezialfabrik für Meß- 
werkzeuge, Weida E. i. Th. 


M ell werkzeuge aller 


Ludwig Becker, 


M etallhütten-Anlag. 
Berlin SO 33, Pfuelstr. 3. 


Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


—. 


etallpressen, 
M Walzwerk Anlagen, 
Fried. Krupp Gruson. 
werk A.-G.. Magdeburg 17 


nn 
— ——— 


ederfabrikations- aschinen für alle In- 
L maschinen. 


lustriezweige, spez. Tex. 
tilmaschinen, Sollertia 
G. m. b H., Berlin W o9, 


maschinen, u er 
10 Typen in 1 
ig a 


Meere, lehr 


etallwaren !. Innen- 
ausstattung, gepreßt u, 
Jobs. Krause, G. m. b. H gegossen Tüchtige Ver- 


Altona-Ottensen 13 


42Ausführungen. 
Radial- 


— | hohrmaschinen. 
Gemeinschaft 
ederleim in vorzüx y 
L lichster Qualität e 
Fischribbe & Matthes. z 


RA OOo A 


W. Eichhoff & Co.. 


s f 2 maschinen- 
Lederleimfbk. Berlio W 50 fabriken Metallwarenfabrik. 
— - ö Iserlohnerheide i. Westt. 


ederwaren. 


Erkrath-Düsseldorf D. 
Spezialität: — — 


etallwarenfabrik 
Damenbesuchstaschen. aschinen, Stefan 
Etuis etc. Knet- u. Baer OPE] Merkl 
ii 3 ar, Ms - 75 E 
innen, Eis Ion, Pater Baizidi & Oo- s C aae Duter Maren „ weden, 
G — Lack. und Farbenfabrik Fabrik feiner Lederwaren, formtische und -maschinen Sertr ih 
Brotser Zitronenpres” Court & Baur A.-G., Hanau a M.-Kesselstadt. e 
schneide chinen Cöln-Ehrenfeld. — — FE 
J hal o Putzmaschi. Gegr. 1864. Aaka ng 
t- u. Personen ehrmittel, Rauchservice 
u usw — anatom. und * an c 
a ý zool., zerlegb. ABCHEr, 
L Ok6; ackfarben, Modelle.Coburger | usw, 
Farben a ler A et Lehrmittelanstalt, — 
lasuri | Neuses b. Coburg. 
` 1, Werke. A.-G. = š - | etallwaren. Lampen, 
Hamburg 1. | | M Later- 
. Ber eim, gebrauchsfertige nen, 9 
L Kalt- u. Pflanzenleime. wu | lackierte 
; 13 u, Lackfarben Pfeiffer fabriziert zu konkurrenzlos und ver- 


& Dr. Schwandner, GmbH,. billigen Preisen | nickelte 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nelimen. 


Chemische Fabrik, Blech- 


Hermann Jordan, 


: - * * waren. 
wigshafen am Rhein. | Molkerei - Maschinenfabrik, 
Ei ee er Berlin SO 16e, Meissner & ee eaS 
Lissen-Osterfeld in Thür. ! Michaelkirchstraße 21. | Liegnitz i. Schles. 


á schinen 
raeil jeder Leistung. Liefe. 


Liter Stun- 
denleistung. 
Modernste 
Präzisions- 
Export- 
maschine. 
Kyffhäuser- 
hütte, 
Fahrik landw. 
Maschinen, N 
(gegr. 1881 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


ilchentrahmer A ae 


uch Zentrifugen. 
Mis 


Liter s 
Stunden- rung vollständiger Einrich- 
leistung. tungen. Moderne, leistungs 
Präzision fähige und solide Konstruk 
Teller- tionen die auch in tropi- 
maschinen schem Klima zuverlässig 
schnellst. arbeiten. Maschivenfabrik 
Lieferung Albert Heinemann. Münster 
Š —.— i Westi III. n 
eparaloren- Cuprum Münsterwest 
a ABC-Code 5 th Ed 
Weißensee. — 


— PI 
ilchzentrifugen M ^rparate baut als 
Unsere seit mehr als alleinige Spezialität 
22 Jahren bewährten | Maschinenfabr. H. Mosbiech, 
Milchseparätoren Köln-E. 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ., 
spanisch. 


haben kein Fuß und kein ineralwasser- 
Halslager, sondern — hän- Maschinen, Limona- 
gende Trommelspindel — den-Auss hank-Apparat 
Trommeln mit Lamellen Speise- Eis - Einrichtungen, 
und mit Tellereinsatz. Kaffeemasch.nen 


Teutonia G. m. b. H., B. Alisch & Co., Berlin 8 14. 
Frankfurt-Oder 5. 


— 


Me Fer. M öbelstoffe, Tisch 
A 


bfüllmaschinen, Essen- . 


zen usw. Dr. Schaaf & Mechan. Weberei u.Stickerei 
Engels, Köln, Händelstr. 49, | Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 


Katalog. i. all. mod. Sprachen. 


otoren f. Rohöl, Gas- 
ineralwasser - Ap- M. Petroleum, Naphtha 
parate, Flaschenfüll- usw,, für Schiffs- und 

u. Reinigungsanlagen in stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
neuzeitl. hygien. Konstruk- sowie Motorladewinden, Mo- 
tion liefert die Spezialfabrik tordynamos, Motorpumpen. 
Herm Laubach. Hanseat Motoren G. m. b. H., 
Köln-E. 95. Kont. Hamburg 36, Alster- 
Katal in allmod Sprachen. |ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Siehe Inserat Seite 45. Tel.-Adr. Hannibal Hamburg. 


Apparate, Flaschen- Hansa-Werft. 
abfüll- und Flaschen- Berlin SO 33 d. 
reinigungsanlagen modernst 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen 
sorten, speziell für Export 
baut als einzige langjährige 
Spezialität 


ineral wasser- M otorboote. 


ottervertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten 
FritzSchulz jun. A-G. Leipzig 


üllereimaschinen 

bauen seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschait 
Nossen (Sachsen). 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


Carl Malmendier, Komman 
dit - Ges. Maschinenfabrik 
Köln 118. 
Kataloge in deutscher, fran 
zösischer, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In 
teressenten kostenlos zu ` 
Verfügung. Korrespondenz F 

in allen Sprachen. Ueber 
12 000 Apparate 


abrik-Marke. 


an: a n 
X „Malmen- ebr tallmann, Duisburg, 
dier“ in allen Ländern der | Rheinprovinz, und Heiden. 


Erde im Betrieb. (Schweiz). Gegründet 1873. 


\ccordeons, 


Nr. 2164 


à — usikinstrumente 
a M= Art, Sprechmaschi- 
r= EFEN Nur erstklassige nen- u. Drehorgelfabri- 
b | Fr = Fabrikate. kation Ernst Holzweissig 
A „Sampo, Nachf., Leipzig. 


die Qualitätsmarke 
Violinen. Sai- | seit 1837. 


ten, Bestandteile. 


ähkästen, 
Besteck-Etuis, 


Karton- 
Schindler & Co.. Breslau ! nagenfahrik Lupak. 
Dresden-A. 24, 
undharmonika- een = — — 
Spezialfabrik. 


| 
M 


Fabrik 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


Eingetrag. Masa m 


Nees“ 
(Original Victoria). 


LippoldHammig, 
Markneukirchen 276. 


Mer u. 


Export 


Raiten sowie Lawn- 
lennis- 
Schläger-Sait.. 
Maschin.-Salt.. 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co. 
Markneu- 
kirchen. 
Eirkauf von getrockneten u 
gesalzeuen Schafdärmen. 


0 
Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


undharmonikas 
Weltmarke: 


ähmaschinen f. Pelz- 
konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 


7 e Leipzig-Lindau E. 
DA E usikinstrumente | OPAS- nean 
Klingenthal in Sachsen, jed. SIR 9 an hi teil 
alfabrik für Mund- en ordeons, ımaschinenteile- 
ARMEE u Geigen. Bogen u. Salt. best. Fabrik.Spez.: 
armen. Mark Exp. n. all. Länderu Schiffchen. 
Eduard Sippach & Sohn. 
Mes ee“ d m. b. H., Eisenberg i. Thür Max Dietze. 
' eine erold, 
j Carmia, i - Sn 3 —— 
Klingenthal 7 B. s ; 
Verlangen Sie Preisliste. Me u -= 
E pez 3 
Blas- ' > 


nition, 
Jagdschrot etc. fabriziert in|Stand 8 — 
unübertroffener Qualität 


Zündhütchen- u, Patronen- 


Selli 


(Elbe). Gegr. 1829. 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


dr -Einricht. in 


otizblocks i. a. Größ. 
unition. Jagd-, Re- und Schlag- 
instrumente. 
volver- u. Flobert-Mu- Zur Mende in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 


Sprengkapseln, 


jeder Größe. Velkuchen- 
mühlen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17 


Man Forlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


O“ ue 


Oscar Adler & Co., 


Markneukirchen 337-338. Georg Beißbarth, 


Nürnberg 


usikinstrumente, 
fabrik vorm. M Violinen, 
er & Bellot, Schönebeck Cellos, L 


Bässe, Mando- 
linen, Gitarren, 
Holz- u. Mes- 


Maan in wohlfeil. 


Kat. 


verl., 


— 


NO 


M3 


C. 


brunn- Markneukirchen. 


dds a 


Geg 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Rerue Bezug u h 


singblasinstru- 
mente, Saiten, 
E. Bruno Stark, 
Erlbach 
(Vogtland) 57. 


si-Scwianann 
in einer Minute 97 % 
aus Massenteilen 


Band- u. Einzel-Ausg. 
Schulen f. alle Instrum. 
grat. Carl Rühle’s Musik- 
Leipzig, Heinrichst. 11. 


usikalien 


jeder Gattung. 
Adolf Kunz. Berlin 


aller Art und Saiten 
Höchste Leistungsfähig 
keit, mäß. 


M usikinstrumente 


43. Kataloge grat. u fr Preise. 

ee 

ataloge 

uslklnstrumente u. umsonst. 
alten. Spez.: Elite- Carl 

saiten, jeder Art empf. Gottlob 

A. Wunderlich, Biden Schuster 


jun., A.-G., 
Markneukirchen (Sa.] Nr. 217 | Spånen. Putztüchern usw. 
mit dem neuen „Spanex“. 


Zahnräder & W N 


Mera ama 


und 
M. d, 
‘abrik. Nur 
eigenes 1 
Fabrikat. 


Erstkl.tropenfähige Aus führ. 
Gebrüder Stark. 
Erlbach i. V. 13 


0*: u. Schmier- 


r.1854. Kat. fr. Vertr.ges. 


kannen in ieder 

Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
i.Th..Metallwarenfabrik 


usikinstrumente 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


© 


5 fenrohrwinkel- 
usikschallplatten å r 
Artiphon — Rekord. pezial- 
Herrmann Eisner, maschinen 
Berlin SW 19, für Ofen- 


Beuthstr. 1, rohr-Fabri- 
Fabrik für Musikschallplatt, | kation baut 
Gr neueste internat. Reper- | Otto Sohn 
toire. Aufgenommen nach Maschine 

neuestem Verfahren. Erstkl. | “ast e . 
für Qualität u. Wiedergabe. | fabrik. * 

Export nach allen Ländern.! Albert-Hauenstein (Baden). 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


Ehmen. 


nd DEN 


Fr * + 
2 


1. Januar 1925 — | Das Echo 


4 


ptik. 
Optische Anstali 
„Adolf Schulz, 


Rathenow 102. 


apiere. Kohle- Car erimutterwaren 
bon-, Durchschreib- 


Pf. Lichtpaus-. Milli. P raus Bäder-, Ba- 
meter- Entwurf., Zeichen 


hoto Stative aus ianofabrik 
Messing u. Aluminium, P Hoffmann & Kühne, 


Rob. Tümmler 
sar- u. Geschenkartikel. Döbeln. ‚Dresden, 
x papiere Pkopierblätter 8 "N 
euische Fabrik chemisch Perimutterw fabrik 
bearh. Papiere, Berlin SO 26 n 


Rudolf Be a K. 
Brambach i. Vat. (Sachs.) 


hoto - Trockenplat- 
ten „Sigurd“ d | 


Rich. Jahr, 
Trockenplatten. È 


p apier- und Schreib- 


u Laternen aller Art 


> x fabrik iA Tonlich wertvolle Pianos u. 
wahl lief. inel ponni etrol-L amp en Aktiengesellschatt, J Flügel von hervorragender 
und billigst Großhandlung 


Dresden-A 16 Qualitätsarbeit. 


Friedrich Schneider. Leipzig. ; 

Preisverzeichnis kostenlos. er e n 
® . * . [77 

Neheim Ruhr. 


Augengläser, Brillen und 
Kneifer, Opern-, Ferngläser 
Muster gegen 5-10 Dollar 
oder entsprechende 


ianos, Flügel, Grand 


Instrumente in höchster Prix Turin. 


ianos, prima Qualitäts. P 


artikel. Spezialhaus 


Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
D 8 Levy & Söhne, A.-G., 


. 16 88tön. Primola- 

apiere u. Pannen i Sam Snie Juber Pianos. Mini-Piano, 

eswährung. Papier-Spezial-Ausfuhr- teilten u. sämtl. Rauch. | P’eiswert. Ch. Steudel, Inh. kleinstes der Welt. 
—— — baus Christian Düring p 


“okt. kreuzs Fisen 
Hamburg 24, Güntherstr. 11 


ter nach allen Ländern ges. 8. Rich Muse e 1828. 

ptik. Optische Fabrik lel.-Adr.. Nordring. Codes Gegründet 1884, Men. Hitler, Halle a. K. 

Willi Neumann & Co., ABC 5a Edition, Bentley — — — 
enow, Rudolf Mosse. Carlowitz 


A-Z- Code. 


ianos A. Schütz 4 Co. 
Pianoforte-Fabrik. Briese 
‘Bresl ) Gegr 1871. Nur 
erstkl. Pianós tropensicher 


lanos. 
Iropen- 
sichere 


Dianos Flügel. 
Erste Qualitäten, 


Kammer & Scholt, 
Berlin SW 61. Yorckstr. 37 


F Flügel. 


Hamburg 11. Gegründet 1828 


p apiersack - Maschi- 


nen mit u. ohne Druck- harmazeutische 
Sämtliche optischen Erzeug- P 


nisse in bester Ausführung. 
Kataloge und Preisliste 


vorriehtung sowie Rol- Präparate jeder Art 
lendruckpressen liefern Dr. Hugo Remmler A.-G 
Windmöller & Hölscher. Berlin N 37 (Deutschl) 


gratis, Mus E m. b. H., . R. Weißhrod, „Č 
4 uster gegen 8 10. Lengerich in Westfalen, Konstruk- Pianofortefabr. 
er entsprechende harmazeutische tion, alt- Eisenb 
ährung, P Präparate bewährtes nen arg 
Raut Fabrik at in Thüringen 
arfums enn Mar in tech- Höchste Auszeichnungen, 
Dtik, 5 4 P 3 Art nisch höchster Vollkommen. 
| Groß-Fabrikation kannter, bewähr- 4 Alleinherst. en Ausland vielfach ianos und Flügel. 
optischer W ter Qualität. Mg des weltbe- Marke 
er Waren uster geg. Vor- k annten ech C. Hoelling & Spangenberg, 
auszahl, von f 2. ⁶ „ en — 75 * - Pianoforte fabrik. 
ParfumeriefabrikBrunoFalk N ? t Zeitz bei Leipzig. 
| Berlin 8 42, Ritterstraße gə | Neraugenpflasters „Probat 


— n a 


arfüms, Export-Sensa 

tionen, mit u. ohne A! 

kohol. Eeau de Cologue 
Haarwasser. Florida u Ka 
nangawasser. Brıllantiae ` 
Parfümeriefabrik Dr Koch 
Hannover, Stiftstr. 3. 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König. Bückeburg. 


lanos: 

. be s Stutz- 

plano, D.R.P. | 

Englisch. Patent. 
Das kleinste 

Piano der Welt. 
J Erbe, Pianofabrik, 

Eisenach (Thür.) Gegr. 1881. 


hoto. Klebfollen und 
Pressen für d. Trocken- 
klebverfahren. 
Hans Hilsdorf-Werk, 
Bingen a. Rhein. 


Adolph Geyer Nachf., | 
Bisenberg i. Th. Gegr. 1377. 


deutsche Qualitätsarbeit 

mit i Oktaven u. hoch- 
feiner Elfenbein - Tastatur. 
Spez., Tropen- ` 
klaviere.mech, 4 
Instrumente. 


12 ianos und Flügel, | 


P hoto- u. Kino-Appa- 


P ianos, beste Qualität 


bei niedrigen Preisen. 

Gustav Lutze, Pianofbr 
Braunschweig. 

TESNE 


rate u. Artikel. Große 
Auswahl. 


Nelles & Wolffram, Köln, 


N 


2 ö U. Fettenhennen und Pati. e | 
hi Sr Haii ualität, » i 
| Fa Brehestr. 108. Kolpirighaus. äußerst preiswert, 
o — r 
| Ä Gi 


Riese, Hallmann & Co., 
G. m. b. H., 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas 
piano, Berlin. ABC Code 


ohne Alkohol. la Qualitat 
In voruehmer Aufmachung 
fabrizi<ren als Spezialitä 
Parfümeriefabrik „Jno“ 


hoto-Apparate 
P 1. Fachbedart, 
Liste franko 
durch 


= — — fl. Kriebel, Berli À | 
m.b.H. Leipzig-Leutzsch | Bimex-Camera. i s iger Sr E 
pezialită 1 an Schönauer Straßen Expon erbeten CRD a | lelegr.-Adr.: Kriebelano. 1 
brillen 8 Kollektion Dollar 2.50 e sieher. Telephon: Moritzplatz 4443 
kläser — — . — 
l 


1 
— 4 | 


ti 
ten A 
Windsor r P 
| i läse technisch | 
| üsfrierter Ka vollkommen ＋ 1 ianos — Flügel. 
Gerne Brilon pub or ho PTT renner. hoto - Apparate von Curt Weise. p Alleiniger Fabri- | 
N ‚fan verlange 8 08 Braunschweig. Gegr. 1882 5 un £ 2er l Pianofabrik, | a der 110 igin a l- | 
| Ollektion gegen Ei Aufall.Ausstell.preisgekrönt st Gera. „C 
| von usendung p-ukameras, Robert Seidel G m b H., ji 
| 184 t 12 oder £ 3 auplerzcugnis Haurfarbe Kino und en Ka ee Flügel u Piani fortefabrik j 
e n g * * 5 x — A * * k s 10 2 dy 
| — Tol Englan-Brunntw- ifa. Projektion. iano - Bestandteile. — gegründet 1872 — | 
Dt wässer Haaröle,Puder H a F Sämtl. Bestandteile der Berlin SO 36, | 
ik aller Art farbe ‚JeanRabot: nere Feldstech Piano-, Einbaupiano-, Glogauer Str. 5. ) 1 
| Bade in Güte. Höchste Auszelchn Harmonium-, Orgel- u. STA Tel.-Adresse: Garnpianin. 
enow -a | 8ikwerkindustrie, Der welt- — 
esa bnebmer 9 Radlo- berühmte Klaviaturbelag 
Dtis 1 ———ß5srCAũ0 | Fernbörer. „Elfenit“, Eigene Fabriken ianos, 185 
al i d Großh: m, | nos 
f che Spezial. erlen, Kollier, Arm. und Großhandlung | sans Ein aR | 
einste reifen Bänder. Knöpfe Photohaus Leisegang. Eduard Sippach & Sohn, | | 
usw Schlesische Blei. Berlin, G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. | 
glaswerke Akt.-Gesellschaft Potsdamer Straße 138. re - => 
Liegnitz 2 


EEE —ů——— ianofortefabrik 

——— — ıotograph. Papiere, G. Schneider & Sohn, 
> Pirs Brom- u. Gaslicht-|® OO us Each. 

3 erlenfransen,\ olant- Japiere, Direkt kopierend. Erstklass. F abrikate. el 

A Siji iad Kohlepapier, Pigmentpapier, | lexbare E ianos a Me r36 t: 

HHI jite Barytpapiere. Emil Bühler, Holzarter. Trope n-rianos Š 

Schriesheim bei Heidelberg. 


alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


Fe 


| | — nl | f 3 
fransen, Ampelkästen mit P “ie Faplere_ an 


— — f 
} ae lanos. auerkannt solides | bekannt als „Das gute Dr 
Perlenbehang erzeugt en | — Fabrikat. Export nach mann Piano‘, anerkauus | 
ußerst vorteilhaft Chem. Fabrik allen Ländern. | erstklassige Qualität || 
Spitzen und a. Aktien (vorm Pianofabrik onal > Co., is 1 e 
x 28 we Berlin SO 36, Reichenberger ugel uni ee seh 
Wi ; u. Muster Fransenmanufaktur GmbH., ea Straße 104. Berlin O 27, a 30 
Wunsc - | i N | Ta anoklanı Berli: 
< 9 Elterlein 1. Erz geh. Berlin- Charlottenburg. U Große silberne Medaille, Tel. Adr r 1 lai kla 18 Tin 


. i ` 
3 bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezig'yahehlnen. 


= 


i 


Das Eho — 


Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 


Pr. Kal«oderrück- 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


wände, geprägt, in Kar- 
ton A. Renne feld. 
Berlin SW 68. 


lanos. Fiüsei. ostkarten, Alben. in 
P autopianos, P 


auch 

it Ansich- 
ion orzeollan: Kinder- P en Alben Pa- 
ausführg. service, Heiligenfiguren, noram 'n usw. fertigt nach 


Weihwasserkessel, Fil- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u, Kaffee“ 

Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür., 
Post Wallendorf, 8.-M. 


einsusendenden Photos der 
Besteller In allen modernen 
Druckarten gut, rasch und 
preiswert an Kunst. und 
LichtdruckwerkPaulRichter, 
Magdeburg-N. 


Wilhelm Schimmel, 
. Hotpianofabrik. Leipzig 8. 
Gegründet 1885. 


ostkarten, Pariser Sa- 


lon, Buchkarten, Kunstbl., 


lanos und Flügel. 
P R. Barthol, Berlin SO 361, 


Manteuffel- 


P 8 W 

& Ruperti, Hamburg. Silhouetten, Kalender. 
En er Catharinenstraße 49. 

` f Tel.: Stralghtaway, Hamburg- | Muster 2—10 $. Moderner 


Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 
Preise. Export nach all. Län- 


Kunstverlag, Berlin SW 58. 


orzellan, Glas. Stein- 


dern, f. alle Klimate xeeign. gut. Wasch- u. Küchen- 1 
garnituren, Teller. Salats. Bilber. 


Bols eto. Lagerware. 
Otto Korsuké witz. 


Deutsche Präsisions. 


Ubrenfabrik Glashütte (Sa.) 


ianos, Flügel. 
P Carl Scheel, Cassel, 


gegründet 1846. È. G m. b. H.. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- Berlin SW 68, Glieshätte a 
pensicher. — Goldene 8- Ritterstraße 46-47. nun z 
daille: Melbourue 1880. Ber- Í (Sa.) 32. SER 


Vertreter gesucht. 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths 4 Co., 


Hamburg 1 
Gr. Burstab 2-4, II. 


reBanlagen (hydraul.) 
Pri. Ballen. Granitold- 

platten, zum Auf. und 
Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp (Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


rossen, 
P hydr., und Pumpen. 


Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. P., Stuttgart. 


lanos und Kunst- 
spieipianos für alle 
Klimate, erstklassige 


geschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWahlapfel 

Geringswalde 1. Sa. 


P orzellangebrauchs- 


orzellan — Glas — 
Steingut f. den Haus- 
bedarf. — Tafelserviee. 
Kaffeeservice, Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 
— Offerten einholen. — 
Wertheimer & Co. 
Kom -Ges., r 
Mannheim B. 8. 5. 


uiver- und Spreng- 
stoffabriken. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A G., Magdeburg 17. 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Alfred Kratzschh Ma- 
Illustr. Katalog auf Wunsch. schinenfabrik und Eisen- 


gießerei, Gera-Reuß 18. 


Pa aller Art. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin, 


ostkarten und Bilder. 

Preussen, ölplas' 

Pinselstrich- Wiedergabe 

Katal. grat. Musteralb billig 

Scbmidt-Mammitzsch & 80. 
Leipzig. 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Oar! Enke, G. m. b. H.. 


Zellulo dzahnbürsten 
fabriziert Otto Schubert 
& Sohn, Naumburg a. Saale 
— Vertreter geuscht. — 


P =: Bürsten. &pes.: 


epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tiereu, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz. 
und Verdlenstmöglichkeit. 
Probesortiment 8 2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein. Hamburg 11. 


P eaafe xe: mit Musik, 


Leistunksfähige Bezugs- 
quelle aller Pinselsorten für 
Export. Spezialität: Ring-, 
Kluppen-, Breite- u. Rasier- 
pinsel. Alleinhersteller des 
Original - sascipnaels im 

Doppelring 


mit Naturblumenauflage 


Georg Tesch, Berlin 
SW 61, Blücherstraße 68, 


p ostkarten 


“jeder Art, 
Ef ostkarten, Kunst- Kreiskolben-, Tiefbruunen-, 
Prospekte und Kataloge ru P blätter und Ansichten- a -Bolorpumpe * 
Diensten. alben. Anfertigung nach Eilenburg-A. ` 


Jakob Meisel, 


Nürnberg, Rennweg 50. Photos usw. in allen Druck- 


verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi- 
graphie, Echtkupferdruck, 
Buchbinderei usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G., 
Leipzia- Stötteritz 1. Sa. 
Grapbische Kunstanstalt, 


Pisa: aller Art, seit 


80 Jahren. Spezialität: 

Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 

Aktien gesellschaft. 
Berlin 80 38. 


von Wirk. uod Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel ieder Art. 
Max Spitzbarth. Platinen- 
fabrik. Pielssa, Sa. 


Pr: für alle Arten 


ortierengarnituren 
aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


derrückwände in Brom- 


P ostkarten und Kalen 
silber. 


Spes. Frauen. 


Preßpumpen, 


köpfe. Liebesszenen, Kin- š 
derkarten usw. Laufend Ne EDER 
heiten la humoristischen] pumpen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- H x 

schienen und sämtliche Ar-| kartcn (Katzen u. Hunde m. ochdruck- 


tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Harimann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


armaturen, 
anfertigt in 
bester Güte 

Richard Horst & Co 


Glasaugen, Kinderkarten n. 
Schlelaugen usw.]. Muster- 
kollektiun nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 
Photochemie, Berlin N 113. 


Schkeuditz b. Leipzig 89. 


adio- 
R Apparate 


in Urach 7 (Württemberg). Schopenstehl 20-21. 
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u mssen aller Art adie-Zubehör, 
Plögelpumpen u. sonstige e 48 va TOR 
Handpumpen. Außerdem. Stecker. 
zeutrifugalpumpen. Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Leopold Kostal. 
Lüdenscheid i. W. 
Elektrotechn. Speslalfabrik. 


adio. 

Materialien aller Arten 

für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatsstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 

uppen u. Spielwaren haft Stehling & Co. Ham- 

aller Art, Karneval-Art., burg 1. Cabel: Stecolin, 

Serpentinas. Carl Daum, |Code ABC 5, Bentley, Mosse. 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 


Kıeia Schbanziin & Becker. 
Aktiongesellschaft, 
Frankenthal (Pfals). 


Fabrik. Mustersend. $ 50. adio-Erzeuenisse 
od. £10.-.-. Vertr. gesucht. Ri: Elektromotoren fa- 
brizleren 
uppen, kleine, geklei- Wohlleil-Motoren-Werke, 
P dete, fabrisiert als Spe- Berlin N 39. 
zialität Edwin Krause, 


Puppenfabrik, Königses-Th. Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
Tücht. Auslandsvertr. ges. Berlin. Liebers Code. 


Rasierklingen. Muster- 


Razer erer f und 
kollektion gegen Elin- 


talie, Schuhe etc 
Globus-Puts- Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputs. 
Globus-Putsseife, Giobus-8ll- 
berseife. Globin, beste Schub. 
krcm, Globus-8chubstein u. 
Bchuhweiß f. weiße Schuhe. 
PritzSchulz jun. A-G, Leinzie 


Plz $ tar Mo- 


Kadsätze Fried. Krupp Ernst Beck & Co., 
Grusonwerk A.-G., |Spezialfabrik, Frankfurt-M. 
Magdeburg 17. Tel.-Adr.: Ebeco. 


R an eld 
orpeiKopihdrer, Meialletuls, Westen- 
hochwertig, liefert taschen-Apparate, Piccolo u. 
O. Schildberg, Radio Supply, Liliput in Metall- u. Leder- 
Vilbeler Str. 8. Frankfuri- M. etuis. Klingen, Klingen-Ab- 
tlehhalter u. Abslehmaschi- 
nen, Raslermesser. Haar- 


R. rede Tarik und | :chneldemaschinen. 


BR a. Schalenhartguß. | sendung v. 8.- $ oder 12 sh. 


asiorapparate 
oller Systeme. spes. in 


: Grüber & Lösenbeck, 
Teile fabriziert Lödenscheid 1, 


G.Schaub, Blekirizitäts- Metallwarenfabrik. 


„ m.b.H., Oharlottenburg 
Doutschl.), Schillerstr. 94. 


aslerapparate und 
Rasiorkiingen. 


R fänger, Akkumulatoren, A gen a 
elektrische Heizgeräte. aey i 
Albis, Dresden-A, 35. 52 Dollar 
oder 1. 
Metall- 
adiotelefonie. waren- 
Ri f fabrik 
ir Ia paul Hennig & Co., Berlin 
brizieren | 80, Reichenberger Str. 158. 
Doppelkopf- Tel.-Adr.: Hennirazor. 
hörer, Vertreter an allen Haupt 
Marke., Blau- plätzen gesucht. 
punkt“, De- 
tektoren und 
Kristalle, aslerkllnsen- Hohl- 
Marke „IAdealit“, Nur Qual. schl:if- u Abzlehapparat. 
Ideal Radiotelefonfabrik Schleifen auf Naturstein, 


O. m. b. H., Berlin SW 48, abziehen auf Leder, alles 

Friedrichstraße 239. 
Tel.-Adr.: Voxradio, Berlin. 
Codes: ABC Code 5th. Ed. 


und sämt- 
liche Einzel-; 
telle, Ia Qua- „| 
täten, Stets 
Neuheiten, 
Verlangensie 
Sonderliste. 
Johann 
Lichtenfeld. 
Hamburg 600, 


chne Auswechseln der Klin- 
| gen nder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste etc. 1 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
achrelbporto. 
Hannig A Kolb. Komm.- Ges., 
| Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 
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1. Januar 1925 


aslerklingen 


wareniabrik Gebr. NI 


| land. Wöchentliche 


R asiermesser, 


ermesserTasc 
messer Schere. Best-cks 


5 iame-Plakate, Ka. 
11 lenderrück wände, ge- 
D {7 m pràgt in Karton. 

4. Renne feld, Berlin SW 68. u. gesalzenen Schafdärmen. 


fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl. u. Metall. | 


Wald-Soliugen. Größte und 


kistengsfähigste Rasierklin- 
brik Saf gans Deutsch- 


Tuogsemöglichk. 600 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
j anstalt. Preise: 1000 Stück 
510. oder leleblautende 
Währung f 0. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrbeinland. 
Code: ABC sch Edition. 


— 


Is Qualität, Scheren u. Ta- 
schenmesser in allen Aust. 


bor neue konkurrenzlose 


; tten bei allen Anfragen auf 


Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


UMP OR 


Universal-Rechenmaschinen 


berg 


FA | Spezialfabrik (ea. 800 Ar- 


suistratur - Artikei 

Briefordner, Brieflocher 

Schnellhefter, Vertikal. 
beiter, Vorordner, Unter- 
echriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlia W 108, 
Alte Jakobstraße 9, 


Liefe- 


Deutsches 
R eichsadreßbuch 
1925 iu 4 Bänden liefert 
Georg Jaeckle, München, 
Gabrielenstr. 4. 


Langenhruch & Co., einigungsmitte 

Stahlwarenfabrik, Olobus-Strohhutreinlger. 

Merscheid-Ohligs. Globus-KRostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 


Brillant-Glansstärke, 


hen- | Pritzschuls jun. A-G, Leipzig. 


Koerber & Naumana, 
Hamhurg-Bilbrook, 
Telegr.-Adr.: Eukabillbrook 
Hamburg. 


Reader T. ee 


Hafermühlen ete. 
F. W. Schule & Co., Ham. 
burg 1. Tel.-Adr.: Relsschule. 


R elsmühlen, Weisen-, 


eklame-Figuren 
Tierkopfformen 
für Teppiche, 
Raubtierfelle mit u. 
ohne Kopt, 
Kürschner-Artikel. 
Fr. Karl Wöbke, 
Leipzig 4, Brühl 44. 
Gegr. 1890. Höchste 
Auszeichnung, 


eklame-Beleuch- 
tung für Schaufenster 


ji 
U . 
ö 8 f 
. 
ve 


Deco 


Lichtreklame-Ap parat, 


Carl Berkowitz & Co., 
Fabrik elektrisch. Apparate, 
«Schöneberg, Hauptstr. 49 


(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 


Triumphator-Werk m. b. H.. 


beiter), Leipzig-Mölkau 329. 


Metall, Elfenbein. Leder u. 
Pappe. Eisenwerk Guido 
Allendorf, Gössnitz, S.-A. 12 


äge 
8 J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m. b. 


8 ägen u. Werkzeuge. 


Königsberg i. Pr., Wien I. 


Owen für Musikinstru- S 


&aiten, Maschi- 
nen-Salten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink. von getr. 


Das Echo 


Warenfabrik. N ürnberg. 


R ohre, 
Rippenrohre, 


D. R. P., schmledeeis. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G. m b. H., Sie glar 1 beiKöin. 


oBhaar, gesponnen, 

für Polster u. Matratsen. 
C. F. Maurer, Lahr 1. Baden. 
Roßhaarspinn., gegr. 1827. 
Ankauf vun rohen Haaren. 


Marke „Dr. Fahlberg’, 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort e. 
Telegr.-Adt.: Kramerlus. 


Sr aller Art. 


L. Belledia, Mannheim, 


§ ** aller Art und in 


3 — 
BERGER 
bürgt für Qualität, 
fabriziert als Spezialität 


Erwin Berger, Säsxenfabrik, 
Remscheid-Hasten. 


ägen. Spezialität: Fein. 
8 sägen von 200 bis 

750 mm Ausladg 
modernster 
Konstruk- 
tion, cin- 
fach uud 
praktisch 
Bearbeitung v. IIolz, Horn, 


n., Werkzeuge. 


H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg, 


mentesow.Lawn-Tennis- 
Schläger, 


eklameartikel aus 

Papier, N otizblocks, Auf- 

bänger, Wand. und Ta- 
schenkalender in viel. Spra- 
chen. Großer Verlag in Re. 
klamebildern f. Zigaretten- 
fabriken. Kollektion v. $2.. 
an. Einzelmuster und Pro- 
spekt gratis, Serz & Co., 
Kunstdruckerei u. Papier- 


accharin (8Sußstott) |Q 


85 
8 


nis- 


Carl 


alle 


logen 


usw.in 


Carl 
Erfurt 


kung. 


Bruno 
i. 


aponin „Sthamer“, 


Ss 


Hönemans, 
Stahlwarenfabrik, 
Ohligs. 


8 


August Dürrschmidt, 


Gemüse. u. Blu- 3 
mensamen ver- 

senden in alle Sduizmarke 
Welt und steben mit Kata- 


besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 


Sameuversand. Gegr. 1855 


— A 
amen für Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


Chr. Lorenz, 

Erfurt 78. 

Gegr. 1834. C C 
Preisliste 

kos:enlos. 


Samen 8 


allerbester Qualität von Kr. 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
«ichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak. 
Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848 
a Re a a 


aiten und 
Musikinstrumente 


Schaummitte!l. 


arubeschläge. Heinr. 
Brauer jr., Buchholz 
1. Sa. Siehe Ins. Seite 4. 


challpliatten. 

Homophon-Company,. 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelselt. bespielt. Musik- 
schallplatten „Homokord“. 


cheren all. Art, 
la. Qualität. 


Markneukirchen i. Sa. 
Fabrik von sämtlichen Mu. 
sikinstrumenten-Saiten, Ten- 


und Maschinensaiten 


und Catguts, 


alten für Tennisschlä- 
ger, Maschinen etc. 


Wedemann, Salten- 


fahrik. Arnstadt 6 (Thür.). 
Siehe Inserat Seite 57. 


amen aller- 2 
erster Quali- s . 
tät, speziell Š 
Zucker- u. Futter- 
rübensamen, ins- Š 
besondere auch 8 


1M elle u 


gangbaren E 


auch in englischer 


Sprache jederzeit gern zu 


Diensten, 


Carl Beck & Comp. 
nedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 
EN ee 


amen, 
N Erfurter 
Gemüse- u. 
Blumensamaa, 


Blumenzwiebeln 


anerkannt 


Pabst, 2 
1. Samenkulturen — 


aller Art. 


Müller, Schöneck 
Sachs, Nr, 28. 


Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


arı 


fabriziert als Spez. 
Wilhelm Bruckermann, 


Scherenfabrik, 
Wald Solingen. 
— Vertreter gesucht. — 


spez. Spritzmänn- 

chen, Monte-Carlo- 
Rouletts, Weihnachts- 
und Karneval-Artikel. 

Stets Neuheiten! 
Mustersendung gegen 
Voreinserdung von 


M. 10.- oder Gegenw. 


Albert Hirsch. 
Berlin C 2, Burgstr. 27. 


——— — SS 


e hlrmeritte. 
Spazierstöcke, Kombi- 
natlonen von Horn und 
Galalith, mit Holzmontage. 
Rudolf Baumgarten, 
Wald. Rheinland. 


8 cherzartikel, 


Wehranlag., Sicherheits. 
iore. Fried. Krupp Gru. 
sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 


| S chleusenanlagen. 


chlüsselringe 
vieler 


Drahtwarenfabrik. 
Kierspe-Bhf. in Westfalen. 


chmierapparate 
aller Art — 
für Oel u. 
Fett. Stauffer- 
büchsen, Feder- 
druckbüchsen, 
Tropföler, 
Dochtöler, 
Schmlerhähne, 
Schmier- F 
pressen, 
Oelkannen etc. & 
Preislisten 
auf Wunsch. 
Paul Klinger, 
Berlin O 77, 


chmirgelleinen, 
8 Schmirgel-, Fiint-, Glas- 
und Corund-Papier 
liefert ın bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H., Melle H. 


S a en 


schmirgel- 

napiere. 
Glas- u. Flint. 
papiere aller 
Art, iu allen 


Größen und Formen. Aus- 


Klas materialien f. d. Schuh- 
fabrikation 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 


C. F. Schröder Schmirgel- 


werke Aktiengosellschafi 
Hann. Münden 15, 


chneegreifer für 
Motorräder, 
Bester Gleitschuta! 
Patentamtlich geschützt. 


Albert Friedrich, Chemnitz 
1. Sa., Promenadenstr. 36. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu.nehmen. 
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CHWEIS 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 
S S ener e Gon 


kereien, Stempel, Spiele. 
— Export — Import. — 
Gustav Probst, Berlin C 54, 
Sophienstr. 24. 


Vertreter allerorts gesucht. 
8 ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengslack 
Söhne Nachf., Selfen- und 
Parfümerie fabrik gegr. 1749, 
Bremen. 
N hervorragender Ausfüh- 
sung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Bachsen). 
8 Grund 35 jahriger Sonder. 
erfahrung. LouisBrocks 
Aktiengesellschatt, Leipzig - 
Lindenau I. 
Pressen, Stansen. Wilh. 


Q Pressen, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27. Markusstr. 82. 


chreibmaschine 
Protos” 


< 


chneidemaschinen. 
Fürs Büro - statt der 
Schere: Schneidemaschl- 
ne für alle Zwecke. glat- 
ten u. gezackten Rand. 


Erstklassiges Fabrikat des 
bewährten Stoßstangen-Sy- 
stems. Außerordentlich solid 
u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 
Zimmer & Co., Komm.-Ges. 
a. Akt., Frankfurt a. M., 
Hanauerlandstr. 165167. 


8 


elfen. 


Dr EEr EP 


A 
"Er 
rn 


Kompl. 
Schreibbänder, Farbband- 
auffrischer. Wh. Quadt. 
Maschinenfabrik. Elberfeld. 


8 


chrotmũhlen f. Land- 

wirtschaft u. Gewerbe. 

Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdehurg 17. 


A ` 
eifenmaschinen in 


chnitte, Stanzen- 
Ziehwerkzeuge. 


eifenmaschinen auf 


Bernhard Hiltmana, 


Aue i. Erzgeb. 
Speslalfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge. 


eifenmaschinen, 


in Bliechdosen und Schraub 
lasern. Lederfette. Bohner 
[wachs u Metallputsmititel. 


chokolade-, Kakao- ssad. Schubcremefabrik Isalhanf - Gewinnungs- 
82 Zucker waren - E. Joseph & Co., Darmstadt Anlagen. Fried. Krupp 
Maschinen llef. al» Grusonwe’k A.-G.. 


Spezialltät Paul Franke & 
Co.. Akt.-Ges.. Maschinen 
fabrik. Leipzig Böhlliz - 
Ehrenberg. 


8 


Mudeburg 17. 
chuhoreme, Leder- 
Konservierungsmittel 
Katiwinkel & Kubbler, 
Chem. Fabr.. Kierspe-Babn- 
hof i. Westf. Gegr. 1889. 
Telegr.-Adr.: Oelkuhbier 


Se Verein und Spie- 
gel. Verein'gte bayer. 
Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm, Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


chotter-Anlagen für 
Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


pilelwaren, musika- 
chuhkreme lische (Nasenflöten und 
b Diamantine. Fanfaren), lohnonder 
chrauben, bestes | Jahrmarktsartikel. Oscar 
Leder-Puts- ae - Epporleia, Metallwaren- 
7 Poner: ` fabrik, Magdeburg - N. 17. 
vierungs- TT.. en 


iauna ~ 
mittel, her- L 1amantne 1 


gestellt aus Corn 1 Dielo, Sala -Splele 
Edelpro- — Sine egen ae 
Spezial-Schrauben für den dukten. sellschafts- u. Beschäfti 


Automobilbau. 


gungsspiele in bester Aus. 
Rex-Warke A.-G., 


Rud. Starcke, G. m. b. H., führung 


Magdeburg. Chem. Fabrik. Melle L H.“ Rolf Berlich Puppen 
17 A. 105 Beilla; 
empelhokfer er 36. 
chrauben. chuhmacherwerk- p 
8 Muttern. Klein- Zeuge und -maschinen. 
eisenwaren, Schwelmer Melallwaren- plelwaren u. Puppen. 


u. Maschinenfabrik 


Werkzeuge aller Art. A. & W. Heute. Schwelm. 


Martin & Co. 
m. b. H., Köln. 


8 Spezialität: Teddybären. 
Exrort u. Fabrikation. 


Hugo Wicklein, Sonneberg 


(Thüringen). 
chuhmaschinen. - 
' Bewährte Konstcuktio- 
chrauben aller Art. uen fir ale Zwalze u pielwaren, Nürnber- 
Arten der Schuhfaprikation. ger Spezialitäten, reich. 


Nollesche Werke, 
Abt. Maschinentaprik, 
Weißeufels-Saala. 


haltiges Sortiment. 
Hans Krauss Nachf., 
Nürnberg, Gartenstr. 17E. 


Af 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


cehrauben, 


Muttern, chuhnägel. pleiwaren, Puppen, 
8 Holzschrauben. Spegial.: Leistungsfäbigste Spiele, Hols- u. mechan, 
Vernick., vermessingt. u. Spesialfabrik. 


Blechspieiwaren,Muster- 


verzinkte Schrauben. Popp & sendung gegen Scheck i 


Nollesche Werke. 
Biebow, Hamburg 19. Torn- 


Abt. Nageltabrik. 


Valuta ab Hamburg. 
quiststr, 15. Tetegr.-Adresse Weißenfels-Saaie, ' 
Halipopp. 
chuhputz „Sonnin“, 
chreibmaschinen- Parkettwachs. 
Bänder. Hoffmann & Schmidt, 
Kohlepapler, 


Wilhelm Sönnichsen, 
Hamburg 1, Mönckebergstr.13 


S Ricine Splelwaren von 
1—36 G.-M. per Gros 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg 
Fritz Lederer. Nüruberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


Leipzig-Li. A 
Vervielfältiger, pale 286 


Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 


chuhrlemen u. Gum- 

milltzen aller Art. 
Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


nlelwaren. Massen- 
art. fabriz. Karl Wiess- 
mann & Co., Fürth-Bay. 


nielwaren. Spezlallt. 


Fabriken für Bürobedarf. 
chrelbmaschinen 
„Orplid‘“. Modell A & B. 
Standardtyp. ab Fabrik 
lieferbar. Orplid - Schreib- 
maschinen -Verkaufszenirale 
G. Leifermann. München, 
Neuhauser Str. 3/3. 


chuhrlemen all. Art 
sowie Korsettriemen und 
Litzen fahrizieren 


Kübler & Stock, Barmea. 
Gegründet 1868. 


Sämtliche Sor- 


Pianos. Me 


8 plel waren, Aluminium 
Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid 
in Westfalen. 


Su. 
Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 

Puppen. 

Uebler & Beck. 
Nürnberg. 

Leipziger Messe: 


MeßShalle 
am alten Theater. Stand 123. 


ploiwaren (Holz)- 
abrik Paul Leonhardt. 
Eppendert, Sachsen, 
Puppenmöbel, einzeln u. in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen-u.Schachbr.,Bchach- 
figur.. Tivolis, Lottos, 
Dominos,Kege!spiele, 
Roulettes, — 
aa ane 
Festungen 
Kaufläd..Pferdeställe.Altäre, 
Hoizbaukästen.Holzbaukast. 
„Die Uhr, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw, Vertreter: John Hess, 
Hamburg. Neuerwall64.Josel 
EBlinger, Berlin Mz. Alexan- 


drinenstraße 43 IT. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


plelwaren, Original 
„Bussi“ Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 
pen und Tiere sum Selbst- 
anfertigen. 
Willi Steiner, 
Freiburg i. Breisgeu, 
Karlsplatz 84, 


Q Bier art Ka u. Puppen 
aller Art, Karneval-Art., 
Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 
Fabrik. Mustersend. $ 50.- 
od. F 10.-... Vertr. gesucht. 


8 piralbohrer. 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbuhrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


piralfedern bester 
Qualität, für technische 
Zwecke, fast unzerbtech- 
lich, fabriziert aus Klavier- 
saitendraht in eig. Fabrik 


cmo 


S. Scherdel, 
Federdrabt- u. Federnfabrik, 
Markredwitiz, Bayern. 


portschuhwaren, 
Tennisschuhe. Flexibel- 
Sandal., Turnschube, Fuß- 
ballstiefel, Rennschuhe, Tou- 
renstief., Gummibadeschuhe, 
Eleg. weiße Leinenschuhe. 

Albert Henle, Stuttgart, 
Friedrichstr. 23B. Vertr. ges. 


| eto. 


portartikel 
für jeden Bport. 


S 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraleing, Heilzymnastik 
Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 


Sporthaus Leisegang 
(A. Steidal), Berlia, 
Rosenthaler Straße . 
8 nur allerbeste Fabrikate. 

IJ. auf werke, sowie sämt- 
ıche zum Apparatebau te- 
nötigten Telle. Aufsugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 

aller Borten usw. 
Alfred Neustadi. 


Nova- Verlag. 
Berlin 8 «2, Alexandrinen- 


straße 88. 
prech-Apparate, 
Ma- 
jesta 
Voll- 
endetste 
Ausführ. 


prechapparate, 


Holz- 
arbeit 
u. Klangschönhelt. Spezial.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 
J. Polak. Apparatebau 
Akt.-Ges. „Ipag“. 
Berlin SW 68, 


Alexandrinenstraße 2 


8 p 


Meinel & Herold. 
Sprechapparatefabrik. 
Klingenthal 21 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


8 


prechapparat, 
“My Dariing. 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. 
OariSchroeter,Phonetophone- 
Sprechm.-Fbk.. Berlin 8 42. 
Prinzessinenstr. 21. Gegr.1895. 


Schall 
platt., 
Nadeln 
usw. 
Verlangen 
Sie Kata 
luge über 
Apparate 
u.neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparalo 
Johannes Nitzschke, 
Berlin C 2. Schloßplarz 1. 
Zur Messe: Leipzig, Markt9.. 
8 Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord‘, 
mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company,. 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


N —— 


prechmaschinen, 
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í 


FAprockmaschinsa- teingut-Gebrauchs- trumpf- und Wirk- aschenmess 
| Ne (Federmo- 8 goschirr, Tateiservice., warenfabrik. Aus. pre ji 1 Jeder 2999 
toren). Größte Waschgarnituren, Teller, führung aller Art. Ex- — für alle Be 
Auswahl, Fabrik f. Tassen, Bols etc., Porzellan. port nach allen Ländern. Je Wasser- es 
Feinmechanik u. teller u. Tassen. A. Ludwig E. Richard Dietsch, en verhältnisse 
Metallwar., Lauf. & Ce.. Düben a. Mulde. Geyer i. Erzgebirge — > baut Kg 
u. Antriebwerke Chemniiz’Sa., Bahnhofstr. 1.| in bester Qualität und nur W 
l. Ss andere i iii no lass. Ausführung, (Perl. . SR 
| wecke. teinzeug- oo mutter- usw. Beschalung.) 
„ „ehr. Staldinger, 8 aller Art llefert tuhlsitze a. Hartpappe AugustReck,Taschenmesser- Maschinenfabrik 
Baumbach, Westerwald. i h Buchholz 5 8. —ñññ̃ —-„ = = = 2 
prochmaschinen, Siehe Inserat Seite 4. | Ä — nn 
Schatul. gm heodolite, Nivellier. hren. Taschen-, Arm. 
len. mit AN teffarken „Arti“ Instrumente. Bergmänn!- U band-, Haus-, Tisch. 
wohne Trleh. IN A sind hochkonzentrierte ynthetische Edel- sche Instrumente. Nivel. Wand- u. Küchen-Uhron 
ter, Schrank- 5 er Farben für den Hausge- 8 stolne. lierlatten, Meß- Wecker aller Art, Jahres- 
Apparate und e brauch, in tropensicherer bänder und Reiß- uhren, Hausuhrenwerke 
ruhen, auch er | Papierbeutel-Packung. Auf. reuge. Sonstige 


mit elektr. * 
Antrieb. Lauf. — 
werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech. 
maschinen, Schallplatten. 
to Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 


berg Nr. 10 l. Thüring. 


8 Prongstoff 
Spar-Besats. 


BESATZ -PATRONE 
Patent Kruskopt, 
E. A B. Kruskopf, Gd. m. b. H., 


8 


machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen. an. Arti-Bxport- Gesell. 
schaft m. b. H., Hamburg 11. 


Eberhard Cuntze, Köln / Rh. 
Ehrenfeld. Geißelstr. 28-25 


techn. Bureau- 
artikel und Zei- . 
chenmaterialien & 
III. Preisliste gratis jir 
Georg Butenschön, 73» 

Bahrenfeld bei Hamburg. 


hren. Kuckuck-Uhren, 
Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitgereien 


treichriem ES all. Art Richard Weisser & 
Z Bynihollscké Co., Triberg, bad.Schwarzw. 
hermometer für alle 
Edelstein-Gesellschaft T Zwecke von —200 bis 
Pforzheim. 72000 %. Manometer aller 


Art fabriziert 
Max Burghardt, Ilmenau. 4. 


Verlangen Sie Katalog C. 
Weiss A C q. 
Ges. m. beschr. Haftung. 
Freiburg i. Br. 
(bad, Schwarzwald), 


Ude aller Art. 


Verlangen Sie illustrierten 
Katalog Nr. 86. 


Dosen und Stangen lief. 


mobile, Motorräder, Flug. 
zeuge und Motorboote. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 
Iimenau in Thüringen. 


Terme für Auto- Tre u. Glas. 


trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei. 


Holz- u. Metall-Gehäusen. 


Ur aller Art in 


| Dortmund, denpapierhülsen mit Rekla- (Eigene Fabrikation.) Taschenuhren. 
—ꝛñꝛñ—— I 3 Otto W. Becke. Hamburg 11. 
illigst Pa dener & Co., | a achometer f. Auto- u. 
tahleprung- . Hamburg 8. Lindenstr. 50. T Motorräder, Handtacho- hermometer(Fieber-, 

yrodern für meterstation, Tachome- Bade- u. Zimmer- usw.) hrketten u. Bilou- 
N öbel, Matratzen, ter, Tachographen u. Zähl- Spri'zen, Augen. Ro ber- terien, Ia vergoldet 
alopolster In jeder trohhülsen-. Stroh. | werke f. jed. Verwendungs- | Thermometer K.. G., Zerbst lektroplattlert. Nickel‘ 
a et rung. matten-, >> weck. J. Bundschuh, Alteste (Anh.). Glasinst.-Fbr. vtr. ges. Apa Pane Eros: 
Hana il Hasen burg Wel. brik. Magde- Loch Ph. Sohn, Oberstein a. 
z = — Er -2188 = f i . . . 5. 
tahi à esse A hermometer N., Hauptstr. 278. Gegr. 1905 

„In ster r alle 

8 waren. Speslallt.: De 


Taschen., rot- Sehlacht., Vervoll- 
e 


1 billigste bis 


Ge kommnung _ Robert elwets, „Lindener 
5 — wa Erste $ hochwertigste Ware. Möller, VY Samte”.veisetsone coras 
= Deutsche Speziad-Kollektionen fur Geraberg Thür, und Moleskins. 
Strohhülsen- alle Länder Fabr. gegr. 1891. | Mechan. Weberei zu Linden, 
maschinenfabrik Gebr. Giese ö Hannover-Linden, 
re & Co., Offenbach a. M. 33 Tapetenfabrik Coswig, 
e —. G. m. b. H., Terre unge. orvielfältiger, 
Gebrüder — G. m. b. H., trohhllisen-Näh- Abteilung Export, Alfred Kessler, a 
Fabrik Solln Sal lagen, maschinen Berlin SW 68 Berlin 842, Wassertorstr. 50. Original Greif, 
nger Stahlwaren ultra, er ‚ Greif-Werke 
wopfbinde- Alexandrinenstr. 103. Goslar a. H. 
tahiw tecke -ballenpressen ransmissionen. Fabriken für Bürobedarf. 
k Rasiermesser Musier | besitzen die ch KI tuhi [iee — 
M. 1- oder entspr. 2 Lei- T? en: ons * at > 
8 kelt del ein. für Jad. nen Trans- W. . ae á canali i 
| i sechster Kon- aha a is e Fleischhackmasch., Eis- 


struktion“, go 
lautet d Urteil v. Fachleuten. 


fahrt. Zusammen- 


gelegt bequem in 


®, 
ant la, Monat, e. zn Tälka, Lohne in | der, Rocktasche "Ruhr 
È Schmidt mann f f. Strormenl. Spezial- Linneper Westfal. Massenanfertigung 
'_Leipzig-Li, so, | fabr. f. Strohhülsenmaschin. Holzwarenfabrik einzelner Teile sowie ganze 
— — Bönner & Co., Aulagen. 
Q ier efabri - Ein. trohtrinkhalme i er Rundero) 
arbeitgn en zur Ve Remso. Ia. edelgebleicht. e 
len. Mals, won Kartof. auch i. Hull. m. u. o. Druck. rocken-Anparate 
Maniot Surka en, Reis, D.Osmer & Sohn.Bremen H70. aschenmesser mlt = alle . F rl 
2 a 0 U * 
| Re Sagofabriken, Trocx Strohtrinkhalmfabrik. T: ohne Reklame aller Zug 2 
| Wannen. Gegr, 1867 Art in der einfachsten Sugar 8 
u tr und feinsten Ausführung. maschinen, Reibemaschinen, 
ümpfe, rocken-Anparate Maismühlen, Wandkaffee. 
Strick- für Reis, Getreide ete müblen, Fruchtpressen, Brot- 
Krawatten. Koerber & Naumana, schneidemaschinen, Bohnen- 


Hamburg-Billbrook. Telegr. 


schneidemasch., Messer- und 


ao ee FFC Gabelputzmaschinen usw. 
Leipzig Solingen. Hochstrasse 33. u Alexanderwerk 
ürschließer u. Pen- A. von der Nahmer A.-G., 
Wettinerstr. T deltür- Remscheid-Berlin S. 14. 
Nr. 32. aschenmesser bänder ER 
— in allen Aus- 
l führungen. anen 
ine, trumpfwaren SSS Ia Qualität jeder Art 
n. all. Art l F fi 
ger Art. Strick- en fabriziert |R: für alle 
el. rt Monte, oi Gut- alsSpezlalit i- | Zwecke der 
Era a 0 usterkoli, g. i — DE 
—— s Voreins. v. f 1 u. fi C> ; pdu ang 
À er Gegenwert. ei — 3 schaft. 2 i 
Ohm q Büttner, Areago =: Cupas. Voerde Alb. Aeffcke. $ 9 
Brückenstr. 28. Peter Schreiner Söhne, 1. Westfalen. Waagen-Maschinenfabrik, 
We Ohligs-Solingen 1, Gegr. 1874. Stettin. 8 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 
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alzenmasse 

W (Buchdruck) 
Pfeiffer 

& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 

Chemische Fabrik. 


Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


Ludwigsbafea a. Rh. 
alzenmaose. 
W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin 80 16, Adalbertstr. 37. 
“I Fernsprecher Mpi. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


Präszisionsarbelt 
allerersten Ranges. 


andtaschen. Heinr. 
We: Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. S. 4. 


äschsersi- 
Maschinen, 
komplette Elurlchtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otio Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Bamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


assormesser 
‚Original Friedrich Lux‘ 


agen. Mahlers Probe. 
W Melkwaage. D. R. G. M. 
2. 15 u. 25 kg od. Liter. 
N77 
9 
` 
= Friedrich Luz G. m. b. H., 
2 Ludwigshafen am Rhein. 


assermsssenr, 
Flügelrad-, 
Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- Æ 
und Partlalmesser. 
Fernregistrier- ACO 
werke, Export- ; 
Katalog Nr. A J. : 
Bopp & Reuther. 
Mannheim- Waldhof. 


Kein Viehbesitzer versäume 
Beschreibung und Urteile zu 
fordern. 

NMahler's Waagentahrik, 
Stutigart 


aagen f. Waguens, W- ssermesser., 
Fuhrwerke etc. 


Franz Schotthöfer, 
Wagenfabrik, 
Ludwigshafen a. Rh. 


agenlelisten, 
Autoleisten In allen 
Profilen und Metallen. Flügelrad-, Woltmann-, 


Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 

Stuttgart 9. 


Tadellose, biegsame Ware. 


Spezlalfabrik — [ üPüᷓ—̃—— 

Ernst Detmers, Meinerzhagen assormesser aller 
in Westfalen. Art. 

Luxsche Industriewerke 

A.-G. Ludwigshafen a R. 

alzen aus Schalenhart- ® 

We für die een 4.elteste Spezial-Fabrik am 

denen Zwecke. Platze. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


i alzenreibmaschi- 
nen mit 2 u. 
3 Walzen, m 

epes. f. Kondlto- 
reien, Chokola- 
denfabriken u. k. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 
O 


eine. Rhein-, Mosei-, 
Pialz-, billige Preise b. 


„Habämfa“ Hallesche erstklassig. Bedienung. 
Bäckereimuschinenfabrik, 8. Heymann Söhne, Wein- 
dorf 21 b. Halle a. 8. 


großbandlung, Mainz a. Rh. 
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erei-Artikel, 
% 


und Kalkwerk - Einrich. 


17 


ger Art, liefert als Spe- 


| W. rde n- 
zialität 


7 ementfabrik-, Gips- 


erkleinerungs- 
Maschinen lie tert 


2 


nen. 11 Maschineafbr. „Elbtal“, 
Schaft- | l Herm. Schmidt, Dresden 3. 
ma- Siehe Inserat Seite 50. 
schinen 

Herm. Mohr & Co., G, m. b. H., Z Ale u. N ar 

5 Großbreitenbach i. Thür. Fried. Krupp Gruson- 
reiz, 


Zur Messe in Leipzig: Meß- 
handelssıätte Globus, Stang 
117-118, 


werk A.-G.. Magdeburg 17. 
erkleilnerungsma- 
schinen aller Art, 

Patentschotteranlageı:, 

Holzmühblen, Mahlmühlen. 

Sieb-Maschinen, Wasch-Ma- 

schlaen. Max Friedrich 

& Co. Leipzig-Plagwitz X. 

sschines 
für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. æ. b. H., Görlita 


Z 


7. u. Lauf-Werks 
jed. Art, Apparate, Zahn- 
räder, Triebe, Schnek- 
ken, Dreh- und Btansteile. 
Metallgießerei 

B. Ketterer Söhne, Furt. 

wangen (Schwarzwald), 
älteste und leistungsfählgste 
Fabrik auf diesem Gebiete. 


eine. Hochklassigste 
Wut, u. Moselweine, 

erste Kreszenzen u. Ori- 

ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild. Wein- 


großhandlung, Wiesbaden 
am Rhein. Gegründet 1875. 


— Vertreter gesucht. — 


logpeleim 


wie Edelliköre. H. C. 

Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 18. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


Wee u. Spirituosen so. 


iouelmaschinen 
aller Art für Dachsiegel 
und Mauerstelne. 


—— | Eisengießerei u. Maschines- 
Were: a N beh fabrik J. Roth A.-G.. 
weine. e \ n 
Winckler, Frankturt-M. ah rer. Ludwigshafen am Rheis 


Kavitäten. Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 


legeleimaschinen 
einkelterel u. Groß- Rheinische 2 2 Griesemann‘', 
handig. Paul Neuerburg, Zahnbohrerfabrik Speszialit.: Stufenslegel- 
Liaz a. Rh. Altbekann- 9 pressen, Muffenrohrpressen. 
tes Exporthaus naturreiner G. m. b. H., 


Griesemann & Co., 


Rhein. u. Moselweine, auch Magdeburg-N, 58. 


in den Tropen haltbar, 


Engelskirchen, Bez. Köln- 
schmackhaft u. bekömmlich. 


Muster und Preisliste auf 


Wunsch. ionelel- u. = lel- 
orkzeugs aller Art nerungsmas en 
Javid Dominicus & Co. T h. Groke, Aktien- 
Remscheid 5, Hamburg. ahnärzti. Bohrer gesellschaft, Merseburg. 

nu rumente. Materialien | Igerettenetuls. 
erzeuge. Spez.: Zan. Hagenmeyer & Kirchner, 2 Kau-, 
Wenta Gewernesw.tabr. Berlin C 19. e ! 
Elias Usbeck & Söhne, Tabak- 
Steinbach-Hallenberg 28, Th. dosen. 
ahnärztliche Fabri. Erast 
kate, Anaesthetica, Ze- Schneider, 
erkzeuge,größte Lei- ment, Abdruekmasse, Metall. 
stungsfähigk.. spez. in |Cloraethyl usw., sämtl. In- warenfbr. 
Feilen, Kiuppen, Reib- strumente, Maschinen u. Ap- gegr. 1873. 


parate. 


ahl., Gewindeb., Bpiralbohr.. 
I Sanosa, Berlin C 25 a, 


Feilklob..Sägen,Hobelmess., 
Stang., Schlang.- u. Zentrum- 
bohr., Bohrwind. Fabr. u. Ex p. 
Rhein. Werkzeug-Comp. 
Richtmann & Cie., 
Werkzeugfabrik. Remscheid. 
Telegr.-Adr.: Rhenanlawerk. 


Lüdenscheid in Westfalen. 
innfellen-Ersatz 
2 (Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt. 
bedruckt, glatt u. dessinliert. 
M. Brünn & Oo., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


ahnbürsten, speziell 
Zelluloid, Haar-, Kleider- 


and. Arten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-Q., Mock- 


erkzeuge f. alle In- 
dustriezweige Haushalt. 


m ik, A 7 in P " ne sn 

. ratz g- eder Art 
maringen, übernimmt Ein- 2 e ran fabriziert 
kauf aller Bedarfsartikel. Naumburg a. Saale, i F. 8. 


— Vertreter gesucht. — 


2 


Richtmann & Cie., Werk- 


erkzeuge jeder Art 
für Fahrrad. 
und Motorenhande!. 


urm, 
Riedlingen, Württbg. 
uokerrehr-Wailz- 
werke in jeder Größe. 


. Z Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G. Magdeburg 17. 


angen in erstkl. 
führung fabriz. 


ucherwaren- 


Quennet & Schmitt, zeugfabrik, Remscheid. Maschinen. modern- 
Fabrikanten, Wandersieben s 2 l ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Pranke & 
Co., Ges., Maschinen- 
Indturbinon f. Was. angen aller Art fabıik, Leipzig . j 
ser, Mühlen, Elektrizi- liefert Zangenfabrik 
tät etc, Weltmarke Her. 
kules, hat die größte Lei- 
stung und Haltbarkeit ohne upnfmaschinen für 
. ist völig Polstermaterial. aller Art. 


Vereinigte Windturbinen- 


Adolf Klauke. Remscheid. 
erke, Dresden 36. 


Gebrüder Klauder. Ma- 
Neuenkamper Straße 28. 


schinenfbr., Dresden-Löbtau, 


tsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 


Nr. 2164 


H . Januar 1925 r 


f- 5LANDS:u.ÜBERSEE-FIRM EN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


| Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. An 1 7 
Wichtig! auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland - Porto son dem Einsender bezahlt, Wichtig! 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegensind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
abzufassen. — Alle mit einem Stern (* bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


BOLIVIEN ENGLAND |%°%9°°°00000000 | © panten, as aus 
W. m. „ port * 0 
Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel ] Alt eingeführte Firma sucht S A N i E N by PIE 4 „bes 
u ir Artikel für an . Auger - Baus Rn, Küchengeräte. onur in e deln Handelsschiff en 
em Zuckerpressen, Reisschäimaschinen usw. orrespondenz englisch. erten mit Katalogen in x E 
Kauf auch für eigene Rechnung. p 5 sr bahnpassagierwag., Schrau- 


A. Williamson (Hardware) jeder Art von be Art, Hols. Stahl 
ERICO BESSE, Santa Crus Bolivien, Südamerika, | Lid. Hercules Works, Swan e tere Metalle, kam 4. Was. 
Casilla 34, Tel.: Eribus. Street, Manchester. (®) Spielwaren die f. Eisenbahnen, Behlffs, 


R Straßenbabnen, Minen etc. In 
als Vertreter, kauft auch 8 
Brasilien 0 ECUADOR evtl. auf eigene Rechnung. | Angeb. Kumas, CBOrL Ref. 


—— u a o n o 


Seriöse, deutsch-brasil., aktive Firma m. best. Bankref. Jaci 

en tolg: er el S 9 Juan Escobar & Co., en: 8 fa Asse a 
N eldraht, Dra e, Blech u. Zinkblech, 

Kupfervitriol ete., Rohelsen u. Stahl, Eisenbleche, galv. ar = 3 Su bi Dorili SW: 


und schwarz, Schienen Waggons, Eisenbahnmaterial, 
Sanitätsartik., Papier, Porzellan, Steingut u. Glaswar., 
Eisenkurzwar., Sägen, Solinger Stahlwar., Werkzeuge u. 
Artik. f. d. ges. erbearbeit., Emaille- u. Alum.-Ge- 
schirre, Chemikalien, Drogen u. pharm. Produkte, Farben 
etc., Hopfen u. Mals, Seiden-, Stick- u. Nabgarne, Lei- 
nen-. Woll- u. Seidenwar. Es mög. sich nur erstklass, 
u. leistungsf. Firmen meld. Wir übernehm, fern. d. Ein- 
kauf u. d. Verschift. folg. Artik.: Schmalz, Häute, Hör- 
ner, Haare, Talg, Wolle, Blättertabak usw. Off, erbet. 
an: Oarios Fritscher & Cia., Galeria Municipal, 77, Caixa 
Postal 824, Porto Alegre, Rio Grande do Sul, Brasilien, 


Eisenwarenhandlung, F k ` h 
wünscht Angebote in Hand- 
i ee e can 1810 
i e „andwirtschaft, In- Bedeutende Firma mit Ia Referenzen sucht Alleinvertre- 
en sonders tungen für Frankreich und Kolonien, in Artikeln der 
e N E metallurgischen, mechanischen und elektrotechnischen 
Angebote in Spanisch. Branche; besonders interessieren Sacknähmaschinen, 
— 77 | Aluminiumwaren aller Art, Elektromotoren u. Ventila- 
ndien. Madras. Spes.- toren, sowie kleine elektr. Apparate, ferner Jutegewebe, 
Fa. I. Madras wünscht Ver- Säcke, Messer, Vorhängeschlösser, Maschinen und Näh- 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. nadeln etc. Angeb. in französ. Sprache u. K. A. 5024 an 
a. Art. phot. Artik., kinemat. | Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-89. 
Appar. u. Zubehört., Filme, | . BD 
Photographlen etc. Off.erbet. 
K. A. 4344 an Auslandvoriag 
G. m. b. H., rlin SW 19. 
Krausenstr. 38-39. 


NIGERIEN 


Offerten erbeten für Baumwollwaren, Samt, 
Kurzwaren, Glaswaren, Spielwaren, Ringe, 
Perlen, Spiegel, S:eingut, Strum fwaren, 
Eisenwaren, wie Schlösser ete., Parfüme- 
1285 Kerzen e mn Kaui gene 
echnung und übernimmt auc abrik- 
Den, BMloutorien Seiten, Vertretung. Konsignations-Waren werden 
riewar Kauf t. eig. Rechn nach zu verei barenden Bedingungen über- 
Korr engl D Cawasjeo&Co ° nommen und verkauft. Europ. erstkl. 
g oe | Handels- und Bankreferenzen werden ge- 


sen gebeten. Die Muster werden bezahlt. (*) 
talion. Firma i. Palermo A. Kessler, P. O. B. 459, Lagos (Nigeria) 
l 8. Verb. m. Lief. folg. Art:. Britisch-West-Atrika 


Bemusterte Preisangebote, 
Kataloge etc. f. elektr. Neu- 
heiten, Glas- u. Porzellan- 


len höchster Qualität, wollene und baumwollene Tuche, 
waren, Haushaltungsartikel, 


Papier und Schreibwaren, Stahlwaren, Strumpfwaren, 
Spiel- und Phantasiewaren etc. 


Fabrikanten werden um Offerten mit Mustern und Prei- 
$ 


E - 
Werkz., Haushaltart. (bes. 
Karen fi, port- Firma, KT. 1919, mit vollkommener feffermühl., Thermostiasch.. 

renzen, encht Kar, Baulsation, erstklassigen Bankrefe- | Messerwar.), Schlöss., Rieg. rr ü 

Firmen, weiche patentiert eistungsfäh i rE ND an: 

gsartikel, Spiel- | Meißn.Porz., Zub. f. Badeeinr. : 

berelt” Aia ameartikel, Galalithartikel, erzeugen und ist Off. an: Antonio Martines, P ORT UG. OSTAFRIKA 
seits offeriert ee ee Lager anzunehmen. Ihrer- Via Guglielmo 11, Buono Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 07. Code: A. B. C. 
aren: Reis, Wermouth, 1 Importhäuser italienische | No. 113, Palermo (21). 5th Edit., Ribeiro&Mascoit. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
Weine, Olivenöl Rohhant Korrospondene” deutsch fe NIC AG AR AU ae A ae ar iite A Udern hr ven 5 
i . - rtikel f. a verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 


lieni 
erbeten „‚anzösisch, englisch. Kataloge und Muster guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl.Gummi,Hölser 
erst.Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstkl. Bankret. 


Edoarde Schrsiber, Hanada Marara si Korresp.: Englisch. Französ.. Spanisch u. Portugiesisch. 


Via 8, Pranc. 
Aue a Paola 9 bis, TORINO, bindung m. deutschen Hu- 

N sern, die Ihre Geschäfte Neunlon. Amode Moussa Locate Saint Pierre, Réunion. 
G E R 1 A nach Mittelamerika auszu- Import - Export, wünscht Geschäfts verbindg. m. 
Impert all Yan ene i aaup e 1 L Ig use. we 
aller für den hi sächlic ngebote in Dro- waren a rt, Glas- u. Porzellan war., Spiel war., auch wissen- 
vort kan an Rane geeigneter Artikel. den u. Spezlalmedlzinen er- | schattl. Art. Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
Korresp. nur in englisch. Sprache. Dor h be i % | wünscht. Off. u. K. A. 4782 in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Paplerwar., Neu- 
swecks persönl, Verhandig. nach Deutsch; d r ist bereit. an Auslandverlag G. m. b. H., heits- u. Reklameart, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 
and zu kommen. | Berlin SW 19, Krausenstr. |einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f Gelegen- 
beitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


R 
eymondoO, Obukwu,Onitsh a, Nigeria, W.-Afrika.| Nr. 38-39. 


BELG 

Engel, herne, Une ankreich, Ingenieur- 
Vertret, leistungst zusam, i. Brüssel wünscht noch die F bureau in Paris, beste 
Webwar. jed. Art. des E f. folg. Art. z. übernehmen: Beziehungen, sucht Ver- 
bekleid. (Neuh.) - Fantasie.-Wollstoffe f. Damen. tretungen auf Kommissions- 


Belgien 
» f. Damen- u. Backfisch-Fantasicstoffe | basis v. Firmen der me- S 


ntel, F 
fabrikat, bedeckte 80% d. Mützen-, Kappen- u. Hut- tallurg., mechan. u. elek- Augesehenes Haus in Brüssel wünscht Verbindung mit 
3812 an Auslandverlag d ©. Ang. werd. erbet. unt. K. A.|trotechn. Branche. Bankref. | Fabrikanten von Papiergeweben und bittet, äußerst ge- 
straße 23-29, g G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausen- vorh. Korr. franz. Off. an stellte bemusterte Offerte einzureichen uner K. A. 5011 
(*)| Eugène Dieudonné. 17 Rue Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 
du Faubourg, Montmartre, 
Paris (IX). (*) 


1889898826 
È — — — 


i 5 
B gusoslavlen, _Vertre 

N 3 tung. leistungsf. Fabriken 

H 3 roher u. gebl. Garne, baum- 

i (Estado Rio Grande do Sul). s| wollen. u. lein.Gewebe(Meter- 

i E E Sch 11 2 ware), ei Damen: ner 

` a a m e s | renstoffen u. sonstig. Textil- 

: PORTO ALEGRE. Caiza ng, 5 V» Londoner Firma sucht Ia Vertretungen 
nbernimmt für den Staat Rio G . ? g in deutsch en beten. 40) nur von deutsehen Fabrikanten speciell 

s 'elungen leistungsfähiger Fabriken teen 5 Ver- : i—i Pianos, Fabrräder, photographische Ar- 

H speziell in es 8 tlkel. auch andere Vorschläge inter- 
Eisenwaren * Textliwaren à â 8 na ersieren. Ia Referenzen zur Verfügung. 

è 1 und Stapelgtiter * : Gut eingeführte Kommis- 

Gute lone H 3 sionsfirma übernimmt Ver- 

! n- und Verkaufs-Organisation! a| tretungen aller Branchen u. 

i An Beste Referenzen! : an British Novelty Supply Co. L td. 
H ® 

mn pote direkt erbeten! £ F. Baldenhofer, 23 Klingsland Road. London E. 2. 


Jaffa, P. O. B. 29. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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. Das Echo 


AUSLANDS*u.ÜBERSEE- FIRMEN, DI 
Wichtig! 


auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn 


E VERTRETUNGEN SUCHEN 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
das Ausland- 


2 — E 


Nr. 2157 


Wichtig! 


Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf dle Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht In die Offertbriefe 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem 


& Brasilien! G 


Export- und Import-Kommi-sions- und Agenturgeschäft 
in Pernambuco sucht die Übernahme von Vertretun.en 
leistungsfähiger Fabriken für die Btaaten von Nurdbra- 
silien. In Frage kommen alle in Brasilien gangb ren 
Artikel. Korrespondenz in Euglisch, Französisch, Portu- 
gan und Spanisch. Geft, Offerten u. K. A. 4843 an den 

uslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-89. 


Stern ) bezeichneten 

rankreloh. Anges. Fa. 

s. Vertret. m. od. ohne 

Lager v. dtsch. Firmen 
d. metallung. u. mechan. Br.. 
fern. l. Werks., elektrot. Art., 
Eisenkurzwar., Autom.-Bel.- 
Art., phot. App., Meßinstr. u. 
-app.u.chem.Prod.C.1.E.R.T., 
Hauptgeschäftsstelle: Lyon, 
ier 43 rue Vieille Monnaie. 


— CUBA 


Gesucht Vertretungen zuverlässiger Fabrikanten von 
Spitzen, Pack- u. anderem Papier, künstl. Seidenbän- 
dern, Weckern u. sonstigen für den kubanischen Markt 
geeigneten Artikeln. 
Verkauf an die führenden Grossisten. 
wm. B. Flesh & Bro, 
Habana, Apartado 178. 


EGYPTEN 


Einget. Exp.- u. Importfirma, d. I. Aegypten, Sudan u. 
Palästina arbeitet, sucht Vertretungen folg. Branchen: 
1. Lebensmittel (Biere, Biskuits). 
$. Eisenwaren (Scharniere aller Art. Nägel). 
8. Wirkwaren (Luxus-Krawatten, Strümpfe aller Art). 
Angebote in französischer Sprache an: 
P. Volentzas, Port-Said, P.B. 288. 


1. Empfohl. Firma übernimmt Alleinvertret. aller gang- 
bar. Artik. v. deutscb. Fabrikanten u. Exporteuren u. 
vertritt deren Interessen in Indien. Angeb. mit Mustern 
erbet. Beste Ref. — 2. Katal., Prosp., Plakate verteilen 
wir an geeign. Firmen i. Indien geg. eine Vergütung 
von £1.- per 1000. — 3.Verbindung gesucht mit Impor- 
teuren indischer Produkte, die wir zu billigsten Preisen 
exportier. Anfragen u. Aufträge in engl. Sprache erb. 
an: D. Parkash & Co., Moga (Punjab), Indien. (*) | Stockholm. 


O00000000000000 


iie uis J. M. Furest, 
Calle Misiones 1489, Mon- 
tevideo, wünscht zwecks 
Suchen Sie Einkaufs- oder Verkaufs - Verbin- 

dung in Indien? 


kommissonsw. Vertret. mit 

bedeut. Fabrikant. nachben. 

Artikel direkte Beziehungen 

anzuknüpfen: 

Als Firma mit guter Organisation, die seit 15 Jahren a) Eisen- u. Stahlprodukte, 

besteht, bieten wir unsere Dienste als Verkaufs-Ver- Profileisen jeglicher Art, 
treter an und erbitten Offerten mit Einzelheiten und 
Mustern zu unserer Information mit Ihren Geschäfts 
bedingungen. Außerdem exportieren wir als . Speziali- 

sten: Samen, Baumwolle. Wolle. Teppiche, Ziegentelle, 


ndien. 8. L Dean & Co., 
Commission Agents. 

Lahore, sind bereit. Ver- 
bindungen m. deutschen Fa- 
brikanten der folgenden Ar- 
tikel aufzunehmen: Strick- 
war., Schnittwar., Toilette- 
artikel u. vergoldete Artikel. 
Die Firma übernimmt ver- 
weigerte Sendungen. Kor- 
respondenz englisch. 


. Spanien. 

José Vaquez Gomis, 
Castellon de la Piana, 
Kommission Vertretungen. 
Eingetragene Firma. 
Korr. spanisch, 


Schweden 


General - Agentur gesucht! 
Die größte Firma Skandina- 
vieas in der Branche für 
hygienische Waren u. 
Krankenpfliegseartikei 
sucht die Vertretung f. ver- 
schied. Gummiartikel. Ant- 
worten mit Offerten u. Be- 
dingungen an Akt. Bol. Nils 
Adamsson, Jakobsgatan 3 


— E 


rohre ohne Lötnaht für 
Herstell. v. Bettgestell., 
c) Blattgold f. Monogramme 


b) leichte Eisen- u. Stahl- 
Häute, Schafsfelle und Därme. Ferner Afghanistan- und in Hüten. 


Kaschmir-Schals und getrocknete Früchte. Korrespon- 00 Tapeten. 
denz englisch. 8. D. Rayeen & Co. P. Box No, 967. e) Gewebe von Baumwolle, 
Bombay. Wolle und Halbprodı'k 
f) Seiden- und Baumwoll- 
) Strümpfe für MA 
- |g) Strümpfe nner, 
= UNGARN >|, bete u. ud Kmer, 


h) Seile u. Schnüre für Pa- 
kete. Säcke u. Fischerei- 
zwecke. 

Wenn möglich, Mustersen- 

dungen. Refer.: Deutsche 
Ueberseebank, Berlin. (*) 


Vertretung leistungsfähiger, erstklassiger Importfirma 
für Reis, Kaffee, Tee, Kakaobohnen, Kolonialwaren, 
Gummi arabicum, Schellack, Damar u. dergl. sucht für 
Ungarn prot. Firma in Budapest. Pa. dtsche. Ref. vorh. 
Korr. deutsch. Ang. erbet. u. K. A. 5027 Auslandsverla 

G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (* 


Im geschäftlichen 


wird stets derjenige siegen, der über die besten 
erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch 


KLEINEN ANZEIGEN 


igenen Interesse der anbietenden Firma 
ee. i Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male. 
BUT a a nn ne 


liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


LUIS R. LOPEZ 


Ca- Columbien -— sud-Amerika 


Vertretungen 


, Hauptsitz: Call 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN lelstungs- 
jähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


ENGLAND 


Mer. O. R. Opperman, 
Ingenieur u. Zahnrad-Spezialist, seit 28 Jahren ctabliert 
in Clerkenwell, London, sucht Verkaufsvertretungen in 
folgenden Artikeln: Drehbänke für Satz-Zahnräder und 
Zahnstangen, Maschinen zum . von drahtlosen 
Spulen, Elektromotoren bis zu“ 2 P.., Tennisbälle. 
Angebote an: 3 Albemarle Street, Clerkenwell, 
London E. C. 1. (*) 


rr 
— DAN IST 
Kommissionsreisender, der seit 25 Jahren Kleinelsenwaren- 
geschäfte i. Norden, Osten, Südast. u. Zentrum v. Frankreich 
bes., sucht noch folg. Artik. deutscher Fabrikant.: Küchen- 

rte (emalll. verzinnt u. verzinkt), Heugabeln. Schaufeln. 

urhangschlösser u. a. Gebrauchs rt„ dle die Kundschaft 


interessieren könn. Korresp. 'ranz. unter K. A. 5010 an den 
Auslandverlag G. m.b H, Berlin dW 19, Krausen«tr. 88-39 


E . ] ͤ⏑6⁵⁰5ẽ2k. ¶⁰ m¹̃ ⁰ 


Für Rumänien 


übernehmen wir Vertretungen von deutschen Blech-, 
Eisen-, Metall-Industriellen, Maschinen- und Automobil- 


) Firmen, Offerten an = 


Technische Unternehmungen 


ing. Bogdan & Cransard G. m. b. N., 


si Smardan 43, Bucarest (Rumänien), (*) 


Wollen Sie mit Argen'inien erfolgreich arbeiten? 


Wir verfüg.üb. prakt. u. techn. Kenntn. d. hies. Marktes u. 
sind Vertreter versch. deutsch. u.and. Häuser v. Weltruf, 
ebenso Eigentümer ein. Fabr. s. Herstell.genießbar. Far- 
den f. Teigwaren u. Parfümeriew. u. such. 3. Ausdehn. 
uns. Geschäfts kommissionsw. Vertretung. f. alle a. d. ar- 
gentin. Markt konkurrenzfähig. Warenartik. Im Anfang 
wünsch. wir als Re-Expedit. u. Kommissionäre z. arb., 
kaufen ab. spät. auch auf eig. Rechn. Ha us., d. d. Rekl. 
selbst übern., erh. d. Vorzug: wir stell. aber uns. moral. 
Beistand i. beiderseitig. Interesse stets z. Verf. Da wir 
ausgezeichn. Verbind. m. d. Behörd. unterbalt., können 
nur ernstgem. u. erschöpf. Angeb. i. Betracht kommen. 
Korr.,Katal. u. Must. (letztere als „Must. o. Wert“). sind 
eingeschr. z. versch., um Zeit u. Mühe z. ersparen. Wir 
sind in best. Lage, alle argent. Produkte, wie: Butter, 
Fleisch, Honig, Käse, Kons., Mehl, Mais, Häute, 
Felle, Leder usw. kommissionsw. zu d. günstigst. Be- 
ding. . verschaff. Für Qual, Quant. u. richt. Vers. 
übern. wir volle Garantie. Ref. z. Diensten. Angeb. 
an F. S. G., Casilla de Correo 1082, Buenos Aires, 
oder Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. 


—ñ— ä—Ä——ͤñ———ñ̃¶ Ü—⁵ö—ö EEE O SEES RES EE 


Wettbewerb 


Bezugsquellen verfügt. Diese 
Einschaltung einer Serie von 


NOANDANAN ODODO OODOAO DONOTA DAOOA ROON DADONOVOAOAONA DAO IRUN OAOA CADONOO UN UAODO ODDAC NCAA CAN OON OORORORRRA ORON OAD OCON een 
in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 


die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. 


Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANBVERLAG G. H. B. H., BERLIN SW 19, Hrausenstrasse 38-39, Abteilung Hleine Anzeigen. 


Verlag: Ausland verlag G. m b. H.. Berilo SW 19. — Druck von August Seberl G. m. b. H.. Beriln SW 68. 
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Die erste Personen-Seilschwebebahn Deutschlands. 
Siene Artikel Seite 99. 
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TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


MOND-EXTRA 


V AD. TRA 


Gesamt- Einrichtungen 


für alle Arten 


Tief-u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nach allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 


Bohrkräne, Schürfbohrmasdhinen, 
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Spül- und Tiefpumpen, 
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— — Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 


Bohrrohre, Meißel, Rohrwerkzeuge 


aller Arten 
£ | Mustergültig eingerich etes Werk in Lehrte 
BÜCHNER * 


WERKE A'G Verlangen Sie unseren Katalog! 
BERLIN SWI 


H. SPERLING 


Grossbuchbinderei 


Berlin SW 68 


Lindenstr.101-102 - Friedrichstr.16 


Gegründet 1898 


> 


Notizbücher, Notizblocks, Schreib- 
unterlagen, Alben und Mappen 
jeder Art, Papiere usw. 


. . SEE 
Einbände und Einbanddecken 


für alle Erscheinungen des Buchhandels 
i v N 
Abteilung für Handbinde kunst 


... nah Br he 
Kataloge für Verlag u. Industrie- 
Reklame 


PR. wit Beiblatt j 
(( Deuffehe@rnärt ec 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Da 


Bezugspreis m imana ourch Bucnnange; oder Mosiuberweisung vierter aurian Goldmark 4.—, due unter Kreuzband ınnernab Weuisenlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m.n, Bolivien 14 Bol., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien f 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
apan 12 Ven Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 30 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 200 000 Kr., 
araguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen Zloti 24.—, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 
30 Pes., Tschechoslowakei 140 Ke., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S. A. — Erscheint 

Donnerstag. Anzeigenannahme durch den ig G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H, in Berlin W35 
und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin. und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 

Fernspr.: Zentrum 5470-22 313-15. 369-71. 502 24 6815-16. Postscherkknnto: Berlin 57 560. 


een 111 ä — a mt — ll ul — — — — 
Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraßbe 38-39 - Postvertrieb ab Leipzip 
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DEMAG-ZÜGE 


% bis 5t Tragkraft. Die besten elektrischen Hebezeuge für alle Betriebe. 
ager an allen größeren Plätzen des In- und Auslandes 


i — oa ? 
8 Nr. 2165 


Allezeit 


uarmpereu DIE Uhr der Zukunii kein zaspat 


Ruft den ganzen Tag zu den markierten Zelten. (Hütet wachsam den Stunden- 
plan.) / Entlastet das Gedächinis im Büro, Werkstatt, Fabrik, Haushalt, 


yon ut, m Vernickelfe elektr, Alarmuhr Tai 


> General-Vertreter gesucht, / Exportpreis ob Hamburg 1 £ inkl, seemäßiger Verpackung. 


Ivag, Industrielle Veririebs-Akt.-Ges., Berlin W35, Potsdamer Sir. 1195 
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für Holz, Stein, Elfenbein 


unerreicht 

in der Leistungsfähigkeit N) / 
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Mundharmonikas, Akkordeons, 


STATE NEUNEITı — Streich- und Zupfinstrumente! 
Überall patentamtlich eschützt. Unentbehrlich für jeden Selbstrasierer. Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 
Einziger kombinierter 1ohlschleif- und Abziehapparat für Rasierklingen. 


Schleif A hseln | 2 5 = 
ier Kingen oder Slains eng Shen Auf Leder, alles ohne Ein Hh it ORCHESTRA Trossingen 


einer Klinge, Solide und elegante Ausführung. Muster gegen sh 66 incl. 


' Porto und Einschreibgebühr, Prospekt und Gebrauchsanweisung Fa A Harmo armonica d- (Württemberg) | 
Hannig & Kolb 


Alleinige Verkäufer: Zur Messe in Leipzig: Messhaus Reichskanzler, Stand 387 b. c, 358. 


| | Kommandit-Gesellschaft ‚Hamburg 5, Holzdamm 28A 
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GEORG DRALLE / HAMBURG 
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Nr. 2165 


Das Echo 


78 — 


Der Weg 
zum Wohlſtande 


wird Ihnen leichter gemacht durch die Teilnahme an der ſtaatlich garantieren 


Hamburger Staats- Lotterie, 
die jetzt auf wertbeſtändiger Baſis ruht und die denkbar beſten Gewinnausſichten bietet. 


Zwiſchen Ende Sebruar und Mitte März begimnt 
die neue (363.) Hamburger Staats- Lotterie, 


zu der die im Auslande wohnenden Intereſſenten gerade jetzt vorteilhaft beſtellen können, damit die Teilnahme gleich von der 

erſten Klaſſe an erfolgen kann. Obgleich der Plan für die neue Lotterie noch nicht amtlich bekannt gemacht iſt, übernehme ich 

die unbedingte Garanıie, daß die angegebenen Gewinnmöglichkeiten und das Verhältnis der Gewinne zu den Lospreiſen in 

einem gleich günſtigen Verhältnis zu einander bleiben. Bei der jekt vor der Beendigung ſtehenden 362. Lotterie betrugen die 

Preiſe für „1 Los Mk. 126.—, Los Mk. 63.—, , Los Mk. 31.50 und % Cos Ml. 15.75; hinzu kommen noch für Porto und 
Liſten für alle 6 Klaſſen zuſammen für Inland Mk. 1.80 und für Ausland Mk. 4. —. Auch bei der 


jetzt beginnenden 363. Hamburger Staats⸗Lotterie 


werden vorausſichtlich dieſelben Preiſe in Frage kommen. Es empfiehlt ſich aber, einſtweilen für 


11 Los M. 64. 1, Los M. 32. 1; Los M. 16. 1, Los M. S. 


als Anzahlung einzufenden, während der Reſtbetrag dann erft nach Erhalt der erſten Lofe, nämlich ert nach Abſendung der 
5. Klaſſe, alfo nach ca. 5 Monaten hier zu fein braucht. 


Mit der Teilnahme am Spiel kann jederzeit begonnen werden. 


Die Lotterie ift in 6 Klaſſen eingeteilt und zwar kommen die einzelnen Klaſſen nacheinander in vler wöchentlichen Abſtänden zur 
Ziehung, ſo daß ſich eine Lotterie auf einen Zeitraum von 6 Monaten verteilt. In den 6 Klaſſen werden faſt die Hälfte der 
Lofe gezogen, und zwar entfallen auf 60000 Lofe nicht weniger als 22000 Gewinne und 8 Prämien im 


Geſamtbetrage von 4 Millionen 132000 Goldmark. 


Vierhunderttauſend Gold-Mare 


oder Mk. 390 000 oder Mk. 360 000 außerdem Mk. 80000 Mt. 50 000 
„ „ 380000 „ „ 340000 „ „ 70000 „ 40 000 
„ „ 370000 „ „ 330000 „ „ 60 000 „ 30 000 

und viele Tauſend weitere Gewinne von 20000, 15000, 10000 Mark uſw. 


Jeder Beſteller erhält das vom Staate ausgegebene Originallos. Ebenſo geht jedem Teilnehmer der amtliche Plan und nach 
jeder Ziehung die amtliche Gewinnliſte mitfamt dem Lofe für die neue Ziehung zu. 


Daluta- oder Export⸗Zuſchläge kommen nicht in Frage. 


Wie im Inlande, ſo wird auch im Auslande der volle Gewinnanſpruch ſtaatlich garantiert, fo daß die Lofe der Hamburger 
Staate⸗Cotterie auch im entſernteſten Auslande ohne irgendwelche Einbuße geip:elt werden ra Alle Gewinne und alle Los» 
preife perſtehen ſich auf wertbeſtändiger Grund 


, ; lage, wobei 4.20 Mk. = 1 $ amerikaniſcher Währung zu rechnen ift. Die Uebers 
ſendung der Beträge erfolgt vom Auslande zweckmäßig durch Bankſcheck. Frembländiſches Papiergeld nehme ich zum hieſigen 
Kurs in Zahlung. Verſuchen Sie Ihr Glück! Meine ſeit nahezu 30 Jahren beſtehende Haupffoflette bietet Ihnen die ewähr 
für eine prompte, zuverlaſſige Bedienung. Senden Gie den Beſtellſchein vertrauensvoll an die ſtaatlich konzeſſionierte Hauptkollefte 


3. Jrwahn, Hamburg 1 + Kontorbhaus Markthof 


Bankkonto: Norddeutſche Bank in Hamburg / Poſtſcheckkonto: Hamburg 13439 


Gier gefl. abtrennen! 


3. Srwahn Beſtellſcheim 
Hamburg 1 
Kontorhaus , Hiermit erſuche ich um regelmäßige Zuſendung von — 1 — 1 — . — Originallos, 
Markthof 1. bis 6. Klaſſe, 363. Hamburger Staats⸗Cotterie. 
P Deifolgend erhalten Sie den Betrag von 
Adreſſe bitte Aae Wohnort: 
E recht deutlich Straße oder nähere Bezeichnung: 


KOERBER&NAUMA 


HAMBURG-BILLBROOK 


TELEGRAMM- ADRESSE: ENKABILLBROOK, HAMBURG 


+ 


<+ 


Selbsttätig arbeitende 


Reismüßlen 


„Hansa“ „Hanseata“ 
Hafermühlen, Gerstemühlen, Erbsenschälereien, 
Kana-Trockner für Reis, Hafer, Buchweizen, 
Koch- und Trockenanlagen für Parboiled Paddy. 


>'>BJ a ͥ SSS S S S ĖĖŮĖŮĖŮĖŮĖįĂ 


AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN N.20 


STAHLKAMMERN 
RÄNKE - MIETFACHANLAGEN 
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Komplette maschinelle A n ] agen zur Herstellung von 


Baumaterialien 


wieKalksandsteine, Zementsandsteine, 
Schlackensteine, Granitoidplatten, Trottoir- 
platten, bunigemusterte Zementplatten, 
Zementdachziegel, Zementröhren usw. 


liefert als 45Jöhrige Spezialität 


(. LUCKE, EILENBURG u b. LEIPZIG 


Telegr-Adr.: Pressenlucke MASCHI NE N FA BR IK Code Used. ABCSthl 


Fernsprecher Nr. 11 


en Halle 1 


Zur Baumes:e in Leipzig in eigener Ausstellungshalle: Ausstellungsgelände nel 
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Nr. 2165 


79 GA 


Alle Artikel, hergestellt aus dem Original 

Kunsthorn „GALALITH“, werden regelmässig 

als Spezialität zu günstigsten Bedingungen 
nach allen Teilen der Weit geliefert: 


` HERMANN STEINWEHE :: HAMBURG :: RABOISEN96 


Wir fabrizieren - 


Fassungsventilatoren 


in nur erstklassiger Ausführung, für jede Stromstärke und 
Glühlampenfassung passend 


STANZARTIKEL Verlangen 
Sie 
zur Herstellung Prospekte! 


* 


preiswerter und geschmackvoller 
Beleuchtungskörper 


<% — 3 

AMAG Arthur Müller Akt- Ges. für Apparatebau 
Berlin SW68, Friedrichstr. 205 - Tel.: Centrum 11028 u. 1408 · Tel.-Adr.: Amagmotor 
Rudolf Mosse Code. 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« ANAG. 
Waschmaschinen „ Badewannen 
für Hand- oder Kraft- auf Wunſch mit Gas- oder 
Beirieb Spiritushetzung 


in befond. vorteilhafter raum- 
fperender Export-Verpackung 


Schornfiein- und 
Ventilations-Auffätze 
millionenfadı bewährte 
Raum- u. Dunfifauger 
Drucjchriften Wab. 110 
in allen Spradıen koftenlos 


xi. Ges., Erfurt - lversgehofen 


J. Scriucii a co 


Berlin, S. 14 + Dresdener Str. 39,40. 
Gegr. 1888 + Tel.Morifpl.: 13280, 1652. 


J. A. John A 


0 09 Wichtig für Sägewerkce! 


AE. 1 5 7 Höntschs 
=== {4 Holzstab-Gewebe-Maschinen 
; erhöhen dieWirtschaftlichkeit jeder Schneidemühle 


Jeder Säumling, jedes Abtallbreit, jede Schwarte kann nutzbringend 
zur Anfertigung von Holzstabgewebe vorteilhaft verwendet werden. 


E | 
Höntsch Q Co., teame Niedersedlitz H 
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Das Echo 


8. Januar 1925 


Holzblasinstrumente 
Marke „Zimmermann“ 


Meine Flöten und Klarinetten eigener 
zeichnen sich durch reine Stimmun g. 


Fabrik werden von namhaften Solisten 
leichte Ansprache und solide Arbeit aus des In- und Auslandes mit Erfolg gespielt 


Verlangen Sie Katalog C Holz- und Blechblasinstrumente 


UL. HEINR. ZIMMERMANN 


ABRIK in Markneukirchen, Sa. LEIPZIG, Querstr. 26-28 


Sie werden es sich überlegen. 
ob Sie Ihre Einrichtung zur Entwasserung und Trocknung der 


M 
Schlämme Bin . Weser 
oder zur Rü ek gewinn u ng der darin „Universal“ und „UK“ 


enthaltenen Wer tst offe nicht 1 
Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß. Aufrei maschinen 
Messerschleifmaschinen 


schaff sowiealleübrigenHilfsmaschinen 
5 für die Cigaretten · Industrie 


United Cigarctic Machine Company 
Dresden-A. 2111 
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lausende mi 


% indenia Mühlen >> 
gehen Jährlich aus unseren Werkstätten in alle Welt k — 
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u Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ 
MAKE reden bewährt VerbâreSn unerreichte Gleitfähigkeit und 


Betriebssicherheit bei geringstem Ölverbrauch M š B. 
. Äußerst niedrige Preise ERK G. FELD 
BE CANCELLA UTTENWERR KLRE 
2 115 8 i f GER g H A 


Spezial-Bronze 

| fürhochtourige Lager 
Spritzguß 

inden verschiedensten Metallegierungen 
Messingpressteile / Spritzgußmaschinen 


VERTRETER GESUCHT 
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FABRIK FÜR GLAS- UND HARTGUMMIWAREN 


’ GRAFENRODA - THURINGEN 
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FIEBERTHERMOMETER 


Zimmer-, Fenster-, Badethermometer, chemische, 
Stock- und Winkelthermometer, Flüssigkeitswagen. 
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Gifhiicki 150-1500 Kerzen 
für Petroleum, Spiritus, 
Gasolin, Motoren- 


Lampen 
mit und ohne Luftdruck 
Über 400 verschiedene 
Modelle für alle Zwecke 


* . E 2 
MANNHEIM A.G. 


vor BENZ ABT-STATIONARER MOTORENBAU 


Katalog 
39 frei 
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INT 


DE-HA-GE 


Deutsche Handels-Gesellschaft m.b.H. 


Berlin SW 68, Papier- und Druckgewerbe 


Markgrafenstrasse 4 _ , Telegramm-Adresse: Druckmateria/ 


1 
mit Hapleren aller Art in paper of all classes 


ä alien Ländern | Exportation to all countries 
I = 


Fachgemäße uno zuverlässi, 
ge Beratung. Fremd. h. 
Korrespandenz sprachliche Technical and .—_. 5 Correspondence In all 


besies deutsch 

— — Wirtschaſtswaagen 

Taschenfederwaagen 
Sportwaagen 


Spirituskocher 
Büchsenöffner 


usw. usw. 
* 


Spezial-Kataloge auf Wunsch 


ROBERT KRUPS | 


=» WALD 1 
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ERZEUGNISSE 


tür das Sesamfe Gebiet der Zerkleinerung, Aufbereitung u. Verarbeitun 
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von Steinen u. Erden usw. 


l Immun 
werden von den vereinigten Union Firmen 


Maschinenfabrik Beth A- G., Lübeck 
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Verbundmähle 
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Anlage für Schamottemasse 


rehrostofen-Batterie 


in technischer und wirtschaftlicher Beziehung nach einem einheitlichen Plan hergestellt. 


SILBX-UNION A.-G, - 2; anrief BERLIN W, BELLEVUESTRASSE 6a I] 


Einige Vertretungen noch frei! 


Rine- 
A matographische 
ra Apparate 


für Theater, Schulen, In- 
dustriepropaganda, 


Speciolitat: 


Heimbedarf. feregt-AarÀ Haus-u. Küchen 
y 15 Ferner — 6 rate 
I Spiegelliampen € — 8 
£ J RAT 
r komplette - BAR NE : 7 
Kinoeinrichtungen < 2 MEN, BERII * 


$ Nitzsche, A.- G. Lenne 


Gegr. 1904. 
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ER RrügerePriedeberg Berlin C25 Dirkfenftr 51 
Ambosse ER S N . ey Glühlampen- BER ESCHE r 


aus la Puddeleisen mii 
starker Gußsiahlplatte, 
in allen vorkommen- 
den Formen. 
LEHNHOR M BÜHNE 
KOTTHAUSEN 10 
Kr. Gummersbach (Rheinl.) 
Tüchtige Vertreter gesadıt 


Marmor- 
Schreibtisch- 


fl. Rau i r ür 
Versandhaus 

Berlin-Neukölln 1 

Prinz-Handjery-Str. 52 


Rohlefadenlampen in allen Spannungen 
Metallfadenlampen fur Serien- 


Autolampen — Täfchenlampen 


£ 
7 
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SCHLOSS SWER 


H Z 


HARBURC (ELBE) BEI HAMBURG 
Telegrammadresse: Schlosswerft Harburgelbe 
Codes. ABC S. an? St u. H. / Ribeiro 


lu — 


Bayerische Alpatta- 


warenfabrik A-L. 
Neu-Ulma.Donau 


ba 
Dampfboofe, ae Yachten, e 
Fischdampfer, Kleinere Passac giere und Fra 
dampfer, Schiffsmaschinenanlagen, Sctuffske 53€ >] 
Sonderheit: 

Fahrzeuge für flache Ge wässer, Tunne 

schraubenboote, Seitenrad- u. Heck raddaı NE 

:  Zerlegbare PARA ge tür d. en Export 7 
Uber 2000 Lieferungen nach dem Auslande 


Brückner’s Stahl- u. Eisenmöbel 


Schränke mit automatisch verschwindenden Türen 


Alu 


MERE 
MEE 
lasen 


TROSSINGEN -WURTT. 
Schränke für Kontore, Fabriken und Wohnungen Kataloß Nr. 124 auf Verlangen. 
| 
| 


OTTO BRUCKNER 


STAHLMÖBELFABRIK ; CHEMNITZ 98 


—— 7 TEE 
N Elektrische Lichtbogen- 


ist billiger und sicherer 
als 
Gas- und 
Feuerschweissung 
Nieten und Löten 
Verstemmen von 
Dichtigkeits- 
nähten 


. GEFEI GESELLSCHAFT 
FÜR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE 


- M.B.H 
BERLIN SO.36 Maybach-Uier 48-51 
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Seestrasse45 ee 
| PAGINIERER 


Cabeladresse: »Repedo . 

ABC5t Edition * Code 
Rudolf Mosse Code 

sind zuverläßig und gediegen, 

leistungsfähig ‚dauerhaft und 

aAußersf preiswert. 


Fabrik von Neuheiten In 
WETALLNIPP. UND PENDELUHREN 
rer versilbert, emailliert graviert In verschiedenen Farben 
8 + Wecker » Tischuhren x Regulateure » Jahres- 

— * ausuhren x» Westminsteruhren » Lose Werke 
uck- und Jockeleuhren » Wetterhäuser 
Fabrikant von 
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MOTORPFLÜGE KONSTRUKTION 
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Vertreter an fast allen größeren Plätzen des In- und Auslandes 
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Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%. KOMMENDEN 
G.A.SCHÜTZ — 
ae Vertreter für alle Lander gesucht 


Maschinenfabrik und Eisengließerel 
Wurzen ın Sachsen 


Drahtungen: Gaschdfz- Wurzen. Fernruf: Wurzen 6. 


Otto Boge 


Kommandit-Ges. Motorenwerk / Bielefeld-I 


2 Nussbaum 


Hann over- BARMERER 


ne, eee, 
— Mu i 
HN 
‚PM p 7 

222 Mi ul o: 
i 2 j 7 ; — & 
f gu V: 8 
N, FIN, 

TG 


2 TH 


H 
1 


ZN 


NAA A 


W 


/ 


Nr. 2165 


, è AUS, ALLEN PARTEIEN, re 
Vochenzeitune, Fur politik, Literatur und, geutzene ESPOSE Inter den e, 


| 2 
/ORGAN DER DEUTSCHEN IM AUSLANDE 
DDD , .,. DKL N IM S TTT e, ee. 


Berlin, 8. Januar 1925 


44. Jahrgang 
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Wochenschau vom 30. Dezember 1924 bis 5. Januar 1025 


Frage der Räumung von Köln droht Europa neu zu 
belasten und den kaum erst eingeleiteten Abbau der 
inneren und äußeren Schwierigkeiten in der internationalen Poli- 
tik in verhängnisvoller Weise zu unterbrechen. Zwar war beim 
Jahreswechsel die formale Entscheidung noch nicht gefallen, 
allein schon lange vor dem Zusammentritt der Botschafter- 
konferenz war kein Zweifel mehr darüber möglich, daß zwi- 
schen England und Frankreich vereinbart worden war, die 
Kölner Zone zu dem vertragsmäßigen Zeitpunkt des 10. Januar 
nicht zu räumen, und daß lediglich die Form der Begrün- 
dung dieses offenen Vertragsbruches noch nicht 
keststand. Es muß immer wieder betont werden, daß man 
unter keinen Umständen das vertragswidrige Besetzthalten der 
Kölner Zone durch die in Aussicht gestellte etwaige Abkürzung 
der Ruhrbesetzung wettmachen kann. Die Ruhrbesetzung ist 
ein schreiender Vertragsbruch und als solcher von England 
selbst anerkannt worden. Dieser Frevel mußte mit dem In- 
kralttreten des Londoner Abkommens sein Ende finden. Und 
wenn Deutschland das Abkommen ohne diese Voraussetzung 
ratiliziert hat, so hat es das nur unter feierlichem Protest ge- 
tan, weil es in seiner Wehrlosigkeit das Recht nicht erzwingen 
kant. Bringt man die Ruhrbesetzung mit der Räumung der 
Kölner Zone überhaupt in Zusammenhang, so konnte die 
Schlußfolgerung nur die sein: Köln muß unter allen Umständen 
tach den Bestimmungen des Versailler Diktates am 10. Januar 
čeraumt werden. Und wenn Frankreich sich an der Ruhr nicht 
one den Stützpunkt Köln halten kann, so muß es die Ruhr 
raumen, sobald die Räumung der Kölner Zone nach dem Ver- 
tage fällig geworden ist. Das wäre die klare Sprache des 
Rechtes gewesen. Statt dessen hat England sich zum Heliers- 
helier des französischen Ruhreinbruchs gemacht, den unan- 
lechtbare englische Autoritäten als einen fla- 
ranten Vertragsbruch gebrandmarkt haben. Es ist nur natür- 
ch, daß ein derartiges Verhalten unseren Glauben an die Ver- 
'agstreue der Gegner aufs heftigste erschüttern muß und daß 
Wu nicht nur hinter das Versprechen der Ruhrräumung im Mai 
j ‚großes Fragezeichen machen, sondern auch stark zu 
Wweifeln beginnen, ob die vertraglichen Abmachungen auf 
Grund des Londoner Protokolls von unseren Vertragsgegnern 
achtet und respektiert werden. Ohne schwere Rückwirkun- 
sn auf unser Verhalten wird der Vertragsbruch vom 10. Januar 
Idenfalls nicht sein, und wir nehmen an, daB die Erfahrungen, 
die unsere Gegner aus diesem Anlaß machen, namentlich in 
ee einenstarken Widerhallfinden wer- 
, wo man mit Recht die Frage stellt, wie unter solchen 
mständen der Dawesplan durchführbar sein soll. 
13 eine besondere Niedertracht müssen wir es empfinden, 
10 Deutschlands Verhalten in der Abrüstungsfrage 
5 Gegnern als Vorwand ihres Vertragsbruches be- 
on Namentlich in der französischen Presse finden 
ach widersinnigsten und lügenhaftesten Berichte über an- 
10 \ deutsche Abrüstungsverfehlungen. Man kann aber 
a hinweisen, daß die „Times“ schon seit Monaten 
a eit zu Zeit wahrheitswidrige Berichte über den Stand der 
ne Rüstungen gebracht und damit ihr früheres vergif- 
1 Gewerbe wiederaufgenommen haben. Es ist überhaupt 
11 erreiche Erscheinung — die bei unseren Pazifisten be- 
8 Beachtung finden sollte —, daß bei der Begehung 
55 neuen Vergewaltigung unsere Gegner wieder einmal 
i senkten wie Pech und Schwefel und daß Herriot, der 
"eefeierte französische Verständigungspolitiker, zurzeit die- 


M einem üblen Mißklang schloß das alte Jahr. Die 


selben Züge zeigt wie Poincaré. Das Jahr 1924 trägt zweifel- 
los das Gepräge einer gewissen Entspannung. Frankreich und 
England werden dafür verantwortlich sein, wenn im Jahre 1925 
die Gegensätze sich von neuem zuspitzen. 

Der Rückfall in die Sanktionspolitik, an dem diesmal Eng- 
land einen großen Teil der Verantwortung trägt, wäre den Re- 
gierungen in London und Paris möglicherweise weniger leicht 
geworden, wenn sie am Steuer des deutschen Regierungs- 
schiffes eine starke entschlossene Regierung gewußt hätten. 
Statt dessen befand sich Deutschland zur Stunde des Jahres- 
wechsels leider noch immer im Zustand der Regierungskrise 
infolge der Wahlen vom 7. Dezember. Das zurückgetretene 
Kabinett Marx führte zwar die Reichsgeschäfte weiter, allein 
seine provisorische Stellung gestattete keine Politik auf weite 
Sicht. mm 5. Januar soll der neue Reichstag zusammentreten 
und bis dahin die neue Regierung gebildet sein. Wie sich je- 
doch aus den gegenüberstehenden Fronten der Parteien eine 
neue und feste Regierungsgemeinschaft bilden soll, ist einst- 
weilen das Rätsel des neuen Jahres. Vorläufig erscheint die 
Lösung nur in einer Übergangsform möglich, ausgehend 
von einem Kern der Mitte. 

Die Stabilisierung der Rentenmark hat im Laufe des letzten 
Jahres einer großen Zahl der parasitären Existenzen, die von 
dem Währungszerfall lebten, den Garaus gemacht. Allein der 
große Säuberungsprozeß ist noch lange nicht abgeschlossen. 
Eine Schieberdämmerung größten Stils gibt gerade jetzt den 
Gerichtsbehörden große Arbeit. Leider ist in das Verfahren 
wegen Betrugs, Wuchers und Erpressung, das gegen die aus 
Rußland eingewanderten Konzerngründer Kutisker, Bar- 
mat, Holzmann und Genossen eingeleitet wurde, auch 
eines der ältesten und angesehensten Finanzinstitute, die ehe- 
malige Kgl. Seehandlung, heute Preußische Staatsbank, 
verwickelt. Der Verlauf des Prozesses wird zeigen, wieweit 
die Fahrlässigkeit oder das wissentliche Verschulden der 2. T. 
verhafteten Direktionsmitglieder geht; die Bank hat jedenfalls 
durch sie schwere Verluste erlitten und erheblich an ihrem 
früheren Ansehen eingebüßt. 

In Sachsen haben die tiefen Gegensätze innerhalb der 
stärksten Partei, der Sozialdemokratie, nunmehr aufs neue zu 
einer vollständigen Trennung zwischen rechtem und linkem 
Flügel geführt, was vielleicht zur Folge hat, daß sich Sachsen 
von dem beherrschenden Einfluß des Radikalismus zu befreien 
vermag. In Braunschweig hat die sozialdemokratische Regie- 
rung aus dem Wahlausfall vom 7. Dezember die notwendige 
Folgerung gezogen und ihren Rücktritt erklärt. 

Einen schweren Kampf hat gegenwärtig Mussolini in Italien 
auszukämpfen, dessen Alleinherrschaft durch die Zügellosigkeit 
seiner faschistischen Anhänger aufs stärkste kompromittiert 
worden war. Nun hat Mussolini dem Lande eine große Über- 
raschung durch ein neues Wahlgesetz bereitet, das der 
Opposition zunächst zwar den Boden unter den Füßen Weg- 
nimmt, zugleich aber auch dem Alleinregiment des Faschismus 
ein Ende macht und dem Parlament wieder etwas von seinem 
Einfluß zurückgibt. 

ImbritischenSchatzamt fanden Beratungen über die 
bevorstehende Finanzministerkonferenz der Alliierten in Paris 
statt. Gleichzeitig ist der Text der englischen Note an Amerika 


über Amerikas Beteiligung an den Ergebnissen aus dem Dawes- 


plan fertiggestellt. In der Note wird der völkerrechtliche 
Standpunkt vertreten, daß Amerika, da es den Friedensvertrag 
nicht unterzeichnet habe, keinen Anspruch darauf habe, an den 
Erträgnissen aus dem Dawesplan beteiligt zu werden. 
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Die Rückkehr zur Sanktionspolitik 


Der Reichskanzler über die Räumung Kölns. 
Ein Vertreter der 
„Kölnischen Volkszeitung“ 


hatte Gelegenheit, den Reichskanzler über die Frage 
der Räumung der Kölner Zone zu befragen. Der 
Reichskanzler äuerte sich darüber u. a. wie folgt: 

„Ich muß auf Ihre Frage wegen der Räumung der ersten 
Rheinlandzone ganz offen feststellen, daß mich der augen- 
blickliche Stand dieser Angelegenheit mit ernstester Sorge 
erfüllt. Die alliierten Regierungen scheinen bereits ent- 
schlossen zu sein, den im Versailler Vertrag festgesetzten 
Räumungstermin des 10. Januar nicht innezuhalten und als 
Grund dafür die Frage der deutschen Entwaffnung zu be- 
nutzen. 

Wenn es wirklich bei dieser Absicht der Alliierten verbleibt, 
so fürchte ich sehr, daß das Folgen haben könnte, die mir 
nicht nur vom deutschen Standpunkt, sondern auch vom 
Standpunkt der europäischen Gesamtpolitik 
äußerst beklagenswert erscheinen. Das jetzt zu 
Ende gehende Jahr schien nach all dem fruchtlosen Streit der 
Nachkriegszeit endlich eine Wendung zum Besseren 
bringen zu sollen. 

In Deutschland würde das Vertrauen auf die loyale Ver- 
tragserfüllung der Alliierten eine schwere Erschütterung er- 
fahren und der Befürchtung Platz machen, daß der große 
Preis, den wir mit der Übernahme der Lasten aus dem Dawes- 
gutachten gezahlt haben, vergeblich gezahlt worden sei, daß 
also der Verständigungswille, der die Außenpolitik der Reichs- 
reglerung geleitet hat, nicht zum Erfolge führe. Namentlich 
. würden die besetzten Gebiete selbst, deren Wünsche für die 
Annahme der Londoner Vereinbarungen einen so wichtigen 
Faktor bildeten, den Glauben an ihre Befreiung verlieren, 
wenn sie sehen, daß die klare Vertragsbestimmung, die einem 
Teil von ihnen die Beendigung der militärischen Okkupation 
für den 10. Januar verspricht, von den Alllierten umgangen 
wird, 

Diesen folgenschweren Schritt denken die alliierten Regie- 
rungen mit deutschen Versäumnissen in der Entwaff- 
nungsirage begründen zu können. Ich will vom augen- 
blicklichen Stande der Entwaffnungsfrage zunächst einmal 
ganz absehen und nur darauf hinweisen, was diese ganze Art 
der Begründung schon an und für sich bedeutet. Sie bedeutet 
ganz einfach die Rückkehr zur Sanktionspolitik, 
der doch die Londoner Konferenz endgültig das Urteil ge- 
sprochen zu haben schien. Was ist es denn anderes als eine 
Sanktion im verhängnisvollen Sinne der Politik der Nach- 
kriegsjahre, wenn die Alliierten die militärische Be- 
setzung eines großen deutschen Gebietes 
aufrechterhalten, weil sie einseitig, und zwar auf 
Grund der Berichte ihrer Kontrollorgane, feststellen, daß 
Deutschland ihrer Ansicht nach den gestellten Entwaffnungs- 
forderungen noch nicht restlos nachgekommen sei? Die 
öffentliche Meinung fast der gesamten Welt hat sich zur 
Zeit der Londoner Konferenz entschieden gegen jede Politik 
mit derartigen Mitteln ausgesprochen, und diese Stellung- 
nahme ist auf den Verlauf der Konferenz nicht ohne Einfluß 
geblieben. Es kann schon deshalb nicht ohne Rück- 
wirkung bleiben, wenn die alliierten Regierungen jetzt 
wieder in die Methoden jener Politik zurückfallen. 

Und nun die Entwaffnungsfrage selbst. Es ist 
nötig, sich hier nochmals den Verlauf der Diskussion über 
diese Frage im letzten Jahre zu vergegenwärtigen.“ 

Der Reichskanzler kam sodann auf die Verhandlungen zu 
sprechen, die zwischen Deutschland und den alliierten Regie- 
rungen über die Aufgaben der Kontrollkommission geführt 
wurden, und fuhr dann fort: „Die Vorgeschichte zeigt, daß die 
Wiederaufnahme der Kontrollhandlungen 
durch die Kontrollkommission auf einer besonderen Ver- 
einbarung beruhte und daß schon im Hinblick hierauf 
jede Kritik an dem Verhalten, das deutscherseits in der 
vorangegangenen Epoche der Kommission gegenüber be- 
obachtet wurde, jetzt als unerheblich ausscheiden 
muß. Es ist mir deshalb nicht recht verständlich, wenn 
Lord Curzon in seinen letzten Erklärungen vor dem 
Oberhaus im Zusammenhang mit der Räumungsirage davon 
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gesprochen hat, daß Deutschland während der letzten beiden 
Jahre Obstruktion gegen die Militärkontrolle getrieben 
habe. Ich kann auf die dieser Tage veröffentlichte deutsche 
Note an den Völkerbund verweisen, die in ganz 
anderem Zusammenhange und aus ganz anderen Grün- 
den den gegenwärtigen deutschen Rüstungsstand daılegt. 

Die Note zeigt durch unwiderlegliche Zahlen und Tatsachen, 
daß sich Deutschland in völliger militärischer Ohnmacht in- 
mitten eines stark gerüsteten Europa befindet. 

Kein Mensch in der Weit kann bestreiten, daß Deutschland 
alle irgendwie wesentlichen Abrüstungsforderungen erfüllt 
hat, daß es in einem Maße entwaffnet ist, wie dies wohl 
noch niemals in der Geschichte ein großes 
Volk übersichergehen lassen müssen und daß 
von irgendwelchen deutschen Angriffsmöglichkeiten auch 
nicht im entferntesten die Rede sein kann. 
Darauf kommt es hier aber allein an. Die Besetzung der 
Rheinlande ist doch, nachdem die Reparationsirage in London 
ihre Regelung gefunden hat, vom Versailler Vertrag als Siche- 
rung der Westmächte gegen deutsche Angriffsabsichten ge- 
dacht. Da derartige Absichten völlig außer dem Bereich der 
Möglichkeit liegen, kann aus jenen geringfügigen Restpunkten 
bei loyaler Vertrazsauslegung kein Recht hergeleitet werden, 
die Besetzung zu Sicherungszwecken über die vertraglichen 
Fristen hinaus zu verlängern. Es ist daher ganz unvermeid- 
lich, daß man in Deutschland in einer derartigen Begründung 
der Nichträumung einen bloßen Vorwand für de Umgehung 
des Versailler Vertrages sehen wird. Man hört 
vielfach, und ich möchte darüber ganz offen sprechen, daß der 
eigentliche Grund für die Verzögerung der Räumung vielleicht 
weniger in der Entwaffnungsfrage als darin liege, daß nach 
der Räumung der ersten Rheinlandzone die 
militärische Besetzung des Ruhrgebietes 
nicht mehr länger aufrechterhalten werden. könne. Wenn 
dieser Grund in den Erwägungen der alliierten Regierungen 
wirklich eine Rolle spielen sollte, so kann ihn die Deutsche 
Regierung ebensowenig anerkennen, wie die Berufung auf die 
Entwaffnungsfrage. Ich möchte einstweilen nicht die Hoff- 
nung aufgeben, daß in den wenigen Wochen, die uns noch von 
dem vertragsmäßigen Räumungstermin trennen, doch noch ein 


Weg gefunden wird, auf dem unserem Standpunkt Rechnung 
getragen würde.“ 


Englische Stimmen zum Räumungs- 
konflikt 


Der „Manchester Guardian“ 


führt im Leitartikel über die Frage der Räumung der Kölner 
Zone aus: Vor einigen Tagen führte Chamberlain zur 
Abschwächung seines Ultimatums an Ägypten an, daß es in 
großer Eile aufgesetzt worden sei. Eine solche Entschuldigung 
kann nicht geltend gemacht werden für seine Politik betreffend 
die Räumung der Kölner Zone, die, soweit sie bisher veröffent- 
licht worden ist, genau an denselben, Übereilungsfchlern leidet. 
Wir bedrohten Ägypten mit strengen Strafen und Bußen und 
gründeten unser Recht, sie ihm aufzuerlegen, auf eine frag- 
würdige gesetzliche Grundlage, die wir uns weigern, einem 
unabhängigen Richterspruch zu unterbreiten. Wir bedrohen 
Deutschland mit einer Ausdehnung der Besetzung 
über die im Versailler Vertrag festgesetzte 
Zeitgrenze und gründen unser Recht zu dieser Handlungs- 
weise auf eine enge und technische Auslegung der Klausel, 
welche die Räumung abhängig macht von einer loyalen Er- 
füllung des Vertrages durch Deutschland. Niemand kann ernst- 
lich im Zweifel sein, daB Deutschland im wesent- 
lichenertwaffnet ist. Vom militärischen Gesichtspunkt 
aus ist es so wehrlos wie Dänemark. 
„Westminster Gazette" 

schreibt: Es ist unglücklich, daß unser Volk internationale An- 
gelegenheiten so oberflächlich betrachtet. Lord Curzon hat 
neulich die Frage, ob wir den Kölner Brückenkopf räumen 
sollen, behandelt, als ob es eine untergeordnete Frage der 
Großmächte sei, über die es unsinnig sein würde, zu diskutieren. 
Die Räumung von Köln ist aber alles andere, nur keine Fraxe 
des Geschmacks, sie ist eine Frage der internationalen Moral, 
und niemand könne eine Vertagung der Räumung rechtfertigen, 
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wenn nicht zugleich positive und unantastbare Gründe vor- 
gebracht würden. Ob eine solche Haltung eingenommen wer- 
den könne, vermag von den gewöhnlichen Sterblichen nicht be- 
urteilt zu werden. Lord Curzon hat viele Jahre damit zugebracht, 
die Franzosen zu überzeugen, daß Deutschland die Entwaffnungs- 
bedingungen erfüllt habe. Er hat damit recht getan. Es ist 
sicher, daB Deutschland die außerordentlich unangenehmen Be- 
dingungen, die wir ihm auferlegt haben, sogar bis zum gegen- 
wärtigen Augenblick erfüllt hat. Damit niemand im Zweifel 
sei, hat Lord Curzon seine Schlußfolgerungen zuerst aufgestellt 
und dann erklärt, daB die Prämissen, von denen er ausging, 
erst nach dem 10. Januar bekanntgegeben würden. Das ist 
ein Stand der Dinge, den niemand in England dulden würde. 
Wenn am 10. Januar internationale Moral irgend etwas be- 
deutet, sollten wir den Kölner Brückenkopf räumen. Tatsäch- 
lich würde die deutsche Regierung keine Schwierigkeiten 
machen, daB wir dort länger bleiben, wenn wir bereit wären, 
zuzugeben, daß wir dort nicht mehr auf Grund eines Rechtes 
sind, sondern geduldet würden. Die gegenwärtige Regierung 
wünscht aber teilweise in Deutschlands Interesse und teilweise, 
weil wir Frankreich bei guter Laune halten wollen, in Köln zu 


bleiben. 


Geßler über die „Waffenfunde“ 


WIderlegte Zwecklügen. 


eichswehrminister Geßler gewährte einem. 
Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes“ eine Unter- 


redung, in der er sich über den ganzen Komplex der 
Entwafinung und der Räumung der ersten Zone aussprach. 
Geßter führte aus: Die Frage der Räumung von Rhein und 
Ruhr ist eine Frage der hohen Politik. Frankreich sieht in 
dieser Besetzung die Grundlage seiner ganzen Rheinland- 
politik. Die Frage der Abrüstung soll jetzt für diese 
Politik nur einen Vorwand hergeben. Poincaré hatte seiner- 
zeit durch das Gutachten Hurst-Fromageot die schon in 
London ad absurdum geführte These aufgestellt, daß die in 
dem Vertrage von Versailles vorgesehenen Fristen überhaupt 
noch nicht zu laufen begonnen hätten. Die französische 
Politik schlug angesichts des Widerstandes der ganzen Welt 
gegen eine solche Argumentierung einen anderen Weg ein. 
Man sucht jetzt Stimmung zu machen damit, daß Deutschland 
nicht abgerüstet habe. Dazu werden Tag für Tag Schauer- 
märchen über die deutschen Rüstungen in die 
Welt gesetzt, die stark an die Kriegsgreuelpropaganda er- 
innern und denen gegenüber jetzt die maßgebenden Pariser 
politischen Kreise leider den nötigen Abstand zu verlieren 
scheinen. Dabei hofft man, die alte Zwietracht in Deutschland 
selbst zu säen und neue Helfershelfer zu gewinnen. Denn 
man weiß, wie leicht es ist, Deutsche gegen Deutsche zu 
netzen und aus einer Frage der auswärtigen Politik eine innere 
deutsche Frage zu machen. Die französische Presse gebärdet 
sich in den letzten Wochen, als ob tatsächlich eine Reihe ganz 
schwerer Verfehlungen von der Kommission festgestellt wur— 
den. ber Versuch, diese Verfehlungen zu prä- 
zisıeren, kann uns nur angenehm sein, denn 
dadurch können wir den sogenannten Fällen 
nachgehen und sie auf ihren Tatsachenkern 
zurückführen. Die erste ganz allgemeine Behauptung 
war die von der Obstruktion Deutschlands gegen 
cie Generalinspektion. Da nun fast 1800 Kontrollbesuche 
meistens ohne Reibung durchgeführt worden sind und da die 
Ihteralliierte Militärkontrollkommission zugeben muß, daß sie 
i ieder Kaserne, in jedem Gebäude, in jeder Fabrik und zu 
em Raume Zutritt fand, läßt sich diese Erfindung 
Wirklich nicht aufrechterhalten. 

Dann hat man ganz allgemein behauptet, es wurden große 
heimliche Waffe nlager aufgefunden. Die Wahrheit 
t. dab die Kommission keinen Fund von irgend- 
Welcher Bedeutung machte. Daran ändern auch nichts 
die allerneuesten Behauptungen, die ich Fall für Fall mit Ihnen 
durchgehen möchte. 

ze erste große Sensation war die Nachricht von einem 
droben Geschütziund auf dem großen Truppenübung s- 
platz Königsbrück. Es stellte sich heraus, daß die 
angeblich verheimlichten Geschütze 14 alte Zielge- 
Schütze waren, die seit langen Jahren als Zielscheiben 
dienten und die auch Spuren dieses Gebrauches zeigten. 

Die nachste große Nachricht war ein angeblicher Fund von 
20 alten Sätteln, 43 verrosteten Karabinern und Gewehren. 
15 alten Maschinengewehrgestellen ohne Gewehre und einigem 
Zubehör bei einem Dresdner Reiterregiment. Merkwürdiger- 
webe wurde der Fund von 277 Seitengewehren und 31 Läufen 
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in Dessau wenig ausgeschlachtet. Dagegen reizte es die 
Phantasie der französischen Berichterstatter, daß in einem 
alten, man denke zugebauten Gang der Schießstände in Ruh- 
leben ein Fund gemacht wurde. Es handelte sich allerdings 
nur um verrostete Wasserkästen für Maschinengewehre, die 
nicht einmal mehr zum Einschmelzen lohnten. 

Daß sich an die Namen wie Krupp Legenden knüpfen wür- 
den, war zu erwarten. Die französische Presse berichtete 
denn auch in den letzten Tagen, daß dort 25000 Gußstück e 
für Gewehrläufe entdeckt wurden. Diese Gewehrläufe 
sind tatsächlich bei Krupp. Sie sind eine Bestellung der Firma 
Simson in Suhl, die uns als Waffenlieferant selbst vorge- 
schrieben wurde und die ebenfalls nach den Bestimmungen der 
Kontrollkommission diese Halbfabrikate bei dem Werke Annen 
der Firma Krupp zu bestellen hatte. Im übrigen ist es eine 
phantastische Vorstellung, daß bei den Kruppschen Werken im 
besetzten Gebiet, in denen es von französischen Posten 
wimmelt, überhaupt eine heimliche Fabrikation von Kriegs- 
material möglich sei. 

Die Pariser Presse beschäftigt sich ferner mit dem Fund 
einer größeren Anzahl Stahlflaschen bei Borsig in 
Tegel. Über diese Angelegenheit schwebt zurzeit ein Schrift- 
wechsel zwischen der Internationalen Militärkontrollkom- 
mission und den zuständigen Stellen der Reichsregierung. 

Eine Weihnachtsüberraschung bildete dann ein angeblicher 
Riesenfund von 40 000 Stahlstäben für die Fa- 
brikation von Gewehren und von Maschinengewehren. An 
diesem Fall ist die Reichswehr überhaupt nicht beteiligt. Ich 
kann Ihnen aber sagen, um was es sich handelt. Am 23. De- 
zember fand die Kontrollkommission in den Berlin-Karlsruher 
Industrie werken in Wittenau in einem Lagerschuppen 40.45 000 
sogenannte Rohlinge. Das sind Stahlstäbe, woraus man Ge- 
wehrläufe machen kann. Nun fabriziert die Fabrik aber 
Jagd- und Sortwaffen. Irgendein Indizium, daß 
geplant war, aus diesen Rohlingen Militärgewehre und nicht 
Jagdgewehre und Sportwaffen zu machen, liegt nicht 
vor. Die Stäbe waren auch nicht etwa versteckt, sondern 
lagen seit 1919 oder vielleicht noch länger in Lattenholzver- 
schlägen, deren Türen nicht eimmal verschließbar waren und 
die deshalb mit cinem Nagel notdürftig zugeschlagen waren. 
Rund 10 000 von diesen Rohlingen haben ein etwas größeres 
Format. Um diese Stäbe verwerten zu können, schickte die 
Firma schon vor längerer Zeit der Interalliierten 
Militärkontrollkommission einige Musterstücke da- 
von mit Vorschlägen über die Verarbeitung in 
doppelläufige Jagdflinten. Auch das spricht nicht 
gerade für die Heimlichkeit dieses Lagers. 

Das ist der Tatsachenkern, der den Sensationsmeldungen der 
französischen Presse zugrunde liegt. 

Nicht orientiert wurde aber die französische Presse darüber, 
daB eine große Zahl von Überraschungsbe- 
suchen nicht eine einzige Waffe zutage för- 
derte. So die Besuche im Fort Raheberg bei Küstrin, in 
verschiedenen Potsdamer Kasernen, in Döberitz, Ingolstadt, 
Taubenhof bei Allenstein usw. Geradezu unerfindlich ist es 
mir, daß die Meldungen über das Fortbestehen der organisier- 
ten geheimen Waffenfabrikation in Deutschland nicht verstum- 
men wollen. Die Interalliierte Militärkontrollkommission kennt 
jede Fabrik Deutschlands, ich möchte Sagen, sie kennt jede 
Drelibank und jeden Schraubstock. Sie würde sich selbst kein 
glänzendes Befähigungszeugnis ausstellen, wenn sie behaupten 
würde, daB nach ihrer fünijährigen Tätigkeit, die wahrhaftig 
jede nur denkbare Möglichkeit untersuchte, eine solche geheime 
Waffenfabrikation in Deutschland noch möglich wäre. 


Das wehrlose Deutschland und die 
Luftstreitkräfte der anderen 


„Die bewaffnete Macht Deutschlands darf keine Land- 
oder Marine-Luftstreitkräfte umfassen.“ 
Artikel 198, Abs. 1. Versailles. 

Die Luftstreitkräfte Englands bestehen zurzeit aus folgen- 
den Einheiten: 

a) Fliegerformationen: Im Inland: 9 Jagdgeschwader, 11 
Bombengeschwader, 4 Beob.-Geschwader, 1 Nachrichten. 
geschwader. Über See: 1 Jagdgeschwader, II Bomben- 
geschwader, 6 Beob.-Geschwäader. b) Marinefliegerformatio-. 
nen: Im Inland: 6 Marincjagdstaffeln, 4 Marinebombenstafteln. 
3 Torpedostaffeln., 4 MarineBeob.-Staffeln, 1 Flugbootstaifel 
Über See: 2 Marinebeob. Staffeln. 

In Frankreich fand vom 15. bis 21. Dezember vorigen 
Jahres die neunte Internationale Luftfahrt-Ausstellung in den 
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Champs-Elyses statt. Die neuesten französischen Militär- 
und Rennflugzeuge und die letzten Flugmotoren wurden vor- 
geführt. Die französische Regierung veranstaltete Schau- 
flüge ihrer letzten Land-, Marine- und Kolon.alilugzeuge, die 
die außerordentlichen Fortschritte der französischen Heeres- 
fliegerei zur Geltung bringen sollten. — Auch der fran- 
zösische Luftverkehr bereitet eine großangelegte Ausstellung 
vor. Im Jahre 1923 sind von dem Flugplatz Le Bourget aus 
etwa 15000 Fahrgäste befördert worden; diese Zahl ist in den 
ersten neun Monaten des Jahres 1924 bereits überschritten 
worden, 

Der amerikanische Haushalt 1924/25 (Ende des Haus- 
haltsjahres 30. Juni 1925) sieht vor: 

a) .14788500 Dollar für die Marineluftstreitkräfte, darunter 
5 264 826 für Neukonstruktionen und Bau von Flugzeugen. 

b) 12 435 000 Dollar für die Armeeluftstreitkräfte; dazu kom- 
men 1000000 Dollar, die im Jahre 1922/23 nicht verbraucht 
wurden, zusammen also 13435 000 Dollar. 3854700 sind für 
Anschaffung neuer Flugzeuge, Motoren und Ausrüstung vor- 
gesehen. 

c) 2750000 Dollar für den staatlichen Postluftdienst zwischen 
New York und San Franzisko. 

Der polnische Kriegsminister hat folgende Stärke der 
Luftstreitkräfte als für Polen notwendige Mindeststärke be- 
zeichnet: 36 Bombenflugzeuge, 36 Kampfflugzeuge, 54 Auf- 
klärungsflugzeuge, außerdem 6 Fesselballons und die erfor- 
derlichen Reserveteile. An Personal müssen für diese Luft- 
streitmacht vorhanden sein 1700 Offiziere und Mannschaften. 


Das Programm soll 1925 und in den folgenden Jahren ausge- 
führt, werden. 


Grobe Übergriffe der interalliierten 
| Militärkommission 
ngland und Frankreich stellen, um dem gemeinen Rechts- 
brach an Deutschland ein Mäntelchen umhängen zu kön- 
nen, die verlogene Behauptung auf, es seien der Inter- 


alliierten Kontrollkommission Hindernisse in den Weg zeegt 
worden. Reichsminister Dr. Geßler hat bereits auf die Lächer- 


lichkeit und Unhaltbarkeit dieser Anschuldigungen gebührend 


hingewiesen. 
Darüber hinaus aber ist die 
„Zeit“ 

das dem Reichsaußenminister Dr. Stresemann nahestehende 
Organ, in der Lage, festzustellen, daß sich die Inter- 
alliierte Militärkontrollkommission ihrer- 
seits gröbster Übergriffe schuldig gemacht 
hat, die höchstwahrscheinlich Herr Foch in seinem Gutachten 
oder Herr Herriot in seinem Memorandum zu erwähnen ver- 
gessen haben. Das Blatt hilft ihrem Gedächtnis nach und stellt 
vor aller Welt fest: i 

Bekanntlich untersagt Artikel 171 des Versailler Vertrages 
den Gebrauch, die Herstellung und Einführung von ersticken- 
den, giftigen und ähnlichen Gasen. Die I. M. K. K. ging darüber 
hinaus und wollte dem kleinen deutschen Heer sogar die Aus- 
stattung mit Gasschutzmitteln verbieten, obwohl sämtliche 
Nachbarländer Deutschlands mit größtem Eifer an der Ver- 
vollkommnung ihrer Gaskampfmittel arbeiten. Das ausdrück- 
lich zum Grenzschutz bestimmte deutsche Heer soll also ge— 
gebenen Falles widerstandslos der Vernichtung preisgegeben 
werden. Gebäude in ehemaligen Rüstungsbetrieben, die Blitz- 
ableiter trugen, wurden als Anlagen „militärischen Charakters“ 
angegeben, die Blitzableiter mußten entfernt werden. Eine 
Forderung, die ebenfalls in keiner Bestimmung des Versailler 
Vertrages begründet ist und einen durch nichts zu rechtferti— 
genden brutalen Akt der Willkür darstellt, war die Forderung 
auf Zerstörung und Zerstreuung von Normalmaschinen, die 
während des Krieges zwar für Rüstungszwecke Verwendung 
gefunden hatten, jedoch in derselben Beschaffenheit in allen 
Betrieben der Friedenswirtschaft in Gebrauch sind. Aus der 
großen Zahle derartiger Übergriffe mögen hier kurz noch ange- 
deutet sein: die Beanspruchung des Eigentumsrechts an dem 
aus zerstörten Waffen und Kriegsgerät entstandenen Schrott 
(Artikel 169), der Anspruch auf Kontrolle der bestehen bleiben- 
den Festungen der Süd- und Ostfront Deutschlands und die 
Forderung auf Auslieferung der Pläne und Denkschriften dieser 
Festungen sowie die Festsetzung ihrer Bestückung und Aus— 
rüstung. Zu erwähnen ist auch noch die anmaßende Forderung 
des Rechts auf Durchsuchung von Privatwohnungen und Räu- 
men nach Waffen und Kriegsmaterial. 

Was die Übergriffe persönlicher Art betrifft, so seien fol- 
gende Fälle vermerkt: Gelegentlich der Besichtigung eines 
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Forts erbrachen zwei Kontrolloffiziere der l. M. K. K. unter 
Anwendung von Gewalt einen verschlossenen Raum des Forts 
sowie die darin lagernden Kisten, beschimpften und bedrohten 
den dagegen Einspruch erhebenden deutschen Begleitoffizier. 
Die 1. M. K. K. lehnte die Forderung auf Entschuldigung ab. Ein 
weiterer Fall: Der Vorsitzende einer Interalliierten Distrikts- 
kommission verlangte die Aufhebung eines gerichtlichen Unter- 
suchungsverfahrens gegen einen Arbeiter, der verhaitet wor- 
den war, weiler der Distriktskommission in landesverräterischer 
Absicht Nachrichten hatte zukommen lassen. Ein Kontroll- 
offizier zerstö.te eigenhändig zwtiunddreißig Scheinwerfer- 
spiegel vö.lig, trotzdem ihm bekannt war, daß über einen Teil 
solcher Spiegel Abschluß versprechende, durchaus zuverlässige 
Kaufverhandlungen schwebten. Bei Besichtigung eines Sammel- 
lagers veranlaßte ein Kontrolloffizier die vollkommene Zer- 
störung der dort vorgefundenen Feldküchen, Bagagewagen und 
anderer Fahrzeuge in derart vandalischer Weise, daß selbst die 
kleinsten, für jedes beliebige andere Fahrzeug noch verwend- 
baren Teile, wie Achsen, Radreifen usw., mehrfach zerschnitten 
und völlig unbrauchbar gemacht wurden. Endlich sei noch die 
häufige miLbräuchliche Benutzung von Dienstkraftwagen zu 
Spazierfahrten und tagelangen Ausflügen mit zweifelhaften 
Damen erwähnt, die trotz wiederholten Einspruches nicht ein- 
gestellt wurden. 

Aus den bei der zuständigen Zentralstelle geführten Ver- 
zeichnissen von Strafverfahren wegen Landesverrats und Ver- 
rats militärischer Geheimnisse ist ersichtlich, daß im Jahre 19.22 
in 17 Fällen, im Jahre 1923 in 8 Fällen, im Jahre 1924 in einem 
Falle die Beschuldigten in Deutschland mit Feindbund-Kontroll- 
kommissionen in enger Verbindung gestanden haben, zum Teil 
von einzelnen Mitgliedern durch Rat und Tat unterstützt wor- 
den sind. Der dringende Verdacht, daß Kommissionsmitglieder 
Agenten vorgeschoben haben, um auf diesem Wege von deut- 
schen Landesverrätern die Beantwortung bestimmter Fragen 
zu erlangen, besteht ebenfalls in zahlreichen Fällen. Der Ver- 
dacht, daß Angehörige 4er Kommission unmittelbar Deutsche 
zur Begehung von Landesverrat oder Verrat militärischer Ge- 
heimnisse verleitet haben, liegt in fünf Fällen vor. 


„Herriots Politik unverständlich“ 


Eine ausländische Pressestimme. 
Das franzosenfreundliche 


Journal de Genève“ 
kommentiert ausführlich die Aufschiebung der Räu- 
mung der Kölner Zone. Der Grund für die Aufschie- 
bung sei nicht die Tatsache, daß Deutschland nicht alle seine 
Verpflichtungen erfüllt habe. Es sei selbstverständlich immer 
leicht, in dem Durcheinander von 440 Artikeln und zahlreichen 
Anlagen des Versailler Vertrages Bestimmungen zu finden, 
die von Deutschland nicht treu gehalten wurden, wie man 
auch eine große Zahl von Bestimmungen finden 
könne, die die Alliierten nicht innegehalten 
haben. Der Grund für die Nichträumung sei in Wahrheit 
das Interesse, das die Franzosen daran haben, daß Köln 
nicht geräuint wird, solange das Ruhrgebiet nicht geräumt sei, 
und die Notwendigkeit für Frankreich aus dem einen Gebiet 
nicht früher hinauszugehen als aus dem anderen. Man möge 
dies offen erklären oder, wie die Engländer es wollen, die 
Weiterbesetzung als provisorisch bezeichnen, aber nicht mit 
technischen Schwierigkeiten rechtfertigen; dann behalte man 
die Freiheit, in jedem Augenblick aus der Zone fortzugehen. 
Aber wenn man auf dem Versailler Vertrag herumreite und 
erkläre, daß Deutschland nicht treu seine Verpflichtungen er- 
fülle und nicht hinreichend abgerüstet habe, dann könne über- 
haupt die Besetzung der Kö'ner Zone so lange dauern wie das 
Bestehen der Welt. Eine derartige Politik, durch die Frank- 
reich sich in eine Zwangslage begebe, sei gerade bei 
Herriot unverständlich: denn man könne nicht 
gleichzeitig entgegengesetzte politische Methoden anwenden. 
Frankreich könne die Politik Poincarés machen und die der 
Gewalt, unter dem Risiko, Haß zu finden, die Garantie seiner 
Sicherheit suchen. Es könne aber auch die entgegengesetzte 
Politik machen und seine Sicherheit in der Annäherung und 
der moralischen Abrüstung finden. Aber man könne nicht 
gleichzeitig die Brutalität und die Annäherung der Geister er- 
streben. Dies habe, 


wie das Blatt behauptete, Herr von 
Hoesch in diplomatischen Ausdrücken am Quai d'Orsay 
mitgeteilt. Die französischen Blätter hätten in diesem Schritt 


eine Erpressung zu sehen versucht. Uns aber, so schreibt das 
Genfer Blatt, erscheint dieser Schritt im Gegenteil als der ein- 
fache Ausdruck der Wahrheit. 


8, Januar 1925 ———————— Dag echo 


Deutschland und der Völkerbund 


eutschland Fat durch seine Regierung dem Völkerbund- 
D rat die Bereitschaft zum Eintritt in den Vöikerbund 


bekundet, vor dem Eintritt aber um Klärung von 
zwei Punkten ersucht. Den einen Punkt, der die Auf- 
nahme Deutschlands in den Völkerbundrat 
detrüft, haben die Ratsmächte befriedigend beant- 
wortet. Im zweiten Punkt hat Deutschland um Klärung der 
Frage der Heranziehung Deutschlands zu krie- 
gerischen Zwargsmaßnahmen, die der Völkerbund 
etwa gemäß Artikel 16 seiner Satzung gegen friedenbrechende 
Staaten beschließen könnte. Diese Klärung ist durch die 
Antwortnote der Ratsmächte nicht erfolgt, weshalb die 
Deutsche Regierung nunmehr eine Note an den Völkerbund in 
seinem Gesamtarchiv gerichtet hat. 

Die Note legt dar, daß das für Kriegs-Operationen völlig ent- 
waffnete Deutsche Reich sich in einer Lage befindet, die es 
unmöglich macht, an irgendeiner kriegerischen Operation gegen 
irgendeinen Staat mitzuwirken. Ein aller modernen Waffen 
entblöster Staat von (0 Millionen Einwohnern, dabei inmitten 
kleiner und großer Staaten mit starken und wohlausgerüsteten 
Heeren gelegen, könne sich nicht auf Anordnung des Völker- 
bundes gegen Staaten dirigieren lassen, die über unbeschränkte 
gewaltige Kriegsrüstungen verfügen. Die Note weist im ein- 
zelnen darauf hin, wie ungeheuer stark nicht nur die großen 
Nachbarmächte Deutschlands, sondern auch die kleinen und 
kleinsten Staaten schon beim heutigen Friedensstande gerüstet 
seien. Dam.t besteht die Gefahr, daß Deutschland zum Schau- 
platz eines europäischen Völkerbundkrieges werde, da die 
kämpfenden Parteien den Krieg nach dem Gebiete des ge- 
ringsten Widerstandes verlegen werden. 


Einstweilen, heißt es weiter in der Note, sei die Neutralität 
die einzige Sicherheit des unbewaffneten Deutschlands. Diese 
Neutralität würde aber von jedem Gegner als gebrochen erklärt 
werden, wenn Deutschland auch nur zwangweise den Durch- 
marsch von fremden Truppen gestatte. Der Gegner würde 
einfach in deutsches Gebiet einrücken, und Deutschland würde 
auch dann Kriegsschauplatz sein, deshalb fordert die deutsche 
Regierung, daß Deutschland für den Fall internationaler Kon- 
flikte die Möglichkeit belassen werde, das Maß seiner aktiven 
Teilnahme an Völkerbundexekutiven selbst zu bestimmen. 

Zur deutschen Note schreibt Stresemanns Organ, 

„Die Zeit": 

Die Politik des Deutschen Reiches steht in hervorragendem 

Maße im Zeichen außenpolitischer Fragen. In derselben Zeit, 


in der die Angelegenheiten des Ergebnisses der Prüfungen / 


durch die Interalliierte M.litärkontrollkommission und der Räu- 
mung der Köner Zone die deutsche Reichsregierung, das 
deutsche Volk und mehr oder minder alle beteiligten Regie- 
tungen und Völker beschäftigen, wird nun auch die Frage des 
Eintritts des Deutschen Reiches in den Genfer Völkerbund 
wieder ein Stück vorangetrieben und drängt mehr und mehr 
einer Lösung zu. Die deutsche Regierung hat in den letzten 
Monaten offenkundig alles getan, was zu einer Klärung dieser 
Prage beitragen konnte. Dabei war es ganz selbstverständlich, 
dab es für Deutschland für den Fall seines Eintrittes in den 
Vörkerbund gewisse Wünsche geben mußte, ohne deren Befrie- 
digung der Eintritt ein Wagnis sein würde, voller Ge- 
fahren, denen sich ein großes und dennoch wehrloses Volk 
nicht ohne weiteres aussetzen darf. Das erschütternde 
Bild, das die deutsche Reichsregierung in ihrer vorstehenden 
Note an den Generalsekretär des Völkerbundes von Deutsch- 
lands Wehrlosigkeit inmitten eines waffenstarrenden Europas 
entwirft, könnte auch dann nicht verändert werden oder ver- 
blassen, wenn etwa die Interalliierte Militärkontrollkommission 
wider alles Erwarten in ihrem Berichte von Unzulänglichkeiten 
der deutschen Abrüstung sprechen sollte, wie es gewisse fran- 
zösische Blätter in den letzten Wochen schon längst ohne 
Kenntnis des Stoffes und der Tatsachen meinten voraussagen zu 
mussen. Das deutsche Volk weiß selbst am besten und hat es 
durch den Lauf der weltpolitischen Dinge in den letzten Jahren 
oft genug am eigenen Leibe erfahren müssen, wie wehrlos es 
ist, Der Völkerbund wird es verstehen müssen, das Vertrauen 
dieses Volkes zu finden, wenn es einmal ein tätiges Glied in 
der Gemeinschaft des Völkerbundes werden soll. 
Der „Berliner Börsen-Courier“ 

bemerkt: Man wird bei den von der Deutschen Regierung 
vorgetragenen Wünschen und Bedenken unterscheiden müssen 
zwischen der wesentlichen und grundlegenden Besorgnis be- 
treffend die Erfüllung des Artikels 16 und die Neutralität, auf 
die ein entwafinetes Volk am wenigsten verzichten könne, und 


. Sagt: 


aee 91 


den verschiedenen Erwartungen und Einschränkungen, die das 
begleitende Memorandum in mehreren Punkten zusammenfaßt. 
Die Reichsregierung ist ja selbst der Ansicht, daß ihrem 
Wunsche wegen der Beteiligung Deutschlands am Völkerbund- 
rat in den Antworten der Ratsregierungen auf ihr erstes Me- 
morandum Rechnung getragen wird. Er wird allerdings dahin 
präzisiert, daß ein ständiger Ratssitz gesichert sein müsse. Die 
Hoffnung „zu gegebener Zeit“ an dem Mandatssystem des 
Völkerbundes beteiligt, d. h. zu kolonialer Betätigung zugelassen 
zu werden, ist nicht in der Form einer Bedingung gekleidet. 

Die deutsche Regierung steht der einmütigen Auffassung der 
Ratsmächte gegenüber, daß der Antrag zur Zulassung ohne 
Vorbehalte und Einschränkungen gestellt werden müsse. Hier 
werden sich nunmehr zweifellos Schwierigkeiten ergeben, deren’ 
Überwindung zu erhoffen ist, aber zweifellos mit Zeitverlust 
verbunden sein wird. Betreffs des Artikels 16 erklärt die 
Regierung, die gegenwärtig nur noch eine geschäftsführende 
Regierung ist, ausdrücklich, zu einem Vorbehalt gezwungen zu 
sein. Inwieweit die Ratsmächte auch sonst in der Note und 
im Memorandum Vorbehalte und Einschränkungen erblicken 
werden, läßt sich noch nicht voraussagen. 

Wenn die Reichsregierung ausdrücklich darauf aufmerksam 
macht, daß sie zur Erfüllung ihrer internationalen Verpflich- 
tungen, d. i. also vor allem des Versailler Vertrages, ent- 
schlossen ist, daß sie aber damit das zur Begründung desselben 


aufgestellte Schuldbekenntnis nicht anerkennen könne, so ent- 


spricht sie damit einem Rat, den ihr auch eine Reihe ange- 
sehener demokratischer Politiker erteilt haben. Eine solche 
Anerkennung ist schon unmittelbar nach Abschluß der Unter- 
zeichnung des Vertrages von der Regierung Bauer und wohl 
allen folgenden deutschen Regierungen abgelehnt worden. Die 
gegenwärtige Regierung verfolgt dabei den Zweck, ohne 
irgendwelche heimliche Vorbehalte, die später verhängnisvoll 
sich auswirken könnten, in den Bund einzutreten und alle ihre 
Gedanken und Sorgen schon vor der Schwelle des Bundes 
offen auszusprecken. Es bleibt abzuwarten, welche Aufnahme 
ihr freimütiges Bekenntnis finden wird. 

Die „Kreuzze itung 
Im übrigen meinen wir, ist die ganze Frage des Bei- 
tritts Deutschlands zum Völkerbunde Zurzeit gar nicht akut. 
Andere Fragen von weitaus größerer Wichtigkeit, wie die 
Frage der Räumung der Kölner Zone und der von der Entente- 
seite drohende Bruch des Versailler Vertrages. stehen zurzeit 
im Vordergrunde. Im Augenblicke scheint es daher müßig, 
das ganze Problem Deutschland und der Völkerbund noch ein- 
mal mit allem seinem Für und Wider ausführlich zu erörtern. 
Es genügt, wenn wir in dieser Beziehung noch einmal unseren 
Standpunkt dahin präzisieren, daß von einem Beitritt Deutsch- 
lands in den Vö.kerbund erst dann die Rede sein kann, wenn 
dieser seine Struktur vollständig geändert hat, d. h. wenn er 
aus einem Werkzeug der Siegermächte, das er zurzeit ist, eine 
wirkliche Gemeinschaft der Nationen geworden ist. 

Die „Berliner Morgenpost“ 
schreibt: Die Beweiskraft dieser Darlegungen (der deutschen 
Note) wird man anerkennen müssen. Daß Deutschland aufge- 
fordert wird, mit seiner unzureichend gerüsteten und kleinen 
Armee an kriegerischen Operationen teilzunehmen, ist freilich 
nicht sehr wahrscheinlich, aber immerhin möglich. Dagegen 
ist die Gefahr eines erzwungenen Neutralitätsbruches bei 
Durchmarsch von völkerbündlichen Exekutionsarmeen für 
Deutschland außerordentlich groß, zumal in der Gegenwart und 
in der allernächsten Zukunft, wo alles Gewölk, das sich am 
politischen Gewitterhimmel zusammenbraut, im nahen Osten 
von Deutschland steht. So kommt gerade jetzt die Nachricht, 
daß die Sowjetregierung außerordentliche Rüstungen mache 
und eine gewaltige Armee verproviantiere. Es werden sogar 
genaue Zahlen angegeben. Einige fremde militärische Beobach- 
ter glauben, daß Rußland gegen den Balkan marschieren wolle, 
andere behaupten es gehe gegen Bessarabien, andere schließ- 
lich teilen mit, daB die Sowietregierung angesichts der inneren 
Unruhen Ablenkung nach außen suche, 

Mag sich das nun so oder mag es sich anders verhalten, —- 
die Tatsache, daß Rußland ein Unruheherd ist, weil es seiner 
selbst nicht mächtig ist (und niemals war), steht nun einmal 
fest. Andererseits hört das Gemunkel in gewissen Kreisen der 
Westmächte nicht auf, daß man gegen diesen Sowjetstaat einen 
„heiligen Krieg“ anzetteln müsse. Man weiß, wie das geht: 
eines Tages ist die Hölle losgelassen. Wenn Deutschland seine 
Neutralität nicht wahren kann, indem die Kreuzfahrer gen Ruß- 
land durch deutsches Gebiet ziehen, dann haben wir den Kriex 
in unserem Lande, denn die Russen werden sich nicht genieren 
und — man könnte es ilmen nicht einmal verdenken. 
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Das Urteil im Ebert-Prozeß 


or dem Magdeburger Schöffengericht spielte sich in den 

Wochen vor Weihnachten ein Prozeß von politischer Be- 

deutung ab, der am 23. Dezember mit der Verurteilung 
des angeklagten Redakteurs Rothardt von der Mitteldeut- 
schen Presse zu drei Monaten Gefängnis wegen öffentlicher 
Beleidigung des Reichspräsidenten Ebert 
endete. Der Tatbestand der Beleidigung wurde darin gefunden. 
daß die Zeitung des Angeklagten einen Artikel nachgedruckt 
hatte, worin dem jetzigen Reichspräsidenten in höchst beleidi- 
genden Ausdrücken vorgeworfen wurde, er habe bei dem Streik 
der Munitionsarbeiter im Januar 1918 die Bewegung durch Ein- 
tritt in die Streikleitung unterstützt und damit Landesverrat be- 
gangen. In der Beweisaufnahme wurde festgestellt, daß Ebert 
mit zwei anderen Parteiführern in die Streikleitung eingetreten 
war, um eine Ausbreitung der Bewegung zu verhindern und 
den Ausstand so rasch wie möglich zu beenden. Dieses Ziel ist 
auch erreicht worden. — 

Gegen den Spruch des Magdeburger Gerichtshofes haben der 
Reichspräsident und der Staatsanwalt jedoch Berufung ein- 
gelegt. 

Sie richtet sich gegen den einen Teil des Urteils beziehungs- 
weise der Urteilsbegründung, der den Wahrheitsbeweis des Be— 
klagten als erbracht erachtet und damit dem derzeitigen Reichs- 
präsidenten vorwirft, „daß er im strafrechtlichen Sinne Landes- 
verrat begangen hat“. Das will Herr Ebert nicht auf sich sitzen 
lassen. Daher die Berufung gegen das Urteil, obwohl es dem 
Beleidiger des Reichspräsidenten wegen „formaler Beleidi- 
gung“, das heißt, weil er im Ausdruck zu weit gegangen sei, 
eine Freiheitsstrafe auferlegt. 


Die „Deutsche Allgemeine Zeitung” 

schreibt zu dem Urteilsspruch: „Die deutsche Tagespresse hat 
zum Magdeburger Gerichtsurteil je nach ihrem Parteistandpunkt 
Stellung genommen. In einem stimmen fast alle Blätter, so 
widerspruchsvoll ihre Stimmen sonst klingen, überein: in keinem 
anderen Lande wäre ein solches Gerichtsverfahren gegen den 
höchsten Beamten des Staatswesens denkbar. Wir möchten 
bei dieser Feststellung jedoch das Hauptgewicht nicht auf die 
tatsächliche Reformbedürftigkeit der Strafgesetze über Belei- 
digungsdelikte legen, sondern auf die politischen Ursachen 
dieses Ubels. Denn ein Übel, ein für die ganze Nation pein- 
liches Schauspiel war es, was sich da in Magdeburg abgespielt 
hat. Es ist unter allen Umständen beschämend für die Allge- 
meinheit, wenn es nicht von vornherein für „gerichtsnotorisch“ 
gelten darf, daß der langjährige oberste Beamte des Reichs 
kein Landesverräter ist.“ 


Die „Deutsche Tageszeitung“ 
bemerkt dagegen: „Es ist ein billiges Unternehmen, nachdem 
Herrn Eberts Griff nach der weißen Lilie der nationalen Un- 
tadeligkeit eine stachlige Distel faßte, darüber zu deklamieren, 


über sein Verhalten entscheide erst in späterer Zukunft die Ge- 


schichte. Ach nein, es handelt sich bei den Auseinandersetzun- 
gen in Magdeburg um den ersten Akt cines Reinigungsprozesses, 
der im Interesse der seelischen Gesundheit des deutschen Vol- 
kes noch sehr viel weiter durchgeführt werden muß. Das Gift 
der inneren Unwahrhaftigkeit kreist immer noch in seinem Blute. 
Die Leute, die sich an seine Spitze geschwungen haben, ver- 
suchen sich dort zu behaupten, indem sie sich die Maske des 
Biedermanns vorbinden und die Rolle nicht wahr haben wollen, 
die sie eigentlich in seinem Schicksal gespielt haben. Solange 
darüber nicht Klarheit bis in die letzten Falten dieses düsteren 
Gewebes aus Lüge und Hinterlist geschaffen ist, solange kann 
der WiedergenesungsprozeßB der deutschen Volksseele nicht 
kraftvoll sich entfalten.“ 
Das Berliner Zentrumsorgan, die 
„Germania“ 

schreibt zu der prinzipiellen Seite des Prozesses: „Veranlas- 
sung, Verlauf und Ausgang des Magdeburger Prozesses haben 
gezeigt, daß die deutsche Praxis in politischen Prozessen, 
namentlich wenn das Staatsoberhaupt beteiligt ist, dringend 
einer Änderung bedarf. Man braucht dabei nicht auf die frühere 
Majestätsbeleidigungspraxis zurückzugreifen. Aber der Rechts- 
schutz, den heute der Reichspräsident genießt. genügt bei wei- 
tem nicht. Das Gesetz, das ihn von der Verpflichtung persön- 
lichen Erscheinens an Gerichtsstelle entbindet, ist nur ein be- 
scheidener Anfang. Vor allen Dingen wird anzustreben sein, 
daß alle öffentlich-rechtlichen Prozessc, in denen der Reichs- 
präsident Partei ist, auch die, denen Angriffe auf ihn zugrunde 
liegen, nicht irgendwo vor Schöffengerichten stattfinden, son- 
dern vor einem besonderen Gremium, etwa dem Reichsgericht. 
Besondere gesetzliche Regelungen müßten geschaffen werden, 
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die Vorkommnisse wie der Magdeburger Prozeß und alles, was 
damit zusammenhängt, unmöglich machen.“ 


Das „Hamburger Fremdenblatt“ 


führt an leitender Stelle aus: „Das Urteil gegen Rothardt werde 
allgemein als nicht zu streng angesehen werden. Wer in unse- 
rer schweren Zeit das Reichsoberhaupt schmäht, arbeitet für 
die Feinde des Reiches. Dieser Vorwurf triift auch die Deutsch- 
nationalen, denen der politische Takt hätte gebieten sollen, die 
Schwierigkeiten zu würdigen, die in dem großen Sprunge vom 
sozialdemokratischen Parteiführer alter Zeit zum Staatsober- 
haupt des neuen Reiches liegt. Ferner hätte beherzigt werden 
müssen, daß zu den Mitteln, große Ausstände zu dämpfen, auch 
gewisse der Stimmung der Streikenden entgegenkommende 
Worte und Gesten notwendig sind, mit denen man sich als ver- 
ständnisvoller Freund der Arbeiter dokumentierte. Zu bedauern 
ist die vom Gericht vorgenommene juristische Konstruktion des 
Landesverrats in einem Falle, da politische Gesichtspunkte das 
Beherrschende sein mußten. Jedenfalls sei die öffentliche Mei- 
nung, daß der Angriff auf Ebert in keiner Weise zu rechtfertigen 
sei, und daß Ebert immer ein treuer Sohn des Vaterlandes ge- 
wesen ist.“ 
Der „Berliner Börsen-Courier" 


schreibt unter der Überschrift „Sieg des Formalismus in Magde- 
burg“: „Diese Unterscheidung zwischen dem „Strafrecht“, also 
dem Paragraphen und der politisch-geschichtlichen Wahrheit 
enthüllt eine Krisis der Rechtsprechung, die noch weit verhäng- 
nisvoller ist als die juristische Faligrube, in die man versucht 
hat, den Reichspräsidenten stürzen zu lassen. Kam es dem 
geistesarmen Angeklagten oder gar seinen Einbläsern und 
Hintermännern irgendwie darauf an, den „objektiven“ Tatbe— 
stand des Landesverrats nach Paragraph 89, also die von streik- 
gegnerischen Absichten veranlaßte Tätigkeit des jetzigen 
Reichspräsidenten festzustellen? Was sie wollten, war etwas 
ganz anderes. Sie schimpften ihn nicht nur Landesverräter, 
sondern sie behaupteten, daß er ein Landesverräter im vollen 
und schweren Sinne des Wortes, ein Zerstörer der vaterländi- 
schen Wehrfähigkeit während des Krieges sei. Solche Anklagen 
dürfen nicht nur, sondern können lediglich aus den Absichten 
des Handelnden, aus dem, was er gewollt und bewirkt hat, er- 
wiesen oder widerlegt werden.“ 
Die „ Weserzeitung“ 


sagt: „Nach altem deutschen Recht durfte der Verurteilte 
das Urteil „schelten“; wir wollen nicht für Herrn Ebert die 
Rolle des Scheltenden übernehmen, aber ebensowenig können 
wir „O Salomo, o gerechter Richter!“ rufen. Möglich, daß die 
Richter mehr wissen, als uns bekannt ist, ebenso möglich aber 
auch, daß die Magdeburger Richter dem allzu menschlichen Los 
des Irren-Könnens ihren Tribut gezahlt haben. Wir sind sogar 
geneigt anzunehmen, daß die letztere Möglichkeit die größere 
Wahrscheinlichkeit für sich hat. Auf alle Fälle ist die ganze 
Sache äußerst peinlich, vielleicht für die Richter, gewiß für 
Herrn Ebert und das deutsche Volk, dem hier bescheinigt wird, 
daß ein Landesverräter an seiner Spitze steht. Das ist ein un- 
möglicher Zustand, dem nur dadurch ein Ende gemacht werden 
kann, daß entweder Herr Ebert oder das Urteil verschwindet. 
Im Interesse des Reichspräsidenten und im Interesse des schr 
wesentlich mit berührten Ansehens von Volk und Staat wollen 
wir hoffen, daß das Urteilsich als Irrtum erweist.“ 


Ein Gutachten von Prof. Kahl. 
In der „Vossischen Zeitung“ 
nimmt der volksparteiliche Reichstagsabge- 
ordnete und Professor der Rechte an der Ber- 
liner Universität Dr. Wilh. Kahl zum Urteil im 
Magdeburger RothardprozeB Stellung. Er sagt darin u. a.: 
„Drei Sorgen beschweren mich. Zum ersten die Gefahr der 
politischen Ausschlachtung. Ich möchte die vater- 
ländische Bitte und Mahnung an alle richten, jede parteiliche 
Ausnützung dieses Falles zu unterlassen. Nicht allein des 
Ansehens und der Ehre Deutschlands, des inneren Friedens 
im Reiche, sondern auch der Person dessen willen, den es am 
nächsten angeht. Der erste Reichspräsident, der die Parteien 
in ihren höchsten Gütern, Einigkeit und Recht und Freihen 
zusammenzuführen bestrebt gewesen ist, der seine Vaterlands- 
treue durch persönliche, heiligste Opfer bezeugt 
und bestätigt, seine Pflicht bis zum letzten eriüllt hat, ver- 
dient am Ende seiner Amtszeit nicht Verdächtigungen, sondern 
Anerkennung und Dank. Die Parteistellung darf hier 
keinen Unterschied begründen. Eine zweite Sorge ist der 
Findruck, dab die Gerichtsverfassung vom 
4. Januar 194 in dem Magdeburger Fallihre 
Probe nicht bestanden hat. Früher hatten 5 Be- 


8. Januar 1925 


rufsrichter über solche Fälle zu entscheiden. Die neue Ver- 
ordnung läßt zwar die Aushilfe zu, einen zweiten Amtsrichter 
zuzuziehen, es ist aber nicht bekannt, daß man in dem Magde- 
burger Prozeß davon Gebrauch gemacht hat. Die dritte Be- 
schwerde ist das Urteil selbst, zumal seine Begründung. 
Im vorliegenden Falle ist sie mir unbegreiflich. Bereits 
im Jahre 1874 hat der Rechtsgelehrte John den Landesverrat 
dahin formuliert: „Die Vorsätzlichkeit hat den posi- 
tiven Inhalt, daß der Angeklagte nicht bloß dasjenige ge- 
wollt haben müsse, was er getan hat (wenn dies auch dem 
Resultat nach Nachteil zufügend gewesen sein möchte), son- 
dern daß er dasjenige, was er tat, deshalb tat, um Nach- 
teile zuzufügen. „Es genügt daher nicht bloß die 
äußerliche Beteiligung an einer Straftat, 
sondern es muß die Beteiligung eben auf dem Willen 
derSchadenzufügung beruhen. Der Zeugenbeweis 
hat erhebliches und überwiegendes für das Gegenteil 


dargetan.“ 
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Ein optimistischer Haushaltsentwurf für 1925. 

Die Reichsregierung hat jetzt dem Reichsrat, der erst kürz- 
lich einen Nachtragsetat zum Haushaltsplan für das ablaufende 
Rechnungsjahr angenommen hat, auch schon den Haushaltsplan 
für das Rechnungsjahr 1925 vorgelegt. Der Entwurf des Haus- 
haltsplanes der allgemeinen Reichsfinanzverwaltung schließt mit 
einem Gesamtüberschuß von etwas über 2% Milliarden Reichs- 
mark ab. Die Einnahmen des ordentlichen Haushalts sind mit 
5398638000 Reichsmark veranschlagt. Mit Rücksicht auf die 
Im Gang befindliche Steuerreform ist vorläufig davon abge- 
sehen worden, Schätzungen über das Aufkommen an Besitz- 
und Verkehrssteuern zu machen. Für den Gewinn aus der Prä- 
gung von Reichsmünzen sind 8 474 668 M. angesetzt. Der vor- 
jährige Ansatz betrug 2 712 000 M. Die Ausgaben im ordent- 
lichen Haushalt liegen mit 2 558 605 941 M. etwa 100 Millionen 
über denjenigen des Vorjahres. Für die Überweisungen aus 
Reichssteuern an die Länder sind die vorjährigen Sätze über- 
nommen worden, da sich noch nicht übersehen läßt, wie sich der 
Finanzausgleich vom 31. März 1925 im einzelnen gestalten wird. 
Die Auiwandsgelder der Reichsminister sind gegenüber dem 
Vorjahr von 12 000 M. auf 30 000 M. heraufgesetzt. Für Mehr- 
aufwendung in Besoldungsaus gaben ist eine Pauschale von 300 
Millionen Mark veranschlagt. Nach dem Sachverständigengut- 
achten sind im zweiten Reparationsjahre (1. November 1925 bis 
31. August 1926) an den Agenten für Reparationszahlungen 
250 Millionen Reichsmark aus der Beförderungssteuer abzu- 
führen. Davon entfallen 145 833 333 Reichsmark auf das Rech- 
nungsjahr 1925. Dieser Betrag ist im vorliegenden Haushalts- 
plan erstmalig eingesetzt. Der Reichrat wird, wie wir erfahren, 
in der kommenden Woche zu diesem Voranschlag für das Rech- 
nungsjahr 1925 Stellung nehmen. 


| Frankreichs Absichten auf Saarlouis. 
Ein Protest an den Reichskanzler, Völkerbund und Herriot. 
Die Stadtverordneten der Stadt Saarlouis haben an den 
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der sie mitteilen, die 
Stadt habe jetzt die Bestätigung eines seit Monaten umlaufen- 


den (jerüchts erhalten, wonach der französische Ministerpräsi- . 


dent Herriot den Verzicht Frankreichs auf das 
Saargebiet unddieSaargrubenausgesprochen 
hat, wenn die Stadt Saarlouis mit sieben Bür- 
sermeistereien ohne Abstimmung an Frank- 
reich fällt. Die Stadtverwaltung von Saarlouis erhebt aller- 
schäristen Einspruch gegen diese beabsichtigte Vergewaltigung 
tnd beruft sich auf die Bestimmung des Versailler Vertrages, 
die den Bewohnern des Saargebiets das Selbstbestimmungsrecht 
verbürgt. Die durch den Friedensvertrag vorgeschene Abstim- 
mung im Jahre 1935 werde sicher eine glänzende Recht- 
fertigung des Treugelöbnisses aller Saarlän- 
der zum Deutschtum bringen. Auch an den Völker- 
bund hat die Stadtverwaltung eine Eingabe gerichtet, worin 
ausgesprochen wird, daB der Völkerbund niemals ein 
Gebiet mit rein deutscher Bevölkerung ohne 
Abstimmung Frankreich übergebenkann. Eine 
dritte Eingabe an Herriot weist darauf hin, daß Herriot sicher 
uber die Bevölkerung im Saargebiet nicht richtig unterrichtet 
sei. „Das Saargebiet war deutsch, ist deutsch 
undwirddeutsch bleiben.“ Zum Schluß wird die Er- 
Wartung ausgesprochen, daß sich Herriot mit aller Kraft dafür 
„setzen werde, daß der im Versailler Vertrag gewährleisteten 
reien Abstimmung kein Hindernis in den Weg gelegt wird. 
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Nach bewährten Muster. 

Wie die „Stunde“ erfährt, hat der interalliierte Heeres-Über- 
wachungsausschuß alle Gasmasken des österreichischen 
Heeres beschlagnahmt und in Besitz genommen, obwohl 
der Friedensvertrag nur die zu einem Gas angriff notwen- 
digen Requisiten verbietet, nicht aber die zur Abwehr be- 
stimmten. Außerdem machen die militärischen Kontrollorgane 
der Gründung einer staatlichen Pulverfabrik große 
Schwierigkeiten, trotzdem der Friedensvertrag Österreich zur 
Gründung einer solchen Fabrik geradezu verpflichtet. Es findet 
sich in dem Vertrag ein Passus. der. verlangt, daß Pulver 
und Sprengstoff ausschließlich in einer staatlichen Fabrik her- 
gestellt werden dürfen. (Nach bewährtem Muster der Inter- 
alliierten Militärkontrollkommission in Deutschland. D. Red.) 


Otaru und Danzig. 


Die Explosionskatastrophe in dem japanischen Hafen Otaru 
hat in Danzig, wo der Völkerbund einen polnischen Munitions- 
hafen zugelassen hat, heftige, gegen Genf gerichtete Kommen- 
tare hervorgerufen. Die „Danziger Neuesten Nachrichten“ 
schreiben: „Wir verzeichnen diese Explosionskatastrophe als 
eine weitere Eintragung in das Buch der Warnung, das man 
schaffen sollte für den Völkerbund, der den unheilvollsten Be- 
schluß gefaßt hat, Danzig mit einem Munitionshafen für Polen 
zu beglücken. Die Tatsache, daß sich immer von neuem solche 
Katastrophen ereignen, sei Zeugnis, welch ungeheuerliche Ver- 
antwortung in dem Beschluß steckt, den dia damals hierher 
entsandte Sachverständigenkommission des Völkerbundes emp- 
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Karl Spitteler t. 


Der deutschschweizerische Dichter Karl Spitteler ist am 
29. Dezember gestorben. Karl Spitteler ist am 24. April 1845 
in Liestal (in der Schweiz) geboren. Nach Absolvierung des 
Gymnasiums wandte er sich erst dem Studium der Rechtswis- 
senschaften in Basel zu, sattelte dann zur Theologie um und 
studierte in Basel, Zürich und Heidelberg. Nachdem er das 
theologische Schlußexamen bestanden hatte, ging er 1871 als 
Erzieher nach Petersburg, und dann nach Finnland, kehrte 1879 
nach der Schweiz zurück und war als Lehrer in Bern und 
Neuville tätig. 1886 ging er als Redakteur an die „Baseler 
Grenzpost“ und wurde dann Feuilletonredakteur der „Neuen 
Zürcher Zeitung“. Seit 1892 lebte er als freier Schriftsteller auf 
seinem Landsitz bei Luzern. Spitteler begann mit einer Prosa- 
dichtung „Prometheus und Epimetheus“, 1900—1905 erschien 
sein Hauptwerk, das Epos „Olympischer Frühling“, das einen 
hervorragenden Platz in der modernen Literatur einnimmt. Fine 
vollständige Umarbeitung dieser Hauptdichtung erschien 1910 
in Jena zweibändig neu im Verlag Eugen Diederichs, der die 
meisten seiner Werke verlegt hat und erst vor kurzem sein 
letztes Werk „Prometheus der Dulder“ herausbrachte, über das 
später noch zu sprechen sein wird. Spitteler hat trotz des 
großen Verständnisses, das seinem dichterischen Schaffen vor 
allem in Deutschland entgegengebracht wurde, am 14. Dezem- 
ber 1914 in Zürich eine Rede über das Thema „Unser Schwei 
zer Standpunkt“ zum Weltkrieg gehalten, in der er unstreitig 
Stellung für die Entente nahm und sich gegen Deutschland 
wandte. Im November 1920 wurde ihm der Nobelpreis für 
1919 zugewiesen. Er ist 79 Jahre alt geworden und konnte mit 
dem Bewußtsein sterben, die Anerkennung gefunden zu haben, 
die seinem dichterischen Schaffen gebührt. 


Unterstaatssekretär Mandel t. 


Am 17. Dezember starb in Ansbach der frühere Unterstaats- 
sekretär des Innern für Elsaß-Lothringen Karl Mandel. Sein 
Name wurde durch die Zaberner Affäre weitestenKreisen beka..nt. 
Man sah in ihm den Träger der Politik, deren verderbliche Wir- 
kungen in Zabern zutage traten. Anfang 1914 trat er mit den 
sämtlichen Mitgliedern der elsaß-lothringischen Regierung, Zorn 
v. Bulach und dem Statthalter Grafen Wedel. zurück. Mandel 
zeichnete sich durch unermüdliche Arbeitskraft aus. Als Ziel 
seiner Politik hat er stets den Ausgleich der inneren Gegen- 
sätze in Elsaß-Lothringen bezeichnet, und es scheint, daß ihm, 
der den alldeutschen Kreisen nicht scharf genug war, den 
anderen Extremen aber als der Mann mit der „Eisernen Faust“ 
galt, mit den scharfen Angriffen, die gegen ihn von allen Seiten 
gerichtet wurden, oft unrecht getan worden ist. Neben seiner 
politischen Tätigkeit ist er als Fachschriftsteller hervor- 
getreten. 
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Phot. Atlantic. 
Franz Wallner, 


der letzte Leiter des eigentlichen alten Wallner 
Theaters in Berlin, vollendete sein 70. Lebens- 


jahr. 


TERE Phot. Atlantic. 
Das erste buddhistische Haus in 
Deutschland. 
In Frchnau b. Berlin hat ein aus Indien heim- 


gekehrter Arzt das erste buddhistiselle Haus 
erbauen lassen. 


Paul Wegener, Phot. Atlantic. 


der bekannte Schauspieler, vollendete sein 50. Le- 
bensjahr. Seine Heimatstadt Königsberg i. Pr. 
ab ihm aus diesem Anlaß ein Bankett, bei wel- 
chem ihm große Ovationen dargebracht wurden. 


Phot. Atlantic. 
— — F Die Bibliothek des buddhistischen 
l $ Hauses in Frohnau bei Berlin. 


Phet. Kester È Co. 
Phoi. john Graudeüz. Professor Dr. Adolf Sandberg, 


Weihnachtsfeier im Asyl für Obdachlose in der Fröbelstraße zu Berlin. der bekannte Komponist und Lehrer der Musik- 


Hilisbereite Bürger hatten dafür gesorgt, daß die obdachlosen Frauen und Kinder reichlich beschenkt werden wissenschaft an der Univetsität München, voll- 
konnten. endete sein 00. Lebens jahr. 


Phat. Atlantic. 


Professor Felix Klein, 
dem der Ernst-Abbe-Gedächtnis-Preis für 
Mathematik und Physik zuerkannt wurde. 
Rechts: 
Die ersten Zeremonien zur Eröffnung 
des Heiligen Jahres in Rom. 


Öfnung der der Heiligen Tür entnommenen 
Kassette. 


Phot. Atlantic. 


Geh. Konsistorialrat Professor 
Dr. Ernst Sellin 
SE OR ist wegen seiner Verdienste um die Palästina- 
l Das Klein-Flugzeug der Casparwerke. ; s forschung von der Palaestine Oriental Society in 
welches, einem ABC-Motor von nur 12 P.S. ausgestattet, eine Höhe von 1450 m erreichte und so einen Jerusalem zum Ehrenmitglied gewählt worden, 
neuen Rekord aufstellte. 


Phot. Atlantic. 


in Phot. Atlantic. 


TOF ‚Dr. Morgenroth, Blick auf die Stilfser-Joch-Straße. 


“ 


* 


Eisenbahntunnel durch das StilfserLPach lra Hahık l 
sind auf 450 Millionen Lire veranschlagt. 


ernen 


Schüler von Prof. Ehrlich, Die italienische Regierung beabsichtigt, 
J nrer verstorben. 18 | m langen I unnel ~ 


x \ P, 1 


96 


[Das Beutschtum im Auslande 


Südtirol und der Faschismus, 


In den Spalten des „Manchester Guardian“ spielt sich gegen- 


wWärtig eine Kontroverse zwischen einem bedeutenden engli- 
schen Gelehrten und einem italienischen Kollegen ab, die an- 
gesichts der brutalen Gewaltpolitik der faschistischen Regie- 
rung gegen die deutsche Bevölkerung des nördlichen Südtirols 
aktuelle Bedeutung hat und zugleich zeigt, wie diese Politik 
Italien die Sympathien seiner besten Freunde entiremdet. 

Der Engländer, Mr. C. H. Herford, Professor der englischen 
Literatur an der Manchester Universität, wies darauf hin, wie 
Italien seine Besetzung dieses kerndeutschen Landes, die von 
seiner ganzen Bevölkerung mit tiefem und bitterem Groll hin- 
genommen worden sei, mit dem Versprechen begonnen habe, 
daß die Deutsch sprechende Bevölkerung volle Freiheit des 
Unterrichtes und Gottesdienstes, des Rechtes und der Verwal- 
tung in ihrer eigenen Sprache genießen solle, welches Ver- 
sprechen General Pecori-Giraldi bei seinem Einmarsch im No- 
vember 1918 gegeben habe und das von Tittoni, Giolitti, Bo- 
nomi und vielen anderen wiederholt worden sei. Sobald aber 
der Faschismus in Italien ans Ruder gekommen sei, sei an Stelle 
der toleranten Politik der ersten paar Jahre ein rücksichtsloser 
Versuch getreten, die deutsche Bevölkerung zu verwelschen, 
von welchem Versuch der Professor im Lapidarstil folgenden 
Umriß gibt: „Kindische Ausbrüche von Tyrannei wie das 
Auskratzen des Wortes „Tirol“ auf öffentlichen Denkmälern 
mögen nur Spott erregen, wie sie es auch tun. Aber die syste- 
matische Italianisierung der Schulen und der bürgerlichen Ver- 
waltung sind tödlichere Streiche, die man nicht so leichtherzig 
beiseite schieben kann. Deutsch-tirolerische Beamte jeden 
Ranges sind durch Italiener ersetzt worden, die beinahe immer 
nicht Deutsch können. Italienisch ist die einzige Sprache, die 
für alle offiziellen Mitteilungen jeder Art gebraucht werden 
darf, selbst wenn es nur die Mitteilung eines Dorfschulzen ist. 
Italiener aus allen Teilen Italiens werden ermutigt, sich in Tirol 
anzusiedeln, und ein jüngst veröffentlichtes Gesetz, das die Er- 
richtung, den Verkauf und das Vermieten von Gebäuden ohne 
Zustimmung des Präfekten verbietet und das nur für die 
deutsche Bevölkerung Südtirols gilt, ist offenbar ein hinter- 
listiger Versuch, eingeborenes Hauseigentum in italienische 
Hände zu bringen. Was die Freiheit der Presse betrifft, so kann 
der leiseste Hauch von Kritik zur Verbannung des Schuldigen 
führen.“ 

Der größte Jammer ist aber, daß die deutschen Tiroler ohne 
iede Aussicht einer Befreiung von dem Unrecht sind, das an 
ihnen verübt wird. „Sie können nicht an den Völkerbund 
appellieren; denn sein Geschäft ist ja gerade, den Vertrag auf- 
rechtzuerhalten, der die Quelle ihrer Leiden ist. Noch können 
sie wie die Deutschen der Rheinlande einem Ende der Periode 
despotischer Besetzung entgegensehen, denn sie sind glattweg 
annektiert worden. Aber ihr Anspruch, an der Schranke 
Europas gehört zu werden, ist deshalb nicht kleines, sondern 
sicher nur größer.“ 

Diese maßvolle, aber gerechte Kritik ist dem italienischen 
Kollegen des Professors, dem Professor Rébora, sehr auf die 
Nerven gegangen und hat ihn bewogen, einen Brief an den 
„Manchester Guardian“ zu richten, der dem englischen Publi- 
kum aber nur zeigen dürfte, daß es einfach unmöglich ist, -die 
brutale italienische Gewaltpolitik mit anständigen Gründen 
und ohne Unwahrheiten zu verteidigen. Der Italiener kann 
nicht verstehen, warum sein englischer Kollege sich über das 
Schicksal „dieser 150000 (!) deutschen Bauern und Hotel- 
besitzer“ so „sentimental“ aufregen sollte, „die in ihren ent- 
zückenden Tälern des Trentino oder Südtirols gedeihen und 
sich voller Freiheit des Unterrichts und Gottesdienstes er- 
freuen“. In Zonen gemischter Bevölkerung wie dem Tren- 
tino (!) ließen sich nun einmal keine vollkommenen Grenzen 
ziehen, und da müßten eben Gruppen fremder Rasse geopfert 
werden. Übrigens gehe es diesen Deutschen nicht schlimmer 
als anderen Deutschen auch. (!) Die Tschechei habe drei Mil- 
lionen Deutsche verschluckt und Polen nicht weniger, und „was 
Elsaß-Lothringen ethnographisch ist, wissen wir ja alle“. 
Selbst starke italienische Gemeinden befänden sich heute in 
Kroatien und Dalmatien unter südslawischer Herrschaft. Die 
italienischen Maßregeln, an denen Professor Herford Anstoß 
nehme, seien für die Italiener nur „naheliegende und gerechte 
Schritte, um der wohlbekannten deutschen Neigung zu wider- 
stehen, ihre Nachbarn zu überlaufen“. Wenn die Italiener sich 
nicht beständig gewehrt hätten, wäre das Lanze nördliche 
Italien während der letzten fünfzig Jahre „vollständig germani- 
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siert worden“. (!) Er ruft pathetisch aus: „Tun wir Italiener 
unrecht, nur weil wir versuchen, dem unerträglichen Druck des 
sprachlichen Germanismus einen gewissen Widerstand zu 
leisten? Die Deutsch sprechende e hat ja ihre deut- 
schen Schulen.“ 

Diese Antwort machte dem Engländer seine Entgegnung nicht 
schwer. Er erinnert den Professor Rébora daran, daß Italien 
sich nie über englische „Sentimentalität“ beklagte, solange 
ihr Gegenstand unterdrückte Italiener waren; was Italiens 
englische Freunde beklagen, sei, daB dieselben Italiener, die so 
laut die Italia Irredenta verlangten, nun mit allen Mitteln eine 
Austria Irredenta schüfen. Mussolini habe wohl dafür gesorgt, 
daß die italienischen Minoritäten von den Südslawen nicht be- 
handelt werden könnten wie die Tiroler von den Italienern. 
Wenn Rebora sage, die Tiroler hätten ihre deutschen Schulen, 
so sei das Gegenteil wahr: Sie hätten Schulen mit Italienern 
als Lehrer, die nicht einmal Deutsch könnten und die offenbar 
eben aus diesem Grunde diese Stellen erhielten 


Das Deutschtum in Böhmen und Mähren. 


Als vierter Redner im Rahmen der von der Kölner Univer- 
sität veranstalteten Vortragsfolge über das Grenzdeutschtum 
sprach Professor Dr. Gierach von der deutschen Universität 
Prag über die Deutscheninden Sudetenländern. 
Er zeigte einleitend an einigen Beispielen, wie gering allgemein 
die Kenntnis des Reichsdeutschen über jenes deutsche Volkstum 
ist. Das wichtigste Anschauungsmittel bildet die Geschichte, 
und so schilderte er vor allem die Bedeutung Böhmens im 
Mittelalter, wie es als Brennpunkt deutscher Kultur eine nicht 
wieder erreichte Blüte erlangt hat. Nach dem Verfall durch die 
Hussitenkriege hob sich der deutsche Einfluß wieder unter 
Maria Theresia und Joseph II. Unter dem Einfluß der roman- 
tischen Bewegung förderten die Deutschen im 19. Jahrhundert 
selbst die tschechische Bewegung, deren gewaltige Gefahr sie 
zu spät erkannten. Die deutschen Städte im tschechischen 
Sprachgebiet wurden durch den Zustrom vom Lande tschechi- 
siert; dagegen haben sich die Randgebiete ihr Deutschtum er- 
halten. Nach der Revolution im Jahre 1918 wurde Deutsch- 
böhmen gegen den Willen seiner Bevölkerung der tschecho- 
slowakischen Republik, die in zwei Teile, die Sudentenländer 
und Nordungarn, zerfällt, einverleibt. In diesem Staat von etwa 
13% Millionen Einwohnern machen die Tschechen selbst kaum 
die Hälfte aus; der deutsche Bevölkerungsanteil beträgt etwa 
drei Millionen. Das fast rein deutsche Gebiet ist ungefähr 
doppelt so groß wie Sachsen. Um nun den tschechischen Natio- 
nalstaat rasch durchzusetzen, haben die Tschechen trotz ein- 
zelner entgegenstehenden Äußerungen bedeutender Führer in 
systematischer und rücksichtsloser Weise vor keinem Mittel 
zur Unterdrückung des Deutschtums zurückgeschreckt. So hat 
man, abgesehen von den Taten blutigsten Terrors, bei den 
Wahlen die größte Willkür ausgeübt; um deutsche Gemeinden 
zu tschechischen zu stempeln, legte man tschechisches Militär 
hinein und verlieh diesem das Wahlrecht. Besonders schroff 
wurde im Schulwesen vorgegangen. Die deutsche Universität 
in Prag (die frühere Karl-Ferdinand-Universität) wurde zur 
Namensänderung sowie zur Übergabe des Archivs und Siegels 
an die tschechische Universität gezwungen; ihre Lehrfreiheit 
ist allerdings bisher nicht angetastet worden. Die Berghoch- 
schule ist den Deutschen entrissen worden; ebenso ist es mit 
den deutschen Theatern in tschechisch gewordenen Städten ge- 
gangen. Den erbittertsten Kampf führen die Tschechen jedoch 
gegen die deutsche Sprache. So ist das Tschechische überall 
Amtssprache, das heißt beispielsweise ist das deutsche Bezirks- 
gericht in Reichenberg gezwungen, mit dem deutschen Ma- 
gistrat in Reichenberg in tschechischer Sprache zu verkehren. 
In Prag findet man heute keine deutsche Aufschrift mehr; aber 
auch die weltberühmten reindeutschen Badeorte Karlsbad, 
Marienbad, Franzensbad müssen tschechische Namen tragen. In 
Orten mit mehr als 20 v. H. tschechischer Minderheit müssen 
die Straßentafeln erst tschechisch und dann deutsch sein. Um 
dem deutschen Großgrundbesitz zu schaden, hat man den an 
und für sich gesunden Gedanken der Bodenreform dazu benutzt, 
das Land teilweise ohne Entschädigung an tschechische 
Legionäre, die es nicht auszunutzen verstehen, zu geben. Die 
größtenteils in deutscher Hand befindlichen Kriegsanleihen 
wurden fast wertlos gemacht, das Schutzgesetz als ein politi- 
sches Ausnahmegesetz gegen Deutsche geschaffen. Zu be- 
dauern ist es, daß die Not das Deutschtum bisher nicht zu einer 
Partei zusammengeschweißt hat, so daB der deutsche Gedanke 
unter dem zerrissenen Parteiwesen leidet. Doch die gewaltigen 
Leistungen der Deutschen in Böhmen auf künstlerischem, 
wissenschaftlichem und wirtschaftlichem Gebiet verbürgen den 
Bestand des Deutschtums auch für die Zukunft. 
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Vereine beim Festzug durch Säo Pedro bei der Jahrhundertfeier. 


Zur Jahrhundertfeier der deutschen Einwanderung 
in Rio Grande do Sul. 

In macht- und eindrucksvoller Weise haben die Deutschen 
von Rio Grande do Sul in den Tagen des September und 
Oktober den Gedenktag der ersten deutschen Einwanderung in 
Brasilien gefeiert. Weit hinaus über die Grenzen des Staates 
Rio Grande do Sul hat diese Gedenkfeier Widerhall gefunden. 
Auch an Glückwünschen aus der alten Heimat hat es nicht 
gefehlt. 

Zahlreiche Kolonisten haben sich um das Gelingen der 
Feier in hervorragender Weise verdient gemacht. Die 
Festtage sind verrauscht, die Ansprachen, die Festlieder sind 
verklungen, aber die Erinnerung wird bleiben und im Geiste 
der Kinder und Kindeskinder weiterleben. Sie zu festigen, hat 
die Rio Grandenser Presse, an erster Stelle die altangesehene 
„Deutsche Post“, umfangreiche Fest-Ausgaben ihrer Zei- 
tungen der Gedenkfeier gewidmet. Von den berufensten Federn 
ist in der Festausgabe der „Deutschen Post“ die ganze Ge- 
Schichte des Deutschtums in Rio Grande do Sul während des 
vergangenen Jahrhunderts geschildert und durch bildliche Bei- 
gaben wirksam veranschaulicht. Außer deutsch- brasilianischen 
Autoren haben verschiedene, heute wieder in der alten Heimat 
lebende, frühere Ortsansässige Beiträge aus dem reichen 
Schatz ihrer Erfahrungen beigesteuert. Darunter befinden sich 
Geistliche beiderlei Bekenntnisses, deren langjährige seelsorge- 
tische Tätigkeit unter den Kolonisten sie mit der Bevölkerung 
in die allernächste Berührung gebracht hatte. Diese Fest- 


schrift gibt also ein getreues Spiegelbild vom Entstehen, Wer- 
den, Wachsen und Gedeihen der deutschen Kolonisation. Das 
macht sie nicht nur zu einem Erinnerungsblatt von bleibendem 
Wert für die Kolonisten und kommende Geschlechter, sondern 
auch zu einer wertvollen historischen Gedenkschrift für alle, 
die an der Geschichte unserer Volksgenossen in Südbrasilien 
Anteil nehmen, 
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Das Denkmal in São Leopoldo zur Erinnerung an die Jahrhundert- 
feier der deutschen Einwanderung in Rio Grande do Sul, 
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Der Festzug zur Jahrhundertfeier beim Marsch durch die Straßen 
von Montenegro. 
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Pfarrer, Lehrer und Schüler der deutschen Gemeindesch 
Jiuhy-Linhe 29 N, versammelt zur Jahrhundertfeier am E OK 1992; 


Weihnachtsspende der Deutsch-Amerikaner. 

Vom Zentralkomitee „For the Relief of Distress in Germany 
and Austria”, der umfassenden Hilfsorganisation der Deutsch- 
Amerikaner, sind als sehr willkommene Weihnachtsspende für 
nctleidende deutsche Kinder 5500 Lebensmittelpakete übersandt 
worden. Davon sollen 1000 Pakete in Berlin durch die Frau 
Reichspräsident zur Verteilung kommen. Eine schlichte Feier 
wird Gelegenheit geben, den treuen Freunden in weiter Ferne. 
die in all den Jahren der Not die alte Heimat nicht vergessen 
haben, den herzlichsten Dank zum Ausdruck zu bringen. 


Forschungsreisen Deutscher in den Anden. 

Prof. Dr. Fritz Klute aus Göttingen hat in diesem Jahre seine 
Forschungsreise auf der argentinischen Seite des nördlichen 
Patagonien abgeschlossen. Sie galt in der Hochpampa und 
Kordillere eisgeographischen und wirtschaftsgeographischen 
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Fragen. Im Anschluß daran führte Klute morphologische und 
klimatische Untersuchungen am Nordrande der Atacama (im 
nördlichen Chile) aus. — Prof. Dr. Franz Kühn in Buenos Aires 
unternahm eine Forschungsreise durch den zwischen den 
Flüssen Diamante und Atuel gelegenen Voranden- und Anden- 
teil der Provinz Mendoza. U. a. wurde der 4800 Meter hohe 
Vulkan Overo erstiegen, dessen ein bis zwei Kilometer großer 
Krater mit Eis gefüllt ist. | 
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Deutsch- Süd west. 


Der General Hertzog, der Premierminister der Süd- 
afrikanischen Union, die das Mandat über unsere ehemalige 
Kolonie Deutsch- Südwestafrika ausübt, hat in einer langen 
Reise, auf der er fast ganz Südwest besuchte, die Wünsche 
der Bevölkerung entgegengenommen. Er wurde an allen Orten 
von der gesamten Bevölkerung empfangen und mit Ansprachen 
in Englisch, Deutsch und Holländisch begrüßt. Auch Führer 
der Eingeborenen waren herbeigeeilt, an einem Bahnhof er- 
schienen sogar 120 Eingeborene hoch zu Pferde. In Kaltfontein- 
Süd begrüßte Major Medding als alter Truppenoffizier des 
Landes den General mit den Worten: „Als im Jahre 1919 die 
Deutschen in allen Kolonien von Haus und Hof rücksichtslos 
vertrieben wurden, war es nur in Südwestafrika gestattet, 
weiter zu arbeiten zum Wohle des Landes. Die hiesigen Deut- 
schen wissen, daß sie Ihnen es zu verdanken haben, nicht von 
ihrer Scholle gerissen zu sein.“ Die deutschen Schulen stan- 
den mit schwarz weißroten Fahnen am Bahnhof, in Mariental 
überreichte ihm ein kleines deutsches Mädchen einen Blumen- 
strauß und heftete ihm eine Rosette mit den Farben unserer 
alten deutschen Flagge an die Brust. General Hertzog besuchte 
so Kaltfontein-Süd, Keetmannshoop, Mariental, Windhuk, Oka- 
handia, Walfischbucht, Swakopmund, Usakos, Grootfontein, 
Tsumeb und andere Orte. Er hat auf alle Kreise der Bevölke- 
rung einen guten Eindruck gemacht. Zwar betonte er ausdrück- 
lich, daß er keine festen Zusagen machen wolle, aber aus 
seinen Reden geht hervor, daß er ein gewisses Verständnis für 
die Lage unserer afrikanischen Landsleute hat. Der sehnlichste 
Wunsch der Bevölkerung ist die Gewährung einer 
Selbstverwaltung. Es wird erstrebt, einen Gesetz- 
gebenden Rat, der Vollmacht hat, Gesetze zu erlassen und die 
Landesfinanzen und Steuern zu regeln, auf Grund eines allge- 
meinen Wahlrechts zu schaffen. Bei 18 Wahlkreisen mit je 
350 Wählern würden dann 18 Abgeordnete gewählt werden, 
zu denen noch sechs von der Südafrikanischen Union er- 
nannte Mitglieder treten. Dieser 24 Mann starke „Gesetz- 
gebende Rat“ soll dann eine Art Ministerium von 5 Mitgliedern 
bestimmen, die die gesamte Verwaltung des Landes, eingeteilt 
in 5 Verwaltungsgebiete, leiten. Zu bedauern ist es aber, daß 
die Zoll-, Eisenbahn- und Eingeborenen-Angelegenheiten dem 
Lande vorenthalten werden sollen, da die Union selbst darüber 
entscheiden will. Zu den wichtigsten deutschen Wünschen 
gehört auch die Einführung des Deutschen als Amts- 
sprache. In dieser Beziehung hat der General Hertzog 
leider keine Hoffnung gemacht, da eine dritte Amtssprache zu 
kostspielig sei. Man will aber erreichen, daB die Bestimmungen 
über Beantwortung von Schriftstücken in deutscher Sprache 
genau durchgeführt, daß bei der Eisenbahn auch Deutsch 
sprechende Beamte eingestellt und daß beim Gericht kostenlos 
deutsche Dolmetscher gestellt werden. Besonders viele Wünsche 
wurden auch über die deutsche Schule vorgebracht. 
Die allgemeine Schulpflicht für Weiße wurde verlangt und für 
diese kulturelle Angelegenheit Unterstützung mit Geld und Er- 
richtung von neuen Pensionsschulen als notwendig bezeichnet. 
Vor allem aber betonten die deutschen Vertreter, daß der 
Unterricht durch Lehrer erteilt wird, die des Deutschen voll- 
kommen mächtig sind. Der General Hertzog stellte sich auf 
den deutschen Standpunkt und sagte die Gewährung dieser 
Bitten zu. Schließlich sei noch eine sehr wichtige Forderung 
erwähnt, nämlich die gesetzliche Festlegung, daß die Wehrpflicht 
der Deutschen nur für die Landesverteidigung gegen Ein- 
geborene gelte und daß Deutsche ihrer Wehrpflicht nur unter 
von ihnen selbst eingesetzten direkten Vorgesetzten zu genügen 
haben. Wir sehen also, daß unsere alten Südwestafrikaner die 
Flagge und damit im Zusammenhang ihr Recht zähe verteidi- 
gen und nicht daran denken, nachzugeben. 


General Hertzog und Deutsch-Südwestafrika. 
Der neue Premierminister der Südafrikanischen Union, Ge- 
neral Hertzog, der langjährige Führer der Nationalistenpartei, 
hat im November Südwestafrika bereist und nach südafrika- 
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nischer Sitte eine ganze Anzahl politischer Reden gehalten. 
Der jetzige Premierminister stand seit dem Jahre 1912 in schar.- 
fer Opposition zu den Ministerien seiner Landsleute Botha und 
Smuts. Seine Partei, die Nationalistenpartei, hat den Krieg 
gegen Deutschland offen mißbilligt, hat es als Bruch der süd- 
afrikanischen Verfassung bezeichnet, daß Botha im Kriege 
gegen Deutsch-Südwestafrika die Miliz des Landes, die defence 
force, aufgeboten hat, sie hat es auch nach dem Kriege noch 
als schwere Ungerechtigkeit bezeichnet, daß man den Deut- 
schen Südwestafrika weggenommen hat, ein Teil ihrer An- 
hänger, darunter ein jetziger Minister, haben im Kriege auf 
unserer Seite gekämpft. Kein Wunder, daß in deutschen Kreisen 
vielfach erwartet wurde, mit dem Ministerium Hertzog werde 
in Südwestafrika eine neue Ära für die Deutschen einsetzen. 
Die Reden, die General Hertzog in Südwestafrika gehalten hat, 
besonders seine Reden beim Festessen in Windhuk haben des- 
halb vielen Deutschen eine schwere Enttäuschung gebracht. 
Man hatte vergessen, daß es etwas anderes ist, ob ein Mann als 
Führer der Opposition im Parlament redet oder als verantwort- 
licher Premierminister. General Hertzog ist heute vielleicht so 
gebunden, daß er seiner Ansicht nach den Deutschen nicht 
weiter entgegenkommen konnte, ohne die Stellung seines Mi- 
nisteriums zu gefährden. Jedenfalls hat General Hertzog der 
Tätigkeitder Deutschen in Südwestafrika in 
einer Weise Gerechtigkeit widerfahren lassen, 
wie wir es bisher niemals von einem leitenden Staatsmanne 
eines ehemals feindlichen Staates gehört haben. Seine Aus- 
führungen mögen sich alle innerhalb und außerhalb Deutsch- 
lands hinter die Ohren schreiben, die immer noch von unserer 
Unfähigkeit zum Kolonisieren faseln und die Lüge von unserer 
Kolonialschuld nachbeten. Aber nach Hertzog dem Menschen, 
der den Deutschen objektiv gegenübersteht, kam Hertzog der 
Minister. 

Da hören wir Worte, die ebensogut sein Gegner, der 
als britischer Imperialist bekannte General Smuts, gesprochen 
haben könnte. Auf dem Gebiete der Eingeborenenpolitik zwar 
erkennt auch Hertzog an, dab man zu dem bewährten 
deutschen System einer gewissen Kontrolle zurückkeli- 
ren müsse, aber er will diese Kontrolle nicht der neu zu schaf- 
fenden Selbstverwaltung für Südwestafrika übertragen, er will 
sie der Unionsregierung vorbehalten. Diese neue Selbstverwal- 
tung gewinnt überhaupt ein merkwürdiges Gesicht. Herr 
Hertzog hat sich in Südwest überzeugt, daß es nicht gut wäre. 
wenn sämtliche Mitglieder det neu zu bildenden gesetzgebenden 
Körperschaft durch die Bewohner des Landes gewählt würden. 
Er hält es für richtig, daß die Regierung einen Teil der Mitglie- 
der ernennt. Er hält es auch für richtig, daß die Eisenbahnen, 
die mit deutschem Geld und deutscher Arbeit gebaut und selbst 
nach Ansicht des Ständigen Ausschusses des Völkerbundes zu 
Unrecht von der Union annektiert sind, dem Lande nicht zu- 
rückgegeben werden. Von den Einnahmen aus Zöllen vollends 
gar nicht zu reden. Was danach der neuen gesetzgebenden 
Körperschaft noch bleiben soll, das ist verdammt wenig. Am 
bedenklichsten aber ist die Haltung Hertzogs in der Schul- 
und Sprachenirage Auch er hält es, wie Smuts, für 
ausgeschlossen, die deutsche Sprache als Amtssprache anzu- 
‚erkennen. Diese Haltung Hertzogs in der Sprachenfrage wird 
erst verständlich, wenn man seine Äußerungen in der Schul- 
frage zur Vergleichung heranzicht. Auch hier erkennt Hertzos 
die Vorzüge des deutschen Schulsystems voll- 
kommen an. Und doch sind ihm die deutschen Privat- 
schulen, die Smuts als berechtigt anerkannte, ein Dorn im Auge. 
Hier liegt der Kernpunkt der Frage: Hertzog will die Deut- 
schen zu Südafrikanern machen, und zwar nicht zu deutschen. 
sondern zu burischen Südafrikanern. Seine Politik ist gerichtet 
auf ein vollständiges Aufgehen des Südafrikanischen Deutsch- 
tums im Burentum. General Hertzog hat in seinen Reden zwar 
nicht gegen den Wortlaut, wohl aber mindestens in einigen 
Punkten gegen den Sinn des zwischen seinem Amtsvorgänger 
Smuts und der deutschen Regierung im Oktober 1923 abge- 
schlossenen Abkommens verstoßen. Dies Abkommen wollte 
den Deutschen unter der schmerzlichen Bedingung, daß sie die 
britische Staatsangchörigkeit annehmen, gleiche staatsburger- 
liche Rechte in Südwest und die Erhaltung ihres Volkstum 
sichern. 

In beiden Beziehungen sehen sie sich aufs neue gefährdet 
und vor die ernstliche Frage gestellt, ob sie um der 
kärglichen Rechte, die man ihnen einräumen will, den folgen- 
schweren Schritt tun sollen, die britische Staatsangehörigkeit 
anzunehmen. Unseren Landsleuten in Sudwestafrika aber kann 
man, nachdem sie vor eine neue Sachlage gestellt sind, immer 
vur sagen: Haltet zusammen, es kommt weniger darauf ab. 
welchen Weg ihr geht, als daß ihr den Weg. den ihr wählt, Le— 
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zusehen, warum das, was in der Schweiz möglich i 

sich dort da 


afrika unmöglich sein soll. Warum soll 
tum nicht gleichberechtigt mit Burentum une 
wickeln durfen? 
das Land keine Provinz der Südairikanischen 
dern als Mandatsland Anspruch auf 
lung hat. 
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Für Südwestafrika kommt noei 


São Pedro. 
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in Brasilien auf dem Festplatz in Sao Pedro. 


Eingeborenen-Unruhen in Belgisch-Kongo. 

in Belgisch-Kongo haben einen 
iner Interpellation des Belgi- 
Seit im 


Die Eingeborenen-Unruhen 
Umfang angenommen, der zu e 
schen Kolonial-Bundes an den Kolonialminister führte. 
Jahre 1921 der Eingeborenen- 
wiegelung in Thysville zum Tode 
daß das Urteil vollstreckt wurde, 
Kolonie nicht aufgehört. 


Prophet Kibango wegen Auf- 
verurteilt worden ist, ohne 
haben die Unruhen in der 


PIMA 


Die Zugspitzbahn. 


ir erfahren, wurde nunmehr die endg 
der Zugspitzbahn der bekannten Weltfirma für Drahtseilbahnen 
Adolf Bleichert & Co., Leipzig, in Auftrag gegeben: Damit 
kommt eine außerordentlich lange Vorentwicklung der Pro- 
iektierung endlich zum Abschluß; lagen doch bereits scit dem 
Jahre 1900 eine Reihe von Proiekten zur Erbauung einer Bahn 
auf die Zugspitze (mit 2964 m Deutschlands höchste Berges- 
spitze) vor, deren Verwirklichung aber immer wieder an der 
Finanzierungsfrage scheiterte. Die Projektarbeiten zur politi- 
schen Begehung wurden von der Österreichischen Seilbahn 
A.-G. in Wien geleistet. Die Bundesregierung hat ihre prin- 
Zustimmung zu diesem Projekt erteilt. Nach langen 
igen ist es dem Konsortium der Öster- 
endlich gelungen, die Finan- 
und deutscher 

Bauprojekt 
Seilschwebe- 


Wie w ültige Ausführung 


zipielle 
schwierigen Verhandlus 
Zugspitzenbahn A-G. 

österreichischer 
endgültige 


reichischen 
2 durch Zusammengehen 
sicherzustellen 
Firma Bleichert nach dem neuen 
anfgestellt unter Mitbenutzung der 


Projektarbeiten und unter 


zierun 
Finanzgruppen 
wurde von der 

kahnsystem Bleichert-Zuegg 
durch die Seilbahn A.-G. geleisteten 
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Mitwirkung des Prof. Findeis von der Techn. Hochschule Wien. 
Da die Sprengarbeiten im Fels zum Teil bereits in diesem 
Sommer in Angriff genommen waren, wird es möglich sein, 
die Zugspitzbahn planmäßig am 1. August 1925 zu 
eröffnen. Über die technische Ausgestaltung dieser Berg- 
bahn, die nach ihrer Fertigstellung zweifellos eines der 
kühnsten Ingenieurwerke der Neuzeit darstellt, werden wir 
demnächst besonders berichten. 


Römische Altertümer in Westfalen. 


Bei Ausführung von städtischen Wegebauten und privaten 
Ausschachtungsarbeiten ist man auf dem hügeligen Gelände 
des „Hannover“ im Westen der Stadt Haltern zwischen der 
Straße Haltern Wulfen und dem Alten Weseler Weg auf mehr- 
fache Spuren der früheren römischen Ansiedlung gestoßen. Auf 
dem Gelände ist bekanntlich vor 20 Jahren das Große Lager 
des römischen Besatzungsheeres nachgewiesen worden. In 
planmäßiger Arbeit, die erst bei Beginn des Weltkrieges unter- 
brochen wurde, hat die Altertumskommission für Westfalen 
damals die Umfassungsgräben, die Wallbefestigung, die Haupt- 
wege, die vier Tore, das Prätorium sowie einige andere Innen- 
bauten freigelegt und erforscht. Die dabei gemachten reichen 
Funde wurden dem Ortsmuseum Haltern überwiesen. Jetzt 
sind durch die genannten zufälligen Arbeiten wiederum Teile 
der früheren Lagerbefestigung angeschnitten, wobei reiche 
Funde an Eisen, Glas, Bronze, Tonscherben u. a. zutage traten. 
Eine größere Ausgrabung ist für das nächste Jahr geplant. 
Im Frühjahr soll dann das Prätorium des ersten Lagers auf 
diesem Gelände gesucht und aufgedeckt werden. | 


Verkauf einer Raubritterburg. 


Eine der ältesten schlesischen Burgruinen, das dem Grafen 
Saurma gehörige ehemalige alte Raubritternest Nimmersath, ist 
zu verkaufen. Viele alte Sagen knüpfen sich an diese Burg. 
In ihrer Kapelle wurde der letzte Raubritter Hayn von Czirn 
auf Nimmersath von Günzel von Schweinichen erschlagen. Die 
alte Glocke, die damals des wilden Junkers Sterbestunde ankün- 
digte, hängt noch heute im Kirchturm von Streckenbach. Im 
16. Jahrhundert wurde die alte Burg wieder bewohnbar ge- 
macht, und es wäre sehr zu wünschen, daß sie auch weiterhin 
erhalten bleibt. Auch das historische Schloß Balkow im 
Weststernberger Kreis, das im 13. Jahrhundert von den Johan- 
nitern erbaut worden ist, soll demnächst öffentlich versteigert 
werden. 


Sonderbare Inschrift über einer Bank in Ballenstedt. 


Im Schloßhof zu Ballenstedt am Harz stand noch zu Anfang 
dieses Jahrhunderts eine Bank, die im Volksmunde „die faule 
Bank“ hieß. Denn auf einem nahen Postament las der Harz- 
wanderer folgende Buchstaben: „F. V. R. F. A. V. L. E.“ Die 
Inschrift soll jedoch auf ein trauriges, in der Geschichte der 
Menschheit sich leider häufig ereignendes Vorkommnis Bezug 
nehmen; denn auf der Bank nahmen sich vor langer Zeit zwei 
Liebesleutchen gemeinsam das Leben. Und die bessere Enträt- 
selung der sonderbaren Inschrift lautet: „Friede und Ruhe 
finden alle unglücklich Liebenden endlich!“ 


Johann Peter Hebel auf dem Fünfzigmarkschein. 


Die Badische Bank hat dem Verkehr neue Fünfzigmark- 
scheine übergeben, die auf weißem, geriffeltem Papier gedruckt 
sind. Das Druckbild zeigt das Bild des alemannischen Dichters 
Johann Peter Hebel. Ein dunkles Wasserzeichen, Eichenlaub 
(einst) und Kreuzdorn (jetzt) darstellend, befindet sich auf dem 
rechten Teil der Vorderseite. Das Druckbild der Rückseite 
zeigt das Landeswappen und darunter in hellen großen Zier- 
buchstaben die Bezeichnung Badische Bank. — Johann Peter 
Hebel, der gemütvolle, einfache und immer in bescheidenen 
Verhältnissen lebende alemannische Dichter, wird sich nicht 
haben träumen lassen, daB sein Bild noch einmal eine Fünfzig— 
marknote ziert! 
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Anna Plothow. 


Die Berliner Wohlfahrtspflege hat einen schweren Verlust zu 
beklagen. Anna Plothow ist nach einem arbeitsreichen Leben 
im 72. Jalıre heimgegangen. Schon in den letzten Monaten be- 
obachteten ihre Freunde mit Besorgnis, wie ihre Körperkräfte 
abnahmen, wie ihr Gang mühseliger, ihr Atem beschwerlicher 
wurde. Aber alle gutgemeinten Ratschläge, sich zu schonen, 
sich zurückzuhalten. wies sie weit ab. Nein, solange es ihre 
Kräfte irgend erlaubten, wollte sie teilnehmen an dem leben— 
digen Leben in jeder Form, wollte selbst sehen, selbst urteilen 
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und in persönlicher Fühlung bleiben mit dem in der Arbeitsfront 
stehenden Menschen. Ihr scharfer Blick, ihre schnelle Auf- 
fassung, ihre reiche Erfahrung ließen sie sofort den Kernpunkt. 
die Vorzüge, die Nachteile der Arbeit in den Wohlfahrtsanstal- 
ten erkennen. Wie kaum ein anderer konnte sie sich in die Be- 
dürfnisse der einzelnen Schützlinge und Bedürftigen versetzen. 
Sie wußte, daß das Hilfsschulkind andere Wünsche hat, andere 
Pflege auch im Hortleben braucht als das normale Volksschul- 
kind, daß die Kinder in Neukölln anders angefaßt werden 
müssen als die in Charlottenburg, und manches andere. Dabei 
war sie in ihrem Urteil außerordentlich maßvoll und von unbe- 
stechlicher Gerechtigkeit. Stets trug sie auch den schweren 
wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung, unter denen die 
Wohlfahrtsarbeit gerade unserer Zeit so schwer zu leiden hat, 
und die die gesunde und breite Entwicklung oft der vorzüglich- 
sten Werke hemmen und verkümmern lassen. Ihre volle Liebe 
gehörte aber doch dem Verein Mädchenhort, dessen Vorstand sie 
seit Jahrzehnten als eines der tätigsten und verständnisvollsten 
Mitglieder angehörte. Ein grundbraver, charaktervoller Mensch 
ist mit ihr dahingegangen, eine gütige, von Idealen erfüllte Frau 
hat ihre Augen geschlossen. 


Die „Wolkenkratzer-Königin“. 


Mrs. Fanny Menchel, eine frühere Portiersfrau, die weder 
lesen noch schreiben kann, hat auf dem New-Yorker Grund- 
stücksmarkt durch ihre kühnen Spekulationen solches Aufsehen 
erregt, daß man ihr den Namen „Wolkenkratzer-Königin“ ver- 
liehen hat. Dieser „weibliche Rockefeller“, wie sie ihre Nach- 


barn nennen, ist jetzt 50 Jahre alt. Sie wanderte vor 33 Jahren 


in die Vereinigten Staaten ein und heiratete einen invaliden 
Schlächter, der 5 Dollar die Woche verdiente; sie war selbst 
als Portierfrau tätig und bekam neun Kinder. Die Sorge um die 
Kleinen veranlaßte sia, wie sie den Berichterstattern amerika- 
nischer Blätter erzählte, sich mit der Vermittlung von Grund- 
stücksverkäufen zu beschäftigen, und sie hatte dabei erstaun- 
liche Erfolge. Obwohl sie weder lesen noch schreiben kann, ist 
sie ein Geschäftsgenie und eine ausgezeichnete Rechnerin, die 
mit Zahlen vortrefflich umzugehen weiß. Sie macht immer 
größere Geschäfte und hat vor wenigen Tagen einen Häuser- 
block im Werte von 250 000 Dollar und ein großes Kinemato- 
graphentheater verkauft. Ihre eigenen Grundstücke besitzen 
einen Wert von mehr als 2 Millionen Dollar, und sie hat jetzt 
den Bau eines Wolkenkratzers, der 10 Millionen Dollar kosten 
wird, im New Yorker East-End in die Wege geleitet. Die 
„Wolkenkratzer-Königin“ sagt, daß ihr an ihrem Reichtum 
nichts gelegen sei. Sie sei aber gezwungen gewesen, sich mit 
Geschäften abzugeben, da ihr Mann nicht genug verdiente und 
sie ihre neun Kinder sowie die drei, die ihr Mann in die Ehe 
brachte, nicht anders durchbringen konnte. 


Worin besteht der Reiz der Frau? 


Worin besteht jener besonderer Reiz der Frau, den wir als 
„Charme“ bezeichnen? Diese Frage sucht Derek Faulkner in 
einem Londoner Blatt zu beantworten und meint, daß Körper- 
schönheit bei diesem Reiz der Frau nicht in Betracht käme. 
Auch die häßliche Frau kann „Charme“ haben, denn es ist eine 
innere Grazie, die ihre Bewegungen, ihre Haltung und ihr Be- 
nehmen erfüllt. Dieser Frauenreiz entfältet sich in den mannig- 
faltigsten Formen; er liegt in allen Evastöchtern: nur wird er 
häufig nicht geweckt. Aber die reife Frau kann ebenso bezau- 
bernd sein wie der Backfisch; es ist weder ein Vorrecht der 
Jugend noch der eleganten Kleidung. Dieser Reiz kann in der 
Stimme liegen, in einer besonderen Nuance des Ganges, im 
Mienenspiel oder in der Bewegung der Hand. Er läßt sich nicht 
erlernen und einstudieren, denn er stammt aus einer geistigen 
Harmonie, aus einer besonders glücklichen Veranlagung der 
Persönlichkeit. Nur durch Umformung des Charakters kann 
man diesen Frauenreiz erhalten. Und eine erfahrene Dame hat 
dafür das folgende Rezept angegeben: „Nimm zu gleichen 
Teilen Humor und Mitgefühl und mische sie mit einigen Lot 
Güte und Menschenkenntnis. Füge dazu eine Messerspitze Ge— 
fühl und befeuchte das Ganze mit einer Menge von Milch der 
frommen Denkungsart. Verwende diese Mischung freigebig 
allen raulen Außenseiten der Menschennatur gegenüber, dic 
du antriffst.“ 

Gebrauch von Parfüm. 


In der norwegischen Zeitschrift „Hjemmet“ schreibt Frau 
Th. B., Stavanger: Der Gebrauch von Parfüm ist eine Mode, 
oder besser gesagt: eine Sitte, welche bis auf die Taxe der 
Königin von Saba zurückgeht. Des Altertums hochkultivierte 
Völker, die Römer und Griechen — gar nicht zu reden von den 
alten Ägyptern: Tut-anch-amons Grabstätte im „Tal der 
Könige“ gab ein deutliches Bild von der Kosmetik jener Tage — 
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schwärmten für wohlriechende Wasser und duftende Salben. 
Und weiter hinauf durch alle Jahrhunderte spüren wir den Par- 
fümduft in zahlreichen Variationen und allen möglichen Ab- 
stufungen. Diese kleine historische Übersicht hat nicht sowohl 
die Absicht, belehrend zu wirken, als das Gewissen so mancher 
Dame zu beruhigen, die eine Schwäche hat für feines Parfüm. 
Darin ist nichts Böses zu finden — wenn die Geldbörse es ge- 
stattet —, doch wird bei der Auswahl eines Parfüms und bei 
dessen Anwendung nur allzu oft schwer gesündigt gegen den 
guten Geschmack. Es ist keine neue Verkündigung, daß eine 
Dame ihr Parfüm so wählen soll, daß es paßt zu ihrem beson- 
deren Charakter, ihrer Individualität. Aber was soll das heißen? 
Nun, das gleiche läßt sich auf einfachere, dafür aber leicht faß- 
lichere Weise ausdrücken: Das Parfüm läßt drei Kategorien 
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unterscheiden — für die Blonden, für die Brünetten und für die 
Südlich-Dunklen, Eine blonde Dame sollte sich halten an ein 
Blumenparfüm. Das paßt am besten zu ihrem Äußeren und in 
den meisten Fällen auch zu ihrem Wesen. Die Auswahl ist ja 
groß genug: Rose, Veilchen, Flieder usw. Die Brünette tut klug, 
sich für ein zusammengesetztes Parfüm zu entscheiden, für eine 
„Kombination“. Auch darin — man frage nur in den Parfüm- 
geschäften — gibt es eine Unzahl von Variationen. Eine Dame 
mit südländischem, exotischem Äußern endlich, mit schwach 
olivenfarbigem Teint und schwarzem Haar, sie allein kann es 
sich erlauben, eines der orientalischen, exotischen Parfüms zu 
gebrauchen, die allzu oft eine rein phantastische, anziehende 
Macht auf so manchen Backfisch mit goldblondem Haar und 
blauen Vergißmeinnichtaugen ausüben. Es soll eingeräumt wer- 
den, daß es in der Frage nach dem rechten, passenden Parfüm 
schwierig ist, den richtigen Entscheid zu treffen. Wieviele 
Damen wählen nur nach dem „Flakon“ oder dem seidegefütter- 
ten Etui! Andere wieder wollen um jeden Preis nur das sich 
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zulegen, was die neueste Mode ist oder sein soll — — wenn 
es ihrer „Individualität“ auch völlig widerspricht. Und noch 
eine Schwierigkeit, außer der Wahl, besteht für manche: rich- 
tiges Maßhalten in-der Anwendung. Eine Dame, eine wirkliche 
Dame, mag sie nun 17.oder 60 Jahre zählen, darf nicht duften, 
wie ein Parfümladen; eine Sehwache Ahnung, ein diskreter 
„Ton“ genügt. Jedes „Zuviel“:ist- ganz von Übel. 


Die amerikanischen Studentinnien:gegen die Mode. 
In einer Versammlung der Hörerinnen der Nsw-Yorker Uni- 
versität gelangte eine Resolution zur einstimmisen, Angahme, in 
der sich die jungen Damen verpflichteten, auf alle Kuristmittel 


der Toilette, ohne die ihre mondänen Schwestern nicht auskom- 
men zu können glauben, zu verzichten. Die Studentinnen der- 


Bilder vom 
russischen Flüchtlingslager 
in Wünsdorf bei Berlin. 


Die vor dem Bolschewismus aus Rußland 
geflüchteten Intellektuellen, darunter 
zahlreiche Offiziere, verdienen sich ihren 
kargen Lebensunterhalt durch Herstellung 
von Spielzeug und andere Handarbeit. 
Oben links: Eine russische Offiziers- 
familie bei der Landarbeit. 


Oben rechts: Frühere Offiziere bei der 

Herstellung von Spielzeug für den Export. 

Links: Ein aus ehemaligen Offizieren 

gebildetes Balalaika - Orchester, das 

häufig Gastspielreisen durch Deutschland 
unternimmt. 


New Yorker Hochschule wollen in Zu- 
kunft weder kurze Röcke noch kurz- 
ärmelige Kleider tragen, und ebenso- 
wenig wollen sie etwas von irgendwel- 
chen Schönheitsmitteln wissen, weder 
von Schminke noch von schwarzer 
Untermalung der Augen, selbst der 
harmlose Puder ist fortan geächtet. 
Weitere Verpflichtungen, die die jungen 
Damen eingingen, eröffnen einen bezeichnenden Ausblick 
auf die Sitten und Gewohnheiten der Amerikanerinnen. 
Die Studentinnen haben sich beispielsweise verpflichtet, 
nicht mehr zu rauchen, und Gummi zu kauen, und sie 
schwören auch, nicht mehr in der Öffentlichkeit zu fluchen. Sie 
behalten sich indessen vor, im stillen Kämmerlein nach wie vor 
ihrer Erregung durch einen kräftigen Fluch Luft zu machen, 
der erlaubt und gestattet ist, solange er den Ohren des anderen 
kein Ärgernis gibt. 
Biblische Frauenbehandlung. 

In der alten pommerschen Bibel waren die Worte: „Und er 
soll Dein Herr sein!“ übersetzt mit: „Und hei schall dek ta 
pinigen un te schlaen“, — (er scll dich peinigen und schlagen). 
Daraus schloß der damals berühmte Jurist Friedrich, daß ein 
Mann gegen sein Gewissen handle und eine Todsünde begehe, 
wenn er nicht seine Frau, zumal, wenn sie nicht pariere, 


wacker abprügela würde. 
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Das Drama auf dem Tanztheater 


Von Eowald Mathias Schumacher. 


noch nicht realisiert ist., sé haben wir in Deutschland 
sein Tanztheater 0s. Vorstufe zu einem Theater, 


\ N f enngleich Labans Idee eines Rültifchen Festspielhauses 


in dem der Tanz eine, führende "Rolle und würdige Stätte fin- 


den soll. 


Ein derartiges Theater tut um so mehr not, als die 


Entwicklung der Jüngsten Tanzkunst dem Einzeltanz, d. h. 
Schöpfungen einzelner Tänzer und Tänzerinnen nur für ihre 


Über die Tanz- 


eigene, Pèrag,- an Bedeutung genommen hat. 


gru De nicht mit. Ballettensembles 
zu verwechseln) nahm die Entwick- 


Aung ihren Weg über den Bewe- 


gungschor, um 
desselben 
münden 


Den Typus eines solchen sehen 


in Anwendung 
im Tanztheater zu 


wir in dem erwähnten Tanztheater : 


Rudolt von Labans verkörpert, und 
hier finden wir eine neue Form des 
Dramas verzeichnet: das Tanz- 
drama. 

Fast gleichzeitig mit Labans 
Gruppe trat die der Mary Wigman 
mit Szenen zu einem Tanz- 
drama in Erscheinung. Hier wie 
dort also das gleiche Streben nach 
dem Drama als Tanzform. Es konnte 
sich hier freilich nicht um die Auf- 
erweckung einer reformierten drama- 
tischen Pantomime handeln. Der 
Sinn des Tanzens ist heute ein an- 
derer als zur Zeit, da die Schau- 
Pantomime den Zuschauer befriedigte, 
und für den wahren Tänzer zugleich 
der Sinn des Daseins schlechtweg. 
Mit der Wiedergewinnung des tän- 
zerischen Sinnes und der Erkenntnis 
von der genügenden Selbständigkeit 
und der Ausdrucksmöglichkeit der 
reinen Bewegung hat der Tanz als 
Kunstform und absoluteste Verdich- 
tung derselben eine höhere Aufgabe 
erhalten. Laban zuerst, und dann 
die Wigman verkündeten den Tanz 
aus der Bewegung, ihr getanztes 
Drama müßte also 
ein Bewegungs- 
drama sein. 

Obwohl auf den 
Ankündigungen die 
Schöpfungen als 
Tanzdrama und 
Szenen zu einem 
solchen bezeichnet 
werden, haben wir 
es bei beiden Grup- 
pen in Wirklichkeit 
jedoch keineswegs 
mit Dramen oder 
Ansatz dazu zu tun. 

Die reine Be- 
wegung ist tragisch 
und drängt zur 
Tragödie. 

Dieser Ausspruch 
Brandenburgs er- 
hellt am besten die 
Tatsache, warum 


Oben: Mary Wigmann. 
Unten: Visionen, aus „Szenen zu einem 
Tanzdrama von Mary Wigmann. 
Photos Ursula Richter, Dresden. 


wir bei den aufgeführten Tanzschöpfungen das Drama nicht 


vorfinden und beim 
nie vorfinden werden. 


reinen Bewegungstanz 
Labans Tanzschöpfungen sind aller 


auch wohl 


dings der Dramenform nicht gänzlich abgekehrt wie die der 
Wigman, weil sie nicht immer nur reine Bewegung sind. Seine 
als Tanzdrama bezeichneten Tanzdichtungen klingen noch an 
die Pantomime an, sie haben noch zu sehr „Handlung“. Laban 
gestaltet in ihnen Geschehnisse des Lebens, während die Wig- 


man sich dem Sinn des Lebens zuwendet. 
stellenweise Labans Tanz dramatischen Charakter trägt. 


So kommt es, daß 
Das 


sind dann jedoch immer Moniente, in denen der Tanz keine 
reine Bewegung ist, wo Handlungsinhalt und Gedanke vor- 
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herrschen, so daß streng genommen doch der Tanz aus der 
Bewegung nicht dramatisch geworden ist. 

Bei den Tanzschöpfungen Mary Wigmans fehlt die gedank- 
liche Handlung vollständig, und hier macht sich denn auch das 
Tragödienhafte der Bewegung stärker bemerkbar. Die Be- 
nennung Drama ist dafür um so unangebrachter, und es ist 
nicht ohne Bedeutung, daB die bereits vor zwei Jahren aufge- 
führten Szenen zu einem Tanzdrama nicht zu einem Drama 
vollendet wurden, vielmehr nur eme Vermehrung um einige 
Szenen gefunden haben. In der Tat ist die Gesetzlichkeit des 
Aufbaues dieser Tanztolge keineswegs die des Dramas, so daß 
es nur zu erklärlich ist, daß die Voll- 
endung nicht gelang oder nicht wei- 
ter versucht wurde. 

Wolien wir beim absoluten Tanz, 
wie ihn Laban und Wigman vertre- 
ten, auch für den für das Tanz- 
theater geschaffenen Tanz mit Grup- 
pen und Chören beharren, so müssen 
wir feststellen, daß Labans ent- 
scheidendste Tat in der theoretischen 
Aufstellung des absoluten Tanzes und 


seiner Bewegungsgesetze besteht, 
die Wigman aber wirkend ihren 
einstigen Lehrer überragt. Ihre 


Tanzschöpfungen sind für die Er- 
kenntnis des absoluten Tanzes be- 
.. deutender, da sie nur rein aus der 
Bewegung geschaffen sind. Von die- 
sen Tanzdichtungen haben wir aber 
keine Dramen zu erwarten. Sie sind 
die Werke des tragischen Menschen, 
eines sehr wesentlichen Typus 
unserer heutigen Zeit, und tragen alle 
den Stempel des Tragischen, sie 
drängen zur Tragödie hin. Wo diese 
als Form sich nicht ganz ausprägt, 
kann man die Schöpfungen der Wig- 
man als Bewegungssymphonien, als 
Symphonien kurzweg bezeichnen. 
Und dies scheint” mir die Form zu 
sein, der die zu Uurecht benannten 
Tanzdramen zustreben. 
Tanzsymphonien 
Tanzdramen. 

Laban hat diese aber nicht er- 
reicht. Ob er den reinen Bewegungs- 
tanz für sein Tanz- 
theater überhaupt 
angestrebt hat, ist 
ja eine Frage. Er 
wird in vielem mit 
Richard Wagner 
verwandt. Auch 
sein Ideal ist das 
Gesamtkunstwerk, 
wie der Bayreu- 
ther es verfolgte. 
und wir finden 
auch bei Laban 
eine ebenso starke 
Genialität im Aus- 
arbeiten wie Im- 
provisieren Von 
Bühneneffekten und 
theatralischen 
Wirksamkeiten, 


* 


nicht 


. die nicht ohne Ge- 
fahr ist. Ob La- 
ban aus diesem 


angeborenen Spürsinn heraus bei seinen Tanzdichtungen für 
sein Tanztheater absichtlich auf das „Theater“ nicht ver- 
zichtet hat, bleibt dahingestellt, und ob er erkannt hat, daß der 
absolute Tanz für das Theater im weitläufigen Sinne nicht 
zu hohe Ansprüche an den Zuschauer stellt und sich in seinem 
Wesen auch nicht mit dem des Theaters deckt. Dagegen 
haben wir in seinen Kammertänzen den absoluten Tanz rein 
vertreten. Kammertanz und Tanzsymphonie, in 
diesen Formen wird der rein aus der Bewegung geschaffene 
Tanz sich am besten entwickeln. Dem Tanztheater soil nichts 
an Bedeutung abgesprochen werden, es stellt einen nicht zu 
unterschätzenden neuen Typus des Theaters dar von hohem 
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kulturellen Wert. Wir werden in ihm auch Tanzdramen er— 


leben. Tanzschöpfungen, die dann allerdings an der Pantomime 
orientiert und nicht mehr der Gattung freier — oder Be— 
wegungstanz verhaftet sind, als deren Schöpfer wir doch 


Laban und Wigman anzusehen haben. 


Theaterbetrieb in der römischen Kaiserzeit. 


Die schwere Krise, in der sich augenblicklich so manche 
unserer besten Bühnen befinden, wirft ein grelles Licht auf die 
Ungesundheit unserer Theaterverhältnisse, in denen äußer- 
licher Schein und oberflächliche Vergnügungssucht immer 
mehr über die ernste Kunst triumphieren. Wir sind heute in 
der Entwicklung unserer Bühne auf einer Stufe angelangt, die 
sich bereits bedenklich den Verfallserscheinungen nähert, die 
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Wanderzug aus „Szenen zu einem 
Tanzdrama . 


Rechts: Szenen aus einem Tanzdrama 
von Mary Wigman. 


Photos Ursula Richter, Dresden. 


In der römischen Kaiserzeit eine allmäh- 
liche Auflösung des künstlerischen The- 
aters herbeiführten. In einem inhalts- 
reichen Werk „Bankleute und Börsen- 
spieler vor 2000 Jahren“, das soeben bei 
Oskar Wöhrle in Konstanz erscheint, 
behandelt Karl Colbert nicht nur die 
Wirtschaftserscheinungen jener Epoche, 
die den unseren so sehr ähneln, sondern 
wirft auch einen Blick auf das Theater, 
das ja der feinste Barometer für die 
kulturellen Erscheinungen ist. Wenn der 
Schauspieler Pylades Cäsar, der ihm 
Vorwürfe wegen eines Kulissenskandals 
machte, erwiderte: „Es ist dein Vorteil, 
Cäsar, daß sich das Volk mit uns beschäftigt“, so bezeichnet er 
damit aufs schärfste die Rolle, die das Theater damals spielte. 
Dem Volk war nichts mehr geblieben von seiner politischen Frei- 
heit, und so mußte man ihm aufreizende Vergnügungen vor- 
führen, um es zu beschäftigen und nicht auf gefährliche Gedanken 
kommen zu lassen. Keine Großstadt unserer Zeit kann es wohl mit 
den 49 500 Plätzen aufnehmen, die die drei größten Theater Roms 
umfaßten, wobei von den vielen hunderttausend Plätzen der 
großen Zirkusse abgesehen wird. Mit der Größe der Räume 
Wetteiferte die Pracht der Ausstattung. Alles war auf Massen- 
Wirkung und fabelhaften Prunk berechnet. Cicero erzähl: von 
den 600 Maultieren, die in der „Klytämnestra“, einem damals 
beliebten Theaterstück, auftraten, und von den 3000 Wein- 
krügen im „Trojanischen Pferd“. Sogar eine Drehbühne gab es 
schon damals, denn C. Scribonius Curio ließ zwei hölzerne 
Theater bauen, die mit dem Rücken gegeneinanderstanden und 
herumgedreht werden konnten; vormittags wurde auf beiden 
Bühnen Theater gespielt, und nachmittags wurden sie herum- 
vegis und schlossen sich zu einem Amphitheater zusammen, 
8 dem Gladiatoren kämpften. Das Trauerspiel, das. in der 

»ssischen Zeit der höchste Genuß des altrömischen Publikums 
gewesen war, wurde immer mehr in den Hintergrund gedrängt, 
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und an seine Stelle traten derbe und derbste Possen, unan- 
ständige Pantomimen und blendende Ausstattungsstücke. 
Augustus, der ein großer Theaterfreund war, bemühte sich, die 
Sitten im Theater zu verbessern. Er verlangte, daß die Besucher 
anständig gekleidet erschienen, und suchte auch die politischen 
Kundgebungen einzudämmen, die den Regierenden im 
Theater dargebracht wurden. Gab es doch damals eine bezahlte 
Clique, die nicht den Schauspielern auf der Bühne, sondern den 
hervorragenden Männern, die auf diese Weise ihre Beliebtheit 
zeigen wollten, auf Bestellung zujubelte. Während auf der tra- 
gischen Bühne nur Männer hinter den unförmigen Masken 
ihre Verse aufsagten, zog in der Komödie das Ewig-Weibliche 
ein und trug viel zur Verschlechterung der Sitten bei. Wäh- 
rend niemand mehr von den Tragödien sprach, wurde jeder 
Operettentenor verherrlicht, manche Tänzerin vergöttert. 
Horaz hat in einer Satire die Tänzerin Arbuscula unsterblich 
gemacht, von der er das Wort berichtet: „Mir genügts, wenn 
mir die Ritter klatschen, mag das Volk mich auch auszischen.“ 
Diese Ballettdame, von der schon 25 
Jahre früher Cicero gesprochen, war 
also ein hochmütiger Liebling der 
Stammgäste. Daß schon damals im 
Ballett die älteren Register nicht fehlten, 
zeigt die Erwähnung der Tänzerin Galvia 
Copiola, die noch 27 Jahre nach ihrer 
Blütezeit mitwirkte. Die Verehrung der 
Stars führte natürlich auch zu besonders 
hohen Gagen, die man damals wie heute 
zu begrenzen suchte, ohne damit Erfolg 
zu haben. Der Tragöde Aesopus besaß 
ein Vermögen von 20 Millionen Sester- 
zen, so daß er sogar zur Zeit des 
Crassus und Lucullus für reich galt. Er 
scheint aber dieses Vermögen mehr als 
Theaterunternehmer verdient zu haben. 


Eine beliebte Tänzerin Dionysia verdiente jährlich 200 000 


Sesterzen. Das Jahreseinkommen des berühmtesten Schau- 
spielers seiner Zeit, des Roscius, wird mit 600000 Sesterzen 
angegeben. Er war aber auch als Lehrer der Schauspielkunst 
tätig und bildete Sklaven gegen hohe Honorare zu Schau- 


spielern aus. 
Die Lektüre der Frauenwelt. 


Die meisten Romane, die geschrieben werden, handeln von 
Liebe, und man glaubt gewöhnlich, daß es die jungen Mädchen 
sind, die dieses Lesefutter über alles lieben. Man scheint sich 
aber mit dieser Annahme zu irren, denn nach einer Umfrage, 
die bei einer Reihe großer englischer Leihbibliotheken vor- 
genommen wurde, verlangt die Jugend selten nach Liebes- 
geschichten, wahrscheinlich weil sie Gelegenheit hat, diese 
schönen Dinge in der Wirklichkeit zu durchleben. Auf die 
Frage: „Wer liest Liebesromane?“ lautete fast einstimmig die 
Antwort: Die ältere Damenwelt. „Viele ganz alte Damen, die 
einsam auf dem Lande leben, verlangen am ungestümsten 
Liebesgeschichten“, erklärte der Leiter einer der größten Lon- 
doner Leihbibliotheken. „Diese älteren Damen haben einen 
geradezu unersättlichen Hunger nach Liebesromanen und ver— 
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schlingen sie in ungeheuren Mengen. Wir können gar nicht 
genug Bücher für sie zusammenbringen, die von Liebe han- 
deln. „Schicken Sie mir etwas Romantisches, etwas mit un- 
glücklicher Liebe“, das ist der Schrei, der uns immer wieder 
aus den Briefen der alten Damen entgegentönt. Frauen von 
pensionierten Beamten und Offizieren oder Witwen, die mit 
dem Leben abgeschlossen haben, und die sich so gern in die 
schönen Erinnerungen der Jugend vertiefen. Dazu helfen ihnen 
Geschichten, die vom Lieben und Leiden junger Menschen han- 
deln. Sie allein schwärmen auch noch für Romantik, während 
die jungen Leser und Leserinnen nüchterne, sachliche Dar- 
stellungen bevorzugen. „Die Welt ist so prosaisch und grau 
geworden“, schreibt so eine alte Dame. „Da will man sich beim 
Lesen in das alte Reich der Märchen und der Wunder flüchten, 
und wo findet man diese Märchenwelt eher verkörpert als in 
der Liebe?“ Die jungen Damen, besonders auch die jungverhei- 
rateten Frauen, verlangen hauptsächlich Bücher, die die Per- 
sonen psychologisch zergliedern und „Psychoanalyse“ treiben. 
Auch Reisebeschreibungen sind bei ihnen beliebt, aber sie 
müssen recht spannend sein. „Wenn die Romandichter heute 
nur auf die Jugend angewiesen wären‘, schließt dieser Kenner, 
„dann könnten sie mir leid tun.“ 


Aus der Mufikmeit __ 


ieee DSDS Dede ſik welt. 


Waltershausens Apokalyptische Symphonie. 


Zur Einführung in sein neues Werk, das am 29. Oktober in 
Hamburg seine Erstaufführung erlebte, stellte der Komponist 
dem „Hamburger Corresp.“ die nachstehenden Zeilen zur Ver- 
fügung. 

Unter den zahlreichen apokalyptischen Schriften steht uns 
die bedeutendste und typischste, die Offenbarung Johannis, am 
nächsten. Untergang des römischen Weltreichs, Kampf 
zwischen heidnischem Verfall und christlichem Aufbau, zwischen 
dem Teufel und dem Erzengel. Michael, das tragische Schicksal 
eines Volkes, die vier apokalyptischen Reiter, Hunger, Pest, 
Krieg und Tod; über alles Gute und Böse, über alles Ringen 
feindlicher Gewalten, über alles Menschenwerk triumphiert das 
gewaltige Schicksal der Vernichtung, die, weil vom Himmel 
gesandt, wiederum nichts anderes sein kann als Erneuerung. 

Aus diesen spät antiken Gedankengängen und ihren Gegen- 
wartsparallelen entwickeln sich die treibenden Kräfte und bild- 
haften Vorstellungen, von denen die Konzeption der „Apo- 
kalyptischen Symphonie‘ bestimmt wurde. Programmusik ist 
das Werk nicht, der Hörer soll an nichts gebunden sein als 
an die Bilder, die in seiner Phantasie..aus den musikalischen, 
Themen und ihrer symphonischen Verarbeitung entstehen. 

Die Form ist die eines einzigen, auf außergewöhnlich große 
Dimensionen überstreckten ersten Symphoniesatzes, eine durch 
zahlreiche Episoden ausgefüllte und ausgebaute Sonate. In 
der harmonischen Behandlung stehen sich in schroffem Gegen- 
satz und miteinander um die Herrschaft ringend strenge, durch 
kirchliche Themen gebundene Diatonik und bewußte Erweite- 
rung der Chromatik, Vorhalts-, Antizipations- und Durchgangs- 
technik, fälschlich und mit einem unglücklichen Schlagwort 
„Atonalität“ genannt, gegenüber. Der Orchesterapparat um- 
faßt neben dem großen, vielfach geteilten Streichkörper und 
dreifachem Holz 6 Hörner, 3 Trompeten, 4 Posaunen und Baß- 
tuba, 2 Harien, Schlagzeug nebst 5 Glocken und Orgel. 

Die Gruppe des ersten Themas besteht aus vier Teilen (die 
vier apokalyptischen Reiter), nach deren Vorüberbrausen und 
nach dem Versinken in ein unheimliches Schweigen nun zu- 
nächst die Hölle erscheint, charakterisiert als Aufmarsch des 
Niedrigen und Gemeinen. Ein leidenschaftlich bewegtes 
Streicher motiv stellt sich dieser Gruppe entgegen, aufstrebend 
zu dem Höheren und Besseren, mündend in eine breite Steige- 
rung, die von stark bewegter Naturschönheit erfüllt ist. 
Pastorale Episoden geben vorübergehende Beruhigung. Diese 
Steigerung mündet in die mit dem gregorianischen Magnificat 
frei einsetzende Orgel (zweites Thema), deren Klänge codal in 
einem Glocken-Ostinato auslaufen. Hier ist die Themenaufstel- 
lung mit breiter Auswirkung des Kirchlichen abgeschlossen. 
Es beginnt der Durchführungsteil. Nach vorübergehender Be- 
ruhigung mit latenter dramatischer Spannung (Bratschensolo) 
setzt zunächst die Verarbeitung der Hauptthemen ein. Not, 
Flend und Verzweiflung, jähe Versuche, sich gegen das 
Schicksal aufzubäumen, bis ein im Blech drohend hinabsteigen- 
des Untergangsmotiv sich zu den kontrapunktlich ver- 
schlungenen Themen gesellt und auf den Höhepunkt einer Krisis 
führt. Das Orchester sinkt nach der äußersten Kraftential- 
tung in sich zusammen: wie ein drohend sich ankündigendes 
jüngstes Gericht erschallt immer wieder in den Posaunen das 
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Magnificat und auf einem gewitterschwangeren dissonanten 
Paukenwirbel erscheinen wie zerdrückt und zertrümmert dic 
pastoralen Motive. Die Zeit ist reif für den Losbruch des 
großen Kampfes. Aus dem Magnificat formt sich ein ernst 
ritterliches Thema, von den Bässen eingeführt dann in einer 
breit ausgesponnenen Fuge zur Höhe geführt. Im zweiten 
Fugenthema stellt sich der Teufel dem Erzengel entgegen. Aus 
dem Kampf geht breit und ausladend das Magnificat als Sieger 
hervor. Damit ist die Durchführung abgeschlossen, und die 
Reprise beginnt. Noch ist die Läuterung nicht vollzogen, noch 
muß das letzte Schicksal erduldet werden. Wieder erscheinen 
die apokalyptischen Reiter, jetzt nicht vorüberbrausend, son- 
dern ihre Sendung vollendend. Auf dem Höhepunkt des furcht- 
baren, alles zertrümmernden Rittes erscheint der erste C-Dur- 
Akkord des in c-moll stehenden Werkes, gleichzeitig Tod und 
Vernichtung, sowie neues Leben verkündend. Noch einmal 
türmen sich in engster Verschlingung alle Themen; das Welt- 
untergangsthema der Blechbläser zertrümmert sie, und von 
dem ganzen Kampf der Leidenschaften untereinander und 
gegen das Schicksal bleibt nichts übrig als der vom ganzen 
Orchester mit der Orgel durchgehaltene C-Dur-Dreiklang. Das 


Ursymbol aller Harmonie, die erstehende neue und gereinigte 
Welt. 
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Der verbotene Nibelungentilm. 


Einen netten Schildbürgerstreich leistete sich der sozia- 
listische Bürgermeister von Wiesenbad im Erzgebirge. Er ver- 
bot die Vorführung des Nibelungenfilms vor Kindern. Beson- 
ders interessant ist die Begründung. Die Gegenwart der begin- 
nenden Völkerversöhnung solle nicht durch Phantastereien, 
die mit dem Schmieden von Mordwaffen (Siegfrieds Schwert) 
beginnen und in Verrat und Meuchelmord (Siegfrieds Tod) 
enden, beschwert werden.. Zudem habe der Name Siegfried 
durch die berühmte Siegfried-Stellung traurigen Angedenkens 
sich dermaßen in das Gedächtnis des deutschen Volkes einge- 
prägt, daß es einem Frevel gleichkäme, die Erinnerung an 
diesen Namen wieder wachzurufen. Sollte man da nicht etwa 
„auch den Ring des Nibelungen von Richard Wagner verbieten? 
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Der verheiratete Chaplin. 


Die Heirat Charlie Chaplins mit der Diva seiner Truppe 
Lita Grey ist die letzte große Sensation der amerikanischen 
Presse, und es ist diesem „Zauberer des Films“ wieder einmal 
gelungen, überall von sich reden zu machen. Die junge Frau 
Chaplins hat vor Jahren als einer der Engel im „Kid“ mitge- 
wirkt und ihn damals als Kind entzückt. Er sah sie dann erst 
in diesem Frühling wieder, als sie ihn um eine Rolle bat, und 
rasch wurde sie seine Partnerin in seinem neuen Goldgräber- 
film und dann seine Frau. Die Hochzeit fand in Empalme im 
Staate Mexiko statt, und die Mexikaner waren erstaunt über 
den Regen von Reis und alten Schuhen, mit denen die zahlreich 
erschienenen Freunde als Glückszeichen das junge Paar über- 
schütteten. Selbstverständlich wurde die ganze Hochzeit im 
Film aufgenommen, und auch während der Hochzeitsreise, die 
nach den Naturwundern des mexikanischen Staates Najarit 
führte, kam der Kurbelkasten nicht außer Tätigkeit. Jetzt aber 
soll die gefeierte Filmdiva aus dem Glück ihrer Flitterwochen 
heraus plötzlich wieder auf die Schulbank. Im Heiratsregister 
des mexikanischen Standesamtes erscheint sie mit einem 
Alter von 19 Jahren. Die „New-Yorker Times“ aber war in der 
Lage, ihr Geburtszeugnis zu veröffentlichen, demzufolge Mrs. 
Chaplin am 15. April 1909 geboren wurde, also erst 16 Lenze 
zählt. In verschiedenen Staaten Amerikas aber sind die 16jäh- 
rigen noch schulpfichtig, und erst vor kurzem hat ein Richter 
in Connecticut dem Gatten eines l6jährigen Mädchens anbe- 
fohlen, seine Frau sofort in die Schule zu schicken und dafür 
zu sorgen, daß sie dort bis zum 18. Jahre bleibt. Also muß Lita, 
der neue Filmstar, auch in die Schule! Das verlangen viele 
Schullehrer, und die Zeitungen nehmen sich der Sache mit 
Eifer an. Die Mama dieser hoffnungsvollen jungen Dame mußte 
zugeben, daß man in den Heiratspapieren das Alter um drei 
Jahre erhöht hat, aber sie entschuldigte dies mit der Tatsache, 
daß ihre Tochter in den Filmreklamen stets als 19jährige an- 
gekündigt worden sei und daß ihr das Alter — zum minde- 
stens das zu junge Alter — weder im Film noch in der Ehe 
von Schaden sei. Chaplin hat Lita „entdeckt“, als sie 13 Jahre 
war, und damals sofort mit den Eltern einen Vertrag abgc- 
schlossen, daß sie mit 16 Jahren in seine Truppe eintreten 
müsse. Die Heirat war vertraglich noch nicht vorgesehen. . 


Sport als Lebenskunst. 
In den „Leipziger Neuest. Nachr.“ schreibt A. Kürschner. 


Berlin: Nietzsche sagt einmal: In Athen waren zur Zeit 
Ciceros, der darüber seine Verwunderung ausdrückt, die 
Männer und Jünglinge bei weitem den Frauen an Schönheit 
überlegen: aber welche Arbeit und Anstrengung im Dienste der 
Schönheit hatte daselbst das männliche Geschlecht von sich 
verlangt! — Man soll sich über die Methodik hier nicht er- 
eifern: eine bloße Zucht von Gedanken und Gefühlen ist bei- 
nahe Null (hier liegt das große Mißverhältnis der deutschen 
Bildung, die ganz illusorisch ist), man muß den Leib zuerst über- 
reden. Die strenge Aufrecherhaltung gewählter Gebärden, eine 
Verbindlichkeit, nur mit Menschen zu leben, die sich nicht 
„gehen lassen“, genügt vollkommen, um bedeutend und gewählt 
zu werden, in zwei, drei Geschlechtern ist bereits alles ver- 
innerlicht. Die Schönheit der Griechen, von der hier Nietzsche 
spricht, ist das Resultat gewaltiger Arbeit und Anstrengung ge- 
wesen. Und es ist eine große Kunst, eine solche Höhe der 
Körper- und Geisteskultur zu erreichen. Die Griechen waren 
ein Volk von Lebenskünstlern. Ihr ganzes Dasein durchzog 
zu jener Zeit der Drang nach Schönheit auf allen Gebieten des 
Lebens. Sie erkannten, daß der Mensch nicht da ist, um krank, 
traurig und freudlos zu sein, sondern daß der Mensch sich sein 
Leben gestalten kann, wie er es will, daß er es in Schönheit. 
Gesundheit und Lebensfreude verbringen kann, wenn er nur 
versteht Lebenskünstler zu werden. Und als Grundlage für die 
Erreichung dieses Zieles erkannten die Griechen neben anderem 
die Pflege der Leibesübungen. Diese Erkenntnis bricht sicli 
auch in der heutigen Zeit wieder nach und nach Bahn. Jeder 
wahre Lebenskünstler, und das müssen wir alle heute mehr 
cder weniger sein, um den Lebenskampf überhaupt zu be- 
stehen, muß die Leibesübungen, den Sport einbeziehen in die 
Faktoren, die dazu 
dienen, ihm das Leben 
zu erleichtern. Sport 
und Lebenskunst be. 
dingen sich gegensei. 
tig. Es sind körper- 
liche und seelische 
Werte zugleich, die 
dem Sportler durch 
die Leibesübungen zu- 
fallen und ihm die Le. 
benskunst erleichtern. 
Wenn der Sport auch 


heute noch längst 
nicht das darstellt, 
was den Griechen 


Zweck ihrer Leibes- 
übungen war, und wir 
noch das rein Äußer- 
liche der Form und 
Art für das Wesent- 
iche der Übungen an- 
Sehen, so genügt doch 
schon dieser kleine 
Beginn einer Volks. 
Körperkultur, die An- 


länge zu einem neuen Menschen zu schaffen. Denn 
darüber sind sich alle, denen das Wohl des Volkes 
am Herzen liegt, klar, der alte Mensch, der Philister 
mit dem Bierbauch und dem Vogelgehirn, dem Lakaien- 
charakter und Kadavergehorsam, der alles andere, nur 
kein Mensch war, der hat sich überlebt. Es muß 


ein ganz neuer Mensch erstehen, ein Lebenskünstler, ein son- 
iger, freier, schöner Mensch, ein Mensch, der das Leben 
Meistert, für den es keinen Herrn und Sklaven gibt, sondern 
nur Menschen. Solche Menschen zu schaffen, ist die eine große 
Aufzabe der Sportbewegung. Und sie hat es zu einem Teile 
bereits getan. Man beginnt einzusehen, daß der Sportler dem 
Nichtsportler in vieler Hinsicht überlegen ist, in vielen Dingen. 
die zur Lebenspraxis gehören. Und die Zeit ist nicht mehr 
fern, wo man im praktischen Lebensberufe den Naclıweis über 
sportliche Leistungsprüfung ebenso verlangen wird wie die 
üblichen Schul- und Arbeitszeugnisse. Die rein materielle 
Wertung des Sports durch den Professionalen und das Sport- 
unternenmertum ist dem Untergang geweiht, sie weicht der 
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idealen, durchgeistigten Auffassung mehr und mehr und schafft 
die Bahn für den Lebenskünstler. 


Ochsen-Trabrennen bei den Malayen. 


Sport muß sein, und wenn man ihn noch so weit herholen 
sollte. Auf der Insel Madura (in der Nähe von Java) haben die 
Eingeborenen die eigenartige Gewohnheit, eine Art Trabrennen 
mit Ochsen zu veranstalten. Einmal im Jahre findet dies Volks- 
fest statt, genannt „Krapén“, und alles Volk sieht ihm voller 
Freude und Erwartung entgegen. Natürlich werden bei diesem 
von jeher dem Glücksspiel ergebenen Menschenschlage schon 
lange im Voraus zahlreiche Wetten abgeschlossen. Ist dann 


endlich der lang erwartete Tag gekommen, so rücken die 
Teilnehmer von al- 


len Seiten der In- 
sel mit ihren fest. 
lich geschmückten 
Gespannen an. Das 
Fahrzeug ist den 
bei uns üblichen al. 
lerdings so unähn- 
lich wie möglich: 
es besteht aus 
einer Art Schlit- 
ten, auf dem ein 
Mensch in hocken- 
der Stellung ge- 
rade noch Platz 
findet. Dieser 
Schlitten ist durch 
zwei Leinen mit 
einer Doppeldeich- 
sel verbunden, die 
ihrerseits an dem 
Joch der Ochsen 


befestigt ist und 

nach vorn in eine 

hoch emporra- 

Professor Nocht, gende, en 17 

der Direktor des Instituts für Schiffs und Tropen- schnitte Spitze 
ee i an spondierenden ausmündet. Die 
Aan Wolensehaspen in Hollan, an eS Tiere sind amt 

i bunten Tüchern 

Links: und Schnüren aus 

Anna Plothow, Glasperlen ge- 


die bekannte Schriftstellerin uni Leiterin im Berliner 


Fürsorgedienst für cie Schuljugend, starb schmückt, von dem 


Joche ragen ban- 
nergezierte Stan- 
gen auf. Übrigens entwickeln die Ochsen trotz des schwer- 
fälligen Apparates eine größere Geschwindigkeit, als man ihnen 
zutrauen sollte, und ihr Treiber hat alle Mühe, sich auf seinem 
schleudernden Sitze zu halten. Dafür erhält auch der Sieger 
einen ansehnlichen Preis in barem Gelde. 


Dem Gesetze ein Schnippchen geschlagen. 

In den Vereinigten Staaten, wo infolge der großen Unsicher- 
heit auf den Fahrstraßen die Vorschriften für den Automobil- 
verkehr sehr streng gehandhabt werden, wenden gewissenlose 
Kraftwagenführer, wie die „Umschau“ in Frankfurt a. M. er- 
zählt, neuerdings ein sonderbares Mittel an, um sich dem Auge 
des Gesetzes zu entziehen. In einem kleinen, gut gegen Luft 
abgedichteten Behälter, der eine vom Rücksitz aus zu be- 
dienende Öffnung zum Auspuffrohr hat, wird Titanchlorid mit- 
geführt. Will der Automobilist aus irgend einem Grunde sich 
der Beobachtung durch die Polizei entziehen, so führt er etwas 
von dem Titanchlorid in den Auspuff ein. Das Titanchlorid er- 
zeugt mit den feuchten Gasen sofort dicke, weiße Nebel, die 
geeignet sind, die Rücknummer vollkommen zu verdecken. In 
dem so erzeugten Nebel entflieht der Wagen, und die heilige 
Hermandad hat das Nachsehen! 


Sportplätze auf dem Lande. 

Es ist zurzeit ein Spielplatzgesetz in Vorbereitung, das je- 
doch noch nicht in seinen Einzelheiten feststeht und auch noch 
nicht zur parlamentarischen Beratung gekommen ist. Es wird 
angestrebt, daß nach vollständigem Ausbau der Sport- und 
Spielplatzanlagen auf jeden Kopf der Bewohnerschaft in der 
Gemeinde drei Quadratmeter Spielfläche entfallen. Diese Ideal. 
forderung beruht auf einer Anregung, die schon lange vom 
Reichsausschuß für Leibesübungen aufgestellt und verfochten 
worden ist. Daß zur Anlage von Sport- und Spielplätzen in 
erster Linie Ödflächen usw., die zur landwirtschaftlichen 
Nutzung nicht geeignet sind, herangezogen werden müssen, 


liegt auf der Hand. 
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Kristiania, das künftige Oslo. 


Vom 1. Januar 1925 ab heißt die Hauptstadt Norwegens, 
Kristiania, laut Beschluß des letzten Storthings, bekanntlich 
Oslo, und demgemäß wird man auch in Deutschland, das ja 
in lebhaften Handelsbeziehungen mit Norwegen steht, der 
Namensveränderung Rechnung tragen müssen. In Norwegen 
selbst sind die entsprechenden Veranstaltungen in vollem 
Gange. Die Eisenbahnen bringen an den Wagen die Bezeich- 
nung Oslo statt Kristiania an, und auch Schweden muß seine 
Eisenbahnwagen, soweit sie für den Verkehr mit Kristiania 
benutzt werden, mit neuen Schildern versehen. Die Züge für 
das Ausland oder genauer Deutschland erhalten vom 1. Januar 
ab die Bezeichnung „Oslo—Hamburg“. Fahrkarten, Fracht- 
briefe und Fahrpläne müssen ebenfalls verändert werden. Be- 
sonders läßt sich auch der Handelsstand in Kristiania ange- 
legen sein, seine ausländischen Verbindungen mit der Namens- 
änderung bekannt zu machen. Nach seinen Mitteilungen liegt 
hinter der Namensänderung eine 900 jährige Geschichte. 
Denn schon im Jahre 1047 ist vom altnorwegischen König 
Harald Haardraade die Stadt Oslo gegründet worden, die dicht 
beim heutigen Kristiania lag. Später wurde bei Oslo zur 
Sicherheit der Stadt die Festung Akershus angelegt. Im Jahre 
1624, vor gerade 300 Jahren, um welche Zeit Norwegen und 
Dänemark unter dem Hause Oldenburg vereinigt waren, wurde 
Oslo durch eine Feuersbrunst in Asche gelegt, worauf der 
dänische König Christian IV. schleunigst nach Norwegen fuhr. 
Er bestimmte, daß im Schutze der Festung Akershus eine neue 
Hauptstadt erstehen solle, wohin die Bewohnerschaft Oslos 
überzusiedeln hätte. Die neue Stadt erhielt nach diesem König 
den Namen Kristiania, verschmolz endlich mit Oslo und wurde 
allmählich die lebhafte Hafen- und Handelsstadt, die in der 
ganzen Welt einen guten Klang hat. Wie in Kristiania selbst 
wird man sich auch im Auslande nur schwer von dieser all- 
bekannten geographischen Bezeichnung trennen. 


Städte aus Salz. 


Daß die Sahara noch mancherlei Geheimnisse birgt, zeigt 
wieder die Expedition des englischen Entdeckungsreisenden 
Hauptmanns Buchanan, die eine Durchquerung der Wüste aus- 
geführt hat und jetzt wieder heimgekehrt ist. Beförderungs- 
mittel in der Sahara bildet das Kamel, und die Expedition 
schloß sich daher einer Karawane von 6000 Kamelen an, die 
von der Stadt Air nach den wenig bekannten Wüstenortschaf- 
ten Fachi und Bilma sollte. Es dauerte sechs Tage, um nach 
Fachi, einer kleinen Oase inmitten eines Sandgebietes von der 
Größe Englands, zu gelangen. Die Einwohnerzahl beträgt nur 
100, aber die größte Merkwürdigkeit des Ortes besteht darin, 
daß alles, Häuser, Mauern, Behälter usw. aus Salz verfertigt 
ıst. Der Ort hat eine kleine Festung mit Mauern und Zinnen, 
ebenfalls aus Salz bestehend. Hier tobten einst auf Grund des 
Salzreichtums die Araberkriege, wie an keiner anderen Stelle. 
Eine 7 Meter hohe Ringmauer von Salzblöcken umgibt den 
Ort. Innen bildet jedes Haus eine kleine Festung für sich. 
Aber alles ist Salz, schwarz gewordenes, verräuchertes, 
schmutziges Salz, das allmählich hart wie Zement wurde. Gras 
wächst so gut wie gar nicht, und Fleisch wird fast gar nicht 
gegessen, weil keine Haustiere gehalten werden können. — 
Räuberei und Plünderung ist auch noch heutigen Tages der 
Beruf der Wüstenbewohner. Ein alter Räuberhäuptling er- 
zählte, daß sein größter Überfall auf eine Karawane 300 Ka- 
mele und 70 Frauen und Kinder einbrachte. Aber in einem 
anderen Falle, wo der Raub in 250 Kamelen und 50 Frauen 
bestand, war die Räuberbande eines Nachts von den Menschen, 
die sie etliche Tage zuvor ausgeplündert hatte, angegriffen 
und fast bis auf den letzten Mann niedergemacht worden. Für 
gewöhnlich liefern die Überfälle der Wüstenräuber 75—80 Ka- 
mele und halb so viele Gefangenen. Bei den Auktionen wur- 
den früher für einen gefangenen Mann 100 Silberkronen und 
für eine Frau etwa 400 Silberkronen erzielt. Jetzt sind die 
Preise bedeutend höher, besonders für schöne Frauen. 
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Tod einer Katze durch 5 


Amerikanische Blätter erzählen die Geschichte einer Katze. 
die dem Tierforscher ein verlockendes Rätsel aufgibt. In ihrem 
Mittelpunkt steht „Smoke“ (Dampf), die Lieblingskatze der 
31. Kompagnie der New-Vorker Feuerwehr. „Smoke“ war 
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berühmt wegen ihrer wunderbaren Dressurkünste. Die Katze 
führte auf den Gerätschaften der Feuerwehr die wunderbarsten 
Stücke vor. Das Glanzstück bildete das Auffangen von Gummi— 
bällen. Vor kurzem kamen die Fertigkeiten dieser Wunder- 
katze zur Kenntnis einer New-Vorker Zeitung und dadurch des 
New-Yorker Publikums. Die Folge war, daß das Quartier der 
Feuerwehr ständig von Neugierigen belagert war, denen die 
Katze ihre Dressurstückchen vorführen mußte. Dieses Be- 
triebes scheint die Katze überdrüssig geworden zu sein. Sie 
ging durch, wurde aber nach kurzer Zeit wieder eingefangen. 
Sie ließ sich jetzt aber auf nichts mehr ein und nahm auch 
kein Futter mehr zu sich. Die namhaftesten Tierärzte wurden 
konsultiert, konnten aber die Katze nicht bewegen, ihren Hun- 
gerstreik aufzugeben. Sie versuchten es mit Zwangsfütterung, 
aber auch dieses Mittel blieb vergebens. Schließlich starb die 
Katze in dem Ellin Speyer-Krankenhaus für Tiere, zum größ- 
ten Leidwesen der Feuerwehrkompagnie und des gesamten 
New-Yorker Publikums. 


Die Sonnenilecke haben Schuld am Kriege! 


Mit dieser Behauptung tritt der Abbé Moveux, ein bekannter 
Astronom und Direktor des Observatoriums von Bourges. 
hervor, und er erregt nicht geringes Aufsehen durch die War— 
rung, daß schon im Jahre 1928 die Welt wieder einen großen: 
Krieg erleben soll, oder wenigstens eine höchst kritische Zeit 
in der Entwicklung der Menschheit. Er stützt sich dabei auf 
seine Theorie, daß die Sonnentätigkeit und die Sonnenflecken 
das geistige Gleichgewicht der Nationen ebenso wie das der 
Individuen stark beeinflussen. Schon im Jahre 1910 hat der 
Abbé, der damals in Brüssel war, eine solche Warnung aus— 
gesprochen, indem er die Regierungen von Europa darauf hin- 
wies, daß in den Jahren 1914—18 ein Weltunglück bevorstehe, 
wie es nun tatsächlich gekommen ist. Nach seiner Theorie 
haben die Störungen in der Sonne, die uns als Sonnenflecken 


erscheinen, nicht nur deutliche Wirkung auf das Wetter, son- 


dern auch einen tiefen EinfluB auf das menschliche Nerven- 
system. Die Sonenflecken machen die Menschenwesen reiz- 
bar und führen geistige Zustände herbei, die leicht Kriegs- 
katastrophen zur Folge haben. Auch zwischen den Erdbeben 
und der Sonnentätigkeit besteht ein Zusammenhang, wie ja 
die Sonne unser ganzes Klima reguliert. Hitze, Elektrizität 
und Magnetismus sind Wirkungen derselben Ursache, der 
Störungen in dem Sonnenofen, die alle 11 Jahre im Durch- 
schnitt stattfinden. Der Abbé behauptet, durch eine von ihm 
erfundene Formel jedes Erdbeben in den letzten 22 Jahren 
vorausgesagt zu haben. Immer in 33—35 Jahren tritt ein Höhe- 
punkt der Sonnentätigkeit ein, der sich in unseren Klimaver- 
hältnissen widerspiegelt. Unser Organismus wird von den 
elektrischen Strömen beeinflußt, die von der Sonne ausgehen. 
„Ich habe beobachtet, daß zahlreiche Personen im Augenblick 
einer magnetischen Krisis reizbarer werden. Diese unbewuß- 
ten Einflüsse sind oft die Ursache von mancherlei Krankheits- 
erscheinungen.“ Seit 1860, seitdem der Abbé Moveux seine 
Beobachtungen begann, stimmen die Perioden der Sonnenruhe 
mit denen des Weltfriedens überein, alle großen Leistungen 
und Ausstellungen sind während der Abwesenheit von Sonnen- 
flecken vor sich gegangen. Die Kriege dagegen entsprechen 
den magnetischen Stürmen. Die Sonnenkurve wird vom 
Jahre 1925 ab wieder ansteigen und ihren Höhepunkt 1928 er- 
reichen. „Ich warne also die Regierungen, wie ich sie 1910 
in Brüssel gewarnt habe.“ 
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Chlnesische Danaergeschenke. 


Aus Anlaß seines 88. Geburtstages hatte der japanische Baron 
Kiashira Okura ein großes Fest veranstaltet, das gewaltiges 
Aufsehen erregte, gleichzeitig aber auch Kosten verursachte. 
die weit über die Verhältnisse des Veranstalters hinausgingen. 
Das greise Geburtstagskind sieht sich deshalb heute einer 
Schuldenlast gegenüber, die, so paradox es auch klingen mag. 
durch die kostbaren Geschenke, die ihm vor allem seine 
chinesischen Verehrer in dankbarer Anerkennung der an sie 
ei gangenen Einladung hatten zugehen lassen, noch wesentlich 
erhöht wurden. Die Schuld daran trägt das unerbittliche 
japanische Gesetz, das von allen die Grenze passierenden 
Luxusgegenständen einen Zoll von 100 Prozent des Wertes des 
eingeführten Gegenstandes erhebt. Der Baron sieht sich in- 
folgedessen vor die Walıl gestellt, entweder den von ihm 
geforderten kolossalen Steuerbetrag zu erlegen oder die Ge— 
schenke an die Absender zurückgehen zu lassen, auf die 
Gefahr hin, die Geschenkgeber dadurch vor den Kopf zu 
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stoßen: Inzwischen erwächst dem Steueramt in Tokio die ver- 
antwortliche Pflicht, die eingegangenen Gegenstände aufzu- 
bewahren, und diese Pflicht ist in diesem Fall obendrein mit 
einer nicht zu unterschätzenden Gefahr verbunden; denn unter 
den aus China eingegangenen Gaben befinden sich auch einige 


Königstiger und Elefanten. 


PE | Mode-Narrheiten. À 

In keiner Zeit unserer deutschen Vergangenheit sind tollerc 
Mode-Narrheiten getrieben worden als um 1500 und bald nach- 
her, als die mittelalterliche Tracht wie so manche andere 
Schöpfung der großen Jahrhunderte der Gotik in der Unruhe 
dieser stürmischen Wendejahre vor der Reformation unterging, 
schreibt eine Plauderei im „Tag“. Man hat in diesem über- 
triebenen modischen Betonen der eigenen Persönlichkeit im 


Kostüm eine Art Ausdruck 
für das Aufkommen des In- 
dividualismus der neuen Zeit 
sehen wollen. Willkür und 
Laune stecken jedenfalls in 
jenen alten Trachten. Da- 
mals, als die deutsche Na- 
tionaltracht aufkam, war sie 
sofort so bizarr wie nur 
möglich. Die Männer steck- 
ten von Kopf bis zu Fuß in 
ihren Kleidern „wie die 
Wurst in der Pelle“, den 
Hals von Schulter zu Schul- 
ter sowie Brust und Rücken 
trugen sie um 1500 entblößt, 
das Haar gelockt, so lang 
wie es hängen wollte, den 
Bart rasiert. Was sie an 
Stoff ersparten, umfloß die 
Frauen in langen Schleppen 
und blähte sich um ihren 
Kopf in den abenteuerlich- 
sten Hauben. Diese deutsche 
Tracht wird am Hofe Hein- 
richs VIII. von dem Könige 
und den Kavalieren als Mas- 
kenkostüm getragen, und bei 
der Pariser Bluthochzeit 
ziehen dle Verfolgten sie als 
verkleidung an. Ihre Eigen- 
heit sind die zahllosen 
Schlitze, nicht nur an Wams 
und Hosen, die Mode des 
„Zerhauenen“ liebt sie auch 
an den Schuhen, was von 
Landsknechten herzustam- 
men scheint. Noch berühm- 
ter wurde die deutsche 
Schöpfung der Pluderhose: 
ein starkes Wolltuch mit 
seidenem Futter, das zwi- 
schen den Wollstreifen der 
sonst nur bis zu den Knien 
reichenden Hose den Trä- 
gern bis auf die Knöchel 
herunterhing. 1550 soll die 
Pluderhose im Lager des 
Kurfürsten von Sachsen vor 
Magdeburg entstanden sein: „Es rauschte, wenn die Hosen- 
helden kamen, als wenn der Elbstrom durch die Brücke oder 
über eine Wehr lief.“ Auf dies Froufrou kam es den Trägern 
natürlich sehr wesentlich an. Und es hali wenig, als die Fürsten 
für diesen Zweck die Zahl der erlaubten Ellen Seide bis auf zwölf 
beschränkten oder, um dies bunte Ungetüm ihren Untertanen 
zu verleiden, ihre Henker so einkleideten. Mit Kleidungsver- 
boten hat später Elisabeth von England, eine der größten 
Modenärrinnen auf dem Throne — hoffte sie doch, darin die 
elegantere Maria Stuart auszustechen — verhüten wollen, daß 
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des berühmten 


ihre Untertanen die Toilettenstücke, die sie selbst liebte, wie 


die Halskröse, den Reifrock, auch trügen. Als sie starb, ent- 
hielt ihre Garderobe 6000 Kleider. Fremden Reisenden 
ließ sie das als Sehenswürdigkeit zeigen. Ihr größter 
Stolz war im dritten Jahre ihrer Regierung ein Paar von 
Mrs. Montague ihr geschenkte, schwarz gestrickte Seiden- 
Strümpfe: seitdem trug sie keine anderen mehr. Die 
Gattin ihres Feindes Philipp von Spanien, Isabella, trug 
nach Brantöme keines ihrer Kleider mehr als einmal 
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— offenbar eine Ubertreibung, denn solche Verschwendung 
hätten bei den damaligen Seidenpreisen selbst die Gold- 
flottillen Westindiens nicht ausgehalten. Karl V. war, schon 
um ein gutes Beispiel zu geben, oft auf das Unscheinbarste 
angezogen, und so passierte es ihm, daß er sich am Rhein 
von einem schäbigen Fuhrknecht, der ungeschickt ein Ge- 
schütz transportierte und dafür von ihm ein paar Stock- 
schläge bekam, rechts und links um die Ohren hauen lassen 
mußte. Der Schwabe kam auf Fürsprache der Kurfürsten mit 
dem Verlust der Nase davon und konnte sich noch lange 
rheinauf, rheinab damit berühmen, weshalb er diesen Körperteil 


eingebüßt. 


Hamlets Grab. 
In den letzten Jahren war Hamlets Grab in Helsingör, ein 


beliebter Zielpunkt der ausländischen Touristen, wiederholt 
Gegenstand lebhafter Erör- 


terung, indem die einen den 
Schwindel beseitigt wissen 
wollen, die anderen jedoch 
dem sagenhaften Dänenprin- 
zen an Stelle des schlichten 
Hügels ein — schöneres 
Grabmal setzen möchten. 
Jetzt liefert der Schriftsteller 
Anker Kirkeby in „Politi- 
ken“ einen hübschen Bei- 
trag zum Streit über Ham- 
lets Grab. Danach besaß 
ein Restaurateur in Hel- 
singör einen Hund, der den 
Namen „Hamlet“ trug. Als 
dieser einging, wurde er in 
einem kleinen Hügel begra- 
ben. Dann kam der Restau- 
rateur, offenbar in der Ab- 
sicht, Helsingör eine Sehens- 
würdigkeit zu verschaffen 
und Touristen anzulocken, 
auf die Idee, auf dem Hügel 
einen Stein mit dem Namen 
Hamlet anzubringen. Das 
hatte den erhofften Erfolg, 
denn groß ist die Schar der 
Touristen, die ihren Weg 
nach Helsingör nahmen, um 
einen Augenblick am „Grabe 
Hamlets“ zu weilen. Anker 
Kirkeby meint jedoch, man 
könne jetzt die Geschichte 
mit dem falschen Hamletgrab 
abschließen und auf den 
Stein die richtige Inschrift 
setzen: „Hier liegt der Hund 
begraben.“ 


Ein Schwein-Enthuslast. 


Zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts lebte im fran- 
zösischen Departement Oise 
ein wunderlicher Kauz, ein 
Marquis von Regriere, der 
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Wundert doktors Dr. Joh. Andreas Eisenbart neben anderen Absonder- 
l lichkeiten eine fabelhafte 
Vorliebe für — — Schweine 


hatte. Grimod, so hieß der Marquis mit Vornamen, hielt 
in seiner Nähe stets ein sauber gewaschenes, gebürstetes 
und parfümiertes Schweinchen, das er sogar mit Bänd- 
chen und Schleifen schmückte und mit Zierat behängte. 
Das Tier befand sich auch neben ihm, wenn er in seinem 
Park spazierte oder ausfuhr. Bei Tisch steckte der Mar- 
quis seinem „Leibschwein“ die besten Happen zu. Seine 
Verehrung des Schweinegeschlechts ging so weit, daß er 
vor jedem fremden Schwein, dem er begegnete, den Hut zog. 
Auf seinem Schlosse Villiers sur Orge, das er nach der Rück- 
kehr der Bourbonen kaufte, hatte der närrische Kauz, über den 
die ganze Umgebung lachte, Irrgänge, Spukzimmer und ein 
Speisezimmer, wo die Bedienung durch unsichtbare Hände er- 
folgte, einrichten lassen. Am ersten Weihnachtstage des 
Jahres 1837 schloß der „Schweine-Marquis“ die Augen für 
immer. Seine Erben brachten nicht soviel „Pietät“ auf, um 
wenigstens einen Teil seiner sonderbaren Einrichtungen der 
Nachwelt zu überliefern. Sie lieben das „Zauberschloß“ ab. 
reißen und erbauten dafür einen neuzeitlichen Landsitz, 
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Der Bruch im Lande 
Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(20. Fortsetzung.) 


eister Piele war der einzige, der bei der Besetzung der 

Chargen im Avancement übergangen wurde. Man ver- 

schrieb sich zum Feste eine Regimentskapelle aus Köln. 
Der bisherige Oberst Heinrich Schulte rückte zum General 
auf, der Major Wilm Rusche wurde Kommandeur, und wenn 
er den Sarras zog und mit schmetternder Ulanenstimme kom- 
mandierte: „Mit Sektionen vom rechten Flügel — — Bataillon 
marsch!“, so fuhren die Weiber an der Straße erschreckt zu- 
sammen. und Mine Densing erklärte: „Hei is'n Tirann!“ 

Auch die Zivilchargen wurden ausgiebig besetzt. Landrichter 
Ehrhard und Doktor Beckmann, die als Wieblinghofer Kinder 
der Schützengesellschaft angehören durften, wurden Exzellen- 
zen und hatten das Recht, in der Kutsche den Festzug mitzu- 
machen. Der Postwirt übernahm es, für Speise und Trank im 
Zelt und auf dem Schießplatz zu sorgen. 

„Consuetudo quasi altera natura,“ schmunzelte er in An- 
sehung eines stattlichen Gewinnes, „wir sind darauf geeicht.“ 
Der Landrichter goß allerdings ein Tröpflein Wermut in den 
süßen Wein der Freude: 

„Du magst der ganzen Gesellschaft meinetwegen vorsetzen, 
was du willst, Moritz! Und wenn sie deinen Säuerling aus 
Bomst und deine Grüneberger Sonnenseite nicht schlucken 
können, mögen sie Zucker hineinwerfen; die Weibsleute tun es 
ohnehin. Aber für den Doktor und mich verlange ich einen 
anständigen Tropfen, und du weißt, wir verstehen einiges 
davon.“ 

„Natürlich, denn die Herren haben ja darauf studiert! Repe- 
titio est mater studorum.“ l 

„Du kannst gefälligst dein Maul halten! Und wenn du gegen 
meine Instruktion handelst,. berede ich den neuen Schützenkönig 
zur Temperenz und mache ihm klar daß ein richtiger König nur 
Mineralwasser trinken darf. Er kommt dann billiger weg, und 
du kannst deine Auslesen und Schloßabzüge als Essig an den 
Gurkensalat gießen.“ — — 

Auch Wienkens war dem Festausschuß beigetreten und hatte 
einen namhaften Betrag für die Belustigung der Jugend ge- 
stiftet, was ihm die lebhaftesten Sympathien des Jungvolkes 
eintrug. Ein Kletterbaum mit wehenden Taschentüchern, blan- 
ken Musikinstrumenten und großen Brezeln war ein verlocken- 
des Ding, und für Sacklaufen, Sternschlagen, Springen und 
Wettlauf waren Preise gekauft, über die märchenhafte Schilde- 
rungen umliefen, seitdem Heine Jasper einen blanken Kürassier- 
helm und einen Schleppsäbel durch das Schlüsselloch gesehen 
haben wollte, als der Postwirt die Kiste mit den Preisen aus- 
packte und mit Lehrer Bank für die Spiele einteilte. 

Einen hatte das Fest auch wieder nach Wieblinghofen ge- 
bracht. Als die Kompagnien eingeteilt wurden, meldete sich 
Fritz Schulte zur Stelle und übernahm als Hauptmann seine 
Vierte. 

Mit keinem Worte war Heinrich Schulte auf vergangen: 
Dinge zurückgekommen. So sattelte Fritz an den Sonntagen 
den jungen Fuchs, der den Kopf so stolz trug, heftete die 
Acheslstücke auf die Schultern, band die Schärpe um, zog den 
Sarras und ritt stolz an der Spitze seiner Vierten, und Bäcker 
Lüders der bei den Münsterschen Kürassieren die Tressen 
getragen. schloß als Wachtmeister, das dicke Notizbuch 
zwischen dem zweiten und vierten Knopf des Waffenrocks, wie 
es sich gehörte. 

Was in Wieblinghofen flügge geworden war. flog herbei, als 
die Eichengewinde über die Dorfstraße gespannt wurden, als 
der herbe Duft von frischen Birkenzweigen durch die Gassen 
zog, die Fahnen ausgesteckt wurden aus dem Schalloch des 
Kirchturms und aus der Dachluke von Hannes Pütter. 

Nur Dora Bank kam nicht. 


Vom Kriegerdenkmal donnerte das Kaiserhoch. Sassendorf 
hatte seine Pflicht getan. 

Der Torgauer Marsch! 

„Junge. die Sechzebhner blasen aber! Und sieh mal den 
Kapellmeister! — Wie ein General, was? — Da kann Piele nur 
einpacken! — Du hast keinen Tritt, Fritz, links, rechts! — Und 
der Schellenbaum den sieh dir an! — Das ist eine Sache — und 
ich diene auch bei den Sechzehnern! — — Du? Du hast ja 
schiefe Hacken, Junge? Dich nehmen sie gar nicht. Aber ich, 
ich werde Ulan! — Nein, sieh nur, wie Hannes Pütter seine 
Sprünge macht! Warum sie nur einen Hanswurst haben 
müssen? — —“ 

Die Wieblinghofer Jugend schwärmte wie eine irreguläre 
Avantgarde vor dem Schützenzuge. Hannes Pütter als Bajazzo. 


‚Tasche. 


a 
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die Pritsche in der Hand, folgte. 
Schützen. 

„Nein, seht nur den verrückten Kerl! Ein Pfund Weizenmehl 
hat er sich ins Gesicht geschmiert!“ tadelten die Weiber an der 
Straße. „Man könnte sich graulen, wenn's nicht Hannes wäre.“ 


Polizeidiener Sommer und Gendarm Pohl vertraten die Obrig- 
keit und verschafften dem Zuge zum Schießplatz Bahn. 


Der dicke Sommer besann sich heute mehr als je auf seine 
militärische Vergangenheit, denn im Wagen des alten Schützen- 
königs saß der Herr Landrat. Am Wagenschlag ritt ein 
Adjutant mit den Silberschnüren. 

„Wer heute sich wohl zum König schießt?“ Die Frage be- 
wegte alle Herzen. Karl Braukmann, der neben dem Landrat 
saß, würde in diesem Jahr wohl kräftig neben den Vogel halten, 
denn zweimal war auch ein reicher Bauer nicht gern König. 


„Das kostet tausend Mark, sicher!“ gutachtete der Maurer 
Lüning, der mit einem geschienten Arm in der Tür stand. 

„Tausend Mark?“ spottete die Nachbarin. „Karl Braukmann 
hat elfhundert Taler und ein fettes Rind draufgehen lassen, daß 
du's weißt!“ 

„Nun sieh, wie Heinrich Schulte wieder stramm auf seinem 
Bläß sitzt! Man sieht ihm nichts mehr an. So stolz wie 
Blücher!“ 

Heinrich Schulte trug die goldenen Achselstücke des Generals, 
links von ihm ritt Oberst Rusche. und dann kamen die. 
Schützenkompagnien hinter den Hauptleuten. 


„Seht Schulten Fritz! — Das ist doch der Schneidigste! Was? 
Wie der Fuchs glänzt! Man sieht ihm den Hafer an. — Fritz 
müßte König werden, was? — Da flögen die Taler wie 
Spatzen! — Nein, seht nur! Er hat gewiß und wahrhaftig Lack- 
stiefel, hohe Ulapęemtiefel! — Ho! Der Fuchs tanzt! — Na, 
ra! — Er ist noch richt an die Musik gewöhnt! — Aber Fritz 
kriegt ihn klein. Sieh, wie dem Biest der Schaum von den 
Stangen flockt! — Schieß dich zum König, Fritz!“ 


Unter den Ehrenpforten aus Eichenlaub und Tannengrün ging 
es hinaus auf den Schießplatz. Von der Sandkuhle dröhnten 
Böllerschüsse krachend herüber. Da wirkte Karl Hahne und 
schoß „wie Friedrich Karl gegen Metz“, wie der alte Buterweg 
ausdrücklich feststellte. 

„Setzt die Gewehre — zusammen!“ 

Natürlich machte Karl Eikhoff die Wendung dazu wieder 
falsch, und der Landrat war doch Major der Landwehr und 
mußte natürlich gerade den dummen Eikhoff sehen. 

‚Dich hätten wir in die Rüben dort stellen sollen!“ muckte ihn 
Fritz Schulte ab. „Da könntest du mit den Hasen Wachtdienst 
üben, du blinder Hesse!“ 

Fritz machte seinem Kommißherzen ohne Scheu Luft. 

Der erste Schuß krachte. Landrat von der Heide gab für den 
König von Preußen den ersten Schuß ab. Die Kugel saß, und 
der Vogel ruckte merklich auf der Stanze. Die Musik blies 
Tusch. 

Heinrich Schulte folgte. Er war als sicherer Schütze bekannt. 

„Er holt etwas herunter!“ sagte jeder. 

Blitz und Krach! — Der Reichsapfel purzelte aus dem rechten 
Fang. : 
„Man muß noch mehr gestrichen Korn nehmen“, erklärte der 
Schütze. Hein Lüpke brachte den Reichsapfel. Fünf Taler 
Prämie standen Schulte zu. 

„Gebt das Geld mal her! — Hier, Hein, das gib deiner Frau! 
Und wenn du mehr als zehn Groschen davon vertrinkst, sollst 
du mich kennenlernen!“ 

Da fegte Hein im langen Galopp ins Dorf zu Mine Lüpke, der 
Gefahr vorzubeugen. — 

Schuß um Schuß knallte. Dierk Eikhoff hielt ein gutes Stück 
neben das Ziel; man konnte nicht wissen! — 

Feuer! — Da kam es von der Stange herunter, und Dierk 
wurde fahl vor Schreck. Aber es war nur der linke Flügel des 
Adlers. Also bekam er eine Bowle und sechs Gläser als 
Prämie. Dierk sah sie prüfend an. Hm! — 

„Wir könnten sie gleich einmal füllen!“ riet Fritz Schulte. 
„Rede mal mit Moritz!“ 

Der Postwirt hatte eine fliegende Schenke am Schießstande 
aufgeschlagen. Dierk überlegte. Was sollte er mit dem 
Bowlentopf? Sollte seine Frau vielleicht die Buttermilchsuppe 
darin auftragen oder Backpflaumen darin aufbewahren? — Er 
nahm also den Wirt auf die Seite und verhandelte ihm den 
Gewinn für zwei Taler bar. Die steckte er schmunzelnd in die 


So war es Sitte bei den 


j 


Die Schüsse knallten in den hellen Augustmorgen hinein. Die 
Namen der Schützen wurden gerufen, jeder tat seinen Schuß 
Wilm Rusche holte die Krone herunter; dafür bekam er zehn 
Taler. Die wurden ihm nicht warm in der Tasche. Er gab si 
dem Postwirt. „Leg mal ein Faß Zielwasser auf!“ 
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8. Januar 1925 
Als Breuker den Hahn ins Faß schlug, fand sich Polizeidiener 


Sommer schleunig ein, um gerade hier die Ordnung zu schirmen. 


„Ja, er ist wie unser alter Feldwebel. Der wußte auch immer, 
wo das Land am feuchtesten war. Nur auf dem Scheibenstand 
war er ein Ekel! — Da ließ er die Schlumpschützen Wasser 
trinken, wenn sie vorbeizielten. — Jungens sagte er, ihr müßt 
ruhiger werden! Trinkt mal 'nen Schluck Wasser, das beruhigt. 
Na, so'n Schluck Wasser hatte seinen guten halben Liter. 

Wenn einer dann noch vorbeiballerte, schnauzte er ihn an: 
Mein Junge, deine Knarre ist kein Fliegenwedel! Halte ruhig, 
oder ich lasse dich Wasser saufen, bis dir die Brunnenkresse 
oben herauskommt!“ 

Solche Geschichten erzählte Gottlieb Beisner und fand willige 

Hörer. 
‚Da hatten wir einen Füsilier,“ meldete sich August Wiemer, 
„der Kerl traf Zentrum auf jede Entfernung. Bei Gravelotte 
lagen wir auf Vorposten, als früh ein französischer Hornist 
Aarm bließ. Ich sehe den Kerl in seinen roten Hosen heute 
noch stehen. Tra—ra—ra—ra! — Warte, sagt mein Füsilier, 
dem wollen wir mal eine neue Note aufs Blatt setzen! Er zielt. 
wumm!! — Was meint ihr? Dem Franzosen gerade ins Schal- 
loch hinein!“ 

„Er hat's dir woh! erzählt, August?“ spöttelte Franz Spenhoff. 

„Ja. August, konntest du ihn denn verstehen?“ erkundigte 
sich Karl Pohlmann. „Mit deinem Französisch kommst du sonst 
doch auch nur bis ins Schultenholz!“ 

„Ihr wollt wohl einen alten Landwehrmann foppen?“ 

„Seht, Schneider Densing tritt an! — He, Densing! — Vor- 
sicht, die Knarre könnte beißen! — Wie er wackelt! — Runks! 
Da geht sie hin!“ Der Vogel verlor den anderen Flügel, und der 
Schneider sah sich stolz im Kreis um. 

„Fortuna caeca est,“ lobte ihn der Postwirt, „ein blindes Huhn 
findet auch ein Würmchen, Schneider!“ 

Am Morgen fiel der Königsschuß sicher noch nicht. Dazu war 
die alte Tannenwurzel zu zähe. Zwar, der Vogelrumpf drehie 
sich schon um die Stange, wenn das Blei richtig saß, und Fritz 
Schulte gab sich redliche Mühe. Wenn er König wurde, war 
sein kurzes Leben in der Fremde leicht vergessen. 

So zog man um Mittag wieder ab. Auf den Bauernhöfen 
waren Freunde und Gevattern zu Gaste, die Tische ächzten 


L 


Fa m Å- nnna n w 


Das Echo 


N 


Den Duft frischblühenden Flieders gibt 
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unter den Trachten. In der Post und im Zelt regierte Breuker 
mit gewaltiger Stimme. 

Als Wache auf dem Schießstand waren Hein Lüpke und Otto 
Gehrs kommandiert, und Polizist Sommer blieb gleichfalls bei 
ihnen. Er wurde reichlich versorgt, und seine Rede troff von 
Lob auf die Schützen von Wieblinghofen. 

Während er unter dem Dach der fliegenden Schenke das un- 
tadelige Gemüt mit Wohlgefallen atzte, hantierten Lüpke und 
Gehrs an der Vogelstange. Selbst Sommer sah nicht, wie sie 
sich langsam senkte. Er hörte auch nicht der Säge scharfes 
Knirren und Schrägen. Dann stieg der Vogelrumpf wieder in 
seine luftige Höhe. 

„So!“ sagte Gehrs. „Wenn sie nun Fritz Schulte gleich ihre 
Schüsse übertragen, kommt er bald herunter, der Vogel.“ 

„Ja,“ meinte Hein, „ich will mal ins Dorf gehen und den 
Kameraden einen Wink geben.“ 

Als der Zug aus dem Dorfe wiederkam und Karl Pohlmann 
zuerst zum Schießen aufgerufen wurde, übertrug er seinen 
Schuß auf Fritz Schulte. Der backte die Büchse an, ließ fahren, 
und der Vogel drehte sich wie ein Kreisel. 

Der nächste Schütze ließ aber Wilm Rusche für sich feuern. 
Der versetzte dem Vogel gleichfalls eins. 

„Merkst du Mäuse?“ fragte Spenhoff seinen Nachbar. 

„Rusche will König werden? — Er sollte seine Taler sparen!“ 

‚Ja, du dummer Klaas, auf den Vogel schießt er, und die 
Schultentochter meint er.“ 

„Lisa? — Da kann er lange warten! — Aber ich will dir was 
ins Ohr sagen! Weißt du, wer bei ihr im Schultenholz gesessen 
hat, mutterseelenallein?“ 

Er flüsterte dem anderen einen Namen ins Ohr. 

„Donnerwetter! — — Aber das lügst du, Junge!“ 

„Frage Ludwig Braune!“ 

„Wo ist der Direktor überhaupt? — Sie feiern doch heute auf 
Hulda, bis auf die Maschinenwärter und Pumpenhauer.“ 

„Er will wohl dem alten Schulte das Fest nicht verderben. — 
Aber. Junge, wenn das wahr wäre!“ 

Ich will nichts gesagt haben, und Braune ist er erst an 


Lünings Garten begegnet.“ 
(Fortsetzung folgt.) 
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Mis verstanden. Bauersfrau (beim Photographen): „Ich 
möchte gern ein Familienbild machen lassen, wenn's nicht zu 
teuer kommt. Wieviel wird es kosten?“ — Photograph: „Bei 
einem Dutzend 20 Frank.“ — Bauersfrau (seufzend): „Ach dann 
müssen wir noch eine Zeitlang warten, es sind erst elf!“ 

„Archimedes“, las Percy in der Klassenstunde, „sprang aus 
dem Bad und rief: Heureka!“ — „Halt!“ unterbrach ihn der 
Lehrer. „Was bedeutet das Wort Heureka?“ — Percy: „Das 
heißt: Ich hab’s gefunden.“ — Lehrer: „Richtig. Und was hatte 
Archimedes gefunden?“ — Percy: „Die Seife.“ 
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ö Lieber Simplicissimus. 

In Probstheida bei Leipzig sollen in einem Hause nach Tür. 
schluß die Treppen gestrichen werden. Der Hauswirt bittet 
daher die Mieter an diesem Abend nicht auszugehen. Ein 
Mieter im dritten Stock, der in einer Versammlung sprechen 
muß, ist trotzdem ausgegangen. Er kommt etwas angeheitert 
in der Nacht heim, entsinnt sich, daß die Treppe neu ge- 
strichen worden ist, und klettert deshalb auf dem Geländer 
bis zu seiner Wohnung empor. Als er fast oben ist, entfällt 
ihm sein Spazierstock. Er klettert auf dem Geländer wieder 
hinunter, holt seinen Stock und klimmt auf demselben Weg 
von neuem empor. Wie er wieder fast oben ist, tritt seine 
Frau aus der Tür heraus und ruft: „August, du brauchst dich 
nicht in acht zu nehmen; die Treppe ist nicht gestrichen wor- 
den, nur das Geländer!“ + 


Aus einem Ministerialerlaß: „Die nachgeordneten Dienst- 
stellen weise ich darauf hin, daß in Bescheiden an dritte Per- 
sonen die Worte „Sie Sich“ beide groß zu schreiben sind. Es 
muß heißen: ich mich — Du Dich — er sich — wir uns — Sie Sich 
(bzw. Ihr Euch) — sie sich.“ So stand es in dem alten Akten- 
band aus dem Jahre 1893. Aber am Rand des Erlasses 
flammten, mit Rotstift in Riesenbuchstaben geschrieben, die 
Worte: „Du — mich!“ * 


Rosels Eltern — sie ist elf Jahre — zanken sich wieder mal 
bei Tisch. Endlich ruft die Mutter: „Ich habe es satt, ich 
lasse mich scheiden!“ Der Vater — wütend — stimmt zu. Die 
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Mutter wendet sich an die Rosel und sagt: „kosel, du kannst 
wählen: zu welchem von uns gehst du?“ Rosel betrachtet 
die Eltern kritisch, dann sagt sie kühl: „Ich geh zu keinem 
von euch, ich geh zum Film.“ — 


Englischer Humor. 
Während seiner langen, schweren Krankheit war ihm die 
Gattin die opferfreudigste Pflegerin gewesen, die die Nächte 
am Bett des Kranken durchwachte und nicht müde wurde, den 
ungeduldigen Patienten zu trösten und aufzuheitern. Jetzt war 
er glücklich über den Berg, seine Genesung machte täglich 
Fortschritte. Eines Tages drängte es ihn, der treusorgenden 
Gattin sein Dankgefühl in herzlichen Worten auszudrücken. 
„Nie werde ich es dir vergessen, Mary“, sagte er mit über- 
queliender Gefühlswärme, „was du für mich getan hast. Und 
es drängt mich, die Frage.an dich zu richten, woher du die 
Kraft zu dieser unendlichen Opferfreudigkeit nahmst?“ Er 
machte eine kleine Kunstpause in der sicheren Erwartung, daß 


die zärtliche Gattin die Liebe als das treibende Motiv ihres 


Handelns nennen würde, Statt dessen erklärte sie aber ruhig: 
„Ja, sieh mal, Henry, wer heiratet denn auch gleich eine 
Witwe mit drei Kindern?“ 
è 

Die Klasse hatte dem alten Lehrer wieder einen ihrer bösen 
Streiche gespielt. Wütend schlug er mit dem Stock auf das 
Katheder und rief: „Jetzt habe ich es aber satt. Wieder ein- 
mai habt ihr meine Anordnung in den Wind geschlagen. Wer 
ist der Schuldige?“ In der Klasse blieb es totenstill. „Die 
Sache muß unbedingt aufgeklärt werden“, wandte er sich an 
die Jungen, „und wenn keiner den Schuldigen nennt. wird 
jeder von euch seine Strafe erhalten.“ Dem Worte folgte 
die Tat auf dem Fuß. Und der Stock erhielt ausgiebige Be- 
schäftigung. Aber keiner der gezüchtigten Jungen fand sich 


.bereit, den schuldigen Kameraden zu verpetzen. Endlich kam 


der letzte an die Reihe, der in banger Erwartung: vor dem 
Lehrer stand. Noch einmal versuchte dieser den Namen des 
Schuldigen zu erfahren. Er Heß den schon erhobenen Stock 
sinken und sagte mit väterlicher Milde: „Wenn du mir jetzt 
den Übeltäter nennst, verspreche ich dir, die Strafe zu er- 
lassen.“ „Dann kann ich's ja sagen“, stotterte der Junge 
ängstlich, „ich bin's gewesen.“ 
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Von Dr. Oswald Asten- Berlin 


Der 10, Januar 1925 ist für die deutsche Volkswirtschaft A. Zuräumen ist: 

von weittragender Bedeutung. Zahlreiche Bestimmungen, die Der Brückenkopf Köln und die erste Rheinland- 
im Versailler Vertrag enthalten sind, verlieren an zone, d. h. die Gebiete nördlich einer Linie, die dem Lauf 
diesem Tag Ihre Kraft, und zwar durchweg in dem Sinne, daß der Ruhr, dann der Eisenbahn Jülich—Düren—Euskirchen— 
ein Abbau der Deutschland in Versailles aufgezwungenen un- Rheinbach, sodann der Straße von Rheinbach nach Sinzig 
geheuerlichen politischen und wirtschaftlichen Friedensbedin- folgt und den Rnein bei der Ahrmündung erreicht, wobei die 
gungen stattfindet. Hat sich zwar In den abgelaufenen fünf genannten Straßen, Eisenbahnen und Ortschaften außerhalb 
Jahren seit Inkrafttreten des Versailler Vertrages gezeigt, daB dieser Räumungszone bleiben (Art. 429, Nr. 1). 


sich wirtschaftliche Maßnahmen, die der einen Partei allen 
Nutzen, der anderen Partei aber alle Nachteile bringen, ein- B. Es treten außer Kraft die Bestimmungen über 


fach nicht durchführen lassen und daß deshalb die in Frage j 
stehenden Bestimmungen weder der Entente den erwarteten „ 1 1 
Vorteil noch Deutschland die befürchteten Nachteile gebracht (Art. 280); i ppschiffahrt 
haben, so läßt sich doch nicht verkennen, daß Deutschland mit ` | | 
dem 10, Januar 1925 von manchen unbequemen Fesseln befreit 2. den Durchgangsverkehr, das Auswanderungswesen, die 
und seine Stellung in der Weltwirtschaft in verschiedener Hin- unterschiedliche Behandlung bei Ein- und Ausfuhrzöllen, -ab- 
sicht günstiger gestaltet wird. Um ein Bild von der Bedeutung gaben und „verboten, bei den Häfen und der Schiffahrt (Art. 
des 10. Januar 1925 zu geben, seien zunächst die betreffenden 321—330, 332); 

3. die Vorzugsbehandlung der Alliierten bei der internatio- 


Bestimmungen des Versailler Vertrages kurz angeführt. 
Nach Ablauf von fünf Jahren seit Inkrafttreten des Versail- nalen Beförderung von Personen und Gütern (Art. 365, 367 


ler Vertrages, also am 10. Januar 1925, ergibt sich folgendes: bis 369); 
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Das Auto im Dienste der Großstadt. — Sprengwagen mit Saug vorrichtung. 4000 I Inhalt. Daag. 


la der modernen Großstadt wird das Pferd von Tag zu Tag seltener. ‚Aucı der „gute, alte“ von Pferden gezogene Sprengwagen erscheint jetzt als Auto 
mit interessanten technischen Vorrichtungen. (Siche den Aufsatz Seite 115.) 
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4. das Recht Frankreichs zur Kündigung der Abmachungen 
zwischen der Regierung von Elsaß-Lothringen und dem Groß- 
herzogtum Baden betr. Rhein-Bau-Arbeiten (Art. 360); 

95 y befristete Handelsschiffbauzeit (Art. 236, 237 Anl. III 

5 b 


C. Es hören folgende Verpflichtungen Deutschlands auf: 

1. sich an einem neuen Übereinkommen zur Regelung der 
internationalen funkentelegraphischen Beziehungen gegen 
seinen Willen zu beteiligen (Art. 284): 

2. sich gegen seinem Willen an einem neuen Übereinkommen 
über die Eisenbahnbeförderung von Personen, Gepäck und 
Gütern (Berner Konvention vom 14. Oktober 1890) zu be- 
teiligen (Art. 366); 

3. dem Bau einer Eisenbahn auf deutschem Gebiet von 
Schlaney nach Nachod durch die Tschechoslowakei zuzustim- 
men (Art. 373); 

4. Natur- und Fertigerzeugnisse aus Elsaß-Lothringen in das 
deutsche Zollgebiet zollfrei ein- und auszulassen (Art. 68); 

5. Textilwaren zur Veredelung nach Elsaß-Lothringen zoll- 
frei ein- und auszulassen (Art. 68): 

6. Saarbecken- Erzeugnisse nach Deutschland irei ein- und 
auszuführen (Art. 50, Anl. § 31); 

7. Freie Einfuhr von Roh- 1 e aus Luxem- 
burg (Art. 268 c); 

8. Beitritt zu einer internationalen Regelung des Durchgangs- 
verkehrs, der Schiffahrtswege, der Häfen und Eisenbahnen 
(Art. 379). 


Der Fortiall wichtiger handelspolitischer Fesseln des 
Versailler Vertrages. 


Den Kern der am 10. Januar außer Wirksamkeit tretenden 
handelspolitischen Bestimmungen des Versailler Vertrags 
bilden die Meistbegünstigung und gewisse Handels- 
vorrechte, welche die Entente sich ohne Gegenseitigkeit ge- 
sichert hat. Die mangelnde Gegenseitigkeit unterscheidet diese 
Bestimmungen wesentlich von denjenigen des Frankfurter 
Friedensvertragsvon 1871, auf den sich Frankreich 
zur Begründung des Vorgehens der Entente so oft berufen hat. 
Der Artikel 11 des Frankfurter Friedens bestimmte, daß die 
deutsche und französische Regierung den Grundsatz der 
gegenseitigen Behandlung auf dem Fuße der meistbegün- 
stigten Nation ihren Handelsbeziehungen zugrunde legen woll- 
ten. Diese Gegenseitigkeit fehlt im Versailler Vertrag, so daß 
die Entente es in der Hand hatte, die deutschen Waren bei der 
Einfuhr unterschiedlich zu behandeln, ohne daß Deutschland 
sich wirksam gegen diese Maßnahmen wehren konnte. 

Die einseitige Meistbegünstigung der Entente bezog sich 
zunächst auf die Zollregelung, Zollabgaben und Zollbeschtän- 
kungen (Art. 264—270). Deutschland mußte sich danach ver- 
pflichten, die Waren der Alliierten bei der Einfuhr nach 
Deutschland ohne Rücksicht auf den Abgangsort hinsichtlich 
der Gebühren, Abgaben und inneren Steuern nicht schlechter 
zu behandeln als die Waren anderer Staaten, auch keinerlei 
Verbote oder Beschränkungen zu erlassen, die nicht in gleicher 
Weise die anderen Länder trafen, Diese Verpflichtungen er- 
streckten sich auch auf die Zollverwaltungs- und Zollabferti- 
gZungsvorschriften, die Untersuchungs- und Analysiermethoden, 
die Zahlungsvorschriften für Gebühren, die Tarifierungs- und 
Tarifauslegungsgrundsätze. Zusammenfassend pflegt man diese 
zollpolitischen Kampfwaffen ja als Zollschikanen zu bezeichnen, 
und gerade Frankreich ist es gewesen, das vor dem Kriege 
eine gewisse Virtuosität in der Anwendung von Zollschikanen 
hatte. Im Art. 266 sind dann Deutschland auch gewisse Be- 
schränkungen bei der Ausfuhr nach den Ententestaaten inso- 
fern auferlegt, als die dorthin ausgeführten Waren keinen an- 
deren oder höheren Gebühren oder Abgaben unterworfen werden 
dürfen als andere Waren, während der Art. 267 die Meistbe- 
rünstigung der Allierten hinsichtlich sämtlicher Vergünstigun- 
«en, Befreiungen oder Vorzugsrechte in bezug auf Einfuhr, 
Ausfuhr oder Durchfuhr feststellt. 

Über diese Vorteile hinaus wurden Frankreich noch durch 
Art. 268 besondere Vorrechte für die ersten fünf Jahre nach 
Inkrafttreten des Vertrages eingeräumt. Die aus Elsaß-Lothrin- 
Len stammenden Roh- und Fertigerzeugnisse genießen nämlich 
während dieser Zeit bei ihrem Eingang in das deutsche Zoll- 
gebiet vollständige Zollfreiheit, allerdings mit der Beschrän- 
kung, daß die Mengen jedes Erzeugnisses jährlich den Durch- 
schnitt der in den Jahren 1911—1913 versandten Mengen nicht 
überschreiten durften. Ferner mußte Deutschland sich ver- 
pflichten, während des Zeitraums von fünf Jahren Garne, Ge— 
webe und andere Spinnstoffe, die aus Deutschland nach Elsaß- 
l.othringen gingen, um dort irgendeinem Veredelungsverfalıren 
unterworfen zu werden, frei aus Deutschland ausgehen und 
frei von allen Zöllen und Abgaben wieder eingehen zu lassen. 
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Die einseitige Meistbegünstigung der Entente bezog sich end- 
lich auf die Schiffahrt, über die der Art. 271 bestimmte, daß 
in bezug auf Fischerei, Küstenschiffahrt und Schleppschiffahrt 
zur See die Schiffe der Alliierten in deutschen Hoheitsgewäs- 
sern dieselbe Behandlung erfahren sollten wie die Schiffe der 
meistbegünstigten Nation. Im Ergebnis bedeuteten diese Be- 
stimmungen, daß 
Deutschland seiner sämtlichen handelspoli- 
tischen Waffen beraubt 
wurde. Wenn die Entente trotzdem keinen Vorteil 
von dieser Zwangsabrüstung der deutschen Wirtschaft gehabt 
hat, so liegt das im wesentlichen darin begründet, daß die Ent- 
wicklung der valutarischen Verhältnisse in Deutschland einen 
wirksamen Schutz gegen die Überflutung mit ausländischen 
Erzeugnissen bildete. Anderseits fehlte Deutschland aber die 
Möglichkeit handelspolitischer Repressalien, und es konnte des- 
halb nicht verhindern, daß sich die Ententestaaten in der Dis- 
krimination deutscher Waren bei der Einfuhr überboten. 
Deshalb auch der Wettlauf des Auslandes um Handelsverträge 
mit Deutschland! Der Verbrauch eines Kulturvolkes von 
60 Millionen Menschen an ausländischen Erzeugnissen ist so 
groß, daß kein Staat Deutschland als Abnehmer missen möchte. 
Am 10. Januar tritt Deutschland aufs neue in die Weltwirtschaft 
ein, und die Neuorganisation des Weltmarktes kann beginnen. 


Die Wiedergewinnung der verkehrspolitischen Freiheit. 


Von kaum geringerer Bedeutung als die handelspolitischen 
sind die verkehrspolitischen Bestimmungen, die mit dem 10. Ja- 
nuar 1925 außer Kraft treten. Der Versailler Vertrag hat be- 
wußt versucht, Deutschland eine selbständige Verkehrspolitik 
zugunsten des deutschen Außenhandels unmöglich zu machen 
und es so des wichtigsten Mittels zu berauben, mit dem es die 
Ungunst der geographischen Lage der deutschen Produktions- 
stätten zu ihren Absatz gebieten und den deutschen Seehäfen 
sowie seine Stellung auf dem Weltmarkt verbessern konnte. 
Der Art. 365 verlangt nämlich, daß für die Ausfuhr aus den 
Ententeländern und für die Durchfuhr zwischen ihnen ohne 
weiteres die niedrigsten deutschen Eisenbahntarife anzuwenden 
sind. Für die Ausfuhr aus Deutschland nach den Entente- 
ländern muß diese Vergünstigung auf besonderes Verlangen für 
namentlich bezeichnete Güter gewährt werden. Weiter besagt 
Art. 325, daß die Seehäfen der Ententeländer alle Vorteile und 
Tarifermäßigungen zu beanspruchen haben, die auf den deut- 


“schen Eisenbahnen zugunsten deutscher Häfen oder irgendeines 


Hafens eines anderen Landes gewährt werden. Bestehen 
solche Vorteile, dann darf gemäß Art. 326 Deutschland seine 
Teilnahme zur Herstellung direkter oder kombinierter Tarife, 
die den Häfen der Entente dieselben Vergünstigungen verschaf- 
fen, nicht verweigern. 

Die Fesselung der deutschen Eisenbahntarifpolitik durch diese 
Bestimmungen des Versailler Vertrags bedeutete für die am 
Export beteiligten Industrie- und Handelskreise einen schweren 
Schlag. zumal viele unserer Exportindustrien, und zwar vor 
allem diejenigen. die gegen den ausländischen Wettbewerb 
besonders empfindlich sind, eine außerordentlich ungünstige 
Lage zum Weltmarkt haben, so daß sie gezwungen sind, ihre 
Waren viele hundert Kilometer weit bis zur Grenze oder zu 
den Ausfuhrhäfen mit der Eisenbahn befördern zu lassen. Der 
englische Nationalökonom Keynes hat gerade die tarifpoliti- 
schen Bestimmungen des Versailler Vertrags als 
„eineschwerzu rechtfertigende Einmischung 

ininnere Angelegenheiten“ 
und an anderer Stelle als „Eingriife und Belästigungen, nicht 
So sehr verwerflich wegen ihrer bestimmten Folgen, als un— 
ehrenhaft für die Alliierten im Lichte ihrer eigenen Beteuerun— 
gen“ bezeichnet. Wie mit manchen anderen allzu klugen Be— 
stimmungen des Versailler Vertrages hat Deutschland sich 
auch mit den Bestimmungen der Art. 365 und 325 abzufinden 
gewußt und sie meistern gelernt. Für die Zukunft ist aber 
auch der Fortfall dieser Fesseln von großem Einfluß, weil es 
nunmehr wieder möglich ist, unseren deutschen Seehäfen ihren 
schweren Existenzkampf mit Antwerpen und Rotterdam auch 
durch eisenbahntarifarische Mittel zu erleichtern und den Ex- 
port der deutschen Industrie durch billige Ausfuhrtarife zu 
unterstützen. 
Ausblick. 

Dem Wirtschaftsiahr 1925 wird durch das an seiner Schwelle 
stehende Ereignis der Stempel aufgedrückt. War das Jahr 
1924 beherrscht von den Fragen der Produktionskosten und 
der inneren Erstarkung unserer wirtschaftlichen Unternehmun- 
gen, so wird das Jahr 1925 unter dem Einfluß handelspoliti- 
scher Streitfragen stehen und damit vor allem für die am Ex- 
port beteiligten Industrie- und Handelskreise von großer Be- 
deutung sein. 
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Ein Nachwort zur Automobilausstellung. Von Dipl.-Ing. P. Friedmann, Berlin. 


Der Krieg hatte die Entwicklung des deutschen Automobilbaues Inzwischen ist die Zeit der Inflation wieder gesunder Wäh- 
unterbrochen. Die gesamte Industrie arbeitete konzentriert rungspolitik gewichen. Die Verbindung mit den ehemals feind- 
für den Heeresbedarf. Ein großer Teil der technischen Intel- lichen Staaten ist wieder hergestellt, und die befruchten- 
lgenz stand im Felde, die Zurückgebliebenen mußten ihre den Beziehungen im Weltwirtschaitsverkehr 
ganze Aufmerksamkeit der Beschaffung von Material widmen, -haben sich auch in der deutschen Automobilindustrie geltend 
und die Weiterentwicklung trat in den Hintergrund. gemacht. 

Nur in der modernen Waffe des Flugzeuges setzte eine Ent- Die Umwälzung im Verkehrsleben der modernen Großstädte 


wicklung ein, die für den gesamten Motorenbau von aus- war auf die Gestaltung des Kraftfahrzeugbaues von großem 
Einfluß gewesen. Sie schuf den leicht beweg- 


lichen Wagen mit starkem Motor, der aus dem 
Gewühl der Wagen hervorschießt und sich 
leicht und beweglich seinen Weg bahnt. Sie 
schuf den Riesenomnibus, der 60 Personen 
Platz bietet und trotzdem den Verkehr nicht 
behindert. Sie schuf vor allen Dingen aber die 
verbesserte Bremsung, durch die hauptsächlich 
erst eine Steigerung der Verkehrsgeschwindig- 
keit in der Großstadt erreicht werden kann. 

Die Festigung der wirtschaftlichen Verhält- 
nisse in Deutschland hat das Bedürfnis nach dem 
Kraftfahrzeug als allgemeines Verkehrsmittel 
gesteigert. Der Kraftfahrzeugbau wird in den 
nächsten Jahren der wichtigste Industriezweig 
werden, da wir nur durch gesteigerte Verkehrs- 
geschwindigkeit diejenige produktive Leistung 
schaffen können, die die übernommenen Ver- 
träge uns aufzwingen. 


8, Januar 1925 


NeueWege 


Phot, Atlantic. 


Apollo-Stromlinien-Limousine 4/20 P.S. 


De eigenartige Form des Wagens bezweckt, den Widerstand der Luftströmung 
bei der Fahrt nach Möglichkeit auszuschalten. 


schlaggebender Bedeutung war. Die Notwendigkeit, für den 
Kampf in der Luft Motoren zu schaffen, die auch in der 
dünnen Luft nicht an Leistung verloren und die höchste 
Leistung aus geringstem Brennstoff zogen, führte zum grund- 
genden Studium der Verbrennungsvorgänge im Motor. 

Die Beendigung des Krieges brachte für Deutschland kein 
Aufatmen, Die Umwälzung der Staatsordnung, die schweren 
Bedingungen des Waffenstillstands und Friedensvertrages 
ılossen die deutsche Wirtschaft auch weiter vom Auslande 
ih, Mit der Inflation stieg die Materialknappheit. Der Mangel 
“ ausländischen leichten Brennstoffen förderte das Studium 
ks Motorenbaus und übertrug die sparsamen Motoren vom 
Flugmotoren. auf den Kraftfahrzeugbau. Die Automobilaus- 
Stellungen der vorigen Jahre waren ein Zeichen der allge- 
"een Entwicklung. „Wirtschaftsmotor“, „niederer Brenn- 
Stofiverbrauch“ und „Schwerölverwendung‘‘ waren die Schlag- 
wörter der letzten Ausstellung der Nachriegszeit. 


Phot. R. Sennick 


Chassis des Rumpler-Tropfen-Autos mit 
hinten liegendem Motor und geteilter 
Hinterachse, 


Links: 
Die neue Form des 10/50 P.S. Rumpler- 
[ropten-Autos, eines der bemerkens— 
wertesten Erzeugnisse des deutschen Auto- 
mobilbaues, das berechtigtes Aufsehen 
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Fafnir-Chassis. Phot. R, Sennecke. 
Ein mit den neuesten Errungenschaften der Auto-Technik 
ausgestattetes Chassis mit Vierrad-Bremse, Hochsteuerung 
und Kompressor. 


Der Wirtschaftsmotor ist nicht mehr das Schlagwort der 
Ausstellung. An seine Stelle ist der „Hochleistungs- 
motor“ getreten. Hand in Hand damit geht der Rückgang 
der Steuerleistung. Wenn vor dem Kriege ein Touren- und 
Reisewagen einen großen Motor von 15 Steuer-P.S. benötigte, 
so ist heute ein Wagen von 8 bis höchstens 10 Steuer-P.S. allen 
Anforderungen gewachsen. Das geringe Gewicht von Motor 
und Triebwerk, das sıch weiter auf Achse und Rahmen 
pflanzt, schafft leicht bewegliche Fahrzeuge, bei denen nicht 
Hunderte von Kilo unnützer, toter Last mitgeführt werden 
müssen. Motortourenzahlen von 4000 Umdrehungen in der 
Minute werden heute in Serienausführung als normal ange- 
sehen. Sie steigern die Leistung auf das Sechs- bis Sieben- 
fache der Steuerformel. Auf die Konstruktionsmethoden, die 
den Zylinderinhalt so weitgehend ausnutzen, kann hier nicht 
bis ins Einzeine eingegangen werden. Von dem, was dem 
heutigen Motor sein eigenartiges Bild verleiht, soll nur einiges 
erwähnt werden. Die in dem Zylinderkopf hängenden Ventile, 
die obenliegende Steuerwelle, die die Verringerung aller 
schwingenden Massen mit sich bringt, und die kurze, gedrängte 
Bauart sird wichtige Momente zur Erhöhung der Leistung. 

Auch der Kompressor, dessen Wert viel umstritten ist, dient 
dem Zwecke der Le:stungssteigerung bei hohen Umdrehungs- 
zahlen. Er ermöglicht Überlastung des Motors auf kurze Zeit 


und erlaubt vor allem, die Beschleunigung des Wagens nach - 


Stillstand oder langsamer Fahrt beliebig zu steigern. Hierin 
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liegt seine Überlegenheit. Bei Rennen, in denen viel Kurven 
und Steigungen sind. Auch im dichten Großstadtgewühl kann 
er von Vorteil sein, um das Fahrzeug an Kreuzungen schnell 
aus der Wagenburg hervorschießen zu lassen. Seine Entwick- 
lung steht noch in den Anfängen, so daB heute über seine Ver. 
wendung für das Gebrauchsfahrzeug noch kein endgültiges 
Urteil gegeben werden kann. 

Die Teilung des Motors in Zylinderkopf, Zylinderblock und 
Lagergehäuse dient der wirtschaftlichen Serienherstellung. 
Der abschließende Deckel über den Ventilantrieb dämpft das 
Geräusch und bildet den Behälter für das Öl, das den Nocken- 
antrieb vor Abnutzung schützt. Die heutigen Konstrukteure 
haben es verstanden, die Notwendigkeiten der Konstruktion zu 
glatten einheitlichen Formen zu gestalten, die einen modernen 
Motor zu einem ästethisch schönen Gebilde machen. Die 
Vereinigung des Getriebes mit dem Motor zu einem einzigen 
geschlossenen Block wurde erst möglich, als die Konstruktion 
der Kupplung so vervollkommnet war, daß man auf ihre Zu- 
gängigkeit und dauernde Wartung verzichten konnte. Der 
Vorteil des Zusammenbaues liegt in der leichten Montage, bei 
der Motor und Getriebe nicht mehr gegeneinander ausgerich- 
tet zu werden brauchen, und in dem Fortfall aller sie verbin- 
denden Gelenke und Wellen. Moderne Bauarten haben auch 
die Steuersäule unmittelbar auf dem vereinigten Kraftblock, 
so daB alles gemeinsam in den Rahmen eingesetzt werden 
kann. Noch einen Schritt weiter gehen die .Audi-Werke bei 
ihrem neuen Sechzylinder-Wagen. Sie lösen auch den Zu- 
sammenhang des Kühlers mit dem Rahmen und setzen ihn un- 
mittelbar auf das vorgeschobene Kurbelgehäuse des Motors. 


Motor-Getriebe- 
Lenkungs-Aggregat 
des 4/20 P. S. Remag- 
Wagens. 

Ein typisches Beispiel 
moderner Bauweise. 


* 


Links: 


Der neue Sechszylin- 
der-Motor des Audi- 
18/70 P.S.-Wagens. 
Die ruhige, aus- 
geglichene Linien- 
führung fällt bei 
diesem an sofort 
auf, 
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Sie sparen damit die lästige 
Gummiverbindung zwischen 
Kühler und Motorabfluß- 
stutzen und die Abstützung 
des Kühlers gegen die 
Spritzwand. 

Schaltung und Hand- 
bremse liegen unmittelbar 
in der Mitte des Wagens. 
Selbst wenn die Lenksäule 
auf der rechten Seite des 
Fahrzeuges liegt, bleibt als 
Vorteil trotz Bedienung mit 
der linken Hand die bessere 
Fabrikation und Montage 
und für den Fahrer der Ein- 
stieg zum Führerstand von 
zwei Seiten. Wir müssen 
jedoch heute damit rechnen, 
daß die Verbreitung der 
Linkslenkung in Deutschland 
nicht mehr aufzuhalten ist. 
Im Auslande sind alle die- 
jenigen zur Linkslenkung 
übergegangen, die gleich uns 
die rechte Seite der Straße als Fahrtrichtung benntzen. Eng- 
land bevorzugt entsprechend seiner entgegengesetzten Ver- 
kehrsvorschrift Rechtslenkung. Die Ubersicht über die Straße 
wird wesentlich erhöht, so daß bei dem immer stärker an- 
wachsenden Kraftfahrzeugverkehr die atavistische Anlehnung 
an das Pferdefahrzeug ganz verschwinden wird. 

Die heutige Bauart der Vorder- und Hinterachsen ist haupt- 
sächlich durch die Erhöhung der Geschwindigkeit bedingt. 
Schon von dem kleinsten viersteuerpferdigen Fahrzeug wer- 
den heute Ceschwindigkeiten von 90—100 Kilometer in der 
Stunde verlangt und erreicht. -Ein Tourenwagen von 8—10 
Steuer PS. (2—23 Liter nach internationaler Rechnung), der 
nicht 120—130 Kilometer in der Stunde erreicht, wird bereits 
als rückständnig betrachtet. Die hohen Geschwindigkeiten er- 
fordern Verbesserung der Federung und möglichste Erleichte- 
rung der nicht gefederten Massen. Die heutige Bauweise der 
Hinterachse in gepreßtem Stahlblech spart gegenüber der 
früher üblichen Stahlgußkonstruktion ganz erheblich an Ge- 
wicht. Die Stahlblechbrücke dient heute lediglich als Trag- 
achse des Fahrzeugs. Die bewegten und drehenden Teile 
liegen in gesondertem Gehäuse, das von vorn, fix und fertig 


6/20 P.S.-Dixi-Innensteuer-Limousine. 
Ein Wagen von schöner, vornehmer Ausstattung. 
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montiert und eingestellt, in 
das Blech eingesetzt wird. 
Die seitlichen Wellen sind 
nur lose eingesteckt und 
dienen nur zur Übertragung 
des Drehmomentes. Jede 
Lagerstelle der empfind- 
lichen Kegelradtriebe ist vom 
Blech ferngehalten, so daß 
die Durchfederung der 
Brücke den ruhigen Gang 
der Achse nicht beeinflussen 
kann. Die Federn werden im 
allgemeinen unter die Achse 
gelegt. Sie sind sehr lang 
und weich, um die Stöße der 
Straße in langsame Schwin- 
gungen umzuwandeln. Sie 
werden kombiniert mit Stoß- 
dämpfern, die die Schwin- 
gungen dämpfen und den 
Rahmen am Durchschlagen 
bis auf di: Achse hindern. Zur 
Frage der Federung gehören 
auch die von allen großen 


Gummifirmen neu herausgebrachten Ballonreifen, deren Elastizi- 
tät kleine Hindernisse durch Schmiegung überwindet. Besonders 
im Kleinwagenbau bedeutet die Einführung des Niederdruck- 
reifens überhaupt erst die Lösung des außerordentlich schwieri- 
gen Federungsproblems. Die Vorderachse trägt das Kennzeichen 
der, Verkehrsgeschwindigkeit in den Vorderradbremsen. 

Obgleich das offene Sportfahrzeug noch große Verbreitung 
hat, gewinnt doch der geschlossene Wagen als Verkehrsmittel 
der Großstadt und Reisewagen bei jedem Wetter immer mehr 
an Bedeutung. Die beliebteste Form ist das Kabriolett, das in 
wenigen Minuten vom offenen zum geschlossenen Wagen um- 
zuwandeln ist und das von allen großen Firmen in dauerhaften 
und handlichen Ausführungsformen gebaut wird. Daneben hat 
auch die Allwetter-Karosserie mit vollständig abschließenden 
Seitenteilen nach englischem Muster bei leichteren Wagen 
große Bedeutung, da viel Gewicht gespart wird. 

Die Entwicklung des letzten Jalıres hat den deutschen Kraft- 
fahrzeugbau wieder auf gleiche Stufe mit den ausländischen 
Industrien gesetzt.. Die Arbeit des kommenden Jahres wird es 
sein, das Erreichte weiter auszubauen, die Fabrikationsbedingun- 
gen zu verbessern und die Absatzmöglichkeiten zu vergrößern. 


Pas Aufomobilim Dienste der Allgemeinheit‘ 


Früher, d. h. durchaus nicht etwa zu Großmutters Zeiten, 
sondern noch bis vor etwa einem Jahrzehnt, war der Stolz 
jeder Gemeindeverwaltung ein Marstall mit einer den Ver- 
hältnissen entsprechenden Anzahl schöner und wohlgepflegter 
Pferde. Da waren zunächst die edlen Tiere mit ihren wallen- 
den Mähnen und den langen oder, wie die Moderichtung gerade 
Ang. Zugestutzten Schweifen, die vor die Wagen des würdigen 
Stadtoberhauptes oder der ehrsamen Mitglieder eines hohen 


Rates gespannt wurden. Dann kamen die schweren Arbeits- 
gäule der Straßenreinigung und der Bauverwaltungen. Eine 
Gruppe für sich bildeten dann die Pferdebahnpferde, die frei- 
lich heute, im Zeitalter der Elektrizität, nahezu vollständig 
von der Bildfläche verschwunden sind und vermutlich zu einem 
großen Teile der Volksernährung dienstbar gemacht worden 
sein dürften. Ein ähnliches Schicksal dürfte auch die beson- 
ders zähen und kräftigen Omnibusgäule ereilt haben. Die 


Hansa-Lloyd-Niede rralimen-Fahrgestell für schnellfahrende Omnibusse. 
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wertvollsten Pferde des Marstalls waren die Feuerwehrpierde, 
die so vorzüglich ausgebildet waren, daß sie nicht nur das 
Alarmsignal, sondern auch verschiedene andere Signale, die 
für sie in Betracht kamen, z. B. „Halt“ und „Abfahrt“, genau 
kannten und auch genau wußten, an welche Stelle sie beim 
Alarm hingehörten. 

Doch „tempora mutantur“, die Zeiten ändern sich. Die Zahl 
der Pferde im öffentlichen Fuhrpark nimmt in demselben 
Verhältnis ab, wie Maschinen, d. h. Kraftwagen, an ihrer Stelle 
beschafft werden, und der Augenblick dürfte nicht mehr fern 
sein, wo das letzte Pferd, das im Dienste der Offentlichkeit 
gestanden hat, als Sehenswürdigkeit einem Museum überwiesen 
wird. Die Verdrängung der Pferde aus dem öffentlichen Leben 
und Betriebe setzte ein mit der Einführung des elektrischen 
Betriebes auf den Straßenbahnen, um dann für einige Jahre 
zu einem gewissen Stillstande zu kommen. Erst mit der Ein— 
führung des Automobils in den Dienst der Öffentlichkeit, und 


Das Auto im 
Dienste der 
Lebensmittel- 
versorgung. 


Fleisch- 
Transport- 
Auto. 


(Magirus.) 


Rechts: 


Straßenbahn- Repara- 
tur-Wagen. 
Die Oberleitungen der Stra 
Benbahn werden mit Hilfe 
dieses Wagens leicht aus 
gebessert, 


(Daag.) 


zwar sowohl zur Be- 
förderung von Perso- 
nen als auch von 
Lasten, trat hierin eine 
merkliche Beschleuni- 
gung ein, die seit dem 
Kriege ein geradezu 
unheimliches Tempo 
angenommen hat. Der 
Grund hierfür ist 
leicht erklärlich. Er 
liegt einmal in dem 
gewaltigen Verlust an 
Pferden, den Deutsch- 
land während des Krieges, durch den Waffenstillstandsvertrag 
und die spätere Zeit erlitten hat, und ferner, was die Hauptsache 
ist, in der gänzlich veränderten wirtschaftlichen Lage des ganzen 
Landes und der einzelnen Gemeinwesen im besonderen. Dazu 
kommt noch der gewaltige Aufschwung, den die Automobil— 
Industrie, und zwar sowohl der Motoren-, als auch der Karos- 
seriebau und alle sonstigen, mit dem Automobilwesen zusam- 
menhängenden Industriezweige, wie z. B. die Pneumatik— 
industrie, seit dem Weltkriege genommen haben und der sich 
nicht nur auf Erreichung hoher Leistungen und zweckmäßige 
Ausstattung beschränkt, sondern auch das Äußere der Fahr- 
zeuge in seinen Bann gezogen hat. 

Außerdem darf nicht vergessen werden, daß eine Maschine 
trotz des höheren Anschaffungspreises auf die Dauer wesent- 
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lich billiger arbeitet als ein lebendes Wesen, da letzteres auch 
dann Nahrung braucht, wenn es nichts tut, während man erste- 
rer Betriebsstofff nur während der tatsächlichen Arbeits- 
leistung zuzuführen braucht. Automobile mit hohen Tragfähig- 
keiten — bis zu 10 t — waren auf der Ausstellung in Berlin 
zu sehen; das sind Lasten, zu deren Beförderung eine große 
Anzahl von Gespannen nötig wäre, die außerdem das Mehr— 
fache an Zeit für den Transport beanspruchen würden. 


In erster Linie war es die Feuerwehr, die sich die Vorteile 
des Automobilbetriebes zunutze machte, und so gibt es denn 
heute in größeren Städten wie auch in zahlreichen Land- 
gemeinden kaum noch ein durch Tiere fortbewegtes Feuer- 
wehrfahrzeug. Hierbei spielt die jederzeitige Fahrbereitschaft 
sowie die Möglichkeit, bereits in weniger als einer Minute nach 
dem Alarm auf dem Wege zur Brandstätte sein zu können, 
eine sehr große Rolle Als Antriebskraft dient dabei sowohl 
der elektrische Strom als auch der Verbrennungsmotor. Erste- 
rer hat freilich den Nachteil, daß durch die schweren Akkumu- 
latoren eine selır unerwünschte Erhöhung des Fahrzeuggewich- 
tes herbeigeführt wird. So kommt es denn, daß neuerdings 
mehr und mehr die Verbrennungskraftmaschine die Oberhand 
gewinnt. Auch für die Bürger ist mit der Einführung des 
Motorbetriebes ein großer Vorteil verbunden, indem die Her— 
anziehung zum Feuerlöschdienst, d. h. zur Bedienung der 
Handdruckspritzen, in Fortfall kommt. Die Fahrzeugmotoren 
sind nämlich so eingerichtet, daß sie durch einfache Umschal- 
tung zum Antrieb von Pumpen verwendet werden können. So 
hat denn im Laufe der Zeit die Motorspritze die altehrwürdige 
Handspritze mit ihren langen Druckbäumen, deren jeder vier 
bis acht Personen zu seiner Bedienung braucht, mehr und mehr 
verdrängt und so auch zu einer beträchtlichen Verringerung 
des Mannschaftsbestandes geführt. Für kleinere Feuerwehren 
haben sich zweirädrige Motorspritzen vorzüglich bewährt, die 
mit eigenem Motor für den Pumpenantrieb versehen sind und 
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einfach an den Kraftwagen angehängt werden. An der Brand- 
stätte treten sie dann vollkommen selbständig in Tätigkeit. 
Wie bei der Mehrzahl der Feuerwehrfahrzeuge der Fahr- 
motor zum Pumpenantrieb verwendet wird, so dient der Motor 
der mechanischen Leiter an der Brandstelle zum Aus- und Ein- 
ziehen sowie zum Drehen und Neigen der ausgezogenen 
Leitern; alles anstrengende Arbeiten, die beim Handbetrieb 
viele Mannschaften und viel Zeit in Anspruch genommen haben. 
Leitern von 25—30 m Höhe, wie sie heute die Großstadtfeuer- 
wehren zur Bekämpfung von Dachstuhlbränden haben müssen, 
sind ohne Motorantrieb undenkbar. 

Auch auf dem Gebiete des Krankentransportes, der im eng- 
sten Zusammenhange mit dem Feuerlöschdienste steht und in 
den meisten Orten der Feuerwehr, übertragen ist, sind die 
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Automobile in immer größerem Maßstabe eingeführt. Der 
vorteil liegt hier einmal in der schnelleren Bereitschaft — und 
das ist häufig von ausschlaggebender Wichtigkeit, da oft genug 
wenige Minuten die Entscheidung über Leben und Tod bringen 
können —, und ferner in der schnelleren, gleichmäßigeren und 


sanfteren, ruck- 
freien Fortbewe— 
gung, wodurch 

Schwerkranken 
manche Schmerzen 
erspart werden. 

Wie bei der 
Feuerwehr, so hat 
das Automobil auch 
bei der Straßen- 
reinigung und den 
damit zusammen- 
hängenden Betrie- 
ben, zu denen be- 
sonders die Müll- 
abfuhr zu rechnen 
ist, eine vollstän- 
dige Umwälzung 
hervorgerufen. 

Während hier vor 
noch gar nicht 
langer Zeit der 
Pierdebetrieb aus- 
schließlich zur An- 
wendung kam, ist 
dieser in den letz- 
ten Jahren, und zwar überaus schnell, durch den Kraftbetrieb fast voll- 
ständig verdrängt worden. Zwar hat man anfangs für jede der ver- 
schiedenen Arbeiten ein besonderes Fahrzeug gebraucht, doch ging man 
bald daran, wenigstens zwei Arbeiten — Sprengen und Kehren (bei 
gepflasterten Straßen) bzw. Sprengen und Waschen (bei Asphaltstraßen) 
— von einer und derselben Maschine ausführen zu lassen, wobei die Er- 
höhung des mitgeführten Wasservorrates auf 4 cbm gegenüber nur 1000 
bis 1500 Liter bei zweispännigen Pferdewagen eine große Rolle spielt. 
Neuerdings ist sogar ein Fahrzeug zur Reinigung der Großstadtstraßen 
aufgetaucht, mit dem alle drei Arbeiten verrichtet werden können, das 
also als Sprengwagen, Kehrmaschine und Waschmaschine verwendet 
werden kann. Diese Fahrzeuge werden vielfach auch mit Saug- und 
Druckpumpen ausgerüstet, so daß sie im Bedarfsfalle auch zum Feuer- 
löschdienst verwendet werden können. 

Doch selbst die elektrischen Straßenbahnen können heute ohne Auto- 
mobile nicht fertig werden. Reißt beispielsweise an irgendeiner Stelle 
der Fahrdraht, so ist der durch den Fernsprecher herbeigerufene moto- 
risch angetriebene Turmwagen in wenigen Minuten zur Stelle, und der 
Schaden kann ohne erhebliche Betriebsstörung schon längst behoben 
sein, bevor ein mit Pferden bespannter Hilfswagen überhaupt eintreffen 
kann. Viele Gemeinden mit eigenen Schlachthöfen haben auch die Fleisch- 
abfuhr in eigene Regie übernommen. Hierzu bedienen sie sich besonders 
eingerichteter, gut gekühlter und isolierter Fleischtransportwagen, in 
denen das Fleisch selbst bei längerem Transport und bei hoher Außen- 
temperatur vollkommen frisch und einwandfrei erhalten bleibt; außerdem 
spielt die Reinlichkeit dabei eine schr große Rolle. 


Reichs poſt 
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Zum Schluß sei noch ein öffentliches Verkehrsmittel erwähnt, 
das der Reichspost untersteht und, da es sich vorzüglich be- 
währt, immer weiter ausgebaut wird. Es sind die Kraftomni— 
buslinien, die den Verkehr nach solchen Gegenden, z. B. Kur- 
orten und einsam gelegenen Gebirgsdörfern, vermitteln, für die 


6 Magirus-Auto-Drehleiter, 25 bis 30 m ausziehbar. 
Auch die Feuerwehr kommt jetzt nicht mehr mit ihren feurigen, rassigen Pferden, sondern im Auto. 
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eine Eisenbahn- 
verbindung als un- 
rentabel nicht in 
Frage kommt, die 
aber sonst häufiger 
besucht werden 
und ohne Kraft- 
posten von aller 
Welt abgeschnitten 
wären. Die Wagen 
sind so eingerich- 
tet, daß sie außer 
der Post eine grö- 
Bere Anzahl Rei- 
sende und deren 
Gepäck mitnehmen 
können und daß 
ihnen bei lebhafte- 
rem Verkehr ohne 
weiteres ein An- 
hängewagen bei- 
gegeben werden 


kann. Die neuesten 
Postomnibusse sind 
mit Vierradbremse 
ausgerüstet. 


Das Auto im Dienste 
der leidenden Mensch- 


) 
Ci 


heit. 


Magirus- 
Kranken-Auto. 
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Die im Dezember des vergangenen Jahres in Berlin stattge- Eine wesentliche Förderung erfuhr der Lastkraftverkehr und 


fundene Deutsche Automobil-Ausstellung hat aufs neue den im Zusammenhange damit der Lastkraftwagenbau dadurch, daß 
glänzenden Beweis dafür erbracht, welch gewaltige Fort- ein Teil der einschränkenden Bestimmungen der alten Polizei- 
schritte der deutsche Automobilbau, besonders auch der Last- verordnung einerseits den Anforderungen eines neuzeitlichen 
kraftwagenbau, seit der vorletzten Ausstellung gemacht hat. wirtschaftlichen Verkehrs und andererseits dem hohen Stande 
Sie hat ferner die in bezug auf die Wirtschaftlichkeit unbe- der heutigen Automobiltechnik angepaßt werden. Dazu kommt 
dingte Überlegenheit des Kraftwagenbetriebes gegenüber dem ferner, daß durch die weitgehend durchgeführte Normalisierung 
veralteten Fuhrwerksbetriebe klar und deutlich nachgewiesen, im Automobilbau eine sehr beachtenswerte Vereinfachung und 
und sie hat schließlich gezeigt, daß ein auf wirtschaftlicher Vereinheitlichung und damit Verbilligung der Herstellung her- 

| beigeführt wurde. — Die Seele des Kraftwagens ist 
seine Maschine, also der Motor, bei dessen Konstruk- 
tion verschiedene Bedingungen zu berücksichtigen 
sind, die miteinander in Einklang zu bringen tatsächlich 
oft keine Kleinigkeit ist. Er soll so leicht, aber auch 
so kräftig wie möglich sein, dabei wenig Raum ein- 
—— — ö nehmen und mit den denkbar geringsten Brennstoff- 


Feussen 65 mengen auskommen. Die ausgestellt gewesenen 
K Wagen, von denen ein großer Teil im Betriebe vor- 
5 S z= geführt wurde, haben gezeigt, daß die Erfüllung dieser 
überaus schwierigen Bedingungen wirklich erreicht ist. 
Auf ein völlig einwandfreies Arbeiten des Motors sind 
natürlich die geregelte Brennstoffzufuhr, sowie die 
Vergasung und die Zündung des Brennstoffes und die 
ausreichende Kühlung des ganzen Motors von denkbar 
größtem Einfluß. 
Der Motor ist eingebaut in den vorderen Teil des 
Wagenuntergestelles, das sogenannte Chassis, das in 


Lastauto einer Zigarettenfabrik. 
(Daag.) 
Dieses Auto stellt eine wirkungsvolle Ver- 
bindung von B.förderungsmittel und neuzeit- 
licher Propaganda dar. 
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Möbeltransportautozug von je 
6 m Ladefläche. 


Grundlage aufge- - x Ausführung, Aus- 
bauter Kraftver- z RER A maßen und kräfti- 
kehr sehr wohl in ger Konstruktion 
der Lage ist, zur selbstverständlich 


Unterstützung der den Anforderungen 
Eisenbahn dadurch angepaßt werden 


erheblich beizutra- muß, die den be- 


gen, daß er ihr treffenden Wagen 
einen großen Teil gestellt sind. Hier- 
des Nahverkehrs bei ist vor allen 
abnimmt. Das ist Dingen die Trag- 
natürlich nur er- fähigkeit von größ- 
reichbar durch den ter Bedeutung, und 
Bau leistungsfähi- man kann sich vor- 
ger, schnellaufen- stellen, daB ein 
der und betriebs- Wagen, dem 10 t 
sicherer Wagen (das sind 200 Ztr.) 
mit möglichst gro- Kohlen aufgepackt 
Ber Tragfähigkeit. werden sollen. 
Die Erreichung die- doch recht kräf- 
ses Zieles ist je- tig ausgeführt sein 
doch abhängig von muß, wenn er nicht 


einer ganzen Reil: Lastauto mit Kipper unter seiner Last 
von Faktoren, die (Daag.) . zusammenbrechen 
sich wiederum ge- soll. Großer Wert 
genseitig unterstützen müssen. Zwei Fortschritte gegen- muh naturgemäß auf gute Lenkfähigkeit gelegt werden. Um 


über den früheren Ausstellungen sind aber selbst für den den Raddruck auf den Boden bzw. das Pflaster zu vermindern, 
Laien unverkennbar: die Erhöhung der Tragfähigkeit und die werden die Hinterachsen der heutigen Schwerlastwagen 
Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit. Man ist eben mehr und durchweg mit beiderseitigen Doppelrädern versehen, 

mehr dazu übergegangen, abgesehen von bestimmten Sonder- Ermöglicht wurde der Bau von Schwerlastkraftwagen aber 
fällen, den leichten Lastkraftwagen von 1—1,5 t durch einen erst, nachdem die Herstellung der Riesenluftreifen gelungen 
neuzeitlichen Nutz- oder Schnellastwagen von 5 t Tragfähig- war, die mit einem Innendruck von 7—9 Atmosphären aufge- 
keit und noch darüber zu ersetzen und außerdem durch Bei- pumpt werden und selbst auf schlechtem Wege ein ruhiges 
gabe von Anhängewagen Autozüge zu bilden. und sanftes Fahren herbeiführen, wodurch einerseits der 
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Wagen mit seiner Ladung und dem Motor, andererseits. die 
Straßenbefestigung denkbar geschont wird. Da außerdem er- 
fahrungsgemäß durch die Verwendung von Luftreifen eine be- 


trächtliche Ersparnis an Kraft und Betriebsstoffen bei gleich- 


zeitiger Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit erreicht wird, so 
dürften die an älteren Wagen zuweilen noch anzutreffenden 
Holzräder mit Vollgummi- oder gar mit Eisenbereifung sehr 
bald von der Bildfläche verschwinden, was auch im Interesse 
der Anwohner vielbefahrener Straßen, wie der zu ihrer Unter- 
haltung Verpflichteten, also aller Steuerzahler, möglichst bald 
zu erhoffen ist. Ä 

Bei der erhöhten Tragfähigkeit und der größeren Falırge- 
schwindigkeit moderner Lastautos spielen natürlich die 
Bremsen eine sehr wichtige Rolle. Ganz besonders gilt dies 
jedoch für die aus mehreren Wagen bestehenden Autozüge. 
Die heutigen Lastkraftwagen sind durchweg mit Hand- und 
Fußbremse versehen, die teils auf die Räder, teils auf das Ge- 


triebe wirken. Die besten von ihnen sind die sogenannten. 


Vierradbremsen, durch die alle vier Räder des Motorwagens 
zugleich gebremst werden können. Wesentlich anders liegen 


die Verhältnisse bei den Anhängern, von denen jeder seine 


eigene Handspindelbremse hat, die von je einem besonderen 


Mitlahrer bedient 
werden muß. Einen 
gewaltigen Fort- 
schritt bedeutet 
hiergegen die Ein- 
führung der Druck- 
luitbremse, die an 
einem Dreiwagen- 
zuge im Betriebe 
vorgeführt wurde. 
de wird vom 
Kraftfahrer in ge. 
wohnten Weise 
durch einen Fuß- 
hebel bedient und 
wirkt auf sämtliche 

&er des ganzen 
Zuges, 

Was nun die 
verschiedenen Ty. 
pen der Lastautos 
anbetrifft, so sind 
diese fast so ver- 
schieden, wie die 

lerwendungs- 


„Deuitfche Erport -Reone ” 
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Ein noch bunteres Bild bietet die große Schar der Liefer- 
wagen, die vielfach schon in der äußeren Form das Haupt- 
er zeugnis der betr. Firma kennzeichnen. Man sah fahrbare 
Riesenschuhe und Schuhkremdosen, Likör- und Putzmittel 
flaschen usw. Besonders auffallend war eine naturgetreu 
nachgebildete fahrbare Riesenzigarette, in deren Goldmund- 
stück der Führersitz untergebracht war.“ Cv. 


Das Ergebnis 
der deutschen Autoausstellung 


Fast eine halbe Million Besucher! — Deutsche Wagen nach 
Amerika verkauft. 

Der „Industrie- und Handelszeitung“ entnehmen wir die nach- 
stehenden Angaben über das geschäftliche Ergebnis der im De- 
zember in Berlin stattgehabten großen Automobilausstellung: 

Die Besucherzahl hat alle Erwartungen übertroffen und ge- 
zeigt, daß die Annahme, die Vorbereitung des Weihnachtsfestes 
werde viele Händler und Prwatkundschaft zurückhalten, irrig 
war. Annähernd eine halbe Million Menschen 


hat bei Schluß der Ausstellung die Sperren passiert. 
Daß nur ein ge- 


ringer Ausländer- 
besuch stattgefun- 
den hat, bleibt in 
Hinsicht auf die 
allgemeinen noch 
recht hohen Preise 
der deutschen Wa- 
gen verständlich. 
Um so größere 
Freude bereitete 
daher die Nach- 
richt, daß sogar 
Amerikaner deut- 
sche Wagen ge- 
kauft haben. Meh- 
rere Maybach-Li- 


mousinen werden 
nach den Ver- 
einigten Staaten 


schwimmen. Ein 
Maybach - Wagen 
im Preise von 
36000 Goldmark 
bleibt eine Klasse 
für sich und kann, 
wie oben erwähnte 


zwecke, denen der 
Wazen dienen soll, 
schon allein die 
lattiormwagen 
»erden in unzähli- 
zen Ausführungen 
. i hergestellt, wobei Längen der Bodenfläche von 6 m 
H arüber durchaus keine Seltenheit mehr bilden. Bemerkens- 
St ein gewissermaßen zweiteiliger Kraftwagen, der aus 
a Zugmaschine und aufgeprotztem Wagenkasten besteht. 
2 0 besonders für einen Pendelverkehr, z. B. zwischen 
lide und Cüterbahnhof, den Vorteil, daß der eine Kasten 
te N wird, während der zweite sich auf der Fahrt und der 
ie a Entladung befindet. Der Motor wird auf diese 
hängen ausgenutzt und außerdem eine Ersparnis. an Zeit, 
und Mitfahrern herbeigeführt. Einer sehr großen 
S a Transport von Schüttgütern, wie Kohlen, Koks, 
denen 89 5 und dergl., erfreuen sich die Kippwagen, bei 
der auch agenkasten nach hinten oder nach den Seiten 
f 3 allen drei Richtungen gekippt werden kann, 
liche lutz sehr schnelle Entladung und größte wirtschaft- 
richtung 5 des Fahrzeuges erreicht wird. Die Kippvor- 
auch durch A von Hand, hydraulisch, durch Luftdruck oder 
achtung fand ntrieb vom Motor betätigt werden. Große Be- 
Stzug, bei S aus Motorwagen und Anhänger bestehender 
vom N das Kippen des Anhängerkastens ebenfalls 
le großen 8 an veranlaßt wird. Seit einiger Zeit gehen 
Kraftwagen 105 tionsfirmen mehr und mehr dazu über, den 
Machen, 5 Re Zwecke des Möbeltransports dienstbar zu 
Rode Umladung e diesen Transport, der tatsächlich ohne 
mung des Umzy or sich geht, eine sehr beachtenswerte Scho- 
im Verkehr auf ssgutes und in zahlreichen Fällen, besonders 
Pitrden Nicht nähere und mittlere Entfernungen, der aber mit 
| mehr durchführbar ist, zugleich eine beträcht- 


i 


lich sein, ersparnis erreicht wird, dürfte jedermann verständ- 


— | 


Die Rechenmrschine bei der Reichstagswahl. 
Die Telegraphen-Union hat die Wahlstimm.n bezw. dfe Wahlresulia e der jüngsten Reichstagswahl durch 
Benutzung einer Anzahl von Over. „A“ selbstschreibe- den Addier- und Subtrahier.naschinen errechnet. die von 
der Firma A P. Goerz A. G., Berlin-Friedenau zur Verfügung gestellt wurden. 


Auslandskäufe zei- 
gen, beispielsweise 
ganz gut mit dem 
einzig und allein 
vergleichbaren Roll-Royce im Preise von 3000 Pfund Sterling 
= 60000 Goldmark recht gut konkurrieren. 

Erwähnenswert sind von den verkauften deutschen Wagen 


ins Ausland noch Abschlüsse in Omnibussen und 
Spezial-Lastwagen, die z. B. besonders von Rußland. 


gekauft worden sind. 

Obwohl die Ausstellung im aligemeinen mehr Teilgeschäfts- 
erfolge gebracht hat, herrschte doch im großen und ganzen 
große Zufriedenheit. In Gebrauchswagen kann sogar von einem 
ganz überraschenden Geschäftserfolg gesprochen werden. So 
hat Aga von seinen Kombinationswagen (7600 Goldmark) allein 
250 Stück für Lieferung Januar schon verkauft. Auch von den Aga- 
Gebrauchswagen 6/20 PS. zum Preise von 7200 Goldmark sind 
in die Hunderte für Januar verkauft. Einen seltenen Erfolg ver- 
zeichnet auch die Firma Brennabor-Werke, die ihre Produktion 
an leichten Wagen bis zum September nächsten Jahres ausver- 
kauft hat. Von dem Vertreter der Brennabor-Werke wurde mit- 
geteilt, daB die Firma einige tausend Stück mehr an Händler 
hätte verkaufen können; sie hat jedoch darauf verzichtet, um 
ihren Händlerkreis nicht weiter vergrößern zu müssen. 


Eine Reihe anderer Fabriken haben ihre Produktion für 1925 
bereits verkauft. Vielleicht gelingt es, diesen Produktionsstätten 
sogar darüber hinaus noch durch großzügige Finanzierung ihre 
Produktionsleistung erheblich zu vergrößern. Im allgemeinen 
sind sogenannte Volksautos, d. h. Gebrauchswagen unter 
4 Steuer-PS. recht gut verkauft worden, wenn sie Qualität 
ware darstellten. er 


) Siche die Abbildung auf der vorstehenden Seite oben links. 
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Der deutsche Außenhandel 


Seit nahezu zwei Jahren ist im November zum erstenmal 
wieder, nachdem am 22. Oktober sämtliche Zollstellen des be- 
setzten Gebietes 
wieder in deutsche 
Verwaltung über- 
nommen worden 
sind, aus dem ge- 
samten deutschen 
Wirtschaftsgebiet 
Statistisches Ma- 
terlal angefallen 
und zur Verarbei- 
tung gekommen. 
Soweit sich jedoch 
übersehen läßt, ist 
im November der 
Eingang des sta- 
tistischen Mate- 
rials, insbesondere 
der Ausfuhranmel- 
descheine unre- 
gelmäßig und 
unvollstän- 
dig gewesen. Dies 
dürfte darauf zu- 
rückzuführen sein, 
daß sowohl die 
Zoll- als auch die 
Bahnstellen im be- 
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Mill. Mark stellt. An der Einfuhr haben den Hauptanteil 


Lebensmittel und Getränke (420 Millionen Mark) und Roh- 
stoffe (366 Millionen Mark), an der Ausfuhr fertige Waren 
mit 404 Millionen Mark. 


In den ersten 11 Monaten des lau— 
fenden Jahres be- 
lief sich die Ein- 
fuhr auf 8 Milliar- 
den Rm., wovon 
3,23 Milliarden auf 
die Rohstoffein- 
fhhr entfielen, die 
Ausfuhr auf 5,81 
Milliarden Rm., da- 
von 4,63 Milliarden 
Ausfuhr fertiger 
Waren. 

Bei der Einfuhr 
ist im November 
gegenüber dem 
Vormonat eine wei- 
tere erhebliche 
Steigerung (um 
192,7 Million. Rm.) 
festzustellen. Auch 
die Ausfuhr zeigt 
eine Zunahme (um 
31.6 Million. Rm.). 
Die Einfuhr über- 
steigt im November 
nominal den Mo- 


natsdurchschnitt 
setzten Gebiet, die 1913 (933,8 vu 
nach fast zweijäh- z Rm.); auf Grun 
1867 Zwischen. Der Einzug des „Bulldogg*-Lastzuges durch das Brandenburger Tor. Vorkriegs- 


pause wieder neu 

besetzt worden sind, sich noch 
nicht vollständig eingearbeitet 
haben. Es wird sich deshalb 
empfehlen, auch die nachstehen- 
den Zahlen nur mit Vorbehalt 
aufzunehmen. Da Anlaß zu der 
Annahme besteht, daß die Ein- 
fuhr in das besetzte Gebiet ver- 
hältnismäßig vollständiger als 
die Ausfuhr aus dem besetzten 
Gebiet erfaßt ist, dürften die 
Zahlen auch nicht gestatten, eine 
einwandfreie Monatsbilanz des 
Außenhandels zu ziehen. 

Im November betrug die Ein- 
fuhr 1048,3 Millionen Mark, die 
Ausfuhr 643,5 Millionen Mark, so 
daß sich hiernach der Ein- 
fuhrüberschuß auf 404,8 


Jede dieser ınodernen Vorspannmaschinen nimmt 12 Pferden die Arbeit fort. der 


Der „Bulldogg”-Zug auf der Landstraße. 


werte beträgt sie 
80,5 Prozent des Monatsdurch- 
schnitts 1913, die Ausfuhr hat 
bei weitem noch nicht wieder 
diesen Stand erreicht. 


Aufhebung der kanadischen 
Dumpingzölle auf deutsche Ein- 
fuhrwaren. 


Nach einer telegraphischen Mel- 
dung aus Montreal hat die kana- 
dische Regierung die deutsche 
Goidmark als ausreichende Grund- 
lage für die Aufhebung der Dump- 
ingzölle auf deutsche Einfuhr- 
waren angesehen und die Zollbe- 
stimmungen betreffend entwertete 
Valuta Deutschland gegenüber für 
seit dem 10. November verschiffte 
Waren außer Anwendung gesetzt. 


DIE FAHRT MIT DEM VERKEHRS-„BULLDOGG* 


Eine einzigartige Prüfungsfahrt. 
Von Heinrich Höhl, Mannheim. 


Die Deutschlandfahrt der Lanzschen Bulldogg-Motoren ist bc- 
endet. Am 17. November mittags 12 Uhr zogen die Maschinen 
durch das Brandenburger Tor ein, machten eine Fahrt „über 
die Linden“ bis zum Dom und wieder zurück und wurden so- 
dann um 4 Uhr auf dem Lager der Lanzfiliale in der Neuen 
Hochstraße stillgesetzt. 

Damit hat eine Prüfungsfahrt, wie sie nie zuvor unternommen 
wurde, ihr Ende gefunden. 396 Stunden, eine freiwillige Be- 
triebspause von 15 Stunden zur Erholung der Mannschaften ab- 
gerechnet, sangen die Motoren ihr eintöniges Lied, ohne De- 
fekte und Störungen gehabt zu haben. Die vorgeschrittene 
Jahreszeit war der Durchführung des Unternehmens keines- 
wegs förderlich. So hatte die Expedition bei ihrem Auszug aus 
Mannheim Regenwetter und feuchte, schlüpfrige Straßen stell- 
ten an die Traktoren bis hinter Gießen die höchsten Ansprüche. 
Weitere große Schwierigkeiten erwarteten die Expedition im 
Taunus und Teutoburger Wald, wo teilweise Steigungen bis zu 
14 Prozent auftraten. 

Zwischen Minden und Bückeburg mußten wegen eines nächt- 
lichen Schneefalles die Gummibereifung der Räder mit Schnee- 
ketten versehen werden. Denkbar ungünstig waren die 
Straßenverhältnisse in Hannover und Hildesheim. Durch 
feuchte nebelige Witterung war hier die Straßenoberfläche — 


wenn man sich so ausdrücken darf — förmlich verseift. Trotz- 
dem brauchten weder in der engen und steil ansteigenden 
Markt- und Kreuzstraße zu Hildesheim noch in Hannover die 
für diese Fälle vorgesehenen Sandstreuer in Tätigkeit zu 
treten. Mit schlechter Straßenbeschaffenheit wartete auch die 
Magdeburger Gegend auf. 

Keines der erwähnten Hindernisse, zu denen man auch nächt- 
liche Temperaturen von 8 unter Null rechnen kann, vermochh- 
ten es, den „Bulldogg“ aufzuhalten. Seine einfache, robuste 
Bauart, die sich von allen empfindlichen Teilen wie Magnet, Ver- 
gaser, Zündkerzen usw. freihält, die sorgfältige Auswahl des 
Rohmaterials und nicht zuletzt die präzise Bearbeitung aller 
Einzelteile vereinigten sich zur leichten Überwindung aller 
Hindernisse. Die Gesamtlänge des zurückgelegten Weges, der 
Frankfurt, Gießen, Cassel, Paderborn, Bielefeld, Minden, Han- 
nover, Hildesheim, Magdeburg, Braunschweig, Potsdam naclı 
Berlin führt, beträgt 1010 Kilometer. Sie wurde in ununter- 
brochener Tag- und Nachtfahrt bewältigt. 

Die Bulldogg-Motoren der Firma Heinrich Lanz, Mannheim. 
haben damit die ihnen auferlegte Prüfung glänzend bestanden 
und den Beweis erbracht, daß sie neben ihrer großen Billigkeit 


im Betrieb hervorragend leistungsfähig und unbedingt zuver- 
lässig sind. 
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Zur Börsenlage. 


Die letzte Woche des Jahres brachte weitere Geschäfts- 
beschränkung. Die vielen Feiertage und der an den wenigen 
Arbeitstagen dazwischen durch die Festtage beeinflußte ge- 
ringere Betrieb in den Bureaus und in den Banken und die 
entsprechend geringere Anteilnahme des Publikums an geschäft- 
ichen Dingen uͤnd am Börsenverkehr ließen das Geschäft auf 


ein Minimum zusammenschrumpfen. 


Die Kurse unterlagen zu- 


meist nur ganz geringfügigen Schwankungen und es kehrte so- 
gar bei einzelnen Papieren die seit Monaten nicht mehr be- 
kannte Notiz o. U. (ohne Umsatz) wieder. Soweit Kursverände- 
fungen um Bruchteile von Prozenten zu verzeichnen waren, 
hatten sie kaum eine einheitliche Tendenz, neigten indes in der 
Mehrzahl ein ganz klein wenig nach unten, da absolut keine 
Unternehmungslust zu spüren war und da im Zusammenhang 
mit dem Jahresschluß eine leichte Versteifung am Geldmarkt 


festgestellt werden mußte. Es gab allerdings immerhin einige 
Marktgebiete, bei denen Abweichendes zu berichten ist. 


So 


setzte am Anleihe-Markt eine mäßige, aber stete Aufwärts- 
bewegung mit teilweise größeren Umsätzen und unter Bevor- 
zugung von Kriegsanleihe und K-Schätzen ein. die wohl auf den 
herannahenden Reichstagszusammentritt zurückgeführt werden 
kann. Es liegt wenigstens die Vermutung sehr nahe, daß sich 
die Fachspekulanten und die Anleihebesitzer von dem Reichs- 
tagszusammentritt erneute Aufwertungsdebatten und damit er- 
neute spekulative Möglichkeiten versprechen. Ebenso war eine 
bemerkenswert feste Haltung und teilweise nicht unansehnliche 


Kurssteigerung am Kali-Aktienmarkt festzustellen. 


Hier dürfte 


der Grund in den überraschend günstigen Mitteilungen aus der 
Industrie zu suchen sein, wonach der starke Minderabsatz in 
den ersten acht Monaten dieses Jahres durch überraschend starke 
Abnahme von Düngemitteln durch die aus der Ernte neu finan- 
zierte Landwirtschaft und durch stärkeren Auslandabsatz in den 
letzten vier Monaten voll ausgeglichen worden ist, so daß der 
Gesamtabsatz hinter dem Vorjahre nicht zurückbleiben wird. 
Man rechnet auf Grund des günstigen Ergebnisses dieser letzten 
Monate, wenn auch dessen finanzieller Ertrag die Verteilung 
von Gewinnen über den Ausgleich früherer Verluste hinaus 
noch nicht gestatten dürfte, und auf Grund der Erzeugungsver- 
billigung aus der Stillegung unrentabler Werke und dem Neu- 
bau moderner Riesenfabriken für das neue Jahr mit einer ge- 
winnbringenden Absatzsteigerung. Weiter war zeitweise auch 
der Montanmarkt wieder fester veranlagt, ohne daß im Zeichen 
der erwähnten allgemeinen Lustlosigkeit diese Tendenz sich 


dauernd und stärker durchsetzen konnte. Immerhin blieb die 


Ausweis der Deutschen Reichsbank 


vom 23, Dezember 1924. 


. Aktiva: (Reichsmark) 
Seh Nicht begebene Keichsbank- 

eile 

5354 . ꝙÖ4c10 C00 000 

Geldbestand (Barrengolu) sowie in- 

7 ausländische Goldmünzen, das 

a fein zu 1392 Reichsmark 

rechnet... 717 646 000 
A ia zwar: ' ` 
‚dkassenbestand . . , 
badet ſunbelastet) bei auslän- e 

un zentralnotenbanken 216 517 000 

estand an: 
Gonne kal, gen Derisen . 22g 215 000 
ee Wechseln und Schecks . 1939 829 000 
te en Scheidemünzen . . . 44 860 000 
Lomaria Banken . ; 23 964 00 
Etekten 8 N r A 133 000 
denstigen Aktiven Br Ä 1297 0 

Passiva. ai 

beg EN 

U altes Orondkapi 

bi beschi pital * . 8 . . 90 000 000 
wandeln . Kapitalerhöhung 210 900 905 
ee \maufenden Noten . 176 049 000 
Darlehen 0 l. Verbindlichkeiten 985 774 000 
Sonstige „de Rentenbank , 483 30% 000 
zuntliehkeiten aus weite i b e 

denen. „ 

Wechseln = nlande zahlbaren 

En En 562 820 000 
Wach al die Dezemberwoche ist die private 
eiehsma der Vorwoche 43.7 Millionen 
Krediten del 9 Wechseldiskont- und Lomhard- 
hane, 851 Reichsbank neu angefordert 
Asprfiehen an f enswerten weiteren Kredit- 
ten. = Bank nicht mehr herangetre- 
ergab e ochenausweis vom 23, d. M. 


sieh info] 
don Werhgem ee vermehrter Rediskonti 
won bei der Ren weiterer Abtragung des Dan 
wo hsein an a tenbank durch Uebergabe an 
echsel. iese ein neuer Rück ang d 
133 ay Lombardanlage um Insgesamt 


den: erha in der 

e be rhähten Be 

n der Haupo Sten Zahlungsmittel wurden 
eb - 

roguthaben beschafft. ie I 
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ministeriellen Lohndiktate bei gleichzeitigem Preisabbau. 
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Auffassung für schwere Montanwerte günstig angesichts der 
fortschreitenden Kartellierung und auf die günstigen Berichte, 
die die Rohstahlgemeinschaft über die Entwicklung der Markt- 
lage und die Preisbildung ausgeben konnte. Die Erörterung der 
internationalen Kartellpläne der Eisenindustrie und die auslän- 
dischen Käufe in Montanaktien sind allerdings etwas abgeflaut, 
aber man rechnet damit, daß diese Bewegung in einiger Zeit 
nochmals einsetzen wird, wenn die Pariser Industrie- Verhand- 
lungen ihren Fortgang nehmen. Für Kohlenwerte verstimmten 
allerdings zeitweise die Differenzen, die über Löhne und 
Arbeitszeit im Ruhrkohlenbergbau wieder einmal akut sind. 
und die in diesem Zusammenhang gemachten Mitteilungen über 
erhebliche Verluste der Zechen infolge der 5 

n 
einigen Tagen bestand auch Interesse für Bankaktien. Der 
Grund dürfte hier einmal in Verwaltungscommuniqués liegen, die 
auf Grund von Zwischenbilanzen über eine günstige Entwick- 
lung der Einlagen und der Erträgnisse gerichteten und die 
Wiederaufnahme günstiger Dividendenzahlungen in ziemlich 
sichere Aussicht stellen. Daneben interessierte man sich für 
Banken anläßlich der bevorstehenden Wiederaufnahme der 
Notierung von Privatdiskontsätzen, die sehr günstig beurteilt 
wurden und angesichts der näher und näher rückenden Wieder- 
kehr des Termingeschäftes. Schließlich bringt die noch immer 
nicht abgeschlossene Diskussion über die Großbankbilanzen 
immer neue Mitteilungen über die enormen stillen Reserven, 
die in den Großbankbilanzen verborgen sind, und die Erwar- 
tungen und den ersten Eindruck weit übertreffen. 

Aus den hier schon gestreiften Mißständen bei der Kredit- 
gewährung durch die Preußische Staatsbank ist ein Ratten- 
könig von Enthüllungen und von Skandalen geworden, 
der die innere Morschheit und das Geschäftsgebaren vieler in 
der Inflationszeit und den ersten Stabilisierungsmonaten ent- 
standener Nachkriegskonzerne so erschreckend offenbart hat, 
daß unter den Sumpfblüten der Inflation ein Großreinemachen 
stattfinden dürfte. Die Börse rechnet nun zum Teil damit, daß 
die Gelder privater Kreise, die bisher durch Kauf unnotierter 
Aktien der betreffenden Konzerne und auf dem Wege über die 
diesen nahestehenden Bankgeschäfte und Aktienbanken sowie 
auch aus Öffentlichen Kreditinstituten dorthin geflossen sind, 
jetzt zum Erwerb angesehener und solider Papiere und Unter- 
nehmungen oder zu Krediten unter gesünderen Verhältnissen 
umgeleitet werden und dadurch eine neue Befruchtung des 
Börsengeschäftes stattfindet. Schließlich bildet die fortschrei- 


Bergmann Elektrizität . 


nahme der fremden Gelder der Bank um 165,9 22. 12. 24: 30. 12. 24: 
auf 5.8 Millionen Reichsmark erklärt sich í . % o 
groBenteils hieraus Während in den beiden Berliner Maschinen 18.70 17,75 
Vorwochen noch Rückflüsse an Zahlungsmitteln  Cnemische Albert. . . 43,50 49.50 
zu beobachten waren, stieg in der driten De- Daimler. 3.12 3.60 
zemberwoche der Umlauf an Reichsbanknoten D. utech- I. uxemburger 88.50 88 
um 41.8 auf 1765 Millionen Reichsmark und der Deutsche Erdöl. 19.25 31.90 
Umlauf an Rentenbankscheinen um 70 auf etwa Deutsche Rall . 29 36,40 
1710 Millionen Reichsmark. Die Bestände der Dynamit Nobel 8 11.70 12 
Bank an Rentenbankscheinen ermäßigten sich Elberfelder Farben. 3 27.375 27.80 
damit von 342 auf 27% 1 Millionen Reichsmark. Fraustadt Zucker. š 15,75 16.75 
Der Goldbestand nahm durch Umwandlung an Gelsenkirchener Bergw. . 91.25 92,25 
Devisenzuthaben in Gold um 21.5 auf 717.6 Mil- Goldschmidt . . . » .. 21.50 23.25 
lionen Reichsmark zu, und zwar zeigt im ein- Hannover Maschinen 73 80 
zelnen der in len Kassen der Bank befindliche Harvener Rergbau 1 126.75 127,75 
Teil des Goldbestandes eine Erhöhung um 35,6 Höchster Farben 24.375 27.90 
auf 501.1. das Golddepot im Auslande hingegen Humboldt Maschinen. F 24,375 24,15 
eine Verminderung um 14.1 anf 216.5 Millionen Kali Aschersleben 7 13.50 19,25 
Reichsma’k. Die zur Golddeekungz herangezo- Klöckner-Werke . , 62.50 60.375 
genen TDevisenbeträre wurden um 7,2 auf Nöln- Rottweil 12.75 13,20 
239.9 Millionen Rrichsmark vermehrt. Die 1avrahiütte . >» 2. à 6,75 6,80 
effek ' ive Golddeekunz des Notenumlaufs stellte Ludwig Loewe. . . -» 68.40 69.50 
sich am 23 d. M. auf 40.7 gegen 40.4 Prozent Mannesmann 67.25 67 
am 15. d. M., die Deckung dureh Gold nd Maschinen Kappel . 27 29 
Derkungsdevisen betrug 51.2 geren 53.9 Proz. Oberbe lark 13 13.40 
vorher. — An Scheidemiinzen flossen 3.3 Mil- Caro er 11,10 12.50 
lionen Reichsmark ab. die Bestände der Bank Orensteln . . š B 19,125 18,875 
gingen auf 44,9 Millionen Reichsmark zurück. Phoenix. e.. à x 39 49,75 
` Pintsch 0 ° 0 0 0 0 0 » 52 62 
Kurse: Rheinmetall .. . aa» à — — 
22. 12. 54: 30. 12 21: fasenthal Porzellan 39.25 37 
A % % Ca rott ! 1.90 2 
6” Reichsanleihe. . . . 0.78 0.88 Schuckert . . . 64.75 62.90 
4% Reichsanlcihe . . 0.93 0.995 Siemens Glas . . 8 19.80 21 
84% Reichsanlüihe . . . 0.92 0.395 Ste'tiner Vulkan. f 13.875 15.50 
8% Reichsanleihe . „. . à 1.29 1.33 Leonhard Tietz A 6 6.50 
4% Preuß. Kansols . A 1.04 1.24 Varziner Papier 1.80 5.123 
R% Preuß. Kon sols 1.20 1.315 vereinigte Glanzstoff . . 75 78 
8% Preuß. Konsolss 1,02 1.77 Vortländer Maschinen.. 2.80 3.125 
| (In Reichsmark) a „ E ; 1 5 
' ickinz ‘ʻa š ; 
67 Mexikaner > re T 15 Zeitzer Maschinen $ 39.50 42 
Neu-Guinea . 100 112 : 7 1 Si 
Otavi. 2 2 2 20. A 26.40 28.375 Zellstoff Waldhof . . 3.90 12.70 
gehan tung i 12.37 3 Devisen und Noten: 
Deutsche Bank. . . 12.37 12.67 (In Reichsmark) 
Disecontohank . kk 16,87 17.50 Holland. . 169,90 169.70 
Brasilbank r n Zr Rrieien. Far S a 21 21 
Asjatenb ang 80.25 30.75 Schweden 113.18 113.20 
Ueberseebank k 93 93,50 Italie 18.10 17.19 
Hamburz-Amerika-Tinie . 26,75 26,70 London 19.79 19.83 
Norddeutscher TLilovd 4 3.90 New york 4,20 1.20 
Schultheiß-Patzenhofer. 29.62 31.37 Paris 22.67 22.75 
E. 00. 11.75 12 Schweiz 81. N 81.60 
Augsburg-Nilrnberg 27 28.875 N De an a BL NE 2: oc 
is © > » œ 31,75 32.875 Olell., e > èo » è o e œ ` 259 
Badische Anilin i 18.90 19,875 Spanien. „ % % „„ 58,59 58. 10 
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Dauiſche Erport- Revue 


Fennel- 
Fahrtrichtunzszeiger 


am Windschutz- 
gestell. 


X 


Links: 

Fennel- 
Fahrtrichtungszeiger 
auf linkem Kotflügel 

befestigt. 


Fährtrichtungsanzeiger. 

Dureh den von Monat zu Monat stärker 
anschwe lenden Automobilverkehr in den 
Straßen der Reichshauptstadt, der ein 
ganzneuesLebenin den gesamten Verkehr 
hineintrug, aber auch zahlreiche Gefahren 
für Fußgänger wie auh für die übrigen 
Fahrzeuge in sich barg, sah sich der 
Berli ier Polizeipräsident schon vor dem 
Kriege veranlaßt, ein Preisausschreiben 
zu erlassen zwecks Erlangung von Ent- 
würfen für Fahrtrichtungsanze ger. Von 
den zahlreichen eingegangenen Entwürfen 
haben die beiden von Wilhelm Müller 
in Berlin den Bedingungen am me sten 


schwierig und in vielen Fällen unmöglich 
war, eine zu seinem Steuerrad passende 
Heizvor richtung zu beschaffen. Die Heiz- 
vorrichtung „VOLCA“, die leicht und 
schnell am Steuerrad anzubringen ist. 
besteht aus zwei umsponnenen. nach be- 
sonderem Verfahren hergestellten. iso- 
lierten Heizbändern, die um die rechte 
und linke Urifffläche des Steuerrades ge- 
wickelt und befestigt werden. Sie bilden 
mt besonderen Zuleitungsdrähten den 
Stromkreis. Die Drähte vereinigen sich 
und enden in einen Klemmer oder einen 
Stecker, der an Starter, Lichtleitung 
oder Akkumulator angeschlossen wird. 


Der Winker paßt sich mit seiner zweck- 
mäßigen und doch geschmackvollen Form 
dem modernen Äußeren eines jeden 
Wagens an, ist Tag und Nacht weithin 
deutlich sichtbar und zwar sowohl für 
nach olgende und entgegenkommende 
Wagen. als auch für Fußgänger. 


entsproc’ en tmd wurden dann auch kurz 
vor dem Krie e in ihrem Grundgedanken 
patentiert. Aufbauend auf dem Müllerschen 
Patent sind nun mit der Zeit verschiedene 
Ausführungsarten im Straßenverkehr er- 
schienen, von denen der von den Hessen- 
werken in Cassel-B. hergestellte, Fennel“- 
Zeiger ihnen am nächsten kommt. 

Bei ihm sind zwei Ausführungen 
zu unterscheiden, die beide den Vorteil 
haben, daß sie gleichzeitig von vorn und 
von hinten sichtbar sind, daß der Zeiger 
in den drei Hauptstellungen (rechts, links 
und geradeaus—schiefe Stellung beim 
Gerıdeausiahren wird vermieden) fest- 
gehalten und gegen Überdrehen durch 
spielende Kinder gesichert ist. Das 
Modell A wird auf dem linken Kotflügel 
befestigt. wobei die in glänzendem Lack- 
schlauch liegende Leitung dutch die 
Haube zum Armaturenbrett geführt wird. 
an dem sich der Bewegungsschalter be- 
findet Dieser ist so ein- 
gerichtet, daß man beim 
Verstellen des Zeigers 
mit ein m Griff gleich- 
zeitig das Zeigerlicht ein- 
schalte ı kann. Di: Zeiger 
selbst leuchten hellrot 
und sind mit 2 Osram- 
Soffittenbirnen ausge- 
rüstet. Im Gegensatze 
hierzu wird das Modell 
D mittels einer Klemm- 
vorrichtung an Wind- 
schutzgestell befestigt. 
Bede Modelle haben eine 
Justier vorrichtung. wo- 


Autosig-Fahrtrichtungsanzeiger 


Elektrische Steuerradheizung. 
Miche sen & Co., Berlin. 


Elektrische Steuerrad-Helzung. 


Bisher wurden die verschiedensten Ver- 
suche gemacht, das Steuerrad zu beheizen. 
um die Hände des Automobilführers in 
der kalten Jahresze.t vor E- starrung zu 
schützen. 


D.e verwendeten Mittel: Aus- 


durch die Stellung der Vorderansicht. 

Zeiger genau einreguliert 

werden kann. Besonders 

wirksam ist der Zeiger | 

durch die stark pfeilförmige Aus- puffgase. Umlaufwasser des Motors und 


bildung seiner Form. Außerdem ist 
ein Zweifel in der Richtungsangabe da- 
durch ausgeschlossen, daß der Zeiger 
sich n'cht wagerecht stellen läßt. Eine 
Schräglage verhindert aber jeden Irrtum. 

Fin ähnlicher Fahrtrichtungsanzeiger 
ist der von der Firma Weissenborn & Krabo 
in Berlin hergestellte „Weikra-Winker“. 


Für die Schriftleitun 
tiugd Matthias, 


Verantv ortl ich: 
ler ischen Teil: 


des „Echo“ und der „Export-Revue“: 


Beheizung durch elektrischen Strom 
hatten bisher den Nachteil daß sie ge- 
wissermaßen Vorrichtungen für sich 
bildeten, die in bestimmter Weise ge- 
baut waren und nur für eine bestimmte 
Ausgestaltung des Steuerrades paßten. 
Darin lag für den Verkehr ein großer 
Nachteil, weil es für den Autobesitzer 


„Autosig“-Signallampen A.-G., Berlin. 


Autosig-Fahrtrichtungsanzeiger 
Rückansicht. 


Dr. Emi! Schultz. — Für den Anzeigenteil: 
tlich in Berlin. — Verlag: Ausland erlag O. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck: August Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Die Heizwirkung beträgt 30-402 C. Die 
Steuerung wird durch Umwicklung gegen- 


über der glatten Fläche des Steuerrades 


sogar erleichtert, da die Hände einen 


festen Halt an den Heizbindern haben. 


Die Vorrichtung ist leicht bei Eintritt 
der wärmeren Jahreszeit zu entfernen 
und immer wieder zu gebrauchen. 


Das TX-Motorrad 


(Tankrohr-Rahmensystem) von Westen- 
darp & Pieper G. m. b. H., Berlin ist in 
seiner äußeren Erscheinung eine Fort- 
bildung der Kon truktionsprinzipien von 
Mars, Dsbro, Hoko und Grade: Auf- 
hängung des Motoraggregates an einer 
durchgehenden Verbindung vom Steuer- 
kopf zur Hinterachse. Beim TX-Rad 
besteht diese Verbindung aus einem 
einzigen ents rechend verstärkten Rohr. 
das gleichzeitig als Tank dient. Das 
TX-Motorrad wird serienmäßig in zwei 
| Modellen g:baut Beide 
Modelle haben Zweitakt- 
motoren, eine Atände- 
rung des bekannten Be- 
kamo-Motors mit im 3lock 
eingebautem Zweigang- 
ge:riebe, Leer.auf und 
Kup; lung. Das steuer- 
fr.ie Modell hat 128 ccm 
Motor mit einer Steuer- 
leistung von 0,74 PS und 
einer Bremsleistung von 
3,5 PS. De Vorderzabel 
hat Neumann-Neander- 
Federung. Das Gewicht 
der fahrbereiten Maschi- 
ne beträgt 65 kg. Das 
Tourenmodell von 75 kg 
Gewicht hat einen Motor 
von 174 ccm Zylinder- 
fnhalt und 0,99 6,5 PS. Die Federung 
der Vordergabel erfolgt durch Blatt- 
federn. Die Geschwindigkeiten be- 
tragen 65 bzw. 70 Stundenkilometer- 
Dauerleistung. Das TX-Motorrad hat im 
Jahre 1924 in allen großen Rennen die 
ersten Preise seiner Klasse errungen 
und ist Inhaber des deutschen Rekordes 
für Maschinen bis 200 ccn. Pi. 


T. Mac Manus. — Für den kinst- 
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Das Echo 


UNION-STAHLRIEMENSCHEIBE 


NACH DEN OD. J. NORMEN. 


m K > 
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Wesentliche 
Konstruktions- 
Eigenheiten: 


1. Kranz ist umgebördelt 

2. Arme sind hohl 

3. Nabe ist hohl 

4. Sichere Laschenverbindung 

5. Auswechselbare Einlegebüchsen 

6. Neue Kragenrosatte 

7. Keine Nieten, sämtliche Einzel- 
telle sind elektr. geschweisst 


Baustoff: la Siemens-Martin-Stahl 
Bedeutend billiger u. leichter 


als 
gusseiserne Riemenscheiben 


. 
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73 


KRAFTIGER TYP. 


DEUTSCH-LUXEMB. BERGWERKS-U.HÜTTEN- A-G., 
DORTMUNDER UNION, DORTMUND. 


— nn. _ n 


afltwerk! Erbaut 1922 im 
Kreise Mohrungen, Ostpr. 


Nidhi wahr? 
Das leuchiei Ihnen ein! 
F 


Unabhängig von Beiriehsstofien und deren 
Transportfrage betreiben Sie überall Ihr eigenes 
8 Elektrizitätswerk ! 

Durch die kostenlose Kraft des Windes 


ALLE LITITTIITTTSTTTITTTPTTTTTTTTTTLTTITIITTLEITT INN LIIITTTTTITEITTEITETTITTTTETETITT 


Licht und Kraft! Eis und Dampf! 


u 
eee eee. 


— 2 


DAUERHEFE 


FLORYLIN 


bleibt jahrelang lebend 
und eignet sich zum Backen, 
zum Gären 
(Branntwein, Wein und Bierbereitung) 
und für medizinische Zwecke 


wössern im großen Stil, Betrieb von Mühlen, Säge- 
werken, Pumpen, Ziegeleien, Bohrtürmen, Feld- 
und Schwebebahnen, Berg- und Förderwerken, 
Wasserstationen für Eisenbahnen etc. ec. 
Automatische Regelung der Touren- 
zahl des Flügelrades! 


Größte Sparsamkeit! Unerreichte Leistungen! 


Keine Extra-Bedienung ) Beste Zeugnisse! 


Garantierte Leistungen; 
TYPE VII bei 35 m/sec. Wind ca. 10 PS 
5 


Alleinige Fabrikanten: 


BRENNEREI „KORNBLUME” 
ALTONA AN DER ELBE 


- ka - - * 30 ~ 


- < 2 - e „2 „ 
* * * „ . 75 . 
TYPE X ” 8 * * . 180 * 


Näheres durch den Gen. Vertr. 


FRIEDRICH LIEBER 
HAMBURG 21 - ADOLPHSTR. 42 


Telegramme: Eiffelturm, Hamburg 


Huhne Halipressen D.R.P.u.Ausl.Pat. 


Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, Maschinen- 
bauans falt, Iserlohn i. W. zur Herstellung von 


— l 
Nieten, PEN : 4 | T 174 
Schraubenbolzen A N U A 
mitjed.Kopfform, ~z: > een 
Fahrradnippeln, mei: y "i 
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erkennt die un- 
vergleichlichen 
Vorzügel — — 
Ausführliche Angebote durch 


Firma Wilhelm Kuhne, Bochum i. W. 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkze ugmesch nen 
Fernsprecher: 3418 9 Drahfanschritt: Maschine 


Jacques Kellermann & Co. 
erlin $O 16, Köpenicker Straße 114 


Pezialfabrik für Taschenlampenhülsen 
inkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
ündmetall „Ceradin“ 


u. Werkzeugen, 


— 
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Hennen mit Überstunden. Es ist nun schon so weit gekom- 
men, daß auch die wackeren Eierlegerinnen, die Hennen, Über- 
stunden machen müssen. Die Amerikaner sind es zuerst ge- 
wesen, die erkannten, daß die Hennen deswegen im Winter so 
wenig legen, weil sie während der kurzen Tagessıunden auf die 
Nahrung nicht dieselbe Zeit verwenden können wie an den 
langen hellen Sommertagen, und deshalb kam man auf den Ge- 
danken, ihnen durch künstliches Licht den Tag zu verlängern, 
so daß sie von den 24 Stunden des Tages 16 wach bleiben und 
daher natürlich auch mehr Zeit zum Eierlegen haben. Wie sich 
diese verlängerte Winterarbeit der Hennen nach den neuesten 
Methoden vollzieht, das zeigt die Schilderung einer „elek- 
trischen Hühnerfarm“, die sich in der East Grinstead in Eng- 
land befindet. Der Züchter hält die Tiere in warmen elektrisch 
erleuchteten Ställen und sorgt dafür, daß sie die Zeit zum 


Dan Edo 
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bf, be, T., 22 2222 7 2 A, MESSE , bela, . 


"re 


Schlafen haben, die sie brauchen, aber während der übrigen 
Stunden genug Licht besitzen, um herumzulaufen und Nahrung zu 
suchen. Der Ertrag an Eiern in der sonst so wenig ergiebigen 
Winterzeit wird dadurch bedeutend gesteigert. Das System ist 
sehr einfach. Jedes Hühnerhaus ist mit einer elektrischen 
Lichtanlage versehen, die sowohl ein ganz helles wie ein dämm- 
riges Zwielicht spendet. Fine Stunde etwa, bevor im Winter 
der Tag anbricht, wird zunächst die schwache Beleuchtung ein- 
geschaltet, und die Hennen erwachen in diesem sanften Licht. 
Eine halbe Stunde später wird der Raum dann taghell beleuch- 
tet, und nun sind die Hennen in voller Tätigkeit und beginnen 
ihr Tagewerk, lange bevor die Hühner bei natürlichem Lichte 
sich regen. Am Ende dieses künstlichen „Hühnertages“ wird 
dann wieder die Dämmerbeleuchtung eingeschaltet, um sie zum 
Schlafen zu bringen. Vorher aber ist der Tag durch das helle 


A 


Edelliköre . 


Feinste Qualität! 
Vornehmste Ausstattung / 


Vertreter in allen grösseren Auslands- 
städten gesucht! 


LAUBSAGEN 


und Desouplersägen 
bester Qualität 

für Holz, Hom, Celluloid 

und alle Metalle & 


GÖGESINGEN -AUSSBURS (BAY.) 
Spezialfabrik für Laubsägen und verwandte 
Artikel 


Fur Musi k e — 
Sprechmaschnen. —— == 228955 d FunkApparate. 


— 
Carl Nagel. nal-Benii S0. „cdu 
— Zeichnungen- photographische Aufnahmen - Kataloge — 


„ hochwertiger Künstlerischer Ausführung 


STILLACH SCHULE 
Oberstdorf N Allgäuer Alpen 


Freies Schulheim für neue Erziehung nimmt zu Ostern Knaben 
und Mädchen von 6—12 Jahren auf, besonders gern Kinder 
von Auslandsdeutschen 


Prospekt auf Wunsch 


Bücher -Musikalien 


liefert schnell, billig. Viele Gelegenheitskäufe. 
Monatliche Verzeichnisse der wichtigsten Neuer- 
scheinungen auf allen Gebieten kostenfrei 
Buchhandlung Georg Arnold d. m. b. H. 
BERLIN SW 48, Friedrichstraße 126/27 


Elektr. Sirenen in jeder Horweite 
Elektr. Nähmaschinenmotore von 1/15 bis / PS 
für jeden Haushalt und Gewerbe 
Elektr. Tisch- und Handbohrmaschinen 


Elektr. Gebläse 
* 


Elektror Motorengesellschaft 


Esslingen, Welistr. 29 


Biden orten won folam bhtih 


G. A v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-O., BREMEN 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 


Dann 
lesen Sie das 


’»>IEXTIL-ECHO« 
das in unserem Verlag neu erscheint und über 

® alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet ® 
Bas Expori-Organ der deuischen Textiilindustric 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN?! 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! - Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden Adehebwieien 
Verlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H, Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW 19 
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Licht um mehrere Stunden verlängert worden. Sorgfältige Be- 
obachtungen haben ergeben, daß die Eiererzeugung einer Henne 
auf diese Weise während der Wintermonate um 41 Prozent 
über die normale gesteigert wird. Der Jahresertrag der Henne, 
die im Winter bei künstlichem Licht lebt, ist nicht größer als 
der einer unter natürlichen Bedingungen gehaltenen Henne; sie 
legt nur zu einer Zeit mehr, wo die Eier besonders knapp 
sind und daher höher bezahlt werden. 

Ein historisches Flugzeug unter dem Hammer. Eine merk- 
würdige geschichtliche Reliquie wird jetzt in Budapest ver- 
steigert. Es handelt sich um das historische Flugzeug, in dem 
der verstorben Kaiser Karl vor drei Jahren die Fahrt von 
Zürich naclı arn unternahm bei seinem mißglückten Ver- 
such, den ungarischen Königsthron wiederzugewinnen. Das 
Flugzeug war der persönliche Besitz des Exkaisers und wird 
jetzt zugunsten seiner Familie an den Meistbietenden ver- 
steigert. C. K. 

Guter Grund. „Früher reichtest du mir immer deinen linken 
Arm, als wir noch nicht verheiratet waren,“ sagte Frau Schulze 
vorwurfsvoll zu ihrem Manne. — „Jawohl,“ erwiderte dieser, 


lodia eh Geisenheim erein | 


| 
Echte ri fm K jedes | 
billige B c ar en Sortiment M. 5.— 
200 Afrika 500 Rex. u. Umsturz 200 engl. Kolonien | 
100 Griechenland 100 Bulgarien | 100 Dänemark 
100 Südamerika | 50 Flugpost | 40 Montenegro | 
Diese 9 unter einander verschied. Sortimente | 
auf 1x bezog. kost. M. 40.—. Mehr als 1000 
gleichgünst. Angeb. find. Sie in mein. 70 Seiten 
4 starken. reich filust. Preisliste, auch üb. Alben, 
Vers. kosten], Max Herbst, Markenh., Hamburg R. 


R. & P. KLEIN 


Neuß,Rh. Berlin 


Fabrikanten u. Exporteure 
— — RER 


aller Arten von 
Krawatten, 
Stridkwaren, 

Strumpfwaren, 


Taschentüchern, 
weichen ' 
Herren: f Den besten, flüssigen Tin- 
portkragen ten garantiert ebenbürtig. 


Zur Herstellung von Bisen» 
gallus-Schreibtinte in 
höchster Vollendung. Far» 
biges Tintenpulver. 
ten-Tablettem. 


Gebr. Sed“ 
HANNOVER 6 
Tintenfabrik 


AL, 


7 


EXPORT. ABTEILUNG 
Berlin Ca, Klosters traße 16 


Das Echo 


125 


„ich wollte meine rechte Hand frei behalten. Es war die Furcht 
des Liebenden, daß irgendwer versuchen könnte, dich mir fort- 
zunehmen, und so wollte ich denn stets auf der Hut sein.“ — 
„Das war lieb von dir,“ flötete sie. „Aber warum gibst du mir 
jetzt immer deinen rechten Arm?“ — „Nun,“ antwortete er 
sachlich, „jetzt habe ich keine Furcht mehr.“ 

Ein fürstliches Vermächtnis. In großartiger Weise hat die 
kürzlich verstorbene Mrs. Pierpont Morgan, die Mutter des be- 
rühmten „Weltbankiers“ ihre langjährige Sekretärin und Ge- 
sellschafterin Florence Blyth bedacht. Sie vermachte ihr in 
ihrem Testament eine jährliche Rente von 80 000 Dollar, wobei 
sie erklärte, diese Zuwendung erfolge als Dank für ihre uner- 
müdliche hingebende Sorgfalt und Gesellschaft. 

Gut gegeben. Ein Wiener Gelehrter — so wird in Reclams 
Universum erzählt — der der „intimste Feind“ eines Kollegen 
war, schrieb an die Wohnungstür des anderen mit großen 
Buchstaben das Wort „Flegel“. Als ihn der Kollege am näch- 
sten Tag traf, sagte er zu ihm: „Sie haben mich besuchen 
wollen. Ich fand Ihren Namen gestern an meiner Tür. Vielen 


Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A. G. Neckarsulm (Württemberg). 
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Gegründet 1873 


4000 Angestellte 


BOD 


GELDSCHRANKFABRIKEN A.-G. 
HANNOVER / Geidschrankbode 


Feuer- und diebessichere 


BO DE- Geldschränke 


Mantelaus starken Stahlplatten, über alle 12 Ecken gebogen. DieTür- 


~ lagerung befindet sich innerhalb des Mantels, so daß keinerlei Vor- 
sprünge „m Schranke entstehen. Feuerschutz der Wandungen durch 


dreifach geglühte Infusorienerde (Kıeselguhr). Versch.uß durch a) = 
Doppelbart-Schlüsselschloß oder Kombinationsschloß. Zum beson- Eimichiung 
deren Schutz des Schlosses erhält die Tür eine unanbohrbare Panzer- Nr. 301 - 303 
pa platte. Lackierung außen dunkelgrün (m.Goldlinien),innen elſenbein. 
Außenmaße Innenmabe 
Nr. [Telegramm- | Höhe | Breite | Tiefe | Höhe | Breite | Tiefe 
wort cm cm cm em cm cm 
48 38 37 
55 43 42 
65 50 50 
J 83 
Einrichtung 
Nr. 306 u. 307 


. 34 
Die Schränke konn 
den auch 
auf Rollen gellefert werden 
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Der schöne Niederrhein. Herausgegeben von Werner Jansen. 
Verlag: Franz Ludwig Habbel, Regensburg. Die Bilder sind 
als Vollbilder auf Kunstdruck, die Texte in der schönen Koch- 
fraktur gedruckt. Die Einbandzeichnung entwarf Prof. F. H. 
Ehmcke in Zürich. Das Buch ist zum Ladenpreis von 32 M. 
durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


In diesem Buch, dessen Erstauflage 10000 Stück beträgt, 
führt uns Werner Jansen an den Niederrhein. In 51 Kunstlicht- 
bildern zieht das herrliche Rheinland an uns vorüber. Um sie 
windet Jansens Hand einen Blütenstrauß alter und neuer rheini- 
scher Dichtung, der stimmungsvoll mit ihnen harmoniert. Das 
Buch lenkt unsere Gedanken auf einen Teil deutscher Hei- 


Nr. 2165 


rückte Streben seiner Dome erschließt wie ein Erlebnis 

die Seele des Rheinlands, dem jeder dankbare Gedanke eine 

Hilfe in diesen Tagen ist. Jansen gab uns in diesem Werk 

ein Buch für jeden Deutschen. 

Der Herr Professor. Eine kleinstädtische Geschichte von Her- 
mann Herz. 12° (IV u. 72 S.) Freiburg i. Br. 1924, Herder. 
Geb. in Pappe 1,50 M. 

Der Herr Professor, ein jovialer, origineller pensionierter 
Reallehrer aus Köln, bringt mit seinem Einzug das schwäbische 
Oberamtsstädtchen einigermaßen in Aufregung, besonders die 
Buben, denen er in der Lateinschule nahetritt. Und, o Wunder, 


er schreibt Bücher! Mit der Einfalt des Volkslieds, das nur die 


mat, der unter fremder Herrschaft steht. Das Atmen Höhepunkte markiert, sind die ferneren Geschicke des Profes- 
seiner Wälder, das Rauschen seines Stromes, das ge- sors erzählt, mit schwäbischer Behaglichkeit, humorvoll; wir 
heimnisvolle Raunen seiner alten Häuser, das erdent- sehen das alles so klar und kleinstädtisch vor uns: das saubere 


Aktiengesellschaft Kühnle, Kopp & Kausch, Frankenthal 15 (Pfalz). 


Elektra - Dampfturbinen 


Turbo - Ventilatoren 

8 Homogen verbleite 
Turbo - Gebläse 22 7 Apparate und Rohr- 
22 Turbo- Kompressoren:: 21 : leltuntzen :: :: 


Kompressionsverdampifer 


Turbo -Gassauger 
Turbo- Säurepumpen 


Berlui o-Armafuren 


AKTIENGESELLSC 
Düsseldorf 118/K, nn 1 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 
J ESERESRESERE BF STARS SEE 


Berlulo-Spülkasten 


Unsere Spezialitäten 
r 2 Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D.R.P. 309331 + Berluto-Schwimmerkugel D.R.G M. 
Berluto- no D. RP. a. mit auswechselbarem 
Messingführungsstück u. s lbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingschwimmerhöhne f. Klosetispülkäst. D.R.P. 
Hochdruckhöôhne D.R.P. d ne DRP. 
Saugheber aus Hartbl. D. R. P. e. 


sind erreicht 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Branchekundige Vertreter gesucht 


Der cz SDI- 
hat Weltruf- 


CARL SCHMID 


Hochdorf bei Kirchheim-Teck 
(Württemberg) 


(M.P. RACHALS & CO., Hamburg 


Jarrestrasse 80 GEGRÜNDET 1832 


Flügel und 
Pianos 
in Tropen- 
bauart 


* 
Zerlegbare 
Pianos 
für Gebirgs- 
transport 
* 
Triumphola 
Pianos 
Eingebauter 
Spielapparat 


VERLANGEN SIE 
KATALLU EX 


Indanihren- 
Sprliz - und Handdrudicrei 
sndui 


für KÜNSITLER-TISCHDECKEN und 
Dekorationsstoffe (wasdı-, licht- und luftecht) 


füchiige Exporicure 


Angeb. unt. N. Z. 3091 an Rudolf Mosse, Köln 


D 


fowie 
alle Arten Papier 
für wafferdidhte verpackung, 
in formaten, Blättdyen und Rollen, auch 
für Einwickel ⸗Maſchinen, weiß, farbig 
und bedruckt, Oel-Packpapier 
liefern 


Paur & Comp. A.⸗G., Dresden⸗A. 28 


Gegründet 1879 


l 


006600690909 


Eigene Fabrikation von 


ə und sämtlichen Zubehörteilen 
BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN 


ADLER-PNONOGRAPH A.G., BERLIN sw 61 
Belle-Alliance-Strasse 7/10 


DAVID DORFMÜLLER SÖHNE: 
REMSCHEID-HASTEN / Gründungsjahr 1884 
Jabrizieren 


us) 


Schlosser- und Laubsägendrillbohrer; in bester Qualität 
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Städtle in seiner herrlichen Lage, die verschiedenen Personen neben den vitami ae 
in ihrem ehrenfesten Leben, alles wie besonnt und verklärt in unsern Organismus von derart Bi die für 
einem reinen, frohen Erinnern. Nicht zum wenigsten den sind wie die Vitamine. Nach der neuen Leh a edeutung 
Schreiber selbst, der sich mit seiner schiichten und doch wohl- den pflanzlichen Nahrungsmitteln ein höhe nn 
abgewogenen Schreibart uns wert und vertraut macht. Solche als man ihnen bisher zugestanden hat. e 


Büchlein erfrischen wie klare Berglandschaft. 12 Kinder! Á 
* erli ` 2 

Die neuentdeckten lebenswichtigen Nährstoffe Vitamine und Soltmann. (August Scherr Banck. 1 7 a H. er Hans 
die For e 55 Von Willy Weitzel. Nach 4,50 Mark. Berlin.) Halbleinen 
dem Stande der neuesten Forschungen. Zweite, umgearbei- Entzücke X i ! 

tete und stark vermehrte Auflage. Verlag der Ärztlichen bilden ein a das a 9 1 1 
Rundschau Otto Gmelin, München. 2 Mark, geb. 3 Mark. noch dazu mit so herzigen bunten Bildern Un d 0 un 
Das Studium der Ernährungslehre der Völker und die zahl- Mutter kann's spielen, nein, auch das Kind selbst, wenn e die 
reichen tierexperimentellen Untersuchungen haben uns die Er- ersten Klavierstunden ninter sich hat. Die schöne Aus ta i ie 
kenntnis von den Vitaminen gebracht. Mit Recht unterscheidet und das handfeste Papier wie auch der rachtv i > D uck 
vorliegende Schrift zwischen Nährschäden infolge Vitamin- stehen in gar keinem Verhältnis zu dem billigen Preise, 135 die 
mangels und Nährschäden, deren Ursache wir mehr in der Anschaffung auch dem weniger Bemittelten möglich macht 
quantitativen Rückständigkeit der Gesamtkost und in dem un- Dieses einzigartige Buch sollte auf keinem Geschenktisch © 


Sägcwer ks- und Iii 
A Holzbearbeitungs- eee 


Maschinen 
ERFORDIA[ RE] Hlra ilionsanlagen 


Maschinenbau - Aktiengesellschaft Oelkuche 
n, Bleicherden, Kakaorückständen, Knochen, Fleischabfäll 
ERFURT Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergi. in höchster Voll- 
ABC.-Code 


sensationelle Erfindung 


auf dem Gebiet der Nagelpfle 
Verblüffend im Gebrauch = 
Alleinverkaufsrecht für ganze Länder zu ver- 
geben / Mustersendung egen Voreinsendung 
ron Dollar 0,0 U. S A. Der Apparat ist aus 
Metall, gut vernickelt und in allen 
Kulturstaaten patentiert 


n A 
; ~<, EridhHein 4 Co., vorm. $a 
OE Ê Chemia. n eg O. Savoly & Co, 


S Berlin- Schöneberg, Meraner Str. 8 


— — .. | 


eulſchlands größte Schiemfabeik 


E 


ationsanlagen für 


Rattin 
in höchster Vollkommenheit nach eigenem Ver 


eiten / Extraktionsa en 

zur Gewinnung von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden 

Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen. 

ons- und Rektificieranlagen ur alle Flüssigkeiten mit 

oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlsgen aller Art. 

Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Terpentin Anlagen 
zur Destillation von Harz u. Teer Rektificieranlagen für 
Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildriechender 
Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntwein. 
Wasserdestillierap ate? Anlagen zur Erzeugung von Mar- 
meladen / Apparate zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
‚Essenzen / ampfkochapparate aus jedem Metall u. in Jeder 
Ausführung - Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Art aus Aluminium. 


+ 

Bei Anfragen bitte ich stets genau e welches Roh- 

material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 


Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 


gehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
Jegt. 1840 / Kesseisch miede, Gießerei ‚ Rudolf Mosse Code 
Tel-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 


Rudolf Neutert 


mech. Seidenbdband -Weberei 
Barmen, Bismarckstr. 88 
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Geschäfts- und Arbeitsjubiläum. Die Puppenfabrik Nöckler & Günther ihr 50jähriges Arbeitsjubiläum bei der genannten 


Tittel in Schneeberg blickte vor kurzem auf ihr 75jähriges Be- Firma. N doa 6 E 8 
stehen zurück. Die Firma ist einer der nicht zahlreichen Be- „lm Zauber der Nacht. Dies ist der Tite 2 155 N . 
triebe, welche Puppen nach dem vertikalen System vom Ur- schienenen „V oigtländer - Kamera x h o = 4 
produkt bis zur Fertigware in der verschiedenartigsten Aus- der Firma Voigtländer & Sohn, Aktiengesellschait, Op = 
führung herstellen. Sie fertigt alle gangbaren Sorten nach eige- Werke, Braunschweig, der in vornehmer Aufmachung ne . 
nen Modellen und mit modernen maschinellen Einrichtungen, einer Reihe guter Bilder eine Übersicht über die denne 
die in jeder Weise auf Massenfabrikation bzw. Großbetrieb zu- Modelle der Firma und deren Neuschöpfungen gibt. Als Crau 
geschnitten sind, an. Mit- bzw. Alleininhaber ist seit 1893 fällt uns eine neue elegante und dauerhafte Rolliilmkamera 
Armin Grüning sen., der 1888 in ihre Dienste trat. Die Firma 6X9 Zentimeter auf, die trotz der überaus sorgsamen Ausfüh- 
betreibt neben einem ausgedehnten deutschen Geschäft einen rung, die man ja bei allen „Voigtländer"-Erzeugnissen gewohnt 
bedeutenden Export nach allen Ländern des kontinentalen Aus- ist, als außerordentlich wohlfeil anzusprechen ist (Klischee C8). 
landes. Gleichzeit feierte die Direktrice Fräulein Emma Auch dem Minderbemittelten ist nunmehr Gelegenheit gegeben, 
BLITZWAGEN-FABRIK <= HANNOVER 
Jp. 
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gegen Scheck von Sh. 12/4 
oder Lstg. 1/13/- 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialfabriken für Registraturbedarf 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr.: Kantorotim, Berlin 


Das neueste Modell meiner 


Strapazier - Schreibmaschine 


ausgestattet mit allen Vorzügen und 3 jähr. 
Garantie ist wied.lieferb.z. Vorzugspreis. 
Olferte und Tastatutvorlage verlangen! 


F. Ferd. Bolize, Dresden 19 E 


Exportvertreter, Einkäufer und Kommissionär 


jfi | Mm 


N, . 


Jac.Schnabl& Co. 
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Zigarettenpapier- 
und r 
Papierkonfektion 


Neu! NM Neu! 
Zigarettenpapier in Bücheln, bedruckten 


Blattchen ſauq zur Zigarettenfabrikat.), Schwan- Franklerstempe / 
Zigarettenhülsen, Pfeifenblätter, Zi- Bleis ifi 3 Fabrik Luxor Monopol 


un unstdruckpapier, Vorsatzpapier, lich 2500 Briefe. 
A r, re Wa Nürnberg Vertreter gesucht 
papier, Seifenpapier in Bucheln, Papier- d 

so eibta jelin, Klosettpapier, Papier- 5 a ee 35 
servietten, Trinkstrohhalme und Kiel- | Telegr -Adr : Sch uw e. 
zahnstocher in hygienischer Packung. ai i 


DAUERNDE ERHÖHUNG 


IHRER UMSÄTZE UND GEWINNE 
erzielen ausländische Firmen durch Veröffentlichung 
von entsprechenden Anzeigen in den Auslan 
anzeigen- Rubriken des „Echo“ 
Antragen bie zu richten an 
AUSLANDVERLAG G. M. B. H. 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


scnlesisthe Celluloidwarenfabrik Keindorf & Vollmar 
Hermsdori-Städt. Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Dischld) 
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Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


8. Januar 1925 


eine erstklassige Rollfiimkamera mit einem „Voigtländer“. 
Anastigmat 1:6,3 zu erwerben. Eine weitere Neuheit, die be- 
sonders von den Freunden der Klein-Kamera geschätzt werden 
wird, bildet ein praktischer und konstruktiv elegant durch- 
gebildeter Universal-Vergrößerungs- und Projektionsapparat für 
das Format 4,5X6, der sowohl in Verbindung mit der Auf. 
nahme-Kamera als Vergrößerungsapparat als auch mit einem 
der bekannten Voigtländer-Projektions-Objektive „Projektes“ 
für Lichtbild-Vorführungen verwandt werden kann (Klischee 
P 1). Eine besondere Einrichtung gestattet es, unter Be- 
nutzung einer der beliebten Stereo-Kameras 45X107 mm die 
Stereo-Einzelbilder auf jedes beliebige Format zu vergrößern. 
Außer dem bekannten „Stereoflektoskop“ stellt die Firma noch 
eine andere Stereokamera 45X107 her, das „Stereofotoskop“, 
das mit zwei „Dynar“-Anastigmaten 1:55 in Compurver- 
schluß ausgerüstet ist. Diese Kamera ist besonders dann wert- 
voll, wenn man die Einzelbilder zu vergtößern gedenkt, da das 
Format der Einzelbilder nicht quadratisch, sondern rechteckig 
im Querformat 40X525 mm bis zur vollen Plattenaus- 
nutzung ist. 


ALLGEM.MUSTERMESSE 

1.815 7. MARZ 1925 
TECHNISCHE MESSE 
1.815 11.MÄRZ 1925 
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Ernst Wilhelmir. 


.,, 


P9909000990000000000000000000000900000000 
Waldemar Strauß $ 


Berlin SW 6S, Charlotiensir. 6 | 
Telegramm- Adresse: Skalpeill-B=rlin | 


Medizinische Instrumenfe 
und Apparate 
Krankenhauseinrichtungen 
Laboratoriumsbedart 
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Sanitäre Einrichtungen und Armaturen 


M. HIRSCH 


r BERLIN-CHARLOTTENBURG 
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| Glasfabrik, Oberweißnach ( Taär.) 
Engros Gegr.1897 Expor! 


m as cho m 2 199 


Die gerade den Verlag außerordentlich schwer belastenden 


hohen Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser und Ge- 


schäftsfreunde die dringende Bitte zu richten, allen Anfragen, 
unaufgefordert eingesandten Manuskripten, Buldern und dgl. das 
für die Antwort bzw. die Rücksendung erforderliche Porto bel- 
zufügen. 

Wir sind außerstande, Aniragen zu beant- 
Worten, oder unaufgefordert eingesandte Manuskripte, 
Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung der erforder- 
lichen Portogebühren unterbleibt. 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten nicht 
an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur an die 
„Schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausenstr. 38/39, zu 
richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in Anzeigenange- 
legenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung (Ve 3), in Bezugs- 
angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung (Ve 6) und nicht 
an die Schriftleitung zu richten. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


B 2. 


Englisch Pflasfer 


Migränestifte u. Ätzstifte / Mundpillen / Pfefferm. 
ahou / Alaunsteine / Zahnpasta / Lippen- 


pomade / Puderpapler / Alkoholfre e Parfüms etc. 
Fels Neuhei:en 
lllustrie ter Kata og zu Diensten 
Chemische Fabrik 


W. Jacoby & Co., Berlin SW 61 


> Far 


aller Art @ 


Gegen Staub, giftige 
Gase u. Säuren cmpich- 
len wir unseren 


Respirator 
„Lungenheil“ 


Amtl. geprüft u. warm 
empfohl. Prospekte m. $ 
QGutacht. u. Attest gratis 


cloetta & Müller 


Müller & Co., Glaswerke 
Piesau l Thüringen 15. 


aller Art 


| Stutgart N K 
= > Spezialität 
Au e rz e n Luxuskerzen 


HARDENBERGSTRASSEG $ | nddeutsche! Schuhcreme 
(oeframmadresse, A.B.C. Code Sth Edition Æ | pus d ° Bohnerwachs 
Berlin Rudolf Mosse Code A Lest und abonniert EEE 
Ei 2 ESTATE TEE D A S E C H 0 | 2 
— - = NN Ad a m G ies, Fulda 


Erdfarben/ Cementfarben 
Ocker / Umbra / Oxydrote 


Loh- Braun D. R. P. 


: Verbesseries Saftbraun 
Leim und Farbstoff für Papierfabriken 


Indus 
trie Karlsruhe G. n. b. A. 


mm tn nm rn 


— nam nm m mm mem] 


„.. 
A ͤ A ↄ˙»ꝗ2A EPEE. 


„RHU SOL. 


Lack-Extrakte 


für alle Ollacke. 


Auto-undWagenlacke Schleiflacke. Trocken- 
Emaillelackfarben stoffe für die Lack- u. 
(weiß und bunt) Firnisbereitung auf 
Fußbodenlacke warmem uw. kaltem Wege 
Dekoraltionslacke = sog. Venetianer Terpeniin 
Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreier gesucht 


7 50 * PAU 50. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export -Revue! Bezug zu nehmen. 
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Duppen u. Spielwaren 


aller Art. Deere" Spe i 
u. 

50 Píund terig: Kataloge u. Fe m 

Korrespondenzen in allen ilb 

Pd erste Geschäft mr versilberte 

eus Res se, e:. Luxusartikel | 
NÖCKLER & TITTEL * 
esche t sansen und Tafelgeräte 


Fabrikanten u. Exporteure 
Spezialmarke „Schneeglöckchen 
Aelteste Exportfirma 
E 300 Arbeitskräfte - Gegr.1849 
Modernst. Betrieb m. all en 
mitteln. Größte Leistundsfählgk. 
Telegramm - Adr.: Gruening, 
Schneeberg - Neustädtel. 
Codes: ABC 5th Edition, Bentley, 
Liebers, Mosse. — Referenzen: 


F.Drichaus & Co., Hamburg 8,Hansa- 
burg und Jordan & Berger. Bremen. 


nemme. 


$poribälle jeder Ari 
Marke Sedina 


schnürlos (D.R.-Pat.) u. mit Verschnürung 


Fußbälle, Faustbälle,Schleuderbälle,Schlagbälle usw. 
Besondere Leistungstähigkeit in Kinderhüllen 


Lederwaren jeder Art 


Aktenmappen, Schülermappen, Berufstaschen 
Schultornister, Markttaschen, Einkaufsbeutel, 


Biberacher 
Meiallwareniabrik 


vormals Otto Schlee 


Biberach / Riss 


Richard Scherzer, Sonneberg i. Thüringen 
Fabrikant von Herzlieb-Punnen 


Neuheiten: Charakterpuppen und indivi- 
duelle Puppen jeder Art und Dein, -Puppen 


Jeder „Roller“ | 


Sportgürtel, Rucdsäke, Rucksacstützen in allen Preislagen Baumwoll-, Woll- und 
„Touristenfreund” D. R.-Pat.) und dergl. Salden Rade in schönen Farben. — 8 wird durch Anschrauben der 
Besonders praktische Neuheit: | hu Kufen an die Räder zum 
Leder-Einkaufsbeutel mit aus- Reklame | = = Roller schlitten 
wechselbarer Gummi-Einlage Masken -S 
D. R G. M. Artikel u. Dominos) BE & „System Vorst” / D. R. F. ang. | 
Größte Leistungsfähigkeit in nur crstklassiger, vorneh- D, Kopf- | Kein umständl. Herausnehmen 
in bezug auf Preise und Lieferungsmöglichkeit mer Ausführung wie z. B EN bederkungen und Wiedereinsetzen der Räder! 
Angebote und Preislisten auf Wunsch Reklamce-Bleistifte, Z D aus Papier = — Muster gegen Nachnahme i 
Reklarne-Füllhalter, l 
G. u. S. Schumacher f| sauer | NE pae en nennen 
Ges Kalender, Notes, Notiz- Papierlaternen, | N tble `h ; für 
LEDERWAREN F ABRI IK blocks, Messer, Scheren, | uirlanden, Fahnen, Luftballons | utbleche 
Stettin 5a Brieföffner, Uhren, fabrizieren in großer Aus- Facheinteilungen 
Lederwaren etc. ete. | wahl sehr preiswert 
liefert schnell und billig Heintz & Kühn. Manebach (Thür.) Gegr. 
Illustr. Katalog sh. 1/6 1892 


Heynemann& Fechner 
Leipzig, Emilienstraße 21 | 


Musterkolieklion M. 20. 


EINTRÄGLICHE 7 4 Einkaufstaschen 


VERTRETUNG | 1 Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
EN FAT GESCHICK Brief- und Geldscheintaschen | 
erlangen Sie am sichersten í 8 N 8 185 AH 8 sowie andere Lederwaren 
durch Veröffentlichung ee 
* einer kleinen Anzeige in 9 S SCHONHOF- STRAUSS 
Billigste Blech- s SAIR Se Lederwarenfabrik Offenbach a.M. 
1 massenartikel „DAS ECH S 2 3 {es Rathenaustrasse 38 Telefon 147 und 1828 
© Spezialität: Pfeifen HELEDD Lati N 25555 8 8 888 a ABC Code 5th Sale + Rudołf Mosse Code 


„Deutsche Export - Revue“ 
ung durch 


Eur 
tall fabrik 
N Bernburg 0 AUSLAND VERLAG 

| G. M. B. H., BERLIN SW 19, 


tur Messe in Lalgzid: Meðpalast Dresdner Hof, 1. Obergeschoß, Std. 219/220 | KRAUSENSTRASSE 38/39 


V. E. H. Sommer & Söhne 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Heilisenbilder | Ansichtskarten 


Celluloid 


— 


Reizende Neuhelten! Schönster Schmuck! 


Fantasi stk: 
Chromo- u. Brom- Bromsilber- AED şil Baschnktane 
silber - Ausführung Offset- und Bautizo-Karten & houetten-Kunstblätter 
Gebetbuchbilder Chromo- Gratulationskarten WWW 
Heiligen - Reliefs Ausführung Celluloid-Rahmen 


Vornehmster Zimmerschmuck 


Lampen, Schirme und Ampeln 


aus transparentem 
Kunsthorn, 
mit Seide unterlegt. 
Überraschender 
Lichteifekt. 
Dauerhaft, 
nicht brennbar. 
In verschiedenen 
Größen und Farben 
liefert: 


N Thümmel. Kunstwerkstätte - Bösdori a. i lster 


— Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Ber zu nehmen. 


Albrecht & Meister Act.-Ges. 


Berlin-Reinickendorf-Ost, Holländer Str. 31/34 


Christbaum- Schmuck 


aller aus Glas liefert direkt ab 
Waren die Christbaumschmuckfirma 


| EN OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thür. 1 


1 2 dana a * : s 
e Ulustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


8 Januar 1925 


g 


MEE ESE? i 


NN 2 Ah h, Deer 4 a ; . W . í o4 f ar 
IVU een ae e ih hei ER ren, 


EEE 2 
n 8 f: 
LE } 4 


HOT à A 67 ` y 


— 


— 
TSJ 


7 f 
) 3 GPZ 7 \D / N; « 
hi Tabletten-Komprimiermaschinen v 2 

j Abfüll- und Dosiermaschinen Wh 6 

flat alle Arten pulveriger Produkte 9 4 

7 1 1 779 75 

| Hs Pillenmaschinen Knetmaschinen 74 W 

| I Pflastermaschinen Mischmaschinen 75 Hy 
45 Salbenmaschinen Slebmaschinen s, WR 

N; Succusmäschinen Kugelmühlen 7 WA 

IR s 7 M, 

Mauersb erg er & Fritz 8 Che 7, Patente in allen Kulturstaaten IHU, H 
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maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
In fast allenGrößen 
sofort greifbar, gedlegene 
Ausführung, leich teste 
Bedienung ' 


GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wilh. 15 


Säge- und Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


bauen in aner- 
kannter erst- 
klassiger Qualität 


Deutsche Holzbearbeit.- Maschinen - Fabrik 
G JACOBI Q EICHHORN 


LEIPZIG-LEUTZSCH 204 


f BECHERWERK 
Nähmesser-Schleifmaschipe 


/ A Unentbehrlich für jed. 
7 : 


Landwirt/ Ganz aus 
Temperguß, daher 
fast unzerbrech- 
lich / Gefräste 
Zahnräder 


Alleinige 
Fabrihanten 


Becher & Co. 


Hagen-Eckesey ’ Westfalen 


Estih; Zur Leipziger Herbstmesse: 
“haus, Halle 12 B, Nr. 70, Ausstellungsgelände 


Der Bezugspreis für die Zeitschriit 

Das Echo mit Beiblatt „Deutsche Export- 
Revue” ist aus der Titelseite leser 

Nummer ersichtlich 0 a u 0 ou 
Maſchinenfabr ik Weingarfen 
vorm. Hch. Schatz A. G. c na 


AGN Wingarfen Württbg. 
{ A & .” € i 
Y 5 An 


.MOECO - 
ZENTRAL ULER 
PATENTE GRUTZNER q 
ULERSPARNIS BIS ZU 


— 
| BEI UNBEDINGTER BETRIEBSSICHERHEIT 
| * GEEIGNET FÜR ALLE MASCHINEN « 


| GRÜTZNER g: 


MERSSER i. $a. 


— 


— — 


Reismühlen, Getreidemühlen 
F. W. SCHULE & Co. 


Hamburg 1, pitaierstr. IA 


ABC Code 
Sth Edit. 
Dentley’s 

comp!. 
phrase code 


Telegramm- 
Adresse: 
Reisschule 


Blechscheren * | 7 Fxcenterpressen 

Profleisensceren uni 1 Schmiedepressen 

nem nn ee 

Ku Spindelpressen 

— ä SE Blechbiegemaschinen 
k —1 Blechrichtmaschinen 

Asklinkmaschinen Atkantmaschinen 
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Automobil- 
und Motorradzubehör 


KLAASS & SACHTLEBEN 
MAGDEBURG D Fabrikation / Export 


Katalog 160 Seiten stark 


Feb ERBEN 
Gegr. 1866 
3 Stands Prix 


lenz44 


D N 


Autogaragen 
Motorradgaragen 
Lagerschuppen 


Original- 


— $ura-Linierapparale 


1 - 
INN, r msa Ni D. R. P. a. D. R. G. M. 
INAN | fi 40 


7 


NN Mn für Fahrräder, 
PZN ZEN, min LER N EN! .. 
| Motorräder usw. 
aus Welbiecn, teuersicher 

zerlegbar, transportabel. Unentbehrlich 


ab Lager lieferbar 


Angebote und Prospekte 
kostenlos 


für jede Fahrrad- und Motorradfabrik, 
Metallwarenfabrik und Emaillieranstalt. 


Muster gegen voreinsendung 
von U.S.A. $ 5. — oder Ge enwert. 


Friedrich Sudbra ck 
Hausberqge- Porta i. W. 


„ 
| 
i 
| 
ł 
| Gebr. Achenbach G. m. b. H. 
j Eisen- u. Wellblechwerke 


KOP 5@. BIELEFELD | SU 


alle 


— —— 
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72 Hy DW 7 7 H, 
DA . 2 2 , 
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PAUL 
ZIMMERMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT 
E 
Unser neuer Katalog Harmoniumfabrik 
enthaltend über 1000 Teile 8 $ 
äfenh A ; 
für Sprechmaschinen ß Gräfenhainichen Bez. Halle a S. 


ist erschienen 
* 


Verlangen Sie sofort kostenfreie Zusendung und Bei’ügung 
der interessanten Broschüre über „Qualitäts-Schalldosen“ 


. 
Gebrüder Sdꝛari / Berlin SO 26, Skalitzer str. 34 


Zur Messe in Lefpzig: Peterstr. 17, Hof links eine Treppe 


ZONOPHON A.-G. 
BERLIN S42, RITTERSTR.111 


SPRECHMASCHINEN 


ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 


| RADIO, spez. TEILE 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


8, Januar 1925 
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Vertikale kompressorlose 


Dieselmoilore 


6-60 PS. 
Horizontale 


Verbrennungsmotore 


für Benzin, Benzol und 
Leuchtpetroleum, 2-10 PS. 


Ortsfest und fahrbar 


Mascdhinen-&Motoreniahrik 


Scharrer & Gross, Nürnberg 
Deutschland + Gegründet 1864 


T 


= FELL ET TTTTTTTTTTTTTITITITTTITTTTTTTITITTTTTTITTTITFIPEITTPTTPIRFIITFRTITIRPRFPIFUER eee 


446637745 


liefert ab Lager oder kurzfristig 


Tillmanns & Maier 
Eisengieherei / Velbert, nid. 
f Anfertigung sämtlicher Kleineisengußwaren 


annum 


m 


nnn 
; 7 3666818618811 


Wümme 


LI 


nn . “eee 


unnmunanmmemen 
MEAN HU 


(TAMPFHOLZFUSBODEN 


UBER 20 JAHRE BESTENS BEWÄHRT. 


FUGENLOS-E 
FÜR FABRIKEN 


Mhine 
TEILE 
UNTER ABGABE DE 


STEINHOLZ 
MA 


IK FAMA C. M. N. 


(DEUTSCHLAND) 


Ausland- 
deuiscıe 


Wuueler leleniabrik 


Tel a. b. H. 8 Hannover- Wülfel 
r.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edition 


inseriert im 


WM Zweispitz- | * E 8 HO 
N H hin t — — 
Onlnlefen | n 
TITR zen |z g BE 
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lackiert 


in jeder Farbe W A AY 
. “,, Kra 
8322 
Spezialnieten 
jeglicher Art 91 
aus jedem Material. 5 4 
Lieferung, auch $ 
y 


größter Quantitäten, 
stets Prompt 
* 


117? 


Katalog und Muster 


Auslandsvertreter gesucht! | 
| 


auf Wunsch | 


Ü 


Das Echo 


133 


Ww ERKZEUGE 
, 


Buscher 4 Bürde es 
vorm. Julius Vaders 4 Co., 
G. M. B. H. 


WALD (Rheinland) 


GROSSFABRIKATION 
VON ZANGEN 


Radreifen-Presse 


12 


Motorenfabrik 
Herford 
‚Herford in Westf, 


l 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht 


KOMPRESSOREN 
VACUUM- PUMPEN 


E 


— 


HODDICK&ARÖTHE 
„ H. 
WEISSENFELS a. 8. 


BEZEUGE 


, Flaschenzüge + Winden 


ne » Aufzüge 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


+ 


CHAMMEL 


HEBEZEUGFABRIK 


BRESLAU 23 


Deutsche West- (cm n 
Gesellschaft A-G izle! — 
Köln a. Rn. 8 e e 

Venloer Strasse 5 


gas- u. Rohöl- Motoren 


| 
| 


= System „West“ 


zum Kalt-Aufzichen u. Kalt-Nach- 0 
binden von eisernen Radreifen 


N 
li 10 j r Mr ~ 
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Gegründet 1852 
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ELEKTRO-FLASCHENZUG 
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Falun 


TE) 
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Reform-Motoren 


Benzin — Benzol 


Rohöl-Mitteldruck-Motoren 
D.R.P. — 8-200 PS — D.R.P.a. 
Ortsfest und für Schiffe 


unerreicht 


Reform - Motoren - Fabrik 
Aktien-Ge haft 
Böhlitz- Ehrenberg b. Leipzig 1 


Feet nd Er 1901 
2 icht 


bells c 


Tüchtige Vertreter KESI 
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Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Telegramm-AÄdresse: A.-G. Telefon: 
j Vaujosta Küstrin-Neustadt Nr. 522, 523 


12 
* 
ys 


sofort lieferbar 


%% Industria Blechwarenlabrik a. f 


Berlin SO. 26, Elisabeth-Ufer 531 


Neptun-Wasserfilter 


Steingut-Tropffilter — Eisfilter 
Druckfilter aus Gußeisen emailliert 
Kristallklares Wasser! 


Spezialität: Filterkerzen 
(aus präparierter Kohle oder Infusorienerde) 


Filterwerke „NEPTUN“ A.-G. 
Altona bei Hamburg 
Export-Rontor Hamburg: Ernst Schröder jun., Rathausstraße 11. 


PLIER 3 SCHREINER 


SOHNE, 
OHLIGS 


GERMANY AULERMAN (X 
FABRIK - MARKEN 


Dres 


TRADE - MARKS 
TRESCO CUPAS 


| Weyersberg,Kirschbaum«(e] b 
Carl Ernst Kirshner f i | Zweigwerk des Siegen Solinger Gussstahl-Akhien-Vereins y 
Stahlwarenfabrik f; SOLINGEN : | 


Hammerwerk 


SOLINGEN (F.2) 


Scheren und Rasiermesser, 
Bestecke, Taschenmesser, 
Manikure-Artikel usw. 


Katalog zu Diensten 


2222 „CCG 50 


eutschlands 


istungsfähige 
Industrie ist im 


„Echo“ 


mit Anzeigen 
vertreten. 


ii. Haarschneide- 
maschine 


2. 


F Haus- und 


4 Kidi 
Z umen- 
we geräte 


* — Emailleware 
=æ > Heinr. Sorgel 
y 


N 
G. Rau & W. Fischer 
Berlin-Neukölln 
Prinz - Handjery - Str. 52 


| Rowiro - Gesellschaft Berlin - Neukölln 
8 8 2 ER EN z NSS S SEIN 


en 


Hamburg 11 


E nsteck‘ ürschlösser . 
> Türdrücker und 
-knöpfe, Fenster- 
R getriebe \ 
Pendel- r N DS ZZ 
türbänder Sperialfabrik für — "Klingen, 7 
ziehapparate, Haar- und Barischneidemaschinen. 
Musterkollekt. g.Voreinsend.v.£1.-.-bis £5.-.-.od.Gegenw, 


Gebho-Exira 
Rasierklingen 
+37 Präzisionsklinge 


aus Original 
schwedischem Stahl 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen, 


Gchbo Rasierklingenwerk 
Berlin 8 42 
Kabel- Adresse: Gebbomesser Berita 


veutschland 


NRICH CH 


I. V. 


— — — — ͤ ͤ— iG — 
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UU, ECHNI Wige ZEN 


KE 4 o 24 4 


4 j 7 7 A 1 / 
, e e, P > A JA DH A 7, DI A 2 — 3 2 2 EI h y 
i / / 7 2 . 7 N 1 4 * 
a Ih f > DD > DW ID t E A 37.‘ 
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Elektr, Bügeleisen | Taschenlampen- Hülsen wW 
N Ma Batterien - Glühbirnen ` a ; 


Spezialität: Leuchtstäbe 
— 


Elektrischer 


Rost- etc. Abklopf-Apparat 
Patent De voor de 


Komplette reichhaltige Kollektion 
gegen 5 Dollar oder Gegenwert 


RADB M.Brodi,Berlin,Prinzensir.75 


eee n 


o 


Klingeliransiormaioren „Ismet 


= für verschiedene Spannungen und Leistungen 


Radioiransiormaloren 


in beliebigen Uebersetzungsverhältnissen, 


Für Flächen und Röhren-Reinigung jeder 
Art. Konkurrenzlos. 1000fach bewährt. Glän- 
zende Referenzen. Je nach Werkzeugart 


9000 - 108000 Schläge in der Minute. 


liern in bester Qualität 
mit zweijähriger Garantie 


Gebr. Wehrmann 


Wülfrath (Rhld.) 
Elektrotechnik u. Apparatebau 


RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 


Keine Beschädigung der Kessel- u. Rohrwandungen. 


udn 


Modell c für Flächen - my Röhren. en 


Fi 
Spezialtypen für sämtliche Kesselsysteme. 2 J Folkeringa Fernhörer-Spulen 
A ID Iklassige Fabrikate 
Bader&Halbig, Halle a. s Xj Groningen z 
1 i (Holland) |- Joh. Schlenker, Mefallwarenfabrik 
Sperlal-Fabrik £ chwenningen a. N. (Wttbg. 5) 


SPADAYAIINAOADOLOPDOONONOADDAO PUANA AIN AA AA na na 


FERDERRTDERRRERRERIERDERDERRDRRRRERUNLERERERR 


Taschenlampenbalter. = 11H, iin e eee 


re 


f 7 PA „ f / 7 f 
f / AA „ 7 f ＋ j 
2 WESEL: THE DE: 7 IH, 77, 7 
, BUU, GGG , WE „% 7 / / GE 


PeT — 2 eutsche Bücher 


FontanaHandelsgesellshaitm.b.H. 
Berlin $016, Adalberistr. 53 - Tel.-Adr. : Fontanahand, Berlin 


Abteilung | 


| Expori dcuischer war en 


bernehme Helen geringe Provision den Briefmarken . Alben 

uf und die Verfrachtung sämtlicher kauit man vorteilhaft in 

3 und Küchenartikel, Emaille-, Glas-, 

Porzellan-, Steingut-, Aluminium-, Blech- 

Stahl., Eisen-, Holz-, Metallwar. ‚Werkzeuge, 

tagengeräte, Spielwaren, Papier, Stoffe, 

vatten etc, etc. / Lieferung und 

Bedienung prompt. Offerten unter 


E L D. 709 an den AUSLANDVERLAG, 
BERLIN SW 19, KRAUSENSTR. 38—39 


der Bücherstadt Leipzig 
bei Alired Thörmer, 
Leipzig, Egelstr. 7 


jeder Art 


Abteilung II 


Übernahme des Einkauis 
deuischer Waren 


Im 


port Ex 
all port 


er Art, spez. 


von Waren en | 
‚ Gummiwaren 


I. Hull 


ul 


Auskunfiei 


SEE IRAI IIRI 
UT 


Kamelhaarriemen \ "lin SW 19 


gesetzlich geschützt Krausenstrasse 38/39 


ringen 
Ihnen dur 
& ihre Leistungsfähi igkeit und unübertroffene || stehtden ausländischen 


Vermi i 3 
. a * Beziehern des „Echo 


un und Geschäftsfreunder. 

2 euren Gewinn een ir aie ge SPECIALFABRIK FÜR KLOSETTSITZE 
& Un SHE a wünschten Auskünfte z. 1 

ABC Code, 5th anöchel, Magdeburg Verfügung. Schreiben 


Telegremme: Fabriklager and 
ertreter gesucht: Sie sofort unter genau 


Export- 
Qualitätsware 


Export- 
Qualitäisware 


allererster Qualität, 
speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 
besondere auch alle 
gangbaren Gemüse- u. 
Blumensamen versen— 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 
auch in englischer 
Sprache jederzeit germ 
zu Diensten 
Carl Beck & Comp. 
Quedlinburg a. H. 
Telegr.-Adr.. Samen- 
export, Quedlinburg. 


Neue Import « 15 Handel A.-G. 
erdeich 32 


CENTRALIN 


Schuhputz = Metallputz 
Parkettwachs 


Kircher & Schmachtenberg G. m. b. H. 
Chemische Fabrik æ Mettmann, Rheinland 


VOII HH ILLT TTET 


ester Darlegung Ihrer 
Wünsche u. Beifügung 
von Portospesen. 


00 
— HAMBURG Gegr. 1842 1842 


5 Arten deutscher W 
| eai buten Han Kochherde Deiner 
ni irrar fa Taschenuhren. Oldruck- 
N rtikel, Patentmedizin, Import 
esprodukten. Anfragen erbeten 
aloge auf Wunsch. 


: Hermann Lohbeck Aktiongesellschaft Bad Pyrmont Nr. I: 
Wir bitten bei allen N auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen) 
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DIN Aua 


- 


Suchen Sie 
vorielihaffe Einkaufsquellen in 


Deuischland? 


Dann wenden Sie sich an die 


Expori-Auskundiei des Auslandverlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 
hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


Reichsverbandes der deutschen Industrie 


und des 
NMegamts für die Mustermessen in Leipzig 
erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Exporft-In- 
dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mit Gewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


Auslandverlag GmbH., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


Abteilung Export-Auskunftei 


UNI NINE 


Nur von Auslandstirmen auszufüllen und einzusenden! 
An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export- Auskunfiei 
(Als Drucksache nicht zulässig) 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel. (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selten zu einem Erfolg führen.) 


— —— — E Pj ͤ ää—: —ꝛę᷑:ꝛ ¶ ͤD— — — — 


— — — —CLeVevc — ln nn — 
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III DILL TAVADAN ANANTA Aa 
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— — — . EUü———8 
— —— — — 


Geschäftszweig: 


Kauft für eigene Rechnung: Sucht Vertretungen: 


Datum: 


NL TLLNNLLULLULT NIIT 


ei 


Ju NN UI] INN Amun 


I | 1 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
A 


Kondens- Kohle, Fried. Krupp Gruson- 
topf mit Schieberabschluß | werk A.-G. Magdeburg 17. 
D. BP; 


bzlehbllder. Nur Qua- 
A itätsware 

August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42, 


bziehsteine( Wasser), 
Thüringer Griffelwerke 
GmbH.. Saalfeld, Th. I. 


Fun. in 


bekannt guter Qualität, 
„Borgina“ Bergwerk u. 
Industrie A.-G.. München. 


chat-Waren. Zahn- 
Ates Achat-Instru- 

mente usw., Petschafte, 
Brieföffner, Dosen, Marbel, 
Kolliers usw. Ankauf von 
Rohsteinen. Otto Becker, 
Fischbach a, d. Nahe, Be- 
musierung gegen Einsendg. 
des Wertbetr. von 15-30 $. 


rer: 


Deutsches 


Reichsadreßbuch 1925 
in 4 Bänden liefert 


Georg Jäckle, München, 
Gabrielenstr. 4. 


dressen aller Bran- 
ehen d. In- u. Auslandes. 
Friedels Adressen- Verlag. 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


dress en 

aller Branchen nach 

neuestem Material zu 
billigsten Preisen liefert 


Adressen - Koeppe, 
Berlin C 2, 
Burgstraße 28, 


larmkassettenD.R. P. 

epoch, Neuh., unbeding- 

ter Schutz d. Eigentums. 

‚ Mertens, Hamburg 11. 
Admiralitätsstraße 20, 
— ia 


Ipaka- 
Bestecke 
sowie Alumi. 
nium - Messer 
in jeder Aus- 
führung, 
fabriziert als 
Spezialität 
E.Lichtenthäler, 
Besteck fabrik. 
Wald-Solingen. 


— 8 — 


Gottiieb Well 
Ak eliner, 
A hammas sellschaft, 


= Aue i. Sa 
luminium: Re .. 
Rein- Alu- 

mi u 
An -Kochgeschirn u. 


liefert aren fabriziert u. 
“klasigo ŠChu markt 


1750 
i 
ag a Wr 
Metall. 
a O 
ü 
Katajoner® (L (Deutschl). 
Leer ere für 
— Feuer 
sfa -Gebrüder 
v u 


= a 
+ 


anderer Wäbrung. Ag: ematuron. 


Das Echo 


Aa.“ N ar 2 . für Wasser, 
och- Gus u. Damp | 
geschirre, Absperrschieber Dampf u. Gas. Kondens- 
Reiskummen u. Hydranten. Brun- töpfe für Satt- u. Heiß- 
sonstige Klein nen, Ventile, Häh- dampf. Neuheit: 
artikel. ne, Anbohr-, Rohr- 


schellen, Kondens- 
wasserabscheider. 
Kondenstöpfe usw. 

katalog 35, 


Pühl & Birke! 

Metallwarenfbr.. 

Georgensgmünd 
b. Nürnberg. 


Export- 


Armaturenwerk 
— Wr — Bopp & Reuther. Mannheim- 
luminium-Koch- Waldhof. 
A geschirre, Wasser- — 
Selten ematuren für Wasser, 
Schüsseln, Gas, Dampf. Luft und 
Bestecke Säuren. Absperrschieber. 
usw. Ventile, Hähne Hydranten, 
u. Mike: Brunnen ete. Klein. Schanzlin & Becker, 


Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


warenreeisier 


des allgemeinen Anzeigcnicis 


Amag-Hilpert-Pegnitzbütte, 
Nürnberg. 


Heinrich Pen 
Neheim (Ruhr). 


Vermischte Anzeigen 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 128 


Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


Glaswaren, Gummiwaren 


Bijouterie- Leder- und Luxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen x : r 


Automobile, Fahrräder 85 Zubehörteile 
Musikinstrumente und Zubehör . . . . 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 

Haus- und Küchengeräte, Bestecke 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 

Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


luminiumputz- rmaturen aller Arı, | uskunftei Preiss, 
A Leonit. Aluminium- A: Dampf und Heizung. A. n. Detektiv“, Berlin 
Reinigung. Berühmter Kondenstöpfe, Absperr- . 65 a. Kleiststraße 36. 
Leonitputz. Fabrik - Marke] ventile a 5 
die Godesburg a. Rh. ver-| u.Hähne Abt. I. Auskünfte, Ermitt- 


langen. Andere scharfe zu-|für alle 


|  milien-,Vermörensverhält- 


rückweisen! Ausschneiden | Zwecke. | * ' ; : 
Ferner: Leonit’s Rostvertil-| Pumpen nisse, Verbleib von Per- 


sonen (auch welche ver- 
schollen), Auffindunz von 
Angehörigen, Nachweis v. 
Erbschaften usw. Ferner 
Beobachtungen von Perso- 
nen überall (auch in Bades, 


ger (Herdputz) u. ff. rosa] für Luft 
Silberputz. u. Wasser. 


| 

Leonitputz G. m. p, H. Pie von Per 

Fabrik: Godesberg a. Rh. port n. all. Länd.. Bill. Be- | 

3 verschiedene Muster nur | Zugsauelle. Rasche- Peters, 
gegen Voreirsendung von 

M. 1.— oder entsprechender 


| Armaturen- u 


> ` P 11 
. Pumpenfabrik | schaffung v. 
Keller & Co., 


Chemnitz 44. rial! 


Prozeßmate- 


Betrieben. 


ht. II. Geschäfts-. Handels-, 

Kredit- -Auskünfte, einzeln 
We &. 25 Stück M. 75. 
für ganz Europa. Eintrei- 
bung von 
uberall: 


ht. III. Nachweis von Wa- 


strichmischungen 
(siehe Farben). 

W.v. Wiese, Berlin SW 11, 
Schöneberger Str. 5. 


rmaturen 
für 
Wasser. 


Gas und sani- 

täre Anlagen. 

Massenartikel 
in allen 


Arch Schutz-An- 


„> 


ailer Art | 


Branehe. * 
| günstigen direkten Ein- 
| kiiufen in jeder Ware für 

ausländ Rechnung mit 
Franz Viegener II. Hilfe unserer Sachverstän- 
Metallen. w i di: ren. Garantie f Lieke. 
Albertus & Stegmüller. . 7 „rung bester M aren, 
m. b. H.. Armaturen- | Armaturenfabrik und Metall- | Tausende freiwillige Aner- 


Gegrinde 905 
werke, Eisenberg in Thür. gießerei. kennungen. Gegründet 1% 


71 


Attendorn i. 


renbezugsquellen in jeder | 
Uebernahme von | 


Lieferbar 


Kurorten usw.) zwecks Be- | 


Ueberwachung von | 


Forderungen 


| 
I 


‚| Auspreß- 
es n über Vorleben, Fa- | 


schenaufberei- 
tungsanlagen zum 
Rückgew. von Koks und 


utokühler. 
Thiem & Töwe, 
Halle a. d. S. 132. 


u to mo bi 
Zubehör. 
aller Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2. 


Spez.: Origin.-Drehhebel 
Knetmaschinen 
4.verhardt‘,billiest. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
i.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 


B Ver onen. Drennevei 


sof. in all. 
Größen. 
Tüchtige Vertreter EN 
G.L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


B äckereimaschinen. 
Dez.: ae 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Spezialität: Prinzler Dreh- 

hebel-Knetmaschinen, d. 
beste und * 
vollkom— 
menste 
Maschine 
der Ge- 
genwart, 
sowie alle 
anderen 
Bäcker- 
u. Konditorei-Masch. fabriz. 
Chr.Prinzler & Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr, u. Eisengieß., 
Halle a. Saale. Gegr. 1889, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Beten prer 


äckerei- und Kon- 
8 ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr- 
Schlagma- ; 
schinen, 
Wirk- u. 


maschinen. % 
Teilmasch.. ¥ 
Mandel- 
Reib- 
maschinen, 


| Eismaschinen. 


Hoening & Co., 
Maschinenfabrik. Dortmund. 


ächarat u. Konditorei- 
Maschinen, „Sachsen“ 
Universal-Reibe- und 

Schneidemaschinen zum Rei- 


ben. Schneiden u. Schnitzeln. 


C. Richard Auerbach, 
Maschinenfabrik, 
Radebeul 1-Dresden. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue”!'Bezag zu nehmen. 
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Be kinde Voll- 


äckereimaschinen 
3 Spezialität: ’ 

Teigknet- u. 

Teigteil- 
maschinen. 
Albert Mohr, | 
Maschinen- 

fahrik, 

Halle (Saale). 


Sitz- u. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert. 


Rieselbäder, Bade- 
öten, Duscheeimer., ( 
J. A. John A.-G.. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Export. G. m. b. H., 
Brühl, Rez. Köln. 


Gußeisen oder Stahlblech. 


Bieter: Ia aus 
Badeöfen sämt- 


sowie 


— = 


liche Artikel f. gesundheits- 

technische Anlagen, 

Dorfmund & Co. G. m. b. H., 
Hannover ‚G. 


B änder aus Seide, 


Kunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 
Striekbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen, Gegründet 1862. 
andsägen „Hansa“ 
B sen als Spezialität in 
großen 
bei kurzer 
zeit 
Hansa. 
Holzbearbeilungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


Be: aller Art, 
Barographen, Thermo- 
graphen. 

Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co.. 
Hamburg. 
Stellingen 17 ` 
Katalog BE zu Diensten. 


atterien f. 
8 Taschen- 
lampen. 
Konkurrenzlos. EG 
Monate NA 
Garantie Bafterie! 
Batteriefabrik * — 


Wilh. Martens, Hamburg 6. 
B aubeschlägefabrik 


Serien 
Liefer- 


| 


für feine Patent-Tür— 
schlösser. Nur Qualitäts. 
ware. 


Grunert & Lehmann, 
Leipzig (Deutschland). 


Das Echo 


Elfenbeinwaren jed. Art, 
Rohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


ernstein- Meerschaum- iskuitmaschinen. 
B Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33. 


Maschinenfabrik. 


lech - Packungen 

jeder Art, Spezialität. 

dekorierte nn 1 8 
sen. Anton Reiche. -G., 
| B jouterie in allen Presden-A. 27. 


Genres und Preislagen. 
Spez.: Ohrringe, Arm- 
bänder, Glasperlenkolliers. 
Kleider- u. Hutputz. Verkauf 
nur an Grossisten. Auswahl- 
kollektion nur gegen Akkre— 


Drebstifte in den ver— 
schiedensten Ausführun- 
gen, Arthur Braun, Fabrik 


B lei-, Kopier-, Farb- und 


ditif oder Ia europäische feiner Federhalter, Blei- u. 
Handelsreferenzen. Reich— Kopierstifte, Nürnberg, 
haltige Kollektion amerik. 


Fürther Straße 64a, 

Dollars 20—50. e l 
R. Melnik, Gablonz a. N. 
(Czechoslovakia). 


Neuheit! 
leistift- 
spitzer 


ijouterien, unechte u. mit 
B eche, re li El- Feuerzeug 
enbeinketten, olliers, EN 
Kristallwaren, Kleider- und und 8 a 
Hutschmuck, Musterkollekt. deren dafs 
geg. Voreinsend. v. $ 10—25. Bleistift- 
Groschupp & Credner, spitzer aus 
Berlin. Behrenstraße 50-52. Electron- 
Gablonz a. N., Tschecho-Sl. Metall. 
— — ——— Präzisions 
n. Uhrketten, ausführung. | 
[Becu uneni für jeden | Garantie für | 
Markt. ständ. neue Muster. jedes Stück. A 


Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck oder 
Ta Referenzen. 


Th.Lechelt&Co. 
m, b. H. & 
Hamburg 11 D, 
Alterwall 46. 
Tel. - Adr.: Bi- 
jouteriewerke, 


Heinrich Jörg, 


Nürnberg, 
Krelingstraße 53. 


leistifthülsen 
in Platinin-Silber, 


ijouterie, Spezialität: 
Colliers, Broschen, Ohr- 
gehänge, Brochets in 
Gold (imit.). Ia Ausführung. 
Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), 
Oberstein a. Nahe, Deutschl. 


B kate 
in Emaille. 
Boleros und 
Broschen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, Ma 
Mark- = 
neukirchen 13. Ag 
Mustersendungen v. 83 an. 


* 
D. R. G. M. Für jeden Blei- 
stikt Hülse, Halter und Ver— 
längerer, 10 cm lang, mit 
feinstem Kopierstift, steht 
und hängt aufrecht, mit gra- 
vierbarer Petschaftplatte. 
Darf an keinem Bleistift 
fehlen. Eleganter Geschenk— 
u. Reklameartikel. Muster- 
Dutzend franko gegen Vor- 
einsendung U.S.A.$3,60 oder 
gleichen Werten. 
Gesta-Metallwaren-Industrie 
Giesen & Co., Abt 6, 
Hannover 1. 


ilder, Kunstgemälde 
.Anaplas‘ wirken wie 
Origin.-Delgemälde und 


werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 


leistift- 
Spitzma 


Katal. Anaplas-Akt.-Ges.| dan en. 
f Hamburg 115. G. m. b. H., 
Leipzig, 
ilder und Postkarten, | Handelshof. 
Gemälde-Imit., ölplast. | Fabrik für 
i Pinselstrich-Wiedergabe. 


Bürobedarf. 
Katal. grat. Musteralb. billig. |- 
Schmidt-Mammitzsch & Sö., 

Leipzig, 


lumen. F X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 


ilderrahmen- Hutblumen, 


Maschinen aller Art Federn, 

für die Vollendung der Drkorallons: 
Goldleisten u. Rahmen, na- blumen. 
mentlich: Ornament-Maschi- K.olorierter 
nen mit gravierten Stahl- Katal. z. D. 
walzen zur Erzeugung aller Braut- a 
Ornamente zu (roldleisten u. 55 


Rahmen! Diese Ornament— 
maschine dient auch — dem- 
entsprechend abgeändert 

zur Erzeugung von Orna— 
menten für verschiedene an- 
dere Branchen, als Leder, 
Metall, Holz. Wachs, Bleche, 
Zuckerwaren, Kartonnagen 


Kränze, Einzelblum. u.Laube, 
Export-Spezialitäten 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


Bir: Gesamtein- 


richtung für alle Arten 


ete, Obige Maschine etc. von Tief- u. Flachboh- 
liefert als langjährige Spe- rungen, Seilschlagbohrappa- 
zialität in die ganze Welt: |rate, 


ate Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 


JeanHeckhausen, Maschinen- 
fabrik, Gravieranstalt, Cöln, 
| Lütticher Str. 70, auch In- stangen, Bohrwerkzeur 
haber von Heckhausen & Co., Bohrrohre Meißel = 
Cöln, Lütticher Str. 70, Prä- Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 


miiert mit vielen goldenen | schaft, Lehrte 4b Hann 
| t 9 . 0 ; 
‘Medaillen und I. Preisen. Telegr.-Adresse: Webs 


or ax. Borsäure. Glau- 
8 bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9. 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfeblungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


Ber 


bedarfsartikel, 
Flaschenkasten,verzinkt, 
Eiszellen, verbleit oder ver- 
| zinkt, Etikettier - Apparate, 


Darr-Aufsätze. 
J. A. John A.-G., N 
Erfurt - Hversgehofen 110. 


B“ eder u. Mälzerei- 


| B rennscheren, 


— - > — 


Aelteste und leistungs— 
fähigste Spezialfabrik für 
Frisiereisen. Stanzartikel, 

- Gegründet 1887. — 
Wilhelm Wahl, 
Steinbach-Hallenberg 17. 


riefmarken aller l&u- 
Bie kauft und tausch 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 67. 


Biere: Alben, 


Preisliste gegen Rück- 
auch Tausch in 
großen Mengen. Wilhelm 
Baumann, Bln.-Friedenau, 
Rembrandtstr. 3-4. 


porto, 


riefmarken-Preis- 
B liste kostenlos. S. Ins. 
Seite 125. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


Arı, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 

papierpak- 

kungen in 

allen Preis 

lagen, Fen 

sterbriefe u. 

umschläge. 


B eee jeder 


Schreib- 

blocks. Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
'Musterbeutel, Trauerbrief- 


papiere, MassendiucKksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Komplette 
Musterkollektionen gegen 
Einsendung von 4,20 Gold- 
mark oder $ 1.-. Rück- 
erstattung bei Auftragser 
teilung. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881 


Tische, Va- 
sen, Schreib- 
garnituren fabriz. 
in vornehmster 
Ausstattung 
W. Quehl, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 51. 
Z. Messe in Leip— 
zig nicht vertreten. Muster- 
lager und Verkauf nur Ber- 
lin SW68, Ritterstraße 51. 


B ronzetarben. 


B ronze arbeiten. 


Blatt- 
gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergoiden im 
Freien) Gebrüder Sut ** mark. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


lität: Fettfreie Litho- u. 

Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna‘. 

Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


Bit Feier Spezia- 


ıstigste Bezugsverbindg. 


Nr. 2165 


ronzefarben. Spez. 
Aluminiumpulver, fett- 
freie Litho- und Lack- 


bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 

Bronzefarben, Aluminıum- 
pulver, Blattmetalle, 

Fürth (Bayern). 


— — 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken. 
H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47. 
B maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


Beten Messing 


u ch druckerei 


Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 
Gießerei, Frankfurt a. M. 


ücher aller Wissens- 
gebiete lief. schnellstens 
u zuverlässig bei ange- 


ücher aller Literatur- 
Ba zu Originalver- 
legerpreisen, besonders 
die neue, soeben erschienene 
7. Auflage von Meyers groß. 
Konversationslexikon in 12 
Halblederbänden, Band 1 — 
30,00 G.-M. 


Buchhandlung Bial& Freund, 
Berlin S 42, 


Alexandrinenstr. 97. 


` Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


Export- u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel, Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u, für Wieder— 
verkäufer. — Drei eig. Kata— 
log-Zeitschriften. Zusendusæ 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge— 
biete. — Wichtigste u. gün- 
für 
gebildeten Auslands— 

deutschen. 


Bior G. A. v. Halem, 


jeden 


ücher - Zeitschriften - 

Musikalien jeder Art 

nach allen Ländern lie- 
fert prompt Courad Behre, 
JeberseeischeBuchhandlung, 
Hamburg 11. Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


B eseme: Zum erstenmal 


erschien.: Plattdeutsches 


Verzeichnis, umfassend 
alle literarisch wertvollen 
Werke des niederdeutschen 


Sprachgebiets von Pommern 
bis Westfalen, herausg, v. 
Reinh. Müller. 32 Seit. Umfg. 
Jeder Niederdeutsche i. Aus- 
land erhält es auf Wunsch 
kostenl. v. d. Exportbuch- 
handlung Reinh, Müller. 
Hamburg 24. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezuswiuahren. 


8. Januar 1925 


ücher: 
Meyers Konversations- 


Lexikon, neue Auflage 
in 12 Bänden, enth. 10 000 
Seiten Text, 5000 Abbildun- 
gen, 500 schwarze und 100 
farbige Bildertafeln, 140 
Karten u. a. m, Band 1 
ist soeben erschienen, in 


Halbleder M. 30.—. Alle 5/1 ___ s — 
hemik alien. Export 


Monate 1 Baud. Einzeln 

zahlbar, Bei Voreinsendung 

des Betrages Zusendung 
postfrei. 


Universitäts - Buchhandlung 
Blazek & Bergmann, Inh. 
Dr. E. Bergmann, 
Frankfurt a. M., Goethestr. 34 


. 
— 


Be neu und anti- 


auarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach. 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin, Kataloge gratis u 
franko. Henschel & Müller 


Hamburg 36. Gr. Bleichen 67. 
— te 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an. 
erkannt »chnell 


E. Friedrich & Co., Buch- 
export. Bremen, Postk. 477 


ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, 

Leipzig, Hospitalstr. 10. 
Eee 


ücher jeder Art, be- 
sonders größere Werke. 
Fachliteratur, Zeitschrif. 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Sperrsorts, Vertret. gesucht. 


untglaspapier, 
Vitrauphanie, Stained 
tlass Paper, H. Schulte- 
Bemmis, Düsseldorf 77, 
ee 


untpapier. 
Ludwig Kempinski, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E, 
Tel.-Adr.: Papierkempinskl. 
—— 


ureaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische. Jalousie— 
schränke, Aktenständer. 
Gotthold Heinz, 


Johannge 
—u—.— in Ba. 


üroartik . 
spez. Briefklammern, 
fabriziert 


Achalmwerk Draht 
* Reutlingen GmbH. 
eullingen (Württbg.). ` 


ürsten u. Pinsel, jede 
äh Vegetabilischen 
ah malischen Stoffen, 


trien fertigt als 


t. Bürsten. 
Bona llabrik Kullen & 5 
zen. Vertret. gesucht. 


— 


Ürstenhölzer 


er jeder Art 
Assenerze 

H zeugung. 

eidelberger Bürstenhölzer- 


Fa 
allvsMahler,Hejgejperg III 
. orrespondenz: i 


span., ital., franz, 


ü — 
1 Reform. 


tten Umsta 
K üdskor- 
setten, Umstandsteipuien 


— 


REN a 


. A. 2 f u - * 
] f 4 
Naig bei 
u E . 
2 


— 


Fabrik für 
G enutois-zann- und 
Handwasch- 
| bürsten. 


— 


Teuscher & Co, 
Leipzig-Möckern, 
_Krosigkstraße 9. 


C Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien. 

sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 38. 
| Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 


Bumarberg. ABC-Code.5.Ed 


O ort 2 impor 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation, 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 

Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


CS “Goen u. Dro- 

den. Gesellschaft für 

chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Teleg Chemiprodukt. 


r.: 


C igaretten-Etuis! 


Spezialität von 
FritzBracht,Lüdenscheid, 
Celluloid- u. Metallwarenfbr. 


inaretten- 
C maschinen 


bis 45000 Stück stiind- 
liche Leistung. 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh. 
rung für Falz- od. Klebnaht 
mit Gold-, Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin- und Stroh. 
mundstück-Belax Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe. 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u, 

Messerschleifmaschinen. 


„Triumph“, 


Unite 
Cigarette Machine Co., 
Inc, Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


m b. H.. München 25 


achpappenfabrik 
Schatz & Hübner, 
G.m.bH.. Hamburg 15. 
„Iropenol‘‘ und .Coriteet‘“ 
tropenbewährt. 


D ampfkessel - Arma- 


turen. Injektoren, wie 
Bild 

und auch in 
liegender 

| Anordnung. 
Ventile. 
Hähne, 
Wasser- 

stands- Anzwi- 
ger, Mano- 


| meter usw. 
| Preislisten 
[auf Wunsch, —— 

Paul Klinger, Berlin 0 27. 
Damm -Artikel 


Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben 

| Präparate, Amalgame, Gut 
tapercha. Ampullen. 


Heko-Werk, Chem. Fbk. A. 6. 
Berlin- Grunewald. 
estillier- 

Apparate 
u. Rektifiz ier. 
Apparate für 
kontinuier- 
liehen Betrieb 
für höchste 
eistungen 
liefert 
Maschinenbau 
Akt.-Ges., 
Golzern- 
Grimma 
bei Leipzig. 


Drogen, 


Ì Ti | 


Exp. E 


Das Echo 


Einrichtungen. 


D extrinfabrik- 


W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Di Samot wasesa 


für Dampf, Wasser, Gas 

ete. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 

G. m. b. H.. Hamburg 36. 


raht für Kartonnagen- 
Diner nucnsingereicn 
Bürstenfabriken, Braue- 
reien. Spinnereimaschinen- 
faorıken, Webeblattfabriken 


Heiner & Co., 
Hohenlimburg 16 in Westf. 


älteste Spezialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz 


rahtbürsten für alle 
Zwecke der Industrie u. 
Landwirtschaft in 


Ia Material u. Verarbeitung. 
HeidelbergerBürsten-Fabrik 
GallusMahler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. B. — Korresp.: 
engl., span., ital., franz. 


rant s 
D Flechtmaschinen 
zur Herstellung von 
6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a, Rh. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


Zwecke, spez. farbige 
Gewebe u. Müllerei-Ge. 
webe liefern 
Erich Knöcher & Co, 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


aller Art. 


Export 
nach 
| Ländern. NL 
Seil- und Drahtindustrie 


„Glückauf“ 
Karl Kroke. Komm.-Ges,, 


| rehbänke. 
Maschinenfahrik 

| u. Eisengießerei, 

| Druidenau, Aue, Erzgeb. 


üngerfabrik-Einrich- 
D 75 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


| Eduard Rein, 
Chemnitz, 


ierbecher, Likür- 

E becher. Serviettenringe. 

Messerbänke. Kerzen- 

stünder. Salz-. Pfeffer- und 

| Zuckerstreuer sowie Hier 

| service, Salz- und Pietie- 

menagen fabriziert in allen 

Ausführungen 

Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


rahtbürsten für alle 
Zwecke liefert die 


Deutschlands. | 


D rahtgewebe für alle | 


l. Sa. 44, 


Gelsenkirchen in Westfalen. 


Fried. Krupp 


| Lurchschreibe: 
D bücher. 


Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66. 
Fabrik f. Eisenbahnbedark. 
| Gegründet 1870. 


| E isenbahn- Fahrkarten, | 


iserzeuger, Kühl- 
schränk. f. Hausgebrauch. 
Richard Weber, Augsburg 3. 


E iserzeugungsanla- 


gen und ; 
Kühlmaschi- 
nen für jeden 
Verwendungs- 
zweck.Modernste 
Konstruktion, 
Rascheste 
Lieferung. 
Günstige 
Preise. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


hackmaschinen, Reibe- 


Erinnern Fleisch- 
maschinen, Maismiühlen, 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwaagen usw, 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Beleuch- 
tungs- 
Artikel. Halb- 
| watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 
arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
Metailwarenfabrik | 
und Fmaillierwerk. 


— lektrische 


lektr. Heiz- u. Wi- 
E derstand material. 

spez. Uhromnicke!l, Heiz- 
apparate, Widerstände. 


Gustav Schortmann & Sohn, 
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maschinen. Elektro- 


E lektrische Küchen- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


schinen und Hand- 
bohrmaschinen für 
jede Stromart u. 
Spannung 
fabriziert 


Wilhelm Klörs, 
Fabrik elektr. 
Werkzeug- 
maschinen, 
Frankfurt a. M.- 
Eckenheim. 


lektrotechn. Fabrik 
Julius Fleissig, 
Nürnberg, Spezialität. 


— E 
ʻa = 
|: 
D ~ 
b 2 
= $ 8 * s 


E sehir Schleitma- 


Installations- 
materialien. 
Spezialit.: 
Stecker 
u. Steck- 
dosen 
6-30 Amp. 


E" instaiations. 


SM 
Leipzig- ($O) Plagwitz. 


Gegründet 1868. 


E Tee T.delbein, Na- 


turbernstein in all. Aus— 


führungen. IIlustrierter 


| 1 
| Nahe 
Adana 


Schniewindts Universa!- 
Heiz- 


direkten 


| 

| und Glühkörper zum 

Kin-chranben in 
die Lampenfassun:g, 

C. Schniewindt, G m. b. H., 


Neuenrade i. W.. Deutsch! 


lektrische 
Klein beleuchtung. 
[N 
EAT N ite A. N 
aller Art % — 
— 
(Niedervolt 


lampen) 


Heindrichs & Co.. 
Elberfeld. 


namos., Alebinstrumente, 

Bohrmaschinen., Kino 
apparate und Umformer. 
Blektricitäls-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


E lektro motoren... 


| 


Katalog gratis. Korrespon- 
denz in allen Sprachen. 
Bruno Liedke, Königsberg 
i. Pr., Amalienau, Clause 
witzstrabe 25. 


Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren), 


I IKARUS ZN 


Dimensionen. 


F Ifenbein-Kugel- und 


in allen 
| Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel. 
Merscheid-Solingen. 


maille-Schilder, 
Reklame-Plakate, Herd- 
platten. Kachelplatteo, 
Emailiierwerk Peters, 
Elberfeld. 


— 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezuk!zunehmer., 


— mu 
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Vas Echo - 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 
tuis. 
Brillen- 


E“ - Aufbereitungs- 


Spezialfabrik für 
und Klemmer- 


Etuis in allen Formen 
und Ausführungen, 


Max Fickert, Grimma i. Sa. 
Leistungsfähigste Etuis- 
fabrik, — Export. 


xport sämtl. deutscher 
E Mesinieerzeugnisse zu 
kulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 
Abtig. „Export“, Nürnberg. 
Tel.-Adr.: , Gebtuch“. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
eoni, Privat. 


ächer aus Zelluloid, 
F Straußfächer. Seiden-, 
Papier- 


Json Marcus, Berlin S, 


Rittersir. 27. Eigene Fa. 
brikation aller Arten Fächer 
vom billigsten bis zum ele- 
gantesten Genre. Leistungs- 
fähigste Fächerfabrik für 
Inland und Exzort. 


ahnen aller Länder, 
Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke. 
Hannover. 


F ahrräder, Pneumatiks 


„Bigurd“-Gesellschatt, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franko 


ahrradlampen, Kar- 
bid- u. elektr. Laternen, 
E. Schichtmeyer GmbH., 
Berlin- Charlottenburg. 
Windscheidstr. 19. 


aA hrrad telle. 
Spez.: 


Kilometerzähler 
Pedale, Speichen, Ketten 


9 u E 


Wilhelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 


ahrradventile 
„Dunlop“ und „Steiff“, 
Schlauchverbindungen 
„Bombenfest‘‘ und gewöhn- 
liche Pumpennippel, Luft- 
pumpen, Steiff-Feuerzeuge. 
Alligator-Ventilfabrik, 


Giengen a. Br. 5, 


F 


Laternen, Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


“A 
—. 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 1. 


— Co., 


ilter. 
en F Filterwerke „Neptun“ 
Vervielfälti- A.-G.. Hamburg-Altona. 


ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a, H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


(Siehe Inserat Seite 134.) 


ilter 
für Wein, 


Sptrituo- 
arbbänder, Durch |.en und an- 
F schreibe dere Flüssig- 
papier. keiten. Von 
Kohle- den kleinsten 
papier in bis zu den 
Ja Qualität. größten Lei- 
Schömann § stungen. Ta- 
Band- i dellos blanke 
Gesellschaft Filtration. 
N Maschinen- 
Berlin N 24 
7 fabrik Albert 
gr. 190 
. — — Heinemann. 
arben, erstklassige Münster 
E Lacke u. Rostschutzfar- i. Westf. III. 
ben für . . Telegramme: 
sten Zwecke. um 
Chromol-Farben G. m. b. H., . 
Berlin-Pankow. ABC- Code 
Fachkundige Vertreter noch 5 th. Ed. 
für verschiedene Länder k — 
gesucht. N ilze. 


Marthaus-Filz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn, Zwecke, 
Satteldecken,Filzschuhwaren 


Striche gegen Zerfres- 
sen des Materials durch 
giftige Gase, scharfe Säu- 
ren, schwefelige Dämpfe, 
Ammoniak, starke Rauch- 
entwicklung, große Hitze- 
grade. Seewässer usw. 
ApeXioR Generalvertrieb 
W. v. Wiese, Berlin SW 11, 
Schöneberger Str. 5. 


arbmühlen, 
F langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 


F Strici - Schutzan- 


etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


F laschenausgießer 


in all. gewünschten Aus- 


Lübold, von der Crone & Co., 
— as, Metallwarenfabrik, 


eld- u. Industriebahn- Lüdenscheid i. W. 
E ehr z3 Fr Kronenkork 


FEN KT 


Muhr & und Kronenkorke. 


A.-G., 
Dortmund. J. Lang bein, 


x / Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
2 — Vertreter, die möglichst 
kip ne D deutsch korrespondieren, in 
Weichen * allen Ländern gesucht. 


Drehscheib., alle Ersatzteile, 


— —— — laschenverschlüsse 

enster, schmiedeeis.. F Spezialität: Kronenkorke 
F R.Zimmermann, Bautzen, J. Langbein, 

älteste Spezialfabrik Stuttgart, Friedrichstr. 1. 

schmiedeeiserner Fenster. Vertreter, die möglichst 


deutsch korrespondieren, in 


ensterkuvertlacke, allen Ländern gesucht. 
F auch für extrazähe Pa- 
piere geeignete, für ge- laschenverschlüsse 
wöhnl. u. Heißlufttrocknung 7 jeder Art 
sowie für reinmechan. Ver- für die 
arbeit. Vieljäbr. Spezialität.] Getränke- 
Otto Poeppel, Industrie. 
Esslingen (Neckar) 191. Spezialität: 
—— — Kronen- 
korken. 


Faden nee 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 

werkerei Deichmann & Cie., 

Malchow bei Berlin. 


P. Schützler 

& Co., Berlin 

N 58. Pappel- 
Allee 26a. 


leis cherei 
F maschinen, 
1 


Fleischschneidemaseh . 


m.Feuerz.,Füllfederhalt. 

mit Patentstift u. Feuer- 
zeug, Marke „Pea‘. Pfeiffer 
& Auer, G.m.b.H., Nürnberg, 
Solgerstraße 6 u. 6a. 


F euerlöscher Firex. 


5 euerzeuge,fatentstifte 


Neueste 
gesetzlich 
geschützte Streu- 
und Füllvorrichtung., 
Löscht alle brennb. 


Stoffe, wie Benzin, | 

Petroleum, Teer, | 
Spiritus, Filme usw, | 3 

Einmaliger An- Fleischwiegeapparate, Kut- 
schaffungspreis. ter, Speckschneidemaschi 
Kein Wasserscha- nen, Wurstfüllmaschinen. 
den, weil sich das Mengemaschinen, Gewürz- 
trockene Pulver u. Schrotmühlen, Knochen- 
leicht abbürsten mühlen usw. Vollständige 
läßt. Probe-Apparat Einrichtung vonFleischerei- 
gegen Einsendung anlagen. 

von $5.- nach Alexanderwerk 


allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m, b. H., 

Hamburg 36, 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. | 
| ABC Code 5th Ed. 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


F liegenfänger ‚Jaco' 


allerbeste Beleimung. 

J. Jacobowitz, 

Chemische Fabrik, 
Ratibor. 


führungen als Spezialität 


leischhack- 
maschinen, 
Eismaseh.,Reibemaschi- 


F 


nen, Maismühlen, Wand- 
kaffeemühl.,Frucht-,Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen,Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
_Remscheid-Berlin 8.18. 


Fänge: 
fänger 
Original- 
„Schwapp“. 
führende Qua- 7 
litütsmarke. 
liefert seit 20“ 
Jahr. f. Export 
n. all. Ländern ` 


Max Damelz, 
mbH., Zeitz 76. 
Altes u. großes 
Unternehmen. 


liegenfänger, 
tropenbeständig. 


E 


Herbsttal-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


F liegenfänger Araba 


tropenbeständig, 2 Jahre | Füllhalter- u. 


lagerfähig, viel Anerkg. 


— 
13 m». * 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
Lelpziger Messe „Hohmanus- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 

Nr. 394/96. 


liegen fänger 
„Frosch“, 
der beste und praktisch- 
ste Fliegenfänger der Ge: 
genwart. Alleinhersteller: 
Aelteste 
Deutsche 
Fliegen. 
fänger- 
Spezial- 
fabrik 
Oskar 
Sörgel, 
Leipzig, 
Dösener Weg 17. 


F liegenfänger 


1 mit 
dem Stift, i. d. ganz. 


zehn 


Welt bekannt. 
Jahren in all. 
„ändern aus- 

probiert. 
Spezialqualit. 
f jed. Klima. 


sei: 


Millionen- 

versand nach AEQ 

all. Ländern. 

Garantierte 

Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 


Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 
„Aerox on“, 


Waiblingen-Stuttgart 3. 
| Korr.: 


Engl., franz., span. 


— „Original- 


liegenfänger 
5 „Sumurun”, 
das Beste 2 

und Billigste 
für Massen- 
vertilgung 
in Zimmer, 
Küche und 

Stallung. 

Werbelite- 
ratur in all. Sprachen sowie 
Handmuster gratis. Riesige 
Absatz- u. Verd,-Möglichk. 
Chem. Fabrik Reutter & Co., 
Westheim b. Schw.-Hall. 
Korr.: Engl., Franz., Spau., 


Portugiesisch. 


u.Füllbleistifte, 


Ferse o eor 
„Galalith‘ 


aus 
Sicher- 
beits- 
u. Selbstfüll- 
Federhalter, 
Marken 


Ideal ‘. „Hummels Ideal“ mit 
|14k.Goldf.Ossmiumiridiumsp. 


| F uß-Pflege 


Füllfederhalterhaus 
Carl Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


TE 


la Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg-Blankenese E. 


F üllfederhalter m. Pa- 


tentstift u. Feuerzeug 
(D.R.P.) sowie o. Feuer- 
zeug (Westentaschenformat) 


Letzte “Pea” - Neuheit! 
Drei in 
Stücke inem! 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H.. 
Nürnberg Solgerstr. 6 u, ba. 


üllfederhalter, Füll- 
Pets aus Galalith, 
Galalithfederhalter 
Schutzmarke „Acca'', 
Albert Ackenheil, 
Füllbleistift- 
Fabrik, Heidelberg. 


mit Gerlachs 
„Gehwol' 

Präservativkrem 
gegen Fuß- 


schweiß u. des- 
sen Geruch, 
Wund- u. Bla- 


senlaufen. Muster 
zu Diensten. 


Ed. Gerlach, 
Lübbecke i. Westf. 18. 


a beln. 
Spezial- 


G fabrikation 


Heu-, Dünger-, 
Grabe- usw. 
Gabeln. Grobe 
Posten sofort 
lieferbar. 
Hammerwerk 
Plettenberg. 
Bahnhof, 
W.Schmellen. 
kamp, 
Kom.-Ges., 
Pleitenberg-Bhf. (Deutschl.). 
Auslandsvertreter gesucht. 


(che Annonce se 


Siehe Annonce Seite 80. 
Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96, 


G ardinenklammern 


und Ringe. Kremp & 
Hüttemeister, Metallwa- 


renfabr.. Lüdenscheid-Nord. 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I, 21-24. 


Zwirne, Näh- 
Paul Penndorf 
Ratzeburg 1, 


arne, 
seiden. 
Nachf., 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


aserzeuger erbereimaschlinen. 
G für Gasolin und Benzin, 

Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


Lampen Jupiter 


schafft autom. überall“ Zons. Krause G. m. b. H. 
Gas durch Gasolin, Benzin. Altona-Ottensen 13. 
Benzol, Petrol. be 


Jeder kann 

selbst Sol- 
daten, Tiere, 
Indianer usw. 

xießen. 
Mustersendung 
M. 20.— oder 
höher, andere - 
Länder entsprech. Währung. 

Fabrik: 


Heinrich Diezemann, 
Leipzig-Gohlis E. 


Gocce: kar 4 


Gasapparale-Fabrik Jupiter, 
Dresden-A. 28 D. 


ebläse 
für Luft oder Gas bis 


6 m W8. - Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


eldschränke, Geheim- 

Wandschränke D. R. P., 

Miniatur - Modell gegen 
Voreinsend. v 


. G.-M. 30. 
Max Süßkind, Düsseldorf 34. 
— EU 


Kristall- 
und Kunstgläser 


„Jo- He- K y- 


Josephinenhütte-Heckert- 
Kynast-Kristallglaswerke 
A.-G., 
Petersdorf i. Rsgb. 


nach künstlerischen Ent- 


würfen ausgeführt. 


Vertreter in allen Kultur- 


ländern. 


lasemballagen, Am- 
pull. a. Jenaer 
Fiolaxglas, 
Steckkapsel- und 
eagenzgläser, 
Rollrandflasch.., 
Parfümflaschen 
_(Glastierchen). 
Schraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar. 
a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadt Th: 


Osterlag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


eldschränke. Geld. lucosefabrik-Ein- 
1 H. r. Felt G richtungen. 
ldorf B, 439 D W H. Uhland. d. m. b. H. 


se > 
lefern ihre weltbe Leipzig. Gegründet 1867. 


lühbirnen, 3% Volt, 
sofort. Liefe 


* 
kannten 


rung. Päla, 
Kodes & Co., Hamburg 14. 


— 


locken 
für Kirche, 
Schule, 


Schiffu.Bahn. 4 

Glocken 
aller Art. 
Chr. Störmer £ 
Glocken- 
gießerei, 
Erfurt 50, 


Vertreter gesucht S 


Obelins,K issen, Läufer 
und Bilder. 


k Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u- Stickerei. 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


Geldschränke 
Wandgeld. 
maake u, Stahlkassetten 
` — er. Tel.-Adr.: 
eltzwerk Dusseldorf. 


leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 
Th. Heinsius. Gra bow i. Meck! 


oldschmiede- Werk 
zeuge. Walzen, Feilen. 
Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner 
Berlia C 19. 


nn Erz 
ts; außer 


Spezialist für Kugelwaften 


weite 3 27.50, 
u. Grodwing' istanz. 
Beste ke Rae, Preise. 


h — Dar: Erf Syndikat. Franz Krebs, 
käu er Arry Gummiwaren - Industrie. 


Hannover C., Burgstr. 6. 


Fr, 


E 


las aller Art. fa 
Tb. Hartmann & Schultze, 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


Gebrauchs- und Ziergläser 


in Hartkristall und Blei- 
i ipzig-Li. 25. 
kristall in edelsten Formen, — Lö Zos 4 l 


U und Politur- 


ummifabrik - Einrich- 


Ge. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartä‘- 
schen, Regenhiite f. Damen. 

Günstige Exportpreise. 
‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 


G ummiwaren 


(g een p 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Sämtliche Artikel für 

die chirurgische und 

sanitäre Branche. 
Bong & Partner, Berlin N 58 


rg, 


aare, Haarfarbe, Haar- 

H schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid. Haarnetze, 

Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 

kosmetische Artikel, 
Süddeutsche Haarindustrie, 

München 25. 


H aarfarbe, giftfr. attes- 


| 


tiert. In 10 Nuancen. W. 
Knabe,Erfurt.Neuwerkst 


öle, Brillantine. präp 


Hase: Haar- 
für Export. Hoffmann & 


C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 
Klingenthal 5. 


H armonikafabrik 


gegr. 1850, 


H armoniums und 


Spielapparate. 


Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


1 aller Art 


m 
u ˙⸗ E a m a Top 
. ra ee 

— ane een 


fabrizieren 
Wilh. Hembeck Söhne, 
Gevelsberg i. \Vestf. 


1 


* 
Wandkaffeemüblen, Fleisch- 
hack maschinen, Eismaschi— 
men, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u, Gabelputzmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 

waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nalımer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Emaillierte 
H u. Küchenge- 
schirre jeglicher Art. 
Verschiedenste Spezialitäten 


Ta Sk 


Erstklassige Ausführungen. 
Bellino & Cie., G. m. b. H., 
Emaillier-, Stanz- u. Metall- 
werke, Göppingen (Württb.) 


geräte emailliert, 


H aus- und Küchen- He: 


Ä fertigt: Wellenstäbe, 
Kehlungen, 


Export nach all. Profilleisten, 


Lärdern sinken; Auron Graten, Zap- 

en ete. ent zum Einlassen 

Friedrich Mohr, von Fischbänder. Anwend. 

Chemnitz. bar auf jeder Fräsmaschine, 

— 5 — | Sämtliche Holzbearbeitungs- 

aus- u. Küchen- maschinen und Werkzeuge, 
H geräte Ia Qualität. 


Lohrum & C 9. 
EN Köln, Hämergasse 18-20. 


olzbearbeitunas- 
maschinen. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G.. Gaggenau. 


olzbearbeitungs- 
maschinen, Hochlei- 
stungs- u. Qualitätswerk- 

zeuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8, 
Drahtanschrift: Eriko. 


METALLWARENFABRIK g 
Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg I. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


H“: und Küchen- 


h EIER z 


spezialartikel, 

Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
schwamm, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- olzbearbeitungs- 
men Marke Puritas“ Prä- maschinen. 

> STARI Sr Maschinen-Werka 

parierte Metallputz-, Spül-, Gubisch A.-G., Li A 
Staub- und Bohnertücher, | Yubisc ., Liegnitz 1da 


Wirtschaftstücher aller Art = 
Marko.,Fakma‘u.,.Puritas‘‘, He „Arti“ 


ż sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan— 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 


el ii Anfragen an: Arti - Export- 
LS | Ges. m. b. H., Hamburg 11. 
Wort - — ——— 


Eingetragene Schutzmarken. Here an jeder Art. 


F. A. Kessler, Mittweida i. Sa., zerlegbar und transpor- 
Mechan. Weberei, Rauherei, tabel, nach eigenem be- 
Wirkerei, Metallspinnerei, | währten System. 
Konfektion, Gegründet 1873. * re 

— Vertreter gesucht. — 


aussegen 
in allen 


Kultur- 
sprachen, 
von Hand 
gestickt. 
mit gemal- 
ten Cell. 
Figuren. 
| Mustersor- 
timent, 10-12 
Stück, für 
N 3. 


t 
t 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


olzspielwaren sowie 

Massenartikel 
cig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 
= Musterkollekt. 


| aussegen, Goldmark 20.—. 
| handgestickt. in allen Carl Adler, 


Aus. Dresden 24, Werderstr. 25. 


Hoizs»i u. künstlerische 


Xaver Schmidig, Berlin- 
Pankow. Gegründet 1883. 


Sprachen und 


führungen liefert preiswert ornwaren {ir 
| H:: chem. pharm 
J. HN. Bramé, Branche u. das 

| Apothekergewerbe, 
Berlin-Niederschönhausen. Wagschalen, Horn- 
löffel, alle Arten 
Spatel, Pulverkapseln 
2 | fabr. als Spezialität 

ebezeuge, Lauf- D) | Air. Beori 

katzen u.Flaschen- 80 Ebingen, Württbe. 


f 2 Vertreter in allen 
rüge, bis 5000 Kk Ländern gesuecht. 


i 


| 
Katalog umsonst. 


| Tragkraft. in bekann 


ter, erstklassiger Aus- 


| soriervana 


„Völkerband“ 


vorzurliche Klebefähirkeit 


führung, D. R. P. 


= 

Geissler-Werke, V 
Witten- Ruhr. 

H osato in roh, Dr. 


Isolierbandfabrik 
Herzberg & Weyl., 
Komm.-Ges., 

Elberfeld, 
Postfach 121 


Init 

( vllu- 
loid bezo 
gen SOWIE 
emailliert. 
Garnier- 


i Kırsatzeefüße Origi— 
sehnallen 


Lace on u. 


nal Phönix., Spezia- 


u. Schul lität: zerbrechen 

al zicher Stalilelasflasche mit 

aus \ ellu Porzellanbecher 
. r Phönix -Isolierflaschenwerk, 


Carl Baresel Nachf.. Berlin Wilhelm P. A. Kramer, 
NO 43 R., Loulluowstraße 43.“ Leipzig-Co. 18. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. 


P ˙ ͤ ü -w-. 


„Welfra“, pat. Neuheit 


8 —[“ . T ——— — 


— —— 
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Geruchlos! 
Panzerglas. 


Hermetos 
(solierflaschenfabr. 
G. m. b. H. 


abelfabrik - Einrich- 

tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 

Magdaburg 17. 


affee - Aufberei- 
K age. u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflel- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc, Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 B. Spezialfabrik seit 1889. 

— Vertreter gesucht. — 


af tee - Mühle. 
Die neue pua 
Irus-Kaffee- fë 
Feinmühle 
(2 D. R. P. a. 
und 
D. R. G. M. a.) 
mit künstlichen 
Mahlsteinen, 
mahlt mehlfein 
und spart bis 
50% Kaffee. 


Iruswerke. 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J, Rilling 

& Söhne 
affee - Schäl- und 
K -Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
| A.-G.. Magdeburg 17. 
alksandstein- 
K ‚Fabriken 
u 


ba 


Kahl Nachf., 
Hamburg, Ferdinandstr. "17 


K 


umme und Knöpfe 


aus Kunsthorn, Zellu- 
loid, Leichtmetall, Haar. 


| Amandus 
l 


schmuck. 


| Miki-Aktiengesellschaft 
(vorm. Oscar Winther A.-G., 


& Gehr, Hoyer), 
K 


Naumburg a, S. 
allen Ländern. 


anarien - Edel Roller. 


Export nach 


Wilh. Burkhardt, 
Köln a. Rh.. 


Moltkestr. 33. 


IK 


apok und Kapok. 
maschinen kaufen u 
verkaufen 


Dentsche Kolonial-Kapok- 
Werke A.-G., Potsdam E 


Berlin N 65. 


I: 
| 


arneval- u, Scherz- 
K artikel,Kotillonartikel, 

Festlichk. Dekorationeu. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Druckerei.ErnstGravenhorsi, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 
Verlangen Sie Katalog. 


artoffelschäl- 
maschinen und Ge- 
schirrspülmaschi- 
nen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88, 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 
artonnagen 
K in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt- Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Maz Armbruster & Co 
Raska- Werke. 
Bergedorf 3 Hamburg 


K und Geräte 
liefert als Spezialität 


Her m. J. Jordan, 
Maschinenfabrik. 
Magdeburg, Kölner Str. 


lose, ver- 
stellbare 
Geheim- 
kassetten! 
Prospekt 
gratis! 

M. Bruno Kaiser, 


Arton nagen 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


Aserei maschinen 


5. 


assetten. 
Schlüs- 


4 1 1 
e 
14 15 
. A 


Oberlichtenau, Bez. Dresden. 
Kia: aller Art. Spez. 
Renaissance-, Luxus- u. 
Blumenkerzen, Altarker. 
zen, Baumkerzen. Größte 
Leistungsfähigkeit. 


Fuldaer Wachswerke 
Eickenscheidt A.-G., 
Fulda. 


etten und Zubehörteile 
Keis Art, insbesondere 

für Beleuchtung, Instal- 
lation, Spielwaren u. Land- 
wirtschaft, ferner Hunde- u. 
Schlüsselketten etc. Jörissen 
& Co., G.m.b.H., Stolberg 
(Rhld.), gegr. 1907. Einge, 
führte Fachvertreter an 
Plätzen gesucht. 
ferung nur an Grossisten u. 
Exporteure. Verlangen Sie 
illustrierte Kataloge. 


— u) 


Pr 
A 


411111 


K Bergwerken in Neuburg 


A. D., bestes Rohmaterlal für 


Neuburger 


Metallputzmittel, Füllmaterial | 


für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-,Kitt-.Gummi-, Papier. 
uind Seifenfabrikation etc, 
| FritzSchulz jun. A-G Leipzig, 


ilometer 
zähler 
f. Fahrräd. 


Lie- | 


ieselkreide aus eigen. 


Das Echo 


leimt, 
klebt, 
kittet 
Holz, 
Glas 

Metall, 
Por- 

zellan. 


Chem, Fabrik Max Hahn, 
Akt.-Ges., Berlin SW 19, 
Lindenstr. 59. 
K Hans Berge, 

Aktien gesellschaft. 
Hamburg, Mittelweg 22-24, 
Fernspr. Vulkan 8960 u, 6063, 
K: weißer Fayence liet. 

billigst Spezialfabrik Ohr. 
Carstens. Wallhausen- Helme. 


lischees in jeder Aus- 


losette, Waschbecken 


Kiosettsitze, 


Hermann Lohbeck A-Q., 
Spezialfabrik f. Klosettaitze, 
Bad Pyrmont 1. 


KT 
== e 
ı 2 N a 


Qualität! Elegant! Billig! 
Sächs. Klubsessel- Fabrik 


Berlin S 42. f. 


nallkorken 
K fabriziert preiswert 
| Berliner Kunstfeuer- 
| werkerei Deichmann & Cie., 
| Malchow bei Berlin. 


— 
die Herren- u. Damen- 


K 
konfektion, leichter 


(Zollersparn.) u. billiger ala 
| Steinnuss b. gleich. Qual. lief. 
leistungsf. W. Schoenfeld & 
| Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 
lè 8 i 
ochapparate 

für 

Petro- 
leum uni 

Spiritus 
in altbe- 
| währten 
Konstruk- 
tionen. 


Hugo 

| Schneider 
Akt.-Ges., 
| Leipzig E. 1. 


nöpfe Formolit für 


K 


| 
1 


offer. Suit Cases aller 
Art, satzweise für Ex- 


K port. Spezialit.: Schiffs-, 


Herren- u. Damenkofter lie- 


Aufzüge 
n-Spille. 
sonwerk 
8. Magdeburg 17. 


Fried. Krupp Gru 


K uaaa 
KE und 


sooie] 
B. Thormann, Berlin NO 18. 
1 Eisenb.-Ware 
— 


Klappstühle, 
Puppenwagen. 
Kinderstühle. 
C. H. Otto Pfeiffer, 
Görtlitz. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ 


fert preisw. in prima Qualität 
ohlepapier 
bänder, 


Heinrich Schade, 
Kofferfabrik, 
Coburg-Ketschendort. 
K Durch- 
schreibe- 
papier in 


| Ia Qualität. 

Schömann 
Band. 

| Gesellschaft 

m. b. H.. Ñ 

Berlin N 24, W 

Fabr.gegr.1997. 


Farb- 


Kaltolin K 


K 


Nr. 2165 


ohlepapier, orkmühlen,l.inoleum- 

Farbbänder, u Korkplatten-Fabriken, 

Vervielfälti- Fried. Krupp Grusonwerk 
| 


A.-G., Magdeburg 17. 


osmet. Neuheiten. 
Patentstifte m. kosm. In- 
halt. Schminkgarnituren 


ger, Original Greif. 
Greif-Werke. 
Goslar a, H., 
Fabriken für Bürobedarf, 


K 


N aus Galalith. Pfeiffer & 
` | Auer G. m. b. H., Nürnberg, 
Rn ; | Solgerstr. 6-ba. 

— 2 rane jed. Art, Verlade- 
e K Anlagen f. Kohle. Erze 
** ee er usw. Fried. Krupp Gru- 

la neue Stahlflasch. ‚sonwerk A.-G. Magdeburg 17. 


und Ventile in allen | 
Größen. Export nach 
allen Ländern! 
Tönisteiner Sprudel, 
Brohl am Rhein. | 
ABC Code 5th Edit. 


vr Rudolf Mosse Code. 
Drahtadresse: Kerstiens, 
Brohlrhein, 


rawattenfurnituren 
Kremp & Hüttemeister, 
Metallwarenfabrik, 


OD: 
f DAL 19 


Lüdenscheid-Nord. 
Code 5th Ed. Leipziger 


| ABC 


— — — | Messe: Unionhaus I. 21-24. 
okos matten. Läu- | n cr 
K fer, Teppiche, pa. 
Garne, geschmackvolle üchen- 
Färbung, Friedrich H. L. maschinen, 
Berner, Kokosflechtwaren- Reibermaschinen, 


Industrie, Hamburg 3, Wex- 
straße 34. 


ompressoren f. Lufi 


K * alle Gase. Kühl- 
anlagen, 


Colditzer Maschinenfabrik. 
Colditz-Er. i. Sa. 


K 


onditoreimaschi- 


nen, Spe. * 
Drehhebel- X 
knetmaschinen, 
einfache und Fleischhackmaschinen, Eis- 
doppelteSchlag- ( maschinen, Maismühlen, 
maschinen, Teig- Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
teilmaschinen, Fleischsaft- u, Zitronenpres- 
Walzenreib- sen, Brotschneidemaschinen, 


Bürsten - Messerputzmaschi- 
ven, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


K 


| 


K 


1 Akalit 


Platten 
farbig. 


maschinen usw. 


„Habämfa“ Hallesche 
Bäckareimaschinenfabrik. 
Ammendort 21 b. Halle a. 8. 


opier 

p pressen ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH.. Görlitz 


ugelmühlen j. Größe, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


in 


u, Stüben. ein- 


marmoriert 

Akalit- 

Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


biüffel, 


u, bernstein, liefert 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen, aus Guß- und 


Schmiedaeisen. 


Lie und Lackfarben 
für alle Zwecke, in allen 
Alexanderwork Packungen, in erstklass. 


A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin S. 14. 
K Korbwarenfabrik. 

Coburg. 


K orbwaren - rl 


Qualität 


liefern 


orbwaren aller 
Julius Plessner, 


Art. 


Friedrich H. I. Berner, 
Korbwarenfabrik, 
Hamburg 3, Wexstraße 34 


0 2 


| Tel.: Daennklein, Hamburg. | 


orken aller Art. Reichhold, Flügger & 


Boecking, Hamburg 35, 

|Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 


4. N und acke und Farben für 
Qualitäten liefert á 
„Ideko“ Interessen- jeden 


gemeinschaft Deutscher | 
| Korkenfabrikanten G. m. b. H., 
Bremen. 


Verwendungszweck, 


* Koll & Voss, 
orken aller Art. auch | 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkerk. Isolier- 
| platten usw. 
| KorkenfabrikP.Hübschmann 
& Co., Hamburg23, Gegr. 1883. 


Barmen-R., 


Lack- und Farbenfabrik. 


Gegründet 1816. — 


Telegramm-Adresse: 


Kollvoss, Barmen, 


EEE NE m NY En m ru 


Bezug zu néhmen. 


— = u ͤ v ae 


$. Januar 1925 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


acke, Lackfarben 


Das Echo 


andwirt- 7 ichtpauspapier (Ne- aschinen. etallpressen 
L e schaft- m N L gativ Positiv, Sepiapap.), Tüten- u. Beutelmasch.. M = Walzwerk-Anlagen. 
. liche LA 115 i Pici 5 i Rotationsdruckmasch., werk Fe en 
Maschinen- pap i R i Stereotypie-Einrichtungen |——— . 


Berlin C 17. 
L Inier-Maschinen 


ersatzteile 
genau passend. 
nach Original. 
teil, in bester 


etc. liefern M eee ee 
ssiger etallputs, 

Fischer & Krecke, Ofenputzmittel, Putz- 

G. m. b. H.. Bielefeld 4. seifa, Scheuer- und Putz. 
t pulver. Hoffmann & Schmidt. 


fabrizieren d. E. 


B 
zig-Connewitz 115b. 
Qualität. Konstrukteure und Kast hmascnj. | Peirzig-Li. 204. 
alleinigeErbauerd. für x ls ee 
Eisen- u A derer Fete Fe. T Marke 
8 Stahlgießerei niermasch..seitca. 40 Jahren. formtische und maschinen „Gnu“ liefert * nur 
| Tapk. ond Farbenfabrik Rud. Rentrop, okomotiven I - bester Qualität 
Court & Baur A.-G., Mils ; 12 . NEED ⸗ 
| Cöln-Ehrenfeld. pe i, W jeder Größe u. Spurweite. ns an? 
f x Gegr. 1864. Telegr.-Adr.: N nr > — 4 p * * t 
Rentropwerk August Graef, 
| g acke, Lackfarben, Milspe. Metallsägenfabrik, 
| L. Rostschutz., Barmen-U. 
arben aller Art. — 
* edermöbel eigener | 
| Glasurit-Werke, A.-G. L Fabrikation, Ausführung Arn. Jung. etallwarenfabrik 
Hamburg 1. sämtlich. Entwürfe aller Lokomotivfabrik G. m. b. HI., Stefan 
5 1 Spez.: Einrichtungen Jungenthal ; Nürnberg 
- . Kinos, The ; s 8 i 
| acke u. Lack farben e bei Kirchen a. d. Sieg. fabriziert zu konkurrenzlos Gertrudstr. 31a. 
| für alle Zwecke. Ls f. a. Arten v. n 5 i x Brotkörbe, 
ult- u. Gasreinig. Her- ermann Jordan, ervierbretter, 
l. Gustav Ruth A.-G., vorrag. bewährt b. elek- | Molkerei - Maschinenfabrik, Menagen 
gen, 
Chemische u. Lackfabrik, trisch. Masch., Kompressor., Berlin SO 16e, Saftkannen, 
Ä Wandsbek-Hamburx. Gebläsen. Gasmasch,. Lüf- Michaelkirchstraße 21. Rauebserviee 
i tungsanlag. K. & Th. Möller ESF n E Ascher, 
pa G. m. b. H., Brackwede, W. ce Sir | usw. N 
ampen otroleum S2 ͤ —— — Schnell- § x | - — 
kr Wunder-, 8 Uftungs-Anlagen, behr- etallwaren f. Innen- 
Blitz-, India. i kraftbetrieben od. selbst- maschinen, ausstattung, gepreßt u, 
und Belgelampen tätig, für Räume aller Art, 19 Typen in 4? gegossen. Tüchtige Ver- 


usw., Brust-Laternen, Entstaubung, Entnebelung, | Ausführungen treter gesucht. 


| 
| 
Spirituskocher, u Trocknung, Spänebeförder., | Radial- — NEE NER, BE. 
| Petroleumkocher, J. Sipiezky. Hamburg 11, Selbsttütike Luftsauger bohr 222 
| Zubehörteile für Neue burg 8. Dashlüttez-Dachtenster (MN ma O 0 à 9 
elektr. Beleuch- A. Jnhn A.-G., schinen. * i x 2 # : 
p a Gm 
| tung, wie .| _Erfurt-Ilversgehofen 110. Se deutsch. : 
|  Baldachine, L a a a Techn. Vertr. iberall gesucht. e Raa es 
| De ven Kip Brieftaschen. Tresors, agnetscheider GmbH.. Erkrath- Düsseld.D. Iserlohnerheide i Westt. 
‚Kipp- — ° — —— — 2 
u. Tischlampen, Halhwartt. M Bauart Ullrieb D. R. p., å 
Armaturen, Beleuchtung. fı Erze. Schlacken. . ikroskone 
glas, Galanteriewaren aus Schutt usw. einrichtung. 0 ARE ei - Er 
liertem,  gehämmertem Fried. Krupp Grusonwerk Pressen, Scheren, p ar e 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


M ilchzentrifugen 


A-G. Magdeburg 17. 


essing. Gebr. Kaiser & Co., 
... ——P— ne 
Mv munte en Uni- 


Blech ball - 
| Neheim. Ruhr (Deutschl.). ses KIA 
i 
| 


masch., Klempner“. 

masch. u. Werkze 
Erdmann Kircheis, 

Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


Schreibmapp., Schreibetuis, 
Zigarrenetuis usw. Wilhelm 
Kauth, Fabrik feiner Leder- 


Gegründet 1895. 


— — 


versal-Mühle “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 


Unsere seit mehr als 


ampen waren, Frankfurt a. Main, Betonmischer. St-aßenwal- "Muchseparatgran 
b petroleum. Hegelstr. 5. zen, e Steln. Meere für alle In- 

8 recher ete, lustriezweige, spez, Tex- 
Wunder,, 16000 Mahlanlagen geliefert. Almasehinen Soilerlia 


Blitz-, Adonis- 
lampen, Nacht- 


AlpineMasch.-Fbr.Augsburg. 


Auslardsvertreter gesucht. G. m. b H., Berlin W 9. 


Martin Hauer’s W we., 


L ederwarenfabrik 
Nürnberg 36. 


und Kipp. Koffer. Schultornister Akten- atten (Türvorleger) 
lampen. 1 Rucksäcke, Gama- „ — & aus Kernleder, Kokos 
schen, , P 8 
Hugo Schneider un Weber, Elberfeld. Nefert preiswert 
Aki.-Ges., L Auer waren- Größtes a der A. Rössler. 
Ssuhelt. gesetzlich ge- R Heilbronn am Neckar. 
Leipzig E. 1. schützt. Taschen Nees 


anlkures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik. Solingen. 


saire in vollendeter Ausfüh- 
rung. Enthält alles und ist 
klein u. fein, Das Entzücken 
jeder Dame. 
Gebr. Braun @. m. b. H., 
Ludwigsburg. Württbg. 


ehrmittel aus Anat. 
mie, Zoologie, Botanik 
ete.. spez. Schuleinrich- 
twogen.Buchhbold,München39 


eBwerkzeuoue 
aller Art. 


A — 
haben kein Fuß und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


len Zentrifugen. 
M 15—180 
Liter 2— 


Wilheim Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 3. 


anometer 


eim. für alle essing-Schau- Stunden- 
L „Certus“- Verwen- 2 fenster-Gestelle, | leistung. 
Kaltleim in N Rohre Präzisioo 
Pulverform, der dungs- í Glasplattenträ zer, Teller- 
hochwertige zwecke. Dekorierklammern. DB 
Holzleim, wider- Sauberste Billigst! Ft Lieferung 
baue, 8 
8 sS- R A f 
i sen, ist daher fiir Fabrikate. Köln, Gereonshaus 157. 5 
* Westfalen. jedes Klima pe- Hugo Schneider Akt.-Ges..ı — g“ 1 u. 
u. Stahlgießere), k o Leioa E 1 stallhütten-Anlag. ann 
allleim- j M Fried. Krupp, FF 
ne the aschinen, Bohr- ee en neralwasser-Ann.. 
d. m b. H M masch., einfache Bau-| „5 Abfüllmaschinen, Essen- 
Hamburg 1. R., ‚art. Schnellbohrmnsch.;, etall-Luxuswaren, zen usw. Dr. Schaaf & 
Besenbinderhof 32. Radialbohrmasch., Stanzen. Meret u. vernickelte | Engels, Köln, Händelstr. 49. 


Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
Le gebrauchsfertige | masch., Stauch- u. Schweiß- 


Geschenkartikel, Haus- 
haltartikel, Tafelgeräte. 


Katalog.i.all.mod.Sprachen, 


Kalt- u. Pflanzenleime. inasch. aus SM-Stahl, Feld- M gate, Fire - Ap- 


S ieden. Schmiedeherde, | Verlangen parate, Flaschenfüll- 
& Pfeiffer e a Größtes | Sie Haupt- | : u. Reinigungsanlagenin 
Dr. Schwandner, GmbH. exportfähig Programm für katalog. V Li Vans neuzeitl. hygien. Konstruk- 
hemische Fabrik, Länder jeder Kulturstufe. — — | tion liefert die Spezialfabrik 
Ludwigshafen am Rhein. Auerbach & Scheibe Akt.- fans Meyer & Co., Herm. Laubach. 
A Zweigfabrik Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., Metallwarenfabrik, i i Kan B. i: b 
Lissen-Osterfeld in Thür. Saalfeld (Saale) 6. Bremen. Katal. in all. mod. Sprachen. 


I we. 
vý 


x r ditten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr H. Mosblech, 
Kölu-E. 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ,., 
spanisch. 


ineralwasser- 
maschinen 
Leistung. Liefe- 


jeder 


rung vollständiger Einrich- 
tungen. Moderne, leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 


tionen, die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten- Maschinenfabrik 


Albert Heinemann, Münster 
i. Westf. III. Telegramme: 
Cuprum Münsterwestf. 
ABC-Code 5th Ed. 


otoren: Benzin, Ben- 
M Petroleum, Rohöl. 
Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform- Vo- 
toren- Fabrik, A.-G.. Böhtuz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


otoren f. Rohöl, Gas- 
M: Petroleum, Naphtha 

usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg. 


otorpflug 


25/30 P. S., zeigt 


alle 
teile eines modernen Motor- 
pfluges, 
Aktien-Maschinenfabrik 
Kyffhäuserhütte, 
gegründet 1881, 


Vor- 


Artern-E 31 (Prov, 


S 


Sachs.). 
ottenvertiigungs. 
mittel Globol tötet 
Monen u and Insekten 

FritzScbolz iun A-G Leipzig 


ühlen für Hand. und 
Kraftbetrieb Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132, 


n — 


M ühlsteine aller Art 


aus eige- 
nen Stein- 
brüchen, Mahl- 
u. Schrotgänge, 
Müllereimaschi- %% 
nen.Maiskalhen. % 
und Oelkuchenbrecher, 
Mühlen- u. Maschinenbau. 
Bierbaum’s Werke Akt.-Ges. 
Porta Westphalica 10. 
ne 


“ilereimaschinen 
bauen seit über 50 Jah 
Maschinenfabrik 


Aktiengesellschaft 
(Bachsen). 


reo 
„Elite“, 
Nossen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


üllereimaschinen 
Mae Art. Mühlen- un 
Speicherein richtungen. 
F. H. Schule. G. m. b. H., 
Hamburg 33. 
Hammerdeich 70-94, 


Telegr.-Adr. Schuldeich. 


ülleroaze, 
echte Schweizer Warr 


1 EI 
Fabrik Marke. 
Fabrikanten. 
Gebr Stallmann. Duisburg 


Rheinprovinz. und Heiden. 
(Schweiz) Gegründet 1873. 


undharmonikas 
kaufen Sie am vorteil- 
haftesten bei 


S eee 
R. Otto Meinel, 
Musikwarenfabrik, 
Brunndöbra i. Sachsen, 


undharmonikas, 
Accordeons, Zithern al- 
ler Art. — 8 eigene Fa- 


briken, Gegr. 1884. Quali- 
tätsware! Billigst! Heim- 
industrie in Violinen. Lau- 
ten, Gitarren, Mandolinen, 
Blech- und Holzblasinstru— 
mente. Kindermusikinstru— 
mente. Musik Snielwaren 


usw. Größte Lieferfähigkeit, 
Verlangen Sie die Pracht- 
kataloge d. Fa. Huthmeinel, 
Klingenthal Nr. 252, Sachsen. 
„„.. ͤ rt wein ig 


undharmonikas 
Weltmarke: 


Warenzeichen 
119 321. 

A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 


Eingetrag. 
No, 


harmonikas. 


P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822. 


Mage jeder Art. 


usikalien 
jeder Gattung. 


Adolf Kunz, Berlin 
NO 43. Kataloge grat. u. fr. 


M usikinstrumente, 


N 


Bando- 


Spezialfabrik 
neons 


von 
und Akkordeons bis 
100 Tasten, 200 Bässe, 


Pitzschler & Co. u. Kahnt 
& Uhlmann, Altenburg. 


M usikinstrumente 


jed Art. opez Mundhar. 
monikas. 


Akkordeons, 

Geigen. Bogen u. Salt. best. 

Mark Exp. n. all Ländera. 
Eduard Sippach & Sohn, 
m. b. H.. Eisenberg i. Thür. 


M 


Das Echo 


usikinstrumente 
und Saiten. 
A. F. Reichel. 
Markneukirchen. 
En gros. Gegr. 1820. Ex port. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur, 
Neumarkt 7, parterre. 


usikinstrumente, 
Akkordeons lu deut- 
scher Wiener u. chro- 
matischer Ausführung. 
Adolf Grünwald, 


Altenburg i Thüringen 
usikinstrumente, 
Violin., Cellos, £ 


M Bässe, Lauten, 


Mandolin., Quitarr., 
Zithern, Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
u. Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente, 


Olto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 

Größte Streich- \ 
Instrumentenfabrik > 
Deutschlands. Preisliste frei. 


all, Art, Sprechmaschi- 
nen- u. Drehorgelfabri- 
kation Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 
M Fabrikation, Spezial. in 
Viol.. Cellos u. Bässen. 


Josef Müller, Schönbach, 
Bez. Eger, Tschechoslow. 


usikinstrumente 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren 


usikinstrumenten- 


Genres. 


| 


£ N Spezialfabrik | 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


ahmaschinen t. Pelz- 
Nessa Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau B. 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Weltberühmt. | 
| Mundlos-Aktien-Gesellschaft | 
Magdeburg 10. 


| ähseiden in allen Aut. 
machungen, Selbsther— 
steller vom Rohstoff an. 


IENGIS CH 


PE Leistungsfähickeit. 
| billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 


Exportmarke Red Star. 


A. Engisch & Co., 
Lörrach-Stetten-Basel. 


euheiten. Taschen- 
Würfelspiel „Blitz“, 

Schlager der Saison, 
für Reklamezwecke 


auch 


besonders geeignet. 


Carl Lehmann, 
Berlin S42, Ritterstraße 13. 


N ieten, Zweispitz-, Hohl- 


und 
eat WV 
nieten. R Yy W 
Wülfeler 

Nietenfabrik, G. m. b. H., 


Hannover-Wülfel. 
(Siehe Inserat Seite 133.) 


ivelller instrumente 
Spez. Tascben-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser. 


Preis 
M. 34.—. M. 28.—. 
Theodolite, Messgeräte, Reid. 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis, 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


Nur aroase i, a. Größ. 


O Lags Grose Denen. in 
eder Größe Velkuchen- 
miihlen Fried Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdebure 17 


el- u. Schmier- 
(kinnen in jeder 


Ausführung Richard 


| Arnold Nachf., Schleiz 6 


i.Th..Metallwarenfabrik. 


(Bauart Volkersen), 


Oe. automatisch, 
in Verbindung mit 


. 
DV 
A 


7 
Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg. Ferdinandstr. 17 


fenrohrwinkel- 
Biegmaschinen. 
Spezial- * 
maschinen 


für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 


Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik. 


Albert-Hauenstein (Baden). 


o tik. 
Mikroskope in 


Ausführung. 
Pfeifer & will, 
Optisch-Mech. Werkstätten, 
Nauborn bei Wetzlar. 


bester 
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0 ptik. 
Klein- 
mikroskop 
ineinander- 
geschoben 

„Klemi“ 
D. R. G. M. 
Vergröß. 25—280. 


— —— 


otik. Sämtliche Sperlal- 
maschinen. 
‚Wumra“. 
Rathenow 
(Deutschland) 


»tische Waren, Reiß. 
zeuge. Adam Engelhardt, 
Nürnberg. 


apier. Java Kunst- 
P papier für Buchgewerbe, 

Buntpapier‘, Qualitäts- 
Kartonnagen, Papierwaren, 
120 durchgefärbte, impräg- 
nierte Muster. Butag, Neu- 
babelsberg I bei Berlin. 


apiere Kohle- Car- 
P bon-, Durchschreib-. 
Paus-, Lichtpaus- Milli. 
meter- Entwurf.. Zeichen- 
papiere Ölkopierblätter. 


Deuische Fabrik chemisch 
bearb Papiere, Berlin SO 26. 


apiere u. Pappen. 
Papier-Spezial-Ausfuhr- 
haus Christian Düring, 
Hamburg 24. Guntherstr. 11. 
lel.-Adr.. Nordring. Codes: 
ABC 5a Edition, Bentley 
Rudolf Mosse. Carlowitz. 
A -Z. Code 
| apiersack - Maschi- 
p nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H.. 
Lengerich in Westfalen, 


| apier, Pappen. 
| Ludwig Kempinski, 
| Aktiengesellschatt. 


| Berlin SW 47 E. 
Tel.-Adr.: Paplerkempinskl. 


apier-Schneide- 
P maschinen. 


Idea, 


G. m. b. H., 
Leipzig, Handelshof, 
| “abrik für Bürobedarf. 


arier- und Büro- 
P bedarfsartikel aller 
| Art. Emil Hubert, Berlin- 
| Pankow, Schmidtstraße 6. 
| auspapier,Pausleinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw, usw, 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin C 17. 


| P 


Rund-, 
Flach- 
u. Brand- 
Scheiben- 


Brenner g 
in allen 
| gangbaren 
Aus- 
führungen. 


— 

Kosmos-Brenner. 

Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E. 1. 


——— ng 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


erückonfahrik Droto-Balsen, liefert ir Dianos in hervorragen- 
Stern & Gauger, Aue, Erag. sauberster Ausführung der Qualität, prämiiert 


P iano-Stuhl- und 
Särntl, Theater-.Straßen- Alfred Lange, goldene Staatsmedallle. 


P Intarsienfabrik 


und Puppenperücken sowie in Schlesie Fuchs & Möhr 
alle modernen Haararbeiten. 3 * Tianofortefabrick. Julius Homberg. 
Eisenberg, Thüringen. Zeitz 3, 
etroloum - Brenner. m \otograph. Papiere, ianos, hervorragende Prov. Sachsen. 
-Lam- Chlor-, Brom- u. Gaslicht- Qualität, tropensicher, Qualitätsware 
pen, yapiere. Direkt koplerend. äußerst preiswert, 
«Kocher, Kohlepapier, Pigmentpapler. Riese, Hallmann & Co., 
Dr Baryipsbiere. Feine ERS 2 m. BB. a pP und Kunst- 
en, eshe ei Heidelberg. r 112. rank furter 
1 = ii Allee 4 Tel.-Adr.: Atlas- spielplanos für alle 
us- í f i 
kosher, Pere und plaur rlin. ABC Code Klimate, erstklassige 
Elektr. Chemikalien ianos A. Scbats & Co., 
Beleuch- „Satrap“. = P P’ianoforte- Fabrik. Brieg 
tungs- u. Chem. Fabrik PEE Brel). Gegr 1871. Nur 


. um FR 8 
Schering 8 
Photo-Aht.. IEA 

HRerlin- Charlottenburg. 


erstkl. Planos tropensicher. 


P 'Eisepierpana oel 


Heizkörper, Stahlblechre- 

flektoren, Acetylen-Gruben. 

lampen. Qrößte Leistungs- 
fähigkeit. 


Gebrüder Wolff. G. m. b. H., 
Neheim in Westfalen. 
Gegründet 1833. 


Kunstspiel-Pianos, 
die Weltmarke, 
seit 106 Jahren 


Messing u. Aluminium.|- 


Pie Stative aus 
Rob. Tümmler, 


Döbeln. 
harmazeutische 
ualităt, ilhafte Preise. 
e 9 Messing 1 3 = a 
hoohwertige chemische Pra- und Aluminium, i ğ i 
parate, hochwertige synthe- Metallwarenfabrik Lochow & Zimmermann, 


tische Produkte, — Pillen, 
Dragees, Tabletten, Salben, 
Pflaster, Aetzstifte, Kapseln, 
Suppositorien, Patentmedi- 
zinen, — Kataloge, Listen 
und Prospekte kostenlos. 
Chemische Fabrik Hoeckert, 


Gebr. Seifert. 
Lüdenscheid i. Westi. 


Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin, 


ten „Sigurd“ WMI. 


J. G. Irmler, Schokoladeneinschläge 


Pier. rookenplat- ps Faltschachteln, 


Rich Jahr. I \) 
Michalowsky & Bayer ; Y ee Pianofortefabrik, fertigt als Spezialität für 
Akt.-Ges, Berlin-Neukölln. ee 1 1 at ge pig 10. Export Papierwarenfabrik 
— | Aktiengesellschaft. Sianid egründet 1818, Otto Küttner, Leipzig. 
er Dresden-A 18 na lanos. Flüge Brandenburger Str. 16 B. 
Raut- et iano - Bestandteile. P tur unstanleipianos latin Brennapparate. 
tehuk pflaster ys P Sämtl. Bestandteile der ` Iridium“ Hohlnadeln, 
aller Art. Piano-, Einbauplano-, Iridium“ Imyfmess er. 
Alleinherst. TN Harmonium-, Orgel- u. Mu- Emil Kohm. Karlernhe 


(Inh. Wilh. Edelmann), 


es weltbe- 
Baden 


å \ 
kannten. ech ad 


ia 
burger“ Hüh- , 


ten Bücke- 
Deraugenpflasters Probat’. 


Fabrik pharm. Präparale 
Georg König, Bückeburg. 
— L 


sikwerkindustrie, Der welt- 
berühmte Klavlaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 
Eduard Sippach A Sohn, 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 
FFF 
PW. gate: . 


latinen für alle Arten 
maschinen, Massen- 
von Wirk- und Strick- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitlzbarib, Platinen- 
fabrik, Pleissa, Sa. 


G. Schneider & Sohn. 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten. Tropen- Pla nos f. 
alle Klimate. Expert nach 
allen Erdteilen. 


harm. Spezi 
Patent Mean taten 
Alleinrertreter gesucht. 
A. Heimbürger Nachf., 
Chemische Werke, Pharma. 
teutisch-Medizinische 
Gesellschaft. Münster 1. W. 


bekannt als „Das gute Dreh- 
mann Piano‘, anerkaunı 
erstklassige Qualität. 
Erich Drehmann. 
Flügel. und Pıano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 
Tel.Adr.: Pianaklang Bertin 


ortiorengarnituren 
Pane Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


T. 


lanos, prima Qualitäts. 
Instrumente in höchster 
Voilkommenheit, äußerst 
preiswert, Ch. Steudel. Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegriindet 1884. 


Carl Scheel. Cassel, 
gegründet 1846. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicber. — Goldene Me- 
daille: Melbourue 1880. Ber- 
lin 1898, Casıel 1908. — 
Vertreter gesucht. 


pena Fraosı_ 


P ianos, Flügel. 


fenster-Dekoration. 


warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


— — 


gut und Glas. 
Motbs & Co, 
Hamburg 11. 
Or. Burstah 2-4, II 


P“ Stein- 


Kunst- 

aviel- 

pianos, 
tropensichere 
Qualitätsware. 
Gegründ. 1884. 
Export nach 
allen Welttei- 


& Ruperti, Hamburg. 


oto. Annar ate, Pris- Catharinenstraße 49. 


men-Binoeles u. 
artik. ex Bedarfs. 


dum pa len. Ueber 
ran atalor 27 000 Instru- P or z ® J a n: Kinder 
i service, Heiligenfiguren, 
Photohang mente im Gebrauch, Weihwasserkessel, Fi- 
V * alie“, Zeitter & Winkelmann, J. Schiller, Planofabrik. guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
rlia. tanzartikel, Tee- u,. eo- 
Pianofortefabrik, Berlin C 54, Joachimstr. 11. Service. 
" Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Braunschweig, Taubenbach i. Thür., 


Erste Qualitäten. 


Kammer & Schott 


P = — FIdsel. 
Berlin SW 61. Yorcketr. a7 


Post Wallendorf, S.-M. 
— Gegründet 1837. — F 


lanos. 
Spezial.: Tropen-Planos 
und Kunstsplel-Planos. 
Max Dreyer, Berlin 8 59, 
Dieffenbachstr. 33. 


ianos und Fiügel. 
P Marke Manufakt.RichardWaldapfel 
Geringswalde i. Sa. 


Steingaut f. den Haus- 


Kaffeeservice. Tee-, Mokka-, 


iano Flü 
s, gel, Auto- Kaffeetassen. 


plauos „Musikmeister‘“. 


Photoha Export. Rlavlermache — Offerten einholen. — 
Be Loisogan Hauschulz, Borlin-Neukölln. Wortheimer & Co., 
Potsdamer Btraß Richardst-aße 116. Fabrik- Adolph Geyer Nachf., Kom Ges., 
158. gründg. 1880. Stabile Bauart. | Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. Mannheim B, 6, 5. 


2 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 


Hartmann & Co. Metall- 


P Aae. Pfeiffer 


Tel.: Stralghta way, Hamburg. 


orzellangebrauchs- 
aeschirre, dck. Erste 
Geringswalder Porzellan- 


bedarf. — Tafelservice. 


| 
| 


orzollan 
und Steingut. 
Rembrandt Exp. & Imp. 
G. m. h. H., Berlin- Friedenau. 
... ͤ EN 


wolle, Kunstseide, Per- 

len und Flittern, Perl- 

taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. B. Plauen. 


postkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 
TEON 


P inter una" Kunst- 


P osamenten aus Baum- 


blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck. 


verfahren vollkommenster 


Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruek, Chemi- 
graphie. Echtkupferdruck, 
Buchbinderei usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G., 
Leipzig- Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 


ostkarten mit Musik, 

epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern uud Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz. 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2,- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 


mit Ansichten. Panura- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat. 
in Qualitätsarbeit Knackstedt 
& Co., Hamburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knaekstedt 
& Näther, gegr 1889). Licht-, 
Stein- u. Rupfertlefdruckanst. 


Pater u. Alben 


blätter. Viele Mil- 
lionen sofort greifbar. 
Kunstverlags-Anstalt 
„Globus“ Richter & Co., 
Leipzig. Brühl 13. 


prinese" u. Kunst- 


für Baleu, Granitoid. 

platten, zum Auf. und 
Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp Grusonwerk 

A-G. Magdeburg 17. 


Pier fats (hydraul.) 


roessen. 
hydraul., 
aller Art, 
Ballenpressen, 
Celluloid- 
pressen, 
Oleopressen, 
Prägepressen, 
hydraul. PreßB. 
pumpen baut + 


Maschinenbau 

Akt.-Ges . 
Golzern- 
Grimma. 


stoffabrinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A-G., Magdeburg 17. 


P. 2 ung Spreng- 


als Spezialität. Muster. 

sendung nur gegen Vor- 
einsendung von mindestens 

2$ oder Gegenwert. 


Pa Sperma f 


Lind & Meyrer. Oberstein, 


umpen aller Art, seit 
30 Jahren. Spezialität: 
Kolonlalpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktien gesellschaft. 
Berlin SO 36. 
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aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
. Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 


Carl Enke, G. m. b. H.. 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 
umpen aller Art. 
P Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 19. 
en ee ne 


umpen aller Art. 
P „Dia‘‘-Pumpen für reine 

und unreine Flüssigkei- 
ten. für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Hammelrath 


& 
Pumpenfbr., Düsseldorf-E. 1. 


P 


Schwenzer, 


Perplex-Pumpen für alle 

Zwecke u, Antriebsarten 
W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 


Bückeburg (Deutschland). 
umpen aller Art, 
Pat Kreiselpumpen, ein- 
u. mebrstufig, Hausw as- 

serpumpen, Kolbenpumpen. 

Handpumpen, Säurepumpen. 


Kataloge in allen Sprachen. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhätie, 
Närnberg. 


uppen: 
Herstellung 
erstklassiger j 
Waltershäuser 7 
Gelenkpuppen in! 
allen Größen. 


Alfred Schroeder, 
Puppenfabrik, 


Woaltershausen-J. 
(Thur.). 


uppen- und 
warenfabrik 
Albert Müller, 
Nossen 2 i, Sachs. 
Spezialität: Weich- 
gestopfte Puppen 
und Teddy-Bären. 


uppen und Spiel. 
waron. Nöckler & Tittel. 
Schneebarg (Sachsen). 


(Siehe Inserat Seite 130.) 
kleidung, 


P gestrickt 


und gewirkt. 
kabriziert als 
Spezialität 


Johannes 
V. Schulze, 
Chemnitz-Hi. 


Engros — Export. 


utzmittel für Me. 
P talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz 
Globus-Putzseife. Globus-Sil. 
berseife. Globin. beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulzjun. A.-G., Leipzig 


Pulverform, für alle 
Gegenstände, Metalle, 
Marmor etc. Schuh- 
Marke „Unkelin‘', 
Schuhriemen. 
Chemische Fabrik 
L. Unkel, 
Biedenkopf a. d. L. 


Pera Artikoi 


Penta flüssig u. in 


Glas, 
creme 


fabriziert preiswert 

Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 

Malchow bei Berlin. 


äder a. Schalenhartguß. 
R Radsätze Fried. Krupp 
Grusonwerk K.-G., 
Magdeburg 17. 


adio. 
Reese. aller Arten 

für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln,Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 


2 X 2000 
Ohm. 


Detektorempf., 


führ., bes, konstr. 


forderungen erfüllt mein De- 


tektor i. hoh. Maße, Gm. 4.-. 
Großabnehmer erh. Rabatte 


Muster zegen Nachnahme, 


Anton Pfaff. Aschaffenburg, 


Goldbacher Str. 9. 


adio. 
Dorpelkopfhörer, 
hochwertig, liefert 


Vilbeler Str. 3, Frankfurt-M. 


R und Leistungs- 
fähigkeit. 
Berliner Konstruktions- 
Werk, Berlin 8 12. f. 

asierepparate und 

Rasierklingen. Muster- 


Kollektion gegen Ein- 


elektrische Heizgeräte, 
Albis, Dresden-A, 35. 


asierapparate, 
größte Auswahl 


seudung v. 3. $ dder 12 
Ernst Beck & Co., jp 

Spezialfabrik, Frankfuri-M. 
Tel.-Adr.: Ebeco. 


i Reizen anog 


fabriziert aly Spezialit 

Nieso“ Stahl. u. Metall, 
warenfabrikGebr.Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
fungsmöglichk. 500 000 K lin- 
gen. Eigene Maschinenbau. 
anetalt. Preise: 1000 Stück 
$10.- oder leichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrbeinland. 
Code: ABC bth Edition. 


Code ABC 5, Bentiey, Mosse. 


adio. Doppelkopfhörer 

Ohm = 4000 
außergewöhnlich 
leicht, Ausf. fast wie Sic- 
mens-Telefunken, Gm. 7,50, 
eleg. Aus- 
Detek- 
tor, welcher einmal, Einst. 
ständig beibehält. Gm. 16.-, 
Kristalldetektor. Sämtl. An- 


O. Schildberg, Radio Supply. 


Tragbare Emp- 
fänger, Akkumulatoren, 


2 


eismühlen, Scbäl- u. 
R Mahlmüblen für alle Ge- 
treidearten. 

Streckel & Schrader, 
Hamburg 2, Richardstr. 48. 
.. ͤ re nn 


aslierkiinsen. 
Die Qualitätsklinge. 


eismühlen,Bafermühl. 
R Koerber & Naumann, 


Inh. E. Griewalz, 
Berlin-Schöneberg I. 


Grunewaldstr. 91. 
Steph. 1915. 


Telegr.-Adr.: Pinotklingen. 
asierpinsell 
R Beste Be- i D. 
zugsquelle % 
für d. Export. fè 1 


Pinselfabrik |: , | 
„Zero“ GmbH., 


Hamburg-Biubrook. 
Telegr.-Adr.: KEukabilibrook 
(Siehe Inserat Seite 79.) 
ee m eg 
Re ert aer 
Koffer-Nägel, Täkse. 
ST 
Neheim-Ruhr. Vertreter zes. 
Ausführungen, 
Bureaunadeln, 


Hamburg. 
Polster-. Möbel- und 
O. Bunge, Metallwaren, 
BB Besten in all. 
Brie fordner. 


Nürnberg 11. Spezialfabrik für 
Johannisstr.137 e 

: etallstanzwer 
aaas Ea. Kor- d. m. b. H, Schwarzenberg. Sa. 
respondenz in RN Postfach. 


eißzeuge. 
J. Starck, 
Fabrik feiner Reißzeuge, 


allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Verelnsendung 
von 28. 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


fabrisiert als £f 
Nürnberg. 
Spezialität Auslandsvertreter gesucht. 
Bresdor Gd. m. b. H. eißzeuge. 
. Reißzeugfabrik Ludwig 
Rasierpinselfabrik. R Grießmeier, Nürnberg. 
Nürnberg. Beste Bezugsquelle für 


Schanzenstr. 16 


aubtierfailen 
für Löwen, Tiger usw. 
* 


[Schul- u.Präzisionsreißzeuge. 
Einzelteile aller Systeme. 


Sklame artikel aus 
Rail. wle Feuerzeuge. 

Aschenschalen, Zigaret- 
tenetuis, Notes, Notizblocks, 
Löscher, Taschensplegel, 
Bonbonnieren, Servietten- 
ringe, Bleistifte, Schuhan- 
zieher, Eieruhren, Thermo- 
meter, Rollbandmaße usw. 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell & Co., Haynau(Sch!.). 


aucher - Artikel aus 
Alumin., Zigarett.-Etuis, 
1 Tabakdosen usw. Alum.- 
Zigarr.- u, Zigarett.-Spitzen 
i. d. mod. Ausf. Reklame- 
Prägung.. Reklame-Gravier. 
L. Haberer, Freiburg i. B.-E. 
für alle Rechnungsarten. 


Vereinigte Werke, 


Grüber & Lösenbeck, 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid 1. 

— Vertreter gesucht. — 


R tuna TS 


tiir 


echenmaschinen 


(Burkhard und Saxonia) tung Schaufenster 


Glashütte 21 (Sachsen). 
e A 
egistratur - Artikel, 
Briefordner, Brieflocher. 
Schnellhefter, Vertikal. 
hefter. Vorordner, Unter- 
en oh Schreibunter- 
Dauerbücher. Herm. 
Herdegen. Berlin W 163. 
Alte JakobstraBe 9. 
R Globus-Strohhutreiniger 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glanzstärke, 


EN 

A GD) N 
KK 

A l unte salora l 


B. evg 
ba» 


EL / 


FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 
eismühlen, Welzen-, 
Hafermühlen ete. 


F.W. Schule & Co., Ham. 


burg 1. Tel.-Adr.:Reissch 
(Siehe Inserat Seite in 
Be E, 


Co. 
Apparat J 


Carl Berkowitz 8 
heil 1 175 


eismühlen jeder Art 


u. Größe. Hafermüblen, Bln.-Schöneberg H 19 
a go elzenmüblen, — 
Hamar D. b. H.. Th enlemeartinei aus 

Hammerdeich 70—94. Zelluloid, Holz u. Metall. 


Spezialfabr. 


Telegr.-Adr.: Schuldeich. 'g Co., Nürnbe 


Karl Hoogg 
£ 


r 


R Tierkopfformen 
für Teppiche, 


Raubtierfelle mit u. 
ohne Kopf. 
Rürschner-Artikel. 
Fr. Karl Wöbke. 
Leipzig 4. Brühl 41. 
Gegr. 18%. Höchste 
Auszeichnung. 


ohre, 
Rippenrohre. 


24444 E) 
ie 
VVV 


D. R. P., schmiedeeis, 
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eklame-Figuren 


q’ 


q 
j 


Röh- 


ren aller Art, Rohrsysteme, 

Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 

G. m b. H., Sieglar 1 beiKöln. 


öhren f. Gas, W 
Dampf usw., 


R Fittings. Arma- 


turen. Sämtl. Walz- 
werkerzeugnisse. 


asser, 


Röhren- & Bisen-Exzport 
G. m. b. H.. Berlin SW (i. 


Großbeerenstr. 71 


Ausführung mit 
klameaufschriften 
Vertreter 
gesucht. 


Ram diverser 


Re- 


usw. 


Metallwaren-Fabrik 
Weiß & Welge, 


Lüdenscheid 89 i. 


accharin 
Marke „ Dr. 


Westi. 


(Süßstoff), 
Fahlberg‘‘. 


Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort 6. 


Telegr.- Adr.: 


8 


— 


ägen aller 
Qualitätsware. 


Kramerius. 


Art 


Cronenberger Bügelsäges- 
fabrik Gustav Müller. 
Sudberg (Rheinland). 


gene nun nn 


8 


Remscheid 5. 


Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Soehns. 
G. m. b. H., Berlin SW 


8 


ägen u. Werkzeuge. 
David Dominicus & Co. 
Remscheid 5, Hamburg, 
Pr.. Wien J. 


Königsberg l. 
alten 
aller 


S Art und 


sämt!. Musik- 

instrumente. 
Alleiniger 
Hersteller 

der echten 


Vogtland. 


NE ir p nt in 
instru— 


S mente. 


Ernst Stoll, 
Markneu- 
kirchen. 
Spez.- 
Marken: Con- 
servatorie 


S 


Florla-Saiten. 
vertreter gesucht. 
Max Adler. Erlbach 


107, 


alten für alle Musik- 


l Fternelle. Everlasting. Chan- 


ternelle, 
stahl, Estoma m.Stegau 
Pita. Trenzadas. 


-— 


Kubelik & Silber- 


klage. 


Acribelle. 


Hautkre- 


mes in Tuben u. Dosen, 


Zahnpulver, 
Mundwasser. 
Scheurich. Hirschberg 


Zahnpasta. 
Apotheker E 


Schl. 
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sonwarkA.-G., Magdeburg 17. Spezialität Paul Pranke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 


Blumensamea, 


A.-G., Magdebur 17. 
Blumenzwiebeln s 


usw. in anerkannt fabrik, Leipzig Böhlitz - 
besten Qualitäten. 8 Fairgel, Glar za Ehrenberg. 8 ohuhorome 
Katalog gratis. piere in Bog. u. Rollen, 


Carl Pabst. 


Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 1855 
Sn re _ MEET 1099 


Q Semis aller Art. Spez.: 


industrie. Straßen- u.Eisenbahnbau. 


Schmirgelwerke, Fried. Krupp Grusonwerk 
A. W. Friedrich, A.-G., A.-G., Magdeburg 17. 


Schneseberg-Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


Schleifmittel für die Schuh. Se enen für 


Gemüse. und Blumensa- 
men. Sonderabt.: Bunt- 


und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität Schernstein ang, 
Schmirgelwerk Rud. Starcke J. A. John A.-G., 
G. m. b. H.. Melle H. Erfurt-Ilversgehofen 118. 


wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefahrik 


Qa mon ®@ 
allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u, für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszweck 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. G. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 
— — Legt. 1848. 


e „Sthamer“, 


Schaummittel. 

Dr. Richard Sthamor. 
Hamburg 1. 

chellack, weiß, ge- 
bleicht und blond raffi- 
niert, klar, trüb, milchig 
löslieb. J. Albrecht, Mainz 
a. Rh., älteste Schellack - 
bleiche Deutschl., gegr. 1852. 
— ll, gegr. 1852. 


cher en all. Art. 
la. Qualität. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 

Vertretungen deutscher 


Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Kleine Anzeide‘ 


Karı 
Bönemana, in den besonders für aus- 
sublwarenfabrik, lin dische Firmen eingerichte- 
diiis. ten SPEZIALRUBRI des 
8 aller Art. ECHO“ 
Spezialität: ” 
Graugußscheren, 


mit Beiblatt „Dentsche Export- Revme”, 


Machen Sie einen Versuch! 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Rrausenstr. 38/39 


Gebr, Konnertz, Stahlwaren- 
fabrik. Solin 


; chmirgelleinen, chrauben, ohreibmaschinen- 
” 8 Schmirgel- e S Halter S Bändor, 
ragen, papiere, Gesenkschneide- Kohlepapier, 
varj Brunn las- u. Flint- stücke, Vervielfältiger, 
al Brunn] papiere aller Q Schraubenschlüssel, Original Greif. 


== Greif-Werke, 
II Goslar a. H., 
a Fabriken für Bürobedarf. 


8 chuhfurnlturen. 


Art. in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glas materialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. P. Schröder, Schmirgel- 
werke. Aktiengesellschaft, 8 chreib- 


Unterlegscheiben, 
Federringe, Splinte. 
W. Brülle jr., 
Plettenberg ij. W. 


Metallwarenfabrik, 


= 0% 


Lüdenscheid-Nord. 


Sanne u. Stöcke, 


u. Luxus-Genre. 


Hann. Münden 15, kontroil- 
kassen, 


diebessichere Alarm-Laden- 
kassen prompt lieferbar. 


R eul-Dresden E, bestes 
anas = Leder-Putz- 
u. Konser- Ja 
chreibmaschinen te Sinmanlne = 
B „Orplid“. Modell A K B, | mittel. her- A 
ernhard Hiltmann, Standardiyp. ab Fabrik Eder. = 
Aue i. Erzgeb. lieferbar. Orplid- Schreib- dukten. 


Spezialfabrik für Schnitt- u. V Rud. Starcke, d. m. b. H., 
Stanz-Werkzeuge. j 


Neuhauser Str. 3/3. 


— — 


amen. chleusenanlagen. chokolade-. Kakao- chrotmühlen f. Land- 
8 Erfurter Wehranlag., Sicherheits. und Zucker waren- Wirtschaft u. Gewerbe. 
Gemüse- u. tore. Fried. Krupp Gru- Maschinen lief. als Fried. Krupp Grusonwerk 


bedruckte Samenbeutel. o no : fo stein 
Grieffenhaxen & Co., chmirgelleinen, same. 
Schornsteintüren, 
Quedlinburg. Gegründ. 1867. 8 Schmirgel-, Flint-, Glas- Kuß- u. Funkenfänger., in Biechdosen und Schraub- 


rläsern, Lederfette, Bohner- 


H. Joseph & Co., Darmstadt 


Kremp & Hüttemeister, 


ABC Code 5th Ed. Leipziger 


chnitte Stanzen- Wiederverkäufer N 
e Messe: Unionhaus I, 21-21. 
8 Ziehworkzeuge. auf eigene Rechnung gesucht. k⁊v„ „f. l 
= Kontrollkassen-Fabrik, Dlamantine, 


chuh macher. 
Borsten. 
Sally Goldmann. 
Lelpzig 22. 


chuhmacher- 
Werkzeuge: 
Schuhmacher-Werkzeuge 


u. Bedarfsartikel in anerkannt 
guter Qualität fabriziert 
Ludwig Zimmer. 
Asbach- Schmalkalden. 
chuhputzsteine 

„Esra“ für Staff u. Wild- 
lederschuhe. Erstk lass. 
Fabrikat. Chemische Fabrik 
Rosenberg & Co., 
Karlsruhe i. Baden. 


sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 
Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1868. 
; Soltau IR tr EEE 
chuhriemen u. Gum- 
militzen aller Art. 
Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


I Retsure, Abet 


8 chuhrlemen all. Art 


Keilstifte, Absatzstifte, 
Friedr. Trurnit. Draht- 
stittfabrik, Altena (Westf.). 


eifen. Sämtliche Sor- 
ten Haushalt- u. Tollette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümerie fabrik gegr. 1749, 
Bremen. 

Q kerne "Au io 

bervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 


„Elite“, Aktiengesellschafi, 
Nossen (Sachsen). 


elfen maschinen auf 
Grund 35 jähriger Sonder. 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktien gesellschaft, Leipzig 
Lindenau E. 


elfenmaschinen, 
Pressen, Stanzen. Wih. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 52. 


ionalnfelfen für Po- 

lizei. Eisenbahner sowie 

Fußballpfeifen fabriziert 
als Spezialität 

Lübold, von der Crone & Go., 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid i. W. 


llberputztücher! 
8 Den besten Ruf: 
Leonhardt’s - Flexibel 
(braun,weiß) Godesberg-Rh. 


N Hexibel 


Kratzen, stauben, färben nicht, 
Ia prä p. Staub- u. Bohnertüch. 


Sd 


aus 
lackiertem Drahtgewebe. 


— 


M. Westermann & Co., 
G. m. b. H.. 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Nobeim-Ruhr (Deutschland). 


peiseschränke mit 
S Drahtgewebe, lacklert. 


M. Westermann & Co., 
. m. . 20 
Blech- u. Lack ierwarenfabr., 


Chem, Fabrik, Melle i. H. Nebheim-Ruhr (Deutschland). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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—— 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwe’k A.-G.. 
Magdeburg 17. 


S deen -Gewinnungs- 


pielwaren. 
G. Weber, G. m. b. H.. 


Stuttgart, Blumenstr. 25. 


Export nach allen Ländern. 
Fabriziert als langjährige 
Srezialität: Artikel für Kin- 
gerkaufläden. Puppenstuben 
u. Puppenküchen in feinster 
Ausführung, reich sortiert. 


Kleine Spielwaren von 

1-36 G.-M, per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährz 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


pielwaren: 
Nürn- 
berger 


mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Pup»pren. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: Meßhaile 
am alten Theater, Stand 1?3 


Seine e Spezialit.' 


minmum, Spez. Kinder- 
u. Puppenkichen - Ge- 
sechirre. Musterkall. 5-10 $. 
L. Keim G. m. b. H.. 
Aluminiumwaren- Fabrik, 
Nürnberg -Doos. 


SW Sp aus Alu- 


lische. (Nasenflöten und 
Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel. Oscar 
Epperlein, Metallwaren- 
fabrik, Magdeburg - N. 17. 


S pielwaren, musika- 


piel- u. Galanterie- 
waren, feinst bunt lak- 
kiert, neuart. Baukästen, 
Kegelspiele, Nähzeuge. Mu- 
ster 1. 2. 5 $ od. Gegenwert. 
G M. Kauders, 
München 2, Häberlstr. 18. 


pieiwaren. 
O. & M. Hausser, 


Ludwigsburg, Spiel- 


warenfabrik, Gesellschafts- 


spiele, Baukasten, Elastolin- 


Soldaten, Haus- u. Menage- 


rie-Tiere, feine Holzspiel- 


waren. Ställe, Wagen und 


Pferde, Menagerien. 


pieiwaren 
 „DEKAWE“ 
welchgestopfte Spieltiere 


und Puppen. 


D. N. W. . 


Deutsche Kolonial- Kapok. 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


Fabrik Paul Leonhardt. 


S Fabrik Pa: (Holz)- 


Eppendorf, Sachsen, 
Puppenmöbel, einzeln u. in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen-u.Schachbr.,8chach- 
figur.. Tivolis, Lottos, 
Dominos,Kege!spiele, 


Roulettes, > 
Pianos,Me 
tallophons, 
Festungen 


Naufläd., Pferdeställe, Altäre, 
Holzbaukästen,Holzbaukast. 
Dieb he, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat 
usw. Vertreter: John Hess, 
Hamburg. Neuerwall64.Josef 
EBlinger, Berlin S42, Alexan- 
drinenstraße 43 II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zul nehmen, 


„Bussi“ Puppen. 

Die Neuheit. Stoffpup- 

pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Willi Steinor, 
Freiburg i. Breisgau, 
Karlsplatz 31. 


piralbohrer. 


8 pielwaren. Original 


Emil 
Steinruck, 
Heidel- 


Vogel & Schemman A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


8 piritusbrennerei- 


Einrichtungen für 
Mais, Bataten, Melasse, 
über- 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzern-Grimma. 


8 portabzeichen 


f. jed. Verein 
und Zweck. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen 18, 
Preisliste graus. 


S tan Eon. 


für jeden Sport. 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraining, Heilgymnastik 
etc. Tennis- und Hockey- 

schläger ete. 
Sporthaus Leisegang 
(A. Steidel). Berlin, 
Rosenthaler Straße 34. 


Stans us aller Art, 


‚Fußbälle u. Jugendbälle, 
Turngeräte für Zimmer 
und Garten. 
W.Brenger Sohn, 
Barmen. 
— Gegründet 1888. — 


S portschuhwaren, 


Tennisschuhe. Flexibel- 
Sandal., Turnschuhe, Fuß- 
ballstiefel, Rennschuhe, Tou- 
genstief., Gummibadeschuhe, 
Eleg. weiße Leinenschuhe. 
Albert Henle. Stuttgart, 
Friedrichstr. 23 B. Vertr. ges. 


Schatullen u. Staudgehn 

mit und ohne Trichter. 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit!. ferner alle Einzel 
teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren, Schalldoser 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität. Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 


8 prechapparate inl] 


nur allerbeste Fabrikate. 

laufwerke, sowie sämt- 

iche zum Apparatebau be- 

nötigten Teile. Aufzugs- 

federn, la Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. 
Alfred Neustadt. 

Nova- Verlag. 
Berlin 8 42, Alexandrinen- 
straße 33. 


S a 


me 


platt. 
Nadeln 
usw. 


Verlange. 
Sie Kata 
lege über 
Apparate 
u.tteueste & 
Verzeichn. 
uher Platten 
Stradivari 
Nesounanz-Musik Apparate 
Johannes Nitzschke. 

Berlin C 2 Schloßplas 1 
Zur Messe: Leipzig, Markt9. 


prechmaschine 
„Klingsor“ mit Saiten- 
Resonanz, Instrumente 


mit 
tanzen- 
den 
Figuren. 
Koffer- 
Apparate. 


Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


S prechmaschinen- 


Schalldosen, 
feinst.Präzisions- 

arb. fabr. als Spez. 

Peter Grassmann. 

Berlin SW68, Charlottenstr.6. 


S prengstoff 
Spar- Besatz. 


BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 


Dortmund. 


fabriziert 
P. A. Rentrop A.-G., 
Altena 
in Westfalen. 


8 pringfedern 


tahlblech - Kuchen- 
pfannen, französische 
Form. 


M.Westermann& Co., GmbH., 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 


Neheim-Ruhr (Deutschl.). 
tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 

feln. Mais, Weizen, Reis, 

Maniok. Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 

nungsanlagen. Gegr. 1867. 

| W.H.Uhland.GmbH..Leipzig. 


für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 
‚euchtkraft: 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 
laternen, 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


S tarklichtlampen 


H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., (Des..-ehland). 


für alle 
Brückenstr. 28. Wasser- 
— | rerbältnisse 
a = achometer für Auto- baut 
mobile, Məv'crräder, Flug- 
mu und Motorboote. 
ereini gte Werke, i 
Glashütte 21 (Sachs Maschinenfabrik 
_ Glashütte 21 (Sachsen). | Atorf A Propio, 


Nr. 2165 


elkaunen lampen. 

Fritz Thörmer, Fahrrad- 
Metallwarentfabrik, lampen,Taschen- 
Leipzig-Plag witz. a feuerzeuge. Alle 
WEITERE rR Asten und Aus- 


Se vd abt. T aschen- 


teinzeugfußboden- führungen. Größte 
platten, einfarbig und Leistungsfähig- 
bunt (Mosaik). = 
Hal keit. Berliner 
Karl Stahl, Berlin- alensee, | Konstruktions- f 
Johann-Georg-Strase 17: ra 
_Drahtanschrift: Stahlkarl. Berlin 8 42. f. 
1 aschenlampen. Glüh- 
Q tempeikissen. Terra 
batterien, 


| unbegrenzte 
Lagerfäbigkeit, 

mit Wasser 

nachzufüllen. 
Feuerzeuge so— 
wie Sintliche 
Beste quasität. biliige Preise. Kleineisenwar. 
Stempelfarben.Signiersteine, Große Kollektion mit vielen 
Siegellacke in Etuis mit Neuheiten geg. Voreinsen- 
Petschaften, Klebstoffe. dung von 8 5—8 10 od. Ge- 
Fordern Sie Preisliste, Ba zn ~ En 

3 a ` ö chlesinger, Berlin 
Wilh. Haber. Chem. Fabrik. 0346 MNomintener Str. 12. 
Berlin SO 16, — —— 


P Engelufer . Thermometer u. Glas- 
tenogrammblocks instrumente für alle 


Zwecke fabrizieren 
für Großverbraucher. WA. ar 
Paul Jockel. Hamburg 23 À: . u . 


Gera S.-G. 6. 
toffarben „Arti“ — . EEE 
8 sind hochkonzentrierte 1 und 


Farben für den Hausge— Tintenpulver. 


brauch, in tropensicherer Dr. Schaaf & Engels, 


Papierbeutel-Packung. Auf- Köln a. Rh Händelstr. 49. 
machung in jeder Sprache! a 


Arti-A.-G.. Barmen. Anfra- 
gen an. Arti-Export-Gesell- Te und Diwan- 


decken, Möbelstoffe, 
schaft m.b H., Hamburg 11. O. Linoaren & Os. 


trohhalme für Ge- Mechan. Webereiu Stickerei, 

tränke in v’aketen sowie | Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 

Einzelpackung, in Sei— a ae EZ EEE 
denpapierhülsen mit Rekla- Tate ente 


me-Firmendruck. offerieren f. alle Produkte. Friedr. 
billigst Paul Zeitschel & Co., Haas. Lennep. Rhld. 
Hamburg 5. Lindenstr. 30. | — — 


Tee eee 


S Art. Strie 


für Reis. Getreide ete. 
Koerber & Naumann. 
Hamburg- Billbrook. Telegr.- 
Adr. Enkahilibrook Hamburg. 
(Siehe Inserat Seite 79. 


all. Art. Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Loreins, . fu. 2 
oder Gegenwert. 


E. Fritz Büttner, | 
Chemnitz i. Sa., 


— — — 


urbinen jeder Größe 


Paderborn. 


T erarmaschinen. urngeräte f. Zimmer 

u Garten sowie Muskel- 

stärker, Krockets usw. 
Staul & Co., 

Zittau in Sachsen. 


T 
Tce 


Turnhallenein richtungen. 
ul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


Winicker & Lieber, 
Varel in Oldenburg. UN aller Art, wie 


G Wecker. Tisch- Wand- 
— RT: z u. Standuhren. 


ei | 
Maschinen und alle 


llilfs-Maschinen für die 


Deutsche Uhrenfabrik 
Popitz & Co.. 
Leipzig 11. 
Dresden-A. 24 V23. a TEA 
— — hren. Stand-, Nippes- u. 
1 „Hecowa“. Schreibtisch - Uhren in 


Tabak- u. Zigaretten-Indust. 


„Universelle“, 


— 


| Messinggehäusen u. far- 
bigen Celluloid-Vorderwän- 
| den fahriz. Alfred Böhringer. 
Ludwigsburg. Württ. Ver- 
treter gesucht. 


Geschmackvoll, solid, leicht, hren. Kuckuck-Uhren, 
billig, gesetzl. gesch. Kuckuck- u- Wachtel- 
Eine Zierde für jede Küche. Uhren, Schwarzwälder 
Allein. Fabrikanten: Wanduhren u. Schnitzereien 
Hentschel & Co., all. Art. Richard Weisser & 
Elterlein in Sachsen, Co., Triberg, bad. Schwarz w. 


N 1 


a 
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Ihren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. Kuk- 
kuck-Uhren, Kuckuck- u 


Flügelrad-, 


aagen aller Art. alzenmasse., 
Berliner Buchdruck- 
— Woltmann-, 


Wed. er 
walzen-GieBanstalt und 


Walzenmasse-Pabrik Volumen-, Venturi- 


Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik | Csumpsmmeg) Paul Sauer, und Partialmesser. A 

Hobert Herr, Triberg, Baden Berlin 8018, Adalbertstr. 87 Fernrogistrier- Eh 
g . E . wer e, x t- 2 

hren. Taschen-, Arm. Sen ; Fernsprecher Mpi. 8257-8259. Katalog Nr. 3 J. automaten. 

Wand. a. Küeben- Düren s | un |Hamburg — Frankfurta.M.| Bopp & Ronther s Drehbänke, 

Wecker aller Art. Jahres. | Oschatzer Waagenfahrik äscheklammern Mannheim-Waldhot. Scheren und 

ubren, Hausuhrenwerke, Otto Bielig, WZ. Feder. Friedrich eine u. Spirituosen au Stanzen. 

Alfred Fritze. Hamburg 38. Oschatz i Sa. H. L. Berner. Hamburg 3, wie Edelliköre. H. C C. Oswald Liebscher. Ma- 
elwets. LIndene.ĩrł < Wexstr. 34. burg 1. Erandsenade 18. schinenfabrik.Verkaufskont. 
e Wr: : ee u. äscheklammern verlange Sonderpreisliste. Dresden-A., Prager Str. 47. 

s 0 eea aes 

Mechaa. Weberei zu Linden, Fleischhackmasch., Eis- W fabriziert eine. Rhein- u. Mosel. Fi kzeuumaschinen 

Hannover-Liaden, Wein. Hinckel & r die Me- 
Winckler, Frankfurt-M. tallbearbei- 


beo- u. Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar.. 
Sehmiedefeuer- u. Hütten gebl 


tung liefert In 


(ier: u turoa Schrau- 
sauberster Aus- 


eine. Rhein-, Mosel-, 
Achalmwerk Drahtwaren- Weit: billige Preise d. 


tabrik Re H. führung 
J. A. John A.-G., Ronilingen use g erstklass. Bedienung. 
8 j Th 3 S. Heymann Söhne, Wein- Hugo Lenz 
echn. Vertr. überall gesucht. | schereianlagen i , 
eee A gesucht, W.. Gewerbe u. Haus. |? onandlung, Mainz a. Rh.| Chernin 25 
ereins-Abzeichen. haltungen bauen eine, Rhein-, Mosel- Sachsen 
5 CO. A. Heinemenn & Co., Wir: jeder Preislage. 
=. usch, Maschinenfabrik, M Gü ahnärzti. Bohrer, 
agdeburg 11, My maschinen, Reibemaschi Düsseldorf 88. N nebaum, Nervoadeln, Maschinen, 
5 u B. Een | Maismühlen Wandkalen Tel.-Adr.. Maschinenvoller. 5 mein en 1 Instrumente. Materialien 
Vereins. VA miihlen, Fruchtpressen, Brot- Bertha“. „ * Hagenmoyer & Kirchner, 
een, ‚ineidemasch, Massen I. gel erin © 19, 
; X] 8 u 
Van Gabelputzmaschinen usw. W e W Ezoore suier er 2 ahnbürsten. 
arbbänder Ši : 
tent Gef i 5 z en . Goedeckor. e Kein. ung Zerbster Cellnloldwaren 
Kina re * er ahmer Cih > ünc en 54. je 
bade Werke, Remscheid-Berlin 8.14 |Tel.-Adr.: Goedeckerfabrik. | p Bavard 6 


Fabriken für Bürobedarf, 


iolinen, Gitar. 

ren, Lauten, Man. 

dolinen, Holz- u. 
Metallblasinstrum., 


pasta, Mundwasser, 

alle Tubenpräparate. 
Apotheker E. Scheurich, 

Hirschberg I. Schles. 


Z ahnpuiver, Zahn- 


handig. Paui Neuerburg. 
Liaz a. Rb. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 


aagen äscoherei- 
aller Maschinen, 
Systeme. komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion 
Präzislonsarbeit Otto Ellerbrock. 


Wiz Paur u. Groß: 


allerersten Ra £ 
‚Bestandteile u. Saiten a en N ne in den Tropen haltbar ahnsicheln 
Geb 185 Fe | — — Hamburg-Barmbeck ıL |schmackbaft u. bekömmlich in allen Aus- 
uster ; fübrungen 
Markneukirchen 181 Tel.-Adr.: Ellerwerke. erkzeuoe aller Art 1 
David Dominicus & Co., 
aschmaschinen Remscheid 5, Hamburg. 
. Königsberg i. Pr., Wien I. 
sien er e te erkzouge Wilh. Hembeck 
8 Wäscherei-Einrich- ur 12 400 n Söhne, 
. Violto fü Hand- tukkateure. 
a e u. Cello, be vol zugt tungen für Han Gevelsberg 
— — Desinfektionsen ss i. Westf 
orhangse i - - 
Imangschlösser Erfurt = Iivoragehofen 110. EIN. Gips 
er lechn.Vertr überall! gesucht. und. 5 ens 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 48. 


WE O 
Mi 


Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdebura 17. 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12. 


Westfalen, 


la r 


Art 


Wassormossor, 


affen jeder Art. 

Ilammerless Doppel- 
klinten. Drillinge. Repe- 
tierbüchs., automat. Pistolen, 


fab 7 ee 0 Ma- 
ahriziert f schinen u. Anl. jed. Art. 
Riesaer TUI 915 Gebr. Adamy, E Fried. Kruno ruson- 
ewehrfabrik, a * 0 -G... Magdeburg 17. 

Waagen. Sun de Woitmann-, Düsseldorf 22. = s c z an 

f affen für Jagd n olumen-, Venturi- und egeleimasc i 
abrik Wei: In erstk Ken Kesselspeisewassermesser. J für alte Arten Ziegel. 
Felde & Co, 4. 0. „usführung. autom. Fl. w. Gottlob Volz G. m. b. H. bohrer f. Handbohrwin- G. M b. Hl. Grin 
anan, Blesa. stolen etc. liefert preiswert Stuttgart 9. den u. Maschinengebrauch. Reber G. m b. H. Görlitz 
agen, automatisch, Emil Eckoldt, Suhl, BEER. 


r Getreide und 
assengtiter, 


aller Art für Dachziegel 

und Mauersteine. 
Eisengießorei u. Maschinen- 

fabrik J. Roth A.-G.. 
Ludwigshafen am Rhein 


2 iegeleimaschinen 


Aassermosser 
Orginal Friedrich Lux‘ 


Waffenfabrik, gegr. 1876. 
De e e, 


3 WW: aus Schalenhart- W 


2 iegelmaschinen 


Kerl Berger, 
Bobrer- u. Werkz.-Fabrik, 
Cronenberg (Rhld.). 


guß für die verschie- 
denen Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


W. eue aller Art. 


il 


„System Griesemann“, 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


2 ieaelei- u. Zerklei- 


3 


al s 
W (Buche E ch) Friedrich Lux G. m. b. H., 


Pfeiffer 
& Dr. Schwandner. G. m. b. H., 
Chemische rabrik. 


Ludwigshafen am Rhein. 


asser messer aller 


Ludwigshafen a. Rh. Art. Ae Paul Grönemeyer V 
... ̃˙— 3 u roke. en · 
Luxsrhe Industriewerke | Kettenfb. u. Schmiederei- Erz i bure. 
i rasen: A.-G.. Ludwigshafen a. R Düsseldorf. S., Schlleb fach. | Zesellschaft, Merseburg 
3 Walzen, À Aelteste Spezial-Fabrik am „ckerrohr-Waiz- 


werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


epez. f. Kondito- 
) Platze. 


reien, Chokola- 
denfabriken u. f. 
gesamte chem. 
odustrie, spez. 
Farben- Fabr. 
übr-, Misch- u. 
netmaschinen. 
„Habämfa‘“ Hallesche 
äckernimaschiuenfabrik. 
mendorf 21 b. Halle a. 8. 


erkzeuge, 
W Handbohrer. 


uckerwaren- 
Maschinen. modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabi ik. Leipzig - Böhlits 

Ehrenberg. 


Hobenl. Federnfabrik vorm. 
H. Ruberg. G. m. b. H., 
Hohenlimburg i. Westf. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


pe bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen: 


149 


| 


— — n ama ae. 


ur! 


Adressenaufgabe der nachstehend unte 


Wichtig! 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 
Inserenten abzufassen. 


AMERIKA 


Erfolgreiche Agenturfirma, in New York gut eingeführt, 
mit Reisenden in Nord-, Mittel- und Südamerika sowie 
Westindien, übernimmt Vertretungen von Fabrikanten 
in Textilien, Neuheiten. Papier, Chemikalien, Farb- 
stoffen, elektrotechn. Artikeln, Porzellan, Kleineisen- u. 
Stahlwaren. Wir vergeben große Aufträge von nur zu- 
verlässigen Importeuren. Vollständige Offerten in 
englischer Sprache erbeten an 
Amerlcas Sales, 154 Nassau Street, 


Im eigen 


New York. 


. 
BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Gruz/Bolivien, Südamerika, 


Casilla 84, Tel.: Eribus. 


INDIEN 


M. M. Shah & Co., 36 Manmohan Building, Girgaum, 
Gaiwadi, Bombay No. 4, sucht Verbindungen mit 
bedeutenden deutschen Importeuren von Kapok, Glim- 
merabfällen u. Knochenmehl. Verlangen Sie Offerten 
unter Angabe von Referenzen. Korrespondenz englisch. 


NIGERIA 


Import aller für den hiesigen Markt geeigneter Artikel 
Export afrikanischer Rohprodukte. 

Korresp. nur in englisch. Sprache. Der Inhaber ist bereit. 

zwecks persönl. Verhandlg. nach Deutschland zu kommen. 


Ray mond O. Obuk wu, Onitsha, Nigeria, W.-Afrika. 


raslllen. Holländer m.] ubs. Ges. Vertret. zuver- 
4 jähr. brasil. Handels- lass. Fabrikant. v. Spit- 
erfahr., momentan. ge- zen Pack- u. and. Pa- 


schäftl. in Holland, wünscht 
Generalvertr. erstkl. Fabr. d. 
Cbemikal., Drog.- u. Papier- 
branche sow. ev. f. and. f. 
1 5 Den a Art. 

eht i. Febr. n. Sao Paulo 
zur. Ott.: F. W. Wiemer, Wm. B. Flesh & Bro., 


Huize Fjedo, Laren, Nd. Holl. Habana, Apartado 176. 


ENGLAND 


Mr. O. R. Opperman, 
Ingenieur u. Zahnrad-Spezialist, seit 28 Jahren etabliert 
in Clerkenwell, London, sucht Verkaufsvertretungen in 
folgenden Artikeln: Satz-Zahnräder u. Zahnstangen für 
Drehbänke, Maschinen zum Aufwinden von drahtlosen 
Spulen, Elektromotoren bis zu 2 P.S., Tennisbälle. 
Angebote an: 3 Albemarle Sireet, Clerkenwell, 
London E. C. 1. (#) 


pier, künstl. Seidenbändern, 
Weckern u. sonstigen f. den 
kubanischen Markt geeigne- 
ten Artikeln. Verkauf an die 
führenden Grossisten. 


LUIS R. LOPEZ 


Call- Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen 


. Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
täbiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


E G YDP TEN 


Eingef. Exp.- u. Importfirma, d. i Aegypten, Budan u. 

Palästina arbeitet., sucht Vertretungen folg. Brauchen: 

1. Lebensmittel (Biere, Biskuits), 

2. Eisenwaren (Scharniere aller Art, Nägel). 

3. Wirkwaren (Luxus-Krawatten, Strümpfe aller Art). 
Angebote in französischer Sprache an: 
P. Velentzas, Port-Said, P. B. 298. 


Südbrasili 
Rührige Ingenieurfirma in lebhafter Industriestadt mit 
reichem Hinterland sucht Vertretungen auf Kommissions- 
basis und Konsignationslager von Eisenindustriefirmen, 
insbesondere von Fabriken von Kraftmaschinen, Appa- 
raten, Armaturen, Schrauben, Fahrrädern, Werkzeugen, 


Werkzeugmaschinen. Auch werden Interessenten zur 
Gründung einer lukrativen Eisengießerei gesucht. 


. ; 0 Gün- 
stigste Bedingungen für Produktion und Absatz. Beste 
deutsche Referenzen. — Korrespondenz deutsch. 


Offerten unter K. A. 5041 an: Auslandverlag G. m. b. H.,| Adamsson, Jakobsgatan : 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


i den nur weiterbefördert, wenn das A u! 
a an, dle lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, 
e 
Alle mit einem Stern (*) 


erfolgt g 
usland-Porto von dem Einsender 
aber aue 
die Offerte in der Landes 
in dieser Nummer zum © 

w. m. dtsch. Exporth. I. 


S Verb. 3. tret., die Eisen 
s. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
beln, Handelsschiff., Eisen- 
bahnpassagierwag., Schrau- 
den a. Art. Hols, Stahl. wei- 
tere Metalle, kurz a. War., 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm., export. Ref. 


r 


Interesse der anbietenden Firma liegt es, 
erscheinen 


n 
bezeichneten Anzeigen 


FAN U E N 
& Co.. ndon E. C. 2, 

5 Copthall Buildings. S P A N l E N 
Exp.-Fa. m. Niederlass, u.] Haus in Valencia wünscht 


Vertr. i. Palästina erb. Off. i. | Offerten mit Katalogen in 
d. nachf. Art., d. f. d. ägypt. jeder Art von 


Markt geeign. sein müssen: 5 
Spielwaren 


Baumaterialien, Scharniere, 
Vertreter, kauft auch 


panien. Haus i. Bilbao 


Metallwaren, Zement, glas. 


Kacheln, seid. u. baumwoll. als 


Strumpfwaren. Korr. engl.|evtl. auf eigene Rechnung. angeb. Korresp. in Span., 
Jacinto Asensi, Engl. oder Französ. Oft. u. 
>O0O000000000090 Lauria num. 26, E. A. 4350 an Auslandverlag 


Valencia. G. m. b. H.. Berlin SW 18. 
ndien. Madras. Spes. 
f Fa. i. Madras wünscht Ver- 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehðrt., Filme, 
Photographien etc. Off.erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Krausenstr. 38-39. 


OOOOOOOOOOO OOO 


Die Firma 
Kalyan Singh Kirpal Singh. 
Bazar Kathian Wala, 
Amritsar, 
sucht Verbindung mit deut- 
schen Exporteuren aller in 
Indien gangbaren Artikel. 
Export aller indischen Roh- 
produkte. Referenzen: The 
National Bank of India Ltd. 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
sth Edit., Ribeiro Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten. welche sämtl. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser, Exportieren: Copra, Mandelöl. Gummi, Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstkl. Bankref. 
Korresp.: Englisch. Französ.. Spanisch u. Portugiesisch. 


URUGUAY 


AMERICO T. BALARINI, 
Mercedes, Calle Florida 610-6186, 


sucht Apparate und Ersatzteile für Radio, 200-500 Wellen- 

länge, Lampenspannung 11% Volt. — Ferner Hauskine- 

matographen, Artikel zur Fabrikation von Etuis aus 

Karton. Bijouterien, Musikinstrumente aller Art, Haus- 

haltartikel aus Glas, Porzellan, Emaille, Aluminium und 

Steingut, Spielwaren, Fisenwaren, wie Scheren, Rasier- 
messer etc. Fahrräder, Registrierkassen. 


— Kataloge und Angebote nur in Spanisch. — 


u. The Chartered Bank of 
India. Australin and China. 


AUSLANDS’u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


BELGIEN. 

Eingef. Vertret.-Unternehm. i. Brüssel wünscht noch die 
Vertret. leistungsf. Fabrik. f. folg. Artik. z. übernehmen: 
Webwar. jed. Art. bes. Fantasie-Wollstoffe f. Damen- 
bekleid. (Neuh.), f. Damen- u. Backfisch-Fantasiestoff- 
mäntel, Fantasiestoffe f. d. Mützen-, Kappen- u. Hut- 
fabrikat., bedruckte Stoffe. Ang. werd. erbet. unt. K. A. 
5012 an Auslandsverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausen- 

straße 38-39. 


Frankreich 


Bedeutende Firma mit Ia Referenzen sucht Alleinvertre- 
tungen für Frankreich und Kolonien, in Artikeln der 
metallurgisehen, mechanischen und elektrotechnischen 
Branche; besonders interessieren Sacknähmaschinen, 
Aluminiumwaren aller Art, Elektromotoren u. Ventila- 
toren, sowie kleine elektr. Apparate, ferner Jutegewebe, 
Säcke, Messer, Vorhängeschlösser, Maschinen und Näh- 
nadeln etc. Angeb. in französ. Sprache u. K. A. 5024 an 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


POLEN R. ares Kfm., s. 90 J. 


i. Bukarest tät., s. Allein- 
vertr. leistungsf. dtsch. 


ankreich. Ingenieur- 

bureau in Paris, beste 

Beziehungen, sucht Ver- 
tretungen auf Kommissions- 
basis v. Firmen der me- 
tallurg., mechan. u. elek- 
trotechn. Branche. Bankref. 
vorh. Korr. franz. Off. an 
Eugène Dieudonné. 17 Rue 
du Faubourg. Montmartre. 


Paris (IX). 
Fee Anges. Fa. 
a. Vertret. m. od. ohne 
Lager v. dtsch. Firmen 
d. metallurg. u. mechan. Br.. 
fern. i. Werkz., elektrot. Art., 
Eisenkurzwar., Autom.-Bel.- 
Art., phot. App.. MeBinstr. u. 
app. u. chem. Prod. C. I. E. R. T., 
Hauptgeschäftsstelle: Lyon. 
ler 43 rue Vieille Monnaie. 


Suche Verbindung mit Lie- [p; in 
Famlillen- feranten von Fahr. und Mo- 1 e eee 
Kinematogranphen torrad-Gummi. Nur Angebote | trotechn., Bel „Heiz, 81 gët 
vom Typus „Pathé Baby‘ aus I. Hand haben Interesse. | Korresp deutsch An Pan: 
würde leicht absetzen a 


Josef Kukulski, Berthold Lieblich. Calea 
Ulica Kosciuzkl, Jasło. I Rahovei 58, Bukarest. (.) 


— PARIS! m 


Kommissionsreisender, der seit 25 Jahren Kleineisenwaren- 
geschäfte i. Norden, Osten, Südost.u. Zentrum v. Frankreich 
bes., sucht noch folg. Artik. deutscher Fabrikant.: Küchen- 
geräte (emaill., verzinnt u. verzinkt), Heugabeln. Schaufeln. 
Vorhangschlösser u. s. Gebrauchsurt., die die Kundschaft 
interessieren könn. Korresp. franz. unter K. A. 5010 an den 
Auslandverlag G.m.b H., Berlin SW 19, Kransenstr. 38:30. 


Wesi- Afrika 
A. Kessler Lagos 
P. O. B. 459, Nigeria, Brit.-West-Afrika 


Import. Export. 


können die Firma Carlo 
Agostini & Co., Roma, 
Piazza Vitt. Emanuele 55. 


„. . ——— 
9 O aO, TOT) 
„eee 


Gut eingeführte Kommis- 
sionsfirma übernimmt Ver- 
tretungen aller Branchen u. 
sucht Verbindung mit 
Speditionshäusern. 


F. Baldenhofer. 
Jaffa, P. O. B. 29. 


®, L P P PE PE TE E EE T ER 9 0 
Nr 


Schweden 


General - Agentur gesucht! 
Die größte Firına Skandina- 
viens in der Branche für 
hygienische Waren u. 
Krankenpflegeartikel 
sucht die Vertretung f. ver- 
schied. Gummiartikel. Ant- 
worten mit Offerten u. Be- 
dingungen an Akt. Bol. Nils 


Commission. 


Es werden noch Vertretungen leistungsfähiger 
--- Fabrikanten für Nigerien übernommen. 


Ständige Musterausstellung. 


Erstklassige Handels- und Bankreferenzen. 


.. 


| Stockholm. 


— — — —-—-—¼ — —-—¼ —— -¼-½i ä. — — — ·¹mnunß—— l —ů— 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. II., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW.68. 
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bis zu 850 Cigareiten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Gegründet 1839 
009: v j8U0S194 


Automatische Verpackungsmaschinen 
 Ausschuß-Aufreißmaschinen 


=: N Messerschleifmaschinen 
L. SCHULER A.-G. N sowiealleübrigenHilfsmascdiinen 


| ; für die Cigaretten-Industrie 
GUPPINGEN. Ss | 


United Cigarciic Machinc Company 


Dresden-A. 21/1 


TIEFBOHRBEDARF AKTIENGESELLSCHAFT 
Fernsprecher: 41 u.126 HTE BEI HANNOVER Telegr.-Adresse: Tiebag 


Sefamt- 
einrichtungen für alle Arten 
Tief- und SIabbohrunsen 


zur Gewinnung von Erdöl, Kohle, Erze, Salze und Wasser 
nach allen Systemen, wle Seilschlag, 
Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 


* 


Bohrkräne / Schürfbohrmaschinen / Spül- und Tiefpumpen / Schöpfapparate 
Schwerstangen / Gestänge / Bohrrohre / Meissel  Bohrwerkzeuge aller Arten 


MUSTERGUÜLTIG EINGERICHTETES WERK IN LEHRTE 
Verlangen Sie unseren Katalog! Verlangen Sie unseren Katalog! 


1 


15. Januar 1925 


I (Da 8 e 
7 cut 


Deibla ) 
en 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljäurlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband ınnerhaıb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jihrlicdi Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 1 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S. A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
span 12 Yen. Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 30 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
araguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen Zloti 24.—, Porto Rico 5 $ U. S. A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 
% Pes., Tschechoslowakei 140 ke., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S. A. — Erscheint . 
weg A Anzei hme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte gi ge eg rn m. b. H. in Berlin W 35 
und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im An und Auslande. — Bankkonto: Ostbank für Hanel und Gewerbe, Dep.-Kasse, Scherlhaus, Berlin, und Deutsche 
Veberseeische Bank, Berlin. — Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71. 592-24, 6815-16. Postscheckkonto- Berlin 57 560. 


Sek m — '. d ä nm c! ð xů T—ͤäͤ ³ ³— — — mm —ꝛ—— 1111111 —ẽ— nn mn ä—́ä . 4ͤ——üũä ä — — — —2gL„ͤ — —, 
Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Kraussenstraße 38-39 post vertrieb ab Leipzig 


Kernlederriemen „Solidox“ 
Wasserfeste Riemen „OK“ 


Dynamo-Riemen „Rapidox” 
RI f M F N | Chromlederriemen „Pyrox“ 
S Balatariemen „Mondial“ 


Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata“ 
Transpporbänder T 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle techn. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


, Roltımund & CO. 


dreibriemenfabrik 


Hambourg 


(Anfragen möglichst durch deutsche Exporthäuser erbeten) 
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MAINZ a. RHEIN 


HOFLIEFERANT 
GEGRÜNDET u 


empfiehlt seine 
erstklassigen tropenfesten 


' RHEIN-, MOSEL- u. 
SPARKLINGWEINE 


Auszug aus Preisliste Nr. 16B: 


Bodenheimer 19:- Sh Moselblümchen 22/- Sh 
Liebfraumilch 22 „ Piesporter 20 „ 
Hochheimer 24,- „ Brauneberger 32/ „ 
Sparkling Hock 50.- „ Sparklig. Moselle 50/- 


per Kiste von 12 Flaschen fob Amsterdam 
oder Rotterdam zahlbar durch 
Scheck a London 


ii 


eu — 


H 


— 


* 


N 


r jma | — —— 
` Wo nicht vertreten, tüch- 


| Deutschlands größte Schirmfabrik f 
l EMIL BRAUER & CO / AACHEN f | tige Agenten gesucht 


| 22 x 
CE 


Telegramm-Adresse: Hofgeb, Mainz 
ABC-Code 5. Edition 


/Seit 1879 nur Qualitätswarel 


a * 


A Deutsche Rosen, das Feinste in Qualität u. Arbeit! 
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ECHO- 
JAHRBUCH 1925-1926 


as erfreuliche Wiedererstarken des Deutschtums im 

Auslande ermöglicht es uns, nunmehr eine Idee zu 

verwirklichen, zu der wir immer wieder aus der 

großen Gemeinde der Echo-Leser angeregt wurden. 
Zwar gibt es in verschiedenen größeren Orten des Auslandes 
Kalender, die auf die besonderen Belange der betreffenden 
deutschen Kolonie zugeschnitten sind; hingegen fehlte bisher 
ein Werk. das auf die speziellen Bedürfnisse aller Ausland- 
deutschen ausführlich eingeht, ein praktischer Ratgeber in 
wichtigen Lebensfragen ist und zugleich auch die Wünsche der 
Familie nach guter Unterhaltungslektüre in weitem Umfange 
erfüllt. Diese Lücke will das von uns vorbereitete „Echo- 
Jahrbuch“ nunmehr ausfüllen. Nach Inhalt, Ausstattung und 
praktischer Verwendbarkeit wird es etwas ganz Neues darstellen 
und als unentbehrliches Nachschlagewerk einen Ehrenplatz in 
der Bücherei der Auslanddeutschen sowie der Vereine und 
Körperschaften im Auslande einnehmen. Das künstlerisch aus- 
gestattele Kalendarium umfaßt die Jahre 1925 und 1926. Der Inhalt 
des Jahrbuches gibt zuverlässige Auskunft über Rechtsfragen, die 
speziell den Auslanddeutschen betreffen, über Bürgerrecht, 
Testamentsvorschriften, über die Rechte zum Studium an deut- 
schen Hochschulen, über Urheberschutz; ferner Mitteilungen und 
Winke über das Verkehrswesen, Reisebüros, Speditionen, Zoli- 
abfertigung, Gesandtschaften, Konsulate, Handelskammern, Hotels, 
Bäder, Kurorte etc. etc. Ein breiter Raum ist den deutschen 
Leistungen auf den Gebieten der Industrie und Technik, der 
Wissenschaften, der Kunst und Literatur gewidmet; Leistungen, die 
deutlich Zeugnis von Deutschlands starkem Willen zum Wieder- 
aufbau ablegen. Dem Bedürfnis nach guter Unterhaltung werden 
Novellen, Gedichte und humoristische Beiträge aus der Feder 
bekannter Dichter und Erzähler gerecht. Reicher Bilderschmuck 
gibt dem Werke seine besondere künstlerische und nationale Note. 
Das Jahrbuch bringt von einem bekannten Porträtmaler gezeichnete 
Bildnisse großer deutscher Männer sowie auch Landschaftsbilder 
aus der deutschen Heimat. Wir können schließlich noch sagen, daß 
Ausstattung und Papier hohen Ansprüchen genügen werden, 
Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung M. 4.-; Abonnenten 
des, Echo“ erhalten dasJahrbuch zu M.2.- pro Exem plar zuzüglich 

40 Pfg. für Portogebühren. Bestellungen 

unter Beifügung des Betrages 
erbittet recht bald 
der 
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Wochenschau vom ©. bis 12. Januar 1925 


durch die am 5. Januar in Berlin überreichte 
Note der Botschafterkonferenz Tatsache geworden. 
Fünf Tage vor dem Zeitpunkt, an dem die erste Besetzungs- 


D: Rechtsbruch der Entente ist nunmehr in aller Form 


zone vertragsgemäß hätte geräumt werden müssen, teilen die . 


Alliierten der Reichsregierung in dürren Worten mit, daß die 
Räumung nicht erfolgen könne, weil die Bedingungen des Ver- 
sailler Friedens über die Entwaffnung nicht vollständig erfüllt 
seien! Die Vorgeschichte dieses neuen Vertragsbruches ist 
hinlänglich bekannt. Es handelt sich um einen politischen 
Kuhhandel zwischen Frankreich und England, wobei Deutsch- 
land wiederum die Kosten tragen soll. Die englische und fran- 
zösische Regierung haben es nicht einmal für nötig gehalten, 
mit Deutschland über die Räumungsangelegenheit überhaupt zu 
verhandeln, sondern haben den Weg des Diktats und der 
Gewaltpolitik, der doch mit Inkrafttreten des Londoner Ab- 
kommens aufgegeben werden ‚sollte, betreten. Die Verlänge- 
rung der vertragsmäßig festgesetzten Fristen ist eine so ein- 
schneidende Maßnahme, daß sie nicht ohne starke Gründe er- 
griffen werden darf. Nach völkerrechtlichem Brauch genügen 
kleine Rückstände in der Erfüllung von Bedingungen keines- 
wegs zur Außerkraftsetzung einer Vertragsbestimmung. Der 
Wortlaut der alliierten Kollektivnote enthält aber keine aus- 
reichende Begründung für die Auferlegung einer Sanktion. Sie 
stellt vielmehr nur die Behauptung auf, daß Deutschland die 
Entwafinungsbedingungen noch nicht erfüllt habe, und erhebt 
dann mehrere Beschuldigungen, die weder bewiesen noch be- 
gründet werden. Es muß deshalb verlangt werden, daB 
wenigstens der angekündigten endgültigen Note die Beweise 
beigefügt werden, die die Entente für die deutsche Verfehlung 
zu besitzen glaubt. In einer vorläufigen Antwortnote hat die 
Reichsregierung nachdrücklich gegen die falsche Begründung 
des Vertragsbruches protestiert, aber leider erfolgte dieser 
Einspruch nur durch ein interimisrisches Geschäftskabinett, 
weil es selbst nach Zusammentritt des Reichstags noch nicht 
gelungen war, die Regierungskrise zu lösen. Diese endlose 
Krise, die schon am 29. August, dem Tage der Abstimmung 
über den Dawesplan, ihren Anfang nahm, war natürlich nicht 
geeignet, den Respekt des Auslands vor der deutschen Regie- 
Tungsautorität zu erhöhen. Und wenn nun zuletzt, als Er- 
gebnis endlosen Palavers und Parteischachers, eine Kom- 
promißgeburt zustande kommt, so verfügt ein solches Über- 
sangskabinett schwerlich über das Ansehen und die Entschluß- 
lait, deren Deutschland gerade jetzt, in einem Zeitpunkt 
iolgenschwerer Entscheidungen, dringend bedürfte. Das 
Deutsche Reich befindet sich gegenwärtig, gleichfalls infolge 
des Versailler Vertrages, in der sehr ungewöhnlichen Lage, mit 
mehreren Dutzend von Ländern gleichzeitig überaus schwie- 
nge Handelsvertragsverhandlungen zu führen, da mit dem 
10. Januar die im Versailler Vertrag festgesetzten Bindungen 
aufgehört haben und Deutschland seine Freiheit in der Gewäh- 
rung der Meistbegünstigung wiedererlangt hat. Am schwie- 
ißsten gestaltet sich auch hier die Auseinandersetzung mit 
Frankreich, die natürlich durch das französische Verhalten in 
a Räumungsfrage auch nicht erleichtert wird. Da Frankreich 
ar sich alle Rechte in Anspruch nimmt, seinerseits aber zu 
einen ernsthaften Zugeständnissen bereit ist, sondern schroffe 
‚eischutzzöllnerei treibt, so ist ein völliger Abbruch der 
handlungen gar nicht unwahrscheinlich. Auf den französi- 
i en Vorschlag, wenigstens ein Provisorium von einigen 

ochen abzuschließen, kann Deutschland bei dieser Haltung 
S Vertragspartners jedenfalls nicht eingehen. ` 
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In Paris sind am 7. Januar die Finanzminister der alliierten 
Staaten zusammengetreten, um die äußerst verwickelte Frage 
der gegenseitigen Schulden und der Verteilung der „Repa- 
rationseinnahmen“ zu regeln. Gleich beim Beginn der Zusam- 
menkunft stellte sich heraus, welche tiefe Gegensätze und 
Verstimmungen diese Frage des Geldbeutels unter den früheren 
Gegnern Deutschlands hervorgerufen hat. Schon in der ersten 
Sitzung geriet man über die Kosten der Ruhrbesetzung an- 
einander. 

Die wichtigsten Punkte der Tagesordnung sind: Die Ver- 
teilung des Ertrages der Ruhraktion, die Frage, wie .die 
Kosten der Ruhraktion zu verrechnen sind, die Verteilung der 
ersten deutschen Jahreszahlung auf Grund des Dawesplanes, 
die amerikanischen Forderungen, nämlich Deckung der ameri- 
kanischen Besatzungskosten und der verschiedenen Ansprüche 
amerikanischer Staatsangehöriger auf die Daweszahlungen so- 
wie endlich das belgische Prioritätsrecht nach der Londoner 
Regelung des Reparationsproblems. Frankreich hatte den 
Wunsch, daß auch die Frage der interalliierten Schulden auf 
die Tagesordnung gesetzt werde. Es hat aber nach Sondie- 
rungen in London und Washington auf diesen Wunsch ver- 
zichtet. 

Es ist bezeichnend, daß kurz vor der Eröffnung der Pariser 
Konferenz der amerikanische Senator Reed Frankreich das 
Kriegsschuldkonto noch einmal vorgerechnet hat. Die Ver- 
einigten Staaten, so bemerkte der Senator, haben Frankreich 
in den Jahren 1917 und 1918 2,9 Milliarden Dollar geliehen. 
Sie haben weiter nach dem Waffenstillstand Frankreich Kriegs- 
material im Betrage von über 400 Millionen Dollar verkauft. 
In letzterem Falle hat Frankreich wenigstens die Zinsen der 
schuldig gebliebenen Kaufsumme gezahlt. Für die andere, die 
Hauptschuld aber, ist es jeden Pfennig auch an Zinsen schuldig 
geblieben. Dabei haben die Vereinigten Staaten, die jene 
2,9 Milliarden Dollar durch eine Anleihe im eigenen Land 
selbst aufbrachten, ihren Gläubigern die Zinsen zahlen müssen. 
Und diese Summe, die der amerikanische Steuerzahler zur 
Verzinsung der Anleihe aufbringen mußte, belief sich bis Ende 
vorigen Jahres auf annähernd 800 Millionen Dollar. 

Reichstag und Preußischer Landtag haben beide am 5. Januar 
nach den Neuwahlen ihre ersten Sitzungen abgehalten. Bei 
der erst am 7. Januar vorgenommenen Wahl des Reichstags- 
präsidenten ging schon im ersten Wahlgang der Sozialdemokrat 
Löbe, der schon im vorletzten Reichstag den Vorsitz geführt 
hatte, als Sieger hervor. Als Vizepräsidenten wurden der 
Deutschnationale Graef (Thür.), der Volksparteiler Riesser und 
der Zentrumsabgeordnete Bell gewählt. — Im innern Zusam- 
menhange mit der Regierungskrise im Reiche steht der Rück- 
tritt der volksparteilichen Minister Boelitz und v. Raumer aus 
der Preußischen Regierung. Die beiden Minister begründeten 
allerdings ihren Entschluß damit, daß nach ihrer Auffassung 
dem bisherigen Staatsministerium durch die Neuwahl die ver- 
fassungsmäßige Grundlage entzogen sei. Demgegenüber ver- 
trat das nunmehrige Rumpfkabinett den Standpunkt, daß der 
Ausfall der Neuwahlen keine Veranlassung zum Rücktritt der 
Regierung gebe: Sollte der Landtag anderer Meinung sein, so 
sei es an ihm, durch Entziehung des Vertrauens die Demission 
des Kabinetts herbeizuführen. Die grundsätzliche Bedeutung 
des Austritts der beiden Volksparteiler liegt darin, daß in 
Preußen die Große Koalition ihr Ende gefunden hat. 
Ob es dem Kabinett Braun möglich sein wird, mit der „Kleinen 
Koalition“ vom Zentrum bis zur Sozialdemokratie seine Politik 
fortzuführen, muß sich zeigen. = 
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Die nn, rw Vertragsbruches“ 
Überreichung der Kölner Note. 


ie gemeinsame Note der Entente über die Räumung der 

nördlichen Rheinlandzone ist am 5. Januar von den 

Botschaftern Frankreichs, Englands, Japans und Italiens 
gemeinsam dem Reichskanzler Marx überreicht worden. 
Note lautet in deutscher Übersetzung: 

Artikel 428 des Vertrages von Versailles vom 28. Juni 1919 
besagt, daß, um die Ausführung des genannten Vertrages durch 
Deutschland sicherzustellen, die deutschen Gebiete westlich 
des Rheins einschließlich der Brückenköpfe während eines Zeit- 
raumes von fünfzehn Jahren nach Inkraittreten des Vertrages 
durch die Truppen der alliierten und assoziierten Mächte 
besetzt bleiben. Gemäß den Bestinnmungen des Artikels 429 
wird die in Artikel 428 vorgesehene Besetzung, wenn die Be- 
dingungen des genannten Friedensvertrages von Deutschland 
getreulich erfüllt werden, nach und nach bei Ablauf der ersten 
fünf, dann der ersten zehn Jahre eingeschränkt werden. Schon 
jetzt sind die alliierten Regierungen in der Lage, der Deutschen 


Die 


Regierung, ohne den 10. Januar 1925 abzuwarten, mitzuteilen. 


daß sie den Beweis dafür erhalten haben, daß Deutschland die 
im Artikel 429 vorgesehenen Bedingungen noch nicht erfüllt hat 
und bis zu diesem Datum nicht wird erfüllt haben können, um 
der Vergünstigung der Bestimmung über die vorzeitige teilweise 
Räumung teilhaftig werden zu können. So sind, wenn man nur 
den Teil V des Vertrages in Betracht zieht, die von der Inter- 
alliierten Militärkontrollkommission trotz gewisser Widerstände. 
denen sie begegnet ist, gesammelten Nachrichten über den 
Stand der Ausführung der militärischen Bestimmungen hin- 
reichend, um diese Entscheidung der alliierten Regierungen zu 
begründen. Es sind 2. B., um nur einige wesentliche Punkte 
unter den schon jetzt bekannten Tatsachen hervorzuheben, die 
folgenden Feststellungen gemacht worden: 


In Verletzung des Artikels 160 ist der Große Generalstab der 
Armee in einer anderen Form wiederhergestellt worden. 

In Verletzung des Artikels 174 sind Freiwillige auf kurze Zeit 
eingestellt und ausgebildet worden. 

Entgegen dem Artikel 168 ist die Umstellung der Fabriken 
für die Herstellung von Kriegsmaterial bei weitem noch nicht 
durchgeführt. 

Entgegen den Artikeln 164 bis 169 sind bei der militärischen 
Ausrüstung festgestellte überzählige Bestände jeder Art vorhan- 
den, und es sind bedeutende unerlaubte Vorräte an Kriegs- 
material entdeckt worden. 

Entgegen dem Artikel 162 sowie dem Beschluß der Konferenz 
von Boulogne vom 19. Juni 1920 hat die Umorganisation der 
staatlichen Polizei noch nicht begonnen. 

Entgegen dem Artikel 211 hat die Deutsche Regierung bei 
weitem noch nicht alle von den alliierten Regierungen in ihrer 
Note vonı 29. September 1922 geforderten gesetzgeberischen und 
Verwaltungsmaßnahmen getroffen. 

Die alliierten Regierungen rechnen übrigens mit dem baldigen 
Eintreffen des Berichts der Interalliierten Kontrollkommission, 
der die Gesamtergebnisse der im Gange befindlichen General- 
inspektion wiedergibt. Dieser Bericht wird es ihnen ermög- 
lichen, zu bestimmen, was von Deutschland noch erwartet wer- 
den muß, damit seine Verpflichtungen auf militärischem Gebiet 

gemäß den Bestimmungen des Artikels 429 als getreulich er- 
füllt betrachtet werden können; eine weitere Mitteilung hierüber 
wird der Deutschen Regierung später zugehen. 
(gez.) C. della Faille. P. de Margerie. D’Abernon. 

Honda. 


Zu dieser Note erklärt die Reichsregierung, daß sich die Note 
offenbar die Vorwürfe zu eigen macht, die insbesondere in der 
französischen Presse seit einiger Zeit im Zusammenhang mit 
der Generalinspektion und der Frage der Räumung der nörd- 
lichen Rheinlandzone erhoben worden sind. Diese in der Note 
zusammengestellten Vorwürfe sind so allgemein gehalten und so 
wenig sachlich begründet, daß es an der Voraussetzung für eine 
sachliche Stellungnahme dazu fehlt. Die Deutsche Regierung 
hält es daher für richtig, die Widerlegung dieser Vorwürfe so 
lange zurückzustellen, bis ihr die angekündigten näheren Mit- 
teilungen gemacht sind, und gibt dem dringenden Wunsch Aus- 
druck, daß dies bald geschieht. Schon jetzt aber stellt die 
Deutsche Regierung fest, daß der Stand der Entwaffnungsfrage 
nach ihrer Überzeugung auf keinen Fall eine so schwerwiegende 
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Maßnahme wie die Verlängerung der Besetzung der ersten 
Rheinlandzone rechtfertigen kann. Im übrigen wird die 
Deutsche Regierung in kürzester Frist ihren Standpunkt den 
alllierten Regierungen in einer Antwortnote mitteilen. 

Zu der Entente-Note schreibt 

„Der Tag”: 

Die in der Note der Botschafter erwähnten „wesentlichen 
Punkte“ sind einer nach dem anderen als haltlose Verdächti- 
gungen und Beschuldigungen zu widerlegen. Ohne auf die Ant- 
wort der Regierung zu warten, kann man nach dem reichlich 
vorliegenden Material einwandfrei feststellen, daß der Artikel 
160 nicht verletzt worden ist. Der Große Generalstab der Armee 
ist aufgelöst und in keiner noch so verschleierten Form wieder- 
hergestellt worden. Das Reichswehrministerium verfügt kaum 
über die notwendigsten Offiziere zur Bewältigung der Verwal- 
tungsarbeit und zur Sicherung einer einheitlichen Truppenaus- 
bildung. Das Truppenamt beim Reichswehrministerium hat nicht 
einmal eine entfernte Ahnlichkeit mit dem, was im Frieden der 
Große Generalstab hieß. Davon hat sich die Militärkontroll- 
kommission wiederholt überzeugen können; denn das Truppen- 
amt besteht seit Jahren, und niemals ist der geringste Einspruch 
gegen seine Zusammensetzung erhoben worden. 

Auch von einer Verletzung des Artikels 174 kann nicht die 
Rede sein. Seit 1921 sind keine Zeitfreiwilligen mehr ausge- 
bildet worden. Sie waren damals nötig zum Schutz der Staats- 
ordnung gegen innere Umsturzversuche sowie gegen die stän- 
digen Grenzverletzungen durch die Polen. Über diesen Punkt 
hat vor Jahren schon ein ausführlicher Meinungsaustausch 
zwischen dem Reichswehrministerium und der Kontrollkom- 
mission stattgefunden. 

Die Umstellung der Kriegsindustrie auf Friedensproduktion ist 
mit unbedingter Loyalität und mit einer Schnelligkeit vollzogen 
worden, die auch im objektiv denkenden Auslande Bewunde- 
rung und Anerkennung gefunden hat. Außer den im Vertrage 
besonders zugestandenen Heeresbedarfsfabriken haben wir 
keine Industriebetriebe, die Kriegsmaterial herstellen. Bekannt- 
lich hat Frankreich uns über den Versailler Vertrag hinaus 
gezwungen, den Bedarf der Reichswehr aus Fabriken zu decken, 
die im besetzten Gebiet liegen, also unter dem unmittelbaren 
Zugriff der fremden Besatzung! Tatsächlich ist bei den 1800 
Kontrollbesuchen, die hauptsächlich der Industrie galten, nir- 
gends belastendes Material gefunden worden. Der aufge- 
bauschte Fall der 40 000 sogenannten Rohlinge und der Gewehr- 
läufe der Firma Krupp ist ja bereits von amtlicher Seite richtig- 
gestellt worden. 

Über die überzähligen Militärbestände hat sich Reichswehr- 
minister Geßler bereits geäußert. Aus 100 Sätteln und 10 000 
Hufeisen machen die französischen Kontrolloffiziere bedenkenlos 
eine Ausrüstung für mehrere Divisionen. Ebenso sinnlos sind 
die Vorwürfe, die gegen die Schutzpolizei erhoben werden. Wir 
können uns nicht darauf einlassen, uns zur Aufhebung der 
Kasernierung zu verpflichten. Übrigens steht davon auch kein 
Wort im Versailler Vertrage. Über die Verwaltungsmaßnahmen, 
die wir nach Ansicht der Botschafter entgegen dem Artikel 211 
noch nicht getroffen haben sollen, wird noch ein Wort zu 
reden sein. 

So trägt also dieses neueste Machwerk der Poincaristischen 
Diplomatie das Zeichen der Heuchelei an der Stirne. Wir er- 
warten von unserer Regierung, daß sie ohne Rücksicht auf 
unsere Machtlosigkeit unseren klaren Rechtsstandpunkt mit Ent- 
schiedenheit vertritt. Nur so können wir hoffen, daß sich das 
Recht einmal wieder durchsetzt. 


Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" 
sagt: Die Note der Botschafterkonferenz, die der deutschen 
Regierung den Vertragsbruch in der Kölner Zone offiziell mit- 
teilt, bringt keine Überraschung. Alles, was in dieser Note 
steht, ist bekannt aus den Hetzmeldungen der französischen 
Presse und den eitlen Detektivgeschichten des Generals 
Morgan, die dieses abgesetzte Mitglied der Militärkontrollkom- 
mision in englischen Journalen veröffentlicht hat. Wenn uns 
noch etwas überraschen könnte, so wäre es viclleicht die Tat- 
sache, daß eine diplomatische Körperschaftskonferenz von dem 
bedeutenden Range der Botschafterkonferenz eine entscheidende 
Maßregel lediglich mit dem Schlagwörterextrakt aus einer un- 
verantwortlichen Hetzpresse begründet. In dieser mangelhaften 
Begründung liegt nicht nur die Verachtung, die man einem 
wehrlosen Volk gegenüber für erlaubt hält, sondern darin liegt 
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das System der Unlauterkeit, die eine Zwangsmaßregel auf- 
oktroyiert oline den Mut der klaren Verantwortung. So hat 
man die Überreichung der Botschafternote so weit hinausge- 
zögert, daß eine rechtzeitige Stellungnahme der deutschen Re- 
zierung selbst dann erschwert wäre, wenn positive Anklagen 
und Tatsachen in der Note enthalten wären. 
Das „Beriiner Tageblatt” 
bemerkt: Die Kollektivnote der Alliierten ist nur eine vor- 
läufige. Sie deutet lediglich an, welche „Verfehlungen“ man 
der Reichsregierung vorwirft, ohne diese angeblichen Verstöße 
im einzelnen zu bezeichnen oder zu begründen. In Wahrheit 
sind die Punkte, die sie im allgemeinen aufführt, natürlich nur 
Vorwände. Die erste Zone soll nicht geräumt werden, weil 
sonst die Okkupationsarmee in dem rechtswidrig besetzten 
Ruhrgebiet von Frankreich abgeschnitten wäre. So fügt man 
zu der einen Rechtsverletzung eine zweite, und um dies zu 
bemänteln, zitiert man alle möglichen Artikel des Versailler 
Vertrages, die angeblich von Deutschland verletzt worden sind. 
Auf die einzelnen Punkte wird, soweit der Charakter der ganz 
allgemein gehaltenen Note es erlaubt, noch einzugehen sein. 
Schon jetzt kann gesagt werden, daß im ganzen deutschen Volk, 
ohne Unterschied der Parteien, einmütig der ungeheuerliche 
Versuch zurückgewiesen werden wird, aus nichtigen Vorwänden 
eine Bevölkerung von zwei Millionen dreimal Hunderttausend 
Menschen noch über dıe im Versailler Diktat festgesetzte Frist 
hinaus auf unbestimmte Zeit unter Fremdherrschaft zu stellen. 
Die „Deutsche Tageszeitung” 
führt aus: Daß die Reichsregierung die Note vom allgemeinen 


politischen Standpunkt aus sofort erwidern wird, ohne erst die. 


zweite Note abzuwarten, ist für uns Selbstverständlichkeit. Wir 
erwarten aber, daß nun endlich einmal die Rechtslage völlig 
klar herausgearbeitet und der Vertragsbruch schonungslos ge- 
brandmarkt wird. Wie soll die Welt sich ein Urteil über Recht 
und Unrecht bilden, wie wollen wir stimmungsmäßig für uns 
wirken, wenn wir nicht den Mut haben, Recht Recht und Un- 
recht Unrecht zu nennen, wenn wir nicht mit der fortreißenden 
Kraft stärkster eigener Überzeugung auf unser Recht beharren? 


Deutsche Verwahrung gegen die 
Nichträumung 


ie deutsche Antwort auf die Note der Alliierten zur 

Räumungs- und Entwaffnungsfrage ist am 7. Januar 

den beteiligten Regierungen überreicht worden und 

wird jetzt im Wortlaut veröffentlicht. Es wird darin gesagt, 

daß die Note der Alliierten die Befürchtungen bestätige, welche 

die deutsche Regierung nach den Nachrichten der letzten Zeit 
hegen mußte. Wörtlich heißt es weiter: 

„Die für lange Jahre vorgesehene Besetzung großer deut- 
scher Gebietsteile durch fremde Truppen ist eine der härtesten 
Bestimmungen des Versailler Vertrages. In den letzten Jahr- 
hunderten der Geschichte wird kaum eine Parallele zu einer 
militärischen Besetzung von solchem Umfang und solcher 
Dauer zu finden sein. Maßnahmen dieser Art haben niemals 
die friedliche Zusammenarbeit der Völker gefördert. Wenn die 
alliierten Regierungen die Besetzung jetzt noch über die ver- 
ttagsmäßige Dauer hinaus verlängern wollen, so können sie 
sich über die Bedeutung dieses Schrittes und den Ernst der 
dadurch geschaffenen Lage nicht im Zweifel sein. Sie haben 
dem Empfinden des deutschen Volkes einen harten Schlag ver- 
setzt und seine Hoffnung, jetzt endlich an die Konsolidierung 
seiner Verhältnisse und an die ruhige Zusammenarbeit mit den 
anderen Völkern herangehen zu können, schwer erschüttert.“ 

Die deutsche Antwort bemängelt sodann, daß die angeblichen 
deutschen Verfehlungen nur allgemein angedeutet seien, wäh- 
3 es der Tragweite der Angelegenheit entsprochen hätte, 
en die Mitteilung der Tatsachen, auf welche die Alliierten 
ae Beschluß stützen, nicht auf einen späteren Zeitpunkt ver- 
sie ne wäre. Die deutsche Regierung verlangt, dab 
er sekündigten weiteren Mitteilungen aufs äußerste be- 
ehleunigt werden. Sie will dann nicht zögern, über die bean- 
standeten Punkte Aufklärung zu geben. 

91 jetzt aber“, ‚so sagt die deutsche Antwort weiter, 
verzz je deutsche Regierung feststellen, daß der Versuch, die 
2 1 der Räumung der ersten Zone mit dem Stande 
ist. Da R en Abrüstung zu begründen, als verfehlt anzuschen 
N P Lecht zu einer Hinausschiebung der Räumung kann 
iehlun i in Anspruch genommen werden, wenn deutsche Ver- 
re vorlägen, deren Bedeutung der außerordentlichen 
De a nerung der Besetzung entspricht. Für die 
Gebot andhabung internationaler Verträge ist es elementares 

ot, daß zwischen der Nichterfüllung einzelner Vertrags- 
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punkte ımd der daraus zu ziehenden Folgerung kein offenbares 
Mißverhältnis besteht. Von der Erfüllung dieser Voraussetzung 
aber kann im vorliegenden Fall unter keinen Umständen die 
Rede sein. Die deutsche Regierung legt daher gegen das Vor- 
gehen der alliierten Regierungen entschiedene Verwahrung ein.“ 

Die vom Außenminister Stresemann unterzeichnete Antwort 
sagt dann zum Schluß: 

„Wenn man zu einer gerechten Beurteilung der gesamten 
gegenwärtigen Situation gelangen will, darf eins nicht außer 
acht gelassen werden: Bei einem Vertrage, der, wie der Ver- 
sailler Vertrag, nicht auf dem Verhandlungswege zustande ge- 
kommen ist und der dem einen Teil auf allen Gebieten un- 
geheure Lasten auferlegt, ist es kaum anders denkbar, als daß 
bei der Durchführung Streitpunkte entstehen. Darauf kann 
gegen den belasteten Teil keineswegs ohne weiteres der Vor- 
wurf mangelnder Vertragstreue hergeleitet werden. Eine sach- 
gemäße Vereinigung solcher Streitpunkte ist nur auf dem Wege 
gegenseitiger Verständigung herbeizuführen. Deutschland hat 
durch die gewaltigen Leistungen, die es auf Grund des Ver- 
sailler Vertrages, insbesondere auch auf Grund der Entwaff- 
nungsbestimmungen bewirkt hat, seinerseits die Voraussetzung 
für eine Politik friedlicher Verständigung geschaffen. 

Nur wenn auch die alliierten Regierungen sich bei der weite- 
ren Verhandlung sowohl der Räumungsfrage wie auch der Ent- 
waffnungsfrage von den gemeinsamen Interessen der europäi- 
schen Länder an der Fortführung jener Politik leiten lassen, 
ist es möglich, zu der unbedingt gebotenen schnellen Regelung 
des durch das Vorgehen der alliierten Regierungen geschaffe- 


nen Konfliktes zu gelangen.“ 


Regierungskrise und Handelsverträge 


Geh. Regierungsrat Pfundtner schreibt im 
„Tag“: 

„Wenn etwas die schleunigste Lösung der Regierungskrise 
in Interesse der Allgemeinheit dringend geboten erscheinen 
läßt, so ist es die Frage der Handelsverträge. Diese Lebens- 
frage des deutschen Volkes ist in den letzten Monaten und 
namentlich im Wahlkampf gegenüber den sonstigen außen- 
und innenpolitischen Problemen stark in den Hintergrund ge- 
treten. So ist es gekommen, daß weite Volkskreise sich nicht 
klar darüber sind, was hier für jeden einzelnen auf dem Spiel 
steht. Die bisherige Regierung hat der Frage der Handelsver- 
träge zwar auch Interesse entgegengebracht. Sie hat aber den 
Fehler begangen. daß sie sich zu gleicher Zeit auf Han- 
delsvertragsverhandlungen mit fast sämtlichen Län- 
dern Europas einließ, ohne dazu in sachlicher und perso- 
neller Hinsicht genügend: vorbereitet zu sein. Man kann sich 
daher nach den bisherigen Ergebnissen dieser Verhandlungen 
des Eindrucks nicht erwehren, daß der Regierung ein festes 
Programm und ein bestimmtes Ziel von vornherein gefehlt hat 
und daß sie infolgedessen nur zu sehr geneigt gewesen ist, 
sich von den Ereignissen treiben zu lassen. Nur so erklärt es 
sich, daß wir uns bei den bisher zum Abschluß gebrachten Ver- 
handlungen mit einer einzigen Ausnahme — England — mit 
höchst mäßigen Erfolgen begnügt haben und daß 
auch die noch schwebenden Verhandlungen von der Erreichung 
des großen Zieles, der Erkämpfung der vollen 
Gleichberechtigung Deutschlands auf dem 
Weltmarktsehr weitentfernt sind. Die Haupt- 
ursache für dieses unbefriedigende Ergebnis liegt eben darin, 
daß die Regierung sich selbst auf diesem Gebiet, wo wir uns 
ausnahmsweise in einer verhältnismäßig günstigen Position be. 
finden, um des lieben Friedens willen nicht dazu entschließen 
konnte, auch einmal „Nein“ zu sagen und wenig aussichtsreiche 
Verhandlungen lieber abzubrechen, als um jeden Preis ein für 
uns unbefriedigendes Abkommen zustande zu bringen. 

Wie wenig erfolgreich diese Art der Handelspolitik bisher 
gewesen ist, ergibt sich aus nachstehender Zusammenstellung: 

Nur im Handelsvertrag mit England ist es bisher gelungen 
die uneingeschränkte Meistbegünstigung für uns zu ers 
kämpfen. Aber auch kier wird dieser an sich schöne Erfolg 
durch die grundsätzliche Aufrechterhaltung der 20prozentixen 
Ausfuhrabgabe nicht unwesentlich beeinträchtigt. Das Abkom- 
men, das der Reparationsagent über die Form der Erhebung 
dieser Abgabe inzwischen anscheinend mit England getroffen 
hat, befriedigt zwar seine Wünsche, nicht aber di e 
unsrigen.da es nicht einmal die Ablösung der Einzelerhe— 
bung der Abgabe durch pauschale Zahlungen Deutschlands 
vorsicht Trotz aller Vorteile, die der Handelsvertrag sonst 
auch bieten mag, wird ihn der neue Reichstag daher kaum rati- 
fizieren können, wenn nicht für die Frage der Reparationsab- 
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gabe eine andere Lösung gefunden wird. Im übrigen geben 
die letzten Ausführungen des englischen Premierministers Bald- 
win im Unterhaus, in denen er sich erneut für eine allge- 
meine Schutzzollpolitik ausspricht, zu berechtigten Zweifeln 
darüber Anlaß, ob England wirklich gesonnen ist, die im Han- 
delsvertrag ausdrücklich übernommene Verpflichtung zur Rück- 
sichtnahme auf unsere Interessen: bei seiner künftigen Zoll- 
politik loyal zu erfüllen 

Weit weniger zufriedenstellend ist das Handels- 
provisorium mit der Schweiz. Das Ziel dieser Verhand- 
lungen, das wir seit Jahren verfolgten, war die sofortige Auf- 
hebung der einseitig gegen Deutschland gerich- 
teten Einfuhrbeschränkungen dieses Landes. Dieses Ziel ist 
nicht erreicht, sondern nur die allgemeine Verpflichtung 
zur Aufhebung der beiderseitigen Beschränkungen spätestens 
am 30. September 1925. Auch diese Vereinbarung aber ist nicht 
endgültig. Vielmehr kann jeder Teil sie vom 31. Juli 1925 ab 
jederzeit mit zwei Monaten Frist kündigen, von welchem Recht 
die Schweiz sicherlich Gebrauch machen wird, wenn es 
ihr zweckmäßig erscheint. 

Am wenigsten befriedigt das deutsch-grie- 
chische Handels abkommen, und zwar deshalb, weil 
wir Griechenland die uneingeschränkte Meistbegünstigung ge- 
währen, selbst aber nur eine listenmäßige Meistbe- 
günstigung für eine Anzahl von Waren erhalten. 
Und das, obwohl Deutschland für Griechenland das wich- 
tigste Exportland ist — wir nehmen beispielsweise fast die 
Hälfte des wichtigsten griechischen Exportartikels, Tabak, auf! 
—, während wir selbst bei der Einfuhr nach Griechenland erst 
an siebenter Stelle stehen. Hier liegt offensicätlich ein 
durch nichts gerechtfertigtes Nachgeben 
Deutschlands vor, das für uns um so weniger tragbar ist, als 
Griechenland hinterher durch einen neuen Zolltarif die für uns 
meistbegünstigten Waren mit wesentlich höheren Zollsätzen 
belastet und damit auch die uns gewährte teilweise Meist- 
begünstigung noch weiter entwertet hat. Daß dieses 
Abkommen so nicht ratifiziert werden kann und daß wir die un- 
eingeschränkte Meistbegünstigung gerade hier mit allen Mit- 
teln und nötigenfalls durch Maßnahmen gegen die Einfuhr des 
griechischen Tabaks erzwingen müssen, liegt auf der Hand! 


Von den zurzeit noch schwebenden Handelsvertragsverhand- 
lungen scheinen nur die mit Japan einen einigermaßen glatten 
Verlauf zu nehmen, bei denen auf deutscher Seite ein hervor- 
ragender Kenner des fernen Ostens die Verhandlungen führt. 


Weniger glatt laufen die Verhandlungen mit Sowjet- 
Rußland, bei denen die Aufrechterhaltung des staatlichen 
Außenhandelsmonopols, auf dem die Sowijet-Regie- 
rung bestehen bleibt, die entscheidende Rolle spielt. Daß auf 
der Basis dieses Monopols ein wirklicher Handels- 
vertrag nicht zustande kommen kann, bedarf keiner wei- 
teren Erörterung. Das künftige Abkommen mit Rußland wird 
sich daher zunächst auf die Regelung einiger allgemeiner Be- 
stimmungen beschränken müssen und das eigentliche 
Gebiet der Zoll- und Handelsfragen so lange 
unerledigt lassen, bis ein normaler Handel 
mit Rußland wieder möglich ist. Wenn die Sow- 
jetregierung im übrigen die Verhandlungen dazu benutzen will, 
von uns gewisse finanzielle Unterstützungen zum Aufbau ihrer 
Industrie zu erreichen, so werden wir diesem Ansinnen schon 
aus Mangel an Mitteln nicht entsprechen können. 


Die Verhandlungen mit Italien sind durch entgegenkom- 
mende Erklärungen Mussolinis eröffnet worden. Dieser wohl- 
wollende Standpunkt findet seine natürliche Erklärung 
darin, daß Italien in Deutschland seinen besten Abneh- 
mer sieht. Sind wir doch durch ein fast unbegreif- 
liches Entgegenkommen unserer Regierung 
jetzt glückilch so weit, daß wir mindestens die Hälfte der 
gesamten Ausfuhr Italiens an Obst und Süd- 
früchtenbeiunsaufnehmen, während umgekehrt. 
die Ausfuhr Deutschlands an industriellen Erzeugnissen nach 
Italien auf der ganzen Linie in ständigem Rück- 
gangbegriffen ist. Es liegt auf der Hand, daß wir unter 
diesen Umständen nur dann an den Abschluß eines Handels- 
vertrages mit Italien denken können, wenn uns dieses Land die 
uneingeschränkte Meistbegünstigung gewährt und durch eine 
entgegenkommende Handhabung seiner Zollpolitik die Einfuhr 
deutscher industrieller Erzeugnisse in einem Umfange ermög- 
licht, der als eine angemessene Gegenleistung für 
die Luxuseinfuhr italienischer Südfrüchte 
nach Deutschland angesehen werden kann. 

Auch Belgien, mit dem seit längerer Zeit Verhandlungen 
schweben, will uns bisher nur eine teilweise Meistbegün- 
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stigung gewähren, während es für sich natürlich die volle 
Meistbegünstigung fordert. Wir sind um so weniger in der 
Lage, seinem Verlangen zu entsprechen, als die Einfuhr dieses 
Landes nach Deutschland in ständigem Zunehmen begriffen ist 
und der deutschen Ausfuhr dorthin ungefähr die Wage hält. 

Am schwierigsten haben sich, wie nicht anders zu erwarten, 
die Verhandlungen mit Frankreich gestaltet. Dazu 
hat in erster Linie die plötzliche Einführung der 26prozentigen 
Ausfuhrabgabe durch Frankreich beigetragen, deren Berechti- 
gung wir nicht anerkennen können. Außerdem aber fordert 
Frankreich neben der allgemeinen Meistbegün- 
stigung starke Sondervorteile für die Einfuhr 
elsaß-lothringischer Erzeugnisse nach Deutschland, während es 
uns nur eine listenmäßige Meistbegünstigung zugestehen 
will. Es beruft sich dabei auf seine Zollgesetzgebung, die der 
Einräumung einer allgemeinen Meistbegünstigung entgegen- 
stände. Der französische Handelsminister hat sogar erklärt, daß 
die französische Wirtschaft in zwei Jahren 
ruiniert sei, wenn Frankreich uns, ähnlich wie England, 
die volle Meistbegünstigung gewähren würde. Die Verhandlun- 
gen schleppen sich seit Monaten unter Hinzuziehung eines 
großen Aufgebots von beiderseitigen Sachverständigen hin. Es 
ist heute noch nicht abzusehen, ob wir bis zum 10. Januar 1925, 
wo wir von der einseitigen Meistbegünstigung frei werden, 
auch nur zu einem provisorischen Abkommen mit Frankreich 
kommen werden. Das eine ist aber schon jetzt klar, daß wir 
gerade mit Frankreich sowohl in der Frage der 26prozentigen 
Abgabe und der Sondervorteile wie auch in der Frage der 
Meistbegünstigung den handelspolitischen Kampf 
bis zu Ende durchkämpfen und ein Ergebnis erzielen 
müssen, das dem Exportinteresse der gesamten deutschen Wirt- 
schaft entspricht, und daß die deutsche Regierung von dieser 
Forderung niemals abgehen kann. 


Politik und Geschäft 


Barmat & Co. 


„Leipziger Neueste Nachrichten": 


jelleicht wird einmal ein deutscher Dichter kommen, 

der mit den Qualitäten eines Emile Zola das Gemälde 

unserer Zeit schaffen wird. Aus dem eigenen Miterleben 
z war, aber doch getrennt durch die Distanz bereits einiger 
ruhigen Jahre. Wir Gegenwärtigen vermögen nur Einzelzüge 
zusammenzutragen, Rohstoff für den, der einst das Zeitbild im 
ganzen schauen soll. Das Bild der Kriegskonjunktur, des Zu- 
sammenbruchs, der Inflation und — das neue Schlagwort — der 
Deflation. Es ist keine angenehme Arbeit, heute Fall nach Fall 
zu prüfen und zu charakterisieren. Wenn man jetzt unermüd- 
lich für den Wiederaufbau des deutschen Staats- und Wirt- 
schaftslebens wirbt, wenn man um dieses Zieles willen die 
schweren Opfer der Stabilisierung und des Londoner Abkom- 
mens gutgeheißen hat, wenn man sich selbst aller einzelnen 
Enttäuschungen ungeachtet den Glauben an die Tüchtigkeit und 
Redlichkeit des Deutschen, insbesondere des deutschen Kauf- 
manns und des deutschen Beamten, stets erhalten hat und ihn, 
zumal im Hinblick auf die suggestive anfeuernde Wirkung, auch 
auf das Ausland übertragen möchte, so könnte man heute an- 
sichts der Fälle Holzmann, Kutisker, Barmat an Erfolg und 
Zweck aller Wiederaufbauarbeit fast verzweifeln. Nicht des- 
halb, weil Holzmann, Kutisker, Barmat zweifelhafte Geschäfte 
machten. Sondern nur aus dem Grunde, weil Öffentliche Ein- 
richtungen, die man gemeinhin für technisch vollkommen, und 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, die man für höchsten 
Vertrauens würdig hielt, jene Geschäfte überhaupt erst er- 
möglicht haben. 

Schiebergeschäft und Korruption! Das Schiebergeschäft ist 
eigentlich das weniger Interessante, weniger zum Nachdenken 
und zum Zweifel Zwingende. 1914 begann die „Konjunktur“. In 
den kriegführenden Ländern ging die Güterproduktion rapid zu- 
rück, während die Nachfrage nach Lebensmitteln, Rohstoffen, 
Kriegsbedarf ungeheuer anschwoll. Kaufleute, Industrielle, 
Landwirte aller Staaten zogen Nutzen daraus. Wer den Vorteil 
besonders skrupellos wahrnahm, kam natürlich schneller vor- 
wärts. So entstand der Typ des Schiebers. Nichts Neues, viel- 
mehr eine Begleiterscheinung aller großen Kriege. 1919 hätte 
damit Schluß sein sollen und können. England hatte auf seinem 
Gebiet daraufhin schon vorgearbeitet durch eine scharfe 
Kriegsgewinnsteuer, die einen wesentlichen Teil der Über- 
gewinne wieder an den Staat zurückbrachte. Deutschland hatte 
den rechten Moment dafür zwar verpaßt, doch wäre manches 
nachzuholen, die „Normalisierung“ schon vor fünf Jahren durch- 
führbar gewesen. Da aber richtete die Politik des Versailler 


15. Januar 1925 


Vertrages Schranken auf, der Krieg nach dem Kriege begann 
und brachte eine neue Störung des wirtschaftlichen Gleich- 
gewichts, da die Auspowerung durch die Reparationskommis- 
sion und die Besatzungsmächte unsere produktiven Kräfte über- 
stieg und uns zum Verzweiflungsakt der Inflation zwang. Als 
Folge davon eine neue „Konjunktur“, diesmal aber nicht in 
allen Ländern wie einst im Weltkrieg, sondern nur in Deutsch- 
land allein. 

Der dritte Akt! Deutschland und seine Gegenspieler sind 
des Wirtschaftskampfes müde; Amerika interessiert sich für 
Europa, entsendet seine Fachleute in das Dawes-Komitee; 
Deutschland beweist, daß es wirtschaftlich noch „seriös“ ist, 
durch die Tat der Rentenmark; ein Sanierungsplan entsteht, das 
Londoner Abkommen wird unterzeichnet und tritt in Kraft; die 
Anleihe in Amerika ist ein Bombenerfolg; die neue Reichsmark 
kommt heraus; Handelsverträge werden geschmiedet; die Wirt- 
schaftsverhältnisse kommen langsam, langsam, aber doch sicher 
wieder ins Gleichgewicht. Wo ist die „Konjunktur“ geblieben? 
Die Österreicherkrone stabil, die Mark stabil, das Franken- 
manöver ein glatter Reinfall. Götzendämmerung des Schieber- 
tums! Aller Glanz verflogen, nur, wie ein beißender Witz sagt, 
die schlechten Manieren geblieben. Der Stärkere und Intelli- 
gentere sucht natürlich zu retten, was er kann. Nicht ınehr die 


Ware ist knapp, sondern 
Geld ist knapp. Der Vor- 
teil des Besitzes liquider 
Mittel wird erkannt. Klei- 
nere und größere Unter- 
nehmungen geraten in 
Schwierigkeiten. Wer 
mnen mit Kredit bei- 
springt, wird bald Teil- 
haber und in kurzer Frist 
Herr des Unternehmens. 
Doch noch eine neue Kon- 
junktur? Der Schieber 
hofft es, aber er täuscht 
sich. Wohl rafft er Fir- 
men und Betriebe rasch 
zusammen und verleiht 
innen den Titel des „Kon- 
zerns“. Aber das sind 
keine Bauwerke, keine 
sorgsam überlegten Or- 
ganisationen wie die Ver- 
fikalkonzerne, die sich 
die Schwerindustrie durch 
Angliederung von Koh- 
lemechen an ihre Hütten- 
werke einerseits, durch Erwerb mittel- und leichtindustrieller 
Betriebe andererseits schuf, sondern zufällige Anhäufungen 
ohne inneren Zusammenhang. Margarinefabrik und Eisen- 
gießerei und Wäschemanufaktur! Bruchsteinhaufen, nicht 
Pyramiden! Die Hoffnung ist trügerisch, der Erfolg zweifelhaft. 
Was nützt der Besitz vieler Unternehmungen, ihr unverhält- 
nismäßig billiger Erwerb, wenn die Betriebe notleidend bleiben, 
keine Aufträge haben, nur Unkosten machen, andauernd Zu- 
schüsse erfordern? Konzernbesitzer werden, ist nicht schwer, 
Konzernbesitzer sein dagegen sehr. Das Ende vom Lied ist 
leicht abzusehen. Der neue Konzernmagnat verliert rasch die 
Lust am fressenden Kapital, halb gezwungen, halb freiwillig 
veräußert er wieder Stück für Stück, bis vielleicht auf einen 
Rest, der leidlichen Zusammenhang hat und mit den speziellen 
Kaufmamnsfähigkeiten des Besitzers übereinstimmt. Ausklang: 
Der Schieber verschwindet wieder aus der Wirtschaft; entweder 
sinkt er ins Nichts zurück oder aber, wenn er Glück hat und 
doch gewisse Qualitäten aufweist, wandelt er sich durch „Evo- 
lution zum regulären Geschäftsmann. Die Geschichte weiß 
dafür manches Exempel. Damit müßte Schiebers Laufbahn ab- 
Feschlossen sein, nachdem Krieg, Inflation und die Zeit des 
bergangs — „Deflation“ — vorüber. Ihre Villen, Autos, 
Prunkeinrichtungen werden heute schon billig ausgeboten. 
P a Sprechen wir überhaupt noch von ihnen? Warum 
a wir ihre größeren und kleineren Delikte nicht ein- 
7 15 Staatsanwalt und dem Untersuchungsrichter? Was 
A erren Barmat, die vor achtzehn Jahren aus dem dicht- 
© 75 hungrigen Völkerkonglomerat des russischen Westens 
= olland kamen, hier sich schlecht und recht durch- 
chiugen, dann im Kriege gleich. Tausenden anderer Lebens- 
Be gewinnbringend nach Deutschland lieferten, dann in den 
1 85 en ihren Gewinn in billig erworbenen deutschen 
q mehmungen investierten und einen „Konzern“ gründeten, 
er eigentlich gar keiner ist, — was ihnen und ihrer Angelegen- 
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heit über den engeren Interessenkreis hinaus Bedeutung gibt, 
ist nur die Tatsache, daß hohe Träger des öffentlichen Ver- 
trauens, denen die Aufgabe der wirtschaftlichen Normalisierung 
zum wesentlichen Teile übergeben war, ihre Pflicht gröblichst 
verletzten, weil ihnen ein Kompagniegeschäft mit den Kon- 
junkturgewinnlern wichtiger erschien als das Wohl der Allge- 
meinheit. 

Barmat & Co. — Barmat interessiert uns nicht mehr, als er 
verdient; um so mehr aber die ehrenwerte Teilhaberschaft! Die 
Herren von der Preußischen Staatsbank, die die dort lagernden 
Steuergelder, die sie an die notleidende Wirtschaft in gerechtem 
Verhältnis ausleihen sollten, ihrem Geschäftsfreund zuschanz- 
ten, nicht zur Abhilfe von Schwierigkeiten, sondern zu Speku- 
lationen und Konjunkturausnutzung, weil man mit einem Auf- 
sichtsratsposten oder einer Direktorstellung beglückt wurde! 
Uns interessiert der Ministerialdirektor a. D., der altpreußische 
Verwaltungsfachmann, den das Vertrauen der türkischen Nation 
zu höchsten Reformaufgaben nach Angora berief und der heute 
in jäher Schicksalswendung hinter den Gittern von Moabit 
einem schmählichen Prozeß entgegensieht. Korrupte Beamte, 
die das sterbende Schiebertum durch verschwenderische Dosen 
aus dem mit eiserner Faust eingetriebenen Geld des Steuer- 


zahlers wieder aufzupulvern suchten, nicht etwa aus idealer 
Freundschaft, sondern um 


des Verdienens willen, 
sie sind das traurigste 
Produkt der unerfreu- 
lichen Zeit, sie sind eine 
schwere Belastung für 
den Wiederaufbau. Das 
alte preußische Beamten- 
tum hat einen schweren 
Stoß erlitten. Da hilft 
keine Schonung, keinVer- 
tuschen. Einzelne seiner 
hervorgehobenen Ange- 
hörigen sind Versuchun- 
gen unterlegen, über die 
der Strafrichter das 
letzte Wort sprechen 
wird. Zugleich muß der 
Staat für Reformmaß- 
nahmen sorgen, die die 
Wiederholung eines der- 
artigen Panama aus— 
schließen. 

Nicht minder inter- 
essiert die andere Gruppe 
der Teilhaberschaft, die 
politischen Freunde der Barmats. Die sozialdemokra- 
tische Partei, die seit jeher den Kampf gegen den raffenden 
Kapitalismus betrieben hat, sieht führende Persönlichkeiten 
ihrer Farbe mit in den Knoten der „Beziehungen“ verwickelt. 
Der Führer der sozialdemokratischen Landtagsfraktion in Preu- 
Ben, Herr Heilmann, ist mehrfacher Aufsichtsrat im Barmat- 
Konzern und außerdem den Barmats aufs „engste befreundet“. 
Neben ihm bekleiden solche Aufsichtsratsstellen der frühere 
Reichskanzler Bauer und der frühere Reichswirtschaftsminister 
Robert Schmidt. beide gleich Heilmann Größen der sozial- 
demokratischen Partei. Herr Barmat hat seine Freundschafts- 
beweise für die Sozialdemokratie, der er ja selbst — „ge- 
schäftstüchtig“, wie er ist — angehört, so weit getrieben, daß 
er sogar die Räume des sozialdemokratischen Pressedienstes 
in Berlin eingerichtet und finanziert hat. Die Sozialdemokra.- 
ten, die in so enger Verbindung mit Barmat stehen, tragen also 
einen erheblichen Teil der Schuld daran, daß es zu diesem 
„Panama“ gekommen ist. Wenn auch nicht strafrechtlich. so 
sind sie doch in hohem Maße moralisch verantwortlich dafür, 
daß Deutschlands Ansehen jetzt diese schwere Erschütterung 


erlitten hat. 
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Wie Kutisker reich wurde. 
„Hamburgischer Correspondent". 


Früher war es unter normalen Verhältnissen sehr schwer, 
ja fast unmöglich, frühzeitig in einflußreiche Stellungen zu ge- 
langen. Erst der Nachkriegszeit blieb es vorbehalten, eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl von Leuten schnell zu Reichtum, An- 
sehen und Einfluß aufsteigen zu lassen. Einer der typischsten 
Vertreter dieser Emporkömmlinge ist der in diesen Tagen viel. 
genannte Baruch Kutisker, der es in der kurzen Zeit von nicht 
einmal 10 Jahren vom Hausierer zum Generaldirektor einer 
Bank gebracht hat. Kutisker lebte bei Kriegsbeginn in der 
russischen Stadt Libau und hatte einen kleinen Laden von Le- 
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bensmitteln für den täglichen Bedarf. Gleichzeitig setzte er 
auf der Straße Heringe und Zigaretten ab. Es gelang ihm, sich 
einige Rubel zu ersparen, die er nach dem Kriege geschickt zum 
Ankauf von Heeresbedürfnissen für die Regimenter der Ver- 
mondt-Awalow-Truppen im Baltikum gebrauchte. Durch einige 
kleinere glückliche Einkäufe wußte er sein Vermögen zu ver- 
größern und konnte schon bald Heereslieferant des Oberkom- 
mandos werden. Von dem Augenblick an, wo Kutisker über 
größere Summen verfügte, war er ein gemachter Mann. 

Mit einigen tausend Rubeln kam er im Jahre 1919 nach Berlin, 
das damals das Dorado aller unternehmungslustigen Auslän- 
der war. Hier fand Kutisker schnell Eingang in die Gesellschaft 
von Gleichgesinnten und machte unter geschickter Benutzung 
der Verhältnisse und seiner Beziehungen weitere glückliche Ge- 


schäfte. Vor allem aber lernte er hier auch einen gewissen 


Holzmann aus Kowno kennen, der ebenso wie er sich aus klei- 
nen Verhältnissen zu einem gewissen Reichtum emporgearbeitet 
hatte. Beide machten später die Bekanntschaft des inzwischen 
auch verhafteten Regierungsrats Bartels, der vor dem Kriege 
als Bergassessor bei dem deutschen Generalkonsulat tätig ge- 
wesen war und auch eine Zeitlang an der Spitze einer sibiri- 
schen Bergwerksgesellschaft gestanden hatte. Hier knüpfte 
Kutisker auch die Verbindungen mit Beamten der Preußischen 
Staatsbank an, die er bald für seine unlauteren Zwecke auszu- 
nutzen wußte. 

Sehr viel Geld konnte nach dem Kriege durch den Erwerb 
der alten Kriegsbestände, Lager von Rohmaterial, Waffen und 
ähnlichen Vorräten verdient werden. Merkwürdigerweise hat 
das Reich nicht in allen Fällen die gewaltigen Vorräte in der 
Weise ausgenutzt, wie es hätte geschehen können. In vielen 
Fällen wurden die Bestände nicht an Reichsdeutsche verkauft, 
sondern aus bisher unbekannten Gründen an Ausländer abge- 
treten, obwohl diese für den Staat weniger günstige Angebote 
machten als die einheimischen Firmen. 

Einen Beweis, wie mit Staatsvermögen umgegangen wurde, 
gibt die Geschichte des reichen Lagers in 
Eisenbahngerät in Hanau. In dem Standorte der 
2. Eisenbahnbrigade war vor dem Kriege ein ausgedehntes 
Lager eingerichtet worden, das im Laufe des Feldzuges noch 
reichlich ergänzt wurde. Bei Kriegsende waren etwa 500 Loko- 
motiven, 5000 Feldbahnwagen und über 4000 Weichen sowie 
zahlreiches Handwerkszeug und Gerät vorhanden. Dauernd 
waren 1200 bis 1400 Arbeiter tätig, um das ungeheure Material 
zu ordnen. Das Lager war zunächst an eine deutsche Firma 
verkauft worden, die einen Teil der Bestände weiter verkaufte 
und den Rest der Reichstreuhandgesellschaft übergab. Der 
weitere Verkauf wurde später von der französischen Be- 
satzungsbehörde gesperrt, das Lager kam in die Hände des 
Wiedergutmachungsausschusses, der es im November 1922 an 
eine Firma Robert Schmidt in Berlin verkaufte. Infolge der 
Inflation konnte sich diese Firma nicht halten, sie verkaufte 
daher den Restbestand von 6000 Tonnen an einen gewissen 
Colonius in Berlin. Alsdann ging das Lager unter der falschen 
Angabe, daß es noch 15000 Tonnen enthalte, zum Preise von 
43000 englischen Pfund an die Osthandelsgesellschaft Paul 
Strieter & Co. in Berlin über. Geldgeber für das Geschäft war 
das Bankhaus E. von Stein & Co. in Berlin, dessen General- 
direktor inzwischen Kutisker geworden war. Dieser hatte in- 
zwischen dank seinen Verbindungen bei der Preußischen 


Staatsbank 14 Mill. Mark Kredit zu mäßigen Zinsen erhalten, 


die er zum großen Teil zu 100 Prozent und mehr Zinsen auf 
kurze Fristen weiter verlieh. 

Kutisker hatte ferner mit Hilfe einer angeblichen rumänischen 
Abnahmekommission der Staatsbank vorgespiegelt, die rumä- 
nische Regierung wolle das Hanauer Militärlager zu einem 
Preise von 9% Millionen Mark erwerben, obwohl er selbst ge- 
nau wußte, daB der wirkliche Wert höchstens 3 Millionen Mark 
betrug. Um der Staatsbank zu beweisen, daß das angeblich 
zustande gekommene Geschäft wieder rückgängig gemacht 
worden war, mußte Kutisker neue Täuschungen vornehmen. 
Eines schönen Tages erschienen in Hanau eine Anzahl ganz 
junger rumänischer Kaufleute, die das Lager besichtigten. We— 
nige Tage darauf wurde das Lager auf Grund einer bei der 
Staatsanwaltschaft eingegangenen Anzeige von einer Hundert- 
schaft der Schupo besetzt. Angeblich sollten dort Waffen ver- 
steckt sein, dech weiß jedes Kind in Hanau, daß in dem Vor- 
ratslager niemals Waffen gewesen sind. Kutisker hatte die An- 
zeige selbst erstattet und sich bei all diesen Machenschaften 
des Vorbesitzers des Lagers, Strieter, bedient, auch versuchte 
er selbst den Finanzmann Jacob Michael für seine unlauteren 
Zwecke auszunutzen. Auch sein früherer Vertrauensmann 
Holzmann, der später die ganze Sache angezeigt hat, spielt bei 
diesen Täuschungen eine Rolle 
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Kutisker hat eben wie so viele seinesgleichen verstanden, 
durch Begünstigungen und Versprechungen eine große Anzahl 
Gleichgesinnter für sich dienstbar zu machen, zum großen Teil 
handelt es sich um Leute, die ebenso rücksichtslos und brutal 
zu Werke zu gehen gewohnt waren wie er selbst. Die Vor— 
gänge sind gerade in Deutschland sehr zu bedauern. Sie hätten 
unter allen Umständen vermieden werden müssen und können. 
Bis zu einem gewissen Grade muß man sie allerdings den Ver- 
hältnissen der Nachkriegszeit und vor allen Dingen der Inflation 


zuschreiben, doch dürfen sie in keiner Weise dadurch entschul- 
digt oder beschönigt werden. 


Die Pariser Finanzministerkonferenz 


„Magdeburgische Zeitung.“ 


m 7. Januar ist in Paris eine Konferenz der alliierten 
Finanzminister zusammengetreten, die sich offiziell nur 
mit der Verteilung der deutschen Zahlungen, praktisch 
aber, mag es noch soviel bestritten werden, mit der Rege- 
lung der interalliierten Schulden befassen wird. Ein heikles 
Problem! Es ist zur Lösung reif geworden, nachdem die Ent- 
schädigungsfrage zwischen Deutschland und seinen Gesamt- 
gläubigern durch den Dawesplan geregelt worden ist. Frank- 
reich hatte bis dahin immer wieder versucht, seine eigenen 
Schuldverpflichtungen gegenüber England und Amerika mit 
den Entschädigungsverpflichtungen Deutschlands in einen Topf 
zu werfen. Dagegen hat sich aber namentlich sein amerikani- 
scher Gläubiger stets mit Händen und Füßen gewehrt und 
immer darauf bestanden, zwischen beiden eine klare Tren- 
nungslinie zu ziehen. Durch das Londoner Protokoll ist fest- 
gesetzt worden, was Deutschland jährlich in die Kassen seiner 
Gläubigerstaaten zahlen soll. Damit ist die Grundlage für die 
Regelung der interalliierten Schulden gewonnen, da Frankreich 
jetzt den Betrag, den es von Deutschland erhalten soll, in seine 
Jahresbilanz als festen Posten einsetzen kann. 

Das Bestreben Frankreichs ist immer dahin gegangen, die 
Kriegsschulden, die es bei den Vereinigten Staaten und bei Eng- 
land kontrahiert hat, so billig wie möglich loszuwerden, wenn 
sich dieses Streben auch hinter großen Worten verbarg. 
Es war in der französischen Presse immer viel die Rede da- 
von, daß Frankreich im Weltkriege „sich für die gemeinsame 
Sache aufgeopfert“ habe und deshalb Schonung und Rücksicht 
verdiene. Der nüchterne Geschäftssinn der Engländer und 
Amerikaner hat sich dadurch aber nicht blenden lassen. Es 
ist bezeichnend, daB kurz vor der Eröffnung der Pariser Kon- 
ferenz der amerikanische Senator Reed Frankreich das Kriegs- 
schuldenkonto noch einmal vorgerechnet hat. Die Vereinigten 
Staaten, so bemerkte der Senator, haben Frankreich in den 
Jahren 1917 und 1918 2,9 Milliarden Dollar geliehen. Sie haben 
weiter nach dem Waffenstillstand Frankreich Kriegsmaterial im 
Betrage von über 400 Millionen Dollar verkauft. Im letzteren 
Falle hat Frankreich wenigstens die Zinsen der schuldig ge- 
bliebenen Kaufsumme gezahlt. Für die andere, die Hauptschuld 
aber, ist es jeden Pfennig auch an Zinsen schuldig geblieben. 
Dabei haben die Vereinigten Staaten, die jene 2,9 Milliarden 
Dollar durch eine Anleihe im eigenen Land selbst aufbrachten. 
ihren Gläubigern die Zinsen zahlen müssen. Und diese Summe, 
die der amerikanische Steuerzahler zur Verzinsung der Anleihe 
aufbringen mußte, belief sich bis Ende vorigen Jahres auf an- 
nähernd 800 Millionen Dollar. Das ist die Rechnung, die im 
amerikanischen Senate aufgemacht worden ist, und sie beweist, 
daß man die Frage der französischen Schuldverpflichtungen 
ganz geschäftsmäßig betrachtet und geschäftsmäßig gelöst 
sehen will. 

Frankreich schuldet England nicht soviel wie den Ver- 
einigten Staaten. Aber man wird seinem Finanzminister 
Clementel glauben müssen, wenn er versichert, daß die franzö- 
sischen Kriegsschulden eine außerordentlich drückende Last 
darstellen. Der französische Frank ist weit davon entiernt, 
stabil zu sein, und die Herstellung des Gleichgewichtes ist im 
französischen Haushalte nur mit Mühe und Künsteleien erreicht 
worden. Die französische Regierung hat sich aber gleichwohl 
entschließen müssen, angesichts der öffentlichen Meinung in 
England und in den Vereinigten Staaten die frühere Hoffnung 
aufzugeben, als ob man die Kriegsschulden in den Rauchfanz 
schreiben könne. Clémentel hat ausdrücklich erklärt, Frank- 
reich erkenne seine Schulden in voller Höhe an. Die Aufgabe 
der Pariser Konferenz wird es nun sein, einen Zahlungsplan 
und eine Zahlungsart zu finden, die den Gläubigern Frankreichs 
die Aussicht eröffnen, wenn auch allmählich zu ihrem Gelde 
zu kommen. 

Leicht ist diese Aufgabe nicht zu lösen. England, das die 
Zurückzahlung seiner Schulden an den amerikanischen Gläu- 
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biger mit großer Energie aufgenommen hat und durchführt, 
scheint sich jedem Versuch widersetzen zu wollen, dem fran- 
zösischen Schuldner eine günstige Ausnahmebehandlung zu 
gewähren. Es will Amerika gegenüber bei dem ganzen Handel 
nicht schlechter wegkommen als Frankreich, und es verlangt 
auf der anderen Seite, daß Frankreich seine Schulden an Eng- 
land ebenso zurückzahlt wie seine Schulden an die Vereinigten 
Staaten. Frankreich selbst hat, wie es scheint, die Hoffnung 
noch nicht ganz aufgegeben, daB es doch noch eine gewisse 
Beziehung zwischen dem sogenannten Dawesplan und seinen 
eigenen Schuldverpflichtungen herstellen kann. Es wird wohl 
den Versuch machen, seinen Prozentanteil an den deutschen 
Zahlungen, der seinerzeit in Spa auf 52 festgesetzt ist, zu er- 
höhen. Ferner verlangt Frankreich, falls die gegenseitigen 
Schuldverpflichtungen aufrechterhalten werden, für seinen 
Teil eine Behandlung nach der Art des Dawesplanes, d. h. eine 
Verteilung der Gesamtschuld auf einzelne Jahresraten unter 
Berücksichtigung der französischen Zahlungsfähigkeit und des 
französischen Währungsstandes. Ein letzter Plan, der die eng- 
lische Unterstützung in gewissen Grenzen zu haben scheint, 
besteht darin, die Kriegsschulden der europäischen Entente- 
staaten gegeneinander aufzurechnen und dann die Gesamt- 
Schulden an Amerika nach gemeinschaftlichem Plan aus der 
deutschen Jahresleistung zu bestimmen. Diesem Plan dient als 
Grundlage, daß England den Vereinigten Staaten 4,6 Milliarden 
Dollar schuldet, während es an europäische Ententestaaten 
9,9 Millionen Dollar ausgeliehen hat. Frankreichs Gesamt- 
schulden an England und Amerika belaufen sich auf rund 
7 Milliarden Dollar, während es selbst an Ententegenossen 
34 Milliarden ausgeliehen hat. Wie man es auch anfangen 
mag — leicht wird es nicht sein, diese Häufung von Riesen- 
schulden aus dem Wege zu räumen. 


Die Treue der Stadt Saarlouis. 

Der Reichskanzler hat an die Stadtverordnetenversammlung 
in Saarlouis ein Schreiben gerichtet, in dem nochmals betont 
wird, daß der Reichsregierung „keinerlei Angebot der fran- 
zösischen Regierung über eine von den Bestimmungen des 
Vertrages von Versailles abweichende Regelung des endgül- 
tigen Schicksals des Saargebietes, insbesondere der Gegend 
von Saarlouis zugegangen sei. Das Recht, im Wege der 
Volksabstimmung frei und unbeeinflußt über ihre staat- 
iche Zugehörigkeit zu entscheiden, ist der gesamten Bevölke- 
rung des Saargebiets vertraglich gewährleistet. Keine 
deutsche Regierung könnte ihre Hand dazu bieten, dieses Recht 
irgendeinem Teil der Bevölkerung des Saargebiets zu ent- 
ziehen“. Zum Schluß wird den Stadtverordneten von Saar- 
louis für ihre Kundgebung der Dank der Reichsregierung mit 


der Versicherung ausgesprochen, daß sie der deutschen Stadt 
Saarlouis alle Zeit die Treue wahren wird. 
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Neuer Schlag gegen den Staat Danzig. 

Die Polen haben sich in Danzig mit Hilfe des diplomatischen 
Vertreters der Republik Polen, des Ministers Dr. Straßburger, 
eines neuen Rechtsbruches gegenüber der Freien Stadt Danzig 
schuldig gemacht, indem sie in das Danziger Post-Regal ein- 
gegriffen haben. Durch Entscheidung des Völkerbundkommis- 
sars ist den Polen seinerzeit das Recht zugestanden worden, 
lediglich im Danziger Hafen ein polnisches Postamt einrichten 
zu dürfen, das dem Überseeverkehr zwischen Amerika und 
Polen dienen soll. Gestern wurde nun die Öffentlichkeit in 
Danzig durch eine Meldung der von der polnischen Regierung 
subventionierten polnischen Zeitung „Baltische Presse“ in 
Danzig, die in deutscher Sprache erscheint, überrascht. Nach 
dieser Meldung hat der diplomatische Vertreter der Republik 
Polen in Danzig der Eröffnung eines Postamts inmitten der 
Stadt beigewohnt. Die Polen haben des weiteren in der Stadt 
Danzig, die in ihrem Gebiet selbst die Posthoheit ausübt, an 

ausern polnischer Gesinnungsgenossen Briefkasten in den 
polnischen Farben angebracht. Mit Hilfe des deutschfeindlichen 
Blattes „Baltische Presse“ haben die Polen in alle Welt die 
Eröffnung eines polnischen Postamtes in Danzig hinausposaunt 
ınd einen polnischen Posttarif angekündigt. Dieses Verfahren 
der Polen bedeutet einen glatten Bruch des Pariser Abkom- 
mens von 1920 und des Wirtschaftsabkommens mit Polen, 
das mit Zustimmung des Völkerbundes abgeschlossen wurde. 
Die Danziger Regierung hat gegenüber der polnischen Ver- 
(ragsverletzung alle Maßnahmen zur Wahrung ihrer Staats- 
hoheit in die Wege geleitet. 
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General Maercker f. 

In Dresden ist am 31. Dezember Generalmajor. a. D. Georg 
Maercker im 60. Lebensjahre gestorben. General Maercker 
ist einer unserer verdienten Kolonialkämpfer und 
Heerführer des Weltkrieges gewesen. Schon als junger 
Offizier war er beim Erstehen der deutschen Schutzgebiete in 
die Kolonien gegangen und hat sich dort an der Nieder- 
werfung der Hottentotten- und Hererosauf- 
stände beteiligt. Er war dann in den Generalstab komman- 
diert worden, wurde im Reichsmarine- und Kolonialamt ver- 
wendet. Bei Kriegsausbruch war er Kommandant von Borkum 
und führte 1918 als Generalmajor die Infanteriedivision 214. 
Nach der Auflösung der alten Armee organisierte General 
Maercker die Freiwilligen Landjägerkorps und 
wurde damit der Gründer unserer heutigen Reichswehr über- 
haupt. Er war dann Führer des Wehrkfeises IV und Kom- 


mandeur der 4. Division (Dresden) der Reichswehr. Ende 


1920 trat er in den Ruhestand. 
Professor Dr. Ernst Bumm f. 

Der Direktor der Berliner Universitäts-Frauenklinik und 
ordentliche Professor an der Berliner Universität, Geheimrat 
Dr. Ernst Bumm, ist in München im 67. Lebensjahre gestorben. 
Er war einer der bedeutendsten deutschen Frauenärzte. In 
seiner Vaterstadt Würzburg hatte Bumm, nachdem er vom 
Spezialfach der Hautkrankheiten zu den Frauenkrankheiten 
umgesattelt war, aın Juliushospital unter dem berühmten 
Spezialisten Scanzoni gearbeitet, später in Basel und Halle 
als Dozent gewirkt und war 1910 als Nachfolger Olshausens 
nach Berlin berufen worden. Professor Bumm hat durch 
bedeutende Untersuchungen — über das Wochenbettfieber, 
über Antiseptik und Desinfektion, über Operationsmethoden 
usw. — die Frauenheilkunde gefördert. Als Operateur genoß 
Bumm einen großen Ruf, und als akademischer Lehrer war er 
wegen seines fesselnden Vortrags selr beliebt. Sein „Lehr- 
buch der Geburtshilfe“, für das er selbst über ein halbes 
Tausend eigener wertvoller Zeichnungen geschaffen hat, wird 
in Fachkreisen sehr geschätzt. 


Elisabeth Frelirau v. Heyking t. 

Frau Elisabeth v. Heyking, die Verfasserin der weltberühmt 
gewordenen „Briefe, die ſhn nicht erreichten“, ist in Berlin 
plötzlich an einem Schlaganfall gestorben. Im Alter von 
63 Jahren, mitten in der Rastlosigkeit ihres Lebens, ist Frau 
Elisabeth v. Heyking, geb. Gräfin Flemming, vom Tode 
ereilt worden. Erst kürzlich erschien die hundertste 
Auflage ihrer „Briefe, die ihn nicht erreichten“, jenes 
vielbesprochenen Hauptwerkes, das 1903 anonym heraus- 
gegeben und dank seiner ursprünglichen Lebhaftigkeit 
und Formenfülle für Realität und nicht erfunden ge- 
halten wurde. Diese Briefe sind ins Französische, Eng- 
lische, Russische, Italienische, Polnische und Norwegische 
übersetzt und überall, wie verschieden auch die Volksseele 
klang, in der sinnigen, geheimnisvollen Melodie ihrer Sprache 
wie ein Zauber aus stiller Nacht verstanden worden. Über 
diesem Buch darf das übrige, was Frau v. Heyking außerdem 
geschaffen hat, selbstverständlich nicht vergessen werden. 
Aus ihrem reichen Leben als Diplomatengattin in Peking, Bel- 
grad, Mexiko usw. wurde eine Anzahl Romane und Novellen, 
der „Tag anderer“, das zweibändige Werk „Ille mihi“, das 
„Vollkommene Glück“ und der Novellenband „Weberin 
Schuld“ glücklichster poetischer Niederschlag. Ein buntbe- 
wegtes Bild ihrer um sich schwingenden diplomatischen Welt 
— alle diese Werke, bunt in der Fülle der Gestalten und der 
Beweglichkeit des Milieus. Die Enkelin der Bettina hat hier 
mit den Worten jener Genialen der Romantik gesprochen und 
hat damit die Eleganz und Geschmackverwöhntheit der groben 
Damen von Welt verbunden. 


Felix Meyer f. 

Der Geheime Justizrat und Kammergerichtsrat Dr. Felix 
Meyer hat sein arbeits- und erfolgreiches Leben beendet. 
Seine Berufstätigkeit erstreckte sich vorwiegend auf die Er- 
weiterung und Fortbildung der internationalen Rechtsbeziehun- 
gen, die in der von ihm gegründeten und geleiteten Internatio- 
nalen Vereinigung für vergleichende Rechtswissenschaft und 
Volkswirtschaftslehre sorgfältig gepflegt wurden. In der Or- 
ganisation der Beziehungen Deutschlands zum 
Ausland hat er Großes geleistet. Die zwischenstaatliche 
Rechtsannäherung ist wesentlich auf seine Arbeit zurückzu. 
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Phot. Atlantic. 


Zwei neue Ritter des Ordens „Pour le mérite“ für Kunst und Wissenschaft. 
Prof. Hans Pfitzner, München. 


General der Infanterie v. Kuhl, Berlin. 


Beide um die Wissenschaft verdienten Männer erhielten den Orden „Pour le mérite“ und wurden gleichzeitig zum Mitglied 
der freien Vereinigung von Gelehrten und Künstlern gewählt. 
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Karl Spitteler T. 


Der weit über die Grenzen scines Heimatlandes hinaus bekannte 
Schweizer Dichter ist in Luzern im Alter von 79 Jahren verstorben. 
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General Maercker 7. 


Eine in den Nachkriegsjahren bis heute 
in Sachsen und Thüringen außerordent- 
lich populäre Erscheinung ist gestorben. 
General Maercker ist besonders dadurch 
bekannt geworden, daß er in Mittel- 
deutschland Ruhe und Ordnung wieder 
herstellte, und durch seine Truppen auch 
die Tagung der Nationalversammlung in 
Weimar ermöglichte. 
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Jungflieger-Prüfung in Staaken. 
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Auf dem Flugplatz Staaken bei Berlin fand eine Prüfung der in der Fliegerschule d 


es Flug Ze 
Bild: Prüfung am Motor. — Unteres 
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Prüfung im Gebrauch von Höhen- und Seitensteuer, 


Bild im Kreis: 


Geheimrat Prof. Dr. Bumm t. 


Der bekannte Berliner Frauenarzt und 
Leiter der Universitätsfrauenklinik in 
Berlin, ist im Alter von 67 jahren 


in München an den Folgen eines Gal- 
iensteinleidens verstorben. 


Eröffnung des neuen deutschen 
Reichstages. 


Feierlicher Gottesdienst im Berliner Dom. — 
Reichsvertreter verlassen das Gotteshaus. 
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Bild im Kreis rechts: 


Walter v. Molo 


ve von der Deutschen Gesellschaft für 
d aft und Künste für die tschecho- 
he äkische Republik auf Antrag ihrer Ab- 

ung für he Dichtkunst zum korre- 


Mitglied gewählt. 
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Bild rechts: 


Neujahrs-Gratulation des Diplo- 
* Corps in Berlin beim 
eutschen Reichspräsidenten. 


Von links nach rechts: Ba i 
, * Bareto (Peru), Woit 
1 Ortiz Rubio (Mexiko) Orat de 
Dat Gee, der päpstliche Nuntius 
P sen des Kal (Brasilien) beim Ver- 


ten-Palais, 
a: 


Bild rechts: 


Das Glockenspiel der Berliner 
Parochialkirche. 

Die Kirchengemeinde der Parochial- 

kirche in Berlin konnte am Neujahrs- 


tage 1925 das 210jährige Bestehen 
des Olockenspieles ibrer Kirche feiern. 
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Herrenabend des Deutschen Volksbundes in Buenos Alres 
zu Ehren des deutschen Gesandten. 


Am Abend des 23. Oktober hatte der Deutsche Volksbund in 
Buenos Aires im Saal des Deutschen Vereinsliauses seine Mit- 
glieder und zahlreiche Gäste versammelt, um den neuen deut- 
schen Gesandten für Argentinien Dr. Gneist zu begrüßen. 
Die Veranstaltung wurde vom Vorsitzenden des Bundes Dr. med. 
Römer mit einer Ansprache eröffnet, in der er den festen 
Zusammenhang des Auslanddeutschtums mit der Heimat be- 
tente. Der Deutsche Volksbund, in dessen Namen er den 
Gesandten als den parteilosen Vertreter des deutschen Reiches 
begrüßte, vereinigt auf breitester Grundlage alle Deutschen 
und Deutschfreunde zu gemeinsamer Arbeit, um ihnen das 
deutsche Volkstum, die deutsche Kulturge meinschaft, die 
deutsche Sprache in fremden Landen zu erhalten, frei von 
Parteipolitik, Konfessionsstreit, Klassenkampf und ähnlichen 
Gaben aus Pandoras Büchse. Heute zähle der Deutsche 
Volksbund in 43 Ortsgruppen bereits 3685 Mitglieder, wozu 
weitere 215 Einzelmitglieder treten, so daß der Bund 3900 Per- 
sonen in sich vereinige. Der große Umfang der zu leistenden 
Arbeit habe eine 
Arbeitsteilung nötig 
gemacht. Es hat 
deshalb der ver- 
ein zum Schutze 
germanischer Ein- 
wanderer die Stel- 
lenvermittlung und 
die Deutsche Wohl- 
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feier erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches. Das Kon- 
zert wurde durch ein Marsch-Potpourri eröffnet, gespielt von 
dem Orchester Doyle. Darauf begrüßte Herr E. Hauser, 
der Vorsitzende des Deutschen Männerchors, die Anwesenden 
und warf einen kurzen Rückblick auf die Gründung des Ver- 
eins, indem er besonders hervorhob, es sei ihm eine große 
Freude feststellen zu können, daß an diesem Abend drei der 
Gründer des Männerchores anwesend seien, die während der 
25 Jalıre des Bestehens treu zum Verein gehalten hätten. Es 
seien dies die Herren P. Mende,E. Exner und A.Täub- 
ner. Auch den anwesenden Herrn Schmidt aus Boksburg 
könne man als einen der Mitbegründer bezeichnen. Danach 
richtete Herr Charitas-Direktor Franz, der eben erst von 
Deutschland hier angekommen ist, einige kurze Ausführungen 
an die Anwesenden. Er erwähnte, daß die Not in Deutsch- 
land, namentlich die der Kinder, heute leider eher noch größer 
geworden sei, als dies bisher der Fall war. Zum Schluß appel- 
lierte Herr Franz an die große Opferwiligkeit der hiesigen 
Deutschen. Es wurde dann das alte Volkslied „Kaptän und 
Leutnant“ vom Männerchor in launiger und frischer Weise ge- 
sungen unter der meisterhaften Stabführung von Kapellmeister 
Henrik O. Stein, der erst seit einigen Wochen als Dirigent des 
Deutschen Männerchors tätig ist. Aber nicht nur als Dirigent, 
somdern auch als Pianist ist Herr Kapellmeister Stein ein 
großer Künstler. Er 
zeigte in seinen So- 
li: „Polnischer Na- 
tionaltanz“ (Schar- 
wenka); „Vöglein“ 
und „Zug der Zwer- 
ge“ (Grieg) und 
vor allem „Der hl. 


Franziskus schrei- 
fahrtsgesellschaft tet über die Wo- 
die Verteilung der gen“ (Liszt) eine 
Unterstützungen durchaus souve- 
übernommen. Alles räne Technik und 
übrige falle auf den reiche künstleri- 
Deutschen Volks- sche Gestaltungs- 
bund, insbesondere kraft. Frau Hil- 
die Beratungs- trude Maria Stein 
stelle für Ansied- sang von Schubert 
lung, die Schul- den „zweiten Ge- 
pflege, die Ein- sang“ des Harfen- 
Kaufsstelle, die splelers und die 
Wanderbüchereien, „Forelle“, außer- 
die Deutschland- Der Herrenabend für den deutschen Gesandten Dr. Gneist dem von Wolf: 
stelle, die unent- im Deutschen Volksbund in Buenos Aires. „Ein Stündlein 
geltlichen Sprach- 


kurse für die Einwanderer und die Herausgabe der Monats- 
schrift „Der Bund“. Alljährlich finde im Einwandererheim eine 
Weihnachtsbescherung des Bundes statt, bei der das letztemal 
100 Personen beschert wurde. Während des Ruhrkampfes 
habe der Bund innerhalb weniger Minuten 150 000 Pesos auf- 
gebracht und auf dem Kabelwege nach Deutschland gesandt. 
Deutschland, das den drohenden wirtschaftlichen Zusammen- 
bruch überwunden habe, strebe jetzt wieder aufwärts, und das 
gebe auch dem Auslanddeutschtum neue Kraft. Auch das Ver- 
trauen des Auslandes sei, wie die Zeichnung der deutschen 
Auslandanleihe beweise, wieder zurückgekehrt, der Gesandte 
sei also unter einem guten Stern, der eine Gewähr für eine 
glückliche Zukunft sein möge, am La Plata gelandet. Mit 
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das Vaterland und 
die alte Heimat und der Bitte an den Gesandten, dem Deutsch- 
tum das gleiche Vertrauen zu erweisen, das dieses ihm ent- 
gegenbringe, schloß der Redner seine Ansprache. Nachdem 
Dr. Nerzbacher als Vorsitzender des wissenschaftlichen 
Vereins den Gesandten begrüßt hatte, ergriff der Gesandte 
Dr. Gneist das Wort zur Erwiderung, in der er seinen Dank 
für die Bewillkommnung und den Wunsch nach gedeihlicher 
Zusammenarbeit aussprach. Zwischen den Reden wurden 
gemeinsame Lieder gesungen, ferner brachte der Deutsche 
Männer-Gesangverein verschiedene Stücke zum formvollende- 
ten Vortrag, während Herr Direktor Burgarth die Anwesenden 
durch Rezitationen unterhielt. Unter der gemeinsamen Ab- 
singung zweier Lieder fand die Veranstaltung, nachdem der 
Gesandte sich verabschiedet hatte, ihren harmonischen Ab— 
schluß. 
25 Jahre Deutscher Männerchor in Johannesburg. 

Am 22. Oktober fand in der Turnhalle der Deutschen Schule 
in Johannesburg ein Konzert zur Feier des 25jährigen 
Jubiläums des Deutschen Männerchors und des 
36. Stiftungsfestes des D. K. U. V. statt. Die Doppei- 


wohl vor Tag“ und 
„Er ists!“ Nach Schluß des Konzerts schloß sich, wie all- 
jährlich, ein gemütlicher Tanzabend an. Das Ganze kann 
mit Recht als ein durchaus wohl gelungenes Fest bezeichnet 
werden. 
Weihnachtsfeier der Deutschen Vereinigung in Stockholm. 
Die Deutsche Vereinigung in Stockholm, die gegenwärtig rund 
300 Mitglieder zählt, versammelte ihre Mitglieder am ersten 
Weihnachtsfeiertage zu der üblichen Weihnachtsfeier in ihrem 
Klublokale, Regeringsgatan 28 B. Wie alljährlich, so war auch 
in diesem Jahre aus freiwilligen Spenden der Mitglieder der 
Christbaum geschmückt und der Gabentisch für die Kinder der 
Mitglieder reichlich gedeckt, wozu wieder in erster Linie die 
Handwerker und die Werkmeister der großen Betriebe beige- 
tragen haben. Der Vorsitzende gedachte in einer kurzen An- 
sprache des deutschen Weihnachtsfestes für die Deutschen im 
Auslande, die sich an diesem Tage nicht nur besonders eng ver- 
bunden fühlen, sondern vor allem auch daran gemahnt werden, 
daß sie Glieder der großen deutschen Volks gemeinschaft sind, 
die in erster Linie berufen sind, dem deutschen Namen in der 
Welt wieder zu dem alten guten Klange zu verhelfen, den dieser 
einstmals hatte. Seine Rede klang aus in das Gelübde, dem 
alten Vaterlande auch fernerhin in echt deutscher Gesinnung 
die Treue zu halten in Freud und Leid, in guten wie in bösen 
Tagen. Da sich in dem verflossenen Jahre im allgemeinen 
auch die wirtschaftliche Lage der in Stockholm ansässigen 
Deutschen gebessert hat und die Folgen der schweren Depres- 
sionszeiten wenigstens im großen und ganzen überstanden sind, 
erschien es berechtigt, daß die Deutschen der schwedischen 
Hauptstadt diesmal zum ersten Male sei 1913 wieder ein Wein- 
nachten feiern durften, das wirklich ein Fest reiner Freude 
für alle Beteiligten war. Die der Vereinigung angeschlossene 
Deutsche Vereinigung Eintracht und der Deutsche Gesang- 


verein begingen ihre würdevol’er Weihnachtsfeiern gemeinsam 
mit der Vereinigung. 
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San Bernardino de Paraguay am Ypacarai-See. 


San Bernardino de Paraguay. 
Unweit der Landeshauptstadt Asün- 
cion liegt malerisch am Ypacarai-See 
der Badeort San Bernardino, in dem 
sich im südlichen Winter von Mai 
bis September die elegante Welt von 
Argentinien und Uruguay, und von 
November bis März die Elite von 
Paraguay ein Stelldichein gibt. Der 
Deutsche Verein San Bernardino hat 
sich, wie uns ein Freund unserer Zeit- 
schrift „Das Echo“ schreibt, immer 
mehr zu einem Sammelpunkt aller 
Unterhaltungen herausgebildet, die 
Sport und Spiel betreffen. In seiner 
Hand liegt ferner alles, was Kirche, 
Schule und alle gemeinsamen Inter- 
essen angeht; denn sie unterstehen 
seiner Verwaltung. Die deutsche 
Schule in San Bernardino zählt zur- 
zeit über 70 Schüler. Der Verein be- 
sitzt jetzt zwei Schulhäuser und ein 
großes, am See gelegenes Grundstück, 
auf dem sich das große Vereinshaus 
mit Ballsaal, Bühne usw. befindet. 
Neuerdings hat der Verein einen 
Fimapparat beschafft, der in aller- 
erster Linie den Unterrichtszwecken 
"nd der Propaganda deutscher Kul- 
turfilme dienen soll. 


Unten: Am Seeufer bei 
San Bernardino. 


x Im Oval: Das „Seehotel“ 
in San Bernardino. 


Deutsche Südtiroler rechtioser als Tripolitaner! 


Der Hauptausschuß des Vereins für das 
Deutschtum im Ausland hat in seiner letzten 
Sitzung in einer Entschließung schärfsten Ein- 
spruch erhoben, „wie gegen jede Vergewaltigung 
von Minderheiten, so auch gegen die Maßnah- 
men der italienischen Regierung, welche die ge- 
waltsame Italienisierung der deutschen Volks- 
teile in Südtirol bezwecken“. In der Ent- 
schließung heißt es dann weiter: „Der Ver- 
tretertag verlangt vonder deutschen Regierung, 
daB sie gerade bei Handelsvertrags- und Wirt. 
schaits-Verhandlungen keinen Schritt bei der 
italienischen Regierung unversucht lasse, der 
den völkischen Untergang der deutschen Süd- 
tiroler zu verhindern geeignet erscheint. Die 
Hauptleitung des VDA hat die Verpflichtung, 
der Reichsregierung dauernd über das den 
Deutsch-Tirolern angetane Unrecht zu be— 
richten und sie auf die Leiden unserer deut- 
schen Stammesbrüder aufmerksam zu machen, 
damit die deutsehe Regierung die Regierungen 
aller der Länder, welche für das völkische 
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Recht der Minderheiten eintreten, zu einem gemeinsamen 
Vorgehen zum Schutz der Deutschtiroler wie der anderen 
unterdrückten deutschen Minderheiten gewinnen kann. Min- 
destens werden die Sprach- und Schulrechte zu fordern 
sein, deren sich die farbigen Untertanen Italiens in Tripoli- 
tanien und in der Cyrenaika erfreuen.“ Tatsächlich hat die 
italienische Regierung unter dem 31. Januar dieses Jahres den 
Eingeborenen Tripolitaniens und der Cyrenaika das Recht auf 
Finrichtung arabischer Schulen zugebilligt und verbrieft, aber 
dieselbe Regierung erlaubt den Deutschen Südtirols keine 
deutsche Schule und keinen deutschen Kindergarten, selbst dann 
nicht, wenn die Kosten aus der deutschen Armut selbst aufge- 
bracht werden, und obwohl mit diesem Verbot feierlichste Ver- 
sprechungen der früheren italienischen Regierungen schnöde 
gebrochen werden mit dem zynischen Eingeständnis, daß man 
die Deutschen entnationalisieren wolle! Im Zeitalter des 
„Selbstbestimmungsrechts der Völker“!! 


Übersicht über das Deutschtum. 


Zahlen sprechen die deutlichste Sprache. Die nachfolgende 
Übersicht über den Stand des Deutschtums zeigt an, wie es 
mit dem Selbstbestimmungsrecht, für dessen Durchführung in 
Europa und der Welt die sogenannte Entente angeblich in den 
Krieg zog, in der Wirklichkeit bestellt ist. 


1. Deutsche in der Welt: etwa 100 Millionen 
davon in Europa . » 80 MR 
in Amerika.. „ 11-20 a 
in Afrika ae „ 06 „ 
in Australien „, 0.1 i 
in Asien N 0,08 „ 
2. Deutsche in Mitteleuropa: 15 76,8 „ 
3. Deutsche in geschlossenem Sied- 
lungsgebiet: (ohne Schweiz, Luxem- 
burg, Belgien und Liechtenstein). M 71 ki 
4. Deutsches Reich 1914: 540,000 qkm 64,9 Mill. Einwohner 
1921: 470,000 „ 5843 „ * 
Verlust 70,000 qkm 6, 47 „ 5 
= 133v. H. = 10 v. H. 
5. Das Deutsche Reich hat abgetreten: 
© Memelgebiet . . . .. 1 a 71,000 Deutsche 
Danzig. . mS 330,630 = 
an Polen, einschließlich Oberschles. 1,100,090 IR 
Hultschiner Ländchen . 6,500 
Elsaß-Lothringen ; 1,870,000 En 
Eupen-Malmedy-Monschau 55,000 N 
Nordschleswig 50,000 ” 


Außerdem wurde auf Grund des Waffenstillstandes und des 
Versailler Friedensdiktates das Rheinland (mit 6,300,000 Deut- 
schen) von den alliierten Truppen besetzt und das Saargebiet 
(mit 700,000 Deutschen) unter die Oberhoheit des Völkerbundes 
und der französischen Armee gestellt. 


6. Deutsche in: 


Deutschösterreich 6,400,000 
Ungarn, „ „„ 550,000 
Südslawien rund 520,000 
Südtirol , . „, 260,000 
Tschechoslowakei f 3,600,000 
Großrumänien . rund 1,000,000 

davon Siebenbürg. Sachsen 2 235,000 

Schwaben (einschl. Szatmarer Gebiet) . 550,000 


Zusammengefaßt: Durch die Diktate von Versailles und 
St. Germain sind 15% Millionen Deutsche in Europa unter 
Fremdherrschaft gekommen. Von den 71 Millionen Deutschen 
des geschlossenen Sprachgebiets sind 12 Millionen wider ihren 
Willen auf 12 Staaten aufgeteilt worden. 


Französische Hetze gegen das Deutschtum Brasiliens, 


Die Zeitung „Diario Popular“ in Sao Paulo veröffentlicht 
einen französischen Hetzartikel gegen die Deutschenin 
Brasilien, in dem wieder einmal das Märchen von der 
„imperialistischen deutschen Propaganda“ in Argentinien und 
Brasilien aufgetischt wird. Die deutsche imperialistische Pro— 
paganda habe ihre Zentrale in dem (bekanntlich rein kultu- 
rellen und wissenschaftlichen Interessen dienenden) Centro 
Ibero-Americano in Hamburg. Die deutschen Vereine im Aus- 
lande, Schul-, Gesang- und Turnvereine, seien „machtvolle 
Auslandsorganisationen des deutschen Imperialismus unter 
Leitung des deutschen Außenministers. Die deutschen Zeitun- 
gen Brasiliens wenden sich gegen diese törichten Tendenzlügen 
in scharfen Zurückweisungen. Offenbar liegt hier wieder der 
Versuch französischer Interessenten vor, einen Druck auf die 
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französische Regierung Zur Bewilligung neuer Propagandagelder 
für Südamerika auszuüben, nachdem die kürzlich von Poincaré 
bewilligten 8 Millionen Frank für französische Propaganda in 
Südamerika von den Propagandamännern verbraucht sind. 


Verbot deutscher Jugendbünde in der Tschechoslowakei. 

Das tschechische Ministerium für Schulwesen und Volks- 
kultur hat durch Erlaß (Zahl 82. 8132—II) jede Beteiligung 
von Schülern an den Vereinen „Wandervogel“ und „Staffel- 
stein“ (Katholische Jugend) oder auch an anderen Vereinen, 
welche mit diesen in naher Verbindung stehen, bedingungslos 
verboten. „Wandervogel“ und „Staffelstein“ sind die stärksten 
Bünde der sudetendeutschen Jugendbewegung. In Sudeten- 
deutschland herrscht ungeheure Erbitterung. Die deutschen 
parlamentarischen Parteien wollen gegen das ungeheuerliche, 
wohl in keinem Kulturstaat mögliche, bildungsfeindliche und 
hussitisch-reaktionäre Verbot auch parlamentarisch vorgehen. 


Fortschreitende Polonisierung des Cuimer Kreises. 

Die im Kreise Culm belegenen Rittergüter Stablewitz, Zeig- 
land, Golotty, Baumgart und Bolumin, dem Fürsten Bentheim- 
Tecklenburg in Rheda in Westfalen gehörig, sind vom polni- 
schen Staate liquidiert worden. Es wurde jedoch dem Fürsten, 
eine Frist gesetzt, innerhalb dieser Zeit die Besitzungen an 
einen dem Staate genehmen Käufer freihändig zu verkaufen. 
Dieser Verkauf ist nun an einen Herrn von Strzybinski aus 
Posen, der auch in Galizien mehrere Güter besitzt, für den 
Preis von einer halben Million Dollars erfolgt. So wird auch 
der Kreis Culm, der früher fast nur Rittergüter im deutschen 
Besitz aufzuweisen hatte, immer mehr polonisiert. 


Hundertiahrieler des Tages von Ayacucho. 

Anläßlich der hundertjährigen Wiederkehr des Tages der 
Schlacht von Ayacucho (Peru), die den Abschluß des südameri- 
kanischen Freiheitskampfes bildete, veranstaltete der Deutsche 
Wirtschaftsverband für Süd- und Mittelamerika (Berlin) einen 
Festabend, an dem die Gesandten Venezuelas. Ecuadors, 
Chiles, Kolumbiens, Salvadors und Argentiniens, Vertreter der 
Reichsregierung u. a. teilnahmen. 
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Besuch des Generals Hertzog in Gobabis. 

General Hertzog traf nicht, wie beabsichtigt, am 7. November 
in Gobabis ein, sondern erst am 8. vormittags, da unterwegs 
eine Autopanne vorgekommen war. Zu dem Empfang des 
Generals hatte sich eine große Menge Einwohner von Ort und 
Distrikt Gobabis eingefunden. Gobabis hatte geflaggt, und 
am Eingange des Ortes war eine Ehrenpforte aufgebaut. Als 
Eskorte waren ihm drei Mann von der Polizei und acht Herren 
von der afrikanischen Bevölkerung entgegengeritten. Vor dem 
Hotel Müller fand die Begrüßung statt. General Hertzog wurde 
der Bevölkerung vom Magistrat Melntyre vorgestellt. Hier- 
auf wurden Begrüßungsadressen in Holländisch und Deutsch 
verlesen und dem General überreicht. General Hertzog be- 
dankte sich recht herzlich für den guten Empfang und für die 
Adressen und drückte seine Freude aus, daß es ihm möglich 
gewesen wäre, auch nach Gobabis zu kommen; besonders 
bedankte er sich noch bei den Deutschen für die Versicherung, 
daß dieselben in ihrer Begrüßungsadresse bemerkt hätten, Sic 
wollten Schulter an Schulter mit der anderen Bevölkerung 
arbeiten zum Wohle und Vorteil des Landes. Denselben Ein- 
druck hätte er bis jetzt von allen Deutschen hier im Lande 
gewonnen, daß sie demselben Ziele zustrebten. Das Land wäre 
groß und böte alle Möglichkeiten, vorwärts zu kommen, und 
was er bisher vom Distrikt gesehen habe, habe ihm außer- 
ordentlich gefallen, und die Farmer hätten sehr gute Arbeit 
geleistet. General Hertzog empfing um 10 Uhr 35 Min. die 
Bevölkerung im Gerichtssaal, und der Magistrat eröffnete die 
Versammlung mit einer kurzen Ansprache. Es wurden zuerst 
zwei Petitionen der Farmer- und Siedler-Vereinigung Gobabis 
in Holländisch und Deutsch verlesen, betreffend die Eisenbahn 
Windhuk—Gobabis. Die Petitionen führten etwa aus, daß der 
kurze, teuerste und schwerste Teil der Bahnstrecke in dem 
Berggelände Windhuk—Ondekaremba bereits fertiggestellt und 
in Betrieb genommen sei, der Rest der Strecke nach Gobabis 
mit geringer Mühe und geringen Kosten zu vollenden sei. Erst 
durch die Vollendung der ganzen Bahnlinie könne die Admini- 
stration eine Verzinsung auch ihrer bisherigen Kosten erreichen. 
Bis jetzt hätten weder die Farmer des hiesigen Distrikts noch 
die Administration irgendeinen wesentlichen Nutzen von der 
Bahn. Heute sind die Unkosten für den Transport mit Ochsen- 
oder Eselwagen so hoch, daß in Anbetracht der schlechten 
wirtschaftlichen Lage der größte Teil der Farmer am Rande 
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des Ruins steht. Herr Schülein führte dazu aus, daß der 
Distrikt Gobabis, der einer der abgelegensten des Landes wäre, 
iedoch zu großen Hoffnungen berechtigte, indem Wasser und 
Weide in Fülle vorhanden seien; auch artesische Bohrungen 
sind in letzter Zeit am vereinigten Nossob mit Erfolg aus- 
geführt. Immerhin sei die verhältnismäßig starke Besiedlung 
(heute ungefähr 250 Farmer) nur so zu erklären, daß bereits 
von der deutschen Regierung der Bau einer Bahn nach Go- 
babis in Aussicht genommen war. (Genehmigt 1913 vom deut- 
schen Reichstage.) Auch die jetzige Administration gäbe seit 
drei Jahren diese Zusage, so daß ein großer Teil der zugezoge- 
nen Südafrikaner auch die entferntesten Gegenden besiedelt 
hat. Vollbesiedelt würde der Distrikt 600 Farmer aufnehmen 
können. Sodann sprach Herr Schwalm über die Landbank- 
hypotheken, deren Verzinsung und Laufzeit. In Anbetracht 
dessen, daß auch in normalen Zeiten es einem 5000-ha-Farmer 
mit 500 Rindern einigermaßen schwer würde, die Zinsen von 
7 Prozent seiner Hypothek herauszuwirtschaften, sei heute 
dasselbe fast unmöglich, zumal die Ochsen, die früher £ 10—13 
brachten, nur noch E 3—6 erzielen. Viele Farmer hätten bereits 
ihre Farmen verlassen müssen, da sie die Zinsen nicht auf- 
bringen konnten. Auf diese Petitionen und Anfragen antwortete 
Herr General Hertzog etwa folgendes: Es sei ihm sehr klar, 
daß die wichtigste Frage für den Distrikt die gewünschte 
Bahn wäre; er selbst wolle keine definitiven Versprechungen 
machen und könne es auch nicht, ohne seinem Kollegen, dem 
Minister für Eisenbahnen, vorzugreifen. Jedenfalls: wenn Go- 
babis die Bahn nicht bekäme, wäre es nicht die Schuld des 
Herrn Administrators. Auch sei es ihm neu und interessant 
gewesen zu hören, daB bereits der deutsche Reichstag vor 
dem Kriege die Bahn genehmigt habe. In der Frage Land- 
bankhypotheken äußerte sich der General: Es wäre ein 
wesentlicher Unterschied zwischen Landboardgeld und Land- 
bankgeld. Das erstere gebe die Regierung aus zu einem niedri- 
gen Zinsfuß, denn es solle die schnelle Besiedlung des Landes 
fördern helfen; dabei käme es der Regierung nicht darauf an, 
eventuell Verluste zu erleiden. Die Landbank sei in Privat- 
händen, und das Geld, welches ihr zur Verfügung stehe, von 
Privatgeldleuten in der Union aufgenommen; demgemäß sei 
der zu fordernde Zins höher; die Regierung sähe aber ein, daß 
er zurzeit zu hoch wäre. Zu allen Eingaben in der Eingebore- 
nenfrage bemerkte General Hertzog zusammenfassend, daß 
eine Verschärfung der Eingeborenengesetze nicht leicht bei 
einem Parlament in der Union oder bei dem Völkerbund durch- 
gesetzt werden könnte. Zu leicht würden wir in den Ruf 
kommen, der Sklaverei Vorschub zu leisten. Es beständen, 
wie er von dem Herrn Administrator eben höre, Vorschriften 
darüber, wenn ein Eingeborener sich in das Reservat begeben 
dürfte; auch sei gegen eine Einführung Eingeborener von aus- 
wärts nichts einzuwenden, ebenso stehe er der Frage der 
Heranziehung armer Weißer aus der Union sympathisch gegen- 
über. Betreffend die Vermehrung der Polizei, wüßte er sehr 
wohl, daß eigentlich statt der jetzt vorhandenen 300 Mann 
9) notwendig wären; aber es ständen hierfür leider keine 
Mittel zur Verfügnug. Auf die Anträge des Deutschen Vereins 
Gobabis gab der General ungefähr folgende Antwort: An den 
Inhalt des Blaubuches glaube weder in der Union noch hier- 
zulande irgendein vernünftiger Mensch. Zum Punkte Wehr- 
pilicht sei zu bemerken, daß es nicht angehe, zwischen Deut- 
schen und Afrikanern einen Unterschied zu machen, resp. eine 
Trennung eintreten zu lassen. Jedoch versicherte Herr Ad- 
Ministrator Hofmeyr, anschließend hieran, daß kein früherer 
deutscher Offizier jemand unterstellt sein würde, der niedriger 
im Range stände als er. Betreffend den Anschluß an die 
Union sagte der Dremier-Minister, daß Südafrika als Mandatar 
vom Völkerbund über Südwest-Afrika eingesetzt sei und dieses 
Land als einen integrierenden Teil der Union zu verwalten 
kabe. Doch versichere er nochmals und immer wieder, daß 
weder er noch seine Partei zugeben werde, daß dieses Land 
anders als mit Zustimmung der Mehrheit der alten Bevölkerung 
der Union angegliedert würde. Was das Vichausfuhrmonopol 
nach Übersee anbelange, so sei er im Prinzip ein Gegner 
jeglichen Monopols und versichere, daß es jedem freistände, 
Vich auf eigene Rechnung nach irgendwohin auszuführen. 
General Hertzog gab zu, daß zu wenig Bohrmaschinen im 
Lande wären. Statt der jetzigen 50 sollten 150 hier sein, denn 
cas Ideal wäre nach seiner Meinung, wenn jede Farm in Kamps 
eingeteilt wäre und jeder Kamp ein Bohrloch hätte. Und wenn 
senügend Bohrmaschinen da wären, könnten auch Bohrungen 
auf Privatiarmen in Angriff genommen werden. Zu der Bitte 
um ein Kontrollkomitee bemerkte Herr General, daß ein solches 
Komitee viel zu kostspielig wäre, und es schließlich selbst 
ticht mehr wüßte, was es kontrollieren solle. 
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Deutschland und der Handel Westafrikas. 

In der führenden englischen Finanzzeitung „Financial News“ 
wird die Frage der Handelsbe ziehungen Deutschlands zu den 
englischen Gebieten Westafrikas untersucht. Seit Deutsch- 
land seine afrikanischen Besitzungen verloren habe, sei es für 
seinen Rohstoffbedarf auf die englischen und französischen 
Kolonien angewiesen. Die ehemals deutschen Kolonien kämen, 
so schreibt bemerkenswerter Weise die englische Zeitschrift, 
für den Export in nur geringem Maße in Betracht, da diese 
Kolonien sich seit ihrer Übernahme durch die Alliierten in 
„rückständigem“ Zustande befänden. An der Westküste erwarte 
man von einem wiedererstarkenden Deutschland einen nicht un- 
beträchtlichen Gewinn für den Handel der englischen Kolonien. 

Die Deutschen in den portugiesischen Kolonien. 

Die Lissaboner Tageszeitungen berichteten, daß der Kolonial- 
minister die Gouverneure von Mozambique und Angola aufge- 
fordert habe, über die deutsche Einwanderung zu berichten. 
Soweit diese Berichte bereits vorliegen, besagen dieselben, daß 
in der letzten Zeit eine Anzahl Deutscher eingewandert sel, 
daß aber kein Grund zur Beunruhigung über eine „deutsche 
Invasion“ vorliege, da Maßnahmen getroffen seien, die die Ein- 
wanderung Deutscher erschweren. 

Die Erschließung Ostafrikas, 
Nach einer Reutermeldung aus. Mombassa erklärte der eng- 


lische Vertreter in der Mandatskommission des Völkerbundes, 


Ornsby Gore, in einer Rede, die ostafrikanische Kommission 
trete einstimmung für die Ausgabe einer großen Anleihe zur 
Entwicklung der Verkehrswege und Häfen in allen Gebieten 
Ostafrikas ein, einschließlich der Ausdehnung der Tanganjika- 
bahn bis Tabora und Muanza. 
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: Landgewinnung an Nord- und Ostsee. 

Um sowohl die Ernährungsbasis für die deutsche Bevölke- 
rung zu erweitern, als auch für die Erwerbslosen produktive 
Arbeitsgelegenheiten zu schaffen, hat sich die preußische Do- 
mänen verwaltung die Landgewinnungs- und Eindeichungs- 
arbeiten an der schleswig- holsteinischen Westküste sowie an 
der Küste von Ostfriesland besonders angelegen sein lassen. 
Seit dem Jahre 1921 sind insgesamt 20 900 Meter Deiche an der 
Nordsee errichtet und dadurch 3010 Hektar Marschland dem 
Meere abgerungen worden. Neben dem Dammbau nach Sylt 
sind zurzeit sechs Deichbauten im Gange, und zwar: Grohde 
auf Norderney, Pohnshallig und Morsumkoogvorland. Vorland 
vor der Wiedingharde, Vorland vor den Reußenkögen (Sönke 
Nissenkoog), Neufelder Koog und Insel Trischen. Weitere 
Eindeiphungen auf Borkum, in der Leybucht im Kreise Norden 
usw. werden bald in Angriff genommen. 

Römische Funde in Bayern. 

Ein einstiger Römerlandsitz ist am Ammersee, zwischen 
Utting und Schondorf, ausgegraben worden. Es handelt sich 
um einen Landsitz etwa aus dem Jahre 200 n. Chr. Aufge- 
deckt wurde bisher ein großes Bad in Gestalt eines länglichen 
Rechtecks, dessen Heizungspfeilerchen (Hypokaustum) und 
Umfassungsmauern bis zu 30 Zentimeter Höhe noch schr gut 
erhalten sind. An die Westmauer lehnt sich eine halbrunde 
und eine rechteckige Nische, die vielleicht für das Warm- und 
Kaltbadebecken bestimmt waren. Von Norden herein führte 
deutlich sichtbar der Heizkanal. Die Ostmauer liegt gerade 
unter dem Fußweg mit einer noch nicht aufgeklärten Stelle 
von brandzerstörten Steinen. Südwärts schließt sich an den 
unterirdisch geheizten Raum ein Estrich mit gleicher Sohle 
an, der aber keine Heizpieiler trägt und zu einem Bauteil über- 
leitet, der als Auskleideraum angesprochen wird. Sein Boden 
liegt höher, da er keine Heizung unter sich hatte, und war 
angefüllt mit einer Menge Mörtelstücke bis zu Handgröße, die 
noch die reiche Bemalung des Raumes zeigen: vorwiegend 
geometrische Muster in Gestalt kleiner Quaderteilungen, braun 
auf weiß, auch blaue und rote Töne, dann aber auch braunes 
Rankenmuster auf gelb und endlich ein Stück eines natura- 
listischen Fruchtgehänges. Neben den römischen Ziegeln, die 
als Mauersteine, kleine und große Platten (erstere unseren 
(ichbahnplatten ähnlich) im Hypokaustum und als mächtige 
Dachplatten gefunden wurden, war auch Diessener Tuff ver— 
wendet, von dem man u. a. keilförmige Wölbungssteine findet. 
Auch zahlreiche Scherben, Vierkantnägel, Haken und römi— 
sches Antikxlas von Fenstern hat man gefunden. Der wert- 
vollste Fund, ein Delphin aus Bronze, lag in einer Grabstelle 
nordwestlich der vorigen, die bisher nur einen mürben Estrich 


ergeben hat. Das Wohnhaus sucht man noch. 


— — — —̃ —u— 


— nn Uuu— 


—— — — — 


172 


Das Echo 


Nr, 2166 


ORIENTALISCHE TEPPICHE 


Von Adele Elkan / Mit Aufnahmen von A. Matzdorf 


unst und Kunstgewerbe bewegen sich zu allen Zeiten wn 

zwei Pole, die eigentlich das menschliche Leben in seiner 
Gesamtheit umfassen: um Religion und Familie. 

gionsübungen zu dienen, den Tempel der Gottheit zu schmücken. 


ist ebenso Bedürfnis des 
primitiven Menschen, wie 
es der Wunsch ist, dem 
Hause, das ja den Sitz 
der Familie bildet, ein 
schönes Aussehen zu 
geben. Mag nun der Ur- 
mensch in seinem Kunst- 
geschmack sich auch von 
unserer Auffassung weit 
unterscheiden, im Grunde 
blieb seine Absicht in 
keiner Beziehung hinter 
der unseren zurück, und 
da ja die Absicht das 
Wesentliche ist, so darf 
man nicht rechten: was 
ist — nach unseren Be- 
griffen — schön, was ist 
häßlich? Sondern man 
sollte sich eigentlich fra- 
gen: Was entspringt dem 
Kunstbedürfnis des Vol- 
kes, und auf welche 
Weise gibt es diesem Be- 
dürfnis Ausdruck? 

Wenn jedoch Völker, 
die auf einer auch nach 
unseren Begriffen hohen 
Kulturstufe stehen, diese 
beiden Richtlinien verfol- 
gen, dann kann man wohl 
annehmen, daß etwas be- 
sonders Wertvolles zu- 
tage gefördert wird. Aus 
dem Schönheitssinn na- 
mentlich der orientali- 
schen Völker erwuchs 
für die Kultur des Abend- 
landes so viel Wertvolles, 
daß man wohl einmal bis an die Quellen 
jener Kunst zurückgehen möchte, ohne 
allerdings dabei bis zu den vollständig- 
sten Ergebnissen zu kommen. 

Und doch fühlt man an dem Bemühen 
der Völker des Orients aller Zeiten, der 
Kunst zu dienen, zugleich auch das hohe 
Kulturwollen, das sich nicht nur bei 
den Völkern des Altertums zeigt, deren 
Kultur ja in direkter Linie zu der unse- 
ren führt, sondern auch bei den mor- 
genländischen Völkern des Mittelalters, 
die sich von uns abweichend entwickel- 
ten und zugleich von uns empfingen und 
uns gaben. 

Die Liebe zum Ornamentalen, die sich 
bei allen orientalischen Völkern von je- 
her gezeigt hat, findet wohl ihren höch- 
sten Ausdruck in der Gestaltung der 
Muster jener Teppiche, die auch heute 
noch unerreicht sind und die nachzu- 
ahmen Europa sich seit Jahrhunderten 
vergeblich bemüht. Daß die Knüpf- 
und Webkunst schon in ältesten Zeiten 
im Orient blühte, darf nicht nur als 
Hypothese gelten, sondern ist eine 
feststehende Tatsache, die durch viele 
kleine Züge erhellt wird. Wir wissen, 
daß schon die Völker des Altertums ge- 
schickte Weber waren, und was in 
Persien und in Ägypten geleistet worden 
ist, das ist bekannt genug, um nicht 
besonders erwähnt werden zu müssen. 

Sehr interessant ist eigentlich der 
Vergleich zwischen den ersten wirklich 


Europas. 


Reli- 


Alter turkmenischer Gebetsteppich „Yormuth” 


Chinesischer handgeknüpfter Teppich. 


hervorragenden Web- und Knüpfarbeiten des Orients und 
Während sich bei den Orientalen alles auf dem 
Ornament, das verschiedenen Ursprungs sein kann, wie später 
ausgeführt werden soll, aufbaut, ist die Webekunst Europas 


mehr dem Figürlichen zu. 
gewandt, und jene Mei- 
sterwerke der Gobelin- 
weberei, die ja auch bis 
in das frühe Mittelalter 
zurückführen, zeigen alle 
das Bestreben, das Figür- 
liche in reiner Bildwir- 
kung darzustellen, wenn 
auch nebenbei das Orna- 
mentale eine wichtige 
Rolle spielt. Aber es 
tritt neben der figürlichen 
Darstellung zurück und 
dient nur als Beiwerk, 
etwa wie die meisterhaf- 
ten Gewandästickereien, 
dle wir auf den Bildern 
alter Meister finden und 
die dem Kunstgewerbler 
auch heute noch als Vor- 
wurf dienen. Alles, was 
heute an ornamentaler 
Stickerei geleistet wird. 
baut sich ja letzten Endes 
auf den Bildern jener 
Frühzeit auf. 

Der orientalische Tep- 
pich aber geht nur vom 
Ornament aus. Dieses 
baut sich auf zwei Grund- 
lagen auf. Entweder ist 
es reine Erfindung, oder 
es hängt eng mit der 
Form der Blüten zusam- 
men, die ja auch in der 
europäischen Kunst häu- 
fig die Grundform der 
Ornamente bilden. Die 
Frage, wozu der Teppich 

diente, scheint ursprünglich leicht zu 
lösen, denn wir sind natürlich geneigt. 
anzunehmen, daß der Teppich wie bei 
uns als Fußbodenbedeckung gedacht 
war. Daß das aber nicht der Fall war, 
das zeigen die heute noch so zahlreich 
vorhandenen Wandteppiche. Und hier 
kommen wir nun mühelos auf die beiden 
Grundlagen alles Kunstgewerbes zurück: 
auf Religion und Heimstätte. Der Ter- 
pich hat den Zweck, das unwohnliche 
Nomadenzelt zu beleben und zu Vel. 
schönern, und er diente zum Schmucke 
der festen Wohnungen der orientalischen 
Volksstämme. Als sich der Islam jedoch 
ausbreitete. da trat die zweite Bedeu- 
tung des Teppichs in die Erscheinung. 
und jetzt erst wird er zu dem wichtigen 
Gegenstande, als den wir ihn heute 
kennen. 

An den bestimmten Stunden mußte der 
Gläubige sein Gebet verrichten, das. Ge- 
sicht nach dem heiligen Steine von Mekka 
gewandt. Nach der vorgeschriebene! 
Waschung wurde es ausgeführt. und ohne 
Schuhe betritt der Muselman die heilig" 
Stätte, um sein Gebet zu sagen. In = 
ältesten Zeiten mußte ein Kleidungsstüc 
die Stelle des Teppichs vertreten; 155 
bald begannen die Teppichknüpfer 1 
sondere (iebetteppiche zu schaffen, 1 
der fromme Muselman Zur bestimm 
Stunde betritt. 

Wenn man die Zeichnung sol 
betteppiche näher betrachtet, 80 
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immer die eigenartige Form des Mittel— 
stückes auf. Die Zeichnung entspricht 
der Form des Allerheiligsten, in dem 
der Koran aufbewahrt wurde, der soge- 
nannten Mihrab. An der Stelle, an der 
wir in den Kirchen den Altar finden, 
ist die Mihrab angebracht, und zwar in 
einer Nische, die mit reichen Ornamen- 
ten verziert ist und deren stets offener 
Eingang durch ein maurisches Hufeisen 
gekrönt wird. Die Form der Teppiche 
lennt sich nun eng an die der Gebet- 
nische an. Die Spitze der Mihrab ist 
nach Osten gerichtet, und der Gläubige 
berührt beim Verneigen mit dem Kopfe 
gerade diese Stelle des Teppichs, so 
daß er die Gewißheit hat, sich in der 


durch das Gesetz vorgeschriebenen 


Richtung zu neigen. 
Die Gebetteppiche sind in allen Län- 


dern, in denen der Islam verbreitet 
wurde, hergestellt worden, und wenn 
auch im Laufe der Jahrhunderte die 
eigentliche Bedeutung ein wenig in den 
Hintergrund tritt und der Teppich vor 
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allem Ausfuhrartikel ge- 
worden ist. so bleibt 
doch die jedem Herstel- 
lungsort eigene Zeichnung 
bestehen, bis im Laufe 
der letzten Jahrzehnte 
durch Gründung von Aus- 
fuhrgesellschaften auch 
diese Eigenheit aufhört. 
Das ist zu bedauern, 
denn gerade die Herstel- 
Jungsländer haben die 
ihnen eigentümlichen 
Zeichnungen durch ver- 
schiedene Wandlungen zu 
einem recht herrlichen 

Kunstgewerbeerzeugnis 
gemacht, und die heute 
an den verschiedensten 
Orten nach den Zeich— 
nungen anderer Gegen— 
den hergestellten Tep— 
piche sind längst nicht 
mehr so schön wie jene 
älteren. 

Vor allem ist Anatolien 
als Herstellungsland der 
(jebetteppiche zu nennen. 
doch auch Kaukasien, 
Persien und Indien haben 
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auf diesem Gebiete Hervorragendes geleistet, wenn auch der 
Gebetteppich als solcher in Indien vielleicht am wenigsten 
bedeutend zu nennen ist. 

Die Zeichnung der Mihrab, die ursprünglich eine sehr 
strenge Form hatte, wurde im Laufe der Jahrhunderte ein 
wenig abgewandelt, wohl hauptsächlich aus ästhetischen 
Gründen, dann aber auch aus religiösen der Symbolik, die ja 
bei allen diesen Gegenständen eine große Rolle spielt. So 
finden wir beispielsweise die ewige Lampe von der Spitze der 
Mihrab herabhängen, während auf manchen Teppichen die 
Kanne, die das Wasser für die Waschungen der Gläubigen 
enthält, angebracht ist. 

Eine eigenartige Erscheinung ist es auch, daß Gebetteppiche 
offenbar für die Ärmeren hergestellt wurden; denn bei diesen 
findet man eine vielfach geteilte Mihrab, die dazu dient, meh- 
reren Familienmitgliedern den Platz für das Gebet zu schaffen. 
Auch hier also Ökonomie! 

Mit der Zeit wird die strenge Form der Mihrab immer mehr 
gemildert, und das Ornament spielt die wichtigste Rolle. In- 
dessen bleibt die eigentliche Linie doch immer gewahrt, wie 
die meisten Teppiche zeigen. Wo sie es nicht ist, da sprechen 
eben ästhetische Gründe mit, die sich nicht mehr mit dem 
eigentlichen religiösen Gedanken decken können. 

Das Ornament, das bei allen Teppichen angewandt ist, läßt 
sich leicht von der Form der Blumen ableiten. Vor allem 
sind es Nelken und Tulpen, die, allerdings sehr stark ver- 
ändert oder stilisiert, die Grundform des Ornamentes bilden. 
Auch Blatt- oder Baummotive findet man oft, doch sind sie 
nicht immer so klar erkennbar wie die eigentlichen Blüten- 
motive. Daneben spielt die Freude am rein Ornamentalen 
ohne Ableitung von einer Naturform wie bei allen Kunstwerken 
des Orients eine Rolle. 

Das, was aber den orientalischen Teppichen ihren größten 
Wert gibt, ist die unerreichte Farbe. Wie es nie gelungen ist, 
die Farben der Glasmalereien des Mittelalters wiederherzu- 
stellen, so wird es auch den Völkern des Westens nie möglich 
sein, die Farben orientalischer Teppiche nachzuahmen, wenn 
auch in den letzten Jahrzehnten gerade auf dem Gebiete der 
Teppichweberei und -knüpferei große Erfolge zu verzeichnen 
sind. Es läßt sich auch kaum leugnen, daß die modernen Er- 
zeugnisse des Ostens weniger schön in den Farben sind als 
die früherer Zeiten, vielleicht, weil auch heute im Orient die 


Massenfabrikation, wenn auch richt in unserem Sinne, eine 


zu große Rolle spielt. 

Eine ganz besondere Note aber haben die turkmenischen 
Gebetteppiche, die sich nicht nur in den Farben, sondern vor 
allem in der Zeichnung von allen anderen unterscheiden. 
Charakteristisch für sie ist das Kreuz, das die Stelle der 
Mihrab einnimmt. Während wir bei allen anderen Teppichen 
lebhafte Farben finden, ziehen die Turkmenen, jener wilde 
Nomadenstamm Turkestans, düstere Farben vor, die zu ihrem 
Charakter besser passen als die helle Buntheit jener anderen 
Erzeugnisse der gleichen Kunst. 

Heute sind wohl alle Teppiche für uns Deutsche nur Ziele, 
„aufs innigste zu wünschen“, leider so unerreichbar, wie jene 
Länder, in denen sie gefertigt wurden. Aber die Freude an 
den schönen Werken eines blühenden eigenartigen Kunst- 
gewerbes bleibt bestehen, und wer Gelegenheit hat, etwa in 
Museen alte Teppiche des Ostens zu bewundern, der wird 
den unbekannten Meistern der Knüpftechnik seine Anerkennung 
nicht versagen können, auch wenn es ihm nicht vergönnt ist, 
in seinem Zimmer einen solchen Schatz zu bergen. 
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Schweinetransport in der I. Klasse in Tschechien. 

Der tschechische Eisenbahnminister, der in der Budgetkom- 
mission auf Beschwerden über den Mangel an Reinlichkeit auf 
den Bahnen antwortete, wies darauf hin, daß das Publikum 
selbst die Waggons verunreinige, und führte als Beispiel an, 
daß kürzlich ein oppositioneller Abgeordneter ein Schwein m 
einem Wagen I. Klasse mitgenommen habe. Als der Schaffner 
inn aufforderte, das Tier zu entfernen und im Viehwagen 
transportieren zu lassen, sei der Passagier in Aufregung geraten 
und habe sich darauf berufen, daß er Abgeordneter sei und also 
auch das Schwein dieselbe Immunität genieße wie er. 


„In Ketten vom Ruhrgebiet nach St. Martin de Re.“ 
Der Bund „Saar-Verein“ E. V., Ortsgruppe Berlin, veranstal- 
tete dieser Tage im Vereinshaus Deutscher Ingenieure einen 
Vortragsabend. Der Leiter der Geschäftsstelle „Saar-Verein“, 
Verwaltungsdirektor Vogel-Berlin, sprach in prägnanter und 
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politisch weitschauender Weise über „Die Französierungspolitik 
und ihre Gefahren für das Saargebiet“. Ferner sprach Gustav 
von Oetinger-Saarbrücken über seine 18monatige Ruhrgefan- 
genschaft: „In Ketten vom Ruhrgebiet nach St. Martin de Ré“. 
Herr v. Oetinger bat, einleitend, keine dramatisch aufgebausch- 
ten Schilderungen zu erwarten, nur die nackten Tatsachen 
sollten reden. Man hörte ihm gespannt zu, der wohlgefüllte 
Saal war totenstill. Hier wird keine Rede gehalten, hier schil- 
dert jemand ein furchtbares Erleben. Wir erleben seine Ver- 
haftung in Essen, seine ersten Mißhandlungen als Unter- 
suchungs gefangener. Schläge mit den Fäusten ins Gesicht und 
mit der Reitpeitsche über den Rücken sollen nach mittelalter- 
licher Art ein Geständnis erzwingen. Wir folgen ihm in die 
Gefängnisse Werden, Düsseldorf, Bonn, Trier, Metz, Vesoul. 
Uns schauert bei der Erzählung der unmenschlichen Fahrt von 
Vesoul bis La Rochelle. Zwei Tage und zwei Nächte in engen 
Käfigen, die weder Stehen noch Sitzen erlauben, an schweren 
Ketten gefesselt, fast ohne Nahrung. Deutsche politische Ge- 
fangene in Gemeinschaft mit französischen Räubern, Mördern, 
Apachen, Wegelagerern, Deserteuren und farbigen Frauen- 
schändern. Es folgt die schwerste Leidenszeit: St. Martin de 
Re! Einige vertierte Aufseher und ein französischer Raub- 
mörder namens Tricard finden immer wieder einen Grund, die 
„Boches“ zu mißhandein: Faustschläge in Gesicht und Magen- 
gegend so lange, bis das Opfer zusammengeboxt ohnmächtig zu 
Boden liegt, 21 Tage Zellenhaft, schwere eiserne Ketten an 
den Beinen, Temperatur meist unter Null, drei Tage Wasser 
und Brot, jeden vierten Tag warme Wassersuppe und der- 
gleichen sadistische Greueltaten mehr. Wenn man das hört 
und sich der Schilderung über die Behandiungsmethoden des 
Arztes Dr. Hernette erinnert, dann ist es klar, daß hier Men- 
schen mürbe gemacht und langsam zu Tode gefoltert werden 


sollten. Märtyrer, Helden, die nicht verzweifeln, die aushalten 
bis zum Letzten! 


Der Wunderrabbi von Sadagura gestorben. 

Aus New York kommt die Nachricht, daß dort im Alter von 88 
Jahren der Wunderrabbi von Sadagura, Isaak Friedmann, ge- 
storben ist. Der Palast in Sadagura war durch mehr als ein 
halbes Jahrhundert der Mittelpunkt des gesamten chassidischen 
Lebens im Osten. Von weit und breit, aus Entfernungen von 
vielen tausend Kilometern kamen die Chassiden nach Sadagura, 
um dem Wunderrabbi Geschenke zu überbringen und ihn um 
Rat in allen Lebenslagen zu bitten. Wollte ein Chasside 
heiraten oder hatte er die Absicht, ein Geschäft zu gründen, und 
brauchte er einen Rat, so kam er nach Sadagura in den Palast 
der Familie Friedmann, die seit urdenklichen Zeiten eine unge- 
heuer große Zahl von jüdischen Verehrern in der ganzen Welt 
um sich scharte. An manchen Tagen waren Tausende fremde 
Juden im und um den Palast, die oft wochenlang warteten, bis 
sie vorgelassen wurden und ihr Anliegen vortragen konnten. 
Sie lagerten im Freien, im Hofe und in den Gärten des Palastes, 
der Reichtümer barg, wie sie sonst nur an Fürstenhöfen zu 
sehen waren. Als der Krieg kam, flüchtete die Familie Fried- 
mann nach Wien, wo sie die chassidischen Flüchtlinge um sich 
sammelte. Vor einigen Wochen war an den Wunderrabbi der 
Ruf ergangen, nach Amerika zu kommen, wo so viele Ostjuden 
wohnen, um dort für sie zu wirken. Der Palast in Sadagura ist 
von den Russen verwüstet worden. Er ist noch heute eine 
Ruine. 

Die Drei-Penny-Doktoren. 


Auch in England ist der medizinische Beruf seit dem Kriege 
überfüllt. Augenblicklich tobt ein heftiger Streit zwischen den 
sogenannten „Gentleman-Doktoren“ und den „Drei-Penny- 
Doktoren“, die gegenseitig gute Gründe aufbringen, sich ein- 
ander das Geschäft zu schädigen. Die „Drei-Penny-Doktoren“ 
sind Ärzte, die für Krankheitsbehandlung einen Einheitspreis 
von drei Penny, das sind ungefähr 25 Pfennig, nelımen und 
jetzt in letzter Zeit dazu übergegangen sind, Behandlungs-Bons 
zu einem Dutzend das Stück und mehr verkaufen zu lassen. Den 
„Gentleman-Doktoren“, die ein derartiges Verfahren als unter 
ihrer ärztlichen Würde stehend betrachten, wird von der 
Gegenseite vorgeworfen, daB sie sich scheuten, ihre Kenntnisse 
als praktischen Beruf auszuüben, da für sie jegliche Medizin 
nur Scharlatanerie und Humbug sei, um unter mystischen Ehr- 
begriffen Geld zu verdienen. 


Haremsdamen als Konkursmasse. 

Fünfzehn bildschöne Zirkassierinnen, aus denen sich der Harem 
des Prinzen Abdul Kadir, des Sohnes des verstorbenen Sultans 
Abdul Hamid, zusammensetzt, werden den Mittelpunkt in einem 
Prozeß bilden, der, wie aus Budapest gemeldet wird, vor dem 
dortigen Gericht verhandelt werden wird. Ein polnischer 
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Wucherer hat die gerichtliche Beschlagnahme der Haremsdamen 
als Pfandsicherung für das Geld, das er dem Prinzen geliehen 
hat, beantragt und seinen Antrag mit dem Hinweis begründet, 
daß nach türkischem Recht Frauen Luxusgegenstände seien, die 
als Pfand für eingegangene Schulden hergegeben werden 
können. Prinz Kadir war mit einem großen Gefolge vor etwa 
einem halben Jahr nach Budapest gekommen und hatte dort 


in einem Hotel für sich und seinen Harem eine ganze Etage 


gemietet. In den ersten zwei Monaten gab der Prinz das Geld 
mit vollen Händen aus und veranstaltete zauberhafte Feste, 
die den ganzen Glanz des orientalischen Luxus enthüllten. Als 
er seine Hotelrechnung nicht mehr bezahlen konnte, machte 
der Prinz mit einem Geldgeber Bekanntschaft, der ihm gegen 
Verpfändung seiner Schmucksachen und der kotsbaren Toiletten 
der Haremsdamen eine Villa in einem berüchtigten Stadtviertel 
Budapests verkaufte. Das Ende war, daß der Prinz mit seinen 
kostbaren Teppichen verschwand und seinen Gläubigern nichts 
weiter als die 15 Haremsdamen zurückließ. 
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5000 Kilometer im Kleinverkehrsflugzeug! 


Am 14. November legte das Focke-Wulf-Flugzeug 
„Bremen“ der Bremer Luftverkehr G. m. b. H. seinen 
7000. Luftkilometer zurück. Die „Bremen“ ist das erste 
Exemplar des spä- 
ter als bestes Klein- 
lugzeug weltbe- 
kannt gewordenen 
Typs Focke-Wulf 
A 16, welches mit 
tur 75 PS. Sie. 
mens & Halske-. 
Motor Führer, Be- 
triebsstoff und drei 
Passagiere mit 135 
Kilometer Stunden- 
seschwindigkeit be. 
tördert. Meist unter 
eigener Führung 
des Geschäftsfüh- 
rers der Bremer 
Luftverkehr G. m. 
b. H., Herrn Ed- 
zard, hat die „Bre- 
men“ schon man- 
chem Fluggast den , 
Genuß eines Fluges 
verschafft, In 
schwerem Wetter 
und bei strahlen. 
dem Sonnenschein, 
u reinem Ver- 
mügen und im 
bitteren Ernst hat 
die „Bremen“ ihren 
Dienst getan, und mit Stolz kann Herr Edzard sagen, daß 
von seinen über 1000 Passagieren keinem jemals auch nur 
ein Haar gekrümmt wurde. Wohl aber haben alle, die etwas 
bänglich ihrem ersten Fluge entgegensälien, in heller Be- 
seisterung für die Fliegerei und überwältigt von den großen 
Eindrücken ihres ersten Fluges die „Bremen“ wieder ver- 
asen und zählen weiter zu ihren treuen Fluggästen. Die 
Kkeinverkehrsflugzeuge, welche bisher fast kaum zum regel- 
mäßigen Luftverkehr herangezogen wurden, werden noch 
mer mit einiger Skepsis betrachtet. — Durch diese Leistung 
ist wiederum der Beweis erbracht, daB das Focke-Wulf-Flug- 
zeug Typ A 16 im Luftverkehr eine Konkurrenz mit den stark- 
auen Flugzeugen nicht zu scheuen braucht, sie jedoch in 
er Wirtschaftlichkeit weit übertrifft. 
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| Der Schwingenpropeller. 
ner, ehemalige Feldpilot Major Blicharski hat auf einem 
1 seine neue Erfindung, den sogenannten Schwin- 
See vorgeführt. Die Erfindung setzt an die 
den Pl es rotierenden Propellers bei den Motorbooten und bei 
ugzeugen den sogenannten Schwingen- oder Flossen- 
Bat der die Bewegung durch die charakteristische 
en senbewegung des Fisches hervorbringt. Die Versuche wur- 
mit el mit Motorbooten unternommen und verliefen 
stem Erfolg. Der Kraftaufwand ist bedeutend geringer 


Das Focke-Wulf Klein-Flugzeug „Bremen“ der Bremer Luftverkehr G.m.b.H, 
welches am 14. November 5000 Luftkilometer ohne Unfall zurückgelegt hatte. 
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als beim rotierenden Propeller. Major Blicharski beabsichtigt 
nunmehr, seinen neuartigen Propeller auch bei Flugzeugen zu 
verwenden. Der Kraftaufwand zur Bewegung des Flossen- 


propellers ist derart gering, daß der Erfinder erklärte, die 
Kraft eines Menschen genüge, damit er sich mit Hilfe des 
Schwingenpropellers in der Luft fortbewegen könne. 


Die zehn besten deutschen Sportler. 

Die Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik hat eine Liste 
über ihre zehn besten Sportler in jeder Disziplin herausgegeben 
und hat nun an Hand dieser Liste die darin genannten Sportler 
nach Vereinen geordnet. Dabei ergab sich, daß 92 deutsche 
Sportvereine einen oder mehrere von den zehn „Besten“ in 
ihren Reihen haben. Nachstehend folgt eine Zusammenstellung 


der zwanzig Vereine, die in der Liste der zehn „Besten“ am 


häufigsten genannt sind: Hamburger Sportverein 14mal, 1900 
München, Polizeisportverein, Turngesellschaft Mannheim je 
9mal, Preußen-Stettin 7mal, S. C. Charlottenburg, Deutscher 
S. C. Berlin, Germania-Magdeburg je 6mal, V. f. B.-Leipzig, 


Deutscher S. C. 99-Düsseldorf je 5mal, Phoenix-Karlsrume, 


Sport-Club Dresden, Brandenburg-Berlin, B. C.-Köln, Preußen- 
Krefeld, Kickers-Stuttgart, D. S. V.-München, Saar 05-Saar- 


brücken, Borussia- Frankfurt. Schwaben-Augsburg je Amal. — Es 
folgen 7 Vereine 


— mit je 3. 19 Ver- 
eine mit je 2 Li- 
stenplätzen und 
dann noch 46 Ver- 
eine mit je einem 


yVII.iIstenplatz. Die 
E Aufstellung zeigt; 
daß die besten 


Sportler der D. S. 
B. keineswegs nur 
aus einigen Ver- 
einen hervorgehen, 
daß sie vielmehr 
aus Vereinen aller 
deutschen Gaueher- 
auswachsen. Dies 
ist ein Beweis da- 
für, wie sehr sich 
die Pilege der 
Leichtathletik in 
den letzten Jahren 
in Deutschland aus- 
gebreitet hat. 


Die Reise im 
Paddelboot. 
Ein 4.6 Meter 
langes und 55 
Pfund schweres 
| Kanu, das die Auf- 
schrift „Von Sydney (N. S.) nach Rom über New York, 
London und Paris“ trägt, erregte unter dem Passagiergepäck, 
das von dem kürzlich in New York in London eingetroffenen 
Dampfer „Lancastria“ ausgeladen wurde, allgemeine Verwunde- 
rung. Das Kanu gehört dem kanadischen Fliegerleutnant 
Smyth aus Sydney in Neu-Schottland, der von London aus 
auf dem Wasserweg den Tiber erreichen will. Das kleine Boot 
hat bereits die Reise von Neu-Schottland über den Atlantik 
nach New York unter schwierigsten Verhältnissen zurückgelegt 
und konnte beim Eintreffen in New York eine erste Etappe von 
2407 Kilometer verbuchen. Smyth fuhr von dort mit dem 
Dampfer nach London und will jetzt in seinem Paddelboot auf 
der Themse nach Dover, von hier nach Calais und unter Be- 
nutzung des französischen Kanalnetzes nach Marseille fahren, 
von wo er längs der Küste bis nach Rom vordringen will. An 
Abenteuern hat es ihm bisher auf seiner Reise nicht gefehlt. 
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Der deutsche Soldat. 


In den Heereskreisen der Vereinigten Staaten von Amerika 
unterhält man sich seit einiger Zeit eingehend und fast leiden- 
schaftlich über die Kriegstüchtigkeit des deutschen Soldaten. 
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Die Diskussion ist durch den Generalmajor Robert Lee Bullard 
eröffnet worden, der während des Krieges die erste amerika- 
nische Division in Frankreich führte. Dieser Heerführer stellte 
in einem Artikel fest, daß ein deutscher Soldat während des 
Weltkrieges drei Soldaten auf der Gegenseite gleichwertig ge- 
wesen sei. Er stützt seine Behauptung sowohl auf seine Kriegs- 
erfahrungen in Frankreich vor dem Waffenstillstand, wie auf 
seine Beobachtungen als Angehöriger der amerikanischen Be- 
satzungstruppen. Die außerordentliche Tüchtigkeit des deut- 
schen Soldaten führt er auf die strenge Disziplin zurück, die im 
deutschen Heere herrschte. Der deutsche Durchschnittssoldat, 
so meint der amerikanische General, sei mit drei Gegnern fertig 
geworden, ehe er selbst an die Reihe kam. Die Feststellungen 
des Generals Bullard haben, wie sich denken läßt, Widerspruch 
hervorgerufen, aber auch von anderer Seite Bestätigung ge— 
funden. Eine ganze Anzahl von amerikanischen Generälen 
haben sich an der Auseinandersetzung beteiligt. Die Erörte- 
rungen sind in der letzten Zeit so hitzig geworden, daß man den 
höheren Kommandostellen nahegelegt hat, die Diskussion durch 
ihr Eingreifen zu schließen. 
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Verkehrsregelung durch Giocken. 


In den europäischen Hauptstädten scheint jetzt eine kleine 
Manie ausgebrochen zu sein, durchaus das beste System zu 
finden, mit dem sich der Verkehr an sehr belebten Straßen- 
kreuzungen und Plätzen regeln läßt. Während wir ganz auf 
das amerikanische System eingeschworen zu sein scheinen, 
sucht man in Paris neue Wege, indem man sich der Elektrizi- 
tät bedient. An Stelle des berittenen helmgezierten Schutz- 
mannes. der bisher in der Mitte der Place de Opéra Posten 
gefaßt und von dort aus den Verkehr geregelt hatte, ist ein 
System von Glocken und Signalen in Bewegung gesetzt worden, 
es gleicht etwa einer Schreibmaschine und ist an einem Laternen- 
pfalıl angebracht. Vor dem Apparat stcht ein Mann, der auf 
geheimnisvolle Knöpfe drückt: sogleich ertönen machtvolle 
Glockenrufe, und elektrische Zeichen, die an Pfosten inmitten 
der Straße befestigt sind, flammen blitzartig auf. 


Ein neuer Kabeltyp. 


Über die epochemachende Neuerung in der Seekabeltelegra- 
phie hat, wie uns von sachverständiger Seite mitgeteilt wird, 
auf der Naturforscherversammlung in Innsbruck Professor Dr. 
Wagner, Berlin, Präsident des Telegraphentechnischen Reichs- 
amts, berichtet. Bisher konnte man auf den langen Transozean- 
kabeln nur recht langsam telegraphieren; auf den Kabeln zwi- 
schen Europa und Nordamerika werden z. B. in einer Minute 
nur 180 Buchstaben, auf manchen Kabeln im Pazifischen Ozean 
sogar noch unter 100 Buchstaben befördert. Professor Wagner 
und seinen Mitarbeitern ist es gelungen, die Tele graphierge— 
schwindigkeit auf 1000 bis 1200 Buchstaben pro Minute zu stei- 
gern. Die technischen Mittel, mit denen dies erreicht wird, be— 
stehen in einem neuen Kabeltyp mit erhöhter Selbstinduktion 
sowie neuen Apparaten und Schaltungen zum Schnellsenden 
und Schnellempfang unter Verwendung von Hochvakuum-Ver- 
stärkern. Wie wir hören, werden die von der Deutsch-Atlan- 
tischen Telegraphengesellschaft geplanten Kabelverbindungen 
von Deutschland nach Nordamerika und anderen Ländern nach 
dem neuen System hergestellt werden. 


Ein „kleines“ Versehen. 


Nach Meldungen aus Agram besitzt Jugoslawien die 
erste „schienenlose“ Eisenbahn. Aber diese hat nicht nur einen 
ungeheuren Proteststurm heraufbeschworen, sondern auch 
große Heiterkeit. Durch ein kleines Versehen der Ingenieure, 
die die neue jugoslawisch-dalmatinische Eisenbahn zu bauen 
hatten, die am 1. Dezember eröffnet werden sollte, vergab 
man, die Eisenbahnschienen zu bestellen. Die Folge davon ist, 
daß die neue Eisenbahn vollständig betriebsfertig dasteht. 
Brücken, Stationsgebäude, Lokomotiven und Pullmanwagen — 
alles ist bereit — nur die Schienen fehlen. Dieser Zustand 
bedeutet für die Hotelbesitzer der dalmatinischen Riviera 
einen ungeheuren Geldverlust. Denn sie hatten alle Vorberei- 
tungen getroffen, ihre Hotels vergrößert oder erneuert, um 
die dalmatinische Küste zum beliebtesten Winteraufenthalt 
des Balkans zu machen. Dalmatien ist ferner wegen seiner 
Getreideversorgung vollständig auf diese neue Eisenbahnlinie 
angewiesen. Die Vergeßlichkeit der Ingenieure hat diese jetzt 
zu den bestgehaßten Märnern auf dem Balkan gemacht. 
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Das Geheimnis des Arztes. 

Nach dem Tode des berühmten Arztes Boerhave, der im 
18. Jahrhundert lebte und ein ungewöhnlich hohes Alter er- 
reichte, fand man in seiner Bibliothek ein fest eingebundenes 
und sorgsam versiegeltes Buch, das auf seinem Deckel die 
handschriftliche Aufschrift trug: „Die einzigen und tieisten Ge— 
heimnisse der Heilkunst“. Man vermutete, daß der berühmte 
Arzt in diesem Bande das Geheimnis niedergelegt hätte, durch 
das er sich bis in sein hohes Alter gesund und rüstig erhalten 
hatte, und die Erben wollten versuchen, möglichst viel Kapital 
aus dem Funde zu schlagen. So wurde bestimmt, daß das Buch 
in demselben Zustand, in dem man es gefunden hatte, uner- 
öffnet und versiegelt, zur Versteigerung kommen sollte, und 
man versäumte nicht, die Nachricht davon in aller Welt zu 
verbreiten. Tatsächlich fanden sich auch Käufer aus aller 
Herren Ländern ein, die einander den Besitz streitig machen 
wollten. Endlich wurde es von einem Engländer für nicht 
weniger als 70000 holländische Gulden erworben. Der glück- 
liche Besitzer lud nun eine Reihe namhafter Gelehrter ein, der 
Eröffnung des Buches beizuwohnen. Wie groß war aber das 
Erstaunen, als man alle Blätter leer fand, bis auf das erste, 
auf dem man mit Boerhaves eigener Hand geschrieben fand: 
„Halte den Kopf kalt und die Füße warm, dann kannst du 
aller Ärzte spotten.“ 

Zahnschmerz in alter Zelt. 
Was Gräber lehren und Dichter sagen. 

Im allgemeinen rechnet man die Krankheiten des Gebisses 
zu den Entartungen einer weit vorgeschrittenen Kultur. Man 
ist der Ansicht, daß der primitive Mensch gesunde Zähne habe. 
Dabei schweben den meisten die blanken Zahnreihen vor, die 
ein Neger beim Lachen zeigt. Diese Auffassung ist aber nicht 
fichtig. Die versteinerten Knochenreste des Urmenschen zeigen 
häufig an den Kiefern Erscheinungen, die nur durch Zalın- 
erkrankungen zu erklären sind. Auch der Urmensch hatte schon 
Zahnschmerz auszuhalten. Merkwürdig ist allerdings, wie Pro- 
fessor Dr. Eugen Holländer in der „Gartenlaube“ hervorhebt. 
daß die ägyptischen Mumien alle tadellose Gebisse aufweisen. 
Dies hat aber wahrscheinlich seinen Grund darin, daß bei den 
alten Völkern des Nillandes die Hygiene des Mundes eine grobe 
Rolle spielte. Die primitiven Völker nehmen mit ihren Ge— 
bissen Manipulationen vor, die der Erhaltung der Zähne nicht 
sonderlich förderlich sind. Die Australier und Ozeanier färben 
sich die Zähne schwarz. Damit die Zähne die Farbe besser an- 
nehmen, wird der Zahnschmelz abgeschliffen. Andere Natur— 
völker versehen das Gebiß mit einer Art von Mosaikeinlage, 
wöbei sie Goldplättchen oder Türkissplitter verwenden, Bei 
anderen werden die Schneidezähne zugespitzt, oder es werden 
auch in der Jugend bestimmte Zähne ausgeschlagen. Man sieht, 
daß die Naturvölker das Gebiß nicht sehr pfleglich behandeln. 
Bei vielen Völkern. z. B. den Etruskern und den Altrömern, 
findet man, wie Holländer hervorhebt, schon in den Gräbern aus 
vorgeschichtlicher Zeit Schädel mit künstlichen Zähnen. Dieser 
Zahnersatz ist teils aus Gold hergestellt, oder es sind Zähne aus 
Elfenbein oder Knochen mit Golddraht nach Art moderner 
Brückenarbeit im Gebiß befestigt. Der Verfasser war in Rom 
Zeuge, wie solcher Schädel mit künstlichen Zähnen unterhalb 
des Grabes von Romulus und Remus auf dem Palatin, d. h. aus 
uralter Bodenschicht ausgegraben wurde. Er hat schon vor 
mehreren Jahren für das Kaiser-Friedrich-Museum in Berlin 
einen etruskischen Unterkiefer dieser Art erworben. Daß es 
bei den Römern in einer vorgeschrittenen Kulturepoche mit 
den Zähnen nicht zum besten bestellt war, geht aus poetischen 
Erzeugnissen jener Zeit hervor. So stellt Martial die Frage, 
warum Läkania weiße Zälıne besitze und die Thais schwarze. 
Antwort: Thais trägt ihre eigenen (d. h. die schwarzen) Zähne, 
Läkania gekaufte. Einer anderen römischen Schönen sagt 
Martial nach, daß sie sich mit gekauften Zähnen und Haaren 
schmücke. Es müssen auch ganze Gcbisse existiert haben, 
sonst wäre es nicht zu erklären, daß Martial die Toiletten- 
geheimnisse einer anderen Schönheit namens Galla wie folgt 
verrät: „Wie deine Kleider legst du in verschwiegener Nacht 
auch dein Gebiß ab.“ Auch die altjüdische Literatur kennt 
künstliche Zälıne. So sprechen Mischna und Gemara von gol- 
denen und silbernen Zähnen. Minder Begüterte halfen sich mit 
Holzzähnen. Bezeichnend ist die Geschichte, wonach Rabbi 
Ismael für ein Mädchen, das durch einen unschönen Holzzahn 
entstellt war, einen goldenen anfertigen ließ, so daß sie sich 
verlieiraten konnte. Das Altertum war, wie Holländer betont. 
in pezus auf Zahnziehen von ängstlicher Schüchternheit. An 
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das Entfernen fester Zähne ging man erst heran, nachdem man 
sie durch umständliche und offenbar schmerzhafte Prozeduren 
locker gemacht hatte. Man benutzte hierzu eine Zange mit 
bleiernem Mundstück. Aus der römischen Kaiserzeit stellt ein 
Schriftsteller fest, dab man hohle Zähne erst mit Bleiplomben 
oder anderem Material füllen müsse, um das Abbrechen der 
Zähne bei der Extraktion zu verhüten. Zur Extraktion von 
Wurzeln werden storchschnabelähnliche Zangen und hebel- 
und hakenähnliche Pinzetten verwandt. Ein Gruseln muß den 
Leser befallen, wenn er erfährt, daß unregelmäßig oder störend 
gewachsene Zähne mit einer feinen Säge entfernt wurden und daß 
diese Prozedur oft tagelang dauerte. Kleine Glüheisen spielen 
in der antiken Zahnheilkunde eine große Rolle in der Be- 
handlung der Karies, wohl von dem Gedanken ausgehend, daß 
kleine Würmer sie verursachten. Betrachtet man die Zangen 
des Altertums, so wird man mehr an das Instrumentarium eines 
Schmiedes als das eines Arztes erinnert. Kein Wunder, daß 
häufig entzündliche Komplikationen entstanden. Der Augen- 
zahn heißt heute noch im Volksmunde so, weil man in seiner 
Beseitigung eine große Gefahr für das entsprechende Auge 
sat. Die zahnärztliche Wissenschaft und Technik, deren wir 
uns heute erfreuen, fehlte den früheren Zeiten. Man wandte 
sich damals auch mit seinen Zahnschmerzen an den Himmel, 
um ihn um Beistand anzuflehen. Wie wir heute zum Zahnarzt 
gehen, gingen die Griechen in den Tempel des Asklepios, um 
Milderung für ihre Schmerzen zu finden. 4 
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Die Zahl der Indianer in den Vereinigten Staaten. 

Eine von dem Indian Bureau der Vereinigten Staaten ange- 
stellte Statistik gibt die Gesamtzahl der in den Vereinigten 
Staaten gegenwärtig lebenden Indianer mit 346 962 an; das be- 
deutet einen Zuwachs von 2619 in dem am 30. Juni abgelaufe- 
nen Fiskaljahr und 
von 16283 in den 
letzten elf Jahren. 
Das Amt bemerkt 
dazu: „Nach den 
besten Quellen er- 
scheint es zweifel- 
haft, ob die ameri- 
kanischen Indianer 
in dem Gebiet, das 
heute die Vereinig- 
ten Staaten um- 
lassen, seit der An- 
kunft des Colum- 
bus die gegenwär- 
ige Ziffer jemals 
überschritten ha- 
ben, vor allem, 
wenn man die 
90000 in Betracht 
zieht, die ihre 

Stammeszuge- 
hörigkeit aufgege- 
ben und sich mit 
der übrigen Bevöl- 
kerung vermischt 
haben.“ Diese Mit- 
teilung ist selbst für die meisten Amerikaner überraschend; 
En man nahm bisher immer an, daß das vielfach so schänd- 
che Verhalten der Weißen gegen die Indianer die Zahl der 
1 in den Jahren, wo sie in die Reservationen ge- 
5 wurden, derart dezimiert hätte, daß ihre gegenwärtige 

viel geringer sei als in den Tagen, wo die Rothäute einen 
sanzen Kontinent als Jagdgrund besaßen. 


Die Kopfiäger In Ecuador. 

va Resierungsbehörden in Ecuador haben große Schwierig- 
die 100 einigen Indianerstämmen in den östlichen Gebieten, 
15 als Kopfjäger bekannt sind. Weder Gesetze noch 
haisen a haben diese Stämme zivilisieren können. Sie 
sich jetzt 5 Schluchten der Anden, und die Regierung sieht 
redungsk obendrein veranlaßt, mit allen Mitteln der Über- 
nern sin 5 die Indianer ins Tal zu locken. Unter den India- 
tamme t ocken ausgebrochen, und es wäre notwendig, alle 
scheinend, de zu impfen. Doch fürchten die Indianer an- 
ie bish as Impfen noch mehr als die ecuadorischen Gesetze. 
zum T abgesandten Polizei-Expeditionen, die die Indianer 

mpien in die bezeichneten Städte bringen sollen, sind 
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bisher so gut wie ergebnislos verlaufen, dafür sind aber einige 
von der Epeditionsmannschaft nicht mehr zurückgekehrt. Die 
Indianer konservieren die Köpfe der Getöteten ihrer Feinde, 
und sie glauben in einer seltsam verquickten Erinnerung an die 
Worte der Missionare, daß sie mit den Köpfen ihrer getöteten 
Feinde an der Himmelspforte erscheinen müssen, um von Petrus 
Einlaß zu erhalten. 
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Professor Lujo Brentano 80 Jahre alt. l 
Professor Lujo Brentano, der Nestor der deutschen National- 


ökonomen, beging am 18. Dezember seinen 80. Geburtstag. Der 


greise Gelehrte schafft noch in voller Rüstigkeit weiter und 
hat soeben erst einige Kapitel seiner Vorlesungen unter dem 
Titel: „Konkrete Grundbegriffe der Volkswirtschaft“ bei Felix 
Meiner in Leipzig erscheinen lassen. Er behandelt hier die 
großen Probleme der Wirtschaftslehre, wie die Bedeutung der 
Bedürfnisse der Bevölkerung, des Wertes usw. Er verheißt, 
daß er noch weitere Abschnitte aus seinen Vorlesungen heraus- 
geben wird. Ein Jahr vorher hat er eine Anzahl Aufsätze 
unter dem Titel: „Der wirtschaftende Mensch in der Ge- 
schichte“ zusammengefaßt und fährt so jetzt erst einen gewich- 
tigen Teil seiner reichen Lebensernte in die Scheuern. Brentano, 


der dem alten italienischen Kaufmannsgeschlecht entstammt, das 
schon zu Goethes 


Zeiten zu den 
Frankfurter Pa- 
triziern gehörte, hat 
in seinen Adern das 
Blut jener berühm- 
ten Nomantiker- 
Generation, der 
Clemens und Bet- 
tina Brentano an- 
gehörten. Auch in 
ihm selbst lebt 
etwas von der 
sprudelnden Phan- 
tasiebegabung, der 
geistreichen Lie- 
benswürdigkeit und 
der lebendigen An- 
schaulichkeit die- 
ser hochbegabten 
Familie, und be- 
sonders seine blen- 
dende Rednerkunst 
zeigte diesen ver- 
führerischen Zau- 
— ber, wenn er als 


Lujo Brentano, Lehrer auf dem 


der berühmte deutsche Nationalökonom. Katheder stand. 
wurde am 18. Dezember 80 Jahre alt. Seinem Onkel Cle- 
mens gehört seine 


Links: besondere Liebe, 

Frau Alice Stein-Landesmann, und er hat erst in 

die Verfasserin des Dramas „Dämon“, letzter Zeit ein 
das einen großen E. folg hatte. wichtiges Werk 

| über diesen genia- 

len Dichter „Cle- 

mens Brentanos Liebesleben“ herausgegeben. Seit mehr 
als 50 Jahren steht seine glänzende Erscheinung mit im Mittel- 
punkt der deutschen Wissenschaft, und der Aufschwung der 
Münchener Universität ist eng mit seinem Namen verknüpft. 
Der Reichspräsident hat dem Gelehrten folgendes Glückwunsch 
telegramm zugesandt: „Zu Ihrem 80. Geburtstage sende ich 
Ihnen, dem hervorragenden Vertreter der deutschen National- 
ökonomie und unermüdlichen wissenschaftlichen Forscher und 
dem mutigen und charaktervollen Vorkämpfer der Sozialreform. 
aufrichtige und herzliche Glückwünsche. gez. Ebert, Reichs- 


präsident.“ 
Die Fleischproduk tion in der Weltwirtschaft. 


Über dieses Thema sprach in der Vortragsreihe des Leipziger 
Weltwirtschaftsinstituts Prof. Dr. phil. et. med. Georg v. Wendt 
von der Universität Helsingfors, der berühmte Physiologe, der 
vor allem als Vitaminforscher großen Ruf erlangt hat. In den 
verschiedenen Kulturepochen hat sich die Zusammensetzung der 
Kost mannigfach geändert. Es lassen sich Perioden der Diät. 
wandlungen feststellen. Für den menschlichen Verdauungsappa- 
rat ist eine Vegetabilisierung der Nahrung günstig. Statt dessen 
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hat bei den wirtschaftlich führenden Völkern in den letzten 
Jahrzehnten eine Animalisierung der Diät um sich gegriffen, die 
für zahlreiche Krankheiten (vor allem für Adernverkalkung) 
günstige Vorbedingungen schaffe, aber auch deshalb Bedenken 
errege, weil die zunehmende Dichte der Bevölkerung eine wirt- 
schaftlich zweckmäßigere, ertragsreichere Bodenbenutzung ver- 
lange. An der Hand statistischer Darlegungen, die im Lichtbild 
wiedergegeben wurden, zeigte der Vortragende, daß die für die 
Produktion einer bestimmten Menge animalischer Nahrung not- 
wendige Bodenfläche weit größer ist, als die für die Pro- 
duktion der gleichwertigen pflanzlichen Nahrung nötige. Die 
Zukunft gehört den Völkern, die imstande seien, aus der moder- 
nen Ernährungs wissenschaft die klügsten Lehren zu ziehen. Die 
Erscheinung der Gefäßverkalkung ist nicht auf herannahendes 
Alter, sondern auf eine ungesunde Lebensweise zurückzuführen. 
Will man also die Volksgesundheit steigern, so muß man den- 
selben Weg beschreiten, der durch die zunehmende Bevölke- 
rungsdichte geboten ist. Das geschieht durch eine vitamin- 
haltigere pflanzliche Nahrung, während die Produktion tierischer 
Ernährungsstoffe, die zwecks. Umwandlung in Fleisch und Fett 
eine viel größere Bodenfläche erfordern, entsprechend einzu- 
schränken ist. So kann der Übergang zu einer zweckmäßigeren 
und gesunderen Nahrungswahl aller Volksschichten zugleich den 
Anlaß geben, auf derselben Bodenfläche weit mehr Nahrungs- 
mittel zu erzeugen und damit die Aufgabe der Ernährung der 
Menschheit mit verminderten Anstrengungen zu lösen, 
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Aus der Fraue 
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Amerikanische Frauenbllie. 


Die Amerikanerinnen stehen Wirtschaftsfragen, die den eige- 
nen Haushalt betreffen, mit bedeutend mehr Interesse und 
Energie gegenüber als die meisten deutschen Hausfrauen. 
Auch in Amerika ist seit 1914 eine sehr fühlbare Verteuerung 
der allgemeinen Lebenshaltung eingetreten, dem sich das Ar- 
beitseinkommen wegen der auch die Siegerstaaten schwer 
bedrückenden Arbeitslosigkeit nicht angepaßt hat. Um der 
wucherischen Ausbeutung gewissenloser Händler zu entgehen, 
hat die „Liga weiblicher Wähler“ eine Aktion zur Erhebung 
und ständigen Kontrolle der Lebenskosten eingeleitet, und in 
den wenigen Jahren ihres Bestehens ist der Einfluß, den sie 
auf die Unternehmerkreise ausübt, schon deutlich erkennbar. 
Die Kontrolle erstreckt sich systematisch auf alle Dinge des 
täglichen Bedarfs, also Nahrung, Kleidung und Feuerung. Von 
der Produktion an werden die häufig schwer entwirrbaren 
Wege des Groß-, Zwischen- und Kleinhandels, der Truste und 
der Interessengemeinschaften verfolgt, und die Ursachen der 
gewaltsamen Preisverteuerung werden einer scharfen Kritik 
unterzogen. Jede ungerechtfertigte Verteuerung, die aus über- 
triebener Gewinnsucht, unrationeller Produktion oder schlecht 
organisiertem Handel entsteht, wird scharf angegriffen, und 
für Anderung wird Sorge getragen. Durch straffe Organisa- 
tion und zielbewußte Arbeit ist es der Liga schon in vielen 
Fällen gelungen, Verbesserungen durchzuführen und durch Zu- 
sammenarbeit aller in Betracht kommenden Faktoren die die 
Allgemeinheit gefährdende Spekulation und Profitgier wirkungs- 
voll zu bekämpfen. Die Warenmärkte werden kontrolliert, die 
Neuerrichtung und strengste Kontrolle der öffentlichen Märkte 
wird gefordert, genossenschaftlicher Einkauf nimmt das Inter- 
esse der Verbraucher wahr, die Hausfrauen werden systema- 
tisch über Produktionsprobleme aufgeklärt. So hat die Liga 
veranlaßt, der Kohlenfrage erhöhte Aufmerksamkeit zuzu- 
wenden, und Kohlennot und -wucher sind durch einschneidende 
Maßnahmen gemildert worden. Auch gegen das Ansteigen 
der Zuckerpreise hat die Liga eine wirkungsvolle Gegenaktion 
mobilisiert. Vor allem aber hat sie für die sehr im Argen 
liegende Milchversorgung wesentliche Verbesserungen durch- 
gesetzt. Auch in Deutschland wächst durch die allmählich um 
sich greifende Organisation der Hausfrauenvereine eine starke 
wirtschaftliche Macht. Es wäre zu wünschen. daß die deut- 
schen Hausfrauen die Bedeutung von planmäßig arbeitenden 
Standesorganisationen in immer erhöhten Maße einsehen 
würden. Dr. Margot Schoepke. 


Die Frauen in den Parlamenten. 

Das Ergebnis der Wahlen zum Reichstag und preußischen 
Landtag steht jetzt fest, nachdem das amtliche endgültige 
Ergebnis vollständig vorliegt. Daraus ergibt sich, daß die 
Frauen jetzt zahlreicher in den Parlamenten vertreten sind als 
bisher. Im deutschen Reichstag sind im ganzen 38 weibliche 
Abgeordnete, darunter auf der Rechten: Deutschnationale Volks- 
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partei: Frau von Sperber, Frau Direktorin Scheidel, Frau Paula 
Mueller-Otfried, Frau Maria Schott, Frau Margarete Behm. 
Deutsche Volkspartei: Frau Klara Mende, Frau Direktorin Matz. 
Bayerische Volkspartei: Frau Lang-Brumann, Lehrerin. Das 
Zentrum hat 4, die Demokraten 2, die Sozialdemokraten 16, die 
Kommunisten 3 weibliche Mitglieder. Im preußischen Landtage 
sitzen im ganzen 39 Frauen, davon auf der Rechten: Deutsch- 
nationale Volkspartei: Frau Therese Deutsch, Kleinrentnerin, 
Frau Annagrete Lehmann, Studienrat, Dr. Freiin von Watter, 
Arztin, Dr. Elisabeth Spohr, Studienrat, Frau Ilse Charl. Noack, 
Lehrerin, Frau von Rechenberg, Hausfrau, Frau Elsa Hielscher, 
Theodore Sophie Mehlis, Lehrerin, Frau Magdalena von Tiling. 
Oberin. Deutsche Volkspartei: Frau Jane Voigt, Hedwig Thöne, 
Oberschulrätin, Frau Anny von Kulesza, Lehrerin. Ferner ge- 
hören an dem Zentrum 8, den Demokraten 2, den Sozialdemo- 
kraten 15, den Kommunisten 2. Bemerkenswert ist, daß der 
größte Teil der weiblichen Abgeordneten dem Lehrberuf an- 
gehört, von der Volksschullehrerin an bis zur sozialdemokrati- 
schen Provinzialschulrätin. Auch Doppelmandatarinnen gibt es, 
aber bezeichnenderweise nur bei der Sozialdemokratie und 
den Kommunisten. 
Ellen Keys 75. Geburtstag. 

Der schwedischen Schriftstellerin Ellen Key, die ihren 
75. Geburtstag in aller Stille in ihrem Heim bei Omberg ver- 
lebte, sind aus diesem Anlaß aus allen Ländern der Welt 
zahlreiche Glückwunschtelegramme zugegangen, darunter auch 
solche aus Deutschland. In Göteborg wurde eine von der 
schwedischen Bildhauerin Sigrid Friedmann modellierte Ellen- 
Key-Büste enthüllt, die in der Dicksonschen Volksbibliothek 
Aufstellung finden soll und von einem Komitee von Freunden 
der Dichterin, an dessen Spitze Frau Charlotte Mannheimer 
stand, gestiftet wurde. Die schwedischen Zeitungen brachten 
aus Anlaß des Geburtstages lange Huldigungsartikel, in denen 
die Verfasserin als Mensch und Schriftstellerin gewürdigt und 
mancher schöne Zug aus ihrem reichbewegten Leben berichtet 
wurde. Ellen Key selbst hat als Geburtstagsgabe ihr neuestes 
Werk „Allsegraren II.“ der Öffentlichkeit übergeben. 


Sechsmal Frau des gleichen Mannes. 


Aus New York wird gemeldet: Einen nicht alltäglichen 
Scheidungsrekord hat Frau Ledermann aus Holywood auf- 
gestellt. Sie war mit dem Impresario Ledermann verheiratet, 
der eine so brutale Ader besaß, daß es seine bessere Hälfte 
nicht mehr bei ihm aushielt und auf Scheidung klagte. Nach 
erfolgter Trennung indessen machte der geschiedene Gatte 
wieder Annäherungsversuche und legte eine solche Reue an 
den Tag, daß Frau Ledermanns Herz weich wurde und sie zum 
zweiten Male „Ja“ sagte. Aber die Besserung hielt nicht 
lange an. Die Tragikomödie begann von neuem und wieder- 
holte sich noch sechsmal. Als die beiden Gemütsmenschen zum 
siebenten Mal vor dem Standesbeamten erschienen, um ihre 
Scheidung zu beantragen, erklärte Frau Ledermann, daß ihr 
Gatte unverbesserlich sei, und bot einen Eid an, daß nichts in 
der Welt sie bestimmen könnte, noch einmal zu ihm zurück- 
zukehren. Ob damit endgültig der Vorhang über diesem merk- 
würdigen Eheglück gefallen ist, wird die Zukunft lehren. 


Die Königin der Banditen. 


Die Chicagoer Polizei hat sich einer Bande von vier zwanzig- 
jährigen Burschen und ihrer Führerin, der 16 jährigen Evelyne 
Krüger, bemächtigt, die des Diebstahls von 40 Automobilen und 
vieler Diebstähle und Prellereien angeklagt sind. Evelyne 
Krüger, die wohl als die Königin der amerikanischen Banditen 
angesehen werden kann, hat folgende Mitteilungen gemacht: 
Ich habe durch mein Lächeln stets die Naiven angelockt, die 
sich von meinen Lippen betören ließen, und führte sie dann 
an einen vereinbarten Ort, wo die „Boys“ im Hinterhalt ver- 
steckt waren und dann den Rest besorgten. Wenn es nötig 
war, haben diese zu den Waffen gegriffen. Ich, so versicherte 
Evelyne, habe nie einen Revolver in den Händen gehalten, im 
übrigen war’s immer lustig, und wir haben uns fast nur mit 
geschlossenen Wagen „befaßt“. Ich habe stets zu verstehen 
gegeben, daß ich geschlossene Wagen weitaus vorziehe, und 
die Boys haben sich bis auf wenige Ausnahmen nach meinen 
Wünschen gerichtet. Früher war ich Verkäuferin in einem 
Laden, und zu Hause mußte ich das brave Kind sein. Das gefiel 
mir ganz und gar nicht, und mein Freund und ich beschlossen 
zu fliehen. Ich muß sagen, daß ich ganz zufrieden gewesen bin. 


Die Neuwahlen zum dänischen Folketing, 
die kürzlich stattfanden, haben den dänischen Frauen keinen 
Zuwachs, aber auch keine Verluste gebracht. Die drei bis- 
herigen Frauen sind wiedergewählt worden. 


15, Januar 1925 


l Steratur 


Ein französisches Werk über Fichte. 

Fichte, der große „Lehrer der Deutschen“ in der Zeit der 
Befreiungskriege, dessen Schriften und Briefe bei uns heute 
eine Wiederauferstehung erleben, erhält jetzt eine eingehende 
Darstelung seiner Persönlichkeit, seines Werkes und seiner 
Umwelt in einer französischen Arbeit „Fichte und seine Zeit“ 
von Xavier Leon. Während ihn der erste Band des um- 
fangreichen Werkes als Freund der französischen Revolution 
darstellt, schildert der soeben erschienene zweite Band, der 
die Jahre 1799 bis 1806 umfaßt, seine Entwicklung zum deut- 
schen Patrioten und entwirft ein eingehendes Bild des Ber- 
iner Lebens und der romantischen Gesellschaft. Der nächste 
Band wird sich dann mit dem Fichte der „Reden an die 
deutsche Nation“ beschäftigen. Jedenfalls haben wir in der 
deutschen Fichte-Literatur kein so umfangreiches Werk, das 
zugleich die Zeitstimmung so eingehend berücksichtigt. 


Eine Droste-Hülshofi-Ehrung in Münster. 

Der Magistrat der Stadt Münster in Westfalen hat eine 
späte Ehrung für Annette von Droste-Hülshoff, die in Hüls- 
hoff bei Münster geboren wurde und enge Beziehungen zu der 
Stadt Münster unterhielt, beschlossen. 76 Jahre nach dem 
Tode der berühmten Dichterin wird eine Straße der Stadt 
Annette-von-Droste-Hülshoff-Allee benannt werden. 
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Politische Film-Propaganda. 

Aus Mexiko wird geschrieben: Wie in anderen Ländern, so 
hat sich auch in Mexiko die französische Propaganda nicht 
nur im Weltkriege, sondern bis in die letzte Zeit hinein be- 
müht, Deutschland zu verkleinern und zu verdächtigen. Wenn 
sie in Mexiko damit weniger Erfolg gehabt hat als in manchen 
anderen Ländern, und wenn die mexikanische Presse sich auch 
cher bereit zeigt, deutschen Richtigstellungen fremder Ge- 
tssigkeiten Aufnahme zu gewähren, so ist dies erstens auf die 
m Grunde freundliche Gesinnung des mexikanischen Volkes 
segen Deutschland zurückzuführen, zweitens auf das vom 
Spanischen Mutterlande überkommene Ritterlichkeitsgefühl, 
endlich und nicht zum geringsten Teile aber auf das Empfin- 
den, gewissermaßen ein Leidensgefährte Deutschlands gerade 
in Hinsicht auf die Behandlung durch das Ausland zu sein. 
Allerdings wird Mexiko nicht sowohl aus verleumderischer 
Absicht herabgesetzt — wie es Deutschland gegenüber der Fall 
st — sondern aus Sensationslust. Es erregt hier den tiefsten 
(nwillen daß die amerikanische Filmindustrie systematisch 
Nexiko als ein in jeder Beziehung zurückgebliebenes Land er- 
scheinen läßt. Die amerikanischen Filmfabrikanten stellen auf 
der Leinwand grausige Szenen von überfallenen Zügen, von 
'rauenraub und Mord dar, Szenen, in denen Mexikaner mit 
esigen Hüten und pistolengespickten Gürteln, mit wilden Ge- 
sehtern und blutgierigen Blicken ihre Mitmenschen ins Jenseits 
befördern. Die landschaftliche Umgebung dieser Schauerfilme 
stunwirtlich, rauh und wild. Im letzten Augenblick erscheinen 
fann kühne Amerikaner, welche die mexikanischen Barbaren 
in die Flucht jagen und die bedrängte Unschuld retten. Diese 
Machwerke wandern dann von den Vereinigten Staaten nach 
andern Ländern und tragen dazu bei, ein vollkommen falsches 
Bid von Land und Leuten in Mexiko zu erzeugen. Denn 
wenn auch in einem dünn bevölkerten, gebirgigen und oft von 
Revolutionen heimgesuchten Lande wie Mexiko gelegentlich 
Räubereien und dergleichen vorkommen, so streben doch Re- 
derung und Bevölkerung ernsthaft, das Land kulturell und 
bels chaftlich in die Höhe zu bringen, und bei den großen natür- 
19 Reichtümern Mexikos darf auch wohl auf eine gute Zu- 
unft gerechnet werden. Schon jetzt sieht es im Lande und 
sanz besonders in der Hauptstadt und in anderen größeren 
a vollkommen anders aus, als es nach den Filmen er- 
. Man empfindet es hierzulande dankbar, daß diese 
‚'Vindelfilme in Deutschland keinen Eingang gefunden haben. 
5 un daraus, daß in dieser Hinsicht in Deutschland 
1 = Geist herrscht wie hier, wo die Regierung verboten 
1 1 me vorzuführen, die geeignet sind, die Ehre und das 
er = anderer Völker herabzusetzen. Damit hat die mexi- 
livilisat Regierung bewiesen, daß sie sich den Geist wahrer 
N 815 zu eigen gemacht hat, und das mexikanische Volk, 
bew ser Verordnung ungeteilten Beifall gespendet hat, hat 

esen. daß es von dem gleichen Geiste beseelt ist. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(21. Fortsetzung.) 


D: Schneider schoß wieder. „Schieß dich nur nicht selber 


tot!“ rief Rusche, der ärgerlich war, daß der Meister 

der Nadel ihm den Schuß nicht abtreten wollte. Der 
folgende Schütze war Hein Lüpke; der ließ Fritz natür- 
lich für sich anlegen. Wenn er jetzt traf, mußte der wacklige 
Rumpf kommen. Die Schnur hielt überhaupt schon viel zu 
lange. 

„Ziel aufsitzen lassen, Fritz!“ riet er leise. Auf den Büchsen- 
lauf waren tausend Augen gerichtet. Die Adjutanten standen 
neben den gesattelten Pferden. Wenn der Königsschuß fiel, 
mußte die gewählte Königin in gestrecktem Galopp die Nach- 
richt erhalten. 

Wilm Rusche strich aufgeregt den Schnurrbart. Wenn Fritz 
nur noch diesmal vorbeihielte! Dann — — | 

Da blitzte es. 

„Hurra! — Hoch — hoch — hoch!“ 

Tusch! Gedränge, Gewühl, Rufen, Händeschütteln! 

Ein Adjutant drängte seinen Braunen heran. - 

„Reitet auf Brüggemanns Hof!“ rief der alte Schulte ihm zu. 

Die Reiter stoben ab, daß die Schollen des Feldes flogen. 
Fritz wagte nicht, dem Vater zu widersprechen; er merkte, 
daß er die Rechnung wettmachte, wenn er in diesem Punkte 
gehorchte. 

So wurde Anna Brüggemann Schützenkönigin von Wiebling- 
hofen und saß nach der Krönung, die Lehrer Bank vollzog, 
und nach der großen Parade, die General Schulte komman- 
dierte, neben Fritz auf dem Thron. Der Königsschmuck der 
Majestäten war altes Silbergehänge, und mancher alte Name 
stand auf dem Brustschild, den Fritz Schulte an der schweren 


Kette trug. 
Der Thron war aber kein fürstlicher Stuhl unter kostbarem 


Baldachin, sondern eine breite Estrade, drei Fuß höher als die - 


Diele des Zeltes gelegt. Tische standen darauf und Bänke, 
und auf den Tischen lagen einfache Decken. Das war der 
ganze Prunk. 

Auf dem Thron saß der gesamte Hofstaat, der Vorstand, 
die Ehrengäste und die Fremden von Distinktion, wozu sich 
auch Fritz Fromb aus Dortmund rechnete, der mit dem Post- 
wirt die Bänke der Quarta gedrückt hatte und nun die Wein- 
firma vertrat, die für das Fest die Marken geliefert hatte. 


Als Pastor Drees auch auf eine Stunde kam, verzog sich 
der Weinhändler. Denn Pastor Drees nannte die Sorten 
Frombs gewöhnlich „Sirachberger“ und zitierte dazu den 
Spruch des weisen Mannes über den Wein: „Er wird dir ein— 
gehen wie Honigseim, aber hernach wird er dir grimmen in 


deinem Leibe.“ 

Der Landrat saß natürlich neben seinem Freunde Heinrich 
Schulte, und als Direktor Wienkens ins Zelt schaute, dachten 
beide an den Hasenkamp, wo nun die Schienen gelegt wurden. 
Ehe der Schnee fiel sauste die erste Lokomotive vom Güter- 
bahnhof bis unter die Ladebühne der „Hulda“. ü 

Wienkens blieb nicht lange im Zelt, wo die Regimentsmusik 
ein gutes Konzert gab. Er ging mit dem Landrichter und 
Doktor Beckmann über den Platz. Da drängte sich die 
Menge aus Dorf und Stadt, und des Landrichters Referendare, 
die doch auch das „Bierdorf“ ihres Chefs kennenlernen 
wollten, saßen auf dem Karussell dessen Orgel dröhnend die 
letzten Schlager der Großstadt über den Platz fluten ließ. 

Groß und klein stand vor dem kreisenden Wunderwerk mit 
den blitzenden Spiegeln, den fliegenden bunten Flitterhängen, 
den Pferden und Löwen und Schwänen und Kutschen und den 
blanken Messingstangen, und niemand sah auf den kleinen 
Nickel. Weiter rückwärts ragte die Kletterstange: bunte 
Tücher, Mundharmonikas, große Brezeln hingen von der Quer- 
stange oben an der Spitze des eingerammten Heubaums. 

Wie Fritz Drexhage daran hinaufflitzte! Immer Zug um Zug, 
immer mit festem Kletterschluß, und hundert neidische Jungen. 
gesichter folgten ihm. 

„Er nimmt natürlich die größte Harmonika!“ bedauerte Hann 
Wiethö:ter. Aber Heine Jasper lachte über das ganze Spitz- 
bubengesicht. „Er ist noch nicht oben, sage ich. He! Fritz! 


immer höher! — Haha! Seht. wie er greift und würgt! — Haha! 
Sie haben Seife oben hingeschmiert. — Seht, er kommt her— 
unter! — Aber nun kommen wir! Platz!“ 


Und Heine, der Schlingel, glitschte nicht ab; er holte immer 
wieder eine Hand voll Sand aus der Tasche. 
„Das gilt nicht! He, das ist Leutebetrug, Heine!“ 
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hörte aber nicht, sondern legte einen Arm über die Quer- 
ne sah erst einmal die Gegend und musterte dann die 
185 N l 
an ein Halstuch, Junge! Es wird bald kalt!“ rief seine 
Mutter. R 

Aber der Sieger nahm eine Mundharmonika nach der anderen 
und probierte sie erst einmal. 

„Das gilt nicht!“ rief es von unten. Aber Heine nahm seelen- 
ruhig die beste, hängte sich eine Brezel mit der Schnur um den 
Hals und rutschte langsam abwärts. 

„Zweimal darfst du nicht greifen, Heine!“ 

„Seht den Spitzbuben!“ 

„Der freche Kerl! Aber komm nur herunter!“ 

Schon reckten sich die Hände nach ihm. „Platz!“ schrie der 
Bengel, sprang über die Freunde hinweg auf die Stoppel und 
rannte wie ein Wiesel in den Busch. 

„Der Bengel kriegt von mir extra fünf Groschen!“ lachte der 
Landrichter. 

Dann ging er weiter. Wienkens traf den Steiger Roloff und 
einen Fahrhauer. Im Gespräch blieb er stehen. Da schoben sich 
Leute vorbei, und dicht hinter den Beamten fielen polnische 
Reden. 

Szymanski und Braune gingen mit Polen von Zeche „Hulda“: 
auch fremde Arbeiter, alle mit roten Schlipsen, die Hände in 
den Taschen, machten sich breit. 

„A tobie jusz tysz annulowali wozi, Marcin?“ sagte Szy- 
manski laut, „Haben sie dir auch schon Wagen gestrichen, 
Martin?“ 

„Wie cej jak raz! Mehr als einmal!“ 

„Ja, deinen Verdienst teilen die Spitzbuben und feiern 
Schützenfest dafür!“ sagte Urbaniak. 

„Co ty mowisz, takie psiekrwie!“ schimpfte der erste Pole. 
„Was du sagst! Solche Hundeblüter!“ 

Steiger Roloff verstand jedes Wort. 

„Die Kerle suchen Reiberei mit uns!“ sagte er leise. Dann 
redete er mit dem Gendarm Pohl; der machte mit Braune und 
Genossen wenig Federlesens. 

„Muckt euch!“ drohte er leise. „Stört den Frieden! Ihr 
könnt dann ein Andenken mitnehmen!“ 

Und Diez Brüggemann, der einen Malter Korn wie ein Heu- 
bündel trug, nahm Braune besonders: , Junge, sage ich dir, fang 
heute Stank hier an! Da sollst du etwas erleben!“ 

Da hielten die Störenfriede die Pfeifen im Sack. 

Diez Brüggemann aber schlenderte an die Schießbude, ließ den 
Löwen brüllen und die Schmiede hämmern, schoß die Kalk- 
pfeifen herunter, und die Zuschauer lachten über seine Witze. 
Nur Mutter Rusche war empört. 

„Nein, Kinder, Leute, ja! Nun seht den Brüggemann und den 
Landrichter und den jungen Herrn mit dem verrückten Stroh- 
hut — er muß auch von der Justiz sein — die Menschen 
scheuen nicht König und Kaiser! Stehen gewiß und wahrhaftig 
an der Schießbude! Nein, seht nur, wie die schwarze Dirne 
den Diez anlacht!“ 

Ihr Sohn Wilm steuerte auch auf die Büchsenjun 5 
war zuviel, und Mutter Rusche packte ihn m A 118 
en Sind nicht Mädchen genug aus der Bauern- 

Von allen Höfen waren sie gekommen j la 
hatte. ließ sie sehen. Alle Aa en en Bd 5 
Königspolonäse sch ö ee ee 

metternd tönen sollte; jede wußte 


Wochen, wer sie führen würde. 
Endlich! — — | 


Im Zelt brannten die Lampen, und de ü 
U r Wagen fü [? G 
. A Pastor Drees empfahl sich an 
„Nunc est bibendum!“ erklärte der Postwirt 
s ‚als die P 
E E „Jetzt geht das Geschäft erst richtig 1 % 
Das Königspaar voran — so schlängelte sich d z ö 
den Festplatz, Paar für Paar, und auch die Alten „ = 
PRO stand mit dem Landrichter unter den Zuschauern 
` e 998 Lisa 11 5 dicht an ihm vorbei. Lisa sah ihn 
rte seinen Gruß. Er schaute ih i 
schlanke Gestalt, die so leicht a en 
t. und stolz schritt. w i 
o Reigens zu verfolgen. Sie mußte als ne 
8 N ersten der Schützen den ersten Tanz gewähren: ER 
ya ` es et Und dennoch hätte Wienkens diesen Rusche 
< 1 = 55 mögen! Wie eine stille Wut packte 
S „Als der hübsche blonde Kerl so siegessi i 
Er 115 Ar di hielt, als hätte er sie a ul 
eder i 
an ehren des Reigens flammte das Feuerwerk auf. 
BL 1 sausten, knatterten und im sprühenden Pall 
„ T a endhimmel niederregneten! Wie die Schlä 
e Sonnenräder zischten. knallten und toben! 
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Wie die grünen und roten und blauen Flammen alles in ihre 
Lohe tauchten! Alles starrte auf den unerhörten Zauber. Nur 
Wienkens suchte die Reihen der Paare mit den Augen ab. Er 
suchte Lisa. Da — vor den Karussell stand sie neben ihrem 
Partner, als der Feuerwerker ein großes „F“ und eine Krone 
darüber leuchten ließ. Und Lisas Augen grüßten ihn leise. 


Fin Knall! Der Feuerzauber war zu Ende. Der Relgen schritt 
weiter. Im Zelt traten die Paare in zwei Kreisen zum ersten 
Rundtanz an. Ein wiegender Walzer. Donauwellen. In 
Rusches Arm schwebte Lisa vorüber. 

Draußen tobte die Orgel des Karussells weiter. 

Landrichter Ehrhardt entdeckte den Direktor im Zelt, wie er 
an einem Tisch bei seinen Steigern saß. 

Der Jurist war bei Laune. 

„Sie Mann mit dem Koks! Die Majestäten wollen Sie auf 
dem Thron sehen, und ich habe einen Platz für Sie bei mir. Im 
Vertrauen: Unsere Pfirsichbowle ist besser als der gesamte 
königliche Sekt, für den Moritz die junge Majestät schmählich 
blechen lassen wird. Und bei mir sitzt Fwald Ihnert. Er lügt 
heute geradezu klassisch. Münchhausen ist ein dürrer Nach- 
mittagsprediger gegen ihn! Also avanti!“ j 

Fwald Ihnert war der Müller zu Niederbergen und weit und 
breit bekannt. Er nahm den Bauern den Mahlschoß immer um 
ein Pfund zu hoch ab, aber trotzdem kamen sie wieder. Ihnert 
wußte jedem Honig um den Bart zu schmieren. Er war auch 
berühmt ob seiner Leistungen im Essen und Trinken, sonder- 
lich, wenn es nichts kostete. 

Nur der Postwirt wurde mit ihm in Rede und Antwort 
fertig. 


Wienkens begrüßte das Königspaar kurz. Fritz salı ihm ver- 
legen in die Augen; er dachte an die Farm in Südwestafrika. 
General Schulte aber ließ seine Zigarre gerade unter den Tisch 
fallen, als Wienkens an ihm vorüberkam, und bückte sich um- 
ständlich nach ihr. 


Lisa aber reichte ihm unbefangen die Hand, und Wilm Rusche 
sah ihm ärgerlich nach. Warum hatte man diesen Schlotbaron 
geholt? 


Wienkens fand seinen Platz neben dem Landrichter, und 
Müller Ihnert machte eine Verbeugung, als wolle er einen Malter 
Weizen aufhucken. 


„Ist gut, daß Sie kommen. Herr Direktor.“ sagte er laut, „ich 
erzähle gerade von meiner Karpfenzucht. Das sieht doch jeder 
vernünftige Mensch ein, daß ich aus dem Mühlteich meine tau- 
send Pfund Karpfen jährlich fischen kann, die Schleien gar nicht 
zu rechnen! In der Radstube unten habe ich neulich sogar eine 
Forelle gefunden, mindestens vier Pfund schwer. Ich werde 
meinen Teich also erst einmal rationell bewirtschaften. Das sag! 
mir der Verstand! Der einfache Menschenverstand!“ 

(Fortsetzung folgt.) 


Aufgabe Nr. 111. 


Von M. Havelin Prag. 
G, Bohemia“ 1904.) 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kb2, Dd6, Sel, e4 = 4 Steine. — Schwartz: 
Khl, Lor, Bg2 = 3 Steine. 


N zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. * 
amen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht. 


Lösung der Schachaufgabe Nr. 107 in Echo- 
Nummmer 2157. Stellung. Weiß: Kgl, Dh6, Tal, Lb5, 
Sed. Ba2, f4 = 7 Steine. Schwarz: Kel, Sdi, Be2, g2, g3 
= 5 Steine. 1. Dh6—h2!!, gXh2t; 2. KXg2, hi (Dame) f; 

3. KX hl. Kfl; 4. TXd1F. Eine sehr hübsche Zugzwangauf. 
gabe, die in einem einzigen Absplel eine Reihe von Feinheiten 
bietet. Richtige Lösungen sandten: Schachgesell- 
schaft Landwehr (Hans May), Wald, Kr. Solingen 


(Nr. 108 in Echo-Nummer 
2158); C. Menning, 
Lydenburg, Trans- 
vaal (Nr. 103 in Echo- 
Nummer 2148, Nr. 104 in 
Echo-Nummer 2150 und 
Nebenlösung von Nr. 105 
in Echo-Nummer 2152): 
Valentin Farren- 
kopf, i. Fa. Schwarz- 
waldwerke Lanz, K.-G., 
Mannheim, Altrip am 
Rhein (Nr. 109 in Echo- 
Nummer 2160); E. Jun- 
ker, Tokio, Japan 
(Nebenlösung von Nr. 105 
in Echo- Nummer 2152); 
Gerhard Bürger- 
hausen, i. Fa. Labor, 
G. m. b. H., Aachen, 
Rheinland (Nr. 109 in 
Echo-Nummer 2160); A. 
Schlemm, Join 


ville, Brasilien (Nr. 101 in Echo-Nummer 2146 und 


Nebenlösung von Nr. 105 in Echo-Nummer 2152); 
August Hennig, Santa Cruz, Brasilien (Nr. 104 
in Echo-Nummer 2150); „Schachtre u“, Athen, Griechen- 
land (Nr. 107 in Echo-Nummer 2157 und Nr. 108 in Echo- 
Nummer 2158); Otto Sempff, Nigel, Transvaal (Nr. 104 
in Echo-Nummer 2150 und Nr. 105 in Echo-Nummer 2152). 
Partie. Das folgende, lebhafte, von echter Kampfesfreude 
durchglühte Spiel entnehmen wir der Schachecke des in 
Nürnberg erscheinenden „Fränkischen Kurier“. 


Das größte Gewicht 


legen wir auf die stets gleichmässige Güte 
unserer Marken. Jeder Sachkundige lobt die eigen- 


aun: zarte „Blume“, den wundervoll ausgeglichenen 
vollendete Reife des 


Geschmack und die edle, 


Kupferberg. 
+Gol de 


Durch regelmässige, bedeutende Vorrats-Rücklagen 
bester Gewächse halten wir unsere Marken auch 
in wechselnden Jahrgängen stets auf gleicher Höhe. 
Hierin liegt ein bedeutender Vorzug gegenüber 
allen Sektmarken anderer Herstellungsweise ! 


Sonder-Marke: „Kupferberg Riesling“, 
der erste und echte „Rieshing“-Sckt } 


CHR. ADT KUPFERBERG N Co., MAINZ 

„Vertreter für die Ausfuhr: 7 7 / 

R. VOGEL, HAMBURG, DEICHSTR. 22 
Fernsprecher: Roland 7862-64 
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Schachspielkurse in Berliner Hochschulkreisen unter der Leitung 
des Schachmeisters Studienrat O. Zander. 


Sd3; 23. Dd2, Ses; (Droht LXh3!); 24. De3, Dd6; 25. Sci (Um da 
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Zum Austrag gelangte die Partie am 25. Juli 1924 in der 
3. Hauptturniergruppe des Bayerischen Schachkongresses in 
München. Weiß: M. Böhm, Tarraschklub, Nürnberg; 
Schwarz: Schmitt, St. Ingbert. 1. c4, Sf6; 2. Si3, g6; 
3. d4, Lg7; 4. Sc3, d5; 5. Lg5, Se4?; 6. cXd5, SXg5; 7. SXg5, 
e5; 8. Sf3, eXd4; 9. Sxd4, c5; 10. Sb3 (Der Rückzug des 
Springers nach f3 war besser.); 10... „, c4; 11. Sci (Dazu 


muß sich Weiß nun schon verstehen, denn auf Sd4 wäre der 
Zug Db6 sehr unange- 


nehm gewesen. Weib 
will eben den starken 
Mehrbauern d5 nicht wie- 
der verlieren.): 11. 

Das; 12. Dd2, Ld7, 13. a3 
(Nicht etwa um vorzu- 
stoßen, sondern nur um 
den schlechtstehenden 
Sci nach a2 zu bringen 
und die Stellung zu be- 
festigen.): 13... „ bs; 
14. Scl a2, 0—0; 15. g3 
(Der Läufer soll nach g2, 
wo er sehr gut steht, da 
er den Vorposten d5 
stützt.); 15...., Sa6; 
16. Lg2, Sc5; 17. Ta—di, 
Sb3; 18. Df4, Tf—e8; 
19. 0—0, Db6; 20. e3, h5 
(Schwarz spielt auf Da- 
men- oder Qualitätsge- 
winn.); 21.h3, Sc5; 22. e4, 


zu decken); 25... , Kh7; 26. f4 (Der Springer e5 hat kein 
Rückzugsfeld, Sd3 verliert einen Bauern und tauscht eine gut 
postierte gegen eine schlechtstehende Figur ab. Daher ent- 
schließt sich Schwarz, dessen Angriff noch sehr stark ist, zu 
einem Figurenopfer.); 26. , Lh6; 27. Dd4, Lg7: 28. fXe5, 
LXe5; 29. Df2 (Sofort TXf7f wäre schlecht wegen Kg8. Nun 
aber würde Weiß nach LXg3, DXf7t eventuell Abtausch 
auf f6 versuchen.); 29. . . f5; 30. Sci-—e2, Ti8; 31. Des, 
Ta—b8; 32. exf5 (Weiß darf nicht warten, bis der Turm b8 
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auch noch wirksam wird, er muß selbst angreifen.); 32. ., 
LXi5; 33. Sea, LXe4; 34. LXe4, LXb2: 35 TXf8, TXt8; 
36. Sf4, LXa3; 37. DXa7t (Hier hätte LXgGE T sofort entschie- 
den, z. B. 37. LXg6f, Kh6; 38. Se6t, KXg6; 39. Dg5T, Kf7; 
40. Tf T. Ke8; 41. TXi8t, Kd7; 42. Tdst; oder 37. LXg6t, 
 Kg7; 38. Se6t, Kg8; 39. Dg5 usw. oder es erfolgt Damen- 
tausch auf e6 oder DXa7T, wenn der König auf der 7. Linie 
bleibt.); 37. , Kh6; 38. Kg2, Lc5; 39. Dal (Hier war auch 
Db7 gut, aber Weiß zog Dal vor, wegen der späteren Doppel- 
drohung auf g7 und h8, falls der Bauer den Springer ver- 
treiben wollte.); 39... , 25; 40. Se6, Tf2 T: 41. Khl, aufge- 
geben. a, 
Mitteilungen. Das alljährlich ìn Hastings "in Eng- 
land stattfindende Turnier hat, nach einem Bericht der „B. Z. 
am Mittag“, in diesem Jahre eine Rekordbeteiligung aufzu- 
weisen. An dem Kampfe, der in der Stadthalle ausgetragen 
wird, beteiligen sich 92 Spieler. Das Hauptturnier wurde 
in zwei Gruppen zu je acht Spielern eingeteilt. In der ersten 
Gruppe kämpfen Bolland, Dewing, Yates, Michell, Price, die 
Ungarn Maroczy und L. Steiner. Deutschland ist hier durch 
Dr. Seitz (München) leider nur sehr schwach vertreten. In 
der zweiten Gruppe spielen Saunders, Sergeant, Norman, 
Mackenzie, der Belgier Colle, der Ungar A. Steiner und 
Dr. S. Tartakower. — Das Schachturnier um die 
Meisterschaft von Breslau ist kürzlich beendet 
worden. Von den 15 gemeldeten Spielern waren die acht 
stärksten zugelassen; das Endergebnis ist wie folgt: Kramer 
5% Gewinnpunkte, Beck und Kohnke je 4%, Czaya 4, Babel 3, 
Machote 2½, Koye und Schlesinger je 2 Punkte. Der Wan- 
derpreis, ein Schachbrett mit weißen Feldern aus Silber und 
Gravierungen, ist damit endgültig Kramer zugefallen, der in 
drei aufeinanderfolgenden Jahren die Meisterschaft von Bres- 
lau gewann. — Carlos Torre, der junge mexikanische 
Meister, konnte einen neuen bemerkenswerten Erfolg buchen. 
in dem Turnier des Marshall Cheß Club schlug er im zweiten 
Umgang nach 34 Zügen den U.-S.-Cnampion Marshall und 
sicherte sich dadurch den zweiten Preis, hatte aber immer 
noch Aussicht, mit Marshall den ersten und zweiten Preis zu 
teilen. Da es aber Marshall gelang, aus seinen beiden letzten 


. 
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Spielen 1% Punkte zu erzielen, wurde er mit, 10% Punkten 
erster und Torre mit 9 zweiter. 

Schachbrieikasten. „Schachtreu“, Athen. Aufrichti- 
gen Dank für Ihre lieben Zeilen. Antwort unterwegs oder 
bereits in Ihren Händen. Herzliche Grüße. — O. S., Nigel. 
Bei Nr. 103 scheitert l. Le3—c1? an Kf3—e2! Wenn dann 
2. Dd2T, so Kfl! Beste Grüße. 
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Freundliche Auskunft, Ein Mann kam keuchend auf den 
Samoborer Bahnhof gestürzt. „Bekomme ich noch den Zug 
nach Samobor?“ — „Ja, das kommt darauf an, wie schnell 
Sie laufen können. Vor vierzig Minuten ist er von hier weg- 
gefahren!“ 

Was ist ein Optimist? Ein Mann, der sich Austern in einem 
Restaurant bestellt in der Hoffnung, in ihnen eine Perle zu 
finden, mit der er sie bezahlen kann. 

Boshaft. Sie (im Restaurant): „Alfred, die Dame da im Pelz 
ist nun schon zum dritten Male an unserem Tisch vorüber- 
gegangen. Kennst du sie?“ — Alfred: „Nein, ich habe nicht 
die Ehre.“ — Sie: „Aber vielleicht das Vergnügen.“ . 

Medizin. A.: „Glauben Sie, daB die Arzneien der Arzte 
den Patienten wirklich helfen?“ — B.: „O ja, wenn man die 
Vorschrift genau befolgt.“ — A.: „Welche Vorschrift?“ — B.: 
„Man halte die Flasche gut verschlossen.“ 

Zwelerlel Ansicht. Sie: „Männchen, sieh dir mal mein neues 
Kleid an! Ist es nicht geradezu ein Gedicht?“ — Er: „Hm, nach 
der Kürze zu schließen, möchte ich es eher ein Epigramm 
nennen.“ 


Glelche Gedanken. Das junge Mädchen eilte beglückt zu 
ihrem Vater. „Papa, er liebt mich und will mich heiraten.“ — 
„So?“ sagte der Vater. „Ist er reich? Verdient er viel Geld?“ 
— „Ach, wie sonderbar!“ rief die Tochter aus. „Genau das 
Gleiche fragte er mich über dich.“ 


Unter Vorbehalt. Junge Braut (zu ihrem Verlobten): „Und du 


wirst mir immer alle Wünsche an den Augen ablesen?“ — Er: 
„Ia, vorausgesetzt, daß du nicht zu große Augen machst.“ 


Die wirklich zuverlässigsten, luftdichten Dosenverschlüsse liefern 


Dosenversdiießmasdunen 


runde und 


lor geformte Dosen, für 
aller Ari Hand- und Kraftbetrieb, Automaten etc. 


311 Ni 
ap $ 
ı Klum 
arm 
un”. 


u m 


— — — 
. 


Maschinen u.a Werkzeuge 
zur Herstellung von 
Konservendosen 


Maschinen und Apparate far 
die Fleisch- Gemüse- Obst. u. 


Fruchtkonserven - Fabrikation 


— 


272 
20 — LI 
PO 


Größtes Werk seiner Art 


$=- Richard Heike 
ZZ Maschinenfabrik 7 Kesselschmiede 
Berlin - Hohenschönhausen E 


WER, , h, h, , me, DI SL R e.. 
. , l, , , , ch, e , , e, e, e ,, 2 


Die N 


Von Universitätsdozent Diplom-Kaufmann Dr. Fritz Runkel, Bensberg-Köln. 


Der in der Uberschrift angedeutete große Komplex von 
Fragen beschäftigt in Deutschland seit langer Zeit überaus 
stark die Öffentlichkeit, und auch die Auslandsdeutschen wer- 
den von der Aufwertungsfrage nicht unberührt geblieben seln. 
Es handelt sich hier um Ansprüche über rund 11 Milliarden 
Mark, die das Reich bisher erst mit 2 v. T. abgefunden 
tat. Darüber hinaus sind die Auslandsdeutschen in erheb- 
lichem Umfang Besitzer von Kriegs- und sonstigen öffentlichen 
Anleihen, und auch Pfandbriefe von Hypothekenbankanstalten, 
Schuldverschreibungen von Privatgesellschaften, Ansprüche 
aus Lebensversicherungsverträgen sowie schließlich Guthaben 
bei öffentlichen Sparkassen werden unter den Forderungen 
der Auslandsdeutschen nicht fehlen. Es erscheint deshalb 
angebracht, hier einmal den Stand der Aufwertungsfrage kurz 
zusammenzufassen, wobei zunächst die zurzeit gültigen ge- 
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setzlichen Bestimmungen und dann die Zukunftsaussichten er- 
örtert werden sollen. 

Grundlegend für die Rechtslage ist die sogenannte 
3. Steuernot verordnung des Reichs nebst den dazu 
erlassenen Durchführungsverordnungen. Der Aufwertung 
unterliegen Hypotheken, Grundschulden und Rentenschulden, 
Reallasten, Pfandbriefe, Rentenbriefe, Schuldverschreibungen 


von Privatpersonen und Privatgesellschaften, ferner Gut- 


haben bei öffentlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden 
Sparkassen und Ansprüche aus Lebensversicherungsverträgen. 
Die Aufwertung ist für Hypotheken, Grundschulden 
und Rentenschulden sowie für Reallasten auf 
15 v. H. des ursprünglichen Goldmarkbetrages festgesetzt. 
Bei Ansprüchen, die vor dem 1. Januar 1918 erworben wurden, 
gilt der Nennwert, bei später erworbenen Ansprüchen ist der 
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Fin Blick in eine deutsche Parfümeriefabrik (Gustav Lohse A. G., Berlin). 
Unser Bild zeigt den „Konſektionss aal“, in dem die Parfümerien mit Etiketten und Verschlüssen versehen werden. 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 186.) 
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Tag des Erwerbs für die Umrechnung maßgebend. Die Zah- 
lung der auigewerteten Kapitalbeträge kann nicht vor dem 
1. Januar 1932 verlangt werden; bis 31. März 1925 sind die 
Beträge unverzinslich. Die Forderungen aus Pfandbrie fen 
und anderen Schuldverschreibungen ähn- 
licher Art werden in der Weise aufgewertet, daß die „Tei- 
lungsmasse“ gleichmäßig unter die Gläubiger im Verhältnis 
der Goldmarkbeträge ihrer Ansprüche verteilt werden. Diese 
Teilungsmasse besteht aus der aufgewerteten Deckung der 
Schuldverschreibungen und einem etwa aus dem sonstigen 
Vermögen des Schuldners zu leistenden Beitrag, Spar- 
kassenguthaben, die bis zum. 31. Dezember 1924 ange- 
meldet sind, werden in der Weise aufgewertet, daB die Tei- 
lungsbestände von einem Treuhänder unter die Gläubiger ver- 
teilt werden. wobei Guthaben, die auf Grund gesetzlichen 
Zwanges zur mündelsicheren Anlage entstanden sind, einen 
Vorzug genießen. Die Teilungsmasse setzt sich aus dem auf- 
gewerteten Sparkassenvermögen und einem etwa aus dem 
sonstigen Vermögen des Schuldners aufzubringenden Beitrag 
zusammen. Für die Aufwertung der Ansprüche aus Lebens- 
versicherungsverträgen gelten ähnliche Bestim- 
mungen wie für die Pfandbriefe. 

Was die öffentlichen Schuldverschreibungen 
angeht, so kann die Verzinsung und Einlösung von Anleihen 
des Reichs, der Länder und der Gemeinden, die 
vor dem Inkrafttreten der Steuernotverordnung aufgenommen 
worden sind und auf Reichsmark lauten, bis zur Erledigung 
sämtlicher Reparationsverpflichtungen nicht geisrdert werden. 
Dies gilt aber nicht für die Schuldverschreibungen und Schuld- 
buchforderungen sowie andere Anleihen, bei denen eine Ver- 
pflichtung zur Zurückzahlung der ganzen Anleihe innerhalb 
zweier Jahre nach der Aufnahme der Anleihe besteht. 

Die rasende Entwertung der Mark, wie sie namentlich 


An- 
fang 1922 einsetzte, veranlaßte zahlreiche Schuldner von 
Markforderungen, die Gelegenheit wahrzunehmen, um sich 


ihrer Schulden durch Zurückzahlung zum Nennwert zu ent- 
ledigen. Diese Lage zeigte der Öffentlichkeit, daß hier ein 
Ausweg zum Schutz der Gläubiger gefunden werden müsse. 
Das vielgenannte Urteil des Reichsgerichts vom November 
1923 gab die Richtung an, daß die ganze Frage auf der 
Grundlage des bisherigen bürgerlichen 
Rechts gelöst werden müsse, Die Stabilisierung der Mark 
Ende 1923 gab aber erst allen weiteren Erwägungen einen 
festen Untergrund, weil jetzt der Wert der neuen Mark fest- 
stand, in die die alten Forderungen umgewertet werden sollten. 

Inzwischen ist nun der Kampf gegen die 3. Steuernotveror- 
dung von zahlreichen Seiten fortgesetzt worden. Soviel kann 
festgestellt werden, daß die „Notregelung“, die der Sicherung 
der eben erst gefestigten Mark dienen sollte, im Rechts- 
bewußtsein des Volks und in der Rechtsprechung der Gerichte 
keine Stütze gefunden hat, wenn man sich auf der anderen 
Seite auch darüber einig ist, daß eine alle Beteiligten be- 
friedigende Lösung des großen Problems unmöglich ist. Die 
Bestrebungen gehen vor allem darauf hinaus, auch die Forde- 
rungen aus den öffentlichen Anleihen in den Kreis 
der aufzuwertenden Schulden hineinzuziehen. Man ist der 
Meinung, daß, abgesehen von den eingangs schon besprochenen 
Forderungen der Auslandsdeutschen für Reparationsleistungen, 
namentlich die Kriegsanleihen eine Berücksichtigung 
verdienen, weil sich das Reich zu ihrer Einlösung gewisser- 
maßen durch Ehrenwort verpflichtet hatte. Die noch um- 
laufenden 50 Milliarden Kriegsanleihe würden allerdings bei 
einem Verzinsungssatz von nur * Prozent 250 Millionen jähr- 
lich beanspruchen. Was die Kommunalanleihen an- 
geht, so ist die Leistungsfähigkeit der Gemeinden und Ge- 
meindeverwaltungsverbände zur Aufwertung eine überaus 
verschiedene. Auch auf dem Gebiet der Hypotheken hat 
man mit Verhältnissen zu rechnen, die für Aufwertungsmög- 
lichkeiten großen Ungleichheiten unterliegen. Die Fähigkeit 
der Sparkassen zu Aufwertungsleistungen hängt wiederum 
zum großen Teil von der Lösung der anderen Aufwertungs- 
fragen ab, da die Sparkasseneinlagen seinerzeit in Kriegs- 
anleihe, Hypotheken usw. angelegt worden sind. Ein ähn- 
licher Zusammenhang besteht zwischen den Aufwertungsmög- 
lichkeiten für Pfandbriefe und Hypotheken. Was 
schließlich die industriellen Schuldverschrei- 
dungen angeht, so darf nicht außer acht gelassen werden, 
daß das Dawesgutachten die Industrie bereits mit einer sechs- 
prozentigen Schuld (5 Prozent Zinsen und 1 Prozent Tilgung) 
von 5 Milliarden Goldmark belastet hat. 

Immerhin hat man versucht, einen Ausweg aus dem bis- 
herigen Zustand zu finden, wie er auf der 3. Steuernotverord- 
nung beruht. Von den Vorschlägen, wie sie einer besonders 
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weitgehenden öffentlichen Aufmerksamkeit begegnet sind und 
wohl auch nicht ohne Einfluß auf die zukünftige Regelung 
bleiben werden, seien folgende genannt: 

1. Anerkennung der Verbindlichkeit der Schulden des 
Reichs und der Länder. Die Mittel zur Verzinsung sind 
zunächst aus der Spekulation herauszuholen, und zwar auf 
dem Wege, daß man alle Inflationssteuern zur Anleihe- 
verzinsung verwendet. 

2. Erhöhung der Aufwertung von Hypotheken über 15 Pro- 
zent hinaus unter Lockerung der Zwangswirtschaft im 

Hausbesitz; Verzinsung vom 1. Januar 1925 an mit % Pro- 

zent des Goldmarkbetrages, steigend bis auf 1 Prozent. 

Vom Januar 1932 an soll das Kapital zum 25fachen Be- 

trag des Höchstzinssatzes rückforderbar sein. Rückwir- 

kung der Aufwertungsansprüche für bereits gezahlte 

Hypotheken auf einen nicht zu weit zurückliegenden 

Termin. 
. Von einer derartigen Aufwertung der Hypotheken würde 

diejenige der Einlagen bei den Sparkassen, der Piandbrieie 

und Versicherungsansprüche automatisch getragen werden. 
. Der Industrie glaubt man trotz der Dawesbelastung eine 

Verzinsung und Rückzahlung ihrer Schuldverschreibungen 

über die Bestimmungen der 3. Steuernotverordnung hinaus 

zumuten zu können. 

Welches ist nun die Haltung der Reichsregie- 
rung? Bis zur Aufiösung des Reichstages beobachtete man 
eine glatte Identifizierung der Regierung mit der durch die 
3. Steuernotverordnung gekennzeichneten Auffassung und ein 
völlig passives Verhalten gegenüber allen Anregungen zur 
Anderung der Lage. Neuerdings aber hat sich das Kabinett 
veranlaßt gesehen, zu den Fragen der Aufwertung Stellung 
Am 6. November veröffentlichte das Kabinett 
tolgende Entschließung: 

„l. Für das Reichskabinett ist durch die Annahme des Lon- 
doner Paktes und durch die Unterbringung der Anleihe eine 
neue Situation geschaffen, durch die die wirtschaftliche Lage 
des Reiches und der Länder maßgebend beeinflußt wird. 

2. Das Reichskabinett ist daher entschlossen, über die Vor- 
schläge des Herrn Reichsfinanzministers im Aufwertungsaus- 
schusse des Reichstages hinauszugehen. 

3. Entwürfe des Arbeitsministeriums und des Reichsfinanz- 
ministeriums sind in Vorbereitung und werden dem Kabinett 
demnächst vorgelegt, über die der neue Reichstag zu be- 
schließen haben wird.“ 

Der Reichsfinanzminister hatte in seinen Vorschlägen. ledig- 
lich den Kreis der Bedürftigen berücksichtigt. Die Erklärung 
des Kabinetts vom 6. November ist allerdings später durch 
gelegentliche Äußerungen einiger Kabinettsmitglieder wieder 
abgeschwächt worden. So sagte der Reichskanzler 
Dr. Marx in einer Rede am 10. November, daß die Rexie- 
rung in der Aufwertung nichts weiter als ihre Pflicht tun 
könne. Für sie sei die Frage entscheidend, „ob wir unsere 
Währung festhalten und uns noch einige Zeit mit unseren An- 
sprüchen bescheiden wollten oder wieder in eine Inflation 
hineinsteuern sollten, aus der es dann keine Rettung mehr 
gebe“. Der Außenminister Dr. Stresemann sprach sich 
dahin aus, daß man, wenn die Aufwertung heute noch nicht 
verwirklicht sei, doch auch daran denken solle, von welcher 
Tragweite die Aufgaben seien, die vorgelegen hätten, so dab 
sie nicht auf einmal hätten gelöst werden können. 

Das wesentliche der Erklärung vom 6, November scheint 
aber zu sein, daß der neue Reichstag über die von der Reichs- 
regierung vorzulegenden Entwürfe zu beschließen haben wird. 
Dieser Möglichkeit dürfte heute eine besonders große Bedeu— 
tung beizumessen sein, denn die Aufwertungsbewegung hat 
inzwischen immer weitere Volkskreise erfaßt. 

Um der durch die vielen Anzweiflungen der Rechtsgültigkeit 
der 3, Steuernotverordnung entstandenen Rechtsunsicherheit 
ein Ende zu machen, hat der Reichspräsident am 9. November 
dieses Jahres eine Verordnung erlassen, durch die die Rechts- 
gültigkeit der Steuernotverordnung bis zur bevorstehenden 
reichsgesetzlichen Regelung der Aufwertung durch den neuen 
Reichstag festgelegt wird. In Verbindung damit wurden die 
bis dahin auf den 31. Dezember 1924 festgelegten Ausschluß- 
fristen (zur Anmeldung von Forderungen usw.) bis zum 
31. März 1925 verlängert. , 

Zur Wahrung der Interessen derjenigen Kreise, die auf eine 
Verbesserung der Aufwertungsbedingungen warten, sind in 
Deutschland einige Verbände entstanden, von denen als die 
bemerkenswertesten genannt seien: Hypothekengläubiger- 
und Sparer-Schutzverband für das Deutsche Reich, Berlit 
W.66, Wilhelmstr. 49, II; Schutzverband der Lebens- und 
Feuerversicherten E. V., München, Isabellastraße 40. 
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Parfümerien ist der Sammelname für alle diejenigen wohl- 
riechenden Riechstoffmischungen, die zur unmittelbaren Be- 
nutzung des Verbrauchers bestimmt und vorwiegend in ver- 
kaufsfertigen Packungen aufgemacht sind. Die Riechmittel 
spielen im Leben der Völker von jeher eine bedeutende Rolle. 
Schon in der vorchristlichen Zeit wurden sle stark benutzt und 
in den ältesten Zeiten im Welthandelsverkehr von Volk zu 
Volk. von Weltteil zu Weltteil gehandelt. Hauptsächlich waren 
es wohlriechende Substanzen zu Bädern und Räucherungen, 
deren Darreichung bei den asiatischen Völkern als ein Aus- 
druck der Ehrfurcht und Huldigung galt. Man verstand jedoch 
noch nicht, die Blumendüfte in eine geeignete Form zu bringen, 
sondern blieb auf einige duftende Harze beschränkt. Die be- 
kanntesten waren das Bdellium, der Weihrauch und die Myrrhe. 
Die beiden letzten wurden ganz besonders ihres Duftes wegen 
in Ehren gehalten und in den Tempeln aller Religionen bei 
feierlichen Veranlassungen verbrannt, ein Kultus, der sich bis 
in die Gegenwart erhalten hat. 

Die alten Agypter waren wohl die ersten, die nach heutigen 
Begriffen eine fabrikmäßige Herstellung von Duftstoffen be- 
trieben, ihnen folgten die Araber und Türken. In erster Linie 
waren damals, wie auch heute noch, die Vertreterinnen des 
schönen Geschlechts die besten Abnehmer dieser Erzeugnisse. 
Aus dem Orient kamen die Parfüme über Athen, Rom nach 
Frankreich und England, wo durch die Königinnen des Mittel- 
alters ein solcher Luxus mit ihnen getrieben wurde, daß 
gesetzliche Bestimmungen zur Einschränkung dieser Verschwen- 


dungssucht notwendig wurden. Aus Frankreich, der Hochburg ` 


der Parfüme, wo seit Jahrhunderten wohlriechende Blumen 
15 Kräuter in großem Maßstabe gezogen werden, um aus 
hnen die duftenden Teile abzuscheiden, hat Deutschland die 
a zur Erzeugung edler Parfüme übernommen. 
0 5 bei dem regsamen Geiste der deutschen Industrie 
ir 1 erwarten stand. war der deutsche Parfümher- 
Reue 1 d er die von seinen westlichen Nachbarn ererbten 
a er Methoden durchgearbeitet und die ersten Kinder- 
a A diesem industriellen Neulande ausgetreten hatte, 
veriügmm esseres und Bestes dem internationalen Markte zu 
mäßig 15 zu An Daß er dieses hohe Ziel in verhältnis- 
0 5 10 eit erreicht hat, verdanken wir dem Umstande, 
der Wissen no und feinem Verständnis sich die Ergebnisse 
15 1 nutzbar machte. Durch kostspielige Kultur- 
re urde bewiesen, daß das deutsche Klima zur Gewin- 
ner Blütengerüche geeignet ist. Wenn heute Deutsch- 


land mit an der Spi 
pitze 44 1 3 8 
so entfällt ein nicht der „edelduftenden“ Länder marschiert, 


geringer Anteil an 
den wohlverdienten 
Lorbeeren auf die 
Inhaber und Mitar- 
beiter unserer gro- 
en, in der ganzen 
W elt bekannten Par. 
fümeriefabriken. 

Bei der Herstel- 
lung von Parfüme- 
rien handelt es sich 
vor allem darum, den 

uft gewisser Blu- 
is hl na- 

eireu in — 
möglicher Sa 
herzustellen. In 
Neuerer Zeit werden 
Bi echstoffe den 
uten auch | 
leichtflüchtige a 
Sungsmittel. wie 
ther, Benzin usw 
entzogen und dann 
das Lösungsmittel im 
luftverdünnten Raum 
55 dem Blütenduft 
urch Destillation 
Wieder getrennt. Die 
S0 auf verschledene 


Im Seifen-Maschinensaal. 
Im Vordergrund rechts eine Seifen-Stanzmaschine. 
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Art und Weise erhaltenen Auszüge sind Aber noch nicht verkaufs- 
fertig, sondern sie stellen erst Halberzeugmisse dar, die durch 
besondere Zusätze weiter verstärkt und für den Gebrauch abge- 
rundet und „fixiert“ werden müssen. Damit beginnt erst die 
eigentliche Kunst des Parfümeurs. Hier gilt es, durch kleine 
Zusätze von künstlichen Riechmitteln und wohlriechenden 
Tinkturen aller Art den Duft der Blumen möglichst naturgetreu 
wiederzugeben und den Geruch gleichzeitig haftend zu machen. 
Dazu bedient sich der Parfümeur der sogenannten Fixiermittel. 
Diese bestehen einerseits aus harzigen und balsamischen 
Stoffen, andererseits aus künstlichen Riechstoffen. Daneben 
werden auch nicht oder nur wenig riechende Fixiermittel ange- 
wendet, z. B. Solvarom. Die Verwendung dieser nicht oder 
nur wenig riechenden Fixierstoffe läßt sich damit begründen, 
daß sie die Flüchtigkeit der wohlriechenden Stoffe hemmen oder 
verlangsamen. Man hat zu demselben Zweck bereits früher den 
feineren Parfümerien kleinere Mengen von Glyzerin zugesetzt. 

Fine besondere Klasse von ätherischen Ölen sind die soge- 
nannten Messinenser Essenzen, die nicht durch Destillation 
mittels Wasserdampfes gewonnen werden, sondern lediglich 
durch mechanisches Auspressen aus den Fruchtschalen der 
Zitronen, der Pomeranzen, Mandarinen und Bergamotten. 
Diese Methode ist die einfachste und älteste. Sie kann aber 
nur da Anwendung finden, wo das ätherische Öl in beträcht- 
licher Menge und in großen Drüsen aufgespeichert ist, wie wir 
das von den Zitronen- und Orangesclialen her kennen. Sehr 
merkwürdig ist im Zeitalter der elektrisch betriebenen 
Maschinen, daß diese Arbeit nach wie vor von Menschenhand 
verrichtet wird. Die Bemühungen, die Handarbeit durch Ma- 
schinen zu ersetzen, haben aber nicht zu befriedigenden Resul- 
taten geführt. Die Messinenser Essenzen haben für die Par- 
fümerie deswegen eine so große Bedeutung, weil mit ihrer 
Hilfe das Kölnische Wasser gewonnen wird. Ein besonders 
dankbares Parfüm ist der Duft der Maiblume, der in großer 
Naturtreue chemisch erzeugt wird, nachdem Haarmann & Rel- 
mer vor zwei Jahrzehnten den Grundgeruch des Maiglöckchens 
in ihrem Laboratorium gefunden haben. Eine berechtigte Vor- 
liebe genießt ferner das Rosenparfüm, zu dessen Herstellung 
Rosenöl verwendet wird. Weitere beliebte Gerüche sind der 
Wohlgeruch des Flieders, der in dem synthetischen Riechstoff 
Terpineol eine gern verwendete Grundlage gefunden hat, der 
Geruch der Kleeblüte und der Hyazinthe. 

In neuerer Zeit sind den pflanzlichen Duftstoffen in den künst- 
lichen, vom Chemiker synthetisierten Stoffen scharfe Rivalen 
entstanden. Es gibt wohl kaum einen natürlichen Riechstoff. 
den die deutsche 
chemische Industrie 
heute nicht auf 
künstlichem Wege 
herstellt. Bel der 

Vorherrschaft 
Deutschlands auf 
dem Gebiete der 
chemischen Industrie 
ist es nicht verwun- 
derlich, daß es auch 
für das Eindringen 
der chemischen For- 
schung und Synthese 
in die Technik der 
natürlichen Riech— 
stoffe führend war. 


SGER „, S a pes Den grundlegenden 


Arbeiten Wallachs 
und seiner Schule 
war es vorbeha'ten. 
die wissenschaftliche 
Chemie der ätheri- 
schen Öle auf eine 
ganz andere Basis 
zu stellen: diese 
Arbeiten waren es 
aber auch, welche 
die deutsche In- 
dustrie der ätheri- 
schen Ole zu ihrer 


S 


186 


heutigen Bedeutung entwickelt haben. 
Die deutsche Industrie wandte sich 
vor allem der Aufgabe zu, statt der 
teueren Öle, in denen die an sich wert- 
vollen Riechstoffe gefunden wurden, 
billigere Quellen für den gleichen Zweck 
nutzbar zu machen. Die Erforschung 
zahlreicher Öle ergab, daß diese Ver- 
bindungen auch in weniger wertvollen 
Ölen vorkommen, und es wurde als- 
bald auch die Aufgabe gelöst, die un- 
angenehm riechenden Beimengungen 
dieser Öle zu entfernen und aus den 
billigen Quellen gute Riechstoffe zu ge- 
winnen, zu deren Herstellung früher 
weit teurere Öle notwendig waren. 
So ist es dem unermüdlich forschen- 
den deutschen Geiste beim Eindringen 
in die Mysterien des Naturgeschehens 
gelungen, analog den künstlichen Farb- 
stoffen im Laboratorium Stoffe aufzu- 
bauen, die an sich oft unangenehm 
auf unseren Geruchsinn wirken, in 
feiner Verteilung aber die lieblichsten 
Düfte erzeugen: Benzoldehyd für Bitter- 
mandelöl, Nitrobenzol, Kumarin für den 
Riechstoff des Waldmeisters, Helio- 


Die schöne Frau, die ein Tröpfchen köstlichen Parfüms an ihr 
Gewand tut, der Herr, der nach dem Rasieren seine Haut mit 
„uraltem Lavendelwasser“ erfrischt — sie ahnen beide nicht, 
welche Wissenschaft hinter diesen wohlduftenden Erzeugnissen 
Steht, welcher Unsumme Überlegung und welcher interessanten 
technischen Einrichtungen es bedarf, um diese Düfte und er- 
frischenden Wasser hervorzubringen. Wem es vergönnt war, 
in ein Unternehmen der deutschen Parfürmerieindustrie Einblick 
zu erhalten — und es sind nur wenige Auserwählte, die hier 
„in die Töpfe gucken dürfen“, denn jede Firma hütet mit Recht 
ängstlich das Geheimnis ihrer zahlreichen Rezepte —, der wird. 
um wertvolles Wissen bereichert, diese schönriechenden und 

sauberen Räume verlassen und vor Parfüm, Kopfwasser, Seife 
und Puder, die alle in einem Unternehmen hergestellt werden. 
in Zukunft Respekt bekommen. 

In einem der entlegenen Vororte Groß-Berlins, in dem idylli- 
schen, fast noch dörflich anmutigen Teltow liegt die moderne, 
in den Jahren 1912/1913 neuerbaute Fabrik der Gustav Lohse 
A.-G., eines der ältesten Unternehmen der deutschen Par- 
fümerieindustrie; sie wurde im Jahre 1831 von Gustav Lohse in 
der Jägerstraße zu Berlin, dem damaligen Geschäftszentrum 
der deutschen Reichshauptstadt, ins Leben gerufen. 

Hinter die Kulissen der Seifenherstellung geleitet uns ein für 
diese Abteilung eigens berufener Chemiker. Im Kellerraum be— 
finden sich die Ofen, in denen das Feuer zum Kochen der Seife 
geschürt wird. 26000 Liter fassen die von der oberen Etage 
bis auf die Ofen des Kellers sich erstreckenden Kessel, in denen 
die Seife tagelang gekocht wird. Ständige Überwachung ist 
nötig, damit die Seife, für die nur beste Materialien verwertet 
werden und deren Ausgangsprodukt allerfeinster Speisetalg ist, 
nicht anbremt; ist das Kochen beendet, dann muß dafür ge- 
sorgt werden, daß die Seife nicht zu sehnell, sondern allmäh- 
lich abkühlt. In großen Würfeln kommt die noch nicht völlig 
erkaltete Seife in die oberen Räume. Der Laie denkt, wenn er 
diese glatten glänzenden Würfel sieht, daß die Seife nunmehr 
fertig sei und nur noch richtig zugeschnitten zu werden braucht. 
Aber weit gefehlt, denn nunmehr beginnt erst die eigentliche 
Schwierigkeit der Seifenherstellung. Nun heißt es, sie in 
kleine und feine Schnitzel aufzulösen, diese zu trocknen und 
zu bleichen. Besondere Maschinen dienen natürlich zum Zer- 
kleinern, und in großen Trockenkammern, durch die ständig 
warme Luft geführt wird, liegen die Seifenschnitzel. In Walz- 
maschinen werden diese dann wieder zu einer festen Masse 
zusammengebracht und parfümiert und, falls nötig, gefärbt. Die 
so gewonnene Masse wird maschinell in Stangen gezogen, und 
diese Stangen werden auf Stanzmaschinen in die fertigen 
Seifenstücke verwandelt. Die Stanzen müssen haargenau gear- 


„Uraltes Lavendel-Wasser“, 
dessen erlriscuende Eigenschaften heute wieder sehr 


geschätzt werden. 
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tropin, Vanillin für Vanille, Jonon für 
Veilchenduft, um einige der bekannte- 
sten zu nennen. Alle diese natürlichen 
und künstlichen Riechstoffe bilden die 
Grundlage der modernen Parfümerie. 
Einzeln oder nach treu behüteten Vor- 
schriften gemischt und in Alkohol ge- 
löst oder in Form von Riechkissen, 
Pudern usw. kommen sie in geschmack- 
vollen Aufmachungen auf den Markt 
zur Erhöhung unseres äußeren Kultur- 
lebens. Und gerade diese Mischungen 
in ihren zart abgestuften Kompositionen 
sind es, die den Ruf einer Parfümerie- 
fabrik ausmachen. Trotzdem die 
deutsche Parfümerie-Industrie erst spä- 
ter als England und Frankreich auf 
den Weltplan trat, gehören ihre Unter- 
nehmungen doch heute zu den weltbe- 
kanntesten. Die deutschen Parfüme 
können heute jede Konkurrenz auf- 
nehmen. Die Hauptplätze der deut- 
schen Parfümerie- Industrie sind Köln, 
Leipzig und Berlin. 

Nähere Einzelheiten über Parfümerie- 
Industrie finden wir in der einschlägi- 
gen Literatur. 


Von Nicol. 


beitet sein, damit so gut wie nichts vom Seifenstück verloren 
geht und der Käufer das Vollgewicht der Seife erhält. 

Nur in großen Zügen haben wir hier die Seifenfabrikation ge- 
schildert. Die beste Seife, die im nause Lohse hergestellt wird, 
ist die Lilienmilch-Seife, die ohne jeden Zusatz von Farbe in 
ihrer elfenbeinartigen Glätte und mit ihrem zarten Duft einzig 
in ihrer Art ist. Der Chemiker der Seifenabteilung muß sein 
Reich nicht nur ständig überwachen, sondern auch die fertige 
Seife daraufhin prüfen, ob sie den an sie gestellten Anforderun- 
gen entspricht. Schlechte Seife läßt sich bekanntlich nicht voll 
verbrauchen, deshalb muß die Seife so vorzüglich sein, daß sic 
fast völlig aufgebraucht werden kann und nur ein hauchdünnes 
Bättchen zurückbleibt. 

Bei der Herstellung der Parfüme beruht die Stärke eines 
Unternehmens neben den Rohstoffen und deren sachgemäßer 
Verarbeitung in erster Linie auf den zahlreichen Rezepten. Wic 
schwierig die Herstellung eines schönen Parfüms ist, geht 
daraus hervor, daß oft 100 der verschiedensten Essenzen zu- 
sammengemischt werden, um einen ganz bestimmten Duft her- 
vorzubringen. Mehr als 30 Jahre waltet im Hause Lohse der 
Chemiker der Parfürmerieabteilung. Nur ihm und den Firmen- 
inhabern sind die Rezepte zugängig. Uberdies hat er fast jedes 


einzelne im Kopf, und sein Geruchsvermögen hat im Laufe der 


Jahrzehnte eine solche Feinheit erhalten, daß er nicht nur jeden 
einzelnen Rohstoff sofort in seinem Duft erkennt, sondern daß 
er auch mit untrüglicher Sicherheit aus dem fertigen Parfüm die 
Düfte, aus denen es zusammengesetzt ist, erkennt. Vielleicht 
nur dem Geruchsvermögen des Hundes ist die Nase eines 
solchen Parfümeriechemikers vergleichbar. 

Und wie er uns nun von Schrank zu Schrank führt, in dem 
Gefäß an Gefäß die oft überaus kostbaren Rohstoffe der Par- 
fümeriefabrikation stehen, und wie wir nun unsere Nasen über 
dies und jenes Glas mit der meist bräunlich häßlichen und doch 
so schön duftenden flüssigen oder festen Masse halten, da 
tut sich uns eine ganz neue Welt auf, die Welt der köstlichen 
Düfte. Über Zeit und Raum tragen sie uns hinweg in ferne 
Länder. Der starke Duft des Roscnöls führt uns in die Türkei; 
in das Land, wo die Zitronen biüh'n und wo im dunklen Laub 
die Goldorangen glüh'n, geleiten uns die Öle, an die der scharic 
Geruch von Zitronen und Orangen gebannt ist. Die Zedern des 
Libanon steigen vor unseren geistigen Augen auf, wenn WIr 
die Flasche mit dem Zedernduft in der Hand halten. und auclı 
der Duft aus Ambra und Sandelholz läßt unsere Gedanken zum 
Orient und seiner biblischen Vorzeit schweifen. Anemonen, 
Ginster, Jasmin stehen dazwischen, an ihnen und dem köstlich 
duftenden bescheidenen Veilchen erleben wir hier im nüch- 
ternen Arbeitsraum die Blumenwelt Europas. Die Drüsen der 
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Moschustiere, der Zibetkatze 


und des Bibers mit ihren 


scharfen aufdringlichen Ge- 
rüchen erzählen uns, daß 
auch die Tierwelt zu den 
Dufterzeugnissen, die der 
Mensch verwendet, beiträgt. 
Langsam gewöhnt sich 
unser Geruchsvermögen an 
die hier gar nicht aufzuzäh- 
lenden verschiedenartigen 
Düfte. Wir lernen unter- 
scheiden zwischen dem 
Duft, der aus den Blättern 
des Veilchens gewonnen 
wird, und dem verwandten 
und doch wieder anderen, 
der aus den Blüten der 
gleichen Blume kommt. 
Wir hören, daß nicht nur die 
Blumen duftspendend sind, 
sondern daB auch Harze und 
Moose dem gleichen Zweck 
nutzbar gemacht werden. 
Und die Erfindungskraft des 
Menschen lernen wir an den 


künstlichen Rohstoffen ken- 


nen, die von den natürlichen 


Rechts: 


In der Seifensiederei. 
lu den großen runden Kesseln mit 
Steinwänden wird die Seife tagelang 
gekocht, bis sie zur weiteren Ver- 
ardeilung geeignet ist. Die an den 
links vorn sichibaren Kessel gestellte 
Schaufel muß ständig in Bewegung 
gehalten werden, um ein Anbrennen 
der kochenden Seife zu verhüten. 


Im Oval: 


Parfümerie-Erzeugnisse von 
Gustav Lohse A, G., Berlin, 
deren Qualität durch die von einem 
aber è 


entworfene schöne Hülle 
gekennzeichnet ist. 


Unten: 
Eine geheimnisvolle Welt. 


Blick in ein Parfümerie- 
Laboratorium von 
Gustav Lohse A. G., Berlin. 


gewinnt einen Eindruck von der 
eit der zur Parfümerie-Her- 
inng notwendigen Rohstoffe. Das 
Geheimnis der Mischung wird von 
ieder Parfümeriefabrik ängstlich 
gewahrt, 
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nicht zu unterscheiden sind. 
Unser Führer erzählt uns 
ausführlich von den ver- 
schiedenen Methoden der 
Extraktion, d. h. der Gewin- 
nung des Duftstoffes aus 


dem Naturprodukt. Er teilt 


uns mit, daß auch die Her- 
stellung künstlicher Roh- 
stoffe verschiedenen Pro- 
duktionsmethoden unterwor- 
ten ist, d. h. solchen, bei 
denen von Naturprodukten 
ausgegangen ist, und den an- 
deren, bei denen es sich um 
rein chemische Vorgänge 
handelt. Wir kommen in den 
Arbeitsraum, in dem mit Zen. 
trilugalkraft der Alkoho! 
tagelang mit dem Riechstofi 
vermischt wird, wir sehen 
die Kältemaschinen, in denen 
das Fett aus dem Duftstofi 
ausgefroren wird. In den 
Keller mit den großen, Alko. 
hol enthaltenden Fässern 
werfen wir einen kurzen 
Blick. Und von dem Raum, 
in dem das fertige Erzeug- 
nis in großen Kupfergefäßen 
ein ganzes Jahr lang lagern 
muß, bis es auf den Markt 
gebracht werden kann, ge- 
langen wir in die Räume, in 
denen die Parfümerien in 
Flaschen gefüllt werden und 
in denen von fleißigen weib- 
lichen Händen die verschie- 
denen in der Parfümerie- 
fabrik hergestellten Erzeug- 
nisse, die Seifen, Parfüms, 
Kopf- und Mundwasser und 
die Puder, kunstgerecht und 
geschmackvoll verpackt 
werden. Und wir verlassen 
diese Räume um manches 
Wissen bereichert, ein wenig 
benommen fast von allen 
den zahlreichen Gerüchen, 
die hier förmlich auf uns 
eingestürmt sind. 
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Von fachmännischer Seite wird uns geschrieben: Die Grundlage 
aller Parfümerien bilden die sogenannten Riechstoife, von 
denen man gewöhnlich die zwei Hauptgruppen der ätherischen 
Öle und der Riechstoffe im engeren Sinne unterscheidet. 
Ätherische Öle sind mit Wasserdampf flüchtige, meist wohl- 
riechende Gemische chemisch verschiedener Körper, die in den 
aromatischen Pflanzen vorkommen und seit alters her aus den 
zerkleinerten Pflanzenteilen, sei es durch Exaktraktion mit 
Fetten und Ölen, sei es durch Destillation mit Wasserdampf, 
gewonnen wurden. Als Riechstoffe im engeren Sinne bezeichnet 
man chemisch einheitliche, mehr oder weniger angenehm 
riechende Körper, die man vor allem aus den in der Natur vor- 
kommenden ätherischen Ölen oder aber auch rein synthetisch, 
das heißt aus einfachen künstlichen Verbindungen, darstellt. 

Die ätherischen Öle werden heute meist durch Destil- 
lation, in besonderen Fällen durch Enfleurage, Mazeration (En- 
fleurage à chaud), Extraktion und Auspressen der verschie- 
denen Pflanzenteile gewonnen. 

Bei der Olge winnung durch Destillation unter- 
wirft man die gut zerkleinerten, zerschnittenen, geraspelten, 
zerquetschten oder gemahlenen Pflanzenstoffe (Blätter, Kräuter, 
Hölzer, Wurzeln) oder die unzerkleinerten Blüten frisch oder 
getrocknet, je nach der Art des vorliegenden Rohmaterials, der 
Wasserdestillation, der Wasser- und Dampfdestillation oder der 
Dampfdestillation. Zur Ausführung dienen die verschiedensten 
Destillier- und Rektifizierblasen, deren Größe mitunter zwischen 
wenigen Litern und vielen Tausend Litern Inhalt variiert. Man 
verwendet alle möglichen Arten der Destillation: Abdampf ohne 
Spannung, Dampf mit 5 und 10 Atmosphären Druck, Destillation 
mit feuchtem oder mit überhitztem Dampf, unter normalem 
Druck oder mit Über- oder Unterdruck, letztere bis zu einem 


Vakuum bis zu 2 bis 5 mm herab. Von den verschiedenen Ver- 


fahren sei das am häufigsten angewendete, das der Dampf- 
destillation, hier kurz beschrieben. 

Der Apparat besteht aus geschlossenen, runden oder zylin- 
drischen, kupfernen oder gußeisernen Kesseln, den Blasen, in 
die durch ein Rohr der Dampf geleitet wird. Aus dem Ober- 
teil der Blase führt ein zur Ableitung der Öl- und Wasser- 
dämpfe dienendes weites Rohr zu einer Kühlvorrichtung, in der 
die Dämpfe zu Flüssigkeiten kondensiert werden. Das Pflan- 
zenmaterial befindet sich in der Blase auf einem oder mehreren 
übereinander angebrachten Siebböden. Der von unten einge- 
lassene Dampf durchstreicht die Drogen und nimmt die dabei 
entstehenden Öldämpfe mit fort in den Kühler, wo das Gemisch 
von Wasser- und Oldänpfen wieder kondensiert wird. Die 
gewonnenen, zwei Schichten bildenden Flüssigkeiten trennt man 
mit Hilfe der Florentiner Flaschen. Zur weiteren Reinigung 
werden die erhaltenen Öle reflektiziert, das heißt nochmals, 
gegebenenfalls im Vakuum, destilliert. 

Die zum Beispiel in einer großen deutschen Fabrik ätherischer 
Öle zur Verarbeitung gelangenden Rohprodukte stammen aus 
allen Erdteilen und Zonen, besonders aber aus den tropischen 
Ländern. Von Drogen, deren ätherische Öle in Deutschland in 
größeren Mengen dargestellt werden, seien genannt: Ajowan- 
samen, Angelicawurzel, Anissamen, Kalmuswurzel, Zedernholz, 
Koriandersamen, Zibeben, Fenchelsamen, Guajakholz, Ingwer- 
wurzel, Iriswurzel, Kümmelsamen, Muskatnüsse, Gewürznelken 
und -stengel, P'atschuliblätter, Pfefferminzkraut, Salbeiblätter, 
ostindisches und westindisches Sandelholz, Senisamen, Wachol- 
derbeeren und Ceylonzimt. Der jährliche Bedarf an diesen Roh- 
stoffen ist ganz beträchtlich. Zum Beispiel verarbeitete die 
Firma Schimmel & Co. in Miltitz bei Leipzig im Jahre durch- 
schnittlich Hunderte von Tonnen Ajowansaat (zur Gewinnung 
von Thymol), Fenchelsamen, Gewürznelken und Nelkenstiele 
(zur Gewinnung von Eugenol und Vanillin), ostindisches und 
westindisches Sandelholz, Zedernholz und Ceylonzimt. 

Viele Ole, deren Destillation nur an Ort und Stelle aus der 
frischen Pflanze möglich ist, werden auswärts gewonnen, und 
zwar zum größten Teil in den Tropen. Hierher gehören unter 
andern: Zitronellöl, Palmarosaöl, Lavendelöl, Spiköl, Rosmarin- 
öl, Vlang-Vlangöl, Kajeputöl, Eukalyptusöl und Kampferöl. 
Einige dieser Öle werden in Deutschland rektifiziert und ver- 
edelt oder, wie das Kampferöl, auf wichtige Bestandteile (Saffrol, 
Kampfer usw.) verarbeitet. 

Wie bereits erwähnt, bedient man sich in einigen Fällen auch 
anderer, nicht auf der Destillation beruhender Methoden zur 
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Ys und Rischsteßr 


Gewinnung ätherischer Öle. Obwohl diese Verfahren teilweise 
für deutsche Verhältnisse nicht in Betracht kommen, seien sie 
der Vollständigkeit halber kurz beschrieben. 

Zur Olgewinnung durch Enfleurag e wird das schr 
empfindliche Rohmaterial (Blüten von Jasmin, Tuberose, 
Reseda, Maiglöckchen zum Beispiel) in Südfrankreich aui die 
Oberseiten von Chässis (Glasplatten in Holzrahmen) gestreut, 
die mit einer dünnen Schicht eines reinen, geruchfreien, festen 
Fettes überzogen und senkrecht aufeinander aufgebaut sind. 
Das feinste Aroma der Blüten wird von der Fettschicht absor- 
biert, die man etwa dreißigmal alle 24 bis 72 Stunden mit 
frischen Blüten versieht. Das mit dem ätherischen Öl gesät- 
tigte Fett kommt entweder als Blütenpomade in den Handel, 
oder es wird zur Gewinnung der Extraits bzw. des reinen 
ätherischen Oles mit starkem Alkohol extrahiert. 

Bei der Olgewinnung durch Mazeration werden 
die öfter durch’ frisches Material ersetzten Blüten (Veilchen. 
Rosen, Orangenblüten, Maiglöckchen zum Beispiel) in Süd- 
frankreich mit dem gereinigten Fett bei 50 bis 70° bis zu 
48 Stunden lang ausgezogen und ähnlich wie beim Enfleurage- 
verfahren auf ätherisches Öl verarbeitet. 

Die ÖlgewinnungdurchExtrak-tion beruht darauf, 
daß man flüchtige, niedrig siedende Flüssigkeiten wie Äther, 
Petroläther, Tetrachlorkohlenstoff usw. in fest verschließbaren 
Apparaten einige Stunden lang mit dem Blütenmaterial zusam- 
men bringt. Man gewinnt zunächst Extrakte von butterartiger 
Beschaffenheit (Essences concrètes), aus denen das ätherische 
Öl (Essence absolue) wie bei den Pomaden mit Alkohol extra- 
hiert wird. Auf diese Weise werden z. B. Cassieblüten, Jasmin, 
Mimosa, Tazetten und Reseda in Südfrankreich extrahiert. Das 
Verfahren der Ölgewinnung durch Auspressen 
wendet man meist bei den Messinaer und Kalabreser Essenzen 
(Agrumen- oder Zitrusölen) in Süditalien an. Die ölreichen 
Schalen der Früchte werden entweder mit der Hand oder in 
manchen Fällen auch mit der Maschine ausgepreßt, die Rohöle 
von Wasser durch Abgießen und Filtrieren befreit. 

Wenden wir uns nunmehr wiederum der deutschen Industrie 
zu, so ist neben der Destillation ätherischer Öle vor allem der 
chemische Fabrikationsbetrieb zu erwähnen, der, 
gefördert durch die grundlegenden und aufklärenden Arbeiten 
deutscher Forscher, in den letzten Jahrzehnten ebenfalls einen 
enormen Aufschwung erlebte. Die Riechstoffe im engern Sinne 
werden teils aus den ätherischen Ölen direkt oder durch chc- 
mische Umwandlung der in den Ölen enthaltenen Verbindun- 
gen oder auch rein synthetisch dargestellt. 

So gewinnt man nach rein physikalischen Methoden, das heißt 
durch fraktionierte Destillation oder Kristallisation, Ausschleu- 
dern usw., Geraniol aus Palmarosa-, Geranium- und auch Citro- 
nellöl, Linalool aus Linaloe- und Corianderöl, Citronellol aus 
Zitronellöl, Menthol aus dem japanischen Pfefferminzöl, Kampfer 
aus Kampferöl, Carvon aus Kümmelöl, Thy mol aus Ajowanöl 
und Anethol aus Anis- oder Fenchelöl. 

Auf chemischem Wege werden aus ätherischen Ölen oder aus 
deren Bestandteilen durch Umwandlung folgende für die Par- 
fümerie-Industrie, Likörfabrikation, Seifenindustrie und zum Teil 
für die Medizin wichtige Verbindungen erhalten: Citronellol 
aus Citronellal, Borneol aus Kampfer, Terpineol aus dem. Ter- 
pentinöl, Citral aus Lemongrasöl, Anisaldehyd aus Anethol, 
Zimtaldehyd aus Cassiaöl, wenn nicht rein synthetisch, Helio- 
tropin über Safrol aus Sassafras- oder Kampferöl, Eugenol aus 
Nelkenöl, Vanillin aus Eugenol. 

Ein großer Teil der einfachen Riechstoffe ist auch rein 
synthetisch aus einfacheren künstlichen Verbindungen 
darstellbar und im Laboratorium auf diesem Wege erhalten 
worden. Jedoch nur in verhältnismäßig wenigen Fällen hat 
man solche Methoden bis jetzt praktisch verwertet, da die Gc- 
winnung der Riechstoffe aus Naturprodukten auch heute noch 
in der Regel das billigste Verfahren ist. Rein synthetisch ge- 
winnt man zum Beispiel Benzaldehyd (künstliches Bitterman- 
delöl) aus Toluol bzw. Benzyl- oder Benzalchlorid, Zimtaldehyd 
(künstliches Cassiaöl) durch Kondensation von Benzaldehyd 
und Acetaldehyd, Vanillin aus Guajacol oder Protokatechuäi- 
dehyd und Thymol aus m-Kresol. 

Alle bisher erwähnten Riechstoffe sind Bestandteile von 
Körpern, die in der Natur vorkommen. Eine Gruppe für sich 
bilden die in neuerer Zeit entdeckten und auch praktisch ver- 
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werteten künstlichen 
Riechstofie, Es sind 
dies chemische Verbindun- 
gen, über deren Vorkommen 
in der Natur bis jetzt nichts 
bekannt ist. Hierzu gehören 
die künstlichen Veilchen- 
riechstoffe, deren Darstel- 
lung auf der Jononsynthese 
beruht und die unter dem 
Namen Veilchenöl, Neovio- 
lon, Novoviol und ähnlichen 
Bezeichnungen in den Han- 
del kommen. Heptinsäure- 
methylester (aus Oenanthol 
gewonnen) benutzt man bei 
Veilchenkompositionen, um 
den Grüngeruch hervorzu- 


bringen. Ferner finden 
Kunstprodukte, wie Athyl- 
salicylat, Amylsalicylat, 


Bromstyrol, Methyl- und 
Ättyläther des -Naphthols, 
die künstlichen Moschus- 
-fechstofie (Trinitropseudo- 
dutyl-m-xylol und ähnliche 
Verbindungen) in der Par- 
fimerie Verwendung. 

Große Bedeutung haben 
‚schließlich die künstlich zu- 
Sammengesetzten Riechstoffe 


erlangt, und zwar sowohl die sogenannten künstlichen ätheri- 
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Eine Destillieranlage zur Herstellung ätherischer Oele und Riechstoffe. 


schen Ole, wie künstliches Cassiablütenöl, künstliches Jasminöl, 


künstliches Rosenöl, künstliches Jlang-Jlangöl und andere als 


auch reine Phantasiekompositionen. b 

f de wirtschaftliche Entwicklung der In- 
disirie atherischer Öle und der Riechstoffe in Deutschland sind 
a mangelhafte und unvollständige Unterlagen vorhanden. 


hin seien einige Zahlen genannt, aus denen ersichtlich ist, 


welchen enormen Aufschwung diese Industrie in den letzten 


unten genommen hat. 


Deutsche Einfuhr und Ausfuhr vonätherischen 
Ölen und Riechstoffen. 
Ätherische Öle: 


Einfuhr 


Jahr, 
I) 142 2400 000 Goldmark 


W 28t 4100 000 „ 
W t 6800000 „ 
WIZ 1467 t 22 586 000 „ 
Di3 1460 t 27778000 „ 


DPD 


Ausfuhr 
164 t 2 500 000 Goldmark 
365 t 6200 000 u. 
483 t 6800 000 72 
726 t 9650 000 92 


1074 t 15 661 000 5 


Ein Destilliersaal. 


Schimmel & Co., Miltitz bei Leipzig. 
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Schimmel & Co., Miltitz bei Leipzig, 


Künstliche Riechstoffe:“ 


Jahr Einfuhr Ausfuhr 

1907 It 200 000 Goldmark 279 t 2 800 000 Goldmark 
1912 18 t 359 000 > 579 t 5122000 2 
1913 23t 450 000 „ 673 t 62900 „ 


Nach Schätzungen von A. Hesse hatte sich die Produktion 
deutscher Fabriken ätherischer Öle und künstlicher Riechstoffe 
in den Jahren 1880 bis 1907 von etwa 12 Millionen auf 45 bis 
50 Millionen vermehrt. — Auf Grund anderer Schätzungen 
(R. Leuteritz) war die Einfuhr von ätherischen Ölen und 
Rohstoffen dazu vor dem Kriege rund 40 Millionen Goldmark 
wert, während die Ausfuhr der damit hergestellten Fertig- 
waren (80 Millionen Goldmark) zusammen mit den von den 
Fabriken ätherischer Öle und künstlicher Riechstoffe unmittel- 
bar ausgeführten Erzeugnissen (24 Millionen Goldmark) mehr 
als das 2 facbe ausmachten Der Gesamtumsatz der Betriebe 
dieses Industriezweiges dürfte im Leipziger Bezirk allein 
(Innen- und Außenhandel) auf etwa 40 Millionen Goldmark an- 
zusetzen sein 


Pos Eine Füll- und Ver- 
u schlußmaschine für 


Tuben. 
In immer weiterem 
Umfange verdrängt 


die Zinntube andere 
Arten der Verpackung, 
immer größer wird die 
Zahl der Dinge, die 
man in sie einfüllt. 
Man benutzt sie zum 
Aufbewahren und zur 
bequemen Entnahme 
der verschiedensten 
Arten von Medika- 
menten, insbesondere 
von Salben, Pasten. 
von Fetten, von Vase- 
line, ferner von Par— 
fümerien wie Poma- 
den, Hauteremes, dann 
für Klebemitte! aller 
Art, also von flüssi— 
gem Leim, von Klei- 
ster, des weiteren für 


meren 
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) Der Begriff „Künstliche 
Kiechstoffe* ist hier um- 
'assender als der oben im 
Text gebrauchte und schließt 
hier außer den eigentlichen 
Kunstprodukten auch Kiech- 
Stolle wie Vanillin. Cumarin 
UÜchetfopis usw. ein, l 
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Extrakte usw. usw.; es ist unmöglich, alles aufzuzählen, was 
heute in Tuben in den Handel gebracht wird. Für manche Er- 
zeugnisse, wie z.B. für Ölfarben für Maler, ist sie das aus- 
schließliche Aufbewahrungsmittel geworden. Die Tube schließt 
die in ihr befindlichen Massen vollkommen luftdicht ab und 
verhütet dadurch ihre Zersetzung. Sie wirkt also in hohem 
Maße konservierend. Früher füllte man die Tuben in der 
Weise, daß man die Massen abwog oder mit Hilfe von Meß- 
gefäßen dosierte. Dann wurden sie in die Tuben eingefüllt, was 
entweder durch Handarbeit oder mit Hilfe zemlich primitiver 
Vorrichtungen, wie Spritzne und dergleichen, geschah, worauf 
die Tube durch Umbördeln ihres unteren Randes verschlossen 
wurde. Auch das geschah entweder mit der Hand oder mit 
zangenartigen Vorrichtungen. 

In dem Maße, wie die Tube an Verbreitung gewann, machte 
sich das Bedürfnis nach mechanischen und deshalb schneller 
arbeitenden Hilfsmitteln geltend. Diesem Bedürfnis kommt 
die Tubenfüllmaschine entgegen, die sogar automatisch ar- 
beitet. Die Tubenfüllmaschine ist derart eingerichtet, daß sie 
für alle Tubengrößen paßt und für jede eingestellt werden 
kann. Sie ist mit einem selbsttätigen Gewichtsantrieb versehen, 
was gegenüber dem Antrieb durch Motor oder Transmission 
den Vorteil hat, daß man den Druck sehr gut regeln kann, so 
daß die eingefüllte Masse mehr oder minder stark eingepreßBt 
wird. Die Füllung erfolgt automatisch. Die zu füllenden 
Tuben werden auf das am Vorratsbehälter angebrachte Füll- 
rohr aufgeschoben. Es ist dann nur nötig, einen Hebel um- 
zulegen, worauf sie sich selbsttätig mit dem gewünschten 
Quantum füllen, das vorher an der Maschine eingestellt wurde. 
Die Tuben kommen hierauf in die Tubenschließmaschine, die 
für Kraftbetrieb eingerichtet ist, aber auch mit der Hand be- 
trieben werden kann. Diese Maschine schließt die Tube auto- 
matisch und erzeugt einen sauberen doppelten Falz. Arbeitet 
die Maschine mit Kraftbetrieb, so ist, um das Schließen her- 
beizuführen, weiter nichts zu tun, als die Tube in die Einsätze 
der SchließBmaschine zu stecken, nachdem sie vorher von der 
Füllmaschine abgenommen wurde, die sie gefüllt hatte. Alles 
übrige besorgt die Schließmaschine: sie bewerkstelligt den dop- 
pelten Verschluß der Tuben sowie das Auswerfen in einen Be- 
hälter. Um die Maschine für die verschiedensten Tubengrößen 
einzustellen, werden die Füllrohre und Einsätze ausgewechselt: 
es werden immer jenes Füllrohr und jener Einsatz benutzt, die 
für die betrettende Tubengröße passen. 


Zur Weltmarktlage der Schreib- 
maschinen-Industrie 


Die Schreibmaschinenindustrie ist eine der wenigen Industrien, 
die von der allgemeinen Absatzstockung der letzten Zeit nur 
mäßig berührt worden sind; vielmehr erfreut sich gerade dieser 
Industriezweig einer dauernd guten Beschäftigung. Schon wäh- 
rend des Weltkrieges hat die Schreibmaschinenindustrie, beson- 
ders in den Vereinigten Staaten von Amerika, einen starken 
Aufschwung 'nehmen können. Wenn Deutschland hier nicht 
gleichen Schritt hielt, so lag das darin begründet, daB die 
deutsche Schreibmaschinenindustrie sich in weitgehendem Maße 
auf Kriegsbedarf umstellen mußte. Um so stärker machte sich 
die Nachfrage nach Schreibmaschinen nach Beendigung des 
Weltkrieges bemerkbar. Abgesehen davon, daß die Verwal- 
tungstätigkeit in der Kriegs- und Nachkriegszeit gegenüber der 
Vorkriegszeit eine wesentliche Erweiterung erfahren hat, und 
damit eine vermehrte Verwendungsmöglichkeit für Schreib- 
maschinen gegeben ist, hat auch die Modernisierung der 
bureaumäßigen Erledigung des Schriftwechsels in unseren 
Ämtern, der jetzt unter weitgehender Heranziehung von Kurz- 
schrift und Schreibmaschine stattfindet, eine erhöhte Nachfrage 
nach Schreibmaschinen mit sich gebracht. Auch im Schriftver- 
kehr von Privatpersonen beginnt die Schreibmaschine stärkere 
Fortschritte zu machen, nachdem einige billigere Modelle für 
den Privatgebrauch auf den Markt gebracht worden sind. 

Deutschland exportierte seine Schreibmaschinen vor dem 
Kriege in der Hauptsache nach Österreich-Ungarn und Rußland. 
Die Ausfuhr nach Österreich-Ungarn belief sich im Jahre 1913 
auf 137 Tonnen im Werte von 1896 000 M. Rußland folgte in 
kurzem Abstand mit 122 Tonnen im Werte von 1747000 M. 
Außerdem wurde mit den skandinavischen Ländern, den Bal- 
kanstaaten, Spanien und Südamerika von Deutschland aus ein 
umfangreiches Exportgeschäft betrieben. Für das deutsche 
Ausfuhrgeschäft in Schreibmaschinen treten heute zwei er- 
schwerende Umstände auf, die den Wettbewerb beeinträch- 
tigen: die einheimischen Industrien der Einfuhrländer und die 
amerikanische Konkurrenz. 


„Deutfche Export Revue” 
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Um der gesteigerten Wettbewerbsfähigkeit der Vereinigten 
Staaten gegenüber ihren Platz nicht nur behaupten, sondern ihr 
Absatzgebiet auch der allgemeinen Bedarissteigerung ent- 
sprechend erweitern zu können, hat die deutsche Schreib- 
maschinenindustrie sowohl in quantitativer wie in qualitativer 
Hinsicht Verbesserungen geschaffen. Andererseits wird das 
Massenprodukt erzeugt, das den amerikanischen Massenerzeug- 
nissen, wie Underwood und Remington, an die Seite gestellt 
werden kann. Zu diesem Zweck war zunächst ein brauchbarer 
Typ herauszuarbeiten, der die vollendete Lösung der Schreib- 
maschine, soweit man überhaupt in technischer Hinsicht von 
Vollendung sprechen kann, darstellte Hand in Hand mit der 
Massenerzeugung einer typisierten Schreibmaschine ging die 
Herausarbeitung gewisser Vorzüge einzelner Schreibmaschinen- 
marken. Diese Marken mußten danach streben, einerseits be- 
stimmten Interessentengruppen, welche die Schreibmaschine zu 
Spezialzwecken brauchen, gerecht zu werden, andererseits ge- 
wisse allgemein empfundene Nachteile der Schreibmaschinen zu 
beseitigen. Zu erwähnen sind hierbei die Bestrebungen zur 
Ausschaltung des Geräusches beim Schreiben, also die Heran- 
bildung einer möglichst leise arbeitenden Schreibmaschine. 

Die Typisierung und die Herstellung eines Massenproduktes 
wird der deutschen Schreibmaschinenindustrie erleichtert 
durch den ausgedehnten inländischen Absatzmarkt, der ihr 
unter allen Umständen erhalten bleiben muß, und dessen Auf- 
nahmefähigkeit noch wesentlich gesteigert werden kann. 

Daß der Export nicht vernachlässigt wird, zeigt die Entwick- 
lung nach dem Kriege. Die Ausfuhr deutscher Schreibmaschinen 
wird in diesem Jahre die Vorkriegsausfuhr wesentlich über- 
schreiten. Hauptabsatzgebiete in Europa sind die Tschecho- 
slowakei, Österreich, die Schweiz und Italien. Auf dem süd- 
amerikanischen Markt steht die deutsche Schreibmaschinen- 
industrie in erfolgreichem Wettbewerb mit der amerikanischen, 
das beste Zeichen für die hohe Leistungsfähigkeit der deut- 
schen Industrie. 


Ausbau der deutsch- mexikanischen Handelsbezlehungen. 


Vor kurzem fanden in Breslau im Sitzungssaal der Handels- 
und Industriekammer unter Vorsitz des Handelskammerpräsi- 
denten Dr. Grund Besprechungen zwischen Vertretern nam- 
hafter Exportfirmen aller Branchen und dem hiesigen mexikani- 
schen Konsul statt, die das Ziel hatten, die Handelsbeziehungen 
zum mexikanischen Staat wieder aufzunehmen und möglichst 
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Fine automatische Tubenfüllmaschine. 
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weiter auszubauen. Hierzu sollten gangbare Wege gewiesen 
werden, die eine rasche, praktische Anbahnung von Handels- 
beziehungen zwischen Mexiko und Deutschland möglich 
machen. Ein Vorschlag dieser Art wurde vom mexikanischen 
Konsul, Herrn v. Wobeser, selbst im Referat gemacht, zu dem 
die anwesenden Vertreter von Exportfirmen interessiert 
Stellung nahmen. Nach Art einiger in großen Handelszentren 
Deutschlands, wie Nürnberg, Chemnitz, Leipzig usw., bereits 
bestehenden Handelsvereinigungen, denen die Aufgabe obliegt, 
alle den Handel mit Mexiko betreffenden Fragen zu erörtern 
und die geeignetsten günstigsten Absatz möglichkeiten zu 
schaffen, soll auch für Schlesien in Breslau eine solche Ver- 
einigung von am Handel mit Mexiko interessierten Firmen ins 
Leben gerufen werden. Um diesen Bestrebungen die Wege 
zu ebnen, sind besonders von der mexikanischen Regierung 
alle möglichen Erleichterungen hinsichtlich der Ein- und der 
Ausfuhrzölle und auch sonst besondere Vorrechte eingeräumt. 
Auch die deutsche Regierung stehe dem Plan wohlwollend 
gegenüber. Die sehr rege Aussprache führte schließlich zur 
Bildung eines Arbeitsausschusses unter den anwesenden 
Handelsvertretern, der sofort die Bearbeitung der organisatori- 
schen praktischen Handelsfragen in Angiff nahm. 


Ricine Sandelsnachrickter 


Steigende Zink-Produktion der Welt. 
Auf Grund der amerikanischen Metallstatistik ergibt sich 
folgendes Bild der Rohzink-Erzeugung in den Hauptprodu- 


zentenländern lin 1000 St): 
Juni Juli Aug. Sept. Okt. 


vereinigte Staaten 43,4 43,0 41,8 40,9 442,4 


Kan ade 2,6 2,3 2,4 1,9 1,9 
Belgien 14,0 143 146 14,9 15,7 
Deutschland u. Oberschles. . 9,3 8,2 6,1 9,5 9,7 
Australien 4,3 4,5 4,5 4,4 4,5 
Großbritannien . . 2... 3,4 3,5 3,8 3,9 4,0 

Insgesamt. 77,0 75,7 734 75,3 78,3 


Die Produktion dieser Länder lieferte 1922 etwa 87 Prozent, 
1923 etwa 88 Prozent der Welterzeugung. Die durchschnitt- 
liche Monatsproduktion derselben Länder betrug im Jahre 1922 
58 400 st, im Jahre 1923 77546 st. 


Eine Roßtäuscher-Rechnung. 

Unter dieser Überschrift lesen wir in der „Industrie- und 
Handels-Zeitung“: Die französische Regierung geht in den letz- 
ten Tagen mit nachstehenden Zahlenangaben über den deutsch- 
französischen Warenaustausch hausieren, auf die leider auch 
ein großer Teil der deutschen Presse kritiklos hineingefallen 
ist. Unter dem nachdrücklichsten Hinweis, daß der deutsche 
Export nach Frank- 


Deutſtihe Erport- Revue 
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teich im stetigen 
Steigen begriffen 
ist, werden von 
französischer Seite 
folgende Zahlen- 
reihen veröffent- 
licht: In den ersten 
II Monaten dieses 
Jahres wurden für 
1848 Mill. Frank 
15 „eutschland 
portiert und für 
3344 Millionen nach 
Deutschland ex- 
portiert. in der 
entsprechenden Pe- 
riode des Vorjahres 
etrug die fran- 
zösische Einfuhr 
aus Deutschland 
nur 874,5 Millionen 
und die Ausfuhr 
dorthin 940,3 Mil. 
lionen. Deutsch- 
land steht als Ab- 
nehmer französi- 
scher Produkte 
hinter Großbritan- 
nien (7102 Mill, 
Frank) und Bel- 
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Das „eiserne Pferd“. 
Die Borsig A.-G. in Berlin hat einen neuen Schlepper für schwere Lasten auf der Straße wie auch zum Ziehen 
von Pflagen und anderen landwirtschaitlichen Maschinen herausgebracht, der mit „Zügeln“ wie ein Pferd ge- an 
lenkt wird und so mit Recht als „Eisernes Pferd’ bezeichnet werden kenn. 
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gien-Luxemburg (mit 6498 Mill.) an dritter Stelle von den Ver- 
einigten Staaten, die für 2898 Mill. Frank aus Frankreich be- 
zogen. Als Lieferant Frankreichs steht Deutschland (naci 
dieser anfechtbaren französischen Statistik) an vierter Stelle 
hinter den Vereinigten Staaten (mit 5023,8 Mill. Frank), Groß- 
britannien (mit 4438,5 Mill. Frank) und Belgien-Luxemburz 
(mit 2388,9 Mill. Frank), an fünfter Stelle folgt sodann Argen- 
tinien mit 1682,3 Mill. Frank Warenlieferungen. 


Die Angabe, daß Deutschland für 1,8 Milliarden Frank in der 
Zeit vom Januar bis November nach Frankreich exportiert hat 
und daß dieser Warenexport etwas über das Doppelte der vor- 
jährigen deutschen Ausfuhr nach Frankreich ausgemacht haben 
soll, ist zu schön, um wahr zu sein. Wir wollen unsere ganze 
Aufmerksamkeit dem angeblichen Steigen des deutschen Ex- 
ports widmen, durch dessen zahlenmäßige Veröffentlichung 
man an der Seine wieder einmal seine Position für 
die wiederbegonnenen Handelsvertragsverhandlungen ge- 
stärkt zu haben glaubt. Die Angaben über die 
deutsche Aus fuhrnach Frankreichsindgrund-— 
falsch, weil von französischer Seite ganz unberechtigter- 
weise die Gratis- und Frankolieferungen auf 
Reparationskonto in dieser amtlichen französischen 
Außenhandelspolitik als „bezahlte“ Importe gebucht sind, 
ferner die Beute aus dem Ruhrgebiet in dieser fa- 
mosen französischen Statistik als bezahlte Einfuhr erscheint. 
Ob das nun richtige Reparationslieferungen, Micumlieferungen. 
Beute an Kohlen, Lokomotiven, Eisenbahnmatecrial, Stahl und 
Eisen, Maschinen und anderes mehr oder gewaltige Mengen 
gestohlener deutscher Farben waren, alles wurde wohlweislich 
als bezahlte deutsche Einfuhr in einer Außenhandelsstatistik 
gebucht, aus der man dann eine Bilanz zog und mit deren Er- 
gebnissen man je nach Bedarf hausieren geht. 


Leider ist die deutsche Handelsstatistik durch die Ruhrbe- 
setzung der Franzosen so desorganisiert worden, daß auch sie 
nur äußerst fragwürdige Ergebnisse liefert; immerhin zeigen 
diese Ziffern, daß der reine Warenverkehr nach Frankreich, 
der nicht über die Zollstellen des besetzten Gebietes gegangen 
ist, kein Anwachsen erfahren hat. DaB die deutsche Ausfuhr 
nach Frankreich auf einen Bruchteil der Vorkriegsausfuhr infolge 
der überaus schädigenden Auswirkungen des Versailler Frie- 
densvertrages und der französischen Absperrungspolitik zu- 
rückgefallen ist, weiß jedes Kind und bedarf keines zahlen- 
mäßigen Beweises. Während Deutschland vor dem Kriege 
mehr Waren in Frankreich absetzte, als es von dorther bezog, 
spielt der deutsche Export nach Frankreich heute so gut wie 
gar keine Rolle, da weitaus der größere Teil aller deutschen 
Warenexporte nach Frankreich Gratis- und Frankolieferungen 
auf Reparationskonto darstellen. Nach der letzten Veröffent- 
lichung des Generalagenten für Reparationslieferungen hat 
Deutschland im November allein für 31 Millionen Goldmark an 
deutschen Reparationslieferungen an Frankreich getätigt, davon 
entfallen 3,2 Mil- 
lionen Goldmark 
auf Kohlen, 306 866 
Goldmark auf Dün- 
gemittel, 1 129 709 
Millionen Gold mark 
auf gelieferte Farb- 
stoffe, 132 368 Gold- 
mark für Kohlen- 

neben produkte 
usw. In dem 
letzten Vierteljahr 
(vom 1. September 
bis 30. November) 
sind allein für 
18 922 400 Gold- 
mark Kohlen nach 
Frankreich gegan- 
gen, für 891584 
Goldmark Dünge- 
mittel, 1 910 883 
Goldmark Farb- 
stoffe usw. Rech- 
net man diese Gold- 
markbeträge auf 
Papierfrank um, so 
gelangt man auf 
Hunderte von Mil- 
lionen Papierfrank 
Reparations- 
sachlieferungen. 
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Zur Börsenlage. 

Die Erwartungen der Börse und des an Effekten interessier- 
ten Publikums auf eine freundliche Entwicklung im neuen Jahr 
sind bisher nicht. getäuscht worden. Zwar ist über die Be- 
richtsperiode nicht gerade im Sinne einer neuen Hausse- 
bewegung zu berichten, aber die erstaunliche Widerstandsfähig- 
keit gegenüber einer ganzen Reihe ungünstiger Einflüsse und 
darüber hinaus die in manchen Vorgängen und Plänen sich 
äußernde, unverändert optimistische Auffassung: lassen auch 
für die nächste Zeit die Hoffnungen berechtigt erscheinen. Der 
vorläufig recht ungünstige Verlauf der Pariser Handelsver- 
tragsverhandlungen, die wiederholten Schwierigkeiten und 
Verzögerungen bei der Kabinettbildung und die weitere Ent- 
wicklung oder richtiger Verwicklung der mit den Kreditver- 
fehlungen bei der preußischen Staatsbank im Zusammenhang 
stehenden Maßnahmen blieben ziemlich wirkungslos, und selbst 
im Zusammenhang mit dem richterlichen Vorgehen gegen 
einen der Beteiligten notwendig werdende, nicht unbeträcht- 
liche Exekutionen brachten keinen wesentlichen Rückgang des 
Kursstandes der betreffenden Werte. Die Börse hielt sich desto 
mehr an die für sie günstigen Tatsachen und Berichte. Wie 
erwartet, trat mit dem nahenden Zusammentritt des Reichs- 
tages und der dadurch herbeigeführten Wiederaufrollung des 
Aufwertungsproblems eine erneute Belebung und Aufwärts- 
bewegung am Anleihemarkt ein. Mit den Staatsanleihen 
waren auch Industrieobligationen und Vorkriegspfandbrieie be- 
gehrter und höher, trotzdem in letzteren seit Wochen ein 
süddeutscher Finanzkonzern durch großes Angebot aus seinen 
vor etwa einem Jahre aufgekauften Beständen den Kurs drückt. 
Selbst das Bekanntwerden der Regierungsrichtlinien, die weiter 
an einer wesentlichen Bevorzugung der alten Besitzer bzw. 
Erwerber der Vorkriegsanleihen und einer weniger günstigen 
Behandlung der „Spekulanten“, d.h. der Erwerber nach 1920, 
festhalten, blieb ziemlich eindruckslos. Neben Anleihen blieben 
weiter einige Spezialmärkte bevorzugt. Die Entwicklung der 
Eisenmärkte und in Verbindung mit fortdauernden Ausland- 
käufen weiter günstige Beurteilung der internationalen Syn- 
dikatsverhandlungen sowie schließlich die Ankündigung der 
bevorstehenden Aufsichtsratssitzungen der Rhein-Elbe-Union 
über die Goldbilanzen ließen das Interesse an Montanaktien 
nicht erlahmen. Nachdem vor den Feiertagen die Gewinn- 
sicherungsverkäufe eine Anzahl Mitläufer die nun schon 
Wochen dauernde Aufwärtsbewegung dieser Werte abgestoppt 
hatten, brachte im neuen Jahr die Fortdauer der Meinungs- 
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bankscheinen zusammen flossen 
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käufe und Rückkäufe der Spekulation eine erneute Befestigung 
dieses Marktes. Gelegentliche Abschläge wurden immer schon 
in kaum einer Stunde wieder ausgeglichen. Auch die verwand- 
ten Märkte Kali und Petroleum verzeichneten weitere Steige- 
rungen. Bei ersterem wirkten die fortdauernd optimistischen 
Berichte aus der Industrie über steigenden Absatz und Ver- 
besserung der fabrikatorischen Einrichtungen, bei letzteren die 
Goldbilanz der Deutschen Petroleum und Vermutungen über 
geplante neue Transaktionen haussierend. Auch Schiffahrts- 
werte waren zeitweise lebhaft begehrt, wobei man auf die hoff- 
nungsvollen Äußerungen führender Reeder anläßlich einer Neu— 
jahrsumfrage und auf bessere Aussichten der Passagierschiff- 
fahrt nach den U. S. A. verwies und außerdem auch Gerüchte 
über die Verhandlungen wegen einer Subventionierung ge- 
wisser Linien eine Rolle spielten. Allgemein und besonders 
natürlich am Markte der Elektrizitätswerte wurde die Stim- 
mung schließlich günstig durch die sehr hoffnungsfrohen Aus- 
führungen des Geschäftsberichts der Allgemeinen Elektrizitäts- 
Gesellschaft beeinflußt. Alle diese Momente hätten sich aber 
wohl kaum zu einer derart behaupteten und fast unerschütter- 
lich zuversichtlichen Grundtendenz auswirken können, wenn 
nicht die überaus leichte Verfassung des Geldmarktes erhalten 
geblieben wäre. Neben anderen Quellen ist auch die Renten- 
bank mit recht erheblichen flüssigen Mitteln sowohl zum 
Jahresultimo wie darüber hinaus der Börse zu Hilfe gekom- 
men. Wenn auch von einer wesentlichen Milderung der Kredit- 
not in Deutschland noch nicht gesprochen werden kann und 
Anlagemittel und Immobilienkredit immer noch kaum vorhan- 
den sind, so ist doch eine sehr erhebliche Geldflüssigkeit zu 
verzeichnen, so daß neuerdings sogar Monatsgeld und Geld 
über Ultimo stärker gefragt werden. Man riskiert wieder 
längere Geschäfte unter Inanspruchnahme von Kredit, und noch 
ehe die eigentlichen Verhandlungen über die Wiederaufnahme 
des Effektenterminhandels aufgenommen sind, welcher für 
etwa März nach völliger Durchführung der Umstellung der 
Effekten auf Reichmark vorgesehen ist, hat sich bereits ein 
recht bedeutendes Termingeschäft entwickelt. Das erscheint 
auch durchaus verständlich, wenn man bedenkt, daß heute 
bei den auf Reichmark umgestellten Werten bereits wieder 
mit einer gewissen Prüfbarkeit des Wertes und einer Regel- 
mäßigkeit der Dividende gerechnet werden kann. Schon sind 
eine ganze Reihe von Golddividenden von etwa 7—10 Prozent 
beantragt oder ausgeschüttet, und in allen Versammlungen wird 
die Wiederaufnahme der Ausschüttungen angekündigt. 
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Modellspielzeug. 

Das gesamte Eisenbahnwesen übt auf 
das Kind stets einen eigenartigen Reiz 
aus, und diesem Rechnung 
tragend hat die Spielzeug- 
industrie — und besonders 
die Modellspielzeug-Indu- 
strie — in weitestgehendem 
Maße ihr Augenmerk auf 
die Fabrikation von Eisen- 
bahnen und alles, was mit 
dem Eisenbahnwesen zu- 
sammenhängt, gelenkt, wie 
Signale, Brücken, Wagen- 
und Lokomotivschuppen, 
Stellwerkhäuser, Schran- 
ken und sonstige Baulich- 
keiten. Es ist das Bestre- 
ben der Fabriken unver- 
kennbar, Bahnen und Bau- 
werke bis in die kleinsten 
Einzelheiten nachzubilden. 
doch kommt man hierin 
schließlich an eine Grenze, 
da das zur Fabrikation be- 
nutzte Blech sich nicht 
mehr so fein stanzen und drücken 
läßt, um noch die kleinsten Einzelheiten 
des betreffenden Vorbildes darstellen 
zu können. Dann muß man zu einem 
Hilismittel seine Zuflucht nehmen und die 
Einzelheiten aufmalen bzw. aufdrucken, 
um sie zur Darstellung bringen zu kön- 
nen. Einen neuen Weg auf diesem Ge- 
biete hat nun die Firma Paul Schroeder, 
Berlin, beschritten. Sie bildet nicht 
jede kleine Äußerlichkeit nach, sondern 
ziot ihren Modellen nur die haupt- 
sachlichen und charakteristischen Linien, 
die dann aber auch technisch voll- 
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Für Außenbeleuchtung 


von Fabrikhöfen, Lagerplätzen, Geschäfts- 


Straßen, 
anlagen mit wetterfester Außenarmatur 


Für Innenbeleuchtung 


besonders hoher Räume wie Werkstätten, 
Maschinenhallen, Shetbauten, Festsäle, 
Passagen, Ausstellungshallen usw. 
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Infolge weitgehendster Regulierbarkeit sehr anpassungsfähig 


(CARL ZEISS Druckschrift „Belglo 141“ nebst Preislisten und Referenzen kostenfrei von 


JENA | 


ee es ” 


kommen richtig durchgebildet werden. 
Es gelingt dieses um so leichter, als 
sämtliche Modelle nur von Eisenbahn- 


Ein Wagenschuppen als Spielzeug. 


fachleuten entworfen werden. Die zum 
Eisenbahnwesen gehörigen Bauten und 
Fahrzeuge werden micht ausschließlich 
aus Blech, sondern aus Holz unter Ver- 
wendung von Metallteilen hergestellt. 
um eine möglichst getreue Nachahmung 
der betreffenden Vorbilder durchzufüh- 
ren. In jeder Beziehung wird bei Aus- 
bildung der Modelle der allergrößte 
Wert auf technische Korrektheit gelegt. 
Mit ganz einfachen Mitteln müssen die 
charakteristischen Formen des Bahnhofs- 
gebäudes getroffen werden, die Durch- 
bildung der Brücken muß den Ansprüchen 


fronten, 
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des Statikers genügen, und die Signale 
dürfen keineswegs gegen die Eisenbahn- 


signalordnung verstoßen. 
Ein neuer Erfolg von 


auen. 

Nauen war die erste Sta- 
tion der Welt, die einen 
regelmäßigen funkentele- 
graphischen Verkehr mit 
der Station Buenos Aires 
aufnahm. Es wurden sämt- 
liche nach Südamerika be- 
stimmten drahtlosen De- 
peschen unter Verwendung 
einer Welle von 70 Meter 
und mit der äußerst gerin- 
gen Energie von nur zwei 
Kilowatt auf eine Entfer- 
nung von mehr als 12000 
Kilometer nach der Emp- 
fangsstation Vila Elisa bei 
Buenos Aires gesandt. Die- 
ser ständige regelmäßige 
Dienst wurde monatelang 
aufrechterhalten. Nun hin- 
dern die Sonnenstrahlen die 
Ausbreitung der elektrischen Wellen, 
und es erschien fraglich, ob die Fort- 
setzung des Verkehrs während des argen- 
tinischen Sommers mit seinen langen Ta- 
gen und seiner intensiven Sonnenbestrah- 
lung möglich sein würde. Der Erfolg über- 
trifft jedoch alle Erwartungen. Gegen- 
wärtig ist in Argentinien Sommer. Trotz- 
dem gelang es nicht nur bei zwei Kilo- 
watt Strahlungsenergie mit der Welle auf 
30 Meter herabzugehen, sondern der 
Verkehr erfolgt nach wie vor sehr regel- 
mäßig, und die Aufnahme kann täglich 
während etwa zehn Stunden stattfinden. 
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Lampe mit Schnellzündvergaser. 


Petroleum-Glühlicht. 

Trotz der außerordentlichen Ver- 
breitung der elektrischen Beleuchtung 
bedienen sich heute noch viele Millionen 
des gewöhnlichen Lampenpetroleums für 
Beleuchtungszwecke. Die von der Kon- 
tinental-Licht- und Apparatebau -Ge- 
sellschaft, Frankfurt a. Main, hergestellten 
Petroleum-Glühlicht-Lampen erzeugen 
bei sparsamstem Brennstofiverbrauch ein 
Licht, das von allendenen alseine Wohltat 
empfunden wird, die sich bisher mit einer 
gewöhnlichen Petroleumlampe begnügen 
mußten. Die Konstruktion der Lampen 
beruht auf über 20jähriger praktischer 
Erfahrung Die stets als lästig empfundene 
Handnadelung ist durch eine automatische 
Nadelung ersetzt. Die halbe Umdrehung 
des Handgriffs genügt, um die Vergaser- 
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düse von Rückständen frei zu halten. 
Ferner sind alle Lampen und Laternen 
mit einem Manometer versehen, der zu 
jeder Zeit eine Kontrolle des Luftdruckes 
ermöglicht. Ein sehr praktischer Be- 
leuchtungskörper ist die Handlaterne 
„Pioneer von 300 Kerzen, die frost-, 
regen- und Sturmsicher nicht nur als 
solche im Freien sowie im Hause ver- 
wendet werden kann, sondern auch gleich- 
zeitig als Tisch- und Hängelampe dient. 
Diese Handlaterne sowie alle übrigen 
Lampentypen, Pioneer“ für Innenbeleuch- 
tung werden, wenn Gaselin oder Benzin 
als Brennstoff verwandt wird, mit einem 
Schnellzündvergaser geliefert, der es 
ermöglicht, die Lampen mit einem ge- 
wöhnlichen Streichholz in wenigen Sekun- 
den anzuzünden. Für die Beleuchtung 
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Handlaterne. 


von Straßen, Plätzen, Bahnhöfen, Gleis- 
anlagen und auch Hallen, Werkstätten, 
Läden, Restaurants, Kirchen, Schaubuden 
usw. wird das Petroleum-Clühlicht in 
Bogenlampenform der „Claris-Lampen’ 
gewählt, die in drei verschiedenen Größen 
von 300, 600 und 800/1000 Kerzen her- 
gestellt werden. Die, Claris-Lampen' in 
ihrer gefälligen äußeren Form finden eine 
mehr vielseitige Verwendung. In den 
letzten Jahren ist das Continentallicht 
vor allem bei den Fischern stark in Auf- 
nahme gekommen. Sie benutzen die 
Starklichtlampen, um bei nächtlichen 
Fängen die Fische anzulocken, und 
da bekanntlich die Fische sich nach 
dem stärksten Licht ziehen, haben auch 
diese Boote die besten Fänge zu ver- 
zeichnen. 
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Huge Greffenius Aktiengesellschaft I. 


Frankfurt am Main 
* 
UNSERE FABRIKATIONSGEBIETE UMFASSEN: 


MUHLENEINRICHTUNGEN 
SILO-, SPEICHER- UND TRANSPORTANLAGEN 
BRAUEREI- UND MALZEREI-EINRICHTUNGEN 
ENTSTAUBUNGS- UND STAUBSAMMELANLAGEN 
BEHANDLUNGSAPPARATE 
ZUR ERHÖHUNG DER BACKFÄHIGKEIT 


Der kleine Für den Exporf 


Kofferepparat ist tonlich den besten hl À b "s üb 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die 7 en „ abi 08 er 
billige | en ganzen Erdball verbreiteten 
Tupe. jet 414. 5 RINGEN »JAJAG« »JAJAG« 
N * Waſchmaſchinen x Badewannen 
rone für Hand- oder Kraft- auf Wunfch mit Gas- oder 


Exportartikel, der bisher von allen z Sr 
Interessenten GESUCHTE betrieb Spiritusheizung 


Sch la ser i in befond. vorteilhafter raum- 
/ ] 4 ſparender Export- Verpeckung 
80 cm-PLATTEN SPIEL BAR — A >A 
N Schornftein- und 


ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm . 
24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. Ventilations-Auffätze 
millionenfadh bewährte 


TRIUMPHON G.M-B-H Ne 2. Dunfauger 
Großfabrikanten von Sprechmaschinen } 5 5 
Modell „Baby Piccolo A" und Zubehör WEILER. DER ee 
(174x2X14cm, zirka3kg) BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 J. A. John Akt.-Ges., Erfurt - Iiversgehoren 


LUXUSKATALOG Nr.35 
ERSCHIENENI 


7 Export Aktien Gesellschaft \ ARTHUR KROMMES & Co, 


München 7 Rheinberger Str. 1 
M * 
BARMEN -U. 


Telegramm - Adresse Exportring 


Eiortvereiniöung Süddeutscher Industrien süddeufscher Industrien N par: 


ren DEN Err LIEFERN FÜR DEN EXPORT: ; 
alle Sorten von Eisen und Stahl, Alu- Bindebän d chen 
Damenbänder 


minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 1 
schinen, Papier, Farben u. Textilien | Herrenhutbänder 


e 2. re — gegebenenfalls Muster beifügen. 
RRESPONDENZ ENGLISCH u. SPANIS EEE 


Mützen bänder 


aus Selde z Halbselde y Kunstselde / Baumwolle 


Reklame 
| — Bewegliche a 
Schaufenster-Reklame < $4 | 


PROFESSOR 
JEAN BECIK 
GLASER 


MUNCHEN 


Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflächen, äußerst originelle bewegliche 
Figuren, geschmackvoll gekleidet 
Man verlangeProspektvon denPatentinhabern u. Herstellern 


| Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 683 == = 
| Friedrichstrasse 47 — 
| Vertreter gesucht 


Reklame 
SWEIM3M 


‚Dachs‘ plug zum Hacken, Häufeln ll. Prlügen 


für Handbetrieb und kleines Zugtier (Größe I) Gewicht 21 kg. 


sämtliche Teile auswechse lbar, ganz aus Schmiedeeisen u. Stahl. Der einz; ige 

von Landwirtschaftskammern, Landwirte n, Baumschulen, Gärtnern und 

Gartenbesitzern anerkannte und bewährte He erh konkurrenz los, 

ersetzt Spaten und Hacke und leistet 10-20 fache Arbeit . »Dachs« arbeitet 

Jacngemäß, gründlich und erhöht das Erträgnis / Größe 7 Gewidıt 47 kg. 
Jur großes Zugtier 


Ferner Pilüge, Kultivaforen, Eggen in ersikl. Ausführung 


Pinneberger Maschinen- Bauanstalt und Hammerwerk Ernst Se ifert 
achf: Inh. Gcorg Görner - Pinneberg i. H. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen. 
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Eine 15-Milllonen-Dollar-Stiitung. Der Besitzer der East- Kleine Bäckerelen. Hausfrauenbrief von K. G. Der Ehrgeiz 
man Kodak Company George Eastman aus Rochester in den der Hausfrau ist, ihren Gästen selbstgefertigte kleine Lecker- 
Vereinigten Staaten hat den größten Teil seines Besitzes im bissen vorzusetzen, die nicht jede Küche herzustellen versteht. 


Werte von 15 Millionen Dollar verschiedenen Unterrichts- So werden einige erprobte Rezepte für feine kleine Bäckereien 
anstalten vermacht, nachdem er schon vorher Millionenstif- vielleicht nicht unwillkommen sein. 

tungen gespendet hatte. „Ich bin jetzt mehr als 70 Jahre alt Nußhörnchen. Aus 150 Gramm geriebenen Haselnüssen. 
und möchte gern auch noch etwas von den Früchten des 100 Gramm Zucker, 210 Gramm Butter, 230 Gramm Mehl wird 
Geldes sehen, das ich erworben habe, sagte er. Aus dieser ein Teig gut durchgeknetet, aus dem kleine Hörnchen geformt _ 
großartigen Stiftung erhält die Universität von Rochester werden. Diese bäckt man bei gelinder Hitze sehr hell und 
7% Mill. Dollar, das Technische Institut von Massachusetts wälzt sie noch heiß in Vanillenzucker. 

4% Mill. Dollar, und 3 Mill. Dollar sollen zu gleichen Teilen Mandelplätzchen. Man bereitet einen Teig aus 


zwischen dem Hampton-Institut und dem Tuskegee-Institut 200 Gramm Butter, 100 Gramm Zucker, 100 Gramm abgezogenen 
verteilt werden. Eastman hat, wie er sagt, all seine Habe geriebenen Mandeln, 220 Gramm Mehl, aus dem man runde 


fortgegeben mit Ausnahme der Summen, die er notwendig zur Plätzchen aussticht, die nach dem Backen mit Schokolade ode: 
Weiterführung der Gesellschaft braucht. Zucker glasiert werden. 


Die Wunderkralt des Lichtes 


5 bet 
— o :; a N e 
o 80 s 
als Verjündunósmitiel! Be 
Die Sollux-Lampe — ORIGINAL HANAU — erzeugt r Werkzeugtabrik ; 1000 
leuchtende Wärmestrahlen und erzielt durch ihre wundervolle | | IBRIEFMARKEN 
= i: (Blutūber- Remscheid Er vor hioi MI. 
Gegr. 1861 - lel-Adr.: Werkroland . g p m 5 
Messe in Köln vom 11. bis 17. Nai. ü a 131 
Stand Nr. 372 R 


zielt ferner 
Schmerzfreiheitund 
schnelle Hellung 
bei Entzündungen 
2. B. bei Entzündungen dei Mandeln, 
desMittelohres, derStirn-.Siebbein- 
und Kieferhöhlen, des Kehikopfes, 
der Luftröhre, der Hoden, Neben- 
hoden, Prostata, d. Sehnenscheiden 
urd Gelenke. der Lungen und des 
Rippenfelles;; ferner bei Neuralgien 
häufig auch Ischias), Furunkeln, 
äAmorrhoiden, Drüsen. Bei jeder 
Erkr Ent- 
zündung“ eicher Art 
bezeichnet wird, sollte zunächst 
l stets die „Sollux-Lampe — Original 
er Solux-Lampe — Original aes mer a 
* 5 5 Stromverbrauch nur 300 Watt. 
i Preis nur U. S. A. Dollar 30.- 
ab Fabrik. Bei Bestel'ung bitte Netzspannung angeben! Originalfabrikat der 
Quarziampen-Gesellschaft m. b. H, u am Main, Posti. 4 


Ein Segen für jede Familie! 


Warme Umscdläge, ihre Schmulzerei 
und Unbequemlidhkelt sind überholt! 


Die Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu unserer 
bekannten Hanauer Quarziampe „Künstlihe Höhensonne” keine ultra- 
violetten, kalten Strahlen, sondern leuchtende Wärmestrablen, die 
eine wohltuende, nachhaltig wirkende, sehr tiefgehende Hyperämie 
(El ıtüberfüllung) erzeugen. Wer sich näher unterrichten will, betrage 
seinen Arzt und lese die Schriften: „Die eee 
handlung” von Dr. Heusner, geheftet G.-M. 0.20; „Verjüngungs- 


GARTENSCHEREN 
REBENSCHEREN 
ROSENSCHEREN 


INERSTKLASSIGER QUALITÄTSWARE 


WEYERSBERG, KIRSCHBAUM & CIE 


TWEIGWERK DES SIEGEN-SOLINGER GUSSSTAHL AKTIEN- VEREINS 
SOLINGEN 


„Deutsche Export - Revo 
7722 == Briefmarken de, M. 35.- | 1 dore? 


Ausku 
m einschl. neuest.. einseit. bedruckt. „Schaubeck- Aust ANDVERLAG 


r 
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kunst von Zarathustra bis Steinach“ von Dr. rosini, M Viktoria-Permanent"-Album. Mehr als 1000 BERLIN SW 19. 
kart. 92 0 1 rone und Verpackung zu Selbstkosten. Versand NEE y P: 5 uam a. nn G. 10 ard TRASSE 38 7 
Er 5 N a ten stark n. reic KRA 
me durch den Sollux-Verlatz, Hanau a. M., Fostiach 24. auch über "Alben. — Versand kostenlos. Arme 
Max Herbst, Markenbhaus, Hamburg N. — — 
JJ JT 8 
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ons + Mundharmenikas 
kenzertinas + Bandenlens 


HEROLD 
MEINEL $ ordionfabrik € 
KLINGENTHAL Nr. 2E 
VERLANGEN SIE KATALOG 
Branchekundige Vertreter 
noch für einige Länder ges uch 


Stefan Kuhlmann 


l DUSSELDORF UT 
Bılkersfraße 14 Tel.: 3854 = 


Kleineisen- u. 


Messingwaren 
speziell für - -5 
Dekorations- i Wir liefern preiswert und in 5 h ö ker 
Kiefern- und Fichtenschnittm Ba 
en s Kistengarnituren, Pads er 
Holzhäuser / Wohnbars 1. 5. 
s nach System „Heinrich . j 
und erbitien Anfragen Hol x ve rwert o 
u Deutsche Aktiengesellschaft für 


4 
Referenzen Berlin W 57, Potsdamer Sirobe 7 


zu nehmen 
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15. Januar 1925 
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Ein verlorenes Paradies. Ein Samoa-Roman von Frieda Zie- 
schank. Zweite umgearbeitete Auflage, 230 Seiten 8°, gehef- 
tet 3 Mark, gebunden 4 Mark. Verlag E. Haberland in 
Leipzig.-R. 

Das unvergeßliche Inselland Samoa ersteht vor uns, son- 
nenüberflutet, meerumbrandet, von gesegneter Fruchtbarkeit, 
mit prachtvoll lebensvollen Gestalten deutscher Männer und 
Frauen, die die Verfasserin mit feinstem psychologischen Ver- 
ständnis schuf. Mit dem für eine Frau außergewöhnlichen, 
weiten Weltblick werden mannigfache Probleme des Ausland- 
deutschtums, der Rassenfrage, der Weltwirtschaft u. a. ge- 
sehen und frei von jeder Lehrhaftigkeit erörtert. Kein schöne- . 
res Denkmal konnte deutschem Streben, Lieben und Leiden in 
fernen Landen gesetzt werden. Dies ist kein Kolonialroman 
im herkömmlichen Sinne, sondern ein Buch voller Tiefen und 
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65 77 e Geben. wurde Cuch ER 
Ce fande, nene 1 fü M hrid? 
rad selbst Natus Halten Müllers Me 
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lie (eluloidwarenfabrik Keindort & Volmar | 
Hermsdori-Städt, Nr. 2 b. Lie 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
endeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Chreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


4 
e 


/ HATT: 
1 


Weiten, dabei vor spannender Handlung und reich an poeti— 
schem Naturempfinden! 


„Der mysteriöse Cavaller“ und andere Novellen. Von Rudolph 
Stratz. Verlag August Scherl G. m. b. H., Berlin. Ganz- 
leinen geb. 5 Mark. 

„Der mysteriöse Cavalier“, „Henkerskind“, „Louisabetl‘*, 
drei Novellen aus alter Zeit, die mit verhüllter Satire auf die 
Zustände der Gegenwart die innere Erneuerung der deutschen 
Aristokratie um 1800 schildern. Revolution und Franzosenwill- 
kür haben das Idyll des Ancien Regime zerstört. Wie eine un- 
gesunde Hülle fällt in Deutschland das Rokoko ab; in der Not 
des Volkes, das sich urteilslos unter die neuen Machthaber 
beugt, erheben sich Fürst und Adel wieder in urwüchsiger, deut- 
scher Kraft und geben Hoffnung zu neuem Wiederaufstieg. Mit der 
ganzen Zierlichkeit der galanten Zeit sind hier drei köstliche 


CHRISTOPH-ROHOL: 


MOTOREN 


ARBEITEN IN ALLEN WELTTEILEN 
IN INDUSTRIE UND LANDWIRTSCHAFT 
GLANZEND BEWÄHRT 


CHRISTOPH & UNMACK AG. 
„%%, NIESKY, O- L SCHLESIEN 


Vorführung im Betrieb i 
auf den Leipziger Messen 1925, Halle 11, Stand 630 — 642 


LOHNBAUER BIN 


W Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ? ? 


K . 


lesen Sie das 
ZAHLREICHE, OFT MEHR FAR BIE ABBILDUNGEN! 
yoratlich den nachgewiesen 


»TEXTIL-ECHO« 
das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 
eine reichillustri b ellen für jeden Textilartikel wer = 
"erlangen Sie umgehend en „„ d. m. b. H, Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW 


Bas Expori-Organ der aenisaicn Textllindusirie 


x - = — er 
nien bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Bilder von Rokoko und Empire geschaffen, mit feinem Stilgefülı! 
ist auch in der Sprache das Zeitkolorit wiedergegeben. Nach 
seinen letzten großen Gesellschaftsromanen zeigt sich Stratz 
hier auch als Meister auf dem Gebiete der kulturgeschichtlichen 
Novelle. 

Praktische Seemannschaft fiir Motorbootiahrer. Von H. Me- 
ville. Segelsport-Bücherei Band 7. 150 Seiten mit 37 Abbil- 
dungen. Preis in Halbleinen geb. 4 M. Berlin W. 62, Richard 
Carl Schmidt & Co. 

Das oben genannte Buch ist für die große Zahl derjenigen 
deutschen Motorbootbesitzer bestimmt, die das wirklich aus- 
kosten wollen, was ihr Fahrzeug (je nach Art und Größe) leisten 
und bieten kann, wenn — — sein Führer Seemann ist, und 
denen es an einem handlichen Führer zu diesem Ziele fehlt. 
Wenn nun auch Seemannschaft zu den Dingen gehört, die man 
besser in der Praxis als aus Büchern lernen kann, dürfte das 
Buch doch dem Neuling auf diesem Gebiete viel Wissenswertes 
bieten und ihm die ersten vorsichtigen Schritte auf dem neuen 
Gebiete erleichtern. Der Verfasser ist als nautischer Schrift- 
steller bestens bekannt, und sein Buch wird sicherlich dazu 


Das Echo 
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beitragen, dem deutschen Motorbootsport die freie See in wei- 
terem Umfange. als dies bisher der Fall war, zu erschließen. Das 
sehr gut ausgestattete Buch zerfällt in folgende Hauptabschnitte: 
Vorwort. — Einleitung. — Das Boot. — Die praktischen Grund. 
lagen der Navigation in kleinen Booten. — Praktische See- 
mannschaft. — Flaggen- und Signalkunde. — Die Hilfbesege- 
lung der Motorjacht. — Im Beiboot. — Ordnung an Bord. — 
Anhang. i 

Paul Wilhelm von Keppler, Bischof von Rottenburg. 
„Wanderfahrten und Wallfahrten im Orient“. 
Mit beinahe zweihundert, meist noch nicht veröffentlichten 
Bildern und zwei Karten bietet dieses ganz ungemein bedeu- 
tende Werk, das vom Herderschen Verlage in 
Freiburg i. Br. auf dem besten Friedenspapier herausge- 
bracht wird, eine wundervolle, farbenprächtige Schilderung 
der Wanderfahrten im Pharaonenland, der Wallfahrten im 
heiltgen Land und in der heiligen Stadt Jerusalem. Die Keppler- 


schen Werke sind nicht umsonst in allen Händen und dürften 


memals aus ihnen verschwinden. Das vorliegende Buch ist 


das schönste! 


REMEN 


®KR-DUMMERSBACH a 
RHEINLAND 


Molkerei- 
berate 


Ia verzinnte 
Ichtransport- 
annen 


Lehr. Sorger 


Hamburg 11 


Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


BANDSÄGEN 


Pr 


SCHLESS 4 ROSSMANN 


MASCHINENFABRIK 
CASSEL 
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INTERNATIONALE TRANSPORTE 


N 
Gastwirtsartikei, Glas, % ©, 
Porzellan und 
Steingutwaren KI 
PORZELLAN. U. STEINGUTGROSSHANDLUNG “y 


Lager: Hallesches Ufer 26 / Telefon: Nollendorf 6676 


— ͤ 
STILLACH SCHULE 


Oberstdorf / 


Freies Schulheim für neue Erziehu i 
> ng nimmt zu O 
und Mädchen von 6—12 Jahren auf, besonders ea Hr 


ospekt auf Wunsch 


 HOBELMA 
KREIs8 . Waffen Munition Vogt. Musik - Instrumenten - Fabrik 
— liefern | Hermann Dölling jr. 
erstklassiger Konstruktion Jagdartikei Markneukirchen Nr. 111 / 3 


LUDWIG ROTHSCHILD & co. 
TELEKFURT a. M., STIFTSTRA 
GRAMM-ADRESSE: LUROCO 


BERLI 


LAGERUNG -LOMBARD -VERSICHERUNG J) 

1 Mannes, V W ee e 

ektrotechn., Eisen-, 

Hoch- und Brücken- 
eee curer Bezucsoyf,,,, / 
Verpilegung in der N KORRESPONDENz / EN 

Tedanikum A DAEN KULTURS PPA cy, ES Bricfmark 

S 
Hainichen FN une 
Rudols adt I Th Doibh) 


A 
Hotel- und % 
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BERLIN SW29, NOSTIZSTRASSE 57 allererster Qualität, 
speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 


besondere auch alle 


RuukBbaren Gemüse- u. 
lumensamen versen- 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 


auch in englischer 


Allgäuer Alpen Sprache jederzeit gern 


900 m zu Diensten 


Telegr.-Adr. Samen- 


von Auslandsdeutschen 
export, Quedlinburg. 


Grösste Leistungsfähigkeit! 
Export nach allen Ländern! 
Gegründet 1885 
” Katalog auf Verlangen! 
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Ernennung. Kommerzienrat Dr. J. Klein, Generaldirektor letzthin vervollkommnet wurde, Ausrüstung des Fahrers und 


SE der bekannten Pumpen- und Armaturenfabrik Klein Schanzlin Innenausstattun i i 
in, g der Limousine, ferner das H kszeug, 
ir & . A.-G., . wurde zum Geheimen Kom. das zur Erhaltung und Bedienung des 8 
= merzienrat ernannt. | mäßigsten ist. Wir sahen u. a. Kompressionsventile der neuc- 
SR Ein Bild technischer Vielseitigkeit bot auf der vor kurzem sten Konstruktion, Pneumatik-Reparatur-Hilfsmittel, praktische 
in Berlin stattgebabten Automobil-Ausstellung die Firma Brillen und, aus eigener 20jähriger Erzeugung, elegante um- 
Klaass & Sachtleben, Kraftfahrzeugbedarf - Großhandlung, klappbare Lenkräder. Die Firma unterhält ein Lager von meur 
Magdeburg. Es waren unendlich viele Gegenstände ausgestellt, als 4000 Artikeln. 


die jede Automobilfabrik, der Automobilhändler, der Zubehör- = 
Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 


in einer Art Messe für sich zusammenhängend alles, was an nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
praktischen Neuerungen in bezug auf Armaturen am Motor an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausen- 
= wie am Chassis geboten wird. Alles, was an Beleuchtung und straße 38-39, zu richten. 
Signalinstrumenten in der Wirkung wie auch im Geschmack Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 
! W223 Feen 
Wei-D efektiv 66 | 2 eee 
M : 
| M, % hs 
99 * H 17 A 
H, Hl 
eg Preiss, Berlin W 65, Kleiststraße 36 M. Häusser | 2929 H N) ; 
Ausküntie, Ermittlungen Vor- Spezialfabrik a, H 5 
leben, Familien-, — —ꝛ— yranlischer Pressen | BF __Febrik: ly Mh 5 
Verbleib von Personen (auch welche ver- | NH Berlin-Lichtenberg VAL, f: 
Nachweis Auffiedung von Angehörigen, | | Neustadt a. d. Haarit || NM siehe Y 7 f; 
wels von Er aften usw.) F . 7 > x „ 2 
obachtungen von Personen überall ee i | Jl CHARLOTTENBURG ictunetsra 6n S A 4 765 
Kurorten usw., zwecks Beschaf ö N = — Mh Di; 
von Prozessmaterial! Überwachung von | Mi Tabletten-Komprimiermaschinen 79 Wy’ 
Betrieben. Hi Abtüll- und Dosiermaschinen 4 6 
Abt ll. Geschäfts., Handels-, Kredit- Auskünfte | Walter Strakosch fi für alle Arten pulveriger Produkte 99 2 
einzeln M, 3-, 25 Stück M. 75.- für ganz Frankfurt a. 1. A DM: Pillenmaschinen Knetmaschinen 79 Yhn 
Fo Eintreibung von Forderungen überall | Neue Mainzer Str. W: F flastermaschinen Mischmaschinen 74 6 
I, Nach 772 albenmaschinen iebmaschinen H IR 
N; ed. r Branche. eis Übernahme aa Aalan, 2 Farben Jeder Art hr Succusmaschinen Kugelmühlen W 5 
en Einkäufen in jeder Ware für aus- | Schmirgel- und Glaspapier, /,\ . RE Dh W 
il ind Rechnung mit Hilfe unserer Sochser zan. Lackrobstoffe, Kmochenprä-> /,\ . Patente in allen Kulturstaaten , Yh, 
dieen, Garartie für Lieferung bester Waren. zipität, Ihomasmehi, Wiener l enge ne und höchste Auszeichnungen , 4 
di: ts schnelle Ausführung alleräufträge. la@roßhank, | Kaik, Venet. Terpentine, Lär- UN Ä M WH Vi 
j umu. Fer. 1905, Korrespondenz im Alien Sprachen. chenterpentia,Taıkum Grafit | l \ WA H [ 4 2 
” À OA HF „ N 32 hn 
= Us; XY h MT ~ak H, 
| 5 aeii MID Im f 
_ KLUM, eee a , Mrs 
5 f le. = „„ fem. 7 
y | SA1 eee KA 
N Neu / Füll- u. Dosiermaschine „Ideal“ 
; — e 66 
Kleinkino „Uco“. 
: | Augschun & Seidensticker G. m. b. H. 
* BERLIN SO 33, KOPENICKER STRASSE 152 X 
i f ür | e b ende B ild er Telegramm-Adresse Stehlampe Berlin — Code: Liebers MA 
7 passend für jeden Normalfilm ~ 
| von 25 Meter Gewicht kompl. Lampen- und 
a 2. % natürliche Össe 
i Belenditungskörper-Fabrik 
i Uhlig & Rose, Hamburg Vornehme Muster in Förnsma mönster i 
d Raboisen 99 Tisch-, Kipp- u.Klavierlampen | Bords- vipp och pianolampor 
Schalen- und Kugelbeleuchtungen Skälar samt ku belysningar 
Echte Marmorschalen Akta marmorskälar 
! EQNORHON A.-G. Bücher-Musikalien 
BERLIN S42, Ri ERSTR.111 — 
i GEGRUNDET 1900 j 
j 5 liefert schnell, billig. Viele Gelegenheitskäufe. 


Monatliche Verzeichnisse der wichtigsten Neuer- 
Scheinungen auf allen Gebieten kostenfrei 


Buchhandlung Georg Arnold d. m. b. H. 


BERLIN SW 4s, Friedrichstraße 226/27 
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SPRECHMASCHINEN 


ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 
RADIO, Spez.: TEILE 


x JACKEN 


Ö JARTIKEL FABRIK 
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EXPORT U. IMPORT GMBH 


BARMEN-WICHL 


EXPORT 


nach allen Ländern. 


Wir möchien Geschäfte 
als Einkaufsvertreter tür 
mehrere gute Firmen 
tätigen. 


G J 
I Voreinsengung von USA 5 | 
hacken al S 17.— & verschiedene ` 


s Musterkolfekt:on Sofort franko erhältlich. 
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Gebr. Reinhold 


Gera-Lusan 


Größtes Sonderwerk Europas für % 


Maschinenfabrik Germania 
vorm.J.s.schwalbe & Sohn Chemniiz 


Brauerei- und Mälzerei- Anlagen 
neuester Bauart. 
Eis- und Kühlmaschinen 
für alle Kāltezwecke. 
Kleinkältemaschinen 
far Haushaltungen, Fleischerelen, 
Lebensmittelnlederlagen 
usw. 

Dampfkessel + Dampfmaschinen 
und Zubehör. 
Wasserturbinen. 


Holzbearbeitungsmaschinen. 


eo | NAGELMASCHINEN 
a $ Ä ’ 
À sowie sämtliche 
— Spezialmaschinen 


für die 
Kistenfabrikation 


hi ” 

C A BOHM & KRUSE 

use. Maschinenfabrik 
> 2 DEMELINGEN 25 


bei Bremen 


Leichtes Gewicht 


Eis- u. Kühl-Maschinen 


für den Export 

z Geringster Raumbedarf 

JERY- W. Hch. Kaufmann 
j i > | Maschinenfabrik 


NMINVDEN I. W. 7 
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Drahtheftmaschinen 
aller Art zur Kartonnagen-, 
Broschüren-, Blocks- u. Falt- 
schachtel-Fabrikation f.Hand- 
Fuß- oder Krafibetrieb fertiöl 
als Spezialität seit 1886 


werden seit 1872 hergestellt von 
K. GEBLER, 


Aar MA Gebrüder Oberle, Villingen, Bade 


Leipzig-Plagwiız 6 OoOoOoOoO OOO OO O OOO 
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MAXIMILIAN FUCHS & co., WIEN VII 


Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer SieWünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und verschen Sie mit 
dem technisch Modernsten, gleichgültig ob es sich 
um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 
oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 


2 


Schweih, 
Schneid- 
Anlagen 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fas allen Groben 
sofort greiſber, gediegene 
Ausführung, lelehteste 


viel- Bedienung 
tausendfach GeorgMüller 
bewährt, Maschinenfabrik 
alle Magdeburg-Wilh. 15 


gesucht! 


Schweiß- 
Mittel 


e Leipziger Holzbearbeitungsmaschinenfabrik : 


> Lorenz & Kirsten 
Werke: Böhlitz-Ehrenberg 2 % 
bei Leipzig. ~ 


| . Alleinige Spezialität: 
AUTOGENA- RER 
G. M. maschinen 
WERK B. H. Wir liefern sämtl. Holz- 


bearbeitungsmaschinen in 
erstklassiger Ausführung 
Jür alle Holz bearbeiten- 
den Betriebe bei billigster $ 

Preisstellung. 


Export nach allen 
Weltteilen. 


eee 


maschinen 


Brecher Sieb- 
trommeln / Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag 
kreuzmühlen usw., 
ji vollständige Einrich- 
e tungen für alleZwecke 


STUTTGART- 
CANNSTATT 34 


Vertreter 
gesucht. 


| 


fertigt als 
Spezialität 


Masthinenlabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 
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Bürger 4 Co. m. b. H. 


Werkzeugfabrik 
Remscheid V 


— 
Gewindeschneidwerk- 
zeuge, Rohrzangen, Rohr- 
abschneider, Bohrknarren 
in nur la Qualität 
Vertretergesucht 


In fl p — i en en TERA ha EN SE 


FITTINGS 


RHEINISCHE STAHL- U. METALLWERKE 
LEICHLINGEN, RHLD. 


Kultivatorzinken 
Eisen- u. Stahldrähte 


Hohenlimb. Federnfabrik 
vorm. H.RUBERG GmbH., 
Hohenlimburg (Westial.) 


— — nn 
VVV > eee 
i % Fl dad ee eee, eee eee. 
A 
| ZA 
| M 
H 
7 2 
. G 


— $ e Trans rig eräte | H f i | 
À . S er. . uber Feen er or | 
> KREISEL PUMPE na 1 Sackkarren sowie alle sonst. 

|  KOLBEN-PEMPEN 2 \ TOR AE Geräte n. Zeichn. vd. Angabe 

KOMPRESSOREN ~~ KUAS = 

RT ý: 7 1 EIN Ori- * 
a R | pP Anlagen 


* 6 DS E 1211 | aller Art. Elevatoren, Trans- | 


wi Elektro- 
| 4 Naschen- 
age soior 
wira lieferbar. 4 
A 


Personen- 
u Lasten- 
aufzüge 


7 


D e 
re 


Krananlagen Vi 
und Verlade- 7; 
vorrichtungen f 

ý 


7 


STIER 
NND 


$ 
fi 
j 
4 
4 
Ai 
7 


| porischnecken, sämtliche Fin- | 5 
zelbestandteile für die Nah- 

förderungsanlagen, Elevator- 
becher, Schneckenböden 


Erste Pfälzische Transport- | 
berätefabrik, Landau, Pfalz 


Maschinenfabrik 


Eisen- und Metallgicßerel Benzin, Benzol-, salig- 


DH 7 
%%% XT 
Hry 
AH 


ELEKTRO-FLASCHENZUG 


Gegründet 1852 


Jenaguy 'n ejuesg 0008 eo 


p n fßlanddentsche!'gs-u. n e bus 
HEBEZEUGE DAs Eci ann 


Haschenzüge + Winden 
Krane + Aufzüge 


IH: 
s für alle Zwecke wee N.. 
TTS * 
| und jede Tragkraft SA N.,, 


ccc ccc 


$ 
J. SCHAMMEL 


HEBEZEUGFABRIK 


BRESLAU 23 
Fs 


Werkzeuge 


Ane en 


M für die 
etall. u, Holzbearbeitu ng 


spop, f WATT 
P 2 
z 2 
TER 
7 


| RÖHREN: EISEN. 


a 


nr - 
jeer a EXPORT 23 
Werkzeugfabrik BERLIN S:W 61 GROSSBEERENSTR.71 


FABRIK: BERLIN -LICHTENBERG 


e LEGRAMME: WALZRÖHREN BERLIN A-B-C CODE 5.EDIT. 
'Smann Akt. Ges. MARCONI INTERNATIONAL CODE WU dr MURDIUS 
Idorf, Huttenstr. 24 RUDOLF MOSSE CODE 


i bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Schutzmarke 
Grubenlampen 
Benzin · Elektrisch 
Acelylen 


RADIO-KOPFHÖRER 


* 


Transportable Akkumulatoren 


„Original Dr. Nesper“ 


in Lautstärke und Klangreinheit unerreicht 


für alle Zwecke Dr. Nesper-Antennen-Drehkondensatoren 
* | Ersatz für Hochantenne 
Elektrische 


Minen-Zündmaschinen 
5 * 
VERTRETER GESUCHT! 


* 


Hochwertige Empfangsapparate mit 
modernsten Reflexschaltungen 


W. A BIRGFELD A.-G. - BERLIN NO55 


Jacques Kellermann & Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


— Mn 1 > 


IN 


Spezialfabrik für Taschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
 Galalithfeuerzeuge „Derby“ 

Zündmetall „Ceradin“ 


vermals eie Sele e 


BIBERACH / RISS 


| 


DD 
Luligaserzeuger „Benoid“ 


verschafft automatisch 
ÜBERALL GAS 
für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
Universal - Motoren zwecke 5 Benzin 
für Nähmaschinen, 
Staubsauger, Gleich- und Drehstrom Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Elektro-Gebläse, bis 1PS, Halle (Saale) 132 
Umformer, Sonderherstellung Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


Qualitäts-Ausführung / Prompte Lieferung 


nenen emen REN EN 


Doppelkopffernhörer, 
 Kopfbügel, Polschuhe, 
Detektoren u. Detektor- 
empfänger 
ab Lager ig ze Mengen er Petroleum-,Gas- und 
* f È Spiritus - Ofen 
GEBRÜDER RICHTER ! Lo: 
Berlin S 59 / Kottbuser Damm 75 


vn Wh io awi ULU? j 


ÜBERALL GAS 


für Licht, zum Kochen und Heizen 
erzeugt man sich selbst automatisch 
durch Ges olin. Benzin. Bensol. Petrol mit 
den welıbekannten „Jupiter“ -Luti- 
gasapparaten, iransportablen Lam- 
pen und Kocheın. Verireter gesucht! 


Sächs. Luftgasapparate -Fabrik 
„Jupiter‘‘, Dresden 281 


MATTO T T enen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas - Back- und -Bratõíes 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenlabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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> 1. Tlee und 
Menschen 0 
und samt EinMillionenartikel 


waren l. Aquarien etc. fabriz, ist der Honigfliegenfänger „Aeronon“ mit dem Stifti 


Theodor Zschach, 
Mönchröden 20 bei Coburg 


Seit 10 Jahren In vielen 
Millionen Stück In allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 


a 3 
. * und praktischste Fllegen- 
Müller & Co., Glaswerke n 
Pies au . Thüringen 15. 5 AER LON 
g FLIEGENFANGERFABRIK 
5 AEROXON 
08 g WAIBLINGEN-STUTTGART 3 


Sterile Subkutan- 


REVIRIN 


das neue, glänzend bewährte, absolut unschädliche Spezialmitiel gegen 
re sexuelle Neurasthenie 
in Ampullen in 3 Formen: a) Tabletten. b) Kräuterlikör, e) Kräutersyrup 
Glycose- Vertreter in allen Ländern gesucht 


reed Münchener Pharmazeutische Fabrik, München 25 (Bay.) 


in Ampullen 


t k a 


Pinselfabrik T. Neumann 
ELBING. 


liefert sämtliche Arten Pinsel £ 
für Kunst u.Gewerbezwecke. 


EXPORT NACH ALLEN LÄNDERN. $ 
2 —— 
Eiportvertreter: E. F. Jul. Crone, Hamburg 11, Scharignans Migränestifte 


Verlangen Sie 
unsere Preislisten, 


— a eaŮĆ— — — — lM — — — e e a — — — e 
— 


Anilin- ER 
Stoffa rbe chem.-pharmaz, 


Präparate 


J. Brieger u. bo. 


Berlin-Schöneberg 
Hauptstr. 67 


Anländische Finkänfer? 


die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns 
rechtzeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen 
schon vorher Offerten verschaffen zu können. 


— Das wirksamste Mittel, zahlreiche Offerten wirklich 
N belerungsl u. an der Ausfuhr interessiert. Firmen x . 
De zu erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie von ; ; i 5 
8 

" [-Neinen Anzeigen‘ || paaa 

in den Spezial - Rubriken des Echo“ unter den . = 8 9 FR 

Titeln 
1 für Nahrungs- u. Genußmittel für alle Ver- 
» EXPORT wendungszwecke in hoher „ 
05 „Auland- und Uebersedfi | und vollkommener Reinheit der Farbtöne. 
N die Landesprod ne Aniliin- | ; 
7 Te: Steitarben | Sfeigerwald Aktiengesellschaft 
o 


Heilbronn a. N. Fabrik für Nahrungs- u. Genußmittelfarben 
Tel.-Adr.: Steigerwald, Heilbronneckar » A.B.C. Code Sth Ed. 


Kataloge in deutscher, englischer, französischer u. spanischer Sprache. 


Leipziger Mustermessen: Zeissighaus IV. S. Zimmer 301 
: Vertreter an einigen Plätzen noch gesucht. 


in allen Farbtönen 


Jedes Quantum 
in Jeder Kultursprache 
sofort lieferbar 


a oo rechtzeitig den gewünschten Text 
ngeinesentsprech 
"r —— prechendenBetrages, um 


solort beginnen zu können. 
Auslandveriag G.m.b.H 
a a 
Samum sw 19 , Krausenstr, 33,30 
beilung: „Kleine Anzeigen“ 
Kreusbergstraße 30 


HARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 


SPEZIALITÄT: Duntze & Co., Köln-Sülz 
- Chinae, Colae, Secalis u. d. FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


JACOBUS 
BERLIN SA 


— 


Rien bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue! Bezug zu nehmen. 
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servier- Tableti 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u.Glasein- 
Jagen mit Handmalerei 
Fabrikation feiner Hok- 

und Metallwaren 


Fritz Herold 


1 N -Sachsen 

Karabiner = Gesellschaft i 88 Döbeln-sa 
SCHMELZER ER 
Oberstein:Nohe- | | ; 
Fabrikation von Marmor 


'‘outerien in Elfen bein: Schreibtisch- 
outer mit Farbsteinen Uhren 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & (0. 


Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 
Telephon : 51896 
lold-Zahn- un 

Mod. Spez. Fabrikation feiner Cellu 
Hendwäschhürken in Jeder gew. Ausführg. — — 
Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach jedem einges. Muster. 


. 
I | A 
ES 2285 U. Nau 4 W. Fischer 
SEE — u, Versandhaus — 3 
Q , Berlin-Neukölln 1 — ö Jeder „Roller 
Hclallrahmen! * Prinz-Handjery-Str. 52 „un wird durch Anschraubender 
Geschützte Neuheit! Massenartikel! 2 Kufen an die Räder zum 
Für Bilder, Postkarten, Spiegel, Reklame 3 anharate Mi bac — N 
etc. vom konkurrenzlos billigsten bis feinsten : change = E Ro prst | 
Genre in farbig, verschiedenen Broncen, echt ver- D | al 4 Künstler. * -> DRES 
silbert u. echt vergoldet. Oval bis 24x30 cm. * Il. Katalog z © „System Vorst” 7 D. ' 
Rund bis 21x21 cm. Viereckig bis 18x24 cm gratis u. fr. m Kein umständl * 
Friedrich Weissenberg & Co. N, Hans Will Magdeburg 16, i E und Wiedereinsetzen der 
2 Berlin N24. Monbijou- Se „Jakobstr. 7. = 5 Muster gegen Nachnahme 
, platz 10 ss — H. Vorst, Berlin $0 20 
GR, — í & Š$ Ka russels Spezialität: 
2 Ve fürVolksbelustigung, für Nutbleche für 
9 . Facheinteilungen 
Neuh: Nettenkarussels 


Vornehmster Zimmerschmuck 


Lampen, Schirme und Ampeln 


77 e ve rrn aroreroen venemaa roerne ramar mare Es c } 
aus transparentem 5 


Kunsthorn, Fils OAE Halloween- und i 
mit Seide unterlegt Gotha 22 ii Osterartikel i 
Überraschender A Babies E 
Lichteiiekt. H Attrappen # 
Dauerhaft, 33 weinnachismänner 5 
nicht brennbar. i$ in allen Ausführungen — 
| / In verschiedenen III N: EF Stets Neuheiten Stets Ne ; 
nA N N. Größen und Farben | > E Eigene Fabrikation en- U. i 
| AA K liefert: Reklame- | Bayerische Har y T: 
Artik el: übe Telephon 605 $ 
mel i in nur erstklassiger, vorneh- H. Telephon 605 p Coburg : 42 H 
mer Ausführung wie z. B. ŝi , ssucht! # 
Reklame-Bleisiifie, | ji Vertreter f 
Rekla me-Füllhelter, treuer ee 
Sender, Noen Notin —— 
Kalender, j 
formen Gießen .„„Bleisoldafen | rer 4 
Wamama 


Mamana Brieföffner, Uhren, 


Lederwaren etc. ete. 

wilde Tiere aber, deter, liefert schnell und bilig Spez pe 

Matrosen usw. Hcyzemann& Fechner in allen Groben 20 
Jedermann und jedes Kind kann M |Leipzig. Emillenstrobe 21 | | M af sprechende 
85 baie. Bieifiguren mit Musterkol.ektion M. 20. liefern N 
größter gkelt selbst gießen. „ 5 
Staunen und Bewunderung erregt | ee a > Gessert, Scamidi & de. n 
es bel allen, wenn die gegossenen 5 T ; pateish L 
Figuren in höchster Vollendung blitz- | mr N Spielwarenia 
blank der Gießform enischlüpfen. ER : 
Diese Gießformen sind massiv, aus I | — a 
nn nt daher un- = 
ve ; man kann aus einer E pi po STE e y WEG EEA IE 
Form tausende und abertausend ZU: = ENEA gon = ZzuzmzEnN=iNE = 
Figuren gieben, ohne dab die Form ititi ZnZzwm 


darunter Iclidet. Mustersendun 
für $ 3 oder Su nn 


nd höher, andere 
Lönder entsprechende Währung, 


Katalog kostenlos. 


Gebr. Schneider - Giekforme-Fahrik - Leipzig-Gehlis 2 


Holl'sche Strasse 119-121 


ai 8 firmen 
Tausende von Auslands A 915 
2 . syer 

Wirksamkeit ver „Kleinen Anzeigen“ sr 


Sie wel — 
ungen mit Deutschland erprobt. Machen Sic ebenfalls einen . teilt m 
erstaunt sein über die zahlreichen günstigen Angebote. — riin 8 19 
Auslandverlag G. m. B. H. » pe 

s» prg .- a U’; m .. ** ro: j 


— PT 


ETI Ppa 


Kasse bei Bestellung. 


r 


: i 17 54 
ri 
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Deutsche Export 


IZ I EIA 
i E. E \ ls 


11 


Revue! Bezug zu nehmen. 


1.5. Januar 1925 


E 205 


Selbstrolier:selbsitatige Rulostangen : 
Rouleaux de stores automatiques Preiscourant 
Automatic Window Blind Roller on OSKar Widmer 
odiſios automáticos de barra j 
ABTOMATNUECKUE Dat Heppenheim ad.B.(Deutschld) 


Das Echo 


KLEINMETALL; STAHL-UND ALUMIN 
5 3>-UND KÜCHENGERÄTE B 


AUGUST ENDERS AKT.-GES. . OBERRAHMEDE 
VERWALTUNG LÜDENSCHEID (WESTF.) 


Nein => — — — = | 7 
Metallwaren 
zur Innendekoration . 
Eigene Massenanfertigung | 
in sämtlichen Artikeln der Branche j 


= Reichhaltig illustrierter Katalog auf Anforderung Rotter ` 
| und MQauseg \ ef ME | 
Pi ——p—— / — a aS 
fr , GUSTAV WILMKING,GÜTERSLOM 4. W, 
i j Neischhackmaschinen | | ff, Haarschneide- | — m 
Bir «h. a 
1 jeder Größe maschine 
in ff, feuerverzinnt und 1 
emailliert, — * * E n eu e 
nen, Fruchtpressen : ' ff — 7 
liefert die Spexial fabrik l. Rau & V. Fischer | i G ee Jein. 5 Ja 
A, Krämer „Akaswerk” Berlin-Neukölln as — N e 
a Saalfeld a Saale Prinz- Handjery - Str. 52 2 . 


LANGENOHL&. HAAS, SOLINGEN 
FABRIK FEINER Z7 STAH LWAREN 


I N f e” 8 ww 
— — P i 4 TS 


Westf.) 
Werkzeuge und Geräfe * 


für Landwirtschaft u. Industrie 


U. 

H 

1 

22 VERTRETER 

4 urz-, Spiel-, 

un veren. und Branche, eee 
re Gerzarlikei zum Verkaufe aul 

í Messen, 'emer Olksfesten Jahrmärkten Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 


und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein. Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 
HERMANN SCHÖTT, Aktiengeselischaft 
Lich. Kunstanstalten 

RHEYDT, RHEINLAND 


De i 
mitdeutscheu Fabrikanten | 


Sie 
dung einer Serie n tz durch Veröffent.- 1 


| 


ER t eisen- ia 
BT t e| Insiifut Dr. Büchler, 
Ausland- ung On ber teten Rubriken — — Rastatt (Baden) 
| . 
„Amland Eene Arme kaufen. Knaben Z Erziehungshei m | Realschule mit Erzienungsheim 
FAT ten Pre en d Baden - Baden Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
die y 8 Übersee-F 1 8 lung. Beständige Aufsicht. Sorgtältige Erziehun g. 
d die Erößle ukte anbieten, ~ ehe ee er TE ee Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
er deutsa sroßer Garten / rz 
— en Ausfuhrinduem den führenden Kreisen Unterricht in eigener Schule / Alle Sprachen Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
aD g von Text at ngen Sie P rels- Spiel 7 Sport 7 Gewissenhafte Erziehung Telephon 245 
mb, on Prospekte und Auskünfte d. Dir. Bachler 


Abt.: Kleine Anzeigen 
Wir bitten b 


ei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. 


— —— ö— 


Export- Auskunftei 


Ausl AND VERLAG G · M. B. H., BERLIN SWW id, KRAUSENSTR. N 


steht den ausländischen Beziehern und Geschäftsfreunden unserer Zeit- 
schriften unentgeltlich zur Verfügung. Infolge ihrer ausgedehnten Bezie- 
hungen zu Fabrikanten, Exporteuren, Importeuren, wirtschaftlichen Ver- 
bänden, Behörden ist sie in der Lage, ihren Geschäftsfreunden in jeder 
Hinsicht von großem Nutzen zu sein. Besonders befaßt sie sich mit der 


Vermittlung von Geschäftsverbindungen, 
Besorgung von Vertretungen, 
NachweisvonAbnehmernf.Landesprodukte, 
Erteilung von Kreditauskünften. 


Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit und fügen Sie bitte genügendes 
Porto bei. Wir werden uns dann sofort bemühen, Ihnen die ge- 
eigneten Auskünfte, Verbindungen usw. zu verschaffen. 


7 \ 
— . ( . 2 . .. eee %%% „4% ꝗq 6 „„„„„6ö -amann am 


Zur wirksamen Unterstützung dieser Abteilung haben wir eine außerordenil. 


praktische Einrichtung 


geschaffen. &s sind dies die Anzeigen-Rubriken im „Echo“ und 
in unseren an alle an der Aus- und £infuhr interessierten Firmen 
verteilten „Vertraulichen Mitteilungen“ unter den Titeln: 


Ausiand- und Übersee-Firmen, die für eigene Rechnung kaufen, 
Ausland- und Übersee-Firmen, dle Vertretung suchen, 
Ausiand- und Übersee-Firmen, die Landesprodukte anbieten. 


Die gesamte deutsche Ausfuhrindustrie, der £xport- und Import- 
handel liest und bearbeitet regelmäßig diese Anzeigen. Die dadurch 
erzielten geschäftlichen Erfolge sind daher überraschend groß. 
Beweis hierfür bilden die täglich in großer Zahl ein- 
gehenden Anerkennungsschreiben aus allen Teilen der Welt 


Verlangen Sie Kostenanschlag unter genauer Angabe 
des gewünschten Textes, Formates usw. usw. vom 


| Auslandverlag G-m-b-H., Berlin SW19, Krausensir. 38/39 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


rmaturen für Gas, 


bzlehbilder. Nur Qua- luminlum Schaum luminium-Koch- | stronom. Instru- 
A itätsware. >chöpf-, N neschirre, 


f ö Wasser, mente, Sternfinder, 
August Jüttner, Saalfeld Milch- | Wasserkessel, ; n In | Lampf. Sartorius-Werke A.-G., 
(Saale), Postfach 2. e | Salatseihen, ; 110 Bad, Tol- | l Göttingen. 
8 Schüsseln, Bestecke Ü | lette. Gegr. Automobil- Bürsten 
cetylenbrenner in löffel, | i 1891. In 30 ; 
| 2 usw. F Autofußröste in Messing- 
bekannt guter Qualität. Back f Jahr. erpr. s TRANSA i , 
„Bergina‘‘ Bergwerk u. schaufeln u. Ia Nickelwaren. u. bewährt. Ä Fe vernickelt, Wa- 
Industrie A.-G.. München. ee | Ä Heinrich Berndes, anon- 5 
de AR | Neheim (Ruhr). Nachf.. Chemnitz. Metall- | 7 
Grubenlampen, | arl A. Raab & Co., = -| gießerei u. Armaturenfabrik. B 1 
pe Metallwarenfabrik, l ini p t noden-Batterien ur en 
Laternen, Oberrahmede i, Westt. uminſum- Pulver tu, drahtlose Telefonie | C 
ER — Industrie- und Feuer- Pála, Kodes & Co genbürsten in jeder Spezial 
Sturmfackeln. % verksfabriken. i ; “ | genburste Jede Zlal- 
urn lumin. Geschirre Aeli cher, Far Be uar Hamburg 14. ausführung. Nur Ia Hand- 
Gebr, Rötelmann 8 erstklassiger Ausführung 2 | schenaufberei- arbeitsqualitäten. 
k i : liefert schnell und be- IE i 
Werdohl-Nord 


tungsanlagen zum Heidelberger Bürsten-Fabrik 


nalysenwaagen u. ee GallusMahler,Heidelberg III, 
A Gewichte f. chemische Rückgew. von Koks und | Aoltexis .n. leistungsfählgste 


Westfalen). ; | 
een Aluminiumwerk Singer & u. techn. Zwecke. Sa. Kohle, Fried. Krupp Gruson- |Spezialfabrik Deutschlands. 
Sie uns. illustr. 


1 rel bücher. Heissler, Saalfeld (Saale) 4. torius-Werke A.-G., Göttingen werk A.-G., Magdeburg 17. Verlangen 
Spezialkat, D. — Korresp.: 

Deutsches ; | engl., span.. ital.. franz. 
Reichsadreßbuch 1925 * 


sonders preiswert 


| utomobil- 

in 4 Bänden liefert Zubehör 
| aller Art, Fabrikation. 

Georg Jäckle, München, 


Gabrielenstr. 4. 
1 8 7 aller Bran- 


2 | Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
arenre 15 er ee ragdeburg f: 
chen d. In- u. Auslandes. 


Fried äckerei- und Kon- 
r ečelsAdressen- Verlag, ditorei-Maschinen, 
Leipzig, Birkenstr. 7, 


ne aktuelle, aller dies allgemeinen Anzeigenieils N A 3 


schinen, 
Branchen, Stände unä — Eu a Zum — — Wirk- u. 
Berufszweige, sowie Ex- Auspreß- 


Seite maschinen 
und rg! er 
Importeure aller Bran- Teilmasch.. 
chen vom gesamten Aus- 


Vermischte Anzeigen. [ 196. 205 Mandel- 
nde liefert seit jetzt Wase lb 
37 Jahren Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche Eismaschinen. 
. Hoening & Co., 
August P, Brode, Berlin 814, Maschinen . ee D . a 200 Maschinenfabrik, Dortmund. 
D a N s .. 
resdner Str. 80. Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 201 eee nen 
kkordion = è . Teigknet. u. \ 
Aut Herca. Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und Teigteil- 
lngenthal 3 a: Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 202 maschinen. 
kann Chem. -Pharmazeut. Produkte, Farben, Maschinen. 
sse en D. R. P. å 1 r anr , 
ene Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. Halle (Saale). 
y autz d. Eigentums, — — — 
Mertens, Ha i r er A ER A 203 ackereimaschinen. 
Mniralitätsstraße 20 vs Glaswaren, Gummiwaren Spez.:Origin.-Drehhebel. 
— 22 7 - Kuetmaschinen 
Ar:ccasiier- oT Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, Erhardt illi 
. Al- 2 a System fü 
hacca- Bestecke. Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 204 le Telge. 


alle Teige. 

WE. | Tausende 

Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, i kurz. Zeit 

DAE verkauft. 

Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 205 | Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof.inall. 

Größen. Fe: 
i Tücbtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 


s | fabrik, Halle (Saale), 
Alter u biiigaier an: Großbetrieb f. alle Bäckerei- 


TAY 
| Ipaka- und Alpaka- | pprarate-Bau, 
Silber-Bestecke Fabrik-Einrichtungen, 


se > | À :imaschinen. 
N und -Tafelgeräte. Pumpen, Lokomobileu, parat zum Anfeuchten | Und Konditore ne 
ba. u. Alpaka. LN E Pli, Transmissionen, Kapok-Auf- | von Briefumschlägen ete. | äckereimaschinen. 
erbestecke u. E 7 bereitungsmaschinen, land- Fabrikant Spez : 24 
afelgeräte, rent We € „wirtschaftliche Maschinen, | Albert Friedrich, Chemnitz, Dreh: [au 
“A * — Taltleim- Rührwerke, Dampt— ’romenadenstr. 36. | hebelknet- FR 
A I Dextrinier - Anlagen, Lack- | — ; 3 * 


2 5 maschinen 
und Farbrührwerke mit Ace Homöo- in 5 Größen. 


| elektr. Einzelantrieb, Appa- patbische Haus- u. Reise- | einf. u. dopp 


| rate zur Herstellung zwei apotheken sowie hom. Schlag- 
r | seitirer Schmirgelleinen, Kumplexpräparate f. Mensch maschinen, Teigteilmaschi- 
autogene Schweißung, Eisen und Tier. nen. Walzenreibmasch. usw. 
Konstruktionen, technische Rd. Gross Nachf., Chem. „Habämfa“, Hallesche 
Sachsische Metallwarenfabr. Bedarfsartikel. Laboratorium, Breslau 9. | Bäckereimaschinenfabrik, 
Artagunt Wellner Söhne H. Dreyer & Sohn, — Ammendorf 21 b. Halle a. S. 
| i1engesellschaft, Aue i. Sa. Maschinenbau-Austalt, ufzugwinden für Jie — = — 
ES 1 15 de ER | acköfen u. Bäckerei- 
22 Potsdam, Landwirtschaft 2 0 
| luminium: Rein- Alu- Im Kuna Ak und Industrie. maschinen f. d. Export 
minium-Kochgeschirre inan ; : ia ; 8 in PON, a 
3 Koc hgeschirre u, Gegründet 1878 Gebr. Schultz A. G., Zain \ — 
ee varen fabriziert u. Telephon 3254 Maschinen.-Fabrik, 1 7 5 — — N 
ert in = 5 | j — Münste Westfale au A ” * N 
rstklassiger®CNulzmarke % 2 s, oder I monster In —— 2 
| Qualität: | rmaturen für Wasser. Aus- kt EEE: 2 27 
Paul A 7 u Dat — vgen hi usti l 10 | teH fihrg ` | 
ik . í . 8 1 IX i 1 * 
Hoffmann Wr Absperrschiebe: IE z geceligun. . * A 
| 3 Natur, Muster Ur N — NA 
A.-G., Ilvdranten, Brun- F : a ( B A a "Pr 
Metall- KÖR nen, Ventile, Häh D u. Besehreibune = 3 8 
| waren- ne, Anbohr-, Rohr- ) | 75 j A 5 RE 2 
fabrik. Nürnberg (Deuts: hl). | schellen. Kondens 28 n Kollekti ra 3 i 1 AZ 
— Fataloge gratis! wasserabscheil si reinster Oualität 2 * Damptbackoöf.all.Artın. Mai 
lumi — x = Kondenstöpfe UISA - Export- ' L £ i 4 En. -Halb-Gasteueruug Ssiıttl 
Al ium * Pulver. Katalog 3 f. F. Ad. Müller Söhne, sroßkohlenspar. u. garant. 
uminium-Folien (Zinn- Ka enwerk f St 
f lie N 3 F * Armaturenwer 2 8 } A Hochstleistunge. Vertr. u. all. 
ornen. Kupferfol.-Ers.) \r-talt tiir 1 dun » Mairich A.-G 
M. Brünn & Co. A.-G. | Bopp & Reuther. Mannbeim be ne 5516 Mairich A.-G, | 
Fürth i. Bayern. | Waldhof. Wiesbaden, Taunusst 5 Berlin-Weißensee. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


äckereimaschinen 


und Oefen . 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 

F. Herbst & Co., 

Halle a. S.. 

Spezialfabrik für Bäckerei- 


maschinen u. Oefen. 


Gegründet 1874. 


äckerei- Maschinen 


Spezialität seit 1892. 
Aachener Misch- und Knet- 
maschinenfabrik 

Peter Küpper, Aachen. 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


arometer aller Art, 
Thermo- 


r 2. 


blech - hochglanzemailliert, 
andsägen „Hansa“ 
bei kurzer Liefer- 
Holzbearbeitungs- 
Neuschönefeld. 
Barographen, 
Höhenmesser. 
& Co.. 
Katalog E zu Diensten. 
Taschen- 1 
3 
6 Monate 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl. 
Ranke-Export G. m, b. H., 
Brühl, Rez. Köln. 

B ruen als Spezialität in 
großen Serien T 
zeit 
Hansa. 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 

B graphen. g 
Hygrometer u. 
Möller, 
Oehmichen 
Hamburg. 
Stellingen 17 
Batterien f. 
lampen. 
Konkurrenzlos. 
Garantie. 
Batteriefabrik 


La) 


Wilh. Martens, ‚ Hamburg 6. 


Bit: Meerschaum- 
l;lfenbeinwaren jed. Art, 
kohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, 


Gegründe t 1863. 


Birger ur 


Körper fur 
elektrisches 
Licht. 


Rüster 
& Gerlinger. 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- & 
buser Ufer 42-43, 


Ben 


Gebr. Hauers, 


ijouterie in allen Aus- 
führungen u. Preislagen 
für alle Märkte. 
Muster geg. Vorausbezahlg. 
Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a.N 
T schec hoslow akei. 

B und oval, Photogra- 

phierahmen. Tabletts mit 


Spitzen- und Buntpapier-Ein- 


Hannover. 


ilder, gerahmt, auch 


Berlin C 25. 


ilder, Kuustgermälde 
B „Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 


werden ohne Glas gerahmt. 

Bestellen Sie Mustersend. u. 

Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


ilder, i 
B Naturblumenbilder. 
Georg Tesch, Berlin 

SW 61, Blücherstraße 68. 

ilderrahmen und 
B Leisten. Gerahmte Bil- 

der, Spiegel und Kunst— 
blätter. Nur erstkl. Quali- 
tätsware. Eingeführte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengesellschaft. 
Leipzig-Neuschönefeld, Kon- 
radstraße 36-38. 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricut.. Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klemp ıermasch. u. Werkz. 
Größte Fahr. d Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


B dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, A.-G., 


Dresden-A. 27. 

B ven-. Zıgarettendosen, 
Tee-, Kaffee- u. Kakao- 

dosen, Reklameartik., Plakate 

Deutsches Blechwarenwerk, 

A.-G., Braunschweig. Tel. 

Adr. : Condor. ABC- Code 5 E. 
u. Farbstifte 


B Hand 


Bleistift-Fabrik 
Nürnberg, 
Blumenstr, 14. Vertret. 


iskuitmaschinen. 


Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


ech Packungen 
jeder Art, Spezialität: 


lechwaren, Konser- 


lei-, Kopier- 


S868 
K . 


leistifte in Metall u. 
(Galalith. Spezial-Fabrik 
RudolfStern. Nürnberg11. 


lumen. F X. Richter, 


B Frankfurt a, M. 9. 
Gegründet 1824. 


an Hutblumen, 

4 Federn, 
e Dekorations- 
blumen. 
(X Kolorierter 
Katal. z. D. 225 
Braut- u. ER 
Komm.- 
Kränze, Einzelblum.u. Kij 
| Export-Spezialitäten 
Mustersendungen von £ 
bis £ 10 und höher. 


lumen für Zimmer- 
B schmuck 
Dekoration 
Binderei Er- 
Gir- 


u. 


zeugnisse, 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
[Sämtliche Biu- 
derei - Bedaris- 
artikel. 


| log 


Kata 


u, Muster 


Diensten, 


C. Schmidt, 


zu 
J. 


Erfurt 


(Blumense hmidt). 


EN Gesamtein- 
richtung für alle Arten 


von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 


Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel, 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 


fabr. 


| 


[i 


ohrer und Bohr- 


winden. preiswert und 


gut. Richtmann & Cie. 
W erkzeugf: abrik. Remscheid. 


onbonmaschinen. 


H. Lichtenberg, 


Magdebarg N 27. 


orax, Borsäuare, Glau 


Chemikalien lietern Ertel. 

Bieber & Co., G. m. b. H.. 

Hamburg, Mönckebersstr. 9. 
nermecha- 


B niken sow. 


Mechaniken m. 
direkt. Locher 
Kuhn Se., 
Bonn a. Rh 


der kauft und 
Ernst Müller, Nürnberg 


Sulzbacher Straße 57 


bersalz aus eigener Groß- | 
fabrikation sowie andere 


rieflocher u. Brieford- 


riefmarken aller Tie | 
tauscht | 


uchdruck - Mota! 
| B utensilien: 

Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 


Leipzig-Connewitz 115a. 
uchdruckschriften, | 
Einfassungen, Messing- | 


B linien. Bauersche 


Gießerei, Frankfurt a. 
B schriften. Schnellste 
Lieferung durch die 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 
- Gegr. 1713 — Berlin NW 7. 
 Preisverzeich- 
| nisse und Bü- 
| cherankündi- 
gungen un- 
verbindl. und 
kostenlos. Be- 
sondere W ün- 
sche erbeten! 
Auskünfte bere itwilligst. 


M. 


ücher und Zeit- 


ücher aller Literatur- 


B gebiete zu Originalver- 
f 


14 legerpreisen, besonders 
die neue, soeben erschienene 


riefmarken-Preis- 7. Auflage von Meyers groß. 
Biiste kostenlos. S. Ins. Konversationslexikon in 12 
Seite 196. Max Herbst, Halblederbänden, Band 1 — 
Markenhaus, Hamburg R. 30,00 G. -M. 
riet wagen. Buchhandlung Bial & Freund, 
Heftzwi Berlin S 42, 
EEE Alexandrinenstr. 97. 
ücher, neu und anti- 


lität. Fettfreie Litho- 
tons „Fortuna. 

Gebrüder Schopflocher. 

Fürth. Bav 11 


ronzefarben-, Brok: Ar 
und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co 
Fürth-Bayern 47. 


ronzetarben, 
gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergoiden im 

Freien) Gebrüder Schutz 
Rosenbaum. Fürth (Bayern) 


Ban aguar 


graphie, Buchdruck usw 


Alle Sorten für Dekorations- 


W. Leo's Nachf., Stuttgart 


u c h bin der eli 


Maschinen aller Art. 
Prausse & Co. A.-G., 


Leipzig 63. 


maschinen. 
neu und gebraucht 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


uchdruckerei- 


ronzefarben. Spezia- 
u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 


»nırk. 


B 


Blaut- 
metallin all.Qual. f. Litho- | 


uchdruckerei- 


und 
uchbindereli - Ma- 


auarisch. Spezialgebiete: 
Curt Kunst, Technik, Sprach- 
Roegener., wissenschaft, Geschichte, 
Leipzig 4. | Medizin Kataloge gratis u 
Nikolai- | franko. Henschel & Müller 
straße 15. Hamburg 36. Gr. Bleichen 67. 
rillen u. Klemmer. 
Optische Waren ücher aller Wissens- 
| aller Art. | gebiete lief. schnellstens 
Alpira Rathenow u zuverlässig bei ange- 
n ET TEN paßten Zahlungsbedingung 


Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilunz Auslandversand. 
ücher. Die Schlager 

B erzan bel den Affen 
Erlebnisse eines von 
Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, 
Gm. 480 (Schw. Fr. 6.—). 
Tarzans Rückkehr in den 
Urwald Von E. R. Bur- 
roushs, gb. Gm, 4.80 (Schw 
Fr 6.—) zuzügl. Auslands 
porto Berthold Köhn & Co 
| Buchhandlung. Schweidnitz 
I. Schl. (Deutschland 1). 


ücher, alle deutschen 
literarischen Erscheinun— 
ren liefert nur an Wie- 
derverkäufer schnell, prompt 
und billigst die Grohbuch— 
handlg. Friedrich Schneider, 
Leipzig. Gegründet 1871. 


u. Malerzwecke. M. Brünn Katalog steht zu Diensten. 
& Co.. A.-G. Fürth l; Bay. | = — 
rutapparate u. Auf. ücher. 
zuchtweräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göttingen. 
uchbinderei- 
| Maschinen, -Werkzenge, 
Apparate u. Materialien. | 


9 
| 


E xnartbuß hh: ındlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt »chnell 


— kalien. 


gebl. | 


| ücher. G. A. v. Halem, 
B Export- u, Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.- Adr.: 
| Buc hhalem.Die weltbekannte 
|Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften, Musi— 
Kunstblätter, Lehr— 
| mittel. Sonderdienst. für 
auslandsdeutsche Vereine.für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. - Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 


Adresse und der besonderen 
| literarischen Interessenge- 
| biete. Wichtigste u. gün- 
| stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 


deutschen. 


ücher jeder Art, bde- 
| B sonders größere Werke, 
| Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
| Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


| . en 


ügeleisen. 
B 
| 


L. G. Hainlin Nachfg., 
Stuttgart. Vertret. gesuctt. 
| B Vitrauphante, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
| Hemmis, Düsseld Düsseldorf 77. 
| B Schreibzeuge 
in all. Aus- 


führungen. 
Schreib- 
tisch- 
rarnitureu. 


untglaspapier, 


r 


Gustav Ši 
Hartmann, Rochlitz- E. 
Fabrik fiir 

und Zeie chen geri ät. 


i. S, 


Kontor- 


ürsten. Pinsel. Bpen.: 
B Zelluloidzahnbürsten 
fabriziert Olto Schubert 
& Sohn, Naumburg a. Saale, 


Vertreter gesucht. 


— 


ürsten für Brauereien, 
Kellereien.Industrie.Müh- 
len u. Landwirtschaft. 


i] 
RABY 


'aideibargar Faßbürsten- & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III. 


Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns, illustr. 
Spezialkat. A. Korresp. 


e ngl., span., franz. 
aller Arten bietet an zu 


B günstigen Preisen 


Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Pınselfabrik, Franksnberg 


i Sa. Seminarstr 4 


ital., 


ürsten und Pinsel 


üstenhalter, Reform- 
korsetten, Umstandskor- 
setten, Umstandsleibbind. 


Carli Schmid. 
Hochdorf b. Kirchheim-Teck, 


| Württemberg. 
| Fabrik für 
| elluloid-Zahn- und 
Handwasch- 
bürsten. 


— 


Teuscher & Co., 


. schinen. Emil Kahle, 
lage. Berlin a a ml schaft, Lehrte 4b. Hannover. | Leipzig-Paunsdorf. Jährliche | E. Friedrich & Co., Buch. Leipzig-Möckern, 
Allstr. 57. Telegr.-Adresse: Tiebag. Produkt. ca. 2000 Maschinen. export. Bremen, Postf. 477 Krosigkstraße 9. 
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hemlk allen. ivandecken, Möbel- iserzeugungsanlag. 
Export — Import. stoffe und Gobelins, u. Kühlmaschinen 
Eigene Großfabrikation. C. Lippmann & Co., f. jed. Verwendungszweck 


Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


D recre tieten für alle 


Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 

Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Che fajordt. 


stetsgröß.Lager. Vertret. ges. 
Georg Müller, Maschinen- 
fabrik, Magdeburg-W. 3 


E 


Zwecke liefert die 
älteste Spezialfabrik 


is- u. Kühl-Anlagen 
für jede Industrie und 


hemikallen. Export BR ‚Ernst Petzold jun., Chemnitz jedes Gewerbe. 

Import. Techn. u. pharm. rahtgewebe, Drant- Besondere Spezialität: 

Chemikalien, Drogen, piir. Eisen- und Metall- Kleinkältemaschinen. 
1 5 waren. Alpine Masch.-Fhr. 

. Marcus, Hamburg 38. z 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: „ & 3 Augsburg. 
Sumarberg. ABC-Code.5.Ed. . m. b. H., Auslandsvertreter gesucht. 

Saalfeld a. 8. RE 
hemikallen, techn. 
C breed u. kera- rehbänke. lek trische 
mische Feinchemikalien. Maschinenfabrik Apparate. 


Eigene Großfabrikation. u. Eisengießerel, Ventilatoren, Haartrock- 


F. W. Grosse, _Druidenau, Aus, Erzgob. ner, Wärmestrahler, Näh- 
Görlitz, Schlesien. 1. rucksachen, Werke, maschinenmotoren, Vibra- 
Broschür., Katal. für die toren etc. 
hemikallen u. Dro- industrie in all. Weltspr. Apparatebau Akt.-Ges. 


non. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


Kracker & Co., 
Nürnberg, Siegfriedstraße. 


— — lektrische 
Ciara c Bucn Oblenroth’sche n 
Lametta, Glas- ungs- 
ersatz. Girlanden usw. Zuehdruckerel, Erfurt/Thür. Artikel. Halb- 
M. Brünn & Co., A.-G., Unger fabrik - Einrich- watt- Armaturen. 

Fürth i. Bayern. tungen. Fried. Krupp Ale nforen; 
———— — Gruso -@. ecken- 
5 1 j Belsuchlungen, 

chalenhalter, 
Bülsen-Maschinen u. alle del- u. Halbedel- Fassungen, Pendel, Wand- 
: s ne. arme, 
Hilfs-Maschinen für dis ‚Sper.: Synthetische Edel- NN N 
steine: ubine, Safire, a. . etallwarenfabr 
Eicaretten-Industrie. 1 Alexandrite pp. und Emallllerwerk. 
albedelsteine: Onix- Car- 

„Universelle“, neol, Blutsteine. Chryso- 

Dresden. A. zz. prase. lek trische 
e Arn Toller Kieln beleuchtung. 

Isaretton- ninger & Falz, 

Oberstein-Nahe . 
dis 4000 Side inen d ie 
stind- 2 

Unnecistung. „Trium h“. E ee (Rubine, aller Art 
en o „UK“ mit Alexandrite, Saphire (Niedervolt- 

omatischer Tabakzufüh- usw.), ferner Stein-Kolliers 
ae id an od, Ten in allen Steinarten. lampen). l 
| - -, Alumi- - 
dum. Paraffin. und Stroh. Heindrichs & Co. 
Mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 Elberfeld. 


Stück im Gebrauch. L 
rant aller staatl. R 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u 
esserschleifmaschinen. \ 


a 
Cigarette Machina Co., 
Ine. Fillale 
2-4. A Il. 


achpappe „Bit 5 
Dar teerfrei, daher al; 
tropfend, äuß. haltbar in 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro. 
motor für die Küche mit 


E 


Julius Bifgen & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein - Schleiferei. Tel. 
Adr.: Lapidair. ABC Code 
5th ed. Bentley's Code. 


lerteller 
mit und 
ohne Un- 


jed. Klima erprobt, i. So terlegplatte 
rannte AS liefern sehr 
m. grau und vorteilhaft 
be; ig. Mus Wetzchewald JS 2 Dr 
. Hias. & Wilmes, d. m. b. H., — 
Stait Braun, Kdt.-Ges, Neheim. elektrisch betrieb. Fleisch- 
8 hackmasch., Eis maschinen. 
alt Fa. Isenbahn- Fahrkarten, | Reibemasch., Fruchtpressen, 
achpa w, erkaufsschränke. B e 
Dpenfab ilb. Lotz, Wi maschinen, Messer- u. Gabel- 
D. Schatz & Ba Fabrik f re re putzmaschinen, Misch- und 
Tropen b H. Hamburg 15. Gegründet 1870. ` Knetmaschinen usw. 
»*topenol" und „Coritect“ Alexanderwerk 
t 
Topenbewährt, A. von der Nahmer A.-G., 


E brearifen. Fleisch- 


Reibe. | Remscheid-Berlin S. 14. 


backmaschinen, 
maschinen, Maismühlen, 


P 
lement á 3 
Präparat ne Art, Tuben lektr. Taschen { 
ta game, Gut ampe 
percha, Ampullen u. andere 


Schwach- und 


Starkstrom- 
a artikel. 
oko-Werk, Ch Größte Ausw. 
‚~am. Pbk. A.. a Qualitäte 
Derlin, Grunewald. Exp, E E Katal. 
8 Johann 
D denen. Lichtenfeld, 
w Rrichtungen Hamburg 106, 
Lohan Uhland, G.m i | Schopen- 
Prig. Gegründet 1867. p@0dkaffeemühlen, Frucht-, steh] 20-21. 
. leischsaft- und Zitronen. Geschäftsgründung 1801. 


ichtun pressen, Brotschneidemaschi- 
D Dampf, Wasen = 1855 Bohnenschneidemaschi- 
Spec. M ` « Messer- und Gabelputz- — 
Kitt für Flanschen und c mascbinen, Haushalt- und N 
juindedichtungen, de. Personenwaagen usw. aller Art liefert als 
o. H. Werke, Pe e Spezialität: 
a 5 a mer W. 2 
mburg 36. Remscheid-Berlin S. 145 N . i W. . 
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lektr. Tisch- 


E Stand- 


lampen 
aus Bronze in 
kiünstl. Formen 
fabr. W.Quehl, 
Berlin SW (s, 
Ritterstr. 51. 
Z.Messe i.Leip- 


Z. 41. Export- 
EN 
lektromotoren, Dy- 
apparate und Umformer. 
F lektrotechnische 
Fassungen, 
- Zubehör zu 
Leitungsanlagen. 
Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
Adr.: Glühlicht. 


musterlag. i. Hamburg: Bark- 
namos, Meßinstrumente, 
Blektricitäts-Gesellschaft 
Bedarfsartikel: 
Steckkontakte 
Beleuchtungs- 
Elektrotechnische Fabrik 
E Federtsartiner a 
troleum. Spez. Taschenlam- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- 
Eee Bein- 


zig: Handelshof 
hof, Hs. 2, I. E & F. Hamann. 
Bohrmaschinen. Kino. 
Sirius m. b. H., Leipzig. 
Schalter, 
und Stecker, 
körpern und 
Neheim, G. m. b. H. 
Bedarfsartikel aller 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
und 
Bernstein waren, 
wie Halsketten, Kunst- 
gegenstände. Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Ulustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe. 
Königsberg i. Pr., 
Luisenhöh 7. 


Ollven-Ketten (Qualitäts. 
waren). 


„ i 
OGS 


E ifonbein-Kugel- und 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezlalfabrik Erich Mendel. 
Merscheid-Solingen. 


E 


E zeus: doutschor Er- 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldlngstr. 212. 


Fre" Pneumatlks 


„Sigurd“- Gesellschaft. 
Kassel 280, 
Katalog gratis und franko! 


ahrräder. G. B. N. 
p engl. System Art. B.S.A. 
bevorzugte Marke des 
In- und Auslandes. 
Georg Birkmann. 
Fahrrad-Industrie, 
Nürnberg, Harrichstr. 5. 


F 


0 


ahrradteille, 
Spes.: Kilometerzäbler. 
Pedale. Speichen. Ketten 


Wilbelm Leschbors, 
Fabrradtellefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 


F ahrräder und deren 


Ersatzteile engros. 


Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 
Große Hamburger Str. 32. 
—— Z burger Str. 32. 


F ahrradzubehörtelle 


sowie Schrauben f. alle 
Zwecke fabrizier. schnell 
u. preisw. Liebergeld & Co., 
Wutha 1. Thür. 


ahnen aller Länder, 
Schilfsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke. 
Hannover. 


fabrizier °% 
u. liefert 
als Spezial. Carl Bender 1, 
G. m. b. H., Dotzheim- 
Wiesbaden. 


Frirestemei Kohlepa- 


piere,Stempelkissen usw. 
f. jed. Klima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr. f. Farbb., Kohlepap. usw. 


F arkhänder, Kohle- 


Aelteste 
Fabrik des 
Kontinents, 
eig. Weberei, 
gegr. 1795, 
Molineus& Co., 
Barmen. 


arb bänder. 
Kohle papier, 
Vervielfälti- 
ger. Original Greif. 
Greif-Werke. 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


arben, giftfr. f. Genuß- 
mittel aller Art. Eduard 
Saupe, Chem. Fabrik, 
Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges. 


arben für Industrie u. 
Gewerbe. 


SEMPER 


Seit 1878. 


t 


„Grisuura‘“. 
Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 OL. 
Telegr.: Grisdora. 
ABC Code, 5. u. 6. Edition. 


ederhalter in allen 
Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
teiner Federbalter, Blei- und 
Kopierstl fte. Nürnberg, 
Urther Straße 642. 


euerlöscher Firex. 
F Neueste 
gesetzlich 
geschützte Streu- 
und Füllvorriehtung. 
Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer. 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schaffungspreis. 
Kein Wasserscha— 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
läst. Probe-Apparat 
gegen Einsendunz 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


Das Echo 


Nr. 2166 


ilze für alle technisch. 
F u. zewerblichen Zwecke. 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


F ilzscheiben. 


Robert Zimmermann, 
techn Filze, Zittau i.Sa. 


her 
6 S aaki 


erste und älteste Fabrik 


"Fortschritt A*. 
löscht | 
alle Ent- 
stehungs- 

brände. 


Deutsche 
Feuerlöscherbauanstalt, 
Bensheim 45, Hessen. 


euerlöscher 


Fra 


löscht je- 
des Feuer, be- 
sonders Benzin, / 


7 Eugen Vogler, Spezial-Ma- 


sehinen-Fabrik für Maschi- 


Oel, Fett etc.‘ nen der Getränke-Industri», 
Handapparate Kamenz 1. Sa. 
f. Wohnung u. “ — 

e Gerät 


Werkstatt, 
für Feuerwehr u. 


leis che Á ei- 
Industrie; 


stationäre Löschanlagen. Ma 
Perkeo Aktien-Gesellschaft| schinen. 
für Schaumlöschverfahren, 
Berlin NO 43. Gebr. Unger 
A.-G., 
euerzeuge: Patent- f 
E neuheiten in ver- Chemnitz 
schied. Ausfüh- (Sachsen). 
rungen, u. Reklame — 
feuerzeuge fabriziert | leischere Tr 
Bemy G. m. b. H., F maschinen, 
Nürnberg E.. | Fleischschneidemasch , 


Peter-Henlein-Str.51, 

Musterkollekt. gegen 

Einsendung v. $0.75. 
Neuheiten in 


| Feuerzeugen. 


„Fortuna“, Ta- 
schenfeuerzeug, 
Modell III. Zy- |} 
linderhut als K 
Feuerzg., Elefant | [An 
als Feuerzeug, | 
Tischfeuerzeug 
in Hutform mit Zigarrenable- 


euerzeuge. 4 große 


Kut- 
Speckschneidemaschi- 


F Niete 
ter. 


nen, Wurstfüllmaschinen, 
ger. Nur Qualicätsware. Al-] Mengemaschinen, Gewürz- 
leinerzeuger u. Schutzrechte: |u. Schrotisühlen, Knochen- 
R. Lichtmann, Wien XIV, |müblen usw. Vollständige 
Hütteldorfer Str. 51. Austria | Einrichtung von Fleischerei- 
Preislisten gratis. Muster | anlagen. 
nur gegen Alexanderwerk 


Vorauszahlung. 
i A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid- Berlin S. 14. 


leischhack- 
maschinen 
Eismasch.,‚Reibemasehi- 


ilter 
für Wein, 
Spirituo- 
sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
größten Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 
Filtration. 


Maschinen- 
fabrik Albert 
Heinemann, 
Münster 
1. Westf. III. 
Telegramme 
Cuprum 
Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th. Ed. 


F 


nen, 


Maid 
kaffeemühl. ‚Frucht-,Fleisch- 


Wand- 


saft- und Zitronenpressen, 
Drotschneidemasch., Bohnen- 
schneide maschinen Bürsten- 
Messerputzmaschinen. Haus- 
balt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


ilter. 
Filterwerke 


„Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona 


F ze. Fe enfänger 

0 8 ; pirale“ 

Marthaus-Filz ist Qua- mit oder ohne Stift, 
litätsware. Alle Sorten | seit vielen Jahren in allen 


Weltteilen bestens bewährt. 


W | Ur 2 z "aP ko . 2 7 | 
ollfilz für techn, Zwecke, | Lieferbar in allen Kultur. 
Satteldecken,Filzschuhwaren | Sprachen. 2 Jahre Garantie. 


Berlin O 27, Markusstr. 
Gegründet 


50. 
Oschatz i. Sa. 1905. 


| | a | 


F 


ete. Chemopharm G. m. b. H., 
Ambrosius Marthaus. (früher P aan 
Filztabrik. 8 


liegen fänger Araba alalithwaren, 
tropenbeständig, 2 Jahre 


Ingerfäbig. viel Amak: 


G brik 
J. M. Bolkart & Co., 

Nürnberg, liefert Gala- 
lithwaren aller Art, speziell 


F 


| Drehstifte, Schreib-Garnitu- 
ren, Federhalter, are 
Knöpfe u. Henkel f. Mce- 
| tallindustrie. Kat. z. Dienst 
arne, Zwirne, Näh. 
6225 Paul Penndorf 
Nachf.. Ratzeburg 1. 


arne Marne aller Art. 


| Chemische Fabrik „Ara“, Spezialität: Stopftwist, 


Würzburg-E. 


Leipziger Messe „Hohmanns- Stickgarne u. Perlgarne 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, garant. waschecht. Farben. 
— Ir. 394/96. | Gebr. Heinze, Barmen-R. 


liegenfänger mit . 
7 dem Stift. i. 
| Welt bekannt. 


Jahreninall. 
Ländern aus- 


artengeräte 
fabriziert 


d. ganz. 
seit zehn 


G 


probiert. 

Spezialqualit. 

f jed. Klima. 

Millionen- 

versand nach AER 

all. Ländern. 

Sarantierte 

Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 

den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 

Fliegenfängerfabrik 


August Wolf, 
Eisenwarenfabrik, G.m.b.H., 
Betzdorf (Sieg) 85. 


„Aeroxon“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 


Korr.: Engl., franz., span. ebläse 
risierkämme a. Cel- für Luft oder Gas bis 

P Miia, 3 undes m WS. - Druckdifferenz 
a "Leine 22. (Kreiskolben-Geblase), 

Lonverter-Gebläse, 

risurhaube RN j 
„Stege“. Kupolofen-Gebläse, 
Erzruirer: 


Geza Steinbach, | Schmiedefeuer-Gebläse 


Bartbinden- usw. 
fabrikation, 
Wien VII. Schot- Carl Enke, G. m. b. H., 


tenfe:idgasse 41. 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 
JII. Preisliste gratis. ——— 


ruchtsäfte, naturrein 


, (jertäse 


mit u. ohne Zuck, als 
Himbeer, Zitrone, Erd- 


| beer. Kirsch, Johannisbeer. 

liefern als Spezialität 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


üllfederhalter 
mit echter Goldfeder. 
Ferger & Co., 
Wiesbaden 8. 


üllfederhalter, Füll- | 
bleistifte aus Galalith, 
Galalithfederhalter | 
Schutzmarke „Acca““ 


für Luft u. Gas, Druck u. 
Vakuum bis 6 m. W.8. 
Alexander Monski, 
Eilenburg-A. 


Albert Ackenheil, eldschränke. Friedr. 
|Füllhalter- u. — 1 Pforzheim 84. 
Fabrik, Heidelberg. Tel.: Tresor Pforzheim. 


—— Geld- 
6 m. Pa schran. 
tentstift u. Feuerzeug ke und Wim 
| (D. R. P.) sowie o. Feuer- Bank- $ 
zeug (Westentaschenformat) tresore H 
Letzte Pea! - Neuheit! in voll- 
| kom- 
Drei in men- 
| Stücke Einem ' ster 
| Bauart. 
Ein- 


Ki assetten. 


mauerse hränke, 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H.. 
Nürnberg Solgerstr 6 u, 6a 
la Qualität. 


F Nielson-Werk G. m b. H.. 
Hamburg- Blankenese E. 


üllfederhalter 


üllfederhalter, 
Füllbleistifte 
lith und 


aus Gala- 


Metall. 


Schreibgarnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Hohe Str. 11. 


au bes. ee eldschrankfabrik, Schloß- 
Hamburg, Rabolsen 96. Aalen (Württemberg). 


| Osterlag- 
pan „Artikel j j. Art | G sterlag-Werke, 


\ 
| eodätische instru- 


eldschränke. Geld. 
G schrank werke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 
liefern ihre weltbekannten 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u, Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


6 eldschränke. 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G., Hannover. 


eldschränke, Geheim- 
Wandschränke D. R. P., 
Miniatur- Modell gegen 
Voreinsend. v. G.-M. 3%.-. 
Max Süßkind, Düsseldorf 34. 
gu NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H., 


Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


mente, Nivellierinstru- 

| mente, Boussolen, Theo- 

dolite. Sartorius - Werke 
A.-G. Göttingen 


= s 
PETE 


G 


Badische 
Maschinenfabrik, 
Durlach. 
ewehre, Jagd- und 
| U Sportwaffen. Pistolen, 
| Spezialwaffen f. Tropen, 
| Katalog gratis. Max Kober, 


II affenfabr.. Suhl, Deutschl. 


6 


las aller Art. 


Spezinlit.: Beleuch- 
tungs-, Preb- und 
Hohlzlas, als Lampen 
zylinder, Preßbecher, 


Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. 
| M. Kühnel, 
Glasfabrikate, 
Freital-Deuben, 


Sa. 


| las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze, 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 
Casa 
| Spiegelglas, Fensterglas. 
Salinglas, Schwarzglas. Ala- 
tasterzlas m, jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert. gebohrt. m. Sandstrabl 


dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt.C.Hey,Roßweini.S. 


Spezial-Großbetrieb rür 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehrhen. 


ummibälle, außer 
Syndikat. 


Franz Krebs, 
de Gummiwaren - Industrie, 
Kristall- Hannover C., Burgstr. 6. | 
und Kunstgläser ummifabrik - Eiorich- 
Ding G tungen. Fried. Krupp 
„Jo-He-Ky Grusonwerk A.-G., 
Josephinenhütte-Heckert- Magdeburg 17. 
Kynast-Kristallglaswerke ummi - Spielwaren 
. z G Bälle, Puppen, Scherz- 
A.-G., artikel. Techn., chirurg. 


und Fabrrnd-Artikel. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel í. Thür. 


Petersdorf i. Rsgb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 
kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent- 

würken ausgeführt. 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 


G ummiwaren 


Vertreter in allen Kultur- 


ländern, Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
lasinstrumente. Vertreter gesucht. 
e chemisch. 
asgerät, ermometer 
für alle Zwecke, Aräometer, an anon für 


cutanspritzen, ganz aus Glas, 
Krankenpflegeartikel. chi. 
turg. Gummiwaren etc. Nur 
Qualitätsware. Günstige 
Preise, illusti. Kataloge. 
Köllner & Römhildt, Glasfbr., 
Luisenthal i, Thür. 3. 
Branchekundige Vertreter 


sanitäre Branche. 
Bong & Partner, Berlin N 58 


Absätze. Fahrradpneuma. 
tiks, Lenkstang.-Gummi- 
griffe, Gummi-Puppen, Poli- 


G ummiwaren, Sohlen, 


gesucht. zeiknüppel. 
Du ú F 
lasinstru- . m. b. H., Berlin O 17. 
G mente, Telegr.-Adr.: Colergummi. 
00 „IeBzerät A 
asemhallagen, 
usw. f. alle Zwecke H aarschmuck 
fabriziert : 
aus Zelluloid in jeder 
C. H. Grein j 


er 

Gottlob Sohn, 

Steinach 8.-M. 
Il, Katal verlang ~“ 


Art. Illustrierte Muster 


und Preislisten gratis. 


las-Reklame, Gebr. Rothschild, 
ias-Buchstaben, 
asplakate Bad Kreuznach, Rheinland. 
Glastabletts. P = 
Se, 
3A 


R. Dittmeyer, 2 — ERA 
Berlin C 2, M armonikafabrik 
C. H. Meinel, 

iaswaren. Spezialitä- Schloßmeinel, 


ten. Entzückende Neu- 
beiten in Parfümbebäl- 
tern u. Zerstäubern aller 
Art, Verpackungsgläser und 
chirurgische Artikel. Sutico 


gegr. 1850. Klingenthal 3. 
—— 88 


und Planos, 


H armonlums 
erstklassige Fabrikate 


aswerk, Kommand.-Ges..| M. Hörügel, 
Arnstadt Nr. 29 (Thüring.) | Hofharmonium- 
und 


lucosefabrik. 
Ude 8 
Uhland. G. m. b. H. 
Leipzig. Gegründet 1867. 


rkörner 


für alle Gasarten in 
allen Formen und Größen. 
Butzke’s Gasglühlicht- 
Aktiengesellschatt. 
Berlin 8 42. 


oldleis l 3 
Ge un sowie pa- 


Petenleisten fadbrizier 
enu, 
à eren in bester Qualit. 
Neumann. Hennig 4 c 
0., 
Berlia 80 3. Zeughofstr. 21. 


Leipzig-Leutzsch. 


Wandkaffeemübien, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen. Reibemaschinen, Mais- 


mühlen, Fruch 1 
old. tpressen, Mes 


und ser- u. Gabelputzmaschinen, 

leisten apo itur. Haushalt- und Personen: 
Th.Hein aPetenlelsten. . 
ius. Orabow 1. Meckl. Alexanderwsrk 

A. von der Nahmer A.-G., 

| O asses wer. Remscheid-Berlin S. 14. 

| sagen Malebina, Velen. g aus- u Küchengeräte 

a Otto Schürer Metall- u. 

une o Kirchner Lackierwarenfabrik, 


Beierfeid in Sachsen. 


Pianofortefabrik, | 


Das Echo — 


aus- u. Küchen- 
erte 


METALLWARENFABRIK 
Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg í. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


in allen 
Kultur- 
sprachen, 
von Hand 
gestickt, 
mit gemal- 
ten Cell.- 
Figuren. 
Mustersor- 
timent, 10-12 
Stück, für 
$ 3.— 


Xaver Schmidig, Berlin- 
Pankow. Gegründet 1883. 


Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, Ia Ausfüh- 
rung, billige Preise, fabriz. 
E. Sack, Leipzig, Nostizstr .5. 
bandgestickt. in allen 


Sprachen und Aus- 
fübrungen liefert preiswert 


Hrane” in allen 


J. R. Bra m6. 
Berlin-Niederschönhausen. 
Katalog umsonst. 


sichtskarten, Akte. Künst- 
ler karten. 
Trau&Schwab, Dresden- A. 19. 


Hager An- 


lllgonbilder. Kruzi- 
fixe, Figuren, geprägt in 


Karton. A. Rennefeld, 
Berlin SW 68. 


Elektrische 
Heiz- u. Kochappa- 
rate, insbesondere Bii- 
geleisen für Haushalt, Reise, 
Beruf, Kochplatten. Wasser- 
Tu) 


Teekessel. 


kocher, Kaffee- 
Kannen. Tee. u. Kaffeeser- 
vice, Kaffeemaschinen, Wär- 
nestrahler usw. 2 Jahre Gar. 
Keue & Lublinsky, Berlin 
8 42, Wassertorstr. 9. Fabrik 
elektrischer Heiz- u. Koch- 
ıpparate. Verlangen Sie Ka- 
talog! Export nach allen 
Ländern. 


erde, Kochmaschinen, 
H „Subag‘'‘-Herde, 
„ Subag“-Oefen. 


Semmler & Bleyberg, A.-G., 
Berlin 814. a. 


Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


H olzbearbeltungs- u. 


& Co., Zeitz. 


„Welfra“, pat. Neuheit 
fertigt: Wellenstäbe, 
Kehlungen, Profilleisten, 
Zinken, Nuten, Graten, Zap- 
fen etc. Dient zum Einlassen 
von Fischbänder. Anwend- 
bar auf jeder Fräsmaschine. 
Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und \Verkzeuge, 
Ia Qualität. 

Lohrum & Co, 

Köln, Hämergasse 18-%. 


H olzbearbeitung. 


sind chem. Beizen, keine 
Anilinfarben, unerreich 


H olzbeizen „Arti“ 


te Vorzügel Deshalb wich- 


tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 
EEA en ee 


originell. 
beweglich 
Hochglanz- 
farben. 
Spezialität: 
Zirkusse. 
Otto Prüfer 


opfen — „Export“. 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


Heinr. O. Brauer jr., Buch. 


| Iuminationslaternen 
holz i. Sa. S. Ins. S. 1%. 


und Speisegefäße 
Marke .Camico“ 
fabrizieren 
als Spezialität 
Carl Mittelbach & Co., 
Langewiesen, Tbür. 3. 


i sollerflaschen 


F 


A 

“Das Iet Stoßfest! 

Geruchlos! 
Panzerglas. 


Hermetos 
Isollerflaschenfabr 
G. m. b. H.. 
Berlin N 685. 


J agdgorätel 


Joh. Heinrich Blum, 
Jagd Geräte- und Metall- 
waren- Fabrik. 


Zella-Mehlis I (Thüringen). 


tungen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdsburg 17. 


K igen er Einrich- 


Poller maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K affee - Schäl- und 


Hein. O. Brauer jr., 


eloenderrückwände 
K Fab . Siebe Ins. 


Seite 154. 


u. Leichtmetall. Reiche 

Farbenauswahl. Unver- 
brennbare Materialien. Ele- 
gant und billig. 


Kiriek aus Kunsthorn 


i iii ji PESE 


Leipziger Kammfabrik 
Küss & Co., Leipzig. 
Querstraße 28. 


| 


ämme mit Stahl- 
olnlago 

aus Zelluloid. 
Größter Verkaufsschlager. 


— 


Alleinige Fabrikanten: 
„Kimak“, Gd. m. b. H., 
Köln. Greesbergstraße 20. 


K . und Knöpfe 


aus Kunsthorn. Zellu- 
loid, Leichtmetall, Haar. 
schmuck. 


MRAMA” a 
Miki-Aktiengesellschaft 
(vorm. Oscar Winther A.-G., 
& Gebr, Hoyer), 
Naumburg a. 8. 


anok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


8 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke A.-G., Potsdam E. 
— 


arnevalartikei: 
Schlangen, Konfetti. 

Schmuckart. (d. h. Art. k. 

d. Dekorat.), Spielzeuge all. 


Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 


arneval- u. Scherz - 
artikel, Kotillouartikel. 
Festlichk. Dekorationen. 
Knallbonbons. Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Druckerei. ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


artonnanen 2 
K in erstklassiger [ 
Luxusausstanung:j U A 
wie Bonbonnieren- u. AE 
Konfekt- Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co., 
Naska- Werke., 
Bergedorf 5 — Hamburg. 


artig zusammengebaut, 
regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 
geln und alles Zubehör. 
Georg Spellmann. Hannov. 
Holz-Ind..Hannover-Kieefeld 


a_a 


K. 

Ma- 
schinon. en T5 iy] 020 
Boldt & Vogel, 


Maschinenfabrik. Hamburg 8, 
Kleine Reichenstraße 1-3. 


K i a parkett- 


Neuburger 
leselkrelde aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 
a. D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-. Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 
FritzSchulz jun. A-G Leipzig. 


jllometer 
K zähler 
f. Fahrräd. 


E 


B. Thormann. Berlin NO 18. 


ipper und Aufzüge 
K f Eisenb.-Waren-Spille. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 

Hamburg, Mittelweg 22-24, 

Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. 


Ki“ 


Kiez“ in jeder Aus- 


Hermann Lohbeck A-G. 
Spezialfabrik f. Klosettsitze, 


Das Echo 


waren in allen Ausfüh- 


opler pressen Ken im ane u. Glas- 


| C. Rob. Drechsler & Wagner, 


Geldschrank-, Kassetten- U. 
Kopierpresseufabrik, 
Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


orbmöbel. Neueste 
Krone sofort lieferbar 
L. Karas, Korbmöbelfbr., 
Nürnberg, Spitalgasse 1. 


rungen u. Preislagen für 
alle Länder. Kollekt. gegen 
Vorausbezahlung des Be- 
trages von Ke. 500.— auf- 
wärts. Vertr. werd. gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 

Tschechoslowakei. 


ühlschränke, Eis- 
erzeuger f.Hausgebrauch. 
% Richard Weber, Auasburg 3. 


K bgier. 


Ber - Er- 


I 


Í 
| 


für 


Mähmaschinen, Plluge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual 


L eim, 
Kalt- u. 
| Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, GmbH,. 


gebrauchsfertige 
Pflanzenleime. 


Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik 
Lissen- Osterfeld in Thür. 
okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite. 


— — — — 


Arn, Jung, 


Nr. 2166 


N 


Bad Pyrmont L 
—d .. öbel aus Rohr Stockey & Schmitz, A * ; 
Kanasen. rent: Ke eiae e . ee m. b. H., 
niagen. imfabrik sen- u. ahlgießerei. 
u Reel Lichtenheld & Böttcher, .... . nnen 
2 5 Coburg. 
richtung. Fischrnehlangagen andwirtschaftliche 
Max Friedrich & Co., orbwaren, | Maschinen. ee öt-Zinn in Stangen u, 
LeipzigPlagwitz X Rohrmöbel. „Dachs“, Pflüge, Eggen, Platten, in Röhrenform 
Obne Eis, ohne Motor, ohne Kultivatoren. Siehe Inserat mit Kolophon,- u, Paste- 


Bedienung. Seite 195. Pinneberger Ma- 
G schinenbauanstalt u. Ham- 
ebrüder Bayer, Augsburg merwerk ErnstSeifertNacht., 


K rate mase in allen Pinneberg i. H. 


füllung, Schlag-Lote f. alle 
Metalle. Löt- Mittel. Schweiß- 
Material. Ignatz Lamm, 
Metallschmelze .MünchenNO, 


allen Ausführungen für 
alle Länder. Muster 
gegen Vorausbezahlung. | 
Kataloge nicht vgrhaeden. 


K Eien 3 aller Art in 


Vertreter werden gesucht. | Herbert Krietsch, Bautzen. 8 re 
————— c * * 
Paul Loderor, Gablonz a. . eren aner Art und 4 egen bre |g amdwirtschaftliche|g ufttiitor f. s, Arien y 
— — E Qualitäten liefert ugelmühlen j. Größe Maschinen. Speziali- Luft- u. Gasreinig. Her- 
nönfe. Spez.: Grün- Ideko“ Interessen- Fried Krupp drusonwerk täten: Kartoffelsortier- vorrag. bewährt b. elek- 
born- und Büffelhorn emeinschaft Deutscher A-G., Magdeburg 17. : 2 trisch. Masch., Kompressor., 
knänfe Fabrikanten: 8 ER maschinen.Getreidereini- |Gebläsen. Gasmasch,. Lüf- 


tungsanlag. K. & Th. Möller 


gungs maschinen. 
G. m. b. H., Brackwede, W. 


„Schourens Original“ 


Meyer & Friedrich. Berlin 


Korkenfabrikanten G. m. b. H., K Akallt in 
S 14, Sebastianstr. 16. Ver- 


Bremen. 
Platten u. Stäben, ein- 


und Kronen- 


farbig, büffel, marmoriert 


treter für alle Länder . OY 
7 | OPK- W. Schouren aanetscheider 
A i 2 t 3 s ` er 
K te 9 b N on E 0 u. bernstein, liefert Akalit- M Bauart Ullrich D.R.P., 
= CATA * 18 ` | Bracht (Niederrhein). für Erze, Schlacken, 
zeichen. Sterne usw Maschinen H Kunsthornwerke A.-G. ene 


Beuel-Bonn. |(Export-Vertreter gesucht.) 
Boldt & Vogel, T RN Er — is ca 
Gebr. Gloerfeld, Maschinenfabrik Hamburg 8, acke und Farben für 

Lü. Hore, f. feine Me- 


Lüdenscheid i. Westfalen. Kieme Belchenstra@n: 229; jeden tail-, Holz-, Schildpatt-, 


ohle- orken aller Art, auch Verwendungszweck. Horn- u Zelluloidarbei- 
K pap i er. sämtliche Artikel aus ten, Marke „Schellenberg 


nach neuesten Patenten. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Mete tür alle In- 


lustriezweige, spez. Tex- 


Q ; ; Koll & Voss Invicta“ tilmaschinen, Sollertia 
Spezialfabrik, | Kunstkerk, Isolier- . A 
Durchschreibe- platten usw. Barmen-R., eg ya! GmbH., G. m. b H., Berlin Wg. 
yapier, Kork kF.Hü i A e \ ‚u ndet 186: 
8 orkenfabrikF.Hübschmann | Lack- und Farbenfabrik. | Exportvertreter: E. Neitzke. 


& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


Luzern (Schweiz), 


— Gegründet 1846. — 
Brambergstraße 28a. 


Telegramm-Adresse: 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 
art. Schnellbohrmasch., 


Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin 48, K“ ae aller Art. 


Ta N atian ; Dänner & Klein, Palenia — | Radialbohrmasch., Stanzen, 
r Korken- Fabrik. — . A T 
Wen ee — Hamburg 11 scheren, Spindelpress., Bieg- 
= e acke, Lackfarben Schalldosen u Teil asch., S ichwei 
ohlepapier Tel.: Daennklein, Hamb an RT S . eile masch., Stauch- u. Schweiß- 
K ae : ee enge e . für Sprechmaschinen masch, aus SM-Stahl, Feld- 
Vervielfälti- orkmühlen,Linoleum- arben. i schmieden, Schmiedeherde, 
ger, Original Greif. u Korkplatten-Fabriken, Schraubstöcke. — Größtes 
Greif-Werke, Fried. Krupp Grusonwerk exportfähig. Programm für 
Goslar a. H., A.-G., Magdeburg 17. Länder jeder, Kultursiufe. 
Fabriken für Bürobedarf, | eo netik 3 & see Beine 
P — — aa osmetik Athena e8.,Werkzeugmasch.-Fabr,, 
onditoreimaschi- K Patent. Gesichts-Mas- Saalfeld (Saale) 6. 
3 En q; sage durch Sauerstoff- — — 
B . | behandlung, mod. Schön- | 
nn 442 * | heitspflege. Prospekte gra- | Ludwig Becker, | nsohinen,Schnellbohr- 
X Bin A is. Exportmuster 3 kg ge- B jez z aschinen, 4 
rn En Einsend. v. 2 Doll, od.“ | erlin SO 33, Pfuelstr, 3. | a 10 Typen in 
p * tegenw. Allein. Fabrik: | Eaa aaa] nne. 
masoien, Claes Koninie Tilly 2 ne Lack- und Farbenfabrik ederfabrikations- | ee 
sach) 87 Elberfeld. i Court & Baur A.-G., | maschinen ene 
i =) . Cöln-Ehrenfeld. j | Gemeinschaft 
Mae li er rane jed. Art, Verlade- Gegr. 1864. Westdeutsch. 
„Habämfa“ Hallesch | Anlagen f. Kohle, Erze |, _ z 2 Fe Bohr- 
Bäckereimaschinenfabrik Fari 45 e rn. re eilen 
A „ |sonwerk A.-G..Magdeburg17 E ostschutz- X | abriken 
š mmendorf 21 b Halle a. 8. wer anne — Farben aller Art. * — — | G. m. b. H.. 


* 


4 =I üchen- Glasurit-Werke, A.-G., en Erkrath-Düsseldorf D. 
K onierpressen K maschinen, Hamburg 1. n G.m. b. H., 9 — — eh 
Reibemaschinen. = a-Viiensen 13. 
acke u. Lackfarben — aschinen, 
für alle Zweeke. Le in vorzüg- Rue), e Sg pe 
lichster Qualität. nen für Butter, Marga- 
Gustav Ruth A.-G., Fischribbe & Matthes, ine u. andere Fette, Butter- 


Chemische u. Lackfabrik, Lederleimfbk., Berlin W 50. formtische und -maschinen 
| Wandsbek-Hamburg. 


Ber u. Lackfarben Lee: Primal, 
| 


l | Meuallputz. Bohnerwachs. 
für alle Industrien. i Nähmaschinenöl, alles 
a Qualitäten. Große Export- 
er J. Albrecht, erfahrung. Chem. Fabrik 
Lackfabrik, Mainz a. Rh. Wevelinghoven G m. b H.. 


Gegr. 1852. Köln a. Rhein 


in verschiedenen Größen u. Maschinen, Maismühlen, | — 


| Wandkaffeemühlen, Frucht. am | | 
Ausführungen. aus Guß- und | Fleischsaft- u. Zitronenpres- L ER 


ederwaren. 


A A » 
Schmiedaeisen | 55 Brotschneldemaschinen, lämpchen für Pe- | Spezialität: 
TREE | Bürsten - Messerputzmaschi troleu | 
| > z X 2 = r m. Damenb 8 — 1 1 
Alexanderwerk | nen, Haushalt- u. Personen- 5 suchstaschen. ang zu konkurrenzlos 
waagen usw. Franz Feldmann, | Etuis ete. | igen Preisen 


A. von der Nahmer A.-G., Alexanderwerk 
| A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S. 14. | Remscheid-Berlin S. 14. 


Hermann Jordan. 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
Berlin SO 18. 
Michaelkirchstraße 21. 


| Jos, Peter Schrick & Co.. 
Fabrik feiner Lederwaren 
Hanau a M.-Kesselstad! 


G. m. b. H., 
Hachen i. Westf. 


l Wi bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Reue” Bezug zu nehmen. 
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15. Januar 1925 ... Das ichs 


e werkzeuge ikrotome u. Neben- ineralwasser-App., | undharmonikas 
aller Art. apparate. Sartorius- Abfüllmaschinen, Essen- M Meinel & Herold. 
Werke A.-G. Göttingen Harmonikafabrik 


Aschaffenburg am Main 9. maschinen 
Mewes Pad schnellst 


: : ineralwasser- | undharmonikas 
BEE elaiung JM, masohinon I“ wennde 
Wilhelm Leschhorn, Präzision jeder Leistung. Liefe- eltmarke: 
Präzisions-Werkzeug-Ind., Teller- 
| 


in höchster Präzision. | Lieferung 
Cykla 


Separaloren- 
S Fabrik A.-G 
Ñ — Be Berlin- 
Weißensee. 
Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 


Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW68, Schützenstr. 4. 
PPP 


Spezialfabrik für 
eßwerkzeuge. 


Eingetrag. Warenzeichen 
No. 119 321. 
A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 


ineralwasser - Ap- 
parate, Flaschenfüll- 
u.Reinigungsanlagen in 
neuzeitl. hygien. Konstruk- 
tion liefert die Spezialfabrik | 
Herm. Laubach, 
Köln-E. 95. 


Katal, in all. mod. Sprachen. rung vollständiger Einrich- M 


harmonikas. 


usikalien 
jeder Gattung. 


Adolf Kunz, Berlin 


NO 43. Kataloge grat. u. fr. 


usikinstrumente 
tungen, Moderne, leistungs- Bandoneons 
fähige und solide Konstruk- und Concertinas 


ineralwasser- 
apparate, Flaschen- tionen, die auch in tropi- 

"e abfüll- und Flaschen- schem 
reinigungsanlagen modernst. arbeiten. 


Konstruktion für beliebige Maschinenfabrik 
Tagesleistungen u.Flaschen- Albert Heinemann. Münster 


sorten, speziell für Export 1. Westf. III. Telegramme: 


baut als einzige langjährige Cuprum Münsterwestf. 
Spezialität ABC-Code 5th Ed. 


Me Tisch- 

und Diwandecken. 

C. Lippmann & Co., % N 
Mech. Weberei- u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa., PO 8: IE: 


otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphtha usikinstrumente u 
| USW., für Schiffs- und Saiten sowie Lawn. 
| stationäre Zwecke, 5—200 PS. Lennis 
|sowie Motorladewinden, Mo- Schläger-Sait.. 
tordynamos, Motorpumpen. Maschin.-Sait.. 
Hanseat Motoren G.m.b.H., direkt ab Fabr. 
Laternen, lackierte und — ER, Kont. Hamburg 36, Alster- E. Künzel & Co., 
vernickelte Blechwaren. Carl Malmendi or ufer 16. Fabrik Bergedorf. Markneu- 
2 n omman- Tel.-Adr. Hannibal Hamburg. kirch 
dit - Ges., Maschinenfabrik, © 2 . a AO N 
Köln 118. | Eirkauf von getrockueten u 
Kataloge in deutscher, fran- otorboote. gesalzenen Rchafdärmen. 
zösischer, englischer u. spa- Hansa-Wertt, 


Klima zuverlässig 


Carl Mahr, 
Esslingen a. N. 
— Vertreter gesucht. — 


etallhütten-Anlag. 
Fried, Krupp, 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Meise, ~F 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, | 


Carlsfeld Sa. 24. 


'alzwerk-Anlagen. | 
8 giie Gruson- | 
“W. Magdeburg 17. 


Miira” pn: Lampen, | 


a nischer Sprache stehen In- Berlin SO 33 d. usikinstrumente 
; teressenten kostenlos zur FE neg jed Art, epez. Mundhar- 
Meissner & Co., G. m. b. H., Verfügung. Korrespondenz ottenvertilgungs- ınonikas, Akkordeons. 


Liegnitz i. Schles. in allen Sprachen. Ueber 


etallwaren í. Innen. 12 000 Apparate „Malmen- | 
ausstattung, gepreßt u. dier 1 re der FritzSchulz jun. A-G. Leipzig. 


mittel Globol tötet Ceigen. Bogen u. Nait. best. 
Motten u. and. Insekten. | Mark Exp. n. all. Ländern 


| Eduard Sippach & Sohn. 


G m.b.H.. Eisenberg i. Thür 


gegossen. Tüchtige Ver- 


treter gesucht ee — — — — 
3 ineralwasser- | üûülilergaze, | 
2:2: - Apparate baut als echte Schweizer Ware usikinstrumente. 
8 alleinige Spezialität Rias W 
2 1 9 Maschinenfabr. H. Mosblech, und S hie 
Köln-E. 700. „ 
V. Eichhoff & Co.. i instrumente. 
Metallwarenfabrik. Export Zur Messe in 
lohnerheide į. Westi + Leipzig: MeB- 
n. allen haus Thügina, 
etallwarenfabrik Ländern. Stand 88 — Man verlange 
Stefan Preise. — Vertreter gesucht. 
Kataloge 

Ge Järnber englisch Fabrik- Marke 
rudetr deutsch Fabrikanten 

gerrotkörbe, Fade, Gebr Stallmann. Duisburg. Oscar Adler & Co.. 

erbretter, n Icheinprovinz, und Heiden. Markneukirchen 537-538. 
— spanisch. (Schweiz) Gegründet 1873 6 8 
allkan EE — —ͤ — u; 

Rauchseryien * ineralwasser - Ma- üllereimaschinen | F 
A ’ * schinen | baut seit iiber 50 Jah- ee x 
usw, Eare f IF veltberühmten - ren Maschinenfabrik pisse Mando- 

g „Elite“, Aktiengesellschaft, ns % : 
ilchzen Roß-Ketv. un- H Nossan (Sachsen). linen, een 
U Pumpen-Patenten, besonders 3 — — Al Holz- u. Mes 

für die Tropen geeignet. | singblasinstru- 


mente, Saiten. 
E. Bruno Stark, 


Erlbach 
(Vogtland) 57. 


Boldt & Vogel, undharmonikas. 
Maschinenfabrik,Hamburg jun — SE — 
Kleine Reichenstraße 1- 


ineral wasser- 
maschinen 


| Accordeons 


Spezialitäten-Fabrik 
„Herdim‘ 


ten. Bestandteile | 
| Schindler & Co. Breslau 1 | 


Violinen. Sai- M usikinstrumenten- 


| M Pe | zu: FR 128 Wasio) 
; an ALET HHHH TEE 

Spezialfabrik. ENE ae] 

| EZ _ , x“ . 


haben ja — | * — — | Hch Hermann Dick, 
Hals kein i 2 SOAD o» Markneukirchen, Sa. 200 
l, sonaa, and — r TELLER, | PostschlieBfach Nr 13 
— — ü- i 2 x x 
und llen Export nach allen Ländern | usikinstrumente 
Teutoni. Tellerei satz Abfüllmaschinen. Fabrik Export all. Art, Sprechinaschi- 
r lmprägnierpumpen. nen- u. Drehorgelfabri- 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


Holzweissig 


Fr. Düker. Stettin, 


I kation Ernst 
Maschinenfabr. Gegr. 1883 


[Nachf., Leipzig. 


Vr bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ BEA 


- 
ne 


n 
A 


zen usw. Dr. Schaaf & 
2 ilch Zentritugen, | Engels, Köln, Hündelstr. 49.| „‚Knzenthal ? B 
IL MM» Katalog. i. all. mod. Sprachen. 3 Sie Preisliste, Ki) > 
Liter =i " Br 


besseren Genres. 


aller Art 
nach Katalog von 


| M usikinstrumente 


Robert Hus berg, 
Neuenrade i. Westfalen E 


un 
Saiten- 
fabrik. Nur 
eignes 
Fabrikat. 5 
Erstkl. tropenfähige Ausführ. 
Gebrüder Stark, 
Erlbach i. V. 13. 


M uttern, blanke, 


M usikintrumente- 


| ailer Art fertigen als 
Spezialität 

| Rex-Werke A.-G.. 
Magdeburg. 


ähkästen, 


Besteck-Etuis. Karton. 
nagenfabrik Lupak. 
Dresden-A. 24. 


Mundlos 
(Original Victoria). 


Nhe °” 


11 


KMUNDLOS [0 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


Kunfektliun Louis Bruck 
Aktiengesellschaft. 
Leipzig-Lindau E. 


—— 


NSsateme et allet 


Nee f. Pelz- 


Systeme liefert in her- 
| vorragender Ausführung 
Frister & Rossmann Akt.-Ges.. 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 134-185. 


Kaltpressen 
„Kuhne“. 
D. R. P. u Austands Patente. 
Siehe Heft 2, Seite 123. 


N'“ und Bolzen 


Firma Wilhelm Kuhne. 
Bochum i W. Ausfuhrung 
vollständiger Werkstattein- 
kit mit Werkzeug- 


maschinen u. Werkzeugen 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


IN ren: i. a. Größ. 
‚eder Größe. VelKuchen- 
mühlen Fried Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


0° 8 en in 


el- u. Schmier- 
OD kannen in jeder 
Ausführung Richard 4 
Arnold Nachf., Schleiz 6 ff 
i. Th., Metallwarenfabrik 


GH Zz nehmen. 


| 
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Das Echo 


Nr. 216 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


el-Gewinnung ptische Etuis, Spezia- 
0: ciner Minute 97% lität 7 5 
aus Massenteilen, Me- T 


talletuis WESA 
für Bril- 


fertigt in Quantitäten 
EtuisfabrikHermann Röding. 
Rathenow 
apiere. Kohle-, Car 
P bon-, Durchschreib 
Paus-, Liehtpaus-, Milli. 
meter-, Entwurf-, Zeichen 
papiere. Ölkopierblätter. 
Deuische Fabrik chemisch 


Spänen, Putztüchern usw. 
mit dem neuen „Spanex“. 
Zahnräder- & Masch.-Fabr. 
G. m. . .. 
Rabenstein i. Sa. I. 


P Papiers u. Pappen. 
baus 


Hamburg 24, Güntherstr. 11 


Tel.-Adr.. Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley 


fenrohrwinkel- Rudolf Mosse, Carlowitz. 
Biegmaschinen. A—Z-Code. 

Spezial- un Theatertaschen 
maschinen apiersack - Maschi- te, 
für Ofen- nen mit u. ohne Druck- 
rohr-Fabri- vorrichtung sowie Rol- 
kalten Bank lendruckpressen liefern 
Otto Sohn VORDERE 3 
Wasn St Lengerich in Westfalen. 

fabrik. a ne hi 


arfums 
„Falkona 


| von aner- 


kannter, bewähr-: 

Optische Anstalt ter Qualität. «u 
Adolf Schulz, t Muster geg. Vor-“ 
Rathenow 102 ‚auszahl, von f 2. 


Albert-Hauenstein (Baden). 


ptik. 


arfüms. Export-Sensa 
tionen, mit u. ohne Al 
kohol, Eeau de Cologne 
Haarwasser, Florida u. Ka 
nangawasser, Brillantine 
Parfümeriefabrik Dr. Koch 
Haanover, Stiftstr. 3. 


Augengläser, Brillen und 
Kneifer, Opern-, Ferngläser 


Muster gegen 5—10 Dollar artümerie 
oder entsprechende P= CETE 
Landeswährung. ASIE, a EE 
ea lagga 
ptik. e | 
Groß-Fabrikation | 
optischer Waren -a 
obne Alkohol, la Qualität 


in vornehmer Aufmachung 
fabrizieren als 
Parfümeriefabrik 


„Jno“ 


G.m.b.H., Leipzig-Leutzsch Co., Cybosa-Vertriebsgesell- | 
Export |schaft, Düsseldorf, Vertr. ges, 


Schönauer Straße 2. 
Kollektion Dollar 


Kyra Werk 


Fr. Kießling, Rathenow 1 2.50 


bearb. Papiere, Berlin SO 26 


Papier-Spezial-Ausfuhr- | 
Christian Düring. 


| 
| 


| ParfumeriefabrikBrunoFalk, 
| Berlin 8 42, Ritterstraße 92. 
— — — 


| 
| 


| 


mit 


fransen, Ampelkästen 
Perlenbehang erzeugt 
äußerst vorteilhaft 


Spitzen- und 
Fransenmanufaktur GmbH., 
Elterlein i. Erzgeb. 


Perlmutter warenfabrik 
Rudolf Bang, 
Brambach i. Vgtl. (Sachs.). 
St. Landge- 


P strickt i. fein- 


ster Ausführung. 


erimutterwaren 
Spezialität: Bäder-, Ba 
sar- u. Geschenkartikel. 


erlitaschen, 


Perlspiele, Neu- 
heiten a. Perlen 
fabriziert 


Nürnberger Perlenindustrie 
S. Dahl, Nürnberg 55, 
Lorenzerplatz 15. 
Muster gegen $ 10.- od. Ge- 
genw. Zur Leipziger Messe: 
Neue Untergrundhalle a. M. 


P 


La N * 


telten u. sämtl. Rauch. 
artikel. Spezialhaus 
D. S. Levy & Söhne. A.-G., 


Hamburg 11. Gegründet 1828 


harmazeutische 

Präparate jeder Art 
Dr. Hugo Remmler A.-G.. 
Berlin N 37 (Dautschl.) 


— 


P"""medizinisen 


medizinische 
Spezialität: 


A. Bunerts 
Universalwund- 4 
salbe „Cybosa‘‘. 

Unbegrenzte 
Anwendungs— 
möglichkeit. 
vollständige Ungiftigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, Ver- 


wie: Geschwüre. 


Spezialität brenn., Wunden, off. Beine, 


Frostschäden etc. Bunert & 


. 
(Deutschland), arfümerietabrik harmazeutische 
en PR RE E L. R. Bernhardt, Präparate. 
Braunschweig, Gegr. 1832 Kaut- 
0: Sämtliche Spezial- a Ausstell.preisgekrönt. . 
i aupterzeugnis: Haarfarbe Aller rt. 
maschinen. JeanRabot,Enthaarungspulr | Alleinherst. 
„Wumra“, Tirol.Enzian-Branntw.,Haar- | des weltbe- 
Rath wässer,Haaröle,Puder. Haar. | kannten..ech- 
enow farbe „JeanRabot‘,unerreicht | ten Bücke- "AR 
(Deutschland). in Güte. Höchste Auszelcha burger! Hüh- 
Großabnehmer gesucht. neraugenpflasters „Probat 
R Fabrik pharm. Präparate 
ptik. Hermann Wetzel, ing 7 | Georg König, Bückebur 
Optische Anstalt, dak aiig pparate g. 2 
Rathenow 3. | sonstigen x eg 
Apparate hoto-Apparate 
| für die I. Fachbedarft, 
| Getränke- Liste franko 
| Industrie durch 
Boldt & Vogel, Hamburg, 
| Kl. Reichenstr. 1. 8 | 
Fabrikation seit 1851. — — Ir en 
Spezialitäten:Amulettbrillen erien, Kollier, Arm. | Tbeodor Harbers, 
Winds N 3 e reifen - Bänder, Knöpfe Leipzig, 
indsorbrillen u. Prismen- p 
* i usw. Schlesische Blei- | — 
Illustrierter Katalog für mo- glaswerke Akt.-Gesellscha notograph. Papiere, 


I Liegnitz 2 
derneBrillen-Optik kostenlos. Bes = 


P 


Man verlange Muster- 


kollektion gegen Einsendung P aller Art f. alle Märkte. 
von U. S.A. $1? oder f g. Muster gegen Voraus. 
bezuhlu ig. Kataloge nicht 
vorhanden. Vertreter wer- 
0 Ptik aller Apt, den gesucht. 
Ipira, Paul Lederer, Gablonz a.N. 
Rathenow. i 


Tschechoslowakei. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


erlen und Besatzsteine 


| 
i 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht. 
A piere, Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 
arytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. | 
| 


— 


P 


hoto Stative aus 
Messing u. Aluminium., 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


P 


| legbare Pianos 


alle 


P 


P 


hoto - Papiere P ianos, 
P Chemikalien tropen 
„Satrap“. {F sicher, 
Chem. Fabrik è technisch 
a. Aktien 1 vollkommen. 
E. Schering). 
Photo-Aht.. Curt Weise, 
Berlin-Charlottenburg. Pianofabrik, 
Gera. 
hotogr. Präzisions - 
P Apparate ianos, 
Marke „Primar“. 


P 


vornehme Konzert und 


Salon-Pianos. 


5 
— 
Pianofortefabrik 
R. Lehnhardts Nacht. 
. . D; H 
Berlin S 42, Ritterstraße 90. 
Telegramm-Adresse: 
Upinosbau, 


Moderne Hand- und Stativ- 

Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


nn 


ul Zr, ri 


P. nos, Flügel, Grand 


Prix Turin. 
Pianos, Mini-Piano, 


Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 


Sstön, Primola- 


rate. Gegr. 1889. Tel.-Adr.: kleinstes der Welt. 
Bentzinprimar, Görlitz. ABC | 6okt. kreuzs. Eisen- 
Code 5th and 6th edition.] panzer. — Gegründet 1828. 


C. Rich. Ritter, Halle a, S. 


S 


ianos — Flügel. 
Erste Qualitäten, 


Kammer & Schott, 


— Katalog kostenfrei. — 
hoto - Trockenp 
ten., Sigurd“ 
Rich. Jahr, 


Trockenplatten- 


lat- 


S r (il * P 


= Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 

fabrik, 
Aktiengesellschaft,. —— 
Dresden-A. 16. Flügel, 


iano - Bestandteile. 
P Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 


„Elfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 


p 


R. Weißhrod, 

Pianofortefabr. 
Eisenberg 

in Thüringen. 


Ab 


MT 


Höchste Auszeichnungen. 


P 


ianos und Flügel, 
Marke 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
Klimate. Export nach 


allen Erdteilen. Adolph Geyer Nachf., 


Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


P deutsche Qualitätsarbeit 
mit 714 Oktaven u. hoch- 
feiner Elfenbein - Tastatur. 
Spez.: Tropen- ; 

klaviere,mech. 
Instrumente. 


ianos, prima Qualitäts. 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 


ianos und Flügel, 


ianos A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
eretkl. Pianos tropensicher 


P Tropen- 

sichere H. Kriebel, Berlin SO 36, 
Konstruk- Harzer Str. 38. Gegr. 1863. 
Ban ne Men „Adr.: Kriebelano. 
‚ewährtes Tele n: A j 3. 
2 epon foritzplatz 444 


in tech- 


z 2 | € 

nisch höchster Vollkommen- ianos, Flügel, 

heit. Im Ausland vielfach Kunstspielpianos 
prämiiert. | für alle Klimas, überall 


C. Hoelling & Spangenberg, 
Pianofortefabrik, 
Zeitz bei Leipzig 


Pine: berte Qualität, 


bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze. Pianofbr., 
Braunschweig, 


Í 


tanos, hervorragende 

Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 


bekannt als „Das gute Dreh- 
mann - Piano“, anerkannt 
erstklassige Qualität. 


. Erich Drehmann, 
Berlin O 112, Frankfurter | Flu el- und Piano-Fabrik, 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- | Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 


piano, Berlin. ABC Code. Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. 


4 


Neue“ Bezug zu ne men. 


05 
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Alleiniger Fabri- und sämtliche Dekora- 
kant der Original- tionsartikel. 
H.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel G. m. b. H.. 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872 — 
Berlin SO 36, 


Pi — Flügel, P ortierengarnituren 


Gebr. Schmellenkamp 


Glogauer Str. 5. Messingwarenfabrik. 
. s i Pistienberg-Bahnhof, II 
Tel.-Adresse: Garnplanlu in Westfalen. 


lanos und Flügel. orzellan. Pfeiller 
P: Barthol, Berlin 80 38 J. P & Ruperti, Hamburg, 


Manteuffel- Catbarinenstraße 49. 
straße 81, Kgl. Tel.:8traightaway, Hamburg- 
Span. Hofliet. orzellan — Glas — 
Gegründet 1871. Steinaut f. den Haus- 
Erstkl. Fabri- bedarf. — Tafelserviee. 
kat, mäßige Kaffeeservice, Tee-, Mokka-, 


Kaffeetassen. 

— Offerten einholen. — 
Wertheimer & Co., 
Kom Ges., 
Mannheim B. 6, 5. 


Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate zeeign. 


Pr und Kunst- 


spieiplanos fur alle ____—_--- —— 
Klimate, erstklassige 


Qualität, vortellhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann. 
Pianofortefabrik. 


Strausberg - Berlin, 
o 


lanos, Flüge 
Carl Scheel, 8 € 
gegründet 1840. 

Nur erstklass. Qualität, Tro 
pensicher,. — Goldene Me- 
daille: Melbourue 1880. Ber- 
lia 1393, Casıel 1905. — 

Vertreter gesucht. 


insel all. Art, 

Mal-, Anstreich- 

u. Lackierpin- 
sel fabriziert bei 
billigsten Preisen, 


Strößner & Schmidt, 
Pinselfabrik, 
Mürnberg-Doos, 

Korresp. 
spanisch, 
itallenisch. ` 


Erstklassige Ver- 
treter gesucht! 


Insel, Bürsten. Spes.: 


Uuloidzahnbü 

t reten 

Soha. at Otto Schubert orzelian: Kinder- 

= Vertzet urg a. Saale service, Heiligenfiguren, 
er geuscht. — Weihwasserkessel, FI- 

guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 

akato, Kalendertück. tanzartikel, Tee- u,. Kaffee- 


wänd Service. 
e, Keprägt, in Kar- Carl Moritz, Porzellanfabr., 


ton. A. R 9 
Ber uefteld, Taubenbach i. Thür.. 
un SW og, Post Wallendorf, 8.-M. 


orzelian, Glas, Stein- 
gut, Wasch- u. Küchen- 


5 
latinen für al 
i 

Pr: Wirk- und Strick 


Sta ee garnituren, Teller, Salats. 
Max r barth SAA Bols etc. Lagerware. 
Plelssa, 8a, Otto Korsukewitz, 
| Berlin SW 68, 
Zu Yonsarnituren Ritterstraße 46-47. 
g. eisenver- 
H oz, Mesa. eisenlackiert, orzelian, Stein- 
ngrobr, Treppen. en ne Pp 
oths O., 
Hamburg 11 


Gr. Burstab 24, u. 


teuen pnd sämtliche Ar- 
tenster-Dek oad Schau- | PD orzellangebrauchs- 
Co M; soschirre, dek. Erste 
Warenfabrik, Bar. etall- Geringswalder Porzellan- 
Karlstr. 4. n 43, |Manufakt.RichardWaldapfel 
. Geringswalde i, Sa. 


— 


— er. 


"Wir bitten bei 


i. 


W 


lën dische Firmen ein 


ten SPEZIALRUBRI 


ostkarten und Bilder, 
Gemälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 
Katal. arat. Musteralb. billig. 


a e & 88. 
pzig. 
Pens: mit Musik, 


epochale Neubeit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdlenstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 
os ta arten mit Ansich- 
ten. Ausichts- Alben, Pa- 
noram n usw. fertigt nach 
einsusendenden Photos der 
Besteller In allen modernen 
Druckarten gut. rasch und 
preiswert an Kunst- und 
LichidruckwerkPanlRichter, 
Magdehurg-N. 


„ECHO“ 


Offerten! 
Kostenanschläge vom 


ostkarten, Kunst- 
blätter und Ansichten- 
alben, Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi- 
graphie, Echtkupferdruck, 
Buchbinderei usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G., 
Leipzig - Stötteritz 1. Sa. 
Graphlsche Kunstanstalt. 


ostkarten und Kaien 
P eerruckwände in Brom- 

silber. Spez. Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Ne‘. 
beiten In humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karton (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten n. 
Schielaugen usw.). Muster- 
kollektiun nur gegen Scheck 

bei Bestellung. 

Photochem le. Berlin N 113. 


ostharten, Alben, in 
P Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


räzisions-Taschen- 
uhren in Gold und 
Silber. 
Deutsche Präzisions. 
Ohrenfabrik. Glashütte (Sa.) 


E. G. m. b. H., 
Glashütte A 
(Sa.) 32. be 


Gewichte. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göttingen. 


Pur Banen. (bydraul.) 


PD n 


fur Ballen, Granltold. 

platten, zum Auf. und 
Abpressen von Rädern. 
Fried Ri upp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


p 


Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stutigart. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Kleine Anzeige“ 


inden besonders für aus- 


richte- 
des 


mit Beiblatt „Deutsche Export- Revas”. 


Machen Sie einen Versucht 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 


Ausiandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Rrausenstr, 38/39 


Spezial-Fabrik 


Pen: 
RudolfStern, Nürnberg11. 


stoffabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


PP" und. Spreng- 


Preßpumpen, 
Prüfungs- 
u. Luft- 
pumpen, 
Hochdruck- 
armaturen, 
anfertigt in 
bester Güte 7:3 
Richard Horst & C 
in Urach 7 (Württemberg). 


Alfred Kratzschh Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 19. 


P ʻia ox aller Art. 


Pressen, 
hydr., und Pumpen. 


uvmpen aller Art. 
Flũgelpumpen u. sonstige 
Handpumpen, Außerdem: 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein. Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


Pane Original 


Allweller, Flugel- 
pumpen, doppelt u. 
vierfach wirkend. Zylin- 
derpumpen, 
Bodanpumpen. 
erstklassige 
Qualität. Ueber 
8 Millionen 
verkauft. 
Gotthard 
Allweiler, 
Pumpenfabrik, A.-G., 
Radolfzell 21 (Deutschland). 
Gegründet 1860. 


3 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rota tions-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Pausen Handkolben- 


pumpen, elektr.-automat. 

Hauswasserversorgungs- 
anlagen,Kleinkolbenpumpen 
für Riemenantrieb, Zentri- 
fugalpumpen bis zu 500 ebm 
Leistung stündlich, für alle 
Zwecke d. Landwirtsch. u. 
Industrie. Friedrich Oertel, 

Maschinenfabrik, 

Gera-Reuß 5 (Deutschland). 


7 


eder Art. 
Kreiskolben-. Tiefbrunnen-, 
Heißluft. Motorpumpen. 
Alexander Monski, 


Eilenburg-A. 


umpen aller Art, seit 
30 Jahren. Spezialität: 
Kolonlalpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktien gesellschaft. 
Berlin 80 38. 


munen. ERA“ 
Original-Flügel- 
pumpen, doppelt- 
u. vierfach 
wirkend. 
Universal- 7 
Faß-Flügel-_ 77 5 
pumpen. 
Metallwerk 
Richard 
Ammer AG, 
Reutlingen 8 
(Württbg.). 


utzmittel für Me- 
taille. Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife. Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulzjun.A.-G.,Leipzig 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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äder a. Schalenhartguß. 
R Radsätze Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 
adio. 
Riesen aller Arten 
für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln,Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC 5. Bentley, Mosse. 


und Elektromotoren fa- 
brizieren 
Wohlfeil-Motoren-Werke. 
Berlin N 39. 
Telegr.-Adr.: 


Berlin. Liebers Code. 
adio-Material, 
Doppel- 


R kopf- 


Hörer, 
Anoden- 
Batterien, 
Transfor- 
matoren, 
Meridian 
Export Co., 
Berlin S 42, 


20. 


Prinzessinnenstraße 
adiotelefonie. 
Wir fa- 


brizieren 


Doppelkopf- 
hörer, 
Marke., Blau- 
punkt“, De- 
tektoren und 
Kristalle, 
Marke „Idealit' 


. Nur Qual, 
Ideal 'Radiotelefonfabrik 


G.m.b.H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239, 
Tel.-Adr.: Voxradio. Berlin. 
Codes: ABC ABC Code 5th. Ei Ed. 


asierapparate und 
Rasierklingen. Muster- 
kollektion gegen Ria: 


sendung v. 8.- $ oder 12 sh 
Ernst Beck & Co., 


Spezialfabrik, Frankfurt-M. 
Tel -Adr.: Ebeco. 
R asierapparate 
aller Systeme, spez, 
Metalletuis, Westen- 

taschen- Apparate, Piccolo u. 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis. Klingen, Klingen-Ab- 
zlehhalter u. Abziehmaschi- 
nen, Rasiermesser, Haar- 
sehneide maschinen. 

Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1. 
Metallwarenfabrik. 
gegen 
Einsend. 


von 
5- Dollar 
oder 1£. 

Metall- 


in 


asierapparate und 
erklingen. 
Muste rkollektion 


fabrik 

Paul Hennig & Co., 
O, Reichenberger 

Tel.-Adr.: 


Berlin 


Str. 158 
He nnirazor, 
Vertreter an allen Haupt 
plätzen gesucht. 
aslerklingen. Lotos“ 
nur hochwertige Quali 
tät. schwedischer Stahl. | 
Neuheit. in Rasierapparaten 
Metallwarenfbr Türk & Co.. 
G. m. b. H. Charlottenburg 2. 


Dynamergon, 


aslerklingen-Hohl- 

sehlif- u. Abziehapparnat 
Schleifen auf Naturstein, 
auf Leder, alles 


abziehen 


chne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste etc. 1 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
<chreibporto. 
Hannig & Kolb. Komm.-Ges.. 
Hamburg 5, Holzdamm 28 A 
asierklingen, 
klassige (> Gebbo 


| R Qualität. 3 
EN 


Gebbo- 
Rasier- 


klingenwerk, Berlin S 42. 


fabriziert als Spezialität 
Nieso“ Stahl- u. Metall. 
warenfabrik Gebr. ci Moran. | FÈ 
Weld- Solingen. Größte und | 


Renee 


'leistungsfäbigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
‚rungsmöglichk. 500 000 K lin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$ 10- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 


„Nieso"“, Waldrheinland. 
Code: ABC 5th Edition. 
asiermesser 
und 1 
N ii 
| für alle 


Re, 
Länder. Eigene Erzeugung 


Stahl- 


| Feinste Qualität. 


Otto E. Stiehl G. m. b. H., 
Ohligs u. Solingen. 


asierpinsel in aner- 
hervorragender 
liefert 


kannt 
QOnalität 


Jakob Meisel. 
Rennw eg 50. 


ler des Original- Rasierpin- 


Nürnberg, 


| sels im Doppelring 


arne 


Prospekte und K ataloge 


Diensten. 


Brendor G. m. b H. 


asler pinsel 
| 


fabriziert als 


Spezialität 


| Rasierpinselfabrik 


Nürnberg 


Schanzenstr. 18 


erst- 


Alleinherstel- 


Dasier pinsel 

R Beste Be- nd, 
zugsquelle á pea 

für d. Export. 

Pinselfabrik 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johannisstr. 137. 
Code used: ABC 
&h. Ed. Kor- 


j 


eismühlen, 
Hafermühlen ete. 

F. W. Schule & Co., Ham. 

! N | burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule., 


spielwaren, 


/ Be: 
tionslaternen.Heinr. Wilh. 


ägen, Werkzeuge. 

J. D. Dominicus & Soehne, 

G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


Weizen-, 


S 


| Agen. Hand-, Rück-, 
Spannsägen, beste 
Qualit., fabrizier. billigst 


Metallimita | 


Richtmann & Cie., Werk- 
respondenz in _ 3 Gutberlet, Buchbolz 1. Sa. zeug fabrik, Remscheid. 
allen Sprachen, — 

Reiche Muster- - — 

aus r eklameartikel. 

N R Spezial-Fabrik ägen u. Werkzeuge. 
von 2$, 10 sh RudolfStern, fi RudotiStern, Nürnberg. | David Dominicus & Co,, 
oder Gegenw. Remscheid 5, Hamburg, 


Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


— 


Rene Riess“ für | 


öwen, Tiger, e ohne 


N alle Raubtiere 


R 
| 
= 


Mewes & Co., 
Haynau i. Schles. 


Rec una Saza 
(Burkhard und Saxonia) | 

für alle Rechnungsarten. | 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). | 


ei 


eklame-Figuren 
Tierkopfformen 
für Teppiche, 
Raubtierfelle 
Kopf, 
Kürschner-Artikel, 


Fr. Karl Wöbke, | 
| Leipzig 4, Brühl 44. rekt ab 1228 
Gegr. 1890. Höchste E. * en 
Auszeichnung, Markneukirchen 


eklame-Plakate, Ka 
lenderrückwände, 
prägt in Karton. 


A. Rennefeld, Berlin SW 68. 


Königsberg i. Pr., Wien 1. 


alten für Musikinstru- 
| 8 mente sow. Lawn-Tennis- 
| Schläger, 
Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 


mit u. 


Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


F 


August Dürrschmidt, 


ge- 


eklame-Schaufen- 
ster-Figuren m. Uhr- 
werk, Christbaum- 


| Markneukirchen i. Sa. 


schmuck aller Art. Gr.Aus- | Fabrik von sämtlichen Mu- 
— | wahl, bill. Preise, Christ- | 
baumschmuckfbr. Burchard sikinstrumenten-Saiten, Ten- 


pen 


3 R 


ohre, 
| Universal-Rechenmase hinen 


Triumphator-Werk m. b. 158 
Spezialfabrik (ea. 800 
beiter), Leipzig-Mölkau 329 


| 
R 


EEE Artikel, 
Briefordner. Brieflocher | 


D.R.P. 


einiqungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger, 


R Globus-Rostfleck-Ent- 


ferner für Wäsche, Globus- | 
Brillant-Glanzstärke, 
Fritzschulziun. A.-G. Leipzig 


Schnellhefter, Vertikal. ren aller Art, Rohrsysteme, 

| | he fter, V orordner, Unter- Flanschenröhren. Rheinische onden. J Ale Schutzmarke 
Fr hriftsmapp., Sehreibunter- Schweißwerke Sieglar, | W 11 ind sonen mit Kata- 
lagen, Dauerbücher. Herm. Gm b. H., Sieglar 1 beiKöln. | ] x h 1 lischer 

Ken Berlin W 163 — Fron, auch in nn 
Alte Jak B ` Sprache jederzeit gern zu 

e Jakobstraße 9. osenkränze Diensten, 

AR j R jeder Art fabriziert Carl Beck & Comp., i 
| Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 


— — 


eismühlen,Hafermühl. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Biıbrook, 


Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


nis- und Maschinensaiten 


Bes. 


— 


At. speziell 5 
Zucker- u. Futter- 
rübensamen, ins- ı 
| besondere auch 5 
schmiedeeis, Röh- alle gangbaren E 


RudolfStern, Nürnberg11. 


— — nn 


oßhaar, gesponnen, 


9. F. Maurer, Lahr 1. Baden 
| Roßhaarspinn,, 


Ankauf von rohen Haaren. 


A | amen. 
für Polster u. Matratzen. 8 Erfurter 
Gemüse. u. 
Blumensamen, 
Begr. Blumenzwiebeln 


und Catguts, 


8 


Amen aller- 


E 
erster Quali- z 


ea ae uj | 


‚Gemüse. u. Blu- ğ 


Samenexport Quedlinburg. 


1827. | 

| usw.in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 


Telegr.-Adr.: Eukabillbrook | accharin (Süßstoff), Carl Pabst. 2 
Hamburg. Marke „Dr. Fahlbe rg Erfurt 1, Samenkulturen — 
Sophus Kramer, 3 ersand. Gegr. 1855. 


eklame-Beleuch- 
tung für Schaufenster 


| 
I 
l 


| Der 


neue 
Lichtreklame-Apparat. 


AN 
„ E5, 


konkurrenzlose | 


bis 


Hamburg 1, Speersort 6 
Telegr.-Adr.: 


8 aller Art. 


[Eßetiedin Mannheim} 


L. Belledin, Mannheim, | 


ägen. Spezialität: Fein- | 
8 sägen von 200 

750 
Ausladung mo— 
dernster Kon- 


n 
amen für Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 


8 Qualität. 


Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 


Gegr. 1834. 
Preisliste 
kostenlos. 


CPIE 


amen, Gemüse- und 
| 8 Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
| heit, auserlesene Ware, 


mm versendet überallhin 


| 


2 struktion, einfach 
i=) | . ' 
1 \ Mir n. semal und praktisch zur 
` Bidar- h ung 
| FR var Bearbeitung von 
| Holz, Horn, Me- J. C. Schmidt, Erfurt E., 
z b | tall, Elfenbein, samen-Export, Kunst- und 
ser neue elektr Lehtirklameappar- Zelluloid, Leder Handelsgärtnerei. 


Carl Berkowitz & Co. 
Fabrik elektrisch. Apparate, 


Bln.-Schöneberg, H auptsir.49 Allendorf, 


und Pappe. Eisenwerk Guido 
Gössnitz S.-A. 12. 


und Preisliste auf 
Anfrage, 
Tropen- Sortimente. 


Angebote 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export REHE. Bezug zu nehmen, 


— — ——— — x ‚ .. 


Das Echo 


Samen 
Maschinen lief. als 
allerbester Qualität von Er- Spezialität Paul Franke & 
furter Gemüse und Blumen Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
usw. für Gärtner, Liebhaber fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
u. für Wiederverkäufer ge- Ehrenberg. 
wichtswelse sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


chokolado-, Kakao- chuhcreme 
& und Zuckerwaren- 8 » 


8 chrauben aller Art. 


fir IM in Blechdosen u. Schraub- 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. Släsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 


Südd. Schuheremefabrik 


thamer“, 
re var auben, Muttern, H. Joseph & Co., Darmstadt. 
Dr. Richard Sthamer o'sschrauben. Spesisl.:| ` 

Hamburg L ` Vernick., vermessingt. u. mm 
€ verzinkte Schrauben. Popp & chuhoreme, Leder- 

Biebow, Hamburg 19, Torn- Konservierungsmittel, 

quiststr. 15. Telegr.-Adresse Kattwinkel & Kuhbier 
Q0: Brauer feel Halipopp. Chem. Fabr., Kierspo-Bahn. 
I. Sa. Siehe Ins. Seite 154. 1. Westf. Gegr. 1889. 


Gender einen __Telegr.-Adr.: Oelkuhbler 


nder u. sämtliches Seunmaoher. und 


& — — Sattier werkzeuge 
* liefert als Spezialität In 


nur erstklassiger Ware 


Homophon-Company. 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 


S engen aer. 


d. doppelseit. bespielt. Musik- relbmasch z Ono Schröder. 
schallplatten „Homokord“. I W Evingsen b. Altena i. w. 
Kohle papier. Korrespondenz in Deutsch, 
Vervielfältiger, Englisch und Französisch. 
cheren all. Art, Original Greif. . 
reif. Werke. chuhmacher- Wachs 
Ia. Qualität. Goslar a. H., Spezlal.: Billige Preise. 
Fabriken für Bürobedarf. Ernst Langenhagen, 
Kari Weißenfels a. d. Saale, 
b 
Bösomaan, chreibmaschine 2 B, STe re ierk" 
Standardtyp. ab Fabrik zouge ANN 
Biahlwarenfabrik, lieferbar. On - Schreib- und 
Oblige. maschinen -Verkaufszentrale | Maschi- zw)! 
G. Leifermann, München, non. 42| 
aaau Neuhauser Str. 8/8, u ehus 73 
nen- _ 
Stahl- chreibmasehinen Schwelm. Vertreter gesucht. 
für alle Senta“ für Büro und 
Lind. Elg h T à Ara Allein. Hersteller & chuhputz „Sennin“, 
Eneug. risteræ Rossmann Akt.-Ges., Parkettwachs. 
Berlin 80 28. Hoffmann & Schmidt, 


Feinste Qual. Otto E. Stiehl, Leipzig-Li. 238. 


0.m.b.H., Ohligs u. Solingen, Skalitzer Straße 184-185. 
— chuhriomen u. Gum- 
Sener anlagen chrelbwaren u. Bu- piiittzen TUN A a 
. ctor 80 
Wehranlag., Sicherheit reaubedarf aller Art, rnst 1 i 
tore. Pried. Krapa a speziell Notizbücher Barmen-Nächstebreck. 
aawark K.-G., Magdeburg 17. fabrizieren 


sowie Korsettrlemen und 
— Litzen fabrizieren 
IN | Kühler & Stock. Barmen. 
Gegründet 1865. 


— 


chmirgelleinen, 
de irgel-, Fllat-, Glas. 
und Corund-Papier 


S Sowie Korsenn all. Art 


llefert in bester Qualitat 
, eifenmaschinen in 
lrrelwerk Rud. Starcke 8 hervorragender Ausfüh- 
. b. H.. Melle /H. Hermann Rasche Nachf., rung Maschinenfabrik 


„lite“, Aktien gesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


— —— 


Hamburg 8, Große Reichen- 


ahm straße 63-65, Fabrik f. Bu- 

50 r reaubedarf u, Schreibwar. eifenmaschinen auf 
G Pere; 8 . 

erfahrung. Louis Brocks 
1 chrotmühlen f. Land- Aktien gesellschaft, Leipzig- 
Größen — Wirtschaft u. Gewerbe. Lindenau B. 
glasmaterian: ormen, Fried. Krupp Grusonwerk 
rialien f. d. Schuh- A.-G., Magdeburg 17. 


eifenmaschinen, 
Pressen, Stanzen. Wilh. 


n, 
c ste Spez alfabrik Straßburg. Masch.-Fbr., 
95 t er, Schmirg chuhbedarfsartikel | Berlin O 77. Markusstr. 52. 
v. eagonellschaft, i s 
en w 
enf. Born’s Mustard- 
Lederschuhriemen Saarl, Dauer- 


senf für dle Tropen. 


und Steifkappen liefert 
debr. Born, GmbH.,Erfurt332. 


als Spezialität 


Ernst Feir, 
Leder-Schuhriemenfabrik, 
Auingen 47 (Württemberg). 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwe’k A.-G.. 
Magdeburg 17. 


8 isalhanf -Gewinnungs- 


legelalas und Spie- 
Q onunkreme Se Vereinigte bayer. 
Diamantine. Spiegel- und Tafelglas- 


bestes 
Leder-Puts- EIS 
‘|u. Konser- 2 > 
vierungs- 
nt her- 
gestellt aus re : 
Edelpro- Br 
dukten. 
Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem, Fabrik, Melle i. H. 


werke vorm, Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


A 


SF iumantine 3 


f 


ri 
1er 


lische (Nasenflöten und 
Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel. Oscar 
Epperlein, Metallwaren- 
fabrik, Magdeburg - N. 17. 


8 nlel waren. musika- 


plel waren. Spezialit.: 
Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landes währg. 
Fritz Lederer. Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


8 piralbohrer. 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


Einsätze, Motive, Ta- 

bletts, Ecken sowie kon- 
fektionierte Decken u. Ta- 
schentücher mit echten und 
imitierten Klöppelspitzen fa- 
briziert äußerst vorteilhaft 
Albert Tröger. Elterlein, Sa. 
Katalog gegen Einsendung 
von Goldmark 5. gu Dienst. 


pitzenm,handgeklöppelte, 
pleiwaren, Spesial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 
Waren- u Puppenfabrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 
Siehe Inserat Seite 204. 


9 


O. & M. Hausser. 
Ludwigsburg, Spiel- 


warenfabrik, Gesellschafts. portschuhwaren, 
spiele, Baukasten, Elastolin- Tennisschuhe, Flexibel. 
Soldaten. Haus- u. Menage- Sandal., Turnschuhe, Fuß. 


ballstiefel, Rennschuhe, Tou- 
reustlef., Gummibadesch uhe, 
Eleg. weiße Leinenschuhe. 
| Albert Henle, Stuttgart, 
Frledrichstr. 23 B. Vertr. ges. 


rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


prechapparate, 

nur allerbeste Fabrikate. 
Laufwerke, sowie sämt- 
liehe zum Apparatebau te- 
nötigten Teile. Aufsugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. 


Nr Spesiallt.: Alfred Neustadt. 


plolwaren,Karnevals-, 
Kotill.-,Scherzart.,Feuer- 
werk. Verlang. Sie meine 
Preisliste. Benno Schwabe, 
Berlin, Prager Straße 27. 
Fabrikation. — Export. 
— Vertreter gesucht. — 


8 Nova Verlag. 
e Berlin 8 42. Alexandrinen- 


chan, straße 38. 


spielwar., Osterartikel. Mu- 
sterkollektion 20 $ oder 5£. 


L. Karas, Fabrikation, prechapparate. 
Nürnberg, Spitalgasse 1. 


Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 


Uebler & Beck, 


S pielwaren: 


Meinel & Herold, 
Nürnberg. Sprechapparatefabrik, 

Leipziger Messe: Meßhalle Klingenthal 21 E, 

am alten Theater, Stand 123. Verlangen Sie Preisliste. 


are iz)- prechapparat, 
Serra, 8 M Paring”. 
Eppendorf. Sachsen. 


Puppenmöbel, einzeln u. in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen-u.Schachbr.,Schach- 


figur., Tivolis, Lottos, 

Roulette Kerelspiele, 

Pianos, Mo- Patentierte Neuheit, als 
tallopbons. Tisch- u. Kofferapparat. 
Festungen CarlSchroeler,Phonetophone- 


Kaufläd.,Pferdeställe,Altäre, |Sprechm.-Fbk., Berlin 8 «2, 
Holzbaukästen,Holzbaukast. | Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. 
Fostolin- Ark esghend, | 
Festolin- :Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess. 9 — 


Hamburg. Neuerwall 64. Josef 


EBlinger. Berlin 842, Alexan- 
drinenstraße 43 II. Nadeln 
Illustr, Katalog auf Wunsch. usw. 


pnielwaren. Original loge über 
„Bussi“ Puppen. | Apparate 
Die Neuheit, Stoffpup- u. neueste 

pen und Tiere zum Selbst- Verzeichn. 
l anfertigen. über Platten. 


Stradivari. 
Wili Steiner, Resonanz-Musik-Apparate 
Preiburg i, Breisgau, 


perin O d, een 
Karlsplatz 34. erlin . Schloßpla 
T Zur Messe: Leipzig, Markt9. 


© piraibonrer. BET 


Nirona, neue Modelle. 


=> 


Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen. Liefg. 
nur an Wiederverkäufer. 
Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


* 5 
.. „ 
DECKE) 


Vogel & Schemman A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


i Pt allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


SUSE 


- æ — 


me mg 


A tärke. Spez. Brillant- 

8 Spezialfabr. d. Resonanz- glanzstärke, seit 40 Jah- 

apparate „Homokord'‘‘, ren bewährt. Hoffmann 

mit ges. gesch. Tonführung. & Schmidt, Leipzig-Li. 301. 

d. u. b. fl., Berlin SW 
m. . * er * N 

Alexandrinenstr. 108. 8 tärkefabrik - Ein- 


prechmaschinen, 


richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 


Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W. H. Uhland, GmbH., Leipzig. 


Laufwerke 


Seine feln, Mais, Weizen, Reis, 
„Grubu“, 


taufferbüchsen, 
Oelkannen 

Fritz Thörmer, 

3 Metallwarenfabrik, 
. Leipzig-Plagwitz. 


höchste Präzision, vorzüg- 
liche Qualitätsarbeit, absolut 8 teck dos e n. guß- 


geräuschloser Gang. 
Vertreter in allen Ländern eiserne 
f. Kraft- 


gesucht. À 
0 Feinbau-Maschinen- anschluß von 


„ Axtiengesellschaft. in N | 
Winterbach-Stuttgart. tabriziert | 
Zur‘ Leipziger Messe: Wilhelm 
Neumarkt 26, II. Vox. Klörs 
Frankfurt | 
a, M.- 
SN e 
len, mit 
u. ohne Trich- 


ter, Schrank- 
apparate und 


Zahlen- und 


— 


S em p el. Spezialität: 


Truhen, auch Buchstaben- N 
mit elektr. Stahlstempel, ' 
Antrieb, Lauf- Werkzeuge 

werke, Tonarme und son-“ versch. Art 

stigo Zubehörteile f. Sprech- Br) 


n 1 
tto Hopke, Julius Buchholz, 
Sprechmaschinenfabrik. Voerde 8 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 8 y 


— 


tenogrammblocks | pan 
8 prengstoff 8 für Großverbraucher. Ehen 


N 
BESATZ -PATRONE 

Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 
Dortmund. 


tahlsprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


Spezialfabrik | 
Joh. Klass, | 
Reutlingen-Süd (Württbg.).| 


A toffarben „Arti“ 

r sind hochkonzentrierte 

tahlwaren. Spesiallt.: Farben für den Hausge- 
Q Taschen. Brot-‚Schlacht., brauch, in tropensicherer 
Papierbeutel-Packung. Auf- 
machung in jeder Sprache! 
| Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an. Arti-Export-Gesell- 
schaft m. b H., Hamburg 11. 


Gemüsemesser und ein- 
fache Bestecke. 


2 


| 


AZ | treichriemen-Paste 
Gebrüder Geuer, G. m. b. H., | 
| 


STAEIERRIEHER-PASTE ` 


Hilden-Solingen, S 
zum — | 


Fabrik Solinger Stahlwaren | 
BASIERMESSERN f 
— . TE /E 
S des“ aller Art f. 


sämtl. in Dosen und Stangen lief. | 


Feinste 
Qualit. Otto B. Stiehl G. m. 
b. H., Ohligs und Solingen. ultra“ 


— Dal .\„Kopfbinde- 
| maschinen u. 


S ren walten - Fabrik ballenpressen 


Karl Woltertz besitzen die 

& Söhne, größte Lei- 
Solingen, y | stungsfähig- 
Oberstrasse 34. keit bei ein- 
fachster Kon- 


Spezialitäten: struktion“, so 
j 


trohhülsen-Näh- 


Prima Taschen- 

messer, Rasier- 

messer, Zigarren- 
Abschneider. 


| Ernst W. 


f 
Länder, Eberhard Cuntze, Köln/Rh.- | 
Eigene $ Ehrenfeld. Geißelstr. 23-25 
Erzeug. h en 3 


— in bester Qualitä í 
lautet d Urteil v. Fachleuten. | erst lass. rue (Ert. 
\Schaland & Tölke, Lohne in | mutter- usw. Beschalung.) 

Oldbg.. Deutschl. Spezial- AugustReck,Taschenmesser- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. ' fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. 


Das Echo 


trohhalme für Ge- 
S tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
hilligst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5. Lindenstr. 30. 


matten-, 
Stroh- 
seil-Maschi- 
nenete.lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 
Deutsche 
Strohhülsen- S 


88 2 Stroh- 


maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


—ů— 


trümpfe, 
8 Strick- 
Krawatten. 


Weisswange 
Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. 32. 


warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 
E. Richard Dietsch. 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz Sa., Bahnhofstr. 1. 


S warent und Wirk- 


Musterkollektion gegen 
Voreinsendung von 4 $ 
an oder Wert. 


Zeine & Co., Leipzig. 


8 trumpfwaren. 


sort. Musterkoll. R. 
Voreins. v. f 1 u. £3 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


tuhisitze a. Hartpappe 
Heinr. O. Brauer jr., 

Buchholz i. S. 

Siehe Inserat Seite 154. 


— — 


Tees: für Auto- 


mobile, Motorräder, Flug- 


zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke. 
Glashütte 21 (Sachsen). 


achometer f. Auto- u. 

Motorräder, Handtacho- 

meterstation, Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
zweck. J. Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, Magde- 
burg-Wst, 


T aschenmesser 


a 
A 
iR ` 
a T p 


Tresco — Cupas. 
Peter Schreiner Söhne, 


nur 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor- Revue" Bezug zu hehmen, 


T hermommeter u. Glas- — 


| Metallwaren- ze | 
fabrik, = = T 

Nürnberg. 2 hren. Kuckuck-Uhren, 
— Kuckuck- u. Wachtel- 
| ransmissionen. 2 Uhren, Schwarzwälder 
| Spezial- Wanduhren u. Schnitzereien 
1 fabrik all. Art. Richard Weisser & 
in moder- | Co., Triberg, bad: Schwarz w. 

nen Trans- | 
missionen. HT et — — 
| Heinr.Desch, | | hren allier Art. 
: Hüsten- Verlangen Sie Katalog C- 

Ruhr, Weiss & Co. 


Nr. 2166 


aschenmesser and 
T sämtl. 
Stahl- 
waren für 
alle Länd. 


f 


Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 
G.m.b.H.. Ohligs u. Solingen. 


en 


Apparate, Zahnräder 
Kegelräder, Schnecken- 
getriebe. 


T Apparate, (Morse-) 


Bamag, Dessau. 


—— 


ransmissionen 
moderner Art, 
Wellen, Kupplungen, 
u er Ringschmierlager, Kugella- 
C. H. Wolf, G. m, b. H., ger, Vorge- 
| Inh.: Fr. Böteführ & Sohn, |lege,Spann- 
Glashütte (Sachsen). rollen und 
Winkel- 
triebe, 


heodolite, Nivellier- 
instrumente. Bergmänni- 
sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 


Reibungskupplungen, Rie- 

menscheiben aus Gußeisen, 

Schmiedeeisen, Holz, Stahl, 
Preislisten auf Wunsch. 


ehenmaterialien. * =; Paul Klinger, Berlin O 27. 
In. Preisliste gratis S3 e — 
Georg Butenschön. rocken-Apparate 

Bahrenfeld bei Hamburg. | f. alle Produkte. Friedr. 


Haas, Lennep, Ruld. 
Tae eue für alle 


Zwecke von —200° bis 
8 rocken- Apparate 
+2000°, Manometer aller für Reis, Getreide etc. 


'Art fabriziert 
| Koerber & Naumann 
Max Burghardt. Ilmenau E. 4. Hamburg-Billbrook. Telegr.- 


-| Adr.EnkabillkrookHamburg. 


| Tee u. Glas- | — 


instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 11 — und 


1 enläuferstangen, 
Ilmenau in Thüringen. — — 
(Eigene Fabrikation.) 


Gebr. Schmellenkamp, 
Messingwarenfabrik, 
Plettenberg-Bahnbof, II. 
in Westfalen. 


a T 


instrumente für alle 
Zwecke. Franz Goute- 
brück, Glasinstrumentenfbr., 
gegr. 1885, Manebach i. Th, 


| 


iefdruckgravüren, | 1 
T Kalenderrückwände. | urbinen jeder Größe 
Alfred Kessler, | 9 für alle X 
Berlin S 42, Wassertorstr. 50. Wasser- 
— verhältnisse 


Tintenpulver und Büro- 


Tae Marke Atrax, baut 
leim, alle Qualitäten 


und Größen. Große Export- Maschinenfabrik 
| erfahrung. Chem. Fabrik Atorf & Propie, 
Wevelinghoven G. m. b. H., Paderborn. 


Köln a. Rhein. | 
| 
| 


| npfeifen. 
Joh. Spang Söhne. | 
Pfeifenfabrik, gegr. 1879 


| C. Franke & Co., 

Holzgalanteriewarenfabrik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
[Str. 154. Vertreter gesucht, 


Ransbach (Westerwald). 


ourn!- | 
T quets S hren. Taschen-, Arm- 
| für CED band-, Haus-, Tisch-, 
Automobile. Wand- u. Küchen-Uhren 
Karosserien 


Wecker aller Art. Jahres- 
uhren. Hausuhrenwerke. 
| Alfred Fritze. Hamburg 38. 


fabriz als Spez. /# 
| Georg Beißbarth, f 


Westfal. Massenanfertigung | Ges. m. beschr. Haftung. 
einzelner Teile sowie ganze | Freiburg i. Br. 
Anlagen, (bad. Schwarzwald), 


15. Januar 1925 


rinnen mann 


elvetg, „Lindene: 

Samte‘‘,Velveteens,Cords 
und Moleskins. 

Mochan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


aagen, Haushalt u. 
ersonen waagen. 
Fleischhaekmasch., Eis- 


rmessunsslnstru - 
mente. Sartorins- 
Werke A.-G.. Göttingen. 


& 


a. H. 
Fabriken für Bürobedarf. 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 
-| müblen, Fruchtpressen, Brot- 
schneldemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alezanderweork 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


orvielfältiger 
„Optimus“ 
für Hand- und Maschinen- 
schrift, Zeichnungen. 


alzen aus Schalenbart- 
guß 
denen Zwecke. 
Pried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


alzenmasse 

(Buchdruck) 
Pfeiffer 

& Dr. Schwandner. d. m. h. H. 

Chemische Fabrik. 

Ludwigshafen a. Rh. 


Für jedes Klima beste Gly- 
zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 


Hannover 33. 
-F E — alzenmasse. 
a Export. W Berliner Buchdruck- 
— —— walzen-Gießanstalt und 
iehfutterdämpfer Walzenmasse-Fahrik 
Sa Kam aus Paul Sauer, 
A. Gable an Berlin 8016, Adalbertstr. 37. 
ker, unerreicht Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
m Dämpfen v. Hamburg — Frankfurt a. M. 
berfrüchten etc, 
Gediegenste alzenreibmaschi- 
i Arbeit. nen mit 2u. 
yifhä 8 Walzen, = 
hitto, O epez. f. Kondito- SSS 
Artern-B. reien, Chokola- W 
Aelt Spe i s denfabriken u. k. 
y . «gesamte chem. 
Deutschlands. i odustrie, spez. 


Knetmaschinen. 

„Habämfa“ Hallesche 
Bäckerseimuschinenfahrik. 

Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


1 f. Farben-Fabr., 


Rühr-, Misch- u. 
aagen aller Art. 


Kopp & Haberland, 


schen. Heinr. 

Wéagentabrik 1 r.. Buchholz 

i „Sa. Sieh 8. : 

a. = = e Ins. 8. 151 

ärmekästen f. bak. 

1 terlologische Zwecke. 

7 voten | Sartorius- Werke A.-G., 
Präsistonsarbeit | „„ 


De ar 


äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
burg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


ässermesser aller 
Art. 


Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. N. 
4. eltes te Spezial-Fabrik am 

Platze. 


DD 


für die verschle- 


Hand. 


Wandi. Tat u. Groß- 


schmackhaft u. bekömmlich. 


Ws Domi aller Art 


Das Echo — 


assorm 
W Flügelrad-, 
Woltmaun-. 
Volumen,, Venturi. 
und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr. 3 J. 
Bopp & Reuther. 
Mannheim- Waldhof. 
. N S 


es ser. 
- 3ohrer,Hämmer Zangen, 
Sägen in allererst. Qual. 
Gehr. Maus, Gesellschaft für 
Werkzeug u. Eisenindustrie 
m. b. H.. Großbauchlitz I. Sa. 
W Werkzcugbestecke, 
Werkzeugschränke, 


Werkzeuge aller Art, spez. 
für Auto und Fahrräder. 


Werren wie Feilen, 


erkzeustaschen, 


asser messer 
‚Original Friedrich Lux; 


W 


Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein 


Berg.-Märkische Werkzeug- 
Industrie, Elberfeld 352. 


ser. Mühlen. Elektrizi- 
tät etc. 
Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht, 
Vereinigte Windturbinen- 
Werke, Dresden 38. 


Wer nee” f. Was- 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


Sstterhäusor. Thurin- 
ger Art, liefert als Spe- 
sialität 


we ee 


`~ 


web- 
stühle, 
Jac- 
quard- 
Maschi- 


Mohr & Co., G. m. b. H., 

Großbreitenbach i. Thür. 

Zur Messe in Leipzig: Meß- 

handelssıätte Globus. Stand 
117-118. 


elne. Rhein-, Mosel-, 3 u. Lauf- Werke 


Pfalz-, billige Preise b.] led. Art, Apparate. Zabo- 
erstklass. Bedienung. räder. Triebe, Schnek- 


8. Heymann Söhne, Wein- | ken, Dreh- und Stanztelle. 
großhandlung, Mainz a. Rh. 
Motallgießerei 


eine, Export erstklas- | B. Ketterer Söhne, Furt- 

siger stiller u, moussie- 

render poeni Mosel- wangen (Scbwarswald). 
weine. Max Roos, Weingroß- 
handlung, Bingen a. Rhein. älteste und leistungs fählgste 
Fabrik auf dlesem Geblete. 


eine. Hochklassigste 

Rhein- u. Moselweine, 

erste Kreszenzen u. Ori- ahnärzti. Bohrer, 

ginalabfüllungen. Z Freed Maschinen. 
Instrumente, Materlalien 


Alfred Rothschild, Wein- 


großhandlung, Wiesbaden 
am Rhein. Gegründet 1875. 


— Vertreter gesucht. — 


eine u. Spirituosen so- 
wie Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 


Hagonmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ahnbohrer, 
Kuvitäten. Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 


burg 1. Brandsende 13. Man 
verlange Sonderprelsllste. Rheinische 
Zahnbohrerfabrik 
G. m. b. H.. 


eine. Rheln- u. Mosel- 
Wire. Hinckel & 

Winckler. Frankfurt-M.| Engelskirchen, Bez. Köln. 
Muster und Preisliste auf 


Wunsch. 


handig. Paul Neuerburg. 
Liaz a. Rh. Altbekann- 
tes Ex porthaus naturreiner 


Rhein- u. Moselweine, auch ahnbohrer u. Er 
in den Tropen haltbar, Bohrmaschinen, Instru- 
mente fabrizieren in 


Präzisiansausführung und 
I. Qualität, 

Ehlenbeck & Co., 
Dental bhohrerfabrik. 
Düsseldorf 112. 
Hoffeldstraße 25. 


David Dominicus & Co., 
Remscheid 5. Hamburg. 


Königsberg i. Pr., Wien I. 


ahnbürsten fabrislert 
Olto Schubert & Sohn. 
Naumburg a. Saale. 


— Vertreter gesucht, — 


Z 


fabriziert preiswert 


— 


„Beco“ - Zahnbürstenfahrik, 
Schmölln 1. ür. 


Z Wbt pe aller Art 


liefert Zangenfabrik 


Adolf Klauke, Remscheid, 


Neuenkamper Straße 28. 
22. Secur. 


2 aller Art 


Praktisch. 
nver- 
wüstlich. 
Billig. 
Deutsche Constat G.m.b.H., 
Cassel (Hessen), Königstor 53. 
und Kalkwerk - Einrich. 


2 tungen. 


ementfabrik-. Gips- 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdebura 17. 
erkleinerungs- 
Maschinen liefert. 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 
Siehe Inserat Seite 200. 
2 schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdehurg 17. 
Z für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m b. H.. Görlitz 
Z aller Art fiir Dachziegel 
und Mauersteine. 


Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G., 


Ludwigshafen am Rhein 
legelelmaschlnen 
„System Griesemann‘', 


Z Spezialit.: Stufenziegei- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griosemann & Co., 

Z nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 


Magdeburg-N. 50. 
gesellschaft, Merseburg. 


ionelei- u. Zerklei- 


(Alumfmium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co. A.-G., 
Fürth i Bayern. 
Z werko in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
Z Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., kt.-Ges.. Maschinen- 


Ehrenberg. 


2 eee 


uckerrohr-Walz- 


uckeorwaren- 


upfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 


Gebrüder Klauder. Ma- 
schinenfbr., Dresden-Löbtau. 
2 ündholzmaschinen. 


Badische 
Maschinenfahrik, 
Durlach, 


en bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


220 


+ °0 ; es 
AUSLANDS’u.U BERSEE/FIRMEN DIE FÜR EIGENE RECHN UNG 25 
2 2 Ad fgabe d chstehend unter Chiffre tüserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nieht. 5 ic tig 
Wichtig! a g Anzeigen werden desert dr ert aut dre de de van dem Einsender berahi wird, terte 


i i `i in der Landessprache des 
tet den. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in 
i Ale mit einem 8 (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, 
und alle Artikel für den Postversand. 


Reklameartikel 
Außer- 


dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 


Kauf auch für. eigene Rechnung. 


ERICO busse, Lanta Cruz Bolle on, 
Casilla 34, Tel.: Eribus. 


INDIEN 


m. M. Shah & Co.. 
Gaiwadi, Bombay No. 
bedeutenden deutschen Importeuren von 


Südamerika, 


36 Manmohan Building, Girgaum, 
4, sucht Verbindungen mit 


Kapok. Gimmerabiällen u, Knochenwmehl 


Verlangen sie Off. unt. Angabe v. Referenz. Korresp. engl. 
J)) nam a 


r 
NI G E R I A 


Import aller tür den hiesigen Markt geeigneten Artikel. 


Export afrikanischer Rohprodukte. 
Korresp. nur in englisch. Sprache. Der Inhaber ist berei 


t, 


zwecks persönl. Verhandlg. nach Deutschland zu kommen. 


Raymond O. Obukwu, Onitsha, Nigeria, W.-Alrika. 


ndien. Madras. pez. 
Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik.. kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Fllme. 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Krausenstr. 38-89. 


INDIEN. 
Wir importieren in großen 
Mengen als Wiederverkäu- 
fer an Grossisten Weine, 
Spirituos., Bier, Nahrungs- 
und Genußmittel, Sundries, 
Fantasie- u. Spielwaren etc. 
Korrespondenz in englisch. 
Sprache. 
Pokhardas Gabrani & Sons, 
P. Box 136, Karachi. 


NICARAGUA 


Haus in Masaya sucht Ver- 
bindung m. deutschen Häu- 
sern, die ihre Geschäfte 
nach Mittelamerika auszu- 
dehnen wünschen, baupt- 
sächlich Angebote in Dro- 
den u. Spezialmedizinen er- 


Portugal. 
Gebr. Briefmarken kauft in 
klein. u. groß. Quant. Kauf 
auf eig. Rechn. — Neuhei- 
ten wie: Halsketten, Toilet- 
tenartikel f. Damen, Ohr- 
ringe, Horn- u. Galalitbarm- 
bänder, Raucherartikel, Post- 
kart., Kunstdrucke, Spielwar. 
Off. mögl. m. Must. erb. an 
Maison Folkihee, 

Rua do Poco dos Negros 
Nr. 73—1I, 
Lissabon (Poringal). 
Uebernehm. Vertret. erstkl. 
Häuser. Ref.: DeutscheBank, 
Berlin, Marques Pereira & 
Ca de Lisboa. 


ooO0OOO0OOO OOO OOO 


panien. Haus i. Bilbao 
8 w. m. dtsch. Exporth. i. 

Verb. s. tret. die Elsen 
z. Konstrukt...v. Häus., Mö- 
beln, Handelsschiff., Eisen- 
bahnpassagierwag., Schrau- 
ben a. Art, Holz, Stahl, wel- 
tere Metalle, kurz a. War., 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Frage komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span., 
Engl. od. Französ. Off. u. 
K. A. 4350 an Ausland verlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


NIG F 


RIEN 


rien, Kerzen etc. 


Offerten erbeten für Baumwollwaren, Samt, 
Kurzwaren, Glaswaren, Spielwaren, Ringe, 
Perien, Spiegel, Steingut, Strumpfwaren, 
Eisenwaren, wie Schlösser etc., Parfüme- 
Firma kauft für eigene 
Rechnung und Übernimmt auch Fabrik- 
Vertretung. Konsignations - Waren werden 
nach zu vereinbarenden Bedingungen über- 


=. «æ 


Französische Aktionsesellschaft 


mit 400 000 Frs. Kapital, Ia Bankreferenzen, erbittet 
Offerte (Kataloge u. Kollektionen) v. deutschen Fabri- 
kanten und Exporteuren, die 

Absatz in Frankreich 
suchen. Korrespondenz deutsch. — Angebote an: 


Compagnie Commerciale, Paris, 
8, rue de Laborde. 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Mandel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
sth Edit., Ribeirok Mascoit. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inbambane 
wünschen mit Firmer in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser, Exportieren: Copra, Mandelöl. Gummi, Hölzer 


wünscht. Off. u. K. A. 4782 
an Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 
Nr. 38-39. 


SPANIEN 


Haus in Valencia wünscht 
Offerten mit Katalogen in 
jeder Art von 


Spielwaren 


als Vertreter, kauft auch 
evtl. auf eigene Rechnung. 


nommen und verkauft. Europ. erstklass. 
Handels- und Bankreferenzen werden ge- 
geben und verlangt. 
A. Kessler, P. O. B. 459, Lagos (Nigeria) 
Britisch- West-Atrika 


Reunion Amode Moussa Locate Saint Pierre, Reunion 
Import-Export, wünscht Gescbäftsverbindg. m. 
ieistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: eb- 
war. all. Art, Glas- u. Porzellanw., Spielwar.,‚auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Hausbaltungsartik. 
inAluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 


Jacinto Asensi, heit- u.Reklameart., Konsignationswar.,werd. nach zu ver- 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstkl. Bankref. Lauria num. 26, | einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
Korresp.: Englisch. Französ., Spanisch u. Portugiesisch. Valencia. heitek. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


AUSLANDS*u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
ALGIER Ferse] POLEN PORTUGAL 


bureau in Paris, beste 

Nach Abschl. ein. deutsch-franz. Handelsvertr. sucht al- Beziehungen, sucht Ver- 

ger. Fa. erstkl. Vertr. (Möbel, Pianos, Pap., Eisenkurzw. |tretungen auf Kommissions- Suche Verbindung mit Lie- Uebernehmen Vertretungen 

etc., keine techn. Artik.). Uebern. Delcredere u. kann basis v. Firmen der me- feranten von Fahr- und Mo- in leichtverkäuflichen Ar- 

b. konvenier. Preis. fest. Jahresumsatz garantier. Eigene tallurg., mechan. u. elek- torrad-Gummi. Nur Angebote tikein aller Art. Korr. port. 

sehr große Lagerräume mit langjähr. Mietsvertr. Ia Ref. |trotechn. Branche. Bankref. | aus I. Hand haben Interesse. Ferreira & Bossa, 

Nur solche Firm., d. geneigt sind, sich mittels kulant. Josef Kukulski, Travessa da Picaria 40. 
Ulica Kosciuzki, Jasio. Porio (Portugal). 


vorh. Korr. franz. Off. an 
Beding. einen interess., zukunftsr. Markt zu sich., woll. 
LUIS R. LOPEZ 


Eugöne Dieudonné, 17 Rue 
sich richten an P. Rd, Loeckle, Direktor der Filiale du Faubourg. Montmartre. 
Thonet Frères, Rampe Magenta, Alger. 
Cali — Columbien — Sud-Amerika 
Vertretungen 


Paris (IX). 
Hauptsitz: Cali 


ITALIEN 
Niederiasssungen: Bogota und Barranquilla 


Seriöse, deutsch-brasil., aktive Firma m. best. Bankref. 
wünscht Vertret. in folg. Artik.: Stapelartikel, wie Ze- 
ment, Stahl-Stacheldraht, Drahtseile, Blech u. Zinkblech, 
Kupfervitriol etc., Roheisen u. Stahl, Eisenbleche, galv. 
und schwarz, Schienen, Waggons, Eisenbahnmaterlal, 
Sanitätsartik., Papier, Porzellan, Steingut u. Glaswar., 
Eisenkurzwar., Sägen, Solinger Stahlwar., Werkzeuge u, 
Artik. f. d. ges. Lederbearbeit., Emaille- u. Alum.-Ge- 
schirre, Chemikalien, Drogen u. pharm.Produkte, Farben 
etc., Hopfen u. Malz, Seiden-, Stick- u. Näbgarne, Lei- 
nen-, Woll- u. Seidenwar. Es mög. sich nur erstklass. 
u. leistungsf. Firmen meld. Wir ühernehm. fern. d. Ein- 
kauf u. d. Verschiff. folg. Artik.: Schmalz, Häute, Hör- 
ner, Haare, Talg, Wolle, Blättertabak usw. Off. erbet. 
a Carlos Fritscher & Cia., Galeria Municipal, 77, Caixa 
ostal 624, Porto Alegre, Rio Grande do Sul, Brasilien. 


Altrenommierte Firma sucht 
Vertret. f. folgende Artikel: 
Zinnservice (Massenartikel) 
Galanteriewaren, Mundhar- 
monikas, Essenzen. Erstkl. 
Kundschaft. Fa. gegr. 1870. 
Angebote an: 

Andrea di Vita, 

Palermo 45. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
jähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 
58 


Gut eingeführte Kommis- 
sionsfirma übernimmt Ver- 
tretungen aller Branchen u. 
sucht Verbindung mit 
Speditionshäusern, 
F. Baldenhofer, 
Jaffa, P.O.B. 295. 
© 


IO IE IE IE TE TE TE TE T 
eee 


BELGIEN. Ä 

Eingef. Vertret.-Unternehm, i. Brüssel wünscht noch die 
Vertret. leistungsf. Fabrik. f. folg. Artik. s. übernehmen: 
Webwar. jed. Art, bes. Fantasie-Wollstoffe f. Damen- 
bekleid. (Neuh.), f. Damen- u. Backfisch-Fantasiestolf- 
mäntel, Fantasiestoffe f. d. Mützen-, Kappen- u. Hut- 
fabrikat., bedruckte Stoffe. Ang. werd. erbet. unt. K. A. 
5012 an Auslandsverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausen- 

straße 38-39. 


ENGLAND 


Mr. O. R. Opperman 
Ingenieur u. Zahnrad-Spezialist, seit 28 Jahren etabliert 
in Clerkenwell. London, sucht Verkaufsvertretungen in 


| 


BRASILIEN 


(Estado Rio Grande do Sul). 


E. F. Schmeling, 


folgenden Artikeln: Satz-Zahnräder u. Zahnstangen für 
. PORTO ALEGRE. Caixa postal 55 Schweden Drehbänke, Maschinen zum Aufwinden von drahtlosen 
übernimmt für den Staat Rio Grande do Sui Ver- Spulen, Elektromotoren bis zu 2 P.S., Tennisbälle. 


General - Agentur gesucht! 
Die größte Firma Skandina- 
viens in der Branche für 
hyulenische Waren u. 
Krankenpflegeartikel 
sucht die Vertretung f. ver- 
schied. Gummiartikel. Ant- 
worten mit Offerten u. Be- 
dingungen an Akt. Bol. Nils 
Adamsson, Jakobsgatan 22, 
Stockholm. 


tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche, 
speziell in 


Eisenwaren x Textilwaren 
und Siapeleüter. * 
Gute Innen- und Verkaufs-Organisation! 


Beste Referenzen! . 
Angebote direkt erbeten! 


Angebote an: 3 Albemarle Street, Clerkenwell, 
London E.C.1, 


Alleinvertretungen deutscher Fabriken gesucht v. nor- 
wegischer . Firma. Uebernimmt Muster- 
lager in eig. Rechn., evtl. auch Speditionslager. 
Ek — Genaue Offerten erbeten. — 
IMAS, Export - Import A/S, P. O. Box 575 
OSLO (Kristiania). i 


Seeler 


Verlag: Auslandvertag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H.. Berlin SW 8. 
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Auch ein Filmstern! 


Der preisgekrönte Polizeihund „Greif“ 
der schon in zahlreichen Filmen eine große Rolle spielte. 


„ fi r RE: N En E N T Terg; 2 * ar 
u Ga p 8 — j Big R nit >s * % F > re "ie 
— e RR Er Z — 2. 30 


1 


44. JAHRGANG 


— 


bis zu 850 Cigareiten pro Minute, 
sowie die alibewährten Modelle 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowiealleübrigenHilfsmaschinen 
für die Cigaretten-Industrie 


Dulted Cigarciic Machine Company 
Dresden-A. 21/1 
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Gegründet 1839 


L. SCHULER A.G. 
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soeben erschienen 


Seestrasse45 (Germany) 


Cabeladresse: oRepedo» 
ABC5t kdition Bentleys Code 
Rudolf Mosse Code 


abrik von Neuheiten In 
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METALLNIPP- UND PENDELUHREN 


vernickelt, versilbert, emailliert graviert in verschiedenen Farbe» 


Taschenuhren - Wecker + Tischuhren » Requlateure + Jahres- 
uhren +» Hausuhren = Wesiminsteıuhren » Lose Werke 
t-g Kuckuck- und Jockeleuhren » Wetterhãuser 


Fabrikant von 


SPIELDOSEN MIT SINGENDEM VOGEL 


modern und antik, echt Silber, Tombak und echt emailliert 
/ Qualitātsfabrikate 7 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export- Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 


jährlich Goldmark 4.50. 1 einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central-⸗ 


Amerika 5 $ U. S. A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien f 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 
80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A. Norwegen 30 Kr., Österreich 
200 000 Kr., 1 757 12 Peso m/n, Peru IR: 1/—/—, Polen Zloti 24.—, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 
14 Frs., Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei f 1/—/—, Ungarn 200 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S. A. 
— int jeden Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. 
in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank für Handel und Gewerbe, De Nisi Scherlhaus, Berlin, 
und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 502-24, 6815-16. Postscheckkonto: rlin 57 560. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraßbe 38-39 - Postvertrieb ab Leipzig 
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Das Echo Ä Nr. 2167 


ſowie m 
alle Arten Papier | SPEZIALITÄT: 
für wafferdidyte Verpakung, KLAPP- 
in Formaten, Blättchen und Rollen, auch REFLEX- BE 
fur einwickel ⸗Maſchinen, weiß, farbig KAMERAS es 
und bedruckt, Ocl⸗Packpapicr TROPEN-KAMERAS 


3 AUS TEAK UND METALL 
liefern ROLLFILM-KAMERAS 


ORIONWERK AKT.-GES. 


Paur & Comp. A.⸗G., Dregden:U.28 HANNOVER 


Gegründet 1879 


Jacques Kellermann © Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


H. SPERLING 


Grossbuchbinderei 


Berlin SW 68 


. Lindenstr.101-102 - Frledrichstr. 16 


Spezialfabrik für Taschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 


BT K—— Zündmetall „Ceradin“ 
Gegründet 1898 | 
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Notizbücher, Notizblocks, Schreib- Si \ 


Turne el’ 


unterlagen, Alben und Mappen . 


jeder Art, Papiere usw. 
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Einbände und Einbanddecken 
für alle Erscheinungen des Buchhandels 
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Abteilung für Handbindekunst D 
Kataloge für Verlag u. Industrie- I BA N A N 
Reklame | N EN Nein N: 
8 DA NIJ A — F 
N N a 
'EMILVOIGE| 
Glauchau Sachsen. 
"i 
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AR 


„Peco“ 
Sprechmaschinen 


von der einfadısten Ausführung 
bis zu den elegantesten Salon- 
truhen, mit Federwerk 
und Elektromotor 


Kataloge und Preislisten 
gratis und franko 


A „Peco“ 
5 Spredhmaschinenfabrik 
96. m H 


Karlsruhe, Herrenstrasse 3 


WITTKOP s@. BIELEFELD 


TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD. 
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GEBR. HEINEMANN A.-G. 


ST. GEORGEN (SCHWARZWALD) 


Telegr.-Adr.: Gebr. Heinemann Sanctgeorgen hw i 
Codes: A.B C, Sth Edition. Rud. Mose warzwald 
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SCHNELLHOBLER 


MIT EINSCHEIBENANTRIEB 
200, 300 400 und 550 mm Hub 


REVOLVERBÄNKE 


FÜR FUTTER- U. STANGEN- 
ARBEITEN. 12 bis 60 mm 


MATERIALDURCHLASS 
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Wir fabrizieren 


Fassungsventilatoren 


nur erstklass; 
S FR 3 
7 55 Ausführung, für jede Stromstärke und 
ampenfassung passend 


Verlangen 
Si Verlange 
Dr N z S A N IT N R 2 R H 
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Borchers & Jürges Nachf. 
EAPORT -.G6:M:B:H 
Berlin NOSS, Greifswalder Str. 220 


Ges. für Apparatebau Armaturen L 


4 BERLI w 
Centru- s i 
rum 11028 u. 108 el Friedrichstrasse 205 
. e. „Adr: Amagmotor Rudolf ! 
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Bass größte Schirmfabrik f 


NANNTEN 


— — 


Dynamomaschinen mpfmaschinen - Betriebsmodelle - Sciffe 
Automobile MARKLIN »etallbaukasten - Biltskreisel 
Kinderko hherde 


mu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Grimmalshe tr. (1 = = 
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ANTHON’S 
SPEZIAL-MASCHINEN 


tiele A) Holzabsätze 
| Schuhleiften 
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F W. AHLERT SGHNE K. G. 
M e t a | i waren fe br ir 
Berlin SO 15, Köpenicker Strasse 355e 
ABC Code 5th Bd. Rudolf Mosse Code / Telegramm - Adresse: Riashlight Berlin 
Man verlange unseren reichhaltig Illustrierten Katalog 


Lane eee h 


ANTHONZSÖHNE. FLENSBURG: 8 


MASCHINENFABRIK und EISENGIESSERE! 
EGRUNDET 1865 


Deutsche Handels-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW68, papier - und Druckgewerbe 


Markgrafenstrasse 4 Telegramm- Adresse: Druckmaterial 


Gr = 
055-Handel Wholesale Dealers 


languages 


Export nach In paper of all classes 
alien Länd 
wre Einkäuf ern | Exportation to all countries | 
| uns als er 2 | 
EN für alle Auslands firmen Purchasing agents 
uno zuverlässi B tor torelgn fi 
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DEUTSCHE PRAZISIONS 
ORIGINAL GLASHUTTE 
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Mundharmonikas, Akkordeons, 
Zur Messe in Leipzig: Specks Hof, V. Geschoss, Zimmer 874. Streich- und Zupfinstrumente! 


Für das Ausland: Sachsenhof, I. Geschoss, Zimmer 71 . 


ORCHESTRA Trossingen 


warstembere 


Zur Messe in Leipzig: Messhaus Reichskanzler, Stand 357 b, c. 388. 


Stnlesische Celluloidwarenfahrik Keindorf & Vollmar 
Hermsdorl-$tä b. Liebau i. Schlesien (Dischld.) 


— Se 
3 ; 


Erdfarben / C ementfarben 
Oker / Umbra / Oxydrote 


Loh- Braun D. R. P. 


Verbessertes Saftbraun 


Leim- und Farbstoff für Papierfabriken 
| Chemische Industrie Karlsruhe G. m. h. B. 
| Karlsruhe VI (Baden) 
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Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 
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ZIGARRENKISTEN hwy SPERRHOLZ ww GEHÄUSE 
"OURNIERE A N nr DIÖAPPARATE 
KABINETT- BOCKPLATTEN RA UND 
UND LUXUSKISTEN STUHLSITZE SPRECHAPPARATE 
ZIGARE > IN JEDER GEWÜNSCHTEN 
ETTEN- SPEZIALITÄT: SUSFAHRUNS 
"PXUSKÄSTCHEN EICHENPLATTEN + 
LU UND N 
FOR DACKUNGEN TISCHLERPLATTEN ö 
SENUSSMITTEL- INDUSTRIE > DAS KUNSTGEWERBE 


HOLSATIA- WERKE 


HAMBURG Nenn nom e, ehe beg e Arien ALTON A 
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ehirab, Uniersadhscnaberg I. Sa. 
Nusikwarcniabrik | 
Spez.: Accordeons, Concertinas, Mundharmonicas, 


Musikspielwaren. Musterkollektion gegen $ 20.00 
oder Gegenwert 
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Spezialität: Alle Arten Hämmer u.Werkzeuge |. 
für Handel, Export u.Verbraucher. 


Görlitzer Zentrifugen- und 
Maschinenfabrik A.-G., Görlitz 
— . ꝗ — ——— 


Abt. I 
Spezialität: 


Vornehmster Zimmerschmuck 


Lampen, Schirme und Ampeln 
TREE aus transparentem ` 


Kunsthorn, BG E A 
mit Seide unterlegt. — 


Uberras chender 
Lichteifekt. we 
Dauerhaft, 

nicht brennbar. 
ln verschiedenen 

Größen und Farben 


Milchzentrifugen ~ Buftermaschinen 
Kleinmolkereianlagen + Jauchepumpen 
Abt. Il: 


Eisengießerei und allgem. Maschinenbau 


Herstellung von Grauguß in allen Dimensionen 
und Ausführungen nach Modellen und Schablonen. 


NiedrigePreise! Erstklassige Qualität! KürzesteLieferzeil 


Ç 
: J GEBRUDER ENGELS 
8 8 NUMMEN-CRAFRATH «SOLINGEN 30 
8 8 
2 Q 
8 8 S PEZ I AIL FAB RI A 
8 — 8 in Haar- u. Bartschneidemaschinen, Pferdescheren 
Q Da 8 

, = * N » 
Sete e Deten, Dampföten, Maschinen u. 
8 ackereien und Feinbäckereien 8 


werden seit 1872 hergestellt von 
GEGRUNDET 1897 


3 Oberle, Villingen, Baden 
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Hannoyers cher Röhrenhandel 


Karl Nussbaum 
Hannover -Linden 
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Massenherstellung 


gepreßter und 
gedrehter 
Schrauben 


und 


Muttern 


für alle 
Gewerbezweige 


Bergische Schrauben- und Mutterntabrik 


fit Co. = CRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Lieferung 
Mäßige Preise Vertreter gesucht 


— —ͤ—— 


erIufe-Armafuren 


ARTIEBEN GESELLSCHAFT 
Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 52 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D.R.P. 3093317 Berluto-Schwimmerkugel D.R.GM. 
Berluto-Saugheber D.R.P.a. mit auswechselbarem 
Messingführungsstüc u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidictung 


Berluto- 
Messingschwimmerhähne f. Klosettspülkäst. D. R. P. 
Hodhdrukhähne D.R. P. Reservoirhähne D. R.P., 

Saugheber aus Hartbl. D. R. P. o. 
sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Branchekundige Vertreter gesucht 


PREISLISTE GRATISI 


Beifügung von Band I unserer Ihagee- 
Bücherei, die "IHAGEE-KAMERAS" von 

Emmerich, gegen Einsendung 
von Fr. 1 oder Gegenwert 


An Ca 
| TROSSINGEN -WUWRTT, 
| Katalog Nr. 124 auf Ver landen. 


Hobelmaschine 


mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
Höchste Vollendung! 


Deutsche Holzbearbeitungs: 7. U, Fabrikationsort die Christbaumschmuckſirma 
Maschinen - Fabrik eh 


1 Jacobi & Eichhorn S OSKAR KÖHLER SEN. / Sieinheid in Thür, 1 


Modeli Bad T Leipzig - Leutzsch 39 \baunsehmuch/\ Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 
NG Telegr.: Jacobi Eichhorn = 


BAUMGARTEN & CO AG. 
MINIDEN ın WESTFALEN 


1 8 


5 Christbaum-Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
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Erzeugnisse 
Werkes: 


Maschinen, Apparate ..ı Gerätschaften mr. 


Fleischereien, Wurstfabriken, Fleischkonserven- una Nährmittelfabriken 


Maschinen „ı Apparate sr. 
Gemüse-, Obst-, Früchte-, 
Gelee- und Marmeladenfabriken. 


Maschinen , Apparate mr., 


Fisch- una Fleisch - Konservenfabriken, 


Dörranstalten, 


Blechemballage-Fabriken, Konservendosen-Verschließmaschinen, Knochenentfettungs- 
und Verwertungs-Maschinen una Apparate. Maschinen una Apparate tar de Fettindustrie 
(Talgschmelzen, Schmalzsiedereien). / Kadaver-Vernichtungs- una Verwertungsapparate. 
Schlachthaus-Einrichtungen / Freibank-Einrichtungen. 


Maschinenfabrik 
Kesselschmiede 


Richar d Heike a a A E 


Telegr.-Adresse: Heike Hohenschönhausen / Codes: A.B.C. Code 6th Edit. Rudolf Mosse-Code. Galland Ing. Code. 


100000 Mark 


für den besten Zeitungsroman 


Die unterzeichneten Verlage setzen als Preis für den nach dem Urteil eines Preisrichterkollegiums 
besten Zeitungsroman 100000M. aus. Das Manuskript soll bis längstens 30. Septbr.1925 vorliegen 


Es wird die Aufgabe gestellt, cinen echt deutschen 
Roman zu schaffen. Das heißt, nicht ein von Phrasenbaftig- 
keit lebendes oder cin wie auch immer tendenziös gerichtetes 
Machwerk, sondern ein in den tiefsten Problemen des deutschen 
Volkes wurzelndes und aus ihnen organisch wachsendes wirk- 
liches Kunstwerk von hohen Qualitäten in schriftdeutscher 
Sprache, mit interessierenden Einzelschicksalen, die symbolhaft 
das Wesen unserer Zeit dartun. Denn nicht um einen histo- 
rischen Roman soll es sich handeln, sondern um einen, der in 
der Gegenwart oder in der allerjüngsten Vergangenheit spielt. 
Von vornherein ausgeschlossen sind alle einseitig parteipolitisch 
eingestellten oder religiös polemisierenden Romane, desgleichen 
Arbeiten, die vorwiegend in einem Dialekt abgefaßt sind. Du 
nur ein wirkliches Kunstwerk preisgekrönt werden soll, besteht 
kür dilettantische Arbeiten keine Aussicht. Auch kommen nur 
bisher unveröffentlichte Arbeiten in Betracht. 

Ein erhöhtes Augenmerk ist den besonderen Anforderungen 
zuzuwenden, die der Zeitungsroman stellt, und die in 
erster Linie darin bestehen, daß, da der Zeitungsroman in täg- 
lichen Fortsetzungen erscheint, jede dieser Fort- 
setzungen in sich die Leser interessieren 
und sie in Spannung auf die nächste Fort- 
setzung erhalten muB: daß also ausgedehnte Land- 
schaftsbeschreibungen, weitschweifige Zustands- und Miljeu- 
schilderungen, Häufungen von psychologischen Einzelheiten usw. 
im Unterschied zum Buchroman dem Wesen des Zeitungsromans 
entgegenstehen. 

Zwecks Erlangung eines hervorragenden Zeitromans von 
hohem künstlerischen Wert, der zugleich auch politisch und kul- 
turell erzieherisch wirken soll und nicht zuletzt die schon 
erwähnten besonderen Erfordernisse des Zeitungsromans erfüllt, 
hat sich der Verlag des Hamburger Fremdenblattes 
in Gemeinschaft mit dem Verlag der Münchner Neuesten 
Nachrichten entschlossen, dieses Preisausschreiben zu ver- 
anstalten mit einem Preis, der über die herkömmlichen Roman- 


honorare weit hinausreicht. Sind sich doch die beiden Verlage 
bewußt, daß es sich nicht nur um die Erlangung eines solchen 
hochstehenden Zeitungsromans handelt, sondern mehr noch 
darum, das Interesse unserer besten Dichtet 
und Schriftsteller wieder dem Zeitungs- 
roman zuzuwenden und so das allgemeine Niveau des 
Zeitungsromans zu heben. In Erkenntnis dieser kulturellen 
Mission haben sich deshalb die beiden Verlage zu einem 
außergewöhnlichen Opfer entschlossen. j 

Der Umfang der Romane soll 40 bis 50 Fortsetzungen zu Je 
200 Druckzeilen nicht wesentlich übersteigen. Schriftsteller, die 
am Wettbewerb teilnehmen wollen, werden ersucht, ihre Manu- 
skripte in sieben Durchschlägen an das Berliner Burcau der 
Münchner Neuesten Nachrichten, Berlin W, Kanonierstr. 40, bis 
spätestens 30. September 1025 eingeschrieben, anonym, jedoch 
mit einem Kennwort versehen, einzusenden. Die Einsender der 
Romane werden gleichzeitig ersucht, ihre Adresse getrennt von 
den Manuskripten, in Sonderkuvert verschlossen, mit dem Ver- 
merk „betr. Roman- Wettbewerb!“ an Herrn Notar Dr. Wäntig, 
Hamburg, Adolphsbrücke 4, bis spätestens 19. Dezember 1925 
einzusenden. Dem Notar obliegt es, diese Kuverts erst nach Be- 
endigung der Prüfung der anuskripte und naeh erfolgter 
Preisvergebung am 20. Dezember 1925 dem Preisrichterkolle- 
gium uneröffne* zu übergeben. 

Mit dem Erwerb des Abdruckrechts gehen alle Rechte, mit 
Ausnahme des Rechtes der Buchausgabe und der Verfilmung, 
an die unterzeichneten Verlage über. Die Auszahlung des Preises 
erfolgt am 21. Dezember 1025. 

Sofern eine überragend gute, allen Anforderungen ent- 
sprechende Arbeit nicht eingehen sollte, bleibt es dem Preis- 
richterkollegium überlassen, für die beiden besten Werke je 
50 000 M. zu gewähren. 

Die Erstveröffentlichung des preisgekrönten Werkes erfolgt 
gleichzeitig im „Hamburger Fremdenblatt“ und in den „Münch- 
ner Neuesten Nachrichten“. 


Das Preisrichterkollegium bilden: 


Hans Friedrich Blunck, Hamburg / Albert Bro ek, Verle 
Huch, München / Bernhard Kellermann, Bee Dr. Tin le 


des Hamburger Fremdenblattes / Guftav Frenſſen, Barit ( Holſtein) / Frau Ricarda 
in, München / Landgerichtspräsident Wilhelm Maye 
Meumann, Feuilletonleiter des Hamburger Fremdenblattes / Dr. Trefz, Verlagsdirektor der Münchner 


r, München / Max Alexander 
Neueften Nadhrichten 


Verlag der Münchner Neuesten Nachrichten / Verlag des Hamb. Fremdenblattes 


Nr. 2167 


F rr 
ee, 
aum, yn 9 


ee, ; n h C 


f 


22 
fym 


7 
7 


Nr. 2167 


Be lin, 22. Januar 1925 


— 25 i eee tun, 2 N 2 2 
5 onting UUN, 
0, , mme, 


2 
g 


f 


2 


7＋ 
7 

7 
2 


2 2 
7 
Mny, f 


2 
hn, y 


AR, 


44. Jahrgang 


2 A M A 


EEE MOAKU TUNNIN ANOTARON ALDERAN LANARAN AN ORQA ORATORA EAA ONRO OOOO ORON TORAO RUNOA DAOIUA DOTON OA QORA OQDA DAOA CANQOA NAOTO RARAN AORA QU ON OODUDE OROA OU OOOO DADAAN OLOOLU LOOOL DOALA AAAA 


Wochenschau vom T3. bis 10. Januar 1925 


er Schicksalstag des 10. Januar ist vorübergegangen, 

ohne daß die Entente die wichtigste ihrer vertraglich 

eingegangenen Verpflichtungen eingelöst hat. Der erste 
bedeutungsvolle Schritt zur Befreiung des besetzten Gebietes ist 
ücht getan, die erste Zone und der Brückenkopf Köln sind nicht 
geräumt worden. Durch diesen Wortbruch der Entente und den 
Rückfall in die Methoden der poincaristischen Politik ist der 
kaum erst eingeleitete Gesundungsprozeß Europas jäh unter- 
brochen. Den Vorwand zu der Vertragsverletzung mußte der 
doch immer nicht veröffentlichte Bericht der interallierten Mi- 
Itärkontrollkommission liefern, deren Feststellung angeblicher 
deutscher Verfehlungen anscheinend das Licht öffentlicher 
Kritik zu scheuen hat. Der eigentliche Grund ist jedoch, daB die 
Abrede von Chequers nicht eingehalten wurde: Herriot wollte 
die Pländerpolitik nur gegen Zusage in der Sicherheitsfrage auf- 
goben, diese Zusage sah er in der Annahme des Genfer Proto- 
kols durch England, das Protokoll wird von England nicht 
ratifiziert. So mußte Chamberlain Frankreich diese Konzession 
von heute noch nicht abzusehender Tragweite machen. 

Die Tatsache des Vertragsbruches hat das ganze deutsche 
Volk mit tiefer Erbitterung erfüllt, die bei der Ohnmacht des 
Reiches leider nur in Einspruchskundgebungen zum Ausdruck 
kommen konnte. Am tiefsten wirkt die furchtbare Enttäuschung 
natürlich im besetzten Gebiet, das mit Ungeduld dem ersten Akt 
der Befreiung von der Fremdherrschaft entgegengeharrt hatte. 

Obschon die Verhandlungen zwischen Deutschland und Frank- 
reich über den neuen Handelsvertrag mit der Räumungsange- 
legenheit micht in unmittelbarem Zusammenhange standen, hat 
doch das englisch-französtsche Verhalten nicht gerade fördernd 
au Se gewirkt. Frankreich hat aber auch hier wieder die 
Politik verfolgt, an den Vertragspartner die höchsten Forderun- 
gen zu stellen, selbst jedoch nicht die geringsten Zugeständnisse 
zu machen, Gegenüber den entstellenden Nachrichten der fran- 
Zösischen Presse ist es erforderlich, einen kurzen Überblick 
über den bisherigen Verlauf der deutsch-französischen Wirt- 
schaitsverhandlungen zu geben. In der ersten Verhandlungs- 
phase wurde in dem Protokoll vom 12. Oktober 1924 die Grund- 
lage gefunden, auf der sich ein deutsch- französischer Handels- 
vertrag aufbauen sollte. Auf Grundlage dieses Protokolls über- 
gad die deutsche Abordnung bei Beginn der zweiten Verhand- 
lungsphase im November 1924 einen Entwurf zu einem allge- 
Meinen Vergleichsschema. Am 30. Dezember, beim 
Beginn der dritten Verhandlungsphase, wurde ein franzö- 
sischer Provisoriumsvorschlag übergeben, der 
weder der in den bisherigen Verhandlungen gefundenen Grund- 
age noch den Richtlinien des schon von der deutschen Abord- 
"ung übergebenen Entwurfs zu einem allgemeinen Vergleichs- 
schema Rechnung trug. Der französische Provisoriumsentwurf 
stellt m wesentlichen Punkten, insbesondere hinsichtlich einer 
telweisen Aufrechterhaltung der von Elsaß-Lothringen vorge- 
sehenen zollireien Kontingente, tatsächlich eine bloße 
pe erholung von Vorschlägen dar, die 
Ve chland nicht nur in London, sondern auch bei den 
erhamdlungen in Paris stets abgelehnt hatte. 
dberzab nun des französischen Provisoriumsvorschlags 
1 0 die französische Abordnung einen neuen Vorschlag, der 
195 einer eingehenden Prüfung durch die deutsche Abord- 
a Dieser Vorschlag sieht nur ei ne be- 
mit die G ie Meistbegünstigung vor und verläßt da- 
handlun tundiage des von beiden Seiten in den bisherigen Ver- 
ordnun ra zugrunde gełegten Protokolls. Die deutsche Ab- 

L hat daraufhin einen Gegenvorschlag übermittelt. 


— N 


Die interallilerte Finanzkonferenz in Paris ist schneller fertig 
geworden, als anzunehmen war. England hat unter „Freunden 
und Kameraden“, wie Churchill in seiner ersten Ansprache sagte, 
Entgegenkominen gezeigt. Die Ruhreinnahmen sollen in Höhe 
von nur 70 v. H. der Reparationskasse zugeführt werden. Die 
französische Reparationsquote ist von 52 nur auf 50 v. H., die 
belgische dagegen von 8 auf 4% v. H. ermäßigt worden. Die 
Vereinigten Staaten sind mit ihren Ansprüchen, Be- 
satzungskosten und Beteiligung an den deutschen Reparations- 
leistungen durchgedrungen, nur werden die Zahlungen auf einen 
längeren Zeitraum verteilt. Die Frage der Ruhrbesetzungs- 
kosten ist grumdsätzlich offen geblieben. Ebenso sind die inter- 
alliierten Schulden nicht behandelt worden. 

Die Vereinigten Staaten, deren Regierung in letzter Zeit ein 
gesteigertes Interesse an den europäischen Vorgängen gezeigt 
hat, sind anscheinend im Begriffe, ihren Standpunkt gegenüber 
den Fragen der Außenpolitik zu revidieren. Das läßt sich aus 
dem überraschenden Rücktritt des Staatssekretärs Hughes trotz 
der privaten Begründung des Schrittes schließen. Augenblick- 


lich hat Senator Borab erheblich an Einfluß gewonnen. 
Die Berufung des amerikanischen Botschafters Houghton in 


Berlin auf den Londoner Posten steht damit im Zusammenhange. 
In Berlin sieht man den sympathischen Diplomaten, der für 


Deutschlands Lage so großes Verständnis bewies, nur mit Be- 


dauern scheiden. 
Mit doppelter Schwere macht sich in jetziger Zeit die Un- 


sicherheit der innerpolitischen Zustände im Reiche und die heil- 
lose Parteizerklüftung geltend, die in erster Linie an der end- 
losen Verschleppung der Regierungskrise Schuld trägt. Als der 
bisherige Reichskanzler Marx nach vielfachen vergeblichen Ver- 
suchen, eine Regierungsmehrheit zustande zu bringen, schließ- 
lich den Auftrag zur Kabinettbildung dem Reichspräsidenten zu- 
rückgab, unternahm es Dr. Luther, der tatkräftige Finanz- 
minister im Kabinett Marx—Stresemann, ein überparteiliches 
Kabinett zu bilden, an dem die Parteien mit Ausnahme der 
Linken durch Vertrauensmänner beteiligt sein sollten. Nach 
Überwindung außerordentlicher Schwierigkeiten war es endlich 
so weit, daß sich die neue Regierung dem bereits am 5. Januar 
zusammengetretenen Reichstag vorstellen konnte. Über die 
Arbeitsfähigkeit und Dauerhaftigkeit dieses in Schmerzen zur 
Welt gekommenen Verlegenheitskindes heute schon urteilen zu 
wollen, wäre verfrüht. 

Infolge des erschreckenden Umfanges, den die jüngsten 
Finanzskandale angenommen haben, sah sich der Reichstag zu 
Einsetzung eines Untersuchungsausschusses veranlaßt, der 
prüfen soll, welche Politiker und Abgeordnete mehr oder minder 
durch den Fall Barmat bloßgestellt sind. Reichspostminister 
Höfle, gegen den im Zusammenhang mit der Affäre Barmat 
wegen der Gewährung von Krediten der Post an den Barmat. 
Konzern scharfe Angriffe gerichtet worden sind, ist vom Reichs. 
präsidenten vom Amt des Reichspostministers und des Ministers 


.für die besetzten Gebiete entbunden worden. 


In Bayern wurde am 15. Januar das Mantelgesetz zu den 
Kirchenverträgen vom Landtag angenommen. Damit hat Mi- 
nisterpräsident Held in der Konkordatsirage einen Sieg erfoch- 
ten, der aufs neue erweist, wie stark die bayerische Staatsauto- 
rität unterdessen wieder geworden ist. 

Polens Eigenmächtigkeit bei der Verletzung des Danziger 
Postregals hat zu einem scharfen Konflikt mit dem Völkerbund- 
kommissar geführt, da Polen sich weigert, dessen Weisung zu 
folgen und die widerrechtlich angebrachten Briefkästen zu be- 


seitigen. 
2 


230 


nu ur aa 


Bolitiiche 


Das Kabinett Luther 


ach langen Mühen ist endlich am 15. Januar die Bildung 
des neuen Reichskabinetts gelungen. Der Reichspräsident 
hat den bisherigen Reichsfinanzminister Dr. Luther zum 
Reichskanzier und auf dessen Vorschlag die nachstehenden 
Herren zu Reichsministern ernannt. Zum Reichsminister des 
Auswärtigen Dr. Stresemann, M. d. R., Reichsminister des 
Innern Martin Schiele, M. d. R., Reichsminister der Fi- 
nanzen noch unbesetzt, Reichswirtschafts minister Neuhaus, 
Ministerialdirektor a. D., Reichsarbeitsminister Dr. Brauns, 
M. d. R., Reichswehrminister Dr. GeßBler, Reichspostminister 
Stingl, Reichsverkehrsminister noch unbesetzt, Reichs- 
minister für Ernährung und Landwirtschaft Graf v. Kani tz. 

Das Neichsjustiz ministerium ist dem Oberlandgerichtsrat 
Schumacher, Mitglied des Reichsrats, angeboten worden, 
der auch gleichzeitig mit der Wahrnehmung der Geschäfte des 
NReichs ministeriums für die besetzten Gebiete betraut werden 
soll. 

Die neuen Minister. 

Der neue Minister des Innern, Martin Schiele, der der 
Deutschnationalen Volkspartei angehört, ist am 17. Januar 1870 
in Groß-Schwarzlosen, Kreis Stendal, geboren. Er hat seinen 
Wohnsitz als Rittergutspächter und Fabrikant in Neu-Schollene 
bei Rathenow. Seit 1914 ist er Mitglied des Reichstages und 
der Nationalversammlung gewesen. Nach dem Rücktritt des 
Vorsitzenden der deutschnationalen Fraktion im Dezember 
vorigen Jahres wurde er mit dem Vorsitz der Fraktion betraut. 

Der neue Postminister Sting! gehört der bayerischen Post- 
verwaltung an. Als Oberpostdirektor war er in Landshut tätig 
und wurde danach Staatssekretär und Leiter der Personal- 
abteilung im bayerischen Verkehrsministerium. Nach der Über- 
nahme der bayerischen Postverwaltung auf das Reich übernahm 
er die Leitung der Zweigstelle München des Reichspost- 
ministeriums. Im November 1922 wurde er schon einmal in dem 
Kabinett Cuno mit dem Amt des Reichspostministers betraut. Er 
ist Mitglied der Bayerischen Volkspartei, gehört aber nicht der 
Reichstagsfraktion dieser Partei an. 

Der zum Justizminister ausersehene Oberlandesgerichtsrat 
Schumacher, zuletzt Oberlandesgerichtsrat in Düsseldorf, 
aber in Köln wohnhaft, ist ein gebürtiger Aachener und steht 
etwa im 45. Lebensjahre. Er ist in juristischen Kreisen eine sehr 
angesehene Persönlichkeit und ist namentlich in kommunal- 
politischen Angelegenheiten auf dem Gebiete der Justizpflege 
und Schulfragen besonders hervorgetreten. Er ist auch Mitglied 
des deutschen und des preußischen Städtetages, wo er wieder- 
holt als Wortführer des Zentrums gesprochen hat. Er vertritt 
gegenwärtig die Rheinprovinz im Reichrat. 

Zur Bildung des Kabinetts Luther äußert die 


„Deutsche Allgemeine Zeitung": 


„Zu lautem Jubel bietet die Lösung Dr. Luthers freilich keinen 
Anlaß, denn auch sie ist nach mancher Richtung doch immer 
noch ein Verlegenheitsprodukt. Aber sie kommt in ihren Grund- 
zügen der Regierung der großen staatsbürgerlichen Parteien, 
die wir als stabile Koalition für die Zukunft erwarten, sehr 
nahe. Insbesondere ist es lebhaft zu begrüßen, daß die in der 
großen Deutschnationalen Partei vereinigten nationalen Kräfte 
zur verantwortlichen Mitarbeit am Staate herangezogen worden 
sind; denn so wenig wir ein Kampfkabinett gegen die Linke 
wünschen, so unerträglich erscheint es uns, den starken wirt- 
schaftlichen, geistigen und sozialen Kräften der Rechten den 
ihnen auf Grund der Wahlergebnisse zukommenden Anteil an 
der Staatsmacht dauernd vorzuenthalten.“ 


Die „Germania“ 


erklärt: „In weiten Kreisen der Zentrumspartei im Lande findet 
das Kabinett Luther eine, gelinde ausgedrückt, kühle Aufnahme. 
Die Zentrumswählerschaft ist voller Mißtrauen und Bedenken. 
Die Bevölkerung der besetzten Gebiete, zumal sie bei den Re— 
zierungsbildungen der letzten Jahre öfters Anlaß hatte, Kurs- 
änderung zu fürchten, weil sie unweigerlich Unheil mit sich 
bringen, ist von der Sorge bedrückt, es könnte das mühsam 
begonnene Werk endlicher Befreiung gestört und zurückgewor- 
fen werden. Soziale Spannungen und Gärungen im l.ande sind 
dem neuen Kabinett nicht günstig, So beginnt die Regierung ihr 
Werk unter drohenden Himmelszeichen. Die Schwierigkeiten 
der außenpolitischen Lage, die Gefahr, daß eine länger an- 
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dauernde Regierungskrise verwirren konnte, haben das Zentrum 
veranlaßt, das Zustandekommen dieser neuen Regierung zuzu- 
lassen und sie durch parlamentarische Mittel zu ermöglichen. 
Diese parlamentarischen Mittel erlauben uns aber auch, die 
politische Linie, an die wir nicht gebunden sind, in jedem Augen- 
blick nachzuprüfen und unser Verhalten danach einzurichten.“ 
„Der Tag“ 
schreibt: „Die Zusammensetzung des neuen Kabinetts ist also 
gewiß nicht entmutigend. Unsere Zweifel und Sorgen beziehen 
sich nicht eigentlich auf die Persönlichkeiten, sondern auf die 
politische Grundlage ihrer Regierung. Werden sie auch in 
schwierigen Augenblicken als einheitliches Gremium zusammen- 


“halten können? Wird sich diese gekünstelte und dem Wesen 


des Parlamentarismus widersprechende Form der macht- 
mäßigen Bindungen als tragfähig erweisen? Gegen die Sozial- 
demokratie wird man sich behaupten können, aber die Gefahren 
liegen in der umständlichen und unzulänglichen Organisation der 
bürgerlichen Parlamentskräfte. Die Demokraten versuchen be- 
reits, das Kabinett Luther als „Regierungsersatz“ seiner Auto- 
rität zu berauben. Das staatspolitische Verständnis der Demo- 
kratie reicht eben über die engen Horizonte des Reichsbanners 
nicht hinaus.“ 

Die „Kreuzzeitung“: 

„Die Regierungsbildung Dr. Luthers hat lange gebraucht, bis 
sie die von Marx in der Schwebe gehaltene und immer tiefer in 
Verwirrung und Ratlosigkeit hineingebrachte Kabinettskrisis 
einer Lösung zuführen konnte. Es wird kein Mensch behaupten 
wollen, daß dieses halb parlamentarische und halb persönliche 
Kabinett ein Ideal von Reichsregierung sei. Es ist aber, wie 
die „Germania“ schon schrieb, der tatsächlich einzige Ausweg, 
zu einem in der Zukunft zu erwartenden besseren, gesünderen 
und stabileren Kabinett. Und dieser Ausweg ist vom Zentrum 
nur mit Zögern und Widerwillen gewählt worden. Ihm haben 
wir es zu verdanken, daß wir eine Not- oder auch Zwischen- 
regierung besitzen, die lediglich als Etappe zu dem von uns erT- 
strebten staatsbürgerlichen Kabinett begrüßt werden kanı. 
Wenn wir schon solche mühsamen, zeitraubenden Umwege und 
so viele Zwischenstationen machen müssen, bis sich Deutsch- 
land wieder zu klaren und eindeutigen Regierungsverhältnissen 
durchgerungen hat, so fällt die Verantwortung dafür auf ein 
System zurück, unter dem wir in Weimar zu leben gezwungen 
worden sind und für das wir schweren Tribut zahlen müssen, 
bevor es abgefunden freiwillig abdanken wird.“ | 


„Die Zeit“ 


führt aus: „Man hat dem neuen Kabinett den Namen des 
Rechtsblocks gegeben. Nichts liegt dem Deutschen näher, ais 
die Einspannung bestimmter Entwicklungen in das Prokrustes- 
bett irgendeines Schlagwortes. In Wirklichkeit ist das neue 
Kabinett eine Zusammenfassung der bürgerlichen Kräfte, die den 
Staat bejahen, an ihm mitarbeiten wollen, und man sollte es 
als einen Erfolg der Konsolidierung auch des republikanischen 
Gedankens ansehen, daß Parteien an diesem republikanischen 
Deutschland mitarbeiten, die prinzipiell nicht auf dem Boden 
republikanischer Anschauungen stehen, aber erkennen, dab 
anders als auf dieser Grundlage unter Zusammenfassung aller 
Kräfte ein Wiederaufbau keinen Erfolg verspricht.“ 
Der „Berliner Börsen-Courier" 

sagt: „Die „überparteiliche“ Regierung unter Fraktionskon- 
trolle, die auf diese Weise zustandekommt, ist, wie von nie- 
mandem ernstlich bezweifelt wird, eine Rechtsregierung; von 
ihrem parteipolitisch abgestempelten Mitgliedern gehören Zei. 
Stresemann und Schiele, den Parteien der fechten an, und 
zwar in Führerstellung. Der Rechtsblock verwaltet durch 
seine Vertrauensmänner oder durch die ihm nahestehenden 
Persönlichkeiten die Ministerien des Äußeren, des Inneren, def 
Finanzen, der Wirtschaft, der Ernährung. Reichswehrminister 
Geßler gilt, durch Gewöhnung, als Fachminister, und sein WEIS 
bleiben auf diesem Posten, gegen das an sich gewiß nichts einzu- 
wenden ist, hat weder mit den Zielen der Demokratischen 
Partei noch mit ihrem geringen Vertrauen zur neuen Regierung 
etwas zu tun. Auch das Zentrum übernimmt durch die Af 
seiner Beteiligung keine parlamentarische Verantwortung, wen 
es auch den Wunsch hatte, wenigstens anwesend zu sein. Lie 
bewußtsein und politischer Wille sind somit in diesem Kabine 
nur bei den Inhabern der allerdings wichtigsten Posten, 
beiden Parteien der Rechten vorhanden; während die Stellun 


m 


22. Januar 1925 


der übrigen sich als Kontrolle oder als Abwarten oder als un- 


bedingte Opposition abstuft.“ 

Der „Vorwärts“ 
schreibt: „Die Regierung des Bürgerblocks ist Tatsache. Ihr 
Ohef ist Herr Luther, neben ihm sitzt Herr Schiele mit Herrn 
Stresemann, Herr Geßler und Herr Brauns, und dann Herr 
Neuhaus. Herr Luther wird nicht auf den Tisch schlagen und 
den Vertrag von Versailles für zerrissen und die Republik für 
verboten erklären. Aber das, was Enttäuschung für den deutsch- 
nationalen Durchschnittswähler ist, gibt dieser Regierung die 
politische Bedeutung. Sie ist nicht eine Eintagsmaskerade 
nationalistisch überspannter und extrem - monarchistischer 
Desperados — sie ist der bitter ernste, auf die Teilnahme 
großer Parteien fundierte Versuch, eine entscheidende Kurs- 
wendung in Deutschland herbeizuführen. Diese Regierung ist 
eine Gefahr für die deutsche Entwicklung, vor allem für die 
soziale Entwicklung in Deutschland.“ 


Die deutsche Krise 
im Spiegel der „Times“ 


Die „Times“ 
beschäftigen sich in einem langen Leitartikel mit dem eine 
‚Regierung suchenden Deutschland“. Dabei 
macht das Blatt im Anfang eine „Entdeckung“, die eigentlich 
sehr viele Menschen in Deutschland schon längst gemacht 
haben. Das Blatt sagt, man werde von Zeit zu Zeit daran er- 
innert, daß die Bildung des neuen Europas, wie es in dem 
Friedensvertrag von Versailles skizziert wurde, doch noch 
moht ganz festzustehen scheine. Es fehle die rechte Verbin- 
dung zwischen Vergangenheit und der Gegenwart. Das be- 
ziebe sich namentlich auf Deutschland, das am meisten ge- 
wagt und den Krieg am entschiedensten verloren habe. Das 
Beispiel, das Deutschland in den letzten Monaten biete, sei 
sehr lehrreich. Deutschland könne keine Regierung finden. 
Seinen finanziellen Zusammenbruch hat es mit Hilfe der 
alliierten Regierungen, Amerikas und der besten seiner eigenen 
Staatsleute (gedacht ist offenbar an Helfferich und Luther) 
überwunden. Mit ‘Hilfe des Dawesplanes gewinne es auch 
sine wirtschaftliche Stabilität sehr schnell 
wieder. Die Nation als solche und der einzelne Bürger 
könnten ihre Pläne zurechtlegen, Budgets ausarbeiten und 
kalkulieren. Deutschland erhole sich finanziell, aber gerade 
eie deutsche Nation bei ihrer ruhigen Arbeit mache deren 
politisches inneres Dilemma um so augenfälliger. Seit 
dem Kriege habe die deutsche Methode der Regierungszusam- 
menstellung schlecht funktioniert. Die meisten Regierungen 
Deutschlands während der letzten paar Jahre hätten weder das 
volle Vertrauen besessen noch volle Autorität. Im Juni 
(Mai. D. Red.) habe die Nation Parteien in den Reichstag 
gewählt, die durch ein provisorisches Koalitionsabkommen 
Marx und Stresemann möglich gemacht hätten. Als aber die 
Nationalisten im Verfolg der Stresemannschen Versprechungen 
m die Regierung kommen sollten, hätten andere Koalitions- 
parteien so stark opponiert, daß diese Versprechungen hätten 
gebrochen werden müssen. Die Folge seien die Neu- 
wahlen im Dezember gewesen. Als der Reichstag 
zusammengetreten sei, hätte man vor genau denselben alten 
Schwierigkeiten gestanden. Die Nationalisten wären in voller 
Stärke zurückgekehrt, aber auch die Sozialisten. Die Ver- 
suche durch Marx und Stresemann hätten nur gezeigt, wie 
schaff der Konflikt zwischen Republikanern 
und Nationalisten und wie stark das monar- 
chistische Empfinden sei. Das Blatt fährt fort: „Dann 
versuchte Luther, der hervorragende Finanzminister, sein 
Glück als Kanzler. Er wollte einparteiloses Kabinett 
zusammenstellen und bat gewisse Nationalisten, daran teilzu- 
nehmen. Aber selbst diese können nicht zusagen, ehe der 
Kampf der Nationalisten in Preußen entschieden ist. Alles 
dieses ist etwas beunruhigend. Das Tasten nach einem defi- 
nitven Regierungstyp und der Versuch, eine Verbindung zwi- 
schen dem vergangenen und dem gegenwärtigen Deutschland 
herzustellen, wird stark durch den tief empfundenen 
Nationalismus beeinträchtigt, der den deutschen Wähler 
augenscheinlich bis zu einem sehr bedeutenden Grad 
beherrscht und der noch größere Kraft im deut- 
schen Beamtentum und im Militär aufweist. Zwi- 
schen den Vorschriften der demokratischen Konstitution von 
Weimar und den Gepflogenheiten des kaiserlichen 
Deutschlands, die im Verwaltungsdienst noch immer vor- 
herrschen und sogar unter den Richtern ihren Platz haben, 
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wie kürzlich die Gerichtsverhandlung gegen Präsident Ebert 
bewies, vollzieht sich ein Kampf, der andauernd 
intensfver wird. Diesen Kampf muß man mit 
äußerster Aufmerksamkeit verfolgen. Nicht nur, 
weil die Errichtung einer stark fundierten deut- 
schen Regierung der Stabilität Europas sehr 
zustattenkommen würde, sondern auch, weil dieser 
innere Kampf eine viel weitere Bedeutung haben und 
symptomisch sein könnte für die Tendenzen, nach denen das 
neue Europa zusammengestellt wird.“ 


Hierzu bemerkt der 
„Berliner Lokal- Anzeiger": 

Der vorstehende Artikel der „Times“ ist für deutsche Leser 
nicht etwa deshalb imteressant und bemerkenswert, weil das 
Urteil des englischen Blattes die innerpolitischen Verhältnisse 
richtig kennzeichnete. Jeder weiß, daß, um nur einen Punkt 
herauszugreifen, die Stärke der Deutschnationalen (die die 
„Times“ „Nationalisten“ nennt) nicht so sehr auf der grund- 
sätzlich monarchistis chen Einstellung so weiter Kreise 
des deutschen Volkes beruht. Diese ist unzweifelhaft vorhan- 
den, aber sie ist doch im wesentlichen zurückgestellt. Das, 
was der deutschen Rechten ihr außerordentliches Anschwellen 
seit der Revolution gebracht hat, ist die Sehnsucht der 
Nation einmal nach einer würdigen Vertretung der 
nationalen Interessen; zweitens aber (und hierin ist 
unzweifelhaft die Hauptwurzel für die Sehnsucht nach der 
alten Zeit zu suchen, die nun, eben im Vergleich zu der 
heutigen, wirklich eine gute war) wünscht das deutsche Volk 
herauszukommen aus den Zuständen, die durch die Namen 
Barmat und Kutisker hinreichend klar gekennzeichnet 
werden. Es wünscht sich zurück zu Verwaltungen, 
die aus integren, fachkundigen Beamten bestehen und nicht 
aus Parteifunktionären. - So viel als Amdeutung dafür, was 
alles an dem Bilde, das die „Times“ zeichnen, richtigzustellen 
wäre. Wir empfehlen das so vielfach falsch gezeichnete Bild 
des englischen Blattes aber eindringlicher Betrachtung aus 
dem Grunde, weil es klarmacht, wie bei offenbar gutem 
Willen zur Objektivität dem Engländer die deut- 
schen Verhältnisse erscheinen. Daß in dem Gewaltfrieden von 
Versailles eine der Wurzeln alles deutschen Elends 
liegt und so auch eine unseres parlamentarischen Ekends, ist 
freilich eine offenkundige Wahrheit. 


Die wirtschaftliche Einvedleibung des 
Saarlandes in Frankreich 


„Magdeburgische Zeitung.“ 


n der Nacht vom 10. zum 11. Januar wird das letzte Band, 

welches das Saargebiet noch mit dem deutschen Mutter- 

lande verband, auf lange Zeit, doch hoffentlich nicht für 
immer zerrissen werden. Denn bisher genossen die deutschen 
Waren, die in das Saargebiet eingeführt wurden, Zollfreiheit, 
so daß das wirtschaftliche Leben im Saarland im großen und 
ganzen auf denselben Grundlagen sich weiter entwickeln 
konnte, die vor dem Versailler Diktat vorhanden gewesen 
waren. Das wird jetzt anders, denn das Saarland wird in das 
französische Zollsystem fortan einbezogen und damit auch 
wirtschaftlich für uns Ausland sein. Daß diese Tatsache für uns 
einen ungeheuren Verlust wertvollster und kräftig wirkender 
nationaler Imponderabilien bildet, ist nur zu selbstverständlich, 
ganz abgesehen davon, daß auch in wirtschaftspolitischer Hin- 
sicht uns dadurch schwere Nachteile erwachsen, weil das Saar- 
gebiet u. a. seinen großen Maschinenbedarf aus Deutschland 
bisher deckte und ebenso fast alle Möbel aus dem Reiche 
bezog. 

Was mit der wirtschaftlichen Einverleibung des Saarlandes 
in Frankreich letzten Endes erreicht werden soll, bedarf keiner 
ausführlichen Erörterung. Die Pariser Politik hofft dadurch 
natürlich ein weiteres wichtiges Gewaltmittel in die Hand zu 
bekommen, um dieses deutsche Land für eine im französischen 
Sinn günstige Volksabstimmung im Jahre 1935 reif zu machen. 
In der Tat ist ja von nun ab das Saargebiet auch völlig in fran- 
zösischer Hand. Politisch durch die ganz dem französischen 
Einfluß offenstehende Saarregierung, die ihre Position auf der 
letzten Völkerbundratsitzung in Rom Anfang Dezember v. J. 
noch dadurch zu verstärken verstand, daß ihr die selbständige 
Ergreifung aller ihr notwendig erscheinenden Maßregeln zur 
Unterdrückung von Erregungen unter der Bevölkerung anheim- 
gestellt wurde. Die Bedeutung dieser Befugnis kann für die 
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politische Gewaltherrschaft der Franzosen im Saargebiet kaum 
überschätzt werden. Welche Wege die französische Politik da 
weiter zu gchen gedenkt, kommt genügend dann auch dadurch 
zum Ausdruck, daß sie bisher trotz der klaren Bestimmungen 
des Versailler Diktats die Bildung einer Gendarmerie aus Saar- 
bewohnern verhindert hat und französische Truppen dafür im 
Lande hält. Kulturell übt Frankreich vor allem einen Zwang 
aus durch die Schulen, die auf Grund des Versailler Diktats 
nur gedacht sind für die Kinder der von der französischen Berg- 
werksdirektion aus Frankreich herbeigeholten Beamten, Tech- 
miker und Arbeiter. Aber was hat Frankreich daraus gemacht? 
Nicht nur durch Versprechungen aller Art, durch Geschenke an 
Eltern und Kinder sucht es die Deutschen zu überreden, die 
Kinder in die französische Schule zu schicken, sondern die 
deutschen Arbeiter werden direkt dazu gezwungen, weil sie. 
ihre Arbeit oder ihre Wohnung zu verlieren, schwerste Gefahr 
laufen, wenn sie sich weigern, ihre Kinder die französischen 
Schulen besuchen zu lassen. 


Durch die Möglichkeit, von nun ab auch von der wirtschaft- 
lichen Seite her rücksichtslosen Druck auf das Saargebiet aus- 
üben zu können, wird für die französische Gewaltpolitik der 
Ring geschlossen. Frankreich ist nicht aufnahmefähig für die 
Erzeugnisse der saarländischen Industrie, und zwar gilt das in 
gleichem Maße für die Eisenindustrie wie auch für die Ton-, 
Glas- und Textilindustrie. Die führenden Wirtschaftskreise in 
Frankreich, die aus Furcht vor der saarländischen Konkurrenz 
sich gegen die Einführung des französischen Zollsystems im 
Saargebiet von vornherein wandten, aber damit nicht durch- 
drangen, weil eben in Paris nur politische, nicht aber wirt- 
schaftliche Momente immer ausschlaggebend sind, werden 
selbstverständlich alles daran setzen, um Schutzmaßnahmen 
gegen das Saargebiet zu fordern, und daß sie dafür bei ihrer 
Regierung das nötige Verständnis finden werden, darf nicht be- 
zweifelt werden. Bezeichnend genug dafür hat sich vor kurzem 
ja auch in dieser Richtung der Präsident der französischen 
Keramikindustrie ausgesprochen, indem er sagte: „Die saarlän- 
dische Industrie ist eine ernste Gefahr für unsere Industrie. 
Unser Syndikus wird bei der Regierung darum nachsuchen, 
diese Einfuhr auf eine gerechtfertigte Höhe zurückzuführen, und 
ich bin sicher, daß Herr Loucheur als Deputierter oder Mi- 
nister uns seine Unterstützung leihen wird, um unsere Industrie 
zu retten.“ Eine solche „Zurückführung der saarländischen 
Einfuhr auf eine gereclitfertigte Höhe“, wie sie nicht nur die 
Keramikindustrie, sondern eben alle anderen von der saarländi- 


schen Konkurrenz betroffenen französischen Industriezweige 


fordern und durchsetzen werden, bedeutet doch in ihrer Rück- 
wirkung nichts anderes als eine Vernichtung der saarländischen 
Industrie und die Herbeiführung eines ungeheuren Elends unter 
der saarländischen Bevölkerung. Eine solche Verelendung der 
Deutschen im Saargebiet, die an sich wie eine Wahnsinnstat 
anmutet, und weil sie nur möglich ist unter Vernichtung bedeu- 
tender wirtschaftlicher Güter, hat aber echte französische 
Methode. Was politische Zwangsmaßnahmen, was kulturelle 
Beeinflussung nicht vermögen, das sollen Hunger und Elend 
bewirken. 


Es sind also dieselben Methoden und Rezepte „friedlicher 
Durchdringung“, die wir von dem französischen „Kulturvolk“ 
aus Tunis, Marokko und anderswoher genugsam kennen. Aber 
sie werden diesmal ihre erhoffte Wirkung verfehlen. Nicht nur, 
daß die Vernichtung der saarländischen Industrie Frankreich 
selber schwer dadurch schädigen wird, daß es für seine Saar- 
kohle den wichtigsten Abnehmer verliert und nicht wissen 
wird, wohin es dann mit der Saarkohle soll, sondern wie alle 
bisherigen Gewaltmaßnahmen, so werden auch die wirtschaft- 
lichen nur den Erfolg haben, Zorn und Wut in der Bevölkerung 
des Saargebietes gegen den französischen Unterdrücker zu 
vermehren. Die Saarbewohner sind keine Neger, die durch 
Hunger und Peitsche zu regieren sind, sie werden nun erst 
recht an ihrem Deutschtum festhalten und für das Deutschtum 
kämpfen. 

Treue um Treue, das ist das Wort, was unser deutsches 
Volk den Saarländern auch jetzt wieder zuruft. Was auch vom 
Reiche aus geschehen kann, um das Saarland deutsch zu er— 
halten, soll geschehen. Die Möglichkeiten dazu sind zwar 
gering genug, wie wir es erst wieder gerade vor wenigen 
Wochen in Rom erfahren mußten, als der Vökerbundrat über 
die deutsche Note, die auf die schwere wirtschaftliche Not der 
saarländischen deutschen Arbeiterbevölkerung aufmerksam 
machte, einfach zur Tagesordnung überging. Aber das alles soll 
uns micht mutlos machen. Das deutsche Volk wird weiter hinter 
seinen so schwer leidenden Brüdern und Schwestern im Saar- 
gebiet stehen und alles tun, um ihre Not zu lindern. 
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Die schwergeprüfte Pfalz 


Über die Lage in der Pfalz berichtet die englische Halb- 
monatszeitschrift „Relation“ in ihrer zweiten Dezember-Nummer. 
daß sie sich durch die Abberufung des Generals de Metz von 
der militärischen Kontrolle dieses unglücklichen Landes zwar 
gebessert habe, doch nicht zufriedenstellend sein könne, so- 
lange sich schwarze Truppen dort befänden. Zum Beweise 
dafür bringt das englische Blatt eine Liste von Verbrechen, 
darunter die mehrfache Vergewaltigung einer älteren Frau, 
die im vergangenen Monat von marokkanischen Soldaten in 
der Pfalz verübt wurden, und weist in diesem Zusammen- 
hange darauf hin, daß die Täter zwar bestraft würden, wenn 
sie erwischt wären, daß es jedoch sehr schwierig sei, die 
Verbrecher aus einer Gruppe von uniformierten Farbigen 
heraus zu identifizieren. In einem Falle sei zwar ein Ma- 
rokkaner zum Tode verurteilt worden, jedoch wegen Mordes 
an einem französischen Soldaten, der mit einem Mädchen 
spazieren ging. Die Beibehaltung der farbigen Truppen an: 
Rhein im sechsten Jahre nach dem Kriege nennt „Relation“ 
einen unerträglichen Zustand, den Frankreich nicht dulden 
sollte und der im Widerspruch zu dem neuen Geist stände, 
den Herriot in die Beziehungen zu Deutschland gebracht habe. 
Auch könne die Beibehaltung der farbigen Truppen am Rhein, 
so meint das englische Blatt weiter, nicht als wirtschaftlich 
betrachtet werden, denn diese unglücklichen Leute seien für 
mitteleuropäische Verhältnisse nicht geeignet, und die Sterb- 
lichkeit, besonders durch Tuberkulose, sei erschreckend groß. 
Doch sieht darin „Relation“ nicht den Hauptgrund dafür, „daß 
der Skandal ein Ende nehmen müsse“. „Dieses entehrende 
Geschwür im Herzen des Rheinlandes mit all seinen häßlichen 
Begleiterscheinungen, wie der Bordelle mit weißen Frauen, 
ist“, so schließt das englische Blatt seine Betrachtungen. 
„nicht nur eine Beleidigung für Deutschland, sondern auch für 
Solange 
die Verwendung farbiger Truppen fortdauert, kann zwischen 
Frankreich und Deutschland keine wirkliche Versöhnung statt- 
finden.“ j 


Das Ausscheiden 
des Staatssekretärs Hughes 


„Neue Freie Presse“. 

je Washingtoner Nachricht, daß Staatssekretär Hughes 
am 4. März, an dem Tage, an dem die neue vierjährige 
Amtsdauer des wiedergewählten Präsidenten Coolidge 
beginnt, sein Amt als amerikanischer Staatssekretär nieder- 
legt und durch den Londoner Botschafter Kellogg ersetzt wer- 
den wird, hat eine nicht hoch genug einzuschätzende Bedeu- 
tung für die zukünftige amerikanische Politik. Der Grund, der 
von Washington für die plötzliche Demission angegeben wird, 
ist, der Staatssekretär habe das Bedürfnis empfunden, nachdem 
er jahrelang niedrig besoldete Gouverneur- und Ministerposten 
bekleidet hatte, sein rampomertes Vermögen durch die Wieder- 
aufnahme seiner sehr lukrativen Anwaltpraxis, die er speziell 
in Trusten und Kartellen ausübte, aufzufüllen, ist gewiß teil- 
weise zutreffend. Dieser Grund, der offizielle, ist aber nur 
die Fas-ade, hinter der sich monatelange politische Kämpfe in 
Washington verbergen. Hughes hat in der republikanischen 
Partei, in seinem Kabinett und im Verkehr mit den Senatoren 
drei Thesen vertreten: 1. Scharfe Bekämpfung der außen- 
politischen Aktivität und der panasiatischen Politik Japans, 
2. Ausschluß Sowietrußlands aus der Völkergemeinschaft, 
3. Amerika müsse, gestützt auf starke Machtmittel, eine Außen- 
politik verfolgen, die von jeder Bindung an andere. Länder 
frei ist. Diese Thesen, denen Coolidge, Hover und der ameri- 
kanische Botschafter in London, Kellogg, keineswegs voll Zu— 
stimmten, bildeten ein ernstes Hindernis für die von England 

neuerdings betriebene englisch amerikanische Annäherung. 
Die Thesen tragen den eigentümlichen asiatischen Interessen 
Englands nicht genügend Rechnung, und so treibt die Außen- 
politik der Vereinigten Staaten angesichts der Starrheit der 
Ansichten Hughes’ mit immer größerer Gewißheit in eine aus- 
sichtslose und wirtschaftlich sehr bedenkliche Isolierung, und 
sie würde, wenn sie bis zur äußersten Konsequenz durchge- 
führt worden wäre, Amerika in kurzem in einen Krieg mit 
Japan und Sowjetrußland verwickelt haben. Logan und Kellogg 
haben daher wiederholt in wirtschaftlichen und politischen 
Berichten an den Präsidenten des außenpolitischen Ausschusses 
des Senats auseinandergesetzt, daß Amerika entweder prüfen 
müsse, ob es in eine gefährliche imperialistische Isolierung 
geraten oder aber die Politik des schrittweisen Wiederaufbaues 
auf rein wirtschaftlichen Grundlagen, den Amerika durch den 
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Vorschlag des Dawesausschusses eingeleitet und durch die 
Anleihen an Deutschland und Frankreich weitergeführt habe, 
konsequent fortsetzen wolle. Hughes wollte bei dem ersten 
Schritt stehenbleiben, Coolidge und die amerikanischen 
Marineautoritäten sahen aber ein, daß angesichts der japani- 
schen Rüstungen eine Politik des Abwartens nicht weiter ver- 
folgt werden könne. Amerika müßte sich entweder für den 
nächsten großen Krieg speziell vorbereiten oder es müßte zu 
einer neuen positiven Politik mit England übergehen, die es 
ihm ermöglichen würde, auf eine Steigerung des Rüstungs- 


tempos zu verzichten. 


Die Meinungsverschiedenheit zwischen Hughes und Borah. 
Die unerschütterlich scheinende Stellung Hughes’ erlitt kürz- 
ich den ersten Stoß, als Präsident Coolidge und Logan zu 
bewerkstelligen wußten, daß Senator Borah als Nachfolger von 
Lodge zum Präsidenten des außenpolitischen Ausschusses des 
Senats gewählt wurde. Durch diese Wahl wußte Hughes 
bereits, daß die letzte Amtszeit für ihn alles andere als ein 
[ag voller Rosen sein werde. Borah, der überall „imperia- 
stische Ränke“ witterte, der jeden politischen Schachzug 
daraufhin ansah, ob er irgendeinen außenpolitischen Konflikt 
verschärfte oder entspannte, würde dem bisherigen Staats- 
sekretär und dessen starrer Politik die größten Schwierigkeiten 
bereitet haben. Die Eingeweihten waren nicht überrascht, als 
sich bald nach der Wahl von Borah ein ziemlich intimes 
Arbeitsverhältnis zwischen Coolidge und Borah herausbildete. 
Borah hat Coolidge nun anscheinend davon überzeugt, daB 
Amerika in der Weltpolitik versuchen müsse, einen anderen, 
neuen Weg zu gehen als den, der zwangsläufig zu Rüstungen 
und zu Kriegen führen würde. Borah hat sich bereits seit 
langem dagegen gesträubt, daß Amerika eine rein negative 
Haltung gegenüber der Sowietregierung einnimmt. Er hat 
ierner die Auffassung vertreten, daß die Schuldenfrage und die 
Reparationsfrage auf eine anständige Art und Weise end- 
zültig aus der Welt geschafft werden müßten, und er hat die 
Notwendigkeit betont, daß die amerikanische Republik die 
pazifistisch gerichteten Kräfte und Führer in den europäischen 
Demokratien unterstützen müsse. Ein solches aktives Pro- 
zamm realpolitischer Verständigung stand in zu starkem 
Widerspruch zu den Anschauungen von Hughes. Die ameri- 
kanische Ministerkrise ist aber erst in diesen Tagen akut ge- 
worden, weil die Londoner Verhandlungen, die Kellogg über 
eine englisch- amerikanische Gemeinschaftspolitik in der Frage 
des nahen und des fernen Ostens sowie in der Behandlung des 
russischen Problems vorbereitet hat, bisher noch nicht soweit 
abgeschlossen waren, daß Coolidge an Hughes die direkte 
Anfrage richten konnte, ob der Staatssekretär das neue Pro- 


gramm durchführen könnte oder es vorziehen würde, zu de- 


missionieren. 

Es ist gewiß kein Zufall, daß fast zu derselben Stunde, in der 
Hughes demissioniert, der englische Außenminister Chamberlain 
mt dem Sowjetgesandten Rakowski die Möglichkeit neuer eng- 
isch-russischer Verhandlungen erörtert, und daß im amerika- 
nischen Senat der Gesetzentwurf über die Neubewaffnung der 
alteren Schlachtschiffe zurückgezogen wurde, daß die ameri- 
kanischen Bankiers dem Gouverneur der Bank von England 
Gokikredite zur Stützung der Friedensparität des englischen 
Piundes zur Verfügung gestellt sowie daß man in Paris be- 
schlossen hat, die Behandlung der interalliierten Schulden- 
lage bis zum Frühjahre, also bis nach der Amtsübernahme 
durch den neuen Staatssekretär Kellogg, zu vertagen. Ein 
neuer Senat, ein neuer außenpolitischer Ausschuß des Senats 
unter dem verständigungsbereiten Vorsitzenden Borah und als 
Staatssekretär der weitsichtigste Vertreter einer gesteigerten 
weltpolitischen Aktivität Amerikas, Kellogg, eröffnen der end- 
zúltigen Lösung der innig verbundenen Reparations- und 
Schuldenfrage neue und bessere Aussichten. Auch die Siche- 
rungsfrage wird leichter zu lösen sein, weil Amerika weiß, 
dab der von ihm im Interesse der vollen Wirkungsmöglich- 
keiten des Dawesplanes angestrebte schnellere Abbau der 
Besetzungspolitik nur nach einer Lösung der Sicherungsfrage 
zu erreichen ist. 


Mussolinis Gerichtstag 


„Berliner Börsen-Courier“. 
ussolini kämpft nicht um die Macht. Er kämpft un 
die Möglichkeit, auf Macht zu verzichten. Man mub 
Sie diesem Eroberer lassen, daß er ein Diktator großen 
sein wenigstens versucht: ein Führer, dem die 


au nicht Selbstzweck ist, sondern Mittel, nicht Endgül- 
skeit, sondern Übergang; und der darum weiß, wieviel 
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schwerer es ist, den Ausnahmezustand zu beenden als ihn 
herbeizuführen. Die große Probe, bei der ein Diktator ge- 
wogen wird, geschieht nicht an dem Tag seines Antritts, 
sondern an dem Tag, der darüber entscheidet, ob das Land 
fortan ohne Diktatur wird auskommen können. Es ist ver— 
gleichsweise leicht, die Macht zu gewinnen; es ist unendlich 
schwer, sie so zu brauchen, daß sie entbehrlich wird. Hätte 
man in Deutschland und anderweitig diese Aufgabe des wahren 
„Diktators“ begriffen, so hätte man den Wortstreit um die poli- 
tische Zulässigkeit der „Gewalt“ schon längst als mübig er- 
kannt. Gewalt ist zuzeiten unausschaltbar als Mittel; sie ver- 
nichtet sich selbst, wenn sie gezwungen wird, Zweck zu sein. 

Nach mehr als zwei Jahren fast uneingeschränkter Vollmacht. 
hat Mussolini versucht, sein Erneuerungswerk abzuschließen 
und eine Staatsordnung zu schaffen, die ohne ihn und, im 
Grunde genommen, auch ohne den Faschismus“ Bestand haben 
könnte. Erst das ist die Probe. Der frühere Sozialist und 
Journalist hatte alle dafür geeigneten Kräfte mobil gemacht, um 
Zustände zu beseitigen, die in der Tat unerträglich waren: ein 
Halbsowjetismus, wie er nach dem Kriege die Politik und Wirt- 
schaft des Landes zersetzte, hätte Italien zugrunde gerichtet. 
Aber Mussolini war bei aller Leidenschaft Südländer und Staats- 
mann genug, um die Riten und Glaubenssätze des „Faschis- 
mus“ entfernt nicht so zu überschätzen, wie sie von seinen 
ausländischen Nachbetern überschätzt wurden. Er wollte ein 
geordnetes, straffes, nach jeder Richtung leistungsfähiges 
Italien. Um diesen Staat zu errichten, brauchte er Macht; 
um die Macht zu gewinnen, mußte er sich ein Heer ver- 
schaffen. Das hat er seit drei Jahren. Auf Gedankeninhalt 
und Wortbehang des Faschismus, auf seine Zäsarenromantik 
und selbst auf seinen überbetonten Patriotismus kam es dabei 
nicht sonderlich an. Weder in der Außenpolitik noch in der 
Wirtschaft oder Verwaltung konnte es grundsätzlich Neues 
geben, „faschistisch“ war nur die Inszenierung: alle diese 
Dinge dienten dazu, dem Diktator, der Fäuste brauchte, eine 
zuverlässige Mannschaft zu werben. Das gelang. Und es 
spricht für Mussolini, daB er bestrebt war, die äußere Macht 
wieder zum Mittel werden zu lassen, die Wesensart eines sich 
selbst regierenden Staates und Volkes wiederherzustellen, 
Italien zu „normalisieren“. Seine sichtbarste Tat in dieser 
Richtung war die Ankündigung eines Wahlgesetzes, das die 
Wählermehrheit mit der Parlamentsmehrheit wieder in Über- 
einstimmung bringen sollte. 

Jetzt erst erlebt es Mussolini, wieviel schwerer es ist, eine 
Diktatur auslaufen zu lassen. Seine Gefolgschaft leistet Wider- 
stand; sie, im Gegensatz zum Führer, empfindet sich als 
Selbstzweck. Sie klammert sich an die Macht und nimmt die 
Sinnbildworte buchstäblich. Für sie ist der Faschismus nicht 
Übergang, sondern Besitztitel. Auf der andern Seite hat aber 
der Versuch zur „Normalisierung“ auch das Machtgefühl der 
Opposition gesteigert. Auch sie mißversteht; sie will den 
Faschismus nicht überleiten, sondern besiegen. i 

So ist es in Italien zu einem Kampf mit verkehrten Fronten 
gekommen. Gerade die Maßregeln, die das italienische Leben 
aus dem „faschistischen“ Ausnahmezustand herausführen soll- 
ten, haben die Leidenschaften aufgewühlt. 

Der Diktator, im Gefühl der Verkanntlieit und ein wenig ver- 
stört, versucht jetzt, Öl auf die Wogen zu gießen; einstweilen 
freilich Rhizinusöl. Das Parlament wird vertagt, die Oppo- 
sition mundtot gemacht, die Presse geknebelt, die Miliz einbe- 
rufen. Aber diese scharfen Maßregeln richten sich zugleich 
gegen die faschistischen Unterführer, und Mussolini hat nicht 
unrecht, wenn er erklärt, zur Bändigung seines Faschistenheeres 
zehnmal melır Kraft zu benötigen, als er zum Siege brauchte. 

Noch einmal versucht es Mussolini mit der Gewalt — gegen 
die Gewalt. Er will abtreten können, er ist kein Dynast. Ge- 
lingt es ihm, im erneuerten Italien den faschistischen Aus- 
nahmezustand entbehrlich zu machen, so wird die Geschichte 
ihn rechtfertigen. Siegt der „Faschismus“ als solcher, so ist 
sein Führer und Schöpfer ein geschlagener Feldherr. 


Marokko und die Kolonialmächte 


„Germania“ | 

n seiner Unterhausrede hat der neue englische Außen- 
minister Chamberlain über die Dinge, auf die es 
augenblicklich ankommt, wortreich xeschwiegen. Die 
Klage eines englischen Oppositionsblattes über „Rückkehr zur 
Gcheimdiplomatie“ mag formell berechtigt sein, praktisch aber 
scheinen die an Marokko irgendwie interessierten Mächte 
ebenso entschlossen, etwas zu tun, wie zweifelnd, was sie tun 
sollen. Die militärischen Unglücksfälle der Spanier, der Auf— 
stand eines bisher ruhigen Küstenstammes in unmittelbarer 
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Nähe von Tanger und Ceuta schufen eine Lage, die alte Be- 
gehrlichkeiten erwecken, neue schaffen und daneben auch 
wirkliche Sorgen für die an der Kolonisierung Nordafrikas 
beteiligten europäischen Mächte hervorrufen muß. Marokko 
scheint ebenso wie die Balkanhalbinsel ein Platz chronischer 
politischer Entzündung zu sein; seit hundert Jahren gibt es 
eine „marokkanische Frage“, an der Spanien, England 
und Frankreich immer, Deutschland zeitweise be- 


teiligt war; und nun meldet Italien seine künftige Beteili- 
gung deutlich an. 


Italien hat in Tripolitanien nicht die besten Erfahrun- 
gen gemacht; erst vor kurzem mußte es im Süden seines nord- 
afrikanischen Gebietes einen regelrechten Kampf liefern, um 
seine Autorität zu wahren. Die große Enttäuschung, die 
Italien seinerzeit von den Westmächten weg zum Dreibund 
trieb, war die Besetzung von Tunis durch Frankreich. In 
Tunis leben auch jetzt noch unter 150000 Europäern nur 
50000 Franzosen; das italienische Element ist weit stärker 
vertreten. Tunis liegt ja auch für Italien am nächsten, und 
es war unpolitisch durch italienische Besiedlung schon koloni- 
siert gewesen, bevor Frankreich dort sein Protektorat auf- 
richtete. Die späte und schwierige Besetzung Tripolitaniens 
mußte den Italienern immer nur als schlechter Ersatz für Tunis 
gelten, und Italien hat ja bei seiner hohen Auswandererziffer 
immer mehr Bedürfnis nach überseeischer Kolonisation gehabt 
als das weniger dicht bevölkerte Frankreich, dessen Kolonial- 
herrschaft sich grundsätzlich von der geschäftlichen Englands 
und der siedlungspolitischen Italiens unterscheidet. 


Daß gerade der Aufstand des erwähnten Stammes Marokko 
in den Vordergrund der Politik schob, erklärt sich aus der 
möglichen Bedrohung Tangers. Die englisch-französischen 
Verträge von 1904 und 1905, der spanisch-französische Ver- 
trag von 1912 entwarfen eine Internationalisierung Tangers, 
die erst vor kaum zehn Monaten im einzelnen vereinbart 
wurde und dabei großes Unbehagen in Spanien hervorriei. 
Die spanische Diktatur fühlte sich benachteiligt und suchte 
Anschluß bei der italienischen Diktatur, die ja das Vorbild der 
spanischen gewesen war. Frankreich hält an der staatsrecht- 
lichen Auffassung fest, daß der Sultan von Marokko über ganz 
Marokko herrsche, moralisch also über die drei ungleichen 
Teile, in die Marokko praktisch zerfällt. Die französische 
Zone umfaßt 450 000 Quadratkilometer, die spanische 24 000, 
die Tangerzone nur das Gebiet dieser Stadt. Das französische 
Protektorat soll nach dieser Auffassung für ganz Marokko 
gelten, und Spanisch-Marokko wie Tanger sollen nur wie ver- 
pachtete Teile des französischen Protektorats betrachtet wer- 
den. Da der Sultan im französischen Teil residiert und Frank- 
reich es verstanden hat, sich dort moralische Eroberungen zu 
schaffen, so ist die Stellung Frankreichs nicht nur dem Ge- 
bietsumfange nach bei weitem die stärkste. Immerhin beginnt 
man jetzt auch in Paris besorgt zu werden, weil man fürchten 
muß, daß Abd el Krim nach einer vollständigen Niederlage der 
Spanier mit den erbeuteten Waffen die Aufstandsbewegung 
auch nach Französisch-Marokko hineintragen könnte. Eine 
allgemeine englischl- französische Verständigung über die isla- 
mitischen Kolonialgebiete Afrikas und Vorderasiens wurde 
bald nach dem Amtsantritt des neuen englischen Kabinetts 
angeregt; man erinnert sich dabei der alten englisch- französi- 
schen Vereinbarung, die Frankreich in Marokko, England in 
Agypten freie Hand gab und aus dem Konflikt von Faschoda 
allmählich herauswuchs. Die Sprache französischer Blätter 
anläßlich der Vorfälle in Agypten hat Herriot große Schwie- 
rigkeiten bereitet und ihn veranlaßt, eine Loyalitätserklärung 
nach England zu. schicken. 


In der Tat ist es, nicht vom Standpunkt des ruhigen Zu- 
schauers, den wir einzig einnehmen können, wohl aber vom 
Standpunkt der Kolonialmächte aus, höchste Zeit, daB die 
gegenseitige Eifersucht und wechselseitige Propaganda auf- 
höre, die die europäischen Kolonialmächte in Afrika und Vor- 
derasien betrieben haben. Es gab eine Zeit, in der ägyptische 
Nationalisten an den Hintertüren des Quai d’Orsay freien Zu- 
tritt hatten. Die Wiederannäherung zwischen Frankreich und 
der Türkei in den Tagen des Mossul-Konflikts schien diese 
Politik fortzusetzen; Italiens Stellung wechselte seit dem 
Korfu-Konflikt, während England durch Konzentration einer 
übermächtigen Schlachtflotte im Mittelmeer neuerlich 
seine Absicht demonstrierte, die beherrschende Macht in diesem 
Meere zu bleiben. Heute kam die Nachricht, daß der konser- 
vative „Daily Telegraph“ ausdrücklich betont hat, eine Ande- 
rung der Lage an den Küsten des Mittelmeeres könne weder 
von England noch von Italien gleichgültig an- 
gesehen werden; es sei kaum zweifelhaft, daß gerade 
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dieser Punkt von Chamberlain mit Mussolini besprochen wor- 
den sei. Wenn ein konservatives Blatt diese Vermutung aus- 
spricht, dann ist die Mitteilung natürlich die zweifelsfreie An- 
deutung einer Tatsache. Das Blatt schreibt weiter, das 
ganze Marokko-Problem müsse von den Signatar- 
mächten der Algeciras-Akte neu erwogen werden: 
die Lage sei nicht gerade gefährlich, aber auch nicht unbe- 
denklich. Nach dieser Miteilung muß man mit einer englisch- 
italienischen Annäherung rechnen, die offenbar verhüten soll, 
daß eine vollständige Niederlage Spaniens automatisch ganz 
Marokko mit Tanger in das Gravitationsfeld Frankreichs fallen 
liebe. 

Die führenden Blätter aller Beteiligten aber betonen immer 
wieder, daß man einen Konflikt vermeiden will. 
Man kann annehmen, daß es sich dabei nicht nur um offiziösc 
Versicherungen handelt. Längst haben diese Fragen aufge- 
hört, bloß ein Schachspiel der europäischen Kolonialmächte zu 
sein; längst ist an diesem Spiel schon die früher als reines 
Objekt betrachtete einheimische Bevölkerung 
aktiv beteiligt. Die Folgen des Weltkrieges haben die 
Stellung aller Kolonialmächte erschüttert, haben ein politi- 
sches Erwachen der Kolonialbevölke rung hervorgerufen. Wenn 
die europäische Herrschaft erhalten bleiben soll, dann muß 
man sich vertragen; untereinander und mit der Kolonialbevöl- 
kerung, in der die panislamitische Propaganda von Marokko 
bis Indien wirkt und in Asien Anschluß findet an die bolsche- 
wistische Orientpropaganda, die indische Nationalbewegung 
und das japanische Programm „Asien den Asiaten“. Die 
Lösung der Marokkofrage wird ein kleines Vorspiel sein für 
das größere Drama, in dem es sich innerhalb weniger Jahr- 
zehnte entscheiden muß, ob Europa durch kluge Politik seine 
bedrohte Übersee-Stellung behaupten kann oder nicht. 


Die letzten Stationen vor dem 
Weltkriege 


Der Herausgeber der neuen Aktenpublikation des Auswärtigen Amtes. 
der Vortragende Legationsrat im Auswärtigen Amte, Dr. Fried- 
rich Stieve, gıbt zu den vier Dokumentenbänden selbst gleich- 
zeitig mit diesen einen Ergänzungsband heraus, in dem er in 
schlüssiger Weise die Folgerungen aus der Nachprüfung des ge 
samten Schriftwechsels Iswolskis mit dem Petersburger Außen- 
minister zieht. Wir entnehmen dem Werke in etwas gekürzter Form 
die nachstehenden Schlußbetrachtungen, die das Bild des verhängnis- 
vollen Zusammenwirkens der beiden großen Kriegsverschwörer Iswolskı 
und Poincaré zu einem vollkommenen Gesamtbilde abschließen. 


X 28. Juni hallten die Schüsse von Sarajewo in die von 
kriegerischen Tendenzen vergiftete Atmosphäre unseres 
Weltteiles. Mit der Ermordung des österreichischen 
Thronfolgers beginnt das unmittelbare Vorspiel der Katastrophe 
von 1914, das nicht mehr in den Rahmen unserer Darstellung 
gehört. Die Einzelheiten dieses Vorspiels sind bereits durch 
zahlreiche überaus wertvolle Arbeiten bloßgelegt. Beachtens- 
wert erscheint, daß in den Papieren Iswolskis seit Anfang Juli 
auch heute noch eine große Lücke klafft. Hat hier schon früh 
eine vorsichtig säubernde Hand eingegriffen? Wir wissen das 
nicht mit Bestimmtheit, aber wir sind angesichts des plötzlichen 
Versagens der Dokumente zu der eben gestellten Frage be- 
rechtigt. | 

Vom 20. bis 23. Juli weilte der Präsident der französischen 
Republik, Poincaré, zusammen mit dem neuen Minister- 
präsidenten Viviani in Rußland, um dort dem Zaren einen 
zweiten Besuch abzustatten. Die Reise war längst geplant, denn 
bereits am 5. Januar 1914 wird sie von Iswolski in einer De- 
pische angekündigt. Über den äußeren Verlauf des Besuches 
sind wir durch die Aufzeichnungen von Poincaré und 
Pal&ologue unterrichtet, die immerhin einige Schlüsse auf 
die inneren Hergänge erlauben. Wir wollen zunächst ganz kurz 
zusammenstellen, was sich aus den beiden erwähnten Dar- 
stellungen ergibt: 

Nach der Ankunft von Poincarés Kreuzer „La France“ be- 
steigt. der Präsident die Jacht des Zaren „Alexandria“, und es 
kommt zur ersten Unterredung zwischen beiden, wobei Poin- 
care „nur reichlich allgemeine Erwägungen, und ich bin sogar 
gezwungen, hinzuzufügen, reichlich banale, über die Notwen- 
digkeit der Erhaltung unserer Alliance angestellt wurden”. 
Pal&ologue schreibt jedoch: 

„Auf dem Backbord sitzend, begannen der Kaiser und der 
Präsident sofort eine Unterhaltung, oder besser gesagt, eme 
Konferenz; denn man kann sehen, daß sie von Geschäften 
sprechen, daß sie sich gegenseitig fragen, dab sie diskutieren. 
Wie es sich gehört, dirigiert Poincaré den Dialog. Bald spricht 
er allein. Der Kaiser stimmt nur zu; aber seine ganze 
Physiognomie beweist, daß er aufrichtigt billigt, daB er Ein- 
verständnis und Sympathie fühlt.“ 


22. Januar 1925 


Am Abend des 20. Juli fand dann um 7% Uhr ein Galadiner 
statt, bei dem der Zar Poincaré wieder zuhört, „mit einer 
ernsten, gelehrigen Aufmerksamkeit“. Am 21. Juli vormittags 
suchte der Kaiser Poincar& im Palais des Petershof auf und 
verweilte beinahe ein Stunde bei ihm. Um 4 Uhr sprechen im 
Winterpalais die Diplomaten bei Poincaré vor. Die Gespräche 
mit den einzelnen Vertretern der fremden Länder sind sehr 
charakteristisch: 

Mit dem deutschen Botschafter, Grafen Pour- 
talès, wird kein Wort über Politik gesprochen. Die Be- 
sprechung mit dem japanischen Botschafter, Baron Mot ono, 
kennzeichnet Pal&ologue mit folgenden Worten: „Mit einigen 
Sätzen wurde das Prinzip des Anschlusses an die Tripleentente 
formmiert und gegenseitig gebilligt.“ Dem Engländer Bucha- 
nan versicherte Poincaré, „daß der Kaiser entschlossen ist, sich 
möglichst versöhnlich hinsichtlich der persischen Angelegenheit 
zu zeigen, und er dringt darauf, daß die englische Regierung 
endlich die Notwendigkeit einer Umwandlung der Triple- 
entente in eine Triplealliance begreift“. Hierauf folgt bei Palé- 
ologue die sehr Interessante Schilderung der Unterredung zwi- 
schen Poincaré und dem Botschafter von Österreich-Ungarn, 
dem Grafen Szapary: Nach einigen Worten des Be- 
dauerns über die Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand 
fragt der Präsident Szapary: „Haben Sie Nachrichten von 


Serbien? „Die gerichtliche Untersuchung nimmt ihren Lauf“, 


antwortete kühl Szapary. Poincaré erwidert: „Die Ergeb- 
nisse dleser Untersuchung können nicht um- 
hin, mich zu beun ruhigen, Herr Botschafter; 
denn ich erinnere mich zwei früherer Untersuchungen, die Ihre 
Beziehungen zu Serbien nicht gebessert haben . . . Sie er- 
innern sich, Herr Botschafter. . die Angelegenheit Friedjung 
und die Angelegenheit Prochaska.“ Szapary entgegnet 
trocken: „Wir können nicht dulden, Herr Präsident, daß eine 
iremde Regierung auf ihrem Territorium Attentate gegen 
unsere Souveräne vorbereiten läßt.“ Im versöhnlichsten Ton 
bemüht sich Poincaré, ihm auseinanderzusetzen, daB bei der 
jetzigen geistigen Verfassung Europas alle Regierungen ihre 
Vorsicht verdoppeln müssen. „Mit ein wenig gutem Willen läßt 
sich diese serbische Angelegenheit leicht regeln. Aber leicht 
wird sie sich auch gefährlich entwickeln. Serbien hat 
sehrwarme Freunde imrussischen Volk. Und 
Rußland hat einen Alliierten, Frankreich. 
Welche Verwicklungen sind da zu befürch- 
ten?“ Im Saale nebenan warten die anderen ausländischen 
Vertreter, die Poincaré bloß durch einen Händedruck begrüßt. 
Nur vor dem serbischen Minister, Spalaikowitsch, bleibt 
= a den er mit zwei oder drei Sätzen der Sympathie 
röstet. 

Wir erhalten hier doch allerhand Aufschlüsse, die auf das 
Auftreten Poincarés ein Licht werfen. Auf der einen Seite 
beobachten wir sein Streben, Japan für die Entente zu ge- 
winnen, und seine Ungeduld, mit der er versucht, England an 
das französisch-russische Bündnis zu fesseln. Hier begegnen 
wir somit der Fortsetzung seiner bisher mit eiserner Kon- 
sequenz durchgeführten Arbeit an der Isolierung und Umzinge- 
lung der Mittelmächte. Auf der anderen Seite sehen wir die 
seltsame Stellungnahme des Präsidenten zu der akuten Frage 
des Tages, zu dem Konflikt zwischen Österreich und Serbien 
wegen der Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand, seine 


offene Drohung an den Vertreter sterreich 


Ungarns und seine Sympathiekundgebung für 
den Serben. Poincaré selbst berichtet darüber nicht, 
Paleologue plaudert also aus der Schule und verrät uns, in 
weichem Sinne Poincaré in Petersburg angesichts der äußerst 
gefährlichen Krise wirkte. 
a diesen und anderen Einzelheiten ist nicht anzunehmen, 
a e geheimen Besprechungen des Leiters der französischen 
olitik mit den führenden Männern Rußlands so gar keinen 
Bezug auf die augenbiickliche Lage nehmen, wie Poincaré uns 
ir möchte. Wir hatten bisher eine indirekte Andeutung 
alür, daß diese Besprechungen in der Tat nicht so harmlos 
ne sein konnten, denn im englischen Blaubuch 
ehit der Text des Telegrammes 6 aus der Feder des britischen 
N in Petersburg, Buchanan, dessen Inhalt aber im 
er kurz angegeben ist, und zwar als eine Zusammen- 
assung der Resultate von Poincarés Besuch. Wir sind jedoch 
8 der Lage, das wohl absichtlich ausgelassene 
tück hier wiederzugeben. Es lautet in deutscher Über- 
setzung: 
un der Auswärtigen Angelegenheiten und franzö- 
a otschafter sagten mir vertraulich, Ergebnis des Be- 
i es Präsidenten der französischen Republik sei gewesen, 
die folgenden Punkte festzulegen: 
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1. Vollkommene Gemeinsamkeit der Ansich- 
ten über die verschiedenen Fragen, denen die Mächte gegen- 
überstehen, was die Aufrechterhaltung des allgemeinen Frie- 
dens und Gleichgewichts der Kräfte in Europa, und besonders 
im Osten, anlangt. 5 

2. Entschluß, in Wien Schritte zu unterneh- 
men, um ein Verlangen nach Aufklärung oder irgendwelche 
Aufforderung zu verhindern, die einer Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten Serbiens gleichkämen, welches dieses 
berechtigterweise als einen Angriff auf seine Souveränität und 
Unabhängigkeit ansehen könnte. 

3. Feierliche Bestätigung der durch das 
Bündnis den beiden Ländern auferlegten Verpflich- 
tungen.“ 

Man muß bedenken, daß solche Abmachungen vor Über- 
reichung des österreichischen Ultimatums an Serbien getroffen 
wurden. Angesichts dieser Tatsache gewinnt die in Punkt 3 
angeführte „feierliche Bestätigung der durch das Bündnis den 
beiden Ländern auferlegten Verpflichtungen“ eine besondere 
Bedeutung. Läßt sie uns doch unwiderleglich klar erkennen, 
daß man sich genau im Einklang mit der von uns bisher fest- 
gestellten Stellung der französischen und der russischen Regie- 
rung gegenseitige Waffenhilfe zusicherte, bevor ein 
solcher Schritt darch den Gang der Ereignisse noch irgendwie 
berechtigt war. Hier trafen sich der französische und der 
russische Kriegswille im entscheidenden Augenblick, und das 
Zarenreich wußte von diesem Augenblick an, daß es die Armee 
seines Verbündeten hinter sich hatte, wenn es in dem akuten 
österreichisch-serbischen Konflikt zur Anwendung von Gewalt 
übergehen wollte. Die Blankovollmacht für den Weltkrieg, die 
zuerst 1912 von Poincaré erteilt worden war, wurde also jetzt 


wiederholt. 
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Gegen dle deutsche Kultur. 
Wie „Petit Parisien“ aus Straßburg berichtet, hat sich dort 
eine Liga gegen die deutsche Kultur und den deutschen Ge- 


danken in Elsaß-Lothringen gebildet. Es sol mit allen Mitteln 


gegen alles angekämpft werden, was geeignet ist, den deut- 
schen Geist zu fördern, und andererseits alles unterstützt wer- 
den, um die Kenntnis der französischen Sprache zu fördern. 


Das deutsche Elgentum ln Neu-Gulnea. 
Der „Morning Post“ wird aus Sidney gemeldet, daß der Ver- 
kauf des ehemaligen deutschen Eigentums in Neu-Guinea durch 


die australische Regierung wieder aufgenommen werden Soll. 


Die erste Ausschreibung erfolgte im Jahre 1921. Damals ging 
aber nur ein einziges Angebot auf eine Plantage ein. Es sei 
noch ungewiß, ob das Ministerium den Verkauf durch Auktion 
oder private Verhandlungen erfolgen lasse. Über den Wert 
der Grundstücke sei man mit den Deutschen zu keiner Einigung 
gekommen. Den früheren Besitzern habe man deshalb Nach- 
laßbescheinigungen ausgehändigt, die keine Wertangabe ent- 
halten. 
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Adolf von Strümpell f. 


Der langjährige Direktor der medizinischen Universitäts- 
klinik zu Leipzig, der hervorragende Internist und Neurologe 
Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Adolf von Strümpell ist im 
Alter von 72 Jahren an einer Lungenentzündung gestorben. Fr 
war einer der bedeutendsten Nervenpathologen unserer Zeit 
und hat eine lange Reihe von hervorragenden Arbeiten in der 
von ihm mit anderen Forschern herausgegebenen „Zeitschrift 
für Nervenheilkunde“ veröffentlicht. Nicht nur das Grenzgebiet 
der Psychologie interessierte den Psychiater Strümpell, auch 


auf rein philosophische, ethische und ästhetische Fragen warf 


sich sein Forschungseifer. (Strümpells Vater hatte als Professor 
der Philosophie in Dorpat und Leipzig gewirkt.) Über die Ent- 
stehung und Heilung der Krankheiten durch Vorstellungen, ein 
Thema, das heute bei Arzten und Laien besonders beliebt ist, 
hat Strümpell eine gründliche Untersuchung veröffentlicht. Sein 
1883 zum ersten Male erschienenes „Lehrbuch der speziellen 
Pathologie und Therapie der inneren Krankheiten“, ist eines 
der bedeutendsten medizinischen Lehrbücher, das ganze Gene- 
rationen von Ärzten als sicherer Führer ins Reich der inneren 
Medizin gedient hat. Es ist in vielen Auflagen herausgekom- 
men, in alle Kultursprachen, auch ins Türkische und Japanische 


übersetzt worden. 
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Reichskanzler Dr. Luther 


trat am 16. Januar mit dem von ihm gebildeten neuen 
abinett vor den Reichstag. 


Die neue Radrennbahn am Kaiserdamm in Berlin. 


Blick über die Bahn in der in Eisenkonstruktion ausgeführten neuen Ausstellungshalle, in der die Vorbereitungen 
für das am 15. Januar begonnene Berliner Sechstage-Rennen getroffen werden. 


Zur Regierungskrise in Preußen. 
Die beiden deutsch-volksparteilichen Minister in Preußen 


Kultusminister D. Boelitz, Finanzminister Dr. v. Richter, 


haben ihren Rücktritt erklärt, da nach ihrer Auffassung durch die Neuwahlen des Landtages dem bisherigen 
Staats ministerium die verfassungsmäßige Grundlage fehlt. 


Botschafter Houghton. 


Der bisherige amerikanische Botschafter in Berlin wird 
seinen Berliner Posten verlassen, um als Nachfolger 
Kelloggs nach London zu gehen. 


Professor Oskar Vogt. 


Die medizinische Fakultät der Universität Oporto hat 
den Direktor des Kaiser-Wilhelm-Institutes für Hirn- 
forschung in Berlin, Prof. Oscar Vogt, zum Ehren 


Lt 3 professor der Fakultät ernannt. Diese Ehrung eines 
Blick auf Bad Ems a. d. Lahn. ausländischen Gelehrten von seiten einer portugiesi- 
Der weltbekannte Badeort beging Mitte dieses Monats (14.—21. Januar) die 600-Jahrfeier als Stadt. schen Fakultät ist die erste ihrer Art. 


22. Januar 1925 


Profesor Schulte im Hofe, 


der bekannte Bildnis-Maler, vollendete am 9. Januar 
sein 60. Lebensjahr. 


Neue Glanzleistung eines deutschen Flugzeuges. 


Zum ersten Male die Cordilleren überflogen. 


Zwei Verkehrsflugzeuge der 
N in Buenos 
Aires sind nach Überfliegung 
der Cordilleren in Santiago 
de Chile glatt gelandet. Die- 
ser 1250 km lange Flug vom 
Atlantischen zum Stillen Ozean 
ist die erste Überwindung der 
Anden im Fluge, unweit des 
in 7040 m Höhe über dem 
Meeresspiegel liegenden Acor- 
cagua, der hart nördlich der 
Luftlinie Buenos Aires—San- 
tiago den höchsten Punkt des 
südamerikanischen Kontinents 
bildet. Unser Bild zeigt das 
Junkersflugzeug auf dem Flug- 
platz Janin vor dem Start. 


N 


Vom Stapellauf 
des kleinen Kreuzers 
„Emden“. 


Am 7. Januar fand in Wilhelms- 

haven der Stapellauf des ersten 

neuen Kreuzers nach dem 
Kriege statt. 


Bild rechts: 


Der kleine Kreuzer „Enden“ 
zum Stapellauf fertig. 


Bild unten rechts: 


Admiral Zenker mit Gefolge 

schreitet nuch n 2 

: lauf die Front der ren- 
Konteradmiral Raeder, kompagnie der Reichswehr ab. 


m bisherige Befehlshaber der leichten Seestreit- 
Bars der Nordsee, ist als Nachfolger des Vize- 
als Freiherrn von Gagern zum Chef der ABER: 
rinestation der Ostsee ernannt worden. 


Professor Duisberg. 


Regierun ; A 
als N gsrat Professor Dr. Duisberg ist 
Er T vn Dr. Sorge als Vorsitzender für 
erband der Deutschen Industrie in Aus- 

sicht genommen. 
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Warum Schwarzsehen? 
In der Nr. 15 vom 23. Oktober 1924 der Zeitschrift „Der 


Deutsch-Afrikaner“ schreibt Ed, Sthamer: Über- 
all, wo deutsche Gemeinden, um Kirche und Schule geschart, 
sich niedergelassen haben, dort sind sie deutsch geblieben und 
Jort hat deutsche Arbeit und Zähigkeit dem spröden Boden 
Erfolge abgerungen, wie unter den Angehörigen anderer 
Völker es nur die besten und dann nur unter günstigeren Be- 
dingungen erreicht haben. Wir brauchen nur an die wirt- 
schaftlichen Erfolge der Deutschen in der Wynbergvlakte und 
auch in den Siedlungen bei East London und Kingwilliams- 
town und der jüngsten deutschen Siedlung in Kroondal bei 
Rustenburg erinnern. Wir haben in den letzten Jahren eine 
ganze Reihe von Anzeichen bemerkt, daß neues Leben aus 
den Ruinen blühen will. Das geschlossene Auftreten. der 
Deutschen bei den Wahlen in Umvoti und Wakkerstroom und 
das fast einmütige Eintreten der Deutschen in Südafrika für 
die jetzige Regierungspartei bei den jüngsten Wahlen sind 
doch Ereignisse, die vom Erwachen des Selbst- und Ziel- 
bewußtseins sprechen. Das rührende Sammeln und Geben in 
allen Kreisen für die Not im deutschen Vaterlande, unsere 
deutsche Zeitung, der Zusammenschluß unserer deutschen 
Brüder in Südwest, die Stimmen aus Natal (Lehr) und Kap- 
stadt (Prof. Bohle), die zum Zusammenschluß aller Deutschen 
in Südafrika aufriefen, sind Zeichen, daß es sich in deutschen 
Kreisen rührt. Bisher sind es nur Anregungen zum Zusam- 
menschlußB. Die Dinge sind noch in der Entwicklung be- 
griffen. Bis sie ihrer Erfüllung entgegenreifen, dürfte noch 
einige Zeit vergehen. Aber das richtige Gefühl ist doch allent- 
halben vorhanden, umd das wollen wir nicht verkennen. Was 
vorläufig fehlt, ist ein steter Zufluß frischen Blutes aus der 
alten Heimat. In den letzten 10 Jahren hatten wir so gut 
wie gar keine deutsche Zuwanderung. Aber auch schon vor 
dem Kriege war der Zustrom nicht sehr groß. Das lag da- 
mals an den guten Verdienstmöglichkeiten in Deutschland 
selbst und an den verlockenderen Aussichten, die die deut- 
schen Kolonien und auch andere Länder den Auswanderungs- 
lustigen boten. Heute ist das anders. Die Not und Arbeits- 
losigkeit in Deutschland sind groß, so daB manch einer den 
Wunsch hat, im Ausland sein Glück zu versuchen. Manch 
anderes Land hat seine Tore noch deutscher Einwanderung 
verschlossen. Jeder von uns hat wohl wiederholt Anfragen 
erhalten, ob er nicht einem Verwandten oder Freunde die 
hilfreiche Hand bieten wolle, in Südafrika einen neuen Anfang 
zu machen. Südafrika hat noch viel Raum für weiße Ein- 
wanderung. Die Notwendigkeit, die weiße Bevölkerung 
durch Zuwanderung frischen Blutes aus Europa zu stärken, 
wird allgemein anerkannt. Die Erfahrung hat gezeigt, daß 
kein Ansiedler mehr geeignet ist, dem Boden Afrikas Erfolge 
in harter Arbeit abzuringen, als gerade der strebsame 
Deutsche. Wer also heute einem jungen Manne aus Deutsch- 
land hilft hierher zu kommen und im Anschluß an eine 
deutsche Gemeinde oder deutsche Familie sein Leben hier auf- 
zubauen, der hilit nicht nur dem jungen Menschen selbst, 
sondern er bringt auch neues Leben und neue Anregungen in 
die Kreise hiesiger Deutscher und hilft der neuen Heimat Süd- 
afrika, das Land als ein Land des weißen Mannes zu ent- 
wickeln. In erster Linie kommen natürlich junge Leute für 
landwirtschaftliche Berufe in Betracht. Für die Einwande- 
rung solcher sollten, wenn eine geeignete Tätigkeit oder 
Lebensunterhalt durch Freunde oder Verwandte gewährleistet 
wird, kaum Schwierigkeiten bestehen, seitdem (kurz vor der 
Wahl) die stark einschränkenden Bestimmungen für Einwan- 
derung, die seit dem Kriege in Kraft waren, aufgehoben 
worden sind. Wir sprechen nur von solchen Einwanderern, 
denen von hier aus geholfen wird. Einwanderung nach Süd- 
afrika ohne persönliche Beziehungen ist äußerst gefährlich. 
Gewarnt muß ferner werden vor Einwanderung älterer Leute. 
Wer hier Erfolg haben will, muß jung, kräftig, sehr arbeits- 
freudig und sehr genügsam sein. Wer etwas Kapital hat, 
sollte es nicht sofort anlegen, sondern sich erst mit hiesigen 
Verhältnissen vertraut machen, als Angestellter, vielleicht sogar 
als Volontär auf andern Farmen Erfahrungen sammeln. Die 
Schwierigkeiten, die in Sprache, Behandlung der Kaffern, 
Klima usw. liegen, sind so groß, daß eine gründliche prak- 
tische Erfahrung nötig ist, um ihrer Herr zu werden. Auch 
dann noch ist der Anfang schwer, und Erfolg kann nur durch 
zähen Fleiß errungen werden. Die alten deutschen Siedler 
haben bewiesen, daß es auf diesem entbehrungsreichen Weg 
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harter Arbeit möglich ist, in Südafrika zu Besitz und Wohl- 
stand zu gelangen. Leute dieser Art sind für die Entwick- 
lung Südafrikas von großem Wert und sollten uns Deutsch- 
Afrikanern willkommen sein. Der Deutsch- Afrikanische Hilfs- 
ausschuß ist gerne bereit zu helfen, falls ein Deutsch-Afri- 
kaner Rat oder Hilfe zur Erlangung der Einreisebewilligung 
für einen deutschen Verwandten oder Freund nötig hat. 


Deutscher Einfluß beim Aufbau der neuen türkischen 
Hauptstadt. 

Angora, die neue Hauptstadt der Türkei, hat im letzten 
Jahr ihr Aussehen gründlich verändert. Aus einem unbe- 
deutenden orientalischen Nest ist es eine Stadt geworden, 
die in ihren Anlagen freilich von einer europäischen Großstadt 
noch weit entfernt ist, aber doch schon über eine ganze Reihe 
moderner Einrichtungen verfügt und in umfassender Weise aus- 
gebaut wird, hauptsächlich durch deutsche Unter- 
stützung. Diese Anteilnahme der Deutschen am Aufbau der 
türkischen Hauptstadt hebt ein Sonderberichterstatter der 
„Times“ hervor. Er schildert zunächst die Fortschritte: „Wo 
es vor einem Jahre nur wenig flackernde elektrische Lämpchen 
gab, da findet man, heute bereits eine Lichtanlage in allen 
Hauptstraßen und bedarf bei Nacht keiner Fackel mehr, wenn 
man sich nicht in Nebengassen verirrt. Viel ist geschehen, um 
das Pflaster zu verbessern und die Abfallhaufen wegzuräumen, 
die fast jede Straßenecke entstellten. Man bemerkt eine Anzahl 
meuer Bauten und eine noch größere Zahl von Gebäuden, die 
von Grund auf umgeformt wurden und jetzt gut bewohnbar 
sind. Es gibt auch zwei neue Hotels, die ja ziemlich primitiv 
sind, aber doch behaglich und sauber. Die Stadt hat ein recht 
gutes Restaurant erhalten, in dem sich alle führenden Persön- 
lichkeiten versammeln. Eine sehr merkliche Verbesserung ist 
auch in den verschiedenen Bureaus und Ministerien vor sich 
gegangen, die durch aus Konstantinopel herbeigebrachte Ein- 
richtungsgegenstände behaglich wurden. Das neue Parlaments- 
gebäude präsentiert sich sehr stattlich. Aber alle dicse und 
andere Fortschritte sind nichts gegen das, was der energische 
Vali-Präfekt AliHaidar-Bey für die Zukunft plant. 
Das erste, was er nach Übernahme seines Postens tat, war ein 
Überschlag über die Summen, die zum Ausbau der Stadt nötig 
sind. Solange das Baumaterial für ein kleines Haus von sechs 
Räumen 10000 bis 12000 türkische Pfund beanspruchte, war 
nicht viel zu machen. Der Vali begab sich daher auf eine 
Reise nach Berlin, wo er mit den Bausachverständigen 
in Verbindung trat, und er ist nun zurückgekehrt mit maschi- 


nellen Anlagen, durch die es möglich ist, eigene Ziegel in An- 


gora zu brennen, Holz zu sägen usw. Außerdem hat er einen 
Plan für eine große elektrische Kraftstation und für Zentral- 
heizungen sich ausarbeiten lassen. Diese Anlagen werden im 
Juni oder Juli des neuen Jahres fertig sein, und dann soll der 
Aufbau des neuen Viertels beginnen, dessen Pläne noch nicht 
ganz fertig sind. AH Haidar-Bey scheint besonders vom 
deutschen Städtebau einen starken Eindruck 
bekommen zu haben, und so wird denn das neue Angora haupt- 
sächlich im neudeutschen Stil geschaffen werden. Das 
neue Viertel wird sein eigenes Theater, seine Kinos und wenig- 
stens ein Motel haben. Hauptsächlich aber wird es aus kleinen 
Häusern mit etwa 6 Räumen, jedes von einem Garten umgeben, 
bestehen, und jede dieser Villen soll nicht mehr als 4000 türk. 
Pfund kosten, also weit weniger als die Hälfte von dem, was 
vorher verbraucht wurde. Die Häuser sollen den Bewohnern 
käuflich überlassen und das dadurch erzielte Geld zum weiteren 
Ausbau der „Außenstadt“ verwendet werden. Es ist nach all 
dem ganz klar, daß das neue Viertel, wie es mir der Vali selbst 
schildert, eine ganz deutsche Stimmung bekommen 
wird und daß die vielen Deutschen sich hier mehr als je zu Hause 
fühlen werden. Natürlich werden sie versuchen, den anato- 
lischen Markt an sich zu reißen. In meinem Hotel ist die ein- 
zige fremde Sprache, die auch vom Dienstpersonal gesprochen 
wird, Deutsch, und man hört in den Restaurants mehr Deutsch 
als je zuvor.“ Natürlich fürchtet der Engländer diesen über- 
ragenden Einfluß der Deutschen in der neuen Türkei und fordert 
auch eine stärkere Beteiligung der Engländer. 


Deutscher Schulverein Buenos Aires. 


Im Jahre 1923, über dessen Verlauf der Bericht jetzt vor- 
liegt, konnte der Deutsche Schulverein in Buenos Aires, Can- 
gallo 2169, auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Der 
Gründungstag, der 19. August, wurde am Vortage durch eine 
kleine Feier für die Schulkinder festlich begangen, wobei be- 
sonders zweier Mitglieder des Lehrkörpers, Fräulein Ida Grie- 
ben und Direktor E. Meier, die seit der Gründung an der 
Schule tätig sind, gedacht wurde. Für die Mitglieder und 
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Freunde des Deutschen Schulvereins fand am 
19, August das Stiftungsfest im Rahmen eines 
Deutschen Märchenwaldes in der Aula der 
Schule statt. Mit einer Schülerzahl von zur- 
zeit 540 Köpfen ist die Schule des Deutschen 
Schuivereins die größte deutsche Schule in 
Südamerika. Aber aus welch bescheidenen 
Anfängen hat sie sich in 25 Jahren zu ihrer 
jetzigen Bedeutung emporgearbeitet. Als 
sich im Jahre 1898 der Schulverein bildete, 
da verfügte er einzig und allein über die 
Kinder der Väter, die sich dem Verein ange- 
schlossen hatten, sonst fehlte aber auch 
alles: Lehrer, Schulgebäude, Geld. Trotzdem 
gelang es, dank der Begeisterung für die ge- 
meinnützige Sache, in wenigen Monaten die 
Anstalt im Gebäude Cangallo 2169 zu er- 
öfinen und am 20. Januar 1899 den Unterricht 
mit 133 Schülern zu beginnen. Der vorzüg- 
liche Ruf, dessen sich die Schule bald erfreute, 
bewog bald viele argentinische Familien, ihr 
ihre Kinder anzuvertrauen. Dadurch wurden 
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Der deutsche Schulverein in Buenos- 


Aires Cangallo 2129. 


Oben: 


Der Vorstand am 19. August 1923, dem 
25. Jahrestag der Gründung. 
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Links: 
Das Lehrpersonal 1923. 
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Unten: 


Die Schüler sämtlicher Klassen 1923, 
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die Vorzüge deutscher Erziehung und deutschen Unterrichts in 
maßgebende argentinische Kreise gebracht und der deutschen 
Sache während des Krieges die Sympathie großer Teile des 
argentinischen Volkes gesichert. Mit dem Steigen der 
Schülerzahl, 1908 wurde der Höchststand von 625 Köpfen er- 
reicht, mußten Parallelklassen eingerichtet und die Lehrkräfte, 
anfänglich 8, erheblich vermehrt werden. 1905 wurde eine 
Selektaklasse (9. Schuljahr) eingerichtet, 1907 der Kindergar- 
ten eingeführt, und 1914 zur Weiterbildung der schulentlasse— 
nen jungen Leute die Handelsabendschule gegründet. 1916 
folgte die Einführung der Prüfung des 6. Grades vor einer vom 
Nationalen Schulrat ernannten Kommission, die den Schülern 
dieselbe Vergünstigung zum Weiterstudium wie den Schülern 
der Staatsschule gewährt. Die Angliederung an das National- 
kolleg wurde 1919 begonnen und 1920 vom Unterrichts- 
ministerium auch für das 2. Studienjahr bewilligt. 1921 er- 
hielt die Schule die Berechtigung zur Führung des 1. und 
2. Jahres des Nationalen Mädchenlyzeums. So ist vorläufig 
der weitere Ausbau nach oben vorgezeichnet. Die Mit- 


xliederzahl des Deutschen Schulvereins ergab Ende 1923 einen 


Bestand von 602 Mitgliedern. 


Deutscher Abend in Rom. 

Am letzten Adventsonntage fand im großen Saal der 
„Anima“ in Rom ein von der Schriftleitung der in Rom erschei- 
venden deutschen Zeitschrift „Roma Aeterna“ veranstalteter 
Festabend statt. Die Mitglieder der deutschen katholiscnen 
Kolonie hatten sich in so großer Zahl eingefunden, daß der 
Saal die Gäste nicht faßte. Unter den Anwesenden bemerkte 
man außer dem Kardinal Frühwirth, Graf Huyn, den Patriarchen 
von Alexandrien, die Vertreter der deutschen Botschaft und 
der Bayerischen Gesandtschaft bei dem Hl. Stuhl, die Bericht- 
erstatter der großen katholischen Zeitungen Deutschlands, fer- 


ner viele der deutschen Prälaten, Jesuiten, Benediktiner, Ka- 


puziner und andere Ordensleute, die in Rom leben, die Ger- 
maniker in ihrem farbenfrohen roten Gewand, die in Rom an- 
sässigen deutschen Familien und viele Gäste, die schon zur 
Vorbereitung auf das Hl. Jahr hier eingetroffen waren. Im 
Vordergrund der Veranstaltung stand der außerordentlich 
interessante Vortrag des berühmten Archäologen Msgr. Wil- 
pert über den Konstantins-Bogen. Zum eingehenden Studium 
dieses Denkmals, das einer der schönsten und historisch be— 
deutsamsten Triumphbogen Roms ist, hatte die italienische 
Regierung für Herrn Prälaten Wilpert eigens ein Gerüst um 
das Bauwerk aufführen lassen, ein sehr dankenswerter Akt be- 
sonderer Wertschätzung der Forschungstätigkeit des Gelehr- 
ten. Klare und schöne Lichtbilder veranschaulichten die 
Einzelheiten des Denkmals, das Kaiser Konstantin, „dem unter 
dem. Kreuz: kämpfenden Sieger, dem Wiederhersteller der 
Ordnung und des Friedens in Rom von dem dankbaren Senat 
und dem befreiten römischen Volk“ errichtet wurde. Trotz der 
Zerstörungswut der Heiden und wilden Kriegshaufen, die sich 
an den ersten christlichen Denkmälern ausließ, sind die schönen 
Reliefs des Triumphbogens doch noch so gut erhalten, daß man 
ihre Übereinstimmung mit den historischen Tatsachen fest- 
stellen kann und zugleich aus diesen Darstellungen ein vor- 
zügliches Bild des damaligen Lebens und der Gebräuche jener 
Zeiten gewinnt. Die Forschungen von Herrn Prälat Wilpert 
deckten interessante neue Zusammenhänge auf und gaben bis- 
her Mißverstandenem die richtige Deutung. Die vorgetragenen 
Ergebnisse fesselten die Zuhörer bis zum Letzten. Sie werden 
in Kürze durch Veröffentlichung in der „Roma Aeterna“ auch 
weiteren Kreisen zugängig gemacht werden. Nach dem Vor- 
trag wurden von Kindern der Kolonie deutsche Lieder ge- 
sungen, die in allen Anwesenden das freudige Gefühl der Zu- 
sammengehörigkeit und der Liebe zur deutschen Heimat an- 
klingen ließen. Ganz in deutsches Wesen und deutsches Leben 
versetzte das Märchenspiel „Schneewittchen“ von Theodor 
Storm, dessen klingende Verse von den Kindern in spielender 
Freude gesprochen und von jung und alt mit Beifall gehört 
wurden. Der wohlgelungene Abend, dem weitere folgen sollen, 
war so nicht nur der Vertiefung in die Schönheit der Ewigen 
Stadt, in römische Geschichte und Kunst gewidmet, sondern 
auch der Pflege des deutschen Heimatgedankens, in dessen 
Dienst sich die Zeitschrift „Roma Aeterna“ stellt. 


Die italienische Schulbilanz in Südtirol, 

In der römischen Kammer hat der deutsch-südtiroler Ab- 
geordnete Dr. Tinzl bei Besprechung des Budgets des Unter- 
richtsministeriums die harte Bedrängnis der Deutschen Süd- 
tirols und das allen Minderheitsrechten hohnsprechende Vor- 
gehen der italienischen Regierung besonders in der Schul— 
frage geschildert. Einem ausführlichen Bericht über diese 
Rede in der „Meraner Zeitung“ sei folgendes entnommen: 
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„Ich bin überzeugt, Herr Abgeordneter Casati, daß nach den 
Berichten, welche Sie von Ihren Untergebenen bekommen. 
alles aufs glänzendste geht und die Ergebnisse ausgezeichnet 
sind. Aber wenn Sie unerkannt wie Harun al Raschid unter 
unserer Bevölkerung herumgehen könnten, und wenn die 
Eltern Vertrauen zu Ihnen fassen würden und Ihre Herzen 
ausschütten könnten, ohne daß Staatsangestellte fürchten 


müßten, enthoben zu werden, Wirte, die Lizenz zu 
verlieren, andere Untertanen, Sekkaturen aller Art zu 
erleiden, wenn sie sich beklagen, wie es heute tatsächlich 


geschieht, Sie, Exzellenz, müßten aufs tiefste erschüttert wer- 
den von jenem einstimmigen Schrei der Klage und Angst, 
welche durch alle Täler und Berge von . . (der uns ver- 
botene Name) aus dem Munde der Eltern widerhallt. Diese, 
voll Sorge allein um die Zukunft der Jugend und das künftige 
Schicksal ihrer Kinder, sind sichere und unparteiische Richter 
und sind wohl imstande, die Ergebnisse dieses Schuljahres mit 
denen der vergangenen Jahre zu vergleichen, in welchen die 
Kinder noch den Unterricht in der Muttersprache genossen. 
In diesem Jahre: Lesen, Schreiben, Rechnen: nichts oder fast 
nichts, nicht einmal die Grundbegriffe. In einer Schule weiß 
einer der besten Schüler nicht, daß zehn mehr ist als fünf; in 
einer anderen Schule werden im ganzen Jahre nicht mehr als 
sage und schreibe sieben Buchstaben erlernt. Im Italienischen 
einige mechanische und bruchstückweise Kenntnisse ohne Zu- 
sammenhang und Grundlage und einige Liedchen. In sehr 
vielen Fällen verstehen die Kinder auch nicht ein Wort von 
dem, was sie schreiben, sagen oder singen. Allgemein sind auch 
die Klagen wegen völligen Nachlassens der Schuldisziplin, als 
unvermeidliche Folge eines Systems, bei dem der Lehrer auf 
die Seele des Kindes nicht in einer Sprache Einfluß nehmen 
kann, die es versteht. Dies sind die verhängnisvollen Ergeb- 
nisse des ersten Schuljahres.“ 


Deutsche Kunst auf der römischen Ausstellung. 

Die internationale Kunstausstellung in Rom 1925 wird eine 
deutsche Abteilung haben. Sieben Räume sind dafür in dem 
großen Ausstellungspalast an der Via Nazionale zur Verfügung 
gestellt worden. Außerdem wird auch die Ausstellung für 
Kirchenkunst, die aus Anlaß des „Heiligen Jahres‘ stattfindet. 
einen deutschen Saal erhalten. 1923 waren hauptsächlich die 
Künstler aus Nord- und Mitteldeutschland vertreten, diesmal 
wird man sich auf die süddeutschen Künstler beschränken. Ein 
Ausschuß trifft dafür die Auswahl, dem die Maler v. Haber- 
mann, Hommel und v. Marr angehören. Die Kirchenkunst- 
Abteilung stellt die Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst 
zusammen. 1927 auf der nächsten Ausstellung sollen dann die 
westdeutschen Künstler zu Worte kommen. Auch Österreich 
ist offiziell zur Teilnahme eingeladen worden. Das bisherige 
Einfuhrverbot für Österreichische Kunstwerke ist aufgehoben. 
Österreich erhält auf der Ausstellung einen Hauptsaal und drei 
Nebensäle. Ausstellen werden unter anderen der öster- 
reichische Werkbund, die Wiener Werkstätten und die Gobelin- 
manufaktur, 
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EBlingen. 


Die ehemalige alte Reichshauptstadt EBlingen am Neckar 
ist eine der anmutigsten und lieblichsten Städte des Schwaben- 
landes. Auf dem rechten Ufer des Neckars gelegen, von 
dem ein Kanal in zwei Armen durch die Stadt führt, und 
angelehnt an Wein- und obstreiche Hügel, überragt von den 
braunen Mauern der alten Burg, macht die Stadt mit ihren 
vielen Kirchen, Kapellen und Toren einen unvergeßlichen Ein- 
druck. Trotzdem so vieles Altes im Laufe der Zeit gefallen und 
Neues hinzugekommen ist, wird man EßBlingen immer noch als 
alte Festungsstadt erkennen, mag man nun durch die engen 
Gassen der inneren Stadt gehen oder oben von der Burg auf 
das ganze im Sinne des mittelalterlichen Stadtideals angelegte 
unregelmäßige Straßengewirr blicken. Der Ursprung der Stadt 
verliert sich im Dunkeln. Um die Mitte des achten Jahrhunderts 
baute der Alemanne Hafti hier eine Kapelle, in der er die Ge- 
beine des Märtyrers Vitalis niederlegte. Zu der Kapelle ge- 
schahen viele Wallfahrten, und dieses war der Anlaß, daß hier 
ein Jahrmarkt gegründet wurde, der schon zu Kaiser Karls des 
Großen Zeit viel besucht war. Im Jahre 856 hieß der Ort 
Etzlingas, im Jahre 866 Hetsilinga. 

Als der Herzog von Schwaben im Jahre 1077 zum deutschen 
Kaiser gewählt wurde, war Eßlingen schon ein ansehnlich 
fester Ort, und unter den Hohenstaufen wurden der Ort und 
seine Vorstädte von türmenbesetzten Mauern umgeben. Welch 
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Die Pliensau-Brücke in EBlingen 
über den Neckar. 


Rechts: 
Ansicht der Stadt EBlingen. 


Das Melac-Haus in LBlingen. Hier wohnte der französische 
General und Mordbrenner Mélac im Jahre 1689. 


* 


Rechts: 
Das Rathaus der alten Reichsstadt Eßlingen. 
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wunderbaren Anblick Eßlingen damals gewährt haben muß, da- 
von können wir uns einen Begriff machen, wenn wir bedenken, 
daß die Altstadt 8 Haupttore und 4 Nebentore, die 4 Vor- 
städte zusammen 13 Haupttore und 3 Nebentore gehabt haben 
und daß Eßlingen überreich an herrlichen Kirchen und Kapellen 
war. Wenn auch heute die Stadtmauern nicht mehr da sind, 
von den Stadttoren auch nur noch 4 auf uns gekommen sind, so 
besitzt EBlingen immer noch einen reichen Schatz schöner 
Bauten, an denen wir uns erfreuen können. Das weitaus wert- 
vollste sind die Kirchen: die Stadtkirche zum heiligen Dionys, 
die Frauenkirche, die Dominikanerkirche zum St. Paul und die 
Barfüßerkirche, von der leider nur noch der Chor vorhanden 
ist. Von hervorragender Schönheit ist die im Jahre 1286 er- 
baute äußere Plinsaubrücke, eine der schönsten, wenn nicht 
die schönste in Deutschland. Hugo Stein. 


Erdbeben in Deutschland. 

Die jüngsten Erderschütterungen in Süddeutschland und in der 
Schweiz führen wieder einmal vor Augen, daß wir auch in 
Mitteleuropa keineswegs völlig festen Boden unter den Füßen 
haben. Allerdings ist die norddeutsche Tiefebene ebenso wie 
die ganze gewaltige russische Tiefebene völlig bebenfrei; aber 
noch im Vogtland befindet sich ein Bebenherd, der sich in ge- 
wissen Zeitabständen immer wieder regt und in dem diese Erd- 
erschütterungen sich dann gewöhnlich so häufig wiederholen, 
daß man hier von Erdbebenschwärmen spricht, Weit häufiger 
noch wird Süddeutschland mit der angrenzenden Schweiz und 
dem Osten Frankreichs von Beben heimgesucht; glücklicher- 
weise sind diese Erderschütterungen meist nur schwach und 
nicht mit den katastrophalen Beben zu vergleichen, wie sie sich 
in gewissen Abständen beispielsweise in Italien ereignen und 
oftmals ungeheure Opfer an Menschenleben und Gütern fordern. 
Das rührt daher, daß Italien, geologisch betrachtet, ein ver- 
hältnismäßig junges Land ist, dessen Gebirge dem Tertiär an- 
gehören und unablässigen Veränderungen unterliegen, von 
denen wir gewöhnlich nur dann etwas merken, wenn sich 
Störungen in der unterirdischen Verlagerung der Gesteins- 
schichten einstellen, die so groß sind, daß davon die feste Erd- 
kruste in Mitleidenschaft gezogen wird. Auch das Alpengebiet 
mit seiner gewaltigen Faltung und Auftürmung hoher Gipfel 
ist ein geologisch junges Land und tertiären Ursprungs. Im 
Gegensatz dazu stammt Süddeutschland aus einer ungleich 
älteren Epoche. Vor Millionen von Jahren sind die oberdeut- 
schen Gebirge wie der Schwarzwald und die Vogesen weit 
mächtigere Auftürmungen gewesen als heute; längst sind aber 
diese einst kaum minder gewaltig als die Alpen gewesenen 
Faltungen im Abtragen begriffen, und dereinst, nach weiteren 
Jahrmillionen, werden auch die gegenwärtigen Berggipfel Süd- 
deutschlands völlig verschwunden sein. Die häufigen Erdbeben 
in Süddeutschland sind nichts anderes als Äußerungen der nie 
rastenden Umbildung im Innern der Erdkruste, und der Um- 
stand, daß die süddeutschen Beben ihren Herd, wie auch dies- 
mal, meist in der Schwäbischen Alb haben, zeigt uns, daß hier 
im Schoß der Erde der Sitz der Veränderung ist, die auf eine 
Entfernung von Hunderten von Kilometern hinausstrahlt. 
Diese strahlenförmige Fortpflanzung der Erderschütterungen 
folgt stets den sogenannten tektonischen Linien, den Linien der 
Faltung der Erdschichten. Eine solche Linie innerhalb des 
alpinen und oberdeutschen Gebirgskomplexes zieht sich z. B. 
das Rheintal’ entlang; eine andere geht von Wien zum Semme- 
ring durch ein Gebiet, das sich durch viele warme Quellen 
auszeichnet; eine dritte tektonische Linie geht von Wiener 
Neustadt nach Böhmen. Andere große Erdbebengebiete inner- 
halb dieses Komplexes befinden sich zwischen Schwarzwald 
und Vogesen, im Badischen Oberland, in der Maingegend, in 
der Pfalz, und ihre nördlichste Ausstrahlung ist das Gebiet bei 
Aachen, wo die Eifel, wie man weiß, ein, freilich längst er- 
loschenes, Vulkangebiet bildet. So ist der Laacher See nichts 
anderes als ein wassergefüllter Krater der Vorzeit. Die letzten 
größeren und verbreiterten Erdbeben in Süddeutschland haben 
am 20. Juli 1913 und am 26. November 1911 stattgefunden. 
Auch damals wurden die gleichen Gebiete wie diesmal berührt; 
ganz Baden und Württemberg, weite Teile von Bayern und 
Elsaß-Lothringen, die Schweiz, die Rheinpfalz und Hessen bis 
zur Mainlinie sind vor 11 und vor 13 Jahren betroffen worden. 
Unabhängig davon sind gewöhnlich die Erdbeben im Bereich 
der oberbayeriscchen Hochebene. Erderschütterungen sind dort 
wesentlich seltener als im westlichen Teil Süddeutschlands; 
immerhin sind beispielsweise in München seit dem 14. Jahrhun- 
dert 15 Erdbeben registriert worden, unter denen wohl die 
heftigsten jene vom 25. Januar 1348 und vom 4. Dezember 1690 
waren. Ein kräftiges Beben erschütterte auch am 4. August 1769 
das Münchener Gebiet, wobei mehrere Häuser Risse bekamen 
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und infolge der Erschütterung die Kirchenglocken von selbst zu 
läuten begannen. Auch das berühmte Lissaboner Erdbeben 
vom 1. November 1755 wurde in Oberbayern verspürt; das 
Wasser des Walchensees geriet in Bewegung, und der See 
wurde sehr unruhig. Das letzte Erdbeben in München war am 
13. Juli 1910; vorher kamen dort in den Jahren 1886 und 1873 
stärkere Erderschütterungen vor. Am häufigsten in Süddeutsch- 
land wird Württemberg von Beben betroffen; noch unruhiger 
ist jedoch der Boden im Vogtland, wo von 1875 bis 1897 nicht 
weniger als 38 größere Erdbeben beobachtet wurden. Auch im 
gegenwärtigen Jahrhundert sind dort schon wiederholt, wie 
z. B. im Oktober und November 1908 und im Juni 1914, stärkere 
Erdstöße vorgekommen. Jedenfalls ist das Vogtland die seis- 
misch regsamste Gegend in ganz Mitteleuropa. Trotzdem be- 
steht zu Beunruhigungen hier nirgends Anlaß; denn weder im 
Vogtland noch in Süddeutschland und im Alpengebiet sind in 
historischer Zeit Erderschütterungen katastrophalen Umfangs 
erlebt worden, und die geologische Wissenschaft kann wohl 
mit Bestimmtheit behaupten, daß innerhalb Mitteleuropàs das 
auch weiterhin nicht der Fall sein wird. 


Die jüngste deutsche Großstadt Ludwigshafen. 

Das städtische statistische Amt hat ermittelt, daß die Ein- 
wohnerzahl der Stadt Ludwigshafen 100 000 überschritten hat, 
so daß Ludwigshafen die jüngste deutsche Großstadt ge- 
worden ist. 
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Dr. Hugo Zöller, ein deutscher Kolonlalplonler. 

Das seltene Jubiläum, fünfzig Jahre im Dienst einer Zeitung 
gestanden zu haben, beging Dr. Hugo Zöller, der politische 
Vertreter der „Kölnischen Zeitung“ in München, am 3. Januar. 
Ein Zufall führte ihn dem Journalismus in die Arme. Als Student 
der Rechte hatte er wegen eines leichten Lungenleidens im 
Jahre 1873 Spanien aufgesucht; die Berichte, die er der „Köl- 
rischen Zeitung“ auf gut Glück über den spanischen Bürgerkrieg 
und anschließend daran über Reisen durch Algerien und Ma- 
rokko sandte, hatten zur Folge, daß Zöller als Redakteur der 
„Kölnischen Zeitung“ angeworben wurde. Nachdem Zöller 
einige größere journalistische Aufgaben, wie die Berichterstat- 
tung über die Pariser Weltausstellung vom Jahre 1878 und über 
den Berliner Kongreß glücklich gelöst hatte, entsandte ihn die 
Zeitung zu einer zweijährigen Reise um die Erde. Im Hinblick 
auf die sich anbahnende deutsche Kolonialpolitik hatte er den 
besonderen Auftrag, die Verhältnisse der Südsee und die 
Kolonialsysteme der Engländer, Niederländer und anderer 
Kolonialvölker eingehend zu studieren und zu beschreiben. In 
den Jahren 1881 und 1882 folgte eine Reise durch ganz Süd- 
amerika und Westindien. Der Auftrag, den deutschen Kron- 
prinzen auf seiner Reise durch die Pyrenäen-Halbinsel zu be- 
gleiten, führte Zöller wieder ins Ausland. Dann wurde er von 
der Zeitung ausersehen, dem Reichskommissar und der deut- 
schen Flotte nach Westafrika nachzufolgen. In Vorausahnung 
eines derartigen Auftrags hatte sich Zöller zur wissenschaft- 
lichen Beobachtung auf Reisen, zur Ortsbestimmung und 
Kartenaufnahme heranschulen lassen. Der lang gehegte Wunsch 
Zöllers, nach Stanleys Beispiel Expeditionen auszurüsten und 
zu führen, ging reichlich in Erfüllung. Nach Forschungsfahrten, 
die ihn unter anderen zum König von Dahome führten, zog 
Zöller, von dem Reichskommissar Dr. Nachtigal bevollmächtigt, 
zur Eroberung des Kamerungebirges aus, stellte die spätere 
Hauptstadt Buea unter die deutsche Herrschaft und schloß mit 
sieben Königreichen Schutzverträge ab. Zu einer weiteren For- 
schungsreise wurde Zöller von der „Kölnischen Zeitung‘ nach 
Neuguinea entsandt. Unter großen Schwierigkeiten drang er 
mit einer etwa 120 Mann starken Expedition in das bisher uner- 
forschte Bergland im Innern der Insel ein. Den Gipfelkamm 
des Finisterre-Gebietes hat er als erster Europäer, vielleicht als 
erster Mensch überhaupt, betreten. Von Neuguinea fuhr Zöller 
zu dem Salomo-Archipel, wo er unfern den später von der 
Reichsregierung Zöller-Archipel benannten Inseln die klippen- 
starrende Buka-Straße entdeckte. Dann bereiste er das eng- 
lische Hinter- und Vorderindien. Unterbrochen wurden die 
indischen Studien durch die Nachricht von einem in Deutsch- 
Ostafrika ausgebrochenen Aufstand, den Wissmann zu dämp- 
fen berufen war. Im Auftrag der Zeitung nahm Zöller an den 
militärischen Unternehmungen Wissmanns und der deutschen 
Kriegsschiffe teil, gelegentlich auch an den Zügen der getrennt 
operierenden Peters- Truppe. Über die Küstenplätze des heu- 
tigen Britisch-Ostafrika, des Somali-Landes und Arabiens ging 
nach zweijähriger Abwesenheit die Fahrt heimwärts. Im fol- 
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genden Jahre, 1890, wurde Zöller nach der Pyrenäen-Halbinse] 
entsandt; von dort aus besuchte er abermals Tanger, Melilla 
und die ganze nordafrikanische Küste. Das Jahr 1892 brachte 
eine zweite südamerikanische Reise, die durch den Sturz des 
Kaisers Dom Pedro von Brasilien und den nachfolgenden Bür- 
gerkrieg veranlaßt war. Zehn Jahre später begleitete Zöller 
den Prinzen Heinrich von Preußen auf seiner Fahrt durch 
Amerika. In elf Bänden hat Zöller die Ergebnisse seiner na- 
mentlich unbekannte Erdgebiete erschließenden Forschungs- 
reisen auch in Buchform niedergelegt. 
Die Einwanderung nach Deutsch-Ostairika. 

Als Anfang Sepember v. J. die Einwanderungssperre für 
Deutsche im Tanganjika-Gebiet nur um drei Monate verlängert 
wurde, glaubte man annehmen zu sollen, daß sich die Tore 
unseres ehemaligen größten Schutzgebietes uns am 5. Dezember 
wieder öffnen würden. Jetzt wird bekannt, daß die Sperrfrist 
abermals, diesmal um sechs Monate, also bis zum 5. Juni 1925 
ausgedehnt worden ist. 

Georg Schweinfurth, 
der bedeutende Geograph und Nestor der Afrikaforschung, voll- 
endete am 29, Dezember sein 88. Lebensjahr. 
Koloniallügen in der französischen Kammer. 

Die französische Kammer beschäftigte sich kürzlich mit dem 
Kolonialbudget. Der Berichterstatter hob hervor, daß in den 
einstigen deutschen Kalonien Togo und Kamerun die Lage 
besonders glänzend sei. Deutschland sei aber sehr neidisch 
und wolle sich in den Verlust seiner Kolonien nicht fügen. Der 
kommunistische Abgeordnete Berthon rief dazwischen, daß 
man mit solchen Äußerungen Kriege hervorrufe. Unter dem 
Vorwand der Zivilisation beute man die Koionien aus. Ein 
anderer Abgeordneter behauptet, daß Deutschland nicht die 
Wahrheit sage, wenn es fortwährend davon rede, daß es seine 
Kolonien zurück haben müßte. In weiteren Reden wurde be- 
hauptet, daß Frankreich die glänzende Lage in Togo und 
Kamerun herbeigeführt habe, was natürlich aie Wahrheit auf 
den Kopf stellt, da Frankreich die beiden Kolonien in hervor- 
ragendem Zustand übernommen und diesen Zustand schon 
jetzt wesentlich verschlechtert hat. Die Lage in den französi- 
schen Kolonien konnte man aus den Reden des Abgeordneten 
Outry entnehmen, der die kommunistischen Treibereien in 
Indochina bekfagte, vor alem aber aus den Reden zweier 
Negerabgeordneter, Candace und Diagne, 
die die geradezu skandalösen Zustände in Gua- 
deloupe schilderten. Im allgemeinen versteht man es aber in 
Frankreich ausgezeichnet, die unzähligen Kolonialskandale 
totzuschweigen, d. h. die massenhaft vorhandene schmutzige 
Kolonialwäsche in den Kolonien selbst zu waschen, und sie 
micht erst bis Frankreich gelangen zu lassen, selbst wenn die 
Kolonialskandale bis zum Himmel stinken. 

Enthüllungen über die französischen Eingeborenen-Rekrutie- 

rungen während des Krieges. 

Vor dem Geschworenengericht der Seine fand ein hochpoliti- 
scher Beleidigungsprozeß des Präsidenten der Kolonialkom- 
mission und Deputierten von Senegal, M. Diagne, gegen den 
Herausgeber der Halbmonatsschrift „Les Continents“ statt. In 
einem Artikel vom 15. Oktober erhob diese Zeitschrift den 
bereits früher von der Pariser Presse gegen Diagne gerichteten 
Vorwurf, daß er sich in seiner Eigenschaft als Rekrutierungs- 
beamter in den französischen Kolonien während des Krieges 
für die Rekrutierung von schwarzen Truppen habe bezahlen 
lassen. Wenn auch dieser Vorwurf gegenüber den Aussagen 
der früheren Ministerkollegen M. Diagnes nicht aufrechter- 
halten werden konnte und der Prozeß mit der Verurteilung 
des Herausgebers der „Continents“ zu sechs Monaten Gefängnis 
und einer hohen Geldstrafe endete, so bedeutete er doch ein 
vernichtendes Urteil der französischen Rekrutierungsmethoden 
in den Kolonien während des Weltkrieges, zum mindesten bis 
zum Jahre 1917. Denn die Verhandlungen ergaben, daß nach 
der eigenen Erklärung M. Diagnes die französische Einge- 
borenenrekrutierung für den Kampf an der Westiront nichts 
anderes war als eine gewaltsame Verschleppung von Einge- 
borenen, die infolge künstlich erregter Unruhen gefangen- 
genommen waren! M. Diagne, der Präsident der französischen 
Kolonialkommission und Rekrutierungsbeamter unter dem 
Kabinett Clemenceau, erklärte in seiner Verteidigungsrede 
wörtlich: „Bis zum Jahre 1917 arbeitete das Rekrutierungs- 
system in Westafrika in sehr willkürlicher Weise, indem Un- 
ruhen provoziert wurden, auf Grund deren man gegen ihre 
Opfer vorging. Man rekrutierte nicht Soldaten, sondern man 
veranstaltete eine Menschenjagd, man umzingelte die Dörfer 
und brachte so Gefangene ein; alle, die sich nicht ins Dickicht 
ıüchten konnten, wurden an die Yser oder an die Marne 
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geschickt.“ Frankreich machte mit diesem un mensch- 
lichen Rekrutierungssystem erst dann ein Ende, als 
die gesteigerten Verluste an der Front es zwangen, ein Rekru- 
tierungssystem größeren Stils zu betreiben. Diese Erklärungen 
des französischen Rekrutierungsbeamten Diagne wurden er- 
gänzt durch Bekundungen des Abgeordneten M. A. Brunet, des 
früheren Gouverneurs vom Sudan, der Diagne auf seinem Re- 
krutierungsfeldzug in Französisch-Westafrika begleitete. — 
M. A. Brunet erklärte, daß im Jahre 1917 von dem Gouverneur 
M. Peroquet 15000 Stinkbomben, 15 000 Handgranaten, 15 000 
Tränengasgranaten, 4 Bombenflugzeuge und weiße Truppen an- 
gefordert wurden, „um die Rekrutierung zu unterstützen“ und 
die Eingeborenenrevolten glaubhaft erscheinen zu lassen! Diese 
unter Eid abgegebenen Erklärungen der Abgeordneten M. Diagne 
und M. A. Brunet fanden vor Gericht von keiner Seite irgend- 


welchen Widerspruch! 


Eln französisches Urteil über die Notwendigkeit deutschen 
Kolonlalbesitzes. 

Die Wiener „Neue Freie Presse‘ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem Vizepräsidenten der franzö- 
sischen Kammer, Fernand Bouisson, der im 
Ministerium Clemenceau Unterstaatssekretär der Handelsmarine 
war. Ausgehend von den deutsch-französischen Wirtschafts- 
verhandlungen, von denen er eine Entspannung der politischen 
Lage und für Deutschland eine größere Expansionsfreiheit er- 
wartet, erklärte Fernand Bouisson: „Die Reichsregierung muß 
ihren Industrien ein genügendes Absatzgebiet verschaffen. Das 
ist nur durch Wiedergewinnung der Kolonien möglich. Deutsch- 
land muß durchaus seine überseeischen Besitzungen zurück 
bekommen, um seine Produkte absetzen zu können. Wenn dies 
nicht geschieht, wird Deutschland heute wie gestern der 
furchtbare Konkurrent des übrigen Europa sein, der Haupt- 
interessent an der Industrie und dem Handel der ganzen Welt. 
Eine fruchtbare Nation, die sich durch starken Nachwuchs 
wieder ergänzt hat und in zu enge Grenzen eingeschnürt ist, 
braucht Ausgänge zunächst nach ihren überseeischen Be- 
sitzungen. Sie beteiligt sich an dem Handel und der 
Industrie ihrer Nachbarn nur mit dem Überschuß ihrer Pro- 
duktion. Sonst gibt es im Inneren Arbeitslosigkeit, Elend, 
Revolution und, bei Gelegenheit des kleinsten Konfliktes, Gefahr 
für die anderen Völker. Auch wird ein revolutionärer Staat 
nur die Verbreitung der bolschewistischen Lehre fördern.“ 
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Stapellauf der „Emden“. 

Auf der Marinewerft Wilhelmshaven ist am 7. Januar der 
Kreuzer „Emden“, der erste Neubau der Nachkriegszeit, 
glücklich vom Stapel gelaufen. Die Taufrede hielt der Chef 
der Marineleitung, Admiral Zenker. Den Taufakt selbst voll- 
zog die Witwe des verstorbenen ruhmreichen Kommandanten 
des ersten Kreuzers „Emden“, Frau von Müller. Der 
Reichspräsident hat anläßlich des Stapellaufs dem Chaf 
der Marineleitung nach Wilhelmshaven ein Telegramm 
zugehen lassen. Trotzdem dieser neue kleine Kreuzer 
nur die Größe der „Ersatz Leipzig“-Klasse (6000 t) auf- 
weist, ist er infolge der neuen technischen Fortschritte ein 
sehr stark verbesserter Typ. Die Hauptabmessungen des Schiffes 
sind: Länge in der Konstruktionswasserlinie 150,5 m. Breite 
(größte) 14,3 m, Konstruktionstiefe 5,3 m, Wasserverdrängung 
(normal) 6000 t, Geschwindigkeit 29 km. Die in gleicher Zahl 
wie bei jener Klasse vorgesehenen 15-cm-S.K. sind rein mitt- 
schiffs aufgestellt, so daß bei gleichzeitig verbessertem Bug- 
und Heckfeuer, alle Geschütze breitseits schießen können, 
während dies auf den zuletzt gebauten Kreuzern nur bei 
zwei Dritteln der Gesamtzahl möglich war. An Stelle der 
Einzeltorpedorohre sind, nach einer Mitteilung der „Marine. 
rundschau“, Doppelrohre getreten. Anstatt des direkten An- 
triebes erhält das Schiff Turbinen mit Rädergetriebe, die eine 
günstigere Schraubendrehzahl ergeben und wirtschaftlicher 
arbeiten. Auch ist hierdurch eine günstigere Teilung der 
Turbinenräume — lediglich Querschotten ohne durchgehendes 
Mittellängsschott — möglich geworden. Von reiner Ölfeue- 
rung für die Kessel mußte abgeschen werden, weil das Schiff 
bei Auslandsfahrten noch zum großen Teil auf Kohlen ange- 
wiesen sein wird. Doch wurde die Leistung der Olkessel auf 
zwei Drittel der Gesamtleistung erhöht (bei „Ersatz Leipzig“ 
war sie ) und die Verteilung des Brennstoffes auf Öl und 
Kohle dementsprechend bemessen. Diese und einige weitere 
Konstruktionsverbesserungen lassen eine höhere Geschwindig- 
keit des Schiffes von 29 Seemeilen erwarten und ergeben den 
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gerade für Auslandsverwendung außerordentlich großen Vor- 
teil, daß der Fahrbereich um etwa 65 Prozent gegenüber 
„ersatz Leipzig“, d. h. auf etwa 6500 Seemeilen, erweitert 
wird. Die Seefähigkeit des Schiffes ist durch eine längere 
geschlossene Back, erhöhten Kommandostand und erhöhte 
Brücke verbessert. An Stelle des vorderen leichten Mastes 
ist ein Gefechtsmast mit Ständen für Artillerieleitung getreten. 
Von den Booten hängen nur noch die Rettungsboote in Davits, 
die übrigen werden durch zwei Ladebäume ausgesetzt, die auch 
die Übernahme anderer schwerer Lasten gestatten. Für die 
Befehlsübermittlung, Feuerleitung, Lenz-, Flut- und Lüftungs- 
einrichtungen sind alle während des Krieges und später ge- 
wonnenen Erfahrungen ausgenutzt. Besonderer Wert ist auf 
die gute Unterbringung der Besatzung gelegt. Die: Vergröße- 
rung der Back und Aufbauten, die Verkleinerung der Kohlen- 
bunker einerseits und die infolge der stärkeren Ölfeuerung 
mögliche Verminderung der Besatzung andererseits gestatten 
es, einen wesentlich größeren Raum für Wohnzwecke auf den 
Kopf der Besatzung vorzusehen. Dabei wird den nach dem 
Kriege erheblich gesteigerten Anforderungen an Wohnlichkeit 
und Fürsorge Rechnung getragen, z. B. durch größere Kleider- 
spinde, bessere Wasch- und Badeeinrichtungen, Wäscherei, 
Kantinenküche und besondere Leseräume für Unteroffiziere und 
Mannschaften. Das verarmte Deutschland ist nicht in der 
Lage, die im Versailler Vertrag erlaubten Neubauten für die 
Reichsmarine durchzuführen. Von sechs vertragsmäßigen 
Linienschifien werden nur vier in Dienst gehalten: „Hannover“, 
„Braunschweig“, „Elsaß“ und „Hessen“, die die Altersgrenze 
von zwanzig Jahren teilweise überschritten haben, teilweise in 
allernächster Zeit überschreiten. Statt der sechs erlaubten 
Kreuzer sind nur vier im Dienst: „Berlin“, „Thetis“, „Ham- 
burg“ und „Amazone“, die sämtlich die vorgeschriebene 
Altersgrenze von zwanzig Jahren überschritten haben und 
einen modernen Gefechtswert in keiner Weise darstellen. 
Diese Selbstbeschränkung, die sich Deutschland bei dem Auf- 
bau seiner Reichsmarine auferlegt, kennzeichnet am besten die 
völlige Haltlosigkeit der Verleumdungen, mit denen jetzt der 
Vertragsbruch vom 10. Januar begründet wird. 
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Ein Opier der Wissenschait. 

In Bordeaux ist der Krebsforscher Professor 
Berg oni nach furchtbaren Leiden gestorben. Der Gelehrte 
hatte sein Lebenswerk in der Zekämpfung des Krebses 
durch Röntgenstrahlen gesehen, war aber selbst ein Opfer 
dieser Strahlen geworden. Vor zwei Jahren mußte ihm der 
rechte Arm amputiert werden, und vor zwei Monaten ließ 
sich Bergoni& auch den linken Arm abnehmen, um sein Leben 
zu verlängern. Noch auf dem Sterbebett diktierte Bergonie 
seinen Assistenten eine Abhandlung über den Gebrauch des 
Radiums und der Röntgenstrahlen zur Bekämpfung der Krebs- 
krankheit. Vor kurzer Zeit hatte der Todkranke das Großkreuz 
der Ehrenlegion erhalten. 


Sänder und Völferfunde] 
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Der wirkliche Entdecker Amerikas ein Deutscher. 


Den zünftigen Fachgelehrten war diese Tatsache schon lange 
bekannt. Es ist aber eine Eigenschaft der deutschen Wissen- 
schaft, daß selbst überraschende Entdeckungen lange brauchen, 
bis sie weiteren Kreisen bekannt werden. So spukt heute noch 
Kolumbus als Entdecker Amerikas in allen Schulbüchern herum. 
Das erste Heft der neuen illustrierten Zeitschrift (Vaterland- 
Verlag, Berlin SW. 48, Friedrichstraße 225) bringt eine ge- 
schichtliche Plauderei, in der auf Grund von mannigfaltigem 
historischen Tatsachenmaterial nachgewiesen wird, daB der 
wirkliche Entdecker Amerikas Martin Behaim aus Nürnberg 
war, einer der kühnsten Seefahrer seiner Zeit, der Erfinder des 
Globus und der ersten Quadranten. Keiner der zeitgenössischen 
Schriftsteller nennt Kolumbus als Entdecker eines neuen Erd- 
teils, und — was gewiß schr bemerkenswert ist, Kolumbus 
selbst hat nie behauptet, daß er das von ihm noch als Indien an- 
gesehene Amerika entdeckt habe. Es ist nachgewiesen, daß 
Behaim seine Entdeckungen Kolumbus und dem später so be- 
rühmt gewordenen Erdumsegler Magalhaes mitgeteilt hat, so 
daß beide von Landstrichen oder Inseln im Westen des Atlantik 
sichere Kunde erhielten. Kolumbus hatte deshalb allen Grund, 
am 14. März 1493 in seinem Briefe an den königlich portugiesi- 
schen Schatzmeister Raphael Sanxis sich sehr bescheiden über 
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seine Entdeckungen zu äußern und nicht in Abrede zu stellen, 
was er anderen Entdeckern davon schuldete. Im Jahre 1714 
fand sich endlich auch ein Deutscher namens Stuvens, der für 
das Recht unseres Landsmannes Behaim eintrat, und 1784 rich- 
tete ein Deutscher, Otto, eine in ihrem Wortlaut erhaltene Denk- 
schrift an den Befreier Amerikas, Benjamin Franklin, in welcher 
er darauf hinwies, daß Martin Behaim der Mann sei, der zehn 
Jahre vor den Spaniern schon den Boden Südamerikas betreten 
und davon für die Krone von Portugal Besitz ergriffen habe. 


Bett mit Inhalt zu verkaufen, 

Ein Londoner Afrikaforscher, der kürzlich von einer Reise in 
das Kongogebiet zurückkehrte, erzählt in seinem soeben er- 
schienenen Buch über die Einflüsse der Zivilisation auf die Ein- 
geborenen. Man verkauft die Töchter im heiratsfähigen Alter 
nicht mehr ohne Formalität. Der Schwiegersohn muß erst seine 
Absicht erklären; dann wird ihm mitgeteilt, daß eine Hänge- 
matte zu verkaufen sei. Der Preis für ein solohes Möbelstück 
erscheint dem Uneingeweihten in diesem Falle reichlich hoch, 
nicht aber dem Liebhaber, der den Inhalt der Hängematte, näm- 
lich seine Frau, gleich mitkauft. ° 


Was kannte das Mittelalter von Afrika? 

Auf Veranlassung des Königs von Ägyppten hat sich Ch. de 
la Roncière, Verfasser einer bis jetzt auf fünf Bände ange- 
wachsenen Geschichte der französischen Marine, seit mehreren 
Jahren mit der Frage befaßt, wie weit die Kenntnisse der 
mittelalterlichen Europäer von Afrika sich erstreckten. Die Er- 
gebnisse seiner Studien hat er in einem zweibändigen Werk 
niedergelegt, dessen Veröffentlichung durch die Unterstützung 
des Königs von Ägypten und der Société royale de Geographie 
d’Egypte ermöglicht worden ist. Es soll 1925 unter dem Titel 
„La découverte de l'Afrique au moyen âge“ erscheinen. Wie 
die „Revue Belge de Philologie et d'Histoire“ mitteilt, sind 
de la Roncières Erkenntnisse für die Geschichte der Geographie 
und des Mittelmeerhandels von umgestaltender Bedeutung. Sie 
beweisen das Dasein beständiger Beziehungen zwischen dem 
Nigerbecken und den Küsten des Mittelmeers für die Zeit vom 
13. bis zum Ende des 15. Jahrhunderts. An der Hand von Hafen- 
büchern, Itinerarien und anderen Dokumenten werden die Weg- 
routen aufgezeigt, die von dem Hochland von Ahagar, den 
Oasengruppen Tuät und Tafilelt sowie vom Sudan naciı Tim- 
buktu führten; es ergibt sich der Nachweis eines ausgedehnten 


Handelsverkehrs durch die Sahara, dessen Hauptträger Juden 
waren. 


Auslandseriolge deutscher Ruderer. 
Der deutsche Rudersport, der vor dem Krieg in inter- 


nationalen Wettbewerben recht gute Erfolge aufweisen 
konnte, ist, nachdem er durch den Krieg und die schwere 
wirtschaftliche Not der darauffolgenden Jahre stark zurück- 
geworfen wurde, mit allen Kräften bemüht, seine frühere Gel- 
tung wieder zu erringen. Im abgelaufenen Ruderjahr 1924 ist 


damit der erste erfolg versprechende Anfang gemacht worden. 


Zwar brachte der Beginn des Jahres große Enttäuschungen in 
dieser Hinsicht, spätere Erfolge zeigen jedoch, daß unser 
Rudersport wieder im Aufstieg begriffen ist. So konnte der 
Lübecker R. K. in Kopenhagen seinen bereits im Vorjahr errun- 
genen Preis im Vierer erfolgreich verteidigen. Auf der Luzer- 
ner Regatta holte sich R. G. Undine-Offenbach den Vierer ohne 
und der Heidelberger R. C. wurde mit seinem Juniorvierer 
zweimal Sieger gegen starke Schweizer und holländische Geg- 
ner. In Wien war es wieder die Undine-Mannschaft, die sich 
ihren internationalen Gegnern weit überlegen zeigte. Bei der 
Heranbildung des Nachwuchses ist also zwar langsame, aber 
stetige Aufbauarbeit geleistet worden. Gelingt es, die in der 
deutschen Eigenbrötelei begründete Zersplitterung der Kräfte 
auch im Rudersport zu überwinden und werden rechtzeitig die 
Vorbereitungen für die Olympiade 1928 getroffen, so darf man 
hoffen, daß dort Deutschlands Geltung im Rudersport seine 
Auferstehung feiert. 
Berlin schlägt Oxford. 

Die internationalen Eishockeywettspiele in Davos erreichten 
am 2. Januar ihren Höhepunkt, standen sich doch die Gewinner 
des Spengler- und des Davoser Pokals im Freundschaftsspiel 
gegenüber. Die Mannschaft des Berliner Schlittschuh-Clubs 
führte gegen die Vertreter der Universität Oxford ein vollkom- 
men überlegenes Spiel durch und landete mit 7:2 einen mit 
großem Beifall aufgenommenen Sieg. Bei Halbzeit lagen die 
Berliner, die sich in der Schweiz als die stärkste Mannschaft 
erwiesen haben, bereits mit 3:0 in Führung. 
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Haltung und Bewesuns 


Beherrschung des Körpers ist eine Kunst, die zu erwerben 
die Mehrzahl der Frauen bisher versäumte. Das klingt unhöf- 
lıch — vielleicht sogar unglaubhaft, denn die meisten unserer 
Geschlechtsgenossinnen neigen zu der Ansicht, daß die gütige 
Mutter Natur sie so vortrefflich ausstattete, daß es der eigenen 
Bemühungen nicht bedarf, um sich zu halten und zu bewegen, 
wie es die jeweiligen Beschäftigungen verlangen. Das ist richtig 
und doch falsch. Gewiß, der innere Mechanismus unseres Kör- 
pers ist so fein, so kunstvoll zusammengesetzt, daß wir uns in 
Ehrfurcht vor seinem Schöpfer beugen müssen. Wir vergessen 
dabei nur, daß er für ein Leben bestimmt ist, das frei von 
Kultureinflüssen und Kulturhemmungen sich in einer Umwelt 
vollziehen müßte, die seine Fähigkeiten nicht mindert, sondern 
durch fortgesetzte Anspannung des ganzen Muskelsystems 
zu immer freierer und vollendeterer Entfaltung bringt. Das 
Gegenteil ist der Fall. Unser modernes Kulturleben läßt unseren 
Organismus durchaus einseitig arbeiten, nutzt ihn daher 
auch einseitig ab, es arbeitet das Muskelsystem an bestimmten 
Stellen heraus und bringt es an anderer Stelle zur Erschlaffung. 
Die zuviel gebrauchten Muskeln ermüden schnell und ziehen 
andere, benachbarte Gruppen zur Mitarbeit heran, die für diese 
Funktionen gar nicht bestimmt sind. Dadurch entstehen Miß- 
bildungen und Körperverunstaltungen, denen man jedoch durch 
richtigen Muskelgebrauch vorzubeugen in der Lage ist. Es 
wäre nun Aufgabe der Erziehung, in dieser Beziehung auf- 
klärend und anregend zu wirken, leider aber beschränkt sich 
der Turnunterricht in den Schulen meist nur auf die rein mecha- 
nische Ausführung von Leibesübungen, ohne auf deren prak- 
tische Nutzanwendung im täglichen Leben hinzuweisen. Der 
beste Beweis dafür ist, daß die Turnlehrerinnen selbst, ebenso 
hervorragende Sportler und Sportlerinnen, deren schöne ge- 
straffte Haltung man soeben noch während des Unterrichts 
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oder im Sprung, Wurf oder Lauf bewunderte, sich sofort „gehen 
lassen“, wenn sie in das Alltagsleben eintreten. Man darf sich 
daher nicht wundern, wenn Frauen, die dieser Vorbildung ent- 
behren, sobald die erste Jugendfrische nachläßt, mit vorge- 
streckten Bäuchen, hängenden Schultern, krummen Knien, mit 
Doppelkinn und rundem Rücken ein Bild körperlicher Vernach- 
lässigung und Verunstaltung bieten, das nur aufs tiefste be- 
dauert werden kann. Gewohnheit hat allerdings den Blick dafür 
abgestumpft, sobald wir aber auch in dieser Beziehung sehen 
gelernt haben, werden wir gewahr, daß auch das hübscheste 
Gesicht, das fescheste Kleid nicht den nachteiligen Eindruck 
schlechter Haltung und plumper Bewegungen ausgleichen kön- 
nen. Es gibt gewiß Frauen, denen Anmut angeboren ist, die 
unbewußt aus einer besonderen Veranlagung heraus in ihren 
Bewegungen den ästhetischen Gesetzen folgen, ihre Zahl ist 
jedoch außerordentlich gering. In den meisten Fällen muß An- 
mut erst erworben werden, indem man sich die Muskeln, die für 
die jeweilige Handlung in Tätigkeit zu setzen sind, zu willigen 
Dienern macht. Das hört sich nun sehr gelehrt an, ist im Grunde 
genommen aber sehr einfach, wenn Selbstbeobachtung und zähe 
Energie den Willen zur Schönheit unterstützen. Beide sind 
allerdings unerläßlich, um die schlechten Gewohnheiten unserer 
Muskeln zu erkennen und die Drückeberger zu einwandsfreiem 
Arbeiten zu erziehen. Einige Beispiele: Beim Herauf- und 
Herabreichen, beim Heben eines Kindes, beim Zuschieben eines 
Behälters werden vielfach die Bauchmuskeln zur Mitwirkung 
herangezogen. Weshalb? Die Arme sind schwach, ungeübt, 
schlecht erzogen, faul. Sie überlassen daher einen Teil der 
ihnen zufallenden Arbeit anderen Muskeln, in diesem Falle den 
sehr empfindlichen Bauchmuskeln. Diese für andere Zwecke 
bestimmt, werden zu sehr gedehnt, gezerrt, überanstrengt; die 
Folgen sind Schlaffheit und letzten Endes Unterleibskrank- 
heiten. Nun das Stehen. Bitte, meine Damen, sehen Sie sich ein- 
mal ihre Mitschwestern an, wie sie stehen. Noch besser 
ist, wenn Sie Ihre eigene Haltung z. B. beim Haaraufstecken 
im Spiegel betrachten. Ich wette hundert gegen eins, daß die 
Mehrzahl die Stellung einnimmt, die unsere Abbildung zeigt, 
daB Sie mit vorgestrecktem Bäuchlein, vorgebogenen Schenkeln 
und eingesunkener Brust Ihr Haar bürsten und ordnen. Sie 
sollten dies aber in gestraffter Haltung tun (Abb. 2), ohne 
daß die inneren Organe gedrückt und verschoben werden. 
Welche Erleichterung die richtige Verteilung des Körper- 
gewichts gibt, wird man auch beim Gehen empfinden, wenn 
man die gespannten Bauchmuskeln mit zu Trägern des Ober- 
körpers macht und dieser dadurch leicht gehoben wird. Damit 
werden die Kniemuskeln entlastet und die Hüften frei, so daß 
sich die Muskelarbeit des Schreitens von oben nach unten voll- 
zieht und jede Gruppe die ihr aufgetragene Leistung ungehin- 
dert ausüben kann. Das Ergebnis ist der vielbeneidete, 
„elastische Gang“, der viel weniger ermüdet als der gewohnte 
schwere Schritt, welcher den Kniemuskeln eine Last aufbürdet, 
die über ihre Kraft geht. Auch das Bücken wird meist falsch 
ausgeführt. Gewöhnlich neigt sich der ganze Oberkörper her- 
unter. Dabei tritt ein Körperteil unschön hervor, dem man 
sonst eine derartig prominente Stellung nicht gern gestattet. 
Gleichzeitig werden die Unterleibsorgane zusammengedrückt, 
wodurch Schädigungen entstehen können. Das Aufheben eines 
Gegenstandes muß in der Kniebeuge erfolgen, noch besser im 
Schritt, damit die Aufzugsarbeit der Kreuzgegend und der Knie- 
federung anheimgegeben wird. Und nun zur Haltung des Ober- 
körpers. Sie ist meist schlecht, grundschlecht, besonders bei 
Frauen, die den größten Teil des Tages sitzend verbringen, ge- 
beugt über den Stickrahmen, die Nähmaschine oder Schreib- 
maschine. Sie sind beklagenswerte, aber nicht schuldlose Opfer 
von Berufsverkrüppelungen, unter denen der „Bureaurücken“ 
eine der verbreitetsten ist. Diesen Schädigungen muß durch be- 
wußt systematische Gegenwirkungen vorgebeugt werden. Zu- 
mal bei der Unerbittlichkeit der Vererbung die Gefahr besteht, 
daß diese Sünden gegen den eigenen Körper bis in ferne Gene- 
rationen gerächt werden. Es ist übrigens eine feststehende Tat- 
sache, daß je geistiger der Beruf, desto schlechter die Haltung 
des Oberkörpers und des Kopfes ist. Das kommt davon, daß 
die Muskeln der Männer und Frauen, die stundenlang mit ge- 
beugtem Kopf vor Büchern, Näh- oder Schreibarbeiten sitzen, 
einseitige Übermüdungsunarten annehmen. Dadurch entsteht 
Verhäßlichung der Schulter- und Nackenlinie sowie der Säulen- 
form des Halses, ein gesenkter Busen, seitliche altmachende 
Wangenfalten und schließlich die groteske Verunstaltung durch 
das Doppelkinn. Regelmäßige Leibesübungen, die den ganzen 
Körper anspannen und straffen (das schwache Kreuz z. B. durch 
Rumpfbeugen, den Brustkorb durch Atemübungen, zur Stärkung 
der Halsmuskeln Rollen und Vor- und Rückwärtsbeugen des 
Kopfes), können allein diesen Mißbildungen Einhalt gebieten. 
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Die richtige Kopfstellung erwirbt man außerdem durch eine 
Übung, nach dem System der Ärztin B. Mensendiek, die in 
folgender Weise auszuführen ist. Man lasse den Kopf langsam 
und mit Widerstand in den Nacken sinken. Von der Mitte des 
Rückens aus, zwischen den Schulterblättern, beginne man 
dann einen Druck nach dem Kopf zu auszuüben. Dieser Druck 
setzt sich fort, hebt den Kopf und endigt als Druck hinter dem 
Ohr. Dabei bleibt das Kinn immer nach vorn gestellt, an ihm 
darf aber nicht nach vorn gezogen werden. Auf diese Weise 
gibt man dem Kopfe die seinem anatomischen Aufbau ent— 
sprechende, korrekte Stellung auf dem Halse. Doppelkinn und 
Wangenfalten, die vorher sichtbar waren, sind verschwunden, 
der Kehlkopf ist frei, und das Gewicht des Kopfes wird von 
hinten gehalten. Diese einfache Ubung, täglich mehrmals, auch 
bei gelegentlichen Arbeitspausen ausgeführt, wird bald ihre gute 
Wirkung zeigen und durch Kräftigung der in Betracht kommen- 
den Muskeln bei steter Selbstbeobachtung zur schließlichen 
Beseitigung dieser Entstellung führen. Besser als Heilen aber 
ist Vorbeugen, daher achte man bei Kindern und Heranwachsen- 
den stets auf eine einwandfreie Haltung, besonders bei Erle- 
digung der Schulaufgaben, lasse sie überhaupt möglichst viel 
turnen und Sport treiben, damit die kommende Generation 
ihren Körper besser kennen und beherrschen lernt, als es bei 
der heutigen „reiferen“ Jugend leider der Fall ist. Sie leidet, 
mit wenigen Ausnahmen unter der Vernachlässigung der körper- 
lichen Erziehung zugunsten ihrer geistigen Ausbildung. Auch 
der obligate Tanzstundenunterricht, den wir als Backfische ab- 
solvierten, und die etwaige kurzfristige Teilnahme an „An- 
mutskursen“ konnten in dieser Beziehung wenig helfen, da sie 
mehr auf das Äußerliche eingestellt waren und zumeist noch 
sind. Schöne und richtige Haltung und Bewegung sind aber 
allein das Resultat einer durchgreifenden systematischen 
Körpererziehung, die sich als Endziel die bewußte Beherrschung 
und Anwendung jeder einzelnen Muskelgruppe zu stecken hat, 
und zwar so, daß sie durch Gewohnheit zu unbewußter Be- 
nutzung gelangen. Davon sind wir aber doch weit entfernt. Die 
Einstellung des heutigen, dankenswerterweise außerordentlich 
verbesserten Turnunterrichts und des Sportwesens läßt diese 
wichtigen Faktoren leider noch immer unberücksichtigt. Es 
wird also dem einzelnen überlassen bleiben, sich und seinen 
Körper in der angedeuteten Weise zu erziehen, damit auch in 
Haltung und Bewegung seine äußere und innere Kultur zum 
ästhetisch befriedigenden Ausdruck gelangen. Emma Stropp. 
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50 Jahre Deutsche Seewarte. 

Am 9. Januar 1925 konnte die Deutsche Seewarte in 
Hamburg auf ein fünfzigjähriges Bestehen als Reichs- 

anstalt zurückblicken. Sie ist hervorgegangen aus der alten 
von v. Freeden im Jahre 1867 unter Mitwirkung der Ham- 
burger und Bremer Handelskammer begründeten und bis zur 
Übernahme durch das Reich 1875 geleiteten Norddeutschen See- 
warte. Nach vorheriger Zustimmung des Reichstages und des 
Bundesrates unterzeichnete Kaiser Wilhelm I. am 9. Januar 1875 
das Gesetz zur Schaffung der Deutschen Seewarte, als eines 
Zentralinstitutes zur Förderung der maritimen Meteorologie. 
Durch die Verordnungen vom 26. Dezember 1875 und 4. Februar 
1895 wurde der Aufgabenkreis der Deutschen Seewarte er- 
weitert. Zunächst unterstand die Seewarte dem Chef der Admi- 
ralität, später dem Reichsmarineamt. Im Jahre 1919 wurde sie 
dem Reichsverkehrsministerium angegliedert. Aber ihre Tätig- 
keit ist niemals auf die Reichsmarine beschränkt gewesen. Ihre 
Arbeiten und Forschungen dienten der gesamten deutschen 
Handelsflotte wie auch der ausländischen Schiffahrt. In sieben 
verschiedenen Abteilungen der Seewarte werden die Beobach- 
tungen über die physikalischen Verhältnisse des Meeres, über 
die meteorologischen Erscheinungen auf hoher See, über Er- 
scheinumgen und Änderungen des Erdmagnetismus auf See ge- 
sammelt und ausgewertet und der Seeschiffahrt zugänglich ge- 
macht. Ein über die deutsche Ost- und Nordseeküste sich er- 
streckendes Netz von Hauptagenturen, Agenturen und Beobach- 
tungsstationen liefert die Unterlagen für den täglichen Wetter- 
dienst der Seewarte. Dieser Wetternachrichtendienst arbeitet 
in engster Fühlungnahme mit den meteorologischen Stationen 
des In- und Auslandes. Mit der Einführung der Funkentele- 
graphie in der Seeschiffahrt hat auch die Seewarte sich dieses 
neuen technischen Mittels zur Erfüllung der ihr gestellten Auf- 
gaben bedient. Die Forschungsergebnisse der Seewarte werden 


- regelmäßig veröffentlicht in den von der Seewarte heraus- 


gegebenen Annalen der Hydrographie der maritimen Meteoro- 


22. Januar 1925 xxx Das Echo . 247 


logie und in den in zwangloser Reihen— 
folge erscheinenden Mitteilungen aus 
dem Archiv der Deutschen Seewarte. 


Eine städtische Gemäldegalerie 
in München. 


Der Stadtrat München hat beschlossen, 
die beiden Lenbachschen Anwesen in der 
Luisenstraße und in der Richard-Wagner- 
Straße anzukaufen. Gleichzeitig hat Frau 
von Lenbach die überaus wertvolle Len- 
bachsammiung in hochherziger Weise 
der Stadt München zum Geschenk ge- 
macht, Der Ankauf der Häuser soll da- 
zu dienen, den schon oft angeregten und 
lange verzögerten Plan einer städtischen 
Gemäldegalerie zu verwirklichen. 


Deutsche Jagd. und Tieriangexpedition 
nach Abessinien. 


Am 10. Januar verließ die erste 
deutsche Abessinien-Expedition nach dem 
Kriege Berlin. Die Teilnehmer an dieser 
Tierfang-, Forschungs- und Filmreise 
sind Dr. Lutz Heck, dann der bekannte 


Phot. Atlantic, 
50 Jahre deutsche Seewarte. Das Gebäude der deutschen Seewarte in Hambu rg. 


Abessinien bis zur Hauptstadt Adis Abeba. Diese Bahn wird bis zu 300 Kilo- 
meter von der Küste entfernt bis Deridaua benutzt. In Deridaua wird die 
notwendige Karawane zusammengestellt; Kamele zum Tragen der Lasten, 
Maulesel, die als für die zahlreichen Gebirgspfade geeignetsten Tiere und 
Pferde, die beim Erjagen von leichtschüssigem Wild, z. B. jungen Giraffen, 
Verwendung finden sollen. Dazu werden noch Somalis von der Ostküste als 
Lastträger ins Innere mitgenommen. Von Deridaua aus wird die Karawane ihren 
Weg in südwestlicher Richtung ins Seengebiet, das südlich Adis Abeba liegt, 
nehmen. Man beabsichtigt, da man in Abessinien gerade zur rechten Zeit an- 
kommt, den Fluß Hawasch abwärts bis zum ersten der Seen, dem Suaisee, zu 
benutzen. Hier ist noch ziemlich unbekanntes Gebiet. Zahlreiche Flüsse und 
Sümpfe erschweren das Vorwärtskommen in diesen Gegenden sehr, wie man 
von früheren Reisen des Tierfängers Olesen in Gemeinschaft des deutschen 
Forschers Freiherrn von Erlanger weiß. Zudem gibt es dort noch zahlreiche 
kriegerische Stämme, z. B. die Aroissi, die stets auf Pferden auf die Nach- 
barstämme ausgehen. Im Verlauf der Expedition soll auch die Hauptstadt 
Abessiniens, Adis Abeba, besucht werden. Die Ausbeute der Expedition an 
lebenden Tieren wird voraussichtlich aus Gebirgsaffen, Antilopen, Nilpferden 
und Raubtieren, außerdem aus tropischen Vögeln bestehen. Die ganze Dauer 
der Expedition bis zur Rückkehr wird auf vier bis fünf Monate veranschlagt. 


Sonnenfinsternis und Zeppelin. 


Im Januar 1925 findet eine totale Sonneniinsternis statt, die in Amerika zu 
sehen sein wird. Die wissenschaftliche Welt in Amerika hat die Marinebehörde 
ersucht, zur Beobachtung der Sonnenfinsternis das deutsche Zeppelinluftschiff 
„Los Angeles“ und die „Shenandoah“ zur Verfügung zu stellen, da man sich 


Phot. Transatlantic. 
Dr. L. Heck 


m Berliner Zoologischen Garten, der Leiter der 

eutschen Jagd- u. Tierfangexpedition nach Abessinien, 

und der Schwede Sögeberg, der sich der Ex- 
pedition angeschlossen hat, rechts. 


Tierfänger Peter Olesen und Pro- 
fessor Dr. Oskar Ne umann, der sich 
der Expedition zu ornithologischen und 
ethnographischen Studien freiwillig an- 
schließt, außerdem begleiten zwei Film- 
lute von der Ufa die Expeditian. Der 
zweck der Reise ist nicht nur, auslän- 
dische Tiere für den Zoo zu fangen und 
mitzubringen, sondern möglichst die 
bensgewohnheiten der Tiere in der 
reiheit kennenzulernen. Zu diesem 
weck sollen Filmaufnahmen von afri- 
nischen Tieren an Ort und Stelle ge- 
en werden. Die Reiseroute führt per 
Schiff von Marseille durch den Suez- 
pamal und den Golf von Aden nach 
Nbuti, dem Hafen von Französisch-So- 
Ms an der Ostküste Afrikas. Von Lenbach Hauser in der ae 
jibuti führt die einzior ; In. : t München angekauften Lenbach-Häuser in der Luisen- und Richard- 
meter lange Eisen a 5 Die 9 5 „ in denen eine städtische Gemäldegalerie eingerichtet werden soll. 
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von der Beobachtung vom Luftschiff aus gute Ergebnisse ver- 
spricht. Vor allen Dingen sollen die photographischen 
Aufnahmen der Sonnenfinsternis mit Hilfe der Luftschiffe ge- 
tätigt werden. Die Marinebehörde hat die beiden Luftschiffe 
zur Verfügung gestellt. Voraussetzung ist, daß sich bei den 
Schiffen die notwendigen optischen Instrumente anbringen 
lassen, die einerseits zur Beobachtung der Finsternis, anderer- 
seits zur Herstellung der photographischen Aufnahmen erfor- 
derlich sind. Die Beobachtung durch Luftschiffe erscheint 
deshalb von Bedeutung, weil es dadurch möglich ist, unsich- 
tigem Wetter auszuweichen und in Höhen zu gehen von denen 
aus die Beobachtung der Sonnenfinsternis möglich ist. Oft 
sind die Beobachtungen daran gescheitert, daß während der 
Minuten, in denen die Finsternis erfolgte, der Himmel mit 
Wolken oder Nebel bedeckt war. Dadurch werden alle lang- 
wierigen Vorbereitungen, die für derartige Himmelserscheinun- 
gen getroffen werden, zunichte gemacht. Mit Hilfe der „Zeppe- 
line“ hofft man, diesen Hemmnissen der Sonnenfinsternis- 
Beobachtung zu entgehen. Überdies macht Professor Brown 
von der Yale-Universität in Namen der amerikanisch-astro- 
nomischen Gesellschaft den Vorschlag an die Allgemeinheit, 
daß auch die Laien Aufnahmen von der Sonnenfinsternis 
machen. Jeder Besitzer eines photographischen Kastens sollte 
sich für den Augenblick der Finsternis gründlich vorbereiten. 
Die Linse ist vorher einzustellen, um die Sonne auch wirklich 
auf die Platte zu bekommen. Es ist möglich, daß vielleicht 
gerade dort, wo sich die Astronomen befinden, unsichtiges 
Wetter herrscht, daß somit die Laienaufnahmen sich von 
größter Wichtigkeit erweisen. Die Sonnenfinsternis, die nur 
zwei Minuten dauern wird, ist auf ganz Long Island bis 
Nantucket und einem großen Teile des oberen Staates New 
York sichtbar. Erst im April 1930 wird für Amerika wieder 
eine Sonnenfinsternis zu sehen sein. Zur Beobachtung der 
Sonnenfinsternis würden erstmalig beide Luftschiffe gleich- 


zeitig in der Luft stehen. 
N 
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ER 2. Aultum 
Der königliche Hahnkräher. 


N 

An den Höfen gab es früher eine Unmenge von merkwürdigen 
Ämtern und Posten, und es wimmelte von Hofnarren, Hof- 
zwergen usw. Aber der seltsamste Posten, den es wohl je an 
einem Hofe gab, war der des königlichen Hahnkrähers am eng- 
lischen Hofe. Wie eine Londoner Zeitschrift erzählt, wurden 
die Anwärter auf diesen Posten besonders ausgebildet. Man 
nahm mit ihnen in frühester Kindheit eine Operation im 
Rachen vor, durch die sie in den Stand gesetzt wurden, recht 
schön, hell und laut zu krähen. Der königliche Hahnkräher 
versah den Posten eines Nachtwächters; er mußte während 
der Nacht und in den frühen Morgenstunden durch den Palast 
gehen, den Ruf des Tieres, das nach Shakespeares Wort „zur 
Trompete dient dem Morgen“, nachahmen und auf diese Weise 
die Stunden angeben. Der letzte, der diesen Hofposten be- 
kleidete, war ein Mann namens William Sampson, der unter 
Karl II. wirkte. Nach den noch vorhandenen Rechnungen er- 
hielt er ein jährliches Gehalt von 9 Pfund 2% Schilling. Nach 
dem Tode dieses Herrschers ist dann der Posten nicht mehr 
besetzt worden. Daß aber noch immer in spleenigen Köpfen 
ein Bedürfnis nach einem Hahnkräher vorhanden ist, beweist 
der Fall eines reichen und exzentrischen Mannes in New York, 
der in seinem Stadtpalast sich etwas „ländliche Stimmung“ 
verschaffen wollte und einen Mann engagierte, der jeden 
Morgen vor seinem Schlafzimmer wie ein Hahn krähen mußte. 


Eine tschechische Erfindung. 


Ein Mechaniker aus Königgrätz erfand eine Maschine zur 
Herstellung von Hörnchen. Sie kann bei Bedienung durch drei 
Gehilfen mehr als 3000 Stück Hörnchen pro Stunde herstellen. 
Diese Erfindung konnte nur in einem Volk gemacht werden, von 
dem sein Wehrmiuister in öffentlicher Parlamentsrede sagte: 
„Wir sind eine Nation der Knödel und Golaschen.“ Die Hörn- 
chenmaschine ist erst der Anfang. Bald folgt die Umstellung 
der Skodawerke auf Knödelmitrailleusen und die Golaschen- 

rotation. Und das ist besser als Schwerartillerie und M.-G. 


Die vergessenen Säuglinge von Wembley. 

Noch jetzt, zwei Monate nach Schluß der Wembley-Ausstel- 
lung, befinden sich im Gewahrsam des Wembley-Hospitals eine 
Anzahl Säuglinge, die von Besuchern der Wembley-Ausstellung 
seinerzeit in dem Aufbewahrungsraum abgegeben worden 
waren und später nicht abgeholt wurden. Alle Aufrufe an die 
vergeßlichen Eltern haben bisher nicht zu dem erwünschten 
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Erfolg geführt. Die Ausstellungsleitung hat daher einen Be. 
schluß gefaßt, bei einer künftigen Wiedereröffnung der Aus- 
stellung für im Aufbewahrungsraum abzugebende Säuglinge 
eine derartig hohe Kaution zu verlangen, die es den Eltern er- 
leichtern wird, ihre Säuglinge nicht wieder zu vergessen. 


Die Verwüstung in den Wohnungen der Ausgewiesenen im 
Ruhrgebiet. 

Nachdem fast allen Ausgewiesenen des Ruhrkampfes mit 
wenigen Ausnahmen die Rückkehr gestattet worden ist, ergibt 
sich für diese eine neue Not, nämlich ihre Unterbringung. In 
den meisten Fällen sind ihre Wohnungen zwar von der Regie 
freigegeben, inzwischen aber von der Besatzung wieder be- 
schlagnahmt. In anderen Fällen, wo die Ausgewiesenen ihre 
Wohnungen wieder in Benutzung nehmen dürfen, finden sie 
diese in einem Zustand vor, der jeglicher Beschreibung spottet. 
In den größeren Städten hat man zwar in vielen Fällen durch 
besondere Kommissionen seitens der Besatzung leidlich Ord- 
nung in diesen Wohnungen schaffen lassen, obwohl auch hier 
zum mindesten der größte Teil des Inventars und Mobiliars fehlt 
oder beschlagnahmt ist. Dagegen ist auf dem Lande, besonders 
in abgelegenen Gebieten die Beschaffenheit der wieder frei- 
gegebenen Wohnungen Vertriebener geradezu unbeschreiblich. 
Aus dem Hunsrück liegt das Schreiben eines zurückgekehrten 
Vertriebenen vor. Es heißt darin u. a.: „Schon drei Wochen 
arbeiten die Handwerker darin, Wände, Fußböden, Decken total 
verschmutzt und ruiniert, Herd und Gasherd verbrannt, beide 
Spülsteine, Klosett, alles entzwei. Meine Betten, Obermatratzen 
zerrissen und verschmutzt, desgleichen Gardinen, die anderen 
Möbel ebenfalls. Das Küchengeschirr in einem Zustande, dab 
man sich davor ekelt. Unser gutes Zimmer diente als Keller für 
Kartoffeln und Kohlen( auch konnte man noch die Spuren des 
Klosetts wahrnehmen). Das andere Zimmer war vorübergehen- 
der Aufenthaltsort für die zu schlachtenden Kaninchen und 
Hühner. Die Federn vom Sofa standen auf dem Fußboden, 
durch die Fensterscheiben sah man nichts mehr. Die Küche sah 
aus wie eine Räucherkammer.“ Es ist ein Zeichen bewunderns- 
werter „französischer Kultur“, die solche Spuren 
hinterläßt. In diesen Wohnungen haben zum größten Teil fran- 
zösische Eisenbahner oder Regiebeamte gehaust. Wahrlich, sie 
haben einen „guten Eindruck“ im besetzten Gebiet hinterlassen! 


Zum 60. Geburtstag von Bodo Ebhardt. 

Geheimer Hofbaurat Prof. Bodo Ebhardt, der bekannte Ber- 
liner Arhitekt, vollendete am 6. Januar sein 60. Lebensjahr. Der 
Künstler, der aus Bremen stammt, ist aus der Schule des Ber- 
liner Kunstgewerbemuseums hervorgegangen. Am bekannte- 
sten ist Ebhardt als Wiederhersteller alter Burgen, und da aus 
denkmalpilegerischen Gründen an ihnen die Kritik einsetzen 
mußte, wurde Ebhardts Name als Burgenrestaurator viel um- 
stritten. Die Hohkönigsburg im Elsaß, die der Kaiser wieder- 
herstellen ließ, dann die Marksburg bei Koblenz oberhalb von 
Braubach am Rhein, die Vorburg der Wartburg mit ihrem 


Gasthause, endlich die Feste Coburg waren die größten unter 
diesen Bauaufgaben. 
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Der erste weibliche Staatsanwalt in Österreich. 

Eine junge Juristin, Dr. Marie Fischer, die beim Jugend- 
gericht in Wien praktiziert, ist kürzlich mit der Vertretung des 
beurlaubten Staatsanwalts betraut worden. Es zeigte sich, daß 
sie bei verschiedenen Verhandlungen sicher und taktvoll ihre 
Aufgabe erfüllte. Nach Absolvierung ihrer Gerichtspraxis 
beabsichtigt sie, sich für die Rechtsanwalt-Karriere vorzuberei- 
ten, und zwar auf dem Gebicte der Jugendfürsorge. 


Schlechter Haarschnitt — fahrlässige Körperverletzung. 

Zu Denver in Kolorado war eine Dame zu ihrem Friseur 
gekommen, um sich einen Bubikopf schneiden zu lassen. Nach 
beendeter Operation geriet sie in hellen Zorn und beschuldigte 
den Friseur, daß er die Haare zu kurz geschnitten habe. Aber 
bei dem Protest hatte es nicht sein Bewenden; die Dame 
strengte bei Gericht die Klage gegen den Friseur wegen fahr- 
lässiger Körperverletzung an. Zur nicht geringen Verwunde- 
rung des Auditoriums verurteilte der Richter den Friseur zu 
einer Geldstrafe von 300 Dollar. In der Urteilsbegründung 
führte er aus: „Diese 300 Dollar Geldstrafe sind die Höchst- 
strafe, die das Gesetz in Ihrem Fall vorsieht. Wenn es nach 
mir gegangen wäre, hätte ich Sie ungleich strenger bestraft: 
denn Sie haben sich des Vergehens schuldig gemacht, die Frau 


des schönsten Schmucks, den ihr die Natur verliehen hat, zu 
berauben.“ 


ziert 
e 


et 
— 


Das Echo 


Apfel beißen und eine hübsche junge Dame zur „Häßlichsten“ krönen. Er war 
davon nicht gerade entzückt und erklärte Ausfragern ärgerlich, er begreife 
nicht, warum keine geeigncteren Bewerberinnen aufgetreten seien. Als er 
vor einigen Wochen eine Annonce erlassen habe, junge hübsche Damen wür- 
den für das bescheidene Gehalt von 10 Dollar die Woche als Mannequins für 
Hüte gesucht, da wären so viele häßliche Mädchen gekommen, daß er sich 
ihrer gar nicht habe erwehren können. Der Präsident der New-Yorker Putz- 
macher versteht augenscheinlich sehr wenig von der Frauenseele ... 
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| 22. Januar 1925 


Katharina Zitelmann. 

Am 26. Dezember vorigen Jahres feierte cine Frau ihren 80. Geburtstag, 
die als Mensch wie ais Schriftstellerin eine Zierde ihres Geschlechtes ist. 
Katharina Zitelmann erregte seinerzeit dadurch Aufsehen, daß sie als Dame — 
Dame im recht vornehmsten Sinne des Wortes — Indien, Tibet, Ostasien, 
Agypten und Nordamerika, von Rom, Madrid, London, Paris und Moskau 
nicht zu sprechen, bereiste und mit großer Anschaulichkeit und Klarheit, unter- 
stützt durch selbstgemachte Lichtbildaufnahmen, in vorbildlichem Vortrag 
mündlich und schriftlich in ihren Büchern: „Wanderungen durch Britisch- 
Indien“ — „An der Grenze von Tibet“ — „Beim Maharadscha von Travancore 
und in Cochin' — „Von den Wunderbauten Kambodschas nach Siam und 
Birma“ — „Im Reiche des Zopfes und der großen Mauern“ — „Das alte und 
neue Japan“ — „Als die Welt noch offen war“ darüber berichtete. Als 
Romanschriftstellerin war sieuns schon vor ihren ausgedehnten Weltreisen 
nicht unbekannt. Doch einen mächtigen Aufschwung nahm 
Katharinas Schaffen als sie, befruchtet durch das Bild fremder 
Welten, diese zum Schauplatz ihrer Erzählungen wählte. „Vor 
den großen Mauern“ — „Unter ägyptischer Sonne“ — „Das 


Oben 2 6 2 2 2 2 
Die bekannte Adoptivkind“ mischen exotische Reize in die klar und leiden- 
Weltreisende, schaftlos, aber herzenswarm gestalteten Gebilde edler Mensch- 
reg lichkeit. In Stettin als Kind einer alteingesessenen Juristen- 
Katharina familie ist Katharina Zitelmann geboren. Hohe Intelligenz und 
Litelmann, künstlerische Begabung zeichnete ihre Angehörigen aus. Ihr 
die am 26 Dez. 
v. J. 30 J hre alt 
wurde. 
Rechts: 
rule 5 79 5 
Margarete r. Georg 
Behm, Schweinfurth, 
Vorsitzende des aer „ 
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der Heimarbeite Nestor der Afrika- 
nanen, Mitglied forscher, wurde 
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renhalber verliehen, und zwar in Anerkennung 
erdienste um die Hebung der rechtlichen und 
der Heimarbeiter. 


R Häßliche gesucht. 

meien went dungsstück wirklich kleidsam ist, läßt sich nicht schwer 
eine Häßliche : es von einem schönen Wesen getragen wird. Aber daß auch 
ieser nahelie 1 gut aussieht, das müßte doch die beste Empfehlung sein. 
utzmacher«y a e Gedanke veranlaßte den Präsidenten des New-Yorker 
Ochelegantes 15 15 Harry S. Bernhard, der am Broadway ein großes und 
einzusetzen. in zgeschäft besitzt, eine Annonce in die „New York Times“ 
hBewwerderinne, er er einen Preis von 100 Dollar der häßlichsten unter den 
I nach, men aussetzte, die sich meld ürd Hüte bei seiner 

achsten großen Mod 1!!! Ä 
Sich außerdem eschau zu tragen. Die preisgekrönte Häßlichkeit sollte 
findige Ra das schönste der Hutmodelle auswählen dürfen. Der 
war, erwartete on der aber augenscheinlich kein guter Frauenkenner 
trotz des hohen a riesigen Andrang und war peinlich überrascht, als sich 
as ihm am End a — niemand meldete. Er war schon ganz verzweifelt, 
Kandidatin meld i a itten Tages vergeblichen Wartens der Diener eine 
erheben wollte Pr Josephine Morris, die auf den Häßlichkeitspreis Anspruch 
malte sich Enttä stürzte der Angemeldeten entgegen, aber bei ihrem Anblick 
eitspreis war l auf seinen Zügen. Die Bewerberin um den Häßlich- 
feschen Bubiko E junge brünette Dame mit großen grauen Augen und einem 
warum sie Fa: man alles andere als häßlich nennen konnte. Befragt, 
daß sie um 25 D 15 ihrer so geringen Eignung gemeldet habe, erklärte sie, 
erausbekomm a gewettet habe, sie werde den Preis gewinnen; sie hatte 
darauf ihren Par daß sie keine Nebenbuhlerin zu erwarten hatte, und baute 
an. Harry S. Bernhard mußte wohl oder übel in den sauren 
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Bruder Ernst war Rektor der Bonner Universität. Der 
Deutsche Schriftstellerinnenbund, dessen Leiterin sie durch 
10 Jahre war, legt einen Kranz dankbarer, unauslöschlicher 


Liebe und Verehrung auf den Geburtstagstisch seiner Ehren- 
vorsitzenden. 


Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(22. Fortsetzung.) 


„Cogito, ergo sum!“ sprach Wirt Breuker über seinem Kopf 
und setzte eine neue Bowle vor den Landrichter. „Der Mensch 
hat die verrücktesten Einfälle, sagt der Lateiner. Bleibe bei den 
marinierten Heringen, Ihnert, die Karpfen haben viele Gräten.“ 

„Baue deinen lateinischen Kohl unten!“ antwortete der Müller. 
„Hier oben brauchen wir vernünftige Leute!“ 

Breuker ließ sich nicht beirren, schenkte dem Direktor eigen- 
händig ein, was an diesem Tage voll Sturm und Drang eine er- 
lesene Ehre war, und bot das Glas dem Gaste: „In vino veritas, 
der Tropfen hat es in sich!“ 

Dem Müller aber klopfte er auf den breiten Buckel. 

„Du hast recht, Ewald! Verstand ist gut, ist wie Karpfen blau 
mit Apfel und Meerrettich. Aber in deinem Teich gibt es nur 
Stichlinge. Erkenne dich selbst, sagt Sokrates, sieh deine 
Ohren an!“ 

Dann schritt er wie ein Feldherr durch das Gedränge und 
kommandierte die Zapfer und Kellner; und als an allen Tischen 
getafelt wurde, erntete er sein Lob. Er hatte das Königsessen, 
das Fritz Schulte für alle Schützen gab, gut gemacht! 

Nur der alte Eikhoff murrte in sich hinein, und sein Sohn 
Dierk. sah sauer, als der alte Schulte dem Postwirt zurief: 
„Sorge mir, daß keiner hungrig und durstig aufsteht! Es ist 
nicht alle Tage Schützenfest!“ 

Das mochte einen schönen Beutel Geld kosten! 

Wienkens ließ sich das Nationalgericht, den Pfefferpotthast, 
schmecken, und der Landrichter stieß fröhlich mit ihm an. 

„Nichts Lieberes auf Erden als ein guter Pfefferpotthast, a 
Sohn! Was?“ 

„Ich denke — als ein Brautpaar?“ 

„Alles zu seiner Zeit! Ein Pefferpotthast ist mir lieber, aber 
das Ochsenfleisch muß weich sein wie dieses. He, Sie Mann 
mit dem Schniepel, gehen Sie mir noch mal mit der Schüssel 
unter die Augen!“ 

Dann ließ er Tusch blasen und den Schützenwirt leben. 

„Das kann heute gut werden“, hieß es im Zelt. „Aber er ist 
doch ein echter Kerl!“ — — 

Der Tanz begann von neuem. 

Wilm Rusche stand gerade mit dem König im Gespräch, als 
die ersten Takte des Rheinländers von der Musikempore 
kamen. 

Wienkens sah zu Lisa hinüber, sie sagte mit schnellem Blick 
zu. Da stand er vor ihr: „Darf ich bitten?“ 

„Gern, Herr Wienkens.“ 

Sie schritten die Stufen vom Throne hinab, und mancher 
Blick folgte ihnen mit Wohlgefallen. 

„Ein schönes Paar!“ sagte Doktor Beckmann. Auch der 
Landrichter nickte; wie eine Erkenntnis kam es über ihn. 

„Nichts Lieberes auf Erden als ein — 

Aber er brach schnell ab, als er des alten Schulte Gesicht 
wahrnahm. Der General zog die Brauen zusammen, und eine 
Zornfalte trat ihm auf die Stirn, als er Althoff zu Rusche 
spötteln hörte: „Ich hatte mal einen Spatzen gefangen, Wilm; 
und als ich nicht aufpaßte, kam ein anderer Junge und griff 
unter meinen Hut, und ich hatte das Nachsehen. Verstehst du?“ 

Rusche sah grimmig auf das Gewirr der Köpfe unten unter 
den Kronleuchtern. Das hatte er nicht erwartet. Dieser 
Wienkens war ein frecher Bursche; war todfeind mit dem 
Vater und holte das Mädel zum Tanz! Und diese hochmütige 
Schultentochter war nicht besser. 

Aber die Scharte mußte er auswetzen! War man Ulan ge- 
wesen, um sich das hübscheste und reichste Mädel vor der 
Nase wegfischen zu lassen? — Aber die Musikanten hatten ja 
noch mehr Tänze auf der Fiedel! 

Er trank hastig ein Glas Sekt und noch eins. Alle Wetter! 
Ein Signal hörte er in weiter Ferne: „Zur Attacke! Galopp!“ 
Wienkens tanzte mit Lisa, und es war ihm gleich, ob alle 
Basen im Zelt die Köpfe zusammensteckten. Nur, als er von 
der Schenke her das Gesicht Braunes sah, wurde er zornig. 
Er dachte an das höhnische Gesicht des Burschen vor dem 
Buchenwald. 

Um ihn wogte der Rheinländer. Wenn die Paare sich lösten 
und die Tänzerinnen die kurzen Taktschritte an der Hand ihrer 
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Partner machten, tauschte er einen Blick mit Lisa. In ihren 
Blauaugen lag sonnige Freundlichkeit, und um ihre roten Lippen 
lag freundliches Lächeln. Als ob sie ihn leise bäte: Denke 
nicht daran! 

Aber er dachte doch an jene Stunde unter der Buche, wo 
er sein Herz in ihre Hände gegeben hatte. Warum hatte sie 
ihn ohne das erflehte Wort gehen lassen? Spielte sie mit 
ihm, daß sie heute mit ihm freundlich tat? Aber er war nicht 
der Mann, der sich wie eine Marionette am Draht ziehen ließ! 

Als sie im Einzelschritt wieder zu ihm aufsah, wollte er 
ihren Augen nicht begegnen. Und- er mußte doch! Und wie 
sie ihm wieder in den Arm flog, stand in ihren Blicken wieder 
die Bitte: Zürne doch nicht! Ich konnte doch nicht anders! 


Nun standen sie unter den Paaren und rückten langsam im 
Ringe vorwärts. Die Tanzordner zählten ab. Er mußte mit 
ihr sprechen; man lauschte vor und hinter ihnen. Die Musik 
verhüllte allerdings das Gespräch der wartenden Paare. 


„Ich bin Ihnen noch einen Dank schuldig, Herr Wienkens“. 
begann sie, als er noch immer schwieg. 

„Mir? Nicht daß ich wüßte.“ 

„Doch! Wir hätten heute den König zieht, wenn Sie nicht 
gewesen wären.“ 

„Dazu gehörte nicht viel Diplomatie!“ 

„Aber Sie haben Frieden auf dem Hof gestiftet. 
ich Ihnen.“ 

Ihm war es, als spüre er einen leisen Druck ihrer Hand auf 
seinem Arm. 

„Lisa!“ sagte er leise. 

„Grollen Sie mir?“ flüsterte sie ihm zu. Vor ihnen wurden 
die Paare wieder zum Tanz gezählt. Es blieb nicht viel Zeit. 

„Wenn Sie wüßten, Lisa, wie ich die Stunde verwünscht 
habe! Warum mußte ich Sie sehen!“ 

Sie sah besorgt um sich. Der Mann an ihrer Seite achtete 
nicht darauf, daß man jeden Zug seines Gesichtes erspähte. 

„Sprechen Sie nicht mehr davon! Seien Sie klug, Rudolf! 
Ich bitte Sie.“ 

Wieder der leise Druck. Dann flogen sie im Tanz dahin. 
Ihm wirbelten die Gedanken. Was sollte das alles bedeuten? 

„Seien Sie klug!“ 

Der Tanz brach ab. Er ging mit ihr langsam dem Thron zu. 
Im Gedränge standen sie lange, ehe der Weg sich öffnete. 

Lisa hatte ein paar frische Rosenknospen an die Taille ge- 
heftet. 

„Wie schön die Rosen sind!“ sagte er leise. 

„Wollen Sie eine? — Warten Sie!“ 

Sie machte eine Blüte los. Es war eine halberschlossene 
rote Rose. 

„Nehmen Sie, Rudolf!“ bat sie leise, aber er hörte trotz 
des Schwirrens und Lärms von hundert Stimmen jede Silbe. 

„Und verlieren Sie sie nicht!“ 

„Nie, Lisa! Und tausend Dank!“ 

Er steckte die Rose unbemerkt in seine Brusttasche. 

Dann führte er sie zu ihrem Platz. 

„Den zweitnächsten Tanz?“ fragte er, ehe sie sich setzte. 

„Gewiß, Herr Wienkens.“ 

Der nächste Tanz dauerte ihm sehr lange. 
hörte er dem Gespräch am Tische zu. Wenn die Leute wüß- 
ten, daß er, Rudolf Wienkens, eine Rose, von Lisas Hand 
geschenkt, in der Brusttasche trüge! 

Wie dieser Rusche ihn anstierte! Doktor Beckmann tanzte 
mit Lisa. Und der nächste Tanz gehörte ihm. Eine heimliche 
Schadenfreude stackelte ihn. Er nahm sein Glas und trank 
Rusche über den Tisch zu. Der tat verdrossen Bescheid. 

Die Paare kamen zurück, und Rusche machte Lisa auffällig 
den Hof, obwohl sie nur ablehnende Höflichkeit für ihn hatte. 
Sie ging sogar zu Anna Brüggemann, die glückselig an Fritzens 
Seite saß und von diesem Abend das langersehnte Wort er- 
hoffte. Aber Lisa wußte selbst kaum, was sie mit ihr redete; 
sie hatte die Musik im Auge. Wie lang die Pause war! 

Da hob der Stabstrompeter den Taktstock. Walzer! 

Rusche schlug die Hacken vor ihr zusammen, ehe sie auf 
ihren Platz kam. 

„Ich habe den Tanz vergeben“, sagte sie kurz und kalt und 
ging Wienkens entgegen. 

Rusche biß sich auf die Lippen, als sie mit Wienkens zum 
Tanz ging. 

„Das muß ich sagen, Schulte,“ rief Althoff, dem der Wein 
in den Kopf stieg, ‚deine Tochter hat ihren eigenen willen! 
Seit wann bist du mit dem Wienkensjungen wieder Freund?“ 

„Was willst du? Sagtest du etwas von Lisa?“ 

Ein jäher Schreck stopfte dem groben Althoff den Mund. 
Er dachte an die Stunde, da er zum Tor laufen mußte wie 
ein Hund, hinter dem die Steine fliegen. — 


Dafür danke 


Nur zerstreut 


22. Januar 1925 


Wienkens hielt Lisa im Tanz; ein glückseliger Mann. Wie 
lange war es her, daß er Walzer getanzt hatte? Auf der 
Hochzeit in der „Post“? Oder bei Rowlinsons? Miß Fthel 
hatte blondes Haar, aber diese Flechten waren es nicht. Die 
waren eitel Gold! Und wie leicht und sicher Lisa tanzte! Wie 
die Melodie schmeichelte und lockte! Warum er früher nie 
Freude am Tanzen gehabt hatte! Er war ein dummer Kerl 
gewesen. — Freilich, er hatte nie gewußt, wie ein Walzer sich 
tanzte, wenn der Mann das Weib im Arme hielt, das er nie 
lassen möchte, das er an sich pressen möchte in seligem Be- 
gehren! 

Und Lisa lehnte in seinem Arm in stiller Glückseligkeit. 
Was tat es, daß ihr böse Blicke folgten? — Er, der Mann, der 


sie hielt, war ja stärker als alle, und er war besser. Wie die 


Geigen sangen und jubelten, als wüßten sie um ihre Seligkeit, 
ihre heimliche Wonne! Wie sicher sie in seinem Arm war. 
wie geborgen! Und sie schmiegte sich enger an ihn, und er 
preßte sie leise an sich, als liebkose er sie. | 
Der letzte Akkord verhallte. Einen langen zärtlichen Blick 
tuschte sie mit ihm. Dann waren sie. wieder in der Welt, 
unter den schwatzenden, lachenden, neugierigen Menschen. 
Es gab einen Mann, der eine Stunde verwünschen wollte!“ 
Sie sah zu ihm auf hinter dem Fächer. 

„Er segnet sie jetzt.“ | 

8 das gekommen ist!“ sagte sie schelmisch. 

isa!“ 

Aber sie ließ den Fächer sinken und ging neben ihm; ganz 
große Dame. 

„Heute dürfen wir nicht mehr tanzen,“ warnte sie leise, „es 
ist besser so.“ | 

Er wollte widersprechen, aber er gedachte ihres Wortes: 
„seien Sie klug!“ und beschied sich. 

Wilm Rusche wich nunmehr micht von Lisas Seite, und je 
kühler sie seine werbenden Höflichkeiten, die stark durch den 
Tanz und Wein unterstrichen waren, ablehnte, um so eigen- 
Sinniger versteifte sich der junge Bauer darauf, vor allen 
Leuten auf dem Throne als der offene Bewerber um die 
Schultentochter zu gelten. Heinrich Schulte tat, als gehe ihn 
das nicht an, sprach laut mit den Nachbarn und ging in den 
Tanzpausen ins Zelt hinab, wo er am Tisch der Kameraden 
vom Kriegerverein sich nobel machte. So gut er sonst haus- 
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zuhalten wußte, so scharf er sonst um die Mark mit dem Juden 
Leifmann handelte, wenn ein Stück Schlachtvieh vom Hofe 
ging — wo er bei offener Feier erschien, saßen ihm die Taler 
nicht zu fest. Ihm waren die Ausgaben eine Pflicht, die der 
erste Hof des Dorfes seinem Herrn auferlegte. 

Wenn er wieder zu seinem Platze kam, flog ein kurzer Blick 
Wienkens hinüber, Zorn und Hohn spiegelten sich darin. Mit 
keiner Miene, keinem Wort dachte er an einen Gruß. Aber zu 
seinem Sohne sagte er kurz, als Wienkens mit Lisa den 
anderen Tanz tat: „War es nötig, diesen Wienkensjungen auf 
den Thron zu holen?“ | 

Es war Sitte, daß der Schützenkönig und sein Hofstaat im 
Laufe des Abends auch auf dem Festplatz den Krämern und 
Spielhaltern ein Stück Geld zu verdienen gaben. Fritz Schulte 
ließ sich nicht daran erinnern. Als die Musik eine große Pause 
machte, um auf Atzung und Trunk zu gehen, erhob er sich mit 
der Königin, und wer sich eine Lust draußen mit ihm zu 
machen gedachte, folgte ihm, sonderlich das Jungvolk. 

Auch Rusche forderte Lisa zum Gang auf; sie durfte nicht 
absagen. 

Er war noch lauter geworden; deutlich merkte sie ihm den 
Wein an, als er auf sie einsprach. Ihre verweisende Miene 
wollte er nicht sehen; ihm gellte wieder wie aus weiter Ferne 
das Signal „Zur Attacke!“ Zum Teufel auch! Ihm sollte kein 
Fuchs den Dohnenstieg plündern! | 

An den Auslagen der Buden, vor dem Karussell, dessen Lam- 
pen in den Spiegeln blitzten, an den schnarrenden Glücksrädern 
drängte sich alles. | 

„Komm, Mädel, drehen wir mal!“ sagte er und faßte Lisas 
Hand. 

„Was fällt Ihnen ein?“ 

„Was mir einfällt? Haha! — Daß ihr Mädels immer so 
zimperlich tut! So: Rühr mich nicht an! — Haha! Man ist doch 
kein Stockfisch, sage ich .. .“ 

Aber Wilm Rusche kam nicht mit seiner Rede zu Ende. Lisa 
stieß ihn zornig zurück, als er sich wieder näherte. 

Wie plump diese Menschen waren, wenn sie gefallen wollten! 
Und dieser Rusche, der ein ganz hübscher Korporal bei den 
Lanzenreitern gewesen sein, mochte, bildete sich ein, den Un- 
widerstehlichen spielen zu dürfen! Er hatte die Stunde schlecht 
gewählt. (Fortsetzung folgt.) 
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Modern. Der Doktor Schultze stellt eine neuen Diener ein. 
„Das muß ich Ihnen aber sagen,“ bemerkt er zu ihm, „ich bin 
oft in der Erregung etwas grob.“ — „So,“ sagt der neue Diener, 
„na und ich erst, saugrob kann ich werden!“ 

Der blinde Bettler. „Wie lange ist dein Vater blind?“ — 
„Von morgens achte bis nachmittags um fünfe!“ 

Eine schwere Aufgabe. In einer Volksschule hatte der Lehrer 
den Kindern als Hausarbeit folgendes Rechenexempel aufgege- 
ben: „Wieviel sind zweimal 12 
Liter weniger 18 Viertelliter 
und 7 Halbliter Bier?“ — Zwei 
Tage später erhielt er von dem | 


Vater eines Schülers einen 
Brief: „Geehrter Herr Lehrer! 
Mein Sohn Willy hat gestern 


von Ihnen eine Rechenaufgabe 
mit Bier gekriegt. Weil Sie ihn 
schon oft des schlechten Rech- 
nens getadelt haben und er es 
auch diesmal nicht heraus be- 
kam und deswegen weinte, hab 
ich ihm geholfen. Wir haben 
zweimal zwölf Liter Bier geholt 
und den ganzen Abend ausge- 
messen, und es hat auch ge- 
stimmt. Ich möchte Sie aber 
bitten, künftig nicht so große Zahlen zu nehmen, und auch kein 
Bier, sondern wenn es geht, Wasser, denn ich kann das Bier 
nicht bezahlen, und es ist auch zuviel zum Austrinken!“ 


Welcher Strauß? Der Berliner Theologieprofessor und Hof- 
prediger Strauß war zur königlichen Hoftafel geladen. Seine 
Nachbarin, eine Hofdame, wurde vom Hofmarschall vorher 
belehrt: „Strauß, großer Mann!“ Kaum hatte man Platz ge- 
nommen, äußerte die Dame ihre lebhafte Freude, neben dem 
berühmten Verfasser des „Leben Jesu“ — David Friedrich 
Strauß — zu sitzen. „Nein, der bin ich nicht“, sagte Strauß, 
der auf gänzlich anderem Standpunke stand. Die Dame rief 
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noch viel mehr erfreut: „Also die schönen Walzer verdanken 
wir Ihnen!“ — „Nein, der bin ich auch nicht,“ entgegnete 
Strauß, „ich bin auch nicht der Strauß, der die großen Fier 
legt, sondern ich bin der Hofprediger Strauß.“ 


Durchs Examen getallen. Der Aesthetiker Friedrich Vischer 
betrachtete mit einem Freund im Zoo zu Frankfurt a. M. den 
Gorilla, der einen sehr mißvergnügten Eindruck machte. Vischer 
sah ihn mitleidig an und sagte: „Gelt, du bist betrübt, daß du's 
Examen zum Menschen nicht bestanden hast?“ 

Conan Doyles Steuererklärung. Conan Doyle, der Schöpier 
des Sherlock Holmes, begann seine Laufbahn als Arzt in einem 

Londoner Vorort und hatte, wie 

er in seinem soeben erschienenen 

Erinnerungsbuch erzählt, zu- 

nächst gar keine Patienten. Als 

er seine Einkommensteuererklä- 

rung abgeben mußte, schrieb er 

wahrheitsgemäß, er habe kein 

Einkommen, und erhielt seine Er- 

klärung zurück mit der Bemer- 

kung: „Sehr unbefriedigend.‘ — 

„Ganz meine Meinung“, schrieb 

7 er nun darunter und schickte die 
Erklärung wieder an die Steuer. 

Vereitelter Trost. Windscheid 
sagte einst in Leipzig in seinem 
Pandektenkolleg: „Savigny ist 
durch das Referendarexamen ge- 
fallen, deshalb müssen Sie sich 
aber, meine Herren, nicht einbilden, ein Savigny zu werden, 
wenn Sie durch das Examen fallen.“ 

Erklärllch. „Findest du nicht, Karl, daß es hier nach ver- 
brannter Farbe riecht? „Ja, meine Liebe, da mußt du dich 
mit dem Gesicht nicht so nahe an den Ofen setzen.“ 

Sein Stolz. „Aber Otto, wie kannst du in diesem Zustand 
aus der Kneipe nach Hause kommen?“ — „Ja, ich hab' auch 
nicht gedacht, daß ich's fertigbrächte.“ 

Entschuldigung. „Was sehe ich, Auguste, meine Zahnbürste 
benutzen Sie?“ „Ach, gnädige Frau, aber nicht oft — ich 
putze ja nur alle vier Wochen mal die Zähne!“ 
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Aus der „Ere nouvelle“. 
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Reichhaltigste Auswahl von den billigsten bis zu den hoch- 
wertigsten Erzeugnissen im Geschmack aller Länder liefert 


TAPETENFABRIK COSWIG G-M-B-H 
COSWIG BEI DRESDEN 


Vertretungen in allen Ländern der Erde 


> 


Ruwa: Hochwertige Stiltapeten 

Exku: Expressionistisch - kubistische Ge- 
schmacksrichtung 

Orient: wirkungsvolle Teppichmuster 

Metaxa: Seiden-Imitationen 

Gotik bis Biedermeier: Stilmuster in Hand- 
druck 


Anhalt-Leder: 57 em br. Hochprägetapeten 

Bizarre Form: Spezialkollekfion für Ver- 
gnügungsstätten 

Breit Damast: 75 cm br. Damastmuster 

Stibreit: 75cm br. Handdruckmusier 

Japan-Leder: 75 cm br. Hochprägetapeten 


— ——— —6 


(Cop 


Jed 


u a — =s 
EEN 
i EN 
` E m 4% 


* 


vi 


8 TY 1 £ FA 


euuttielie 
ort-Reiite 


, , ß ee, 
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EIN WUNDER DER DEUTSCHEN TECHNIK 


ine Tri 
rio-Umkehr-Block- und Brammenwalze zur täglichen Verarbeitung von 2400 Tonnen Eisen. 


Auf diesem 
i Walzwerk, das in der Montagehalle der Demag in 


urg ; 
Probeweise aufgestellt war und für ein belgisches 


üttenwerk ; 

Kilogramm e ist, werden normale Blöcke von 4000 

Eisenbahnsch; wicht zu Vorprodukten, die dann später zu 
enen weiter verarbeitet werden, 


ausgewalzt 
von 7000 Kilogramm zu 
1 55 Die gesamte Produktion 
a Tonnen je 24stündige Schicht be- 
cht der Hr ine leistet bis 13000 P.S. Das ge- 
un alzanlage einschließlich Blockschere und 

g beträgt 1800000 Kilogramm. Zum Ab- 
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transport des ganzen Walzwerkes wurden insgesamt 33 Eisen- 
bahnwagen mit einer Tragfähigkeit von 15 bis 35 Tonnen be- 
nötigt. Um sich ein anschauliches Bild von der Leistung dieser 
gewaltigen Walzstraße zu machen, sei daran erinnert, daß zum 
Abtransport der von diesem Walzwerk täglich verarbeiteten 
2400 Tonnen Eisen 240 10-Tonnen-Wagen erforderlich sind. 
Da die längsten in Deutschland zulässigen Güterzüge nur 120 
Achsen, also 60 Wagen, enthalten dürfen, so kann man mit 
der Tagesleistung dieses Wunders der Technik vier der 
längsten Güterzüge beladen. Erbauer, des Walzwerkes ist 
die Deutsche Maschinenfabrik A-. (Demag) Duisburg. 


254 


Diewelwirtschafliche Bedeutung 


der ontisch-nhotog 


Nr. 2167 


ranhischen Industrie 


Von Fritz Hansen, Berlin 


Wenn es gilt, Fragen der Weltwirtschaft zu erörtern, so wird 
gewöhnlich nur auf die Rohstoffversorgung und die Erzeug- 
nisse der Schwerindustrie Rücksicht genommen. 
gibt es Industriegebiete, die, wenn sie auch natürlich an Um- 
fang nicht mit den Großindustrien, wie es die Eisen- und Textil- 
industrie sind, konkurrieren können, doch für die Weltwirtschaft 
von größter Bedeutung sind. 

Dazu gehört insbesondere die weit verzweigte Industrie 
optisch-photographischer Bedarfsartikel. Die Großbetriebe, die 
auf diesem Gebiete bestehen, haben an den Fortschritten 
unserer Zeit hervorragenden Anteil. Vergleicht man die opti- 
schen Instrumente in ihrer heutigen Vollendung mit ihren 
früheren, man möchte sagen Urformen zu Beginn des neun- 
zehnten Jahrhunderts, so wird man ohne weiteres zu der Über- 
zeugung geführt, daß ein ungeheurer Fortschritt sich vollzogen 
hat, der der gesamten exakten Forschung zugute gekommen ist. 
Die Großbetriebe, die auf diesem Gebiete tätig sind, haben 
nicht zuletzt ihr Teil zur wirtschaftlichen Entwicklung Deutsch- 
lands und der Welt beigetragen. Denn die deutsche optisch- 
photographische Industrie beschränkt sich längst nicht mehr 
darauf, den Bedarf des Heimatlandes zu decken. Sie war in 
fortgesetzt steigendem Maße am Export beteiligt, und nur durch 
Zuhilfenahme ausländischer Absatzgebiete konnte eine solche 
Massenproduktion erzielt werden, daß unsere Industrie sich auf 
lohnender Höhe erhielt. So wichtig daher auch immer der 
Innenhandel war, das wichtigste blieb doch für die deutsche 
optisch-photographische Industrie der Export, der auf einzelnen 
Gebieten fast die Hälfte der ganzen Produktion umfaßt. 

Dabei ist diese Industrie noch verhältnismäßig jung. Wenn 
auch vielfach Deutsche es waren, die den Grund legten für 
wissenschaftliche Forschungen auf dem Gebiete der Optik, so 
hatte doch lange Zeit die Präzisionstechnik Englands und Frank- 
reichs einen bedeutenden Vorsprung und konnte fast aus- 
schließlich den Bedarf der Welt an optisch-photographischen 
Artikeln decken. Bis in die achtziger Jahre des vorigen Jahr- 
hunderts waren brauchbare optische Gläser nur aus Paris, 
Birmingham und Manchester zu erhalten, und erst mit Einfüh- 
rung der Jenenser optischen Gläser begann eine neue Ära für 
die deutsche Optik. 

Die Studien über die Abhängigkeit der optischen Eigenschaf- 
ten von der chemischen Zusammensetzung des Glases, die 
Fraunhofer nach Newtons Arbeiten wieder aufgenommen hatte, 
wurden zwei Menschenalter später durch Dr. Schott und 
Prof. Abbe fortgesetzt und bildeten, wie an anderer Stelle aus- 
führlich dargelegt wird, den Ausgangspunkt der neuzeitlichen 
Glasfabrikation in Jena. 

Auf Grund dieser Arbeiten war es der Industrie möglich, in 
engster Zusammenarbeit mit der Wissenschaft optische Gläser 
von noch nicht dagewesenem Brechungsvermögen herzustellen, 
in denen das Ausland auf die Einfuhr von Deutschland ange- 
wiesen ist. 

Die Brillenoptik hat sich aus dürftigen Anfängen im 15. Jahr- 
hundert bis heute so bedeutend entwickelt, daß neben der 
weltbekannten Brillenstadt Rathenow auch die großen opti- 
schen Firmen in Jena, München und neuerdings auch in Berlin 
den größten Teil des Bedaris der Welt an Brillen decken. Die 
Brille ist im Laufe der Jahrhunderte vielen Veränderungen 
unterworfen gewesen. Das Brillenglas hat bis zu seiner heuti- 
gen Entwicklung alle nur erdenkbaren Formen durchgemacht. 
Besonders das kreisrunde Glas hat, gewissermaßen als ruhender 
Punkt in der Erscheinungen Flucht, nicht nur die Jahrhunderte 
überdauert, sondern ist im Laufe der Zeit immer wieder auf- 
getaucht, weil es zweifellos am zweckmäßigsten ist. Aber man 
beschränkt sich nicht mehr auf eine zweckmäßige Formgebung, 
sondern läßt auch die Fortschritte der Optik dem Brillenglas 
zugute kommen. Die gewöhnlichen Brillengläser werden da- 
her mehr und mehr durch die verschiedenartigen Menisken- 
gläser verdrängt, allerdings nicht ohne daß es dabei zu leb- 
haften Auseinandersetzungen der Fachwelt über die beste Art 
dieser Gläser abgeht. 

Wie die Brillen zum Linsensatz des Fernrohrs führten, so hat 
auch die Anfertigung von Ferngläsern in neuerer Zeit eine un- 
gemein große Bereicherung erfahren. In den Bemühungen, die 
drei Fernglasbauarten, die holländische, die astronomische und 
die terrestrische, immer leistungsfähiger auszugestalten, ist man 
besonders in der Herstellung von Prismengläsern zu mannig— 


Und doch 


fachen Neuerungen gelangt, deren Handlichkeit durch möglichst 
kleine Ausmaße und praktische Anordnung der Einstellung in 
letzter Zeit wesentliche Verbesserungen erfahren hat. 

Auch andere optische Erzeugnisse, vor allem das umfang- 
reiche Gebiet der photographischen Optik, haben ihre besondere 
Bedeutung. Das photographische Objektiv ist verhältnismäßig 
spät in die Optik eingetreten. Streng wissenschaftliche ziel- 
bewußte Arbeit, größtenteils von Deutschen geleistet, hat das 


photographische Objektiv zu einem der wichtigsten optischen 


Instrumente ausgestaltet. Denn ganz andere Aufgaben, als sie 
die Astronomie oder der Mikrokosmos stellte, wurden von der 
Photographie der Optik überlassen. In den verschiedenartigsten 
Bauarten wurden diese Aufgaben vollständig gelöst, so daß 
heute auf dem Gebiete der Photo-Optik der Bau hochwertiger 
Anastigmate großer Öffnung und weitgehender Bildfeldebnung 
einen gewissen Abschluß erreicht hat. Neben den Doppel- 
plasmaten sind neue Anastigmate von grundlegender Bedeutung 
nicht entstanden. Aber bereits vorhandene Anastigmatzusam- 
menstellungen haben Umrechnungen erfahren, aus denen dann 
wieder eine Reihe neuer Objektive entstand, die verbesserte 
Arten bekannter Objektive sind. Mit Erfolg haben unsere 
groBen optischen Anstalten daran gearbeitet, Teleobjektive von 
großer Lichtstärke auszuarbeiten, die nicht nur gründlich 
wissenschaftlich durchgearbeitet sind, sondern auch, was die 
Preisstellung anbelangt, für das Ausland sehr stark in Betracht - 
kommen. 

Ein Hauptteil der Neuerungen aber, die in der Photo-Optik 
herausgebracht wurden, ist dem neuesten Sondergebiet der 
Photographie, der Kinematographie, gewidmet. Die Messen, 
auf denen der Kinoindustrie ganz besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt wird, zeigen hier neben den hochwertigen und licht- 
starken Kinoobjektiven insbesondere auch die fortgesetzten 
Verbesserungen, die an den Kinoapparaten und deren optischer 
Einrichtung erzielt wurden. Besondere Aufmerksamkeit er- 
regen auch die verschiedenen Bauarten von Heimkinoapparaten, 
die eine besondere Anwendungsmöglichkeit der Kinemato- 
graphie für den Amateur bieten und damit der Kinematographie 
weitere Liebhaber zuführen dürften. 

Während die meisten optischen Artikel zumeist in Groß- 
betrieben in Jena, Rathenow, Berlin, München, Wetzlar herge- 
stellt werden, gibt es auch zahlreiche mittlere und kleine Be- 
triebe, die Sondererzeugnisse herstellen, die in Einzelstücken 
fabriziert und verkauft werden, aber eine besondere Feinheit 
erfordern. 

Was aber vor allem der deutschen optischen Industrie das 
Übergewicht sichert, ist ihr erfolgreiches Bestreben, in harmo- 
nischer Zusammenarbeit mit der Wissenschaft fortgesetzt Neue- 
rungen und Verbesserungen optischer Instrumente auf den 
Markt zu bringen. Diesem Bestreben verdanken wir jetzt 
nach dem Kriege eine ganze Anzahl Fernrohr-Neukonstruktionen 
und anderer optischer Instrumente, die für Wissenschaft und 
Technik von größter Bedeutung sind. 


Deutsche Wiedergutmachungswaggons für Rumänlen. 
Auf Intervention der in Berlin weilenden rumänischen 
Wiedergutmachungskommission hat Deutschland in den letzten 
Tagen auf Rechnung der Wiedergutmachungen 17 Pullman- 
waggons erster und zweiter Klasse nach Rumänien gesandt. 
Alle auf Wiedergutmachungsrechnung von Deutschland nach 
Rumänien gesandten Waggons werden in den Waggonpark 
der rumänischen Staatsbahn eingereiht und bei der Zusammen- 

stellung der Expreß- und Schnellzwgsgarnituren verwendet. 


Die Krupp-Anleihe überzeichnet. 

Wie das Bankhaus Goldmann, Sachs & Co. aus New York 
mitteilt, wurde die sigbenprozentige Zehnmillionen- 
anleihe für Krupp, die zu einem Kurs von 94% an- 
geboten wurde, überzeichnet. 


Leipziger Messe und Ausland. 

Der auf einer Reise durch die östlichen Länder begriffene 
Leipziger Gelehrte Dr. Stratil-Sauer hat vor kurzem an der 
Handelshochschule in Warna, der bulgarischen Hafenstadt 
am Schwarzen Meer, einen Vortrag über die Leipziger Messe 
gehalten, der bei der dortigen Kaufmannschaft das größte 
Interesse erregt hat und den Besuch der kommenden Leip- 
ziger Frühjahrsmesse sicherlich günstig beeinflussen wird. 
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Von W. Buchow 


Mit ihrer graziösen Beweglichkeit, dem feinen zierlichen 
Körperchen, ihrer duftigen, hauchzarten Gewandung hat sie 
mein Herz erobert. Tänzerin ist sie, will nichts anderes sein. 
Weiß sie doch, wie ihr das faltenreiche, blumenbesäte 
Röckchen steht. Kokett hebt sie ihr alabasterfarbenes Händ- 
chen, wern sie sich in den Hüften wiegt und ihr leicht über 
den Kopf gebogener Arm lockt: Komm, tanz mit mir! 

So girrt sie, wenn ich mißmutig am Schreibtisch sitze und 
die wirren Gedanken zur Klarheit zu bringen versuche. Und 
wenn ich ihr dann zunicke, freundlich, verstohlen, dann be- 
ginnt sie: eins, zwei, drei; eins zwei drei! Wiegend, schlan- 
gengleich, vollendeter Rhythmus. Ein köstlich berückendes 
Ling ist es, meine kleine Freundin. Sage ich's ihr, dann schaut 
zie mich an, kalt, abweisend. Erstarrt, auf einem Bein steht 
sie, spricht keinen Laut. 
sitzen! Rühr dich nicht, faß mich nicht an! 

Aber ich nehme sie doch, leise, behutsam, denn sie ist solch 
ein zierlich empfindsames Persönchen, stelle sie gerade vor 
mir ins helle Licht und freue mich ihrer schönen Linie. Oft 
tändeln wir so. Aber gestern kam's über mich. Denn auch 
Männer sind ja manchmal unausstehlich neugierig. Und da 
fragte ich sie, woher sie stamme, 
wer ihr all die Schönheit gab, die 
se mir so kostbar macht. Im 
traulichen Dämmer des Zimmers, 
im bequemen Sessel verriet sie 
dann das Geheimnis ihrer Geburt. 

Du, flüsterte sie, mit einem 
Stimmchen, das wie das Klingeln 
I:insten Porzellans tönte, aus ge- 
wöhnlicher Erde bin ich nicht, 
mich iormte der Schöpfer auch 
nicht aus einer Rippe. Feinste 
weiße Erde nahm er, Kaolin heißt 
sie. Kein Stäubchen ist darin, kein 
Erzgeriesel. Quarz und Spat nahm 
er dazu, und mit unendlicher Liebe 
schuf er mich. Besser bin ich als 
eure Menschenfrauen. — Da lachte 
ch leise, Aber nun stand meine 
kleine Freundin beleidigt stockstill 


Nur ihre Augen drohen: Du! Bleib 


Ludwigsburger Tänzerin. 
Die Wiedergabe des durchbrochenen Ge- 
wandes gehört zu den schwierigsten aber 
reizvollsten Leistungen. der deutschen 

Porzellankunst. 


und sprach kein Wort mehr. So steht sie noch heute, erstarrter 
Beweglichkeit, gefrorener Flamme gleich. Doch weil sie gar 
so spöttisch lächelt. soll der Kaltherzigen Werdegang hier 
verraten werden, um sie zu strafen. 

Also aus Erde ist auch sie. Feinste Porzellan-Erde aller- 
dings, die wie die eines profanen Tellers gemischt wird. Aus der 
weichen Masse gestaltet sie dann freilich ein Künstler. Bekannt 
ist ja aus dem Altertum Myrtolaos, der mit seinen kleinen 
Plastiken den Schöpfer der monumentalen Bildwerke Praxi- 
teles in den Schatten stellte. Myrtolaos wurde deshalb der 
„Meister von Tanagra“ genannt. Wildenbruch hat ihm in dem 
gleichnamigen Büchlein ein literarisches Denkmal errichtet. 
Ahnlich meisterhaft schafft der Porzellan-Modelleur die 
kleinen Figuren aus freier Hand. Einzeln gefertigt würden 
sie jedoch zu teuer werden. Und so formt der Künstler aus 
Ton ein Modell, macht danach eine Gipsform, die beliebig 
oft mit verdünnter Porzellan-Masse ausgegossen werden 
kann. 

Die oft sehr kapriziöse Stellung der Figur gestattet jedoch 
nicht den Guß in einer Form. Zwar besteht das Negativ 
schon aus mehreren Teilen, die nach dem Guß auseinander- 
gebunden werden, aber trotzdem muß der im 
kühnen Schwung gehaltene Arm, der vielleicht 
in den Nacken geworfene Kopf oder das im 
Tanz gebogene Bein besonders gegossen wer- 
den. Die einzelnen Teile werden dann an den 


Hauptkörper im noch halbweichen Zustande an- 
modelliert und sauber verstrichen, daß häßliche 
Nahtstellen nicht erkennbar sind. So herge- 
richtet, schickt der Schöpfer die Tänzerin in 
den Glühofen, dessen Glut ihrem Körper Cha- 


Links: 
Ludwigsburger Jungmädchen. 


Rechts: 
Ludwigsburger Tänzerin. 


rakter und Dauer verleiht. — Aber noch steht der ihrem Dasein wichtigste Akt bevor. 
Sie muß Toilette machen. Ein Kleid genügt ihr, eines, aber das ist kostbar. Spitzen 
müssen es sein, ob sie aus Plauen stammen oder aus Valenciennes, das ist eine Kosten- 
frage, die die junge Dame mit ihrem künftigen „Herrn“ auszumachen hat. Aber echte 
Stoffspitzen müssen es auf jeden Fall schon sein. Kunstgerecht läßt sie sich kleiden. 
Hier ein lockerer Faltenwurf, dort feine Krausen, da kunstvoll gerafft, ganz wie es 
die große Mode gebietet. , 

Aber seht, Stoffspitzen auf dem in feuriger Glut gestählten Körper, nein, das wäre 
stilwidrig! Ganz echt will sie sein, nichts als feinstes, edelstes Porzellan. Und darum 
steigt sie, launisch wie Damen es nun einmal sind, in voller Gewandung ins Bad. 
Aus verdünnter Porzellan-Masse ist es bereitet. Die flüssige Glasur tränkt die 
Spitzen, ähnlich wie der Schellack das Gewebe des gewöhnlichen Glühstrumpfes. 
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Aber während dessen Gewebe, wenn es die Flamme berührt, 
als Asche erhalten bleibt und der Schellack-Überzug verbrennt, 
verglüht in dem für die Tänzerin folgenden zweiten Flammen- 
bade das Spitzengewebe. Das Muster der Spitzen bleibt jedoch 
aus Glasur zu Porzellanfäden erhärtet, stehen. Verläßt die 
Figur den Glattbrand, hat sie Teint. Glänzend, glatt und sei- 
denweich ist ihre Hautfarbe. Allein, was wäre die rechte Tän- 
zerin, die Dame von Welt ohne Schminke. Lippen und Wangen 
können ein wenig Rot vertragen, den Augenbrauen wird ein 
bißchen Braun förderlich sein. Und das Kleid, — so ganz 
weiß, — nein! Mit Blümchen wird’s geschmückt. Aus Por- 
zellan-Masse sind auch sie, und ein Maler versieht sie, wie das 
Kleid, ganz nach Laune und Wunsch mit bunter Zier. Ein 
kritischer Blick, und gleichsam um des Künstlers Palette zu 
prüfen, setzt sich die Schöne zum dritten Male dem feurigen 
Ofen aus. 

Prangend und jugendfrisch zeigt sie sich dann. Kostbar 
wie nur je eine Schöne, aber auch bescheiden wie selten 
eine. Unvergänglich ist ihre Jugend, und immer gleich bleibt 
ihr Reiz. Doch nein, je öfter man sich mit ihr beschäftigt, 
um so vertrauter und reizvoller wird sie. Frei aller Launen 
nun, ohne jeden Anspruch und nichts weiter will sie sein, 
als sie ist: Schön! 
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Ein Plätzchen auf einem kleinen Bord, ein Raum im Zier- 
schränkchen genügt ihr, um ihren Liebhaber mit Freude zu er- 
füllen. Liebe, die ihr gewidmet wird, gibt sie unermüdlich 
reich zurück. Und es ist die schönste Liebe, die eine Tänzerin zu 
vergeben hat, denn diese Liebe ist rein und selbstlos. 

Eine Reihe unserer besten deutschen Porzellanfabriken, so 
die Älteste Volkstedter, die Ludwigsburger Porzellan-Manu- 
faktur, Fraureuth und die staatlichen Manufakturen stellen 
die Spitzenfiguren her. Aber die bislang gefertigten Plastiken 
dieser Art brillierten mit einem Aufwand von Spitzen. 
Dieser Spitzenreichtum, der zudem eine überaus mühevolle 
Verarbeitung bedingte, machte sie für den wenig bemittelten 
Freund erlesener Porzellankunst vielfach unerschwinglich. 
Die Ludwigsburger Porzellan-Manufaktur hatte die glückliche 
Idee, neben die vollendet schöne Ballettänzerin und Dame 
im bauschigen Reifrock auch das einfach schlichte Jungmäd- 
chen zu stellen. Wie eine der 18jährigen aus dem Skizzen- 
buch des schwedischen Malers Carl Larsson wirken sie. 
Naive, unschuldsvolle Mädchenblüten im einfachen Spitzen- 
kleidchen. Aber auch diese kleinen Dinger tragen den ganzen 


Reiz der im Feuer geglühten großen, in Spitzenzier duftigen 
Dame. 
stehen. 


Und sie sind mit den bescheidensten Mitteln zu er- 


sbekämpfung> 


Von Andreas Knauth, Berlin-Steglitz 


Alljährlich wird der Obstbau durch Schädlinge tierischer oder 
pilzlicher Art mehr oder weniger schwer bedroht. Der Schaden 
der daraus besonders dem Erwerbs-Obstbau erwächst, ist oft 
sehr beträchtlich, und die Ernte kann nicht nur für eine Kam- 
pagne, sondern oft auf Jahre hinaus verringert oder ganz Zu- 
nichte gemacht werden. Durch sachgemäße Anwendung von 
Schädlingsschutz- und Bekämpfungsmitteln kann sich der An- 
bauer nicht nur vor Ernteausfall und krankem Obst schützen, 
sondern er kann den Ertrag bedeutend fördern und besonders 
gut entwickelte Früchte zur Reife bringen. So muß jeder Obst- 
züchter seine volle Aufmerksamkeit der Schädlingsbekämpfung 
widmen. Leider wird diesem so wichtigen Gebiet noch viel 
zu wenig Interesse entgegengebracht, und es herrscht noch 
viel Unkenntnis über die sachgemäße Bekämpfung der Schäd- 
linge, obgleich es durchaus nicht an geeigneten Schädlings- 
bekämpfungsmitteln mangelt. In Deutschland befaßt sich die 
chemische Industrie jetzt immer mehr mit der Herstellung von 
Schädlingsbekämpfungsmitteln; so gelangen z. B. von den 
Farbwerken Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. wissen- 
schaftlich und praktisch er- 

probte Bekämpfungsmittel auch 

für den Export in den Handel. 

Um mit sicherem Erfolg ge- 
gen die Schädlinge vorgehen 
zu können, muß man wissen, in 
welchem Entwieklungsstadium 
sie am besten zu fassen und zu | 
bekämpfen sind. Im allgemeinen 
ist das Frühjahr dafür der wich- 
tigste Zeitpunkt, doch gibt es 
auch zu den anderen Jahres- 
zeiten genug auf diesem Gebiet 
zu fun. 

Als eine der gefährlichsten 
Obstschädlinge ist die Blut- 
laus anzusehen, die in der 
Hauptsache Apfelbäume heim- 
sucht. Der Name Blutlaus 
rührt daher, weil beim Zer- 
drücken dieser Tiere ein braun- 
rotes Blut an den Fingern haf- 
ten bleibt. Sie lebt vom Saft 
der Baumrinde, den sie durch 
eine Saugvorrichtung dem Baum 
entzieht, wodurch dieser im 
Wachstum und Ertrag stark 
geschädigt wird. Gleichzeitig 
stößt sie, wie man mit Sicher- 
heit annimmt, aus ihrem Körper 
einen giftigen Saft aus, der zu 


Diels Butterbirnen. 


Links: Mit Nosprasen behandelt, gesund. Rechts: Unbehandelt, von Rusicladıum 
(Schorfkrankheit) befallen. 


Wucherungen an der betrefenden Saugstelle führt. Die beste 
Zeit zur Bekämpfung der Blutlaus sind der späte Herbst und 
Winter, wo die Bäume ihr Laub verlieren und man am besten 
an die Äste und Triebe heran kann. Die Bekämpfung erfolgt 
durch Depon, mit dem man die befallenen Stellen über- 
treicht. Die Lösung dringt in die Spalten und Risse der Baum- 
rinde ein und tötet die Blutläuse und ihre Brut vollkommen 
ab. (Siehe Abildung.) 

Ein noch weit gefährlicherer Obstbaumschädling als die Blut- 

laus ist der Frostspanner, der durch Befressen der 
Blätter unermeßBlichen Schaden anrichtet und die Ernte auf 
mehrere Jahre hinaus vernichten kann. Die Bekämpfung dieses 
Schädlings erstreckt sich erstens auf die Vermichtung des 
weiblichen Schmetterlings, der keine Flügel, sondern nur 
Stummel besitzt und zwecks Paarung vom Erdboden am 
Stamm entlang nach der Baumkrone hochkriecht. Um dies zu 
verhindern, müssen den Obstbaumstämmen im Herbst zum 
Schutz Klebgürtel mit Raupenleim angelegt werden, da die 
Frostspanner bis in den Dezember auftreten. Zeigen sich im 
Frühjahr Frostspannerraupen. 
so wird nach dem Austreiben 
der Knospen und Öffnen der 
Blüten gegen dieselben durch 
Bespritzen der befallenen 
Triebe mit Pomarson vor- 
gegangen. Pomarson ist ein 
graues Pulver, das sich in 
Wasser leicht auflöst und unter 
Zusatz von Kalk verspritzt 
wird. 
Es treten an den Obstbäumen 
und Sträuchern noch alle mög- 
lichen anderen tierischen Insek- 
ten, wie Obst mad e n u. dergl. 
auf, auf die näher einzugehen 
hier zu weit führen würde. 
Diese Schädlinge lassen sich 
alle wirksam mit einer 1,5pro- 
zentigen Nosprasenkalk- 
brühe bekämpfen, die man im 
Frühjahr vor Aufbrechen der 
Knospen anwendet. 

Als pilzlicher Schädling tritt 
am Obst am meisten der SOR. 
Schorf auf, der sich durch 
mehr oder weniger zahlreiche, 
dunkle, rauhe Stellen an der- 
Schale zeigt (siehe Abbildung). 
Der Geschmack und die Halt- 
barkeit erleiden durch diese 
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Apfelbaumzweig von Blutlaus befallen. 
Unbehandelt. 


zuberst verbreitete Krankheit zwar keinen direkten Schaden, 
aber die Frucht wird durch dieselbe im Wachstum und in der 
Formbildung stark beeinflußt, und das Aussehen und die Qua— 
tät herabgemindert. Es empfiehlt sich daher, auch gegen 
diese wenn auch weniger gefährliche, Krankheit tatkräftig 
vorzugehen, um ein einwandfreies Obst zu erzielen. Der 
Schorf läßt sich durch Bespritzen der Bäume im zeitigen Früh- 
jahr mit einer 1. Sprozentigen Nosperalkalkbrühe er- 
folgreich bekämpfen. | 

Ein weiterer pilzlicher Schädling ist der Meltau, von 
dem hauptsächlich Äptel, Birnen und Pfirsiche befallen wer- 
den. Er tritt beim Obst jedoch nicht 
so gefährlich auf wie bei den 
Beerensträuchern, wie Stachel- und 
Johannisbeeren, die oft in stärkstem 
Maße von dem sog. Amerika- 
nischen Meltau befallen wer- 
den. Er zeigt sich dadurch, daß die 
Früchte einen braunen, lederartigen 
Überzug erhalten, der später 
schwarz wird und unter dem die 
Beeren verkümmern. Die Trieb— 
Spritzen der Sträucher sterben all- 
mählich ab, wodurch die Ernte stark 
beeinflußt wird. In fortgeschrittenem 
Stadium ist diese Krankheit schwer 
zu bekämpfen, und sollte deshalb 
gleich bei den ersten Anzeichen da- 
segen vorgegangen werden. Bisher 
benutzte man als Bekämpfungsmittel 
hauptsächlich Schwefelkalium, aber 
Neuerdings hat sich dafür das Elo- 
sal eingeführt, das viel stärker in 
er Wirkung ist, trotzdem aber 
keine Verbrennungserscheinungen an 
den jungen Blättern und Trieben 
hervorruft. 

Jeder Obstanbauer, der seine 
lantage rentabel gestalten will, 
benutzt die größeren Zwischen- 
raume zwischen, den einzelnen 
Hoch“ oder Halbstämmen zum Ge- 
muse- und Getredeanbau. Um auch 
er einen guten Ertrag zu erzielen 
und sich vor Mißerfolgen zu schüt- 


zen, verwendet man vorteilhaft Saat- We: Salat. | 
Links: Unbehandelt. Rechts: Mit Tillamin B 0,2 % ig 


beizmittel; diese haben im allgemei- 
nen den Zweck, die in jedem Saatgut 
mehr oder weniger zahlreich ent— ki 

haltenen Krankheitskeime abzutöten, wodurch sich der Ernte- 
ausfall bedeutend günstiger gestaltet. Neuerdings hat sich zur 
aatbeizung des Getreides sowie des Gemüses 
das Tillantin gut eingeführt, weil es nicht nur die Krank- 
heitskeime tötet, sondern gleichzeitig auch die Keimkraft des 
a fördert und dadurch etwa 15 Prozent Mehrertrag 

ringt, 

er diesen Ausführungen geht hervor, daß durch die Er- 
0 senschaften der Wissenschaft und Industrie es heutzutage 
Lem Obstanbauer möglich gemacht ist, sich vor Verlusten 
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Derselbe Zweig nach der Depon-Behandlung. 
(Wolle gelöst und verschwunden, Blutlausleichen sichtbar.) 
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durch Schädlinge und Krankheiten zu schützen und den Ernte- 
ausfall günstig zu beeinflussen. 


Breslauer Maschinenmarkt und Technische Messe, 


Der 56. Breslauer Maschinenmarkt wird in der Zeit vom 
14.—17. Mai 1925 abgehalten werden, und zwar wiederum in 
Verbindung mit der Technischen Messe, einer Baumesse und 
einer Ausstellung für moderne 
Bureaumaschinen. Für den Ma- 
schinenmarkt wird das bisherige 
freie Gelände in einem Umfange von 
70 000 Quadratmeter zur Verfügung 
gestellt. Es werden aber weitere 
rund 10000 Quadratmeter im freien 
Gelände hinzugenommen zur Ver- 
anstaltung einer von jetzt ab jähr- 
lich zu wiederholenden Gärtner- 
messe, auf der Gartenbaugeräte, 
Gartenbauindustrie (Gewächshaus- 
bau, Bewässerungsanlagen), Klein- 
garten. und Siedlungswesen, Garten- 
kunst, Baumschulen- und Stauden- 
kultur vertreten sein werden. Für 
die Technische Messe und die Bau- 
messe stehen der neu errichtete 
„Messehof“ und die Jahrhundert- 
halle mit einer Gesamtfläche von 
rund 25 000 Quadratmeter gedeckten 
Raumes zur Verfügung. 
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Meßausstellung „Förderwesen“ auf 
der Leipziger Frühiahrsmesse 1925. 

Im Rahmen der nächsten Tech- 
nischen Messe in Leipzig (1. bis 
11. März) veranstaltet der Aus- 
schuß für wirtschaftliches Förder- 
wesen im Ausschuß für wirt— 
schaftliche Fertigung beim Reichs- 
kuratorium für Wirtschaftlichkeit, 
Berlin, eine besondere Meßaus- 
stellung „Förderwesen“, deren Vor- 
bereitung der Obmann des Aus- 
schusses für wirtschaftliches För- 
derwesen, der bekannte Hochschul— 
professor Dr.-Ing. h. c. Au mund 
selbst in die Hand genommen hat. In dieser Ausstellung 
soll lückenlos und, systematisch das Gebiet des Förder- 
wesens dargestellt werden, so u. a. alle Hebel- und Trans- 
portmittel auf geringe Entfernungen, wie sie innerhalb 
oder zwischen zusammengehörigen Betrieben, 2. B. 
zwischen einzelnen Werkstätten, Gruben und Hütten, 
Hafen- und Speicheranlagen usw. verwandt werden. Be- 
scnderes Interesse dürften die Verladeeinrichtungen für 
Schiffe und Eisenbahnen, ferner die für Lastkraftwagen usw. 


finden. 
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Wie Ex Horzrass NE. 


Von Dr. A. Neuburger. 


Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Bedeutung des 
Fasses als Aufbewahrungs- und Beförderungsmittel für Güter 
der mannigfachsten Art vielfach ganz bedeutend unterschätzt 
wird Der Grund hierfür mag in erster Linie wohl darin liegen, 
daß wir aus unserer Jugend her noch den Böttcher vor Augen 
‚sehen, der Faß um Faß auf dem Wege der Handarbeit an- 
fertigte. Durch Handarbeit lassen sich Aber keine Massengüter 
erzeugen. Das Faß ist jedoch infolge der Entwicklung des Ver- 
kehrs und des damit beträchtlich gestiegenen Bedarfs schon 
längst zur Massenware geworden, die als solche zum größten 
Teil mit Hilfe besonderer Maschinen erzeugt wird. Freilich 
geht nebenher immer noch die handwerkliche Anfertigung, der 
aber meist nur eine Rolle für den enger begrenzten örtlichen 
Verkehr zukommt, 

Der Handel mit Fässern und damit ihre Anfertigung vollzieht 
sich im allgemeinen — wir sprechen hier immer von der 
Massenware — nach zwei verschiedenen Verfahren. Die Faß- 
fabrik, meist in einer holzreichen Gegend gelegen, liefert das 
Faß vollkommen fertig, so daß es der Abnehmer nur mit der 
Ware zu füllen braucht. Oder aber es werden dem Abnehmer, 
in ähnlicher Weise wie dies jetzt auch bei der Kistenfabri- 
kation geschieht, sämtliche Einzelteile des Fasses, also Böden, 
Dauben, Reifen usw. usw. geliefert. Er übernimmt dann unter 
Verwendung der bei ihm bereitstehenden Spezialmaschinen die 
Zusammensetzung dieser vorbereiteten Einzelteile zum fertigen 
Faß. Dieses letztere Verfahren kommt hauptsächlich für Ver- 
braucher in holzarmen Gegenden in Betracht, die sich in weiter 
Entfernung von den Paßfabriken befinden. Würde man hier 
die leeren fertigen Fässer hinschaffen, so würden sie zuviel 
Raum auf der Eisenbahn und auf den Schiffen wegnehmen. 
Deshalb versieht man den Abnehmer mit den notwendigen Ma- 
schinen und liefert ihm die vorbereiteten Holz- und Eisenteile, 
die beim Transport derartig verpackt werden, daß ihr Raum- 
bedarf ein möglichst geringer ist. Mit Hilfe der gut durch- 
dachten Faßmaschinen vollzieht sich dann die Zusammen- 
setzung in einfacher und schneller Weise. 

In Bezug auf die Fässer selbst unterscheidet man im allge- 
meinen zwei verschiedene Arten, die Packfässer, die zum 
Versand von festen Stoffen, wie Obst, Backwaren, Drahtstiften 
usw. dienen, und die Fässer für flüssige Stoffe, in 
denen man Bier, Wein, Spiritus, Petroleum und sonstige 
Flüssigkeiten verschickt. Die Packfässer zerfallen wieder in 
zwei Unterarten: die gewöhnlichen und die dichteren. Die 
dichteren sind zur Aufnahme pulverförmiger oder leicht schmel- 
zender Waren, also zur Beförderung von Chemikalien, Mehl, 
Zement, dann aber auch von Schmalz, Butter usw. bestimmt. 
Für die gewöhnlichen Packfässer verwendet man vielfach 
Knüppelholz, das auf der Kreissäge oder Zylindersäge zu Dau- 
ben oder zu Bodenholz zerlegt wird. Handelt es sich um dichte 
Fässer, so verwendet man Eichen-, Espen- oder Buchenholz, das 
mit der Hand gespalten wird. Hierbei ist es jedoch nicht möglich, 
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Große Bandsäge mit doppeltem Laufwagen. 


vollkommen gleichmäßige Dauben zu erhalten. Diese fallen viel- 
mehr keilförmig krumm oder windschief aus. Man hat deshalb be. 
sondere Ausspaltmaschinen konstruiert, durch die mit der Hand 
vorgespaltene Stäbe eine gleichmäßige Dicke und zylin- 
drische Form erhalten. Im übrigen aber muß jedes Faß indi- 
viduell behandelt werden. Man verwendet andere Materialien 
und kleinere Maschinen für Sardinen und Pulverfäßchen als 
für Marmelade, Butter- und Margarinefässer. Für Ölfässer 
eignet sich in erster Linie Eichen- oder Buchenholz. Rein 
zylindrische, also nicht ausgebauchte Fässer, wie sie zur Vet- 
packung von leichten Artikeln, wie Keks, getrockneten Pilat- 
men, Dörrgemüse usw. Verwendung finden, fertigt man aus 
geschältem Holz an. 

Eine der wichtigsten der für die Faßfabrikation benötigten 
Maschinen ist de Baumstamm-Quersäge. Sie dient in 
der Hauptsache dazu, in Faßfabriken die Baumstämme in kurze 


Schwere Fabwinde, die die Dauben zusammenzieht. 


22. Januar 1925 
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Schwere Faßabputzmaschine. 


Stücke zu zersägen. Ihrem Wesen nach ist sie eine Fuchs- 
schwanzsäge, die auf jede beliebige Breite des abzusägenden 
Stückes eingestellt werden kann und durch einen exzentrischen 
Antrieb bewegt wird. Beim Zersägen liegt der Baumstamm 
wagerecht. Die Säge arbeitet also senkrecht von oben nach 
unten. Nun kann es jedoch auch wünschenswert erscheinen, 
diese Säge gleichzeitig auch zum Fällen von Bäumen zu be- 
nutzen. In diesem Fall steht der Baumstamm senkrecht, die 
Säge jedoch muß einen wagerechten Schnitt ausführen. Um 
nun die Baumstamm-Quersäge sowohl für liegende wie für 
stehende Stämme verwenden zu können, hat man ihr auch eine 
Konstruktion gegeben, bei der die Sägevorrichtung durch ein- 
fache Verdrehung des Maschinengestells um die Achse des 
Motors umgelegt werden kann. In diesem Falle pflegt die 
Baumstamm-Quersäge meist auf einen kleinen Wagen montiert 
zu sein, so daß sie sowohl in der Fabrik als auch im Walde 
benutzt und bequem hin- und hergefahren werden kann. 

Das Aufschneiden der Stämme zu Bohlen geschieht dann 
mit Hilfe von Sägegattern, wie man sie auch in Sägewerken 
verwendet. Die Bohlen müssen dann zugerichtet und abge- 
kürzt und die Böden rund geschnitten werden, wozu man 
Bandsägen der ver- 
schiedensten Größe 
und Ausführung sowie 
Kreissägen benutzt. 

Damit wäre das 
Holz für die Herstel- 
lung der eigentlichen 
Faßteile vorbereitet. 
Sollen nun Dauben 
und Böden, sei es zur 


Aufsatzform, die dem 
ab eine gleichmäßige 
Form gibt. 
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sofortigen Verarbeitung oder zum Versand, insbesondere zum 
Export, hergestellt werden, so tritt zunächst die Abkürzsäge 
und die Faßkrösemaschine in Tätigkeit. Der Arbeiter hat hier- 
bei nur nötig, die vorbereiteten Bretter aufzulegen. Um die 
Dauben auf gleiche Stärke und etwas runde Form zu bringen, 
verwendet man Ausstoßmaschinen sowie besondere Hobel- und 
Aussparmaschinen. Man erhält durch die Arbeit dieser Ma- 
schinen ein glattes, gleichmäßiges Brett, das nunmehr zur 
Daube gebogen werden muß. Das Biegen war schon immer 
eine schwierige Arbeit, da hierbei leicht ein Zerbrechen des 
Brettes eintritt. Es ist jetzt gelungen, Maschinen zu bauen, in 
denen das Biegen ohne Bruch vorgenommen werden kann. 
Die Dauben werden gekocht und in der Dauben-Biegemaschine 
über eine Schablone gebogen. Die Schablone ist auswechsel- 
bar, so daß je nach der Gestalt des Fasses die mannigfachsten 
Biegungen erzielt werden können. Die Dauben-Biegemaschine 
versieht die Daube auch mit einer Klammer, in der sie bis zum 
Erkalten liegen bleibt. Dadurch wird verhütet, daß sie ihre 
Form ändert, ehe sie kalt geworden ist. Nach dem Erkalten 
wird die Mammer abgeschlagen. Die gebogenen Dauben wer- 
den dann auf einer mit einem starken Einspannapparat ver- 
sehenen Fügemaschine so genau gefügt, daß die hergestellten 
Fässer absolut dicht werden. 


Getrennt von der Anfertigung der Dauben erfolgt die der 
Böden. Dabei werden die ungeschnittenen Bretter zunächst 
abgerichtet, dann zusammengefügt, mit Dübellöchern versehen 
und dann zu Böden zusammengepreßt. Der Boden wird dann 
auf beiden Seiten eben gehobelt und schließlich auf einer 
Bodenrundschneidemaschine rund geschnitten. Zum Rund- 
schneiden kann, insbesondere auch in kleineren Betrieben, auch 
eine Bandsäge benutzt werden, die mit einer besonderen Vor- 
richtung versehen ist, durch die der Boden in richtiger Be- 
wegung an der Säge vorbeigeführt wird. 

Der Zusammenbau des Faßkörpers erfolgt in Aufsatzformen, 
die ein absolut gleichmäßiges Erzeugnis gewährleisten. Die 
Reifen werden in besonderen Maschinen gebogen und wie- 
derum mit Hilfe besonderer Maschinen angezogen. Fässer aus 
stärkeren Dauben müssen vor dem Zusammenziehen durch die 
Reifen durch Dämpfen geschmeidig gemacht werden, was 
unter besonderen mit Dampf geheizten Hauben geschieht. Hat 
das Faß seine Form eıhalten und sind die Reifen fest angezogen, 
so werden die Faßrümpfe auf genau gleiche Form abgekürzt 
und mit der Kröse oder Kimme versehen. Endlich kommt das 
Faß noch in die Abputzmaschine, die es reinigt. Damit ist es 
dann fertig und zur Aufnahme des in ihm zu versendenden 
(iutes bereit. 


Rohölmotor-Lokomotive, 


Neues vom Wagen- und 
Lokomotivban. 


Während man beim Bau 
von Pferdebahnwagen, bei 
denen besonderer Wert auf 
leichtes Gewicht gelegt 
werden mußte und an die 
nur relativ geringe An- 
sprüche an Festigkeit ge- 
stellt zu werden brauchen, 
fast nur Holz verwendete 
und Eisen nur bei den 
allernotwendigsten Ver- 
stärkungen in Anwendung 
brachte, mußte man natur- 
gemäß beim elektrischen 
Hochbahnwagen zu einer 
hiervon abweichenden Bau- 
art übergehen. Die heute 
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übliche Konstruktion weist ein eisernes Traggestell mit eisernen 
Längs- und Querträgern auf; der eigentliche Kasten ist aus Holz her- 
gestellt. Man hat mit dieser Bauweise erreicht, daß sämtliche Stöße 
und Belastungen, denen ein Hochbahnwagen ausgesetzt ist, von den 
‚Eisenteilen abgefangen werden, so daß das Holzgestell in direkter 
Weise nicht in Mitleidenschaft gezogen wird. Es läßt sich aber doch 
nicht vermeiden, daß auch die Holzkonstruktion des Kastens, 
besonders beim Befahren von Kurven, erheblich beansprucht wird 
und daß sich die Verbände nach kürzerer oder längerer Dauer 


ie 
nach Beschaffenheit des Materials oder Güte der Bauart, lockern; 
denn die jeglichem Holze anhaftenden Nachteile wie Faulen, Ein- 


trocknen usw. lassen sich nicht vermeiden. 


Der neue Hochbahnwagen der Firma Christoph & Unmack A.-G. 
in Niesky O. L. hat im Gegensatz zu den bisher üblichen Hochbahn- 


wagen das Holz als Kon- 
struktionsmaterial fast ganz 
ausgeschaltet, bezw. nur 
so weit verwendet, wie un- 
bedingt erforderlich ist. 
Der gesamte Bau dieses 
Wagens ist so gehalten, 
daß selbst beim Schwinden 
des verwendeten Holzes 
die Verbindungen sich in 
keiner Weise zu lösen ver- 
mögen. Die Eigenart der 
Konstruktion bedingt eine 
erhebliche Gewichtser- 
leichterung der neuen Wa- 
gen. Gegenüber den bis- 
herigen Wagen weist der 


Hochbahnwagen 3. Kl. 
Berliner Hoch- und Unter— 
erundbahn. 


Bild links: Bild im Oval: 
Selbstentladewagen eiserner Selbstentladewagen, Trag- 
Bauart für schwere Abraum- fähigkeit 20 To. 

arbeiten. Christoph & Unmack, Niesky O. L. 
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Christoph & Unmack, Niesky O.L, 
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neue Wagen noch 
insofern Abwei- 
chungen auf, als die 
Türöffnungen ver- 
schoben worden 
sind, wodurch bei- 
derseitig der Tür- 
öffnung ein durch 
den Verkehr unbe- 
hinderter Stehplatz 
entsteht. Durch 
Anordnung von 
vertikalen Halte- 
stangen zwischen 
je zwei Sitzen so- 
wie eine Mittel- 
haltestange auf dem 
Perron ist den 
Fahrgästen die 
Möglichkeit gege- 
ben, sich anzuleh- 
nen und festzuhal- 


ten. 
An Güterwagen 
Dr. Raimund Köhler, Vorstand des ist als besonders 
Leipziger Meßamtes. interessant der 


50t Tonnen - Groß- 
raumwagen zu nennen. Der Wagen dient in der Haupt- 
sache zum Transport von Aluminiumoxyd und ist für Absaug- 
entleerung eingerichtet. Er ist allseitig vollkommen wasser- 


dicht verschlossen und im Innern mit Schwallblechen ver- 


sehen, da das zu transportierende Material nur einen Schütt- 
winkel von 30 Grad hat, so daß es notwendig wird, die Be- 
anspruchung der Stirnwände durch diese Bleche zu redu- 
zieren. Der Wagen wiegt bei 50 Tonnen Nutzlast nur 18,5 
Tonnen. Das Ladeverhältnis ist 1: 2,75. Der Wagen fällt 
rein äußerlich durch seine gefällige und verhältnismäßig ein- 
fache Konstruktion auf. 

Bemerkenswert ist auch der Selbstentlader 50 Tonnen. Es 
handelt sich hier um einen nach beiden Seiten zu entladenden 
Eselsrückenwagen mit zwangläufig durch Kurbelumdrehung 
zu öffnenden und zu schließenden Seitenklappen, die aus 
Eisenrahmen mit Holzfütterung bestehen. Der Wagen ist 
dadurch, daß man die Stirnwandklappe, wie es bei der preußi- 
schen Bauart der 20-Tonnen-Wagen der Fall ist, drehbar an- 
geordnet hat, auch über die normale Kippvorrichtung zu ent- 
leeren, genau wie der normale 20-Tonnen-Wagen. Bei 
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diesem Wagen ist 
ein wesentlicher 
Mangel sehr vie- 
ler Selbstentlader 
vermieden, daß 
nämlich eine durch 
Auslösen eines 
Hebels oder durch 
Versagen einer 
Sicherheitsvorrich- 
tung mögliche un- 
beabsichtigte Off- 
nung während der 
Fahrt eintritt. Er- 
kauft ist dieser 
Vorteil mit einem 
für die Praxis gar 
nicht zu werten- 
den Ausdehnen der 
Entladezeit von 
10 Sekunden auf 
31 Sekunden, die 
notwendig ist, 
um die erforder- 
lichen Kurbel-Um- 
drehungen auszu- 


führen. 
Die ganze Konstruktion ist eine überaus solide und ein- 


Cir. Paul Voss, stellv. Vorstand des 
Leipziger MeBßamtes. 


fache, und sie ist daher für Massenverkehr besonders ge— 


eignet. Eine neuartige Konstruktion stellt auch der zwei- 
achsige Selbstentlader für Abraumbetrieb dar für besonders 
schwer rutschendes Ladegut. Dadurch, daß der Wagen- 
boden beim Entleeren nach oben gekippt wird, entleert sich 
der Wagen außerordentlich leicht. Alle Mechanismen dieses 
Wagens sind äußerst solide und einfach durchkonstrwiert, ins- 
besondere sind alle diejenigen Teile vermieden, die zu Störun- 
gen im Betrieb später Anlaß geben. 

Schließlich sei noch die Rohöl-Lokomotive erwähnt, die als 
der richtige Pferdeersatz im Abraumbetrieb zu bezeichnen ist. 
Der verwendete Motor ist ein liegender 6-PS-Halbdiesel- 
motor. Es kann auch der minderwertigste Brennstoff, Rohöl, 
Petroleum usw. verwendet werden; die Bedienung dieser 
Lokomotive erfordert keine besonderen Fachkenntnisse. In- 
folge der niedrigen Preise der zu verwendenden Betriebs- 
stoffe stellt sich der Betrieb der Rohöl-Lokomotive wesent- 
lich billiger als der noch vielfach übliche Betrieb mittels 


Pferde. 
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Ausstellerandrang zur Leipziger Technischen Messe. 


Obwohl die Leipziger Technische Messe durch die zur Früh- 
jahrsmesse 1925 neu erstehenden Hallenbauten eine Vergröße- 
rung ihrer für Ausstellungszwecke zur Verfügung stehenden 
Fläche von 80 000 Quadratmeter auf etwa 130 000 Quadratmeter 
erfährs, sind sämtliche Ausstellerplätze der Technischen Messe 
durch Mietsabschlüsse mit der Ausstellerschaft heute bereits 
last restlos vergeben. Dem Verein Deutscher Werkzeug- 
maschinenfabriken werden in der für seine großen Maschinen- 
ausstellungen errichteten gewaltigen Halle 9 rund 20 000 
Quadratmeter Ausstellungsraum zur. Verfügung stehen; die 
zum zweiten Male stattfindende Braunkohlenfachmesse und die 
erstmalig auftretende Wärmemesse werden schon nach den bis- 
her vorliegenden Anmeldungen eines weit über Erwarten 
sroßen Ausstellungsraumes benötigen; für die neue MeBausstel- 
lung Pördermesse sind ca. 10 000 Quadratmeter Gelände in 
Aussicht genommen. Auch die übrigen, auf der Technischen 
Messe vorhandenen Industriegruppen, wie die Schwerindustrie, 


Elektrotechnik, Eisen- und Stahlwaren-Industrie, Schuh- und 


Lederindustrie, Textilmaschinen-Industrie, Bauwesen usw., er- 
fahren durchweg eine große Erweiterung. Außer drei neuen, 
Monumentalen Ausstellungshallen werden deshalb als Proviso- 
Mm zur Frühjahrsmesse 1925 auch noch mehrere stabile Zelt- 
allen errichtet, um dem Ausstellerandrang zu genügen. 


Zuwahl zu Leipziger MeBausschüssen. 
In den beim Leipziger Meßamt bestehenden Wohnungsaus- 
ttar ist Dr. Koch, Geschäftsführer der Zentralstelle für 
nteressenten der Leipziger Mustermessen E. V., zugewählt 
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worden, in den PropagandaausschuB des Meßamts Walter 
Rogatzky, Hauptschriftleiter der „Neuen Leipziger Zeitung“. 


Neue Auslandsvertretungen des Leipziger Meßamıts, 

Im Auslande sind vom Meßamt für die Mustermessen in 
Leipzig eine Anzahl ehrenamtliche Vertretungen neu ins Leben 
gerufen oder neu besetzt worden, so in Afghanistan mit Herrn 
G. Silbermann, i. Fa. Deutsch-Afghanische Compagnie, Kabul: 
in Belgien mit Herrn Joseph Thys, Brüssel; in Chile mit Herrn 
Otto Haer und Herbert Müller, Chef der Firma Foelsch & Co., 
Santiago; in Cuba mit Herrn Walter Himml, Havanna; in 
Polnisch- Oberschlesien mit Firma S. Szuward, Kattowitz; in 
Schottland mit Herrn A. Schultz, i. Fa. Schultz & Co., Ltd., 
Glasgow; in Transkaukasien mit Herrn Emil Franke, Tiflis; in 
den Vereinigten Staaten von Amerika hat das Meßamt in New 
York im Hinblick auf die Bedeutung des Platzes neben der 


bisherigen Vertretung noch eine Generalvertretung einge- 


richtet und diese Herrn W. Schüngel, Generalagent des Nord- 
deutschen Lloyd, übertragen. 


Russische Ausstellung auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1925. 

Die Handelsvertretung der Union der sozialistischen Sowjet- 
republiken in Deutschland wird auf der Leipziger Frühjahrs- 
messe wieder eine umfangreiche Ausstellung russischer Er- 
zeugnisse, und zwar sowohl von Fertigfabrikaten als von Roh- 
stoffen veranstalten. In der Messcausstellung Universität wird 
russische Kleinkunst gezeigt werden, während in der Diele des 
Alten Rathauses russische Rohstoffe wie Hanf, Flachs, Wolle, 
Häute, Felle, Borsten, Erze, Arznei-Kräuter usw, ausgestellt 


werden. 
3 
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Zur Börsenlage. 


Parlamentsbeginn, Regierungsbildung, starke Geldflüssigkeit 
und starke Auslandkäufe waren die hervorstechenden Merk- 
male der Berichtsperiode. In ihnen lag es hauptsächlich begrün- 
det, wenn fast alle Börsentage dieser Woche einheitlich als 
Tendenz etwa den Charakter fester Grundstimmung und be- 
lebteren Geschäfts unter Bevorzugung von Spezialwerten 
trugen. In der Frage der Regierungsbildung und der Arbeits- 
fähigkeit des neuen Reichstages war die Börse von einem er- 
staunlichen, durch alle immer wieder eintretenden Erschwerun- 
gen und Verzögerungen nicht zu erschütternden Optimismus. 
Viel mögen dazu andere Momente beigetragen haben. Auch die 
Reichsbankausschußsitzung wurde sehr günstig beurteilt, trotz- 
dem sie nicht die von vielen erwartete oder erhoffte Diskont- 
herabsetzung brachte. Die allgemeinen Ausführungen des 
Reichsbankpräsidenten über die Lage und über die nächsten 
Aufgaben der Reichsbankpolitik, die Gewährung bestimmter 
Rediskontierungsmöglichkeiten und die Wiedereinführung der 
Zweimonatsbilanzen wirkten anregend, und die fortschreitende 
Wiedereinführung eines Privatdiskonts tat das ihre, zumal hier 
bereits die Sätze ganz erheblich unter den Reichsbankdiskont- 
satz gesunken sind und sogar Monatsgeld und Geld über Ultimo 
sich billiger stellen, als nach dem Reichsbanksatz normal zu 
erwarten wäre. Die erstaunliche Geldflüssigkeit ist überhaupt 
das Kennzeichen und die Grundlage des augenblicklichen 
Börsenverkehrs. 

Neben der immer noch von Tag zu Tag zu verzeich- 
nenden Besserung der allgemeinen Geschäftslage, der Auf. 


tragseingänge und des Arbeitsmarktes spielt hier wohl auch die ` 


wachsende Anteilnahme des kapitalstarken Auslandes an der 
deutschen Wirtschaft eine Rolle. Die Unterbringung großer 
Anleihen führender deutscher Industriegruppen in New York 
zu verhältnismäßig günstigen Bedingungen in Form von lang- 
irsstigen Obligationen und deren schnelle Überzeichnung löste 
natürlich einen sehr günstigen Eindruck aus; abgesehen von der 
politischen und psychologischen Bedeutung verwies man darauf, 
daß dadurch der Finanzbedarf dieser Unternehmungen zu einem 
guten Teile ohne Inanspruchnahme des kärglichen heimischen 
Marktes gedeckt und außerdem deren Ausgabenetat durch die 
niedrigeren Zinssätze wenigstens für die nächste Zeit entlastet 
ist. Einen guten Eindruck machten dazu die Angaben über die 
erhofften Exportzahlen aus dem Prospekt der amerikanischen 


— 
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Thyssenanleihe, und zwar um so mehr, als gleichzeitig eine An- 
zahl größerer Auslandaufträge für andere deutsche Unterneh- 
mungen bekannt wurden. Das ausländische Interesse und Ver- 
trauen äußerte sich weiter in den fortgesetzten und zeitweise 
recht umfangreichen ausländischen Kaufaufträgen für deutsche 
Montanaktien. Da auf diesem Gebiete auch das Publikum und 
die Spekulation sowie die deutschen Werksleitungen selber 
stark als Käufer auftraten, lag der Montanmarkt durchweg in 
der Führung und bildete den Rückhalt der Börsentendenz auch 
an solchen Tagen, wo zeitweilig auf Gewinnsicherungen oder 
auf ungünstigen Eindruck der Schwierigkeiten bei den Handels- 
vertragsverhandlungen und bei den Verhandlungen über die 
Arbeitszeitfrage eine Abschwächung einzutreten drohte. Per 
Saldo der Woche sind deshalb auch die Kursgewinne für Mon- 
tanwerte, von denen abermals einige den Paristand überschrei- 
ten konnten, die größten und an sich recht erheblich. Die 
Marktlage am Eisen- und Stahlmarkt und einige größere Liefe- 
rungsabschlüsse des Ruhrkohlenbergbaues mit dem Auslande 
taten das ihre, um die Haussestimmung auf dem Montanmarkt 
immer wieder zu beleben. Auf einigen anderen Marktgebieten 
lagen indessen neben der vom Montanmarkt ausgehenden An- 
regung auch noch besondere stimulierende Momente vor. So 
waren immer wieder Schiffahrtsaktien gesucht auf die Gerüchte 
über die mit dem Reich schwebenden Subventionsverhandlun- 
gen und über den Geschäftsgang bei den Reedereien. Auch 
Bankaktien waren auf die Mitteilungen über die Besserung des 
Geschäftes, die Zunahme des bereits praktisch bestehenden 
Terminhandels und die steigenden Einlagen sowie infolge der 
Belebung des Börsengeschäftes meist begehrt. Zudem erhielten 


sich hier hartnäckig und wohl auch berechtigt günstige Divi- 


demdenschätzungen für die Berliner Handelsgesellschaft; auch 
die Gerüchte über ein bei dieser Bank zu erwartendes gutes 
Bezugsrecht wollten nicht verstummen. Daß auf dem Anleihe- 
markt mit der Wiederaufnahme der Verhandlungen über eine 
Aufwertung der Reichs- und Staatsanleihen und mit der zu- 
nehmenden Wahrscheinlichkeit eines stark bürgerlich orien- 
tierten Kabinetts eine neue Aufwärtsbewegung einsetzte, 
konnte, wie hier schon mehrfach ausgeführt, kaum mehr ver- 
wundern. Insgesamt hat die erste Januarhälfte der Börse eine 
ziemlich kräftige Aufwärtsbewegung bei lebhaftem Geschäft 
und die Anzeichen einer weiter gleichgerichteten Tendenz für 
die zweite Hälfte des Monats gebracht. 


Wochenübersicht der Deutschen 


Reichsmark, der Umlauf an Rentenbank- 8. 1. 25: 15. 1. 25: 
Reichsbank vom 7. Januar 1928. scheinen um 113,7 auf etwa 1720 Mill. Reiclıs- 53 72 
, y mark ab. Die Bestände der Reichsbank an i 
Aktiva: (Reichsmark) Rentenbankscheinen erhöhten sich durch die (In Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- Zugänge auf 2588 Mill. Reichsmark. Die Chemische Albert 50 52 
anteile 177 737 000 Rückflüsse an Geldzeichen und Bewegungen Daimler T A 4 5.60 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- auf den Anlagekonten führten zu einer Ver- Deutsch-Luxemburger 92.50 97.25 
u. ausländische Goldmünzen das mehrung der fremden Gelder um 76,2 auf 897 Deutsche Erdöl 60.40 61.25 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark Mill. Reichsmark. Der Goldbestand wurde Deutsche Kal! 36.75 35.75 
berechnet . n 780 632 000 dureh Umwandlung von Devisenguthaben in Dynamit Nobel 13.20 13.75 
und zwar: Gold von neuem um 21 auf 780,6 Mill. Reichs- Elberfelder Farben 27.025 28.70 
Goldk bestand 581 979 000 mark verstärkt. Der Betrag der zur Gold- Fraustadt Zucker . 18.25 17 
soldkassenbestand . . es deckung herangezogenen Devisen stieg um 7 Gelsenkirchener Bergw. 97.50 103.25 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 658 000 auf 260,2 Mill. Reichsmark. Die Notendeckung Goldschmidt . 25.60 27.25 
MMF noren VAREN 198 6 5 sioh nicht unwesentlich: die. .Hannover Maschinen 79.50 75 A 
% cekung durch Gold allein von 39.1 auf 43, Harpener Bergbau 132.75 143.7 
Deckungsfähigen Devisen .. 260 210.000 Prozent durch Gold und Deckungsdevisen von Höchster Farben, 27.50 28.50 
D e N Schecks . m 195 990 52.2 auf 57.8 Prozent. Den Scheidemünzen- Humboldt Maschinen 27.125 27.625 
Not 5e ar € eganke PEN 18 532 000 deständen flossen 3,3 Mill. Reichsmark zu, sie. Kall Aschersleben 20.50 17.875 
15755 Ar aan anken 8 233 000 Wuchsen dadurch auf 49,7 Mill. Reichsmark. Rlöckner- Werke 65.50 68.40 
Eitckte orderungen . . . 109 908 000 Der ausgewiesene Betrag der noch nicht be. Köln-Rottweil 14 14.50 
90 zen N 1 757 539 000 ebenen neuen Bankanteile ist von 210 auf Lanrahütte 7.2 1.75 
177,7 Mill. Reichsmark zurückgegangen. was Ludwig Loewe R1 80.875 
Passiva: mit dem Umtausch von Golddiskontbankaktien Mannesmann . 67.7 74.50 
Grundkapital: gegen neue Reichsbankanteile gemäß $ 5 des Maschinen Kappel 35.90 37.75 
p Bankgesetzes zusammenhängt. Die einge- Oberbedarf R 13.20 14.375 
a) altes Grundkapital . 90 000 000 lieferten Aktien wurden den Effektenbeständen Caro 12.80 14 
b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 der Bank zugeführt, die Bank ist damit in den Orenstein 21.375 23.25 
Reservefonds . . . 900 000 Besitz sämtlicher Golddiskontbankaktien ge- Phoenix De 49 52 
Betrag der umlaufenden Noten ; 1 799 797 000 langt. Pintsch „ 65 66 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 897 041 000 Kur N Rheinmetall i = — 
Darleehn bei der Bentenbank . 432 056 000 ne Rosenthal Porzellan. 47.75 50 
Sonstige Passiva ; 1 616 251 000 8. 1. 25: 15. 1. 25: Sarotti „ 2.30 2.30 
n 1253 alt be- 70 % Schuckeft . . 2... 67 75.25 
gebenen, im Inlande zahlbaren Si s Glas È 24.50 29 
Wechseln . a ae 553 820 000 . . En Reichsmark) nn 915 17.80 19. 30 
5% Reichsanleit Stettiner Ian ız 
. 5 o eic he 0.885 0.945 Leonhard Tietz 3 7.70 7.50 
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 7. d. 4% Reichsanleihe 1.11 1.16 Varzi Papi 7 6.90 
Monats zeigt, ist nach Abwicklung des Ultimo- 312% Reichsanleihe 1.10 1.175 re as tott ` 89.90 94.860 
bedarfs eine beträchtliche Entlastung des Bank- 3% Reichsanleihe 1.445 1.475 . M a ` 4.30 4.78 
status eingetreten. Die Wechsel- und Lombard- 4% Preuß. Konsols 1.36 1.365 5 „ 15.125 15.90 
anlage ging im ganzen um 189,3 auf 1891,8 Mill. a „ Phau Kaneols , 1.37 1.395 T T5 18.10 92 
Reichsmark zurück. Von der Abnahme ent— % Preuß. Konsols . . . 1.26 1.35 un hi 43.75 53 
fielen 61 Mill. Reichsmark auf vermehrte Re- 5% Mexikaner 2 ... — 45.50 Pezer raor inen 3. 0 13 60 
diskontierung von Wechseln und 24.5 Mill. Neu-Guinea e = a Zellstoft Waldhof 13.4 * 
Reichsmark auf die weitere Abgabe landwirt- Ota 32.30 31 Devisen und Noten: 
schaftlicher Wechsel an die Rentenbank: 103,8 Schantung n 2.70 3.40 : 
Mill. Reichsmark wurden also von privater Deutsche Bank 13,25 13.625 (In Reichsmark) 
Seite zurückgezahlt. Die Summe der weiter- Disecntolank Š 18.57 19.40 Holland ... 2.20... 170.45 169.55 
begebenen Wechsel stellte sich am 7. d. Mts. Asiatenbank s 3R 37 Belgien K ar aa eS ag 21.01 21.07 
auf 553.8 Mill. Reichsmark, das Darlehen bei Veberseebank 110 109.75 Schweden 113.15 113.12 
der Rentenbank wurde auf 432.1 Mill. Reichs- Hamburg-Amerika— Linie 3 29.50 30.70 Italien B aa ee 17.75 17.21 
mark abgetragen. Die Rückflüsse an Zahlungs- Norddeutscher Lloyd . 4 4.10 London . 2.2 2.0. 20.04 20.10 
mitteln haben in der ersten Januarwoche mit l e 36.87 40.10 New Vork 4.20 4.20 
erfreulicher Stärke eingesetzt. An Reichsbank- „ E. G.. . 12.375 12.90 Paris 22.71 22.53 
noten und Rentenbankscheinen zusammen ge- aar Nürnberg ; 34 36.75 Schweiz 81.82 80.92 
langten 255.3 Mill. Reichsmark in die Kassen Badische Anilin. s 32.50 34 Rumänien 2.18 2.20 
der Bank zurück, und zwar nahm der Reichs- Be rgmann Elektrizität 21.40 22.70 Polen 80.40 80.70 
banknotenumlauf um 141,6 auf 1799.3 Mill. Berliner Maschinen . 21.75 21.75 Spanien 59.45 59.20 
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BE ALLE: 


Hackmaschine 
mt beweglichen 
Schaufeln, 

Bei der Neukon- 
struktion dieser 
Maschine, die für 
Rüben- und Ge- 
treidebau in Frage 
kommt, ist beson- 
deres Gewicht ge- 
leg auf vielsei- 
tigen Verwen- 
dungszweck unter 
Benutzung nur be- 
sten Materials. Sie 
besteht in der 
Hauptsache aus U- 
Eisen, und die da- 
ran befindlichen 
Schenkel sind aus- 
zielbar angeord- 
net, ebenso dieje- 
nigen des Vorder- 
gestells, so daß die 
Schurweite der 
Maschine in der 
gewünschten Gren- 
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alsdann wieder an- 
gezogen wird. Der 
Unterschied der 
Entfernungen zwi- 
schen der Füh- 
rungsrolle und der 
Messersohle zeigt 
den Tiefgang des 
Messers an. 

Zur Hackmaschi- 
ne gehören ver- 
schiedenartig ge- 
formte Messer, die 

‚zur Bearbeitung 
verschiedener 
Früchte angezeigt 
sind, was von dem 
Interessenten na- 
turgemäß angege- 
ben werden muß. 
Wenn beispiels- 
weise nur Rüben 
oder Getreide al- 
lein oder aber bei- 
de Früchte zur Be- 
arbeitung in Frage 
kommen. M-r. 


ze verstellbar ist. Eine Riesen-Druck- 

Bei der Belastung ‚maschine. 

des Rahmens sind Eine Hackmaschine mit beweglichen Schaufeln. Mit einer für 
Christiania be- 


Gewichte fortgefal- 
len und Federn an- 
geordnet, die je nach der Art der Boden- 
verhältnisse durch eine Kurbel während 
des Arbeitsganges mehr oder weniger ge- 
spannt werden können, wodurch die 
erleinste Differenzierung erreicht und 
die Anbringung von Gewichten überflüs- 
sts wird. Der Hackrahmen ist, unabhängig 
von der Maschine, durch Rollen auf einer 
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(Gross & Co., Leipzig- Eutritzsch.) 


parallel zur Hauptachse laufenden Schiene 
gelagert und nach beiden Seiten hin 
leicht verschiebbar. Die ausschaltbaren 
Schenkelfedern sind mit Führungsrollen 
versehen, wodurch sich der Tiefgang der 
einzelnen Messer genau einstellen läßt, 
indem die an der Rückseite des Messers 
befindliche Stellschraube gelockert und 


I  GLAS-EXPORT 


Verpackungsgläser: 


Tintengläser, Säureflaschen, Schraubg 
Medizinflaschen rund und eckig, Tablettengläser, Bonbongläser etc. 


W Gasbeleuchtungsgläser: für Steh- und Hängelicht 


Zylinder, Birnen, Schirme etc. 


Wirtschaftsglas: gepreßt und geschliffen 


Teller, Kompotts, Tumbler, Butter- und Käseglocken, Vasen etc. 
Chemisch-pharmazeutisches Glas: 


läser, Eng- und Weithalsflaschen, Parfumflakons, 


stimmten Zeitungs- 
Rotationsmaschine hat der deutsche 
Druckmaschinenbau einen Schnellig- 
keitsrekord aufgestellt. Während die bis- 
her schnellste Rotätions-Druckmaschine 
mit einer Papiergeschwindigkeit von 
200 m / min. arbeitet, was bei einem üb. 
lichen deutschen Zeitungsformat etwa 
12 000 fertigen Zeitungen in der Stunde 


U] 


K Einrichtungen,. Kochglas, Glaswaren für Krankenhäuser. Am- 
| eee Tablettengläser mit Steck- und Schraubkapsel, Fieberther- 
| mometer u. sämtliche Thermometer für Technik, Molkerei etc., Spritzen, Isolierflaschen etc. 


ELEKTROTECHNIK 


F kdosen, Sicherungsmaterial, Isolatoren, Läutewerke, Klingeltaster, 
170000 Beleuchtungskörper, Leitungsdraht, Motoren, Venti- 
latoren, Radio-Apparate und Zubehör, Batterien l 
An einigen Plätzen ist die Vertretung noch frei 
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entspricht, leistet die neue von der 
Würzburger Schnellpressenfabrik | 
König & Bauer gebaute Rotations- 
maschine 350 m / min. und macht 
18 000 Zylinderumdrehungen pro 
Stunde. Auf der Maschine wird 
also in 10 Minuten von einer Rolle 
ein Papierband von 4500 m abge- 
spult; da die Maschine gleichzeitig 
von sechs Rollen zu drucken ver- | 
mag, so ergibt dies einen stünd- 
lichen Papierverbrauch von 126 
Kilometer. Die Maschine besteht | 
aus zwei Stockwerken; im Ober- | 
geschoß befindet sich die eigent- 
liche Druckmanschine mit den Falz- | 
apparaten und Bogenausgängen, im 
Untergeschoß die Papierrollen und | 
der aus drei Elektromotoren von je 
80 PS bestehende Antrieb. Die | 
Maschine wiegt ohne die Stereoty- 
pieapparate 150 Tonnen. | 


Elektrisches Dampfbügeleisen. | 

Das elektrische Dampfbügeleisen (m 
ist eine Neuerung, durch die die ~- 
lästige Einsprengung der Wäsche 
erspart wird. Es hat oben im senk- 
rechten Teil des Griffes einen Wasserbe- 
hälter. Das hier eingefüllte Wasser wird 
so in die Heizplatte unten geleitet, daß es 
hier als Dampf austritt. Damit die Wäsche 
während des Glättens gleichmäßig durch 
den Dampf angefeuchtet wird, ist die 
heizplatte des Bügeleisens mit einer 
Querfurche versehen, in welche feine 
Löcher für den Dampfaustritt münden. 
Oben hat der Apparat ein kleines Ventil, 
durch welches der Wasserzufluß zum 
Heizkörper des Bügeleisens und damit 
die Verdampfung reguliert wird. Dieses 
Fabrikat der Emag, Elektrizitäts-A.-G., 
Frankfurt a. M., besitzt nach dem Ein- 
schalten des elektrischen Stroms sofor- 
tige Bügelbereitschaft. ge. 


Dampfablassdüse 


Daimon-Spielzeugmotor. 


Elektrisches Dampfbügeleisen. 
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Spielzeugmotoren. 

Die Ereignisse der letzten Jahr- 
zehnte haben mit großer Deutlich- 
keit die gewaltige Überlegenheit 
von Völkern mit hochentwickelter 
Technik erwiesen. In richtiger 
Würdigung dieser Tatsache er- 
kennt man die Notwendigkeit, auch 
die Jugend an technisches Denken 
zu gewöhnen. Ein außerordentlich 
wirksames und vielseitiges Mittel 
hierfür sind Spielzeugmotoren. So 
können die verschiedensten be- 
weglichen Spielzeuge, wie Mühlen. 
Sägewerke, Bagger usw. mitdiesen 
angetrieben werden, und der Bau 
der notwendigen Antriebseinrich- 
tungen, die Befestigung der Räder 
und Transmissionen entwickelt 
Handfertigkeit und spornt jugend- 
liche Erfindungskraft an. Diese 
kleinen Motoren sind auch eine 
Quelle reicher Belehrung, indem 
sich an ihnen die Wirkungsweise 
der großen Elektromotoren und 
daran anschließend eine Reihe 
von sehr wichtigen Grundgesetzen 
der Elektrizitätslehre studieren lassen. 
Zu diesem Zweck sind die Daimon-Spiel- 
zeugmotoren sehr sorgfältig, zum Teil 
nach der Art der großen Motoren gebaut. 
Durch die besondere Art der Wicklung 
und die Wahl des Eisens für den Anker 
ist erreicht worden, daß die sonst auf- 
tretenden Verluste stark herabgemindert 
werden, und die Motoren bei nur schwacher 
Antriebsenergie eine große Leistung ent- 
wickeln. Die Motoren werden in ver- 
schiedenen Modeilen für Tourenzahlen 
von 3-4000 in der Minute undfür Leistungen 
von 1/1000 bis 1/125 PS. hergestellt. Mit 
Rücksicht auf die notwendize Gefahr- 
losigkeit ist eine Antriebsspannung von 
nur 2 bis 8 Volt gewählt worden. 
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Feldstecher 


für Sport, Reise, Jagd 
und Marine 


Theater- 
gläser 


in Schwarz, farbig, 
Perlmutter, mit 
und ohne Stiel 


Theater- 
gläser 


in Schwarz, farbig, 
Perlmutter, mit 
und ohne Stiel 
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das kleinsteTheatergias mit 3maliger Vergrößerung 
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Die patent, Wind - Kraft : Maschine „System 


Kamme”, Type VI, Flig irad% 15,5 32 
hohem Turm, x 18 m/sec. Wind 


65 P5. Erbaut 1923 bei Naehe í Ostor 
Kosien!ose Krati durdi Wind! 
EinzigdasichendeLeistungent 


dieser Maschine können Sic 
Kraft * so hohem Ausmaße erzeugen, wie sie 
andere Maschine * leisten im Stande Ist. 
Ihr - Blekirizitäis- 
Werk und Sie in der Lage. una unabhängig von 
dem Vorhandensein und der Transport-Frage für 
sonst geBetriebsstoff. auch diegröftenDresah- 
Sätze mit Pressen, Reinigungsmaschinen und 
Eleveloren sowie Ihre Molkerei- und Futter- 
zu betreiben, mit einem Wort: Ihren 
Betrieb elektrisch en. 

Alle SIEH en für Land- 
— Kulturen und industrie sind durch 
patent. Wind-Kraft-Maschine „System Kumme“ 


wie Erzeugung von Licht und Kraft Eis 
und Dampi, Deregaung, Be. und Entwässern im 
groben Stil, Betrieb von Mühlen Pumpen, Säge 

waken, Ziegelei, Bohr.ürmen, Feld- nd i> dae ari 


dehnen Berg- und Förderwerken, Wasserstationen 
für en etc. eic. 


Größte Sparsamkeit! 
Anufomatische Regelung der 
Tonrenzahl des Hügelrades! 
Keine Exira - -Bedienung! 

Bestie Zeugnisse! 


DEMÜAG NÜRNBERG 


DEUTSCHE MÜHLENBAU AKTIENGESELLSCHAFT 


Mühlen- und Speicher - Einrichtung 
jeder Art und Leistung / Sägewerks- 
anlagen ~ Wasserkraftanlagen ~ 
Kraft- und Triebwerksan- 
lagen jeder Art und Größe 
R? Transporteinrichtungen für Produkte 
Hhh Te FF, und Materialien aller Art / Pneu- LAR 
gapan matische Förderanlagen 2 
Neuzeitliche Entstaubungs- gE 
anlagen Sämtliche Be- 
- 8 dartsartikei für Mühlen- und 
Zweikasten-Plansichter Modell E. Z. N. Sägewerksanlagen 
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Einkasten-Plansichter Modell E. E. K. 


Prompte Bedienung sorgfältige fachmännische Beratung 
Angebot zu Diensten 


Garantierte Leistungen: 
Type Vill 15 3,5 msec. Wind ca. 10 PS 1* 7 
5 e 0. o Verschiedene wichtige 
202 ; ANE rkleinerungs- 
be „Ss _ . a 180 u ie hi i | bewährte Baupafenie 
Näheres durch den General- Vertreter ee 8 pra noch für Einige europäische und 
” aubereuropäische Staaten zu vergeben 
FRIEDRICH LIEBER maschinen ete. etc. ; Cari Tuchscherer, Sekretariat 


Breslau 13,0 ; Hohenzollernstrasse 82 


Th. Groke, A.-G., Merseburg. 
[| | 


Hamburg 21 / 7 Adolphstr. 42 


Telegramme: Eiffelturm, Hamburg 
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Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« »JAJAG« 
Wa/schmafchinen „ Badewannen 


für Hand- oder Kraft- auf Wunfdı mit Gas- oder 
betrieb Spiritusheizung 


in befond. vorteilhafter raum- 
ſparender Ex»ort-Verpackung 


Schornftein- und y ) 
Ventilations- Auffätze j 


millionenfadı bewährte 

Raudt- u. Dunftfauger 
Druck/dhriffen \Wab. 110 
in alten Spradıen koftenlos 


J. A. John Akt.-Ges., Erfurt - versgehofen 


$Spezlalfabrik für Ketten aller Art 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export H Bez zd SHH 
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100 000-Mark-Preis ausschreiben für einen Zeitungsroman. 
Zwecks Erlangung eines hervorragenden deutschen Zeitungs- 
romans haben sich zwei der größten deutschen Zeitungen, 
das „Hamburger Fremdenblatt“ und die „Münchner Neuesten 
Nachrichten“, zu einem Preis ausschreiben vereinigt, das in den 
weitesten Kreisen Aufsehen erregen und dem Zeitungsroman 
zweifellos neue Begabungen zuführen wird. Für den best- 
befundenen Roman ist ein Preis von 100 000 Mark ausgesetzt. 
Werden vom Preisrichterkollegium, dem namhafte literarische 
Persönlichkeiten angehören, zwei Arbeiten als gleichwertig er— 
klärt, so wird jeder der beiden Arbeiten die Hälfte des Preises 
zuerkannt. 

Der Schlips. Eine wahre Begebenheit, in deren Mittelpunkt 
ein berühmter Göttinger Mathematiker stand. Ganz Göttingen 
a müsierte sich, als sie bekannt wurde. Der allgemein beliebte 


Nr. 2167 


Z, e ee, b. 


und bekannte Professor hatte eine Anzahl Gäste zu sich gea 
beten, zu deren Empfang er mit einem nicht ganz korrekt 
sitzenden Schlips erschien. Seine Frau machte ihn diskret aui 
den Ubelstand aufmerksam, und er begab sich in sein Zimmer, 
um den Schaden zu reparieren. Die Frau des Hauses, mit ihren 
Gästen allein gelassen, wartete geduldig ein halbes Stündchen. 
Als aber ihr Gatte noch immer nicht kam, entschlüpfte sie, um 
die Ursache seines Zögerns zu erkunden. Sie fand ihren Mann 
friedlich schlafend im Bett. Mit seinen mathematischen Pro- 
blemen beschäftigt, wie stets, hatte er mechanisch an den 
Schlips gegriffen, um ihn zurechtzurücken, hatte ihn aber da- 
bei in Gedanken abgenommen. Dieses erste Verfahren hatte 
eine ganze Reihe weiterer mechanischer Handlungen ausgelöst, 
und so hatte er sich denn allmählich, in Gedanken verloren, 
vollständig entkleidet und zur Ruhe begeben. 


Gebrüder Hoehl - ere! 


Geis enheim % Rhein 
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Reklame- 
Artikel 


in nur erstklassiger, vorneh- 
mer Ausführung wie z. B. 
Reklame-Bieistifte, 
:Reklame-Fiällhalter, 
Schreibunterlagen- 
Kalender, Notes, Notiz- 
blocks, Messer, Scheren, 
Bricföffner, Uhren, 
Lederwaren eic. eie. 
liefert schnell und billig 


GARTENSCHEREN 
REBENSCHEREN 
ROSENSCHEREN 


IN ERSTKLASSIGER QUALITÄTSWARE 


WEYERSBERG, KIRSCHBAUM & CIE 


ZWEIGWERR DES SIEGEN-SOLINGER GUSSSTANL ARTIEN-VEREINS 
SOLINGEN 


Beynemann å Fecher 
Leipzig, Emilienstraße 21 
Musterkoliektion M. 20.- 
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Bücher-Musikallen 


liefert schneli, billig. Viele Gelegenheitskäufe. 

Monatliche Verzeichnisse der wichtigsten Neuer- 

Scheinungen auf allen Gebieten kostenfrei 
Buchhandlung Georg Arnold G. m. b. H. 
BERLIN SW 48, Friedrichstraße 226/27 


Seidenband 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘ Bezug zu nehmen. 
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Naval qu uud Johor. 


O. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G.. BREMEN 


INH 
Ernst Hess Nadi. 


ami. Sa. 102 1811 
nel, prä- 
miiert!Spezial- 
fabrik f. chro- z 
mat. Konzert: 
akkordeons b. m. Au Bässen: 
Alle Saiteninstrum., Mund- 
ee „Musikspielwaren 
Olierten / 
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RADIUM UM BATTERIEN 


die Marke des Fachmann 


; ahh : 
AT 
Badewannen | ES 
gußeiserne und Stahlblech, 
porzellan, emaillierte, la 
Qualität, sowie Küchen- 
ausgüsse, Spülbecken, Spül- 
kästen und Konsolen dazu 
liefern prompt aus Vorrat 
zu günstigen Preisen 


Dorfmund & Co., G. m. b. H. 


Hannover G 


Aldinige 
Krause & Beyer / Pirna - Copiu 
De eee aad er en- Feb 
Vertreter gesechil 


E. H. Worlée © Co., Hamburg 


Gegründet 1851 Deichstrasse 52 Gegründet 1851 


IMPORT: 


Schellack, Copal, Dammar Gummi und Harz aller Art, Terpentiuöl, 
Holzöl und sonstige Lackrohstoffe. 


EXPORT: 


Abt. A: Chemikalien, ätherische Ole und Essenzen, Schuhcreme. 
a Siegellack, Farben, Lacke, Tinten, Schellack, Copal usw. 

Abt. B: Bleistifte. Bürsten, Linoleum, Wachstuch, Holzwaren. 
Ooldleisten. 

Abt. C: Papiere, Buntpapiere, Photopapiere. 

Abt. D: Pianos, Musikinstrumente, Möbel, Uhren. 

Abt. E: Hüte, Textilien, Spielwaren, Fliegenfänger. 

Abt. F: Zahnärztliche Artikel, elektrische Artikel, 


Eigene Spedition 
Wir übernehmen den Rinkaui für erstklass. Häuser zu kulanten Bedingungen 


Stahlwaren. 


Rudolf Neutert 


mech. Seidenband-Weberei 
Barmen, Bismarckstr. 88 
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McGovern, William Montgomery, Dr.: „Als Kuli nach Lhasa“, 

Eine heimliche Reise nach Tibet. Aus dem Englischen über- 

setzt von Martin Proskauer. Mit 48 Abbildungen und vier 

| Skizzen. (August Scherl G. m. b. H., Berlin.) Ganzleinen 
geb. 9 M. 

Unter unendlichen Mühsalen überstieg McGovern im Januar 
1923 mit wenigen tibetanischen Dienern die verschneiten Pässe 
des Himalaja. Nur durch seine vorzügliche Kenntnis der mon- 
golischen Sprachen und der buddhistischen Bräuche war es 
dem Verfasser möglich, unerkannt inmitten des mißtrauischen 
Volkes das merkwürdige Land zu durchqueren. Während einer 
der Diener die Rolle des Herrn spielte, quälte sich der Forscher 
as ärmlicher Lastkuli unter unerhörten körperlichen Strapazen 
md Entbehrungen trotz schwerer Erkrankung mit seiner Kara- 
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Bad Kösen an der Saale 


Zur Messe in Leipzig: Wagnerhaus, Grimmaisce Sir. 6, Il. Stock, Zimmer 17 u. 18 


Vertreter gesudt. 


Automatische 
Tabletten -Maschinen 


„IDEAL“ 


Füll- und Dosiermaschinen 
M:sch- und Knietmaschinen 
Granulier-Mahlmaschinen 
Zuckermühlen 
Drageemaschinen 
Misch- und Sieb-Maschinen 


Feinste Referenzen 
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Dühring’s 

Patentmaschinen-Ges.m.b.H. 
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wane bis nach Lhasa. Dort brach er zusammen und gab sich 
zu erkennen. Durch Fürsprache einiger europäerireundlichen 
Würdenträger vor dem Volksfanatismus beschützt, konnte er 
in Audienzen beim Dalai-Lama und seinen Ministern, in priva- 
ten Unterhaltungen mit Kaufleuten und Gelehrten und durch 
unmittelbares Miterleben des Volkstreibens zur Zeit des ausge- 
dehnten tibetanischen Neujahrsfestes hochinteressante Beobach- 
tungen über Land und Leute und glänzende photographische 
Aufnahmen machen, bis er die Erlaubnis erhielt, unter mili- 
tärischer Bedeckung nach Indien. zurückzukeliren. 
„Die Kunst“. Monatshefte für freie und angewandte Kunst. 
Vierteljährlich M. 6.—. München, F. Bruckmarn A.-G. 

In besonders reichem und interessantem Wechsel der 

illustrativen und textlichen Darbietungen zeigt sich das eben 


Freilauf-Bremsnaben 


Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A.G. Neckarsulm (Württemberg) 
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Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 
Dann 
8 (( (( das in unserem Verlag neu erscheint und über )) ) ® 
| alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 
Das Expori-Organ der deutschen Textilindustrie 
ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


lesen Sie das 
Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 


»IEIIIH- ECHO. 
erlengen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW 19 


Pe len Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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hienene Novemberheft dieser prächtigen Münchener Mo- 
A el für bildende Kunst. Einem interessanten Rück- 
blick zum 85. Geburtstag des inzwischen verstorbenen 
Meisters Hans Thoma aus der Feder von Professor J.A. Be- 
ringer schließt sich als erster der illustrierte Aufsatz über 
den Bildhauer Fritz Huf an. Ein zweiter illustrierter e 
behandelt die XIV. Internationale Kunstausstellung in Venedig. 
Fs folgen dann Architektur und Innenräume der Architekten 
Paul Mebes-Berlin und E. Haiger in München, ein Aufsatz 
über islamische Bucheinbände, ein solcher über attische Grab- 
vasen und endlich eine entzückende kleine Publikation über 
die zarten phantastischen Gebilde aus Glas der Werkstätte 
„Bimini“ in Wien. Alle Abbildungen sind mit großem Ge- 
schmack gewählt und die Wiedergabe ist unübertrefilich, wie 
wir es bei dieser Zeitschrift gewohnt sind. Wer nicht nur 
oberflächlich, sondern mit wirklicher Liebe und wirklichem 
Interesse den Dingen der Kunst nachgehen will und in ihnen 
Erholung vom Alltag sucht, wird in den Heften dieser Zeit- 
schrift wertvollste Anregung und eine Fundgrube köstlicher 
Dinge finden. 
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Die in der ganzen Welt verbreiteten „Fliegenden Blätter“ 
haben, dem Zug der Zeit folgend, ihr Format wesentlich ver- 
xrößert, so daß sie in Aufmachung und Material in jeder Weise 
den höchsten Anforderungen genügen. Es ist dabei nicht zu 
verkennen, daß die Zeitschrift auch inhaltlich bei aller Betonung 
der für dieses Blatt besonders wichtigen Tradition doch durch 
Aufnahme neuer Talente dem deutschen Humor neue Bahnen 

st. . 
8 und Schicksale von Kapitän Ehrhardt“. Nacherzählt 

von XXX. Herausgegeben von Friedrich Freksa. Verlag 
August Scherl! G. m. b. H., Berlin. Halbleinen gebunden 
5 Mark. 

Der Herausgeber läßt den Freikorpsführer selbst sprechen. 
und was er sagt, ist so erschütternd und so charakteristisch für 
die Jahre nach dem Zusammenbruch, daß das frische Werk zu 
einem Geschichts- und Kulturdokument unserer Zeit werden 
wird. Aber auch der Mensch Ehrhardt predigt hier zu den 
deutschen Herzen, und viele Tausende von Volksgenossen wer- 
den in ihm ihr eigenes ungestümes Blut verspüren, das sie 
freudig für des Vaterlandes Wiedergeburt hingeben möchten. 
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mit Freilauf 
und Kette 
% toten 
Punkt 


maiographen 


für Schulen, Vereine, Theater usw, 


Unterrichts- Kinematograph 
mit Stilistandseinrichtung. welche ge- 
stattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Pilmteilbilder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgelahr 

rojizieren zu können. Komplett mit 

ia-Einrichtung f. Glasbitllerprojek- 
tion, siehe nebenstehende Abbildung, 


das bewährte Hino-Lichi! 
E; Hervorragende- Ersatxlichtquelle für 
elektrisches Bogeniicht; höchst ein- 
lach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsfertig! Leicht trans- 
portabel! Sicherste und beste 
Kinolichtquelle, wo e'ektr. Strom 
nıcht vorhanden! Weit über 3000 
Kinobesitzer benutzen mit bestem 
Erfolg das „Aski“-Licht! „Aski“ 
gibt auf 20 m Entfernung noch ein 
gutes Kinobild von 4 m Breite. 
1 Verlangen Sie Spezial- Prospekte! 
Pestalozzi-Kinot Ur jünstige Bezugsquelle 

für Wiederverkäufer! 

Lieferung kompl. Wander-Reise-Kino-Einrichtungen =X 


IF 
GRASS & WORFF, Inh. Walter Vollmann, 122 
BERLIN SW 68, Markgraiensiraßge 18 


Fabrikation und Vertrieb von und Zubehör 


Kinoapparatien 
Telegramm-Adresse: 


inophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausgabe, 


Ziegelei maschinen 


kleinste bis zu den schwer— 
sten Typen 
für Hand-, Göpel- und 
Maschinenbetrieb 


Hebezeuge, Flaschen- 
züge, Bauwinden 

PROSPEKTE 
AUF VERLANGEN! 


J. ROTH A- G 
Ludwigshafen 
(Rhein) 
Eisengießerei und 
Maschinenfabrik 


BLITZWAGEN-FABRIK 


und ohne 
Verdeck 


HANNOVER 


G.M. B. p i. 
Pants 


Rollenlager 
D.R.G.M. 
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für reine und unreine 
Flüssigkeiten, für Hand-, 
Göpel- oder Kraſtbetrieb 


Dieser Büstenhalter 

wird von anòrer Seite schlecht copiert, 

daher wertios,in den Mandel gebracht. Man 

weise jede Nachahmung zurück und verlange 

ausdrücklich, das Original òus obige Schulgmarke 
2 als Etikette tragt. 


CARL SCHMID 


HOCHDORF 
bei Kirchheim-Teck 
(Württemberg) 


HAMMELRATH 
& SCHWENZER 
Pumpeniabrik, Düsseldorf E 1 
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aus Wel.bieen, ſeuersicher 

zerlegbar, transportabel, 

ab Lager lieferbar 
| Angebote und Prospekte 
| kostenlos 


Gebr. Achenbach G. m. b. H. 


Eisen- u. Wellblechwerke 
Weidenau-Sieg, Postfach 14: 


mühlen 
aus Eisenblech 


I fabrizieren 
als Spezialität 


August Winter & Sohn G.m.b.H. 


Lüdenscheid in Westfalen 


22. Januar 1925 
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Die Otto Roth Aktiengesellschait, Berlin-Tempelhof, Ring- 
hahnstraße 4 und Oberlandstraße 7-18, Herstellerin der bekann- 
ten „Rotbart“-Rasierklingen usw., legt Wert auf die Fest- 
stellung, daß sie mit der Firma, die im Zusammenhang mit den 
Vorgängen beim Barmat-Konzern (Kutisker) genannt wurde, in 
keiner Weise identisch ist. 

Taschenlampen. Es ist längst erkannt worden, daß die 
Isschenlampe keinen Luxus-Artikel darstellt, sondern zu 
einem Gebrauchsartikel ersten Ranges geworden ist, beson- 
ders auf dem Lande und in kleineren Städten. Auch jeder 
Wanderer, jeder Sportsmann wird die Taschenlampe zu 
schätzen wissen. Der Radfahrer wird sie sicherlich nie ent- 
denten wollen und die große Zahl der „Wandervögel“ betrach- 
tet die Taschenlampe als einen stets willkommenen Freund. 
Die Nachfrage nach Taschenlampen ist infolgedessen in dieser 
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kntomologen! Schmetterlingstreunde! 
Ohne Schwierigkeit bestimmen können Sie 
ieden Schmetterling der Erde nur, wenn Sie 
Die Großschmetterlinge d. Erde 
erausgeg. v. Prot. Dr. A. Seitz, d. anerkannt 
einzigartige ‚systematische Werk, besitzen. 
Band V, die amarıkanischen Tagtalter 
Ep kite 8 
r4, ext. 9000 vielfa:bige 
Vulkan uf 203 Ln. Yorzugspieise! . Auch gegen Ratenzahlungen ! 


durà Alfred Kernen, Verlag, Stuttgart, poststraße 7 
5 
eegaller 


ee Hub- und Umdre- 


on Maschinen 
aller Art 


maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 300000 Cal. 
in fasti allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


A GeorgMüller 
N Maschinenfabrik 
` Magdeburg-Wilh. 15 


Das Echo 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 


Gebbo Rasierklingenwerk 
Berlin $ 


Kabel-Adresse: Gebbomesser Berlin 
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Saison eine ganz außerordentlich starke. Die Fa. Paul 
Grunwald, Berlin SW.68, Lindenstr. 114, bringt einen 
neuen Katalog über Taschenlampen heraus. Die Reichhaltig- 
keit des Gebotenen zeigt die außerordentliche Höhe, bis zu 
welcher die Industrie der T aschenlampen sich in Deutschland 
entwickelt hat. Von den einfachsten und billigsten Lampen 
bis zu den elegantesten Ausführungen finden wir ausschließ- 
= geschmackvolle Muster zu überaus mäßig gehaltenen 
reisen. 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausen. 
straße 38-39, zu richten. 

| Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 
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$Sporibälle jeder Art 
Marke Sedina 


schnurlos (D.R.-Pat.) u. mit Verschnürung 
Fußbölle, Faustbälle,Schleuderbälle,Schlagbälle usw. 
Besondere Leistung, tähigkelt in Kınderhüllen 


Lederwaren jeder Art 


Aktenmappen, Schülermappen, Berufstaschen 
Schultornister, Markttaschen, Einkaufsbeutel, 
Sportgürtel, Rucksäke, Rucsacstützen 
„Touristenfreund” D. R.- Pat.) und dergl. 


Besonders praktishe Neuheit: 


Leder-Einkaufsbeutel mit aus- 
wecıseibarer Gummi-Eınlage 


Größte Leistungsfählgkeit 
In bezug auf Preise und Lieferungsmöglichkeit 
Angebote und Preislisten auf Wunsch 


G. u. S. Shumacher 
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Ges. m. b. x 
LEDERWARENFABRIK 


Stettin 5a 


HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillier werke 
A.-G. Telefon: 


Telegramm-Adresse; Bar 
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Benzinmotoren 
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Zentrifugalpumpen 
3 und 5 Zoll 


Motorseilwinden 
Bootsmotoren 
Motordynamos 
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Signalinstrumente Fbusmarhe: | Metallwarenfabrik und Emaillieranstalt. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch, 
Frankfurt a. M. 
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Neueste Sprechmaschine für Export 


INDUPHON 


ganz aus Metall, prima Mahagoni- 
Lackierung 


FRLINS42, F 


SPRE CH MASCHINEN 
ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 
RADIO, Spez.: TEILE 


INDUSTRIA 
Blechwaren- Fabrik G. m. b. HI. 
Berlin 80 26, Elisabethufer 53m 
Spezialfabrik für Metall- 
Verpackung: 50 Stück in Riste 125 x 65x 73 cm. apparate, Tonarıne und Trichter 
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A. Michaelis, 
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Klosettpapierfabrik 


Georg Brückner 


Bamberg (Bayern) 
empfiehlt seine Fabrikate 


aus Holz und Galalith 


ı,  ‚Eederhalfer een 


fabrizieren 
Luiischlangen, | Pandora Federhalieriobrik Hans Bader & 0. 
Konfetti, Pfannkuchen, Nürnberg - 
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Vertreter gesucht! 
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1000 fach bewährtes 
Zwe n- System 


Schrank- und Überall da unentbehr 
Butterpapi 88 
papiere. ee e 


Scheck - Kassarollen etc. 
in allen Aufmachungen 
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l KLEINEN ANZEIGEN 
In unserer deutschen Ausgabe „DAS ECHO" 
— e 
mit Beiblatt „DEUTSCHE EXPORT -REVUE 
| So schreibt eine Firma aus Smyrna- 
9 | „Wir möchten augenblicklich keine größere Ver- 
| öffentlichung für unser Haus machen, denn. um 


| | die Wahrheit zu sagen, können wir kaum an 
alle Angebote an'worten, die uns aus Ihrem 


| Schwan- | | 
| | Lande gemacht worde { dank der kleinen 
Bleistift — Fabrik | cht worden sind dar 


die Wirksamkeit der 


ron: die Sie in Ihrer Zeitschrift — — 
veröffentlichen.“ / Achnliche Briefe lauen 
| Nür nberg täglich bei uns ein. Machen Sie ebenfalls einen 


Versuch; Sie werden sich dann sicherlie 


| — zu dauernder Insertion veranl 
BE —— sehen. Nähere Auskunft 

| durch 

AUSLANDVERLAG G. M. B.H., BERLIN SW19 
Krausenstraße 38-33 , Abt: Meine 
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Gum 


Abzishpapier 
Siebert am 


Anfragen auf „D 


as Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen. 
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Scheren und Rasiermesser, 


AAN — 


HAUSHALT, HEIMARBEIT, 
GEWERBE UNDALLE 
ZWEIGE DER NAH? 

ER INDUSTRIE 

Chp % t. 

49 * 
e a ae 


— 


Von den ersten Friseur-Grossisten als erstklassig anerkannt! 
Bekannt im In- und Ausland 
Qualitätsmarken: 
„Bismark“ . „Liberia“ £& 
„ Corona! „Tupi“ e 
Garantie für jede Maschine 


Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik „Bismarck“ — 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


E 
ee e- ann; 


Bau- u. Möbelbeschläte 
Innendekorationsa, tikel 


| 
Haus- ung 
| 


Küchen- || EINTRÄGLICHE 
VERTRETUNGEN 


erlangen Sie am sichersten 
durch Veröffentlichung 
einer kleinen Anzeige in 


Heinr. Sä „DAS ECHO" 
enr. róel mw tpe Lo ina, Toi 
Hamburg 11 „Deutsche Export - Revue” 
Auskunft durch 


AUSLANDVERLAG 
G. M. B. H., BERLIN SW 19. 
KRAUSEN STRASSE 38/39 


| -p ag , ARMAZ ER 2 ur, UKTE, FARBEN, Lf l,. E CH RAURU RWG, RG Gi SCHE 
% Hi ren 3 F R 0 fi 44 Á 2 AA 
Aru. E, TECHN. CIA WAREN GUMM WAREN _ 


Kerzen an 
Schuhcreme 


Bohnerwachs 
fabriziert 


Adam Gies, Fulda 
O 


Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i Thüringen 15. 


k \ 
— 7 
> 3 
= 
3 — 
7 A 
a 2 
a A 
er . vn P, Pa 
g 
— a e y \ 


© M 


@) 
2 


Gummiwarenifabrik | N. 
Ohse & Monscheuer en) 


OTTO KIRSCHEN š 
eeperg-Neustädtel 
Metallwaren-Fabrik : Sanitäre Aıtikel 


am Rhein / Gegründet 1861 


Großer illustrierter Katalog mit Preis- 
liste, 150 Seiten stark, neu erschienen. 


Vertretung an einzelnen Plätzen noch frei 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue”»Bezug zu fehmen. 
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ee, 


Nr. 2167 


das Echo 
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VE DIE, HET, 7 , 
7 7 VL, LED, e,, 7 
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r 1 H 7 2 4 
7 P d 7 
A 


PAA TT TTV AR 
7 7 N 


Einkaufstaschen 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHÖNHOF-STRAUSS 


Lederwarenfabrik,Offenbach a.M. Guirlanden, Fahnen, Luftballons 


Rathenaustrasse 38 


Masken 
Ju. Dominos 


Ropf- 
bedeckungen 


aus Papier Fe i n 
sm, arenal versilberte 
Luxusartikel 


Papierlaternen, 


Telefon 147 und 1828 fabrizieren in großer Aus- 


a | 2% 
8 * $ EM Cod wahl sehr preiswert d f 1 
ABC Code 3th Editon  Rudolt Mosse Code | | „nun nch in) Und Tafelgeräte 


Billigste Blech- 
massenartikel 
Spezialität: Pfeifen 
W.E.H.Sommer & Söhne 


Metallwarenfabrik 


Tausende von Auslandsfirmen 
nk „Kleinen anzeigen“ 


dungen mit Deutschland erprobt. Machen Sic ebenfalls einen Versuch. 
erstaunt sein über die zahlreichen günstigen Angebote. — Einzelheiten teilt mit 


Auslandverlag G. m. b. H. + Berlin SW 19 


Illustr. Katalog sh. 1/6 


Jeder „Roller“ 


wird durch Anschrauben der 


Biberacher 
Kufen an die Räder zum 


Rollerschlitten I tan ee nf 


„System Vorst“ / D. R. P. ang. Biberach z RISS 


Kein umständl. Herausnehmen 
und Wiedereinsetzen der Räder! 


Muster gegen Nachnahme 


H. Vorst, Berlin SO 26 


Spezialität: 


Nutbleche für 575777775 N 
Facheinteilungen ,. 


Für Winter 
und Sommer 


„„ q 73 


7 7 


7444744444447, 714 


SOFR 7 Neumannn & Co., Glasraffinerle 
l N i EBERSBACH SA. EXPORT 


Fabrikation von 


Glaskronen, Glas für Beleuchtung, 
Schirme,echt Bleiglas, Schüsseln eto. 


. 
BE 


Gieschäitsveibin- 
Sie werden 


au,, ,n, 


W 
satin 


w 


MALLALLITTTTLLTTFFFTLITTPPTTLEITPOTTLELTTPTELLLTTPTTLLLTTTTLLLLETTTSLLLITTELGLLITTTLSLLETTELERT I 
TTET ITTELLA iSt“ 414; KAADAA AADA S 


Hodellschilie 


Exporteur, sowie Reisevertreter 
für Norddeutschland gesucht 
Offerten unier M. D. 210 an 
AUSLANDVERLAG G. M. B. H. 
Berlin SW 19, Krausenstrasse 38739 


PLITTFTLLALITTTLLLLETTTLLRLLITTLLAATTTTL LEI 
PH HH HEHE HT 


* 


—1ͤ 6 99[9˖ 6149196606619 6799976679667 TTT TTT ' 
Attached 


f. 


Massenartikel 


aus jedem Material, 
gestanzt, gezogen, gedrückt, geprägt, aus dem Vollen 
gedreht (Faconteile), roh, poliert oder galvanisiert, 
liefert zu sehr günstigen Preisen schnell und gut 


Willy Hallbauer, Meialiwareniabrik 
Plauen i. v. 19 


Fordern Sie unter Einsendung von Mustern und 
Angabe der benötigten Mengen 
sofort Angebot. 


DR mom ind wohn) im wila DO, 
Lijs vodim won Hall uns bytt: 


Arnold Schlesinger 


Gegr. 1842 HAMBURG Gegr. 1842 


Export aller Arten deutscher Waren und als 

Spezialitäten: Nähmaschinen, Kochherde,Lampen, 

Fahrräder, Musikwaren, Taschenuhren, Öldruck- 

bilder, Elektrische Artikel, Patentmedizin. Import 

von aller Art Landesprodukten. Aniragen erbeten 
und Kataloge auf Wunsch. 


1 


ALLER 

PUPPEN Au 
Spez.: Gelenkpuppen, Steh- Ech 
in ä billige Brieimarken eh M. 5.— 


sprechende Puppen usw. 1200 Afrika 500 Rev. u. Umsturz 200 engl. Kolonien 
liefern laufend u. preiswert 100 Griechenland 100 Bulgarien 100 Danemark 


100 Südamerika 50 Flugpost 40 Montenegro 
dessert, Schmidt & Co., Ul. m. b. f. 


| Diese 9 unter einander verschied. Sortimente 
$pielwarenfabrik, Engelsbach i Th. j auf 1X bezog. kost. NI. 40.—. Mehr als 1000 
Kr. Waltershausen 


gleichgüns‘. Angeb. find. Sie in mein. 70 Seiten 
A starken, reich inust. Preisliste, auch üb. Alben. 
Vers. kostenl. Max Herbst Markenh., Hamburg R. 


b nn 
se o e oo die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns 
| rechtzeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen 
schon vorher Offerten verschatien zu können. 
Ausländische Einkäufer 4 4 5 sl rer Olterten . 
ielerungsläh.u.an der Ausfuhr interessiert. Firmen 
Illnau zu erhalen, ist die Veröttenttichung einer Serie von 
KLEINEN ANZEIGEN“ 

>» 


in den Spezialrubriken des „Echo“ unter den Titeln: 


„Ausland-u. Überseefirmen, die für eigene Rechnung kaufen“ = „Ausland- u. Überseefirmen, die Vertretung suchen“ 


Senden Sie uns rechtzeitig den gewünschten Text unter Beifügung eines entsprechenden Betrages, um 
die Veröffentlichung rechtzeitig vornehmen zu können. 


AUSLANDVERLAG Sg. m. v. ., BERLIN SW19 


KRAUSEN STR. 38/59 Abteilung: „Kleine Anzeigen“ 
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57 
22. Januar 1925 Das Echo 
bzlehbllder. Nur qua- Iuminlumputz- Armaturen für Wasser, rmaturen für Wasser, 
Alara, „Keonkt. Ann Gas, Dampf, Luft und Dampf u. Gas. Kondens- 
August Jültner, Saalleld| f eonltputz. Fabrik Marke Säuren, Absperrschieber, töpfe für Satt- u. Heiß- 
8 dio e a. N ver-| Ventile, Hähne. Hydranten, dampf. Neuheit: Kondens- 
langen. Andere scharfe zu- te. 3 K 
bziehblider für alle|rückweisen! Ausschneiden. Brunnen etc topf mit Schieberabschluß 
Branchen, Abziehader- | Ferner: Leonit's Rostvertil.| Amag-Hilpert-Pegnitzhülte, D. R. P. 
papiere, Buntglaspapiere ger (Herdputz) u. ff. rosa Nürnberg. 
Berliner Kunstverlag Silberputz. 


David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


Leonitputz G. m. b. H.. 
Fabrik: Godesberg a. Nh. 
3 verschiedene Muster nur 
gegen Voreirsendung von 
M. 1.— oder were | 


rmaturen für Wasser, 
Gas u. Dampf, 
Absperrschieber 
Hydranten. Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 


cetylenbrenner in 
bekannt guter Qualität. 


„Bergina‘‘ Bergwerk u. anderer Währung. 


lodustrie A.-G., München. Kondenstöpfe usw. Export- 
— katalog 3 J. , 
dreßbücher Iuminlum-Pulwer für Armaturenwerk Klein, Schanzlin & Becker, 
0 Industrie- und Feuer- 
Deutsches werksfabriken. Gebrüder Bopp & Reuther. Mannheim. Aktiongeoslischaft, 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. Waldhof. Frankenthal (Pfalz). 


Reichsadreßbuch 1925 
in 4 Bänden liefert 


Georg Jäckle, München, 
Gabrielenstr. 4. 


dressen alier Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
Friedels Adressen- Verlag. 
Leipzig. Birkenstr. 7. | 


Warenregisier 


dcs allgemeinen Anzeigeniells 


dressen | 
aller Branchen nach 
neuestem Material zu 

billigsten Preisen liefert 


Adressen - Koeppe, 
| 


Seite 
266, 274 
270 


Berlin C 2, 


Vermischte Anzeigen 
Burgstraße 28. 


Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 


Maschinen, Apparate, Land wirtschaftliche 
Maschinen ; ° 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Musikinstrumente und Zubehör . 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren . : 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 
Bijouterie- , Leder- und Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


larmkasssttenD.R.P. 

e ' 

er Schutz d. Eigentums. 

Heinr. Mortens, Hamburg 11, 
Admiralitätsstraße 20. 


N aka- u. Alpaka. 


270 


271 
271 
272 
272 


liberbostecke u. 
Tatelseräte. 


1 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Aucı hammer b. Aue i. Sa. 


— 


. ͤ 
luminlum: Rein- Alu- 


A 


, 


| ,kberhardt’,billigst. 


| B Wee cee rene 


schenaufberel- 

tungsanlagen zum 
Rückgew. von Koks und 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


A 


to kuh ler. 
Thiem & Töwe. 
Halle a. d. 8. 13. 


— mn 


lessing- 
Wa- 


79 97 N 


Autofußröste in 
rahmen vernickelt, 


Ae - Bürsten, 


genbürsten in jeder Spezial- 
Ausführung. Nur Ia Hand- 
arbeitsqualitäten. 
Heidelberger Bürsten-Fabrik 
GallusMahler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Snezialkat, D. Korre«en.: 


span., ital., franz. 
1 


Illustr. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2 


u. 


utomobil- 2 
Zubehör 
Fabrikation. 
160 Seiten. 


Art,. 
Katalog 


Spez.: Origin.-Drehhebel 
Knetmaschinen 


System für 
alle Teige. 
Tausende 
i. kurz. Zeit 4 
verkauft 
Exportart 
ersten 
Ranges. 
| Lieferbar 
sof.inall. 
Größen. 

Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen 

äckereimaschinen. 
Dreh- (S 
hebelknet- y 
masi hini n \ ? 
in 5 Grobe! i 
x i 2 
Elin! u. dopP 5 
Schlag- 
maschinen, Telgteilmaschi- 


Kieinvanochgeschirre u, peXioR Schutz-An- rmaturen aller Art, uskunftel Preiss, 
Hafer nn en fabriziert u. strichmischungen für Dampf und Heizung. „Welt-Detektiv‘‘, Berlin 
ersiklassigerOCNUlzmarke W. v. Wieso, Berlin Sw 11. veie ge pro. Absperr. FEW. 6Sa, Kiviststraße 38. 
Qualität: Schöneberger Str. 5. [u.llähne Abt. I. Auskünfte, Ermitt- 
H Paul Be er für alle lungen über Vorleben, Fa- 
Almann W. | Zwecke. milien-.Vermoögensverhält- 
Metall rmaturen aller Art Pumpen nisse, Verbleib von Per- 
waren. NÜR für für Luft sonen (auch welche ver- 


u.Wasser. 
Spezialfabrikation von P er- 
fektionshähnen, Ex- 


Wasser. 
schl). | Gas und sani- 
täre Anlagen. 


fabrik. Närnberg (Deut 
_ Kataloge gratis! 


schollen), Auffindung von 
Angehörigen, Nachweis v. 
Brbsehaften usw. 


Ferner 


l 6— e — | Massenartikel port n. all. Länd.. Bill. Be- Beobachtungen von Perso- 
A uminium: > in allen zugsquelle. Rasche Lleferg. nen überall en in Ba: 
Reisküesehirre. Metallen. Armaturen- u. Pumpe nfabrik un i 5 
sonstige Klein m à Siegmäller, Keller & Co.. Chemnitz 44. rial! Ueberwachung von 

à m. b. H.. rmature nnn Betrieben. 
artikel. Ä werke, Eisenberg in Thür. ermaturen. eng 
Pühl & Birkel ' Abt. II. Geschäfts-, Handels-, 
Metallwarenfbr. I Kredit-Auskünfte, einzeln 
eorgensgmünd Armaturen | 5.—. 25 Stück M. 75. 
b. Nürnbe a | f. Dampf, für ganz Europa. Tıintrei- 
Far — | W asser > | bung von Forderungen 
355 Bad Heizun 2 überall 

Aach Koon- Ventile, Hähne. z Abt. III. Nachweis von Wa— 
kes, i Wasser- Schieber, Kon- — U renbezugsqnellen in jeder 
Schüs 5 Alntseihen. denzwasser- Branche. Uebernahme von 
Bestecke une) Ableiter, Redu- -E günstigen direkten Ein- 
usw j Be, „ Sicher- i käufen in jeder Ware fiir 
u la Nickel i | ausländ, Rechnung mit 
7 8 n ren, a- ilfe serer Snchverstäan- 

ii Franz Vi A Hilfe unserer Sach 
on nometer ete. l J W digen. Garantie f. Liefe- 

Heinrich B i a Attendorn i. W., rung bester Waren. 

eheim (Ruhr) = unsch. Armaturenfabrik und Metall. Tausende freiwillige Aner- 
a s aul Klinger, Berlin O 27. gleßerei. kennungen. Gegründet 1905. 


nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämta”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


äckerei- und Kon- 
ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr- 


Schlagma 


u., 


schinen, 


Wirk- u 
\uspreb 
maschinen 
leilmasch 
Mandel 
Reib- 
1 him 
Kismaschinen 
Hcening & Co.. 
Maschinenfabrik, Dortmund. 
B W 
| A 
BF l 
* 
Alberi Mohr, | 
[ hir 1 
fahrik — 


Halle (Saale). 


adeöfen für Gas- und 
Kohlenfeuerung. Bade- 
wannen, Zink und 
Gulleisen. 
Apparatebau Akt.-Ges., 
Weimar. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


adewannen. 
Sanıtäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G m. b. H.. 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


Sitz- u. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert. 


Kieselbäder, Bade- 
öten, Duschceimer, Hl) 
J. A. John A.-G.. 
Erfurt-Ilversgehofen 118, 


Biene: Voll- 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl. 

blech hochglanzemailliert. 

Ranke-Exrport' G m, b. H., 
Brühl, Pez. Köln. 


and für Herren- und 

Damenhüte aus Seide, 

Kunstseide und Baum- 
wolle direkt ab Fabrik, 


Adolf Putsch, Ronsdorf 
(Rheinland). 


Kunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 
Strickbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co.. 
Barmen, Gegründet 1862. 


Bi aus Seide, 


bauen als Spezialität in 
groBen Serien 
bei kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


B andstahl, 
gehärtet und härtbaı, in 


grauer, blanker, blauer 
und gelber Ausführung. 


Carl Wilh, Gust, Hemecker, 
Hohenlimburg 
(Westfalen). 


Barographen, Thermo- 
graphen 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co.. 
Hamburg. 
Stellingen 17 


Katalog RE zu Diensten. 


Br: aller Art, 


atterien t. 
B Taschen- 


r 
| 
! 


lamoen. 
Konkurrenzlos. 


6 Monate 


Garantie. 
Batteriefabrik 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


B“ Te u. Elemente, 


— 
— 


2 
. 
779 9 9 


‚HANA| 


arteriet | 


Pala. Kodes & Co., 


Hamburg, Freihafen. 


B.veerisee all. 


Qiii re 0 | 
Hugo Ahlhaus & C ner 
Halver (Westfalen), 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


ilder, 
‚Anaplas‘“ wirken 
Origin.-Oelgemälde 


B au- = 
beschläge- 


fabrik 


für feine Tür- u. 
Fenster- 
Garnituren 

aus echtem 
Büffelhorn, 
Grunert & Lehmann, 


Leipzig (Deutschland). 


f. Elektrizität 
u. Gas, ein- 
fachste, modern- 
ste Ausführung. 


B eleuchtungskörper 


Wetzchewald 
& Wilmes 
G. m. b. H., 
Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 


ernstein- Meerschaum- 
Beten jed. Art, 
dohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


ernstein- Imitation 

elektrisch - magnetisch 

wie echter Bernstein 

matt, wolkig, klar und klar 

facettiert. Halsketten, Ohr- 

ringe, Armbänder, Perlen 
aller Art. 


Wilhelm D. Paasch, 
Hamburg 5Ab, Steindamm 3. 


echte, Edelbein- u. El- 

fenbeinketten, Kolliers, 
Kristallwaren, Kleider und 
Hutschmuck, Musterkollekt 
geg. Voreinsend, v. $ 10—25. 

Groschupp & Credner, 
Berlin, Behrenstraße 50-5? 
Gablonz a. N., Tschecho-SI. 


Biel. unechte u. 


echt u. unecht, für jeden 
Markt. ständ.neueMuster. 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck oder 
la Referenzen. 
Th.Lechelt&Co. 
er Hs 


BW Uhrketten., 


Hamburg 11 D. 


Alterwall 46. 
Tel. - Adr.: Bi- 
jouteriewerke. 


ilouterien. Perlen- 
Kolliers, Halsketten aus 
Galalith fabrizieren bil- 
ligst in allen Ausführungen 


Perlen. u, Kunstwaren Fbr. 
Grüterich & Co., Neheim 
i. Westf. 


Kunstgemălde 
wie 
unl 
werden ohne Glas gerahmt 
Bestellen Sie Mustersend. u 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges. 
Hamburg 11 D. 


Gemälde-Imit., öÖlplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 
Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


Ò Bemi und Postkarten, 


| orax, Borsäure, 
bersalz aus eigener Groß- 
| 


fabrikation sowie andere 
Ertel, 


Chemikalien letern 
Bieber & Co., G. m. b H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9. 


iskuitmaschinen. 
B Bud. Schefluss, 
Hamburg 33, 
Maschipenfabrik. 


jeder Art, Spezialität: 
dekorierte bedruckte Do- 
A.-G., 


B - Packungen 


sen. Anton Reiche, 
Dresden-A. ?7. 


Drebstifte in den ver- 
schiedensten Ausführun. 
gen, Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei. u. 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a, 


B lel-, Kopler-, Farb- und 


leistifthülsen 
B in Platinin-Silber, 


D. R. G. M. Für jeden Blei- 
stift Hülse, Halter und Ver- 
längerer, 10 em lang, mit 
feinstem Kopierstift, steht 
und hängt aufrecht, mit gra- 
vierbarer Petschaftplatte, 
Darf an keinem Bleistift 
fehlen. Eleganter Gescheuk- 
u. Reklameartikel. Muster- 
Dutzend franko gegen Vor- 
einsendung U.S.A.$3,60 oder 
gleichen Werten. 
Gesta-Metallwaren-Industrie 
Giesen & Co., Abt 6, 

Hannover 1. 


leistift- 


Spitzma 
schinen. 


Leipzig, 
Handelshof. 
Fabrik für 
Bürobedarf. 


lumen. F X. Richter, 
B Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1821. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolotietter 
Katal. z. D. 
Braut- u. 
Komm.- 
& tanze. Einzelblum. u. Laube 
Export-Spezialitäten 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


lumen für Zimmer- 
schmuck 

u. Dekoration 
ISr- 
zeugnisse, Gir- 


Binderei - 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. 
log u. 


Kata- 
Muster 
zu Diensten. 


J. C.. Schmidt, Erfurt 


(Blumenschmidt). 


ten Gesamtein- 


richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen. 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre. Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


blocks. 


Geräte für alle Brauver- 

fahı.. Maischefilter, Läu- 
terbottiche. Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


B rauereisudwerke. 


B“Vbeger u. Mälzerei- 


bedartsartikel. 


Flaschenkasten, verzinkt, 


kiszellen. verbleit oder ver- 

zinkt, Etikettier - Apparate, 
Darr-Aufsätze. 

J. A. John A.-G., MN) 

Erfurt - liversgehofen 110. 


der kauft und tausch: 
Erost Müller, Nürnberg 
Sulzbacher Straße 57. 


Bien aller IA. 


Bette er Alben. 


Preisliste gegen Rück- 
porto, auch Tausch in 
Mengen. Wilhelm 
Blu.-Friedenau, 
3-4. 


großen 
Baumann, 
Rembrandtstr. 


riefmarken-Preis- 
Briste kostenlos, S. Ins. 

Seite 274. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


Art, Briefpapiermappen 

u. Kassetten sowie Brief 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen 
sterbriefe u. 
umschläge. 
Schreib- 
Akten- u. 
taschen, Lohn-, Samen- u 
Musterbeutel, Trauerbrief: 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Komplette 
Musterkollektionen gegen 
Einsendung von 4,20 Gold- 
dark oder $ 1E Ruck- 
erstattung bei Auftragser 
teilung. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und 
tungsfabrik. Gegründet 1881 


Bit. Brietpapierm jeder 


Versand- 


Tische, Va- 

sen, Schreib— 
garnituren fabriz. 
in vornehmster 

Ausstattung. 


W. Quehl, 
Berlin SW 68, 
Ritterstr. 51. Zur 
Messe i. Leipzig: 
Handelshof, Z. 41. Export- 
musterlag.i.Hambure: Bark- 
hof,Hs.2, I. E. & F. Hamann. 


B end noe 
gold uud — 
Blattmetalle. 
»pezialität Blatt- 
koldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergoiden im 
Freien) Gebrüder Saulz . 
Rosenbaum. Fürth /Bayera). 


| BY ge 
| 


Blatt- 


ronzefarben. Spezia- 
‚ität. Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar. 
tons Fortuna. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth. Bay 11. 


Bene Spez. 

Aluminiumpulver. fett. 

freie Litho- und Lack- 

bronzen, Blattmetalle usw, 
Georg Wölfel & Co., 

Bronzefarben, Aluminium- 
pulver. Blattmetalle, 

| Fürth (Bayern). 

| ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
i Fürth-Bayern 47. 


Glau- 


uchdrucaerei.- 
maschinen, 


B neu und gebraucht. 


Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


Einfassungen. Messing- 
linien. Bauersche 
| Gießerei, Frankfurt a. M. 


ücher aller Wissens. 
B zebiete lief. schnellstens 
u zuverlässig bei ange- 
paßten Zal:ilungsbedinzung. 


Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslaudversaud. 


— nn 


Br: - 


Batzen Messing 


le 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher. G. A. v. Halem, 

Export- u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. zün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


Ücher - Zeitschriften - 
Musikalien jeder Art 


nach allen Ländern lie- 


Papierausstat- fert prompt Conrad Behre, 


eberseeischeBuchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
| Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 
| — — — 
ücher, neu und anti- 
auarisch. Spezialgebiete: 
Kunst. Technik. Sprach- 
wissenschaft Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


Üücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an. 


erkannt schnell 


E. Friedrich & Co., Buch- 
export, Bremen, Postf. 477. 


ücher, technische. 
| Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif. 
Oscar Enoch, Export- 


Ber: Jeder Art, be- 


ten. 


Buchhandlung. Hamburg 1. 


| Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Vitrauphante, Stained 


| B rage er 


Glass Paper. 


H. Schulte- 


Hemmis, Düsseldorf 77. 


untyap ler. 
Ludwig Kempinski, 
Aktien gesellschaft, 


Berlin SW 47 E. 
Tel.-Adr.: Papierkempinski. 
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hemische 

C Produkte, 
Synonym-Präparate, 

hochwertige chemische Prä- 

parate, hochwertige synthe- 

tische Produkte. Pillen, 

Dragees, Tabletten, Salben, 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


182 ri 
B Seeed, „Box 


Suppositorien, Patentmedi- 
zinen, Kataloge, Listen 
und Prospekte kostenlos. 
Chemische Fabrik Hoeckert, 
Michalowsky & Bayer 


Gotthold Heinz, 


Akt.-Ges, Berlin-Neukölln. 
Jchanngeorgenstadt i. aa. 
— RER 
ureauartikel, Brici- N a 
papier, Lineale, Feder- bis 45000 Stück En d 
halter u. Schreibzeuge. lich Lei T 1 h: 
H. Bauer & C. Beyerlein, | liche Leistung. „Triumph 
Nürnber „Universal LER mit 
Aeußere Bucheustr. ag, automatischer Tabakzufüh 
wsuorsir. 20. | rung für Falz- od. Klebnaht 
mit Gold- Kork-. Alumi 


nium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag Verbrei 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe 
rant aller staatl, Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u 
Messerschleifmaschinen. 


ürsten tür Brauereien, 
Kellereien, Industrie, Müh- 
len u. Landwirtschaft. 


Heidelberge 
Brauerei-Artikel-Fahrik United 
GallusMahler,Heidelberg III. 1 ee 0, 


Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands, 
Verlangen Sie uns, illustr. 
Spezialkat. A, — Korresp. 
engl., span., ital., franz. 


ürstenhölzer 
Di jeder Art 
n Massenerzeugung. 
EMalberger Bürstenhölzer- 
k 


Dresden-A. 21 II. 


Igarettenpapier in 
Rollen. Bogen, Heftchen. 
Hülsen jeder Art 
„Zigpag“ Cigarettenpapier 
Verarbeitungs-Gesellschaf! 
m b. H.. München 25. 


i — >u 
GallusMahler, Heidelberg III. achpappen (Asphalt). 


orrespondenz: Teer- 
engl., span., ital., franz. freie 
— ERDE, 
üstenhalter, Reform- e 
orsetten, Umstandskor- nene 
setten, Umstandsleibbind. Teer- 
produkte. 


Carl Elflein, 
Kom.-Ges., Hagen i. W. 


— 


achpappenfabrik 
a 4 85 & Hübner. 
m. Hamburg 15 
* rl Schmi d. „Tropenol!“ und Kirn 
orf b.Kirchheim.Teck, tropenbewährt 
Württemberg — —— 


ental- Artikel 
Zahnärztliche Präparate 
Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut 


Ce und Gummi. 


Toiletteartikel. Mus taperch 
? ıster oe percha, Ampullen. 
Dreinsend von 10 Gas 
Š Dzialoszynski, 
pzig 14. 
Fabrik 1 Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G 
C- elde u Berlin-Grunewald, Exp. E 
andwasch- er 
rsten. esinfektionsappa- 
rate f. Kleider, Pelze, 
Eisenbahnwagen, Steri- 
Teuscher & Co, lisatoren, 
Leipzig-Möckern, Apparatebau Akt.-Ges., 
Krosigkstraße 9. Weimar. 
. 4 
O rn Aan. u. dert = estillier-Anlagen, 
C emikallen. Dana Rektifizier - Apparate, 
sämtliche Arzpeiwaren Apparatebau 


Pflaster, Aetzstifte, Kapseln,“ 


J. Schächterle, Feuerbach- 


für Dampf. Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
Winde dichtungen. 
Manganesit-Werke. 

G. m. b. H.. Hamburg 38. 


D ichtungsmaterlal 


fabriken,Buchbindereieu 
Pürstenfabriken. Braue- 
reien, Spinnereimaschinen. 
faorıken, Webeblattfabrikeu 


Heiner & Co., 
Hohenlimburg 16 in Westf. 


DW: für Kartonnagen- 


Zwecke der Industrie u. 
Landwirtschaft 


n 


D rahtbürsten für alle 
in 


ode 


A 


f 
ATE 
$ 
; ; 
5 
g; 3 * 


Ia Material u. Verarbeitung 
Heidelberger Bürsten-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 


Verlanzen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. B. — Korresp.: 
engl., spar.. ital., franz. 
rähte für Buchbinde— 
reien, Kartonnagen- und 
Bürstenfabriken. 
7 
— — 
N 


Drahtindustrie G. m. b. H., 
Hohenlimburg (Westf.. 
Drahtzieherei und 
Kaltwalzwerk. 


raht- 
D Flechtmaschinen 
zur Herstellung von 
6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten, Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a. Rh. 


Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


Zwecke, spez. farbig 
Gewebe u. Müllerei-Ge 
webe liefern 
Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


rehbänke. 
Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


D Zee er für alle 


Dee Ei arich- 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


urchschreibe- 
D bücher. 


hackmaschinen, Reibe- 


E aceneertften. Fleisch- 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
lessen, Brotschneidemaschi— 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


lektr. Anschlußap- 
E parat 
‚Gnom“, 
klein, elegant, 
billig, 

Ia Aus führung 
zum Anschluß 
an 100—250 
Volt Wechsel- 
strom für me— 
dizinische und a 
zahnärztliche Praxis, geeig- 
net für Endoskopie, Galva- 
nokaustik, Warmluft, Fara- 
disation etc. 
H.Brusimeyer, Wetter (Ruhr) 
Märkische 


F lektrische 2 


s@8ı8uch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter, 
Fassungen, Pendel, 
arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emalllilerwerk. 


Wand- 


E 


maschinen, Maismühlen, | 


Dental-Industrie. 


lektr. Handbohr- 
maschi- 
nen für 
iede Stromart 
u Spannung 
fabriziert 
Wilhelm 
Klörs, 
Frankfurt 
a M.- 
Eckenheim. 


ıektrische Küchen- 
maschinen. Elektro 


motor für die Küche R nadenfabrikation, 


| aromen, 


lektrotechnische 

Bedarfsartikel aller 
Art f. Elektr., Gas u.Pe- 
troleum. Spez, Taschenlam— 


peu m. Zubehör u Anoden 
hatterien. Gautzsch, Glüh- 
lich-Ges. m. b. H., Ham- 


burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
Kdr.: Glühlicht. 


E 


lektrotechn. Fabrik 
Julius Fleissig, 
Nürnberg, Spezialität. 


— 


lektrotechnische 
Installations- 
materialien. 
Spezialität: 
Stecker u. Steck- 
dosen 6—30 Amp. 


Gustav Schortmann & Sohn, 


AA 
Leipzig eà Plagwitz. 
= 


Gegründet 1868. 


turbernstein in all. Aus- 
Illustrierter 


E gerate Edelbein, Na- 


führungen. 


Katalog gratis. Korrespon- 
denz in allen Sprachen. 
Bruno Liedke, Königsberg 
i. Pr., Amalienau, Clause- 
witzstraße 25. 
Ifenbein-Kugel- und 
Vliven-Ketten Qualitäts- 
waren), 


EIEIT 


in allen Dimensionen 
Leistungsfähige 

Spezialfabrik Erich Mendol, 

Merscheid- Solingen. 


E 


u 


rz Aufbereitungs- 
anlagen jeder Art. 
Fried Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 
ssenzen, alkoholhaltig 
Alkoholfrei, für die 
Zuckerwäaren- u. Limo- 
Trocken- 
ätherische Oele, 
Blütenöle für Parfümerie- 
und Seifenfabrikation, gift- 
freie Farben f. Genußmittel, 
vegetabilische Farben. 
Paul Marckscheffel & Co., 
Merseburg a. d. Saale. 


„„ A. Marcus, Ha } Ee teste Fabri 
Etabliert 1897. Tolare Ea Stuttgart. Gegründet 1874. BERE. ee e ee 
Warberg. ABC- Code. 5. Kd 7 ; Marekscheffel, Merseburg- 
Cen, O Peder [suaie ARC Code e Fait 
Xport — Imp t R 1 ; 
Eigene Gr port. u. Rektifizier- EduardRein, 3 f Spezialfabrik f 
; > Großt > fü x Er tuis. Spezialfahrik für 
Technische und . en Chemnitz, elektrisch betrieb. Fleisch- Bee ud ene 
sche Chem * "lass Ra IE >= hackmasch., Eismaschinen, rille l- A 
ar Jordt & Schauen. G Mann Betrieb inlegesohlen keibemasch., Fruchtpressen, | Etuis in allen Formen 
amburg 9, Vorsetzen 41. te au F und Gummiferseneinla- |Kafeemühlen, Brotschneide- und Ausfirhrumgen 
ABC Code 5 Edition. Hr ka gen fabriziert maschinen, Messer- u. Gabel- 
elegr.-Adr.: Chefajordt en Sally Goldmann, Leipzig 22. | putzmaschinen, Misch- und —— 
2 Maschinenbau 5 = -— | Knetrinaschinen usw. í 
hemikalien u, -| Akt,-Ges inlegesohlen a. Filz, Alexanderwerk 
olia Gesellschaft für ; 2 Kork, Stroh, Lofah. A. von der Nahmer A.-G., 
Mr emische Rohprodukte Golzern. Martin Hauer's Wwe., Remscheid-Berlin S. 14. 
Tele H., mburg g Grimma Einlegesohlen- u. Filzwaren- 
egr.: Chemi ; 5 Fabrik. Nürnberg 32. | | 
produkt bei Leipzig. = | lektromotoren, Dy- 
daretten-E l 5 ısenbahn- Fahrkarten, namos. Mebinsti umente, 
Prit pPezialität von oxtrinfabrik- | Verkaufsschränk A | Bohrmaschinen, Kiuno Max Fickert. Grimma i. Sa. 
Bracht. Lüden nrichtungen Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, | apparate vod Umformer. SE Etuis- 
. sch e | 1 olz, jlesbaden ; ap} an 9 Lei inme fii ‚u 
Celluloid. u. Me lwarenfü. W. H. Uhland, G m. b H., Fabrik f Eisenbahnbedarf. | Elektricitäts-Gesellschaft Ice Ear 
Leipaig. Gegründet 1887, | Gegründet 1870. Sirius m. b. H., Leipzig. tabrik, — Export. | 
SE Wir 2 5 a evue — Revue zu nehmen. 
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ahrradpedale liefert 
Firm: und preiswert 
Albert W. Jäger, 
Oberschönau, Thüringen. 


xport sämtl. deutscher | 

E Paustrieerzeugnisso zu 

kulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 

Abtig. „Export“, Nürnberg 

Tel.-Adr.: „Gebtuch‘‘. Codes: 


ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., ahrradventile 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- „Dunlop“ und „Steiff“, 
coni., Privat. | 


Schlauchverbindungen 
„Bombenfest‘‘ und gewöhn- 
liche Pumpennippel, Luft- 


a aus Celluloid 
F 1 . hand. | pumpen, Steiff-Feuerzeuge. 
gemalten Dekors. Alligator-Ventilfabrik. 


Giengen a. Br. 5. 


arbbänder. 
F Kohle papier, 
Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., 


Berlin, Köpenicker Str. 39. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 arben, erstklassige 
oder Gegenwert. F Lacke u. Rostschutzfar- 
“ ben für die verschieden- 


sten Zwecke. 
Chromol-Farben G. m. b. H., 

Berlin-Pankow. 
Fachkundige Vertreter noch 


ahrräder, Pneumatiks 


F 


für verschiedene Länder 

gesucht, 
. arben, giftfrei, f. die 
Katal Ban er aa gesamte Nahrungsmittel- 
alalog gratis und Iranko branche, Holz- u. Korb- 


beizen. 


Fehrräder und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 


Große Hamburger Str. 32. 


| 

Farbwerk W. Kumpf & Co., 
arben, Lacke u. Lack- 
farben für alle Zwecke, 


Hanau a. M. 
F in allen Packungen, in 


erstklassig. Qualität liefern 


Fu ereki. Lai Kar- 


bid- u, elektr. Laternen. 


E. Schichtmeyer GmbH., 
Berlin-Charlottenburg, 
Windscheidstr. 19. 


ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 
u. Trockenbatterien, Liefg. 


nur an Wiederverkäufer. Reichhold, Flügger & 


Boecking, Hamburg 35, 


| Lackfahriken in Hamburg. 
Wien, Preßburg und Raab. 


| Vertret. i. Ausland gesucht. 


F 


arben - Schutzan- 
Striche gegen Zerfres- 
sen des Materials durch 


1 giftige Gase, scharfe Säu- 
Nur & Ehmer. ren, schwefelige Dämpfe, 
Beierfeld, Sachsen. Ammoniak, starke Rauch- 
— u a Er entwicklung, g.oße Hitze- 


grade, Seewässer usw. 


ahrradpumpen, wic ApeXioR Generalvertrieb 


F 


Rahmen-, Fuß-, Motor- 
radpumpen sowie Pum- w: Pary ze m 11. 
penschläuche werden fort- l n 


laufend in größeren Mengen 
hergestellt von 
August Enders, Akt.-Ges., 
Oberrahmede i. W. — Ver. 
waltung: Lüdenscheid i. W. 


F 


arbmühlen, 
langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 


Ma 
ahrradzubehör, anheim 28. 
Laternen, Glocken, Pe- 5 - pi 


dale a bestem Material. elid- u. Industriebahn 
F Fabrik E 
Co., 


Muhr & 
A.-G., 
Dortmund. 
Spez.. 
Mulden— 
Kipper. 
Weichen. 
Drehscheib. 


|- 
enster, schmiedeeis,, 
R.Zimmermann, Bautzen, 


F älteste Spezialfabrik 


schmiedeeiserner Fenster. 


Hugo Schnei 


er 
Leipzig E 1. 


Akt.-Ges., 


Zur Deutschen Ostmesse- 
Königsberg: Halle III. Lange 
(asse, Kabine 52, zur Leip- 
ziger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirehhof 13, und auf 
dem \usstellungsgelände: 
Hatie 4, Stand Nr. 18 u. 30. 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


| "heizen: preiswert 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


alle Ersatzteile. 


euerzeuge,fatentstilte 
F m.Feuerz.,Füllfederhalt. 
mit Patentstift u. Feuer- 

& Auer, G.m.b.H., Nürnberg, 


Solgerstraße 6 u. 6a. 


| F euerloscher Firex. 


Neueste —. 
gesetzlich 
geschützte 
und Füll vorrichtung. 


Streu- 


Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer. 


Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schaffungspreis. 

Kein Wasserscha— 

den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 

läßt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H.. 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed. 


e uer zeuge 
„Saras tro“ 


IR 
in Alpaka, Dukatin und 
Platinin. Alleinherstellerin: 


Sarasiro-Industrie,Pforzheim 
Tasebengebrauchsartikel- 
fa hrik 


euerzeuge 


aller Arten wie 
Rädehenfeuer- 
zeuge, Streich- 
feuerzruge, 
Luntenfeuer- 
zeuge, Gas- 
anzünder, 
Cereisen- 


F 


Größte 
und 

leistungs- 
fähigste 
Fabrik 

Europas. 


Treibacher 
chem. Werke 
| G. m. b. H., 
Wien VIII, 
Albertplatz 10. 


Fe 


fiir Wein, 
sen 


Spirituo- 

und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
größten Lei- 
stungen. Ta— 
dellos blanke 
Filtration. 


Maschinen- 
fabrik Albert 
Heinemann, 


Münster 
i. Westf. III. 
Telegramme: 
Cuprum 


| Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th. Ed 


F 


ilze. 


Marthans-Filz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten | 
| Wollfilz für techn, Zwecke, 
Satteldecken,Filzschuhwaren 


ete, 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik. 


i Oschatz i. Sa. 


zeug, Marke „Pea“. Pfeiffer | 


f ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


taschenverschlüsse 
E jeder Art 
für die 

Getränke- 

Industrie. 
Spezialität: 

Kronen- 

korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 

Allee 26a. 


F 


leischhack- 
maschinen, 
Eismasch.,Reibemaschi- 


nen, Maismühlen, Wand: 
kaffeemühl.,Frucht-,Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


e 
masc 


Fleischschneidemasch , 


Maschinenbauges. 


bleischwiegeapparate. 
ter. Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotinsühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


F maschinen 
Marke Thuringia 
Spezia- r] 
lität: 
Rohspeck- ff 
schneider 
sowie 
alle 
anderen 
Maschinen 
für 
Wurst- 
fabriken. 


Kut- 


leischerel- 


N N 
— 2 — Se 


Georg Schmidt & Co., 
m. b. H., 


Ilmenau i. Thür. 


F 


liegenfänger, 
tropenbeständig. 


Herbsttal-Werke A.-G., 


2 
— 


Freudenstadt (Deutschl.). 


| u. verdient des- 


| 
| Weidlich, Zeitz 


F 


liegenfänger liefert 
seit mehr als 20 Jahren 
| in einer jedem Klima 


angepaßten unübertroffenen 
| erstklassigen Qualität 
Max Dametz, G. m. b. H., 


Zeitz 76. 


liegen fänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig. viel Anerkg. 


* * 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
LeipzigerMesse „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Nr. 394/96. 


P 


ste 
genwart. 
Aelteste 
Deutsche 
Fliegen- 
fänger- 
Spezial- 
fabrik 
Oskar 
Sörgel, 
Leipzig. 
Dösener Weg 17. 


— 


liegen fänger 
„Frosch“, 
der beste und praktisch- 
Fliegenfänger der Ge- 
Alleinhersteller: 


liegenfänger ‚Jaco" 
allerbeste Beleimung. 


J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, 
Ratibor. 


liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt. seit zehn 
Jahren in all. 
„ändern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f jed. Klima. 
Millionen- 


versand nach AEn 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 


„Aeroxon“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: span. 


F 


Engl., franz., 


liegen fänger „Pilz“ 
fängt 
am besten 


halb d. Vorzug. 


Chemische 
Fabrik . 
Zick-Zack,Zeitz., *\% 
| Großvertrieb: 


C. H. Oehmig- 


| ülifederhalter 
| u.Fullbleistifte 
aus „Galalith“ - 


| heits- 
u. Selbstfüll- 
F’ederhalter, 
| Marken 
„Original- 
Ideal“. „Hummels Ideal“ mit 
IAk. Goldf.Ossmiumiridiumsp. 
| Füllfederhalterhaus 
| Carl Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


üllfederhalter 
la Qualität. 

Nielson-Werk G. m. b. H., 

Hamburg-Blankenese E. 
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üllfederhalter m. Pa- 
F tentstift u. Feuerzeug 
(D.R.P.) sowie o. Feuer- 
zeug (Westentaschenformat) 
Letzte “Pea” - Neubeit! 


Drei 
Stücke 


in | 
Einem! 


plelfler & Auer G. m. b. H.. 
Nürnberg, Solgerstr. 6 u, 6a. 


Ilfederhalter, 
Füllbleistifte aus Gala- 
lith und Metall. 


Schreibgarnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Hohe Str. 14. 


nn nn 
‚Füllfederhalter, Füll- 
bleistifte aus Galalith, 
Galalithfederhalter 
Schutzmarke „Acca“, 
Albert Ackenheil, 
Füllhalter- u. Füllbleistift- 
Fabrik, Heidelberg. 
a ——— 


uß-Pflege 
mit Gerlachs 
„Gehwol“: 

- Präservativkrem 
gegen Fuß- 
schweiß u. des- 
sen Geruch, 
und- u. Bla- 
senlaufen. Muster 
zu Diensten. 


Ed. Gerlach, 
Lübbecke i. Westf, 18. 
—— 


alalith-Artikei J. Arı 
zu bes, günst. Preisen u. 
d. Hermannsteinwehe. 
Hamburg. Raboisen 98. 
Zwirne, Näh- 
Paul Penndorf 
Ratzeburg 1, 


arne, 

seiden, 

äserzeuger 

für Gasolin und Benzin, 
Thiem & T 0 


Nachf., 
G $ 
Halle (Saale) 132. 


askochapparate 
Gtr Badeöfen 


und Gasheizöfen. Eisen. 
werke Gaggenau Akt.-Ges,, 
aggenau. 


* 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS, - Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), | 
Konverter-Gebläse, | 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Geb] 

usw, 
Carl Enke, G. m. b. * 

Schkeuditz b. 


use 


Leipzig 69. 


G bbeapetenen. 
Atinepapier alle 
nentebelcht. n 
u eger (Etiketten) Karten 


Bilder, Reklameartikel, Plia- 


n. Folien (Cellophane-Er. 


rie al-Gelatine- 
Michelstadt (Hessen). 


Geras. | 


| 
I 


— 


— 


eldschränke, Geheim- 
Wandschränke D. R. P., 
Miniatur - Modell gegen 
Voreinsend. v. G.-M. 30.-. 
Max Süßkind, Düsseldorf 34. 


eldschränke. Geld. 
U schrank werke H. F. Peltz. 

Düsseldorf B. 439 9 
liefern ihre weltbekannten 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


b 


Johs. Krause G. m. b. H. 
Altona-Ottensen 13. 


ewinde- 
bohrer 


Schneideisen 


fabrizieren als Spezialität 
Fichter & Hackenjos, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


G ießformen. 
Jeder kanu 
selbst Sol- 
daten, Tiere, = 
Indianer usw. 
xießen. 
Mustersendung 
M. 20.— oder 
höher, andere - 
Länder entsprech. Währung. 
Fabrik: 


Heinrich Diezemann, 
Leipzig-Gohlis E. 


las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze, 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


pull. a. Jenaer 

Fiolaxglas. 
Steckkapsel- und 
Reagenzgläser. 
Rollrandflasch., 
Parfümflaschen 
_(Glastierchen), 
Schraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar. 
a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadt i. Th. 


G lasemballagen, Am- 


CG. 


Kristall- 


und Kunstgläser 
„Jo- He- Ry 

Josephinenhütte-Heckert- 
Kynast-Kristallglaswerke 


A.-G. 


Petersdorf i. Rsgb. 
Gebrauchs- und Zierglüser 
in Martkristall und Blei- 


kristall in edelsten Formen. 


nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 


Vertreter in allen Kultur- 


ländern. 


Thermometer für 

Krankenpflege, 
Chemie. Technik so- 
wie Parfüm- und 
Medizin-Flaschen, 
Ampullen, Meßgeräte. 
| Rekord- und Ganz- 
| glasspritzen etc. 


Genen zur und i 


Ernsi Riege & Co., 
Arnstadt 10 (Thür.). 


| 
lasinstrumente und 
Thermometer aller Art 
in erstklassiger Ausfüh- 


rung lıefert höchst preiswert 


Hermann Ferd. Eschrich, 
Schmiedefeld bei Ilmenau. 


lasinstrumente. 
Apparate, Thermometer, 
Aerometer. Chemische 
Meßgeräte usw. liefert in 
nur bester Qualität seit 1868 
Ephraim Greiner, 
Stützerbach i. Thür., 
Glasinstrumenten-,Apparate— 
und Geräte-Fabrik. Eigene 
Hohlglashüttenwerke! 


re, 


lasschutzwände 
für Ladentische sind 


sauber und diebessicher. 
auf Holz und Marmor anzu- 
bringen. 


Facettenglas und 


Marmor für Möbel. Vertre 
ter gesucht, die kleine Mon- 
ausführen, 


tagen 


Glasschleiferei. Anfragen 
Rich. & Oo; 
Charlottenburg 5. 


6 


| Wilhelm Krak, Berlin, 


an Gossow 


— 


las waren: 
Alle chem.“ 


pharmaz. | | 
Glaswaren, | | 
Spezialität: | j | 
‚Ampullen . Fu IE > 
| Reagenz-n. | 7 
Tabletten. 1 ! 
gläser. | 9 | 


Emil Frank, 
Wallendorf (Thür. Wald). | 
* a 

lucosefabrik-Ein- 

richtungen. 

W. H. Uhland, G. m. b. H | 
Leipzig. Gezründet 1867. | 


| locken 
für Kirche, 
Schule, 


Greg 


H 
H 


Schiff u. Bahn. 
Glocken 
aller Art. 
| Chr. Störmer 4 


Glocken- 
gieBerei, 
Erfurt 50. 
Vertreter gesucht 


und Bilder. 
C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Weberei u.Stickerei. 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 11 


| 6 obelins, Kissen, Läufer 


| oid- und Politur 
leisten aller Art. 


Tapetenleisten. 


Th. Heinsius, Grabow i. Mecu! 


Zeuge. Walzen, Feilen, 

Maschinen. 

Hagenmeyer & Kirchner 
Berlia C 18. 


Gelee waren, Kee 


Sägen. 


nen, 


ummibälle, außer 
Syndikat. Franz Krebs, 


D Gummiwaren - Industrie, 


Hannover C.. Burgstr. 6. 


Gen“ le - Einrich- 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


UG ebene 
Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartät. 
schen, Regenhüte f. Damen. 
Günstige Exportpreise, 
‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 


aus Hart- und 
Weichgummi. 

nahtlose 

ren, 


G ummiwaren 


Gummiwa- 
Krankenpflege- 
Artikel. 

Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 


Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 


Vertreter gesucht. 


Sämtliche Artikel für 
die chirurgische und 


sanitäre Branche. 


Bong & Partner, Berlin N 58. 


aarpomaden, Haar 
öle, Brillantine, präp. 
für Export. Hoffmann & 


Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


H aarschmuck mit pri- 


ma Similisteinen, Span- 
gen, Nadeln etc. Kamm- 
fabrik Maximilian Graupe, 
Berlin-Ch., Bleibtreustr. 50. 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 

1850. Klingenthal 5. 


gegt. 


armoniums und 
Spielapparate. 


Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


ärtemittel. | 
Erstklassige Fabrikate 
in Aufstreu- u. Einsatz- 


Materialien. 
Martin Stahl 25, 
Berlin SO 26. 


aushalt- 


Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes 
ser- u, Gabelputzmaschinen, 
Haushbalt- und Personen- 

waagen usw. 
Alexanderw:rk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


a us und Küchen- 
12 nallliert ` 
Export nach all 

l.ärdern 
Friedrich Mohr, 


Chemnitz. 


aus- u. Küchen- 
geräte 


Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


— _._ 


H aus- und Küchen- 


spezialartikel, 

Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For— 
men, Marke „Puritas“, Prä- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bohnertücher, 
Wirtschaftstücher aller Art 
Marke,,Fakma‘u.,,Puritas‘‘, 


em 1 3 4 
8 
r 
1 TE re 
€ * 


Eingetragene Schutzmarken. 
F. A. Kessler, Mittweida 1. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektion, Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


aussegen 
H in allen 

Kultur- 
sprachen, 
von Hand 
gestickt, 
mit gemal- 
ten Cell.“ 
Figuren. 
Mustersor- 
timent, 10-12 
Stück, für 


$ 3.-. 


Xaver Schmidig, Berlin- 
Pankow. Gegründet 1888. 


handgestickt, in allen 
Sprachen und Aus- 
führungen liefert preiswert 


J. R.Brame, 
Berlin-Niederschönhausen. 


züge, 


Tragkraft. in bekann- 


Katalog umsonst. 


ebezeuge, Lauf- 9 


katzen u. Flaschen— 15 
? 


1.3 
kr 
| 


maschinen. 
| 


bis 5000 


ter, erstklassiger Aus- 
fübrung, D. R. P. 
Geissler- Werke. y 


Witten-Ruhr. (7 


| oizbearbeitung. 
H „Welfra‘‘, pat. Neubeit 
| fertigt: Wellenstäbe, 
|Kehlungen, Profilleisten, 
| Zinken. Nuten, Graten, Zap- 


fen ete. Dient zum Einlassen 

Ivon Fischbänder. Anwend- 

bar auf jeder Fräsmaschine, 

Sämtliche Holzbeäarbeitungs- 

maschinen und Werkzeuge, 
la Qualitit. 

LU hr mn Æ C0, 
Köln. Ilamergasse 18-20. 
olzbearbeitungs- 
maschinen, Hochlei- 
tungs- u. Qualitätswerk— 


pt! ‚’reisweri!' 


| Rai 1111 
B. Richard Köhler, Gera 8, 
l’ralıtanscl 4 k 
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sizbearbeitungs- affee - Schäl- und 
maschinen. -Polier maschinen. 
Maschinen-Werke Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


alksandstein- 
Fabriken 
baut 


Gubisch A.-G., Liegnitz 1a 

olzbeizen „Arti“ 
Hi sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 
H eriegvar und transpor- 

tabel. nach eigenem be- 
währten System. 


K 


olzhäuser jeder Art, 


Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg, Ferdinandstr. 17 


ämme und Knöpfe 


aus Kunsthorn, Zellu- 
loid, Leichtmetall, Haar. 


K 


schmuck. 
— — s = en 
1 n p$ CARK manse 
N ee Miki-Aktiengesellschaft 
udn ni ch — [vorm. Oscar Winther A.-G., 
Holzbau-Aktiengesellschatt, & Gebr. Hoyer), 
Neuß, Hammerlandstr, 41. Naumburg a. 8. 


apok und Kapok- 


. u. künstlerische 
Erageb. u. kü x maschinen kaufen u. 


olzspielwaren sowie 


H K 


Massenartikel verkaufen 
eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit, 
Prompt lieferb. 


Musterkollekt, 

Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 

Dresden 24, 


Werderstr. 25. 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke A.-G., Potsdam E. 
K artikeil,Kotillouartikeı 

restlichk,. Dekorationen 
Knallbonbons. Krepp-Papie 


A ermelos 


arneval- u. Scherz - 


Pat, re, Schreib- u. Bürobedarf. 
Das mp Stoßtest! | Druckerei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 
Geruchlos! verlangen Sie Katalog 
Panzerglas. 3 
artoffelschäl- 
Hermetos — — und 8 
schirrspulmaschi- 
Isollerflaschenfabr hin batón 
G. m. b. H., C. A. Heinemann & Co., 
Berlio N 65. Maschinentabrik, 


Düsseldorf 88. 
solierflaschen - Er. Tel.-Adr.: Maschinenvoller 


satzglaser la Qualität 


liefert prompt u. vortell- artonnagen 
haft Isolierflaschenfabrik in erstklassiger 
Gustav Ehrhardt & Söhne, Luxusausstauung: 


wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke, 


Bergedorf 5 — Hamburg. 


K 


Schmiedeleld, 
Kr. Schleusingen. 


abelfabrik Einrich- 
tungen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magd zburg 17. 


affee - Aufberei- 
Karge. u. Veredlungs- 


maschinen zum Enttllei- 


arionna gen- 
Maschinen aller Art. 


schen, Trocknen, Schälen, n 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 3 
Perlen, Entsteinen.. Rösten. 

Mahlen ete. Paul Kaack & Ke 

Co., G. m. b. H., Hamburg gel- 


30 D. Spezialfabrik seit 1889. 


lose, ver— 

— Vertreter gesucht. — stellbare 

— . —»„-— Gebeim— 

kassetten! 

affee-Mühle. Prospekt 

Die neue pz gratis! 

Irus-Kaffee- fi M. Bruno Kaiser, 

Feinmühle Oberlichte 


nau, Bez. Dresden. 
| ellerei- 
Ma- 
schinen. 


Boldt & Vogel, H 


(2 D. R. P. a 
und 

D. R. G. M. a.) ff 

mit künstlichen 


K 


Mahlsteinen. | Maschinenfabrik, Hamburg 8, | 


Kleine Reichenstraße 1-: 
mahlt en K ine Reiche n traße 1-3. 
und spart bis erzen aller Art. Spez. 
50% Kaffee. kenaissance-, Luxus- u. 
Blumenkerzen, Altarker. 
Iruswerke. zen, Baumkerzen. Größte 
Dusslingen C. Leistungsfähigkeit. 
(Württbg.). Fuldaer Wachswerke 
J. Rilling Eickenscheidt A.-G., 
& Söhne. 


Fulda. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


* 


A. Paul Gronemeyer, 
Kettenfabrik, 


Düsseldorf-S.,Schließfach838. 
etten und Zubehörteile 
K Art, insbesondere 
für Beleuchtung, Instal- 
lation, Spielwaren u. Land- 
wirtschaft, ferner Hunde- u, 
Schlüsselketten etc. 
K. Kurth. Düren (Rhld.): 
Eingeführte Fachvertreter an 
allen Plätzen gesucht. Lie- 
ferung nur an Grossisten u. 
Exporteure. Verlangen Sie 
illustrierte Kataloge. 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

u. D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel.Füllmateria! 
für Farben, bes. Ultramarin. 
Lack-.,Kitt-.Gummi-. Papier 
und Seifenfabrikation ete 
FritzSchulz iun. A-G Leipzie 


K 


B. Thormann, Berlin NO 18. 


7 


ilometer 
zähler 
f. Fahrräd. 


ipper und Aufzüge 
f Eisenb.-Wagen-Spiſſe 

Fried Krupp Grusonwerk 
A G. Magdeburg 17. 


lappwagen, 
Klappstühle, 
Puppenwagen, 
Kinderstühle. 
C. H. Otto Pfeiffer, 
Görtlitz. 


laviere. 

Grotrian Steinweg, 

Hofpianofortefabrik, 
Braunschweig. 


K 


Homogene Klaviere 
D.R.P. 346333, 346334, 
346602, 358334. 

Die große Erfindung des 

Jahres 1922, 


lischees in jeder Aus- 
führung. Hang Berge, 
Aktiengesellschatt, 
Hamburg, Mittelweg 22-24, 
Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. 
K: weißer Fayence lief 
billigst Spezialfabrik Chr 
Carstens. Wallhausen-Helme. 
fabriziert preiswert 


K Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


losette, Waschbecken 


nallkorken 


nöpfe ‚Formolit für 
die Herren- u. Damen- 
konfektion, 


leichter 


 !Zollersparn.) u. billiger als 


Steinnuss b. gleich. Qual. lief 


leistungsf. W. Schoenfeld & 


Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 
offer. Suit Cases aller 
Art, satzweise für Ex 


K 55 Spezialit.: Schiffs-, 

Herren- u. Damenkoffer lie. 

fert preisw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 


Kofferfabrik. 
Coburg-Keischendort. 


ochapparate 
K für 
Petro- 
leum und 
Spiritus X 
in altbe- 
währten 
Konstruk- 
tionen. 
Hugo 
Schneider 
Akt,-Ges,, 
Leipzig E. 1. 
Zur Deutschen Ostmesse- 
Königsberg: Halle III, Lange 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 
2 ger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirchhof 13, und auf 
dem Ausstellungsgelände: 
Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30, 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


liefert 


Kn es 


A. Gässler & Co., 
München, Schellingstr. 
Farbbänder. 


K Vervielkälti- 


ger. Original Greif. 
Greii-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


41. 


ohlepapier, 


ohlensäure, 
natürliche, flüs- 
sige, chem. rein. 
la neue Stahlflasch. 
und Ventile in allen 
Größen. Export nach 
allen Ländern! 


Tönisteiner Sprudel, 
Brohl am Rhein. 


ABC Code Sth Edit 
wW Rudolf? Mosse Code. 
Drabtadresse: Kerstiens, 
Brohlrhein. 


Hin 


okosmatten, Läu- 
Teppiche, pa. 

geschmackvoll: 
Färbung. Friedrich H. L. 
Berner, Kokosflechtwaren- 
Industrie, Hamburg 3, Wex 
straße 34. 


ter, 


Kie 


ompressoren f. Lat 
uud alle Gase. Kühl- 
anlagen, 


Colditzer Maschinenfabrik, 


Colditz-Er, i. Sa. 
onditoreimaschi- 
nen, Spız. P 
Drehhebel- XI 


knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen,Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. 


.„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. $. 
K rener H. L. Berner 
Korbwarenfabrik, 
Hamburg 3, Wexstraße 34 
K Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 


Tel.: Daennklein, Hamburg 


orbwaren - Möbel 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 


K 


— 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen. aus Guß- und 
Schmiedaeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


orken aller Art und 
Qualitäten liefert 
„Ideko“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanten G. m. b. H., 
Bremen. 
K Kunstkerk. Isolier- 
platten usw 
KorkenfabrikF Hübschmann 
& Co.. Hamburg 23. Gegr. 1888. 


orken aller Art. auch 
sämtliche Artikel aus 


ork- und Kronen- 
K* 

schluß- un Fo 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik Hamburgs, 
Kleine Reichenstraße 1-8. 
Ke Erupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


— 


orkmühlen,Linoleum- 
u Korkplatten- Fabriken, g 


osmet. - Neuheiten. 

Patentstifte m. kosın. In- 

halt Schminkgarnituren 

aus Galalith Pfeiffer & 
| Auer G. m. b. H., Nürnberg, 
Solgerstr. 6-6a. 


| 

| rane jed. Art, Verlade- 
Anlagen f. Kohle. Erze 
nsw. Fried Krupp Gru- 


sonwerk A.-G..Magdeburg1?, 


K 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, > 


Eis- 


en, 
Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fieischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 


Fleischhackmaschin 
maschinen, 


Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin S. 14. 


K 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried Krupp drusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
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andmaschinen - Er- 


eim, | gebrauchstertige okomotiv 
L Kalt- u. Pflanzenleime. L 3 
Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, GmbH,.. 
Chemische Fabrik, 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


Leer (Ne- 


(eg = Akallt in 
Platten u. Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 
u, bernstein, liefert Akalit- 


Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


. 


— —— eee 


gativ- Positiv. Seplapap.). 


PER Da Ey oa tjd Er were ,0,0,0,08 


Lack- und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm. Adresse: 

Kollvoss, Barmen, 


tivatoren. Rechen, Dresch. B t 
maschinen. Nur erstkl. Qual. een an 
Stockey & Schmitz, alleinigeErbauerd. 
Gevelsberg Westfalen, Förste&Tromm-Li- 
Eisen- u. Stahlgießerel. niermasch., selt ca. 40 Jahren. 


— 


J. A. John A.-G., 


acke, Lack farben 
„Tegolin“- Rostschutz. 
farben. 


enn Sie für irgendeinen 
W Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 

oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 


dann empfehlen wir Ihnen eine 
ea 


„KleineAnzeide 


* fũr un 
ndische RUBRIKEN te- 


ten SPEZIALRUB dee 


Lack. und Farbenf 
Court & Baur a 
Cöln-Ehrentel 
Gegr. 1864. 


sche, Lach farbe 
L Rostschutz- n, 
Farben aller Art. 
Glasurit-Werke, A.-G., 
Hamburg 1. 


ache u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfab:ik, 
| Wandsbek-Hamburg, 

Pa u; 


ampen f. alle 
Beleuchtungs- 
arten sawle alle 
Zubehörteile, 


Machen Sie einen Versuch! 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 


IE 
B 


[on Offerten! 
k. P - 
N ' Kostenanschläge vom 


ieshaden, Gegründet 1865, 


und auf 
Halle o suaüngsgelände: Exportvertreter: E. Neitzke,| Generalvertretung 


\| Gobr. Braun d. m. b. H., Leere Weber, Elberfeld. 


Ludwigsburg, Württbg. Hartlötpulver, Hartlöt- | Größtes 
masse, Schlaglote; Löt- 
zinn, Lötfett etc. 
Martin Stahl 25, 


Berlin SO 26. 


Branche. 


ohrmittei aus Anato- 
mie, Zoologie, Botanik 
h etc.. spez. Schulelnrich- 
. | |Wugen.Buchhold,Müncheusg 


— a.’ 


— IT ES 


-a 
12 1 5 
$ u. 
* 1 U 
- 


jeder Größe u. Spurweite. 


rn. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. H., 


[1 und Farben für 1 
eden Berliner Lichtpaus- u. ungentha 
j Pauspapierfabrik G. m. b. H., bel Kirchen a. d. Sieg. 
Verwendungszweck. Berlin C 17. L üttungs-Anlagen, 
» raltbetrieben od. selbst. 
Koll & Voss, L or Maschinen tätig, für Räume aller 95 
Barmen-H., Abrizierend. E. Entstaubung, Entn 
| Nähmaschinen, Pfluge, hul Reinhardt,Leip- Trocknung. Spänebeförder- 


Selbsttätige Luftsauger 
Darhlüfter Dachfenster ie 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn. Vertr. uberall gesucht. 


| | 
| Blite-, Adonis- ; 
mes, Nacn. Auslandverlug d. m. b, H., Berlin SW19, Rrausenstr. 38/39 
i und Kipp. ; 
e 
Hugo Schneider 
Akt.-es., aubsäg i 
en f. t Me- a 
| atene t Li , See |] öre. 1 be. 
Kongano che 144 ke Zelluloidarbei- König für Erze, Schlacken, 
aer ding pn i e Steinhäger-Urquelil. zen Krups Ormsengerk 
Thomaa ises IT ire: Wi A. Schellenberg, GmbH., ~ A.-G., Magdeburg 17., 


ahlmaschinen. Uni- 
versal-Mühle “Perplex”, 


Ne 6, Stand Nr. 42. 50 e und Beleg c R abonoa 
'ederwaren. Exportdepot: 0 
at Feeder er. Harder & de Von, E | 150 Mabianiagen zeiten. | 

saire in vollendeter Ausfüh- Hamburg il Auslandsvertreter gesucht. 
kle 5 u. lein palit und ist alerschablonen. 
jeder Dama Packen _— Levantehaus. 57 Boysen & 


Unternehmen der 


anlkures, kompletto 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinsetten 


z uftfliter f. a. Arten v. 
u Anz mitten, L Luft- u. Gasreinig. Her- aller Art sowie sämtl. an- 
i br Messing natom. und vorrag. bewährt b. elek- 
Nehel ‘paiser & Co Hodeſle Onuegb trisch. Masch., Kompressor,, | deren Solinger Stahlwaren. 
a r D 0 „ 0 urger $ r. 8 
Gegründet 5 ohl.). Lehrmitielanstalt, V Möller Stader & Bollengraben. 


G. m. b. H., Brackwede, W. Stahlwarenfabrik, Solingen. 


anloure 

' „Elegantla“, 
teilig, für die Tasche, 
Export- u. Reklame-Artikel 


(BEE 
geschlossen 


— 


im Gebrauch 
offen 


Jack Pandel & Oo., 
Küllenhahn bei Elberfeld. 


anometer 
für alle 
Verwen- 


Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


Zur Deutschen Ostmesse- 
Königsberg: Halle III, Lange 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 
ziger Messe (1.—7. Märg. 
Thomaskirchhof 13, und auf 
dem Ausstellungsgelände: 
Halle 4, Stand Nr. 18 u..80, 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


masch., einfache Bau- 

art. Schnellbohrmaseh., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch, aus SM- Stahl. Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke.. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkseugmasch.-Fabr., 

Saalfeld (Saale) 6. 


M Esen” beiter Bohr- 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch.. 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b. H., Bielefeld 4. 


aschinen, | 
Knet- u, Mischmaschl- 
nen für Butter, Marga- 


rine u. andere Fette, Butter- 
formtische und -maschinen 


fabrisiert su konkurrenzlos 
billigen Preisen 


Hermann Jordan, 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
Berlin 80 16e, 
Michaelkirchstraße 21. 


Meet“ i 
Schnell- i 
bchr- l 
maschinen, 
10 Typen in 43 
Ausführungen. 
Radial- 
bohr- 
ma- 
schinen. " 
Gemeinschaft Westdeutsch. 
Bohrmaschinenfabriken 
GmbH. Erkrath-Düsseld. D. 


lustriezweige, spes. Tex. 
tilmaschinen, Sollertia 
G. m. b H., Berlin W 39. 


Mr für alle In- 


- allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expo Revue Bezug zu nehmen. 
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etällwaren . innen- 

ausstattung, gepreßt u, 

gegossen Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung. Stanz- 
einrichtung., 


Pressen, Scheren, 
Blechemballage- 
masch.,Klempner 
masch, u. Werkzp 
Erdmann Kircheis, 


E. K 


W Eichhofft & Co., 
Metallwarenfabrik, 


Erzgeb. (Sachsen). 


Iserlohnerheide i. Westi. 


ikroskope 
für Aerzte. 
Optisch-mechan, Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


Aue, 
eßwerkzeuge 


M aller Art. 

a 
(ech 
U ee — ESRO 


Wilhelm 1 


Präzisions- Werkzeug-Ind., M ue ER 
Aschaffenburg am Main 9. se’. "Saliveh  hewährtso 
Milchseparatoren 


M: Bwerkzeuge 
M: höchster Präzision. 


1 


| 
| 
Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 


Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, 


Schützenstr. 4. 


etallhütten-Anlag. 


Fried, Krupp, haben kein Fuß und kein 


Grusonwerk A.-G., Halslager, sondern — hän- 
Magdeburg 17. gende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen 


und mit Tellereinsatz., 
Teutonia G. m. b. H 
Frankfurt-Oder 5. 


etall-Luxuswaren, 
versilb. u. vernickelte 
Geschenkartikel, 


Haus- 


hbaltartikel, Tafelgeräte. — — 

neralwasser- Ap., 
Verlangen Abfüllmaschinen, Essen- 
Bie Haupt- 


zen usw. Dr. Schaaf & 


katalog. Engels, Köln, Händelstr. 49. 


fans Meyer & 0., Katalog. i. all. mod. Sprachen. 
Metallwarenfabrik, ET Oh NE Pe EEE Wi 
Bremen. ineralwasser - Ap- 
parate, Flaschenfüll- 

u. Reinigungsanlagen in 

W eee neuzeitl. hygien. Konstruk- 
Fried. Krupp. Gruson- tion liefert die Spezialfabrik 


Herm. Laubach, 


Katal. in all. mod. Sprachen. 
M stalinutzgztrant, — 
üssiger etallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- ineralwasser- 
seifa, Scheuer- und Putz- Apparate baut als 


alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E, 700. 


pulver. Hoffmann & Schmidt. 
Leipzig-Li. 204. 


etallsägen Marke] Export 
„Gnu“ liefert in nur n. allen 
bester Qualität Ländern. 
EGNU Fr Kataloge 
N r 
Metallsägenfabrik, * 
B U französ., 
armen. spanisch. 
etallwarenfabrik ineralwasser- 
Stefan M maschinen 
Merkl. jeder L Sletung⸗ Liefe— 
Nürnberg. 
Gertrudstr. 31a, 
Brotkörbe, 
Servierbretter, 
Menagen, 


Saftkannen, 
Rauchservice 


Ascher, 
usw. 
etallwaren 
M ver- 
sil- 
bert 
Gebr, 
Goldschmidt, rung vollständiger Einrich- 
Nürnberg- tungen, Moderne, leistungs- 
West. 2 en eee 
s ionen, die a i i- 
Gebrauchs- schem ng 8 
u. Luxus- arbeiten. Maschinenfabrik 
gegenstände. Albert Heinemann, Münster 
Andenken- und Geschenk- I. Westf. III. Telegramme: 
artikel, Neuer Katalog auf Cuprum Münsterwestf. 


Wunsch zu Diensten, ABC-Code 5th Ed. 
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Inspaiwausen - Ma- 
M schinen 

nach den 
weltberühmten 1874 
Roß-Reform- 
Pumpen-Patenten, aotr OA 
für die Tropen geeignet. 

Boldt & Vogel, 

Maschinenfabrik, Hamburg 8, 
Kleine Reichenstraße 1-3. 
M* 


wasser- 
Syphons 


fabriziert 


B. F. Roll, 
Hamburg-Altona. CA 


otoren: Benzin, Ben- 
zol-, Petroleum-, Rohöl- 
Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
öl, 


M nis 
Us W., 


Petroleum, Naphtha 

für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg. 


otoren f. Rohöl, 


ottenvertilgungs- 
mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun.A-G. Leipzig. 


ühlen für Hand- 


M und 


Kraftbetrieb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschatt, 
Nossen (Sachsen). 


üllereimaschinen 
aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


— 


AF 
11 5 
ll 


a 


2 


er 


Fabrikanten: 
Gebr Stallmann, Duisburg. 
Rheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz) Gegründet 1873. 


2 


undharmonikas 
Weltmarke: 


Eingetrag. Warenzeichen 


No. 119 321. 

A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 


harmonikas. 

M jeder Gattung. 
Adolf Kunz, Berlin 

NO 43. Kataloge grat. ı 

M jed. Art, spez. Mundhar 
monikas, Akkordeons 

Geigen, Bogen u. Salt. best. 

Mark Exp. n.all. Ländern 


Eduard Sippach & Sohn. 
G. m. b. H., Eisenberg I. Thür. 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a. Ah. 
Gegründet 1822, 


1. fr. 


usikinstrumente 


adeln. 
Nähnadeln, 
Nähmaschinennadeln, 
Nadelbücher etc, 
Emil Schenck, 


Aachen. 


“M usikinstrumente, N 
— i = . 


ähmaschinen f. Pelz- 
Konfektion Luuis Brocks 
Aktiengesellschaft, 


Spezialfabrik 


von Bando- Leipzig-Lindan E. 
neons und Akkordeons bis 
100 Tasten, 200 Bässe, 7 
Pitzschler & Co. u. Kahnt 67 bh 
& Uhlmann, Altenburg. (Original Victoria). 


usikinstrumente 
M und Saiten. 
A. F. Reichel, 
Markneukirchen, 
En gros. Gegr. 18%, Export. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur, 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 


usikinstrumente, Magdeburg 10. 


Neumarkt 7, parterre. 

M Akkordeons in deut- 
scher Wiener u. chro- 

matischer Ausführung. 
Adolf Grünwald. 


— 


Al. maschinen Titan“ 
aller Syste- 


me, bevor- 
Altenburg i Thüringen zugte deutsche 
SS DEIN TEA SA Marke. $ Eai 
MY} Nähmaschinen- 
Violin., Cellos, fabrik Gustav 
Bässe, Lauten, W Winselmann, TITAN 
Mandolin., Guitarr., G. m. b. H., ALTENBURG 


Zithern. Gr. Lager 

alt. Meist.-Violinen 

u. Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 


Otto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 
Größte Streich- 
Instrumentenfabrik 


Altenburg, Th. 


ähseiden in allen Auf- 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 


Deutschlands, Preisliste frei. 
usikinstrumente, 
erstklassige, 


M deren 


Bestandteile, 
Qualitäts- Saiten 


Größte 


für alle Leistungsfähigkeit, 
Instrumente. billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 

Georg Kreuke, Maß, Gewicht u. Färbung. 


Markneukirchen 21, 
Sachsen. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Exportmarke Red Star. 


A. Engisch & Co., 
Lörrach-Stetien-Basel. 


usikinstrumente euheiten in Klein- 

all, Art, Sprechmaschi- Never Werkzeugen, 

nen- u. Drehorgelfabri- Gebrauchsartikeln, elek- 
Kation Ernst Holzweissig trischen Artikeln u. Spielw. 
| Nacht., Leipzig. H. Bauer & C. Beyerlein, 

xy Nürnberg, 

usikinstrumente Aeußere Bucherstr. 25. 
M Bandoneons 

und Concertinas 


ieten, Zweispitz-, Hohl- 


s und 
VA 
nieten, 
Wülfeler U 
Nietenfabrik, G. m. b. H., 
Hannover- Wülfel. 
(Siehe Inserat Seite 272.) 


besseren Genres. 


. i ivelllerinstrumente 
eye Spez. Taschen-Nivelliere 


mit 900 Winkelmesser. 


Carlsfeld Sa 21. 
usikinstrumenten-| preis P 
reis 
‚Fabrik. M. 34.—. M. 28.—. 
Nur erstklassige Theodolite, Messgeräte, Reiß- 
Fabrikate. zeuge u, Zeichen materialien. 


„Sampo“, 
die Qualitätsmarke 
seit 1837. 


Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Nur aroase i. a. Größ. 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


jeder Größe. Velkuchen- 
miühlen Fried Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


IR in 


LippoldHammig, 
Markneukirchen 276. 


| 
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a \z 
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el- u. Schmler- apiere. Kohle-, Car ferdegeschirre aller 

kannen in jeder bon-., Durchschreib. Art, Reitausrüstungen u. 

Ausführung Richard Paus- Lichtpaus-, Milli- sämtl. Zubehör. 
Arnold Nachf., Schleiz 6 meter- Entwurf.. Zeicheu 


papiere. Ölkopierblätter 
Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26 
P Papier-aperlar-Austene 
haus Christian Düring 


Hamburg 24. Güntberstr. 11 


lel.-Adr.. Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley 


Rudolf Mosse. Carlowitz. 
A—Z-Code. 
a P nen mit u. ohne Druck- 
| vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 


1. Th., Metallwarenfabrik. 


eilpresse, automatisch. 
(Bauart Volkersen), 


ifi Verbindung mit apiere u. Panpen 


Sattlerwarenfabrik 
Carl Kuntze, Penig i. Sa. 


apiersack - Maschi- 


harmazeutische 
Präparate 


Kaut- 


ei >> G. m. b. H., i 
Extraktions-Anlage zur rest. Lengerich in Westfalen. N 
losen Entölung der Kuchen des weltbe— 
* Raffinierungsanlage zur kannten, ech- 

eredelung des Oels zu apier, Pappen. ten Bücke— 


Speiseöl, Ludwig Kempinski. 


Amandus Kahl Nachf., P Akti aga] 
Hamburg. Ferdinandstr. 17 ionis Sw ee 


7 Tel.-Adr.: Papierkempioski. 


burger“ Hüh— 
neraugenpflasters „Probat‘‘. 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


fenrohrwinkel- ze 
n Biegmaschinen. apier-Schneide- T A 
pezial- 8 maschinen. harm.Spezialitäten 
maschinen — Patent Medizinen. 
für Ofen- : Alleinvertreter gesucht. 
er Bahr A. Heimbürger Nachf., 
8 Chemische Werke, Pharma- 
san l zeutisch- Medizinische 
boak Idea, G. m. b. H. Gesellschaft, Münster i. W. 
; =. Leipzig, Handelshof, sun 
Albert-Hauenstein (Baden). | Fabrik für Bürobedarf. 
nn — harmazeutisch- 
stin Tan 
. pezia At: 
0 Ramin & Balthasar, 3 und Büro- Hr. Hasselbecks 
Optische Industrie. edarfsartikel aller & A. Bunerts 
Rathenow. Art. Emil Hubert, Berlin- | Universalwund 
Telegr.- Adresse: Rabalt. Pankow, Schmidtstraße 6. salbe „Cybosa‘ 
| Unbegrenzte 
; Anwendungs- 
möglichkeit, 


auspapier,Pausleinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 


Ungiftigkeit, 
Infektio- 


vollständige 
heilt alle chirurg. 


hotograph. Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
Jyapiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


P ten .Siaurd“ 
Rich. Jahr. > 
Trockenplatten- 
fabrik, 
Aktiengesellschaft, 


hoto Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


hoto - Trockenplat- 


\ 


Dresden-A. 16. 
iano - Bestandteile. 
P Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Blfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 
P G. Schneider & Sohn, 

Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 


alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


ianofortefabrik 


ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, Äußerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 


Gegründet 1884. 


ianos, Tropenpianos, 
Autopianos, Flügel. 


Ring-Piano- 
Aktiengesellschaft. 
Tel.-Adr.: 
Code: ABC, 5th Edition. 
Berlin O 27. 


Ringpiano Berlin.“ 


Kataloge zu Diensten, 


Auslandsvertreter gesucht. 


nos u. Kunstspiel-Pianos 


Klein & Adam G. m. b. H., 


Spezialität: Tropen-Pia- 


Wır : rentpapier usw, usw, nen, wie: Geschwüre, Ver- 
Ale fabrizieren: Berliner Lichtpaus- u. brenn.. Wunden, off. Beine. | 
Brillen * Brillengläser, Pauspapierfabrik G.m.b.H., Frostschäden ete. Bunert & 
brillen, 1 Schutz- Berlin C 17. Co, Cybosa-Vertriebsgesell- 
Lesegläser, Fornali | Schaft, Düsseldorf. Vertr. ges.“ 
Etuis sowie alle „ — — —-¼— — 

optischen Artikel. ‚Detroleumbrenner | 

usterkollektion gegen Vor. | Rund-, | hoto-Apparate. 

einsendung ver £3 Flach- | AR 

i ra meras, 

5 Brand- | Tropenkame- 

Scheiben- g fraa Rohim. 

Btik. Brenner . 

g - ameras, Pris 

in allen mengläser | 

LOKAY BEER Versand nach | 

brunn a — all. Weltteilen 

OPT IK führungen. en i a zu günstigen | 

Brillen Kosmos-Brenner, | Bedingungen >; | 
Auge1.Gläser, Hugo Schneider Akt.-Ges., Lö „ ee hen 
Prismen-Gläse-, Leipzig E.1. Beutschi ) 3 rg | 

L Mieroscope, Zur Deutschen Ostmesse— ù ; se 
pi A Lesezläser, Königsberg: Halle HI, Lange | —— 
ay Optik, jasse, Kabine 52, zur Lein- ril 
Hamburg, Dammtorstr. 13. ziger Messe (i.. März); Dhoto-Annarate. Pris- 
Thomaskirchhof id. und ade a u. Bedarfs- 
dem  Ausstellungsgelände: ae 
1 Halle 4, Stand Nr BE billigst. Katalog 
Mikroskope in bester Halle 6, Stand Nr. 62. gratis. 
s | Photohaus 
Ausführung, FF S 
Pfeifer & Win. Pee ng Berlin. 
in all. Größe “rie :hstr.: 
Optisch-Mech. Werkstätten. u. Ausführun- | Friedrichstr. 240 A 
Nauborn gen, wie Kosmos, * E 
bei Wetzlar. Flammscheiben-. < | A 
T e e a (Genre Matad ar) N Dr hoto-Balgen liefert 11 
b ’ ca -auberster Ausführung 


Wiener Flach-. 
belgische Flach- Brenner ete 
Wetzchewald & Wilmes 


Alfred Lange, 


vtik. Sämtliche 8 
pezlal. 
Görlitz in Schlesien, 


maschinen. 


„Wamra“ . ia rn Konım.-Ges , Landeskrunstr. 16. 
eheim (Ruhr) l 
Rathenow e | 
Deutschland). i — ange hoto - Papiere voni) 
fe fen Zigarren- i Chemikalien > | 
ei Pfersee, Bun 1 I 
"tische W liefert in jeder Ausfüh- y 3 
Denn ee en 


Umenau in Thür. Berlin-Charlottenburg. 


Pianofabrik, 

| Berlin W 35, Steglitzer Str.82. 
Adr.: Tonedel. 
7085, 


Telegramm - 
Telephon: Kurfürst 
Steinplatz 2016. 
Code Rudolf Mosse 


Code. 


ABU u. 


lanos in hervorragen 


P Qualität, prärniiert 


der 
ene Stantsmedaille 
Fuchs & Möhr, 
Fianofortefabi IK, 
Eisenberg, Thüringen. 


ianos A. Schütz & Co. 


P V’ianoforte- Fabrik. Brieg 
Bresl ). Gegr 1871. Nur 
\erstkl Pianos tropensicher 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


— 7 
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ianos, hervorragende 

Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 

es; 

Berlin O 112, Frankfurter 

Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 

piano, Berlin. ABC Code. 


Flügel, Auto- 
pianos „Musikmeister“, 
Export. Klaviermacher 
Hauschulz, Berlin-Neukölln, 
Richardst’aße 116. Fabrik- 
gründg 1880. Stabile Bauart. 


P 


ianos, Flügel, 
Kunstspielpianos 
für alle Klimas, überall 


bekannt als „Das gute Dreh— 
mann Piano“, anerkauut 
erstklassige Qualität. 
Erich Drehmann, 
Flügel, und Pıano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 
Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. 
P Carl Scheel, Cassel, 
gegründet 1846. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. Goldene Me- 
daille: Melbourue 1880, Ber- 


lin 1898. Castel 1905. 
Vertreter gesucht. 


8 


Franz 
Liehr. 
Hofpiano- 
fabrik, 
Liegnitz. 
Gegr. 1871. 


ianos, Flügel. 


Flügel. 


* 


* 


ianos, Flügel, 
P Kunst- 
sniel- 
pianos, 
tropensichere 
Qualitätsware,. 
Gegründ. 1884. 
Export nach 
allen Welttei- 
len. Ueber 
27 000 Instru- 
mente im Gebrauch. 


J. Schiller, Pianofabrik. 


Berlin C 54, Joachimstr. 11. 
Erste Qualitäten. 


P Kammer & Schott. 


Berlin SW 61, Yorckstr. 32 


ianos Flügel. 


ianos und Flügel, 
| Marke 
Adolph Geyer Nachf., 
1877. 


Eisenberg i. Th. Gegr. 


P 


und Flügel 
uür mer“, 


ianos 


seit 1834 hervorragend 

bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 7 000 Stick 
Ferd. Thürmer, | 
Meißen in Sachsen. | 


| 


— 


— — 
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ianos und Kunst- 
spielpianos für alle 
Klimate, erstklassige 


P 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin. 


iano-Stuhl- und 
Intarsienfabrik 


P 


Julius Homberg, 
Zeitz 3, 
Prov. Sachsen. 


Qualitätsware 
latin-Brennapparate, 

Iridium“ - Hohlnadeln. 

„Iridium“ Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe 


(Inh, Wilh. Edelmann), 
Iatinen für alle Arten 
von Wirk- und Strick- 


Baden 
P maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 


Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik, Pleissa, Sa. 


— — —  — 


lomben maschinen 
zum Gießen u. Stanzen. 
Plomben, Plombenzangen, 


Carl Herfort, Berlin A 54, 


Ackerstr. 18. — Gegr. 1805. 


Möbel- 


olsternägel, 
nägel. Reis- 
brettstikte. 
Th. Heimann 
Co., 
@. M. B. H. 
Nagelfabrik. 
Niederense (Westfalen). 


ortierengarnituren 
aus Messing, eisenver- 


messingt, eisenlackiert, 


Holz, Messingrohr, Treppen- 


aorzellan: Kinder- 

P service, Heiligenfiguren, 

Weihwasserkessel, Fi- 

guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 

Stanzartikel, Tee- u,. Kaffee- 

Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabr. 
Taubenbach i. Thür.. 
Post Wallendorf, S.-M. 


orzellangebrauchs- 
P geschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfe) 

Geringswalde i, Sa. 


— 0 


orzellan — Glas 
Steingut f. den Haus- 
bedarf. Tafelservice, 
Kaffeeservice, Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 
— Offerten einholen. 
Wertheimer & Co., 
Kom Ges., 
Mannheim B. 6. 5. 


ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 


P 


Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


P epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren. 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 


ostkarten mit Musik, 


und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 


Weinstein. Hamburg 11. 
ostkarten, Kunst- 
blätter und Ansichten- 

alben, Anfertigung nach 

Photos usw, in allen Druck- 

verfahren vollkommenster 

Technik. Buchdruck, Licht- 

druck, Steindruck, Chemi- 

graphie, Echtkupferdruck, 

Buchbinderei usw. 

‚Dr. Trenkler & Co., A.-G., 

Leipzig-Stötteritz i, Sa, 


Graphische Kunstanstalt. 


ostkarten u. Kunst- 
blätter. Viele Mil- 
lionen sofort greifbar. 
Kunstverlags-Anstalt 
| „Giobus” Richter & Co., 
Leipzig, Brühl 13. 
pri: Ballen, Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern. 


| Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


reßanlagen (hydraul.) 


ressen, 
— hydraul., 
aller Art. 
Ballenpressen, 
Celluloid- 
pressen, 
Oleopressen, 
Prägepressen, 


schienen und sämtliche Ar 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


ortierengarnituren | 


Fre- 


Woeste & Tusch, Hagen i. WI. 


P 


orzellan, Stein- 
Cut und Glas. 
Moths & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II 


orzellan. Pfeiffer | 
& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstraße 49. 


Tel. Straightaway, Hamburg. i 


Wir bitten bei a 


hydraul. Preß- 
pumpen baut 


Maschinenbau 


Golzern- 
Grimma. 


uiver- und Spreng- 
stoffabriken. 


P Fried. Krupp Grusonwerk 
A -G., Magdeburg 17. 


umpen, 
Marke 
„O0 RVO“, 


Ortenbach & Vogel, 
Maschinenfabriken A.-G. 
Bitterfeld Z. 


llen Anfragen auf 


P 


Das Echo 


umpen aller Art, seit 

Pa Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 

| Aktiengesellschaft, 

| Berlin SO 36. 


Pin; 


aller Art für dünne und 

dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 

| Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 

| Carl Enke, G. m. b. H. 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 

umpen. 

| Perplex-Pumpen für alle 

| Zwecke u. Antriebsarten 

| W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 


Bückeburg (Deutschland). 


umpen aller Art. 
Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
gieBerei, Gera-Reuß 19, 


P 


umpen aller Art. 
„Dia!-Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkei- 


ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 
P Pat. Kreiselpumpen, ein 
u. mehrstufig. Hauswas. 


serpulpen, Kolbenpumpen. 
Handpumpen, Säurepumpen. 
ü 


umpen aller Art, 


Kataloge in allen Sprachen 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


utzmittel für Me- 
talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh— 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f, weiße Schuhe. 
FritzSchulzjun.A.-G.,Leipzig 


P 


Glas, 
creme 


utzmittel, flüssig u. in 
Pulverform, für alle 


äder a. Schalenhartguß. 

Radsätze Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adio. 
Materialien 


aller 


Gegenstände, Metalle, 
Marmor etc. Schuh- 
Schuhriemen. 

Chemische Fabrik 

Biedenkopf a. d. L. 
P fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
Malchow hei Berlin, 
Arten 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
hörer, Hörmuscheln,Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
haft Stehling & Co.. Ham- 
| burg 1. Cabel: Stecolin, 


Marke „Unkelin‘“, 
L. Unkel, 

yrotechn. Artikel 

werkerei Deichmann & Cie., 
R 

ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 

derzeit schnell und vorteil- 

Code ABC 5, Bentley, Mosse. 


für die Radio-Industrie: | 


Doppelkopfhörer 

R 2 Ohm 4000 
Ohm, außergewöhnlich 
leicht, Ausf. fast wie Sie— 
mens-Telefunken, Gm, 7,50, 
Detektorempf., eleg. Aus- 
führ,, bes, konstr, Detek- 
tor, welcher einmal, Einst. 
ständig beibehält. Gm. 18.-, 
Kristalldetektor. Sämtl. An- 
foNerungen erfüllt mein De- 
tektoc i. hoh. Maße, Gm. 4.—. 
Grobabnehmer erh. Rabatte 
Muster gegen Nachnahme. 
Anton Pfaff, Aschaffenburg, 


Goldbacher Str. 9. 


adio. 
2 X 2000 


— 


asierkiingen 
fabriziert als Spezialität 
„Nieso‘' Stahl- u. Metall. 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 


land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$10- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrbelnland. 
Code: ABC 5th Edition. 


Brendor G.m.b.H. 


Rasierpinselfabrik, 2 j 
Nürnberg, — 


asierpinsel 
favrieiert als 


Bpezlalität 


Schanzenstr. 16. 


asierpinsell 
R Beste Be- af 
zugsquelle A TELLETT ù 
für d. Export. Ar | 
Pinselfabrik |: , ı ö 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, i / 
Johannisstr.137 
8 
Sth. d. or- 
respoadenz in — NR 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Vereinsendung 
von 28. 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


aubtier fallen 
für Löwen, Tiger usw. 


krd 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell & Co., Haynau(Schl.). 
Ri alle Rechnungsarten. 

Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 


Beeten - Artikel, 
Briefordner, Brieflocher, 
Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher Herm. 
Herdegen, Berlin W 163, 


Alte Jakobstraßa 9. 


eininungsmittel, 
G lobus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 


ferner für Wäsche! Globus- | 


Brillant-Glanzstärke, 
FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 
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eisedecken, Plaids, 
14 Schals, Tücher fabriziert 
preiswert in allen Größen 
und Ausführungen 
Dunkel & Fichelscher G. m. 


b. H.. Mechanische Weberei, 

Berlin 0 27, Andreasstr. 32. 

eismühlen, Weizen- 
Hafermühlen ete. 


| 

R F.W.Schule & Co., Hati. 

burg 1. Tei.-Adr.:Reisschule, 

R u. Größe. Hafermühlen, | 
Weizenmüblen. | 

F. H. Schule, G. m, b. H., 


Hamburg 35, i 
Hammerdeich 70—894. 


eismühlen jeder Art 


eismühlen, Schäl- u. 


Telegr.-Adr.: Schuldeich. | 
Mahlmühlen für alle Fe- 
treidearten. 


Streckel & Schrader, 


Hamburg 22, Richardstr. 48. 
eismühlen,Hafermühl. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Bilbrook, 
Telegr.-Adr.: Eukabillbrook 
Hamburg. 


w 


Artnr in all. 
Ausführungen, 
Bureaunadelr 
Briefordner. 
Spezialfabrik für 
Bureaubedärt 
Metallstanzwerk 


G.m.b.H ‚Schwarzenberg Sa. 
eißzeuge. 
Reißzeugfabrik Ludwig 


Postfach. 
R GricBmeler, Nürtberf. 
Beste Bezugsquelle für 


— — . ˙ 


——— — 
2 2 


í —ů 
— — — ° e — 
— .. de 


„S — 


Schul- u.Präzisionsreißzeuge. 
Einzelteile aller Systeme. 


R Sieta, wie Feuerzeuge, 
Aschenschalen, Zigaret- 
tenetuis, Notes, Notizblocks, 
Löscher, Taschensplegel, 
Bonbonnieren, Servietten- 
ringe, Bleistifte, Schuhati- 
zieher, Eieruhren, Thermo- 
meter, Rollbandmaße usw. 

Grüber & Lösenbeck, 

Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid 1. 
— Vertreter gesucht. — 


eklame-Artikel 
in großer Auswahl 
fabrizlert 
„Nusa“, 
Remda, Thüringen, 


eklameartikel aus 


eklame-Beleuch- 
tung für Schaufenster 


konkurrenzlose 


nene 
htreklame- Apparat 


Der 
| Lic 


vr hrar 
Carl Berkowitz & Co., 
| Fabrik elektrisch, Apparate, 
Bln.-Schöneberg, Hauptstr. 49 


2. Januar 1925 
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Tierkopfformen 
für Teppiche, 
Raubtierfelle mit u. 
ohne Kopf, 
Kürsehner-Artikel, 
Fr, Karl Wöbke, 
Leipzig 4, Brühl 44. 
Gegr. 1890. Höchste 
Auszeichnung. 


Rorre, 
Rippenrohre, 


R ee 


e’ 
l 


D.R.P., 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flansehenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
Um b. H., Sieglar 1 beiKöln. 


en 


schmiedeeis, Röh- 


Marke „Dr. Fahlberg“. 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1. Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius, 


E 
8 Agen, Werkzeuge. 


Shas (Süßstoff), 


J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


— 


ägen u. Werkzeuge. 
David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg, 
Königsberg i, Pr., Wien I. 


aiten 
aller 
Art unå 
Amtl. Musik- 
instrumente. 
Alleiniger 
Hersteller 


der echten Floria-Saiten. 
Vertreter gesucht. 
Max Adler, Erlbach 107, 
Vogtland. 


amen, 

Erfurter 
Gemüse- u. 
Blumensamea, 
Blumenzwiebeln 
usw. In anerkannt 
besten Qualitäten. 
atalog gratis. 
Carl Pabst. . 
— 1. Samenkulturen — 
enversand, Gegr. 1855 


— a 


. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 


heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt E. 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
ropen-Sortimente. 


— — 


amen aller- 2 chmirgelschleif- 
erster Quali- æ scheiken, Glaspapier, 
tät, speziell n sämtl, Schleifmateria- 


Zucker- u. Futter- 
rübensamen, ins- ı 
besondere auch o/ 
alle gangbaren SI 


Ne K elle ul 


senden in 
Welt und stehen mit Kata— 


mensamen ve Schutzmarke 8 iel Stanzen 


logen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu 
Diensten, 


Carl Beck & Comp.. 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. | 


Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


S’"sch: „Sthamer“, 


Automobile und Pianos. 
Edwin Seidel, Scharnier- 
fabrik, Zeitz (Prov. Sa.). 


S ee für Möbel, 


chaufenster - Aus- 
stattungs- und Preiskärt- | 


lien. Naxos Schmirgelwerk, 


furt a. M. 26, 


Philipp Pessel & Co., Frank- 


Zieh werkzeuge. 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, 
Aue i. Erzgeh. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge. 


— 


S schtäge.ran - Ein- 
schläge. Faltschachteln 
Plakate fertigt als Spez. 
für Export Papierwaren 
fabrik Otto Küttner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16 B. 


chen für jede Branche 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung. 
Heinrich Fuhr, 
Berlin S 42. | 


chellack, weiß, ge- 
bleicht und blond raffi- 


niert, klar, trüb, milchig 


löslich. J. Albrecht, Mainz 
a, Rh., älteste 
bleiche Deutschl., gegr. 1852. 


8 all. Art, 
la. Qualität. 


Karı 


Stahlwarenfabrik, 
Ohligs. 


childer „Favorit“ mit 
einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. | 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 

Zur Leipziger Messe: Grohe 
Meßhalle, Gohliser Straße, | 
Stände 332-333. 


— 


ohleusen anlagen. 
Wehranlag., Sicherheits. 


tore. Fried. Krupp Gru— auf eigene Rechnung gesucht. 


sonwarkA.-G., Magdeburg 17. | 


S inet Glas- und 


Flintstein-Leinen u. Pa- 


piere in Bog. u. Rollen, |” 
Schleifmittel für die Schuh- 


industrie. 
Schmirgelwerke, | 
A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


8 chmirgelleinen, 


Schmirgel-, Flint-, Glas- 

und Corund-Papier 
liefert ın bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 

G. m. b. H.. Melle H. 
. a re 


8. men ES) chmirgelleinen, 

- NI Schmirgeı- 

a 141 ie B; oa 

kurter Ger, Qualität von Er- Gia a. F lint- ` 

usw. für Gine und Blumen papiere aller 

u, für jedervarnebhaber Art. in allen 

Wichtswej erkäufer ge- Größen und Formen. Aus- 


se sowie in b 
— Fatragen unter An- 
. m endungszwecks 
— >  opensichere Pak- 
alog gratis. 


Wir bitte 


* 7 


unten glas materialien f. d. Schuh- 


fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. ! 


| S chokolade-. Kakao- 


Spezialität Paul Franke & 
Go. Akt.-Ges., 


8 chornstein 


mit drehbarem 


J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. | 


8 
8 chrauben. 


| diebessichere 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 


Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 


Autsätze, 
Schornsteintüren, 
Ruß- u. Funkenfänger. 


D 


Schornsteinaufs. 


chotter-Anlagen für 
Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk | 

A.-G., Magdeburg 17. 


psa — 


Muttern, 
Gesenkschneide- 
stücke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegscheiben, 
Federringe,Splinte, 
W. Brülle jr., 
Plettenberg i. W. 


chreib- 
8 Kontroll- | 


kassen. 
Alarm-Laden- | 
kassen prompt lieferbar. 

Wiederverkäufer 


Curt Friedel, 
Kontrollkassen-Fabrik, 
Radebeul-Dresden E. 


chreibkontroll- 
8 Kassen. Alarmladen- | 
kassen liefert prompt | 
Bayerische Konirollkassen- 
Industrie M. Berg, München 


S. 0. 2.E. 
chreib maschinen 
8 „Urania“ u. „er a 
keo: Erstklassi- ans 
ge Qualitäts-Erzeug 4 
nisse des ältesten 
| Werkes für Fein- 


mechanik i. Europa: is 
Clemens Müller, 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-N., Großenhaineı 
Strabe 1—5 u. 99. 


Bänder. 
Kohle papier. 
vVer vielfältiger. 
Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


8 chreibmaschinen- 


| fenden Kunst- 


| Hülsenfrüchte, 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| Q inserat uet f. Land- 


chrot- und Mehl- 
2 


Mühlen 
„Akra“, 
bis 500 kg 
Stundenleistg., 
m. selbstschär— 


anten f. > 
Weizen, Mais, Er 
Reis usw, und Er 
für Export. 
Fabrik landw. Maschinen, 
Kyffhäuserhütte, 
(gegr. 1881). 


Artern-E, 31 (Prov. Sachs.). 


Ge 


in Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


9 3 > 
O > 
SnO P- Sone 


Dara 49 


Berühmte Qualitätsmarke. 


Fabrik: 
Schweitzer & Co., 
Cassel-B. 6. 


— Vertreter gesucht. — 


8 chuhkreme 
Diamantine, 
bestes u 
Leder-Putz- 
u. Konser- 
vierungs- 
mittel, her- 
gestellt aus 
Edelpro- 
dukten. 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 


Chem, Fabrik, Melle i. H. 


'@&chuhmacher- | 
borsten, erstklassige 
Qualitäten aus eigener 


Zurichtung, liefert äußerst 
gunstig 
Willy Würzburg, 
Hamburg 8, 
Bei den Mühren sa. 


Werkzeuge: 
Schuhmacher- Werkzeuge 


8 chuhmacher- 


u.Bedarfsartikelinanerkannt 
guter Qualität fabriziert 
Ludwig Zimmer. 
Asbach- Schmalkalden. 


sowie Korsettriemen und 
l.itzen fabrizieren 
Kühler & Stock, Barmen 


Gegründet 1865. 


Serie Koran all. Art 


Gum- 

militzen aller Art. 
Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


S Weener u. 


Na | Uebler & Beck, 


la Schweißpulver für 

Schmiedefeuer und für 

Autogen - Schweißung aller 

Metalle. Martin Stahl 25, 
Berlin SO 26. 


S 


hervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


8 eiten maschinen in 


8 eiten maschinen au? 
Grund 35Jähriger Sonder. 
erfahrung. Louis Brocks 

| Aktiengesellschatt, Leipzig- 
Lindenau E. 


Pressen, Stanzen, Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 52. 


8 eifen maschinen. 


Den besten Ruf Firma: 
Leonhardt's Flexibel 
(braun weit) Godesberg-Rh. 


herputz Handschuh 
N Flexibel 


K ratzen,stauben,färben nicht, 
Ia präp.Staub- u. Bohnertüch. 


8 iiberputztücher! 


isalhanf - Gewinnungs- 
Aulagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


zz 


pielwaren. Spezialit.: 
Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährz. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


Seer, 


Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 


Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


| pielwaren aus Alu- 
minium, Spez. Kinder- 
u. Puppenküchen - Ge- 


‚schirre. Musterknll. 5-10 $. 
L. Keim G. m. b H, 

| Aluminiumwaren-Fabrik, 

| Nürnberg-Doos. 


| 
| 


| 
| 


Spiele, j 
Sommer- í 
spiele, Kar- 
ren, garniert, 
l.isenbahnen, 
Kaufläden, 
Küchen. 
Badeständer, 
Menazerien. 
Katalog zu 
Diensten. 
Hervorrax 
Exportartikel 
Kindler & Briel, 
Spielwarenfabrik, 
Böblingen (Württemberg). 


8 Acker. Gesellsch.- 


pielwaren. 
O. & M. Hausser, 


Ludwigsburg, Spie! 
warenfnl K., Gesellschafts 
pie 16. Bauka ten. Instol 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, eine  MHolzspiel 
wären, Ställe, Wago idl 


Pferd. à Men ge! 


— — 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


piritusbrennerei- 


ielwaren musika- 
3 i Einrichtungen für 


lische (Nasenflöten und 


8 8 


und Puppen. 


"~ 


KED 


NY 


Fanfaren), lohnender Mais, Bataten, Melasse, 
Jahrmarktsartikel. Oscar über- 
Epperlein, Metallwaren- haupt N 
fabrik, Magdebhurg- N. 17. für i sa 
jedes Ei ik, 
i Roh- — n 
eiwaren mate- — | 
ç? OD KAWE” rial -r 
weichgestopfte Spieltiere | baut „ht EU 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzern-Grimma. 


8 tahlwaren. 


pitzen in Baumwolle 


D. R. W. Z. und Seide, gestiekte 


Deutsche Kolonial- Kapok- 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


8 


pielwaren (Holz) - 
Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf, Sachsen, 


Puppenmöbel, einzeln u. in 
weißlack. Möbel, 


— — 


Garnitur., * 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen-u.Schachbr.,Schach- 
Dominos, Kegelspiele. 
Roulettes, 
Pianos,Mc 
tallophons. 
Kaufläd..Pferdeställe,Altäre. 
Holzbaukästen,Holzbaukast. 
„DieU hr‘, richtiggehend, 
Festolin-Artik.:Tiere,Soldat. 
Hamburg. Neuerwall 64. Josef 
EBßlinger, Berlin S42, Alexan- 
drinenstraße 43 II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
pielwaren. Original 
„Bussi“ Puppen. 
pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 
Willi Steiner, 
Freiburg i, Breisgau, 


=] 

Festungen 

usw, Vertreter: John Hess, 

She Neuheit, Stoffpup- 
Karlsplatz 34, 


B 


Emil 
Steinruck, er“ 
Heidel Emil Sfeinruch 
berg. 
S piralbohrer. 


Dics 111 
derbeite .; 


Vogel & Schemman A.-G., 
Spiralbohrer fabrik, 


Kabel in Westfalen. 


piralfedern bester 
Qualität, für technisch» 
Zwecke, fast unzerbiech- 
lich, fabriziert aus Klavier- 
saitendraht in eig. Fabrik 


Co 


S. Scherdel, 
Federdraht u. Federnfabrik. 
Markredwitz, Bayern. 


piritus- 
Sparlicht 


SY Gröben, Preis 
liste frei. 
Gebr. Lauterbach, 
Berlin SO 252, 
Uranienstr. 183. 


— 


| Berlin C 2. 


8 Kragen. Konfektion, 
Wäschestickereien ete. 


| Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen. 
| portgeräte aller Art, 
Fußbälle u. Jugendbälle, 
Turngeräte für Zimmer 
und Garten. 
W.Brenger Sohn, 


Barmen. | 
— Gegründet 1888. — | 


* 


Rich, Wagner-Gatzke, | 


Solingen, Beckmannstraße. | 


Fabrikation sämtlicher Ar- 
tikel zur Nagelpflege. 
S richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 


tärkefabrik Ein- 


portschuhwaren, 
Q Hanes e Flexibel- 
Sandal., Turnschuhe, Fuß- 
ballstiefel, Rennschuhe, Tou- 
renstief., Gummibadeschuhe, 
Eleg. weiße Leinenschuhe. 

Albert Henle. Stuttgart, 


Friedrichstr. 23B. Vertr. ges. 
prechapparate in 
Schatullen u. Standgeh. | 

mit und onne Trichter, | 

auch f. elektr. Antrieb (letzte 

Neuheit), ferner alle Einzel- 

teile, wie Federmotoren, 

Flektromotoren, Schalldoser. | 

usw. fabriz. in nur bester 

Qualität. Max Jentzsch & 

Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 


8 


nrech maschinen. 
Schall. 


loge über 
Apparate 
u- neueste 
Verzeichn. 
uber Platten 
Stradivari- 

Resonanz-Musik-Apparate 


Schlobplats 1. 


| Johannes Nitzschke, | 
ZurMesse: Leipzig, Markt9. 
| prechmaschinen | 
„Klingsor“ mit Saiten- | 
Resonanz. Laufwerke, | 
Tonarme, | 
Schall- 
dosen. 
Nadeln. 


Schall- 
platten u. 
sämtliche 
Zubehör- 

teile. 


Schalldosen, ; 
Schrauben und 
Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik. 
Leipzig-Gohlis, 


S 


prengstoff 
Spar- Besatz. | 


f 


| BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 


| 


Dortmund, 
tahldrähte. Speziali- 
| tät: Gußstahldrähte für | 
| Musikinstrumente,Spiral- 
‚federn, Seile. Speichen. 
J. H. Rud. Giese. 
Westig in Westfalen. 


| 
tarklichtlampen 


für Pe- | 


W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 
troleum, 


Benzin, 


Gasolin, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 

Glühlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 

laternen, 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 
Zur Deutschen Ostmesse— 
Königsberg: Halle III. Lange 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 
ziger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirchhof 13, und auf 
dem Ausstellungsgelände: 
Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30, 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


S Gröden u Seen In 4 
Größen u. Stempelfarbe. | 
Dr. Dannenberg & Co., 
Köln-Lindenthal. | 


taufferbüchsen, 
Oelkaunen 
Fritz Thörmer, | 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


8 tempelkissen. | 


— — 


Beste Qualität, billi 


ge Preise. 


Stempelkarben,Signſersteine. 


Siegellacke in Etuis mit 
Petschaften, Klebstoffe, 


Fordern Sie Preisliste. 
Wilh. Haber. Chem, Fabrik, 


Berlin SO 16, 
Enzelufer 26, | 


tenogrammblocks 
für ( Toßverbraueter 


Paul Jockel, Hamburg 23, 


toffarben „ 
hochkonzentrierte 
Farben für den Hausse- 


sind 
brauch, in tropensicherer | 


Arti“ | 


’ | Papierbeutel-Packung. Auf- 
machung in jeder Sprache! 


Arti-A.-G.. Barmen. Anfra- 
gen an. Arti-Export-Gesell. 


schaft m. b H., Hamburg 11. 
trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 


S Einzelpackuug, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 


billigst Paul Zeitschel & Co., | 
Hamburg 5, Lindenstr. 80. 


in 


T 


JT 


trick- u. Trikotage- 
waren. Spezialität in 
Trikotagen: Damen- 

schlupfhosen, gefüttert, ma- 
rineblau, Herreneinsatz- u. 
Sporthemden, Futterhosen, 
wollgem., u. Hemden, woll- 
gem. Spezialität in Strick- 
waren: Damenstrümpfe in 
Baumwolle u. Macco, Män- 
nerwesten, Herrensocken 


Wolle und Baumwolle. 
Musterkollekt. geg. Vorein- 
sendung v. 5 $ oder entspr. 
Währung. Eugen Boss, Fa- 
brikation v. Strick- u. Triko- 
tagewaren, Rottenburg a. N. 


Erstkl. Vertreter im Aus- 
land gesucht. | 

trohhülsen-Näh- 
maschinen Non plus 
ultra“, 

.Kopfbinde- 

maschinen u. 

-ballenpressen 

besitzen die 


größte Lei- 
» ungsfählg- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion“, so 
lautet d Urteil v. Fachleuten. 


Schaland & Tölke, Lohne in 


Oldbg.. Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


trumpfwaren 
all. Art. Strick- 
Krawatten.Gut- 


Sort. Musterkoll. g. 
Voreins. v. f 1u. £2? 


oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 


(Deutschland). 

Teens für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinirtse Werke. 

Glashütte 21 (Sachsen). 


— 


abakmaschinen. 


Winicker & Lieber 
Varel in Oldenburg. 
Gegründet 1887. 


| ee 
Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 


Tabak- u. Zigaretten-Indust. 
„Universelle“, 


Dresden-A. 21 V23. 


hermometer-, Baro- 
meler- u. Glasinstrumen- 
tenfabrik Carl Staschen, 


-| Mellenbach i. Thür, gegrün— 


det 1840, fertigt alle in 
dieses Fach schlagende Ar- 


tikel in optischer Qualität. 


m 


hermometer für alle 


1 Spez. Thermo- 


meter und Instrumente 

für Brut maschinen. 
Adelbert Fritz Sohn. 

Schmiedefeld bei Ilmenau. 


hermometer, Glas. 
bläserei-Art., Hohlglas, 
(lasschleifereiart. fabriz. 
Sondheimer & Schneider, 

G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 
T Glasinstrumente, 
Riechfläschehen aller Art. 


Arno Lützelberger & Co., 
Ilmenau i. Thür. 


hermometer und 


inten und 
Tintenpulver. 


T Dr. Schaaf & Engels, 
Köln a. Rh., Händelstr. 49. 
T decken. Möbelstoffe, 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Webereiu Stickerei, 


Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 
1 u. Vorstoßschienen 

in Messing u. Aluminium, 
Messing-Treppenstangen mit 


isch- und Diwan- 


reppen-, Teppich- 


Eiseneinlage nebst Oesen, 
messingüberzogene Eisen- 
drähte. Gardinenstängchen, 
Hutarme mit u. ohne Teller. 
Metallwarenfabrik 
Wilhelm Schade G. m. b. H., 
Plettenberg (Saley) i. Westf. 
— Gegründet 1886. — 


cken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, 


Lennep, Rhld. 
rocken-Apparate 


für Reis, Getreide ete. 

Koerber & Naumann, 

Hampburg-Billbrook. Telegr.- 

Adr.EnkabillkrookHamburg. 
für alle 


| Wasser- 


| verhältnisse 
baut 


jeder 


Größe 


Maschinenfabrik 
Alorf & Propfe, 
Paderborn. 


T urngeräte, 
Turnhalleneinrichtungen. 
| Jul. Dietrich & Hannak, 

| Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


U 


hren aller Art, wie 
Wecker. Tisch- Wand— 
Standuhren. 


Deutsche Uhrenfabrik 
Popitz & Co.. 
Leipzig 11. 
Ihren. Kuckuck-Uhren, 
U Kuckuck- u. Wachtel- 
| Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
| Co., Triberg, bad. Schwarz w. 


| hren. 


Schwarzwälder 
| Uhren aller Art. Dam. 
Wiedel, Uhrenfabrika- 


tion, Triberg i. Baden. 


| hren. Schwarzwälder 

| Uhren aller Art. Kuk- 
kuck-Uhren, Kuckuck- u. 

Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 

Hubert Herr, Triberg, Baden. 


hren, Stand-, Wand-, 
U Wecker- und Taschen- 
uhren a. Art lief. vorteilh. 
Hönig, Uhrenfabrikation, 
Berlin C 19, Seydelstr. 6. 
band-, Haus-, Tisch-, 


U Wand- u. Küchen-Uhten 
| Wecker aller Art, Jahres- 
uhren, Hausuhrenwerke. 

Alfred Fritze. Hamburg 38. 


hren. Taschen-, Arm. 


entilatoren, Schrau- 
ben- u. Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar., 
Schmiedefeuer-u.Hüttenzeb 


1 
a M 


J. A. John 
Erfurt-Iiversgehofen 110. 
Techn. Vertr. überall gesucht. 


— 
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elvwets, ..Lindener 


aagen, Haushalt. 
Samte“ Velveteens,Cords 


Personenwaagen. 


* 


a und Moleskins. Fleischhackmasch., Eis- 
a Mechan. Weberei zu Linden, 
* Hannover-Linden, 


(Buchdruck) 


| Pleilfer 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H. 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen a. Rh. 


ina reins-Abzeichen. 
F g war: äscheklammern 
a | „” & Rusch, W.. Feder. Friedrich 
y7 | 11, M YM H.L.Berner, Hamburg 3, 
p ! rida Mi 18. IE. A8 Wexstr. 34, 
i i U r —— 
— Vereins- JE äscheleinen 
em abzeichen, in allen Ausführungen 
— | liefert 
a | Mal rr 

Vetter maschinen, Reibemaschinen, nein, 

Kohle papier. Maismühlen, Wandkaffee- eee mi 

| Original Greif, mühlen, Fruchtpressen, Brot- 2 

— Werke, schneidemaschinen, Bohnen- Spezialfabrik Ernst Knabe, 


a, H. 
| Fabriken für Bürobedarf. 
1 —— 


2 Anl. jed. Art. 
2 Alexanderwerk Wi e T aus ne ak t 2 en ra 3 
1 en, nr A. von der Nahmer A.-G,, haltungen bauen N Hesse. werk A.-G.. Magdeburg 17. 
r . n, Man- 4 hat in 
1 dolinen, Holz- u. Remscheid-Berlin S. 14. C. N mn Co Königsberg i. Pr.. Wien I. iegeleimaschinen 
3 Metallblasiustrum., Düsseldorf 88, pys en für alle Arten Ziegel. 
U Bestandteile u. Saiten aagen Tel.-Adr.. Maschinenvoller. e 2 Bilan ge A Maschinenfabrik 
A jeder Art, aller “Bergha” ae und Roscher G. m b, H.. Görlitz 
- der Schuster, Systeme. — Stukkateure. 
à irchen 161 Präzisionsarbeit aschmaschinen iegeleimaschinen | 
1 (Sachsen). allerersten R „Volldampf“, P „System Griesemann“, 
Zur Messe i. Leip- en Sanges, rostsicher vert. Spezialit.: Stufenziegel. 
tig Grimmaische Femme Ofen transportabel. | pressen, Muffenrohrpressen. 
> $tr.23 Alleinverk. 4 3 Vollständige e é -Ok 
berühmt., Jung- Wäseherei-Einrich- = Magdeburg-N 50," 
dae gen me. . ee für Hand- G. Brucklacher, 9 
„Waco Dampfer Se} u. Kraftbetrieh. Berlin, Oranienstraße 43. 5 
t Violine u. Cello, bevvızugt Desinfektionsanlag. | ak = „Zerktei 
von den ersten Künstlern. J. A. John A.-G. erkzeuge. Th. Groke, Aktien- 
Erfurt - liversgehofen 110. W gesellschaft, Merseburg. 
itragenstangen Techn. Vertr. überall ges. 
Ausführen on igarettenetuis, 


Rpezialit.: rein mess, nahtlos. 


einr. Jordan, 
Iserlohn in Westf. 
Fabrik: 

* Gerhardt-Kienholz, 

Beschläge- Hannover 12. 

fabrik en * 
Carl Winzerling, W. en. 

Volmarstein 
(Ruhr), 


Gegründet 1856. 


Tel.-Adr.: Winzerli 
2 ng, 
Volmarstein- Westfalen. ABC 
e ith. Edit. Bentley's 
le, 


Wr. automatisch, Nossener Waagenfabrik 

rT Getrei 

Fab Feier A Wagner & Söhne, Nossen-Sa., 

abrik aulomatischer Re ikati ; `afe 

"rlerwaagen „Aequalis”. Großfabrikatiou von Tafel- 
m, 


waagen, 


Bennet. Sieg 63 (Rheinland. 
Vertreter gesucht. 
—— W Parabellumpistolen 
aagen aller Art automatische 

Mauserpirschbüchse 
ver, Luftgewehre. 
waffen, Miliz-Ausrüstungen 

Will & Köhler, 
| Gewehrfabrik. 


n. Revol- 


Alzen aus Schalenhart- 
guB für die verschie- 


Kom & Haberland, 


W 


aa * 
Oschatz ioa" denen Zwecke. 
À Fried. Krupp Grusonwerk 
aagen jeder Art, | - G.. Magdeburg 17. 


insbesondere 2 


Alzen masse. 
Berliner Buchdruck 
walzen-Gießanstalt und 

Walrenmasse-Fabrik 


Paul Sauer 5 
Berlin 80 16. Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


WIr e 
nen mit z u 
3 Walzen. 
spez. f. Kondito 
reien, Chokola 
denfabriken u. t 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez 
Farben-Fabr.. 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen 
„Habämfa“ Hallesche 
Ackereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Zwickau-Sachsen. 


eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 


* 


2 anthahn „Secur“. 


erstklass, Bedienung. Praktisch. 
S. Heymann Söhne, Wein- nver- 
großhandlung, Mainz a. Rh. Ben 
~; Deutsche Constat G.m.b.H., 
Witze fare p Warsa Cassel(Hessen), Königstor 53. 
M. Grünebaum, ementfabrik-, Gips- 
Wein en gros, 2 und Kalkwerk Einrich- 
Frankfurt am Main. tungen, 


Gegründet 1884. 
einkelterei u. Groß- 


Wi: Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdebura 17. 
erkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 
erkleinerungs Ma- 


affen aller Art. 
Pistolen, 


Kriegs- 


_Schmalkalden, Thürin gen. | 


nn 
W. .. reger 


Knevels & Co 
| Düsseldorf 22. 
| 


u 


Flügelrad-, Woltmann-, | 
Volumen-, Venturi- und 

Kesselspeisewassermesser. | 
W. Gottlob Volz G.m.b.H 

Stuttgart 9. 


| 
..| 


— a 

Sonderh.: Zahnräder - Fräs- 

Automaten, Drehbänke Sche- 
ren und Stanzen. 

C. Oswald Liebscher, Ma- 

schinenfabrik.Verkaufskont. | 

Dresden-A.. Prager Str. 47. 


erkzeugmaschinen 
für Eisen- u, Holzbear- | 


| 
Wiin Thür. Masch.- | 


| Indust, B. v. Suchorzenski, 
Weimar. Verl. Sie meinen 


Werrermessr 


‚Original Friedrich Lux‘ 


shafen am Rhein, 


illustrierten Katalog. 
z sorten,Stabeisen. 
| assermes 
| Flügelrad-, k 
Woitmann-, — Fittings und Armaturen. 
werke, Export- ahnarzti. Bohrer. 


Nervnadeln, Maschinen. 
Instrumente, Materialien 


Ludwig *. leren Blech- "4 
ser; Wasser, Dampf usw.. 
und Partialmesser, G. m. b. H.. Berlin SW 61, 
Bopp & Reuther, 


NET 


—— lität 


2 


Friedrich Lux G. m. b. H., | eiBbleche sow. sämt|]. 

Röhren für Gas. 
Volumen-, Venturi- -= Röhren- & Eisen-Export 
Katalog Nr.3 J 2 | 


Fernregistrier- (roßbeerenstr. 71. 
Mannheim-Waldhof. F 
—— ~ - Hagenmeyer & Kirchner, 


assermesser aller Berlin C 19. 
Art. | ahnpasta sclbst zu be- 
Luxsche Industriewerke bereiten! Wenn Sie die 
nasse Zahnbürste in Dr. 


'A.-Q., Ludwigshafen a. R. 


| Bahr’s „Zahnpulver Nr. : 


| A4elteste Spezial-Fabrik am eintauchen, dann bereiten 
Platze. Sie sich selbst frische, aro- 
matische Zahnpasta. Sie ver 
hüten jeden Lerger mit d u 
| Tubenpaekung und pflegen 
| Ihre Zähne nach tachärzt- 
| licher Vorschrift ohne schäd 
| lie he ( hemikalica. 
| B.Scheurich, Pharm. Fabrik. 
Hirschberg i. Schl. 
Ueber 400000 Stück geliefert ahnbürsten. 

. Ema — rer a — 
eine u. Spirituosen 80 * } 9 
Wadi Aoo RR Zerbster Celluloidwaren- 

burg 1, Brandsende 13 Man eh 2 e en E 
verlange Sonderpreisliste r ‚ul Ar, 1 K à l 
+xtıimd | Pe Aon 8 


eine. Rhein- u. Mosel. Koe 127. n. Un 
Weine. Hinckel & Rii ] 
Winckler, Frankfurt-M. 


W . i gi 


p nt h 


Tabak-. Puder-, Seiten. 
dosen, Bonbonnieren. 


2 


Spezia- 
der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


— ů— — — 


igarettenetuis, 


1 L 15 i GRC 
Friedrich Turck, Dosenfabr., 
Kau-, 

Schnupf-, 


Lüdenscheid i. Westf. 
Gegründet 1849. 
und 
Tabak- 


dosen. 
Ernst 
Schnei- 
der. 
Metall- 
waren- 
fanrik. 
gegr. 1873. 


— — — 


Lüdenscheid i. W. 


ündschnüre. 
7 Zünder- u, Waffenwerke 


Barnbeck & Co., GmbH. 
Magdeburg 23. 


Fabrik: Magdeburg-Südost. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson— 


| werk A.-G.. Magdeburg 17. 


uckerwaren- 


Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabıik, Leipzig Böblitz - 
Ehreuberg. 
Moderne elektr. 
Z «schneige. 
maschinen 
fur Tı 
und Stoff 
all T A { 
Vollendet 
Bauart 
Höchste 
Leistungen. 
Krauss & 
Reichert. 
Snezialmase 
Fabr, u. Apparatebau G. n. 
H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertrete überall g 


— 


i allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex pH R BeA zur nehmen, 
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Das Echo 


r 2 


AUSLANDS:u ÜBERSEE’FIRMEN DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem 


Wichtig! 


Einsender bezabit wird. 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst las werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern () bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male. 


BOLIVIEN 


G 


oldküste. Off. erb. in 
Perl., Seid.- u. Baumwoll- 
stoff., Schnittwar., Möb., 


Ansichtspostkarten,, Etikettes. Reklameartikel Nahr.-Mitt.(z.B.Mehl,Fleisch, 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- Corn. Beef, Reis, Zuck. usw.), 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. Kattun, Velvet,Schmuckwar., 


Kauf auch 


ERICO BUSSE, 
Oas 


ür eigene Rechnung. 


Nana Grax boliviea, Südamerika, 
illa 84, Tel.: Eribus. 


IND 


IEN 


M. . Shah & Co., 36 Manmohan Building, Girgaum, 


Gaiwadi, Bombay 


No. 4, sucht Verbindungen mit 


bedeutenden deutschen Importeuren von 
Kapok., Giimmerabfällen u. Hnochenmchl 


Verlangen die Off. unt. Angabe v. Referenz. Korresp. engl. 


m E eue HOF 
Need tHE HH HEHH TTT ATT 


GOLDKÜSTE 


Wir suchen Geschäftsverbindungen mit deutschen 
Firmen und erbitten Offerten in allen hier gang- 


baren Waren. 


Korrespondenz englisch. 


D. O. O. Shosanwo, Old Mangoase, via Accra. 


HH et ——— 7 — 


(9 


NIGERIA 


Import aller für den hiesigen Markt geeigneten Artikel. 
Export afrikanischer Rohprodukte. 

Korresp. nur in englisch. Sprache. Der Inhaber ist bereit, 

zwecks persönl. Verhandig. nach Deutschland zu kommen. 


Raymond O. Obukwu, Onitsha, Nigeria, 


W. -Afrika. 


rasilien. Uebernehmen 
R Vertretungen v. hiesigen 
u. ausländ. Firmen; aus- 
gesuchtes Personal z. Verf. 
Absolute Sicherheit garant. 
Offerten an: 

Braun & Filho Ltda., 
140 - rua das Flores No. 140, 
Ceara — Brazil. (*) 


COLUMBIEN 


A. Hernandez y Cia., 
Edificio Hernandez, 
Medellin Colombia S.A. 

Vertreter — 
wünsch. Vertretung deutsch. 
Fabrikanten u. Exporteure. 
Beste Bankreferenzen. 
Korr. spanisch u. englisch. 


PORTUGAL 


Uebernehmen Vertretungen 
in leichtverkäuflichen Ar- 
tikeln aller Art. Korr. port. 
Ferreira & Bessa, 
Travessa da Picaria 40, 
Porto (Portugal). 


BELGIEN. 


INDIEN 


Vertretungen 
von Chemikerfirma und 
Grossist gesucht in allen 
gangbaren Waren. Ia Refe- 


renzen, auf den Punjab- 
märkten gut eingeführt. 
Offerten 


in englischer Sprache. 

Hari Singh Uberol. 
Halka No. 14, dwalmandl, 
Lahore. (*) 


OOOOOOOOOOOOOOO 

umänlen. Kfm., s. 30 J. 

i. Bukarest tät., s. Allein- 
vertr. leistungsf. dtsch. 
Firm.f.Haus- u. Küchenger., 
Art. f. Eisenhdl., Drog., Elek- 
trotechn., Bel., Heiz, Sport. 
Korresp. deutsch. Ang. an: 
Berthold Lieblich. Calea 
Rahovei 58, Bukarest. (*) 


Eingef. Vertret.-Unternehm. i. Brüssel wünscht noch die 


Vertret. leistungst. Fabrik. f. 


Webwar. jed. Art, bes 
bekleid. 
mäntel, 


folg. Artik. z. übernehmen: 


Fantasie-Wollstoffe f, Damen- 
(Neuh.), f. Damen- u. Backfisch-Fantasiestoff- 
Fantasiestoffe f. d. Mützen-, Kappen- u. Hut- 


fabrikat., bedruckte Stoffe. Ang. werd. erbet. unt. K. A. 
5012 an Auslandsverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausen- 


straße 


38-39. 


SPANISCH- 


Firma der Eisen- u. Stahlbranche in 
Offerten mit fob- Hamburg - Preisen 
Werkzeugen, Eisen-, Kupfer-, 


und -Platten, verzinkten 


Eisen-, Stahlschrauben u. Wellblech, 
in Eisen- 


Alleinverkaufs vertretung 


MAROKKO 


Melilla erwünscht 
in allen Arten 
Eisenröhren, Drahtstiften, 
übernimmt auch 
u. Stahlprodukten 


von zuverlässigen Fabrikanten. Referenzen zur Verfüg. 


Oficinas - Unitravil Juan D. Lerbs Mel 
Calle Isabel de Catol ca 8. Apartado de 1 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. il.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H.. Berlin BW 98, 


( 
Nr. 119. 


Messing-, Draht-Barren K 


Mühl. f. Korn u. Mais, Rasier- 
app., Grammoph. u. Mus.-Instr. 
J. W. Derby, Essikadu-Sec- 
conde, Goldküste, Westafr. 


ndien. C. S. Man & Co., 
[rer — Punjub. Im- 
porteure v. Fant.- u. Tex- 
tilwar., Stick., Spitzen etc., 
Taschentüch., Neuh., Lamp., 
Spielwar. usw., Wand- u. 
Taschenuhr., Grammophon., 
Thermosfl., Toiletteart., el. 
Neuh., Streichh., Fahrrad- 
schläuch. u. -mänt., Eisen- 
u. Metallwar., kaust. Soda, 
Karbid u. and. Chem. sow. 
Artik. f. d. tägl. Gebr. Bei 
Uebern. d. Vertr. w. Gar. 
gew. Zahl. b. Auftragsert. 
Alleräuß. Off. erb. Korr. engl. 


ndien. Madras. Spes. 
Fa. l. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik.. kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4341 an Ausland verlag 


G. m. b. H., Berlin SW 19 
Krausenstr. 38-39. 


SPANIEN 


Haus in Valencia wünscht 
Offerten mit Katalogen in 
jeder Art von 


` o 
Spielwaren 
als Vertreter, kauft auch 
evtl. auf eigene Rechnung. 
Jacinto Asensi, 


Lauria num. 26, 
Valencia. 


AUSLANDS*u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


9 9.09.09, 0.0, 20.20,.0..9, ,0, 
ie rer 


Palästina 


Gut eingeführte Kommis- 
sionsfirma übernimmt Ver- 
tretungen aller Branchen u. 
sucht Verbindung mit 
Speditionshäusern. 


F. Baldenhofer. 
Jaffa, P. O. B. 29. 


© .0..0..0..0..0 eee eee eee eee eee 
DDr 


ITALIEN 


Altrenommierte Firma sucht 
Vertret. f. folgende Artikel: 
Zinnservice (Massenartikel) 
Galanteriewaren, Mundhar- 
monikas, Essenzen. Erstkl. 
Kundschaft. Fa. gegr. 1870. 
Angebote an: 

Andrea di Vita, 

Palermo 45. 


PORTUGAL 


Wir übernehmen Vertretun: 
gen in allen in Portugal 
gangbaren deutschen Arti- 
Keln, besonders Papierwaren, 
Drogen u. Kleineisenwaren. 
Korrespondenz portugiesisch. 
Vieira da Costa & Ca., 

* 


or to 
Rua Sta. Catarinan, 431-10. 
. . Me 


Schweden 


General - Agentur gesucht! 
Die größte Firma Skandina- 
viens in der Branche für 
hyalenische Waren u. 

rankennflegeartik el 
sucht die Vertretung f.. ver- 
schied. Gummiartikel. Ant- 
worten mit Offerten u. Be- 
dingungen an Akt. Bol. Nils 
Adamsson, Jakobsgatan 22, 
Stockholm. 


“ © 


+ 


esopotamien. The 

Baghdad Furnishing Co, 
Baghdad, kauft auf eig. Verb. 8. tret. die Fisen 
Rechn. u. übernimmt Vertr. z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
in: Schmuckwaren, Möbeln, bein, Handelsschiff., Eisen- 
Kunstgegenst.,Mosaikpflast., bahnpassagierwag., Schrau- 
weiß. Portland-Zement, Ze- ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 
mentfarbe, Masch. z. Fabrik, tere Metalle, kurz a. War., 
v. Zementart., künstlerischen. die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Möbeln, Seidenbearbeitungs- Straßenbahnen, Minen etc. in 
masch., Posamentier waren, Frage komm., export. Ref. 
Eisenkurzw., Stoffe u. Spie- angeb. Korresp. in Span., 
gel für Möbel, Masch. für] Engl. od. Französ. Off. u. 
die Fabrikat. von Möbeln.|K. A. 4350 an Auslandverlag 
Korrespondenz Französisch. [d. m. b. H., Berlin SW 19. 


Gut eingeführte Firma kauft für eigene Rechnung und 
sucht Vertret. in Bljouterien, Messerw., Aluminiumw., 
Werkzeugen, Spielw., Metall-Kragenknöpfen, Perlmutt- 
knöpfen, Spitzen, Bazar- u. Phantasieartikeln. Angebote 
mögl. mit Katalogen, Mustern, Preisen u. Bedingung. in 
span, od. portug. Sprache erbet. an: Moutinho & Filhos 
Lda. Guiamarass, 78 Praca de D. Afonso Henriques 82. 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
sth Edit.. Ribelrok Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmer. in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl. Gumml. Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstkl. Baukrel. 
Korresp ° Englisch. Französ.. Spanisch u. Portugiesisch. 


GOLDKÜSTE 


Wir suchen Verbindungen mit deutschen Firmen 
und Fabrikanten in allen Artikeln, die für die 
west-afrikanischon Märkte geeignet sind. Wir 
übern. auch Alleinvertretungen. Korrespond. englisch. 


Badoo & Auyliresie Brothers, 
Agona Kyanyaku, via Winnebab, Goldküste, Westafr, 
- ($ 


| @panien. Haus l. Bilbao 
w. m. dtsch. Exporth. i. 


LUIS R. LOPEZ 


Cali —- Columbien — Süud- Amerika 


Vertretungen 


. Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


ITALIEN 


Bedeutende Firma mit besten zahlreichen Referenzen, 
hervorragender Organisation, Reisepersonal und be- 
deutenden Lagerräumen wünscht in Anbetracht der bald 
zu erwartenden Belebung der Handels beziehungen mit 
Italien Vertretungen oder Depots zu übernehmen für 
folgende Artikel: Haushaltgeräte in Aluminium, Emaille, 
Zink und Blech, Tafelgeschirr, Porzellan- und Steingut- 
artikel, Kristall- und Glaswaren, Geschenkartikel für 
Bars, Kaffees, Restaurants etc., Bijouterien, Bureau- 
artikel, Neuheiten. Ist auch bereit, die Errichtung von 
Agenturen u. Fabrikniederlagen zu übernehmen. Off. an: 
Firma Savarese Alberto & Co., Roma 25, Via Piave 52. 


West- Afrika 
A. Kessler Lagos 


P. O. B. 459, Nigeria, Brit.-West- Afrika 
Import. Export. Commission. 


Es werden noch Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten für Nigerien übernommen. 


Ständige Musterausstellung. 
a . . . — 
Erstklassige Handels- und Bankreferenzen 
a 


= 


EB 21 13 
5 — 


* 


44. JAHRGANG 


l 


ur, 


a ea > a” € - nn 
u Re ne a wie - 
ee AR) ea ee 
e Re D 

2 u u . * 


— 
d 5 


p n 

a Te) on > * < i 

ES R ETS 
e - 


e 
F l 1 $ 
5 u: 
$ 


257 y Irre 
— RG 


— 
+ 


p 


| 
1 
. * ( 
u 4 
4 
* -` 0 
TE i 
a 7 
> 3 f 
ar 
en 
. 
È 


1E 
* 


ER 
x E Te L 
Tiie Wer 


> 
* 


Wisi : 


Wie Berli 


Einrichtung n erfährt, was die Glocke geschlagen hat. 


zum Empfang des drahtlosen Zeitzeichens von Nauen. 
(Hierzu Text auf Seite 313). 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig. viertel- 
Ahrlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finsland 160 fin. II., Frankreich und igien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Groß i i 

80 90 e 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 tett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr. Österreich 
20 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru 10 1/—/—, Polen Zloti 24.—, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 
4 Fm, Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 1 Kc., Türkei f 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., ruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. 
~ Erscheint jeden Donnerstag. Anzeigenannahme darch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch H. 
in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scherlhaus, Berlin, 

und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 309-71, 592-24, 6815-16. Postscheckkonto: lin 57 560. 


Redaktion und Verlag Berlin. SW 19, Krausenstrabe 38-39 , Postvertrieb ab Leipzig 


Karl Nussbaum 


Hannover 


- 


INOKULARE LUPEN 


für alle Fräzisions- und Kontrollarbeiten auf auswechselbaren Stativen 


Bequemes Arbeiten bei außergewöhnlich großem Sehfeld, weitem Arbeitsabstand und 
hellen plastischen Bildern. Selbst bei langem Arbeiten keine Ermüdung der Augen 


ERNST LEITZ, OPTISCHE WERKE, WETZLAR 


nur in meiner unerreichten Qualität < SI e n 


SCHÜTZEN 


Pakete — Säcke — Ballen - Kisten — etc. 


VOR BERAUBUNG 


ABC Code 5 Ed. Gegründet 1850 : Gewiniwarter Wien 


G.Winiwarter, Wien — 
TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER; NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


Gesamt- Einrichtungen 
für alle Arten 


Tief- u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von _ 

Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadh allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmasdhinen, ` 
Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 


Fragen Sie heute noch nach 
unserer Druckschrijt 


E 1506 


BERNHARDTe 


Schlecht verwertbare K lein- 

| kohle wird wertvoll durch 
Brikettierung. Wirtschaft- 
ieh brikettieren können Lein- 
ste Betriebe mit unserer 


nom 


Briketttabrik 
mit welcher 2 Arbeiter stündlich 15 — 3e 


(und mehr) Eibriketts zu erzeugen vermögen. 


aller Arten | 
Mustergülfig eingerichtetes Werk in Lehrt 75 | 7 
geriafetes Werk in Ichrte | | Giröppel-Rheinmerall 


Verlangen Sie unseren Katalog! 


Sí 
etan Kuhlmann N KAWEB LOCK-EISENBAU 


Bilkersfraße 44 lel.: 3854 
*. G. M. B. H. 


Kleineisen- u BERLIN W35 7 S KARLSBAD 16 
Messingwaren alll 
speziell für SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D.R. * 

. „ * „ und TÜREN „1 * 
Dekorations- -  WELLBLECHE / JALOUSIEBAU 
b EISERNE SCHRÄNKE 
rane | EISENKONSTRUKTIONEN 
* TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
l STAHL- und EISENBEARBEITUNG 
Vertreter gesucht 

nur bei guten — ů ů — ů ů—ů ů — — — ; 


Referenzen 


aD. 


po n 


r. 200 


29. Januar 1925 


Elektrischer 
Parfüm - Verdunster 


und Rauchverzehrer 
D. R. G. N. 


Verbessert dle Luft. Zerstört den Tabakrauch · Parfümiert die Räume - Künstlerische 
Ausführungen in tra 1sparentem, handgemaltem Porzellan -In den meisten besseren 
Hau haltungen im Gebrauch - In den feineren Kunst-Porzellen, Beleuchtungs- und 
2 haben - Bezugsquellen werden nachgewiesen - ee og 
auf Wunsch. Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 76 
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i „HANSA” 
olzbearbeitungs -Maschinen 


bauen als Spezialität nach den 
modernsten Arbeitsmethoden 
in großen Serien mit la paten- 
fierter Kugellagerung in aner- 


kannt erst ssiger Ausführung 


ANSA- 


H 
Holzbearbeitungs- Maschinenfabrik 
LEIPZIG- NEUSCHÖNEFELD 
Telegramm- Adresse: Hahofa > Te! ephon: 27 100 


V 
n solvente Firmen noch zu vergeben 


KOHLENSAURE 


Gewinnungs- und Verflüssigungs-Anlagen 


ue NUNS” und ver Hau unge nagen 


nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 


Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure, 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 


Über 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTOFF 


Gewinnungs- und Verdichtung s- Anlagen 


He eee eee a nn agen 


Große Betriebssicherheit. x Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauersioffes 96 bis 98%. 


G. A. SCHUTZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschdfz-Wur zen. Fernruf: Wurzen 6, 


Fur den Exporf 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« »JAJAG« 


Wafchmafchinen „ Badewannen 


für Hand- oder Kraft- auf Wunfch mit Gas- oder 
betrieb Spirifusheizung 


in befond. vorteilhafter raum- 
[parender Export-Verpackung 


Schornftein- und 
Ventilations- Auffätze 


millionenfacdt bewährfe 
Raudc- u. Dunft/.uger 


Druchk/chriften UU ab. 110 
in aiken Sprachen koftenlos 


J. A. John Akt.-Ges., Erfurt - Wversgehofen 
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INTERNATIONALE 
MESSE 


8. — 14. März 1925 
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Görlitzer Zentrifugen- und 
Maschinenfabrik A.-G., Görlitz 


Abt. I 
Spezialität: 


JUBILEA 


Milchzenirifugen =» Buttermaschinen 
Kleinmolkereianlagen + Jauchepumpen 
Abt. II: 


Eisengießerei und allgem. Maschinenbau 


ionen 
Herstellung von Grauguß in allen Dimens 
und Ausführungen nach Modellen und Schablonen. 


NiedrigePreise! Erstklassige Qualität! Kürzeste Lieferzeit 
CCTTTTTTTPP——P—P—PPPP—P——— —— mm 
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Bücher -Musikalien 


liefert schnell, billig. Viele Gelegenheitskäufe, 
Monatliche Verzeichnisse der wichtigsten Neuer- 
scheinungen auf allen Gebieten kostenfrei 


Buchhandlung Georg Arnold G.m.b.H. 
BERLIN SW 45, Friedrichstraße 226/27 


Internationale Musterschau von Erzeug- 
nissen der Industrie und des Gewerbes 


Konkurrenzlose Preise! 
125000 Besucher, darunter 25000 aus- 
ländische Einkäufer aus 70 Staaten 
Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf 
z444 den österreichischen Bahnen , 
Grenzübertritt gegen Lösung einer Pab- 
visummarke um ö. K. 15000 (Dollar 0.25) 


Auskünſte erteilt die 


Wiener Messe, Wien VII 


und die österreichischen Vertretungen 
im Auslande 


Der kleine 


| 
Kofferepparat ist tonlich den besten | 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die 


billige 3 
eee UROEN dor 


große 


Exportartikel, der bisher von allen 
n GESUCHTE 


30 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80%X48x50 em 
24 APPARATE BRUTTO 100 kg. | 


TRIUMPHON G.M.BH | 


Großfabrikanten von Sprechmaschinen 

Wichtig für jedes Kontor! Modell „Baby Piccolo A" nd FERNE STR. 7 

Die dopp. amerikan. und italien. Buchführung ist vielen Kaufleuten (174, x21x14cm, zirka3kg) BERLIN SW 47, KREUZBERG l 

leider noch ein unergründliches Geheimnis. Pı axis und Theorie waren 

bisher nur selten imstande, sie in Jahren das zu lehren, was durch 
Kampraths 


Bilanz -Skelett 


LUXUS KATALOG Nr.35 
ERSCHIENEN! 


re Tee ERE (dopp., amerikan, und italien.) N El { 
jeder Lernende, vb Laie oder Buchhalter, ohne die geringste Mühe 

schnell u, gründl. erfassen kann, nämlich die ges. Buchführung aller ‘ r f AMEN 
Syst., v.d. Eröffnungsbilanz üb. die Grund-, Journal-u.H tuptbuchungen MARKE F 

[Journalisieren - heimbuch (per“ u. „An“ und „An“ u. Per“) b. zur 


endgültigen Generalbilanz (Bilanz-Konto, Verl 
Völlige Bilanzsicherheit wird 
Nicht zu verwechseln mit graphischen 
-Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutacht 
ein Werk originärer Art: 
Beiwerk in verblüfiender Klarhe 
„Hatte kein nei Vorkenntnisse i 


u t-u.Gewinn-Konto)). 
gewährleistet, 

oder bildlichen Darstellungen. 
t en hervorragender Autoritäten 
eine Darstellung ohne alles störende 
it, Logik u. Kürze (in zweilarb,Druck) 
‚Hatte k n der doppelten Buchfü 7 4 
Jetzige Stellung als Oberbuchhalter Nene ich Ih a a Skeleti 
und Musterbuchungen“. „Der sons: so trockene Stoff gleicht ein m 
spannenden Roman“. „Wurde bilanzsicher fast auf den ersten Bli kr 
„Ich lernte in wenigen Stunden das, woran an lere, ich möchte Tag 
sagen, ihr ganzes Leben büff. In“. „Bin von meiner chronisch 7 
Bilanzunsicherheit gründlich geheilt“. Vom Deutsch-Nationalen H 4 
lungsgehilſen- Verband und Q werkschaftsbund Deutscher An ee 
von Handelskammern, Akti: n-Ge | 


S., von Direktoren u.a. best empf. 
| U. d. best, empfohlen. 
Preis M. 12.— oder enisprechende La 


der ndeswährunp. / Bınk-K 0: 
Allg. Deutsche Credit-Anstalt Nr 21199 „ Postscheck-K to siea 

8 Nr. 2 5 ostscheck-Konto 53540. 
Bücherrevis. E.KHamprath, Leipzig, König-] ohann-$tr.4 
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HARLSPRUHHE I B. 


Angestel ten, 


j en 
Gegen Voreinsendung von USA $ 17.— 5 verschiedene Dam 
Windjacken als Musterkollektion sofort franko erhältlich 


| BREMSHEY & CO. 


SCHIRMFURNITUREN-FABRIK 


OHLIGS / RHEINLAND 


Sehirmdesielle, Schirmschienen, Schirmteile 


aller Art und in jeder Ausführung 
Spazierstöcke Verlangen Sie Katalog 23 
Marke „Jockey“, aus Metallrohr in naturgetreuen | 
zer KOCHHARMONICA A 


(Stock mit Griff aus einem Stück gezogen) und Schirm- 
griffe aus Metallrohr in den verschiedensten 


Ausführungen 


TROSSINGEN, MA 


PAPIERBEDARF 


— o ọ -a mo [nee 


| Zeichen-, Entwurfzeichen- i 
: und Pausepapiere. Unüber- f 


Stempelkiffen, Stempelfarbe, Druckereien | troffene Lichtpausepapiere, ] 
: Pause-Leinwand, Normal- : 


für Kinder, Plakat- u. Büro-Druckereien 
mit Gummi-Leftern, Stempelfpiele, i Zeichnungsblätter, Milli- Í 


komplette Einrichtungen für Stempel- : meterpapierei.Roll.u.Blocks 
fabriken, Stempelmafchinen,Stempelhefte i Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


Oam e o am tm tn [nn ¶— 


— fabriziert 


I. — 
Gustav Tiefze A.-G. Leipzig Carl Scleiher & Schüll, Düren, Rhld. 
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Röltmalchinen 


für Kaffee, Kakao und alle Surrogate 


Automat. Waagen / Mühlen 


Komplette Röftereieinrichtungen — 


auf Grund 40jähriger Erfahrungen taufende geliefert 
Malchinenfabrik 


Ferd. Cothot d m. b. H. Mülheim / Nuhr 
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KOTTHAUSEN 
“KR: GUNMERSBACH a 


RHEINLAND 


allererster Qualität, 
speziell Zucker- und 
Putterrübensamen, ins- 
besondere auch alie 
gangbaren Gemüse- u. 
Blumensamen versen- 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 
auch in englischer 
RI a S erzeit gern 
ensten 


Carl Podi & Comp. 
Quedlinburg a. H. 


Metallfadenlampen fur Serien- 


SI ug 
Rohlefadenlampen in.allen S pannungen 0 


Autolampen — Tafchenlampen 


Telegr.-Adr. Samen- 
export, Quedlinburg. 
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ARTHUR KROMMES & Co. 
M * B G H 
BARMEN -U. 
BANDFABRIK 


Bindebändchen 
Damenbänder 
Herrenhutbänder 
Mützenbänder 


aus Seide z Halbseide z Kunstseide Baumwolle 


Vornehmste Zimmerschmuck 


Lampen, Schirme und Ampeln 


aus transparentem 
Kunsthorn, 
mit Seide unterlegt. 4 
Überraschender f 
Lichteifekt. 
Dauerhaft, 
nicht brennbar. 
In verschiedenen d 
Größen und Farben 


EMIL BRAUER & CO / AACHEN 1 EA. liefert: 
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S PEZIAILIT AT. Duntze® Co., Höln- Sülz 
Extr. Chinae, Colae, Secalis u. a. FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 
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GROSSFABRIKATION 


ÄTHERISCHEN ÖLEN Küchen- 

SYNTHET. RIECHSTOFFEN | KU Ey) | | geräte 

CHEM. PRODUKTEN = Holzwaren ar 
BLÜTENÖLEN 1.7 
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Heinr. Sördel 


Hamburg 11 
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TROSSINGEN -WUORTT: 
Katalod Nr. 124 auf Verlangen 


NIA ASN 
E E WERKE 46,4 


BERLIN- 
JJ0HANNISTHAL 
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G aller Art fa Für einige Bezirke Vertretungen noch trei 
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Das neueste Modell meiner 


Strapazier - Schreibmaschine 


ausgestattet mit allen Vorzügen und 3jähr, 
Garantie ist wied.lieferb.z. Vorzugspreis. 
Otferte und Tastaturvorlage verlangen! 
F. Ferd. Boltze, Dresden 19E 


Exportvertreter, Einkäufer und Kommissionär 


Müller & Co., Glaswerke 
Piesau i. Thüringen 15. 


ANTON 
de ae Ins 


Ein Millionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon“ mit dem Stift! 


Seit 10 Jahren In vlelen 
Millionen Stück in allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der beliebteste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


SANITARE EINRICHTUNGEN 
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Borchers & Jürges Nach, 


EXPORT - G. M. B. H 
Berlin NOSS, Greifswalder Str. 220 
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Armaturen 8 Röhren 


FLIEGENFÄNGERFABRIK 
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DIE FACHMESSE 
| BEKLEIDUNGSINDUSTRIE 


DEN AUSFTELLUNGTHALLEM AM KANERDAMM DE 
D e 


Fachmesse 
der deutschen u 
Bekleidungsindustrie 2 — — 


unter Mitw. der Fachverbände der deutschen Bexlei- 
dungsindustrie,veranstaltetvom Berliner Messe-Amt 


G. bis 11. Februar 1925 Geldschrankfabrik, Schlossfabrik, 


in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm zu Berlin Tresorb avanskalt . 


Aalen Württemberg) 
Zur gleichen Zeit und auf demselben Gelände findet = x 3 
die zweite Messe derSchuh-undLederwirtschaft statt 


Auskunft erteilt: Berliner Messe-Amt, Berlin C 2, 
Breitestraße 35, Telephon: Amt erkan. 4753756 


° i . ; FF, 
schlesische Cellaloidwareufahrik Heindori & Volmar | ] Flobert-u.Randteuerpatronen 


Hermsdori-Städt. Nr. 2 b. Liebau 1. Schlesien (ischld,) ee 


erstklassige Qualitäts- 


ausführung 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, berlin- pet pa -Werke Ant Ges. 


Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln Karlsruhe in Baden 


Deutsche Handels-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW 68, Papier- und Druckgewerbe 


Markgrafenstrasse 4 / Telegramm-Adresse: Druckmaterial 


mit Papieren aller Art in paper of all classes 
Export nach allen Ländern | Exportation to all countries 


w an a Einkäufer Purchasing agents 


für alle Auslandsfirmen tor foreign firms 


Fachgemäße uno zuverlässige Beratung. Fremdsprachliche Technical and 8 advice. = Correspondence In all 
Korrespondenz anguag 
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Mühen und Schwierigkeiten gelungen war, die Lücken 

in seinem Kabinett auszufüllen, konnte die neue 
Reichsregierung sich am 19. Januar endlich dem Reichs- 
i tag vorstellen. Die Aussprache über die Politik seines Kabinetts 
eröffnete Dr. Luther mit einer programmatischen Erklärung, die 
sich bemühte, allen Parteien gerecht zu werden, und sich sorg- 
lich hütete, der Opposition Angriffspunkte zu bieten. Auf 
dem Gebiete des Auswärtigen will das Kabinett Luther die 
Politik seines Vorgängers fortsetzen. In innerpolitischer Be- 
ziehung erklärte der Kanzler die republikanische Verfassung 
als Grundlage für die Arbeit der Regierung. Anschließend 
sprach er über die dringend notwendige Neuordnung der 
Finanzen, äußerte sich über die Aufwertungsfrage, kündigte 
die notwendige Auseinandersetzung zwischen Reich und 
Ländern an, stellte Maßnahmen zur Vereinfachung und teil- 
weise auch zur Milderung der Steuergesetze in nahe Aussicht 
und wünschte, daß diese drei Fragen vor der Verabschiedung 
des Reichshaushalts gelöst werden müßten. Dann verhieß er 
nech einen weiteren Abbau der Wohnungszwangswirtschaft und 
ein Reichsschulgesetz im Rahmen der Zuständigkeit des Reiches. 
Daran knüpfte der Reichskanzler noch eine Reihe allgemeiner 
Forderungen: Die Bekämpfung der Korruption, die Zusammen- 
fassung immer weiterer Volkskreise zu einmütigem Handeln, die 
Erhaltung der christlichen Kultur, die Erhöhung der deutschen 
Arbeitsleistung und die Vermehrung unserer Ausfuhr. 

Die Kritik der Fraktionsredner fand an diesem Programm in 
der Hauptsache nicht viel auszusetzen, und die Opposition hieit 
sich infolgedessen auch mehr an die Persönlichkeiten, die der 
Kanzler zur Mitarbeit herangezogen hatte. Eine eigentliche 
Kampfansage erfolgte nur von sozialdemokratischer und kom- 
Munistischer Seite; Demokraten und Zentrum verhielten sich 
Lark reserviert, die Deutschnationalen äußerten Bedenken in 
einzelnen Punkten. Rückhaltlos stellte sich die Deutsche Volks- 
Partei hinter die neue Regierung, die nunmehr durch Taten 
zeigen muß, wes Geistes Kind sie ist. Die Auslassungen einiger 
Redner gaben dem Kanzler Gelegenheit, noch ein zweites Mal 
ausführlich seinen politischen Standpunkt gegenüber den wich- 
tigsten Fragen darzulegen und die Mitglieder seines Kabinetts 
gegen Angriffe von links zu verteidigen. Am 22. Januar ging 
die Aussprache zu Ende, und der Reichstag billigte mit einer 
Mehrheit von 246 gegen. 160 Stimmen bei 39 Stimmenenthaltun- 
gen die Erklärung der Regierung. 

Gleichzeitig mit der Reichstagsdebatte fand im Preußischen 

tag in teilweise sehr scharfen Formen die Auseinander- 
setzung darüber statt, ob die bisherige Regierung Braun- 
Severing nach der Neuwahl und dem Austritt der volks- 
parteilichen Mitglieder Boelitz und Richter noch berechtigt sei, 
m Amte zu bleiben. Um eine klare Entscheidung herbeizu- 
führen, kleideten die Deutschnationalen ihren Antrag in die 
Form eines Vertrauensvotums, über das am 23. Januar ab- 
gestimmt wurde. Die Abstimmung ergab für den kommu- 
nistischen Mißtrauensantrag Stimmengleichheit, für den 
deutschnationalen ein kleines Mehr. Das Kabinett beschloß 
hierauf, in seiner Gesamtheit zurückzutreten, so daß der Land- 
tag cine Neuwahl des Ministerpräsidenten vorzunehmen hat. 

Im Auslande ist die neue Reichsregierung mit Mißtrauen, 
zum Teil sogar mit unverhüllter Feindseligkeit aufgenommen 
worden, woran die Formen des parteipolitischen Kampfes in 
Deutschland nicht schuldlos sind. Allzusehr hat man dabei 
Wieder der heillosen Neigung nachgegeben, das Ausland ge- 


Nie es dem Reichskanzler Dr. Luther unter größten 
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Berlin, 29. Januar 1925 
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Wochenschau vom 20. bis 26. Januar 1925 


AU 


44. Jahrgang 


wissermaßen als Verbündeten gegen die eigenen Volksgenossen 
heranzuziehen. | 

Im übrigen ist in dem Kölner Räumungsstreit eine Kunstpause 
eingetreten. Deutschland wartet nach dem letzten Notenwechsel 
noch immer auf genauere Mitteilungen der Entente über die 
angeblichen deutschen Verfehlungen gegen die Entwaffnungs- 
bestimmungen, womit die Nichträumung begründet worden war. 

Die Wirtschaftsverhandlungen mit Frankreich sind zwar nicht 
abgebrochen worden, aber ins Stocken geraten, weil die 
deutsche Delegation sich gegen das französische Bestreben, 
die wirtschaftliche Fesselung Deutschlands zu verewigen, zur 
Wehr gesetzt hat. In völliger Verdrehung des Sachverhalts 
erhebt die französische Presse nunmehr die Beschuldigung, daß 
Deutschland absichtlich die Verhandlungen in die Länge ziehe, 
um sie als politisches Druckmittel zu benutzen. Der Vorwurf 
trifft in Wanrheit Frankreich, das illoyalerweise durch Fort- 
dauer der Besetzung zolltechnische Vorteile zu erpressen 
sucht. 

Die verschiedenen Unstimmigkeiten, die seıt Lenins Tod in 
der Regierung der Sowjetrepublik.zu bemerken waren, haben 
sich zu einem Konflikt zugespitzt, der nunmehr durch die 
Enthebung Trotzkis von seinen Ämtern eine 
vorläufige Lösung gefunden hat. Für das Ausland erhebt sich 
die große Frage, welchen Einfluß diese Vorgänge auf die innere 
Entwicklung in Rußland haben werden. Trotzki, der sich ohne 
weiteres in den Urlaub schicken ließ, dürfte kaum versuchen, 
Widerstand zu leisten. An eıne Palastrevolution mit Hilfe der 
Armee, in der sich. Trotzki großer Beliebtheit erfreut, braucht 
man nicht zu denken, denn auch in der Armee hat die Partei 
überall ihre „Zellen“, und die Parteileitung würde es nicht ge- 
wagt haben, Trotzki auszuschließen, wenn sie von der Armee 
irgend etwas befürchtete. Man kann also ruhig annehmen, daß 
vorläufig keine ernsten Erschütterungen des Sowijetstaates im 
Innern zu erwarten sind. 

Am 21. Januar ist zwischen Rußland und Japan ein Vertrag 
unterzeichnet worden, durch den die beiden Länder sich offiziell 
anerkennen und gegenseitige Zugeständnisse machen. Der Ver- 
trag leitet einen neuen Abschnitt in dem Verhältnis Rußlands 
zum Fernen Osten ein und verdient daher größte Aufmerksam- 
keit. Der Zusammenschluß Rußlands mit Japan und China gegen 
Amerika und Europa ist kein bloßes Schreckgespenst mehr. 

Polen scheint entschlossen, sich auch durch den Völkerbund 
in seiner Vergewaltigungspolitik gegen Danzig nicht stören zu 
lassen. Um Danzig, das in dem Poststreit auf dem Boden 
des Rechtes steht, mürbe zu machen, wird ihm jetzt wirtschaft. 
licher Boykott offen angedroht. Offenbar ist Polen auch mit 
den Ergebnissen der Randstaatenkonferenz in Helsingfors nicht 
zufrieden, weil seine weitgehenden Wünsche auf Zusammen. 
schluß der Randstaaten gegenüber Rußland anscheinend nicht 
genug Gegenliebe gefunden haben. 

Der Plan des Senators Borah, eine neue Weltabrüstungs- 
konierenz einzuberufen, ist vom amerikanischen Senat am 
21. Januar einstimmig gutgeheißen worden. Zur Ergänzung 
seines Planes verlangt Boralı eine Weltwirtschaftskonferenz 
der Gläubigernationen. Alles das deutet auf Entschlußkraft, 
Weitblick und vor allem die Einsicht, daß Amerikas Zentral- 
stellung in Weltpolitik und Weltwirtschaft sehr bestimmte 
zwingende Konsequenzen nach sich zieht. Bemerkenswert ist, 
daß Borah die Überspannung des Dawesplanes scharf kriti- 
siert und die Festsetzung der endgültigen Schuldsumme in ver- 
nünftigen Grenzen verlangt. 
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| Politijcii 


Luther vor dem Reichstag 


Die Reglerungserklärung. 


m 19. Januar stellte sich das neue Reichskabinett Luther, 
nachdem es seine Lücken endlich ergänzt hatte, dem 
Reichstag vor. Kurz nach Eröffnung der Sitzung, wäh- 

rend Präsident Löbe dem Reichstage offiziell von der Betrauung 
Dr. Luthers mit der Kabinettsbildung und von der Berufung der 
verschiedenen Minister Mitteilung machte, erschienen die 
neuen Minister auf der Regierungsestrade. Neben Reichskanzler 
Dr. Luther nahmen Platz: Reichsaußenminister Dr. Strese- 
mann, Reichsinnenminister Schiele, Reichsfinanzminister 
Dr. von Schlieben, Reichsarbeitsminister Dr. Brauns, 
Reichswirtschaftsminister Dr. Neuhaus, Reichswehrminister 
Dr. Geßler, Reichspostminister Sting, Reichsernährungs- 
minister Graf Kanitz, Reichsjustizminister Dr. Frenken 
und Reichsverkehrsminister Dr. Krohne. Die Berufung 
Dr. von Schliebens auf den Posten des Reichsfinanzministers 
und die des Staatssekretärs Dr. Krohne auf den Posten des Ver- 
kehrsministers war der Mehrzahl der Abgeordneten bisher noch 
unbekannt und bildete so eine Art Überraschung. Während 
Dr. Krohne eingeschriebenes Mitglied der Deutschen Volks- 
partei ist, gehört Dr. von Schlieben der Deutschnationalen 
Volkspartei an. 

War schon die Verlesung der Ministernamen von höhnenden 
Zwischenrufen der Kommunisten begleitet worden, so setzte in 
dem Augenblick, als der Präsident Reichskanzler Dr. Luther 
das Wort erteilte und dieser sich anschickte, mit der Ver- 
lesung der Regierungserklärung zu beginnen, der übliche 
Amnestieradau der Kommunisten ein, der, vermischt mit aller- 
lei flegelhaften Zurufen, mehrere Minuten anhielt. Der Präsi- 
dent läutete, Konnte die Schreier aber erst zur Ruhe bringen, 
als er ihnen mit den geschäftsordnungsmäßigen Mitteln drohte. 
Während der Rede Dr. Luthers kam es dann wiederholt noch 
zu lärmenden Unterbrechungen durch die Kommunisten, unter 
denen sich besonders die Anführerin aller solcher Skandale, 
Frau Gohlke, und die Genossen Koenen und Höllein hervortaten. 

Die Regierungserklärung, die Dr. Luther mit fester, energi- 
scher Stimme vortrug, wurde schon in ihrem allgemeinen Teile 
an manchen Stellen mit Beifall aufgenommen, so, als der 
Reichskanzler versicherte, die Politik der neuen Reichsregie- 
rung werde völlig auf sachliche Arbeit im Dienste des 
deutschen Volkes eingestellt sein und sich nach Möglichkeit 
von Vielregiererei fernhalten. Viel beachtet wurde 
der Hinweis darauf, daß für die Arbeit des Kabinetts zwar die 
republikanische Verfassung die rechtliche Grundlage sei, die 
die Regierung gegenüber allen gewaltsamen oder ungesetz- 
lichen Abänderungsversuchen schützen werde, daß sich die 
Regierung im übrigen aber angelegen lassen sein werde, die 
Reichsverfassung im Sinne einer innerlichen Gesundung des 
Staatswesens nachzuprüfen. In deutlicher Bezugnahme auf die 
beschämenden Erscheinungen, die in der letzten Zeit eklatant 
geworden sind, betonte die Regierungserklärung hier, daß auf 
die innere Wahrhaftigkeit und Reinheit des öffent- 
lichenLebens das besondere Augenmerk gerichtet werden 
Soll. Auf innerwirtschaftlichem Gebiet kündigt die Erklärung 
Anstrengungen an, um die niedergebrochene deutsche Volks- 
wirtschaft wieder aufzurichten im Zusammenwirken aller 
werktätigen Schichten, unter denen wegen ihrer kulturwirt- 
schaftlichen Bedeutung besonders der Handwerker- und 
Bauernstand hervorgehoben wurde. Als Ziel bezeichnete die 
Regierung die Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
aus dem Lande selbst und die Stärkung der inneren Aufgaben. 
Die Regierung will hier vor allem jede unnötige Teuerung, die 
die breiten Massen der Verbraucher ausbeutet, beseitigen. In 
diesem Zusammenhang wandte sich die Erklärung auch gegen 
den aufreizenden kulturlosen Luxus, mit dem 
vielfach die Neureichen unser Volksleben vergiften. In sozial- 
politischer Beziehung verheißt die Erklärung Festigung und 
weiteren Ausbau des Bisherigen im Rahmen des wirtschaftlich 
Möglichen. Sie kündigt einen Entwurf eines Arbeits- 
gerichtsgesetzes an und verheißt Beseitigung der aus 
der augenblicklichen Arbeitszeitgesetzgebung erwachsenden 
sozialpolitischen Härten in dem Maße, als es die Besserung 
der Wirtschaftslage irgend zuläßt. In dem Abbau der 
Wohnungszwangswirtschaft soll fortgefahren wer- 
den, soweit die Maßnahmen gegen die Wohnungsnot es zu- 
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lassen. In der Aufwertungsfrage, bei der der Stel- 
lungnahme der neuen Regierung mit besonderer Spannung ent- 
gegengesehen wurde, will die Regierung demnächst gesetz- 
geberische Vorschläge machen, die endgültiges Recht schaffen. 
Dabei sollen die alten Sparer im Rahmen des wirtschaftlich 
Möglichen besonders berücksichtigt werden. Was die 
Steuern anlangt, bei denen die Regierung den Abbau jeden 
Übermaßes nach Möglichkeit weiter verfolgen will, so sind 
nach der Ankündigung der Erklärung Gesetze vorbereitet, die 
eine systematische einheitliche und gerechte Besteuerung in 
— was von besonderer Bedeutung ist — klarster, einfacher 
Form herbeiführen sollen. Besonderen Nachdruck legte 
Dr. Luther in seiner Erklärung auf die Stärkung der sittlichen 
Lebenswerte im gesamten Staatsleben. Hier wurde der Passus 
der Regierungserklärung: „Unsere auf christlicher Grundlage 
erwachsene Kultur muß vertieft und ihre Güter müssen in 
möglichstem Umfange auch den Nichtbemittelten zugänglich 
gemacht werden“ mit lebhaften Beifall aufgenommen. Das 
immer wieder zurückgeschobene Reichsschulgesetz 
soll dem Reichstage demnächst vorgelegt werden. 

Von Bedeutung waren die Hinweise auf die Außenpo- 
litik der neuen Regierung. Auch sie will die Londoner Ab- 
machungen zur Grundlage der Außenpolitik im einzelnen 
machen. Die gemäß diesen Abmachungen ergangenen Reichs- 
gesetze will die Regierung loyal durchführen. Sie erwartet 
aber, und das wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß auch die 
Gegenseite diese Abmachungen loyal durchführt. In die- 
sem Zusammenhange wiederholte die Regierungserklärung den 
Protest der bisherigen Regierung gegen die Nicht- 
räumung der Kölner Zone, die einen offenbaren 
Widerspruch gegen den Geist und gegen die Grundanschauung 
des Versailler Vertrages und des Londoner Abkommens ent- 
halte. Bei diesem Passus der Rede erscholl allseitiger Beifall 
im ganzen Hause. Die neue Regierung will sich bemühen, 
durch Verhandlungen die alsbaldige Räumung der 
nördlichen Rheinzone zu erzielen. In der Völker- 
bundfrage bezog sich die Regierungserklärung auf 
das Memorandum des Kabinetts Marx und die Voraussetzun- 
gen, die von der bisherigen Regierung für den Eintritt Deutsch- 
lands in den Völkerbund aufgestellt worden sind. Lauten Bei- 
fall löste auch die Regierungserklärung aus, daß die Regierung 
den früheren wiederholten Erklärungen deutscher Reichsregie- 
rungen entsprechend die Bemühungen fortsetzen wolle, 
Deutschland von dem ungerechtfertigten Vorwurfe 
des Versailler Vertrages über seine Schuld 
am Kriege zu befreien. Den Schluß der Regierungserklä- 
rung bildete eine ernste Mahnung an jeden einzelnen im 
deutschen Volke, seine Kraft in den Dienst des Vaterlandes 
zu stellen. Wenn das deutsche Volk aus seiner Zerrissenheit 
heraus sich immer einmütiger zusammenschließe, nur dann 
könne eine dauernde Gesundung unserer Lage erfolgen. 


Die Aufnahme des Reglerungsprogramms. 

Zu der Erklärung des neuen Kabinetts bemerkt der 

„Berliner Lokal- Anzeiger“: 

Durchaus geschickt und sachlich unangreifbar, das ist das 
Zeugnis, das man der Programmrede des neuen Kabinetts 
ausstellen muß, wohl oder übel, und legendenzerstörend. Auch 
das läßt sich nur von Befangenen leugnen. Ein solches 
Kabinett hat Herr Marx gescheut wie den Gottseibeiuns. 

In der „Kreuzzeitung“ 
heißt es: Bleibt es bei dem sozialdemokratischen Regiment in 
Preußen, dann ist das Programm des Reichskanzlers überhaupt 
nicht durchzuführen, wenigstens nicht so, wie es die christ- 
liche Bevölkerung erwarten muß. Wenn es der Reichsregie- 
rung ernstlich um die Durchführung eines nationalen, christ- 
lichen Programms zu tun ist, muß sie auf Änderung der politi- 
schen Verhältnisse in Preußen dringen, dann muß die Koali- 
tion mit der Sozialdemokratie in Preußen einer Regierung 
Platz machen, die der im Reiche entspricht. 

„Die Zeit“ 
sagt: „Der Haupteindruck, den die Regierungserklärung hinter- 
ließ, war wohl der: das Kabinett Luther wird kein parlamen- 
tarisches Kampfkabinett sein. Dr. Luther hat zu wiederholten 
Gelegenheiten als Reichskanzler versichert. daß er dem inneren 
Frieden dienen will. Er hat das auch gestern wieder in der 
Regierungserklärung mit verschiedenen Wendungen betont. 
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Er hat namentlich hervorgehoben, daß er auch über die Gren- 
zen der Regierungsmehrheit hinaus die Kräfte aller staats- 
bejahenden Parteien zur Mitarbeit heranziehen will. Also kein 
Kampikabinett gegen links.“ 

Die „Nationalpost“, 

das Organ der Deutschnationalen Volkspartei, schreibt: Im 
ganzen genommen kommt es mehr denn je heute mehr auf die 
Taten als auf Erklärungen der Regierung an. Wir wissen genau, 
dab unsere Freunde im Kabinett durch die Tatsache der Koa— 
litionsregierung gezwungen sind, gewisse Zugeständnisse zu 
machen, aber wir hoffen, daß es ihnen gelingen möge, ihren 
Einfluß in der Regierung im Sinne einer Gesundung unseres 
öffentlichen Lebens recht kräftig geltend zu machen.“ 

In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung“ 
heißt es: „Im ganzen eine nach innen und außen gut abge- 
wogene Erklärung, ein großzügiger Rahmen für die Arbeit des 
neuen Kabinetts. Der aus 
dem deutschen Beamten- 
tum hervorgegangene 
neue Reichskanzler hat 
eine groBe Chance, Sein 
Programm beweist, daß 
er sich seiner politischen 
Verantwortung im In- 
nersten bewußt ist.“ 


„Deutsche Tageszeitung“: 


„Bei dem Programm 
der Regierung handelt es 
Sich um Anfänge, die der 
Entwicklung bedürfen, 
also nicht um Abge— 
schlossenheiten, sondern 
um Werdendes. Die Re- 
gierung muß mit ihrer 
Arbeit da anfangen, wo 
die alte aufgehört hat 
und was ihre Vorgänge- 
rinnen schufen oder un- 
terließen, damit hat sie 
zunächst als mit einem 
(egebenen zu rechnen, 
freilich nicht mit einem 
Unabänderlichen.“ 


„Germania“: 


„Alles in allem keine 
schlechte Botschaft, die 
da verkündet wurde. Gut 
und geschickt in der For- 
nulierung, vorsichtig ab- 
wagend im Ausdruck, 
manchmal allerdings ver- 
schwommen. Was an 
diesen Versprechungen 
und Verheißungen ehr- 
liche Überzeugung und 
entschlossener Wille ist, 
was daran dem Bestre- 
ben entspricht, für gut 
Wetter zu sorgen, bleibt 
abzuwarten.“ 


EN Barteingli „Berliner Tageblatt“ | | 
Fe 11 07 8 itisch habe das Kabinett durch die drei 
weitere Recht * Ara Krohne, von Schlieben noch eine 

3 es ung erhalten. Im ganzen bestehe es aus 
sprochen Sek könne man ohne weiteres 6 als ausge- 
Standpunkt ein, 2 n een nehmen einen vermittelnden 
Anhängsel, eine Re sind parteipolitisch bedeutungslose 

Ea ae s fünfte oder elfte Rad am Wagen. Dieses 
zweideutig Keep um den Kurs der neuen Regierung un- 
ausgesprochene Be zu lassen: ein Bürgerblockkabinett, cin 
Kanzler 3 echtskabinett. Die Rede freilich, die der 
e m im Reichstag hielt, versucht vorläufig 

sstens das Gesicht zu wahren.“ 

e „Vossische Zeitung“: | 
rückhaltung. in ji der durch die Verhältnisse gebotenen Zu- 
übrige Teil der K e Fragen absieht. so ist der 
Sprechungen und a EINS ene e ene VOR: Ver 
reihung von Vorb N aber auch eine Aneinander- 
nun keines ehalten nach beiden Seiten gewesen. Es soll 

swegs behauptet werden, daß von seiten des Kanz- 
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lers hier eine ‚listige‘ Taktik versucht wird. Der Reichskanz- 
ler Luther kann leicht daran scheitern, daß er von den Par- 
teien, in deren Hände er sich nun einmal begeben hat, ge- 
zwungen wird, eine Politik zu treiben, wie sie sie auffassen.“ 


Die „Kölnische Zeitung“ 
setzt sich mit der Haltung des Zentrums auseinander, bei dem 
man berücksichtigen müsse, daß es zwar als Partei nicht zur 
Opposition gehöre, daß ihm aber der oppositionelle linke 
Flügel nur eine sehr vorsichtige Teilnahme an der Regierung 
Luther gestatte. Auf die Frage der „Germania“: „Warum 
diese Krise, wenn doch alles beim alten bleibt?“, glaubt die 
„K. Z.“ die einzige Antwort geben zu können, daß es ja der 
Deutschen Volkspartei darauf ankomme, für ihre unveränderte 
Politik eine Mehrheit im Parlament zu finden, ein Ziel, das 
auch Marx nach der Annahme, des Londoner Abkommens als 
notwendig anerkannt hat. Es wäre im Interesse der Gesun— 
dung unseres Partei- 
wesens zu wünschen, 
wenn man die, bewußt 
oder unbewußt, jedenfalls 
objektive Gleichsetzung 
von Koalition und Politik 
der Mitte endgültig auf— 
gebe. Endlich empfiehlt 
das Blatt dem neuen 
Reichskanzler, so schnell 
wie möglich eine Umge— 
staltung des Wahlrechtes 
auszuarbeiten, die der 
Bureaukratie der Parteien 
ihre Macht nimmt und 
das Schicksal des Volkes 
in seine eigene Hand zu- 
rückverlegt. 
Die 

„Kölnische Volkszeitung“ 
stellt angesichts der Re- 
gierungserklärung die 
Frage, welchen Zweck 
eigentlich diese monate- 
lange Krise gehabt habe, 
worin der programma- 
tische Unterschied be- 
stehe, der einen Wechsel 
der Regierung — noch 
dazu eine Dauerkrise ge- 
fährlichster Art — sach- 
lich notwendig erscheinen 


lassen könnte. Mußte 
Marx darum gestürzt 
werden, damit jetzt die 


Fortführung seiner Poli- 
tik als Regierungspro- 
gramm verkündet werden 
konnte? Der Deutschen 
Volkspartei, so meint 
das Blatt, könne es nur 
lieb sein, wenn die 
Deutschnationalen etwas 
mehr nach der Mitte ge— 
rückt scheinen als sie 
selbst nach rechts. 
Etwas schwieriger aber dürfte es den Deutschnationalen Wer- 
den, dabei eine harmlose Miene zu bewahren und gleichzeitig 
die Kritik in den eigenen Reihen, die bereits mit großer Schärfe 
die Haltung der Partei schlechthin als Umfall, als Preisgabe 
ihrer eigenen Grundsätze und Forderungen hinzustellen sucht, 
einigermaßen zu beschwichtigen. 
Der „Vorwärts“ 
schreibt: „Die Erklärung ist ein sogenanntes Programm. Aber 
Schiele, Neuhaus und Schlieben sind auch ein Programm. Wir 
Sozialdemokraten sind gesonnen, nicht auf die Worte, sondern 
auf die Taten zu achten, nicht aufs Maul, sondern auf die 
Fäuste zu sehen, und nicht auf das Papier, sondern in die 
Gesichter. Die Gesichter, die wir jetzt auf der Ministerbank 
erblicken, sprechen den Worten, die wir gestern gehört haben, 
Hohn. Wir lesen in diesen Gesichtern, was sie wollen. Aber 
aus den Worten entnehmen wir, daß sie sich nicht trauen zu 
sagen, was sie wollen.“ 
Die „Rheinische Zeitung“ 

interessiert insbesondere der Eintritt des Freiherrn von Schlie- 
ben als Keichsfinanzminister in das Kabinett, der ein Hauptver- 
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treter des Besoldungsgrundsatzes: oben viel, in der Mitte 
wenig und unten nichts! gewesen sei und als weitere Stütze 
der Deutschnationalen in der Reichsregierung zu gelten habe. 
Die Regierungserklärung mit ihren lahmen Worten zur Nicht- 
räumung der Kölner Zone und zur Kriegsschuldfrage sei, alles 
in allem, ein vollendeter Zusammenbruch deutschnationaler 
Außenpolitik. Die Deutschnationalen vermöchten außenpolitisch 
auch nichts anderes zu bieten als Ebert und Scheidemann, als 
Rathenau, Wirth und Erzberger. In der Innenpolitik kein 
Wort zur Flaggenfrage, dafür ein Lippenbekenntnis zur Re- 
publik, dessen Bedeutung man von dem Gesicht des Reichs- 
wirtschaftsministers und ehemaligen Kappisten Dr. Neuhaus ab- 
lesen kann. 


Der neue Reichskanzler Dr. Luther 


Dr. Luther hat eine erfolgreiche kommunalpolitische und 
ministerielle Laufbahn hinter sich, Er ist Berliner (geb. 1879) 
und war von 1907 bis 1913 Stadtrat in Magdeburg. Dann über- 
nahm er die Geschäftsleitung des deutschen Städtetages, bis er 
1918 auf Grund eines einstimmigen Beschlusses aller Parteien 
zum Oberbürgermeister von Essen berufen wurde. Im Sommer 
1920 trat er in den Reichswirtschaftsrat ein und im Dezember 
1922 als Ernährungsminister in das Kabinett Cuno. Unter 
Stresemann rückte Luther zum Reichsfinanzminister vor, in 
welcher Stelle er auch unter Marx Leistungen vollbrachte, die 
ihm bei allen Parteien Anerkennung schufen. Luther hat mit 
strenger Hand, oft auch diktatorisch, in der schwierigen Zeit 
der Markstabilisierung die deutschen Finanzen verwaltet und 
auf eine gesündere Basis gestellt. Als Mitglied der deutschen 
Delegation auf der Londoner Konferenz hatte er Gelegenheit, 
Einblicke in die internationale Diplomatie zu tun. Trotzdem 
wollte Dr. Luther bis jetzt nicht als Politiker, sondern als Ver- 
waltungs- und Finanzfachmann gelten. An seiner Kompetenz 
auf diesen Gebieten zweifelt niemand — seine Befähigung zum 
führenden Staatsmann müßte sich erst noch erweisen. 


Die neuen Minister 


Reichsverkehrsminister Dr. jur. Rudolf Krohne wurde am 
6. September 1876 in Rendsburg (Schleswig-Holstein) geboren, 
1903 Gerichtsassessor, 1907 zum Amtsrichter, 1909 zum Re- 
gierungsassessor ernannt; 1911 trat er als Regierungsrat in 
das Oberpräsidium in Magdeburg ein, wurde 1917 Hilfsarbeiter 
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten; im September des 
gleichen Jahres wurde er in diesem Ministerium zum Geh. 
Regierungsrat und vortragenden Rat ernannt. 1922 wurde 
Dr. Krohne Ministerialdirektor im Reichsverkehrsministerium, 
1923 Staatssekretär daselbst und Ende 1924 wurde er nach 
Bildung der Deutschen Reichsbahngesellschaft mit der Füh- 
rung der Geschäfte des Reichsverkehrsministeriums beauf- 
tragt. — Finanzminister Dr. v. Schlieben wurde am 14. Juni 
1878 in Groß-Rinnersdorf (Schleswig) geboren, studierte in 
Freiburg, Marburg und Berlin, war zunächst Regierungs- 
assessor in Hanau und Düsseldorf, sodann Landrat in Heils- 
berg (Ostpreußen). 1916 wurde er Geh. Regierungsrat und 
vortragender Rat in der Reichskanzlei, um 1919 in das Reichs- 
schatzamt, das jetzige Reichsfinanzministerium, überzugehen, 
wo er am 1. April 1920 zum Ministerialdirektor ernannt wurde. 
— Der neue Justizminister Oberlandesgerichtspräsident Fren- 
ken ist am 27. November 1854 in Loecken, Kreis Heinsberg, 
geboren. Er begann seine Beamtentätigkeit nach dem Besuch 
der Universitäten von Marburg, Göttingen und Bonn im Jahre 
1878 als Referendar am Oberlandesgericht Köln. Im Jahre 1900 
wurde er als Vortragender Rat in das preußische Justiz- 
ministerium berufen, 1913 zum Ministerialdirektor ernannt. 
1914 wurde Frenken Unterstaatssekretär im Ministerium für 
Elsaß-Lothringen, 1916 wurde er als Oberlandesgerichtspräsi— 
dent nach Köln berufen. 


Der neue Neichs Pressechef 


Der Reichspräsident hat den Ministerialrat Dr. Otto Ki e p 
zum Ministerialdirektor und Leiter der Presseabteilung der 
Reichsregierung und den Ministerialdirektor Dr. Franz 
Kempner zum Staatssekretär in der Reichskanzlei ernannt. 
Ministerialrat Dr. O. C. Kie p ist Auslandsdeutscher. 
Er hat einen großen Teil seiner Jugend in England verbracht 
und auf der Londoner Universität den Doktorgrad erworben. 
Am Kriege nahm er als Offizier teil und wurde nach Abschluß 
des Waffenstillstandes in das Auswärtige Amt übernommen. 


Das Echo 


i J wird immer deutlicher, daß die Briefkastenaffäre eine 


Dr. Kiep war Mitglied der 
deutschen Friedensdelegation 
in Versailles und in der Fol- 
gezeit fast aller Abordnun- 
gen auf ausländischen Kon- 
ferenzen, so z. B. in Genua 
und London. 1922 war er 
vorübergehend deutscher Ge- 
schäftsträger in Budapest, 
später Delegierter bei den 
Verhandlungen zur Rege- 
lung der amerikanischen Re- 
parationsansprüche in Wash- 
ington. Seit einem Jahre 
bekleidet er die Stelle eines 
Vortragenden Rates in der 


Dr. Kempner, 
der neue Staats ekretär 
dır Reichskanzlei. 


Reichskanzlei. — Der neue 
Staatssekretär in der Reichs- 
kanzlei, Dr. Franz Kempner, 
war nach bestandener großer 
Staatsprüfung bei der Staatsan- 
waltschaft tätig und trat dann 
in die Kolonialverwaltung über. 
Von 1911 bis Anfang 1919 war 
er bei der Verwaltung in 
Deutsch-Ostafrika, zunächst als 
Bezirksamtmann und später als 
Referent beim Gouvernement 
in Daressalam. Er hat als Offi- 
zier an den Kämpfen in Deutsch- 
Ostafrika teilgenommen, wobei 
er drei Verwundungen erlitt. 
Nach dem Kriege wurde Staats- 
sekretär Kempner ein Jalır lang im Wiederaufbauministerium 
verwendet, bis er im Februar 1920 in die Reichskanzlei über- 
nommen wurde, wo er im November 1923 zum Ministerial- 
direktor ernannt wurde. 


Dr. Kiep, 


der neue Pressechef der 
Reichsregierung. 


und der Völkerbund 


Polen, Danzig 
„Der Tag“ 
absichtliche polnische Provokation gegenüber der 
Freien Stadt Danzig gewesen ist, um Polen den Vor- 
wand zu militärischem Eingreifen gegen Danzig zu liefern. In 
seiner letzten Rede wies der Senatspräsident Dr. Sahm darauf 
hin, daß der Völkerbund in seiner Tagung im Juni 1923 in 
nicht mißzuverstehender Weise vor jeder „Action directe“ ge- 
warnt hat. Die Anbringung polnischer Briefkästen in den 
Straßen Danzigs war zweifellos ein solches „direktes Vor- 
gehen“, das noch dazu mit dem Wortlaut des Danzig-Polni- 
schen Vertrages und des Friedersvertrages in klarem Wider- 
spruch stand. Dementsprechend ist denn auch das schieds- 
gerichtliche Urteil des Völkerbundkommissars MacDonnell 
ausgefallen. Er hat die Entfernung der Briefkästen gefordert 
und, als diese verweigert wurde, die Erklärung abgegeben, daß 
er jederzeit in der Lage sei, die Danziger Behörden zu der 
Entfernung zu veranlassen. Die Wut der polnischen Chauvi- 
nistenpresse kennt nun keine Grenzen mehr. Offen wird 
gegen den Völkerbund gehetzt und insbesondere England aufs 
Korn genommen von dem man weiß, daß es die Annexion 
Danzigs durch Polen niemals zugeben wird. Blockademaß- 
nahmen, Zollkrieg, Repressalien, ja offenes militärisches Ein- 
schreiten gegen Danzig wird gefordert. Man verlangt Ab- 
berufung MacDonnells, und das Kabinett Grabski gießt noch 
Öl ins Feuer. Die Erklärungen des Ministers Thugutt waren 
geradezu ein Musterbeispiel für die absichtliche Verdrehung 
der Rechtslage. Daß die Gewalt von Polen ausging, indem es 
ohne jede Veranlassung den Vertrag und die Staatshoheit 
Danzigs verletzte — die Anbringung der Briefkästen geschalı 
heimlich in der Nacht! —, davon ist mit keinem Wort die 
Rede. Die Überpinselung der polnischen Hoheitszeichen durch 
einen Danziger Bürger aber wird als eine feindselige Maß- 
nahme gegen Polen hingestellt, von der sich alles übrige ab- 
leitet. 
Danzig verfügt über keine militärischen Machtmittel, es 
kann sich gegen einen polnischen Angriff nicht selbst vertei- 
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digen. Sein Schicksal liegt in den Händen des Völkerbundes, 
dessen Kommissar bisher seine Pflicht getan hat. Aber das 
vertrauen auf den Gerechtigkeitssinn und die Energie des 
Völkerbundes ist leider nicht sehr groß. Polen selbst hat bei 
der gewalttätigen Besetzung Wilnas schon einmal mit Erfolg 
den Anordnungen des Völkerbundes getrotzt; die Großmächte 
haben sich schließlich damit abgefunden, daß ein kleiner Staat 
mit ihrem „Prestige“ spielte. Ganz ähnlich ist es Memel er- 
gangen, und man wird daher die Erregung verstehen, die sich 
der Danziger Bevölkerung bemächtigt. Die einzige Hoffnung 


ist England, das bisher der Festsetzung Polens in Danzig stets. 


Widerstand geleistet hat. Auf der anderen Seite aber unter- 
stützt Frankreich zweifellos den polnischen Imperialismus. Es 
ist vorstellbar, daß die englische Schwäche gegenüber fran- 
zösischen Wünschen, die im Falle Köln so deutlich hervorge- 
treten ist, einen Anreiz für Polen bildet, und daß man in fran- 
iranzösisch-polnischen 
Kreisen sich der Hoff- 
nung hingibt, bei der 
Schaffung einer vol- 
lendeten Tatsache in 
Danzig auf englische 
Nachgiebigkeit rech- 
nen zu können. Da- 
bei braucht man gar 
nicht einmal an eine 
sofortige militärische 
Okkupation zu den- 
ken, es würde genü— 
sen, dab der Völker- 
bund den polnischen 
Wünschen Rechnung 
tragt und dadurch die 
Souveränität des Dan- 
ziger Senats mehr und 
mehr einschränkt, bis 
sie dann letzten Endes 
praktisch aufgehoben 
und durch die po!. 
nische Herrschaft er- 
setzt ist. Damit würde 
der Versailler Ver- 
trag als ein Fetzen 
Papier behandelt und 
wieder ein Teil deut- 
schen Rechtes unter | 
r Füße getreten sein. Die Danziger können überzeugt sein, 
wir uns als die Ihrigen fühlen. 


Die Konferenz von Helsingfors 


Im „Berliner Börsen-Courier“ 

a Dr. Ernst Timm-Lübeck anläßlich der Randstaaten- 
nd in F innlands Hauptstadt: Das deutsche öffentliche 
außen Re zurzeit so stark durch innenpolitische und solche 
= = itischen Fragen in Anspruch genommen, die Deutsch- 
i stärkstem Maße angehen, daß es uns ver- 
= ich erscheint, wenn entfernter sich abspielende Vor- 
a 5 werden. Trotzdem wird es gut sein, 
ing 0 vorübergehend das Augenmerk auf eine Entwick- 
m im Nordosten Europas zu richten, die unter Umständen 

größter Bedeutung für eine künftige Einteilung unseres 
Ei in Interessensphären sein kann. 

Kist die Rede von dem Kampf um Finnland. Dieses 
zwar uns Deutschen durch enge freundschaftliche 
der es verbunden, die sich jedoch politisch lediglich in 
völkerun = haben auswirken können, daß bis jetzt die Be- 
5 ieses Landes sich mit bewundernswerter Energie 
zu Sch hat, an ein Staatenbündnis angeschlossen 
Denen, „dessen Deutschland unfreundliche Gesinnung allen 
Finnland a Trotz nicht wird geleugnet werden können: 
mühungen a das trotz mehr als dreijähriger intensiver Be- 
dune des a übrigen Interessenten abgelehnt, bei der Bil- 
land Pst A tischen Bundes Polen—(evtl. Litauen)—Lett- 
also wah 90 mitzuwirken, von denen das erste und größte 
3 > einlich im etwaigen Bündnis maßgebende Land 

; pa rn deutschfeindlich bezeichnet werden muß. 
der an Konferenz 1922 hatten die Außenminister 

A ir Staaten (einschließlich Finnlands) bereits einen 
russische TE der ein Defensivbündnis (gegen 
vorsah. D ergriffe) als Grundlage engerer Zusammenarbeit 

Damals lehnte der finnische Reichstag die Ratifizie- 
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rung ab und entband seinen Außenminister Holsti seincs 
Amtes. 

Seither ist die Angelegenheit nur insofern weitergekommen, 
als Estland und Lettland durch Aufstellung eines gemeinsamen 
Zolltarifs und in mancher anderen Hinsicht zu engerer Zu- 
sammenarbeit gelangt sind, und als die Beziehungen zwischen 
dem stammverwandten Finnland und Estland nach wie vor 
sich sehr freundschaftlich anlassen: von Finnland bis Lettland 
liegt also kein Grund vor, der hindern könnte, den gemein- 
samen Abwehrinteressen gegen den Bolschewismus in binden- 
den Abmachungen Ausdruck zu geben. Das Verhältnis 
zwischen Polen und Lettland ist jedoch dadurch wiederholt 
getrübt worden, daß die ländergierigen Polen Anspruch auf 
einen Teil Lettgalliens erheben, den östlichsten Zipfel Lett- 
lands. Die Beziehungen zwischen Polen und Litauen endlich 
sind dauernd so schlecht, daB man entschlossen scheint, den 
baltischen Bund gege- 
benenfalls ohne Li- 
tauen, d. h. praktisch 
gegen dies Land zu 
. schließen. 

In diese Stagnation 
der mannigfachen, 
meist ergebnislosen 
Besprechungen und 
Konferenzen der letz- 
GER TER ten Jahre hat jetzt der 
DAT Revaler Kommunisten- 
putsch neues Leben 
gebracht. Die russi- 
sche Gefahr hat sich 
am 1. Dezember in 
Reval als so gewaltig 
und akut dargestellt. 
daß kein Mensch es 
den an sich gegenüber 
dem riesigen Rußland 
fast wehrlosen kleinen 
Randstaaten verden- 
ken kann, wenn sie 
sich nach Hilfe um- 
sehen und sich gegen- 
seitig zu unterstützen 
suchen. Wobei nur 
die Frage ist, ob die 
durch einen Zusam- 
menschluß herbeigeführte politische Einheit der großen An- 
griffsfläche nicht in Wirklichkeit die russische Gefahr erhöht, 
statt sie zu vermindern. 


Jedenfalls ist es der estnische Außenminister Pusta gewesen, 
der vor kurzem dem lettischen Außenminister Meierowicz in 
Riga einen Besuch mit der ausgesprochenen Absicht abge- 
stattet hat, dafür zu arbeiten, daß auf der bevorstehenden 
Helsingforser Konferenz der Randstaaten (ein- 
schließlich Polens und Finnlands) etwas Positives erreicht 
würde. Es sollen zwar nur Fragen der Schiedsgerichtsbar- 
keit, der Erleichterung des gegenseitigen Passagier- und 
Warenaustausches und ähnlich unverfänglicher Art behandelt 
werden, aber solche Tagesordnungen sind schließlich unerheb- 
lich und beeinträchtigen nicht das, was man ansonsten noch 
bespricht und beschließt. 


Die Helsingforser Konferenz findet in diesen Tagen statt. 


Ihr Ergebnis ist nicht vorauszusagen, kann aber, wenn es 


positiv ausfällt und die Völker sich den Abmachungen ihrer 
Minister anschließen, für Deutschland und seine Geltung in 
der Ostsee von größter und sicherlich nicht vorteilhafter 
Bedeutung sein. 


Seit der Zertrümmerung Rußlands und der Schwächung 
Deutschlands gibt es keine wirklich maßgebende Großmacht 
mehr unter den Anliegerstaaten der Ostsee. Als ganzes ge- 
nommen und bei starker Betonung seiner diesbezüglichen 
Interessen würde zwar Deutschland immer noch überwiegen 
können und würde insbesondere in der Lage sein, den wach. 
senden fremden Einflüssen in der Ostsee entgegenzutreten. 
Bei der bedauerlichen Nichtbeachtung der Ostsee durch das 
maßgebende Deutschland aber (durchaus verständlich infolge 
der dauernden westlichen Bindung) ist Schweden als die wirt- 
schaftlich und politisch stärkste Macht unter den Ostsee- 
staaten anzusprechen; dies Land jedoch ist selbst bei bestem 
Willen nicht in der Lage, noch dazu gegen seine eigene wirt- 
schaftliche Orientierung, das Eindringen der Angelsachsen und 
(politisch) der Franzosen in die Ostsee zu hindern. 
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Wirtschaftlich droht mit der Öffnung des Nordost- 
seekanals seit Versailles die Ostsee ein Appendix des Atlan- 
tischen bzw. Überseeverkehrs zu werden. Dieser Tatsache 
kommt für die Wirtschaftsgeltung der Ostseestaaten in ihrem 
eigenen Meer eine ähnliche Bedeutung zu, wie der Ermög- 
lichung. der Umlandfahrt (Fahrt um Kap Skagen und durch 
den Sund) für den Verfall der Hanse vor vier Jahrhunderten. 

Politisch öffnet die atavistische und kurzsichtige Auf- 
bauschung eines (im Rahmen des Ganzen) unerheblichen 
Grenzstreites in Schleswig-Holstein im Westen der Ostsee, 
nämlich in Dänemark, Tür und Tor für alle westliche Beein- 
flussung, d. h. für ein Eindringen fremden Einflusses in die 
Ostsee. | 

Aber nicht nur Dänemark und Deutschland müssen zu 
stärkerer und weitsichtiger Beachtung ihrer eigensten Ostsce- 
interessen ermahnt werden, auch Schweden droht an- 
scheinend über verhältnismäßig kleine Angelegenheiten die 
große gemeinsame Aufgabe aller Ostseestaaten zu unter- 
schätzen. Die Ablehnung, die sein Außenminister Heden- 
stjerna vor etwa Jahresfrist mit seinem Vorschlag eines 
engeren Zusammengehens mit Finnland in seinem eigenen 
Lande fand, ist dem Ausland unverständlich gewesen und 
besonders von Deutschland tiefstens bedauert worden. Die 
Rückendeckung für Finnland ist die vornehmste 
Aufgabe aller Ostseeländer. Der Feind im Osten ist aber nicht 
so sehr Rußland (diese in Schweden so verbreitete Furcht 
vor Rußland wird zum mindesten nicht sehr bald aktuell 
werden) als Frankreich, d. h. als das Eindringen frem- 
den Einflusses in die Ostsee vom Osten her. 

Der Anschluß Finnlands an den baltischen 
Staatsbund zieht dies Land, ob es will oder 
nicht, in die französische Einflußsphäre 
(wie Polen). 

Von Dänemark und Finnland her in die Zange gepackt, wird 
dann Schweden vielleicht eher seiner politischen Entschluß- 
freiheit beraubt sein, als eine russische Gefahr überhaupt 
praktisch möglich erscheint. 

Deutschland aber hat alle Veranlassung, das Ostsee- 
problem unter größerem Gesichtspunkt als bisher zu sehen 
und insonderheit sein schärfstes Augenmerk auf die Entwick- 
lung der nächsten Zeit im Nordosten Europas zu richten. 


Trotzkis Entlassung 
„Kölnische Zeitung.“ 

enin und Trotzki — gewaltig klangen diese beiden Namen 
vom Herbst 1917 an über die aufhorchende Welt. Sie 
waren die Träger der russischen Revolution, die Träger 

der Weltrevolution. Ihre Namen erfüllten viele Millionen von 
Weltproletariern mit Hoffnung und die Spitzen des Weltkapita- 
lismus mit Unruhe. Lenin war der Kopf der Weltrevolution, 
Trotzki war ihre starke Hand, Lenin dachte und schrieb, er 
war der Mann der Ideen, Trotzki handelte. Seiner glänzen- 
den organisatorischen Begabung gelang es, aus dem Chaos 
der von der Front zurückflutenden russischen Armeen einen 
neuen eisernen Kern zu schaffen. Diese Leistung Trotzkis ist 
bewundernswert. Er hat damals zunächst das ganze russische 
Volk entwaffnet. Wenn die russichen Soldaten ihre Waffen 
mit in ihre Dörfer gebracht hätten, wäre es nachher den Bol- 
schewisten kaum möglich gewesen, ihre Gewaltherrschaft so 
fest zu begründen. Trotzki nahm dem russischen Volk die 
Waffen weg und ermöglichte erst dadurch seinen Partei— 
genossen, die Revolution durchzuführen. Gleichzeitig errich- 
tete er die Rote Armee und schuf damit dem Bolschewismus 
die Waffe, mit der er seine Widersacher niederwarf. Es sind 
regelrechte Kriege gewesen, die der Bolschewismus gegen die 
Gegenrevolutionäre geführt hat. Von Sibirien aus trat der 
Admiral Koltschak seinen Vormarsch an. Er hatte reiche Hilfs- 
mittel. Große Goldvorräte aus den ehemaligen kaiserlichen 
Kassen waren in seiner Hand, die tschechischen Legionen bil- 
deten in seinem Heer eine gute Hilfstruppe, und die Unter- 
stützung sowohl Japans als auch mancher westeuropäischen 
Regierungen stand hinter seinem Unternehmen. Über den Ural 
trug er siegreich seinen Angriff und stieß bis zur Wolga vor. 
Das war im Sommer 1918. Aber erbitterter und wachsender 
Widerstand der Roten Armee, die von Trotzki geführt wurde, 
warf ihn zurück. Nichts ist von seinem Heer übriggeblieben, 
Koltschak selbst fiel in die Hände der Bolschewisten und 
wurde hingerichtet. Dann war es der General Denikin, der 
1919 von der Schwarzmeerküste den Vormarsch in der Rich- 
tung auf Moskau antrat. Gestützt auf die reichen russischen 
Kornkammern der Ukraine und des Kubangebicts, getragen 
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vom Schwung der Kosaken, drangen die Denikinschen Heere 
unaufhaltsam vor, ihre Spitzen standen schon einige wenige 
Tagemärsche von Moskau entfernt, und im Kreml herrschten 
Furcht und Sorge Aber wieder gelang es der Roten Armee, 
den Angriff zum Stehen zu bringen. Im Denikinschen Heer 
riB Disziplinlosigkeit ein, in den Stäben machte sich das ganze 
zermürbende Schmarotzertum der Etappe breit, und immer 
mehr wich der Angriffsgeist einer lähmenden Mutlosigkeit. 
Was diese Truppen damals geleistet haben, ist beispiellos. 
Unter unsäglichen Entbehrungen haben sich manche Abteilun— 


- gen monatelang durchgeschlagen, gehetzt wie flüchtiges Wild 


vor den blut- und beutegierigen Reiterscharen des bolsche- 
wistischen Generals Bodjonny. Schließlich war von dem 
ganzen Denikinschen Unternehmen nur noch ein kleines Häuf- 
lein übriggeblieben, das sich auf einem Zipfel der Krim ver- 
schanzte und dort eine Weile unbehelligt blieb. Das Kom- 
mando übernahm dann der General Baron Wrangel. Es gelang 
ihm, noch einen kleinen Vorstoß in die Ukraine hinein zu unter- 
nehmen. Aber dann ereilte auch ihn das Geschick seiner Vor- 
gänger. Von der ganzen Wucht der Roten Armee gepackt, 
fegte dieser rote Sturm seine Schar ins Schwarze Meer. Die 
Reste wurden von einigen englischen und sonstigen Schiffen 
auf türkisches Gebiet gerettet. 

Wenn der Bolschewismus diese Gefahren siegreich überstehen 
konnte, so verdankte er das in der Hauptsache Trotzki. Es 
war daher sehr begreiflich, daß Trotzki in der Armee und im 
Volk ein gewaltiges Ansehen genoß. Diesen Mann kaltzu- 
stellen, wäre noch vor zwei Jahren in Moskau und Petersburg 
als eine Unmöglichkeit erschienen. Aber Lenins Tod änderte 
die Sachlage. Lenin hatte die Fähigkeit des großen Staats- 
mannes, weit in die Zukunft zu sehen und danach seine Ent- 
schlüsse zu fassen. So erkannte Lenin ganz klar, daß der 
Bolschewismus die grundsätzliche Aufgabe habe, das russische 
Bauerntum zu gewinnen. Lenin wußte, daß der russische Bauer 
zwar zunächst mit dem Ergebnis der Revolution zufrieden 
war, denn er hatte das Land bekommen. Aber kommunistisch 
war und ist der russische Bauer durchaus nicht. So anspruchs- 
los das russische Bauerntum ist, so ist es dennoch auf die Er- 
zeugnisse des Welthandels angewiesen, denn die russische 
Industrie kann die Ansprüche der russischen Landwirtschaft 
keinesfalls befriedigen, zumal jetzt nicht, wo unter der kom- 
munistischen Mißwirtschaft die russische Industrie nur noch 
einen Bruchteil ihrer früheren Leistung erzeugt. Braucht z.B. 
heute der russische Bauer ein paar Nägel, eine Sense, Huf- 
eisen, kurz irgend etwas, das er sich früher für einige Kopeken 
in der nächsten Dorfbude kaufte, so kommt er heute zu der- 
selben Bude und findet sie entweder mit Brettern vernagelt, 
oder sie ist zwar in Betrieb, aber was er braucht, bekommt er 
dort nicht. Er muß also seinen Bedarf bei irgendeiner Behörde 
anmelden, diese Behörde gibt die Bestellung dem Dorfrat. 
dieser dem Kreisrat, dieser dem Gouvernementsrat und dieser 
dem obersten Volkswirtschaftsrat zu Moskau weiter. In 
Moskau werden alle diese millionenfachen Aufträge gesam- 
melt, und dann kommt schließlich im Ausland irgendein Ab- 
schluß zustande. Bis aber die paar Nägel und die Sense den 
Bauer X ın seinem Dorf Y erreicht haben, sind Monate, ist 
vielleicht ein ganzes Jahr vergangen. Und vielleicht bekommt 
der Bauer seine bestellten Sachen auch überhaupt nicht. 

Diese Mißstände der kommunistischen Wirtschaft hat der 
Bauer nun einige Jahre mitgemacht. Jetzt allmählich fängt das 
an, ihn anzuöden, und er macht diesem Wirtschaftssystem immer 
heftigere Vorwürfe. Der kommunistische Einfluß auf dem 
Lande ist so stark zurückgegangen, daß er heute eigentlich 
kaum noch besteht. Dieser Umstand ist seit mehreren Monaten 
die Hauptsorge der Räteregierung. Sogar die parteiamtlichen 
Blätter schreiben ganz offen, wenn es der Regierung nicht ge- 
länge, die Bauernschaft mit dem herrschenden Wirtschafts- 
system auszusöhnen, so sci der Bolschewismus in Rußland 
praktisch tot. In den führenden Blättern ist daher in letzter 
Zeit immer offener gefordert worden, daß man den Bauern 
so weit wie eben möglich entgegenkommen müsse. So z. B. 
müsse man die letzten Rätewahlen auf dem Lande annullieren 
und nochmals vornehmen. Denn diese Wahlen hätten zwar der 
Kommunistischen Partei Erfolge gebracht, aber nur dadurch, 
daB man die Wähler entweder unter einem starken Druck 
gehalten habe, oder aber daß sich ein großer Prozentsatz der 
Wähler, aus Furcht vor dem Druck, der Wahl enthalten habe. 
Das Wahlergebnis gäbe also ein ganz falsches Bild, das der 
Volksstimmung durchaus nicht entspreche. Die Zeitungen 
wollen nicht, daß die Räteregierung sich in solch einen Nebel 
der Fälschung einhülle, sondern sie fordern ganz offen Klarheit, 
selbst auf die Gefahr hin. dab bei den Rätewahlen die Kommu- 
nisten in die Minderheit kämen. 
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Dies alles hat Lenin mehr oder weniger schon vor drei Jahren 
vorausgesehen. Daher setzte er es durch, daß der Handel Frei- 
heiten erhielt. Nach Lenins Tode wurde dieser liberale Zug in 
der russischen Wirtschaft alsbald rückgängig gemacht. Lenins 
Nachfolgern fehlte der weite Blick. Sie klebten vollständig am 
Parteidogma. Nur Trotzki erkannte die Notwendigkeit, auf 
Lenins Wegen weiterzugeben. Daher begann er, erst zaghaft, 
dann, als er auf den wachsenden Widerstand seiner Partei- 
genossen stieß, immer schroffer, das kommunistische Wirt- 
schaftssystem in der Öffentlichkeit herabzusetzen. Das hat ihm 
jetzt seine Stellung gekostet. 

Zweifellos ist Trotzki nicht mehr der alte. Seine Gesundheit 
ist durch die ungeheuern körperlichen und seelischen Anstren- 
gungen der letzten acht Jahre untergraben. Nur so erklärt es 
sich, daß sein Abgang von der politischen Bühne jetzt eine so 
unwürdige Form gefunden hat. Im vorigen Herbst gab er ein 
sehr polemisches Buch heraus, und darauf wurde ihm gedroht, 
daß die Partei ihn endgültig kaltstellen werde. Sein ehemals 
großes Ansehen im Heere hatte man schon seit Jahr und Tag 
dadurch vermindert, daß man die ihm ergebenen Kommandeure 
beseitigt hatte. Das übrige tat dann die geschickte, von den 
übrigen Räteführern in das Heer getragene sogenannte Aufklä- 
rung. Heute besitzt Trotzki zwar noch einen kleinen Anhang, 
aber es Scheint wohl unzweifelhaft zu sein, daß er damit nichts 
mehr erreichen kann. Und sein demütiges Schreiben an den 
Zentralvollzugsausschuß dürfte ihm auch bei seinen Freunden 
den Rest geben. Dieser Brief läßt jeden Stolz und jedes Selbst- 
ewußtsein vermissen, der große Löwe hat sich selbst er- 
niedrigt, und nun fehlt es an den Eselstritten auch nicht mehr. 
Vielleicht hat Trotzki gehofft, durch seine vollständige Unter- 
werlung Seine Parteigenossen zu versöhnen, so daß sie ihn 
wieder in Gnaden aufnähmen. In dieser Erwartung sieht er 
a nun gründlich getäuscht, seine Widersacher haben die 
Jelegenheit ergriffen und ihn einfach abgesägt. Trotzkis Rolle 
in der russischen Revolution scheint damit ausgespielt zu sein. 
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In den „Basler . beschäftigt sich der berüchtigte 
f i Örster mit den Behauptungen der 
o 1 über die deutschen „Verfehlungen“ in der 
wohl 15 „e und kommt zum Schluß, „daß die Alliierten 
Niehträumung der Kn so schwerwiegenden Entschluß wie der 
gekommen ng er Kölner Zone und den ehrenrührigen Klagen 
geradezu a, ein würden, wenn ihnen nicht ganz zweifellos und 

u alarmierendes Belastungsmaterial vorläge“. Auch die 


€ en Nachrichten“ bemerken redaktionell zu diesem 
To A A " aufgenommen, nicht, weil wir mit 
Ommenen Anish anden wären, sondern weil er uns will- 

nla Eg 0 70 Klarstellung gibt. Wären wir 
Ma würden wir uns schütteln vor einem 
beet en re Land nach den Methoden deutscher 
naiv “ lese Art von Argumentierung finden wir 


ee Auch ein „General“! 
öbrtanens minen Vergifter der öffentlichen Meinung 
l Moftan Jah der Welt ist der englische „General“ 
trollkommission“ in u Mitglied der „Interalliierten Kon- 
vertraute Stellung m N benutzte er zunächst die ihm an- 
Einfluß zu ve & um durch Freundschaftsbeteuerungen sich 
erschaffen und dann seine neuen und alten Freunde 
Soldat Morgan ist von Haus aus Jurist und 
o er nie. Trotzdem erhielt er den Titel 
robbritannien an des Krieges hat er sich nämlich um 
große Verdienste gc seine Schrift „The German Atrocities“ 
übelsten ess tworben. Diese bestanden darin, daß er die 
setzte. He e greuelschwindel in gerissener Form in die Welt 
u Sich jeder anständige Brite dieser Ge- 
beleumundeter 8125 trotzdem möglich ist, daß ein derartig 
Te Mitglied der Kontrolkommission, ja 
" zanzen Welt en Kommissärs wurde, ist wohl 
Sc leierhaft. In diametralem Gegensatz zur 
eteten auch als N hinter dem Rücken seines Vorge- 
die britische Sr rollkommissär Berichte über Berichte an 
Safionspresse, bis ihm endlich sein unsauberes 


erk gelegt wurd 


w 
Verfehlunge ‚die in jün Die Sensationsberichte über deutsche 


ngster Zeit in der englischen Hetzpresse 
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erschienen, stammen gleichfalls zu einem guten Teil aus seiner 
Feder. Mit solchen traurigen Gestalten muß man sich herum- 
schlagen. 


Südafrika emanzipiert sich von England. 


Die südafrikanische Regierung bereitet ein Einbürgerungs- 
gesetz vor, nach dem diejenigen Personen, die zwischen 1894 
und 1900 von Eltern geboren wurden, die nicht Bürger der 
Südafrikanischen Union waren, als Fremde betrachtet werden 
sollen. Es gebe gegenwärtig viele Leute, die sich als Bürger 
Transvaals betrachten und die auch als Wähler eingetragen 
seien, jedoch nicht die Staatsangehörigkeit besitzen. Das Ge- 
setz hat auch für die Deutschenin Südwestafrika 
große Bedeutung, denn durch das neue Gesetz sollen 
sie Bürger der Union werden. Ferner wird bestimmt, daß, 
wenn eine Person britischer Untertan wird, er damit nicht 
gleichzeitig südafrikanischer Bürger geworden ist. Das Gesetz 
u. hiermit eine eigene südafrikanische Staatsangehörig- 
eit. 

Falscher Alarm. 


Die Durchsuchung in der Fabrik im Norden von Berlin, auf 
deren Bestände an Kriegsmaterial General Nollet am 29. De- 
zember 1924 in der Kammer angespielt hat, ist beendet. Infolge 
von Denunziationen erstreckte sich die unangemeldete Durch- 
suchung auf Schuppen, in denen folgendes Material lagerte: 
126 000 ungebohrte Stahlstäbe, 10 000 fertige Pistolenläufe, 5000 
fertige Gewehrläufe, die aber bereits durch Verkürzung für 
militärische Zwecke unbrauchbar gemacht waren; keine Ge- 
wehre und Maschinengewehre, überhaupt keine Waffen be- 
fanden sich in dem Schuppen. Das Material stammt aus der 
Zeit des Krieges. Es war zu langsamem Verbrauch für die Pro- 
duktion der Fabrik an Friedensartikeln bestimmt. Daß Waffen 
für kriegerische Zwecke in der Fabrik nicht hergestellt wurden, 
kann schon daraus ersehen werden, daß die Fabrik seit 1920 
129 mal durchsucht ist, wobei ausdrücklich festgestellt wurde, 
daß jeder Kriegsbetrieb unmöglich ist. Das jetzt aufgefundene 
Material ruht seit 1918 in Schuppen auf dem Fabrikgrundstück. 


Austritt aus dem Völkerbund. 


Die Regierung der Republik Costarica hat dem Generalsekre- 
tariat des Völkerbundes eine Note übersandt, in der sie mit- 
teilt, daß Costarica mit dem 1. Januar 1925 seinen Austritt aus 
dem Völkerbund erklärt unter ausdrücklicher Berufung auf 
Art. 1 des Völkerbundpaktes, wonach jeder Mitgliedsstaat nach 
vorheriger Kündigung austreten kann, wenn er bis dahin seine 
Verpflichtungen als Mitglied erfüllt hat. Es ist dies der erste 
Fall, daB ein Mitgliedsstaat des Völkerbundes offiziell aus dem 


Bunde austritt. 


Handelsabkommen Deutschland Guatemala. 


Zwischen Deutschland und Guatemala ist kürzlich ein Han- 
delsabkommen auf der Grundlage der gegenseitigen Meist- 
begünstigung abgeschlossen worden. Durch den Abschluß 
dieses Abkommens sind die wirtschaftlichen Beziehungen zwi- 
schen Deutschland und Guatemala, die durch den Weltkrieg 
eine unliebsame Unterbrechung erfahren hatten, wieder auf eine 
feste Grundlage gestellt worden. Die Einfuhr Deutschlands aus 
Guatemala betrug im Jahre 1913 etwa 7,5, die Ausfuhr aus 
Deutschland nach Guatemala etwa 1,6 Millionen Dollar. Im 
Jahre 1923 betrug die Einfuhr Deutschlands aus Guatemala 
etwas über 2 und seine Ausfuhr dorthin etwa 1,3 Million. Dollar. 
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Die Königin-Witwe beider Sizilien f. 

Am 19. Januar ist in München die Königin Maria Sophie, 
Witwe König Franz II. beider Sizilien, im Alter von 83 Jahren 
verschieden. Die Königin stammt aus dem Hause Wittelsbach; 
sie war das dritte Kind des Herzogs Maximilian von Bayern 
und ist eine Schwester der Kaiserin Elisabeth von Gsterreich, 
die bekanntlich ermordet worden ist. 


General von Gündell t. 

General der Infanterie Dr. phil. Erich von Gündell, der viel- 
genannte Heerführer des großen Krjeges, ist am 21. d. M. in 
Göttingen gestorben. Von 1917 an führte der General den 
Oberbefehl über die Armecabteilung B im Ober-Elsaß. Beim 
Zusammenbruch wurde er zum ersten Vorsitzenden der Waffen- 
stills tandskommission ernannt, deren Vorsitz dann aber Erz- 


berger übernahm 
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Phat. Atlantic, 
Büste des Bischofs Zorn von Bulach- 
Phot. Atlantic, Der Bischof von Straßburg 1 
taaetelluro ; n ıhiroe interesse! v. Bulach, ein Bruder des ehemaligen Staats 
Postbestellung im Hochgebirge zur Winterszeit. sekretäre "Zorn v. Bulach. ist ini Aller wem e 
Hundegespann der Jungfraubahn zum Posttransport zwischen Eiger und Wengernalp. 65 Jahren verstorben. i 
1 
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Phot. Atlantic, 
Prof. Dr. Waldemar Oehlke, 


der beurlaubte Literaturhistoriker der Berliner 

Technischen Hochschule, seit 1920 Ordinarius an 

der Universität Peking, ist einem entsprechenden 
Ruf an die Universität Tokio gefolgt. 


ù 


Ein Teil der mit allem Komfort ausge- l 
statteten Kabine des neuen Luft- 
omnibus für den deutsch- englischen 

Luftverkehr. 


Phot. Fotoaktuells 


Phot, Atlantic, 


Professor Georg Witkowski, 


i j 1 3 erke „ische anterhl: no]: der bekannte Lehrer für Literatur an der Leipziger 
Ab Ein neuer Luftomnibus für den Verkehr zwischen Deutschland und England. Universität, hat einen Ruf als Austauschprofessor 
Die Vickers-W erke stellten ein neues Groß-Flugzeug her, welches für den Luftverkehr zwischen England und an die Reichsuniversität nach Peking erhalten per 
Deutschland bestimmt ist, Dieses Flugzeug bietet 10 Personen Platz und ist mit allem erdenklichen Komfort wird nach Ablauf des Sommersemesters auf ei 
ausgestattet. Die Maschine ist mit einem äußerst starken und zuverlässigen Napier-Lion-Motor ausgerüstet. am nach Peking gehen. 
| 172. 
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Phot. Fotoaktuell, 


%, Januar 1925 


Ehrung Dr. Eckeners durch die Münchener Künstlerschaft. Phot. J. Paul Böhm, München, 


Uwe im Festsaal des Münchener Künstlerhauses am Abend des 12. Januar, wo 
dem Führer des Amerika-Zeppelins durch den Wirtschaftlichen Verband bildender 
Künstler Münchens ein ehrender Empfang bereitet wurde. In der Mitte: Dr. Eckener, 
im Bild links von ihm Professor Löwith, der Vorsitzende des Wirtschaftlichen 
Verbandes bildender Künstler, unmittelbar hinter ihm stehend der neue Erste Bürger- 
meister von München, Karl Scharnagl, neben diesem, zwischen den beiden Stühlen, 
der Zweite Bürgermeister Dr. Küfner. Am rechten Flügel (mit E. K. I) Kapell- 
Meister Dr. Hanns Rohr, hinter der Dame auf dem hohen Sessel der bayerische 
Handelsminister Dr. v. Meinel. N. 

* 
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ö Phot. John Graudenz. 
Reichsgründungsfeier in Berlin. 
Am 18. Januar fand anläßlich der Reichsgründungs- 
er im Dom ein Festgottesdienst statt, an dem 
Ma tadl a euer, staatliche und städtische Be- 
den und Mitglieder des früheren Kaicer hau es teil- 
N Unser Bild zeigt von links nach rechts: Prinz * 
r, 8 Ba Prinz August Wilhelm mit “ Phot. Atlantic, 
sinem ältesten Sohn beim Verlassen des Doms. . > 7 01 à 2. 
” Reichsgründungsfeier in der Technischen 


(Bild im Kreis:) Mei Phot Hochschule Berlin, 
Der neue Reichspostminister Stingl. 2 Atlantic. Der Festakt im Lichthof: Dr. Eckener hält die Festrede. 


Plot. Transocean. Phot. Trans»cean. Phot. Transocean. 
Die neuen Männer im deutschen Reichskabinett. 


der bl. Krohne, Dr. Frenken, Schiele, Dr. v. Schlieben, 
eichsverkehrsminister, Reichs justizminister. Reichsminister des Innern. Reichsfinanzminister, 


Menschenfresser 
vom oberen Digul. 


Mann mit Zierpflöcken 
in der Nase. 


Papua 
vom oberen Digul. 


Ein „Schöner Mann“. 


Bei Paradies vögeln, Kopfjäsern und Menschenfressern 
Von Dr. Thierielder 


Der Verfasser, der als Arzt seit langen Jahren in den Diensten der holländischen 
Regierung im westlichen Teil der großen Südsee-Insel Neuguinea tätig ist, 
hat verschiedentlich Reisen in das zum weitaus größten Teil noch unbekannte 
Innere des Landes unternommen. Seinen uns zur Verfügung gestellten Tage- 
büchern entnehmen wir die nachfolgenden interessanten Schilderungen, die durch 
Originalaufnahmen des Verfassers ıllustriert sind. 


er Resident van Haackert wollte mit einem größeren 

Detachement Soldaten den Papuastamm aufstöbern, der 

vor einigen Wochen einen jungen Kanadier ermordet 
hatte, der auf Vogeljagd dort oben die Wälder durchzog. 


Der Pastor Vertreuten, einer der besten Kenner der Kaja- 
kajas und ihrer Sprache, hatte der liebenswürdigen Einladung 
des Residenten Folge geleistet, um nach 12jährigem Verweilen 
an der Küste auch endlich etwas vom Inlande zu sehen, und 
ich hatte die günstige Gelegenheit wahrgenommen, um die 
Digulmenschen auf Granulom zu untersuchen. 


Unser kleiner Flußmotor, der noch eine große Anhänge- 
schaluppe mit Soldaten ziehen mußte, stampfte wacker gegen 
den ablaufenden Strom des Meraukeflusses an. Bei Ebbe 
liegen zu beiden Seiten die Schlammbänke frei, auf denen wir 
hier und da Krokodile von erstaunlicher Größe liegen sehen. 
Es ist das Leistenkrokodil, eines der gefährlichsten. Wir haben 
im Merauke schon häufiger die traurige Tatsache erlebt, daß 
so ein Riesentier ein Boot angreift. Es gelingt ihm dann stets 
einen oder mehrere Menschen zu fassen, die dann rettungslos 
verloren sind. 

Abends kommen wir in Senajo an. Es gibt dort nur ein 
Unterkunftshaus. Früher war hier ein Dorf, aber die Ein- 
geborenen haben es verlassen und sind nach dem Kumbefluß 
verzogen. Solche 
verlassenen Dörfer 
sind nichtsSeltenes. 
Es brauchen z.B. 
nur zufällig mal 
mehrere Menschen 
schnell hinterein- 
ander zu sterben, 
so glauben die 
Eingeborenen, daß 
ein böser Geist in 
dem Dorfe ist, und 
sie ziehen fort und 
suchen einen ande- 
ren Platz. 

Unter einem 
herrlichen Kemiri- 
baum wird Lager- 
feuer gemacht, 
dann aber bald 
unter das Moskito- 
netz gekrochen. Am 


nächsten Morgen 
liegen noch die 
bleichen Nebel- 


schwaden auf dem 
lautlos dahinflieben- 
den Wasser. Am 


Die Grasbehaarten. 


Nachmittage verdunkelt sich der Himmel. Zu beiden Seiten 
des Flusses sind enorme Waldbrände. 
Aber als wir abends um 6 Uhr in Toerai ankommen, ist's 


herrliche klare Luft. 


In der Nacht gibt's sogar ein Gewitter mit starkem Regen. 
An der Küste ist trockenste Trockenzeit. 


Der folgende Morgen war dienstlichen Angelegenheiten ge- 
widmet. 

Nachmittags machten wir einen Spaziergang nach dem 1% 
Stunden entfernten Komadean. Es ist aber verlassen und wird 
nur zeitweise von einigen Kajakajas bewohnt, wenn sie ihre 
Felder, die dort liegen, bestellen wollen. 

Die Kajakajas an der Küste pflanzen in der Hauptsache 
Kokospalmen und Sagopalmen. Der Sago ist ihre Hauptnah- 
rung. Wenn die Sagopalme etwa 8 Jahre alt ist, wird sie um- 
geschlagen, der Stamm in der Mitte der Länge nach gespalten 
und mittels Wassers aus jeder Hälfte das mehlhaltige Mark 
ausgespült. l 

Die Eingeborenen wringen das Mehl mit den Händen gut aus 
und wickeln es in Bananenblätter. Wenn es dann gut getrock- 
net ist, hat man eine feste, krümelige, amorphe Masse, die sich 
längere Zeit hält. Die Mehlballen haben etwa die Form und 
Größe eines Oberarms. Meist werden diese Ballen dann nur 
kurz über dem offenen Feuer geröstet, und das Brot ist fertig. 
Zu festlichen Gelegenheiten wird es mit allerhand Blättern und 
Kräutern in Bananenblättern oder in Bambus gebacken. 

Das Pflanzen der Palme ist die einzige Beschäftigung, an der 
sich auch die Män- 


ner gelegentlich 
beteiligen. Alles 
andere ist Arbeit 
der Frauen. 

Außer Kokospal- 
men und Sago 
pflanzen die Kaja- 
kajas noch Bana- 
nen, Siri (Betel), 


die Arekapalme 
und hier und da 
Tabak. Die klei- 
nen Nüsse der 
Arekapalme — so 
groß wie Datteln 
— werden mit 
Tabak und Kalk 
gemischt und das 
Ganze in ein Betel- 


blatt, hier Siri 
genannt, einge- 
wickelt und als 
Priem zwischen 


die Zähne gescho- 
ben. Die Mischung 
färbt sich beim 
Kauen leuchtend 


„Die Auserwählte.“ 
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Papaa 
vom oberen Digul 


rot. Den nach einiger Zeit ausgespuck- 
ten roten Brei findet man auf allen Ein- 
geborenenpfaden. Die Zähne werden 
dadurch mit der Zeit dunkel rotbraun, 
vas für sehr schön gilt. Der zum Siri- 
kauen verwendete Kalk wird von 
beiden Seiten von den Mundwinkeln 
aus im Bogen nach oben gehend an 
die Backen gestrichen, so daß auf 
beiden Backen ein grau-rötlichweißer 
Streifen entsteht. 
Während das Siri- und Tabakkauen 
etwa unserem Priemen oder Rauchen 
Rleicnzustellen ist, entspricht dem Ge- 
nusse alkoholischer Getränke das 
Wati- oder Kawakauen. Entsprechend 
der Sorgfalt der Europäer beim Zu- 
bereiten des Weines, des Bieres oder 
der Liköre ist für den Kajakaja die 
Watiplantage das Objekt aufmerk- 
samster Fürsorge. Das Wati (Piper 
metysticus) ist eine großblätterige 
Pilanze mit dickem, grünem Stengel. 
Die Blätter und Stengel werden 
Sorgfältig durchgekaut und dann mit 
dem durch die Bitterstoffe stark 
fiebenden Speichel in ein Töpfchen 
aus Kokosnuß gespuckt. Ist dieses 
Töpichen voll, so wird es auf einmal 
“getrunken, und sehr geschwind 
zeigt sich die herrliche Wirkung, die 
dem Kajakaja die wenigen Sorgen, 


ie sein Gehirnchen quälen mögen, in süßes Vergessen hüllt. 
Das neue Dorf Komadean ist nach Vorschriften der Regie- 
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„Miakim“, ein junger Mann „Im Watirausch.“ Ein papuanischer „Christ 
auf Brautschau. i 


mit geschorenem Haupthaar. 


war landschaftlich bedeutend ab. 
wechslungsreicher. 

In Boepoel erwarteten uns unsere 
Pferde, so daß wir am nächsten 
Morgen bei Tagesgrauen einen herr- 
lichen Ritt durch den hohen Urwald 
hatten. 

Kurz nach 12 Uhr kamen wir in der 
Unterkunftsstation Dewakai an. Kurz 
nach unserer Ankunft traf in Dewakai 
von Moetin kommend eine Polizei. 
patrouille ein mit etwa 20 Gefangenen 
der Ortschaft Mil, die zwischen Moe- 
tin und Anika liegt. Die Leute von 
Mil waren gegen das Verbot der Re- 
gierung, ihrer alten Gewohnheit fol- 
gend, auf Kopfjagd gegangen. Die 
drei Köpie der Getöteten brachte die 
Patrouille mit. 

Die sogenannten Kopfjagden Spiel- 
ten früher eine große Rolle im Leben 
der Kajakajas und spielen sie überall 
noch dort, wo die feste Hand der 
Regierung sie noch nicht so leicht er- 
reicht. , 

Ursprünglich hat es sich wohl ein- 
fach um Kämpfe zwischen den Stäm- 
men gehandelt, und die Köpfe sind, 
wie auch sonst in der Welt, als 

5 Siegestrophäen mitgenommen Wor- 

stungshäuser ; 
der TA am oberen Digul. den. Man versuchte dann, die Namen 
der getöteten Feinde zu eriahren, und 
diese Namen gab man den Kindern als Erinnerung an die Tapfer- 
keit des Vaters. Bald wollte dann natürlich gerne jeder seinen 


un sauber und schön angelegt. In der Mitte die große Straße Ruhm durch den Namen des Kindes zum Ausdruck bringen, und 
ind zu jeder Seite etwa 15—20 Häuser, für jede Familie ein so wurde mit der Zeit der Name die Hauptsache. Es wurde 


aus, 


und wird also die Kopfiagd veranstaltet, um Namen zu be- 


In dem alten Kampongs fand man im allgemeinen nur ein kemmen für die Kinder. P ER . l 
"robes Haus für die Männer, zu dem die Frauen keinen Zu- Die hauptsächlichsten Kopfjäger sind die Küstenstämme. Sie 


tritt hatten. Es war gut und regen- 
sicher gebaut, wie sich das für die 
“ren der Schöpfung gehörte. 
Außerdem war da meist ein Haus 
tur die Jünglinge, etwas abseits, 
und die Frauen wohnten mit den 
Säuglingen in elenden Hüttchen, 
5 kaum gegen Wind und Regen 
Schutz boten. 
‚Da diese Bauart zu den übelsten 
Nlißständen führte, die das Fa- 
milienleben und somit die ratio- 
nelle Kinderaufzucht unmöglich 
1 hat die Regierung glück- 
g mit fester Hand eingegriffen, 
nd es ist eine Freude, in den 
Neuen sogenannten Modellkam- 
Pongs das von der jüngeren 
Generation auch sicher gewünschte 
amilienleben aufblühen zu sehen. 
ie Fahrt von Toerai nach Boepoel 


sind groß und kräftig und den 
kleineren schwächlichen Rassen 
des Inlandes überlegen. So Wur- 
den früher jährlich Hunderte von 
Menschen des Inlandes von den 
Küstenleuten ermordet. 

Tief im Inlande, am Fuße des 
Gebirges, sitzen die Menschen- 
fresser. Sie machen keine Kopf- 
jagden, sondern sie jagen den 
Menschen, wie man ein Wild jagt, 
um es zu verspeisen. 

So war also die arme Bevölke- 
rung zwischen Küste und Gebirge 
dauernd von beiden Seiten be- 
droht. Was den Kopfjägern von 
Ger Küste entfloh, fiel den Men- 
schenfressern vom Gebirge in die 
Hände. Von beiden Seiten ist gut 
gearbeitet. Ein breiter Streifen 


Bootsweihe in Toréa am oberen Meraukeiluß. zwiscuen Küstenland und ‚Gebirge 
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ist menschenleer, und nur hier und da zeigt eine einzelne im 
Urwald stehende geschnitzte Holzsäule oder ein Hauspfosten, 
daß einst hier Menschen wohnten, die ihren unbarmherzigen 
Besiegern zum Opfer gefallen sind. 

Während die Patrouille am nächsten Morgen nach Boepoel 
abzog, bestiegen wir die Pferde, um nach Moetin weiter- 
zureisen. 

Mittags um 1 Uhr kommen wir in Moetin an. 

Am Nachmittag kam der Ortsvorsteher, der sogenannte 
Kapala-Kampong, ein würdiger Herr, der auf den Namen Ka- 
nippi hörte. Er entschuldigte sich, daß er uns nicht gleich 
seinen Besuch abgestattet hat, wir sehen aber schon daran, 
daß er völlig weiß mit Kalk angemalt ist, daß ein ernster 
Trauerfall ihn verhindert haben mag. In der Tat erzählt er 
uns, daß einer seiner Söhne gestorben ist, und bittet uns, die 
Leichenfeier mit unserer Gegenwart zu beehren. Wir sagen 
natürlich zu und gehen mit ihm nach einem kleinen Dorf in der 
Nähe, eben über den Fluß. Es liegt auf einem kleinen Hügel. 
Hier steht nur ein großes Haus, in dem wir die zahlreichen An- 
gehörigen und Fremde versammelt finden. Alle sind weiß ge- 
kalkt. Das Grab ist im Hause. Auf dem Grab sitzt unter einem 
großen Mattengeflecht verborgen die trauernde Witwe. Sie 
lauscht hier, abgeschlossen von’ der Welt, einige Tage auf 
etwaige Mitteilungen des gestorbenen Herrn Gemahls. Dieser 

ist imstande, ihr Wünsche oder Anweisungen mitzuteilen durch 
ein Bambusrohr, das aus den: Mund der Leiche nach außen 
führt und etwa 10 cm aus dem Grabe herausragt. Vielleicht 
ursprünglich ein Mittel, um Scheintote rechtzeitig wieder aus- 
graben zu können? — 


Dumpf tönt die Trommel, es hocken im Kreise 

Rings um das Grab alte Frauen und Greise. 

Dumpf tönt die Trommel, in langsamen Schritten 
Tanzen die Männer, die Frauen inmitten. 

Dumpfe Totengesänge, erst leise, 

Dann aber schwellend zur mächtigen Weise, 

Tönen klagend in Urwalds Mitte. 

Uralte Lieder, uralte Sitte! — — : 


Der nächste Morgen fand uns auf dem Wege zum Biang- 
fluß. Wir gingen durch die große Niederung, die stellenweise 
mit Kajoe-poeti-Bäumen bestanden war, und kamen nach 
einigem Morastwaten um #10 Uhr vormittags am Biang an, 
der jetzt in der Trockenheit etwa die Breite der Warnow hatte. 
Wir setzen mit Einbäumen über — die Pferde hatten wir in 
Moetin zurückgelassen — und kamen kurz nach 10 in Kapi- 
wakoe an. 

Von Kapiwakoe an ging’s in zwei strammen Tagesmärschen 
über Boebsal, Mandoem, Dene und Sasati nach Mil. 

Die Landschaft war abwechslungsreich: Urwald, Steppen, 
Sümpfe und Flußübergänge. 

Wir kommen jetzt in die menschenleere, ausgemordete Zone. 
Das Land wird hier bereits etwas hügelig. Ohne Dörfer oder 
Menschen zu sehen, kommen wir am nächsten Abend an einen 
Platz, auf dem früher bereits Patrouillen genächtigt haben. 


Am nächsten Tage geht es schon etwas bergauf, bergab. 
729 Uhr vormittags kommen wir in Kwaoe an. Es sind einige 
elende Hütten, auf einem kleinen Hochplateau gelegen. Sie 
sind nicht bewohnt. Wir gehen weiter und kommen am frühen 
Nachmittag an einer langen Brücke aus Knüppelholz an. Jetzt 
inder Trockenheit kann man neben der Brücke durch den Wald 
gehen. In der Regenzeit steht hier alles unter Wasser. Wir 
gehen ungefähr eine Viertelstunde an der Brücke entlang. Dann 
sind wir am Fluß. Er ist zur Zeit nur etwa 20 m breit, hat aber 
schönes, klares Wasser. 


Am nächsten Tage geht der Weg über 30 Hügel. Es ist in 
dem glitschigen Urwald eine anstrengende Kletterei. Zwischen 
einigen Höhen sind Täler von märchenhafter tropischer Vege- 
tation. Von der Höhe „10“ aus hat man einen Blick weit über 
das Land. In der Ferne kann man das Uferholz des Digul 
unterscheiden. 


Als wir mittags bei strahlender Sonne in Assike ankommen 
— es ist sehr heiß — sehen wir die „Anna“ auf dem Digul 
liegen, die mit der anderen Hälfte des Polizeidetachements be- 
reits aus Merauke angekommen ist. 


Nach zwei Tagen Aufenthalt in Assike, die schnell mit den 
letzten Vorbereitungen zur Reise verstreichen, verlassen wir 
am 19. Oktober 1923 mit 25 Mann Polizeitruppe unter dem 
Kommandanten Horo-Horo und fahren auf dem Motor „Anna“ 
den Digul aufwärts. 


Am dritten Tage passieren wir ein Dorf von 6 Häusern. Zum 
erstenmal sehen wir hier die hoch auf Bäumen und Pfählen ge- 
bauten Häuser, die jedes eine kleine Festung darstellen zum 
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Schutz gegen Kopfjäger und Menschenfresser. Abends kommen 
wir an der Mündung des großen Nebenflusses, des Moeioe an. 
Hier liegen einige Motorboote der Vogeljäger. Wir sprechen 
die Freunde des ermordeten Kanadiers, einen Neuseeländer und 
einen Australier, und hören die traurigen Einzelheiten des 
Überfalls. 

In Merauke 
Holzhaus, 

Hier wohnt ein Australier, der von Thursday-Island gekom- 
men war, um in Merauke die Vogeliagd zu betreiben. 

Vor zwei Jahren etwa kam eines Tages ein junger Mann. Er 
hatte auf dem Bureau erfahren, daß dieses Haus von einem 
Engländer bewohnt würde, und so wußte er, daß er als eng- 
lischer Staatsangehöriger hier nicht vergebens anklopfen 
würde. Seine Geschichte war kurz. Er war in Alaska als Gold- 
sucher gewesen, hatte sich dann als Abenteurer von San Fran- 
cisco aus nach den Philippinen durchgeschlagen, war von hier 
nach Nord-Neuguinea gekommen, um zu prospektieren, hatte 
im Gebirge nichts gefunden und kam nun von den Bergen 
herab nach Süden, bis er Merauke erreichte und damit das 
Land seiner Träume, das Land der märchenhaften Gewinne mit 
der Paradiesvogeljagd. 

Die beiden wurden bald Freunde. Aber die Zeiten hatten sich 
mit dem Kriege geändert. Mitteleuropa und besonders Wien 
war kein Absatzgebiet mehr für Paradiesvögel. In Amerika 
wurde mit dem Alkohol aus echt amerikanischer Sentimentali- 
tät auch die Einfuhr von Paradiesvögeln verboten. England 
war niemals großes Absatzgebiet gewesen, und Frankreich 
hatte keinen so großen Bedarf. So stauten sich die Paradies- 
vögelbälge in den großen Geschäften auf Makassar, und die 
teure Jagd machte sich nicht mehr bezahlt. Immerhin waren 
sehr große Mengen noch die Mühe wert, und so mußten die 
Jagden bis tief ins Innere des Landes ausgedehnt werden, wo 
stellenweise der Paradiesvogel noch zahlreich ist. Es ist über- 
haupt ein Fehler, zu glauben, daß durch die Jagd die Paradies- 
vögel ausgerottet würden. Diese Gefahr besteht nicht, da die 
Vögel erst nach der Paarung geschossen werden und immer 
nur die Männchen. 

Im vorigen Jahre waren die Jäger mit Not auf ihre Kosten 
gekommen. Nun hatte man inzwischen beim Chinesen für den 
Lebensunterhalt Schulden machen müssen, also — — dies Jahr 
eine große Jagd, um die Schulden zu tilgen und noch dabei 
zu verdienen. 

Als ich im Mai das erste Mal mit dem Residentassistenten 
nach Assika ging, nahmen wir den Kanadier mit, der einerseits 
für sich am Digul farbige Vogeljäger engagieren wollte, 
andererseits als Motorist für unseren Motor fungierte. Wäh- 
rend dieser Zeit hatte ich lediglich Gelegenheit, seine Bekannt- 
schaft zu machen, und ich hatte ihn gern. Er war ein frischer, 
munterer Junge, der nicht mehr sein wollte, als er war, nämlich 
ein Abenteurer. Er war uns ein lieber Reisegefährte und zu- 
verlässiger Arbeiter. 

Der Kanadier ging auf die Vogeljagd. Er ging voraus. Sein 
Freund schaffte die Bagage nach. Eines Abends, bereits am Fuß 
des Gebirges, verschwanden einige seiner Farbigen mit zwei 
Flinten und schlossen sich einem Chinesen an, der auch dort 
jagte. Um derartigen Ereignissen vorzubeugen, ließ der Kana- 
dier abends die Flinten einsammeln und legte sie unter sein: 
Matratze. 

Eines Morgens um 4 Uhr wurde sein Lager von den Papuas 
überfallen. Niemand konnte sich wehren, da er auf den Ge— 
wehren lag. Er selbst bekam 7 Pfeilschüsse in den Hals, Brust 
und Bauch. Zwei seiner Inländer wurden getötet. In der Hitze 
des Gefechtes und unter dem Schutz der Morgendämmerung 
konnte er sich bis zum Abhangrand des Hügels, auf dem sein 
Lager stand, schleppen und ließ sich den Abhang herunter- 
kugeln. Unten angekommen, hat ihn einer seiner farbigen 
Jäger, selbst schwer verletzt, bis unter einen Baum getragen. 
Sie konnten sich dort zwischen Felsen verstecken und mußten 
mit ansehen, wie die getöteten Genossen zum Siegesfest ver- 
speist wurden. Sofort gingen einige seiner Leute zu dem 
Australier, dessen Lager etliche Stunden entfernt war. — Als 
dieser, selbst in höchster Lebensgefahr, abends um 7 Uhr bei 
dem Kanadier eintraf, konnte dieser ihm gerade noch die Hand 
drücken. Nach einem Blick mit den Augen wurde der Schwer- 
verletzte in den Armen seines Freundes erlöst. 

Da ein zweiter Überfall der Eingeborenen, die das Kommen 
des zweiten Europäers gemerkt hatten, zu befürchten war, 
konnte der Australier den Freund nur mit einer Decke be- 
decken und mußte dann schleunigst sich selbst retten. Mit 
unserer Patrouille gelang es, am selben Platz die Knochen un- 
versehrt zu finden und zur Bestattung nach Merauke zu über- 
führen. 


im Chinesenviertel steht ein zweistöckiges 
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Vier Tage geht's nun stromauf. 
Am vierten Tage wird der Gegenstrom so stark, daß wir 


einen Chinesenmotor mit unserem Motor verkoppeln. Mit zwei 
Motoren geht's gegen den reißenden Strom an. Wir erreichen 
mittags %2 Uhr Biankapa. Nur das geübte Auge erkennt an 
der Uferböschung die Spuren früherer Landungen. Es ist hier 
so dichter hoher Urwald, daß man erst am Lande erkennt, daB 
hinter dem wenige Meter breiten Ufer das Land fast senkrecht 
etwa 70 Meter ansteigt. Ein schmaler schlüpfriger Fußpfad 
führt nach oben. Auf dem Plateau ist ein kleiner Platz. 

Auf diesem Platz, der etwas freigeschlagen wird, bezieht die 
Polizei Biwak. Wir schlafen noch auf der „Anna“. 

Am nächsten Morgen folgen wir dem kleinen Pfad mit Hilfe 
einiger Eingeborenen, die uns gestern bei unserer Ankunit be- 
grüßten. 

Nach zwei Stunden Marsch durch hügeliges Terrain, mit dich- 
tem Wald bestanden, kommen wir in Merikapa an. Es ist ein 
einziges Haus, hoch auf Pfählen gebaut. Es liegt auf einem 
Hügel, und ringsum ist freies Schußfeld geschlagen. Dieses frei- 
geschhagene Gebiet ist zugleich das Ackerland. In dem Haus 
wohnen etwa 20 Menschen; wir bekommen aber nur drei 
Frauen zu sehen, die sich offenbar nicht schnell genug in 
Sicherheit hatten bringen können. Sobald sich jemand diesen 
Häusern nähert, verschwinden die Bewohner in den undurch- 
dringlichen Urwald. Die Befestigungen sind nur für unvorher- 
zesehene Überfälle oder Umzingelungen. 

Oft genug gelang es leider den Kopfjägern, ein solches Haus 
zu überraschen oder zu umzingeln. Sie schossen dann solange 
Brandpfeile hinein, bis die Bewohner sich in dem nur zu bald 
brennenden Hause nicht mehr halten konnten und entweder 
verbrannten oder ihren unbarmherzigen Feinden in die Hände 
fielen. Wenn es ihnen aber glückte, in den Urwald zu entkom- 
men, so waren sie absolut sicher, und mancher Kopfjäger wurde 
dann von ihnen aus dem Dunkel des Waldes heraus er- 
schossen. 

Wir halten uns trotz des erfrischenden und saftigen Zucker- 
rohrs nicht lange auf und gelangen nach angenehmem Marsch 
um 42 nach Ogankapa, dem Ziel unserer Reise. 


Ein Beitrag zur Kriegsschuldlüge. 

Lloyd George hat während des Wahlkampfes in England 
den Wählern ein kleines Geschichtchen aufgetischt. Er wollte 
damit beweisen, welchen großen Anteil die Liberalen an der 
Kräftigung des „Empire“ gehabt hätten und wie glücklich sie 
nperierten, als sie Südafrika Selbstverwaltung gaben. General 
Botha habe kurz nach der Verleihung der Selbstverwaltung 
(also im Jahre 1908) zu ihm gesagt: „England wird in einen 
Krieg mit Deutschland geraten In demselben Augenblick, in 
dem der Krieg erklärt wird, werden 60 000 Boerenreiter bereit 
stehen, um Deutsch-Südwest anzugreifen und unter der briti- 
schen Flagge zu fechten.“ Und da wird immer noch davon 
sesprochen, der Kaiser und seine Ratgeber hätten den Krieg 
mutwillig vom Zaune gebrochen. Dieses Geschichtchen be- 
weist, wie recht wir daran taten, schreibt „Der Deutsch- 
Afrikaner“, bei der letzten Wahl so stark für die nationale 
Fartei einzutreten. Von den Sappen haben wir Deutschen 
richts zu erwarten. 


Die älteste Fachschule Ostdeutschlands polonisiert. 

Der Polonisierung der deutschen Schulen Oberschlesiens ist 
nun auch die Oberschlesische Bergschule zu Tarnowitz, die 
älteste Fachschule Ostdeutschlands, zum Opfer gefallen. Ihre 
Anfänge gehen bis in die Zeit Friedrichs des Großen zurück; 
ihre feste Form erhielt sie im Jahre 1803, von da an hat sie mit 
geringen Unterbrechungen, seit 1839 lückenlos, sich immer 
weiter entwickelt, so daß sie sich weit über die Grenzen 
Schlesiens hinaus bis ins Ausland ein hohes Maß von Wert- 
schätzung erwarb. Die Anstalt, obgleich öffentlich, wurde nicht 
vom Staate, sondern von den deutschen Bergwerkbesitzern er- 
halten, Trotzdem griff die polnische Regierung mit rauher Hand 
ein. Im Januar v. J. wurde die Schule in deutsche und polnische 
Klassen gespalten; die Leitung übernahm ein polnischer 
Direktor, und deutsche Schüler durften nicht mehr aufgenom- 
men werden, schließlich wurde im Juli v. J. angeordnet. daß 
fortan nur noch in polnischer Sprache unterrichtet werden 
dürfe. Zugleich wurde den noch übrigen deutschen Klassen 
das Castrecht entzogen. Wie einst vor Jahrhunderten die deut- 
10 Studenten Prag, so verließen die deutschen Berxburschen 
ic ehrwürdige Stätte, an der über 120 Jahre deutscher Fleiß 
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gewaltet und eine blühende Industrie geschaffen hatte, und 
wanderten nach dem nahen deutschen Städtchen Peiskretscham 
aus, ohne jedoch etwas mitnehmen zu dürfen. Die polnische 
Bergschule aber, die dem oberschlesischen Bergbau völlig 
fremd gegenübersteht, wird nicht imstande sein, das übernom- 
mene Erbe zu erhalten oder gar zu mehren; es geht auch hier 
wie auf allen übrigen Wirtschaftsgebieten Ostoberschlesiens 


unaufhaltsam rückwärts. 


Aus Südtirol. 

Die Südtiroler Zeitungen beklagen sich bitter darüber, daß 
Beraubungen umd Morde infolge mangelnden Polizeischutzes 
stark zunehmen. So waren in einer Novemberwoche allein 
fünf derartige Übeltaten festzustellen, ohne daß es gelang, die 
Täter zu ergreifen. Die italienische Polizei wird anscheinend 
zu anderer „Aufsicht“ benötigt; denn fortgesetzt werden Leute 
verhaftet, weil sie nicht über genügende Ausweispapiere ver- 
fügen, oder weil die Klinge der Taschenmesser die erlaubten 
vier Zentimeter überschreitet. Neulich wurde sogar ein Flei- 
schergeselle wegen „Tragens gefährlicher Waffen“ festgenom- 
men, als er sich mit seinem Handwerkszeug zu einer Schlach- 
tung begab! Dem „Landsmann' in Bozen, der diese Zustände 
geißelte, wurde die betreffende Nummer beschlagnahmt! Ange- 
sichts der großen Bedeutung Südtirols für den internationalen 
und besonders deutschen Fremdenverkehr sollte die italienische 
Regierung das Räuberunwesen unterdrücken und ihre Polizei 
zu diesem Zweck verwenden. 


Der Kampf gegen das Deutschtum in Tschechien. 

Die tschechische Regierung beabsichtigt, wie die „Bohemia“ 
mitteilt, die deutschen Technischen Hochschulen in Prag und 
Brünn zusammenzulegen und damit eine der beiden hervor- 
ragenden Pflegestätten des deutschen technischen Wissens auf- 
zuheben. Ferner soll die deutsche Land wirtschaftliche Aka- 
demie in Tetschen-Liebenwerda aufgelöst werden. Das tschecho- 
slowakische Innenministerium bearbeitet zurzeit den Entwurf 
einer Gaueinteilung. Der ursprüngliche Plan, den Bedürfnissen 
der 37% Millionen Deutschen in der Tschechoslowakei auf dem 
Gebiet der Verwaltung durch Errichtung zweier deutscher 
Gaue gerecht zu werden, ist nunmehr vollständig fallen gelassen 
worden. Vielmehr sollen in Böhmen, Mähren und Schlesien 
acht Verwaltungsbezirke errichtet werden, deren Sitze sich in 
tschechischen Städten befinden, und die so eingerichtet werden 
sollen, daß mit den geschlossenen deutschsprachigen Gebieten 
tschechische Sprachgebiete zu gemeinsamen Gauen verbunden 
werden. 

Wie man „gute“ amerikanische Bürger erzieht. 

Aus New York wird dem Deutschen Ausland-Institut ge- 
schrieben: Das Arbeitsdepartement in Washington bringt in den 
Schulen Bücher zur Verteilung, worin den Neueingewanderten 
beigebracht werden soll, wie man ein guter amerikanischer 
Bürger wird. Im ersten Teil dieses Federal Citizenship-Text- 
buches findet sich auf Seite 153 folgendes: „Meine Eltern waren 
in Polen geboren. Sie waren unter der Herrschaft des 
Kaisers. Er wollte nicht erlauben, daß irgend jemand in seiner 
Muttersprache spreche. Nur Deutsch sollte gesprochen werden. 
Es gab keine polnischen Schulen und keine polnischen Kirchen. 
Es gab nur wenig polnische Bücher. Wir konnten nicht zu 
unserm Gott beten, wie wir es wünschten! Die Lehrer waren 
sehr grausam. Strafen dauerten sehr lange. Sein ganzes Leben 
lang konnte man sie nicht vergessen. Meine Eltern wußten, daß 
Amerika das Land der süßen Freiheit ist.“ Das Buch wurde 
im Jahre 1923 vom Arbeitsministerium in 
Washington ausgegeben. Ein Kommentar zu dieser amt- 
lichen Deutschenhetze 5 Jahre nach dem Krieg ist überflüssig. 
In den Kreisen des Departements des Innern in Washington 
scheint man das Gefühl zu haben, daß man zu derartigen 
Lügen greifen muß, um die heutigen Vereinigten Staaten des 
Cu-Clux-Clan den Einwanderern schmackhaft zu machen. 


Deutsche Flüchtlinge aus Brasilien in Paraguay. 

Unter den brasilianischen Revolutionären, die seinerzeit auf 
paraguayisches Gebiet übertreten mußten, befinden sich 50 
Deutsche, die in der Stadt Encarnacion Zuflucht fanden. Die 
Regierung hat diesen Deutschen auf ihr Ersuchen die Erlaubnis 
erteilt, sich im Gebiet des Alto Parana anzusiedeln. 


Bruno Walthers Londoner Erfolg. 

Bruno Walther wiederholte dieser Tage in der Queenshall in 
London den großen Erfolg seines ersten Londoner Konzerts. 
Nach der Es-dur-Sinfonie von Mozart und nach der Zweiten 
Sinfonie von Brahms kam es zu zahlreichen Hervorfufen und 
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minutenlangen Beifallsstürmen. Die Wiedergabe der Zweiten 
Sinfonie von Brahms, in der Walther das lyrische Element stark 
betonte, bildet für die englische Musikwelt eine große Über- 
raschung, da nach englischer Vorstellung dieses Werk in der 


einheitlichen, in England üblichen „robusten“ Auffasssung 
Brahmsscher Werke gespielt zu werden pflegt. | 

Cf!!! 8 
IL Koloniales f 
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Die Zukunit der deutschen Kolonien. 


Wer auch nur wenig Einblick in das Räderwerk der Wirt- 
schaft gewonnen hat, weiß, daß die Wiedererlangung der 
Kolonien für Deutschland eine Lebensfrage ist. Unter dem 
heuchlerischen Vorwande, die Deutschen verständen nicht zu 
kolonisieren, wurden die deutschen Kolonien unter die Man- 
datsverwaltung der alliierten Mächte gestellt. Über dieses 
Verfahren urteilte sogar ein Franzose — Renaudel —, daß es 
keinen andern Zweck habe als den, nicht offenkundig sagen 
zu müssen: „Wir wollen Deutschland seiner Kolonien be- 
rauben!“ In einem neuen Flugblatt, das die Auslandsaufklä- 
rungsstelle des Deutschen Fichte-Bundes e. V. (Hamburg. 
Colonnaden 47) soeben in deutscher, englischer und spanischer 
Sprache herausgebracht hat, wird nun die koloniale Schuldlüge 
treffend widerlegt. Besonders hervorgehoben zu werden ver- 
dient die Feststellung des englischen Weißbuches von 1922: 
„Die deutsche Verwaltung strebte danach, die Kolonien da— 
durch so fruchtbringend wie möglich zu machen, daß sie ihre 
natürlichen Hilfsquellen nach Kräften entwickelte, und sie tat 
das mit Erfolg. Sie verstand es weiter, den Bewohnern 
Achtung vor der deutschen Verwaltung einzuflößen, und ihr 
ganzes Kolonisationssystem war den Landesbedürfnissen wun- 
derbar angepaßt.“ Hier wird also die koloniale Schuldlüge 
selbst von England in amtlicher Form widerlegt. Das ge- 
nannte Flugblatt weist am Schlusse mit Nachdruck auf die 
Tatsache ‚hin, daß die deutsche Wissenschaft den Kolonial- 
völkern durch „Bayer 205° das Mittel gegen die Schlafkrank- 
heit an die Hand gegeben und erst dadurch die Erschließung 
des größten Teiles von Afrika möglich gemacht habe. 


Forderungen der Deutschen in Südwestafrika. 


Anläßlich der Reise des Premierministers der Südwestafrika- 
nischen Union durch Südwestafrika wurde dem General Hertzog 
von der deutschen Bevölkerung des Landes eine Petition 
unterbreitet, in der die Wünsche der Deutschen betr. der zu- 


künftigen Gestaltung. ihrer politischen und wirtschaftlichen. 


Stellung formuliert wurden. Die Deutschen Südwestafrikas for- 
dern die sofortige und strikte Durchführung aller im Lon- 
doner Abkommen erwähnten Bestimmungen sowie jener Zu- 
sicherungen, die General Smuts der deutschen Abordnung in 
Kapstadt gegeben hat. In Erweiterung und Änderung dieser 
Bestimmungen und Zusicherungen werden folgende weitere 
Forderungen erhoben: 1. Keine Ausweisung naturalisierter 
Deutscher aus Südwest. Ausweisungen nichtnaturalisierter 
Deutscher sollen nur entsprechend den Vorschriften und Ge- 
setzen der Union erfolgen können. 2. Gegenseitigkeit der Be- 
rechtigung zur Ausübung sämtlicher Berufe, die einen Be— 
fähigungsnachweis verlangen, zwischen Union und Südwest. 
3. Einführung der deutschen Sprache als dritte Amtssprache. 
4. Endgültige Regelung der deutschen Schulfrage. 5. Auf- 
hebung der Beschränkungen für Repatriierte, die ihnen die 
Rückkehr in das Land entweder verbieten oder diese von einer 
Sondererlaubnis abhängig machen. 6. Lösung der finanziellen 
Schwierigkeiten der Verwertungsvereine der Farmer und ihres 
Verbandes. 7. Übernalime der Ruhegehälter sämtlicher natura- 
lisierter Militärpersonen, soweit sie nicht das deutsche Reich 
zahlt. 8. Gesetzliche Festlegung, daß die Wehrpflicht der 
Deutschen nur für die Landesverteidigung gegen Eingeborene 
gilt, daß also die Verwendung außerhalb der Landesgrenzen 
ausgeschlossen ist, und daß deutsche Wehrpflichtige nur unter 
von ihnen selbst zu wählenden direkten Vorgesetzten ihrer 
Wehrpflicht zu genügen haben. 9. Zurückziehung der 
offiziellen Veröffentlichung des Blaubuches über die Behand- 
lung der Eingeborenen unter deutscher Herrschaft, dessen Un- 
genauigkeit bereits offiziell anerkannt wurde. Zu den wich- 
tigsten allgemeinen und den Interessen das ganzen Landes gel- 
tenden Lebensfragen machen die Deutschen Südwestafrikas 
folgende Vorschläge: 1. Volksvertretung: Bildung einer ge- 
setzgebenden von der Bevölkerung gewählten Körperschaft mit 
Budgetrecht; gegebenenfalls für eine Übergangszeit bis zu zwei 
Jahren, Einrichtung einer Körperschaft, die zu drei Vierteln ge- 
wählt, zu einem Viertel von der Verwaltung ernannt ist. Propor- 
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tionalwahlsystem. 2. Eingeborenenfrage: Anderung der Ein- 
geborenenpolitik; straffere Handhabung der Gesetze den Ein- 
geborenen gegenüber; Verlegung der Reservate in von Weißen 
unbewohnte Gegenden. 3. Hafen und Eisenbahnen: Beschleu- 
nigung der Hafenarbeiten in Walfischbucht; direkte Bahnver- 
bindung zwischen Walfischbucht, der Union und Rhodesien. 
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Karneval 


D: uralte Gewohnheit der Völker, den Gottheiten einen 
mit besonderen Feierlichkeiten gewidmeten Tag, ein 
sogenanntes Fest, zu widmen, an dem alle alltäglichen 
Geschäfte ruhten, findet sich auch heute noch in dem ausgebilde- 
ten Kultus. Hand in Hand mit der religiösen, also ernsten Seite 
ging das rein weltliche auf die Unterhaltung eingestellte Ver- 
gnügen. Auffallend dabei ist immer, daß, je ernster die reli- 
giöse Veranlassung zu einem Fest scheint, um so ausgelassener 
die weltliche Freude, die ihr vorangeht oder folgt, sich ge- 
bärdet. Das liegt anscheinend ganz allgemein im mensch- 
lichen Wesen, daß dicht neben der himmelhochjauchzenden 
Seele gleich das tiefbetrübte Herze steht. Aber nirgends 
kommt dieser Zwiespalt schroffer zum Ausdruck als gerade 
beim Christentum, und hier wieder besonders beim Ascher— 
mittwoch, wo die Gläubigen mit geweihter Asche bestreut 
werden, nachdem in wochenlangen Freuden die weltliche Lust 
sich im Karneval bis zur Orgie ausgetobt hat. Und so war 
denn auch das päpstliche Rom als die Hochburg des katholi- 
schen Lebens der Welt auch die Hochburg der Karnevals- 
ireuden, für die zwar die Fremden kaum das richtige Ver- 
ständnis aufbringen konnten, die aber selbst einem Goethe, der 
keineswegs entzückt davon war, doch das Geständnis ent- 
lockten, daß man den römischen Karneval geschen haben 
müsse. Liest man Goethes „Römischen Karneval“, so sind 
gegenüber der nur auf unglaublichen Lärm, Frivolitäten und 
noch Schlimmerem aufgebauten, aber jeder inneren Fröhlich- 
keit der Menschen baren römischen Orgie der rheinische 
Karneval und der Münchener Fasching die größten Harmlosig- 
keiten einer innerlich frohen Volksseele, die ihre Lust in harm- 
losen Späßen austobt. 


Die Faschingszeit wird durch das Kirchenjahr bestimmt. Sie 
dauert vom 6. Januar, dem Taxe der Erscheinung des Herrn, 
auch Fest der Heiligen drei Könige genannt, bis Aschermitt- 
woch. Der Höhepunkt liegt in der Woche vor Aschermitt- 
woch, auf welche die Faschingszeit von kirchlicher Seite 
eigentlich beschränkt ist. In Italien, außer Rom, haben 
auch noch andere Städte — erinnert sei nur an Venedig — 
ihren Karneval, liegt der Kernpunkt des Vergnügens in dem 
traditionell geheiligten Recht der einzelnen Masken, in der 
breiten Öffentlichkeit jedweden Unfug in Wort und Tat zu 
treiben und mit wenig Witz aber viel Lärm und Unart dem 
lieben Nächsten einen bösen Schabernack zu spielen in der 
Art, wie Schriftsteller wie Boccaccio ihn so anmutig zu er- 
zählen wissen. Die klassischen Figuren des Harlekins und 
Pulcinells sind deshalb die bevorzugtesten Verkleidungen. Die 
Straße, der Öffentliche Platz, sind der Vergnügungsort, wo 
besonders die unteren Volksschichten von dem Maskenrecht 
der Freiheit und Gleichheit mehr als ausgiebigen Gebauch 
machen. Wie harmlos verläuft dagegen der Fasching oder 
Karneval in Deutschland. Abgesehen von den meist mit 
viel Humor und Satire zusammengestellten öffentlichen großen 
Aufzügen der Karnevalsgesellschaften, spielt sich das bißchen 
Ausgelassenheit durchweg in geschlossenen Räumen ab. 
Drastischer Witz, Satire, fröhliche Laune und ein gesunder 
Humor sind die Waffen des deutschen Prinzen Karneval und 
seiner Garde, die in den sogenannten Karnevalsitzungen der 
karnevalistischen Vereinigungen, an denen von jeher die rhei- 
nischen Städte, namentlich Köln, besonders reich waren, ge— 
schwungen werden. Konfettischlachten und das tolle Straßen- 
treiben verbieten in Deutschland das unholde Klima. Daß der 
Deutsche deswegen aber weniger karnevalistisch vergnügt 
sei, wird man nicht behaupten können. Am volkstümlichsten 
ist der Karneval freilich stets bei den Rheinländern gewesen, 
wo der Wein das Blut rascher durch die Adern jagen läßt und 
Köln und Mainz Hochburgen des Prinzen Karneval sind. Sagt 
man doch von den Mainzern, ob mit Recht oder Unrecht sei 
dahingestellt, daB sie lieber das letzte Stück und ihr Bett ver- 
setzen, als daß sie auf die Karnevalsfreuden verzichteten, und 
ein Münchener Fasching, bei dem nicht der letzte Pfennig auf 
den Redouten, sei es beim Schampus mit Austern oder Zu— 
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Karneval 


Mit Photos von Alice Matzdorfj. 
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Römischer Karneval vor 
70 Jahren. 


Karnevalistisches Treiben auf dem Corso in Rom. 
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Fastnachtdienstagball (Mardi gras) in Paris. 


Kölner Karnevalsbild: 
Der Doge von Venedig. 


Unten links: 
Nürnberger Karnevalsfigur aus dem 
Mittelalter. 
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letzt bei Weißwurscht mit Bockbier, verjubelt wird, ist schon 
gar nicht ausdenkbar. Woher gäb’s denn sonst auch die 
katzenjämmerliche Aschermittwochstimmung, in die ein rechter 
Karneval nun einmal alter Sitte gemäß ausklingen muß. Dr.Pi. 


Blinde Patronen und Holzsäbel. 

Französische Verfügungen in der Pfalz. 

Für- die. Willkür, mit der die französischen Gewalthaber im 
besetzten Gebiet schalten, finden wir zwei besonders bezeich- 
nemde Beispiele in dem Januarheft 1925 der „Süddeutschen Mo- 
natshefte“: „Leidensjahre der Pfalz“ (Auf Grund der Akten 
der bayer. Regierung dargestellt). In dem dort verarbeiteten 
amtlichen Material. ist unter dem 5. August 1919 folgendes vor- 
getragen: Die Regierung der Pfalz weist die Besatzungsbehör- 
den darauf hin, daß infolge der Ablieferung aller Schießzeuge 
Sperlinge und Raben bedeutende Ernteschäden verursachen, 
und bittet um Abhilfe. General Gérard erläßt darauf folgende 
Verordnung: „In der Erwägung, daß die französische Militär- 
behörde mit zahlreichen Klagen über die durch Sperlinge und 
Raben verursachten Ernteschäden befaßt worden ist, vom 
Wunsche geleitet, der werktätigen Bevölkerung einen erneuten 
Beweis seiner Fürsorge zu geben, unter dem Vorbehalt, daß 
kein Mißbrauch getrieben wird und die öffentliche Ordnung 
nicht gestört wird, verordnet der kommandierende General der 
Armee folgendes: Einziger. Artikel: Die Feldhüter, die: staat- 
lichen, gemeindlichen und privaten Forstleute - werden aus- 
nahmsweise im Bereich der Pfalz ermächtigt, mit blinden 
Patronen zu schießen, um die Sperlinge und Raben zu er- 
schrecken.“ Unter dem 24. April 1921 ist verzeichnet: Der Be- 
zirksdelegierte von Zweibrücken verbietet, daß bei der Ver- 
anstaltung des Absolvia-Kommerses Schläger verwendet wer- 
den, lediglich die Benützung von Holzsäbeln (sabres en bois) 
ist gestattet. Wenn sich die Franzosen vor der ganzen Welt 
lächerlich machen wollen, so ist das ihre Sache; unsere Sache 
ist es, nie zu vergessen, was deutsche Landsleute unter dem 
gallischen Dünkel leiden müssen. 


Französische Unterschlagung auf Deutschlands Kosten. 
Ein schwerer Fall von Unterschlagung ist in Mainz bei der 
französischen Besatzungsarmee und bei den französischen 
Zollbehörden vorgekommen. Es handelt sich um einen Haupt- 
zollinspektor P., der kürzlich nach Toulouse versetzt worden 
war und dort verhaftet wurde, ferner um einen Major M. und 
um eine Schreibmaschinendame W. Die drei sind beschuldigt, 
in Deutschland beschlagnahmte Waren für eigene Rechnung 
verkauft und dabei eine Million verdient zu haben. Das Kriegs- 
gericht zu Mainz wird die drei aburteilen. Man darf gespannt 
sein, zu weichem Urteil hier das französische Kriegsgericht 
kommt, nachdem ein französisches Kriegsgericht den deutschen 
General von Nathusius wegen eines angeblichen, aber gänzlich 
unbewiesenen Diebstahls einiger Stücke Eßgeschirr auf Grund 
vager Zeugenaussagen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt 
hatte und in Hunderten von Fällen französische Kriegsgerichte 

für Lapalien drakonische Strafen über Deutsche verhängten. 
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Deutschland auf der tropenmedizinischen Ausstellung 
im Vatikan. 

Die große Ausstellung über das Katholische Missionswesen, 
die der Papst vor kurzem eröffnet hat, enthält auch eine tropen- 
medizinische Abteilung. Deutschland ist dabei in bedeutender 
Weise beteiligt, wie Klaus Schilling in der „Deutschen Medi- 
zinischen Wochenschrift“ ausführt. Zwar konnte vieles, was 
Deutschland geschickt hat, durch Abänderungen des ursprüng- 
lichen Planes nicht genügend zur Geltung kommen, aber die 
Abteilungen Typhus, Cholera, Ruhr, Pest, Schlafkrankheit u. a. 
sind ganz oder so gut wie ganz von Deutschland beliefert, in 
anderen Abteilungen steht das deutsche Material in vorderster 
Reihe. Die Bedeutung dieser Ausstellung liegt darin, daß der 
deutschen Medizin zum erstenmal seit dem Kriege Gelegenheit 
gegeben wird, auf völlig neutralem Boden zu zeigen, daß sie aui 
diesen Spezialgebieten nicht zurückgeblieben ist. 


Der Ursprung der Iniluenza. 

Die ungestüme Kraft, mit der die Influenza in raschem 
Sie geszuge die ganze Welt eroberte und Millionen von Men- 
schenleben dahinraffte, scheint gebrochen. Mit dieser Fest- 
stellung beginnt der hervorragende Erforscher der Influenza. 
Geheimrat Pfeiffer in Breslau, seinen Bericht über neuere For- 
schungen zur Klärung des Ursprunges der Influenza, den er 
im neuen Hefte der „Deutschen Medizinischen Wochen- 
schrift“ veröffentlicht. Pfeiffer war es, der 1891 die von ihm 


Das Echo 


Nr. 2168 


entdekten Influenzabazillen als die Erreger der Seuche auf- 
faßte. Die große Epidemie, die 1918 begann und die nun wohl 
ihr Ende erreicht haben dürfte, hat eine ungeheure Summe 
wissenschaftlicher Arbeit über diese Frage gebracht.. Als ihr 
Ergebnis steht fest, daß der Influenzabazillus mit größter Regel- 
mäßigkeit auf der ganzen Welt bei Influenzafällen gefunden 
wurde und daß ihm zweifellos eine wesentliche Rolle für die 
Schwere und den Verlauf der Grippe-Erkrankung zuzuschrei- 
ben ist. Aber es ist nicht gelungen, mit den Reinkulturen 
der Influenzabazillen beim Menschen mit einer gewissen 
Regelmäßigkeit typische Influenza zu erzeugen. Wir müssen, 
so schließt Pfeiffer, zugeben, daß die moderne Bakteriologie 
mit all ihren neuen Methoden eine einwandfreie Lösung des 
Influenzaproblems noch nicht geleistet hat. Sein Standpunkt, 
wonach die von ihm 1891 gefundenen feinen Bazillen als die 
ursprünglichen Erreger der Influenza zu betrachten sind, ent- 
spricht nach Pieiffers Meinung zurzeit immer noch am besten 
den Erfahrungen auch der letzten Epidemie. 
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Fabrikarbeit mit Musik. 

Von der Einführung rhythmischer Musik in die Fabriken ver- 
spricht sich der englische Fabrikarzt Dr. James Robertson eine 
bedeutende Steigerung und Verbesserung der Arbeit. „Die 
Musik muß denselben Rhythmus haben wie die Maschinen, die 
in der Fabrik laufen“, erklärt er. „Ich habe durch Versuche 
festgestellt, daß die Stimmung der Arbeiter dadurch in 
günstigster Weise beeinflußt, ihre Arbeitsfreude erhöht und 
ihre Leistungen gesteigert werden. Es hat dieselbe Wirkung 
wie die Militärmusik auf die Soldaten. Die Arbeit verliert 
dadurch an Eintönigkeit. Die Musik soll nicht dauernd spielen, 
sondern sie muß in jeder Arbeitsstunde auf 5 bis 8 Minuten 
eingeschaltet sein, denn gerade dieser Wechsel ruft die gute 
Wirkung hervor. Der Gedanke ist ja nicht neu, denn seit 
Urzeiten gibt es Arbeitsgesänge, durch die sich die Arbeiten- 


den ihre Tätigkeit unterhaltsamer und ersprießlicher ge- 
stalteten.“ 


Die Zarenschlösser der Krim als proletarische Kurorte. 

Der Rat der Voikskommissare hat beschlossen, die Zaren- 
paläste in Livadia in der Krim nebst den dazugehörigen Ge- 
bäuden, Parks und Anlagen zu einem Kurort für Arbeiter zu 
erklären. Die beiden Schlösser in Livadia, die früher den 
Zaren und ihrem Hofstaat als Wohnsitz im Sommer dienten, 
waren mit außBerordentlichem Luxus ausgestattet und enthiel- 
ten zahlreiche Kunstgegenstände. Der Rat der Volkskom- 
missare hat angeordnet, daß alle in kultur geschichtlicher Hin- 
sicht bemerkenswerten Sachen von einer besonderen 


Kommission begutachtet und daß Maßnahmen zu ihrer Erhal- 
tung getroffen werden sollen. 


eee, PPP ⁰ͤCc c CCC 


. Volkswirtschaft f 


DAA LEE DD AAL L VOA a t AUA ANIRAA OROL eee. . 


Die bedeutendsten Getreideländer der Welt. 

An ihrer Spitze stehen die Vereinigten Staaten. Hier ist die 
Anbaufläche von 20,3 Millionen Hektar auf 23,5 gestiegen. An 
zweiter Stelle kommt Indien (1913: 12,1 Millionen Hektar, 
1923: 12,4), an dritter Argentinien, wo die Fläche allerdings von 
6,9 auf 6,5 zurückgegangen ist, an vierter Kanada, wo die Fläche 
von 4,4 auf 9,1 gestiegen ist, so daß das Land damit Argentinien 
schon weit übertroffen hat, und an fünfter Australien, wo die 
Fläche von 3,7 auf 4 Millionen Hektar gestiegen ist. Die Ernte, 
die je nach den Jahren und den Gegenden verschieden ist, hat 
in Kanada am stärksten zugenommen, denn sie hat sich hier 
verdoppelt (1913: 63 Millionen Zentner, 1923: 127), in den Ver- 
einigten Staaten weniger (1913: 207 Mill. Zentner, 1923: 213), 
in Indien (100 Millionen Zentner) und in Argentinien (51 Mil- 
lionen Zentner) ist sie annähernd gleich geblieben und in 
Australien etwas gestiegen (von 28 auf 29 Mill. Zentner). 
Europa hat der Getreidebau vielfach abgenommen, namentlich in 
Frankreich (um 1Million Hektar), weil der Bauer sich lieber auf 
ergiebigere Kulturen verlegt. 


Die Kinderrepublik Kasan. 

In der Stadt Kasan in Ostrußland soll ein ganzer Bezirk als 
„Stadt der Schulkinder“ eingerichtet werden. Man plant dort 
die Unterbringung und den Unterricht von 1000 Kindern. 
Diesen soll die Selbstverwaltung ihrer Stadt gewährt werden, 
um ihnen von früh auf die Sowietorganisation anzugewöhnen. 
Das kann ja hübsch werden. 


29. Januar 1925 


Wie Berlin die Uhrzeit erfährt. 


In Berlin-Cnarlottenburg gibt es eine Normalzeit-Gesell- 
schaft, die für den Gleichgang der unzähligen Uhren der 
Reichshauptstadt und überdies zahlreicher ihr angeschlossener 
Städte auf rein automatischem Wege sorgt. Zu diesem Zwecke 
ist die Gesellschaft durch die Reichs-Telephon-Leitungen mit 
den betreffenden Stellen verbunden und schickt zu festgesetz- 
ten Zeiten durch ıhre Stromverteilungsstelle über deren 
Relais und Schalttafeln in Minutenabständen Stromstöße, die 


Die Stromverteilungsstelle der „Normal- 

zeit-Gesellschaft in Charlottenburg“, über 

deren Relais und Schalttafeln die in 

Minutenabständen erfolgenden Strom- 

Stöße in das gewaltige Uhrennetz hinaus- 
geschickt werden. 


Phot. Preß Photo News Service. 
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Rechts: 
„Der Butterbrotwagen”, eine Neuerschei- 
nung im Berliner Straßenleben. 
Diese ‚aus Kopenhagen eingeführten, in 
Skandinavien und Amerika schon lange 
bekannten Wagen, geben für 50 bzw. 
75 Piennig gut belegte Butterbrote ab. 
Da die Wagen Eiskühlung haben, ist 
die Ware stets frisch. 


Phot. John Graudenz. 


ein Summzeichen in den Fernsprechapparaten ertönen machen 
und damit den Teilnehmern die Zeit anzeigen. Die Normalzeit- 
Gesellschaft selbst ist durch ein direktes, 40 km langes Kabel 
mit der Sternwarte in Neubabeisberg, welche die Normalzeit 
ermittelt, verbunden und erhält diese Normalzeit auf ihrer 
Zentral-Uhr im Zeitbestimmungssaal. Hier befinden sich zwei 
Kontrolluhren, über die die Zeit an die Zentralen der Reichs- 
eisenbahn und der Reichstelegraphenverwaltung gegeben wird, 
die wieder ihrerseits die Zeitangabe an sämtliche Post- und 
Bahnuhren übermitteln. 


Ein Jubiläum des Völkerrechts. 


Vor 300 Jahren, im Jahre 1625, erschien eines der berühm- 
testen Werke des Völkerrechts, nämlich des niederländischen 
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Juristen und Staatsmanns Hugo Grotius (de Groot), der 
am 28. August 1645 in Rostock starb, Hauptwerk „De jure belli 
ac pacis libri tres, in quibus jus naturale et gentium item juris 
publica praecipua explicantur.“ Einer seiner Biographen, der 
Bremer Jurist Hugo Hälschner, äußert sich darüber folgender- 
maßen: „Es würde eine wenig dankbare und wenig frucht- 
bringende Arbeit gewesen sein, im Beginne des 17. Jahrhunderts 
die gegebenen rechtlichen Zustände des Völkerverkehrs im 
Krieg und Frieden darzustellen. Grotius begnügt sich damit, sie 
in scharfer Weise als der Gerechtigkeit und menschlicher Ge- 
sittung widerstreitend zu tadeln, und zeigt, wie sie nach den 
Forderungen des Naturrechtes im engeren und im weiteren 


Sinne der Moral beschaffen sein sollten. Um ungerechte Kriege 
i zu verhüten und die völkerrechtliche 


Ordnung zu handhaben, erklärt er es für 
notwendig, daß die christlichen Mächte 
gewisse Zusammenkünfte halten, um die 
Streitigkeit von Staaten durch die bei 
ihnen nicht beteiligten Mächte zu schlich- 
ten und um nötigenfalls eine zwingende 
Macht zur Bewahrung des Rechtes und 
des Friedens zu üben. .. Er formulierte 
und brachte seinem Zeitalter zum Be- 
wußtsein eben die völkerrechtlichen 
Normen, welche die notwendige Folge 
einer zum Durchbruche gekommenen 
neuen Lebensordnung und ihrer recht- 
lichen und sittlichen Anschauungen waren. 
Dadurch erreichte er es, daß sein Werk 
nicht nur für länger als ein Jahrhundert 
als die Basis aller rechtswissenschaft- 
lichen Studien betrachtet wurde, sondern 
auch im Leben die Autorität eines Codex 
des geltenden Völkerrechts erlangte.“ 


Ein neues Forschungsinstitut. 

Die Kaiser-Wilhelm- Gesellschaft Zur 
Förderung der Wissenschaften wird wohl 
demnächst ein neues, äußerst wichtiges 
Forschungsinstitut in die Reihen der schon 
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vorhandenen aufnchmen können. Wie Dr. v. Miller, der Begrün- 
der des Deutschen Museums und einer der Schöpfer des Wal- 
chenseewerkes. in der Sitzung der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft 
in Anwesenheit der Reichs- und Staatsminister ausführte, haben 
mit ‚Unterstützung der KWG und des Bayerischen Staates die 
Ausarbeitungen eines Planes zur Schaffung eines wasser- 


wissenschaftlichen Institutes begonnen. Das 
Institut soll im Oberwachtal, oberhalb des Walchenseewerkes, 
in einer für alle Versuchseinrichtungen idealen Gegend, er- 
richtet werden. Der Vortragende hat in kurzen Worten den 
Weg der Wissenschaft und Technik vom Wasserrad zur 
modernen Turbine, von einer Wasserrinne zu Kanälen und 
automatisch funktionierenden Stauwehren skizziert und dar- 
gelegt. Soweit wir in technischer Beziehung auch fortge— 
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schritten sind, so wissen wir doch nur sehr wenig von den 
Gesetzen, denen die Wasser der Flüsse gehorchen. Wir müssen 
die meteorologischen Einwirkungen auf die Flußläufe beobach- 
ten,, wir müssen die Schnee- und die Schmelzverhältnisse 
studieren, die Geschiebeveränderungen der Flußbette erfor- 
schen, die Wirkungen unserer Wehre auf die Flüsse, die 
Stauungsgesetze oberhalb und die Eingrabungen unterhalb der 
Wehre und noch vieles andere Wissen in mühevoller wissen- 
schaftlicher Arbeit erringen. Dieses Studium ist die Vorbe- 
dingung zur rationellen Erfassung der Wasserkräfte und soll 
die Aufgabe des neuen Instituts sein. Wie wichtig eine richtige 
Ausnützung der Wasserkräfte für die Zukunft aber ist, das 
zeigt der kürzlich in Bayern ausgearbeitete Generalplan zur 
Erfassung sämtlicher bayerischen Wasserkräfte. Es hatte sich 
dabei ergeben, daß bei rationeller Ausnützung der Gewässer 
Bayerns 15 Milliarden Pferdekraftstunden gewonnen werden 
könnten; eine Energiemenge, die ausreichen würde, nicht nur 
sämtliche Betriebe und Maschinenanlagen Bayerns in Gang zu 
erhalten, nicht nur alle Bahnen zu elektrifizieren und noch ge- 
nügend Energie für die chemische Industrie und den hauswirt- 
schaftlichen Bedarf zu behalten, sondern es könnten noch 
riesige Kraftmengen den Nachbarländern zur Verfügung gestellt 
werden. Die Kohlenersparnis würde jährlich 20 Millionen 
Tonnen betragen. Eine ebenso große Energiemenge könnte 
aber auch aus den übrigen Gewässern Deutschlands heraus- 
geholt werden. 


Zum 20jährigen Todestag von Ernst Abbe. 


Ein Arbeiterkind, der Sohn eines Eisenacher Spinnmeisters, 
dazu in der Jugend an Krämpfen leidend, das ganze Leben hin- 
durch mit Krankheit kämpfend, während seiner Ausbildung auf 
größte Sparsamkeit, 
pendien angewiesen — am Schlusse seines Lebens ein Mann, 
der Weltruhm genießt, der ordentlicher Honorarprofessor und 
dreifacher Doktor ist, der eine ganze Industrie auf neue Wege 
geleitet, der durch Stiftungen und Wohlfahrtspflege weiteste 
Volkskreise beglückt hat und dessen eigenes Vermögen auf 
zehn Millionen geschätzt wurde! Nachdem sich Ernst Abbe 
unter schwersten Entbehrungen durch die Schule hindurchge- 
kämpft hat, steht es für ihn wie für seine Lehrer fest, daß er 
ein Studium ergreifen muß, das der Mathematik und Natur- 
wissenschaft. Der Vater rechnet hin und her. Will er sich 
aufs äußerste einschränken und alle Ersparnisse opfern, so 
‚kann er seinem Sohn auf der Universität jährlich 52 Taler zur 
Verfügung stellen. 

Auf der Jenaer Hochschule reicht der junge Abbe schon im 
dritten Semester zwei Preisarbeiten ein, beide mit vollem 
Erfolg: 50 und 20 Taler. Zu Ostern 1861 wird er in Oöt- 
tingen auf Grund einer physikalischen Arbeit zum Doktor 
promoviert, und nun reiht sich ein Erfolg an den anderen. Die 
Optik ist das Gebiet, auf dem sich Abbes glänzende Begabung 
und Gewissenhaftigkeit bewähren. Hier muß es nun als eine 
Fügung des Schicksals angesehen werden, daß Ernst Abbe, 
der große Theoretiker, und Karl Zeiß, der geschickte Me- 
chaniker, in dessen Werkstatt zu Jena der junge Student schon 
oft mit Feile und Zange hantiert hatte, ein Bündnis mitein- 
ander eingehen konnten. Auf Grund der Abbeschen Geistes- 
arbeit hat sich die kleine Handwerkerwerkstatt von Karl 
Zeiß zu einer Weltfirma, zu einem mächtigen Fabrikunter- 
nehmen entwickelt. Im Jahre 1880 beschäftigte das Zeißwerk 
72 Beamte und Arbeiter und stellte nur Mikroskope her. Bei 
Kriegsausbruch hatte sich diese Zahl auf 5300 erhöht! Von be- 
sonderem Interesse in technischer und wirtschaftlicher Be- 
ziehung ist die Tatsache, daß aus dem Zweibund Abbe-ZeiB 
ein Dreibund wurde, indem sich ihnen ein junger Glashütten- 
chemiker, der Westfale Dr. Otto Schott, .anschloß. Die 
Vervollkommnung des Glases, die sich unter den Händen dieses 
ruhmvollen Dreiblattes vollzog, stellt eins der reizvollsten 
Kapitel in der Geschichte der Technik überhaupt dar. Über 
dem Forscher und Techniker aber steht der Mensch! Abbe 
wird für alle Zeiten fortleben als eine der reinsten, lautersten, 
dabei bescheidensten Naturen, als ein wahrer Menschenfreund 
und Wohltäter, dessen ganzes Streben auf den Vorteil seiner 
Mitmenschen gerichtet war. Was Abbe in seinen Stiftungen 
für die Wissenschaft, für die Volkswohliahrt, ganz besonders 
für die Arbeiterschaft (man denke nur an die von ihm einge- 
führte Gewinnbeteiligung) geleistet hat, wird in der Mensch- 
heitsgeschichte mit goldenen Lettern eingetragen bleiben. Es 
ist ihm das Schicksal aller Menschenfreunde nicht erspart 
geblieben. Enttäuschungen und Fehlschläge hat auch er er- 
leben müssen. Aber es war doch ein unvergleichlich reiches 
Leben, das seinen Abschluß fand, als Abbe, 65 Jahre alt, vor 
zwanzig Jahren die Augen schloß. 
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Oscar Wildes Epistola. 
Im Jahre 1905 wurde ein Bruchstück der Lebensbeichte Oscar 


Wildes unter dem Titel „De Profundis“ herausgegeben. Die 
Veröffentlichung des vollständigen Textes dieses erschütternden 
menschlichen Dokumentes, die aus privaten Gründen bis jetzt 
zurückgehalten wurde, erfolgt nunmehr in deutscher Sprache 
unter dem Titel „Epistola“. Die Erben Oscar Wildes haben 
Dr. Max Meyerfeld mit der Herausgabe dieser ursprünglichen, 
ungekürzten Fassung betraut, die zum ersten Male (Verlag 
S. Fischer, Berlin) in irgendeiner Sprache der Welt erscheint. 
Durch diese Veröffentlichung, von der die frühere Ausgabe nur 
ein Drittel enthielt, wird die Lebenstragödie Oscar Wildes in 
völlig neue Beleuchtung gerückt und die Bekanntschaft mit 
einem Werk vermittelt, in dem sich menschliche Tiefe und 
Größe des Leidens spiegeln. 


Das größte Buch der Welt. 

Wie die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ berichtet, 
ist kürzlich das größte Buch der Welt in London zum Verkauf 
gelangt. Es ist ein Riesen-Koran, der 1,20 Meter hoch, 76 Zenti- 
meter breit und 30 Zentimeter dick ist. Zwei Männer sind er- 
forderlich, um ihn zu tragen. Die Buchstaben sind 10 Zenti- 
meter hoch, die Seite enthält zehn Linien. Die Ränder weisen 
reiche Verzierungen auf. Das ganze Buch ist mit einem künst- 
lerisch ausgeführten Holzdeckel versehen und mit Goldbrokat 
überzogen. Der Preis, den es erzielte, ist verhältnismäßig 
gering: 4000 Mark. Neben ihm lag zum Vergleich der kleinste 
Koran der Welt, der nur vier Zentimeter hoch und ebensoviel 
Zentimeter breit ist. 


Ehrung von Walter von Molo. 


Die Deutsche Gesellschaft für Wissenschaften und Künste für 
die tschechoslowakische Republik hat in ihrer Vollversammlung 
vom 20. Dezember auf Antrag der Abteilung für deutsche Dich- 
tung Walter von Molo zum korrespondierenden Mitglied er- 
wählt. 

Dichterschleksale. 


Heinrich Zerkaulen weist in der „Bergeswacht“ darauf hin. 
wie seltsam bisweilen das Schicksal mit dem Dichter spielt. 
ehe ihm der verdiente Ruhm zuteil wird. Er erinnert an die 
Tatsache, daß die erste deutsche Übersetzung der „Hohen 
Lieder“ von Rabindranath Tagore von dem Verleger, dem sic 
angeboten wurden, zurückgewiesen wurde. Der Lektor des 
Verlags hatte an dem verrückten Namen des Verfassers völlig 
genug und gab das Buch sofort an die Post zurück. Unmittel- 
bar darauf traf die Nachricht ein, daß Rabindranath Tagore den 
Nobelpreis für Literatur erhalten hatte. Nun konnte der Ver- 
lag sich das Geschäft natürlich nicht entgehen lassen; mit Mühe 
und Not gelang es noch, die Zurücksendung des Manuskripts 
aufzuhalten, und wenige Wochen später las jede literarisch inter- 
essierte Dame in Deutschland Rabindranath Tagore. Hier hat 
also der Zufall eine nicht unbedeutende Rolle gespielt. Mit 
Befremden liest man daneben in Detlev von Liliencrons Briefen, 
daß er mit seinem bekannten Roman „Leben und Lüge“ vergeb- 
lich bei vierzig Redaktionen anklopfen mußte, bis sich endlich 
ein Verlag zur Drucklegung des Werkes entschloß. Und 
Annette von Droste-Hülshoff, „Deutschlands größte Dichterin“, 
berichtet selbst, daß zeit ihres Lebens nur neun Exemplare ihres 


berühmten Liederzyklus „Das geistliche Jahr“ verkauft worden 


seien! | 
Das Drama in der Statistik. 


Interessante Angaben über die Entwicklung des Dramas in 
dem Jahrzehnt von 1913—1922 macht Wilhelm Frels in der 
„Deutschen Rundschau“. Es wurden in dieser Zeit in Deutsch- 
land 2139 Dramen gedruckt. Die Höchstzahl der Uraufführungen 
erreichte Georg Kaiser mit 21, sodann folgen Herbert Eulen- 
berg mit 18, Carl Sternheim mit 13, Karl Hauptmann mit 12. 
Friedrich Sebrecht mit 10, Helmuth Unger ebenfalls mit 10. 
Gerhart Hauptmann mit 7 und ebenso Hermann Sudermann, 
Hans Müller und Ludwig Thoma. Die Zahl der Werke, die 100 
Aufführungen und darüber erlebten, betrug 43, darunter Schön- 
herrs „Weibsteufel“ und Schnitzlers „Professor Bernhardi“ be- 
sonders zu nennen wären. Interessante Angaben finden sich auch 
über die Wahl der Stoffe. So entlehnen 77 Dramen ihren Stoff dem 
Alten Testament, während 38 Vorgänge den Stoff des Neuen 
Testaments behandeln. Die Person Jesu steht im Mittelpunkt 
von 18 Dramen, Judas ist 7mal und König David 15mal zum 
Vorwurf gewählt. Von historisch bedeutsamen Persönlichkeiten 
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behandeln 23 Dramen die Person Luthers, 10 Friedrich den 
Großen, 7 Bismarck, ebensoviel Casanova und 5 Goethe, 


Die schmeichelhafte Einladung. 

Der Ruhm des polnischen Pianisten Paderewski, der über den 
ganzen Erdkreis verbreitet ist, konnte doch noch nicht nach 
einem Dori im Schweizer Kanton Waadt dringen. Das zeigt eine 
lustige Geschichte, über die man in der Schweiz jetzt allgemein 
lacht. Das Vergnügungskomitee, das sich in diesem Dorf zur 
Feier des Neujahrsfestes gebildet hatte, wollte gern einen 
Klavierspieler haben, der zum Tanz aufspielen sollte. Sie wuß- 
ten aber nicht, an wen sie sich wenden sollten. Da sagte 


Zum 20. Todestag 
des Physikers Ernst Abbe, am 14. Jan. 1925, 
des Mitbegründers und Mitinhabers der 
weltberühmten Optischen Werke Carl 
Zeiss in Jena. 
Pbot. Teraphot, 


schließlich ein Spaßvogel: „Es gibt hier 
in der Nähe einen Mann namens Pade- 
rewski, der Klavier spielen kann. Er 
ist gegenwärtig beschäftigungslos und 
würde sich gewiß gern eine Kleinigkeit 
verdienen. Er lebt in Morges bei Lau- 
sanne.“ Das Komitee wandte sich sofort 
an diesen „Klavierspieler Paderewski“ 
und bot ihm eine kleine Summe, wenn er 
bei ihrem Neujahrsfest aufspielen würde. 
Der berühmte Pianist amüsierte sich 
höchlichst über dieses Anerbieten und 
antwortete in einem liebenswürdigen 
Brief, in dem er „aufrichtig bedauerte, 
die schmeichelhafte Einladung leider nicht 
annehmen zu können“. 


50 Jahre Große Oper in Paris. 
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Ein Bildwerk aus einem Berg. 


Die Amerikaner des Südens, die das Andenken an ihre 
großen Führer im Bürgerkrieg noch immer hochhalten, haben 
vor kurzem beschlossen, dem General Lee, der bedeutendsten 
Feldherrnpersönlichkeit des Südens, ein einzigartiges Denkmal 
zu errichten, das nicht nur das größte der Welt sein wird, 
sondern überhaupt nicht seinesgleichen besitzt. Diesem Stone 
Mountain Commemorative Memorial widmet G. Heinen in der 
Umschau eine eingehende Darstellung. 
Als Platz wurde der Steinberg im 
Staate Georgia, ein riesiger Granitblock 
von 2500 Meter Länge und 250 Meter 
Höhe, gewählt. Die Wände dieses Ber- 
ges steigen über 100 Meter völlig lot- 
recht in die Höhe und biegen dann lang- 
sam zum Gipfel ein. Am Sockel des gan- 
zen Blockes sollte der Kopf Lees als 
Basrelief verewigt werden, aber der mit 
der Ausführung betraute Bildhauer 
Gutzon Borglum hat beschlossen, in 
einer ungeheuren Reliefdarstellung die 
ganze Südarmee auf dem Marsche zu 
zeigen und General Lee mit seinen Ge- 
treuen als Mittelgruppe auszuführen. In 
einer Länge von fast 400 Meter und einer 
Tiefe von 60 Meter zieht das Heer an 
der Bergwand hin, wobei alle Waffen- 
gattungen und Dienstgrade vertreten 
sind. Die Kosten werden sich auf vier 
Millionen Dollar belaufen, doch sind die 
Mittel schon zum größten Teile sicher- 
gestellt. In dem Sockel des Berges 
wird eine Gedächtnishalle ausgehauen, 


Die Große Oper in Paris feierte ein Ju- Die in Bronze ausgeführte, 2,20 m Dr. K. Hamburger, 

biläum. Das von Charles Garnier erbaute hohe Madonna des Berliner Bild- Augenarzt in Berlin, dessen operations- 
Haus wurde am 5. Januar 1875 eröffnet. hauers Prof. Josef Limberg, die auf lose Behandlung des grünen Stars in 
Das Interesse an diesem künstlerischen der Januar - Ausstellung des Ver- wissenschaftlichen Kreisen große Auf- 
Ereignis war ungemein. Für eine Loge eins Berliner Künstler wegen ihrer merksamkeit erregte. 

wurde von den Ausländern, die in der Schönheit 5 Intelesse Phot. Atlantic. 


Eröffnungsvorstellung zugegen sein woll- 

ten, 1500 Frank bezahlt. Der Präsident 

der französischen Republik, Marschall MacMahon, die Königin 
Isabella von Spanien sowie der junge König Alfons XII. 
waren bei der Eröffnungsfeier zugegen. Der Lordmayor von 
London, Sir Stowe, war über den Kanal gekommen. Gespielt 
wurde ein Akt der „Jüdin“, ein Akt der „Hugenotten“ und ein 
Akt des Balletts „Die Quelle“. Von den mitwirkenden Künst- 
lern wurden die Damen Kraus und Sangalli und die Herren 
Pedro Gailhara und Villaret am meisten gefeiert. Das Haus 
und der Skulpturenschmuck vom Carpeaux, welche beide dem 
heutigen Geschmack nicht mehr entsprechen, galten zu jener 
Zeit als künstlerisches Wunder in Paris. 


aus der 13 Fenster, den 13 Südstaaten entsprechend, ins 
Freie führen. Die beste Vorstellung von den riesigen 
Abmessungen des Denkmals, sagt der Verfasser, kann man 
sich dadurch machen, daß man mit anderen bekannten 
Bild- und Bauwerken des Altertums oder der Neuzeit 
Vergleiche anstellt. So würde die Sphinx von Giseh hinter 
dem Kopfe des Generals Lee vollständig verschwinden. Die 
Kolosse des Memnon zu Theben würden ihm kaum bis an die 
Steigbügel reichen. Ein 16stöckiger Wolkenkratzer, dessen 
Fundamente an den Hufen des Pferdes wären, könnte mit 
seinem Dachgesims gerade die Spitze des Hutes berühren. Die 
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1000 Mann, die zum großen Teil in Halbrelief, aber auch viel- 
fach ganz herausgearbeitet an der Bergwand dargestellt wer- 
den, haben cine Durchschnittsgröße von 42 Meter. Die Mittel- 
gruppe wird in etwa 3 Jahren fertiggestellt sein, doch ist schon 
jetzt der Kopf des Generals Lee enthüllt worden. Dabei wurde 
der Fels in einer Tiefe von über 6 Meter abgetragen. Alle Ar- 
beiten auf dem Denkmal müssen von oben her ausgeführt wer- 
den, um Beschädigungen durch Herabstürzen des Gesteins zu 
vermeiden. Die Bildhauer werden in Schlingen an Flaschen- 
zügen herabgelassen, treiben zunächst Mauerhaken in die 
I5crgwand und bauen dann auf eisernen Trägern hölzerne Stege 
und Treppen. Zunächst wird die Zeichnung auf der Felswand 
von Künstlern ausgeführt, die zu diesem Zweck in einer Art 
Tragsessel berabgelassen werden. Borglum hat eine große 
Skizze der Mittelgruppe hergestellt, die verkleinert in einer 
mondlosen klaren Nacht mit einem riesigen Projektionsapparat 
auf die Felswand geworfen wurde. Besondere Vorrichtungen 
berichtigen die Verzerrungen, die sich bei der Projektion be- 
ınerkbar machten. Die Linien werden mit Farbe auf dem Ge- 
stein nachgezogen, und dann wird die Bildhauerarbeit ausge- 
sührt. Zur Freilegung der Hauptgruppe müssen allein 300 000 
Kubikfuß von dem Granit des „Steinberges“ abgetragen wer- 
den, der härter wie Marmor ist, sich aber so gut bearbeiten 
läßt wie dieser und dem Denkmal eine Dauer von Jahrhunder- 
ten verbürgt. 
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Was eine „Film-Minute“ kostet. 


Eine amerikanische Filmfirma hat von ihrem Statistiker be— 
rechnen lassen, wie hoch sich durchschnittlich die Kosten für 
einen Film stellen. Die Durchschnittszeit für die Aufnahme 
eines Dramas ist auf vier Wochen, d. h. 24 Arbeitstage, berech- 
net, wobei Zeitverlust durch schlechtes Wetter usw. einge- 
schlossen ist. In einem achtstündigen Arbeitstag müssen also, 
da jedes Bild etwa 300 Szenen umfaßt, 12 bis 13 Szenen aufge- 
nommen werden. Die Durchschnittskosten für einen Film be- 
tragen 25000 Dollar, für jede Szene einschließlich Text also 
83% Dollar. Eine Tagesarbeit ist gleich einer Ausgabe von 
1040 Dollar, und jede Minute kostet 2,17 Dollar. Die Auf- 
stellung schließt mit einer Mahnung an die Schauspieler und das 
übrige Personal, mit den Minuten zu geizen. 


Der Erfolg der deutschen Filme in England. 


In einer Übersicht über die erfolgreichen Filme, die in 
London im Jahre 1924 aufgeführt wurden, betont die „Times“ 
den besonderen Wert der deutschen Filme, und sie hebt den 
Nibelungen-Film hervor, den sie als einen der großen künst- 
lerischen Darbietungen des Jahres preist. „Die deutsche In- 
dustrie“, heißt es dann weiter, „hat unsern Filmmarkt mit 
einer großen Anzahl vortrefflicher Werke versorgt, und 
überhaupt sind aus Mitteleuropa einige der vortrefflichsten 
Filme dieses Jahres gekommen. Unter diesen verdienen her- 
vorgehoben zu werden: „Anna Boleyn“, „Dr. Calygari“, 
„Warnende Schatten“ und der österreichische Film „Die 
Straße“, dazu noch in erster Reihe die Nibelungen. „War— 
nende Schatten“, die erst kürzlich gezeigt wurden, ist ein 
Film ohne jeden Text und ungewöhnlich gedankenreich, ein 
Wegweiser für die zukünftige Gestaltung des künstlerischen 
Films.“ 
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Eine Frau, die den Klatsch verbietet. 

Frau Florence Knapp, die in New York das Amt eines Staats- 
sekretärs bekleidet, hat als erste Amtshandlung eine Verfügung 
erlassen, die in allen Ämtern, die ihr unterstellt sind, den 
Klatsch verbietet. Frau Knapp hat dazu bemerkt, daß sich ihre 
Verfügung in erster Linie gegen die weiblichen Angestellten 
richte. In den Bureaus sei zuviel müßiges Gerede im Gange. 
Das müsse während der Arbeitsstunden in Zukunft aufhören. 
Die New-Yorker Blätter stellen mit Befriedigung fest, daß Frau 
Knapp selbst sehr streng die Ausführung ihrer Verfügung kon- 
trolliert und sich persönlich davon überzeugt, daB überall wäh- 
rend der Arbeitszeit das Klappern der Schreibmaschinen zu 
nören ist. 

Propaganda für eine Mode durch eine Königin. 

Die Königin von Italien erregte bei dem letzten Empiang in 
der Residenz der Königinmutter, im Palazzo Margherita, all- 
gemeines Aufsehen, da sie eine große lange Halskette von tief- 
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roten Korallen trug. Während die anderen Damen im kost- 
baren Juwelenschmuck prangten, erschien sie in diesem ein- 
fachen Schmuck, der ihre brünette Schönheit sehr hob. Der 
Grund, aus dem die Herrscherin diesen eigenartigen Schmuck 
anlegte, wurde bald bekannt. Als die Königin heiratete, wurde 
ihr das Halsband als Hochzeitsgeschenk von den Korallen- 
fischern von Torre del Greco dargebracht. Die Fischer sind 
jetzt in große Not geraten, weil Korallen vollständig aus der 
Mode sind; sie wandten sich daher an die Königin und baten 
um ihre Hilfe. Wie hätte die Herrscherin sie besser unter- 
stützen können, als indem sie selbst den Korallenschmuck an- 
legte? Der Schmuck wirkte so vorteilhaft und fiel so auf, dab 
so manche dunkle Schöne dem Beispiel der Königin folgte, und 
man darf bald eine große Korallenmode in Italien erwarten. 


Kampf gegen die geschminkten Bräute. 

Ein bekannter Londoner Bischof, der Right Reverend Artur 
Wolls, hat einen Kampf gegen die Bräute begonnen, die zur 
Trauungszeremonie mit Puder im Gesicht und Schminke auf 
den Lippen kommen. In einer Rede sagte er: „Manche Bräute 
gebrauchen sogar ihre Puderquaste und legen Rot auf, während 
sie auf den Augenblick warten, indem sie ihren Namen ins 
Heiratsregister eintragen. Diese erkünstelten Dummheiten 
müssen aufhören. Es ist michts schrecklicher als eine Frau, die 
sich durch Puder und Schminke verunstaltet, wie es augenblick- 
lich so viele in England tun.“ 


Adam und Eva im Jahre 1925. 

Eine Zeitung in Norfolk hatte einen Preis ausgeschrieben für 
ein junges Ehepaar, das eine zeitlang wie Adam und Eva im 
Urwalde leben würde. Unter den vielen Dutzend Meldungen 
wurden Robert Day, 22 Jahre alt, und Florette Popejoy, 19 Jahre 
alt, ausgesucht. Die Hochzeit wurde in der Stadt gefeiert und 
hatte Tausende von Zuschauern herbeigezogen. Dann begab 
sich das junge Paar auf seinen Posten, wo es nun wie seine 
biblischen Vorgänger leben, das heißt, sich von den Früchten 
der Wildnis nähren muß. Eine Wohnung hat das junge Paar 
natürlich nicht, geschweige denn ein Bett. Einzig ihre Kleidung 
durften Herr und Frau Day, abweichend von Adam und Eva, 
mitnehmen. Ob sie diese in ihrem Paradiese ablegen sollen, 
wird nicht gesagt. Ganz Amerika ist gespannt, ob die beiden 
die Probe bestehen werden. Als Lohn winkt eine hohe Geld- 
summe und eine vollständige Einrichtung mit allen modernen 
Bequemlichkeiten. 


Haremsdamen im Wahlkampf. 

Eine Anzahl von Damen aus den Harems der ägyptischen 
Notablen sind in die Wahlbewegung eingetreten, und ihr Bei- 
spiel hat bei den ägyptischen Frauen rasch Schule gemacht. 
Sie scheuen sich nicht, der alten Überlieferung ein Schnippchen 
zu schlagen und die stillen Gemächer des Harems zu verlassen, 
um zum Ärgernis der Anhänger der Orthodoxie für die natio- 
nale Sache Propaganda zu machen. Esther Fahmy Wissa, eine 
der Führerinnen der ägyptischen Frauenbewegung, hatte kürz- 
lich in Kairo sogar eine große Versammlung einberufen, in der 
für die Wahl von Nationalisten durch zündende Reden Stim- 
mung gemacht wurde. Die Versammlung wurde polizeilich 
überwacht, und Polizisten hielten auch den Garten des Ver- 
sammlungslokals und den Eingang zum Saal in strenger Obhut. 
Die Versammlung wurde von einer großen Zahl verschleierter 
Frauen besucht, die durch einen Nebeneingang in den Saal ge- 
langten. Die verschiedenen Reden weckten unter den Zu- 
hörerinnen helle Begeisterung, und die Versammlung schloB mit 
einer Demonstration für Zaglul Pascha. Die Londoner Blätter 
verhehlen sich nicht, daß dieses Eintreten der Frauen für die 


nationale Sache seinen Einfluß auf den Ausgang der Wahl 


nicht verfehlen werde, obwohl die ägyptischen Frauen kein 
Stimmrecht besitzen. 


Mode-Eiferer auch in Polen. 

Die Rabbiner von Warschau haben kürzlich einen Feldzug 
gegen die moderne Frauenkleidung begonnen, und zwar ins- 
besondere gegen die nach ihrer Ansicht anstößige ärmellose 
Mode und den tiefen Halsausschnitt. Dem Vorgehen schlossen 
sich die Rabbiner der meisten Provinzstädte an, besonders in 
Ostgalizien. Frauen, die in der angefochtenen Kleidung die 
Synagoge besuchen wollten, wurden zurückgewiesen und von 
allen religiösen Betätigungen ausgeschlossen. Auch die 
Priester der römisch-katholischen Kirche und eine Reihe von 
protestantischen Geistlichen unterstützten die Bewegung, die 
infolgedessen sehr bald an Ausdehnung gewann. Das Neueste 
ist, daß diese Eiferer gegen die weibliche Mode nun auch 
Unterstützung im Parlament gefunden haben. Eine Reihe von 
Abgeordneten haben einen Antrag eingebracht, der nicht nur 
das Tragen der erwähnten Mode verbieten will, sondern auch 
das Ausstellen von derartigen Kleidern in den Schaufenstern. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(23. Fortsetzung.) 


Als der Verdutzte zu dem Bewußtsein kam, die Attacke vor- 
zeitig und in sehr schlechtem Gelände geritten zu haben, ging 
Lisa schon auf den Landrichter zu, der mit dem Doktor über 
den Platz kam. 

„Ich möchte Vater oder Fritz nicht vorzeitig zum Aufbruch 
treiben; ich fühle mich nicht wohl. Gehen Sie mit mir zur 
Post? Meine Mutter erwartet mich da.“ 

„Aber gern, Kind! Komm, Kleines! 
Erden!“ 

Er geleitete sie durch die Menge. 

Als der Hof wieder auf dem Thron erschien, fehlte Rusche. 
Die jungen Mädchen kicherten zusammen, als auch Lisa nicht 
zu schen war. Vielleicht kam da draußen der Verspruch end- 
lich zustande. | 

Aber Rusche kam und sah nicht aus wie der Eidam eines 
Heinrich Schulte. Und mit ihm erschien Althoff und machte ein 
verdutztes Gesicht, als ob er selber an Freien gedacht habe. 

Als er Wienkens nicht an seinem Platz sah, lachte er grob 
und laut: „Das sieht heute wieder nach Silvester aus, Schulte!“ 

„Was willst du sagen, Althoff?“ 

„Daß deine Tochter wahrlich ihren eigenen Kopf hat!“ 

Nun sah auch Schulte den Platz Lisas neben Rusche leer und 
erkannte spöttische Mienen. 

„Warum kommst du allein, Rusche?“ herrschte er ihn an. 
„Als ich jung war, ließ man seine Tänäzerin nicht stehen.“ 

„Aber man läuft ihr auch nicht nach, wenn sie mit einem 
anderen weggelht, Schulte!“ 

Nur der eigene Tisch verstand die schnellen Worte. 

„Wen meinst du?“ Schulte sah drohend auf ihn. 
Althoff wieder mit seinem groben Lachen. 

„Es ist noch ein Platz leer, Vettermann!“ 

Nun hörten auch andere Leute. Fritz stand auf und wollte 
dem Vater zuflüstern; er sah Wienkens der Treppe zum Thron 
zuschreiten. Aber der Alte wies ihn zurück. 

„Den Wienkens meinst du? Den Bergmann? Dessen Leute 
mit blankem Stock vom Hofe gehen mußten? — Den meinst 
du? — Der hätte ein Auge auf meine Tochter? — Nun, ich will 
dir deutliche Antwort geben! Ehe ich zu der Hochzeit den 
Rock anziehe, will ich lieber vom eigenen Hofe heruntergehen! 
verflucht will ich sein, wenn ich nicht Wort halte! — So! Nun 
weißt du meine Meinung.“ 

Schulte hatte laut gesprochen. Auch Wienkens hatte die 
letzten Worte gehört, und die verlegenen Gesichter der Mäd- 
chen, das spörtische Lachen Rusches und Althoffs, das Schwei— 
gen an seinem eigenen Tische belehrten ihn, daß ihm die Worte 
Schultes gegolten hatten. 

Schon wollte er Rechenschaft heischen, schon richtete er den 
Blick auf den alten Schulte, der ihn mit den spöttischen grauen 
Augen musterte, während Althoff gedämpft auf ihn einsprach. 
Da fiel ihm Lisas Wort ein: „Seien Sie klug!“ 

Jedes Wort an dieser Stätte erschien ihm plötzlich als Ent- 
weihung der seligen Augenblicke, in denen er von Lisas Lippen 
r Lebens höchste Wonne als sichere Verheißung vernommen 

atte. 

Er verabschiedete sich also mit kurzem Gruß an die Nach- 
barn und ging aus dem Zelt. verwunderte und enttäuschte 
Blicke gaben ihm das Geleite. Kaum war er gegangen, als der 
Landrichter auf dem Throne erschien. 

„Eure Tochter wartet mit der Meierschen in der Post, 
Schulte,“ rief er über die Tische, „morgen werden die Leute 
mich als Hüter und Schirmer blonder Jungfrauen mit der golde- 
nen Kette schmücken.“ — Er ließ sich neben Ihnert nieder. — 
„Nun, Ewald von der Wahrhaftigkeit, wie war das mit der 
11 Haifischzucht und Schildkrötenkolonie in deinem 

umpe!?“ 

Da merkte Schulte, daß er unnütz schwere Verwünschung ge- 
tan habe, und sagte grob, aber deutlich zu Althoff: „Altes 
l.ügenmaul!“ 


Nichts Lieberes auf 


Da kam 


x 


Septembersonne glühte über das Land. kochte den Wein, 
dessen Laub schon voll bunter Töne und leuchtender Farben 
war, und dörrte das letzte grüne Kraut der Felder. Schon 
'raumten die Jäger vom ersten Schuß in der Hühner surrende 
Kette. Das letzte Fuder Hafer war durch das hohe Tor der 
[enne auf dem Schultenhof eingebracht und unter dem alten 
Dach verstaut, durch dessen zwei Glasziegel breite Garben 
hellen Lichtes auf die gelben Stapel fluteten. Wer in stiller 
Nacht horchte, vernahm das feine Knistern des trockenen 
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Strohs, über das der Iltis verstohlen glitt, dem Fritz Schulte seit 
Tagen vergeblich die Falle beköderte. Bis unter den First 
waren die Böden des Hauses und der Scheuern gefüllt; reicher 
als je hatten die Felder getragen, und Heinrich Schulte trug den 
Kopf höher als je. 

Solange Fritz sich nicht mehr gegen die Ehe mit der Brügge- 
mannstochter sträubte, war Heinrich Schulte voll stolzer Hofi- 
nungen; und wie der Sohn seinem Willen gefolgt war, mußte 
auch Lisa nach seinem Gebot wählen. An Wilm Rusche frei- 
lich dachte er selbst nicht mehr, seitdem er wußte, warum Lisa 
ihn stehen ließ. Für Zudringlichkeiten gegen Frauen fehlte 
Heinrich Schulte von je das Verständnis. Trotzdem gereute ihn 
seine Verwünschung gegen Wienkens nicht. Der blieb sein Tod- 
feind! 

Das Kapitel der Bergpredigt, in der die Liebe zum Feind ge- 
fordert wird, war für Heinrich Schulte immer ein stroherner 
Text geblieben. Wie? Einen Feind lieben? Das ging über 
seinen Verstand. Aber einen Feind zu hassen und zu verfolgen, 
ihm Abbruch zu tun und das Leben zu verleiden, wo es ging, 
dafür hatte er eher Sinn. Und jeden Tag hatte er neuen Anlaß 
zu diesem roten, lodernden Haß gegen Wienkens. Er brauchte 
nur auf den Hasenkamp zu sehen; vom Heck des Hofes 
schweifte der Blick hinab. Da flogen die Schollen von den 
Schaufeln der Erdarbeiter, den Damm zu höhen; da fauchte der 
weiße Dampf der kleinen Schlepplokomotive, hinter der die 
lange Reihe der Kippkarren über die Schmalspur kollerte. Aber 
hinter den schmalen Feldschienen folgten schon die neuen Stahl- 
stränge auf den Eichenschwellen, noch rostig vom Liegen auf 
dem Stapel; aber bald würden sie blank werden, wenn erst die 
Güterlokomotive darüberglitt und die schweren Kohlen- und 
Kokswagen zur Station rollten. Und jeder Rangierpfiff war wie 
ein Hohn auf den halsstarrigen Heinrich Schulte, dem sie doch 
den Hasenkamp genommen hatten, trotzdem er auf seinem Bläß 
mit der Fuhrpeitsche in der Faust einen Nachmittag bei Wind 
und Wetter dort wie eine Vedette gehalten hatte. 

„Die Advokaten sind nützliche Leute, wenn sie die richtigen 
Kniffe weghaben.“ 

Das Wort ging Heinrich Schulte nicht aus dem Kopfe. Ja. 
sie hatten ihn in der Schlinge des Gesetzes gefangen und ihm 
ein Stück Geld für eine Vaterscholle aufgezwungen. Aber Ge- 
walt geht vor Recht! 

Warum konnte er diese Schlinge nicht sprengen? Mit einem 
Ruck, wie ein geiesseltes Wild? 


Nun war es zu spät. 

Wirklich? Für immer zu spät? Gewalt ging vor Recht! Der 
ganze Damm, den sie da unten geworfen hatten, müßte auf- 
gerissen werden, daß die Schwellen flögen und die Schienen 
verbögen und zerrissen wie zerschlagener Draht würden! 

Gewalt ging vor Recht! Nur dieser Wienkens war schuld an 
Hader und Haß. Nur er! War er nicht ein Fronvogt gegen seine 
Bergleute? Zwang er sie nicht ins Joch wie Pharao die Kinder 
Israel? Aber war Pharao nicht ersäuft worden in der roten 
Flut? 

Das Bild gefiel Heinrich Schulte mehr als je. Dieser Wienkens 
mußte hinweggeschwemmt werden von einer jähen stürmenden 
Woge! Wieder hinaus in die Fremde, aus der er gekommen war 
zu Leid und Gram der Heimischen! Weg mit ihm! 

In diesen Wunsch verbiß sich Heinrich Schulte immer fester, 
und sobald einer ihm von neuer Gärung und Hetze unter der 
Belegschaft zu erzählen wußte. war er freundlichen Gehörs und 
heimlicher Aufmunterung gewiß. Zwar Ludwig Braune hatte 
das Ohr des Bauern nicht melır wie vordem. 

Er duckt sich wie ein Hund, wenn er die Hetzpeitsche 
sieht, dachte Schulte, wenn er den heimlichen Hetzer mit ver- 
schlossener Miene dasitzen und spöttelnde Reden der Knappen 
hinnehmen sah. 

Da war ihm dieser Szymanski doch lieber, der aus seinem 
Haß gegen den Direktor kein Geheimnis machte. 

Wenn Schulte auf den Direktor zu sprechen kam, verfehlte 
Szymanski nicht, sein: „Niech go djabli wezna!“ hinzuzusetzen, 
„Ihn soll der Teufel holen!“, und wenn der Pole an die schnelle 
Abkehr auf „Hulda“ dachte. kochte er auf und drohte: „Zapa— 
limy mu juz, az on w gore pojdrie! Ich werde ihm ein Feuer- 
chen anlegen, daß er in die Höhe geht!“ 

Dann sagte Braune gleichmütig: „Hunde, die laut bellen, 
beißen nicht.“ — 

Im übereilten Streik auf „Hulda“ war dieser Ludwig Braune 
unterlegen; aber mit dem zähen Haß des Fanatikers, der ein 
feindliches Prinzip in einem persönlichen Gegner verkörpert 
sieht, wühlte und arbeitete er weiter. Seitdem er als Platz. 
arbeiter auf dem Hochofenwerk war, ließ er die Maske fallen. 
In Versammlungen und im persönlichen Gespräch kam er immer 
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wieder auf die Ungerechtigkeit der bestehenden Lohnsätze zu- 
rück. Beginnende Teuerung, steigende Preise für die notwen- 
digen Lebensmittel kamen den Hetzern gegen die Arbeitgeber 
zur Hilfe. Langsam lief die Unzufriedenheit durch die Beleg- 
schaften wie fressendes, glimmendes Feuer, das, unter der 
Asche verborgen, des fachenden Windstoßes harrt, um aufzu- 
flackern und knatternd auf die Dächer zu fahren. 


Wie die Wolke, die blaugrau als ferne Bank unter der gelben 
stechenden Septembersonne lag, drohte neuer Kampf zwischen 
Faust und Kopf, Arbeit und Kapital. Aber wer achtete auf das 
ferne Murren, das rollende leise Drohen, das im Abend stand 
und langsam höher stieg? Niemand von denen, deren Giebel 
am steilsten und deren Speicher am gefülltesten war. 


In der Nacht kam das Wetter, das den Abend über gemurrt 
hatte, über Wieblinghofen auf. Sobald die Mondsichel unter den 
Horizont tauchte. Schwere Unruhe lief auf leisen Sohlen durch 
das Haus des Schulten; Schwüle des Tages lag noch unter den 
Eichenbalken der Decken und waberte um die Sparren des 
Daches. Schwere Träume plagten die Menschen, die stöhnend 
auf dem Lager sich warfen. Selbst das Vieh litt es nicht auf 
der glatten Streu. Als Heinrich Schulte nach seiner Gewohn- 
heit noch einmal spät mit heller Laterne über die Tenne ging 
und nach dem Vieh sah, standen die schwarzweißen Ostfriesen 
vor der Krippe und warfen die klirrenden Ketten unruhig; 
schnaubend grüßten die Pferde den Laternenschein, der in ihren 
großen Augen rote Lichter wachrief. 


Im Westen über den Pappeln an der fernen Heerstraße zuckte 
es auf, schneller und gleiBender, und rollender Donner folgte, 
als ob auf entlegener Walstatt zwei Heere ihre Geschütze 
spielen ließen. 

Schulte schloß die hohe Tennentür fest. Die gelbe Lohe der 
glastenden Wolkenmasse drohte Sturm und schweren Wetter- 
schlag. Gleich ihm horchte mancher in Wieblinghofen auf die 
grollende Ferne. Gesangbücher wurden hervorgelangt und bei 
brennendem Licht ein Vers um den anderen gelesen; alte Stoß- 
gebete, die niemand zu murmeln sich getraut hätte, wenn der 
Pastor danach gefragt hätte, kamen von scheuen Lippen. 

Helle Lohe züngelte aus der Wolke, die schwarz den Nacht- 
himmel hüllte. Schwerer Donner folgte, dumpf, drohend, 
polternd und grollend. Der erste Windstoß wimmerte um die 
Schornsteine und Firste und wirbelte das dürre Lindenlaub auf, 
das im Staub in die Höhe stieg. Näher und näher kam das 
bläuliche Zucken mit dem heulenden Sturm, lauter ward der 
Donner. 

„Gott walt's!“ 

Ein prasseinder Schlag, Licht und Knall! Als ob ein giganti- 
scher Peitschenhieb durch die ungeheure Leere geschehe. 


Nur wenige schwere Tropfen plaschten auf die Treppensteine 
der Häuser, in denen die Lichter wach wurden. 

Man zählte die Sekunden. 

„Es steht gerade über uns,“ erklärte Lehrer Bank ruhig, als 
seine Frau verängstigt horchte, „die Wetter tun uns in Wieb— 
lin ghofen nicht viel. Der Wald auf dem Ardey schützt.“ 


Aber in der gleichen Sekunde zuckte ein neuer Schlag durch 
die Nacht. In weißer Lohe stand das Firmament, als sei es von 
Riesenhand aufgerissen und lasse einen blendenden Schein 
widerwillig durch den zackigen Spalt fluten. 

Ein wütender Schlag, als schreie das All über Gewalt, folgte. 
Sekunden tiefer Stille lagerten sich über die verängstigte 
Kreatur. 

Da tappten eilige Füße durch die Gasse zum Kirchhof, ver- 
wehte Stimmen riefen durch die Sturmnacht. 

Dann kamen die Schläge der Sturmglocke durch die Wetter- 
nacht, eilig, hastig, immer drei schnelle Schläge! Als riefe das 
Erz selber für sich um Helfer in drängender Not. 

„Feuer!“ 

Trotz des Wetters lief der Ruf über die Straße und durch die 
Höfe. Wo der Sturm die Laternen löschte, fand man den Weg 
in dickster Finsternis. 

„Feuer!“ 

Wehr dich nicht, Brauner! Wir haben Spanndienst. Die 
Spritze ist seit zwei Jahren nicht gebraucht; seitdem bei Wiet- 
hölter der alte Schuppen abflammte. Und in den Brunnen ist 
nicht viel Wasser. 

„Feuer!“ 

Daß Gott sich erbarme! Der Wind steht von Westen. Dreht 
er sich nicht, flackert das Dorf ab. In einer Stunde hat jeder 
den roten Hahn auf dem Dach. 

„Feuer auf dem Schultenhofe!“ 

Wie die rote Lohe schon leuchtet! Wie die Funken zu Tausen- 
den über den grellen Feuerschein hinauffliegen und am finsteren 
Wetterhimmel verglimmen! Das ist brennendes Korn. 
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„Steht, Gäule, daß wir die Sielen ins Kummet haken! So, vor- 
wärts! Was kümmert euch das Blitzen? Es tut uns nichts 
mehr! Uber Niederbergen steht jetzt die Not.“ 

Die alten Ledereimer, Nachbar! Und die Schläuche sind auch 
wie Zunder, rissig und gelappt! 

Wer hat in der Gemeinderatssitzung gegen die neue Spritze 
gestimmt und gegen den Anschluß an die Wasserleitung? — 
Ihm flammt der Hof daher! — — 

In die Scheune war der Wetterstrahl gefahren. Splitternd 
folgen die Bretter des Giebels und die Latten unter dem First. 
Rote Lohe kroch aus dem klaffenden Loch, spähte um sich und 
flackerte prasselnd auf, wehend im sausenden Sturm. 


„Feuer!“ donnerte der Ruf des Schulten durchs schlafende 
Haus. Mit einem Satz war er an der Tennentür. Mit gewaltiger 
Faust riß er die Flügel auf und warf sie an die Wände. 

„Feuer!“ gellte der Schrei der Weiber, die nach einem Ge- 
wande suchten, wo es das Leben galt. 

„Das Vieh in den Baumhof!“ schrie Schulte die Knechte und 
Mägde an. „Erst das Vieh!“ 

Er selbst faßte den Stier, der sich gegen den Feuerschein 
setzte und nicht aus dem Stalle wollte. 

Von der Scheune sprang das Feuer wie eine lauernde Katze, 
die auf die Nester schleicht. Die grünen Blätter der Kastanien 
wurden gelb in der sengenden Glut. Gedörrt sanken sie von 
den Zweigen. Kleine Flämmchen sprangen in trockne Halme 
und Blätter. Eine ungeheure Hitze strahlte vom Riesenbrande 
der Erntescheuer auf den geteerten Dachgiebel des Hauses. 

Vor dem lodernden Höllenschein scheuten die steigenden 
Pferde. Durch die Küchentür leiteten Fritz und die Knechte sie. 
: 1 Sätzen stürmte das Rindvieh durch den taghellen 

chein. 

Die Spritze rasselte auf den Hof. Im Brunnen ist kein 
Wasser, das wißt ihr! — Wie das Feuer in dem Getreidestapel 
saust und donnert, wie die roten Schleier in der wehenden Luft 
sich recken und in kleinen Fetzen verflackern! Wie die Spar- 
ren knacken und brechen, wie die Firstbalken sich biegen und 
senken! Achtung! Der Giebel stürzt! 


Rotes, gelbes, weißes Funkengestiebe! Ein dröhnender 
Sturm und viele kleine huschenden Flammen! Dann wieder 
das Brausen, das Knattern, das Sausen und Wehen in der 
Strohmasse, daß die Gesichtshaut schrumpft vor Höllenhitze 
und die Augen von der Waberlohe geblendet werden. Seht den 
Flug Tauben, wie er nach dem brennenden Schlage sucht! 
Bleibt hoch, ihr weißen und bunten Flieger! — Es sind Tümm- 
ler und Schwalbentauben. — Da — sie kreisen zu tief! — Die 
Glut versengt ihnen die Schwingen. Sie stürzen in den glühen- 
den Höllenpfuhl unter ihnen. 


„Längt die Schläuche! Der Teich hat Wasser genug!“ 

Ein Stück ist zerplatzt. Die leeren Feuereimer wandern von 
Hand zu Hand. Der Wind dreht sich. Das ganze Dorf steht am 
Brandplatze. 

„Haltet den Giebel des Hauses kalt!“ 


Schon zucken kleine Flämmchen an den geteerten Piosten 
der Hauswand. Truhen und Laden werden ins Backhaus ge- 
schafft, das sicher vor der Glut ist. Die Weiber irren mit einem 
Stück Hausrat, wie sie es auf den ersten Griff faßten. 

Der störrige Bulle muß mit Hieben und Zerren hinausge- 
bracht werden. Schulte hat eine Stahlkassette aus dem Schrank 
genommen. Seine Frau sitzt im Backhaus und hält sie auf dem 
Schoß. 

„Für alle Fälle, Meiersche!“ befiehlt er kurz. „Und wenn das 
ganze Haus wegflammt, so hältst du den Kasten!“ i 

Er sieht sorgenvoll zum Giebel hinauf. 


Der erste Strahl aus der Dorfspritze zuckt an die glühheiße 
Wand. Sie dampft beim ersten Guß. Der ist matt genug. 

„Die Zechenspritze!“ hallen Rufe. Johann Büchte lenkt die 
Grauschimmel vor der großen Strahlspritze, Bergleute mit 
Beilen und Feuerhaken stehen unter loderndem Fackelschein. 
Da springt oben am First ein bläuliches Stichflämmchen her- 
vor, wie ein neugieriges Schlänglein. Es sieht das Gewirr unten 
im Feuerschein, hört das Schreien und Rufen nach Wasser und 
Schlauch, sieht den Schultenbauer vor den Grauschimmeln 
stehen und drohend die Faust heben. Fritz reißt ihn zurück, 
aber bis zum First gellt der wilde Schrei: „Von meinem Hof, 
ihr Halunken! Wer hat euch gerufen?!“ 

„Er ist verückt! Er hat den Verstand verloren, und die Dori- 
spritze ist nicht mehr wert als meine Gießkanne!“ 

Aber Johann Büchte mußte die Grauen umlenken. E 

„Brat mir ein paar Kartoffeln mit in der Asche, Schulte!“ ruft 
er wütend. „He, vorwärts! Platz da!“ 

Und durch das aufgesperrte Heck rasselt die Zechenspritze 
wieder ab (Fortsetzung folgt.) 


29. Januar 1925 


Aufgabe Nr. 112. 
Von P. Henrichs, Curity ba, Parana, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das Echo.) 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kal, Dh7, Lg3, Sb5, Be2, g5 — 6 Steine. — 
schwarz: Kd5, Bc5 = 2 Steine. 


Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Wir 


sind gewiß, daB vorstehende Arbeit, die sich den Meisterwerken 
der besten Problemkomponisten mit Recht zur Seite stellen 
kann, den Beifall aler Aufgabenfreunde finden wird. Unser 
brasilianischer Landsmann hat in diesem gediegenen Stück ein 
Kunstwerk geschaffen, das die Bezeichnung „erstklassig“ in 
jeder Hinsicht vollauf verdient. Unseren aufrichtigen Glück- 
wunsch zu der famosen Leistung.) Die Namen erfolgreicher 
Löser werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 108 in Echo- 


Nummer 2158, Stellung. Weiß: Kgl, Dh6, Tal, Lb5, Se4, 
— — nn 
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h5, Bi4 = 7 Steine. Schwarz: Kel, Sd1, Be2, g2, g3 = 5 Steine. 
1. Tal—a2, Sb2; 2. f5, beliebig; 3. Dd2 od. c1Ħ: 1... , Sc3; 
2. 15, bel.; 3. Dd2 od. c1+. 1. . , Se3; 2. 15, Kdl; 3. Sc3t, bel. 
4. DXe3 od. TXe2#. 1... „ SÍ2; 2. TXe2f, Kd; 3. Sc3f, Kci; 
4. 5+}. Richtige Lösungen sandten: E. Junker, 
Tokio, Japan (Nr. 106 in Echo-Nummer 2154.); Manfred 
Knels, Hamburg (Nr. 110 in Echo-Nummer 2162.); Au- 
gust Hennig, Santa Cruz, Brasilien (Nr. 106 in Echo- 
Nummer 2154); Rudolf Dietz, Athen, Griechenland 
(Nr. ni in Echo-Nummer 2157 und Nr. 108 in Echo-Nummer 
2158.). 


Partie, gespielt in New York 1924. Weiß: Capablanca 
(simultan); Schwarz: Tholfsen. Spanische Eröffnung. 
1. e4, e5; 2. Sf3, Sc6; 3. Lb5, Sf6; 4. 0—0, d6; 5. d4, Ld7; 
6. Sc3, Le7; 7. LXc6 (Die gebräuchliche Art und Weise, den 
Abtausch im Zentrum zu erzwingen, ist: 7. Tfel, worauf 
Schwarz eXd4 Spielen muß, da der weiße Bauer e4 gedeckt ist 
und der schwarze Bauer e5 nicht mehr zu decken ist Ivgl. die 
berühmte Partie Dr. Tarrasch-Marco, Dresden 1892]. Der Be- 
sitz des Zentrums ist nach den Lehren der modernen Schule 
ein Vorteil, welcher allerdings manchmal sehr schwer in Ge- 
winn umzusetzen ist.); 7... , LXc6; 8. Dd3 (Dieser Zug deckt 
e4 und erzwingt bekanntlich den erwähnten Gegenzug.); 8... ., 
eXd4 (Schwarz könnte zwar mit 8... ., Si—d7 das Zentrum 
behaupten, da 9. d5 an Sc5 scheitert und auch 8. . .., Sf-d7; 
9. Led, eXd4; 10. SXd4, Ses oder 10. LXd4, 0—0 wäre noch 
ohne Nachteil; aber Weiß würde die Stellung [nach 8. ., 
Sf—d7] mit 9. dXe5, vereinfachen und stände ausgezeich- 
net.); 9. SXd4, Ld7 (Schwarz zieht den Läufer zurück, um eine 
Zersplitterung seiner Bauernstellung zu vermeiden und sich vor 
allem zwei Läufer zu sichern, welche im allgemeinen Läufer 


und Springer überlegen sind. Allerdings würde [nach dem Ab. 


tausch auf c6] der Bauer c6 ‚die Besetzung des wichtigen 
Feldes d5 verhindern, und Schwarz könnte gelegentlich im Zen- 
trum mit d6—d5 vorgehen; aber die Bauern c6 und a7 wären 


sehr schwach und könnten leicht mit Da6 angegriffen werden, 


und im Endspiel könnte diese Schwäche leicht verhängnisvoll 
werden. Aus diesen Gründen ist der Textzug vorzuziehen.): 
10. Lg5, 0—0; 11. Tf—el, Tes; 12. Ta—di, h6; (Nach beiderseits 


vollendeter Entwicklung greift Schwarz zu diesem Mitte! 
a ö—ÿł 


- 
N 


die zur Herstellung verwandten Trauben, 
desto edler wird der fertige Sekt. 
Zu „Kupferberg Riesling“ finden nur aus- 
erlesene Riesling- Trauben vornehmer 
deutscher Gaue Verwendung, also die 
besten Weissweine, die auf der Welt 
überhaupt wachsen! 

Chr. Ad! Kupferberg Q Co. Mainz. 


UPFERBERG 
RIESLINGS- 


Vertreter für die Ausfuhr: R. Vogel, Hamburg, Deichstr. 22 


s (iegründet 1850. 
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[h6 nebst Sh7], am seine beengte Stellung durch Abtausch zu 
erleichtern; in Betracht kommt, um den schwächenden Bauern— 
zug hö zu vermeiden 12... , Sg4; 13. LXe7, DXe7; 14. Sd5, 
Dd8 und gegebenenfalls Sh6 nebst f6.); 13. Lh4, Sh7; 14. LXe7, 
Xe; 15. Sd5, Tes; 16. Dg3, Sf6; 17. Sc3 (Weiß vermeidet den 
Abtausch, um die schwarze Stellung nicht zu erleichtern, um 
so mehr, als die schwarze Dame ein sehr gutes Feld besetzen 
würde.); 17. . . ., Te7?; (In Betracht kommt De7, Ta—d8, Led; 
die in der Partie gewählte Aufstellung erweist sich als unvor- 
teilhaft, sieht auch von vornherein unnatürlich aus. Weiß be- 
nutzt daher sofort die Gelegenheit, einen starken, glänzend 
durchgeführten Angriff einzuleiten.); 18. f4!, Des; 19. e5!, dXe5; 
20. dXe5, Sh5; 21. Des, Lc6 (Schwarz muß Sd5 verhindern; 
sonst ist noch Dc8 empfehlenswert.); 22. Sf5, Te6; 23. g4!, Sf6; 
24. eXf6!!, TXe3; 25. TXe3, Dis; 26. iXg7, Des; 27. Td4, Tes 
(Schwarz ist verloren, z. B.: 27... ., Kh7; 28. Th3, oder 27... ., 
a6; 28. Se4, Le4; 29. Td—e4 oder 27... „ a6; 28. Se4, De5; 
29. Sg3 nebst Sh5.); 28. TXe8f, LXe8; 29. Sd5!, aufgegeben. 
Diese in mehr als einer Hinsicht interessante Partie entnehmen 
wir der am 1. Januar 1925 herausgekommenen Nr. 1 des 
14. Jahrgangs der Zeitschrift des Deutschen Schachbundes E. V. 
und der Landesverbände „Deutsche Schachblätter“. 
(Im Monat erscheinen zwei Nummern [1.u.15.]. Verlag Hans 
Hedewigs Nachf, Curt Ronniger, Leipzig, 
Perthesstraße 10. Bezugspreis vierteljährlich postfrei 2,40 M, 
fürs Ausland jährlich postfrei 10.— M.) Als Herausgeber der 
Zeitschrift zeichnen die bekannten Hamburger Schachgrößen 
H. Wagner und W. Schönmann. Die erste, für die Zu— 
kunft vielverneißende Nummer des neuen Jahrgangs bringt an 
erster Stelle ein wohlgetroffenes Bildnis des derzeitigen Vor— 
sitzenden des Deutschen Schachbundes, Walter Robinow, nebst 
einer entsprechenden Würdigung dieses für die Sache des 
königlichen Spiels hochverdienten Mannes. Daran schließen 
sich in reicher Fülle Nachrichten, Partien, Studien und Pro— 
bleme. Besonders verdienstlich und auch für andere Schach— 
zeitschriften empfehlenswert erscheint uns die Einrichtung eines 
Abschnittes „Für Lernende“. Durch eingehendes Studium 
der an dieser Stelle veröffentlichten, gut gewählten Partien und 
Übungsbeispiele können sich weniger versierte Schachjünger 
recht gut auf die Strümpfe helfen. Papier und drucktech— 
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nische Ausstattung lassen selbst gegenüber der Vorkriegszeit 
nichts zu wünschen übrig. 

Schachbriefkasten. P. H., Curityba. Herzlichen Dank für 
Ihre vierfache Sendung, mit deren Prüfung wir zum Teil noch 
beschäftigt sind. Soweit wir sehen können, sind sämtliche Auf— 
gaben vorzüglich. Die heute bereits veröffentlichte Probe be— 
weist uns, daß Sie nicht nur über Ideen, sondern auch über eine 
glückliche Hand und außerordentliche Technik verfügen. Wir 
werden uns freuen, weiter von Ihnen zu hören. Viele Grüße. 
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Der geeignete Mann. Verleger (zu einem Stellensuchenden): 
„lch brauche jemand für den Briefkasten meines Blattes. 
Sind Sie imstande, alle an unsere Redaktion gerichteten Fragen 
zu beantworten?“ — „Ich glaube, ja, denn ich bin Vater von 
acht schulpflichtigen Kindern.“ 


Noch besser. Frau (zu ihrem spät heimkehrenden, ziemlich 
angeheiterten Mann): „So? Wo sind denn deine guten Vor- 
sätze, nicht mehr ins Wirtshaus zu gehen, geblieben?“ — 
Er: „Ja, sichst du, Frauchen, als ich fortging, hatte ich wirk- 


lıch die besten Vorsätze, aber — das Bier war doch noch 
besser.“ 
In der Mathematikstunde. „Schröder, Sie sind ein unreeller 


Mensch! Sie sollten doch diese Gleichung mit zwei Unbe— 
kannten ausrechnen, mir scheint aber, Sie naben sie mit zwei 
Bekannten ausgerechnet.“ 


Der Foxterrier. „Hast du einen erte Foxterrier hier 


gesehen, mein Junge?“ — „Klein, schwarzweiß?“ — „Ja.“ — 
„Mit stumpfem Schwanz und spitzer Nase?“ — „ja!“ — 
„Steifen Ohren?“ — „Ja, du beschreibst ihn ganz genau.“ — 


ich ihn nicht, mein Herr, aber ich kenne die 
Art, die Sie meinen, ganz genau.“ 

Mig verständnis. Ein biederer Eidgenosse kommt nach 
Zürich und besucht das Stadttheater, mit einer Flasche Schnaps 
bewaffnet. Beim Betreten des Zuschauerraumes fragt der 
Theaterdiener: „s Opernglas gfälli?* — „Nei, danke,“ er- 
widerte der Besucher, „ich trink’ gleich aus der Flasche!“ 
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Keine lebende Dame — sondern eine schön gekleidete Modepuppe. 


Edmund Bochm & Co., Berlin. — Siehe den Aulsatz auf Seite 323. 
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De Zubunfl bes & abel englischen Äussenfanseß 


Von Dr. Walter Huth, Berlin. 


Am 2. Dezember d. J. ist der deutsch-englische Handelsver- 
trag zustande gekommen, der die durch den Weltkrieg zer- 
rissenen und durch den Versailler Vertrag in einseitiger Weise 
festgelegten handelspolitischen Beziehungen beider Länder 
durch eine freie Vereinbarung neu regelt. Der Vertrag, der 
allerdings noch der Ratifizierung durch die beiderseitigen Par- 
lamente bedarf, ist für die Dauer von fünf Jahren mit ein- 
jähriger Kündigungsfrist abgeschlossen worden. Durch ihn 
sichern sich beide Staaten die volle uneingeschränkte Meist- 
begünstigung zu, die sich auf alle Gebiete erstreckt, die Gegen- 
stand eines Handelsvertrages sind, wie z. B. Fragen der Ein- 
und Ausfuhrzölle, die See- und Küstenschiffahrt, das Nieder- 
lassungsrecht, die Anerkennung von Handelsgesellschaften, das 
Konsulatswesen usw. Bemerkenswert ist, daß sich in dem 
deutsch-englischen Handelsvertrag auch ein Schiedsgerichts- 
paragraph befindet, demzufolge alle Streitigkeiten, die bei der 
Auslegung des Handelsvertrages sich ergeben könnten, einem 
Schiedsgericht unterbreitet werden. 

Welchen EinfluB der Vertrag auf die künftige Entwicklung 
des deutsch-englischen Warenaustausches ausüben wird, wird 
von dem Geiste abhängen, in dem England ihn durchführen 
wird. Zwar hat die englische Regierung ebenso wie die 
deutsche erklärt, daß sie der Meistbegünstigung die denkbar 
weiteste Ausdehnung geben und daß auch England alles tun 
will, um den gegenwärtigen Handelsverkehr in normale 
Bahnen zu bringen und in jeder Weise zu heben. Doch auf 
Grund der Erfahrungen, die Deutschland in den letzten Jahren 
hinsichtlich englischer Zusagen gemacht hat, werden wir gut 
daran tun, an den Vertrag keine allzu großen Hoff- 
nungen zu knüpfen. Wir werden zunächst einmal ab- 
warten, ob und inwieweit es sich bei den gemachten Zusiche- 
rungen um Phrasen oder um einen ernsten Willen zur Tat 
handelt. Deutscherseits würde es jedenfalls aufrichtig be- 
grüßt werden, wenn sich der deutsch-englische Güteraustausch 
wieder zu seiner ehemaligen Bedeutung emporwickeln würde. 
Denn Großbritannien nahm vor dem Weltkriege im Außen- 
handel Deutschlands die hervorragendste Stellung ein. Es 
war sein Hauptkunde und hinter Rußland und den Ver- 
einigten Staaten von Amerika sein Hauptlieferant. Nach der 
deutschen Statistik umfaßte die deutsche Ausfuhr nach dem 
Vereinigten Königreich im Spezialhandel 1911—13 durchschnitt- 
lich einen Wert von 1259,6 Mill. Mark, während aus Eng- 
land im Jahresdurchschnitt Waren im Werte von 1000,1 Mill. 


Mark eingeführt wurden. Faßt man den deutschen Außen- 


handel mit dem gesamten britischen Weltreich zusammen, so 
erhöht sich die Einfuhr Deutschlands in den letzten vier Vor- 
kriegsjahren auf durchschnittlich rund 2000 Millionen Mark 
= über 20 Prozent der Gesamteinfuhr und die Ausfuhr auf 
rund 1600 Mill. Mark = über 18 Prozent der Gesamtausfuhr. 
Nach der englischen Statistik wurden im Durchschnitt der 
Jahre 1911—13 deutsche Waren im Werte von 71,913 Mill. 
Pfund Sterling von Großbritannien eingeführt und britische 
Erzeugnisse im Werte von 40,107 und fremde und koloniale 
Produkte im Werte von 19,055 von dort nach Deutschland aus- 
geführt. Der Anteil Deutschlands an der britischen Gesamt- 
einfuhr betrug 9,8, an der Gesamtausfuhr 8,2 und an der Ge- 
samtwiederausfuhr 17,6 Prozent. Deutschland stand unter 
den Einfuhrländern hinter den Vereinigten Staaten, unter den 
Ausfuhrländern hinter Britisch-Indien und unter den Wieder- 
ausfuhrländern hinter den Vereinigten Staaten von Amerika an 
zweiter Stelle. Seine Ausfuhr nach Großbritannien war in der 
Zeit von 1904 bis 1913 um 62,4, seine Einfuhr britischer Waren 
um 62,1 und seine Einfuhr kolonialer und fremder Erzeug- 
nisse um 72,2 Prozent angewachsen. 

Nachdem der Weltkrieg den Handelsverkehr zwischen 
Deutschland und Großbritannien mit seinen kolonialen Tochter- 
ländern lahmgelegt hatte, lebte nach Beendigung des Waffen- 
kampfes der deutsch-englische Warenaustausch wieder auf, 
doch vollzog sich diese Entwicklung außerordentlich langsam. 
Die Maßnahmen, die England getroffen hatte, um den Außen- 
handel des gefürchteten Wettbewerbers zu vernichten, wie 
z. B. die Vertreibung der deutschen Kaufleute, 
die Beschlagnahme und Liquidierung des deutschen Privat- 
vermögens, die Auflösung der Niederlassungen deutscher Fir- 
men, die Einreise-, Niederlassungs- und Grunderwerbsverbote 
für Deutsche usw., wirkten noch nach. Außerordentlich hem- 


mend auf die Entwicklung des deutschen Ausfuhrgeschäftes 
nach England wirkten auch die nach Beendigung des Welt- 
krieges getroffenen Maßnahmen, wie z. B. das Farbstoff- 
gesetz vom Jahre 1920, das Industrieschutzgesetz 
von 1921 und vor allem das Reparationsgesetz von 1921, die 
sich ausschließlich oder vornehmlich gegen Deutschland rich- 
teten. So kann es uns nicht wundernehmen, daß die heutigen 
Ziffern des deutsch-englischen Warenaustausches noch weit 
zurückbleiben hinter den Zahlen der Vorkriegszeit und daß 
vor allem die deutsche Ausfuhr nach England noch weit zu- 
rückgeblieben ist. Denn vergleicht man den Stand des 
deutsch-englischen Handelsverkehrs nach den Außenhandels- 
ziffern vom 1. Oktober 1923 bis zum 30. September 1924 mit 
dem der Vorkriegszeit, so machte die englische Einfuhr deut- 
scher Waren unter Berücksichtigung des englischen Teue- 
rungsindexes höchstens mir 25 Prozent des Vorkriegswertes 
aus, während in der gleichen Zeit die englische Ausfuhr nach 
Deutschland etwa 50 Prozent der Vorkriegsausfuhr, die eng- 
lische Wiederausfuhr etwa 110 Prozent des Vorkriegsstandes 
erreichte. Deutschland hat also weit mehr einzuholen als: 
England, um zu seiner früheren Bedeutung im englischen Ein- 
fuhrhandel wieder aufzusteigen. Denn Deutschland steht unter 
den Einfuhrländern erst an 11. Stelle selbst hinter Dänemark, 
Holland und Ägypten, während es als Absatzgebiet für enz- 
lische Eigenfabrikate hinter Britisch-Indien, den Vereinigten 
Staaten, Italien und Frankreich den fünften und für koloniale 
und fremde Erzeugnisse sogar den ersten Platz einnimmt. 
Wenn sich die englische Ausfuhr nach Deutschland viel 
schneller wieder belebt hat als die deutsche Ausfuhr nach 
England, so erklärt sich dies in der Hauptsache daraus, daß 
Deutschland auf Grund des Versailler Friedensvertrages Eng- 
land einseitig das Recht der allgemeinen Meistbegünstigung 
einräumen, dagegen seitens Englands sich jede Diskrimi- 
nierung deutscher Waren gefallen lassen mußte. 
Inzwischen sind allerdings gewisse Erleichterungen hinsichtlich 
des deutschen Ausfuhrgeschäftes nach England eingetreten. So 
sind z. B. mit Wirkung vom 20. August v. J. die sogenannten 
Antidumping-Zölle aufgehoben worden, die bis dahin aus- 
schließlich auf bestimmte Erzeugnisse der deutschen Einfuhr 
auf Grund von Teil II des Industrieschutzgesetzes erhoben 
wurden. Durch den vor wenigen Wochen abgeschlossenen 
deutsch-englischen Handelsvertrag ist auch das bereits er- 
wähnte Farbstoffgesetz außer Kraft gesetzt worden. Denn 
durch die im Vertrage vorgesehene Beseitigung der beider- 
seitigen Ein- und Ausfuhrverbote ist in Zukunft auch eine 
Einfuhrgenehmigung für synthetische Farben, wie sie das 
Farbstoffgesetz vorschrieb, nicht mehr erforderlich. Eine Er- 
leichterung ist auch insofern eingetreten, als auf Grund des 
deutsch-englischen Handelsvertrages alle Niederlassungs-, 
Eigentumserwerbs- und Verfügungsbeschränkungen für 
Deutsche in Großbritannien, aber auch nur hier, wegfallen. 
Außerordentlich bedauerlich ist aber, daß die Regelung der 
26prozentigen Reparationsabgabe ungelöst geblieben ist. Zwar 
ist ein neues Erhebungsverfahren ins Auge gefaßt worden, das 
zu erörtern Deutschland und dem Generalagenten vorbehalten 
bleibt, doch stellt, wie auch immer die Regelung sein mag, 
die:Belastung mit dieser Abgabe eine ausgesprochene 


Diskriminierung der deutschen Ausfuhr 


nach England dar, die in manchen Fällen schwerer wiegt als 
alle’ Vergünstigungen, die dieser Vertrag der deutschen In- 
dustrie durch Erleichterungen auf anderen Gebieten bietet. 
Bemerkenswert ist im übrigen die Tatsache, daß beide Län- 
der durch das Abkommen eine gegenseitige Zollbindung nicht 
eingegangen sind. Diese Tatsache ist insofern für den deut- 
schen Ausfuhrhandel bedeutungsvoll, als mit dem Regierungs- 
wechsel, der letzthin in England stattgefunden hat, die Ge- 
fahr einer Schutzzollbewegung erneut aufgetreten ist. Der 
konservative Wahlsieg gibt nämlich der neuen Regierung die 
Möglichkeit, ihre starken schutzzöllnerischen Be- 
strebungen während der nächsten Jahre wenigstens bis 
zu einem gewissen Grade in die Tat umzusetzen. Bemer- 
kenswert ist in dieser Hinsicht besonders die Rede, die der 
neue englische Ministerpräsident am 17. Dezember im Unter- 
hause über die neue englische Wirtschaftspolitik gehalten hat. 
(Schluß folgt.) 
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Die Entstehung des künstlichen Menschen. 
Von H. Wolffenstein. 


Hätten die Wachsfiguren, die wir so freundlich lächelnd in den 
Schaufenstern der Modehäuser, in den Auslagen der Haar- 
künstler und an ähnlichen Plätzen täglich sehen, ein wirkliches 
Herz und menschliche Nerven, sie hätten vom Tage ihres Ent- 
stehens an das Lächeln vergessen, und Tränen würden sie noch 
vergießen bei dem Gedanken daran, welchen dornenvollen Weg 
de begehen mußten, bis sie sich in ihren anmutigen Stellungen 
unseren Blicken darbieten durften. Man muß sein Herz mit 
eisernem Panzer umgeben, wenn man den Mut fassen will, 
einen Gang durch die Werkstätte des künstlichen Menschen zu 
wagen, wenn man hier die abgeschlagenen Köpfe und Arme und 
Beine herumliegen sieht... ach nein, sie sind ja nicht ab- 
geschlagen, es soll ja hier nicht vernichtet, sondern aufgebaut 
werden. 

Die körperlich schwerste Arbeit bei der Herstellung des 
künstlichen Menschen wird von dem Arbeiter geleistet, der das 
lässige Wachs in 
die einzelnen For- 


heiten, die beim Guß durch das Zusammensetzen der einzelnen 
Teile der Form entstehen, beseitigt. 

Von hier gelangt der Kopf zum Haarmacher; jedes Haar wird 
einzeln mit einer mittelstarken Nähnadel, deren Oehr besonders 
zugearbeitet wird, eingeführt, und was für eine Geschicklich- 
keit und Übung zu dieser Arbeit gehört, ist unschwer ersicht- 
lich; so ist bei einer Berliner Firma schon seit vielen 
Jahren ein Arbeiter tagaus, tagein ausschließlich mit dem 
Einsetzen der Haare beschäftigt. Als Haare werden echte 
Chinesenhaare verwendet, sogenanntes Exporthaar, das be- 
sonders für diese Zwecke präpariert wird. Die Haare verbin- 
den sich sogleich mit der Wachsmasse, die vorher leicht er- 
wärmt wird, und sitzen so fest, daß man den Kopf fest beim 
Schopfe fassen kann, ohne daß sich auch nur ein Haar lockert. 

Noch sieht der Kopf recht unansehnlich aus, da ihm die Wim- 
pern fehlen; die Wimpern werden vorher 'auf einen Stoff- 
streifen aufgesetzt, 
der nunmehr kunst- 
gerecht aufgeklebt 


men zu gießen hat; BEN Zus 2 
de Gußmasse, die = r wird. In dem der 
in der Fabrik nach N > e Hr Werkstatt ange- 
besonderem Ver- 3 * eu gliederten Frisier- 
ihren zusammen- Ap e a salon werden die 
gesetzt wird — 1 Haare den späteren 
reines Wachs ist * . Zwecken entspre- 
wegen seiner zu chend von gelern- 
großen Wärmeemp- ten Haarkünstlern 
findichkeit nicht zu und Haarkünstle- 
rinnen hergerich- 


verwenden —, wird 
in einem Wasser- 
bade in einen leicht 
lüssigen Zustand 
gebracht und als- 
dann vorsichtig in 
die verschiedenen 
Formen gegossen, 
wobei besonders 
darauf geachtet 
werden muß, daß 
der Einguß keines- 
wegs unterbrochen 
werden darf, da das 
später fertige Ma- 
terial sonst zahl- 
teiche Fehler, wie 
Blasen usw., aufzu- 
weisen hätte, Nach- 
demsich die Wachs- 
masse ungefähr 20 
Minuten inder Form 
befunden hat, hat sich eine etwa 1 cm starke Schicht des 
Wachses an den Wänden der Form erhärtet und die noch 
Nüssige Masse wird wieder ausgegossen, um für andere Formen 
abermals verwendet zu werden. Während das Modell des 
Kopfes aus vier Teilen zusammengesetzt ist, besteht z. B. jeder 
Arm aus sieben bis zwölf Teilen. Der gegossene Körperteil, wie 
Kopi oder Arm usw., bleibt einen halben Tag über in der Form, 
um ganz fest zu werden; alsdann werden die einzelnen Teile 
der Form abgenommen, und der betreffende Körperteil ist in 
seinem Rohzustand fertig. 

Die Hauptarbeit ist natürlich beim Kopfe zu leisten, der von 
Hand zu Hand wandern und unendlich viele Bearbeitungen über 
Sich ergehen lassen muß. Zuerst wird der Kopf retuschiert, 
und alsdann werden die Augen eingesetzt, und, sofern der 
Mund geöffneı ist, auch Zähne. Die Augen bestehen 
5 Glas und werden von innen mit Hilfe des Augen- oder 
a aufgesetzt, wobei es einer besonderen Kunst be- 
10 pi Augen eine gleichmäßige Richtung zu geben. Jetzt 
Bia er Kopf vorpoliert, das heißt, es werden eventuelle 

sen, die außen bemerkbar sind, entfernt und die Uneben- 


tet, eine Arbeit, die 
am lebenden Ob- 
jekt mit lebenden 
Haaren weit leich- 
ter auszuführen 
ist. | 

Ein freundliches 
Aussehen erst er- 
hält der Kopf beim 
Maler, der dem 
Kopfe lebensfrische 
Farben aufhaucht, 
eine Tätigkeit, die 
bei jedem Kopfe 
eine ganze Reihe 
von Stunden bean- 
sprucht. Jeder 
Kopf muß gleich- 
sam individuell be- 
handelt werden: 
so muß unter ande- 
rem die Farbe der Haut der Farbe der Haare unbedingt ange- 
paßt werden. 

Schließlich, nachdem auch die Arme und Beine eine ähnliche 
Bearbeitung über sich haben ergehen lassen müssen — die 
Fingernägel müssen vorsichtig und sauber ausgearbeitet wer- 
den und anderes mehr —, erfolgt die anatomische Zusammen- 
setzung der einzelnen Körperteile, das heißt, Kopf, Körper, 
Arme und Beine werden kunstgerecht aneinandergefügt. Wäh- 
rend der Kopf und die Arme, zuweilen auch noch der Ober- 
körper, aus Wachsmasse verfertigt sind, besteht der Körper, 
beziehungsweise der Unterkörper und die Oberschenkel aus 
Pappe und die Beine und Füße aus Pappmaché; der Papp- 
körper wird häufig mit Stoff bezogen, um den Modehäusern 
die Möglichkeit zu geben, die Kleider an dem Körper festzu- 
stecken. Die Beine werden lebensfrisch bemalt, während die 
Füße gewöhnlich feste Bekleidung erhalten. Die Zusammen- 
setzung der einzelnen Körperteile geht keineswegs „schmerz. 
los“ vor sich, noch manche Scharten müssen ausgewetzt. 
Arme müssen eingerenkt werden usw., schließlich ist aber 
auch dies überstanden 


Phot. Transatlantie. 
Inder Fabrik des künstlichen Menschen. 
Gießen der Arme und Köpfe. 
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Ä | Phot. Transatlantic. 
Blick in den Frisiersalon der Wachsfigurenfabrik. 


Die deutsche Wachspuppe wandert nunmehr nach allen Teilen 
der Welt. — Wer könnte an Dir, o holdselig Lächelnde, 
achtlos vorübergehen, wenn Du vom Schaufenster zu uns 
herüberblickst; wer könnte deinem Lächeln widerstehen, deinem 
ewigen Lächeln! Aber ein Herz, nein, das kannst du nicht haben, 
sonst würdest du nicht dem Elend gegenüber, das auch an dir 
vorüberflutet, dein dauerndes Lächeln beibehalten! 


Die deutsche Email-Industrie hat sich in den letzten Jahr- 
zehnten zu hoher Blüte entfaltet. Viele Hüttenwerke und 
Fisengießereien, aber auch elektrotechnische Fabriken haben 
Emaillieranstalten als Nebenzweig ihrer Produktion einge- 
richtet. Mau zählte in Deutschland vor dem Kriege 282 Email- 
lierwerke, die sich mit der Fabrikation von Blechemail, Guß- 
email und Spezialemail (Goldschmiedeemaii und Maleremail) 
beschäftigten. Die wichtigste Gruppe bilden die Blechstanz- 
und Emaillier-Werke, die sich in Deutschland und den anderen 
Hauptproduktionsstaaten zu festen Verbänden zusammen- 
geschlossen haben. Nach den Syndikatsziffern produziert 
Deutschland jährlich gegen 90 Millionen Kilogramm Fertig- 
emailwaren im Werte von 65 Millionen Mark. Es verbraucht 
hierzu gegen 90 Millionen Kilogramm Feinbleche im ungefäh- 
ren Wert von 20 Millionen Mark. Über 60 Millionen Mark 
Aktienkapital sind in Deutschlands größeren Emaiiaktiengesell- 
schaften niedergelegt, während gegen 31000 Arbeiter in der 
deutschen Blechemailindustrie tätig sein dürften. Damit ist 
Deutschland der größte Blechemailfabrikant; denn Öster- 
1eich-Ungarn hatte vor dem Kriege nur eine Jahresproduktion 
von 34 Millionen Kilogramm; die österreichische Email- 
industrie beschäftigte gegen 9500, die ungarische gegen 5000 
Arbeiter. Frankreichs Jahresproduktion beträgt gegen 13 Mil- 
lionen Kilogramm im ungefähren Wert von 20 Millionen Fran- 
ken und beschäftigt gegen 5800 Arbeiter. Die Jahresproduk- 
tion der Schweizer Werke kann mit 4 Millionen angenommen 
werden, die Belgiens mit 10 Millionen Kilogramm. Da diese 
Ziffern zumeist nur die Syndikatsziffern sind, ist die volkswirt- 
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schaftliche Bedeutung der Email-Industrie tatsächlich viel 
größer. 

Die deutsche Email-Industrie ist eine ausgesprochene Export- 
industrie; denn sie muß mehr als die Hälfte ihrer Produktion 
auf den Auslaudsmärkten absetzen. Zurzeit befindet die 
Industrie sich in schwierigen Kämpfen um den Absatz auf 
dem Weltmarkt. Während und nach dem Kriege sind zahl- 
reiche Konkurrenzunternehmungen im Ausland entstanden. 
Veranlassung dazu gab in den kriegführenden Staaten die 
Tatsache, daß die vorzüglichen Emailwaren aus Deutschland 
infolge der Handeissperre nicht zu erhalten waren, während 
das neutrale Ausland vielfach die günstige Kriegskonjunktur 
ausnutzte und zahlreiche neue Unternehmungen im eigenen 
Lande begründete. Diese neuen Werke, die sich nach dem 
Kriege wieder dem deutschen Wettbewerb ausgesetzt sahen, 
konnten nicht anders gehalten werden als dadurch, daß die 
Einiuhrzölle für Emailwaren auf eine Höhe hinaufgeschraubt 
wurden, die eine Einfuhr deutscher Erzeugnisse fast unmöglich 
machte. Auf den hiernach noch übrigbleibenden wenigen 
freien Auslandsmärkten kämpften die Emailindustrien der 
ganzen Welt und unterbieten die Preise bis zur Existenz- 
möglichkeit. 

In diesem Kampf steht zwar die deutsche Email-Industrie 
in einer Hinsicht, was nämlich die Qualität der Erzeugnisse 
anbetrifft, gut gerüstet da. Kaum ein ausländisches Fabrikat 
kann in qualitativer Beziehung mit den entsprechenden deut- 
schen Erzeugnissen in Wettbewerb treten. Um aber die alte 
Stellung auf dem Weltmarkt zurückzuerobern, bedarf es einer 
nachdrücklichen Senkung der deutschen Gestehungskosten, 
die infolge der drückenden steuerlichen und sozialen Lasten 
besonders hoch sind. Neben Erleichterungen auf steuer- 
lichem und sozialem Gebiet, auf deren Notwendigkeit die 
beteiligten Stellen nicht eindringlich genug hingewiesen wer- 
den können, muß vor allem dafür gesorgt werden, daß die 
Preise für Brennstoffe und Walzmaterial heruntergesetzt 
werden können, damit die Produktionskosten für das Fertig- 
fabrikat eine erhebliche Senkung erfahren. Die Frachtsätze der 
Eisenbahn sind zwar ermäßigt worden, aber die gewährte 
Verbilligung von 10 Prozent reicht bei weitem nicht aus. Die 
für die Email-Industrie in Frage kommenden Tarifklassen 


liegen noch immer außerordentlich hoch über den Tarifen der 
Vorkriegszeit. 


Dr. A. 


Auch die Wachsfiguren beanspruchen Schönheitspflege 
Der Maler beim Färben der Lippen. 
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Autouhr. 
Oskar Staberow, Berlin. 


Der Reisende, der in einem modernen Automobil weite Strecken 
zurücklegen muß, freut sich, mit welcher Präzision sein Wagen 
in den zur Rast bestimmten Wegstationen eintrifft. Gewöhnlich 
heißt es dann: „Ja! Ich habe einen vorzüglichen Chauffeur — 
der Mann ist Gold wert.“ Aber auch der beste und gewand- 
teste Fahrer würde die gestellte Aufgabe nicht meistern können, 
wenn ihm nicht ein wesentliches Hilfsmittel zur Regelung des 
Fahrbetriebes in Gestalt von Autouhren und Tachometern zur 
Verfügung stände. Vor allem wichtig ist hierbei der Ge- 
schwindigkeitsmesser.. Zur Messung der Geschwindigkeit kann 
man verschiedenartige physikalische Vorgänge benutzen, z. B. 
magnet-elektrische Wirkung, Fliehkraftwirkung, Luft oder 
Flüssigkeitsreibung. Ferner gibt es eine Gruppe von Apparaten, 
die nicht eigentlich die augenblickliche Geschwindigkeitsgröße, 
sondern die während einer kurzen Zeitspanne durchlaufene 
Wegstrecke messen — etwa innerhalb 3 oder 2 oder 0,5 Se- 
kunden. Bei solchen Instrumenten stellt sich der Zeiger nicht 
stetig, sondern ruckweise ein, und abgelesen wird der auf die 
Meßzeit bezogene Mittelwert. Welches Verfahren man nun 
auch anwendet, immer ist es erforderlich, das Instrument von 
einer Radachse aus mittelbar oder unmittelbar auzutreiben 
wd deren Raddurchmesser der Eichung zugrunde zu legen. 
Dieses Prinzip fand übrigens auch für die Regelung der Fahrt- 
geschwindigkeit der deutschen Eisenbahnzüge Anwendung. Der 
auf dem Wirbelstromprinzip ruhende, von einem deutschen 


Werke konstruierte „Lokomotivgeschwindigkeitsmesser“ wurde | 


bisher — beiläufig bemerkt — bereits bei 
etwa 25 000 Lokomotiven im In- und Aus- 
ande in Betrieb genommen, und die auf 
der Seddiner Eisenbahnausstellung vielbe- 
wınderten Meßwagen der deutschen 
Reichsbahn zeigten den hohen Entwick- 
ungsstand dieser Apparate. Auf der 
leichen physikalischen Grundlage, auf der 
die mit weithin ablesbaren Zifferblättern 
und aufzeichnenden Geschwindigkeitsmes- 
sern (Tachographen) versehenen Apparate 
aufgebaut sind, wurden auch kleine und 
leichte Apparate entwickelt, wie Flugzeug- 
achometer, Drehzahlmesser für. Motor- 
boote, Automobil- Geschwindigkeitsmesser und Motorrad- 
tachometer, Gerade Automobil- Geschwindigkeitsmesser, die 
im Fahrbetrieb den härtesten Beanspruchungen durch Stöße 
ausgesetzt sind, können in ihrem Aufbau und in 
Wirkungsweise nicht einfach genug sein. In geradezu vor- 
bildicher Weise werden diese Forderungen vom Wirbelstrom- 
nstrument erfüllt — äußerst präzise Arbeit natürlich voraus- 
sesetzt, Überdies gestattet das Wirbelstromprinzip eine ge- 
drungene und dabei höchst gefällige Form in der äußeren 
Durchbildung des Gehäuses. 

Im Automobilwesen sind die auf magnet-elektrischer Wirkung 
beruhenden deutschen Geschwindigkeitsmesser äußerst beliebt. 
Ein solcher Automobil- Geschwindigkeitsmesser ist erkenntlich 
durch das genau proportional geteilte Zifferblatt. Eingebaut 
sind ferner ein Gesamtkilometerzähler und ein von Hand auf 
Null rückstellbarer sog. Tageszähler. Alle Zifferreihen sind so 
angeordnet, daß die Übersichtlichkeit der Geschwindigkeit ge- 
währt bleibt. Ein solcher Geschwindigkeitsmesser in neuzeit- 
licher Fertigstellung, mit Kugel- und Saphirsteinlagerung ver- 
‘ehen und ausgerüstet mit einem Wärmeausgleich, stellt ein 


Von E. v. Hopffgarten. 


Arbeitsweise des Apparats „Iwa. 
(Dünhölter und Schölzel, Berlin.) 
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Drehzahlmesser 
s der Deuta-Werke, Berlin. 


Präzisionsinstrument von höchster Vollendung dar. Der Antrieb 
des Apparates geschieht, wie üblich, durch eine Gliederwelle, 
die in einem Metallschlauch gelagert ist. Diese Gliederwelle 
geht weiter und wird an eine am Betriebekasten oder am Car- 
dangehäuse für den Tachometer vorgesehene Welle ange- 
schlossen. Die Welle dreht sich proportional zum Rade. Wenn 
bei älteren Wagen ein solcher unmittelbarer Antrieb nicht vor- 
handen ist, so wird die Gliederwelle des Tachometers an ein 
besonderes Vorgelege angeschlossen, das durch Scheiben 
von der Cardanwelle aus oder durch Zahnräder vom 
Vorderrad aus angetrieben wird. Für den nachträg- 
lichen Einbau von derartigen Tachometern genügt es, 
wenn der Wegdrehzahl-Maßstab oder die Herstellerin des 
Kraftwagens oder Motorrades und seine Motornummer ange- 
geben wird. 

Dem Geschwindigkeitsmesser stellt sich der Drehzahlmesser 
würdig zur Seite, der die Umlaufgeschwindigkeit des Motors 
mißt. Steht der Zeiger des Messers z. B. auf 20, so bedeutet 
dies, daß 2000 Umdrehungen in der Minute erfolgt sind. Je 
nachdem welcher Gang eingeschaltet ist, wird dieselbe Dreh- 
zahl des Motors verschiedene Wagengeschwindigkeiten er- 
geben. Dieser Tachometer wird durch eine zweite Glieder- 
welle, aber nicht am Vorderrad an den Wagen angeschlossen, 
sondern durch Anschluß an die Motorwelle desselben unmittel- 
bar oder mittelbar in Umdreliung versetzt. Für Rennwagen. 
aber auch zur Überwachung der wirtschaftlichen Drehzahl 
leistet ein solcher Messer unschätzbare 
Dienste. 

Als drittes unentbehrliches Instrument 
wird dem Schaltbrett dann eine Uhr ein. 
gebaut, die ein Zeitmesser von hervorra- 
gender Güte sein muß und von allen grö- 
Beren Werken mitgeliefert wird. Diese 
Uhren haben meist 8 Tage Gangzeit und 
bedeuten Meisterwerke der Uhrmacher- 
kunst. Neben den nach magnetelektrischem 
Prinzip aufgebauten Tachometern gibt es 
eine Anzahl deutscher Werke, die ihre 
Tachometer nach dem Luftreibungsprinzip 
konstruieren. So baut ein Düsseldorfer 
Werk zahlreiche Formen verschiedenster Tachometer für Auto- 
mobile mit Cardan, Bremstrommel, Kettenrad und Vorderrad- 
antrieb und für Motorräder mit Spirale, Kegelrad und Stirn- 
bandantrieb. Sinnreiche Konstruktionen, wie 'Rohrklemmhalter 
Tankhalter und Lenkstangenhalter, vermitteln die Befestigung 
der Tachometer an den Motorrädern. g 

Ein großes Berliner Werk bedient sich für seine höchst 
sinnreich konstruierten Überwachungs- und Anzeigeapparate 
des Schneckenantriebs. Kraftwagen und Fuhrwerke aller Art 
werden in ihrer Fahrtgeschwindigkeit, auch bei Abwesenheit 
des Wagenbesitzers, dadurch kontrolliert, daß ein Silberstift, 
der sich an der Spitze eines großen Zeigers befindet, auf die 
aufgelegte Registrierscheibe eine Zickzacklinie während der 
Fahrt schreibt. Je schneller die Fahrt, um so enger liegen die 
Spitzen nebeneinander. Sobald der Wagen hält, markiert der 
Schreibstift eine Kreislinie, deren Länge die Haltezeit angibt 
und verrät so z. B., wie lange der Chauffeur, der zu einem be. 
stimmten Zeitpunkt an einem bestimmten Platz sein sollte, im 
Wirtshaus an der Landstraße eingekehrt ist. So ist hier ein 
wichtiger Kontrollapparat des Autobesitzers geschaffen. 
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Die Hobelbank, wie sie in den Tischlerwerkstätten sowie auch 
scnst zur Bearbeitung des Holzes benutzt wird, hat seit Jahr- 
hunderten ihre Form kaum verändert. Sie sieht im allgemeinen 
wohl noch genau so aus wie zur Zeit unserer Urgroßväter oder 
deren Vorfahren. Sie dient, wie schon ihr Name sagt, in erster 
Linie dazu, um Bretter darin einzuspannen, die gehobelt werden 
sollen. Da sie ein leichtes Festhalten des Brettes in unver- 
rückbarer Lage ermöglıcht, so wird sie auch dazu benützt, um 
Bretter einzuspannen, die gesägt, gebohrt oder in sonstiger 
Weise behandelt werden sollen. Dabei dient sie aber immer nur 
zum Festhalten, sie ist nie Werkbank oder Werkzeugmaschine, 
d. h., sie stellt niemals eine Vorrichtung dar, die selbst arbei- 
tend am Werkstück angreift. Will man ein Brett mit Hilfe der 
Kreissäge zersägen, so muß man es von der Hobelbank weg- 
nehmen und es an die Kreissäge hinbringen, die eine selbständig 
arbeitende Werkzeugmaschine darstellt. Will man das Brett 
fräsen, so kommt es an die Fräsmaschine, soll es gebohrt wer- 
den, so legt man es unter die Bohrmaschine. Es wäre nun ein 
großer Fortschritt und würde eine wesentliche Bequemlichkeit 
und Zeitersparnis bedeuten, wenn die Hobelbank so eingerich- 
tet werden könnte, daß sie gleichzeitig auch als Sägemaschine, 
Fräsmaschine, Bohrmaschine usw. usw. zu verwenden wäre. 
Diese Möglichkeit wird ihr durch die Elmo-Holzbearbeitungs— 
maschinen gegeben, die leicht an jeder Hobelbank angebracht 
und von ihr wieder abgenommen, dann aber auch unabhängig 
von ihr als selbständige Maschine benutzt werden können. Die 
Elmo-Holzbearbeitungsmaschinen bestehen aus einem Elektro- 
motor, der mit Hilfe eines Kabels und eines Steckers dadurch 
an die elektrische Hausleitung angeschlos- 
sen wird, daß man diesen Stecker in ein- 
fachster Weise genau so in eine an der 
Wand befindliche Steckdose einsteckt, wie 
man auch eine elektrische Lampe an- 
schließt. Die Achse des Elektromotors ist 
derart eingerichtet, daß auf sie unter Ver- 
wendung eines geeigneten Vorgeleges die 
mannigfachsten Bearbeitungsvorrichtungen, 
wie Kreissägen, Fräser, Bohrer usw. usw., 
aufgesetzt werden können. Elektromotor 
und Vorgelege befinden sich zusammen in 
einem staubdichten Gehäuse eingekapselt. 
Der Elektromotor läßt sich in den ver- 
schiedensten Stellungen an der Hobelbank 
befestigen, so daß er ganz nach Bedarf 
senkrecht steht oder wagerecht liegt. Das 
gleiche ist der Fall, wenn er unabhängig 
von ihr an einem besonderen Gestell oder 
an einem Werktisch, an einem Werkbock 
usw. usw, in Tätigkeit treten soll. Man 
erhält so auf die einfachste Weise eine 


i NA . 
* 
11 ne 
i 


„Deutfche Erport-Revue” 


Nr. 2168 


Kreissäge oder eine Fräsmaschine, eine Langloch- oder eine ge- 
wöhnliche Bohrmaschine. Man kann damit eine Abrichthobel- 
maschine antreiben, so daß also die mannigfachsten Werkzeug- 
maschinen hier in einer einzigen Vorrichtung vereinigt sind. 
Nimmt man die Elmo-Holzbearbeitungsmaschine wieder von 
der Hobelbank ab, was im Augenblick geschehen ist, so kann 
diese wieder in alter Weise Verwendung finden. 


SCHALTWAGEN IM HAUSHALT 


Wenn die sorgende Hausfrau ihre Lieben mit einem Sonn- 


tagskuchen überraschen will, so greift sie, alter Gewohnheit 
folgend, natürlich zunächst zum Kochbuche. Nachdem sie hier 
das geeignete Rezept herausgefunden hat, das da beginnt mit 
den stereotypen Worten: „Man nehme“, besteht ihre erste Auf— 
gabe darin, die einzelnen Zutaten abzuwiegen. Daß sie sich 
hierzu nicht gerade einer Apcthekerwage bedienen wird, dürfte 
erklärlich sein; trotzdem sollen aber die vorgeschriebenen Ge- 
wichte doch möglichst genau eingehalten werden, denn auch 
hier spielt das alte Sprichwort vielfach eine wichtige Rolle: 
„Kleine Ursachen — große Wirkungen.“ 

Die Wage, die in den Haushaltungen bisher bei weiten die 
größte Verbreitung gefunden hat und die allen Hausfrauen 
ohne Ausnahme bekannt sein dürfte, ist die sogenannte „Feder- 
wage“. Sie wird benutzt zum Abwiegen der Zutaten beim 
Kuchenbacken wie auch zur Feststellung des Gewichtes ab— 
gehender Postpakete. Das Gewicht der vom Kaufmann oder 


vom Fleischer bezogenen Ware wird mit ihrer Hilfe kontrol- 
liert. Ja selbst die Zu- und Abnahme des Körpergewichts der 
jüngsten Sprößlinge wird mittetls der Haushaltwage überwacht, 
Nur hat sich dabei ein Übelstand herausgestellt, der zu so 
manchem Arger und Verdruß, ja selbst zu Streitigkeiten und 
Klagen Veranlassung gezeben hat: die Federwage arbeitet näm- 


Die verbesserte Hobelbank. 
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Abb. 1. Haushalt-Schaltwage. 


lich ungenau. Dies liegt in erster Linie daran, daß ihr wich- 
tigstes Organ, die Feder, von den Temperaturschwankungen 
des Raumes und den Einwirkungen der Luftfeuchtigkeit in 
hohem Maße beeinflußt wird. Die mit einer Federwage fest- 
gestellten Gewichte sind daher nie genau und zuverlässig, 
sondern können höchstens als annähernd bezeichnet werden. 
Trotzdem gibt es aber auch heute noch zahlreiche 
Hausfrauen, die sich nicht von ihr trennen mögen. 

Wesentlich genauer arbeitet die ebenfalls weit ver- 
breitete und allgemein bekannte „Tafel wage“. Sie hat 
aber gegenüber der selbsttätig anzeigenden Federwage 
den unzweifelhaften Nachteil, daß zu ihr verschieden 
schwere, zu einem sogenannten Satz zusammengestellte 
Gewichte gehören; und jede Hausfrau wird ein Lied 
davon singen können, wie unangenehm es ist, wenn 
arszerechnet der Gegenstand gerade nicht auizufin- 
den ist, den man im Augenblick braucht. Dazu kommt 
noch, dab das Zusammenzählen der verschiedenen Ge— 
wichte und schließlich das Umrechnen in die immer 
doch nicht ausgerottete Pfundrechnung allerhand 
Schwierigkelten bereitet und Veranlassung zu zahl- 
reicnen lrrtümern gibt. Aus diesem Grunde ist es er- 
klärlich, daß in den Haushaltun- 
zen die alte Federwage sich 
Immer noch größter Beliebtheit 
erfreut, 

Nun ist kürzlich eine neue 

agengattung auf der Bild- 
Näche erschienen, die sogenannte 
„Schaltwage“, die den Vorzug 
hat, billig zu sein, genügend 
schnell, bequem und trotzdem so 
Lenau zu wiegen wie eine Bal. 
kenwage und außerdem noch 
eine leichte Kontrolle des Wäge- 
vorganges durch Registrierung 
Lestattet. Sie hat den weiteren Vorzug, daß sie sich in nur 
zwei Austührungen für jeden Verwendungszweck durch den 
Lanzen Meßbereich von der chemischen Wage bis zur Groß- 
wage verwenden läßt. 

Abb. 1 zeigt die neue Haushalt-Schaltwage, die im Gegensatz 
zu der bisher gebräuchlichen Tafelwage nur eine Schale zur 
Aufnahme des Wägegutes besitzt. Diese Schale kann natürlich, 
den verschiedenen Verwendungszwecken entsprechend, die ver- 
schiedensten Formen erhalten. Der interessanteste und wich- 
tigste Teil der Schaltwage ist ihr Kopf. Dieser besteht aus 
1955 vollkommen geschlossenen Gehäuse, aus dem an der 
e vier Schalthebel herausragen, die über sog. Rasten- 
$ N . h. über Bogenstücke mit je zehn Aussparungen und 
on i Nummern von 0 bis 9 hinwegbewegt 
r Š onnen. Außerdem ist neben je einem Rastenbogen 
aa 9 angebracht, in dem eine Ziffer sichtbar wird, 
1 Co bei einer eingestellten Hand vier Zahlen 
i recht nebeneinander erscheinen und so in einer vierstel- 
es Zahl die Gewichtsanzeige darstellen. 

1925 innere des Schaltwagenkopfes (Abb. 2) zeigt, daß man 
a A Grundform aller Wagen, der Balkenwage, zurück- 
9 a Die verwendeten Gewichte haben eine eigenartige 
i 15 4 Sind zu je 9 Stück in einer Kassette vereinigt, 
Letten ird ne 5 Stück zu einer Wage gehören. Die Kas- 
ER in dem Zwischenraum der beiden Hebel zweifach 

gert und wirken hier wie die Gewichtsschalen einer Dezi- 


Abb. 3. 


Normal-Schaltwage. 
und „Deutschland“ als erste Schiffe der Hamburg-New-Yorker 


malwage. Die zwanglose Unordnung, mit der das Auf- und 
Absetzen der Gewichte auf die Schale bei der Balkenwage, 
der Tafelwage und der Dezimalwage erfolgte, ist bei der 
Schaltwage einer zwangläufig geregelten Ordnung gewichen. 
Der Einteilung ist das Dezimalsystem zugrunde gelegt. Die 
Betätigung der Schaltvorrichtung kann durch Handhebel, aber 
auch elektrisch erfolgen. 

Eine Abnützung der Gewichte kann in einem meßbaren Um- 
fange nicht eintreten. weil sie nicht an anderen Teilen der 
Wage streifen und daher keine Reibung auftritt. Deshalb be- 
er die Schaltwage auch ihre Genauigkeit für unbeschränkte 

eit. 

Die Bedienung der Schaltwage geschieht äußerst einfach und 
schnell. Man beginnt beim Gewichtssatz der größten Rang- 
ordnung und schaltet den Hebel aus der Nullstellung so lange 
über den Rastenbogen weiter, bis der Wagebalken „durch- 
schlägt“, worauf der Handgriff auf die um eine Stelle zurück- 
liegende Raste eingestellt wird. Danach verfährt man mit den 
übrigen Hebeln der Reihe nach in gleicher Weise. 

Nebenbei sei noch erwähnt, daß die zur Verwendung in ge- 
werblichen und industriellen Unternehmungen bestimmten 
„Normal-Schaltwagen“ (Abb. 3) die gleiche Einrichtung haben 
wie die vorbeschriebene Haushaltswage. Für Tragfähigkeiten 
bis zu 10000 kg werden sie mit vier Schalthebeln, für größere 
Lasten bis zu 100000 kg mit 5 Schalthebeln ausgerüstet. 

Von großer Bedeutung ist, daß jede Schaltwage mit einem 


Kartendruckapparat versehen werden kann, der völlig unab- 
hängig von der eigentlichen Wage 


ist. Da bei der Herstellung der 
Schaltwagen die Normalisierung 
weitestgehend durchgeführt ist, 
so ist es möglich, die entsprechen- 
den Teile verschiedener gleich- 
artiger Wagen ohne weiteres 
gegeneinander zu vertauschen. 


Wiedereinführung der Seepost auf 
der Strecke Hamburg—New York. 


Während vor dem Kriege die 
großen, zwischen Hamburg und 
New York verkehrenden Passa- 
gierdampfer eine Seepost mit sich 
führten, die schon während der 
Reise die beförderten Postsachen 
bearbeitete, wurde in der Nach- 
kriegszeit bisher die Post un- 
sortiert an Bord genommen und 
auch wieder unsortiert von Bord 
gegeben. Die Sortierung blieb 

en Hauptpostämtern Hamburgs 
und New Yorks überlassen, wo- 
durch in der Weiterbeförderung 
der Briefe, Pakete usw. eine Ver- 
zögerung bis zu 24 Stunden ent- 
stand. Jetzt werden nun die 
Hapagdampfer „Albert Ballin“ 


Route den Vorkriegsbrauch wieder aufnehmen. Von ihrer 


nächsten Ausreise am 16. bzw. 30. Januar an sollen die beiden 
Dampfer eine von einem deutschen und einem amerikanischen 
Oberbeamten und einem oder zwei deutschen Unterbeamten 


verwaltete Seepost führen. 


Abb. 2. Inneres eines Schaltwagenkopies. 
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Handeisvertragsverhandlungen und kein Ende. 


Bereits mehrmals schien es, als sollte es zum Abbruch der nun 


seit Monaten währenden Handelsvertragsverhandlungen zwi- 
schen Deutschland und Frankreich kommen. Bereits zweimal 
war der Führer der deutschen Delegation, Staatssekretär Tren- 
delenburg, in Berlin, um der deutschen Regierung Bericht zu 
erstatten. Der von Frankreich vorgelegte Entwurf eines Modus 
vivendi ist von Deutschland abgelehnt worden. Das Verhalten 
Frankreichs ist auch bei diesen Verhandlungen merkwürdig, ab- 
gesehen davon, daß es die teilweise Aufrechterhaltung der im 
Friedensvertrag für Elsaß-Lothringen vorgesehenen, am 10. Ja- 
nuar 1925 aber beendeten Kontingente verlangt, will es Deutsch- 
land nur eine beschränkte Meistbegünstigung zugestehen, und 
verläßtdamit die Basis des von beiden Seiten 
in den bisherigen Verhandlungen zugrunde- 
gelegten Protokolls vom 12. Oktober 1924. 
Frankreich, das sich scheinbar noch immer nicht daran gewöh- 
nen kann, seine seit Kriegsende verfolgte Taktik des Diktats 
und der Sanktionen endlich aufzugeben, verlangt von Deutsch- 
land alles und gesteht wenig oder gar nichts zu. Es hat es sogar 
fertig gebracht, während der Wirtschaftsverhand- 
lungen seine Zollsätze um ein Vielfaches zu 
erhöhen und diese neuen Zölle, die speziell gegen 
deutsche Waren gerichtet sind, erst im Laufe der Pariser 
Verhandlungen der deutschen Delegation bekanntzugeben, so 
daß durch diese äußerst illoyale Kampfmaßnahme die Verhand- 
lungen um etwa eine Woche verzögert wurden, da die deut- 
schen Unterhändler diese 'neue recht komplizierte Zolltarif- 
novelle erst studieren mußten, bevor irgendeine Stellungnahme 
genommen werden konnte. Da gerade deutsche Exportwaren 
von diesen gewaltigen Zollerhöhungen betroffen werden, hat 
die deutsche Delegation selbstverständlicherweise Einwendun- 
gen erhoben, die sich in erster Linie gegen die neuen Zollsätze 
auf chemische Produkte, Feinmechanik, Kleineisenwaren, Prä- 
zisionsinstrumente, Material für elektrische Einrichtungen, 
Keramik und ganz besonders für Porzellanwaren erstrecken. 
Selbst eine französische Zeitschrift muß verzeichnen, daß es sich 
bei einem solchen Vertrag nicht um einen auf Gegen- 
seitigkeit beruhenden Handelsvertrag, son- 
dern um ein französisches Protektorat über 
Deutschland handeln würde. Frankreich verlangt u. a. 
die Aufhebung der Einfuhrverbote. Französische 
Automobile, Seifen, Parfümerien, Kautschuk usw. sollen also 
ohne Schwierigkeit die deutsche Zollgrenze passieren dürfen. 
Hinsichtlich der Bindung anderer Zollsätze gehen die Fran- 
zosen 

noch über die Rechte aus dem Versalller Vertrag hinaus. 
Sie fordern von uns Beibehaltung der Zollsätze während der 
Dauer des Provisoriums, verpflichten sich aber nicht, ihre eige- 
nen Zollsätze einzuhalten. 

Im Augenblick, da diese Zeilen geschrieben werden, gehen 
die Verhandlungen trotz mancher unüberbrückbar erscheinen- 
den Hindernisse weiter. Man darf nicht vergessen, daß nicht 
nur Deutschland ein Interesse am Abschluß eines Handelsver- 
trages mit Frankreich hat, sondern daß auch auf seiten Frank- 
reichs offensichtlich der dringende Wunsch besteht, mit 
Deutschland einen Vertrag zu schließen, sonst würde es nicht 
schon seit über vier Monaten mit Deutschland verhandeln. Der 
Wunsch nach Verständigung geht daraus hervor, daß man etwa 
Mitte Januar eine Art Waffenstillstand abgeschlossen hat; man 
hat sich nämlich verpflichtet, die französischen und deutschen 
Zolltarife bis auf weiteres nicht abzuändern. 

Ein bis zum 31. März 1925 geltendes Provisorium ist am 
14. Januar zwischen Deutschland und Italien zu- 
Stande gekommen. In einer Note, die der italienische Minister- 
präsident Mussolini an den deutschen Botschafter in Rom ge- 
richtet hat, werden die Bedingungen des vorläufigen Abkom- 
mens festgelegt. Von der Meistbegünstigung werden auf beiden 
Seiten gewisse Ausnahmen gemacht, allerdings hat Deutschland 
hier wieder erhebliche Zugeständnisse gemacht. Die ihm einge- 
räumten Ausnahmen sind geringfügiger Natur und betreffen 
nur Dinge, die während dieser Zeit von Italien 
aller Voraussicht nach nicht ausgeführt wer- 
den. Es handelt sich dabei um sechs oder sieben Produkte. 
Italien dagegen hat wichtige deutsche Gewerbeerzeugnisse, u. a. 
vefärbte Stoffe, einige Wollwaren, die ganze 
Eisenindustrie, darunter Motoren (außer 


der 


Dieselmotoren), Heizvorrichtungen, Pumpen, elektrische 
Generatoren und Transformatoren, ge gerbtes Leder, 
Konfektion (Wäsche und Anzüge), Fahrzeuge usw. 
ausgenommen. Andererseits erhält Deutschland erhebliche Vor- 
teile vorweg, die Italien sich eigentlich für den endgültigen 
Handelsvertrag vorbehalten wollte. Deutschland tritt automa- 
tisch in den Genuß der Konzessionen ein, die der Schweiz und 
anderen Staaten gewährt worden sind, für Kupfer- und Alumi- 
niumwaren, für chemische Produkte und Farben, für Papier und 
für die Erzeugnisse der Schuhindustrie. Das Bedeutsame des 
Abkommens liegt aber darin, daß sich Italien zu dem Grund- 
satz der Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Italien auf dem Boden vollständiger 
Gleichberechtigung bekennt und daß es erklärt, das 
Prinzip der gegenseitigen „Meistbegünstigung ohne 
irgendwelche Einschränkung“ solle die Grundlage 
des abzuschließenden endgültigen Handelsvertrages bilden. 

Am 13. Januar ist in Berlin ein deutsch-polnisches 
Provisorium zustande gekommen, in dem sich beide Ver- 
tragsteile auf die jeweiligen Sätze ihres Zolltarifes verpflichtet 
haben, sowie darauf, daß keiner der beiden Teile irgendwelche 
Maßnahmen ergreifen wird, die für den anderen: Teil nachteilig 
wirken. Insbesondere wird die polnische Regierung gegenüber 
den vom deutschen nach dem polnischen Zollgebiet zur Einfuhr 
gelangenden Waren nicht die Verordnung über Maximalzölle 
vom 22. November 1924 zur Anwendung bringen. Die endgül- 
tigen Handelsvertragsverhandlungen werden am 1. März in 
Berlin beginnen. 

Deutschland hat bekanntlich mit dem 10. Januar d. J. seine 
handelspolitische Freiheit wiedererlangt. Sein 
Ziel ist natürlich, von allen Staaten das Recht der Meistbegün- 
stigung zu erlangen. Mit Rücksicht hierauf hat die Reichsregie- 
rung, unbeschadet der vorhandenen gesetzlichen Möglichkeiten . 
zur Anwendung besonderer Vergeltungsmaßnahmen, eine Ver- 
ordnung erlassen, nach der vom 11. Januar 1925 ab die meist- 
begünstigte Zollbehandlung nur noch auf die Erzeugnisse 
solcher Länder anzuwenden ist, in denen die deutschen Erzeug- 
nisse vertraglich oder tatsächlich nach dem Grundsatz der 
Meistbegünstigung behandelt werden. 


Staatshilfe für die deutsche Schilfsbauindustrie. 

Zwischen den deutschen Reedereien und Werften einerseits 
und der Reichsregierung andererseits ist ein Abkommen zu- 
stande gekommen, das den Wiederaufbau der deut- 
schen Handelsflotte bezweckt. Das Abkommen basiert 
auf der Grundlage, daß für die Dauer einiger Jahre vom Reich 
ein Betrag von 50 Millionen Reichsmark im Etat für Erwerbs- 
losenfürsorge zur Einstellung gelangt unter der Bedingung, daß 
von Reederseite der gleiche Betrag zur Verfügung gestellt 
wird. Somit stehen also insgesamt jährlich 100 Millionen 
Reichsmark für den weiteren Wiederaufbau der Seeschiffahrt 
zur Verfügung. Damit ist der Anfang gemacht, um das während 
Inflationsperiode zum Erliegen gekommene 
Wiederaufbauprogramm der deutschen 
Schiffahrt wieder in Gang zu bringen, und 
wenn die sich jetzt anbahnende Besserung auf dem Weltfrach- 
tenmarkt von Bestand ist, so ist es auch möglich, daß die 
Reedereien aus eigener Kraft weitere Mittel aufbringen können, 
um die zuschußpflichtigen Beträge zu erhöhen und somit den 
Wiederaufbau der Handelsflotte noch weiter zu forcieren. 


Die Bilanz des Ruhrunternehmens. 

Der Bericht der französischen Finanzkommission über Ein- 
nahmen und Ausgaben für die Ruhrbesetzung vom Januar 1923 
bis 31. August 1924, weist folgende Ziffern auf: Die Gesamt- 
einnahmen werden mit 4531 067 649 Frank, die der Ausgaben 
für die Ausbeutung selbst mit 1012559 328 Frank beziffert. 
Das ergibt einen Überschuß von 3 518 508 321 Frank. Davon 
müssen iedoch 781 Millionen für die Besatzungskosten im 
Rheinlande und die Erhaltung der Kontrollkommissionen in Ab- 
zug gebracht werden für die Zeit nach dem 15. November, wo 
die französısch-belgische Eisenbahnregie aufgehört hatte, zu 
bestehen Der Nettoreingewinn der Ruhrbesetzung betrug 
nach dieser Aufstellung 2 737 250 321 Frank. Von dieser Summe 
haben Frankreich während dieser Zeit bereits 1 237 701 987 
Frank und Belgien etwas mehr als 1 Milliarde an Sachliefe- 
rungen vereinnahm: vorstehende Zahlen werden namentlich 
von englischer Seite stark in Zweifel gezogen. 
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Seit langer Zeit schon ist man bemüht, die Wiedergabe von 
Wandel-Lichtbildern flimmerfrei zu gestalten, da einerseits das 
Fimmerbi:d die Augen sehr anstrengt, andererseits eine starke 
Abnutzung von Mecharismus und Film durch die ruckweise 
Fortbewegung des Films herbeigeführt wird. Als Ideal schwebte 
Alen Fachleuten bisher eine Projektion vor, bei der das Film- 
hand nicht mehr ruckweise, sondern ohne Stillstand und mit 
gleichmäßiger Geschwindigkeit an demselben abbildenden Ob- 
ſektir vorüberbewegt werden konnte; es bestand aber die 
Schwierigkeit, nunmehr durch eine optische Vorrichtung mit 
bewegten Linsen, Prismen oder Spiegeln die Fortbewegung des 
Films auf dem Schirm unsichtbar zu machen und die Projektion 
des einen Filmbil- 
des in die des fol- 
tenden ohne Dun- 
ielpausen überzu- 
eilen. An der 
Lösung dieser Auf- 
abe wurde denn 
asch in den letzten 
Jahrzehnten in fast 
dlen Erdteilen un- 
emũdlich gearbei- 
let. — Schon im 
aue 1912 hatte es 
der Konstrukteur 
Emil Mechau un- 
ttroommen, in den 
optischen Werken 
von Ernst Leitz 
einen Apparat zu — gok 
tuen, der die r 
Nachteile, die die c 
bisherigen Projek- ` a a in a a 
tionsapparate auf- 
zuweisen hatten, zu 
beseitigen ver- 
a Viele Be- y —— EN 
mihungen mußten .! 0 ER 
doeh angewendet Pa "a ù e A 
werden, um im 
laufe der Jahre 
den Apparat so zu 
vervollkommnen, 
vie er sich heute 
unseren Blicken 
darstellt, — Der 
Nechau-Projektor, 
Modell III, der von 
dem Ernst Leitz 
Kinowerk,G.m.b.H. 
in Rastatt in Baden 
sebaut wird, zeich- 
let sich vorerst 
dadurch aus, daß 
infolge der Eigen- 
art seines Baues 
das Flimmern be- 
seitigt wird. Ruck. 
weise bewegte 
Maschinenteile sind 
nicht vorhanden, 
1 ein vollkommen geräuschloser Gang und geringster 
erschleiß gewährleistet wird. Die Maschine kann mit 
liebiger Vorführungsgeschwindigkeit laufen, ohne zu leiden 
m den Film zu beschädigen. Das Tempo ergibt sich 
eüiglich durch die Handlung. Bei einer Streckung tritt kein 
1 auf. Es wird eine große Filmschonung erreicht, da 
aa aeie Filmtransport eben fortfällt und die Filmspulen 
= 1 9 liegen. Bei jeder Vorführungs geschwindigkeit Wird 
5 no jedes Gleiten der Pilmwindungen auf den Spulschei- 
ei 8 deine Überlastung der Perforation vermieden, und dies 
al = en, die bis zu 900 m Film fassen. Hierdurch wird das 
ri stig bekannte Regnen vermieden und die Gefahr der Film- 
sse beseitigt, 
in pe dfenster ist allseitig vollkommen eingekapselt. Der 
0 urch einen langen Kanal geführt, in dem jeder 
rand erstickt. Auch bei geöffnetem Fllmführungskanal 
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kann Bogenlicht den Film im Bildfenster nicht entzünden. Da- 
her ist größte Feuersicherheit gewährleistet. Um einen Fenster- 
brand überhaupt zu vermeiden, sorgt ein automatischer Feuer- 
schutz für die Absperrung des Lichtbüschels, sobald der Film 
im Bildfenster stehen bleibt. ein. 


Die deutsch- belsischen 
Handels vertragsverhandlungen 


Vom Eisen- und Stahlwaren-Industriebund in Elberfeld wird 
uns geschrieben: Die deutsch- belgischen Handelsvertragsver- 
handlungen haben am 5. Januar 1925 in Berlin wieder be- 

N R gonnen. Die deut- 

sche Regierung hat 
bekanntlich schon 
zu Beginn der Ver- 
handlungen erklärt, 
daß sie den Ab- 
schluß eines Han- 
delsvertrages mit 

Belgien lebhaft be- 

grüßen würde, um 

wieder normale, 
den internationalen 
Warenaustausch 
erleichternde Be- 
stimmungen für den 
beiderseitigen Han- 
del zu treffen. Die 
deutsche Regierung 
hat hierbei betont, 

daß sie diese, im 

Interesse der Wie- 

deraufrichtung der 

europäischen Wirt- 
schaft notwendigen 
Erleichterungen 
dann als gegeben 
ansehe, wenn die 
beiden Staaten ihre 
Handelsbeziehun- 
gen auf dem Grund- 
satz der uneinge- 
schränkten gegen- 
seitigen Meistbe- 
günstigung aufbau- 
ten. Nachdem die 
belgischeRegierung 
bei Beginn der Ver- 
handlungen erklärt 
hat, daß sie bereit 
sei, die deutsche 

Auffassung als Ver- 

handlungsgrundlage 

anzusehen, ist 

Deutschland in sei- 

nem Entgegenkom- 

men noch einen 

Schritt weiterge- 

gangen und hat 

sich gegenüber Bel- 

gien auf dessen 
Wunsch bereit erklärt, für eine Reihe von belgischen Export- 
artikeln die deutschen Zollsätze zu binden, naturgemäß auch 
hier nur gegen entsprechende Zollbindungen Belgiens. Die 
belgische Regierung scheint sich von der Absicht, einen 
für beide Teile fruchtbringenden Handelsvertrag abzuschließen 
abwenden zu wollen. Sie hat für eine Reihe von wichtigen 
deutschen Exportindustrien die Erklärung abgegeben, daß sie 


für diese Industrien die Meistbegünstigung nicht gewähren 


könne. Bei diesen Industrien müsse sie vielmehr Deutschland 
nach wie vor mit höheren Zollsätzen belasten ais die übrigen 
Länder. Die belgische Regierung hat eine Liste dieser Waren, 
bei denen sie die Meistbegünstigung versagen will, überreicht. 
Schon ein kurzer Einblick in diese Liste ergibt, daß für eine 
Reihe der wichtigsten deutschen Exportartikel Deutschland von 
Belgien eine: weitere Differenzierung zugemutet wird. So ist 
der Abschluß des Handelsvertrages auch hier in Frage gestellt. 
4 
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Zur Börsenlage, 

Nach langer Zeit unterlag die Börsentendenz in der Berichts- 
woche doch noch erheblichen Einbußen und Schwankungen in- 
folge der innerpolitischen Nöte des Reiches und des preußischen 
Staates. Die erneuten Schwierigkeiten bei der Kabinettsbil- 
dung und die schwache Basis des endlich in Nöten geborenen 
Kompromißkabinetts verstimmten, und die von links bekannt 
werdenden Drohungen und Gerüchte über die Möglichkeit poli- 
tischer Streiks waren nicht dazu angetan, die einmal gestörte 
Zuversichtlichkeit wiederherzustellen. Da auch das Ausland, 
das allmählich zu einer Hauptstütze der festen Haltung gewor- 
den war, als sich nach der ersten Januarwoche bereits die ein- 
heimische Spekulation mehr und mehr zurückzuhalten begann 
und von seiten des Privatpublikums nur noch geringere Kauf- 
aufträge einliefen, infolge ungünstiger ausländischer Presse- 
stimmen zu der Neubildung der Reichsregierung und tenden- 
ziöser Berichte aus Berlin sowie über die Handelsvertragsver- 
handlungen seine Aufträge reduzierte, zeigte an mehreren 
Börsentagen die Börse keine einheitliche Tendenz, aber stun- 
denweise eine ausgesprochene Neigung zur Abschwächung, die 
an einzelnen Tagen sogar zu nicht unerheblichen Kurseinbußen 
der favorisierten Werte führte. Wenn trotz dieser Erscheinun- 
gen das Gesamtbild der Berichtsperiode tendenzmäßig und im 
Kursvergleich verhältnismäßig behauptet oder sogar fest er- 
scheint, so bildet einen Hauptgrund dafür das Festhalten des 
Privatpublikums an seinem einmal erworbenen Effektenbesitz. 
Der geringere, wenn auch nicht völlig fehlende Eingang neuer 
Kaufaufträge aus diesem Kreise erklärt sich wohl zum Teil 
daraus, daß nach den vielen Festtagen und den Inventuraus- 
verkäufen wieder ein Nachlassen des Detailgeschäftes als Reak- 
tion eingetreten ist, wie es auch früher in normalen Zeiten zu 
beobachten war, und daß Publikum und Kleinhandel über die 
flüssigen Gelder augenblicklich für dieFrühjahrsbestellungen bzw. 
Anschaffungen disponieren. Vorübergehend verstimmte auch das 
Bekanntwerden von Mitteilungen, wonach auch die großen Ge- 
sellschaften der Stinnesgruppe im Gegensatz zu früheren Ver- 
mutungen doch eine Reduzierung ihres Grundkapitals bei der 
Reichsmarkumstellung vornehmen werden, und zwar zum Aus- 
gleich der Industriebelastung nach dem Dawesplan eine solche 
von etwa 8:10. Andererseits zeigte die Bewertung der betref- 
fenden Aktien auch nach dem Bekanntwerden dieser Tatsache 
ebenso wie der Harpener Bergbauaktie und anderer schwerer 
Werte, daß man bereits wieder beginnt, den inneren Wert und 
die Rentabilitätsaussichten gut fundierter und geleiteter Ge- 


Wochenübersicht der Deutschen Bank erhöhten 


Reichsbank vom 15. Januar 1925. 


sich dadurch auf 174 Mill. 


Nr. 2168 


sellschaften von internatiönalem Ruf mit erheblichem Agio zu 
bewerten; allerdings mögen die anhaltenden Käufe des Auslan- 
des in diesen Werten — das Gerücht von französischen Aktien- 
aufkaufsversuchen will nicht verstummen — auch ein gut Teil 
Anlaß sein. Die zeitweilige Abschwächung fand eine weitere 
Begründung in entsprechenden Zeichen einer Verknappung des 
Geldmarktes; bei den steigenden Kursen und den häufig lebhaf- 
teren Umsätzen in teuren Papieren hat der Börsenverkehr in 
der letzten Zeit recht erhebliche Beträge absorbiert, und gleich- 
zeitig wurde der Geldmarkt mit steigender Beschäftigung und 
der weiteren Herausbildung günstiger Zahlungsfristen und 
Bedingungen von der Industrie und dem Großhandel stärker 
in Anspruch genommen. Es erfolgten in allerdings nicht be- 
ängstigendem Umfange sogar Kreditkündigungen des Kassen- 
vereins und verwandter Institute. Nach dem Reichsbankausweis 
hat es allerdings den Anschein, als wenn diese Geldverknap- 
pung nur eine vorübergehende und bereits wieder überwundene 
Angelegenheit sei. Befestigend wirkten im Gegensatz hierzu 
einige andere stimmungsmäßige Momente. Das Privatpublikum 
hat wieder einmal seine Vorliebe für sogenannte zurückgeble- 
bene Werte entdeckt und wittert nebenbei wieder in vielen 
Fällen kommende Transaktionen, wobei die neue Ausdehnung 
von Linke-Hofmann-Caro als Beweis dafür angeführt wird, daß 
neue Umgruppierungen und Zusammenschlüsse akut sind. Die 
Suche nach zurückgebliebenen Papieren führt zu eigenartigen 
Kursgestaltungen; wurde doch zum Beispiel an einem Tage 
eine noch auf Papiermark lautende Aktie mit 0,09 Prozent Geld 
repartiert amtlich notiert, also mit andern Worten bei einem 
Preise von 90 Pfennig für das Stück wegen dringender Nach- 
frage nur beschränkt zugeteilt. Zu der zuversichtlichen Haltung 
des Publikums und eines Teiles der Spekulation trägt erheblich 
die Entwicklung der Reichsbank, der Währungsumstellung und 
des Devisenmarktes bei. Sowohl die steigende Golddeckung 
des deutschen Geldes und die weit schneller als vorgeschrieben 
erfolgende Abdeckung der Reichbankschulden an die Renten- 
bank und die entsprechende Reduzierung des Umlaufes an Ren- 
tenbankscheinen, wie die Aufnahme der amtlichen Notierung 
des Kurses der deutschen Reichsmark an einer Reihe weiterer 
Auslandsbörsen und deren stetige Kursentwicklung, schließlich 
der iortschreitende Abbau der Valuta- und Goldklauseln in 
Zahlungsbedingungen und Kreditverträgen hatten hier stim- 
mungsmäßig sehr gute Wirkungen. Man sieht daher trotz der 
gelegentlichen Abschwächungen auch weiter optimistisch in 
die Zukunft. 
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Aktiva: 


Noch nicht begebene Reichsbank 
anteile 
Gold bestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 
berechne. 
und zwar! 
Goldkassenbestand e 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen 


177 737 000 


791 652 000 
592 999 000 
198 653 000 


263 883 000 


Sonstigen Wechseln und Schecks . 1 742 587 000 
Deutschen Scheidemünzen . 56 752 060 
Noten anderer Banken . 29 136 000 
I.ombard forderungen 17 418 000 
Effekten 109 796 000 
Sonstigen Aktiven 1 774 029 000 
Passiva: 

Grundkapital: i l 

a) altes Grundkapital 90 000 000 

b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 
Reservefonds . . > 2 4 900 000 
Betrag der umlaufenden Noten . 1 646 198 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 983 651 600 
Darlehen bei der Rentenbank . 408 476 000 
Sonstige Passiva Er ß 1 629 765 000 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 

gebenen, im Inlande zahlbaren 

Wechseln „ a E LE 605 820 000 


Das Wechselportefeuille der Reichsbank und 
der Zahlungsmittelumlauf sind in der zweiten 
Januarwoche in erfreulichem Ausmaß wer 
ter zurückgegangen, Die ‚ Wechselanlag® 
nahm nach der Wochenübersicht der Bank 
vom 16. dieses Monate um 140 auf 1473,6 
Millionen Reichsmark ab. Da 52 Mill. Reichs- 
mark an Wechseln seitens der Reichsbank 
weiterbegeben und 28,6 Mill. Reichsmark an die 
Rentenbank abgeführt wurden, so entfallen 
59,4 Mill. Reichsmark der Entlastung der 
Wechselanlage auf Kreditrückzablungen privater 
Kreditnehmer. Die Summe der rediskontierten 
Wechsel stellte sich dementsprechend am 
15. d. M. auf 605,8 Mill. Reichsmark, das Dar- 
lehen bei der Rentenbank ist auf 403,5 Mill. 
Reichsmark abgetragen worden. Diesen Rück- 
zahlungen standen neue Kreditentnahmen in 
Höhe von 9.2 Mill. Reichsmark im Lombard- 
wege gegenüber, die Lombardforderungen der 


A Pr . 15. 1. 25: 22. 1. 20: 
Ai Die ne an 5 A 5 
noten und entenbankscheinen in die assen 
der Bank ergaben zusammen einen Betrag von De Bunt è 61.25 1 
223 Mill. Reichsmark. Der Umlauf an Bank- Dynamit Nobel 35.75 
noten verminderte sich um 153,6 auf 1646,2 Mill. Elberfeld x 13.75 = 
Reichsmark und der Umlauf an Rentenbank- f. ar Farben . 28.70 26.67 
scheinen um 69.4 auf etwa 1650 Mill. Reichs- raustadt Zucker 17 16.75 
mark. Der Bestand der Reichsbank an Renten- Gelsenkirchener Bergw. . 103.25 101 
bankscheinen wuchs somit auf 328,2 Mill. Goldschmidt 2 27.25 24.80 
Reichsmark. Die fremden Gelder erfuhren eine Hannover Maschinen A 75 77 
Zunahme um 86,6 auf 983,7 Mill. Reichsmark. Harpener Bergbau x 143.75 151.50 
Der Goldbestand wurde um 11 auf 7917 Mill. Höchster Farben . 28.50 26.49 
Reichsmark, der Bestand der zur Golddeekung Humboldt Maschinen ; 27.625 26 
herangezogenen Devisen um 3,7 auf 263,9 Mill. Kali Aschersleben ; 17.875 17 
Reichsmark verstärkt. Diesen Zugängen wie Klöckner-Werke ; 68.40 65.50 
der Abnahme des Notenumlaufs entsprechend Köln-Rottweil a 14.50 13.75 
verbesserte sich die Notendeekung weiter, und  Laurahütte : 7.75 7.10 
zwar die Deckung durch Gold allein von 43,4 Ludwig Loewe 80.875 78 
auf 48.1 Prozent, die Deckung durch Gold und Mannesmann. š 74.50 69 
Deckungsdevisen von 57.8 auf 64.1 Prozent. Die Maschinen Kappel ; 37.75 37.90 
Scheidemünzenbestände der Bank erhöhten sich Oherbedarf 14.375 14.25 
— hauptsächlich infolge von Eingängen nenu- Caro ` 14 14 
geprügter Münzen — um 7 auf 568 Mill. Orenstein ER 23.25 22.20 
Reichsmark. Phoenix Bergbau . — 61.50 
Kurs e: Pintsch EEG 66 64 
15. 1. 25 29: 1:25: Rheinmetall TER — 5 
er og Rosenthal Porzellan 50 46.80 
5% Reichsanleihe ß 0.945 0.885 Sarotti N 2.30 2.125 
4% Reichsanleile . . . 1.16 1.11 Schuckert 75.25 73.50 
2% J Rechen meine 1.175 1.11 Siemens Glas 29 26 
3@ Reichsanleihe . . . 1.47 1.49 Stettiner Vulkan 19.30 17.50 
4% Preuß. Konsole . . 1.365 1.33 Leonhard Tietz 7.50 7.20 
»14 7 Preuß. Konsols . 1.395 1.32 Varziner Papier . . 6.90 6.50 
3% Preuß. Konsols. .. 1.35 1.27 Vereinigte Glanzstoff . 94.60 88.50 
5% Mexikaner . 45.50 47 Vogtländer Maschinen . 4.75 4.70 
Neu-Guinea — 165 Wanderer 15.90 14.50 
Ota: 31 28.50 Wicking 8 52 62.75 
Schantune 2 22... 3.40 8 Zeitzer Maschinen 53 57.50 
Deutsche Bank 13.625 12.90 Zellstoff Waldhof 13.60 12.80 
Discontobank . San ii 19.40 18.80 Devisen und Noten: 
Asiatenbank N er 37 34.75 3 
(In Reichsmark) 
Ueberseebank REGEN 109.75 106.50 
; 8 Holland . . 169.55 169.47 
Hamburg-Amerika-Linie . 30.75 29 . 

Belgien ; a 21.07 21.32 
Norddeutscher Lloyd . . 4.10 · 3.90 Schweden 113 113.18 
Schultheiß-Patzenhofer . 40.10 38 à i 3.12 ; 

Italien N 17.21 17.36 
A: BG re 12.90 12.80 London 0.107 
Augsburg-Nürnberg ; 36.75 45.50 N York ` egs . 20.10 20. 
Badische Anilin. 3. 81.625 FF 4.20 4.20 
Bergmann Elektrizität 22.70 20.875 Paris .. . 22.53 22.14 
Berliner Maschinen 21.75 19.12 Schweiz un 5 A 80.92 80.93 
Chemische Albert 52 50 Rumänien : 2,20 2.21 
Daimler ... : 202° 5.60 5.25 Polen . s 80.70 80.65 
Deutsch-Luxemburger . . 97.25 94.37 g 5 59.20 59.08 
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Empfangsapparat im Koffer. 

Die allgemeine kulturelle Bedeutung 
des Rundfunks läßt es wünschenswert 
erscheinen, daß der Radioamateur im- 
stande ist, sein Empfangsgerät in leich- 
ter und bequemer Form mit sich zu 
führen. Es ist dies eine Aufgabe, die 
im ersten Augenblick als schwierig er- 
scheinen mag, da ja die Akkumulatoren- 
batterien Flüssigkeiten enthalten und 
noch sonstige Umstände mitsprechen, 
die einen Transport wenig angebracht 
erscheinen lassen, wie z. B. die Schwie- 
rigkeit der Ausspannung einer Antenne. 
Es ist nunmehr aber doch gelungen, das 


Anoden- Batterie 


Bathie y 
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Geöffnet. 


ganze Gerät bequem in einem kleinen 
tragbaren Koffer unterzubringen. Dieser 
Fortschritt ist der Verwendung der 
neuen Oxyd- und Thoriumröhren zuzu- 
schreiben, die bekanntlich keine Akku- 
mulatorenbatterie erfordern, sondern mit 
einer Trockenbatterie betrieben werden 
können. Außerdem gelingt es bei richti- 
ger Anordnung, die Antenne im Koffer 
selbst unterzubringen und wirksam aus. 
zugestalten. Aus diesen Gesichtspunkten 
ist die beistehend abgebildete Koffer- 
station hervorgegangen. In sie sind 
Rahmenantenne und Batterien eingebaut. 
Die Rückwand ist als Tür ausgebildet 


Der Empfangs-Apparat im Koffer. 


und gleichzeitig Trägerin der Rahmen- 
antenne, die in Richtung des Senders ge- 
bracht werden kann. Die Vorderwand 
des Koffers ist aufklappbar und gibt das 
Paneel für die Bedienung des Empfängers 
frei. Ein Raum für drei Kopfhörer ist 
vorgesehen. Bei geschlossenen Türen 
des Koffers ist die Heizbatterie ausge- 
schaltet. Der Empfänger arbeitet mit 
ein, zwei und drei Röhren im Lautspre 
cher bis 20 Kilometer, im Kopfhörer bis 
60 Kilometer und mehr einwandfrei. Mit 
diesem Apparat ist es z. B. ohne weite- 
res möglich. während der Fahrt in einem 


Auto den Sender. lautstark zu hören. 


Geschlossen. 


CARL LINDSTROM 
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Theater- 
gläser 


in Schwarz, farbig, 
Perlmutter, mit 
und ohne Stiel 
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Feldstecher 


für Sport, Reise, Jagd 
und Marine 


Theater- 
gläser 


in Schwarz, farbig, 
Perimutter, mit 
und ohne Stiel 
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Schnellschreibmaschine „Fortuna“. 

Die Konstruktion von Schnellschreib- 
maschinen machte deshalb besondere 
Schwierigkeiten, weil bei sichtbarer 
Schrift ziemlich lange Typenhebel er- 
forderlich sind. Je länger aber ein Hebel 
ist, einen desto längeren Weg hat er 
zurückzulegen. Der längere Weg er- 
fordert aber mehr Zeit. So mußte das 
Bestreben dahin 
gehen, diesen Weg 
möglichst abzukür- 
zen, d.h die Länge 
der Typenhebel so 
gering wie nur 
möglich zu halten. 
Je kürzer der Ty- 
penhebel ist, desto 
rascher schnellt er 
nach dem Anschlag 
zurück. Aus diesem 
‚Bestreben heraus, 
kurze Hebel zu 
verwenden, ist die 
„Fortuna” Schnell- 

schreibmaschine 
entstanden. die zur 
Klasse der besten 
Typenhebelschreib . 
maschinen gehört 
und 42 Tasten be- 
sitzt. An dieser 
Maschine ist be— 
sonders die Kon- 
struktion des He- 
belwerks sehr be- 
merkenswert. Die 
Zwischenhebel sind 
sämtlich vollkom- 
men gleich lang. 
Die jeweils zusam- 
mengehörigen Ty- 
penhebel und Zwi- 
schenhebel arbeiten 
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„Deutfche Export Revue” 
in einer Ebene. Durch den neu— 
artigen Antrieb der Zwischenhebel 


auf die Typenhebel wird ein absolut 
gleichmäßiges Anschlagen der inneren 
ebenso wie der äußeren Tasthebel und 
Hand in Hand damit die denkbar höchste 
Schreibgeschwindigkeit erzielt. Da- 


durch sind die Reibungsverluste ver- 
mieden, die bei Verwendung ungleich 


Schnellschreibmaschine „Fortuna“. 


D rP 


Voigtländer &Sohn 


Aktiengesellschaft 
Optische Werke 


Braunschweig Deutschland) 


Dr. Emıl Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. Ma 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck: August Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68. 


9 Ge 


Nr. 2168 


langer Zwischenhebel entstehen. Fbenso 
werden aber auch der durch die größere 
Wegstrecken bedingte Zeitverlust sowie 
die an den längeren Hebeln auftretende 
Federung verhütet, denn es ist ja klar, 
daß ein Hebel um so mehr federn muß, je 
länger er ist. ' 

Die gleichmäßige Länge aller Hebel 
bewirkt aber in Verbindung mit der 
gleichartig geform- 
ten Zwischenhe- 
beln auch einen 
absolut gleichmä- 
Bigen Anschlag so- 
wohl der äußeren 
wie der inneren 
Typenhebel. Hier- 
durch entsteht eine 
große Sauberkeit 
der Schrift und die 

Durchschlagkraft 
wird erhöht. Die 
„Fortuna“ Schnell- 
schreibmaschineist 
mit einem abnehm- 
baren Wagen aus- 
gestattet und be- 
sitzt eine über- 
sichtliche Bauart, 
wodurch ein be- 
quemes, gründli- 
ches Reinigen er- 
möglicht wird. 

Das Haupt- 
kennzeichen 
der Maschine aber 
ist vor allem die 
bereits erwähnte 
groBe Schreib- 
geschwindig- 
keit, die durch 
die kurzen Typen- 
hebel herbeigeführt 
“wird, 


e Manus. — Für den Künst- 


Prismengläser 
Feldsfecher 
Jagdgläser 
Zielfernrohre 
Sfandfernrohre 
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ECHO - 
JAHRBUCH 1925-1926 


as erfreuliche Wiedererstarken des Deutschtums im 
Auslande ermöglicht es uns, nunmehr eine Idee zu 
verwirklichen, zu der wir immer wieder aus der 

großen Gemeinde der Echo-Leser angeregt wurden. 

Zwar gibt es in verschiedenen. größeren Orten des Auslandes 
Kalender, die auf die besonderen Belange der betreffenden 
deutschen Kolonie zugeschnitten sind; hingegen fehlte bisher 
ein Werk, das auf die speziellen Bedürfnisse aller Ausland- 
deutschen ausführlich eingeht, ein praktischer Ratgeber in 
wichtigen Lebensfragen ist und zugleich auch die Wünsche der 
Familie nach guter Unterhaltungslektüre in weitem Umfange 
erfüllt. Diese Lücke will das von uns vorbereitete „Echo- 
Jahrbuch“ nunmehr ausfüllen. Nach Inhalt, Ausstattung und 
praktischer Verwendbarkeit wird es etwas ganz Neues darstellen 
und als unentbehrliches Nachschlagewerk einen Ehrenplatz in 
der Bücherei der Auslanddeutschen sowie der Vereine und 
Körperschaften im Auslande einnehmen. Das künstlerisch aus- 
gestattete Kalendarium umfaßt die Jahre 1925 und 1926. Der Inhalt 
des Jahrbuches gibt zuverlässige Auskunft über Rechtsfragen, die 
speziell den Auslanddeutschen betreffen, über Bürgerrecht, 
Testamentsvorschriften, über die Rechte zum Studium an deut- 
schen Hochschulen, über Urheberschutz; ferner Mitteilungen und 
Winke über das Verkehrswesen, Reisebüros, Speditionen, Zoll- 
abſertigung, Gesandtschaften, Konsulate, Handelskammern, Hotels, 
Bäder, Kurorte etc. etc. Ein breiter Raum ist den deutschen 
Leistungen auf den Gebieten der Industrie und Technik, der 
Wissenschaften, der Kunst und Literatur gewidmet; Leistungen, die 
deutlich Zeugnis von Deutschlands starkem Willen zum Wieder- 
aufbau ablegen. Dem Bedürfnis nach guter Unterhaltung werden 
Novellen, Gedichte und humoristische Beiträge aus der Feder 
bekannter Dichter und Erzähler gerecht. Reicher Bilderschmuck 
gibt dem Werke seine besondere künstlerische und’nationale Note. 
DasJahrbuch bringt von einem bekannten Porträtmaler gezeichnete 
Bildnisse großer deutscher Männer sowie auch Landschaftsbilder 
aus der deutschen Heimat. Wir können schließlich noch sagen, daß 
Ausstattung und Papier hohen Ansprüchen genügen werden. 
Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung M. 4.-; Abonnenten 
des „Echo“ erhalten das Jahrbuch zu M. 2.- pro Exemplar zuzüglich 

40 Pfg. für Portogebühren. Bestellungen 
unter Beifügung des Betrages 
erbittet recht bald 
der 


AUSLAND-VERLAG G. MB H. 
BERLIN SWI, HRAUSEN STRASSE 38-39 
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Deutschland aui der tropenmedizinischen Ausstellung im Der Ertolg der deutschen Filme in England. In einer Über- 
Vatikan. Die große Ausstellung über das Katholische Missions- sicht über die erfolgreichen Filme, die in London im Jahre 1924 
wesen, die der Papst vor kurzem eröffnet hat, enthält auch aufgeführt wurden, betont die „Times den besonderen Wert 
eine tropenmedizinische Abteilung. Deutschland ist dabei in der deutschen Filme, und sie hebt den Nibelungen-Film hervor, 
bedeutender Weise beteiligt. wie Klaus Schilling in der den sie als einen der großen künstlerischen Darbietungen des 
„Deutschen Medizinischen Wochenschrift“ ausführt. Zwar Jahres preist. „Die deutsche Industrie „heißt es dann weiter, 
konnte vieles, was Deutschland geschickt hat, durch Abände- „hat unseren Filmmarkt mit einer großen Anzahl vortrefflicher 
rungen des ursprünglichen Planes nicht genügend zur Geltung Werke versorgt, und überhaupt sind aus Mitteleuropa einige der 
kommen, aber die Abteilungen Typhus, Cholera, Ruhr, Pest, vortrefflichsten Filme dieses Jahres gekommen. Unter diesen 
Schlafkrankheit u. a. sind ganz oder so gut wie ganz von verdienen hervorgehoben zu werden: „Anna Boleyn“, „Dr. Ca- 
Deutschland beliefert, in anderen Abteilungen steht das ligari“, „Warnende Schatten und der österreichische Film 
deutsche Material in vorderster Reihe. Die Bedeutung dieser „Die Straße“, dazu ‚noch in erster Reihe „Die Nibelungen“. 
Ausstellung liegt darin, daß der deutschen Medizin zum „Warnende Schatten „ die erst kürzlich gezeigt wurden, sind ein 
erstenmal seit dem Kriege Gelegenheit gegeben wird, zu zeigen, Film ohne jeden Text und ungewöhnlich gedankenreich, ein 
daß sie auf diesen Spezialgebieten nicht zurückgeblieben ist. Wegweiser für die zukünftige Gestaltung des Films. 
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2222 = Briefmarken asl. H. 35,- 
PORA einschl. neuest., einseit. bedruckt. „Schaubeck 
r Vuccoria- Permanent -Album. Mehr als 100 
g eichgünstige Angebote finden Sie in meine: 


J: 70 Seiten stark n. reich Illustrierten Preisliste, 
auch über Alben. — Versand kostenlos 


« Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R. 


Institut Dr. Büchler, 


statt (Baden) 


Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion, 
Telephon 245 


Eis- u. Kühl-Maschinen 


für den Export 
Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedarf 


i 
a 
8 


anelnige Fabrikanten ı 
Krause & Beyer ; Pirna -Copitz 
Oeheholaden und Zuckerwaren- Fabrik 
Vertreter gesucht! 


] Maschinenfabrik 
— 


Walter Strakosch MINDENILW.7 


Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79. 


Schmirgel- und Glaspapier, 
Lackrohstofle, Knochenprä- 
zipitat, Ihomasmehl, Wiener | 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- | 
chenterpentin,Taikum Grafit | 


Automatische 
En Waage 


|'»Autoklipper« 
| wiegt haarschari 
4 &Sohn 
eicher Hun. 


a‘ 


pi 
E 


—— 
Dehnen Bersten-, Malzkafftee, 
| gemahlenen Kaifee-Ersatz, Tee, 
| Reis, ürletz. Erbsen, usw. in 
Kleinpackungen à 50, 100, 125, 
| 250, 500 Ar. 


Jagenberg-Werke A-G. 
i Düsseldorf a. Rh. 


Wir bitten bei allen Aj 


Un Huunuuumumumamuumumuntt 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etikettes 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Sch TA 
Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im 
HERMANN SCHÖTT, Akti 
Lith. Kunstanstalten 
RHEYDT, RHEINLAND 
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Aus Aachen wird uns geschrieben: Während der Monate Juli stattfindenden Aachener Heiligtumsfahrt eine Ausstellung 
` Mai bis einschließlich Juli 1925 findet im Kaisersaal und den moderner religiöser Malerei unter dem Titel „Bibel und Bild“. 
En. übrigen Räumen des ehrwürdigen Aachener Rathauses eine Die Geschäftsstelle der Ausstellung ist Fischmarkt 3, ein 
We bistorische Aachener Jahrtausend-Ausstellung statt, die an- Reisebureau der Ausstellung befindet sich Hirschgraben 39. 
(der läblich der Rheinischen Tausendjahrfeier die geschichtliche Kleine Bäckereien. Hausfrauenbrief von K. G. Der Ehrgeiz 
: A Bedeutung der schönen alten Kaiserstadt an der Westgrenze der Hausfrau ist, ihren Gästen selbstgefertigte kleine Lecker- 
Wen im Rahmen des Deutschen Reiches darstellen soll. Den Kern bissen vorzusetzen, die nicht jede Küche herzustellen versteht. 
eng, bildet die hier bis 1531 im alten Karlsmünster vorgenommene So werden einige erprobte Rezepte für feine kleine Bäckereien 
f dë; deutsche Königskrönung mit den Insignien des alten Reiches, vielleicht nicht un willkommen sein. 
eie, Kaiserbildern usw., andere Abteilungen handeln von Aachen Mandelbäckerei. Der Schnee von 6 Weißeiern wird 
licher als Wallfahrtsort, von den hier 1668, 1748 und 1818 gehaltenen schnell mit 200 Gramm Zucker, 280 ramm geschälten ge- 
ect Friedenskongressen, dem Badeleben, das hier seit den Römer- riebenen Mandeln und etwas Vanille durchgerührt. Diese Masse 
jesen tagen an den heißen Quellen sich abspielte, dem alten Aachener füllt man in einen Dressiersack oder eine Kuchenspritze und 
bh Gericht und seiner Bedeutung als Oberhof, von der Aachener spritzt sie in beliebigen Formen aufs gestrichene Backblech. 
Fin Münze, Architektur und Kunstgewerbe (besonders Gold- Kurze Backzeit. 
ger. Schmiede-, Messing- und Möbelkunst), Theater und Musik. Kränz chen. Ein Teig wird aus 
dei Festliche Veranstaltungen theatralischer und musikalischer 
en Art, ferner Sonderausstellungen gehen neben der Ausstellung 
einher. Das Stadttheater begeht vom 15 
= hundertjähriges Jubiläum 
R >= 


. bis 17. Mai sein 


250 Gramm Zucker, 8 gekochten durch 
Im Museum ist anläßlich der im 


dem Saft einer Zitrone und 1 Pfund Me 
Darauf formt man klein- Kränze, die, 


gehackten Mandeln bestreut und geb 


250 Gramm Butter, 
passierten Gelbeiern, 
hl gut durchgewalkt. 


mit Ei bestrichen, mit grob 
acken werden. 


Blechscheren 


„ Stab- 
Och maschinen f 
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und Formeisenscheren, 
ür Hand- und Kraffbetrieb. 
Mechanische Schmiedehämmer. 
Mauersber 
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ger & Fritzsche 
Aschinenfabrik, Nossen 2 in Sachsen 


2 ee Geven. wurde Cuch 
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ba en beste Qualität : 
k. Lange 


CHEMNITZ l 0 C.F. Uhlig 
g denr, 1819, . am Rosenplatz 
Bank 


2 

+o 

# 

Harmonika, Chemnitz 22 
+e 


binta vu Mm folor. 
Radieróummi pax 


O. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G., BREMEN 
Prima Qualitäten 


Vertikale kompressorlose 


Dieselmofore 


| 6-60 PS. 
ar — Horizontale 
1 — Ferbrennungsmofore 
in — l Tel 33 8 nzin, 3e zol d 
Eee — Lech pe ee 10 8 
* Hamburger = 
® € 2 2 2 
e eng 12 f est Radieröummifahrik 
u ĩ ů ů˖ niengeniaites,in ee 
n 
| ae Is der fabten 


u Hentley / Rud. Mosse 
»Adrejie: Gedtuch 


Ortsfest und 
Hamburg 4, Reeperbahn 48 


Vertreter gesucht 


fahrbar 

Maschinen-#Motoreniabrik 
Scharrer & Gross, Nürnberg 
Deutschland « Gegründet 1864 
„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Wer trägt die Schuld am Weltkrieg? Mit bisher unbekannten Machtgebot von Versailles beseitigt werden soll, muß klarge- 
Dokumenten aus den russischen Archiven von Charles L. stellt werden, wer für den Krieg und dessen Folgen ver- 
Hartmann. Verlag: Deutsche Rundschau G. m. b. H., Berlin. antwortlich ist. Der in Rußland herrschende Sowiet hat 

Von allen Fragen, welche gegenwärtig die Menschheit be- keinen Grund, die Geheimnisse der früheren Zarenregierung zu 
wegen, hat keine einen so unmittelbaren Einfluß auf die künitige verbergen, und öffnete der Allgemeinheit die unerschöpflichen 

Gestaltung Europas, auf die Beziehungen der großen Kultur- Archive der verschiedenen Ministerien zu Moskau und Peters- 

Völker zueinander, wie die Ergründung der Ursachen, welche burg. Ein großer Teil der Dokumente wird hiermit zum ersten 

den Weltkrieg herbeigeführt haben — die Frage der Kriegs- Male der Öffentlichkeit übergeben, einzelne sind die erste Über- 

schuld. Durch die Organisation der Lüge, wie die Welt sie setzung aus dem kürzlich von der russischen Regierung in fran- 
noch nie gesehen, war es der Auslandspresse gelungen, diese zösischer Sprache herausgegebenen „Un Livre Noir“, einige 

Schuld Deutschland zuzuschieben und damit das Diktat von wenige sind gleichfalls die erste Übersetzung aus den in russischer 


i ü i j öffentlichten „Materien für die Ge- 
Versailles zu begründen. Es war derselbe Feldzug der Erfin- Sprache von dem Sowjet verö ls e 
dung und des Hasses, welcher auch dem Kriege vorherging, ihn schichte der Franco-Russischen Beziehungen 1910—1914 f 
vorbereitete und ihn als den Kampf für Recht, Freiheit, Unab- Beide wurden nur in sehr geringer Auflage gedruckt und bisher 


hängigkeit darzustellen verstand. Wenn das verhängnisvolle weder ins Deutsche noch in andere Sprachen übersetzt. 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & (0. 


Leipzig-Md. (Germ.) Krosigkstraße 9 
Telephon : 51896 
Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 


Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 
u von Lieferungsaufträgen f. Grossis ten 
nach jedem einges. Muster. 


e 


„Perdurus“ 


Kamelhaarriemen 


gesetzlich geschützt 


bringen 
Ihnen durch ihre Leistungsfähigkeit und unübertroffene 
Haltbarkeit eine große Verminderung des 
kiemenverbrauces und damit 


ungeheuren Gewinn 


Alleinige Lieferanten: 


Künneth & HKnöchel, Magdeburg 


ABC Code, Sth Edition / Telegramme: Fabriklager 
Vertreter gesucht! 


REMEN BERLI 
INTERNATIONALE TRANSPORTE 


LAGERUNG-LOMBARD -VERSICHERUNG 
BANK-UND DEVISE N 


no ]) 
\ GUTER 4 
N Se UCS 


KORRESPONDENZ 
T 
a EN KULTURS PRA Cyg, 


Reklame 
| Bewegliche 5 | 
Schaufenster-Re 7 


Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflächen, äußerst originelle bewegliche 
Figuren, geschmackvoll gekleidet 
Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u. Herstellern 


Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 
Friedrichstrasse 47 


Vertreter gesucht 


HEINRICH O.BRAUER JUNIOR 


DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 


KYX, Nagelpuilver in unerreichter Quatität. 


| Fabrikanten: . Brieger á Co., &.m.b.H., Berlin-Schöneberg | 


Vertreter für alle Plätze gesucht. Originalmuster geten Voreinsendung v. 50 Rentenpfennige 8 


BUSCHOW €. BECK 


Puppen-Fabrik, Nossen, 1. Sa. 3 


anne 


„ NIINER VA“ 
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Metall- u.Celluloid-Puppenköpfe 
CELLULOID-PUPPEN 


: Gekleidete Puppen: 
Stoffcharakterpuppen 
Puppenstuben - Puppen 
= : Puppen - Artikel :: : 
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Zu den Messen In Leipzig: „Stentzlers Hof”, Petersstraße, 1. Stock, Stand 10-1 
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29. Januar 1925 
Otto, Friedrich: „Hans-Ludwigs Werdegang.“ Textillustra- Das reichhaltige Heft bietet ferner Abhandlungen über 
tionen, Schutzumschlag und Einband zeichnete Georg Kirch- Meister des Porträts, Geisterphotographie, Film, Neuheiten- 
bach (August Scherl G. m. b. H., Berlin.) Ganzleinen geb. bericht sowie eine Würdigung des bekannten Lichtbildners 
450 Mark. | Nicola Perscheid zu seinem 60. Geburtstag. Die Bilderaus- 
Ein fesselndes Jugendbuch aus dem Gebiet der modernen schmückung ist wiederum sehr wirkungsvoll und reichhaltig. 
Technik, Die Entwicklung eines deutschen Jungen vom Schüler Porträts von Perscheid hergestellt, Landschaftsbilder. Als Bei. 
zum Direktor großer Automobil- und Flugzeugwerke. Als lage weist das Heft ein Wunderbares Stilleben in Dreifarben- 
Volontär unter Arbeitern, als Erfinder unter Ingenieuren, als druck auf. Die Beilage „Die Radiowelt“ und das Inhaltsver- 
siegreicher Fahrer auf groBen Autorennen in Deutschland und zeichnis für den Jahrgang 1925 (20. Jahrgang) vervollständigen 
Amerika, als technischer Leiter neuer Unternehmungen das starke Heft. M. G. 
sammelt Hans-Ludwig in einer bunten Folge spannender und Er und dle Drei. Von Ferdinand Runkel. Detektivroman. 
humorvoller Erlebnisse einen wertvollen Schatz von Erfah- Singers große Detektiv-Serie, Band 24. Verlag Josef 
rungen. Deutsche umd amerikanische Industrie sind einander in Singer, Aktiengesellschaft, Leipzig. Preis 2 und 2,75 Gm. 
einer Fülle origineller Menschentypen charakteristisch gegen- Auch mit diesem neuen Roman hat Dr. Runkel einen 
übergestellt. — Das Auto ist Trumpf in diesem Jahre als Spiel- der umstrittenen Fälle der neuen Justiz einer feinsinnig 
zeug unserer Kleinen, so wird für die reifere Jugend dieses psychologischen Lösung nähergebracht. Hier formen sich 
interessante Autobuch das gesuchteste Geschenk sein. Schicksale des Daseins, Kämpfe des Dämonischen und 
Das Genrebild behandelt sehr lehrreich Heft 12 (Dezemberheit) Beseligenden zur klärenden Einheit, die einen von hohem 
der „Linse“, Monatsschrift für Photographie und Kinemato- sittlichen Ernst getragenen Ausschnitt aus dem irrenden 
graphie, Verlag und Redaktion Fritz Hansen, Berlin. Menschendasein gibt. 
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ZERLEGBAR U. TRANSPORTABEL 


BAUWEISE DOECKER 


"do? Sigurd Strap Wäübben 
— Optik Trockenplatten Papiere-Chemikallen Photo-Alben CHRISTOPH & UNMACK AG. 
N iets en CN Perl anf doton Wilke nss NIESKY, O'L SCHLESIEN 
— — nebel: aint 4 
l 16 —— 1 LOHLAUVER BIN 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 
Das Expori-Organ der denischen Textilindustrie 


Dann 
ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! ) 


lesen Sie das 
h ei 
15 reichillustrierte Ausgabe! _ Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 


( ( ( ( >TEXTIL-ECHO« 
erlangen Sie u 4 
mgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW 19 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Holzbearbeitungs-| es KISTEN- 
Maschinen oa | NAGELMASCHINEN 


sowie sämtliche 

Spezialmaschinen 
für die 

Kistenfabrikation 


BANDSÄGEN 
HOBELMASCHINEN 
KREISSÄGEN USW 


liefern in 
erstklassiger Konstruktion 


SCHLESS & ROSSMANN 


MASCHINENFABRIK 
CASSEL 


Drehbänke 
Bohrmaschinen 


BOHM & KRUSE 


— 1 Kr’ Maschinenfabrik 
EEE 25 


bei Bremen 


Fräsmaschinen 
(horizontal und universal) 
Shapingmaschinen 
leer m guter Ausführuna 


CHEMNITZ 2.8. 


lerkleinerungsmaschinen 


Brecher / Sieb- 
trommeln Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühleu usw., 
vollständige Einrich- 


— tungen ſür alle Zwecke 
N als Spezialität 


Haschenlabri Elbtal. Herm. Schmidi 


Gegründet 1886 Dresden Gegründet 1886 


Maschinen-Werke Gubisch A.-G. 
TR 


Liegnitz 10a 
(DEUTSCHLAND) 


Bedeutende $pezialfabrik 


für 
erstklassige Sögewerks- 
und Holzbearbeitungs- 
maschinen. — Sauberste 
Werkstaftarbeit. — 
Scrlenbau. 


Federwickel- 
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Export nadı allen Welt- 
teilen. — Gegr. 1900. 
Personal ca 550. 


z. Selbstherstellung 
aller Zug- 
und Drudiiedern 
mit regulierbarer Vor- 
richtung für Vorspannung 


an Zug edern,ind rDreh-g8 
bank oder im Schraub-D 
stock anwendbar. Liefer- È 
bar in 3 Größen bis 12 nım Ñ} 


Erstklassige 
Vertretungen 


guter deutscher 
Firmen erlangt man 
am schnellsten und 
billigsten durch eine 


Drahtstärke. 


maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 5.0000 Cal. 
in fas allen Größen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


— GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wilh. 15 


Modell B, gebianehitichenen. von 05 bis 5 mm 
Drahtstärke, Mk. 25.— franko deutscher Grenze. 


Ernst Hlinkmann, Höln-Halk 14 


leine 


Anzeige“ 


in der besonders 
dafür eingeridhteten 
Anzeigenrubrik des 
„Foo“ mit Beiblatt 

„Deutsche 
Exportrevue” 

Anfragen m. genauen 

Textangaben etc. 


Maschinenfabrik 


Pforzheim - Brötzingen Gegr. 1877 


„Iiiöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide. Mais, Reis, Senfkörner, 


Unedelmetall-Industrie 
Maschinenfabrik Wezel 


WEZEL, 


un at, Ne ee 17 Pe Kuffee, erbeten an E 
emikalien, rogen, ırdben usw. ` 
l j ; l Auslandverlag fi. m. b. H. = 
Thiem & Töwe, Maschineniabrik Berlin SW 19 . 


CARL 


Krausenstraße 38-39, 
Wielt: „Keine Anzeigen’ g 


Halle (Saale) 132 


Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale | 


| Spezialmaschinen für die Edel- und 


MASCHINENFABRIK BUCKAU 


zT IT 
— EN 
= iN N 1 HOLZ N ACTIENGESELLSCHAFT ZU MAGDEBUR 
7 "y f \ VORMALS RÖMRIG L KÖNIG +» MAGDEBURG.» CECRUNDET 125 


| 
£ PR ESSEN N, H Verfein erun 9 z ' mg] volis re Erarik fu nge * 
fur Industrie und F "MASCHINE N! / £ 

| für Möbel-Piano Holz- 3 HEH i Seh lo 


\ Landwirtschaff in 
h, Euro a,Kolonıeen u. Z | 2 br 'k 1 — 5 NENESE . 
W p LG IN ei a ri en, 75 | pezialprassen für re feuerfeste Nest, 


2 


N Uebersee. ž 


zur Merstellung von 5 
i Braunkohlen-und Steinkohilenbriketts, 
Malksandsterinfabriken, $ 


N — 
Nana — 


$ 
Maschi: j 
BERGMÜLLER & CO., Mesem gelen und 
Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart 
Telegr.: Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC Sth Ed, 


* 
10 lohnen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


29, Januar 1925 
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Personen- 
u Lasten- 
aufzüge 


Krananlagen 
und Verlade- 
vorrientungen 
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ELEKTRO-FLASCHENZUG = 
CARL FLOHR au. 
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Massenartikel, 
Slanz-,Preß- u. Ziehieile, 


roh, poliert oder vernickelt, 


sowie 


Iadwertise Schnitt. und liehwerkzeuge 


liefert jeweils rasch und preiswert die 


Wirt, Schnitt- und si 
Georg Alldaler, e ) . 
f ira 


H F B f 1 F U G E Blankennagel «Klein J Motorenfabrik Werkzeu ge 


Hagen: Westf. 
* Winden Aten Fa; für die 
i Herford Metall- u. Holzbearbeitung 


Benzin / Petroleum / Rohöl 


MOTOREN 


erstklassigl Pg 


Angebote und illustrierte Prospekte 
in Jeutscher, englischer, französisch., 
spanischer oder russischer Sprache 
unverbindlich und kostenlos 


Eilenburger Motorenwerke, 
AKTIE GESELLSCHAFT 
Eilenburg 1 (Provinz Sachsen) 


aLLINSAINRETLNTUTUNULNINHINDKITKUNALODLUNKINRLRUARKTRTEILLURUHUNNUN 


IIININHTINIUNUNNHLTLLAIARANEN TURNIER e ALT 
ELENA uu mn 


Ill 


Krane Aufzüge ‚Herford In Westf, 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


Der Bezugspreis 
für die Zeitschrift 


$ 
J SCHAMMEL ii BAR Decke 


HEBEZEUGF ABRIK Export-Revue ist ausder 


Titelseite dieser 


BRESLAU 23 Nummer ersichtlich RER 
GTITNIEDELISEITIE 


Malt n Sons Fnsl. 4 
Hermann Bulnheim, Bautzen 35 


UN] 
III 


Benzin-, Benzol- au- | Werkzeugfabrik 
gas- I. Rohöl- Motoren Mersmann Akt. Ges. 


Düsseldorf, Huttenstr. 24 


Fachkundige, rührige Telegramm-Adresse: Mersmann 
Vertreter gesucht 


4 DH ,, ZN, , D / W 7 ; 2 
G G 


, DL} DL 
j 4 7 ý 7 7 3 å 7 u 4 H / A A 
, TE 4 7 * 7 DD?” . , 4 5 * ; 
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GEGRUNDET 1900 
— 


SPRECH MASCHINEN 


ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 
‚RADIO, Spez.: TEILE 


A-Doerfel Brunndöbra i Sa & 


2 
GEGRUNDET IM JAHRE 1848 TROYA. 
VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u EXPORTEURE. riman 
y Export nach allen Weltterlen 


ca Musikwarenfabrik 
DI 


AAN àn edeutende fabrik fur 

A Mundharrmonıkdas, Wiener 
u Accordeons, Magdeburger 
TAR Accordeons. Concertings » 


Blasaccordeons u. Musik- 


0 


. waren aller Art 
` (Weltberihmte Marken 

ZA „Condor Dora. Novität, 

Reveille“ Drehorgeln, 


Musikinstrumente 


für Orchester, Schule und Haus 


MEINEL & HEROLD N EL 
Musikiustrumentenfabrik „Klingenthal 1E RE: 5 A * 10 ige 


Leier- 

kasten, 
ınder- 
Accordeons 


Verlan i 
Rache een Sie unsern Katalog. 


Vertreter noch für einige Länder gesucht || 
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Selbstrolier:selbsttatige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window BImd Roller 
Rodillos automäticos debarra 
ABTOMATMMECKVME PYJIO 


Wekade to. U. m. b. L. >> 


Nähmaschinenteile-Fabrik 
Dresden 1. E. 
Tel.-Adr. :Wekade Dresden · ABC Code 5th Ed. 
Schiffchen, Spulen. Nähmaschinen-Ersatz 
teile, -Apparate, Nadeln und sämiliches 
Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 
maschinen-Nadeln. 


IN 


Schnellkonservierer 


SAXONIA 


garantiert sicher Konservierung roher 
und gekochter Speisen und Früchte. 
Alle vorhandenen Gläser unverändert 
verwendbar, bedeutende Ersparnis an 
Zeit und Heizung. Solv. Vertreter ges. 


SAXONIA, „eden Schwarzenberg Sa. B. 


1 —— 


83225525 
FN 


Hotel- und 
Gastwirtsartikel, Glas, 
Porzellan und 
Steingutwaren 


GLAS-, PORZELLAN- U. STEINGUTGROSSHÄANDLUNG 
RICHARD HANNUSCH, BERLIN SW29, NOSTIZSTRASSE 57 
Lager: Hallesches Ufer 26 / Telefon: Nollendorf 6676 


78 


9 —— — — 


Spezialfabr. für: 
Scharniere all. Art, gerollte 
amerik.Rugellagerbänder f. Stahl! WE 
sow. Möbelknöpfe u. Muschelgriffe. 
Sondh.: Feine mass. Scharniere, Tür- WER: 
u. Fensterbänder a. d. voll. Mat. M SP 
gefr., Mark., Off“ DRGM. An 


Aust.u.Haltb. d.Vollk, s) 


+ 


e 


Otto Ce ee Gotham 


— — — 


Das Echo 


Nr. 2168 


KLAR 


Preiscourant 


„Oskar Widmer 
Heppenheim ad.B.Deutschld) 


; $icherhe« 


| Türdchlöff öbelich | 5 
Vorhängeichlöller ee $ 


S Inlandpatlente und Qebrauchımuster 
I G. Spie Sicherheit und Widerstendsfährgkeit 


LUCHS 
N 


. 
Schlagfalle, & 


der SEN 
dichereTod er ~ > 


GARTENSCHEREN 
REBENSCHEREN 
ROSENSCHEREN 


Zu den Leipziger Messen: Messh.Kristall- 
Palast 1.3-4, Messhaus Thügina, Std. 59a 


INERSTKLASSIGER QUALITÄTSWARE 


WEYERSBERG, KIRSCHBAUM & CIE 


ZWEIGWERK DES SIEGEN-SOLINGER GUSSSTAHL AKTIEN-VEREINS 


Konditorei: uBäckerg) 
Geräte = 
SOLINGEN 


à Fleischhackmaschinen 
jeder Größe 


in ff. feuerverzinnt und 
emailliert. Rismaschi- 
nen, Fruchtpressen 

Hefert die Spezlalfabrik 


A. Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a Saale 


Theodor Bussmann | 
“man Essen . | 


im Auslande und jede importierende 
oder exportierende Firma verlange 
v. Auslandverlag, Berlin SW 19, 
Krausen-Strasse 38-3). 7 


—— ——ä— —— — — 


Jeder Deufsche 


NN 


Probenummer des Echo. 


Während seines 41 jährigen Erscheinens lat es des Export-Fachblatt der 


manmi deutschen Industrie geword in. iimuminninninnnnitinnutin" 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


29. Januar 1925 
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Gasolinlampen fabrik 
Gegründet 1863 


LOUIS RUNGE 855 
BERLIN NO 18 


LANDSBERGER STRASSE 7 d 


Gasolin- und Petroleum- 


Glühlicht-Lampen 
und Laternen 


= — Continental“ 
P eiroleum-, Gas- und ws Laufende Lieferung = 3 
Spiritus - Öfen - der weltberühmten — Licht 
* 1 Starklicht-Lampen 
oa Pefrleumgas-Kocher < Detektorkr Istalle 5 tür Petroleum u. Gasolin 
as- Back- und -Bratöfen T 1 VON UU — 1500 Nerzen 
Haushalt-Kaffeeröster — The Rock — Mit u. ohne Luftdruck 
Met Il tab ik M N 2 höchst empfindlich * Uher die ganze Weit verbraiist! 
â waren! Th noyer & Niss * Alleiniger Fabrikant: m es 
. m. b. H. i Adak * N 
Bergedorf 16 bei Hamburg = The Rock Electric Co. u 
Chaney Street Works 
— PENDLETON < Manchester — 
f . kum * ngian vs 
rer i Ford Sie Offert * 
U für Tashenlampen de Marko des Fachmannes 2 mit Mustern. una Sen eln — Pionier” RER 
v0 Brennstunden It. Prüfschein F Ikorir 2 Korrespondenz englisch — le „Pionier 
4 2 . Gmk 140 | Mm 3 3 ERZEUENENEREENERENESENEREER 
RR ER . = 100 rohan 


7 Akk.-Fabrik Alfr, Luster | bene anch t 


— öresden-strehien Taschenlampenbatte. 


Jacques Kellermann & Co. 
erlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


für Innen- und le 
Verlangen Sie Katalog Nr. 20 


Schweiß- u. Schneid-Anlagen 


ur Azetylen-Sauerstoff 
pe 


| Beleuchiungskörper 


für 
elekir. Lidii 


Biberadier 
Meiallwarenfabrik| 


vormals Otto Schlee 


BIBERACH / RISS 


IN 
A 


un Br 
fl j Am 4 
y 60 | Hi | $ 0 4 
| 1%“ 
d il | 1 
t i | f 
Hi IH N 


Verlangen Sie Ratalog Hr. 205 


Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch. 
Frankfurt a. M. 


| 
lei fähi 66 mit Anzei 
Deutschlands de isiin EChO“ vertreren 


5 chenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Spezialfabrik für Tas 


ty. 


Im: 


ESNINNIANTTNIIIINIINUNNUNTITIEINIKNTNEIOIEEUDEUNN LIU 


EHE STADT & ROBERT 
HS BERLINS4 


Brandenburgstr. 34/35 
SPEZIALITAT: 


MOD. BURO- U. 
SCHREIBTISCH- 
—— LAMPEN — 


Eingetragen Schutzmarke 


Fabrik moderner 
Beleuchtungskörper ! 


SPEZIALITAT: 
KRONLEUCHTER 


aus Bronzeguß TE 
mit Kristallbehang gm) 


W. A. B. 


RADIO -KOPFHÖOÖRER 
„Original Dr. Nesper“ 
5 in Lautstärke und Klangreinheit unerreicht 
r Nesper-Antennen-Drehkondensatoren | 
Ersatz für Hochantenne | 


Hochwertige Empfangsapparate mit | 
modernsten Reflexschaltungen 


NANITA 


Jii 


Vertreter 
erwünscht! 


x 


Schnellste 
Lieferung! 


* 


Kataloge gratis 


uu 


Kataloge gratis 


eee 


| 


W. 
3 A BIRGFELD A.-G.. BERLIN, NO 55 


— 


Ju 


IHA ; 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmeng 
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543 


Ä Kr ippenfigur en Waffen Munition 


; | rtikel 
aus Papiermadbee Jagda 
u | . 
; LUDWIG ROTHSCHILD & CO. 
RUDOLF APEL |} FEIISERUÄBRINEETTOROEO | perpin ten il 
Oberlind (Thüringen) nn 
Carl Wedemann 
Saiten abrik 


A nstadi 6 / Thü:ingen. 


PUPPEN A 


* 
lat Spez.: n Steh- HAERERE ERTER ERER 
mit Nickelrahmen u. Sit babys. Engels puppen für 
Nickelgalerie u.Glasein- in allen Größen sowie apparate 
lagen mit Handmalerei. E ? sprechende Puppen usw. aube L Liebhaber 
Fabrikation feiner Holz- “a liefern laufend u. preiswert u. Künstler. 
und Metallwaren 4 „ 
Fritz Herold dessert. Schmidt & Co., fl. m. b. l. Hans il. Aeta ft. 
Döbeln-sa i Spielwarenfabrik, Engelsbach L Th. Jakubsir. 7. 
cin-Sadıscn . Waltershausen 
l z K NN N NN RR 


2 


»Diana 


Widebur) & Ce. Nsenber? (Thür.) 14 
.Züchterel u. Handl edler Rasse- 
hunde / Luxus-. ob- Wach- 


—p— . 
a Erzi Sheim Die Fachzeitschrift 
Knaben Erzichuns | DERGLOBUS 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern ist ein vorzüglihe: Bezugsquellennach- 8 d 
E a moia Ir Anl au, der Ku So a ef, 
terri in eigener Schule / e Sprachen anterlewaren- un er-Brandhe, M. 
Spiel / S et / Gewissenhaſte Erziebung x- und ee zum ee auf sunde Ankunft. Illustr. Katalog 
Prospekte und Auskünfte d. Dir. Bachler uten olksiesten, Jahrmärkien, : 
—— — Messen, ternes iir gemischte Warengeschäfte, Briefmarken Moderne 
Probenummern gralis vom Verlag tauscht f A A bil d 
Wilh. Bauer & Co., Nürnberg Alfred Dursiewiiz ngenieur. Ausbildung 
Rudolstadt L Th. Deutschl.) 
PLERTRISCH .. — — xx—t—-— . — —— In Maschinenbau, 
Elektrotechn., Eisen-, 
heizbare Shuhe|vertrrerun Gone N Eere sieer 
BRIEFMARKEN bau. Indiv. Behand- 
2D.R.P.a. EEE ESTER EEE BEER BESTER a A) ver chied. M. 7.30. lung. Industriereiche 
Warum gefährden Sie Ihre Gesundheit durch mit Niederlage an Herren, die Fühlung mit Ärzten, Apo- 500 „ 2.—. Umgebung. Billigste 


thekern, Heilkundigen haben, auch im Nebenerwerb, bringt 
langsam aber sic er hohen Verdienst. B trifft: Komplex- 
Biochemische Heilmethode nach Dr. med. Grams Einfacher 756 Id. „ 3.25. 

als die Homòopathie bei größeren Erfolgen. Deutsche, eng- 40 he M. 1.50. Preisliste und Technikum 
sche und spanische Broschüren frei. Säm liche 26 Mittel Zuid 1 — u ainichen 
mit Handbuch Dr Gram- gegen M. 25.- Vorzahlung franco. Alberi 

Institut Richard des o & Co., Lindow (Marx) Deutschland. ipzig, !lobplatz 6 x 


kalte Füße? Wichtig für alte Leute, Blutarme, 

Berufstätige. A. zt. ich glänzend empfohlen für 

Sanator.en und Krankenhäuser. Mustersendung 
gegen Einsendung von M. 12.— 


R.Goedicke, Berlin Schöneberg. Innsbruckerstr. 38 


Auslandvertreter gesucht 


„ 118. W h der 


ERGS Kar, 2 l | u NETTER, 
a Fà 5 * e TIEN anz . r 0 è MV ff RE 7 MN N N si *. à 
22. 


x 


* 9 
nr 


RE ame 


weist Bezugsquellen nach und gibt Auskünfte über Reise 
und Verkehrsmöglichkeiten, Bäder usw. 
Auskünfte werden kosten- 
los erteilt 


29. Januar 1925 


ipaka- und Alpaka- 


jeder Art Silber-Bestecke 


fert gut 
preiswert 
Schauerte & Kleine, 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid. 


bziehbilder. NurQua- 
''Alsware. dä 
August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. | 
8 
A tür alle, "August Wellner Zähne 
ranchen, ziehader- 
papiere, Buntglaspapiere Aktiengesellschaft, Aus 1.82. 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


A 


bzeichen u. Medaillen A 
lie- | 


und SO | 


Aluminium- Folien (Zinn. 
folien. Kupferfol. Ers.). 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i Bayern. 


Aer. Pulver. 


bekannt guter Qualität. 
„Bergina“ Bergwerk u. 
Industrie A.-G., München. 
ee une) 
dreßbücher, 
Deutsches 
Reichsadreßbuch 1925 
in 4 Bänden liefert 
Georg Jäckie, München, 
Gabrielenstr. 4. 
An aller Bran- 


chen d. In- u. Auslandes. 
riedelsAdressen.Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen, aktuelle, aller 

Branchen, Stände und 

Berufszwelge, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
| lando lle fert selt jetzt 
87 Jahren 


August P. Brode, Berlin S14, 
Dresdner Str. 80. 


etherische Oe 
Arzte Produftes Li- 
sen, Onaden- u. Likör-Es. 
3 Fruchtaromen. Otto 

torweg. Magdeburg - S. 


A kkordions. | 


Maschinen 


Meinel & Be 
Akkordionfabrike 


Klingenthal 8 
Verlangen Sie Feldt 


'armkassette 
nD.R. 
A Neuh., e 
Bei ter Schutz d. Eigentums, 
elnr. Mertens, amburg 11 
Admiralitätsstraße 20. 


At Anese 


11 
Tatelger ate. 


erstklassiger Ausführung 

liefert schneil und be- 

sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer & 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


luminium-Kämme 
in allen Ausführungen, 
poliert u. farbig. 


Metallwerk G. m. b. H., 
Nuttlar (Ruhr). 


Gottlieb We luminium-Koch- 
A Aktlengesellschaft, n 8 neschirre. Massen- 
mmer b. Aue 1. Sa. artikel ; 


nachZeichng. à 


luminium: und Muster, 
i Koch- Schaufenster- 
i geschirre kestelle, 
Reiskummen U. Fleischerlad.- 
sonstige Klein- Einrichtungen, Bedarfsartik. 
artikel. für Pharmazie u. Chirurgie. 
Pühl & Birk 
ol, 
Metallwarenfbr., uinfumwareniabrik Ambos, 
Kmünd . m, b. H., resden-A. 30, 
d. Nürnber g Augsburger Straße 79. 


Gegründet 1893. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


a : 1 


und Tafelgeräte. 


Das Echo 


neschlrre. Wasser- 

kessel, 

Salatseiben, 

Schüsseln, 
Bestecke 
usw, 

u. Ia Nickel- 
waren. ions 
Heinrich Berndes, 

Nebeim (Ruhr). 


JÀ een Rein- Alu- 


. 


. 


minium-Kochgeschirre u. 
. fabriziert u. 
Cle u N 
erstklassiger YC hufzmarke 
Qualität: 
Paul 
Hofimann 
, A.-G., 
Metall- NÜR 
waren- 
fabrik. Nürnberg (Deutsch!). 
Kataloge gratis! 


Vermischte Anzeigen 
Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 


rmaturen für Wasser, 

Gus u. Dampf, 

Absperrschieber 
Hydranten. Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne. Anbohr-, Rohr- 
schelien, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. Export- 

katalog 35, 


Armaturenwerk 
Bopp & Reuther. Mannheim. 
Waldhof. 
rzneimittel. Homöo- 
pathische Haus- u. Reise- 
apotheken sowie hom. 


Komplex präparate f. Mensch 
und Tier. 


Ed. Gross Nacbf., 


nt 


Chem. 


_ Laboratorium. Breslau 9. 


A 


schenautbersei- 

tungsanlagen zum 
Rückgew. von Koks und 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Landwirtschaft 

und Industrie. 
Gebr. Schultz A.-G., 
Maschinen.-Fabrik, 
Münster i. Westfalen 


| für die 


Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 


Alerts, un "rer für 


Schopflocher. Fürth-Bay 11 


utomobll - Bürsten, 
Autofußröste in Messing- 
rahmen vernickelt, Wa- 


27 
7 77 


genbürsten in jeder Spezial- 
Ausführung. Nur Ia Hand- 
arbeitsaualitäten. 
Heidelherger Bürsten-Fabrik 
GallusMahler Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezlalkat. D. — Korresp. 
engl., span. Ital., franz. 


Warenregisier 


des allgemeinen Anzeigeniells 


Seite 
334, 342 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 
Musikinstrumente und Zubehör . . 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 
Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


utomobil- 
A Zubehör 
aller Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Knetmaschinen, Rühr- u. 
Schlagma- 
schinen, 
Wirk- u. 
AuspreßB- 
maschinen. 
Teilmasch.. 
Mandel- 
Reib- 
maschinen, % 
Eismaschinen. 
Hoening & Co., 
Maschinenfabrik, Dortmund. 


äckereimaschinen 
und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S., 
Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen, 
Gegründet 1874, 


| Berlin-Weißensee. 


äckerei- 
B ditorei-Maschinen, 


Spez.:Origin.-Drehhebel. 
£ Knetmaschinen 
‚Eberhardt‘ ,billigst. 
System für 
alle Telge. 
Tausende 
I. Kurz. Zelt . 
verkauft. 
Ex portart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof. In all. $ 
Größen. i 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschiaen- 
fabrik, Halle (Saale). 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und -Konditoreimaschinen. 


a ee rare, 
B äckereimaschinen, 


B r Gee reinen 


Hörnchen - Wiekelmaschine 
| „Fortschritt“, 

Wilh. Quadt, Elberfeld, 
Bäckerei-Maschinen-Fabrik. 


Spez 2 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw, 
„Habämfa”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


acköfen u. 
mii- 
schinen, 


best- 
geeignet f. 
d. Export, 
überall 
bewährt, 
kurzfristig 
lieferbar. 
Tüchtige 


p äckereimaschinen. 


Bäckerei- 


Vertreter 

gesucht. 

haagen & Rinau, 
Bremen — Berlin. 


acköfen u.Bäckerei- 
maschinen f. d. Export 
in TR ~ 


voll- f NN 
Kom- 0 u — = en) 


menster Ñ EM. 
Aus- , & 
führg., N | 
| gecign. N sr \ 
P — 09 
Groß-, ui N 
Mittel- LE > 
u- Klein .., 
| betrieb ~ 
Dampibacköf.all.Artın. Mai- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Großkohleı.spar. u. garaul, 
Höchstleistung. Vertr.a.all, 
| Plätzen ges. Mairich A.-G., 


B adeöfen 
für Gas- 
und 
Kohlenheizung, 
Badewannen 
aller Art. 
Conrad & Grübler, 


Berlin S 42. 


bauen als Spezialität iu 
großen Serien 
del kurzer Liefer- 
geit 
Hansa. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschöneteld. 


I Re he ee 
dsägen „Hansa“ 
B. säg — 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


uchdruckerel- und Be: G.A. v. Halem, 


uchbinderel Ma- Export- u. Verlagsbuch- 


| ijouterie. Superior- 
Emil Kahle, | handlung A.-G., Bremen. 


Imitationsperlen als 
Wachsperlen und 


Kinderwannen, Sitz- 


B? dewannen, 
wannen, Kesselöfen. 


sar m noe — a 


va 


— VE SE SE SEE a a — — ˙ „ 
T — 2 ˙ O O — ũ1! . w. . ¼ . . en EEE Te ,. ..... EZ — 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl. 

blech - hochglanzemailliert, 

Ranke-Export. G. m. b. H., 
Brühl, Bez, Köln. 


Barographen, Thermo- 
graphen. 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co.. 
Hamburg. 
Stellingen 17 


Katalog 8 E zu Diensten. 


Br aller Art, 


atterien f. 
Taschen- 
lampen. 
Konkurrenzlos. 


Monate 

Garantie. 
Batteriefabrik - 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


eleuchtungskörper 
aus Eisen u. Messing in 


sivperlen fabriziert in allen 


Qualitäten und Arten 
Perlenfabrik 


Heinrich Heinz, 
Saale (Deutschland). 


ilder, Kunstgemälde 
‚Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Delgemälde und 


A| werden ohne Glas gerahmt. 


Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


maschinen, Stanz- 

einricut.. Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klemp ıermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d Kontinents. 

Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


B lechbearbeitungs- 


jeder Art, Spezialität: 
dekorierte bedruckte Do- 
A.-G., 


B - Packungen 


sen. Anton Reiche, 
Dresden-A. 27. 


Be Konser- 


ven-. Zigarettendosen, 
Tee-, Kaffee- u. Kakao- 


allen Farben für Gas u. dosen, Reklameartik., Plakate 


elektrisch. 
Licht. 
Elektr. 
Bügel- 
eisen, 

Koch- u. 


Alte Schönhauser Straße 32. 
Kataloge und Preislisten 
deutsch, englisch, französ. 
u. spanisch. 


Korner für 
elektrisches 
Licht. 


Berger as 


Rüster 
& Gerlinger. 
Berlin 80 28, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


Elfenbein- u. Beinwaren, 
wie Halsketten, Kunst- 
gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Illustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe, 
Königsberg i. Pr., 
Luisenhöh 7. 


B ernsteinwaren, 


ernstein- Meerschaum- 
Elfenbeinwaren jed. Art, 
Rohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. 


C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


Bit in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 


Bud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik, 


g iskuitmaschinen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Kunst- | 
harze in Blöcken u. Stangen. | 


Deutsches Blechwarenwerk, 
A.-G., Braunschweig. Tel. 
Adr. : Condor. ABC-Code 5 E 


Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824, 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
mon 
olorierter 
Katal. z. D. A) 
Braut- RecA 5 
Komm. 1 
Kränze. Einzelblum. u. Laube, 
Export- Spezialitäten 
Mustersendungen von £ 3 
bis f 10 und böher. 


Brat F X. Richter, 


lumen für Zimmer- 

schmuck 

u. Dekoration. 
Binderei - Er— 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten, 


J. C. Schmidt, Erfurt 


(Blumenschmiadt). 


ohrkräne. Gesamtein-' 
richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 


rate, Schürfbohrmaschinen, 

Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 

apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 


Bohrrohre. Meißel. 


Tiefbohrbedarf Aktien gesell- 


| 


schaft, Lehrte 4b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 
ohrmaschinen 
aller Art 
u. Dreibackenbohrfutter. 


f 


Hans & Rösner, 
Werkzeug- u. 
fabrik, Dieringhausen-Rhld. 


Saalfeld, 


Markenhaus, Hamburg R. 


F u 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 


u. Malerzwecke. 


Metallwaren- | 


u. Metall. Fried. August | Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 


ohrer aller Art für Holz B. g. 
B Mühlhoff, Hagen i. Westf. Produkt. ca. 2000 Maschinen 


uch druck Metall- 
8 utensilien: \ 

Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 


stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 115a. 


Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 
Gießerei, Frankfurt a. M. 


ücher und Zeit- 
B schriften. Schnellste 
Lieferung durch die 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 
— Gegr. 1713 — Berlin NW 7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gunzen un- 
verbindl, und 
kostenlos. Be- 
sondere Wiin- 
sche erbeten! 
Auskünfte bereitwilligst. 


B Eintassungen. Nets 


H. Lichtenberg. 
Magdeburg N 27. 


bersals aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien lietern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg1, Mönckebergstr.9. 


BB: Borsäure, Glau- 


nermecha- 
niken sow. 
Mechaniken m. 
direkt Locher 
fabr. Kuhn Se., 
Bonn a. Rh. 


Berner u. Brieford- 


e 


riefmarken aller lan 
der kauft 


und tauscht ücher, insbes. Radiv. 
Ernst Müller, Nürnberg, bücher u. Zeitschriften. 
Sulzbacher Straße 67. Zum Vorzugspreis: Gün- 


ther-Fuchs, Der praktische 


N; Ia. Radio- Amateur, wie neu, 
lefmarken-Preis- statt Gm, 6.50 nur Gm. 5.— 
ar Merck a her | zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 
Seite 334. Max Herbst, | 


porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 


1. Schl. Deutschland 2). 


Bene 


aus allen 


B riefwagen, 


Heftzwirne. 


Wissens- 


gebieten 

Hansa Buchhandel 

Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


Bi neu und anti- 
auarisch. Spezialgebiete 
Kunst, Technik, Sprach. 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


ronzefarben. Spezia- z = 
lität. Fettfreie Litho- u. Bene aller Wissens. 


Curt 
Roegener. 
Leipzig 4. 
Nikolai- 
straße 15. 


Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, 


8 rillen u. Klemmer. 


Rathenow. 


Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna‘. 
Gebrüder Schopflocher, 

Fürth, Bay. 11. 


gebiete lief. schnellstens 
u zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung 
Alexander Koehler, Dresden 
Abteilung Auslandversand. 


und Blattmetallfabriken. 


B. 7 


Fürth-Bayern 47. 


Be Blatt- 
gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze 
Abziehgold (zum 
Vergoiden im 
Freien) Gebrüder Aut 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


mark. Exportbuchhandlung 
| A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


BW Tue de. Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- — a WER 
graphie, Buchdruck usw | 
Alle Sorten für Dekorations- ücher jeder Art nach 


M. Brünn ot. a ee 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. allen Ländern liefern an 


erkannt schnell | 


E. Friedrich & Co., 
export, Bremen, Postf. 177. 


uchbinderel- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif. 
maschinen. ten. Oscar Enoch, Export- 

neu und gebraucht. Buchhandlung, Hamburg 1. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. | Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Be jeder Art, be- 
sonders 


uchdruckerel- 


— , —. ...... ̃ Vm 


liefert der 


— 4 —.———6—f————— 3 — — 


Buch- 


Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge— 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


Vitrauphante, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 


Biker < 


B ureauartikel. 

Tinten. 

löscher 

in allen Aus- 

führungen 

u. sonstige 

Bureauartikel. “ 
Gustav Hartmann, 

Rochlitz-E. in Sachsen, 

Fabrik für Kontor- 
und Zeichengerät. 


B iis Pinsel. Spez.: 
Zelluloidzahnbürsten 

fabriziert Otto Schubert 
& Sohn, Naumburg a. Saale, 


— Vertreter gesucht. — 


Kellereien, Industrie, Müh- 
Landwirtschaft. 


Y 


p ürsten für Brauereien, 


len u. 


Heidelberger Faßbürsten- & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
GallusMahbler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns, illustr. 
Spezialkat. A. — Korresp. 
engl., span., ital., franz. 


n ürsten und Pinsel 


aller Arten bietet an zu 

günstigen Preisen. 
Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Pinselfabrik, Frankenberg 
i. Sa., Seminarstr. 4. 


B ürstenhölzer 
jeder Art 

in Massenerzeugung. 

Heidelberger Bürstenhölzer- 

Fabrik 

GallusMahler,Heidelberg III. 

Korrespondenz: 
Span., ital., 


engl., franz. 


B üstenhalter, Reform- 


korsetten, Umstandskor— 
setten, Umstandsleibbind. 


Cari Schmid. 
Hochdorf b. Kirchheim-Teck, 
Württemberg 


Export — Import. 
Eigene Großfabrikation, 
Technische und pharmazeu- 

tische Chemikalien. 

Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 

ABC Code 5 Edition. 

Telegr.-Adr.: Chefajordt, 


Go = impor 
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29, Januar 1925 Das Echo , 


ental- Artikel 

Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


hemikalien. Export — 
Ge: Techn. u. pharm. 
Chemikalien. Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M, R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code,5.Ed. 


25 kg Inhalt, mit Füll- 
apparat, Kippvor., Auftau- 
gef., Elektro-Laufkran, kom- 
plett sofort preiswert ab La— 
ger lieferbar. Georg Müller, 
Magdeburg. Spezialfabrik f. 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. Eis- und Kühlmaschinen. 


Berlin-Grunewald, Exp. E. 


pharmazeutische u. kera- 
mische Feinchemikalien. 
Eigene Großfabrikation. 
F. W. Grosse, 


Görlitz 1, Schlesien. 


Omar: techn. 


Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz,Wiesbaden 66, 
Fabrik f Eisenbahubedarf. 
Gegründet 1870. 


= isenbahn- Fahrkarten, 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


De eee 


ichtungsmaterial ; g 
hemikalien u. Dro- D 8 : ismaschinen, Fleisch- 
es für Dampf, Wasser, Gas 
O e "tar eis. Spes. Manga besit- hackmaschinen, Relde- 


bitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 

G. m. b. H., Hamburg 38. 


maschinen, Maismühlen, 


m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


hirurgische Instru- 
mente, Röntgen - Ein- 
richtungen. 


Walter Manecke, Durlach. 


stoffe und Gobelins. 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei. 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


D ivandecken, Möbel- 


hristbaumschmuck z 
Cera der rahtbürsten für alle 
ersatz. Girlanden usw. Zwecke der Industrie u. RE 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 


M. Brünn & Co., A.-G., 


Landwirtschaft in 
Fürth i. Bayern. NEE i 


di : EN 


Fleischsaft- und Zitronen- 
Pressen, Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi— 


r. 2 
* 


hristbaumschmuck nen, Messer- und Gabelputz- 

aus Glas, Lametta und maschinen, Haushalt- und 
Watte, Lichthalter, . Personenwaagen usw. 
künstl. Christbäume. Bill. i \ Alexanderwerk 


Preise, Christbaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


iserzeugungsanlay. 
F u. Kühlmaschinen 


i 
Ia Material u. Verarbeitung. 
HeidelbergerBürsten-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III 
Aelteste u. leistungsfähigste 


igarett.-Maschinen, Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. f. jed. Verwendungszweck 
Hülsen-Maschinen u. alle | Spezialkat. B. — Korresp.: stetsgröß.Lager. Vertret.ges. 
engl., span., ital.. franz | Georg Müller, Maschinen- 
Hilfs-Maschinen für die : fabrik, Magdeburg-W. 3 
Zigaretten-In rahtstiftschnell- 2 
i pressen „Kuhne”, E für u. Kühl-Anlagen 
2 für jede Industrie un 
ene D. R. P. u. Ausl.-Patente. F fedai Gewerbe. 
Dresden-A. 24/V23. S. Heft 2, Seite 123. Besondere Spezialität: 
— S \ Kleinkältemaschinen. 
Alpine Masch.-Fbr., 
igaretten- 
maschinen RESDULE, 
bis 45.000 Stück stünd- Auslandsvertreter gesucht. 
liche Leistung. ‚Triumph‘, 7 PR BEN 
„Universal“ „UK“ mit e 
automatischer abakzufüh. k ENEE 


AAIE iszellen, 
Firma Wilhelm Kuhne, doppelt verbleit, 


Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 


rung für Falz- od. KI 
mit Gold. Kork-, an 
nium-, Paraffin. und Stroh. 


Mundstück-Relag Verbrei. 

piate Maschinen, Ueber 2000 | richtungen mit Werkzeug- Westfalenwerk, 
m Gebrauch. Liefe fake Kreuztal, 

a. aller staatl. Be ee N — u De ar 

roßbetriebe. Zigaretten- | Kreis Siegen. 

pack, Zigarettenaufreiß- u, rehbänke, — LUFT 


Maschinenfabrik isktslache 


esserschleifmaschinen. 


Un u. Eisengießerei, 
Cigarette Machine Co., Druidenau, Aue, Erzgeb. Apparate. 
N ER AIR, 


Ine. Filiale 
n-A. 2111. 


Ventilatoren, Haartrock- 
Näh- 
Broschür., Katal. für di. maschinenmotoren, Vibra- 
toren ete. 


Apparatebau Akt.-Ges. 
Kracker & Co., 


| Nürnberg, Siegfriedstraße. 


icenaren, Werke |ner, Wärmestrahler, 


Industri 
ENN FFER ustrie in all. Weltspr. 
tekt", teerfrei, daher nie 
— Kline vl, en haltbar in 
d. rprobt, I. 
ühl,im Winter e 


warm, grau und SEE Tu HEFT 
farbig, Muster Oh lektrische Küchen- 
° lenroth’sche e scene chen 
24. nn, Buchdruckerei. Erfurt/ Thür. E e K ara h 
A. Braun, » ne een 
tutigart. ü : 
naerfabrik-Einrich- 
Cannstatt Eo. tungen. Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G.. 
npappen (Asphalt). agdeburg 17. 


deisteine, spez. syn- 
ibet. Steine (Rubine, | 
Alexandrite, Saphire 


usw.), ferner Stein-Kolliers 
in allen Steinarten. 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eis maschinen. 
| Iteibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemiühlen, Brotschneide- 
| maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen. Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 

von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


D’tzarpentaprix Julius Effgen & Söhne. 
Gm iz Hübner, Oberstein-Nahe. | 
burg 15. | Edelstein- Schleiferei. Tel 

wa goritecr“ Adr.: Lapidair. ABC Code A. 
. öth ed. Bentley's Code. 


is generator. 100 000 | 
Cal. mit 600 Zellen à 
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Iektrische lektrotechnische 
e euch- erkzeuge. 

4 ikar ib- Paul F. Dick, 
r e A a Welt- | Stahlwaren- 
VE F. DY marke | u. Werkafbr., 

Decken. ’ Esslingen a. N. (Württbg.). 
beleuchtungen, 

Schalenhalter, mailschilder, 
Fassungen, Pendel, Wand- Email- und Metall- 

arme. kl 
Gebrüder Jacob, Zwickau Ga ame 
i. Sa. 44. Metailwarenfabrik eklameartikel. 


und Emalillierwerk. Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 


Offenburg in Baden. 


lektrische Neu- 
he 


iten 
rz - Aufbereitungs- 
Klaar F anlagen jeder Art. 
& Schultz. Fried. Krupp Grusonwerk 
Perfect- Magdeburg 17. 
Fabrik. 8 
Berlin ssenzen: 
SO 33, Alkoholfreie Fruchtaro- 


Zur Messe 
in Leipzie: 


men, Marke 
„Herkules“, 


Universi- 
tätsstraße p — ür Limona- 
18-20. Nr. 671. den, Zucker- 
jek tr. Schlelt TES 
ektr. Schleitma- 4 
E :chinen und Hand- Backwaren 
„= bohrmaschinen für ete. 
e u. Höchste 
fabriziert Konzentra- 
Wilhelm Klörs, tion, größte 
Fabrik elektr. Zoll- und 
Werkzeug- a ` 
maschinen. I raons 
Frankfurt a. M.- ersparnis. 
Eckenheim. Eduard Büttner, 
ü Leipzig 74, 
lektr ** Vertreter werden eingestellt. 
Dauer- Sicherungen 
aller Art liefert als 
Spezialität: ssenzen für alkohol- 


Herbert Sc huc hart. 
Iserlohn i. W. 


lektro- 

Fabrik. 

Spez.:Schalter. 
Lenz & Co., 


Lüdenscheid 
i. Westf. 


freie und alkoholische 

Getränke, Nahrungsmit- 
telfarben, flüssig u. pulve- 
risiert. Dr. L. Scholvien, 
Essenzenfabrik, Berlin S14, 
Stallschreiberstr. 8a. 


E herstehur aller Art zur 


Herstellung von Limo- 
naden, Zuckerwaren, Li. 
kören. sowie alle Bedarfs- 
artikel liefern 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


E er, Melee Dy- 
namos, MeBinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


für Bijouterie und 
lektrotechnische E tuis für Bijouterie 
E Bedarfsartikel: alle 


sonstigen Zwecke 
Schalter, in Leder und einfacher 
Fassungen, Ausführung, 
on | Oscar Goldann, 
Zubehör zu Etuisfabrik. 
Beleuchtungs— Ilmenau i. Thür. 
Körpern und — — — — — 
Leitungsanlagen. xport deutscher Er- 
Elektrotechnische Fabrik F zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 


Neheim, G. m. b. H. 


Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


lektrotechnische x = 
F Bedarfsartikel aller abrik - Einrichtun- 
Art f: Elektr., Gas u. Pe- F gen, Apparate- Bau, 
troleum. Spez. Taschenlam- Pumpen, Lokomobilen, 
pen m. Zubehör u. Anoden- | Transmissionen, Kapok-Auf- 
batterien. Gautzsch, Glüh- bereitungsmaschinen, land- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- Wirtschaftliche Maschinen, 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- | K.ltleim-Rübrwerke, Dampf- 
Adr.: Glühlicht. Dextrinier- Anlagen, Lack- 
= — — und Farbrührwerke mit 
elektr. Einzelantrieb, Appa- 
E Gres ense! taua und rate zur Herstellung zwei- 


Ollven-Ketten (Qualitäts- | seitiger Schmirgelleinen, 


waren), | autogrene Schweißung, Eisen- 


KARUS konstruktionen, technische 
| ka r. ag | Bedarfsartikel. 
| 


| 


| H. Dreyer & Sohn, 
| Maschinenbau-Anstalt, 
| 

| 


Potsdam, 


| in allen Dimensionen. . 

| Leistungsfähige ö Am Kanal an ze 

| Sp>zialfahrik Erich Mendal, Gegründet | 1'856; 
l Telephon 8234. 


$ Merscheid-Solingen. 
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ahrräder, Pneumatiks. 


F 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280, 


Katalog gratis und franko! 
engl. System Art. B.S.A. 
bevorzugte Marke des 


In- und Auslandes. 


Georg Birkmann, 
Fahrrad-Industrie, 


Nürnberg, Harrichstr, 5. 
FP, und deren 

Ersatzteile engros. 

Berger & Wiedemann, 


Berlin N 24, 
Große Hamburger Str. 32. 


Fanrraszubenörteite K 


sowie Schrauben f. alle 
Zwecke fabrizier. schnell 
u. preisw. Liebergeld & Co., 
Wutha i. Thür. 


allen 
aller 
Art f. 


Mäuse, 
Ratten, 
Fliegen, 
Käf. usw. 
fabrizier‘ 2 
u. liefert 
als Spezial, Carl Bender 1, 
G. m, b. H., Dotzheim- 
Wiesbadan. 
F piere, Stempelkissen usw. 
f. jed. Klima geeign.,fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 


Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 
arbbänder, 


F paniore. 


Aelteste 
Fabrik des 
Kontinents, 

eig. Weberei, 
gegr. 1795, 
Molineus& Co., 


arbbänder. Kohlepa- 


Kohle- 


Barmen. 
P Koniepapier,” 
Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger. Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


arben für Industrie u. 
Gewerbe, 


1878. 


Beit 


„Grisdora‘‘. 
Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik. 
Reichenbach 3 OL, 
Telegr.: Grisdora. 
ABC Code, 5. u. 6. Edition. 


F 


ederringe, Unterleg- 
scheiben, 
Splinte 


Federn und 


in all. Abmess. 


C rama nirean 
(G 


Wilh. Hedtmann, G.m.b.H., 
Kabel in Westfalen, 


Eisen- u. Stahlwarenfabrik. 


ahrräder. G. B. N. DV 


ederhalter in alleo 
Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
teiner Federhalter, Blei- und 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 643. 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 
Welt- | Friedr. Dick 
marke | G. m. b. H., 
Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
J. 1925: 1500. 


Personal i. 
euerlöscher Firex. 
Neueste 


F gesetzlich 


geschützte Streu- 
und Füllvorrichtung. 
Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer. 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schaffungspreis. 
ein Wasserscha— 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
läßt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36, 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed. 


euerlöscher 
E „Wintrich“ 


löscht 

alle Ent- 

stehungs- 
brände. 


Deutsche 
Feuerlöscherbauanstalt, 
Bensheim 45, Hessen. 


euerlöscher 
Perkeo A 
löscht je- 4 
des Feuer, be- 
sonders Benzin, % 
Oel, Fett etc. % 
Handapparate 


f. Wohnung u. 7 
Werkstatt, fahrbares Gerät 
für Feuerwehr u. Industrie; 


Stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien- Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 


Berlin NO 43. 
F Spirituo- 


sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
Ibis zu den 
größten Lei- 
| stungen. Ta- 
dellos blanke 
| Filtration 


Maschinen- 

fabrik Albert 

Heinemann. 
Münster 

i. Westf III. 

Telegramme: 
Cuprum 

Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th. Ed. 


ilter 
für Wein. 


— ft 


Vas Echo 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


iltrierpaplere,Filter- 
masse für Brauereien 
Ed. Saupe, Papierfabr., 


Döbeln 1. Sa. 3. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


ilze. 
Marthaus-Filz ist Qua- 
litätsware, Alle Sorten 


Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken,Filzschuhwaren 
etc. 

Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 

Oschatz i. Sa. 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann. 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze. Zittau l. Sa. 


> 


leischer 
Ma- 
schinen. 
Gebr. Unger 
A.-. 


Chemnitz 
(Sachsen). 


leis cherei- 
maschinen. 
Fleischschneidemasch . 


Fieischwiegeapparate. Kut- 
ter. Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengema«=-cbinen. Gewürz- 
u. Schrotisühlen, Knochen- 
muüblen u-w Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid-Berlin S. 14. 


ieischhack- 
maschinen, 
Eismasch.,Reibema«chi- 


nen, 


Maismühlen. 
Ka fleemühl., Frucht-, Fleisch- 


Wand- 


saft- und Zitronenpressen, 
brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen,Bürsten- 
Messerputzmaschinen. Haus- 
halt- u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


F „Spirale“, 
mit oder ohne 

seit vielen Jahren in allen 
Weltteilen bestens bewährt. 
Lieferbar in allen Kultur- 
sprachen. ? Jahre Garantie. 


| Chemopharm Gui- bs. Bs; 
Kaas Fliegenfängerfabrik 
Ge m BD HN 
Berlin 0 27, Markusstr. 50. 
Gegründet 1905. 


liegen fänger 


alalith. Fabrikation 
G Nähgarnituren, Par- 
fümflakons, Zigaretten- 
spitzen, Manicures 
und alle anderen 
Gegenstände in Ga- 
lalith-Büchsen und & 
sonstige Galalith- f 
fabrikate. l 


Grünstein, Klein & Co., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Muster gegen Einsendung 

von Mark 10.—. 


liegenfänger Araba' 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig. viel Anerk g. 


| 


F 


Chemische Fabnk „Ara“, 
Würzburg-E. 


Leipziger Messe „Hohmanns- alalithwaren, brik 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, Fabr 
Nr. 394/98. J. M. Bolkart & Co., 


Nürnberg, liefert Gala- 
£ = lithwaren aller Art, speziell 
‚iegenfänger mit Drehstifte, Schreib-Garnitu- 

dem Stift, i. d. ganz.| ren, Federhalter, Griffe, 

Welt bekannt. seit zehn Knöpfe u. Henkel f. d. Me- 


Jabren in all. tallindustrie. Kat. z, Dienst, 
„Ändern aus- en Su .... 4 ZN 


probiert. 
Spezialyualit. arne aller Art. 
t jed. Klima. Spezialität: Stopftwist, 
Millionen— au = 
versand nach Stickgarne u. Perlgarne 
all. Ländern. garant. waschecht. Farben. 
Garantierte armen- 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch Gebr. Heinze, B en-R. 
den Stift der praktischste 


Fünger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“. 
Waiblingen- Stuttgart 3. 


arten geräte 
fabriziert 


G 


Korr.: Engl.. franz., span. 
lügel 
Pianos, 
Klasse A. 


Hervorragend begutachtet. 
Heinrich Arnold, 
Pianofortefabrik, 

Darmstadt, 
Wilhelminenstraße 9. 


August Wolf, 
Eisenwarenfabrik. G.m.b.H., 


Betzdorf (Sieg) 85. 


risurhaube 
Stege". 
Frizi uver 
Geza Steinbach, 
Bartbinden- 
fabrikation, 
Wien VII. Schot- 
tenfe:idgasse 41. 
Jll, Preisliste gratis. 


F 


p biete aus oG Füll- | 


Gi. Luft oder Gas bis 
6 m WS,- Druckdifferenz 


(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


üllfederhalter 
mit echter Goldfeder. 

Ferger & Co., 

Wiesbaden 8. 


bleistifte aus 


Galalith, | 
Galalithfederhalter | 1 
Schutzmarke „Acca““, Gerse 
Albert Ackenheil, 


Füllhalter- u. Füllbleistift- 
Fabrik, Heidelberg. 
üllfederhalter m. Pa- | 
tentstift u. Feuerzeug 

(D. R. P.) sowie o. Feuer- 


zeug (Westentaschenformat) ® 


Letzte Pea! - Neuheit! 
Drei in 
Stücke Einem 


für Luft u. Gas, Druck u. 
Vakuum bis 6 m. W.S. 
Alexander Monski, 
Eilenburg-A. 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H.. 
Nürnberg. Solgerstr. 6 u, ba. 


Stift, | 


F uten un ter 


G- 
la (Qualität 
Hamburg-Blankenese E. 


Nielson-Werk G. m b. H., 


üllfederhalter, 
Füllbleistifte 
lith 


aus Gala- 


und 


Metall. 


Schreibgarnituren. 


Ostertag-Werke. 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Hohe Str. 14. 

alalith-Artikel j. Art 

| zu bes. günst. Preisen u 

| Bed HermannSteinwehe, 


Hamburg. Rabolsen 986. 
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eldschränke, Spoalal-Großbetrieb rr 
lasbeardel tuns. 
Stahlkamm., 
Splegelglas. Feusterglas. 
Geheimwand- 
schränke, Kassette 2 dasteralas m, jed. ew. Be- 
arbeltung. geschliffen, faceı. 
Panzer tiert. gebohrt. m. Sandstrahl 
Berlin N 20. dekoriert. Sächsische Glas- 
3 C. Hey, Rofl welni. 8. 
eldschränke, 
Geld- : | As er. 
kisten. Kristall- 
C. Rob. und Kunstgläser 
Drechsler 
& Wagner, „Jo-He-Ky“ 
Dre Josephinenhütte-Heckeri- 
Fabrik, Kynast-Kristallglaswerke 
Harthau 


b. Chemnitz Ae 

i. Sachsen. Petersdorf i. Rsgb. 

— = -| Gebrauchs- und Ziergläser 

Arzte te t.r De in Hartkristall und Blei- 
tz, kristall in edelsten Formen, 


Düsseldorf B. 439 D., 
hefern ihre weltbekannten nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgefübrt. 


Vertreter in allen Kultur- 
ländern. 


Glasapparate. chemisch. 
Glasgerät, Thermometer 
tür alle Zwecke, Aräometer, 
graduierte Meßgeräte, Sub- 
cutanspritzen, ganz aus Glas. 
Krankenpflegeartikel. chi- 
rurg. Gummiwaren ate. Nur 
Qualitätsware. Günstige 
Preise. iIllustı. Kataloge. 
Kölluer & Römhildt, Glasfbr., 
Luisenthal 1, Thür. 3. 
Branchekundige Vertreter 
gesucht. 


G lasinstrumente. 


Geldschränk Wandgeld- 

schränke u. delta. 

tofort ab . Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Usseldorf. 


(neisechränke. mente, 
Meßgeräte. 
Glasemhallagen, 
usw.f.alle Zwecke 
fabriziert 
C. H. Greiner 
Gottlob Sohn, 
Steinach 8.-M. 
III. KataL verlang % 


G men 


Ias-Buchsta 
lasplakate non 


Glastabletts. 


G las- Reklame. 


Bode Geldschrankfabriken R. Dlitme yer. 


A.-G., Hannover. Berlin C 2, M. 
U ereeere Geheim- (richtungen. 7 
Miniatur - Modell 1 ei W H. Uhland. G. m. h. H. 
oreinsend. v, G.M. 20, Leipzig. Gegründet 1867. 
Süßkind, Düsseldorf 
„ ühbirnen. 8 8255 
sofor eferung. a, 
Sidzählmaschinen Kodes & Co., Hambuzg 14. 
NeusGeldzählmaschine 


Gesellschaft m Wife 
Berus N d. mb. 6 


Vertreter gesucht! für alle Gasarten in 
er 0 
allen Formen und Größen. 


la Ä 
Gen art Buuke's Gasglühlicht- 
Banger P ret- na Akliongesellschaft, 
„als Lampen Berlin 8 42. 
h Preßbecher. = 
ompotts, Tumblers, 
* Arten Hohl- und 
ETpackungsgläser. 


litur. Alhambra. u Ta. 
petenleisten tabrizieren u. 
exportieren In bester Dualit. 


Neumann, Hennig & Co., 


(fern Athen sowle Po- 


tal-Deuben, Sa. Berlin SO 33. Zeugbofstr. 21. 
las ‚Aller Art *. und Poll tur- 
a leisten aller Art 
. Tapetenleisten. 


Zerbster Str. 8. i Th ‚Heinsius,Grabow l. Meckl. 


Das Echo 


oldschmiede-Werk- 
zouge, Walzen. Feilen, 
Sägen, Maschinen. 


Salinglas. Schwarzglas. Ala-| Hagenmeysr & Kirchner. 


Berlia 0 18, 


Syndikat. Franz Krebs. 
Gummiwaren - Industrie, 
Bannover C., Burgstr. 6. 


G ummibälle, außer 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Ge. kr e Einrich- 


ummi- 

forseneiniagen und 

Einlegesohlen fabriziert 
Sally Goldmann, Leipzig 22 


lität: Nahtlose Gummi- 

waren. Reichhalt. Muster- 
kollektlon in einfacher od. 
Original-Luxuspackung geg. 
Vorelnsendung von sh. 5. 

Wolff & Co., 

Chemische Fabrik, 

Nürnberg. Kirchenstr. 21. 


G Nannose Spezia- 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rleger. Köln-Rh.6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut elngeführte 
Vertreter gesucht. 


ummiwaren. 

Sämtliche Artikel 
die chirurgische 
sanitäre Branche. 


Bong & Partner. Berlin N 58. 


für 
und 


schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 
Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Raslerapparate, 
kosmetische Artikel. 
Süddeutsche Haarindustrie, 
München 25. 


H aare, Haarfarbe, Haar- 


aarschmuck 
aus Zelluloid 
Art. Illustrierte Muster 
und Preislisten gratis. 


in jeder 


Gobr. Roihschild, 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


armonikafabrik 
C. H. Meinel. 
Schloßmeinel, 
gegr. 1850. Klingenthal 3. 


und Planos, 
erstklassige Fabrikate 


M. Hörü gal. 
Hofbarmunlum- 
und 
Planofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


Hi” und uom Isolierteile 

Telephon- 
Staub- 
Elektromotoren 


für Radio-. 
u. Telegraphenbau, 
puster für 
liefert 


Max Theuer, Luisenthal 
1. Thür. 5. 


Waudkaffe shühlen, Fleisch- 
backmaschinen, kismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
Ber- u. 'Gabelputsmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Rems cheld- Berlin 8. 14. 


aus- u. Küchengeräte. 

Otto Schürer. Metall- u. 
Laceklerwaren fabrik. 

Beierfeld in Sachsen. 


aus- u. Küchen- 
H Sorte 


METALLWARENFABAIK 
Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


in allen 
Kultur- 
sprachen, 
von Hand 
gestickt, 
mit gemal- 
ten Ceil.- 
Figuren. 
Mustersor- 
timent, 10-12 
Stück, für 
8 3.— 


Xaver Schmidig, 


Berlin- 
Pankow. Gegründet 1883. 


Sprachen, handgestickt, 
beklimmert. Ia Aus füh- 
rung, billige Preise, fabriz. 
E. Sack, Leipzig, Nostizstr .5. 
H handgestickt, in allen 
Sprachen und Aus- 
tührungen liefert preiswert 


H aussegen in allen 


J. R. Bram. 
Berlin-Niederschönhausen. 
Katalog umsonst. 


u. Kochappa- 

rate. insbesondere Bü- 
geleisen für Haushalt. Reise, 
Beruf. Kochplatten. Wasser- 


H Elektrische 
oiz- 


kocher. Teekessel. Kaffee- 
kannen, Tee. u. Kaffeeser- 
vice, Kaffeemaschinen, Wär- 
nestrahler usw. ? Jahre Gar. 
Keue & Lublinsky, Berlin 
8 42. Wassertorstr. 9. Fabrik 
elektrischer Heiz- u. Koch- 
ıpparate. Verlangen Sie Ka- 
alog! Export nach allen 
Ländern, 


maschinen, 


fixe, Figuren, geprägt in 


Karton. A. Rennetfeld, 
Berlin SW 68. 


| H eilligenbkbilder, Kruzi- 


| erde, Kochmaschinen, 
„Subag‘'-Herde, 
„Subag‘-Oefen. 


Semmler & Bleyberg. A.-G., 
Berlin 8 14. a. 


Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


olzbearbeitung. 
„Welfra“, pat. Neuheit 
fertigt: Wellenstäbe, 
Kehlungen, Profilleisten, 
Zinken, Nuten, Graten, Zap- 
fen etc. Dient zum Elnlassen 
von Fischbänder. Anwend- 
bar auf jeder Fräsmaschine. 
Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und Werkzeuge, 
Ia Qualität. 
Lohrum & Co. 
Köln. Hämergasse 18-20. 


H olzbearbeitungs- u. 


olzbearbeitunes- 

maschinen aller Art 

fabriziert Elze & Heß, 
Masch.-Fabrik, Gera-Reuß I. 


sind chem. Beizen. keine 

Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzügel Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


olzdrahtwaren, wie 
Rouleaus, Jalousien, 
Zeitungs- und Bürsten- 
halter, Tischläufer usw. m. 
Malerei und evtl. Reklame- 
druck. Sehr schön u. billig. 
Kompl. Musterkollekt. geg. 
Voreinsendung v. G.-M. 6.- 
od. entsprechender Landes- 
währung franko allerorts. 
Spengler & Co., 
Stuttgart- Obertürkheim. 
(Württemberg.) 


oizepleiwaren 
originell, 
beweglich 
Hochglanz- 
farben. 
Spezialität: 
Zirkusse. i 
Otto Prüfer 2 
& Co., Zeitz. Gr 


on ten — „Export". 
Gebrüder Tuchmann. 
Nürnberg. 


Heinr. O. Brauer jr., Buch- 


Iuminationslaternen 
holz i. Sa. S. Ins. S. 336. 


Nom At Stoßfestl 
el Geruchlos! 


Panzerglas. 


Hermetos 
(sollerflaschenfabr, 
G. m. b. H.. 
Berlin N 83. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
K 


agdgeräte! 


— 


J 


Joh. Heinrich Blum, 
Jagd - Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 


abelfabrik - Einrich- 
tungen Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


affee - Schäl- 
-Poliermaschinen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alender: Portemon- 
Kate Taschen- u. Wand- 

kalender, französisch 
englisch, spanisch, holländ. 
Kollektion gegen Einsendg. 
von $2.-. Einzelmuster grat. 
Serz & Co., Kunstdruckerei, 

Nürnberg. 

K Eoin O0. Brauer jr., 
Buchholz-Sa. Siehe Ins. 


Seite 336. 


2lenderrück wände 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


8 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke A.-G., Potsdam E. 


arnevalartikel: 
Schlangen, Konfetti, 

Schmuckart. (d. h. Art. f. 

d. Dekorat.), Spielzeuge all 


Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 


arneval- u. Scherz- 
K artikel,Kotillouartikel, 
Festlichk. Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- 
Druckerei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 
Verlanzen Sie Katalog 


in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — Hamburg. 


Ke an: parkett- 
artig zusammengebaut. 
regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel. Ku— 

geln und alles Zubehör. 
Georg Spellmann, Hannov. 
Holz-Ind,Hannover-Kleefeld 


Kerastase 


ellerei- 
Ma- 
schinen. wm fiy] 02 
Boldt & Vogel, 


Maschinenfabrik, Hamburg 8, 
Kleine Reicbenstraße 1-3. 


, Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 


Bergwerken in Neuburg | 


a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-,Kitt-.Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation ete 
FritzSchulz jun. A-G Leipzig 


K 


B. Thormann, Berlin NO 18. 


ilometer 
zähler 
f. Fahrräd. 


u. Bürobedarf, 


ipper und Aufzüge 
f Eisenb.-Wagen-Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft. 
Hamburg, Mittelweg 22-24, 
Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. 
K Torn- und Büffelhora 
kuöpfe. Fabrikanten: 


Meyer & Friedrich. Berlin 
S 14, Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder verl. 


K er in jeder Aus- 


nöpfe. Spez.: Grün- 


Nickel. Aluminium, Eisen. 
Apparatebau 

J. Schächterle, Feuerbach- 

Stuttgart. Gegründet 1874, 


KR a.Kupfer 


-Beschläge aller Art 
sowie Mappenschlösser. 
W. Hanne, Iserlohn 2. 


K papier. 
Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 
papier, 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner, 


Kreer ade und 


G. m. b. H., Berlin 48, 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC Code 5th Edition. 

ohlepapier, 
K Farbbänder, 
Vervielfälti- 
ger,Original Greif. 
Greif-Werke. 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


ollianhänger, einzeln 
K zusammenhängend, 
m. Leder- u. Metallösen. 
Hamelner Papierwarenfabrik 
A.-G., Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 


Gr. Beller IV. 18; 
onditoreimaschi- 
nen, D 
Spez. r 
Drehhebel- 


knetmasch., 
einf.u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
Walzenreib- 
masch. usw. 
„Habämfa‘“ Hallesche 
Bäckereimaschinentabrik, 
Ammendorf 21 b Halle a.S. 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen, aus GußB- und 
Schmiedaeisen. 
Alexanderwerk 
A. on der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


orbwaren, 
Rohr möbel. 


Herbert Krietsch. Bautzen. 
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orken aller Art und acke, Lackfarben aubsägen f. feine Me- 
K Qualitäten liefert L „Tegolin‘‘-Rostschutz- tail-, Holz-, Schildpatt-, 
„Ideko“ Interessen- farben. Horn- u Zelluloidarbei- 
gemeinschaft Deutscher ten, Marke „Schellenberg 
Korkenfabrikanten G.m.b.H., Invieta“. 


Bremen. 
ork- und Kronen- 
K Kori: 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik Hamburg 8, 
Kleine Reichenstraße 1-3. 
K Kunstkork, Isolier- 
platten usw, 


KorkenfabrikF.Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 


orken aller Art. auch 
sämtliche Artikel aus 


Ka: aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 

Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg 


GA ( 
u Korkplatten- Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 
K e f. Kohle, Erze 

usw. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G. Magdeburg 17 


K 


rane jed. Art, Verlade- 


üchen- 
maschinen 
Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


K 5 Krupp drusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Keane Leisten, 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz 


ugelmühlen j. Größe 


Ovalrahmen, gerahmte 
Bilder und Spiegel. Nur 


acke, Lack farben, 
L Rostschutz- 


ee gg - Er- 


Mäh maschinen, Plluge, hul 


tivatoren, 
maschinen. Nur erstkl. Qual 


H. A. Schellenberg. GmbH., 

Wiesbaden, Gegründet 1865, 

Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 


ederfabrikations- 
maschinen. 


mn Nr an | 


Lack. und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln-Ehrenfeld. 

Gegr. 1864. 


Johs. Krause, G.m.b.H., 


Altona-Ottensen 13. 


Farben aller Art. 


Glasurit-Werke, A.-G. 


ederleim in vorzüg- 
Hamburg 1. 


lichster Qualität. 
Fischribbe & Maithes, 


L 


für alle Zwecke. 

Gustav Ruth A.-G., 
'hemische u. Lackfabrik. 

Wandsbek-Hamburg. 


Inge: u. Lackfarben Lederleimfbk., Berlin W 50. 


ederwarenfabrik 
Martin Hauer’s Wwe. 
Nürnberg 36. 
Koffer, Schultornister,Akten- 
mappen, Rucksäcke, Gama- 


acke u. Lackfarben schen, Transportsäcke. 
L für alle Industrien. 
J. Albrecht, eim, gebrauchsfertige 
Lackfabrik, Mainz a. Rh. Kalt- u, Pflanzenleime. 
Gegr. 1852. Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, GmbH.. 
Chemische Fabrik, 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


| iköre. 
König 
Steinhäger-Urquell. 


satzteile für 
TRRRFRRT 


Generalvertretung 


und 


mja ja Jajajejn ejm)a jajaja jo jaju)ajmal 


Exportdepot: 


Rechen, Dresch 


Harder & de Voss, 


Stockey & Schmitz. Hamburg. 

Gevelsberg. Westfalen. 
Eisen- u. Stahlgießerei. Levantehaus. 

and wirtschaftliche okomotiven 
Maschinen. Speziali- jeder Grüße u. Spurweite. 
täten: Kartoffelsortier- 


maschinen, Getreidereini- 
gungsmaschinen 
„Schourens Original“. 


W. Schouren, Arn. Jung. 
8 Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Bracht (Niederrhein). Jungenthal 


Export- Vertreter gesucht.) bei Kirchen a. d. Sieg. 


erstklassige Qualitä*sware. 
Eingeführte Vertrete, ge- 
sucht. Kunstanstalt Daehne, 
Aktiengesellschaft, Leipzig: 
Neuschönefeld, Konrad 
straße 36-38. 


unsthorn Akalit in 
Kren Stäben, 
farbig, büffel, marmoriert 
liefert Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


u. ein- 


u. bernstein, 


Tragfähigkeit: 500—5000 kg. | Gebläsen. 


Beer mit automa- 


tisehem 


ötapparate für Benzin 
etc. Lötlampen und Löt- 
kolben in Messing. 
W Hanne, Iserlohn 1. 


Maulverschluß. 


uftfilter f. a. Arten v. 

Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch.Masch., Kompressor., 
Gasmasch,. Lüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möller 
G. m. b. H.. Brackwede, W. 


Kohlus & Co., 
Düsseldorf 87. 


13 Tonarme, M anicure 
_ = u — = 
Schalldosen u. a. Teile „Elegantia”, 
acke und Farben für 8 ; : 4teilig, für die Tasche. 
jeden für Sprechmaschinen. Export- u. Reklame-Artikel 
Verwendungszweck, —— 
Koll & Voss, geschlossen 
Barmen-R., >Ku 


Lack- und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 


Kollvoss, Barmen. 


offen 
Ludwig Becker, 
Berlin SO 33, Pfuelstr. 3. 


Jack Pandel & Co., 
Küllenhahn bei Elberfeld. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


2168 


29. Januar 1925 


Bauart Ullrich D 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


anometer, Hydro- 
meter aller Art sowie 
alle Zubehörteile. 


Hans Meuche, 
Halle a. d. S. E. 


aschinen für alle In- | 
Maeve spez. Tex- | 

tilmaschinen, Sollertia | 
G. m. b H., Berlin W 9. 


M, ee Bohr- 


masch., einfache Bau- 

art. Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u , Schweiß 
masch, aus SM- Stahl. Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch. Fabr., 

Saalfeld (Saale) 6 


Zurtechnisch. rpne 
Halle 9, Block C, Reibe VE etallwaren. Lampen, 
(Reineckerweg). Stand 440. Laternen, lackierte und 
vernickelte Blechwaren 
Meter. emen ; 
maschin 
10 Typen in 
Ausführungen. 
Radial- 
Lemeinsch ren. Meissner & Co., G. m. b. H.. 
meinschaft Lieguit À g 
Westdeutsch, — : 
Bohr. 41 Stall fabrik 
maschinen. BR Allwarenfabri 
fabri — Stefan Merkl, 
briken t = 
d. m. b. H. | „Nürnberg. 


Erkrath-Düsseldorf D, 


aschinen, 
Knet- u, Mischmaschi- 
nen für Butter, Marga- 


Luxus-Tafelgeräte, 


v 


Das Ectzo 


annetechelder, P. | M etallwaren. 
M:: Erze, Schlacken, Schwäbische Metall- 


warenfabrik G. m. b. H., 


Unterlenningen 
(Württemberg). 


Messing 


ernickelt, oxydiert, poliert 


u. versilbert, 


ausstattung, gepreßt u, 
gegossen Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


M etallwaren f. Innen- 


W. Eichhoff & Co.. 
Metallwatenfabrik. 
Iserlohnerheide i. Westt. 


En 8 Fette, Butter. Brotkörbe, Serv ierbretter, 
ische und -maschinen Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 


fabriziert zu 
billigen Preisen 


Hermann Jordan, 


ker alaschinenfabrik, | Der 808 

rlin r 

Michaelkirchstraß. 21. ee 
a f O 5 


Me ee, se 
M: höchster Präzision. 


Präsi -Meßwe 
rkze 
Aschaffenburg 5 (Bann 
etallhütten- Ani 
M Fried. Krupp, 25 
Magdeburg 17. 
M etallpressen, 
ried, Krupp Gruso 
* n- 
werk A. G., Magdeburg 17. 
ombe 
Ver- 


Baumgärtel, 
Berlin SW 68, Schützenstr. d. 
rusonwerk A. .. 
a A 
etall - Sie 
M x cherheits- 
zum 
schließen von 5 


konkurrenzlos 


M ilchentrahmer 
| 


Präzisions- 


maschine 


Be — 
Not Einer | 
| Pr 
D — Fahrik landw. 


Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std. 733. 


| ikrometer, 
Columbus- und Werk- 


stattschieblehren, 
Spiralbohrerschleiflehren. 


Knopfmasse fabrizieren be- 


sonders billig und gut 
Müller & Schmidt, 
Weida i. Th. 


„Tenit“, 


Export- 


hütte, 


Maschinen. 
(gegr. 1881) 


„Artern-E. 31 (Prov. Sachs. ). | 


M ilchzentrifugen 


Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


lalhaus haben kein Fuß und kein 
een Aie Halslager, sondern — hän- 
heitsplomben gende Trommelspindel — 
bert Hirs Trommeln mit Lamellen 
u O 2, und mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 3. 


Sorten, 


| 


'Katal. 


i rung 


apparate, Flaschen- 
abfüll- 
reinigungsanlagen modernst. 


M ineralwasser- 


und Flaschen- 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 
speziell für Export 
| baut als einzige langjährige 
nnn 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118. 


Kataloge in deutscher, fran- 
zösischer, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 
12 000 Apparate „Malmen— 
dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 


M ineralwasser - Ap- 


parate, Flaschenfüll— 
u. Reinigungsanlagenin 
neuzeitl. hygien. Konstruk- 
| tion liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-E. 95. 
in all. mod. Sprachen. 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 


Maschinenfabr. H. n 
700. 


Köln-E. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ,, 
spanisch. 


neralwasser-Apn. 
Abfüllmaschinen, Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 


Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog.i.all i. all. mod. Sprachen. 


Meinen t Ma- | 


schinen 

nach den 
„eltberühmten 9“ M 
Roll-Reform— 


Pumpen- Patenten, besonders | 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik, Hamburg8, | 
Kle ine Re :ichenstr: abe 1:3. * 


ineralwasser- 8 | 
maschinen 


jeder Leistung. Liefe- 


| 
| 


vollständiger Einrich- 
tungen, Moderne, leistungs 
fähige und solide Konstruk- | 
tianen, die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten. Maschinenfabrik 
Albert Heinemann, Münster | 
i. Westf. III. Telegramme: 
Cuprum Münsterwestf. 
ABC-Code 5th Ed. ; 


Mech. Weberei- u. Stickerei, 


C. Lippmann & Co., 


) öbelstoffe, Tisch- eee 
und Diwandecken M 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 
Sai- 


Violinen. 
ten. Bestandteile. 
Schindler & Co., Breslau 1. 


otoren f. Rohöl, Gas- Acordeons, 

öl, Petroleum, Naphtha 

usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 P8. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36. Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr. Hannibal ans 


otor boote. 
Hansa- Werft, 
Berlin 80 33 d. 


usikalien in wohlfeil. 
M Band- u. Einzel-Ausg. 
Schulen f. alle Instrum. 
Kat. grat. Carl Rühle’s Musik- 
verl., Leipzig, Heinrichst. 11, 


usikalien 
M jeder Gattung. 


Adolf Kunz, Berlin 
NO 43. Kataloge grat. u. fr. 


ottenvertilgungs- 
mittel Globol tötet 


Motten u. and. Insekten. 


FritzSchulz jun.A-G.Leipzig. 


usikinstrumente 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Men üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa 24. 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr Slallmann, Duisburg = 


Rheinprovinz, und Heiden, 


Schwei 3egründet 1873. usikinstrumente u. 
(Schweiz). Gegrü t Salten, Apex: DUR. 
saiten, jeder Art empf. 
üllereimaschinen C.A.Wunderlich, Sieben- 
baut seit über 50 Jah- brunn- Markneukirchen. 
ren Maschinenfabrik 
„Elite!“, Aktiengesellschaft, | 
Nossen (Sachsen). 
undharmonika- 
Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 
Spezialfabrik. 


M usikinstrumenten- 


und Saiten-Ex- 


port. 


Fabrik Export |Eigene Werkstätte 
Max Spranger, | für 
Brunndöbra i. Vogtland. Bogenfabrikation. 
= n S8. Adolf Dölling, 
Men keel | neukirchen i. Sa. 


Harmonikafabrik — 


Klingenthal 2 E | 
n u. 


Verlangen Sie Preisliste. 
k: Saiten sowie Lawn- 
lennis- 
Schläger-Salt.. 
Maschin.-Sait.. 
direkt ab Fabr. 
B. Künzel & Co. 
| Markneu- 
| kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
| gesalzenen Schafdärmen. 
Í 


Weltmarke: 


Merz undharmonikas 


== erte n 
119 321. 


aan 
No. 


A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, | M We e 
eee Hr and monikas, Akkordeons. 
ee Geigen. Bogen u. Salt. best. 
* 5 * Mark Exp. n. all. Ländern, 
Jagd, Re-| Eduard Sippach & Sohn, 
unition. Jagd dm. b. H., Eisenberg i. Thür. 
volver- u, Flobert-Mu- A ET 
| nition, Sprengkapseln | usikinstrumente. 
J Ischrot et fabriziert in M Spez.: > 9 
, s 18 Blas- 
unübertroffener Qualität und Schlag- 
instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
Stand 8. — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 
Zündhütchen- u. Palronen- = 
fabrik vorm, 
Sellier & Bellot. Schönebeck Oscar Adler & Co., 
(Elbe). Gegr. 1829 Markneukirchen 537-538. 
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usikinstrumente, fenrohrwinkel- 
M Violinen, Biegmaschinen. 
Cellos, Spezial- 
Bässe, Mando- EEE 
linen, Gitarren, 
Holz- u. Mes- für Ofen- 
singblasinstru- rohr-Fabri- 
mente, Saiten, kation baut 
E. Bruno Stark, Otto Sohn, 
Erlbach Maschinen- 
(Vogtland) 57. fabrik. 


Albert-Hauenstein (Baden). 


0 


usikinstrumente 
M all. Art, Sprechmaschi- 

nen- u. Drehorgelfabri- 
kation Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 

und 


M Saiten- 


fabrik. Nur 
eignes 
Fabrikat. 
Erstkl.tropenfähige Ausführ. 
Gebrüder Stark, 
Erlbach i. V. 13. 


ptik. 
Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102 


usikintrumente- 


Augengläser, Brillen uud 
Kneifer. Opero-, Ferngläser 


usikschallplatten Muster gegen 5—10 Dollar 
M. ee ee oder entsprechende 
a sner, f 
Berlin SW 19, Beuthstraße 1 Landeswährung. 
Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr. neueste internat. Reper- ik. 
toire. Aufgenommen nach pt 
neuestem Verfahren, Erstkl. 
für Qualität u. Wiedergabe. LO KAY 
Export nach allen Ländern. 
O P T 1 
Brillen, 


ähkästen, 


Augen-Gläser, 
Besteck-Etuis, s 


Karton- Prismen-Gläse”, 


nagenfabrik Lupak, Microscope, 
Dresden-A. 24, Lupen u. Lesegläser, 
n b Lokay Optik, 


Hamburg, Dammtorstr. 13. 


ähmaschinen 
Mundios 


(Original Victoria). 


ptik. 
Groß-Fabrikation 
optischer Waren 


Kyra-Werk | 
Weltberühmt. Fr. Kießling. Rathenow 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft (Deutschland), | 


Magdeburg 10. 


ptik. Sämtliche Spezial- 


0 


Nennen f. Pelz- maschinen. 
VDfektiun. Louis brocas 
Aktiengesellschaft. Wamra” 
Leipzig-Lindau E. Rathenow 
— | (Deutschland). 
ähmaschinenteile- 
Fabrik. Spez z 
Schiffchen. ptik. Hermann Wetzel, 


0 


Optische Anstalt, 


Max Dietze, Rathenow 3. 


G. m. b. H., 
Dresden 19. 


otizblocks i. a. Größ. 
für GroBverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


Fabrikation seit 


1851. | 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 


gläser. 
eler-Fabrik. Man verlange neuesten Ka- 
—＋ Georg Beißbarth, talog über Brillen, Kiem- | 
2 mer und Etuis im Vier- 
farbendruck oder Muster— 


P 


Brambach i. 


P 


Das Echo 


apiere. Kohle-, Car 
P bon-, Durchschreib- 

Paus-, Lichtpaus-, MINI. 
meter-,. Entwurf-. Zeichen 
papiere. Ölkopierblätter 
Deutsche Fabr'k chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26 


apier- und Schreib- 
waren in größter Aus- 
wahl lief. schnell, prompt 
und billigst Großhandlung 


Friedrich Schneider, Leipzig. 
Preisverzeichnis kostenlos. 


apiersack - Maschi- 
nen mit u. ohne Druck- 

vorrichtung sowie Rol- 

lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H., 


Lengerich in Westfalen. | 


arfums 
P"Faikona 
von aner- 
kannter, bewähr- 

ter Qualität. 
Muster geg. Vor-“ 
auszahl, von £2. 
ParfumeriefabrikBrunoFalk. 
Berlin S42, Ritterstraße 92. 


arfüms, Export-Sensa- 
tionen mit u. ohne Al- 
kohol, Eau de Cologne, 
Haarwasser, Florida u. Ka- 
nangawasser, Brillantine. 
Parfümeriefabrik Dr. Koch, 
Hannover, Stiftstr. 3. 
P L. R. Bernhardt, 
Braunschweig. Gegr. 1832 
Aufall.Ausstell.preisgekrönt. 
Haupterzeugnis: Haarfarbe 
JeanRabot,Enthaarungspulrv 
Tirol. Enzian-Branntw., Haar- 


wässer,Haaröle,Puder, Haar 
farbe ‚JeanRabot‘, unerreicht 


in Güte. Höchste Auszelchn 
Großabuehmer gesucht. 
erien, Kollier, Arm- 
reifen Bänder, Knöpfe 
| glaswerke Akt.-Gesellschafi 
Ee 2. 


arfümerietabrik 


p usw. Schlesische Blei- 


erilmutterwaren 
Spezialität: Bäder-, Ba- 


sar- u, Geschenkartikel. 


Perlmutterwarenfabrik 
Rudolf Bang, 
Vgtl. (Sachs.). 


P 


feifen u. sämtl Rauch 
artikel. Spezialhaus 
D S Levy & Söhne. A.-G.. 


Hamburg 11. Gegründet 1828 


r 

Präparate jeder Art 
Dr. Hugo Remmler A.-G 
Berlin N 37 (Dautschl.) 


kollektion gegen Einsendung 
von U.S.A. $12 oder £3. 


10 


Alpira, 
Rathenow. 


elfabrik-Einr Einricht. In 
jeder Größe. Oelkucbhen— | 
mühlen Fried Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
11 17. 


| 


o: 


apiere u. Pappen 
Papier-Spezial-Ausfuhr- 


— — — haus Christian Düring 
el- u. Schmier- Hamburg 24, Güntherstr. 11 
kannen in jeder lel.-Adr.. Nordring. Codes 
Ausführung. Richard ABC sa Edition, Bentley 

Arnold Nachf., Schleiz 6 Rudolf Mosse. Carlowitz. 

I. Th. Metallwarenfabrik. 4 Z- Co de 


Wir bitten bei allen. Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rerue "Bezug zu nehmen. 


b tik aller a 


harmazeutisch- 
P medizinische 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
A. PBunert- 
Universalwund 
salbe „Cybosa“ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert & 
Co, Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf. Vertr. ges. 


Ungiftigkeit, 


AU ...... 


P 


harmazeutische 
Präparate 
Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten, ech- 
ten Bücke- 
burger‘‘ Hüh- 
neraugenpflasters „Probat‘, 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


hoto-Anpparate 
für Fachbedarf. 
Liste franko 
durch 


Klimax-Camera- 
Werkstätten 


Theodor Harbers, 
Leipzig. 


hoto. Klebfollen und 
Pressen für d. Trocken- 
klebverfahren. 


Hans Hilsdorf-Werk, 
Bingen a, Rhein. 


Chlor-, 
japiere. Direkt kopierend. 
Koblepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 
Apparate 


P Marke „Primar“. 


Moderne Hand- und Stativ- 

Kameras in erstklassiger 

Ausführung. Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


| Peters Broms Papiere, 


Curt Bentzin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
Code 5th and 6th edition. 
Katalog kostenfrei. 


hoto - Papiere 


e 


und 


Chemikalien 
atrap". 
Chem. Fabrik 
a. Aktien (vorm 


E. Schering). RABEN 
Photo-Aht 'SATRRP: 


Berlin-Charlottenburg. 


Aus 


hoto Stative s 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler 


Döbeln. 


P ten., Sigurd“ 
Rich. Jahr, 
Trockenplatten- 

fabrik, 

| | Aktiengesellschaft, 


a, 


P! 


Dresden-A. 16. 


iano - Böstandtelle, 
Sämtl. 
Piano, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt. 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 
P G. Schneider & Sohn, 
| Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 


alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


| 


ianofortefabrik 


IP 


Brom- u. Gaslicht- | 


hotogr. Präzisions- C. Hoelling & Spangenberg, 


P 


C. 


hoto - Trockenplat- | 


Bestandteile der 


Nr. 2168 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ianofabrik 
Hoffmann & Kühne, 
Dresden. 


P 


Tonlich wertvolle Pianos u. 
Flügel von hervorragender 
Qualitätsarbeit. 


ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, Außerst 
preiswert, Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 
P Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl ). Gegr 1871. Nur 
erstkl. Pianos tropensicher. 


ianos A. Schü 4 Co., 


ianos. 
Tropen- 
sichere 
Konstruk- 
tion, alt- 
bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- 
heit. Im Ausland vielfach 
prämiiert. 


Pianofortefabrik, 
Zeitz bei Leipzig 


ianos, berte Qualität, 

bei niedrigen Preisen. 

Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


ianos, hervorragenda 
Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert, 

Riese, Hallmann & Co., 


G. m. b. H.. 
Berlin O 112. Frankfurter 
| Allee 41. Tel. -Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 
P ianos, 

tropen 
sicher, 
technisch 


vollkommen 
Curt Weise, 


Pianofabrik, 
ianos, Flügel, Grand 
Prix Turin. 


Gera. 
i &8tön., Primola- 


Pianos., Mini-Piano. 
kleinstes der Welt. 
Hokt. kreuzs Fisen- 
panzer. Gegründet 1828. 
Rich Ritter, Halle a. 8. 


ianos Flügel. 
Erste Qualitäten. 
Kammer & Scholt, 

Berlin SW 61, Yorckstr. 37. 


p. 


R. Weißbrod, 
Pianoforte fabr. 
Eisenberg 
in Thüringen 
Höchste Auszeichnungen. 


Flügel. 


Ab 


— — an — 


ianos und Flügel, 
Marke 


Adolph Geyer Nachf., 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


* H 


29. Januar 1926 


lanes und Flüg 
Ps Qualitätsarbeit 

mit 7% Oktaven u. hoch 
feiner Elfenbein - Tastatur. 
Spez.: Tropen- BER 
klaviere. mech. i 
Instrumente. 


H. Kriebel, Berlin BO 38, 
Harzer Str. 88, Gegr. 18883. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4443 


pri —. Flügel. 
Alleiniger Fabri- 
kant der Original. 
B.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel G. m. b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1873 — 
Berlin SO 38, 
Glogauer Str. 5. 
Tel.-Adresse: Garnplanin. 
— 


lanos und Flügel. 
Berlin SO 361, 


straße 81. Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri. 
kat. mäßige 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate zeeign. 
— 


lanos, Fin I. 
P Carl Scheel, 8 
gegründet 1846, 
Nur erstklass. Qualität. Tro 
pensicher. — Goldene Me. 
daille: Melbourue 1890. Ber. 
lin 1898, Casel 1906. 


Vertreter gesucht. 


—_ 

Pers und Kunst- 
spielplanos für alle 
Klimate, erstklassige 


Insel all. Art, 
Mal-, Anstreich- 
u. Lackierpin- 

sel fabriziert bei 
billigsten Preisen. 


Strößner & Schmidt, 


Pinselfabrik, 
Nürnberg-Doos. 


Korresp. englisch, 
spanisch, französ., 
italienisch. 


Erstklassige Ver- 
treter gesucht! 


akate, Kalcnderrück- 
wände, geprägt, in Kar- 


ton A. Renn 
Berlin SW 6s. 


den 


Das Echo 


| orzellan, Glas, Stein- 


gut, Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats. 
Bols eto. Lagerware. 
Otto Korsukewitz, 
Berlin SW 63, 
Ritterstraße 46-47. 


orzollan, Stein- 
P gut und Glas. 
Moths & Oo, 

ee en 


P orzellensebrauchs 


seschirre, dek. Ersts 
Geringswalder Porzellan- 


5 f 01d, Manufakt. Richard Waldapfel 


Geringswalde i. Sa. 


SPEZIALRUBRI 


„ECHO“ 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 


dann empfehlen wir Ihnen eine 
‚Kleine Anzeige” 
in den besonders für aus- 


ländische Firmen eingerichte- 
des 


ostkarten mit Musik, 

epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz. 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $ 2. 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein. Hamburg 11. 
ee en 


ostkarten und Kalen 
derrückwände in Brom- 
silber. Spez. Frauen. 
köpfe. Llebesssenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Ne:: 
beiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten :n. 
Schielaugen usw.]. Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 
Photochemie. Berlin N 113. 


roßanlagen (hydraul.) 
für Ballen, Granitoid. 


platten, zum Auf. und 
Ahpressen von Rädern. 
Grusonwerk 


. pp 
A.-G., Magdeburg 17. 


ess en, 
hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 


Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


stoffabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


P. 275 und Spreng- 


umpen aller Art. 

Alfred Kratzsch, Ma- 

schinenfabrik und Eisen. 
gießerei, Gera-Reuß 19. 


P 


umpen aller Art. 
„Dia“-Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkei- 


ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


umpeon aller Art. 
Flügelnumpen u.sonstige 
Handpumpen. Außerdem: 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ah Lager lieforbari 


ait Beiblatt „Deutsche Export- Reme", 


Machen Sie einen Versuch! 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehendes 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
| Illustr. Katalog auf Wunsch. 


| Lochow & Zimmermana, 
Planofortefabrik, 


Strausbarg - Berlin, 


Passt 


des 
im 


Bürste 


fabrizio zahnbürsten 
hu, Naum 


8.8 


d dd ee re al 


'atinen für alle A ten 
von Wirk. und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


Pau Heure rtr pen 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
rimann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 


Karlstr. 46. 


ortiorengarnituren 
und sämtliche Dekora- 
tionsartikel. 


Gebr. Schmellenkamp P 


Messingwarenfabrik. 
Plettenberg- Bahnhof. I, 
estfalen. 


Offerten! 
Kostenanschläge vom 


Ausimmdveriag d. m. b. H., Berlin SW19, Rreusenstr, 38/39 


orzellan., Pfeiffer 
Ruperti, Hamburg. 
CatharinenstraBe 49 
Tei.:Straightaway, Hamburg- 
P service, Heiligenfiguren, 
Weibwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u.. Kaffee- 
Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 


Taubenbach i. Thür.. 
Post Wallendorf, S.-M. 


orzellan: Kinder- 


Steinaut f. den Haus- 

bedarf. — Tafelservice, 

Kaffeeservice, Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 

— Offerten einholen. — 
Wertheimer & Co., 
Kom Ges., 
Mannheim B. 6. 5. 


P Steinau — Glas — 


ostkarten und Bilder. 

Gemälde-Imit., Zlplast 

Pinselstrich- Wiedergabe 

Katal. grat Musteralb billig 

Schmidt-Mammitzsob & 88., 
Leipzig. 


ostkarten, Kunst- 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi- 
graphie, Tiefdruck, Buch- 
binderei usw. 
Dr. Trenkler & Oo., A.-G., 
Leipzig-Stötteritz 1. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 


ostkarten 
mit Naturblumenauflage 
Georg Tesch, Berlin 

SW 81. Blücherstraße 68, 

ostkarten, Alben, in 
P Anfertigung nach elnsu- 

sendenden Photographien. 
Stern & Schiele. Berlin 8 14. 


ostkarten mit Ausich- 
ten.Ansichts-Alben, Pa- 
noram a usw. fertigt nach 
einzusendenden Photos der 
Besteller tn allen modernen 
Druckarten gut. rasch und 
preiswert an Kunst. und 
LichtdruckwerkPaulRichter, 
Magdeburg-N. 


Klein. Schanzlin & Becker. 
Aktiongesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 689. 


jeder Art, 
Kreiskolben-, Tie fbrunnen-, 
Heißluft. Motorpumpen. 
Alexander Monski. 
Eilenburg-A. 


umpon aller Art, seit 
80 Jahren. Spezialität: 
Kolonlalpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktien gesellschaft, 
Berlin 80 38. 
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‚ Preßpumpen, 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Prüfungs- 
u. Luft- 
pumpen, 
Hochdruck- 
armaturen, 
anfertigt in 
bester Güte 
Richard Horst & Co 


in Urach 7 (Württemberg). 


P 


uppen u. Spielwaren 
aller Art, Karneval-Art., 
Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 


Fabrik. Mustersend. $ 50. 
od. £ 10.-.-. Vertr. gesucht, 
i uppen. Die „Dresdener 
P Teepuppe“‘ 
i in hoch- 
künstlerischer 


: stilechter Aus- 


führung u. Ver- 
wendung besten 
Materials. 
H. Hohlfeld, ji 
Kunstwerkstatt. 
Dresden. 


Johannesstr. 19. 


utzmittel für Me- 
P talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt 


Geolin, flüssiger Metallputz, 


— 


Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 


: krem, Globus-Schuhstein u. 


Schuhweiß f. weiße Schuhe. 


| Fritzschulziun. A.-G., Leipzig 


Ader a. Schalenhartguß. 
Radsätze Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


adio. 
Materialien aller Arten 
für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC 5, Bentley, Mosse. 
Ri: Elektromotoren fa- 
brizieren 


Wohlfeil-Motoren-Werke. 
Berlin N 39. 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, 


Berlin. Liebers Code. 
R... Ohm. 


Bequemer 
Sitz u. gr. 
Ponreinht. 
Preis per 
St. 8 sh. 
Sond.-Pr. f. 
Grossisten. 
Otto Ernst 
Pegler, 


adio-Erzeugnisse 


adio-Kopfhörer 
Kosmos“ 


Berlin W50, È 
Culmbacher Straße 6. 
adiotelefonie. 

R Wir fa- 

brizieren 

Doppelkopf- 
hörer, 

Marke., Blau- 

punkt“, De- 

tektoren und 
Kristalle, 
Marke ‚‚Idealit‘, 


Nur 
Ideal Radiotelefonfabrik 


Qual, 


G.m.b.H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239, 
Tel.-Adr.: Voxradio, Berlin. 
Codes: ABC Code 5th. Ed. 


J 
Thu u nn ʒ = 


| 


adio. Hochwertige, dem 
B neuesten Stand der 

Radiotechnik entsprech. 
Apparate. Europa-Empfang. 
R. Goedicke, Berlin-Schöne- 
berg, Innsbrucker Str. 38. 


adio-Zubehör, 
Schalter, 
Steckdosen, 
Stecker. 


Leopold Kostal, 
Lüdenscheid i. W. 


Elektrotechn. Spezialfabrik. 
R asierapparate 
aller Systeme, spez. 
Metalletuis, Westen- 
taschen-Apparate, Piccolo u. 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis, Klingen, Klingen-Ab- 
ziehhalter u. Abziehmaschi- 
nen, Rasiermesser, Haar- 
schneidemaschinen. 
Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1, 
Metallwarenfabrik. 


in 


asierapparate und 
Rasierklingen. 
Musterkollektion 
gegen 
Einsend. 
von 
5— Dollar 
oder 1£. 
— 
aren- 
Tahrik 
Paul Hennig & Co., Berlin 
SO, Reichenberger Str. 155 
Tel.-Adr.: Hennirazor. 
Vertreter an allen Haupt 
plätzen gesucht. 
1 u. Abziehapparat 
Schleifen auf Naturstein, 


abziehen auf Leder, alles 


asierklingen-Hohl- 


chne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste etc. 1 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
schreibporto. 
Hannig & Kolb. Komm.-Ges,., 
Hamburg 5. Holzdamm 28 A 


PRETT EM 


klassige 
Qualitat 7 18 en 


Gebbo- ASR 
Rasier- 

| klingenwerk, Berlin S 42. 
asierklingen 
fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall. 


warenfabrikGebr.Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


leistungslähigste Rasierklin 
genfubrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$ 10- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso‘. Waldrheinland. 
Code: ABC sth Edition. 


erst- | 


messer, Scheren, Bestecks 


| Reser scneren e 
in nur wirkl. erstkl. Qual, 


Gebr. Maus, Gesellschaft für | 


Werkzeug u. Eisenindustrie 
m,b.H.. Großbauchlitz i.Sa 


Beste Be- 


1 

R zugsquelle hl, 
für d. Export.“ | 
Pinselfabrik 8 4 | 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johannisstr.137 
Code used: ABC 
bth. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Vcereinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


asierpinsell 


— BR 


asierpinsel 
fabriziert als Á 
Spezialität 


Nürnberg. 


Schanzenstr. 16. 


aubtier fallen für 
Löwen, Tiger, Hyänen 
sowie alle Raubtiere. 


Mewes & Co., 
Haynau i. Schles. 


echen maschinen 
(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


—— 


. 


Universal- Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329. 
R Briefordner, Brieflocher, 
Schnellhefter, Vertikal. 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücheı Herm. 
Herdegen, Berlin W * 
Alte Jakobstral 2 9. 


euistratur - Artikel, 


R einigungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche. eb pe 

Brillant-Glanzstärke, 


FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 
eismühlen,Hafermihl. 
Koerber & Naumann, 


R Hamburg-Billbrook, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 

R Hafermühlen ete. 
F. W. Schule & Co., Ham. 


burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule 


eismühlen, Weizen-. 


eklameartikel, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel, 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 


8. 


eißzeug®. 
J. Starck, 
Fabrik feiner Reißzeuge, 


R 


gegründet 1762, 
Nürnberg. 


Auslandsvertreter gesucht. 
eklameartikel aus 
R Papier, Notizblocks. Auf- 
hänger, Wand- und Ta- 
schenkalender in viel. Spra- 
chen. Großer Verlag in Re- 
klamebildern f. Zigaretten- 
fabriken. Kollektion v. 8 2.- 
an. Einzelmuster und Pro— 
spekt gratis. Serz & Co., 
Kunstdruckerei u. Papier- 
warenfabrik, Nürnberg. 


eklame-Beleuch- 
Rune für Schaufenster 


Der neue konkurrenzlose 
Lichtreklame-Apparat. 


er bene elektr Lex ni ppa 
Carl Berkowitz & Co., 
Fabrik elektrisch. Apparate, 
BIn.-Schöneberg, Hauptstr.49 
Jierkopfformen 


R für Teppiche, 


Raubtierfelle mit u. 
ohne Kopf, 
Kürschner-Artikel, 
Fr, Karl Wöhke, 
Leipzig 4, Brühl 44. 
Gegr. 1890. Höchste 
Auszeichnung. 


eklame-Figuren 


eklame-Plakate, Ex 
lenderrück wände, 


prägt in Karton. 


A. Rennefeld, Berlin SW 68 | 


Rorre. 
ei. 


Bam, 


D. R. P., schmiedeeis, 
ren aller Art, 


Röh- 
Rohrsysteme, 


Flanschenröhren. Rheinische 


Schweißwerke Sieglar, 


G. m b. H. ne 1 bei Köln. 


n gesponnen, 

für Polster u. Matratzen. 
C. F. Maurer, Lahr i. Baden 
Roßhaarspinn., gegr. 1827 
Ankauf von rohen Haaren 


ägen ana Art 


in, Mannheim 


L. Belledin. Mannheim, 


ägen. Spezialität: Fein- 
8 sägen von 200 bis 

750 mm Ausladg. 
modernster 
Konstruk- 
tion, 


ein- 

fach und 

praktisch 

Bearbeitung v. Holz, Horn, 
Metall, Elfenbein, Leder u. 
Pappe. Eisenwerk Guido 
Allendorf, Gössnitz, S.-A. 12 


n, Werkzeuge. 


äge 

J. D. Dominicus & Soehne, 

G. m. b. H., Berlin SW — 

Remscheid 8. 

ägen u. Werkzeuge. 

David Dominicus & Co.. 

Remscheid 5, Hamburg, 
Königsberg i. Pr., Wien I. 
alten für Musikinstru— 
| mente sow. Lawn-Tennis- 
| Schläger, 
| Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
| rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
| Markneukirchen 
| Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


aiten für Tennisschlä- 
ger, Maschinen etc, 

Carl Wedemann, Saiten- 

fabrik, Arnstadt 6 (Thür.). 
Siehe Inserat Seite 342. 


'@& alten und 
| Musikinstrumente 
| aller Art. 
| 


Bruno Müller, Schöneck 
i. Sachs, Nr, 28. 


amen. 
Erfurter 


8 Gemüse- u. 


Blumensamea, 
| Blumenzwiebeln 
usw.in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 


Carl Pabst, Nr 


Erfurt 1, Samenkulturen — 

Samenversand. Gegr. 1858. 

8 Blumen zuverlässiger 
Qualität. 

Chr. Lorenz, 


Erfurt 78. 


Gegr. 1834. 
Preisliste 
kostenlos. 


züglicher 


heit, 
versendet 


amen für Gemüse und 


J 


und 


amen, Gemüse- 


Blumensämereien in vor- 
Beschaffen- 
auserlesene Ware, 


überallhin 
-Tao 


J. C. Schmidt, 
| Samen-Export, 


Erfurt E., 
Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 


Anfrage. 
Tropen- Sortimente. 


aponin „Sthamer“, 
Schaummiittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


argbeschläge. Heinr. 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ius. Seite 336. 
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29, Januar 1925 


chmierapparate 
® aller Art f. un. 
Oel u, Fett, 


Bann 


allerbester Qualität von Er- 


furter Gemüse und Blumen | Stauffer- 


Das Echo 


chrauben, 
Holzschrauben, Spezial.: 


Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben, Popp & 
Biebow, Hamburg 19, Torn- 


Muttern, 


sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 


Kühler 


Spiele, Holz- u. mechan, 
Blechspielwaren, Muster- 
sendung gegen Scheck in 


Sorte Korean all. Art S Spiere, Hoi Puppen, 


& Stock, Barmen. 
Gegründet 1885. 


: N Valuta ab Hamburg. 
usw, für Gärtner, ee Fed en quiststr. pi aoreet- Adresse 4 
für Wiederverkäufer ge- ederdruck- alipopp. i 
— sowie in bunten | büchsen, Tropf— susumaschinen...in 
Düten. Anfragen unter An- |öler, Dochtöler, chreibmaschinen- fie: "Meschibenishrik 
erbeten. Tropensichere Pak- Schmierpressen, Zubehör. Dr.Dannenberg | ” — 


kung. Katalog gratis. 


Wilhelm Sönnichsen, 


IR & Co.. Köln-Lindenthal. — — A nn 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, Oelkannen etc. Preislisten Hamb 1. Mönck 
Samenkulturen. Gegr. 1848. auf Wunsch. ee engen — — — 
chreibmaschinen- run Jähriger Sonder. 
challplatten. Paul Klinger, Berlin O 27. 8 Bänder l erfahrung. Louis Brocks 88 
Homophon-Company Kohlepapler, Aktiengesellschaft, Leipzig- N 0 3 
G. m. b H., Berlin sw. | @chmirgelleinen, Vervielfältiger, Lindenau B. erpenfinas. Carl Daum, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik Schmirgel- gm Original Greif. Sonneberg, Thür., Spielwar.- 
d. doppelseit. bespielt.Musik- ie Greif-Werke, eifenmaschinen, Fabrik. Mustersend. $ 50. 
schallplatten „Homokord“. Glas- u. Flint- Goslar a. H., Pressen, Stanzen. Wilh. | od. f 10.-.-. vertr. gesucht, 
papiere aller Fabriken für Bürobedarf. 
Art, in allen == 8 = S StraBburg, Masch.-Fbr., pielwaren: 
cheren aller Art Größen und Formen. Aus- Sahneli; Berlin O 27, Markusstr. 52. 8 Nürn. : 
N |glasmaterialien f. d. Schuh- hreib : berger 
N fabrikation, enreihmaschine isalhanf - Gewinnungs- mechanische 
Deutschlands größte und „Carmen“, Exportpreis Anlagen. Fried. Krupp Biechnniel, 
älteste Spezialfabrik N. 10.- frei Hamburg, see- Grusonwerk A.-G., Haren und 
fabriziert als Spez, C. F. Schröder, Schmirgel- rl „ ) Magdeburg 17. Puppen. 
Wilhelm Bruckermann, werke, Aktiengesellschaft, | 
— = Uebler & Beck, 
Scherenfabrik. Hann. Münden 15. Set Vereinigte. napre: Nürnberg. 
Wald- So gel. ereinigte bayer. | Leipziger Messe: Meßhalle 
lingen. chneidemaschinen. Spiegel- und Tafelglas- 111 


— Vertreter gesucht. — 


Fürs Büro - statt der 
Schere: Schneidemaschi- 
ne für alle Zwecke, glat- 
ten u. gezackten Rand. 


cheren aller Art. 
Spezialität: 


Graugußscheren. 


Gebr, Konnertz, Stahlwaren- 
fabrik, Solingen. 
— 


pe all. Art, 
Ia Qualität. 


— ; Ben Ss TS 
„ ne 
Nd 2 


Kompl. Einrichtungen für 
Schreibbänder, Farbband- 


mäß. verpackt netto 7.2, mit 
Kassette 11, 
Größe 23X32 X31 em. Einzige 
kombinierte Bureau- u. Reise- 
masch. Aeußerst stabil. An 
Leistung jed. Vollmaschine 
gleichwertig. 

Ad. Rau, Stuttgart, 

Am Kraeherwald 247. 


brutto 


wirtschaft 


S chrotmühlen f. Land- 
Fried Krupp Grusonwerk 


am alten Theater, Stand 123. 


8 pielwaren (Holz) - 


werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 
Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf, Sachsen, 
Puppenmöbel, einzeln u. in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen-u.Schachbr.,8Schach- 
figur., Tivolis, Lottos, g= 
Dominos,Kegelspiele, 
Roulettes, = 


mit Rotsiegel, Ge. 
sellschafts- u. Beschäfti. 
gungsspiele in bester Aus- 
führung. 
Rolf Berlich Puppen 
A. Sala, Berlin, 
Tempelhofer Ufer 38. 


Ste Sala-Spiele 


20 kg. 


. ; Pianos. Me- 
Exportvertr.: ; tallophons. A 
pielwaren, musika- Festungen $ 
lische (Nasenflöten und Kaufläd., Pferdeställe, Altäre, 
Fanfaren), lohnender Holzbaukästen,Holzbaukast. 
Jahrmarktsartikel. Oscar | „Die Uhr“, richtiggehend, 
u. Gewerbe.] Epperlein, Metallwaren- Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 


usw. Vertreter: John Hess, 


fabrik, Magdeburg -N. 17. 


auffrischer. Wilh. Quadt, F A.-G., Magdeburg 17. —— F 1 
Kar! Maschinenfabrik. Elberfeld. pielwaren. Speziallt. aa, er 
chuhkreme Kleine Spielwaren von rınenstrabe 43 II. 
Hönemann hnitte, St Diamantine 1—36 G.-M. per Gros. IIIustr. Katalog auf Wunsch. 
5 " Ziehwerkzeuno 3 A er eee eee pielwaren. Original 
i u x n oder entspr. swährg n. 
Stahlwarenfabrik, Seit 1882. 8 BB Ein Loderar, Nürnberg 8 1 uss % Puppen. 
Ohligs vierungs- gj s 77 ; Vordere Sterngasse 13, e d Tie leit. ee 
mittel, her- H | pen un an ; 
ung . * - E . 
estellt aus waren. : 
childer, emaillierte, “Edelpro. S’ 8 ji 1 Willi Steiner, 
Email- und Metall- dukten. Ludwigsburg, Spiel- Freiburg i. Breisgau, 
reklameplakate, Rud. Starcke, G. m. b. H. warenfabrik, Gesellschafts- Karlsplatz 34, 
Reklameartikel Bernhard Hiltmann, Chem Fabrik. Melle i. H. | spiele, Baukasten, Elastolin- | — 


Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden 


chirmgriffe, 
Spazierstöcke, Kombi- 
nationen von Horn und 
Galalith, mit Holzmontage, 
Rudolf Baumgarten, 
Wald. Rheinland. 


Aue i. Erzgeb. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge. 


Q una Zucke Kakao- 


und Zuckerwaren- 

; aschinen lief. als 

Spezialität Paul Franke & 

Co., Akt.-Ges., Maschinen- 

kabrik, Leipzig Böhlitz - 
Ehrenberg. 


5 


in Blechdosen u. 


Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-liere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


8 piralbohrer. 


Dics iii 


b á Öderbeite .;: 
8 


pielwaren u. Puppen. 
8 Spezialität: Teddybären. 
Export u. Fabrikation. 
Hugo Wicklein, Sonneberg 
(Thüringen). 


—— 


N IR 


pielwaren a. Mache, 
Figuren, Tiere. Krippen 


Schraub- ete.,Scherzzigarett.-Spıtz. 


chotter-Anlagen für | gläsern, Lederfette. Bohner- E 
S iumrmaschinen, Q trauen. u.Eisenbahnbau. | wachs u. Metallputzmittel. Vogel & Schemman A.-G., 
klingen Anthi a Fried. Krupp Grusonwerk | Südd. Schuhcremefabrik Spiralbohrerfabrik. 
jede a A.-G., Magdeburg 17. H. Joseph & Co., Darmstadt. Kabel in Westfalen. 
Steckdosa BE — ——— —— IR een = 
220 Veit chraub en, chuhcreme, Leder- portabzeichen 
ca, 1200 Konservierungsmitte! J. Hasselbacher & Co., Nürn- f. jed. Verein 
Stück im Kattwinkel & Kuhbier, | berg, Ludw.-Feuerbachstr.67. | und Zweck. 
Gebrauch Chem. Fabr., Kierspe-Bahn- | — G. Brehmer. 
eistung: hof i. Westf. Gegr. 1889. 
K: 50 


burg $125... 


Telegr.-Adr.: 


feinste 


pielwaren aus Holz. Markneukirchen 18. 
Oelkuhbier x 


| Preisliste gratis. 


Qualität, 


Anla .| Spezial-Schrauben für den pt 2 855 A N | 
15 — Raslerklingen. Automobilbau. chuhmacher werk oOpvortschuhwaren, 
aschi 0., Rex-Werke A.-G., Zeuge und -maschinen. Carl Gross, 2 MT | Tennisschuhe, Flexibel- 
Berlin nenbauanstalt, Magdeburg Schwelmer Metallwaren- Esslingen a. N.“ 5 Sandal., Turnschuhe, Fuß- 
0 Charlottenstr. 25. —— 3; = u. Maschinenfabrik 5 ee ballstiefel, SPU An 2 
e W. H 8 bwelm. | Cesellschaltsspiele kü alls renstief.. Gummibadesch @; 
Chleus nanla chrauben aller Art. 2 ia Baiia — — u. Garten. Wagen u. Pferde. Eles. weiße Leinenschuhe. 
re Pig Sicherheits chuhputz , Sonnin“. í s FFV. 
ore. Frie . Krupp Gru. Parkettwachs. ö 1 Friedrichstr. 23 Ks. 
D y Kotill.-,Scherzart.,Feuer- |- — z 
‚Magdeburg 17. Knevels & Co., Düsseldorf 22 | de a werk. Verlang. Sie meine | prechmaschinen, 
chmi OU—y— nn u ee — Preisliste. Benno Schwabe, ar er — 
Ș Senmiraeneine chrauben @chwimmtiere o E ̃ m ! 
i ` "abrikation. — XPOort. ıEngros — „Xport. WE 
und Corund. p 1. Glas. 8 Muttern, Klein- 8 aus aufblasbarem Gum- l i ETGT REEERE s || karten 
liefert in apier eisenwaren, mi, Kinder-Typen, Druk- | — YSIS — fee n 
Schmirge r Qualität Werkzeuge aller Art kereien, Stempel, Spiele. g ae rer 
| Ru | XD robst pielwaren. Massen- nh., „ NIOS, 
d. Starck Exp., Imp. Gustav P . S 8 59 
Me Martin & Co., Berlin C 54, Sophienstr. 24. art. fabriz. Karl Wiess- Berlin 8 59. 
m. b. H., Köln. | lel mann & Co., Fürth-Bay. Boppstraße 1 


Pd > 
— „. ; - 


Vertreter allerorts 


gesucht.“ 
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Das Echo 


Nr. 2168 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ç“ prech-Apparate, 
Ma- 
jesta 
Voll- 
endetste 
Ausführ. 
in bezug 
auf 
Holz- 
arbeit : 
u. Klangschönheit. Spezlal.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 


prechapparate. 


8 


Meinel & Herold. 
- x b Sprechapparate fabrik. 
Akt.-Ges. „Ipag“. Klingenthal 21 E. 
Berlin SW 68, Verlangen Sie Preisliste. 


Alexandrinenstraße 27. 
ee prechmaschinen, 

S Spezialfabr. d. Resonanz- 

apparate „Homokord'‘‘, 

mit ges. gesch. Tonführung. 


Homophon-Company, 


prechapparat 
“My Darling“. 


G. m, b. H, Berlin SW, 
prechmaschinen, 
Schatul. 


Alexandrinenstr. 108. 
S len. mit 


u. ohne Trich- 
ter, Schrank- 
apparate und 
Truhen, auch 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. 
CarlSchroeter,Phonetophone- 


TE — =! 


Sprechm.-Fbk., Berlin 8 42. mit elektr. = 
Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. Antrieb, Lauf- : 
— ns Verte, Tonata und son- 


stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 


laufwerke (Federmo- 
toren). Größte 
Auswahl, Fabrik f. 
Feinmechanik u. 
Metallwar., Lauf- 


Släutwerke (eder: 


u. Antriebwerke prengstoff 
f. techn. u. andere 
ee Spar-Besatz. 


Gebr, Steidinger, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


prechmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf. G. m. b. H. 
Dortmund. 
S federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 


Ausführung. 
Jacob Ullmann, 


tahlsprung- 


Moderne solide Ausführung 


bei mäßigen Preisen, Liefg. Hanau. 
nur an Wiederverkäufer. 
Nier & Ehmer, tahlwaren, Bestecke 


8 


u. Rasiermesser. Muster 


Beierfeld, Sachsen. L 
je G.-M. 1.- oder entspr. 


D Karl Keen 
m * 
Sem aschinen, Wald-Solingen. 
tt., 
AR ern tahlwaren. Spezialit.: 
Tag 8 „Brot-, Schlacht,, 
emüsemesser und ein- 
een fache Bestecke. 


u. neueste! 
Verzeichn. 
über Platten. 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin C 2, Schloßplatz 1 


Gebrüder Geuer, G. m. b. H., 
Hilden-Solingen, 
Fabrik Solinger | Stahlwaren 


Zur Messe: Leipzig, Markt9. 
u e Se: Spez. Brillant- 
7 glanzstärke, seit 40 Jah- 
prechmaschinen ren bewährt. Hoffmann 
Alvo. & Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


Erstklassige tärkefabrik - Ein- 
Wiedergabe. richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 

feln, Mais, Weizen, Reis, 


Maniok, Stärkezucker-, 
trin- u.Sagofabriken, Trock- | 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland.GmbH..Leipzig. 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig- Plagwiz. —ć— 


taufferbüchsen, 
Fritz Thörmer, 


Beste Qualitätsarbeit. 


Billige Preise. S Sina won „Arti“ 
8 TTT sind hochkonzentrierte 
erlangen Sie Katalog! Farben für den Hausge- 
Alvo | brauch, in tropensicherer 
: l | Papierbeutel-Packung. Auf- 
Sprechmaschinen-Fabrik, machung in jeder Sprache! 
Berlin S 59, Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an. Arti-Export- Gesell- 
Kottbuser Damm 2. schaft m. b H., Hamburg 11. 


Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


Dex- | 


Velkaunen | 


tenogrammblocks 
für Grohg verbraucher 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


` — 


S — -Paste 


TAEIERRIEMER- PASTE 


tts Mu. 
zum SCHARFE 


BRASIER IMESSERN 
me) FUeSORARFEN SCHMITT. 


in Dosen und Stangen lief. 
Eberhard Cuntze, Köln/Rh.- 
Ehrenfeld, Geißelstr, 23-25. 


trohhalme für Ge- 
S tränke in raketen sowie 

Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5. Lindenstr. 30. 


Stroh- 


trohhülsen-, 
matten-, AR 
Stroh- 
seil-Maschi- 
nenetc.lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 
Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
& & Co.. Offenbach a. M. 35. Offenbach a. M. 35. 


S 3 
Strick- 
8. rawatten. 


Ernst W. 
Weisswange 
Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. IR. A, 


und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 

port nach allen Ländern. 
E. Richard Dietsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 

Chemnitz Sa., Chemnitz Sa., Bahnhofstr. 1. 1. 
Atrumpfwaren „A 

all. Art. Strick- 


8 Krawatten. Gut- f 


sort. Musterkoll. g. 
Voreins. v. f 1 u. £2 

ynthe tische Edel- 
steine. 


trumpf- 


oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


8“ 


Synthetische 
Edelstein-Gesellschaft 
. 
Pforzheim. 


Verlangen Sie illustrierten 


Katalog Nr. 36. 
çun 


Siehe 


tuhlsitze a. Hartpappe 
Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz i. S. 

Inserat Seite 336. 


achometer für Auto- 
mobile, M»torräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke. 
Glashütte 21 (Sachsen). 


aschen- Klappstuhl 
D. R. G. M 
für Jagd. 
Touren u. Bahn— 
fahrt. Zusammen- 
gelegt bequem in 
der Rocktasche 
zu tragen. 
Linneper 
Holzwarenfabrik 
Bönner & Co., 
Linnepe (Post Sundern) 
in Westfalen. 


20 


aschen messer 


in bester Qualität und nur 


erstklass. Ausführung, (Perl- 
mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 


fbrk., Solingen, Hauptstr.208. 


aschenmesser mit 
T ohne Reklame aller 
Art in der einfachsten 
Ausführung. 


u. 


und feinsten 


Aug. Schulten. 
Stahlwarenfabrik, 
Solingen, Hochstrasse 


heodolite, Nivellier- 
instrumente. Bergmänni- 
sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn, Bureau- 
artikel und Zeli- 


chenmaterialien. z 
III. Preisliste gratis _} 


Georg Butenschön. 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


33. 


instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) 


hermometer 
für alle 
Zwecke. 


T ramenen:: u. Glas- 


Robert 
Möller, 
Geraberg Thür. 
Fabr. gegr. 1891. 


Taten uade. 


Kalenderrückwände 
Alfred Kessler, 


Berlin 8 42. Wassertorstr. 50 


Spezial- 

fabrik 
in moder- 
nen Trans- 
missionen. 


Tea . 


Westfal. Massenanfertigung 
einzelner Teile sowie gauze 
2 Anlagen. 


rocken-Apparate 

f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, Lennep, Rhld. 
T ies, Gerede 
für Reis, Getreide etc. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr. EnkabillkrookH: amburg. 


urbinen Größe 
für alle 
Wasser- 

verhältnisse 
baut 


jeder 


| 


U 


Reisewecker, Nickel -3.8, -3.6 
Wanduhren, Nußb. 16. 6. -19.3 
Tischuhren, Nickel, Holz, Mar- 


Maschinenfabrik 
Atort & Prop fe,. 
Paderborn. 
hren aller 

Weckeruhren, 


„Art. 


mor, Emaille -1.6, -2.4, -3.3 
aschenuhren Nickel -2.8, -2.7 
Armbanduhren „ 33.3. -4.3 
Preise in engl. Währung. 
Kollektion gegen £3 u. 2 5. 
Illustrierte Kataloge gratis. 
Leon Fenichl, Berlin C 19, 
Spittelmarkt 14. 

hren aller Art. 


U Verlangen Sie Katalog C. 
| Weiss & Co., 
Ges. m. beschr. Haftung. 
Freiburg i. Br. 
(bad. Schwarzwald), 


Fabriken für Bürobedarf, 


i 


hren. Taschen-, Arm. 

band-, Haus-, Tisch-, 

Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art, Jahres- 
uhren, Hausuhrenwerke, 
Alfred Fritze. Hamburg 36. 


hren. Kuckuck-Uhren, 
Kuckuck- u. Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 


Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 


Co., Triberg, bad. Schwarzw. 


elwvwets, „Lindener 
Samte‘‘,Velveteens,Cords 
und Moleskins. 
Mechen. Weberei zu Linden, 
ervielfältiger, 
Farbbänder, 
Original Greif, 
Greif-Werke, 


Hannover-Linden. 
V Kohlepapier, 
Goslar a. H.. 


er vielfältiger 
V „Optimus“ 
für Hand- und Maschinen- 
schrift, Zeichnungen. 


Für jedes Klima beste Gly- 
zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 
— Fabrik — Export. 
orhangschlösser 
und Möbel- 
schlösser 
aller Art. 


Fassbender 
& Garthe, 
Volmarstein 
in Westfalen, 


W. en aller Art. 


Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik. 

Oschatz i. Sa, 

aagen, Haushalt- 


Personenwaagen. 
Fleischhackmasch., Eis- 


u. 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaflee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


aagen 
jeder Art 
für alle 


Zwecke der 
Industrie und 
Landwirt- 
schaft. 
Alb. Aeffcke. 


Waagen- Maschinenfabrik, 
Stettin. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 


29. Januar 1925 


aagen alzenmasse. 
W aller Berliner Buchdruck- 
Systeme. walzen-Gießanstalt und 
Präzisionsarbeit Walzenmasse-Fabrik 


allerersten Ranges. Paul Sauer, 


nn 


Fernsprecher Mpl. 3257-3253. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


andtaschen. Heinr. 
O. Brauer ir.. Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. S. 336. 


assermesser aller 
Art. 


Fabrik: 


Gerhardt-Kienholz, 
— Hannover 12. 


We. f. Waggons, | 


Fuhrwerke ete. 
Franz Schotthöfer, 
Wagenfabrik, 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


Berlin SO16, Adalbertstr. 37. | Stühle, 


Luxsche Industriewerke Grosse, 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aclteste Spezial- Fabrik am 
| Platze. 


Ludwigshafen a. Rh. 


agenleisten, W Flügelrad-, 
allen 


Autoleisten in : Woitmann-, 

Profilen und Metallen. | Volumen-, Venturi- | 

und Partialmesser, 
Fernregistrier- | 
werke, Export- 

Katalog Nr. 3 2 | 
Bopp & Reuther, | 
Mannheim-Waldhof. 


as ser messer. 


Tadellose, biegsame Ware. 
Spezialfabrik a 


ErnstDetmers, Meinerzhagen | 
in Westfalen. 

aften für Jagd und 
Sport in erstklassiger 
Ausführung, autom. Pi- 

stolen etc. liefert preiswert 
Emil Eckoldt, Suhl, 

Waffenfabrik, gegr. 1876. 


Weine”: Schalenhart- 


assermesser 


‚Original Friedrich Lux’ 


Friedrich Lux „ 
Ludwigshafen am Rhein 


— — 


W 


ei ür die verschie- 

enen Zwecke. 

Fried, Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alzenma sse 
W (Buchdruck) 
Pfeilfar 
& Dr, Schwandner, G. m. b. H., 
hemische Fabrik. 
Ludwigshafen a. Rh. 


alzenreibmaschi. 
nen mit 2 u. 

3 Walzen, aW 
spez. f. Kondito. KS 


assermesser, 


Fligelrad-, 


Woltmann., 


am Rhein. 


| 


Volumen-, 
esselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H. 

Stuttgart 9. | 


reien, Chokola. ay Venturi- und 
denfabriken u. f 
:Resamte chem. 
dustrie, spez. 


Farben. Fabr., 


hr-, 5 
Kiemas ias Ù a nn rituais 80- | 
* w e * e 2 
„Habämfa“ Hallesche Louis BN 8 


ickereimaschinenfahrik. 


Mmendorf 21 b. Halle a. 8 burg 1. Brandsende 13. Man 


verlange Sonderpreisllste. 


— —n 


Das Echo 


r 


Hand- MIN | 
web- a 


Jac- 
auard- 
Maschi- 
nen, 
Schaft- 
ma- 
schinen 


Herm. 


Gegründet 1878. 


Greiz, 
eine. Langjähriger 
Export stiller u. mous- 


W sicerender Rhein- und 


Moselwelne. 


Eduard Saarbach & Co., 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1884. 


| eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 


erstklass, SER 
S. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rh. 


eine. Hochklassigste 
Rhein- u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori- 
ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild, Wein- 
gxroßhandlung, Wiesbaden 
Gegründet 1875. 
Vertreter gesucht. 


— — 


eine. Rhein- u. Mosel. 
weine. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. 


Wi 


einkelterei u. Groß- 
Wi: Paul Neuerburg, 

Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, aueh 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


etterhäuser, Thürin- 
ger Art, liefert als Spe- 
zialität 


Mohr & Co., G. m. b. H., 
Großbreitenbach i. Thür. 
Zur Messe in Leipzig: 
Meßhaus Reichskanzler. 


— 


1. Obergeschoß, Stand 3016. | 


Ww 
>W 


2 


erkzeude aller art 
David Dominicus & Co., 
Remscheid 5. Hamburg 
Königsberg i. Pr., Wien J. 


erkzeuge. Spez. Zan- 
genf.a.Gewerbezw.fabr. 


Elias Usbeck & Söhne, 
Steinbach-Hallenberg 


W Sturmlaternen 


ete. Richard Kratz, Sig- 
maringen, übernimmt Ein- 
kauf aller Bedarfsartikel. 


indturbinen f. Was- 
ser, Mühlen, Elektrizi- 
tăt etc. 
Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht. 


Vereinigte Windturbinen- 
Werke, Dresden 36. 


ee ei 


ähl- u. Lauf-Werke 
ken, 


jed. Art, Apparate, Zahn- 


räder, Triebe, Schnek- 


Dreh- und Stanzteile. 


Metallgießerei 
B. Ketterer Söhne, Furt- 
wangen (Schwarzwald), 


älteste und leistungsfähigste 


Fabrik auf diesem Gebiete. 
Bohrer, 
Maschinen, 


ahnärzti. 

Nervnadeln, 

Instrumente, Materialien 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


a hn bohrer. 
Kavitäten. Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 


Rheinische 
Zahnbohrerfabrik 
G. m. b. H., 
Engelskirchen, Bez. Köln. 
und Preisliste auf 
Wunsch. 


Muster 


2 


ahnbürsten fabriziert 
Otto Schubert & Sohn, 
Naumburg a. Saale. 
Vertreter gesucht. — 
ahnbürsten. 


Zerbster Celluloidwaren- 


fabrik G m.b.H., Zerbst E 


Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 

Richard- Wagner-Str., 
III. Stock, Stand 456. 
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angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


Z 


grt 86 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 23. 
2 „Secur“, 


Praktisch. 
Unver- 
wüstlich. 
Billig. 
| Deutsche Constat G.m.b.H., 
Cassel (Hessen), Königstor 53. 
ementfabrik-, Gips- 

Z und Kalkwerk - Einrich- 

rungen. 

Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdebura 17. 
erkleinerungsma- 
schinen aller Art. 

Patentschottèeranlagen, 

Holzmühlen. Mahlmühlen, 

Sieb-Maschinen, Wasch-Ma- 

schinen. Max Friedrich 

& Co., Leipzig-Plagwitz X. 
erkleinerungs- 

Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm Schmidt, Dresden 5. 

Siehe Inserat Seite 338. 
| erkleinerungs - Ma- 
Z schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G. Magdeburg 17. 
iegeleimaschinen 

2“ alle Arien Ziegel. 

Maschinenfabrik 

Roscher G.m b. H.. Görlitz 
iegeleimaschinen 

2 „System Griesemann“. 
Spezialit.: Stufenziegel- 

pressen, Muffenrohrpressen. 

| Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 
ienelei- u. Zerklei- 

Z nerungsmaschinen 
Tp; roke. Aktien- 

gesellschaft. Merseburg. 
innfolien-Ersatz 

7 (Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt 

bedruckt, glatt u. dessiniert. 

M Brünn & Co. A.-G., 

| Fürth i. Bayern 
uckerrohr-Walz- 

Z werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G.. Magdeburg 17. 
uckerwaren- 
Maschinen. modern- 

ster Bauart, liefern als 

Spezialität Paul Franke & 

Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 

fabıik. Leipzig Böhlitz 

Ehrenberg. 
| upfmaschinen für 
| Ze aller Art. 
| 
Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr .Dresden-Löbtau. 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, 
erfahren Sie am schnellsten 


K 


und sichersten 


N ANZEIGEN 


der über die besten 


Bezugsquellen verfügt. 


Diese 


durch Einschaltung einer Serie von 


L . vk... ——v—v—— 
n „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ 


Zahlreiche Aner 


kennungsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
ieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


BERLIN SW 19, Krausenstrasse 38-39, Abteilung Kleine Anzeigen. 


die Wirksamkeit d 


* Vr bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Berug zu nehmen. 


Das Ech Nr. 2168 
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5 7 Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote f H 
Wichtig! auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstatfet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern () bezeichneten Anzeigen erscheinen In dieser Nummer sum ersten Male 


BOLIVIEN Mini ARGENTINIEN 


a größ. Meng. v. Bakalith- Haus in Buenos Aires mit besten Verbindungen in allen 
Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel Etiketts, die widerstandsf. Provinzen Argentiniens und erstklassigen Referenzen 


und alle Artikel für den Postversand. Außer- | geg. Wass. sind. Angeb. u. sucht Vertretungen deutscher Häuser. — Referenzliste 

dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. K. A. 5071 Auslandverlag an kann vom Auslandverlag eingefordert werden. 

Kauf auch für eigene Rechnung. Berlin SW 19, Krausenstr. Korrespondenz nur Spanisch. 

ERICO Busse, banta Cruz boliv en, Südamerika, |Nr. 38-39. Korr. span. Francisco Juncosa, p/d, Avelino Molino y Cia., 
Casilla 34, Tel.: Eribus. — ——— ä Buenos Aires, Calle Maipu 62. (*) 


& Co., Box 25, Hasskett, 
Manitoba, kaufen a. eig. 
Rechn. g. cash with order: 
Stahlwar,, all. Art Pap.- u. 


Schreibwar., Wunschzettel, 
Bild. u. Bilderbüch., Schnitt- N A N EB 
war., Spitz., Feuerz., Neuh., 


| Porzellanwar. Vertretgn. ge- 
sucht. Korrespond. deutsch. Dashwood Å Partners Ltd., London SW 1, 


— | 27 Grosvenor Place, 


C anada. Klassen, Peters z — a i 


Sinnland 


Otto Helmtrich 


Import / Agentur Export (*) 
2 Ifingfors, Funland / Fabiansgatan 17 
Tel.⸗Adr.: Helo Helfingfors Telefon 12311 


-zê s~ a ~- 


— nn en - ann 


| 8 1 Ren Importeure aller Art 
A kanadischer Produkte: 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. | - x 
a. Art. phot. Artik.. kinemat. | Schlachthaus - Erzeugnisse (Felle, Talg, 
Appar. u. Zubehört., Filme, | Konserven etc.), Molkereiprodukte, Korn 
Photographien ete. Off. erbet. - und Mehl, getrocknete Früchte etc. — 
Firma in Reykjavik und Verkaufsstellen | . en; Fe Ni ie Anfragen rege N hoaa und (3) 
; H., a äufern erbeten. 


ganzen Insel, sucht Verbindungen und 
Alleinvertretungen in Island für folgende See yo 

Artikel: Fahrräder und Fahrradartikel, | — TTT 
zaubeschläge, Tür- u. Fensterbeschläge, Norwegen 

Möbelbeschläge, Nähmaschinen, Strick- 

maschinen für Privatgebrauch, Mund- u. Firma in Norwegen erbittet 
Ziehharmonikas, Grammophone, Radio- Angebote, Kataloge und - - PE A W gE E T E W Sp — 
apparate u. -Teile ete. — la Referenzen Preislisten in Werkzeugen 

in Deutschland. Kauft für eigene Rech- aller Art für Bauhandwerk. A. E. Timol, 15, Rue Royal, Port Louis (Maurice), 
nung. Konsignationen werden auch an- Offerten unter K. A. 5064 an Importeur von Eisenkurzwaren, kleinen Haushaltartikeln, 
genommen. Nur Fabrikangebote finden den Auslandverlag G. m. b. H., Werkzeugen, Automobil- u. Fahrradzubehör, Stahlwaren, 
Berücksichtigung. Offerten u. K. A. 5065 Berlin SW 19, Krausen- Uhren, unechten Bijouterien, opt. Art., Feuerzeugen, Petro- 
an Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19. | straße 38-39. (*) |leumlampen, Lederwaren, Emaillewaren, Steingut, Kurs 


— 1 — waren, Phantasie- u. Luxus-Neuheiten. 
SCHOTTLAND 


— Korrespondenz in Englisch oder Französisch. — 
—— 3 — —-— | RADIO. Elektrotechniker 


Reunion Amode Moussa Locate Saint Pierre, Reunion und Photograph erbittet 
Import-Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. Kataloge u. Preislisten für 


leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: W eb- grobe (uantitäten. 
war. all. Art, Glas- u. Porzellanw., Spielwar.,auch wissen- R. F. Miller & Co. N 1 G E P 1 E, N 
schaftl.Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. | 22 York Place, Edinburgh. 


jn Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 


in aller richtigere í :Isplätze r > 
ullen wichtigeren Handelsplätzen der | Krausenstr. 88-89, 


heit- u. Reklameart., Konsignationswar.,werd. nach zu ver- 4 — F Baum olln . 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen— panien. Haus i. Bilbao | Polen ae > 1 Spielwaren, dinge , 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ w. m. dtsch. Exporth. i. | Si € n, Spiegel, Ste ingut, Strumpiw aren, 

ae Verb. z. tret.. die Eisen Lisenwaren, wie Schlösser etc., Parfüme- 


= — Íz. Konstrukt. v. Häus., Mö- | rien, Kerzen etc. Firma kauft für eigene 
VER EINIGTE ST T N beln, Handelsschiff., Eisen- Rechnung und übernimmt auch Fabrik- 
A A | bahnpassagierwag., Schrau- r Konsignations - Waren werden 
Import-Firma in Philadelphi: ; I ER i ben a. Art, Holz, Stahl, wei- An e vereinbarenden Bedingungen über- 
ene Rechnung KOR Alen . patentlerteh tere Metalle, kurz a. War., Handels. en En EE 
Artikeln der Maschinen-, Maschinenwerkzeug-, elektro- | Ale f. Eisenbahnen, Schiffe, | andels e werden ge- 
technischen, Radio-, Haushaltungs-, Textilfabrikations- Straßenbahnen, Minen SE nen FRRIANGE 
und sonstigen Branchen für ganz Amerika oder die Fragt ne Ant. Ref. A. Kessler, P. O. B. 459, Lagos Nigeria) 
östlichen Staaten. — Ange > an: i E JR. MPRE 
ATLASIMPO RT 4 n co | Engl. od. Französ. Off. u. Britisch-West-Atrika 
A L „ [K. A. 4350 an Auslandverlag 
3102 North 15th Street, Philadelphia, pa. G. m. b. H., Berlin SW iĩrvs: -!fhjv.w. ᷑᷑ p ù—...—.—ʃʃʃ.ʃ.ʃʃ̃ʃ̃ͤ? 


AUSLANDS;wÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


ZM=NZINEIEINSINZIM=NNZAH=INZIN G BELGIEN 


= Al. III IEEE 
L III Ell EIIIE UIIE Ill Ell Ell Ell EIlllE III Ell 


III LINIE I DD GI MI I MI WG MI NESE SENENI DI GL GL SLSGS GI äbß A 
„Eingeführter Vertreter der Brasiäi len 
A N K R E 1 C H Fahrradbranche Seriöse, deutsch-brasil., aktive Firma m. best. Bankref. 


MORE sucht Verbindungen in Fahr- | wünscht Vertret. in folg. Artik.: i - 
e Pane bei allen Werken in der Gegend | radzubehör, Fahrradbestand- | ment, Stahl-Stacheldraht, Branigeile, Be Fick pier, 
Ta nn bie sucht Allein vertretungen | teilen u. eventl. Fahrrädern Kupfervitriol ete., Roheisen u. Stahl, Eisenbleche, galv. 

79 05 t er h 41 anten von Industriebedarfsartikeln, über- selbst. Angebote in deut- und schwarz, Schienen, Waggons, Eisenbahnmaterial, 
nimm au ie Standvertretung auf der Messe in Lyon|scher Sprache u. K. A. 5080 |Sanitätsartik., Papier, Porzellan, Steingut u. Glaswar., 

im März 1925, um deutsche Produkte einzuführen. an den Auslandverlag, Ber- Eisenkurzwar., Sägen, Solinger Stahlwar., Werkzeuge u. 

C. Seyvet & Cio., 18 Place Bellecour, Lyon. (*) ||in_8W 19, Krausenstr.38-39. Artik. f. d. ges. Lederbearbeit., Emaille- u. Alum.-Ge- 
IIIb AI IE IE II IIR III IIR — 2 |schirre, Chemikalien, Drogen u. pharm. Produkte, Farben 
EI I IIE IF III IE ff fffb FM PORTUGAL etc., Hopfen u. Malz, Seiden. Stick- u. Nähgarne, Lel- 

2 nen-, Woll- u. Seidenwar. Es mög. sich nur erstklass. 


EI u. leistungsf. Firmen meld. Wir übernehm. fern. d. Ein- 


2 
3 2[Uebernehmen Vertretungen kauf u. d. Verschiff. folg. Art 

. d. . a ik.: 8 
s H m 55 Ar- ner, Haare, Talg, Wolle, Blattertabak nav a erben 
: N e| tikeln aller Art. Korr. port. an: Carlos Fritscher & Cia., Galeria Munioipal, 77, Caixa 
i H- Ferreira & Bessa, Postal 624, Porto Alegre, Rio d Bras 
B (Estado Ri H Travessa da Picaria 40, rade do Sul, Brasilien. 
; stado o Grande do Sul). I Porto (Portugal). R . NENG NENEN NENE LG IL IS 
E. F. Schmeling, SCHWEDEN 

- 6 
5 PORTO ALEGRE. Caiza postal 55 Fi L U 18 Ee. LOPEZ 
a übernimmt für den Staat Rio Grande do Sul Ver- s irma in Male wünsch! Call -Columbien — Sud-Amerika 
s tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche, 21 V 7 
: speziell Ja e klebte Fabrik "in rege 
s 3 stungsfähige abr n Hauptsitz: Cali. 
: Eisenwaren * Textilwaren H Taschen- u. Handlampen- Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 
: + und Stapeigtiier, + 1 eine Mustera 
6 ° 8| sowie auch f. eine Fabrik i. Ständige Musterausstellung 
H ute Innen- und Verkaufs-Organisation! $ Taschen- und Handlampen. Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
I Beste Referenzen! 2 4 preboto unter K. A, 5081 fähiger Pabrikanten f. Columbien übernommen. 
2 en Auslandverlag G. m. 55 

4 Angebote direkt erbeten! s|b. H., Berlin SW 19, Krau- Erstklassige Referenzen. 


senstraße 38-39. 


Verlag: Ausiendveriag G. m. b. N.. Berlin SW 19, — Druek ven August Scherl G. m. b. H., Bertin SW 08. 


44. JAHRGANG 


Landshut in Bayern mit St. Martins-Kirche 
erbaut in den Jahren 1407 - 1477. .Turmhöhe 133 m. 
(Hierzu Text auf Seite 378). 
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IIIa 


Aa 


Aue 


Chemikalien 


Synonympräparate, synfhetische Produkte, 
hochwertige chemische Arzneimittel 


t 


L 


\ N 
z AANS 
> 


m 


N N 
| Pharmazeutische Produkte 


Pillen, Tabletten, Dragees, Pflaster, 
Salben, Medizin. - Bonbons, Medizinal- 
stifte, Kapseln, Suppositorien, Injektionen. 
für lose Abgabe u. in eleganten Packungen 


Pharmazeutische Spezialitäten 


(Patentmedizinen) 


Nur erstklassige Qualitäten in tadel- 
loser Verpackung in eng ischer, deutscher, 
französischer und spanischer Sprache 


m 
GG 


N 
N 
IV 


7 


,. 
Gegründet 1839 


NN f 1 
W Verlangen Sie Prospekte, Listen 


0091 es jeuosıad 


Codices und Kataloge kostenlos 


une 


Chemische Fabrik Hoeckert 
Michalowsky & Bayer 
Akt.-Ges. / Berlin-Neukölln 


Telegr. - Adr.: Chemidento - Neukölln 


L. SCHULER A.-G. 


GS PPINGEN 


mmm — , ,,. 
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BLECHBEARBEITUNGSMASCHINEN 


Een 


I 6 (2160) SasE 


sie Deiblutt 
0 Seuche@ rar e)) 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export- Interessen 


’ũ᷑l: ff T..... ei BE in = ß aachen ee re 
Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
ährlich R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
Bulgarien 480 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland 
und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 30 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 


— — — — bw 


— 


wegen 30 Kr., Osterreich 200 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/— / —, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei f], „Ungarn 200 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U. S. A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 


SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — 
Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7 und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico. 
Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39  Postvertrieb ab Leipzig 
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KLEIN- KÄLTEMASCHINEN 
LANZ 


FÜR KÜHL- UND 
GEFRIERANLAGEN 
2000—16500 WE 


l Vertreter gesucht | 


SCHWARZWALDWERKE 


LANZ 


K. G. 
MANNHEIM 6 


" c H Ti 
billigfk durdu l a 
T komprestorlose | 

DIESEL 

MOTOREN 


| œY MOTOREN-WERKE 
| MANNHEIM A. -G. 


8 

2% 

| VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 
85 $ 

t 


STANDARD 


Giühlicht 150-1500 Kerzen 
für Petroleum, Spiritus, 
Gasolin, Motoren- 
Benzin 


Lampen 
mit und ohne Luftdruck 
Über 400 verschiedene 
Modelle für alle Zwecke 


39 frel 


Standard-Licht-Gei. 
Frankfurt am Main 


N "E, tot — 5 — =r ee — 5 i 2 
82 
bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die alibewährten Modelle 


ET BuNTGLAS- FENSTERPAPIER 


DIAPHANIE - VITRAUPHANIE - WINDOWPHANIE 


„Claro“ glatt und 
„Clarophanie” geprägt 
liefert in der altbewährten guten Qualität und 
unter Garantie für jede einzelne Rolle diebekannte 
Spezialfabrik. 


RHEINISCHE 


BUNTPAPIER-FABRIK G. M. B. H. 
ERKRATH BEI DUESSELDORF 


de 


k 


& 


| 


„Universal” und „U- 


Automatische Verpaccungs maschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 


Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmasdhinen 
für die Cigaretten- Industrie 


United Cigarette Madılne Company 
Dresden-A. 21711 


ZUNDSCHNÜRE 


mit garantiert gleichmäßiger Brenndauer 


Spreng- kapseln 


Zünder- und Waffenwerke Barnbeck & Co. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Magdeburg 23 
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SCHIMMELS&CO 


MILTITZ BEI LEIPZIG 


ÄTHERISCHE OLE 


SEIFENFARBEN „ ZUCKERFARBEN , LIKORFARBEN 


KUNSTLICHE RIECHSTOFFE 
ESSENZEN 


Chemische Erzeugnisse aus ätherischen Ölen, wis 


ANETHOL 


YPTOL - EUGENOL N 
LOL / SAF ROL >: T 


BLUTENOLE 
ZUM TEIL AUF NATÜRLICHER GRUNDLAGE 


DEUTSCHE ROSENERZEUGNISSE. 


ENTHOL 
HYMOL 


VERTRETUNGEN IM AUSLANDE: 


Max Rabe, Wien /i, Heumühlgasse 3 Carl Rössler, Bozen, Kirchebnerstr. 8 / Fritz Kämpfe, Belgrad, 
Miloša Velikog 75 „RAVE. Chem spharmae. industrio und Handels A.-G., Zagreb (Jugo-Slavien), 5 
Seay Trg. Nr.2 , Alphonse Silberling, Bukarest, Calea Victoriei 31 / Pharmaceutische In u. 18 

ietsch & Co., Hermannstadt (Sibiu) Rumänien, Heidengasse 11 / Santo B. Semoft, Sofia, Karn ori s A 
zone Nr. 4 7 Hermann Breitenstein, Zürich 6, Goldauerstr. 18 Johannes Block, Haarlem 985 = ’ 

ostbus 78 / Stefan Drège, Warschau, Aleje Jerozolimskie 93 - Moritz Kohn, Lemberg, Teatyńska 72 T 
nislaw Jakubowski, Posen, Ul. Dabrowsklego No. 7 Marx Koppel, Kopenhagen K. , Aktiebolaget n.. 
Heurlin, Stockholm 2 + Aktiebolaget C. H. Heurlin, Gothenburg / Jörgen Kock, Malmö / Henry . 

Oslo, Prinsens Gate 265 Eugen Wagner, Helsingfors, Nikolaigatan 16a / Provisor Joh. Spuhl, 
Hapsal, Schulstr. 9 / Carl Walter, Riga, Postfach 477 / N.V. Chomisch-Pharma- 
` eeutische Handel-Mij. „DE GEDEH“ Weltevreden (Batavia) Kramat 172 A. N | 


—— 
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Armaturen 


Absperrschieber. Hydranten, Brunnen, 
Rohrschellen, Kondenstöpfe, Wasser- 
abscheider, Ventile, Hähne usw. 


Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- 
messer, Flügelrad-, W.oltmann-, 
Volumen- und Ventürimesser 


Registrier-Apparate D.R.P. 


Dampf- und Motor- 
Dreschmaschinen 


Glattstrohpressen 


BOPP & REUTHER 
MANNHEIM-WALDHOF 


-n || Kuhne-Drahtstitischnelipressen 


D. R. P. u. Ausland-Patent, Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, 
Maschinenbauanstalt, Iserlohn i. W. zur Herstellung von: 


Drahtstiften aller 
Art, wie gewöhn⸗ . = 
liche Drahtstifte as n 
Formerstifte, 7 
Dachpapp-, 
Gipsdielen-,Kern- 
nägel, Fahrrad- 
speichen u. s. w. 
leder Fachmann 
erkennt die unver- 
pleichlichen Vorzüge! 


Ausführliche aa duch: 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit eee A 
TEL-ADR: wi KO: BI E LEFELD. u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418/9 7 Drahtanschrift: Maschine 


< m — 8 g ** > 


Hannoy£erscher Röhrenhandel 


Karl Nussbaum 


Hann over- 8 — 


Wit pt MANA 


—— nn mm m U a nn nn — — — 
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Frühjahrsmesse 


Breslau 
— ͤ ͤ — 


15.17. März 1925 


Warengruppen: 


Textilien, Lederwaren, Schuhe, Schmuck, Bi- 
jouterie- und Galanteriewaren, Möbel, Haus- Kg | T 
haltsartikel, Elektrotechnik, Spiel- und Sport- | 777 BE | IN: 
artikel, Papierwaren, Reklame, Parfümerien, PAN SENN 

Seifen, Nahrungs- und Genußmittel 


ee, 


A. 
— 


ORCH ESTIRA 
armonica 


`^ LILII, 
DIN 
* s 


er 
2 


Ausſtellerber zeichnis ab Anfang März 
Mundharmonikas, Akkordeons, 


Alle Auskünfte durch Streich- und Zupfinstrumente! 
Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 


Messeamt, Breslau | qos Trossingen 


(Württemberg) 


rmonica A- 
Zur Messe in Leipzig: Messhaus Reichekanzler, Stand 357 b, c, 358. | 


O9 9999999999999 0999 0999999 909990999 


Der elektrische 
Lichtbogen schweissapparat 


ELFLAMMER 


wird verwendet in 


Maschinenfabriken 


SCHOKOLADEN 


| Reparaturwerkstätten 
Landw. Masch.-Fabriken 
Brauereien akao-Butter 
Holzbearbeitungs-Ind. akao-Masse 
Kohlenzechen akao-Pu Iver 
uvertüre 


OO 


KE LFLAMMER 
ELFLAMMER ist transportabel 


GEFEI GESELLSCHAFT 
FUR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE 


M. B. H. 
BERLIN SO. 36 Maybach-Ufer 48-51 


Bergwerken aller Art 


DHA A. G., Hamburg 23 


Kakao- und Schokoladenfabrik 


8 
OOO Dees eee 000000000000909 


KOERBER&Æ NAUMANN 


HAM BU RG-BILLBRO OK 


TELEGRAMM- ADRESSE: ENKABILLBROOK, HAMBURG 


2 
Selbsttätig arbeitende 


Reism ublen 


7 
„Hansa“ „Hanseata“ 
Hafermühlen, Gerstemühlen, Erbsenschälereien, 
Kana-Trockner für Reis, Hafer, Buchweizen, 
Koch- und Trockenanlagen für Parboiled Paddy. 
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A Nosisttru6s 


Fr ar 
WR en , RENDSBURG 
mi ee, . | u 


qi vn 
adobe 


MOTORSEGSLEM 


Große Erfahrungen im Bau von flachgehenden Schiffen fär Übersee / Versand in zerlegtem Zustand oder in Sek- 
tionen geteilt / Beste Empfehlungen von Kolonialgesellschaften, Exporteuren, deutschen u. überseeischen Behörden 
ABC-Code sth Edition - Telegramm-Adresse: Werft Nobiskrug Rendsburg. 


Sämtliche Messebesucher 


des Auslandes unserer Branche wollen im eige- 
nen Interesse nicht versäumen, sich auf unseren 
Ständen unseren neuen, unübertroffenen 


Rundiräswoll- 
automaten R VHI 


zur Erzeugung von Holzmassen-Artikeln von 
30%-12000 Stück per Stunde je nach Profil 
und Größe vorführen zu lassen 


Benzin — Benzol 
— 4-12 PS — 


Rohöl-Mitteldruck-Motoren 
D.R.P. — 8-200 PS — DRPa 
Ortsfest und für Schiffe 


| | unerreicht 
KRAUSS & RÖBER A-G. || TROSSINGEN -WORTT. — — 


CHEMNITZ Katalog Nr. 124 auf Verlangen | Reform- Motoren - Fabrik 


Aktien-Ö Ilschaft 
Zur Messe in Leipzig vom 26.2. bis 11.3.1925: Aus- | 8851 H, 1 5 i 3 
stellungsgelände, Halle 9, Block C. Stand 18 19 | on tz Ehrenberg b. Leipzig 
| Gegründet 1901, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


% MARITA èx 
399 697 8584 439 


der völlig automatische BETRIEBSSTOFF-VEREDLER 
mit Luftkompressor und Einspritzdüse 


* 


— zurück aus Massenteuen 
Mindestersparnis an Betriebsstoff 20 
Erhöht 


Schrauben Jpanen 
Publappen usw 


durch den palentamdl. gesoute 


© SPANEX 


Dexc; Ber 


> — 
ZAHNRADER : MASCHINENFABRIK RABENSTEIN;* 
NSTEIN ct: CHEMNITZI 


zu AMT SIEGMAR NA 5? 573 


die Leistung der Maschine um 10-15 
— 
Unentbehrlich für jeden Explosions- 
Motor, gleichviel ob Automobil-, Boots- oder Stationär-Motor 
Glänzend b»währt! Zahlreiche Atteste und Protokolle 
Alleinige Fabrikanten: 


LOUIS RITZ & Co., HAMBURG, HOLZBRÜCKE 7 11 


Vertretungen für einze'ne Bezirke noch zu vergeben 


EI TUT TUT U TUT UNTTT UN UNTNT UT N INN m N! mm MI DU JE 


PORTOLA-SCHOKOLADEN 


VOM CREME-PRALINE BIS ZUM FEINSTEN DESSERT 


NUR QUALITÄT! 
1 
PORTOLA 


SCHOKOLADEN-FABRIK PFLÖGER N KRAUSE. MAGDEBURG-INDUSTRIEHAFEN 


EN O 


Ig 


Wannen 
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MASCHINEN 


„Victoria“ 
(für Kraftantrieb) 
von 2000-600000 Wärmeeinheiten 


Soit 24 Jahren 
Besonderheit der Firma 


Schlüter Gsell f. f. b. l 
Düsseldorf 22a 


. Schlütergsell 
A. B. C. Code 5th. 


Genn. BOEHRINGER 


G. m. b. H. 


Göppingen (Württ.) 


Gegründet 1845 1400 Angestellte und Arbeiter 


HOBELMASCHINE 


mit 1500mm 
Hobelbreite 


KONTROLLER 


kontrollierf alles und isf unbesfechlich. 

Agfa ist Wertware gediegene Werkmannsarbeit, 
zuverlässig und dauerhaft. 

| Verlangen Sie Preislisfe 


| ar 
| | FURTUWVVANGEN 


DREHBÄNKE 
REVOLVERBÄNKE .. HOBELMASCHINEN 
AUTOMATEN 


SCHWARZWALD) 


W Te Platten- 
nd pressen 


Schiacken- 8 i für Flur- 
~Ne f — 7: Trottoir- 


Hohlstein- 
a 


Hohlblock- || , . = 
/ i \J 72 r 3 Sämtliche 


Maschinen 
Zementrohr- 


Dachstein- ; 
H maschinen s 
Zer- 
5 kleinerungs- 
und Misch- 


er. Maschinen 
é: ä — 2 =) 


_Katzer 4 — Spezial- Maschinenfabrik, Bielefeld 19 (Deutschland) | 
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Y mal Eisschüssel 2½ kg. ARMEE 
N eee ee N 
MA N 
r N f 
A 7 f 
on- FOM N / 
trische Heißluftdusche und Haartrockner - Hundertiausende im Gebrau W 

8 Mar nit eingeprägter Schutzmarke . Neu: Fönständer, 7), N 
SANAX N N 
D. R. P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung 7 7 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege N N 

f f 
RADIOLUX N) N 
D. R. P Erdschlußfreier Hochfrequenz-Apparat zur Glimmlichtbestrahlung M, y 
In elegantem Etut mit 4 Elektroden. Neue Hochfrequenz-Apparate: Radiostat Wy P N 
und Radiofor I, I} und IN M Speise-Eis Trinkwasser-Kuhlung Wisa" N 
URN S AN OTHERM REN F 
Elektrisches Heizkissen mit Separatscha . MM Pr N 
VAPOFOR Gebrüder Bayer Augsburg 


Elektrisches Gesichtslichtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
= Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Heizkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 
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E 
OND-EXTRA 


8.WIENER 
INTERNATIONALE 
„ „ „ NESSE ,., 


> 8.— 14. März 1925 


>. Internationale Musterschau von Erzeug- 
> nissen der Industrie und des Gewerbes 


| Konkurrenzlose Preise! 
125000 Besucher, darunter 25000 aus- 
ländische Einkäufer aus 70 Staaten 
Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf 


— /// den österreichischen Bahnen 777 


Grenzübertritt gegen Lösung einer Paß— 
visummarke um 6. K. 15000 (Dollar 0.25) 


Auskünfte erteilt die 


22 | Á 
BUCHNER Wiener Messe, Wien VII 
WERKE A'G und die österreichischen Vertretungen 
BERLIN $:W6l im Auslande 


TFLEGRAMME: LUNARAZOR * LEIPZIGER MESSE: DRESDENER HOF 1 74 |} 
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Wochenschau vom 27. Januar bis 2. Februar 1925 


gen erwartete Jahr 1925 dem deutschen Volke schon be- 
reitet hat, wird mit so schmerzlicher Bitterkeit empfun- 
den wie der Vertragsbruch der Alliierten durch die Nicht- 
räumung der Kölner Zone; er zerstört gründlich das letzte Ver- 
trauen in die Loyalität der Ententemächte und bringt durch die 
Form, in der die Vertragsverletzung erfolgte, sowie durch deren 

Begründung Deutschland zum Bewußtsein, wie wehr- und recht- 
os es geworden ist. Die jüngste Zwischennote der 
Botschafterkonferenz hat durch ihre schroffe Tonart 
und Inhaltlosigkeit jenes Gefühl noch verschärft. Und sie er- 
schwert die Möglichkeit einer Verständigung noch mehr durch 
die willkürliche Auslegung der von ihr verletzten Vertrags- 
bestimmungen. Die deutsche Regierung hat in ihrer sofort er- 
iolgten Erwiderung vermieden, auf den Ton der Gegenseite ein- 
zugehen. In klarer, offener Sprache vertritt sie den deutschen 
Rechtsanspruch und ersucht um unverzügliche Mitteilung des 
Tatsachenmaterials, das Deutschlands angebliche Verfehlungen 
beweisen und die Nichträumung rechtfertigen soll. Es ist aller- 
dings höchst fraglich, ob die deutsche Antwort ein besseres 
Schicksal haben wird als die früheren deutschen Proteste, denn 
die Entente ist in dem Räumungskonflikt wieder völlig zu den 
Methoden Poincarés zurückgekehrt. Den Schlüssel für das Ver- 
halten der französischen Regierung liefern die jüngsten Kammer- 
verhandlungen, in denen die Sicherheitsfrage den Gegenstand 
ausführlicher Auseinandersetzungen bildete. Aufschlußreich war 
die Erklärung des Abgeordneten Fabry, daß Frankreich in 
keine Räumung willigen dürfe, ehe nicht ein neues Schutzsystem 
errichtet sei. Die Äußerungen Herriots lassen keinen Zweifel, 
dab der französische Ministerpräsident diesen Standpunkt teilt 
und die Räumung der Ruhr von einer befriedigenden Lösung 
der Sicherheitsfrage abhängig machen will. In einer maßvollen, 
aber sachlich sehr wirksamen Rede hat Reichskanzler Luther 
am 30, Januar Herriots Behauptungen widerlegt. 

In dieser verschlechterten politischen Atmosphäre kommen 
erklärlicherweise auch die deutsch-französischen Wirtschafts- 
verhandlungen nur schwer vom Fleck. 

Wieder wird von französischer Seite versucht, die Deutschen 
als diejenigen zu bezeichnen, die als erste das Wort von der 
Unterbrechung der Verhandlungen fallen ließen. Demgegenüber 
ist festzustellen, daß Minister Raynaldy bei den letzten Be- 
Sprechungen als erster auf die ihm notwendig erscheinende 
Unterbrechung hingewiesen hat. Aber nicht bloß in formeller, 
sondern auch in materieller Hinsicht liegt die Ursache der nun- 
mehr wohl unvermeidlichen Unterbrechung der Verhandlungen 
in dem Verhalten der Franzosen. 

‚In dem Protokoll vom 12. Oktober 1924, das die eigentlichen 
Verhandlungen einleitete, war ausdrücklich festgestellt worden, 
1 b die Verhandlungen unter dem Gesichtspunkte: „Volle 

eistbegünstigung de jure den Franzosen, volle Meistbegünsti- 
sung de facto den Deutschen!“ geführt werden soliten. Hiervon 
“ind die Franzosen im Laufe der Verhandlungen merklich ab- 
5 Raynaldy hat verschiedentlich darauf hinge wiesen, 
> a sich nur so weit wie möglich an das Protokoll vom 
na tober halten könne. Die Franzosen wollten jedenfalls für 
esse Übergangszeit an die Gewährung der „de facto“ 
Be 5 nicht gebunden sein, aber auch für das Han- 
nisse escefinitivum wollten sie keine bestimmten Zuges tänd- 
110 machen. Raynaldy erklärte nur, daß die deutschen Waren 

Br itrairement“ differenziert werden sollten. Unsere 

rage ging nun dahin, wie dies Arbitrairement zu er- 


K* der Enttäuschungen, die das mit so großen Hoffnun- 


. 


klären ist. Hierüber scheint eine klare Antwort nicht erteilt 
zu sein und anscheinend auch nicht erteilt werden zu sollen, so 
daß wohl nichts anderes übrigbleibt, als die „freundschaftliche 
Unterbrechung“. 

Die innerpolitische Lage wird durch die Krise in Preußen 
beherrscht. Ihre Lösung bereitet fast noch mehr Schwierig- 
keiten, als es im Reiche der Fall war. Die Ursachen dafür 
liegen darin begründet, daß im Reich der Kanzler vom Reichs- 
präsidenten bestellt wird und daß der Kanzler sich seinerseits 
seine Mitarbeiter auswählt, in Preußen aber wird der Minister- 
präsident vom Landtag gewählt, und das setzt voraus, daß sich 
zuvor eine Partetkonstellation zusammenfindet, die sich auf die 
Wahl einer bestimmten Persönlichkeit einigt. Im Reiche ist 
es umgekehrt: dort muß der Reichskanzler erst nach seiner 
Bestellung das Kabinett zusammenzubringen suchen. 

Diese Sachlage nötigt naturgemäß die Parteien des Landtags, 
sich über ihre Stellung schon vor der Ernennung des Minister- 
präsidenten klar zu werden, die Zusammensetzung des Kabi- 
netts durch diesen Ministerpräsidenten ist dann mehr oder 
minder nur eine Formsache. Nun hat am 30. Januar der Land- 
tag den zurückgetretenen Minister präsidenten Braun wieder- 
gewählt, freilich nur mit 221 von 435 Stimmen. Die Parteien, 
die für ihn stimmten, sind Zentrum, Demokraten und Sozial- 
demokraten. o- 

Der Untersuchungsausschuß des Landtags, der infolge des 
Finanzskandals bei der Preußischen Staatsbank eingesetzt wor- 
den war, um die Zusammenhänge zwischen diesem Institut 
und den fremdländischen Schiebern Kutisker, Barmat usw. so- 
wie ihren politischen Hintermännern aufzuklären, hat bereits 
recht erbauliche Dinge zutage gefördert. Eine Reihe sozial- 
demokratischer Staatsmänner und Parlamentarier sind als 
Schirmherren jener Parasiten aufs empfindlichste bloßgestellt. 
Schwer belastet wird aber auch eine ganze Anzahl höherer 


Staatsbeamter. 

Der Wahlkampf in Jugoslawien hat zu schweren Ansschrei- 
tungen aufgehetzter serbischer Bevölkerungsteile gegen Ver- 
treter der deutschen Minderheit geführt. Bei einem Überfall 
wurden deutsche Abgeordnete zum Teil schwer verwundet. 
Der Vorfall ist für den überhitzten Nationalismus, der das jugo- 
slawische Staatswesen beherrscht, charakteristisch. 

In Chile hat abermals ein Umsturz stattgefunden, der an- 
scheinend jedoch ganz unblutig verlief. Dem früheren chileni- 
schen Gesandten in London, Agostin Edwards, gelang dann eine 
Vermittlung. Es wurde eine neue Regierung aus einem General, 
einem Admiral und einem Beamten gebildet, und die ver- 
fassunggebende Versammlung wurde einberufen. 

Nach den Mitteilungen des Reichskanzlers in der Reichs- 
tagssitzung vom 21. d. M. ist anzunehmen, daß die Reichsregie- 
rung eine Aufbesserung der Entschädigung der Auslands- und 
Kolonialdeutschen und der sogenannten Verdrängten plant. Bei 
der Lage unserer Finanzen und in Anbetracht der auf uns 
liegenden schweren Lasten ist an volle Entschädigung auf ab. 
sehbare Zeit leider nicht zu denken. Da die Entschädigungs- 
pflicht, im Friedensvertrage niedergelegt, wenngleich durch 
Ausführungsgesetze verwässert ist, wäre eine Abdeckung aus 
den Daweszahlungen das richtige. Ist das nicht erreichbar 
so sollte wenigstens eine tunlichst hohe Aufbesserung, vor 
allem der Kleingeschädigten, erfolgen; denn diese Kreise sind 
sicherlich am härtesten getroffen und haben zum großen Teil 
auch das Inflationsunglück durchgemacht. 
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Der Räumungskonflikt 


Die Zwischennote der Entente. 

ie von den alliierten Vertretern, wie gemeldet, am 25. Ja- 

nuar, dem Reichskanzler übergebene neue Kollektiv- 

note in der Räumungsfrage hat folgenden Wortlaut: 
„Die alliierten Regierungen haben von der von Herrn Strese- 
mann am 6. Januar an die alliierten Vertreter in Berlin gerich- 
teten Note Kenntnis genommen, womit die frühere Note der 
alliierten Regierungen beantwortet wurde, die sich auf die 
Durchführung der Bestimmungen des Artikels 429 des Frie- 
densvertrages über die Besetzung des als Kölner Zone bezeich- 
neten Teiles der von alliierten Truppen besetzten rheinischen 
Gebiete bezog. Die alliierten Regierungen haben im gegen- 
wärtigen Augenblick nicht die Absicht, mit der deutschen Re- 
gierung in eine Erörterung dieser Angelegenheit einzutreten 
oder sich auf Behauptungen einzulassen, die sie in keiner 
Weise anerkennen können. Wie sie der deutschen Regierung 
bereits in ihrer Kollektivnote vom 5. Januar mitgeteilt haben, 
werden sie ihr später eine neue Mitteilung zukommen lassen, 
die festsetzt, weiche Maßnahmen sie von Deutschland noch 
erwarten, damit seine Verpflichtungen im Sinne des Artikels 
429 des Vertrags von Versailles als getreulich erfüllt ange- 
sehen werden können. Die alliierten Regierungen haben die 
Absicht, diese Mitteilung zu einem möglichst nahen Zeitpunkte 
zu machen. Schon jetzt müssen sie indes die deutsche Regie- 
rung darauf hinweisen, daß diese die Tragweite der Artikel 
428 und 429 des Vertrages von Versailles zu verkennen 
scheint. Diese Artikel haben die Dauer der Besetzung der 
rheinischen Gebiete auf fünfzehn Jahre festgesetzt und haben 
eine Abkürzung dieser Frist nur für den Fall vorgesehen, daß 
Deutschland die Bedingungen des Vertrags von Versailles ge- 
treulich erfüllt. Da gewisse Bedingungen dieses Vertrags 
nicht getreulich erfüllt worden sind (das sollen die Alliierten 
ja gerade erst beweisen. D. Red.), können die alliierten Regie- 
rungen sich nur an die Vertragsbestimmungen halten. Es ist 
Sache Deutschlands, durch Erfüllung seiner Verpflichtungen die 
alliierten Regierungen instand zu setzen, in dem Besetzungs- 
regime die im Artikel 429 vorgesehene Milderung eintreten zu 
lassen. Die alliierten Regierungen haben ihrerseits die Absicht, 
die Bestimmungen dieses Artikels aufs genaueste zu erfüllen. 


Die deutsche Antwort. 


Schnelle Klärung im Interesse fruchtbarer 
politischer Zusammenarbeit. 


Die Antwort der Reichsregierung auf die Kollektivnote in 
der Räumungsfrage ist am Dienstag, dem 27. Januar, den 
alliierten Vertretern übergeben worden. Sie lautet: 


„Herr Botschafter! 

Die Deutsche Regierung muß zu ihrem Bedauern feststellen, 
daß die Ausführungen der deutschen Note vom 6. Januar den 
Alliierten Regierungen lediglich zu einer formalen Erwiderung 
Anlaß gegeben haben, die diese für Deutschland und für die 
europäische Verständigung so bedeutungsvolle Angelegenheit 
in keiner Weise fördert. Die Alliierten Regierungen halten die 
Deutsche Regierung wie auch die Öffentlichkeit noch immer 
in Unkenntnis des Tatsachenmaterials, mit dem sie den von 
ihnen bereits vor mehreren Wochen gefaßten Beschluß begrün- 
den wollen. Das deutsche Volk wird wiederum der Nicht- 
erfüllung des Vertrages beschuldigt, ohne daß ihm die Möglich- 
keit gegeben würde, sich gegen diese Beschuldigungen zu 
verteidigen. Die Alliierten Regierungen ziehen aus einer ein- 
seitigen Beurteilung des Sachverhalts die schwerwiegendsten 
Folgerungen und lehnen es in ihrer neuen Note sogar bis auf 
weiteres ausdrücklich ab, mit der Deutschen Regierung in 
eine Erörterung der Angelegenheit einzutreten. 

Die deutsche Regierung vermag nicht zu verstehen, inwie- 
fern ihr eine Verkennung der Tragweite der Artikel 428 und 
429 vorgeworfen werden könnte. Sie hat nicht bestritten und 
bestreitet nicht, daß diese Artikel die Räumung der nördlichen 
Rheinlandzone am 10. Januar 1925 von gewissen Voraussetzun- 
gen abhängig machen. Ihre Behauptung geht vielmehr dahin, 
daß diese Voraussetzungen erfüllt sind. Die Tatsache der 
völligen Entwaffnung Deutschland ist zu offenkundig, als daß 
die Alliierten Regierungen die Nichtinnehaltung des vertrags- 
mäßigen Räumungstermins mit dem gegenwärtigen Stande der 
deutschen Abrüstung begründen könnten. Die Alliierten Re- 
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gierungen scheinen in ihrer Note einen Unterschied zwischen 
der Tragweite des Artikels 428 und des Artikels 429 in dem 
Sinne machen zu wollen, daß die im Artikel 429 vorgesehene 
etappenweise Räumung eine von ihrer Entscheidung abhängige 
Vergünstigung für Deutschland darstelle. Dies würde dem 
klaren Wortlaut des Vertrags widersprechen, der keinen 
Zweifel darüber läßt, daß die Bestimmungen des Artikels 429 
nicht weniger bindendes Vertragsrecht sind als diejenigen des 
Artikels 428. 


Das gemeinsame Interesse an einer fruchtbaren politischen 
Zusammenarbeit gestattet es nicht, den gegenwärtigen Zu- 
stand, der das Schicksal eines großen deutschen Gebiets und 
seiner Bevölkerung im Ungewissen läßt, auf unbestimmte 
Zeit zu verlängern. Die Deutsche Regierung erwartet deshalb, 
das die Alliierten Regierungen die Mitteilung des angekündig- 
ten Materials nunmehr alsbald folgen lassen und so die Voraus- 
setzung für eine Verständigung über die Beilegung des ent- 
standenen Konflikts schaffen.“ 

Hierzu schreibt die 

„Kölnische Zeitung“: 

„Die neue Zwischennote, von der in den letzten Tagen mehr- 
fach die Rede war, ist rasch Tatsache geworden. Der Bericht 
des Überwachungsausschusses ist noch nicht fertig geworden, 
man weiß auch nicht genau, wann er fertig werden wird. Die 
Gegenseite sucht es so darzustellen, als ob das Deutschlands 
Schuld wäre, als ob es durch Obstruktion — so hieß doch das 
neue Schlagwort — die rechtzeitige Vollendung der Über- 
wachung verhindert hätte. Die Arbeit des Ausschusses ist da- 
bei seit langem in dem im Friedensvertrag vorgesehenen Rah- 
men vollendet, und es hätte allein bei den Verbündeten ge- 
legen, rechtzeitig einen abschließenden Bericht zu bekommen. 
Es sieht aber jetzt wahrlich eher danach aus, als ob die Ver- 
bündeten die Fortsetzung der Überwachung wollten und deshalb 
neue Schwierigkeiten suchten, um den Abschluß verzögern zu 
können. Bei dem unbestimmten Zeitpunkt dieses Abschlusses 
schien es ihnen aber nun wohl geraten, wieder eine an der 
Hauptfrage vorbeigehende Note zu senden, die 
aufs neue den Bericht des Überwachungsausschusses für mög- 
lichst bald in Aussicht stellt und aufs neue das Recht der Ver- 
bündeten zu ihrer Haltung betont. Solange der Bericht nicht 
vorliegt, ist das streng genommen ein Streit um Worte, bei 
dem die beiden Parteien aneinander vorbeireden, weshalb 
auch die jetzige Antwort der Verbündeten vielen gar nicht 
als Antwort erscheint. Auf der deutschen Seite sieht man in der 
Nichträumung eine Strafmaßnahme, die Seite der Ver- 
bündeten behauptet, die Räumungseieine Belohnung. 

Der Tatbestand nach dem- Friedensvertrag ist auch so dar- 
zustellen, wie es die Verbandsnote tut. Artikel 428 bestimmt, 
woran noch einmal erinnert sein mag, einfach folgendes: 

Um die Ausführung des gegenwärtigen Vertrags durch 
Deutschland sicherzustellen, bleiben die deutschen Gebiete 
westlich des Rheins einschließlich der Brückenköpfe während 
eines Zeitraums von fünfzehn Jahren nach Inkrafttreten des 
gegenwärtigen Vertrags durch die Truppen der alliierten und 
assoziierten Mächte besetzt. 

Der folgende Artikel 429 bestimmt dann weiter: 

Werden die Bedingungen des gegenwärtigen Vertrags von 
Deutschland getreulich erfüllt, so wird die im Artikel 428 vor- 
gesehene Besetzung nach und nach wie folgt eingeschränkt: 

Bringt man diese beiden Artikel des Vertrags in Zusammen- 
hand, so sind beide Auffassungen berechtigt: Die 
Räumung ist eine Anerkennung der Erfüllung, die Nichträumung 
ist aber folglich eine Sanktion für Nichterfüllung, eine Sanktion, 
die im Vertrag selbst vorgesehen ist. Die Bemerkung in der 
Verbandsnote ist also hinfällig, daß die deutsche Regierung den 
Sinn der Artikel zu verkennen scheine; die deutsche Auffassung 
ist vollkommen richtig und stimmt mit der des Verbandes auch 
überein. Der Unterschied der Auffassung liegt nur in der Deu- 
tung der getreulichen Erfüllung. Wir glauben, der 
Vertrag sei erfüllt, abgesehen von Kleinigkeiten, die sich aus 
der Sachlage ergeben; die Gegenseite behauptet, er sei in 
wesentlichen Punkten nicht erfüllt. Und da sie es behauptet, hat 
sie nach unserer Auffassung den Beweis anzutreten. Oder sollen 
wir etwa beweisen, daß nicht bekannte Vorwürfe nicht zutref- 
fend sind? Das ist doch eine glatte Unmöglichkeit. Deshalb 
ist auch in der Wendung der Verbandsnote, die Verbündeten 
hätten nicht die Absicht, „sich auf Behauptungen einzulassen, 


5, Februar 1925 


die sie in keiner Weise anerkennen können“ eine Überheb- 
lichkeit, die mit dem Friedenszustand nicht recht in Ein- 
klang zu bringen ist, und infolgedessen eine Unfreundlichkeit 
gegenüber Deutschland. Die Bemerkung des Reichskanzlers 
bei der Entgegennahme der Note, die deutsche Regierung habe 
erwartet, daß sie nicht noch einmal hingehalten werde, war 
infolgedessen vollauf berechtigt. Und wenn man eine noch- 
malige Antwort erteilt, so wird dieser Empfindung hoffentlich 
auch Ausdruck gegeben werden. Viel Zweck wird sie aller- 
dings nicht haben, da die Verbündeten es ablehnen, mit Deutsch- 
land in eine Erörterung einzutreten; mehr als eine einseitige 
deutsche Erklärung wird also nicht dabei herauskommen, deren 
Zweckmäßigkeit angesichts des Vorwurfs aber wohl kaum be- 


stritten werden dürfte. 

Wir verkennen dabei durchaus nicht, daß auf der Gegenseite 
namentlich das treibende Element Frankreich mit star- 
ken Wiederständen gegen eine Friedenspolitik zu 
kämpfen hat. Die letzte Kammersitzung hat das deutlich gezeigt. 
Der nationalistische Abgeordnete Oberst Fabry hat dort die An- 
sicht verfochten, die erste Zone dürfe selbst dann nicht geräumt 
werden, wenn der Schlußbericht des Überwachungsausschusses 
befriedigend ausfallen sollte; vielmehr müsse Frankreich zuvor 


in den Besitz ausrei- 
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Rheinland freigegeben 
werden dürfe. Auch 
die französische Pres- 
se hat in den letzten 
Tagen gerade diesen 
Gedanken mit unver- 
kemnbarer Schärfe 
vertreten. Die fran- 
tösische Politik ist 
seit dem Friedenskon- 
greb von Paris im 
Jahre 1919 immer wie- 
der auf diese Frage 
der Sicherheit zurück- 
gekommen und hat 
` trotz vielerlei Rück- 
Schläge immer von 
deuem den Wunsch 
tach einem mit Eng- 
land, Belgien und den 
Vereinigten Staaten ab- 
zuschlfebenden Bünd- 
ris- und Sicherungsvertrag geäußert. Die Politiker und die Presse 
Frankreichs haben es während der ganzen Jahre mit unbestreit- 
barem Geschick verstanden, diese Bündnis- und Sioherungsideen 
so stark in den Vordergrund zu schieben, daß das wirkliche Ziel, 
das sich für Frankreich mit diesen Plänen verbindet, weit da- 
hinter zurücktrat. Auch die Rheinlandfrage wird nur dazu be- 
mtzt, den Grundgedanken französischer Machtbestrebungen, 
die Vorherrschaft über Europa zu erlangen und zu sichern, mit 
einem undurchdringlichen Schleier zu verhüllen. Ehe Frankreich 
nicht die Gewähr dafür geboten sieht, daß seine Vorherrschaft 
iber das europäische Festland gesichert ist, wird es auch die 
Kheinlandfrage nicht zur Ruhe kommen lassen. Das gelingt der 
tranzösischen Politik, wie der Erfolg zeigt, am besten dadurch, 
daß sie die angeblich ungenügende Abrüstung Deutschlands und 
die geheimen Rüstungspläne der Reichswehr rücksichtslos in 
den Brennpunkt der Debatte stellt. Es geht aber nicht an, daß 


wir nun die Leidtragenden für Dinge sein sollen, die nicht im | 


Friedensvertrag stehen und unserer Zuständigkeit entzogen 
sod. Daß wir dem „Bedürfnis“ Frankreichs nach Sicherheit 
entgegenkommen wollen, ist oft genug gesagt worden. Aber 
diese Bemühungen sind vergeblich geblieben, weil Frankreich 
de eben nicht will. Und so bleibt die Besetzungsfrage auch 
Immer noch unentschieden.“ 
Die „Frankfurter Zeitung” 
“gt: „Die gestern mittag von den alliierten Vertretern dem 
Reichskanzler überreichte Note ist nicht das Dokument, auf das 
die deutsche Öffentlichkeit und mit ihr alle diejenigen Elemente 
m Ausland warten, denen an einer baldigen Erledigung des 
Ener Streitfalles gelegen ist. Sie geht auf die in der Ent- 
waftnungsfrage gegen die deutsche Regierung erhobenen Be- 
schuldigungen überhaupt nicht ein, sondern stellt lediglich eine 
11 che keineswegs fördernde Polemik über die Artikel 428 
429 des Versailler Vertrages dar. Die Alliierten scheinen 
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Wie man die Entwaffnung sichert. 
(Aus der englischen Zeitschrift „The New Leader“. 


besonderen Nachdruck auf den Artikel 428 zu legen, der grund- 
sätzlich feststellt, daß zur Sicherung der Ausführung des Frie- 
densvertrages durch Deutschland das westliche Rheinufer wäh- 
rend eines Zeitraumes von fünfzehn Jahren besetzt bleibt. Das 
was der Artikel 429 mit bezug auf die Räumungsmaßnahmen 
besagt, die eintreten sollen, wenn Deutschland den übernomme- 
nen Vertragsverpflichtungen pünktlich gerecht wird, will die 
Gegenpartei nur als „Milderungen“ des grundsätzlich hergestell- 
ten Regimes gelten lassen. Bestritten wird allerdings nicht, 
daß diese „Milderungen“ nach dem Vertrag eintreten müssen, 
wenn Deutschland getreulich erfült hat. Die Frage bleibt also 
nach wie vor: Hat Deutschland getreulich erfüllt? Die deutsche 
Regierung erklärt, im wesentlichen ihren Verpflichtungen nach- 
gekommen zu sein, während die Alliierten behaupten, daß 
Deutschland sich nicht unerhebliche Verstöße gegen die Ent- 
waffnungsbestimmungen habe zu schulden kommen lassen. Hin- 
sichtlich dieser Meinungsverschiedenheiten hat der bisherige 
Notenwechsel keinen Schritt weiter geführt. Die internationale 
Atmosphäre kann darunter nur leiden. 
Die „Deutsche Tageszeitung“ 
äußert: „Die Schnelligkeit, mit der die Antwort der deutschen 


Regierung auf die sogenannte Zwischennote der Alliierten er- 
folgt ist, stellt zugleich 


eine Kritik an dieser 
selbst dar, die wohl 
allenthalben verstan- 
den werden wird und 
hoffentlich nicht ohne 
Eindruck bleibt. Es 
war gewiß nicht allzu 
schwer, dem Gemisch 
aus Anmaßung, Über- 
heblichkeit und Verle- 
genheit wirksam ent- 
gegenzutreten, mit 
dem die verbündeten 
Regierungen eine 
schlechte Sache noch 
schlechter verteidigen. 
Die immer weitere 
Hinausschiebung der 
Begründung für die 
Verlängerung der Be- 
setzung, einer Be- 
gründung freilich, die 
zwar nicht die, wahre 
und wirkliche ist, ver- 
bessert nicht gerade 
i die moralische Posi- 
tion der Gegenseite, abgesehen davon, daß sie ohnehin Kläger 
und Richter in einer Person ist. Sind diese beiden Eigenschaften 
dann aber noch so schlecht aufeinander abgestimmt, daß der 
Richter spricht, ehe man den Kläger gehört hat, wie es hier ge- 
schah, so wird die Farce zur Groteske. 


ALTO 3 
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Rückkehr zu den Methoden Poincares 


In einem bemerkenswerten Artikel wendet sich die amerika- 
nische Zeitung „Ihe World" 
gegen die Politik der Alliierten gegen Deutschland und sagt: In 
den letzten Tagen ist die Welt drastisch daran erinnert worden 
daß trotz der Annahme des Dawesplanes noch kein 
Frieden in Europa eingekehrt ist. Die schmähliche Art und 
Weise, in der die Allfierten die heikle Angelegenheit der Räu- 
mung des Kölner Brückenkopfes behandelt haben 
ist geeignet, den Anschein zu erwecken, daß seit jenen Tagen, 
in denen Poincaré, Curzon und Lodge den Wiederaufbau der 
Welt hintertrieben, die Politiker nichts gelernt haben. Der 
gleiche böse Wille wie früher hat die Oberhand. Die Errungen- 
schaften des Dawesplanes und der Londoner Konferenz werden 
in Frage gestellt, falls die Macht des gesunden Menschenver- 
standes und liberaler Anschauungen nicht doch die Oberhand 
davonträgt. 

Vertraglich mußte der Kölner Brückenkopf am 10. Januar ge- 
räumt werden. Da die Eisenbahnen nach dem Ruhrgebiet durch 
den Kölner Brückenkopf laufen, so will die französische Re- 
gierung die Ruhr nicht vor August dieses Jahres räumen. Frank. 
reich glaubt, daß, solange es an der Ruhr ist, es Deutschland 
die Eisenbahnen, die durch die Kölner Zone laufen, nicht zu- 
rückgeben darf. 

Eine geeignete Gelegenheit, um sich diplomatisch mit Deutsch- 
land zu verständigen, lieb man vorübergehen. Man glaubte 
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durch eine Verhandlung mit Deutschland bestimmte Zusagen zu 
machen, indem man sowohl Köln als auch die Ruhr an einem 
bestimmten Tage zu räumen hätte; ein solches Zugeständnis 
Wollten die Alliierten jedoch nicht machen. 

Sie sind wieder zu Poincarés Methoden zurückgekehrt. Sie 
haben einfach erklärt, Deutschland habe die Abrüstungsver- 
pflichtungen nicht erfüllt, und Deutschland schuldig gesprochen, 
ohne ihm eine Verteidigung zu gestatten und ohne die Belege 
beizubringen; durch die ihre Entscheidung veranlaßt wurde. 

Man hat Deutschland vorgeworfen, daß mehr Waffen vorhan- 
den wären, als der Versailler Vertrag vorsieht. Es ist natürlich 
klar, daß eine unbedingt wörtliche Erfüllung eines solchen Ver- 
trages ein Unding ist. Man behauptet sogar, daß in Essen ein 
Lager von Handwaffen besteht, jedoch Essen ist seit zwei 
Jahren von französischen Truppen besetzt, und daher ist der 
sogenannte Waffenschmuggel fast unmöglich. Da Deutschland 
fast restlos entwaffnet ist, so müßte ein jeder Staatsmann ein- 
sehen, daß man nicht Deutschland ohne Wehr und seine Gren- 
zen ohne Schutz gegen ungeheure französische, polnische und 
tschechische Heere lassen kann. 

Große staatsmännische Kunst kann auf diesem Gebiete wohl 
nicht erwartet werden; aber im Jahre 1924, nach Abschluß des 
Dawesabkommens, dürfte man wohl zum wenigsten darauf 
rechnen, daß diese heiklen Fragen in gemäßigter, rechtlicher 
und anständiger Weise behandelt werden. 


Die Krise in Preußen 


er Rücktritt des Rumpfkabinetts Braun, der durch die 
Abstimmung über die Mißtrauensanträge von deutsch- 
nationaler und kommunistischer Seite herbeigeführt 


worden war, hat in Preußen eine Regierungskrise geschaffen, . 


deren Lösung infolge der herrschenden Parteikonstellation 
nicht minder schwierig erscheint als die im Reiche. Aus- 
schlaggebend wird auch hier die Haltung des Zentrums sein, 
die nach der poltischen Einstellung der Blätter verschieden 
gewünscht und erwartet wird. Das Berliner Zentrumsorgan, 
die „Germania“ 

schreibt selbst: „Was soll nun geschehen? Zunächst ist festzu- 
stellen, daß das Kabinett Braun keinem qualifizierten Mehr- 
heitsbeschluß zum Opfer gefallen ist. Es hat aber aus der Lage 
die Konsequenzen gezogen und ist zurückgetreten. Wenn 
man auch der Meinung sein kann, daß das Auftreten des 
Ministerpräsidenten während dieser Debatten nicht immer 
glücklich war, so wird ihm niemand abstreiten können, daß 
er mit Mut und Konsequenz seinen Standpunkt vertreten hat. 
Lächerlich ist der Versuch, ihm Kleberei am Amte vorzu- 
werfen. Ihn bewegten, wie das Gesamtministerium, andere 
Gründe. Es waren staatspolitische Gesichtspunkte, die ihn 
zum Bleiben auf seinem Posten veranlaßten. Die Große Koa- 
lition hat sich über drei Jahre bestens bewährt, wie Herr 
v. Richter selbst bezeugt hat. Diese Position wolle das Mi- 
nisterium nicht ohne Zwang aufgeben, zumal kein Mensch weiß, 
was jetzt geschehen soll. Nach dem Verhalten der Deutschen 
Volkspartei, insbesondere nach ihrer Entwicklung in den letz- 
ten Wochen, können wir uns eine Zusammenarbeit mit ihr in 
Preußen nur noch sehr schwer vorstellen. Sie hat eine Ent- 
wicklung ins rein Agitatorische und eine Annäherung an die 
Methoden der Rechtsparteien vollzogen, die die fernere Zu- 
sammenarbeit beinahe unmöglich machen. Auch in dieser 
schweren Stunde wird die Zentrumspartei des preußischen 
Landtags wie immer bei ihrer gesamten Arbeit staatspolitische 
Erwägungen in den Vordergrund stellen. Die Bildung einer 
bürgerlichen Koalition kann für das Zentrum nicht in Frage 
kommen, ganz abgesehen davon, daß auch die Deutsche Demo- 
kratische Partei dies in Preußen noch viel weniger mitmachen 
würde als im Reiche. Die Rechtsparteien haben im trauten 
Verein mit den Kommunisten den Schlag gegen Preußen ge— 
führt, und auf ihnen ruht daher auch die Verantwortung für 
das, was kommen wird. Der Gedanke, daß die Sozialdemo- 
kratie, die nunmehr im Reiche schon in schärfster Opposition 
steht, in Preußen in dieselbe Opposition hineingedrängt werden 
soll, ist eine ungeheure Gefahr, vor der niemand weniger die 
Augen verschließt als die Fraktion des Zentrums im preußischen 
Landtag. Es gilt jetzt, wachsam zu sein und größeres Unheil 
zu verhüten. Die Methoden, die die Rechte am 23. Januar 
anwandte, werden ihr noch teuer zu stehen kommen. Wie der 
Volkspartei die Führung der Herostratenarbeit zufiel, so sollte 
ihr nun eigentlich die Aufgabe zufallen, den Ausweg aus dem 
politischen Chaos, das sie geschaffen hat, zu finden. Wie sich 
auch die Lage entwickeln mag, das Zentrum wird diesen Herren 
zeigen, daß es noch da ist und ein Wort mitzureden hat. 
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Auszuschalten als politischer Machtfaktor ist es nicht, und 
vielleicht wird seine Position, wenn es Gewehr bei Fuß steht, 
noch weit stärker sein, als wenn es seine Kräfte selbstlos in 
politischen Kombinationen einsetzt, die es nicht geschaffen, 
sondern die ihm wider Willen und ohne Not aufgezwungen 
worden sind. Wir schauen nicht ohne ernste Sorgen in die 
Zukunft, denn es lag auch im Interesse der Reichspolitik, die 
chnehin vor großen Schwierigkeiten steht, daß in Preußen 
wenigstens die Sozialdemokratie nicht in die Opposition ge- 
trieben wurde und hier gleichsam eine gewisse Bindung für 
die Reichspolitik erfolgte. Es ist möglich, daß dieses Ventil 
nunmehr seine Wirksamkeit nicht mehr ausüben kann. Da- 
durch wird die Gesamtlage außerordentlich erschwert, und die 
Herostratenarbeit der Volkspartei wird wahrscheinlich erst 
dann diesen Herren vollkommen klar sein, wenn sie die un- 
geheure Zerstörung sehen, die sie, leichtsinnig und hemmungs- 
los, geführt von ihrem Parteifanatismus, angerichtet haben.“ 
Die „Deutsche Tageszeitung” | 

spricht, wie die gesamte Rechtspresse, die Hoffnung aus, daß 
das Zentrum in Preußen bald zu einem klaren Entschluß 
kommen möge: „Wir möchten mit dem Ausdruck der dringen- 
den Hoffnung schließen, daß das Zentrum, dessen Zurückhal- 
tung bei den gestrigen Debatten bereits allgemein bemerkt 
wurde, sich schnell und rückhaltlos entschließen möchte, nun- 
mehr auch in Preußen den Schritt zu tun, den es im Reiche 
bereits getan, dort aber noch mit Halbheiten und Vorbehalten 
begleitet hat, die der nötigen Festigung unserer politischen 
Verhältnisse nicht förderlich sein können. Daß Preußen nach 
dem schweren Krisenzustande der letzten Wochen sobald als 
möglich eine verfassungsmäßige, zugleich aber auch eine auf 
fester Grundlage ruhende Regierung bekommen muß, wird 
man auch im Zentrum nicht länger verkennen können; und 
die Wahl des neuen Ministerpräsidenten, die nicht mehr lange 
verzögert werden kann, wird auch rein äußerlich den Zwang 
zu baldiger und klarer Entscheidung bringen.“ 


Die „Kreuzzeitung“ 


sieht für den Fall, daß das Zentrum sich der Forderung des 
Tages verschließen sollte, keinen anderen Ausweg als eine 
Landtagsauflösung und schreibt: „So bedenklich es sein mag, 
das Volk wiederum vor Neuwahlen zu stellen, alle nationalen 
Kreise könnten mit gutem Gewissen einem solchen Wahlgange 
entgegensehen.“ 

Der „Berliner Lokal- Anzeiger“ 


beschäftigt sich eingehend mit den Vorgängen in der Landtags- 
sitzung vom Freitag und übt heftige Kritik an dem Verhalten 
des sozialdemokratischen Präsidenten Bartels: „Wenn es nach 
den Demokraten und Sozialdemokraten gegangen wäre, wer 
weiß, ob dieses frevelhafte Spiel mit den Lebensinteressen des 
preußischen Volkes nicht doch noch fortgesetzt worden wäre. 
Aber das ungleich lebendige Rechtsgefühl des Zentrums mußte 
sich doch wohl am Ende gegen die Vergewaltigung auflehnen, 
deren Zeugen wir gestern im Landtage gewesen sind. Un- 
denkbar, daß der dem Zentrum angehörige Justizminister z. B. 
die Verfassungsauslegung billigen könnte, die Herr Bartels sich 
geleistet hat, undenkbar auch, daß der Fraktionsvorstand der 
Zentrumspartei einen Landtagspräsidenten weiterhin dulden 
kann, der mit der Würde seiner eigenen Stellung zugleich die 
Würde des ganzen Hauses in so beispielloser Weise preisge- 
geben hat.“ 

Über den zu erwartenden Gang der Dinge bemerkt der 

„Tag“: 

„Man hat auch bei der Berufung des neuen Kabinetts den 
Vorteil, daß hier kein Herr Ebert das Tempo der Verhand- 
lungen ungünstig beeinflussen kann. Der künftige Minister- 
präsident wird unmittelbar vom Landtag gewählt. Die Große 
Koalition ist angesichts der entschlossenen Haltung der Volks- 
partei unmöglich. Eine Minderheitsregierung kommt bei der 
Verschärfung der Gegensätze zwischen links und rechts eben- 
falls nicht in Frage. Man sollte also gar nicht erst durch aus- 
sichtslose Vorschläge die fraktionellen und interfraktionellen 
Sitzungen belasten.“ 

„Die Zeit“ 
sagt: „Man kann es einem Kabinett gewiß nicht verdenken, 
wenn es um seine Existenz kämpft. Das Rumpfkabinett Braun 
aber hat mit Mitteln gekämpft, die weder verfassungsrechtlich 
noch parlamentarisch zu rechtfertigen sind. Es hieß auch 
gestern zunächst, Braun werde nicht zurücktreten, sondern 
einen neuen Kultusminister und einen neuen Finanzminister 
ernennen. In diesen beiden Punkten erkannte er also offen- 
bar seine Niederlage an. Aber dann muß er in der Kabinetts- 
sitzung doch wohl die Auffassung gewonnen haben, daß es 
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5, Februar 1925 


Prof. Dr. Dinghofer, 
der Präsident des österr. Nationalrates, 


Zum Danzig-Polnischen Konflikt. 
Mac Donell, 
der Kommissar des Völkerbundes in 
Danzig, hat dem Völkerbund die wei- 
lere Erledigung des Konfliktes über- 
lassen. 


genug des grausamen Spiels sei, eines Spiels, das im, preußBi- 
schen Landtag Sturmszenen unerhörter Art heraufbeschwor 
ind doch schließlich die demokratischen Parteien um ihren 
letzten Kredit gebracht hat. Man kann nicht sagen, daß Herr 
Braun gutgläubig gekämpft hat. Er hat von Anfang an gewußt, 
dab die bisherige Koalition nicht mehr bestand, daß er nur 
eine Minderheit auf seiner Seite hatte und daß er das Spiel 
über kurz oder lang verlieren mußte. Politisches Verantwor- 
tungsbewußtsein und politische Klugheit hätten ihn veran- 
lassen sollen, freiwillig die Konsequenzen zu ziehen, denen er 
doch nichi entgehen konnte. Er hat ein unrühmiches Ende 
einem rechtzeitigen Rücktritt vorgezogen. Er hat sich damit 
nur selbst geschadet, denn seine Rolle als Staatsmann ist nach 
den Vorgängen der letzten Woche und namentlich nach den 
Ergebnissen des gestrigen Tages ausgespielt. 
Das „Berliner Tageblatt” f 
meint: „Es ist ausgeschlossen, daß das Zentrum, das eben noch 
durch den Mund des Abgeordneten Heß erklärt hat, den Ge- 
danken der großen Koalition unter allen Umständen am Leben 
erhalten zu wollen, sich unter das Joch der Rechtsparteien 
beugt. Der Kandidat der drei bisherigen Regierungsparteien 
wird also unter allen Umständen eine Mehrheit finden.“ 

Der „Vorwärts“ 

gestattet sich folgendes Zukunftsbild: „Die deutschnational- 
kommunistisch-volksparteiliche Koalition hat einstweilen frei- 
lieh nichts andres erreicht als einen vollkommenen Wirrwarr. 
Wie wird die Wahl des neuen Ministerpräsidenten ausfallen? 
Das wird von den Verhandlungen abhängen, die in den nächsten 
Tagen geführt werden. Die vorhandenen Möglichkeiten er- 
geben sich aus der Zusammensetzung des Landtags. Hält die 
Weimarer Koalition zusammen, so kann ein Rechtsmann nur 
dann Ministerpräsident werden, wenn auch die Kommunisten 
für ihn stimmen. Tun sie das aber nicht, sondern geben sie 
bei einer Stichwahl weiße Zettel ab, so verbleiben höchstens 
406 beschriebene Zettel; 222 davon, also weitaus die Mehr- 
heit, werden von Anhängern der Weimarer Koalition abge- 
geben. Die Wiederwahl Brauns erscheint also nicht nur als 
Möglichkeit, sondern als der beste Ausweg aus der ver- 
worrenen Lage. Wird Braun von diesem Landtag wiederge- 
wählt, denn hat er sein Vertrauen und braucht sich um Mib- 
trauensanträge, die nicht die verfassungsmäßige Mehrheit er- 
halten, nicht mehr zu kümmern. Eine Rechtsregierung wäre in 
Preußen aber nur möglich, wenn das Zentrum sie offen unter- 
stützte, Bliebe das Zentrum gegen sie in der Opposition, SO 
würden zu ihrer Unterstützung nur 183 Abgeordnete — ein- 
schließlich der 17 Nationalsozialisten — übrig bleiben. 267 aber 
stünden gegen sie. Ohne Zentrumshilfe kann ein Rechts- 
kabinett keinen Tag regieren. Gestern haben von den 
8l Zentrumsabgeordneten drei, die Herren v. Papen, Baumann 
und Lönartz, sich im Verlauf der Abstimmungen durch Ent- 
haltung von ihrer Fraktion getrennt, in der ob dieses Vor- 
ganges große Empörung herrschen soll. Die überwiegende 
Stimmung soll für die Wiederwahl Brauns sein. Eine Haltung, 
wie die im Reichstag, wird dem preußischen Zentrum wegen 
der andersliegenden verfasungsrechtlichen Bestimmungen nicht 
möglich sein. Hier ist die Frage: „Weimarer Koalition oder 
au letze ganz klar gestellt; ein Mittelweg ist nicht 
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Zum Wechsel in der amerikanischen 
olschaft. 


Mac Cormik. 


der voraussichtliche Nachfolger des 


Dr. Frank, 


der österreichische Vizekanzler, 


bisherigen amerikanischen Botschafters 
Houghton in Berlin. 


Die „Weserzeitung" 
äußert: „Die Stellung der Demokratie in Deutschland, das heißt 
der wirklichen oder verschleierten Linkskoalition von 1918 
bis 1924, ist unser Werk, so hörten wir es immer wieder aus 
Ententekreisen herüberschallen. Hätte die Entente nur einmal 
den deutschen Linksgruppen gegenüber einen Dank, wie ihn 
die Klugheit schon gewährt, praktisch abgestattet und hätte die 
Linkspolitik auch nur einen Gewaltakt der Entente zu hindern 
vermocht, so wäre sie noch heute am Ruder. Aber die 
Entente ließ die deutsche Linke fallen und wird sie immer 
wieder fallen lassen, solange die pazifistische Unterwürfigkeit 
der deutschen Seite es nicht anders verdient. Nicht irgend. 
welcher inneren Anlässe halber sind die Engländer in Köln 
geblieben, sondern weil, wie es hier immer wieder gesagt 
worden ist und wie es der „New Leader“ neuerdings frei aus- 
spricht, es der Wunsch Frankreichs war: Für die Wiederher- 
stellung der Oberberrschaft in Agypten, für die Annexion des 
Sudans und um dem Völkerbund einen Maulkorb anzuhängen, 
braucht man die Franzosen. Man kaufte sie mit dem Ver- 
bleiben in Köln, das ist eingestandenermaßen der Schlüssel zur 
Politik des 10. Januars, zur letzten Niederlage des sozialistisch- 
pazifistischen Illusionismus und zur Wende in Deutschland.“ 
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung 

sagt: „Auch Preußen schickt sich endlich an, dem am 7. De- 
zember unverkennbar geäußerten Volkswillen Rechnung zu 
tragen. Der Sturz des Kabinetts Braun-Severing leitet eine 
neue Ära der preußischen Politik ein. Es wäre ungerecht, zu 
leugnen, daß sich die große Koalition in Preußen zu ihrer Zeit 
Verdienste um die Konsolidierung des Staates errungen hat. 
Auf der anderen Seite stehen aber außerordentlich starke 
Passivsalden. Wir erwähnen nur die einseitige Personalpolitik, 
die staatliche Förderung der Reichsbanner genannten Schutz. 
truppe der Sozialdemokratie, die nichts weniger als unpar- 
teiische Handhabung der Polizeigewalt gegenüber den politi- 


schen Bewegungen im Volke.“ 


Österreichs Sanierung 


Das zweite Jahr. 
„Münchener Neueste Nachrichten.“ 


it dem 31. Dezember 1924 hätte das Genfer Sanierungs- 
werk vollendet sein sollen. Da sich die Bemühungen, 


das Budget ins Gleichgewicht zu bringen, zu Anfang 
des Jahres so aussichtsreich zeigten, gehörte auch die Regie- 
rung Seipel zu denen. die diesen Zeitpunkt für den Endpunkt 
der Sanierung und der Kontrolle des Völkerbundes und damit 
für den Augenblick der Wiedererlangung der staatlichen 
Selbstbestiminung hielten. Die Regierung blieb bei dieser 
Auffassung auch nech, ais sich infolge der verfehlten Franken. 
spekulation der furchtbare Börsen- und Bankenkrach und die 
entsetzliche, die Industrie erwürgende Kreditnot einstellte und 
sich die Hoffnung auf die Herabdrückung des Budgetabganges 
bis zu der von den Genfer Protokollen vorgeschriebenen Höhe 
immer mehr verflüchtigte. Erst die Septembertagung des 
Völkerbundes in Genf machte dieser Selbsttäuschung ein 
rauhes Ende. Die Kontrolle des Völkerbundes 
wurde verlängert bis zu der Feststellung, daß die Sätze 
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des vorgeschriebenen Normalbudgets wirklich eingehalten 
werden könnten, dieses letztere auf 495 Millionen GK. herab- 
gedrückt, für notwendige, Verdienst bringende Investitionen 
nur 50 Millionen GK. freigegeben, zu den alten, noch 
nicht erfüllten Verpflichtungen (vor allem des Abbaus 
von Beamten bis zu der verlangten Zahl von 100 000) 
noch andere drückende hinzugefügt, kurz in allem 
das gerade Gegenteil von dem getan, was das in 
Optimismus gewiegte Volk erwartet hatte. Keine Frage, es 
war eine schwere Niederlage der beiden leitenden 
Männer Dr. Seipel und Dr. Kienböck, die sie allerdings, statt 
die konstitutionellen Folgen daraus zu ziehen, in einen Erfolg 
umzudeuten sich bemühten. Man wird den Eindruck doch nicht 
los, daß der spätere, aus einem anderen Anlasse erfolgte Rück- 


tritt des Kabinetts Seipel im Grunde auf diesen Genfer Miß- 


erfolg zurückzuführen ist. 


Das Kunststück, das als Krüppel in die Welt gesetzte Neu- 
österreich in zwei Jahren gesund zu machen, ist also miß- 
lungen. Kann man einen solchen Krüppel überhaupt gesund 
machen? Die amtlichen Schönfärber sind natürlich auch da 
gleich wieder an der Arbeit. Die Sanierung wäre in der vor- 
geschriebenen Zeit gelungen und der Staat wieder Herr seiner 
selbst geworden, wenn die große Pieite der Spekulation nicht 
den schweren kückschlag gebracht hätte, so meinen sie. 
Zweifellos hat diese Pleite die Katastrophe beschleunigt und 
krachartig gestaltet, nicht ohne Mitschuld der Regierung, die 
sich in dem Wahn befand, die tolle Spekulation für ein Zeichen 
der Gesundung zu halten und die Staatseinnahmen darauf auf- 
zubauen (statt sie wie ein Krebsgeschwür aus dem Volks- 
körper herauszuschneiden). Aber sie hat sie doch nur be- 
schleunigt. Beschleunigt hat sie auch die Erkenntnis des Trug- 
schlusses, daß man jedes Land gesund machen könne, indem 
man seinen Staatshaushalt gesund mache. Selbst der Völker- 
bund ist in seiner Genfer Herbsttagung zu der Einsicht gekom- 
men, daß Neuösterreich die Herstellung seines Budgetgleich- 
gewichtes allein nicht helfen könne, sondern daß auch seine 
Volkswirtschaft gesunden müsse, und hat der Regierung auf- 
getragen, die fiskalische Überspannung einzustellen und der 
Volkswirtschaft Erleichterungen zu gewähren. 


Das ist natürlich der springende Punkt: die Volkswirtschaft 
muß gesund gemacht werden. Die Palliativmittelchen aber des 
Völkerbundes werden dazu kaum ausreichen, zumal er ja selber 
darauf besteht, daß der Volkswirtschaft weitere Wunden ge- 
schlagen werden durch den Abbau der Beamten, der das Heer 
der Arbeitslosen neuerlich vermehrt, und durch die Verweige- 
rung von Zuschüssen aus der Völkerbundanleihe für arbeit- 
schaffende Investitionen. Österreich hat am Ende des Jahres 
1924 ein Passivum in seiner Handelsbilanz von rund einer 
Milliarde Goldkronen und 130 000 Arbeitslose, die die Unter- 
stützung beziehen, ungerechnet die vielen Tausende, die von 
ihr ausgeschlossen bleiben oder schon „ausgesteuert“ sind. Wie 
soll dieses Loch zugestopft werden? Durch die sogenannte 
Zahlungsbilanz? Aber Neuösterreich hat keinen Privatbesitz 
im Ausland, durch den es an dessen Reichtum teilnehmen 
könnte; es hat auch keine Auswanderer, die ihre im Auslande 
gemachten Ersparnisse nach Hause schickten; und sein mit 
den unvernünftigsten Mitteln einer fiskalischen Gemeindepolitik 
geschröpfter Fremdenverkehr ist so schwach geworden, daß er 
als Mittel zur Förderung der berühmten unsichtbaren Ausfuhr 


kaum noch in Betracht kommt. Wo aber bleibt die Hilfe des 


Völkerbundes, um der eingesperrten österreichischen Volks- 
wirtschaft endlich durch Öffnung der Grenzen der Nachfolge- 
staaten ihr natürliches Obsatzgebiet zurückzugeben? 


Die neue Regierung Ramek steht vor überaus schwierigen 
Problemen. Sie hat einen Teil des Ballastes, der dem Kabinett 
Seipel-Kienböck das Regieren immer schwerer machte, von sich 
geworfen. Aber kostbare vier Wochen hat sie verloren durch 
den Versuch, der sozialdemokratischen Opposition wenigstens 
einiges abzutrotzen. Und sie hat doch schließlich den Sozial- 
demokraten ihren Willen lassen müssen: sie hat die Erhöhung 
der Arbeitslosenunterstützung, wenn auch in geringerem Maße, 
und die Einstellung der Rekruten nach der Rangordnung der 
Meldung zugestehen müssen. Dafür hat sie bis Weihnachten 
richt das ganze, sondern nur ein Budget für 3 Monate erhalten. 
Um einen Beamtenstreik zu Weihnachten ist sie durch die Ein- 
sicht der Beamten, die bei der Zwangslage des Bundes auf die 
übliche Weihnachtsremuneration verzichteten, herumgekommen 
und hat ihnen als Ersatz die Bekämpfung der erschreckend zu- 
nchmenden Teuerung in Aussicht gestellt. Vorläufig ist sie 
damit über theoretische Erörterungen noch nicht hinaus. Nur 
den autonomen Zolltarif hat sie am 1. Januar eingeführt und 
damit auch den Getreide- und besonders den Mehlzoll, welch 
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letzterer für 100 kg 3,25 Goldkronen ausmacht. Das bedeutet 
natürlich das Gegenteil einer Teuerungsbekämpfung, weil dieser 
Mehlzoll eine Erhöhung des Brotpreises um 460 Kronen herbei- 
führen wird. Zu der versprochenen Herabsetzung der Waren- 
umsatzsteuer auf Mehl und Brot hat sie sich auch noch nicht 
entschließen können. Wenn aber nicht bald und gründlich an 
die Bekämpfung der Teuerung gegangen wird, werden sich 
neue Gehalts- und Lohnkämpfe einstellen und das Budget 
neuerlich erschüttern. 


Die Deutschen | 


in Südslawien und die Wahlen 


Aus Belgrad wird der 
a „Schlesischen Zeitung 

geschrieben: „Das Königreich der Serben, Kroaten und 
Slowenen hat den drei Südslawenstämmen die Erfüllung ihres 
Sehnens nach nationaler Einheit und Größe gebracht. Wer den 
leidenschaftlichen nationalen Sinn der Südslawen kennt, wird 
ermessen können, was ihnen diese Errungenschaft bedeutet. 
Der einheitliche Nationalstaat war ihnen das höchste Ziel. 

Deshalb erregt ihnen schon das bloße Vorhandensein nicht- 
slawischer Volksgemeinschaften ein starkes Unbehagen. Selbst 
die Einsichtigsten und Besonnensten unter dem „Staatsvolk“ 
empfinden die zahlreichen Deutschen und Madiaren im Norden, 
die Arnauten im Süden des Staates als eine Art Schönheits- 
fehler, den man schon um des guten Rufes und der äußeren 
Wohlanständigkeit willen austilgen müsse. Dieser Geistesrich- 
tung entspricht es, daß die südslawische Öffentlichkeit von der 
Aufrichtung des neuen Staates bis zu den im März v. J. durch- 
geführten ersten Wahlen zur Nationalversammlung, also durch 
fünfeinhalb Jahre, von den nationalen Minderheiten einfach 
keine Notiz nahm. Sie waren weder für die Gesetzgebung, 
noch für die Presse, noch für irgendein anderes öffentliches 
Forum vorhanden; nur die Verwaltung beschäftigte sich mit 
ihnen, indem sie den schutzlosen Minderheiten das Leben so 
sauer wie möglich machte, um sie zur Abwanderung von der 
heimatlichen Scholle zu bewegen. Kulturelle Drosselung und 
wirtschaftliche Entwurzelung haben denn auch vielen Tausen- 
den den Wanderstab in die Hand gedrückt; aber die breiten 
Massen, besonders der wirtschaftlich starken deutschen Bevöl- 
kerung, sind daduren nur um so härter geschmiedet und zur 
Besinnung auf die eigenen Volkskräfte gebracht worden. 


In diesem Punkte hat also die Staatskunst der führenden 
Männer in Belgrad versagt. Besonders den Deutschen gegen- 
über erweist sich die Politik der letzten sechs Jahre als ein 
schwerer Fehler; denn diese hatten sich, eingedenk der 
schweren Leiden, welche sie unter der Entdeutschungspolitik 
des Madjarentums erdulden mußten, noch von der Uhnterferti- 
gung der Friedensverträge auf die Seite des Südslawenstaates 
gestellt, entschlossen, mit ihren besten Kräften zum Aufbau des 
neuen Gemeinwesens beizutragen, von dem sie die Erfüllung 
bescheidener kultureller und wirtschaftlicher Daseinsmöglich- 
keiten erhofften. „Staatstreu und volkstreu!“ ist ihre Losung. 

Die Deutschen in Südslawien sind keine Irredenta und wollen 
keine Irredenta sein, aber die Zugehörigkeit zur großen deut- 
schen Sprach- und Kulturgemeinschaft werden sie nie ver- 
leugnen; denn sie erkennen, daß hier und nur hier die Wurzeln 
ihrer Schöpferkraft liegen, der sie alles zu verdanken haben. 
Dabei bilden die Deutschen — auch abgesehen von dem etwas 
über 100000 Seelen zählenden Städtedeutschtum in Slowenien 
— ein zahlreiches, strebsames, in geschlossenen Siedlungen 
beisammenwohnendes Bevölkerungselement, das in zweihun- 
dertjähriger schwerer Kolonistenarbeit den Beweis erbracht 
hat, was es an aufbauender Arbeit für Staat, Gesellschaft und 
Volkswirtschaft zu leisten imstande ist. „Von deutscher Erde 
sind wir abgeglitten auf diese Insel weit im Völkermeer,“ singt 
sein schwärmerisch verehrter Heimatdichter Adam Müller-Gut- 
tenbrunn, „Doch wo des Schwaben Pilug das Land durch- 
schnitten, wird deutsch die Erde, und er weicht nicht mehr.“ 
Über 600 000 sturmerprobte Bauern — zum größten Teile die 
Nachkommen der unter Maria Theresia und Josef II. aus fast 
allen Gauen Südwestdeutschlands hierher berufenen Kolo- 
nisten, die in ihrer engeren Heimat, der sogenannten Wojwo- 
dina, über ein Drittel der Gesamtbevölkerung ausmachen, 
ringen heute nach Öffentlicher Geltung, mit um so größerer Be- 
harrlichkeit, je rücksichtsloser der Vernichtungswille des 
Staatsvolkes sich offenbart. 


Im März v. J. entsandte dieses politisch ungeschulte Deutsch- 
tum acht Abgeordnete in die Belgrader Nationalversammlung, 
die sich schon durch ihr erstes Auftreten große Beachtung 
erzwangen und manches schwere Unheil von ihren Landsleuten 
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let abzuwenden verstanden. Das Volksschulgesetz des Herrn Die Reichs regierung konnte also angesichts der Haltung der 


Syetozar Pribitschewitsch, das die Errichtung deutscher 
Schulklassen von der jederzeit widerruflichen Genehmigung des 
Unterrichtsministers abhängig machte, wurde von ihnen zu 
Falle gebracht und ebenso die in das vorjährige Finanzgesetz 
eingeschmuggelte berüchtigte Bestimmung, daß der ganze Ver- 
kehr mit Liegenschaften in den nördlichen Bezirken des 
Staates — und das sind eben die von den Deutschen bewohn- 
ten Gegenden — in jedem einzelnen Falle an die Zustimmung 
des Ministers gebunden sein soll. 

Diese Deutschen — es ist neuestens die Bezeichnung „Süd- 
ostschwaben“ für sie aufgekommen — haben sich nun ent- 
schlossen, auch in dem zweiten Wahlkampf durchaus selb- 
ständig, ohne jede politische Bindung, einzutreten. Sie können 
gar nicht anders handeln, denn einerseits verbietet es sich ganz 
von selbst, in dem Bruderkampfe zwischen Serben und 
Kroaten Partei zu ergreifen, andererseits erfordert die Wahr- 
nehmung der besonderen Lebensnotwendigkeiten der deut- 
schen Minderheit die Zusammenfassung aller vorhandenen 
Krafte. Die Deutschen in Südslawien sind die Träger des 
Minderheitenproblems im europäischen Sinne des Wortes; ihre 
Erfolge werden auch den weniger zahlreichen und mangelhafter 
organisierten Minderheiten der Madjaren, Rumänen, Arnauten 
und Zinzaren zugute kommen. Ihre Geschlossenheit läßt 
hoffen, daß sie ihre Mandate auf zwölf erhöhen werden, voraus- 
gesetzt natürlich, daß die deutschen Wähler an die Wahlurne 
überhaupt herankommen. Sie treten in sieben Wahlkreisen mit 
fünf Listenführern auf, und zwar Dr. Georg Graßl für Syrmien, 
Dr. Stefan Kraft für das untere Banat und die obere Batschka, 
Dr. Hans Moser für die untere Batschka und Essek-Virovitica, 
Dr. Wilhelm Neuner für das obere Banat und Franz Schauer 
für Slowenien (Marburg-Cilli). Auch für das Deutschtum in 
Sidslawien wird der 8. Februar 1925 ein Schicksalstag sein! 

j ; 


Frankreichs Kulturpropanda im 


Saargebiet 


„Magdeburgische Zeitung” 

Die Tagung des Völkerbundrats in Rom hat sich wieder 
einmal mit einer Saarfrage zu befassen gehabt. Und man 
wird in Deutschland wohl kaum erstaunt darüber sein, daß sie 
in der üblichen, d. h. das deutsche Vertragsrecht verleugnen- 
den Weise erledigt worden ist. 

Durch zwei Noten vom 16. September und 1. Dezember hatte 
die deutsche Regierung die Aufmerksamkeit des Völkerbundes 
auf die französische SchulpolitikimSaargebiet 
gelenkt. In den beiden Noten wurde klipp und klar der bündige 
Nachweis geführt. daß Frankreich über seine Rechte aus dem 


Versailler Vertrag weit hinausgeht. Der deutschen Öffentlich- 


keit ist das Vorgehen des französischen Schuldezernenten 
Notton seit dessen Konflikt mit dem Oberbürgermeister 
Neikes von Saarbrücken sicher mehr bekannt geworden, als 
es Frankreich — und der Regierungskommission des Völker- 
bundes im Saargebiet — lieb ist. Darum ist man offenbar auch 
ângstich bemüht, das Disziplinarverfahren, das gegen Neikes 
ägestrengt worden ist, nicht allzusehr zu betreiben; man will 
erst wieder Gras über die Geschichte wachsen lassen, bevor 
man dem Deutschtum durch die Entfernung des Oberbürger- 
Masters von seinem Posten einen neuen Schlag versetzt! 

Die beiden deutschen Noten begnügten sich jedoch nicht mit 
dem juristischen Nachweis, daß die Regierungskommission 
Frankreich größere Rechte einräumt, als ihm nach dem Ver- 
säller Vertrag zustehen; sie führten auch eine Reihe von ein- 
Seien Tatsachen an, die die ganze Skrupellosigkeit der 
„anzösischen Kulturpropaganda enthüllen. Um den Besuch der 
nnzösischen Grubenschulen — denn nur für das französische 

ersonal der staatlichen Saargruben sind französische Schulen 
1755 dem Versailler Vertrag zugelassen — zu heben, griff die 
a Nverwaltung zu Zwangsmitteln. Sie machte z. B. die Zu- 
Schr umd Verweigerung von Wohnungen vom Besuch dieser 
= man und Heß mit zynischer Offenheit ihre deut- 
1 0 amten wissen, daß sie ausgesprochene Kündigungen 
1 werde, wenn die Beamten ihre Kinder in die 
leg a. Schulen schicken werden. Die Grubenverwaltung 
191 5 er auch alle Mittel einer Propaganda spielen, die Ihr 
1 edrängten Lage der Saarhevölkerung als besonders 
am an Z. B. Verteilung oder Verlosung von Weih- 
í Mer enken, freie Reisen nach Frankreich, Ernennung in 
3 A Grubenverwaltung usw. Daß die Grubenschulen 
veide A er Propaganda benutzt und fast nur Lehrer angestellt 
deder € nur unvollkommen Deutsch können, erscheint nach 

em nur konsequent. 


Regierungskommission mit Recht darauf hinweisen, daß nach 
dem Versailler Vertrag der Völkerbund und nicht die Regie- 
rungskommission der Treuhänder ist, dem Deutschland die Ver- 
waltung. des Saargebiets übertragen hat. 

Der Völkerbundrat hat nun, wie wir bereits kurz mitteilten, 
trotz aller dieser nicht wegzuleugnenden Tatsachen, der Regie- 
rungskommission des Sargebiets nach einem längeren Vortrag 
Salandras sein Vertrauen ausgesprochen. Bezeichnend ist die 
Schlußfolgerung, zu der Salandra in seiner Berichterstattung 
kam. Er meint, „daß es sich nur um die Frage der Interpre- 
tation gewisser Bestimmungen des Anhanges über das Saar- 
gebiet im Versailler Vertrage handele, und daß er volles Ver- 
trauen zu der Regierungskommission habe, daß sie Mittel und 
Wege finden werde, um die Beunruhigung zu zerstreuen, die 
die Schulangelegenheit in gewissen Kreisen (!) der Saarbevöl- 
kerung erweckt zu haben scheine.“ (!) 

Salandra gibt also zu, daß die französische Kulturpropaganda 
Beunruhigung in die Bevölkerung des Saargebiets getragen hat. 
Aber die einzig mögliche Konsequenz, nämlich von Völkerbunds 
wegen die Schulfrage einer gründlichen Revision zu unter- 
ziehen, wagt Herr Salandra nicht daraus abzuleiten. Gewiß — 
im Rahmen der Aufgaben, die dem Völkerbund durch den Ver- 
sailler Vertrag gestellt sind, ist die ordentliche und vertrags- 
gemäße Verwaltung des Saargebiets und seiner Interessen nur 
ein kleiner Ausschnitt, und es mag Herrn Salandra und Herrn 
Chamberlain, der mit auffälliger Wärme die These des Bericht- 
erstatters unterstützt hat, richtiger erscheinen, in dieser kleine- 
ren Frage der französichen Auffassung Rechnung zu tragen, 
um dafür bei bedeutsamen Fragen Frankreichs Unterstützung 


zu finden. 

Für Deutschland und das Saargebiet selbst aber ist der 
ganze Komplex der Verwaltung dieses Bodens von eminen- 
tem Interesse. Ein Drittel der fünfzehnjährigen Quarantänezeit, 


die in Versailles über das Saargebiet verhängt wurde, ist ab- 


gelaufen. Die Bevölkerung soll 1935 darüber entscheiden, ob 
sie Frankreich oder Deutschland zugehören oder endlich als 
neutrales und lebensunfähiges Staatsgebilde zwischen beiden 
Ländern bleiben will. Diese Abstimmung, wird im voraus zu- 
gunsten Frankreichs beeinflußt, wenn nicht die in ihrer 
Skrupellosigkeit genügend gekennzeichnete französische Propa- 
ganda baldigst und wirksam unterbunden wird. Der Völker- 
bund, unter dessen Oberaufsicht die Abstimmung stattfinden 
soll, hat die Pflicht, dafür zu sorgen, daß die fortwährende 
Beunruhigung der Bevölkerung durch die zahlreichen Mittel 
französischer Einflußnahme aufhört. 

Wie das Urteil des Saargebiets selbst über die neue Entschei- 
dung des Rats lauten wird, darüber kann kein Zweifel sein. 
Dies Land ist deutsch, ist sich seines Deutschtums bewußt und 
verteidigt diesen deutschen Vorposten mit seiner ganzen Kraft. 
Es braucht aber zur Verteidigung auch die intensivste Unter- 
stützung aus dem Reich, dessen Aufgabe es vor allem ist, die 
Not des Saargebiets auf das erreichbare Minimum herunterzu- 
drücken. Deutschland darf es darum nicht bei der Entschei- 
dung des Völkerbundrats bewenden lassen; es muß versuchen, 
durch immer erneuten Appell — andere Möglichkeiten hat das 
Reich ja nicht — an den Völkerbund den französischen Er- 


pressungen ein Ende zu machen. Und man wird die Frage des 


Eintritts Deutschlands in den Völkerbund ganz besonders ernst 
auch aus der Perspektive des Saargebiets zu prüfen haben! 
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Kuropatkin f. 

Der Oberbefehlshaber im Russisch-Japanischen Kriege, Ge- 
neral Kuropatkin, ist auf seinem kleinen Gehöft im Gouverne- 
ment Pskow gestorben. Kuropatkin galt seinerzeit als einer 
der befähigsten russischen Feldherren, und wenn er den Krieg 
gegen Japan verlor, so war es weniger seine Schuld als die 
Schuld der allgemeinen Desorganisation, der Korruption in den 
Etappen und der ungünstigen Verhältnisse. Vor Schluß des 
Russisch-Japanischen Krieges wurde ihm der Oberbefehl ent. 
zogen und General Line witsch übertragen. General Kuropatkin 
hat einige vortreffliche Generalstabs werke veröffentlicht und galt 
als vorzüglicher Theoretiker. Die Jahre nach der Revolution 
verbrachte er auf seinem kleinen Gut im Gouvernement Pskow. 
das ihm durch Beschluß der Bauern belassen worden war. Be- 
richte über seine schwere Erkrankung waren in den letzten 
Jahren häufig in die Öffentlichkeit gedrungen. — Er starb in 
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Phot. Transocean. Phot. Atlantic, 


Professor 
Eduard Meyer, 


der bekannte Historiker 
der Berliner Universität 
und Mitdirektor des In- 
stituts für Allertums- 
kunde, vollendete sein 

70. Lebensjahr. 


Oben: 


Das Festessen in der 
Lübeckschen Gesandt- 
schaft in Berlin 


zu Ehren des schwedischen 
National-Ökonomen Professor 
Gustav Cassel, der im Auf- 
trage der nordischen Gesell- 
schaft in Lübeck eine Vor- 
fragsreise durch Deutschland 
macht und hierbei in der 
Technischen Hochschule in 
Berlin - Charlottenburg einen 
Vortrag über „Das Stabili- 
sierungsproblem“‘ hielt. Nach 
dem Vortrage fand ihm zu 
Ehren in der Lübeckschen 
Gesandtschaft ein Festessen 
statt, an dem auch Vertreter 
der Reichsbehörden und des 
Reichstages teilnahmen. 


x Professor Gustav Cassel. 
XX Reichstagspräsident Lobe. 


Im Oval: 


Sitzung des 
Deutschen Reichs- 
tages am 
19. Januar 1925. 


Der neue Reichskanzler 
Dr. Luther x hält seine 
Rede, in der er das Pro- 
gramm der neuen Regie- 


run ickelt. Í ; 
g entwickelt Phot. Transatlantic. 


ar i Phət. Atlantic. Phot. Kester & Co., München. 

Schloß Cumberland, der Sitz der Welfen in Gmunden (Österreich). Dr. Erich von Ne l 
Herzog Ernst Angsi und seine Mutter Thyra v. Cumberland beabsichtigen, mit ihren Familien Öster- der bekannte Geograph und Sädpoljorscher , jetzt 
reich zu verlassen und dauernden Aufenthalt in Braunschweig zu nehmen. Professor auf dem Lehrstuhl für Erdkunde an der 


Universität München, vollendet am 9. Februar seın 
50. Lebensjahr 
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Pioi., Allanlie. Phot. Allanlic, 
Von der großen Wintersportwoche in Garmisch-Partenkirchen. 
„Hermosa“, die Siegerin im Oftiziersrennen-Skijöring für Damen. Trabrennen auf dem Eise um den Preis der 


Führerin Frl. Süß, Reiter Leutnant Riedel. Zugspitze. 


Phot. Atlantic. 


Die Sieger im Berliner Sechstagerennen. 
Bild im Oval: Rütt (Deutschland) und van Aerts (Belgien), die mit 385 Punkten 
| den ersten Preis gewannen. 
bild im Viereck rechts: Tietz (Berlin) und Hahn (Berlin) erhielten mit 30 Punk- 
. ten den zweiten Preis. R 
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Phot. Sennecke, 


ee i Phot. Atlantic. Vom internationalen Eishockey-Turni den Prei D 
om internationalen Eishockey-lurnier um den Preis von Davos. 
in Meisterwerk der Dressur. Die Siegermannschaft des Berliner Schlittschuh-Clubs, welche am 27. Dezember den vorjährigen 


Ein dressiert ; 
f er Seelöwe des Kapitän Winston vom Berliner Scala- . „ : 
crlel? kommt m't eine or f 7 3ft um Gewinner, die Mannschaft der Universität Oxford, mit 3 :2 schlug und Aamit den Spe a 
t ei nn 5 1 Konfitüren geschaft, u Pokal gewann. 1. Molander, 2. Andresen, 3. Holquist, 4. Holsboer, 5. Diel ge, 6. $ Ye 
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Das Deuttichtum im Auslande 


25jähriges Stlitungsfest des „Deutschen Vereins“ in Medan, 
Ostsumatra. 


Zur Feier des 25jähfigen Jubiläums des Hen en Vereins 
Medan“ hatten sich am 15. Oktober v. J. nahezu 200 Per- 
sonen — Mitglieder und Freunde des Vereins — im Hotel de 
Boer in Medan versammelt. Aus allen Ecken waren deutsche 
Landsleute gekommen, um an diesem für die Geschichte des 
Deutschtums in Deli so bedeutungsvollen Fest teilzunehmen. 
Zur besonderen Freude der Teilnehmer waren auch der geistige 
Vater des Vereins, das Ehrenmitglied Herr Konsul Hick, und 
seine Gemahlin, anwesend. Ferner hatten sich Herr Reyss 
mit Frau vom Deutschen Bund in Java und als Ehrengäste 
Konsul Teschner und Frau eingefunden. Der prächtige Saal 
des Hotel Boer war reich mit Grün geziert und mit Fahnen 
geschmückt. Im Namen des Vorstandes begrüßte Herr 
K. Pausch die Anwesenden. Die Festrede hielt der Vorsitzende, 
Herr R. Graf. Für die Gäste antworteten Herr Konsul Teschner 
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Vom 25jährigen Stiftungsfest des „Deutschen Vereins“ 
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Erwähnt wurde auch der schwerkranke Leiter der Schule, Herr 
Rektor Metaschk, der leider den ganzen Veranstaltungen fern- 
bleiben mußte. Der Vorsitzende des deutschen Schulvorstandes, 
Herr Hochstetter, bedankte sich auch bei den zu den Feiern er- 
schienenen Stadtverordneten, den Herren Andriessen, de Villiers 
und Lievaart. Letzterer überbrachte dann auch in einer Rede 
die Grüße der Stadtverwaltung. Die Feier selbst war in eine 
Morgenfeier in der deutschen Schule und in eine Abendfeier in 
der Halle des Nationalen Klubs zerlegt worden. Bei der Mor- 
genfeier waren auch Vertreter der deutschen Schule in Jo- 
hannesburg erschienen. Bei der Abendfeier war die große Halle 
beinahe voll; wie Herr Konsul Rüter es ausdrückte: „Jede Ver- 
anstaltung zu der die deutsche Schule einlud, war bisher ein 
großer Erfolg.“ Die Aufführungen der Kinder bewiesen deut- 
lich, daß das Lehrerkollegium der Schule es versteht, Lust und 
Liebe zum Lernen den Kindern einzuimpfen, und daß diese dort 
wirklich etwas lernen. In Deutsch, in Afrikanisch, in Englisch 
wurde gleich gut rezitiert und gesungen. Die Aufführungen 
klappten vorzüglich. Alıes in allem war es eine wohlgelungene, 
von deutschem Geiste durchdrungene Feier, an die sich jeder 
Teilnehmer noch lange mit Freuden erinnern wird. 


in Medan, Ostsumatra, am 15. Oktober 1924. 


J. Dr. Gustav Baermann, 2. Karl Pausch, 3. Richard Graf, 4. Paul Graetz. 


und Herr Reyss. Ein bis zum frühen Morgen dauerndes 
Tänzchen beschloß das glänzend verlaufene Fest, das durch die 
gerade eingetroffene Nachricht von der glücklichen Ankunft 
des Zeppelin in Amerika eine besondere Weihe erhielt. 


Jublläumsfeler der deutschen Schule zu Pretoria. 

Am Donnerstag, dem 11. Dezember v. J., feierte die deutsche 
Schule zu Pretoria unter reger Teilnahme der deutschen Ko- 
lonie das Fest ihres 25jährigen Bestehens. In den verschiedenen 
Ansprachen wurde betont, wie schwer es gewesen sei, diese 
Schule ins Leben zu rufen und wie die Deutschen das nur mit 
Hilfe des alten Präsidenten Krüger erreichen konnten, und wie 
schwer es gewesen sei, dieses deutsche Institut über die Kriegs- 
jahre hinweg zu retten. Nur dadurch, daß alle Deutschen, die 
nicht im Gefangenenlazer saßen, sich bis zum Äußersten an- 
spannten, konnte das erreicht werden. Gedacht wurde auch 
derjenigen Männer, die die eigentlichen Gründer waren, nämlich 
des Herrn Pastor Grünberger, des Herrn Klinkenberg (der der 
Schule in seinem letzten Willen 10000 Pfund Sterling hinter- 
ließ), des Herrn Rode und des Herrn Engelmohr. Letzterer ist 
der einzige Überlebende aus einer langen Reihe braver deut- 
scher Männer. Gedacht wurde auch der großen Leistungen des 
Schulvorstandes und des Lehrerkollegiums, besonders hier der 
Frau Stahl, die nun schon 20 Jahre an der Schule tätig ist. 


| Ungewöhnliche Ehrung eines deutschen Forschers im Ausland. 


Der Leiter des Kaiser-Wilhelm-Instituts für Hirnforschung, 
das sich in Berlin in der Magdeburger Straße befindet, Prof. 
Dr. Oskar Vogt, hat unlängst in Portugal eine Reihe von 
Vorträgen aus seinem Sonderforschungsgebiet gehalten. Die 
medizinische Fakultät der portugiesischen Universität in Oporto 
hat ihn daraufhin zum Ehrenprofessor ernannt. Eine derartige 
Auszeichnung eines ausländischen Gelehrten ist in Portugal 
noch nie zu verzeichnen gewesen. 


Deutsche Buchausstellung in der Columbia-Universität. 

Den Herren Ernst Reinhardt, Dr. Felix Meiner und Hans 
Reimer, die aus Anlaß der deutschen Buchausstellung in 
Chicago gegenwärtig als Vertreter des Börsenvereins für den 
Deutschen Buchhandel in Amerika weilen, ist es im Verein mit 
Professor Bogs, dem durch sein Eintreten für die Notgemein- 
schaft der deutschen Wissenschaft bekannt gewordenen ameri- 
kanischen Gelehrten, gelungen, die Columbia-Universität in New 
York zu veranlassen, die Ausstellung vom 21. Januar ab für 
etwa acht Tage auch noch bei sich aufzunehmen. Das darf um 
so mehr als ein beträchtlicher Erfolg für den deutschen Buch- 
handel gebucht werden, als die Columbia-Universität mit 
diesem Eintreten ein deutliches Bekenntnis einer freundliche- 
ren Auffassung der deutschen Sache ablegt. 


5, Februar 1925 


Verein Deutsche Schule São Paulo, Brasilien. 

Dem Jahresbericht für 1923, der nunmehr vorliegt, entnehmen 
wir als bedeutsamstes Ereignis im deutschen Schulleben von 
Sado Paulo das erste Jahr der Zusammenlegung der beiden 
wichtigsten deutschen Schulen Säo Paulos, der deutschen Er- 
ziehungsanstalt und der deutschen Schule. Wenn auch noch 
kein abschließBendes Urteil möglich ist, so darf doch als erwiesen 
gelten, daß der Weg aufwärts führt. Die Zusammenlegung bzw. 
Übernahme brachte naturgemäß einen starken Wechsel im Lehr- 
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Schluchtern fand sie bei dem Müller Jakob Friedrich Koch einen 
„Bergungsort“ und gab von dort am 5. Mai 1817 die erste 
und letzte Nummer einer „Armenzeitung“ heraus. Sie agitierte 
mit Bibel worten gegen „Koruwucher“ und soziale Unterschiede, 
stellte Württemberg Grusien, dem „Lande, da Milch und Honig 
fließt“, entgegen und wurde schließlich auch aus Baden ausge- 


wiesen. Sie zog sich auf ihre baltische Besitzung zurück, blieb 


aber durch ihren früheren Hauswirt Koch wie durch ihren 
Schwiegersohn Baron von Berkheim in Fühlung mit den „Sepa- 
ratisten“. Baron von Berkheim siedelte anscheinend lediglich 


körper, der am Ende des Schuljahres aus 21 Mitgliedern be- 
stand. Auch im abgelaufenen Jahr fand die Schule durch 
Schenkungen, Sammlung innerhalb der deutschenKolonie und ver- 
schiedene Stiftungen reichste Unterstützung. Die wichtigste Neue- 
rung innerhalb der Schule war eine Trennung in eine Mittelschule und 
eine Realschule, Beide laufen selbständig nebeneinander und jede führt 
für sich zu einem gewissen Abschluß der Schulbildung. Nur in den 
Nebenfächern findet gemeinsamer Unterricht statt. Die Schlußprüfung 
wurde von fünf Zöglingen bestanden. An der Ruhrspende beteiligten 
Sich Lehrer und Schüler mit 2% Contos Eine weitere Sammlung zu- 
gunsten der „Werkstudenten“ brachte fast ein Conto. Die Raumfrage, 
die eine brennende geworden ist, konnte bisher noch nicht befriedigend 
gelöst werden Der Verein zählt zurzeit nur 243 Mitglieder, eine kläg- 
liche Zahl, wie der Bericht hervorhebt, bei einer Kolonie von etwa 
15000 Seelen. 


Die deutschen Kolonien in Transkaukasien 1817 und Roter Sowiet- 
stern 1917. 

Am 25. Dezember 1924, dem 100. Todestag der Frau v. Krüdener, 
gedachten mehrere Blätter dieser eigenartigen Frau. In keinem Artikel 
ind ich aber ihren Einfluß auf Ansiedlung der Württembergischen 
„Separatisten“ in Transkaukasien erwähnt. Da sie von allgemeinem 
Interesse sein dürften, möchte ich folgende Ergänzungen machen: In 
Süddeutschland, namentlich in Württemberg, hatten sich zu Ende des 
18. und Anfang des 19. Jahrhunderts aus den Kreisen der Landeskirche 
(der Pietisten) Separatisten abgesondert, die den Behörden viel zu 
Schaffen machten. Sie duzten jedermann und zeichneten sich durch 
auffallende Tracht aus, zu der ein spitzer Hut und ein roter Stern 
gehörten, der von den Männern am Hute, von den Frauen an der Brust 
getragen wurde In den Akten des Württembergischen Evangelischen 
Konsistoriums, des Justizministeriums, des Ministeriums des Innern wie 
in den Meldungen des Gouverneurs der Festung Hohen-Asperg fand ich 


viele Klagen über das renitente Betragen dieser „revolutio- 
naten“ Separatisten. Die wirtschaftliche Lage der Württem- 
bergischen Bevölkerung war zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
trostlos. Zu gleicher Zeit drückten früher Ausgewanderte in 
Briefen aus Rußland, Ungarn und Amerika häufig große Zufrie- 
denheit mit ihrem neuen Schicksal aus und forderten Verwandte 
ind Freunde zum Verlassen der alten Heimat auf. Die Auswande- 
mung aus Württemberg war unter König Friedrich I. bis 1817 mit 
Rücksicht auf Steuerzahlungen und Heeresergänzungen ver- 
boten, doch waren die Bchörden angewiesen, die Auswanderung 
der lästigen Separatisten nicht nur zu gestatten, sondern sogar 
15 Zu dieser Zeit hatte die ehrgeizige Frau v. Krüdener 
= 05 in Faris und St. Petersburg ausgespielt. Sie wandte 
ie en württembergischen Pietisten Und Separatisten zu, 
E 1 „sehwärmerei und Pauperismus“ sie gewandt ausnutzte, 
ve er dem Deckmantel der Religion für sozialistischen Zu- 
er enschluß unter ihrer Führung zu werben. Aus Württem- 

& wurde sie bald ausgewiesen. In der badischen Enklave 
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auf Wunsch der Frau v. Krüdener nach Moskau über, wo die 
württembergischen Auswanderungslustigen später einen stän- 
digen Vertreter (Schrade) unterhielten, der im Einvernehmen 
mit Baron v. Berkheim und den Behörden im Interesse der An- 
siedlung in Transkaukasien arbeitete. Frau v. Krüdener gab 
sich die größte Mühe, die Auswanderung der „Separatisten“ 
nach dem Kaukasus, von dem als „Bergungsort der Gläubigen“ 
vor ihrem Auftreten in Württemberg noch nie die Rede gewesen 
war, zu leiten. Durch die Ansiedlung der als Kolonisten sehr 
bewährten Württemberger wollte sie sich wohl Alexander 1. 
gefällig erweisen, vor allem hoffte sie aber wohl in dem ent- 
legensten Winkel des russischen Reiches an der Spitze der 
Kolonisten eine Rolle spielen zu können. Es ist zu bedauern, 
daß sie ihren Einfluß am russischen Hof zu früh verloren hatte. 
Sie hätte den Kolonisten die Ansiedlung sehr erleichtern 
können. Etwa 40 Jahre brauchten die Ansiedler, bis sie sich 
ihrer Heimat angepaßt und die größten Hindernisse, wie 
Epidemien und räuberische Überfälle, überwunden hatten Ihr 
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Wohlstand hob sich dann schnell. Hätte die Entwicklung der 
Kolonien ungehemmt vor sich gehen können, so würden einige 
der deutschen Kolonien in Transkaukasien heute wohl schon 
die erfolgreichsten deutschen Siedlungen in der Welt sein. Das 
Land der Kolonisten wird z. T. sehr intensiv bewirtschaftet und 
bringt wohl die höchsten Werte im weiten Gebiet der russi- 
schen Landwirtschaft. Auf die Bemühungen der Frau v. Krüde- 
ner ist die Ansiedlung der deutschen Kolonisten in Transkau- 
kasien zurückzuführen. Als geschlossene kommunistische „Har- 
monien“ (z. B. die Eßlinger) dann 1817 Württemberg ver- 
ließen, werden diejenigen, die solche besaßen, ihre roten Sterne 
mit auf die Reise nach „Grusien“ genommen haben, und es ist 
als sicher anzunehmen, daß schwäbische Einwande- 
rer als erste 1816 und 1817 rote Sterne als 
Zeichen der Zugehörigkeit zu kommunisti- 
schen „Harmonien“ in Rußlandeinführten. Nicht 
nur im Interesse der Kolonisten, sondern auch im Interesse der 
transkaukasischen Bodenbenutzung wie der russischen Volks- 
wirtschaft ist zu bedauern, daß genau 100 Jahre nach voll- 
zogener Ansiedlung die Entwicklung der Kolonien im Zeichen 
des roten Sternes außerordentliche Hemmungen fand. 
Pablo Hoffmann-Geo. 


Südtiroler Forderungen an dle Kammer. 


Bei der Budgetberatung des Unterrichts ministeriums in der 
italienischen Kammer hat kürzlich der Oberetscher Abgeord- 
nete Tin zl eine Rede gehalten, die in den italienischen 
Zeitungen nur kurz erwähnt wurde. Tinzl begründete folgende 
Tagesordnung: „Die Kammer ladet die Regierung ein, die 
Muttersprache als die Unterrichtssprache für die Schu— 
len der anderssprachigen Minderheiten festzusetzen.“ Das 
große und überzeugende Tatsachenmaterial, das Tinzl vor- 
brachte, soll auf die Abgeordneten erheblichen Eindruck ge- 
macht haben. Zweck der Rede war, ein vollständiges Bild der 
Schulverhältnisse in Oberetsch zu entrollen, damit man in Rom 
später nicht sagen könne, falsch oder ungenügend orientiert 
gewesen zu sein. Wir greifen aus der Rede des Abgeordneten 
folgende Feststellungen heraus: Die Schulreform Gen- 
tile ist für Oberetsch geradezu verhängnisvoll gewesen. So- 
gar die deutschen Kindergärten wurden abgeschafft und auf 
1927 ist auch die Abschaffung des deutschen Unterrichtes in den 
Mittelschulen vorgesehen. Die Gründung von Privatschulen 
wird zu verhindern gesucht. In einigen Gemeinden wurde so- 
gar der deutsche Unterricht außerhalb der Schulstunden ver- 
boten, selbst wenn er in Privathäusern stattgefunden hat. Als 
im November 1918 General Pecori Giraldi in Südtirol einrückte, 
ließ er durch Anschlag bekannt geben, daß die deutsche Schule 
respektiert werde. Dieses Versprechen des italienischen Heeres 
ist gebrochen worden. Tinzl schloß mit den Worten: „Da 
Recht, Wissenschaft und Menschlichkeit auf unserer Seite sind, 
fordern wir, daß Ihr uns das zurückgebt, was Ihr uns ge- 
nommen habt, die Schule in der Muttersprache. Dieses werden 
wir unaufhörlich fordern als uns unveräußerliches Recht.“ 


Die Bedrückung der Deutschen in Südslawien. 


Bekanntlich wurde durch die Friedensverträge, entgegen dem 
Selbstbestimmungsrecht der Völker, ein beträchtliches Stück 
deutsch-österreichischen Landes zwischen Drau und Save dem 
südslawischen Staat überantwortet. Wie systematisch die Bel- 
grader Regierung dieses Deutschtum zu isolieren sucht, um ihm 
die natürlichen Kräfte der Selbsterhaltung zu nehmen, offenbart 
nachfolgender Geheimerlaß des südslawischen Ministeriums für 
Kultus und Unterricht, zu dessen Verständnis nur vermerkt 
sei, daß Maribor und Ljubljana mit Marburg a. d. Drau und 
Laibach identisch sind: 

Reservat. 

Abschrift. 

Obergspan Maribor. 

9130 vom 17. 11. 1924. 

An alle Bezirkshauptleute und den Polizeikommissar 

von Maribor! 

Vom Ministerium für Kultus und Unterricht, innere Ange- 
legenheiten, Abteilung zum Schutze des Staates, wurde mit 
Kundmachung vom 6. 11. 1924 Pob. D. Z. No. 31190 folgendes 
anher mitgeteilt: 

Es wurde festgestellt, daß sich hinter dem „Verbande der 
Deutschen Hochschüler“ der „Deutsche Schulverein“ und der 
Verein „Das Deutschtum im Auslande“ steckt. Es wird daher 
allen Ämtern verboten, Reisepässe und Visa für Studierende 
nichtslawischer Nationalität aus den Kreisen Maribor und Ljubl- 
jana für Reisen zwecks Studienzwecken nach Deutschösterreich 
und Deutschland auszustellen. Es ist sofort ein Verzeichnis 
über die im Auslande Studierenden nichtslawischer Nationalität 
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mit folgenden Daten anher vorzulegen: Name und Vorname — 
Alter — wo und seit wann im Auslande studiert wird. 

Diesen Erlaß allen Stellen zur strengsten Danachachtung. 

Dr. Pirkmajor, Obergespan. 

Ob die „Feststellung“ des ersten Satzes zutrifft, wissen wir 
nicht, aber auch wenn sie zuträfe: beide Vereine sind in ihren 
Zwecken und ihrem Wirken gänzlich unpolitisch und nur aui 
Wahrung des kulturellen Besitzstandes des Deutschtums in den 
Grenzgebieten und im Auslande gerichtet, also auf Zwecke, die 
den Minderheiten sogar durch die Friedensverträge ausdrück- 
lich verbürgt sind. Unterstützung deutscher Studierender aus 
den genannten Gebieten darf also kein Grund sein, diese Deut- 
schen von der einmaligen Möglichkeit, ihre Studien zu betreiben. 
abzusperren. 


Wettbewerbserfolge eines deutschen Architekten in Bulgarien. 

Mit dem Bau des bulgarischen Nationaltheaters in Sofia 
wurde ein deutscher Architekt, der Geheime Hofrat Professor 
Dr. Martin Düllfer, der Erbauer des Duisburger Stadttheaters, 
beauftragt. An dem Wettbewerb hatten sich französische, 
italienische und englische Architekten beteiligt. 


Das rechtlose Deutschtum. 

Das „Deutsche Haus“ in Cilli in Slowenien, welches 
in der Friedenszeit von den Deutschen Sloweniens mit aus- 
schließlich deutschen Geldern als ein Vereinshaus errichtet 
worden ist, wurde nach dem Umsturz in Serbien unter 
Sequester gestellt und ist nunmehr nach Abschluß eines Rechts- 
streites endgültig von den Slowenen in Besitz genommen wor- 
den. Diese Enteignung des deutschen Besitzes stellt eine neue 
Gewaltmaßnahme jugoslawischer Gerichte und Verwaltungs- 
behörden gegen die deutsche Bevölkerung dar. Deutscherseits 
besteht die Absicht, die Entscheidung des Völkerbundes in die- 
ser Frage anzurufen. 
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Eisenbahnnöte in Deutsch- Südwestafrika. 

Die „Swakopmunder Zeitung“ schreibt: Wie er- 


innerlich, wurden die Bahnen seinerzeit vom Administrator 
und seinem Beirat der Union geschenkt. Man glaubte, trotz 
Abratens erfahrener Südwester, diesen Schritt tun zu müssen. 
weil das Mandat die der Union angeblich schuldigen Summen 
für die Kriegsbauten usw. niemals würde zahlen können. Eine 
Nachprüfung der vorgelegten Abrechnung durch alte Südwester- 
Sachverständige fand unseres Wissens nicht statt. Daß diese 
schwerwiegende Abtretung übereilt war, haben die in- 
zwischen vergangenen Betriebsjahre bewiesen. Sogar seitens 
der heutigen Bahnverwaltung soll zugegeben worden sein. 
daß sich die Bahn seit etwa zwei Jahren gut rentiert. Die 
Einnahmen und Ausgaben „unserer“ Eisenbahn werden streng 
geheim gehalten, denn es ist hierüber nirgends etwas zu lesen 
oder zu erfahren. Auch der Administrator muß eben die ihm 
vorgelegten Schlußzahlen so verdauen, wie er sie erhält. Eine 
Nachprüfung dürfte ihm nicht möglich sein, da die Eisenbahn 
einen Staat innerhalb des Staates bildet. 

Vor dem Kriege hatte die Otavibahn einen Nettoüberschuß 
von £ 117000.— im Rechnungsjahr 1913/14, die Staatsbahn 
£ 40 000.—, zusammen £ 157 000. —. Dieser Überschuß ergibt 
sich nach Zahlung der Pacht der Otavibahn an die Regierung 
und nach Abzug aller Generalunkosten auf beiden Bahnen. 
Der Verkehr hat 1911 bis 14 jährlich um etwa 6000 Tonnen zu- 
genommen, was einer jährlichen Mehrzinnahme von mindestens 
£ 20 000 gleichkommt. Damals war das Land von etwa 16 000 
Weißen bevölkert, heute von etwa 20000. Damals reisten die 
Eingeborenen sehr wenig und billig, heute sehr häufig und viel 
teurer. Der Güter- und Personenverkehr hat durch den direk- 
ten Anschluß an die Union ganz enorm zugenommen gegen 
früher. Heute importiert die O.M.E.G. im Jahre etwa 30 000 
Tonnen Koks und Kohlen aus Witbank, vor dem Kriege kaum 
ein Drittel dieser Menge über Swakopmund. Tarifmäßig sind 
die Frachten heute niedriger, aber unter Berücksichtigung der 
früheren 1000 kg und der heutigen „short ton‘, der erhöhten 
Erzfrachten und der erhöhten Personentarife für Eingeborene, 
ergibt sich der gleiche Tarifdurchschnitt wie vor dem Kriege. 
Der Vorkriegsverkehr auf unseren Bahnen betrug etwa 800 000 
Zugmeilen, in 1923 wurden rund 1350000 Zugmeilen zurück- 
gelegt. Nehmen wir nun den Vorkriegsüberschuß von £ 157 000 
und rechnen dazu nur den von 1919—1923, also in fünf Jahren. 
enorm gewachsenen Verkehr auf dem weit ausgedehnteren 
Schienennetz mit jährlich, wie in der Vorkriegszeit, nur 6000 
Tonnen = 20000 £, also 5X 6000 t = 100 000 £, (anstatt rech- 
nerisch 90 000 t = 300 000 £), so kommen wir auf einen ganz 
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niedrig gerechneten Total-Verlust von £ 260 000.—, 
den das Mandat durch Abtretung seiner Eisenbahn erleidet. 
Diese Summe würde genügen, einer weiteren Verschuldung des 
Mandats Einhalt zu tun, die Union von ihr unbequemen Zu- 
Schüssen zu entlasten und das durch verringerte Diamantein- 
nahmen in diesem Jahr zu erwartende Defizit des Man- 
dats von 250 bis 300 000. — E vollständig zu decken. 
Allein und unter verantwortlicher Verwaltung könnte sich also 
das Mandat zukünftig durch seine Diamant- und Eisenbahn- 
Einnahmen selbst erhalten. 

Interessierte Personen könnten natürlich anstatt des Über- 
schusses auch einen Verlust errechnen, es hängt nur davon ab, 
welche und wieviel Verwaltungsausgaben man dem Mandat 
aufrechnet. Belastet man ihm z. B. die gesamten Betriebsun- 
kosten bis De Aar, wie dies im ersten Jahre geschehen sein 
soll, so würde sich natürlich ein Verlust ergeben. Die Repa- 
raturen sind entsprechend der größeren Ausdehnung des 
Schienennetzes auch umfangreicher als in der Vorkriegszeit, 
was sich aber durch die aus dem gleichen Grunde gesteigerten 
Einnahmen ausgleicht. Ein Überschuß kann selbstverständlich 
nur bei einer geordneten Betriebs- und kaufmännischen Ge- 
schäftsführung herausgewirtschaftet werden. Als Muster haben 
wir die geradezu vorbildliche Vorkriegsleistung der Otavibahn 
dieser Betrachtung zugrunde gelegt. Sollte es gelingen, 
„unsere“ Eisenbahn wieder in den Besitz des Mandats zu 
überführen, wofür sich auch der Völkerbund sehr interessiert, 
so wäre es zweifellos das vorteilhafteste für das Land, das 
gesamte Bahnnetz an eine Gesellschaft zu verpachten. Das 
Schutzgebiet hat damit früher die allerbesten Erfahrungen ge- 
macht. Zu vorgenannten £ 260 000.— kommen nun noch die 
stetig steigenden Überschüsse unserer Häfen. Für das Jahr 
1924 können wir deren Reingewinn auf mindestens £ 40 000 
veranschlagen. Das Mandat würde also durch die absolut 
notwendige Rückgabe der Eisenbahnen zurzeit mit 
einer Mehreinnahme von rund £ 300 000.— rech- 
nen können. 


Indochinesen als französische Kolonialärzte. 

Der Mangel an Kolonialärzten in den französischen Kolonien, 
der alle die schönen kolonialen Sanierungspläne der Franzosen 
lusorisch macht, hat zu dem Vorschlage geführt, junge indo- 
chinesische Ärzte, die an der Medizinschule in Nancy ausgebil- 
det sind, für die westafrikanischen Kolonien zu verwenden. Die 
„Depeche Coloniale et Maritime“ meint, der Vorschlag sei zum 
mindesten eines Versuches wert. Wir fürchten nur, daß dieses 
Experiment sehr zum Schaden der eingeborenen Bevölkerung 
ausschlagen würde. Die deutsche Tropenmedizin stand und 
steht noch auf dem Standpunkte, daß für die Eingeborenen- 
behandlung nur das bestausgebildete europäische Ärztematerial 
in Betracht kommen kann. 


Ein französischer Kamerun-Orden. 

Der französische Regierungskommissar in Kamerun hat einen 
Orden für Verdienste der Eingeborenen (Ordre pour le Mérite 
Indigène) gestiftet. Dieser Orden ist eine Medaille von der 
Größe der französischen Kolonialmedaille und wird in drei 
Klassen verliehen. Der Orden soll an Eingeborene verliehen 
werden, die sich um den Aufschwung der Kolonie verdient ge- 
macht haben. — Ein genialer Einfall des französischen Regie- 
rungskonmissars! Endlich haben die Franzosen das richtige 
Mittel entdeckt, die geraubte deutsche Kolonie zu ihrer alten 
Blüte zurückzuführen. 


Englische Kritik über französische Unfähigkeit in Kamerun. 
Während die französische Regierung in der Kammer ge- 
'egentlich der Kolonialdebatte von großen Erfolgen der fran- 
„sischen Kolonisation in Kamerun und Togo zu berichten 
weiß (Behauptungen, die allerdings von seiten einiger Ab- 
seordneter aus diesen Gebieten lebhaften Widerspruch fanden), 
veröffentlicht die englische koloniale Zeitschrift „African 
World“ einen Bericht über die gegenwärtigen Zustände in 
den unter französischem Mandat stehenden deutschen Kolonien 
Kamerun und Togo, in dem es wörtlich heißt: „Den 
kolonialen Behörden in Paris fehlt das Verständnis für die 
Bedürfnisse des Protektorats Kamerun. Der französische 
Beamte überträgt die bureaukratischen Methoden des Mutter- 
iandes in starrer Handhabung auf die Verhältnisse in Kamerun. 
Die Folge ist eine Lähmung des Handels und Verkehrs. Dafür 
können zahlreiche konkrete Beispiele angeführt werden.“ Es 
tolgt eine Reihe solcher Beispiele, dann heißt es zum Schluß: 
„Kamerun ist ein reiches Land und einer großen Entwick- 
lung fähig. Aber diese Entwicklung wird aufgehalten durch 
N an Sachkenntnis der maßgebenden Stellen in 


Das Echo 


Grüs got, libes wochenblat 
Gustav Nagel, der Prediger in der Wüste, läßt sich nicht 


lumpen. Bewahre. Der Redakteur des Arendseer Wochen- 
blattes hat einen Artikel veröffentlicht, in dem gegen die 
kleinen Splitterparteien und auch gegen Gustav Nagels deutsch- 
christliche Volkspartei Stellung genommen wird. Gustav 
Nagel aber fühlt sich nicht im geringsten auf den Kopf ge- 
troffen und hat dem Wochenblatt noch dazu ein schönes 
Gedichtbuch geschenkt. Er schreibt der Redaktion der Zeitung: 
„grüs got, in nr. 181 ires werten blates füren sie auch meine 
deutsch-kristliche folkspartei als nicht beachtenswerte splitter- 
partei auf, da mich der geist gottes dazu trib und noch weiter 
dazu treibt, erwidere ich, das das himmelreich einem senfkorn 
gleicht, alles gute also auch im kleinsten anfangen mus, das 
lezte walergebnis ist gegen gottes willen und können di beiden 
großen flügel links und rechts one deutsch-kristlichen rumf 
nur zum bruderkamf füren und das deutschland von england 
gekapert wird, darum halte ich unentwegt an die schaffung 
einer deutsch-kristlichen folkspartei fest, ich will fon nun an 
mit got dafür leben und mit ir sterben; demmächst erscheinen 
die grundlegenden paragrafen dazu; ich bitte dis um die wage 
der gerechtigkeit willen aufnemen zu wollen; mein deutsches 
gedichtsbuch „der morgengrus“ als weihnachtsgabe anbei. got 
befolen. arendsee altm. gustaf nagel, wanderprediger.“ Gustav 
Nagel läßt sich eben nicht lumpen. 


Der Weltreisende mit dem Kinderwagen oder Burg 
und die Beringstraße. 

Wenn Burg nicht an der Ihle, sondern zwischen Sibirien 
und Alaska auf der Insel St. Lawrence im Beringmeer läge, 
dann könnte man beinahe annehmen, die Sache hätte ihre 
Richtigkeit. So aber kann man nur bedenklich das Haupt 
schütteln. — In der letzten Woche kam in Burg ein Welt- 
reisender an, der es sich in den Kopf gesetzt hat, mit seiner 
Frau und seinen drei Kindern — von denen übrigens noch zwei 
im Kinderwagen liegen — zu Fuß den Erdball zu beglobe- 
trottern. Weltreisende haben die Angewohnheit, sich in den 
Redaktionen der Zeitungen vorzustellen, und wir vermuten, dab 
sich der Mann mit der Frau und den drei Kindern auch in 
der Redaktion des „Burger Tageblatts“ vorgestellt hat. Wir 
wollen dabei ganz außer acht lassen, ob er dabei die Familien- 
kutsche mitgenommen hat oder nicht, sondern wollen ledig- 
lich feststellen, daß die Zeitung eine Notiz über den Weltreisen- 
den gebracht hat. Es heißt darin, die Familie wandere von 
Osten nach Westen und habe bereits 42000 Kilometer zurück- 
gelegt. Sie wolle jetzt die „Beringstraße passieren, um in den 
Norden zu gelangen“. Wir haben trotz aller Bemühungen nicht 
feststellen können, daß es in Burg eine Beringstraße gibt, durch 
die man „nach Norden gelangen“ kann, und nehmen darum 
an, daß man mit ihr tatsächlich den Meeresteil meint, der 
zwischen dem äußersten Zipfel Sibiriens und der Westküste 
Alaskas liegt. Wir finden allerdings, daß es von Burg an der 
Ihle nach Alaska eine ganz hübsche Ecke ist. Dem Welt- 
reisenden aber möchten wir empfehlen, die Beringstraße nur zu 
durchwandern, wenn sie zugefroren ist. Er hätte es dann mit 
seinem Kinderwagen viel bequemer. 


Eine gesunde Gegend. 

Im Kirchspiel Niederpöllnitz, das die Orte Niederpöllnitz, 
Birkigt, Porstendorf, Struth, Rohna und Wetzdorf mit zusam- 
men 857 Seelen umfaßt, ist im Jahre 1924 kein Sterbefall vor- 
gekommen. Die letzte erwachsene Person ist im: November 
1922 verstorben, während im Jahre 1923 nur vier Kinder be- 
erdigt wurden. 


Entdeckung einer sorbischen Begräbnisstätte. 


In Kötzschenbroda bei Dresden stieß man bei Erd- 
arbeiten auf menschliche Knochenreste. Die Knochen, eine 
Schädeldecke sowie einige Arm- bzw. Beinknochen, ließen 
durch ihren Zustand auf cin sehr hohes Alter schließen. Durch 
weitere Nachforschungen wurden an derselben Stelle ein 
zweiter Schädelrest, Zähne und einige Holzreste gefunden. 
Man hatte offenbar eine sorbische Begräbnisstätte entdeckt. 
Vorsichtige Nachgrabungen bestätigten diese Annahme. Man 
fand neben dem zweiten Schädelrest sorbischen Frauen- 
schmuck, die für die sorbische Kultur ganz charakteristischen 
Schläfenringe, Ohrringe aus Bronze, deren Ende flachge- 
hämmert und zu einer Schleife gebogen ist. Die Funde dürf- 
ten der spätslawischen Zeit entstammen und ungefähr 1200 


bis 1300 Jahre alt sein. 
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Landshut, die Stadt der tausend Giebel 


Als der vierundzwanzigjährige Götz von Berlichingen in der 
Morgenkühle eines der letzten Julitage 1504 nach Verlust seiner 
rechten Hand vom Altdorfer Biwak auf einem schwerfälligen 
Marketenderfuhrwerk in das feindliche Landshut transportiert 

wurde, um dort — mit ausdrücklicher Erlaubnis der Gegen- 
seite — anständig gepflegt zu werden, ragte ihm aus der 


nebligen Isarniederung die nämliche eigenartige, scharf markierte 
Silhouette entgegen, die heute noch den Reisenden schon von 


Das dreigiebelige Rathaus von 
Landshut, erbaut um die Mitte 
des 15. Jahrhunderts unter Herzog 

Georg dem Reichen. 


Rechts: 


In der Altstadt von Landshut. 
Im Hintergrund 
die gotische St. Martins - Kirche, 
erbaut 1407—1477. 


ferne grüßt. Wie eine einsanıe Riesenzypresse, mitten aus süd- 
licher Fruchtebene steil zum Himmel strebend, streng sich los- 
lösend von Grund und Hintergrund, steht der Landshuter 
Martinsturm, ein Meisterwerk der Spätgotik, um 1390 begonnen 
und wenige Jahre vor Götzens Ungemach vollendet. Die Spitze 
— 133 Meter über dem Boden -- überragt den waldigen Höhen- 
zug, der jenseit der Stadt das Istartal säumt, überragt auch noch 
die trutzige, breit und massig daraufgestellte alte Herzogsburg, 
Trausnitz genannt — das andere eindrucksvolle Wahrzeichen 
der mehr als siebenhundert Jahre aiten. heute an 25000 Ein- 
wohner zählenden niederbayerischen Kreishauptstadt. 
Fürstenmacht und Patrizierstolz fanden einst in den beiden 
Wahrzeichen ihre Symbole, deren gegenseitiges Verhältnis 


durch ein altes Scherzwort treffend zum Ausdruck kanı. Fragte 
da nämlich einmal ein fremder Würdenträger den Bürger- 
meister: „Warum eigentlich habt ihr euren Kirchturm so riesig 
hoch gebaut?“ „Darum,“ war die unverzügliche Antwort, „daß 
wir denen auf der Trausnitz besser in die Schüssel sehen 
können.“ Hält man dazu noch die weitere Legende, wonach 
der Mörtel zum Turmbau nicht mit Wasser, sondern mit — 
damals reich gepflanztem — Isarwein angemacht worden 
sein soll, so mag man ermessen, daß es ein wohlhabendes 
selbsthewußtes ehrgeiziges, ia übermütiges Bürgertum war, 
das während Landshuts Blüteperiode der Stadt ihr äußeres Ge- 
präge verlien. Die mit der bayerischen Landesteilung 1392 
erfolgte Abzweigung einer Herzogslinie Bayern-Landshut, Resi- 
denz Trausnitz, bildete den Begınn jener Periode, die üppige, 
weitbekannte Hochzeit Herzog Georgs des Reichen mit der 
polnischen Königstochter Hedwig im Jahre 1475 den Höhe- 
punkt, der verheerende Landshuter Erbfolgekrieg (Georg war 
1503 ohne männliche Nachkommen gestorben) in den Jahren 
1504/05 den jähen Abschluß. Die Stadt samt der Burg fiel an 
die Münchener Herzöge zurück, die Eigenschaft als Residenz 
blieb verloren. Die Glanzepoche hatte sich aber fast genau mit 
der Bauzeit der Martinskirche gedeckt. 

Da die 1858 vollendeten Landshuter Bahnhofsanlagen mit 
Rücksicht auf die damals noch nicht genügend gebändigten 
Launen der Isar ungefähr zwei Kilometer vom Stadtzentrum 
ferngehalten werden mußten, bekommt der mit der Eisenbahn 
Durchreisende wenig Ahnung von dem prachtvollen Stück 
Mittelalter, das sich unmittelbar zu Füßen des schlanken 
Turmes zwischen Fluß und Burgberg entfaltet. Wer die Reise 
unterbrechen und die selten schöne Sehenswürdigkeit genießen 
will, hat mit der elektrischen Straßenbahn zuerst nüchterne 
neuzeitliche Vorstzdtgebiete zu durchfahren und zwei Isar- 
arme zu überqueren bis sich inm in der „Altstadt“, der schon 
im 13. Jahrhundert angelegten und in ihrem wesentlichen Cha- 
rakter vorzüglich erhaltenen breit ausbuchtenden Hauptver- 
kehrsstraße — gleichzeitig reich belebter Wochenmarktplatz — 
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ein überraschendes Bild vergangener bürgerlicher Baukunst 


vor Augen stellt. Nicht. als ob diese einzigartige Häufung 
luftiger und lustiger Giebelgebilde schon seit Gründungszeit 
genau so dagestanden hätte. Im Gegenteil: die bunte, an- 
scheinend willkürliche, oft groteske Abwechslung zwischen 
steilen gotischen Zinnen aller Ausmaße, zwischen Barock- 
schwüngen aller Variationen, zwischen Renaissance- und 
Rokokoformen zeigt dem Kenner sofort, daß hier im Laufe 
der Jahrhunderte viel umgebaut, erneuert, ergänzt und dem 
jeweiligen Zeitgeschmack angepaßt wurde. Und doch herrscht 
eine Harmonie in diesen Fronten, wie sie nicht wohltuender 
gedacht werden kann. Mit feinem Geschmack wußte man dem 
Neuerungstrieb die richtigen Stilgrenzen zu ziehen und hat so 
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Rerhts: 


Blick auf die Burg Trausnitz. 


Rechis der Torturm mit dem Eingang zum Innenhof, 
links der Wittelsbacher Turm. 


* 


Im Innern der Burg Trausnitz. 
Rechts der alte Wehrgang. 
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Das rechte Jcarufer bei Landshut mit der aus dem 15. Jahrhundert stammenden Heiliggeistkirche. 
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erreicht, daß durch das gemeinsame Hochstreben der mannig- 
faltigen Giebelformen der ursprüngliche, durch die beherr- 
schende Martinskirche und das Rathaus besonders betonte 
gotische Grundgedanke nicht gestört, sondern nur um so leb- 
hafter und vielgestaltiger zum baulichen Ausdruck gebracht 
wurde. Ein ähnliches, nur etwas ruhigeres Bild wie die „Alt- 
stadt“ bietet die parallel dazu laufende, etwa hundert Jahre 
später als Erweiterung des Gemeinwesens angelegte „Neu- 
stadt“, deren Giebelformen hauptsäclich auf Gotik und Barock 
beschränkt sind. Daran reihen sich noch manche köstliche 
Giebelkuriosa in der dritten, engeren und einfacheren Parallel- 
straße, der sogenannten „Lünd“, dann in mehr als einem 
Dutzend schmaler Quergassen und lauschigen Winkeln. In 
dieses, im höchsten Sinne malerische Giebelgewirr schaut da 
und dort die im 12. Jahrhundert errichtete, in ihren alten 
Linien vorzüglich erhaltene Trausnitz (von „Trau's nit!“ soll 
der Name stammen) hernieder und gewährt den einzelnen Aus- 
schnitten einen wirkungsvollen, gleichgestimmten Abschluß. 
Umgekehrt öffnet sich vor irgendeinem Fenster des mächti- 
gen Pallas oder vom Burgsöller aus ein äußerst reizvoller 
Blick mitten in die modellartig ausgebreitete Architektur des 
Stadtkerns. Gustav Adolf, der selbstverständlich auch nach 
Landshut kam — 1632 —, soll von dieser Vogelschau so ent- 
zückt gewesen sein, daß er den Plan, die Stadt als Rache für 
Magdeburg zu verbrennen, nur deshalb wieder aufgab, weil es 
„gar zu schade wäre“. Ob das Motiv stimmte oder nicht, 
jedenfalls ist das kulturgeschichtlich und künstlerisch so wert- 
volle Bild der Giebelstadt herübergerettet worden nicht nur 
durch die Fährnisse des Dreißigjährigen, sondern auch durch 
die des spanischen und des österreichischen Erbfolgekriegs 
und der schweren Napoleonszeiten. Die Umfassungsmauern 
mit ihren Türmen und teilweise auch Toren mußten allerdings 
den Verkehrsanforderungen weichen. Für das Stadtinnere 
aber ist durch geeignete Bauvorschriften Sorge getragen, daB 
cs auch in Zukunft ein stilvoller und würdiger Rahmen des 
prunkvoll ausgestatteten historischen Festes bleibe, mit dem 
die Bürger alljährlich das Andenken an die „Landshuter Hoch- 
zeit“ begehen, ein Andenken nicht nur an eine fast märchen- 
hafte Glanzzeit des Ortes allein, sondern an jene buntbewegte, 
ritterlich-romantische, kraftstrotzende Lebensbejahung des 
Mittelalters überhaupt, in deren Bann wir uns — der finsteren 
Seiten leicht vergessend — immer wieder so gern hineinziehen 
lassen, mit innigem Bedauern, daß die farbenfrohe, wilde 
Herrlichkeit für ewig versunken sein soll. 

War doch auch der verwegene Götz von Berlichingen schon 
ein Repräsentant des „widerstrebend in die Neuzeit aufgehen- 
den Mittelalters“. Trotzdem ihm vor Landshut eine Feld— 
schlangenkugel durch den Armpanzer hindurch die Hand 
wegriß und er sah, daß die ritterliche Kampfesweise den 
tückischen Feuerwaffen gegenüber überlebt war, ließ er sich 
doch später von seinem Jaxthausener Waffenschmied die 
berühmte „eiserne“ anfertigen, um mit ihr noch ein halbes 
Jahrhundert lang das gute alte Schwert zäh zu umklammern! 

Hubert Franzelin. 
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Die Wirkung des Artikels 202 des Diktats von Versailles 
auf Deutschland und die Westmächte. 


Von Joachim Matthias. 


Der Artikel 202 des Versailler Diktats sollte die deutsche 
Luftfahrt und Flugindustrie vernichten. Das Gegenteil ist 
eingetreten und wird von einigen Staaten der Entente, an 
der Spitze England, auch schon zugegeben. Mögen darüber 
nun die Franzosen wüten oder nicht. Gesehen haben diese 
von fanatischem Haß geleiteten Luftpolitiker Frankreichs und 
Polens doch, daß bei der künstlichen Absperrung Deutschlands 
vom internationalen Luftverkehr und bei der zwangsweisen 
Niederhaltung der Entwicklungsmöglichkeiten wir weniger als 
die Gegner zu leiden haben werden. — Wenn ich sage werden, 
so möchte ich dieses Wort ganz besonders unterstreichen. — 
Es ist Tatsache, daß wir unter den Bestimmungen des 
Artikels 202 des Versailler Diktats sehr stark gelitten hatten. 
Aber der tiefste Tiefstand ist bereits überschritten; lange über— 
schritten. 

Die deutsche Flugindustrie, sah sich nach dem Versailler 
Diktat gezwungen, entweder zu sterben oder aber, und das hat 
man in Frankreich für unmöglich gehalten, die deutsche Flug- 
industrie nahm ihre ganze Kraft zusammen und sah zu, was 
aus den lächerlich geringen, noch erlaubten Möglichkeiten zu 
machen war. 
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Im Inlande hat man aus diesen unwahrscheinlichen Möglich- 
keiten einen Luftverkehr geschaffen, der an hervorragender 
Organisation, allergrößter Sicherheit und rationeller Ausnutzung 
in der ganzen Welt nicht seinesgleichen hat. 


Mit Ausnahme Deutschlands gingen alle anderen Staaten nach 
dem Kriege daran, aus dem Militärflugzeug das Verkehrsflug- 
zeug zu entwickeln. Betrachtet man die Verkehrsflugzeuge der 
anderen Staaten, so bilden sich Gleichungen zu unseren Gunsten 
von bedeutenden Dimensionen. Verkehrsflugzeuge von 
1000 PS. sind dort keine Seltenheit, sondern das ungefähr 
übliche. Dabei sind die flugplanmäßigen Strecken zum großen 
Teil kürzer als die mit unseren Maschinen beflogenen. Kann 
nun auch eine größere Anzahl Nutzlast, d. h. Personen befördert 
werden, so steht das doch in keinem Vergleich zu den Leistun- 
gen der deutschen Maschinen, besonders auch in bezug auf die 
Geschwindigkeit. Große Maschinen hatte man auch in Deutsch- 
land, mußte sie aber abliefern bzw. zerstören, durfte sie auclı 
nicht neu bauen, obgleich Deutschland über die reichsten Er- 
fahrungen im Bau von „Z“- und „R“ Flugzeugen verfügte. Wir 
mußten nach den erlaubten Richtlinien arbeiten. Hierbei kam 
uns ein Faktor zugute. Das ist der Bau verspannungsloser 
Flugzeuge. Durch die Verlegung aller flügeltragenden Teile in 
das Innere des Flügels wurde es uns möglich, alle oder fast 
alle äußeren Verspannungsorgane in das Innere zu verlegen. 
Hierdurch entstand die bei uns bekannte dicke Profilierung des 
Tragflügels. Der Grundgedanke und die ersten praktischen Aus- 
führungsformen dieser Idee gingen von Prof. Dr. e. h. Hugo 
Junkers aus, der schon im Jahre 1910 dieses Prinzip durch 
D. R. Patent schützen ließ. — Zur wirklich praktischen Ver- 
wendung gelangten Flugzeuge dieser Art erst 1917 bei uns an 
der Westfront. — Junkers erkannte, daß zu diesem Zweck der 
geeignetste Baustoff Metall sei, im Gegensatz zu dem üblich 
Holz und Stoff und Metall. Fokker griff die Idee des verspan- 
nungslosen Flugzeuges auf und brachte den bekannten und er- 
folgreichen Fokker-Dreidecker heraus, der zunächst ohne Stiele 
gebaut wurde; also vollständig freitragende Flächen aufwies. 
Auf Veranlassung der Inspektion der Flieger wurde in den Drei- 
decker dann noch ein- Stielpaar eingebaut. Dieses Flugzeug 
wies keinerlei äußere Spanndrähte auf. Diese Maschine stellte 
das erste verspannungslose Flugzeug dar, das nach der bekann- 
ten Holz-Stoff-Metall-Kombination gebaut war. Im Gegensatz 
zum Ganzmetallbau. 


Aus diesen Gedankengängen entwickelten sich dann die Flug- 
zeuge, die uns zu dem Stande der heutigen Überlegenheit auf 
dem Gebiete des Verkehrsflugzeuges brachten. 


Tritt Deutschland nun früher oder später mit den anderen 
Ländern in Wettbewerb, so wird es sich sehr bald zeigen, wie 
groß sein Vorsprung bezüglich der rationellen Ausnutzung ist. 
Es ist jedenfalls nicht gleichgültig, ob ein Flugzeug mit 200 PS. 
sechs Personen über den gleichen Raum mit gleicher Geschwin- 
digkeit befördert, wie eine Maschine englischer oder franzö- 
sischer Konstruktion es mit 300—400 PS. tut. England und 
Frankreich verfügen kaum über sogenannte Zubringerflugzeuge, 
wie wir sie in großer Zahl mit besten Erfolgen verwenden; 
besonders über kurze Strecken. Eine neue Konstruktion tritt 
hier ganz besonders hervor. Der Fokker-Wulf-Verkehrs- 
eindecker mit nur 75 PS. Diese als vollkommen freitragende 
Limousine gebaute Kleine Maschine befördert im praktischen 
Luftverkehr 4 Personen mit einer Geschwindigkeit von 130—140 
Kilometer pro Stunde. 

Zur rationellen Ausnutzung eines Fahrzeuges gehört aber 
auch eine lange Lebensdauer. Hier sind es besonders die 
Metallflugzeuge, die infolge ihres Baustoffes jeder Verziehung 
und Deformation durch Witterung und sonstige Einflüsse 
gewachsen sind. Außer Junkers bauen noch Metallflugzeuge: 
Dornier in Friedrichshafen und Rohrbach in Dänemark. Über 
die Festigkeit und Sicherheit der Metallflugzeuge braucht nichts 
erwähnt zu werden, sie sind bekannt. Interessant ist es aber, 
daß eine Junkersmaschine, die uns 1918 laut Friedensvertrag 
abgenommen wurde, noch heute mit den gleich guten Flugeigen- 
schaften olıne jede Reparatur von Eddie Stinson in Detroit in 
Amerika bei jedem Wetter geflogen wird. 

Das Metallilugzeug besitzt noch einen sehr nennenswerten 
Vorteil in bezug auf Verwendung dieser Maschinen sowohl in 
den Tropen wie in arktischen Gebieten. Das ist eine der 
Hauptsachen, denn durch die schnelle Überwindung eines großen 
Raumes wird es ja mit sich gebracht, daß ein Flugzeug großen 
Temperaturschwankungen ausgesetzt wird. Alle Flugzeuge, 
bei denen Holz zur Verwendung kommt, haben bewiesen, daß 
sie derartigen Temperaturunterschieden nicht gewachsen sind. 
Neuerdings beabsichtigen die Engländer auch, dem Metallbau 
mehr Interesse entgegenzubringen. 
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Das 13. Berliner Sechstage-Radrennen. 


Auf der neuen als vorbildlich bezeichneten Bahn der neuen 
Automobilhalle am Kaiserdamm fand in den Tagen vom 16. bis 


22. Januar das 13. Berliner Sechstage-Radrennen statt. Von 
den 13 Paaren mit durchaus erstklassigen Besetzungen, dar- 
unter zahlreichen Ausländern, siegten Altmeister Rütt mit seinem 
Partner Aerts mit 385 Punkten, gegen die stark abgefallenen 
Favoriten Saldow-Lorenz und die den 2. Platz belegenden 
Hahn-Tietz. Die Australier Grenda-MacBeath landeten an 
3. Stelle mit 298 Punkten. Im allgemeinen beherrschten Rütt- 
Aerts sowie die Australier die Situation. 


Sport und Körperpflege. 

Die Hebung der Volkskraft durch Ertüchtigung unseres 
Nachwuchses mit intensiverer Pflege der Leibesübungen ist 
aus der Not der Zeit geboren worden und hat im deutschen 
Volke weitgehende Zustimmung gefunden. Dadurch setzte auf 
sportlichem Gebiete eine wirksame Werbetätigkeit ein. Die 
Behörden unterstützten diese Bestrebungen. Fördernd folgte 
ein großer Teil der Tagespresse. Auf den Sportplätzen be- 
gann ein regerer Verkehr. Die Zahl der Teilnehmer an den 
Wettkämpfen stieg. Unsere Jugend wurde von den Ereig- 
nissen mit fortgerissen. Das war gut so; denn dadurch wurde 
vielen der Weg gewiesen, und mancher blieb vor schädlichen 
Einflüssen bewahrt. Auf den Sportplätzen stehen heute „alt“ 
und jung in seltener Eintracht zusammen. Man kennt keine 
Klassenunterschiede und keine politischen Gegensätze. Es fehlt 
nicht an Anregungen. Versuche folgen und wiederholen sich. 
Sie führen zur Verbesserung des Trainings, das immer mehr 
die Kräfte stärkt und die Leistungen steigert. Der Sport- 
jünger sieht Bestleistungen, die seine Tatkraft herausfordern, 
was ganz natürlich ist, denn schließlich ist die Leistung Wer- 
tungsresultat des Sportes. Wo das Streben danach nicht vor- 
handen ist, fehlt die Willenskraft, ohne Willenskraft kein hohes 
Können. Die Entwicklung des Körpers wird stets mit einer 
inneren Umwandlung Hand in Hand gehen, so daß beide an 
kraftvoller Auswirkung zunehmen. Der Geist gewinnt allmäh- 
lich die Herrschaft über den Körper, eine der Vorbedingungen 
für den jungen Mann, der im Existenzkampf zur Geltung ge- 
langen will. Aber alle sportliche Entwicklung hat körperliches 
Wohlbefinden zur Voraussetzung. Gesundheit ist für den Er- 
folg ebenso notwendig, wie sie andererseits von der leiblichen 
Pflege abhängig ist. Diese wieder findet in der sportlichen 
Körperausbildung ihre vorzüglichste Ergänzung. Sportliche 
Erfolge und Höchstleistungen verlangen einen gesteigerten Ein- 
satz der Kräfte, was freilich auch zur körperlichen Überan- 
strengung führen kann. Über dieses Kapitel herrschen in der 
Theorie und Praxis oft die krassesten Gegensätze. Fach- und 
Tagespresse haben darüber die widersprechendsten Meinungen 
geäußert. Tatsache ist: körperliche Überanstrengung verträgt 
sich auf die Dauer nicht mit der Gesundheit. Andererseits 
braucht der Sporttreibende auf seine Gesundheit nicht allzu 
ängstlich zu achten; der vorgeübte Sportsmann kann ziemlich 
viel vertragen. Wir haben heute eine jahrzehntelange sport- 
liche Erfahrung hinter uns; es sind im allgemeinen wenig 
Fälle bekannt, wo sportliche Überanstrengungen zu dauerndem 
Schaden geführt haben. Hinarbeit auf körperliche Harmonie ist 
eines der fördernswertesten Ziele. Eine gewisse Berücksichti- 
gung der körperlichen Anlagen beim Sportbetrieb sollte zur 
selbstverständlichen Voraussetzung werden. Die gesundheit- 
lichen Werte, die dadurch zu zeitigen wären, müßten einen 
groBen Aufschwung der ganzen Sportbewegung bringen. 


22 und Flotte , 


Beer und Flotte : 
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Kreuzer „Berlln“ in Veracruz. 


In Veracruz wurde die Mannschaft des am 11. Januar ange- 
kommenen Kreuzers „Berlin“ im Auftrag des Unterstaatssekre— 
tärs des Krieges von General Oillamar gastlich bewirtet. Der 
General brachte bei dieser Gelegenheit einen Trinkspruch auf 
die Gäste aus und erklärte, das Herz des mexikanischen Volkes 

sei im Weltkriege, obgleich Mexiko offiziell neutral geblieben 
sei, bei Deutschland gewesen. Mexiko wünsche den Wieder- 
aufstieg Deutschlands. In Beantwortung des Trinkspruches 
sprach der Kommandant Dittmann vom Kreuzer „Berlin“ den 
Dank für die Gastfreundschaft aus und fügte hinzu, sein 
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Wunsch sei, daß ein unlösliches Band der Sympathie beide 
Länder verknüpfte. Die Mannschaft des Kreuzers nahm später 
an einem Ball teil, zu dem auch angesehene Mitglieder der Ge- 
sellschaft erschienen waren. Präsident Calles und mehrere 
Kabinettsmitglieder veranstalteten am 17. Januar für die Offi- 
ziere und Kadetten des deutschen Kreuzers „Berlin“ im Natio- 
nalpalast in Mexiko einen Empfang, an den sich später ein 
Frühstück im Kriegsamt anschloß. Eine nach vielen Tausenden 
zählende Volksmenge hatte sich am Bahnhof versammelt und 
bereitete den deutschen Seeleuten eine geradezu stürmische 
Begrüßung. Bei dem feierlichen Empfang im Nationalpalast 
richtete Präsident Calles, umgeben von den Mitgliedern der 
Regierung, den Spitzen des Militärs und der Marine, an den 
Kommandanten des Kreuzers „Berlin“ eine herzliche Be- 
grüßungsansprache und gab seiner aufrichtigen Bewunderung 
für das deutsche Volk und seine Kriegsmarine Ausdruck, die 
die Traditionen einer ruhmvollen Vergangenheit mit Stolz und 
Zuversicht wahre. Der Besuch des deutschen Kreuzers sei 
ein weithin sichtbarer Ausdruck der herzlichen Freundschaft, 


die beide Völker im gleichen Streben nach den hohen Aufgaben 


des Friedens und der Völkerwohlfahrt verbinde. Am Nachmit- 
tag unternahm die Abordnung des Kreuzers eine Rundfahrt 
durch die Stadt. Am Abend fand feierlicher Empfang in der 
deutschen Gesandtschaft statt, an dem hohe mexikanische Re- 
gierungsbeamte als Vertreter des Präsidenten und zahlreiche 
Mitglieder der deutschen Kolonie teilnahmen. 


Der Marine-Etat für 1925. 


Der neue Etat für die Reichsmarine, der jetzt vorliegt, ist 
insgesamt um rund 40 Millionen Mark höher als der Etat für 
1924. Einen der wichtigsten Posten der Ausgaben stellt die 
Weiterbildung und Erziehung des Nachwuchses und des älteren 
Personals dar. Bekanntlich scheiden die Matrosen nach 
12 Jahren aus der Flotte aus und wenden sich dann einem 
Lebensberufe zu. Um diesen Wechsel zu erleichtern, sind 
von der Marineleitung eine Reihe Schulen eingerichtet worden. 
Im kommenden Jahr soll in Swinemünde eine neue Schule für 
Verwaltung, Wirtschaft, Technik und Gewerbe entstehen. Ein 
weiterer wichtiger Etatposten ist die Werft in Wilhelmshaven, 
wo gegenwärtig 6000 Arbeiter beschäftigt werden. Die Werft 
braucht aber weitere Aufträge, und deshalb soll nach Fertig- 
stellung des kleinen Kreuzers „Emden“, der jetzt vom Stapel 
gelaufen ist, der Bau eines neuen kleinen Kreuzers begonnen 
werden. Außerdem soll eine Torpedobootshalbflottille, also 
sechs Boote, hergestellt werden. 


ren meme, ee, ER ERDE eee, 


| _Wälfenschaft und Kunft 


ee, eee, ee, e eee, 


Ein Afrika-Archiv für Frankfurt a. M. 


Der bekannte Afrikaforscher Leo Frobenius, München, 
der in kurzer Zeit nach Frankfurt übersiedeln wird, um hier 
einen Lehrstuhl an der Universität zu übernehmen, ist im Be- 
sitze eines großen Afrika-Archivs, das eine einzigartige Samm- 
lung von Druckschriften, handschriftlichen Aufzeichnungen und 
Bildern zur Afrikakunde enthält. Der Magistrat der Stadt 
Frankfurt beschloß, diese kostbare Sammlung zu erwerben. Die 
Führer der Stadtverordnetenfraktion gaben bereits ihre Zu- 
stimmung zu dem Erwerb der Sammlung, so daß der endgülti- 
gen Erwerbung nichts mehr im Wege steht. Bei dem Ankauf 
wird allerdings erwartet, daß sich der Staat und private Kreise 
an der Aufbringung der erheblichen Kosten beteiligen. Es be- 
steht außerdem die Aussicht, daß in kurzer Zeit ein ähnliches 
Institut wie das Afrikainstitut nach Frankfurt kommt, das nach 
den gleichen Grundsätzen die chinesische Kultur durchforscht. 


Thoma und seine Bilder. 


Die Thoma-Gedächtnis-Ausstellung, die die Stadt Frank- 
furt a. M. in den Räumen des Kunstvereins gegenwärtig ver- 
anstaltet und die ein gutes Bild von dem Schaffen des Meisters 
und seiner Persönlichkeit gibt, bietet einen willkommenen An- 
laß, zwei heitere Geschichten zu erzählen, die wenig bekannt 
sein dürften. Die erste hat noch den Vorzug, daß sie Thoma 
selbst bei einem meiner Besuche in Karlsruhe erzählt hat. 
„Meine Bilder“, sagte der Meister, „wurden erst begehrt, 
als sie anfingen teuer zu werden, früher wollte sie keiner 
haben. Dann aber kam eines Tages eine junge Frau zu mir und 
klagte, wie es ihr gegangen sei. Ihr Mann sei ein großer Ver- 
chrer meiner Kunst, und da habe sie beschlossen, den Gatten mit 
einem Bilde von mir zu überraschen. Das Bild hätte aber gar 
nicht die Freude ausgelöst, die sie erwartet habe, und es habe 
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sich dann herausgestellt, daß es von einem anderen Maler 
namens Thoma (ein solcher lebte in Wien) herstammte. Nun 
wollte es der Kunsthändler nicht mehr zurücknehmen, und da 
` käme sie mit der Bitte, daß ich es in eines meiner Bilder um- 
tauschen sollte.“ Thoma war über die naive Zumutung sehr 
belustigt, und man hat ihn selten so herzlich lachen hören 
wie damals, als er diese Geschichte erzählte. Die andere 
passierte im badischen Kunstverein in Karlsruhe, als noch jeder 
Unberufene an Bildern von Thoma herumzutadeln versuchte, 
Damals hatte der Künstler ein Paradiesbild ausgestellt, be- 
kanntlich hat er das Motiv mehrere Male benutzt. Zwei 
badische Gutsbesitzer betrachteten das Bild sehr eingehend und 
sagten dann zu dem Inspektor: „Sagen 
Sie doch Ihrem Thoma, so sehen keine 
Hirsche aus. wir müssen das wissen, 
denn wir sind Jäger.“ Der Inspektor hin- 
terdrachte in der Tat bald darauf 
diese Kritik dem Meister, der im allge— 
meinen gegen Tadel sehr empfindlich 
war. Diesmal aber schwieg er nur 
kurze Zeit und erwiderte dann sehr 
trocken: „Ha nu, was wissen jetzt die, 
wie die Hirsche im Paradiese aussehen!“ 


Toulouse-Lautrecs Schaubudenbild. 


Der geniale französische Maler Henri 
de Toulouse-Lautrec, dessen Kunst 
durch eine bedeutende Ausstellung der 
Galerie Matthiesen in Berlin dem deut- 
schen Publikum gezeigt wurde, war ein 
besonderer Freund der Zirkusleute und 
Schaubudenmenschen, die er auf vielen 
seiner Bilder und Zeichnungen darge- 
stellt hat. Diese Begeisterung ging so- 
ger so weit, daß er, der berühmte 
Meister, sich einmal dazu herbeiließ, das 
Aushängeschild für eine Schaubude zu 
malen. Amüsant erzählt davon Julius 


Elias im Vorwort des Ausstellungskataloges: „Lautrec galt 
auf Montmartre als eine Art Künstlerkönig, der selbst unter 
den Helden der Jahrmärkte seine naiven Verehrer hatte. 
Ich traf ihn einst in seinem Atelier vor einer Riesenleinwand bei 
eirer Arbeit, die der Hantierung eines Dekorationsmalers glich. 
Modell stand eine Art Riesenweib, das eine schwere Pose mit 
einem aufgehobenen Bein versuchte. Die Szene war höchst 
seltsam. Lautrec erklärte die Situation. Das müsse er machen, 
sagte er. Vor einigen Tagen war der Besitzer einer Zirkusbude 
bei ihm und hatte die Frechheit, ein Aushängeschild zu be- 
stellen, eine so recht lange und breite Malerei, die um die 
ganze Bude herumreichen sollte. Erst wollte Lautrec den 
Mann herauswerfen, dann aber redete dieser Clown so origi- 
nell, daß der Maler dem Seiltänzer sein Schild versprach, und 
zwar so kostenlos, wie nur möglich.“ 
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Die verkehrte Welt. 


Während die schwedischen Meteorologen mitteilen, daß der 
Monat Dezember 1924 für Schweden der wärmste Dezember- 
monat seit 1789 gewesen ist, und auch in Deutschland gegen- 
wärtig eine Witterung herrscht, die weit mehr an den April als 
an den Januar erinnert, ist in verschiedenen Gegenden Italiens 
ungewöhnlich strenge Käite aufgetreten. Nun treffen auch aus 
Mesopotamien sonderbare Meldungen ein, in denen berichtet 
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Vom 13. Sechstage-Radrennen in Berlin. 


Der Lautsprecher in der neuen Automobil- 
halle am Kaiserdamm, der die Resultate 
verkündete, x 


Links: Das Gebäude der Hebräischen Uni- 
versität in Jerusalem, die am 1. April er- 
öffnet werden soll. 


Photos Atlantic. 


wird, daß übcr Arabien ein ungewohnt strenger Winter herein- 


gebrochen ist. Die Wüste sei von einer Schneeschicht von 
mehreren Zentimetern bedeckt, und die Palmenstädte Bagdad 
und Palmyra wiesen das ungewohnte Bild von Schneeland- 
schaften auf, wie man dies seit Jahrzehnten nicht mehr 
beobachtet habe. Der Winter in solchen Gegenden wirkt natür- 
lich auf Bevölkerung und Tierwelt besonders bitter, weil die 
ganzen Einrichtungen lediglich darauf eingestellt sind, Mensch 
und Vieh gegen die Hitze, nicht aber gegen die Kälte zu 
schützen. Der baltische Baron Nolde, der anfangs der neun- 
ziger Jahre Innerarabien bereiste und zufällig einen solchen 
arabischen Winter miterlebte, hat uns über die damaligen Vor- 
Länge, die zweifellos auch mit den heutigen Ahnlichkeit haben, 
interessante Aufzeichnungen hinterlassen. Seinen besten Rasse- 
hengst mußte er in einen Filzrock von den Knien bis zu den 
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Ohren kleiden, und es war jämmerlich anzusehen, wie die 
übrigen Tiere vor Frost zitterten und sich infolge der Kälte 
nicht einmal zur Nachtruhe hinlegen konnten. Der Schneefall 
hat die Wüste damals in eine russische Winterlandschaft ver- 
wandelt, und die Patmen, mehrere Zentimeter dick mit Schnee 
bedeckt, haben einen geradezu traurigen Anblick geboten. Für 
die Tierwelt bedeutet ein solcher Winter jeweils ein großes 
Sterben. Sowohl Haustiere wie auch Kamele, Schafe, Antilopen 
und Wildesel, die ohnebin immer seltener werden, gehen in 
der Winterkälte zahlreich zugrunde. 


\__Autturgefchichtliches | 


Feuchte Strafen. 


Matthias Linordner, Tischlergehilfe aus Salzburg, bisher un- 
bescholten, wurde zur Abstinenz verurteilt. Ein 
neuer Weg. Matthias Linordner hatte eine Freundin. Eines 
Tages gab es eine kleine Auseinandersetzung mit dieser Freun- 
din. Matthias Linordner schlug die Tür zu, setzte sich ins 
Wirtshaus und trank sich einen Rausch an. Als er den Rausch 
hatte, schlug er Krach. Teils mündlich, teils mit dem Maß- 
krug. Mehrere Bürger wurden be- und getroffen. Die Sicher- 
heitswache erschien, was Herrn Linordners Stimmung nicht 
verbesserte. Im Gegenteil. Es wurde annähernd Beamten- 
beleidigung. Also belastet führte man Matthias Linordner ab. 
Vor dem Richter, Hofrat Wingelmaier, erzählte er sachlich so 
und so. Der Richter sah es ein. Man hat es nicht leicht mit 
einer Freundin, aber — Und der Richter sprach Matthias 
Linordner von der Beamtenbeleidigung frei, verordnete nur 
wegen Trunkenheit zwei Monate Arrest und — Alkohol- 
verbot aufdie Dauer eines Jahres. Matthias Lin- 
ordner wurde sehr kleinlaut. „A nit zwoa Halbe?“ fragte er. 
„Auch die nicht“, sprach der Mund des Gesetzes. 


Französische Heuchelei. 

In Paris hat sich ein Komitee zur Errichtung eines Frie- 
densdenkmals gebildet, das auf einem der Schlacht- 
felder unter Zustimmung der französischen Regierung und 
„unter Mithilfe aller (!) Völker der Erde“ errichtet werden 
soll. Ehrenpräsidenten des Komitees sind Herriot, Painlevé. 
Leon Bougeois, Paul Boncourt, Léon Blum, Albert“ Thomas, 
der Rektor der Pariser Universität, Paul Appel, und der Sekre- 
tär der Gewerkschaftskommission Jouhaux. Dem Komitee 
gehören an: die sozialistische Partei, die republikanisch-sozia- 
listische Partei; die radikalsozialistische Partei, die Freimaurer- 
loge, die Liga für Menschenrechte, die Gewerkschaitskom- 
mission usw. Die Organisatoren wollen eine Propaganda in 
der ganzen Welt unternehmen, weil das Denkmal bekunden 
soll, „daß eine allgemeine Zusammenarbeit der Völker statt- 
findet“. Herriot wird am 1. Februar einer großen Kundgebung 
im Pariser Trocadero präsidieren, Paul Boncoyrt wird die 
Hauptrede halten und alle Völker auffordern, sich Frankreich 
anzuschließen, um den Friedenstempel zu errichten. Angesichts 
des schändlichen Verhaltens der Franzosen während des 
Krieges und in der Nachkriegszeit kann dieser Plan nur als 
elende Heuchelei bezeichnet werden. 


Der falsche Indianerprinz. 


Die Verhaftung des Hochstaplers, eines Filmschauspielers von 
Beruf, der in Italien und in der Schweiz als angeblicher kana- 
discher Indianerhäuptling Tewanna seine 
Streiche verübt hat, fand im großen Rat des Kantons Tessin 
ein niedliches, parlamentarisches Nachspiel. In einer Inter- 
pellation wurde angefragt, weshalb der Chef des Polizeidepar- 
tements, Dr. Rossi, den falschen Prinzen in der Regierungs- 
loge des Theaters von Bellinzona empfangen habe. Dr. Rossi 
erzählte unter allgemeiner Heiterkeit, daß der Direktor des 
städtischen Krankenhauses und Präsident des Gemeinderats, 
ihn im Theater aufgesucht und ihn gebeten habe, dem „Prin- 
zen“, der eine hervorragende Persönlichkeit sei 
und versprochen habe, das Geld für ein neues Krankenhaus zu 
stiften, in der Regierungsloge einen würdigen Empfang zu be— 
reiten. Daraufhin habe er den in der Tracht eines 
Indianerhäuptlings erschienenen Prinzen mit allen 
Ehren in der Regierungsloge empfangen. Kurz 
darauf habe er in Turin Erkundigungen eingezogen und er- 
fahren, daß der Prinz behaupte, er sei Mitglied der italienischen 
Nationalmiliz; auch habe er ein Autogramm des Papstes ge- 
zeigt. Ungünstige Auskünfte waren erst eingegangen, nach— 
dem der Prinz Bellinzona verlassen hatte. Über den Aufenthait 
des Abenteurers in Turin wird dem „Corriere della Sera“ von 
dort gemeldet, daß er als Ehrengast der Faschisten 
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im Häuptlingskostüm der offiziellen Feier zur Erinne- 
rung an den Marsch auf Rom im Odeontheater beigewohnt 
habe. In Florenz wurde, wie das gleiche Blatt berichtet, im 
vergangenen Sommer zu Ehren des „Prinzen“ im Alhambra- 
theater eine Vorstellung gegeben, worauf er Einladungen zu 
einem feudalen Bankett erließ. Dieses habe unter zahlreicher 
Beteiligung im Theaterrestaurant stattgefunden. Als am Tage 
darauf dem Sekretär des Prinzen die Rechnung überreicht 
wurde, habe er sie mit dem Ausdruck seines höchsten Er- 
staunens und mit dem Bemerken zurückgesandt, er denke nicht 
daran, ein Festmahl zu bezahlen, dem er als Gast beigewohnt 
habe. Wie bereits berichtet, ist eine unbekannte Dame in Bel- 
linzona erschienen und hat die dort hinterlassenen Schulden 
hezahlt. Die gegen ihn erlassene Klage wurde darauf zurück- 
gezogen. Es blieb nur noch diejenige der Familie des Grafen 
Khevenhüller in Fiumicello, die er um mehrere Millionen Lire 
geschädigt hat. Für diese Klage sind die italienischen Gerichte 
zuständig. Der falsche Prinz wird an die italienische Behördt 
ausgeliefert werden. 


Ein neugegründeter Glatzenklub. 

Ein Glatzenklub ist kürzlich in London gegründet worden. 
Das hohe Ziel, das sich diese Vereinigung gesteckt hat, besteht 
darin, für das Ansehen und die Würdigung der großen Brüder- 
schaft der Kahlköpfe einzutreten, „deren Gedankenkuppeln 
durchdringen und überragen das Gestrüpp, das nur Mühe und 
Unbequemlichkeit verursacht“. Ein weiterer Grundsatz dieses 
Klubs ist der, daß „Haar nicht wesentlich dazu beiträgt, um 
einen Mann glücklich oder schön zu machen; sonst wären die 
Wilden von Borneo der Neid der ganzen Menschheit“. Der 
Glatzenklub hofft, in absehbarer Zeit nicht mehr bloß auf 
männliche Mitglieder beschränkt zu sein. Er erwartet, daß 
auch für die Frauen das „Zeitalter der Glatze“ anbricht, und er 
begrüßt den Bubenkopf als den ersten Schritt auf diesem Wege, 
der ‘das schönere Geschlecht endlich von dem „Vorwurf der 
Langhaarigkeit befreit hat“. Wenn die Frauen sich erst längere 
Zeit die Haare kurz schneiden lassen und sogar den Idealen 
des Glatzenklubs so weit entgegenkommen, daß sie sich die 
Hinterköpfe rasieren, dann werden auch sie bald in den stolzen 
Besitz herrlicher Kahlköpfe gelangen. Es gibt gar keinen 
Grund, warum nicht auch die Damen Glatzen bekommen 
sollen, wenn sie sich die Haare kurz schneiden, und dann wird 
sich — so ist die stolze Zukunftshoffnung des Glatzenklubs — 
in der Verehrung und Würdigung des kahlen Kopfs die ganze 
Welt, Männlein und Weiblein, zusammenfinden. 


„Trockene“ Abgeordnete in den U. S. A. als geheime Trinker. 


Ein politischer Skandal ersten Ranges ist in den Vereinigten 
Staaten zum Ausbtuch gekommen infolge von Enthüllungen, die 
eine Dame bei einem $cheidiingsprozeß machte. Eines der Par- 
lamentsmitglieder für Michigan, Frank D. Scott, hatte die Schei- 
dung gegen seine Frau eingereicht, und Mrs. Scott erzählte nun 
vor Gericht allerlei Erbauliches über das Leben und Treiben 
mancher amerikanischer Volksvertreter. Dabei kam heraus, 
daß einige „troekene“ Abgeordnete, die sich besonders eifrig 
für das Alkoholverbot eingesetzt haben, in ihrem Privatleben 
durchaus keine Verächter eines guten Tropfens sind. Die Kon- 
ereßmitglieder veranstalteten in Washington: wahre Orgien, bei 
denen gespielt und heftig getrunken wurde. Bacchanalien, bei 
denen der geschmuggelte Alkohol in Strömen floß. wurden von 
50 Abgeordneten bei einer offiziellen Reise nach Kanada ge- 
feiert. Mrs. Scott erzählte von einem Volksvertreter, der einen 
Koffer voll Whiskyflaschen mitbrachte, über die eine dünne 
Schicht von Bananen gelegt war. Der Alkoholschmuggel 
glückte diesen Politikern so gut, weil man auf sie als Gesetz- 
geber des Landes beim Zoll die größte Rücksicht nahm. 


Prozeß um einen Fetischstein. 

Der Forschungsreisende Hans Schomburgk hatte aus Liberia 
einen Fetischstein Mafne mitgebracht, um dessen Rückgabe 
sich diplomatische Verhandlungen mit der Republik Liberia ent- 
spannen. Der Prozeß, der in dieser Sache beim Landgericht 
in Hamburg zwischen der Republik Liberia, dem Hamburger 
Staat und Herrn Schomburgk anhängig war, wurde jetzt mit 
einem Vergleich beendet. Danach hat sich die Republik 
Liberia damit einverstanden erklärt, daß der Fetischstein dem 
Direktor des Museums für Völkerkunde in Hamburg zwecks 
Anfertigung eines Abgusses für das Berliner Museum für 
Völkerkunde zur Verfügung gestellt wird. Der Fetischstein 
wird dann der Republik Liberia wieder zur Verfügung 
gestellt werden. Der Generalkonsul der Republik Liberia in 
Hamburg hat erklärt, daß er nicht mehr in Abrede stellen 
wolle, daB Herr Schomburgk geglaubt habe, den Stein recht- 
mäßig erwerben zu können. | 
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Die Frauenbewegung auf dem Lande. 

Die Frauenbewegung auf dem Lande, d. h. die Entwicklung 
der Frauen zu bewußter Selbständigkeit und der sich in Frauen- 
kreisen bahnbrechende Wille, Frauenangelegenheiten selbst in 
die Hand zu nehmen, hat sich erst viel später entwickelt als die 
Frauenbewegung in den Städten. Etwa vor 20 Jahren begann 
es sich unter den Frauen auf dem Lande zu regen, und als erst 
tatkräftige, m.t den ländlichen Verhältnissen und Bedürfnissen 
vertraute Führerinnen si:h für die Organisation einer Frauen- 
bewegung einsetzien, ging es Schritt für Schritt voran. Das 
wesentliche bei 
dieser Pionierar- 
beit war, daß sie 
von vornherein kei- 
ne Kampfstellung 
ge gen den Mann ein- 
zunehmen brauchte. 

Frauenbewegung 
bedeutet auf dem 
Lande nicht „Eman- 
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Frau Martha Dönhoff, 


stit 1919 Mitglied des preußischen Landtags, 
wurde 50 Jahre alt. 


zipation“ mit dem Beigeschmack von 
Kampf und Konkurrenz, sondern alle 
ländlichen Kreise waren an den Zielen 
der Frauenarbeit gemeinsam interessiert, 
und so gingen Männer und Frauen ge- 
Meinsam an die Lösung der Probleme 
heran, Auf dem Lande hängt ein gedeih- 
liches Vorwärtskommen von jeher von 
einem engen Zusammenarbeiten von 
männlichen und weiblichen Arbeitskräf- 
ten ab; da gilt die Magd nicht weniger als der Knecht, und 
Mann und Frau schaffen, als gleich wichtige Kameraden, 
Im gemeinsamen Betrieb. Vom Wissen und der Arbeits- 
Ireudigkeit der Frau hängt im Lendhaushalt genau so viel ab 
wie vom Charakter und vom Können des Mannes. Auf dieser 
Erkenntnis entwickelten sich alle landwirtschaftlichen Frauen- 
Organisationen, deren wesentliche Ziele gemeinsam sind und die 
sich eigentlich nur je nach den besonderen Zwecken ihrer Ver- 
einigung durch einen mehr wirtschaftlichen, politischen, kul- 
turellen oder religiösen Einschlag ihrer Arbeitsrichtung unter- 
scheiden. Die Hauptträger der ländlichen Frauenbewegung 
Sind: die Frauengruppen des Reichslandbundes, die landwirt- 
schaftlichen Hausfrauenvereine, der Reifensteiner Verband, 
der Landpilegeverband und die evangelischen und katholischen 
Frauenvereine. Alle haben als gemeinsames Ziel: die Land- 
frauen und -mädchen für ihren speziellen ländlichen Wirkungs- 
kreis zu erziehen, sie zu arbeitsfreudigen bewußten Menschen 
heranzubilden und die soziale Not der Landbevölkerung zu lin- 
dern. Die in den Frauen ruhenden Kräfte und ihre Persönlich- 
keitswerte müssen in die richtigen Bahnen gelenkt, und der Geist 
der Verantwortlichkeit und das Verständnis für die nationalen 
Aufgaben müssen in ihnen geweckt werden. Die Begründerin 
des Reifensteiner Verbandes, der eine Anzahl schr gut besuchter 
Wirtschaftsschulen unterhält, nannte ihre Zöglinge „Maiden“, 
ein symbolischer Name für die erstrebenswertesten Tugenden 
einer echten, rechten Landfrau: Mut, Ausdauer, Idealismus und 
Demut, Die heranwachsende weibliche Jugend wird in den 
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Frauenschulen in allen Gebieten der Landwirtschaft gründlich 
durchgebildet und mit allen neuzeitlichen Hilfsmethoden und 
Maschinen vertraut gemacht. Wo ein ständiger Lehrbetrieb 
nicht möglich ist, ermöglichen Wanderhaushaltsschulen auch in 
den entlegensten Dörfern eine fortschrittliche Ausbildung der 
Bauerntöchter. Ähnlich wie im Handwerk ist man neuerdings 
auch dazu geschritten, unter Leitung einer besonders dafür vor- 
gebildeten Lehrfrau, in zweijähriger praktischer Lehrzeit Mäd- 
chen zu tüchtigen qualifizierten Hilfskräften, Mamsells usw. 
auszubilden, die dann bei der Landwirtschaftskammer ein Lehr- 
lingexamen ablegen können. — Die Frauenorganisationen haben 
neben diesen Ausbildungszielen das Bestreben, durch ständige 
Fühlungnahme und Eingaben an die landwirtschaftlichen Be- 
hörden und Vereine, die wirtschaftlichen Hemmungen und 
Schäden, die speziell der Produktionsarbeit der Landfrauen 
z. B. durch zu hohe Umsatzsteuern, Begünstigung der Einfuhr 
ausländischer Lebensmittel und zu hohe Frachtpreise er- 
wachsen, zu bekämpfen. Sie richten neuerdings auch Verkaufs- 
stellen ein. in denen einerseits den Landfrauen durch direkten 
Verkauf ihrer Produkte an die städtischen Hausfrauen vorteil- 
hafte Absatzgebiete geöffnet werden, andererseits ihnen der 
direkte Bezug der modernsten praktisch ausgeprobten Ma- 
schinen zu verhältnismäßig billigen Preisen ermöglicht wird. — 
Die Arbeit der Landhausfrauenbewegung geht planmäßig vor- 
wärts und paßt sich stets den neuesten 
Bedürfnissen der Landbevölkerung an. 
Die starke Inanspruchnahme ihrer Aus- 
bildungsstätten und die immer weiter sich 
ausdehnende Berufsorganisation bewei- 
sen, eine wie begehrte Hilfe und Notwen- 
digkeit die Frauenbewegung für die viel- 
geplagten Landhausfrauen geworden ist. 
Dr. jur. Margot Schoepke. 


Phot. Atlantic. 


Die Matadora. 

Die Frauenbewe- 
gung in Spanien 
hat gegen einen Er- 
laß der Regierung, 
der einen ganzen 
Berufszweig den 
Frauen entzieht, 
Protest erhoben. Es 
ist dies der Beruf 
der Stierkämpferin. Seit einiger Zeit haben sich die Frauen beim 
Stierkampf schon in uniergeordneten Rollen betätigt, aber lang- 
sam haben sie eine solche Geschicklichkeit und einen solchen 
Mut dabei entfaltet, daß heute ein Stern „Reverte“ sich als 
Matadora in der Öffentlichkeit zeigen wollte. Das Publikum 
nahm diese Ankündigung mit großer Begeisterung auf, und 
man erwartete, daß die Arena bis auf den letzten Platz ge- 
füllt sein würde. Aber ebenso eindrucksvoll wie diese Vor- 
bereitungen vor sich gegangen waren, ebenso jäh war die Ent- 
täuschung, die einsetzte. Denn die Behörden erließen einen 
Befehl, der folgendermaßen lautete: „Obwohl der Beruf des 
Toreador der Mitwirkung des weiblichen Geschlechts bislıer 
durch kein Gesetz verboten war, so bildet dieses doch einen 
Anblick, der so aller Kultur, allem Gefühl und allen feinen 
Empfindungen des weiblichen Geschlechtes widerspricht, daß 
in Hinkunft alle Veranstaltungen verboten werden, bei welchen 
Frauen als Stierkämpferinnen auftreten.“ 


———— 


has Allantic. 
Marguerite Vogel, 


als Unter staatssehretärin im Arbeits ministerium, 
die erste Frau in Frankreich, die einen wichtigen 
Posten in einem französischen Kabinett bekleidet. 
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EIN WESTFALENROMAN VON ALFRED FUNKE 
Tea 


(24. Fortsetzung.) 

Die Fackeln der Fahrer werfen einen blutroten Schein auf 
die Zweige des alten Birnbaumes. 

„Ruft sie zurück! Der Giebel brennt!“ 

„Zu spät! Räumt das Haus aus! Gegen das Feuer kommt 
kein Wasserstrahl an. Dreißig Fuder Weizen habe ich allein 
auf den Boden gepackt! — Bringt alles auf den Kleekamp und 
stellt Wachen! — Da kommt Gendarm Pohl! — Und noch 
immer kein Tropfen Regen!“ 


Wie der Iltis in der Dachrinne schleicht, wenn er durch eine 
Ritze in den Taubenschlag, auf den Hühnerboden zu schlüpfen 
hofft, wie er mit jähem Sprung plötzlich Not und Flattern und 
Schreien bringt, so schlich die züngelnde Flamme am First hin. 
Und dann sprang sie auf, über die knisternden hohen gelben 
Stapel. Hei! Wie die Ähren sich bozen und die Körner pras- 
selnd sprühten! Wie die lange rote Gasse knatternd in die 
Sparren sprang und die Ziegel knacken und hinabprasseln ließ! 
Wie die Schwalben, die eigentlich schon seit Mariä Geburt 
unterwegs nach dem Nil sein sollten, ängstlich schwirrten und 
um die alten Kastanien schrien, die ihre Zweige vor sengender 
Glut schmerzvoll krümmten! 


Wie die Eichenbohlen knarrten und ächzten! Als sie auf die 
Balken über der Tenne gelegt wurden, träumten sie nicht vom 
Sturz in brennende Lohe! Nach unten sprang die Flamme, wie 
die rote huschende Eichkatze, die der blutgierige Marder jagt. 
Bis auf die letzte Spitze der Fichte flieht der rote Blitz — dann 
— ein Satz herab, daß es wie Feuer durch die dämmernde 
Leere saust! 

Wie sie schleppen und bergen, die Männer! Wie sie ächzen 
unter den schweren Truhen und Eichenschränken! Klirr! Da 
splittert ein Spiegel. Macht nichts! Immer hinaus auf den Klee- 
kamp! Was alles in dem alten Hause steckt! Auf dem blauen 
Plüschsofa liegt die Flachshechel! 


Der Pole Urbaniak findet einen seidenen Frauenschal und ein 
silberbeschlagenes Pulverhorn und steckt es unter die Birn- 
baumwurzel an der Weißdornhecke. 

Rufen und Gewirr die ganze Nacht! Der zischende Wasser- 
strahl verdampft, die Balken, trocken vor Alter und Sommer- 
hitze, brennen und flammen weiter. Was wollen die paar 
Tropfen Wasser in dieser siedenden Glut? 

Die Verschalung der Diele stürzt krachend zusammen. Mit 
Mühe laufen die Männer rußgeschwärzt mit ihrer Last vor dem 
glühenden Donner und sprühenden Funkensturm davon. 


Nun leuchtet der rote Gast in die Stuben hinein, in jede Ecke, 
jeden Winkel. 
und schmelzen. Wie matte Gallertscheiben rollen sie sich und 
kriechen sie in die Ecken der Rahmen als spärliche Reste. Wie 
es an der weißen Ölfarbe entlangleckt! Wie die Leisten 
knacken und die weißen Kalkfelder in den schwarzen Balken 
abblättern! Und dazwischen immer ein dröhnender Sturz und 
ein schwerer Fall. 

„Zurück!“ 

Der Kamin, der seine kantige Säule noch über die flackern- 
den Sparren reckt, wankt und bricht donnernd zusammen, 
durch die Decken der Stuben, die glimmenden Dielen, die 
wackelnden Wände, in denen die Lohe knackend nagt. Eine 
Garbe von Staub und Qualm und schwarzem Rauch, eine 
Trombe von Funken und Flämmchen, eine prasselnde Lohe — 
ins Haus kann niemand mehr hinein. 

Schulte hat scharf gewacht — nichts Lebendes ist mehr in 
der glühenden Hölle. 

Da fällt Regen; große volle Tropfen, immer stärker, daß sie 
aufzischen im wabernden Glast. 

„Warum nicht eher, als der Giebel noch zu halten war?!“ 
Zischend sprüht der Schlauch weiter, immer neue Arme pum- 
pen am Teich, in der Scheuer leuchtet die zusammengebrannte 
Masse aus düsteren Brandmauern. Weißgrauer Wasserdampf 
wolkt darüber wie ein stickiger Schwaden. 

Von der Schattenseite aus rennt ein schwerer Heubaum 
gegen die Mauerreste; warum soll die Feuerkasse die stehen- 


Wie die Glasscheiben in der Hitze sich biegen 


den Wände bei der Zahlung in Anrechnung bringen? Man ist 
auch in der rasenden Feuersnot in Wieblinghofen nicht ohne 
Sinn für das Nützliche, und Gendarm Pohl sieht und hört das 
Rammen und Rennen mit dem schweren Holz nicht. Die 
Mauern wanken, und polternd stürzen die Steinmassen in die 
wütend aufwallende Glutasche. 

Wenn das Haus ausgebrannt ist, wird man es mit seinen 
Wänden nicht anders machen. Aber noch immer brennt und 
brodelt, kocht und knackt, sprüht und saust es. Wie die Gar- 
dinen der guten Stube lustig daherflackern! Ein Aufflammen! 


Vorbei! 


Wie versengt die alte Kastanie ist! Schulte wird sie um- 
hauen müssen. 
Da! — Ein wilder Aufschrei aus hundert Kehlen! Ein 


Rennen und Rasen über den Kleekamp! 


„Laßt das Haus brennen und rettet den Hals! — Die Erde 
stürzt ein! — Seht, wie die Wände des Backhauses sich 
senken! — Fort, Meiersche! — Gebt den verfluchten Kasten 
her, hört Ihr?! — Wollt Ihr Euch lebendig begraben lassen?“ 

Da stürzt Schulte ins Backhaus und greift den Stahlkasten 
und den Arm der Frau. | 

„Komm, lauf, soweit du kannst!“ 


Wie das Vieh über den Baumhof rast! Da — der Apfelbaum 
senkt sich, als fahre Hieb um Hieb in seinen Stamm! Und die 
Laube im Krautgarten! Sie ist ein Gewirr von Latten und 
Ranken! 

Was ist das?! 

Die Wände des brennenden Hauses, die dicken Steinwände, 
wanken und neigen sich! Der hohe Kastanienbaum liegt schräg 
über dem brennenden Gemäuer, seine Zweige zischen und 
krachen in der Glut. Als ob die Axt seinen Stamm zerhauen 
und das Tau der Fäller ihn niedergezerrt hätte! 


Und jetzt! — Seht, wie die Quadern sich lockern! Wie sie 
aus dem Mörtel brechen! Wie sie zusammenstürzen, als seien 
es morsche Pappwände, Kulissen! Das macht nicht des Feuers 
Wut allein, daß Mauer und Baum fällt! 


Seht, wie jetzt die weiße Mauer des Krautzartens sich senkt! 
Wie ihre Pfeiler stürzen und die Ziegel der Krönung fallen! Da 
liegt ein Stück der weißen schnurgeraden Wand, und die jungen 
Rinder setzen wie besessen durch die Bresche. Wie deutlich 
alles im Feuerschein ist! Das dampfende, krachende Trümmer- 
werk, das tiefer liegt als die blanken Wurzeln der Bäume, die 


aus geborstenem Rasen hervorstarren! 


Eine lange Senke zieht sich durch das Land! Es sind Berg- 
leute genug, die wissen, daß ein Tagesbruch die Erde zerreißt, 
unter den entsetzten Zuschauern. Keiner denkt noch an Bergen 
und Löschen. Wie ein bannender Schreck liegt es auf dem 
Mutigsten. Wie grausig das Trümmerwerk in dem Erdloch 
liegt! Dann schwirrt wilde Rede. 

„Das hätte den Schulten und seine Leute totgeschlagen! Er 
soll froh sein, daß das Feuer ihn herausgejagt hat! — Seht, wie 
er in den Graus stiert! — Wie Lisa ihm zuredet! — Hast du 
das Mädchen schreien und jammern hören? Ich nicht! — Aber 
die Kälber hat sie gepackt, die dummen bockigen Dinger, und 
durchs Küchenfenster ins Freie gesetzt! — Seht, der Schulte 
will nicht weg von dem Wust! — Wenn er nur den Verstand 
behält! — Kracht es wieder? Der Henker hols! Man steht wie 
auf Windeis! — Nein, es krachte nur im Brande! — Erst das 
Loch in Althoffs Siepen und nun der ganze Schultenhof! — Man 
behält! — Kracht es wieder? Der Henker hol’s! Man steht wie 
geschlagen wie die Maus unterm Ziegelstein! — Seht, sie 
fahren mit der Spritze ab! Was sollen sie auch noch? — Was, 
schon drei Uhr? — Ich habe Morgenschicht.“ 

Boten meldeten das Unglück den Behörden und der Zeche. 
In der ersten Erregung wollte Wienkens selbst zum Schulten- 
hof laufen. 

„Bleiben Sie fort, Herr Direktor!“ mahnte Wächter Peters. 
„Ein Mann, dem der Hof weggebrannt ist, hat nur halben Ver- 
stand, solange die Asche heiß ist, und wenn ihm auch noch die 
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Erde unter den Füßen zusammenbricht, soll man nicht bei ihm 
nach Vernunft suchen. Und Schulte kennen Sie doch! Er wird 
Ihnen früh genug böse kommen! Wozu wollen Sie zu ihm 
laufen?“ 

Wächter Peters durfte ein deutliches Wort bei seinem Vorge- 
setzten sprechen. 

Wienkens wartete also den Bericht der Behörden ab. Dieser 
Rib im Schultenhof war schlimm! Er war nie wieder zu 
stopfen, nie zu füllen, das fühlte er deutlich. 

Über die Sandkuhle leuchtete noch immer der rote lohende 
Schein, hin und wieder huschten schwarze Schatten vor ihm 
her und hin. 

Aufgeregte Stimmen kamen vor das Zechentor und verhan- 
delten mit Wächter Peters. Die ersten Leute der Morgen- 
schicht, die den Brand und den Bruch gesehen hatten. 

Das war eine Nacht, wie sie Wieblinghofen nie gesehen! Als 
ob die Welt unterging! Und dieser rasende Kerl, der Schulte! 

Hatte er nicht die Zechenspritze weggejagt, als kämen Ko- 
saken und Baschkiren? Und wie er in den brennenden 
Trümmerhaufen gestiert hatte! Hatten sie ihn wegzerren 
können? Er stand noch immer und starrte in die Erdsenke 
mit den glühenden Mauern. 

Nun, vom zweiten Schacht aus würde man’s ja einmal wissen, 
in weichem Flöz das Hangende so plötzlich zu Bruch gegangen 
war! 

„Aber gerade in der Nacht, Peters! Soll man da nicht bei- 
nhe an Spuken und Zaubern glauben?“ 

„Dummheit! Ein Unglück kommt nie allein, und der hoch- 
mütige Schultenbauer mußte immer eine besondere Wurst im 
Rauch haben! Denkt an den rabiaten Kerl unten auf dem 
Hasenkamp! Na, diesmal hat’s ihn ordentlich gepackt. Er 
könnte wohl ein bißchen klein werden!“ 

„Der? — Um Leben nicht! — Aber wißt ihr, was Maurer 
Lining sagte? Er glaubt ja so’n bißchen an schwarze Kunst 
und Hexerei. Wißt ihr, was er heute morgen sagte, als wir zur 
Schicht gingen? — Der Schulte, sagt er, hat's Unglück am 
Schützenfest selber beschrieen! Nun muß er wirklich vom 
Hofe herunter!“ 


Das Echo 
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Täglich ging Heinrich Schulte zur Bruchstelle auf seinem 
Hof, ganz allein; er duldete keinen Begleiter, und wenn er 
einen Nachbar durch das Heck kommen sah, wandte er trotzig 
den Rücken. 

Das alte Heck war stehen geblieben, als der Brand Haus und 
Scheuer fraß, als die Mauern des Backhauses auf der weichen- 
den Erde barsten und die Bäume sich wurzellos senkten. 


An diesem alten Heck stand Schulte gern, und wenn er auf 
die grauen Balken und Latten, die verwitterten Pfosten und 
die rostigen Angeln sah, murmelte er vor sich hin, als rede er 
mit einem. Und es waren schlimme Worte, die er vor sich 
hinsprach. 

Die Erdsenke war böser, als er glauben mochte. Quer durch 
den Hof und Baumgarten lief der schwere Bruch unter dem 
geborstenen Backhaus durch den großen Garten, sprengte die 
Umfassungsmauer und ging über den Kleekamp als lange Mulde 
bis in die ersten Stoppelfelder hinein. 

Die Sachverständigen hatten dringend abgeraten, einen Neu- 
bau auf das unsichere Gelände zu setzen, und als Schulte 
trotzig aufbegehrte, daß es seine Sache sei, ob ihm ein Haus 
über dem Kopf zusammenstürze oder nicht, legte sich die Bau- 
polizei darein, und der Landrat riet ihm freundschaftlich, sich 
die Ablehnung der Baupolizei zu ersparen. 

„Sie haben ja Platz genug auf dem Wienkenshofe, wenn Sie 
bauen wollen, Schulte!“ 

Platz genug? Was diese Herren am grünen Tische davon 
wußten, wie es tat, den alten Hof wüste zu sehen! Wie sie 
ihn vom Hasenkamp vertrieben hatten, wollten sie ihn auch 
von der alten Hofstäite wegschwatzen? Und alles nur, weil 
dort im Westen die Schlote weiterqualmen mußten? Damit 
die Maulwürfe weiter das alte Land unterwühlen durften, bis 
sie alle zusammenwrachen, die alten Freihöfe, die Hufen, auf 
denen freie Bauern seit Jahrhunderten saßen? Wo blieb da 
die Gerechtigkeit? 

Er schlug mit der Faust auf das Heck. — Vor hundert Jahren 
hielt der Erlinghofer hier und trieb sein übermütiges Spiel mit 
Jobst Ludovicus. (Fortsetzung folgt.) 
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Achtstundentag. In einem Bureau einer Berliner Behörde, 
die wegen Arbeitsüberhäufung abgebaut wird, erklärt ein 
älterer Angestellter seinen Kollegen sein Geheimnis, sich 
geistig frisch zu erhalten. Es gipfelt in der Behauptung: der 
Mensch brauche unbedingt zehn Stunden Schlaf. „Probieren 
Sie es, meine Herren“, schließt er. — Da ertönt von hinten 
eine Stimme: „Wie machen Se denn das bei nur acht Stunden 
Arbeitszeit?“ 

Die Uhr als Waisenkind. Ein Mann, dem seine Uhr ge- 
stohlen worden war, fragte überall danach, ob man nicht eine 
Spur von ihr entdeckt hätte. Schließlich sagte ihm ein Freund: 
„Weißt du, was aus deiner Uhr geworden ist?“ — Als der 
andere voller Freude mehr hören wollte, antwortete er: „Deine 
Uhr ist ein Waisenkind.“ — „Was soll das heißen?‘ meinte der 
Bestohlene verwundert. — „Nun, sie wird von fremden Leuten 
aufgezogen.“ 

Der lustige Rat. Friedrich Taubmann, Professor der Poesie 
zu Wittenberg (1613), war durch seine witzigen Einfälle sehr 
bekannt. Er war als „lustiger Rat“ häufig am Hofe des Kur- 
fürsten zu Dresden. In einer Anekdotensammlung wird be- 
richtet: Die Kurfürstin wünschte auch Taubmanns Frau kennen- 
zulernen. Der Schalk aber flunkerte ihr was, seine Frau sei 
fast taub, eine Unterhaltung würde also für die Kurfürstin sehr 
beschwerlich sein. Diese blieb jedoch darauf bestehen, und 
Frau Professor mußte nach Dresden kommen. Vorher hatte 
Taubmann aber umgekehrt auch ihr eingeredet, die Kurfürstin 
sei taub. Die Folge war, daB beide Damen sich gegenseitig 
möglichst kräftig „anschrien“. Als die Kurfürstin von diesem 
Narrenpossen erfuhr, „hat sie sich dergestalt darüber ergötzt, 
daß sie für Lachen sich zu Bett hat legen und der Ruhe pflegen 
müssen“. 

Die bolschewistische Prüfung. Vor einem bolschewistischen 
Prüfungsausschuß erschien ein junges Mädchen. „Was ist 
die Religion?“ war die Frage. — Ganz dem Katechismus ent- 
sprechend lautete die Antwort: „Ein Opiat für das Volk!“ — 
„Und was ist Gott?“ — „Eine Einbildung.“ — „Ganz aus- 
gezeichnet. Sie haben bestanden.“ — „Gott sei Dank!“ rief die 
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glückliche Kandidatin, und sie bekreuzte sich dreimal mit In- 
brunst. 
Der freundliche Spender. „Mutter, tast du nicht einen Nickel 


für einen armen alten Mann?“ — „Wo ist der arme Mann, 
mein Junge?“ — „Er steht unter an der Ecke und verkauft 
Eis.“ 


Die Vollmacht. Der Briefträger bringt einen eingeschriebe- 
nen Brief, den die Frau in Abwesenheit ihres Mannes in Emp- 
fang nimmt, indem sie sagt: „Ich habe Vollmacht.“ — Gleich 
darauf zupft sie ihr zweijähriges Bübchen, dem eben etwas 
Menschliches passiert ist, am Rock und sagt: „Hansi auch voll- 
macht!“ 

Was die Wasserkante erzählt. 
Erlauscht und wiedererzählt von Otto Ernst. 


Ein guter Rat. Herr Sommerbrodt, Öle und Ölfrüchte, 
war ein ungemein ruhiger Mann. Eines Tages kommt sein 
Prokurist mit hochrotem Kopf herein und ruft: „Denken Sie 
sich, Herr Sommerbrodt, dieser freche Kerl, der Hansen, sagt 
zu mir, ich soll ihm .. . (die landesübliche unanständige Zu- 
mutung!) Was raten Sie mir?“ — Herr Sommerbrodt blickte 
lange nachdenklich vor sich hin und sagte dann langsam: „dck 
an See ehr Stell deeh dat nich!“ 


Die aufmerksamen Freunde. Herr Kleensang hat 
in der Vorstadt ein recht hübsches Landhaus, und auf der 
Brüstung seiner Veranda stehen sechs große, wunderschöne 
Majolika-Blumentöpfe. In frühester Morgenfrühe, so um drei, 
sind zwei Spitzbuben damit beschäftigt, ihm die Töpfe zu ent- 
wenden; als sie aber zwei davon auf die mitgebrachte Karre 
geladen haben, werden sie unfreundlich durch einen Schutz- 
mann überrascht. „Was machen Sie da?“ schnauzt der 
Beamte. — „Och“, erwidert gemütvoll der erste Spitzbube. 
„unser Preund Kleensang hat lieute Geburtstag, und da wollten 
wir ihm zur Feier des Tages 'n paar Blumentöpfe auf die Fer- 
randa setzen.“ — „Mitten in der Nacht?“ schnauzt der Kon- 
stabler. „Das geht nich! Das müssen Sie bei Tage machen!“ — 
„Dia,“ sprach der erste Spitzbube zum zweiten, „denn müssen 
wir sie ja wieder runternehmen und nachher wieder- 
kommen.“ -- Und so fuhren sie unter den funkelnden Blicken 
des Wachtmannes mit sechs wunderschönen, großen Majolika- 
töpfen von dannen. 


Automatische 
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Abteil- 
Abdrehmaschinen 


Herstellen von Würstchen nam Wiener, 
Frankfurter, Halberstädter, 
Breslauer Art 


Einzige, vielhundertfach bewährte Ma- 
schinen zum absolut präzisen Abteilen 
und Abdrehen von Würstchen in stets 
gleichem Gewicht, frei von Blasen 


Meine hervorragend bewährten 
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Frankreich boykottiert nach wie vor deutsche Eisen- und Stahlwaren. 
Von Walter Frowein, Lennep. 


Derjenige, der den in Paris stattgefundenen Besprechungen 
für den Abschluß eines Handelsvertrages mit Frankreich als 
Sachverständiger nahegestanden hat, wird nicht zu sehr über- 
rascht gewesen sein über die von den Franzosen kurz vor 
dem 10. Januar gestellten Forderungen und die angezeigte 
Erhöhung der Minimalzolltarifsätze für eine große Anzahl 
Artikel. Die deutschen Sachverständigen werden alle von 
vornherein das Gefühl gehabt haben, auf einem verlorenen 
Posten zu stehen. Absichtlich übertriebene Forderungen 
seitens der französischen Sachverständigen, Verkennung aller 
wirtschaftlichen Verhältnisse, soweit sie uns berühren, stets 
trotz aller äußeren Liebenswürdigkeit ein gewisser Unterton 
des Diktators: all diesem konnte unsererseits nur der gute 
Wille ertgegengestellt werden, alles zu versuchen, um nach 


lanzjähriger, fast voilständiger Absperrung vom französischen 
Markt unserer Industrie wieder zu ihrem Recht zu verhelien. 
Besonders schlimm stand es und steht es auch heute für die 
Erzeugnisse unserer Eisen- und Stahlwarenindustrie, die vor 
dem Kriege geradezu als führend für den französischen 
Import bezeichnet werden kann. 

Erst das Hemmnis der 26prozentigen Abgabe, die 
nicht allein jede Verständigung für die Zukunft äußerst er- 
schwert, sondern auch geradezu die auf Grund der bisherigen 
Verhältnisse noch bestehende Geschäftsmöglichkeit, d. h. die 
Einfuhr von hochwertigen, aber im Gewicht leichten Artikeln 
direkt zertrümmert! Wer den französischen Markt kennt, 
wird ohne weiteres zugeben müssen, daß unter solchen Ver- 
hältnissen, besonders was die Artikel der Eisen- und Stahl- 


Szenenbild Festwiese aus den „Meistersingern von Nürnberg‘ im Großen Staatstheater in Wiesbaden nach dem Wiederaufbau. 


Der Horizont ist blau ausgeleuchtet. 
(Sıehe den Aufsatz „Der Himmel auf der Bühne“ auf Seite 391.) 
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warenindustrie anbetrifft, die deutschen Firmen, wollen sie 
nach Frankreich Geschäfte machen, mit der gelieferten Ware 
auch das Geld für die 26prozentige Abgabe zu senden haben. 
Da auch in den meisten Fällen Fracht und Zoll vom Ver- 
sender zu tragen sind, müssen 55—65 Prozent des Rech- 
nungsbetrages zunächst von diesem in bar selbst vorgestreckt 
werden, um überhaupt die Ware an den französischen Be- 
stimmungsort gelangen zu lassen. 

Außerdern jetzt die kurz vor Toresschluß, sonst aber längst 
vorbereitete Zolltarif-Novelle, die auch alle für den 
Export nach Frankreich in Betracht kommenden Artikel 
unserer Industrie, soweit diesen überhaupt grundsätzlich der 
Minimalzolltarif zugesichert würde, weiter in der schwersten 
Weise trifft und nach wie vor — dieses muß klar heraus- 
gesagt werden — einfach boykottiert. Die gegenüber 
der bisherigen Zollbelastung nach dem Generaltarif einge- 
tretenen Erleichterungen sind meistens lächerlich gering und 
werden durch die Schikanen der 26prozentigen Abgabe 
mehr als illusorisch gemacht. 

Den Sachverständigen war es unmöglich, ihr in langen 
Monaten Sorgfältig vorbereitetes Material auf diese erhöhten 
Minimalzolltarifsätze sofort umzustellen. Dieses sollte aber 
auch anscheinend nicht möglich gemacht werden, denn der am 
letzten Tag des alten Jahres von der französischen Regierung 
überreichte Entwurf eines Provisoriums, dessen Mängel 
und Gefahren genügend an anderer Stelle schon beleuchtet 
worden sind, kann nur den alleinigen Zweck einer Über- 
rumpelung haben. 

Was bleibt von den anfänglichen Zusicherungen, die jeder 
ehrlich denkende Unterhändler seinerzeit aus dem bei den 
ersten Verhandlungen grundsätzlich festgelegten Protokoll 
entnehmen mußte? Die deutschen Firmen, die daraufhin und 
auf Verlangen ihrer französischen Abnehmer den Mut gehabt 
haben, sich auf das französische Geschäft wieder einzustellen, 
mögen ruhig ihre Hoffnungen endgültig begraben und damit 
rechnen, daß es mit Frankreich überhaupt zu einem ruhigen 
Geschäft nicht mehr kommen kann. Lieber ein Ende mit 
Schrecken als ein Schrecken ohne Ende, denn die Bedingungen 
des von der französischen Regierung gebotenen Provisoriums 
anzunehmen und selbst nur zum Teil, wäre Selbstmord und die 
vollständige Aufgabe aller unserer Interessen. 

Um zu einigen praktischen Beispielen zu kommen, so sucht 
man zunächst vergeblich in den uns hauptsächlich durch die 
Zeitungen bekanntgegebenen offiziellen Mitteilungen der fran- 
zösischen Regierung die Feststellung, daß die in der unserer 
Delegation überreichten Aufstellung angeführten und erhöhten 
Minimalzolltarifsätze als Gold-Tarifsätze anzusehen sind, 
bzw. die heute bestehenden Zollkoeffizienten enthalten. Sollte 
die französische Regierung, die bisher ihre Angaben und Auf- 
stellungen stets auf die bestehenden Grundzölle aufgebaut 
bzw. die Zollkoeffizienten immer nebenher angegeben hat, 
auch hierbei mit Absicht durch eine solche Zweideutigkeit sich 
eine offene Tür lassen wollen, um gegebenenfalls nach Ab- 
schluB eines derartigen Provisoriums uns weitere Über- 
raschungen zu bereiten? 

Die folgenden Beispiele, die zeigen sollen, wie sich bei 
einem solchen Provisorium die Verhältnisse für wichtige 
Artikel der Remscheider Industrie ergeben, rechnen auf jeden 
Fall damit, daß es sich um ausgerechnete Zolltarifsätze handelt 
einschließlich der heutigen Zollkoeffizienten, denn das Gegen- 
teil wäre eine Ungeheuerlichkeit. 
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(bei Lieferungen ab 
deutschem Werk) 


Position 537 


Kreissägen | Bandsägen 


Preis per % Kilo in Gold- 


mark vom 15. 10. 1924 350.00 385.00 139.25 116.65 
Bisheriger Gencraltaril. . Fr. 140.00 Fr. 140.00 Fr. 160.00 | Fr. 160.00 
Zollkoesfizient . . . . . x 4 x 4 x 3.5 x 3,5 
Gesamtzoll per % kg. . Fr. 560.00 Fr. 560.00 Fr. 560.00 | Fr. 500.00 
Prozentuale Belastung. . 300% 33% 880, 1000, 
Bisheriger Minimal tarif. Fr. 35.00 Fr. 35.00 Fr. 40.00 Fr. 40.00 
Zolikoeffizient . . . . . x4 x4 X 5,5 x 3.5 
Giesamtzoll per % kg. . Fr. 140.00 Fr. 140.00 Fr. 140.00 Fr. 14,00 
Prozentuale Belastung. . Pho 810% 220, g 200% 
Erhöhter Minimaltarif , . Fr. 420.00 Fr. 420.00 Fr. 230.00 Fr. 230.00 
Zollkoefſizient — — = = 
Gesamtzoll per % kg.. Fr. 420.00 | Fr. 420.00 Fr. 230.00 Fr. 230 C0 
eee Belastung. . 270% 240% 370% 449, 
Einfuhrzoll n. Deutschland GM. 2000 | GM. 20.00 GM. 4.00 GM. 4.00 
Prozentuale Belastung im | 

Vergleich zu Frankre:ch 5.77% 5.19% 30, 3 %% 
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Unsere Sachverständigen wissen am besten durch das innen 
anvertraute Material, wie vollständig unmöglich 
unserer Industrie bei solchen Zollbelastungen eine Ausfuhr 
nach Frankreich gemacht wird, zeigt sich dieses doch schon 
bei vielen Artikeln, besonders Massenartikeln, deren Gewicht 
über eine gewisse Grenze hinausgeht, im Augenblick, wo 
selbst die heutigen bzw. nicht erhöhten Minimalzolltarifsätze 
in Anwendung gelangen. 

Barer Unsinn die fortwährenden Behauptungen der Gegen- 
seite, daß unsere Leistungsfähigkeit gerade auf dem Gebiet 
der Eisen- und Stahlwaren im Vergleich zu der französischen 
himmelhoch zu bewerten wäre, denn welche Exportfirma von 
Ruf wird nicht zu ihrem Erstaunen auf den allgemeinen Aus- 
landsmärkten im Gegensatz zum Frieden französische Erzeug- 
nisse in den letzten Zeiten angetroffen und deren Preise so 
manchmal als sehr unangenehm empfunden haben? 


ZUKUNFTSFRAGEN 
DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT 


Der Jahresbericht der Industrie- und Handelskammer zu Düssel- 
dorf für 1924 gibt in seinem allgemeinen Teil einen ausführ- 
lichen Überblick über die Entwicklung der Wirtschaftslage in 
dem Berichtsjahre. Drei Ereignisse waren ihm zufolge in der 
Hauptsache richtunggebend für diese Entwicklung: Die 
Festigung der Währung, der Dawesplan und der 
Übergang zu einer freieren, tatkräftigeren Außenhandels- 
politik. Von diesen brachte das zweite, der Dawesplan, für 
die Wirtschaft an Rhein und Ruhr durch den Fortfall der 
Zwangsmaßnahmen, die seit der Ruhrbesetzung von den Be- 
satzungsmächten getroffen worden waren, ganz besonders 
wesentliche Änderungen und zweifellos auch eine gewisse Er- 
leichterung. Der Bericht stellt fest, daß die Durchführung des 
Dawesplans, die vielen als endgültige Lösung der vorhandenen 
Schwierigkeiten, besonders der Kreditschwierigkeiten er- 
schien, nur eine gewisse Erleichterung gebracht hat. Es wird 
im Zusammenhang hiermit auf die Zweiseitigkeit des 
Kreditproblems hingewiesen, die in seiner unlöslichen 
Verbindung mit der Absatzfrage besteht. „Fruchtbringend kann 
der Kredit aber selbst für produktivfähige Werke im allge- 
meinen nur wirken, wenn die Zinsen nicht höher sind als die, 
welche die ausländische Konkurrenz bezahlt, und wenn er 
einem Werke zugute kommt, das dadurch genügenden und 
lohnenden Absatz findet.“ 

Was die Tragbarkeit der uns durch das Gutachten auferlegten 
Verpflichtungen anlangt, so kommt der Bericht zu dem Schlusse, 
daß diese Frage, rein rechnerisch unter Zugrundelegung der 
heutigen Verhältnisse betrachtet, mit nein beantwortet werden 
muß, daß aber die Londoner Abmachungen doch eine gewisse 
Aussicht der Entwicklung bieten. Im Mittelpunkt des wirt- 
schaftlichen Interesses steht heute die Frage der Belebung 
unseres Außenhandels. Bei den augenblicklich noch 
herrschenden schwierigen Verhältnissen kann, so wird festge- 
stellt, nur äußerste Zurückhaltung in den Preisen und das 
Streben, unbedingt nur die beste Ware zu liefern und dabei 
die Lieferungsbedingungen auf das gewissenhafteste zu er- 
füllen, einen erweiterten Absatz schaffen. 

Ein außerordentliches Hemmnis, so wird gesagt, für die 
Hebung des Absatzes waren bisher die ausländischen Zoll- 
schranken. Schutzzölle, Valutaaufschläge, Reparationsabgabe, 
Antidumpingzölle sind einige der Hindernisse, die unserer Aus- 
fuhr in zahlreichen Abnehmerländern entgegenstehen. Mögen sie 
in den Zeiten unseres Markverfalles als Schutz gegen die Ein- 
fuhr billiger deutscher Erzeugnisse verständlich gewesen sein; 
seitdem wir die stabilisierte Mark haben, entbehren diese Maß- 
nahmen jeder Berechtigung. Eine besonders unbillige und un- 
erträgliche Erschwerung unserer Warenausfuhr bedeutet die 
26 prozentige Reparationsabgabe. Sie widerspricht auch dem 
Geiste der Londoner Vereinbarungen und dem Wunsche nach 
Wirtschaftlicher Verständigung. Es ist nicht einzusehen, warum 
durch diese Abgabe, die den betreffenden Ländern ja den An- 
teil an der Reparation sichern soll, der Handelsverkehr belastet 
und gestört werden muß. Gewisse Erleichterungen sind 
Deutschland bei dem Handelsvertrage mit England zugestanden 
worden; sie genügen aber nicht; de -Reparations abgabe 
mußvöllig beseitigt werden. 

Eine herbe Enttäuschung bereitete uns und dem 
ganzen deutschen Volke gegen Ende des Jahres der Entschluß 
der Interalliierten, die nördliche Zone der Rheinlande 
sowie die Kölner Zone richt, wie es der Versailler Vertrag 
vorsieht, mit dem 10. Januar 1925 zu räumen. Dies trifft die 
Wirtschaft des besetzten Gebietes aufs schwerste, 
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Neuzeitliche Bühnenbeleuchtungsanlagen. i 
Von Oberingenieur E. Schupp in Berlin. 


Die möglichst naturgetreue Darstellung des Himmelsgewölbes 
auf der Bühne in den verschiedensten vorkommenden Färbun- 
gen war von jeher ein schwieriges Problem. Anfangs verwen- 
dete man gemalte Wolkenprospekte und Luftsoffitten, mit denen 
eber die gewünschte Wirkung nur mangelhaft erzielt wurde. 
Einen wesentlichen Fortschritt bedeuteten die Rund- und 
kuppelhorizonte, ohne die eine Bühne heute kaum mehr aus- 
kommen kann. Diese Horizonte werden entweder massiv her- 
gestellt oder es werden mit Rücksicht auf den dadurch wesent- 
lich erleichterten bühnentechnischen Betrieb Stoffhorizonte aus 
Leinwand oder Schirting gewählt. Letztere werden entweder 
mit besonderen maschinellen Vorrichtungen zur Seite gezogen 
und dann aufgewickelt, oder es wird ihre untere Hälfte herauf- 
gezogen, so daß ein schnel- 
ler Szenenwechsel ermög- 
licht wird. 

Die Ausleuchtung der 
groBen Horizontflächen mit 
den gewöhnlichen Glüh- 
lampen vorzunehmen, hatte 
sich schon bei den ersten 
Versuchen als unmöglich 
erwiesen, da diese Lampen 
zu Schwach waren, um 
dlaues Licht von genügen- 
der Helligkeit zu geben. 
Einen wesentlichen Fort- 
schritt bedeutete das 
System des italienischen 
Bühnentechnikers Fortuni, 
der das Licht der Bogen- 
lampe auf bunte Seiden- 
bänder fallen ließ und 
dadurch eine indirekte 
Beleuchtung des Horizon- 
tes erzielte. Außer dem 
großen Stromverbrauch 
taftete diesem System 
aber der Nachteil an, daß 
die Farben zu matt er- 
schienen. Dann ging man 
zur direkten farbigen Aus- 
leuchtung des Horizonts 
mittels einer starken Licht- 
duelle über. Als solche 
verwendete man zunächst 
die Bogenlampe in Verbin- 
dung mit entsprechend ge- 
färbten Glasglocken, später 
mit geeigneten Farbfiltern 
{farbige Scheiben); doch 
auch diesem Verfahren haj- 
teten noch Mängel an inso- 
fem, als sich die Hellig- 
keit der Bogenlampe :nicht 


Stellwerk mit Bührenregler für vier Farben in einer Beleuchterloge 


Filter in solcher Reinheit zu erhalten, daß auch bei verdunkelter 
Lampe, also bei rotglühenden Leuchtfäden, nur die blauen Licht- 
strahlen durchgelassen, die rötlichen jedoch zurückgehalten 
werden. Die bisher allgemein üblichen Farbglasscheiben konnten 
niemals als völlig reine blaue Filter hergestellt werden und 
ließen stets einen großen Teil roter Strahlen mit hindurch. Die 
Siemens-Schuckertwerke verwenden auf Grund eingehender 
Versuche und der in der Praxis gesammelten Erfahrungen für 
ihre Farbfilter Cellonblätter, welche mit Farbstofflösungen über- 
zogen werden, die sich als lichtbeständig und wärmefest er- 
wiesen haben. Für die blaue Farbe kommt ein Farbstoff in 
Frage, dessen Farbton und -tiefe die Darstellung eines guten 
Himmelblaus ergibt, so daß auch bei verdunkelter Lampe ein 
tiefes, reines Nachtblau er- 
zielt werden kann. Die 
übrigen Farben sind den in 
der Natur vorkommenden 
Stimmungen und Lichtüber- 
gängen ebenfalls angepaßt. 
Die Farbfilter haben ferner 


die vorteilhafte Eigen- 
schaft, daß sie etwas 
streuen, ohne daß ein 


Lichtverlust damit verbun- 
den ist. 

Ganz getrennt von der 
Beleuchtung des Horizonts 
erfolgt die Beleuchtung der 
Spielfläche, damit die Aus- 
leuchtung des Horizontes 
nicht gestört wird. Hierzu 
werden Spielflächenlater- 
nen und Scheinwerfer ver- 
wendet. Sie dienen haupt- 
sächlich zur Beleuchtung 
der auf der Bühne befind- 
lichen Gegenstände und 
Personen, haben einen 
ziemlich scharf abgegrenz- 
ten Lichtkreis und werden 
so aufgehängt, daß ihr 
Licht senkrecht von oben 
auf die Spielfläche trifft. 
Auch bei ihnen werden 
zur Erzielung von farbigen 
Beleuchtungen bei Licht- 
übergängen usw. Rahmen 
mit Farbscheiben einge- 
setzt. — Im Zusammenhang 
mit der Rundhorizontbe- 
leuchtung und zur sinnge- 
mäßen Ergänzung dersel- 
ben werden weiter ver. 
wendet: Fußlampen nach 
einem neuen kombinierten 


regulieren läßt. Erst mit aufgestellt. System, drehbar einge- 
dem Auftauchen der neuen 8 l richtet zur Benutzung für 
Halbwatt . Starklichtlampe wurden die Schwierigkeiten direkte oder indirekte Lichtwirkung; Oberlichter (Soffitten. 


überwunden. Diese hat die Eigenschaft, daß ihre Hellig- 
keit durch Vorschalten von Widerständen beliebig und 
stetig bis Null herabgeregelt werden kann und daß sie 
Ohne Zuckungen mit schönem weißen Licht und ausreichender 
Lichtstärke brennt, auch genügend blaue Strahlen enthält, 
z mit geeigneten Filtern gute Wirkungen hervorzurufen. Aus 
1 Grunde werden auch neuzeitlich eingerichtete Bühnen 
schi 9 Lasgefüllte Lampen verwenden, und mit ihnen ge- 
x ent die eigentliche Färbung und damit die Vorführung der 
e Tages- und Lichtstimmungen des Bühnenhimmels. 

latera m Zweck werden die Lampen in sogenannte Horizont- 
Da Re zur Beleuchtung von oben bzw. in Horizontrampen zur 
"stellung des Abend- und Morgenrots am unteren Horizont 


| ergebracht, Lichtbilder nach besonderer Auswahl geben dem 


icht den erforderlichen Farbton. 


i Hi wichtigste Farbe für die Ausleuchtung eines Horizontes 


mmelblau. Es ist von größter Bedeutung, die blauen 


körper) zum Aufhängen, die um Ihre horizontale Achse gedreht 
werden können; Versatzbeleuchtungskörper, die je nach Bedarf 
liegend oder hängend verwendet werden können und zu dem 
Zweck mit Haken zum Aufhängen an die Dekorationen oder 
Kulissenwände versehen sind, zu denen noch Versatzständer 
mit Dreifuß für besondere Zwecke hinzutreten. Neuerdings 
werden auch die Bühnenbeleuchtungskörper nach der sogenann- 
ten Kammerbauart eingerichtet. Bei diesen werden die Lampen 
durch Scheidewände voneinander getrennt, so daß jede Lampe 
eine Kammer für sich hat. Die verschiedenfarbige Beleuch- 
tung erfolgt aber nicht durch gefärbte Glühlampen, sondern 
durch vorgeschobene Farbfilter, die oben erwähnten Cellon- 
filter, die sich schnell und bequem auswechseln lassen. Bei 
dieser Anordnung ist die Verwendung von gasgefüllten Metall- 
drahtlampen möglich, welche sich erfahrungsgemäß nicht dauer- 
haft mit Farblacken überziehen lassen. Außerdem kommt hinzu 
was in künstlerischer Hinsicht als eine wesentliche Verbesse. 
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rung anzusehen ist, daß das Licht aus diesen Kammern in viel 
reineren Farbtönen herauskommt als bei dem alten Verfahren 
der mit Lack gefärbten Lampen nebeneinander. Die vorerwähn- 
ten Beleuchtungseinrichtungen sind, zusammen mit Cellonfiltern, 
bei der kürzlich neu eingerichteten Bühne im Theater zu Wies- 
baden zur Anwendung gelangt und haben auch in künstlerischer 
Beziehung ausgezeichnete Wirkungen hervorgerufen. 

Ein weiterer Spezial-Beleuchtungskörper ist die Wolken- 
lampe. Die auf dem Kugelhorizont sichtbaren Wolken stehen 
still oder bewegen sich an dem Zuschauer vorüber, je nachdem 
es die Stimmung erforderlich macht. Dies geschieht mittels des 
Wolkenapparates. Mit diesem ist es möglich, Wolken aus dem 
klaren Blau des Himmels allmählich erscheinen zu lassen und 
sie durch gleichzeitige Regelung der Wolkenlampe und der 
Horizontbeleuchtung bis zu schweren Gewitterwolken zu ver- 
stärken. Die Wolkenbilder sind auf einem Film, dem Wolken- 
film, in geeigneter Weise aufgetragen. Durch einen zweiten 
eingebauten Film (Abendrotfilm) kann den Wolken auf Wunsch 
eine zarte Rotfärbung zur Nachahmung des Abend- und Morgen- 
rotes gegeben werden. Die Bewegung des Wolken- und Abend- 


rotfilms geschieht 
durch zwei vonein- 
ander unabhängige 
kleine Elektromoto- 


ren, deren Geschwin- 
digkeit durch Regel- 
anlasser verändert - 
werden kann. Die Be- ' 
wegungsrichtung der 
Wolken hann durch 
einen Umschalter so 
eingestellt werden, 
daß die Wolken ent- 
weder von rechts 
nach links oder umge- 
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kehrt ziehen. In die- 
sen Wolkenapparat 
wird eine Projek- 


tionslampe eingebaut. 
Oberhalb der Lampe 
in dem Kasten be- 
finden sich die beiden 
Antriebsmotoren für 
die Filme. 

Eine besondere Art 
von Beleuchtungskör- 
pern sind die Stern- 
lampen, die dann Ver- a een 
wendung finden, wenn a T 
man das Nachtbild 
des Horizontes mit 
Sternen besetzen 
Will. Bei massivem 
Horizont werden die 
Sternlampen in dem— 
selben eingelassen, 
bei Stoffhorizonten 
auf deren Rückseite 
aufgenäht. Sie können 
auch mit dem Lein- 
wandhorizont unbe- 
denklich aufgewickelt werden. Man kann auch des Flimmern 
der Sterne nachahmen mittels besonderer Stromerzeuger. 

Schließlich sei noch die Blitzbogenlampe erwähnt. Sie ist 
tragbar, wird durch einen am Handgriff angebrachten Druck- 
schalter betätigt und dient zur Erzeugung von Blitzlicht an jeder 
beliebigen Stelle der Bühne. Eine andere Type von Blitzbogen- 
lampen ist zum Aufhängen an den Soffittenkörpern eingerichtet. 
Mehrere von diesen Lampen werden mit den Kontakten eines 
Blitzschalters an der Bühnenschalttafel verbunden. Die Lampen 
werden durch Drehen der Kurbel des Lichtschalters nachein- 
ander betätigt. 

Selbstverständlich ist auch dem Scheinwerfer ein weiteres 
Betätigungsfeld eingeräumt. Handscheinwerfer mit Glühlampen 
von 200 Kerzen, Proszeniumsscheinwerfer für 2000 Kerzen, 
Portalscheinwerfer für Vorbühnenbeleuchtung wie auch trag- 
bare Apparate mit Glühlampen von 3000 und 6000 Kerzen Licht- 
stärke müssen bald hier, bald dort aufleuchten, um einzelne 
Personen, Gruppen von Darstellern oder besondere Gescheh- 
nisse wirkungsvoll herauszuheben. 

Für alle diese Arten von transportablen Beleuchtungs- 
körpern wird in dem Bühnenfußboden und auf den sonstigen 
Bedienungsgängen der Bühne ein sinnreich verzweigtes 
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Elektrische Bühnen- und Horizontbeleuchtungseinrichtung im Großen Staats- 
theater Wiesbaden nach dem Wiederaufbau. 
Die Einrichtung ist zwecks Aufnahme auf die Bühne herabgelassen. 
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System von Anschlußdosen angelegt, welches mit dem später 
beschriebenen Bühnenregler in Verbindung steht. Nicht uner- 
wähnt soll bleiben, daß die gesamten vorbeschriebenen Licht- 
apparate von den Siemens-Schuckertwerken passend für die 
handelsüblichen birnen- oder kugelförmigen Lampen entworfen 
sind. Dieses ist für den Export besonders wichtig, weil es da- 
durch dem Kunden jederzeit möglich ist, leicht und schnell 
Lampenersatz zu beschaffen. 

Mit den vorstehend beschriebenen Bühnenbeleuchtungskör- 
pern in Verbindung mit dem Farbiiltersystem ist nun dem 
Bühnenfachmann eine Palette in die Hand gegeben, die ihm ge- 
stattet, selbstschöpferisch optisch zu malen in einer Unerschöpi- 
lichkeit, die selbst ein und demselben Bühnenbild immer wieder 
neue Reize abzugewinnen vermag. Es mußte nun aber auch 
ein einfaches und leicht zu handhabendes Handwerkszeug ge- 
schaffen werden, etwa dem Pinsel des Malers vergleichbar, 
mit dem er die Farbe auf die Leinwand aufträgt. Dieses Werk- 
zeug ist der Bühnenregler, der zur Einstellung der verschiede- 
nen Helligkeitsstufen und Nachahmung der natürlichen Licht- 
übergänge auf der Bühne dient. Er besteht aus einem mecha- 

nischen Teil, dem 
Stellwerk, und einem 
elektrischen Teil, dem 
Regelwiderstand. 

Das Stellwerk wird 
in der Beleuchterloge 
aufgestellt, die sich 
entweder an einer 
der Proszeniums- 
wände befindet oder 
neben dem Souffleur- 
kasten untergebracht 
ist. Die Regelwider- 
stände werden ent- 
weder darüber oder 
darunter, je nach den 
örtlichen Verhältnis- 
sen, in einem oder 
mehreren Stockwer- 
ken montiert. Zur 
Verbindung dieser 
Teile dient eine Seil- 
übertragungsanlage. 

Die Stellwerke für 
Bühnenregler werden 
einreihig, zweireihig, 
dreireihig und vier- 
reihig ausgeführt, je 
nach den Ansprüchen 
an die Bühnenbeleuch— 
tung. 

Bei den mehrreihi— 
gen gehört im allge- 
meinen zu jeder Lam- 
penfarbe eine Hebel- 
reihe. Durch Verstel- 
len der entsprechen- 
den Hebel läßt sich 
nun jede gewünschte 
Farbe einstellen. Fer- 
ner läßt sich durch 
eine feinere und gröbere Regulierung am Stellwerk jede 
gewünschte Helligkeit erzielen. Diese Wirkung wird dadurch 
erreicht, daß mit dem Verstellen des Hebels der in jedem 
Stromkreis befindliche Widerstand verändert wird, was un- 
mittelbar eine Anderung der Helligkeit der angeschlossenen 
Lampen zur Folge hat. 

In vorstehendem haben wir uns lediglich mit den Bühnen— 
beleuchtungsanlagen befaßt. Wir wollen jedoch nicht unerwähnt 
lassen, daß der elektrische Strom auch zu vielen anderen Ar- 
beiten auf der Bühne herangezogen werden kann. Eine viel 
gebrauchte Vorrichtung ist die Windgeräuschmaschine, die zur 
möglichst naturgetreuen Nachahmung des Windgeräusches aul 
der Bühne dient. Sie ist nach Art einer Sirene gebaut und wird 
durch einen Druckknopf betätigt. Die Stärke des Geräusches 
wird durch mehr oder weniger starken Druck auf den Knopf ge— 
regelt. 

Weitere Anwendung des 
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elektrischen Stromes sind die 
Zeichenübermittler, ferner die Einrichtung zum Öffnen und 
Schließen des eisernen Vorhanges und zum Bewegen der 
Szenerien. Auch die Schiebe- und Drehbühnen größerer Theater 
werden meistens elektrisch betätigt, in vielen Fällen auch die 
Versenkungen. 
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DER EXPORT DER DEUTSCHEN 
FARBENINDUSTRIE 


In der deutschen Farben- und Farbstoffindustrie spielt die 
Herstellung von Teerfarben die Hauptrolle. In dieser Industtie 
nimmt Deutschland bei weitem den ersten Rang ein; an der 
(iesamtproduktion der Welt an Teerfarben war Deutschland 
vor dem Kriege mit über vier Fünfteln beteiligt. Die Roh— 
materialien wurden allerdings zum Teil aus England bezogen 
(Steinkohlenteer, leichte Steinkohlenteeröle, Naphthalin, Kar- 
bolsäure), wenn sich auch eine wachsende Tendenz zeigte, 
diese hauptsächlichsten Rohmaterialien der Teeriarbenindustrie 
in Deutschland zu erzeugen. Ein gewaltiger Teil der Teer- 
jarbenfabrikation geht ins Ausland. Die wichtigsten Abnehmer 
waren vor dem Kriege die Vereinigten Staaten von Amerika 
und Großbritannien, aber auch Gsterreich-Ungarn, China und 
Italien bezogen große Mengen dieser Fabrikate, in geringerem 
Umfang fast alle übrigen Industriestaaten. Auch in der Her- 
stellung von Mineral- und Lackfarben nimmt die deutsche In- 
dustrie eine hervorragende Stellung ein. Infolge der Ver- 
wendung dieser Farben in den verschiedensten wichtigen Indu- 
striezweigen ist der Verbrauch ganz gewaltig; die deutsche 
Produktion deckt ihn aber bei weitem. Sie war sogar in der 
Vorkriegszeit mit nahezu drei Vierteln der Produktion auf den 
Absatz im Auslande angewiesen. Als Bezugsländer kommen 
mehr oder weniger fast alle Staaten in Betracht; an der Spitze 
stehen die Niederlande, Belgien, Großbritannien und Schweden. 
"a Man hat im feindlichen Ausland während des Krieges ver- 
. sucht, eigene Industrien ins Leben zu rufen. Auch im neutralen 
Ausland sind, unterstützt durch die hohen Preise, die im Welt— 
kriege infolge der herrschenden Knappheit für Farben gezahlt 
wurden, zahlreiche neue Unternehmungen entstanden. Aber die 
bisherige Entwieklung hat bereits erkennen lassen, daß diese 
Unternehmungen der auf dem Weltmarkt längst wieder er— 
| schienenen deutschen Konkurrenz nicht gewachsen sind. In 
; klarer Erkenntnis ihrer Schwäche versuchen nun die Vertreter 
i dieser neuen ausländischen Farbenindustrien, wenigstens den 
heimischen Markt für sich zu erhalten, und zwar durch Be- 
fürwortung eines hohen Schutzzolls. Besonders stark haben 
sich diese Bestrebungen in England, Japan, den Vereinigten 
Staaten, Frankreich und Italien gezeigt. Die japanische Far- 
benindustrie hat starke Anstrengungen gemacht, vor allem die 
oedeutenden ostasiatischen Absatzgebiete Deutschlands zu er- 
obern, hat aber bereits einsehen müssen, daß fast kein japani- Der Apparat. der die Wolken am Bühnenhimmel hervorzaubert. 
800 Farbstoff, selbst unter dem Schutze hoher Zölle, 1 Ä 
eutschen Erzeugnissen erfolgreich in Wettbewerb treten kann 
ind daß deshalb nur wenige japanische Farbstoffe Hofinung auf macht sich vor allem stark bemerkbar, daß das große Absatz- 
cine längere Lebensdauer haben. Auch die amerikanische sebiet in Ostasien durch die Revolution stillgelegt ist. Gerade 
Farbstoffindustrie ist der deutschen unterlegen, wenn sie auch mit China hatte der deutsche Handel in Farben, trotz des schar- 
der japanischen in bezug auf die Größe der Anlagen und, die fen Wettbewerbs, der sich hier bemerkbar macht, erheblich zu- 
Mannigfaltigkeit der hergestellten Farbstoffsorten voraus ist, genommen. Charakterisiert wird die Lage der deutschen 
s% daß immerhin auf dem Weltmarkt mit dem amerikanischen Farbenindustrie durch die Ausführungen, die Geheimrat Duis- 
Wettbewerb gerechnet werden muß, vor allem in Kanada und bers in der außerordentlichen Generalversammlung der Farben- 
Südamerika. Zurzeit herrscht in den Farbenindustrien der ganzen fabriken vorm. Friedrich Bayer in Leverkusen machte. Danach 
Welt eine gewisse Flaute. Für Deutschlands Farbenindustrie sind die Läger der Gesellschaft immer größer geworden; sie 

stammten zum größten Teil aus der Inflationszeit und 
seien daher billig. Trotzdem müsse an Abbau der Läger 
gedacht werden, weil viel Geld darin stecke, das man 
nach Verkauf der Waren nicht zu leihen brauche. Man 
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zi e Era müsse eine Zeitlang weiter unter die frühere Produktion 
i *** N gehen und bedenken, daß etwa 40 v.H. des Absatzes ver- 
URE PAERATA AAO UUU |. lorengegangen seien. Man hoffe aber, daß trotzdem die 
| N NN NN Zukunft sich wieder besser gestalten werde. Eine ganze 
* . Er Reihe neuer Produktionen seien in den Handel gebracht 
ORENG ANAON | worden, bei denen Deutschland vom Ausland keineswegs 
Menne *) erreicht werde. 
ANAND. IN Ba VA NI Persönliches. 


Der Großindustrielle Konsul Hugo Sachs in Mün- 
chen. der sich z. Z. auf einer Auslandsreise befindet, 
konnte dieser Tage den 60. Geburtstag begehen. Konsul 
Sachs betätigte sich seit vielen Jahrzehnten im böh- 
mischen Braunkohlenbergbau; er ist Begründer einer 
Reihe von industriellen Unternehmungen und steht noch 
heute, ausgestattet mit einer seltenen Energie und uner- 
müdlicher Schaffensfreude, verschiedenen Unternehmun- 
gen vor. So gehört er u. a. der Alpine Maschinenfabrik 
A.-G. in Augsburg an, die sich auf dem Spezialgebiete der 
Zerkleinerungs- und Mahlanlagen und im Kleinkälte- 
maschinenban einen bedeutenden Ruf und eine führende 
Stellung in der Welt geschaffen hat. Ferner ist Konsul 
„ Sachs Gründer der Vereinigten Wildstein-Neudorfer Ton— 
Bühnenregler zur Einstellung der verschiedenen Helligkeitsstufen werke in Eger. Auch verschiedenen Bergwerksunterneh- 
und Nachahmung der natürlichen Lichtübergänge auf der Bühne. mungen gehört Konsul Sachs als Aufsichtsratsmitglied an. 
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„Deutfhe Export · Revue „ 


Keramonit ist eine neue Masse von bisher ganz unbekannten Eigenschaften. die 
sie zur Verwendung in den mannigfachsten Zweigen der Technik, insbesondere 
aber auf den Gebieten der Chemie und der Elektrotechnik verwendbar machen. 
Sie besteht aus einer Kombination von keramischen Stoffen mit Metallen und 
wird dadurch hergestellt, dab man ein Gerüst oder Skelett in der Form des 
gewünschten Körpers aus Metalldrahtgewebe in die keramische Masse einbettet. 
Man verfährt also zunächst in ähnlicher Weise wie bei der Herstellung von 
Drahtglas. Dann wird das Ganze bei hoher Temperatur gebrannt. Beim Brennen 
werden das Metallgerüst und die keramische Masse zu einer absolut festen Ver— 
bindung vereinigt, es tritt gewissermaßen eine Verschweißung beider ein. Die 
Masse selbst wird klingend hart. Daraus läßt sich schließen, daß diese Ver- 
einigung von Metall mit keramischer Masse nicht bloß eine mechanische ist, 
sondern daß ein neuer Körper einheitlicher Art von homogener Struktur ent- 
steht. Dieser neue Körper läßt sich aber in bezug auf seine chemischen und 
physikalischen Eigenschaften den mannigfachsten Zwecken der Technik anpassen, 
mit anderen Worten, die Eigenschaften des Keramonits lassen sich innerhalb 
weiter Grenzen verändern. Dies geschieht, indem man je nach den Eigenschaften, 
die man erzielen will, die verschiedenartigsten Metalle, also z. B. Eisen, Nickel, 
Chromnickel usw. verwendet, und daß man ferner als keramische Masse ent- 
weder bestimmte Tonarten oder andere feuerfeste Stoffe, wie z. B. feuerfeste 
Oxyde benutzt. 

Das so hergestellte Keramonit stellt dann gewissermaßen ein Bindeglied 
zwischen Metallen und keramischen Stoffen dar und besitzt eigenartige und 
merkwürdige Eigenschaften. 
Zunächst ist es auch gegen 
schroffen Temperaturwechsel 
absolut unempfindlich. So 
können z. B. Tiegel aus 
Keramonit hoch erhitzt und 
glühend in kaltes Wasser ge- 
worfen werden ohne zu sprin- 
gen. Ferner besitzen sie eine 
hervorragende mechanische 
Festigkeit. Man kann sie auf 
Steinboden fallen lassen, ohne 
daß sie beschädigt werden. 
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T ontiegel. 


der außen mit einer Keramonitarmierung zum Schutz 
gegen Springen versehen ist. 


Aus Keramonit kann man 
Hohlkörper, wie z. B. Tiegel, 
Muffeln, Röhren herstellen, und 
zwar mit einer Dünnwandig- 
keit bis zu nur 0,5 Millimeter 
Wandstärke. Sie besitzen 
trotzdem eine weitgehende 
mechanische Festigkeit. Die 
Keramonitkörper sind auch in 
hohem Maße elastisch. Ein 
Streifen aus Keramonit kann 
zu einer Spirale aufgewickelt 


Ihre Zerstörung ist nur durch 
Anwendung von Gewalt mög- 
lich. Zu diesen Eigenschaften 
kommen die weiteren einer 
großen Leitfähigkeit für 
Wärme sowie einer veränder- 
lichen elektrischen Leitfähig- 
keit hinzu. Wärme wird also 
durch Keramonit rasch über- 
tragen. Die Veränderlichkeit 
der elektrischen Leitfähigkeit 
gestattet es, die Masse als 
elektrischen Heizwiderstand 


zu verwenden. Ferner läßt 


sich dem Keramonit Unemp- 
pfindlichkeit gegen chemische 
Einwirkungen der verschie- 
densten Art verleihen. 


Biegsame und knickbare Bänder. Das senkrecht stehende obere Rohr ist ein 


werden, ohne daß die kerami- 
sche Masse herausbricht, ja 
28 ist sogar möglich, einen 
Streifen aus Keramonit über 
einem scharfkantigen Körper 
zu biegen. Keramonit eignet 
sich somit zu den mannig- 
fachsten Zwecken, also zur 
Herstellung von Tiegeln, Muf- 
feln, Röhren und ähnlichen 
Hohlkörpern, die hoch erhitzt 
werden sollen, ferner zur An- 
fertigung von Schutzumhül- 
lungen für gleichfalls zu er- 
hitzende eiserne Retorten, 


Keramonit-Gegenstände. Schmelztiegel, Körpern aus 


keramischer Z Junge) der durch eine flache Keramonitschlange durch elektrischen Porzellan usw. Man kann 
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Herstellungsweise des Keramonit. 


Ein Skelett aus Metallgewebe wird in bestimmte volumbeständige 
keramische Massen eingebettet und bei hoher Temperatur gebrannt. 


Widerstand erhitzt werden kann. 


daraus auch Schutzüberzüge 
für Innenwandungen derartiger 
Tiegel herstellen. Die Verwendung des Keramonits als Heizwiderstand 
wurde schon erwähnt. Er eignet sich hierzu insbesondere deshalb, weil 
infolge seiner guten Wärmeleitfähigkeit jeder ÜberschuB an Wärme 
sofort abgeleitet wird, so daß lokale Überhitzungen, deren Ursache die zu 
geringe Wärmeableitung ist, in hohem Maße vermieden werden. Kera- 
monit-Heizwiderstände ergeben sehr gute Heizwirkungen. 


ee Mafon w? Jewe 


Daß Bränden gegenüber Vorbeugung besser ist als Bekämpfung, hat man 
schon in alten Zeiten erkannt. Bereits die alten Römer versuchten nach 
diesem Grundsatz zu handeln, sie ließen Holz, das sie zu Bauten verwen- 
den wollten, einige Zeit in einer Lösung von Alaun liegen, so daß es sich 
damit vollsaugte. Nach dem Trocknen war das Wasser verdunstet und 
das Holz war mit feinen Alaunkristallen durchsetzt, die das Entstehen heller 
Flammen bis zu einem gewissen Grade verhüteten. 

Bis in die neuere Zeit herauf war man in bezug auf die Vorbeugung gegen 
Brände verhältnismäßig noch nicht viel weiter gekommen. Immer noch 
verwendete man zum Imprägnieren von Geweben gegen Feuer Alaun- 
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Nicht imprägniert. Feuerprobe mit Zellon. | Imprägniert. 
Holzkisten mit brennbarem Inhalt in mit Petroleum getränkten Scheiterhauten. 
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lösungen. Wenn sich dann auch noch weitere Lösungen wie 
zB. Wasserglas hinzugefunden hatten, so vermochten sie eben- 
sowenig wie der Alaun allen Ansprüchen zu genügen, ein 
idealer Brandschutz war mit ihnen nicht erreicht. Vor 
alem kommt es bei einem solchen Brandschutz darauf 
an, daß der Gegenstand nicht nur feuerfest wird, son- 
dem daß er die Behandlung mit dem Imprägnierungsmittel 
auch verträgt, ohne sein Äußeres, seine Farbe und 
seine Eigenschaften zu verändern. Ein Gewebe darf durch 
die Inmpräginierung nicht steif werden. Es muß seine Ge- 
schmeidigkeit beibehalten. Es darf auch nicht nach dem 
Imprägnierungsmittel riechen. Des weiteren kann man von 
einem idealen Mittel gegen Feuersgefahr verlangen, daß sich 
seine Anwendung nicht nur auf gewisse Gegenstände, daß sie 
sich vor allem nicht lediglich auf solche bezieht, die die 
Lösung einzusaugen vermögen. Es muß auch möglich sein, 
Gegenstände mit glatter oder polierter Oberfläche zu schützen. 
Ferner muß die Imprägnierung rasch vor sich gehen. Sie darf 
nicht an das Vorhandensein besonderer Einrichtungen oder 
von Anstalten gebunden sein, die über diese Einrichtungen ver- 
fügen. Überblickt man diese Anforderungen, denen ein Im- 
prägnierungsmittel genügen muß, so wird man leicht begreifen, 
dab es nicht so leicht ist, wie es auf den ersten Blick zu 
scheinen mag, einen Stoff zu finden, der sie erfüllt. 

In der Tat hat ein systematisches Umarbeiten auf einen 
solchen Stoff, soviel man auch probierte und soviele Lösungen 
Man auch zur Anwendung brachte,. verhältnismäßig wenig Er- 
iog gezeitigt. Erst die chemische Verarbeitung des Holz- 
solls, der Zellulose, hat uns mit einer Anzahl von Erzeugnissen 
bekannt gemacht, denen Eigenschaften zukommen, die bald in 
der einen, bald in der andern Hinsicht als äußerst wertvoll 
bezeichnet werden müssen. Es sei an die Nitrozellulose er- 
imert, die Grundlage zur Herstellung der Schießbaumwolle, 
rauchloser Pulver, des in der Medizin verwendeten Kollodiums 
und des Zapons. Dieses Zapon, eine Lösung von Schießbaum- 
wolle in Äther, ist ein Schutzüberzug, der verwendet wird, 
ım silberne Gegenstände vor dem Schwarzwerden zu be- 
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Nicht imprägniert. 


Feuerprobe 


wahren und Bücher und alte Handschriften gegen den Zerfall 
zu schützen usw. Das Zapon hat jedoch die Eigenschaft, daß 
es äußerst leicht entflammt. Dies machte sich vor allem in 
der Zelluloidwarenindustrie unangenehm geltend, besteht doch 
das soviel verwendete Zelluloid gleichfalls aus Nitrozellulose, 
der man gewisse Körper, in erster Linie Kampfer, beigemengt 
hat. So suchte man denn. nach Abkömmlingen des Zellstoffs, 
die die unangenehme Eigenschaft der leichten Brennbarkeit 
nicht aufweisen. Man fand sie in Verbindungen des Zellstoffs 
mit der Essigsäure. Unter ihnen ist vor allem das Zelion zu 
erwähnen, das einen äußerst merkwürdigen Stoff darstellt, dem 
die Eigenschaft der Unverbrennlichkeit in höchstem Maße 
zukommt. l 

Merkwürdig ist dieser Stoff deshalb, weil er in den mannig- 
fachsten Formen Verwendung finden kann. Es gibt ein hartes 
Zellon, das in der Elektrotechnik als Isolationsmittel benutzt 
wird, und aus dem man Haarschmuck, Kämme, Spielzeug usw. 
herstellt. Ein weicheres wird an Stelle des Gummi verwendet. 
Für den Feuerschutz aber ist die Zellonlösung von höchster 
Wichtigkeit. Auch die eben erwähnten harten und weicheren 
aus Zellon angefertigten Gegenstände sind unverbrennlich. 
Mit der Zelionlösung jedoch. läßt sich jeder Gegenstand gegen 
Feuersgefahr schützen, möge er uestehen, aus was er wolle, 
und möge seine Oberfläche irgendeine beliebige Form haben. 

Die mit Zellon imprägnierten Gewebe behalten ihre Farbe 
und werden weder zu stark beschwert noch verlieren sie ihre 
Biegsamkeit und Sshmiegsamkeit. Sie werden nicht hart 
und steif. Ihr Griff bleibt auch noch nach Jahren der gleiche 
wie vor dem Imprägnieren. Es ist dabei nicht nötig, daß man 
die Gewebe in Zellonlösungen eintaucht, wozu besondere 
Gefäße notwendig wären. Man kann sie auch anspritzen oder 
anstreichen, und ebenso lassen sich auch alle möglichen 
anderen Gegenstände durch einfaches Anspritzen, Begießen 
oder Anstreichen mit einer Zellonlösung feuersicher machen. 

Bricht irgendwo ein Brand aus, wo derartige mit Zellon 
imprägnierte oder sonstige Gegenstände vorhanden sind, so 
kommt es niemals zu einer Entzündung und auch niemals zur 
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Zellon. Imprägntert. 


mit 
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Entstehung einer hellen Flamme. Ja es tritt nicht einmal ein 
Glimmen auf. 

Einzig und allein durch die Einwirkung der Hitze ist 
es möglich, daB eine langsame Verkohlung erfolgt, die 
sich aber durchaus nicht auf den gan- 
zen Gegenstand zu erstrecken braucht. 
Man kann also wohl behaupten, daß die 
Frage der Herstellung feuersicherer 
Körper aller Art sowie der Impräg- 
nierung von Geweben gegen Brand- 
gefahr durch die Verwendung des 
Zellons nunmehr ihre definitive Lösung 
gefunden hat. Daß dies tatsächlich der 
Fall ist, ergibt sich aus Versuchen, 
wie sie verschiedentlich, darunter von 
seiten der Feuerwehr und sonstiger 
Behörden, neuerdings angestellt wur- 
den, und wie sie jedermann leicht 
selbst anstellen kann. 

In Holzhäusern, die teilweise mit 
Zellon imprägniert waren, brannten die 
nicht imprägnierten Teile nach dem 
Entzünden glatt ab, die imprägnierten 
veränderten sich nicht. Holzkisten 
mit brennbarem Inhalt, die man mit 
einem Scheiterhaufen umgab, den man 
dann in Brand setzte, blieben vollkom- 
men unversehrt und auch ihr Inhalt 
geriet nicht in Brand. Imprägnierte 
Pappschachteln lassen sich selbst mit 
der Stichflamme einer Lötlampe nicht 
in Brand setzen. Das Anstreichen der 
Wände von Theatern oder Kinos ge- 
nügt, um einen vollständigen und auch 
in feuerpolizeilicher Hinsicht befriedi- 
genden Schutz der Zuschauer zu ge- 
währen. In Warenlagern ist es nicht 
möglich, jedes einzelne Stück zu im- 
prägnieren. Der Schutz läßt sich auch 
dadurch herbeiführen, daß man die 
Waren in Decken einhüllt oder sie mit 
solchen bedeckt, die mit Zellonlösung 
imprägniert sind. Ein einfacherer Feuerschutz als dieses Ver- 
fahren ist wohl kaum denkbar. 


Wirtschaftliche Rundschau 


Um die Ratifizierung des deutsch-amerikanischen Handels- 
vertrages. 


Aus New York wurde vor kurzem gemeldet: Der gegen- 
wärtige Senat wird vorläufig den Handelsvertrag mit Deutsch- 
land nicht ratifizieren, da der Ausschuß für Auswär- 
tige Angelegenheiten in den Sitzungen dieser Woche dem Ein- 
spruch der amerikanischen Verfrachter gegen die Gleichheits- 
klausel beitrat, die Unterstützungen durch Vorzugstarife unter- 
sagt. Der Ausschuß verlangt vom Staatssekretär Hughes einen 
neuen Vertragsentwurf, dadurch werden weitere diplomatische 
Besprechungen unvermeidlich. 


Die Nichtratifizierung seitens Amerikas, die im Interesse des 
internationalen Handels natürlich lebhaft zu bedauern ist, ist 
auf den Widerstand der amerikanischen Schiffahrtskreise 
zurückzuführen, die mit seltener und äußerst rücksichtsloser 
Energie ihre Privatinteressen und rein protektionistischen 
Ziele verfolgen. 


Seit Monaten haben, wie die „Deutsche Allgmeine Zeitung“ 
schreibt, diese Schiffahrtsinteressenten der Vereinigten Staa- 
ten gegen die Vertragsartikel, in denen deutschen Schiffen 
die gleiche Behandlung wie den Kindern Onkel Sams zuge- 
sichert wird, Sturm gelaufen; dieser Kampf gegen die Meist- 
begünstigungsklausel in der Schiffahrt wurde nicht etwa ge— 
führt, um Deutschland zu treffen, er ist vielmehr als eine Macht- 
probe im Kampf um die Jones-Bill aufzufassen. 

Wie übrigens eine Agenturmeldung aus Washington besagt, 
ist mit der Deutschen Botschaft eine Ausdehnung der proviso- 
rischen Meistbegünstigungsbehandlung für die 
Vereinigten Staaten bis zum 4. März vereinbart worden, 
an welchem Zeitpunkt die Tagung des gegenwärtigen Kon- 
gresses schließt. 

Die Vereinbarung erfolgte in Erwartung einer Aktion des 
Senats betreffend den Handelsvertrag zwischen Deutschland 
und Amerika. 
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Ein schwedischer Schiedsrichter für 
Industrie-Obligationen. 


Die Reparationskommission hat beschlossen, nachdem sie 
sich mit der deutschen Regierung über die Persönlichkeit 
des Schiedsrichlers nach Paragaraph 69 des Gesetzes über 
die Industrieobligationen geeinigt hat, diesen Posten für 
die Dauer von 77 7 dem schwedischen Bankdirektor 


allen berg zu übertragen. 
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Deutschland und Italien. 

Die Agentur „Volta“ gibt einen Uberblick über die deutsch- 
italienischen Handelsbe ziehungen. In den ersten 10 Monaten des 
Vorjahres, d. h. vom 1. Januar bis 31. Oktober, betrug die 
Einfuhr von Deutschland nach Italien 
1,181 Milliarden Lire, der eine Ausfuhr 
Italiens nach Deutschland in Höhe von 
1,226 Milliarden Lire gegenüberstand. 
Italien hat also einen Überschuß von 
40 Millionen zu verzeichnen. In diesen 
Zahlen sind die Reparationsziffern nicht 
mit einbegriffen. 


Amerikanische Kredite für Deutschland. 


Bereits für 100 Millonen 
Dollar kurziristige Kredite. 


Den beiden großen deutschen Elektri- 
zitätsunternehmungen, der Allgemeinen 
Elektrizitäts-Gesellschaft (A. E. G.) und 
dem Siemens-Konzern ist es jetzt gelun- 
gen, ihre Kreditnot durch amerikanische 
Anleihen zu beseitigen. Jede der Ge- 
sellschaften erhält die Summe von 
10 Millionen Dollar. 

Die 10 Millionen Dollar 7% Bonds mit 
zwanzigjähriger Laufzeit der Allgem. 
Elektrizitäts-Gesellschaft, 
die die National City Co. herausbringt, 
sind am 26. Januar zum Kurse von 
93% % zur Zeichnung aufgelegt wor- 
den. Sie sind ab Mitte Juli 1930 zu 
105 % auslosbar. 

Der Siemens-Konzern hat mit 
dem Bankhaus Dillon Read in New York 
einen Kredit in der Gesamthöhe von 
10 Millionen Dollar, eingeteilt in zwei 
Serien zu je 5 Millionen Dollar abge- 
schlossen. Die erste Serie soll, wie wir 
weiter erfahren, eine Laufzeit von drei 
Jahren haben, die zweite eine solche 
von zehn Jahren. Beide sind zu 7% 
verzinslich und sollen in der Laufzeit 
teilweise amortisiert werden. Als Sicherheit wird der Siemens- 
Konzern Rohmaterial und Waren verpfänden. Der Kredit ist 
bestimmt zur Verstärkung der flüssigen Mittel der Gesellschaf- 
ten. Für beide Anleihen zeigte sich überaus starke Nachfrage, 
auch aus der Provinz, so daB beide Summen glatt untergebracht 
sind, trotzdem die Siemens-Anleihe noch nicht einmal öffentlich 
aufgelegt war. Die Bankiers glauben, daß damit endgültig der 
Markt für deutsche Anleihen erschlossen ist und daß kurzfristige 
Abschlüsse jetzt leicht in langfristige umgewandelt werden 
können. Nach Mitteilung des amerikanischen Handelsamts be- 
trug der Wert der im Jahre 1924 in Amerika aufgelegten aus- 
ländischen Anleihen 1 268 438 394 Dollar gegen 538 315 500 Dollar 


im Vorjahre. Dem Berichte des amerikanischen Handelsattachés 


in Deutschland zufolge, lassen nichtamtliche Aufstellungen er- 
kennen, daß die Deutschland von den Vereinigten Staaten gc- 
währten kurzfristigen Kredite eine Höhe von 100 Millionen 
Dollar erreicht hätten. Ä 


Die ängstliche Botschafterkonferenz., — Deutschland muß 
weiter schlkanlert werden. — Krupps Dampikessellieferungen 
fir Argentinien, 


Radio meldet aus London: Die Botschafterkonferenz habe 
Deutschland mitgeteilt, daß unverzüglich „Sanktionen“ ergriffen 
würden, wenn die Firma Krupp nicht sofort ein der argen- 
tinischen Regierung unterbreitetes Angebot in Dampfkesseln für 
Torpedobootszerstörer zurückziehe. Die Botschafterkonferenz 
erblicke in dem Anerbieten eine Verletzung des Versailler „Ver- 
trages“, nach dem Deutschland ohne ausdrückliche Genehmi- 
gung der Verbündeten kein Recht zur Herstellung von Kriegs- 
material besitze. Weiter meldet Radio, daß die argentinische 
Regierung das Angebot der Firma Krupp schon angenommen 
habe. Hierzu erfährt die T. U. aus Essen von maßgebender 
Seite: Die argentinische Regierung hat tatsächlich ein Angebot 
der Firma Krupp angenommen. Es handelt sich hierbei um die 
Lieferung von Kesseln nicht für neue Torpedoboote, sondern 
um den Ersatz von Kesseln in Torpedobooten, die früher 
von der Germania-Werft und von der Schichauwerft gebaut 
worden sind. Es ist natürlich, daß die argentinische Regierung 
sich wegen des Ersatzes der alten Kessel an diejenige Firma 
wandte, die die Schiffe seinerzeit gebaut hat und daher die Bau- 
art und die Konstruktion genau kannte. 
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Die Zukunft des deutsch-englischen 
Außenhandels 


Schluß aus Nr. 2168/5 vom 29. Januar 1925. 
Nach den Ausführungen Baldwins ist damit zu rechnen, daß in diesem Jahre 


von der englischen Regierung das Industrieschutzgesetz in neuer Fassung 


eingebracht werden wird. Die Bestimmungen .des ersten Abschnittes über 
die Schlüsselindustrien werden unverändert übernommen werden. Um das 
Gesetz aber so wirksam wie möglich zu gestalten, sollen in seinem Il. Teil 
Präventivbestimmungen vorgesehen werden, die es ermöglichen, für jeden 
wichtigen Industriezweig Schutzmaßnahmen zu trefien, der irgendwie unter 
außergewöhnlichem Wettbewerb zu leiden hat. Bedrohliche Konkurrenz- 
bedingungen, die zur Anwendung des Gesetzes Anlaß geben könnten, wären 
dach Baldwin etwaige Währungsverschlechterungen, Ausfuhrprämien, Unter- 
stützungen, niedrigere Löhne und längere Durchschnittsarbeitszeit in den 
jeweiligen Konkurrenzländern. Nach der Ansicht der englischen Liberalen 
bedeuten die Vorschläge der Regierung nichts anderes ais eine völlige 
Abänderung des bisherigen freihändlerischen Systems und eine 


Schwenkung der englischen Wirtschaftspolitik zum allgemeinen Schutzzoll. 


Dab eine derartige Wandlung auch für die künftige Entwicklung des deut- 
schen Ausfuhrgeschäftes nach England von großer Bedeutung werden kann, 
tegt auf der Hand. Zwar sind in einem Protokoll, das dem deutsch-eng- 
fischen Handelsvertrage beigegeben ist, die vertragschließBenden Mächte 
übereingekommen, keine Zölle oder Abgaben aufzuerlegen, die für den 
anderen Teil besonders abträglich sind, bzw. bei der Abänderung ihres 
bestehenden Zolltarffes und bei Festsetzung künftiger Zollsätze, soweit sie 
die Interessen der anderen Partei besonders berühren, gebührende Rück- 
sicht zu nehmen auf die Gegenseitigkeit: und die Entwicklung des Handels 
der beiden Länder unter angemessenen und billigen Bedingungen. Auch ist 
in diesem Protokoll vorgesehen, daß, wenn einzelne der von dem einen Teil 
festgesetzten Zollsätze nach Ansicht des anderen mit diesen Zusagen nicht 
im Einklang stehen, beide Parteien sofort in mündliche Verhandlungen 
darüber eintreten. Derartige Bestimmungen, die man bei einem Macht- 
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Phot. Atlan. 


Geh. Reg.-Rat Dr. Kasil, 


der Nachfolger Ocheimrat Büchers im Reichsverband der 
deutschen Industrie. 


verhältnis wie das der Vorkriegszeit ohne weiteres begrüßen 

Könnte, sind jedoch heute für uns, wo Deutschland machtlos für die Großbritannien ein Mandat vom Völkerbund erhalten hat. 
seinen ehemaligen Gegnern preisgegeben ist, von recht zweifel- bezieht. Seinem Inhalte nach ist der Vertrag allerdings insofern 
haftem Werte. Das gleiche gilt hinsichtlich der in den Ver- pedeutungsvoll, als in ihm mit dem während und nach dem 


trag aufgenommenen Schiedsgerichtsklausel. 


Kriege üblichen System der Knebelung des zwischenstaatlichen 


Wir müssen uns daher hüten, allzu große Hoffnungen an den Handels durch Ein- und Ausfuhrbeschränkungen, Zollschranken 
deutsch-englischen Handelsvertrag zu knüpfen, zumal sich der und sonstige handelsfeindliche Maßnahmen gebrochen wird. 
Vertrag ausschließlich auf Großbritannien, nicht hingegen auf zu einem Markstein an dem Wege zu einem neuen Aufschwung 
Indien, die britischen Dominions mit Selbstverwaltung, die des deutsch-englischen Handelsverkehrs und darüber hinaus zu 
britischen Kolonien oder auf die ehemals deutschen Kolonien, einer Wiedergesundung der durch den Krieg hart mitgenomme- 
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’ Kom.-Rat Komnick, 

er Generaldirektor der Komnickwerke in Elbing wurde in An- 

erhennung seiner großen Verdienste um die ostpreußische Wirt- 

schaft zum Dr.-Ing. ehrenhalber von der Technischen Hochschule 
in Danzig ernannt. 


nen Weltwirtschaft wird er aber nur dann werden, wenn er 
im Geiste eines David Hume durchgeführt wird, der einst zur 
Zeit der heftigsten kriegerischsten Auseinandersetzungen zwischen England 
und Frankreich seinen Landsleuten zurief: „Freimütig wage ich zu bekennen, 
daß ich nicht nur als Mensch, sondern auch als britischer Untertan den 
Aufschwung und die Blüte des Handels in Deutschland, Spanien, Italien und 
sogar in Frankreich wünsche.“ Ä 


Neue Männer im Reichsverband der deutschen Industrie 


In der Präsidialsitzung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie am 
14. Januar wurde Herr Geheimrat Duisberg, dessen Bildnis wir 
bereits in Nr. 2167 (4) vom 22. Januar d. J. veröffentlichten, zum 1. Vor- 
sitzenden einstimmig gewählt. In der anschließenden Vorstandssitzung über- 
nahm Geheimrat Duisberg sein Amt mit einer Dankesrede für seinen Vor- 
sänger, Herrn Dr. Sorge, der von der Gründung des Reichsverbandes im 
April 1919 an bis heute unter der tatkräftigen Mitwirkung des Geschäfts- 
führenden Präsidialmitgliedes, Geheimrats Dr.Bücher, den Reichsverband 
der Deutschen Industrie zu seiner angesehenen Stellung im deutschen Wirt- 
schaftsleben geführt hat. 

In der gleichen Sitzung bestätigte das Präsidium den Antrag von Geheim- 
rat Dr. Bücher, dem bisherigen Geschäftsführenden Präsidialmitglied, 
auf Entlassung aus seinem bisherigen Wirkungskreis. Herr Geheimrat 
Bücher verbleibt als ehrenamtliches Präsidialmitglied im Reichsverband der 
Deutschen Industrie. Als sein Nachfolger in der Eigenschaft als Geschäfts- 
jührendes Präsidialmitglied wurde einstimmig der bisherige Geheime Regie- 
ıungsrat im Reichsfinanzministerium, Dr. Kast l, gewählt. 

Geheimrat Kastl stammt aus dem bayerischen Verwaltungsdienst. Nach 
cinem längeren Aufenthalt in England trat er 1906 in den Kolonialdienst 
und war von 1907—1920 in Südwestafrika. Während der Dauer der feind- 
lichen Besetzungen in Südwestafrika von 1915—1920 wurde er zum deut- 
schen Kommissar und Stellvertreter des Gouverneurs ernannt. Im Jahre 
1921 trat er in das Reichsfinanzministerium ein, wo er Hauptreferent für 
Reparationsangelegenheiten wurde. u | 

Seit 1923 ist er in diesem Reichsministerium Leiter der Unterabteilung für 
Reparationssachen. Er hat von 1921 ab an allen Konferenzen in Repa- 


rationsangelegenheiten mitgewirkt. 
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Zur Börsenlage. 

Auch in der letzten volien Januarwoche bleibt die Grund- 
tendenz, von einigen Schwankungen abgesehen, behauptet, mit 
Ausnahme einiger Sondergebiete. Stärker beachtet waren im 
Zusammenhang mit den verschiedenen Regierungsauslegungen 
natürlich wieder die der etwaigen Aufwertung unterliegenden 
heimischen Renten. Indessen waren die regierungsseitigen 
Äußerungen nicht dazu angetan, die von Aufwertungsfanatikern 
erwartete neue Anleihehausse zu bewirken, vielmehr bröckeiten 
die Kurse bei meist schwächerer Tendenz gerade auf diesem 
Gebiete ziemlich unaufhaltsam ab. Es zeigte sich mehr und 
mehr, daß die Regierung an dem bekannten Lutherschen Grund- 
satz einer verschiedenen Behandlung der ursprünglichen An- 
leihezeichner und Besitzer und derjenigen, die erst in der In- 
flationszeit oder gar nach Erlaß der dritten Steuernotverord- 
nung zu Anleihebesitzern geworden sind, mit großer Hartnäckig- 
keit festhält und außerdem weiterhin die ganze Frage stark nach 
sozialen Gesichtspunkten betrachtet und erledigt sehen will. 
Im Gegensatz zum heimischen Anleihemarkt tendierten dagegen 
Pfandbriefe wesentlich fester, und sowohl Vorkriegspfandbriefe 
wie die Goldpfandbriefe der Emissionen von 1923 und 1924 muß- - 
ten bei ansehnlichen Kurssteigerungen teilweise mehrfach 
repartiert werden. Bei ersteren dürfte dabei neben Aufwer- 
tungshoffnungen auch das Bemühen der Hypothekenschuldner 
eine Rolle spielen, sich gegen weitere Erhöhung ihrer Verpflich- 
tungen aus der etwaigen Erhöhung der Aufwertung durch ent- 
sprechenden Besitz an alten, billig eingekauften Pfandbriefen zu 
decken, während bei letzteren auf die im Kurse liegende gün- 
stige Verzinsungsmöglichkeit verwiesen wurde. In der Haupt- 
sache erhielt die Börse gegenüber mannigfachen ungünstigen Ein- 
flüssen ihre belebenden Impulse weiterhin vom Montanmarkt 
und der fortdauernden Suche der Spekulation und des Publi- 
kums nach zurückgebliebenen Werten. Nachdem sich im An- 
schluß an einen weniger optimistischen und warnenden Bericht 
der Deutschen Bank die Überzeugung vielfach Bahn brach, dab 
die nächsten wirtschaftlichen Möglichkeiten durch die Kurs- 
steigerungen der letzten Wochen allmählich reichlich eskomp- 
tiert seien, mehrten sich die Tauschoperationen von stärker 
gestiegenen Werten gegen solche mit niedrigen Kursen. Im 
Zusammenhang mit der Kabinettsbildung und dem Regierungs- 
sturz in Preußen kam es dabei zu einer Sonderbewegung in 
Terrainwerten, weil man vom neuen Kabinett den Abbau der 
Wohnungszwangswirtschaft und damit eine Belebung des Bau- 
und Grundstücksmarktes erhoffte. Indessen dauerte diese Be- 
wegung ebenso wie eine auf Mitteilungen von günstigerem Ge- 
schäftsgang und Beendigung der Prämienschleuderei durch Ab- 
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kommen einsetzende Steigerung des Geschäfts in Versiche- 
rungsaktien nur wenige Tage, und die Höchstkurse konnten sich 
nicht behaupten. Am meisten Leben zeigte weiterhin der Mon- 
tanmarkt, dem die Berichtswoche mit den Reichsmarkumstel- 
lungsvorschlägen der Gesellschaften der Stinnesgrupppe end- 
lich das große Rätsel löste. Trotzdem der Vorschlag einer 
Kapitalherabstempelung im Verhältnis von 10: 7 wohl hinter 


den Erwartungen der Börse zurückblieb, konnten sich die Kurse 


recht gut behaupten, da die Börse von den starken offenen und 
stillen Reservestellungen, dem gleichzeitig bekannt werdenden 
Abkommen über Erstattung der Schäden aus dem Ruhr- 
besetzungskampf und den Details des Schiffahrtsabkommens 
heraus die Entwicklungsmöglichkeiten der schweren Montan- 
werte sehr günstig beurteilte und im Wettbewerb mit auch 
weiterhin von außen und vom Auslande hereinkommenden Kauf- 
aufträgen bereitwillig die Kurse anlegte, die nach diesen Vor- 
schlägen zum Teil ein recht erhebliches Agio darstellen. Da- 


neben blieben auch weitere Montanpapiere trotz der drohenden 


neuen sozialpolitischen Belastung gesucht. Bei Harpenern 
machte man weiter Meinungskäufe und ausländische Beteili- 
gungsversuche bei oberschlesischen Werten teils günstige Um- 
stellungserwartungen, teils Meldungen über bessere Entwick- 
lung der wirtschaftlichen Beziehungen mit Polen als Gründe 
geltend. Außerdem verwies man immer wieder auf den 
schnellen und starken Erfolg der verschiedenen deutschen In- 
dustrieanleihen in Amerika und auf die günstige Entwicklung 
des Eisen- und Stahlmarktes. Vom Werftenabkommen konnten 
natürlich nebenbei auch Schiffahrts- und Schiffbauwerte profi- 
tieren, imdessen war hier meist schon durch die vorangegangene 


Entwicklung, aus den Wochen, wo aus den Verhandlungen her- 


aus die Erwartungen noch auf weit mehr gespannt waren, die 
Hauptwirkung schon vorweggenommen. Die Beunruhigung zur 
Abschwächung ging meist vom Geldmarkt aus, nachdem man 
erst schon fast zur Mitte des Monats bereits den Ultimo für 
überwunden erklärt, den Bedarf aber anscheinend doch unter- 
schätzt hatte. Es trat zwar keine sehr erhebliche Verknappung 
ein, aber die Sätze unterlagen doch steten Schwankungen, und 
der Markt war von zunehmender Nervosität. Diese äußerte 
sich auch in besorgten und nur zu berechtigten Hinweisen auf 
die mangelnde Kapitalbildung und das Fehlen eines inländischen 
Anlagemarktes. Je klarer es wird, daß in den kommenden 
Monaten mit ziemlich umfangreichen Emissionen zu rechnen ist, 
um so stärker werden die Besorgnisse nach dieser Richtung. 
Sie haben den Optimismus der Börse etwas erschüttert und 
dürften der nächsten Zeit eher den Grundton einer zwar zu- 
versichtlichen, aber doch zurückhaltenden Tendenz gaben. 


Ausweis der Deutschen Reichsbank 
vom 23. Januar 1925. 


Aktiva: (Reithsmark) 


Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile R 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1892 ech 


177 737 000 


berechnet . 813 126 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand . . 614 473 000 
(olddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 198 653 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen A 271 041 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 1607712 000 
Deutschen Scheidemünzen . 60 494 000 
Noten anderer Banken 37 068 000 
Lombardforderungen 7 350 000 
Effekten ; : 109 972 000 
Sonstigen Aktiven s 1 747 605 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) altes Grundkapital . 90 000 000 
b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 
Reservefonds . 8 900 000 
Hetrag der umlaufenden Noten 1 550 015 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 990 230 000 
Darlehen bei der Rentenbank . 378 390 000 
Sonstige Passiva 1 612 570 000 
RE le aus, weiter be- 
ebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechat a s 600 874 000 
Die Entlastung des Status der Bun 
23 


schritt nach dem Bankausweis vom 
während der dritten Januarwoche weiter fort. 
Die Wechsel- und Lombardanlage zeigt eine 
betiächtliche Verminderung um 145.9 auf 
1615, Millionen Reichsmark, Von der Abnahme 
entfallen 25.1 Millionen Reichsmark auf die Ab- 
gabe land wirtschaftlicher Wechsel an die Ren- 
tenbank, deren Darlehen an die Reichsbank 
dadurch auf 378.4 Millionen Reichsmark ahge- 
tragen wurde. Von den seitens der Reichsbank 
rediskontierten Wechseln floß in der Berichts- 
woche ein kleiner Betrag von 4,9 Millionen 
Reichsmark in das Portefeuille der Bank zu- 
rück: die Summe der weiterbegebenen Wech- 
sel senkte sich dabei auf 600.9 Millionen Reichs- 
mark., An Reichsbanknoten und Rentenbank- 
“cheinen zusammen sind weitere 145 Millionen 
Reiehsınark zur Reichsbank zurückgelangt. 


und zwar nahm der Notenumlauf um 96, 2 auf 22.1.25: 29. d. 25: 
1550 Millionen Reichsmark und der Umlauf an % 
Rentenbankscheinen um 48,8 auf rund 1600 (In ebe 
Millionen Reichsmark ab. Die Bestände der Deutsche Erdöl . . 58.30 62,50 
Reichsbank an Rentenbankscheinen sind dem- Deutsche Kal! 31.87 33 
gcmäß von 328,2 auf 377 Millionen Reichsmark Dynamit Nobel ..... 13 13,30 
gestiegen. Die fremden Gelder veränderten Elberfelder Farben 26.62 28,50 
sich im ganzen wenig, sie vermehrten sich um Fraustadt Zucker 16,75 17 
8,8 auf 990.2 Millionen Reichsmark. Der Gold- Gelsenkirchener Bergw. 101 104,62 
bestand wurde durch Umwandlung von Devisen- Goldschmidt 5 85 24. 80 25, 10 
guthaben in Gold wiederum um 21,5 auf 813,1 Hannover Maschinen 77 = 
Millionen Reichsmark verstärkt. Den zur Gold- Harpener Bergbau 151,50 162 
deckung herangezogenen Devisen wurden aus Höchster Farben 26,40 28,20 
dem Devisenvorrat der Bank 7,2 Millionen Humboldt Maschinen . . 26 25,29 
Reichsmark neu zugeteilt, ihr Bestand wuchs Kali Aschersleben 17 17,50 
damit auf 271 Millionen Reichsmark. Die Dek- Klöckner-Werke 65,50 71,50 
kungsziffern verbesserten sich weiter: Die Köln-Rottweil . . . 13,75 14,60 
Deckung des Notenumlaufs durch Gold allein Laurahütte e 7,10 8,50 
von 48,1 auf 52,5 Prozent, durch Gold und Ludwig Loewen 7 80 
Deckungsdevisen von 64,1 auf 69,9 Prozent. — Mannesmann N 69 75 
Die Kassenbestände der Bank an Scheidemün- Maschinen Kappel ; A 37,50 38 
zen sind um 3,7 auf 60,5 Millionen Reichsmark GOberbedarf . . E 3 14,25 14.75 
gewachsen. l/! a: an 14 14,50 
Kurse: Orenstein è 5 22.20 23,50 
Phoenix Bergbau ; : 61,50 68 
22. 125: 29.1.25: Pints en 64 64,50 
co 7⁰ Rheinmetall wi — — 
(In Reichsmark) Rosenthal Porzellan . . 46,80 47 
ò% Reichsanleihe . . . 0.885 0. 705 Sarotti! u aii 2,125 2,25 
41% Reichsanleihe : 1.11 0,88 Schuckert re ec 73,50 78.25 
314% Reichsanleihe . . 1,11 0,0 Siemens Glas 26 27.75 
3 % Reichsanleihe 1.19 1,30 Stettiner Vulkan. 17,50 19.25 
4% Preuß. Konsols 1.33 1,10 Leonhard Tietz . 7,20 7,60 
13% Preuß. Konsols . 1.32 1,095 Varziner Papier. . 6,50 6,60 
3% Preuß. Konsols . 1,27 1,085 Vereinigte Glanzstoff ; 88,50 96.375 
5% Mexikaner 47 47 Vogtländer Maschinen . 4.70 4 60 
Neu-Guinea 165 308 Wanderer ae“ 14,50 14,90 
Otavi e 8,50 28.10 Wieking . gr 52.79 56 
Schantung . g 3 4,30 Zeitzer Maschinen . .. 57.50 55,75 
Deutsche Bank 8 12,90 13,25 Zellstoff Waldhof. 12,80 14,25 
Disesntolank . . . j 18,80 18,90 ; ; 
Asiatenbank an rti a a 34,75 35 R K k} 
Ueberseebank . . . 106,50 112.75 (In Reichsmar 
Hamburg-Amerika- Linie 29 30,020 Holland ....= 169,47 169,25 
Norddeutscher Lloyd 3,90 4 Belgien. . 2. = 2 ==“ 21.32 21.95 
Sehultheiß- Eatzenhofer f 38 37,12 Schweden 113,18 113,25 
A. E.G.. 25 12,80 13 Italien D a 17,36 17.52 
Angsburg-Nürnberg 45.50 38.50 London ... s.. 20,107 20,127 
Badisehe Anilin 31.625 > New York .. 3 4,20 4,20 
Bergmann Ele ktrizität 20.575 21.20 Paris e 22.74 22,75 
Berliner Maschinen . . 19,12 19.87 Schweiz 80.93 81.50 
Chemische Albert. 50 47.25 Rumänien PE E 2,21 2,20 
Daimler . un 5.25 6,37 Polen 80, 65 80, 70 
Deutsch- Luxemburger 94,37 96,37 Spanien >... s e so 59,65 60 
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Heimische Wasserkunst. 


Einen hübschen Zimmerschmuck, der zu- 
dem auch vom hygienischen Standpunkte 
wohl zu begrüßen ist, stellt die hier ab- 
gebildete Zimmer-Leucht- Fontäne dar. Das 
plätschernde Wasser, im erhöhten Effekt 
durch farbige Erleuchtung des Wasser- 
strahles gehoben, ist eine Freude für 
jedermann. Die Leuchtfontäne zaubert 
durch ihr immer sprudelndes Wasser ein 
natürliches Leben hervor, welches auf 
die Nerven angenehm und beruhigend 
wirkt. DerLuft wird durch den Wasser- 
strahl die unbedingt nötige Feuchtigkeit 
zugeführt, kühlend an heißen Sommer- 
tagen, im Winter die durch die Heizung 
hervorgerufene Austrocknung der Luft 
beseitigend. 

Außerdem eignet sich die Fontäne, die 
inverschiedenen Ausführungen hergestellt 
wird, auch zur Zerstäubung geeigneter 
Medikamente, Essenzen, Inhalation, Ozo- 
nierung, Rauchverzehrung und Des- 
infektion. Ein kleiner für alle Spannungen 
und Stromarten besonders konstruierter 
Elektromotor, direkt gekuppelt, in einer 
Schraubenpumpe, bildet das geräuschlose 
Treibewerk. Das Wasser wird aus dem 
Becken gesaugt und fällt in 60 Strahlen 
von allen Seiten auf die von innen be- 
leuchtete Glaskuppel, deren Farbe durch 

erstecken verschiedenartiger Kegel 
beliebig gewechselt werden kann. 


Die ganze Anlage kann an jede elek- 
trische Leitung durch Steckkontakt an- 
geschlossen werden, ist transportabel und 
arbeitet selbstätig, eine Wasserzuführung 
ist nicht notwendig, da immer dasselbe 
Wasser benutzt wird. Der Stromverbrauch 
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ist sehr gering und beträgt pro Stunde 
etwa 100 Watt. Dort wo kein elek- 
trischer Strom vorhanden ist, kann man 
einen Heißluftmotor für Gas, Spiritus, 
Petroleum verwenden. H. H. 


Ein eigenartiger Zimmerschmuck. 
Die Zimmertontäne. 


Heinrich, Kunstbrunnenwerk, 
Z wickgu i. Sa 


„Rund um die Welt“. 

Anläßlich seiner Eröffnungsrede für die 
„Große Deutsche Funk-Ausstellung gab 
Staatssekretär Dr. Bredow Kenntnis von 
einem Eröffnungstelegramm, das seinen 
Lauf um die Welt genommen hatte, und 
dessen kurze Laufzeit allgemeines Staunen 
undBewunderung hervorrief. — Für viele 
war der Lauf dieses Telegrammes und 
der Zusammenhang aller Kräfte, die hierbei 
mitgewirkt hatten nicht ganz verständlich. 
Darum sei hier kurz etwas näher darauf 
eingegangen. 

Als um 12 Uhr der Reichspräsident den 
Vortragssaal betrat, gab die Betriebs- 
zentrale der Transradio A.-G. für draht- 
losen Ubersee-Verkehr in Berlin das 
Telegramm des Staatssekretärs folgenden 
Inhalts ab: 

„S. S. Große deutsche Funk-Ausstellung 
Berlin eröffnet.“ 

Das Telegramm wurde durch die Groß- 
station Nauen an alle Welt gegeben, im 
besonderen aber wurde es von der 
Empfangsstation Riverhead auf der Insel 
Long Island bei New York, der Radio 
Corporation of America gehörig, auf- 
genommen und nach deren Betriebs- 
zentrale nach New York geleitet. Sobald 
der Empfangstelegraphist den Anfang des . 
Telegramms aufnahm, sandte er dieses 
über den Kontinent Nordamerikas hinweg, 
indem der Sender in Rocky Point auf 


der Insel Long-Island betätigt und das 


Telegramm in der Aufnahmestation der 
Radio Corporation bei San Francisco auf- 
genommen wurde. Die Station sandte 
das Telegramm an die Großstation Hono- 
lulu, mit der sie drahtlosen Telegramm- 
verkehr Nordamerikas nach Japan ver- 
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mittelt. 
pfangsanlage in Geltow sehr gut diese 
Weitentfernte Station Honolulu, mit dem 
Rufzeichen „kie“, hörte, war durch Ver- 
ständigung mit der Radio Corporation of 
America vereinbart worden, das fragliche 
Telegramm von Honolulu sofort nach 
Erhalt an die Empfangsstation Geltow 
bei. Potsdam zu senden, von wo aus es 
unmittelbar an die Betriebszentrale in 
Berlin zurückgeleitet wurde. 


Die Entfernung 
Berlin—New York beträgt 6400 km 
New York—SanFrancisco 4300 km 


San Francisco—Honolul . 3900 km 
Honolulu—Berlin es ed 12000 km 
26600 km 


Dieser gewaltige Weg wurde in der 
unglaublich kurzen Zeit von 6 Sekunden 
durchlaufen, gerechnet vom Augenblick 
der Abgabe des ersten „S-Zeichens“, 
bis dieses wieder in Berlin anlangte. Das 
Gelingen dieses Versuchs ist vor allem 
auch der erfolgreichen Mitarbeit der 
amerikanischen Radio Compagnie of 
America zu verdanken. 

E Quäck (Der deutsche Rundfunk). 


Eine praktische Bleistift-Hülse. 

„Gesta heißt die neue praktische Blei- 
stifthülse, die die „Gesta Metallwaren- 
Industrie” Gilsen & Co., Hannover, auf 
den Markt bringt. Die Hülse aus fein 
poliertem Platinin-Silber, elegant und 
solide hergestellt, ist unverwüstlich. Sie 
paßt für jeden normalen Bleistift, ob kurz 
oder lang. Sie hängt senkrecht in der 
Tasche, steht aufrecht. Die untere Platte 
kann mit Monogramm oder Namengraviert* 
und auch als Petschaft verwendet werden. 
Eine Öse zum Tragen an der Kette und 
zum Befestigen an allen Schreibtischen 
schützt vor Verlust von Bleistift und 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „ Echo“ und der „Expo 


Da Transradio auf ihrer Em- 


— . — 


Hülse. Die Hülse ist 10 em lang und 
wird mit feinstem Zederholz-Kopierstift 
geliefert. 


Eine Neuerung auf dem Gebiete des 
Kautschuk wesens. 
Die Kautschukindustrie erlebte erst 


dann ihren gewaltigen Aufschwung, als. 


Mitte des 19. Jahrhunderts die Erfindung 


der Vulkanisation gemacht wurde. Durch ` 


Behandlung mit Schwefel oder Schwefel- 
chlorür lagern sich bekanntlich dem 
Kautschukmolekül Schwefelatome an. 
Erst dieser „vulkanisierte Kautschuk“ 


Bleistifthülse „Gesta“. 


zeigt die Eigenschaften, die wir schätzen 
und verwerten, Elastizität, Haltbarkeit. 
Isolations vermögen usw. Dieser vul- 
kanisierte Kautschuk — mit seinem, dem 
Rohgummi gegenüber stark verbesserten 
Eigenschaften — zeigt aber einen Miß- 
stand: das Altern, das Hart- und Brüchig- 
werden. Dieser Vorgang ist rein 
chemischer Natur, er beruht auf der Ver- 
brennung des Vulkanisierschwefels. Bei 
gewöhnlicher Temperatur wird langsam, 
aber beständig der angelagerte Schwefel 
vom Sauerstoff der Luft oxydiert. Die dabei 
gebildeten Schwefeloxyde zersetzen den 
Gummi, so daß sich feine Kapillar risse 
bilden, welche die Angriffsfläche des 
Sauerstoffs vergrößern. Mit diesem Ver- 
lust des Schwefels schwinden die Vorteile 
der Vulkanisation. Die nicht unerhebliche 


Temperatur, die sich bei Benutzung im 


Kautschuk, so z. B. im Pneu beim Fahren, 
entwickelt, beschleunigt diesen Vorgang. 
An Stelle der langen Zeitreaktion tritt 


rt- Revue: Dr. 


% 
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eine rasche Temperaturreaktion. Es 
zeigt sich, daß bei diesem Oxydations- 
vorgang einige Metalle, so z. B. Kupfer, 
Zink, Blei und deren Oxyde, die im vul- 
kanisierten Gummi immer nachweisbar 
sind, äußerst stark positiv-katalytisch 
wirken. Dieses Altern bekämpft nach 
meinen eignen Erfahrungen sehr wirkungs- 
voll ein von der chemischen Fabrik 
Röbel & Fiedler, Leipzig, in den Handel 
gebrachtes Präparat, „Sparegum ge- 
nannt. Seine Wirkung beruht auf der 
Entdeckung eines negativen Katalysators. 


der diese Reaktion des Alterns außer- 


ordentlich verzögert, praktisch un- 
möglich macht. Dieses Produkt bedeutet 
für die Gummipflege das, was ein Schuh- 
creme oder Fett für die Behandlung des 
Leders bedeutet. Originell ist das Prä- 
parat ferner durch einen Prozentsatz 
unvulkanisierten Gummis, den es gelöst 
enthält, der in etwa schon vorhandene 
Kapillarrisse eindringt und durch die Fahrt- 
temperatur seine Nachvulkanisation be- 
wirkt. Das Mittel gewährt eine 40%ige 
Gummiersparnis. Dr. G. Niese. 


l Ernennung. 
Der Titel eines Kommerzienrates wurde 
Herrn Karl Heinrich Brünn, Alleininhaber 


der Firma M. Brünn & Co., A.-G. Metall- 


werke, Fürth i. Bayern, verliehen. 


| Berichtigung. 
Ein Wunder der Technik. Unter 


dieser Überschrift brachten wir in Nr. 2167 


(4) der „Deutschen Export-Revue vom 
22. Januar d. J. Seite 253 die Ab- 
bildung einer riesigen Umkehr-Block- 
und Brammenwalze. Die Erbauerin, die 
Demag (Deutsche Maschinenfabrik A.-G.) 
Duisburg, legt Wert auf die Feststellung, 
daß es sich um ein Duo-Walzwerk und 
nicht um ein Trio-Walzwerk handelt. 


EmilSchultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst- 


lerischen Teil: Hugo Matthias. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck: August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Der Hausbaumeister- Werkzeugschrank 


mit 94 


Werkzeugen 


(ges. gesch. 269 381/9b/H 42 705) 


ersetzt alle Handwerker, die auf der Farm oder Plantage häufig schmerzlich entbehrt werden. Mein Prinzip, meine „Hausbaumeister-Werkzeug- 
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Fabrikant: 


Hauptkontor: Königsfeld in Baden % 


ur. 
m nE | J 
Í 


f 
2 TS 


— — WV E RT: y 
WN 
NN ‚οοοο CY 


OTTO HANSEN, KIEL, Hohestrasse 


Exporteur in Eisenwaren, Werkzeugen, Maschinen, Werkstatt-Einrichtungen, Farm- 
Geräten, Pum den, Mmoıkerei-Anıagen, 


— = ——— 


schränke“* mit den besten Werkzeugen zu versehen, hat dieselben durch fortlaufende Verbesserungen auf solche Höhe der Vollkommenheit ge- 


bracht, daß weit über 500 Empfänger meiner 


Schränke nicht nur sehr zufrieden gestellt, 


sondern in ihren Erwartungen übertroffen 


worden sind, wie mir in vielen Zeugnissen 
zum Ausdruck gebracht worden ist. Der 


Preis ist mit Rücksicht auf die Ausführung 
des Schrankes und der Qualitätswerkzeuge 
ganz außerordentlich niedrig. Ob jemand 


einen echten großenHausbaumeister besitzt, 


geliefert wurde. 
Schnittstahl liegt auf der glatten Fläche des 
Beiles 45 mm breit auf, was auch hier er- 
kennbar ist. 


kann er z.B. am Tischlerbeil feststellen, denn 


dasselbe steht nach links, hat eine 160 mm 


| breite Schneide und ist verstählt, d. h.: an 
der abgeschrägten Schnittfläche kann man 
deutlich den aufgeschmiedeten Schnittstahl 


erkennen durch eine Linie, welche 4 mm 
von der Schneide entfernt über die ganze 
Breite deutlich sichtbar ist. Jedes Tischler-. 


į beil, welches diese Stahllinie nicht zeigt, 


entstammt einem Schrank, der nicht von mir 
Dieser aufgeschmiedete 


Dieses verstähite Tischlerbeil 
leistet beim Gebrauch erheblich mehr als 


iedes Beil gewöhnlicher Ausführung. 
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Die beigegebene Bauanleitung gibt dem Laien 


noch viel nütz iche Winke zur Benutzung der Werk- 


zeuge, wie man Zement, Kalk und Lehmmörtel richtig 
zu mischen hat, wie Steine vermauert werden, wie 


man Holzverbindungen herstellt und Dachkonstruk- 


tionen sachg :mäß ausführt. 
Die Bauanleitung enthält 56 Abbildungen zur Er- 
leichterung der praktischen Ausführung. 

Preis cif Überseeha’en U.S. A. Dollar: 72- oder £ 18. 
(d. h.: Seelracht und Versicherung bis zum Übersee- 
hafen werden von mir Hezahl) 
Kolonialprodu«te werden gerne in Zahlung genommen 
und bite dieselben nach Hamburg zu veriaden. 


Winamoıoren, Motoren, Motorwagen usw. 


Man verlange ausdrücklich den „Hausbaumeister-Werkzeugschrank“ ges. gesch. 269381 /9b/H 42705 u. weise jede Nachahmung zurück. 


Jede Nachahmung dieser Abbildung und Anzeige wird gesetzlich verfolgt. — 


Copyright by Otto Hansen, Königsfeld l. Baden. 
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Fabrikation nur erstklassiger 


für Leder-, Metall- und Holzwaren 
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Bockalin-Werke m. b. H. / Köln 


Strässe 87 


Telefon: Amt A 9400. Amt Mosel 124 - Telegr. Adr.: Bockalin - Code ABC v. u. VL Bd 
a OSACE OA ABONECE OCA OSAORR ACAS ODDISROODDO TOCNO COOORO DORU DAARROND DOODO OOONOOOOOODOOOOODOCNONODDDAGARD DOOONOOOONAAAONSGANANMID 


la Saukcreme Bodtalin- 
im Dosen und Gläsern Bde- 
schwarz und farbig 


Bockalie- 
‘N Beinigungdsereme 
Ladilederpaste unerreicht 


VERSAND NACH ALLEN ERDTEILEN 
VERTRETER GESUCHT 


wee 


IU En > 
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SCHLOSSWERFT 


© 
HARBURG (ELBE) BEI HAMBURG 


elegrammadresse: Schlosswerft Harbur lbe 
Codes: ABC 5, Edition/ St u. H. / Ribeiro 


baut 
Dampfboote, Motorboote, Yachten Schlepper 
Fischdampfer, kleinere Passagler- und — 
dampfer, Schiifsmaschinenanlagen, Scähiffskessel 


Sonderheit: 
Fahrzeuge für flache Gewässer, 


92 *  Zerlegbare Fahrzeuge für den Export 5: 
er 2000 Lieferungen nach dem Auslande 


Einrichtungen für die 


keramische In dustrie 


für erstklassige Erzeugnisse 
Hassıge Erzeugnisse 


Zahlreiche 
Referenzen 


Spezialität seit 
60 Jahren 


LAEI 
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Das Echo 


SANITARE EINRICHTUNGEN 


neee 
Borchers & Jürges Nachf. 
EXPORT % G. M. B. H 
Berlin NO55, Greifswalder Str. 220 


Armaturen Röhren 


R =, J 


Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H. 


Goeppingen (Württ.) Fabrik feiner Metallspielwaren 


Dampfmasdinen - Betriebsmodelle - Schiffe 
Automobile - MÄRKLIN Metallbaukasten · Blitzkreisel 
. Kinderkochherde 


Zu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Grimmaische Str. 64 


HEBEZEUGE 


aller Art 


Sonderherstellung: 
Hydraulische Hebezeuge 
und Pressen 
HOEPPE& MÜLLER / DÜSSELDORF 


Hopp-Hydraulic & Export Co. m. b. H. / Büro und Ausstellungsraum: 
Worringer Straße 97 / Telegramm-Adresse: Hebehopp / Telephon: 5881 


Dachs“ Pflug zum Hacken, Häufeln u. Pflügen 


für Handbetrieb und kleines Zugtier (Größe I) Gewidit 21 kg. 


sämtliche Teile auswechselbar, ganz aus Schmiedeeisen u. Stahl. Der einzige 
von Landwirtschaftskammern, Landwirten, Baumschulen, Gärtnern und 
Gartenbesitzern anerkannte und: bewährte Handpflug, konkurrenzlos, 
ersetzt Spaten und Hacke und leistet 10-20 fache Arbeit / »Dachs« arbeitet 
Jacngemäß, gründlich und erhöht das Erträgnis / Größe II Gewicht 47 kg. 
für großes Zugtier 


Ferner Pilüge, Huliwaloren, Eggen in ersikl. Ausführung 


Pinneberger Maschinen- Bauanstall und Hammerwerk Ernst Seifert 
Nach. Inh. Georg Görner - Pinneberg i. H. 
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ten zer allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Peutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. s 
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5 Was Fußabdrücke erzählen. Die große Bedeutung, die die 1 Zehe doppelt abgedrückt ist, dann kann man daraus 
ingerabdrücke in der Kriminalistik erlangt haben, lassen den schließen, daß der Betreffende ging. Trägt jemand ein Gewicht, 
Wert der Fußabdrücke für die Aufklärung von Verbrechen dann ist die Breite des Abdrucks größer. Besondere Merk- 
etwas in den Hintergrund treten. Aber Fuß- und noch mehr male lassen sich aus gewissen Nuancen des Fußabdrucks er- 
Schuhabdrücke sind für den Detektiv von größter Bedeutung. kennen. Die Schuhabdrücke erzählen dem Auge des Kenners 


Da der Verbrecher nur in den seitensten Fällen mit dem ungefähr dasselbe wie die Fußabdrücke; nur fehlen natürlich 
nackten Fuß auftritt, begegnet der Fußabdruck dem Krimina- die Hinweise auf besondere Merkmale der Fußform. Dafür 
listen nicht häufig. Er kann aber aus ihm die interessantesten kann man aber aus dem Schuhabdruck sofort auf das Ge- 


Dinge feststellen. Der Fußabdruck zeigt, ob die Person, die schlecht der Person schließen und erhält auch dadurch Hin- 
ihn hinterlassen hat, ging oder stand, ob sie eine Last trug weise auf das Alter. Die Erfahrung hat gelehrt, daß es etwa 


und welche besonderen Eigenschaften sie hatte. In der Be- _ 15 verschiedene Arten gibt, einen Schuh zu tragen, die sich im 
wegung macht der Mensch einen längeren und dünneren Ab- Abdruck voneinander unterscheiden, und aus denen der 


Vogtl. Musik - Instrumenten- Fabrik | Wide burg Sohn 


Hermann Dölling jr. Thüringer Rassehunde-Zuchtanstalt und Grosshandlung 


Markneukirchen Nr. 111 / Deutschl. Eisenberg 8 
2 in Thüringen, Deutschland 


Alleftassenschutz-, Wach-, 
Salon- und Jagdhunde 


Versand zu jeder. Jahres- 
zeit unter weitgehender 
Garantie und kulanten 
Bedingungen. Preisliste 
50 Pf., illustriertes Pracht- 
album 1.- G. M. Anfragen 
Rück ort. beiſ. Nehm. auch 
Briefmark. aller Länder an. 


M.F. RACHALS & CO., Hamburg 


Jarrestrasse 80 :-: GEGRÜNDET 1832 


Grösste Leistungsfähigkeit! 
Export nach allen Ländern! 
Gegründet 1885 
Katalog auf Verlangen! : Zerlegbare 
Pianos 


für Gebirgs- 
transport 


* 


Triumphola 
Pianos 
Eingebauter 
Spielapparat 


ROHSTEINE 
Alle schleifbaren Edel- und a | 
i Franklerstempel 
Halbedelsteine kauft Luxor Mo nopol 
iert t stünd 
EMIL SAHM ich 2500 Briefe. 
Rohsteinhandlung - Idar a. Nahe Vertreter gesucht 


1 Wilhelm Schumm 
Bankreferenzen Stuttgart, Schlosserstr. 35 


Telegr.- Adr.: Schuwe. 


ZONOPHON A.-G. 
BERLIN S42, RITTERSTR.111 


SPRECHMASCHINEN]| 
ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ I 
RADIO, spez. TEILE 


| 
Neu! m Neu! Jagenberg 


1000 fach bewährtes 
Zweiwaolzen- m 
Überall da unentbehr 
lich wo ouf saubere, 
dabe: sparsome Arbeit 
Wert gelegt wird, 
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allererster Qualität, 
speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 
besondere auch alle 
gangbaren Gemüse- u. 
Blumensamen versen- 


den in alle Welt und Reismühlen, Geireidemünlen 
stehen mit Katalogen F. W. SCH UL E & C O. 


auch in englischer 
Sprache jederzeit gern Hamburp 1, A ‚pitalersir, 15 
zu Diensten N 
> ABC Code 
Carl Bedi & Comp. Telegramm- = 7 sth Edit. 
Quedlinburg a. H. Adresse: 4 Bentley’s 
Telegr.-Adr.. Samen-! Reisschule r compl. 


export, Quedlinburg. phrase code 


— ne —ͤ—ũ—ñnd— ': 
00000000000000000000000000000000000022227 


Säge- und Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


bauen in aner- 
kannter, erst- 
klassiger Qualität 


Deutsche Holzbearbeit. -Maschinen -Fabrik | 
JACOBI Q&Q. EICHHORN 


LEIPZIG-LEUTZSCH 204 


Essener Werkzeugschrank 


Codewort: Schrank. 1m breit (offen), 85cm hoch, 23cm tief. 
mit 44 Qualitätswerkzeugen. Preis nur N. A. Dollar 23.— 


Finfachere Ausführung auf Tafel 


Codewort: Tafel. 75 x 50 cm. Mit 22 Qualitätswerkzeugen. 
Preis nur N. A. Dollar 10. . Bei Großabnahme entspr. Rabatt. 


Rheinische Werkzeuggesellschaft m. b. H., Essen 


Telegr. Adresse: Rheinwerk. Liebers ABC-Code. Bauers Code. 
Ausland-Vertreter gesucht! 


r 
— — OO G000000000000000000000000000000000000008® 
Wir bitten bei — Wir bitten bei allen Anfrag Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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Die Wunder der Wissenschaft. ‚Herausgegeben von Curt 
Thesing. Erster Band: Physik und Chemie von Dr. Albert 
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piteln tut sich die Welt der Physik und Chemie mit einer 


Frische und Selbstverständlichkeit auf, als gäbe es keine 

Neuburger. Mit 61 Abbildungen. Umschlag- und Einband. Schwierigkeiten im Stoff, als sei alles spielend zu erlernen. In 
zeichnung von Prof. Walter Tiemann. Preis geheftet 5 m., dieser Eindringlichkeit und erstaunlichen Plastizität beruht ein 
in Leinen gebunden 7,50 Gm. Verlag von Albert Langen in unendlicher Wert des Buches. Hier ist keine graue Theorie. 
München. Die Fülle des verarbeiteten und gebotenen Materials ist über- 
Das Werk soll fünf Bände umfassen, die unter dem Sammel- wältigend. Es ist alles da, ohne daß man den Eindruck hat, vor 
titel „Wunder der Wissenschaft“ erscheinen, nämlich: Wunder einem Lehrbuch zu sitzen. Von Einsteins Relativitätstheorie 
ad der Physik und Chemie, Wunder der Astronomie, Wunder der bis zu Professor Miethes neuen Alchimistenkünsten, vom Eisen, 
“|  Erdgeschichte, Wunder der Biologie und Medizin, Wunder der das nicht rostet, bis zu den Wundern der gerichtlichen Chemie, 
i Technik; der erste dieser Bände, „Wunder der Physik und vom Kreisel, dem Spielzeug in der Wissenschaft, bis zum 
für viele wird das Kapitel „Tele...“, das den 
Fernwirkungen gewidmet ist, die heute im Mittelpunkt des 


Chemie“, verfaßt von dem bekannten wissenschaftlichen Radium. Und 
f Schriftsteller Dr. Albert Neuburger, liegt jetzt vor. In 22 Ka- 
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Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


KINO MODEIL]I 


Ausgezeichneter kleiner Präzisions | 
Tungsapparat (Malteserkreuz - Fil 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A. G. Neckarsulm (Württemberg) 


Feuergefahrlos. Leicht im Gewicht, 
quem zu fragen. Bis 2m große, 


© scharfe, vorzüglich stehende Bilder. 
Preisliste auf Wunsch, 
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4000 Angestellte Gegründet 1873 


H EI M LA CHT 
G.M. B. H, BERLIN SW. Krausenstr. 38-39 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ? 


Dann 
lesen Sie das 


( ( >IEXTIL-ECHO« ) 
® ( ( das in unserem Verlag neu erscheint und über ))) 0 
alle Neuheifen auf diesen Gebieten berichtet | 


Das Expori-Organ der denischen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 
Monatlich eine reichillus 
i 


tierte Ausgabe! B ll für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
e ezugsquellen 
rlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW19 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


1 


? 


404 . Das Echo 


Interesses stehen, geradezu eine Erlösung sein. Das Werk ist 
ein Volksbuch im wahren Sinne des Wortes, ein Buch, das so 
zur rechten Stunde kommt wie kein zweites. 


Das russische Ei. Eine Auslese von Friedrich Hussong. Ver- 
lag August Scherl G. m. b. H., Berlin 1925. 


Wenn die Nachwelt schon dem Mimen keine Kränze flicht 
— dem Zeitungsschreiber tut sie's erst recht nicht! Seine auf 
schlechtem Holzpapier gedruckten Geisteskinder verweht oft 
schon der folgende Tag, oder der Erzeuger findet sie gelegent- 
lich in unwürdiger Umgebung wieder, zu Hüllen für Wurst oder 
Käse erniedrigt. Sic transit gloria mundi . . . Und doch hat 
an dem, was der Tag flüchtig dem Tage gebiert, vieles unend- 
lich mehr einen Anspruch auf Dauer als die mühselige Art all- 
zuvieler zünftiger Bücherschreiber. Doch wer hebt des unend- 
lichen Holzpapierwalds verborgene Schätze? Keiner vermag S, 
als der Autor selbst, und so ist in hohem Grade verdienstlich, 
wem Friedrich Hussong, eine der streitbarsten Federn 
im. politischen Tageskampf, jetzt eine wohlgesiebte Auslese 
seiner Musenkinder, in einem ansehnlichen Bande gesammelt, 
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aus la Puddeleisen mit 
starker Gußstahilplatte, 
in allen vorkommen- 


le ee ee ee ,,, Te, Prce e u, 
Kr. Gummersbach (Rheinl.) y 
Tädıtige Vertreter gesucht 
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/ JUPITER KUNSTLICHT KERSTEN: BRASCH ` 
„BERLIN W9-  BELLEVUESTR. 1 
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Frisierlampen 
Spirituskocher 


sofort Heferbar 


Industria Blechwarenlahrik . l 


Nürnberg 


/ Höchsie Leistungstähigkeii! 


Fotograf 

Fabrik 

muß Für Foto- u) IHino-Aufnahmen 
beruhmfe 


ampe” 


„FERROSAN“ 
der Rostfeind 


Nr. 2169 


seinen Freunden und Verehrern auf den Tisch legt. Heißblütige 
Leidenschaft, scharfzüngiger Witz, weinfröhliche Lebensphilo- 
sopie hat die Pfalz ihrem Sohne in die Wiege gelegt, und dazu 
ein Herz, das in starker Liebe für die rheinische Heimat und 
echtes Deutschtum glüht. Daß Hussongs Persönlichkeit sich 
nicht in journalistischer Tagesfron und dem Streite der Parteien 
erschöpft, davon sind die Blätter seines Buches lebendige 
Zeugen; sie werden ihm zu den alten Freunden noch manchen 
neuen Anhänger werben, besonders draußen bei den Lands- 
leuten in der Fremde, wo man kernige Worte, Scherz und 
Schimpf nach alter deutscher Weis’ zu würdigen versteht. Besser 
als langstielige Abhandlungen es vermöchten, geben Hussongs 
Augenblicksbilder den Deutschen im Auslande einen Begriff von 
den deutschen Zuständen des vergangenen Jahrzehnts, von all 
dem Leid, all dem Schweren und Niederdrückenden, was auf 
unserem Volke gelastet hat und noch immer lastet. Neben dem 
bitteren Sarkasmus aber, mit dem seine Feder die Gegenwart 
schildert, wohnt ein Geist, der sich mit Liebe in die Kultur 
der Vergangenheit versenkt und aus ihr neue Hoffnung für 
künftige Tage des deutschen Volkes schöpft. E. Sch. 


A säg 9 
Haschinen 
ERFORDIA 
ERFURT 


ABC-Code 


UU 2 


Beirieb 


. NEUFELD a 
1 PIANOS | 
? TROPEN-PIANOS ? 
N AUTO -PIANOS | 


12 mal prämliert 


. III ÜRURUNUÜÄÜNN 


Y, 
zuuu 5 Katalog E auf Verlangen x 
1 Telegr.: Neupianos A. B. C. Code 5 
L. Neufeld o. m. b. H. 
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KARL SEEMANN 


N Fur SPEZIALMASCHINEN DER 
MITTEL- U. CHEM. INDUSTRIE 


BERLIN - BORSIGWALDE 6 


> 
BAUT ALS SPEZIALITÄT; 


KNET- UND MISCHMASCHINEN 
VON 1-20000 LITER INHALT FÜR ALLE ZWECKE, 
IN JEDER SPEZIALAUSFÜHRUNG 


vVAKUUM-KNETER 


ist ein diemiscdtes Produkt und dient 

zur Beseitigung des Rostes. Es kann 

zum Ansetzen von Abbeizbädern oder 

zum Anstrich 5 Konstruktionen verwendet werden. 

Nach 3-12 stündiger Einwirkung ist der Rost gelöst und 
muß mit Wasser abgewaschen werden. 


ist ein hodchkonzen- 


= 
== 


y Tg T) P E TR 02 O triertes flüssiges Rei- PLANETEN-RÜHRWERKE 
bedeckungen nigungs- und Abkodhmittel und übertrifft die Wirkung der MISCH- U. SIEBMASCHINEN 
aus Papier kaustischen Soda bei weitem. Bei der Großindustrie, den SALBENREIBMASCHINEN 

uw. n. Eisenbahn. Werkstätten und Behörden bestens eingeführt. WALZENREIBMASCHINEN 


TRICHTERMÜHLEN, KU 

AUTOM.FÜLL-UDOSIERMASCHINEN 

AUTOM. PATRONIERMASCHINEN 
ERSTE REFERENZEN! 


Alleinvertriebs- od. Herstellungsredhte f. d. Ausland vergeben: 


HERMANN SCHMIDT & CO. 


LEIPZIG-PLAGWITZ 1 


Papierlaternen, 
Geirlanden, Fahnen, Luftkallo 
fabrizieren in großer Aus- 
wahl sehr preiswert 
Heintz & Kühn. Manebach (Thär.) 
Dlustr. Katalog sh. 1/6 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Deutsche Korbmöbel auf dem Weitmarkt. Zu dem unter 
diesem Titel in Nr. 1 (2164) vom 1. Januar 1925 erschienenen 
Beitrag sei noch nachgetragen, daß auch die auf den Seiten 38 
und 39 abgebildeten Korbmöbelgarnituren Erzeugnisse der 
Firma Willi Heinemann, Berlin S., sind. 

Beleuchtungskörper. Die Firma Ehestädt & Robert, 
Berlin S.42, Brandenburgstraße 34-35, ist zurzeit damit be- 
schäftigt, wiederum einen äußerst geschmackvoll ausgestatteten 
Katalog für Beleuchtungskörper aller Art herauszugeben, 
welcher sicher auch bei den überseeischen Interessenten An- 
klang finden wird. Die Firma hat seit Jahren unter großen 
Opfern das Auslandgeschäft im Gange gehalten, um so den Aus- 
landskunden Gelegenheit zu geben, möglichst gute deutsche 
Qualitätsware zu annehmbaren Preisen zu beziehen. Zurzeit 
verfügt die Firma über 18 Auslandsvertreter, durch welche der 


Das Echo 


J LLC CL LLC 


6 Beten äftlirhe mitte it ungen 


OHNE VERANTWORTUNG DER ‚REDAKTION > 
eh, h, 1717 8 u e e,, nen 22 „ 
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ausländische Käufer regelmäßig besucht und aufgeklärt wird. 
Kataloge versendet die Firma auf Wunsch gratis. 


Einen humoristischen Künstler-Bilderbogen hat die Elektrizi- 
täts-Gesellschaft „Sanitas“, Berlin N. 24, über ihr modernes, 
patentiertes, elektrisches Heizkissen „Sanotherm“ mit Separat- 
schalter soeben herausgegeben. Bilder und Text stammen von 
G. Mühlen-Schulte, Redakteur der „Lustigen Blätter“, 
der zu unseren besten humoristischen Zeichnern und Schrift- 
stellern gehört. Der originelle, zweifarbig gedruckte Bilder- 
bogen ist ein Vertriebsmittel von ganz ausgezeichneter Wir- 
kung. Alle Wiederverkäufer, die ihre Kundschaft mit einer ganz 
erstklassig ausgearbeiteten Reklame bearbeiten wollen, werden 
gebeten, sich zwecks weiterer Vereinbarungen an die genannte 
Firma zu wenden und sich gleichzeitig eine Sendung von diesen 
Bilderbogen kostenlos kommen zu lassen. 


E t6, 
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Elckir. Nähmaschinenmeoitore 


für Haushalt und Gewerbe, 1/15 bis !/, PS, liefern 
als Spezialitöt in erstklassiger Ausführung 


Elektror Motorengesellschaft 


Karl W. Müller & Co. 
Efßlingen, Weilstraße 29 / Tel.: 623 


— Vertreter überall gesucht! 


DNS 


LUCHS 


Fr 


Becher Tod der 
Ratten È 
und NU Se j 


SUSTAYV WILMKING, GÜTERSLOM 4. . 


Wirtschaftswaagen 
Taschenfederwaagen 
Sportwaagen 
Spirituskocher 
Büchsenöffner 


usw. usw. 


* 
ee auf Wunsch 


pres. 
1. „ Br) 
r 
. 
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©- e 
.nurnnnenndn00®".. 


be | ROBERT KRUPS 


WALD (RHEINLAND) 


BLITZWAGEN-FABRIK == 
= j Y 


| 


Motorradgaragen 


aus Welibiecn, feuersicher 


Angebote and. Prospekte 


Gebr. Achenbach ©. m. b. H. 
Eisen- u. Wellblechwerke 
Weicenau-Si 


Versandsiclic 


vergebe nach jed. Ort. Rück- 
porto. P 


HANNOVER 


Rollenlager 
D.R. G.M. 


Autogaragen 


Lagerschuppen 


JENAER GLAS 


tür alle optischen Zwecke 
Uviolglas, Fluoreszenzglas, Röntgen- 
schirme, Kondensorlins en, Tafelglas von 
hoher thermischer Widerstands fähigkeit 
Gebrauchstertige Glasko'bsn für 
Quecksiliberdampf-®lelch-ichter 
für Starkstrom bis zu 250 Amp. und mehr 
Minos-Pilatten-Yerdishter und Minos- 
ascenen 
(Glas - Kondensatoren) für Hocnspannung 
Elektrizitäts-Zähler (Stia-Zähler) 
zum Messen des elektrischen Stromes 


für don Wasserstand im Dampfkessel 
Röhren u. Platten (Reflektionsgläser, gerilit) 


zeriegbar, transportabel, 
ab Lager lieferbar 


kostenlos 


eg, Postfach 145 


He u 


kauft man vorteilhaft ln 


der Bücherstadt Leipzig 5 
bei Alfred Thörmer. Laborato läser 
und 8 Glas itertiegel 
Beleuchtungsgläser 


tür Glühlicht und elektrisches Licht, Wetter- 
lampenzulinder 
Mlichliaschen, Tee- usw. Wirtschaftsgläser 
Anfragen erbeten mit Zeich n. ex E“ 
P. Heitter, Breslau 1258 


$TAM PFHOLZFUSSBODEN 


UBER 20 JAHRE BESTENS BEWÄHRT. 

FUGENLO$S- FEUERSICHER : DAUERHAFT 

FÜR FABRIKEN,ÖFFENTLICHE GEBÄUDE SCHULEN, 
-KRANKENHÄUSER ETC. 


AUSFÜHRUNG GRÖSSERER FLACHEN AUF WUNSCH DURCH EIGENE FACHARBEITER 
VERSAND VON FERTIGGEMISCHTEM, FAMA MATERIAL 
ZUR SELBSTHERITELLUNG DER FUSSBODEN NACH 


ALLEN WELTTEILEN. EINRICHTUNG DER FABRIKATION 
UNTER ABGABE DER FABRIKATIONS-U.VERTRIEBSRECHTE 


$TEINHOLZFABRIK FAMA G. M. . H. 


MAN MOYVER (DEUTSCHLAND) 


Wib a bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


GC. GGG: 


gg 


> 1 
ID — Drahiverarbeitung: 
Drahtflechimaschinen 


« Drahtkrippmaschinen NT 


Drahftricht- u. Abschneidemaschinen - Federnwindmaschine 
Federnwickelbänke - Drahtbiegemaschinen 
9 Maschinen für 


die Sprung- 


federn-u. Draht- 4 — 1 
matratzen- ar J= 22 


= — — maschinen 
2 Fabrikation -| ri : w * — 
* a * U i 
É Propagande riyari Si at a 


— — C Á 


MASCHINENFABRIKEN WAFIOS 
Wagner, Ficker & Schmid, REUTLINGEN 2 x» Gegründet 1893 


HEINRICH LANZ mannHeıM 
Export-Filiale RAM BURG Ferdinandstr. 29 


Spezial-Fabrikate: 


Kleine landwirtsch. Maschinen 
Rohöl-Motoren „BULLDOG ‘ 

Straßenwalzen Rohöl-Traktoren 
Dreschsätze und Strohpressen Landbau-Motoren (Bodenfräser) 


Verlangen Sie Prospekt Nr. 105 


ÄWerkreugmaschine 
für Eisenbearbeitung 


Web- Funa für Holzbearbeitung 


B.v.Suchorzenshi 
Te. 1580 We IMAT ur 


Verlangen Sie meinen Catalog 


| Ausländische 
Einkäufer! 


die nah Deutschland 
kommen wollen, sollten 
uns rechtzeitig ihre 
Wünsche aufgeben, um 
ihnen schon vorher Off. 
verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, 
zahlreihe Offerten 
wirklich lieferungsfähig 
und an der Ausfuhr 
interessiert. Firmen zu 
erhalten, ist d.Veröffent- 
lichung einer Serie von 


Lokomobilen, stationär und fahrbar 
Zuglokomobilen 


Alexander Lohmann Akt.-Ges. 


3 in d -Rubrik 
ZN Spezialfabrik für n den Spezial-Rubriken 


des „Echo” unter den 
Titeln: 


Rotations- Druckmaschinen 
Langenfeld (Rheinland) 


Rotations-Druck-Maschinen 
für Durchschreibebücher, Kassenblocs, Block- 
billets, Rollenbillets, Einwickelpapier, 

aßbänder, Registrierrollen 


Schneid-Maschinen 
für Toilettenpapier, Luftschlangen, Hand- 


rölihen, Kopierrollen, Telegrammrollen, 
Kassenrollen 


Rotat. Perforiermaschinen 
für Monotype- und Schnelltelegraphenrollen 
Blockstanzen 
Spezial-Druckmaschinen 
jeder Art 


für feste und variable Formate 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Aus land- und Ueberseefirmen, 
die für eigene kechnung kaufen“ 
„Ausland- und Uederseefirmen. 
die Vertretungen suchen‘ 
„Ausland- und Veberseefirmen, 
die Landes produkte anbieten“ 
Senden Sie uns recht- 
zeitig den gewünschten 
Text unter Beifügung 
eines entsprechenden 
Betrages, um die Ver- 
öffentlihung sofort 
beginnen zu können, 


Auslandverlag 
Me 
Berlin SW19 


Krausenstraße 387, 39 
Abtl. „Kleine Anzeigen“ į 
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vorm. Hch. Schafz A 
Weingarfen Würftbg. 


art 


Malshinenfabrik Weingarten 
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Blechscheren Y K. _ Ententerpressen 
Profileisenscheren „  Schmiedepressen 
Schrotscheren 0); \ = Nietpressen 


Sl Ea Spindelpressen 
rer O Blechbiegemaschinen 
ochmaschinen . Blechrichtmaschinen 


Ausklinkmaschinen PR Abkantmaschinen 


* 


70 
BEI UNBEDINGTER BETRIEBSSICH 
» GEEIGNET FÜR A 


E Fü LLE MASCHINEN 


MASCHINENFABRIK 


RUTZNER SA 


MEISSEN i. $a. 


— 4 Norddeutsche 
— Maschinen - Vertriebsgesellschaft m. b. H. 
us Berlin C 2, Brüderstraße2 
au * m adresse: »Nomagesell« Berlin u von 3000 bis 500000 Cal 
$ iefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf ee en 
5 reise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: Kusfahrung TTT 
l P * = PER edienung 

| ee für die Zündholz- u. GeorgMüller 

ündholzschachtel- Fabrikation Maschinenfabrik 
aller Art, fabrikneu, aus eigenen Werkstätten Magdeburg-Wilh. 15 

1 to * e 
À Görlitzer Zentrifugen- und 
$ 


Maschinenfabrik A.-G., Görlitz 
— nen ANE 


Abt. I 
Spezialität: 


JUBILEA 


Milchzentrifugen =» Buttermaschinen 
Kleinmolkereianlagen * Jauchepumpen 
Abt. II: 

Eisengießerei und allgem. Maschinenbau 


Herstellung von Grauguß in allen Dimensionen 
und Ausführungen nach Modellen und Schablonen. 


NiedrigePreise! Erstklassige Qualität! KürzesteLieferzeit! 


SSO OOo 


0 

| | 

Q 

D 

Q | 

$ 
werden seit 1872 hergestellt von 


Villingen, Baden 
OOOOOOOOO OOO 
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Erdmann 


Kircheis 


Aue Frzgeb.) Sachsen 


— — 


234 spindli 
For Innerigevinde 
ın 
MUTTERN 


MUFFEN | hinen 
und ähnliche Teile ERUBE up 


P Bicmbhearbeitung 
| ene 


p § N ua 

F Freil: - SA. Deutsd Ganze Sfanzeinrichfungen 
_reiberg 2 nes Emballagenmaschinen 
Wir bitten bei allen Anfragen auf 


U 


Größte deutsche Fabrik 
für Maschinen und Werk- 
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Vor nehmster Zimmerschmuck 


Lampen, Schirme und Ampeln 


aus transparentem 


Zimmerschmuckgedeustände 


in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. 


getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern; aus . 
präpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- éA * £ 8 È € Kunsthorn, I 
ten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen. x 2 * mit Seide unterlegt. — 
Töpfen und Schalen. Wandschmuck -Kränzchen. Überraschender k 
Girlanden. Präparierte Naturpflanzen u. rern Lichteffekt. 
Grabkränze. Sämtliche Binderei-Bedaria- í 37 b: A S À Dauerhaft, 
artikel in natur, gefärbt u. prăpariert. Y, 7 1 " D > z 5 er * * nicht brennbar. 
Telegramm -Adresse: HE GAB RA A y? In verschiedenen 
Blumen chmide Neu; Plastische ee 7 ý 60 N ZN Größen und Farben | 
Gemüse- u. Blumen-Samen. Erstklassi ' EE f = 
s Rosen- und Obstsorten INAM ha RR x liefert: 


Kataloge und Muster 


zu Diensten J. C. Schmidt, Erfurt (Deutschland) 


0. Thümmel - Kunstwerkstätie - Bös dor a. d. Elster 


GALALITHWAREN-FABRIK| 


Knöpfe / Schnallen / Agraffen / Gürtel / Halsketten 
Armreifen / Zigarren- und Zigaretten- Spitzen / Ascher | 


Rasa von Drehteilen aus Hartgummi, Galalith etc. für 
Radio, Optik, Elektrotechnik 


auch nach eingesandten Mustern - Schnellste i 
Lieferung bei äußerst kalkulierten Preisen | 


Fried & Zielinski, Inh. Bruno Krojanker, Berlin SO 26 


Oranienstraße 183 - Allein-Vertreter in allen Staaten gesucht | 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Reizende Neuheiten Schönster Schmuck | 


für Wandschmuck und Ausstattung 


Lhristbaum-Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


OSKAR KÜHLER SEN. / Steinkeid in Thür, 1 


Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


OTTO LANGER & CO., BERLIN $14 


Tel.Moritzpl.137 / Wallstr.66 / TeL-Adr.Hundestols 


IERININIINIIIIIIIIIIIIUIIIIANIIOINASIIININN 


| Leistungfühlgst. Spezial-Fabrikanten 
aller Arten Hundenrtikel 


von Leder, für Gebrauch, Sport, Dressur etc. 
Plaldriemen, Leibriemen ete., Sportgürtel für Herren 
u. Damen, glatt u. geflocht., Lederknöpfe echt handgell. 


Engros : Export 


r | y ALLER 
puppen u. Spielwaren FE PUPPEN "kr 
r 2 —— 
. S aller Art. Einführungs- Spe- ia 8 8 Steh 
e B ' Nur zial - Jr Spez.: Gelenkpuppen, Steh- 
o Pfund Sterig Kata >. a ji u. Sitzbabys, Ensstepangen 


versilberte b Korrespondenzen In allen * * 1 en > 
ik 1 Len e N liefern laufend u preiswert 
Luxusartike Be zus Rest geg. Dokumente. dessert, Schmidt & Co., U. m. b. l. 


Fabrikanten u. Exporteure 


und Tafelgeräte gi * A _NÖCKLER 4 TITTEL 1 Spielwarenfabrik, Engelsbach i. Th. 


Schneeberg i Sachsen | Er. Waltershausen 
Spezialmarke „ Schneeglöckchen 
> Aelteste Exportfirma 
300 Arbeitskräfte- Gegr.1849 
Modernst. Betrieb m. all, Hilfs- 


5 mitteln. Größte Leistungsfählök, ürin 
8 Telegramm - Adr.: Gruening, Richard Scherzer, Sonneberg i. Th ben 2 
‘ Schneeberg - Neustädtel., F k H -D ch 
Codes: ABC 5th Edition, Bentley, abri ani von , erzlieb uppen ER 
5; Liebers, Mosse. — Referenzen: Neuheiten: Charakterpuppen und indivi- 8 
b F.Drichaus & Co., Hamburg 8,Hansa- duelle Puppen jeder Art und Baby-Puppen £ 


burg und Jordan & Berger, Bremen. in allen Preislagen Baumwoll-, Woll- und 
Seiden - Kleider in schönen Farben. 


Biberacher 
Meiallwareniahrik 


vormals Otto Schlee 


Biberach / Riss 


Buniglaspapier/Abzieh 


. 
828 i 
5 


ta Jede 
i, | 


weist Ihnen die 


ty 
1 


Export. Auskunftei“ 
„ 


a des Auslandverlages, 
Billigste Blech- BerlinSW19,Krausen. 
massenartikel rl Fee Jenn: 
, en Sie sofort unter 
Spezialität: Pfeifen genauester Darstel- 
W. E. H. Sommer & Söhne lung Ihrer Wünsche 
Metallwarenfabrik ~ und Beifügung von 
Portospesen. 


papier für 
Holzmaser 
u, Marmor 


2 2 2 5 


Gummersbacdier Abziehpapier - Fehr'k Gummerabecher Abziehpapier - Fabrik 


Adolf Sicheri G. m. b. H. | Adolf Siebert G. m. b. H. 


Gummersbach 125, Rheinprovi.z Crummersbech 125, Rheinprovins 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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Buscher 4 Bärddes $ Colo-Diesel 


vorm. n 4 Co., Compressorloser Klein-Diesel-Motor 


für Landwirtschaft, Industrie und Schiffahrt, 1—4 Cylinder. 5-32PS. 
WALD (Rheinland) Brennstoff: Sämtliche Rohölsorten 


Poppe- 
Klein- Bootsmotoren 


Außenbordmotoren 125 und 2,5 PS. Inneneinbaumotoren 2,5 und 
5 PS. Brennstoff: Benzin oder Benzol 


* 


Vertreter. 


OTTO G. RICHTER & CO. 


Hamburg 1, Ferdinandstrasse 17 


KOMPRESSOREN 
VACUUM- PUMPEN 


Sägenfabrik Regenstauf 


Karl Gottiried, Regensburg 24 
Gegründet 1900 / Telegr.-Adr.: Sägengottfried / Telephon: 139 
Spezialfabrik 
für Laub-, Band-, Spann- und Decoupiersägen 
Sägen aller Art für Holz- und 

Metallbearbeitung 


Plauen i. v. 19 
und Oelerfabrik 


Ba N 
HODDICKA RG THE 
G. M. B. H. 
WEISSENFELS a. 5. 


— ———— — 


WINDEN 


Wülieler Nieienfabrik 


Elektro- 


D 
N 

SI 

N 

— As * 
n 
A 


9 Maschenzüge + Winden 


5 TO größter Quaniitäten, 
2 P Krane a Aufzüge T i T T stets prompt 
9 fur alle Zwecke 


| 
| | i und jede Tragkraft || Katalog und Muster auf Wunsch 
g 1 


10 N r 
A „ SCHAMMEL Motorenfahrik 
BRESLAU 2 Herford 
Herford in Westf, 


CARL FLOHR a.-6. 


BERLIN N4 
AAAA An 


G. m. b. H.. Hannover-Wiilfel M Breite: d 
Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edition GG a Bil Züge soiort 4 
KRAN E. WV. Zweispitz- U) hi u. Lasten- l Krananlagen 4 s 
W w und oo %  aufzüge und Verlade- A 
M 7 H hiniefen — f $) vorrichtungen 1 
757 LH, A ph un 
FR = b rik | in jeder Ausführung, 0) DL" EM E4 H D 
m SCHULE & co ) N W 1 179 galvanisiert oder U , eee, 5, Bi ` gon 5 
” lackiert H FOA EA „„ 
Feldkirchen b. München, Bayern in jeder Farbe [> p D „ ; . W 7 ; ; O 
+ I PGU h 8 
> S — fh , . 5 / å > 
Spezialnieten En 94 DS, 
F B F 1 E U fr E jeglicher Art 0 M h WR, ; | Wi © 
aus jedem Maleria!. 0 eee eee 2 = 
Lieferung, auch = = 2 
ter Q = ELEKTRO-FLASCHENZUG 


Runu 


Amin 


— — —— 


ze HH j 


g Westerheide- . 
Gewindeschneidkluppe N) 
D. R. P. und Ausl. Patente p 
Unerreichte Schnitt- und Leistungs- 
fähigkeit! 
Leistungsbeispiele: Gewinde 
— „W., 100 mm lang, ein 
Schnitt, ein Mann in zwei Minuten. 
Gewinde 1 1 „"Ww.,100 mm lang, 
ein Schnitt, ein Mann in drei Minut. 


7 


Auslandsvertrecter gesucht I 


b 
Maschinenfabrik 


Westerheide ; 


Velberterstr 17 Düsseldorf 27: Telephon 8583 


| Benzin-, Benzol Saug- 


gas- u. Rohöl-Motoren 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht 
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Seestr. 45 STUTTGART (Germany) 
FABRIK FÜR SINGVOGELWERKE u.DOSEN 


INEMAILLE, SILBER U. UNECHT 
SCHWARZWÄLDERUHREN ALLER ART 
a 


—— a ~ a WEN de — 


FERD. | 
MANTHEY 
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Berliner Weissbier 


Original-Rezepte zur Herstellung von Ia Berliner 
Weissbier gegen Einsendung von 300 Mark oder 15 4 


verkäuflich. Die . im ichtungsgegenstande, 
die nach unserer Skizze überall h stellt werden 
können, kosten etwa 200 Mark. Die erstellung ist 


denkbar einfach. Fachkenntnisse nicht erforderlich. 


Dr. Schaaf & Engels, Köln 


Edie Kieler Sprotien In Oel 


Allan tdaudntndin ita udmnadmmunuuffannuunumnunmnmnunmmnunmunummumumumnunnnun 
Qualität unerreicht, weit besser als Oels ardinen 


x 
Vertreter an allen größeren Auslandsplätzen gesucht / Muster zu Diensten 


Fischindustric , ostsce“ Stummel & Boysen, Kiel 


2e. 
2. . 6 . „. „ „.. „. 06. „„ „ „ 
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Unerreicht 
a ee] 
in Umsatz 
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u. Qualität 
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Das Monopol vergibt die 
SINALCO- 
Aktiengesellschaft 
DETMOLD 
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Unser neuer Katalos 


enthaltend über 1000 Teile 
für Sprechmaschinen 


ist erschienen 
* 


Verlangen Sie sofort kostenfreie Zusendung und Beifügung 
der interessanten Broschüre über „Qualitäts-Schalldosen 


* 
Gebrüder Sdiari / Berlin SO 26, Salitzer Sir. 34 


Zur Messe in Leipzig: Peters tr. 17, Hof links eine Treppe 


PAUL 
ZIMMERMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT 


Harmoniumfabrik 
s$ 
Gräfenhainichen Bez. Halle a. S. 
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Hommissionärcut. 


die im Anzeigenteil keine 
passenden Angebote finden, 
sollten selbst eine ent- 
sprechende Anzeige unter 
der Rubrik des „E CH O“: 


„Anslandfirmen, 
die Vertretungen 
sndıen 


veröffentlichen, um dadurch 
die geeigneten Verbin- 
dungen zu erhalten. An- 
fragen bitte zu richten an 


Aus landverlag 8. in. 5. 
Berlin, Krausenstraße 38- 


art 
a 


betiehteas M 
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ARTH: HE DE 


Rohlefadenlampen in allen Spannungen 
Metallfad enlampen fur Serien- 

Aurolampen Taschenlampen 

Zur Leipziger Messe: Haus der Elektrotechnik, Stand 256. 


— 


DAUERNDE ERHÖHUNG 


IHRER UMSÄTZE UND GEWINNE 
erzielen ausländische Firmen durch Veröffentlichung 
von entsprechenden Anzeigen in den Auslands- 
anzeigen-Rubriken des „Echo“ 
Anfragen bitte zu richten an 
AUSLANDVERLAG G.M.B.H. 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


Jacques Kellermann Q Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


l 
l 
„ 
i 
1 


Glühlampenfabrik ‚Lincker" 
Grossbreitenbach 
EL 


AUNNRUUUIUNLNALININDIKLN 


7 ge „Derby“ 
=. Zündmetall „Ceradin“ 
esse in Leipzig: Untergrundmesshalle, Markt, Stand 37 


—— l T TVO Ur 
G. 8 C H A U B Laufende Lieferung 2 


der weltberühmten 


ELEKTRIZITA s 
re Detektorkristalle 
Schill urg- 40 T 

5 The Rock 
on = höchst empfindlich 
rische Alleiniger Fabrikant: 
auchsieder 


The Rock Electric Co. 


Chaney Street Works 


PENDLETON- Manchester 
England . 


2. Radioempfänger 
und Teile 


Fordern Sie Offerten 
mit Mustern und Bedingungen ein 
Korrespondenz englisch 


sind 


7 a E 


WE. E 27 A 
f v2. „ e. 
. 2 A 

2 2 


Düsseldorf 118/K, Lichistrasse 32 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Shwimmerhahn 
D. R. P. 309331 / Berluto-Schwimmerkugel D. R. G. N. 
Berluto-Saugheber D.R P. a. mit aus wechselberem 
Messingführungsstück u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülköst. D.R.P. 
Hodhdruckhähne D.RP. Reservoirhähne D.RP, 
Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a. 


unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Brandhekundige Vertreter gesucht 


,, 
u, N,, , 
e 7 


r 


EL ERDE 
WRATH 
2 uu, 


„Continental“. 
Licht 


Starklicht-Lampen 
für Petroleum u. Gasolin 


von 100-1500 Kerzen 
MH u. ohne Luftdruck 


Über die ganze Welt verbreitet! 


„Claris“ 


„Pionier“ 


* 
e 


tür Innen- and Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Katalog Nr. 208 


Schweiß- u. Schneid-Anlagen 


Verlangen Sie Katalog Nr. 205 
Continental Licht- und 


Apparatebau - Gesellsch. 
Frankfurt a. M. 


| LUULLUT INN 


RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 
Firma 


A Folkerinda 


D Groningen 
2 + (Holland) 

(LEDRA Spezlal-Fabrik L 
= Taschenlampenbatter. 
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Spezialfabrik für TEEN Klingen, Ab- 
ziehapparate, Haar- und Bartschneidemaschinen. 
Musterkollekt. g.Voreinsend.v.£1.-.-bis £5.-.-od.Gegenw. 


U natur.iche Größe) 
fabriziert und liefert in großen Mengen 


Siebein, Metallwarenfabrik / Heilbronn a. N. 


Küchen- 
geräte 


Emailleware 


Qiuata 
z * 


= E.nstecktürschlösser ‚4 
E. Türdrücker und 
knöpfe, Fenster- 
t getriebe 

Pendel- 
tüurbänder 


FA mühlen 


aus FEisenblech 


fabrizieren 
als Spezialität 


. Winter & Sohn G. m. b. H. 


Lüdenscheid in Westfalen 


Zur Messe in Leipzig: 
Meßpalast Reichshof, III. Obergeschoß, Stand 340-42. 


Weyersberg Kirschbaum«Ce Fe, 


1 SOLINGEN, METOLWAR n 


. 
EINTRÄGLICHE HOCHGLANZ 


VERTREIUNGEN I QUALITÄTS-EMAILLE 


P erlangen Sie am sichersten 
Gebbo Exira durch Veröffentlichung 


N einer klei Anzeige i 
= = | präzisionsklinge DAS ECHO“ | allen Formen und Farben laufend lieferbar 
„ 


inal mitBeib\ı! a8 8 u — 
bone hem Steh I Deutsche Export Henne: Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen. Auskunft durch Telegramm -Adresse: A-G. Telefon: 


Gebbo Rasierklingenwerk $ ÄUSLANDVERLAG e A Nr. 522, 523 


G.M.B.H., BERLIN SW 19, 
Berlin $42 KRAUSENSTRASSE 387 39 | 
Kabel- Adresse: Gebbomesser Berlin 


AUO 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 


| Spezial Fabri Fabrik von u 
Streichriemen 


Für den Export Abziehriemen aller Art 


empfehlen wir unsere bereits über | A~ “C Wilh. As beck.wald- Solingen 


den ganzen Erdball verbreiteten 
»JAJAG« G. — —  __——— 
Waſchmaſchinen „ Badewannen 
für Hand- oder Kraft- auf Wunfch mit Gas- oder 


betrieb Spiritusheizung Carl Emst Kirschner 


Stahlwarenfabrik | 
Hammerwerk | 


SOLINGEN G. 2) 


in befond. vorteilhafter raum- 
[parender Export-Verpackung 


Schornftein- und | 
Ventilations-Auffätze > | 9 — 


millionen adi bewährte 
Rauch- u. Dunftfauger 


Drucjchriften Wab. 110 


; \ Scheren und Rasie 
in allen Sprachen koftenlos rmesser, 


Bestecke, Taschenmesser, 
Manikure-Artikel usw. 


Katalog zu Diensten 


5, Februar 1925 


,,, VL r; > 
Dh: , , , ; 
e,, 7 2 2 2 


7 * . 


SW 
aller A Te 


— HMA 
Englisch Pflaster 


Export- 
Qualität 


Qnalitäts- 
ware 


Migränestifte u. Ätzstifte / Mundpillen / Pfefferm. 
Cadou 7 Alaunsteine - Zahnpasta / Lippen- 
| pomade / Puderpapler-/ Alkoholfreie Parfüms etc. 
tets Neuheiten 
lllustrierter Katalog zu Diensten 
Chemische Fabrik 


W. Jacoby & Co., Berlin SW 61 


| |] |" 


| 


en m 2, 
Schuhputz » Metallputz 
Parkettwachs 


Kircher & Schmachtenberg G.m.b.H. 
Chemische Fabrik Mettmann, Rheinland 


Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i. Thüringen 15. 


J. A. Bingold, Jimenau 1. Thür. 97 k. 
Glastabrik una Manufaktur 


Mikroskopische Bläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 

Photographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, [rockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw 

Gäser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwecke 


Anfragen erbeten 


Medizinische Instrumenfe 


und Apparafe 
Krankenhaus einrichtungen 
Laboratoriumsbedart 
— Dun 


egen Staud, giftige 
Gase u. Säuren empfeh— 


len wir unseren 
Respirator 
„Lungenheil“ 


Amtl. geprüft u. warm 
empfohl. Prospekte m. 
Gutacht. u. Attest gratis 


Cloetia & Müller 
Stuttgart N 


Hydra-Grippe-Schutzmittel 


ges. gesch. 7 Bestens bewährt zum Schutze gegen 
Grippe,Schnupfen, Influenza, Kopfschmerzen 
c 


eic. 
Hydra- versand, Magdeburg N. 20 


Vertreter gesucht 


liche Celuloidwaronfabrik Keindorf & Vollmar 
Hermsdori-Städt. Nr. 2 b, Liebau i, Schlesien (Dischld.) 


neue verbesserte 


er Br Fr e 
oe 
2 PEN 87 Nagelpulver 
— TAP —— 4 


225 D Alleinvertreter gesucht / Ver 
* langen Sie sofort Gratismuster 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
rukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
chreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Erich Hein & Co., vorm. Savoly & Co. 


Chemische Fabrik G. m. b. H. Berlin- Schöneberg. Meraner Str 8 
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P eiiies Se 
| Was suchen Sie i ; ; 
; ši; ; 
zu kaufen? ii; Erdfarben/ Cementfarben 
N $ a 
| Wenn Sie im Anzeigentfeil oder | ~ Ocker / Umbra / Oxydrote $ 
i 12 Bezugsquellen - Nachweis 112 P i 
er vorliegenden Nummer für 11 m i 
$ die von Ihnen gewünschten ! 2 Loh Braun D. R. e ! 
Arlikel keinen ` Fabrikanten $ F Verbessertes Saſtbraun i 
$ finden dann ist der Ausland- $ i Leim- und Farbstoff für Papierfabriken i 
11 verlag G. n. P. H., Berlin SW 10 11 2 i 
$ gern bereit. Ihnen geeignere j à  Chemisdie Industrie Karlsruhe G. m. h. R. - 
$ Bezugsquellen in Deutsch- i Harisruhe VI (Baden) i 
21 3 land nachz uweisen $ =e i 
ü DT OINA E E . E a e a LI 72 KX KT X 


GEOX SANA 


Prophylacticum gegen venerische 
Infection 


x 


| ABI-TABLETTEN 


Ein sicheres Anticoncipiens auf 
Verordnung der 
Arzte 


Von zahlreichen Arten glänzend begutachtet und empfohlen 7 fordert Proben und Literatur 


Eduard Orno Ornieldi & Co., Chemisch-Pharmazeufische Industrie-Gesellschaff m. b. l. 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 5, LEONHARDTSTRASSE 16 
Codes: ABC Sth Ed. s - . \dr SS rnochemie 
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Jede verständige Frau 


wird für sich und ihre Töchter 
Ne 
Korseti - Ersaiz „Diana“ 


den hygienisch einwandfreien und 
bewährten Korsett -Ersatz wählen. 


Illustrierten Prospekt E. K. mit Angabe der nächsten 
Bezugsquelle versendet kostenlos 


Firma Wilh. Jul. Teuiel, Stuttgart 


Uu 


Auskunftei 


UU 


des Auslandverlages 


per 
eutſchlands größte Schirmfabrik 


hat Weltruf 


CARE SCHMID: ii Te 


Hochdorf bei Kirchheim-Teck 
EEE EEE EDER Krausenstrasse 30/39 


stehtden ausländischen 
Beziehern des „Echo“ 
und Geschäftsfreunden 
jeder Zeit für alle ge- 
wünschten Auskünfte z. 
Verfügung. Schreiben 
Sie sofort unter genau- 
ester Darlegung Ihrer 
Wünsche u. Beifügung 
von Portospesen. 
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Paul Wolf, Hamburg25 


D: RAR. G.M. 
Der Jdeal- Hautbüstenhalter 
| 
Kokosmatten, Hokos-Läufern u. Teppichen 
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Bi w ri alle Arten Papier 

zu 5. | für wafferdichte verpackung, 
Muster -Collectionen Wi —AL, 73 in Formaten, Blättchen und Rollen, auch 
8 | für Einwickel⸗Maſchinen, weiß, farbig 
won Stage N / und bedruckt, Oel⸗Packpapicr 


oder Lstg. 1/13/- ö liefern 
Herm. Herdegen, Berlin W 168 


en für Registraturbedarf i Paur & Comp. A.⸗G., Dresden⸗A. 28 


Telegr.: Kantorotim, Berlin 
Gegründet 1879 
46 mit Anzeigen 


leistungsfähi 
Deutschlands Industrie ist im „ECH vertreten 
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Apparate — PHOTOGRAPHIE J 
< 2 KINEMATOGRAPHIES 


in ersiklassiger Ausführung — — \ PROJEKTION 
für Theater, Schulen, In- Ri | Y * 

dustriepropaganda, * —ů— —— 
Heimbedarf. 

Ferner 
Spiegellampen 
und 
komplette 
Kinoeinrichtungen 


Johannes Nitzsche, l. ö, in 


04. 


WE ER ex - 8 1 s $ 2 > E © 
C otoſoo US Kostenfrei Es | 7 


Lee Sn, 


O@PTISCH-MECHANISCHE JNDUSTRIE-ANSTALT 


2 Freundiamga aus dem südl | Echte jedes 
2 A.,. mn 30 Jahre A den. | billige Bricimarken Sortiment M. 5.— 
‚ „eben den guten Humor 200 Afrika 500 Rev. u. Umsturz] 200 engl. Kolonien 
GG nicht an konnte, häusl. | 100 Griechenland] 100 Bulgarien 100 A 
RAA — 3 les wege 100 Südamerika | 50 Flugpost 40 Montenegro 
— I ee: mitpass.HerrninBriefwechs. | (ZEN Dies? 2 pater einander verschied. Sortimente 
-fù tret., ; f. Zu- 4 . . M. 40.—. e 8 
Musik. Ds a —— schrift unt. P. 4 E. N.3000 an 1 gleichgünst. Angeb. find. Sie in mein. 78 Seiten 
Sprechmaschin n_— — 0 hofft - uslandverl. G m. b. H., Berl. 
aa B —Radid-Funk-Apparate. 'SW19, Krausenstr. 38/39 
— . — — — — — 
— Carl Nagel-Berlin S42-Riterstr So — 
Entwürfe- Zeichnungen-ph — 


starken, reich liſust. Preisliste, auch üb. Alben. 
x odographische Aufnahmen -Katal i _ nn. 
— — IIS hochwertigerkünstlerischeräusführung na“ u | P ii er 


A 
ATSI Vers. kostenl. Max Herbst,Markenh.. Hamburg R. 
Bücher- Musikalien 


vo schnell, billig. Viele Gelegenheitskäufe. D eutsche 5 
5 Verzeichnisse der wichtigsten Neuer- im Auslande ö 7 
a einungen auf allen Gebieten kostenfrei und jede exportier. Firma mit er zug 
“hhandiung Georg Arnold d. m. b. H. verlange Einschreib- 
ERLIN SW 48, Friedrichstraße 226/27 vom AUSLANDVERLAG, A m a dee 


BERLIN SW 19, Krausen- 
straße 38-9 ene, 
e, 


Probenummer 
des „ECHO“. 


Wächter- 
Kontrolluhren 


Ingenieurschule 
Techalkum Altenburg Sa.-A. 


esellschatt m.b H m. b. H. (Staatskommlss.) 
Bartia 301 a Maschinenbau, Elektro- 
„16, Adaibertsir. 53 -TeL-Adr.: Fontannhang, Berlin technik, Automobilbau I Els end seines 42 jährigen 


Preiswerte Verpflegung 
im Studierendenkasino 
Sem.-Beg.: Apr. u.Oktob. 


Abteilung I 


Export denischer Waren 
jeder Art 


Abteilung II 


port - Fachblatt der deut- 
schen Industrie geworden! 


Rumänien, Bulgarien, Jugoslavien 


In diesen Ländern sucht eine 
bedeutende Firma zum l =; 
Vertrieb ihrer erstklassigen Korrespondenz deutsch,französisch und englisch 


Werkzeuge und Werkzeuemaschinen 


on Selbstverbrauder alt- 


eingeführte, seriöse 
Vertreter W 6 € 
„Wel- Deile 
Ausführliche Angebote mit Referenzen an 99 


Auslandverlag (i. m b. H, Berlin SW. 19, Auskunftei Preiss, Berlin W 65, Kleiststrabe 36 


Krausenstr. 38-39 unter P. D. 713 erbeten 

Abt. I. Auskünfte, Ermittlungen über Vor- 
leben, Familien-, Vermögensverhältnisse, 
Verbleib von Personen (auch welche ver- 
schollen), Auffindung von Angehörigen, 
Nachweis von Erbschaften usw.) Ferner Be- 
obechfungen von Personen überall (auch in 
Bade-, Kurorten usw., zwecks Bescha 
von Prozess material! Überwachung von 
Beirieben. 


Abt II. Gescäfts-, Hendels-, Kredit- Auskünfte. 
einzeln M. 5-. 25 Stück M. 75.— für ganz 
Europa. Eintreibung von Forderungen überall 


Abt. III. Nachweis von Warenbezugsquellen in 
jeder Branche. Übernahme von günstigen 
direkten Einkäufen in jeder Ware für aus- 
länd. Rechnung mit Hilfe unserer Sachverstöän- 

| digen. Garantie für Lieferung bester Waren- 

Sorgfältige schnelle Ausführung allerAufträße, la Großbank. 
Referenzen. Gegr. 1905. Korrespondenz In allen Sprachen. 


— a 


YA WII": 2 — 4 


Ider 
egenwä 
A A größt 


Arnold Schlesinger 


Export aller Arten deutscher Waren und als 
Spezialitäten: Nähmaschinen. Kochherde,l ampen, 
Fahrräder, Musikwaren, Taschenuhren, Oldruck- 
bilder. Elektrische Artikel, Patentmedizin. Import 
von aller Art Landesprodukten. Anfragen erbeten 
und Kataloge auf Wunsch. 


BE Mit una. Sondern auch 
lhnen — ngsgeist erfordert. 
pr Teles chen: abe von Referenzen, 
92 En 8074 an: A 
Ag F wi í SUES .8W19, Kra 


d, wolle man richten 
uslandver.ag, 
usenstr. 38/30 
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der Erzielung eines großen Treffers 


* 
| 


| 


Staatl. Hauptkollekte 
der Hamburger Staats-Lotterie 


| 
| 
| 


| Bankkonten: Postscke dk: 

| wird Ihnen ermöglicht durch die Teil- „ 5 
nahme an der jetzt beginnenden e Zweiganstalt Hamburg Fernsprecher: 
1 weribeständigen der Girozentrale Hannover Amt Alster Nr. 6122 


1 363. Hamburger Staats-Letierie 


in dieser Lotterie entfallen auf 70000 
Lose 26600 Gewinne und 8 Prämien 
| im Gesamtbetrage von annähernd 


5 Millionen Reichsmark (Gold) 


Davon beträgt der höchste Gewinn 
im glücklichsten Falle 


| . 200000 Rm. 


m Bie Ziehung 1. Klasse ist am 6. März 1925 | 
bie Lotterie ist in 6 Klassen eingeteilt. Die einzelnen Klassen werden in 
E 3 wöchentlichen Abständen gezogen, 


f 20 dab sich eine Lotterie auf einen | 
E Zeitraum von ungefähr 5 Monaten | 
verteilt. Vertrauen Sie dem Glück, es i 


f wenn Sie beherzt zugreifen und nicht zaghaft beiseite stehen. | 
| 


Mit dem Spiele kann Jederzeit begonnen werden 
Alle 6 Klassen einschl. Porto und Listen kosten für das Ausland: 


| ½ Los M. 123.- !/: Los M. 63.- ½ Los M. 33.- 1 Les M. 18.- 
| (fürdas Inland ermäßigen sich die Preise um M. 1.50 durch das niedrigere Porto) 
Wer erst einmal das Wesen der Lotterie kennen lernen will, der braucht bei 


— — - -- — m —— 


Bestellschein , L ahn, Bambargı 


| 

| 

| Hiermit ersuche ih um regelmäßige Zusendung von —7. 
J. ——/s Originallos der 


363. Hamburger Siaafs-Lotierle 


Beifolgend erhalten Sie den Betrag von . 


| der Bestellung nicht gleich den ganzen Betrag einzusenden, sondern es genügt 
dann erst vor Absendung des Loses 6. Klasse hier einzutreffen braucht. Die Übersendung 
eine deutsche Bank. Fremdländisches 
alle Lospreise verstehen sich auf weribeständiger Grundlage, wobei M. 4.20=1 $ 
Expo 
Besteller kommen nicht in Frage 
vom Staate ausgegebene Originallos. Ebenso geht Jedem Teilnehmer der amtliche 
bedingte Garantie übernommen wie für das Inland. Meine seit 30 Jahren bestehende 
| 8 
| 
500000 Mk. 
M. 470000 „ N. 435000 
M. 80 000, M. 70000, M. 60 000, M. 50000, 


4 mn Anzahlung von 
1 1 
M.64.- für": Les, M.32.- für "4 Los, N. 16.- für /. Los, M.8.-für . 163 
der Beträge erfolgt vom Auslande 
Papiergeld nehme ich zum hiesigen 
U. S. zu rechnen ist. Valuta- oder d i o L 

Sie können also Ell IN 

Plan und nach jeder Ziehung die amtliche Gewinnliste mitsamt dem Lose für die fol- 

Hauptkollekte bietet Ihnen die Gewähr für eine zuverlässige Bedienung. Versuchen Sie 

Die Höchstgewinne betragen 

oder M. 490000 oder M. 460000 

Außer den Prämien kommen die 

M. 40 000, M. 35 000, N. 30 000, M. 25000, 


Gegen diesen Betrag lieſere ich die Lose erster bis fünfter Klasse, während der Restbetrag 
— zweckmäßig durch einen Scheck auf 
Kurs in Zahlung. Alle Gewinne und 
rizuschläge für ausländische 

mit einem Schlage ein ansehnliches Vermögen erwerben. Jeder Besteller erhält das 

gende Ziehung zu. Auch für.das entfernteste Ausland wird vom Staate dieselbe un- 

Ihr Glück, und senden Sie den Bestellschein vertrauensvoll an die staatl. Haupkollekte 

im glücklichsten Falle 

„ M.480000 „ M.445000 

folgenden Gewinne zur Ausspielung: 

sowie viele Tausend weitere Gewinne. 


F 


Greifen Sie zu, und bestellen Sie ein 
Los aus meiner 


 Glückskollekte 


ns no... 


Nome: r Wohnort: 
Straße oder nähere Bezeihung: _ 


1 E. Adresse bitte recht d_utlich) = p 
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bzlehbilder. Nur Qua- 
‚itätsware. 

August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


bziehbilder für alle 
Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


bziehbilder. 


. Abziehbilder- 
Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg-G. 


Thüringer Griffelwerke 


ee Wasser), 
GmbH,, Saalfeld, Th. 1. 


cetylenbrenner in 
bekannt guter Qualität. 
Bergina‘‘ Bergwerk u. 


Industrie A.-G.. München. 
dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 

riedelsAdressen. Verlag. 
Leipzig, 
A aller Branchen nach 
neuestem Material zu 
billigsten Preisen liefert 
Adressen - Koeppe, 
Berlin C 2, 
Burgstraße 28. 


1 


larmkassetten D.R.P. 
epoch. Neuh., unbeding- 
ter Schutz d. Eigentums. 
Heinr, Mertens, Hamburg 11, 
Adiniralitätsstraße 20, 
mw 


Birkenstr. 7. 


dressen 


WM 


iben aller Art, ins- 
besondere für Amateur- 
Photographien u.Schall- 
platten, 


Wübben-Gesellschaft 


Mosse-Code. 
ustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 


noden-Batterien für 
drahtlose Telefonie 
äla, Kodes & 


U 


* 


A 


Christian Gottlieb wW 


ell 
N ktiengesellschaft raji 
uerhammer b. Aue i. Sa. 

luminium: 
A och- 11 

* Beschirre, 2 
Reiskummen u. W 
sonstige Klein- 

artikel. 


Pühl & Birkel, 
Metallwarenfbr., 


Kensgmünd 
b. Nürnberg, 


luminlum-Koch- 
seschirre, 


peXioR Schutz-An- 


rmaturen, wie Hähne, 
strichmischungen 


Ventile, Schieber für 


A 


A A 


Wasserkessel, (siehe - Farben). Dampf, Gas, Säuren, 
Salatseihen, W. v. Wiese, Berlin SW 11,| Wasser usw. Spez. Heiß- 
Schüsseln, Bestecke Schöneberger Str. 5. dampf- u. Hochdruckwasser. 
s Schieber aus Stahlguß f. alle 

usw, rmaturen. Betriebsverhältnisse, Groß- 


u. Ia Nickelwaren. 


Heinrich Berndes, 
Neheim (Ruhr), 


Ae Kees Rein- Alu- 


Absperrorgane für Wasser- 
Kraft-, Talsperr.- u. Dockanl, 


Gebrüder Reuling G. m. b. H., 
Mannheim-Neckarau 16, 


A 


A 


minium-Kochgeschirre u. 


Kleinwaren fabriziert u. a ot gig aller Art 


Ji 


liefert in < 
erstklassiger © ch U fz marke hu ne, 
Qualität: Gas und sani- 
Paul täre Anlagen. 
Hoffmann Massenartikel 
A.-G., Franz Viegener II. in allen 
Metall- KÜ Altend iw Metallen. 
waren- En K Albertus & Stegmüller, 
fabrik, Nürnberg (Deutschl). | Armaturenfabrik und Metall- @ m. b H, Armaturen- 


gießeret, werke, Eisenberg in Thür. 


Kataloge gratis! 


Warenregisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 
.. u I LER 


Seite 
Vermischte Anzeigen 402, 415 
Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
„ RR ES E 406 
Bijouterie-,Leder-und Luxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 408 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 409 
Musikinstrumente und Zubehör 410 
Nahrungs- und Genussmittel 410 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 411 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 412 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 413 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . 414 
Textilwaren und Bekleidungsindustrie 414 


Optik, Photographie, Filme, Feinmech. 


1 rmaturen für Wasser, As ang Wasser, 
1 Ing \ ns- Gas u. Dampf, 
| Dampf u. Gan. Kondens As perkschleber 
töpfe für Satt- u. Heiß- Hydranten, Brun- 
nd dampf. Neuheit: Kondens- | nen, Ventile, Häh- 
3 | it Schieberabse ; ne, Anbohr-, Rohr- 
Wilh. Schröder & Co., topf mit chit b rabschluß sehallen Köndenz. al 
Metallwarenfabrik, D. R. P. wasserabscheider, 


Kondenstöpfe usw. Export- 
katalog 3 J. 
Armaturenwerk 
Bopp & Reuther. Mannheim. | 


Waldhof. 


Lüdenscheid in Westf. 


— 


Ae ec en für | 


Industrie- und Feuer- | 
werksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


Adr Te aller Art, 


für Dampf und Heizung. 


Kondenstöpfe, Absperr- 
luminlumputz- l ventile 
pe eonit. Aluminium- u.Hähne 
einigung. Berühmter : y für alle 
Leonitputz. Fabrik - Marke | Klein, Schanzlin & Becker, Fake, 
dlo Godesburg a. Rh. ver- Aktiengeesllschaft, Pumpen 
angen. Andere scharfe Zu- | 42 für Luft 
rückweisen! Ausschneiden Frankenthal (Pfalz). n 
Ferner: Leonit's Rostvertil- — IE Spezialfabrikation von P e r- 
ger (Herdputz) u. ff. rosa fektionshähnen, Ex- 
Silberputz. rmaturen für Wasser, port n. all. Länd.. Bill. Beri 
Leonitputz G. m. B. H, Gas, Dampf, Luft und zugsquelle. Rasche Lieferg. | 
Fabrik: Godesberg a. Rh. Säuren, Absperrschieber, Armaturen- u. Pumpenfabrik 
| „ Che i 4. 
3 verschiedene Muster nur| Ventile, Hähne, Hydranten, | meine ak: — < x - | 
gegen Voreinsendung von Brunnen ete. . | utokühler. 
M. 1.— oder entsprechender Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, | Thiem & Töwe, 
anderer Währung. Nürnberg. Halle a. d. S. 132. 


schenaufberel- 

9 zum | 
Rückgew. von Koks und 

Kohle, Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G. Magdeburg 17. 

— ee 


A 


uto-Magnet-Hupen, 
erstklassig, preiswert. 
Vertreter gesucht. 


Max Fischer, Leipzig 3, 


A 


Wundtstraße 5. 


utomobil- u. Fahrrad- 
werkzeuge in erstklassi- 
ger Ausführung, 


> 


Richtmann & Cie., Werk- 
zeugfabrik, Remscheid. 


A ee - Bürsten, 


Autofußröste in Messing- 


rahmen vernickelt, Wa- 


r 

* 

1 

* 
0 MS 


sAr 


— 


genbürsten in jeder Spezial- 
ausführung. Nur Ia Hand- 
arbeitsqualitäten. 
Heidelberger Bürsten-Fabrik 
GallusMahler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat, D. — Korresp.: 


engl., span., ital., franz. 
Zubehör 


Aue Art, Fabrikation. 


Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


utomobil- 


uto-Scheiben- 
wischer 
„Celeritas“. 


n | 


RAN] 
77% 
e 
Fabrikant: Clemens A. Voigt, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 19. 
Bi als Spezialität in 
großen Serien 
bei kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa. 

Holzbearbeitungs- 


Maschinenfabrik, 
Leipzig- 


Neuschönefeld. 
arometer aller Art, 
B Barographen, Thermo- 
graphen. 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller. 
Oehmichen 
& Co.. 
Hamburg. 
Stellingen 17 
Katalog SE zu Diensten. 


atterien f. 
Taschen- 
lampen. 
Konkurrenzlos. 
6 Monate 
Garantie. 
Batterie fabrik 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 
chläge all. Art. 


B aubes 
5 
un ET — 


5 ww 
2 2 


(Westfalen), 


Halver 


A 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revie" Bezug zu nehmen. 


ä 


418 


Das Echo 


Nr. 2169 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


aubeschlägefabrik äckereimaschinen. 
Bi feine Tür- u. Fen- Spez.:Origin.-Drehhebel 
ster-Garnitur. a. Bronze Knetmaschinen 


Eberhardt', billigst. 
pyeton für N. 
alle Teige. ' 
Tausende 4 AN * i 
I. kurz. Zeit A 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
Bof. i. all. 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


usw, in allen Aus- 
führungen. 


adewannen. 
Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


Leipzig (Deutschland). 


Verblendsteine, Decken- 
steine, Dachsteine, Gla- 
suren. 


Hannoversche Kunstziegelei 
C. & F. Hauers, Hannover. 


Bee 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 


fabrik H. L. Perlbach, Greifswalder Straße 220. 


gegründet 1782, 
Königsberg i. Pr. 


Bir H. Por 


Sitz- u. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert. 


Rieselbäder, Bade- dD 


öten, Duscheeimer. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


B= kna Voll- 


Elfenbeinwaren jed. Art, 
Rohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


ijouterie in 
Bae Bole- 

ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 

G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 


Bir - Meerschaum- 


J. A. John A.-G., 


Kinderwannen, Bitz- 


B? dewannen, 
wannen, Kesselöfen. 


$3 an. 


Bente eaer unechte u, 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl. 
blech - hochglanzemailliert, 
Ranke-Export. G. m. b. H., 

Brühl. Bez. Köln. À 


B rense aus Seide, 

Kunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 

Strickbinder-Krawatten. 


echte, Edelbein- u. El- 

fenbeinketten, Kolliers, 
Kristallwaren, Kleider- und 
Hutschmuck, Musterkollekt. 
geg. Voreinsend, v. $ 10—25. 

Groschupp & Credner, 
Berlin, Behrenstraße 50-52. 
Gablonz a. N., Tschecho-Sl. 


B äckereimaschinen 


Si Ag Richd. Duisberg & Co., 
eig- S 
knet-und 4 Barmen, Gegründet 1862. 
Teigteil- 
mes ijouterien, Uhrketten, 
schinen. echt u. unecht, für jeden 
Albert Markt, ständ. neueMuster. 
Mohr, Illustr. Katal. gratis. Muster- 
Maschin kollekt. gegen 
Fabrik, Scheck oder 
Halle a.S. Ia Referenzen. 
— Th. Lechelt& Co. 0 
z aeo E s 
äckerei- und Kon- 5; P H- 
ditorei-Maschinen, | Tw P. 


Knetmaschinen, Rühr- u. 


Schlagma- Tel.- Adr.: Bi- 


| jouteriewerke., 


schinen, 

Wirk- u. ee i 

1 | ilder, Kunstgemälde 

en 3 è | „Anaplas“ wirken wie 
ilmasch., Origin.-Oelgemälde und 

ae werden ohne Glas gerahmt. 

8 Bestellen Sie Mustersend. u. 


2 = Katal, Anaplas-Akt.-Ges 
Eismaschinen. Ha R * 
Hoening & Co., | mburg 11 D. 
Maschinenfabrik, Dortmund. 


eb ans Postkarten, 
äckereimaschinen. e 
Beate Prinzler Dreh- a NE ledergabe. 
hebel-Knetmaschinen, d. Schmidt M: usteralb. billig. 
beste und -Mammitzsch & Sö., 
vollkom— Leipzig. 
menste 
M: S 1 ine 2 
Sk Er iskuitmaschinen. 
renwart, R u d. Scheffuss, 
Sowie alle Hamburg 33, 
anderen Maschinenfabrik. 
Bäcker- 


u. Konditorei-Masch. fabriz. 
Chr.Prinzler & Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr. u. Eisengieß,, 
Halle a. Saale. Gegr. 1889, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


jeder Art, Spezialität: 

dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, 
Dresden-A. 27. 


Beier - Packungen 


A.-G., 


gen. 


Drehstifte in den ver— 
schiedensten Ausführun- 
Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei. u. 
'  Kopierstifte, Nürnberg, 
| Fürther Straße 64a, 


B leistifthülsen 


B lei-, Kopier-, Farb- und 


in Platinin-Silber, 


D.R.G.M. Für jeden Blei- 
stift Hülse, Halter und Ver- 
längerer, 10 cm lang, mit 
feinstem Kopierstift, steht 
und hängt aufrecht, mit gra- 
vierbarer 
Darf an keinem Bleistift 
fehlen. Eleganter Geschenk- 
u. Reklameartikel. Muster- 
Dutzend franko gegen Vor- 
einsendung U.S.A,$3,60 oder 
gleichen Werten. 

Gesta-Metallwaren-Industrie 

Giesen & Co., Abt 6, 
Hannover 1. 


leistift- 
Spitzma 
schinen. 


Handelshof. 
Fabrik für 
Bürobedarf. 


Frankfurt a.M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. 3. D. 
Braut- u. 
Komm. 

Kränze, Einzelblum-u. Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


| — 


B“ rant F. X. Richter, 


Diumen für Zimmer- 
8 
u. Dekoration. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
Kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


| — 


ohrkräne. Gesamtein- 
richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen. 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
eR Bohrrohre, Meißel, 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


| orax, Borsäure, Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien Hefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburgi, Mönckebergstr.9. 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Malschefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus. 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


rauereisudwerke. 
| 


Petschaftplatte, | 


Drauerei- u. Mälzerei- 
bedarfsartikel, 
Flaschenkasten, verzinkt. 
Eiszellen, verbleit oder ver— 
| zinkt, Etikettier- Apparate, 
| Darr-Aufsätze. 
.A. John A.-G. 


ED 
— | Erfurt - Iiversgehofen 110. 


B rennscheren, 
—ͤů— 78 —— — 


u 
Ai - 


Aelteste und leistungs- 
fähigste Spezialfabrik für 
Frisiereisen, Stanzartikel, 

— Gegründet 1887. — 

Wilhelm Wahl, 

Steinbach-Hallenberg 17. 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Bi krun un aller lAu- 


liste kostenlos. 
Seite 415. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


Büste taten 8. 


Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief. 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 


Bit Brietpapierm jeder 


-umschläge, 

Schreib- 

blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
|Musterbeutel, Trauerbrief- 


papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
Jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen in 
2 Paketen à 5 Kilo franko 


£ 1.-. Musterbücher kosten- 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881 
De Blatt- 
gold und 
Blattmetaile. 
Spezialität Blatt- 
koldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im 


Freien) Gebrüder Shut Y.nırk. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lack bronzen, Lack-Kar- 
tons „‚kortuna‘, 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth. Bay. 11. 


Bi eure" Spezia- 


Aluminiumpulver, fett. 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw, 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Alumimum— 
pulver, Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 


B ewe Spez. 


| ronzefarben-, Brokat. 
| und Blattmetallfabriken. 


f 


| H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47. 


B“ maschinen, ““ 


maschinen. 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 


Gießerei. Frankfurt a. M. 


ücher aller Wissens. 
gebiete lief. schnellstens 
u zuverlässig bei ange. 
paßten Zahlungsbedingung 
Alexander Koehler, Dresden. 
Abteilung Auslandversand. 


S. Ins. | 


ücher. Die Schlager: 
Bi bei den Affen. 
Erlebnisse eines von 
Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—). 
Tarzans Rückkehr in den 
Urwald. Von E. R. Bur- 
roughs, gb. Gm, 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 
i. Schl. (Deutschland 1). 


— — | 
Ex portbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


Export- u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge— 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


Be G.A. v. Halem, 


Musikalien jeder Art 

nach allen Ländern lie— 
fert prompt Conrad Behre, 
Jeberseeische Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


Ben - Zeitschriften - 


auarisch. Spezialgebiete: 
Kunst. Technik. Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


Bi: neu und anti- 


allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


Baba, jeder Art nach 


— 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrift- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung. Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Bene 


aus allen Wissens— 
gebieten liefert der 


Hansa Buchhandel 
| Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


Bier jeder Art, be- 


Ludwig Kempinski, 

Aktiengesellschaft, 

Berlin SW 7 E. 
Tel.-Adr.: Papierkempinski. 
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untglaspapier, lipse Nr. 00-6 rahtbürsten für alle ismaschinen, Fleisch- lektromo N 
BV Stained C für Füllhalter Zwecke der Industrie u. E hackmaschinen, Reibe- E namos, ee Mea 
Glass Paper. H. Schulte- u. Bleistifte Landwirtschaft in maschinen, Maismühlen, 3 


! Bohrmaschinen, Kino- 
F Apparate und Umformer. 


Elektricitäts- Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 


liefert prompt Ernst Ewald 
schränke, Aktenständer. | Reuter, G. m. b. H., Barmen. 


PP 

1 

öbel „Box“ 
Bee el „ 


Bedarfsartikel aller 
Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
lich-Ges. m. b. H., Ham- 


— E Hedagfserteebe 
Gotthold Heinz. FETT TOR lahme 
Johanngeorgenstadt in Sa. artumeri N Ia Material u. Verarbeitung. 
PF a bi osmetische Artikel HeidelbergerBürsten-Fahrik 


von erstklassiger | GallusMahler,Heidelberg II. 


ürsten für Brauereien, Öualitit Bee MOAGI AA oa 
BB crab, Industrie. sün: lualitä eiteste u. leistungsfähigst 


x; 3 Tor > burg 8, Dovenfleth. Telegr.- — 
; fabrizieren seit 60 Jahren |Spezialfabrik Deutschlands. — ne 
len u. Landwirtschaft. i lie r Sie uns. illustr. u. Adr.: Glühlicht. 
< - J -— e , Spezialkat. B; — Korresp.: 5 andkaffeemühlen, Frucht-, . | 
Vereinigten Seifenfabriken, engl., span., Ital., franz | leischsaft- und “tronen: lektrotechn. Fabrik | 
Stuttgart, A.-G. piessen,Brotschneidemaschi 
he. a nen, Bohnenschneidemaschi- | Julius Fleissig, 
| raht- nen, Messer- und Gabelputz- Nürnberg, Spezialität, 

Heidelberger Faßbürsten- & achpappen apa. DU Flechtmaschinen maschinen, Haushalt- und | 
Brauerei-Artikel-Fabrik Teer- zur Herstellung von Personenwaagen usw. | 
' GallusMahler,Heidelberg III. freie ‚6eck. Drahtgeflechten, Ver- Alexanderwerk 
N Aelteste u. leistungsfähigste . satzgeflechten u. Drahtglas- A. von der Nahmer A.-G., 

8 ö eee geflechten, Hilfsmaschinen. | Remscheid-Berlin S. 14. 

erlangen Sie uns. illustr. i J. Ruppel, G. m. b. H., —— 

Spezialkat. A. — Korresp. Teer— Maschinenfabrik u. Gieße- ‚ektrische 

engl., span., ital., franz. produkte. reien, Ludwigshafen a. Rh. Beleuch- lektrotech- 

Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. tungs- nische In- 4 
ürstenhölzer Carl Elflein, m Artikel, Halb- stallation- © 
8 jeder Art Kom.-Ges,, Hagen i. W. rehbänke. e materialien. er 
' in Massenerzeugung. — Maschinenfabrik | Dein’ Spezialität: — 2 
Heidelberger Bürstenhölzer- achpappenfabrik u. Eisengießerei, | beleuchtungen Stecker u. Steck- j 
GallusM are D Schatz & Hübner, | Druidenau, Aue, Erzgeb. | Schalenhalter, dosen 6—30 Amp. f 
8 — ie ~ G.m.b H. Hamburg 15. Pi Fassungen, Pendel, Wand- Gustav Schortmann & Sohn 
engl., span., ital Kran „Tropenol!“ und „Coritect' üngerfabrik-Einrich- arme, M š 
8 * ; tropenbewährt, D tungeu. Fried. Krupp| Gebrüder Jacob, Zwickau Leinżi SOF Pl i 
D TTE 2 Grusonwerk A.-G., l. Sa. 44. n einzig- en ag witz. 
17. | und Emaillierwerk. 
R Darren N Gegründet 1868. 
> 1 aturen, 
en, Umstandsleibbind. Reflektions- Was- 


Eee 


Ifenbein-Kugel- und 
14 „ E Oliven-Ketten (Qualitäts. 


waren), 


gecignet für | IKARUS 
Betriebe zn - T 
jeder Art. 

Demag-Duisburg. | 


serstands-Anzeiger, 
wie Bild, oder in 

Verbindung mit 
Hahnköpfen, Ab- 
sperr-Rückschlag- 
u. Sicherheitsventile, 
Injektoren, Mano- 
meter usw. Preis— 


urchschreibe- 
D bücher. 


IAA 
Y 


Carl Schmid listen auf Wunsch. — — in allen Dimensionen. 
Hochdorf b. Kirchheim. Teck Paul Klinger F elektr. Heiz- u. Wi- Leistungsfähige 
Württemberg ' n , Bücher E derstandmaterial, Spezlalfabrik Erich Mendel. 
— — (Germany) spez. Chromnickel, Heiz- Merscheid-Solingen. 
ee apparate, Widerstände. — 


5 Eduard Rein, 
Deras-züse. Chemnitz, 


4 bis 6t Tragkraft, ER 


hemikalien. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


E“ Aufbereitungs- 


Han: Marcus, Hamburg 38 die besten P delsteine. uw... 
. 1897. Ielegr.: Adr. elektr. C. W. Keßler Söhne, HR ik fi 
erg. ABC-Code. 5. Ed Hebezeuge. Idar, Edelsteinschleiferei tuls. Spezialfabrik für 


— — 


Import sämtlich. Edelsteine, | Brillen- und Klemmer— 


Demag Duisburg. | iewi Jniv a i orm 
nemik alien. d g Sih g reh u; Gesehen Toler.: dee Universal | Etuis; in allen Formen 
Export — Import. | SteinkeBler. Bank: Deutsche Heiz- und Glühkörper n und Ausführungen, 
n Eigene Großfabrikation, oral» Anika" ASR SARE direkten Einschrauben in 
Technische und pharmazeu- Det Präparate Bank, Idar. | lie Lampenfassung 
tische Chemikalien. Zemente aller Art Tuben — . — —— aie a l t 2 * 
r. Jordt & Schade, A.-G., Präparate, Amalgame, Gut 8. Schniewindt, G. m. b. H. 
4807 9. Vorsetzen 41. tapercha, Ampullen. ierbecher, Likör- Neuenrade i. W., Deutschl. | 
T Code 5 Edition. becher. Serviettenringe. . BR | 
elegr.-Adr.: Chefajordt. | 


| etä à Salz- ’feffer- | u À 

r i maschinen. Elektro- 
Heko-Werk, Chem. Pbk. A. | * Pfeffer- motor für die Küche mit | 
Berlin-Grunewald, Exp. E menagen fabriziert in allen Max Fickert, Grimma l. Sa. 
— — — nn Ausfuhrungen 


Messerbänke. Kerzen- 2 iektrische Küchen- 


hemik alien u. D 

4 ro- 

Gsen: Gesellschaft für 
chemische Rohprodukte 


m. b. H., Hambur 8 Lübold, von der Crone & Co.. | Leistungsfähigste Etuis- 
w n Use einen. Lüdenscheid i. W. — a ar Fee 
igaretten- Leipzig. era ae "| | xport sämtl. deutscher 
ma | i ierteiler f Industrieerzeugnisse zu 
bis 45.000 Liner nen Re E mit und TU kulantesten Bedingungen. 

liche Leistung. „Triumph: |FYichtungsmateriae L. e . MOLEN Gebr. 5 

„Universal“ „UK“ it für Dampf, Wasser, Gas terlegplatte 2 Abi, „Export 5 Nürn er x. 
automatischer | Tel.-Adr.: „Gebtuch‘‘. Codes: 


ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Beutley, Rudolf Mosse, Mar- 


7 — 
» d P 2 22 MD | 
„etc. Spec. Manganesit- liefern sehr N | 
Kitt für Flanschen und Ge- vorteilhaft V 


Winde dichtungen. | Wetzchewald 


i K Alumi lektris ie } 
i . risch betrieb. Fleisch- | Fi 1 
— ffin. und Stroh Manganesit-W erko, & Wilmes, G. m b. H., Kenia ch; Eismaschinen, coni, Privat. 
3 Verbrei d. m. b. H. Hamburg 38. Kdt.-Ges, Neheim. heibermasch., Fruchtpressen, | —— F 


— - — Kaffeemühlen, Brotschneide- | F ächer aus Celluloid 


Gebrauch L x 1 i l 
rant aller iefe- ; N R z -Fahrkart maschinen, Messer- u. Gabel- mit prachtvollen, baud- 
CK-, Zigarettenaufraig en. Börstenfabriken. Graat Wilh. Lotz Wiesbaden 66 MUCTGASEHIDEN. USW, AETA 
re * 5 x è E è 1 2 7 FH, > 22 
esserschlelfmaschine er reien, Spinnereimaschinen- Fabrik f Eisenbahnbedarf. Alexander werk | CEADNA 
United * faorıken, Webeblattfabriken Gegründet 1870 A. von der Nahmer A.-G., CA CA a 
Cigarette Machina Co l P ce | Remscheid-Berlin S. 14. | DX e 
D Ine. Filiale * Heiner & Co., | — — — | i —t—ũù́ñ ä ͤ—œ—e z san Del 55 
Fesden-A, 21 U. S ASSY 8 


H j N 
_obenlimburg 18 in Westi. isen- u.Stahlerzeugnisse AIP PIGRA ee N . 

2 jed. Art. Bleche. er | S 
Det ne kür alle lektro- Fabrikate. 


Stabeisen, Draht. N i 35 
Zwecke, spez. farbige | Röhren für Gas, |Herdehen, Oefen, Kocher, Spe i Co 
Gewebe u. Müllerei-Ge: | Wasser, Dampf usw.. \ | Bett- und Fußwärmer, Erich i ag T 


i 
les tenpapier in 


gen, 
re jeder Aue (chen. 


f im ige 'Delse 17 3 Köpenicker Str. 39. 
a webe liefern ittinen und Armaturen. Biigeleisen. Hebelschalteı Berlin, N: ' i 
Verarboitun Faretienpapfor. Erich Knöcher & Co i Röhren & Eisen-Export Gebr. Eller&Co, | Ein zd. Fächer, | A rt, 
mh. H. Müncnelschaft Metallgewebefabrik, G. m. b. H.. Berlin SW 61, Köln-E. gegen B sh. 10 
28. Zeulenroda I. i ` Großbeerenstr, 71. und Beyenburg (Wupper). ! oder Gegenwert. 
j 


ps — 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


altschachteln, Scho- 
F koladeneinschläge, Pla- 
ate fertigt als Spezialität 
für Export Papierwaren- 
fabrik Otto Küttner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16 B. 


F 


ahrräder, Pneumatiks 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 


Katalog gratis und franko. 
ahrräder und deren 


F 


Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 
Große Hamburger Str. 32. 


F 
F 


Ersatzteile engros. 


ahrräder. 


Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G., Gaggenau. 


ahrradlampen Zu- 
behörteile liefern billigst 
Stamm & Kliver, 
Chemnitz 3. 


ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 


u. Trockenbatterien. 
nur au 


Liefg. 


Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


ahrradlampen, Kar- 
bid- u, elektr. Laternen. 
E. Schichtmeyer GmbH., 
Berlin-Charlottenburg, 
Windscheidstr. 19. 


F 
F 


ahrradpumpen, wie 


Rahmen-, Fuß-, Motor- 
radpumpeu sowie Pum- 
penschläuche werden fort- 


laufend in größeren Mengen 
hergestellt von 
August Enders, Akt.-Ges.. 
Oberrahmede i. W. — Ver. 
waltung: Lüdenscheid i. W. 


F 


ahrradzubehör. 
‚aternen, 


Pe- 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 


Leipzig B ı. 
Zur Deutschen Ostmesse- 


Königsberg: Halle III, Lange | 
zur Leip- | 


Gasse, Kabine 52, 
ziger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirchhof 13. und auf 
dem Ausstellungsgzelände: 
Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30, 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


ahrradventile 
„Dunlop“ 


Schlauchverbindungen 


„Bombenfest“ und gewöhn. 
liche Pumpennippel, Luft- 
pumpen, Steiff-Feuerzeuge, 
A'ligator- Ventilfabrik, 
Giengen a. Br. 5, 


und „Steiff“, | 


| 


| 


x euerlöscher Firex. 
Neueste 


| läßt. 


| 


| 


Löscht alle brennb. 
Stoffe. wie Benzin, 
Petroleum, Teer. 


arbbänder, Durch- 
E schreibe 
papier, 
Kohle- 
papier in 
Ja Qualität. 
Schömann 
Band. 
Gesellschaft È 
m, b. H., 
Berlin N 2: WW 
Fabr.gegr.1907. 
E Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 


arbbänder, 


arben, erstklassige 


Fabriken für Bürobedarf, 
Lacke u. Rostschutzfar- 
ben für die verschieden- 


sten Zwecke. 


bis 
| größten 


|i. Westf. III. 


euerwerkskörper 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


F Spirituo- 


sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
zu den 
Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 

Filtration. 


Maschinen- 
| fabrik Albert 
| Heinemann, 
Münster 


ilter 
für Wein, 


Telegramme: 
Cuprum 


Chromol-Farben G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 
Fachkundige Vertreter noch 


für verschiedene Länder 
gesucht. 
F striche gegen Zerfres- 
sen des Materials dureh 
giftige Gase, scharfe Säu- 
ren, schwefelige Dämpfe, 
Ammoniak, starke Rauch- 
entwicklung, grole Hitze— 
grade, Seewässer usw. 
ApeXioR Generalvertrieb 


arben - Schutzan- 


Münsterwestf 
ABC-Code 
6 th. Ed. 


ilze. 
Marthaus-Filz ist Qua- 
Alle Sorten 


Wollfilz für techn, Zwecke, 


litätsware. 


Satteldecken, Filzschuhwaren 
etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik. 


W. v. Wiese, Berlin SW 11. 


Schöneberger Str. 5. 
F erstklassige 


AD 


arbmühlen, 
langjährige Spezialltät. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


eilen und Raspeln, 
Qualität. 
Welt- Friedr. Dick 
marke | G. m. b. H, 


Feilenfabrik, 


Esslingen a. N. (Württbg.). Fran- Krane 
und Kronenkorke. 
Personal i. J. 1925: 1500. | J. Lang bein, 
= Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
eld- u. Industriebahn- | deutsch korrespondieren, iu 
Fabrik — allen Ländern gesucht. 
Muhr & > —— 
Co., A.-G., laschenverschlüsse 
Dorimund. F Spezialität: Kronenkorke 
Se EI J. Langbein, 
Mulden- Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
kipper, | Vertreter, die möglichst 


Weichen. 


Drehscheib.. alle Ersatzteile, 
ensterkuvertlacke, 
auch für extrazähe Pa-| 


F piere geeignete, für ge- 
wöhnl, u. Heißlufttroeknung 
sowie für reinmechan. Ver- 
arbeit. Vieljähr. Spezialität. | 


Otto Poeppel, 
Esslingen (Neckar) 191. 


gesetzlich 
geschützte Streu- 
und Füllvorrichtungz., 


Spiritus, Filme usw, 
Einmaliger An- 
schaffungspreis, 


Oschatz i. Sa. 
ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 
E u. Tewerblichen Zwecke, 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


F 


Lüb 


laschenausgießer 
in all. gewünschten Aus- 
führungen als Spezialität 
old, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


deutsch korrespondieren, in 


allen Ländern gesucht. 


F 


laschenzüge, 
t, 


ı bis 5 


leistungs- 


elektrische, ? 
die 
fähigsten 
Hebezeuge. 


Demag- Duisburg. 


F 


leischerei- 
maschinen, 
Fleischschneidemaseh . 


Kein Wasserscha- 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer. | 
löscher Ges. m. b. H., | 
Hamburg 36, 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 6th Ed. 


nen, 


parate, Kut- 
&peckschneidemaschi 
Wurstfüllmaschinen. 
| Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotinühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerel- 
anlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14, 


| 
| F leischwiegeaj 
ter, 


| 
ilze für alle technisch. 


jeder Art 

für die 
Getränke- 
Industrie. 

| Spezialität: 
Kronen. 
korken, 

P. Schützler 

& Co., Berlin 

N 58, Pappel- 
| Allee 26a. 


F 


Pe Ar pna 


leischhack- 
maschinen, 
Eismasch.,Reibemaschi- 


nen, Wand- 


Maismühlen, 
kaffeemühl.,Frucht-,Fleisch- 


saft- und Zitronenpressen, 
brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen,Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14, 


F 


liegenfänger, 
tropenbeständig. 


Herbsttal-Werke A.-G.. 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


F 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig. viel Anerkg. 


— 


Chemische 


Fabrik 
Würzburg-E. 
Lelpziger Messe „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 


„Ars“, 


F „Frosch“, 


der beste und praktisch— 
ste Fliegenfänger der Ge- 
genwart. Alleinhersteller: 
Aelteste 
Deutsche 
Fliegen- 
fänger- 
Spezial- 
fabrik 
Oskar 
Sörgel, 
Leipzig, 


Dösener Weg 17. 
liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 


F Welt bekannt, seit zehn 


Jabren in all. 
‚Ändern aus- 
probiert. 
Spezialqyualit. 
f jed. Klima. 
Millionen- 


IF 


liegenfänger licfert 
F seit mehr als 20 Jahren 

in einer jedem Klima 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 


Max Dametz, G. m. b. H., 
üllfederhalter 
u. Füllbleistikte 


Zeitz 76. 
F: „Galalith“/: 


Sicher- = ter 
heits- 
u. Selbstfüll- 
Federhalter, 
Marken 
„Original- 
Ideal“. „Hummels Ideal“ mit 
14K.Goldf.Ossmiumiridiumsp. 


Füllfederhalterhaus 
Carl Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


F. aut ver 
la Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H., 

Hamburg- Blankenese E. 

F tentstift u. Feuerzeug 
(D.R.P.) sowie o. Feuer- 

zeug (Westentaschenformat) 


üllfederhalter m. Pa- 


Letzte “Pea” - Neuheit! 
Drei in 
Stücke Einem 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H., 
Nürnberg, Solgerstr. 6 u. 6a. 


üllfederhalter, 
Füllbleistifte aus 
lith und Metall. 


Gala- 


Schreibgarnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Hohe Str. 14. 


üllfederhalter, Full- 

bleistifte aus Galalith, 
Galalithfederhalter 
Schutzmarke „Acca“, 
Albert Ackenheil, 

Füllhalter- u. Füllbleistift- 
mit Gerlachs 


Fabrik, Heidelberg. 
F „Gehwol““ 


Präservativkrem 
gegen Fuß- 
schweiß u. des- 
sen Geruch, 
Wund- u. Bla- 
senlaufen. Muster 
zu Diensten. 


uß-Pflege 


Ed. Gerlach, 
Lübbecke i. Westf. 18, 
Spezial- 


È fabrikation 


Heu-, Dünger-, 
(irabe- usw, 
Gabeln. Grobe 
Posten sofort 
lieferbar. 
Hammerwerk 
Plettenberg. 
Bahnhof, 
W.Schmellen. 
kamp, 
Kom.-Ges,, 


| Plettenberg-Bhf. (Deutschl.). 


alalith-Artikel j. Art 


Auslandsvertreter gesucht. 
G: bes. günst. Preisen u. 

Bed. HermannSteinwebe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


nn ach AER — ͤ — a 
versand nach "æm 3 
all. Ländern, ardinenklammern 
Garantierte und Ringe. Kremp 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch Hüttemeister, Metallwa- 
den Stift der praktischste A X 

Fänger der Gegenwart. — () O 
| Fliegenfängerfabrik N 17 
7 W 

„Aerox on“. * 
renfabr., Lüdenscheid-Nord. 


Waiblingen-Stuttigart 3. 
'Korr.: Engl., franz., span. 


ABC Code th Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I, 21-24. 
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Dresden-A, 28 D. 


Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 

usw. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Sohkeuditz b. Leipzig 69. 


8 
Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A. - G., 
Berlin N 20. 
— 


Gi 


— 


4 


L 


N 


Orterlag- Werke. 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
brik, Tresorbauanstalt. 
Aalen (Württemberg). 


D. R. P., 


Modell gegen 
v 


„ G-M. 8... 
Süskind. Düsseldorf 34. 


sidschränk 
— Sat 


efern ihre weltbekannten 


sofort ab 1. 
eltzwerk 


Usseldorf. 


er. Tel.-Adr.: 


ewj 
6 klupneschneid- 


Gasapparate-Fahrik Jupiter, In 


für Gasolin und Benzto. 


für Luft oder Gas bis 
6€ m WS.- Druckdifferenz 


a a 


locken 
für Kirche, 
Schule, 
Schiffu. Bahn. 
Glocken 
aller Art. 
Chr. Störmer 
Glocken- 


G 


Spezialist für Kugelwaffen 
Richard Mahrholdt, 
bruck('lirol-Vesterreich) 
empfiehlt: Drillinge mit 
Greenerverschl. $46.25, Top- 
lever-Büchsflinten $ 27.50. 
Repetierer f. weite Distanz. 
u. Großwild. Niedr. Preise. 
Beste Qualit. Langjahr. Erf. 
Preisl. deutsch, engl., franz. 
Wiederverkäufer Rabatt! 


le formen. obellns, Kissen, Läufer 


Ge kanu und Bilder. 
selbst Sol- C. Lippmann & Co., 
daten, Tiere. Mechan. Weberei u. Stickerei. 


Indianer usw. 
xießen. 
Mustersendung 
M. 20.— oder 
höher, andere - 
Länder entsprech. Währung. 
Fabrik: 

Heinrich Diezemann, 


Leipzig-Gohblis B. 


Hainichen 1. Sa., P. O. B. 14. 
G'i und Polltur- 


ielsten aller Art. 
Tapetenlelsten. 
Tb.Heinsius,Grabow 1.Mockl. 


oldsohmlede- Werk- 
Zeuge. Walzen, Feilen. 


Sägen, Maschinen. 
las aller Art. Hagenmeyer & Kirchner. 
G Th. Hartmann & Schultze, Berlia G 18. 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


t 


G 


ummibälle, außer 

Syndikat. Franz Krebs, 

Gummiwaren - Industrie, 
Hannover C.. Burgstr. 6. 


iasembailagen, Am- 
pull. a. Jenaer 


= „„olaxgias, 
eckkapsel- und ummifabrik - Einrich- 
eagenzgläser, tungen. Fried. Krupp 
Pe wandfiaseh., Grusonwerk A.-G 
arfümflaschen - 2. 
(Glastierchen), em lt 
Schraubgläser so- 


ummikonser- 

vierungsmittel 
„Sparegum“ (D. R. P.) 
verhind. d. Hart- u. Brüchigw. 
ul. Gummis. Konkurrenzl. Kon- 
servierungsmittel f. Gummi- 
bereifungen. Röbel & Fiedlor 
G. m. b. H., Chem. Fabr., Leipz. 1 

G Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartät- 
schen, Regenhüte f. Damen. 


Günstige Exportpreise. 
Cerifa“, Hannover- Wülfel. 


wie cbem.- pharm. Glaswar. 
a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadt i. Th. 


Bas 


Kristall. 
und Kunstgläser 
„Jo-He-Ky“ 
Josephinenhütte-Heckert- 
Kynast-Kristallglaswerke 
A.-G., 


Petersdorf i. Rsgb. ummiwaren 
aus Hart- und 
Gebrauchs- und Ziergläser Weichgummi. 


nahtlose Gummlwa- 

ren, Krankenpflege- 
Artikel. 

Obse & Monscheuer Nfg. 

Bartels & Rieger. Köln- Rh. 8. 

Illustrierte Preisliste auf 

Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


in Hartkristall und Blel- 

kristall in edelsten Formen, 

nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 


Vertreter in allen Kultur- 


— Vertreter gesucht. 


aserzeuger und [NRerberelmasschlnen. Spezial-Großbetrieb rtir 
„Lampen Jupiter lasbearbeiltung. ausseogen ' 
schafft autom, era Splegelglas. Fensterglas. 
Gas durch Gasolin, Benzin, s Salinglas. Schwarzglas, Ala. 8 k 9 885 
Benzol. Petrol. \ tusterglas m. jed, gew. Be. . 2 a 
J b arbeitung, geschliffen, facet. armonikafabrik Sprachen, 
nn ass sat tiert. gebohrt. m. Sandstrahl H G. H. Meinel. von Hand 
Johs. Krause G. m. b. H. [dekoriert. Sächsische Glas- Schloßmeinel, gestickt, 
Altona-Ottensen 13. manufakt.C.Hey,Roßweini.S. | gegr. 1850. Klingenthal 5. 5 1 
re — . J rule. Coll: 
armonlums und 
Iuoosefabrik-Ein- H Spielapparate. 1 
: na, Um. b. H. Gegründet 1846. x 
Leipzig. Gexründet 1887. für $ 3. 


äkelknöpfe, gehäkelte 
Pelzketten, Klöppelspit- 
zen. Formen aus Zell- 


stoff und Baumwollwatte. 
Scheffler & Prein G. m. b. H., 
Marienberg in Sachsen. v. 


Xaver Schmidig, Berlin- 
Pankow. Gegründet 1383. 


obezeuge, Lauf- 
katzen u. Flaschen- L 


Emaillierte züge, bis 5000 kg 
aus- u. Klichenge- 
schirre jeglicher Art. | Tragkraft. in bekann- 5 


Verschiedenste Spesialltäten 


ler, erstklassiger Aus- 
führung, D. R. P. 


Erstklassige Ausführungen. 
Bellino & Cie., G. m. b. H., 
Emaillier-, Stanz- u. Metall- 
werke, Göppingen (Württb.) 


Geissler-Werke. 
Witten-Ruhr. 


aushalt- 


aller Art und Demag- 
Züge, 

A bisht 

Tragkraft. 


Demag -Duisburg. 


olz-Absätze in roh, 
mit 


H Cellu- 


loid bezo- 
gen sowie 
emailliert. 
Garnier- 
schnallen 
u. Schuh- 
anzieher 
aus Cellu- 
loid in all. 
Farben fabriziert 

Carl Barese! Nachf., Berlin 
NO 43 R., Golinowstraße 43. 


Wandkaffeemüblen, Fleisch- 
back maschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Hausbalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14, 


aus- und Küchen- 
geräte emailliert, 


Export nach all. 


olzbearbeitung. 
„Welfra“, pat. Neuheit 
fertigt: Wellenstäbe, 


Kehlungen, Profilleisten, 

Lidern inec, nen, gran, Zap- 
en etc. Dient zum Einlassen 

Friedrich Mohr, von Fischbänder. Anwend- 
Chemnitz. bar auf jeder Fräsmaschine. 
aus- u. Küchen- Sämtliche Holzbearbeitungs- 


maschinen und Werkzeuge, 
Ia Qualität. 
Lohrum & Co. 
Köln, Hämergasse 18-20. 


olzbearbeitungs- 

maschinen, Hochlel- 
stungs- u. Qualitätswerk- 
zeuge. Prompt! Preiswert! 


B. Richard Köhler, Gera 8, 
Drahtanschrift: Eriko. 


METALLWARENFABRI 
Westermann G. m. h. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 16. 


alzbearbeitungs- 
ländern. aus- und Küchen- maschinen. 
ummiwaren. spezialartikel, Maschinen-Werke 
Sämtliche Artikel für Massenfabrikation in 10a 
= s 3 2 Gubisch A.-G., Liegnitz 
lasschutzwände die chirurgische und Topfreinigern, Taschen-, 
für Ladentische sind sanitäre Branche, Schwamm-, Kissen- und an- 


sauber und diebessicher, 
auf Holz und Marmor anzu- 
bringen. Facettenglas und 
Marmor für Möbel. Vertre 
ter gesucht, die kleine Mon- 
tagen ausführen. 


Bong & Partner. Berlin N 58. 
ummiwaren, Sohlen. 
Ge Fahrrad pneuma- 
tiks, Lenkstang.-Gummi- 
griffe, Gummi-Puppen, Poli- 
zeiknüppel. - 
Viktoria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin O 17. 
Telegr.-Adr.: Colergummi. 


aarfarbe, giftfr. attes- 
tiert. in 10 Nuancen. W. 


deren gesetzl. 
men, Marke „Puritas“. Prä- 


Wirtschaftstücher aller Art 
Marke,,Fakma‘u.,,Puritas‘. 


gesch. For- olzbeizen „Arti“ 


H sind chem. Beizen, kelne 
Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 
Hoizspieiwaren sowie 
Massenartikel 


eig. Fabrikation 


yarierte Metallputz-, Spül-, 
taub- uud Bohnertücher. 


N HZ 


Erzgeb. u. künstlerische 


Knabe, Erfurt.Neuwerkst. Eingetragene Schutzmarken. sow. Heimarbeit. 
Wilbelm Krak, Berlin, en Miliwolda Lan: 1 ie 
o maden. Haar- Mechan. Weberei, Rauberei, | Mus 5 
lasschleiferei. Anfragen 61e. Brillantine. präp.| Wirkerei, Metallspinnerei, | Goldmark 20.—. 
an Rich. Gossow & Co., für Export. Hoffmann & | Konfektion, Gegründet 1878. Carl Adler, Si 
Charlottenburg 5. Schmidt, Leipzig-Li. 23. — Vertreter gesucht. — !Dresden 24, Werderstr. 25. 
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olzhäuser jeder Art, 
H eee und transpor— 

tabel, nach eigenem be— 
währten System. 


r. NAA 
e E 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 
H:: chem. pharm 
Branche u. das 
Apothekergewerbe, 
Wagschalen, Horn- 
löffel, alle Arten 
Spatel, Pulverkapseln 
fabr. als Spezialität 
Aug. Keppler. 
Ebingen. Württbg. 
Vertreter in allen 
Ländern gesucht. 
H Herren-, Knaben- 
n A 
Strohhut- . 
fabrik 
Ludwig 


Holzer, 
Heimenkirch in Basen: 


ornwaren für 


üte. 
und 


| sorierbana 


„Völkerband“ 


vorzügliche Klebefähigkeit 


Isolierbandfabrik 
Dr. Herzberg & Weyl., 
Komm. -Ges., 
Elberfeld, 
Postfach 121. 


solierflaschen u. 
Ersatzgefäße Origi- 
nal Phönix, Spezia- 
lität: unzerbrechlirhe 
Stahlglasflasche mit 
Porzellanbecher. 
Phönix-Isolierflaschenwerk, 
Wilhelm P. A. Kramer, 


Leipzig-Co. 18. 
K lunge. u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 


schen, Trocknen, Schälen, | 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 


abelfabrik Einrich- 
tungen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


affee - Aufberei- 


nen bauen 


alksandstein- | etten und Zubehörteile 
K Fabriken Ker Art, insbesondere 
baut für Beleuchtung, Instal— 


Spielwaren u. Land— 
ferner Hunde- u. 
Jörissen 


lation, 
wirtschaft, 
Schliüsselketten etc. 
& Co., G.m.b.H., Stolberg 
(Rhld.), gegr. 1907. Einge- 
führte Fachvertreter an 
allen Plätzen gesucht. Lie- 
ferung nur an Grossisten u. 
Exporteure. Verlangen Sie 
illustrierte Kataloge. 


A A A A Es A A A 


I 2 
| 1 für Dampf— 
leitungen und Kessel. 


Norddeutsche Isolierwerke 
Kreuser & Klostermann, 
Hannover-Linden. 


Kanini Kahl Nachf., 


Hamburg. Ferdinandstr. 17. 


K ämme aus Aluminium. 
HE 


Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. Westf. 


i 3 


allen Ländern. 


ieselguhr- Wärme- 


ne - Edel - Roller. 
Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 


Export nach . 

K Bergwerken in Neuburg 
PEY bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-,Kitt-,Gummi-,Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 
Fritzschulz jun. A-G.Leipzie. 


K 


Wilh. Burkhardt, 
Köln a. Rh., 
Moltkestr. 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


33. 


ipper und Aufzüge 
f Eisenb.-Waren-Spille. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A-G. Magdeburg 17. 


| 
WYlappwagen, 
| Klappstühle, 
| Puppenwagen, 
Deutsche Kolonial-Kapok- Kinderstühle. 
Werke A.-G., Potsdam E. C. H. Otto Pfeiffer, 
| Görtlitz. 
arneval- u. Scherz- ‘= 4 N 
KK rtikenkoviionarike iischees in jeder Aus- 
Festlichk, Dekorationen. führung. Hans Berge, 
Knallbonbons. Krepp-Papie- Aktiengesellschaft, 
re, Schreib- u. Bürobedarf, Hamburg, Mittelweg 22-24, 
Druckerei.ErnstGravenhorst, E 'ernspr. Vulkan 8960 u. 6063. 


Hamburg 11, Hahntrapp 3. 


Verlangen Sie Katalog. | losette, Waschbecken 


in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 


K 


zi | 
3 Ge- Carstens. Wallhausen-Helme. 
schirrsnülmas ch! 


nallkorken 
K fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


O. A. Heinemann & Co., 
Maschinentabrik, 
Düsseldorf 88. 


Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 

8 nöpfe Formolit für 
artonnagen r die Herren- u. Damen- 
in erstklassiger konfektion, leichter 
Luxusausstattung: (Zollersparu.) u. billiger als 


Steinnuss b. gleich. Qual. lief 
leistungsk. W. Schoenfeld & 
Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 


wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 

aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co., K und Perlen 
R € aus Glas für Blusen, 
aska-Werko, Mäntel etc., Besatzarti- | 


e 5 


Hamburg. kel für Kleider und Hüte, 


Mahlen ete. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 

— Vertreter gesucht. 


atfee- Mühle, p pe 
Die neue : | 
Irus-Kaffee- 
Feinmühle 
BIER ET 
und 
DN. G. K. 8) 
mit künstlichen 
Mahlsteinen. 
mahlt mehlfein 
und spart bis $ 
50% Kaffee. 
Iruswerke, 


Dusslingen C. 
(Württbg.). 


J, Rilling 


& Söhne. 


affee Schal- und 
Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Borten mit Steinen in reich- 
haltiger Auswahl, ständige 
Neuheiten. Kollektionen nur 
regen Voreinsendung des 


artonnagen- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co., A.-G., 


K 


Leipzig 63. Betrages von Dollars 10—50, 
- — — — — R. Melnik, 
assetten. Gablonz a. N., 
eg Uzechoslovakia. 
lose, ver- 2 | 
stellbare ochapparate | 
Geheim- für 
kassetten! 3 Petro- 
ei sar leum und g EED 
4 M. Bruno Kaiser. . — — 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. in altbe- 1 
2 E £ währten SH 
ii 2 Koustruk- | 
Kuna Gerate" tionen 7 
un eräte vor 
liefert als Spezialität Hugo Ag 
Herm. J. Jordan, Schneider — P 
Maschinenfabrik. Akt.-Ges., \ 
Magdeburg, Kölner Str. 3. Leipzig E. 1. 
— ꝶ— — Zur Deutschen Ostmesse— 
ellerei- Königsberg: Halle III, Lange 
Ma- Gasse, Kabine 52, zur Leip- 
| schinen. wr« fiy 1924 iger Messe (1.—7. März): 
Boldt & Vogel, Thomaskirchhof 13, und auf 
| Maschinenfabrik, Tre H. lle 4 Ne Dee 
Kleine Reichenstraße 1-3, ® 85 r les 


Halle 6, Stand Nr. 62. 


offer. Suit Cases aller orken aller Art und 
Art, satzweise für Ex- Qualitäten liefert 
port. Spezialit.: Schiffs-, „Ideko“ Interessen- 


Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert preisw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 
Kofferfabrik. 
Coburg-Ketschendorl. 


gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanten G. m. b. H., 


Bremen. 


orken aller Art. 
Danner & Klein, 
Korken-Fabrik, 


Farb- 

. Hamburg 11. 

Durch Tel.: Daennklein, Hamburg. 
schreibe- 
papier in orken aller Art, auch 
la Qualität. sämtliche Artikel aus 
ig Kunstkerk., Isolier- 
Gesellschaft F 


KorkenfahrikF.Hübschmann 


m. b. H. 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


Berlin N 24. 
Fabr. gegr. 1907. 


Í 


ork- und Kronen- 
ohlepapier, kork- 
Farbbänder, Ver- 
Vervielfälti- schluß- „ ERA“ 
ger. Original Greif. Maschinen 


Greif- Werke. 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


nach neuesten Patenten. 
| Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik, Hamburg 8. 
Kleine 


Reichenstraße 1-3, 
Eh orkmühlen, Linoleum- 
- u Korkplatten-Fabriken, 
— Fried. Krupp Grusonwerk 
ohlensäure, A.-G., Magdeburg 17. 
natürliche, flüs— 
sige, chem. rein. rane jed. Art, Verlade- 


Ia neue Stahlflasch. K Is f. Kohle. Erze 
und Ventile in allen usw. Fried. Krupp Gru- 
Größen. Export nach sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 
allen Ländern! — — 
Tönisteiner Sprudel. 
Brohl am Rhein. 
ABC Code 5th Edit, 
Rudolf Mosse Code. 
Drahtadresse: Kerstiens, 
Brohlrhein. 


rawattenfurnituren 
Kremp & Hüttemeister. 
Metallwarenfabrik, 


Lüdenscheid-Nord. 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 


. Luf 
K e Gase. ne Messe: Unionhaus I. 21-24. 
anlagen, —— 
Colditzer Maschinenfabrik. rawatten. 
Colditz-Er. i. Sa. K R. & P. Klein, 
. Berlin C 2, 
onservendosen- Klosterstr. 16. Neuß 
K Schlüssel. a. Rhein. Krawatten, 
Tuben - Schlüssel. Strumpfwaren, 
Friedrich Trurnit, Metatl- Strickwaren, 
warenfabr., Altena (Westf.). Taschentücher, 
0 weiche Herrensportkragen. 
K se aw | ronenkorken. 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen,Teig- 
teilmaschinen, Siegel-Flaschenverschluß, 


Walzenreib- 
maschinen usw. 


Hamburg 39 (Deutschland). 


„Habämfa“ Hallesche üchen- 
äckereimaschinenfabrik, K maschinen, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. Reibemaschinen, 


1 


Filed rA Eis- 
maschinen, Maismüblen, 
| Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
| sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
2 Alexanderwerk 
Schmiedeeisen. A. von der Nahmer A.-G., 
| Remscheid-Berlin S. 14. 


J 


á 2 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen. aus Guß- und 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


K 


‚g/unsthorn Akalit in 
‚ee u, Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 
u, bernstein, liefert Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


orbwaren aller Art. 
Julius Plessner, 
Korbwarenfabrik, 
Coburg. 
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Größen. Maschinenfabr. wie Wunder-, Fabrikation, Ausführung 
Roscher, GmbH., Görlitz Blitz-, India- u. sämtlich. Entwürfe aller 
-/Belgelampen usw., Arten, Spez.: Einrichtungen! 
Brust-Laternon, f. Kinos, Theater. Klubs usw | 
Spirituskocher, | 
Petroleumkocher, 
Zubehörteile für 
g elektrische 
Er und Farben für Beleuchtung, wie 


Kerr. mase in allen ner. oa Lee eigener 


Fried. Krupp Grusonwerk 


Ke. j. Größe. 
A.-G., Magdeburg 17. 


| en, | 


jeden F 

Schalenhalter, 
Verwendungszweck. Deckenbeleuchtungen, Kipp 
Koll & Voss, u, Tischlampen, Halbwatt 
Armaturen, Beleuchtungs 
Barmen-R., glas, Galanteriewaren au- 
Lack- und Farbenfabrik. | Poliertem, gehämmertem 
Messing. Gebr. Kaiser & Co., 


— Gegründet 1846. — Neheim Ruhr (Deutschl.). ; 
Telegramm-Adresse: Gegründet 1895, J. Sipiczky, Hamburg 11, 
j — f E Neueburg 8. 


f Kollvoss, Barmen. 


ee - Er- aan 

acke und Lackfarben ehrmittel aus Anat» 

L* alle Zwecke, in allen satztelle für L mie, Zoologie, Botanik 
Packungen, in erstklass. ete.. spez. Schuleinrich- 

Qualität liefern tungen.Buchhold,München39. 


' eim. 
„Certus“. 
i Kaltleim in 


Pulverform, der 
hochwertige 
Holzleim, wider- 
steht allen Wit- 
terungseinflüs- 
sen, ist daher für 
jedes Klima ge- 
eignet. 
Kaltle im- 
Industrie 


Mäh maschinen, Pflüge, Kul- 

tivatoren. Rechen, Dresch 

maschinen. Nur erstkl. Qua! 
Stockey & Schmitz, 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 


Wien, Preßburg und Raab. Gevelsberg. Westfalen. G iai 
Vertret. i. Ausland gesucht.) Eisen- u. Stahlgießerei. Hamburg 1 R., 
— — 8 Besenbinderhof 32. 
sana, ‚Lackfarben andwirt- = 
„Tegolin“-Rostschutz GA 
farben. schaft- K a eim, gebrauchsfertige 
liche |) Kalt- i NEN 
Mai eiffer 
Maschinen & Dr. Schwandner, GmbH, 
ersatzteile Chemische Fabrik, 


genau passende 
nach Original- 
teil. in bester 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabhrik 
Lissen- Osterfeld in Thür. 


Qualität. 
Eisen ichtpauspapier (Ne 
8 gativ-Positiv, Sepiapap.). 
n tahlgießerei Berliner Lichtpaus- u. 
— m aar a Ani Rud. Rentrop, Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Cöln-Ehrenfeld. ii Milspe i, W. Berlin C 17. 
Gegr. 1864. Telegr.-Adr.: Ta ra g 
R iköre. 
ache. Lackfarben, | werk Köni 
5, ostschutz- Milspe. A ” 
arben aller Art.. Steinhäger-Urquell. 
Glasurit-Werke, A.-G., n . | 
— Hamburg 1. andwirtsch. i 
a 5 —ů— E asohinen Generalvertretung 
C „rs elle all. 
L eu Lackfarben | Systeme aa. EB 
ür alle Zwecke. für Ernte- 
Gustav Ruth A.-d maschinen, Exportdepot: 
4 * s in 18 f — 7 A 
Chemische u. Lackfabrik.“ 8 Harder & de Voss 
Wandsbek-Hamburg. genau passend. * 
aan ( Huth’sche Hamburg, 
ampen Eisen- u. Stahl. 
k. Pet werke GmbH., Levantehaus. 
+ etroleum-, Gevelsherg Di 5 
Wunder-, | i. Westf. | 
Blitz-, Adonis- — — m er Maschinen 
lam en, N fabrizierenG.B. 
Bei rar ederwaren, Damen- Reinhardt,Leip- 
Ipps taschen, Besuchstaschen, | zig-Connewitz 115b. W 
lampen. Brieftaschen, Tresors, Konstrukteure und LEE 
Hu re I alleinige Erbauer d. 
ro Schneider Man m men | Förste& Tromm-Li- 
Akt.-Ges,, MT Hess : niermasch.,seitea. 40 Jahren 
Leipzig B. 1 a | 2 
Zur Deutsche | ö 0 | 
Königsberg: Hajje os messe- a ER a e L a PAN . 
Gasse, Kabine 59 ‚Lange Schreibmapp., Schreibetuis, Benzin 4 


Ager Messe (17 7 Leip- Zigarrenetuis usw. Wilhelm über- 

homaskirenh | wj März): Kauth, Fabrik feiner Leder- 6 

Hal Ausstellungsgela 385 waren, Frankfurt a. Main, Güte. 
alle 4, Stand Nr. 18 880 Hegelstr. 5. Metallwarenfbr 
alle 6, Stand Nr. 62. 0, — . 


Robert Schulz, 
Berlin S 59, Jabnstr. 15. 


andwi ederwaren- 
Maschineenäftliche L Neuheit, gesetzlich ge- 


„Dachs“ 1* andpflug schützt, Taschen. Neces. uftfilter k. a. Arten v. 
Kullivatoren' g ir d Eggen, salre in vollendeter Ausfüh- L Luft- u. Gasreinig. Her- 
Seite 195. Pinneber Inserat rung. Enthält alles und ist vorrag. bewährt b. elek- | 
| tk — Ma- klein u. fein. Das Entzücken trisch. Masch., e 
neberg FnstSeifert Jeder Dame, Gebläsen. Gasmasch,. Lüf-| 

i, H. 8. 1 Gebr. Braun G. m. b. H., tungsanlag. K. & Th. Möller 


401. Ludwigsburg. Württbg. G. m. b. H., Brackwede. W. 


| Lokomotivfabrik 


jeder Größe u. Spurweite. 


L okomotiven 


Arn. Jung, 


G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


kKraftbetrieben od. selbst. 
tätig, für Räume aller Art. 
Entstaubung, Entnebelung, 
Trocknung, Spänebeförder., 
Selbsttätige Luftsauger 
Dachlüfter. Dachfenster 
J. A. John A.-G., 


Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn.Vertr.ijberall gesucht. 


Mon eg. 


L üftungs-Anlagen, 


Bauart Ullrich D.R.P.. 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ahlmaschinen. Uni- 
M versal-Mühle “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer, St-aßenwal- 
zen, Schrotmühlen, Stein— 
brecher ete, 
16000 Mahlanlagen geliefert. 
AlpineMasch.-Fbr. Augsburg 
Auslandsvertreter gesucht. 


Brückmann, Boysen & 

Weber, Elberfeld. 
Unternehmen der 
Branche. 


M alerschablonen. 


Größtes 


anicure 
„Elegantia", 
dteilig, für die Tasche. 
Export- u. Reklame-Artikel 


im Gebrauch 


offen 
Jack Pandel & Co., 
Küllenhahn bei Elberfeld. 


anlkures. komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren, 


Stader & Bollengraben, 


Stahlwaren fabrik, Solingen. 


anometer 
für alle 
Verwen- 
dungs- 
zwecke. 


“Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate 


Akt.-Ges 
Leipzig E 1. 


Hugo Schneider 


Zur Deutschen Ostmesse— 
Königsberg: Halle Ill, Lange 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 


ziger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirchhof 13, und auf 
dem Ausstellungsgelände: 


Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30. 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmaseh.. 


Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Finrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b. H. Bielefeld 4. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau. 
art. Schnellbohrmasch., 
Stanzen, 
Profileisen- 


Radialbohrmasch., 
Blechscheren, 
scheren,-Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch, aus SM-Stahl, Feld- 


schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöeke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.- Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 
Zur technisch. Messe Leipzig: 
Halle 9, Block C, Reihe VIa 
(Reineckerweg), Stand 440. 


aschinen, 
Knet- u. Mischmaschi- 
nen für Butter, Marga- 


rine u. andere Fette, Butter- 
formtische und -maschinen 


fabriziert zu konkurrenzlos 
billigen Preisen 


Hermann Jordan, 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
Berlin SO 16e. 
Michaelkirchstraße 21. 


M“ ee 
Schnell- 
bohr- 
maschinen, 
10 Typen in 42 
Ausführungen, 
Radial- 
bohr- 
ma- 
schinen. 


Gemeinschaft Westdeutsch. 
Bohrmaschinenfabriken 
GmbH., Erkrath-Düsseld.D. 


lustriezweige, spez, Tex- 
tilmaschinen, Sollertia 
G. m. b H., Berlin W 9. 


Mere für alle In- 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung. Stanz- 
einrichtung., 
Pressen, Scheren, 
Blechemballage- p 
masch., Klempner. 
masch. u. Werkz» 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


holzfabrikation. 
Norddeutsche Maschi- 
nen-Vertriebsges. m. b. H., 
Berlin C, Brüderstr. 2. 
Tel.-Adr.: „Nomagesell“, 
Berlin. 


M"roizta f. Zünd- 


in höchster Präzision. 


ie 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Mehwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Mete Feten 


versilb. u. vernickelte 
Geschenkartikel, Haus- 
haltartikel, Tafelgeräte. 


M etall-Luxuswaren, 


Verlanzen 
Sie Haupt- 
katalog. 


Metallwarenfabrik, 
Bremen. 


ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen, 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


etallpressen, 
Walzwerk-Anlagen. 
Fried. Krupp, Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


etallputzextrakt, 

M flüssiger Metallput, 

Öfenputzmittel, Putz- 

seife, Scheuer- und Putz- 

pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig- Li. 204. 


etallsägen Marke 
„Gnu‘ liefert in nur 
bester Qualität 


Au ugust G rae rn 
Metallsägenfabrik, 
Barmen-U, 


etallwarenfabrik 


M Stefan Merkl, 


Nürnberg. 


Brotkorbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std. 733. 

etallwaren f. Innen- 

M ausstattung, gepreßt u, 

gegossen. Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 


Iserlohnerheide i. 
ikroskope 
für Aerzte. 


Westf. 
M. r a Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


ilchzentrifugen 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein und kein 
Halslager, 
gende 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 


Frankfurt- Oder 5. 


Fuß 
sondern — hän- 
Trommelspindel 


ineralwasser-Apn., 
Abfüllmaschinen, Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog.i.all.mod.Sprachen. 


ineralwasser- 
Apparate baut 
alleinige Spezialität 


als 


Maschinenfabr. H. Mosblech, 
700. 


Köln-E. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ., 
spanisch. 


ineralwasser - Ap- 
M parate, Flaschenfüll- 
u.Reinigungsanlagenin 
neuzeitl. hygien. Konstruk- 
tion liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-E. 95. 
Katal. in all. mod. Sprachen. 
Siehe Inserat Seite 406. 


ineralwasser- 


jeder Leistung. Liefe- 


rung vollständiger Einrich- 
tungen, Moderne, leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 
tionen, die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten. Maschinenfabrik 
Albert Heinemann, Münster 
i. Westf. III. Telegramme: 
Cuprum Münsterwestf. 


ABC-Code 5th Ed. 


ineralwasser - Ma- 
M schinen 
nach den 
weltberühmten '874 
Roß-Reform- 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, 
| Maschinenfabrik. Hamburg 8, 
Kleine Reichenstraße 1-3. 


M zol-, Petroleum-, Rohöl- 
Motoren f. stationäre u. 
Schiffszweecke. Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 

Tüe htige Ve rtre ter gesucht. 


M°" Petroleum, Naphtha 
usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpe n. 
Hanseat Motoren Gm. b. Hi 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Tel. Adr. Hannibal Hamburg 


otoren: Benzin, Ben- 


otoren f. Rohöl, Gas- 


otorpflug 
K ra 


95/30 
teile 


8 

eines modernen Motor- 
pfluges. 

Aktien- Maschinenfabrik 


zeigt alle Vor- 


Kyffhäuserhütte, 
gegrundet 1881, 


ottenvertilgungs- 
mittel Globol tötet 


M Motten u. and. Insekte N. 
FritzSchulz jun.A-G.Leipzig. 
| M Kraftbetrieb. Thiem & 

Töwe, Halle (Saale) 132. 


| Ms see er de 

| baut seit über 50 Jah- 
| ren Maschinenfabrik 
„Elite“, 

Nossen (Sachsen). 


ühlen für Hand und 


| I 
aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H. 
Hamburg 35. 
| Hammerdeich 70-94, 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


maschinen 


. 


5— 200 PS. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 


Gebr Stallmann, Doibani] usikinstrumente _ 
Rheinprovinz, und Heiden, all. Art. Sprechmaschi- 
(Schweiz). Gegründet 1873. nen- u. Drehorgelfabri- 
kation Ernst Holzweissig 

undharmonikas Nachf., Leipzig. 
Weltmarke: 

usikinstrumente 

| Bandoneons 
und Concertinas 


= 
— 


N * Ans ra — 


Eingetrag. Warenzeichen | 
No. 119 321. 
A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, 


Artern-E 31 (Prov. Sachs.). 


| Mandolin., Guitarr., 
| Zithern. Gr. 
alt. 
u. Cellos. Spez. Tro- . 


Schöneck i. S. 50. 


Instrumentenfabrik 


otizblocks i. a. Größ. 
für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


O Vetter Gros, Gelben. in 


usikinstrumente, 
Violin., Cellos, 
Bässe, Lauten, 


Lager 


Meist.-Violinen jeder Größe, Oelkuchen- 


mühlen Fried. Krupp 
peninstrumente. Grusonwerk A.-G., 
Otto Windisch, = Magdeburg 17 


Größte Streich- 


elpresse, automatisch, 
(Bauart Volkersen), 


Deutschlands. Preisliste frei. in Verbindung mit 
Nj 


besseren Genres. 


Spezialfabrik für Mund- Extraktions-Anlage sur codi- 
harmonikas. losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 
Ae > Veredelung des Oels zu 
kaufen Sie am vorteil- F. N Spezialfabrik Speiseöl. 
haftesten bei Alfred Arnold. Amandus Kahl Nachf., 
nN Carlsfeld Sa 234. Hamburg, Ferdinandstr. 17 
| eT, a e F 
| 7 u. . 1 
8 annen in jeder 
ähmaschinen f. Pelz- Ausführung. Richard 
Konfektion. Louis Brocks Arnold Nachf., Schleiz 6 
= ESS a i.Th..Metallwarenfabrik. 
R. Otto Te | Leipzig-Lindau E. — SPORT Piked 
Musikwarenfabrik Te an a — 
z : PEE 
B * 
runndöbra i. Sachsen, ähmaschinen 0 Blen maschinen. 
* ROEI ‚Mundlos Spezial- 
usikalien jeder Art. (Original Victoria). ae 


M’ 


usikalien 


Gegründet 1822 


J. Tonger, Köln a. Rh. F 


für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 


| Otto Sohn, 
jeder Gattung. Maschinen- i 
Adolf Kunz, Berlin | fabrik. 
NO 43. Kataloge grat. u. fr. S ia Albert-Hauenstein (Baden). 
Baiiian Weltberühmt. ptik. 
jed. Art, spez. Mundhar- Mundlos-Aktien-Gesellschaft LO KAY 
monikas, Akkordeons, 10. 
Geigen, Bogen u. Sait. best. RE 
| Mark. Exp. n. all. Ländern. O P T I 
Eduard Sippach & Sohn, ähseiden in allen Auf- Brillen 
G. m. b. H., 3 i. Thür. machungen, Selbsther— Fe 
- steller vom Rohstoff an. Prismen-Gläse”, 
1 Microscope, 
Fabrikation, Spezial. in Lupen u. Lesegläser, 
Viol., Cellos u. Bässen. | Lokay Optik, 
Josef Müller, Schönbach, | Hamburg, Dan Dammtorstr. 13. 
ser Eger, Tschechoslow. 
a PER 0 
Mikroskope in bester 
usikinstrumente, 
Ausführung. 
ma SUCHE: Größte Leistungsfähigkeit, Pieifer & Will, 
billigste Preise bei bester > 
= * tätten, 
Qualität und Garantie für Optisch-Mech. Werks 
Maß, Gewicht u. Färbung. Nauborn bei Welzlar. 
Exportmarke Red Star. | Jpg 5 r . 
optische Waren, Reiß- 
2 De Eisen OS, 0 zeuge. Adam Engelhardt. 
- A Lörrach-Stetten-Basel. Nürnberg. 
Spezialfabrik von Weltruf __ — SE IE * — 
erstklassiger Akkordeons u. ~ s 8 8 Inr- 
B, i s ieten, Zweispitz-, Hobl- apiere. Kohle-, Car 
e e N und ee a Pin Durchsehreib-,Paus-s 
14 SC ) Sh! l an s * 
andere i | Lehtpaus-, Millimeter-, 
E č a 151 Spezial- WV. Entwurf, Zeichenpapiere, 
0., enbur: nieten. R Y T Oelkopierblätter. 
re Wülfeler Deutsche Fabrik chemisch 


usikinstrumente 
und Saiten. 
A. F. Reichel. 
Markneukirchen. 
En gros. Gegr. 1820. Export. 


Aktiengesellschaft, 


| 


Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur, 
Neumarkt 7. parterre. 


usikinstrumente, 
Akkordeons in deut- 
scher. Wiener u. chro- 
matischer Ausführung. 
Adolf Grünwald, 
Altenburg i. Thüringen. 


w? heodolite, Messgeräte, Re iB- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 


 Nietenfabrik, G. m. b. H., bearb. Papiere, Berlin 80 26. 
Hannover-Wülfel. . 
P 

| 


Siehe Inserat Seite 

Tel.“ 
P Papier.Spezial-Austuhr- 
haus Christian Düring. 
Hamburg 24, Guntherstr. 11. 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes: 
ABC da Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 

Z- Code. 


109. apier, Pappen. 
Ludwig Kempinski, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E. 


Adr.: Papierkempinskt. 


ivellierinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser. 


apiere u. Pappen. 


Preis 
34.—. 


M. 


Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 
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Nr. 2169 


lr, 200 


5. Februar 1925 


Lampen- 
franse ı 


p etroleu 


-Kocher 


Wir bitten bej allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


anler sack - Maschi- harmazeutische hoto-Apparate, hoto Stative aus lanos: 
p nen mit u. ohne Druck- Präparate, Klapp- RE Messing u. Aluminium. Erbe’s Stutz- 
vorrichtung sowle Rol- Synonym- Praparate. kameras. n Rob. Tümmler. piano, D. R. P. 
lendruek pressen lle fern hochwertige chemische Prä- Tropenkame- Și Döbeln Englisch. Patent. 


Windmöller & Hölscher. |Parate, hochwertige synthe- ras, Rollfilm. 


Idea. G. m. b. H., 
Leipzig, Handelshof, 
Fabrik für Bürobedarf. 


auspapler,Pausleinen, 
P Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw, usw, 
Berliner Lichipaus- u. 
Pauspapierfabrik d. m. b. H., 
Berlin U 17. 


aller Art. Spitzen. und 
Fransen-Manufaktur 
8. m. b. H., Elterlein 1. Erz. 


Zur Deutschen Ostmess 
e- 

Königsberg: Halle III, Lange 

Gasse, abine 52, zur Leip- 


. März): 
homaskirchhof 13, und aut 


em Ausstellun 8 3 
lle 4, Stand Ne gelände: 


alle 6, Stand Nr. 62. 


m-Hsizöfen 


o trol. 1 - 
P: Laternen Amp za Georg König, Bückeburg. 
88S 


Alfred Lange, alle Klimate. Export nach mente im Gebrauch, 
COPPICUS.scHur Spin In Sehlusien, . J. Schiller, Pianofabrik, 
5 IB = Landeskronstr. 18. en. 00 
j — b. H., P narmazoutisoh- Pp!!! ͤ ß ianos, prima Qualitäts. | Berlin C 54, Joachimstr. 11. 
` Spezialität: t Kino-Appa- Instrumente in höchster | — 
Dr. Hasselbecks „ l Be Vollkommenheit. äußerst lanos. Fiūügeli, 
feifonhaite & A. Bunerts 4 nate en ER: i t. Ch. Steudel, Inh Autopian 
Plasti. r. Universalwund- preiswert, . A : 
sche, salbe , Cybosa! E Nelles & Wolffram, Köln. Emil Steudel. Zeitz. Vertre- 
Wand. Unbegrenzte U. Fettenhennen und ter nach allen Ländern ges. auch 
schm Dwendungs- i 08, Kolpinghaus. 8 A 18 In 
1 aek möglichkeit, FFT . Tropen- 
Pfeifen. geil andige Ungiftigkeit, i ia, 35 aus führg. 
träger. eit alle chirurg. Infektio- ograph. Paplere. . 
Gew 1 Mi Geschwüre, Ver- Pitten Brom: u. Gaslicht- Spezial.: Tropen- Pla nos 
schützt. nn., unden, off. Beine, iere. Direkt kopierend. d Kunstspiel-Pianos. 4 
Köln Frostsch be un p Wilhelm Schimmel, 
| er Kunstfj sischäden etc. Bunert & Kohlepapier. Pigmentpapier. 9, : i 
Kül Kurenfabrik, Co, Cybosa-Vertriebsgesell- Barytpapiere. Emil Bühler, | Max Dreyer, Berlin 8 5 Hofpianofabrik, Leipzig 9 


n. Ehrenfeld. 
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Das kleinste 


G. m. b. H. tische Produkte. — Pillen, kameras. Pris- N. hoto- Stative. Messing Piano der Welt. ! 
Lengerich in Westfalen, |Dragees, Tabletten, Salben, | _mengläser. | und Aluminlum. J. Erbe, Pianofabrik. 

Pflaster, Aetzstifte, Kapseln,| Versand nach Metall fabrik Eisenach (Thür.) Gegr. 1881. 

Suppositorien, Patentmedi- 15 len 5 5 er — 

anler- Schneide- zinen. — Kataloge, Listen günstigen SNI-ROIEOTE, janos, anerkannt solides 

p” masohinsn. und Prospekte kostenlos. Bedingungen. Lüdenscheid i. Wesit. Premier Export nach 

Chemische Fabrik Hoeckert. Reinbard Hügin, i Bestand ile. allen Ländern. 
Michalowsky & Bayer | Lörrach — Basel-Riehen ano - Bestandteile. Pianofabrik Menzel & Co., 


z i Deutschl.) (Schweiz.) Sämtl. Bestandtelle der 
harm.Spezialitäten hoto - Papiere und Harmonium-, Orgel. u. Mn. 
Patent Medizinen. Chemikalien f sikwerkindustrie. Der welt- 
Alleinvertreter gesucht. „Satrap". ig berühmte Klaviaturbelag 
A. Heimbürger Nachf., Obem. Fabrik „Elfenit“, Eigene Fabriken 


Chemische Werke, Pharma- e 5 Er und Großhandlung. 
zeutisch-Medizinische Photo- Abt., SATRAP Eduard Sippach & Sohn, 


Gesellschaft, Münster i. W. Borlin-Chariottenburg, G. m. b. H.. Eisenberg i. Thür. 


Berlin SO 38, Reichenberger 
Straße 104. 
Große silberne Medaille, 


der Qualität, prämiiert 
goldene Staatsmedallle. 
Fuchs & Möhr i 
Planofortefabrik. 
Eisenberg, Thüringen, 


Peres in hervorragen- 


ianos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik. Brieg 
(Bresl.) Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropensicher. 


Riese, Hallmann & Oo., 


erionfrans ianos, hervorragende 
Spezial- r Qualität, tropensicher, 
fabri- li äußerst preiswert, 
kation von x 
i!, 


. m. b. H., 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


enn Sie für irgendeinen 


Artikel einen deutschen 
ann Fabrikanten, Lieferanten lanos, rea Alle, 
er oder Exporteur suchen bzw. Export ls er ee 
Rund., Vertretun gen deutscher Hauschulz, Berlin-Nenkölln, 
8 0 Firmen übernehmen wollen, Richardstraße 116. Fabrik- 
at dann empfehlen wir Ihnen eine gründg. 1880. Stabile Bauart. 
Brenner b 4 t i 
anos. Flügel. 
Pe he; P Carl Scheel, Cassel. 
us- gegründet 1846. 
führungen. Nur erstklass. Qualität. Tro- 
2 = inden bes ders für aus- pensicher. — Goldene Me- 
Kos mos-Brenner ** n SOF Á p daille: Melbourue 1880. Ber- 
Hugo Schneider Akt -Qes ländische Firmen eingerichte- lin 1898, Cassel 1905. — 
Leipzig E., 0” ten SPEZIALRUBRIKEN des Vertreter gesucht. 


Kunstspiel-Pianos, 
die Weltmarke, 
seit 106 Jahren. 


„ECHO“ 


aan Beiblatt „Deutsche Export- Revue“ 


Machen Sie einen Versuch! 


Pander Flügel 


T. 18 u. 30, 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Ausiandverlag d. m. b, H., Berlin Sw! 9, Krausenstr. 38/39 


J. G. Irmler, 
Pianofortefabrik, 


f es 18 
Gegründet 1818. 
A harmazeutische hoto-Apnparate, Pris- | Photo - Trockenplat- K 2 
q Präparate: P men- Binocles u. Bedarfs. ten „Sigurd Sal 
; ist Kaut- artik.export. Rich. Jahr, Se ianos, Flügel. 
Geb ; schukpflaster billigst. Katalog Trockenplatten- — Kunst- 
Mauer Wolff, d. m. 5 aller Art. gratis. fabrik, ZAR aulel- 
eheim in estfalen. "| Alleinherat. Photohaus Aktiengesellschaft, 8 pianos, 
2 Gegründet 1833. des weltbe- Vitalis“ Dresden-A. 16. A tropensichere 
Meßhn, esse in Leipzig: |kannten, ech- i . ' J el Onslilätäware: 
naus Grönländer, Peters. ten Bücke- Berlin. i anofortefabrik Gegründ. 1884. 
guaße 4, III. Stock, burger“ Hih- AL Friedrichstr.249 A P G. Schneider & Sohn, | Export nach 
nd 217 u. 218, neraugenpflasters „Probat“. Luckenwalde Berlin. allen Welttei- 


Erstklass. Fabrikate. Zer- 
Fabrik pbarm. Präparate hoto-Balgen liefert ir legbare Pianos in versch. 
sauberster Ausführung Holzarten, Tropen-Pianos f. 


len. Ueber 
27 000 Instru- 


schaft, Düsseldorf. Vertr. ges. Schriesheim bei Heidelberg. Dieffenbachstr. 33. Gegründet 1885, 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


lanos y pianos de cola 
de primera calidad. 
Kammer & Schott, 

Berlin-Schöneberg 1. 

General-Pape-Straße. 


lianos und Flügel. 
Marke 


P 
P 


Adolph Geyer Nachf., 


Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


mer, 


pire: und Elügel 


seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 


Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen. 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann. 
Pianofortefabrik, 


Strausberg Berlin. 


iano-Stuhl- und 
Intarslenfabrik 


Julius Homberg. 
, Zeitz 3, 


Prov. Sachsen. 
Qualitätsware 


latin-Brennapparate, 
Iridium“ Hoblnadeln. 
„Iridium“ - Impfmesser. 

Emil Kohm, Karlsruhe 


(Inh. Wilh. Edelmann), 
Baden 
latinon für alle Arten 
von Wirk. und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Spitzbarth, Platinen. 
fabrik, Pleissa, Sa. 


SS 
Pau Meran uaren Fried 


aus Messing. eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik. Barmen 43, 


Karlstr. 46. 
service, Heiligenfiguren, 


P aner heizen Fi. 
guren, Tiere, Vasen, Dreb- u. 
Stanzartikel, Tee- u.. Kaffee- 
Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür., 
Post Wallendorf, S.-M. 


orzellan, Siein. 
gut und Glas. 


or zellen: Kinder- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


ianos und Kunst- 
spieiplanos für alle 
Klimate, erstklassige 


orzellan. Pfeiffer 
P & Ruperti, Hamburg. 
Catharinenstraße 49. 

Tel.: Stralghtaway, Hamburg- 

P goschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 


Manufakt.RichardWaldapfe! 
Geringswalde i. Sa. 


orzellangebrauchs- 


orzellan — Glas — 
Steingaut f. den Haus- 
bedarf. — Tafelserviee. 
Kaffeeservice. Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 

— Offerten einholen. — 
Wertheimer & Co., 
Kom.-Ges.. 
Mannheim B, 6, 5. 


osamenten aus Baum- 

P Foie. Kunstseide, Per- 

len und Flittern, Perl- 

taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 


ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 


Stern & Schiele, Berlin 8 14. 
P epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 


durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 


und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment 3 2. gegen 
vorherige Kasse. Alfred 


Weinstein. Hamburg 11. 


ostk arten. Kunst- 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck. 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druek, Steindruck, Chemi- 
graphie, Tiefdruck, Buch- 
binderei usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G., 
Leipzig-Stötteritz 1. Sa. 
Graphische Kunstanstalt 


Pi Ansien u. Alben 


mit Ansichten, Panora- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit.Knackstedi 
& Co., Harıburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1888). Licht-, 
Stein- u.Kupfertiefdruc kanst. 
— —— I 


ostkarten u. Kunst- 
P blätter. Viele Mil. 
lionen sofort greifbar. 


Kunstverlags-Anstalt 
„Globus“ Richter & Co., 
Leipzig, Brühl 13. 


llen, Granitoid. 
platten, sum Auf- 
sg von Rädern. 

A pp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


reßaniagen (hydraul.) | 
Premio: 


und 


uderdosen 
als Spezialität. Muster. 
sendung nur gegen Vor- 


P 


einsendung von mindestens 
oder 


2$ Gegenwert. 


Lind & Meyrer. Oberstein. 


ulver- und Spreng- 
P stoffabriken. 2 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


umpen aller Art, seit 
30 Jahren. Spezialltät: 
Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 


Aktien gesellschaft, 
Berlin 80 38. 


ostkarten mit Musik, | 


uppen und Spiel- 
AESI Nöckler & Titte! 
Schneeberg (Sachsen). 
Siehe Inserat Seite 408. 


utzmittel für Mo- 
talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife. Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulzjun.A.-G. Leipzig 


yrotechn. Artikel 
P fabriziert preiswert 

Berliner Kunstfeuer- - 

werkerei Deichmann & Cie.. 
Malchow bei Berlin. 


umpeon, Zentrifugal- 
P pumpen. Dampfpumpen. 
H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg L Sa., 
Spezilalmaschinenkfabrik. 


poses 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, / 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


umpen. äder a. Schalenhartguß. 
P Perplex-Pumpen für alle R Radsätze. Fried. Krupp 
Zwecke u. Antriebsarten Grusonwerk A.-G., 
W. Sorrer & Co., Magdeburg 17. 


Maschinenfabrik, 
Bückeburg (Deutschland). 


P 


adio. 

Materialien aller Arten 

für die Radio-Industrie: 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln,Emallle- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehllng & Co., Ham- 


Å. 


egistratur - Artikel, 
Brlefordner. Brieflocher, 


I Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücheı. Herm. 
Herdegen, Berlin W 163, 
Alte Jakobstraßa 9. 
einigungsmitteli, 
Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostlleck-Ent- 
ferner für Wäsche. Globus- 
Brillant-Glanzstärke, 
FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 
eismühlen jeder Art 
R u. Größe. Hafermühlen, 
Weizenmüblen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Schäl- u. 


ismühle 
Mal hur alle de. 


Mahlmüblen 

treldearten. 

Streckel & Schrader, 
Hamburg 22, Richardstr. 48. 


Koerber & Naumann, 

Hamburg-Billbrook, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. Siehe Ins. S. 361. 


Rader T ene. 


Spez. burg 1. Cabel: Stecolin, : 
: eismühlen. Weizen-, 
15055 Code ABC 5, Bentley, Mosse. i „Hafermlihien eto: 
n . . e 0., am- 
Kreiselpumpen, VC 
Turbokesselspeisepumpen, elektrische Heizgeräte. | (Siehe Inserat Seite 402.) 
BWAS A Albis, Dresden-A. 35. 
Hau gerpumpen . T.. 86 sißhbrettstifte in all. 
Weise Söhne, Hallo a. 8. R adio. Doppeikopfhörer | I Ausführungen, 
2 X 2000 Ohm == 4000 ' 
1 Art. II Ohm. außergewöhnlich „Br etoräner, 
ee und Eisen. leicht. Ausf. fast wie Sie- 5 + 
ießerei, Gera-Reuß 19 mens-Telefunken, Gm. 7,50, M tallstanswerk 
g . - i Detektorempf., eleg. Aus- G.m.b.H. Schwarzenberg. Ba. 
umpen aller Art. |führ., bes. konstr. Detek- Postfach. 


„Dia‘‘-Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkei- 


P 


ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


tor, welcher einmal. Einst. 
ständig beibehält. Gm. 16.-, . 


tektor i. hoh. Maße, Gm. 4. 
GroBabnehmer erh. Rabatte 
Muster zegen Nachnahme. 


Goldbacher Str. 9. 


asiorpinsel 
fabriziert als A 
Speslalltät | 


Brendor G.m.b.H. 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. i. 
ne er N RER N 


umpen aller Art. Rasierpinselfabrik, 
P Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. en e Haus was. Nürnberg, 
serpumpen. olbenpumpen. 
Handpumpen. Säurepumpen. | Schanzenstr. 16. 
i asiorpinsel. 
Beste Be- MN 
zugsquelle IRLLULT TERN 
| für. d. Export. fo“, %% 
————— Pinselfahrik |. ) , 
Kataloge in allen Sprachen Sero" GmbH., ! 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, "Nürnberg 11, / 
Nürnberg. Johan 1 
ode used: 
uppen, kleine, geklei- sth. Ed. Kor- 


P dete, fabriziert als Spe- 
zlalität Edwin Krause, 


— A 


respondenz in 


Anton Pfaff, Aschaffenburg, | 


LET Sämtl. An Arme me und 
forderungen erfüllt mein De- Koffer-Nägel, Takse. 


iR 


I 0. Bunge, Metallwaren, 
' Neheim-Ruhr, Vertreter ges. 
a 
R Reißzeugfabrik Ludwig 
Grießmeier, Nürnberg. 
Beste Bezugsquelle für 


we [nn mr 


Schul- u.Präsisionsreißzeuge. 
Einzelteile aller Systeme. 


Renee Hots u. aus 


Zelluloid, Holz u. Metall. 
Spezialfabr. Karl Hoegg 
& Co., Nürnberg 9. 


eklame-Beleuch- 
tung für Schaufenster 


Puppenfabrik, Königsee-Th. 
Tücht. Auslandsvertr. ges. 
P warenfabrik 

Albert Müller, 
Nossen 2 i, Sachs. 


Spezialität: Weich- 
gestopfte Puppen 
und Teddy-Bären. 
P hersens 
erstklassiger 
Waltershäuser 


Gelenkpuppen in 
allen Größen. 


uppen- und 


Spiel- 


Alfred Schroeder, 
Puppenfabrik, 


Waltershausen-J. 
(Thür.). 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


8 


allen Sprachen. 

Reiche Muster- 

auswahl gegen 
Voreinsendung 

von 2 $, 10 sh 

oder Gegenw. 

Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 
e EN NA 


aubtlerfallen 
r Löwen, Tiger usw. 
` > 


NL 


Der neue konkurrenzlose 
Lichtreklame-Apparat. 


ATS 
, PANN 
WEM i ` © YÀ 
o=) 


* 


\», 


een ] 
Bildi» Nurse 
V.R? 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell & Co.. Haynau(Schl.). 
N ee S 
R. alle Rechnungsarten. Carl Berkowilz & Co., 
Vereinigte Werke. Fabrik elektrisch. Apparate, 
Glashütte 21 (Sachsen). Bin.-Schöneherg, Hauptstr.49 


/ 


Don 7 
f 


f 
han r 


„u 
ochenmaschinen jep sine eleki Inhterklumeapgar- 


(Burkhard und Saxonia) 


CEMO 5. Februar 1925 
1 


„ 


eklame-Figuren amen. 
R Tierkopfformen Erfurter 
für Teppiche, Gemüse. u. 
Raubtierfelle mit u. Blumensamen, 
ohne Kopf, Blumenzwiebeln 
Kürschner-Artikel. usw. in anerkannt 
Fr. Karl Wöhke, besten Qualitäten, 


Leipzig 4, Brühl 44. 


Katalog gratis. N 
Gegr. 1890. Höchste 


Carl Pabst. 


Das Echo 


8 Märbel, Kreide, Trocken 
tinte. Thüringer Griffel 


8 u. Stöcke 


Stapel- u. Luxus-Genre 
Auszeichnung. Erfurt 1, Samenkulturen — Be NEN 
Samenversand. Gegr. 1855 
— nen SIE 
ohre, i 
Ree amen. Gemüse- und 


züglicher Beschaffen 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallbin 


D. R. P., 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G. m. b. H., Sieglar 1 beiKöin. 


schmiedeeis, Röh- 


J. C. Schmidt, Erfurt E. 
Samen-Export, 
Handelsgärtnerei. 


C 
ollbandmaße diverser 
Ausführung mit Re- 
klameaufschriften usw. 
Vertreter 
gesucht. 


nfrage. 
Tropen-Sorti mente. 


8— 8 


Blumensämerelen in vor- 


Angebote und Preisliste auf 


allerbester Qualität von Er- 


Schirm- und Stock fabrik 
Seldis & Bing, 
Berlin 80 16. 
‚| Größte Leistungsfähigkeit. 


Kunst- uni | Telegr.-Adr.: “„Sebischirm‘'. 


| 
chleusenanlagen. 


Wehraniag., Sicherheits. 
tore. Pried. Krupp Gru- 
sonwsrk A.-G., Magdeburg 17. 


chmirgel, Glas- 
Flintstein-Leinen u. Pa- 


piere in Bog. u. Rollen, 


Metallwaren-Fabrik furter Gemüse und Blumen . 
Weiß & Welge, usw. für Gärtner, Liebhaber an eee 
Lüdenscheid 89 1. Westf. u. für Wiederverkäufer ge- Schmirgelwerke 
F N sowie 5 A. W. Friedrich, A.- 0 
ten. Anfragen unter An- in dtel i 8 
ührwerke aller Art. gabe d. Verwendungszweck | e 
Paratebau erbeten. Tropensichere Pak $ j 


J. Schächterie, 
Feuerbach Stutgart. 
Gegr. 1874. 


kung. Katalog gratis. 
F. G. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


4 on aller Art. 


Amen aller- = Hu 

Bun Dick, S erster Quali- 3 > 

Welt- u. Werk. tät, speziell 5 D 

ee ke, | eten auent SYP 5 

© az 

alle gangbaren E 2 

Go Werkzeuge. |Gemüse. u. Blu- S 

.D. Dominic mensamen ver- 

a, Berlin ey genden in alle Scmtzmarke 

Remscheid 5. Welt und stehen mit Kata- 

een, u in englischer 

äjä u. wo prache erzeit gern zu 
NY Bemalen ouge. Carl 2 e Comp 

Kanten eid 5, Hamburg. 0 burg a. H. Tel.-Adr.: 

Esberg Wien I Samenexport Quedlinburg. 


anonin „Sthamer“, 
S Schaummittei. 


August Dürrschmidt, Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 
Markneukirchen 1. Sa. 
Fabrik von sämtlichen Mu. nen weiß, ge- 
sikinstrumenten-Salten Ten. bleicht und blond raffi- 


niert, klar. trüb. milchig 


nis- und Maschinensaiten Löslich. J. Albrecht, Mainz 


a. Rh, älteste Schellack- 
und Catguts. bleiche Deutschl., gegr. 1852. 
aiten 
8 Cheren all. Art, 
simti, Musik. Ia Qualität. 
Instrumente 
Allelnlger Kar! 
aülreteller Höne mann 
er echten Potis. ' 
Vertreter „ Stahlwarenfabrik, 
Maz Adler, Eribach 197, Ohligs. ; 
Vogtland. 
CC 
alb ohlider Favorit’ mit 
8 mesin Tuben 5 > 8 einsetzbaren Schritt- 
Zahnpulver, N zeichen für alle Zwecke. 
undwasse A 


Dm —— 


da 


tm: 


m 
en, 


rn aller Art, Spez.: 


: Bunt. Rieck & Melzian. 
a amenbeutel. Zur L Hamburg 39 0. 
aten & ur Leipziger Messe: Große 
Quod) Co., MeBhalle, Gohliser Straße, 


Stände 332-333. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


fabrik, Leipzig - Böhlitz - 


Schmirgel-, Fllnt-, Glas- 

und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud.Starcks 


8 ahmlraelleinon. 


G. m. b. H.. Melle/H. 
chmirselleinen 
S bauten — 
papiere, 
Glas- u. ee dd ai 
papiere aller a5 
Art, in allen 


Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke. Aktiengesellschait, 
Hann. Münden 15. 


chnitte, Stanzen- 
S Ziehwerkzeune, 
Selt 1882. 


Bernhard Hiltmann, 


Aue i. Erzgeb. 
Spezialfabrik für Schnitt. u. 
Stanz- Werkzeuge. 


Si 


und Zuckerwaren- 
aschlnen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co.. Akt.-Ges., Maschinen- 


Ehrenberg. 


Aufsätze, 
Scbornsteintüren, 
Ruß- u. Funkenfängr-. 


mit drehbarem N 


Schornsteinaufs. 
Erturt-Ilversgehofen 118 


SN -e 


J. A. John A.-G., 


chotter- Anlagen fur 

8 Straßen- u. Eisenbahnbau. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Shlefergriffel. Tafeln, 


werke G. m. b. H., Saalfeld. 
Thür. I. Eigene Bergwerke. 


und 


o hrauben. chuhmacher. 
- Muttern, Fassonteile. Borsten. 
5 H. A. Hülsenberg Söhne, Sally Goldmann. 
Freiberg-Sa., Leipzig 22. 
Blankschraubenfabrik. 
chuhmacher- 
. chrauben, Werkzeuge: 
Muttern, Schuhmacher-Werkzeuge 
; Gesenkschneide- 
stücke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegscheiben. 
Federringe, Splinte. u. Bedarfsartikel in anerkannt 
W. Brülle jr., guter Qualität fabriziert 
Plettenberg i. w Ludwig Zimmer, 
Asbach-Schmalkalden. 
Sereno ade il- 7 
assen, diebessichere chuhrlemen all. Art 
Alarm-Ladenkassen 8 sowie Korsettriemen 400 
in Litsen fabrizieren 
Wieder- Kübler & Stock, Barmen. 
verkäufer Gegründet 1865. 
auf eigene 2 — ſ—— 
Rechnung 
gesucht. 


hervorragender Ausfüb- 

rung. Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktien gesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


8 elfenmaschinen in 


Curt Friedel, Kontrollk assen- 
fabrik. Radebeul-Dresden E. 
— . ä —ää 


chreibmaschine 
rotos“ eifenmaschinen auf 
” Grund 35jäbriger Sonder. 
— erfahrung. Louis Brocks 


Aktiengeselischaft, Leipzig- 
Lindenau E. 


8 eifenmaschinen, 
Pressen, Stanzen. Wilh. 


Straßburg. Masch.-Fbr., 
Berlin 0 27, Markusstr. 62. 


Erstklassiges Fabrikat des 
bewährten Stoßstangen-Sy- 
stems. Außerordentlich solid 
u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 
Zimmer & Co., Komm. -es. 
* Akt., Frankfurt a. M., 


Ianalofeifen tür Po- 

lizei. Eisenbahner sowie 

Fußballpfeifen fabriziert 
als Spezialität 

Lübold, von der Crone & Oo., 


Hanauerlandstr. 165-167. 


chreibmaschinen- Metallwarenfabrik, 
Bänder, Lüdenscheid 1. W. 
e Kohlepapler. 
y Heile isalhantf- Gewinnungs- 
ed ° Anlagen. Pried. Krupp 
Goslar a. H., Grusonwerk A.-G., 
Fabriken für Bürobedart. gdeburg 17 
c a 


Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M, per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Laundeswährg. 


lalith, nur f. Grossisten, 


8 Schreibwaren aus Ga- 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


Seine Spt Spezialit.: 


chrotmühlen f. Land- Frits Lederer, Nürn 3 
wirtschaft u. Gewerbe. Vordere Sterngasse 18. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. piel waren. 
G. Weber, G. m. b. H., 
Stuttgart, Blumenstr. 25. 


Export nach allen Ländern. 
Fabriziert als langjährige 
Spezialität: Artikel für Kin- 

derkaufläden, Puppenstuben 
u. Puppenküchen in feinster 
Ausführung, reich sortiert. 


Some 


8 pleiwaren, Aluminium 


in Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 


Südd. Schuheremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


Wilh. Schröder Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid 


in Westfalen, 
© cnuhkreme 
Diamantine 

bestes x pleiwaren: 
Leder-Putz- > $ Nürn- 
u. Konser- Ø R „berger 
vierungs- 7 „mechanische 
mittel. her. WARE JES | Blechspiel- 


gestelit aus — 
Edelpro- 


a RW |waren und en 
V DB Puppen. 
dukten. . Uebler & Beck, 
Rud. Starcke, G. m. b. H.. Nürnberg. 
Chem. Fabrik. Melle 1. H. Leipziger Messe: Meßhalle 
an alten Theater, Stand 123. 


8 chuhfurnlturen. g 


Kremp & Hüttemeister, plelwaren. 
Metallwarenfabrik, 8 O. & M. Hausser, 


A ö Ar Ludwigsburg, Spiel- 


warenfabrik, Gesellschafts- 
Lüdenscheid-Nord. 


spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 
Messe: Unuionhaus I. 21-24. 


rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


Bezug zu nehmen, 


428 


Das Echo 


pielwaren aus Alu- 
Q inium, Spez. Kinder- 

u. Puppenküchen - Ge- 
schirre. Musterkoll. 5-10 $ | 

L. Keim G. m. b. H.. 


Aluminiumwaren-Fabrik, 
Nürnberg-Doos. 
pielwaren, musika- 
st (Nasenflöten und 
Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel. Oscar 
Epperlein, Metallwaren- 
fabrik, Magdeburg - N. 17. 


8 


ren 
pielwa BEK AWE. 


weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


D.R. w. 2. 


Deutsche Kolonial- Kapok- 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


| 


pielwaren (Holz)- 
Fabrik Paul Leonhardt, 
Ependorf, Sachsen. 


prechmaschinen, | taufferbüchsen, 
Schall- Oelkannen 
platt., Fritz Thörmer, 
Nadeln Metallwarenfabrik, 


Leipzig-Plagwila. 


usw. 
Verlangen ren: 
Sie Kata- teinbearbeitungs- 
loge über Maschinen für Mar- 
Apparate mor, Granit und Kunst- 
u.neueste stein, Schleifkörper, Säge- 
een blätter, Wandrundschleif- 

> atten sch., Kreissäge . Fräs- 
Biradtrari. masch., Kreissägen u. Frä 


h., Trennsäg., Sägevoll- 
Resonanz-Musik-Apparate ınasch., Trennsäg., Säge; 
Johannes Nitzschke, 


Zur Messe: Leipzig, Markt9. 
— teinzeug-Krüge 
h hi aller Art liefert 
prechmaschıne A. Kilburg 
„Klingsor‘‘ mit Saiten- 1 ; 
S Resonanz, Instrumente Baumbach, Westerwald. 
mit - ae —— a 
tanzen- 
den 
Figuren. 
Koffer- 


Apparate. 


Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 


3 
| Beste Qualität, billige Preise, 
Stempelfarbe 


prechmaschinen- Siegellacke in Etuis 
Schalldosen, Petschaften, Klebstoffe. 
feinst.Präzisions- \ Fordern Sie Preisliste, 


arb. fabr. als Spez. 


Wilh, 
Peter Grassmann, 


Berlin SO 16, 


Pupenmöbel, einzeln und in 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u. Schachbr. ‚Schacen- 
Dominos,Kegelspiele, 
Roulettes, Cm 
talophons, == 
Festungen, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
usw. Vertreter: John Hess, 
Hamburg, Neuerwall64,Josef 
drinenstraße 43 JI. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Garnitur., weißlack. Möbel, 
figur,. Tivolis. Lottos, 
Pianos,Me- 

Kaufläd., Pferdeställe, Altäre, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
Eßlinger, Berlin E42, Alexan- 
8 


pielwaren. Original 
„Bussi“ Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 


pen und Tiere zum Selbst- 


anfertigen. 

Willi Steiner, 
Freiburg i, Breisgau, 

Karlsplatz 34. 


LEHE 


Emil 

Steinruck, 

Heidel Emil Sr inrue® 
berg. 

82 piralbohrer. 


1 


Vogel & Schemman A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 


| 


Kabel in Westfalen, 
8 portabzelchen 
. jed. Verein 
und Zweck. Is 
G. Brehmer, W 
Markneukirchen 18. O 
Preisliste gratis, N 
prechapparate ji in 
Schatullen u. Standzeh. 
mit und ohne Trichter, 


auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren, | 
Elektromotoren. Schalldoser 
usw. fabriz. in nur bester | 
Qualität. Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 


P 


5 ultra“ 
n ..Kopfbinde- Ji 
ür Pe- maschinen u 
troleum, -ballenpressen 
Benzin, besitzen die 
Gasolin, | größte Lei- 


| 

| 

jDiesilt — | 
| 

| 


8 Tischlampen 


Berlin SW68, Charlottenstr.6. 


S” 


Engelufer 26, 


| 8 tempelkissen 


In 


prenastoff 
Spar-Besatz 


Köln-Lindenthal. 
tönserammblonke 
für Großverbraucher 
Paul Jockel, e 23. 


BESATZ-PATRONE 


Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf. G.m b.H. 


S fabriziert 


P. A. Rentrop A.-G., 
Altena 


‚Asttushen Arti- 


Dortmund. 8 sind hochkonzentrierte 
EIERN Farben für den Hausge- 
brauch, in tropensicherer | 

ikea | Papierbeutel-Packung. Auf- 


machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an: Arti-Export-Gesell- 
schaft m.b H., Hamburg 11. 


gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 


n,Signiersteine, | Me 


Haber, Chem, Fabrik 


4 
Größen u. Stempelfarbe. 
Dr. Dannenberg & Co., 


in Westfalen. Be 
male kassa trohhalme 


me-Firmendruck, offerieren 


teln, Mais, Weizen, Reis, billigst Paul Zeitschel & Co., 
Maniok. Stärkezucker-. Dex- Hamb 5, Lind t 

trin- u.Sagofabriken, Trock— PRIOR e 
nungsanlagen. Ge gry 1867. — Fon 


ohhllisen: Näh- 


W.H.Uhland,GmbH..Leipzig. 
er maschinen Non plus 


stungesfähig- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion? so 
lautet d Urteil v. 


Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 


Fachleuten. 
Schaland & Tölke, Lohne in 


und -Sturm- 
laternen, 


Hugo Schneider 


Oldbg.. Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


Akt. 
Leipzig E 1. 


Zur Deutschen Ostmesse- e 

Königsberg: Halle III. I. ange Remso, In. edelgebleieht. | 

Gasse, Kabine 52, zur Leip- auch i,Hüll. m. u.0.Druck. 
ziger Messe (1.—7. März): | D.Osmer & Sohn. Bremen H70, 


Ges., 


Thomaskirchhof 1 3, 
dem 


und auf Strohtrinkhalmfabrik. 


Ausstellungsgelände: 


Halle 4, Stand N 8 30. n 
Halle 6. . 35 * trumpf waren 
— Ds, all. Art. Striek— 
j Krawatten.Gut- 


sort. Musterkoll. g 
3 K dos e n, guB- Voreins-v. f u. E 2 
f. K ae | oder Gegenwert. 
Aut: 3 < 7 E. Fritz Büttner, 
E 2 (© Chemnitz i. Sa., 
0 Amp War ZN A Brückenstr. 28. ( 
fabriziert u (Deutschland). 
Wilhelm O E A 
Eitri T achometer für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
i Ar zeuge und Motorboote. 
a, > Vereinigte Werke. 
Eckenbeim. 


Glashütte 21 (Sachsen). 


2 u S für Ge- 
tränke in Paketen sowie 

| 
tärkefabrik, - Ein- Einzelpackung, in Sei- | 
„ von * denpapierhülsen mit Rekla- | 


i "Dewieche Uhrentahrik - 


1 
Maschinen und alle 


Hilfs-Maschinen für die 


7] Tabak- u. Zigaretten-Indust. 


„Universelle“, 


Dresden-A. 


Teen usw) 


Bade- u. Zimmer- usw.) 
Thermometer K.-G., Zerbst | 


24/V23. 


| 
Spritzen, Augen. Rother- | 


| (Anh.),Glasinst.-Fbr.Vtr.ges, | 


V 


hermometer u. Glas- | 
instrumente für alle | 
Zwecke fabrizieren 


W. & K. Sturm, 
Gera S.-G. 6. 


T 


inten und | 


T Tintenpulver. 
| Dr. Schaaf & Engels, 


Händelstr. 49. 


und Diwan- 
ecken. Möbelstoffe, 
C. Lippmann & Co., 

chan. Webereiu. Stickerei, 


| Köln a. Rh., 
isch- 


T: 


mit! Hainichen I. Sa. P. O. B. 14 


"erocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, 


Ti: -Apparate 


| Lennep, 


für Reis, Getreide etc. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- | 
Adr.EnkabillkrookHamburg. | 
Siehe Inserat Seite 361. 


urngeräte f. Zimmer 
Garten sowie Muskei- 


Rhld. . Gebrüder Schuster, 


T: 
T: 


stärker. Krockets usw. 
Staul & Co., 
Zittau in Sachsen. 


urngeräte, | 
Turnhalleneinrichtungen. | 

Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. | 


— Gegr. 1869. 


| urbinen jeder Größe 


| für alle 
| Wasser- 
verhältnisse 
baut 
Maschinenfabrik 
| Atorf & Propte, 
| Paderborn. 
| hren. Schwarzwälder | 
Uhren aller Art. | 


Jos.Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 


U 


hren aller Art wie 
Wecker, Tisch-. Wand. 
u. 


un 


Popitz & Co.. 
Leipzig 11. 


hren. 


Kuc ku k-Uhren. 


U Kuckuck- u. Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad. Schwarzw. 
| hren, Stand-, Nippes- u 
U Schreibtisch - Uhren in 
Messinggehäusen u. far- 
bigen Celluloid-Vorderwän 
den fabriz. Alfred Böhringer, 
Ludwigsburg. Württ. Ver- 
| treter gesucht. 
hren. Taschen-, Arm. 
U band-, Haus-, Tisch- 
Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art. Jahres- 
uhren. Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze. Hamburg 36. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue“ Bezug zu nehmen | 
An 


W 


entilatoren, Schrau. 
ben- u. Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar., 


Schmiedefeuer-u. ER: 


A. John A.-G 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn. Vertr. überall gesucht. 


elwets, Lindener 
Samte‘',Velveteens,Cords 
und Moleskins. 
Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


Schwarz 

& Rusch, 
Magdeburg 11. 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 
Vereins- 
_&bzeichen. 


Ver -Abzeichen. 


y 


sesilsitällisen. 


& 


y Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greif-W erke, 
Goslar a. H.. 


Fabriken für Bürobedart. 
iolinen, Gitar- 
ren, Lauten, Man- 


V dolinen, Holz- u. 


Metallblasinstrum., 
Bestandteile u. Saiten 
jeder Art. 


Markneukirchen 161 
(Sachsen). 
Zur Messei.Leip- 
zig: Grimmaische 
Str. 23. Alleinverk. 
d. berühmt. „Jung— 
hans“ -Metronome 
„Waco n Dämpfer 
t Violiae u. Cello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern. 


w: 


fabriziert 
Riesaer 

Waagen- 
fabrik 


Zeidler & Co. A.-G., Riesa. 
aagen, automatisch, 
für Getreide und 


W Massengüter. 

Fabrik automatischer Regi- 

strierwaagen „Aequalis“, 
b. . 


G. m. 


Hennef -Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


aagen aller A: 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 

aagen, Haushalt- 
Personenwaagen. 

Fleischhackmasch., Eis- 


maschinen, W 
Maismühlen. Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 


schneidemasch., Messer- und 


Gabelputz maschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


— 


k 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


n jeder Art, aschmaschinen 
sagon] „Volldampf“, ; 


es Wi verz. 


insbesondere „gar: 
Vieh-, Kran- u. Ofen transportabel. 
Indust.-Waagen. Vollständige 
B Pfeiler Wäscherei-Einrich- 
Tono : tungen für Hand- 


Liegnitz 28, u. Kraftbetrieh. 
Brückenwaagen- Desinfektionsanlag. 
fabrik. J. A. John A. -d. 
Erturt - liversgehoten 110. 
Techn. Vertr. überall ges. 


5 


Otto Bielig, 
Oschatz i. Sa. g lügelrad-, Woltmann-, 
olumen-, Venturi- und 
atzen aus Schalenhart- Kesselspeisewassermesser. 
guß tür die verschie- wW 
Fried. Krupp Grusonwerk Stuttgart 9. 
A.-G., Magdeburg 17. N assormesser 
„„ N 


alzenmasse, 
Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstall und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer i 
Berlin S016, Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


JSC mer nee 
alzenmasse 
W (Buchdruck. 
Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, GmbH., 
Chemische Fabrik. 


‚Original Friedrich Lux’ 


Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 
Friedrich Lux d. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 
ee — a 


ass 
Ludwigshafen a. Rh. Flügelrad. = > an | 
Woltmann-, > | 
alzenreibmaschli- Volumen-, Venturi- 
nen mit 2 u. und Partialmesser. 
3 Walzen, Fernregistrier- 


eper. f. Kondito- * 


i 


werke. Export- f 
Katalog Nr. 43 ; 
Bopp & Reuther. 
Mannheim-Waldhot. 
——Zuem- Waldhof. 


assormesser aller 
Art. 


reien, Chokola- N 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem, 
Industrie, spez. 
. Farben- Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 

netmaschinen. 

„Habämta“ Hallesche 


Luxsche Industriewerko 
„Päckereimaschinenfabrik, A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
mmendorf 21 b. Halle a. 8. Aelteste Spezial- Fabrik am 


äscherelaniagen Platze. 

für Gewerbe u. Haus. 

baltungen bauen 

å. Heinemann & 
Maschinenfabrik, 


Idorf 88. 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 
“Bergha”. 


C. 


äscherei- 
Einrichtungen. 
Maschinenfabrik 
Bernhard J. Goedescker, 
München 54, 
Tel.-Adr.: Ooedeckerfabrik. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
FFF 


eine u. Spirituosen so. 
wie Edelliköre. H. 0. 


Louis Benthien, Ham- 
burg 1. 


verlange Sonderprelsliste, 


eine. Rheln- u. Mosel- 
weine Hinckel & 
Winckler, Frankturt-M. 


eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 
erstklass. Bedienung. 


* 


S. Heymann Söhne, Wein- 
rroßhandlung, Mainz a. Rh. 
ee une 
eine, Rhein-, Mosel-, 
Pfalz, jeder Preislage. 
M. Grünebaum, 
Wein en gros, 
Frankfurt am Main. 
Gegründet 1884. 


elnkelterel u. Groü- 
handig. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


orkzeuge aller Art 
Wi: Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg. 
Königsberg 1. Pr., Wien I 


erkzeuge 
W für Bildhauer und 
Stukkateure. 


| 


| 


G. Brucklacher, 
Berlin, Owıinienstraße 43. 


N 


Knevels & Oo, 
Düsseldorf 22. 


für Fahrrad. 


Wr jeder Art 


und Motorenhandel. 


Quennet & Schmitt, 


Fabrikanten, Wandersleben 


Werkzeuse aller Art. 


A. Paul Gronemeyer, 


Brandsende 13. Man Kettenfb. u. Schmiederel- Ers. 
Düsseldori-S., Schliegfachs33. 


— — ~ |Hohenl. Federnfabrik vorm. 


orkzeuge, größte Lei. 
stungsfähigk,, spez. In 
Fellen, Kluppen, Reib- 
ahl., Gewindeb., Spiralbohr., 
Feilklob., Sagen, Hobelmess., 
Stang., Schlang.- u. Zentrum- 
bohr., Bohrwind. Fabr. u. Exp. 
Nhein. Werkzeug-Comp. 
Richimann & Cie., 
Werkzeugfabrik Remscheid. 
Telegr.-Adr.:Rhenanlawerk. 


erkzeuge, insbeson- 
dere sämtl. Sorten Holz- 
bohrer f. Hand bohrwin- 
den u. Maschineugebrauch. 


oer 


Karl Berger 
Bohrer- u. Werkz.-Fabrik, 
Cronenberg (Rhld.). 


1 


H. Ruberg. G. m. b. H., 
Hohenlimburg i. Westf. 


rkzeugmaschinen 
für die Me- | 
tallbearbei- 


tung liefert "i 1. 
sauberster Aus- ` 


führung 
Hugo Lenz, | 
Chemnitz 29. | 
C — 
Sachsen. — 


indturbinen f. Was- 
ser förderung. Mahlmüh. 


W len, Maschinenbetrieb, 


elektr. Licht. Edm. Kletzsch, 


Bohrer, 


Coswig i, Sa. 
ahnärzti. 
Nervnadela, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 
ahnärztliche Fabri- 
2 kato, Anaesthetica, Ze- 
ment, Abdruckmasse, 
Cloraethyl usw., sämtl. In- 
strumente, Maschinen u. Ap- 
parate, 
Sanosa, Berlin C 25 a. 
7 ahnbürsten. _ 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst E. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-MeßBhaus, 
Richard-Wagner- Str., 
III. Stock, Stand 456. 


2 


ahnbürsten aller Art. 
fabriziert preiswert 


2 


„Beco“ Zahnbürsten fabrik. 
Schmölln i. Thür. 
angen in erstkl. Aus- 
2 führung fabriz. preis w. 
Richtmann & Cie., Werk- 
reugfabrib. Remscheid. 


Fe 
f 2 „Secur“. 


Praktisch. 
Unver- 
wüstlich. 
Billig. 
Deutsche Constat Gd. m. b. H., 
Cassel (Hessen), Königstor 53. 


e mentfabrik -. Gips- 
und Kalkwerk Einrich- 
tungen. 

Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdebura 17. 
2 Maschinen liefert 
Maschineufbr. „Elbtal“, 


Herm. Schmidt, Dresden 5. 


erkleinerungs- 


EEE EEE 
erkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 

Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G.. Magdeburg 17. 


2“ alle Arten Ziegol. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m b. H.. Görlitz 


iegeleimaschinen 
„System Griesemann“, 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 30. 
lenelel- u. Zerklei- 
nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 
innwaren 
jeder Art 
fabriziert 
F. Sturm. 
Riedlingen. Würitbg. 
uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe, 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 
uckerwaren- 
2 Maschinen, modern. 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabıik, Leipzig - Böhlltis 
Ehrenberg. 


K 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, der über die besten Bezugsquellen verfügt. Diese 


erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch Ein-chaltung einer Serie von 


N ANZEIGEN 


T A A A A A 
in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ 


Zahlreiche Anerke 


die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken, 


AUSLANDVERLAG d. M, B. H., BERLIN SW 19, Krausenstrasse 38-39, Abfellung Kleine Anzeigen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


nnungsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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AUSLANDS:u.ÜBERSEE’/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


2 0 
i i dressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
Wichtig! sur diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Of * 4 0 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der. anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprac 1 - 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichnetem Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum erstes Male 


BOLIVIEN 


alabar - Küste. Ein- G chottland. Gut eingef. 
M kaufsvertretg. gesucht Firmain Dundee, die eine 


für deutscheFabrikanten Grossistenabteilung ein- 

Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel und Importeure, die gericht. hat, kauft geg. Kasse 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- Rohprodukte u. übernimmt Vertret. in fol- 
1 TEBBEN; F se N wie Lemongras Ol, gend. Aitik: Puppen, Spiel- 
auf auch für eigene Rechnung. Thermosflaschen, runde |Kopra, Ingwer, Pfeffer, Ko- waren, Glas-, Porzellanwaren 
ERICO BUSSE, Santa Gruz/Bolivien, Südamerika, Wecker, Aluminium- kusgarn, Fibre, Cardamom. | usw. Angeb. in engl. Sprache 
Casilla 84, Tel.: Eribus. Küchengeräte, Holzwaren, | Wir liefern billigst. unter K. A. 5087 an den Aus- 


alle Arten Metallwaren. | Sydney, Lindsay&Comp.Ltd. |landverlag G. m. b. H., Berlin 


a A 39. 
Die Firma Cochin, Malabar Coast S.Ind. | SW 19, Krausenstr. 38/ 


Timothy White Co. 
Ltd 


30 Chandos Street, COLUMBIEN 


Portsmouth 

erbittet Offerten für die] Alexandro Naranjo, Manizalas — Caidas 

vorgenannten Artikel bei Columbien, 
Firma in Reykjavik und Verkaufsstellen Abnahme in großen Quan- wünscht in Verbindung mit guten deutschen Export- 
in allen wichtigeren Handelsplätzen der ten und Zahlung bei Erhalt. häusern zu treten zwecks Kaufs folgender Artikel: 
ganzen Insel, sucht Verbindungen und Bijouterien, Spielwaren, Spiegel aller Art, Neuheiten 
Alleinvertretungen in Island für folgende in Celluloid, Karnevalartikel, Artikel f. Verlosungen etc. 
Artikel: Fahrräder ana mirrata Er Fee a TER Kauft gegen sofortige Kasse. 
Baubeschläge, Tür- u. Fensterbeschläge > rt i Muster, Kat d isch ache. 
Möbelbeschläge, W Strick- 0 uga un nme 
maschinen für Privatgebrauch, Mund- u. 
Ziehharmonikas, Grammophone, Radio- Import aller A 8 
apparate u. -Teile etc. — la Referenzen schen Artikel. Angebote v. 


in Deutschland. Kauft für eigene Rech- 5 une Epor aemm MAU 12 1 T 1 U S 3 


nung. Konsignationen werden auch an- 


$ s ; , A. E. Timol, 15, Rue Royal, Port Louis (Maurice), 

fu ann aigeboie 1 A on Importeur von Eisenkurz waren, kleinen Haushaltartikeln, 

erüc = l i bH nr ` EW serven, Zahnstocher. Werkzeugen, Automobil- u. Fahrradzubehör, Stahlwaren, 

an Auslandverlag GmbH., Berlin 19. Ia Referenzen 2. Verfügung | Uhren, unechten Bijouterien, opt. Art., Feuerzeugen, Petro- 

; leumlampen, Lederwaren, Emaillewaren, Steingut, Kurz- 

M. GOMEZ, Lissabon, | waren, Phantasie- u. Luxus-Neuheiten. (*) 
— Korrespondenz in Englisch oder Französisch. — 


RuadaBarroca6,1°. 


Palästina Bedeutende deutsche Firma in Palästina wünscht zwecks Erweiterung ihrer Geschäfte verbin- Im ori 
dungen mit nur guten, 


leistungsfähigen Lieferanten folgender Waren für fremde u. eigene Rechnung: 
Lebensmittel: Getrocknete Früchte (Pflaumen. Kirschen Birnen usw.), Marmelade in Gläsern von 1 Pfund brutto. 


Chemikalien u. Oele: Kaustisches Soda 60/62% u. 70/72 % Kunstdünger, gekochtes Leinöl, Zinkweiß, Bleiweiß, Farben, Maschinenöl. 


Textilien; strümpte f. Herr., Dam. u. Kind. i. Baumw., Kunstseide usw., Leib- u. Erstlingswäsche, Hüte f. Herr., Dam. u. Kind., Taschen- 
tüch., Handschuhe, Kravatt., Perlmutterknöpfe, Popeline (meroerised cottons), Gummibänd. all. Art, Säcke: Hessians., Jutes. u. Papiers. 


Sonstige Erzeugnisse: Bindfad., Papier f. Druckzwecke. Packpapier, Asbesttafeln, Bleche (Eisenbl., galv. BL, Kupferbl., Weißbl., 
Wellbl.), Betonstahl. Dachpappe, Eisen (T-Träger p. n. 10-22. Rundeisen 6-22 mm Durehm,, Flacheisen, Kleineisenwar.), Fensterglas, 
Lötzinn. Nägel, Rohre aus Metall u. Ton, sanitäre Artikel, Schranben. Stacheldraht, Streckmetalle für Beton, Portlandzement, Iso- 
lierungszement, Zementfliesen, Emailleartikel, Porzellan, Steingut, eiserne Bettstellen, elektr. Artikel, Gummireifen für Autos u. 
Fahrräder, Kunstleder. Leder, Schuhe, Wagenräder für Lastwagen und Kinderwagen. 0 


. Ausführl. Angebote mit Mustern bezw. Katalogen erbeten unter K. A. 5092 an Auslandverlag G. m. b. H., 


Berlin SW. 19, Krausenstr. 38-39. 


AUSLANDS:W.UBERSEE-FIRMEN 
ARGENTINEENFWM ' a 


Vertretungen gesucht in 
Haus in Buenos Aires mit besten Verbindungen in allen Phantasieartikein, 
Provinzen Argentiniens und erstklassigen Referenzen besonders Perimutterwaren. 
sucht Vertretungen deutscher Häuser. — Referenzliste Angebote in englischer 
kann vom Auslandverlag eingefordert werden. Sprache an 


Korrespondenz nur Spanisch. B. H. Marshall & Co. Ltd. n Brasilien gangbaren 
Francisco Juncosa, p/d, Avelino Molino y Cia., |53, Fleet Str., London E.C. 4. | giesisch und Spanisch. Gefi. Offerten u. K. A. 4343 an den 


Buenos Aires, Calle Maipu 62. (*) Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


— rankreich. Franz. Fa. LA 
in Paris sucht vertret. mit 
LUIS R. LOPEZ Fabr: 


OQO 


Artik. g: .deutsch.Fabrik..d. Ri Bukarest Kfm., s. 30J. 

Cal-Columbien—SuUd-Amerlla Londoner Exportfirma, die | Ums. 1. Prager, d. franz. e. H orukarest tät, g. Allein. 
Vertretungen. nach ertreter |Jonien u. im Exp. erziele läßt. | Birm.?.Haus- u. Küchenger., 

Hauptsitz: Cali. Übern. auch d. Einkaufsvertr. Art. f. Eisenhdl., Drog., Elek- 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. Mexiko und deutsch.Häus. f.Rohmaterial., trotechn., Bel., Heiz, Sport. 
fi Süd-Amerika Fertigfabrik. u all. franz. Pro- | Korresp. deutsch. Ang. an: 

Ständige Musterausstellung f dukt. Angeb. unt. K. A. 5083 an Berthold Lieblich. Calea 

Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- VV noch d. Auslandv. GmbH., Berlin Rahorel 58, Bukarest. (*) 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. deutscher Fabrikanten auf 19. Krausenstr. 38-59. MlAIIUMAUuuunnumum mu 
| — ———ů — — 


Erstklassige Referenzen. 8 e h 


S. Murray & Co. Ltd., 


| | | 11. Farringdon Road, 
rr London E. C. 1. 


Goldküste 


Albert Safu & Company 


Gegründet 1924 (*) 
West-Afrika Agona Kwanyaku, Vin Winnebah, 
| | Market Square. — West-Afrika 
A. Kessler + Lagos 9990000009900000 | übernimmt Vertretungen deutscher Firmen in allen 
P. O. B. 459, Nigeria, Brit.-West-Afrika. Portugal | gangbaren Artikeln. Außerdem übernimmt die Firma 


Einkaufs-Vertretungen in allen Landesprodukten. 


Wir üb hm. in 
Import. Export. Commission. ernehm. Vertretung. in - Angebote in englischer Sprache erbeten. 


Baumwoll-, Woll- u. Seiden w., 
Strick- u. Kurzw., Knöpfen, 


Es werden noch Vertretungen leistungsfähiger Seidenbänd. u. Regenmänt.; sn a a 
f ferner in allen in Portugal Für Andalusien und die 
S dadige Musterauusunine oa ™ | || gangbaren deutsch. Artikeln, SPamiem age f 1 
8 ö zen - 

. LUNG: 5 8 1 1 en in: Essenzen aller Art, 

- : | x emitte ir Nahrungsmittel und Ind iezwecke, 

Erstklassige Handels- und Bankreferenzen Korrespondenz portugiesisch. 0 f 


Vieira : chemische Produkte, Bleichmittel für Seifen, schwarze 
F Onin A Ca oder galvanisierte Eisentöpfe zum Transport von Benzin, 

e Petroleum etc. Angeb. in span. Sprache u. K. A. 5057 an 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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DEUTSCHE MASCHINENFABRIK A · G- 


DUISBURG 


F 
* . 
u 


12. Februar 1923 


„ 


Da Beibtla ) 
((De — a )» 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


ugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
Arch R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Aus lande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 

Igarien 480 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U. S. A., Cuba 5 f U. S. A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland 
und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., om, 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 .S. A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Fre., Spaan 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1 /—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika , Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden- Donnerstag. zeigenannahme durch den Auslandverlag Q. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala, Vereini ie Fe m. b. H. in Berlin W 35 und und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — 

Bankkonto: Deutsche Bank, K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7 und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico. 

Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Kodaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausemstraßbe 38-39 ; Postvertrieb ab Leipzig 
— ST E EE ea ne EE un BSD —— 


Kernlederriemen „Solidox“ 
Wasserfeste Riemen „ 
Dynamo-Riemen „Rapidox” 
Chromlederriemen „Eyrox” 
Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummitriemen „Gummata" 
Transportbänder 
Pickess 
Rollerskins 

Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 

Alle techn. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


J. Jom & Co. 


| Zreibriemenfabrik 


Hamburg > 


(Anfragen möglidıst durch deutsche Exporthãuser erbeten) 


& 


Ätherische Öle 
| Künstliche Riechstoffe 
Hocm konzentrierte Blumenöle 
Essenzen: Fruchtäther 
Unschädl Farben 
Fruchtöle 
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MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.. 


VORM: BENZ ABT» STATIONARER MOTORENBAH 


Gegründet 1839 
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Zur technischen Messe in Leipzig: Stand 413-14 am Reineckerweg, Halle 9 


SPEZIALHAUS FÜR PAPIER 


CHRISTIAN DURING, HAMBURG 24, GUNTHERSTRASSE 11 


DUERSDUOUDEOEDONDITSBTOTTERRERRUESURRTHERRDOORSDOUDTODUERBERTTRAUDODRODDAUINRONDRDEEDEOUHLRULSUDRLOUEAANUDLSAUÄAHURAUER HERREN EN IIPPEITETTTTERTTTEFTTTESTTTTHTLVETTTTTTITERTTTTIETTTLTTRTTTTETTTIETIETTTTTTTITTTTTETITET LIITKIKEZATTTTRTTTEETITTTETTTITTITIRTTTLTTERKTRTHLLTETELIKRLALTEEK EURE 


PAPIERE IE 2A KARTONS 


liefere ich prompt u. zuverlässig in jeder verlangten Quantität wie auch in allen Qualitäten 


VIUEOLOBUSEUUEOODIDIRUERDORERDTENEDDRDTORBERRANLE N 
BOUEOERDIURBERREODTDUEDURSRDUBOSUBONBORDIDOSREAUUSRUUERUDUODUDLSRBDDDUNHUERDBRRIEUHDEUERLSHRURDDUDIRRTDUELDERSRODDUBDUDADEOERUENDEBUNAURBUNDGRRUERREBADRERERDERDUNLERUDENBSURDEARSRURDTRUDBRRORELSRAODENTERRKUSLARSTROBLAULRRBRBUUDODARLADNN EN 


Telefon: Alster 1082, 1085, 1084 / Tel.-Adr.: Nordring / Code ABC 5th Edition, Rudof Mosse, Benthley, Carlowitz, A-Z 


12. Februar 1925 
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Das Echo 


Frühjahrsmesse 


in 


Breslau 
—̃ — 


15.17. März 1925 


Warengruppen: 


Textilien, Lederwaren, Schuhe, Schmrıck, Bi- 
jouterie- und Galanteriewaren, Möbel, Haus- 
haltsartikel, Elektrotechnik, Spiel- und Sport- 
artikel, Papierwaren, Reklame, Parfümerien, 
Seifen, Nahrungs- und Genußmittel 


!!! %⅛¾²wm SE nn RE TE 


Verlangen Sie Katalog 23 


l decade KOCHHARMONGL \ 
Messeamt, Breslau TROSSINGEN WÜRT. 


Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, Stand 513-519, 
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ERSTKLASSIGE WERKZEUGMASCHINEN 


WOTAN-WERKE AG. LEIPZIG- 


| FABRIKEN IN LEIPZIG CHEMNITZ : GLAUCHAU ‘BERLIN. 
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W FILTERPRESSEN 


für alle Verwendungszwecke 


TA | MIRNI A > gm - in Eisen, Bronze, Blei, Aluminium, 

| A UUL il! | | III) US A A Hartgummi oder Holz 
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c EI x 
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N 
* 
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rn Kae Auna. nun Takt IMRAGN. HOLZ-FILTERPRESSEN 
sr Au! r widerstandsfähig gegen Säuren, Laugen, 
1 1 ö $ | | j ij OEE S N n | A Alkohol etc. 
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ENZINGER-UNION-WERKE 


AKTIEN SESELLSCHATE 


MANNHEIM 
WORMS BERLIN BRESLAU WALLAU 


TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


3 


Gesamt - Einrichtungen 
für alle Arten 


Iicf u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nach allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automalische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alle übrigenHilfsmaschinen 
für die Cigarettien- Industrie 


. 
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aller Arten 
United Cigarette Machine Company Mustergültig enen Werk in Lehrte 
6: m-b-H 


Dresden-A. 21711 


Verlangen Sie unseren Katalog! 
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SCHOKOLADEN 


akao-Butter 
akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


NoRDenta A. G., Hamburg 23 


Kakao- und Schokoladenfabrik 
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| Zur Messe in Leipzig: Technische Messe, Halle 8, Stand 4 und 6 Fernsprecher 17671 
| E Maschinen im Betrieb! 


ÖSILEX-UNION A.-G. & 


Vereinigte Maschinenfabriken für die Baustoff-, Keramik- und Aufbereitungsindustrie 
BERLIN W BELLEVUE STRA S8 8 E Gan 


a * 


Ihre Vorteile 1 


beim Einkauf von Silex-Union-Erzeugnissen, welche das GESAMTE 
GEBIET der Zerkleinerung, Aufbereitung und Formgebung von 
Steinen und Erden umfassen, liegen auf der Hand: 


4 Die Zusammenfassung der technischen Erfahrungen und Organi- 
| sationsmittel der 6 Union-Firmen gibt Ihnen die denkbar beste 
Gewähr für 


LI 


i 


Ameme — — g ~ 


III 


II. steil 


o a DIN 


schnellste Belieferung 
in technisch vollkommenster Weise 
zu günstigsten Preisen 


AUU U O 


ANGESCHLOSSENE WERKE: 
Berger & Co., G. m. b. H., Berg.-Gladbach / Maschinenfabrik Beth A.-G., Lübeck / Dr. Gaspary & Co., Maschinenfabrik, 
Markranstädt. I Br 4 Curt v. Grueber, Maschinenbau- A.-G., Berlin -Teltow / Herm. Löhnert, Bromberger Maschinen- 
bau-Anstalt A erlin W8, Französische Str. 13-14 / August Reißmann Maschinenfabrik A.- G., Saalfeld-Saale 
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Hammow eicher Röhrenhandel 


pre Karl Nussbaum 
Hannover -Linden 
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Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ 


Tausendiach bewährt. Verbürgen unerreichte Gleitfähigkeit und 


Code 
Betriebssicherheit bei geringstem Ölverbrauch H. A B. C. 
Äußerst niedrige Preise ® 


3 f E CANCELLA in dd R- 


Spezial- Bronze 
für hochtourige Lager 

Spritzguß 
in den verschiedensten Metallegierungen 
Messingpressteile / Spritzguß maschinen 
VERTRETER GESUCHT 
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BADEWANNEN 
aus Stahlblech und Gusseisen emailliert 
ZYLINDERBADEOFEN 
für Holz- und Kohlenheizung 
BADEOFEN 
für Gas, Spiritus und Elektrizität 
KLOSETTS,KUCHENAUSGUSSE, 
WASCHBECKEN 
aus Fayence und Gusseisen 
WASCHTISCHE 
aus Fayence, Feuerton und Marmor 


Jacques Kellermann © Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


mC N 


— 


APPARATE UND ZUBEHORTEILE 
für Gas, Wasser und Dampf 


N 
— : 


12 


Sezialſabri für Taschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Zur Messe in Leipzig: Untergrundmesshalle, Markt, Stand 37; 
Dresdner Hof, 1. Obergeschoß, Stand 182-183 


SPEZIALFABRIK FÜR SANITÄATSGEGENSTÄNDE 


STETTIN 1 | 


~ ap: Signalinstrumente Fabrikmarke 
8 7 \ Gegr. 1866 


4 Export nach allen Ländern 


Herm. Riemann, cnemsnit- Gablenz 44 


3 Grands Prix 
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£ 2 N Telephon: 51896 
0 Mod. Spez. b P - 

BERLIN SW 64 GROSSBEERENSTR.74 Hande beten in de m Pin 
FABRIK. BERLIN -LICHTENBERG 
TELEGRAMME: WALZRÖHREN BERLIN A-B-C CODE 5. EDIT. 


Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach jedem einges. Muster. 
MARCONI INTERNATIONAL CODE STAUDT A HUNDIUS 
RUDOLF MOSSE CODE 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 
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Für einige Bezirke Vertretungen noch frei. 


Stempelkiffen, Stempelfarbe, Druckereien 
für Kinder, Plakat- u. Büro-Druckereien 
mit Gummi- Leftern, Stempelfpiele, 
komplette Einrichtungen für Stempel- 
— fabriken, Stempelmafchinen,Stempelhefte 
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LEITZ 


BINOKULARE LUPEN 


für alle Präzisions- und Kontrollarbeiten auf auswechselbaren Stativen 


Bequemes Arbeiten bei außergewöhnlich großem Sehfeld, weitem Arbeitsabstand und 
hellen plastischen Bildern. Selbst bei langem Arbeiten keine Ermüdung der Augen 


ERNST LEITZ, OPTISCHE WERKE, WETZLAR 
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| Berlin, 12. Februar 1925 
URAN 


44. Jahrgang 


Wochenschau vom 3. bis O. Februar 1025 


ist eine Art öffentlicher Dialog zwischen dem Minister- 

präsidenten Frankreichs und dem deutschen Reichs- 
kanzler gefolgt. Herriots heftige, mit unbewiesenen Be- 
hauptungen gespickte Angriffsrede gegen Deutschland hat 
Dr. Luther mit einer in der Form überaus maßvollen, im 
Sachlichen dafür um so wirksameren Entgegnung zurückge- 
wiesen, die namentlich in den Vereinigten Staaten, aber auch 


A den Noten wechsel über dle Räumung der Kölner Zone 


in England einen günstigen Eindruck hervorgerufen hat. In- 


dessen hat sie doch nicht vermocht, den Konflikt einer Lösung 
näherzuführen, da die französische Regierung offensichtlich 
unter dem starken Druck der nationalistischen Kreise eine 
Politik verfolgt, die sich kaum wesentlich von der Poincarés 
unterscheidet und darauf abzielt, unter irgendwelchem Vor- 
wand die Räumung ins Unbestimmte hinauszuziehen. Deshalb 
lieb auch Herriot die klaren Fragen des deutschen Kanzlers 
undeantwortet und wiederholte nur ewig seine Tiraden über 
die angeblich bedrohte Sicherheit des schwergerüsteten Frank- 
reich. Hinter diesen Forderungen steckt in Wahrheit nichts 
anderes als das alte französische Verlangen des Rheins 
als Grenze und Frankreichs Anspruch auf die Stellung als 
europäische Vormacht. Das erkennt man auch in England, ob- 
gleich der Außenminister Chamberlain aus Rücksichten, die 
auf anderem Wege liegen, Herriot eine Hilfsstellung geben zu 
In der politischen Rechnung Englands, das 
sich in seiner Machtstellung heute selbst nicht mehr sicher 
fühlt, spielen neben der Räumungsangelegenheit die Probleme 
des Garantiepaktes, der Abrüstung, der interalliierten Schul- 
den eine wichtige Rolle, und die Auseinandersetzung bereitet 
dem Kabinett Baldwin ersichtlich große Schwierigkeiten. Lon- 
dons Politik ist daher auf Abwarten und Zeitgewinn einge- 
stellt. — Die Bereitschaftserklärung der deutschen Regierung, 
durch Verhandlungen zu einer Verständigung über die Sicher- 
heitsfrage sowie über die wirtschaftlichen Streitpunkte zu ge- 
langen, setzt jedoch voraus, daß Frankreich und England ihrer: 
seits gewillt sind, die loyale Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
anzuerkennen und auf die Methoden diktatorischer Willkür zu 
verzichten, Von dieser Voraussetzung ist man zurzeit indessen 
noch weit entfernt. ' 


Herriots Politik, die in schroffem Widerspruch zu seinen . 


früheren Kundgebungen steht, ist nur begreiflich aus den 
inneren Schwierigkeiten seines Kabinetts, dessen parlamenta- 
rische Grundlage sich sehr gelockert hat. Es schien bei dem 
Kampfg in der Kammer um die von der Regierung geforderte 
Aufhebung der französischen Botschaft beim Vatikan, als sollte 
der Regierungsblock gesprengt werden, doch gaben schließlich 
auch die Sozialisten ihre Zustimmung, daß Elsaß-Lothringen 
eine Vertretung seiner Interessen bei der Kurie behalten solle. 

Vor dem Relchstag, der anfangs der Woche seine Arbeiten 
mit der Beratung des Haushalts wieder aufnahm, wird die An- 
gelegenheit der Ruhrentschädigungen in den nächsten Tagen 
Gegenstand großer Auseinandersetzungen sein. Es handelt sich 
in der Hauptsache darum, ob durch die Entschädigungszahlun- 
gen, die auf Grund der Zusagen der früheren Reichsregierungen 
an die Ruhrindustrie geleistet worden sind, das Budget- 
recht des Reichstags verletzt worden ist. Noch 
vor dem Erscheinen der Denkschrift, worin die Regierung die 
Kreditgewährung rechtfertigt, hat sich über die Angelegenheit 
bereits ein mit äußerster Heftigkeit geführter Kampf der Partei- 
presse entsponnen. Den Linksparteien kam der Fall besonders 
kelegen, um dadurch die Aufmerksamkeit von dem verschiedene 
Parteimitglieder stark bloßstellenden Barmat-Kutisker-Skandal 


abzulenken. In Berlin versammelten sich am 4. Februar die 
Finanzminister der Länder, um mit Neichsfinanzminister 
v. Schlieben über einen für längere Zeit tragbaren Finanz- 
ausgleich zwischen dem Reich, den Ländern und den Gemein- 
den zu beraten. Es zeigte sich, daß die Spannung zwischen 
dem, was das Reich hat, und dem; was die Länder wollen, 
ziemlich groß ist. Die Forderungen der Finanzminister der 
Länder gehen weit über das hinaus, was der Reichsfinanz- 
minister zugestehen zu können glaubt. 

Finanzminister v. Schlieben erklärte, überschüssige Steuer- 
kraft sei auch jetzt nicht vorhanden. Aus den Reichssteuern 
stehen nach dem Vorschlage des Finanzministeriums den Län- 
dern aus der Einkommensteuer, der Körperschaftssteuer, der 
Umsatzsteuer und der Rennwettsteuer 1875 Millionen Mark zur 
Verfügung. Dazu kommen etwa 3000 Millionen eigene Steuern 
der Länder und Gemeinden und 650 Millionen aus den Kriegs- 
überschüssen. Diese Summe von 5527 Millionen übersteigt den 
auf 5320 Millionen geschätzten Bedarf der Länder und Gemein- 
den um 207 Millionen. | 

Nachdem der Reichsminister gesprochen hatte, gaben die 
Finanzminister der Länder eine Entschließung bekannt, die den 


‚bisherigen Finanzausgleich als einseitig zugunsten des Reiches 


bezeichnet und den Entwurf des Reichsfinanzministeriums für 
die Neuregelung als eine weitere untragbare finanzielle Ver- 
schlechterung aller Länder und Gemeinden bezeichnet. 

Durch die Wiederwahl des sozialdemokratischen Minister- 
präsidenten Braun ist die Regierungskrise in Preußen nicht ge- 
löst worden. Nach langen vergeblichen Bemühungen, sich eine 
Mehrheit zu sichern oder mindestens die Deutsche Volkspartei 
zu wohlwollender Neutralität zu veranlassen, hat Braun die 
Wahl abgelehnt, so daß der Landtag genötigt ist, einen neuen 
Ministerpräsidenten zu küren. Als Kandidat der Weimarer 
Koalition kommt diesmal der rheinische Landeshauptmann 
Horion in Betracht, der dem Zentrum angehört. Seine Wahl 
scheint sicher, aber nicht sicher ist, ob die Rechte sich einem 
Zentrumsmann als Ministerpräsidenten freundlicher gegenüber- 
stellen wird als dem Sozialdemokraten Braun. 

Im Danziger Postkonflikt hat der Oberkommissar des Völker- 
bundes die bemerkenswerte Entscheidung gefällt, daß Polen 
nur das eine am Heveliusplatz gelegene Postamt zusteht und 
jede Erweiterung des polnischen Postdienstes darüber hinaus 
unzulässig ist. Falls gegen diese Entscheidung Berufung ein- 
gelegt werden sollte, so steht die Entscheidung in zweiter 
und letzter Instanz dem Rate des Völkerbundes zu, der Anfang 
März in Genf zusammentritt. 

Die Leiter der gegenrevolutlonären Bewegung in Chile haben 
die vom Präsidenten Allessandri gestellten Bedin- 
gungen für seine Rückkehr angenommen. Ein aus Santiago ein- 
getrofiener Bericht bestätigt die Verständigung von Heer und 
Marine, die Wiedereinsetzung des verfassungsmäßigen Präsi- 
denten Allessandri und die Bildung einer Zivilregierung. Innen- 
minister wird Anonatigue Solar. Die neue Regierung 
wird so rasch wie möglich eine Konstituante aus Volksvertretern 
einberufen, die das Programm der im Manifest vom 11. Septem- 
ber verheißenen Reformen verwirklichen soll. 

Ein schwerer Konflikt ist zwischen der Türkei und Grie- 
chenland infolge der Ausweisung des griechischen 
Patriarchen durch die Regierung von Angora ausge- 
brochen. Diese begründet ihr Vorgehen mit der Tatsache, daß 
der Patriarch erst nach 1918 nach Konstantinopel eingewan- 
dert sei. Die Mächte sind bis jetzt erfolglos um Vermittlung 
des Streites bemüht. 
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Luthers Antwort an Herriot 


ei einem Empfang der ausländischen Presse führte 
B Reichskanzler Dr. Luther aus: „Die Entwirrung der 

wirtschaftlichen und politischen Streitfragen, welche 
die Völker Europas nach dem Abschluß des Weltkrieges zu- 
nächst am Rande des Abgrundes festhielten, begann, als die 
Reparationsfrage auf die Grundlage der Verständigung gestellt 
wurde. Die auf der Londoner Konferenz erstmals nach dem 
Weltkriege angewendete Methode der Verhandlungen 
aufgleichem Fuße führte zur Inkraftsetzung des Dawes- 
planes, wodurch der Grundstein für einen wirtschaftlichen 
Wiederaufbau Europas gelegt worden war. Wir erwarteten, 
daß mit der Konferenz eine Epoche eingeleitet sei, in der die 
großen internationalen Probleme nicht mehr durch einseitige 
Entscheidungen, sondern auf dem Wege des friedlichen Aus- 
gleiches der Interessen gelöst würden. Die infolge des ver- 
trauensvollen Zusammenwirkens beider Teile erzielten erfolg- 
reichen Verhandlungen zur Durchführung der Dawesverein- 
barungen schienen diese Erwartung zu bestätigen. Aber die 
Hoffnung Deutschlands, daß diese Entwicklung eine gute Aus- 
sicht für die noch zu lösenden Probleme eröffne, wurde 
schwer getäuscht. Der von den Alliierten eingeleitete 
öffentliche Notenwechsel wegen der Räumung der nörd- 
lichen Rheinlandzone erinnert an bedenkliche und 
unfruchtbare Methoden der ersten Nachkriegsjahre. Der Kon- 
flikt wäre der Lösung schon viel näher, wenn die Alliierten 
das auf der Londoner Konferenz so erfolgreiche Verfahren 
einer vertrauensvollen Aussprache auch jetzt angewendet 
hätten. Der Rückschlag der im letzten Sommer angebahnten 
Entwicklung ist im Interesse Deutschlands und der allgemeinen 
Weltpolitik zu bedauern. Gegenüber einem Lande, mit dem 
die alliierten Regierungen vor wenigen Monaten wichtige 
Probleme im Verhandlungswege lösten, mit dem sie auch 
andere Fragen auf dem allein richtigen Wege solcher Verhand- 
lungen erörterten, beanspruchen die Alliierten in der vitalen 
Frage der Räumung der Kölner Zone die Stellung eines. 
Richters. Selbst nach gefälltem Urteil lassen sie es noch in 
Unkenntnis über das Anklage- und Beweismaterial. Das ist 
keine Politik, die dem gemeinsamen Ziele der Völker dient. 


Die vorgestrige Rede des französischen Mi- 
nisterpräsidenten versucht, den Vorwürfen gegen 
Deutschland etwas mehr Substanz zu geben. Herriot wirft uns 
vor, daß wir durch die Ausbildung von Zeitfreiwilligen 
Reservetruppen schaffen wollen. Wenn man in Deutschland 
damals, als unsere innerpolitischen Verhältnisse eine beson- 
ders gefährliche Spannung zeigten, wirklich einige tausend 
Studenten zu Übungen heranzog — was bedeutet das für das 
Ausland angesichts der Tatsache, daß es in ganz Deutschland 
die für eine Kriegführung ausschlaggebenden modernen 
Kampfmittel nicht mehr gibt? Gegenüber einer Entwaffnungs- 
aktion von so riesenhaften Ausmaß fallen die von Herriot er- 
wähnten Forderungen wirklich nicht ins Gewicht. Kein ernst- 
hafter Militär wird derartigen Dingen irgendwelche militärische 
Bedeutung beimessen. Aber die Reichsregierung ist fest ent- 
schlossen, von den Alliierten nachgewicsene oder sonst zu 
ihrer Kenntnis gelangte Verstöße zu beseitigen. Man 
gebe uns zu diesem Zwecke endlich den Bericht über die mehr 
als 1800 Besuche der Kontrollkommission. Wir werden be- 
weisen, daß kein Anlaß vorlag oder vorliegt, diesen Einzel- 
fragen den Charakter eines internationalen Konfliktes zu 
geben. Unsere innere Lage, besonders die kommunistische Be- 
wegung, erfordert eine starke Polizei, die strafier organisiert 
sein muß als vor dem Kriege. Die Reichswehr ist infolge ihrer 
starken Dislozierung sehr wenig geeignet, dieser Gefahr zu 
begegnen. Bei vorurteilsloser Behandlung lieBe sich über diese 
Frage unschwer eine Verständigung herbeiführen. 

Wil Herriot dennoch die nördliche Rheinlandzone sofort 
räumen, wenn die Beseitigung der Deutschland etwa nachge- 
wiesenen Verstöße in der Abrüstung sichergestellt ist? Eine 
klare Antwort auf diese Frage finde ich in seiner Rede 
nicht. Es ist zum mindesten doppeldeutig, wenn er sagt, daß 
die französischen Truppen im Rheinlande die wichtigste und 
vielleicht sogar die letzte Bürgschaft für die Sicherheitsfrage 
seien. Diese Doppeldeutigkeit wird auch nicht durch seine 
vorgestrigen Erläuterungen beseitigt. Weite Kreise in Deutsch- 
land vermuten in der Begründung der Alliierten für die Nicht- 


Das Echo 


Nr. 2170 


REEL 2 eee, fi, 
GGG 2 REED ce, e,, . us! eU, u, e,. Hel elbe. 7 


eite Aumchatt l 


da AULO A RU e AGAR UA Be it 


EL a an 4 4 
räumung der Kölner Zone andere Motive. In der Ausland- 
presse ist vielfach die Rede davon gewesen, diesen Motiven durch 
einen Kompromiß Rechnung zu tragen. Die Reichsregie- 
rung hat bisher niemals Gelegenheit gchabt, zu einem solchen 
Kompromiß Stellung zu nehmen. Sie würde ihn, wenn man die 
Räumung zu einem späteren Termin, sagen wir einige Mo- 
nate nach dem 10. Januar, wirklich garantiert hätte, nicht 
ohne weiteres abgelehnt haben und würde ihn auch 
jetzt nicht ohne weiteres ablehnen. Zu einer solchen Lösung 
auf dem Wege vertrauensvoller Verständigung ist die Reichs- 
regierung jederzeit bereit. 


Herriot hat erklärt, die Verbündeten Frankreichs, die Ameri- 
kaner, sollen wissen, daß Frankreich nicht ruhig sein könne, so- 
lange von Deutschland ein solches Waffengeklirr her- 
überschalle. Wo hören Sie in Deutschland ein 
solches Waffengeklirr? Es klingt fast wie ein 
Hohn, wenn solche Worte über ein Land gesagt werden, in 
dem es keine staatlichen Rüstungsbetriebe gibt, dessen geringe 
Wehrmacht weder schwere Artillerie noch Flieger noch Tanks 
besitzt und dessen Festungen geschleift oder völlig veraltet 
sind und von dessen Gebiet 55 000 Quadratkilometer zugunsten 
seiner Nachbarn entmilitarisiert sind. Ich gehe darin mit 
Herriot einig, daß wichtiger als die Zahl der Waffen die 
moralische Abrüstung ist. Man glaube aber nicht, 
daß ein Mangel an mioralischer Abrüstung aus den von Herriot 
zitierten Sätzen militärischer Dienstinstruktionen gefolgert 
werden kann. Der Kasernenhof ist keine Sonntagschule. Mili- 
tärische Instruktionen können nie ein anderes Ziel haben als 
die Ausbildung der Truppe für militärische Zwecke. Das hat 
mit Angriffsabsichten nicht das Geringste zu tun. Im übrigen 
wird die moralische Abrüstung durch minutiöse Kontrollbesuche 
nicht gefördert. Versucht man internationale Fragen durch mili- 
tärischen Druck statt durch friedliche Auseinandersetzung zu 
regeln, dann darf man sich nicht wundern, daß im kontrollierten 
Lande manche nicht mehr an den Schutz des Rechtes, sondern 
an die Macht glauben. 

An der Verwirklichung des von Herriot erörterten Sicher- 
heitsgedankens hat die Reichsregierung ein reales Interesse. 
Sobald für die Sicherheitsfrage, dem Kern der noch offenen 
politischen Probleme, eine Lösung gefunden ist, ergänzt sich die 
Lösung der übrigen Fragen nahezu von selbst. Die durch das 
Genfer Protokoll vom Herbst 1924 angestrebte, alle 
Staaten umfassende Weltkonvention scheint mir ebenso wie 
Herriot das Endziel zu sein. Wenn Herriot dieses Endziel durch 
Abmachungen zwischen einer Gruppe von Staaten vorbereiten 
und das Problem zunächst für die Fälle lösen will, in denen es 
als unmittelbar akut empfunden wird, so ist die Reichsregierung 
zur Mitarbeit daran bereit. Internationale Verträge können aber 
nur wirksam sein, wenn der geschlossene Wille der Völker da- 
hinter steht. Doch müssen jedoch die erforderlichen psycholo- 
gischen Voraussetzungen auf allen Seiten erfüllt sein. Der Bei- 
fall, den gerade die das Empfinden des deutschen Volkes ver- 
letzenden Wendungen im Parlament fanden, ist nicht geeignet, 
diese Voraussetzungen zu erleichtern. Die walıre Verständigung 
kann nicht vollendet werden, solange ein einzelnes Land zum 
Verbrecher an der Menschheit gestempelt wird und sich nicht 
das ganze Ausland von der Unrichtigkeit der Anklage über- 
zeugt, das deutsche Volk habe durch seinen Angriff den Welt- 
krieg entfesselt. Ferner erscheint es mir nicht förderlich. 
innenpolitische Gegensätze anderer Länder für eine Ausein- 
andersetzung über außenpolitische Probleme zu verwerten. Die 
Richtung der deutschen Außenpolitik im einzelnen 
wird auch für die neue Reichsregierung in erster Linie durch 
die Londoner Abmachungen bestimmt. Durch eine Änderung 
des außenpolitischen Kurses würde ich ein Werk zerstören, an 
dessen Zustandekommen ich in London und Berlin mit allen 
Kräften mitgearbeitet habe. Das von Herriot in die Worte 
Schiedsgericht, Sicherheit und Abrüstung zusammengefaßte 
Programm kann ich für Deutschland akzeptieren. Die Reichs- 
regierung ist bereit, sich dafür einzusetzen, daß der Schieds- 
gedanke im internationalen Leben immer allgemeiner zur 
Geltung kommt. Sie will mitwirken an der Herstellung dieser 
(iewähr für die Sicherheit und Freiheit der Völker. Hinsichtlich 
der Abrüstung hat sie eine Vorleistung gemacht und hofft, daß 
der im Versailler Vertrag angegebene Grund für diese Vor- 
leistung, die allgemeine Abrüstung, bald in die Tat 
umgesetzt wird.“ 


j 
1 
1 
1 
I 
L 


12. Februar 1925 


Frankreichs „Sicherheit“ 


Zu Herriots Antwort auf die deutsche Note schreibt 
„Der Tag“: 

„Die Völker dürsten nach Ehrlichkeit, und sie haben eine 
tiefe Empfindung für moralische Forderungen.“ Das sind 
Worte aus der großen Kammerrede Herriots, die man nicht nur 
in Deutschland, sondern in der ganzen sittlich und gerecht emp- 
findenden Welt als den Ausdruck einer innerlichen Unauf- 
richtigkeit empfindet. Der französische Ministerpräsi- 
dent und Führer des Linksblocks, Herriot, hat sich offen zu den 
Grundsätzen des Imperialismus, zur Politik eines Lud- 
wigs XIV. und eines Napoleons I. bekannt, dessen Namen er 
sogar offen beschwor. Er hat den Entschluß Frankreichs ver- 
kündet, für alle Zeit am Rhein zu bleiben. Das ist der Kern 
seiner „moralischen Forderung“! Er bezeichnete die An- 
wesenheit der französischen Truppen auf deutschem Boden als 
„vielleicht die letzte Garantie für die Sicherheit Frankreichs“, 
ebenso wie vor ihm der „Temps“ vom 27. Januar die Be- 
setzung als einziges Mittel zur Unterdrückung der deutschen 
Revanchegelüste empfahl. Er machte die Räumung abhängig 
von dem Garantiepakt 
zwischen Frankreich, 
England und den Ver- 
einigten Staaten, der 
niemals zustande 
kommen wird. Immer 
und immer wieder fiel 
dass verhängnisvolle 
Wort von der franzö- 
sischen Sicherheit, die 
„beständig von einem 
Dolch bedroht“ sei. 
Mit einer Fülle von 
Einzelheiten glaubt 
Herriot die Welt da- 
von üderzeugen zu 
können, daß Deutsch- 
land nicht abgerüstet 
habe. 

Man muß es offen. 
aussprechen, daß es 
illoyal ist, ständig Be- 
schukligungen zu wie- 
derholen, gegen die 
sich der Angeklagte nicht verteidigen kann, weil ihm die Unter- 
lagen für seine Rechtfertigung absichtlich vorenthalten werden. 
Es wäre Pflicht der französischen Regierung gewesen, so lange 
“urückhaltung zu üben, bis der Bericht der Militärkommission, 
auf den sie sich stützt, der deutschen Regierung vorliegt. Aber 
diese Einzelheiten sind nicht das Wesentliche. Sie dienen 
lediglich als Vorwand, und Herriot sorgt dafür, daß ein 
neuer gefunden wird, wenn der bisherige sich nicht als stich- 
haltig erweisen sollte. Er bezeichnet die Gesinnun g des 
deutschen Volkes als die Gefahr. Wir sollen nicht nur 
materiell entwafinet und mit Gewalt in die Rolle des Arbeits- 
Wis herabgedrückt werden, sondern wir sollen auch see- 
isch zermürbt und zugrunde gerichtet werden. Herriot ver- 
bietet uns die Erinnerung an unsere große Geschichte! 
Er verbietet uns, den Rhein einen deutschen Strom zu nennen! 
Gestützt auf die Schuldlüge richtet er gehässige Angriffe gegen 
den Kaiser, dessen kummervolles Leben in der Verbannung ihm 
viel zu bequem und angenehm erscheint. Ja, er geht so weit, 
die Kriegsverbrecherprozesse von neuem zu empfehlen. Er be- 
zeichnet es als ein Unrecht, daß Frankreich auf die Forderung 
der Auslieferung deutscher Staatsbürger verzichtet hat. 
So geht er noch weit über das hinaus, was Poincaré als gang- 
bar ansah. Haß gegen alles Deutsche, gepaart mit grenzen- 
losem Siegerhochmut, das ist das Wesen der Rede eines 

annes, von dem die Welt eine Abkehr von den Methoden 
der Nachkriegszeit und die Anbahnung wirklich friedfertiger 
Beziehungen zwischen den Staaten Europas erwartete. 

Herriots Rede ist nur der Gipfelpunkt einer Propaganda, die 
seit Wochen für den Gedanken der sogenannten Sicherheit 
Frankreichs mit allen Mitteln der modernen Technik betrieben 
worden ist. Die Spalten der Weltpresse sind voll von 
Artikeln über diese Frage. Was dabei an Verdrehungen und 
Entstellungen geleistet wurde, ist einfach ungeheuerlich. Es 
Scheint dringend notwendig, Logik und Gerechtigkeitssinn 
5 zur Geltung zu bringen. Zunächst handelt es sich bei 
= Was die Welt erstrebt, gar nicht um die Sicherung Frank- 
politik oder gar der französischen Machtstellung und Macht- 

k, sondern um die Sicherungdes Friedens. Nur 


Reichsmark und Franken im Rate der Valuten. 
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dafür wird man in England, Amerika, Deutschland und wo 
auch immer Opfer zu bringen bereit sein. Die Franzosen aber 
verdrehen diese Tatsache vollkommen, wenn sie behaupten, 
Frankreichs Sicherheit sei bedroht und von der Abwen- 


.dung dieser Gefahr hänge der Friede Europas ab. Wie 


oft soll man wiederholen, daß es sinnlos ist zu behaupten, 
ein Staat mit einer Millionenarmee, die bis an die Zähne 
mit allen Mitteln neuzeitlicher Technik bewaffnet ist, mit 
weiten Kolonialgebieten, die ihm Hunderttausende von 
Soldaten zur Verfügung stellen, gedeckt durch Militärbünd- 
nisse auf dem ganzen Kontinent, in Freundschaft mit der 
halben Welt, sei bedroht von Deutschland, das nach seinem 
Zusammenbruch völlig entwafnet und ausgeplündert wurde, 
dessen Truppen nicht einmal ausreichen, um die Ordnung im 
Innern und an den weiten Grenzen aufrechtzuerhalten, das der 
primitivsten militärischen Mittel entbehrt, ohne die es eine 
Kriegführung gar nicht gibt. Gern sind wir bereit, unserm 
Friedenswillen auch noch einen weiteren Ausdruck zu ver- 
leihen. Nur darf dabei nicht vergessen werden: De utsch- 
lands Sicherheit ist bedroht und mit ihr der 
Friede Europas. Deutschland kann seine Grenzen gegen 
die übermächtigen 
Nachbarn nicht mehr 
verteidigen, undFrank- 
reich macht von un- 
serer Schutzlosigkeit 
skrupellos Gebrauch. 
Seine Truppen stehen 
im Herzen des Deut- 
schen Reiches, ständig 
bereit, unverteidigtes 
deutsches Land zu be- 
setzen, im besetzten 
Gebiet aber eine 
drückende Militärdik- 
tatur auszuüben, um 
seinen Willen unter 
allen Umständen zu 
erzwingen. Das ist 
ein Zustand, den auf 
die Dauer kein Volk 
ertragen kann, das 
einen Platz in der 
Reihe der freien und 
selbständigen Nationen 
beansprucht. Will die Welt, daß Deutschland als selbständiger 
Staat bestehen bleibt, so muß sie auch dementsprechende 
Maßregeln billigen, die uns den Schutz vor französischer Ober- 
macht gewähren. Nur wer es für erträglich hält, daß eine neue 
Ara napoleonischer Eroberungen beginnt, oder wer glaubt, 
daß die Deutschen auf das seelische Niveau ägyptischer Fel- 
lachen herabgesunken sind, wird die Politik Frankreichs unter. 
stützen können. Soll die sogenannte Sicherheitsfrage Gegen- 
stand neuer Verhandlungen und zur Grundlage einer vollkom- 
menen Neuordnung der europäischen Machtverhältnisse wer- 
den, so ist es unumgänglich notwendig, daß man sich von 
Herriots Anschauungen abkehrt. 

Senator Borah hat eine allgemeine Abrüstungskonferenz 
angeregt, auf der auch diese Frage geklärt werden soll. Die 
Vereinigten Staaten haben sich im Kriege gegen Deutschland 
gewandt, weil sie der Überzeugung waren, daß die Existenz 
eines übermächtigen Militärstaates in Europa auch für Amerika 
unerträglich sei. Das Eingreifen auf seiten Frankreichs war 
ein schwerer Fehler, denn niemals wäre es ohne die Zer- 
schmetterung Deutschlands zu einem Frieden gekommen, der 
einem einzelnen Staate eine so gewaltige Übermacht in die 
Hände gegeben hätte. Jetzt gilt es, Wilsons Irrtum wieder 
gut zu machen, in geradliniger Verfolgung des Grundsatzes, 
der ihn zum Kriege trieb. Nur so kann das Sicherheitsproblem 
wirklich gelöst und ein Friede geschaffen werden, der Aus- 
sicht auf Bestand hat und der schließlich auch dem entspricht., 
was Herriot zu erstreben vorgibt, 


Um die Ruhrkredite 


Anläßlich der Angriffe, die in der links gerichteten Presse 
gegen die Reichsregierung und insbesondere gegen die Minister 
Dr. Luther und Dr. Stresemann aus Anlaß der Ent 
schädigungszahlungen für die Ruhrindu- 
striellen gerichtet worden sind, hat die Reichsregierung eine 
Denkschrift angekündet, aus der die Zusammenhänge jener 
Vorgänge klar ersichtlich werden sollen. Inzwischen wurde 
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über den Sachverhalt folgendes amtlich mitgeteilt: Am 7. Ok- 
tober 1923 hat Hugo Stinnes ein Schreiben an den damaligen 
Reichskanzier Dr. Stresemann gerichtet, worin er im Auf- 
trage der Ruhrindustrie um eine Erklärung darüber bat, ob die 


Reichsregierung damit einverstanden wäre, daß die Zechen sich 


mit der Micum über bestimmte Kohlenlieferungen verständig- 
ten, und ob die Reichsregierung diese Lieferungen sowie die 
Kohlensteuer bezahlen würde. Von diesem Brief erhielten alle 
Minister des Reichskabinetts, darunter auch die sozialdemo- 
kratischen Minister Dr. Radbruch, Sollmann und 
Schmidt, Abschriften. Am 12. Oktober erging eine Ant- 
wort des Reichskanzlers an Stinnes, und zwar nicht in Form 
eines persönlichen Briefes an den Parteifreund, sondern in 
Form eines offiziellen Schreibens im Namen der Reichs- 
regierung. Darin wurde erklärt, daß die Reichsregierung eine 
Zahlung für die Reparationskohlen nicht übernehmen könnte. 
Am 20. Oktober erklärte Stinnes in einem neuen Schreiben an 
Stresemann, daß die Zechen bereit seien, ein Lieferungs- 
abkommen mit der Micum zu schließen, wenn die deutsche Re- 
gierung den Wert der gelieferten Kohlen der Ruhrindustrie 
gutschreiben und ihn nach erfolgter Ordnung der Reichs- 
finanzen rückvergüten würde. Inzwischen sollte eine Ver- 
rechnung auf die Steuerbeträge der Ruhrindustrie stattfinden. 
Es fand nun eine Ministerbesprechung unter Teilnahme des 
preußischen Ministerpräsidenten Braun statt, worin der Reichs- 
kanzler Dr. Stresemann einmütig ermächtigt wurde, 
mit den Bergherren auf der Grundlage des Vorschlages von 
Stinnes zu verhandeln. Am 21. Oktober ging ein neues 
Schreiben an Stinnes, worin diese Bereitschaft erklärt wurde, 
aber zugleich betont wurde, daß daraus kein Präjudiz für die 
Reparationsregelung hergeleitet würde. Von besonderer Wich- 
tigkeit war in diesem Zusammenhang die Stellungnahme der 
Bergarbeiter. Der alte Bergarbeiterverband faßte eine Ent- 
schließung, die von dem Bergarbeiterführer Husemann unter- 
zeichnet war und in der vollkommene Ubereinstimmung mit 
dem Vorschlag der Bergherren ausgesprochen wurde, da sonst 
das Chaos im Ruhrgebiet, der Bürgerkrieg in Deutschland und 
eine neue Niederlage gegenüber den Franzosen befürchtet wer- 
den mußte. In dieser Entschließung heißt es u. a.: 


„Ein Beschluß, die Sachleistungen für die Reparationen nicht 
zu bezahlen, hat nach einmütiger Auffassung der Konferenz 
(gemeint ist die Bergarbeiterkonferenz) die endgültige Ab- 
schnürung des Rhein- und Ruhrgebietes und die wahrschein- 
liche Errichtung eines Rhein- und Ruhrstaates unter völliger 
französischer Oberherrschaft zur Folge. Das arbeitende Volk 
an Rhein und Ruhr, das jahrelang unerhörte Opfer gebracht 
hat, wird es nicht verstehen, wenn die Reichsregierung nicht 
alle Mittel bis zum äußersten erschöpft, um diese Abtrennung 
mit ihren Folgen zu verhindern.“ 


Von einer Geheimhaltung dieser Vorgänge vor der deutschen 
Öffentlichkeit kann nicht die Rede sein. Am 26. Oktober hielt 
der Reichskanzler Dr. Stresemann eine Rede in Hagen in West- 
falen, wo er in Gegenwart des Innenministers Sollmann und 
des Ministerpräsidenten Braun erklärte, daß für später die 
Rückzahlung und Verzinsung der Summe garantiert worden 
sei, die für die gelieferte Reparationskohle erfolgt war. In 
dieser Rede Stresemanns heißt es: „Wir haben das Letzte 
getan, um die Wirtschaft im Ruhrgebiet wieder in Gang zu 
setzen. Wir haben die Vertreter der Wirtschaft ermächtigt, 
darüber mit Frankreich zu verhandeln, und wir haben uns trotz 
der dringlichsten Finanznot des Reiches bereit erklärt, für 
später nach Ordnung unserer Finanzen die Verzinsung und die 
Abzahlung der Summen vom Reich aus zu garantieren, die die 
Wirtschaft mit Hilfe ausländischer Kredite aufbringen sollte, 
um die Reparationskohle an Frankreich zu liefern.“ 


Am 31. Oktober berichtete die Sechserkommission dem 
Kabinett über ihre Verhandlungen mit der Micum, und am 
3. November wurden nach dem Ausscheiden der Sozialdemo- 
kraten aus der Regierung die Verhandlungen mit dem Berg- 
bau weitergeführt. Nach dem 13. November ging die Verhand- 
lungsführung auf den neuen Reichskanzler Marx über. Es ist vor 
allem zu betonen, daß das Reich nicht die Zahlungen selbst, 
sondern nur für den Fall der Finanzregelung im Reiche die 
Garantie dafür übernommen hat. Bis dahin sollte die Industrie 
auf Auslandskredite angewiesen bleiben. Kein Mensch glaubte 
damals, daß die finanzielle Sanierung so rasch erfolgen werde. 
In der Industrie sprach man allgemein von den „Mond— 
wechseln“ der Reichsregierung. Nachdem die Sanierung jetzt 
aber erfolgt ist, betrachtet es die Reichsregierung als eine 
Selbstverständlichkeit, daß die übernommenen Verpflichtungen 
innegehalten werden, um so melır als damals nichts Geringeres 
als die Erhaltung der Ruhrindustrie in deutschen Händen auf 
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dem Spiele stand, da andernfalls die Franzosen selbstverständ- 
lich zugegrifien, die Betriebe in ihre Hände gebracht und 
wieder in Gang gesetzt hätten. In sozialistischen Kreisen er- 
klärte man es damals geradezu als einen Verrat, wenn die Re- 
gierung die Zahlungsgarantie nicht übernommen hätte, als sie 
der Industrie ihre Zusage gab. Die Micumverträge sind dann 
bekanntlich immer wieder verlängert worden, zum letzten Male 
noch während der Beratungen über das Dawesgutachten. Da- 
mals war die Industrie erneut genötigt, um Hilfe an die Regie- 
rung heranzutreten, weil sie aus eigener Kraft die Micumver- 
träge nicht mehr innehalten konnte. Die Micumverträge 
mußten jedoch unbedingt verlängert werden, 
weil der Abschluß über den Dawesvorschlag unmittelbar be- 
vorstand, der von der Ruhrindustrie selbst uneingeschränkt 
akzeptiert wurde. Infolgedessen griff die Regierung damals 
teils mit eigenen Krediten, teils mit Barmitteln ein. Aus 
industriellen Kreisen wird jetzt darauf hingewiesen, daB bereits 
im Laufe der letzten Monate teils durch die Verrechnung auf 
die gestundeten Steuern, teils durch die Annullierung von 
Reichskrediten, die zu verschiedenen Terminen gewährt wur- 
den, ein großer Teil der Garantiesumme des Reiches abge- 
golten worden ist, so daß es sich im Dezember vorigen Jahres 
keineswegs mehr um die Zahlung von 600 Millionen an die 
Industrie gehandelt hat, sondern daß nur noch ein Bruch- 
teil davon auszuzahlen war. Es kann als selbstverständlich 
angenommen werden, daß vom Finanzministerium vor der Aus— 
zahlung eine ganz genaue Prüfung der einzelnen Ansprüche 
erfolgt ist, besonders da ja die durchgeführten Kohlenliefe- 
rungen aus verschiedenen deutschen sowie auch französischen 
Statistiken für sämtliche in Betracht kommenden Monate genau 
bekannt sind. Im Reichsetat waren diese neuen Mittel für die 
Entschädigung der Ruhrindustrie eingesetzt, allerdings nicht in 
der jetzt erfolgten Höhe der Rückzahlungen. Der Finanz- 
minister steht infolgedessen auf dem Standpunkt, daß es sich 
keineswegsumeine Umgehung der Etatrechte 
des Reichstags handelt, sondern daß hier nur eine 
Etatüberschreitung vorliegt, für die nachträglich die 
Genehmigung des Reichstages eingeholt werden kann. Über 
alle diese Punkte wird von der in Aussicht stehenden Denk- 
schrift nähere Aufklärung zu erwarten sein. 


Die Auseinandersetzung über die Angelegenheit der Ruhr- 
kredite in der Presse wurde in sehr unsachlicher Weise ge- 
führt, vielfach unter grober Entstellung der Tatsachen. Offen- 
sichtlich war namentlich die Sozialdemokratie bemüht, die An- 
gelegenheit zu einem großen politischen Konflikt zu ent- 
wickeln und dadurch die Aufmerksamkeit von den Enthüllun- 
gen des Barmatskandals abzulenken. 

Zur Sache veröffentlicht der 


„Deutsche Handelsdienst“ 


eine Zuschrift aus dem Ruhrgebiet, worin es heißt: Zunächst 
handelt es sich bei der Zurückerstattung selbstverständlich 
nicht um irgendeine Entschädigung von Verlusten, die während 
der Ruhrbesetzung dem dortigen Wirtschaftsleben entstanden 
sind. Es bedarf keines besonderen Hinweises darauf, daß 
durch die Beschlagnahmungen und Zerstörungen während der 
gewaltsamen Ruhrbesetzung die Industriewerke und in erster 
Linie die Ruhrzechen in Mitleidenschaft gezogen worden sind 
und außerordentliche Verluste erlitten haben. Von einer Ent- 
schädigung der hierdurch entstandenen Verluste ist aber nie- 
mals gesprochen worden. Es handelt sich vielmehr lediglich 
darum, daß der rheinisch-westfälischen Industrie seinerzeit zu- 
gesagt worden ist, daB sie die aus dem Micum-Vertrag vorge- 
legten Gelder nach Ordnung der deutschen Finanzen zurück- 
erstattet erhalten werde. 


In der „Nationalliberalen Korrespondenz“ 


wendet sich der Reichstagsabgeordnete Cremer gegen die 
Verdrchung der Tatsachen durch die sozialdemokratische und 
demokratische Presse. Er schreibt über Leistungen der Ruhr- 
industrie, die zurückvergütet worden sind: „Für die Finan- 
zierung dieser Leistungen an die Franzosen machten die be- 
teiligten Industrien zunächst ihren privaten Kredit flüssig; 
nach einigen Monaten aber erwies sich dies Verfahren nicht 
mehr durchführbar, weil sich keine neuen Geldgeber mehr fan- 
den. Das Reich hat dann zunächst für einen Teil der in An- 
spruch genommenen und sich monatlich um 50 Millionen Gold- 
mark erhöhenden Kredite eintreten müssen, in den letzten 
Monaten vor dem Londoner Abkommen aber sogar die ganze 
Summe vorschießen müssen, damit das Wirtschaftsleben im 
besetzten Gebiet, insbesondere an der Ruhr, aufrechterhalten 
blieb und neue Bedrückungen durch die Alliierten vermieden 
wurden. Erst mit dem Inkrafttreten des Dawesplanes schloß 


12. Februar 1925 


diese Periode der Micumverträge ab. Es ist selbstverständ- 
lich, daß nunmehr eine Abrechnung und eine finanzielle Aus- 
einandersetzung zwischen dem Reich und den Industrien des 
besetzten Gebiets stattzufinden hatte. Das Reich muß den 
ordnungsgemäßen Preis für die sämtlichen Micumlieferungen 
den Lieferanten ersetzen. Diese Abrechnung hat ergeben, daß 
ein Betrag von insgesamt 645 Millionen Goldmark von seiten 
des Reiches zu vergüten war. Während der parlamentslosen 
Zeit hat die Regierung geglaubt, um das Wirtschaftsleben des 
besetzten Gebietes wieder in geordnete Bahnen zu führen, die 
Rechnung abschließen zu sollen. Ein außerordentlich großer 
Teil des für die Micumlieferanten sich ergebenden Guthabens 
war bereits durch Vorschüsse usw. aufgebracht. Über die 
Einzelheiten wird dem Reichstag in Kürze eine Denkschrift 
vom Finanzministerium vorgelegt werden.“ 


Dagegen schreibt die 
„Frankfurter Zeitung”: 


Die Regierung will in einer Denkschrift weiter Aufschlüsse 
geben. Und der Reichstag wird hierbei schon sehr eingehend 
die Berechnungen zu prüfen haben, die diesen gigantischen 
Entschädigungszahlungen zugrunde liegen. Gewiß ist grund- 
sätzlich zu sagen, daß die Micumlasten nicht allein der 
Industrie des besetzten Gebiets aufzubürden waren; bis zum 
Inkrafttreten des Dawesplanes, der ihnen ein Ende machte, 
waren sie an die Stelle der Reparationszahlungen getreten, 
die der Gesamtheit, nicht einem Teile Deutschlands, zur Last 
fallen mußten. Aber auf die Zahlen kommt es an. Denn tat- 
sächlich hat die Industrie einen Teil dieser Micumlasten schon 
seinerzeit laufend abzuwälzen vermocht. Der mit soviel 
Geheimnis umkleidete Vorgang erhält aber seine volle Beleuch- 
tung erst dann, wenn man ihn mit dem so ganz anders ge- 
stalteten Schicksal der großen Schichten in Vergleich stellt, 
die wahrhaftig ebenfalls wohl begründete Ansprüche an die 
Gesamtheit zu stellen hatten und deren jämmerliche Lage so 
furchtbar mit dem kontrastiert, was die Mächtigen der Groß- 
industrie für sich durchzusetzen verstanden. Wir haben auf 
diesen furchtbaren Unterschied schon hingewiesen, und immer 
wieder kommen uns aus dem Publikum Stimmen, die es 
wiederholen, Klagen über die furchtbare Schädigung der Aus- 
landdeutschen, der Verdrängten, der Anleihebesitzer, vor allem 
der Opfer des Krieges selbst und der Hinterbliebenen der 
Gefallenen. 


Herr Dr. Luther, der als Finanzminister ohne Rücksicht auf 
gesetzliche Schranken gegenüber der Großindustrie das durch- 
geführt hat, was sein Kollege Dr. Stresemann in Briefen an 
die Großindustrie zuzusagen sich für befugt hielt, steht nun 
an der Spitze der Reichsregierung. Insoweit ist also auch die 
Kontinuität der Verantwortung gewahrt. Um ihre Last, die 
tatsächliche und die moralische, ist er nicht zu beneiden. 

Die „Magdeburgische Zeitung 
äußert: Die Vorgeschichte der Entschädigungen an den Ruhr- 
bergbau dürfte durch Mitteilungen, die wir in der vorigen 
Nummer darüber gemacht haben, hinreichend klargestellt sein. 
Das Kabinett der Großen Koalition, in dem außer Dr. Strese- 
mann auch Demokraten und Sozialdemokraten saßen, hat das 
an sich selbstverständliche Versprechen abgegeben, daß die 
Rhein-Ruhrindustrie für die Verluste, die ihr aus den er- 
zwungenen Micum-Verträgen entständen, entschädigt würde, 
sobald das Reich dazu finanziell in der Lage sei. Es wird 
der Linkspresse also nicht gelingen, aus der Angelegenheit 
einen „Fall Stresemann“ oder einen „Fall Luther“ zu machen 
— und dadurch von den Finanzskandalen, in die führende 
Angehörige der Sozialdemokratie verwickelt sind, abzulenken. 


Trotzdem bleibt ein peinlicher Rest. Warum hat die Reichs- 
regierung den Reichstag und die Öffentlichkeit nicht von selbst 
und schon beizeiten über die Entschädigungszahlungen unter- 
tichtet? Warum hat sie es dem Zufall überlassen, daß das 
deutsche Volk Kunde von Dingen erhält, die doch gewiß be- 
deutsam genug sind? Die Frage, ob das Budgetrecht des 
Reichstags verletzt ist, hat gar nicht die Bedeutung, die die 
Linkspresse ihr zumessen will, und wir wollen nicht darüber 
rechten. Aber der deutsche Steuerzahler hat allerdings einen 
Anspruch darauf, zu wissen, wohin die überschüssigen Gelder 
der Reichskasse fließen, ein Überschuß, um dessentwillen er 
ein Jahr und länger Lasten bis hart an den Rand des Zusammen- 
bruches hat tragen müssen. Es hat gewiß Monate gegeben, in 
denen aus außen- und innenpolitischen Gründen über die Frage 
der Ruhrkredite und -entschädigungen Stillschweigen bewahrt 
werden mußte. Aber diese Zeiten sind doch vorbei, seit das 
Reparationsproblem auf eine feste Grundlage gestellt worden 
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ist; mindestens seit einigen Monaten bestand also die Möglich- 
keit, die Offentlichkeit zu unterrichten. 

Es wird sich schon sehr bald herausstellen, daß diese Unter- 
lassung ein schwerer politischer Fehler gewesen ist, der die 
sachliche Arbeit im Parlament nicht gerade fördern wird. Vom 
Reichshaushalt des laufenden Jahres sind die meisten Titel im 
Haushaltsausschuß noch nicht beraten worden. Die Regierung 
wird einen schweren Stand haben, wenn sie irgendwelche finan- 
ziellen Forderungen der Parteien zu irgendwelchen Titeln mit 
der Begründung ablehnen will, es sei kein Geld da. 


Politik und Geschäft 


Unter der Überschrift 


Das Barmat-Rätsel 
schreibt der „Hamburgische Korrespondent“: 

Was dem Fall Barmat Bedeutung verleiht, ist die Ver- 
quickung von Geschäft und Politik. Die Barmats haben sich 
nicht nur Banken und Betriebe angegliedert, sondern auch die 
Londoner und die Amsterdamer Internationale. Daß sie das 
Feld ihrer Tätigkeit von Holland nach Deutschland verlegten, 
das geschah einmal, weil der Zusammenbruch der deutschen 
Währung große Gewinnmöglichkeiten bot, sodann auch des- 
halb, weil die persönlichen Beziehungen zu „maßgebenden“ 
Politikern Wege und Tore öffneten. Die Barmats haben 
Gleiches mit Gleichem vergolten, persönliche Beziehungen mit 
Aufsichtsratsposten eingetauscht. So harmlos sind diese Dinge 
nicht, wie der „Vorwärts“ sich und andere glauben machen 
will. Im Treber- Prozeß saß der Aufsichtsrat der Leipziger 
Bank und der Trebergesellschaft mit auf der Anklagebank. 
Wenn die Aufsichtsräte des Barmatkonzerns nichts von den 
Dingen gewußt haben, die sich innerhalb des Konzerns zu- 
tragen, so ist das für sie keine Entlastung, sondern eine Be- 
lastung. In Holland wäre es den Barmats niemals gelungen, 
irgendwelche Kredite von Staatsbanken zu erhalten. In 
Deutschland dagegen konnten die Barmats bis zu den Tresors 
der Seehandlung vordringen, weil sie persönliche Beziehungen 
bis in die „höchsten“ Kreise unterhielten. Während der größte 
Teil der Industrie, ja der ganzen Wirtschaft die Steuern aus 
der Substanz zahlen mußten, brachten die Barmats es dank 
ihrer Beziehungen fertig, sich dieser bei der Seehandlung 
hinterlegten Öffentlichen Gelder als laufender Betriebskredite 
zu bemächtigen. Wieviel von diesen Geldern tatsächlich den 
dem Barmatkonaern angegliederten Werken zugeflossen sind, 
ist eine Frage für sich. Sie wird wohl erst zu klären sein, 
wenn die Bücher aller Gesellschaften gründlich nachgeprüft 
worden sind. Der begründete Verdacht besteht indessen, daß 
Millionen von den Barmats zu politischen und persönlichen 
Zwecken verbraucht worden sind. Daß die Barmats wiederholt 
als Geldgeber der Sozialdemokratie aufgetreten sind, ist bis- 
her von keiner Seite bestritten worden, auch nicht von den 
zunächst Beteiligten. Die Sozialdemokratie hat beispielsweise 
den Wahlkampf ohne Rücksicht auf die Kosten durchführen 
können, trotzdem auch sie von dem Rückschlag getroffen 
worden ist, den die Währungskrise nicht nur auf politische 
Parteien und so weiter ausübte. Das alles hat den „Vor- 
wärts“ nicht abgehalten, den nichtsozialistischen Parteien 
„Korruption“ vorzuwerien, weil die Arbeitgeberverbände bei 
ihren Mitgliedern für Wahlzwecke sammelten. Im „Vorwärts“ 
wurde sogar „bewiesen“, daß die Gesellschaften ohne Zustim- 
mung der Generalversammlung oder der Aktionäre nicht be- 
rechtigt seien, irgendwelche Summen für den Wahlfonds zu 
zeichnen. Die Barmats haben sich um solche Bedenken nicht 
gekümmert. sondern die Wahlkassen der Sozialdemokratie auf 
Kosten der — deutschen Steuerzahler und insbesondere der 
deutschen Wirtschaft gespeist. Davon abgesehen, zeigt auch 
die Verbindung der Barmats mit der Soozialdemokratie, daß 
sittliche und sachliche Grundsätze bei ihr keine Rolle spielen. 
Die Barmats sind üble Kriegs- und Nachkriegsgewinnler, die 
als solche den neuen Reichtum zur Schau stellen, denn sie 
wohnen in Schlössern und Luxushotels. Auf Schwanenwerder 
im Wannsee wohnte der eine Barmat neben dem kürzlich ver- 
storbenen Dr. Helphand-Parvus, der auch Sozialdemokrat 
war. Diese Art von Kapitalismus ist für die „sozialdemokrati- 
schen Führer“, weil sie als „Aufsichtsräte“ mit davon leben, 
ungefährlich. Dafür hetzen sie ihre Presse auf die verhaßte 
Schwerindustrie auf die Organisatoren des deutschen Wieder- 
aufbaus. Wenn die Barmats „Sachwerte“ in ihrer Weise er- 
greifen, so geht das in Ordnung, so daß sogar der Staatsanwalt 
aufgefordert wird, seine Finger davon zu lassen. Wenn aber 
die eigentlichen Wirtschaftsführer, Männer, deren Leben mit 
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der Industrie zusammenhängt, die Wirtschaft organisatorisch 
zusammenfassen, um sie trag- und widerstandsfähig zu machen, 
dann müssen sie sich niedrige Angriffe Tag und Nacht gefallen 
lassen. Es ist lebensnotwendig für Deutschland, daß das Rad 
ins Rollen kommt. 


Die „Frankjurter Zeitung 


bemerkt: Die Fälle Kutisker, Barmat, Seehandlung oder wie 
sonst man den Rattenkönig von Finanzskandalen benennen 
mag, werden noch lange Zeit verschiedene Parlamentsaus- 
schüsse und Gerichte beschäftigen. Die Anhäufung von Kor- 
ruption und Dummheit, die schon aus dem bisher Bekannten 
der Öffentlichkeit entgegentritt, ist groß genug, um den Wunsch 
rach gründlicher Aufklärung, Bereinigung und Bestrafung der 
Schuldigen zu einer gemeinsamen Forderung der anständigen 
Menschen aller Parteien werden zu lassen. Im allgemeinen 
wird es richtig sein, bei derartigen Dingen, bei denen Behaup- 
tung und Beweis oft weit auseinandergehen, in bezug auf die 
einzelne Persönlichkeit dem Urteil der Gerichte oder der Aus- 
schüsse nicht vorzugreifen. Aber es gibt Konsequenzen im 
politischen Leben, die unverzüglich schon während des Ver- 
fahrens gezogen werden müssen. Nach den Berichten aus dem 
Ausschuß des Preußischen Landtages ist durch Vorlegung von 
Briefen festgestellt worden, daß der Abgeordnete Heilmann zu 
einer Zeit, in der er der Vorsitzende der sozialdemokratischen 
Landtagsfraktion war, sich an den volksparteilichen Finanz- 
minister Dr. von Richter gewandt hat mit der Bitte, seinen 
Freund Julius Barmat dem neuen Präsidenten der Staatsbank 
zu wohlwollender Berücksichtigung in den Geschäften zu emp- 
fehlen. Herr Dr. von Richter hat diesen Brief unverbindlich, 
aber doch eben mit jener Liebenswürdigkeit, die man einem 
einflußreichen Abgeordneten gegenüber nicht gerne vermissen 
läßt, an den Präsidenten der Seehandlung weitergegeben. 
Herr Heilmann hat also seine Stellung als Abgeordneter dazu 
mißbraucht, die Kreditwünsche eines Freundes zu unterstützen. 
Das ist auf keinen Fall angängig und wirkt ganz besonders 
merkwürdig bei einem Abgeordneten, der nicht etwa von 
Beruf wegen, etwa als Kaufmann, mit diesen Geschäften zu 
{un hat, sondern der Journalist ist, und dessen kaufmännische 
Stellung nur darin besteht, daß er leider Aufsichtsratsmitglied 
hei einigen Gesellschaften eben dieses Freundes Barmat ge- 
worden ist. Man soll für die Mißgriffe einzelner Personen 
nie die Partei verantwortlich machen. Wenn aber nach der 
Feststellung dieser Tatsacher die sozialdemokratische Partei 
dem betreffenden Abgeordneten nicht klar machen würde, daß 
er zur Ausübung seines Mandats ungeeignet ist, so würde sie 
sich dem Vorwurf einer Begünstigung übelster Unsitten nicht 
entziehen können. Dem Grade nach vielleicht etwas weniger 
schlimm, aber im Grunde ebenso ungehörig sind die Empfeh- 
lungsbriefe, die der Reichskanzler a. D. Bauer und Dr. Grad- 
nauer an den Präsidenten der Staatsbank für Herrn Barmat 
geschrieben haben. Wie kommt Herr Bauer, der abgesehen 
von seiner politischen Tätigkeit Gewerkschaftsbeamter war, 
dazu, Zuverlässigkeit und Kreditwürdigkeit eines Geschäfts- 
mannes zu empfehlen und für ihn um Entgegenkommen zu 
bitten? Hier liegen Verquickungen politischer Mandate mit 
Geschäften vor, die unter allen Umständen, auch dann rück- 
sichtslos bekämpft werden müssen, wenn etwa Leute empfoh- 
len werden, die an sich einwandfrei sind. Es scheint uns. daß 
die Sozialdemokratie, wie jede andere Partei, die Konse- 
quenzen ohne falsche Sentimentalität ziehen müßte. Denn in 
Fragen der Reinlichkeit gibt es keine Duldsamkeit. 
Die „Kölnische Zeitung 


äußert: Was wir seit einigen Wochen hier in Berlin erleben, 
gehört zu den traurigsten Erscheinungen unseres politischen 
und wirtschaftlichen Lebens. Die Veruntreuungen, die sich 
Beamte in den höchsten Stellen haben zuschulden kommen 
lassen, sind geeignet, die Grundlagen unseres Staats weiter 
zu zerstören und Treu und Glauben selbst den Schichten 
abzusprechen, die allen andern hierin seit Jahrzehnten 
als Beispiel vorangingen. Kein Wort der Zurück- 
weisung ist scharf genug. Gewiß! Aber ist die Art, wie 
diese widerwärtigen Vorkommnisse in die Öifentlichkeit ge- 
zerrt. und der Gesichtspunkt, unter dem sie aufge- 
bauscht und ausgebeutet werden, nicht noch viel übler? Ist 
es nicht so, daß ein reinlich denkender Mensch nicht im- 
stande ist. diesmal der richtenden Öffentlichkeit cin milderes 
Urteil zu sprechen als dem Angeklagten! Nicht der Wunsch 
nach Reinigung, nicht ehrliches vaterländi- 
sches Wollen hat all die Federn geführt und all die Geister 
beherrscht, die, als die ersten großen Verfehlungen um die 
Kutisker und Barmat bekannt wurden, nicht müde wur- 
den, immer wieder nachzuweisen, daB der oder jener „promi— 
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nente“ Mann der Linken oder der oder jener der Rechten mit- 
beteiligt sei, daß es sich nicht um einzelne Fehler, sondern um 
Krankheitsäußerungen eines Systems handle. Das einzig 
Tröstliche ist, daß, so wie die Dinge gegenwärtig liegen, sich 
für jede Partei. heiße sie republikanisch oder monar- 
chisch, sei sie Freund oder Feind der Protestanten, Katholiken 
oder Juden, reichlich Schmutz gefunden hat, um 
den andern zu bewerfen. Am Ende ist der eine so unsauber 
geworden wie der andere, und dann hört vielleicht der Kampf 
auf, lohnend und interessant zu sein. 


Die Vorbereitung 
der Völkerbundschnüffelei 


Die Verewigung der Militärspäherei. 
„Hamburger Nachrichten‘: 

n Genf brüten der Völkerbundrat und seine Kommissionen 

seit November darüber, wie die Schnüffelei nach Waffen 

und Kriegsgerät im Deutschen Reich und damit die Späherei 
in den deutschen Fabriken und Vorratslagern am vorteil- 
haftesten verewigt werden kann, wenn die „interalliierten 
Kontroll- Kommissionen“ über kurz oder lang ihr überflüssiges 
Dasein abschließen müssen. Denn da diese Kommisionen nur 
die Kontrolle über die Entwaffnungsbestimmungen, „für deren 
Ausführung Fristen vorgesehen sind“, wahrzunehmen haben, 
und jene Fristen längst abgelaufen und sämtlich innegehalten 
worden sind, so ist es längst ein öffentlicher Skandal, daß die 
Kommissionen noch immer mit ihren geschminkten und 
geputzten Weibern auf Kosten des deutschen Volkes Auto 
fahren und sich mästen. Indessen Deutschland aus den Klauen 
zu lassen und die Späherei, die dem gewerblichen Leben der 
Alliierten so nützliche Winke über deutsche Fabrikations- 
methoden und deutsche Warenvorräte erteilen kann, aufzu- 
geben, daran denken die Alliierten nicht. Vorsorglich ist ja 
auch gleich in das Diktat von Versailles der Artikel 213 ein- 
gesetzt worden, der bestimmt, daß, „solange dieser Vertrag 
in Kraft bleibt“, Deutschland verpflichtet ist, jede Unter- 
suchung, die der Völkerbundrat auf Grund eines Mehrheits- 
beschlusses „für nötig halten sollte“, in jeder Weise zu er- 
leichtern. Dem Sinn nach kann das nur bedeuten, daß der 
Völkerbundrat von Zeit zu Zeit beschließen soll, ob eine der- 
artige Untersuchung angebracht ist. Aber Frankreich und mit 
ihm seine Alliierten wollen auch diesem Artikel den Sinn ver- 
drehen und durch ihn dem Deutschen Reich eine Dauerkontrolle 
aufzwingen. Das steht schon fest, und in Genf brütet man 
nur noch, wie diese Dauerkontrolle aufzuziehen ist. Ein festes 
System, an das bei der Unterzeichnung des Diktats von Ver- 
sailles niemand dachte und das dem Artikel 213 schroff 
widerspricht, soll hier. aufgerichtet werden. Und dabei machen 
drei Dinge den Alliierten Sorge, worüber der Draht aus Genf 
berichtet: 

1. Diplomatisches Vorrecht und Immunität für die Mitglieder 
der Nachforschungskommissionen. 2. Erleichterungen für die 
Investigationskommissionen. 3. Praktische Garantie. 

In Punkt 1 steht der Völkerbundrat auf dem Standpunkt, 
daß Artikel 7 des Völkerbundpaktes, der ganz allgemein den 
Völkerbundbeamten diplomatisches Vorrecht zuerkennt, sich 
auch auf die Mitglieder der Nachforschungskommissionen be- 
ziehe. Dabei wird die These vertreten, daß die Mächte, die 
die Friedensverträge unterzeichneten, damit auch die Ver- 
pflichtung zur Innehaltung des betreffenden Artikels des 
Völkerbundpaktes übernommen hätten. 

Punkt 2 soll dadurch geregelt werden, daß die Mitglieder 
der Nachforschungskommissionen außer einem Diplomatenpaß 
im Namen des Völkerbundrates vom Generalsekretär des Völ— 
kerbundes eine besondere Ausweiskarte erhalten. 

Die Hauptsorge verursacht Punkt 3. Hier ist noch keine 
Lösung gefnuden worden, und die Arbeiten der ständigen 
Militärkommission im Februar dürften auf erhebliche Schwie- 
rigkeiten stoßen. Die Richtlinien des Völkerbundrates sind 
sehr unklar. Deutlich wird aus ihnen nur die allgemeine 
Tendenz. Diese Tendenz geht zunächst darauf hinaus, nicht 
etwa durch gerichtliche Untersuchungen die Hauptgrundlage 
für die Tätigkeit der Nachforschungskommissionen herzustellen, 
sondern technisch und praktisch Mittel und Regeln zur Garan— 
tierung der Durchführung ihrer Aufgaben zu finden. 

Daher wurde, entgegen der ursprünglichen Absicht, die 
Untersuchung nicht vorwiegend Juristen, sondern in erster 
Linie den misitärischen Fachleuten (!) der ständigen Militär- 
kommission anvertraut, deren Forderungen maßgebend sein 
sollen. (!!) Aufgabe der Juristen soll es dann nur sein, diesen 
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militärischen Forderungen eine juristische Form zu geben und 
sie mit Artikel 213 des Versailler Vertrages in Einklang zu 
bringen. (!) 

Die Sicherungen für die Durchführung der Nachforschungen 
beziehen sich im wesentlichen auf folgende Fragen: Wie ist 
es zu ermöglichen, daß die Nachforschungskommissionen in 
allen Fabriken, die z. B. der Herstellung von Kriegsmaterial 
verdächtig sind, Eintritt erhalten, und welche Maßnahmen sind 
zu ergreifen, wenn die Fabrikleitungen den Eintritt verweigern. 
Hierauf wurde von verschiedenen im Rate vertretenen Staa- 
ten, so Japan und England, zuerst die Möglichkeit zur Vermei- 
dung von Schwierigkeiten darin gesehen, daß die kontrollieren- 
den Staaten sich vor einem endgültigen Ratsbeschluß über die 
Nachforschungen mit dem Völkerbunde auseinandersetzen 
könnten. Eine derartige Zusammenarbeit wurde aber von dem 
belgischen und dem französischen Vertreter abgelehnt. 

Zunächst will man also den Kommissaren, für deren Kom- 
missionen schon der Name „Investigationskommissionen“ 
feststeht, Diplomatenrecht sichern, und weil Artikel 7 der den 
Vertrag von Versailles einleitenden Völkerbundakte den Ver- 
tretern der Bundesmitglieder, also den Abgesandten zum 
Völkerbund, und den Beamten des Bundes diplomatische Vor- 
rechte und Immunität gewährt, so sollen die Investigations- 
kommissare als Beamte durch Ausweise vom Generalsekretär 
des Völkerbundes eingeschmuggelt werden. Selbstverständlich 
sind als Beamte des Bundes nur die mit besonderen diplomati- 
schen Sendungen beauftragten Beamten, wie der Oberkom- 
missar des Völkerbundes in Danzig, gedacht, nicht aber mit 
irgendeiner Kontrolle oder Nachspürung auf Reisen geschickte 
französisohe und andere Offiziere. Doch sorgfältig wird hier 
der Betrug vorbereitet. Selbstverständlich muß sich die 
deutsche Regierung gegen den diplomatischen Charakter dieser 
Leute rechtzeitig wehren. Da man nicht weiß, wie sich die 


französischen Offiziere bei ihrer bekannten Roheit auf solchen 


Sendungen benehmen werden, so kann keine deutsche Regie- 
rung im voraus Bürgschaften für die Unantastbarkeit dieser 
Herrschaften übernehmen. Ganz abgesehen davon, daß sich 
das deutsche Volk schwerlich auf die Dauer die Herum- 
schnüffelei solcher über Gesetz und Recht erhabenen Fremd- 
linge gefallen lassen kann. Deshalb ist es auch begreiflich, 
daß den Alliierten die allgemeinen „praktischen Garantien“ 
noch heftige Kopfschmerzen verursachen. Einstweilen warten 
wir ab, was da wieder ausgeheckt werden soll. 
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Der Raub der Weichseldörfer., 


Auf die Anfrage des Reichstagsabgeordneten Dr. Preyer und 
Genossen betreffend die Grenzregelung an der 
Weichsel hat das Auswärtige Amt eine Antwort erteilt, in 
der es u. a. heißt: „Die Grenzziehung, die tatsächlich 
Ostpreußen völlig von der Weichsel ab- 
Schneidet, bedeutet eine schwere Schädigungder 
ostpreußischen Interessen. Nach dem Ergebnis 
der Abstimmung hätte keinesfalls die Grenze, wie geschehen, 
mehr oder weniger weit in deutsches Gebiet östlich der 
Weichsel vorgeschoben werden dürfen. Die Reichsregierung 
hat dieser Auffassung entsprechend die Grenzführung mit allen 
ihr zu Gebote stehenden Mitteln abzuändern versucht, und 
zwar sowohl der Botschafterkonferenz gegenüber als auch 
aurch ihren Vertreter in der Grenzfestsetzungskommission, und 
sich weitere Schritte vorbehalten, falls die Durch- 
führung der Bestimmungen, insbesondere ihre Handhabung 
durch die polnischen Behörden, dazu Anlaß bieten sollte. Was 
schließlich die Gefährdung des Deichsystems der 
Marienwerderer Niederung durch die Grenzziehung anlangt, 
so verfolgt die deutsche Regierung die Entwicklung dieser Ver- 
hältnisse und insbesondere die Frage der guten Instandhaltung 
der Deiche mit größter Aufmerksamkeit und wird alles in ihren 
Kräften Stehende tun, um den Gefahren zu begegnen, denen 
das durch die Deiche geschützte Gebiet infolge der ohne Rück- 
sicht darauf vorgenommenen Grenzziehung ausgesetzt ist.“ 


Die Entscheidung über den Danzig-polnischen Postkonfilikt. 
‚Der Völkerbundkommissar MacDonnell fällte am 4. Februar 
die Entscheidung im Danzig-polnischen Konflikt. Diese erkennt 
in allen Punkten den Danziger Standpunkt als 
rechtmäßig an und erklärt die erfolgte Einrichtung des pol- 
Postdienstes auf dem gesamten Gebiete der Stadt 
a als Verletzung der Entscheidung des 
Ölkerbundkommissariats vom Mai 1922. 
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Ein Nachspiel zum Ebert-Prozeß. 

Das Schöffengericht Berlin-Mitte verhandelte am 4. Februar 
gegen den Landgerichtsdirektor Kroner, der beschuldigt 
war, durch eine Kritik des Urteils im Magdeburger Ebert- 
Prozeß die Richter, Landgerichtsdirektor Bewersdorff und 
Landgerichtsrat Schultze, beleidigt zu haben. Nach acht- 
stündiger Verhandlung erkannte das Gericht gegen Kroner 
wegen formaler Beleidigung auf eine Geldstrafe von 
3000 Mark, im Falle der Nichtbeitreibung zu je einem Tag 
Gefängnis für je 60 Goldmark. 


a SR ae sy ee 

I. _ Zodesfälle__ 2 
General Wille t. 

General Ulrich Wille, der Kommandierende der Schweizer 

Armee während des Weltkrieges, ist am 31. Januar im Alter 

von 77 Jahren gestorben. Er war in der französischen Schweiz, 

im Kanton Neuenburg, geboren, verbrachte aber schon einer. 


"General Wille . 


Teil seiner Studienzeit in Deutschland und machte in Heidel- 
berg seinen juristischen Doktor. Zahlreiche Familienbeziehun- 
gen verbanden ihn mit Deutschland, mütterlicherseits war er 
deutscher Abstammung, denn seine Mutter war eine Gräfin 
Bismarck, und er hatte einen Teil seiner Verwandtschaft in 
der Mark. Mit dem deutschen Wesen infolgedessen innig ver- 
traut, übertrug er auch seine militärischen Kenntnisse des deut- 
schen Heeres auf die Schweiz und erwarb sich die größten 
Verdienste um die Organisation der schweizerischen Miliz. 
Dieserhalb wurde er schon vor dem Kriege von französischer 
und französisch-schweizerischer Seite her lebhaft angefeindet, 
und diese Angriffe erreichten ihren Höhepunkt während des 
Krieges, wo sie sich wie gegen ihn so auch gegen seinen 
Generalstabschef, den Oberst Sprecher von Bernegg, richteten. 
General Wille hat sich dadurch nicht beirren lassen, den Weg 
zu gehen, den er im Interesse seines Landes für richtig hielt, 
und der größte Teil der Schweizer Bevölkerung weiß, welche 
Verdienste er sich erworben hat und welchen Verlust die 
Schweiz durch sein Hinscheiden erleidet. 


Eduard v. Gebhardt f. 


In Düsseldorf ist am 3. Februar Professor Eduard von 
Gebhardt im Alter von 86 Jahren gestorben. In dem nun da- 
hingeschiedenen Künstler verehrte die kunstliebende Welt 
einen der innerlichsten deutschesten Meister der Malerei, In 
seinen biblischen Bildern versetzte er den Beobachter in das 
Zeitalter der Reformation und verstand es, durch die Innigkeit 
des physiognomischen Ausdrucks und die Schlichtheit der 
Komposition in Form und Farbe einen tiefreligiösen Eindruck 
zu erwecken. Gemälde wie das , Abendmahl“ (Berliner Natio- 
nalgalerie) gehören zu den feinsten und stimmungsvollsten 
Bildern unserer Zeit. „Die Pflege des heiligen Leichnams“ 
(Dresdener Galeric) sowie die Wandgemälde vom Kloster 
Loccum sind noch besonders aus der großen Zahl seiner 
Gemälde, die alle technisch vollendet sind, hervorzuheben. 
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* Phot. Fotoaktuell. 
Der Flieger Udet auf Udet-Eindecker mit Gräfin v. Einsiedel 
als Passagier umfliegt das Münchener Haus auf der Zugspitze. 


Phot. Fotoaktuell. 
Junkers-Flugzeuge über den Bayerischen Alpen auj dem Wege zur Zugspitze, 


Der erste deutsche Winter-Flugwettbewerb 1925 
für Motor- und Segelllugzeuge im Hochgebirge 


fand am 31. Januar und 1. Februar bei Garmisch-Partenkirchen in den Bayerischen 
Alpen statt. 


Phot. Foto 'ktuell. 
Flieger Botsch, 


der Sieger im Wettbewerb mit seinem kleinen Eindecker 
von nur 12 P.S. 


Phot. Kester & Co., Münhen. Phot. Fotoaktuell. 


I m 15 eis 85 nks: Ansicht des Garmischer Flugplatzes. 
iege 
; ~ eg 4 ; et x fo) Oben links das erfolgreiche Segelflugzeug „Dessauer“ 
mit der Gräfin von Einsiedel als Begleiterin mit seinem Führer Fuchs, rechts eine 
cuf dem Wettbewerbjlug, nach der Landung Dietrich-Gobiet-Maschine. 


in Garmisch. 
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Die deutsche Buchausstellung in Barcelona. Phot. Preß Photo News Service. 
Die deutsche Buchausstellung, die vor kurzem im historischen Paiacio de ia ÜGeneralidad in Barcelona 
eröffnet wurde, ist vom Auslandsausschuß der Spitzenorganisation des deutschen Buchhandels, den 


Erinnerungs-Medaille, 
welche anläßlich des Heilipen Jahres in Rom Börsenverein der deutschen Buchhändler in Leipzig, veranstaltet worden und umfaßt über 6000 Werke. 
ausgegeben wurde. N Die gesamie spanische Presse widmete der Ausstellung eingehende Besprechungen, aus denen hervor- 
geht, daß die Ausstellung als ein glänzender Erfolg der deutschen Kultur, der Wissenschaft und 
Wirtschaft und des deutschen Buchhandels im besonderen gebucht werden darf. 


Phot. Allantie. 


HPyol. Atlantic. 


Phot. John Graudenz. E 2 | j 
Staatssekretär a.D. Dr. Lewald, Kapitän zur See Wieting. Direktor Neuendorf. 
Der neue Bejehlshaber der leichten Seestreitkräfte der Nord- Der neuernannte Direktor der preußischen Hoch- 
schule jür Leibesübungen, Neuendorf, wurde vor 


see, Kapitän Wieting, vorher Kommandant des Linienschiffes ] i 
durch seine Befreiung von 43 Schiffen kurzem in sein Amt eingejührt, 


Braunschweig‘, ist , k ji 
aus teilweise schwerster Eisgefahr im letzten Winter rühm- 
lichst bekannt geworden. 


de: Präsidenten des Deutschen Reichsaus- 
Schusses fur Leibesübungen ist von der jurisli- 
Segen ‚Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wil- 
helm-Universität Bonn ehrenhalber die Würde 
eines Doktors der Rechte verlichen worden. 
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Phot. Kester & Co., München. 


Feierlicher Austausch der Ratifikations-Urkunden zum Konkordat. 
Münchener Ministerium des AÄußern in Gegenwart sämtlicher Staatsminister und der Ver- 


Am Sonnabend, dem 24 ; ; ; 
: Januar, um tags ‚ist im : à 1 
J AA A iA S kunden zum neuen Konkordat zwischen Ministerprasident Dr. Held und dem apostolischen Xun fs 


treter der Koalition der feierli fikati 
iche Austausc SU = 2er 
ae Nuntius Pacelli, neben ihm Alınisterpräsident Dr. IHleld. — Dahinter, stehend, von links nach 


Pacelli vorgeremmen worden 3 

rechts: Ministerialrat Frhr. 5 5 ; N Vertretung des erkrankten Kultusministers Dr. Matt — Ministerialrat Stepper ger — Abpeordneter 
Domprobst Dr. Wohlmuth, Fuhrer der Bayer Volkspartei — Ministerialrat Goldenberger — Justizminister Gurtner — Lundwirtschaftsminister Fehr — Finanz- 
minister Dr. Krausneck — Abgeordneter Speck (Ba 7 Volkspartei) — Minister des Innern Stute! — Scrialminister Oswald — Handelsminister Dr. von Meinel — Ab- 
geordneler Prof. Dr. Scharnagl (Bayer. Volkspartei) = Abgeordneter Dr. Hilpert (Miitelpartei) — Abgeordneter Stadele (Bauernbund) — Staatsrat Dr. Schmelzle. 
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Landung des ersten Holland-Indien-Flug- 
zeuges auf Sumatra am 21. November 1924 


„Wer nennt die Völker, keunt die Namen, die festlich hier 
zusammenkamen?“ Medan, die Hauptstadt von Ost-Sumatra, 
der ganze Sunda-Archipel fiebern in Erwartung des Fokker- 
flugzeugs, das zum erstenmal die sechzehntausend Kilometer 
lange Strecke vom Mutterlande zur Kolonie zurücklegt. Von 
Siam über die Halbinsel Malakka führt die Route über die 
Seestraße von Malakka, vor deren Überfliegung der Rolls- 
Roys-Motor noch einmal gründlich überholt wird. 

Von 9 Uhr morgens ab füllt eine vieltausendköpfige Men— 
schenmenge Tribünen und Sattelplatz der Medaner Rennbahn 
trotz glühender Tropensonne. Unübersehbar reiht sich Auto 
an Auto. Europäer 
aller Herren Län- 
der, ein asiatisches 
gelbschwarzes Völ- 
kergemisch, Söhne 
Afrikas, Australiens 
und Amerikas har- 
ren hier und suchen 
den Horizont nach 
Norden ab. Jeder 
möchte den Flieger 
zuerst erspähen. 
Erfrischungen wer. 
den gereicht, eine 
Flasche Soda- 
wasser, in Medan 
hergestellt, kostet 
einen Gulden. Doch 


nach dem Preis fragt heute keiner. Die 


Sektpfropfen knallen Salut. Deli, das 
reiche Tabakland, hat heute seinen großen 
Tag! — 


Da ertönt die schnarchende Stimme des 
Schalltrichters: „Start von Penang.“ 
Die Sonne steht im Zenit. Alles rechnet, 
wettet, spannt, wann er wohl hier sein 
kann?! — Da wieder das Sprachrohr: 
„Über der Straße von Malakka!“ 
Ein orkanartiges Beifallsgebrüll erfüllt 
die heiße Luft. Und wieder erschallt es: 
„Bindie!* Die Strabe von Malakka 
ist glücklich überflogen, die als Traban- 
ten vom Gouvernement gestellten Kano- 


nenboote können hafenwärts beidrehen. 
Das Flugzeug befindet sich geborgen über 


tosenden Beifall 


Sumatras Küste. Dem 
folgt eine unheimliche Stille über diesem 

Meer von Menschen. Die Erregung hat 

ihren Siedepunkt erreicht. Die giasbewaffneten Augen suchen 
den Horizont ab. Von Norden muß er ja kommen! — Da 
wieder das Megaphon: „Über Medan!“ Noch ist das Flug- 
zeug trotz der Nähe weder zu sehen noch zu hören. Der 
Flieger beschreibt die ersten Ehrenrunden über der Hauptstadt 
Ostsumatras Ein Pünktchen erscheint am weißblauen Tropen. 
himmel. Die Menge tobt, schreit, heult, singt, tanzt, trampelt, 
drängt sich wie wiid eng aneinander. Das Pünktchen wird 
ein Punkt — ein Vöglein —, und jetzt sieht man deutlich den 
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Die auf dem Renn- 
platz zur Begrüßung 
der Flieger versam- 
melte Volksmenge. 


Drachen, wie die 
Eingeborenen sa- 
gen, das Flugzeug. 
Die Menge ist ge- 
bannt. Man hört 
deutlich das Brum- 
men des Propellers. 
Jetzt nimmt van der 
Hoop das Gas weg 
und setzt zur gratie 
diosen Serpentine 
an, Kurve aufKurve 
wie im Trichter 
einer Spiralfeder 
schraubt er sich 
enger und enger, 
tiefer und tiefer auf 
die Rennbahn her- 
* nieder und gleitet 

mit einer Riesen- 
fahrt an den Tri- 
bünen entlang mit 
* langem Auslauf auf 
x das Geläuf der 
Rennbahn. — Der 
historische Augen- 
blick durchzittert 


Der Eingang zum Festplatz. 


Landung des Flugzeuges, 


Die Tribüne des Rennplatzes mit der 
europäischen Kolonie von Medan. 


die Massen, die wie ein einziger gewaltiger Koloß von dem Ere 
cignis beherrscht werden. In diesem Moment packt mich eine 
Erinnerung: Mitte August 1914, vor dem Inspekteur der Flieger 
truppe in Berlin-Schöneberg. Neben mir der kleine Fokker mit 
dem Vogelgesicht. Auf Befehl übernehme ich das Kommando 
der Militärfliegerschule (Fokker) in Schwerin, Die kleine, vor 
dem Konkurs stehende Quetsche der Fokkerflugzeugfabrik in 
Schwerin wächst sich jetzt unter meinen Augen zu jener gewale 
tigen deutschen Wehrschmiede aus, die nach den Fronten aller 
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Kriegsschauplätze ihre gefürchteten Fokkerkampfflugzeuge ent- 
sendet. Der Gouverneur bewillkommnet die Flieger; das Riesen- 
flugzeug erhält militärische Bewachung. Für die Flieger beginnt 
jetzt die eigentliche Anstrengung: Das zu ihrer Ehrung auf- 
gestellte Festprogramm. Fahrt durch eine Ehrenpforte in die 
Stadt hinein, voraus ein Autobus mit Musikkapelle, Empfang 
im Gouveruzmentspalast, Begrüßung vor dem Rathaus durch 
den Bürgermeister und Ehrenjungfrauen aus den verschiedenen 
Sultanaten Sumatras, die dem Flieger Geschenke überreichen. 
Dann Festfrühstück im Hotel de Boer, wo nachmittags um 
füni Uhr ganz Deli noch beim Champagner sitzt, dann Kon- 
zert mit eigens komponiertem Fliegermarsch im Klub, abends 
offizielles Festessen mit Tanz im Medanhotel — so geht es 
zwei Tage lang, dann wird der Flug nach Batavia auf Java 


Fliegerankunft. 


X 


Begrüßung der Flieger durch 
eingeborene Damen, welche 
Geschenke überreichen. 


X 


Die zur Begrüßung der 
Flieger aufgestellten ein- 
geborenen Damen verschie- 
dener Stämme mit den 
Ehrengeschenken, 
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Es wäre eine schöne Aufgabe für die deutsche Flugzeug- 
industrie, nachdem eben der Zeppelin den Beifall beider Halb- 
kugeln für seine Amerikafahrt geerntet, einen Flug von Genua 
aus zu organisieren, gleichzeitig mit dem Indienfahrer startend 
und in.der Hälfte der Seefahrtzeit in Sumatra zu landen! — 
Deutsche Flugzeugführer! Freiwillige vor! Der Schreiber dieses 
steht als Erster auf der Liste. Paul Graetz. 


Deutsche Gelehrte in Japan. 

Die neue, in Yamaguchi erscheinende deutsch-japanische 
Monatszeitschrift „Das junge Japan‘ enthält in ihrem letzten 
Heft interessante Nachrichten über Reisen deutscher 
Geiehrter nach Japan, aus denen man ersieht, daß die 
wissenschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland 
und Japan wieder im Aufblühen begriffen sind. Prof. 
Dr. R Goldschmidt, der frühere Direktor des 
Kaiser-Wilhelm-Instituts in Berlin, ist mit dem Stinnes- 
dampfer „Car! Legien“ in Kobe eingetroffen. Prof. 
Goldschmidt, der Japan schon vor dem Kriege einmal 
besucht hat, ist diesmal gekommen, um den an der 
Landwirtschaftlichen Abteilung der Kaiserlichen Uni— 
versität Tokio frei gewordenen Lehrstuhl für Zoologie 
einzunehmen. — Prof. F. Haber, der jetzige Direktor 
der Kaiser-Wilhelm- Akademie, ist auf einer Weltreise, 
die ihn nach Süd- und Nordamerika führte, auf Ein- 
ladung des bekannten Pharmakologen Hajime Hoshi, 
des bekannten Mäzens der deutschen chemischen 
Wissenschaft, in Japan eingetroffen. Gegenüber der 
kurzen Ankündigung der englischen Ausgabe der 
„Osaka-Mainichi“, die ihn als den Erfinder der Giftgase 
ankündigte, ist Prof. Haber von der japani- 
schen Presse, auch von allen gebildeten 
Ständen aufs herzlichste 
willkommen geheißen wor- 
den. Die von ihm bei der 
für ihn veranstalteten Be- 
grüßungsfeier in Tokio ge- 


pan Advertiser“ ausführlich 
wiedergegeben und hat in 
allen Kreisen der Bevölke- 
rung einen vorzüglichen 
Eindruck gemacht. Prof. 
Haber wird nach Ein. 
weihung des Denkmals für 
seinen in Otaru ermorde— 
ten Onkel, den deutschen 
Konsul Haber, eine Reise 
durch ganz Japan antreten. Prof. Dr. Ru- 
dolf Eucken, der große deutsche Phi- 
losoph, soll einen Ruf an die Tojoku-Universität 
in Sendai angenommen haben und sich in Kürze 
nach Japan einschiffen. — Ferner meldet die 
Zeitschrift: Prof. Willy Bardas, der 
frühere Leiter der Klavierabteilung der Neuen 
Musikakademie in Tokio, ein Schüler der 
Sternschen Musikakademie in Berlin, der sehr 
viel für die Verbreitung westlicher Musik in 
| Japan geleistet hat, ist in der Nähe von 
| Neapel bei einem Automobilunglück tödlich 
| verunglückt. — Dr. O. Trautmann, der 
-|| bisherige Vertreter des Botschafters Dr. Solf, 
| ist nach Berlin versetzt worden, wo er die 
| deutsch-iapanischen Handelsvertragsverhand- 
lungen führen soll. 


Zu Unrecht verurteilt. 
Der gewesene Abgeordnete des Brünner 


Wahlbezirks. Dr. Baeran, hat unmittelbar nach 
seiner Entlassung aus dem Gefängnis (nach- 
- dem er zwei Drittel seiner Strafzeit verbüßt 


fortgesetzt, Das Holland-Indienflugzeug ist am 3. Oktober 
v. J, in Holland aufgeflogen und am 21. November v. J. in 
Sumatra gelandet. Es hat aiso 50 Tage für den Flug ge- 
braucht, Der Holländer reist von Holland via Genua in 
3 Tagen nach seiner Kolonie. Damit ist der Holland-Indien- 
lug Wirtschaftlich gerichtet. Er bleibt lediglich eine interne 
Nationale Sache der Holländer. — 


hatte) einen offenen Brief an den Präsidenten 
der tschechoslowakischen Republik, Dr. Masaryk, gerichtet. 
Darin schildert er in menschlich ergreifender Weise, wie er be- 
reits im Februar 1924 von zwei Ärzten im Auftrage des Justiz- 
ministeriums untersucht worden sei, die feststellten, daB jede 
weitere Gefangenhaltung lebensgefährlich erscheine. Trotzdem 
erfolgte nichts, und Baeran weist darauf hin, daß der indische 
Revolutionär Ghandi, der zu 6 Jahren Kerker verurteilt 


haltenen Rede ist vom „Ja- 
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worden war, von der englischen Regierung wegen seines an- 
gegriffenen Gesundheitszustandes sofort auf freien Fuß gesetzt 
worden sei. Als dann endlich Baerans Entlassung erfolgte, 
habe er nicht nach Karlsbad zu einer sofortigen Kur fahren 
dürfen, obgleich ihm dort kostenlose Behandlung zugesagt sei, 
sondern er sei unter polizeilicher Eskorte nach Brünn gebracht 
und dürfe Brünn ohne polizeiliche Bewilligung innerhalb zweier 
Jahre nicht verlassen. Schließlich appelliert Baeran an den 
Philosophen Masaryk und bittet ihn, ihm die Möglichkeit zu 
geben, die Wiederaufnahme des Strafverfahrens zu erlangen. 
Diese Sätze lauten wörtlich: „In einer grausamen Zeit war der 
Philosoph Mark Aurel Kaiser von Rom. In einer schweren Zeit 
ist der Philosoph Masaryk Präsident in Prag. Herr Prä- 
sident! Ich bin zu Unrecht verurteilt worden! Ich bin 26% 
Monate zu Unrecht in drei Kerkern gesessen! Ich bin zu 
Unrecht um die Früchte meines arbeitsvollen Lebens gekom- 
men! Ich bin zu Unrecht zum Bettler und Krüppel geworden! 
Ein Philosoph duldet kein Unrecht. Denn Philosophie heißt 
Liebe zur Wahrheit, Liebe zum Recht! Und Ihr Staatswappen 
besagt: Veritas vincit! Die Wahrheit siegt! ... Ich ver- 
lange nichts Unmögliches. Ich will Sie auch nicht belästigen. 
Ich will nur Wahrheit und Recht! Und um das ersuche ich Sie 
vor dem Forum der ganzen gesitteten Welt in den ersten 
Stunden meiner ‚Freiheit‘, die ich dazu benütze, um Ihnen zu 
sagen: Ich bin unschuldig gewesen!“ 


Schulmeister, Arbeiter und Dirigent. 

Uber die deutsche Schule in dem aufblühenden argentinischen 
Städtchen Como doro Rivadavia, Argentinien, plaudert 
der Leiter dieser Schule, Max Tepp, in der Zeitschrift des 
Deutschen Volksbundes für Argentinien „Der Bund“: Die 
wirtschaftliche Lage der Schule ist dadurch gesichert, daß der 
Leiter und Lehrer der Schule außer der Schularbeit noch andere 
Arbeiten versieht. 
6000 Liter Petroleum aus einem Brunnen. Am Nachmittag ver- 
tauscht er die öligen Kleider mit seinem Schulmeisterrock. 
Am Abend nimmt er dann den Dirigentenstab in die Hand, um 
aus rauhen Kehlen süße Lieder zu locken. 


Tod eines deutschen Forschers in Amerika. 

Nach erst jetzt eingetroffenen Berichten ist im vorigen Monat 
der deutsche Gelehrte Dr. Philipp Rathjen, der Entdecker 
des Anämiekeims, in Los Angeles einem Unglücksfall erlegen. 
Er hatte statt eines Glases Wasser eine Lösung des Anämie- 
keimes getrunken und ist nach l1ltägigem Todeskampfe am 
23. Dezember verschieden. Dr. Rathjen, der Sohn eines Di- 
rektors des Norddeutschen Lloyds, war neben seinem Berufe 
als Bakteriologe auch als Schriftsteller, Dichter und Sports- 
mann bekannt. Die amerikanische Presse, die dem deutschen 
Gelehrten sehr warme Nachrufe widmet, erwähnt besonders 
seine Frau als unermüdliche Mitarbeiterin, die ihm, der sein 
großes väterliches Vermögen restlos in den Dienst seiner For- 
schungen gestellt hatte, durch ihre Betätigung bei den Film- 
gesellschaften in Los Angeles geholfen habe, die Mittel für 
seine Tätigkeit zu erwerben. Die Formel des von Herrn 
Dr. Rathjen entdeckten Anämiekeims ist bisher in den hinter- 
lassenen Papieren noch nicht aufgefunden worden. 


Paschitschs Saat geht auf. 

Der Präsident der Deutschen Partei in Süd- 
slawien Dr. Stephan Kraft und der deutsche Abgeordnete 
Georg Grafu wurden am Abend des 25. Januar, als sie im 
Automobil nach dem Dorf Wiaz sich begaben, um eine Wähler- 
versammlung abzuhalten, von serbischen Nationalsozialisten 
mit Hiebwaffen überfallen. Dr. Kraft wurde durch zahlreiche 
Hiebeinwirkungen sehr schwer verletzt und blieb besinnungslos 
am Boden liegen. Abg. Grafu konnte mit dem Auto nach seinem 
Wohnort zurückgebracht werden, während Dr. Kraft nicht 
transportfähig war. 

In Belgrad hat die Nachricht von dem Überfall große Er- 
regung hervorgerufen. Der Ministerpräsident ließ sich sofort 
Bericht erstatten. Die Regierung ist von dem traurigen Erfolg 
ihrer Hetzpolitik gegen die Deutschen offensichtlich sehr pein- 
lich berührt, vor allem sieht sie mit Besorgnis der Aufnahme 
dieses Überfalls im Ausland entgegen. Die tätlichen Angriffe 
auf deutsche Politiker in Südslawien mehren sich in der 
letzten Zeit. 
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General Smuts Ansichten über die Rückgabe der Kolonien. 

In London erscheint eine Zeitschrift „South Africa“. Das 
Blatt ist durch und durch jingoistisch und scheint lediglich zu 
dem Zweck zu bestehen, Engländer nach Übersee zu ziehen, 
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Morgens von 4—12 Uhr fördert er etwa 


Nr. 2170 


um dem jingoistischen Element ein Übergewicht zu verschaffen. 
In „South Africa“ vom 31. Oktober findet sich folgende recht 
interessante Notiz: „In dem Tagebuch des Lord Francis Bertie, 


während des Krieges britischer Gesandter in Paris, befindet sich 


eine Aufzeichnung, die mit bewundernswürdiger Offenheit und 
ohne jede Rücksicht auf die möglichen Folgen in der „Morning 
Post“ veröffentlicht wurde. Sie lautet: 30. Januar 1918. — 
Smuts hat in der Geographischen Gesellschaft über deutsche 
Absichten in Afrika gesprochen. Augenscheinlich und sehr ver- 
ständigerweise ist er dagegen, daß Deutschland irgend etwas 
zurückgegeben werde. Über Ostafrika sagt er: „Die verfrühte 
und unkluge Rückgabe Ostafrikas an seine früheren Besitzer 
würde Folgen haben, die sich weit außerhalb der Grenzen des 
afrikanischen Kontinents fühlbar machen würden. Vielleicht 
darf ich sogar sagen, daß ein Land, in dem so viele unserer 
Helden ihr Leben verloren, niemals wieder eine Gefahr für die 
friedliche Entwicklung der Welt werden darf.“ So weit Smuts. 
Lord Francis Bertie fügt dem hinzu: „Bravo, Smuts — Bleibe 
auch dabei! Nieder mit den Narren, die Wiederannäherung pre- 
digen.“ Der Schriftleiter des „South Africa“ gibt als seinen 
Senf dazu: „So denken wir alle.“ — Hat General Smuts dem 
noch etwas beizufügen? 


Englische Klagen über deutsche Konkurrenz im Kolonialhande!. 


Die „African World‘ weist auf die starke deutsche Konkur- 
renz im Handel mit der Kolonie Kenya hin und empfiehlt den 
englischen Exporteuren Gegenmaßregeln, um micht im Wett— 
bewerb mit den Deutschen den kürzeren zu ziehen. Die deut- 
schen Exportwaren seien nicht nur bei weitem billiger als die 
englischen, auch die Auswahl sei größer, die Geschäftsverbin- 
dungen seien vorteilhafter, und die Lieferung erfolge prompter. 
Der indische Zwischenhändler ziehe daher die Verbindung mit 
den deutschen Exporteuren vor. Das Land werde mit deutschen 
Waren überflutet, und die deutschen Lieferungsaufträge nahmen 
von Woche zu Woche zu. 


General Hertzogs Fürsorge für die Ansledler in Deutsch- 
Südwestafrika. 

Der Besuch General Hertzogs in Deutsch-Südwest hat schon 
einige kleinere wohltätige Folgen gehabt. Der Administrator 
von Südwest hat bekanntgemacht, daß auf Befehl des Ersten 
Ministers beschlossen worden ist: 1. Die Landbankzinsen vom 
1. Januar 1925 auf sechs Prozent pro Jahr herabzusetzen. Dies 
bezieht sich auch auf bestehende Hypotheken. 2. Die Abzah- 
lungen von Kaufgeldern für Siedlungsfarmen über dreißig Jahre 
auszudehnen. 3. Die Befreiung vom Pachtzins für die Anfangs- 
zeit der Besitznahme kann unter vom Administrator zu bestim- 
menden Bedingungen bis auf fünf Jahre verliehen werden. 


Der deutsche Handel in Ostafrika. 


Nach einem amtlichen Bericht des englischen Handelskom- 
missars für Ostafrika hat der deutsche Handel in Uganda, 
Kenya, Sansibar und dem Tanganyika Territory (Deutsch-Öst- 
afrika) im letzten Jahre bedeutend zugenommen, so daß der 
Handelskommissar von einer neuen „friedlichen Durchdringung“ 
der ehemals deutschen Kolonie und ihrer Nachbargebiete seitens 
des deutschen Handels spricht. Mehr und mehr gingen die 
deutschen Exportfirmen dazu über, eigene Agenturen in Uganda 
und Kenya zu errichten. In Mombasa bestehen z. Z. zirka 12 
Agenturen deutscher Exportfirmen. 
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Untergang einer Saarortschait durch französische Dilettanten- 
wirtschaft. 

Das Bergwerksdorf Schrappach im Saargebiet steht infolge 

der Raubbaumethode der französischen Bergwerksdirektion, 

die keine Rücksicht auf die Gefährdung der Bewohner durch 


Erdsenkungen nimmt, vor dem Untergang. Die Grubenverwal- 


tung lehnt auch jedes Aufkommen für die durch ihre Schuld in 
Verlust geratenen Wohnungen ab. Die Wohnungsnot in dem 
benachbarten Städtchen St. Ingbert ist durch das Zuströmen 
der um ihr Obdach gebrachten Bewohner von Schrappach ins 
Unerträgliche gestiegen. Die Stadtverwaltung hat sich jetzt 
an die Regierungskommission gewendet mit der Forderung, 
dem unheilvollen Treiben der französischen Grubenverwaltung 
Einhalt zu gebieten. Wie leichtfertig auf den Staatsgruben 
der Raubbau durch die Franzosen betrieben wird, 
geht auch aus den wiederholten Beschwerden der Belegschaf- 
ten hervor, nach denen allein in der Zeit vom 8. bis 24. Januar 
d. J. sich neun tödliche Unfälle im Saargebiet ereigneten. 
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Ein wertvoller prählstorischer Fund. 


Wie aus Breslau gemeldet wird, ist ein überaus wertvoller 
prähistorischer Fund in dem unweit Breslau gelegenen Dorfe 
Stabelwitz gemacht worden. Wie durch den Konservator des 
dortigen Museums, Dr. Tackenberg, festgestellt wurde, ist aus 
der Form der Ausstattung und der Anordnung der Tongefäße 
zu schließen, daß sie hier zwischen 800 und 600 v. Chr. der 
Erde übergeben worden seien. Sie stammen nicht etwa von 
Germanen her, die erst um 400 v. Chr. in Schlesien einge- 
wandert sind, sondern von Völkerstämmen, die vom Süden 
her von der Donau nach Schlesien gekommen waren. Danach 
hätten die Urnen ein Alter von etwa 2500 bis 2700 Jahren. Man 
vermutet, daß der Urnenfriedhof einen bedeutenden Umfang 
besitzt. Über 30 Gräber sind bereits in Sicherheit gebracht 
worden 

Eine Seilschwebebahn auf den Brocken. 


Es sind umfangreiche Vorarbeiten im Gang, um eine Seil- 

schwebebahn von Bad Harzburg über Molkenhaus auf den 
Brocken zu errichten. Die Talstation soll in die Gegend der 
Haltentalwiese kommen, die Zwischenstation etwa auf den 
Hasselkopf am Molkenhause und die Endstation auf den 
Brocken. Die Errich- 
tung entspräche ei- 
nem Bedürfnis, weil 
die Wernigeroder 
Gleisbrockenbahn im 
Winter nicht fahrbar 
ist und weil für den 
Wintersport infolge- 
dessen keine Brok- 
kenverbindung vor- 
handen ist. 


Die Erhaltung eines 
alten geschliffenen 
Grenzwalles, 


Alle Freunde der 
Erhaltung von Natur- 
denkmälern und hi- 
storischen denkwür- 
digen Stätten im 
deutschen Vaterlande 
werden mit Freude 
die Kunde verneh- 
men, daß zur Erhal- 
tung des alten Dane- 
werks und benach- 
barter Hünengräber 
in Schleswig die in 
Frage kommenden 
Behörden an die 350 
Ar Land gegen eine Entschädigung enteignen werden. Das Dane- 
werk ist ein 15 km langer, von Gewässern flankierter Grenzwall. 
Er beginnt am Westufer des Hadebyer Moors bei Schleswig, wo 
früher die alte berühmte Handelsstadt Heithabu lag, und reicht 
gegen den Westen bis Hollungstedt an dem Flüßchen Treene. 
Der Dänenkönig Gottfried gilt als Gründer der Erdwallbefesti- 
gyngen, die er im Jahre 808 begonnen und an deren östlichem 
und westlichem Ende er Waffenplätze angelegt haben soll. In 
der Folgezeit haben u. a. auch zwei dänische Nationalheldinnen, 
die Königsgattin Thyra Danebod und die Königsgattin, die 
„schwarze Margareth“, die gewaltige Befestigung verstärken 
lassen. Als sächsische Ansiedler durch den Dänenkönig Harald 
Blauzahn aus der schleswigschen Mark vertrieben worden 
waren, rückte Kaiser Otto der Große mit Heeresmacht in das 
Dänenreich ein und erstürmte im Jahre 947 den Wall, nachdem 
er die Durchgänge mit Feuer vernichtet hatte. Daraufhin ließ 
der dänische König Svend Gabelbart die äußere Seite des 
Hauptwalles mit Granitsteinen stark bemauern. Noch später 
Wurde auf der Mauer eine Brustwehr eingerichtet. Nicht we- 
niger als 500 Jahre waren im ganzen vergangen, bis das Werk 
vollständig ausgebaut war. 
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Die Stadt der Sybariten. 

Vor 2400 Jahren ist die Stadt Sybaris vom Erdboden ver- 
schwunden; aber die Sybariten leben — dem Namen nach — 
voch heute in aller Welt verstreut und halten den Namen einer 

tadt in Ehren, die durch ihre Uppigkeit, ihre süße Trägheit, 
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Silvesterfeier des Berliner chinesischen Klubs im chinesischen Restaurant 
in Berlin am 25. Januar, dem chinesischen Neujahr. 
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ihr ewig festliches Antlitz und ihr gemießerisches Behagen un- 
sterblich geworden ist. Nun soll die Stadt wieder neu aus ihrer 
Asche entstehen. Eine vor kurzem gegründete archäologische 
Gesellschaft zu Reggio in Calabrien hat sich zur Aufgabe ge- 
setzt, die Ruinen von Sybaris dem Erdboden zu entreißen; man 
hofft, daß diese Arbeiten von einem ebenso guten Erfolg be- 
gleitet sein werden, wie es seinerzeit bei Pompeji der Fall ge- 
wesen ist, und man rechnet mit Zuversicht darauf, daß man 
die Wohnungen der Sybariten finden und Näheres über die 
Lebenskunst dieser berühmten Leute daraus erfahren wird. 
Die Arbeiten werden von Professor Galli geleitet, der lange 
Jahre Direktor des Archäologischen Museums in Florenz ist, 
und der auch die Ausgrabungen bei Fiesole veranlaßt hat, in 
deren Verlauf ein berühmter etruskischer Tempel gefunden 
wurde. 


| Eine Schlange, die errötet. 

Die erste weiße Brillenschlange, die in einen europäischen 
zoologischen Garten gelangt ist, wird jetzt im Reptilienhaus 
des Londoner Zoo 
gezeigt und erregt 
wegen ihres eigen- 
artigen Aussehens 
große Aufmerksam- 
keit. Das Tier ist 
fünf Fuß lang und 
ganz weiß, mit Aus- 
nahme seiner roten 
Augen und seiner 
rosigen gespaltenen 
Zunge. Diese weiße 
Kobra besitzt die bei 
Schlangen unge- 
wöhnliche Fähigkeit 
des Errötens; wenn 
sie wütend ist, 
schwillt ihr der 
Kamm, und der 
ganze Körper nimmt 
eine rötlich braune 
Färbung an. „Ho- 
rase“, wie man die 
weiße Schlange ge- 
nannt hat, hat in 
ihrer Gefangenschaft 
sehr viel . Anlaß, 
wütend zu werden, 
denn man hat ihr 
als Gefährtin eine 
schwarze „spuckende“ Schlange gegeben, die kein angenehmer 
Hausgenosse ist. 

Vom Cantharidin. | 

Verschiedene Käfer besitzen in ihrem Körper einen als 
Cantharidin bezeichneten Stoff, der sie gegen viele Feinde 
schützt und welcher im menschlichen Aberglauben und in der 
Medizin eine gewisse Rolle gespielt hat und noch spielt. Das 
Cantharidin wirkt besonders auf das Nierensystem stark ein, 
eine Tatsache, die schon den alten Griechen bekannt war; sie 
benutzten deshalb den Öl- oder Meloekäfer zu Heilzwecken, 
und Hippokrates behandelte damit eiternde Geschwüre. Zur 
Römerzeit kam das Käfergiit, das sich auch in der sogenannten 
Spanischen Fliege und anderen „Blasenkäfern“ vorfindet, in 
den Ruf, zahllose Krankheiten zu heilen. Damit hatte sich 
der Aberglaube des Cantharidins bemächtigt — denn Univer- 
salheilmittel existieren nur im Aberglauben. Da der Stoff aber 
auch auf den menschlichen Organismus durchaus als Gift 
wirkt, hat seine Verwendung schon manches Unheil angerich- 
tet. Früher wurden aus ihm sehr gern „Liebestränke“ herge- 
stellt und dazu mancherlei Weichkäfer und Blasenkäfer ver- 
wendet — wie gefährlich dieser Unfug war, zeigen die vielen 
Menschenleben, die diesen Tränken zum Opfer fielen. Auch auf 
„Umwegen“ kann das Gift gefährlich wirken: so erkrankten 
in Algier vor einiger Zeit Soldaten nach dem Genuß von 
Froschschenkeln. Die Untersuchung ergab dann, daß die ge- 
schlachteten Frösche Blasenkäfer gefressen hatten, was ihnen 
zwar wie Igeln und Hühnern ungefährlich ist, doch scheint das 
Käfergift ins Blut überzutreten. Heute spielt das Cantharidin 
nur noch eine geringe Rolle in der Medizin; man bereitet aus 
den im Süden häufigen „Spanischen Fliegen“, metallisch grün- 
glänzenden Käfern, blasenziehende Pflaster. 
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Tanzplastiken 


Mit Photos von Alice Matzdorff 

Die Plastik, d. h. die Kunst, 
Körper in der von dem mensch- 
lichen Auge nachzubilden. 
Form in Erz, Stein, Erden, 
Wachs, Holz usw. darzustellen. 
hat schon in den ältesten Zeiten 
ihre Motive in den Formen ge- 
funden, welche. die in der Le- 
bensfreude zum Ausdruck ge- 
brachte Bewegung darstellte. 
Das dergestalt festgehaltene le- 
bendige Spiel der sich im Rhyth- 
mus bewegenden Körper versinnbildlichte gleicher weise die be- 
gleitende Musik, es war erstarrte Melodie. Die moderne Tanz- 
kunst bestrebt sich immer mehr, Musik durch gewisse rhyth- 
mische Bewegungen des Körpers und der Glieder auszudrücken, 
Musik und Tanz in ein Ganzes zu verschmelzen, daß eine dem 
Auge wahrnehmbare Melodie daraus wird. Der moderne Bild. 
hauer hat die schwierige Aufgabe übernommen, der getanzten 
Musik plastische Formen zu geben, So sind diese Tanzplastiken 
gedacht umd entstanden. Die aus der Antike auf uns überkomme- 
nen Tanzfiguren, aus Bronze, Stein usw. zeigen durchweg nur 
nackte Körper, wenn es sich um Götterbilder oder Kultusfiguren 
handelt. Aber auch die moderne Bildhauerkunst stellt gerne den 
nacktkörperlichen Tanzakt dar, da sich hier ja die Bewegung 
reiner und ungehemmter ausdrücken läßt. Hinüber zur kostü- 
mierten Tanzfigur leiten die in fließende oder anschmiegende 
oder stilisierte Gewänder, oftmals nur Schleier, gekleideten 
Figuren, bei denen die Körperformen nicht gänzlich verhüllt sind 
und die Gewänder attributiv wirken, den dem Tanz und der 
Musik zugrunde liegenden Sinn illustrieren helfen sollen. 
Bronze dunkler und heller Färbung bis zur leuchtenden Gold- 
farbe, Elfenbein, Holz und edler Marmor sind hierbei die haupt- 
sächlich in Betracht kommenden Ausdrucksstoffe für den 
Künstler. Hier handelt es sich fast durchweg um rein künstle- 
rische Schöpfungen, die der Künstler mit seinem Namen deckt, 
die überdies oftmals nur in Unikaten hergestellt werden, jeden- 
falls aber nicht um Massenware oder Handelsartikel. Es sind 
eben Kunstwerke. Handels- und Massenerzeugnisse dagegen 
sind die meist aus einem echt künstlerischen Empfinden geschat- 
fenen Porzellanfiguren, bei denen zwar der Künstler das Modeil 
geschaffen hat, die aber dann in der Fabrik in zahlreichen 
Stücken zur Nachbildung gelangen. Sie sind kunstgewerbliche, 
kunsthandwerkliche Erzeugnisse, denen aber bei dem hohen 
Stand des Gewerbes künstlerischer Wert durchaus innewohnt. 
Hervorragende Vertreterinnen und Vertreter der modernen 
Tanzkunst von internationalem Ruf, in der Darstellung der von 
ihnen geschaffenen Tanzbilder oder in 
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packen und zu transportieren hatte. Bei einer solchen Ge— 
legenheit ergab sich folgende ergötzliche Episode: An einem 
schönen Maienmorgen trug der Diener ein Bild des 
Meisters in den Hof, um es in eine Kiste einzupacken. Es 
war das gerade fertig gewordene Bild „Der Abendstern“, 
das nach Frankfurt in eine Ausstellung geschickt werden sollte. 
Das Bild, das heute die Karlsruher Kunsthalle ziert, stellt eine 
von einem Bächlein durchflossene Wiese dar, rechts und links 
Büsche und in dämmeriger Ferne ein sanfter Höhenzug. Dar- 
über spannt sich in leuchtender Klarheit der Abendhimmel. Der 
„Abendstern“ ist als kleines leuchtendes Pünktchen am Himmel 
zu sehen. Im Schauen versunken bemerke ich plötzlich, wie der 
neben mir stehende Diener sein Taschenmesser herauszieht, es 
öffnet und an dem Bild etwas wegschaben will. Auf die er- 
staunte Frage, was er denn machen wolle, gab der Gute zur 
Antwort: „Ha’, do hat der Herr Direktor einen kleinen Spritzer 
in die Luft gebracht un’ den will i jetzt wegkratze.“ „Men- 
schenkind“, sage ich, „lassen Sie doch die Finger und das 
Messer weg, das ist doch der Abendstern.“ Darauf naives 
Staunen und die Worte: „la, s'isch wor, mer müsses druff 
lasse.“ 
Doktor- Arbeiten. 

Welche eigenartigen Themen vor etwa 150 Jahren für die 
Magisterprüfung an unseren Universitäten gestellt oder frei- 
willig bearbeitet wurden, ersieht man aus einer Chronik jener 
Zeit: „Von dem Einflusse des guten Geschmacks auf die Re- 
ligion.“ Verfasser Mag. Heinrich Gottfried Reinhard in Grimma. 
1768. „Wenn und zu welchen Zeiten die vergnügtesten Men- 
schen auf der Welt gelebt haben.“ Erschienen im Wittenberger 
Wochenblatt vom Jahre 1772. „Über die natürliche Meßkunst 
der Tiere.“ 1772. „Merkwürdigkeiten der Erde, die man an 
ihr wahrnimmt, wenn man sie von einem Pole zum anderen 
durchreißt.“ (D) „Geographische Untersuchung, ob das 
Meer, durch welches die Israeliten bey ihrem Auszug aus 
Agypten gegangen, der arabische Meerbusen gewesen sey.“ 
Verfasser Mag. Gottlob Heinrich Richter. 1778. „Die Arche 
Noä als Schulbild.“ Verfasser Mag. Anton Albert Thate in 
Grimma. 1732. — Es wäre interessant, zu wissen, ob eines 
oder das andere Werk sich noch auf Bibliotheken vorfindet. 


Eine genaue Berechnung des Erdalters. 

Der amerikanische Professor Lane vom Brooklyn-Institut in 
New York behauptet, das genaue Alter der Erde berechnet zu 
haben. Nach seinen Rechnungen, die sich auf die Umwandlung 
der Metalle, besonders auf die von Radium in Blei stützen, hat 
unsere Erdrinde ein Alter von 1600 Millionen Jahren. 


Ein unveröffentlichter Brief von Beethoven. 
Der neueste Autographen-Versteigerungskatalog, den die 
Firma Karl Ernst Henrici in Berlin veröffentlicht, führt einen 
Brief von Beethoven an, der sich in 
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klassischen Tänzen, sind heute vorzugs- — — 


weise die Modelle, welche die Künstler 
für die Darstellung solcher Figuren 
wählen. Da das Porzellan sowohl matt 
als auch glasiert, einfarbig, weiß oder 
bunt, verarbeitet werden kann, lassen 
sich damit die herrlichsten Effekte her- 
vorbringen. Bedeutende Porzellanmanu- 
fakturen des In- und Auslandes, wie 
Fraureuth, Meißen, Karlsruhe, Rosen- 
thal, Kopenhagen usw. usw. wetteifern 
darin, nur erstklassige Erzeugnisse zu 
schaffen. Von den deutschen Erzeug- 
nissen kann man aber mit berechtigtem 
Stolz sagen, daß sie sowohl in künstle- 
rischer Beziehung wie in der Ausfüh- 
rung nirgends übertroffen werden. 
Carl Heinrich. 


Wie eln Museumsdiener ein Gemälde 
von Thoma verbessern wollte. 


Ein Karlsruher Maler erzählt: In der | 
Karlsruher Gemäldegalerie (Kunsthalle) | 
war es früher üblich, daB der dienst- | 
tuende Diener die Bilder des damaligen | 
Direktors Hans Thoma, die einer Aus | 
stellung zugedacht waren oder sonst- | 
wie verschickt werden sollten, zu ver- 
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— den Briefsammlungen nicht findet und 
jedenfalls ganz unbekannt geblieben 
ist. Der Brief, der das Datum „Wien. 

am 16. Jänner 1811“ trägt, ist an die 

Verleger Breitkopf und Haertel in Leip- 

zig gerichtet und behandelt den Text 

zu der Messe in C-Dur für vier Solo- 
stimmen, Chor und Orchester, die in 
dem Verlage erscheinen sollte. Die 

Messe sollte ursprünglich dem Fürsten 

Nicolaus Esterhazy gewidmet werden. 

Nach der Aufführung am Eisenstädter 

Hof begrüßte aber der Fürst den 

Meister mit der verblüffenden Frage: 

„Lieber Beethoven, was haben Sie denn 

da wieder gemacht?“ Beethoven war 

darüber so empört, daß er noch am 
selben Tage Eisenstädt verließ und sein 

Werk dem Fürsten Kinsky widmete. 

Der Brief, bei dem die Übertragung des 

Messetextes ins Deutsche besprochen 

wird, beginnt mit den Worten: „Hoch- 

geehrter Herr! Schreien Sie — fluchen 

Sie über den — nichtschreibenden B. — 

Geben Sie in Gottes Namen die Messe 

8 so heraus, ohne die Orgelstimme 

on besser sie ist da, als daß 
ch durch nur eine unbedeutende 
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Ursache länger zurückgehalten würde.“ Er geht dann die hat das Theater in Tokio eine große Bühne, die 10 Meter in 
Übersetzung kritisch durch und macht dabei auch manche der Tiefe mißt. In diesem Theater spielt eine von drei 
tiefe Bemerkung über seine Musik, z. B.: „Der allgemeine Regisseuren geleitete Gesellschaft. Die aufgeführten Werke 
Charakter in dem Kyrie ist innige Ergebung, wahre Innigkeit sind den modernen Spielplänen der europäischen und japani- 
religiöser Gefühle. Sanftheit liegt dem Ganzen zugrunde.“ Das schen Theater entnommen. Bei der Auswahl ist der Gesichts- 
Schreiben endet mit den Worten: „Leben Sie wohl auf der punkt der Originalität der Form und des Inhalts maßgebend. 
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deutschen Erde!!!! Kyrie eleison.“ Es sind deshalb auch bereits Arbeiten von Dramatikern der 
modernen Weitbünne aufgeführt worden. Darunter befinden 
Die Macht der Musik. sich die „Wölfe“ von Romain Rolland, das vielgenannte Werk 
Erfolge, wie sie wohl einzigartig dastchen dürften, hat der „Sechs Personen suchen einen Autor“ von Pirandello, „Gas“ 
junge russische Violinist Toscha Seidel während seiner und „Von morgens bis Mitternacht“ von Kaiser, ‚R. U. R.“ i 
letzten Tournee errungen. Als er einem Maoristamm seine von Capek „Nachtasyl“ von Gorki und „Liebelei“ von ” 
Kunst vorführte, wählte man ihn zum Häuptling und wollte ihm Schnitzler. 
12 schwarze Schöne schenken. Als er auf seiner Reise zu den Ehrung des Dichters Planitz. 
Maoris kain, baten ihn die Häuptlinge, ihnen etwas vorzu- Die Stadt Weinsberg ließ den Namen des Dichters Planitz. 


spielen. „Die Maoris sind sehr musikalisch“, erzählte der des Verfassers der Dichtung „Die Weiber von Weinsberg“, 

Künstler, „und so machte es mir Vergnügen, ihren Wunsch zu die zu den besten deutschen Epen gerechnet wird, in den 

erfüllen. Mein Spiel brachte mir eine unerwartete Ehrung. Dichterturm der berühmten Ruine „Weibertreu“ neben den 

Sie machten mich unter großen Zeremonien zum Erbhäuptling Namen von Uhland. Körner und Lenau einmeißeln. 

der Raukawa, eines Stammes, dem 6000 Seelen angehören, und 

sie bekleideten mich mit einem Glücksamulett, das in einem Der Autor zahlt dem Leser Honorar. 
| Bild ihrer höchsten Gottheit bestand. Ich trage diesen hüb- Poesie und Literatur sind, im Grunde gerommen, kein ein- 
=, schen Götzen seitdem stets auf meinem Herzen. Gefährlicher trägliches Geschäft, und es gibt nur wenige Dichter und Schrift- 
„ Var es, als man mir auch noch ein anderes Geschenk machen steller, die es zu einem Bankkonto bringen. Daß es trotzdem 

wollte. Ein Häuptling forderte mich Autoren gibt, die das karge Geld. das 
| namlich auf, die 12 schönsten Mädchen (= sie mit ihren Büchern verdienen, ihren 

| seines Stammes, darunter seine eigene Lesern schenken, ist eine Sache, die 

Tochter, zu Frauen zu nehmen. Er nicht alle Tage vorkommen dürfte und 
a brachte die schwarzen Schönen gleich deshalb besonders vermerkt werden 
a, und die wenig bekleideten Damen muß. „Daily Chronicle“ verzeichnet 
rückten mir mit ihren Liebkosungen auf zwei interessante Fälle dieser Art von 

den Leib, so daß mir nichts anderes geldlicher Anerkennung, die der Autor 
ı übrig blieb als die Flucht. (?) Ich will dem fleißigen Leser zollte. Originell 
nicht einmal eine Frau, geschweige war in beiden Fällen schon die Über- 
| denn zwölf.“ mittlung des „Lesegeldes“. In London 
| 


entdeckte vor kurzem ein Liebhaber 
alter Bücher eine seltene Ausgabe der 
tragischen Geschichte von Paul und 
Virginie. An einer bestimmten Stelle 
des Buches waren zwei Seiten zusam— 
mengeklebt, der Leser löste sie vor- 
sichtig voneinander und fand zu seiner 
nicht geringen Überraschung mehrere 
größere Banknoten und dazu ein Zettel- 
chen, auf dem geschrieben stand, daß 
der Leser, der bei seiner Lektüre bis 
zu dieser Stelle des Buches gelangt 
sei, das Geld behalten dürfe. Ähnliches 
ereignete sich in Paris. Bei einem 


Die neue Freie Bühne in Tokio. 


| Seit dem Juni des letzten Jahres be- 
sitzt Tokio ein kleines Theater, das 
seinen Spielplan nach dem Beispiel der 

| Freien Bühnen in Deutschland, Öster- 
reich, Rußland und England gestaltet. 

Das Theater führt den Namen „Kleines 
Theater von Tsukiji“, Es liegt im 
Mittelpunkt der Stadt und kann 500 Zu- 
schauer aufnehmen. Sein Gründer ist 
| Graf Idisayoski Hijikata, ein Schüler 
von Max Reinhardt und Copeau. Im 
Gegensatz zu anderen Versuchsbühnen 
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von P. Scheurich. 
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Büchertrödler kaufte jemand einen Band’ Gedichte, deren Ver- 
fasser ziemlich unbekannt war. Dem Käufer schienen die 
Gedichte zu gefallen, denn er las das Büchlein von der ersten 
bis zur letzten Seite. Die beiden letzten Blätter waren zu- 
sammengeklebt; zwischen ihnen fand der Leser, als er den 
Klebstoff entfernt hatte, zwei Tausendfrankscheine und folgen- 
des Briefchen: „Freund, wer Du auch sein magst, ich danke 
Dir dafür, daß Du dieses Buch bis hierher gelesen hast. Nimm 
als Lohn dieses Geld, das einzige Honorar, das ich in fünfzig- 
jähriger Arbeit verdient habe! Mögen Dir die Musen günstiger 
gesinnt sein!“ 
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Die Stillachschule zu Oberstdori. 


IS 


* 


72 
75 


Im Ausland sind manche Deutschen, die sich aus den ver- 


schiedensten Gründen genötigt sehen, ihre Kinder in Deutsch- 
land aufwachsen zu lassen, und die für ihre Kinder ein Heim 
suchen, wo sie sich körperlich und seelisch zu gesunden, tüch- 
tigen und frohen Menschen entwickeln könneu und wo sie die 
individuelle geistige Ausbildung erlangen, die ihren besonderen 
Anlagen gerecht wird. Eine solche Stätte ist die seit 1920 be- 
stehende Stillachschule zu Oberstdorf. Schon ihre 
überaus günstige Lage dürfte die Schule als besenders geeignet 
erscheinen lassen. Inmitten der Algäuer Hochalpen, etwa 
900 Meter über dem Meere, ist das Schulheim errichtet, um- 
rahmt von Wiesen und Wald. Dem gesundheitlichen Einfluß 
des Hochgebirges mit seinem gemäßigten Sommer und seinem 
sonnigen und schneereichen Winter ist ja kaum ein gleichwer- 
tiges Klima an die Seite zu stellen. Allerdings nimmt das Heim 
nur gesunde, höchstens zarte Kinder auf. Alle stehen unter der 
dauernden ärztlichen Aufsicht des Inhabers des Heims, Dr. Saat- 
hoff. Gegründet ist die Stillachschule nicht aus wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten, sondern aus der Not der Zeit heraus im Sinne 
der Fichteschen Ideen mit dem Ziele: Beizutragen zu 
der Erneuerung der deutschen Jugend durch neue Erziehung. 
Nicht im Umstürzen soll diese Erziehung bestellen. Die guten 
alten gewachsenen Werte werden gepflegt und vertieft. 
Darüber hinaus aber soll den Kindern gegeben werden, was 
ihnen die heutigen staatlichen Schulen mit ihren gebundenen 
Formen nicht geben können: das freie Aufwachsen in der 
Gemeinschaft der Gleichaltrigen unter der liebevollen sorgen- 
den Obhut von Erziehern, die ganz diesem Berufe leben. Die 
Erziehung soll organisch an das Erleben der Kinder im Eltern- 
hause und im Geschwisterkreise anknüpfen. Nicht mit der 
Aufpfropfung von Kenntnissen und Fertigkeiten, die ihrer Welt 
wesensfremd sind, wird begonnen. Alles, was sie erlernen, 
sollen sie erleben und sich selbst erarbeiten. In und mit der 
Natur, bei Spiel und Arbeit im Garten, Haus und Schulzimmer, 
in engster Lebensgemeinschaft mit ihren Erziehern und Er- 
zieherinnen sollen sie an Leib und Seele erstarken. Ihre ge- 
sunden Sinne sollen sie üben, sie sollen dem Drange ihrer ein- 
geborenen Natur folgen können, die leben und handeln, for- 
schen und fragen will. Und so soll auch alles Lernen lebendig 
sein und sich dem stetig wachsenden geistigen Umkreise des 
Kindes und seinen besonderen Anlagen anpassen. Das alles 
erfordert natürlich eine grundlegende Änderung des ganzen 
Unterrichts. Eine solche Erziehung kann nur dann zu etwas 
Ganzem, organisch Erwachsenem gedeihen, wenn sie von An- 
fang an in die richtigen Bahnen geleitet ist. Deshalb wurde die 
Schule von unten aufgebaut und nahm alljährlich einen neuen 
Jahrgang von 6-—Sjährigen Knaben und Mädchen hinzu, mit 
denen die Schule organisch aufwächst. Leicht ist es nicht für 
Eltern, ihre Kinder schon in diesem Alter herzugeben, und des- 
wegen gerade wendet sich das Heim an die Auslandsdeutschen, 
die nicht selten ihre Kinder schon in frühem Alter in die 
Heimat zurückschicken müssen. Die Grundschule, die nach den 
Ideen des bahnbrechenden, jetzt leider verstorbenen Schul- 
reformers Johanes Langermann von ihm selbst angelegt und 
organisiert ist, umfaßt drei Klassen. An sie schließt sich eine 
höhere Schule an, die zu Ostern ihren zweiten Jahrgang er- 
öffnet und bis zur Universitätsreife weitergeführt wird. Einst- 
weilen ist die Schule an die Unterrichtspläne des Reformgym- 
nasiums angelehnt mit Englisch in Sexta, Latein in Untertertia, 
später Griechisch und Französisch. Durch geeignete Kurs: 
wird aber die Möglichkeit geschaffen, daß in der Oberstufe die 
Ausbildung, der Einzelbegabung entsprechend, sowohl nach der 
humanistischen als auch der realistischen Richtung vollendet 
werden kann. Für die praktisch Begabten wird eine Haushal- 
tungs- und Wirtschaftsschule in Anlehnung an die eigene Land- 
wirtschaft errichtet werden. Werkunterricht und Kurse in 
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rhythmischer Gymnastik werden auf allen Stufen gegeben. Daß 
die Kinder ausgiebig Gelegenheit haben zu Bergfahrten und zum 
Schneesport, braucht kaum erwähnt zu werden. Die Schule 
hat sich langsam und stetig entwickelt. Sie hat jetzt 
30 Knaben und Mädchen. Der bisherige Erfolg ihrer Erziehungs- 
arbeit ist so ermutigend, daß sie mit einer gedeihlichen Weiter- 
entwicklung rechnen kann. Wirtschaftlich steht die Schule auf 
sicherem Grunde. Um die bis jetzt aufgebauten Jahrgänge 
noch etwas zu erweitern, werden vorläufig außer den 6-—8jäh- 
rigen auch noch einzelne 9-—12jährige Knaben und Mädchen 
aufgenommen. Die Kosten sind mäßig. 


e, L,, e, . e, , d, e, ee, e, ee, a,,, , eee, 


i File | 


I IEPEN TAGRAT I O GUGA i a D R VUA RUDRO GT À 


ar 


Theodor Storm verfilmt. 


„Die Chronik von Grieshuus“, Theodor Storms bekannte 
Novelle, wurde nunmehr für den Film gewonnen, und die Ufa 
hat ihr den unerläßlich spezifisch deutschen Rahmen gegeben. 
Die Handlung spielt bei Storm in den Marschen. Diese Land- 
schaft hätte nur bildhaft zu schwer, zu eintönig gewirkt, da- 
her entschloß sich der Spielleiter von Gerlach, den Schauplatz 
in die an malerischen Reizen reiche Lüneburger Heide zu 
verlegen. Die deutsche Natur ist noch lange nicht genug im 
deutschen Film gewürdigt worden. Es galt vor allem, un- 
aufdringlich durch das Auge des Objektivs reine Schönheit zu 
geben. Der Stoff umfaßt alles das, was durchaus menschlich 
ist, Liebe, Haß und Vergeltung, und zwar in einer für jeder- 
mann leicht verständlichen Handlung, umkleidet mit einfacher, 
deutscher Moral. Er bietet Einblicke in eine ferne Kultur- 
epoche der urdeutschen Heide und in das Leben und Treiben 
in einer Ritterburg. Dieses Leben ist uns durch die deutschen 


‚ und niederländischen Maler bereits vertraut geworden. Es 


liegt in der Einfachheit des deutschen Wesens dieser Zeit be- 
gründet. Die Regie mußte daher auf großen technischen Auf- 
bau sowie auf Tricks aller Art verzichten, dafür aber um so 
mehr die Naturstimmung unterstreichen. Um diese Stimmung 
filmisch zu erreichen, war natürlich die Beleuchtungstechnik 
von ganz besonderer Bedeutung und von förderndem Wert, 
zumal bei den fahlen Lichtern, beim Sturm in der Natur, bei 
Sonnenuntergang usw. In der absolut natürlichen und ganz 
einfachen Wiedergabe dieser Stimmung liegt der künstlerische 
Aufbau und die Absicht des naiven Vorgangs. 


Modekultur und Filmkunst. 


Für die Mode war in den früheren Jahren das Theater von 
hoher Bedeutung. Eine große Zahl „Modeneuheiten“ konnte 
sich nur dadurch durchsetzen, daß zuerst Bühnengrößen sie 
„kreierten“. In den letzten Jahren haben die Modeschauen 
diesem System Abbruch getan, und diese wurden wieder vom 
Film, der sich immer mehr eine wichtige Stellung im Kultur- 
leben erobert, abgelöst. Modefirmen haben wiederholt ver- 
sucht, ihre neuesten Schöpfungen den Frauen als Kinobesucher 
vorzuführen. Dieses Mittel schlug nicht an. Die Reklame war 
allzu deutlich, und die Frau ließ sich durch Reklamevorführun- 
gen, die mit Modeströmung und: Beeinflussung des Frauen- 
geschmackes nichts zu tun haben, unterhalten, aber nicht beein- 
flussen. Wie eine Rundfrage klarlegt, wurde Modekultur und 
Filmkunst verbunden, als die Filmschauspielerinnen begannen, 
von der Extravaganz der Toilette auf Kleidung überzugehen, 
die die Rollenträgerin wie „im wirklichen Leben“ zeigen. Div 


Mode im Film gibt sich heute natürlich und selbstverständlich. 


Die Filmschauspielerinnen legen größten Wert auf stimmungs- 
gerechte Toiletten, und es ist für die Zuschauerin heute maß- 
gebend, nicht was für eine Toilette im Film gezeigt wird, son- 
dern wie sie mit der Rolle und Leistung der Schauspielerin 
übereinstimmt. Durch diese künstlerische Forderung an die 
Harmonie der Kleidung und des Wesens hat sich der Modefilm 
eine wichtige Stellung erobern können. 


Dempsey wird Fllmschauspleler. 

Der Weltmeister im Boxen, Jack Dempsey, kündigt offiziell 
seine Verlobung mit der Filmschauspielerin Estelle Taylor an 
und erklärt gleichzeitig, er werde sich aus dem Boxring zurück- 
ziehen, um sich ganz dem Beruf eines Filmschauspielers Zu 
Widmen. Bekanntlich hat sich der Weltboxmeister schon seit 
Monaten im Film mit großem Erfolg betätigt; da ihm aber als 
unbesiegten Inhaber des Meistertitels noch einige große Kämpfe 
mit Ricsenbörsen angeboten sind, muß es trotz der Erklärung 
zweifelhaft erscheinen, ob Dempsey seinen Abgang aus dem 
Ring tatsächlich jetzt schon so sang- und klanglos vollziehen 
wird. 
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Das gefährliche GroBreinemachen. 

„Das jährliche Großreiriemachen ist eine sehr gefährliche 
Gewohnheit“, erklärte der Londoner Gesundheitsarzt Dr. Maule 
Horne kürzlich in einer Rede. „Die englischen Hausfrauen 
haben die Gewohnheit, all ihre Möbel, Teppiche usw. in be- 
stimmten längeren Zwischenräumen zu säubern. Dabei wird 
eine Unmenge Staub aufgewirbelt, der ganze Haushalt wird 
von unten nach oben gekehrt, und der Zweck wird vom 
hygienischen Standpunkt aus nicht erreicht. Denn dadurch, 
daß man die gründliche Reinigung so lange 
kinausschiebt, kann sich Staub überall an- 
sammeln, und die schädlichen Bakterien 
können sich verbreiten. Es ist viel besser, 
häufiger aufzuräumen und die Sachen zu 
reinigen. Dann braucht es nicht so gründ- 
lich zu geschehen, die Krankheitserreger 
werden rascher entfernt, und man bleibt vor 
der ‚Katastrophe‘ bewahrt, die nun einmal 
für viele Hausbewohner das große Reine- 
machen darstellt. Außerdem wird bei sol- 
chem regelmäßigen Aufräumen weniger zer- 
schlagen und beschädigt, und die Mühen und 
Kosten sind nicht größer.“ 


Die Vögel in der Heilkunde der alten 
Kulturvölker. 

In der „Berliner Gesellschaft für Ge- 
Schichte der Naturwissenschaften und Medi- 
zin“ sprach Dr. Arndt über die Rolle, die 
die Vögel in der Heilkunde der alten Kultur- 
völker gespielt haben. Ob es sich nun um 
gypter, Römer, Juden, Griechen oder 
Assyrer handelt, bei allen sehen wir, daß 
den Vögeln und den mit ihnen zusammen- 
hängenden Erzeugnissen, wie Federn, Eier, 


auch Mist, eine ungeheure Bedeutung für die Heilkunde zuge- 
Prochen wird. Bei den Ägyptern waren es Gänse, 
Schwalben und Tauben, die gegen Leibschmerzen und 
andere Krankheiten verwendet wurden. . Von Straußeneiern 
versprachen sie sich Hilfe gegen Kopfschwäche, gegen Augen- 
schmerzen und weibliche Krankheiten. Die Juden brauchten 
das Fleisch einer zerrissenen Henne sogar gegen den Biß der 
Ciftschlangen. Bei den Griechen wird die Heilkunde auf Hip- 
pokrates zurückgeführt, Aber auch er war nicht frei von den 
üblichen Vorstellungen; er gebrauchte Hühnerfleisch als Ab- 
führmittel. Eiweiß gegen Sommersprossen und Entenfleisch als 
Aphrodisiakum. Der große Weltweise Aristoteles glaubte 
gleichfalls an die Heilkraft der Vögel. Bei den Römern spielte 
Entenfleisch eine besondere Rolle. Merkwürdig ist die Tat- 
Sache, daß sie in dem Fleisch des Goldregenpfeifers ein Mittel 
5 Gelbsucht sahen. Im allgemeinen kann man sagen, daß 
ie Grundzüge der Medizin bel allen diesen alten Kulturvölkern 


ziemlich gleich sind, weil wohl auch zwischen ihnen ein geisti- 
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ger Austausch durch Wanderungen der Gelehrten stattgefun- 
den hat, so daß überall mit geringen Wandlungen die gleichen 
Vorstellungen lebendig blieben. 


Die Azetylennarkose. 


Noch vor kurzem hätte es niemand gedacht, daß sich das 
bekannte Azetylen auch einen Platz in der Chirurgie erobern 
würde, und zwar zum Zwecke der Narkose. Wie aus verschie- 
denen Kliniken berichtet ist, hat die Verwendung von Azetylen 
oder Azetylenäther (Narkylen) einen großen Vorzug vor 
anderen Narkosemitteln, und zwar in der Hauptsache durch 
schnelleres Erwachen und geringere unangenehme Nachwir- 
kungen. Indes stehen der allgemeinen Einführung dieser Nar- 
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Die deutsche Buchausstellung 


in Barcelona. 
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Die deutschen Veranstalter der Aus- 
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Der Ausstellungssaal mit der deutschen 
Bücherei und Bibliographie. 


kose zwei Nachteile im Wege. Nach den Erfahrungen im 
Krankenhaus Eppendorf in Hamburg beträgt der Azetylen- 
und Sauerstoffverbrauch während einer Narkosestunde meh- 
rere hundert Liter. Die azetylenhaltige Ausatmungsluft ge- 
langt ins Freie. Die Erfahrung hat ferner erst kürzlich in der 
Münchener Frauenklinik gezeigt, daB Entzündungen des sehr 
explosiven Gases während der Narkose durch glühende 
Thermokauter usw. möglich sind. In München wurde ein 
größeres Unglück nur durch die Geistesgegenwart eines Assie 
stenzarztes verhütet, der die umgefallene Bombe abstellte, 
Daß die Haare und die Kleidung der bewußtlosen Patientin in 
Brand gerieten, konnte nicht verhindert werden. Nach Knipping 
(Hoppe-Seylers Zeitschrift für physiologische Chemie) lassen 
sich beide Übelstände durch ein geschlossenes Narkosesystem 
vermeiden. Der Patient nimmt seine Einatmungsluft aus 
einem Gummibeutel, während die Ausatmungsluft durch einen 
Natronkalkbehälter in den Gummibeutel geht. Ein- und Aus- 
atmungsluft werden durch die üblichen Ventile an der Maske 
8 
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getrennt. Die häufige Auswechselung der Natronkalkbehälter 
kam man vermeiden, indem man die Behälter durch eine 
Kammer ersetzt, in der über poröses Material konzentrierte 
Kalilauge rieselt. Die Lauge fließt zu einem Reservoir, aus 
dem eine kleine Pumpe aus zinkfreier Bronze die Lauge wieder 
zur Kammer schafft. Die Atmung aus diesem geschlossenen 
System, an das der Patient durch eine Maske angeschlossen 
wird, ist beliebig lange möglich, wenn der verbrauchte Sauer- 
stoff ersetzt wird. Zur Narkose werden statt Sauerstoff auch 
Azetylensauerstofi- oder Stickoxyduläthergemische in das 
System gegeben. 


Wenn man zu schnell ißt .. . 


Der große Staatsmann Gladstone hat den Ausspruch getan, daß 
man jeden Bissen 4mal kauen muß, bevor man ihn hinunter- 
schluckt, und das Sprichwort sagt: „Wer langsam ißt, lebt 
lange.“ Daß die Verdauung, die für die Gesundheit so wichtig 
ist, durch gutes Kauen gefördert wird, ist eine bekannte Tat- 
sache. Aber es gibt auch noch andere Gründe, aus denen man 
langsam essen muß. Auf diese weist ein englischer Rönt- 
genologe hin. Er betont, daß sich im Wild vielfach winzige 
Schrotkörner finden und daß diese sehr oft mitgegessen wer- 
den. Man kann sie häufig nur durch sähr sorgfältiges Kauen 
feststellen, und dies ist unbedingt notwendig, denn ein Hinunter- 
schlucken der Schrotkörner ist nicht ungefährlich und führt 
nicht selten zu Blinddarmreizungen. Im letzten Monat hat der 
Verfasser vier Fälle gesehen, bei denen Schrotkörner in der 
Zahl von 1—8 im Blinddarm festgestellt wurden und die da- 
durch hervorgerufenen Beschwerden nur durch eine Operation 
beseitigt werden konnten. Es kommt aber auch vor, daß allzu 
hastige Esser — und zwar besonders Kinder — noch andere 
Gegenstände mit der Nahrung verschlucken, wie Nadeln, Glas- 
stücke usw. So konnte der Gelehrte erst kürzlich eine offene 
Sicherheitsnadel durch die Röntgenaufnahme im Magen eines 
Kindes feststellen, das die Nadel mit dem Essen verschluckt 
hatte. Man soll daher die Kinder frühzeitig lehren, nicht mır die 
Zähne zu reinigen, sondern Sie auch richtig zu verwenden. 


Das deutsche Vermessungsschitt „Meteor“. 


Am 20. Januar früh hat das neue Vermessungsschiff der 
Reichsmarine, der „Meteor“, unter dem Kommando des Fregat- 
tenkapitäns Spieß den Wilhelmshavener Hafen verlassen und 
seine erste größere Reise angetreten. Ursprünglich als Ka- 
nonenboot für den Auslandsdienst bestimmt, wurde das Schiff 
auf der Marinewerft einem längeren sorgfältigen Umbau unter- 
zogen und in jeder Weise für seine neue Aufgabe vorbereitet. 
Schon ein Gang über das Oberdeck des Schiffes bietet eine 
Fülle der interessäntesten Eindrücke. Auf dem Vordeck, der 
Back, fällt uns eine große Rolle auf, die an der Vorkante der 
Kommandobrücke befestigt ist. Das Schiff soll ja während 
seiner späteren Verwendung zunächst den Atlantischen Ozean 
befahren und hier überaus wichtige Forschungen vornehmen, 
von denen sich die deutsche Wissenschaft eine reiche Ausbeute 
verspricht. Es ist daher notwendig erschienen, dem Schiff auch 
die Möglichkeit zu geben, auf den im Atlantik vorkommenden 
Tiefen zu ankern. Diese Möglichkeit gibt ihm eine auf der 
besagten Trommel aufgerollte Ankertrosse von der gewaltigen 
Länge von 7500 Metern. Sie ist so eingericutet, daß sie sich 
nach dem Anker zu immer mehr verjüngt und hinter diesem 
eine nur ganz geringe Stärke besitzt; dementsprechend hat sie 
auch nur einen ganz leichten Anker zu tragen, denn das Ge- 
wicht der langen Trosse kommt ja noch hinzu und wird aller 
Voraussicht nach genügen, um dem Schiff den nötigen Halt zu 
verleihen. Die wissenschaftliche Leitung der Fahrten und For- 
schungen liegt in den Händen des bekannten Ozeanographen 
Professor Merz, dem acht Mitarbeiter zur Scite stehen. Die 
in Mahagoniholz freundlich eingerichtete Ofiziersmesse bietet 
Raum für die Mahlzeiten des gesamten Offizierkorps und des 
wissenschaftlichen Stabes. Die mit besonderer Liebe und Sorg- 
falt in heller Birke eingerichtete Kajüte des Kommandanten 
dient zugleich auch dem Leiter des wissenschaftlichen Stabes 
zum Aufenthaltsraum. Langsam gleitet jetzt das Schiff zu 
seiner ersten Reise in die Kammer der Schleuse; in leuchtend 
weißem Arbeitszeug steht die Besatzung an Deck angetreten; 
der Stationschef, Konteradmiral Bauer, geht an Bord, begrüßt 
den Kommandanten und die Herren der Wissenschaft und 
wünscht dem Schifi glückliche Fahrt. In wenigen Tagen wer- 
den die düsteren grauen Nebel der Nordsee hinter ihm liegen 
und ein freundlicherer Himmel sich über ihm breiten. Die nach 
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den Azoren gerichtete Fahrt ist zur Erprobung aller seemänni- 
schen, technischen und wissenschaftlichen Einrichtungen des 
Vermessungsschiffes bestimmt; nach etwa vier Wochen wird 
es zurückkehren und nach Verwertung der jetzigen Erfah- 
rungen erst seine endgültige große Atlantikreise von voraus- 
sichtlich 18 Monaten Dauer antreten. 


Die neue Kriegführung. 

Die französischen Herbstmanöver 1924 fanden vom 2. bis 
5. September zwischen Mörchingen und Bitsch statt. Die Lei- 
tung hatte der Gouverneur von Straßburg, General Berthelot. 
Der Übungszweck der Manöver war in erster Linie, festzu- 
stellen, wie sich der Vormarsch eines Korps gegen einen an 
Bomben-, Jagd- und Aufklärungsfliegern weit überlegenen 
Feind gestalten würde. Über das Verhalten auf dem Marsch, 
die Tarnung, die Notwendigkeit, nur bei Nacht zu marschieren, 
die Fliegerabwehr sowohl durch Jagdflieger als auch durch 
Flakgeschütze und Maschinengewehre von der Erde aus sollten 
besondere Erfahrungen gesammelt werden. Am ersten Manöver- 
tag war die Fliegertätigkeit infolge schlechten Wetters gering. 
Das 4 Uhr nachmittags zu einem Nachtmarsch aufgebrochene 
20. Korps mußte nur in den späten Nachmittagsstunden mehr- 
fach halten und sich durch Tarnung und Ausnutzung des Ge- 
ländes der Fliegersicht entziehen. Blaue Jagdflieger hatten 
Gelegenheit zu Angriffen auf die roten Aufklärungs- und 
Bombenflieger. Auch am zweiten Manövertag wurde der Vor- 
marsch nachmittags fortgesetzt; die rege, bei gutem Wetter 
einsetzende Fliegertätigkeit bei Tag und Nacht zwang die 


Truppe häufig in die Fliegerdeckung und verzögerte den Vor- 


marsch hierdurch nicht unerheblich. Feindliche Bomben- 
angriffe verursachten Verluste; immerhin gelang es den blaucı 
Jagdflugzeugen, die feindlichen Aufklärungs- und Bomben- 
geschwader zurückzudrängen. Am dritten Manövertag begannen 
die Bewegungen um 6 Uhr vormittags bei strömendem Regen; 
die Fliegertätigkeit war hierdurch so gut wie ausgeschaltet. Die 
gewonnenen Erfahrungen gingen dahin, daß größere Verbände 
bei starker feindlicher Fliegerüberlegenheit und gutem Flug- 
wetter ihre Märsche in die Nacht verlegen müssen, daß aber 
trotzdem auch hierbei mit Verzögerungen und Verlusten zu 
rechnen ist. — Ein weiterer Übungszweck war die Verwendung 
eines auf Raupenkraftwagen verladenen Detachements und das 
Zusammenwirken von Kavallerie, Radfahrern und den im fran- 
zösischen Heer reichlich vorhandenen Straßenpanzerkraftwagen. 
Die französische Presse betont, daß das Manövergelände in 
mancher Beziehung der Oden waldgegend ähnlich sei, in 
welcher sich ineinem kommenden Kriege die 
erstenKämpfedes20.Korpsabspielen würden. 
Die Manöver brachten viel Interessantes, um so mehr, als es 
sich um Organisation und Verwendung modernster, zu den 
Hauptbestandteilen neuzeitlicher Heere zählender Kampf- 
mittel handelte, die Deutschland verboten sind. 


Schadenersatz für deutsche Schiffe. 

Der „New York Herald“ erfährt aus Washington, daß Staats- 
sekretär Hughes sich bereit erklärt hat, für die deutschen Han- 
delsschiffe, dle bei Ausbruch des Krieges in amerikanischen 
Gewässern beschlagnahmt wurden, Schadenersatz zu zahlen. 
Bekanntlich befindet sich unter diesen Schiffen auch der 
Dampfer „Vaterland“, der jetzt den Namen „Leviathan“ trägt. 
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Die reichsten und die ärmsten Länder. 

Nach einer Statistik, die in Belgien veröffentlicht wird, wer- 
den die reichsten Länder für das Jahr 1924 auf die folgenden 
Summen pro Kopf der Bevölkerung geschätzt: die Vereinigten 
Staaten mit rund 10000 M. auf den Einwohner, Kuba mit rund 
8000, England mit 7800, Kanada mit 7600, Neuseeland mit 6000. 
Uruguay ebenfalls mit 6000, Belgien mit 5400, Frankreich mit 
4500, Argentinien mit 4000 M. und die Schweiz mit ebensoviel. 
Als die beiden ärmsten Länder werden China und Indien be- 
zeichnet, wobei in China auf den Kopf der Bevölkerung 400 und 
in Indien rund 300 Mark kommen. Deutschland und Rußland 
sind nicht angegeben, augenscheinlich, weil die Verhältnisse zu 
schwer zu übersehen sind. 


Amerikas Kriegsgewinn. 

Das Zensusbüro schätzt das Vermögen der Vereinigten 
Staaten für Ende 1922 auf 32 Milliarden Dollar, was gegen 1912 
eine Zunahme von 72,2 Prozent bedeutet; das ist der Gewinn 
durch die Beteiligung am Kriege unter den üblen Vorwänden. 
die Herr Wilson seiner Zeit erfand. Fürwahr ein gutes Ge- 
schäft 
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ebenfalls die Zugspitze umflog, ohne aber in Garmisch zu landen. 
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Luftſechiffahr 

Der Flug über die Zugspitze. 

Der Zugspitzeflug, der den Böen zum Trotz programmäßig am 
31. Januar mittags zwischen * und %1 Uhr mit 14 Flugzeugen von 
Garmisch-Partenkirchen vonstatten ging, gestaltete sich zu einem 
außerordentlichen Erfolg des durch den Versailler Vertrag geknebel. 
ten deutschen Flugzeugbaues. Von den gestarteten 14 Apparaten 
haben dreizehn die Zugspitze umflogen und überflogen und sind 
glatt auf dem Flugplatz von Garmisch-Partenkirchen gelandet. Das 
vierzehnte Flugzeug, ein Doppeldecker der Firma Dietrich-Gobiet, 
verflog sich kinter der Zugspitze und nahm auf dem Schneefernen- 
kopf eine Notlandung vor. Die übrigen Flugzeuge sind ein Junkers- 
Eindecker zu 200 PS, ein L.V. G. zu 100 PS, zwei Dietrich-Gobiet- 
Doppeldecker zu 75 PS, vier Udet-Eindecker zu 55 PS und ein 
Mark-Kleinflugzeug zu 37 PS. Als letzter der in München gestar- 
teten Apparate landete das Bahnbedarfsflugzeug, das mit seinem 
kleinen Motor von 14% PS die 3000 Meter Höhe der Zugspitze 
bezwang. Das Wetter, das sıch noch beim Start sehr böig anließ, 
heiterte sich im Gebirge auf, so daß sich den Fliegern eine pracht- 
volle Fernsicht über das verschneite Gebirge bot. Um 3 Uhr 40 Mi- 
nuten startete in Friedrichshafen ein Dornier-Metallflugzeug, das 


Es flog weiter nach Schleißheim. Je ein Heinkel- und ein Daimler- 
Doppeldeker mußten schon in Schleißheim aufgeben, weil sie nicht 
vom Boden fortkommen konnten. Vor und nach der Landung der 
Flugzeuge in Garmisch starteten vom Kochelberg aus Segelflieger. 
Dabeı erzielte der Asiago-Flieger Fuchs (Köthen) auf „Dessauer“ 
Flüge von 4 und 4% Minuten, Wirt (Stuttgart) auf „Roter Teufel“ 
solche von 2½ Minuten. Der zweite Asiago-Flieger Papenmeyer 
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(Hannover) auf „Greif“ rannte landend in die Umzäunung des Flugplatzes, 
wobei Flugzeug und Zaun in Trümmer gingen. Hilken sprang von einem 
Dietrich-Gobiet aus in großer Höhe mit Fallschirm ab und erreichte unver- 
sehrt den Boden. — Im Zugspitzeflug wurde für die größte Leistung bei 
kleinstem Aufwand der erste Preis von 3000 Mark dem Darmstädter 
Piloten Botscli zuerkannt. Botsch ist zwar als erster in München gestartet 
und als letzter in Garmisch gelandet, hat aber den 3000-m-Gipfelflug mit 
einem Baunbedarfskleinflugzeug von nur 14% PS-Blackburne-Tomtit- 
otor ausgeführt und damit eine in der Geschichte der Aviatik beispiel- 

lose Leistung vollbracht. Den zweiten Preis von 2000 Mark erhielt der 
ehemalige Kampfflieger Oberleutnant Udet auf seinem selbstkonstruierten 
Udet-Sporteindecker mit 55 PS Siemens & Halske-Motor. Den dritten Preis 
von 1000 Mark erhielt Doldi, dessen große Junkers-Limousine von 200 PS 
Junkers-Motor, mit Fluggästen besetzt, die beste Zeit erzielte. Es folgen 
in. der Bewertung: Kern, Bäumer und Billig auf je einem Udet-Eindecker, 
Raab, der über der Zugspitze Loopings ausführte, auf Dietrich-Gobiet- 
Doppeldecker mit 16 PS Siemens & Halske-Motor, Hochmuth auf Udet- 
indecker, Katzenstein auf Dietrich-Gobiet-Doppeldecker, v. d. Marwitz 

auf Mark-Sporteindecker mit 37 PS Mark-Motor und als elfter Fricke auf 
.d. Doppeldecker mit 100 PS Mercedes-Motor. Der auf dem Schnee- 
auf f notgelandete Pilot Croncis und sein Begleiter haben die Nacht 
Eder Knorrhütte verbracht. Sein Dietrich-Gobiet-Doppeldecker erlitt bei 

"AH Mochgebirgsschnee Beschädigungen und muß voraus- 
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sichtlich abmontiert werden. Die Maschine ist im Besitz der 
Mittelfränkischen Sportfluggesellschaft.e Am folgenden Sonn- 
tag verhinderte strömender Regen größere Veranstaltungen, 
doch führten Udet und v. d. Marwitz verwegene Kunstflüge 
aus. 

Das Ergebnis des Rhön-Segelflug-Wettbewerbes. 

Das Preisgericht des Rhön-Segelflug-Wettbewerbes hat über 
die bis Ende September verlängerten Wettbewerbe ent- 
schieden. Der Große Rhön-Segelflug-Preis, die Preise für die 
größte Flugstrecke bei verschiedenen Windgeschwindigkeiten 
und die Preise für die größte Flughöhe wurden als nicht aus- 
geflogen erkannt. Es wurde lediglich der Flugwissenschaft- 
lichen Arbeitsgruppe Köthen für den Flug des „Alten Dessauer“ 
(Führer Fuchs) vom 15. September 1924, bei dem eine Flug- 
höhe von 249 Metern über dem Start erreicht wurde, eine 
Anerkennungsprämie in Höhe von 500 Mark zugesprochen. Die 
vom Deutschen Luftfahrt-Verband gestiftete Medaille für die 
beste sportliche Leistung im Rhön-Wettbewerb 1924 wurde 
der Akademischen Fliegergruppe Darmstadt für die Gesamt- 
leistungen des Flugzeuges „Konsul“ zugesprochen. 


° Fliegertod. 


Ein tödlicher Fliegersturz, der bis jetzt gar nicht oder wenig 
bekannt geworden zu sein scheint, findet sich in der Deut- 
schen „La-Plata-Zeitung“ vom 24. und 27. Dezember 
1924 verzeichnet. Es handelt sich um den Balten Otto Bal- 
lod, der in Berlin vor dem Kriege sehr bekannt war. Dieser 
ist kurz vor .Weihnachten bei einem Flugversuch mit dem 
Segelflugzeug „Regina“ tödlich verunglückt. Der „Aero Club 
Argentino“ macht in den sich bis zu 450 Meter Höhe erheben- 
den Bergen bei Tandil, einer Stadt 300 Kilometer südlich von 
Buenos Aires, Segelflugversuche, an denen sich Ballod betei- 
ligte. Das Flugzeug erreichte nach dem Start nur eine Höhe 
von etwa 5 Meter und wurde dann von einer Seitenböe gefaßt, 
die der sonst so gewandte Motorflieger nicht mehr zu parieren 
vermochte. Er rutschte auf dem rechten Flügel ab. Ballod 
erlitt einen Schädelbruch. Ballod hatte sich schon früh mit der 
Luftfahrt beschäftigt, und zwar namentlich in Deutschland. 
Schon 1910 war er in Bitterfeld zu finden, wo er unter dem 
bekannten Luftfahrer Hackstetter als Führeraspirant Fahrten 
mit dem unstarren Luftschiff des Majors von Parseval mit- 
machte. 

Später erwarb er sich in Johannisthal das Flugführer- 
zeugnis und flog die verschiedensten Flugzeugtypen. 1913 
machte er mit dem Schweizer Piloten Bieder einen Flug über 
das Jungfraumassiv in 4500 Meter, was damals eine große 
Leistung bedeutete. 
Militärflieger wieder tätig. Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt, 
der Komamndant des Flugplatzes Johannisthal war, hatte viel 
mit Ballod zu tun, konnte ihn aber aus besonderen Gründen 
als Ausländer, der er immerhin war (seine Mutter war Ost— 
preußin), nicht behalten. Die Beteiligung an seiner Beisetzung 
auf dem Friedhofe zu Tandil zeigte, wie sehr er als Flieger 
und als Mensch geschätzt worden ist. Die „Deutsche La-Plata- 
Zeitung“ widmet ihm einen längeren Nachruf, in dem auch 
seine hervorragenden Flüge in Argentinien hervorgehoben 
werden, durch die er der Flugsache eine Menge Freunde zu- 
geführt hat. Tragisch ist es, daß er nun bei einem einfachen 
Segelflug sein Leben lassen mußte, er, der in einem 450-PS- 
Focker-Doppeldecker vor Tausenden von Zuschauern in Höhen 
von 1000 bis 2000 Meter Sturzflüge, Loopings usw. oft genug 
glücklich durchgeführt hat. Auch der Name Ballod wird in der 
Geschichte der Fliegerei immer verzeichnet bleiben. 
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Die erfolgreichsten Sechstagefahrer. 


Das kürzlich beendete XIII. Berliner Sechstagerennen gibt 
den Anlaß, sich wieder einmal mit der Statistik der erfolg- 
reichsten Sechstagefahrer der Welt zu befassen, in der be- 
sonders die deutschen Sechstagefahrer eine hervorragende 
Stelle einnehmen. Das letzte Berliner Rennen sah mit Welt- 
meister Walter Rütt einen Mang als Sieger, der wohl zu den 
besten und ältesten Rennfahrern der Welt zählt und trotz 
seiner 41 Jahre immer noch seinen Mann steht. Rütt gewann 
sein neuntes Sechstagerennen, war außerdem dreimal Zweiter 
und viermal Dritter und rangiert nach einer Bewertung der 
ersten vier Plätze mit 5, 3, 2 und 1 Punkt in der Liste der 


erfolgreichsten Sechstagefahrer an zweiter Stelle hinter dem 


Australier Goullet, der zwölfmal siegreich, dreimal Zweiter 


u = E 


Im Kriege war er auch als deutscher 
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und zweimal Vierter war. 


Schweizer Egg. Bei der Zusammenstellung nach Punkten er- 
gibt sich folgendes Bild: Goullet (Australien) 71 Punkte, Rütt 


(Deutschland) 62, MacNamara (Amerika) 62, Lorenz (Deutsch- 


land) 55, Egg (Schweiz) 54, Stol (Holland) 49, Saldow 
(Deutschland) 48, Magin (Amerika) 46, Aerts (Belgien) 44, 
Grenda (Australien) 44, Fogler (Amerika) 42, Root (Amerika) 
40, Brocco (Frankreich) 40, Moran (Amerika) 39, Hill (Ame- 
rika) 38, Madden (Amerika) 35, van Kempen (Holland) 33 und 
Lawrence (Amerika) 33 Punkte. 


Ein Hohenzollern-Turnler champion. 


Der erfolgreichste Reiter im deutschen Turniersport ist im 
Jahre 1924 Prinz Friedrich Sigismund von Preu- 
Ben gewesen, der Enkel des Prinzen Friedrich Carl. Prinz 
Friedrich Sigismund hat zehn Springprüfungen, sieben Dressur- 
prüfungen, vierzehn Eignungsprüfungen, drei Vielseitigkeits- 
prüfungen und drei Geländeritte gewonnen, ein Reiterrekord, 
wie er in dieser Vielseitigkeit noch von keinem Reiter in 
Deutschland und auf der ganzen Welt aufgestellt wurde. Der 
Wert dieser reiterlichen Leistungen steigt dadurch ganz außer- 
ordentlich, daß Prinz Friedrich Sigismund seine sämtlichen 
Pferde allein vorbereitet, sie durch eisernen Fleiß und reiter- 
liches Verständnis vom rohen Pferde an bis zu den höchsten 
Leistungen auf den verschiedenen Gebieten entwickelt. In 
der deutschen Schulquadrille, die als erste repräsentative 
Darstellung des Typs der deutschen Reitkunst von den 
besten deutschen Reitern während des Berliner Februar- 
Turniers geritten werden wird, hat Prinz Friedrich Sigismund 
die Rolle des Prinzen Friedrich Eugen von Württemberg über- 
nommen. Dieser jugendliche Reiterheld gehörte zu den besten 
Reiter-Generalen Friedrichs des Großen und hat, noch nicht 
einmal 30 Jahre alt, in der Schlacht bei Leuthen 45 Schwa- 
dronen geführt. Prinz Friedrich Sigismund wird 
Schulquadrille seinen herrlichen Hannoveraner „Christoph“ 
reiten. 

Eishockey-Boykott gegen Deutschland. 


Der in Prag tagende internationale Eishockey-Kongreß hat 
einen österreichischen Antrag, der auf die Aufnahme Deutsch- 
lands in die Liga abzielte, mit allen Stimmen gegen die 
Stimmen Schwedens abgelehnt. Der Vorsitzende, der Belgier 
Loicd, erklärte, daß Deutschland nicht aufgenommen werden 
kann, solange es nicht Mitglied des internationalen Olympi- 
schen Komitees sei. Es hat eben immer noch seine Haken 
mit der „Internationalität“ im Sport. Aber auch dieser schöne 
Prager Beschluß ändert nichts an der Tatsache, daß Deutsch- 
land, wie die jüngsten Davoser Siege klar beweisen, in der 
Mannschaft des Berliner Schlittschuh-Clubs die zurzeit beste 
Eishockey-Mannschaft Europas besitzt. 
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Ein „unbestechlicher“ Minister. 


Die gradlinigste Eisenbahnstrecke Europas ist die Linie von 
Moskau nach Petersburg. Sie verwirklicht im buchstäblichen 
Sinn den mathematischen Satz, wonach die gerade Linie der 
kürzeste Weg zwischen zwei gegebenen Punkten ist. Als dem 
Zaren Nikolaus I. die Pläne der Trassierung der Eisenbahnlinie 
vorgelegt wurden, zog er einfach, ohne sich um die Bedürfnisse 
der dazwischenliegenden Orte zu kehren, einen geraden Strich 
zwischen den beiden Hauptstädten, und da sein Wille oberstes 
Gesetz war, wurden denn die Gleise nach seinem Willen grad- 
linig geführt. Eine amerikanische Gesellschaft lieferte das 
Material für den Eisenbalınbau und verfolgte klugerweise bei 
den Konzessionsgesuchen den landesüblichen Weg. Das heißt. 
sie sparte nicht mit Trink- und Schmiergeldern. Das ging 
alles programmäßig, bis eines Tages an die Spitze des Ministe- 
riums der öffentlichen Arbeiten ein Minister trat, der sich des 
in Rußland seltenen Rufes der Unbestechlichkeit erfreute. Der 
Petersburger Agent der amerikanischen Gesellschaft machte 
dem neuen Minister seine Aufwartung, wobei er mit einem 
riesigen Regenschirm unter dem Arm erschien. „Weshalb 
beschweren Sie sich mit einem Schirm?“ fragte der Staats- 
mann erstaunt, „es ist ja das herrlichste Wetter“. — „Gleich- 
wohl wette ich 10 000 Rubel, daß es, ehe noch eine Stunde ver- 
geht, gehörig regnen wird“, erwidert der Amerikaner. Die 
Wette wurde auch abgeschlossen, und da der Regen natürlich 
ausblieb, konnte der Minister 10 000 Rubel als ehrlich ge- 
wonnenen Wettgewinn einstreichen. Die amerikanische Ge- 


Je acht Sechstagerennen gewannen 
ferner die beiden Deutschen Saldow und Lorenz sowie der 


in der, 
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sellschaft erhielt denn auch den Auftrag, um den sie nachge- 
sucht hatte, und der Minister durfte sich darauf berufen, daß 
alles in ordnungsmäßigen Formen vor sich gegangen war. 


Der bekannte Unbekannte. 


Eine schreckliche Entdeckung versetzt ganz Frankreich 
in furchtbarste Bestürzung! Der unbekannte Soldat, der unter 


dem Triumphbogen zu Paris zu schlummern versucht (er 


kommt wenig dazu, weil man ihn dauernd stört), der unbe- 
kannte Soldat, vor dem ehrfürchtig Generale aller Nationen, 
Frankreichs geistige und militärische ‚Creme‘ die Knie beugt, 
das Haupt entblößt — ist ein Deutscher! Als man jüngst 
auf dem Friedhof, dem der Unbekannte entnommen wurde, 
neue Ausgrabungen französischer Krieger vornahm, fand man 
in ihren Gräbern — preußische Pickelhauben. Und siehe! 
Eine gräßliche Ahnung beschlich alle Franzosen und bestätigte 
sich: Auch das einstige Grab des Unbekannten enthielt — nicht 
die Pickelhaube, aber die Erkennungsmarke des nun bekann- 
ten Unbekannten: August Schulze vom 23. Infanterie-Regiment, 
aus Stargard i. Pommern. Was nun? Es ist möglich, daß 
der Arme endlich seine Ruhe kriegt. Denn bisher trampelten 
sozusagen Tag und Nacht gut bekannte Persönlichkeiten auf 
dem Unbekannten herum, den man nach allen Ehren, die man 
ihm erwiesen, doch nicht gut auf die Straße werfen kann! Der 
„Matin“ schlägt vor, bei der nächsten „deutschen Verfehlung“ 
Stargard zu besetzen und für französisches Gebiet zu erklären, 
so daß der bekannte Unbekannte letzten Endes doch Franzose 
wäre! | 
Der Kommunist als Herrscher. 

Der Berichterstatter der „Daily Mail“ in Riga erfährt, daß 
gegen den Präsidenten der 3. Internationale Sinowjew-Apfel- 
baum eine Untersuchung eingeleitet worden ist, „weil er ein 
ausschweifendes Leben führe und die ganze kommunistische 
Partei demoralistere“. Der russische Geschäftsträger in Lon- 


don, Rakowski, habe sich ebenfalls über Sinowjew beklagt, 


dessen Treibereien das Zustandekommen der englischen Anleihe 
für Rußland vereitelt hätten. Sinowjew wurde von Kamenew 
und anderen verteidigt, welche insbesondere betonten, daß man 
mcht wieder einen leitenden Kommunisten aus der Partei aus- 
schließen könne, solange der Trotzkiskandal noch nicht ver- 
gessen sei. Dieses Argument war ausschlaggebend, und die 
Untersuchung wurde eingestellt. 


Die Rückkehr zum einstigen Schnapsmonopol in Sowietrußland. 


Auf dem in Moskau tagenden Lehrerkongreß machte Rykow 
zwei überaus bedeutsame Mitteilungen. Er erklärte, daß die 
Regierung 250000 t Getreide einzuführen gedenke, um die 
Bauernschaft mit Saatgetreide zu versorgen und die Getreide- 
preise zu regulieren. Des weiteren kam er auf den ungeheuren 
Schnapshausbrand der Bauernschaft zu sprechen, die nicht nur 
für den eigenen Bedarf, sondern auch zur Versorgung der 
Städte eine große Menge Getreide zur Schnapsherstellung ver- 
brauchen. Die Regierung gedenke, die Versorgung des Landes 
mit 30prozentigem Schnaps selbst in die Hand zu nehmen, um 
dadurch den Hausbrand der Bauernschaft zu unterbinden. 
Rykow unterstrich, daß nicht die Einnahmen, sondern der 
Kampf gegen den schädlichen Hausbrand diese Maßnahme her- 
vorgerufen hätten. Diese Meldung besagt nichts anderes, als 
daß die Sowjetregierung zum einstigen Schnapsmonopol der 
zaristischen Regierung reuig zurückgekehrt ist. Zuerst hielten 
die Sowjets das völlige Alkoholverbot aufrecht, das zu Beginn 
des Weltkrieges eingeführt war. Zeitweise bestand Todes- 
strafe für den Besitz alkoholischer Getränke. Dann wurden 
leichte Weine und Biere gestattet. Sodann übernahm das 
„Goszpirt“, die staatliche Spiritusverwaltung, neben der Her- 
stellung auch den anfangs sehr einträglichen Vertrieb von 
leichtem Schnaps. Kürzlich wurde dessen zulässige Stärke von 
20 Grad auf 30 Grad (die gewohnte Wodka der alten Zeit) 
erhöht. Nun kündigt der Regierungschef an, daß der Staat die 
Belieferung der Bauern in großem Maßstabe zu organisieren 
gedenke: genau wie Graf Witte es einst getan, wird die 
Rettung der Bauern von dem fuselhaltigen Hausbrand (Sza- 
mogon) vorgeschoben, während es sich vornehmlich um eine 
finanzielle Maßnahme handelt. Man hat sich zu diesem ver- 
zweiielten Schritt entschlossen, obgleich das „betrunkene 
Budget“ der zaristischen Zeit, d. h. der Staatshaushalt, der sich 
auf den Alkoholkonsum der Bevölkerung stützte, das belieb- 
teste Agitationsmittel gegen das kapitalistische Regime ge- 
wesen ist. Daß Rykow zugleich die Einfuhr von Getreide für 
die Bauern ankündigt, läßt darauf schließen, daß man in der 
Förderung der Trunksucht wohl auch ein Mittel zur Beruhigung 
der unzufriedenen Bauernschaft sieht. 
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Der Bruch im Land 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(25. Fortsetzung.) 


Laer Schulte blieb doch auf der alten Scholle und 


unter dem moosgrünen Strohdache! — Heute kamen 

die Leute vom Geldsack, die Schlotbarone, und mit 
ihnen die Advokaten, alle die schlauen Leute. die sich aufs 
Schlingenstellen verstanden, die korrekten Herren von den 
berechtigten Interessen, die Kuxenreiter und Aktienfüchse, und 
sie stellten das Garn, daß der Mann des Landes sich darein 
verrannte und verstrickte, und sie gaben ihm einen Beutel 
Geld in die Hand für sein Erbe! 

Da unten im neuen Hause hinter den Linden, wo die Spiegel- 
scheiben in der Oktobersonne blinkten, saß er, der Führer der 
Gescheiten! Was verschlug’s ihm, wenn Heinrich Schulte sich 
im Wienkenshause Unterkunft schaffen mußte! Nichts! Gar 


nichts! — Er würde weiter seine Fallen stellen. Bis Heinrich 


Schulte auch aus dem Wienkenshause gehen mußte! 

Und während er hier am Heck seines wüsten Hofes lehnte 
und sich im Grimm verzehrte, fauchte der Dampf unten weiter, 
die Kamine der Schächte qualmten weiter frech ins Land und 
ließen den Ruß fallen, wie es ihnen beliebte; und vom Hasen- 
kamp gellte der Pfiff der pustenden Lokomotive, die die Erd- 
wagen klirrend schob. Schnurgerade lief der neue Bahndamm 
durch die Bauernmark, unbekümmert um Rain und Scheide, wie 
ein langer Strich. den eine herrische Hand durch alte Pläne 
zog. Und sie alle, die den Pflug durch die Ackerscholle 
zwangen und das Saatkorn warfen, mußten Platz machen! 

„Freund, rücke hinauf!“ 

Warum ihm das Wort in den Sinn kam wie ein Hohn? 
„Hinauf!“ Ja, immer weiter, bis die Bank ein Ende hatte und 
er auf den Boden fiel, wo die Hunde lagen! 

Was halfs, daß auch die anderen Bauern gegen diesen 
Wienkens murrten? — Wie hatte Justizrat Schropf gesagt, als 
Schulte die Anzeige beim Staatsanwalt gegen Wienkens 
forderte? — „Machen Sie sich nicht lächerlich, Mann! Be- 
zahlen soll er und wird er. Aber weiter können Sie gegen ihn 
nichts tun.“ Und der Nachbar Dieckerhoff hat grimmig dazu- 
gesetzt: „Ja, die Kerle haben Geld! Und für Geld kann man 
den Teufel tanzen lassen!“ — Aber Schulte hatte auch Geld 
und konnte doch nicht einmal diesem Wienkens an den Kragen! 

„Eine neue Zeit ist ins Land gekommen. Schulte, und wir 
müssen uns dareinschicken, wenn es uns auch sauer ankommt.“ 

Pastor Drees hatte ihn damit trösten wollen am Tage nach 
dem Brande. So mochten die Pastoren denken! — Wer hatte 
die neue Zeit gerufen, die das Land zerbrach, daß es klaffte? 
Er nicht, die anderen Bauern auch nicht! Sich dareinschicken? 
Die Hände in den Schoß legen? Oder die Hetzpeitsche über 
sich knallen lassen und die Schläge hinnehmen, wie hier am 


Heck einst Jobst Ludovicus? — Nein, den frechen Eindring- 


lingen die Peitsche aus der Hand nehmen und ihnen um die 
Ohren schlagen, daß sie heulend und klappernd davonstürzten! 

Das wäre dieser schönen neuen Zeit und ihren Leuten gesund 
gewesen! Aber man hatte ihnen hübsch Zeit gelassen, daß sie 
sich einnisten konnten und breitmachten! Wer wohnte unter 
den roten Ziegeldächern der Kolonie, die ihre Häuser auch in 
diesem Jahre wieder weiter in das freie Land geschoben hatte? 
Das hergelaufene Volk, das von der Hand in den Mund lebte, 
das nichts von altem Brauch und Recht wußte. Volk ohne 
Heimat, Volk ohne Scheu! 

Daß er im alten Einliegerhause des Schultenhofes einen 
Ludwig Braune, einen Szymanski und Urbaniak wohnen ließ, 
verschlug ihm nichts. Kritik an sich selbst zu üben, war nie 
seine Schwäche gewesen. Mit seinem Eigentum machte er, 
was er wollte! Und niemand hatte ihm dreinzureden! 

Auch dieser Wienkens nicht! 

Immer wieder sammelten sich die schweifenden und kreisen- 
den Gedanken zu einem grimmigen Stoß gegen ihn, den Tod- 
feind! 

Es war, als hat Heinrich Schulte mit der Heimstätte auf 
dem alten Boden auch den sicheren Grund für sich selbst ver- 
loren, als finde t sich nur wieder auf dem Boden, da das 
Bilsenkraut des klasses und die Dornen des Grolls aus Schutt 
und Trümmern einstiger Sicherheit wuchernd und stachelnd 
aufgeschossen wie die Nesseln und das Unkraut auf der rauch- 
geschwärzten Brandstätte. 

Tag für Tag kam er auf den wüsten Platz; Tag für Tag 
speicherte er neuen Groll und Grimm in sich. Und wenn er auf 
den Wienkenshof zurückging, wo Pächter Wienholt Platz 
gemacht hatte, war er verschlossen und saß stundenlang im 
Lehnstuhl, über seiner Rache brütend. Denn nach ihr dürstete 
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ihn! Für alles Leid, das ihm die neue Zeit gebracht hatte, sollte 
einer büßen! Und er brauchte nicht weit zu suchen, wenn er 
di.sen Mann finden wollte! Wenn er um die Buchenhecke ging, 
wo der Kamp an die Straße stieß, sah er auch vom Wienkens- 
lande aus das Haus des Todfeindes. Nur eine heimliche und 
hämische Freude nistete sich bei ihm ein: er, Heinrich Schulte, 
war Herr auf dem Hofe, von dem die Sippe des Feindes hatte 
weichen müssen, bar und blank! — — — 

Der Herbst malte das Land in tausend Farben; Schulte sah es 
nicht. Der Buchenwald prangte in leuchtendem Gelb und Gold, 
blutrot hing des wilden Weines Gerank, und wie kraftvolle 
Schatten sprangen die dunklen Tannen in des rötlichen Eichen- 
laubs breitgemalte Fläche; Schulte sah nur, daß der Winter sich 
meldete und er der heimlose Mann, unter dem neuen Dache 
die langen Monde der Stille hindämmern müßte. Wenn er alt 
war, sollte der Wienkenshof ihm Ruhesitz sein. War er vor 
der Zeit alt geworden? Hatte er die stählerne Kraft schon ein- 
gebüßt, ehe er den Reif des Greisentums auf dem Haupte 
spürte? — War er schon der alte Wolf, dem die scharfen 
Zähne stumpf geworden, daß ihn die Hunde — die verwünsch- 
ten Köter! — nicht mehr fürchteten? 

Er lachte grimmig, wenn er im Spiegel verstohlene Muste- 
rung hielt. Dann reckte er sich und wollte die tiefen Furchen 
nicht sehen, die sich um den Mund gegraben hatten. Sie sollten 
spüren, daß er noch beißen konnte! 

Aber in ihm glühte nicht mehr der alte lodernde Zorn, der 
aufsprang wie ein grimmiger Löwe, nicht mehr der Grimm, der 
funkelnden Auges den Gegner stellte und warf; sein offener, 
kampfmutiger Zorn hatte sich in lauernden Haß gewandelt, der 
leise wie eine gleitende Schlange den Gegner beschlich und ihn 
tödlich treffen wollte! — Aus dem lauten grimmen Wort war 
verschlossenes Brüten und rachgieriges Planen geworden. 


Niemand unter dem Wienkensdache wurde des so inne wie 
Lisa. Sie sah die Wandlung des Vaters von Tag zu Tag böser 
werden; sie witterte seinen Haß gegen Wienkens mit dem 
feinen Sinn des Menschen der in Sorge um einen anderen bei 
Tag und Nacht auf der Hut sein muß. Sie verstand auch die 
kurzen, raschen Blicke, mit der Schulte sie musterte, wenn die 
Rede auf Brand und Unheil jener Septembernacht kam. 


Wie ein schlimmer Schreck durchzuckte es sie aber, als sie 
den Vater mit Braune im Gespräch beobachtete. Sie kam mit 
den Mägden von der Wiese; noch graste das Vieh im sonnigen 
Oktobertag frei. Weiden und Ellern liefen am Bach, wo der 
Steg dem Wiesenpfad über eine kleine Senke half. An diese 
Wiese stieß das Land, das zum Einliegerhause gehörte. Vom 
Kartoffelacker waren es keine hundert Schritt zum Weiden- 
gebüsch; da stand eine alte Bank. Dort saß Schulte gern eine 
Stunde am Nachmittag und sah zum Dorf hinüber, das seine 
Giebel über die Birnbäume und Hecken der Gärten reckte. An 
jenem Tage sah sie Ludwig Braune neben dem Vater auf der 
halbversteckten Bank sitzen und ihm eifrig erzählen. Länger 
als eine Stunde währte das Gespräch. Als Schulte in die Stube 
trat, war er fröhlicher als sonst, setzte sich in seinen Stuhl und 
sagte: „So! Das wird ein hübsches Treiben geben, und 
manchem wird der Atem beim Laufen kurz werden! Aber es 
ist recht so. Ganz recht. Die Bäume dürfen nicht in den 
Himmel wachsen!“ 

Deutlicher wurde er nicht, aber ein ingrimmiges Behagen 
stand von nun an auf seiner Miene, wenn er sich zu Tische 
setzte und aufstand. 

Eine Bibel ließ er an einem Abend auf dem Tisch liegen; 
darin hatte er die Geschichte von Nebukadnezars Traum 
gelesen. Einen Vers hatte er angemerkt: „Solches sahest du, 
bis daß ein Stein herabgerissen ward ohne Hände; der schlug 
das Bild an seine Füße, die Eisen und Ton waren, und zer- 
malmte sie. Da wurden sie miteinander zermalmt, das Eisen, 
Ton, Erz, Silber und Gold, und wurden wie Spreu auf der 
Sommertenne, und der Wind verwehte sie, daß man sie nirgend 
mehr finden konnte.“ 

„Mein Gott, er wird ja wohl unklug!“ sagte seine Frau, als 
sie die Stelle las. y 

Aber Lisa widersprach: „Unklug, Muttef& Das nicht. Aber 
der Haß verdirbt ihm auch das Letzte und Beste, den Glauben 
an Gottes Weisheit und Willen. Selbst den l&ben Gott möchte 
er gegen seine irdischen Gegner aufhetzen.“ 

„Mädchen! Du lästerst!“ rief die Bäuerin empört, „schäme 
und fürchte dich der Sünde!“ 

„Ist's keine Sünde, Mutter, wenn ein Mensch alles auf dem 
Altare seines Hasses opfert. Frieden und Freundschaft, Ruhe 
und Glück? Wenn er nur nicht das Eigene, sondern auch diese 
Güter der Seinen von der fressenden Flamme vor diesem 
Ciötzen verzehren läßt? Hast du nicht vom Moloch gelesen? — 
Davon steht auch in der Schrift hier!“ 
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Sie schlug das Buch zu und schob es der Mutter hin. Dann 
ging sie. Der Zorn über das harte Herz des Vaters war in ihr 
eine kleine Weile Herr geworden. Auf der Kammer, die man 
ihr eingeräumt, saß sie dann und starrte in das Land hinaus und 
hinüber zu dem schwarzen Qualm, der über die Buchenhecke 
wirbelte und im West sich reckte, als wäre ein langer Leichen- 
Wimpel ausgesteckt. 

Am folgenden Morgen lief das Gerücht durch die Höfe, der 
Direktor sei in der Nacht auf der Heimfahrt überfallen worden. 
Man wußte bald, daß von ruchloser Hand dem einen Rappen 
an der Deichsel vor die Stirn geschlagen sei, als der Wagen 
langsam die Krümmung zum Kolonieweg nahm. 

„Warum fährt er in der rabenschwarzen Nacht?“ sagte 
Schulte. 

Da richtete Lisa den Blick auf ihn und fragte: „Was würdest 
du dem Knechte wohl tun, der roh gegen sein Pierd wäre?“ 


Er wußte, woran sie ihn mahnen wollte. Gegen einen Knecht, 
der dem Bläß den Peitschenstiel über die Flanke schlug, hatte 
er in hellem Zorn die Heugabel geschleudert. 


Schulte schämte sich innerlich; aber er gab nicht nach. 

„Wer Wind säet, wird Sturm ernten!“ sagte er mit erhobener 
Stimme. „Wenn dieser Wienkens Feinde hat, ist's kein 
Wunder.“ 

Lisa schwieg jetzt. In Fritz aber regte sich der Kavallerist, 
und er nahm des Angegriffenen Partei. 

„Wer sich an einem Tier vergreift, um einen Mann zu treffen. 
ist ein elender Kerl! Die Hunde müßte man auf ihn hetzen, wo 
man ihn fände!“ 

‚Erst finden!‘ lachte Schulte verdrossen und ging hinaus. 

Wienkens legte dem Überfall die Bedeutung bei, die ihm ge- 
bührte. Er wußte, daß es im ganzen Kohlengebiete an der 
Ruhr gärte. Wo Belegschaften die Schichten anfuhren, waren 
die Agitatoren am Werke. Noch beschränkten sich die Ver- 
sammlungen im Bergrevier darauf, Resolutionen zu fassen, die 
als Versuchsbälle in die Höhe gelassen wurden. Die Hetzpresse 
drohte freilich seit einer Woche mit dem allgemeinen Streik, 
und die Grubenbesitzer merkten bald, daß diese Ankündigungen 
mehr besagten als ein Geplänkel mit den Arbeitgebern, das in 
den Spalten der Zeitungen aufflammte und wieder erlosch. Die 
Verbände der Arbeiter regten sich; man merkte es an den ver- 
drossenen Mienen der Leute, auch der ruhigen. Und Wienkens 
entging es nicht, daß in den Versammlungen der Bergleute seine 
Person die Zielscheibe für die gehässigsten aller Angriffe und 
Verdächtigungen war. 

In den Besprechungen mit den anderen Leitern der Gruben. 
die häufiger als sonst angesetzt wurden, redete er allerdings 
bestimmt für ein rücksichtsloses Festhalten an den bisherigen 


Lohntarifen. Der Eisenmarkt war noch stark, aber die Auf- 


träge für die kommenden Wintermonate wurden schwächer. 
Die Schwankungen in der Politik, sonderlich in den Beziehun- 
gen zu England. entmutigten die Abnehmer der großen Eisen- 
werke und Maschinenfabriken. Diese machten kein Hehl 
daraus, daß sie damit rechneten, im Winter auf Lager arbeiten 
und einen Teil ihrer Arbeiter entlassen zu müssen. Sie glaub- 
ten nicht an eine steigende Konjunktur. 

Wienkens hatte seine direkten Nachrichten aus England und 
wußte, daß die Furcht der deutschen Industrie gute Gründe 
habe. | 

„Nachdem die Eisenleute die sieben fetten Ochsen ge- 
schlachtet und verzehrt haben,“ schrieb sein Vertrauensmann 
in Leeds, „werden sie nun die mageren sieben Kühe erst auf 
die Weide treiben müssen; ich fürchte, es wird eine Weile 
dauern, bis diese Fett angesetzt haben.“ 

Er las in einer vertraulichen Sitzung das Schreiben vor. „Wir 
hängen mit unserer Förderung stark vom Bedarf des Eisen- 
marktes ab“, schloß er. „Erhöhen wir die Löhne jetzt, so 
stehen wir in wenigen Monaten vor der fatalen Notwendigkeit, 
sie wieder herabsetzen oder Entlassungen vornehmen zu 
müssen. Das Erste wäre sehr schwer und würde unfehlbar 
einen allgemeinen Streik zur Folge haben; das Zweite wäre in 
den Wintertagen eine grausame Härte, die wir vermeiden 
können, wenn wir die gegenwärtigen Löhne durchhalten. Wir 
vertreten in Wahrheit die Sache unserer Bergleute, wenn wir 
jetzt festbleiben.“ 

Seine Ansicht schlug durch. — 

Erstaunt las er schon in der Woche darauf in der ihm ieind- 
seligen Presse eine verzerrte Wiedergabe seiner Darlegung. 
„Die sieben mageren Kühe des Herrn Wienkens!“ betitelie 
die ‚Arbeitertribüne“ einen Leitartikel, der ihm blau ange- 
strichen zuging. In Massen wurde die Nummer des Blattes unter 
der Belegschaft der „Hulda“ verbreitet, auch in die Häuser 
Wieblingshofens flogen die Nummern des Hetzblattes. 

(Fortsetzung folgt.) 


12. Februar 1925 


Aufgabe Nr. 113. 
Von P. Henrichs, Curityba, Parana, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das Echo“.) 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Khl, Dh8, Te7, Lf1, h2, Sb4, f5, Bes, f6, g2, 
gó, 65 = 12 Steine. Schwarz: Ke4, Tal, Lbl, Bb3, b5, b6, 
b7, d4, g5, h4 = 10 Steine. — 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Wieder 
eine vorzüglich gearbeitete Aufgabe. Im Hauptspiel tritt das 
„Opfer der Wirkungskraft“ klar und scharf hervor. Diese 
Problem-Idee findet zwar häufig Verwendung, bleibt aber stets 
reizvoll. Auch hier zeigt sie sich von außerordentlicher Wir- 
kung. Der gute Eindruck der Aufgabe verstärkt sich durch 
die überraschungsreichen Abspiele, von denen eines besondere 
Schönheit und Schwierigkeit aufweist) Die Namen erfolg- 
reicher Löser werden veröffentlicht. 
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Lösung der Schachaufgabe Nr. 109 in Echo- 
Nummer 2160. Stellung. Weiß: Kh2, Dhl, Ld3, Sd4, Bb4, 
c2, c4, d6, f2, f6, g4 = 11 Steine. Schwarz: Ke5, Bd, i7, 
g5 = 4 Steine. 1. Dhi—a8!!, KXd4; 2. Dalf. 1... , KXd6; 
2. Db8+, l. ... KXf6; 2. Dh8F. 1. ..., Kf4; 2. De4t. Rich- 
tige Lösungen sandten: Gerhard Bürgerhausen, 
i. Fa. „Labor“ G. m. b. H, Aachen, Rhld. (Nr. 111 in Echo- 
Nummer 2166.), Franz Krüger, Hamburg (Nr. 109 in 
Echo-Nummer 2160, Nr. 110 in Echo-Nummer 2162 und Nr. 111 
in Echo-Nummer 2166), C. Menning, Lydenburg, Trans- 
vaal (Nr. 109 in Echo-Nummer 2160.), Eduard Engel, Rio 
Grande, Estado Rio Grande do Sul, Brasilien (Nr. 107 in 
Echo-Nummer 2157.). 


Partie, gespielt durch Briefwechsel von März 1916 bis 
März 1917 zwischen Dr. W. Hippe, Berlin-Steglitz (Weiß) 
und W. Koppen (Schwarz) im Felde. Abgelehntes 
Damengambit. 1. d4, d5; 2. SÍf3, Sf6; 3. c4, c5; 4. e3, e6; 
5. Sc3, Sc6; 6. Ld3, Le7; 7. 0—0, 0—0; 8. Tel (Die Eröffnung 
ist vollkommen auf das Positionsspiel zugeschnitten. An dieser 
Stelle wäre De2 besser gewesen. wie der 15. Zug des Weißen 
beweist.);8...., dXc4: 9. LX.c4, b6; 10. b3, Dc7; 11. Lb2, Tf—d8; 
12. De2 (Weiß kann das ruhig tun, da Schwarz wegen der 
Gefahr Sc3—b5 doch nicht den d-Bauern gewinnen kann.); 
12... , Lb7; 13. Sb5 (um die Dame in eine ungünstige Stellung 
zu drängen und Tempi zu gewinnen.); 13. . . „Db8; 14. dXc5, 
LXc5; 15. Te—di, a6; 16. TXdS T, DXd8; 17. Tdi, De7; 
18. Sb—d4, SXd4 (Besser war sofortiges b6—b5 mit folgendem 
Tes oder Td8.); 19. SXd4, b5; 20. Ld3, Tes; 21. Lbl (Um dem 
Turm die Linie freizugeben und die spätere Drohung auf h7 
[vergl. 24. Zug] zu ermöglichen.); 21... ., Ld6; 22. e4, Lbs; 
23. e5, Sd5; 24. Dd3, g6 (Damit werden die Punkte f6 und h6 
schwach, aber Weiß kommt nicht zur entscheidenden Aus- 
nutzung dieser Schwächen.); 25. Sf3, La8; 26. Dd2, Df8 (Ver- 
hindert die Festsetzung der weißen Dame auf h6.); 27. Le4 
(Nicht das beste für Weiß, wie die Folge zeigt.); 27... , La7 
(Nun haben die schwarzen Läufer auf ihren langen Diagonalen 
eine glänzende Fernwirkung, während die beiden weißen an 
den eigenen Bauern e5 und an g6 schwere Hemmnisse finden. 
Schwarz steht jetzt vorteilhafter.); 28. Tel (Weiß will durch 
Tausch Bewegungsfreiheit gewinnen, aber Schwarz geht in der 
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richtigen Erkenntnis seiner Stellung nicht auf Abtausch ein.); 
28. „ Td8; 29. Da5 (Ein letzter kühner Versuch an die 
schwarze Stellung von der Damenseite aus heranzukommen.); 
29... , Sf4!, 30. La3 (Das ist das beste gegen die Drohung 
Se2f. Auf Des wäre De2 genügend gewesen, denn dann würde 
nach LXe4, DXe4, Sd3 der schwarze Springer micht zugleich 
den Tel und den Lb2 bedrohen.); 30. . . , Se2t! (Schwarz 
bringt so ein völlig korrektes. schönes Damenopfer, das aber 
leider nur zum Remis führt.); 31. Kf1, SXc1; 32. LXi8, Tdif; 
33. Sel, LXe4; 34. Lh6 (Der beste Zug, der das Remis sichert. 
Schwarz muß sich nun seinerseits gegen Mattdrohung vertei- 
digen. So zeigt sich doch noch der Nachteil der Lockerung 
27—86.); 34. „ Ld3t; 35. Kgl, Se2t; 36. Khl, Lb6; 


37. Db4, Lc5; 38. Das, Lb6 unentschieden, da sich Schwarz mit: 


Zugwiederholung begnügen muß: Zieht er den Ld3, um Dd8 zu 
verhindern, so kann er nach Lh6—e3 noch verlieren. (An- 
merkungen vom Führer der weißen Steine.) 

Mitteilungen. Zum internationalen Schachturnier in 
Hastings haben wir noch das Endresultat nachzutragen: 
Gruppe I: Maröczy 6% 1., Yates 5'/z 2., Dr. Seitz 5 3., Michell 
41/2, es folgen Bolland 2½, L. Steiner und Price je 2 und 
Dewing 0. — Gruppe II: Dr. Tartakower, Przepiorka und 
A. Steiner 1.—3. geteilt, Sergeant 4%, es folgen Colle, Saunders 
und Norman je 2% und Mackenzie 1. — Von den internationalen 
Schachmeisterturnieren des Jahres 1925 wird das Turnier 
in Baden-Baden bei weitem an der Spitze stehen, da 
die gleichfalls geplanten Großturniere in Karlsbad und Venedig 
von den Veranstaltern soeben abgesagt wurden. Die Organi- 
sation des Turniers in Baden-Baden, das im ersten Teil des 
Jahres vor sich gehen soll, hat der ehemalige deutsche Groß- 
meister Dr. Tarrasch übernommen. Vorläufig steht die 
Beteiligung des jungen Mexikaners Carlos Torre fest. 

Schachbriefkasten. F. K., Hamburg. Zu Nr. 111. Ange- 
sichts der famosen Konstruktion und Vielseitigkeit der Aufgabe 
fällt die eine zweizügige Variante, die allerdings — darin sind 
wir vollkommen Ihrer Ansicht — nicht gerade bestechend 
wirkt, wohl kaum ins Gewicht. Besten Gruß. 
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Flüssigkeiten. In einem Zuge München-Berlin schläft ein 
Mann allein in einem Abteil. Wilhelm Busch steigt ein, legt 
über den Schlafenden, der ziemlich heftigen Alkoholgeruch 
um sich verbreitet, einen Korb ins Gepäcknetz. Der Zug setzt 
sich in Bewegung. Aus dem Korb fällt ein Tropfen auf die 
Wange des Schlafenden, der sofort erwacht. Er wischt den 
Tropfen mit einem Finger ab und riecht daran. Dann fragt 
er den ihm gegenüber dösenden Busch: „Schnaps?“ — „Nein, 
Dackel!“ antwortet Busch. 


Sämtliche Werke. „Wenn ich noch einmal so lange leben 
würde“, sagte der achtzigjährige Tolstoj, „und die ganze Zeit 
spräche, könnte ich nicht all das sagen, was man mir schon 
zugeschrieben hat.“ 

Schwächezustand. 1835 untersuchte der berühmte Arzt 
Dr. Schlesinger Heinrich Heine und fragte ihn während des 
Auskultierens: „Können Sie pfeifen?“ — „Nicht einmal bei den 
Stücken von Seribe“, antwortete Heine. 


Testament. Knapp vor dem Tode Heines besuchte ihn sein 
Freund Alexander Weill. „Du siehst mich bei der Abfassung 
meines Testaments. loch verfüge, daß meine Frau so 
schnell als möglich heiratet. . . Auf die Art werde ich es er- 
reichen, daß wenigstens ein Mensch meinen Tod betrauert ... 
nämlich mein Nachfolger bei meiner Frau ..“ 

Möglich. Auf der Straße steht ein Auto in Trümmern, da es 
im Kampfe mit einer Straßenbahn unterlag. Ein Herr kommt 
die Straße entlang, besieht sich die Reste, dann geht er auf 


den Chauffeur zu, klopft ihm wohlwollend auf den Rücken und 
fragt: 


„Verkaufen Sie en detail?“ 


Der Bummelzug. Ein Reisender beklagt sich über die Un- 
pünktlichkeit der Eisenbahn, die Züge hätten immer so große 
Verspätung. Der Kondukteur suchte ihn zu beruhigen: „I fahre 
uf der Strecki jetzt bereits füfzehe Jahr.“ — „Was? Füfzehe 
Jahr? Wo sind Sie dän igstege?“ 

Ehrgeiz. Walter Angel, der Wiener Romancier, begegnete 
„Sie sammeln doch Anekdoten?“ sagte 
er, „wissen Sie nichts über mich?“ 
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er Fandelsvertragsverhandlunger— > 


Die deutsche Handelspolitik hat aufgehört, unter den Bestim- 
mungen des Vertrags von Versailles zu stehen. Mit der dadurch 


Bismarcks Zollpolitik. 
Von Dr. Oswald Asten. Berlin. 


genommen wird. 


gegebenen Möglichkeit der handelspolitischen Neuordnung ver- 


bindet sich ein durch den Krieg und seine Wirkungen verstärk- 
tes Bedürfnis nach einer solchen Neuordnung. Schon vor dem 
Kriege stand unsere Handelspolitik unter dem Zeichen der Er- 
haltung und Neubeschaffung von Arbeit. 
denn je. Dabei handelt es sich zunächst um die Sicherung des 
inländischen Absatzes; aber wichtiger ist gegenwärtig die 
zweite Aufgabe der Handelspolitik, die Sicherung des Exports; 


denn auf der Währung und 
Erweiterung des ausländi- 
schen Absatzes beruht für 
das deutsche Volk schließlich 
die Möglichkeit, seine poli- 
tische Unabhängigkeit zu- 
fückzugewinnen und seine 
Stellung in der Welt wieder 
zu erlangen und weiter aus- 
zubauen. ` 
Aber so wichtig diese 
Aufgabe ist, so schwie- 
rig ist sie auch. Waren die 
chwierigkeiten schon vor 
dem Kriege groß, so sind sie 
durch das langjährige Völ- 
kerringen und die Inflations- 
zeit noch weiter ge- 
wachsen. 

Zu lösen sind die gewaltigen 
Aufgaben, die das Jahr 1925 
nicht nur Deutschland, son- 


dern der ganzen Welt stellt, 


letzten Endes nur bei ver- 
standnisvoller Mitarbeit aller 
Beteiligten, insbesondere der 
Ihdustrie- und Handelskreise. 
Sie sind es ja, die über die 
erforderlichen 
Erfahrungen auf diesem Ge- 
biete verfügen und die Wir- 
ungen einer guten oder 
schlechten Handelspolitik in 
erster Linie erfahren. Es gilt 
deshalb vor allem, Klarheit 
zu schaffen über gewisse 
grundsätzliche Fragen, die 
bei den Handelsvertragsver- 


handlungen immer wieder 


auftauchen, damit zu den 
schwierigen Problemen der 
Handelspolitik micht mit 
chlagworten, sondern Auf 


praktischen 


Das gilt heute mehr 


+ 


— — — 


ö Phot. Prep Photo Na Ser 
Der Physiker Alexander Behm, Erfinder des Echolotes, 


; ar . -hi t und Luftschiffahrt bedeutsamen Apparates, mit dessen 
Hilfe 9 7 die unsic aren Schallwellen photographisch festzuhalten, 


(Siehe den Aufsatz auj Seite 465.) 


Grund klarer Erkenntnis der grundlegenden Begriffe Stellung 


Autonome oder vertraglich gebundene Handelspolitik. 


Schon an die Frage der autonomen Handelspolitik knüpfen 
sich mancherlei falsche Vorstellungen. 
Auffassung, daß die autonome Handelspolitik gleichbedeutend 
sei mit Protektionismus, mindestens aber mit Schutzzollpolitik. 
Tatsächlich bedeutet aber die Autonomie in den Zollsätzen 
nur, daß der Staat sie ohne Rücksicht auf andere Staaten und 


Vielfach herrscht die 


nach freiem Belieben ein- 
führen, abschaffen, erhöhen 
oder ermäßigen kann. In 
Deutschland ist die Zeit der 
Kanzlerschaft Bismarcks von 
1871 bis 1890 durch die Auto- 
nomie auf handelspolitischem 
Gebiet charakterisiert; denn 
die in dieser Zeit geschlosse- 
nen Handelsverträge enthal- 
ten in der Regel nur Meist- 
begünstigung, Verkehrsver- 
einbarungen, Zollkartelle, 
Konsularbestimmungen usw., 
aber nur wenig Bindungen 
von Zollsätzen. Es war da- 
durch der deutschen Regie- 
rung möglich, je nach den 
Bedürfnissen der Wirtschaft 
die deutschen Zollsätze zu 
ändern. Sie hat das zunächst 
im freihändlerischen Sinne 


getan: 1873 Beseitigung des 


letzten Ausfuhrzolles auf 
Lumpen, 1877 Beseitigung 
des letzten Einfuhrzolles auf 
Roheisen; später im schutz- 
zöllnerischen Sinne: 18/9 
Zolltarifreform (Einführung 
des sog. autonomen Zollta- 
rifs), 1885 Erhöhung der Ge- 
treidezölle und gewisser ge- 
werblicher Zölle, 1887 Er- 
höhung der Getreidezölle. 
Allen diesen Zolltarifver- 
änderungen mußte das Aus- 
land, insbesondere Frank. 
reich und England, zusehen. 
ohne Gegenmaßregeln treffen 
zu können, weil Meistbe- 
günstigung und Tarifbindun- 
gen sie hielten. Die Möglich- 
keit, aus der autonomen Zoll- 
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politik Vorteile zu ziehen, mußte in dem Augenblick aufhören, 
wo das Ausland seine Bewegungsfreiheit zurückerhielt, und das 
war um die 90er Jahre der Fall. Deshalb ist anzunehmen, daß 
selbst Bismarck aus der sich damals ergebenden Lage keinen 
anderen Ausweg gefunden hätte als die Rückkehr zu einer ver- 
traglich gebundenen Handelspolitik. Denn micht autonome Han- 
delspolitik und Freihandelspolitik sind Gegensätze, sondern das 
Gegenteil der autonomen Handelspolitik ist die vertragsmäßig 
gebundene Handelspolitik, bei der die Zollsätze durch völker- 
rechtliche Abmachungen (Handels- und Zollverträge) festgelegt 
sind. Die Staaten verpflichten sich dabei, während der Ver- 
tragsdauer gegenseitig keine Tarifveränderungen und keine 
neuen Zollbewegungen vorzunehmen. Die deutsche Periode der 
vertraglich gebundenen Handelspolitik geht von 1890—1906; sie 
wird verkörpert durch den Reichskanzler Caprivi. Die Handels- 
verträge der Caprivischen Ara wurden in den Jahren 1890/91 
bis 1894 abgeschlossen, enthielten zahlreiche Zollherabsetzun- 
gen und Zollbindungen und liefen ungefähr 12 Jahre. 


Stellt man die Frage: autonome oder vertraglich gebundene 
Handelspolitik, so wird man vom Standpunkt des Handels am 
ehesten von den langfristigen Handelsverträgen mit gebundenen 
Tarifen sagen können, daß sie dem Handel dienen; denn viel 
Wechsel in den Verhältnissen, mit denen zu rechnen ist, Un- 
sicherheit des Rechts wie aller Institutionen ist dem soliden 
Handel verderblich und hilft dem Schieberhandel, der weder 
Vermögen noch Namen zu verlieren hat und daher alles wagt 
und alles gewinnen, aber nichts verlieren kann. Vom Stand- 
punkt der Industrie und der Landwirtschaft ist die Beurteilung 
der autonomen und vertraglich gebundenen Handelspolitik nicht 
so einfach. Im allgemeinen wird man sagen können, daß die 
autonome Handelspolitik sehr geeignet ist, den inneren Markt 
vor unerwünschtem Wettbewerb des Auslandes zu schützen, 
während die Vertragspolitik mehr den Zweck verfolgt, den Ab- 
satz ins Ausland zu fördern. Die Einstellung der Industrie und 
der Landwirtschaft wird deshalb nicht immer einheitlich sein. 


Generaltarii und Vertragstarli. 


Auf der Grundlage der autonomen und der vertraglich gebun- 
denen Handelspolitik unterscheidet man nun zwischen dem 
Generaltarif und dem Vertragstarif. Der Generaltarif enthält die 
autonomen Zollsätze, die auf alle diejenigen Länder angewendet 
werden, mit denen nicht besondere Vereinbarungen bestehen. 
Der Vertragstarif dagegen stellt Ermäßigungen der Sätze des 
Generaltarifs dar für den Warenverkehr mit solchen Staaten, 
mit denen besondere handels- und zollpolitische Vereinbarun- 
gen getroffen worden sind. Diese Handelsverträge setzten Zoll- 
bindungen oder Bestimmungen fest, nach denen dem Vertrags- 
lande gegenüber der vereinbarte Zoll nicht erhöht oder ein nicht 
vereinbarter Zoll nicht neu eingeführt werden darf. Vertrags- 
mäßige Tarife werden natürlich nur zustamde kommen auf 
Grund von Vereinbarungen, welche den vertragschließenden 
Staaten als vorteilhaft erscheinen. Solche Vorteile sind ent- 
weder in der Ermäßigung der Zölle gelegen oder aber auch in 
der vom Staate übernommenen Verpflichtung, sie durch einige 
Zeit nicht zu erhöhen. In jedem Falle sind die Zollsätze ge- 
bunden. Eine Art genereller Abrede liegt in der sog. Meist- 
begünstigungsklausel, wodurch sich beide Staaten 
verpflichten, unverzüglich und ohne weiteres einander gegen- 
seitig an jeder Begünstigung, jedem Vorrecht und jeder Zoll- 
ermäßigung teilnehmen zu lassen, die der eine Kontrahent 
irgendeiner dritten Macht einräumt oder einräumen wird. 


Die Sätze des deutschen Generaltarifs sind in der Kommis- 
sionssitzung des Reichstages vom 6. Oktober 1902 mit wenigen 
Ausnahmen bestimmt worden. Die deutsche Regierung hat von 
der Möglichkeit, bei ihren Unterhandlungen vom Generaltarif 
abzugehen, Gebrauch gemacht, so daß der Vertragstarif oft 
bedeutende Zollermäßigungen gegenüber dem Generaltarif auf- 
weist. Als Beispiele seien angeführt italienische Zitronen (Ge- 
neralzoll 30 M., Vertragszoll 4 M.) und frische Zitronen (Gene- 
raltarif 12 M., Vertragstarif 2 M.). Für fast ale Tarifpositionen 
sind doppelte Sätze vorhanden. Solche Doppeltarife finden sich 
fast bei allen Ländern, aber die Bedeutung der beiden Tarife ist 
verschieden. Die Vorarbeiten für einen neuen deutschen Gene- 
raltarif sind im Gange. 

Maximal- und Minimaltarif. 


Wie bereits ausgeführt, hängt das Zustandekommen von Ver- 
tragstarifen im allgemeinen von gegenseitigen Zugeständnissen 
der Staaten hinsichtlich der Zollsätze ab. Damit nun die Unter- 
händler bei ihren Zugeständnissen micht über das dem Parla- 
ment erträgliche Maß hinausgehen, haben die Staaten vielfach 
zwei Tarife aufgestellt, einen Maximaltarif und einen Minimal- 
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tarif. Der Maximaltarif ist durchweg identisch mit dem General- 
tarif, gilt also für alle Länder, mit denen keine Verträge be- 
stehen. Der Minimaltarif ist der Vertragstarif, dessen Höhe 
aber von vornherein gesetzlich festgelegt ist. Deutschland hat 
lediglich für Getreide einen Minimaltarif, indem $ 1 des Zoll- 
tarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 festlegt, daß die Zölle auf 
Roggen nicht unter 5 M., Weizen und Spelz nicht unter 5,50 M., 
Malz und Gerste nicht unter 4 M. und Hafer nicht unter 5 M. 
herabgesetzt werden dürfen. Bei diesen Erzeugnissen, aber auch 
nur bei diesen, kann man in Deutschland von einem Maximal- 
und einem Minimaltarif reden. Anders in Frankreich, das 
für alle Zollpositionen einen Maximal- und einen Minimaltarif 
aufgestellt hat. In der Wirkung sind diese Tarife den deutschen 
gleich. Aber die Unterhändler haben bei den Handelsverträgen 
einen etwas schwereren Stand, weil die Möglichkeit und der 
Umfang ihrer Zugeständnisse von vornherein bekannt sind. 
Ferner ist die Entstehung dieser Tarife anders. Nach dem deut- 
schen System wird der Zolitarif als Generaltarif aufgestellt; 
die Vertragstarifsätze werden in den einzelnen Handelsver- 
trägen vereinbart und dann von den gesetzgebenden Körper- 
schaften genehmigt. Nach dem französischen System werden 
Maximal- und Minimalsätze gleichzeitig vom Parlament be- 
stimmt. 


Die Handelsverträge nach dem Kriege. 


Die nach dem Kriege abgeschlossenen Handelsverträge ent- 
halten keine Zollbindungen, es handelt sich vielmehr dabei 
durchweg nur um die Aufstellung von Bedingungen, unter denen 
der wirtschaftliche Verkehr stattfinden soll. Ähnlich sind die 
Handelsverträge zu beurteilen, die mit den Staaten weiterlaufen, 
mit denen Deutschland sich nicht im Kriege befunden hat. Für 
die früheren Kriegsgegner war das handelspolitische Verhältnis 
zu Deutschland bis zum 10. Januar 1925 durch den Vertrag von 
Versailles geregelt; d. h. Deutschland war einseitig an die mit 
diesen Staaten früher abgeschlossenen Verträge gebunden. Mit 
der allgemeinen Meistbegünstigung, die diese Staaten hiernach 
hatten, und mit den Bindungen der Friedensverträge konnte 
Deutschland keine erfolgreichen Handelsvertragsverhandlungen 
führen. Nachdem aber der 10. Januar 1924 verflossen war, ohne 
daß die Gegenseite von der Möglichkeit, ihre handelspolitischen 
Vorrechte zu verlängern, Gebrauch gemacht hatte, und damit 
der Zeitpunkt des 10. Januar 1925, an dem Deutschland seine 


‚handelspolitische Freiheit zurückerhielt, näher rückte, zeigte das 


Ausland sich wieder gewillt, mit Deutschland in Handeisver- 
tragsverhandlungen zu treten. Durch diese Handelsvertrags- 
verhandiungen wird das Wirtschaftsjahr 1925 charakterisiert 
sein. 


Erweiterung der Breslauer Messe 


Schon immer bildeten die mächtigen und schönen Bauten, in 
denen die Breslauer Messe untergebracht ist, einen besonderen 
Anziehungspunkt für auswärtige Besucher auch außerhalb der 
Messezeit. Der Anreiz ist jetzt durch einen gewaltigen Neu- 
bau stark erhöht. Er ist von der Messe-Aktiengesellschaft 
mit einem Kostenaufwand von 1 Million Goldmark errichtet 
und wird zum ersten Male auf der Frühjahrsmesse 1925 (vom 
15. bis 17. März) seiner Bestimmung zugeführt. Diesem ge- 
waltigen „Messehof“, der das gesamte Messegelände architek- 
tonisch abrundet, kamen die modernsten Erfahrungen im Bau 
von Ausstellungshäusern zugute und sein lichterfüllter, weit 
ausgedehnter und doch leicht zu übersehender Raum wird ein 
Vorbild für alle kommenden Bauten dieser Art bleiben. Die 
Vergrößerung der Ausstellungsfläche lum die 11000 qm des 
„Messehofes“) gibt Unterkunftsmöglichkeiten für zahlreiche 
bisher leider immer wieder abgewiesene Aussteller. Sie ge- 
stattet auch die Neuaufnahme einzelner Warengruppen und 
die Erweiterung anderer Abteilungen. Vor allem aber erhält 
jetzt jede Branche Ausstellungsräume, in denen ihre Eigenart 
am besten zur Geltung kommt. Der „Messehof“ stellt seine 
geräumige Halle der größten Abteilung der Breslauer Messe — 
Webwaren und Bekleidung — zur Verfügung, besondere Vor- 
führungsräume sind für die Konfektion vorgesehen. Die Auf- 
teilung in Säle, Zimmer, Kojen und Nischen macht das „Aus- 
stellungsgebäude“ für die Ausstattung mit Möbeln be- 
sonders geeignet, und deshalb findet auch die Möbelmesse 
hier ihr Heim. In der „Jahrhunderthalle“, deren Aus- 
dehnung bisher von keiner Messehalle übertroffen worden ist, 
werden außer der Schuhbranche in der Hauptsache die eigent- 
lichen Messeindustrien untergebracht, während die Abteilung 
Nahrungs- und Genußmittel, die Papiermesse, die Branche der 
Seifen, Parfüms, Chemikalien usw. in den bisherigen Spezial- 
häusern verbleiben. 
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Das Behmache Heholot 


Eine bedeutsame deutsche Erfindung für See- und Luft- 
schifiahrt. 


Die Persönlichkeit des Erfinders. — Die in 1/15 000 Sekunde 
photographierte Schallwelle. 
Wir haben über das Echolot Behms berei l i i 
(Siehe „Deutsche Export- Revue. Nr. 2027 120] vom ea 


und Nr. 2040 [33] vom 17. 8. 23, Seite 3307). Angesichts der Bedeutsam- 
keit der Erfindung geben wir noch nachstehendem Bericht Raum. 


Das Echolot bedeutet für Na- 
vigation und Meeresvermes- 
sung einen Fortschritt von 
allergrößter Tragweite. Die 
Feststellung der jeweiligen 
3 Wassertiefe ist für die Schiff- 
Pho:. Preß Photo News Service. fahrt beim Ansteuern von 
Das u hwindie. Küsten, insbesondere bei un- 
e er sichtigem Weiter, ein uner- 
Tiden, mit, und, d it Schiffahrt und läßlich nötiges Hilfsmittel, um 
Dienste leistet. den Standort festzulegen. Der 
Meeresgrund weist dieselben 
Tiefenschwankungen auf wie eine Landschaft. Diese Tiefen 
sind auf den Seekarten genau verzeichnet. Zur genauen 
Standortsbestimmung stellt das Schiff auf einer bestimm- 
ten Fahrtstrecke eine Reihe von Tiefenmessungen (Lotungen) 
ist und findet dann durch Vergleich mit den An- 
gaben der Seekarte seinen Standort. Bei den bis- 
herigen Methoden war dies eine sehr zeitraubende 
Arbeit, da die Tiefenmessung durch ein Senkblei (Lot) erfolgte, 
das auf den Meeresgrund hinabgelassen wurde. Die Meeres- 
tiefe ergab sich dabei beim einfachen Lot aus der Länge der 
abgelaufenen Lotleine oder beim Heynschen Patentlot aus der 
Größe des Wasserdrucks auf dem Meeresgrund. Bei diesen 
bisherigen Verfahren mußte, -besonders bei großen Wasser- 
tiefen, die Fahrt des Schiffes außerordentlich verringert wer- 
den. Bei schwierigen Ansteue- 
sungen bedeutete das stunden- 
lange Verzögerungen. Das Echo- 
lot Behms ist nun auf diesem 
Gebiet eine umwälzende Ver- 
besserung. Wie sein Name an- 
deutet, benutzt es den Schall, um 
die Wassertiefe festzustellen. 
Sein Prinzip ist folgendes: Die 
Geschwindigkeit des Schalles ist 
bekannt. Das Echolot sendet eine 
Schallwelle auf den Meeresgrund; 
die Absendung der Schallwelle 
wird von einem MeBapparat zeit- 
lich genau festgelegt, die vom 
Meeresgrund zurückgeworfene - 
Echoschallwelle wird von dem 
Emplangsapparat ebenfalls zeit- 
lich festgelegt. Die so erhaltene 
Gesamtzeit wird halbiert und 
liefert durch Multiplikation mit 
der Schallgeschwindigkeit die 
Wassertiefe. Die konstruktive 
Durchführung des Echolotappa- 
rates ermöglicht es, die jeweilige 
Wassertiefe sofort an einer Skala 
abzulesen, So wird die Erfin- 
dung zunächst eine besondere 
Rolle auf dem Gebiete der prak- 
tischen Navigation spielen und die Wassertiefenmessungen, 
die bisher wegen der umständlichen alten Methoden eine zeit- 
raubende und untergeordnete Rolle spielten, zu einem wichti- 
den neuen Hilfsmittel für die Bestimmung des Schiffsortes 
machen. Abeı auch und vielleicht in erster Linie ist das neue 
Verfahren für die topographische Vermessung des Meeres- 
bodens bedeutsam. Darüber hinaus kommt weiter in Betracht, 
daß in Zukunft die neue Erfindung auch für Bestimmung der 
Lufthöhen bei allen meteorologischen Beobachtungen eine noch 
nicht abzusehende Bedeutung erhalten wird, da auch auf 
diesem Gebiet die bisherigen Methoden unzulänglich sind. 
cm besonderer Wichtigkeit ist diese Erfindung auch für die 
p snalisierung schwimmender Eisberge und Wracks. Mit dem 
eutigen Echolot ist es einwandfrei möglich, Wassertiefen bis 
m festzustellen. Die Betriebskosten des Apparates sind 
o gering, daß sich der Einbau auch auf den kleinsten Schiffen 


ermöglichen läßt. Der Phy- 
siker Alexander Behm 
wurde am 11. November 1880 
in Sternberg geboren und 
studierte an der Technischen 
Hochschule in Karlsruhe. Er 
ist. wie die „Deutsche Allge- 
meine Zeitung‘ mit Recht 
schreibt, zu den wenigen Ge- 
lehrten zu zählen, die in glei- 
cher Weise und Intensität 
über die Fähigkeit wissen- 


Phot. Preß Photo News Service. 


Das Behm-Luftlot auf Z. R. 3, 


das der. Hôhenbestimmung im Nebel 

dient, und das das bisher einzige Hilfs- 

mittel der Lujtschiffahrt darstellt, unter 

diesen Umständen Höhenmessungen aus- 
zuführen. 


Eine besondere Konstruktion verbindet das Echolot mit 

einem photographischen Registrierapparat, vermittels dessen 

kleinste und größte Tieten gua genaueste gemessen werden 
önnen. 


schaftlicher Analyse und ebensolcher Synthese verfügen. Auf 
beiden Gebieten hat er schlechthin Hervorragendes ge- 
leistet. Seine Untersuchungen über die Ausbreitung und 
Reflexion der Schallwellen im geschlossenen Raum veran- 
laßten ihn zur Konstruktion von Meßinstrumenten, mit deren 
Hilfe es möglich wurde, den Verlauf des Schalles im Raume 
zu verfolgen. Als im Jahre 1912 durch die Titanic-Katastrophe 
in der Öffentlichkeit die Frage aufgeworfen wurde, ob man 
nicht mit irgendwelchen Methoden einen Eisberg rechtzeitig 
bemerken könne, kam Behm auf die Idee, einem solchen riesi- 
gen Eisklotz Schallwellen entgegenzusenden, die dann, von 
demselben reflektiert, als Echo wieder hörbar werden müßten. 
Da er erkannte, daB das Wasser ein zur Fortpflanzung des 
Schalles bei weitem besser geeignetes Medium sei als die Luft, 
andererseits aber die Schallaus- 
breitung im Wasser ein völlig 
unerforschtes Gebiet war, so sah 
sich der Erfinder vor die Not- 
wendigkeit gestellt, einen Appa- 
rat zu konstruieren, der diese 
Wellen dem menschlichen Auge 
sichtbar machte. 

In der Tat gelang es Behm als 
erstem, den Verlauf der unsicht- 
baren Schallwelle auf die photo- 
graphische Platte zu bannen, und 
zwar mittels einer Methode, die 
ınan nicht anders als genial be- 
zeichnen kann. | 

Die große technische Schwie- 
rigkeit, Schallwellen zu photo- 
graphieren, liegt darin, daß der 
zur Aufnahme notwendige elek- 
trische Beleuchtungsfunke auf 
den Knallfunken in einem Zeit- 
abstand von ?/ısoo Sekunde (]) 
folgen muß. Das Endergebnis 
der jahrelangen Untersuchungen 
des Physikers Behm war, daß 
der Schall im Wasser den glei. 
chen Gesetzen unterliegt wie in 
der Luft, insbesondere, daß er 
reflektiert wird und als Echo 
zurückkehrt. Falls es nunmehr gelang, das vom Meeresgrunde 
zurückkehrende Echo des Lotschusses aufzufangen und ein- 
wandfrei zu registrieren, mußte bei bekannter Schallgeschwin- 
digkeit eine genaue Errechnung der Meerestiefe möglich sein. 

Nunmehr ist es dem Erfinder in rastloser und jahrelanger 
Arbeit gelungen, einen Kurzzeitmesser herzustellen, der fähig 
ist, alle Meerestiefen auf den Meter genau festzustellen. Es 
bedarf wohl keiner Darlegung, von welch hervorragender 
Bedeutung diese Erfindung ist. 

Ganz besonders kommt das Behm-Lot ferner für die Luft. 
schiffahrt in Frage. Während man bisher auf die ungenauen 
barometrischen Messungen angewiesen war, gibt das Behm- 
Lot endlich die Möglichkeit, absolute Höhenwerte zu erhalten. 
Auch der bekannte Meteorologe Geheimrat Hergesell bezeich. 
nete in einer Sitzung der Meteorologischen Gesellschaft Behms 
Erfindung als bedeutsam für die Wissenschaft, 
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Der Fingerhut, jenes beim Nähen, Sticken und dergl. zum 
Schutze des Fingers und zur Ermöglichung eines stärkeren 
Druckes benutzte Hilfsgerät, ist in der Praxis des täglichen 
Lebens entstanden. Deshalb ist es auch nicht möglich, seinen 
Erfinder zu nennen und seine Geschichte zu schreiben. Sicher 
ist nur, daß es zur Zeit, wo Dornröschen lebte, noch keine 
Fingerhüte gab, sonst hätte sie sich nicht in den Finger ge- 
stochen. ` 

Die Fingerhüte bestehen heute meistens aus Eisen, Stahl oder 
Messing, manchmal auch aus Gold, Silber, Aluminium, Elfen- 
bein, Horn usw. Das Finger- 
hutgeschäft erfordert die Un- 
terhaltung eines außergewöhn- 
lich großen Sortiments; so 
müssen z. B. mehr als 150 ver- 
schiedene Sorten von Finger- 
hüten vorgehalten werden und 
dazu jede Sorte in mindestens 
sechs, meistens aber zehn bis 
zwölf Größen auf Lager sein. 
Um die Absatzgebiete wird 
zurzeit heftig gekämpft. Das 
deutsche Geschäft nach Ruß- 
land und den Balkanländern hat 
noch nicht wieder in Gang kommen können. Verschärft wird 
der Wettbewerb noch dadurch, daß in verschiedenen Ländern, 
die zu den unbestrittenen deutschen Absatzgebieten gehörten, 
nach dem Kriege bis in die neueste Zeit hinein neue Finger- 
hutfabriken begründet worden sind, so z. B. in Spanien, Italien, 
Skandinavien, Tschechoslowakei, Nord- und Südamerika. Die 
deutschen Fingerhüte zeichnen sich nach wie vor durch die 
Güte ihres Materials sowie durch ihren billigen Preis aus. - 

Was den Produktionsprozeß betrifft, so kann man gerade 
beim Fingerhut sehen, wie weit die Arbeitsteilung bereits bei 
einem so einfachen Erzeugnis vorgeschritten ist. Nicht weniger 
als 10—15 Operationen macht der Fingerhut bis zu seiner 
Fertigstellung durch. Fingerhüte aus Messing werden ent- 


Optik und Präzisionsmechanik sind zwei Begriffe, die unzer- 
trennlich miteinander verbunden sind. Bedeutet im gewöhn- 
lichen Leben, wie auch in den meisten Indusrie- und Gewerbe- 
zweigen, das Millimeter durchschnittlich, d. h. mit wenigen Aus- 
nahmen, das kleinste gebräuchliche Längenmaß, so ist dies in 
der Optik beinahe das größte. Bruchteile des Millimeters bis 
herab zum hundertsten und tausendsten Teile dieses an sich 
schon winzigen Maßes 
sind im Berufsleben des 
Optikers durchaus keine 
Seltenheit. Eine Material- 
bearbeitung in derartig 
feinen Grenzen kann 
deshalb naturgemäß auch 
nur mit Hilfe entsprechend 
feiner und empfindlicher 
Präzisions -Werkzeugma- 
schinen erfolgen. Hier. 
her gehören z. B. auch 
die Maschinen, die bei 
der Herstellung von Bril- 
len und deren Teilen ge- 
braucht werden. Da be- 
dauerlicherweise ein gro- 
Ber Teil aller Menschen 
keine normalen Augen 
hat und deshalb eine 
Brille tragen muß, dürfte 
es auch für viele von 
Interesse sein, etwas 
über die zur Brillen- 
fabrikation benutzten Ma- 
schinen zu erfahren. 
Frfreulicherweise ist 
auch auf diesem Sonder- 


Wie ein Fingerhut entsteht. 


Maschinentisch mit Motorenantrieb für Optiker. 


Nitsche & Günther, . 
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weder gegossen, oder es werden Blechstreifen gebogen, ver- 
lötet und mit einer gleichfalls verlöteten Kappe versehen. Bei 
fabrikmäßiger Herstellung der Fingerhüte werden meistens 
kreisrunde Blechscheiben mittels eines Stempels in mehrere 
Löcher von langsam zunehmender Tiefe eingepreßt. Die äußere 
Oberfläche wird mit kleinen Vertiefungen versehen, um das 
Abrutschen der Nadel bei der Arbeit zu verhindern. Diese 
kleinen Vertiefungen werden hervorgebracht, indem man ein 
Rändelrädchen aus Stahl, das auf seinem Umfang mit den ent- 


sprechenden Spitzen versehen ist, gegen den auf einer Dreh- 


bank umlaufenden Fingerhut 
preßt. Auch kann man eine 
mit Spitzen versehene Scheibe 
aus Stahl in Umdrehung ver- 
setzen und gegen diese den 
um einen Stift lose drehbaren 
Fingerhut pressen. 

Sind die Fingerhüte. aus 
hartem Stoff, also z. B. aus 
Perlmutter, Knochen u. dergl., 
so genügt der durch das Rän- 
deln hervorgebrachte Druck 
nicht, vielmehr müssen die 
Vertiefungen eingebohrt wer- 
den. Zum Schluß werden die Fingerhüte durch Abreiben 
mit Sägemehl poliert; bei der Massenerzeugung erfolgt 
dieses Polieren in Scheuertrommeln. Fingerhüte aus 
Stahl werden zuweilen vorher noch gehärtet, eiserne Finger- 
hüte durch Einsetzen in Kohlenpulver; nach dem Polieren 
werden sie blau angelassen. Vielfach werden die Finger- 
hüte auf der äußeren Oberfläche mit, hübschen Verzierungen 
versehen. Auch diese Verzierungen werden durch Rändeln 
hervorgebracht; manchmal werden allerdings auch Goldstreifen 
eingelegt. Endlich preßt man in die eisernen Fingerhüte viel- 
fach Futter aus feinem Messingblech. Ein so aus gutem Metall 
mit fein arbeitenden Maschinen hergestellter und mit Verzie- 
rungen versehener Fingerhut ist ein kleines Kunstwerk. 


des Op 


gebiete des Werkzeugmaschinenbaues die deutsche Technik 
eigene Wege gegangen, und zwar wesentlich erfolgreicher, ais 


die bis zum Kriegsende etwas vorauseilende amerikanische. 


So ist es denn den deutschen Maschinen in verhältnismäßig 
wenigen Jahren gelungen, durch zweckentsprechende Kon- 
struktion, erhöhte Leistung und Präzision der Ausführung ihre 
amerikanische Konkurrenz um ein gutes Stück zu überholen. 
Die nachstehend be- 
sprochenen und abgebil- 
deten Maschinen deut- 
scher Herkunft stellen im 
Vergleich zu den gleich- 
artigen amerikanischen 
Typen im Prinzip und 
konstruktiver Durchbil- 
dung vollkommen neue 
Bauarten dar, die trotz 
erheblicher Ersparnis an 
Abmessung und Gewicht 
eine so wesentlich ge- 
. steigerte Leistungsfähig- 
keit besitzen, daB sie ge- 
wissermaßen als Normal- 
maschinen angesehen 
werden können. Durch 
den sehr geringen Raum- 
bedarf dieser Maschinen 
ist es auch kleineren 
Werkstätten möglich ge- 
worden, sie aufzustellen 
und so ihre Leistungs- 
fähigkeit sowohl quanti- 
tativ als auch qualitativ 
beträchtlich zu erhöhen. 


C., Rathenow. Die wichtigste Maschine 
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r ist die Schleifmaschine. Da es sich bei seinen 
Hauptsache um das Schleifen von Glas, also eines überaus 
von durch und durch gleichmäßiger Beschaffenheit handelt, 
ie Herstellung der Schleifscheiben nur ein ausgesucht 
| von vollkommen gleichmäßiger Härte und Korngröße 


für den Optike 
Arbeiten in der 
harten Materials 
so kann auch für d 
vorzügliches Materia 


verwendet werden. ne 
er wieder nach mehrjähriger Erprobung die Erfahrung 


Dabei hat auch hi l : i TO! 
ihre Bestätigung gefunden, daß für die Leistungsfähigkeit der Schleif- 
maschire nicht der Durchmesser der Schleifscheibe, sondern lediglich 


Umfangsgeschwindigkeit und Anpressungsdruck maßgebend 


deren 
sind. | l 
Neuerdings werden die Maschinen so eingerichtet, daß eine 


größere Anzahl von Linsen oder Brillen- 
gläsern gleichzeitig geschliffen werden 
können. 

Besonders vorteilhaft arbeiten natür- 
lich die automatischen Schleifmaschinen. 
So erlaubt 2. B. ein derartiger kleiner 
Automat mit einer Schleifscheibe von 
nur 250 mm Durchmesser die gleich- 
zeitige Bearbeitung von 2—4 Gläsern je 
Satz. 

Eine andere Art von Schleifmaschinen 
x} zur Herstellung dachförmiger Fassetten, 
5 | wie sie in der optischen Industrie 


und vor allem in der Glasindustrie 
benötigt werden, arbeitet an Stelle 
der Schleifmaschine mit einem Diaman- 
ten, der durch Fingerdruck gegen das 
aas gedrückt wird. 

l Zum Bohren der auf den Schleif- 

| maschinen fertig bearbeiteten Gläser 
dienen kleine Spezialbohr- 
“ı maschinen mit Diamanten. 

| 

| 


Fassettenschleifmaschine. 


Besonders bemerkenswert ist eine 
derartige Maschine, die sowohl zum 
Bohren von Glas, als auch nach 
Auswechselung der Einsätze zu Metall- 
Bohr- und Fräsarbeiten verwendet wer- 
den kann, worin ein gewaltiger Vorteil 
5 ge optischen Werkstätten begründet 
jegt. 
Am zweckmäßigsten ist es, die 
verschiedenen Werkzeugmaschinen auf 
einem Maschinentisch mit unmittel- 
barem Motorantrieb zusammenzu- 
stellen, wodurch sowohl eine Er- 


Bohrmaschine 
für Brillengläser. 


Nitsche & Günther, A.-G., 


sparnis an Antriebskraft, als auch an 8 
Platz erreicht wird. 
' Cr. 
TO E ER Deutsche Spielwaren in Australien - 


Wie leicht deutsche Spielwaren sich den Weltmarkt wieder erobern 
können, ja, sich wohl schon erobert haben, dafür mag der folgende Aus- 
zug aus einer australischen (Melbourner) Zeitung als Zeugnis dienen, den 
wir der „Deutschen Spielwarenzeitung“ entnehmen. Die Zeitung (The Age), 
unter der Überschrift: „Weihnachts-Spielwaren“, sagt: Zehntausende 
australischer Kinder werden bei der Untersuchung ihrer Geschenkstrümpfe 
am Weihnachtsmorgen zum erstenmal in Deutschland gemachte Spiel- 
waren in Händen haben. Viele dieser Kinder waren noch nicht geboren 
als die letzten deutschen Vorkriegsspielwaren aus den Läden weggeschafft 
wurden. In der kurzen Zeit ihres Lebens bis zum heutigen Tage haben sie 
nur australische. britische, amerikanische oder auch japanische Spielsachen 
gekannt. Wundervoll wird das Spielzeug sein, das am Weihnachtsabend 
aus seinen Versteckplätzen hervorgeholt wird — Spielsachen, die, vom 
Vater aufgezogen, arbeiten, Puppen, die, guten Kindern gleich, einschlafen 
wenn sie zu Bett gebracht werden, und sich durch Quieken bemerkbar 
i machen, wenn sie aufwachen; Eisenbahnzüge und Autowagen, die dem 
wirklichen Dinge auf ein Haar gleichen, rätselhafte Neuigkeiten, die ent- 
Ä e  zücken werden. Und wenn die Eltern bei näherer Prüfung dieser Sachen 
ene bemerken, daß sie das Warenzeichen „made in Germany“ tragen, 
BE T w werden sie erkennen, daß sie nun einen absoluten Beweis in den Händen 
Š 8 halten dafür, daß der Krieg vorüber ist und seine Gehässigkeiten tot sind. Viel- 
5 leicht werden sie sich im stillen wundern, ob sie noch vor zwei drei Jahren 
es hätten über sich bringen können, irgendwelches deutsches Spielzeug im 
Hause zu dulden; vielleicht erinnern sie sich fester Entschlüsse, die sie 
freilich unter dem Eindruck der Zeit, gefaßt hatten und die nun doch ver- 
blaßt sind. Jedenfalls werden die Jungen mit ihren neuen und wunder- 
vollen Spielsachen eine aufregende Zeit haben. Warum also brüten über 
jedenfalls traurige Erinnerungen?“ So weit der sozusagen sentimentale 
Teil des Artikels im „Age“, der auch deshalb bemerkenswert ist, weil er aus 
dem Deutschland besonders handelsfeindseligen Australien Kommt. 
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Durch die Einführung der elektrischen Krane wurde der Dampf- 
kran etwas in den Hintergrund gedrängt und oft als unwirt- 
schaftlich bezeichnet. Trotzdem hat die Erfahrung der letzten 
Jahre gezeigt, daß der fahrbare Dampikran sein altes Arbeits- 
feld zum großen Teil behalten und noch neue Anwendungen 
gefunden hat. Sobald die Anlage eines elektrischen Leitungs- 
netzes aus wirtschaftlichen oder betriebstechnischen Gründen 
nicht möglich ist, besonders beim Bau von Wasserstraßen, 
Hafenanlagen, auf Werften oder dergl., wird der Dampikran be- 
nutzt. In der Dampfmaschine mit dem Kessel führt er seine 
Kraftquelle stets mit sich, ist daher frei beweglich, unabhän- 
ging von elektrischen Leitungen und kann gleichzeitig als Ver- 
schiebelokomotive benutzt werden. 

Während der Dampfdrehkran normaler Ausführung mit einem 
gewöhnlichen Ausleger versehen ist, hat der in unseren Abbil- 
dungen gezeigte neue fahrbare Dampfdrehkran der Deutschen 
Maschinenfabrik, A.-G. in Duisburg, um den verschiedensten 
Betriebsbedingungen genügen und den Anwendungsbereich er- 
weitern zu können, einen verstellbaren Ausleger. Die Verstel- 
lung des Auslegers und damit die Ausladung des Kranes erfolgt 
durch ein Einziehwerk, das die normale maschinelle Ausrüstung 
nur wenig beeinflußt. Mit der Ausladung des Dampikranes 
nimmt natürlich auch seine Tragkraft und Rollenhöhe ab. Der 
normale Dampfkran von 6 t Tragkraft, 8 m Ausladung und 12 m 
Rollenhöhe vermag durch Ver- 
stellung des Auslegers auf 
55 m Ausladung und 13,2 m 
Rollenhöhe 10 t, und auf 12 m 
Ausladung und 8,5 m Rollen- 
höhe noch 3,5 t zu leisten. 

Alle Lasten von 3500 kg 
werden mit 36 m/min ge- 
hoben. 7000 kg mit 18 m/min 
und 10000 kg mit 12 m/min. 
Das Fahren des Kranes mit 
Vollast geschieht mit 60 m/min, 
ohne Last mit 100 m/min. Eine 
ganze Drehung des Kranes mit 
angehängter Last erfordert 
nur 40 Sekunden. Um dei 
Ausleger aus der tiefsten ir 
die höchste Stellung zu brin— 
gen, sind nur z We! Minu— 
ten erforderlich. 
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Normaler Demag - Dampfdreh- 

kran mit eingezogenem Aus- 

leger; Tragkraft 10t, Ausladung 
5,5 m, Rollenhöhe 13,2 m. 
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Normaler Demag - Dampfdreh- 
kran mit verlängertem Aus- 
leger; Tragkraft 3,5 f, Aus- 
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ladung 12 m, Rollenhöhe 8,5 m. 


Um die zahlreichen Anwendungsmöglichkeiten der elektrischen 
Beleuchtung für Haus und Wirtschaft darzulegen, auszupro- 
bieren und so die neuesten Erfahrungen der Praxis dienstbar 
zu machen, — also dem jungen Zweige der Wirtschaftswissen- 
schaft, der Lichtwirtschaft, ein geeignetes Versuchs- 
objekt zu lieiern, hat die Osram G. 


haus“ errichtet, 


Das Lichthaus selbst ist, schon rein baulich betrachtet, recht 
interessant, als neuartige konstruktive Lösung dieser neuarti- 


gen Aufgabe, Das ganze erste 
Stockwerk des einstöckigen 
fensterlosen Gebäudes, 
in das kein Tageslicht dringt, 
weil hier nur künstliches Licht 
erstrahlen soll, wird nahezu 
ausgefüllt von dem etwa 300 
Personen fassenden Vortrags- 
saal mit Bühne, wo die De- 
monstrationsvorträge stattfin- 
den sollen. Der Saal selbst 
it auf die mannigfachste 
Weise künstlich zu beleuch- 
ten, mit vielen kleinen oder 
wenigen großen Lichtquellen, 
direkt, indirekt oder halb- 
indirekt, mit Seffittenlampen 
usw. so daß auch im Zu- 
Schauerraum selbst Demon- 
Strationen am Sehvermöge 
der Besucher gemacht werden 
können. Im Erdgeschoß des 
Lichthauses ist der Rahmen 
geschaffen, in dem die ver- 
schiedenen Beleuchtungsarten 
für die jeweils besonderen 
Zwecke demonstriert werden 
können: Als erstes die Heim- 
beleuchtung in dem Empfangs- 
raum und in einem wohlein- 
gerichteten Herrenzimmer. 


Das neue Osram-Lichthaus. 


tungsarten vorgesehen. 


m. b. H., Berlin, ein „Licht- 


Phot. Transat!anlic, 


des Osram-Lichthauses, 


Vorführungsraum | = 
dem die verschiedenen Lichtquellen gezeigt werden, 


Blick in den 


Die verschiedenen Möglichkeiten 
Industriebeleuchtung sind in drei kleinen Kammern hinter der 


Heimbeleuchtungsausstellung dargetan: 
Räume zeigt indirekte oder halbindirekte Beleuchtung als die 
zweckmäßigste, während für den zweiten nur die Tiefstrahler- 


beleuchtung in Frage kommt. Die dritte Kammer demonstriert 


in 


Auch hier sind, neben den einwandfreien, befriedigenden Lösun- 
gen, Vorführungen der landläufigen, ungenügenden Beleuch- 


und Erfordernisse der 


Einer der kleinen 


die Beleuchtungserfordernisse 
fir Räume mit Sheddächern, 
In den drei Räumen sind auch 
einige Werkzeugmaschinen 
aufgestellt, an denen die rich- 
tige Werkstattbeleuchtung ver— 
anschaulicht wird. Zur De- 
monstration der Laden- und 
Schaufensterbeleuchtung ist 
ein kleiner, vollständig einge- 
richteter Laden mit einem 
Schaufenster vorhanden, des- 
sen für den Beschauer be- 
stimmte Seite in den Laden 
hineingedreht ist, so daß 
man sich zu dieser Besichti- 
erst auf die 


gung nicht 
Strale begeben muß. Hier 
werden nun aıle Möglichkeiten 


der Schaufenster- und Laden- 
beleuchtung vorgeführt. Zur 
Belehrung über die so wich- 
tige Schaufensterbeleuchtung 
sind an der Außenirent des 
Erdgeschosses noch vier wei- 
tere Schaufenster vorgesehen. 
in denen die Beleuchtungsnot- 
wendigkeiten für die verschie- 
denen Branchen gezeigt wer- 
den können. Das bedeutsame 
Gebiet der Straßenweleuchtung 
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soll, nach erfolgter behördlicher Genehmigung, auf den Straßen 
in der Gegend des Lichthauses Berücksichtigung finden; auf 
der am Lichthaus vorbeiführenden, zum Werk gehörenden 
Straße sollen alsbald die Versuche hierzu in Angriff genommen 
werden. 

Alles in allem verspricht das ee in dem regelmäßig 
Vorträge für die verschiedensten Interessentenkreise stattfin- 
den sollen, ein Institut von hervorragender, wirtschaftswissen- 
schaftlicher Bedeutung zu werden. 


Wirtschaftlihe Rundschau 


Die Verhandlungen mit Frankreich und Belgien. 


Trotz der Schwierigkeiten, die beide Länder den deutschen 


Unterhändlern bereiten, gehen die Verhandlungen in Paris und 
Brüssel weiter. Staatssekretär Dr. Trendelenburg ist 
schon dreimal von Paris nach Berlin gefahren, um seiner Regie- 
rung Bericht zu erstatten. Frankreich weicht erneut von der 
im Protokoll vom 12. Oktober v. J. gemachten Zusage der 
praktischen Meistbegünstigung ab, und zwar mit der Begrün- 
dung, daß die deutschen Produktionsverhältnisse weit günstiger 
seien als die Frankreichs (). Eine gewisse Diskriminie- 
rung der deutschen Waren soll demnach nach fran- 
zösischer Auffassung auch im endgültigen Handelsabkommen 
Platz greifen. Was das Provisorium angeht, das bis zum 
1. Dezember d. J. dauern soll, so gesteht Frankreich nur für 
einen Teil der deutschen Erzeugnisse den Minimaltarif zu, so 
für fast alle Rohstoffe, für Nahrungsmittel (deren Ausfuhr nach 
Frankreich bedeutungslos ist) und eine Anzahl chemischer Pro- 
dukte, für eine Anzahl von Textilwaren und einige Maschinen- 
und Glasprodukte, ferner für Erzeugnisse der elektrischen 
Industrie. Bei den 800 Positionen im französischen Zolltarif 
besagt dieses Zugeständnis sehr wenig. Den neuen Minimal- 
tarif will Frankreich für gewisse Produkte der Maschinen- und 
keramischen Industrie, für Papier- und Kautschukwaren, Er- 
zeugnisse der Hutindustrie usw. zubilligen. Auch hier fehlen 
genauere Angaben. Den Zwischentarif bietet Frankreich für 
eine Anzahl von Waren, die nicht aufgeführt sind. 


Auch Belgien verfolgt die Taktik, von Deutschland Zugeständ- 


nisse zu fordern, ohne selbst erhebliche zu machen. So ver- 
langen die belgischen Industriellen, daß zunächst nur ein Ver- 
suohsregime zwischen Deutschland und Belgien eingeführt wer- 
den dürfe, jede Konzession aber, die Belgien für die Zukunft 
festlege, abzulehnen sei. Ein derartiges Provisorium würde 
nur bedeuten, daB Deutschland seine Trümpfe aus der Hand 
gibt, ehe die andere Seite zeigt, wie sie zu spielen gedenkt. 


Baldige Ratifizierung des deutsch- amerikanischen Handels- 

abkommens? 

Ein Funkspruch aus Washington besagt: Der deutsch-ameri- 
kanische Handelsvertrag steht an erster Stelle auf einer 
Liste von neun Gesetzesvorlagen, welche die Republikaner des 
Senats noch vor der Vertagung am 4. März durchzuberaten 
beschlossen haben. 


Besserung der deutschen Wirtschaftslage. 


Nach den Berichten der preußischen Industrie- und Handels- 


kammern machte die Wirtschaftslage im Monat Januar lang- 
same Fortschritte. Die Eisenindustrie verbesserte ihren 
Stand. Der Absatz der Kohlenzechen war zwar schwankend, 
doch im ganzen befriedigend. Eine Ausnahme machte nur 
der schlesische Bergbau, in dessen Absatz infolge der zu hohen 
Eisenbahntarife die englische Konkurrenz sehr fühlbar war. 
Das Geldangebot war reichlich, erfuhr nur vorübergehend zur 
Überwindung des Ultimo eine gewisse Einschränkung. Die 
Handelsbilanz Deutschlands ist mit 2,7 Milliarden im Jahre 
1924 passiv. Die Ausfuhr ist auf die Hälfte der Vorkriegszeit 
gesunken; die Einfuhr, die von rund 11 auf 7 Milliarden (Vor- 
kriegswerte) zurückging, wies in den Fertigwaren dennoch eine 
Steigerung von 20 Prozent gegenüber der 
Vorkriegszeit auf. 


Auslandsaufträge für die deutsche Kabelindustrie. 


Der Auftragsbestand der deutschen Draht- und Kabelindustrie 
ist zufriedenstellend. Infolge der außerordentlich starken Be- 
schäftigung der britischen Kabelindustrie, die auf lange 
Monate hinaus ihre Erzeugnisse ausverkauft hat, hat sich der 
Wettbewerb auf den Auslandsmärkten nicht unerheblich ge- 
mildert. Die deutsche Kabelindustrie konnte sowohl aus Nord- 
als auch Südamerika in letzter Zeit größere Aufträge, die 
hauptsächlich der Erweiterung des nordamerikanischen Kabel- 
netzes dienen, hereinnehmen. Es besteht auch Aussicht, daß 
die Eastern and Eastern Extension der deutschen Kabel- 
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industrie in nächster Zeit umfangreiche Aufträge überschreiben 
wird, da diese Gesellschaft bereits in den nächsten Monaten 
eine außerordentlich starke Ausdehnung ihres Kabelnetzes, das 
den nahen Osten mit Indien, China und Australien verbindet, in 
Angriff nehmen wird. 


Amerikanischer Kredit für die Sächsischen Elektrizitätswerke, 


Die National City Company hat die Verhandlungen 
über den Erwerb von 15 Millionen Dollar 7prozentiger Bonds 
der von dem Staat Sachsen kontrollierten Sächsischen Elek- 
trizitätswerke zu Ende geführt. Die National City Company 
erklärt, daß Sachsen der erste deutsche Staat 
sei, der hier ein derartiges Finanzgeschäft 
abgeschlossen habe. Die Anleihe ist bald nach ihrer 
Auflegung überzeichnet worden. Die Anleihe ist innerhalb 
20 Jahren rückzahlbar, kann aber von der A.-G. Sächsische 
Werke bereits nach 5 Jahren gekündigt werden. Der Erlös 
der Anleihe ermöglicht die Verwirklichung der weitaus- 
schauenden Pläne für die Auswertung der reichen Kohlen- 
schätze des Landes in Verbindung mit der Elektrizitätswirt- 
schaft, in der Hauptsache durch den Ausbau des Braunkohlen- 
und Großkrafitwerkes Böhlen bei Leipzig und die Erneuerung 
des Leitungsnetzes. 


Eine deutsch-mexikanische Handelskammer in Berlin. 

In Berlin wurde Ende Januar unter dem Ehrenvorsitz des 
mexikanischen Gesandten in Berlin eine deutsch-mexikanische 
Handelskammer gegründet. Der mexikanische Gesandte über- 
nahm den Ehrenvorsitz der neu gegründeten Handelskammer, 


während zum eigentlichen Vorsitzenden der Leiter des vorbe- 


reitenden Komitees, Direktor der Ver. Lausitzer Glaswerke, 
Dr. Kray, gewählt wurde. Dem Vorstande der neuen KHandels- 
kammer gehören an: der Ingenieur Serrano, Direktor 
Grotriau, ferner ein Mitglied der Siemens-Schuckertwerke, ein 
Mitglied der Hapag, Direktor Guggenheimer, der Präsident der 
Nürnberger deutsch-mexikanischen Handelskammer, sowie deren 
geschäftsführendes Präsidialmitglied Dr. Müller. 

Dem Gründungsakte -gingen eine Reihe von Ansprachen 
vorauf, insbesondere begrüßte der mexikanische Gesandte die 
Gründungsversammlung und wies auf die Möglichkeiten eines 
gesteigerten Warenaustausches zwischen Deutschland und 
Mexiko hin. Ferner widmete er der kulturellen Bedeutung und 
der aufstrebenden Tendenz des Deutschen Reiches herzliche 
Worte der Anerkennung. Auch die weiteren Vorträge von 
Dr. Kray, Dr. Müller und dem Ingenieur Dr. Wittich waren den 
Einzelheiten dieses gesteigerten Warenaustausches sowie den 
speziellen Arbeitsgebieten einer deutsch-mexikanischen Han- 
delskammer gewidmet. Es wurde u. a. darauf hingewiesen, 
daß Argentinien, welches einige tausend Seemeilen weiter als 
Mexiko von uns entfernt ist, den 10- bis 15fachen Import aus 
Deutschland zu verzeichnen hat, während Mexiko in viel 
höherem Grade aufnahmefähig und ebenso exportfähig ist. Es 
würde vor allem darauf ankommen, den Ex- und Import zu 
organisieren. Dies soll durch eine deutsch-mexika- 
nische Bank geschehen, die ihrerseits den Handelsverkehr 
zwischen beiden Ländern finanziert. 


Der Stand der Ale 
Von Geh. Reg. Rat Artur Norden. i 


Im Anschluß an unsere Ausführungen in Nr. 2166 (Nr. 3) vom 
15. 1. 25 veröffentlichten wir auch den nachstehenden Beitrag von be 
sonders berufener Seite. 


Eine der ersten Aufgaben, die sich der Reichstag gestellt hat, 
ist die Regelung der Aufwertungsfrage. Man kann nur wün— 
schen, daß es zu einer endgültigen Lösung des Problems 
kommt; denn es geht nicht an, daß immer wieder neue Beun- 
ruhigung in die Wirtschaft getragen wird; über Forderungs- 
rechte und Schuldverhältnisse muß Klarheit bestehen. So be- 
trachtet, ist es verständlich, daB die Zahl derer nicht klein ist. 
die am liebsten die Wiederaufrollung der Aufwertungsfrage 
vermieden sehen möchten. Das wäre aber schon deshalb 
nicht angängig, weil die Gerichte auf Grund der dritten 
ihrer Durchführungsbestimmungen 
Entscheidungen getroffen haben, die nicht im Sinne der 
Autoren der Aufwertungsverordnung liegen. Aber auch abge- 
sehen hiervon sind gewisse Umstellungen notwendig geworden. 
weil die bisherige Regelung zu sehr an den Schuldner, zu wenig 
an den Gläubiger gedacht hat. Man hat den Schuldner als den 
fast allein Schutzbedürftigen behandelt, von dem Gedanken 
geleitet, daß er im allgemeinen die produktive Kraft ver- 
körpere, deren Entfaltung nicht gestört werden dürfe. 

Geht man insbesondere von der Landwirtschaft aus, so hat 
diese Deduktion zweifellos ihre Berechtigung, obwohl mit dem 
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etwaigen Übergang landwirtschaftlichen Besitzes vom Schuld- 
ner auf den Gläubiger, oder auch einen Dritten, nicht in allen 
Fällen eine Störung der landwirtschaftlichen Erzeugung ver- 
knüpft zu sein braucht. Jedenfalls hat die in ihrem Grund- 
gedanken berechtigte Absicht, die landwirtschaitliche Produk- 
tion vor Erschütterungen zu bewahren, viel dazu beigetragen, 
daß die Hypothekenregelung mit ihrer dem Schuldner brutto 
15 Prozent, netto wesentlich weniger, auferlegenden Abgel- 
tung der Forderungen den Interessen der Gläubiger nur 
schwach Rechnung trägt, die auch ihrerseits in vielen Fällen an 
der Gütervermehrung mitarbeiten. Wenn man bedenkt, daß 
dem Grundstückseigentümer häufig erst durch den Hypotheken- 
gläubiger der Erwerb, die Konservierung und die Verbesserung 
des Besitzes möglich war, so leuchtet es ein, daß die Zahlung 
von nur 15 Prozent im Jahre 1932, bis dahin schwach verzins- 
lich, nicht als eine allseitig befriedigende Lösung gilt. Dem— 
gemäß kann man annehmen, daß eine Neuordnung diesen Satz 
erhöhen wird. Ob das durch einen Zuschlag zu den 15 Prozent 
‚geschehen wird, ob eine Erhöhung der Verzinsung zu er- 
warten ist, ob man den Wert der dargeliehenen Mark nicht 
mehr ausschließlich über den 
Dollar, sondern auch unter Be- 
rücksichtigung der inneren Kauf— 
kraft der Mark feststellen wird, 
oder ob schließlich, was das 
wahrscheinlichste ist, sowohl das 
eine als auch das andere ge- 
schieht — darüber läßt sich zur- 
zeit nichts Bestimmtes sagen. 
Sicher ist wohl nur, daß der Hy- 
pothekenschuldner wird tiefer in 
den Beutel greifen müssen. 

Weniger wahrscheinlich ist, 
daß auch die Bestimmungen über 
die Aufwertung der Industrie- 
obligationen eine Änderung 
erfahren, zumal da auf der bis- 
herigen Grundlage eine wichtige 
Steuerquelle erschlossen ist. 

Daß eine erhebliche Anzahl von 
Industriegesellschaften sich bisher 
auf sehr billige Weise der aus den 
Obligationen herrührenden Ver- 
pilichtungen entledigt hat, ist un- 
verkennbar; auf der andern Seite 
sind die Substanzverluste bei 
manchen Industriegesellschaften, 
wenn auch keineswegs bei allen, 
groB, und es ist weiter zu beaclı- 
ten, daß die Besitzer von In- 
dustrieobligationen nach den Be- 
stimmungen der 3.. Steuernotver- 
ordnung besser abschneiden als 
die von Staatsanleihen, Stadt- 
anleihen, aber auch von Pfand- 
briefen. Schlimm ist es um 
alle diejenigen bestellt, deren Industrieobligationen in der 
Zeit der größten Inflation gekündigt und — oft ohne Be- 
fragung der Besitzer — durch Banken und Bankgeschäfte zur 
Einlösung gebracht worden sind. Hier taucht die Frage auf, ob, 
wenn die Einlösung von den Eigentümern der Obligationen vorbe- 
haltlos angenommen worden ist, nachträglich noch eine Auf- 
wertung der Forderung erfolgen soll. Dasselbe Problem ist 
hinsichtlich bereits zurückgezahlter Hypotheken zu lösen. Wer 
den Grundsatz, daß durch das, was bisher als erledigt galt, 
nicht neue Beunruhigung geschaffen werden darf, für richtig 
hält, wird wenig geneigt sein, bereits regulierte Verpflichtungen 
zum Gegenstand neuer Erörterungen zu machen. In der Praxis 
wird man indes damit rechnen müssen, daß ein neues Aufwer- 
lungsgesetz auch hier neues Recht schafft. 


Völlig aus der Diskussion ausscheiden sollte die Aufwertung 
der Forderungenan Banken; denn wenn man die Banken 
veranlassen wollte, ihre Depositengelder aufzuwerten, 
würde Unmögliches und im allgemeinen Unberechtigtes verlangt 
werden. Das wird hier nicht im privatwirtschaftlichen Interesse 
der Banken ausgesprochen, sondern unter großen allgemeinen 
Gesichtspunkten. Das ganze Kreditwesen könnte Erschütterun- 
sen erfahren, wenn die Banken dazu übergehen müßten, ihre 
0 mit Goldbeträgen zu befriedigen. Eine gewisse 
site > Berechtigung hierzu wäre allenfalls bei solchen Depo- 
vè ngeldern gegeben, die den Banken lange Zeit hindurch un- 

“ändert und unkündbar zur Verfügung standen, oder von 


Bien a 


Legationsrat Dr. Schwartz, 
der zum Reichskommissar für die Mailänder Messe 1925 ernannt ist. 


Deutſethe Erport-Revue” - 471 


ihnen unter der Flagge „Spargelder“ angenommen wurden. 
Aber auch in diesen Fällen wäre die Aufwertung insofern unbe- 
gründet, als die Bankaktiva keine Goldiorderungen, sondern 
Markforderungen (Außenstände, Schatzanweisungen, Anleihen 
und aufgeblähte Aktien) waren. Es ist nicht anzunehmen, daß 
der Reichstag zu einer Aufwertung der Guthaben bei Banken 
die Hand reichen wird. 

Viel erörtert wurde in der letzten Zeit die Frage der 
Aufwertung der Reichsanleihen. Pläne aus Reie- 
rentenentwürfen sind bekannt geworden, laut denen alle Reichs- 
anleihen in eine neue Reichsanleihe im Verhältnis von 1000 
Mark zu 50 Reichsmark umgetauscht werden sollen, mit der 
Maßgabe, daß im Punkte der Verzinsung eine Unterscheidung 
zwischen sogenannten Altbesitz und Neubesitz Platz zu greiien 
hätte. Als Altbesitz sollten die von den jetzigen Eigentümern 
vor dem 1. Juli 1920 erworbenen Stücke, als Neubesitz die 
andern gelten. 

Man hat gegen diese Absicht die Einwendung erhoben, daß 
Inhaberpapiere unterschiedslos behandelt werden müssen. Diese 
Forderung übersieht indes, daß es sich um Inhaberpapiere han- 
delt, die einen Anspruch auf 
Mark, aber nicht auf Reichsmark 
verkörpern. Wenn nun trotzdem, 
um Verluste zu mindern, ein 
Umtausch in Reichsmarkiorde- 
rungen gewährt wird, so haben 
die Eigentümer der Anleihen 
hierauf einen moralischen, aber 
nicht rechtlichen Anspruch. Das 
Reich kann diesen Anspruch 
nur in bescheidener Weise er- 
füllen, es kann sich bemühen, Lei- 
den zu lindern, darf aber nicht 
Geschenke machen. Wollte man 
den Neubesitz in der gleichen 
Weise entschädigen wie den 
alten Besitz, so würden die 
Neubesitzer zu Lasten der Alt— 
besitzer Gewinne erzielen. Das 
wäre aber das Gegenteil einer 
moralischen Regelung. Eine an— 
dere Frage ist, ob die Unter— 
scheidung zwischen Altbesitz 
und Neubesitz möglich ist. Die 
Banken sind überwiegend der 
Meinung, daß ihre Mitwirkung 
bei dieser Unterscheidungsarbeit 
einen Aufwand an Zeit und 
Kraft erfordern würde, der in 
keinem Verhältnis zu dem Wert 
der Arbeit stände. Diese An- 
sicht könnte zutreffend sein, wenn 
Phot. Atlantic. es nicht gelingen sollte, ein 
System zu vereinbaren, daß die 
Unterscheidung zwischen Alt- 
besitz und Neubesitz in möglichst 
einfacher Weise regelt. Hier wird eine Verständigung zwischen 
Finanzverwaltung und Banken versucht werden müssen — 
es sei denn, daß der Reichstag, der jetzt, auch nach den neuesten 
Anträgen zwischen Altbesitz und Spekulation unterschieden 
wissen will, zu einer andern Auffassung kommt. Diese andere 
Auffassung könnte sich dann freilich nur dahin auswirken, daß 
eine Aufwertung der Anleihen vorläufig unterbleibt und daß 
nur Ausnahmen zugunsten besonders bedürftiger Anleihebesitzer 
gemacht werden. In keinem Falle darf die Aufwertung dazu 
führen, daß denen Gewinne zufließen, die in neuester Zeit An- 
leihen erworben haben. 

Von der Art der Aufwertungsregelung der Reichsanleihen wird 
auch die der Staats- und Kommunalanleihen abhängen; denn 
man kann annehmen, daß hier eine möglichst gleichmäßige 
Formel gesucht werden wird. Je nachdem aber wiederum, wie 
die Regelung der Hypotheken- und Anleihefrage erfolgt, werden 
sich auch die Aussichten anderer Gläubiger gestalten, so ins- 
besondere die der Sparkasseneinleger, der Pfandbriefbesitzer 
und der Versicherten; denn die Sparkassen, Hypo- 
thekenbanken und Versicherungsgesellschaf. 
ten haben zu einem großen Teil ihre Aktiva oder Prämien- 
reserven in Hypotheken, sowie in Reichs-, Staats- und Kom- 
nıunalanleihen angelegt. 

In den nächsten Wochen wird die Aufwertungsfrage mit im 
Vordergrunde der Reichstagsverhandlungen stehen. Man kann 
nur wünschen, daß die Klärung bald erfolgt und daß die Neu- 
ordnung eine unabänderliche wird. 

* 
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Zur Börsenlage. - 

Die letzten Tage des Januar und der Beginn des neuen Monats 
haben sich für die Eifektenbörsen doch erheblich schwieriger 
gestaltet, als man allgemein anzunehmen geneigt war. 
traten am Geldmarkt Verknappungen und Hemmungen ein, die 
gleichzeitig zu nicht unerheblichen Abgaben und beschränkter 
Aufnahmefähigkeit führten und dadurch eine teilweise stärkere 
Senkung des Kursniveaus zur Folge hatten. Die Ursachen der 
plötzlichen Geldversteifung sind verschiedener, nach jeder Rich- 
tung aber grundsätzlich bedeutsamer Art. Zunächst hatte man 
zweifellos den Ultimobedarf des Berliner Platzes und vor allem 
der Provinz stark unterschätzt. Die hieraus sich ergebende, auf 
wenige Tage zusammengedrängte Inanspruchnahme des Geld- 
marktes fiel mit schnell steigendem Bedarf seitens der am Ge- 
treidemarkt beteiligten Kreise zusammen. Dort herrschte eine 
anhaltende Haussetendenz bei zeitweilig großen Abschlüssen, 
und das dort bereits ebenso wie für Baumwolle bestehende um- 
fangreiche Termingeschäft absorbierte bei den Monatsregulie- 
rungen ebenfalls entsprechend höhere Beträge. Die Monats- 
berichte der Banken, des preußischen Handelsministeriums und 
anderer berufener Stellen betonten zugleich mit seltener Ein- 
stimmigkeit die großen Gefahren der starken Entwicklung des 
Geldmarktes unter gleichzeitiger völliger Vernachlässigung des 
Kapitalmarktes und der Bildung von Sparkapital sowie die Ge- 
fahren der vielen Auslandskredite für die Handelsbilanz und die 
Stetigkeit des Geldmarktes. Die in den Tagen des Monats- 
wechsels bekanntgegebenen endgültigen Ziffern der Handels- 
bilanz des Jahres 1924 hinterließen mit der Passivität von 
2,7 Milliarden Goldmark einen sehr ungünstigen Eindruck, der 
sieh bei kritischer Betrachtung noch verstärkte; ergab diese 
doch, daß es sich bei diesem Passivbetrage größtenteils um 
unproduktiven Inlandskonsum und nicht um Anlagen oder Roh- 
stoffkredite handelt, daß also die Wirtschaft im ganzen immer 
noch von der Substanz gezehrt und erhebliche Zuschüsse er- 
fordert hat und die viel gerühmte Belebung und Besserung fast 
ausschließlich auf steigendem Inlandsverbrauch ohne ent- 
sprechenden Einkommens- oder Vermögenszuwachs beruht. Daß 
hierbei die Überspannung der Steuern eine erhebliche Rolle 
spielt, bedarf keiner eingehenden Erläuterung, aber die Dar- 
legungen des Reichsfinanzministers, die inneren Schwierig- 
keiten in der Politik, die Mitteilungen über die Tarifpolitik der 
Reichsbahn und die Bewilligungsfreudigkeit des Reichstages zu 
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neuen Ausgaben auf sozialpolitischem Gebiete ließen hier wenig 
Hoffnung auf Besserung. Die Bekanntgabe der Einzelheiten der 
Ruhrkampfrückerstattung an die Montanindustrie mit dem daran 
sich knüpfenden agitatorischen Gebaren der verschiedenen 
Parteien löste ebenso wie die fortgesetzten Korruptionsenthül- 
lungen bei den Kreditskandalen stärkste Beunruhigung und Be- 
sorgnis aus. 

So hätte es der weiteren Beunruhigung durch einige über- 
raschend ungünstige Reichmarkumstellungen (vor allem bei 
Köln-Neuessen) kaum bedurft, und die Affäre der Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft Balke, wo Finanzierungsschwierigkeiten und 
Verluste eine erneute Kapitalzusammenlegung mit anschließen- 
der Neufinanzierung oder den Konkurs notwendig machten, hätte 
gar nicht mehr bekannt zu werden brauchen, um an Stelle der 
bisherigen Zuversichtlichkeit mehrere Tage allgemeiner Ab- 
gabeneigung und Zurückhaltung treten zu lassen. Andererseits 
muß man sich darüber klar sein, daß die Geldverknappung zum 
Teil eine künstlich durch Kreditrestriktionen herbeigeführte war 
und daß ebenso manche Banken durchaus in der Lage gewesen - 
wären, in größerem Umfange, als es geschah, das an den 
Markt kommende Material aufzunehmen und dadurch 
die Kurse zu stützen. Man hatte aber hieran kein Interesse, weil 
potenten Bankleuten die Kurse schon zu hoch schienen und weil 
sie glaubten, durch trübe Erfahrungen an der Börse einen Teil 
des jetzt kurzfristigen Geldes dem Anlagemarkt zulenken zu 
können. Tatsächlich ist ja per Saldo des Januar trotz der Geld- 
versteifung um die Monatswende eine erhebliche Zinssenkung 
auch für langfristigere Anlagen zu verzeichnen. Neben den Zins- 
sätzen und Kreditprovisionen der Banken und Sparkassen und 
der fortschreitenden Entwicklung eines Privatdiskontmarktes 
bietet hier der Grundstücks- und Hypothekenmarkt die besten 
Beweise; es sind bereits wieder auf erste Objekte Hypotheken 
zu haben, die sich nach den Barauszahlungs- und Zinsbedingun- 
gen auf etwa 8 bis 9 Prozent stellen. Diese Tendenz drückt sich 
auch deutlich in der belebteren und kurssteigernden Gestaltung 
des Marktes der Sachwertanleihen und Goldpfandbriefe aus. Die 
Hinweise verschiedener Banken, daß eine den Kursen ent- 
sprechende Rentabilität kaum zu erwarten sei, und daß nach 
der Entwicklungstendenz der Zinssätze in den nächsten Jahren 
eine Verzinsung von etwa 8 bis 10 Prozent als recht günstig 
angesehen werden müßte, führten den Goldpfandbriefen und 
Sachwertanleihen viele Käufer zu. 
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Aktiva: (Reichsmark) „ wo. F 91 5 Augsburg- Nürnberg 38,50 40,25 
a cin zusammen sin F il- i ili ; 75 
Noch nicht PEREDENE Reichsbank- 177737000 lionen Reichsmark der Reichsbank entzogen I . 2120 2990 
ee d (Bi rold) sowie in- ** worden, und zwar stieg der Banknotenumlauf Berliner Maschinen 19.87 19.50 
Guldbestan arrengo a ie i um 351,2 auf 1901,3, der Umlauf an Renten- Chemi he Albert 47.25 49.75 
u. ausländische Goldmünzen, das hankscheinen um 190.6 auf 1790 Milli s emische er 25 ‚ 
`i ru 1392 Reichsmark M k . 8 Ione Daimler 3 6,37 6,50 
Pfund fein zu 834 231 000 Reichsmark. Einschließlich des Umlaufs an Deutsch-Luxemburger 96.37 89.50 
berechnet „20 j Scheidemünzen — etwa 395 Millionen Reichs- Deutsche Erdöl ` 62.50 68.62 
und zwar: d 635 578 000 mark — und des Privatbanknotenumlaufs — Deutsche Kali 33 37.75 
Goldkassenbestand . b, 1 etwa 135 Millionen Reichsmark — ergibt sich Dynamit Nobel 13.30 14.10 
Golddepot (unbelastet) n ei aus än- 198 653 000 für Ende Januar ein gesamter Zahlungsmittel- Elberfelder Farben 28.50 28.15 
W n anren 2 umlauf in Deutschland von 4.2 Milliarden Fraustadt Zucker : 17 17 
8 F 278 077 000 1 (gegenüber 4,3 Ende Dezember lee Bergw. . 104.62 9 
7 770 7 | 7 2 7 8 ; 24,5 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 1770733 000 Die Zahlungsmittel wurden: zum erheblichen an ae a 1179 
Deutschen Scheidemünzen . s 58 546000 Teil durch Abhebung von Giroguthaben be— 2 25 
Noten anderer Banken . 13 151 000 hafft. D i Be di Bus: A Gel Harpener Bergbau . 162 151.25, 
Lombard forderungen 81 703 000 ger de en, ans fremden Gel- Höchster Farben . 28,20 27.875 
Effekt „ 110 077 000 ger der Bank einen Rückgang um 243, auf Humboldt Maschinen 25,29 27.50 
ee DER h 746.8 Millionen Reichsmark auf. Kaff Aschersleben 17.50 21.375 
Sonstigen Aktiven W u SE Se 1506 634 000 Dem Goldbestande wurden weitere 21.1 Mil- Kiöckner-Werke 71.50 67,25 
Passiva: lionen Reichsmark zugeführt, die wiederum Köln- Rottweil 14,60 15 
. durch Umwandlung von Auslandsguthaben in Laurahii 9 
Grundkapital: 3 ahiitte 8.50 
; Gold erworben waren: der Goldvorrat der Bank Ludwig Loewe 80 169 
a) altes Grundkapital 90 000 000 ist damit auf 834,2 Millionen Reichsmark an- Mannesmann 75 72 
b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 000000 gewachsen. Der Bestand der zur Golddeckung Maschinen Kappel 98 39.60 
Reservefonds . . 800 000 Herangezogenen Devisen wurde um 7 auf 278.1 Oberbedart . 14.75 14 
Retrag der umlaufenden Noten 1901 255000 Millionen Reichsmark vermehrt. Im Zusam- "ro $ 14.50 11 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 746 780 000 menhang mit der erörterten Steigerung des e j 23.50 21.75 
Darlehen bei der Rentenbank . . 347 558 000 Natenumlaufs senkten sich die Notendeekungs- Phoenix Bergbau 5 68 68.40 
Sonstige Passiva 1534 396 000 ziffern: die Deckung durch Gold allein ging Pintsch N 64.50 68 
Verbindlichkeiten aus weiter be- von 52.5 auf 43.9 Prozent, die Deckung durch Rheinmetall .. = — 
gebenen, im Inlande zahlbaren Gold und Devisen von 69.9 auf 58,5 Prozent Rosenthal Porzellan 47 45 
Wechseln . 4179 874000 zurück. — Die Kassenbestände der Bank an Sarotti RE 2,25 2.20 
Bei der Abrechnungsstelle wurden Scheidemünzen nahmen um 1,9 auf 58,5 Mil- Schuckert 5 ; 78.25 75.37 
im Monat Januar abgerechnet . 3 935 598 009 lionen Reichsmark ab. Siemens Glas. 27.75 26.75 
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 31. Ja- Kurs e: Stettiner Vulkan 19.25 18.10 
puar zeigt, waren — nach der starken Ent- , , Leonhard Tietz 5 7.60 7,62 
lastung des Bankstatus während der drei vor- 29 . 5. 2, 25: Varziner Papier . i 6.60 6 
hergehenden Januar wochen — zum letzten l , 70 7⁰ vereinigte Glanzstoff . 96.875 108 
Monntsschluß beträchtliche Kredit- und Zah- 5% Reichsanleihe u i 0,705 0,80 Vogtländer Maschinen. 4.60 4.60 
lungsmittelauforderungen von der Bank zu be- 4 % Reichsanleibe Š 0,88 1.05 Wanderer nur ne . 14.90 15.50 
friedigen. Die Wechsel.anlage wuchs um 163 auf a2 T one 18 0.90 1.08 . i F a z nr 
Fu. sichs > = 5² 2 aschin A 5. i 
en 1 Sl a a 1185 4 5 Preuß RORO un 1 Zelistott W schinen r 14.25 13,375 
Wechselportefeuilles entfallen 121 Millionen 3k % Preuß. Konsols . 1.095 1,273 i 
Nene auf zuriiekgeflossene Re 197 3% or: Konsols . i ‚085 1,22 Devisen und N 15 
wechsel, während 30,8 Millionen Reichsmar n 5% Mexikaner 47 — 
e risehafiehon Wechseln an die Renten- Feu- Guinea . 308 310.10 Holland . sera 169.25 169,20 
tank abgegeben wurden. Die von privater Otavi „ eh 28.10 23,60 Belgien 21.95 21.73 
Seite bei der Reichsbank zum Ultimo neu auf- Schant ung 4.30 4.25 Schweden 113.25 113.15 
genommenen Wechsel- und JLombardkredite be- Deimsche Bank. 13.25 13.30 Italien . 17.52 17.49 
liefen sich also auf 117.2 Millionen Reichsmark. Discontobank 4 è 15.90 18.90 London R 20.127 20.510 
Die Summe der rediskontierten Wechsel ist in- Asiatenbank „ re ee 35 47 New York 4.20 4.20 
folge dieser Entwicklung auf 479.9 Millionen Ueberseebank . ; 112.75 111.25 Paris u E" 22.75 22.75 
Weichsmark zurückgegangen, das Darlehen bei Hamburg-Amerika- Linie 5 30,020 30.50 Schweiz . 81.50 81.06 
der Rentenbank wurde dureh die erwähnte Norddeutscher Lloyd . . 4 3.90 Rumänien 2.20 2.16 
Wechselüberenbe auf 347,6 Millionen Reichs-  Schultheiß- e eee R 37.12 36.25 Polen sss’ e’ 80.70 80.65 
A. E. G. TE 13 12,75 Spanien . 2.2 02.0. 60 60,05 
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Ampel aus Kunsthorn. 
O. Thümmel, Bösdorf a. d. Elster. 


Lampenschirme und Ampeln aus Kunst- 
horn mit Seidenunterlage. 

Kunsthorn — die bekannte Galalith- 
Qualität— läßt sich durch geeignete Ver- 
arbeitung des plattenförmigen Materials 
zu kugelig gebogenen Lampenschirmen 
und Ampeln verarbeiten. In die ge- 
bogenen und polierten Flächen werden 
durchbrochene Blumenornamente ein- 
gearbeitet und die gesamte Innenseite 
mit Seide unterlegt. Da die Platten in 
buntem, transparentem Kunsthorn aus- 
geführt werden und die Farbe der Seide 
entsprechend angepaßt wird, so lassen 
sich Lichteffekte erzielen, wie sie bei 
anderen Beleuchtungsgegenständen nicht 
erzielt werden können. Für moderne 
Dielen, Zimmer und Salons in jedem Stile 
lassen sich passende Farbstimmungen er- 
reichen, weilKunsthornplatten verwendet 
werden in folgenden Farben: Rubin, 
Smaragd, Türkis, Amethyst, Topas, Bern- 
Stein, Schildpatt usw. Die Farbe der 
Kunsthorndecke wird durch die Farbe 
der Seidenunterlage hervorgehoben und 
verstärkt. Schon in unbeleuchtetem Zu- 
Stande bilden diese Schirme und Ampeln, 
welche in japanischen Formen ausgeführt 
werden, einen eigenartigen eleganten 
Zimmerschmuck. 


‚ Eine neue Tischstandlampe. 
Bei aller Behaglichkeit, die die Stand- 
lampe in Verbindung mit einem Tische 
ausströmt, ist deren Zweckmäßigkeit 
häufig in Frage gestellt, da der aus der 
Mitte des Tisches herausragende Ständer 
der Lampe die vorteilhaiteste Stelle des 
Tisches für sich beansprucht, und der 
isch selbst nicht genügend ausgenutzt 
werden kann. Das Lesen eines größeren 
Buches ist nur schwer möglich, da der 
Tisch aus Gründen des Geschmackes nur 
einen beschränkten Umfang haben darf, 
und das Spielen von Gesellschaftsspielen, 


wie Kartenspiel, Schachspiel usw. kommt 


bei dieser Art Lampentische naturgemäß 
nicht in Betracht. Dieser Übelstand wird 
bei der „Club-Combination“ dadurch ver- 
mieden, daß bei dieser Lampe der den 


Schirm tragende Arm seitlich an der 


Tischplatte ausschwenkbar angebracht 
ist, und zwar derart, daß der den Schirm 
tragende Arm kurbelartig gebogen ist, 
so daß dieser den Schirm von innen trägt. 
= wird hierdurch also erreicht, daß der 

isch bei dieser Lampe trotz ihrer Eigen- 


schaft als Tischstandlampe vollständig 


teleibt daß andererseits aber die Vor- 

= der Tischstandlampe neben ihrem 

| dad Samen Aussehen gewahrt bleiben, 

ak das auf den Tisch fallende 

Umf er Lampe diesen im gesamten 

br ange beleuchtet, ohne irgendwelche 
örenden Schatten zu werfen. 
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Stoßdämpfer für Automobile. 

Zur Abdämpfung der durch die 
Bodenunebenheiten erzeugten 
Stöße sind alle Kraftfahrzeuge 
mit Wagenfedern auszustatten. 
Beim Fahren werden diese Fe- 
dern in kleinere oder größere 
Schwingungen versetzt. Die klei- 
neren Schwingungen werden an 
und für sich nicht unangenehm 
empfunden, während die großen 
Schwingungen dazu führen, die 
Insassen hochzuschleudern, wo- 
durch sogar bei geschlossenen 
Wagen erhebliche Unglücksfälle 
entstanden sind. Jede Feder hat 
nun die Eigenschaft, daß sie auf- 
genommene Stöße in mehr oder 
weniger gleichem Maße wieder 
zurückgibt, oder mit anderen 


Worten: daß jeder Streckung der 
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Eine praktische Tischstandlampe. 
Max Porsche, Neukirch i. d. Lausitz. 


Feder eine gleichstarke Biegung nach 
der anderen Seite folgt. Ahnlich wie 
bei einem Pendel kommen diese Schwin- 
gungen aber nicht gleich zur Ruhe, son- 


dern sie dauern noch nach Beendigung | 


des ersten Impulses fort. Beim 
Fahren über schlechte Stra- 
Ben trifft dementsprechend die 
Federung schon wieder ein 
neuer Impuls, wenn der erste 
noch gar nicht beendet ist. 
Fs entstehen demnach beim 
Fahren immer stärker wer- 
dende, sehr unangenehme 
Schwingungen, die weder die 
Insassen noch das Fahrgestell 
zur Ruhe kommen lassen. 
Auch die Räder, welche durch 
die Achse mit der Federung 
verbunden sind, springen 
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l dauernd vom Boden weg und prallen mit 


erneuter Wucht auf Grund der Wirkung 
der Feder auf den Boden auf. Ausführliche 
Versuche, wie z. B. die des Professors 
Dr. Bobeth von der Technischen Hoch- 
schule in Dresden, haben nun ergeben, 
daB es unmöglich ist, eine Feder so zu 
konstruieren, daß sie die übertragenen 
Impulse sofort in sich selbst vernichtet. 
Je weicher eine Feder ist und je besser 
sie gewartet wird, desto leichter 
schwingt sie auch, und je leichter eine 
Feder schwingt, desto mehr muß daran 
gedacht werden, die überschüssige Kraft 
rechtzeitig durch technische Mittel zu 
vernichten Man hat nun in Deutsch- 
land ein . verhältnismäßig einfaches 
System erfunden, das sich auf allen wei- 
teren Reisen und besonders bei Rennen 
sehr bewährt hat und sich auch leicht 
in ältere Wagen einbauen läßt. Der 
Reibungs-Stoßdämpfer System „Beiß- 
barth“ hat den Zweck, die überschüssige 
Kraft, welche bei einem Impuls durch 
schlechte Straßen erzeugt wird, in Rei- 
bung umzusetzen und zu verhindern, daß 
die Feder nachschwingt. Gleichzeitig 
verhindert er auch durch die auftretende 
Reibung, daß die Feder über das zu- 
lässige Mal hinaus schwingt; er dämpft 
auf diese Weise jeden Stoß stark ab. 
Diese Abdämpfung soll aber so be- 
schaffen sein, daß die erste Durchbie- 
gung der Feder noch möglich wird. Die 
Feder soll sich strecken können. Der 
Rückstoß aber, wenn die Feder sich 
krümmt und das Fahrgestell sich von der 
Achse entfernt, soll in immer stärker 
zunehmendem Maße gebremst werden. 
Dies ist der Fall bei der deutschen Er- 
findung. Die zwei Schenkel des Stoß- 
dämpfers gehen, wenn man die Befesti- 
gungsbolzen in die Hand nimmt, leicht 
zusammen (Stoß) und schwer, immer 
schwerer auseinander (Rückstoß). Die 
Reibungsplatten bestehen aus einem 
Spezialholz, welches durch ein beson- 
deres Verfahren gegen Feuchtigkeit völ- 
lig unempfindlich gemacht ist. Durch 
Erprobung und Erfahrung steht einwand- 
frei fest, daß dieses Holz sich am besten 
zur Erzielung der notwendigen Reibung 
eignet, wenn es in Fett läuft. Die Ab- 
nutzung ist ganz minimal und die Brems- 
wirkung durch Anziehen der ent- 
sprechenden Schrauben jederzeit leicht 
einstellbar. 

Bei der deutschen Erfindung wird 
jedes Nachschwingen der Feder verhin- 
dert und ihr nur gestattet, eine der 
Bodenunebenheit entsprechende. abge- 
dämpfte Schwingung zu machen, wäh- 
rend die folgenden Nachschwingungen 
und der Rückstoß durch seine Reibung 
ausgeschlossen wird. Aufschlagen des 
Fahrgestells auf die Achse, Federbrüche, 
Unfälle werden dadurch verhindert. Der 
Unterschied zwischen dem Fahren ohne 
oder mit Stoßdämpfer ist ebenso groß, 
wie zwischen Vollgummi und Pneumatik. 
Man spart 15 Prozent Brennstoff und 
etwa 25 Prozent Reifen. 

E. v. H. 


Deutsche Stoßdämpfer A. C. 
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Das Photographieren von 
Maschinen. 

Nur derienige kann Maschi- 
nen richtig photographieren, 
der einigermaßen weiß, welche 
Teile auf dem Bilde deutlich 
erkennbar sein müssen und auf 
welche es bei der Wiedergabe 
weniger ankommt. Werden 
aber Maschinen von solchen 
BerufsphotographenoderLieb- 
habern aufgenommen, die kein 
Verständnis für die Eigentüm- 
lichkeiten der Konstruktionen 
haben, so muß unbedingt ein 
Kenner beratend zur Seite 
stehen, um dafür zu sorgen, 
daß die richtige Ansicht für 
die Aufnahme der Maschine 
gewählt wird. 

Jedoch neben den allgemei- 
nen photographischen Kennt- 
nissen kommen bei der Auf- 
nahme von Maschinen gewisse 
Rücksichten und Kunstgriffe 
in Betracht, die beachtet wer- 
den müssen. Vor allem die 
schon erwähnte Wahl des 
Standortes. Dieser muß so 
weit wie möglich von der 
Maschine entfernt genommen 
werden, weil bei naher Auf- 
stellung des Apparates die vor- 
deren Maschinenteile unver- 
hältnismäßig groß erscheinen, 
die hinteren dagegen unver- 
hältnismäßig klein. Dadurch 
wird es dann schwer, die ein- 
zelnen Teile zu erkennen, und 
nicht selten erhält man ein 
unrichtigesBildvon der ganzen 
Maschine. Besondere Beach- 
tung ist bei Maschinenauf- 
nahmen auch der richtigen 
Einstellung und der Abblendung des 
Objektives zu schenken, damit dessen 
Leistungsfähigkeit ausgenutzt wird. 

Das Objektiv ist mit voller Öffnung auf 
die senkrecht durch die Maschine liegend 
gedachte, auch zur Objektivachse senk- 
recht stehende Ebene scharf einzustellen. 
Es läßt sich so überall die nötige Schärfe 
erzielen und eine unnütze größere Ab- 
blendung vermeiden. Sind Formen mit 
scharfen Konturen wiederzugeben, so emp- 
fiehlt es sich im allgemeinen, die Abblen- 
dung nicht weiter als auf 1:6,4 zu wählen. 

Große Schwierigkeiten bereitet dem auf 
diesem Gebiete noch nicht geübten 
Photographen der Glanz und die Spiegelung 
der glatten Metallteile, denn äußerst 
selten und nur bei kleineren Maschinen 
dürfte es möglich sein, diese so zu pla- 
cieren, daß der Glanz nicht stört. In der 
Regel aber wird es sich um Maschinen- 
aufnahmen in Konstruktionswerkstätten, 
Fabrik-oder Ausstellungsräumen handeln, 
wo an der gegebenen Aufstellung oder 
Beleuchtung nichts zu ändern ist. Ist 
aber die Beleuchtung gar zu ungünstig, 
dann wird weiter nichts übrig bleiben, 
als künstliches Licht zu verwenden. und 
hier dürfte zumeist wohl nur Blitzlicht 
in Frage kommen, dem man jede beliebige 
Intensität geben und es selbst neben dem 
Tageslicht verwenden kann. Auch läßt 
sich das Blitzlicht in so großer räum- 
licher Ausdehnung verwenden, daß bei 
komplizierten Maschinen alle Teile ge— 
nügend erhellt sind, ohne daß unan- 
genehme Schattenwirkungen entstehen. 
Die schweren und massieren Schatten- 
Wirkungen lassen sich übrigens durch Auf- 


hängen weißer Vorhänge usw, aufhellen. 

Aber selbst wenn die Beleuchtung 
noch so günstig angeordnet ist und selbst 
mit reflektiertem Licht erfolgt. wird es 
nicht immer möglich sein, Spiegelung 


der glatten Metallteile zu vermeiden. 
Man muß dann versuchen, den Glanz zu 
mildern, was auf zwei Arten geschehen 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des 


Í 8 Echo“ und der nn Export- Revue‘: 
lerischen Teil: Hugo Matthias. Sämtlich in Berlin, — Verl 


„Deutfche Erport- Revue” 


Technisch gelungene Aufnahme einer Gießerei. 


Motorenfabrik Deutz. 


kann. Einmal, indem man versucht, einen 
feinen Wasserniederschlag auf den Ma- 
Schinenteilen zu erzielen, und zwar da- 
durch, daß die Metallteile so stark ab- 
gekühlt werden, daß sie in der mit 
Wasserdämpfen geschwängerten Luft be- 
schlagen, oder aber daß man direkt 
Wasserdampf in ihre Nähe bringt und 
sich auf ihnen niederschlagen läßt. Wo 
das nicht möglich ist, weil selbst bei 
schnellstem Entfernen des Niederschlages 
nach geschehener Aufnahme die Maschinen 
beschädigt werden, muß man ein anderes 
Mittelanwenden, unddies besteht ineinem 
leichten Anstrich mittels einer Lösung 
von schwefelsaurem Baryt-Schwerspat. 
Der mit einem Pinsel aufzutragende Über- 
zug braucht nur hauchdünn zu sein, denn 
es bleiben dabei noch genügend mikro- 
skopisch feine Barytkörnchen zurück, die 
den Glanz brechen. Ein solcher Überzug 
trocknet sofort und kann durch Putzen 
leicht wieder entfernt werden. Außerdem 
hat das Verfahren noch den Vorzug, daß 
man seine Anwendungsart örtlich be- 
schränken kann. Sindan den Maschinen 
Teile verschiedener Färbung, so empfiehlt 
es sich, bei der Aufnahme orthochro- 
matische Platten zu verwenden, durch 
welche die Farben in den richtigen Ton- 
werten wiedergegeben werden. 


Geöffnet. 
„Guri“, die praktische Reisebürste. 


Geschlossen. 


Max Henke, W ehlen . Sa. 
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Die Bürste für die Reise. 

Für jeden Reisenden, ob Ge- 
schäfts- oder Vergnügungsrei- 
‚senden, bereitet die Unter- 
bringung so mancher wichti- 
ger Gebrauchsgegenstände im 
Handgepäck viele Schwierig- 
keiten; so muß man sich immer 
wieder überlegen, beim Ver- 
packen seiner Sachen, wie man 
am vorteilhaftesten di: so 
wichtige Kleiderbürste im 
Handgepäck verstauen kann, 
so daß man sie jederzeit bei 
der Hand hat, ohne jedoch zu- 
viel Raum in der Handtasche 
usw., in der jedes Plätzchen 
vorteilhaft ausgenutzt werden 
soll, für sie zu beanspruchen. 
Besonders muß auf sorgfältige 
Behandlung der Borsten der 
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nommen werden, und weiterhin 
auf die nicht immer staubfreie 
Beschaffenheit der Bürste, daß 
sie nicht achtlos in die Hand- 
tasche geworfen werden darf. 
Die Taschenbürste „Guri ent- 
hebt ihren Besitzer aller dieser 
Sorgen. Geschlossen ist, Quri 

ein Aı parat, der wenig mehr 
als 1 cm dick ist und die Größe 
eines Zigarettenetuis besitzt: 
die Bürste kann daher leicht 
und ohne irgendwie lästig zu 
sein,inder Kleidertasche unter- 
gebracht werden, Zum Ge— 
brauch wird der Deckel abge- 
hoben; man sieht vorerst die 
Borsten der Bürste liegend im 
Behälter. Ein kleiner Hebel an 
der Seite des Behälters bringt 
die Borsten zum Aufrecht- 
stehen, und die Bürste ist ge- 
brauchsfertig. Der Hebel an der Seite dient 
gleichzeitig als Verschluß des Behälters. 


Knochenmühle und Fleischhacker. 

Während aus gekochten Knochen ge- 
fertigtes Knochenschrot bisher in der 
Hauptsache für die Geflügel-, sowie 
für die Schweinezucht Verwendung fand, 
haben die Irus-Werke in Dusslingen eine 
durch D.R.P. geschützte Knochenmühle 
„Irus auf den Markt gebracht, die in 
erster Linie zur Verarbeitung frischer 
Knochen bestimmt ist, um das in den 
Knochen enthaltene Fett in weit- 
gehendstem Maße der menschlichen 
Nahrung zugänglich zu machen. Das 
durch „Irus“ erzeugte Knochenmehl wird 
in Wasser abgekocht und alsdann unter 


„Irus“, Knochenmühle, 
Fleischhacker und 
Gemüsehackmaschine. 
Irus-Werke, Dusslingen. 


Zuhilfenahme eines feinen Haarsiebes ab- 
gesiebt; chemische Untersuchungen haben 
ergeben, daß die Brühe des abgekochten 
Knochenmehls den doppelten Fettgehalt, 
sowie annähernd den vierfachen Nähr- 
wert gegenüber gekochten Knochen be- 
Sitzt. Die beim Absieben zurück- 
gebliebenen Salze, der phosphorsaure 
Kalk, sowie die Eiweißstoffe haltigen 
Knochenmehlreste lassen sich als Bei- 
futter für die Geflügel- und Schweinezucht 
noch sehr gut verwerten. Ein weiterer 
Vorzug der „Irus“-Knochenmühle besteht 
darin, daß sie auch als Fleisch- u. Gemüse- 
hackmasghine Verwendung finden kann. 


Dr. EmilSchultz. — Für den Anzeigenteil T. Mac Manus. — Für den künst- 
ag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck: August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68- 


Kleiderbürste Rücksicht ge- 
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as erfreuliche Wiedererstarken des Deutschtums im 
Auslande ermöglicht es uns, nunmehr eine Idee zu 
verwirklichen, zu der wir immer wieder aus der 
großen Gemeinde der Echo-Leser angeregt wurden. 
Zwar gibt es in verschiedenen größeren Orten des Auslandes 
Kalender, die auf die besonderen Belange der betreffenden 


deutschen Kolonie zugeschnitten sind; hingegen fehlte bisher 


ein Werk, das auf die speziellen Bedürfnisse aller Ausland- 
deutschen ausführlich eingeht, ein praktischer Ratgeber in 
wichtigen Lebensfragen ist und zugleich auch die Wünsche der 
Familie nach guter Unterhaltungslektüre in weitem Umfange 
erfüllt. Diese Lücke will das von uns vorbereitete „Echo- 
Jahrbuch“ nunmehr ausfüllen. Nach Inhalt, Ausstattung und 
praktischer Verwendbarkeit wird es etwas ganz Neues darstellen 
und als unentbehrliches Nachschlagewerk einen Ehrenplatz in 
der Bücherei der Auslanddeutschen sowie der Vereine und 


- Körperschaften im Auslande einnehmen. Das künstlerisch aus- 


gestattete Kalendarium umfaßt die Jahre 1925 und 1926. Der Inhalt 
des Jahrbuches gibt zuverlässige Auskunft über Rechtsfragen, die 
speziell den Auslanddeutschen betreffen, über Bürgerrecht, 
Testamentsvorschriften, über die Rechte zum Studium an deut- 
schen Hochschulen, über Urheberschutz; ferner Mitteilungen und 
Winke über das Verkehrswesen, Reisebüros, Speditionen, Zoll- 
abfertigung, Gesandtschaften, Konsulate, Handelskammern, Hotels, 
Bäder, Kurorte etc. etc. Ein breiter Raum ist den deutschen 
Leistungen auf den Gebieten der Industrie und Technik, der 
Wissenschaften, der Kunst und Literatur gewidmet; Leistungen, die 
deutlich Zeugnis von Deutschlands starkem Willen zum Wieder- 
aufbau ablegen. Dem Bedürfnis nach guter Unterhaltung werden 
Novellen, Gedichte und humoristische Beiträge aus der Feder 
bekannter Dichter und Erzähler gerecht. Reicher Bilderschmuck 
gibt dem Werke seine besondere künstlerische und nationale Note. 
DasJahrbuch bringt von einem bekannten Porträtmaler gezeichnete 
Bildnisse großer deutscher Männer sowie auch Landschaftsbilder 
aus der deutschen Heimat. Wir können schließlich noch sagen, daß 
Ausstattung und Papier hohen Ansprüchen genügen werden. 
Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung M. 4.-; Abonnenten 
des „Echo“ erhalten das Jahrbuch zu M.2.- pro Exemplar zuzüglich 
40 Pig. für Portogebühren. Bestellungen 
unter Beifügung des Betrages 
erbitiet recht bald 
der 
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Eine neue deutsche Heilquelle. Man vermutete schon seit 
langem, daß sich in der Inselwiese am Buchenberg bei Det- 
mold heilkräftige Quellen finden. In neuester Zeit hat man 
nun geologische Untersuchungen und Wünschelruten-Prüfun- 
gen vorgenommen, die von einer Versuchsbohrung gefolgt 
waren. Wie in der „Allgemeinen Medizinischen Zentral- 
Zeitung“ berichtet wird, bestätigten sich die Vermutungen, und 
kohlensäurehaltige QuelMen wurden erschlossen. Die Haupt- 
bohrung erfolgt in der Nähe der Stadt auf einem ihr gehörigen 
Gelände, und man hofft, in einer Tiefe von 800 m die Hell- 
quelle erfassen zu können. C. K. 

Der Mörder als Geisteskranker. Die beiden furchtbaren 
Massenmord-Fälle Haarmann und Angerstein, die jetzt in aller 
Munde sind, erscheinen dem normal Empfindenden so unge- 
heuerkch, daß er sich solche Untaten nur aus Geisteskrankheit 
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erklären kann. Und tatsächlich neigt die moderne Psycho- 
logie dazu, in jedem Mörder einen mehr oder weniger Geistes- 
kranken zu sehen. Ein bekannter englischer Kriminalpsycho- 
loge spricht darüber in einem Londoner Blatt. „In den 
meisten Fällen“, schreibt er, „wird der Mörder zu seinem 
Verbrechen durch Kräfte angetrieben, die außerhalb seiner 
Willens kontrolle liegen, auch wenn er ganz gesund zu sein 
scheint. Der Mordgedanke hat sich in seinem Unterbewußt- 
sein jahrelang vorher gebildet, und das wichtigste Motiv liegt 
nicht in der Zeit des Mordes, sondern in den Jahren, die vor- 
hergingen. Der Mord ist nur eine unvermeidliche Auslösung 
gewisser Zwangsvorstellungen und Konflikte, die im Unter- 
bewußtsein des Mörders schon lange gestanden haben. Ich 
hatte einen Patienten, dessen Geisteszustand ich aus einem 
nebensächlichen Anlaß untersuchte. Während dieser Unter- 
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Wunderkrait des Lichtes! 


Die Sollux-Lampe— ORIGINAL HANAU — erzeugt 
leuchtende Wärmestrahlen und erzielt durch ihre wundervolle 
i 5 Hy erämiewirkung (Blutüber- 

er füllung), die sehr tief geht und 
Sehr fange arhält, Erfolge bei 
der Verfüngungs - Therapie 
nach Dr. v. Borosini, Sie er- 
zielt ferner 

Schmerzfreiheltund 

schnelle Heilung 

bei Entzündungen 
. B. beitntzündun, en der Mandeln. 
des Mi telohres. derStir - Siebbein- 
und Kieferhöhlen, des Kehikopfes, 
der Luftröhre, der Hoden, Neben- 
hod n. Prostata, d. Sehnenscheiden 
und Oelenke, der Lungen und des 
Rippenielles; ferner b.i Neuralgien 
(häufig auch Ischias), Furunkeln, 
ämurrhoiden. Drüsen. Bei jeder 
Erkrankung, die als „Ent- 
zündung“ irgendwelcher Art 
| bezeichnet wird sollıe zunächst 
c ie die „Sollux-Lampe — Original 
Kleine Sol J — anau —“ herangezogen werden. 
Hanau 1 ee Angenehme, schmerzl. Anwendung. 
Tischmodell Stromverbrauch nur 300 Watt. 
i , Preis nur U. S. A. Dollar 30.- 
ab Fabrik. Bei Bestellung bitte Netzspannung angeben! Originalfabrikat der 
lampen-Gesellschaft m. b. H, Hanau am Main, Posti. 4 


Ein Segen für jede Familie! 


Warme Umschläge, ihre Schmuizerei 
und Unbequemlichkeit sind überholt! 


Die Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu unserer 
bekannten Hanauer Quarzlampe „Künstliche ee keine ultra- 
violetten, kalten Strahlen, sondern leuchtende Wärmestrablen, die 
or wohltuende, nachhaltig wirkende, schr tieftehende Hyperomie 
(El ıtüberfüllung) erzeugen. Wer sich näher unterrichten will. befrage 
seinen Arzt und lese die Schriften: „Die Hyperämiebe- 
handlung“ von Dr. Heusner, gehefte' G.-M. 0,20: „Verfüngeuuge- 
zn von Zarathustra bis Steinach“ von Dr. von Borosini, 
rt. G.-M. 1.60. Porto und Verpackung zu Selbstkosten. Versand unter Nach- 
nahme durch den Sollux-Verlag, Hanau a. M., Postfach 24. 
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suchung kam zutage, daß er in seiner Jugend von seinem 
Vater gehaßt worden war und selbst einen solchen Grimm 
gegen ihn gefaßt hatte, daß er ihn zu töten wünschte. Als 
Kind hatte er nur eine schwache Vorstellung von Mord, aber 
es war in ihm das Verlangen, den Vater aus dem Wege zu 
schaffen, damit er ihn nicht mehr peinigen könne. Diese Kind- 
heitserinnerungen waren völlig vergessen und kamen erst 
beim Ausfragen ins Bewußtsein. In dieser Zeit wurde der 
Mann von einer Blutvergiftung ergriffen, die sein Nerven- 
system erregte. Er kam in meine Sprechstunde und ging 
mit einem schweren Eichenknüppel auf mich los, indem er 
mich als seinen Vater anredete und erklärte, er müsse mich 
töten. Ich konnte mich nur mit Mühe vor seinen Angriffen 
retten; eine Woche später starb er an Blutvergiftung. Diese 
Erfahrung gab mir aber einen guten Beweis dafür, wie der 
Mordgedanke in einem Manne aufsteigen kann, der gelstig 
ganz normal erscheint und im bürgerlichen Leben durchaus 
seinen Posten ausfüllt. Wahrscheinlich wird bei vielen 
Mördern die Tat durch solche aus dem Unterbewußtsein 
emporsteigenden Antriebe ausgelöst, die in ihrer Entstehung 
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Weit zurückliegen. Wenn aber auch das Verbrechen vielfach 
eine Form der Oeisteskfankheit ist, so darf es doch deswegen 
nicht straflos bleiben. Die Bestrafung ist ja ein Schutz der 
Allgemeinheit gegen den einzelnen, auch hier also ein Kampf 
der bewußten Kräfte gegen das gefährliche Unbe wußte.“ 
Wenn man zu schnell Ist. . Der große Staatsmann Glad- 
stone hat den Ausspruch getan, daß man jeden Bissen 
40mal kauen muß, bevor man ihn hinunterschluckt, und das 
Sprichwort sagt: „Wer langsam ißt, lebt lange.“ Daß die 
Verdauung, die für die Gesundheit so wichtig ist, durch gutes 
Kauen ‚gefördert wird, ist eine bekannte Tatsache. Aber es 
gibt auch noch andere Gründe, aus denen man langsam essen 
muß. Auf diese weist ein Röntgenologe hin. Er betont, daß 
sich im Wild vielfach winzige Schrotkörner finden und daß 
diese sehr oft mitgegessen werden. 'Man kann sie häufig nur 
durch sehr sorgfältiges Kauen feststellen, und dies ist unbe- 
dingt notwendig, denn ein Herunterschlucken der Schrotkörner 
ist nicht ungefährlich und führt nicht selten zu Blinddarm- 
relzungen. Im letzten Monat hat der Verfasser vier Fälle 
gesehen, bei denen Schrotkörner in der Zahl von 1-8 im 
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LOKOMOBILEN 
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Blinddarm festgestellt wurden und die dadurch hervor- 
gerufenen Beschwerden nur durch eine Operation beseitigt 
werden konnten. Es kommt aber auch vor, daß allzu hastige 
Esser — und zwar besonders Kinder — noch andere Gegen- 
stände mit der Nahrung verschlucken, wie Nadeln, Glasstücke 
usw. So konnte der Gelehrte erst kürzlich eine offene Sicher- 
heitsnadel durch die Röntgenaufnahme im Magen eines Kindes 
feststellen, das die Nadel mit dem Essen verschluckt hatte. 
Man soll daher die Kinder frühzeitig lehren, nicht nur die 
Zähne zu reinigen, sondern sie auch richtig zu ver- 
wenden. C. K. 

Kleine Bäckereien. Hausfrauenbrief von K. G. Der Ehrgeiz 
der Hausfrau ist, ihren Gästen selbstgefertigte kleine Lecker- 
bissen vorzusetzen, die nicht jede Küche herzustellen versteht. 
So werden einige erprobte Rezepte für feine kleine Bäckereien 
vielleicht nicht un willkommen sein. 

Husarenkrapfen. 140 Gramm Butter werden gut mit 
2 Eidottern durchgerührt, 70 Gramm Zucker sowie 1 Päckchen 
Vanillenzucker hinzugefügt und 180 Gramm Mehl gut durchge- 
mengt. Aus diesem Teig formt man kleine Kugeln, in die man 
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mit dem Daumen eine ziemliche Vertiefung drückt. Die mit Ei 
bestrichenen Kugeln werden goldgelb gebacken und die Ver- 
tiefung nach dem Backen mit Marmelade gefüllt. 

Nuß kugeln. 3—4 ungeschlagene Eiweiß werden mit 
% Pfund Puderzucker, 1 Pfund geriebenen Haselnüssen und 
einem EBlöffel Rum verrührt. Daraus werden Kugeln geformt, 
auf eine silberne Gabel gespießt, in einen Schokoladenguß ge- 
taucht und ohne Feuer getrocknet. 

Nürnberger Pfefferkuchen. 280 Gramm Puder- 
zucker werden mit 4 Weißeiern % Stunden lang gerührt, dann 
gibt man 280 Gramm mit der Schale geriebene Mandeln, 70 
Gramm fein gehacktes Zitronat, 70 Gramm fein gehackte 
Pomeranzen, Saft und Schale einer halben Zitrone, 3 EBlöffel 
Kartoffelmehl, * Löffel Natron, 3% Löffel gestoßenen Zimmet, 
25 Stück gestoßene Nelken, 6 gestoßene Gewürzkörner hinzu. 
Aus dieser Masse formt man 12 Kuchen, die man auf Oblaten 
legt und auf dem Blech langsam (25 bis 30 Minuten) bäckt. 
Zum Zuckerguß wird “ Pfund Zucker mit dem Saft einer halben 
Zitrone und einer halben Eierschale in kochendem Wasser ab- 
gerührt. 


PANZER 
AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN N. 20 


STAHLKAMMERN 
GELDSCHRÄNKE 


. . 


, 2 
WE 2 

. 

j 


1 


ACHANLAGEN 


auch 


Blodibandsägebläfter 


In feinster Silberstahl- Ausführung 
Marke Romryk 


Kreissägen 
( A o U 03 


Hobelkreissägen 7 Gattersägen 
Hobelmesser / Profilmesser 
Nur Qualitätswarel 


Sämtliche Planiagen- 
Werkzeuge und -Geräle 


Jedes Stück unter Garantie! 


Aug. Herm. Hollmann, Remscheid-Vieringhausen 


Sägen- und Werkzeugfabrik 
Alleiniger Fabrikant der Romryk-Bandsägen und -Biockbandsägen 


Vertreter gr sucht 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


12. Februar 1925 
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A eee, 


Neues vom Büchermarkt D< | 


AI REITER eee. 


In der Wildnis Ostsibirlens. Forschungsreisen Prof. Wladimir 
K. Arsenjews im Ussurigebiet. Ubersetzt von Franz Diehl. 
2. Band mit 90 Abbildungen, 2 Gebirgsprofilen und einer vier- 
farbigen Karte. Verlag August Scherl G. m. b. H., Berlin 
SW. 68. Ganzleinen geb. 9 Mark. 

In die Dunkelheit, die uns den Fernen Osten noch immer 
verhüllt, trägt der zweite Band von Arsenjews großem For- 
schungswerk „In der Wildnis Ostsibiriens“ von neuem helles 
Licht. Von Nansen, Hedin und Schweinfurth als 
wertvolle Quelle für die Kenntnis vom Leben in der sibirischen 
Taiga bezeichnet, schildert das Gesamtwerk die mehrjährigen 
Expeditionen des energischen russischen Forschers durch das 
urwaldbedeckte Gebirgsland am Ussuri. Auch der neue vor- 
liegende zweite Band ist wieder reich an gewaltigen Natur- und 
Jagderlebnissen, aus denen Arsenjew mit künstlerischer Ge- 


staltungskraft Stimmungsbilder von hohem poetischen Reiz zu 
schaffen verstand. Sein treuer Führer durch die Wildnis, der 
alte Fährtenfinder und Pelzjäger Derssu Usala aus dem aus- 
sterbenden Stamm der Golden, eröffnete ihm neue interessante 
Blicke in das Seelenleben der mannigfaltigen mongolischen 
Volksstämme des Landes. Wichtige Aufschlüsse bringt auch 
dieser besonders reich illustrierte Band wieder über die eigen- 
artige Tier-, Pflanzen- und Mineralwelt des Ussurigebiets. Für 
Handel und Industrie gibt er neue Fingerzeige über den Holz- 
reichtum und die Bodenschätze des Landes. Wie seinerzeit der 
erste Band, stellt auch der zweite ein in sich abgeschlossenes 
Ganzes dar. j 

Großer Zeitungskatalog 1925 von Rudoli Mosse. Für das 
deutsche Wirtschaftsleben waren die letzten zehn Jahre 
eine harte Schule. Die Erfahrungen aus früherer Zeit 


doch aii Hense 


Prr 
ESA hermann Bulnheim, Bautzen 38 


KAWEBLOCK-EISENBAU 


G. M. B. H. 
BERLIN W35 , AM KARLSBAD 16 


* 

—ä U U —e 
SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D. R. P.) 
E und TÜREN „ ee 
WELLBLECHE / JALOUSIEBAU 
BR NE SCHRÄNKE 
TRANSUONSTRUKTIONEN 
a MISSIONSTRÄGER (D.R.P) 

HL- und EISENBEARBEITUNG 
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Exiraklionsanlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Fette aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaorückständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischbafällen, Leder, Häuten und derg!. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen patentamtl. geschützten Konstruk- 
tionen. Die Ausbeute an Oel und Feit ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackfähiges 
Futtermittel von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betriebs- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefänrlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen Explosionsgefahr geschützt werden. Geringste Be- 
triebsunkosten und leichte Bedienung. 


Raffinationsanlagen für Speiseöle 
in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 


* * 
Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 
zur Gewinnung von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden. 
Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen. 
Destillations- und Rektificieranlagen für alie Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlagen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Terpentin / Anlagen 
zur Destillation von Harz u. Teer Rektificieranlagen für 
Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildriechender 
Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntwein. 
Wasserdestillierapparate / Anlagen zur Erzeugung von Mar- 
meladen / Apparate zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. Essenzen Dampfkochapparafe aus Jedem Metall u. in Jeder 
Ausführung - Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Ari aus Aluminium. 


* * 

Bei Anfragen bitte ih stets genau anzugeben, welches Roh- 

material und in welchen Mengen In 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 

Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 


gehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede. 
Qegr. 1840 Kesselschmiede, Gießerei Rudolf Mosse Code 
Tel -Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 


mme 


a 
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Rudolf Neutert 


and s En 


besonderer Ausführlichkeit die ausländische Presse. Für die 
Inserenten bietet der Anzeigenteil des Kataloges 52 den 
i | ülierte: ben der Verleger über die einzelnen Blätter 
ten Verhältnissen anpassen. Nach neuen Gesichtspunkten detaillierten Anga 
on sich Handel und Verkehr, und der beginnende Wieder- wichtige Fingerzeige. Man darf den Mosseschen Katalog 2 
aufbau geht vielfach neue Wege. Zu den wenigen Traditionen, bedingt einen zuverlässigen Führer durch das gesamte Zei- 
an denen die kaufmännische Praxis unbedingt festhielt, gehört tungs- und Zeitschriftenwesen nennen. 


die Reklame in Zeitungen und Zeitschriften. Man möchte sogar islamische Klein-Kunst. Von Dr. Ernst Kühnel. Band 25 der 
benaupten, die Zahl ihrer Anhänger hat sich in der Jetzigen Zeit Bibliothek für Kunst- und Antiduitätensammler. 212 Seiten 
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reichten für diese schicksalsreichen und wechselvollen Jahre in 
keiner Weise aus. In vielem mußte man umlernen, sich geän- 


noch wesentlich vermehrt. Sicherlich nicht ohne Grund: Man mit 173 Abbildungen im Text und einer Zeittafel, Preis 
nat inzwischen Versuche mit anderen Reklamearten, von denen 9 Mark. Verlag Richard Carl Schmidt & Co., Verlagsbuch- 
heute nicht wenige als veraltet und wirkungslos erkannt worden han dlung Bertin W. 62, Lutherstr. 14 , 
sind, gemacht und gefunden, daß die Reklame in Zeitungen und , Sa Se „ | 
Zeitschriften in ihrer Wirkung unerreicht dasteht. — Bei Fest- Inhaltsverzeichnis: Vorwort. Allgemeine Einführung. Das 


legung seiner Insertionspläne wird der neue Mosse-Katalog dem islamische Gerät. Historische Grundlagen.: Das Nhakfat. 
Date ner eine wertvolle Unterstützung sein. Ein stattlicher Spanien, Sizilien. Agypten, Syrien, Mesopotamien, Persien, 
Band, dessen Vorderseite das neue Berliner Geschäftshaus der Kleinasien und Türkei, Indien und Afghanistan. ‚Sprache und 
Firma Rudolf Mosse zeigt, folgt er im allgemeinen der erprobten Schrift. Buchkunst. Koranhandschriften. Kufische Texte, 
Anordnung der früheren Kataloge. Der textliche Teil ist mit der Maghrebltexte, Mamlukische und ilkhanische Korane, Persische 
größten Sorgfalt bearbeitet und berücksichtigt zum erstenmal in und türkische Korane. Kalligraphische Einzelblätter. 


en A | 
Schaufensier-Reklame 4 


Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflöchen, äußerst originelle bewegliche 
Figuren, geschmackvoll gekleidet 
Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u.Herstellern 


| Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 
Friedrichstrasse 47 
Vertreter gesucht 


hochwichtig für den Möbel. 
Rahmen- u. Sitzmöbelbau cic. 


Export nach allen Ländern 


GEBR. SCHLEIFENHEIMER & DÜLL 


Maschinen- und Werkzeugfabrik 
MÜNCHEN - FRAUENPLATZ 1 


gesucht 


; . M -Hanicnzwinge „Relorm“ 


Vertreter allerwärts 


ERENTIISCH Pressen, hydraulische] | |BRIEFMARKEN 

h Presspumpen | ver chied. M.7.50. 
M.HÄUSSER 500 verschie. . 2.— 

2D.RPa Spezialfabrik i m Bm = — 

Warum gefährden Sie Ihre Gesundheit durch 11 Fe ee 1E 1— 3% 


Neustadt a. d. Haardt 


Leipziger Messe vom 
1.-11, März, Halle 13, 


Stand 12 2 tlobplatz 67x 


kalte Füße? Wicht'g für alte Leute, Blutarme, 
Berufstätige. Ärz lich glänzend empfohlen für 
Sanatorien und Krankenhäuser. Mustersendung 

gegen Einsendung von M. 12.— 


R. Goedicke, Berlin Schöneberg, Innsbruck erstr. 38 


Auslandvertreter gesucht. 


40 Norwegen M. 1.50. Preisliste und 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 


Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 


HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschaft 
Lich. Kunstanstalten 
RHEYDT, RHEINLAND 


apparate für ! $ 
Liebhaber 
au 48 Künstler. 
Ill. Katalo = 
»Diana« kpmg, | 


g * 
; Magdeburg 16, 

Wideburg & Co., Eisenberg (Thür.) 14 Hans Will, inedeburg 1. |, EIS-SCHOKOLANDA 
Züchterei u. Handlung edler Rasse- ANeinige Fabrikanten ; 

hunde / Luxus-, Schoß-, Wach- Krause & Beyer /, Pirna -Copitz 
Schutz-, Polizei- und Jagdhunde. ia 
Garantie für Rassereinheit und ge- 
sunde Ankunft. Illustr. Katalog 1M. 


— 


Knaben- Erzichungsheim 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 
Großer Garten Vorzügliche Verpflegung 
Unterricht in eigener Schule / Alle Sprachen 
Spiel / Sport 7 Gewissenhafte Erziehung 


Prospekte und Auskünite d. Dir, Bachler 


end Zockerwaren-Fabrik 
Nertreier gesucht] 


Die Fachzeltschritt 


isi en vorzuglihe: Bezugsqueliennach- versch. aller | 
8 Artikel ap er Kurz-, Spiel-, 2222 echte Briefmarken Länder M. 35.— 
alanteriewaren- und Hausier-Branche, für 
b einschl. neuest., einseit. bedruckt. „Schaubeck- 
3 und 1 zum Verkauje auj 9 “ Viktoria-Permanent"-Album. Mehr als 100. 
den- un olksjesien, Jahrmarkten, l 3 Angebote finden Sie in meiner 
r 


Messen, 4 ür gemischle Warengeschäfte. à £ Seiten stark n, reich Illustrierten Preisliste, 
nummern gralis vom Verlag Al auch über Alben. — Versand kostenlos. 


Wilh. Bauer & Co., Nürnberg « Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R. 


Insiifui Dr. Büdhler, 
Rastatt (Baden) 
Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgiältige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durh die Direktion. 
Telephon 245 


Nebeneinkommen @ 
durch schriftliche 
Heim Arbeiten 


Prospekte durch 
j Vitalis-Verlag. Münc en 447 


Export Ahtien Gesellschaft 


München / Rheinberger Str. 1 


Telegramm- Adresse Exporfring 


Exporivereinisung süddentscher Industrien 


WIR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: 
alle Sorten von Eisen und Stahl, Alu- 
minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 


schinen, Papier, Farben u. Textilien 


| Anfragen spezifizieren — gegebenenfalls Muster beifügen. 
| KORRESPONDENZ ENGLISCH u. SPANISCH. . 


Die elekirischeKüche „Flux“ | Die elektr. Laubsäge „Flux“ 


für jeden Haushalt für Industrie, Heimarbeit und Jugend 


& In- und Auslandsvertreter. Jedoch nur organisationsfähiger Firmen, gesucht 


d FIUCK & Co., Siuſigari, Scesir. 104 


Eis- u. Kühl-Maschinen 


Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedarf 


Sooo O O OOO OOO 


REISENDEN, 


die Deufschland besuc-en wollen, gibt 


RAT UND AUFKLÄRUNG 
der Aus andve”ag Gm. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38,39 


re. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bp Dede 


Maschinenfabrik 
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„Sinnliches — Übersinnliches.“ Von Erichsen. Verlag Josef fellos der interessanteste. Mancherlei eigenartige Gedank 
Sa an Leipzig. Brosch. 1,755 Gm., ge- und Anregungen werden vorgebracht und e 
unden | m ‚ auch durch die Form, in der sie Erichsen zu geben weiß 

Das Buch bietet in leicht fließender, gefälliger Darstellung Ein französisches Werk über Fichte. Fichte, d l 

eine gemeinverständliche Erörterung der gesamten okkulten der Deutschen“ in der Zeit der Beirei 5 sk 5 

Probleme. Nach einer kurzen Einleitung behandelt der Ver- Schriften und Briefe bei uns heute eine Wiederaufe ve 

fasser zunächst die scheinbaren Phänomene, die heute in der erleben, erhält jetzt eine eingehende Darstellun a a ae 

okkultistischen Bewegung etwas in den Hintergrund getreten lichkeit, seines Werkes und seiner Umwelt in ein 
sind: Gedankenlesen, Tischrücken, Magnetismus, ferner Od- zösischen Arbeit „Fichte und seine Zeit“ von Xavier Léon, 

strahlen, Siderisches Pendel, Wünschelrute usw. Dann kommt Während ihn der erste Band des umfangreichen Werk 21 

er auf die Betrügereien und Täuschungen namentlich der spiri- Freund der französischen Revolution darstellt child E di i 

tistischen Medien, mit denen er scharf ins Gericht geht, indem soèben erschienene zweite Band, der die Jahre 1799 bi 1806 

er eine persönliche und individuelle Einwirkung aus einer umfaßt, seine Entwicklung zum deutschen Patrioten und ent 

anderen Welt, wie sie der Spiritismus unterstellt, ablehnt, da- wirft ein eingehendes Bild des Berliner Lebens und der romai: 
gegen das Vorhandensein unbekannter und unerforschter tischen Gesellschaft. Der nächste Band wird sich dann mit 

Seelenkräfte zugesteht. Er sucht dann Telepathie, Hellsehen, dem Fichte der „Reden an die deutsche Nation“ beschäftigen 

Prophezeien u. a. zu erklären, insbesonaere durch die An- Jedenfalls haben wir in der deutschen Fichte-Literatur kein so 

nahme, daß nicht unser ganzer Verkehr mit der Außenwelt umfangreiches Werk, das zugleich die Zeitstimmung so ein 

durch die Sinnesorgane gehe. Dieser Teil des Buches ist zwei- gehend berücksichtigt. l 
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‚ADAM-EVE” 
| "TRADE MARK 


W 


, DM "Eingeführke, kapitalkr. Vertreter gesucht. 
Musterkoll. geg.Einsendg. v. £ / bis 3/- 


GAM . . la 


, PE, 4 rg £ 3 
, B; , u, 12777 METALLWERK MAX R. BASCH 


Zu den LeipzigerMa:sen: Mossh.Rristall- 
Palast}. 3-4, Messhaus Thügina, IId. 593 


Moderne 
Ingenieur Ausbildung 


In Maschinenbau, 


ALL E | EI E Elektrotechn., Eisen-, 
5 \ Hoch- ind Brücken- / 
22:27.MARZ ee. 
® = N lung. Industriereiche / 


Umgebung. Billigste 


Fahrrad V Verpflegung in der / 
3 Ne 

' \ 
Sattgart, Werfen KO 115 ö Y Hainichen 


Mie Kieler Sprotien in Oel 
ut un N, 
unerreicht, weit besser als Oelsardinen 


* 
größeren Auslandsplätzen gesucht / Muster zu Diensten 


dustrie „Ostsee“ Stümpel & Boysen, Kiel 


Vertreter en allen 


Fischin 


Speziell für Exportzwecke, unveränderlich 
auch in den Tropen x Spezialität: Likör- 
Destillate zur Herstellung edelster Liköre. 


Steigerwald Aktiengesellschaft 
Heilbronn a. N. / Essenzenfabrik 


| . Tel-Adr.: Steigerwald, Heilbronneckar » A.B.C. Code Sti Ed. 
| 
| Kataloge in deuischer, englischer, französischer u. spanischer Sprache. 


Leipziger Mus/ermessen: Zeissighaus IV. St. Zimmer 301 
Vertreter an einigen Plätzen noch gesudht. l 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus - Ofen 


Petroleumgas-Koche 
Gas - Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfahrik Meyer & Niss 
„ m. b. H. 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


i 2 Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Maschinenlabrik Germania 


Brauerei- und Mälzerei-Änlagen 
neuester Bauart. 
Eis- und Kühlmaschinen 
lar alle Kältezwecke 
Kleinkältemaschinen 


für Haushaltungen, Fleischerelen, 
Lebensmittelnlederlagen 


aa | Gebr, Reinhold 
BANDSÄGEN Gera-Lusan 


HOBELMASCHINEN 
KREISSÄGEN USW 


liefern in 
erstklassiger Konstruktion 


SCHLESS & ROSSMANN 


MASCHINENFABRIK 
CASSEL 


usw. 
Dampfkessel + Dampfmaschinen 
und Zubehör. 


Wasserturbinen. 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


maschinen 


Brecher Sieb- 


N 


Sen sowie sämtliche 


AN 4 trommeln /Farb-, 
g 1 % * e Kugel-, Schrot-, nn 
* N Kistenfabrikation 


Mi kreuzmühlen usw. 
vollständige Einrich- 
tungen für alleZwecke 


Größtes Sonderwerk Europas für 


Bohrmaschinen A 


— fertigt als 
7 > Spezialität 


6 BOHM 4 KRISE 
Maschinenlabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Maschinenfabrik 


ö 
Gegründet 1886 Dresden 5 - Gegründet 1886 | — HEMELINGEN 
——— 


Görlitzer Zenfrifugen- und 
Maschinenfabrik A.-G., Görlitz 


Abt. I 
Spezialität: 


JUBILEA 


Milchzenirifugen „ Buttermaschinen 
Kleinmolkereianlagen + Jauchepumpen 
Abt. II: 

Eisengießerei und allgem. Maschinenbau 


Herstellung von Grauguß inall 
en Dimensio 
und Ausführungen nach Modellen und ben 


Niedrige Preisel Erstklassige Qualität! KürzesteLieferzeit! 


Köllmann-Werke 
LEIPZIG 
m — 

Räderiräs - Automalen 
Lansiräsmaschinen 


eintach und kombiniert 


Planiräsmaschinen 


(Type Lincoln) 


Schnellhobler 
Werkzeuge 


für diese Maschinen 


SS > ST 
— s — * 
* 


yo W. "S 
£ Hydraul. * * H OLZ- * 
A PRESSEN N 7 Verfeinerungs- N, 
* ; > . 1 A | 
‚für Industrie und |: MASCHINEN) E 1 MASEMINEN FABRIKEN 
h artschaff in 5 4 für Mobel-Pıano-Holz-7 W i anne i 
t Europa Kolonieen uf M waren-Fabriken / W A 

W Lebersee 3 25 


. — 
rg . /ischlereien £/ 


* = N 
WWS — W U. S V. — 
———— 


BERGMÜLLER & CO., egen una 


e9 Pressenbauanstalt - 


. 


BURG 35 à 
EIFFESTR.506 A 
i 


TELEGRAMME: BONRMASCHINE i 
a Au A AU AU A DAAD IT, IND. W 
Nnandbohrmaschinen 


Vaihingen a.d. Fi 45 mm 

Telegr.: Be äl 1 ch Stuttgart in den bekannten Ausführungen bis 6, 1a offenen 
gr.: rgmũller- Vaihingen auf den Fildern. Cod l - bohrend, mit ein und zwei Geschwindigkei è 

Code ABC sth Ed, und geschlossenem Getriebe. 

ualitdl. 


Konkurrenzlos in Preis und Q 


— —— — > Onurr os 
DAUER ND E ER H Ö HU N G der zulsndische Firmen durch Veröffentlichung, ron entsprechend 


in den Auslendsanzeigen-Rubriken des Echo“. Anfragen bitie mo 


IHRER UMSÄTZE UND GEWINNE AUSLANDVERLAG G. M. B. H, BERLIN? 


KRAUSENSTRASSE 38/3 


Wir bitten bei 
en bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue! Bezug zu nehmen. 
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CHMIDT’s 


HEBEZEUGE)° 


Flaschenzüge + zage) 


Automatische 
Waage 


; sAutoki 
„err; Krane + Aufzüge 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


SSO c 0000000 


a a , 


* und 

iF ohne 

| ~ J. S C HA N N E L Skala. 
HEBEZEUGFABRIK 

P BRESLAU 23 Nettus Schmidt 


Werkzeugfabrik 
— Zella-Mehlis 19 i. Th. 
——— gegründet 1890 — 


„ Berstem-, Malzkaffee, | a li 2 
MT: 6 FRE femahlenen Kaffee-Ersatz, Tee, | für 
SSL PUNPEN 1 eis, Grieĝ, Erbsen, usw. in | E 
KOLBEN-POMDEN © : A Kleinpackungen à 50, 100. 125. . 
| KOMPRESSOREN. $, N = 250, 500 Ar. | 


ere () * Jagenberg-Werke A-G, : Schr auben- 


Düsseldorf a. Rh, H schlüsse 


ERLITTEN BERRRRSERETRRRERERRRTT TE 


Eas — | | 
Motorenfabrik | d L 
| Herford | Rei Eee, N 


Herford In Westf, 


, 


PUMPEN 


für reine und unreine 
Flüssigkeiten, für Hand-, 
Göpel- oder Kraſtbetrieb 


167 Eiektro- vi 
#1 flaschen- f 

Fuge so ort 
lieterbar, Ya 


HAMMELRATH 
& SCHWENZER 


Krananlagen Pumpeniabrik, Büssalderf E 1 


und Verlade- ⁄ 


— = — 


Benzin, Bemat, Sang- 


gas- u. Rohöl- Motoren 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht | 


> 
MA 
a f 
24 

b / 


ELEKTRO-FLASCHENZUE- 
CARL FLOHR ao 


BERLIN N4 


L T 


Gegründet 1852 


m ST SIT TEN SE DES 
(8jıeqıy n ƏJweəg 0008 9 


HI 


Die Einbaumotoren 1925! 


Touren-Motor VST Sport-Motor VSK 
(Vis Simplex Tourenmodell) (Vis Simplex Kompressormodell) 


ana 


— 


für die 


Metall. a. Holzbearbeitung 


KINN 
aaa 


| Werkzeugfabrik 
Mersmann Akt.Ges. 


Verlangen Sie Angebot und ausführlichen Katalog! 
Solvente Wiederverkäufer in ganz Deutschland und im Ausland gesucht 


Vis A.-G. iar fahrzeug - ana Moforenbau, Münden 


Perlacher Str. 8 Telegramm - Adresse: Rumo Telephon: 41239 


daseidort, Huttenstr. 24 
Telegramm-Adre 


336: Mersmann 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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AHTIEN-GESELLSCHAFT 


N FEDERHALTER-UND METALLWAREN- D 
/ NÜRNBERG 


MHARMONIESTRASSE 18- 


FEDERHALTERN 
y alleor Art, von der einfachsten Sorte bis tum vornehmsten Luxusmodeli und 
f METALLWAREN 


Seifendosen, Thermometerhülsen, Lippenstifthülsen, Flakons 
verschraubungen in den gediegensten Farben- und plattierten 
Ausführungen., 


Jac. Sdinabl & Co. 


Wien XIX/1, Hreimian 1 


BALAOOOOLPAOUOOCOL OLLOCO IOON OU OAOA TROON OALA RAONO OOOO OAUOWRA OYNADA RODT LINNUN 


Zigarettenpapier- 
und 


Papierkonfektion 


) Speziallabrik für 
WEILWERKE A-G. FRANKFURT AMLRÜDELHEIM f Büro-Möbel "und Zi 
/ | (ans Stahl und Eisen re ee 
eee UN ÜYÜqÜqIIIIOITRRRRRRRR Spezialitäten: 
ETHERNET TICKET EEE er 
BRIEFPAPIER-AUSSTATTUNGEN gas Fast, und En- 
Schreibmaschinentische, 
Kassetten » Mappen Kartotheken. Rolladen-, 
Glückwunschkarten » einfache und Buchkarten Schiebetür- u. Zeichnungs- | | ~ 
Postkarten mit Glückwünschen in allen Sprachen schränke, Schemel, Kleider- f | 
Menüs = Tischkarten i schränke usw. 
SCHREIER N Co. +» LUXUSPAPIERFABRIK 
..E RE 'H IN BA ER EN 


asserdichte Papiere 
und Stoffe 


Oelpapiere, Paraffinpapiere, Teerpapiere, Oeltuche 
Patent Packing 
Jabriziert 


Ludwig Uflacker, Düsseldorf.Bilk 


PAPIERBEDARF 


——— ben —— 


| Zeichen-, Entwurfzeichen- 
| und Pausepapiere. Unüber- | 


troffene Lichtpausepapiere, 


|Zeichnungepläter Tal. | Bücher -Musikalien 
meterpapierei.Roll.u.Blocks 
| Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


— t-am e pame a 


Carl Schleier & Schüll, Düren, Rhid. 


liefert schnell, billig. Viele Gelegenheitskäufe. 
Monatliche Verzeichnisse der wichtigsten Neuer- 
scheinungen auf allen Gebieten kostenfrei 
Buchhandlung Georg Arnold G.m.b.H. 
BERLIN SW 485, Friedrichstraße 226/27 


Tausende von Auslandsfirmen 
se die „KLEINEN ANZEIGEN“ z. Erlangung von 


Far s: Geschäftsverbin- 
dungen mit Deutschland erprobt, Machen Sie ebenfalls einen Versuch. Sie werden erstaunt sein 


über die zahlreichen günstigen Angebote. — Einzelheiten teilt mit 
Auslandverlag G. m. b. H. * Berlin SW 19 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zunehmen.) > 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


025 * 
2170 12. Febr uar 1 — —-— Das Echo — — . — — — — 
d 
E RE ER e der er g E SAE 2. 2 fs 8 3 ur 8 RZ ER V 
7. A 7 ; „ EL, e, , , £ EN ALT 1.7 3 E 5 7 
Z, . 7 
2 2 2 , 


Gasolinlampenfabrik 
Gegründet 1863 


LOUIS RUNG 
BERLIN NO18 


LANDSBERGER STRASSE 7 d 


Gasolin- und Petroleum- 


Glählicht-Lampen 
und Laternen 


Insschun & Seldenstcker G. m. b. E. 
BERLIN 5033, KÖPENICKER STRASSE 132 
Telegramm Adresse: Steklampe Berlin — Code: Liebers 


ian ven 

o 

et Are T 
5 


BÄIIBEISOBOSONLOALABAULAGABALEBGAROUGASREOREUDAUGALSTURONASRTRLLUNROAEMASRSERULSLEAENTERGERTRANÄAURERFÄRBARLOÄTTRHRLLAEATLANLRLAADRALÄDEOREDEHING 


F. W. AHLERT SÖHNE K. d. 
l lw ar en fabr 
„ 8 16, Köpenicker 5 FR 
ABC Code Sth Ed, Rudolf Mosse Code /Telegramm-Adresse: Flashlight Berlin 
Man verlange unseren reichhaltig Illustrierten Katalog 


Halle (Sanie) 132 
Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


Mon 
rag Ae 
BelcuchtungskÖFDEX| uss- g 


Sirenen- fä 
Nähmasdhinen, Antriebsmotoren für 
a Staubsauger, Gieidh- und Drehstrom 
Elektro-Gebläse, bıs 1PS, 
Umformer, Sonderherstellung 


(Zualitäts-Ausführung / Prompte Lieferung 


Gaserzengungs- Apparalc 


vormals tte Schilece 


BIBERACH / RISS | b, greun Sene pera pe gaota 
ji BE Gasmaschinenfabrik 
JE N GERHARD TGA SCHUBERT 
F AMBERG (BAYERN) 


Vertreter gesucht! 


W. A. B. 


—— = " - FHÖRER 
HILZINGER ar Nesper“ 


STUTTGART E 7 i D in Lautstärke und Klangreinheit unerreicht 


Fabri ab 18 Dr. Nesper-Antennen-Drehkondensatoren 
elektrischer und medi- mi: Ersatz für Hochantenne 
zinischer Heizappar ate 1 


Hochwertige Empfangsapparate mit 
modernsten Reflexschaltungen 


W. A BIRGFELD A.-G.. BERLIN, NO 55 


Nr. 2170 
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BELIEBEN ER / 


í 7 ) 1 / 
Er, rast: is AL ; % 
_ 


j 7 , 7 Y GEHT, ,,, IL Y, LG, y . A 
. ,,. u, ée, ,. FORE 
31.139,09 A f 2 1 E X 1421 , 
> Y f 
ZZ wer > 
5 , A 


37} „„ ; A in Ba KE on por ROUWE, ,, ,, , , , / 
[HEINBICH O BRAUER JUNIOR 

— 175 
B US cHOW E. BECK ee ec ae Kalender-Rücwände, Plakate 


Puppen-Fabrik, Nossen, I. Sa. 3 usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe + Sarggriffe usw, 


e eee 


„MINERVA“ 


Fendt 


Metall- re e 
CELLULOID-PUPPEN 


: Gekleidete Puppen: 
Stoffcharakterpuppen 
Puppenstuben - Fuppen 
„ :: Puppen - Artikel :: :: 


CHRISTBAUMLICHTHALTER 


N . 
N, Senier-Tableili 
1 mit Nickelrahmen 


1 Nickelgalerie u.Glasein- 


Haushaltungsgegenstände 
Messing- und Nickelwaren 


Ascher, Rauchservice, Blumen- 
töpfe, Vasen, Nippuhren, Brief- 
klammeruhren, wirkungsvolle 
Metallgehäuse für Einsatzwerke, 


Beleuchtungsdegenstände 
Joh. Schlenker, Metallwarenfahrik 


Schwenningen a. N. (Wiſbg. 5) 


/} 
AM 
Tr 


lagen mit Handmalerei, 
Fabrikation feiner Holz— 
und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbein-Sadisen 


Einkaufstaschen 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHÖNHOF-STRAUSS 


abonniert dd 
Lederwarenfabrik, Offenbach a.M. | 
Rathenaustrasse 38 »s Telefon 147 und 1828 u. lest das L 


ABC Code 5th Edition » Rudolf Mosse Code 


7 , 2 4 f ? 7 2 4 j 
TTR]; ;,, ß, 


A DREI . 3 j 7 / 
/ ’ WET, G 2 
, 2 2 , 
. 7 2 2 7 
DH, 4 A 7 , 
f 7 2 7 7 * 5 , , / 2 / DH 

7 ee, 7 WE Di . ,,, , WE , j hh, 

WER, ,,,, ,, x, DH, ,. j ,. 


eee % 


We 0000000000000000900900 0000000 AA ET U TI N U ST U US 7 7 7 7 SS SS 7 


toe 


i Eigene Fabrikation von $ | Akkordions » Mundharmonikas 
a e 

i Sprechmaschinen OE AKINAL a HEROLD 

5 und sämtlichen Zubehörteilen Te 

: BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN Ž FCC 

i ADLER-PHONOGRAPH A.G., BERLIN SW 61 „ e 

: Belle-Alliance-Strasse 7/10 2 — 

7. eee eee 8 } d 


| RRR 


ZONOPHON A.-G. 
BERLIN S42, RITTERSTR.11 


SPRECHMASCHINEN 
ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 
RADIO, spez. TEILE 


Der kleine 


n ist tonlich den besten 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die 


Type ist infolge ihrer GERINGEN 
ABMESSUNGEN der 


große 


Exportartikel, der bisher von allen 
Interessenten GESUCHTE 


Schlager 


80 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm 


LUXUSKATALOG Nr. 35 
ERSCHIENEN! 


M APPARATE, 2 BRUTTO 10kg: G || YORTEILHAFTE Laufwerke, Schallžosen, 
ar | 82823 ENNE T A 
TRIUMPHON G.M.B-H if | | EINKAUFS-QUELLEN Tonarme, Plattenteller, 
Großfabrikanten von Sprechmaschinen | 5 Ver- Aufzugskurbela 
Modell ‚Baby Piccolo A" und Zubehör öffentlichung einer ent- 1 
(17, x21x14cm, zirkaskg) BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 e rg H da eg © 


»Das Echo« m. Beibiatt 


Katalog gratis u. franko 
DeutscheExport-Revue 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zunehmen. 
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2 G 
4 4 f a 


7 


22 
72 

5 
F 
* 4 WS 


7 
%%% / 
,, , WEL, HEFT, 


Drahtglas 


Ornament-u.Kathedralglas 


GFensterglas 


fürFabrik- und Wohnbauten, 


auch in Blau zum Schutze der * 
Augen gegen grelle Strahlen Witten an der Ruhr Signalglas 


J. A. Bingo)d, Jimenan 1. Tatr., 01 k. 
Ulas fabrik und Hanz faktur 


Mikroskopische Bläser: Deckgläser. Objektiräger. Blut- 


zählkammern. HEmbry oschalen,. Kompressorien usw. 


Photoßraphfsche Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattsche.ben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw 


Gläser für Nexirotechnik und andere Verwendungszwecke 


Anfragen erbeten 


DerAuslandrerlag G. m. b. H. 
eutschland- Berlin SW19, Krausenstraße = 
besucher! 0 

un us 2 
besucher über Reise- und Verkehrs. Müller & Co., Glaswerke 
am MÖßlichkeiten, Bäder usw. Piesau i Thüringen 15. 
Auskünfte werden kostenlos erteilt. 


tn mern 


Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79. 


Chemische Fabrik Jacobus Ú Farben jeder Art Anilin- 
Berlin SW 81 Kreuzbergstraße 30 Schmir gel. und Glaspap er. und Glaspap er, Stoffarbe 


Lackrohstofle, Knochenprä- 
zipitat, Ihomasmehl, Wiener 
| Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 


| 8 Í chenterpentin,Taıkum Grafit 
757! N A R en et 


Ih * 
\ . 
272 
4 
i fa 
i 0 
f ' 
T * 


' 
. 


Berlin-Sohöneberg 


Á EinMillionenartikel 


ist der Hosigiliegenfänger „Aeroxon‘‘ mit dem Stifti 


* 
- 
D. 


7 
* 
1 
u: 


7 
5 


„RHUSOL: 


Mus Lack-Extrakte or 
für alle Ollacke. Ran 


Auto-undWagenlacke Schleiflacke. Trocken- 
Emaillelackfarben stoffe für die Lack- u. 
(weiß und bunt) Firnispereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 
Dekorationslacke sog. Venetianer Terpen:in 
Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausiand-Vertreier gesucht. 


Seit 10 Jahren In vielen 
Milllonen Stück In allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährlge Haltbarkeit, durch 
den Stift der beliebteste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


Hiimmmunumm 


STIFT 


FLIEGENFANGERFABRIK 


„AEROXON“ 


AIBLINGEN-STUTTGART 3 


stnlesische Celluloidwarenfabrik Menden & Vollmar 
Hermsdori-Siädt. Nr. 2 b. Liebau i Schlesien (Dischld.) 


— | 


ner 116666 „ „%%. 16½½%%%½% %% 86661147 mu 


8 FARBEN 

di Sr Samtb ocher, Caput moriuum, Eisenmennige, Umbra, Terra 
en Igrau le eb Ögydschwarz, Öxydrot, Englisch 
H 0 , m n, rom b, rü i W Dr 
j ner Rot, ompejianisch Rot, Editat Moderot. Menida. 


Ahrweil taion, Vermillon etc. Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 

er Farben- u. chemische Fabrik GmbH. krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftsch ützer, 

— Wenshr (Rheinland) Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 
— . ̃¶ 


[PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 


„ EZ IAII TAT. Duntze co, Köln-Sülz 
Extr. Chinae, Colae, Secalis u. a. FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 
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ee größte Gchirmfabrik f 


n 4 


k 


EMIL 1 & CO / AACHEN 
C 


KLEINE ANZEIGEN 


m unserer Zeitschrift „Das Echo mit Beiblatt Deutsche eee 
nze heiten duren 


verschaffen Ihnen schnell um sicher alle gewünschten Angebot 
Ausiandverilag 6. m. 


` 
22 
Tan: 
5 — 8 
u‘ 
8 At Pi TR TG 
— E A5 
2 ua. 4% 2 
© * 2 * 
9 a. $ A 
e A 
ba 95 t 1 
* ee 
as i ax. y N NA 
„ . 
x % ` f. r 
š * =- ` RoN 
2 “er 2 lee * 
+ A f 7 . 
‘A 2 5 i 
8 » 
k « 
sh 
74 * 
Ug 3 
él „ 
N N. 5 
2 > ? 
A $ — $ i 
A * 
8 ' 
. . — + 
A » 
A ` . 
. 1* 
` A ' 
. i © ` 
í $ à A 
2 . 7 
„ a. F- ” 
8 29 15 . 
u „ J. 5 
ba., 
$$. 
. 8 2 
“ 
2 y 1 a x ' 
Ä 2 e wire‘ * 
2% TIER ETITR S = 
R t 82 8 \ DIN N 
REN SIR > N 
Kl ONS N 
NY „* PER \ ; RR, 
* . ite N ‘ NEAN 
i 18 DISS 
nn * ; } TANAN 
2 8 NN ` 
N * N 
ERS N 
\ MRS 
IN, ti NSN i 
N 
IN 
4 SV 
— De 
Ne N ~ S 
IN N 
SONS, 8 
& NER 


b. . „ Berlin SW 19, Krau-enstrasse 38 30 


ARTHUR KROMMES & Co. 


BARMEN- U. 
BANDFABRIK 


Bindebändchen 
Damenbänder 
Herrenhutbänder 
Mützenbänder 


sue Seide s Halbseide / Kunstseide / Baumwolle 


Gegen Voreinsendung von 
USA $ 7.20 5 verschiedene Rucksäcke 


2 % de 6 ” 


als Musterkollektion sofort franko erhältlich. 
Zur Messe in Leipzig: Mey & Edtirh H- ul. Rom 8-8 


Lich? Tod der 
Rartren 
und MUSCA 


GUSTAV WILMKING,GÜTERSLOM I.W, 


Zur Messe in Leipzig: Reichshof I. Obergeschoß rechts, Stände 79-84. 


GEBRUDER ENGELS 


NUMMEN-CRAFRATH «SOLINGEN 38 


SP EZIETALFABERITK 


in Haar- u. Bartschneidemaschinen, Pyerde scheren 


Wortmarke 


al è 2... ͤäTkü 6085 


Fleischhackmaschinen 
jeder Größe 


in ff. feuerverzinnt 


und emailllert 
7 Fruchtpressen 
8 liefert die Spezialfabrik 
A. Krämer „Akaswerk” 
Schuhösen Saalfeld a. Saale 
Schuhhaken 
Hohlnieten ; 
Schuhknöpfe B Nußbrecher, 
E Korkzieher 
inseiz- und Frisiereisen 
werkzeuge fabriziert 
Einsei- [ROBERT STOPSACK 
- | Werkzeugfabrik, ERFURT 33. 
maschinen - | | 
liefert p 
in ersiklassiger AEN 7 M Ik a 
Austührung i $ 1 a Vz 0 erel 
Wilhelm Stüken IE seräle 
Maschinen - ; und 3 la verzinnte 
Metallwarenfabrik $ | Milchtransport- 
Barmen-R. 1 kannen 
Postfach $ : 
———— | „Rekord-Qual itat 


Í Heinr. Sörgel 


Hamburg 11 


perbezussnreis 


für das Echo ist aus 
der Titelseite dieser 
Nummer zu ersehen # | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


am 12, Februar 1925 Das Gcho 489 
À s , Selbstrolier selbsttal Rulost 
N 4 Rouleaux de sioresaulomaliques > Preiscouranf 
Automatic Window Blınd Roller von Oskar Widmer 
Rodillos automáticos de barra He nh i 
ARTOMATVYECKNE PYIO PpennEIT ad B Deutch 
) 
Werkzeuge und Geräte 
für Landwirtschaft u. Industrie 
| 
ZAAN 
e MO ssa 3 —— 
Haa rschneide: 
! Maschinen 
f 2 
Gi: 500 j 2 Na AN i S weltbekannte Quolitäfsmarken Z 
S 1135 . N E in feinster Präzisions»Orbeifs 
En men Me A a AI G = 
2 5 EST 5 AEN = 
| 4 Jahn Scrat | 5 | 
i = 4 E 
Iruswerke Dalfingenkamin E | E 
( | WEVERSBERG.KIRSCHBAUMaCıE E 
E ZWEIGWERK DES SIEGEN- Sou n GUSSSTAHLAKTIEN VEREINS Š 


IE 


1 
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. 
Ñ 
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S 
N 
eee 
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R MESSE IN LEIPZIG: 


2 
Hotel- und —— UNION-HAUS, IV. STOCK, ZIMMER 600 


SE e 
SS Gastwirtsartikel, Glas, % % 


998 Porzellan und 7, Ya u EEE EEG BE Sun — 
$ Steingutwaren ks LANGENOHL & & HAAS, SOLINGEN 


© Arad PORZELLAN. U. STEINGUTGROSSHANDLUNG RSS S TEINER TA + S . e t 


Lagen D HANNUSCH, BERLIN SW29, NOSTIZSTRASSE 57 
esches Ufer 28 Telefon: Nollendorf 6676 


Hodhglanzverzinnte Qualitätsblechwarenfür 
die Nahrungsmittelindustrie 


Spezialität 
verzinnte QualitätsBlechwaren 


für Bäckereien, Konditoreien, Fleischereien, 
Milchwirtschaft, Großküchen-Beiriebe 
Lohnverzinnerei 
Abteilung: Preß- und Ziehwerk. Aus 
einem Stück gestanzte Blechwaren für alle 


Feile der Industrie, Preg- und Stanzarbeiten. 
Massenartikel 


Fabrikation in der Hauptsache nach Muster oder 
Zeichnung, nach den jeweilisen B.dürfnissen.. 


7 Pref-, Zieh- Stanzwerk, Hod Slanzverzi rei 
Laer ne, e e e enen 


Dlank& Bohraus -Berlin Neukölln 


Vu | 
bitten pei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu ndhman) 


| 


l 


Das Echo 


| 


der Erzielung eines großen Treifers 

wird Ihnen ermöglicht durch .die Teil- 

nahme an der jetzt beginnenden 
: weribeständigen 


363. Hamburger Slaats- Lotterie 


Das Glück | 


Die einzelnen Klassen 


im Gesamibetrage von annähernd 
im glücklichsten Falle 
Die Lotterie ist in 6 Klassen eingeteilt. werden in 
Zeitraum von ungetähr 5 Monaten 
Mit dem Spiele kann Jederzeit begonnen werden 
(für das Inland ermäßigen sich die Preise um M. 1.50 d.rch das niedrigere Porto) 
Anzahlung von 

dann erst vor Absendung des Loses 6. Klasse hier einzutreffen braucht. Die Übersendung 

eine deutsche Bank. Fr. mdländisches 


in dieser Lotterie entfallen auf 70 000 
5 Millionen Reichsmark (Gold) 
500000 Rm, 
3 wöchentlichen Abständen gezogen, 
verteilt. Vertrauen Sie dem Glück, es kommi Il Ihnen 
Alle 6 Klassen einschl. Porto und Listen kosten für das Ausland: 
Wer erst einmal das Wesen der Lotterie kennen lernen will, der braucht bei 
M.64.- für": Los, M.32.- nir" las, M. 16.- für'/.Los, M.8.- für / Los 
der Beträge erfolgt vom Auslande 
Papiergeld nehme ich zum hiesigen 


Lose 26600 Gewinne und 8 Prämien 

Davon beträgt der höchste Gewinn 

Dio Ziehung 1. Klasse ist am 6. März 1925 

so daß sich eine Lotterie auf einen 

wenn Sie beherzt zugreifen und nicht zaghaft beiseite stehen. 
½1 Los M. 123.- '/: Los M. 63.- "«LosM.38- Los M. 18.- 

der Bestellung nicht gleich i are Betrag einzusenden, sondern es genügt 

Gegen diesen Betrag liefere ich die Lose erster bis fünfter Klasse, während der Restbetrag 
zweckmäßig durch einen Scheck auf 
Kurs in Zahlung. Alle Gewinne und 


alle Lospreise versiehen sich auf wertbeständiger Grundlage, 8 M. 4.2018 


Kontorhaus Markthot 


J. Irwahn, Hamburg 1 


Staatl. Haupikollckte 


Bankkonten: 
Norddeutsche Bank in 5 
und Zweiganstalt 
der Girozentrale Hannon 


U. S. zu rechnen ist. Valuta- oder 
Exportzuschläge für ausländische 
Besieller kommen nicht in Frage 


Sie können also 


durch ein Los 


der Hamburger Staats-Lotterie ; 


Postshed: 
Hamburg 13439 
Fernsprecher:; 


mit einem Schləge ein ansehnliches Vermögen erwerben. Jeder Besteller erhält das 
vom Staate ausgegebene Originallos. Ebenso geht jedem Tei:..ehmer der amtliche 
Plan und nach jeder Ziehung die amtliche Gewinniiste mitsamt dem Lose für die fol- 
gende Ziehung zu. Auch für das entfernieste Ausland wird vom Staate dieselbe un- 
bedingte Garantie übernommen wie für das Inland. Meine seit 30 Jahren bestehende 
Hauptkollekte bietet Ihnen die Gewähr iür eine zuverlässige Bedienung. Versuchen Sie 
Ihr Glück, und senden Sie den Bestellschein vertrauensvoll an die staatl. Haupkollekte 


von]. Irwahn - Hamburs 1 


Die Höchsfgewinne betragen 
im glücklichsten Falle 
' 
| 


— m nn mn 


500000 Mk. 


oder M. 490000 oder M. 460000 
„ N. 480000 „ N. 445000 
M. 470000 a M. 435000 


Außer den Prämi’n kommen die 


Bestellschein « J waun, Hamburg 1 


a. ers uche ich um regelmäßige Zusendung von __/ı 
2 J 7e Originallos der 


363. Hamburger Siaais-Lofferie 


Beifolgend erhalien Sie den Betrag von 


Name: 


Wohnort: 


— = — — c 


Straße oder nähere Bezeichung: 


E. Adresse bitte recht d.utlih) = nnn S 0 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue". Bezug zu nehmen, 


| folgenden Gewinne zur Ausspielung: 
| M. 80 000, M. 70000, M. 60 000, M. 50000, 
M. 40 000, M. 35000, M. 30000, M. 25 000, 
sowie viele Tausend weitere Gewinne. 
| 
| 


Greifen Sie zu, und bestellen Sie ein 
Los aus meiner 


Glückskollekte | 


— fe 


12. Februar 1925 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
A 


bziehbilder. ; A” site Bu Alpaka- 
= OSTOCKO 
ürnberger Abziehbilder und -Tafalneräte. 


Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg-G. 


Aisia Nur Qua- 


| N — 
| 


DD 


4 HM, 7 =» 
ET É ERP 
Er Á A — y fi 
4 A 


4 


'itätsware. 
August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42, 


Ares für alle 


Branchen. bichader- 
papiere, Buntglaspapiere | 


liner Kunstverlag s 
ee Berlin 80 16, | Sächsische Metallwarenfabr. 


Michaelkirchstr. 4. | August Wellner Söhne 
Leipziger Messe: Dresäner Akiiongeseilschaft, Aus i. Sa. 


j 191. - 

Hof III, Zimmer 2 a: 

cetylonbrenner in ndusirie- un euer- 

bekannt guter Qualität. werksfabriken. Gebräder 

„Bergina Bergwerk ù. pflocher, Fürth-Bay. 11. 
Industrie A.-G., München. 


cetylen- 
Grubenlampen, 
Laternen, 
Sturmfaeke ln. 
Gebr. Rötelmann, 


Werdohl-Nord 
i (Westfalen), 


~ar — e 2 — 


chat- Maren. Zahn- 

ärztliche Achat-Instru- 

mente usw., Petschafte, 
Brieföffner, Dosen, Marbel. 

Kolllers usw. Ankauf von 
Rohsteinen. Otio Becker, 
Fischbach a, d. Nahe. Be- 
musterung gegen Einsendg. 

des Wertbetr. von 15—30 $. 

a a s; 


Ar aller Bran- 


een 


Maschinen 


chen d. In- u. Ausland 
PriedelsAdressen- Verlag. 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


| 

N . aktuelle, aller 

Branchen, Stände und 

Berufszwelge, sowie Ex- 

und Importeure aller Bran- 

chen vom gesamten Aus- 
lande liefert seit jetat 

37 Jahren 


August P. Brode, Berlin 814, 
Dresdner Str. 80. 


kkordions. 
Meinel & H ld, 
Akkordionfabrik, 


Uingenthal 8 
verlangen Rie Preisliste, 


Aneena 


luminlum: 
Koch- 
geschirre, 
Reiskummen u. 


sonstige Klein- 
artikel. 

Pühl & Birkel, 

Metallwarenfbr., 


Georgensgmünd 
b. Nürnberg. 


luminlum Schaum- 
Schöpf-, \ 
Milch- 


. 
erstklassiger Ausführung 
liefert schnell und be- 
sonders prelswert 
Aluminiumwerk Singer & 
Heissler. Saalfeld (Saale) &. 


uah, < * 
Rn A tiengeselieh e LPer, 
: er. b, Aus i Sa. 


—— — M 


A 


Das Echo 


pparate-Bau, 
Fabrik-Einrichtungen, 
Pumpen, Lokomobilen, 
Transmissionen, Kapok-Auf- 
bereitungsmaschinen, land- 
wirtschaftliche Maschinen, 
Kaltleim-Rührwerke, Dampf- 
Dextrinier - Anlagen, Lack- 
und Farbrührwerke mit 
elektr. Einzelantrieb, Appa- 
rate zur Herstellung zwei- 
seitiger Schmirgelleinen, 
autogene Schweißung, Eisen- 
konstruktionen, technische 
Bedarfsartikel. 


H. Dreyer & Sohn, 
Maschinenbau-Austalt, 


Potsdam, 
Am Kanal 10. 


Gegründet 1876. 
Telephon 8234. 


6 Ld 0 » 0 e E 0 0 


Produkte, 


Aluminium-Folien (Zinn- 
folien. Kupferkol.-Ers.). 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth 1. Bayern. 


Armin: Pulver. 


rmaturen für Wasser, 
Gas u. Dampf, = 
Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. Export- 
katalog 3J. 


Armaturenwerk 
Bopp & Reuther, Mannheim- 
Waldhof. 


pathische Haus- u. Reise- 

apotheken sowie hom. 

Komplexpräparate f. Mensch 
und Tier. 

Ed. Gross Nachf., Chem. 

Lahoratorium, Breslau 8. 


utomobil- 
A Zubehör 
aller Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2. 


A rzuelmittel. lliomödo- 


ußenfaßwasch- 
maschine 
„Radikal B”. 


Eugen Vogler, Spezial-Ma- 

schinen-Fabrik für Maschi- 

nen der Getränke-Industrir, 
Kamenz 1. Sa, 


Warcnregisier 


des allgemeinen Anzeigeniells 


Seite ` 


Vermischte Anzeigen 480 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
poi 482 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 483 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 484 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 485 


Bijouterie-,Leder-undLuxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 486 


Musikinstrumente und Zubehör . . 
Chem. - Pharmazeut. 


Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Textilwaren und Bekleidungsindustrie . . 


. 486 


Farben, 


uskunftel 


Betrieben. 
Abt.II. Geschäfts-, Handels-, 


Kredit-Auskünfte, einzeln 


M. 5.—- 25 Stück M. 75.- 
für ganz Europa. Eintrei- 
bung von Forderungen 
überall. 


Abt. III. Nachweis von Wa- 
renbezugsquellen in jeder 
Branche. Uebernahme von 
günstigen direkten Ein- 
Käufen in jeder Ware für 
ausländ. Rechnung mit 
Hilfe unserer Sachverstän- 
digen. Garantie f. Liefe- 
rung bester Waren. 


Tausende freiwillige Aner- 
kennungen. Gegründet 1905. 


Preiss, 
„Welt-Deisktiv‘‘, Berlin 
W.65a, Kleiststraße 36. 


Abt. I. Auskünfte, Ermitt- 
lungen über Vorleben, Fa- 
milien-‚Vermögensverhält- 
nisse, Verbleib von Per- 
sonen (auch welche ver- 
schollen), Auffindung von 
Angehörigen, Nachweis v. 
Erbschaften usw. Ferner 
Beobachtungen von Perso- 
nen überall (auch in Bade-, 
Kurorten usw.) zwecks Be- 
schaffung v. Prozeßmate. 
rial! Ueberwachung von 


A künstliche, nach 
Natur, Muster 

u. Beschreibung; 
in Kollektionen 
feinster Qualität. 

F. Ad. Müller Söhne, 

Anstalt für künstl. Augen, 
Wiesbaden, Taunusstr. 44. 


Ae — Bürsten, 


Autofußröste in Messing- 
rahmen vernickelt, Wa- 


Du? 


genbürsten in jeder Spesial- 
ausführung. Nur Ia Hand- 
arbeitsqualitäten. 
Heidelberger Bürsten-Fabrik 
GallusMabler, Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. D. — Korresp.: 
engl., span., ital., franz. 


ditorel- Maschinen., 
Knet maschinen, Rühr- u. 
Schlagma- 
schinen, 
Wirk- u. 
Auspreßs- 
maschinen. 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reib- 
maschinen, ~ 
Eismaschinen. 
Hoening & Co., 
Maschinenfabrik, Dortmund. 


B here. und Kon- 


dckerei- Maschinen 


Spezlalität seit 1892. 
Aachener Misch- und Knet- 
maschinenfabrik 
Peter Küpper, Aachen. 


Spez.:Origin.-Drehhebel 
Knetmaschinen 
‚Eberhardt’,billigst. 
Jystem für 
alle Teige. 
Tausende 
i. kurz. Zeit 
verkauft. 
Exporturt. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof. i. all.. 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


B äckereimaschinen. 


PIERRE EEE — ERLERNEN 
2 
ckereimaschinen. 
— . 

: 


hebelknet- 
maschinen 
In 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- . 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa’”’, Haliesche 
Bäckereimaschinenfabrik., 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


B äückerelmaschlnen 
und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co. 
Halle a. S.. 
Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


* r t bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


Nr. 2170 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ettstellen. 
Gebr. Hauers, 


acköfen u. Bäckerel- 
maschinen f. d. Export 


in 

voll- Hannover. 
kom- 
menster ijouterie in 

Aus- B: Bole- 
führg., ros, Broschen. 
geeign Sportabzeichen. 

Gros. G. Brehmer, 

Mittel Markneukirchen. J > 
u. Klein Mustersendungen v. 8 3 an. 
betrieb = 


ijouterie in allen Aus- 
B tührungen u. Preislagen 
für alle Märkte. 
Muster geg. Vorausbezahlg. 
Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 


Tschechoslowakei. 


Dampfbacköf. all.Artm. Mai- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Großkohlenspar. u. garant. 
Höchstleistung. Vertr. a. all. 
Plätzen ges. Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


a de öfen 


ijouterie, Spezialität: 

für Gas- B Colliers, Broschen, Ohr- 
und gehänge, Brochets in 
Gold (imit.). Ia Ausführung. 


Kohlenheizung, Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), 


Oberstein a. Nahe, Deutschl. 


|- 
| ider. Kuustgemälde 
B „Anaplas“ wirken wie 

Origin.-Delgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 


Badewannen 


aller Art. 
Conrad & Grübler, 
Berlin S 42. 


— Katal. Anaplas-Akt.-OGes., 
adewannen, Hamburg 11 D. 
B Kinderwannen, Sitz- milder. 
3 . 8 Naturblumenbilder. 
Georg Tesch, Berlin 
SW 61, Blücherstraße 68, 
iiderrahmen und 


Leisten. Gerahmte Bil- 
der, Spiegel und Kunst- 


blätter. Nur erstkl. Quali- 
Spezial-Erzeugnisse, Stahl- tätsware. Eingeführte Ver- 
blech hochglanzemailliert. treter gesucht. Kunstanstalt 
Ranke-Export. G. m. b. H., Dachne, Aktiengeselischaft, 


Brühl, Pez, Köln. Leipzig-Neuschönefeld, Kon- 


radstraße 36-38. 


andsägen „Hansa“ 


B bauen als Spezialität 10 iskuitmaschinen. 
großen Serien Rud. Scheffuss, 
bei kurzer Liefer- Hamburg 33, 
zeit Maschinenfabrik. 
Hansa. | 
Holzbearbeitungs- lechbearbeitun 
gs- 
WW B maschinen, Stanz. 
Nonschönsteid einricüt.,. Pressen, Sche- 


ren, Blechemballagenmasch. : 
Klempıermasch. u. Werkz. 
arometer aller Art, Größte Fabr. d Kontinents. 
Barographen, Thermo- Erdmann Kircheis, 


graphen, Aue, Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
MER: ee u. 
löhenmesser. lechemballage- 
Möller, 8 Maschinen u. Wert 
Oehmichen zeuge besonders für 
& Co.. Konservendos. a. Weißblech 
Hamburg. 


Stellingen 17 Fleischerei-Maschinen. 


atterien u. nN 
Pála, Kodes & Co., 


Hamburg. Freihafen. 


atterien f. 


8 Taschen- 


lampen. 
Konkurrenzlos. 


Monate 

Garantie. 
Batteriefabrik 
Wilh. Martens, ee 6. 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmie de, 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


— lech - Packungen 
Korper fur jeder Art, Spezialität: 
elektrisches dekorierte bedruckte Do— 
Licht. sen. Anton Reiche. 1440. 
Dresden- A. 27. 
Rüster | 
& Gerlinger, | e Konser- 
Berlin SO 26, ven- Zigarettendose n, 
s í Tee-, Kaffee- u. Kakao. | 
ee dosen, Reklameartik,, Plakate 


Deutsches Blechwaren werk. 
A.-G., n Tul. 
Adr. : Condor. ABC-Code5E. 


buser Ufer 42-43. 


Bere Meerschaum— 


Elfenbeinwaren jed. | lei-, Kopier- 
kohbernstein in allen | u. Farb:tifte 
Größen.Preßbernste inplatten | 
eigener Erzeugung. Kunst- | Blei Are ; 
harze in Blöcken u. Stangen. | eist ft-Fabrik 
C. W. Möller, Berlin C 25. Nürnberg, 


Gegründet 1863. Blumenstr. 14. Vertret. ges. 


B 


leistifte in Metall u. 
Galalith. Spezial- Fabrik 
RudolfStern, Nürnbergii. 


Neuheit! 
leistift- 
spitzer 

mit 

Feuerzeug 
und alle an- 
deren Sorten 
Bleistift- 
spitzer aus 
Electron- 

Metall. 
Präzisions- 
ausführung. 1 
Garantie für if 
jedes Stück. 


Heinrich Jörg, 


Nürnberg, 
Krelingstraße 53, 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a.M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
j aer 1 
raut- u. 

x Komm. . 
Kränze, Einzelblum. u. Laube. 
Export- Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 

bis £ 10 und höher. 


mie für Zimmer- 
schmuck 
u. Dekoration 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log Muster 
zu Diensten. 
J. C. Schmidt, 


(Blumenschmidt). 


Sämtliche 


ohrkräne. Gesamtein- 
richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- | 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen. 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4b. Hannover. 
Telegr.- 8 Tiebag. 


B f- 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


orax, Borsäure, Glau- 
bersals auseigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
n Mönckebergstr. 9. 


riefmarken aller lan 

der kauft und tauscht 

Brust Müller, Nürnberg., 
Sulzbacher Straße 67. 


3 
liste kostenlos. S. ins. 


Bi 480. Max Herbst, 


Markenhaus, Hamburg R. 


Erfurt B 


Gestänge, Schwer- | 


= ücher, neu und anti- 
B auarisch. Spezialgebiete: 
Kunst. Technik, Sprach. 
wissenschaft. Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


riefwagen, 


Heftzwirne. 


3 ücher aller Wissens- 
Leipzig 4. geblete lief. schnellstens 
Nikolai- u, zuverlässig bei ange- 
straße 15. 


aßten Zahlungsbedingung. 
1338 Koehler, Dresden, 


i Auslandversand. 
rillen u. klemmer. u Ausiandversand. 


Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, Rathenow. 


ronzefarben. Spezia- 
Bi Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11, 


ronzefarben-,Brokat- 
B ; Exportbuchhandlung 
und lattmetallfabriken A. Diaska EOR 
H. Rosenhaupt-Köhler & Co., Hamburg, 


Fürth-Bayern 47. Neuerwall 10. 


Kataloge` auf Verlangen. 


ronzefarben, Blatt- 

Men N ücher jeder Art nach 
Ses an Biss, allen Ländern liefern an- 
goldetsatzbronze. erkannt schnell 
5 7 = Friedrich & Co., Buch- 
Freien) Gebrüder S&utz . | export, Bremen, Postf. 477. 
Rosenbaum, Fürth (Bayera). 

ücher jeder Art, be- 

ronzefarben, Blatt- sonders größere Werke, 
Brean in all.Qual. f. Litho- | Fachliteratur, Zeitschrif- 
graphie, Buchdruck usw ten. Oscar Enoch, Export- 


Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 


& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 

| 

B Maschinen, -Werkzeuge, 
Apparate u, Materialien. 

W. W. Leo's Nachf.. Stuttgart. 


Buchhandlung, Hamburg 1. 
Spe rrsorts. Vertret. gesucht. 


Bee u, Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 


ücher. G.A. v. Halem, 
uchbinderei- 


uch bin derel 


| kalien, Kunstblätter, Lehr- 
Bg: G %% G. mittel. — Sonderdienst für 
8 „ auslandsdeutsche Vereine, für 


Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log- Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. | Adresse und der besonderen 
literarischen Iuteressenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
8 uchbinderei - Ma- liste Bezugsverbindg. für 
schinen. Emil Kahle, | jeden gebildeten Auslands- 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche — deutschen. 
Produkt. ca. 2000 ‚Frodukt. ca. 2000 Maschinen. 


SSEM | B 


uchdruckerel- 
maschinen, 
neu und gebraucht. 


uchdruckerei- und 


e 


uch druck 
utensilien: 
Winkelhaken, 
Setzschiffe, Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig- Connewitz 115a. 


L. G. Hainlin Nachfg., 


— — Stuttgart. Vertret. gesuckt, 
| — 
uchdruckschriften, | 
B: Einfassungen, Me ssing- | untglaspapier, P 
linien. Bauersche 25 7 1 — Le 
| F'eBerei. Frank 3 lass Paper. 8 
5 Sar a = | Hemmis, Düsseldorf 77. 
Bucher und Zeit- 5 
| B schriften. Schnellste ureauarti k el. 
| Schreibzeuge 


Lieferung durch die 


i > in all. Aus- 
Nicolaische Buchhandlung führungen. 
Borstell & Reimarus, Schreib- 
— Gegr. 1713 — Berlin NW 7. tisch- 


Preisverzeich- garnituren. 


| nisse und Bü- Gustav 

cherankündi— Hartmann, Rochliu-E. i. S., 
gungen un— Fabrik für Kontor- 
verbindl. und und Zeichengerät, 
kostenlos. Be- — 

sondere Wün— ürsten, Pinsel. Spez: 
sche erbe ten! Zelluloidzahnbürsten 


& Sohn, Naumburg a. Saale. 
— Vertreter gesucht. 


Pr 


ürsten und Pinsel 


aus allen Wissens- B a 

ahlata pr s aller Arten bietet an zu 
5 liefert der günstigen Preisen. 
er ge Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Carl Henry Hoym, Pinselfabrik, Frankenberg 


| Hamburg 24. i. Sa., Seminarstr. 4. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


achpappe 
tlokt“ 
tropfe 


ürsten für Brauereien, 
Kellereien,Industrie,Müh- 
len u. Landwirtschaft. 


kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


bürsten - & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
GallusMahler Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 


Verlangen Sie uns, illustr. n 
Spezialkat. A. — Korresp. d. m. b. H 1 i 
engl., span., ital., franz. „Tropenoi“ und „Coritect' 
ürstenhölzer 1 
< jeder Art 
in Massenerzeugung 


Heidelberger Bürstenhölzer- 


D mag - Zuge. 
Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III 


4 bis 5t Tragkraft, 


die besten 

orrespondenz: alatis 

engl, span., Ital., franz. * 
Hebezeuge. 


üstenhalter, Reform- 
korsetten, Umstandskor- 
setten, Umstandsleibbind. 


Demag-Duisb 


Zahnärztliche Präparate 


tapercha. Ampullen. 


IRMA’ 
Yv 


mische Feinchemikalien. 


bei Leipzig. 
igene Großfabrikation. en 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 


F. W. Grosse, extrinfabrik- 

Görlitz 1, Schlesien. Einrichtungen. 
en BE ee W. H. Uhland. G. m. b. H., 
hemik alien * Dag Leipzig. Gegründet 1867. 
en. Gesellschaft für u ws; 
chemisc Rohprodukte ichtungsmaterial 
m. b. H., Hamburg 8, D für Dampf. Wasser, Gas 
Telegr.: Chemiprodukt. ete. Spee. Manganesit- 
EE Kitt nr Flanschen und Ge- 

risth Winde dichtungen. 
Ge naumschmucx Manganesit-Werke, 
ersatz, Girlanden usw. . b. H, Hamburg 38. 
M P un & Co., A.-G. ĩſ U — = 
ürth i. Bayern. D vandecken, Möbel- 
stoffe und Gobelins, 
igarett.-Maschinen C. Lippmann & Co., 
: | Mechan.Weberei u.Stickerei, 
Hülsen-Maschinen u. alle Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 
Hilfs- ry 


Maschine 9 

n für die rahtbürsten für alle 
Zwecke der Industrie u. 
Landwirtschaft in 


Zigaretten-Industrie, 


„Universelle“, 


fi f 
J s RS 


Tyl 


Dresden- A. J. 
. — 


Mia 


Saalfeld a. S. 


>” — 
De OO ao Ma 
* s 
2 | 
è 


+ 


-< 
83 


6 nr 
— 


1 
aschinen a 
Hebe db, 45.000 Stick stiga mM 
e Leistung, „Triumph“ ane 
Universal“ u. „UK“ N Ia Material u. Verarbeitung 
uomatischer Tabakzufüh HeidelbergerBürsien-Fabrik 
wur dür Falz- od. lebnahı GallusMahler Heidelberg III. 
— un. Kork. Alumi. Zelteste u. leistungsfähigste 
— araktin. ung Stroh Spezialfabrik Deutschlands. 
tetate Belag Verbrei. Verlangen Sie uns, illustr.“ 
Stück — inen. Ueber 2000 Spezialkat. B. Korresp.: | 
rant all Gebrauch Liefe. engl., span. ital., frau 
GroBbetriep l. . en u| — __' 
Messer gröttenaufrejg. u. Phrahtgewebe, Dran 
esersehleifmaschineg . stifte, Eisen- und Metall- | 
| - United s waren, 
2 Machine Co., Streitberger & Zintzsch, 
Drosden-A. 21 ll. . 


„Bitumi- 
teerfrei, daher nie 
nd, Auß. haltbar in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 


urg. 


ental- Artikel 


U 


Zemente aller Art, Tuben 
Präparate. Amalgame, Gut- 


Carl Schmid ; i 
Hochdorf b. Kirchheim-Teck, Berlin-Grunewald, Bam. E. 
Württemberg en 
— estillier-Anlagen, 
hemikalien. D Rektifizier - Apparate, 
Export — Import. Apparatebau 
Eigene Großfabrikation, J. Schächterle, Feuerbach- 
technische und pharmazeu- | Stuttgart. Gegründet 1874. 
5 = Chemikalien. ae 
r. Jordt Schade, A.-G., A 
amburg 9, Vorsetzen 41. Ey 
ABC Code 5 Edition. ee 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. nase me E 
é kontinuier- 
hemikalien. Export — lichen Betrieb 
Aoma eha, u. pharm. | für höchste 
Chemikalien, Drogen, Lelstun én 
sämtliche Arzneiwaren. Helea 
BA Marcus, Hamburg 38. 
Sund ltert 1897. Telegr.: Adr. Maschinenbau 
umarberg. ABC-Code. 5. Ed Akt -Ges 
hemikalien, techn. Golzern- 
pharmazeutische u. kera- Grimma 
E 


i] 
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rehbänke. lektrische lektro: 
FE SHE, Apparate. E 
u. Eisengießerei Ventilatoren, Haartrock- Y 
Druidenau, Aue, Erzgeb. ner, Wärmestrahler, Näh. 
— — - maschinenmotoren, Vibra- 
toren ete. 


— — 


rucksachen, 
Broschür., 
Industrie 1 


Apparatebau Akt.-Ges. 
Kracker & Co., 
Nürnberg, Siegfriedstraße. 


D 


u all. Weltspr 


nz - Apparate für 
olett-Bestrahlung u. 


Hochfreque 


lektrische Ultra- Vi 


F: 


eleuch- 


tungs- amerik. Massage, in neue- 
Ohlenroth’sche Artikel” Halb- sten vollendetsten Ausfüh- 
Buchdruckerei, Erfurt / Thür. watt-Armaturen. rungen. Diatherm-Monopol- 
— — — Reflektoren, Wale 1 10, Thür., 
Decken. indenallee 9. 

delsteine, spez. syn. beleuchtungen, Yä 
1 Ta, 5 Schalenhalter, lektromotoren, Dy- 
exun en Saphire Fassungen, Pendel, Wand namos, Meßinstrumente 
usw.), ferner Stein-Kolliers arme. Bohrmaschinen Kino. 

in allen Steinarten. Gebrüder Jacob, Zwłckaa |apparate und Umformer. 

i. Sa. 44, Metailwarenfabrik Blektricitäts-Gesellschaft 

und Emaillierwerk. lrius m. b. H., Leipzig. 

lektrische lektrotechnische 
Flaschenzüge, Bedarfsartikel aller 
Julius Eifgen & Söhne. % bis 5 t Tragkraft, | #mArt f. Elektr., Gas u. Pe- 


troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. b Ham- 


geeignet für 
Betriebe 
jeder Art. 


Oberstein-Nahe. 
Edelstein - Schleiferei. Tel.- 
Adr.: Lapidair. ABC Code 


i 5 
3 i burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
5th ed. Bentley's Code. Eo Demag-Duisburg. Adr.: Glühlicht. 
5 dbohr- * . 
| delsteine, echt, synth. een lement-Kohlen- 
Herstellg. für Schmuck u. | a: Tir Presse f. Trockenele- 
Technik. Neuest. Triumph = mente, Taschen- Batte- 
dtsch. Wissenschaft. Muster. jede Stromart ‚rien, Radio- Anoden- Batte- 
* ee u. Spannung rien und sämtl. Ersatzteile. 
schliff, Juwelen | fabriziert 
xeg.Voreinsend. Wilhelm 
v. £ / od.-Gegenw. Klörs, 
ferner gef. in 14kar. Frankfurt 
Goldschmuckwar.: 1 Kollekt. a. M.- 
v.24 div. Schmuckstück. £ 49. 


Eckenheim 


| lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


Scholle & Lev, Dresden-R. 1. 
| inlegesohlen ı. Filz, 
— Kork, Stroh, Lofah. 
Martin Hauer’s W we., 
Einlegesohlen- u. Filzwaren- 
Fabrik. Nürnberg 32. 


— 
F. Larsen, l 
Berlin S 14, Dresdener Str. 


Maschinenfabr., 


Nr. 39-40. Gegründet 1825. 


| Ifenbein, Bein- und 
F Bernsteinwaren, 
wie Halsketten, Kunst- 
gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Ulustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
| Kurt Stobbe, 
| 


| isenbahn- Fahrkarten, 
Verkaufsschränke. 

Wilh. Lotz,Wiesbaden 66, 

Fabrik f Eisenbahnbedarf. 


Gegründet 1870. 
| E 


i 
1 


is maschinen, Fleisch. i Kr 
hackmaschinen, Reibe N A ie 

aschinen, i«amiihlen, | Pac Sch., Zi: ` a 
ee alate n | Keibemasch., Fruchtpressen, 
'Kaffleemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 


Königsberg i. Pr., 
Luisenhöh 7. 


E 


Ifenbein-Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts. 


| putzmaschinen; Misch- und waren), 
| Knetmaschinen usw. IKARUS 
Alexanderwerk EIN — 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remischeid-Berlin S. 14. 


lektr. Taschen- in allen Dimensionen. 
= lampen N Leistungsfähige 
u. andere Sp:zialfabrik Erich Mendel, 


Schwach- una HE Merscheid-Solingen. 
| Wandkaffeemühlen. Frucht-, ee = i u m 
Fleischsaft- und Zitronen- 3 Artikel. xport deutscher Er- 
| Größte Ausw. 


pressen,Brotschneidemaschi 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
men, Messer- und Gabelputz 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 


E 


In Qualitäten. 


Verl. Sie Katal. 


Adolph Gleue, Hamburg, 
hann S p Sre 
nasc > shalt- und ‚Jo | Spaldingstr, 212. 
Per i 50 tia 2975 1 r Lichtenfeld. 
eG ~“)? 1 * Ag rp — A — — nt — 
Alexanderwerk | Hamburg 106, 


Selhopen- 


ahrräder., P’neumatiks 
stehl 20-21, r 


m. 


A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berliu S. 14. 


Geschäftsgründung 1901. | 


iserzeugungsanlag. — N 
E u. Kühlmaschinen — ANY 
f. jed. Verwendungszweck lektro-F abrikate, s f 
stets eröß.Lager.Vertret.ges lierdchen, Oefen, Kocher, „Sigurd‘-Gesellschaft, 


Georg Müller, Maschinen- 
fabrik, Magdeburg-W 3 


Kassel 280. 
gratis und 


Bett- und Fubu arme 
Bügeleisen. Hebelsehalter. 
Gebr. Eller & Go., 
Koln-E. 


Katalog franko. 


is- u. Kühl-Anlagen 


E für jede Industrie und und Beyenburg (Wupper). Fanrraszubenörteiie 
jedes Gewerbe, R EE EN 
F E e * 4 dern | ks 1 1 Gaga 
R ee u. preisw. Liebergeld & Co., 
sburg. | rt Schuchart. u 
$ E r esucht. ! oiia alata . W. W utha i. Thür. 
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5 und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 

Berlin N 24. 
Große Hamburger Str. 32. 


F ahrradzubehör. 


Pallas-Werke 
Reum & Börner Sachs, 
Barchfeld 6 (Werra). 


allen 
aller 
Art k. 


Mäuse, 
Ratten, 


tabrizier a? 
liefert 
* Spezial. Carl Bender í, 
G. m, b. H., Dotzheim- 
Wiesbaden. 


Fes eme Kohlepa- 


piere,Stempelkissen usw. 


f. jed. Klima geeign.,fabr. 


Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


Kohle- 
papiere. 


Aelteste 
Fabrik des 
Kontinents, 

eig. Weberei, 

gegr. 1795, 

Molineus&Co., 

Barmen. 


poea 


SEMPER 


arbbänder, 
= Koblepapier, 
Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-W erke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


arben für Industrie u. 
Gewerbe. 


Neit 1878. 


„Grisdora“. 
u. Erdfarben, Chrom 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe. GmbH.. 
Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 OL. 
Telegr.: Grisdora. 
ABC Code, 5. u. 6. Edition. 


Bunt- 


N giftfr. f. Genuß- 
mittel aller Art. Eduard 
Saupe, Chem. Fabrik, 
Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges. 


p ederhaiter in 


allen 
Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei- und 
Kopierstifte, Nürnberg. 
Fürther Straße 640 


F eien aa Ne 


erstklassige Qualität. 


EN Welt- Ag 7 
F. DV marke G. 
Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg. 
Personal i. J. 1925: 1500. 
enster, schmiedeeis,, 


R.Zimmermann, Bautzen, 


> 
älteste Spezialfabrik 


schmiedeeiserner Fenster. 


| Handapparate 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExportReyuet ‚Bezug A MRR 


5 
8 . ilter leischerel- liegenfänger ‚Jaco 
a tr BSR F für Wein. maschinen, allerbeste Beleimung. 
gesetzlich Spirituo- Fleischschneid emase h, 


J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, 


sen und an- 
dere Flüssig- 


geschützte Streu- 
und Füllvorrichtung. 


Ratibor. 
Löscht alle brennb. keaton, l 1 05 l 
Stoffe, wie Benzin, den kleinsten — 
| Petroleum, Teer, bis zu den risurhaube 
Spiritus, Filme usw. größten Lei- „Stege . 
Einmaliger An- stungen. Ta- Erzeuger: 
schaffungspreis. dellos blanke Geza Steinbach, 
Kein Wasserscha- Filtration. Bartbinden- 
den, weil sich das Maschinen- | fabrikation, 
trockene Pulver fabrik Albert | Wien VII, Schot- 
leicht abbürsten f u, 2 tenfe.dgasse 41. 
lügt. Probe-Apparat Ren | N h Jul. Preisliste Preisliste gratis. 
gegen Einsendung Münster Fıeischwiegeapparate, Kut- fi 
von $5.- nach i. Westf. III. ter, Speckschneidemaschi- 
allen Ländern Telegramme nen, Wurstfüllmaschinen, | Hileränme a. Cel- 
der Welt Cuprum Mengemaschinen, Gewürz- luloid, Hartgummi und 
i re leur u. Schrotmühlen, Knochen- Horn. Sally et 
Hansa-Trocken-Feuer- ABC. code mühlen usw. Vollständige Leipzig 22 
löscher Ges. m. b. H., 5 th. Ed Einrichtung von Fleischerei —— 
i anlagen. = 5 
Tele Baere eber Alexanderwerk ruchtsäfte, naturrein, 
ABC Code 5th Ed. = ilze. A. von der Nahmer A. -G mit u. ohne Zucker, als 
— B e Marthaus-Filz ist Qua- Remscheid-Berlin S. 14. | Himbeer. Zitrone; Erd- 
i ; | | beer, Kirsch, Johannisbeer, 
euerlöscher litätsware, Alle Sorten F leischh ack z 4 | I1efern als.Spestalitäi 
120 7 : ke, masc ne 8 
F. „Wintrich“ Wollfilz für techn, Zwec | E anh b et 


Satteldecken,Filzschuhwaren 


Görlitz i. Schles. 4. 
ete. Ar 
Ambrosius Marthaus, üllbleistifte. 
Filzfabrik, Ein Stift 
Oschatz i. Sa. | vereinigt: 
er | Rot, Plaus KETO, 
iizscheiben. Kopier-, Blei- ° 
löscht Robert Zimmermann, | stikt. $ 
x erste und älteste Fabri | Re 
Leipziger 
alle Ent- techn. Filze. Zittau i.Sa. ` 5 a 
stehungs- > DE FF nen, Maismühlen, ae | Stand: Jäger- 
laschenzüge. kafleemühl., Frucht-, Fleisch- i 
brände. Aufzüge | saft- und Zitronenpressen, hof, 348. 
wi Sen? | Brotschneidemasch.,Bohnen- Tetrastyl, 
inden. 5 chi Bürsten- 

‚Debischn Drahtseile. | gchneldemaschinen,Bürnten- | Schreibstikttabrtk, d. m. b. K., 
Feuerlöscherbauanstalt, | balt- u.Personenwaagen usw. | Magdeburg-S. 
Bensheim 45, Hessen. schinenfabrik Alexanderwerk | i — 

Ma —— TER 
ich Gi l | A. von der Nahmer A.-G., z 
Erich Wimpol, | Remscheid-Berlin S. 14. üllfederhalter 
a ae aab RE Berlin SO 33. | — mit echter Goldfeder. 
ae ve. . Vertreter gesucht. iegen fän g, er Ferger & Co., 


A Wiesbaden 8, 
des Feuer, be- 
sonders Beuziu % 


Oel, Fett etc. 


li 
e F „Spirale“ 
mit oder ohne Stikt, 


seit vielen Jahren in allen 
W eltteilen bestens bewährt. 
| | Lieferbar in allen Kultur- 
| sprachen. ? Jahre Garantie. 


Chemopharm G. m, b. H., 
(früher Fliegenfängerfabrik nlltoderhalter m.Pa- 

G. m. b. II.). P tentstift u. Feuerzeug 
Demag- Duisburg. Berlin O 27, Markusstr. 50. (P. R. P.) sowie o. Feuer- 
7 Gegründet 1905. zeug (W estentaschenformat) 


n 
; 2 La Qualität 
elektrische, % Nielson-Werk G.m.b H 


Hamburg-Blankenese E. 


bis 5 
ee 


Fi 


f. Wohnung u. a 
Werkstatt, fahrbares Gerät 
für Feuerwehr u. Industrie; 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 
Berlin NO 43. 


die 


— — 


fähigsten 
Hebezeuge. 


3 | Letzte “Pea” - Neuheit! 
leischerei- 
euerzeuge. 4 roße j 
Nachöiten IR z Ma- = liegenfänger Araba 1 nnd 
Feuerzeugen. D tropenbeständig, 2 Jahre | Stücke an 
„Fortuna‘, Ta- 


oO schinen. 


. viel Anerkg. 
schenfeuerzeug, 


i 1 ft 

Modell III. Zy- 174 F Pfeiffer & Auer G. m. b. H. 
linderhut als N 3 Nürnberg. Solgerstr. 6 u. 64. 

Feuerzg., Elefant 


als Feuerzeug, Chemnitz 


Tischfeuerzeug (Sachsen) üllfederhalter, 
in Hutform mit Zigarrenable- Filllbleistifte aus Gala- 
ger. Nur Qualitätsware. Al- q To ae rn lith und Metall. 
leinerzeuger u. Schutzrechte leischerei- 2 
R. Lichtmann, Wien XIV „Maschinen. 
Hütteldorfer Str. 51. Austria | „.aschinen für Y urarta Schreibgarnituren. 
IHnluitiate : ste ) > . Onservenfabriken > 86 R 3 
. . Mui 0 Dosenfabrik- Einrichtungen, Chemische Fabrik „Arm, Valentin & Co., Köln a. Rh. 
gegen Vorauszahlung. Pottyernvor Würzburg-E. Hohe Str. 14. 
* = ettverwertungs-Anlagen. | LeipzigerMesse „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV.Stock, | 
euerzeune: Patent- Nr. 394/98. üllfederhalter. Füll- 
F neuheiten in ver- É} — P bleistifte aus Galalith. 
schied. Ausfüh- | Galalithfederhalter 
rungen, u. Reklame Heuentänger mit Schutzmarke „Acca ` 
feuerzeuge fabriziert z dem Stift, i. d. ganz. Albert Ackenheil, 
Bemy G. m. b. H.. Welt un. seit zehn | Füllhalter- u. Füllbleistift- 
Nürnberg E.. Jahren in all. Fabrik, Heidelberg. 


Peter-Henlein- Str. 51. 
Musterkollekt s 
Einsendung v. 


| Ländern aus- 
probiert. 

| Spezialqualit. 

|f jed. Klima. 


| Größtes Werk der Branche. | Millionen- 


alalith. Fabrikation 
Ge Nähgarnituren, Par- 
fümflakons, Zigaretten- 


regen 
280.75. 


: : ; 7 S ` AR i > Manicures 
i euerzeuge,Patentstilte Richard Heike, Maschinen- versae, pacu — e e R > 
2 Bae EB fabrik u. Kesselschmiede, Garantierte Gegenstände in Ga— 
ü Marko P er Berlin-Hohenschönhausen E. Haltbarkeit 2 Jahre. Durch |lalith-Büchsen und 
ae nn eiffer | den Stift der praktischste | sonstige Galalith- 
Solzerst en. A Nürnberg, 1 Fünger der Gegenwart. fabrikate. 
Oger Straße 6 u. 6A. leischer werkzeuge. 3 E 
Welt- 2. RDICK Kusgenfängeriahrik Grünstein, Klein & Co., 
ilte P 1 FT. Di k, Stabl- „Aeroxzon“. G. m. b. H., Nürnberg 20. 
r. au : ic tahl- ; We 
3 Filterwerke „Neptun“ | waren- u. Werkze ug rfabrik, | Waiblingen-Stuttgart 3. Muster gegen Einsendung 
A.-G., Hamburg-Altona. Esslingen a. N. (W ürttbg x.). I Korr.: Engl., franz., span. von Mark 10.—. 


Nr. 2170 


Das Echo 


495 


ein 12, Februar 1925 
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1 und Politur- * u. Küchen- 


leisten aller Art. geräte 
Tapetenleisten. 
Th.Heilnsius,Grabow 1.Meckl 


alalith-Artikel j. Art las aller Art, 
h: bes. günst. Preisen u eildschränke. U Spezialit.: Beleuch- 

Bed. HermannSteinwehe, tungs-, Preß- und 
Hamburg, Rabolsen 96. Hohlglas, als Lampen 
zylinder, Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel, 


Glasfabrikäte, | DT — 
Freital- Den Sa. Gr ri außer 


zeuge, Walzen, Feilen, 
| Sägen, Maschinen, 

N fj Hagenmeyer 4 Kirchnər 
— Berlin © 18. 


| | (zeune, Walzen. Feiron, 


Gegen 


J. M. Bolkart & Co., 
Nürnberg, liefert Gala- 
liihwaren aller Art, speziell 
Drehstifte, Schreib-Garnitu- 
ren, Federhalter, . Griffe, 


Knöpfe u. Henkel f. d. Me- Sy METALLWAR ENFABAIM 
yndikat. Franz Krobs, Westermann G.m.h.H., 


tallindustrie. Kat. z. Dienst. ; ui A 
Gummiwaren - Industrie, Schwarzenberg 1. Sa. 1d. 


— — - las aller Art. Hannover C., Burgstr. 6. 
arne aller Art. Ostertag-Werke. C Th. Hartmann & Schultze, | - l — Vertreter gesucht. — 


Spezialität: Stopktwist, Geldschrankfabrik, Schloß- Leipzig, Zerbster Str. 8. ummi - Spielwaren, | į 
Stickgarne u. Perlgarne fabrik, Tresorbauanstalt, | Bälle, Puppen, Scherz- 
U läser. 


aussegen 
in allen 


artikel. Techn., chirurg. 
Aalen Nur! und Fahrrad- Artikel. 


garant. waschecht. Farben. Kult 
Gebr. Heinze, Barmen- R. | Kristal Sachsland Gummiwaren- r 8 i 
| 8 2 eldschränke, Aristall- fabrik, Bürgel i. Thür. an 
5 < von an 
N l Stahlkamm. und Kunstgläser Te Sin mA», _ mr RE 
Í: fabriziert Geheimw BERN Jo-He-Ky‘“ ummiwaren mit gemal- 
* y aus Hart- und ee: 
PETE E Kassetten f 4 Weichgummi, nn Cell.- 
Deus ze Josephinenhütte-Heckert- nahtlose Gummiwa- | e 
f f Kynast-Kristallglaswerke ten. Krankenpflege- P 
i Berlin N 20. á W Artikel. | timent 
! — — ͤ — A.-G. Ohse & Monscheuer Nig. | !ür 5 3. 
i sldschnänke: Friedr. Petersdorf i. Rsgb. Bartels & Rieger. Köln-Rh.6. | i i 
i Kärcher, Pforzheim 84 z | Illustrierte Preisliste auf Xaver Schmidig, Berlin- 
i . ; 7 f ; Pankow. Gegründet 1888. 


Tel.: Tresor Pforzheim, Gebrauchs- und Ziergläser | W unsch. Gut eingeführte 
* Vertreter gesucht. — 


i Geld- in Hartkristall und Blei- | 
schrän- 2 ; a | > aussegen in allen 
: ke und Kristall in edelsten Formen, ummi waren. Sprachen, handgestickt, ` 
l August Wolf, Senke 8 nach künstlerischen Ent- | G Sämtliche Artikel für beklimmert, Ia Ausfüh- 
Eisenwarenfabrik, G. m. b. H. resore i | die chirurgische und tung, billige Preise, fabriz. 
Betzdorf (Sieg) 85. 5 ol würfen ausgeführt. | sanitäre Branche. E. Sack, er 
nn | EE l 1 f Bong & Partner. Berlin N 58 |- — 
- ertrete alle tur- 
Si etz | e —d — |g lauswirtschaftl. Ma- 
Ga L . Bauart. r ländern. H aarschmuck schinen 
uft oder Gas bis Ein- RT N - - „Ueber- 
r Laboratorienartikel aller DA SE 
Fe bie, sidach änk 0 Art fabriz. “Albin Geyer. Art. Illustrierte Muster] Hausfrau, 
Konverter-Gebläse h 2 oig: Stützerbach i. Thür sowie 
ER ‘ — Ai. | i und Preislisten gratis. „Sachsen“ 
upolofen-Gebläse, 8:00 * ö > Universal-Ge- 
Schmiedet uetern ihre weltbekannten enen müse-Reibe- 
; euer-Gebläse Glasapparate, chemisch Gebr. Rothschild. u. Schneide- 
usw, Glasgerät, Thermometer maschinen 


für alle Zwecke. Aräometer, für Großküchenbetriebe. 


graduierte Meßgeräte, Sub- 
cutanspritzen, ganz aus Glas.; 
Krankenpflegeartikel, chi- 
rurg. Gummiwaren ete. Nur 
Qualitätsware. Günstige 
| Preise, illustr, Kataloge. 

Köllner & Römhildt, Glasfbr., 


Carl Enke. G. m. b. H., Bad Kreuznach, Rheinland. 


Schkeuditz b, Leipzig 69. 


— 


eme 


C. Richard Auerbach, 
Radebeul 1-Dresden. 
Aelteste Spezialfabrik dieser 
Branche für Bäckerei, Haus- 
halt u. Gewerbe. 


Luisenthal i, Thür, 3. Š Pu 
Branchekundige Vertreter armon'kafabrik — — 
gesucht 8 e e 
. Schloßmeinel 
z — — ? u ge 
f gegr. 1850, Klingenthal 5. 4 en 
("men | —— ee ; aller Art und Demag- 
mente, 1 Züge 
Geldschränke, Wandgeld- Meßgeräte, armoniums _ F Züg : 
schränke u. Stahlkassetten Glasemballagen. und Pianos. 4 bis 5 f 
an. ab Lager. Tel.-Adr.: usw. f. alle Zweeke erstklassige Fabrikate Tragkraft. 
eltzwerk Düsseldorf. Abr en M. Hörü gol. Eid | 
für Luf u i - j- . Hofharınonium- Demag-Duisburg. 
Vakuum bi, * Druck u. j 1 5 808 * l 
is 6 m. W,8. rottlo sohn, und * 3 
Alexander Monski, G- ewe Steinach S.-M Piz fortefabrik eftpflaster, flüssig 
Eilenburg-A. Il, K. 9 „ „Veloxsan“, in der 
ee . Katal verlang Leipzig-Leutzsch. V pe Tube antisept., tropen- 
i 1 |- — Z — beständ. Röbel & Fiedler G. m. 
| Goiztneroiien, laswaren. Entzücken- syshait b.H., Chem. Fabr., Leipzig I. 
“latinepapier aller Art | G de Neuheiten i l'arfüm— 4 $ = - 
durchsicht, Schachteln behältern u. Zerstäubern, masc h inen, eiligenbildchen An- 


| Beger (Etiketten) Karten 
= mi Reklameartikel, Plia- 
ın-Folien (Cellophane- Er- 


satz), Conti 
Industrie ne: 


siehtskarten,Akte,Künst- 
lerkarten. 
Trau&Schwab, Dresden-A. 19. 


Verpackungsgläser, chirur- 
gische Artikel. Sutico Glas- 
werk, K.-G. Meuselbach, Thin 


Michelstadt (Hessen]. olzbearbeitungas- 

——— — lüh körper Sägewerksmaschinen all. 

eldkassett | „ | Art. Erfordia Maschinen- 
en 3 für alle Gasarten in r ö p 

G und Inmauerschränke, bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


sind chem. Beizen, Keine 


llen Formen und Größen. 
ODE Butzke's Gasglühlicht— 


| H' dizbelzon „Arti“ 


Aktiengesel!schaft, * Anilinfarben, unerreich- 
E | Hariu SR W audkatzer mühlen . Fleisch te Vorzüge! Deshalb wich- 
hack maschinen, Kismaschi- tig für jeden Möbelfabrikan— 
A.-G., Hannover i nen, Reibemaschinen, Mais- jent Arti- A.-G., Barmen. 
TU lucosefabrik-Ein- mühlen, Fruchtpressen, Mes Anfragen an: Arti- Export- 
0. - silzähtmaschinen G richtungen. Ber- u. Gabelp ıtzmaschinen, Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 
Gela ib, Drechsler & Wagner NeueGeldzählmaschinea- W H. Uhland. d. m. b. H OUSDAL an \EATBONEN 
> „ Ri Waagen usw. > 
H u. Kassettenfabr., Gesellschaft m. b. H.. Leipzig. Gegründet 186: ie = | olzspielwaren 
arthau b. Chemnitz i. 8 Berlin NW 6, Luisenstr. 21 - Alexanderwark | rinnen — 
achs. Vertreter gesucht! A. von der Nahmer A.-G., N Elich 
eldsch ä ESE oldleisten sowie Po- Remscheid-Berlin S. 14. Hoch a2 
P nke, litur- Alhambra- u Ta- C gl l 
G48 9 Bess Jagd- und petenleisten fabrizieren u. * Sue nen 
a * portwaffen Pis len. a bester Dus lit. 2 - u. 'nenge a. j x Ar ib. 
Voreinse p Modell geg gegen Spezialwaffen f. ee A FAVORAN DI ec Olto Schürer, Metall- u ar . 
ax Südring Düss y -| Ka talog gratis. Max Kol Neumann, Hennig & 0. lL.ackierwarenfabrik, Itto Prüfer 
g S. Jer, * 4 Ò X 111 
an — : t 2 dorsi. Waffenfabr., Suhl, Deutschl. | Berlin SO 33. Zeughofstr. 21. | Beierfeld in Sachsen & Co., Zeitz. « 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Nr. 2 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


opfen — „Export. 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


K 


richtung. Fischmehlang 


Iuminationslaternen 
Heinr. O. Brauer jr., Buch. 
S. 486. 


nochenverarbeit.- 
Leimfabrik | 
u.Düngemittelfabriksein 


Max Friedrich & Co., 
LeipzigePlagwliz X. 


üchen- 
maschinen 
Reibemaschinen, 


Kasna N 


agen 


holz i. Sa. S. Ins. nochen-Verkoh- 
_ lungs- (Spodium-) 
solierflaschen INK enlagen 
und Speisegefäße mit Tieröl- 
Marke „ Camico““ und NH3- 
fabrizieren Gewinnung 
als Spezialität nach eig. 
Carl Mittelbach & Co., Patent so- 
Langewiesen. Thür. 3. wie: Fett., p 5 À | 
Leim-, Oel- ee E 1 u pha Kai 
a x <tio- ößen u. | maschinen, aismühlen, ähmaschinen, üge, Kul- 
er R Bst e Wandkaffeemühlen, Frucht-, tivatoren, Rechen, Dresch- 
Techn Ausführungen, aus Guß- und Fjeischsaft- u. Zitronenpres- maschinen. Nur erstkl. Qual. 
nn . sen, Brotschneidemaschinen, Stockey & Schmitz, 
N e ER: 5 ; geh ee Gevelsberg. Westfalen, 
* nen, Haushalt- u. £ ersonen-| Eisen- u. Stahlgießerel. 
Heidelberg Alexanderwerk 3 mangen usw. 
: A. von der Nahmer A.-G., exanderwer z ; 
2 r A A. von der Nahmer A.-G., aubsäsen f. feine Me- 
Joh. Heinrich Blum, eg Remscheid-Berlin S. 14. Remscheid-Berlin S. 14. tail-. Holz-, Schildpatt-, 
Jagd Geräte- und Metall- Hans = Hom- E: en 
waren-Fabrik, ihla | n ten, arke „Schellenberg 
Zella-Mehlis I (Thüringen). | Raible). l Gere acke und Farben für ae 
Rohr möbel. i GmbH 
nove. Spez.: Grün. | jeden H. A. Schellenberg, GmbH., 
alenderrückwände | horn- und Büffelhorn | Verwendungszweck, Wiesbaden, Gegründet 1865. 
Hein, O. Brauer jr., kuöpfe. Fabrikanten: ö E. Neitzke. 
Buchholz-Sa. Siehe Ins. Koll & Voss, Luzern (Schweiz), 


Seite 486. S 14, Sebastianstr. 16. 


treter für alle Länder 


K 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 


verkaufen 


| Kataloge nicht 
Paul Lederer, Gablonz 
Tschechoslowakei 


K 


nopffabrik. Uni 
Hosenknöpfe, 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke A.-G., Potsdam E. 


g aa 


und 


arnevalartikel: 
Schlangen, Konfetti, 
Schmuckart. (d. h. Art: k. 


Meyer & Friedrich. Berlin 


nöpfe aller Art in 


n für | K 
Muster 


allen Ausführunge 
Alle Länder. 
gegen Vorausbezahlung. 


vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 


Brambergstraße 28a. 


Ver- Barmen-R., 
verl. Herbert Krietsch, Bautzen. 
a Fee = z 


| 2 — | Lack- und Farben fabrik. L 


aufwerke, 
Schalldosen u. a. Teile 


Tonarme, 
| orbmöbel aus Rohr — Gegründet 1846. — 
und Weide. lalaa Adresse: 
Lichtenheld & Böttcher, Telegramm-Adres 


für Sprechmaschinen, 
Coburg. 


Kollvoss, Barmen, 


orken aller Art. acke, Lackfarben 
an Dänner & Klein, „Tegolin‘‘-Rostschutz- 
u Korken-Fabrik, farben. 


— 


Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg 


K 


forni- 
Ab- 


Ludwig Becker, 
Berlin SO 33, Pfuelstr, 3. 


orken aller Art, auch 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 


d. Dekorat.), Spielzeuge all.] Lüdenscheid i. Westfalen. | KorkenfabrikP.Hübschmann SnO: 
Art. Hatry & Co., Berlin W 50. | —— 11 — u en — | & Co., Hamburg 23. Gegr.1883. are: . 
— 0 e m d — — 5 E — — z i 
ETF Kalbleder. 
arneval- u. Scherz- K orken aller Art und Juchten, 
artikel,Kotillonartikel, Düschset a ih A Qualitäten liefert Lack. und Farbenfabrik |i 'ap-Saffian, 
Festlichk, Dekorationen. ani „Ide ko“ Interessen- Court & Baur A.-G., Moutons in 


papier, 


Knallbonbons. Krepp-Papie- > 
Oelkartons. 


re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Druckerei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 
Verlangen Sie Katalog. 


artonnagen 
in erstklassiger 


Kieser 


wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen “ 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke, 


Bergedorf 5 Hamburg. 


artig zusammengebaut, 


Ki: (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 
geln und alles Zubehör, 
Georg Spellmann, Hannoy 
Holz-Ind.,Hannover-Kleefeld 


schinen. 187: 
Boldt & Vogel, | 
Maschinenfabrik, Hamburg 8, 


Kleine Reichenstraße 1-3, 
Kieseikreise aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 
a.D., bestes Rohmaterial fiir 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. 
Lack-,Kitt-,Gummi-, Papier- | 
und Seifenfabrikation etc 
FritzSchulz jun. A-G Leipzig. | 


K ohlepapier, 
Farbbänder, 
| Vervielfälti- 
ger, Original Gre 
Greif- Werke. 
Goslar a. H., 


ik. 


K nen. 
Spez. 
Drehhebel- 
knetmasch., 
einf.u.dopp 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
s —_ — | Walzenreib- 
| masch. usw. 


egelbahnen, parkett- 


ellerei- 


onserven- 


—— — Apparate f. Herst. 


Va 
Fischkonserv.. 
Dose 


Neuburger M 
Marme 


Ultramarin. 


Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin 48, 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC Code 5th Edition. 


Fabriken für Bürobedarf, 


onditoreimaschi- | 


| „Habämfa“ Hallesche 
N Bäckereimaschinentabrik. 
H | Ammendorf 21 b. Halle a. S. 
Maschinen, Masch. u. 


Gemüse-, Obst-, Fleisch u. 


gemeinschaft Deutscher Cöln-Ehrenfeld. keinst. Aus- 


Korkenfabrikanten G. m. b. H. Gegr. 1864. führungen. 
Bremen. — — — Echt 

— — Eidechse. 

| acke, Lackfarben, | Schlangen, 

ork- und Kronen- .  Rostschutz- Krokodil 
7 ri Farben aller Art.|für Luxus- 

š 74 1924 Glasurit-Werke, A.-G. schuhe. ‘ 

| ee he j Et | Hamburg 1. Portefeuille- u. Buchbinder- 

| zwecke. 
nach neuesten Patenten. á — - 


Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik, Hamburgs, 
Kleine Reichenstraße 1-3. 


U s nn, 
acke u.Lackfarben | Gebrüder Hausmann, 
e For Fabriken farbiger Leder, 
für alle Zwecke. ; 
| Bad Homburg vor der Höhe 
| Gustav Ruth A.-G., 


5 | bei Frankfurt am Main. 
osmet. - Neuheiten. | Chemische u. Lackfabrik. 


T > m à : 
|| atentstifte m. kosm. In- Wandsbek-Hamburg. 
halt. Schminkgarniturer 


aus Galalith. Pfeiffer & 


Auer G. m. b. H., Nürnberg. 
Solgerstr. 6-6a. L 


Tüchtige Vertreter gesucht! 


L 


ederfabrikations- 


acke u. Lackfarben maschinen. 


Pa — für alle Industrien. ur. 
ristallerien u. Glas- J. Albrecht, 
waren in allen Ausfüh- | Lackfabrik, Mainz a. Rh. 


rungen u, Preislagen für 
alle Länder, Kollekt. geren 


Gegr. 1852. 


ee eee Johs. Krause, G.m.b.H 

trages von Ke 500 auf- | y . ` -I. D... 
; 7 ' f ; ampen. Nacht- - 

wärts. Vertr. werd, gesucht. p Altona-Ottensen 13. 


lämpchen für Pe- 
troleum. 


L 


Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


L 


ugelmühlen in allen 


ederleim in vorzüg- 
lichster Qualität. 
Fischribbe & Matthes, 


Franz Feldmann, 


u. Stäben, ein- andwirtschaftliche 
Maschinen. 
täten: Kartoffelsortier- 


maschinen, 


la Qualitäten. Große Export- 


farbig. büffel, marmoriert Speziali- erfahrung Chem. Fabrik 


Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G. 


u, bernstein, liefert 


Getreidereini- 


Köln a. Rhein 


gungsmaschinen 
| Beuel-Bonn. | 


| „Schourens Original“. 
— 


edersenkel, 
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ec K Esten Maschinenfabr. G. m. b. H eee * 
laden Roscher, GmbH., Görlitz Hac! ` ww fs 
à rg ` —— — i. stf. 
nfabr.,\ erschließmasrh. f | enen! estf ederputz Primal. 
r unsthorn Akalit in x - Metallputz.Bohnerwachs. 
| Platten | Nähmaschinenöl, alles 


Wevelinghoven G, m. b H., 


— 


lischees in jeder Aus < 2 L preiswert und prompt, 
ſihrung. He N ıroo r i 7 . iefe Y ik j 
. A rge, | Richard Heike, Maschinen- unst und Kunst- W. Schouren, | liefert Fabrik E. Feix, 
j ngesellschaft, i gewerbe. Auingen 44, Württemberg. 
Hamburg, Mittelweg 2-24. | fabrik und Kesselschmiede. Bracht (Niederrhein). | 


Kernspr. Vulkan 8960 u. 6063. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Berlin-Hohenschönhausen E. G. m 


Rembrandt Exp. & Imp. 


; Tüchtige Vertreter 
-b. H., Berliu-Friedenau. | (Export- Vertreter gesucht.) | 


gesueht. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen, 


— — 


ehrmittel, aschinen,Schnellbohr- 
anatom. und maschinen, — 
zool., zerlegb. iv Typen in 
Modelle. Coburge 42 Ausführungen. 
Lehrmittelanstalt. Radial- 
Neuses b. Coburg bohrmaschinen. 
Gemeinschaft 
Westdeutsch. 
eim, gebrauchsfertige ee 
L* u. Pflanzenleime. maschinen. 
Pfeiffer fabriken 
& Dr. Schwandner, GmbH, | G. m. b. H., 


Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen am Rhein. 
* Zweigfabrik 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


Erkrath-Düsseldorf D. 
aschinen, 
Knet- u, Mischmaschi- 


M nen für Butter, Marga- 


rine u. andere Fette, Butter- 


iköre, formtische und -maschinen 
König 
Steinhäger-Urquell. 
Generalvertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, f 
Hamburg. fabriziert zu konkurrenzlos 
Wasted billigen Preisen 
Tantehaus. Hermann Jordan. 
— — D l Te Maschinenfabrik, 


Berlin SO 16ø, 
Michaelkirchstraße 21. 


M 
Sr 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW68, Schützenstr.4. 


okomobilen, 
und 
bauen 


ahrbar stationär, 


L. 


e Werkzeuge 
in höchster Präzision. 


Güttler & Comp., Brieg I, 
Bez Breslau 


— 


‘| okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite. 


eßwerkzeuge, 
Gewindeschablonen. 
Schieblehren Zahnrä- 


stungen. Lauf- 
werke 


C. A. Wolt. G. m b H.; 
Inh. Fr Böteführ & Sohn 


Glashütte (Sachsen) 


der 


Arn, Jung, 
Lokomotivfabrik a, 
Jungenthal 


bei Kirchen a. d. Sieg. 


etallwaren f Innen 
ausstattung, gepreßt u. 
gegossen Tüchtige Ver 
treter gesucht. 


tungsanlag K. & Th 
En . Mölı 
m. b. H. Brackwede, W. 


W Eichhoff & Co 


anicure Metallwatenfabrik 
r „Elegantia“, Iserlohnerheide i Wastt 
g, für die Tasche 
Export- u. Rexlame-Artixe] Mr Lampen, 
nen, 
lackierte - 
Keschlossen und ver- 
nickelte 
DAL Blech- 2 
im Gebrauch waren. 


offen 


Meissner & Co., G. m. b. H., 


Liegnitz i. Schles. 


Jack Pandel & Co., 
Küllenhahn bel Elberfeld. 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


masch inen, Bohr- 


eiutache Bau. 
neliboh rasch., 
seh F 


maseh., Staup Press., Bieg. 


zen usw. 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog. I. all. mod Sprachen. 


.» 
Aa 17 * 
itte 
25 
8 
- — 
— 
Eu 


Das Echo 


ilchzentrifugen 


M Unsere seit mehr als 


22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


* — 
haben kein Fuß und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 
M apparate, Flaschen- 
abfüll- und Flaschen- 
reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 
sorten, speziell für Export 


baut als einzige langjährige 
Spezialität 


ineralwasser- 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 113. 


Kataloge in deutscher, fran- 
zösischer, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 
12 000 Apparate „Malmen— 
dier‘‘ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 
M parate, Flaschenfüll— 
u.Reinizungsanlagenin 
neuzeitl. hygien. Konstruk- 
tion liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 


Köln-E. 95. 
Katal. in all. mod. Sprachen. 


ineralwasser - Ap- 


ineralwasser- 
M Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr H. Mosblech, 
700. 


Köln-E. 


Fxport 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
| englisch, 
deutsch. 


| französ., 


Mech. Weberei- u. Stickerei, 


Spanisch. 


ineral wasser- 
maschinen 


u Ch- u. Schweiß. kö ` i | 
Masch, aus € Brotkörbe, Servierbretter, 
Schmieden, Leben, Feld- Menagen, Saftkannen. 
Sebraubstöck eherde, Ascher, Rauchserviece usw. 
exportfähig r > Größtes Zur Messe in Leipzig 
dee für| Speckshof IV 8775 

uerbach 4 Pain ante. — DEN = 1 N = 
„Work e kt. 

Okzeugmasch „Fahr neralwasser-Apn., 

ale) Abfüllmaschinen. Essen. 


Dr. Schaaf & 


allen Ländern 


uach 
A bfüllimasehinen 
Impräxznierpumpen. 


Export 


Stettin. 
Gegr 


Fr Düker. 


Maschinenfabı 1883 | 


Fabrik Marke. M Spez.: . 
Fabrikanteu nd uns à NaP E 
Gebr Stallmann, Duisburg An i SEn 1685 s 
Rheinprovinz, und Heiden, | !"S!rumen 9 Ef, 
(Schweiz) Gegründet 1873 pu . 5 e . 
s = B i Leipzig: Meb- e 
8 haus lhugina, 2. N 
üllereimaschinen Stand 8. — Man verlange 
baut seit über 50 Jah Preise. — Vertreter resticht, 
„Elite“, Aktiengesellschatt, — 
Nossen (Sachsen). | — — 
* x Oscar Aaler & Co.. 
undharmonika- Markneukirchen 537-538. 
M Spezialfabrik. Me. e 
| \iolınen, E 
Cellos. D N 
Bässe. Mando- 
linen. Gitarren, 
Holz. u. Nes N 
Singblasinstru— 5 
Fabrik Export | nien Saiten 7 
B. Bruno Stark, er 
Max Spranger, Erlbach UTZ 
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ineralwasser - Ma- 
SOLIDEN 
nac en 
weltberühmten 1874 
Robß-Reform- 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 


undharmonikas, 
Accordeons, Zithern al- 


M ler Art. — 3 eigene Fa- 


2 Huthmeinel jE 


1924 


Boldt & Vogel, briken. Gegr. 1884. Quali- 
Maschinenfabrik, Hamburgs, tätsware! Billigst! Heim- 
Kleine Reichenstraße 1-3. industrie in Violinen, Lau- 

ten, Gitarren, Mandolinen, 

i Blech- und Holzblasinstru- 
neralwasser- mente, Kindermusikinstru- 
maschinen mente. Musik - Spielwaren 


usw. Größte Lieferfähigkeit; 
Verlangen Sie die Pracht- 
kataloge d. Fa. Huthmeinel, 
Klingenthal Nr. 252, Sachsen. 


jeder Leistung. Liefe.- 


undharmonikas 
Meinel & Herold, 
Harmonikafabrik 
Klingenthal 2 E 
Verlangen Sie Preisliste. 


g 
4 


undharmonikas 
Weltmarke: 


rung vollständiger Einrich- 
tungen, Moderne, leistungs- 


Eingetrag. Warenzeichen 
fähige und solide Konstruk- 


No. 119 321, 


tionen, die auch in tropi- A. A. Schlott, 
schem Klima zuverlässig Klingenthal in Sachsen, 
arbeiten. Maschinenfabrik Spezialfabrik für Mund- 
Albert Heinemann, Münster harmonikas. 
i. Westf. III. Telegramme: 

Cuprum Münsterwestf. undharmonikas. 


ABC-Code 5th Ed. 


Accordeons 
ten. 


öbelstoffe, Tisch- 
und Diwandecken. 
C. Lippmann & Co., 


Nai- 


Violinen 
Bestandteile 
Schindler & Co.. Breslau 1. 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 
otoren f. Rohöl. Gas- 
öl, Petroleum, Naphtha 


M für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200PS. 
sowie Motorladewinden, Mo— 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 


ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg 


mittel Globol tötet 


M Motten u. and. Insekten. 


FritzSchulz jun. A-G. Leipzig. 


usikalien 
Jeder Gattung. 


Adolf Kunz, Berlin 


NO 43. Kataloge grat. u. fr. 


usikinstrumente 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


otor boote. 
Hansa-Werft, 
Berlin 80 33 d. 


ottenvertilgungs- 


— 17 Spezialfabrik 
8 Alfred Arnold. 
üllergaze, Carlsfeld Sa 24. 
echte Schweizer Ware 

usikinstrumente 


Mer. Art. Sprechmaschi- 
nen- u. Drehorgelfahbri- 


kation Ernst Holzweissig 


usikinstrumente. 


Brunndöbra i. Vogtland. (Vogtland) 57. 


1 bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Dezug-zunndkhmet 


Das Echo 


usikinstrumente u. 
Saiten sowie Lawn- 
Tennis 


Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E.Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von Bene u. 
gesalzenen S Schafdärmen. 


M usikinstrumente = 


jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumente 
aller Art 
Katalog von 


nach 


Robert Hus berg, 
Neuenrade i. Westfalen E. 


usikinstrumenten- 


M Spezialitäten-Fabrik 
„Herdim“ 


Hch. Tomiki Dick, 
Markneukirchen, Sa. 200, 
Postschließfach Nr. 43. 


M usikintrumente- 


und 

Saiten- 
fabrik. Nur 
eignes 
Fabrikat. | 
Erstkl. tropenfähige Ausführ. 

Gebrüder Stark, 

Erlbach i. V. 13. 


usterbeutel und 
Lohnbeutel. 
Hamelner 
Papierwarenfabrik A.-G. 
Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter IV. 14. 


M uttern, Garen 


aller Art fertigen als 
Spezialität 
Rex-Werke A.-G.. 
Magdeburg. 


Jähkästen, 


Besteck-Etuis, Karton- 
nagenfabrik Lupak, 
Dresden-A. 24. 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Tea 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktlen- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


— 


Ni onrenion. roux f. Pelz- 


konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


ähmaschinen aller 
N Sen: liefert in her— 
vorragender Ausführung 
Frister K Ross mann Akt.-Ges., 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 184- 135. 


otizblocks i. a. Größ. 
für Großverbraucher. 


Paul Jockel, Hamburg 23. | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


D. R. P. u 


ieten- und Bolzen 
Kalturessen 

„Kuhne“. 

Auslands- Patente. 


Siehe Heft 6, Seite 360. 


Bochum 1. 


Firma Wilhelm Kuhne. 


W. Ausführung 


vollständiger Werkstattein- 
richtungen mit Werkzeug- 


maschinen u. Werkzeugen. u. 


Werkzeugen. 


el- u. Aol- u. Schmier- } 
kannen in jeder 
Ausführung.Richard 


Arnold Nachf., Schleiz 6 


I. Th. ‚Metallwarenfabrik. 


Ipir a, 
Rathenow. 


0 


Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


Fabrikation seit 1851. 

Spezialitäten:Amulettbrillen, 

Windsorbrillen u. Prismen- 
gläser. 

Man verlange neuesten Ka- 


talog über Brillen, Klem- 
mer und Etuis im Vier- 
farbendruck oder Muster- 


kollektion gegen Einsendung 
von II. S. A. $12 oder f 3. 


0e Etuis, Er 
O * = SEELE z= 
Me- RT: 
| talletuis 0 s 


in einer Minute 97 % für Bril- 5 
aus Massenteilen, len und ff 
N 


Spänen, Putztüchern usw. 

mit dem neuen „Spanex“. 

Zahnräder- & Masch.-Fabr. 

G. m.. bD: H., 

Rabenstein i. Sa. I. 
fenrohrwinkel- 

0 1 
Spezial- g 

maschinen 

für Ofen- 

rohr-Fabri- 

kation baut 

Otto Sohn, 

Maschinen- 
fabrik. 


Albert- Hauenstein 


(Baden). 


Augengläser, 
Kneifer, Opern-, Ferngläser. 
Muster gegen 


0 


Hamburg, Dammtorstr. 


Fr Kießling, 


ptik. 
Optische Anstalı 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


Brillen und 


5—10 Dollar 


oder entsprechende 
Landeswährung. 


ptik. 


LOKAY 


O P T 


Brillen, 
Augen-Gläser, 
Prismen-Gläser, 
Microscope, 
Lupen u. Lesegläser, 

Lokay Optik, 


18. 


ptik. 
GroB-Fabrikation 


terit in Quantitäten 
BtuistabrikHermannRöding. 
Rathenow 


apier- und Büro- 

bedarfsartikel aller 

Art. Emil Hubert, Berlin- 
Pankow. _Schmidtstraße 6. 


apiere. Kohle-, Car- 


Pes Durchschreib-,Paus-, | 


Lichtpaus-, Millimeter-, 
| Entw urf-, Zeichenpapiere, 
Oelkopierblätter. 
Deutsche Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


p apier. Java- Kunst- 


papier für Buchgewerbe, 
Kartonnagen, Papierwaren, 
durchgefärbte, impräg- 
nierte 
babelsberg I bei Berlin. 
Papier-Spezial-Ausfuhr- 
haus Christian Düring, 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes: 
ABC 5a Edition, Bentley 
A— Z- Code. 
De; Maschi- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
G. m. b. H.. 
Lengerich in Westfalen. 
P Metallimitationslaternen, 
Pappstuhlsitze.Heinr.Wilh. 
artümerietabrik 
L. R. Bernhardt. 
Aufall.Ausstell.preisgekrönt. 
Haupterzeugnis: Haarfarbe 
Tirol.Enzian-Branntw.,Haar- 
wässer,Haaröle,Puder, Haar- 
in Güte. Höchste Auszelichn. 
Großabnehmer gesucht. 


Buntpapier‘, Qualitäts- 
120 
Muster. Butag, Neu- 
apiere u. Pappen. 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
nen mit u. ohne Druck- 
Windmöller & Hölscher. 
appsarabeschläge, 
Gutberlet, Buchholz i. Sa. 
P. eee Gegr. 1832. 
JeanRabot,Enthaarungspulv. 
farbe ‚JeanRabot‘, unerreicht 
ee 


ohne Alkohol, 
in vornehmer Aufmachung, 
fabrizieren als Spezialität 
Parfümeriefabrik „Ino“ 


optischer Waren |@G m.b. H., Lelpzig-Leutzsch. 


Kyra Werk 
Rathenow 1 
(Deutschland). 


| Schönauer Straße 2. Export- 
Kollektion Dollar 2.50 


P arfümerien 
Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 


Hameln D. a. d. Weser. 


0° Hermann Wetzel, 


Ia Qualität, | 


aller Art. 


arfums 
„Falkona 
von aner- 4 
kannter, bewähr-; 
ter Qualität. 
Muster geg. Vor- 2 
auszahl, von F 2. 
ParfumeriofabrikBrunoPalk, 
Berlin 8 42, Ritterstraße 92. 
arfüms. Export-Sensa- 
tionen mit u. ohne Al- 
kohol, Eau de Cologne, 
Haarwasser, Florida u. Ka- 
nangawasser, Brillantine. 
Parfümeriefabrik Dr. Koch, 
Hannover, Stiftstr. 3. 


erien, Kollier, Arm- 
reifen - Bänder, Knöpfe 
usw. Schlesische Blei- 


glaswerke Akt.-Gesellschaft 

Liegnitz 2 

erien und Besatzsteine 

aller Art f. alle Märkte. 

- Muster gegen Vor- 

ausbezahlung.Kataloge nicht 

vorhanden. Vertreter wer- 

den gesucht. 

Paul Lederer. Gablonz a. N., 

Tschechoslowakei. 

erltaschen, 

Spez.handge- 

strickt i. fein- 

ster Ausführung, 

Theatertaschen, 

Perlspiele, Neu- 

heiten a. Perlen 

fabriziert 

Nürnberger „ 

S. Dahl, Nürnberg 55, 

Lorenzerplatz 15. 

Muster gegen 8 10.- od. Ge- 

genw. Zur Leipziger Messe: 

Untergrundmeßhalle Markt. 

erimutterwaren. 

Spezialität: Bäder-, Ba- 

sar- u. Geschenkartikel. 
Porlmutterwarenfabrik 

Rudolf Bang, 

Brambach 1. Vail. (Sachs.). 
feifen u. sämti. Rauch- 
artikel. Spezialhaus 

D.S. Levy & Söhne, A.-G., 


Hamburg 11. Gegründet 1828. 
feifenhalter. 
Plasti- 


P scher 


Wand- 
schmuck 


ala 
Pfeifen- 

träger. 
Gesetzlich 
geschützt. 
Kölner Kunstfigurenfabrik, 

Köln-Ehrenfeld. 


P" medizinisch 


medizinische 

Spezialität: 

Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund-& 
salbe „Cybosa““ 
Unbegrenzte 
Anwendungs— 
möglichkeit, 
vollständige Ungiftigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver— 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf. Vertr. ges. 


harmazeutische 
Präparate 
Kaut- 
schukpflaster 


aller Art. 

Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten, ech- 
ten Bücke- 
burger“ Hüh- 
neraugenpflasters „Probat“. 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


* 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


. Art. 


harmazeutische 

Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Dautschl.). 


hoto-Apparate 
für Fachbedarf. 
Liste franko 
durch 


e 


Klimax-Camera- 
Werkstätten 
Theodor Harbers, 
Leipzig. 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Pester Brom- Papiere, 


Apparate 
Marke „Primar“. 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


P“. Präzisions - 


Curt Bentzin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz, ABC 
Code 5th and 6th edition. 
— Katalog kostenfrei. 
P Chemikalien 

„Satrap". 
Chem. Fabrik 
a. Aktien (vorm. 


E. Schering). 
Photo-Abt.. 


hoto - Papiere 


SATRAP 
Berlin-Charlottenburg. 


hoto Stative aus 
P Messing u. Aluminlum. 
Rob. Tümmler. 
Döbeln. 


FE EEE ———— a 
hoto - Trockenplat- 
P ten., Sigurd“ sy 
Rich. Jahr, 
Trockenplatten- 
fabrik, 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 16. 


DEA 2. 


"Sigurd 


iano - Bestandteile. 


P Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupian)-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 


sikwerkindustrie, Der welt- 
berübmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn, 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


P ianofortefabrik 


Zeitter & Winkelmann, 
Pianofortefabrik, 
Braunschweig. 


— 


— Gegründet 1837. 


Nr. 2170 


in 


12. Februar 1925 


Das Echo 


lanos und Flügel. 

R. Barthol, Berlin 80 381. 
Manteuffel- 

straße 81. Kgl. 
Span, Hoflief. 


ian es. 
vornehme Konzert- und 
Salon-Pianos. 


ianos — Flügel. 
Erste Qualitäten. 
Kammer & Schott, 
Berlin-Schöneberg 1, 
General-Pape-Straße. 


epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsats- 


ortierengarnituren 
aus Messing, eisenver- 

messingt, eisenlacklert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


Pech er mit Musik, 


°} Gegründet 1871. und Verdienstmöglichkeit. 
GEN | Erstkl. Fabri- lanos und Flügel, Probesortiment $2.- gegen 
s Dianofortefabrik kat, mäßige Marke schienen und sämtliche Ar- vorherige Kasse. Alfred 
Preise. Export nach all. Län- tikel zur Innen- und Schau- Weinstein. Hamburg 11. 
R. Lehnhardts Nachf. dern, f. alle Klimate geelgn. fenster-Dekoration. 
0. m. b. H., m m Hartmann & Oo., Metall- 


warenfebrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


derrückwände in Brom- 
silber. Spes. Frauen- 
köpfe. Liebesszenen, Kiu- 
derkarten usw. Laufend Neu. 


ostkarten und Kalen- 
Berlin 842, Ritterstraße 90. P 


Telegramm- Adresse: 
Upinosbau, 


ianos, Fiügel. 
P Carl Scheel, 


Nur erstklass. Qualität. Tro- 


lanos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, Außerst 
preiswert, Ch, Steudel, Inb. 
Emil Stoudet, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 


Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.) Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropensicher. 


Pros 
Tropen- 
sichere 
Konstruk- 
tion, alt- 
bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- 
heit. Im Ausland vielfach 
prämiiert. 

C. Hoelling & Spangenberg, 

Pianofortefabrik, 

Zeitz bei Leipzig. 


— 


lanos, verte Qualität, 
del niedrigen Preisen. 
Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 
— — 


lanos, hervorragende 

P Tae topensicher, 
erst preiswe 

Risso, Hallmann & 00. 


. m. b. H., 
Berlia 0 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
plane, Berlin. ABC Code. 
—— Te 


- P lianos, 
tropen 
sicher, 


technisch 
vollkommen. 


Curt Weise, 
Pianofabrik, 
Gera. 


Prise A. Schütz & Oo., 


gegründet 18486. latinen für alle Arten 
von Wirk- und Strick- 


pensicher. — Goldene, Me- 

daille: Meibourae 1880. Ber. 

lia 1898, Cassel 1905. 
Vertreter gesucht. 


N maschinen, Massen- 
3 Stanzartikel jeder Art. 
Adolph Geyer Nacht., Max 


Eisenborg i. Th. Gegr. 1877. fabrik. Pleissa, Sa. 


Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


Leine Anzeige 


in den besonders für aus- 
lin dische Firmen eingerichte- 
ten SPEZIALRUBRI N des 


„ECHO“ 


mft Beihlatt „Deutsche Expert -Revas“. 


Machen Sie einen Versuchl 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Ausiandverlag G. m. h. H., Berlin 80 19, Krausenstr. 38/39 


elde Turin. lanos und. Fiügel, Insel, Bürsten. Spes.: orzellan, Stein- 
ins u Primola- deutsche Qualitätsarbeit Zelluloidzahnbürsten gut und Glas. 
lates inl-Piano, mit 7% Oktaven u. boch- fabriziert Otto Schuberi Moths & 0 0. 
Bokt. re er Welt. feiner Elfenbein - Tastatur. | & Sohn, Naumburg a. Saale Hamburg ii 
panser. „8. Elsen- Spez.: Tropen- INS — Vertreter geuscht. — Gr. Burstah 2-4, II. 
d. Rich n Gegründet 1828. Klaviere, mech. i 
. . Ritter, Hallo a. & | Instrumente. 


Tel.-Adresse: Gernpianin. 


insel all. Art, 
Mal-, Anstreich- 
u. Lackierpin- 
sel fabriziert bei 
billigsten Preisen. 


geschlrre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel 

Geringswalde i. Sa. 


Strößner & Schmidt, 


orzellan. Pieilter 
P & Ruperti, Hamburg, 


Ney Pinselfabrik, A 55 
. el.:Straightaway,Hamburg- 
Harter gl Berlin so 8.  Nürnberg-Door. JFF 
. 88. Gegr. 1868. p. lisch, orzellan: Kinder- 
„nelegr.-Adr Kriebelano. er ee Pente, Heiligenfiguren, 
elephon: Moritzplatz 4448. italienisch. Weihwasserkessel, Fi- 


guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u,. Kaffee- 
Service. 


Erstklassige Ver- 
treter gesucht! 


lianos — Flügel. Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Alleiniger Fabri- Taubenbach i. Thür., 
kant der Original- orzellan. Glas, Stein-“ Post Wallendorf, 8.-M. 


H. - Garn - Planos. gut, Wasch- u. Küchen- 


garnituren, Teller, Salats. Pest n un 

2 emälde-Imit., plas 

Bols etc. Lagerware. Pinselstrich- Wiedergabe. 

Otto Korsukewitz, Katal. grat. Musteralb. billig. 

Berlin SW 68, Schmidt-Mammitzsch 4 8ö.. 
Ritterstraße 46-47. Leipzig. 


— gegründet 1872 — 
Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 8. 


Spitzbarth, Platinen- 


Pere der. rat 


heiten in humoristischen. 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karton (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schlelaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 
bel Bestellung. 
Photochemie. Berlin N 113. 
a en Le Er 


Pater na Kunst- 


blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik, Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi- 
graphie, Tiefdruck, Buch- 
; binderei usw. 
Dr. Trenkler & Co., A-G., 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 


Anfertigung nach elnau- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


resson, EA 
hydraul., 
aller Art, 
Ballenpressen, 
Cellulold- 
pressen, 
Oleopressen, 
Prägepressen, 
hydraul. PreßB. 
[pumpen baut / 


Maschinenbau 
Akt.-Ges., 
Golzern- 
Grimma. 


reoessen, 
hydr., und Pumpen. 


Bergmüller & Oo., 
Vaihingen a. d. P., Stuttgart. 


Pen 


P Arferdeugg. Alben. in 


Spezial- Fabrik 
Rudolf Stern, Nürnbergii. 


Alfred Kratzsch. Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gere-Reuß 19. 


P umpen aller Art. 


umpen aller Art. 
Flügelpumpen u. sonstige 
Hand pumpen. Außerdem: 
Zentrifugalpumpen. Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Kleio. Schanzlin & Becker, 


Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfais). 


u moon 

aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 

Rotations-Pumpen, 

Turbinen-Pumpen, 

Zentrifugal-Pumpen. 

Carl Enke, G. m. b. H.. 

Schkeuditz b. Leipzig 68. 


— Men der allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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adio. 
ONCE aller Arten 
für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln,Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 


jeder Art, Stehli Co., Ham- 
Kreiskolben-, Tiefbrunnen-, ek 8 nen Stecolin, 
Heißluft. Motorpumpen. Code ABC 5. Bentley, Mosse. 
Alexander Monski, a a 
— nn adio-Erzeugnisse 
umpen aller Art, seit und Elektromotoren fa- 
Pa Jahren. Spezialität: brizieren 
eg ee W Wohlfeil-Motoren-Werke. 
pumpen, Hydrophore, 
Berlin N 39. 


Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 36. 


umpen. Origi- 
nal „ERA“ FIU- 


Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
Berlin. Liebers Code. 


adiotelefonie. 


gelpumpen, dop- Wir fa- 
pelt u. vierf. brizieren 
e * 
‚ersal- 16rer, 
Faß-Flügel- Lf Marke., Blau- 
pumpen. punkt‘, De- 
Metallwerk tektoren und 
Richard 6 Kristalle, 
Ammer AG, Marke „Idealit‘, Nur Qual. 


Reutlingen 8 


(Württbg.). Ideal Radiotelefonfabrik 


G.m.b.H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239. 


umpen, Original Tel.-Adr.: Voxradio, Berlin. 
Allweiler, Flügel- Codes: ABC. Code bib. Ed 
pumpen, doppelt u. 
vierfach wirkend, Are “ 
eee R Rasierklingen. 
i Musterkollektion 
erstklassige aan 
Qualität. Ueber 3 
8 n von l 
verKaurTt. 
Gotthard Be Donar 
Allweiler, Metall- 
Pumpenfabrik, A.-G., arai: 
Radolfzell 21 (Deutschland). tabrik 


Gegründet 1860. Paul Hennig & Co., Berlin | 


| 

| 
SO, Reichenberger Str. 158. 
umpen. Handkolben- Tel.-Adr.: Hennirazor. | 
Paten. elektr.- automat. Vertreter an allen Haupt 

Hauswasserversorgungs— plätzen gesucht. 
anlagen. Kleinkolbenpum pen ⁊ 


T 219 * in * 1 - 
für Riemenantrieb, Zentri asierklingen-Hohl- 


fugalpumpen bis zu 500 ebm ‚chal>if- u Abziehappara! 
Leistung stündlich, für alle Schleifen auf Naturstein 


Zwecke d 
Industrie, 


Landwirtsch, u. 


abziehen 
Oertel, 


alles 


f > 
Friedrich * Leder. 


Maschinenfabrik. 
Gera-Reuß 5 (Deutschland). 


Preßpumpen, 
Prüfungs- 
u. Luft- 
pumpen, 
Hochdruck- 
armaturen, 
anfertigt in 
bester Güte a 

Richard Horst & Co 
in Urach 7 3 


chne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste ete. 1 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
<chreibporto, 

Hannig & Kolb. Komm.-Ges,., | 
F 5, Holzdamm 28 A 


el 


utzmittel für Me- „ erst- 
talle, Schuhe etc. R klassige 
Globus-Putz-Extrakt Qualität. 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- Gebbo- 
berseife, Globin, beste Schuh- Rasier- 


krem, Globus-Schuhstein u. klingenwerk, Berlin E 12. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 


Fritzschulzjun. A.-G., Leipzig R 


asierklingen 
fabriziert als Spezialität 


adio. Hochwertige, dem „Nieso‘“ Stahl- u. Metall. 


neuesten Stand der |WarenfabrikGebr.Niepenberg 
Rice, entsprech. Wald-Solingen. Größte und 


Apparate. Europa-Empfang. 


R. Goedicke, Berlin-Schöne- 
38. 


berg, Innsbrucker Str. 


adio-Material, 
Doppel- 


Aidi leistungslähigste Rasierklin 
3 Kenfabrik v. ganz Deutsch- 
8 land. Wöchentliche Liefe 
e ‚Tungsmöglichk. 500 000 Klin 
mataró ren. Eigene Maschinenbau 
Meridian: anstalt. Preise: 1000 Stück 
Export C $10- oder gleichlautende 
0., Währung franko. Tel.-Adr. 

Berlin S 42, „Nieso“, Waldrheinland 
Prinzessinnenstraße 20. Code: ABC sth Edition. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


asier klingen. Lotos“ 
Rer bochwertige Quali 
tät, schwedischer Stahl. 
Neuheit. in Rasierapparaten. 
Metallwarenfbr Türk & Co.. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


einigungsmittel. 
a Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 

Brillant-Glanzstärke, 


G. m. b. H., Charlottenburg 2.| FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 


asier pinsel 
fabriziert als 
Spezialität 


Brendor G.m.b.H. 
Rasierpinselfabrik, 


Nürnberg, 


Schanzenstr. 18. 
Beste Ber AT, 
Beste Be- 


R zugsquelle 
für. d. Export. j 
Pinselfabrik 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johannisstr.137 
Code used: ABC 
5th. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 
von 2 $, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


asierpinsel in aner- 
kannt hervorragender 
Owalität liefert 


Jakob Meisel. Nürnberg, 

Rennweg 50. Alleinherstel- 
ler des Original-Rasierpin- 
sels im Doppelring « 


rr 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 
aubtierfallen für 
l,öwen, Tiger, Hyänen 
sowie alle Raubtiere. 


Mewes & Co., 
Haynau 1. Schles. 


aucher - Artikel | aus| 


TR Alumin., Zigarett.-Etuis, 
Tab: ıkdosen usw, Alum.- 
Zigarr.. u, Zigarett.-Spitzen 

d. mod. Ausf. Reklame- 


E Reklame-Gravier. 
| L. Haberer, Freiburg i. B.-E. 


echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


ee 


Universal-Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H., 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329. 
R Briefordner, Brietlocher, 

Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücheı Herm. 


Herdegen, Berlin W 163, 
Alte Jakobstraß a9. 


eqistratur - Artikel, 


eismühlen.Hafermühl. 
— Koerber & Naumann, 
Hambvrg-Billbrook, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


ismühlen 
R Hafermühlen etc. 
F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule 


%% ster-Figuren m. Uhr- 
werk, Christbaum- 
schmuck aller Art. Gr. Aus- 
wahl, bill. Preise. Christ- 
baumscebmuckfbr. Burchard 
Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


eklameartikel. 
Spezial-Fabrik 
RudolfStern, u RudoliStern. Nürnbergi. 


m eklame-Schaufen- 


eklame-Beleuch- 
E RN Runs für Schaufenster 


Der neue konkurrenzlose 
Lichtreklame-Apparat. 


u dell lewis ? 
Carl Berkowitz & Co., 


Fabrik elektrisch. Apparate, 
Bin.-Schöneberg, Hauptstr.49 
Tierkopfformen 


R für Teppiche, 


Raubtierfelle mit u. 
ohne Kopf, 
Kürschner-Artikel, 
Fr. Karl Wöbke, 
Leipzig 4, Brühl 44. 
Gegr. 1890. Höchste 
Auszeichnung. 


eklame-Figuren 


Rorre, 
1 


PN 


DEP. schmiedeeis, Röh— 

ren aller Art, Rohrsysteme. 

Flanse henröhre ‘an. Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 

G. m b. H., Sieglar 1 beiKöln. 


oll haar. gesponnen, 
für Polster u. Matratzen. 


C. F. Maurer, Lahr i. Baden 
Roßhaarspinn., gegr. 1827 
Ankauf von rohen Haaren. 


a 


osenkränze 
jeder Art fabriziert 
RudolfStern, Nürnberg1i. 


PEREN aller Art 


nn 


L. Belledin, Mannhelm, 


Nr. 2170 


agen, Werkzeuge. 

J. D. Dominicus & Soehne, 

G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


ägen u. Werkzeuge. 
David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg. 
Königsberg i. Pr.. Wien I, 


ägen. Spezialität: Fein- 
sägen von 200 
bis 750 mm 
Ausladung mo- 
dernster Kon- 
struktion, einfach 
und praktisch zur 
Bearbeitung von 
Holz, Horn, Me- 
tall, Elfenbein, 
Zelluloid. Leder 


und Pappe. Eisenwerk Guido 
Allendorf, Gössnitz S.-A. 12, 
instru- 


S mente. 


Ernst Stoll, 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 

Marken: Con- 
servatorie 

Eternelle, Everlasting. Chan- 

ternelle, Kubelik & Silber- 

stahl, Estoma m.Stegauflage, 

Pita. Trenzadas, Acribelle. 


aiten für alle Musik- 


aiten für Musikinstru- 
Shen sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 
Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 
Erfurter 


S Gemüse- u. 


Blumensamen, 
Blumenzwiebeln 
usw.in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. N 
Carl Pabst, W 
Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 1855. 


amen für Gemüse und 


8 Blumen zuverlässiger 
Qualität. 
Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 
Gegr. 1834. E C 
Preisliste 
kostenlos. 
amen, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 


beit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt E., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 
Anfrage, 
Tropen-Sortimente. 


— 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


12, Februar 1925 


| 
| Aanonin „Sthamer“, 


Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer. 
Hamburg 1. 


O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. Seite 486. 


Q eg Eger 


Grauer Jee B Heinr, 


Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt. Musik- 
schallplatten 


chiffchen und andere 
Ersatzteile zu Sackstopf— 
Maschinen aller Systeme. 


Fabrik für Nähmaschinen- 
bestandteile 
Wilhelm Bartels, 
Braunschweig, Arndtstr. 98. 


chmiraelleinen, 
Sehmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H.. Melle H. 


chmirgelleinen, 
Schmirgel- - 
papiere, 
Glas- u, Flint- f 
papiere aller 
Art. in allen 
Gröben und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. P. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
ann. Münden 15, 


8 Stanzen- 
Ziehwerkzeuge. 
Seit 1883, 


Bernh. Hiltmann, Aue i. Erzg. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge, 


chokolade- Kak 

i ao- 
8728 Zucker waren. 
2 naschinen lief. als 
bezlalität Paul Franke & 


O.. Akt. 8. M — 
fabrik, Leipzig Bandit = 


Ehrenberg. 
9 pignen aller Art 


Fin 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 
Muttern, 


chrauben, 
8 Holzschrauben. Spezial.: 


Vernick., verm i 
verzinkte Sch rauben. Popg a 
— 15. Nee 19, Torn- 

». 15, egr.-A 
Hallponp dresse 


ch 
Bängsmäschinen- 


a, 
Fabriken für T 


chreibmaschinen 


enta" für Bu 
N Reise. Allein, Hordtelle 


ossmann Akt. 
un SO 26. Ges,, 
Skalitzer Straße 184-185. 


ir bitten 
- 
nd 
3 
Em .. 
AC NN 


* 


„Homokord“. 


8 


Bänder u. sämtliches 
Zubehör. Dr. Dannenberg 
& Co.. Köln-Lindenthal. 
chreibwaren u. Bu- 
reaubedarf aller Art, 
speziell Notizbücher 


fabrizieren 


8 chreibmaschlinen- 


Hermann Rasche Nachf., 
Hamburg 8, Große Reichen- 


Fabrik f. Bu- 
Schreibwar. 


straße 63-65, 
reaubedarf u. 


8 


chuhcreme 


in Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


8 chuhkreme 
Diamantine, 


bestes 
Leder-Putz- 
u. Konser- 
vierungs- 
mittel, her- 
gestellt aus 
Edelpro- 

dukten. 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik. Melle i. H. 


8 chuhcreme, . 


I Leder- 
Konservierungsmittel. 


Kattwinkel & Kuhbier, 


Chem. Fabr.. Kierspe-Bahn- 
hof i. Westf. Gegr. 1889, 


Telegr.- Ad r. Oelkuhbier C; 
chuhputz , Sonnin“. 
Parkettwachs. 


Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


chuhmacher- und 
r Sattlerwerkzeuse 


liefert als Spezialität in 
nur erstklassiger Ware 
Otto Schröder. 
Evingsen b. Altena 1. W. 
orrespondenz in Deutsch, 
Englisch und Französisch. 
chuh - Vorderkap- 
pen preisw. u. prompt 
liefert Fabrik E. Fei . 
Auingen 47, Württemberg. 
Tüchtige Vertreter 
gesucht. 


S ehuhmacher-Werk- 


Mebus 
Maschinen- 
bau-Ges., 


— 
Schwelm. Vertreter gesucht. 


S8 E 


Spezial.: Billige Preise. 
Ernst Langenhagen, 


Weißenfels a. d. Saale. | Festungen, Ñ 


Art | Holzbaukästen, Holzbaukast. 


sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 

Kübler & Stock, Barmen. 

Gegründet 1865. 


See erw all. 


eifenmaschinen in | ** 
hervorragender Ausfüh drinenstraße 43 IT 
rung Maschinenfabrik | IIIustr. Katalog auf Wunsch. 
Elite“, Aktie | . NRR 
” A ngesellschaft, 2 z 
Nossen (Sachsen). piel- u. Galanterie- 
— nn —— — -| waren, inst bunt lak- | 
eifenmaschinen auf kiert, neuart. Baukästen, | 
Grund 35jänriger Sonder. | Kegelspiele. Nähzeure. Mu- 
erfahrung. Louis Brocks |ster 1.2.58 od. Gegenwert. 


Aktiengesellschatt, 
Lindenau E. 


| waren 


| Dominos,Kegelspiele, 


— | 


Eßlinger, BerlinE42, Alexan 


Leipzig- | 


Das Echo 


Pressen, Stanzen, Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27. Markusstr. 52. 


eifen für Toilette 

und Haushalt fabri- 

zieren seit 60 Jahren von 

den einfachsten bis zu den 

feinsten Sorten, auch mit 

der eig. Firma d. Bestellers, 
die 


Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


8 eiten maschinen. 


enf. Born's Mustard- 
Speisesenfmehl. Dauer- 
senf für die Tropen. 
Gebr.Born, GmbH.,Erfurt332. 


Se Verein und Spie- 
gel. Vereinigte bayer. 
Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm, Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


S sche ae: musika- 
lische (Nasenflöten und 
Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel. Oscar 
Epperlein, Metallwaren- 


fabrik, Magdeburg - N. 17. 
Segen Spezialit.: 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterugasse 13. 


pielwaren. 

8 O. & M. Hausser. 
Ludwigsburg, Spiel- 

warenfabrik, Gesellschafts— 
spiele, Baukasten, Elastolin— 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 

Pferde, Menagerien. 


Seel ebener. 


Kotill.-,Scherzart., Feuer- 
werk. Verlang. Sie meine 


Preisliste. Benno Schwabe, 
Berlin, Prager Straße 27. 
Fabrikation. — Export. 
— Vertreter gesucht. — 

pielwaren: 
8 Nürn- 
berger 


mechanische 
Blechspiel- 
und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


Meßbhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


pielwaren: Original 
8 „Bussi“ -Fabrikate: 

Stoff-Puppen u. 

Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 

Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stieckbucher, 

„Bussi“ Stoff-Kasperl-Figur. 

Willi Steiner, Freiburg i.Br. 
Karlsplatz 34. 


Q Fabrik en (Holz)- | 


„Bussi“ 


Fabrik Paul Leonhardt, 
Ependorf, Sachsen. 


| Pupenmöbel, einzeln und in 
IGarnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 


Damen- u.Schachbr., Schaen- 
firur,. Tivolis. Lottos, = 


Roulettes. 
Pianos, Me- 
talophons, 3 


Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 


„Die Uhr‘, richtiggehend, 
"estolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess, 


Hamburg, Neuerwall6t, Josef 


G M. Kauders, 
München 2, Häberlstr. 18. 


Mech. Werkstätten. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


8 piralbohrer. | 8 preohmaschinen 


Nirona, neue Modelle. 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


| 8 piralbohrer. 


> 2 LP 
WET 
* La p.t 
r a 2 2 
N 7 


Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen, Liefg. 
nur an Wiederverkäufer. 
Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


8 prechmaschinen, 


Dies u 


N derbeite x 
ohrer 4 


Schall: 
platt., 
Nadeln 


Vogel & Schemman A.-G., 


, usw. 
Spiralbohrerfabrik, Verlangen 
Kabel in Westfalen, 1 — 585 
. „ oge über 
piralfedern bester | Apparate 
Qualität, für technische u. neueste! 


Verzeichn. 
über Platten 
Stradi vari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin C 2, Schloßplatz 1. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 


Zwecke, fast unzerbtech— 
lich, fabriziert aus Klavier- 
saitendraht in eig. Fabrik 


CI 


S. Sc herdel, 


Federdrabt- u. Federnfabrik, prechmaschinen 
Markredwitz, Bayern. E Alvo. 
Erstklassige 


Einrichtungen für 

Mais, Bataten, Melasse, 
über- 
haupt 
für 
jedes 
Roh- 
mate- 
rial 
baut 


Wiedergabe. 


8 piritusbrennerei- 


Maschinenbau Akt a Beste Qualitätsarbeit. 


Golzern-Grimma. Billige Preise. 
portabzeichen Verlangen Sie Katalog! 
S f. jed. Verein 1 


Sprechmaschinen-Fabrik, 


Berlin 8 59, 
Kottbuser Damm 24. 


und Zweck. 
G. Brehmer. SVV 
Markneukirchen 16. ©) J 


Preisliste gratis. 


prechmaschinen, = - * 
8 Schallplatten, — prechmaschinen, 
Bestandteile. — S Schatul- 
Engros — Export. len. mit 
Fabrikation. u.ohne Trich- 
ter, Schrank- 


apparate und 
Truhen, auch 
mit elektr. 

— | Antrieb, Lauf- 


Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 
_ Boppstraße 1. 


prechmaschinen- werke, Tonarme und son- 
Laufwerke stige Zubehörteile f. Sprech- 
„Grubu‘, maschinen, Schallplatten. 


Olto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 
| Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


S prechapparate. 


"ia, 


| 


vorzüz- 


Präzision, 
liche Qualitätsarbeit, absolut 


höchste | 


Gang. 


Ländern 


geräuschloser 
Vertreter in allen 
gesucht. 
Feinbau-Maschinen- | 
Aktiengesellschaft, | 
Winterbach-Stuttgart. | 
Zur 


& Herold, 
Bprechapparatefabrik, 
Klingenthal 21 B. 
| Verlangen Sie Preisliste. 

| u 


Meinel 


Leipziger Messe: 


Neumarkt ?6, Il. Vox. 


prechapparat 
“My 


elektrisch und 
Federantrieb, in 


prech-Apparater 
Darling". 


8 


lle ısfihrungen 
fallen Ausführungen. 
| M. Hami 

| Hulussi Bev. 


ù prechmaschkinen, 
Spezialfabr. d. Resonanz- 
Neuheit, als | 


„Homnkord'‘, 
| mit ges, wesch. Tonführung, 
Ca“iSchroeter, Phonetophone- Homophon-Company, 
Sprechm.-Fbk., Berlin 82 G. m. b. H. Berlin SW, 
Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. Alexandrinenstr. 108. 


apparate 


Patentierte 
Tisch- u. Kofferapparat. 


bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” S ZU refiren 
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prengstoff 
Spar- Besatz. 


BESATZ -PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., 
Dortmund. 
tärke. Spez. Brillant- 
glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 
tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
keln. Mais, Weizen, Reis, 
Maniok. Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 
taufferbüchsen, 
Oelkannen 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 
tahlsprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


tahlwaren - Fabrik 


8 Karl Wolfertz 


& Söhne. 
Solingen, 7 
Oberstrasse 34. 
Spezialitäten: 
Prima Taschen- 
messer, Rasier- 
messer, Zigarren- 
Abschneider. 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


a oi 


Spezialfabrik 
Joh. Klass, 


_ (Württbe.). 


Reutlingen-Süd 
tielbefestiger 
„Fixi“ (D.R.G.M.), 


8 aus unverschleißb. Tem— 
perguß, außerordentl. prakt. 
u. einf., lief. Gebr. Schultz, 
Eisengieß. u. Masch.-Fabr., 
Münster i. Westf. Vertr. ges. 
8 sind hoch konzentrierte 

Farben für den Hausge- 
brauch, in tropensicherer 
Papierbeutel- Packung. Auf- 
machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 


gen an: Arti-Export-Gesell- 
schaft m. b H., Hamburg 11. 


tof farben „Arti“ 


treichriemen-Paste 


TREICHAIENEN- PA 


HMO. N 
zum en 
BASIERMESSERN a 


IR LARTI rd Scmmx. 


in Dosen und Stangen lief. 
Eberhard Cuntze, Köln Rh. 
Ehrenfeld. Geißelstr. 28-25 
S tränke in Paketen sowie 

Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerleren 


billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


trohhalme für Ge- 


8 


trohhülsen-, 
matten-, 
Stroh- 
seil-Maschi- 
nenetc.lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 
Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 


Stroh- 


& Co., Offenbach a. M. 35. 


trohhülsen-Näh- 
maschinen ‚Non plus 
ultra‘‘, 
„Kopfbinde- 
maschinen u. 
-ballenpressen 
besitzen die 
größte Lel- 
stungsfähig- 
kelt bei ein- 
fachster Kon- 
struktion‘‘, so 
lautet d Urteil v. Fachleuten. 
Schaland & Tölke, Lohne in 
Oldbg.. Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschln. 


trumpfwaren. 

Musterkollektion gegen 

Voreinsendung von 4 $ 
an oder Wert. 

Zeine & Co., 

trümpfe, 


S Strick- 
Krawatten. 


Ernst W. 
Weisswange 
Leipzig, 
Wettinerstr. 


Leipzig. 


trumpf- und Wirk- 

warenfabrik. Aus 

führung aller Art. Ex- 
nach allen Ländern. 

E. Richard Dietsch. 
Geyer i. Erzgebirge — 

Chemnitz Sa., Bahnhofstr. 1. 
all. Art. Strick- 


8 Krawatten. Gut— 


sort. Musterkoll. g. 
Voreins. v. F 1 u. £2? 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner. 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
De utschland). 


port 


trumpfwaren EN 


tuhlsitze a. e 
Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz i. S. 
Siehe Inserat Seite 486. 


achometer tur Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke. 
Glashütte 21 (Sac hsen). 


achometer f: A u. 
Motorräder, Handtacho— 
meterstation, Tachome— 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
zweck. J.Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, Magde- 
burg-Wst. 
aschenmesser 


x 


Tresco — Cupas. 


Peter Schreiner Söhne, 
Ohligs-Solingen 1. 


in bester Qualität und nur 
erstk lass. Ausführung, (Perl. 
mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. 


heodolite, Nivellier- 
T instrumente. Bergmänni- 
sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. "S 
III. Preisliste gratis 3 


Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


hermometer u. Glas- 
T: instrumente für alle 
Zwecke. Franz Geute- 
brück, Glasinstrumentenfbr., 
gegr. 1885, Manebach i. Th, 
THeienterrier wände. 


Kalenderrückwände. 
Alfred Kessler, 
Berlin S 42, Wassertorstr. 50. 


inten. Marke Atrax, 
Tre und Büro- 
leim, alle Qualitäten 
und Größen. Große Export- 
erfahrung. Chem. Fabrik 
Wevelinghoven G. m. b. H., 
Köln a. ‚ Rhein. 


ıonpfeifen. 
Joh. Spang Söhne, 
Pfeifenfabrik, gegr. 1879. 


Ransbach (Westerwald). 


ournl- S 
quets 
obus. ED 
Automobile, 
ISBLORBREIOU 
fabriz als Spez. eh 
Georg Beißharth, FR 
Metallwaren- ze Fi iċ 
fabrik, Rn — 
Nürnberg- 


rans missionen. 
Te 
fabrik 
in moder- 
nen Trans- 
missionen. 


Heinr.Desch, | 


Hüsten- 
Ruhr, 
Westfal. 


Massenanfertigung | 
einzelner 


Teile sowie ganze |. 
Anlagen. ii 


T ransmissionen. 


| 


Bamag, Dessau. 


reppenschienen una 
Ireppenläuferstaugen., 


— 


Gebr. i 
Messingwarenfabrik. 
Plettenberg- Bahnhof, II. 
in Westfalen. 


ocken- Apparate 

f. alle Produkte. Friedr. 
| Haas, Lennep, Rhld. 
| Terme 


für Reis, Getreide ete. | 
Koerber & Naumann, 

| Hamburg-Billbrook. Telegr.- | 
Adr. EnkabillkrookH: amburg. | 


urbinen jeder Größe | 
für alle 
W asser- 
verhältnisse 
baut 
Maschinenfabrik 
Alori & Propte, 
Paderborn. 


W. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


hren aller Art. 
Verlangen Sie KatalogC. 


U Weiss & Co., 


Ges. m. beschr. Haftung. 
Freiburg i. Br. 
(bad. Schwarzwald). 

ihren. Taschen-, . Arm. 
U: Haus-, Tisch-, 

Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art. Jahres- 
uhren. Hausuhrenwerke, 
Alfred Fritze, Hamburg 36. 

hren. Kuckuck-Uhren, 
Ur 


u. Wachtel- 

Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 


Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


elwets, „Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 


V 


| Mechan. Weberei zu Linden, 


Hannover-Linden. 
ervielfältiger, 


V Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Greif, 
Greif- Werke. 
Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


ervielfältiger 
„Optimus“ 
für Hand- und Maschinen- 


schrift, Zeichnungen. 


[Für jedes Klima beste Gly- 


zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 
— Fabrik — Export. 


iehfutter dämpfer 
V Akra” ganz aus 
Schmie deeisen,y Ä 
m. Schlammfän— 
zer, unerreicht GEIL 
im Dämpfen v. W 
Kartoffeln, Kör— 
nerfrüchten etc. 
Gediegenste 
Arbeit. 
Kyffhäuser. 
hütte, 
Artern-E. 31 
Aelt. Spezialfbr. 


De utse hl: ınds, 


aagen aller Art. 


Kopp & Haberland, 


Waagenfabrik, 


Oschatz i. Sa. 


aagen, Haushalt- u. 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maism üblen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Nr. 2170 


alzenreibmaschi- 
nen mit 2 u. 
8 Walzen, e N 


reien, 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 
W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO16, Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


andtaschen. Heinr. 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. S. 486. 


Alzen masse. 


asser messer aller 
Art. 
Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
assermesser, 
Flügelrad-, 


W Woitmann-, 


Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr. 3 J. 

Bopp & Reuther. 
Mannheim-Waldhof. 


Wassormesser 


‚Original Friedrich Lux’ 


u. Wiederverkäufer 
gesucht. 

Friedrich Lux G. m. b. H. 
Ludwigshafen am Rhein. 


W. 


Vertret. 


Woltmann-, 


Flügelrad-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


Stuttgart 9. 
W 


Hand- 
web- 
stühle, 
Jac- 
quard- 
Maschi- 


eberei-Artikel, 


— 


un 
O 
5 
» 
— 
+ 
i 
Tri 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


eine u. Spirituosen so. einkelterei u. Groß- ähl- u. Lauf-Werke ahnbürsten fabriziert, iegelelmaschinen 
W. Edelliköre. H. C bandlg. Paul Neuerburg, led irt Anmaratar Zehn: Olto Schubert & Sohn, für alle Arten Ziegel. 
Louis Benthien, Ham- Linz a. Rh. Altbekann- PEG rn ene Naumburg a. Saale. Maschinenfabrik 
burg 1, Brandsende 13. Man tes Exporthaus naturreiner räder, Triebe, Schnek-| — Vertreter gesucht. — Roscher G. m. b. H.. Görlitz 
verlange Sonder preisliste. Rhein- u. Moselweine, auch re Br — hi T. m, U. H.. L 
i den Tropen haltbar, ken, Dreh- und Stanzteile. | 2 "are aller Art 2 iegeleimaschinen 


i schmackhaft u. bekömmlich. | | > „System Grlesemann“, 
eine, Rhein-, Mosel. i Metallgießerei liefert Zangenfabrik Spezialit.: Stufenziegel- 


kzeuge, wie Feilen, | | Be Lan * 

Pfalz-, billige Preise b. er 1 4 . | r Pressen, Muffenrohrpressen. 

> zohrer. Hamme ‚Zangen, 35 3 i — - i 

8. Heymann Söhne, Wein- Gebr. Maus, Gesellschaft für | wangen (Schwarzwald), > ER Magdeburg-N. 50. 
v. Ma a. Rh. Werkzeug u. Eisenindustrie | | 5 * N iegelei- u. . 

erg a m. b. H.. Großbauchlitz l. Sa. |älteste und leistungsfähigste | Adolf Klauke, Remscheid, nerungsmaschluen 

Th. Groke, Aktien- 


u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori- Bohrmaschinen, Instru— LUI "Ss; 
ginalabfüllungen. Zahnrad mente fabrizieren in (Aluminium - Folien) in 
Alfred Rothschild, Wein- ie O STUNT. -Qai ee e glatt u, de Eini 
ger £ — 1 Ualität. nyver- ib, í . SE 14% 
ung: leerer automat. ai y Ehlenbeck & Co.. wüstlich. | M. Brünn & Co., A.-G., 
am Rhein, Gegründe 75. We — Dentalbohrerfabrik, Billig. Fürth i. Bayern. 
— Vertreter gesucht. — Scheren u. ses — 9 Düsseldorf 112. Deutsche Constat G. m. b. H., 2 „ a S 
| Stanzen. , | Hoffeldstraße 25. Cassel(Hessen), Königstor 53. 7 igarettenetuis, 


Sonderh.: 


7 apfhahn „Secur“. | 7 innfolien-Ersatz 
| 


\ . Nahr ? S0 zebiete Neuenkamper Straße 28. | 
Wer: Hochklassigste le a Fabr XK auf diesem Gebi to. Neue N e | gesellschaft, Merseburg. 
ein- . — . — à 
| 


Z Bermasa u. sämtl. 
| 


Kau-, 
Schnupf.: JE 


und 
Tabak- 
dosen, 
Ernst 


weine. Hinckel & schinenfabrik, Verkaufskont. Kavitäten. Fissuren und 
Winckler, Frankfurt-M. Dresden-A., Prager Str. 47. Spezialbohrer liefert 
—— * | 


— — 


Armaturen, Regulier- 
Ventile u. | 
Hähne. Ab- 
erkzeuge aller Art Rheinische | sperr-Ventile | | 
erkzeugtaschen, David Dominicus & Co., | Hähne und Schneider, 
Werkzeugbestecke, | Remscheid 5, Hamburg. Zahnbohrerfabrik | Schieber, _ i Metall- 
Werkzeugschränke, Königsberg i. Pr., Wien I. G. m. b. H., Dampfstauer. & 1 


Werkzeuge aller Art. spez. = : Kande 
für Auto und Fahrräder. Wine f. Was- Engelskirchen, Bez. Köln. \ondenz 


W. e Rhein- u. Mosel- |C. Oswald Liebscher. Ma | ahnbohrer, 2 entralheizungs- 


warenfbr. 
gegr. 1873, 


Lüdenscheid in Westfalen. 


x 8 WÄSECT- em * Ka 
g it ee #lektrizi-| Muster und Preisliste auf | wiener I wi; =y uckerwaren- 
Weltmarke Herkules, Wunsch. Redu- D Maschinen, modern- 
hat die größte Leistung und F [Ner- 0 4 > | ster Bauart, liefern als 
Haltbarkeit ohne Repara- ahnbürsten. . | — | Spezialität Paul Franke & 
turen u. ist völlig unerreicht. N — n ie Pr isl.n.Wunsen, Co., „Akt.-Ges.. Maschinen- 
Vereinigte Windturbinen- Eur KU 20 Ba „ | fabrik, Leipzig Böhlitz - 
— Werke, Dresden 36. Zerbster Celluloidwaren- Paul Klinger, Berlin 27. Ehrenberg. 
ER TAE fabrik G.m.b.H., Zerbst E. hs ee > 
ahnärztl. Bohrer. Zur Messe in Peine: erkleinerungs- Duntmaschinen für 
Nervnadeln, Maschinen, Textilmeßhalle, Königsplatz, Maschinen lietert Jröistermateriar aller Art. 


| 


Instrumente, Materialien Koje 127, u. Union-Meßhaus, Maschinenfbr. „Elbtal“, 


nen 

-Mä | | a 
9 — Werkzeug- Hagenmeyer & Kirchner, Richard-Wagner-Str., Herm. Schmidt, Dresden 3. Gebrüder Klauder, Ma- 
e, erfeld 352. | Berlin C 19. III. Stock, Stand 456. Siehe Inserat Seite 482. | schinenfbr., Dresden-Löbtau. 


RITTER 
NIY 


an Br FE 


Berlin SW68, Papier- und Druckgewerbe 


Markgrafenstrasse 4 „ T e/egramm- Adresse: Druckmaterial 


E mit Papieren aller Art in paper of all classes 
port nach allen Ländern Exportatlon to all countries 


Wir ampfeh- ge» | 

Einkäufer Purchasing agents 

55 | r alle Ausiandsfirmen tor foreign firms | 
gemäße uno zuverlässige Beratung. Fremdsprachliche Technical and reliable advice. Correspondence In 2 


Korrespondenz languages 


2 7 4 ; af . SWU RA 


ANANT 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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. deutscher Häuser, 


und Porzellanwaren. Hanf- 


Wichtig! 


"Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserlerenden Firmen erfolgt grundsätzlich nieht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


AUSLANDS:u ÜBERSEE FIRMEN DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


ffortbriefe 
rt kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die O 
3 dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern ( bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


AZORENG 


ANANAS-EXPORT 


Joño Maria dos Santos, Ponta Deigada, 
S. Miguel, Azeren, 
Mitglied der Kontrollkommision für den Ananas-Export, 
in der Fruchtbranche seit 1885 tätig, sucht Vertretung 
die. auf eigene Rechnung Ananas 
einkaufen wollen, ebenso Häuser, welche diese Früchte 
in Konsignation übernehmen. 
Korrespondenz in Spanisch oder Portugiesisch. 
. Referenzen vorhanden. 


COLUMBIEN 


Alexandro Naranjo, Manizaios — Caidas 
Columblen, 
wünscht in Verbindung mit guten deutschen Export- 
häusern zu treten zwecks ufs folgender Artikel: 
Bijouterien, Spielwaren, Spiegel aller Art, Neuheiten 
in Celluloid, Karnevalartikel, Artikel f. Verlosungen etc. 
Kauft gegen sofortige Kasse. 


Muster, Kataloge und Offerten in spanischer Sprache. 
—— 2—6——— 


— MAURITIUS == 


A. E. Timol, 15, Rue Royal, Port Louis (Maarice), 
importeur von Eisenkurzwaren, kleinen Haushaltartikeln, 
Werkzeugen, Automobil- u. Fahrradzubehör, Stahlwaren, 
Uhren, unechten Bijouterien, opt. Art., Feuerzeugen, Petro- 
leumlampen, Lederwaren, Emaillewaren, Steingut, Kurz- 
waren, Phantasie- u. Luxus-Neuheiten. 
— Korrespondenz in Englisch oder Französisch. — 


MESOPOTAMIEN 


Azzawi & David, Baghdad, New Street 
(iraq), Commission Agents and General Merchants, 


suchen Verbindung mit deutschen Fabrikanten von: 
Automobilzubehör, elektrotechnischen und Ingenleur- 
artikeln, Oelen und Fetten, Automobilstoffen, Zink- 
eimern, Farben, Emaille, eisernen Wasserröhren, 
Treibriemen, Bettsteilen, Glas, Fahrrädern, Glaspapier, 
Schmirgelleinen, Autobrillen, Chauffeurhandschuhen, 
Chamois-Leder und Kochherden. — Korr. in franz. Spr. 


ndien. Bem. Oft. m.Vertr.- 
| Bed.dtsch.Fabrkt.v.Anilin- 

farb., Parfüm. u. Schreibwr. 
erw. Export ind. u. afghan. 
Bohprod., getrockn. Früchte, 
Teppiche u. Rauchwaren. 
DiwanChandSawani & Oo., 


rankrelch. Franz. Fa. 
in Paris sucht Vertret. mit 
Lag. v. deutsch. Fabrik., d. 
Artik. herst., i. d. sich ein gr. 
Ums. i. Frankr., d. franz. Ko- 
lonien u. im Exp. erziele. ılAßt. 
Übern. auch d. Einkaufsvortr. 
deutsch. Hus. f. Roh materiul., 
Fertigfabrik. u all. franz. Pro- 
Peshawar City. E Angeb. 7 san 
uslandv. GmbH., Berlin 
amn! SW 19, Krausenstr. 38-39. 


ALGIER 


Nach Abschl. ein. deutsch-franz. Handelsvertr. sucht al- 
ger. Fa. erstkl. Vertr. (Möbel, Pianos, Pap., Eisenkurzw. 
etc., keine techn. Artik.). Uebern. Delcredere u. kann 
b. konvenier. Preis. fest. Jahresumsatz garantier. Eigene 
sehr große Lagerräume mit langjähr. Mietsvertr. Ia Ref. 
Nur solche Firm., d. geneigt sind, sich mittels kulant. 
Beding. einen interess., zukunftsr. Markt zu sich., woll. 
sich richten an P. Rd. Loeckle, Direktor der Filiale 
Thonet Frères, Rampe Magenta, Alger. 


ARGENTINIEN 


Haus in Buenos Aires mit besten Verbindungen in allen 
Provinzen Argentiniens und erstklassigen Referenzen 
sucht Vertretungen deutscher Häuser. Referenzliste 
kann vom Auslandverlag eingefordert werden. 
Korrespondenz nur Spanisch. 
Francisco Juncosa, p/d, Avelino Molino y Cia., 
Buenos Aires. Callie Maipu 62. 


— — — j lern 0 
Spanien Für Andalusien und die 

Kanarischen Inseln sucht 
Haus in Barcelona mit erstklassigen Referenzen Ver 
tretungen deutscher Fabrikanten in: Essenzen aller Art, 
Färbemittel für Nahrungsmittel und Industriezwecke. 
chemische Produkte. Bleichmittel für Seiken, schwarze 
oder galvanisierte Eisentöpfe zum Transport von Benziu 
Petroleum etc. Angeb. in span. Sprache u. K. A. 5057 n 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


Cyvernfirma mit besten Referenzen 
sucht die Vertretung deutscher Fabrikanten u. Expor 
teure von Textilien aller Art, Kattunen, Strumpfwaren 
und. Unterzeug, Schirmen, Schuhkremen, Leder, Muni- 
tion, Schnittwaren, Zimmermanns- und Bauhandwerks. 
zeugen, Aluminium- und Emaille-Küchengeräten, Glas- 
und Jutekoffern, Konfek 
Sundries ete. Angebote in englischer Sprache Far 
Georges Th. Kyprianides, Larnaca, Island of Cyprus. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H 


AUSLANDS;W.UBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SMN. 


— 


Nordamerikan. 


lon. A. L. Mohamed alabar - Küste. Ein- 
Galoel, No. 18, NewMoor M kaufsvertretg. gesucht Warenhaus ist 
Str., Colombo, Imp., Ex- für deutscheFabrikanten N. Abnehm. f. folg. 
ort, Vertret., sucht Eisen-, und Importeure, dic, Art.: reinlein. Tafeltücher, 
maille-, Steingut-, Glas-, Rohprodukte Spielwaren all. Art, Uhren, 


Schnitt-, Strumpf-, Textil-, Edel- u. Halbedelsteine, Le- 


Spiel- u. Schmuckw. usw. 


Griechenland 


G. X. Coufodontis, 


Alezandrople 
(Dedeagatsch), 

— ABC Code, 5th Edition — 
Kommission - Vertretung 
Konsignation. 
Korresp. engl. oder franz. 


ndien. Madras. Spes 
Fa. i. Madras wünscht Ver- 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art, phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört.. Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 


G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Krausenstr. 88-89. 


tailen. 
Wir kaufen Lagerposten 
von Herren-, Dimen-. 
Futter- u. Baumwollstoffen 
u. Schuhmacherbedarfsartik. 
Offerten mit Muster an 
Banco di Giovanni & C., 
Via Fastuca 21, 
Palermo. 


Uruguay 


Haus in Montevideo kauft für 
eigene Rechnung und über- 
nimmt auch Vrrtretungen für 
zahnärztliche Artikel, 
Bijouterien und 
photographische Artikel. 


einführ., wie Lemongras-Ol, 
Kopra, wer, Pfeffer, Ko- 
kusgarn, bre, Cardamom. 
Wir liefern billigst. * 
Sydney, Lindsay Comp. Lid. Preisi. erb. an: Jerome Hanus, 
Cochin, Malabar Coast S. Ind. Seattle, Wn. P. O. B. 776, U. S. A. 


BOLIVIEN : 


zellantell. u. -schtiss., Textil- 
Modeart. all. Art, Neuh. i. El- 
fenb.,Holz,Metall usw. Kat. u. 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikei 


dem Zucke 


ressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch 


ür eigene Rechnung. 


- 
-#, 


Casilla 34, Tel.: Eribus. 


 COLUMBIEN ; 


Haus in Bucaramanga, mit guten Referenzen, wünscht 
Angebote in: Baumwollstoffen, Besatz für Damenkleider 
aller Art, Spitzen, Phantasiestoffe, baumwollene Phan- 
tasiestoffe, fertige Herren- u. Damenwäsche. Kataloge 
u. Muster, die bei Empfang bezahlt werden, erbeten u. 
K. A. 4811 an Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 1%. 
SJ ĩðvͥu 0 u a 8 


Reunion Amode Moussa Locate Saint Pierre, Réunios 
Import-Export, wünscht „ m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 
War. all. Art, Glas- u. Porzellanw., Spiel war., auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Hausbhaltungsartik. 
in Aluminium, Nahmasch., Schreibmasch., Papier war., Neu- 
heit- u. Reklameart., Konsignations war., werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 
K!. ðͤ . ĩð ß ER ĩð EN > 


0 


SUD - AFRIKA 


Dio Firma DISPATCH GARAGE LTD, Johannesburg, 


Angebote erbeten unter|Box 5196, 1, Von Brandis Str. erbittet Angebote in: 
„K. A. 4808“ Automobilen, Automobll-Reserwetellen, 
Auslandverlag kleinen Oolmotoren für Ackorbau usw. 
. m. b. H., Uebernimmt auch Vertretung. Kor espondens deutsch. 
Berlin SW 19. 


England 


Arma sucht Verbindung mit 
Fabrikanten zwecks Ueber- 
nahme der Vertretung fur 
ganz England oder nur die 
nördliche Hälfte. Bestens 
eingeführt bei Grossisten u. 
Detaillisten. Englische Of- 
ferten mit Bedingungen u. 
Einzelheiten an: Box 318 
Sells Advertising Axenoy, 
Fleetstreet, London BG. 


KANARISCHE 
INSELN 


LUES R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Cali. ; 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


B r a 
Seriöse, deutsch-brasil., 
wünscht Vertret. in fol 
PEDRO CAPOTE, ment. Stahl-Stacheldrah 


sıllen 
aktive Firma m. best. Bankref. 
S. Artik.: Stapelartikel, wie Ze- 
t. Drahtseile, Blech u. Zinkblech. 


Kupfervitriol etc., Roheisen u. 
Santa Cruz de und schwarz, Schienen, Wa r al: 
Tenerife | A ggons, Eisenbahnmaterial, 
n Sanitätsartik., Papier, Porzellan, Steingut u. Glaswar,, 
übernimmt Vertretungen |Eisenkurzwar., Sägen, Solinger Stahlwar., Werkzeuge u. 
deutscher Firmen. Artik. f. d. ges. Lederbearbeit., Emaille- u. Alum.-G®- 


schirre, Chemikalien, Drogen u. 
etc., Hopfen u. Malz, Seiden-, 
nen-, Woll- u. Seidenw 


pbarm. Produkte, Farben 
Stick- u. Nähgarne, Lel- 
ar. Es möx. sich nur erstklass. 
u. leistungsf. Firmen meld. Wir übernehm. fern. d. Ein- 


— kauf u. d. Verschiff. folg. Artik.: Schmalz, Häute, Hör- 


‚ner, Haare, Talg, Wolle, Blättertabak usw. Off. erbet. 
an: Carlos Fritscher & Cia., Galeria Municipal, 77, Caixa 


— Korr.: Spanisch. — 


Londoner Exportfirma, die 


im Juni einen Vertreter Kostal 624, Porto Alegre; Rio Grande do Sul, Brasilien. 
nach 
Dr 
Mexiko uud | 
Süd-Amerika l 
schickt, übernimmt noch l 


Vertretungen erster Ehemaliger Abtei'ungsleiter in der 
deutscher Fabrikanten auf sowie in der P opaganda- 
Kommissionsbasis ciale Italiana Rem, har sich ar 
Anfragen erbeten an: wünscht die Vertretung erstor de 


S. Murray 4 Co. Ltd. nehmen. Ü'bernimmt 


se ner Stellung bei der 

11. Farringdon Road, men Roms gut ein i ei 
geführt. Kauf au eigene Rechnun 
London E. C. 1. ne . 


l findet nicut statt. Erstk lassige Re erenzen ,und Sieber- 


Materlalverwaltung 


ut cher Firmen. zu iber 


heiten auf Wunsch 


Angebote erbeten an Caw. Edoardo Pirro Rom, 
1, Via Catalana, (Eigenes Haus). j 


derwar.all.Art, handgem. Por- 


1 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
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auch Kommissionslager. Infolge 
Bank ist Suchender bet den Fir- 
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ERICO BUSSE, Sauta Cruz-Beliv as, Südamerika, 


Abteilung der Banca Commer- | 
dständig gemacht und 
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bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die alibewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Gegründet 1839 


0091 v jeuosıad 


Automalische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmaschinen 
für die Cigaretten- Industrie 


0 i ðͤ dd G 
WDR 


7 


L. SCHULER A.-G. 


WÜRTTBG. 


—— u — —————————— 2 5 zo ss cz zz. 


Pw LLC GG ACDEZCGLELL, hc n e, , 
ca j 
,., ?́s?7 ß 


gm. 


` 


N 


United Cigarette Machine Company 


AAY — 6: m-b-H 
WU Dresden-A. 21/1 
WW resden-A. 21/ 
NND 


— DD DD DD DD ID ID U 


á 0 Ae l CL 


BLECHBEARBEITUNGSMASCHINEN 


Zur technischen Messe in Leipzig: Stand 413-14 am Reineckerweg, Halle 9 
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Ein neuer Belonmischer 
patent Schiege 


Verlangen Sie DProspekr 


Leipziger Frühjahrsmesse 1925: Uh — KY ch hi, 
Baumesse Stand Nr. 70-73 (Reitzenhainer Straße) | Ten j u. prec. masc nern 
~ 


Fabriken in Villingen u.Hamburg 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export- Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso nı/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 

garien 480 Lewa, Central-Amerika 5 $ U. S. A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U. S. A., Dänemark 24 Kr., or 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin, M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland 
und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ USA. Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Far 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260-000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S. A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 3 $, Westindien 5 $ U.S. A. — Erscheint jeden Donnerstag. zeigenannahme durch den 3 G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 

Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. ., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantica. 
Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 
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Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krause n straße 38-39 . Pos t vertrieb ab Leipzig 
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DEMAG-ZÜGE 


/ bis 5t Tragkraft. Die besten elektrischen Hebezeuge für alle Betriebe. 
ager an allen größeren Plätzen des In- und Auslandes. 
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TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 
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Gesamt- Einrichtungen 
für alle Arten 


Ile, u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadı allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmasdhinen, 

Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 


Mustergültig eingericiletes Werk in Lehrte 


* 
Verlangen Sie unseren Katalog! 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A. G. 


VORM. BENZ ABT» STATIONARER MOTORENBAU 


MENKE Ss 


Steinbrecher 


qram HH? 
h Westerheide- 


Fabrikations- Abteilung l: 


modernste Konstruktionen, Walzwerke, Wind- 


100 mm lang, ein 
sichter, Straßenwalzen, Beionmischer etc. 


Schnitt, ein Mann in zwei Minuten. 
Gewinde 1 1!/" Ww..100 mm lang, 
ein Schnitt,ein Mann in drei Minut. 


NMahlmasqchinen und Zerkleinerungs- Anlagen . mn 
N p. und Ausl.- Patente 
Mü ihi H Unerreichte en und Leistungs- 
/ ähigkeit i 
Universal- en „Perplex“ 9 F Gewinde 


N 


Fabrikations- 5 II: 


Spezial - Konstruktion für Konditoreien, Hotels etc. 


Alpine d, Augsburg 


Auslands vertreter gesuchf 


Hlein-Hditemsschinen 


bom 222 — a WER 


N 


Maschinenfabrik N — 


Westerheide Gmb f. 
Velberterstr. 7 Düsseldorf 27: Telephon 8585 


© 


Karl Nussbaum 


Hann over- 9 — 


wiırpemana 


In 


19, Februar 1925 


Frühjahrsmesse 


Breslau 
— 


15.17. März 1925 


Warengruppen: 


Textilien, Lederwaren, Schuhe, Schmuck, Bi- 
jouterie- und Galanteriewaren, Möbel, Haus- 
haltsartikel, Elektrotechnik, Spiel- und Sport- 
artikel, Papierwaren, Reklame, Parfümerien, 
Seifen, Nahrungs- und Genußmittel 


Ausftellerverzeichnisab Anfang März 
Alle Auskünfte durch 


Messeamt, Breslau 


Massenherstellung 


gepreßter und 


gedrehter CA 
Schrauben *% 
und 
Muttern 
für alle 


Gewerbezweige 


Bergische Schrauben- und Mutternfabrik 


HEN&Co, * CRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Lieferung 
äßige Preise Vertreter gesucht 


Das Echo 
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. 
„NILES“ 


Automatische Abwälz- 
8) 


J RÄDERFRÄSMASCHINE 


Hervorragende 
Neukonstruktion! 


item, 


Wess IS Node. 
> A 


Höchste 
Genauigkeit! 


BIETER ~es- 


Bis 2500 mm 

Raddurchmesser 

Verlangen Sie Druckschrift 201 
Alleinvertrisb: 


A. W. G. 


ALLGEMEINE WERKZEUGMASCHINEN-GESELLSCHAFT A.-G. 
R BERLIN NO 43 
DUSSELDORF MANNHEIM MÜNCHEN 


Jacques Kellermann & Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


m 


Spezialfabrik für Taschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Zur Messe in Leipzig: Untergrundmesshalle, Merkt, Stand 37; 
Dresdner Hof, 1. Obergeschoß, Stand 182-183 


Asbestzement- Schiefer »„Ternolit« 


ist wetterbeständig, feuersicher, fast un zerbrechlich, leicht und billig, daher 


Seine 
Herstellung nach bewährtem 


Komnick - Verfahren 


bringt hohen Gewinn 
pa 


das besie Dadidedungsmalerial! 


Haschinelle Einrichtungen liefert 


f Komnics, Elbing (Deuischland) 
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Das Echo 
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Unrenfabrilc Villingen 
J. Haiser = Villingen (Baden) 


Gegründet 1852 


Zweigniederlaffungen: 
Berlin, Hamburg, Leipzig, Buenos Aires 


Drahtanfhrift: Progreß Villingen (B) 
Zentrale: Fernfprecher : Nr. 34 


WECKERUHREN 
Midget-Wecker Midget-Gehwerk 
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J. KAISER i viszinatn BADEN: 


FELE G Oare faoc 
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Tagesproduktion: 2500 Stück Uhren 
la Qualität 


Original Kaiser- Hörer 
DER HÖRER DER ZEIT! 
Modell J. K.I. Modell J. K. II. 


mit Feineinstellung ohne u 
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UH RENFABRI 
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VERKAUF IM INNLAND NUR AN GROSSISTEN 


Wir sind leistungsfähig ım Bau von 


Ruf bereitungs 


Anlagen und Apparaten jeder Art. 


für Erze 
Maschinenfabrik 


Fr. Groppel. Bochum 5 


C. Luhrigs Nachfolger 


für Kohle 


EEE — 
Groppel - Rheinmetall 
Aktiengesellschaft 
für Kohlen-Aufbereitungsanlagen 


Bochum 1 


Schlämme 


Erz- u. Kohle. Flotation 


G. m. b. H. 


Bochum 5 


Ausführende Werk: Fr. Groppe 


KOHLENSÄURE 


Gewinnun s- und Verflüsst un s-Anlı I 
nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 
Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%.“ 
Uber 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTOF 


Geul Innungs- und Verdi Verdi sAnne 


fame nd Verdichtung TU 
Große Betriebssicherheit. + Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis #8". 


G. A. SCHUTZ 


Maschinenfabrik undEisengießerel 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Goschdtz- Wurzen. Fernruf: Wurzen 6. 
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> | GEBR. HEINEMANN A.-G. 
di [| SE GEORGEN (SCHWARZWALD) 


Codes: A.B C. 5th Edition. Rud. Mosse 


SCHNELLHOBLER 


MIT EINSCHEIBENANTRIEB 
200, 300 400 und 550 mm Hub 


REVOLVERBÄNKE 


FÜR FUTTER- U. STANGEN- 
ARBEITEN. 12 bis 60 mm 


MATERIALDURCHLASS 


pre 


Di rr eee 
mmer 


emmumenemeeeeeemeeeeeeeeeeeeeeneeeeemmemme 


— 


li : 
. DERKOMPRESSORLOSE 


MODAG: 


DIESELMOTOR 
von 4DS an- 


D. lohnendste 


Verwertung von Sand ist die Herstellung von 


Sandmauersteinen 


nach dem bewährten 


Komnick -Verfahren 
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Elektrische Oefen, Dampföf n, aschinen u. 
Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 


worden seit 1872 hergestellt von 


Gebrüder Oberle, Villingen, Baden 


WITTKOP 5O. BIELE FELD 


TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD. 
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H. J. MERCK & Co. / BANK, IMPORT, EXPORT. 


GEGRÜNDET 1799 / TELEGRAMM-ADRESSE: MERC KOF / 


Einfuhr: Roh- Phosphate Knochenmehl / Salpeter / Gummi / Öl-Saaten und andere Kolonial-Produkte, 
Ausfuhr: Alle Erzeugnisse Zentral-Europas für den Afrika-Markt und den Osten / Spezialität: Eisen- 


„HAMBURG 8 


GEGRÜNDET 1799 


AN 


KAMERA- 


PHOTOGRAPHIEREN 


OHNE MÜHE » OHNE VORKENNTNISSE 
OHNE DUNKELKAMMER » MIT EINER 


IHAGEE-PAFF-REFLEX 


Sichtbares Bild, daher Fehlresultate ausgeschlossen 
Billiger Anschaffungspreis / Preisliste gratis 
Beifügung von Band I unserer Ihagee- Bücherei, die 
»Ihagee-Kameras« von Wirkl. Rat Prof. Emmerich, 
gegen Einsendung von Fr. 1.— oder Gegenwert 


bahn-Material / Maschinen und Werkzeuge Technische Bedarisartikel. 


ZUSCH 


S 


. UETUTTTTTT 77777, 


2 


NK’ 
‚$STEENBERCEN & O 
‚DRESDEN - $TRIE$EN/83 


Der einfachste, beste, daher beliebteste 


Büstenhalter wen: 


| wird von andrer Seile schlecht copie rt, 
daher wertlos, in den Handel gebracht. Man | 
weise jede Nachahmung zurück und verlange 
ausdrucklich das Original, das obige Schulmathe 


= 


CARL SCHMID 
HOCHDORF 


bei Kirchheim-Teck 
(Württemberg) 


RIFTEN ERBETEN! 


IRMA 
N2 290 


als Etikette tragt. 


TROSSINGEN - WURTT. 
Katalod Nr. 124 auf Verlanden 


wichtig für jedes Kontor! 


Die dopp. amerikan. und italien. Buchführung ist vielen Kaufleuten 

leider noch ein unergründliches Geheimnis. Praxis und Theorie waren 

bisher nur selten imstande, sie in Jahren das zu lehren, was durch 
Kampraths 


Bilanz - Skelett 


und Musterbuchungen (dopp., amerikan, und italien.) 
jeder Lernende, ob Laie oder Buchhalter, ohne die geringste Mühe 
schnell u. gründl. erfassen kann, namlich die ges. Buchführung aller 
Syst.,v.d. Eröſinungsbilanz üb. die Grund-, Journal-u.Hauptbuchungen 
(Journalisieren— Geheimbuch („Per“ u. „An“ und „An“ u. , Per) b. zur 
endgültigen Generalbilanz (Bilanz-Konto, Verlust- u. Gewinn-Konto)]. 
völlige Bilanzsicherheit wird gewährleistet. 
Nicht zu verwechseln mit graphischen oder bildlichen Darstellungen. 
„Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten 
ein Werk originärer Art: eine Darstellung ohne alles störende 
Beiwerk in verblüffender Klarheit, Logik u. Kürze (in zweifarb.Druck) 
„Hatte keinerlei Vorkenntnisse in der doppelten Buchführung, meine 
jetzige Stellung als Oberbuchhalter verdanke ich Ihren „ Bilanz- Skelell 
und Musterbuchungen“. „Der sonst so trockene Stoff gleicht einem 
„Wurde bilanzsicher fast auf den ersten Blick“. 
ich möchte fast 
sagen, ihr ganzes Leben büffeln“. „Bin von meiner chronischen 
Bilanzunsicherheit gründlich geheilt". Vom Deutsch-Nationalen Hand- 
lungsgehilfen-Verband und G: werkschaftsbund Deutscher Angesteliten, 
von Handelskammern, Aktien-Ges., von Direktoren u.a. best. empfohlen. 
Preis M. 12.— oder entsprechende Landeswährung. Bank-Konto: 
Allg. Deutsche Credit-Anstalt Nr. 21199. / Postscheck-Konto 53546. 
Bücherrevis. E.Kamprath, Leipzig, König-Johann-Sir.4 


spannenden Roman”. 
„Ich lernte in wenigen Stunden das, woran andere, 


AN 


PA 
Pestalozsi-Kino! '” 
3 


Fabrikation und Vertrieb von 


masographen 


art das bewährie Hin 


Lieferung kompl. Wander-Reise-Kino-Einrichtungen 


GRASS & WORFF, Inh. Walter Vollmann, 128. 
BERLIN SW 68, Markgraienstrake 18 


Kinoapparaten 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausgabe. 


tär Schulen, Vereine, Theater usw; 


Unterrichts - Hinematograph 
mit Stillstandseinrichtung,welche ge- 
stattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Pilmteilbitder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgelahr 
rojizieren zu können. Komplett mit 
ia-Einrichtung 1. eee 
tion, siehe nebenstehende Abbildung, 
66 


o-Licht 
Hervorragende Ersatzlichtqueile für 
elektrisches Bogenucht; höchst ein- 
lach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsfertig! Leicht trans- 
ortabell Sicherste und beste 
inolichtquelle, wo elektr. Strom 
nıcht vorhanden! Weit über 3000 
Kinobesitzer benutzen mit bestem 
Erfolg das „Aski“-Licht! „Aski“ 
gibt aul 20 m Entfernung noch ein 
gutes Kinobild von 4 m Breite, 
Verlangen Sie Spezial - Prospekte 

Günstige Bezugsquelle 

für Wiederverkäufer! 

zZ% 


und Zubehör j 


LANZ-WELTFABRIKATE 


Lokomobilen + 
Drefchmafehinen 
Landw. Meſehinen 


Schwerölmoforen 


HEINRICH LANZ MANNHEIM 
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BÜCHNER WERKE A-G 


ERE SPEZIALMARKEN. 
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PI 172? 
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Str, N DAL : 


Qualitäts-Marke! 


Mundharmonikas, Akkordeons. 
Streich- und Zupfinstrumente! 


Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal, 
in fast ollen Größen 
sofort greifbar, gediegene 


ade Cllloidwarenfabrik Heindorf & Vollmar 
Hermsdorl-Städt, Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Dischld.) 


Ausführung, leichteste 
Tr Bedienung 
GeorgMüller 
Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- Maschinenfabrik 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, Magdehurg-Wilh. 15 


chreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Vertreter gesucht! 


aasi g TIRNA A 
SCHLAFZIMMER N SPEISEZIMMER 
SPEZIALITAT: a Beer HERRENZIMMER 
HOTEL - ZIMMER j LES m f * BÜROMÖBEL+ 


cai a ERLEGBAR KONSTRUIERT 
FÜR DEN EXPORT Fe i 


MO LSATIA- WERKE 


HAMBURG NEUMANNS HOLZBEARBEITUNGSFARRIKEN KOMMANDITGES.A.AKTIEN ALTONA 
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IST DIE MASCHINE FÜR ALLE KLIMATE UND BÖDEN DER ERDE 


Weltverbreitung und Weltruf des Stockpfluges gründen sich u. a. darauf, 

daß er der einzige Motorpflug ist, mit dessen Hilfe die Bestellung selbst 

der trockensten und verhärtetsten Böden nach der Ernte rechtzeitig voll- 
endet werden kann 


Einige Vertretungen sind noch zu vergeben 


% 
STOCK MOTORPFLUG AH BERLIN SO 16 (DEUTSCHL. 


Ersteundgrößte Motorpflugfabrik Europas 
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ELEKTRICHE 
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Berlin, 19. Februar 1925 


2 
f, 
Mp 


IKK, 


„ HN, 
Luu 


7 
N 2 
f j A 7 
eee VULUTU UTI , b RIED IT IEIRKRIEE, SORR, 


44. Jahrgang 


ZAAO O NLANLA ATOTOLA DALALAR ONDOA QA OCON AOOO bnd OOUT OAOA COCIDA DODU CO OTOT OO AUDAS ALO ONEA QADRA DODO CK CUCU OR QOO OT QAO RA DOCTORA TAU BRLLAOALLAARELERRUTAALKOELAORTT GBA OODI AR LNOT ORADA OTOIO COADA ANODA 


Wochenschau vom IO. bis 10. Februar 1925 


eichskanzler Luther hat, um mit den Regierungen der 
Länder engere Fühlung zu nehmen, eine Besuchsfahrt an- 
getreten, die ihn zuerst an den Rhein und dann nach dem 
deutschen Süden führte. Der Aufenthalt in Köln, wo er mit 
großer Herzlichkeit empfangen wurde, gab ihm Gelegenheit, in 
einer politischen Ansprache an seine jüngste Antwortrede an 

Herriot anzuknüpfen, die bis zur Stunde unerwidert geblieben 
ist. Der Kanzler sprach erneut Deutschlands Bereitschaft zur 
Beseitigung aller Anstände aus, die von seiten der Verbündeten 
in der Entwaffnungsfrage erhoben werden könnten, sowie zur 
positiven Mitarbeit an der Lösung der Sicherheitsirage. Mit 
allem Nachdruck wies er es jedoch zurück, daß von der Lösung 
dieser Frage die Räumung der Kölner Zone abhängig gemacht 
werde. Ein derartiger Versuch wäre unvereinbar mit dem 
Versailler Vertrage und dem Geist des Londoner Abkommens. 
Damit hat Dr. Luther den entscheidenden Punkt berührt. Dal 
der noch immer unveröffentlichte Bericht über die Ergebnisse 
der interalliierten Militär kontrolle lediglich den Vor- 
wand liefern soll, um die Räumung ins unbestimmte hinauszu- 
zögern, ist heute längst nicht mehr zweifelhaft. In den Räu- 
mungskonflikt spielen nunmehr auch der sogenannte Sicher- 
heitspakt und die Frage der englisch-französi- 
schen Schuldenregelung hinein, die gegenwärtig zu einem 
neuen Meinungsaustausch zwischen London und Paris geführt 
hat. Herriot wollte auf der bevorstehenden Zusammenkunft in 
London die Fragen miteinander verkuppeln. Diesem Bestreben 
schiebt jetzt die englische Regierung einen Riegel vor. Sie läßt 
halbamtlich erklären, daß nach ihrer Auffassung „kein poli- 
tischer oder formeller Zusammenhang bestehe zwischen 
etwaigen Erörterungen der Alliierten über die Militärkontrolle 
und die Kölner Frage einerseits und der Schulden- und Siche- 
rungsirage andererseits“. Man will in London nicht wieder mit 
enem Vertreter Frankreichs verhandeln, der bereits — auf 
Grund von Parlamentsbeschlüssen — mit gebundener Marsch- 
route auf die Konferenz kommt, sondern man ist der Meinung, 
daß die Aussprache nur dann Erfolg haben kann, wenn sie voll- 
kommen frei und voraussetzungslos vor sich geht. 

‚Gleichwohl kann nach bisherigen Erfahrungen Deutschland 
dieser Aussprache nur mit äußerstem Mißtrauen entgegensehen, 
da England und Frankreich sich zuletzt stets auf deutsche 
Kosten zu verständigen suchten. Schon die Beratungen des 
Ständigen Militärausschusses des Völker- 
bundes, die dieser Tage in Genf eröffnet wurden, geben in 
dieser Hinsicht zu allen Befürchtungen Anlaß. 

Dieser Ausschuß soll dem im März zusammentretenden 
Völkerbundrat Vorschläge über die militärische Überwachung 
Deutschlands nach Beendigung der Militärkontrolle erstatten 
und beschäftigt sich außerdem mit der „Kontrolle der entmilita- 
risierten Rheinzone“. Ein französischer General soll an die 
Stelle der Kontrollkommission treten, und zwar einer, der 
rach Herriots Worten den Chauvinisten sehr willkommen sein 
wird. Alle die für Deutschland lebensgefährlichen Schlagworte 
tauchen wieder auf, die aus den letzten Jahren bekannt sind, 
u denen sich nichts anderes verbirgt als der historische 
ville der französischen Politik, Deutschland auf Jahrzehnte 
hinaus zu gänzlicher Ohnmacht zu zwingen. 

R ‚in Srenßlschen Landtag ist am 10. Februar der ehemalige 
a zler Mar x im zweiten Wahlgang zum Minister- 
a Kabi enten gewählt worden und ist nunmehr bemüht, 
fähiee Men zusammenzustellen, das sich auf eine regierungs- 
Wirtsch € rheit stützt; er rechnet dabei auf Beteiligung der 

Schaftspartei und auf weitgehende Zugeständnisse der So- 


ziaklemokraten, die indessen an der Besetzung des Innen- 
ministeriums durch Severing festhalten. Eine günstige Pro- 
gnose läßt sich einem solchen Kabinett jedoch nicht stellen. Vor 
Neuwahlen scheuen Zentrum und Sozialdemokratie gegenwärtig 
aus naheliegenden Gründen zurück, denn die großen Finanz- 
skandale, in die hervorragende Mitglieder der beiden Parteien 
verwickelt sind, haben im ganzen Lande einen überaus tiefen 
Eindruck auf die Wählerschaft gemacht. Jeder Tag beinahe 
fördert eine neue Affäre ans Licht, und bei näherer Betrachtung 
besteht zwischen den verschiedenen Fällen, die sich an die 
Namen Kutisker und Bar mat knüpfen, ein innerer Zusam- 
menhang. Nachdem der ehemalige soziaklemokratische Reichs- 
kanzer Gustav Bauer überführt worden war, entgegen 
seiner Aussage vo: dem Untersuchungsausschuß dem Barmat- 
konzern gegen Entgelt Informationen und Empfehlungen ver- 
schafft zu haben, ist nun der dem Zentrum angehörige frühere 
Reichspostminister Höfle, der in leichtiertiger Weise die Mittel 
des Postfiskus zu Kreditspekulationen hergab, unter dem Ver- 
dacht der passiven Bestechung in Untersuchungshaft genommen 
worden. Allem Anschein nach wird die im Gange befindliche 
große Säuberungsaktion noch manche unerbaulichen Dinge ent- 
hüllen. 

In der Angelegenheit der Ruhrentschädlgungen, die von den 
Parteien der Linken zu heftigen Anklagen gegen die Regierung 
Gelegenheit gab, wird erst die in kurzem erscheinende Denk- 
schrift volle Klarheit über den wirklichen Sachverhalt 
sohaffen. Die Denkschrift will den dokumentarischen Nachweis 
liefern, daB die Zahlungen an die Industrie nur die Erfüllung 
einstimmig gegebener Zusagen des früheren Reichskabinetts 
darstellen, so daB höchstens der Vorwurf formeller Verletzung 
des Budgetrechts durch die Regierung Marx übrigbleibt. 


Das Ruhrgebiet war vergangene Woche Schauplatz einer er- 


schütternden Grubenkatastrophe. Auf Zeche Minister Stein bei 
Dortmund erfolgte am 11. Februar eine Schlagwetterexplosion, 
der 122 Knappen zum Opfer fielen. 

In Jugoslawlen, wo der mit zügelloser Leidenschaft und terro- 
ristischen Mitteln geführte Wahlkampf zu schweren Ausschrei- 
tungen gegen Vertreter der deutschen Minderheit Anlaß ge- 
geben hat, haben die Skupschtimawahlen der Regierung aber- 
mals einen Sieg gebracht und 162 von 315 Mandaten verschafft. 
Die Deutsche Volkspartei hat von acht Sitzen zwei verloren. 


Vom Senat der Vereinigten Staaten wurde am 10. Februar der 
deutsch-amerikanische Handelsvertrag mit 
zwei Vorbehaltsklauseln bezüglich der Einwanderung und der 
Gleichberechtigung der deutschen und amerikanischen Schiff- 
fahrt angenommen. Zu einer längeren: Aussprache führte 
der Antrag des Senators Borah, der die Rückgabe des vom 
Treuhänder verwalteten feindlichen Eigentums vorsieht. Der 
Gesetzentwurf bestimmt, daB die Rückübereignung innerhalb 
60 Tagen nach Einreichung des vom ursprünglichen Eigentümer 
oder seinem Rechtsnachfolger gestellten Antrages erfolgen soll. 
Auf ihren Antrag soll der Regierung ferner gleichfalls das ge- 
samte beschlagnahmte Eigentum einschließlich der Patente 
rückübereignet werden, das sie an andere Personen als die ur- 
sprünglichen Eigentümer verkauft oder abgetreten hat. 

Einen unrühmlichen Ausgang hat die im Schatten des Völker. 
bunds tagende Oplumkonierenz genommen. Da die am Opium- 
handel interessierten Länder, hauptsächlich England, die Aus- 
führung praktischer Beschlüsse vereitelten, verließ die ameri. 
kanische Abordnung nebst den Chinesen die Tagung, die er- 
gebnislos auseinanderging. 
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schreibt Staatssekretär z, D. Frhr. v. Rheinbaben, Mit- 
glied der volksparteilichen Reichstagsfraktion: In den näch- 
sten Tagen oder Wochen, irgendwann einmal, wird der absicht- 
lich verzögerte und verschleppte Bericht der Militärkontroll- 
kommission wohl an die Botschafterkonferenz gelangen und 
entsprechend der wiederholten dringenden deutschen Forde- 
rung dann wohl, irgend einmal, der deutschen Regierung mit- 
geteilt werden. Nachträglich stellt es sich als schwerer 
Fehler heraus, daß die deutsche Regierung an ihre Zustim- 
mung zur letzten Generalinspektion nicht die Bedingung ge- 
knüpft hat, daß deren Resultate stets sofort, d. h. laufend, 
zwecks evtl. Abstellung von Mängeln mitgeteilt werden. Nur 
durch das ganze unwürdige und uns demütigende Spiel der 
Geheimhaltung, der Intrigen, der absichtlichen Indiskretionen, 
der ungeheuerlichen Stimmungsmache in der ausländischen 
Presse ist es so möglich geworden, die angeblichen deutschen 
Verfehlungen im Ausland derartig aufzubauschen, daß sie dann 
formell als Vorwand für die aus ganz anderen, und zwar hoch- 
politischen, Gründen beschlossene Nichträumung der Kölner 
Zone dienen konnten. Wenn man in diesen Tagen die Ansicht 
gewisser französischer Persönlichkeiten in Berlin hört, dann 
wird einem versichert, daß der Bericht der Militärkontrollkom- 
mission so schlimme Dinge enthalten würde, daß dem armen, 
unwissenden deutschen Volke die jetzige Einstellung der fran- 
zösischen und auch der englischen Regierung in der Rheinland- 
frage vollkommen klar und verständlich werden wird. Einige 
französische Korrespondenten in Berlin bemühen sich mit 
geradezu raffinierter Geschicklichkeit und mit vollem Erfolg, 
die ohnehin schon von der französischen Regierung ent- 
sprechend inspirierte und erheblich aufgehetzte Pariser Presse 
mit weiteren Schauernachrichten aus Deutschland zu füllen. 
Bald ist es ein schwarzer Milliardengeheimfonds, mit dem die 
deutsche Regierung im Inland heimlich rüstet und im Ausland 
eine Frankreich schädliche Propaganda treibt. Dann wieder 
sind es die fabelhaften Luftrüstungen Deutschlands, auf die es, 
nach einem Leitartikel des „Temps“, im Zukunftskrieg einzig 
und allein ankommen wird und die so furchtbar vorgeschritten 
sind, daß nicht nur Frankreich, sondern auch Belgien und Eng. 
land sich in höchster Gefahr befinden! Oder der schreckliche 
deutsche Generalstab ist heimlich wieder auferstanden, oder 
eine neue Wunderkanone abwechselnd mit chemischen Ver- 
wüstungsmitteln darf die armen Franzosen nicht ruhig schlafen 
lassen! Dann wieder kommt man auf das durch den Ruhrkampf 
hervorgerufene System der Zeitfreiwilligen zurück und rechnet 
sich viele Millionen kampfbereiter deutscher Krieger aus, die 
das arme, friedfertige Frankreich und selbstverständlich auch 
das noch harmlosere Polen bedrohen und — um mit Herriot 
zu sprechen — ihm beinahe den Dolch auf die Gegend des 
Herzens hinlenken! Die Zeit des „Naval Scare“ von 
1909/1910 in England, in der dort eine absichtliche Panik 
zwecks Bewilligung größerer Flottenforderungen inszeniert 
wurde, kehrt entsprechend in doppelter, dreifacher, ja hundert- 
facher Auflage wieder. Herrn Herriots letzte Brandrede suchte 
allen diesen Strömungen in Frankreich gerecht zu werden. Viel 
innere Politik spielt dabei mit, auch viel Enttäu- 
schung darüber, daß gewisse Informationen über die 
kommende parlamentarische Entwicklung in Deutschland sich 
als völlig falsch erwiesen hatten, und schließlich auch 
das Bestreben, auf England einen starken Druck auszu- 
üben, damit die jetzt künstlich so aufgebauschte und ge- 
steigerte Sorge Frankreichs vor einer Bedrohung durch ein 
militärisch wiedererstarkendes Deutschland in eine dauernde 
politische Grenz- und Besitzgarantie Frankreichs durch Eng- 
land umgemünzt werde. Daß schließlich trotz immer wieder- 
holter Ableugnung — oder gerade deswegen! — hinter all 
diesem Treiben der Wunsch Frankreichs steht, Ruhr- und 
Rheinbesetzung zur Erlangung höchst materieller politischer und 
wirtschaftlicher Vorteile zu benutzen, bleibt nur’ dem ver- 
borgen, der sich Illusionen hingibt oder der glaubt, Politik 
habe so einfache und selbstverständliche rechtsgültige Spiel- 
regeln wie etwa Domino oder Schach! 

Wenn man den jetzigen Zustand und die politische Aus- 
nutzung der Militärkontrolle so oder so ähnlich beurteilt, wie 
es hier geschieht, dann findet man auch ohne weiteres die 
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enge Verbindung dieses Problems mit den Wünschen der fran— 
zösischen und englischen Politik bezüglich der künftigen Ge- 
staltung deutscher Freiheit und Gleichberechtigung überhaupt. 
Die eigenartige und wenig aufrichtige Rolle der englischen 
Politik dabei ist in der deutschen Öffentlichkeit allmählich so 
allgemein bekannt, daß besondere Ausführungen darüber hier 
entbehrlich sind. Im Vordergrund wird für uns stets die Frage 
stehen, ob überhaupt eine deutsch-iranzösische Ent- 
Spannung im besseren gegenseitigen Verstehen hergestellt wer- 
den kann. Ich für meine Person war und bin stets der Über- 
zeugung, daß dieses Problem für uns das allerwichtigste ist. 
daB andererseits aber die englische Politik es sich niemals 
nehmen lassen wird, dabei ein gewichtiges Wort mitzusprechen. 
Im gegenwärtigen englischen Kabinett ist nicht Chamberlain, 
sondern Churchill der Hauptbefürworter einer solchen 
„dreieckigen“ Politik, die, wie sich seit der Londoner Kon- 
ferenz deutlich herausgestellt hat, zur Ergänzung gewisser- 
maßen der „Patenschaft Amerikas“ bedarf und sich 
damit zu einer „Partie zu vieren“ (für Amerika ohne entangle- 
ment!) auswachsen würde. So ist es denn kein Zufall, daß in 
der Militärkontrolle einerseits und in den Vorschlägen zu 
einem etwaigen künftigen gegenseitigen Garantiepakt anderer- 
seits gewisse englische Vorschläge über den Ausbau des 
Systems von entmilitarisiertten Zonen zwischen Deutsch- 
land und Frankreich und eventuell auch im Osten eine 
gewisse Rolle spielen. Leider enthalten manche dieser Vor- 
schläge über die in den Artikeln 42—44 des Versailler Ver- 
trages festgestellten Bedingungen entmilitarisierter Zonen 
hinausgehende und die deutsche Lage noch wesentlich ver- 
schlechternde Anregungen! Es wird Zeit, daß alle Deutschen, 
die mit diesen Dingen zu tun haben, dem betreffenden Ena- 
länder gegenüber, oder wer immer solche eigenartigen Pro- 
jekte präsentieren mag, nicht den geringsten Zweifel darüber 
lassen, daß von der Verwirklichung derartiger Pläne nicht die 
Rede sein kann. Nur Gegenseitigkeit und Freiwilligkeit 
Deutschlands könnte in diesen schwerwiegenden nationalen 
Problemen überhaupt etwas zustande bringen. Wenn wir jetzt 
aus Genf hören, daß die ständige Völkerbundkommission für 
Militärfragen allen Ernstes im Verfolg entsprechender Be- 
schlüsse auf der Genfer Tagung vom Herbst vorigen Jahres zu 
dem Schlusse gelangt ist, daß der Artikel 213 des Friedens- 
vertrages es dem Völkerbund in Zukunft ermöglichen würde, 
ständige Kontrollmaßnahmen durch irgendwelche französisch 
geleiteten Kommissionen in der entmilitarisierten Rheinland- 
zone vorzusehen, so wird es höchste Zeit, daß die öffentliche 
deutsche Meinung sich derartige Dinge verbittet. Zweifellos 
sieht der Artikel 213 des Friedensvertrages keine ständi- 
gen, sondern temporäre, d. h. vorübergehende Unter- 
suchungen von Fall zu Fall vor. Es wäre eine Utopie oder 
eine Illusion, wenn die Gegenseite glauben könnte, daß irgend- 
eine deutsche Regierung freiwillig derartige Dinge zu- 
geben könnte und daß durch ein solches System sich der Weg 
zur Befriedigung Europas öffnete! 


Aber Militärkontrolle und entmilitarisierte Zonen sollen, So- 
lange man ihnen überhaupt noch einen politischen Sinn unter- 
stellen will, schließlich doch auch nach Ansicht der Sieger nur 
Mittel sein, um diese Befriedung Europas herzustellen. Daher 
ist es kein Wunder, daß gerade in diesen Wochen, wo so oder 
so eine Entscheidung über Ruhr und Rhein getroffen werden 
muß, die internationale Diskussion sich zu der Frage erweitert 
hat, ob der vom Friedensschluß an mehriach versuchte Ge— 
danke einer internationalen Garantie der französischen Grenzen 
und des französischen Besitztums sich unter den inzwischen 
veränderten Verhältnissen nicht doch in gegen frühere An- 
sätze verbesserter Form herstellen ließe. Namhafte Politiker 
in Frankreich sowohl wie in England propagieren den Ge- 
danken, während die Regierungen sich öffentlich zurückhalten. 
Deutschland hat durch den Murd des Reichskanzlers erst kürz- 
lich erklärt, daß es auch jetzt grundsätzlich zu Verhandlungen 
über dieses Problem bereit sei. Daß es zu solchen Verhand- 
lungen kommen muß und daß die deutsche Politik dabei nicht 
nur in der Hinterhand bleiben darf, scheint mir dringende Not- 
Wendigkeit. Ebenso erforderlich scheint mir, besonders in 
Deutschland, eine gewisse Zurückhaltung jener Faktoren, die 
allzu geschäftig an Stelle bzw. neben den Regierungen die aus- 
wärtige Politik nach ihrer Ansicht und nach ihren Wünschen 
beeinilussen und vorwärtstreiben wollen. Gerade in dieser für 
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unsere ganze Zukunft so entscheidenden Frage sollte man 
jedenfalls bei uns der Regierung Zeit und Gelegenheit geben, 
jetzt eine Weile im stillen zu arbeiten, was positiv das 
Ziel unserer Politik sein muß. Der öffentlichen Meinung und 
all den vielen in mr Geschäftigen bleibt der Wirkungsmöglich- 
keiten genug, um dem Ausland darzulegen, was negativ nicht 
kommen darf und bei festem Willen unseres Volkes bzw. seiner 


großen Mehrheit auch nicht kommen wird! 


Ein Kabinett Marx in Preußen 


er Preußische Landtag hat am 10. Februar den früheren 
Reichskanzler Marx zum preußischen Ministerpräsi- 


denten gewählt. Die Wahl erfolgte im zweiten Wahl- 
gang mit 223 gegen 162 Stimmen, die auf den gemeinsamen 
Kandidaten der Deutschnationalen und der Deutschen Volks- 
partei, Minister a. d. v. Richter entfielen. Zum Landtagspräsi- 
denten wurde, ebenfalls im zweiten Wahlgang, der bisherige 
Landtagspräsident, der sozialdemokratische Abgeordnete Bar- 
tels mit 315 gegen 182 Stimmen endgültig gewählt. 

Über die Aussichten eines Kabinetts Marx äußert die volks- 
parteiliche „Deutsche Allgemeine Zeitung“: 

„Jedes richtige Bühnenwerk, das den hohen Eintrittspreis 
(gezahlt am 7. Dezember) loiınt, hat aber mindestens drei Akte, 
und wir sind gespannt zu erfahren, wie die Verfasser des er- 
hebenden Spiels: „Die Dauerkrise in Preußen“ sich die weitere 
Entwicklung gedacht haben. Die Rolle des Hauptdarstellers, der 
nach dem ersten Akt abgesagt hat, hat nunmehr der von der 
Reichsbühne allgemein bekannte Herr Marx übernommen. Bei 
der Verschiedenheit der beiden Naturen und ihrer parteipoliti- 
schen Bekenntnisse sind unzweifelhaft gewisse Nuancen in der 
Auffassung der ihnen zudiktierten Rolle zu erwarten. Die 
logische Grundidee der den beiden Darstellern übertragene Auf- 
gabe bleibt die gleiche. 

Sie heißt: Die alte Weimarer Koalition und der Deus ex 
machina, der schon so oft bei schwierigen Regierungsbildungen 
plötzlich aufgetaucht ist, heißt: Fachminister. Die Sozialdemo- 
kratie, deren entscheidende Mitwirkung von den Parlaments- 
wählern des Herrn Marx gewünscht wird, muß natürlich den 
wichtigsten Posten in dem neuen Kabinett erhalten, also das 
Portefeuille des Innenministers, mit dem Herr Severing betraut 
werden soll. Freilich sind die Bedenken, die in den Reihen der 
eigenen Koalitionsgenossen und vor allem in den Reihen der 
Parlamentarier, die man noch für eine Unterstützung des Kabi- 
netts zu gewinnen hofft, gegen diese sozialistishe Mitwirkung 
sehr groß. Sie hofft man dadurch einzuschläfern, daß man 
Herrn Severing nicht als einen Parteivertreter, sondern als 
Fachminister präsentieren will. Herr Severing wird also in Er- 
innerung an eine schöne Szene im „Sommernachtstraum“ vor 
die gespannten Zuhörer treten und mit lieblicher Stimme ver- 
sichern: Erschreckt nicht! Ich bin gar nicht Severing, der So- 
zialdemokrat, sondern Severing, der Fachminister! Ob freilich 
das Publikum diesmal so naiv ist, wie es sich die Spieler der 
Shakespeareschen Rüpelszene vorstellen, erscheint noch sehr 
fraglich. Jedenfalls dürfte die Wirtschaftliche Vereinigung, um 
deren Gunst jetzt die Weimarer Koalition buhlt, sehr wohl den 
Schein vom Sein zu trennen wissen und ihre Unterstützung 
einer Regierung, in der die Soziaklemokratie entscheidend mit- 
wirkt, versagen.“ 


Der rechtsstehende 
„Berliner Lokal-Anzeiger 


bemerkt: „Herr Marx hat sich bei aller Vorsicht, die ihn 
auszeichnet, doch auch schon als ein Mann von Mut gezeigt; 
er glaubt gewiß, eine vaterländische Pflicht zu erfüllen, wenn 
er nun in Preußen möglich zu machen sucht, was ihm im 
Reiche mißlungen ist. Es ist nur schade, daß er seine Be- 
mühungen, die auseinanderstrebenden Elemente unter den Par- 
teien auf eine gemeinsame Linie zusammenzubringen, nicht 
auch innerhalb seiner eigenen Partei aufgeboten hat. Solange 
das Zentrum in der bisherigen Einseitigkeit an den Traditionen 
der Weimarer Politik festhält, wird sich keine Lösung der 
Preubenkrisis finden lassen, die Dauer verspricht.“ 
Das demokratische 
„Berliner Tageblatt 

sagt: „Herr Marx ist nicht der erste beste. Man kennt seine 
politische Überzeugung und die Festigkeit, mit der er sie 
wahrt. Aus der Tatsache, daß das Zentrum ihn kürte und er aus 
ernstem Pflichtgefühl sich der Wahl nicht entzog. sollte die 
Deutsche Volkspartei nun doch lieber die Folgerung ziehen, die 


sich geradezu aufdrängt. Von Zentrumsseite ist klipp und klar. 


sesagt worden, daß, soweit es am Zentrum liegt, alles getan 
werden würde, damit die Entwicklung wieder den normalen 
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Weg, das heißt, die Richtung zurück auf die Große Koalition 
geführt werde. Der Kampf um Preußen hat jetzt eigentlich erst 
recht begonnen.“ 

Der „Vorwärts.“ ö 
das sozialdemokratische Zentralorgan, schreibt: „Das Zen- 
trum hat einen guten Trumpf in der Hand. Denn die Rechts- 
regierung im Reich kann nur so lange existieren, wie das 
Zentrum es erlaubt. Es ist schon schlimm genug, daß sich das 
Zentrum bisher im Reich nicht zu der Entschiedenheit auf- 
raffen konnte, von der die Rechtsparteien im Reich und in 
Preußen einen Überschuß besitzen. Unverständlich und ein Akt 
der Selbsterniedrigung wäre es, wenn das Zentrum der Rechten 
gestatten würde, gegen die Marx-Regierung in Preußen Sturm 
zu laufen, ohne daß es selbst im Reich gegen die Luther-Regie- 
rung in der gleichen Weise vorgehen würde.“ 


Das Krisengesetz 


Das Witzblatt Der „Brummbär" 
schreibt: „Endlich ist dem Reichstag ein Krisengesetz zu- 
gegangen, das die bei uns nun einmal üblichen Regierungskrisen 
in geordnete Bahnen bringen soll. Nach der Vorlage muß von 
jetzt an jede Regierungskrise 24 Stunden vor ihrem Beginn auf 
einem Stempelbogen zu 1,50 M. angemeldet werden. Für jede 
Krise wird ein Geschäftsführer ernannt. Eine Krise darf höch- 
stens acht Tage dauern. Ist sie in dieser Frist noch nicht be- 
endet, so geht sie in Liquidation, und eine Krise mit einem neuen 
Geschäftsführer wird eröffnet. An Sonn- und Feiertagen sowie 
in den sommerlichen Ferienmonaten finden keine Krisen statt. 
Geplant ist die Herausgabe einer Tageszeitung „Die Re- 
gierungskrise“, die über alle Phasen der einzelnen Krisen 
unterrichtet, die Bilder der Kandidaten für die Reichsämter 
bringt und im Inseratenteil Aufforderungen zur Bewerbung um 
erledigte Ministerposten enthält. Auf diese Weise hofft man 
endlich Ordnung auf dem Gebiete der Regierungskrisen zu 


schaffen.“ ' 
In der Ära der Skandale 


Der „Neue Zürcher Zeitung“ 
wird von deren Berliner Korrespondenten geschrieben: Zu- 
erst verschlang der Lindwurm des Barmat-Skandals den zum 
Zentrum gehörigen Reichspostminister Höfle; er wurde 
noch unter Marx des Amtes enthoben (und jetzt in Unter- 
suchungshaft gesetzt. D. Schriftleitung). Nun folgte am 
8. Februar als Opfer der frühere Reichskanzler Bauer, den 
der sozialdemokratische Parteivorstand aufforderte, sein 
Reichstagsmandat niederzulegen. Grund: ein im „Lokal- 
Anzeiger“ veröffentlichtes, sehr kompromittierendes Schrift- 
stück vom 27. September 1923, worin die Amsterdamer 
Muttergesellschaft der Barmat-Konzerne, die sogenannte 
„Amexima“, dem Herrn Bauer eingehend vorrechnet, welche 
Provisionen, Aktien und sonstigen reichen Zuwendungen er 
von ihrem Chef, Herrn Julius Barmat, erhalten habe, während 
letzterer „kolossale Verluste durch die authentischen Informa- 
tionen aus höchsten Kreisen“ erlitt, die ihm Bauer gab, so daß 
dessen neue Forderungen von der „Amexima“ nicht berück- 
sichtigt werden könnten. Diese Veröffentlichung wirkte etwas 
atemraubend, nachdem kurz vorher Bauer vor dem parlameı- 
tarischen UntersuchungsausschuB ausdrücklich versichert 
hatte, von Barmat keinerlei Schmiergelder erhalten zu haben. 
Ist das Schriftstück echt, der Inhalt wahr? Etwas muß wohl 
daran sein, denn es war ein Prüfungsausschuß der sozialdemo- 
kratischen Fraktionen des Reichstags und des Landtags, der 
Bauers sofortige Mandatniederlegung verlangte, und Baucr 
willigte stumm ein. 

Nächst dem Exkanzler Bauer ist, wie man weiß, Heil- 
mann, der Vorsitzende der sozialdemokratischen Fraktion 
des preußischen Landtags, vornehmlich die Zielscheibe der An- 
griffe von Rechts, die ihn als politischen Kommis des Barmat- 
Konzerns behandeln. Er wurde vor dem Untersuchungsaus- 
schuß des Landtags zwei Tage lang peinlichst vernommen, und 
zwar auch als Zeuge, das heißt, unter Eid. Mit dem ganzen 
Aufwand seiner großen rednerischen und advokatorischen 
Talente gestaltete Heilmann seine Aussagen als Zeuge zu einem 
brillanten Plädoyer als Verteidiger seines Intimus Barmat, so 
daß eine weniger mißtrauische Zuhörerschaft als der Ausschuß 
in Rührung und Mitleid für den unglücklichen Barmat hätte 
versinken können, den 24 Stunden zuvor der linksdemokratische 
Abgeordnete Nuschke als einen scit langem bekannten, ganz 
geriebenen Großschieber charakterisiert hatte. Heilmann be- 
schwor zum Schluß mit großem Pathos. daß er seinem Freunde 
Barmat stets völlig selbstlos seine Dienste geweiht und von 
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ihm nichts als nur die Rückerstattung gemachter Auslagen 
bezogen habe, kein Honorar, keine direkten oder indirekten 
5 Er habe ihm alles aus reiner Freundschaft ge- 
leistet! 

Den Kommunisten, die an diesen Edelmut mit ungläubigen 
Fragen zu rütteln wagten, schleuderte Heilmann die peinliche 
Mitteilung ins Gesicht, daß ihr Führer Koenen sich 8000 Mark 
Darlehen von Barmat habe geben lassen, als er seinerzeit nach 
Amsterdam fuhr, und die streikenden holländischen Transport- 
arbeiter bereden half, die von Barmat für Deutschland einge- 
kauften Lebensmittel abzutrans portieren. 

Bei seiner Vernemmung schoß Heilmann aber nicht bloß auf 
die Kommunisten, auch Stresemann bekam einen netten Prell- 
schuß in die Weiche. Wie erinnerlich, wird es Heilmann und 
Bauer zum Vorwurf gemacht, daß sie Barmat mit schönen 
Empfehlungen an die Staatsbank ausrüsteten. Zur Abwehr 
wandelte Hellmann das Thema der Abgeordneten- Emp- 
fehlungen als ein natürliches Anhängsel zum Parlamen- 
tariertum ab. Er fand es närrisch, sich darüber zu entrüsten; 
sie seien in allen Parlamenten der Welt im Schwange und 
gehören gewissermaßen zur Ausstattung eines normalen Volks- 
vertreters. Im französischen Parlament fände der Abgeordnete 
auf seinem Pult sogar schon vorgedruckte Empfehlungsformu- 
lare. Käme ein Irrtum vor, so sei dies menschlich entschuld- 
bar, übrigens könne sich ja jeder selbst einen dermaßen Emp- 
fohlenen näher ansehen. Und dann erfolgte der Stich gegen 
Stresemann, indem Heilmann mit freundlicher Betonung be- 
merkte, auch Herr Stresemann habe menschlich geirrt, als er 
im August 1923 den augenblicklich in Haft sitzenden sogenann- 
ten „Sprit-Weber“ mit einem Brief beglückte, den dieser als 
Empfehlung herumzeigte. Weber hatte damals noch ein Bank- 
unternehmen in Berlin, dessen Aktienmehrheit später von 
Barmat erworben wurde, der erst nicht mit Weber deswegen 
verhandeln wollte, „weil er ihn nicht für einen einwandfreien 
Kaufmann hielt“. Aber dann habe Weber einen Brief Strese- 
manns an Bekannte vorgewiesen, der folgendermaßen lautete: 

„Sehr geehrter Herr Weber! Ihre freundliche Aufforderung, 
in den Aufsichtsrat (Ihrer Bank) einzutreten, werde ich gern 
annehmen, vorausgesetzt, daß ich bei der Neubildung der 
Regierung nicht in die Reichsregierung eintrete, was mir natür- 
lich die Tätigkeit im Aufsichtsrat unmöglich machen würde. 
Ich bleibe mit den besten Grüßen Ihr sehr ergebener Strese- 
mann.“ 

Begütigend fügte Heilmann hinzu: „Kein vernünftiger Mensch 
könne Stresemann aus dieser Empfehlung einen Vorwurf 
machen, denn er habe natürlich nicht vermuten können, daß 
Weber in der nächsten Zeit Schwindeleien begehen würde.“ 

An sich ist die Affäre „Sprit“-Weber—-Stresemann harmlos, 
aber charakteristisch, wie wütend und mit welchen Waffen 
jetzt politisch gefochten wird. Denn nicht darauf kommt es an, 
ob ein Politiker irgendwie Aufsichtsrat ist, sondern darauf, ob 
er in anstößiger Gesellschaft ist und seine politische Position 
unanständigerweise geschäftlich iruktifiziert. Das unterscheidet 
den nur zur Lachlust reizenden „Fall Stresemann“, der gar 
kein „Fall“ ist, z. B. von dem „Fall Bauer“, der ein peinlich 
ernster ist. Wie man über die Freundschaften Richters und 
Heilmanns zu den Barmats denken will, steht auch noch auf 
einem andern Blatt. Der sozialdemokratischen Partei wäre 
gesünder, sie rückte ohne Sentimentalität und Zögern von allen 
Intimen der Barmats deutlich ab. Denn sie lebte bisher erheb- 
lich von dem Leumund ihrer antikapitalistischen Tugendhaftig- 
keit, und da stehen gerade ihr solche Freundschaften besonders 
schlecht, weil die böse Welt an deren Selbstlosigkeit nicht 
glaubt und die Tugend ohne guten Leumund keinen rechten 
Eindruck macht. | 

Eine neue Sensation ist, daß die Staatsanwaltschaft 
beim Reichstag ernsten Einspruch gegen die parlamen- 
tarischen Untersuchungsausschüsse erhob, 
deren öffentliche Verhandlungen zurzeit störend auf die gericht- 
liche Untersuchung einwirkten. Vermutlich wird dieser Ein- 
spruch vorläufig die parlamentarische Aufhellung einschränken 
oder vertagen. Der „Vorwärts“ wittert bereits eine beab- 
sichtigte Vertuschung. Zu wessen Gunsten? Etwa wegen der 
bei der Hergabe von Reichspostkrediten beteiligten Zentrums- 
mitglieder? Das ist doch schwer zu glauben. Das Zentrum 
war eher bei der Hand, seine angeprangerten Fraktionsmit- 
glieder preiszugeben als die Sozialdemokratie die ihrigen und 
hatte dabei den weitaus feineren Geruch für das Öffentliche 
Empfinden. 

Vorläufig rächt sich der „Vorwärts“, indem er in Faksimile 
eine Empfehlung des früheren Reichspostministers Höfle 
bringt, gegengezeichnet von Stresemann als Reichskanzler und 
Dr. Oeser als Reichsverkehrsminister, vom Oktober 1923, worin 
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offiziell ersucht wird, einer neugegründeten Bank die Börsen- 
zulassung und den Devisenhandel usw. zu gestatten, weil die 
Inhaber dieser Bank als Aufkäufer von Devisen für Rechnung 
des Reiches fungierten, das damals in großer Devisennot 
steckte. Der amtliche Börsenkommissar, ferner der damalige 
„Devisendiktator“ und die Reichsbank verweigerten trotz der 
hohen Empfehlung die Zulassung jenem Bankinstitut und mit 
Recht, denn nachdem dasselbe sich fünf Millionen Reichspost- 
gelder geliehen hatte, verdufteten die Herren Bankdirektoren 
Wolpe und Klikottka — auch zwei Männer aus dem Osten — 
unter Mitnahme mehrerer Millionen ins Ausland und werden 
jetzt steckbrieflich verfolgt. Da Oeser ein strammer Demokrat 
ist, so wird ihm zugebilligt, daB er die Empfehlung des Zen- 
ti umsmannes Höfle in gutem Glauben ohne Prüfung unter- 
schrieb, weil ja der Kanzler Stresemann sein „einverstanden“ 
darunter gesetzt hatte. Aber Höfle und Stresemann sind allzu- 
mal Sünder und mangeln des Ruhmes als gewissenhafte 
Minister, nach Ansicht der Linken. Stresemann kann sich frei- 
lich auch herausreden, er habe dem Postminister Höfle, dem die 
Urheberschaft zufällt, unbesehen getraut. 

Der allerjüngste Skandal besteht in einem Prozeß vor dem 
Berliner Gericht und lautet auf Beleidigung durch die 
Presse. Verklagt ist der Herausgeber der Zeitschrift der 
„Holzmarkt“, Otto Fir nb ach, von der Firma Himmels- 
bach in Freiburg i. Br., die größte europäische Holzfirma, 
die er in einer Reihe von Artikeln beschuldigt hat, die deut- 
schen Waldungen in der Pfalz im Einverständnis mit 
den Franzosen verwüstet zu haben, so daß der angerich- 
tete Schaden nach Ansicht von Sachverständigen sich in mehr 
als hundert Jahren nicht wieder gutmachen lasse. In diesen 
Artikeln war behauptet, und der Angeklagte sowie seine Ent- 
lastungszeugen wiederholten es in der bisherigen gerichtlichen 
Vernehmung, daß die beiden Hauptinhaber der Firma Himmels- 
bach mehr oder weniger sonderbündlerisch gesinnt seien. Unter 
diesem Gesichtspunkt müsse man die Verträge ansehen, die 
von den Firman Himmelsbach und Schenk ohne Wissen und 
olıne Genehmigung der Reichsregierung mit den Franzosen 
geschlossen worden seien, um die sogenannten coupes supplé- 
mentaires, auf deutsch Zusatzholzschläge, zu ermöglichen. 
Von diesen ausgesprochenen Geheimverträgen, die selbst in 
französischen Kreisen nur sehr wenig bekannt waren, ‘wußte 
die deutsche Regierung nicht das mindeste, und die Reichs- 
regierung hätte, wenn sie davon rechtzeitig erfahren hätte, den 
deutschen Firmen nimmermehr die Genehmigung erteilt, diese 
Verträge mit den Franzosen einzugehen. 

Als diese Verträge mit den Franzosen durch deutsche Firmen 
getätigt wurden, nahm das Dawesgutachten bereits greifbare 
Formen an, und Herr Himmelsbach sei ganz genau darüber 
unterrichtet gewesen, daß mit dem Inkraftttreten des Dawes- 
schen Planes die Verträge mit den Franzosen hinfällig werden 
müßten. Infolgedessen habe die Firma Himmelsbach bei der 
Ausnutzung der deutschen Waldungen in der Pfalz eine Eile an 
den Tag gelegt, wie man sie niemals vorher in der Forstwirt- 
schaft gesehen habe. Über 2000 Holzarbeiter und ein unge- 
heurer Fuhrpark seien in die Pfalz geworfen worden, wo ein 
Waldschlag begann, der einen großen Teil der besten Bestände 
vernichtete. Die Firma Himmelsbach habe in acht Wochen 
etwa 80000 Festmeter Holz in den Forsten der Pialz ge- 
schlagen, während die zehn anderen deutschen Firmen zusam- 
mengenommen noch nicht einmal die Hälfte davon herunter- 
geschlagen hätten. Welche wirtschaftliche und politische Be- 
deutung diesem Prozeß beigemessen wird, erhellt daraus, daB 
die bayerische und die hessische Regierung je einen Regie- 
rungskommissar zur Beiwohnung der Gerichtsverhandlungen 
nach hier schickten. Der Hesse äußerte, daß in ihren Staats- 
waldungen Eichenbestände devastiert wurden, die in zwei- 
hundert Jahren nicht nachwüchsen. Die Verteidigung Himmels- 
bachs geht darauf hinaus, daß er die geheimen Verträge mit 
den Franzosen als deutscher Patfiot abschloß, um wenigsten: 
den Wert der geschlagenen Hölzer für Deutschland zu retten. 
Denn sonst, so sagte er, schlugen die Franzosen und ließen 
die niedergehauenen Stämme, weil sie dieselben nicht zu ver- 
arbeiten vermochten, einfach im Walde verfaulen. 


Expostminister Höfle verhaftet 


[R erat a. D. Dr. Höfle ist am 10. Februar auf 
Veranlassung der Staatsanwaltschaft im Amtsgerichts- 
gebäude in Moabit festgenommen worden. Der Haft- 
befehl gegen Höfle ist wegen passiver Bestechung 
erfolgt. Die Voruntersuchung gegen den früheren Postminister 
ist beantragt worden und wird vom Landgerichtsrat Nothmann 
geführt. Zu der Verhaftung des früheren Postministers haben 
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anscheinend dic Aússagen Julius Barmats in den letzten Tagen 
sehr viel beigetragen. Höfle wurde dadurch aufs neue schwer 
belastet. Andererseits waren der Staatsanwaltschaft auch ge- 
wisse Privatgeschäfte Höfles, z. B. Hauskäufe in Berlin, be- 
kannt geworden, die zum mindesten sehr verdächtig erscheinen. 
Des weiteren ist Höfle nicht unwesentlich in Sachen der Depo- 
siten- und Handelsbank belastet. Es handelt sich dabei weniger 
rm die Kredite, die auf Veranlassung Höfles von der Reichspost 


diesem Bankinstitut gewährt worden sind, als um die Tatsache, 


daß Höfle schon im vorigen Sommer von einem Aufsichtsrats- 
mitglied derselben Bank darüber aufgeklärt worden ist, daß er 
unbedingt gegen diese Bank, in der vieles zu wünschen übrig 
lasse, durchgreifen müsse, damit die Reichspost wieder zu 
ihrem Gelde komme. Trotz dieser Warnung hat es Höfle unter- 
lassen, gegen die Bank vorzugehen. Weiterhin ist auch die Tat- 
sache auffällig, daB in einigen Kontoauszügen der Depositen- 
und Handelsbank A.-G. Höfle mit Summen belastet ist, die der 
näheren Aufklärung bedürfen. 
Zum Fall Höfle bemerkt die demokratische 
„Vossische Zeitung”: 


„So sehr man auch durch die Ereignisse der letzten Wochen 


darauf vorbereitet war, so kraß wirkt doch die vollendete Tat- 
sache: ein deutscher Minister, und sei es auch ein ehemaliger, 
aus dem Dienst inzwischen ausgeschiedener, verhaftet wegen des 
Verbrechens der Bestechung, dessen er sich in 
seiner Eigenschaft als Minister schuldig gemacht 
haben soll. 

Inder Tat muß man den Vorwurf, der gegen den ehemaligen 
Minister der Post und der besetzten Gebiete erhoben ist, für 


so außerordentlich schwer ansehen, daß auch die. 


schäristen Mittel, die die Strafprozeßordnung den Strafverfol- 
gungsbehörden zur Verfügung stellt, bei einem so ungeheuer- 
liehen Verbrechen gerechtfertigt erscheinen. Die deutsche Kri- 
minalgeschichte hat einen solchen Fall bisher nicht aufzu- 
weisen. Wo die Bestechung eines Beamten bisher in Frage 
kam, da handelte es sich in der Regel um untergeordnete 
Organe des Staates, kleine Schächer, die aus Not oder Leicht- 
sinn strauchelten. Wenn das Haupt eines großen Ressorts, ein 
Mitglied der Reichsregierung, eines solchen Verbrechens 
schuldig sein sollte, dann ist kaum zu sehen, welche Entschul- 
digungsgründe ihn vor der schwersten Strafe schützen könnten.“ 


Abgeordneten Dämmerung 


Die „Germania 
das führende Zentrumsorgan, veröffentlicht unter der Über- 
schritt „Abgeordneten-Dämmerung“ den Brief eines höheren 
Offiziers, der zu den zahlreichen Kredit-Affären Stellung 
nimmt. Es heißt darin u. a.: 

„Man möge an maßgeblicher Stelle darüber nicht im Zweifel 
sein, daß die Demokratie im Augenblick gefährdeter, daß die 
Stimmung der Wählermassen heute gereizter ist als zur Zeit 
der Ermordung Erzbergers .. Damals ward das Gesetz zum 
Schutze der Republik vorgelegt und unter dem Eindrucke der 
Stunde fast einstimmig angenommen: heute täte es not, ein 
Gesetz zum Schutze der Republik, zur Reinerhaltung des demo- 
kratischen Gedankens gegen Abgeordnete einzubringen und 
einstimmig anzunehmen. 

Es beißt, dab im menschlichen Leben Liebe sich in Haß 
verwandelt, daB dieser Haß sich allmählich erst in Gefühle des 
keis, der Verachtung und schließlich in das der Gleichgültig- 
keit verwandelt. Im Verhältnis der Wähler zu den Abge- 
ordneten hat die Natur anscheinend beliebt, einmal das Ent- 
Segengesetzte zu probieren. Nach der Liebe, mit der die Er- 
wählten der Nationalversammlung und des ersten Reichstages, 
die eine neue Zeit versprachen und heraufführen sollten, be- 
grüßt worden waren, kam die Gleichgültigkeit, als — in den 
schweren Zeiten der Inflation — dieselben Abgeordneten immer 
zunächst an sich, an ihre Diäten, an ihre Freifahrtkarten zu 
denken schienen. Als der Reichstag zur Zeit der Ermächti- 
Eungsgesetze sich nach Hause schicken ließ, aber nicht vergab, 
den Abgeordneten liebgewordene Vorteile zu sichern, wandelte 
sich Gleichgültigkeit in Spott und Verachtung, in der Zeit der 
endlosen Regierungskrise in Ekel und heute — wo Rechts und 
Links, wie in der tollsten Kaschemme, sich durch ihre gefällige 
use gegenseitig mit Dreck und Schmutz beschmeißen — in 

Geschäftemacher hat es im Reichstag schon immer gegeben. 
Wie haben wir früher gelächelt, wenn einigermaßen einfluß- 
reiche Reichstagsabgeordnete in den Aufsichtsrat einer Werft 

er einer sonstigen Aktiengesellschaft gewählt wurden mit 
dem durchsichtigen Ziel, durch ihren Einfluß Marine-Aufträge 
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aus solchen Abgeordneten, 
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zu erhalten. Gegen das Material, das heute — wahr oder un- 
wahr — die Öffentlichkeit beschäftigt, das heute die ruhigsten 
Menschen in Zorn versetzt, dessen Diskutierung Freunde zu 
Feinden, Fremde zu Freunden macht, war alles in der poli- 


tischen Fehde bisher Erlebte ein Kinderspiel. 


Man hat so häufig gespottet über Ehrenrat und Ehrengerichte 
der früheren Offiziere. Und dabei war die Wahrung der Ehre 
nicht allein durch den einzelnen, sondern auch durch die Kon- 
trolle einer Gemeinschaft, die in dem Verhalten des einzelnen 
die gemeinsame Ehre gewahrt oder kompromittiert sah, etwas 
durchaus Ernstes und Vorbildliches. Sonderrechte bedingten 
auch Sonderverantwortungen. Ist es nötig, die Parallele zu 
einer Abgeordnetenge meinschaft zu ziehen? Auch ihnen täten 
Ehrenrat und Ehrengericht not, wenn sie nicht selbst ihre Ehre 
zu wahren wissen und wenn das so ideal gedachte Privileg der 
Immunität nicht zum, dem gewöhnlichen Sterblichen unver- 
ständlichen, Freibrief werden soll — —“. 


Der Sumpf 


Im Reichstag haben, wie der Berliner „Börsen-Courier“ 
ironisch schreibt, sich zwei neue Fraktionen gebildet: Die eine 
besteht aus den Inhabern ruhender Mandate, die andere 
die keine Empfehlungs- 
briefe an zweifelhafte Geschäftsleute geschrieben haben. 
Während die erste Fraktion täglich durch neue Mitglieder an 
Macht und Ansehen zunimmt, sind aus der zweiten wieder 
mehrere Austritte erfolgt. Es liegt ein Antrag vor, aus den 
verschiedenen parlamentarischen und kommunalen Unter- 
suchungsausschüssen eine Dachgesellschaft zu bilden. 


Finanzausgleich 


„Magdeburgische Zeitung." 

„Der Finanzausgleich ist ein Verteilungs- 
problem; bei seiner Erörterung geht also der Frage: wie 
verteilt wird — die Frage voraus: was ist zu verteilen.“ Mit 
diesen Worten hat Reichsfinanzminister v. Schlieben das 
Problem des Finanzausgleichs in das richtige Licht gerückt. 
In der Tat ist der Verteilungs schlüsse! von sekundärer 
Bedeutung; die zu verteilende Menge ist schlechthin eine 
Existenzfrage für Reich, Länder und Gemeinden. 

Das Reich hatte nach dem verlorenen Kriege und dem Um- 
sturz Lasten auf sich zu nehmen, die mit den‘ Einkünften, wie 
sie die bisherige Steuergesetzgebung vorsah, auch nicht im 
entferntesten zu decken waren. Es war daher selbstver- 
ständlich, daB die Steuergesetzgebung den Ländern nicht 
einmal das Existenzminimum beließ. Die Novelle zum Landes- 
steuergesetz vom Juni 1923 konnte hier nur geringen Wandel 
schaffen, da die Inflation alle Maßstäbe und Berechnungs- 
grundlagen unterhöhlte und zerstörte. Immerhin zeigte es 
sich, daß nach der Stabilisierung der Währung auch den 
Ländern aus den Reichseinkünften so viel Mittel zuflossen, 
daB sie einigermaßen ihren Bedarf decken konnten, wenn sie 
sich auf die dringendsten Aufgaben beschränkten. Die Erträg- 
nisse aus der Einkommen- und Körperschaftssteuer beispiels- 
weise, von denen das Reich praktisch nur 6 Prozent behielt, 
weil 4 Prozent als Verwaltungskosten abzuziehen sind, über- 
schritten die Voranschläge bei weitem, so daß auch die Länder 
reichlicher bedacht werden konnten. Die Länder waren in der 
Lage, den Rahmen ihrer Aufgaben weiter zu spannen, als man 
noch Anfang 1924 zu hoffen berechtigt war. Das Reichsfinanz.- 
ministerium durfte daher aus dieser Übergangszeit die Erfah- 
rung ziehen, daß das Finanzausgleichsgesetz in der Gestalt, 
die es durch die Novelle vom Juni 1923 erhalten hatte, der 
gewiesene Ausgangspunkt für die endgültige Rege- 
lung des finanziellen Verhältnisses zwischen Reich und Ländern 
ist. Darum hält praktisch die vom Reiche vorgeschlagene 
Neuregelung an dem bisher geübten System fest. Die wich- 
tigsten Steuerquellen bleiben zentral verwaltet, um auch dem 
Reich die nötigen Subsistenzmittel zu sichern; nur die Ver- 
teilungsquoten werden geändert. Aus der Berechnung, die 
Herr v. Schlieben in seiner Rede vor den Finanzministern der 
Länder aufstellte, ergibt sich, daß die Länder an den Reichs- 
steuern mit annähernd 2 Milliarden beteiligt sind, d. h. also, 
daß sie ungefähr ein Drittel des gesamten Reichsstenerauf. 
kommens erhalten. Angesichts der großen Aufgaben, die das 
Reich hat, erscheint ein Einkommensbedarf von rund 4 Mil. 
liarden verhältnismäßig gering gegenüber dem der Länder mit 
etwa 5,5 Milliarden. Der Reichsfinanzminister hat denn auch 
daran anknüpfend die Pflicht zur Sparsamkeit in den Ländern 
und Gemeinden nachdrücklichst unterstrichen. Fr hat weiter 
mit Recht darauf hingewiesen, daB in den Schätzungen der 
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Regierungsdenkschrift für den Gesamtbedarf der Länder und 
Gemeinden noch beträchtliche Reserven für deren Einkommen 
liegen. Gegen 1914 ist der Zuschußbedarf der Länder auf 
etwa 145 Prozent, der der Gemeinden auf 150 Prozent ge- 
schätzt worden. Selbst wenn man annimmt, daß die über- 
schießenden 45 bzw. 50 Prozent durch die allgemeine Teue- 
rung aufgehoben werden, so bleibt trotzdem noch eine 
nichtunbeträchtlicheReserveindemgewaltig 
verringerten Schuldendienst. 

Das Bestreben der Länder, ihre Finanzhoheit zurückzu- 
gewinnen, ist nicht nur aus ihren pekuniären Schwierigkeiten 
verständlich; auch die verschiedene politische Entwicklung, die 
sie seit dem Umsturz genommen haben, und der selbstverständ- 
liche Drang, dem eigenen Lande möglichst viel zuwenden zu 
können, macht ihre Wünsche begreiflich. Darum war es auch 
klar, daß auf die gegenüber ihren Forderungen sehr zurück- 
haltende Rede des Reichsfinanzministers die Länder mit einem 
Gegenstoß antworten würden. Es muß aber gesagt werden, 
daB diese Forderungen, wie sie in der bereits veröffentlichten 
Entschließung zum Ausdruck kommen, reichlich weit 
gehen. Nach dem Entwurf der Reichsregierung für das neue 
Finanzausgleichsgesetz will das Reich in Zukunft ein Drittel 
der Einkommen- und Körperschaftssteuer für sich bean- 
spruchen, während es bisher nur 10 Prozent erhielt. Dafür 
sollen die Länder aber mit 30 Prozent an der Umsatzsteuer 
beteiligt werden, von der sie bisher nur 20 Prozent bekamen. 
Die Länder wollen den Anteil des Reichs an 
der Einkommen- und Körperschaftssteuer 
grundsätzlich überhaupt beseitigen. Was sie 
ihm für eine „Übergangszeit“, die sie bis zum 1. April 1926 
bemessen, noch zugestehen, nämlich 4 Prozent des Auf- 
kommens, soll lediglich eine Verwaltungskostenentschädigung 
sein. Darüber hinaus verlangen die Länder auch eine Er- 
höhung ihres Anteils an der Umsatzsteuer über 20 Prozent 
hinaus, die ihnen der Reichsregierungsentwurf ja bereits zu- 
gestanden hat. 

Der Reichsfinanzminister hat sich nach dem offiziellen Com- 
muniqu& darauf beschränkt, kurz zu erklären, daB man an eine 


Rückgabe der Einkommen- und Körperschaftssteuer in abseh- 


barer Zeit nicht denken könne. Die Auffassung, die in dieser 
Antwort zum Ausdruck kommt, dürfte von allen verantwor- 
tungsbewußten Persönlichkeiten geteilt werden; und auch die 
Parteien, die ihr Schwergewicht in den einzelnen Ländern 
suchen, werden’sich der Tatsache nicht verschließen können, 
daß das Reich einstweilen nicht auf eine Kontrolle der wich- 
tigsten Einkünfte verzichten kann. Wir wollen gewiß nicht 
einer übertriebenen Zentralisierung das Wort reden und wollen 
gewiß gern zugestehen, daß den Ländern von Reichs wegen 
Steuerquellen von so großer Leistungsfähigkeit zur Verfügung 
gestellt werden müssen, daß sie wenigstens dem Großteil der 
eigenen Aufgaben mit den daraus fließenden Mitteln gerecht 
werden können. Wir haben vollen Respekt vor dem Eigen- 
leben der Länder; aber über dem Teil steht uns immer noch 
das Ganze. Dem Wohle des Ganzen zu dienen heißt aber ganz 
gewiß nicht, seine finanziellen Kräfte zu schwächen. Das 
Reich muß aus eigener Kraft bestehen können und darf nicht 
auf Subsistenzmittel der Länder angewiesen sein. Das un- 
würdige System der Matrikularbeiträge, das die extremen 
Föderalisten sich zurückwünschen, muß für immer erledigt 
sein. 


Rußlands Anerkennung durch Japan 


In der „Kreuzzeitung“ 
schreibt Oberstleutnant a. D. Ble yhOeffer: Seit der Liqui- 
dierung des sibirischen Abenteuers, in das sich Japan an der 
Seite seiner damaligen Bundesgenossen gestürzt hatte und 
namentlich seitdem ihm auf der Washingtoner Konferenz von 
den Angelsachsen der Stuhl vor die Türe gesetzt worden, war 
es zweifellos, daß die gleichlaufenden wirtschaftlichen und poli- 
tischen Interessen Rußlands und Japans beide Staaten über 
kıfrz oder lang zusammenführen mußten. Klar liegt die außen- 
politische Zukunft vor den Blicken der japanischen Staats- 
männer: der Feind steht im Osten! „Für Japan bildet der Ver- 
trag eine freundschaftliche Stütze für den Fall, daß ihm Ver- 
wicklungen drohen sollten“, sagte der russische Außenminister 
auf einem Presseempfang in Moskau. Daher braucht Japan 
Rückendeckung gegen Westen, auf dem Kontinent, daher als 
weitere Folge eine freundliche Politik China gegenüber und vor 
allem ein vertragliches Verhältnis zu Ruhland, das seit Oktober 
1922 in seiner alten Ausdehnung am Stillen Ozean erschien und 
bereits im Juni 1923 von China anerkannt wurde. Ebenso not- 
wendig braucht Rußland Japan, vor allem aus wirtschaftlichen, 
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dann aber auch aus ideellen Gründen. Das sind Notwendigkeiten 
im Leben zweier Völker, die sich in einer Annäherung aus— 
wirken müssen. 

Das wußten auch die Angelsachsen, und die Tatsache hat 
voraussichtlich den amerikanischen und englischen Staats- 
männern manche schlaflose Nacht bereitet. Schon am 9. August 
1924 bringt „The Peking Leader“, ein amerikanisches Blatt, die 
Nachricht aus Tokio von der bevorstehenden Bildung eines 
„russisch-chinesisch-japanischen Blockes“, durch den in naher 
Zukunft die Politik des Fernen Ostens beherrscht werden 
würde. Und ein phantasiebegabter amerikanischer General. 
James G. Harbord, vergrößert dies Schreckgespenst in einem 
Vortrage zu Washington Ende August 1924 durch den Hinzu- 
tritt von Deutschland zu einem „europäisch-asiatischen Fest- 
landsblock“. Auch Frankreich spielt in diesen Kombinationen 
eine Rolle, auf die wir hier nicht weiter einzugehen brauchen. 

So ist es denn nicht verwunderlich, daß die Tatsache des 
Vertragsabschlusses auch in London Beklemmungen auslöst: 
Man erwartet in London eine gemeinsame Orientierung der 
russisch-japanischen Politik in Peking in der Richtung, daß den 
chinesischen Bestrebungen, die Vorrechte der Ausländer abzu- 
schaffen, von Japan und Rußland Vorschub geleistet werden 
würde. 

Seit dem 26. August 1921 bis April 1922 unterhandelten beide 
Länder in Dairen, aber ohne Erfolg. Vorbereitet durch private 
Besprechungen von Joffe und Baron Goto, wurden die Ver- 
handlungen im Herbst 1923 in Tschangtschun, nördlich von 
Mukden wieder aufgenommen, ohne auch hier zu einem Er- 
gebnis zu führen. Seit Mai 1924 finden nun mit Unterbrechun- 
gen zwischen dem japanischen Gesandten in China, Yoshizawa, 
und dem russischen Botschafter in Peking, Karakhan, Be- 
spreohungen statt, die nunmehr zur Einigung geführt haben. 

Was ist der Grund dafür, daß trotz der vorliegenden Not- 
wendigkeiten bisher ein Vertrag nicht zustande kam? Kurz 
gesagt, das Öl von Sachalin, das, trotz der die Welt 
durchbrausenden offiziellen Friedensfanfaren, als unentbehr- 
liches Kriegsmaterial keiner der beiden Staaten dem andern 
gönnt. 

Ende des 19. Jahrhunderts war es Japan klar, daß es zur Er- 
langung eines Platzes an der Sonne Eis en und Kohle, die 
es im eigenen Lande nicht in genügender Menge besaß, von 
auswärts haben mußte. Daher damals die Beteiligung an den 
Han-Ye-Ping-Werken in Mittel-China und die Anlage von Stahl- 
tabriken in Shimonoseki, wohin das Rohmaterial aus China 
leicht zu Schiff gebracht werden konnte. 

Jetzt befindet sich Japan bezüglich des Öls in derselben Lage: 
es selbst hat zu wenig, es muß aber Öl zur Aufrechterhaltung 
seiner Weltmachtstellung haben, also läßt es den nördlichen, 
ölreichen Teil von Sachalin, den es als Repressalie wegen der 
Ermordung von 700 Japanern, einschließlich des Konsuls, in 
Nikolajewsk besetzt hat, nicht wieder los. Trotzdem Nord- 
Sachalin zweifellos russisches Territorium ist, hat Japan bereits 
begonnen, es auszunutzen, ja, es hat sogar „verbotene Zonen 
auf der Insel gebildet, die kein Fremder, einschließlich Russen, 
betreten darf. Trotzdem Rußland auch Ölquellen im Kaukasus 
und Turkestan hat, will es auch Öl am Pazifik haben, um seine 
Schiffahrtsinteressen hier entwickeln zu können. Auch aus 
andern Gründen, auf die ich hier nicht eingehen kann, ist 
Sachalin für Rußland wichtig. Für beide Kontrahenten ist also 
die Insel von größtem Werte, so daß das lange Feilschen um 
sie bzw. um ihre Produkte erklärlich ist. Daß namentlich 
Japan den im Vertrage von Portsmouth aus Unkenntnis der 
wirtschaftlichen Bedeutung der Insel gemachten Fehler nicht 
wiederholen will und so viel wie möglich herauszuschlagen 
sucht, ist selbstverständlich. 

In dem eben abgeschlossenen Vertrage ist nun auch über 
dieses Hauptstreitobjekt eine Einigung erzielt worden auf der 
Grundlage, daß der nördliche Teil von Sachalin im nächsten 
Frühling von Japan geräumt wird und daß letzteres gewisse 
Konzessionen für Kohlengruben und Ölfelder erhält: die 
Petroleum- und Kohlenkonzessionen sollen auf 40 oder 50 Jahre 
laufen; die in Raten zu zahlenden Abgaben für Ausbeutung der 
Kohlenminen betragen 5 bis 8 v. H., für Petroleumfelder 5 bis 
15 und 45 v H. In den Verhandlungen von Anfang Oktober 
vorigen Jahres bot Rußland Japan 40 v. H. der Ölausbeutung, 
worauf letzteres nicht einging; im November fordert Japan 
60 v. H., wovon Rußland nichts wissen wollte. Die Annahme 
liegt nahe, daß man sich auf der Mittellinie geeinigt hat. 

Alle anderen Streitpunkte waren von geringerer Bedeutung, 
eine Einigung über sie daher leichter zu erzielen. Bezüglich 
des Zwischenfalles von Nikolajewsk ist man übereingekommen, 
daß Rußland sich entschuldigt. ohne eine Entschädigung zahlen 
zu müssen. Die alten Schulden werden im Prinzip als uit- 
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gültig erklärt; die endgültige Regelung dieser Frage soll später 
eriolgen. Japan erhält wirtschaftliche Privilegien auch in 
Sibirien, namentlich Beteiligung an Kohlenbergwerken. Das 
Abkommen über die Fischereigerechtsame von 1907 soll 
revidiert werden. Die japanischen Forderungen der Schiffahrts- 
rechte werden auf einer besonderen Konferenz geregelt wer- 
den, ebenso die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehun- 
gen; vorgesehen ist der Abschluß eines Handelsvertrages mit 
Meistbegünstigung, Handels- und Aufenthaltsfreiheit. Alle vor 
1917 geschlossenen Verträge werden revidiert oder annulliert, 
bis auf den von Portsmouth, für dessen Ausführung‘ die 
russische Regierung die Verantwortung übernimmt. Beide 
Länder verpflichten sich hoch und heilig, sich jeder Propaganda 
zu enthalten! (Wer lacht da?). Japanerkennt Sowjet- 
Rußland an und die diplomatischen Beziehungen werden 
wieder aufgenommen. 

Ende gut, alles gut! Rußland ist wieder einen Schritt weiter 
auf dem Wege der Anerkennung seiner Staatsform, Japan hat 
seine Rückendeckung für den nächsten Waffengang und Öl für 
seine Kriegsschiffe, und der gespensterhafte Festlandsblock 
tritt deutlicher aus dem Nebel vor die Augen der Welt. 
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Die „Deutsche Tscheka“ vor dem Staatsgerichtshof. 

Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der 
Republik begann am 10. Februar in Leipzig der große 
politische Prozeß gegen die sogenannte DeutscheTscheka. 
Angeklagt sind 16 Kommunisten, sämtlich wegen Hoch- 
verrats bzw. Beihilfe dazu in Tateinheit mit Geheim- 
bündelei gemäß dem Republikschutzgesetz, einige von 
ihnen auch wegen Verabredung zum politischen Mord 
und wegen Mordes, weiter wegen Vergehens und Verbrechens 
gegen das Sprengstoffgesetz und die Waffenverord- 
nung. Die Anklage behauptet, daß nach dem Muster der 
russischen Tscheka eine deutsche Tscheka gebildet worden ist, 
ım den gewaltsamen Umsturz in Deutschland 
und die Diktatur des Proletariats herbeizuführen und sodann 
etwaige Verräter an der kommunistischen Sache zu beseitigen. 
Dazu sollte eine straffe zentralistische militärische Organisation 
dienen, für die Waffen, Sprengstoffe und Munition beschafft 
werden sollten. Militärischer Leiter der ganzen Geheimorga- 
nisation soll der Russe Skobelewsky alias Goreff ge- 
wesen sein. Auch die verwerflichsten Mittel sollten zur Anwen- 
dung gebracht werden. So wird der Tscheka vorgeworfen, 
Cholera- und Typhusbazillen beschafft und Versuche damit 
angestellt zu haben. Weiter soll sie Attentate gegen 
General v. Seeckt, Stinnes, v. Borsig und andere 
politische Persönlichkeiten geplant haben. Einen Hauptgegen- 
stand der Verhandlung wird die Ermordung des Fri- 
seurs Rausch bilden. In den kommunistischen Zeitungen 
ist die Tscheka als Abwehrorganisation gegen die Spitzel in 
den eigenen Reihen bezeichnet worden. | 


Was sie haben möchten... 
Gezeichnet für die „Magdeburger Zeitung“ von Werner Hahmann. 
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Wiener Stimmen. 
Costarica verläßt den Völkerbund. 
Zeichnung von Fritz Schönpflug. 
„Ich bin beleidigt worden, ich geh'.“ 


Dr. August Müller aus der S. P. D. ausgetreten. 

Der Staatssekretär a. D. Dr. August Müller, der zurzeit eine 
außerordentliche Professur an der Berliner Universität beklei- 
det, ist aus der Sozialdemokratischen Partei ausgetreten. Dr. 
August Müller beabsichtigt, sich der Deutschdemokratischen 
Partei anzuschließen. Dr. Müller hat sein Mitgliedsbuch dem 
Parteivorstand übersandt. In einem Begleitschreiben führt er 
aus, daß er seit seinem 20. Lebensjahre, d. h. seit 30 Jahren, der 
Sozialdemokratie angehört habe. Er müsse sich nun aber von 
ihr trennen, nachdem sie seine wiederholten Warnungen 
nicht beachtet hätte, ohne falsches Mitleid die Ele- 
mente auszuschalten, die sich in Geschäfts- 
verbindungen mit den Gebr. Barmat einge- 
lassen haben. 


Der verbotene Kruppkessel. | 

Nach einer Meldung der Associated Press aus Buenos Aires 
hatte die Entscheidung des alliierten Botschafterrats, wonach 
die Lieferung von Kesseln für argen- 
tinische Torpedoboote aus der 
Kruppschen Fabrik die Versailler 
Bestimmungen verletzte, zahlreiche sar- 
kastische Kommentare in der argentinischen 
Presse zur Folge. „La Razön“ erklärt, die Ent- 
scheidung sei anscheinend ein Handelsmanöver, 
für das der Vertrag zum Deckmantel dienen 
müsse. Englische wie deutsche Firmen hätten 
seinerzeit Angebote eingereicht. Die Angebot- 
schreiben seien am 1. Oktober geöffnet worden, 
und das Marineamt habe beschlossen, die Krupp- 
Offerte anzunehmen, weil sie die billigste 
und vorteilhafteste war. Weder der argen- 
tinischen Regierung noch der Firma Krupp wäre 
seinerzeit irgendetwas davon mitgcteilt worden, 
daß die Versailler Beschränkungen auf diese 
Kessellieferungen Anwendung finden. Falls der 
Botschafterrat KesselalsKriegsmaterial 
betrachte, könne er ebensogut alle möglichen Dinge 
als Kriegsmaterial ansehen, z. B. die Knöpfe 
und die Jacke des Kesselheizers auf einem mit 
Kanonen versehenen Schiff. Wenn der Firma 
Krupp die Lieferung nicht gestattet würde, so 
würde dies nicht nur eine Verzögerung in der 
Neuausrüstung der argentinischen Torpedoboote 
bedeuten, sondern auch einen höheren Preis 
zum Schaden Argentiniens, 
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Von der deutschen Jagdausstellung. 
Neben der nicht geringen volkswirtschaftlichen tritt die hohe ethische 
Bedeutung der Jagdausstellungen immer klarer in den Vordergrund: 
Unserem deutschen Walde und Wilde zu dienen und eine weidgerechte 
Ausübung der Jagd zur Selbstverständlichkeit. 
Phot. Horlemann. 


Phot. Transgcean. 


Landtagsabgeordneter Heilmann, 


einer der Hauptzeugen im Barmat-Prozeß, in 

dem die Untersuchung zunächst einem be- 

sonderen Untersuchungsausschuß des Preußi- 
schen Landtages übertragen worden ist. 


Phot. Atlantic. 


Reichskanzler a. D. Bauer 


hat auf Ersuchen der sozialdemokratischen 
Fraktion in bezug auf den Barmat-Prozeß 
sein Mandat als Baie e nie- 
der gelegt und ist aus der Partei ausgeschieden. 
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Bau des Funkturmes für das Berliner Radiohaus Die deutsche Jagdausstellung in Berlin 
am Bahnhof Witzleben. 15. bis 22. Februar 1925. 
Der neue Funkturm sol! eine Höhe von 130 m erreichen. In 50 m Höhe wird ein Am 15. Februar wurde in Berlin die Ill. Deutsche Jagdausstellang eröffnet. Vom 
Lokal eingerichtet und auf der Spitze ein Riesenscheinwerfer aufgestellt. gleichen Tage ab finien die Tagungen der jagdlichen und forstlichen Verbände in 
Berlin statt, 


Vom parlamentarischen Abend des Deutschen Städtetages. 
Die versammelten Bürgermeister im Sitzungssaale des Berliner Rathauses. Die Versammlung leitete Oberbürgermeister Boß-Berlin. Reichskanzler Dr. Luther, der 
ja auch fuhrender Kommunalpoliuker ist, nahm an der Versammlung teil. 
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BildaimViereck: 


Fritz Kreisler, 


der in allen Erdieilen bekannte und gefeierte Meister des Oeigen- 
spieles, vollendete in Berlin sein 50. Lebensjahr. 


Phot. Atlantic. 
Professor Hugo Vogel, 


der weit über seine Heimatstadt hinaus bekannte 
Berliner Maler, vollendete sein 70. Lebensjahr. 


Phət. Atlantic. 


Professor Ed. von Gebhardt, 


der bekannte Kunstmaler und Altmeister der reli- 
giösen Malerei, ist im Alter von 58 Jahren in 
Düsseldorf verstorben. 


Phot. Atlantic, 


Hans Breitensträter, 


der deutsche Exmeister, besiegte im Box- 
Großkampftage im Berliner Sportpalast den 
Franzosen Nilles. 


Photo R. Sennecke,. 


Phot, Atlantic. 


Dr. Wilhelm v. Hegel, 
der frühere Oberpräsident der Provinz Sachsen, ist im 
Alter von 75 Jahren verstorben. 


Phot. John Graudenz. 
Graf Westarp, 


) b . è 
f «er neue Vorsitzende der Deutschnationalen Reichstags» 
jraktion, 


Ausbildung der Jugend im Winter. A disa n TOTA | 
3 Mödchenklasse beim Skiturnen in der herrlichen Luft der sonnigen Schneeflächer im Gebirge, | 
| 
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Sind Deutsche noch immer rechtlos? 


Von einem Auslanddeutschen wird uns geschrieben: Die 
erste Kammer des gemischten Gerichtshofes in 
Kairo hat im November 1924 unter Vorsitz des Fran- 
zosen Giraud ein Urteil gefällt, das die Unparteilichkeit 
dieses angeblich internationalen Gerichtes in seltsamem Lichte 
erscheinen läßt. Der Tatbestand ist kurz folgender: Der 
deutsche Staatsangehörige Heinrich Finck betrieb vor dem 
Kriege die bedeutendste Buchhandlung in Kairo. Am 
15. Oktober 1914 verließ er Ägypten und übertrug die Leitung 
des Geschäfts seinen beiden ebenfalls deutschen Prokuristen. 
Agypten befand sich damals noch im Friedenszustande mit den 
Mittelmächten, da es erst am 17. Dezember 1914 auf englischen 
Druck hin Deutschland den Krieg erklärte. Allerdings hatte der 
ägyptische Ministerrat bereits am 6. August 1914 alle Vollmach- 
ten zur Verteidigung Ägyptens gegen jeden evtl. Angriff durch 
eine Macht, die mit England im Kriege befindlich war, dem 
Oberstkommandierenden der britischen Truppen in Ägypten 
übertragen. Am 2. November 1914 wurden beide Prokuristen 
durch ägyptische Polizei verhaftet und den Engländern über- 
geben, die sie bis Kriegsschluß in Malta internierten, Die Buch- 
handlung wurde von 
der britischen Mili- 
tärbehörde unter Se- 
quester gestellt. Das 
Sequester verkaufte 
alle Lagerbestände. 
Die Spesen des 
Sequesters verzehr— 
ten den gesamten 
ETI6S des Ver 
kaufs, so daß für 
den Eigentümer 
nichts übrig blieb.(!) 
Finck verklagte nun 
am 7. Juli 1924 die 
ägyptische Regie- 
rung auf Zahlung von 
22538 ägypt. Pfund 
Schadenersatz und 
ließ dies durch sei- 
nen Rechtsanwalt 
Dr. Conrad Marcus 
mit folgenden Punk- 
ten begründen: a) die 
ägyptische Regie- 
rung hat die Vertei- 
digung des Landes 
einer Macht über- 
tragen, die mit Deutschland im Kriege stand; b) sie hat 
bei dieser Übertragung versäumt, diejenigen Rechte der 
Europäer zu wahren, die aus den Kapitulationen hervorgehen. 
Danach hätten die beiden Prokuristen nur durch ihr Konsulat 
verhaftet, auch das Vermögen Fincks nur durch dieses be- 
schlagnahmt werden dürfen. Das Gericht entschied, daß die 
Klage abzuweisen sei und der Kläger 400 Piaster Gerichts- 
kosten zu zahlen habe. Über die Rechtsfrage als solche soll 
bier nicht gesprochen werden, obwohl sie klar genug liegt. 
Aber einige Sätze aus der Begründung des Urteils 


ermordeten deutschen Konsul Haber. 


durch den Franzosen Giraud sind wert, niedriger ge- 
hängt zu werden. Es heißt darin unter anderem: „Zum 
mindesten ist es eine Frechheit seitens eines deut- 


schen Untertanen als Kläger der ägyptischen Regierung den 
Vorwurf zu machen, im November 1914 das Völkerrecht ver- 
letzt zu haben. Es ist doch durch die geschichtlichen Tat- 
sachen erwiesen, daß die deutsche Regierung lange vor dem 
November 1914 das Völkerrecht auf das schwerste verletzt 
hat.“ Es folgen dann einige angebliche Völkerrechts- 
brüche der deutschen Regierung — für die dieses 
famose Gericht somit Herrn Finck in Kairo unmittelbar ver- 
antwortlich macht! Einer der bedeutendsten Juristen Ägyptens, 
José Caneri, nebenbei selbst Franzose, schreibt über 
dieses unerhö rt e Falschurteil: „Dieser Richter scheint 
ganz vergessen zu haben, daß ein Beamter weder Historiker 
noch Journalist ist! Weil ein Rechtsuchender Recht verlangt, 
drückt man ihn zuerst unter der Last seiner Nationalität nieder, 
indem man ihn hören läßt, daß er als deutscher Untertan der letzte 
sei, der Recht verlangen könne. Dann wirft man ihm noch vor, daß 
seine Regierung sich wie eine Horde Wilder betragen habe 
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Das soeben in Hakodate, Japan, errichtete Denkmal für den vor 50 Jahren 


Vorn sein Bruder Prof. Fritz Haber vom als 
Kaiser-Wilhelm-Institut in Berlin, dahinter der deutsche Botschafter Dr. Solt. 
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und daß dies doch eine genügende Erklärung dafür sei — dab 
die anderen Regierungen es genau so’ gemacht haben. Wenn 
der alte Nachgeschmack des Hasses, der die Völker trennte, im 
Gerichtshof ein Echo finden sollte, so würde die Majestät der 
Justiz Gefahr laufen, mit jämmerlich zerzaustem Haar aus 
diesem Abenteuer her vorzugehen. Und damit würden unsere 
letzten Illusionen einstürzen!“ Diesen Ausführungen des fran— 
zösischen Juristen braucht man kein Wort zuzusetzten. In der 
Angelegenheit selbst aber hoffen wir, daß die zuständigen deut- 
schen Stellen jedes Mittel anwenden, um das gebeugte Recht 
wieder aufzurichten. Es muß dem Ansehen des Deutschen 
im gesamten Orient einen schweren Stoß versetzen, wenn 
er, wie es in diesem unglücklichen Urteil geschehen ist, 
durch Erkenntnis eines Gerichts seiner eigenen Rasse- 
genossen vor der breitesten Öffentlichkeit als Mensch letzter 
Klasse, als Paria hingestellt wird. 


Deutsche Kolonien am Schwarzen Meer. 


Was für eine schöne Überraschung war es nicht für die 
deutschen Soldaten, als sie in ihrem Vormarsch in der Do- 
brudscha (Herbst 1916) immer wieder auf deutsche Ansiede- 
lungen stießen! Aber wo liegt denn eigentlich die Do- 
brudscha, wird sich wohl mehr als einer fragen. Zu sagen, 
sie bilde das kleine Viereck zwischen Schwarzem Meer und 
der Donau, ist nicht genug, denn mancher wird dadurch nicht 
viel gescheiter. — 
Welche „geographi- 
sche Ignoranz über 
den nahen Orient 
und besonders den 
Balkan gerade in 

westeuropäischen 
Kreisen herrscht, das 
hat der Schreiber 
dieser Zeilen sehr oft 
erfahren müssen. So 
weiß er, daß der 
Erzbischof von Bu- 
karest einen Brief 
aus Frankreich er- 
hielt mit der Adresse: 
N. N. Bukarest (Bul- 
garie!), und eine be- 
kannte rumänische 
Zeitung wurde so 
adressiert: Redaction 
N; . Bucarest 
(Hongrie!). Als der 
Schreiber sich in 
Rom einem Irländer 
Dobrudschaner 
vorstellte, wurde ihm 
stolz erwidert: O 
ves, das ist der Ort, wo Hindenburg die Russen in die Sümpfe 
trieb. In Rom selbst weiß man über das Schwarze Meer 
und die limitrophen Länder ebensoviel (besser: ebensowenig) 
als zur Zeit des Ovidius Naso, da er die genießenden Römer 
mit seinen „Tristien“ beschenkte, die er bei Tomis (dem heu- 
ligen Constanza) verfaßt hatte. — Es schlage also der ver- 
ehrte Leser sofort den Atlas auf und betrachte sich mal jene 
Gegenden gut. Denn deutsche Kolonien gibt es nicht bloß in 
Transsilvanien, im Banat und in der Bukowina, sondern auch 
in Bessarabien, in der Dobrudscha, in den weiten Ebenen um 
Odessa herum, in der Krim, in Kaukasien und in kompakten 
Massen an den Ufern des mittleren Wolgastromes, wo sie 
zurzeit sogar einen eigenen Staat mit deutscher Sprache bil- 
den durften. Diese Kolonisten verließen wohl zu verschiedener 
Zeit das deutsche Mutterland, aber die meisten doch zur Zeit 
der Napoleonischen Wütereien. Die erste Etappe dieses 
„Dranges nach Osten“ der deutschen Auswanderer waren 
die Gegenden um Warschau herum, wo es ihnen jedoch nicht 
wohl behagte — man denke doch an den Krieg der „großen 
Armee‘ mit Rußland — und als 1812 Bessarabien an Rußland 
fiel, da kamen viele jener deutschen Auswanderer auf Vor- 
schlag der russischen Regierung nach dem neu eroberten 
Land, wo ihnen reichlich Land zugemessen wurde (jeder Fa- 
milie 30 Deßjatinen), und sie auf 50 Jahre frei vom Militär- 
dienst und jeglicher Abgabe erklärt wurden. Selbst Polen- 
familien kamen mit ihnen nach dem ‚„verheißenen Land“. wie 
es Namen wie Bogolowski, Plotzki, Russeinski usw. beweisen. 
Diese Polen sind zurzeit vollkommen verdeutscht. — In Bes- 
sarabien fanden die deutschen Auswanderer in ihrem „Drang 
nach dem Osten“ endlich festen Boden zur Arbeit und Ent- 
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faltung Sie gründeten blühende Ansiedlungen wie Leipzig, 
Emental, Krassna, die in ihrem weißen Aussehen wie fried— 
liche Augen aut jenen steppenartigen Ebenen aussehen. Nicht 
alle jedoch kamen nach Bessarabien. Ein starkes Kontingent 
drängte noch mehr nach Osten und gründete, den nördlichen 
Strand des Schwarzen Meeres entlang, Dörfer, die fast alle 
auf „tal“ endigen. Man kann diesen Ansiedelungen wie Gold- 
adern nachfolgen. Sie ziehen sich durch die Krim zum Kauka- 
sus und von da an die Wolga. In Saratow ist ein starkes 
Zentrum mit deutsch-katholischem Priesterseminar. Man 
sollte denken, daß diese Ansiedelungen, weil oft voneinander 
sehr weit entfernt und unter eine ungeheure Masse von 
Russen gemengt, auch vollständig unabhängig leben und von- 
einander keine Kunde haben. Dem ist jedoch nicht so. Früher, 
als es noch keine Züge gab, mußten sie ungeheure Strecken 
aurchfahren (mit guten russischen Wagen und prachtvollen 
Pferden), um einander besuchen zu 
können. Nun, da die Züge auch jene 
Länder durchziehen, ist auch der Ver- 
kehr leichter geworden. Jedenfalls hal- 
ten die katholischen Priester alle katho- 
lischen Dörfer umstrickt mit dem doppel- 
ten Bande des Glaubens und der deut- 
schen Sprache. Zum Schluß sei noch 
bemerkt, daß, als im Jahre 1877 Ru- 
mänien die Dobrudscha eroberte, einige 
deutsche Kolonisten auch dahin wander- 
ten, indem sie Bessarabien verließen. 
Sie wurden von dem weisen König 
Karl J. willkommen geheißen und sollten 
nın die dortige rumänisch-bulgarisch- 
türkische Bevölkerung Wirtschaft leh- 
ren. So wurden Malcoci, Culelia und 
Cora-Murat gegründet, die alle deutsche 
Kirchen, Schulen und Priester haben. 
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Zusammenlegung der sudetendeutschen Technischen 

Hochschulen. 
Die tschechische Regierung plant seit einiger Zeit in ziel- 
bewußter Fortsetzung ihrer Entdeutschungspolitik die Zusam- 
menlegung der beiden Technischen Hochschulen in Brünn und 
Prag. Beide Technischen Hochschulen erfreuen sich eines 
regen Besuches und hohen Ansehens in der Industrie. Bei 
einer Zusammenlegung der beiden Hochschulen würde durch 
die unbedingt entstehende große Überfüllung ein geregelter 
Lehrgang und eine gründliche Ausbildung der Studierenden 
‚möglich sein Die Zusammenlegung soll derart erfolgen, 
daß die Brünner deutsche Technische Hochschule, die in 
diesem Jahre ihr 75jähriges Bestehen feierte, aufgelöst und 
mit Prag vereinigt werden soll. Die deutsche Studentenschaft 
Later deutschen Hochschulen ist jetzt schon in einer viel 
hlechteren Lage als die der Brünner Hochschule. Während 

Brünn die Deutschen weniger Belästigungen ausgesetzt 
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sind, leidet die deutsche Studentenschaft in Prag, in dem das 
Deutschtum stark zurückgedrängt worden ist, sehr unter den 
Drangsalen, denen das Deutschtum in der ganzen tschecho- 
slowakischen Republik ausgesetzt ist. Die Auflösung der 
Brünner Technischen Hochschule würde bedeuten, daB ein 
Bollwerk deutschen Geistes verlorengeht. 


Vom 3. Gauturnfest in Blumenau, Brasilien. 


Ein Leser des „Echo“ schreibt uns: Der „Itajahy-Turngau“, 
zu dem Blumenau gehört, umfaßt gegenwärtig 11 Vereine, die 
in den Munizipien Blumenau und Brusque des Staates Sta. 
Catharina, also im Itajahy-Flußgebiet liegen. Der Itajahy- 
Turngau befindet sich ferner in einer Arbeits gemeinschaft mit 
den deutschen Turnvereinen in Joinville und Curityba, die in 
dem gegenseitigen Besuch anläßlich großer Turnerfeste zum 
Ausdruck kommt. Anläßlich des 3. Gauturnfestes, das am 
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Vom 3. Gauturnfest 
in Blumenau, 
St. Catharina, Brasilien. 


Oben: 
Freiübungen auf dem Turnplatz. 


Links: 
Die Teilnehmer am Neun- und Sechskampf. 


12. Oktober in Blumenau stattfand, traten 
allein zum Neun- und Sechskampf 64 Mann 
an die bei den Ausscheidungskämpfen 
in den einzelnen Vereinen die Befähi- 
gung zur Teilnahme erhalten hatten. 
Die allgemeinen Freiübungen wurden 
von über 100 Turnern ausgeführt, ange- 
sichts der großen räumlichen Entfer- 
nungen, die die einzelnen Vereine von 
Blumenau trennt, eine große Zahl. Das 
Turnfest bedeutete um so mehr einen 
vollen Erfolg auf turnerischem Gebiet, als 
auch zu den Mannschaftskämpfen und zu 
den Wettspielen die Meldungen sehr 
zahlreich eingegangen waren. Das 
allseitig entgegengebrachte Interesse be- 
wies, daß es den Turnern Ernst ist, 
tüchtige Arbeit zu leisten. Der idyllisch 
gelegene Festplatz und die prächtige Turnhalle kamen dem 
Feste ganz besonders zustatten. Dankbar gedachte man dabei 
des Gönners des Vereins, des Kommerzienrats Herm. Stoltz, 
Hamburg, der in hochherziger Weise dem Blumenauer Turn- 
verein die gesamten, aus der Fabrik von Hachnel stammenden 
Turngeräte der Halle zum Geschenk gemacht hatte, die das 
uneingeschränkte Lob aller Turner fanden. Die Stadt Blumenau 
aber gab wieder einmal einen Beweis ihrer vielgerühmten groß- 
zügigen Gastfreundschaft. | 


Deutschireundliches aus Uruguay. 


Aus Montevideo wird der „Weser-Zeitung“ geschrieben: 
Während früner die Presse Uruguays unter sehr starken fran- 
zösischen Einfiüssen stand — wobei einflußreiche amtliche und 
nichtamtliche französische Persönlichkeiten von recht frag- 
würdigen Druckmitteln Gebrauch machten —, haben seit einigen 
Monaten die Zeitungen erhebliches Interesse auch für Deutsch- 
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land. So veröffentlichen die angesehensten Blätter, wie „EI 


Pais“, „Manana“, „Tiempo“, „Diario“, „Razon“ usw. des öfteren 
Artikel über Deutschlands wirtschaftliche Leistungen und 
deutsche Fortschritte auf dem Gebiete von Wissenschaft und 
Technik. Aber sie begnügen sich nicht mit derartigen rein sach- 
lichen Aufsätzen, sondern sie bringen auch Artikel, die Deutsch- 
lands früheren Gegnern sicherlich nicht sehr angenehm sind. So 
hat eine dieser Zeitungen kürzlich einen Aufsatz über neue 
französische Kriegsrüstungen auf dem Gebiete der schweren 
Artillerie veröffentlicht, und eine andere hat Auszüge aus dem 
Tagebuche des Barons Schilling über die bedenkliche Haltung 
Sasanows in den kritischen letzten Julitagen von 1914 wieder- 
gegeben, damit also gegen die Kriegsschuldlüge Stellung ge- 
nommen. Am beachtenswertesten ist aber ein von Luis Ara- 
quistain verfaßter sehr geschickter und sorgfältiger Auszug aus 
Nittis Werk „Die Tragödie Europas“. In diesem Auszuge, in dem 
Luis Araquistain Nittis Werk als mit zahlreichen Dokumenten, 
Ziffern und sonstigen Tatsachen belegt bezeichnet, werden viele 
Äußerungen Nittis angeführt, die besonders Herrn Poincaré und 
seinen Anhängern wenig angenehm klingen können. So wird 
gleich im Eingang des Auszuges gesagt, Nitti glaube, daß die 
Verantwortung Deutschlands für den Kriegsausbruch nicht 
größer gewesen sei als die Rußlands und des Frankreichs der 
Poincaré, Delcassé und Hanotaux. Weiterhin wird dann Nittis 
Urteil angeführt: „Die Besetzung des Rheinlandes und der 
Ruhreinbruch sind Tatsachen, die vom Standpunkte der Zivi- 
lisation aus schädlicher sind als die Verletzung der Neutralität 
Belgiens.“ Gegen den Schluß hin sagt Araquistain, aus Nittis 
Werk sei zu folgern, daß weder Deutschland barbarischer sei 
als irgendein anderes Volk Europas, noch daß Frankreich so 
friedlich sei, wie es gern glauben machen möchte, noch auch 
daß seine Absichten an Rhein und Ruhr so desinteressiert und 
gerecht seien, wie Poincaré und Genossen es vorspiegelten. 
Auch sonst zeigt sich hier häufig die freundliche Gesinnung 
gegenüber Deutschland und deutschen Veranstaltungen und 
Leistungen. Als kürzlich eine deutsche Operettengesellschaft 
unter Leitung des Herrn Urban hier eine Reihe von Vorstellun- 
gen gab, hat sich die Presse durchweg außerordentlich freund- 
lich über die Leistungen geäußert. So schrieb die hiesige Abend- 
zeitung „La Plata“: „Wie schade, daß die mangelnde Kenntnis 
der deutschen Sprache uns den vollen Genuß der Darbietungen 
schmälert. Aber selbst nicht Deutsch sprechende Zuschauer 
kommen auf ihre Kosten, da die Bühnendekoration, die Licht- 
wirkungen umd die geschmackvolle Garderobe der Darsteller 
für hiesige Verhältnisse etwas völlig Neues und künstlerisch 
Erstklassiges bedeuten.“ Der Erfolg der Operettengesellschaft 
war dank dieser freundlichen Haltung der Presse auch ein sehr 
guter, und man sah Abend für Abend im Zuschauerraum nicht 
nur die verhältnismäßig kleine deutsche Kolonie, sondern auch 
zahlreiche Mitglieder der besten Kreise der einheimischen Ge- 
sellschaft der Hauptstadt. 


Deutsche Siedlung in Mexiko. 


Während des Krieges und nachher suchten Rußlanddeutsche 
im Mutterlande Schutz vor Verfolgung und Hunger. Nament- 
lich waren es Deutsche aus Wolhynien und Podolien. Im 
Jahre 1915 wurden sie von Haus und Hof vertrieben und nach 
Sibirien verbannt. Nach Beendigung des Krieges kehrten die 
meisten auf ihre Heimstätten zurück. Etwa 40 000, größten- 
teils solche, deren Heimat zurzeit von Polen besetzt ist, sind 
ihrer Rechte verlustig erklärt und befinden sich immer noch in 
Deutschland. Deutschland wollte diese Heimatlosen in den öst- 
lichen Provinzen ansiedeln. Siedlungsland stand bereits zur 
Verfügung. Der unglückliche Ausgang des Krieges vereitelte 
diesen Plan. In der Inflationszeit verloren die Flüchtlinge ihr 
letztes Vermögen und sehen im übervölkerten Deutschland, 
das jährlich einen Bevölkerungszuwachs von 600 000 aufweist, 
keine Möglichkeit, zu einer eigenen Scholle zu kommen. Um 
ihre Interessen wirksam vertreten zu können, haben sie sich 
in Verbände organisiert, die ihren Sitz in Berlin haben. Der 
größte ist der „Verein der Deutschen Wolhynier, E. V.“, der 
etwa 90 Prozent aller Rußlanddeutschen umfaßt. Die Mit- 
glieder gehören gleichzeitig der Genossenschaft „Heimat-Auf— 
bau“ e. G. m. b. H. an, der sich die Deutschen aus Podolien, 
Polen, Kiew, Minsk und die Mitglieder des Vereins der 
Schwarzmeerkolonisten angeschlossen haben. Die Rußland- 
deutschen haben in Verbindung mit der Reichsstelle für das 
Auswanderungswesen in Berlin Ausschau nach Siedlungsland 
gehalten, und nun ist eine Gruppe durch Vermittlung der Land- 
und Industrie-Abteilung der Staatseisenbahnen in Mexiko, 
deren Leiter die Herren I. B. Rowland und E. H. Goeldner 
sind, im November hier gelandet. Die Gruppe hat die „Ha- 
cienda de Barajas“ bei Pénjamo im Staate Guanaiuato über- 
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nommen. Die Arbeit hat schon begonnen, das Qut wird par- 
zelliert. Am 5. Februar wird die zweite Gruppe von etwa 
50 Familien hier erwartet. In der entstehenden Kolonie, welche 
den Namen „Nueva Wolhynia“ führt, sollen ungefähr 100 Fa- 
milien angesiedelt werden. Der Gouverneur des Staates Gu- 
anajuato, Herr Lic. Enrique Colunga, und alle zuständigen 
Stellen haben bisher immer das größte Entgegenkommen ge- 
zeigt und auch für die Zukunft alle Unterstützung zugesagt. 
Gleichzeitig wird die Gründung einer zweiten, etwas kleineren 
Kolonie in Aussicht genommen, und werden, wie wir zuver- 
sichtlich hoffen, noch weitere Siedlungen entstehen. 


Die Deutschen und der chinesische Seezolldienst. 

Der Mitarbeiter der „Frankfurter Zeitung“ schreibt aus 
Schanghai: Die „Far Eastern Times“, das in Peking und Tient- 
sin in englischer und chinesischer Sprache erscheinende Blatt, 
das sich eines begründeten Ansehens erfreut, hat in ihrer 
Nummer vom 12. Dezember einen Artikel „Deutsche in 
China“ gebracht, dessen Inhalt verdient, auch in Deutschland 
bekannt zu werden. Anknüpfend an den deutsch-englischen 
Handelsvertrag vom 2. Dezember 1924, der den Deutschen die 
vollen Vorkriegsrechte gewährt und mit den Resten der Kriegs- 
gesetzgebung aufräumt, wird die Forderung erhoben, daß nun- 
mehr auch in China die letzten Erinnerungen an den Kriegs- 
zustamd verschwinden sollten. Während die Deutschen im Han- 
del in keiner Weise zurückgesetzt oder irgendwie benachteiligt 
wären, bestände noch immer der anomale Zustand, daß 
Deutsche von dem Dienst in der Seezollverwaltung, der Post- 
verwaltung und der Verwaltung des Salzzolles praktisch aus- 
geschlossen seien. Niemand hätte jemals die Loyalität und 
Zuverlässigkeit der deutschen Mitglieder dieser Verwaltungen 
angezweifelt. Jahre und Jahrzehnte treuer Pflichterfüllung 
lagen für die meisten hinter ihnen, als die Chefs dieser Verwal- 
tungen sie nach der Kriegserklärung Chinas an Deutschland im 
Jahre 1917 auf die Straße setzten, ohne dazu von der chine- 
sischen Regierung überhaupt autorisiert zu sein. Nicht genug 
damit: ihre Namen wurden „für immer“ aus den Listen ge- 
strichen, damit gingen sie aller Ansprüche verlustig, die sie be- 


treffs Rücktrittsentschädigung, Pension oder rückständigen Ge- 


haltes besaßen. Der Verfasser des Artikels steht nicht an, 
diese Handlungsweise gegenüber den deutschen Angestellten 


des Seezolls und verwandter Dienstzweige als das zu bezeich- 


nen, was sie war: ein böses Unrecht, und er fordert die Re- 
gierung Chinas auf, das in ihrem Namen begangene Unrecht 
nun, da sie ihre Handlungsfreiheit wiedererlangt habe, soweit 
wie möglich gutzumachen. Er meint, es werde vielleicht nicht 
möglich ‚sein, alle früheren Beamten des Seezolls usw. — und 
wohl auch nicht in die früher innegehabten Stellungen — 
wieder einzusetzen. Aber was getan werden könne, müsse 
getan werden. Dieser Vorstoß eines Engländers, der unseres 
Wissens der erste dieser Art ist, wird in den Kreisen der Deut- 
schen, die ehemals in den betreffenden chinesischen Diensten 
tätig waren, zweifellos viel Interesse erregen. Wir wollen uns 
nicht darüber aufhalten, daß er reichlich spät kommt, sondern 
nur wünschen, daß man ihm auch von anderer Seite sekun- 
dieren und daß der Vorkriegszustand auch auf diesem Gebiete 
wiederhergestellt werden möge. 
Die Schulrechte der Kap-Deutschen. 
Der Unterrichtsminister im südafrikanischen Kabinett 


Hertzog, Dr. Malan, hat im Oktober drei im Westen der Kap- 
Provinz ansässige Vertreter der deutschen evangelischen Synode 


Südafrikas empfangen und eine Reihe von Beschwerden und 


Wünschen in bezug auf das deutsche Schulwesen angehört. 
Die Vertreter stellten dem Minister vor, wie stiefmütterlich die 
deutsche Schule schon vor dem Kriege, erst recht aber danach, 
behandelt wurde. Sie baten um eine gerechtere Behandlung 
und um Einleitung eines Lehreraustausches zwischen Südafrika 
und Deutschland. Der Minister betonte, daß die Regierung dem 
deutschen Schulwesen im Lande wohlgesinnt sei. Zwar seien 
für die erwähnte Schulfrage die Provinzialräte zuständig, er 
wolle aber mit seiner eigenen Meinung nicht zurückhalten, daß 
er für die Pflege der deutschen Sprache in den Elementar- 
schulen deutscher Gemeinden Südafrikas eintrete und der An- 
sicht sei, es dürfe ihr kein Hindernis in den Weg gelegt wer- 
den; deutsche Kinder müßten vom ersten Schuljahre ab auch 
deutsch unterrichtet werden. Widerfahre auch der englischen 
oder burischen Amtssprache dabei ihr Recht, so werde die 
Regierung diese deutschen Schulen gern unterstützen. Freilich 
lege die Regierung auf die Pflege der Amtssprache Gewicht, da 
die Deutschen sich mit der bodenständigen Bevölkerung eins 
fühlen und Südafrika als ihr Vaterland betrachten müßten. 
Unter diesen Umständen erkenne er aber auch das Recht der 
deutschen Schulen auf Staatsunterstützung gern an. 
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Deutsche Wissenschaft im Ausland. 

Frankreich gefällt sich mit verschwindenden Ausnahmen nach 
wie vor in der Rolle. die deutsche Wissenschaft totzuschweigen 
oder gehässig herabzusetzen. In England hat der gesunde Sinn 
für Gerechtigkeit die Kriegseinstellung schon weithin zurück- 
gedrängt, So lesen wir in einer der letzten Nummern der lite- 
rarischen Beilage der „Times“ über den älteren Pitt (Lord 
Chatham) von dem Münchner Historiker Karl Alexander 
v. Müller: „Herr v. Müller hat auf verhältnismäßig knappem 
Raum eine ausgezeichnete Studie über die Persönlichkeit und 
die politische Laufbahn Chathams geschrieben. Er hat sich da- 
bei auf einen Grund gewagt, der schon von so großen engli- 
schen Schriftstellern wie Macaulay und Lord Rosebery bear- 
beitet worden ist, ganz zu schweigen von Mr. Basil Williams 
ausführlicherer und erschöpfenderer Biographie. Aber er 
braucht den Vergleich nicht zu scheuen, und sein Werk zeigt 
eine Klarheit der Darstellung und eine Kraft des Stils, die man 
in deutschen Geschichtswerken nicht häufig findet.“ — Das 
Urteil scheint uns um so bemerkenswerter, als der ältere Pitt 
innerhalb der englischen Geschichte eine der englischesten 
Gestalten ist, deren Darstellung die Engländer sich gewöhnlich 
selbst vorbehalten. 
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Deutschland und das Kolonlalmandat. 

In einer Londoner Reutermeldung von Ende Dezember hieß 
es, dab Deutschland seinen Beitritt zum Völkerbund u. a. davon 
abhängig macht, daß es in den Kreis der Mandatare über die 
ehemaligen deutschen Kolonien aufgenommen wird. Das süd- 
afrikanische Regierungsblatt „Die Burger“ (Kapstadt) schreibt 
dazu: „Das Grundgesetz des Völkerbundes verbietet nicht, 
daß auch Deutschland eine Mandatschaft über eine seiner ehe- 
maligen Kolonien erhält. Der Völkerbund hat die Mandate 
nicht vergeben. Die Verbündeten haben die deutschen Kolonien 
untereinander verteilt und diese Verteilung dem Völkerbund 
hernach bekanntgegeben. Der Völkerbund hat sich in die Ver- 
teilung nicht eingemischt. Er hat nur die Voraussetzungen des 
Mandatplanes festgelegt. Heute haben also alle ehemaligen 
deutschen Kolonien einen Mandathalter. Der Völkerbund dürfte 
kaum in der Lage sein, einem der Mandathalter sein Mandat 
zu Deutschlands Gunsten wegzunehmen. Doch könnte aus 
irgendwelchen Gründen ein Mandat an den Völkerbund zurück- 
gelangen. (!!) In diesem Falle beansprucht Deutschland auch 
ein Mandat. 
weggenommen worden, weil nach Angabe der Verbündeten 
Deutschland dort Mißwirtschaft getrieben hat und die Einge- 
borenen dort von deutschen Gewalttaten und Sklavenketten er- 
löst werden müßten. Wir wissen heute, daß diese Beschul- 
digungen unwahr waren. Die deutschen Kolonien wur- 
den bestimmt nicht schlechter verwaltet als der Kolonialbesitz 
von irgendeinem der Verbündeten. Heute müssen wir sogar 
anerkennen, daB gewisse deutsche Kolonien heute schlechter 
verwaltet und entwickelt werden als früher von den Deut- 
schen.’ Da also bewiesen ist, daß Deutschland seine Kolonien 
nicht schlecht verwaltet hat, fallen auch die Gründe weg, aus 
denen Deutschland die Kolonien geraubt wurden, und könnte 
Deutschland also ein Mandat beanspruchen. Aber dann müßte 
amtlich durch den Völkerbund untersucht und festgestellt wer- 
den, daß die deutschen Kolonien wirklich nicht schlechter als 
andere Kolonien verwaltet und entwickelt worden sind. 

Der englische Kolonlalminister über Deutsch-Ostafrika. 

Der englische Kolonialminister Ormsby-Core, der als 
Leiter der parlamentarischen Ostafrika - Kommission socben 
zurückgekehrt ist, veröffentlicht in den „Times“ einen Bericht 
über seine Eindrücke in den ostafrikanischen Kolonien, Man- 
datsländern und Protektoraten. Sein Bericht über die Lage in 
Deutsch-Ostafrika (dem heutigen Tanganjika Territory) 
lautet: Das Tanganjika-Gebiet ist nicht nur das größte von 
allen ostafrikanischen Gebieten, sondern auch das bedeut- 
samste hinsichtlich seiner natürlichen Kraftquellen. Unglück- 
licherweise leidet zurzeit wenigstens die Hälfte des ganzen 
Landes unter der Tsetsefliege. Wo diese Fliege haust, kann 
kein Vieh leben, und die eingeborene Bevölkerung neigt daher 
zur Auswanderung. Wenig wissenschaftliche Probleme sind 
dringlicher und wichtiger für Afrika als die Vernichtung der 
Tsetsefliege. Sie bedeutet nicht nur den Tod für Rindvich 
und Pferde, sondern ist auch Trägerin der Schlafkrankheit, 
einer der schrecklichsten tropischen Krankheiten, von der 
zurzeit ausgedehnte Strecken in Nord-Rhodesien. Njassaland 
und Uganda heimgesucht werden. Es wäre wünschenswert, 


.. e 2 GEN 
= = e 


Das Echo 


Bekanntlich sind Deutschland' seine Kolonien 


525 


eine wissenschaftliche Expedition zur Bekämpfung der Schlaf- 
krankheit auszurüsten; da auch in Belgisch-Kongo und in den 
portugiesischen Gebieten diese Krankheit wütet, so wäre eine 
solche Expedition wirklich von internationaler Bedeutung. 
Das Tanganjikagebiet ist sehr abwechslungsreich. In den 
trockenen Gebieten ist der Sisalbau auch heute noch der wich- 
tigste Wirtschaftszweig und das Sisalprodukt der wichtigste 
Exportartikel. Nächstdem ist die Kultur von Erdnüssen zur 
Gewinnung von Pflanzenölen einer der vornehmsten Pro- 
duktionszweige des Landes, der im Nordwesten und im mitt- 
leren Teil des Gebietes immer weitere Ausdehnung findet. 
Während noch vor zwei Jahren in Tabora im Jahre 1000 To. 
nach der Küste verfrachtet wurden, stieg die Ausbeute 1923 
auf 2000 To. und im letzten Jahre schätzungsweise auf 4000 
Tonnen. Die Kaffeeproduktion konzentriert sich auf den 
Arusha-Kilimandscharo-Bezirk, der auf seinen europäischen 
Plantagen eine der edelsten „arabischen“ Kaffeesorten der 
Welt liefert, und auf den Bukobadistrikt, wo eine außerordent- 


lich erfolgreiche und rasch sich entwickelnde Kaffeeindustrie 


den billigen und starken Kaffee der „Robusta“-Art liefert, 
dessen spezielles Absatzgebiet Nordafrika und Europa sind. 


Großes Eingeborenensterben in Britisch-Ostafrika. 

Wie die englische Presse berichtet, sind in den Küsten- 
gebieten der an Deutsch-Ostafrika angrenzenden Kolonie 
Kenya ganze Eingeborenenstämme der Gefahr des völligen 
Aussterbens ausgesetzt, weil es an Ärzten und Medikamenten 
zur Bekämpfung der epidemischen Krankheiten fehlt. Die 
Kindersterblichkeit erreicht vielfach die erschreckende Ziffer 
von 40 Prozent. Nicht viel geringer ist die Sterblichkeit unter 
den Erwachsenen. Die Gefahr des Übergreifens auf Deutsch- 
Ostafrika liegt in erschreckender Nähe. Der britische Re- 
gierungsbeamte in Mombasa berichtet, daß die Eingeborenen 
der nördlichen Küstenprovinz Tanaland „vor den Augen der 
Distriktsbeamten wegsterben“, und daß mindestens 60 Prozent 
des Wapokostammes mit einer abstoßenden aussatzähnlichen 
Krankheit infiziert sind. Und trotzdem hält man die Deutschen 
und ihre Tropenärzte aus Afrika fern. 

Der deutsche Charakter Südwestafrikas. 

Der Johannisburger „Star“ veröffentlicht einen Bericht aus 
Südwestafrika, in dem mit Bedauern festgestellt wird, daß 
sich in Südwestafrika wenig verändert habe, seitdem die 
Truppen der Union das Land besetzt hielten. Die Straßen 
in Windhuk trügen noch immer die deutschen Namen, die 
Häuser seien im Stile der Alten Welt mit hübschen Gesimsen 
und hohen Fenstern errichtet, der den deutschen Städten eigene 
Provinzcharakter präge sich auch in den Ortschaften Südwest- 
afrikas aus. Deutsch werde gesprochen, wohin man auch gehe. 


Der Handei von Deutsch-Ostafrika. 

Der Einfuhrhandel des Tanganjika-Territory (Deutsch-Ost- 
afrika) hat in den neun ersten Monaten 1924 um 31 Prozent 
gegenüber dem Vorjahre zugenommen. Der Anteil Englands 
an der Einfuhr blieb mit 13 Prozent der Gesamteinfuhr kon- 
stant, der Anteil Indiens fiel von 20 auf 16 Prozent, wogegen 
Deutschland und Holland - ihre Einfuhren von 5 auf 
6 Prozent bzw. von 2 auf 4 Prozent erhöhen konnten. Die 
deutschen Einfuhren hatten in der genannten Zeit 
einen Wert von etwa 2 Mill. M. 


Einverleibung südafrikanischer Eingeborenenterritorien 
in die Union? 

Der Premierminister der Südafrikanischen Union, General 
Hertzog, erklärte einer Deputation aus Betschuanaland, daß 
seiner Ansicht nach die Zeit gekommen sei, die britischen Pro- 
tektorate Betschuanaland und Swaziland in die Union einzuver- 
leiben. Auch die Einverleibung von Basutoland dürfte beab- 
sichtigt sein. Den „Times“ zufolge besteht bei der britischen 
Regierung allerdings wenig Neigung, den Einverleibungs- 
bestrebungen General Hertzogs zuzustimmen. Die kriege- 
rischen Basutoneger sind gegen eine Einverleibung; auch bei 
den Eingeborenen von Betschuanaland besteht wenig Neigung 
dafür. Die britischen Ansiedler in Swaziland wollen nur unter 
gewissen Bedingungen dem Auschluß zustimmen. 


Plantagenbau in Ostafrika nach deutschem Muster. 

In englischen Importkreisen wird eine Belebung des Anbaus 
von Sisal in Ostafrika angestrebt, um den mexikanischen Sisal 
und den Manilahanf vom Markt zu verdrängen. Es wird auf 
das Vorbild Deutschlands hingewiesen, das in Ostafrika vor dem 
Kriege den Sisalanbau in jeder Weise förderte, um den hei- 
mischen Markt vom Auslande unabhängig zu machen. Nach dem 
Muster Deutschlands, das den Verbrauch des ostafrikanischen 
Sisals im Mutterlande durch Vorzugstarfe förderte, soll auch in 
England ein neuer Markt für Sisal geschaffen werden, 
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Im Januar konnte das Märkische 
Museum in Berlin auf sein 50jähriges 
Bestehen zurückblicken. Am 14. Ja- 
nuar fand aus diesem Anlaß im Bür. 
gersaal des Rathauses eine Feier 
statt. Mit seinen 50 Jahren ist das 
Märkische Museum eines der jüngsten 
der Reichshauptstadt, aber in dem 
schönen Neubau, den Ludwig Hoff- 
mann in den historischen Stilen mär- 
kischer Baukunst am Köllnischen Park 
errichtete und dessen scharf umrisse- 
ner Turm diesem Stadtteil Alt-Berlins 
sein besonderes Gepräge gibt, verfügt 
das märkische Museum über eines der 
schönsten Museumsheime Deutsch- 
lands. Nicht immer hat das Märkische 
Museum solche dem inneren Wesen 
der berlinischen und märkischen 
Sammlungen feinsinnig angepaßte 
Räume sein eigen nennen können. Das 
äußere Schicksal des Museums ist 
recht wechselvoll gewesen, und in den 
ersten Jahrzehnten ist es mit seinen 
von Jahr zu Jahr wachsenden Samm- 
lungen von der nüchternen Stadtver- 
waltung Berlins ein wenig stiefmütter- 
lich behandelt worden. Als Berlin 
nach dem Deutsch - Französischen 


Kopie das Roland aus 
Brandenburg a. Havel 
vom Jahre 1472 


vor dem Märkischen 
Museum, ehemals das 


„„ Kriege sich wieder auf sich selbst be- 
sann, tauchte auch der Plan auf, die 
zahlreichen Erinnerungsstücke aus der Berliner Orts 


und märkischen Landesgeschichte an einer würdigen Stätte 
zu sammeln und zu sichern. An der Wiege des Museums 
hat von Anfang an der hochverdiente Stadtrat Geheimrat 
Ernst Friedel gestanden, der im Auftrage des Magistrats 
im Sommer und Herbst 1874 den „Organisationsplan 
für ein Märkisches Provinzialmuseum“ aufstellte. Auch 
in der Provirz Brandenburg, zu der Berlin damals noch ge- 
hörte, wie bei den Berliner und märkischen Geschichtsvereinen 
fand der Museumsgedanke lebhaften Anklang. Uberaus be- 
scheiden und beschränkt wurde das Museum in der drei 
Treppen hoch gelegenen Rotunde des Rathauses und einem 
angrenzenden Korridor untergebracht. So erlebte das Mär— 
kische Museum im Jahre 1875 das erste Jahr seines Daseins. 
Es erfreute sich gleich großer Beliebtheit und empfing wert- 
volle Zusendungen von Mitgliedern des Königlichen Hauses, 
Reichs- und Staatsbehörden, märkischen Städten, Kirchen- 
vorständen, Hospitälern, Vereinen und Innungen sowie von 
nicht weniger als 473 Einzelpersonen. Im Januar 1875 wurde 
das Museum unter der Leitung des Kustos Rudolf Buchholz 
eröffnet, der, von Beruf eigentlich Apotheker, zuletzt der 
Städtischen Archivverwaltung angehört hatte und mit der Orts- 
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und Landesgeschichte Berlins und der Mark innig vertraut 
war. Vem 1. November 1875 bis zum Sommer 1880 war dann 
das Märkische Museum in mehreren Räumen des städtischen 
Hauses Klosterstraße 68, des ehemaligen Podewilsschen Palais, 
untergebracht. Hier schwollen seine Sammlungen sowohl in 
der naturgeschichtlichen als auch in der kulturhistorischen 
Abteilung auf 30 000 Gegenstände an, von denen erfreulicher- 
Weise vier Fünftel als freiwillige Gaben gestiftet worden 
waren. Das Haus in der Klosterstraße wurde dann für die 
städtischen Werksverwaltungen, denen es noch heute dient, 
beansprucht; das Märkische Museum, als der schwächere Teil, 
mußte weichen, und im Sommer 1880 bezog es etwas größere 
Räume im Köllnischen Rathaus, Breite Straße 20a, dessen be- 
häbiger Alt-Berliner Bau längst der Spitzhacke zum Opfer 
gefallen ist. Hier blieb das Museum bis 1899, Es mußte dann 
die ungünstigen und dunklen Räume des der Sparkasse ge- 
hörigen Grundstücks Zimmerstraße 90-91 beziehen, die so be- 
schränkt waren, daß die ganze naturwissenschaftliche Abtei- 
lung übernaupt nicht ausgestellt werden konnte. Ludwig 
Hoffmanns Schöpfung, die im Somrner 1899 begonnen wurde, 
währte im Bau lange, hauptsächlich deshalb, weil der Bau- 
grund sich als unerwartet schlecht herausstellte. Im Mai 1907 
wurde er endliciı eingeweint und bezogen. Als erster „Bürger 
des Museums“ erhie,t der Roland von Brandenburg seinen 
Platz neben dem Hauptportal. Seit 1918 hat der zweite Direktor 
des Märkischen Museums, Professor Dr. Pniower, an der Spitze 
der Direktion gestanden und das Museum besonders nach der 
kulturgeschicktlichen Seite hin betreut. Das Museum ist keines- 
wegs allein ein Sammelort mehr oder weniger verstaubter 
mittelalterlicher Überreste, die gerade für Berlin nicht viel 
vorstellen. Es führt seine Besucher auch in die Vorgeschichte, 
in die Bodenbeschaffenheit der märkischen Heimat ein. In der 
kulturgeschichtlichen Abteilung findet man die künstlerischen 
Erinnerungen aus Alt-Berlin, das Fontane-Zimmer mit seinen 
Stücken läßt diesen heimatlichen Wanderer und Dichter wieder 
vor den Heutigen lebendig werden. Menzel, Schadow, Chodo- 
wiecki sind mit eigenen Kunstwerken vertreten. 


Waltensaal im Märkischen Museum. 


Links: 
Die Folterkammer im Märkischen Museum, 


Alte Stadtpläne, der älteste von 1650, 
lassen uns erkennen, wie Berlin als ein- 
reengte Festung ausgesehen hat. | 
liegt der hohe Wert dieses Museums 
überhaupt darin, daß man in seinen Räu- 
men eine kulturhistorische Wanderung 
machen kann, wie sich der kleine Fischer- 
ort und die dürftige Residenz nach und 
nach zur Weltstadt entwickelte, "Des 
Oberbürgermeisters Kirschner Anregung: 
folgend, wurde zur Förderung des Mus 
seums 1906 ein Verein von Freunden des 
Märkischen Museums gegründet, der 
dann auch bis zum Kriege dem Museum 
wertvolle Erwerbungen sichern konnte: 


19, Februar 1925 


Dem von Jahr zu Jahr steigenden Besuch und den zahl- 
reichen Wünschen der Bevölkerung entsprechend. hat 
das Märkische Museum in den letzten Jahren volks- 
timliche Ausstellungen aus seinen reichen Beständen 
veranstaltet, die hauptsächlich der Berliner Kunst, Lite- 
ratur und Geschichte dienten. 


Vom Loben in der Heimat 


Die Technische Hochschule in Danzig. 

Auf zwei Jahrzehnte konnte die Technische Hoch— 
schule zu Danzig in diesen Tagen zurückblicken. Aus 
diesem Anlaß fand in der Aula der Hochschule ein 
akademischer Festakt statt, bei dem eine Reihe von 
Rektor und Senat beschlossener Ehrungen verkündet 
wurde. So wurde u. a. Senatspräsident der Freien 
Stadt Danzig, Heinrich Sahm, zum Dr.-ing, honoris 
causa ernannt, wegen der entscheidenden Verdienste, 
die er in klarer Erkenntnis der Kulturmission Danzigs 
und unter geschickter Bewältigung schwierigster Ver- 
hältnisse um das Fortbestehen und Gedeihen der Dan— 
ziger Hochschule sich erworben hat. Die Danziger 
Technische Hochschule wurde Ende 1904 im Beisein 
des Kaisers eröffnet. Dort, 
wo die herrliche Lindenallee 
endet, die Danzig mit dem 
idyllisch gelegenen Vorort 
Langfuhr verbindet, erstand in 
einem Zeitraum von vier Jah- 
ren und mit einem Kostenauf- 
wand von sieben Millionen 
Mark die neue Hochburg wis- 
senschaftlichen und künstleri- 
schen Strebens. Nach Bildung 
des Freistaates Danzig ver- 
suchten die Polen die Tech- 
nische Hochschule an sich zu 
reißen und als polnische Uni- 
versität zu erklären. Sie 
stützten sich dabei auf den 
Versailler Vertrag, nach dem 

ig verpflichtet sein sollte, 
dem neuen Polenreich ver- 
schiedene Gebäude zur Ver- 
zu Stellen. Den Be- 
schwerden des Danziger Se- 
eim Völkerbund ist es 
d nken, daß dieser die pol- 
en Anträge zurückwies, 
ah die Technische Hoch- 
erhalten worden ist. 
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* Bauernküche aus dem Spreewald im Märkischen Museum. 
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Das Fontane-Zimmer des Mär- 
kischen Museums mit einem 
Bild Fontanes von H. Fechner, 
rechts Selbstporträt Menzels. 


und später in den Besitz 
Kaiser Wilhelms I. überging, 
ist jetzt von der Stadt 
St. Goar käuflich von der 
Preußischen Krongutsverwal- 
tung erworben worden. 


Ein Gorch -Fock - Haus auf 
Finkenwärder. 


Gorch Fock, der 
Skagerrak-Schlacht gefallene 
Schilderer deutschen See. 
manns- und Fischerlebens, 
soll jetzt ein bleibendes Denk- 
mal erhalten. Die Fischerinse] 
Finkenwärder, die durch 
Focks Werke, vor allem durch 
den Roman: „Seefahrt ist not“, 
bekannt geworden ist, will zur 
Erinnerung an ihn ein Gorch. 
Fock-Haus mit einer würdi- 
gen Gedächtnishalle schaffen 
Das Haus soll den Namen des 
Dichters bewahren, eine Stätte 
für die Geistesbildung und kör- 
perliche Erziehung der Jugend 
bieten, allen Besuchern der 
Insel offenstehen und als 
Volksheim für Heimatabende 
Verwendung finden. Es hat 
sich ein Ehrenausschuß gebil- 
det, dem hervorragende Ver- 
treter des niederdeutschen Schrifttums angehören, und 
dieser erläßt einen Aufrut an alle Freunde des Dichters, 
durch Uberweisung von Mitteln tatkräftig bei der Ent- 
wicklung des Planes zu helfen. 


in der 


Kuriose Bürgermeister in Bayern. 


Während man in München einen Bäckermeister zum 
ersten Repräsentanten der Stadt wählte, hat man in 
dem riederbayerischen Städtchen Wildenfels den Ge- 
meindediener zum Bürgermeister gemacht. Das sind 


wahrlich Errungenschaften, auf die unsere republika- 
nische Zeit stolz sein darf! Früher hielten es die 
Stadtvertretungen für richtiger, einen sachlich vorgebil. 


deten Verwaltungsbeamten mit der Leitung der städti- 
schen Geschäfte betrauen. 


Prähistorische Funde in Schlesien. 
In Radlowitz (Kreis Ohlau) wurden bedeutende vor- 
geschichtliche Funde gemacht. Es wurde ein Dorf aus 
der mittleren Bronzezeit (bis 100 v. Chr.) festgestellt. 
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Man fand einen kreisrunden Brunnen und Teile einer Gießer. 
werkstatt, nämlich Gußformen aus Sandstein für Sicheln, und 
Bronzenadeln. Außerdem wurden vier Trichtersandgefäße der. 
nordischen Steinzeitperiode aufgedeckt, die ersten ihrer Art, die 
fast ganz erhalten sind. In der näheren und weiteren Umgebung 
von Radlowitz sind etwa 35 neue vorgeschichtliche Fundstellen 
festgestellt worden. So wurden z. B. in einer Sandgrube 
keltische Skelette der Mittel-La-Tene-Zeit gefunden (bis 100 
v.Chr.). Die Toten tragen an Armen und Füßen Bronzeringe 
aus gegossenen Halbkugeln, die mit Scharnieren versehen sind. 
Auch die Aufdeckung eines alten niederschlesischen Gräber- 
feldes der jüngsten und ältesten Bronzezeit ist bei Groß- 
Beckern, Kreis Liegnitz, geglückt. Hier sind zahlreiche Urnen 
aufgefunden worden. 


4 
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Filmdiven über den idealen Gatten. 


Wie malt sich in den Köpfen der Filmdiven, die wohl heute 
die umschwärmtesten Frauen sind, das Bild des idealen Mannes? 
Um diese Frage zu beantworten, hat eine englische Filmzeit- 
schrift eine Anzahl berühmter weiblicher Sterne am Filmhimmel 
gebeten, ihre Anschauungen über den idealen Mann mitzuteilen. 
Die Ansichten gehen ziemlich auseinander. So erklärt z. B. 
Pola Negri: „Er muß sechs Fuß groß sein. Ein strenges Gesicht, 
Schönheit ist nicht gerade nötig, aber nett muß er ausschauen. 
Er muß ein großer Freund des Sports sein, und vor allem muß 
er bei Männern beliebt sein, denn es ist meine felsenfeste Über- 
zeugung, daB Männer, die nicht unter ihrem eigenen Geschlecht 
allgemeine Sympathien besitzen, der wesentlichen Züge der 
Männlichkeit entbehren. Sodann muß er Humor haben; denn ein 
Mann ohne Humor ist wie eine Speise ohne Salz.“ Dagegen 
Wünscht sich Anna O. Nilsson einen Gatten, der vor allem gütig 
und freigebig ist; sie hält Geiz für die Wurzel alles Übels .und 
sucht das Kind im Manne, liebt deshalb Leute, die Stecken- 
pferde haben und harmlos fröhlich sind. Betty Compson er- 
klärt: „Das Äußere spielt bei mir keine Rolle. Aber ich ver- 
lange einen Mann, der ein tüchtiger Sportsmann ist und über 
einen geschmeidigen Körper verfügt; nur darf er nicht immer- 
fort an Sport denken und nicht viel davon reden. Vielmehr 
nıuß er — bis zu einem gewissen Grade meine Neigungen und 
Abneigungen teilen, denn ich glaube, daß zwei Leute, die zu- 
sammen leben wollen, nicht zu gegensätzlich in ihrer Lebens- 
auffassung sein dürfen. Mein Mann muß sich klar machen, daß 
ich Fehler habe, viele Fehler, und er muß mich trotzdem lieben; 
er darf nicht versuchen, mein Wesen umzuwandeln. Er muß 
duldsam sein und nachgiebig. Er darf sich auch nicht von klein- 
lıchen Eifersüchteleien leiten lassen; denn einen eifersüchtigen 
Mann kann eine Filmschauspielerin nicht brauchen.“ Esther 
Ralston schreibt: „Ich will keinen Helden, ich will einen Mann. 
Er soll recht menschlich sein, dann wird er mein Ideal werden. 
Mag er auch schlechte Angewohnheiten haben — darüber willl 
ich hinwegsehen, wenn er nur zärtlich ist und treu. Hübsch? 
Ach, eine Frau will immer etwas Hübsches haben, mag es ein 
neuer Hut oder ein Gatte sein! Sie freut sich, wenn sich 
andere Frauen neidisch umdrehen, sobald sie mit ihrem Manne 
in ein Zimmer tritt. Liebe kommt plötzlich und seltsam und 
geht ebenso leise und geheimnisvoll fort. Sie stirbt niemals. 
Man mag auch einen Mann heiraten und mit ihm recht glücklich 
sein, und man wird doch im tiefsten Innern wissen, daß die 
erste Liebe die ideale war. Ich fand mein Ideal schon auf der 
Schule. Es war ein Junge, kräftig und schlank, anmutig und 
lebendig. Ich habe ihn niemals gesprochen; er wußte wahr- 
scheinlich nichts von meiner Existenz. Aber noch immer lebt 
er als Märchenprinz in meinen Träumen.“ Immer wieder taucht 
in den Schilderungen der Filmschauspielerinnen die Forderung 
auf, daß der ideale Gatte Humor haben muß und die eigenartige 
Stellung seiner Frau richtig verstehen soll. Er soll ritterlich 
sein, aber um Gottes willen nicht eifersüchtig! Eine über- 
triebene Betonung der „Männlichkeit“ wird abgelehnt. „Der 
ideale Mann darf kein ‚Höhlenmensch‘ sein“, bemerkt Ellen 
Pringle. „Ein Mann, der nur männlich ist, ist unausstehlich. 
Mein Ideal soll Mut und Kraft, Würde und Ernst haben, aber 
auch anmutigere und weichere Tugenden. Stärke allein ist 
selten anziehend. Die ritterliche Art, mit der die männlichen 
Tugenden angewendet werden, ist es, die die Frauen bezaubert.“ 


Mensch und Tier im Urwald. 


Ein ungeheures Anschauungsmaterial hat Hans Schomburgk, 
der mutige Jäger und Forscher., aus dem tropischen Urwald 
Westafrikas in Filmstreifen heimgebracht. Durch den tech- 
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nischen Leiter der Expedition entstanden, täuschen sie in außer- 
gewöhnlicher Weise den köstlichen Reiz unmittelbaren Mit-Er- 
lebens vor. Die am 23. November 1923 mit der „Wadai“ ange- 
tretene Fahrt ging über Rotterdam, Las Palmas, Teneriffa, 
Bathurst in der englischen Kolonie Gambia nach Monrovia, der 
Hauptstadt der freien Negerrepublik Liberia. Präsidentenein- 
setzung, Freimaurerumzüge, prächtige Jugendwehren ergeben 
bereits interessante Einzelheiten und Einblicke. Mit dem Kanu 
geht die Fahrt durch das Gebiet der Mangrovenflüsse. Ein 
buntes Gewimmel aus dem Kleintierleben, Krabben mit nur 
einer weißleuchtenden Riesenschere, an Land spazierengehende 
Fische sieht man hier zum ersten Male. Im Veylande herrschte 
Hungersnot. Die Reise im dichten Urwald mit 150 Trägern 
bot bezüglich der Ernährung große Schwierigkeiten, die über- 
wunden werden mußten. Ganz Liberia ist dichter Urwald. An 
seinen Flüssen zieht sich das gesamte Vogelleben zusammen. 
Weiter geht die Expedition, hinein in das unbekannte Hinter- 
land. Die Vogelwelt, fremdartige Nashornvögel, Angora-Geier, 
phantastische weiße Reiher, Webervögel, die ihre Nester wie 
Früchte an die Palmen hängen, zeigt buntestes Leben. Schom- 
burgks Vortrag schildert hierzu in lebendiger Art Grotesktänze 
in Bwaigbon, die der Film zugleich mit Stelzen- und Hänge- 
mattentänzern in fabelhaftesten Verrenkungen zeigt, auch die 
Bunduteufel leisten hierin Erkleckliches. Aufnahmen aus Jondu 
zeigen die Entlassung der jungen Liberianerinnen aus dem 
Geheimorden. Diese Aufnahmen sind das Eigenartigste, was 
man sehen und erleben kann. Vier Jahre dauert die Ausbil- 
dung der Mädchen, abgesondert von dem Leben der übrigen 
Stammgenossen, drei Wochen währen die im Film erstmalig 
gezeigten Feste der Entlassung. Die Anwesenheit in Bendoo 
brachte Erstaufnahmen über die Verarbeitung der Baumwolle, 
die Herstellung der Fischkörbe und Netze durch die Frauen. 
Eine reiche Ausbeute an seltenen Tierexemplaren konnte denı 
Berliner Zoo überwiesen werden, darunter die kleine Schim- 
pansin Susi. Ein Zwergflußpferdbaby dagegen verstarb leider 
eines unvorhergesehenen Todes. Schwarze Treiberameisen 
verschönten zu Milliarden, ruhelos wandernd, die Reise ins 
Colaland. Jeune, das Dorf mit dem Buhuteufel des Schimpen- 
Geheimbundes, führte auf den Weg zur Entdeckung des be- 
rühmt gewordenen Fetischsteins „Mafue“, einer hochinteressan- 
ten Hartplastik. Mit der Regenzeit schlossen die Bilder dieses 
großen ersten Urwaldfilmes wirkungsvoll ab. 
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Die Lektüre der Frau. 


In der richtigen Auswahl der Lektüre liegt eine Erziehungs- 
frage von außerordentlicher Bedeutung. Es kommt hierbei 
nicht allein darauf an, was man liest, sondern auch wie man 
liest. Denn darin liegt das Geheimnis, wie es kommt, daß die 
Lektüre bei manchen Frauen nur zerstreuend und verflachend 
wirkt, während sie andere bildet und geistig hebt. Viele Bei- 
spiele lassen sich aufzählen, in denen unwissentlich unge- 
bildete Frauen durch gewählte Lektüre sich auf eine geistige 
Höhe geschwungen haben, die sie befähigte, ihrem Geist 
wissenschaftliche Reife zu verleihen. Auf der anderen Seite 
hat man die verwirrende oder abstumpfende Wirkung einer 
schlecht gewählten oder schlecht angewandten Lektüre zu be- 
obachten. Wie die permanente Anspannung des Geistes bei 
der fortgesetzten Lektüre von Sensations- und Schauerromanen 
in eine überreizte Stimmung versetzt, so versetzt auch die 
lebhaft angeregte Phantasie das Geistesleben der Frau in eine 
Sphäre, die schädlich und erstickend wirkt. Schon bei der 
Erziehung der Kinder muß die Frau auf die geordnete Wahl 
der Lektüre schen. Diese Erziehung soll sich nicht darauf be- 
schränken, alles Ungehörige und Unpassende aus dem Ge- 
sichtskreis der Jugend zu verbannen. Auch die methodische 
Auswahl, die richtige Reihenfolge dessen, was dem Geist der 
Jugend durch mütterliche Erziehung geboten wird, muß der 
strengen Aufsicht der Frau unterliegen. Aber auch, wenn das 
„erlaubte“ Buch gelesen ist, muß sich die Frau als Erzieherin 
durch Unterhaltung über den Inhalt des Buches die Gewißheit 
verschaffen, daß das Gebotene wirklich verstanden wurde. 
Für Jung und Alt ist der beste Weg sich zu überzeugen, ob 
das Gelesene geistig verdaut wurde, der, den Hergang der 
Geschichte kurz zu erzählen. Ein berühmter Dichter und 
Frauenkenner hat einmal gesagt, daß eine vernünftige und 
gebildete Frau ilıre Bücher immer mit der Feder in der Hand 
liest, um Lebensgedanken in kurzer Form auf dem Papier fest- 
halten zu können. Dadurch wird die Denktätigkeit angeregt. 
Es ist nachgewiesen worden, daß die Mehrzahl der Frauen 
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Links: 


Schomburgk mit einem Negerbaby, das die fürsorglichen Eltern zum Schutz 
gegen böse Geister mit weißer Erde angemalt haben. 


OO 


DE a a Die farbigen Begleiter der Schomburgk-Expe- 
dition löschen ihren Durst aus einer durch- 
schnittenen Liane. 


x 


Im Kreis: 
Eingeborener am primitiven Webstuhl, auf 
dem hübsch gemusterte Decken gewebt werden. 


* 


Links: 


Einzug des Geheimbundes der Frauen (Bunda) 
in ein Veydorf (Liberia). 
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belehrende Lektüre verschmäht und mit Vorliebe zur seichten 
Unterhaltungslektüre greift, wobei die Bücher im wahren 
Sinn des Wortes „durchgeflogen“ werden ohne ein eigentliches 
Eingehen auf den Kern des Inhalts. Diese Art des Buchkonsu- 
mierens sollte jede Frau energisch bekämpfen, denn sie be- 
fördert die Gedankenlosigkeit und geistige Flachheit der Frauen- 
zirkel in erschreckender Weise. Die Erziehung an sich selbst 
hat bei der Frau immer den bildenden Zweck zu beachten und 
darf nie die Gefahren außer acht lassen, die aus einer schlech- 
ten Lektüre entstehen können. 


Vom Strumpiband. 

Honny soit qui mal y pense. Der modernen schlanken Linie 
fällt jede weibliche Unterkleidung, die zu entbehren wäre, zum 
Opfer. Neuerdings muß sogar der Strumpfhalter daran glau- 
ben: er wird nämlich durch Strumpfbänder ersetzt. Das 
Strumpfband, das einst der Fontange das Leben gab (die Her- 
zogin von Fontange verlor einst auf der Jagd ihr Hutband und 
ersetzte es, rasch entschlossen, durch mr Strumpfband, was 
sie so gut kleidete, daß die Sache Mode wurde), — das 
Strumpfband also wurde in den letzten Jahren für intime 
Zwecke — zum Schlafrock, zum Pyjama — angelegt; nun aber 
wird es jenseits des Ozeans für salonfähig erklärt und zum 
letzten Moderequisit erhoben. Indessen, es macht sich nicht 
auffällig breit, man ahnt es mehr, als man es erblickt. Die 
amerikanischen Modedamen, deren neueste Snobdevise lautet: 
eine Frau ohne Puder ist wie ein Mann ohne Scheckbuch, 
schlagen im Fauteuil die Beine höchst nonchalant übereinander, 
so daß man gewahr wird, wie unterhalb des Knies der 
fleischfarbene Seidenstrumpf sich über einem gewissen Etwas 
zusammenrollt. Dieses Etwas ist das Strumpfband. Wehe dem 
Manne, der absichtlich in diese Gegend schaut, aber wehe auch 
dem Manne, der überhaupt nichts davon bemerkt! „Honny soit 
qui point n'y pense“ war in kleinen Diamanten auf dem 
Strumpfband der großen Rachel eingestickt. Ja, von der vikto- 
rianischen Ära, da man in England die Beine der Tische mit 
Mull umwickelte, sind wir weltenweit entfernt, und noch heute, 
da die Engländerin ihre schlanken Beine, der Mode folgend, so 
ausgiebig wie möglich präsentiert, pflegt sie die Beine ihrer 
Tische schamhaft mit Stoff zu umhüllen, und kein englischer 
Gesellschaftsmensch würde wagen, das Wort Tischbein in den 
Mund zu nehmen, Es sei denn, daß er von dem deutschen 
Maler spräche, was höchst unwahrscheinlich ist. 

u i 
„ Die Verjüngte Schriftstellerin. _ 

Von einer verjüngten Frau wissen die Pariser Blätter zu 
berichten. Es handelt sich um die Gattin des früheren 
Ministers Henry de Jouvenel, die sich als Verfasserin des 
Romans „Claudine“ einen Namen gemacht hat. Sie ist vor 
kurzem in dem Theater des Maturins öffentlich aufgetreten 
und hat in einem. Vortrag die Verjüngungsoperationen und ihre 
Folgen geschildert. Sie hat sich von einem jungen starken 
Mädchen Blut einspritzen lassen und behauptet nun, sie fühle 
sich frisch und jung wie mit 20 Jahren. Auch ihre Arbeits- 
kraft sei wiedergekehrt, und sie hoffe, die Welt bald mit 
einem neuen Buch überraschen zu können. 


Sterben die hübschen Frauen aus? 


Diese sehr ungalante Frage wirft ein englischer Künstler auf 
und glaubt sie — wenn auch mit Einschränkungen — bejahen 
zu müssen. „Frauenphotographien auf großen Ausstellungen 
zeigen immer weniger hübsche Gesichter“, schreibt er. „Auf 
den Kunstausstellungen findet man immer weniger hübsche 
Frauen dargestellt. Jeder Gang durch die Straßen zeigt, daß 
wirklich hübsche Züge bei der Damenwelt selten sind. Es sind 
weniger die Züge aa sich, die die Frau von heute weniger 
hübsch erscheinen lassen als die Frauen der Vergangenheit, 
sondern es ist der scharfe Ausdruck, die stärkere Markierung 
der Züge. Jene weichen. runden, in Licht und Schatten so 
reich modellierten Frauengesichter, die wir als das Schönheits- 
ideal vergangener Zeiten auf allen Bildern sehen, finden sich 
häufiger nur noch auf dem Lande. Die Lieblichkeit der’ Züge ist 
einer gewissen Härte und Starrheit gewichen. Der Kampf ums 
Dasein, den die Frau aufgenommen hat, ihre leidenschaftliche 
Beschäftigung mit Dingen, die ihr früher verschlossen waren, 
wie Wissenschaft, Sport usw., sind für die scharfen Linien und 
die nervöse Gespanntheit des Ausdrucks verantwortlich. Für 
den Künstler gibt es keine Schönheit in der Ruhelosigkeit. Die 
Frauengesichter, die die alten Meister malten, ergreifen uns 
noch heute durch ihre Stimmung einer göttlichen Stille und 
Harmonie. Vom modernen Standpunkt aus mögen diese rund- 
lichen Gesichter mit den breiten Flächen und den schweren 
Massen nicht schön sein. Aber wenn man sich in die breiten 
Züge auf den Frauenbildern der alten Holländer vertieft, so 
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: findet man unendlich viel Lieblichkeit in dem seidigen glatten 
_ Haär, den kindlich klaren Augen und dem friedlichen Mund. 
Die Schönheitsdoktoren sollen den Damen jeden Nachmittag 
eine längere Ruhezeit verordnen, während deren sie alle mög- 
Was die Salben für einen Zweck 
haben, mag fraglich sein. Aber die Ruhe ist zweifellos die beste 
Schönheitskur, und wenn unsere modernen Frauen sich zu 
einem ruhigeren, weniger aufregenden Leben entschließen 
könnten, würden die hübschen Frauen sicherlich nicht aus- 
sterben.“ 


Französische Verjüngungskuren. 


Georges Clemenceau, der erbittertste Feind Deutschlands, hat 
während seiner Ministerpräsidentschaft, die in die Zeit der Ver- 
sailer Friedensverhandlungen fiel, die denkwürdige Äußerung 
getan, Deutschland habe 20 Millionen Menschen zuviel. Diese 
20 Millionen Deutscher betrachtete er als die größte Gefahr des 
geburtenarmen Frankreich, dessen Bevölkerung trotz aller bis- 
herigen Bemühungen sämtlicher französischen Regierungen 
dauernd zurückgelit. Die bürgerliche Gleichstellung der farbigen 
Kolonialvölker Frankreichs mit der europäischen Bevölkerung 
des Mutterlandes gestattet die von den meisten Kolonial- 
mächten verabscheute, von den Franzosen aber geförderte Ehe- 
schlieBung zwischen Farbig und Weiß. Mit dem Endresultat 
der lieblichen Rassemischung zwischen Senegalesen, Kongo- 
nesen, Indochinesen usw. einerseits und Französinnen anderer- 
seits, sowie den im Verlauf der Zeit daraus resultierenden Halb- 
blut-Kreuzungen, die eine herrliche Farbenkarte geben werden, 
ist die jetzige Generation der französischen Männerwelt, die in 
ihren ehelichen Funktionen entlastet wird, anscheinend durch- 
aus einverstanden. Andererseits scheint sie aber gewillt, ihr 
Terrain nicht ganz kampflos zu räumen, und sucht nach Mitteln, 
sich in einem gewissen Grade als „Herr der Schöpfung“ zu 
behaupten. Sie klammert sich dabei an die Theorie der Ver- 
jüngungskuren durch Übertragung tierischer Drüsen. Wie aus 
Bombay gemeldet wird, hat zurzeit die Ausfuhr von Affen 
nach Europa, insbesondere nach Frankreich, große Dimensionen 
angenommen. Allein im Verlauf von 2 Wochen haben über 500 
Affen ihr indisches Vaterland mit der Bestimmung Frankreich 
verlassen, um der französischen Männerwelt ihre Drüsen zu 
Verjüngungskuren zur Verfügung zu stellen! Hoffentlich werden 
die sehnsüchtigen Empfänger voll befriedigt! Man darf nur ge- 
spannt sein, in welcher Weise sich das Experiment in den näch- 
sten Generationen auswirkt. 


Die Inteillgenz der Völker. 


Wie der „Corriere della Sera“ aus London meldet, hat der 
Assistent am psychologischen Institut der Universität Prince- 
town Karl Brigham der Akademie der Wissenschaften in New 
York eine Arbeit überreicht, in der die einzelnen Rassen auf 
ihre Intelligenz hin geprüft werden. Die Arbeit basiert auf 
nicht weniger als 116000 Versuchen, die Brigham während des 
Krieges mit Angehörigen der amerikanischen Armee unternahm, 
und zwar mit 81 000 jungen Amerikanern, 12 000 Weißen ande- 
rer Abstammung und 23000 Negern. Auf Grund dieser Experi- 
mente hat Brigham eine Tabelle angelegt, die die Nationen naclı 
ihrer Intelligenz ordnet. Venn man dieser Tabelle glauben 
darf, sind die Engländer das intelligenteste Volk. Dann folgen 
die Schotten, die Holländer, die Deutschen, die Ameri- 
kaner, die Dänen, die Kanadier, die Schweden, die Norweger, 
die Belgier, die Irländer. An zwölfter Stelle folgen die Öster- 
reicher, ihnen stehen die Türken an Intelligenz nur eine Stufe 
nach. Den Reigen der Nationen schließen die 
Griechen, die Russen, die Italiener, die Polen und 
schließlich die Neger in Amerika. Die Intelligenzprüfung des 
Gelehrten bezog sich allerdings nur auf die natürliche Intelli- 
genz. Auf Erziehungsresultate wurde nicht Rücksicht ge- 
nommen. Londoner Gelehrte, die von englischen Blättern ge- 
beten wurden, zu dieser sonderbaren Rangordnung Stellung 
zu nehmen, behaupten im allgemeinen, es sei unmöglich, die 
Nation als solche zu qualifizieren, ohne auf die vielfachen Ver- 
mischungen der Völker untereinander Rücksicht zu nehmen. 
Trotzdem gehe aus den Forschungen Brighams klar hervor, 
daß die nordische Rasse der en und der mittelländischen 
überlegen sei. 


Der Fuß als Charakterdeuter. 

Es gibt nachgerade fast keinen Körperteil mehr, aus dem 
nicht Kluge und Überkluge Charakter und Schicksal eines 
Menschen zu lesen sich vermessen. Das Allerneueste auf 
diesem Gebiete ist die Fußlesekunst, die ein französischer Ge- 
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lehrter, Dr. Paul Dorban, entdeckt zu haben behauptet. Er 
will nicht nur den Charakter, sondern in gewissem Grade auch 
das Schicksal eines Menschen aus der Form des Fußes lesen 
können. Dies sind die Ergebnisse, zu denen seine Studien 
geführt haben: Platter und flacher Fuß deutet auf Schüchtern- 
heit, Mangel an Initiative, aber auch Sinn für Ordnung. Große 
Ferse — Leichtsinn und eine gewisse Abneigung gegen körper- 
liche Tätigkeit. Wenn die große Zehe besonders kräftig ist — 
heftiges Temperament. Große Zehe, weit von den anderen 
getrennt, kann auf verbrecherische Neigungen deuten, muß es 
aber nicht tun. 
Ein Eherekord. Ä 

Die kalifornische Stadt Auborn scheint den Mann beherbergt 

zu haben, der es in der EheschlieBung bis zur höchsten bisher 
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ihrer Mitglieder auf 1 100 000 gestiegen. In Londoner Polizei- 
kreisen ist die Ankündigung des Innenministers, ein Gesetz zur 
schärferen Überwachung dieser unerwünschten Klubs zu 
schaffen, mit größter Genugtuung aufgenommen worden. Es 
werden folgende Vorschläge zur Überwachung dieser Klubs 
gemacht werden: 1. Jeder Polizeibeamte soll das Recht haben, 
zu jeder Zeit ein solches Lokal zu betreten. 2. Alle diese Klubs 
werden nach einer neuen Methode registriert werden. 3. Die 
Polizei soll das Recht haben, zu verlangen, daß nur geschulte 
Leute als Eigentümer dieser Lokale eingetragen werden. Man 
hofft durch diese Maßnahme zu verhindern, daß z. B. der In- 
haber eines Nachtklubs, der heute geschlossen wird, nach 48 
Stunden an einer anderen Stelle wieder von neuem ein Lokal 


eröffnet. 


Die Sonnenfinsternis am 24. Januar. Die einzelnen Entwicklungstormen der Verdunkelung nach den 


photographischen Aufnahmen in Amerika. 


erreichten Zahl gebracht hat. Freilich ist es dabei nicht ohne 
Velweiberei abgegangen. Der zweifelhafte Held dieser Ge- 
schichte ist ein gewisser Melvin Vorhies, seines Berufes 
Kirchensänger und Vorleser. Auf das weibliche Geschlecht 
muß er einen sehr starken Eindruck gemacht haben. In Auborn 
schloß er eine Ehe mit zwei Chorsängerinnen, mit denen er 
Zusammen in der Kirche gesungen hatte. Die Doppelehe 
dauerte drei Monate, ohne entdeckt zu werden. Dann verriet 


Die technische Hochschule in Danzig, die ihr 20jähriges Bestehen feierte. 


Photo R. Sennecke. 


Eine dänische Zeitung als Ententehelierin in deutschen Greuel. 
Lügen. 

Eine unerhörte Lümmelei, deren sich eine dänische Zeitung, 
„Landmandstidende“, schuldig machte, hat neun deutschen 
Vereinigungen in Flensburg Anlaß gegeben, je ein Telegramm 
an den deutschen Minister des Äußeren und den deutschen 
Gesandten in Kopenhagen zu richten, um beide zu Maßregeln 
gegen einen in obengenanntem Blatt enthaltenen Artikel „Die 


> 


ri i 


HH h i | Bit 
„uk | 


Siehe den Artikel auf Seite 527. 


Vorhies sich selbst, und zwar auf eine alte, schon stark abge- 
brauchte Art. Er verwechselte beim Briefwechsel mit seinen 
zwei Frauen die Briefhüllen, und die weibliche Eifersucht, die 
se Weise erweckt wurde, brachte die ganze Geschichte 
1 Licht. Der Kirchensänger zog es vor, sich der Fest- 
lich 185 die Flucht zu entziehen. Als man ihn steckbrief- 
a erfolgte und sich etwas mit seinem Vorleben beschäftigte, 
ich sicn, heraus, daß dieser Mann in den letzten sechs Jahren 
Penns Pe n 28 mal geheiratet hat, und zwar in 
a Ohio, Kansas, Kolorado, Georgia usw. Seine 
nur = : Deinen alle noch zu leben, doch haben sich bisher 
in Ma gemeldet, und zwar eine in Ontario und eine 


wi 11000 Nachtklubs in England. 
en deser Innenminister Joynson Hicks einer Deputation, die 
Zahl d ischof von London geführt wurde, mitteilte, ist die 
er Nachtklubs in England von 8040 auf 11000 und die 


deutschen Kannibalen und der deutsche 
Volkscharakter“ zu bewegen. „Landmandstidende“, 
die Tageszeitung der dänischen Landwirtschaft, findet in den 
jüngsten Massenmorden in Deutschland eine Erklärung für 
die „Bestialität“, der die Deutschen im Kriege die Zügel 
schießen ließen“. Dann wiederholte es die französische Lüge 
daß „in den Wäldern von Siebenbürgen (!) und Thüringen“ 
Kadaververwertungsstellen errichtet wurden, um aus den 
Leichen Gefallener Fett und Knochenmehl zu gewinnen. „Es 
sind nicht allein die Knochenhaufen eines Haarmann und eines 
Denke, die Deutschland zu einer Pesthöhle in Europa machen, 
sondern es ist die Grundverderbtheit des deutschen Volks- 
irstinkts, die die Luft mit widerwärtigen Ahnungen füllt.“ In 
solchem Ton geht es weiter. Mit dieser bodenlosen Gemein- 
heit setzen die Dänen einen Rekord in der Beschimpfung 
deutschen Wesens. Der dänische Außenminister hat dem 
deutschen Gesandten sein Bedauern über diese unerhörte Ver- 


leumdung ausgesprochen. 


Sporthygienische Winke. 


Die sportliche Bewertung der Leibesübungen, die für die 
Wiederertüchtigung des Volkes eine so wesentliche Rolle 
spielen, wird ganz entscheidend beeinflußt durch die Art der 
sportlichen Betätigung und durch den jeweiligen Körper- und 


Gesundheitszustand des Sportkandidaten. Eine Kraftübung, 
z. B. das Ringen, das Hoch- und Weitspringen, das Klimm- 
ziehen, ist ganz anders zu beurteilen als eine Geschicklich- 
keitsübung, wie sie in den verschiedenen Spielarten des deut- 
schen Geräteturnens verkörpert ist; und eine Dauerleistung ist 
etwas ganz anderes als eine Schnelligkeitsleistung. Dr. Raut- 
mann von der Freiburger Universitätsklinik gibt in der „Mün- 
chener medizinischen Wochenschrift“ recht beherzigenswerte 
Ratschläge für die einzelnen Sportzweige. Kraftübungen, 
die eine stärkere „Pressung“ erfordern, sind bei allen Men- 
schen zu widerraten, die an Arterienverkalkung leiden oder ein 
schwaches Herz haben, z. B. nach Überstehen schwere Infek- 
tionskrankheiten. Auch Personen mit ausgeheilter Lungentuber- 
kulose haben sich vor Kraftübungen zu hüten, ebenso Men- 
schen mit Neigung zu Kropfbildung. weil bei diesen durch das 
Pressen eine Blutstockung und somit eine Vergrößerung der 
Schildrüse eintreten kann. Auch die Neigung zu Blutwallungen 
läßt alle Kraftübungen als unzweckmäßig erscheinen. Dagegen 
stellt die Geschicklichkeitsübung eine empfehlens- 
werte Nervengymnastik dar, besonders wenn das Geräteturnen 
mit Freiübungen verbunden ist. Anders liegt allerdings die 
Sache bei einer Überempfindlichkeit des Nervensystems in- 
folge Überarbeitung oder aus anderen Gründen. Hier 
dürfte gerade das in einer geschlossenen Turnhalle unver- 
meidliche Getöse eher zu einer Steigerung der nervösen Ab- 
spannung führen als zu einer wohltuenden Erfrischung. Das 
Turnen in geschlossener Halle soll deshalb nach Rautmann 
Nervösen als Gegengewicht gegen eine anstrengende geistig- 
berufliche Tätigkeit nur mit großer Zurückhaltung zu 
empfehlen sein. 


Ob das Turnen bei Fettsüchtigen nutzbringend wirkt, 
steht noch nicht fest; höchstens ist das der Fall, wo dauerndes 
Stillsitzen und allzureichliche Ernährung die Leibesfülle ver- 
mehrt hat. Bei Geschwindigkeitsübungen — beim 
sportlichen Laufen in seinen verschiedenen Abarten, beim Rad- 
fahren, Schwimmen, Rudern usw. — wird vor allem das Herz 
beeinflußt. Solange es sich nach der Übung verkleinert, ist 
nichts zu beanstanden; erweitert es sich danach, so muß man 
schließen, daß es der Anstrengung nicht gewachsen war. Wird 
das Laufen, das Schwimmen, Rudern, Radfahren und das Berg- 
steigen als Dauerübung betrieben, so wird damit eine 
Arbeitsleistung vollbracht, die weniger schroff, aber um so 
nachhaltiger wirkt. Die Wirkung spiegelt sich — besonders bei 
der Bergtouristik — auch in der außerordentlichen Erfrischung 
des Nervensystems wieder. Deshalb eignen sich körperlich Ge- 
sunde, die nervös abgespannt und überarbeitet sind, vorzugs- 
weise für den Aufenthalt im Hochgebirge, im Sommer wie im 
Winter. 

Das Motorrad in Deutschland. 


Vor einiger Zeit hat das statistische Reichsamt das Ergebnis 
der Zählung der Kraftfahrzeuge im Jahre 1923 veröffentlicht. 
Am 1. Juli 1923 gab es in Deutschland, ohne Saargebiet und 
abgetrennte Gebiete, insgesamt 59 409 Motorräder, wobei die 
steuerfreien Kleinkrafträder unberücksichtigt geblieben sind. 
Am 1. Juli 1922 betrug die Anzahl der Motorräder 38 048. Ins- 
gesamt hat sich in dem Zeitraum von 1921 bis 1923 die Zahl 
der Motorräder in Deutschland mehr als verdoppelt, während 
die Zahl der Personenwagen in dem gleichen Zeitraum um 
66 Prozent und die der Lastkraftwagen um 71 Prozent zu- 
nahm. Auf rund 1000 Einwohner kam in Deutschland 1923 ein 
Motorrad, während in den Vereinigten Staaten jeder 10. Be- 
wohner ein Motorrad besaß. und zwar schon 1922. Im glei- 
chen Jahre entfiel in Kanada auf jeden 18., in England auf 
jeden 91. Einwohner bereits ein Motorrad. Dänemark war uns 
mit 131, Frankreich mit 176 Einwohnern, die sich in ein Motor- 
rad teilen, weit voraus. In Deutschland selbst ist das Motor- 
rad am meisten in Oldenburg verbreitet, dort kommt auf 
560 Einwohner bereits ein Motorrad. Die schwächste Ver- 
breitung weist Ostpreußen auf mit 3200 Einwohnern auf ein 
Motorrad. Da sich seit der letzten Zählung die wirtschaft— 
lichen Verhältnisse in Deutschland nicht unwesentlich gebessert 
haben, ist mit einer weiteren Zunahme des Kraftrades in der 
Statistik für 1924 zu rechnen. 
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Die Belohnung der Weltilieger. 

Das amerikanische Kriegs ministerium hat beschlossen, den 
drei amerikanischen Weltfliegern, die zum erstenmal den Flug 
„Rund um die Welt“ vollbracht haben, zur Belohnung eine 
wesentliche Erhöhung ihres Dienstalters zu gewähren. Für den 
Führer, Kapitän Smith, bedeutet das ein Vorrücken um drei- 
zehn Dienstjahre und für seine beiden Begleiter, die Leutnants 
Wade und Nelson, ein Vorrücken um je vier Jahre. Es ist das 
die einzige Belohnung, die den Weltfliegern gewährt wird. Sie 
tritt erst in Kraft, wenn sie von dem Präsidenten und von dem 
Kongreß gutgeheißen worden ist. 


Bisher 50 Fahrten der „Los Angeles“. 


Am 17. Februar werden die letzten Offiziere und Mannschaf- 
ten des ehemaligen Z. R. 3 mit der „Deutschland“ New York 
verlassen und am 25. oder 26. in Deutschland eintreffen. Am 
15. Februar ist die Tätigkeit der deutschen Ingenieure und 
Motorfachleute beendet, die fast vier Monate in Lakehurst 
geblieben sind, um die amerikanische Besatzung mit der Füh- 
rung und Bedienung des Luftschiffes vertraut zu machen. 
Besondere Schwierigkeiten bot die Umstellung des Luftschiffes 
von Wasserstoffgas auf Heliumgas, das durch seine geringere 
Auftriebskraft statische Veränderungen hervorruft. deren 
Lösung nicht ganz leicht war. Die Schwierigkeiten machten 
sich, wie erinnerlich, zum erstenmal bei der Taufe der „Los 
Angeles“ bemerkbar, konnten aber infolge des sehr glücklichen 
Zusammenwirkens zwischen den Amerikanern und Deutschen 
behoben werden. Die Arbeit der deutschen Fachleute war für 
Amerika außerordentlich nutzbringend, denn die Vereinigten 
Staaten, die zwar im Flugzeugbau in den letzten zehn Jahren 
zweifellos große Erfolge gehabt haben, besaßen nur recht 
geringe Erfahrungen mit Lenkluftschiffen, deren Verwendungs- 
möglichkeit und Betriebssicherheit vor demKriege jenseit des 
Ozeans stets stark angezweifelt wurde. Die jetzt ausgebiklete 
Besatzung der „Los Angeles“ soll der Stamm für die Luft- 
schifferschule werden. Die amerikanische Regierung will be- 
kanntlich der Zeppelin-Gesellschaft in Acron (Ohio) den Auftrag 
zum Bau für mehrere Luftkreuzer erteilen, die sehr wahrschein- 
lich noch größere Dimensionen haben werden als die „Los 
Angeles“. Nach den vorliegenden Meldungen hat Z. R. 3 in 
Amerika schon bis jetzt 50 Fahrten hinter sich. Ursprünglich 
war beabsichtigt, die deutschen Luftschiffinstrukteure für 
300 Fahrten zu verpflichten. Anscheinend sind die Amerikaner 
aber der festen Überzeugung, daß ihre Leute bis zum 
15. Februar genügend mit der Bedienung des Luftschiffes ver- 
traut sein werden, um es ihnen ganz allein zu überlassen. 
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Der Arzt als Ursache seelischer Störungen. 


Prof. Oswald Bumke, der bedeutende Münchener Psychiater, 
weist in der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" auf die 
häufigen Fälle hin, in denen unvorsichtige Außerungen von 
Aerzten die quälende hypochondrische Verstimmung von 
Kranken verursachen. Gedankenlose Bemerkungen wie: „Die 
Arterien sind schon recht geschlängelt“, „Das Herz ist recht 
klein“, „Ein wenig breit“ oder „Ein bissel verfettet“ können 
bei der ängstlichen Spannung, in der auch psychisch vollwertige 
Leute zum ersten Male in ein ärztliches Sprechzimmer kommen, 
geradezu verheerend wirken. Besonders wenn Konversations- 
lexikon, gewisse populär- ärztliche Schriften oder wohlmeinende 
Bekannte das ihrige tun, um die innere Unruhe lawinenartig 
anschwellen zu lassen. Die meisten sog. Herzneurosen sind Ja 
nur eine körperliche Begleiterscheinung einer ängstlichen Ver- 
stimmung; denn jede Angst beschleunigt den Tod. Ist das Wort 
Herzneurose aber einmal gefallen, so hält sich der ängstliche 
Patient an das „Herz“ und nicht an die „Neurose“, unter der er 
sich ja beinahe noch weniger vorstellen kann als die Ärzte. Nun 
befühlt er den ganzen Tag seinen Puls, treibt ihn schon dadurch 
zu schwindelnden Zahlen in die Höhe; er führt das Oppressions- 
gefühl der Angst auf seinen „Herzfehler“ zurück und steigert 
dadurch Angst, Herzsensationen und Pulsfrequenz immer noch 
mehr. Aus andern Gründen gefährlich ist die Etikette Hysterie, 
die das Allerverschiedenste deckt. Und da führt oft die Erklä- 
rung, ein junges Mädchen sei hysterisch, auf dem Umwege über 
die Angehörigen erst jene unsoziale Einstellung der Kranken 
herbei, die doch gerade mit allen Mitteln verhütet werden soll. 
Auch da, wo schwere organische Leiden wirklich vorliegen. 
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fordert Bumke, daß sich die Ärzte dieser möglichen Wirkung 
ihrer Aussprüche dauernd bewußt bleiben. Manche schwere 
Hypochondrie bliebe dann verhütet. Trotzdem ist auch Bumke 
nicht unbedingt dafür, die Kranken anzulügen, selbst nicht in 
schweren Fällen: denn es sei gewiß wahr, daß die meisten Men- 
schen viel anständiger zu sterben verstehen, als sie es sich in 
gesunden Tagen zugetraut haben. 


| Aus der Mufikmelt 


Robert Schumanns Opernpläne. 

von Opernplänen Robert Schumanns, die auf dieselben 
Stoffe abzielten, die Richard Wagner, unabhängig von Schu— 
mann, zu Bühnenwerken gestaltet hat, berichtet Fr. Schnapp 
(Berlin) auf Grund des im Schumann-Museum in Zwickau be- 
findlichen Nachlasses des Tondichters in „The Musical Quar- 
terly“. Danach plante Schumann 1831 „Das Bergwerk von 
Falun“ (Wagners gleichnamiger Entwurf: 1842), 1842—47 einen 
„Wartburgkrieg“ (Wagners „Tannhäuser“: 1842—45), 1842—47 
„Die Nibelungen“ (Wagners Ring: 1848—74), 1844—45 „ König 
Arthur“ (Wagners „Lohengrin“: 
1385—48) und 1846 „Tristan und 
Isolde“ (Wagners Werk: 1854—59), 
Für dieses Tristanprojekt gibt es 
im Schumann-Museum einen ein- 
gehenden Entwurf des Textes aus 


Präsident Bumm, 


vom Reichsgesundheitsamt wurde zum Ehrenmit- 
glied des staatl. Instituts für experimentelle Therapie 
in Frankfurt a. M. ernannt. 


der Feder Robert Reinicks. Diesen hatte der Tondichter im 
Dezember 1844 im „Dredner Künstlerkränzchen“ kennen- 
gelernt, hat auch Gedichte von ihm vertont. Wie die 


beiden auf den Tristan kamen, wird verschieden berich- 


let. Einmal so: Schumann habe im Frühjahr 1846 Immer- 
manns „Tristan und Isolde“ kennengeleint und daraufhin 
Reinick um Einrichtung der Dichtung zu einem Operntext er- 
sucht, Dem Kunsthistoriker Franz Kugler stellte aber Reinick 
am 6. Juni 1846 die Sache so dar: Schumann habe ihm Süjets 
von Byron und anderen vorgeschlagen, dann aber lebhaft die 
Bearbeitung von Shakespeares „Sturm“ gewünscht: da habe 
15 (Reinick) Geibel auf „Tristan und Isolde“ gebracht, und er 
u es lasse sich daraus eine großartige Oper machen: 
uch Schumann fühle sich von dem Stoff angezogen 
u 
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Ein Rubens entdeckt. 


1 hat ein Antiquariatsinhaber von Gent in der Stadt 
timet ein Gemälde für 37,50 Frank gekauft, das 40 auf 70 Zen- 
Ständig 0 Er ließ es restaurieren und legte es Sachver- 
einen Ru vor, die einstimmig erklärten, es handle sich um 
ren ubens, Das Bild stellt Loth auf der Flucht aus dem 
"enden Sodom dar. Man glaubt, daß es sich um einen Ent- 
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wurf zu dem berühmten Gemälde von Rubens handelt, das sich 
im Louvre befindet und dasselbe darstellt. Liebhaber haben 
dem Händler bereits 200 000 Frank geboten. 


Das versinkende Frankreich. 


Professor M. Schmidt hat in der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften über bemerkenswerte Senkungen der Küsten 
Frankreichs berichtet. Vergleicht man nämlich die aus den 
Nivellements der Jahre 1857 bis 1864 berechneten Höhen mit 
den 1884 bis 1893 gemessenen, so zeigt sich, daß der Boden 
von ganz Frankreich eine Senkung erfahren hat, die am Rande 
der Pyrenaen und der Alpen zwar am geringsten ist, aber auch 
dort schon 10 bis 30 Zentimeter im Laufe von drei Jahrzehnten 
erreicht. Am stärksten ist die Senkung an der Nordwestküste 
Frankreichs. Die Stadt Havre und das ganze untere Seine- 
gebiet ist um 50 Zentimeter gesunken, also fast zwei Zenti- 
meter jährlich. An der belgischen Grenze und in Belgien selbst 
erreicht die Senkung der Küste den Betrag von einem Meter, 
so daß hier in absehbarer Zeit das Versinken des Landes auch 
praktische Folgen zeitigen muß, während das Phänomen gegen- 
wärtig noch lediglich wissenschaftliches Interesse bietet. 
Professor A. Born weist darauf 
hin, daß zur Eiszeit ganz Skan- 
dinavien durch die Belastung mit 
Gletschereis hinabgedrückt wurde 
und nun, nach dem Wegschmelzen 
dieser Last, wieder langsam em- 


Professor Brühl, 


der berühmte Ohrenarzt, wurde zum auswärligen 
Mitglied der Königl. Schwedischen Aerztegesell- 
schaft ernannt. 


porsteigt. Es müssen also plastische Gesteinsmassen unterhalb 
der festen Erdkruste nach Nordeuropa strömen, die von der sich 
hebenden skandinavischen Scholle angesaugt werden. Born 
sieht die Ursache der Bodensenkung Frankreichs darin, daß 
unter dem französischen Boden jene Absaugungszone liegt, 
deren Material zur Ausfüllung des Vakuums unter dem auf- 
steigenden Skandinavien dient. 


Ein neuer Runentund. 


Die zuletzt aufgefundene Runenschrift, ein Stein von der 
Insel Otterö an der schwedischen Skagerrakküste, wird auf 
Grund der Beschreibung vou Professor v. Friesen in Upsala 
in der „Deutschen Literaturzeitung‘ von Prof. Gustav Neckel 
besprochen. Danach handelt es sich um eine Ritzung, die an 
Bedeutung hinter anderen zurücksteht. Die Sprache ist ältestes 
Urnordisch, das man dem Urgermanischen ungefähr gleichsetzen 
kann. Sprachlich besonders interessant ist die hier zum ersten- 
mal auftretende. bisher nur erschlossene Urform sämtlicher 
Gestalten des germanischen Präteritums „ich setzte“: satido. 
Ebenso hat der Mannesname , Swabaharjas“ (= Schwab-her) 
überall verbreitete Abkömmlinge; er bildet einen neuen Beleg 
für den gemeingermanischen Charakter der urnordischen Per- 
sonennamen und damit auch für die von Neckel erst jüngst in 
einem Vortrag auf der Germanistentagung behandelte weit- 
gehende Übereinstimmung unter den germanischen Stämmen in 


dieser Zeit. 
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(26. Fortsetzung.) 


raune las in der „Post“ höhnisch den Artikel des 
Blattes vor. Unbekannte Leute saßen bei ihm; seit 
einiger Zeit kamen sie ins Dorf, fragten nach Braune 

und gingen mit ihm in die Wirtshäuser, 
waren, Leute von der „Hulda“ zu treffen. 
Die alten Bergleute des Ortes hörten verdrossen zu. 


wo sie sicher 


Sie 


wiesen zwar den Gedanken an einen allgemeinen Ausstand 


nicht mehr zurück, wie früher; dafür war die stille Agitation zu 
groß und der Glaube an das ihnen widerfahrende Unrecht zu 
stark. Die Kohlenpreise stimmten nicht zu den Löhnen. Und 
hatte Wienkens nicht freiwillig vor einem Jahr versprochen die 
Löhne zu steigern, wenn die Kohlenpreise stetig blieben? 
Waren sie gefallen? — Nein! — Und was gingen sie, die Berg- 
knappen, die Aussichten des Eisenmarktes an? — Mochten die 
Eisenleute sehen, wo Sie blieben! Sie, die Bergleute, verdien- 
ten zu wenig und wollten neben ihren Aktionären endlich an 
der Sonne sitzen. 

Aber die Art Braunes und seiner Genossen gefiel den alten 
Leuten in Wieblinghofen nicht. Der ruchlose Anschlag auf das 
Gespann des Direktors hatte ihren Zorn geweckt. Dorfkinder, 
wie sie waren, verstanden es nicht, wenn ein heimtückischer 
Geselle seine Rache an einem Stück Vieh ausließ., Und als ein 
Genosse Braunes in der „Post“ erklärte: ‚Das Pierd trifft man 
und den Mann meint man!“, da fuhr Franz Spenhoff auf und 
rief: „Schurke bleibt Schurke! Und eine schlechte Sache, die 
Schurkenstreiche braucht, um durchzudringen!“ 

Braune plinkte dem Genossen zu; da unterblieb die weitere 
Rede über den Anfall. 

Doch die sieben mageren Kühe ließ Braune nicht in der 
Finsternis grasen. Er richtete seinen Spott auf sie wie einen 
hellen Scheinwerfer und hatte sein hämische Freude an dem 
Artikel des Blattes. 

„Ja, ja, er ist ein schlauer Fuchs, der Monsieur Wienkens,“ 
schloß er mit Behagen, „er möchte aus jedem Garn die Drosseln 
mausen, aber es gibt Leute, die auch vor Tag und Tau den 
Dohnenstieg begehen, und sie werden ihm eins auf den Pelz 
brennen, daß er daran denken soll! — Habe ich nicht vor einem 
Jahr vor ihm gestanden, Auge in Auge? Gut! Er hat mich 
zum Kuckuck gejagt weil ich für meine Kameraden schon da- 
mals forderte, was ihnen gebührte. Aber er ist ein wort- 
brüchiger Geselle! Hat er nicht höhere Löhne versprochen, 
wenn die Kohlenpreise hoch blieben? — Die Vernunft garantiere 
das, sagte er. — Ja schön! Aber er hat die Vernunft zum alten 
Eisen geworfen, als er beim Wort genommen wurde. Nun 
verkriecht er sich hinter seinen sieben mageren Kühen! — Gut! 
Er mag sie austreiben und grasen lassen; aber wir warten 
nicht, bis sie fett sind. Kuhhüten hat er ja gelernt.“ 

Der plumpe Spott verdarb aber der voranschreitenden Logik 
den Weg. 

„Es hat mancher die Kühe gehütet und ist König geworden!“ 
erklärte der Postwirt trocken., Und es gibt andere, die meinen, 
ein Volk regieren zu können, und sie wären zum Kuhhirten zu 
dumm.“ 

Da kam Gendarm Pohl vom Patrouillengang; er suchte nach 
dem Pierdeschläger, indes vergeblich. 

Das Gespräch über Wienkens verstummte. 
man aus und ging. 

„Es liegt Gewitter in der Luft“, meinte der Beamte und sah 
den Bergleuten nach. In der kommenden Woche haben wir 
den Ausstand. Und ich fürchte, er wird böse werden.“ 


Dann erzählte er dem Postwirt von der Mühe der Behörden. 
eine Einigung zwischen Gewerken und Bergleuten herbeizu- 
führen und den Ausstand zu vermeiden, der Millionen kosten 
könne. Direktor Wienkens sei der Sprecher der Arbeitgeber 
und verhalte sich gegen die Vermittlung ablehnend. 

„Er wird sich bitterböse Feindschaft machen‘, erklärte der 
Beamte. „Der Landrat bekommt einen roten Kopf, wenn er 
von ihm spricht, und an die Planken der Zäune kleben die 
Bengel in der Stadt schon seine Karikatur. Der Pharao Rudolf 


Mißmutig trank 
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und die re Kühe. — Sehen Sie, Moritz, die erste spießt ihn 
auf, obgleich er ums Leben läuft. Den Wisch habe ich soeben 
vom Tor der Zeche ‚Hulda‘ gerissen.“ 

Wirt Breuker sah nachdenklich das grobe Machwerk an. 

„Warum er so halsstarrig ist, möchte ich wissen. Ein Rudolf 
Wienkens tut doch nichts ohne Plan und Grund! — Aber, aber! 
Wenn das Rindvi:h rasend wird, nimmt es den Mann auf die 
Hörner. — Er sollte einlenken, solange es Zeit ist.“ 

Zum ersten Male fand Breuker keinen lateinischen Spruch 
für die Dinge des Augenblicks. — 

Zur letzten Besprechung und Verhandlung waren die Ver- 
treter beider Lager auf Veranlassung der Behörde zusammen- 
gewesen. Die letzten Bedingungen waren in hartem Kampf 
der Meinungen gestellt, aber in beiden Lagern stand mau 
bereits gerüstet. Ein Zeichen der Führer — und der Kampf 
entbrannte. 

Wienkens war es nicht entgangen, daß die Vertreter der 
Arbeiter auch in der sachlichsten Besprechung gerade gegen ihn 
mißtrauisch und gereizt blieben. Fr fühlte, daß man in ihm den 
gefährlichsten Feind sah, dem der härteste Kampf gelten müßte. 

Er glaubte längst nicht mehr an Finigung und Frieden, als die 
erste Sitzung beendet war. Als er nun von der letzten heim- 
fuhr, wußte er, daß der erbittertste Kampf vor der Tür stand. 
Auf seinen Helmbusch würden seine Mannen sehen! Wehe ihm, 
wenn er nicht nach allen Seiten sausende Hiebe führte! Die 
Feinde würden ihn anfallen wie eine wilde Meute das gestellte 
Wild! Und wenn sie das Feld behaupteten, würde man ihn als 
Kampfpreis opfern. | 

„Du gehest einen schweren Gang!“ 

Er war Kampf und Streit gewohnt. Den Ausstand fürchtete 
er nicht. In England hatte er schwere Revolten erlebt, wo der 
Mob tobte und keine Scheu vor Gesetz und Obrigkeit kannte, 
nachdem die Farce der Meetings und der Demonstrationen er- 
iolglos geblieben war. Welche Brutalität hatte er in jenen 
schlimmen Tagen gesehen, als die Bergarbeiter von New Castle, 
die Männer, Weiber und halbwüchsigen Burschen, die alle: in 
den Minen Kohle sprengten und schleppten, das Pilaster auf- 
rissen und wie eine wilde Horde die Gebäude der Verwaltungen 
demolierten! Wie eine verheerende Springflut war die Wut 
der Gehetzten hereingebrochen. — Wie eine Springflut war sie 
auch verebbt. 

„Immer das Steuer gegen Sturm und Flut halten!“ hatte da- 
mals Rowlinson kaltblütig gesagt. 

Und damals, als vor ihm Braune stand, hatte er mit dem Mute 
und der Zuversicht eines Steuermanns. der ein gutes Schiff 
unter seinen Füßen weiß, das Ruder gegen den Strom geworfen. 
Er fürchtete auch jetzt die wilde Sturmflut nicht. Aber er ver- 
mißte in sich die frische Kampfeslust, die Freude am Straffen 
aller Kräfte. Wie eine schwere Last lag es auf ihm. Wie 
bleierne Schwüle, die auf reglosen Wogen brütet, ehe der 
heulende Sturm aufspringt und die Tiefe aufreißt, daß die 
schäumenden Brecher gegen die Planken des Seglers donnern 
und der weiße Gischt über Back und Bord fegt. 

In sinkender Dämmerung stand der Luftschacht auf der Sand- 
kuhle, als der Wagen vor dem Hause hielt. 


In der Silvesternacht war das Blei gegen das Mauerwerk 
geklatscht. In der Silvesternacht hatte er an rotes Blut denken 
müssen. 

Seltsam, daß er heute gerade wieder daran denken mußte! 

Nun ging der letzte Tag, der die Einigung bringen konnte, zur 
Rüste. Blutrot stand die Novembersonne über dem Horizont. 
Der erste leise Frost machte die Pfützen auf den Straßen fest. 
daß sie unter den Nagelschuhen der Bergleute krachten. 

Ruhig war die Nachtschicht angefahren. Aber das „Glückauf“ 
der Leute klang schon wie Vorpostenruf. 


Wienkens hatte den Nachmittag am Schreibtisch gesessen und 
den Hörer des Fernsprechers kaum aus der Hand gelegt. 
Von allen Seiten kamen die Rufe, und die Stimme des Landrats 
zitterte vor Erregung. Wienkens erklärte: „Ich bin auf alles 
gefaßt!“ Wie verhaltener Vorwurf gegen ihn hatte die Bitte 
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des Landrats gelautet, die Verlängerung der Frist vorzu- 
schlagen. — „Auf Sie ganz allein kommt es an! Sie in erster 
Reihe tragen die Verantwortung!“ 

Nun ging er noch einmal über das Werk. Die Bogenlampen 
des alten Zechenplatzes brannten schon lange; vom neuen 
Schacht blitzten andere herüber. Am Bahndamm leuchteten die 
Lichter und Signallampen in den Abend. 

Ander Ladebühne der Kohlenwäsche vorbei schritt Wienkens 
dem Platz der neuen Kokerei zu. Noch glühten die Kohlen- 
massen in den Öfen, noch handhabten die Arbeiter die langen 
Schüreisen, noch lag der glutrote Schein auf den Eisenplatten, 
von denen die abgelöschte Koksmasse in die Wagen gekippt 
wurde. 

Die Arbeiter vor den Öfen grüßten. Ihr Direktor kam gern 
zur Kokerei, deren Bau er mit Mühe durchgesetzt hatte und die 
nun eine glänzende Ausbeute lieferte. 

Aber heute hatte er kein Wort für die Leute. Er stand zur 
Seite, als ein großer Ofen ausgestoßen wurde, und sah regungs- 
los dem Schauspiel zu. 

Vom Schachthause kam das Klirren der leeren Wagen, die 
auf die Förderschale geschoben wurden. das Signal des An- 
schlägers zur Fördermaschine klang herüber, aus dem Rohr 
fuhr der weiße Dampf und wolkte über den Platz wie ein feiner 


Fpfrühnebel. 


Noch lief die Seiltrommel, noch glitt das Tau in die Tiefe. 
Morgen war alles tot und still! Oder brüllte der Aufruhr über 
den Platz wie ein Ungetüm, das die Ketten brach? 

Die Tür des Koksofens öffnete sich. Mechanisch folgte 
Wienkens mit den Blicken der weißglühenden hohen Wand. die 
sich langsam aus der wabernden Hölle herausschob. Er spürte 
die sengende Hitze auf der Wange. Wie dunkle Silhouetten 
standen die Arbeiter vor der glastenden Masse. Leise knisterte 
sie, als der kalte Hauch des Abends darauf stieß. Kleine 
zuckende Flammen züngelten an der oberen Kante in das 
Dunkel, rot, gelb und grünlich. Wie das blendende Licht der 
stedenden Kohlenbank über die Fläche gleißte! Wie grell es 
über die Halde lief! 

Da fuhr das lange Eisen des ersten Arbeiters in die lohende 
Wand. Ein dunkles Loch stand eine Sekunde wie ein schwarzer 
Fleck auf weißer Glutfläche. Dann wankte die heiße bebende 
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Masse und brach, Flammen schossen auf, kurz und wütend. 
Opalisierende Lichter spielten um die offene Glut. Wie eıne 
ungeheure blendende Glorie stand der Schein der berstenden, 
krachenden knackenden Kohlen. Da — der erste Wasserstrahl 
sauste in die glühenden Stücke. Zischend, pfeifend, wallend, 
röchelnd fuhr der weiße Dampf aus der Glut. Als ob Fafners 
Atem fauchte! Und wenn die dicken Schwaden vor dem 
Nachtwind sich neigten, so glitzerten, schillerten, glühten die 


Lichter der sterbenden Glut, als ob durch den Dampf einer 


Schlacht ferne Brände leuchteten. 

Da — —! Ein furchtbarer Knall! 

„Sangue della Madonna!“ 

Der Italiener ließ den Wasserschlauch zu ı Boden fallen. 

Was war das? Die Erde schütterte, an Förderhaus und 
Schloten hallte der furchtbare Krach wieder wie knallender 
Donner. 

Wienkens fuhr aus seinem Starrtraum auf. Wie schwerer 
Wetterschlag dröhnte das! — Er stürzte zum Förderschacht. 

Das war ein Unglück! 

Der Anschläger stand ratlos. 


kommen? 
„Im Kesselhaus vielleicht — — 
Aber die Heizer kamen von den Feuerungen und riefen: 


„Was war das?“ 


Woher war der Schlag ge- 


ss 


Da — -! Wieder der furchtbare Knall, aber ferner! Als 
ob ein schweres Wetter mit zuckendem Schlag langsam ab- 
2öge. 


An einem Polen, der einen vollen Kohlenwagen zur Wäsche 
schob, eilte Wienkens hastig vorbei. 
. na wieki wieków, amen!“ 
Der erschrockene Bursche tat ein StoBgebet. 
Auf die Halde stürmte Wienkens. Im Dunkel lag das Feld. 
Nur die Lichter des Bahndamms zeichneten die Spur der 


Schienen. 
Er folgte ihrer schimmernden Schnur. 
Dort! — — Ja dort — —! Da fehlten plötzlich die kleinen 


ruhigen Flammen. 
Siedend fuhr ihm das Blut zum Hirn. 
Das waren Sprengschüsse gewesen! 
(Fortsetzung folgi.) 


Der Damm! 


0 


—— — —— 
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Das Wahrscheinlichste. 
vom gleichen Orte nach einem anderen ab. Der eine um 10 Uhr 
mit 30 Kilometer Geschwindigkeit, der andere um %11 Uhr 


Lehrerin: Zwei Radfahrer fahren 


mit 35 Kilometer. Wer kann mir sagen, wo die beiden sich 
treffen?“ — Schüler: „Im ersten Wirtshaus am Weg!“ 

Viel zu gescheit. Die Mutter hat ihr Töchterchen mit in ein 
Museum genommen und zeigt ihr die Statue der Minerva. „Da 
hinter ihr,“ fragt die Kleine, auf die Gestalt eines Gottes 
deutend, „ist das ihr Mann?“ — „Nein,“ entgegnet die Mutter, 
„Minerva hat nicht geheiratet, weil sie die Göttin der Weisheit 
War.“ 

Besonderer Glückstall. Dame (zu einem Bekannten): „Ist 
es wahr, daß Sie auf Ihrer Reise um die Welt auch unter 
Menschenfresser geraten sind?“ — Herr: „Jawohl. Die Kan- 
nibalen hatten mich gefangen und zum Festbraten bei einer 
Verlobungsfeier bestimmt.“ — Dame (erstaunt): „Aber Sie 
leben doch noch? Wie ist das möglich?“ — Herr: „Oh, sehr 
einfach. Die Verlobung ging vorher zurück, und nachher konnte 
ich entfliehen.“ („Kikeriki‘‘) 

Collegium logicum. Die Exkaiserin Zita ging gern auf die 
Jagd, aber nur in Gesellschaft von Männern. Als einmal eine 
Hofdame sie fragte, warum sie sich immer mit Männern um- 
gebe und nie mit Frauen, gab die Kaiserin zur Antwort: „Ich 
bin gern in Gesellschaft von Männern. Nicht deswegen, weil 
sie Männer sind, sondern weil sie keine Weiber sind.“ 

Ein fatales Geschenk. Bei Assessor Janson ist es Sitte, daß 
seine beiden Söhne von zwölf und vierzehn Jahren jede Woche 
eine Mark erhalten, um es in ihre Sparbüchse zu tun und für 
das Geld Weihnachten einander ein Geschenk kaufen zu 
können. Fines Tages kommt der jüngere heulend zum Vater. 
„Was ist denn los, mein Junge?“ fragte der Vater. „August 
ist ungezogen.“ — „Was tut er denn?“ — „Er — — legt — — 
Geld — — in meine Sparbüchse, uh-hu — — —.“ | 

Kathederblüten. Der unfreiwillige Humor ist auch bei den 
Professoren der beste, und manche Katlıederblüten sind von 
erschütternder Komik. In Reclams Universum werden einige 
solche lustige Wendungen von einem bekannten Chemie— 
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das kleinsteTheatergias mit smaliger Vergrößerung 


erklärte der Gelehrte, „wenn ich nun frage, 
was sich hier entwickelt hat, so müßten Sie alle Salpetersäure 
auf der Zunge haben.“ Dem gleichen alten Herrn, der sehr 
wohlbeleibt war und einen langen weißen Bart trug, passiert 
es, daß er bei Experimenten zur Berechnung der Abnahme der 
Lichtstärke, wobei mehrere brennende Kerzen nötig waren, 
den folgenden Ausspruch tat: „Nun passen Sie auf, meine 
Herren, jetzt nehme ich meine Flamme und gehe mit ihr in die 
Ecke, und dann sollen Sie mal sehen, was geschieht!“ 


Was die Wasserkante erzählt. 
Erlauscht und wiedererzählt von Otto Erast. 
Wunderbare RettungeinesTrinkers. Cornelius 
Kipp mußte schon mit 45 Jahren in eine Trinkerheilanstalt ge. 
bracht werden, und er hat sie bis an sein Lebensende nicit 
mehr verlassen. Sie ist ihm aber zum Guten angeschlagen: 
denn er hat in ihr noch bei bestem Wohlsein seinen 92. Ge- 
burtstag gefeiert. An diesem Tage besuchte ihn sein Nefi: 
Fritz, und zu diesem sagte er u. a. in dankbarer Ergriffenheit: 
„Fritz,“ sagte er, „dat ick soo oold wor'n bin un soo gesund 
bin, dat verdank ick blooß de Anstalt hier! Minsch, dar 
reglmäßige Leben hier! Un de goode Luft! Jeden Dag minn 
regelmäßigen Spaziergang! Un denn nehm ick jeedismol minen 
olen gooden Handstock hier mit.“ (Er zeigte seinem Neiien! 
einen Spazierstock von ungeheurer Dicke.) Dat is min treuen 
Begleiter. Den stell ick immer bi den Gaßweert Meincke in — 
weeß wohl: dor un'n an de Eck —; de Stock ist nämli utheult 
(ausgehölt), muß du weten, un wenn ick denn vun min 
Spaziergang trüchkom, denn hol ick em werrer af; denn is hec 
vull Köm. (Schnaps.) Süß du, un dat hett mi oprecht erhollen.” 
Dwarsmul als Festredner. Fs war ein große 
Festmahl zu Ehren von Kaptein Dwarsmul. In zahlreichen 
Reden war seine Biederkeit, sein Mut, seine Umsicht und! 
Kaltblütigkeit, seine Menschenfreundlichkeit und alles Erdenk- 
liche sonst gepriesen worden. Da hatte Dwarsmul das Gefühl, 
daß er nun wohl endlich auch einmal etwas antworten müsse. 
Jedes Ohr hing an seinem Munde. Und er 
sprach, das Glas mit gutem Rotspohn in der Hand: Meine 
Herrn, ich bün kein Redner, aber Wohlsein, Wohlsein!“ 
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Die deutsche Industrie im Dienste 
von Heilkunst und Gesundheitspfiege 


Von besonderer Seite wird uns geschrieben: Die erstaun- zur vollen Geltung kam. Zahlreiche deutsche Industrien, ins- 
lichen Fortschritte, welche das 19. Jahrhundert auf allen Ge- besondere die chemische, optische und feinmechanische Indu- 
bieten der Naturwisseuschaften und der Technik aufweist, strie, haben Pate gestanden bei diesen medizinischen Fort- 
haben auch auf die Heilkunst und die Gesundheitspflege, also schritten, indem sie diese entweder überhaupt erst ermöglich- 
die medizinischen Wissenschaften im weiteren Sinne, teils ten oder sie durch zweckentsprechende Hilfsmittel förderten. 
unmittelbar durch die Fülle der neugewonnenen Tatsachen, Da die als Industrien der Heilkunst und Gesundheitspflege vor 
hauptsächlich aber dadurch fördernd eingewirkt, daß die exakte allem in Frage kommenden Industriezweige ausgesprochene 
Methode der Forschung auch auf dem Gebiete der Medizin deutsche Industrien sind, die vom Ausland in der Kriegs- und 


Großer Montagesaal zum Bau elektro-medizinischer Apparate. 


Das ei | a | 
as eindrucksvolle Bild des hier abgebildeten Arbeitssaales gibt einen Begriff von der Bedeutung der deutschen im Dienste der Heilkunst und Grsundheitspjlege 
stehenden Industriezweige. 
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Nachkriegszeit überhaupt erst geschaffen worden sind — er- 
innert sei nur an die Versuche, Englands, eine chemische und 
optische Industrie durch den Schutz der sogenannten „Schlüs- 
selindustrien“ aufzubauen —, ist es nicht verwunderlich, daß 
Deutschland auch heute noch die Führung auf di sen Ge- 
bieten in der Welt hat, und daß die: medizinischen Kreise in 
allen Ländern immer wieder auf die Erzeugnisse der deutschen 
Industrien der Heilkunst und Gesundheitspflege zurückgreifen. 

Unter den Fortschritten der modernen Medizin sei zunächst 


die Vervollkommnung der medizinischen In- 


strumente genannt. Der günstige Verlauf von operativen 
Eingriffen hängt neben der Geschicklichkeit des Chirurgen 
wesentlich von der Güte der medizinischen Instrumente und 
Hilfsmittel ab, die dem Arzt zur Verfügung stehen. Gerade in 
den letzten zehn Jahren hat sich eine außerordentliche Spezia- 
lisierung in den medizinischen Instrumenten vollzogen, und 
die Hilfsapparate haben gleichfalls eine außerordentliche 
Mannigfaltigkeit erreicht. Zu dieser Entwicklung haben die 
Kriegsjahre wesentlich beigetragen, die ja den Chirurgen eine 
Fülle von Gelegenheiten boten, ihre Kunst an verwundeten und 
verstümmelten Menschen zu bewei- 
sen. Daß dies mit so großem Er- 
folge möglich war, ist auf die ver- 
ständnisvolle und erfindungsreiche 
Mitarbeit der deutschen Industrie 
zurückzuführen, die nicht müde ge- 
worden ist, immer neue, zweck- 
mäßige Instrumente dem Arzt zur 
Verfügung zu stellen. Aus der Fülle 
dieser Erzeugnisse seien nur einige 
angeführt, um ein Bild von der Viel- 
seitigkeit der deutschen Industrie 
der medizinischen Instrumente zu 
geben. Wir erwähnen die diagno- 
stischen Instrumente, die Perkus- 
sionsinstrumente, die Blutdruck- 
messer, die Blutkörperzählapparate, | rm 
die Hämatometer, die Instrumente 1923 
für Injektion, Punktion, Aspiration 
und Dränage, die Injektionsspritzen, 
die Hohlnadeln, die Dränageröhren aus Hart- und Patent- 
gummi, die Impfinstrumente, die thermokaustischen Instru- 
mente, die Narkose-Instrumente, Wund-, Amputations- und 
Seziermesser, chirurgische Scheren, Sägen, Zangen, Pin- 
zetten und Sonden, ferner Näh- und Verbandinstrumente, 
Wundklammern, chirurgisches Nähmaterial (Darmfäden, Zellu- 
loidzwirn); es schließen sich an die vielen Instrumente, 
die sich speziell in den Dienst bestimmter Zwecke stellen: 
die Augeninstrumente, Ohreninstrumente, Naseninstrumente, 
Instrumente für den Mund, Schlund- und ` Speiseröhren- 
instrumente, Larynx- Instrumente (Reflektoren, Kehlkopf- 
spiegel), Mageninstrumente, Darminstrumente, urologische In- 
strumente, gynäkologische Instrumente, Instrumente zur Ge- 
burtshilfe. So vielseitig die ärztliche Tätigkeit mit den Fort- 
schritten der medizinischen Wissenschaft geworden ist, so 
zahlreich sind die Instrumente geworden, die der ärztlichen 
Kunst dienstbar sind; und in dem Maße, in dem sich die ärzt- 
liche Kunst spezialisiert hat, hat sich auch eine Spezialisierung 
in der Fabrikation vollzogen. Einen Umfang, wie kaum ein 
anderes Spezialgebiet der medizinischen Instrumenten-Indu- 
strie, hat dabei die Herstellung zahnärztlicher Apparate 
und Instrumente angenommen, angefangen von den allbekann- 
ten zahnärztlichen Bohrern bis zum künstlichen Zahn. 

Eine besondere Industrie widmet sich der Herstellung 
von Krankenhauseinrichtungen, Sanitäts- 
ausrüstungenund vonKrankenmöbelnaller Art. 
Mit dem Fortschreiten der sozialen Fürsorge, insbesondere der 
Sozialversicherung, sind die verschiedensten Organisationen 
immer mehr zu einer Zentralisierung der Krankenbehandlung 
in eigenen Krankenhäusern, Kliniken und Ambulatorien über- 
gegangen. Damit war der Industrie ein neues, dankbares Ge- 
biet der Betätigung erschlossen; galt es doch, diese Anstalten 
mit möglichst zweckentsprechenden Einrichtungen zu ver- 
sehen, die ein schnelles und der Massenbehandlung angepaßtes 
Verfahren ermöglichen. So sind denn heute unsere Kranken- 
häuser, Kliniken, Ordinationszimmer mit den praktischsten Ein- 
richtungen ausgerüstet. mit Operationstischen, Verbands- 
tischen, Sterilisierapparaten für Instrumente und Verbands- 
stoffe, vorteilhaften Beleuchtungskörpern. Krankentragen, 
Krankentransportwagen, Krankenstühlen, Zimmerrollstühlen, 
besonderen Krankenhausmöbeln, Instrumentenschränken, Arz- 
neischränken usw. 

Ein anderes Gebiet industrieller Betätigung ist die Fabri- 
kation von Krankenpflegeartikeln, also von Leib- 
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wärmern, Wärmflaschen, Inhalationsapparaten, Zerstäubern 
für Hals und Nase, Taschenflaschen für Hustende, Hörrohre, 
Glasapparate für Hygiene, heilgymnastische und orthopädische 


Apparate, künstliche Glieder, Arm- und Beinschienen, Geh- 


stöcke und Krücken, Bandagen, Bruchbänder, Gummibinden, 
Krampfaderbinden, Stützkorsette, Plattfußeinlagen und vieles 
andere. Der Krieg hat auch diesem Industriezweige vielfache 
Anwendungsgelegenheiten geboten. Es ist erstaunlich, was 
hier von einer erfindungsreichen Industrie geleistet wird. Vor 
allem zeigen die künstlichen Glieder einen außerordentlichen 
Grad der Vollkommenheit. 


Wirken bei den der Heilkunst und Gesundheitspflege dienen- 
den Instrumenten, Vorrichtungen und Einrichtungen insbeson- 
dere die feinmechanische, die optische, die Glas- und verschie- 
dene andere Industrien zusammen, so bildet die chemische In- 
dustrie den Zentralpunkt der Fabrikation von Arznei- 
mitteln. Unter Arzneimitteln versteht man ja diejenigen, 
meist chemisch wirkenden Stoffe, die zum Zwecke der Heilung 
von Krankheiten innerlich oder äußerlich angewendet werden. 
Die naive Anschauung früherer Zei- 
ten meinte wohl, die Arzneien hätten 
in der Welt keinen anderen Zweck 
als den der Heilung, und es müsse 
für jede Krankheit ein bestimmtes 
Arzneimittel in der Natur vorhanden 
| sein. Nach den späteren Erfahrungen 
hat man diese Ansicht von der 
speziellen Wirkung der Arzneien fast 
vollständig aufgeben müssen. Der 
Naturforscher sieht in den Arzneien 
nichts weiter als Stoffe, die neben 
allen ihren sonstigen Eigenschaften 
auch solche haben, die zur Bekämp- 
fung einer Krankheit benutzt werden 
können. Eigenschaften, die lediglich 
physikalische oder chemische sind 
und deren Wirkungen nur mach den 
allgemeinen Naturgesetzen erfolgen. 

Der ungeahnte Aufschwung, den 
die chemische Wissenschaft in Deutschland genommen hat, ist 
auch der Heilkunst und Gesundheitspflege durch die Schaffung 
der synthetischen Arzneimittel zugute gekommen. 
Die Bedeutung Deutschlands auf diesem Gebiet ist in Nr. 29 
dieser Zeitschrift vom 17. Juli 1924 eingehend dargelegt worden. 
Die Arzneimittelsynthese schuf auf Grund pharmakologischer 
Untersuchung ganzer Körperklassen neue Mittel, der leidenden 
Menschheit zu helfen und die innere Medizin, insbesondere die 
Chirurgie, zu unterstützen. In der deutschen chemischen In- 
dustrie haben diese Fortschritte zur Bildung ganz neuer Fa- 
brikationszweige geführt, die re Erzeugnisse bis auf den heu- 
tigen Tag siegreich über die ganze Welt verbreiten. 

Es gibt nur wenige Industrien in Deutschland. für die auch 
vom volks wirtschaftlichen Standpunkt aus eine weitere 
Steigerung des Exports so zu begrüßen sein würde wie bei 
den besprochenen Industrien der Heilkunst und Gesundheits- 
pflege. Sie sind auch durchweg große Ausfuhrindustrien. denn 
charakterisiert wurde ihre Stellung vor dem Kriege einmal 
durch die Tatsache, daß Deutschland in ihnen unter den Völ- 
kern der Erde nicht nur eine führende, sondern sogar eine 
ausschlaggebende Stellung innehatte, ferner dadurch, daß das 
ausländische Absatzgebiet für diese deutschen Erzeugnisse eine 
überragende Rolle spielte. Dazu kommt, daß die 
Rohstoffe für die Industrien der Heilkunst und Gesundheits- 
pflege meistens im Inland gewonnen werden. Was diese Er- 
zeugnisse fast zu deutschen Monopolgütern auf dem Welt- 
markt macht, sind das Zusammenwirken von Wissenschaft 
und Technik, das wir in dieser ausgeprägten Weise anderwärts 
kaum finden. Die Industrien der Heilkunst und Gesundheits- 
pflege sind gegründet auf eine große Anzahl wissenschaftlicher 
Mitarbeiter und eine qualifizierte Arbeiterschaft. In jahr- 
zehntelanger, emsiger Arbeit von Wissenschaft und Technik 
ist dieses stolze Gebäude aufgerichtet worden. Was Wunder, 
daß es den Konkurrenten auf dem Weltmarkt bisher nicht ge- 
Jungen ist, unseren Vorsprung einzuholen. 


Vom deutsch-brasilianischen 
Außenhandel 


Dem vor kurzem erschienenen Jahresbericht 1924 des Deutsch- 
Brasilianischen Handelsverbandes, Berlin, entnehmen wir die nachstehen- 
den Angaben: 


Die deutsche Ausfuhr nach Brasilien hat bei einer 
ganzen Reihe von Waren bereits wieder annähernd den 
Umfang der Vorkriegszeit erreicht. Das gilt 
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namentlich von chemischen und pharmazeutischen Erzeug- 
nissen, von Klavieren, Grobblechen, Stacheldraht, zahlreichen 
Kleineisenwaren sowie Ton- und Porzellanwaren. Auch der 
deutsche Papierexport hat sich gut behauptet; gleichzeitig ist 
infolge des Erstarkens der brasilianischen Papierindustrie die 
Ausfuhr von Zellstoff gewachsen. Die deutsche Glaswaren- 
ausfuhr ist gegen die Vorkriegszeit trotz des starken Wett- 
bewerbs Belgiens und der Tschechoslowakei wesentlich ge- 
stiegen. In Stabeisen, glattem Draht und Röhren hat die 
deutsche Ausfuhr gegen die Vorkriegszeit viel verloren; hier- 
bei- scheinen die Schwierigkeiten infolge der 
Ruhrbesetzung eine große Rolle gespielt zu haben. Stark 
zurückgegangen ist auch die Ausfuhr von emaillierten Haus- 
und Küchengeräten sowie von Automobil-Laufdecken. In 
Schreibmaschinen ist erst die Hälfte der Vorkriegsausfuhr er- 
reicht. Der große Aufschwung der brasilianischen Textil- 
industrie während des Weltkrieges hat dem deutschen Web- 
warenexport großen Abbruch getan. Dagegen hat die Aus- 
fuhr von Textilmaschinen annähernd den früheren Umfang 
behauptet. Letzteres gilt vom Maschinenexport über- 
haupt, wenn man von Lokomotiven absieht. Die elektrotech- 
nischen Erzeugnisse haben auf einzelnen Gebieten gegen die 
Vorkriegszeit wesentliche Fortschritte gemacht. Die deutsche 
Ausfuhr von Kraftwagen ist dagegen auf einen Bruchteil der 
früheren Ziffern gesunken. Der Export von Kinderspielzeug 
hat noch nicht die Vorkriegsziffern erreicht. In der Zusam- 
mensetzung der deutschen Einfuhr aus Brasilien sind 
gegen die Vorkriegszeit starke Verschiebungen eingetreten. 
Während die Kaffeeeinfuhr infolge der verminderten Kaufkraft 
Deutschlands auf weniger als ein Drittel gesunken ist, hat die 
Einfuhr von brasilianischen Ökfrüchten und Palmkernen, von 
Gefrierfleisch, Reis und Baumwollsaatöl erheblich zugenommen. 
Die Einfuhr von Brasil-Tabak beträgt ungefähr zwei Drittel 
der Vorkriegsmengen. Stark abgenommen hat die Einfuhr von 
Rohgummi, Baumwolle und Carnaubauwachs, sowie die von 
Karotten für die Schnupftabakfabrikation. 


Dieflektrizität ım 


Krankenzimmer 


Von C. Stafner. 


Sauberkeit, Bequemlichkeit, Anpassungsfähigkeit und leichte 
und gefahrlose Handhabung sind die hauptsächlichsten Vorbe- 
dingungen für eine zweckmäßige Ausstattung jedes Kranken- 
zimmers. Und zwar trifft dies nicht nur auf den eigentlichen 
Raum selbst zu, sondern auch auf alle zu seiner Einrichtung 


gehörenden Gegenstände und auf die zur Heilbehandlung die- 


nenden Apparate und Vorrichtungen. Von großer Wichtigkeit 
ist dabei, daß nicht nur auf die Zweckmäßigkeit, sondern auch 
auf die äußere Gestaltung der verschiede- 
nen Gegenstände Rücksicht genommen 
wird, damit sie einerseits das Auge des 
Kranken und der mit diesem in Berührung 
kommenden Personen nicht abstoßen und 
verletzen und andererseits bei ihrer Be- 
nutzung dem Patienten wie dem Bedie- 
Aungspersonal die größte Bequemlichkeit 
und Sicherheit gewährleisten. In erhöhtem 
nn trifft dies natürlich für solche Kran- 
e zu, die in der Wohnung des 
atienten liegen und somit nicht der stän- 
Ei Aufsicht des Arztes und eines ge- 
z 1 Pflegerpersonals unterstellt sind. 
1 15 der Kranke darauf angewiesen ist 
Bu emnach auch dazu in der Lage sein 
= 9 5 groben Teil der vorhandenen 
11 wendigen Apparate usw. selbst zu 
k 155 je viele Handreichungen selbst 
nn en, die ihm im Krankenhause 
bei 155 ganz abgenommen werden, oder 
en ihm hier selbstverständlich weit- 
0 Sachverständige Hilfe geleistet 
T au gen Pichen 10 weitestem 
ist Keine Kraftquelle so 

hervorragend geeignet wie die Elektrizi- 
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liche Stellen geführt werden können, und daß es keine Antriebs- 
kraft gibt, die eine größere Sauberkeit, Bequemlichkeit und 
Anpassungsfähigkeit gewährleistet wie gerade die Elektrizität. 
Auch in der Ausgestaltung der äußeren Form der verschiedenen 
Apparate usw. sowie in derer, Anpassung an den jeweils vor- 
liegenden Verwendungszweck, ferner im Kraftverbrauch und 
somit in der Wirtschaftlichkeit wird die Elektrizität durch keine 
andere Kraftquelle erreicht, geschweige denn übertroffen. 

Da ist zunächst die Beleuchtung des Krankenzimmers, 
die besonders durch die Erfindung der mit Edelgasen gefüllten 
Glimmlampen eine sehr beachtenswerte Vereinfachung 
und Verbesserung erfahren hat. Es ist seitdem nicht mehr not- 
wendig, den dem Auge des Patienten unangenehm hellen Schein 
einer klaren oder selbst einer mattierten gewöhnlichen Glüh- 
lampe durch Färben oder Verhängen oder durch einen Lampen- 
schirm abzublenden. Dabei strahlen die Glimmlampen mit 
ihrem jedem Auge wohltuenden gedämpften bläulich-roten 
Schimmer soviel Helligkeit aus, daß man sich im Raume gut 
zurechtfinden und aile Gegenstände erkennen kann. Besonders 
vorteilhaft ist dabei noch, daß diese Lampen von großer Dauer- 
haftigkeit sind und sich durch einen äußerst geringen, selbst 
nach mehrstündiger Brenndauer kaum merkbaren Stromver- 
brauch auszeichnen. 

Von großem Einfluß auf das Wohlbefinden des Patienten und 
auf das günstige Fortschreiten des Heilvorganges ist die Be- 
schaffenheit der Luft im Krankenzimmer. Bei der großen 
Empfindlichkeit der Mehrzahl aller Leidenden gegen Erkältun- 
gen, die vielfach hervorgerufen werden durch die beim Öffnen 
der Fenster entstehende und häufig unvermeidliche Zugluft, 
muß man bestrebt sein, auf andere Weise für Verbesserung und 
Reinigung der Zimmerluft zu sorgen. Die gewöhnlichen Venti- 
latoren sind mit ihrem durchdringenden, surrenden Geräusch 
und dem bei ihrer Betätigung entstehenden kräftigen Luftzuge. 
nicht als geeignete Mittel hierfür anzuerkennen. An: ihrer 
Stelle werden vielmehr zweckmäßig elektrisch betriebene 
Rauchverzehrer und Duftzerstäuber verwendet, 
die bei geringem Stromverbrauch in kurzer Zeit eine gründliche. 
Reinigung und Verbesserung der Luft herbeiführen. Es kann 
mit ihnen entweder Ozon erzeugt oder irgend ein unaufdring- 
liches Parfüm zerstäubt. werden, ohne daß dabei ein dem 
Kranken empfindlicher Luftzug entsteht, zumal der kleine ge- 
schmackvoll ausgeführte Apparat an jeder beliebigen Stelle des 
Raumes aufgestellt werden kann. 

Auch die elektrischen Warmwasserbereiter und 
Warmwasserspeicher, die in der Regel in unmittel- 
barer Verbindung mit der Wasserleitung stehen, finden im 
Krankenzimmer eine immer zahlreichere Verwendung. Fin 
Griff genügt, um in kürzester Zeit warmes oder heißes Wasser 
zu bereiten, das in der Krankenpflege in großen Mengen und 
zu allen möglichen Zwecken gebraucht wird. Unter denkbar 
geringstem Stromaufwande ist man auch in der Lage, das 
Wasser unter Zuhilfenahme eines eingebauten Thermometers 
und selbsttätigen Temperaturreglers dauernd auf einer bestimm- 


edes Kind unserer Zeit weiß, mi j 
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ten Temperatur zu erhalten. Ein großer Vorteil dieser Appa- 
rate liegt auch darin, daß sie vollkommen geruchlos und in 
jeder Beziehung äußerst wirtschaftlich arbeiten. 

Von Bedeutung, besonders für Personen, die leicht zu Er- 
krankungen der Luftwege neigen, sind Elektro-Inhala- 
toren, die neben der großen Handlichkeit den Vorteil haben, 
in wenigen Augenblicken betriebsbereit zu sein. Von den alt- 
bekannten Apparaten unterscheiden sie sich dadurch, daß zum 
Verdampfen des Wassers anstatt einer Spiritusflamme der 
elektrische Strom benutzt wird. Sie sind also nicht nur hand- 
licher, sondern im Betriebe auch gefahrloser, zumal ein Nach- 
füllen von Brennstoff beim Verlöschen der Flammen nicht in 
Frage kommt. Aus diesen Gründen eignen sie sich gleich gut 
zur Benutzung in der Krankenstube, wie auch auf der Reise. 

Auch sonst findet die Wärmewirkung des elektrischen 
Stromes in der Heilkunde die mannigfachste Anwendung. Da 
sind zunächst die vielgestaltigen Heizkissen, die, in ihrer 
Gestalt den Körperformen angepaßt, z. B. bei rheumatischen 
Leiden dem ganzen Körper oder einzelnen Teilen desselben, 
besonders den Gliedmaßen, die zur Heilung notwendige Wärme 
zuführen sollen. Sie können an jede im Raume vorhandene 
Steckdose angeschlossen werden und spenden, ohne Gefahr 
einer Überhitzung und dadurch hervorgerufener Verbrennungen 
auf eine unbeschränkte Zeit eine gleichmäßige Wärmemenge. 
Was das Heizkissen für den übrigen Körper, das ist der gleich- 
zeitig als Wärmespeicher verwendbare Fuß- und Bett- 
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Hochfrequenzapparate für den 
Privatgebrauch. 


wärmer für die Füße. Er besteht aus einem mit Schamotte 
gefüllten Porzellanzylinder, der an beliebiger Stelle in halbstün- 
digem Stromdurchgange auf die erforderliche Heiztemperatur 
gebracht und dann ins Bett gelegt werden kann, wo er mehrere 
Stunden lang die Fähigkeit behält, die aufgespeicherte Wärme 
abzugeben; andererseits kann er aber auch im Bett einge- 
schaltet bleiben, ohne daß man eine Überhitzung zu befürchten 
braucht. Nebenbei sei nur erwähnt, daß diese Fußwärmer 
auch auf Auto- und Wagenfahrten vortrefliche Dienste leisten. 
zumal sie während eines Aufenthaltes jedesmal wieder mit 
frischer Wärme „geladen“ werden können. In vielen Fällen 
werden an Stelle von Heizkissen Breiumschläge verordnet, 
deren Bereitung und Wiederaufwärmen im Haushalte mit 
mancherlei Unbequemlichkeiten und Schwierigkeiten verknüpft 
ist. Der elektrische Breiumschlag wärmer hilft in 
solchem Falle aus aller Verlegenheit. Er kann überall an die 
Lichtleitung angeschlossen werden, nimmt wenig Raum ein und 
arbeitet schnell, sicher und geruchlos. Ein Anbrennen des 
Breies kann nicht vorkommen. 

Eine immer größere Rolle in der Heilkunde spielt die ele K- 
trische Lichttherapie, die auf der Ausnutzung der von 
einer leuchtenden Glühlampe erzeugten Wärmestrahlen beruht. 
So entstanden die verschiedenen elektrischen Licht- und Teil- 
lichtbäder, die entweder aus einem Drahtgestell bestehen, an 
dem die Glühlampen befestigt sind, und das nach außen durch 
Wolldecken abgedeckt wird, um die Wärme zusammenzuhalten 
und voll und ganz dem Körper zukommen zu lassen, oder die 
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— besonders diejenigen zur Bestrahlung einzelner Körperteile 
oder Gliedmaßen — aus Sperrholz gefertigt und innen zur Er- 
höhung der Wärmestrahlung weiß lackiert sind. Diese Licht- 
bäder, mit denen bereits manch schöner Heilerfolg erzielt 
wurde, sind leicht an Gewicht. Daher kann man sie leicht an 
den jeweiligen Gebrauchsort schaffen und dort mit einer Steck- 
dose an die Lichtleitung anschließen. Zur Bestrahlung kleinerer, 
räumlich begrenzter Körperstellen bedient man sich am zweck- 
mäßigsten der HHandlampen. Erhält der Metallspiegel einer 
solchen eine hohe parabolische Form, so werden die Licht- und 
Wärmestrahlen ökonomisch stark konzentriert bzw. gesammelt 
und in großer Intensität auf die erkrankten Körperteile zurück- 
gestrahlt. Je nach der Natur des Leidens und der zu erzielen- 
den therapeutischen Wirkungen wird eine blaue, rote oder 
weiße Naturglas-Glühbirne eingeschaltet. Es darf nur eine 
solche sein, da nur naturfarbenes Glas therapeutisch wirkt. 
Ebenfalls auf der Ausnutzung von Wärmestrahlen, die von 
Körpern ausgehen, die durch den elektrischen Strom zum 
Glühen gebracht werden, beruht die Wirkung der elektrischen 
Heizpfanne, wie die mit einem hochglanzpolierten parabo- 
lischen Kupferspiegel versehenen stehlampenartigen Heizkörper 
genannt werden, in deren Brennpunkt der Glühkörper angeord- 
net ist und die in kurzer Zeit eine wohlige Wärme verbreiten. 
Sie können leicht von einem Raume in einen anderen geschafft 
werden und sind als Zusatzheizungen an besonders kalten 
Tagen, sowie zur Erwärmung von Wohn- und Krankenzimmern 
in der Übergangszeit recht 
beliebt. Allerdings verbrau- 
chen sie, wie dies ja auch 
leicht erklärlich ist, sehr viel 


Strom. 

Auch die elektrische 
Heiß- und Kaltluft 
dusche, die in ihrem 
Innern mit einem leicht aus- 
wechselbaren Heizkörper 


versehen ist. der nach Be- 
lieben ein- und ausgeschaltet 
werden kann, gehört hier- 
her. Der von ihr erzeugte 
heiße oder kalte Luftstrom 
findet in der Heilbehandlung 
zahlreiche Anwendungsmög- 
lichkeiten. Einer besonderen 
Beliebtheit erfreuen sich 
diese Apparate bei der Da- 
menwelt auf dem Gebiete 
der Schönheitspflege. 
Dasselbe ist zu sagen von 
den vielerlei Apparaten zur 
Vibrations massage, 


Apparat zur 
Vibrations massage. 
(Konzern des Medizinischen Warenhauses, Berlin.) 


die zu NHeilzwecken wie 
auch zu Zwecken der Kos- 
metik eine ausgiebige Ver- 
wendung finden. Die grobe 
Dosierung kann durch stär- 
keres oder schwächeres Andrücken des Vibrators an die betr. 
Körperstelle vorgenommen werden, während das feine Ein- 
stellen durch einen zwischen Stecker und Steckdose eingefügten 
kleinen Apparat bewirkt wird. Auf diese Weise ist es möglich, 
den Wünschen und dem Empfinden jedes einzelnen Patienten 
weitgehend Rechnung zu tragen. Außerdem wird hierdurch 
noch der Vorteil erreicht, daß der Vibrator sehr geschont wird 
und gleichmäßig und nahezu geräuschlos arbeitet. 

Immer weitere Kreise zieht die Anwendung der Hochire- 
quenzströme in der Heilbehandlung. Es sind das elek- 
trische Wechselströme von sehr hoher Wechselzahl, die durch 
das Fehlen jeder Nervenreizwirkung den heilenden Einfluß der 
Elcktrizität zur höchsten Entfaltung bringen und eine ebenso 
wertvolle wie vielseitige, dabei völlig gefahrlose Behandlung 
des Körpers, .nsbesondere auch der Haut, gestatten. So leisten 
sie beispielsweise bei der Bekämpfung der Neuralgie sehr wert- 
volle Dienste. Mit Hilfe besonderer, den verschiedenen Ver- 
wendungszwecken angepaßter, Glaselcktroden werden elek- 
trische Büschelentladungen erzeugt, die bei ihrer Einwirkung 
in der Haut und im Gewebe eine stark anregende Wirkung im 
Sinne einer besseren Durchblutung und Ernährung, einer Ver- 
mehrung des Sauerstoffgehaltes und einer Beschleunigung des 
Stoffwechsels enthalten. Ferner spielt die bei der Anwendung 
der Hochfrequenzströme auftretende Wärmewirkung, sowie die 
Ozonbildung eine Rolle. — An Hand dieser Beispiele kann man 
sich einen Begriff von den Anwendungsmöglichkeiten des elek- 
trischen Stromes in der Heilbehandlung machen. 


Induktions Apparate 
(Faradisation). 
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"Handwerkszeu 


des Chirurg en 


Von Albrecht Steinheil. 


Den Grundstoff für die weitaus größte Zahl der chirurgischen 
Instrumente bildet seit alters her der Stahl, neben dem auch 
die Edelmetalle, in der Hauptsache freilich als Schutzüber- 
züge, eine bemerkenswerte Rolle spielen. Ganz besonders 
wertvoll sind dabei die Instrumente, die aus sogenannten Edel- 
stählen gefertigt sind, d. h. aus Legierungen von Stahl mit 
bestimmten hochwertigen Metallen. Gerade auf diesem Ge- 
biete hat die deutsche Stahlwaren-Industrie Bedeutendes ge- 
leistet und es auf eine so hohe Entwicklungsstufe gebracht. 
dab deutsche ärztliche Instrumente heute in allen Gegenden 
der Welt nicht nur zu finden sind, sondern sich überall einer 
unbedingten Wertschätzung und Beliebtheit erfreuen. Dies 
haben sie in erster Linie zu verdanken dem vorzüglichen Ma- 
terial, aus dem sie hergestellt sind, der zweckmäßigen und 
doch formenschönen Gestalt, der Handlichkeit und Zuverlässig- 


keit bei ihrem Gebrauch und der nahezu unbegrenzten Halt- 
barkeit. 


Ganz besonders hervorzuheben sind die Instrumente, 
welche aus einer nicht rostenden Stahlsorte. hergestellt 
werden, einer Spezialität deutscher Edelstahlwerke. Sie sind 
vor allen Dingen beliebt in tropischen Gegenden und in solchen 
Landstrichen, die sich durch einen besonders hohen Feuchtig- 
keits- und Salzgehalt der Luft auszeichnen. 


_Dasjenige Instrument, das der Arzt, und zwar nicht nur der 
Chirurg, am häufigsten zur Hand nimmt, ist das Messer. 
das den verschiedenen Verwendungszwecken entsprechend in 
ungezählten verschiedenartigen Gestalten und Größen her- 
gestellt wird, vom kleinen, schmalen, lanzettartigen Messer- 
chen bis zum schweren Operationsmesser. Während die 
chirurgischen Messer früher ausschließlich mit feststehender 
Klinge ausgeführt wurden, finden jetzt seit einiger Zeit die zu- 
sammenlegbaren Modelle immer größeren Anklang. Sie werden 
mit einer oder zwei Klingen angefertigt, die bei Benutzung durch 
eine Feder festgehalten werden. Im Ruhezustand ist das 
Instrument wie ein Taschenmesser zusammengeklappt. Um 
ein selbsttätiges, ungewolltes Öffnen zu verhindern, werden 
die Klingen in üblicher Weise durch Federdruck in der flachen 
Metallhülse festgehalten. 

Nächst den Messern gehören 
die Scheren zum unentbehr- 
lichsten Handwerkszeug jedes 
Arztes. Auch sie warten mit 
einer überaus großen Anzahl 
verschiedener Ausführungsar- 
ten auf. Da sind zunächst die 
geraden und gebogenen Wund- 
scheren mit kurzen und langen, 
geraden und gebogen geform- 
ten Schneiden. Auch eine Inzi- 
sionsschere darf im ärztlichen 
Besteck nicht fehlen, die dazu 
dient, das Aufschneiden von 
Verbänden zu erleichtern. Zu 
diesem Zwecke ist die eine 
Schneide auf der Außenseite 
breit und mit nach unten ab- 
gerundeter Spitze ausgeführt. 
so daß man mit ihr auf der 
Haut entlang fahren kann, 
ohne befürchten zu müssen, 
dabei Verletzungen hervor- 
zurufen. 

Eine außerordentlich große 
Rolle Spielen heute in der ärzt- 
lichen Praxis die Spritzen, 
sei es, daß es sich darum 
handel durch Einführen be- 
stimmter Stoffe in den mensch- 
lichen Organismus Schutzimp- u: 
jungen gegen epidemisch auf- 
tretende Krankheiten, wie 
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Pocken, Typhus, Cholera und dergl. vorzunehmen, oder um 
durch Morphiumeinspritzungen die Schmerzen zu lindern 
und dem Kranken den zur Heilung und Beruhigung notwendigen 
Schlaf zu verschaffen oder auch, um für eine bevorstehende 
Operation bestimmte Körperstellen durch lokale Anästhesie zu 
betäuben und unempfindlich zu machen. Auch zum Reinigen 
und Desinfizieren der Wunden finden Spritzen eine ausgedehnte 
Verwendung. 

Ein Instrument, das für jeden Arzt unentbehrlich ist, ist die 
Pinzette. Von den verschiedenen Arten dieser Instrumente 
haben die ganz aus Metall bestehenden Splitterpinzetten dic 
weiteste Verbreitung gefunden. Ihre schlanke, in eine sehr 
feine und lange Spitze ausgezogene Gestalt ist so zweckmäßig 
gewählt, daB sie unbedingt fest und sicher ın den Fingern liegt, 
während die schlanke Spitze es ermöglicht, daß auch die un- 
scheinbarsten Splitterchen sicher gefaßt und entfernt werden 
können. 

Ein sehr wichtiger Gegenstand ist ferner das Instrument 
zur Entfernung von Fremdkörpern aus dem 
Auge. Es besteht aus einer dünnen Metallhülse, die nicht 
stärker ist als ein dünner Bleistift, und in der zwei verschieden 
geformte, kleine und spitze Instrumente untergebracht sind, die 
durch einen kleinen Schieber abwechseind herausgeschoben 
werden können. Um ein selbsttätiges und ungewolltes Heraus- 
oder Zurückschieben der Spitzen zu verhindern, werden diese 
in ihren Endlagen durch Federkraft festgehalten. 


Außer den vorbeschriebenen gibt es natürlich noch eine große 
Anzahl anderer kleiner ärztlicher Instrumente wie z. B. die 
Ohrtrichter, den Kehlkopfspiegel, den Sekretentnehmer, das 
Nasenspekulum usw., die aber alle mehr oder weniger zunı 
Handwerkszeug der Spezialärzte gehören und deren Beschrei- 
bung an dieser Stelle zu weit führen würde. Das zur Ausfüh- 
rung großer, umfangreicher Operationen wie z. B. Ampu- 
tationen und dergl. notwendige, wenn man so sagen darf „grobe 
Instrumentarium‘ des Chirurgen umfaßt noch eine stattliche 
Reihe weiterer Instrumente. 


Da sind außer den großen schweren Messern die 
Knochenzangen zum Abtrennen schwächerer Knochen, 
und die Hohlmeißelzangen mit ihren löffelartig ausge- 
bildeten Schneiden zum Entfernen von Kriochensplittern und 
-resten zu nennen; ferner die Knochensägen. Auch 
Hammer und Meißel dürfen natürlich nicht 
fehlen. l 

Zum Offenhalten der Wunden während der Operation dienen 
verschiedenartig geformte Haken. Auch ein gut ausgestattetes 
Nähbesteck mit reicher Auswahl verschiedener Nadeln zum 
Vernähen größerer Wunden muß bei jeder Operation zur Hand 
sein. 
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or Si Le A der“tablotte 


Von Friedrich Carl. 


Zu denjenigen Gegenständen, die sich wegen ihrer vielseitigen 
und vielfachen Vorzüge in den letzten zwei Jahrzehnten immer 
mehr eingebürgert haben, so daß es heute in sämtlichen Kultur- 
ländern und selbst weit über deren Grenzen hinaus kaum noch 
jemand geben dürfte, der sie nicht kennt, gehören unzweifelhaft 
die Tabletten. Vor allen Dingen ist es der Arzt, der die 
Arzneimittel wegen der bequemen Einnehmbarkeit, wegen der 
leichten Dosierbarkeit und wegen der vorzüglichen Gleich- 
mäßigkeit in der Zusammensetzung gern in der Form von 
Tabletten verschreibt. Auch alle möglichen medizinischen 
Bäder werden heutzutage mit Vorliebe in Tablettengestalt her- 
gestelit und in den Handel gebracht. Ein großer Freund 
der Tabletten ist auch der Photograph, der durch ihre 
Verwendung nicht mehr gezwungen ist, seine verschiede- 
nen Bäder und sonstigen Chemikalien in flüssigem Zu- 
stande mitzuführen. Aber auch andere Industrien sind 
mehr und mehr bestrebt, die bisherigen losen Packungen 
auszuschalten und dafür ihre Erzeugnisse in komprimier- 
ter Form, d. h. also in Gestalt von Tabletten, in den 
Handel zu bringen. 

Die Nahrungsmittelindustrie beispielsweise bedient sicli 
für ihre Erzeugnisse, zu denen vor allem die allgemein 
bekannten und beliebten Bouillon- und Suppenwürfel ge— 
hören, mit besonderer Vorliebe der Tablettenform, und 
dieses nicht nur der bequemen Handhabung halber, son- 
dern auch aus Haltbarkeitsgründen und Ersparnisrück- 
sichten an Verpackung, Raumbedarf usw. Aus dem 
gleichen Grunde werden auch Farben, Stärke und ähn- 
liche Waren sowie viele Erzeugnisse verschiedener 
anderer Industrien in Tabletten- bzw. Brikettform ge- 
bracht, denn es ist eine bekannte Tatsache, daß keiner 
Gestalt so, wie gerade diesen Preßlingen, ein für den 
Verkauf vorteilhaftes Gepräge gegeben werden kann. 

Vor allen Dingen hat sich die Exportindustrie der 
Tablettenform in allergrößtem Maßstabe bemächtigt und 
bringt alle geeigneten Waren, die sich nur irgendwie in 
Pulverform bringen und dann komprimieren lassen, ohne 
dabei eine Wertverminderung zu erleiden, in diese über- 
aus zweckmäßige, handliche und praktische Gestalt. 

Da die Tabletten Massenartikel in wahrstem Sinne des 
Wortes sind, so müssen auch die zu ihrer Herstellung 
verwendeten Maschinen auf ganz gewaltige Produktions- 
Ziffern eingestellt sein. Es ist klar, daß mit der zuneh- 
menden Größe der zu fertigenden Tabletten bzw. Briketts 
die lieferbare Stückzahl abnimmt. Es gibt aber beispiels- 
weise in der Süßstofiindustrie Maschinen, die imstande 
sind, in der zehnstündigen Arbeitsschicht drei Millionen 
Süßstofftabletten und noch darüber herzustellen. 

Wenn von Tabletten im allgemeinen gesprochen wird, 
so sind damit in weitaus den meisten Fällen solche medi- 
zinischer Art gemeint, wie sie als Heil- und Beruhigungs- 
mittel weit verbreitet sind und bei Arzt und Patienten 
sich einer gleich großen Beliebtheit erfreuen. Sie haben 
vielen Kranken das Einnehmen von Heilmitteln überhaupt 
erst möglich gemacht (Chinin!). Schlecht schmeckende 
Flüssigkeiten, die der Patient nur mit Widerwillen 
nimmt, werden so gut wie gar nicht mehr verabreicht, 
ihr heilkräftiger Gehalt vielmehr in Tablettenform ge- 
bunden und so ohne weiteres eingenommen. Ebenso 
haben die Tabletten es sehr schnell fertiggebracht, das 
vor noch gar nicht langer Zeit allgemein übliche Verfahren, 
Pulver in Oblaten oder Kapseln zu verarbeiten, vollständig zu 
verdrängen, zumal deren Haltbarkeit, besonders in feuchten 
Gegenden, eine recht beschränkte. war. 

Die erste Bedingung bei der Tablettenfabrikation ist, daß alle 
zur Verwendung kommenden Rohstoffe in Kugelmühlen so fein 
gemahlen werden, wie nur irgend angängig, da nur auf diese 
Weise eine wirklich vollkommen gleichmäßige Mischung der 
verschiedenen Bestandteile denkbar ist. Eine weitere Grund- 
bedingung ist die unausgesetzte schärfste Kontrolle, in aller- 
erster Linie in bezug auf die chemische Zusammensetzung, um 
Unregelmäßigkeiten und vor allen Dingen Verfälschungen nach 
Möglichkeit vorzubeugen und, falls solche einmal vorgekommen 


sind, sie sofort aufdecken zu können. Von großer Bedeutung 
ist auch die Beschaffenheit der Bindemittel, die je nach den 
übrigen Bestandteilen verschieden sind, und deren Aufgabe 
darin besteht, das Pressen und vor allem das Zusammenhalten 
der Tablette zu ermöglichen. Andererseits dürfen sie aber 
auch wiederum dem raschen Zerfall der Tablette in ihrem 
Lösungsmittel, bzw. der Zersetzung durch die Magensäfte 
keinerlei Hindernisse in den Weg legen. 

Fast noch wichtiger ist das Trocknen der Tablettenmasse vor 
dem Pressen, das bei ganz verschiedenen Temperaturen und 
auch mit verschiedenen Geschwindigkeiten vor sich gehen muß. 


Original-Doppelpresser „Heinzelmännchen“ für Hand- und Kraftantrieb. 
Leistung 15—30 000 Tabletten ın 10 Stunden. 
Maschinenfabrik Fritz Kilian, Berlin-Lichtenberg. 


Was nun das eigentliche Pressen selbst anbetrifft, so sind 
auch hierbei, je nach den zu verarbeitenden Rohstoffen, ver- 
schieden? Wegr einzuschlagen. Nicht in allen Fällen ist es 
möglich, das Material ohne jede Vorarbeit zu pressen. Teil- 
weise ist es notwendig, daß das vorher zubereitete Preßgut 
mehrmals gepreßt und nach jedesmaligem Pressen nochmals 
gemahlen wird. Bei Tabletten, die Bestandteile enthalten, 
welche sehr leicht durch Luftfeuchtigkeit beeinflußt werden, 
ist es nötig, daß diese unmittelbar aus der Maschine in luit- 
dicht verschlossene Flaschen oder Blechgefäße kommen oder 
auch mindestens sofort eingewickelt werden. 

Die Tabletten werden, nachdem sie fertiggestellt sind, noch 
einmal in die Ausgabestelle der Tablettenabteilung der Fabrik 
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zurückgeleitet, die unter der Aufsicht eines approbierten 
Apothekers steht, und in der sie auf Ausschen, Haltbarkeit und 
Richtigkeit der abgelieferten Mengen geprüft werden. Nach- 
dem sie an dieser Stelle für gut befunden wurden, gelangen sie 
indas ebenfalls unter der Aufsicht eines erfahrenen approbier- 
en Apothekers stehende chemische Laboratorium, in dem die 
Tabletten zum letzten Male einer eingehenden Prüfung auf 
Reinheit und vorschriftsmäßige Zusammensetzung unterworfen 
werden, bevor sie in die Versandabteilung bzw. auf das Lager 
befördert werden, um von hier aus die Reise zu den über die 
ganze Welt verteilten Verbraucherkreisen anzutreten. 


x 


Nees: 
Kniehebelrollenpresse zur Tabletten-Herstellung. 
Für kleine und große Tabletten zwischen 3 u. 24 mm Durchmesser. 


Diese verhältnismäßig kleine Maschine, die ohne Untersatz nur etwa 150 kg wiegt, 
gestattet injolge der doppelten Druckjähigkeit auch das Pressen von schwer binden- 
den Materialien, wofür sonst schwere Maschinen vorzusehen wären, und weiterhin 
wach durch den fortschreitend wirkenden Druck das Pressen von Produkten, wie 
Krämer, die für das Zusammenpressen einen starken Druck nicht vertragen. Solche 
unter starkem Druck hergestellte Preßlinge dehnen sich nach dem Ausheben wieder 
aus und zerjallen. Um der Maschine eine möglichst vielseitige Verwendbarkeit und 
koke Leislungsfähigkrit zu geben, wird sie mit ein-, zwei- und dreistempligem Ein- 
satz ausgerüstet. Der einstemptige Einsatz. ist bestimmt für Tablettengrößen 
awischen I4 und 24 mm Durchmesser, der zweistemplige für solche zwischen 
10 und 13 mm Durchmesser, während die kleinsten Tabletten bis zu 9 mm Durch- 
messer mit dem dreistempligen Einsatz hergestellt werden. Die Maschine ist be- 
sonders fur den Export geeignet. Ihre durchschniltliche Leistungsfähigkeit beträgt 
bei einstempligem Betriebe 59, bei zweistempligem 100 und bei dreistempligem 
Betriebe 150 Tabletten in der Minute. 
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0 oder 15 Stempelpaaren. 
u 120 mm Durchmesser oder 125 X 100 mm. 


Origınal-Doppelpresser mit 1 
Leistung in 10 Stunden bis zu 40 000 Preßlinge bis 2 


Di PETAR : ; Haupt- und Nachdruckes, 
te Maschine ist mit 3 Druckwalzenpaaren ausgerüstet, et TACTE, e 3 tabrik Fritz Kilian. 


und um das Material eine bestimmte Zeit unter Druck 
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De Verbandzeug = 


Von A. R. M. Gard. 


Will man eine Ubersicht über das mannigfaltige Gebiet des Ver— 
bandzeugs geben, so denke man zunächst an die auf den Wun— 
den direkt aufliegenden Stoffe, wie den Mull, einen lockeren 
entfetteten Baumwollstoff, der entweder in Schichten gelegt 
oder als Krüllmull unregelmäßig zusammengefaltet wird, und 
an die Wundwatte und den Zellstoff. Letztere beide werden 
aber auch erst in Mull gehüllt aufgelegt. Durch Binden, Tü— 
cher, Pflaster und Klebemittel werden diese besonders auf— 
saugefähigen Stoffe befestigt. Die Binden, die aus aufgeroll— 
ten Zeugstreifen, aus Mull, Gaze, Kambrik, einem weichen Baum— 
wollstoff, oder Flanell bestehen, sind von 3—5 m Länge und 
verschiedener Breite. Sie dürfen nicht gesäumt sein. Es wer— 
den aber auch hin und wieder gewebte Binden aus Krepp und 
Trikot gebraucht, sogenannte Schlauchbinden, die unbedingt zu 
dem Bestand eines jeden 
größeren Verbandkastens 


— en 
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gehören. Die Gazebinden 
sind appretierter Mull. 
Auch Gummistoffbinden 


werden zur Wundbehand- 
lung gebraucht. Meist aber 
die glatten, seltener die 
übersponnenen Binden ver- 

Aber mit den Verkand- 
stoffen allein ist es hicht 
getan. Zur Wund- und 
Knochenbruchbehandlung 
gehören noch allerlei an- 
dere Stoffe und Instru- 
mente, die unbedingt zur 
ersten Hilfe bei Unglücks- 
fällen benötigt werden. Vor 
allem auch . Brandbinden. 
ebenso mit Eisenchloryd 
getränkte blutstillende 
Watte, Verbandtucch, das 
meist aus Leinwand oder 
Baumwollstoff besteht, als 
Armschlinge, Mitella, ver— 
wandt wird, desgleichen 
Billroth-Batist zum Ab- 
schließen der feuchten Ver- 
bände. Sollen nun die Ver- 
bandsstoffe vorzugsweise 
in ländlichen Betrieben 
verwendet werden, so ist 
es unbedingt nötig, daß 
den Verbandskästen auch 
Schienen für Knochen- 
brüche beigefügt sind. Sei 
es die für den Transport 
sehr geeigneten Patent— 
Notschienen, die aus einer 
Garnitur von 14 Aluminium- 
rähmchen mit Winkel- und 
Abschlussstücken bestehen, die bequem mitzuführen sind, da 
sie nur 800 g wiegen, oder die biegbaren Cramerschienen aus 
Drahtgestell und Holzschienen. l 

Es werden jetzt in Deutschland sehr praktische Einheits- 
verbandkästen hergestellt, die nicht nur für den Laien, neben 
einer Anleitung zur Hilfe bei Unfällen alles Notwendige an Ver- 
bandstoffen enthalten, die sich sogar sehr bequem aus zwölf 
keimfreien Utermölenschen Schnellverbänden, 9 Lomaplast- 
beuteln, d. i. einem gebrauchsfertigen Wundverband, 1 Wis- 
tola-Brandbinde, 5 Lederfingerlingen und 1 Dutzend Sicherheits- 
nadeln zusammensetzen, sondern auch für den Arzt alles mit- 
führen, wie 2 Elbaplastspulen, d. i. ein Zinkkautschukpflaster, 
6 Mullbinden, einen Standkarton Zellstoff zum Abrollen, 3 Gips- 
binden, 2 Cramerschienen, 2 Holzschienen, 1 Handsäge, eine 
kniegebogene Kleiderschere, 1 chirurgische Schere, 1 Splitter- 
pinzette, 1 anatomische Pinzette, 1 chirurgische Nadel, 1-Fla- 
kon Glauco-Seide, 1 Flakon Glauco-Catgut, 4 Aderklemmen, 
1 Sterilisierapparat. Auch ist die Anordnung des Verband- 
materials so übersichtlich, daß es möglich ist, das Gewünschte 
mit einem Griff herauszunehmen, ohne den sonstigen Inhalt 
des Kastens in Unordnung zu bringen. Auch kleine Notver- 
bandkästen aus Blech werden, mit den gleichen Gegenständen 


Praktischer Verbandzeugschrank. 


ausgestattet, wie sie, oben bezeichnet, der Laie zur ersten 
Hilfe bei Unglücksfällen benötigt, geführt, nur von jedem ein- 
zelnen Gerät eine geringere Anzahl. 

Der Inhalt eines Verbandkastens, der für Fabrikbetriebe in 
Frage kommt, setzt sich selbstverständlich wieder anders zu— 
sammen als der auf dem Lande gebrauchte. Hier sind sie aus 
Holz gefertigt, dauerhaft gearbeitet, etwa 55K 35 KA 19 cm groß, 
mit Facheinteilungen, außen mit blaugrauer Lackierung und 
auf dem Deckel ein weißes Kreuz im roten Felde sowie Trag- 
griffe. Die Zusammensetzung des Inhaltes entspricht den Vor— 
schriften der Berufsgenossenschaften und Gewerbe- Inspek— 
tionen. 

Sie kann natürlich im Rahmen der Raumverhältnisse immer 
auf Wunsch eine Veränderung erfahren. Das ärztliche Instru— 
mentarium ist in diesen 
Kästen auf das Allernot- 
wendigste beschränkt, da— 
gegen sind einige Medizi- 
nen, die bei leichten Schwä- 
che- und Ohnmachtsanfäl- 
len sehr wirksam sind, wie 
Baldrian-, Hoffmanns- und 
Piefferminztropfen, auch 
Salmiakgeist zur Anregung 
des Riechorgans sowie 
zwei landläufige Salben, die 
Borsalbe und das Vaselin, 
vorhanden. Ebenfalls essig- 
saure Tonerde zur Herstel- 
lung eines feuchten Ver- 
bandes. Nicht vergessen 
ist die Notschiene, Kaut- 
schukpflaster, Abbinder und 
Bürste, Handtuch, Schale 
und Seife zur so unbedingt 
notwendigen Reinigung der 
Hände des Helfers. 

Für die kleinere Werk- 
Statt und das Haus kommt 
wohl mehr das Apotheken- 
schränkchen in Betracht, 
das, hellpoliert oder weib- 
lackiert, mit Facheinteilung 
und Schiebekästen sowie 
zwei Schranktüren ver- 
sehen ist. Seine Größe be- 
läuft sich auf etwa 46X45 
X13 cm. Der Inhalt ist 
ähnlich den Schränken für 
Fabrikbetriebe, nur Lyso- 
form zum Reinigen und Des- 
infizieren des Fußbodens 
ist ihm noch beigegeben. 

Für die Autofahrer und 
die sportliebende Jugend. 
| besonders für die Wander- 
vögel hat man die sehr bequemen Verbandtaschen in den ver- 
schiedensten Größen. Die größeren Verbandtaschen sind aus 
Segeltuch dauerhaft gearbeitet. Sie haben einen Traggrifi 
und können auch umgehängt getragen werden. Durch ihre 
teils dehnbaren, teils zusammendrückbaren Wände eignen sie 
sich vorzüglich für Autotourenfahrer, da sie wenig Platz be- 
anspruchen. 
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Für die Gemeindepilege auf dem Lande hat man sehr prak- 
tische Verbandschränke zur Handhabung für die Ärzte, Ge- 
meindeschwestern und Landpflegerinnen zusammengestellt. 
Dieser Land- und Gemeinde-Pflegeschrank entspricht in seiner 
Einrichtung vollständig den modernen Ansprüchen, die geeignet 
sind zur Förderung der Landkrankenpflege. Die Qualität der 


in derartigen Schränken gelieferten Verbandstoffe ist nach den 


Erfahrungen ausgewählt, die in der letzten Zeit in den klini- 
schen Betrieben gemacht worden sind. Es sind Verbands- 
materialien, die sich dort bewährt und sparsam im Gebrauch 
bewiesen haben. Zur Hebung der Wöchnerinnen- und Säug- 
lingspflege werden auch von den Landkrankenpflegestationen, 
in eine Kinderbadewanne gepackt, sämtliche dazu erforderlichen 
Artikel ausgeliehen. 


rn 


—— 


19. Februar 1925 


Deutschland als Kunde Amerikas. 

Der letztjährige Export der Vereinigten Staaten nach 
Deutschland belief sich auf 440 538 000 Dollar, das entspricht 
einer Zunahme um 123 701 000 Dollar gegenüber dem Jahre 
1923. Die Einfuhr aus Deutschland nach den Vereinigten Staaten 
umfaßte einen Wert von 139 258 000 Dollar, das sind 21 935 000 
Dollar weniger. Deutschland gewinnt 
also stetig wachsende Bedeutung als 
einer der ersten Kunden der Vereinigten 
Staaten. Die große Rolle, die das 
Deutsche Reich als Abnehmer amerika- 
nischer Produkte spielt, wird am besten 
aus der Tatsache ersichtlich, daB es auf 
Goldmark umgerechnet im vergangenen 
Jahre allein für 1,85 Milliarden Goldmark 
Waren in den Vereinigten Staaten ge- 
kauft hat. 


Dagegen ist der deutsche Ex- 
port nach Amerika zurückgegangen und 
macht nur etwa ein Viertel des Bezuges 
amerikanischer Waren aus, so daß sich 
ein Fehlbetrag im deutsch-amerika- 
nischen Warenaustausch in Höhe von 
12 Milliarden Goldmark ergibt. Der in- 
zwischen vom Senat — allerdings unter 
Vorbehalten — angenommene deutsch- 
amerikanische Handelsvertrag wird hof- 
lentlich die Grundlage für den Ausbau der 
Handelsbeziehungen beider Länder bilden. 


Deutschland und Kolumbien. 


Einer amerikanischen Zeitung entnehmen wir unter der Über- 
schrift: „Deutschland gewinnt sich seinen Handel und sein An- 
sehen in Kolumbien zurück“, das folgende: Deutschland gewinnt 
sich neuerdings mit gleichbleibendem Eifer seinen Handel und 
sein nationales Ansehen in Kolumbien zurück. Seine Ausfuhr 
nach Kolumbien hat im letzten Jahr rapide zugenommen, und 


es steht bereits an dritter Stelle unter den nach Kolumbien 


importterenden Länder und hat Frankreich bei weitem 
üderflügelt. An 
erster Stelle stehen die 
Vereinigten Staaten und 
an zweiter England. Der 
von Deutschen und Ko- 
lumbianern gegründete 
Flugdienst im Magda- 
lenental ist zu dem be- 
deutendsten Faktor für 
die Lösung der Ver- 
kehrsfragen geworden. 
Die Eröffnung einer 
Fiale des Hauses 
Stinnes in Bogotä 
bedeutet eine große 
Konkurrenz auf dem 
Stahlwaren, . Fisen- 
waren- und Maschinen- 
markt. Doch nicht nur 
auf dem Gebiet des Han- 
dels ist eine Annäherung 
beider Länder festzu- 
stellen. Eine deutsche 
geologische Kommission 
ist zur Untersuchung 
der Bodenverhältnisse 
und Minerallager deauftragt worden. Deutsche Fachleute 
arbeiten eine Bankreform für Kolumbien aus. Zum Trost fügt 
ie Zeitung dann hinzu, daß der Einfluß jedoch nicht be- 


ingstigend sei, da auch andere Staaten an bedeutenden Unter- 
nehmungen beteiligt seien. 


kürzlich vom Stapel gelaufen. 


keit von 20 60 


TE Das Glühlampenkartell. 
ach einer Meldung des „Handelsblad“ wurden die Verhand- 


l m : a 5 . 
ungen für die Bildung eines europäischen Glühlampensyndikats, 


1 0 die Produktion wie Preise kontrolliert, zum Ab- 
gebracht. In dem Syndikat sind englische, amerikanische, 


nu 


Der frühere Reichswirtschaftsminister 


Dr. Eduard Hamm 


wurde zum Präsidenten des „Deutschen Industrie- und 
Handelstages‘' ernannt. 


Das größte Motorschiff der Welt. 


Das auf der deutschen Werft für eine schwedisc 
Das für den rl. t i 
Tonnen und ist zurzeit das größte Motorschi 


he Reederei erbaute Motorschiff „Sveuland“, ist 


französische und deutsche Produzenten vertreten, denen be- 

stimmte Kontingente zugeteilt werden. Die Vereinbarung ist 

für eine Dauer von 10 Jahren abgeschlossen. Sie enthält eine 

Bestimmung, daß die Gewinnüberschüsse des Syndikats durch 

eine besondere Poolvereinbarung verteilt werden und daß sich 

die Produzenten der kleineren europäischen Staaten dem Syn- 
dikat anschließen können. 


Verschiebung der Kölner Frühjahrsmesse. 


Der Aufsichtsrat der Kölner Messe 
hat beschlossen, den Beginn der Früh- 
jahrsmesse zu verschieben. Die Termine 
sind nunmehr: Allgemeine Messe 22. bis 
27. März; Technische Messe 22. bis 
31. März. 


Zunehmende Wirtschaitspionage. 


Wie die „Deutsche Bergwerks-Zei- 
tung“ zuverlässig erfährt, mehren sich 
in der letzten Zeit die Versuche, festzu- 
stellen, ob in solchen Fabriken, die Dreh- 
bänke, Motoren, Waffen, Munition und 
Kriegsgeräte hergestellt haben, noch Ma- 
schinen oder sonstige Dinge hergestellt 
werden oder vorhanden sind, die sowohl 
Friedens- als auch Kriegszwecken dienen 
können. Die Agenten machen sich an Be- 
sitzer, Direktoren, Ingenieure oder ähn- 
liche Personen heran und suchen 
namentlich Zeichnungen zu erlangen, 
aus denen die doppelte Verwendbarkeit zu erkennen ist. 
Dabei täuschen sie Aufträge aus solchen Ländern vor, in 
denen innere Unruhen oder Kriege herrschen, z. B. Mexiko und 
Marokko, und fragen, ob die betreffende Fabrik innerhalb einer 
gewissen Zeit Maschinen zur Herstellung von Kriegsmaterial 
liefern kann. Solche Versuche sind bereits bei einer ganzen 
Anzahl größerer Firmen gemacht worden. 


Das Institut für den Wirtschaitsverkehr mit Bulgarien E. V. 


hatte kürzlich seine ordentliche Generaiversammlung in Berlin, 
in der Herr Baron von 


on Drachenfels zum ge- 
schäftsführenden Vor- 
standsmitgliede ge- 
wählt und die Ge- 


schäftsführung vorläufig 
der Ortsgruppe Bremen, 
Martinistr. 44, übertra- 
gen worden ist. Das In- 
stitut wurde 1916 von 
führenden Persönlich- 
keiten des Handels, der 
Industrie und der Land- 
wirtschaft gegründet, 
um den weiteren Aus- 
bau der wirtschaftlichen 
Beziehungen beider 
Länder zu fördern. 


Die erste Tagung der 
deutschen Auslandshan- 
delskammern. 


Soeben erscheint der 
stenographische Bericht 
über die Verhandlungen 
der ersten Tagung der 
deutschen Auslandshandelskammern vom 23. bis 25. Sep- 
tember 1924, über die wir an dieser Stelle ausgiebig be- 
richtet haben. Er enthält unter anderem den Wortlaut der 
Reden des Reichspräsidenten, des Reichsministers des Aus. 
wärtigen und des Reichswirtschaftsministers sowie der Berichte 
der Vertreter der deutschen Handelskammern und wirtschaft. 
lichen Vereinigungen im Auslande. Er wird durch eine Anzahl 
gelungener Aufnahmen und ein Verzeichnis der deutschen Aus- 
landshandelskammern ergänzt. Der Bericht kann zum Preise von 
1,20 M. von der Geschäftsstelle des Deutschen Industrie- und 
Handelstages, Berlin C 2, bezogen werden. 
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Photos Atlantic. 


ztransport bestimmle Schiff hat eine Tragfdhi g- 


der Welt. 
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Zur Börsenlage. 
‚Auch die zweite Februarwoche blieb nicht von ungünstigen 


politischen und wirtschaftlichen Einwirkungen auf die Börse. 


frei, und die Tendenz blieb demzufolge recht schwankend mit 
einem kleinen Übergewicht zur Schwäche, Die andauernden 
Enthüllungen und Ausdehnungen des Korruptionsskandals und 
die Beobachtung, daß eine der größten Firmen der Inflations- 
und Deflationsperiode anscheinend systematisch ihren unge- 
heuren Wertpapierbesitz in Deutschland zu liquidieren bemüht 
ist und den Ort ihrer Tätigkeit künftig im Auslande suchen 
will, um der Gefahr einer Verwicklung in eben diese Korrup- 
tionsuntersuchung zu entgehen, verstimmten die Börse stark 
und ließen zu dem von dieser Firma ausgehenden Angebot 
weitere Abgabeneigung treten. Die Baissespekulation blieb 
dabei nicht müßig und unternahm mehrfache Vorstöße, wenn 
auch ihre Deckungskäufe bei gesunkenem Kursniveau stets der 
Börse wieder einen gewissen Rückhalt gaben. Zu den erwähn- 
ten Einflüssen kam die ungünstige Beurteilung der innerpoliti- 
schen Lage, die Verzögerung und Erschwerung der Regie- 
rungsbildung in Preußen und die unerquickliche Entwicklung 
der Verhältnisse im Reich. Schließlich tauchten auch wieder 
mehrfach die noch vom Sommer her in ihrer lähmenden Wir- 
kung erinnerlichen Insolvenzgerüchte im Zusammenhang mit 
der Entwicklung am Getreidemarkt und mit den verschiedenen 
Zahlungsschwierigkeiten des Barmatkonzerns und der hier- 
durch betroffenen Firmen auf, ohne daß indessen bisher eines 
dieser zuweilen ebenso wild wie unkontrollierbar umlaufen- 
den Gerüchte sich bewahrheitet hätte. Die Nachrichten über 
die allgemeine Wirtschaftslage lauteten ebenfalls recht wenig 
erfreulich. Sowohl die Bankberichte wie zum Beispiel der 
Monatsbericht des Vereins deutscher Maschinenbau-Anstalten 
und mehrere Geschäftsberichte großer Unternehmungen ver- 
zeichneten für den Monat Januar ein Nachlassen der Auftrags- 
eingänge, und zwar besonders aus dem Auslande, und beurteilen 
die nächste Zukunft recht skeptisch. Unter diesen Umständen 
erhielt sich an der Börse die schon im letzten Bericht gekenn- 
zeichnete kritische Auffassung gegenüber dem augenblicklichen 
Kursstand und der Möglichkeit einer ausrelchenden Rente der 
zu solchem Kurse erworbenen Aktien. Aus dem Prospekt einer 
neu zur amtlichen Notiz zugelassenen Aktie wurde bekannt, 
daß die betreffende Gesellschaft, eine alte und angesehene 
Maschinenfabrik mittleren Umfanges, die für 1924 eine Divi- 
dende von 7 Prozent in Gold verteilt, die aus einer Kapital- 


erhöhung jetzt neugeschaffenen Aktien ihrer Bank geschlossen 
zu 80 Prozent überlassen hatte, ohne daß seitens der Aktionäre 
ein Bezugsrecht beansprucht oder gewährt worden wäre. 
Dieser Kurs zeigt deutlich, wie wenig die Banken im allge. 
meinen eine Aktienrente für wahrscheinlich halten, die den 
Höchstkursen der letzten Wochen selbst unter Berücksichtigung 
des inzwischen eingetretenen Zinsabbaues entspricht. Daß 
trotzdem keine Deroute am Aktienmarkt festzustellen ist, er. 
klärt sich daraus, daß ja einmal durchaus noch nicht alle 
Papiere hohe Kurse erreicht haben oder hatten und daß das 
Publikum einmal immer noch an seinem Besitz festhält und. 
wenn auch zögernd und wählerischer, immer noch zukauft. 
Immerhin hält die in letzter Woche schon gekennzeichnete 
Tendenz einer Umorientierung nach den festverzinslichen 
Werten im Publikum noch an. Bringt schon erfahrungsgemäß 
stets ein kleiner Rückschlag nach längerer Aufwärtsbewegung 
am Aktienmarkt eine gewisse Abwanderung des Publikums zu 
den festverzinslichen Werten, so wurde diese Entwicklung 
letzthin nocti bestärkt durch die Entwicklung am Hypotheken- 
markt und in den Zinssätzen sowie durch den Jahresabschluß 
der Roggenrentenbank. Die Vorliebe für Goldpfandbriefe dauert 
unverändert an, und bei stets fester Haltung sind in diesen 
Werten täglich beträchtliche Umsätze zu verzeichnen. Auch 
Sachwertamleihen konnten hiervon mit Vorteil ziehen, zumal 
bei den meisten Zinstermine näher rücken. Daneben erstreckte 
sich aber die Vorliebe für festverzinsliche Gold- oder Stber- 
werte auch wieder auf ausländische Renten, von denen ver- 
schiedene ansehnlich im Kurse anzlehen konnten. Verhältnis- 
mäßig still blieb es dagegen in Vorkriegswerten auf dem Qe- 
biete der Aufwertungsspekulation, abgesehen von Hypotheken- 
pfandbriefen, wo weiter die neulich an dieser tSelle gekenn- 
zeichneten Momente wirksam waren. Der langsame Fort- 
schritt der Verhandlungen über die Neuregelung der Aufwer- 
tung und die vielen Hindernisse und Bedenken, die nicht nur 
von der Wirtschaft unverändert geltend gemacht, sondern auch 
von der Regierung zu den ihren erhoben werden, ließen bier 
kein regeres Geschäft aufkommen, zumal die an diesem Markt 
namentlich tätige Spekulation durch wiederholte Anzeichen 
einer Geldverknappung kopfscheu gemacht und in ihren Dispo- 
sitionen gehemmt wurde. Die starke Unterstützung seitens 
des Publikums, das an seinem Besitz festhält, gab aber auch 
diesem Markt trotz zeitweiliiger Schwäche den gleichen 
Charakter wie den meisten anderen: ruhig, aber fest behauptet. 


Ausweis der Deutschen Relchsbank 
vom 7. Februar 1925. 


Aktiva: 


Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile . 

Goldbestand (Barrengold) sowie in. 
u. ausländische Goldmünzen, das 

Pfund fein zu 1392 Reichsmark 


(Reichsmark) 


177 737 000 


berechnet 844 807 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand TIal A 646 154 000 
Goldåepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 198 653 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen . : 281 602 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 1646 832 000 
Deutschen Scheidemünzen . 60 535 000 
Noten anderer Banken . 22 382 000 
Lombardforderungen 47 105 000 
Effekten : 109 878 600 
Scnstigen Aktiven ; 1 627 549 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) altes Grundkapital. 90 000 000 


b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 


Reservefonds ` o 900 000 
Betrag der umlaufenden Noten .. 1839 531 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 818 710 000 
Darlehen bei der Rentenbank . 426 054 000 


Senstige Passiva 

Verbindlichkeiten aus 
gebenen, im Inlande 
Wechseln . 539 874 000 


Wie der Ausweis der i vom 7. d. M. 
erkennen läßt, ist dem starken Ultimobedarf 
der Vorwoche während der ersten Februar- 
woche wie üblich ein Rückgang der Ansprüche 
an die Bank gefolgt, der aber geringer war als 
in der Vergleichswoche des Vormonats. Die 
Wechsel- und Lombardanlage hat um 158,5 auf 
1693,9 Millionen Reichsmark abgenommen. Da 
60 Millionen Reichsmark der Abnahme auf die 
neue Weiterbegebung von Wechseln und 21,5 
Millionen Reichsmark auf die Abgabe land- 
wirtschaftlicher Wechsel an die Rentenbank 
entfallen, so sind seitens privater Kreditnehmer 
im ganzen 77 Millionen Reichsmark an Kre- 
diten zurückgezahlt worden. Die Summe der 


ee Te 1 533 232 000 
weiter be- 
zuhlbaren 


rediskontierten Wechsel stellte sich am 7. d. M. 


*) Auf Gold umgestellt, 


*) Auf Gold umgestellt. 


auf 539,9, das Darlehen bei der Rentenbank 6.2.25: 12. 2. 25 
auf 326,1 Millionen Reichsmark. Die Rück- % % 
flüsse an Banknoten und Rentenbankscheinen Berliner Maschinen 19,50 18 
bezifferten sich zusammen auf 137,1 Millionen D see Albert ; 5 t 975 
Reichsmark. Der Banknotenumlauf ermäßigte ? x u: i 2. 
sich um 61,7 auf 1839,5, der Umlauf an Renten- Deutsch-Luxemburger wi 88995 75 
bankscheinen um 75,4 auf etwa 1715 Millionen Deutsche Kali „ 37,75 83,625 
Reichsmark. Infolge der Rückflüsse an Ren- Dynamit Nobel 14,10 12,70 
terbankscheinen stieg der (in den Sonstigen Elberfelder Farben 28,25 25,625 
Aktiven enthaltene) Bestand der Bank an sol- Fraustadt Zucker 17 I 
ohen Scheinen auf 261,7 Millionen Reichsmark. ii Bergw. . 2 nr 
Die fremden Gelder erfuhren in der Berichts- er E EAE i en 69,76 
woche eine Vermehrung um 71,9 auf 818,7 Mil- Harpener Bergbau 151.35 140,50 
lionen Reichsmark. Die Goldbestände wurden Höchster Farben 27,875 35,60 
durch Umwandlung von Auslandsguthaben in Humboldt Maschinen 27,50 28.80 
Gold weiter um 10,6 auf 844,8 Millionen Reichs- Kali Aschersleben 21.375 18,80 
mark verstärkt und die zur Golddeckung heran- Klöckner-Werke 67,25 135 
gezogenen Devisen um 3.5 auf 281.6 Millionen . 5 7.75 
Reichsmark vermehrt. Die Golddeckung des Ludwig Le 169 156,75 
Notenumlaufs verbesserte sich der erörterten Mannesmann , 72 65.10 
Entwicklung entsprechend, und zwar die Dek- Ainschinen Kappel 89,60 3% 
kung durch Gold allein von 43.9 auf 45,9 Proz., Ober bedarf 14 12,50 
die Deckung durch Gold und Devisen von 58,5 Caro — 14 12,0 
auf 61,9 Proz. — An Scheidemünzen flossen Qrenstein . . 5 nr 
der Bank 2 Millionen Reichsmark neu zu, ihre vous Bergbau . 80 63512 
Bestände wuchsen damit auf 60,5 Millionen Rheinmetall . i= = 
Reichsmark. Š Kok athail Porzellan 45 945 
urs e: aro — . 2,30 2 
5. 2 12. 2. o Sie 75.87 1135 
Siemens A8 ; 26.75 ' 
5% Reichsanleine 0.80 0.76 Stettiner Vulkan . 18,10 81.75 
4% Reichsanleihe 8 1.05 1 Leonhard Tietz 7,62 225 
= = Se sn ð 1,08 1 G PA ft 98 2 
A eichsanleihe 12 ereinigte (Hlanzsto A 1 
4% Preuß. Konsols 15 Vogtländer Maschinen . 4,60 4.50 
37 % Preuß. Konsols . 1,273 1.16 Wanderer : 15.50 > 
3% Preuß. Konsuls . 1,22 1.09 Wicking 61,75 65,20 
5% Mexikaner 2... ER 1 Zeitzer Maschinen 54,40 143 
Ncu-Guinea*) 3 310.18 305 Zellstoff Waldhof al 12.25 
avi a 28.60 28 Devisen und Note 
Schantung . . 4,25 4.12 ö In mai 
o Bank 13.30 110 Holland o. Reichs 169,10 
iscentolank : 18,90 17,50 Belgien 21.73 21,4 
Asiatenbank ek 47 40.75 Schweden 118,16 113.19 
ÜVeberseebank 111.25 108.12 Italien 17.49 17.42 
Hamburg-Ameriku-Linie . 80.50 27.75 London 20.110 20.08 
Norddeutscher Lloyd 3.90 3.70 New York 4,20 4.20 
en e 36.25 34.25 Paris k 22.75 22,54 
12.75 Schweiz 7 
Augsburg- Nürnberg 40,25 3785 Rumänien ee 216 
Badische Anilin £ 33.75 29.87 Polen eh 80. 65 80.65 
xmann Elektrizität 20,90 18,30 Spanien. 60,06 50.65 
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Ein zweckmäßiger Röntgen-Apparat. 

Mit der Erfindung der Glühkathoden- 
röhre ist die Röntgen-Technik in ein neues 
Stadium getreten. Im Laufe der Zeit sind 
die hierzu benötigten Apparate, Vor- 
richtungen usw. so weit verbessert, ver- 
einfacht und vervollkommnet worden, 
daß heute der Arzt ohne besonderes 
Studium der einschlägigen Technik im- 
stande ist, erfolgreich damit zu arbeiten 
und das unentbehrliche Rüstzeug der 
medizinischen Wissenschaft, die Röntgen- 
strahlen, ohne weiteres in den Dienst 
Seiner diagnostischen und therapeutischen 
Praxis zu stellen. Insbesondere war es 
die sogenannte Ventilwirkung der Glüh- 


kathodenröhren, d. h. ihre Durchlaß- 
ähigkeit für Stromimpulse nur einer 
Richtung bei gleichzeitiger selbsttätiger 
bsperrung der Stromimpulse entgegen- 
gesetzter Richtung, die es ermöglichte, 
dieApparatur wesentlich zu vereinfachen. 
Auf dieser Grundlage entstand der 
„Cooli -Röntgen-Apparat, der sich durch 
gänzliche Fehlen jedwedes um- 
laufenden Teiles, Unterbrechers, Gleich- 
fichters usw, vorteilhaft auszeichnet, 
Er besteht aus einer gleich zweckmäßig 
undformenschön ausgeführten, auf Rollen 
leicht beweglichen Tischkonstruktion, 
e alle zur Strahlenerzeugung erforder- 
lichen Teile: den eisenumschlossenen Öl- 
transformator, den zur Heizung der Glüh- 
reer notwendigen Heiztransformator, 
8 zur Bedienung und Regulierung 
ienenden Schalttisch mit sämtlichen Vor- 
tungen und Meßinstrumenten und 
endlich das Röhrenstativ in sich ver- 
einigt. Letzteres kann sowohl am Ap- 
parat selbst angebracht, als auch frei- 
stehend ausgeführt werden. Es.kann mit 
wenigen Handgriffen nach allen Richtungen 
de erschwenkt und in Verbindung mit 
k > Iseitig verstellbaren Röhrenschutz- 
asten für jeden Verwendungszweck ein- 
gestellt und festgestellt werden. 
Rolles eli daß die ganze Apparatur auf 
n ahrbar gemacht wurde, ist erreicht 
kei en, daß sie ohne besondere Schwierig- 
e ger des Patienten gebracht 
dek 10 ann, wodurch sich in vielen Fällen 
San eSchwerlicher und für ihn oft mit 
Er 3 verbundener Transport wird 
1 * lassen. Der für die Höhe der 
ung allein ausschlaggebende Öl- 
ö riringi a besonders reichlich 
ra Ollkommen durchschlag- 
a ehrt. Zur Strahlenerzeugung 
era. Ar Olühkathodenröhren verwendet 
„Die Anwendungsmöglichkeit 
Digen-Apparates erstreckt 
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Im Kreis: 
Röntgen-Schulter- 
aufnahme in 1 Sek. 


EINES} 
Thorax- Aufnahme 
in 0,4 Sekunden. 


Nass 
Cooli-Röntgen- 
apparat. 


Elektrizitätsgeseilschaft 
„Sanitas“, Berlin. 


sich auf alle vor- 
kommenden Ge— 
biete: Durchleuch- 
tung, Aufnahme 
und Oberflächen- 
therapie. Von be- 
sonderer Wichtig- 
keit ist, daß man 
selbst bei der Auf- 
nahme der stärksten Objekte mit einer 
überaus kurzen Belichtungsdauer aus- 
kommen kann. 

Die Handhabung des Apparates ist 
einfach, da die Einstellung der drei für 
die Aufnahme in Frage kommenden Fak- 
toren: Röhrenspannung. Röhrenstrom- 
stärke und Belichtungszeit für jedes 
Objekt einer dem Apparat beigegebenen 
Tabelle entnommen wird, 


Gelenkarmbohrmaschine. 


Erfahru 


. Verbreitung gefunden. 
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Gelenkarmbohrmaschine. 

Bei den Bohrmaschinen für Zahnärzte 
Sind zwei verschiedene Ausführungsarten 
zu unterscheiden: die ortsbeweglichen, 
mitunter zerlegbaren, stehenden und die 


ortsfesten Wandbohrmaschinen, Beide 
haben ihre Vorzüge und ihre Schatten- 
seiten, doch überragen bei der zweiten 
Gattung die Vorteile bei weitem. In- 
folgedessen haben diese von einer end- 
losen Treibschnur angetriebenen, am 
Gelenkwandarm befestigten elektrischen 
Bohrmaschinen für Zahnärzte auch eine 
außerordentliche und ständig zunehmende 
Insbesondere ist 
dies zurückzuführen auf die große Be- 
quemlichkeit, den ruhigen und gleich- 
mäßigen Durchzug, die kaum zu über- 
treffende Betriebssicherheit und Zu— 
verlässigkeit und die äußerlich viel 
ruhigere Wirkung im Sprechzimmer. 

Im Gegensatze zu den mit biegsamer 
Welle betriebenen Bohrmaschinen hän— 
gender Konstruktion mußte bei der 
untenstehend abgebildeten Ausführungs- 
art eine viel größere Sorgfalt auf die 
Durchbildung des Motors gelegt werden, 
zumal die stramm auf die vielen Rollen 
gelegte Schnur bei großer Umfangsge- 
schwindigkeit eine sehr beachtenswerte 
Belastung des letzteren darstellt, Die 


weiteren Grundbedingungen für zahn- 


ärztliche Bohrmaschinen, wie häufige 
und schnelle Drehrichtungsumkehrung, 
scharfe Bremsung und vor allem große 
Durchzugskraft gerade bei kleiner Um- 
laufgeschwindigkeit veranlaßten die Firma 
Alwin Berger in Berlin, bei den von ihr 
hergestellten Gelenkarmbohrmaschinen 
auch für Gleichstrombetrieb den Haupt- 
strommotor mit seinen zahlreichen Vor- 
zügen zu verwenden. Seine vielzahlige 
Ausgestaltung verbessert besonders im 
Wechselstrombetriebe das Güterver— 
hältnis und somit die Wirtschaftlichkeit 
und Betriebssicherheit. Durch die Heraus- 
verlegung eines Regulierwiderstandsteiles 
aus dem Anlasser in ein hinter der An- 
schlußdose befindliches Gehäuse und da- 
durch ermöglichte Vergrößerung Seiner 
Abkühlungsfläche ist die erhebliche Er- 
wärmung des Anlassers, die unter Um- 
Ständen zu Störungen Veranlassung geben 
konnte, vermieden worden. 
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Bei dem gleich zweckmäßig und schön 
durchgebildeten Anlasser mit seiner ein- 
fachen und übersichtlichen Anordnung 
ist außer der selbsttätig sofort in die 
Ausschaltlage zurückspringenden Anlaß- 
hebelschaltung auch eine festgehaltene 
(arretierte) vorgesehen. 


Gesundheits-Gummiflasche. 


„Unsere Minna“ nennt sich die neue 
Oesundheits-Gummiflasche, wodurch mit 
Recht ausgedrückt sein soll, daß die neue 
Erfindung als Mädchen für alles, im Hause 
und auf Reisen zu vielerlei Verwendung 
benutzt werden kann. Die Gummiflasche 
besteht aus bestem mineralisierten Gummi 
und ist außerordentlich dauerhaft, so daß 
sie selbst bei täglicher Benutzung eine 
jahrelange Lebensdauer hat. (Die Ein- 
heitsgröße beträgt 20X30 cm.) Sie ist 
verwendbar als Wärmeflasche, sie gibt 
eine anhaltende Wärme ab und drückt 


nicht; die Wärmeflasche enthält am Morgen 


noch warmes Wasser. da dieses sich sehr 
langsam abkühlt und somit für vielerlei 
Verwendungszwecke brauchbar ist. Als 
Kompresse und als Eisbeutel versieht die 
Flasche bei Krankheitserscheinungen aller 
Art beste Dienste und kann ebenso bei 
Eisenbahnfahrten als Luftkissen, selbst 
von schwersten Personen, nach Einblasen 
der Luft, verwendet werden. Alsdann 
kann man die Gesundheits-Gummiflasche 
als unzerbrechliche Transportflasche für 
jegliche Art von Flüssigkeiten gebrauchen, 
wie sie auch für kalte und warme Duschep 
und auch für Kopf wäsche ge- 
eignet ist. Durch Anbringen 
einer Brause am Gummi- 
schluß verschafft man sich 
die Annehmlichkeiten eines 
Brausebades. 


Elektrischer Augensplegel 
mit Selbstbeleuchtung. 


Der von Helmholtz erfun- 
dene Augenspiegel darf als das wichtigste 
Instrument bezeichnet werden, dessen 
sich die Augenheilkunde bedient. Er dient 
sowohl dazu, um ins Innere des Auges 
hineinzusehen und den Hintergrund des 
Augeninnern, die Netzhaut, zu beobach- 
ten, wie man ihn dazu benutzt, verschie- 


dene optische Eigenschaften des Auges, 


ferner eine Anzahl seiner Fehler usw. 
festzustellen. In allen Fällen ist es nötig, 
Lichtstrahlen in der gleichen Richtung 
ins Auge zu senden, in der man selbst 
hineinblichkt. Das hat deshalb seine 
Schwierigkeiten, weil ja der Beobachter 
dicht vor dem Auge sitzt und weil er 
infolgedessen durch seinen Kopf das Ein- 
dringen des Lichts verhindert. Er muß 
deshalb einen Spiegel benutzen, um die 
aus anderer Richtung kommenden Licht- 
strahlen durch die Pupille in das Auge 
hineinzublenden. Der vor das zu be- 
obachtende Auge gehaltene Spiegel 
hindert aber die Beobachtung. Man ver- 
wendet deshalb durchlochte Spiegel, die 
der Beobachter vor das eigne Auge hält. 
Dann beobachtet er durch das Loch 
hindurch das zu untersuchende Auge. 
Eine wesentliche Vereinfachung des eben 
beschriebenen Verfahrens läßt sich durch 
die Benutzung des in der Abbildung dar- 
gestellten Augenspiegels mit elektrischer 
Beleuchtung herbeiführen. Bei diesem 
Augenspiegel fallen die größeren Ab- 
messungen des Handgriffes auf. Dieser 
Handgriff enthält eine Trockenbatterie, 
die als Stromquelle dient. Es fallen also 
die lästigen Leitungsschnüre weg, wie 
sie bei Augenspiegeln zur Anwendung 
kommen, die an die elektrische Licht- 
leitung angeschlossen werden. Am oberen 
Ende des Handgriffes befindet sich ein 
Ring, der sich drehen läßt. Dieser Ring 
steht mit einem elektrischen Widerstand 
in Verbindung. Je nachdem man ihn 


„Unsere Minna“. 
Die praktische Gesundheits-Gummilflasche. 
Gesundheitstechnische Werkstätten, Halle. 


dreht, wird der Widerstand geringer und 
damit ein stärkeres oder schwächeres 
Trennen des zur Beleuchtun® dienenden 


a sam 


Elektrischer Augenspiegel mit Selbstbeleuchtung nach Mortau. 


Lämpchens bewirkt, das aus der Trocken- 
batterie mit einem Strom von drei Volt 
Spannung gespeist wird. Der untere 


Apparat zur Mischnarkose. 
Konzern Medizinisches Warenhaus, Berlin. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der , Export- Revue“: 
lerischen Teil: Hugo Mat! has. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslands 
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Teil des Handgriffs ist mit einer durch 
Bajonettverschluß befestigten Metall- 
klappe verschlossen, diezum Auswechseln 
der Batterie abgenommen werden kann. 
Über dem Handgriff befindet sich ein 
Verbindungsstab, an dem ein Ring sicht- 
bar ist. Durch Verschieben dieses Ringes 
kann die Beleuchtungslampe höher und 
niedriger gestellt werden. Die übrige 
Einrichtung des Augenspiegels beruht 
auf den für diese Instrumente üblichen 
Grundlagen. 


Ein neuer Apparat zur Mischnarkose. 


Als esim Jahre 1831 dem französischen 
Chemiker Soubeyran gelungen war, 
Chloroform in reinem Zustande herzu- 
stellen, da trat auf dem für die gesamte 
Chirurgie so überaus wichtigen Gebiete 
der Anästhesie ein völliger Umschwung 
ein. Wenn auch hin und wieder noch 
andere Stoffe zur Allgemeinbetäubung 
Verwendung finden, so hat doch das 
Chloroform, das den meisten Menschen 
durch seinen süßlichen Geschmack be- 
kannt sein dürfte, seitdem mehr und 
mehr die Oberhand gewonnen. Hat man 
lange Zeit hindurch das Chloroform aus- 
schiießlich in reinem Zustande benutzt, 
so ist man neuerdings immer mehr dazu 
übergegangen, Mischungen herzustellen 
und diese zu verwenden. Als solche 
Gemische kommen in der Hauptsache 
Chloroform-Äther, Chloroform-Sauerstoff 
sowie eine Mischung von allen drei Stoffen 
in Frage. wobei noch zur Ersparnis won 
Sauerstoff ein Teil hiervon 
durch Luft ersetzt werden 
kann. Auch die seit langer 
Zeit hindurch gebräuchliche, 
aus Äther, Chloroform und 
Äthylchlorid bestehende so- 
genannte „Schleichsche 
Mischung“ ist in neuester 
Zeit in vielen Fällen durch 
die Sauerstoff-Chloroform- 
narkose abgelöst worden. Die erste 
Vorbedingung zur sorgfältigen Durch- 
führung einer Narkose ist die Möglich- 
keit, einerseits einen möglichst gleich- 
mäßigen Gasstrom zu erhalten und 
andererseits diesen innerhalb engster 
Grenzen möglichst fein regulieren zu 
können, um so einmal ein denkbar spar- 
samstes Umgehen mit den teuren Stoffen 
zu erreichen und ferner die Narkose 
selbst den individuellen Eigenschaften 
des Kranken und dem Fortschreiten 
der Operation sorgfältig anpassen zu 
können, gleichzeitig aber auch ein vor- 
zeitiges Erwachen des Patienten zu ver- 
hindern. 

Einer der neuesten Apparate zur Misch- 
narkose ist auf der nebenstehenden Ab- 
bildung wiedergegeben. Er läßt die 
genaueste Dosierung des Sauerstoffes zu 
und gestattet eine Regulierung zwischen 
2 und 10 Liter in der Minute bei gleich- 
zeitiger ständiger Kontrolle des vor- 
handenen Sauerstoff-Vorrates. Auch die 
Chloroformzufuhr kann sehr fein dosiert 
werden, nämlich zwischen 15 und 120 
Tropfen in der Minute, wobei der Tropfen- 
fall in einem Schauglase ohne Schwierig- 
keit deutlich beobachtet werden kann. 
Um eine vollkommen gleichmäßige 
und zuverlässige Zusammensetzung des 
Mischgases in dem bestimmten und ge. 
wollten Verhältnis zu erhalten, muB 
natürlich für exakteste Verdampfung des 
Chloroforms und sorgfältigste Mischung 
der Chloroformgase mit dem Sauerstoff 
unbedingt Vorsorge getroffen werden. 
Alle Teile des Apparates sind aus vor- 
züglichstem und bestgeeignetem Material 
hergestellt, so daß ein Oxydieren der 
Metallteile im Innern des Dosierungs-Ap- 
parates vermieden wird. Die Maske. 
selbst ist mit Ein- undAusatmungs“ 
ventilen versehen. 


Dr. Emıl Shultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst- 
erlag O. m. b. H., Berlin SW 19. — Dr ee Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Echo-Jahrbuch 
1925-206 ö. 


ist erschienen. Dieses reich illustrierte, mit Kunstbeilagen versehene Werk ist für 
jeden Auslanddeutschen von größtem Interesse. Er kann aus dem Buche wert- 
volle Fingerzeige und praktische Ratschläge für wichtige Lebensfragen entnehmen, 
sich über das Deutschland der Nachkriegszeit unterrichten und wird Fp T an- 
regende Unterhaltung auf dem Gebiete der Literatur, Kunst, des Sports usw. finden 


Jeder Auslanddeutsche sollte das Buch besitzen! 
Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung Goldmark 4.—, Abonnenten des 
„Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also zu Goldmark 2.—. Wir 
bitten, den untenstehenden Bestellschein ausgefüllt an unsere Adresse zu senden 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin S W19, Krausenstr. 38-39 


> 
Inhalt des „Echo-Jahrbuch 1925-26“: 


(° = in Gedichtform. f bildlich erläutert) 
Kalendarium Astronomische Erscheinungen Ausstellungs · und Messekalender / Deutsche Handelskammern im Auslande „Ge: andt- 
schaften und Konsulate in Berlin / Deutschlands Vertretungen im Auslande / Vorspruch / Mahnworte führender Deutscher Die 
Auslanddeutschen. Von Paul Warncke / Neuwertung der Auslanddeutschen. Von Dr. Ludwig Finckh / * Gotteswille. Von Wilhelm 
Raabe / Die Hornusser. Novelle von Gustav Renker / Herbst. Von Rudolf Eckardt / * Vorspruch zu einem deutschen Volkslieder- 
abend. Von Dr. Alfred Funke / }Ein deutscher Gedenktag. Von Dr. Emil Schult: Was ist die Heimat? Von Emil Rittershaus 
"Schlummerlied. Waldeinsamkeit. Von Rudolf Eckardt / }Etwas von deutscher Musik. Von Dr. Gustav Manz / Johann Seb. Bach. 
Von Rudolf Eckardt / / Die deutsche Kunst der Gegenwart. Von Willy Ganske / Der Rhein. Von Paul Warncke / Die Tausendjahr- 
feier der Rheinlande. Von Rhenanus / Deutschland. Von Paul Warncke / Danzig ist deutsch. Von Art. Brausewetter // Der deutsche 
Sonntag Glauben. Von Rudolf Eckardt // Sturm · und Drangjahre Otto v. Bismarcks. Von Dr. Alfred Funke / Fünfzig Jahre Weltpost- 
verein / Neuland. Von Dr. Alfred Funke / } Deutschlands Pioniertätigkeit in Afrika. Von Dr. Chr. Pfrank // Weltflugverkehr mit dent- 
schen Flugzeugen und Luftschiffen. Von Major a. D. Dr. Hildebrandt / Die Bedeutung der deutschen Industrie für den Weltmarkt. Von Dr. 
J. Herle / y Der Wiederaufbau des deutschen Verkehrs. Von Dr. E. Sch. / } Deutsche Kulturfilme. Von Arthur Roßbach s Vom Deutschen 
Museum. Von W. Richter / } Von deutscher Schiffahrt / Deutsche Gaststätten / Die deutsche Reichsangehörigkeit. Von Kammer- 
gerichtsreferendar Alfred Funke / Wie macht der Deutsche sein Testament? / Etwas vom Urheberschutz / Übersicht über das Deutsch- 
tum / Deutsche Schulen im Auslande / Immatrikulation auslanddeutscher Studierender / Das gute deutsche Buch. Von Spectator 
Ein sehr wahres Wort. Von Prof. Brandl / Die vierte Bitte. Eine Goldgräbergeschichte. Von Dr. Alfred Funke / Vom deutschen Humor 
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Bestellschein 


Unterzeichneter bestellt hiermit 
LECHO-JAHRBUCH 1925-26 

(Preis für Nichtabonnenten Om. 4.— portofrei / Preis für Abonnenten des Echo Gm. 2.— portofrei oder Gegenwertin Landeswährung) 
folgt anbei in bar — Scheck — überwies ich durch 


Datum, Name und genaue Adresse (Ort, Land, Postanstalt, Straße usw.) 


Betrag von 


l 


Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-Kasse H. Berlin SW 19. 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin NW7 und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico 
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Wie ein guter Roman sein soll. Die großen Preisausschrei- 
ben für Romane, die jetzt verschiedentlich veranstaltet wer- 
den, setzen viele Federn in Bewegung, und jeder möchte gern 
den Preis erringen. Dabei sind aber gewisse Grundgesetze zu 
berücksichtigen, die der moderne Roman aufweisen muß, wenn 
er dem Publikum gefallen soll. Der Sachverständige eines 


großen englischen Verlages, der alljährlich sehr viele Roman- - 


manuskripte lesen muß, gibt dafür einige Fingerzeige. Er be- 
tont, daß höchstens 2 Prozent der vielen Manuskripte, die ein- 
gesandt werden, brauchbar sind und eine eingehende Begut- 


achtung lohnen. Die meisten Romanschriftsteller versagen bei 


dem Aufbau der Handlung, der genau so sorgfältig überdacht 
und vorher festgelegt sein muß wie der Plan, nach dem ein 
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gutes Haus gebaut wird. Damit hängt eine überlegte Vertei- 
lung der einzelnen Szenen zusammen. Die Geschichte muß 
sich gut lesen; die Handlung darf nicht in Sprüngen vor sich 
gehen; sie muß beim Beginn stark einsetzen, darf aber nicht 
die Höhepunkte zu schnell bringen, sondern muß wichtige 
Trümpfe für das Ende aufsparen. Häufig werden die Haupt- 
geschehnisse gleich zu Anfang gebracht oder in wenige letzte 
Kapitel zusammengedrängt, während der Hauptteil des Buches 
aus allem möglichen Stoff besteht, der zwar an sich interessant 
sein kann, aber nicht unbedingt zum Thema gehört. Würde 
jeder Romanschriftsteller die Wichtigkeit dieser vorbereiten- 
den Arbeit erkennen, dann könnten vlele Fehler und viele Ent- 
täuschungen erspart werden. B. 
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Adreßbuch des deutschen Großhandels einschließlich des Ein- 
und Ausiuhrhandels. Der Zentralverband des Deutschen 
Großhandels gibt im Verlage August Scherl (Deutsche AdreB- 
buch-Gesellschaft m. b. H.) im Frühjahr 1925 ein Adreßbuch 
des Deutschen Großhandels einschließlich des Ein- und Aus- 
fhrhandels heraus. Der Zentralverband geht dabei von der 
Erwägung aus, daß eine solche offizielle Zusammenfassung der 
für die deutsche Wirtschaft so überaus wichtigen Handelskreise 
eine dem organisatorischen Zusammenschluß entsprechende, 
dringende Notwendigkeit ist, die aber andererseits auch im 
Prozeß des Wiederaufbaus der Volkswirtschaft in den eigenen 
Reihen und in der Hand des Produzenten wie des Konsu- 
menten wertvolle Dienste zu leisten geeignet ist. Nun, nach- 
dem im Gegensatz zur Kriegs- und Nachkriegszeit eine ge- 
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wisse Sättigung mit Sachgütern eingetreten ist, werden im 
Zeichen der freien Konkurrenz Angebot und Nachfrage wieder 
in den Vordergrund treten, Produktion und Handel werden 
wieder in stärkstem Maße vor den alten Problemen: Bezugs- 
quellen und Absatzmöglichkeiten, stehen. Hier soll das neue 
Buch regulierend, wegweisend und helfend eingreifen. Nicht 
zuletzt soll es sein eine gewaltige Repräsentation und Mani- 
festation der volkswirtschaftlichen Bedeutung des Großhandels. 
Wir schließen uns der Bitte des Zentralverbandes um bereit- 
willige Unterstützung und Auskunfterteilung durchaus an. Die 
Tatsache, daß der Zentralverband als Herausgeber zeichnet, 
beweist die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit dieses Groß- 
handels-Adreßbuches, und der Ruf und die Leistungsfähigkeit 
des Verlages verbürgen eine einwandfreie Durchführung. 
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von Prozessmaterlall achung von 
Betrieben. 

Abt II. Geschäfts-, Handels-, Kredit- Auskünfte. 
einzeln M. 5.-, 25 Stück M. 75.-. für ganz 


NN Europa. Eintreibung von Forderungen überall 
— i), Abt. III. Nachweis von Warenbezugsquellen in 
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versan € direkten Einkäufen in feder Ware für aus- 
vergebe nach jed. Ort. 1155 länd. nung: 1 . e 
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Graf Spees letzte Fahrt. Von Fregattenkapitän a.D. Poch- 
hammer. Erinnerungen an das Kreuzergeschwader. Halb- 
leinenband 5 Gm. Verlag K. F. Koehler, Leipzig. 1924. 

In diesen Erinnerungen schildert der letzte „Erste Offizier“ 
der „Gneisenau“ Ausfahrt, Sieg und Untergang des deutschen 
Geschwaders unter seinem beliebten Führer Vizeadmiral Graf 
von Spee. Einer der wenigen Überlebenden spricht hier zum 
deutschen Volke von deutscher Mannentreue und deutschen: 
Heldenmut. Mit Spannung folgt der Leser den stolzen Schiffen 
auf ihrem weiten Wege von Tsingtau über die Marschall- 
inseln und Samoa nach der Westküste von Südamerika, erlebt 
ihren herrlichen Sieg von Coronel mit und sieht sie bei den 
Falklands-Inseln. von überlegener feindlicher Artillerie zer- 
schossen, ins feuchte Grab sinken. Interessant ist es, einen 
Blick in das Leben an Bord dieser von der Heimat und allen 
Stützpunkten abgeschnittenen Schiffe zu werfen und zu er- 
fahren, mit welchen ungeheuren Schwierigkeiten sie bei der 
Ergänzung von Betriebsstoffen und Lebensmitteln zu kämpfen 
hatten. Es ist in Wahrheit ein Buch: „Den Gefallenen zum 
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Gedächtnis! Den Lebenden zur Anfeuerung und der deutschen 
Jugend zur Nacheiferung!“ 

Bruckmanns Monatsbefte „Die Kunst“ haben ihr Dezember. 
heft vorwiegend dem Chilehaus in Hamburg gewidmet und 
zeigen es in seinen Fassaden und Fronten und in vielen archi- 
tektonischen und plastischen Details. In dieser Schöpfung des 
Architekten Fritz Höger, dem bei der Ausgestaltung in dem 
Bildhauer R. Knöhl ein ausgezeichneter Mitarbeiter zur Seite 
stand, ist nicht nur Hamburg, sondern Deutschland überhaupt 
das größte und, wie wohl gesagt werden darf, das schönste 
Haus erstanden. Neben den Dampfer „Columbus“ und neben 
den „Z. R. III“ tritt es als eine kaum minder erstaunliche 
Leistung deutschen Fleißes und deutscher Ingenieurkunst. Der 
gewaltige Bau beherrscht ein Stadtviertel und gibt ihm sein 
Gesicht. Über Straßen und Plätze weg greift der Bau: er ist 
gigantisch und mystisch zugleich, aber sein geheimnisvoller 
Reiz liegt nicht etwa in der Masse, sondern in der Form, !n 
der Erscheinung, die von neuartiger und doch ungesuchter 
Schönheit ist. 
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für dieNahrungsmittelindustrie i 


SPEZIALITÄT: 


verzinnic Gualitäis-Blccdhwarcn 


fürBäckereien,Konditoreien,Fleisdhereien, 
Milchwirtschaft, Großküchen - Betriebe 


Lohnverzinncrei 
„Abteilung: Preß-undZichwerk. Aus einem 
Stück gestanzte Blechwaren für alle Teile 
der Industrie. Preß- und Stanzarbeiten. 

Massenartikel 
Fabrikation in der Hauptsache nach Muster oder 
Zeichnung, nach den jeweiligen Bedürfnissen 
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L Walter Söhne, Sneyer- Dudenhofen (Pialz) m 
Preß-, Zich- und Stanswerk, Hochglansverzinnerei 
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Leipziger Frühjahrsmesse, Technische 
Messe Halle E Stand No. 216a 
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Motorenfahrik 
Herford 


Kranc + m: | y „ j: 
V Herford In Westi! 00 l t 
und jede Tragkraß eee E 
2 Nor: 
> 9 7 3 
J. SCHAM MEL HODDICK& ROTHE c „* E 
ABRIK J| * 
BRESLAU 23 WEISSENFELS a. $. 5 g > 
—— Austandtdenische Benzin., Benzol, Sang- ©... 2° E 
— — (5 4 2, 
unterstützt die deut- A- l. Roktl-Moloren ELEKTRO- -FLASCHENZUE -< 
schelndustriedurchEr- -L 5 CARL FLOHR A. -e. 3 


Fachkundige. rührige 
Vertzeies gesucht 
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Nürnberg 


— 
— — 


Do 
, 
A 


. 
— e 


2 7 


UN 
N 

N RN \ \ N 
ss “O sss 


sss 


Zur Messe in Leipzig: Groß 


Nerd AARAA A ORARAA AAAA AEA e d de 
NNNNA ee L sss 
NUN s sends N en Wess Ws 
nens Nc 

N 


| BRIEFHÜLLEN 


re —ͤm—ü —ññ6 — — 


” HEILBRONN a. N. 
RE SDEN-A Zi. 


ss 


Nr. 2171 


We 


eo 


DER ART. \ 
RR ene V Papıerlaternen, 


sianden, Fabasa, 
fabrizieren in großer Aus- 
wahl sehr preiswert 
Weini: & Kühn, Maneb:d (Thär.) 
Illustr. Katalog sh. 1/6 
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Bamberger 
Klosettpapierfabrik 
Georg Brückner 


A Bamberg (Bayern) 
A- empfiehlt seine Fabrikate 


Lufischlangen, 
Konfetti, Pfannkuchen, 
Schneebälle etc., Klosett- 

und Friseur-Papiere, 

Schrank- und 

Butterpapiere, 
Scheck - Kassarollen etc. 
in allen Aufmachungen 


> 


Das neueste Modell meiner 


Strapazier - Schreibmaschine 


ausgestattet mit allen erzogen und 3Jähr., 
Garantie ist wied. lie ſerb. z. Vorzugspreis. 
Olferte und Tastaturvorlage verlangen | 


F. Ferd. Bolize, Dresden 19E 


Exportvertreter, Einkäufer und Kommissionär 


fowie 
‚ ‚alle Arten Papier 
für waſſerdichte verpackung, 
in Formaten, Blätthen und Rollen, auch 
fur einwickel⸗Mmaſchinen, weiß, farbig 
und bedruckt, Oel⸗ Packpapier 
-= liefern 


Daur & Comp. A.⸗G., Dresden⸗A. 28 


Gegründet 1879 
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WEBER & EICHENBERG 


Geschäftsbücherfabrik 
Fabrikation für 
Schulbedarf und Veriag 


HAGEN (WESTFALEN) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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enn. Wenne ume | „Continental“ 
Doppelk hö »,CFIUO-Armaturen | [en 
T 
EPE ern en, | Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 32 purklicht-Lampen 


ür Petroleum u. Gasolin 
von 100-1500 Kerzen 
Mit u. ohne Luftdruck 


iska jiladi 


Kopfbügel, Polschuhe, 


Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


1 i 


Berluto-Spülk ber di Welt verbreitet! 
t Detektoren u. Detektor- ! | . 88 
. . z | 
g empfänger 
rar ab Lager lieferbar, größere Mengen 3 
A kurzfristig 3 
E 
— * 3 „Pion:er" „Pionier” 


GEBRÜDER RICHTER 


Berlin S59 , Kottbuser Damm 75 


tunen nan KNUT ua 


e 


- Schwimmerhahn 
merkugel D.R.GM. 


für Inneı- und Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Katalo g Nr. 206 


Schweiß- u. Schneid-Anlagen 


für Azetylen- Sauerstoff 
* 


zur BRUNO GEORGI, BERLIN SW 68 


Das führende Haus in 


F Elektrischen Neuheiten 


Elektrische Taschenlampen, Hüls:n u. Fackeln 
auch Schwachs trom Instal'ationsartikel 


Aufomobilbeleuctung 
Elektrische Heiz- u. Kochapparate 
Neuester Katalog in Englisch — —_ 


DIE „ENPORT-AuSKUNFTEKI. SA 
des Auslandverlages S. m. b. H., Berlin SWI9, Krausenstr. 38,39 KR 


— 
| | i 3 
Steht den ausländischen Beziehern des rie u. Geschäftsfreunden jeder- RZ 
zeit für alie gewünschten Auskünfte zur Verfügung. — Schreiben Sie sofort 
unter genauester Darlegung Ihrer Wünsche und Beifügung von Portospesen 22 


Messingführungsstück u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidictung 


Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülkäst. D. R. P. 
Hodhdruc"ähne D. R. P., Reservoirhähne D. R. P., 
Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Brandekundige Vertreter gesucht 


— 
N 
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Verlangen Sie Katalog Nr. 205 


Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch. 
Frankfurt a. M. 


AMUEEER 
wer ttınorg ® SOHN A. 6. 


D. R. P. NR. 108 315 GEGRÜNDET 1795 16 GOLDENE MEDAILLEN 


FLÜGEL , MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART , PIANOS 


ZONOPHON A.-G. 


Neueste Sprechmaschine für Export f BERLIN s42, RITTERSTR.111 
INDUPHON | GEGRÜNDET 1900 


ganz aus Metall, prima Maha goni- 


Lackierung WM SPRECHMASCHINEN 


INDUSTR IA s » i 
Blechwaren - Fabrik G. m. b. H. Ty ZONOS- und CELLOPHON RESONANZ 


Berlin 80 26, Elisabethufer 53m 
Spezialfabrik für Metall- RADIO, Spez.: TEILE 


apparate, Tonarme und Trichter 
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as folg der Kleinen Anzeigen enthal, ŝa. 102 » Gadr.1872 FE > 
— werden von Ta e Export Revue": | Mehrmals fal. | 8 ANTH EY 
eu fabrik f. chro- N 
akkördeons b.n | > HOFPIANOFABRIK iana. 186 z 
Kin Verlangen Sie Prei io SO ans , ,., N _ 
Kleiner Anzeigant <A Angebot für eine Serie harmonik.,Musikspielwaren 7 ,, BERLIN. 56. , h , 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


| Günstiger len 
Sje eh Stecknadel bis zur per Angebole scaienen Ast Hess Nachi, 
‚D * Kling 4 
menden deutscher Fabri- miiert ! Spezial- 
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Z hl i 1 R ins A Do. j $ 200 Bä . 8 
möglichen ind Innen daße a Mind- 
Berlin SW 19, . re G. m. b. H., Fordern Sie bitte Oiferten) 
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„MINERVA“ 
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Metall- u. Celluloid-Puppenköpfe 
CELLULOID-PUPPEN 


: Gekleidete Puppen: 
Stoffcharakterpuppen 
Puppenstuben - Puppen 
1 x Puppen - Artikel :: :: 


CHRISTBAUMLICHTHALTER 
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KURT STOBBE 


Königsberg i. Pr., Luisenhöh 7 
Xx 


Uhristbaum-Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thür.! 


Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


Glas-Christe 
baumschmuc 1 
E è 


Spezialhaus für 
Bernstein-, Elfenbein- und 
- Beinwaren 


* 


Schmuck, Kunstgegen- 
stände und Raucherartikel 
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Fabrikation 
von feinem 
t | Bijouterien 
— Spielwaren 
2 Vorteilhafte ner 
F Í f n Sie LER kosfenlos. 
n jahren Sie durehiVerattent, e en 
Berli 
Luxusartikel „Das Edho“ Bome swes 
> it Beiblatt 
und Tafelgeräte Sat 


Haarschmuck 
Reklame-Artikel 
Einkuufs-Juellen 
Aarel d vor Im allen Sprachen 
versilberte i 2 575 T n RENS 7 Sims & Mayer 
„Deutsche Export- Revue“ 


| 


ALLER 
ART 


Spez.: Gelenkpuppen, Steh- 
u. Sitzbabys, Engelspuppen 
in allen Größen sowie 
Puppen usw. 


Biberacher 
Meiallwareniabrik 


vormals Otto Schlee 


Biberach / Riss 


sprechende 
liefern laufend u preiswert 


dessert, Schmidt & Co., U. m. b. H. 


= Spielwarenfabrik, Engelsbach i. Th. 
| Kr. Waltershausen 


EISENBAHNEN 
MIT UHRWERK 
„ DAMPF 
ELEKTRISCH 
Elektromotoren 2 


Dynamomaschinen 


b 
Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Göppingen (Württemberg), 
. dige Musterlager: Berlin S 42: Stockholm: Uno A. Riese, Kungsgatan 5 
ebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Ritterstr. 36,1 Kopenhagen: Peter Rugaard, A allodide 29 B 
Hamburg: John Hess, Neuer Wall 64-66 Mailand: Ditta G. Pansier, Viale Vittorio Veneto 4 
Amsterdam: Agentuur en Commissiehandel voorh, Madrid; 
A. A. van der Kolk, Singel 316 Walter Berger, Apartado 9021, Cartagena 12 Prov 
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Halloween- und ; 


PATa re 
U 


Osterartikel 
Babies j: 
Altrappen E 
Weihnachismänner '; 


in allen Ausführungen. 4 
Stets Neuheiten Stets Neuheiten 
Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren- u. 
Puppenfabrik 6. m. b. H. 


Telephon 605 Coburg 2 Telephon 605 
Ketschengasse 42 


Vertreter gesucht! 


eee eee 


686316321321 
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Billigste Blech- 
massenartikel 
Spezialität: Pfeifen 


Metallwarenfabrik 
Bernburg 700 


Dampfmaschinen 
Betriebs modelle 
Schiffe / Automobile 
Schießsport „Fidelio“ 
4 Blitzkreisel 
| Kinderkochherde 


Fabrik feiner Metall-Spielware 
London E.C.2: > 


W. Seelig, 23 White Street, Moorfields 


New-York City U.S.A.: John Bing Company, 


inc. 1431 Broadway and 40th. Street 


Zu den Messen in Leipzig: im Splelwarenhaus Wagner, Grimmaische Straße 6,1. 
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PROFESSOR 


JEAN BECK 
GLASER 


MUNCHEN 
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SANITARE EINRICHTUNGEN 


Ae 
Borchers & Jürges Nachf. 
EXPORT / GM. B. N 
Berlin VOS, Greifswalder Str. 220 


à 

Dr. Thilo & Co. 

Chemische Fabrik 
MAINZ (Deutschland) 


der Titelseite dieser 


Nummer zu ersehen ® 25 0 teen Ws 


unsere Preislisten. 


Une e- 
dung 
en den 


` Armaturen Röhren 
E 
2 
8 8 — 
8 | en: 
Erdfarben / Cementfarben 
| E- Ocker z Umbra 7 Oxydrote 
Sterile Subkutan- # | : L h B D R p 
Injektionen in | 
y à | | ; O Fá raun e 
Chemische Fabrik Jacobus Axpoullen E Verbessertes bene Á 
Berlin SW 61 7 Kreuzbergsiraße 30 ' Redestilliertes i Leim- und Farbstoff für Papierfabriken 
Wasser 8 
$ 
în Ampull 
MEAN 5 $ Chemische Industrie Karlsruhe G. m. b. l. 
(Traubenzucker) En. 2 ne up Re Das ne ee zen 
swa e=] 
mpullen r 
aller Art @ Migränestifte | Tperbezusspreis | 
Verländen Sie für das Echo ist aus l posadi 


pio 
) 


J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 97 E. 
Glasiabrik una Manuiaktur 


Mikroskopische Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkarmmern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 


Photoßraphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser. Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw | 

Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwecke 


Anfragen erbeten 


Müller & Co., Glaswerke 
Piesau i Thüringen 15. 
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Hochsie Leistungsfähigkeit 
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SI 


1 h 
ps Ä ii! matographische 
| Jeder Fotograf ö p p 

J ede Fi 6) N m erstklassiger Ausführung 
A QOrIR ) für Theater, Schulen, In- 
muß Für fotro- ul iA, ino-AufnaAmen j ö 
die welft \beruhmre / "Ferner 
f i ampen 
upite. i mE 
) komplette 
j Kinoeinrichtungen 


£ 
f UPITER KUNSTLICHT KERSTEN 2 BRASCH 
RE SERLIN „v9 -BE LLEV UESTR. 14. 


un, b HELLE, f 


Johannes Nitzsche, A.-G., teil 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Selbstrolier:selbsttatige Rulostangen Preiscourant . 
Rouleaux de stores automatiques 


Automatic Wındow Blınd Roller „Oskar Widmer 


Rodillos automáticos de barra He enheim ad B Deutschig. 
ABTOMATVUECKVE PYJIO pp | 
Gebbo-Exira | — 
=) BRasierklingen Ä 
= ==, Präzisionsklinge 
2 aus Original 


Badewannen 


gußeiserne und Stahlblech, schwedischem Stahl 


porzellan, emaillierte, la Aufdruck und Packung in allen Sprachen, 
Qualität, sowie Küchen- 
au:güsse, Spülbecken, Spül- Gebho Rasierklingenwerk 


= Berlin 842 
kästen und Konsolen dazu Kabel-Adresse: Gebbomesser Berlin 


liefern prompt aus Vorrat 
zu günstigen Preisen 


Dorfmund & Co., G. m. b. H. 


Hannover G 


NG 


> 


KOCHS ADLER 


NAHMASCHINEN 
FUR 
HAUSHALT, HEIMARBEIT, 
GEWERBE UNDALLE 
ZWEIGE DER NAH: 
INDUSTRIE 


Carl Ernst Kirschner 


Stahlwarenfabrik 


Hammerwerk 


SOLINGEN S. 2) 


c MN 


Da 
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fd a 


rich man 


Bau- u. Möbelbeschläde 


Scheren und Rasiermesser, 
Innendekorattonsartikel 


Bestecke, Taschenmesser, 
Manikure-Artikel usw. 


Katalog zu Diensten 


Bayerische Alpacta- 
warenfabrik A.-G. 


Neu-Ulma.onau 


geräfe 


Blech- und 
Lackierware 


Heinr. Sördel 


Hamburg 11 


Moderne 


Tafel Bestedie 


Marke „Bavarla” 
Alpacca poliert und 
Alpacca versilbert. 


mühlen 
aus Eisenblech 
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Spezialität. 


 Naarschneide 
Zur Messe in ‚Leipzig: Ausland- | 
mals Reicishol deutshe | Weltbekannte Qualitälsmarken 


S 
Maschinen 
Stand 340-42. | 2 ın feınster Prazısions=» Qrbeits 


August Winter & Sohn G.m.b.H. inseriert im = 5 
. . „ECHOR | > AN, e ges 


2 P 2 
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InIT aM mm IV j 
OUER Ine 


AUGUST ENDERS AKT.-GES. . OBERRAHMEDE 
VERWALTUNG LÜDENSCHEID (WESTF.) 


7 


WEYERSBERG.KIRSCHBAUM c CIE 


= ZWEIGWERK DES SIEGEN-SOLINGER GUSSSTAHL AKTIEN VEREINS 


SOLINGEN 


Metallwaren 


zur Innendekoration — — 
X Elgene Massenanfertigun N + * — — — 
tg in sämtlichen Artikeln der e HAUS ESSE e 


UNION-HAUS, IV. STOCK, ZIMMER 600 


a ya > ' : 
Reichhaltig illustfrierter Katalog auf Anforderung 


— — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue“ Bezug zd hehe 
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HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- 


| / und Emaillierwerke 
SINE —— Tel -Adresse: x - 
GUSTAV wWiILM KING,GÜ TERSL Te vr 6 8 


Nr. 522, 523 


cidhe Artikel suchen 


Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit. Die 


„EXPORT-AUSKUNFTEI“ 8 


des Auslandverlag ist infolge ihrer Bezie 


Von den ersten Friseur-Gro ssistenalse 
Bekannt im In- und Ausland 
Qualitätsmarken: 
„Bismarck“ „ „Liberia“ 


rsiklassig anerkannt! 


SA S Gegründet 1892 
schäftswel 8 Th Be hungen zur deutschen Ge- 55 8 9 Tupi“ Jé š 
äftswelt in ge, Ihnen günstige erten zu verschaffen, die den arantie für jed p 
Wettbewerb TEE Wenden sk sich unter genauester Aufzählung J Jede Maschine i 
er gewünschten Artikel an die Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik Bismarck“ 
„EXPORT- AUSKUNFTEI“ » 
DVERLAG G. M. B. H., BERLIN 


AUGUST MÜ 


SW 19, Krausenstr. 38 - 39. 


a | 


LLER, Mer i 


Gestanzte Kugelschlösser mit 

u.ohne Schließbleche, mit Stahl- 

kugel versehen, vermessingt u. 

vernickelt, in 7 Größen sofor 
lieferbar 


Massiv Messing gefräste Ha 


| Neyersberg Kirschbaum: 
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melhaarriemen 


Kugelschlösser mit Stahlkugel 
u. Schließblech in 4 Größen, so- 
fort lieferbar, fabriziert 


1 jalität gesctzlich geschützt 
als Spez - 
zu Sehr günstigen Preisen brin en 
* Ihnen a ihre Leistungsfähigkeit un 3 
Haltbarkeit eine große Vermin erung des 
WILLY HALLBAUER | 


Kiemenverbrauces und damit 
Metallwarenfabrik 


ungeheuren Gewinn 
Plauen i. Vogtland 19 


Zu; Alleinige Lieferanten: 
| — | —ĩvð •][ü——— Künneth & Knödhel, Magdeburg 
. — TR EN y ABC Code, 5th Edition / Telegramme: Fabriklager 
HPandtourenzähler Vertreter dsgüche: 
| mit Momentnullstellung für Link, und Rechtslauf Echte Ni nrknen o a o 
| DD Hub- und „ | billige Briefmarken Rn M. 5.- 
5% x hungszählerin allen | 200 Afrika | 500 Rev.u.Umsturz 200 engl. Kolonien 


— 100 Griechenland 100 Bulgarien 100 Danemark 
pm Größen zum Anbau | 100 Südamerika 50 Flugpost 40 Montenegro 


an Maschinen n Diese 9 unter einander verschied. Sortimente 
| = mr) aller Art — auf 1 x bezog. kost. M. 40.—. Mehr als 1000 


ES 


— 
75 s 
[3 


8 über 
die Wirksamkeit der 


F gleichgünst. Angeb. find. Sie in mein. 70 Seiten 
in un LEINEN ANZEIGEN Iri on VO ss eler A Starken, reich ust. Preisliste, auch ub. Alben 
——erer deuts 


Vers. kostenl. Max Herbst. Markenh,, Hampdurg R. 


Entomologen! Schmetterlingstreunde: 
Nebeneinkommen 6 À 
| durch schriftliche 
| Heim Arbeiten 
Prospekte durch 
Vitalis-Verlag, Münc den 447 


chen Ausgabe „DAS ECHO“ 
EUTSCHE EXPORT - REVUE” 


Karussels 


fürVolksbelusti ng, für 
Messen, Parks, Ausstell. 
euh: Kettenkarussels 


herausgeg. V. Prot. Dr. A. delt. d. HA. 
einzigartige systematische Werk, besitzen. 

F A, HENA Band J. die amerikanischen Ta 

Briefmarken volstānuig erschienen! 


r i E. Gr.4°. 11415.tt:n Text. 9000 ffn big: 
J A eie! 
Alfred Durst witz Abbildungen auf 20; Tafeln. Vorzugspieise! Auch gegen Ratenzahlung:n ! 


Rudols:adt i. Th. (Deutschl ) Prospekt durch Alfred Kernen, Verlag, Stuttgart, Poststraßa7 


— 


sehen, Nähere Auskunft anlaßt 


KUSLANDYERLAG d. U. f. 
161 p Abt? EERUN SW 19 


Fritz Bothmann 
Gotha 22 


NN | 


— 


— 


unn 


8 An. 8 Deutsche Rosen, das Feinste in Qualität u. Arbeit! 


100 Stück 20 Mark spesenfrei jeder Poststation Deutschlands 
Bestellen Sie so Jort wegen bevorstehender 


Muster jeder 
anderen Sorte und Preislage stehen zu Diensten 


500 Stück Zigarren und Zigarillos 
500 Stück Zigaretten und Tabake 


sen EL 669 


AELIZITETETTETTETTITIT 


Spezial-Fabrikation; Feuerwerk- Ziga 
roher Scherzartikel 
Leipziger Tabak- Compagnie Hugo Beier 


Leipzig, Windmühlenstr. 56 
Gegründet 1879 - EXPORT UND IMPORT . Fernspr. 23021 


rren u. -Zigaretten 


„Das Echo mit Beib 


latt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen- 


Das Echo 


Die srühle Lotterie der Welt! 


numme 


Die preußische Staatslotterie beginnt am 17. und 18. April 1925 


ihre 231. Ausspielung / Sämtliche Gewinne sind vom Staate garanfiert / Wie im Frieden wird jeder Gewinn einzeln gezogen. 


8 Millionen 068 Tausend Mark 


kommen in 3 Klassen zur Auslosung. ET RETTET 
Höchs uf 1 Doppell 141 ganzes Los 


Höchsig uuns, 1 2 M illi jon e n Mk. 7 M i i | ion M k. 


Weitere namhafte Gewinne sind: 


4x 500000 M. | 2x200000M. | 4 x 15000 M. | 12 x 25000 M. mn. 
2x 300000 „ | 10100000 „ | 14 x 50000 „| 58 x 10000 „ = 


Amtiicher For ze de Hias. 1% 10 K. 4. 1/4LOSM6.- 1/2L0SM.12.- 1/1LOSM24.- Ina 148 
nr 


Bestellen Sie sofort ein Los aus meiner Glückts- Kollekte. Gewinnaussahlung ohne Ansehen der Staatsangehörigkeit 


Zur besonderen Beachtung! Kae’ smesse wanruns . 


Carl Hönig te nnz e, AltonalE, 


Königstrasse 30C + NIJ o Hamburg 63170 + Reichsbank - Girokonto Altona / l 
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Jeden Monat Ziehung! 


KLEINE ANZEIGEN 


in den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


ECHO DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


FÖRDERN DEN 


WIEDERAUFBAU DER HANDELSBEZIEHUNGEN 
zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


Alle ausländischen Importeure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, Vertreter, die 
Waren jeder Art in Deutschland kaufen wollen, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
suchen oder Rohstoffe und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 
gesuchten Geschäfts - Verbindungen durch Einschaltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ 


Tausend cher Fabrikanten, 
Exporteure und lapon ië; Großhandelsärmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“. Damit ist 


VOLLE GEWAHR FÜR GUTE WIRKUNG 


geboten / Verlangen Sie vom AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW19, Krausenstr. 38.39, 
gebot für eine Serie „Kleine Änzeigen“ 


Sie führen zu gewinnbringenden Geschäften! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deuteche Export-Re vue Bezug zu oben. 9 


— 


19. Februar 1925 


bilder für alle nalysenwaagen u. 
Branchen, Abziehader- Gewflohte f. chemische 
papiere, Buntglaspaplere u. teehn. Zwecke. Sar- 


torius-Werke A.-G., Göttingen 


Loeser, Berlin SO 16, 
e rehstr. 4. peoXioR Schutz-An- 
Leipziger Messe: Dresäner s F 
l i 191. & 
Hof III, Zimmer W. „ 6 „ Baris BW 11, 
bziehbllder. Schöneberger Str. 5. 
Nürnberger Abziehbilder- 


Fabrik Troeger & n aller Art 


Bücking, Nürnberg-. 


| sr i 
ee F ene 
i u. 


Industrie A.-G., München. 


dressen aller Bran- 

eben d. In- u. Auslandes. 
dressen. Verlag, 

Leipzig, Birkenstr. 7. 


A 


täre Anlagen. 

Massenartikel 
in allen 
Metallen. 


A Stegmäller, 
G. m. b. H., Armaturen- 


werke, Eisenberg in Thür. 


dresssn 
aller Branchen nach 
neuestem Material zu 
billigsten Preisen liefert 


Adressen - Koeppe, 
Berlin O 2, 
Burgstraße 28. 


al 
Paul Müller, 
Leipzig-Go., Blumenstr. 23. 


| . B ipaka- D x 
| Mesa alenne 
| Tafelgeräte, 


H 


Maschinen 


| ' Christian Gottlieb Wellner, 
| Aktiengesellschaft, 
$ :Auerhammer b. Aue i. Sa. 
“ Inminlium: 
Koch- 
geschirre, 
iskummen u. 
sonstige Klein- 
artikel. 


J 


Franz Visgener II, 
Attendora i. W., 
renfabrik und Metall- 


I 
uninlum-Puiver für 


und Feuer. 
Boha fabriken. Gebrüder 


 Fürtb-Bay. 11. Armatu 


Das Echo 


Gas, Dampf, Luft und 
Säuren, Absperrschieber, 
Ventile, Hähne, Hydranten, 
Brunnen etc. 


Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, | 


Nürnberg. 


raturen für Wasser, 
Gas u. Dampf. en 


Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 

nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. 
katalog 8 J 


Armaturen werk 
Bopp & Reuther. Manaheim- 
Waldhof. 


Export- 


Vermischte Anzeigen 
Maschinen, Apparate, Land wirtschaftliche 


(d 0 0 0 0 0 0 e 0 


rmaturen für Wasser, 

Dampf u. Gas. Kondens- 

töpfe für Satt- u. Helß- 

dampf. Neubeit: Kondens- 

topf mit Schieberabschluß 
D. R. P. 


rmaturen für Wasser, 


utokühler. 
Thiem & Töwe, 
Halle a. d. 8. 132. 


— — 


. Bürsten, 


N 


rahmen vernickelt, 


— 
10. 


ausführung. 


Gallus Mahler, Heidelberg III. 
ngsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. Illustr. 
orresp.: 

franz. 


Aelteste u. leistu 


Speslalkat. D. — K 
engl., span., ital., 


Warenredisier 


dcs allgemeinen Anzeideniclis 


Seite 
550, 561 
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Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . . 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 
Musikinstrumente und Zubehör . 
Bijouterie-, Leder- und Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 
Optik, Photographie, Filme, Feinm 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Farben, 


ech. 


Kohlen feuerung. Bade- 


wannen, Zink und 


Gußeisen. 


Apparatebau Akt.-Ges., 


Weimar, 


adewannen, 
Kinderwannen, Bits- 
wannen, Kesselöfen. 


Inninlamputz. gießeret, 
nat. Aluminium. Klein, Schanzlin & Becker 
? ’/Spesial-Erseugnisse, Stahl. 
pung- bak Marke Amer . 5 Aktiengeesllschaft, blech hochglanzemaliliert 
esburg a. Rh. j 3 ß Ranke- Export. G. m. b. H., 
a bare "su e Absperr Frankenthal (Pfalz) Brühl. Bes Köln. 
usschneiden n instru- 
es Rostvertil- für alle stronom. i 
mente, Sternfinder. Voll- 
z) u. ff. rosa 5 Sartorius-Werke A.-G.. F 
' Leeaitputz l kur Laft Göttingen. verzinkt oder emailliert, 
G. m, b. H., u. Wasser. Rieselbäder, Bade- 


| Godesberg a, Rh. 
> Verschiedene Muster nur 
R n Voreirsendung von 
5 — oder entsprechender 
ng anderer Währung, 


Speszialfabrikation von P e r- 
fektionshähnen, 
port n. all. Länd.. Bill. Be- 
zugsquelle. Rasche Lieferg. 


Armaturen- u. Pumpenfabrik 
Keller & Co., Ohemniu 4. 


— m 


— 


`. 


A 


Illustr. Katalog 160 Seiten. 


utomobil- 
Zubehör 
aller Art, Fabrikation. 


Klaass & Sachtleben. 
Magdoburg 2. 


öten, Duscheeimer. dA 
J. A. John A.-G., 


Erfurt-Ilversgebofen 118, 
Zur Leipziger Messe: Aus- 
stellungsgelände, Halle IV, 

Stand Nr. 230—235. 


Autofußröste in Messing- 
Wa- 


genbürsten in jeder Spezial- 
; Nur Ia Hand- 
Si | arbeitsqualitäten. 

| Heidelberger Bürsten-Fabrik 


adeðfon für Gas- und 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


adewannen. 
Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


A; | 


} 9 E 
N achf., 


Borchers & Jürges 
Export G. m. 2 H.. 


Berlin NO 
Greifswalder Straße 220. 
. ß 
and fur Herren- und 
Damenhüte aus Seide, 
Kunstseide und Baum- 
wolle direkt ab Fabrik. 
Adolf Putsch, Ronsdorf 
(Rheinland) 
B gehärtet und härtbar, in 
grauer, blanker, blauer 
und gelber Ausführung. 
Carl Wilh, Gust. Hemecker, 


Hohenlimburg 
(Westfalen). 
del 


andsägen „Hansa“ 
bauen als 8 t in 
Ben Serien 
urser Liefer- 
zeit 


Hansa. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik. 

Leipzig- 

Nouschönefeid. 


aromoter aller Art, 
Barographen, Thermo- 
graphen, 
Hygrometer u. 
n 


Hamburg. 
Stellingen 17 


Katalog 8 E zu Diensten. 


atterien f. 
Taschen- 
lampen. 
Konkurrenzlos. 
6 Monate 
Garantie. 
Batteriefabrik 


aumateriallien, 


Wilh. Martens, Hamhurg 6. 
Verblendsteine, Decken- 
steine, Dachsteine, Gla- 


suren. 


Hannoversche Kunstziegelei 
C. & F. Hauers, Hannover. 


auboschlägefahrik 
für Fensterbascules aus 
Eisen, Messing und 


Grunert & Lehmann 
Leipzig (Deutschland). 


ditorei-Maechinen, 
Knetmaschinen, Rühr- u. 
Schlagma- 
schinen, 
Wirk- u. 
Auspreß- | 
maschinen. 
Tellmasch., 
Mandel. 
Reib- 
maschinen, 
Eismaschinen. 


Hoaning & Co., 
Maschinenfabrik, Dortmund. 


—— aa aaaaaaaaaaaaaaaaamaaaaaaaasssssastuas§Âia5 SEL 
B - ; 


den Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN- 


nen. ijouterie in 
8 E 5 Bae Bole- 
Dreh- ros, Broschen. 
hebelknet- Sportabzeichen. N 
maschinen G. Brehmer, a 
in 5 Größen, Markneukirchen. 23 # 
einf. u. dopp. Mustersendungen v. $3 an. 

Schlag- 7 
maschinen, Teigteilmaschi- 


nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


ilouterien, unechte u, 
B ecte, Edelbein- u. El- 

fenbeinketten, Kolliers, 
hristallwaren, Kleider- und 
Hutschmuck, Musterkollekt. 
geg. Voreinsend, v. $ 10—25. 

Groschupp & Credner, 


äckereimaschinen 


Teig- Berlin, Behrenstraße 50-52. 
knet- und Gablonz a. N., Tschecho-Sl. 
Teigteil- — 

ma- 7 
schinen. louterien, Uhrketten, 

echt u. unecht, für jeden 

Albert Markt. ständ. neue Muster. 

Mohr, Illustr. Katal. gratis. Muster- 
Maschin kollekt. gegen 
Fa rık, Scheck oder 
Halle a. S. la Referenzen. 
2 : . & Co. 

äckereimaschinen. TOTER * e 

Spez.:Origin.-Drehhebel Hamburg 1 D 
Knetmaschinen Alterwall 46. 

„Eberbardt', billigst. Fel. Alr.: Bi 

zystem für jouteriewerke. 

alle Teige. 

Tausende — 

Fe aat ilder, gerahmt, auch 

port } rund und oval. Photogra- 

en — phierahmen. Tabletts mit 

Hure, Spitzen- und Buntpapier-Ein- 
Lasten bar 1 lage. Mack & May, 

sof. i. all SO Berlin S, Wallstr. 57. 

Größen. i = 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


G. L. Eberhardt, Maschinen- B Aanias wirion. nie 
fabrik, Halle (Saale), Origin.-Oelgemälde und 


Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


Brötchenwirk- 


werden ohne Glas gerahmt 
Bestellen Sie Mustersend. u 
Katal. Anaplas- Akt.-Ges.. 


Hamburg 11 D. 


äckereimaschinen 
Knet-, Teigteil-, An- 


schlag-, ider und Postkarten, 
Gemälde-Imit., ölplast. 


Pinselstrich-Wiedergabe. 


maschinen Katal. grat. Musteralb. billig 
i ; Schmidt-Mammitzsch & 88. 
preisw. u. gut. Leipzig. ; 
Vertret, gesucht! — z — 
Maschinenfabrik Be 
Rud. Schetffuss, 
Otto Necke,, Hamburg 33, 
Halle a.d.S. 38. Maschinenfabrik. 
Gegründet 1885. — * = 
EEE —— lechemballage- 


änder aus Seide, 
Kunstseide, Baumwolle, 


B Schuhbriemen, Litzen, 


Strickbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen, Gegründet 1862. 


B f. Elektrizität 
u. Gas, ein- 
fachste, modern- 
ste Ausführung. 


B Maschinen u. -Werk 


=” Zeuge, besonders 
Konservendos. a. Weißblech 
Fleischerei-Maschinen. 


eleuchtungskörper 


Wetzchewald 
& Wilmes 
G. m. b. H., 
Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 


Richard Heike, Maschinen 
tabrik und Kesselschmiede. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


ernstein-Meerschaum. 3 schaft. Lehrte 4 b. Hannover. Werke A.-G., Göttingen. Hamburg 2. 
ieee jed. Art, lech - Packungen Telegr.-Adresse: Tiebag. | ae 
Kkohbernstein in allen de x ; | 
Größen.Preßbernsieinnintten | jeder Art, Spezlalität. | uchdruck 1. 
eigener en ee izz dekorierte bedruckte Do- orax, Borsäure, Glau- ane ùj | untglaspapior, ges 
harze in Blöcken u, Stangen. | nen „Reiche, A.-G., | bersals aus eigener Groß neu und gebraucht 1 aper H. Schulte- 
C. W. Möller, Berlin C 25. Re IRR m fabrikadon sowie andere | Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. Hemmis, Düsseldorf 77. 
Gegründet 186g. | = | en netern Ertel, ' Bir 
—— Eu g RP ieber Co. 0 = — 2 
leistifte A a en 
2 - * an * | amku y 5 C > 3 | 
Seen in Imitation R Farbstifte. J IIN | TE 1, lönckebergstr.9, Pau neh ir ken. | 182 “n 
elektrisch - magnetisch Kopierstifte j i Sr SPRUE S EEE öbel „Box 
wie echten Bernstein u, Federhalter N ‘ 3 r x Bauersche ureaum hinentisch®, 
matt, wolkig, klar und Klar! H. C n E ohrer und Bohr- Gießerei, Frankfurt a. M. Schreibmast Jalousie- 
Lieettiert. Halsketten Ohr- | A.-G PN 770 winden. preiswert und Schreibtische, nständet: 
ringe, Armbänder, Perlen Nürnber.- * = zut. Richtmann & Cie 5 Schränke. Akten! 
aller Art. | Yerkzeugfab Fi ücher aller Wissens- i 


* 
Ir 


lei-, K opier-, Farb- und 
Drehstifte in den ver 
re 


B schiedensten Ausfihrtmn 


| ken.: Arthur Braun. Fal rik 

| feiner Federlalt r 13] 

Kopierstifte 
Fürther 


u 


Wilhelm D. Paasch, 
Hamburg 5Ab, Steindamm 3. | 


ne et 
Wir bitten bei alle 


13161 
Nürnberg, 
Strabe 64 1 


— 
— — 


U nn. 


| 
| 
| 


| landen, 


für | 


Das Echo 


leistifthülsen 
in Platinin-Silber, 


D. R. G. M. Für jeden Blei- 
stift Hülse, Halter und Ver- 
längerer, 10 cm lang, mit 
feinstem Kopierstift, steht 
und hängt aufrecht, mit gra- 
vierbarer Petschaftplatte, 
Darf an keinem Bleistift 
fehlen. Eleganter Geschenk- 
u. Reklameartikel. Muster- 
Dutzend franko gegen Vor- 
einsendung U.S.A.$3,60 oder 
gleichen Werten. 

Gesta-Metallwaren-Industrie 

Giesen & Co., Abt 6, 
Hannover 1. 


leistift- 
Spitz ma 
schinen. 
Idea, 

G. m. b. H., 
Leipzig. 
Handelshof. 
Fabrik für 
Bürobedarf. 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a.M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. s. D. 


FAQ 
Ka: /0 0 


Kränze, Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 
bis £ 10 und höher. 


3 


lumen für Zimmer- 

schmuck 

u. Dekoration 
Binderei Er- 
Zeugnisse, Gir- 
Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Bin- 
| derei - Bedarfs 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu 


Sümtliehe 


Diensten. 


| „ . Schmidt, Erfurt 


n Anfragen auf „Das Ecł 


| 
| B 


(Blumenschmidt). 


ohrkräne. Gesamtein- 
richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlasbohrappa- 
rate, Schurfbohr maschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf 
apparate, Gestänge, Schwer. 
Stangen. Bohrwerkzeug, 
Bohrrohtre. Meißel 


Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 


rik, Remscheid. 


rauereisudwerke. 

Geräte für alle Braus er 

fahı Maischefilter, Läu 
terbottich Pfander Feinste 
Empi bli Cen im In U. Au 
[ande Weigelwerk A.-G., 


NeiBe-Neuland. 


— —ͤ— 
— 


Nr. 2171 


CHWEIS 


rauerei- u. Mälzerei- 
B bedarfsartikel, 

Flaschenkasten,verzinkt, 
Eiszellen, verbleit oder ver- 
zinkt, Etikettier- Apparate, 


Darr-Aufsätze. 
u aD 


John A.-G.. 
Erfurt - UHversgehoten 110. 
Zur Leipziger Messe: Aus- 
stellungsgelände, Halle IV, 


Stand Nr. 230—235. 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Bulzbacher Straße 57. 


| 


rietmarken-Preois- 
liste kostenlos. S. Ins. 
Seite 561. Max Herbst, 


Markenhaus, Hamburg R. 
rietumschläge jeder 

B Brlefpaplermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 

papierpak- 

kungen in 

allen Preis- 

lagen, Fen- 

sterbriefeu. 


-umschläge, 

Schreib- 

blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- 


Musterbeutel, 


und Sonderanfertigung 


jeder Ausführung. Gut sor- 


tierte Probesendung mit div.. 


Briefpapierausstattungen in 
2 Paketen A 5 Kilo franko 
£ 1.-. Musterbücher kosten— 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881 


gold und 


B Blattmetalle. 


Spezialität Blatt- 
xoldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im 
Freien) Gebrüder uu ** narı. 
Rosenbaum, Fürtb /Bayera). 
| B l.ackbronzen, Lack-Kar- 

tons .„.Fortuna'. 


Gebrüder Scbopflocher. 
| Fürth. Bay. 11. 


| 
| 


ronzefarben, Blatt 


ronzefarben. Spezia 
tät. Fettfreie Litho- 


ronze farben. Spez. 
| Aluminiumpulver, fett- 
freie Litho- und Lack 


bronzen, Blattmetalle usw. 


Georg Wölfel & Co, 
Brunzefarben, Aluminium- 
pulver. Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 
| ronzefarben-, Brokat. 

und Blattmetallfabriken. 
H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth- Bayern 47. 


Drutanvarate u. Auf 
| zuchtgxeräte. Futter. und 
Trinkzefäße 


| Sartorius- 


lief. schnellstens 
ruverlässig bei ange 
baten Zahlungsbedingung 
Alexander Korhler Dresden 
Abteilung Auslandversand. 


vebilete 


B 


ü cher, technische. 
Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, 


Hospltalstr 


riefmarken aller IA. 


u. literarischen 
Trauerbrief- biete. — Wichtigste u. gün- 
paplere, Massendrucksachen stigste Bezugsverbindg. für 
in |jeden gebildeten Auslands- 


|Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 
u | 


10. 4 ohanngeorgenstadl 


10 mit Beiblatt Deutsche Export-Revu€” Bezug zu nehmen, 


3 * 2 j 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10, 

Kataloge auf Verlangen. 
ücher., G. A. v. Halom, 
Export- u, Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1868. Teleg.-Adt.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel, Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 


Adresse und der besonderen 
Interessengt- 


T.. ¶—˙ꝛ— nn ne nn nn 


deutschen. 


ücher - Zeitschriften - 
Bae jeder Art 

nach allen Ländern le- 
fert prompt Conrad Behre, 
JeberseelscheBuchbapdlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Speslal-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


——ů— 


ücher, neu und anti- 
8 auatisch. Spezialgebiete: 
Kunst. Technik, Sprach. 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 


— 


ücher jeder Art nach 
| allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


E. Friedrich & Co., Buch- 
‚export, Bremen, Postf. 477. 


B Fachliteratur, Zeitschrift- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Ruchhandlung, Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


| — — 


Baener 


| aus allen Wissens- 
| gebieten liefert der 
Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 


— 


ücher leder Art, de- 


sonders größere Werke, 


Gotthold Heinz, 


— 


an 


— — — 


19. Februar 1925 


ürsten für Brauereien, 
Kellereien, Industrie, Müh- 


len u. Landwirtschaft. 
— 
2 


— 8 
nim X 


Heidelberger Faßbürsten- & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
GallusMabler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns, Illustr. 
Spezlalkat. A. — Korresp. 
engl., span., Ital., franz. 
jeder Art 


B in Massenerzeugung, 
Heidelberger Bürstenhölzer- 


Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III. 
Korrespondenz: 
span., ital., 


ürstenhölzer 


engl., franz. 


korsetten, Umstandskor- 
setten, Umstandsleibbind. 


Ber e: Reform- 


Cari Schmid $ 
Hochdorf b.Kirchheim-Teck, 
(Württbg.). S. Ins. S. 510. 


— E 
C und Gummi- 


Spielwaren. Kämme, 


Feinbürsten u. sämtliche 


Toiletteartiket, Muster geg. 


Voreinsend. von 10 G.-M. an. 
B. Dzialoszynski, 
ipzig 14. 
ara 
hemische 
Produkte, 
Synonym-Präparate, 
hochwertige chemische Prä- 
parate, hochwertige synthe- 
tische Produkte, — Pillen, 
Tagees, Tabletten, Salben, 
flaster, Aetzstifte, Kapseln, 
Suppositorien, Patentmedi— 
tinen, — Kataloge, Listen 
und Prospekte kostenlos. 
Chemische Fabrik Hoeckert, 
Michalowsky & Bayer 
4 t.-Ges., Berlin-Neuköiln. 


mport. Techn. u. h ’ 
Chemikalien, Nase 
sämtliche 


n Ex port — 


C. inen, 


Export — Import. 


CAL aeg u. Dro- 

für 

Rohprodukte 
amburg g. 

Telegr.: Chemiprodukt, 


en, 
chemische ellschaf t 


* — 
. 


igaretten- 
maschinen 
bis 45 000 Stück stilnd- 
liche Leistung. „Triumph“, 
„Universal u, „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh. 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold. Kork-. Alumi- 
pium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. 
rant aller staatl, Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 

Messerschleifmaschinen. 


Unite 
Cigarette Machine Oo., 
Ine, Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


C lips 
für 
Bleistifte 
und 
Füllfeder- 
halter. 


Paul 
Hutschenreuter, 
Düsseldorf 685 B. 

Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger 
Qualität 
seit 60 
die 
Vereinigten Seifenfahriken, 
Stuttgart, A.-G. 


fabrizieren 


achpappen (Asphalt). 
Teer- 
freie 
Dachpappe, 
sämtliche 
Teer- 
produkte. 


Carl Elflein, 
Kom.-Ges., Hagen i. W. 


D. e 


Schatz & Hübner, 
G. m. b H. Hamburg 15. 
„Tropenol und „Coritect'“ 
tropenbewährt, 


D ampfkessel- 
Armaturen, 


ventile, 
Was. = 
Serstands-Anzeiger, Reflek- 
tions-Wasserstandsanzeiger, 
Injektoren. Manometer usw. 
Preislisten auf Wunsch. 


Paul Klinger, Berlin 0 27. 


D S mag - Zuge, 

4 bis 5t Tragkraft, 

die 
elektr. 


besten 


Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut- 

tapercha, Ampullen, 


Dee panka 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald, Erp. E. 


Badenia-Dental-Industrie 
Karlsruhe i. B. 
Spezialtabrik für sämtliche 
Medikamente und Präparate 
erstklassiger Qualität, 
Verlangen Sie Prospekte 
und Angebote, 


D 


Liefe- | 


j 


Jahren | 


Das Echo 


esinfektionsappa- 
rate f. Kleider, Pelze, 
Eisenbahnwagen, Steri- 


lisatoren. 


Apparatebau Akt.-Ges,., 
Weimar, 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


| D°"Einviene 


für Dampf, Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
winde dichtungen. 
Manganesit-Werke, 

G. m. b. H., Hamburg 38. 


D ichtungsmaterlal 


fabriken,Buchbindereien, 
Bürstenfabriken, Braue- 
| reien, Spinnerelmaschinen. 
faorıken, Webeblattfabriken 


Heiner & Co., 
Hohenlimburg 16 in Westt. 


D raht für Kartonnagen- 


5 für alle 
Zwecke, spez. 
Gewebe u. 
webe lirtern 
Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
| Zeulenroda I, 


| Zwecke der Industrie u. 


| D rahtbürsten für alle 


Landwirtschaft in 
Tr 14 5 F 


y 
* 


Ia Material u. Verarbeitung. 
Heidelberger Bürsten-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 


Verlangen Sie uns. illustr. | 
Spezialkat. B. — Korresp.: 
engl., span., ital., franz 


rehbänke. 
D Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


| 
urchschreibe- 
D bücher. 


Reins 
PAION 
Bücher 


Eduard Rein, 


Chemnitz. 
ierteiler A 
| mit und N 
| chne Un- ; 
| — 
| terlegplatte xx - 
liefern sehr W n 
vorteilhaft N. V 


Wetzrhewald 
& Wilmes, G. m. b. H., 
Kdt.-Ges, Neheim. 


| imer, hochglanzverz., 
| nur schwere 


erstkl. Ware, 

| Spezialisierung 

- daher höchste 

| Leistungsfähig- 
| keit. 

Gesellschaft für 


Industrie-u.Land- 
bedarf m. b. H., 


Holz- u. Blechwarenfabrik, 
Berlin W 30. Großabnehmer 
| Vertreter im In- und 


als 
| Auslande gesucht. 


farbige maschinen, 
Müllerei-G@e. Personenwaagen usw. 


| 
| 
| 
| 
| 


inlegesohlen 


2 


E attac. 


und Gummiferseneinla- erstklassig, preiswert. 
gen fabriziert Spezial - Setzmaschinen- 
Sally Goldmann, Leipzig 22. Motore. Vertreter gesucht. 


Max Fischer, Leipzig 3, 
Wundtstraße 5. 


= isenbahn- Fahrkarten ———— 
'erkaufsschränke, lektrotech 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, E TE A p tts 
Fabrik f Eisenbahubedarf. materialien. 
Gegründet 1870. Spezialit.: 


Stecker 
` u. Steck- 
ismaschinen, Fleisch- | dosen 
hackmaschinen, Reibe- 6-30 Amp. 


maschinen, Maismtihlen, 


Gustav Schortmann & Sohn, 


Leipzig- Plagwitz, 


Gegründet 1868. 


— ͤ ä—ͤ—ũ— 


Dee een 

Herdehen, Oefen, Kocher, 
Bett- und Fußw Armer, 

Bügeleisen, Hebelschalter. 
Gebr. Eller & Co., 


\\ andkaffeemühlen, Frucht-, Köln-E 


Fleischsaft- und Zitronen- 
piessen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
Haushalt- und 


und Beyenburg (Wupper). 
E ker, Mesiasen Dy- 
namos, MeBinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


| lektrotechnische 
e E edarfsartikel aller 
tungs- Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
Artikel, Halb- troleum. Spez. Taschenlam- 
wait-Armaturen pen m. Zubehör u. Anoden- 
Reflektoren. batterien. Gautzsch, Glüh- 
Decken. s licht-Ges. m. b. H., Ham- 
beleuchtungen burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
Schalenhalter, Adr.: Glühlicht. 
Fassungen, Pendel, Wand- 
arme, Ifenbein-Kugel- und 
Gebrüder Jacob, Zwickau Ollven-Ketten (Qualitäts. 
i. Sa. 44, Metailwarenfabrik waren), 
und Emnaillierwerk. EN p 
D 
Flaschenzüge, in allen Dimensionen. 
14 bis 5 t Tragkraft, Leistungsfähige 
geeignet für &pəzialfabrik Erich Mendel, 
Betriebe Merscheid-Solingen. 
jeder Art. wa j 1 i aia 
-Dui ssenzen, alkoholhaltig 
Demag-Duisburg. E: alkoholfrei, für die 
— Zuckerwaren- u. Limo- 
nadenfabrikation, Trocken- 
aromen, ätherische Oele, 


Blütenöle für Parfümerie- 
und Seifenfabrikation, gift- 


schinen und Hand- 


E iektr. Schleifma- 
bohrmaschinen für 


jede Stromart u. freie Farben f. Genußmittel, 
Spannung vegetabilische Farben. 
fabriziert Paul Marckscheffel & Co., 
Merseburg a, d. Saale. 

Wilhelm Klörs, Gegr. 1881. Aelteste Fabrik 
Fabrik elektr. der Branche. Tel.-Adr.: 

Werkzeug- Marckscheffel, Mersehurg- 

maschinen, saale. ABC Code 5th. Edit. 

Frankfurt a. M.- | — _— 

n tuis. Spezialfabrik für 

T r Brillen- und Klemmer- 

Etuis in allen Formen 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


und Ausführungen. 


E 


‚Max Fickert, Grimma I. Sa. 
| Leistungsfähigste Etuis. 
fabrik, — Export, 


2. 5 


ZU | 
elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, | 
Keibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 


Industrieerzeugnisse zu 
kulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 


Ea sämtl. deutscher 


putzmaschinen, Misch- und Abtlg. „Export“, Nürnberg. 
Knetmaschinen usw.  Tel.-Adr.: ,‚Gebtuch‘‘. Codes: 
Alexanderwerk ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 


A. von der Nahmer A.-G., 


Bentley. Rudolf Mosse, Mar. 
Remscheid-Berlin 8.14, | 


coni, Privat. 


566 


ächer aus Celluloid | 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


F 


Spezialfabrikation 

Erich Mittag & Co., 

Berlin, Köpenicker Str. 39. 

Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 

gegen Einsendung von sh. 10 
oder Gegenwert. 


ahrräder, Pneumatiks 


„Sigurd‘-Gesellschatt, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franko. 


8 


B und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24. 
Große Hamburger Str. 32. 


ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 
u. Trockenbatterien. Liefg. 
uur an Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


ahrradlampen, Kar- 
bid- u, elektr. Laternen. 
E. Schichimeyer GmbH., 
Berlin- Charlottenburg. 
Windscheidstr. 19. 


F 


ahrradpedale liefert 
prompt und preiswert 
Albert W. Jäger, 
Oberschönau, Thüringen. 


F 


ahrradzubehör, 
Laternen, Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


Hugo Schneider 


Leipzig 
Zur Deutschen 


E 1. 
Ostmesse— 

Königsberg: Halle Ill, Lange 

Gasse, Kabine 52, zur Leip- 


ziger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirchhof 13, und auf 
dem 
Halle 4, Stand Nr. 18 u. 

Halle 6, Stand Nr. 62. 


30. 


ahrradventile 


F „Dunlop“ und „Steiff“, 
Schlauchverbindungen 


„Bombenfest‘' und gewöhn- 
liche Pumpennippel, Luft- 
pumpen. Steiff-Feuerzeuge. 


Alligator-Ventilfahrik, 
Giengen a. Br. 3, 


Ausstellungsgelände: | 


F arbbänder, 
Kohlepapier, 
Vervielfälti- 

ger, OriginalGreif. 
Greif-Werke, 

Goslar a. H., 


ar ben, erstklassige 


Fabriken für Bürobedarf, 
Lacke u. Rostschutzfar- 
ben für die verschieden- 


sten Zwecke. 


Chromol-Farben G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 
Fachkundige Vertreter noch 
für verschiedene Länder 
gesucht, 

F branche, Holz- u. Korb- 

| beizen. 
Farbwerk W. Kumpf & Co., 
Hanau a. M. 


arben, giftfrei, f. die 
gesamte Nahrungsmittel- 


arben, Lacke u. Lack- 
farben für alle Zwecke, 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität liefern 


— 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 


Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 
F striche gegen Zerfres- 
sen des Materials durch 
giftige Gase, scharfe Säu- 
ren, schwefelige Dämpfe, 
Ammoniak, starke Rauch- 
entwicklung, groBe Hitze- 
grade, Seewässer usw. 
ApeXioR Generalvertrieb 


W. v. Wiese, Berlin SW 11, 
Schöneberger Str. 5. 


arben - Schutzan- 


arbmühlen, 
langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


arbstoffe, giftfrei, fii 
Nahrungs- und 4enub- 
mittel, Konserven, Essen- 


E 


zen, Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden 
Makkaroni, Seifen, Holz- 


beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb- 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Dr. Schultze & Co., 
Farbenfabrik, 
Leipzig-Plagwilz. 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


AN Welt- Friedr. Dick 
MP. D. 


| marke G. m. b. H., 
Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


Personal i. J. 1925: 1500. 


eld- u, 
Fabrik 
Muhr & 
Co., A.-G., 
Dortmund. 
Spez.. 
Mulden— 
kipper, 
Weichen., 
Drehscheib.. 


Industriebahn 


A 
aA Nmn 


alle Ersatzteile, 


Zaky | fabriken 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 


Feuerwerkskörper 
F fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


1 


F 


aller Arten wie 

Rädchenfeuer 

zeuge, Streich- 
feuerz :uge, 
Luntenfeuer- 
zeuge, Gas- 


anzünder, 
Cereisen- 
Zünd- 
stifte 
| Größte (Orig. 
und Auer- 
leistungs- tali). 
fähigste 
Fabrik 
Europas. 
Treibacher 
chem. Werke 
G. m. b. H., 
Wien VIII, 


Albertplatz 10. 


Fer 


jau! Weln. 
Sen 


Spirituo- 
und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
größten Lel- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 
Filtration 
Maschinen- 
fabrik Albert 
Heinemann. 
Münster 
i. Westf. III. 
Telegramme 
Cuprum 


Münsterwestf 
ABC-Code 


5 th. Ed. 
Marthaus-Filz ist Qua- 


Alle Sorten 


Wollfilz für techn, Zwecke, 
Satteldecken,Filzschuhwaren 


litätsware, 


etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


las chen züge. 
14 bis 5 t, 
leistungs- 


fähigsten 


F 
F 


elektrische, 
die 


Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


leischerel- 
P maschinen 
Marke „Thuringia. 
Spezia- 
lität: 
Rohspeck- 
schneider 
sowie 
alle 
anderen 
Maschinen 
für 
Wurst- 


| Georg Schmidt & Co., 
Maschinenbauges. m. b. H 


Ilmenau i. Thür. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue! Bezug zung amen. 


DDD 


| halt- u. Personenwaagen usw. 


Nr. 2171 


CHWEIS 


aschenverschlüsse liegenfänger „Pilz“ 
jeder Art fängt 
für die am besten * 


Getränke- u. verdient des- 
Industrie. halb d. Vorzug. 
Spezialität: Chemische . 
Kronen- Fabrik z. 
korken. Zick-Zack, Zeitz. 
P. Schützler Großvertrieb: 


& Co., Berlin C. H. Oehmig- 


N 58, Pappel- Weidlich, Zeitz 
Allee 26a. 
liegenfänger, 
leischerei- F tropenbeständig, 
F maschinen, 
1 a 
Herbstial-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 
liegenfänger Araba 


tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig., viel Anerkz. 


F 


Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
| Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotisühlen, Knochen- 
müblen uew. Vollständige 
Einrichtung vonFleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin S. 14. 


leischerei- Chemische Fabrik „Ara“, 
F aschinen, Würzburg-E. 
| Maschinen für Wurstfa- | LeipzigerMesse „Hohmanns- 
briken u. Konservenfabriken | hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Dosenfabrik-Einrichtungen, Nr. 394/96. 
Fettverwertungs-Anlagen. 
g" iiegenfänger mit 


F dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zebn 
Jabren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
t jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon“, 
Waiblingen-Stuitgart 3. 


2 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen— 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


| leischhack- 
F maschinen, Korr.: Engl., franz., span- 
Eismasch.,Reibemaschi- | 
liegenfänger liefert 


F seit mehr als 20 Jahren 
in einer jedem Klima 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 
Max Dametz, G. m. b 
Zeitz 76. 


. 


—— 


üllbleistifte. 
Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, 
Kopier-, Blei- 


nen, Maismühlen, Wand- 
kafleemuhl., Frucht-, Fleisch- 


es. 


7 


saft- und Zitronenpressen, i 

Drotschneidemasch., Bohnen- stift. P 

echneidemaschinen, Bürsten- Leipziger 

Messerputzmaschinen, Haus- - 
Messe: 


Stand: Jaegerhof, 3. Stock, 
Stand 426-427. 
Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


F ness ui Magdeburg-S. 

der beste und praktisch- | — 

ste Fliegenfänger der Ge 5 pa- 
N 5 üllfederhalter m. 

genwart. Alleinher eller: F tentstift u. Feuerzeug 

Aelteste (D. R. P.) sowie o. Feuer. 

Deutsche zeug (Westentaschenformat) 

at pnt Letzte “Pea’ - Neuheitl 
Änger- 

Spezial- Drei in 
iabrik Stücke Einem 
Oskar * 

Sör gol. n 
Leipzig. Pfeiffer & Auer G. m. b. H., 


Dösener Weg 17. Nürnberg. Solgerstr. 6 u, 68. 


JET | 
n 
i 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


| üllfederhalter eldschränke ießformen laswaren: ummi 
u.Filllbleistifte _ Stahlkamm. . Gei: Art für Zinn, Blei G. chem. G Frottierhand a ės 
aus „Galalith‘ X , e usw, fabriziert pharmaz, Schwammgummikartät. 
Sicher- Geheimwand- A. Schmiedt & Sohn, Glaswaren schen, Regenhüte f. Damen. 
| >y > ARJ schränke, Kassetten gegr. 1860, Spezialität: günstige Exportpreise, 
Federhalter. Panzer A.- G., Aubing (Bayern). Ampullen, D Hannovor-Wälfel. 
Mo-ken 1 N 20. Reagenz-u. 
„Original- 5 Pertin las aller Art. Tabletten. ummiwaren 
Ideal „Hummels Ideal“ mit Th. Hartmann & Schultze, Bläser, * SER und 
1k.Goldf.Ossmiumiridiumsp. Leipzig. Zerbster Str. 8. hti eichgummi, 
Füllfederhalterhaus Emil Frank, — en o. 
Carl Hummel, Heidelberg lasemballagen, Am. Wallendort (Thür. Wald). z Artikel“ oge- 
: G n — — nn . — & nianscheuer nis. 
iolaxg as, artels & or, n- . 
üll to der na iter Steckkapsel- und lasschutzwände Illustrierte Preislie auf 
a * Ron ensgläser, für Ladentische sind unseh. Gut eingeführte 
burg-Blankenese . Farfümflasebag sauber und diebessicher, ertreter gesucht, 
— — (Glastierchen), 3 Holz =o EREN anzu- FETT 
Schraubgläser so- ringen. Facettenglas und ummiwaren. 
üllfederhalter, wie chem.-pharm. Glaswar. Marmor für Möbel. Vertre (simmen Artikel für 
Füllbleistifté aus Gala- A. Art. Güntsche & Co., Glas- die chirurgische und 
lith und Metall. 


Osterta R-Werke, 


ter zesucht, die kleine Mon- 
tagen ausführen, 


warenfbr., Rudolstadt 1. Th. 


sanitäre Branche, 
Bong & Partner, Berlin N 58. 


Geldschrankfabrik, Schloß. 
3 Rh fabrik, Tresorbauanstalt, U läser. ummiwaren, Sohlen, 
Hohe Str 14. x r Aalen (Württemberg). Kristall. (irage, Fahrradpneuma. 
— — und Kunstgläser te, Gummi Puppen Pol, 
7 — nz griffe, Gummi- uppen, Poli- 
Full. eldschränke. Geld. 5 EE zeiknüppel. 
eee Ute H.P.Poltz, WEHT Wilhelm Krak, Berlin, Viktoria-Gummiwerke 
otaa bade. deter Ihre werben Du Josephinenhütte-Heckert- Glasschleiferei, Anfragen |G. m. b. H., Berlin 0 17. 


Albert Ackenheil, 
Füllhalter- u. Füllbleistift- 
Fabrik, Heidelberg, 


uß-Pflege 
mit Gerlachs 
„Gehwol“ 
Präservativkrem 
gegen Fuß- 
schweiß u. des- 
sen Geruch, 
und- u. à- 
senlaufen, Muster 
zu Diensten. 


Telegr.-Adr.: Colergummi. 
—— — 


aare, Haarfarbe, Haar- 

schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid. Haarnetze, 

Sport- u. Theaternetze, Fri. 


an Rich. Gossow & Co., 
Charlottenburg 5. 


Kynast-Kristallglaswerke 
A.-G., 
Petersdorf i. Rs gb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 


Spezial-Großbetrieb rür 
lasbearbeitung. 


i Sm: ierhauben Rasierapparate 
In Hartkristall und Blei- Spiegelglas. Fensterglas, |sier ` ; , 
Salinglas, Schwarzglas. Ala. „ „Kosmetische Artikel. 
Kristall in edelsten Formen, basterglas m, jed. gew. Be. Süddeutsche Haarindustrie, 
nach künstlerischen Ent. | arbeitung. geschliffen, face, München 23. 


tiert. gebohrt. m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt.C.Hey,Roßweini.S. 


würfen ausgeführt. 


Vertreter in allen Kultur- 


H aarschmuck mit pri- 
ländern. 


ma Similisteinen, Span- 
gen, Nadeln ete. Kamm- 


fabrik Maximilian Graupe, 
Ed. Gerlach, Geldschränke, Wandgeld- — richterabrik-Eln- Berlin-Ch., Bleibtreustr. 50. 
Lübbecke l. tf. schränke u. Stahlkassetten = 

Westf, 18, sofort ab Lager Tel.-Adr. W H. Uhland, G.m.b.H 


Peltzwerk Düssel 
alalith-Artikei J. Arı ——ů 
zu des. gunst. Preisen u 
Be ‚HermannSteinwehs, 

Hamburg, Raboisen ge 


mente, Boussolen 
dolite. Sartorius 
A.-G. Göttingen 


Gasapparaio-Pahrik Ju 


piter, 
Dresden-A. 2g D 


asep zeu er 
G für Gasolin as Benzin 
Thiem 


Halle (Saale) —1 


Bäcker. 
Nährmittel-Fabr 
Erstklassige Fabrika 
Grund langj. Erfahr 


G 


— [222.7 — 
aserzeuger und kant t i BERGER, Haare, 
Lampen Jupiter lasins rumente un. locken Sp 
schafft autom, überall ihermometer für für Kirche, netze 
as durch Gasolin Benzin — Krankenpflege, Schule, aus Seide, 
enzol, Petrol Johs. Krause G. m b. H Chemie. Technik so- Schiff u. Bahn. Gold- und 
: Altona-Ottensen 13. wie Parfüm und Glocken Silbergarn 
Medizin-Flaschen, aller Art. i liefert 
Tu Rasende n AA Shr. Störmer 14 
m ekord- und anz- l — ‘ 
erbereimaschinen. | £F 5 ete. a on: — e 
Badische Ernst Riege & Co., En vr = — . 
Maschinenfabrik, Arnstadt 10 (Thür.). Voriretes zesucht Freiburg 1 
Durlach, | — u — EN in Baden. 


eodätische Instru- 
mente, Nivellierinstru- 


Graber Kaus für 


Konditoren und 


Walther & Behringer, Leipzig. 


pharmazeut.-kosmetisch. 
Bedarfs. Sämtliche Arten 
Verpackungs-, Leim- 
Tintengläser. 
EmilLamprecht, Glashütten, 
Leipzig, Floßplatz 29. 


dort. | Leipzig, 


| läser des chemisch- 
G Gegründet 1867 


und čte, Brillantine. präp. 


für Export Hoffmann & 
Schmidt. 


H aarpomaden, Haar- 


G e 8% Volt, Leipzig-Li. 25. 


sofort. Lieferung. Päla 
Kodes & Co., Hamburg 14 


aller Art. 


U las instrumente 


und Bilder. 


C. Lippmann & Ce. 
Mechan. Weberei u.Stickerei 
Hainichen 1. Sa., P. O. B. 14. 


ne AR 


G obelins, Kissen, Läufer 


‚ Theo- 
Werke 


armonikafa 


brik 


old- und Politur- H . H. Meinel, 
G leisten aller Art. Schloßmeinel, 


iken. 
te auf 
ungen. 


Tapetenlelsten. 


-< Th.Heinsius,Grabow i.Mecki 


Liebrecht Wilhelm, 
G lasinstrumentenfabrik, 


gegr. 1850, Klingenthal 5. 


Spielapparate. 


G ebläse 
für Luft oder Gas bis 


armoniums und 
Cursdorf E. i. Thür. H 


Gee, weds Werk Aloys Maier, Fulda. 


zeuge, Walzen, Feilen | 4 u. 
R Agen. Maschinen. Gegründet 1846. 
ießereimaschinen de und 5 | 
* WS. - Druckdifferenz un inriehtunzen. lasinstrume te Hagenmeyar & Kirchner En — 
(K d einr 5 Thermometer aller Art Berlia 0 19 | 
eiskolben-Gebläge), Badische in erstklassiger Ausfüh- . ärtemittel. | 
Konverter-Gebläse Maschinenfabrik, Durlach. rung liefert höchst preiswert — | Erstklassige Fabrikate 
i i N 'streu- . Einsatz- 
Kupolofen-Gepjäse — Hermann Ferd. Eschrich. ummibälle, außer aa u- u. Eins 
'edefeld bei Ilmenau. | II Syndikat. Franz Krehs, | Materi: 2 
Schmiedefeuer.g ie Bto 2 3 u — G Gummiwaren - Industrie. Martin Stahl 25, 
ebläse k 8 
us w . * | Hannover C., Burgstr. 6. | Berlin SO 26. 
” Ol- =- | 
den Enko, G.m.n.g, |, daten, Tiero, ee Thermometer, | Pa som 
Schkeuditz b. Leipzig 69 xießen. Y 3 ee ummikonservie- 
ustersendung Mehgeräte usw. ; 


20.— oder 


eldschränk höh a Ephraim Greiner | as, , A Export nach all 
©, Geheim. er, andere phralm * l. Hart- u. Brüchigw. d. Gum 
Ghee ränke D. R. F. Länder entsprech. Währung. Stützerbach i. Thür., Kr Konkurrenzl. Konservie- Lärdern 
Voreinseng ` Modell gegen Fabrik: Glasinstrumenten- Apparate- rungsmittel f. Gummiberei— Friedrich Mohr, 
Maz IT Prag -M. 80... Heinrich Diezemann, und Geräte-Fabrik. Eigene fungen. Röbel & Fiedler Seen. Chemalte 
„ Düsseldorf 34. Leipzig-Gohlis E. Hohlglashüttenwerke! H., Chem. Fabr., Leipzig I. . 


ö Wir bitten bei allen Anfragen auf 


* 


i are- yis 
nur bester Qualität seit 1868 rungsmittel,Sp | FT geräte emailliert. 


H aus- und Küchen- 
gum' (D.R.P.) verhind. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exphbrtt Recue“ Bezug’ Ar nehmen, 


EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Wandkaffeemüblen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 


nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u, Gabelputzmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 


Alexanderwark 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Borlin S. 14. 


aus- u. Küchen- 


AA, geräte 


8 
AN - 
METALLWARENFABRIK N 
Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 16 
— Vertreter gesucht. — 
H spezialartikel, 
Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“. Prä- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bohnertücher, 


Wirtschaftstücher aller Art 
Marke., Fakma“ u.,, Puritas“. 


aus- und Küchen- 


Eingetragene Schutzmarken. 
F. A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektion, Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


— 


aussegen 
in allen 


Kultur- 
sprachen, 
von Hand 
gestickt, 
mit gemal- 
ten Cell.“ 
Figuren. 
Mustersor- 
timent 
tür $ 8, 


Xaver Schmidig, Berlin- 
Pankow. Gegründet 1888. 
H katzen u.Flaschen- l 

bis 500 kg“ 


Tragkraft. In bekann- 
ter, 


ebezeuge, Lauf. A 
rüge. 


erstklassiger Aus- 
fübrung, D. R. P. 


Geissler-Werke, 
Witten-Ruhr. (G 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werka 
Gubisch A.-G., Liegnitz 18a 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bagug eu ayhmö, 


ebezeuge 

und Demag- 
Züge, 

4 bis D t 

Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


aller Art 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G., Gaggenau. 


olzhülsen u. dazu pas- 
H sende Probenversand- 
gläser. Carl Staschen, 
Mellenbach i. Thüringen. 
Gegründet 1840. 
H sind chem. Beizen, keine 
Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 
H eee und transpor— 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


olzbeizen „Arti“ 


olzhäuser jeder Art, 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 
Hoizspietwaren sowie 
Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit, 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 
Dresden 24, 


Erzgeb. u. künstlerische 


Werderstr. 25. 


solierflaschen Er- 
satzgläser la Qualität 
liefert prompt u. vortell- 
haft Isolierflaschenfabrik 
Gustav Ehrhardt & Söhne, 
Schmiedefeld. 
Kr. Schleusingen. 


affee Aufberei- 
tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei— 


K 


schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Eütsteinen, Rösten. 


Mahlen etc. 


30D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. — 


f — — 


aft tee - Mu 
Die neue 
Irus-Kaffee- 
Feinmühle 
(O DR PrE 
und 1 AFF 
D. R.G. M. a.) ff ' 
mit künstlichen 
Mahlstelnen. 
mahlt mehlfein § 
und spart bis! 
50% Kaffee. 


hie. 


— 


Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
| J, Rilling 
& Söhne. 


Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg | 


Das Echo 


alksandstein- 
Fabriken 
baut 


K 


Amandus Kahl Nachf., 


Hamburg, Ferdinandstr. 17. Metallputzmittel, Füllmaterial 


maschinen kaufen u. 
verkaufen 


8 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke A.-G., Potsdam E. 
K artikel, Kotillouartikel, 

Festlichk. Dekorationen. 
Knullbonbons. Krepp-Papie- 
re, Schrelb- u. Bürobedarf. 
Druckerei.ErnstGravenbhorst, 


Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


K ase und Kapok- 


arneval- u. Scherz- 


artoffelschäl- 
maschinen und Ge- 
schirrspülmaschi- 
nen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88. 
Tel.-Adr.: Masehinenvoller. 


in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 Hamburg. 


Kitas 


artonnagen- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


assetten. 
Schlüs- 


sel- 


i i i A 
ose, ver- N 
stellbare , — 
Geheim- + 
kassetten! 
Prospekt * 
gratis! 
M. Bruno Kaiser, 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. 
etten und Zubehörteile 
aller Art, insbesondere 
für Beleuchtung, Instal- 
lation, Spielwaren u. Land- 
wirtschaft, ferner Hunde- u. 
Schlüsselketten ete. 
K. Kurth, Düren (Rhld.). 
Eingeführte Fachvertreter an 
allen Plätzen gesucht. Lie- 


I pi 2 
ferung nur an Grossisten u. 


Exporteure. Verlangen Sie 


illustrierte Kataloge. 


A. Paul Gronemeyer, 
Kettenfabrik, 
Düsseldorf-8.,Schließfach833. 


ellereli- 


KERE, at 
schinen. 1874 1924 
Boldt & Vogel, 


Maschinenfabrik, Hamburg 8, 
Kleine Reichenstraße 1-3. 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 
a. D., bestes Rohmaterlal für 


tür Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Selfenfabrikatlon etc. 
FritzSchulz jun. A-G. Leipzig. 


Klappstühle, 
Puppenwagen, 
Kinderstühle. 
C. H. Otto Pfeiffer, 
Görtlitz. 


K 2 pwagen, 


laviere. 

K Grotrian Steinweg, 
Hofpianofortefabrik, 
Braunschweig. 
Homogene Klaviere 
D. R. P. 346 333, 346 334, 
346 602, 358 334. 

Die große Erfindung des 
Jahres 1922. 


führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 
Hamburg, Mittelweg 22-24, 
Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. 
K: weiBer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens. W allhausen- Helme. 
fabriziert preiswert 


K Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


nöpfe ‚Formolit‘‘ für 
Ki: Herren- u. Damen- 
konfektion, leichter 
(Zollersparn.) u. billiger als 
Steinnuss b. gleich. Qual.lief 
leistungsf. W. Schoenfeld & 
Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 


K r in jeder Aus- 


losette, Waschbecken 


nallkorken 


ochapparate 
K für 

Petro- 
leum und 
Spiritus 
in altbe- 
währten 
Konstruk- 
tionen. 


Hugo 
Schneider 
Akt.-Ges., 


Leipzig E. 1. 
Zur Deutschen 


u Ostmesse— 
Königsberg: Halle III, Lange 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 


ziger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirchhof 13, und auf 
dem Ausstellungsgelände: 
Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30, 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


KS ickeraiun a.Kupfer 


Nickel, Aluminium, Eisen. | 


Apparatebau 
J. Schächterle, Feuerbach- 
Stuttgart. Gegründet 1874. 


K 5 satzweise für Ex- 
port. Spezlalit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lle- 
fert prelsw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 
Kofferfabrik, 
Coburg-Ketschendorf. 


offer. Suit Cases aller 


B F 


Nr. 2171 


K ohlepapier, 
Farbbänder, 
Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf, 


D 


ohlensäure, 
natürliche, flis- 


“AK 
sige, chem. rein. 


Ia neue Stahlflasch, 
und Ventile in allen 
Größen. Export nach 
allen Ländern! 
| Tönisteiner Sprudel, 
10 Brohl am Rhein. 
> ABC Code 5th Edit 
2 Rudolf Mosse Code. 
Drahtadresse: Kerstiens, 
Brohlrheln. 
Kin: alle Gase. Kühl- 
anlagen, 
Colditzer Maschinenfabrik, 
Colditz-Er. i. Sa. 


ompressoren f. Luft 


nen, Spex. 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen, Teig- 
tellmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. 
„Habämfa‘“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


K e aye 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch-u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr..Verschließmasch, 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


in verschiedenen Größen ü. 
Ausführungen, aus Guß- und 
Schmiedaeisen. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


| orken aller Art und 
Qualitäten liefert 
„Ideko“ Interessen- 


gemeinschaft Deutscher 


Korkenfabrikanten d. m. b. H. 
Bremen. 


orken aller Art. 
Dänner & Klein. 
Korken- Fabrik. 


Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein. Hamburg. 


19, Februar 1925 Das Echo 


orken aller Art, auch ampen ederwarenfabrik 
sämtliche Artikel aus f.Petroleum-. n Martin Hauer’s Wwe., 
Kunstkork, Isolier- lz Nürnberg 36. 


| Koffer, Schultornister, Akten- 
|mappen, Rucksäcke, Gama- 
schen, Transportsäcke. 


platten usw, Wunder-, b > 
KorkenfabrikF.Hübschmann Blitz-, Adonis- i 


Ao., Hamburg23. Gegr.1883. | lampen, Nacht- 
1 ů und Kipp— 


lampen. 


mie, Zoologie, Botanik 
etc., spez. Schuleinrich- 
tungen.Buchhold,München33 


K ke und Kronen- | nie,” Zooi aus Anats- 


1 94 Hugo Schneider 
schluß- sep Akt.-Ges., f 
Maschinen : er | 

nach neuesten Patenten, A El z x 
Boldt & Vogel, Kòni sie schen Ostmessn- ichtpauspapier (Ne- 
Maschinenfabrik, Hamburg 8, re ee: Halle III, Lange gativ-Positiv, Sepiapap.). 

Kleine Reichenstraße 1-3. e, ä >é, zur Leip- | Berliner Lichtpaus- u. 
hun Ter esse . März): Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Thomaskirchhof 13, und auf An Re . H.. 


ü chen dem Ausstellungsgelände: 
maschinen, Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30, | — = 


Reibemaschinen, ae, Stand Nr. 62. L e. 
| König 


| uftfilter f. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig. Her— 


| M alerschablonen. 


| ampen f. alle * 
Beleuchtungs— Steinhäger-Urquell. 
arten sowie alle x 
Zubehörteile. 
Wetzchewald Generalvertretung 
& Wilmes 
G. m. b. H., und 
Komm.-Ges., Neheim(Ruhr). 

| Le u Exportdepot: 


Harder & de Voss, 


* 


N ampen (Petroleum) 
Fleischhackmaschinen, Eis- L. 414 1 Blitz-, In- 
maschinen, Maismühlen, - u. Belgelampen usw., | 


Wandkaffeemühlen. Frucht. | Brust - Laternen, 
ühlen, Frucht., Spirituskocher, E 


Hamburg, 


Levantehaus. 


Fleischsaft: u. Zitronenpres- Defrolaum — 
sen, Brotschneidemaschinen, |, Toleumkocher, Lem — en 


Bürsten - Messerputzmaschi, Zubehörteile für / 
erpulsmaschi elektr. Beleuch- Ku. 


nen, Haushalt- u. Personen- tung, wie Bald 
waage g, 3 aida- 
reiri Eroh chine, Schalen- 
A. von der Nahmer A.-G., halter, Decken- 
Remscheid-Berlin S. 14. ‚beleuchtungen, 
——— 8 Kipp- und Tisch— alleinige Erbauer d. 
lampen, Halbwatt- ö Förste&Tromm-Li- 
3 Akalit in Armaturen, Beleuchtungs- | niermasch.,seitea. 40 Jahren 


fabrizieren G. E. 


| Reinhardt, Leip- /, 
zig- Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 2 


L Inler-Maschinen 


glas, Galanteriewaren aus 
Platten u. Stäben, ein- poliertem, gehämmertem 1 


farbig, büffel, marmoriert Messing. Gebr. Kaiser & Co., öt-Zinn in Stangen u, 
1 0 3 Neheim - Ruhr (Deutschl.). | Platten, in Röhrenform | 
‚ bernstein, liefert Akalit- Gegründet 1895, | mit Kolophon.- u, Paste- 
Kunsthornwerke A.-G., — ——ů— füllung, Schlag-Lote f. alle 
Metalle, Löt- Mittel. Schweiß- 

Beuel-Bonn. andmaschinen - Er- Material. Ignatz Lamm, 
keis m satzteile für | Metallschmelze,MünchenNO. | 
Ke mon in allen | 


Größen, Maschinenfabr. | 


Roscher, GmbH., Görlitz 


ötmittel. 
— —— Hartlötpulver, Hartlöt- 
masse, Schlaglote; Löt- 
acke und Farben für zinn, Lötfett ete. 
jeden Martin Stahl 25, 
Verwendungszweck, | Berlin SO 26. 
Koll & Voss, | ee 
Barmen-R., L okomobilen, 
x fahrbar und stationär, 
Bu En Farbenfabrik. | bauen l 


— Gegründet 1846. — 


Mähmaschinen, Piluge, Kul- 


tivatoren. Rechen, Dresch— 


Telegramm- : 
E. Adresse: maschinen. Nur erstkl. Qual 
emen. Stockey & Schmitz. 
— Berenberg. Westfalen. 
acko, Lackfarben er a 
n egolin“-Rostschutz. > — 
farben. 


all-, Holz-, Schildpatt-, | 3 B 
` , * » reslau 
Horn- u. Zelluloidarbei Bez 
ten, Marke 


L. Hor f. keine Me- Güttler & Comp., Brieg I. 


„Schellenberg —— —— — 
Invicta“, 


H. A. Schellenberg. GmbH., L. der roge v. 


Wiesbaden, Gegründet 1865. jeder Größe u. Spurweite. 
Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 


Be ederkleidung. Œ | 
00 arbenfabrik L Spez.: „Hubertus. D | 


urt & Baur A.-G Arn. Jung, 
Cöln-Ehrenfeld. * Lederjacken: Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
egr, 1894, Schwarz M. 60.—, | Jungenthal 


braun M. 80.—, bei Kirchen a. d. Sieg. 


kraftbetrieben od. selbst- 
— — ätie, für Räume aller Art, 
Entstaubung, Entucebelung, 
ederwaren- Trocknung, Spänebeförder., 
Neuheit, gesetzlich ge- | Selbsttätige Luftsauger 
schützt, Taschen- Neces- | Darhlüfter,Dachfenster | 
saire in vollendeter Ausfüh- | J. A. John A.-G., 
rung. Enthält alles und ist Erfurt-Ilversgehofen 110. 
klein u. fein, Das Entzücken | Techn.Vertr.überall gesucht. 


\ L üftungs-Anlagen, 


Gustay Ruth 
A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, 


jeder Dame, Zur Leipziger Messe: Aus— 


Wandsbek Gebr. Braun G. m b. H., stellungsgelände, Halle IV, 
Hamburg. Ludwigsburg, Württbg. Stand Nr. 230—235. 


y 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch., 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m b. H. Bielefeld 4. 


vorrag. bewährt b. elek- 
trisch.Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmasch,. Lüf- 
tungsanlag. K, & Th. Möller 
G. m. b. H., Brackwede, W. 


versal- Mühle Perplex“, 


Ma eee Uni- 
Zerkleinerungsanlagen, Mi 


Betonmischer, St-aßenwal- Knet u Mischmaschi- 
zen, Schrotmühlen, Stein. nen für Butter Marga- 


brecher ete : 
. rine u. andere Fette, Butter- 
16000 Mahlanlagen geliefert. scha e 
AlpineMasch.-Fbr.Augsburg. formtische und -maschinen 
Auslandsvertreter gesucht. 


Brückmann, Boysen & 
Weber, Elberfeld. 


Größtes Unternehmen der 
Branche. 
anicure 
„Elegantia“, 


teilig, für die Tasche. | fabriziert zu konkurrenzlos 


Export- u. Reklame-Artike | billigen Preisen 


Hermann Jordan, 


92 ' N 4 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
geschlossen Berlin SO 16e, 


Michaelkirchstraße 21. 


im Gebrauch 


ateh M Bearkeit f. Biech- 


bearbeitung, Stanz- 

einrichtung., 
Pressen, Scheren, 
Blechemballage-g 
masch., Klempner“ 
masch u. Werkze 
anikures, komplette Erdmann Kircheis, 
Etuis und lose Instru-] Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


mente bis zu den fein- 


sten Ausführungen, Pinzetten aschinen f. Zünd- 
aller Art sowie sämtl. an- holzfabrikation. 
deren Solinger Stahlwaren, Norddeutsche Maschi- 
nen-Vertriebsges. m. b. H., 
Berlin C, Brüderstr. 2. 
Tel.-Adr.: „Nomagesell“, 


Jack Pandel & Co., 
Küllenhahn bei Elberfeld. 


Fabrik- 


Stader & Bollengraben, 


Stahlwarenfabrik, Solingen Berlin. 
anometer eBwerkzeuge 
für alle M in höchster Präzision. 
Verwen- 
dungs- SE 

zwecke. tn 
Sauberste 
Präzisions- Alig & Baumgärtel, 


Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW68, Schützenstr.4. 


Fabrikate. 


Hugo Schneider 


Leipzig E 1. 
Zur Deutschen Ostmesse- Spezialfabrik für 
Königsberg: Halle III, Lange | M eßwerkzeuge 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 
ziger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirchhof 13, und auf 
dem Ausstellungsgelände: | 
Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30, 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


Akt.-Ges.. 


as chinen. Bohr 
M masch., einfache Bau- 


Carl Mahr, 
art. Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, Esslingen a. N. 
Blechscheren, Profileisen- — Vertreter gesucht. — 


scheren, Spindelpress., Bieg 
masch., Stauch- u. Schweiß- 


masch, aus SM-Stahl. Feld- Mi 


schmieden, Schmiedeherde, versilibert 
Schraubstöcke, — Größtes Gebr. Goldschmidt, 
exportfähig. Programm für Nürnberg. West. 
Länder jeder Kulturstufe. zu 
Auerbach & Scheibe Akt- 
Ges. ,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 
Zurtechnisch. Messe Leipzig: 
Halle 9, Block C, Reihe Vla 
(Reineckerweg), Stand 440. 


aschinen. 
Schnell- 
bah 


maschinen, 
10 Typen in 42 


Gebrauchs- u. Luxusgege l- 
stände, Andenken- und 62 
sehenkartikel. Neuer Kala- 
log a. Wunsch zu Diensten. 


Ausführungen, . = 
Radial- | 
bohr- | etallputzextrakt, 
ma- M flüssiger Metallputz, 
schinen. Öfenputzmittel, Puiz- 


Gemeinschaft Westdeutsch. | seifa, Scheuer- und Putz- 
Bohrmaschinenfabriken pulver. Hoffmann & Schmidt, 


GmbH.. Erkrath Düsseld. D. Leipzig-LI. 204, 


u bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zw nehmen. 


569 


Das Echo 


elall-Luxuswaren, | ineral- 
Me u. verniekelte Wasser- 
Geschenkartikel, Haus S h å 
haltartikel, Tafelgeräte. ypnon 
fabriziert 
Verlangen 
Sie Haupt- B. F. Roll, | 
katalog. | Hamburg- Altona. | 
Sans Me = ng 4 Car 0. iner alwasser - Ap- 
Metallwarenfabrik, | arate, Flaschenfüll- 
Bremen. u. Reinigungsanlagenin 
— | neuzeitl. hygien. Konstruk- 
ke |tion liefert die Spezialfabrik 
etallsägen AN Herm. Laubach, 
„Gnu“ liefert in nur Köln- E. 9. 


bester Qualität in all. mod. Sprachen. 


Katal. 
ineralwasser - Ma- 
schinen 


M nach den 


weltberuhmten 1874 


iocari Griat, 


1924 


Metallsägenfabrik, Roß-Reform- 
Barmen-U, Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, 
Meere. “ Maschinenfabrik,Hamburg8, 
Nürabere. Kleine Reichenstraße 1-3. 
ineralwasser- 
l maschinen 
jeder Liefe- 


Leistung. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 


Speckshof IV. Std. 733. 


etallwaren f. innen- 

ausstattung, gepreßt u. 

gegossen Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


w Bichhoff & Co., 


rung vollständiger Einrich- 


Metallwarenfabrik. tungen, Moderne, leistungs- 
Iserlohnerheide I. Westf. fähige und solide Konstruk- 
7 8 die auch in tropi— 

schem Klima zuverlässig 

3 1 arbeiten. Maschinenfabrik 
. Albert Heinemann, Münster 

vährten i W 
Milchseparatoren - Westf. III. Telegramme: 


Cuprum Münsterwestf. 
ABC-Code 5th Ed. 


otoren: Benzin, Ben- 

zol-, Petroleum-, Rohöl- 
? Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


otoren f. Rohöl. 
öl, Petroleum, 


(ras- 


usw., für Schiffs- und 
haben kein Fuß und kein stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
Halslager, sondern — hän- |sowie Motorladewinden, Mo- 
gende Trommelspindel — |tordynamos, Motorpumpen. 
Trommeln mit Lamellen Hanseat Motoren G.m.b.H., 
und mit Tellereinsatz. Kont. Hamburg 36, Alster- 
Teutonia G. m. b. H., a 16. Fabrik Bergedorf. | 
Frankfurt-Oder 5. Adr. dr. Hannibal Hamburg 
ikrotome u Neben ottenvertilgungs- 
M irane Sartorius mittel Giobol tötet 
Motten u. and. Insekten. | 


i Werke A -G Göttingen FritzSchulz jun. A: G. Leipzig. | 
ühlen für Band. und | 
Kraftbetrieb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


iichtransportkan- 
nen. Hoewer & Burger 
Fürth in Bayern 


ineralwasser-App., üllereimaschinen 

Abfüllmaschinen, Essen- baut > an 50 Jah- 

zen usw. Dr. Schaaf & ren aschinenfabrik 
Engels, Köln, Händelstr. 49. „Elite“, Aktiengesellschaft, 


Noss Si 
Katalog. i.all.mod. Sprachen. — (Sachsen). 


ineralwasser- | M 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität | 


üllergaze, 
Schweizer Ware 


echte 


Maschinenfabr H. Mosblech 
700. | 


Köln-E 


Export 
n. allen 
Ländern. 7 

Eagle 
Kataloge 2 — - 
englisch Fabrik Marke. 
deutsch, dd i: nen: 

ebr allmann, 
ANGS; 5 abe ti 
spanisch. (Schweiz). Gegründet 1873. | 


Naphtha ; 


| M 


üllereimaschinen 
aller Art, Mühlen- und 
Speichereintichtungen. 
F. H. Schule. G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


undharmonikas 
Weltmarke: 


ee 
119 321. 


ee 
No. 
A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 
harmonikas. 


usikalien jeder Art. 


M P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822. 
M jeder Gattung. 
Adolf Kunz, Berlin 

NO 43. Kataloge grat. u. 
M Akkordeons in deut- 
scher Wiener u. chro- 
matischer Ausführung 
Adolf Grünwald, 
Altenburg i Thüringen 


usikalien 


usikinstrumente, 


M. eins trumente. 


Shekialfahrix von Weltruf 
erstklassiger Akkordeons u. 
Bandoneons, diaton. un. chro- 
matisch. 

Kahnt & Uhlmann u. 


Pitzschler & Co., Altenburz. 
und Saiten, 

En gros. Gegr. 1820. Export 
7. parterre. 


ee 
A. F. Reichel, 
Markneukirchen. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur. 
Neumarkt 7. 


usikinstrumente 
all, Art, Sprechmaschi- 


M nen- u. Drehorgelfabri- 


kation Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 


M Blas- 


und Schlag- 
instrumente. 


Zur Messe in 


n 
Spez. 7 


Leipzig: Meß- D 

haus Ihügina, tr M 
Stand 8 — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


— 


Oscar Adler & Co., | 
Markneukirchen 537- 538. 


ikea 
Fabri 
Nur erstkl; assige 
Fabrikate. 
„Sam po' 
die Qualitätsmarke 
seit 1837. 


Lippold Hammig. 
Markneukirchen 276. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu 


kr. M 


b's Rel ö. Diskant. | — 


ähmaschinen ‚Titan‘ 


! 
M.-instrumenten. N: Syste- 
und Saiten-Ex- | me, bevor- 
zugte deutsche 
port. | Marke. 
8 araia Nähmaschinen- 
Eigene Werkstätte fabrik Gustav 
für Winselmann, 
| ‘m. b. I., 
Bogenfabrikation. N 4 
G. Adolf Dölling, Mark 8 
* 8 ieten, Zweispitz-, Hohl- 
neukirchen i. Sa. und 
andere aso 
usikinstrumente, | Spezial- WV. 
Violin., Cellos, nieten, R T Di 
Bässe, Lauten, Wülfeler 


Mandolin., Guitarr., Nietenfabrik, G. m. b. H., 

Zithern. Gr. Lager Hannover-Wülfel, 

alt. Melst.-Violinen Siehe Inserat Seite 555. 

u. Cellos. Spez. Tro- — — 
peninstrumente. ivellierinstrumente 


Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser. 


Olto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 
Größte Streich- 
inetrumentenfabrik 
Deutschlands. Preisliste frei. 


er = = her Preis Preis 
M. 34.—. M. 28.—. 
usikinstrumente Theodolite, Messgeräte, Reis- 
jed. Art, spez. Mundhar- zeuge u. Zeichenmaterialien. 
# monikas, Akkordeons, Jjustrierte Preisliste gratis, 
Geigen, Bogen u. Sait. best. 


Georg Butenschön, 


n. Bahrenfeld bei Hamburg. 


Mark. Exp. all. Ländern. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür 


otizblocks i. a. Größ. 
für Großverbraucher. 


usikinstrumente N Paul Jockel, Hamburg 23. 


und Concertinas 
besseren Genres. elpresse, automatisch, 
(Bauart Volkersen), 


in Verbindung mit 


a 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa 44. 


W 


8 

Original Saxonia’ 

u. ‘Veritas’. Erst- 

Kklassige Qualitäts- 

Erzeugnisse d. ältest. Wer- K 7 TIERE 
kes für Feinmechanik in Extra e Kuchen 
Europa: Clemens Müller, und Raffinierungsanlage zur 
Aktiengesellschaft, Dresden- Veredelung des Oels zu 
N., Großenhainer Str. 1—5 Speiseöl. 

u. 99. Amandus Kahl Nachf., 


Hamburg. Ferdinandstr. 17 
A — 
u. Schmier- 
Ones in jeder 
Ausführung Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
1.Th..Metallwarenfabrik. 


ähmaschinen f. Peiz- 

Kuntektiun Luuis Brocks 
Aktieneesellschaft, 
Leipzig-Lindau B. 


ähmaschinen 


N’ Mundlos 
(Original Victoria). tenrohrwinkel- 
0 Biegmaschinen. 
Spezial- 
maschinen 
für Ofen- 


rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik. 


Welt berühmt. (Baden). 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


ptik 


Albert-Hauenstein 
Ramin & Balthasar, 
Optische Industrie, 


Rathenow. 


Telegr.-Adresse: Rabalt. 


ähseiden in Alan Auf- 
machungen, Selbsther— 
steller vom Robstoff an. 


Wır fabrizieren: 
Arten Brillengläser. 
Kneifer, Schutz- 
brillen, Amulettes, Lupen, 
Lesegläser, Ferngläser, 
Etuis sowie alle anderen 
optischen Artikel. 
für Musterkollektion gegen Vor- 
Färbung. | einsendung ver E. 


„tische Waren, Reiß- 


0 hardt, 


alle 
Brillen, 


Größte 
billigste Preise 
Qualität 
Maß, Gewicht 

Exportmarke Red Star. 


Leistungsfähigkeit, 
bei bester 
und Garantie 
u. 


A. Engisch & Co., 


zeuge. Adam Engel 
Lörrach-Stetien-Basel. 


Nürnberg. 
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ptik. etroleumbrenner harmazeutische hoto-Anparate, lanofortefab 
0 P' all. Urößen Präparate Klapp- ga P G. Schneider A Sohe 
LOK AY u. Ausführun- Kaüt- kameras. NU Luckenwalde-Berlia. 
gen, wie Kosınos-, schukpflaster Tropenkame- Erstklass. Fabrikate. Zer. 
OP TıK Flammscheiben.-., aller Art. ras, Rollfilm. legbare Pianos in versch. 


(Genre Matador). 


L | =s 1 Alleinherst. ameras, Pris Holzarten. Tropen- Planos f 
Brillen. Wiener Flach., a des weltbe- mengläser. alle Kiimate. Export nach 
Augen Clàser. belgische Flach-Brenner etc kannten, ech- ersand naci allen Erdteilen. 
Prismen-Gläser, Weilzchewald & Wilmes ten Bücke- all. \WVeltteilen 


2 4 


Microscope, G. m. b. H., Konım.-Ges , burger“ Hüh- 


zu günstigen 


on 


Lupen u. L esegläser. eheim (Ruhr), — |Neraugenpflasters „Probat“.]] Bedingungen 
Lokay Optik, teifenhalter. Reinhard Hügin, lanos, prima Qualitäts. 
Hamburg, Daınmtorser. 13. P lasti- Fabrik pharm. Präparate Lörrach — Basel-Riehen Instrumente In höchster 
ntik. a . Georg König, Bückeburg. (Deutschl.) (Schweiz.) Vollkommenheit, äußerst 
Da in bester schmuck harm.Spezialitäten hoto - Panlore un preiswert, Ch. Steudel, Inh. 
Ausführung. als Patent Medizinen. P Chemikalien Emil Steudel, Zeitz. vertre- 
Pieiter A Wil Pfeifen á Alleinvertreter gesucht. 55 Satrap”. ig ter. nach allen Landern ges. 

eiler . träger em. Fabrik x 
Gesetzlich A. Heimbürger Nachf., a. Aktien (vorm Gegründet 1884. 


Optisch-Mech. Werkstätten. 
Nauborn bei Wetzlar. . 
Pier. Dure Kohle-, Car- 


Chemische Werke, Pharma- 
zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster 1. W. 


geschützt. 
Kölner Kunsifigurentabrik. 
Köln-Ehrenfeld. 


bon-‚Durchschreib-,Paus-, 
Lichtpaus-, Millimeter-, 
Entwurf,, Zeichenpapiere, 
Oelkopierblätter. 
Deutsche Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


anlere u. Pappen 
Papier-Spesial-Ausfuhr- 
haus Christian Düring 
Hamburg 24, Guntherstr. 11 
Tel.-Adr.. Nordring. Codes 
ABC da Edition, Bentley 
Rudolf Mosse, Caclowitz 
Z- Code 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 

oder Exporteur suchen bzw. 
ertretungen deutscher 
irmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Meine Anzeige“ 


in den besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 


ten SPEZIALRUBRIKEN des 


„ECHO“ 


an Beiblatt „Dextsche Export- Revne”. 


Machen Sie einen Versuch! 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Oflertenl 


Kostenanschläge vom 


non mit u. ohne Druck. 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen lle fern 


Windmöller & Hölscher. 
m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 

8 


P ron anor - Maschi- 


maschinen 


ldsa, G. m. hb, H., 
Leipzig, Handelshot, 
Fabrik für Bürobedart. 

Suspapler,Pausleinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 
fentpapıer usw. usw. 
rliner Lichipaus. u. 
Pauspapierfabrik d. m. b H., 
Berlin u 17. 
arfümerlen 


aller Art. 
Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 
Hameln D. a. d. Weser. 


E. Schering). 
Phoata-A ht i 
Berlin-Charlottenburg. 


Aus- undver: ug G. m. b, H., Berlin 19, Rrrusenstr. 38/39 


lanos in hervorragen. 
der Qualität, prämliert 
u alde ne Staatamedallle. 
Fuchs N 
Tlanofortefabrik, 
Eisenberg, Thöringea, 


— 


lanos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.) Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropensicher. 


. 


Qualitat. tropens cher, 
Außerst preiswert, 
Riese. Hallmann & Co. 


m. b. H 
Berlin 0 11 


P lanos, bervorragende 


2. Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
plano, Berlia. ABC Code. 


— — 


lanos 
Ia Qualität. 
Wilhelm 
Dietrich, 
Leipzig II, 
Weststr. 19b. 


pianos „Musikmeister‘‘, 
Export. Klaviermacher 
Hauschulz, Borlin-Neukölln, 
Ricbardst-aße 110. Fabrik- 
gründg. 1880. Stabile Bauart. 


Pier Flügel, Auto- 


Carl Scheel. Cassel, 
gegründet 1846, 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me- 
daille: Melbourue 1880. Ber- 
lin 1888. Cas el 1905. — 


P lanes, Flügel. 


1 Vertreter gesucht. 
Spezial. er 
labri- 
Fiian von lanos. Flügel, 
kanbeg P Kunst- 

8 spiol- 
ller Art. Bpitzen. und “elfen, Zigarren- und harm. Präparate otograph.Papiere.| pianos, 

H m. Manufaktur P 4igarettenspitzen, Etuis P des Laboratorium Hada. Chlor-. Brom- u. Gaslicht- tropensichere 


Em. b. H.. Elterlein 1. Erzg. liefert in jeder Ausfüh- Hervorragend und kli- 


rück i rung Gebr, Köchert, nisch erprobte Medikamente, 
r onfabrik Etuistabrik grindet 1833. | General-Export-Vertreter 
tern & Gauger Aue, Erzg. Ilmenau in Thür. M. Hami Hulussi Bey. 


Sämtl. Theater-, Straßen- 
und Puppenperücken sowie 
alle modernen Haararbeiten. 


Zwickau i. Sa. 


harmazeutische 


har Salben in 10 el Pn medizinisch k 
etroleumbre Salben in Tuben u. Do- m zinische 
P R "ner sen, Ilautkremes, Pflaster, Sperzi=-"Ität: 
Bund. Tabletten. Pastillen. homöo. Dr. Hasselbecks 2 
nach: path. Zubereitungen, Zahn. & Bunert- 
Scheibe pulver, Zahnpasta, Mund- Universalwuni 


Wasser. Apotheker E. Scheu- salbe „Cybosa' 


ere. Direkt kopierend. 
Koblepapier Pigmeutpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg 


hoto Stative au: 
Messing u. Aluminium 


noto - Trockenplat- 
P ten .Sigurd“ _ m 


Qualitätsware. 
Gegriünd. 1884. 
Export nach 
allen Welttel- 
len. Ueber 

27 000 Instru- 
mente im Gebrauch. 


J. Schiller, Pianofabrik, 
Berlin C 54, Joachimstr. 11. 


ob. Tümmler. 
Döbeln. 


renner rich, Hirschberg i. Schles. Unbegrenzte Rich. Jahr, ianos. 
n allen —̃ ꝛ— . Anwendungs- Trockenplatten- Spezialität: Tropen-Pia- 
Fangbaren h möglichkeit, fabrik, g 
ae sche vollständige Ungifiigkeit, | Aktiense ellschatt, nos u. Kunstsplel-Planos 
ann morrhoiden hilft ohne | heilt alle chirurg. Infektio.| Dresden-A. 16. Klein & Adam G. m. b. H., 
a Operation nur „Haemorrhi- e a Pianofabrik 
u A Veberraschender r Frostschäden ete. Bunert & lano - Bostandtelle. 
8. Aerztlich glänzend be- dämtl. Bestandteile der Berlin W35, Steglitzer Str.33. 
Zur D gutachtet. Originaltube mit Co. Cybosa-Vertriebsgasell- Piano-, Einbauplano-, 
Königsberg 1 AP a schaft, Düsseldorf, Vertr. ges. Harmonium-, Orgel- a, Mu- Telegramm Adr.: Tonedel. 
asse, Kabi ableiten gegen Einsendung sikwerkindustrie. Der we 
tiger Messe | ar-): | on U.S. A. 8 11 od. Ge yen- | hoto-Balgen lie fert ip | berühmte Klaviaturbelag Kurfürst 7088, 
T OMaskirchhof tz}: wert. Bei Mehrahnahme ent- „Eifenit“. Eigene Fabriken Steinplatz 2016. 
m Ausstellungs nd auf sprechender Rabatt. Artur euuberster Ausführung und Großhandlung. 
Halle 4, Stand Nr. f lünde: |L ABC Code u. Rudolf Mosse- 


Alfred Lange, 
Görlliz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


ehmann, Pharmazeutiseu® 
Präparate, Berlin-Friedenau, 
Niedstr. 13. Vertr. gesucht. 


r. 
Halle 6, Stand Nr. 62 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex 


| 


Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


Code. 


port - Revue Bezug zu nehmen. 


572 


Franz 
Liehr. 
Hofpiano- 
fabrik, 


Liegnitz. 
Ger. 1871. 


lanos, Tropenplanos, 
Autopianos, Flügel. 


Ring-Piano- 
Aktiengesellschaft. 


Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. 
Code: ABC, 5th Edition. 


Berlin O 27. 


Kataloge zu Diensten, 
Auslandsvertreter gesucht. 


P R 


Tropen- 


Wilhelm Schimmel, 


Hofpianofabrik, Leipzig 9. 


Gegründet 1885. 


lanos und Fiü 
P Marke ael. 


Adolph Geyer Nachf., 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


pire: und Eiügol 


seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 57 000 Stück. 


Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen. 


Klimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 


Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlia. 


Be und 


Intarsienfabrik 


Julius Homberg, 
Zeitz 3, 
Prov. Sachsen. 

Qualitätsware 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


P. tet und Kunst- 
spielpianos für alle 


Erste Qualitäten. 
Kammer & Schott, 
Berlin-Schöneberg 1, 
General-Pape-Straße. 


p!“ Fiügel. pP — Flügel. 


latin-Brennapparate. 
„Iridium“ Hoblnadeln 
„ssidium‘“ . Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe 
(Inh. Wih. Edelmann). 
Baden 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarib, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


Pr wi für alle Aıten 


P lakate, Faltschachteln, 


Schokoladeneinschläge 
fertigt als Spezialität für 
Export Paplerwarenfabrik 
Otto Küttner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16 B. 


lombenmaschinen 
zum Gicßen u. Stanzen, 
Plomben, Plombenzangen, 


Carl Herfort. Berlin A 54, 
Ackerstr. 18. — Gegr. 1865. 


P ortierengarnituren 


. 


Woeste & Tusch, Hagen i. Wi. 


ortierengarnituren 
aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann Co.. Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


orzellan, Steio- 
gut und Glas. 
Moths & O o., 


Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, li 


orzellan: Kinder- 

service, Heiligenfiguren. 

Weihwasserkessel, Fl. 

guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 

Stanzartikel, Tee- u,, Kaffee- 

Service. 

Cari Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach 1. Thür., 
Post Wallendorf, S.-M. 


orzellan. Pfeiffer 

& Ruperti, Hamburg. 

i Catharinenstraße 49. 
Tel.: Stralgbtaway, Hamburg 
—.:. ͤ . ̃˙˖0L 7,9, 


seschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel 

Geringswalde i. Sa. 


P Ankern. Alben. in 


Pereira. der. Era 


Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


P ostkarten mit Musik, 


epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkett. 
Probesortiment 3 2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein. Hamburg 11. 


ostkarten u. Alben 
mit Ansichten, Panora- 
men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit.Knackstedt 
& Co., Harıburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein- u.Kupfertiefdruckanst. 


blätter und Ansichten- 
alben. Aufertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi- 
graphie, Tiefdruck, Buch- 
binderei usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G., 
Leipzig- Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 


Peter ue. Kunst- 


os tk arten u. Kunst- 
blätter. Viele Mil- 
lionen sofort grelfbar. 


Kunstverlags-Anstalt 
„Globus“ Richter & Co., 
Leipzig, Brühl 13. 


Gewichte. Sartorius- 


P"sewiehte. rden u. 
Werke A.-G., Göttingen 


Ortenbach & Vogel, 
Maschinenfabriken A.-G., 
Bitterfeld 2. 


30 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 386. 


P Gar aller Art, seit 


umpen. 
P Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u. Antriebsarten 


W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 
Bückeburg (Deutschland). 


Pee 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Kreiselpumpen, 
Turbokesselsj;eisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 


Weise Söhne, Halle a.S. 


Alfred Kratzsch. Ma- 
schinenfabrik und Eisen 
gieBerei, Gera-Reuß 19. 


p: munen aller Art. 


„Dia“-Pumpen für reine 

und unreine Flüssigkei- 

ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Pinter aller Art. 


ur 
v 1 
2 
14.— 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig. Haus was- 
serpumpen, Kolbenpumpen. 
Handpumpen. Säurepumpen. 


P. Kreise aller Art, 


Kataloge in allen Sprachen 
Amag-Hilpert-Pegnitzbälte, 
Nürnberg. 


utzmittei für Me- 
talie. Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt 

Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
Fritzschulziun. A.-G., Leipzig 


yrotechn. Artikel 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 


.| werkerei Deichmann & Cie., 


Malchow bei Berlin. 


neuesten Stand der 
Radiotechnik entsprech. 
Apparate. Europa-Empfang. 
R. Goedicke, Berlin-Schöne- 
berg, Innsbrucker Str. 38. 


1 Hochwertige, dem 


adio. 

Materialien aller Arten 

für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatsstoffe 
in Tafeln, Stäben. Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. lie fern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC 5, Bentley, Mosse. 


adio. Doppelkopfhörer 
R 2 X 200 Ohm = 4000 
Ohm, außergewöhnlich 
leicht, Ausf. fast wie Sie- 
mens- Telefunken, Gm. 7,50, 
Detektorempf., eleg. Aus- 
führ,, bes, konstr. Detek- 
tor, welcher einmal. Einst. 
ständig beibehält, Gm. 16.-, 
Kristalldetektor. Sämtl. An- 
forderungen erfüllt mein De- 
tektor i. hoh. Maße, Gm. 4.-, 
Großabnehmer erh. Rabatte 
Muster zegen Nachnahme. 
Anton Pfaff, Aschaffenburg, 
Goldbacher Str. 9. 


aslorklingen 
R fabriziert als Spesialltät 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 
warenfabrikGebr.Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


ielstungsfähigste Raslerklia- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$ 10.— oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrhelnland. 
Code: ABC sth Edition. 


asierpinsel. 
B B i 


este Be- 
zugsquelle an, ' 
für. d. Export.  « 

Pinselfabrik \ 

„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johannisstr.137 
Code used: ABC 
5th. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 
von 2 $, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


R asierpinsel 


Brendor Gd. m. b. H. 
Rasierpinselfabrik. 


Schanzenstr. 16 
R aubtierfallen 


Preisliste 111 kostenfrei, 
E. Grell & Co., Haynau(Sch!.). 


B., acer und Bazo 


hefter. 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbüche:. Herm. 
Herdegen, 


F. H. Schule, 


burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule 


Briefordner. 
Spezialfabrik für 
Bureaubedarf 
Metallstanzwerk 
d. m. b. H., Schwarzenberg. Sa. 


Zur Messe in Leipzig: Gro- 
Ber Reiter, 


Beste Bezugs 


Schul- u.Präsisionsreißzeuge. 
Einzelteile aller Systeme. 
JJ ᷣ ĩ u 


Auslandsvertreter gesucht. 
——::!! «˙ “L 7. 


Raubtierfelle mit u. 


K Uürschner- Artikel. 
Fr. Karl Wöbke. 
Leipzig 4, Brühl 44. 
Gegr. 1890. Höchste 
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fa brislert als e M 


Epesialität 


Nürnberg. 


für Löwen, Tiger usw. 


(Burkhard und Saxonla) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 


Glashütte 21 (Sachsen). 


egistratur - Artikel, 
Briefordner, Brieflocher. 
Schnellbefter, Vertikal- 
Vorordner, Unter- 


Berlin W 
Alte Jakobstral : 9. 


einigungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger, 
QGlobus-Rostfleck-Ent- 


163, 


ferner für Wäsche, Globus- 


Brillant-Glanzstärke, 


Fritzschulziun. A.-G., Leipzig 


eismühlen jeder Art 

u. Größe. Hafermühlen, 
Weizenmüblen. 

G. m. b. H., 
Hamburg 38. 

Hammerdeich 70—M. 


Telegr.-Adr.: Schuldelch. 


eismühlon.Hafermühl. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook, 


Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Ham 


burg. 


eismühlen, Weisen. 
Hafermühleu 
F. W. Schule & Go., Ham- 


eißbrettstifte in all. 
Ausführungen, 
Bureaunadeln, 


Postfach. 


Petersstr. 44 
4. Stock, Stand 57. 


elßBzeuge®e. 
Reißzeugfabrik Ludwig 
Grießmeier, Nürnberg. 
uelle für 


eiBzeug®. 
J. Starck. 
Fabrik feiner Reißseuge. 


gegründet 1762, 
Nürnberg. 


oklame-Figuren 
Tierkopfformen 
für Teppiche, 


ohne Kopf. 


Auszeichnung. 


H 19, Februar 1925 . 
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in großer Auswahl 
Tabriziert 


„Ruzafi“, 
Remda, Thüringen, 


Rohre, 
Rippenrohre, 


17 


gi reer Auw 


f 


1 . 
Tt. 


D. R. P. schmiedeels. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flansehen röhren. Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
d. m b. H., Sieglar 1 beiKöln. 


Dampf us w., 
Fittings. Arma- 
turen, sämtl. Walz - 
werkerzeugnisse. 
Röhren. & Eisen-Export 
G. m. b. H., Berlin SW 61, 
Großbeerenstr. 71, 


R Dano f. Gas, Wasser, 


ägen, Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Soehne. 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 3. 
. L 


ägen u. Werkzeuge. 
David Dominicus & Co., 
Remscheid 3. Hamburg. 
Königsberg I. Pr., Wien I. 
.. ðͤ ee 


ägen, Hand-, Rück-, 
Spannsägen,. beste 
Qualit., fabrizier. billigst 
ann & Cie, Werk. 
teugfabrik. Remacheid. 


Sale und vollständige 


0 Battlerwarenfabrik 
arl Kuntze, Penig i. Sa, 
——— — 


a 


August Dürrschmidt, 
Markneukirchen l. Sa. 
Fabrik von sämtlichen Mu. 
sikinstrumenten-Saiten, Ten. 
ais- und Maschinensalten 
und Catguts. 

8 a 
aller 
rt und 


amtl. Musik. aa 
trumente. MERKES 
Alleiniger 5 Km 
ersteller e = 
der echten Floria-Saiten 
Vertreter gesucht. 
Mar Adler, Erlbach 187, 
Vogtland. — 


all 
furter der Qualität von Er. 


erbeten, rope e 

F. Katalog gratise ar 
C. ann, i 

Samenkulturen. Garta 91813 


— 


* 
E 


* 
Be Fe 


Das Echo 


amen. chmirgel, Gilas- und 
Erfurter Flintstein-Lelnen u. Pa- 
Gemüse- u. piere in Bog. u. Rollen. 
Blumensamen, Schleifmittel für die Schuh- 
Blumenzwiebela industrie, 
usw.in anerkannt Schmirgelwerke, 
besten Qualitäten. A. W. Friedrich, A.-G., 
Katalog gratis. N . | Schneeberg-Neustädtel i. Sa 
Cari Pabst, — Zweigbetrieb: Zerbst. 


Erfurt 1, Samenkulturen — 


Samenversand. Gegr. 1855 chmirgelleinen, 


8 Schmirgel-, Fllnt-, Glas- 
und Cor und-Pa pier 

liefert in bester Qualität 

Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H.. Melle. H. 


Suess 


amen, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware. 
versendet überallhin 


Schmirge)- 
papiere, 
Glas- u. Flint- (CS) 
paplere aller I. 
Art, in allen — 
Größen und Formen. Aus- 
glas materialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 


J. ©. Schmidt, Erfurt. E., 
Samen-Export, Kunst- und 


Handels gärtnerel. älteste Spezialfabrik 
O. F. Schröder, Schmirgel- 
Angebote ne auf werke, Aktiengesellschaft, 


Tropen-Sortimente. Hann. Münden 15, 


8 amen aller- 3 


ohnitte, Stanzen- 
Ziohwerkzeuge. 
Seit 1882. 


erster Quall- s 8 
tät, speziell 
Zucker- u. Futter- 
rübensamen, ins- ı 
besondere 
alle 8 

Gemüse. u. Blu- 3 WE 
mensamen ver- 

senden in alle Ichutsınarke 
Welt und stehen mit Kata- 
logen auch in englischer 


n M One uf 


Bernh. Hiltmann, Aue l. Erzg. 


Sprache re Kern zu Spezlalfabrik für Schnitt. u. 
l Carl Beck & Comp.. Stanz-Werkreuge. 

Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: | ——— . 

Samenexport Quedlinburg. chokolade-, Kakao- 

und Zuockerwaren- 

Masehinen lief. als 


Schaummittei. 
Dr. Richard Sthamer, 
burg 1. 


Saeed für Möbel, 


Spezialität Paul Franke & 

Co., Akt.-Ges., Maschinen- 

fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 


chornsteln 


83 tsätze, 


S"" sch: „Sthamer”, 


Automobile und Pianos. 
Edwin Seidel, Scharnier- 
fabrik, Zeitz (Prov. Sa.). 


chaufenster - Aus- 
stattungs- und Preiskärt- 
chen für jede Branche 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung. 
Heinrich Fuhr, 
Berlin 8 42. 


chellack, weiß, ge- 
bleicht und blond rafti- 
niert, klar, trüb, milchig 
löslich. J. Albrecht, Mainz 
a. Rh., älteste Schellack- 


u 
Schorusteintüren, 
kub- u. Funkenfänger, 


mit drehbarem 

Schornsteinaufs. D 

J. A. Jobn A.-G., 

Erturi-Ilveragehofen 118. 

Zur Leipziger Messe: Aus- 

stellungsgelände, Halle IV, 
Stand Nr. 230—235. 


chrauben, 

Muttern, 
Gesenkschnelde- 

stücke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegschelben, 
Federringe, Splinte,. l 


W. Brälle jr., 
Plettenberg i W. 


cChrelbkontroll- 

kassen. Alarmladenò 

kassen liefert prompt 
Bayerische Kontrolikasseon. 
33 M. Berg, München 


bleiche Deutschl., gegr. 1852. 
ee a Or 


cheren aller Art. 
Spezialität: 


Graugußscheren. 


— 
— , 


chroibkontroll- 
Gebr. Konnertz, Stahlwaren- kassen, diebessichere 
fabrik, Solingen. Alarm-Ladenkassen 
prompt 
chiider „Favorit“ mit 1 
einsetzbaren Schrift- verkäufer 
seichen für alle Zwecke. auf eigene 
= = Rechnung > 
r l gesucht. ` á 
Cari Brünn Curt Friedel, Kontrollkassen- 
k 5 Bar fabrik, Radebeul-Dresden E. 
Rieck & Melzias, chreibmaschinen- 
Hamburg 39 0. Bänder, 
Zur Leipziger Messe: Große Koblepapier, 
Meßhalle, Gohliser Straße, Vervielfältiger, 
Stände 832-333. Original Greif. 
a ee H 
chm j slar a. H., 
8 eee Fabriken für Bürobedarf. 
sämtl. Schleifmateria- 


chreibwaren aus Ga- 
lalith, nur f. Grossisten. 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


lien. Naxos Schmirgelwerk, 
Philipp Possel & Co., Frank- 
furt a. M. 28. 


8 


Metalle. 


chrot- und Mehl- 
8 Mühlen 
„Akra“, 
bis 500 kg 
Stundenleistg., 
m. selbstschär- 
fenden Kunst- 
mahlsteinen f. 
Weizen. Mals, 
Rels usw. und 
Hülsenfrücht 
Fabrik land. 
Kyffhäuserhütte, 
(gegr. 1881). 


g 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 
TTT 


e huh - Cremes. 


8 


Berühmte Qualitätsmarke. 
Fabrik: 


Schweitzer A Co., 
Cassel-B. 6. 
— Vertreter gesucht. — 


8 


in Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 


wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuheremefabrik 


H. Joseph & Co., Darmstadt. 


8 chuhkreme 


bestes 
Leder-Puts- 
u. Konser- 
vierungs- 
mittel, her- 
gestellt aus 
Edelpro- 

dukten. 


* 
D 


5 a 
Suumuntne 5; 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem, Fabrik, Melle L H. 


Gieren tae 


Zurichtung, 
günstig 


Willy Würzburg, 
Hamburg 8, 
Bei den Mühren 66a. 


chuhmacher- 


8 Werkzeuge: 
Schuhmacher- Werkzeuge 


u. Bedarfsartikel in anerkannt 


guter Qualitat fabrizlert 


Ludwig Zimmer, 
Asbach-Schmalkalden, 


sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrisleren 


Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


Store Karen all. Art 


chweilßmittol, 
Ia Schweißpulver 


Berlin SO 26. 


eifenmaschinen in 
hervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 
„Blite“, Aktiongesellschaft, 
Nossen (Bachsen). 


für Export. 
Maschinen, 


erstklassige 
Qualitäten aus eigener 
liefert äußerst 


für 

Schmiedefeuer und für 
Autogen - Schweißung aller 
Martin Stahl 25, 


Pressen, Stanzen. Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 63. 


eifenmaschinen auf 
Grund 35jänriger Sonder. 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschatt, Leipzig. 
Lindenau B. 


llberputztüchor! 
Den besten Ruf Firma: 
(braun,weiß) 


| 8 eifenmaschinen, 


Leonhardt’s - Flexibel 
Godesberg-Rh. 


* 


Kratzen, stauben, färben nicht. 

Ia prä p. Möbel- u. Bohnertüch. 
plelwaren, Spezial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 
Waren- u Puppenfabrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 

Slehe Inserat Seite 558. 

plelwaron. Spesialit.: 
Kleine Splelwaren von 

1—38 G.-M. per Gros. 


Mustersendung 12 Dollar 

oder entspr. Landes währg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


en: 


Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


pilelwaren. 

O. & M. Hausser, 

Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rle-Tlere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


S aus Alu- 


minium. Spes. Kinder- 
u. Puppenküchen - Ge- 
schirre. Musterkoll. 5-10 $. 
L. Keim G. m. b. I., 
Alumlnlumwaren- Fabrik. 
Nürnberg- Doos. 


weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


Deutsche Kolonial - Kapok. 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


pielwaren: Original 
8 „Bussi“ - Fabrikate: 
„Buss!“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stickbücher, 


Willi Steiner, Freiburg i. Br. 
Karlsplatz 34. 


pielwaren (Holz) - 


Sr abrik Paul Leonhardt, 
Ependorf, Sachsen. 
Pupenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u.Schachbr., Schacn- 


4 


figur. Tivolis. Lottos, 
Dominos, Kegelspiele, 


Roulettes, = 
Pianos,Me- 
talophons, 
Festungen, 
Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess. 
Hamburg, Neuer wall64, Josef 
EBlinger, Berlin EA2, Alexan- 
drinenstraße 43 II. 


Illustr. Katalog auf Wunsch. 
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Nr. 2171 


JEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


pielwaren, musika- 
8 lische (Nasenflöten und 
Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel. Oscar 
Epperlein, Meta!lwaren- 
fabrik, Magdeburg- N. 17. 


Dee 


Emil 
Steinruck, 
Heidel- 
berg. 


8 piralbohrer. 


Vogel & Schemman A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


piritus- 
Sparlicht 
4 Größen, Preis- 


liste frei, 


Gebr. Lauterbach, 
Berlin SO 252, 


Oranienstr. 183, 
pitzen in Baumwolle 
und Seide, gestickte 
Kragen, Konfektion, 

Wäschestickereien ete. 


Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen. 


portabzeichen 
f. jed. Verein 


8 und Zweck. 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. 
Preisliste gratis. 


8 


prechapparate 
Schatullen u, 


In 
Standgeh 
mit und ohne Trichter. 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 


teile, wie Federmotoren, 

Elektromotoren, Schalldoseı. 

usw, fabriz. in nur bester 

Qualität. Max Jentzsch & 

Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1908). 
Schall- 


8 platt., 


Nadeln 
USW. 
Verlangen 
Sie Katas! 
loge über 
Apparate 
uU. neueste 
Verzeielın. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin C 2, Schloßplatz 1. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 


prechmaschinen, 


prechmaschinen 
„Klingsor“ mit Saiten 
Resonanz. Laufwerke. 

Tonarme, 

Schall- 

dosen. 

Nadeln 

Schall 

platten u 

sämtliche 

Zubehör- 


teile 
Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 


3. 


prechmaschinen- 
8 Schalldosen, 
Schrauben und 
Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Gohlis. 


S 


prengstoff 
Spar- Besatz. 


BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 


Musikinstrumente, Spiral— 
federn, Seile, Speichen. 
J. H. Rud. Giese, 

Westig in Westfalen. 


tahl-, Messerwaren 
Welt- 


marke: * >F DICE 


Stahl- 


waren- u. Werkzeugfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
S richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 


nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W. H. Uhland, GmbH., Leipzig. 


Dortmund. 
tahldrähte. Speziali- 
tät: Gußstahldrähte für 

Paul F. Dick, 


tarklichtlampen 
für Pe- 
Benzin, 
Gasolln, 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 
und -Sturm- 
laternen, 
Leipzig E 1. 
Zur Deutschen Ostmesse— 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 
ziger Messe (1.—7. März): 
dem Ausstellungsgelände: 
Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30, 


troleum, 
Leuchtkraft: 
Tischlampen 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Königsberg: Halle III, Lange 
Thomaskirchhof 13, und auf 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


| 88 we 
8 


Oelkaunen 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


— — — 


teinbearbeitungs- 

Maschinen für Mar- 

mor, Granit und Kunst- 
stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter, Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
| masch., Trennsäg., Sügevoll- 


Hermann Hilmer. Essen-W 4. 


in 
Petschaften. Klebstoffe, 

| Fordern Sie Preisliste. 

| Wilb, Haber., Chem. Fabrik, 


Etuis mit 


Berlin SO 16. 
Eugelufer 28. 


tempelkissen in 4 

Größen u. Stempelfarbe. 

Dr. Dannenberg & Co., 
Köln-Lindenthal. 


S 


—8 


tärke fabrik - Ein- sort. Musterkoll. g. 


gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher 
PaulJockel, Hamburg 23, 


8 


toffarben „Arti“ 
sind bochkonzentrierte 
Farben für den Hausge- 


brauch, in tropensicherer 


isch- und Diwan- 
T decken, Möbelstoffe. 
C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Webereiu Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 1 


reppen-, Teppich- 
u. Vorstoßschienen 
in Messing u. Aluminium, 


Papierbeutel- Packung. Auf- | Messing-Treppenstangen mit 


machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an. Arli-Export-Gesell- 
schaft m. b H., Hamburg 11. 


8 


trohhalme für Ge- 


Einzelpackung, in Sei- 


Eiseneinlage nebst Oesen, 
messingüberzogene Eisen- 
drähte, Gardinenstängehen, 


tränke in Paketen sowie | Hutarme mit u. obne Teller. 


Metallwarenfabrik 


denpapierhülsen mit Rekla- | Wilhelm Schade G.m.b.H, 


me-Firmendruck, 
billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


S enter 22 
Chemnitz-Ed., Sa. 
Strümpfe und 
Socken in div. 
Ausführungen. 
Korresp. deutsch, 
engl., franz, span. u. 


8 


ital. 


trumpfwaren 
all. Art. Strick- 
Krawatten.Gut- 


Voreins.v. f 1 u. £2 

oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz 1. Sa., 
Brückenstr. 28. 


(Deutschland). 
achometer für Auto- 

T mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke. 

Glashütte 21 (Sachsen). 


1 
Maschinen 


Ililfs- Maschinen für die 


und alle 


Tabak- u. Zigaretten-Indust. 
„Universelle“, 


Dresden-A. I. 


aschenmesser. 
T Neueste Erfindung: 
Notschutz-Taschen- 
messer mit Pistole. 
Kein Spielzeug. 
sondern wirk- 
licher 
Not- 
schutz 
in plötz- 
licher Gefahr. 
Einfachste 
Handhabung, 
Prima Ausführ. 


H. Brustmeyer, Hagen i. W., 


[Weststr. 8. Fabrikat. - Exp. 
! Zwecke. Spez. Thermo- 
meter und Instrumente 


für Brutmaschinen. 
Adelbert Fritz Sohn. 


hermometer fur alle 


Schmiedefeld bei Ilmenau 
hermometer, Glas- 
bläserei-Art., Hohlglas, 


| ; Glasschleifereiart. fabriz. 


Sondheimer & Schneider, 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


hermometer und 


T Glasinstrumente, 
Riechfläschehen aller Art. 


Arno Lützelberger & Co., 
Ilmenau i. Thür. 


T Tintennpulver. 
Dr. Schaaf & Engels, 
Köln a. Rh., Händelstr. 49. 


inten und 


offerieren Plettenberg (Saley) i. Westf. 


— Gegründet 1886. — 


f. alle Produkte. Friedr. 


Teer Pri 
Haas, Rhld. 


Lennep, 


rocken-Apparate 
für Reis, Getreide etc. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr.EnkabillkrookHamburg. 


rocknungs-Anlagen 
u. -Apparate aller 
Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. Trocknunes- 
Anlagen-Gesellschaft m.b.H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


urbinen jeder 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 


Größe 


Maschinenfabrik 
Alorf & Propfe, 
Paderborn. 


T urngeräte, 
Turnhalleneinrichtungen. 


Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. Kuk- 
kuck-Uhren, Kuckuck- u 
Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden 
Uhren aller Art. 


U Jos.Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 


U 


hren. Schwarzwälder 


hren aller Art. wie 
Wecker. Tisch- Wand- 
Standuhren. 


u. 


1 Deutsche Uhrenfabrik 
Popitz & Co., 
Leipzig 11. 


hren. Kuckuck-Uhren, 
U Kuckuck- u. Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad. Schwarz w. 


U 


hren. Taschen-, A 
band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren 
| Wecker aller Art. Jahres- | 
| uhren. Hausuhrenwerke, 

Alfred Fritze. Hamburg 36. 
Ves Jetset ode 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannovsr-Linden, 


elwvwets, Llndenet 


entilatoren, Schrau- 
ben- u. Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar., 
Schmiedefeuer-u.Hüttengebl 


J. A. John A.-G., 
Erfurt-Iiversgehofen 110. 
Techn. Vertr. überall gesucht. 
Zur Leipziger Messe: Aus- 


stellungsgelände, Halle IV, 
Stand Nr. 230—235. 


Schwarz 7 T M 


& Rusch, 
18.36.48 
AE 


Magdeburg 11, 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 

Vereins- 
Abzeichen. 

V Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a, H. 

Fabriken für Bürobedarf, 


ervielfältiger, 


ermessungsinstru- 
mente. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


itragenstangen 
in allen 


y Ausführungen, 


Sperlalit.: rein mess. nahtlos. 
Heinr. Jordan. 
Iserlohn in Wesil. 


orhang- Schloß - 
und 
Beschläge- 
fabrik 
Carl Winzerling, 
Volmarstein 
Ruhr). 
Gegründet 1856. 
Tel.-Adr.: Winzerling, 
Volmarstein- Westfalen. ABC 
Code 5th. Edit. Bentley's 
und Möbel- 


Code. 
V schlösser 


aller Art. 


Fassbender 
& Garthe, 
Volmarstein 


V 


orhangschlösser 


in Westfalen. 
aagen u. Gewichte, 
Analysen- u, Präzisi- 
ons-, f. chem, u. techn. 
Zwecke. Sartorius - Werke 
A.-G., Göttingen, 


aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Massengüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
strierwaagen „Aequalis‘, 
m. b * 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


W aagen, Haushalt u. 


Personenwaage 
Fielschhaskunesh: Wi 


maschinen, Reibemaschtnen, 
Maismühlen, Wandkaffae- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14 
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10, Februar 1925 


aagen aller Art aschbretter in jeder assermesser 
Ausführung, 


auch nach 


Muster. Speziali- | S | 

sierung — daher 

höchsteLeistungs- S 

fähigkeit. SS 

* Gesellschaft für 

Kopp & Haberland. Industrie- u. Land. 
Waagenfabrik, bedarf m. b. H., Ü 

Oschatz i. Sa. Holz- u. Blechwarenfabrik, 


— | Berlin W 30. 
als Vertreter im In- 
Auslande gesucht. 


* aller Art. 


liefert 


2 


Zwickau- Sachsen. 


Otto Blelig. 
Oschatz i. Sa. 


äschereianlagen 

W. Gewerbe u. Haus- 
haltungen bauen 

C. A. Heinemann & Co., 


insbesondere Ag ab 


Wet: jeder Art, 


Fuhrwerks-, Maschinenfabrik, 
Vieh-, Kran- u. Düsseldorf 88, 
Indust.-Waagen. Tel.-Adr.. Maschinenvoller. 
110 
Bruno Pfeiler, Berha“. 
Liegnitz 28, —— TAGE AN A 
Bruckenwaagen- ® äscherei- 
fabrik. Maschinen, 


komplette 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


affen für Jagd und 
Sport in erstklassiger 
Ausführung, autom, Pi- 
stolen ete. liefert preiswert 
Emil Eckoldt, Suhl, 
Waffenfabrik, gegr. 1876. 


aschmaschlnen 
alzen masse. W. aden ; 
W Berliner Buchdruck- rostsicher verz. 
walzen-Gießanstalt und Ofen transportabel. 
Walzenmasse-Fabrik Vollständige 


Paul Sauer, e ir Henn. 
Berlin 8016, Adalbertstr. 37. u. Kraftbetrieh. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. Desinfektionsanlag. 
Hamburg — Frankfurt a.M. J. A. John A.-G. 


Erfurt - Iiversgehofen 110. O 


Teehn. Vertr. überall ges. 
Wien mia omaani- Zur Leipziger Messe: Aus— 
nen mit? u. N stellungsgelände, Halle IV, 

3 Walzen. N / Stand Nr. 230—235. 


spez. f. Kondito- G 
telen, Chokola- 
denfabriken u, k. 


W. . . re er. 
— 


Ruhr-, Misch. u. 
netmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 
äckereimaschinenfabrik, 

Ammendorf 21 b. Halls a. 8 


2 — UM 


Flügelrad-, Woltmann-, 
ärmekästen k. bak. Volumen-, Venturi- und 
teriologische Zwecke, | Kesselspeisewassermesser, 
Sartorius-Werke A.-G., W. Gottlob Volz G. m. b. H., 

öltingen, Stuttgart 9. 


e u. Wiederverkäufer | Bhein- u. Moselweine, auch 
und | 
| 


äscheleinen 
in allen Ausführungen | 
W firein ar 
| Flügelrad-, = 


Volumen-, Venturi- 


Spezialfabrik Ernst Knabe, | 


Einrichtun- 


eine, Export erstklas- 
siger stiller u. moussie- 


render Rhein- u. Mosel- 
weine. Max Roos, Weingroß 
handlung, Bingen a. Rhein. 


‚Original Friedrich Lux’ 


einkelterei u. Grob- 
handlg. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 
naturreiner 


tes Exporthaus 
in den. Tropen haltbar, 
gesucht. schmackhaft u. bekömmlich. 
Friedrich Lux G. m. b. H., = — 
Ludwigshafen am Rhein. Wiii Domi aller Art 


— David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg. 
üg Königsberg i. Pr., Wien J. 
Woitmann-, o en == _ 


2 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst E 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard- Wagner-Str., 
III. Stock, Stand 456. 


7 iegeleimaschinen | 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m b. H.. Görlitz 


„System Griesemann‘“, 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen, 


7 iegeleimaschinen 


erkzeuge 


und Partialmesser, 
fiir Bildbauer und 


Fernregistrier- W 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


* erke, Export- 72 S N 3 Stukkateure, 
Katalog Nr.3 J. 2 | À 1 
Bopp & Reuther. 
Mannheim-Waldhof. | | | 
assermesser aller 4 | 


Art. 

Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh.| 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranieustraße 43. 


WER 


Düsseldorf 22. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


| eine u. Spirituosen 80 
wie Edelliköre.. H. C 
Louis Benthien, Ham 


erkzeugmaschinen 
für die Me- 
tallbearbei- 


burg 1, Brandsende 13. Man | tung liefert in 
verlange Sonderpreisliste. | sauberster Aus- 
— ne ee führung 

eine. Langjähciger | 

Export stiller u. mous- 

sierender Rhein- und Hugo Lenz, 
Moselweine. Chemnitz 29. 

Eduard Saarbach & Co., Sachsen. 


| eine. Rhein- u. Mosel- | indturbinen f. Was- 
| weine. Hinckel & ser förderung. Mahlmüh. 


Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. | 


| Winckler, Frankfurt-M. len, Maschinenbetrieb, 
— — elektr. Licht. Edm. Kletzsch, 
eine. Rhein-, Mosel-, Coswig i. Sa. 


Pfalz-, billige Preise b. en — 


erstklass, Bedienung. | ahnärzti. Bohrer. 
|S. Heymann Söhne, Wein- Z Nervnadeln, Maschinen, 
grobhandlung, Mainz a. Rh. Instrumente, Materialien 
ä Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 
Wi Rhein-. Mosel-, | _ mn 
Pfalz, jeder Preislage. 
| M. Grünebaum, erkleinerungs- 
"Wein en gros, Maschinen liefert | 
Frankfurt am Main. Maschinenfbr. „Elbtal“, 


Gegründet 1884. Herm. Schmidt, Dresden 5. 


7 nerung u. Zerklei- 


nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 


7 igarettenetuis, 


Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren, 


Spezia- 
lität der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. | 
Friedrich Turck, Dosenfabr., 
Lüdenscheid i. Westf, 
Gegründet 1849. 


uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabıik, Leipzig Böhlitz 
Ehrenberg. 


Moderne elektr, 
uschneide- 
maschinen 


für Tuche 
und Stoffe 
aller Art. 
Vollendete 52 
Bauart. 
Höchste 
Leistungen. 
Krauss & 
Reichert, 
Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G. m. 
b. H., Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertreter überall gesucht. 


ündholzmaschinen. 


/ Badische 


Maschinenfabrik, 
Durlach, 
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Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, der über die besten Bezugsquellen verfügt. Diese 
erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch Einschaltung einer Serie von 


EN ANZEIGEN 


NUN 
in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ 


Zahlreiche Anerkennun gsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANDVERLAG G. H. B. H., BERLIN SW 19, Krausenstrasse 38-39, Abfellung Kleine Anzeigen. 
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AUSLANDS’u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre Inserlerenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, ab 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in 


Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern () beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum 


Aintunmmiat umu mmm min 
Ein-] Firma m. Magazin im Zentr. 


COLUMBIEN 


Haus in Bucaramanga, mit guten Referenzen, wünscht 
Angebote in: Baumwolistoffen, Besatz für Damenkleider 
aller Art, Spitzen, Phantasicstolfe, baumwollene Phan- 
tasiestoffe, fertige Herren- u. Damenwäsche. Kataloge 
u. Muster, die bei Empfang bezahlt werden, erbeten u. 
K. A. 4811 an Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. 


ooo OOo Oo oo ooo ooo 
COLUMBIEN 


Alolandro Naranjo, Manizalies — Caldas 
Columbion, 


wünscht in Verbindung mit guten deutschen Export- 
häusern zu treten zwecks aufs folgender Artikel: 
Bijouterien, Spielwaren, Spiegel aller Art, Neuheiten 


in Celluloid, Karnevalartikel, Artikel f. Verlosungen etc- 
Kauft gegen sofortige Kasse. ( 


Muster, Kataloge und Offerten in spanischer Sprache. 


IIIIIIIIIOIDIOODIDIOOODIOOOOODOOIOOOO 


= EGYPTEN = 


FELIX A COHEN E. CO. 


Export + Import + Kommission 
Hauptgeschäft: 
13, Bein El Sorein Street, 
Cairo, P. O. B. 321. 


(°) 


Seriöse, deutsch-brasil., aktive Firma m. best. Bankref. 
wünscht Vertret. in folg. Artik.: Stapelartikel. wie Ze- 
ment, Stahl-Stacheldraht, Drahtseile, Blech u. Zinkblech. 
Kupfervitriol ete., Roheisen u. Stahl, Eisenbleche, galv. 
und schwarz, Schienen, Waggons, Eisenbahnmaterlal, 
Sanitätsartik., Papier, Porzellan. Steingut u. Glaswar., 
Eisenkurzwar., Sägen, Solinger Stahlwar., Werkzeuge u. 
Artik. f. d. ges. Lederbearbeit., Emallle- u. Alum.-Ge- 
schirre, Chemikalien, Drogen u. pharm. Produkte, Farben 
ete., Hopfen u. Malz, Seiden-, Stick- u. Nähgarne, Lei- 
nen-. Woll- u. Seidenwar. Es mög. sich nur erstklass. 
u. leistungsf. Firmen meld. Wir übernehm. fern. d. Ein- 
kauf u. d. Verschiff. folg. Artik.: Schmals, Häute, Hör- 
ner, Haare, Talg, Wolle, Blättertabak usw. Off, erbet. 
an: Carlos Fritscher & Cia., Galeria Municipal, 77, Caiza 
Postal 624, Porto Alegre, Rio Grande do Sul, Brasilien. 


* + Brilifch-Off-Airika + + 


Eisonkurzwaron, Phantasleartikel, 
Schnittwaren, Textiiwaron. 

Fabrikanten, die beabsichtigen, sich auf dem oben- 

genannten Markt einzuführen, werden um Offerten er- 
sucht. — Alleinvertretung gewünscht. 

McLean, Harrison & Co. Limitod, 
Suffolk House, ` 
Laurence Pountney Hill, London E. C. 4. 


(*) 


~. 


G FRANCIS, 
tah, 


wW. 
115, Main Street, Pet 
COLOMBO. 
® Gegründet 1907. 
Agentur und Kommission 
sucht noue Verbindungon. 
Korrespondenz in Englisch. 


Cynornfirma mit besten Referenzen 

sucht die Vertretung deutscher Fabrikanten u. Expor- 
teure von Textilien aller Art, Kattunen, Strumpfwaren 
und Unterzeug, Schirmen, Schuhkremen, Leder, Muni- 
tion, Schnittwaren, Zimmermanns- und Bauhandwerks- 
zeugen, Aluminium- und Emaille-Küchengeräten, Glas- 
und Porzellanwaren, Hanf- und Jutekoffern, Konfekt, 
Sundries etc. Angebote in englischer Sprache an: 
Georges Th. Kyprianides, Larnaca, Island of Cyprus. 


JAVA » Niederl.-Indien 


Wir übernehmen noch einige Vertretungen in 
Massen- u. Gebrauchsartikoin sowie 
Neuheiten aller Art. 
Konkurrenzfähige Angebote (in deutsch) erbeten an: 
WOLLF & c 0. 

Djokja, Gondholajoe 10. 
la Referenzen! 


0 


Verlag: Ausland verlag G. m. d. H 


. e 


INDIEN 


Firma in Lucknow impor- 
tiert auf eigene Rechnung 
oder auf Kommissionsbasis 
folgende Artikel: 
Damen - Konfektionsartikel 
aus Baumwolle und Seide, 


Spitzen, Perlen und alle 
Besatzartikel, Damen- und 
Kinderschuhe, Damen- und 


Kinderstroh- und Filzhiüte, 
Bänder, künstliche Blumen 
z. Garnieren, Federn, Phan- 
tasiewaren aller Artikel. 
— Vertretungen gesucht. — 
Korrespondenz nur in eng- 
lischer Sprache. Angebote 
mit Mustern und Cif Kal- 
kutta-Preisen an: 


*)| Bianche, 78, Hazratgunj, 


Lucknow U.P. (* 


— MALTA = 


Carmelo Buontempo, 
36, Strada San Paolo, 
Cospicua, Maita, 

kauft auf cigene Rechnung 

u. übernimmt Vertretungen 

in: Phantasiewaren, Spiel- 

waren, Wollwaren, Emaille- 
waren. 
— Korr.: Englisch. — *) 


AUSLANDS-u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


elgien. Fa. sucht Ver- 
B tretung in Artikeln für 

Cafés, Hotels, Restau- 
rants und Kellereien. Ref. 
vorh. Angebote unter K. A. 
5111 an den Auslandverla 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


bOLUMBIEN 


A. Hernandez y Cia., 
Edificio Hernandez, 
Modeilin Colombia S.A. 
— Vertreter — 
wünsch. Vertretung deutsch. 
Fabrikanten u. Exporteure. 
Beste Bankreferenzen. 


Korr. spanlsch u. englisch. 
rankreich. Franz. Fa. 
in Paris suchiVertret. mit 
Lag. v. deutsch. Fabrik., d. 

Artik. herst., I. d. sich ein gr. 

Ums. i. Frankr., d. frans. Ko- 

lonlen u. Im Exp. ersielen läßt. 

Übern. auch d. Einkaufsvertr. 

deutsch. Haus. f. Roh materiul., 

Fertigfabrik. u all. franz. Pro- 

dukt. Angeb. unt. K. A. 5083 an 

d. Auslandv. GmbH., Berlin 

SW 19, Krausenstr. 38-39. 


KANARISCHE 
INSELN 


PEDRO CAPOTE., 
Santa Cruz de 
Tenorife, 
übernimmt Vertretungen 
deutscher Firmen. 

— Korr.: Spanisch. — 


Italien 


Triester Firma sucht Ver- 
tretung in Fahrrädern und 


technischen Artikeln für 
Italien. 
Korrespondenz: Deutsch. 
-SACAMA, 
Triest, 


Via XXX Ottobre 4. (“) 


ortugal. Gut einger. Fa. 

m. best. Verb. i. Vila do 
Conde s.Vertr. v.Fahrräd. 
erst. Mark. u. a. Zub. wie a. Mo- 
torräd.u.Zubehörteil. z. bern. 
Bankref. steh. z. Verf. Korr. 
Portug. Angeb. u. K. A. 5120 
an Auslandverlag Gd. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausensiır. () 


„ Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 


alabar- Küste. 
kaufsvertreig. gesucht 
für deutscheFabrikanten 
und Importeure, die 
Rohprodukte 
einführ., wie Lemongras-Ol, 
Kopra, Ingwer, Pfeffer, Ko- 
kusgarn, Fibre, Cardamom. 
Wir liefern billigst. 
Sydney, Lindsay&Comp. Ltd. 


Cochin, Malabar Coast S. Ind. 
Tulln 


Indien » 


Tricumdas Devjee Waghjee, 
Topiwalla Buildings, 


Sandhurst Road, Bombay, 


Wichtig! 


er auch nicht in die Offertbriefe 


der Landessprache des 
ersten Male 


ITALIEN 


d. Stadt, wünscht m. deutsch. 
Fabrikant. folg. Art. i. Verb. 


zu treten: Strümpfe, Hand- 


schuhe, Spiel war., Geschenk- 
artikel, Bijouteriewaren, 
Neuheiten aller Art. 
Korr.: Italien. u. Französ. 


Offerten erbeten unter K. A. 


5119 an Auslandverlag G. m. 


b. H., Berlin SW 19, Krausen- _ 


ale 88-39. 
panlon. Haus in Ma- 


S Rechnung und gegen so- 
fortige Kasse erstklassige 
Radio - Telephonappar. 


taloge und Preislisten ein- 
senden. Korrespondenz spa- 
nisch. Offerten an 

B. Martin, 


Francisco Navacerrada 10, 


EEE a À 


drid kauft für eigene 


Nr. 2171 


kauft auf eigene Rechnung 
und übernimmt auch Ver- 
tretungen in photographi- 
schen Apparaten, Grammo- 
phonen, Schreibmaschinen, 
Parfümerien, Phantasie- 
waren, Wand- u. Taschen- 
uhren, Schmuck waren, Spiel- 
waren etc. Korr.: Englisch. 


Madrid. 


SPANIEN 
Joss Vaquez Gomis, 
Castellan de la Plana. 
Kommission, Vertretungen, 
eingetragene Firma. 
Korr. spanisch. 


Nur 
seriöse Firmen wollen Ka- 
(*) 

i 


(*) 


LUIS R. LOPEZ ğ 
Cali — Columbien — Sud-Amerika . 


— 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Cali. 
Niederlassungen: 


. 

Ständige Musterausstellung 8 2 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommg: 


. 


Erstklassige Referenzen. 


Londoner Exportfirma, die 


im Juni einen Vertreter Vertretung nur von -Hi 
nach kanten (deutschen u. öster- 
Mexiko und e 1 ge- 
suc n allen gangbaren 
Säd-Amerika Artikeln, z. B:: 
schickt, übernimmt noch Wolldecken- Pferdedeckon, 
Vertretungen erster Druckkattunen, Eisenkurs- 


deutscher Fabrikanten auf 
Kommissionsbasis 
Anfragen erbeten an: 
S. Murray & Co. Ltd., 
11. Farringdon Road. 
London E. C. 1. 


— tl 


— 


GOLD K UST 


ALBERT SAFU & COMPANY 
Gegründet 1924 
ACCRA (Gold Coast) P. O. Box 3%, 
West- Afrika 
übernimmt Vertretungen deutscher Firmen in allen 
gangbaren Artikeln. Außerdem übernimmt die Firma 
Einkaufsvertretungen in allen Landesprodukten. 


Angebote in englischer Sprache erbeten. (9): 
2 


waren, Porzellanwaren, 
Schnittwaren, Strumpfwaren, 
Papier- und Schreibwaren, 

Velourshüten usw. 


Angebote in englischer 
Sprache unter K. A. 5110 
an den Auslandverlag 
Ä G. m. b. H., 
Berlin SW 19, 
Krausenstraße 38-39. (9) 


* 


. 
Spanien Für Andalusien und die 

Kanarischen Inseln sucht ; 
Haus in Barcelona mit erstklassigen Referenzen Ver- 
tretungen deutscher Fabrikanten in: Essenzen aller Art, 
Färbemittel für Nahrungsmittel und Industriezwecke, 
chemische Produkte, Bleichmittel für Seifen, schwarze 
oder galvanisierte Eisentöpfe zum Transport von Benzin, 


Petroleum etc. Angeb. in span. Sprache u. K. A. 5057 an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-30. 
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Postvertrieb ab Leipzia. 


JAPOTTI BERLIN 


Schokclacden Sralinen 


— 


20. Februar 1925 


( CORE Deibtatt ) N 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


eis im 430. durch Buchhandel oder Postüberweisung Vier yahrlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzi ig viertel- 
rc F. M 0. Jahresbezugspreis der Si Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 en mn, Bolivien 14 0 Brasilien 30 Milreis, 


* 160 er Central-Amerika 5 8 U.S. A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U.S.A., U. S. A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 EUSA., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien -12 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbrilanien, 1 and und Kolonien £ 1/— 85 Holland 


Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 30 rs an rg 72 Frs., Mexiko 5 $ A., Nor- 
30 Kr. Osterreich 200 000 Kr., Paraguay 12 peso m n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
weden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., zo 5 140 Kc., Türkei f 1 /— / —, Ungarn 260 000 A r re 5 Ba oro, Venezuela 5 $ U.S.A., 


Vereinigte Staaten von Nordamerika $, Westindien 5 $ U — Erscheint jeden Donners stag. zeigenannahme durch den Auslandverlag Q. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschallen m. 18 H. in Berlin W 35 und und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche. Ueberseeische Bank, Berlin NW 7 und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico. 

Postscheckkonto: Berlin 57 500. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berliin SW 19, Krausenstraße 36-39 A Postvertrieb ab Leipzig 
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TIEFBOHRBEDARF AKTIENGESELLSCHAFT 
Fernsprecher: 41 u. 126 LE HRTE BEI H AN NOVER Telegr.-Adresse: Tiebag 


Geſami- 


einrichtungen für alle Arten 
Tief- und Hlach bohrungen 


zur Gewinnung von Erdöl, Kohle, Erze, Salze und Wasser 
nach allen Systemen, wie Seilschlag, 
Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 


* 


Bohrkräne / Schürfbohrmaschinen > Spül- und Tiefpumpen / Schöpfapparate 
Schwerstangen / Gestänge / Bohrrohre / Meissel / Bohrwerkzeuge aller Arten 


MUSTERGULTIG EINGERICHTETES WERK IN LEHRTE 
Verlangen Sie unseren Katalog! 5 Verlangen Sie unseren Katalogi 


| — Rohrenhandel 


Karl Nussbaum 


Hann over- ER 
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BINOKULARE LUPEN 


für alle Präzisions- und Kontrollarbeiten auf auswechselbaren Stativen 


Bequemes Arbeiten bei außergewöhnlich großem Sehfeld, weitem Arbeitsabstand und 
hellen plastischen Bildern. Selost bei langem Arbeiten keine Ermüdung der Augen 


ERNST LEITZ, OPTISCHE WERKE, WETZLAR 


[ 
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 PHOENIX-REGENANLAGEN 


in verschiédenen Ausführungen, eignen sich für alle Kulturen und Geländeverhältnisse, 
für größte wie kleinste Farmen / Ungeahnte Ertragssteigerungen 


Unbedingter Schutz gegen Dürreschäden 
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Bei A gli se ; 
nfragen möglichst Geländeskizzen mit Höhenzahlen wie Wasserentnahmestelle erbeten 
Auskunft und Kostenanschläge bereitwilligst 


HYDOR G.M.B.H. / BERLIN-MARIENDORF 
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| Bohnen-, ersten Malzkaffee, | 
| ġe nahlenen Kaffee- Ersatz, Tee, | 

| Reis, Grieß, krbsen, usw. in 
‚ Kieinpackungen à 50, 100, 123, | 
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AUCHTER- ARNDT 


| ZUR TECHNISCHEN FRÜHJAHRSMESSE IN LEIPZIG: | 
Stand 413-14, am Reineckerweg, Halle 9 | 
| METALLWERK MAX R. GASCH 
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Für einige Bezirke Vertretungen noch frei 


Jacques Kellermann Q Co. 
Berlin SO 16, ter Straße 114 


Blankennagel z Klein 
j Hagen: Westf. 7 
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Anoden- Batterien 
Heiz-Batterien 
Hülsen 
Batterien 
Birnen 
Elemente 
Läutewerke 


Spezialfabrik für Taschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbattferien 
(Gralalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Zur Meste in Leipzig; Untergrundmesshalle, Markt, Stand 37; 
Dresdner Hcf, 1. Obergeschoß, Stand 182-183 


Taschenlampen- u, Batterie-Fanrik julius Fleinis, Nürnberg 
Zur Messe in Leipzig: Meß-Palast, Dresdener Hof, Zimme- 150 
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SCHOKOLADEN 


akao-Butter 
akao-Masse. 
akao-Pulver 
uvertüre 


pe A. G., Hamburg 23 
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Kakao- und Schokoladenfabrik 
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Das Echo 


592 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unubertroftenedqualitäts arbeit u. hervorragend. schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet 


Zur Messe in 5 


JP.SAUERA SOHN, SUHL | Oslerlao Werke 


Gegründet 1751 S | Geldschrankfabrik, Schlossfabrik. 
Älteste e und größte Jagd ewehr- —— A N 
fabrik Deutschlands MIN e Aver: ii | ‚Wir ra) 
S 48 Selbstlade-Pistolen . — 4 — : 212 Ucttembe g 


Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentaschenformat 


Detail-Aufträge erbitten wirdurch 
unsere Zweigniederlassung 
"BERLIN W8 
Jägerstraße 59-60 


Das Neue 
2EISS 


W 


GLOCKENSPIEGEL 


Für Innenbeleuchtung Für Außenbeleuchtung 
besonders hoher Räume wie Werkstätten, von Fabrikhöfen, Lagerplätzen, Geschäfts- 
 Maschinenhallen, Shetbauten, Festsäle, fronten, Straßen, Bahn- und Hafen- 
Passagen, Ausstellungshallen usw. anlagen mit wetterfester Außenarmatur' 


Infolge weitgehendster Regulierbarkeit sehr anpassungsfähig 
Druckschrift „Belglo 141“ nebst Preislisten. und Referenzen kostenfrei von 
ENA, CARL ZEISS, JENA 
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Berlin, 26. Februar 1925 
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Wochenschau vom T7. bis 23. Februar 1925 


sicht gestellte Denkschrift der Reichsregierung über 

die Entschädigungszahlungen an die Ruhrindustrie 
letzte Woche dem Reichstag zugegangen und noch vor Beginn 
der Aussprache zum Gegenstand lebhafter Auseinandersetzun- 
gen in der Presse geworden. Aus der Art der Behandlung 
ging hervor, daß die politischen Gruppen in ihrer Stellung- 
nahme stark von der Absicht beeinflußt werden, die ganze 
Frage zu einem Mittel im innerpolitischen Machtkampfe zu 
machen. Um so mehr erscheint eine rein sachliche Prüfung 
der Denkschrift geboten, die jedenfalls Anlaß zu einer großen 
Aussprache im Reichstag geben wird. Die Regierung räumt 
ein. dab eine Etatsüberschreitung ihrer Vorgänger vorliegt, 
die sich indessen wohl aus den Umständen begründen Jäßt. 
Im übrigen verharrt sie jedoch auf dem Standpunkte, daß die 
Entschädigungszahlungen durchaus zu Recht und auf Grund 
der Beschlüsse erfolgt sind, die seinerzeit noch von dem 


M erheblicher Verspätung ist die seit langem in Aus- 


Kabinett der Großen Koalition unter Zustimmung der Parteien 


gefaßt wurden. 
Dem vom preußischen Landtag zum Ministerpräsidenten 


gewählten früheren Reichskanzler Marx war es nach langem 
Bemühen gelungen, ein Kabinett zusammenzustellen, das in 
der Hauptsache aus Mitgliedern des Zentrums und der Demo- 
kraten sowie aus dem Sozialdemokraten Severing bestand. 
Seine Lebensdauer war jedoch nur kurz. Das Kabinett Marx 
wurde bereits in der ersten Sitzung am 20. Februar durch Ab- 
lehnung des von den drei Regierungsparteien beantragten Ver- 
trauensvotums gestürzt. Mit Ja hatten 218, mit Nein 221 Abge- 
ordnete gestimmt. 

Am 18. Februar hat die Militärkontrollkom- 
mission nun endlich ihren Bericht über den Stand der deut- 
schen Entwafinung den Regierungen der alliierten Mächte zu- 
gestelt, doch seine Veröffentlichung ist noch nicht so bald zu 
erwarten, da zwischen Paris und London über deren Form 
noch starke Meinungsverschiedenheiten bestehen. Deutschland 
wird also nach wie vor im: unklaren gelassen, auf welche 
gründe die Mächte die vertragswidrige Nichträumung der 
Kölner Zone stützen. Der englisch-französische Gegensatz hat 
'reilich noch tiefere Ursachen. Mit allen Kräften drängt 
Frankreich fortdauernd auf den Abschluß des Sicherheits- 
paktes und macht die Räumungsfrage davon abhängig, wäh- 
rend England und vor allem die Dominions einer solchen Bin- 
dung durchaus ablehnend gegenüberstehen. 

Neben der Sicherheitsfrage ist in dem englisch-fran- 
20S ischen Verhältnis die Schuldenirage mehr und mehr in 
den Vordergrund getreten. Die englische Regierung hat an 
die französische eine Note gerichtet, deren herzlicher Ton 
von der französischen Presse mit Befriedigung konstatiert 
wird, deren sachlicher Inhalt aber recht verschiedene Beur- 
teilung erfährt. Darin ist der Grundsatz der Balfournote aui- 
rechterhalten, daß England von seinen Schuldnern insgesamt 
so viel erhalten soll, als es seinerseits an die Vereinigten 
Staaten von Amerika zu zahlen hat. Die Note enthält ein 
Entgegenkommen an Frankreich insofern, als nur ein Teil der 
Schulden in festen Beträgen abgegolten werden soll, ein 
anderer Teil aus den Daweszahlungen mit entsprechend ver- 
änderlichen Raten; eine Herabsetzung der französischen 
Schulden ist in Aussicht gestellt, bestimmte Beträge sind aber 
noch nicht genannt. Die Angelegenheit wird den Gegenstand 
zunächst einer weiteren französischen Note bilden. Später 
soll die Schuldenfrage in einer Konferenz in London erörtert 
werden, auf der auch die Sicherheitsfrage auf die Tagesord- 


nung gesetzt werden soll. Das eröffnet für uns wiederum 
die unerfreuliche Aussicht auf ein Handelsgeschäft der beiden 
Großmächte, bei der unter Verknüpfung der Schuldenfrage 
mit der Sicherheit eine Einigung auf Kosten Deutschlands 
erzielt werden könnte, wie dies ja bei anderen Dingen früher 
wiederholt geschehen ist. 

Frankreich ist gegenwärtig übrigens stark beunruhigt durch 
das erneute Sinken der Frankenwährung, das den Gegenstand 
einer erregten Kammerdebatte bildete. Doch kann sich die 
Regierung, deren Finanzpolitik in erster Linie Schuld trägt. 
noch nicht zu den gebotenen harten Maßnahmen nach dem 
Muster Deutschlands entschließen. 

Finanzielle Nöte haben auch Rumänlen zu einem Vorgehen 
gegen Deutschland veranlaßt, das nicht anders als ein Er- 
pressungsversuch bezeichnet werden kann. Rumänien droht, 
da seine Ansprüche auf Einlösung der im Kriege ausgegebenen 
Noten der Banca Generala nicht erfüllt wurden, mit einem Wirt- 
schaftskriege und Repressalien gegenüber deutschem Privat- 
eigentum. Rumänien leitet das Recht zu seinen Repressalien aus 
der Behauptung her, daß Deutschland alle rumänischen An- 
sprüche bestreite, die sich aus dem Versailler Vertrage ergeben. 
Die deutsche Regierung ist in der Lage, diese Behauptungen 
durch die Wiedergabe einer Note zu widerlegen, die sie am 
28. Januar dieses Jahres durch den deutschen Gesandten in 
Bukarest hat überreichen lassen. Die Reichsregierung erklärt 
in dieser Note, daB sie bereit ist, alle noch schwebenden 
Fragen über die rumämischen Ansprüche aus dem Versailler 
Vertrag einer umfassenden und abschließenden Regelung zuzu- 
führen, und daß sie es für möglich hält, im Rahmen der gänzlich 
durch den Dawesplan und das Londoner Abkommen ge- 
schaffenen neuen Rechtslage zu einem für beide Teile annehm- 
baren Abkommen zu gelangen. Den Anspruch Rumäniens, die 
seinerzeit von der Banca Generala ausgegebenen Noten einzu- 
lösen, kann Deutschland allerdings nicht anerkennen, da der 
Versailler Vertrag Deutschland in dieser Beziehung keinerlei 
Verpflichtungen auferlegt. . 

Gänzlich unangebracht erscheint aber auf alle Fälle das 
brüske Auftreten der rumänischen Regierung. Den von ihr 
angedrohten Repressalien braucht Deutschland mit nicht allzu 
groBer Besorgnis entgegenzusehen, da sie den rumänischen 
Interessen mindestens so schr schaden würden wie den 
deutschen. 

In Jugoslawien, wo erst kürzlich während des Wahlkampfes 
deutsche Abgeordnete schwer mißhandelt wurden, setzt die 
Regierung ihr terroristisches Vorgehen gegen die deutschen 
Bevölkerungsteile fort. Durch eine Verfügung des Unterrichts. 
ministers wurden die deutschen Mittelschulen im 
Banat gesperrt, unter dem unwalıren Vorwande, daß Öster- 
reich slowenische Schulen in Kärnten geschlossen hätte. Die 
Slowenen selbst, die bekanntlich nur eine sehr schwache 
Minderheit in dem heutigen Österreichischen Staatsgebiet bil. 
den, haben erklärt, daß sie keinen Wert auf die Einrichtung 
eigener Schulen legen. Im südslawischen Banat dagegen wohnt 
eine kompakte Masse von über 4 Million Deutscher, die 
kulturell unendlich höher stehen als das serbische Staats- 
volk. Sie haben sich aus sehr naheliegenden Gründen inner- 
politisch der liberalen Opposition gegen den herrschenden 
Chauvinismus angeschlossen und dadurch den Zorn der Macht— 
haber in Belgrad erweckt. Aus rein parteipolitischen 
Gründen. unterstützt durch die Tendenzen eines skrupellosen 
Nationalismus, geht jetzt die südslawische Regierung gegen die 


deutsche Kultur vor. | 
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Die ER über die Sicherheit 


Folgende „Ruhige Betrachtungen eines Beunruhigten“ ver- 
öffentlicht die Ä 
„Kölnische Volkszeitung": 


Frankreich hört nicht auf, nach Sicherheit zu rufen. Jedes 


Maß von Sicherheit aber ist garantiert; für die Gegenwart und- 


für die Zukunft. Die Garantien liegen in folgenden Tatsachen: 
Einmal in den bekannten Bestimmungen des Vertrages, auf die 
immer wieder hingewiesen werden muß: 

Artikel 42. Es ist Deutschland untersagt, Befestigungen so- 
wohl auf dem linken Ufer des Rheines wie auch auf dem rech- 
ten Ufer westlich einer 50 Kilometer östlich dieses Flusses ge- 
zogenen Linie zu unterhalten oder zu errichten. 


Artikel 43. Ebenso sind in der im Artikel 42 angegebenen 
Zone die Unterhaltung oder die Zusammenziehung einer be- 
waftneten Macht, sowohl in ständiger wie auch in vorüber- 
gehender Form, sowie alle militärischen Übungen jeder Art und 
die Aufrechterhaltung irgendwelcher materiellen Vorkehrungen 
für eine Mobilmachung untersagt. 

Artikel 4. Falls Deutschland in ingendeiner Weise den Be- 
stimmungen der Artikel 42 und 43 zuwiderhandeln sollte, würde 
dies als feindliche Haltung gegenüber den Signatarmächten 
dieses Vertrages und als Versuch der Störung des Weltfriedens 
betrachtet werden. 

Diese Bestimmungen sind bekanntlich nicht befristet; sie 
gelten — nach dem Willen des Versailler Diktats — bis zu dem 
Tage, an dem Ostern, Pfingsten und Weihnachten zusammen- 
fallen. 

Dann ist es nötig, daran zu erinnern, daß alle Befestigungen 
auf dem linken Ufer bereits zerstört sind und in dem Raume. 
der durch die neutrale Zone begrenzt wird, alles militärische 
deutsche Leben längst aufgehört hat. Die übrigen Bestimmun- 
gen des Vertrages über die Seebefestigungen, die Deutschland 
auch wehrlos gegen einen Angriff zur See gemacht haben, 
brauchen hier nicht einmal berührt zu werden. Frankreichs 
Sicherheit ist gewährleistet durch die übermächtige und gerade- 
zu bedrohliche Stärke des französischen Heeres und der Heere 
der östlichen Vasallen Frankreichs und endlich durch die voll- 
kommene Ohnmacht Deutschlands. Der letztere Punkt bleibt 
einem zweiten Artikel vorbehalten; wir wollen heute einmal 
den eisernen Ring näher betrachten, der um Deutschland gelegt 
und dessen ungeheuerliche Stärke gar nicht einmal allgemein 
bekannt ist. Da Frankreich nun einmal der Auffassung ist, daß 
die Sicherheit seiner Grenzen auf den Spitzen der Bajonette 
ruht, wollen wir hier den Nachweis führen, daB in der Tat die 
Kanonen und Bajonette Frankreichs und seiner Vasallen einen 
Schutz gewähren, wie er nicht gut stärker gedacht werden 
kann. 

Neutrale Blätter geben die Friedenspräsenzstärke des fran- 
zösischen Heeres mit 785000 Mann an. Wir berechnen nur 
600 000. Alle Franzosen sind dienstpflichtig vom 21. bis zum 
48. Jahr. Aus der Zahl dieser Jahrgänge ist zu errechnen, daß 
Frankreich für den Krieg rund 3500000 Mann verfügbar hat. 

Die entsprechenden Zahlen für Polen sind 276 000 Mann Frie- 
densstärke, zweijährige Dienstzeit und Wehrpflicht vom 17. bis 
zum 55. Jahre. Diese Jahrgänge ermöglichen die Aufstellung 
eines Kriegsheeres von fast 2 Millionen Mann. Die Tschecho- 
slowakei hat 150000 Mann unter Waffen, anderthalbjährige 
aktive Dienstzeit und Wehrpflicht vom 20. bis zum 50. Lebens- 
jahre. Kriegsstärke 1 Million Mann. Belgien hält 80 000 Mann 
unter Waffen, nach der letzten Mitteilung des „Belgischen 
Amtsblattes‘ sogar 82000 Mann, einjährige aktive Dienstzeit, 
Wehrpflicht vom 21. bis 45. Lebensjahre, Kriegsstärke 550 000 
Mann. Die englische Armee besitzt ungeheure Reserven. 
Geben wir noch tief nach unten abgerundete Zahlen von Süd- 
slawien mit 150000 Mann, Rumänien 150000 Mann, Italien 
250 000 Mann. 

Bei modernen Armeen entscheidet noch immer die Artillerie. 
Wir greifen die polnische Armee heraus und berücksichtigen 
nur die Artillerie. Es sind an aktiven Beständen vorhanden 
30 Feldartillerie-Regimenter, zu je drei Gruppen zu je drei 
Batterien. Rechnet man die Batterie zu vier Geschützen, dann 
kommt man auf 270 Batterien mit 1084 Feldkanonen. Der 
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deutschen Armee sind bekanntlich nur 204 Feldgeschütze und 
84 leichte Haubitzen, zusammen 288 Geschütze, erlaubt. Polen 
hat also schon in Friedenszeiten fast mehr Feldartilleriebatterien 
als Deutschland Feldgeschütze hat. Polen hat ferner 10 schwere 
Artillerieregimenter zu je drei Gruppen. Man berechne eine 
schwere Batterie nur zu drei Geschützen und kommt damit — 
immer schon in Friedenszeiten — auf 120 schwere Geschütze, 
die bekanntlich der deutschen Reichswehr überhaupt nicht ge- 
stattet sind. Es folgen 17 Regimenter Gebirgsartillerie, deren 
Geschützzahl ich mit nur 100 veranschlage, und es besteht ein 
Regiment für Artillerie von der größten Tragweite. Zudem 
bestehen zehn Gruppen berittene Artillerie zu drei Batterien 
mit rund 120 Geschützen. Das sind in Friedenszeiten schon 
allein 2424 Geschütze. Von der ungeheuren Materialreserve, 
für die bekanntlich Frankreich sehr großzügig sorgt, zu Kriegs- 
zeiten ganz abgesehen. So ist die polnische Armee, deren 
Kaderstärke durch das Gesetz vom 10. Januar 1922 festgesetzt 
ist, schon allein mit ihrer Artillerie in der Lage, das 100 000- 
Mann-Heer des großen Deutschen Reiches vollkommen zu 
zerschmettern. 


Wir machen aber auf etwas aufmerksam, was vielen Deut- 
schen noch gar nicht zum Bewußtsein gekommen ist. Während 
Berlin immerhin früher auch als der geographische Mittel- 
punkt Deutschlands bezeichnet werden konnte, ist Berlin, die 
Hauptstadt des Reiches, das politische Zentrum Deutschlands, 
nur noch 172 Kilometer von der polmischen Westgrenze ent- 
fernt. Wer den Aktionsradius eines Flugzeuges auf nur 400 
Kilometer berechnet, wird finden, daß zwei Stunden nach Aus- 
bruch eines Krieges ein polnisches Bombengeschwader den 
politischen Mittelpunkt Berlins, Wilhelmstraße und Reichstag, 
in einen Trümmerhaufen verwandelt haben wird. 


Schauen wir zum Westen. Jeder kennt aus den Berichten 
der Zeitungen die furchtbare Stärke der französischen Flieger- 
geschwader — Deutschland darf bekanntlich kein einziges mili- 
tärisches Flugzeug benutzen — und jeder wird zustimmen, 
wenn behauptet wird, daß am ersten Tage eines Krieges die 


groben industriellen Werke des Ruhrgebietes durch die fran- 


zösischen Bombengeschwader wie irdene Töpfe zerschlagen 


sein werden. 


Die früheren Gegner Deutschlands sind in der Lage, in den 
ersten Kriegswochen 10 Millionen Mann ins Feld zu stellen. 
Es sind sonach, um einen einzigen deutschen Reichswehrsol- 
daten in Einzelhaft abführen zu können, nicht weniger als 
1000 bis zu den Zähnen bewaffnete Menschen verfügbar. Bei 
dieser Sachlage kann man die hartnäckig fortgesetzten Ver- 
suche der französischen Presse, eine deutsche Gefahr an die 
Wand zu malen, nur als eine bedenkliche Verirrung bezeichnen. 
Und wir haben Verständnis für den Satz, der sich in der zwei- 
ten Auflage des Rheinlandbuches des bekannten amerikanischen 
Oberkommandierenden General Allen befindet, Seite 225, 
29. April 1922. „Auch kam Oberst Cox aus Berlin. Er be- 
bestätigt den Inhalt seines kürzlichen Briefes, die französische 
Abteilung der Kontrollkommission unter Vorsitz des Generals 
Nollet erkenne an, daß Deutschland entwaffnet ist, daß aber 
politische Gründe erfordern, die Auffindung versteckter Waffen, 
seien sie auch moch so gering oder unbedeutend, an die 
Öffentlichkeit zu bringen.“ 


Das ist ein unverdächtiger Zeuge! 


Man darf aber noch an den Bericht des parlamentarischen 
Sekretärs des britischen Kriegsamtes, Stanley, erinnern, der 
nach Bekanntgabe der Ziffern des zerstörten und ausgeliefer- 
ten Kriegsmaterials am 5. Juli 1922 erklärt hat, daß die Ent- 
waffnung Deutschlands am 5. Februar 1922 als durchgeführt 
festgestellt worden sei. 


Schon im Jahre 1922 war die alte deutsche Armee mit Bezug 
auf das Material und die Organisation vollkommen ausgetilgt. 
Während aber die deutsche Armee so gut wie beseitigt war — 
die 100 000 Mann spielen keine Rolle mehr —estürzten sich die 
Siegerstaaten in immer neue kostspielige Rüstungen, die bis 
zum höchsten Grade der modernen Waffentechnik entwickelt 
sind. Fassen wir zusammen: die deutsche Reichswehr ist eine 
Mücke, die Heere der Siegerstaaten sind, jedes für sich, Ele- 
fanten, die französische Armee allein besitzt die Dimensionen 
und die Stärke eines gewaltigen Mammuts. 


á > 
CE p — nn ge- 


——— — 


26. Februar 1925 


Die Ruhrentschädigungen 


Die Denkschrift der Regierung. 

Die dem Reichstag vorgelegte Denkschrift der Reichsregie- 
rung über die Ruhrentschädigungen ist am 16. Februar er- 
schienen. Sie beschäftigt sich in ihren wesentlichen Teilen 
mit der Periode und den Aufgaben des Ruhrkampfes und um- 
fat die ⸗Reparations leistungen, welche die In- 
dustrien der besetzten Gebiete auf Grund der „Micum“- 
verträge an Stelle des Reiches aus eigenen Mitteln an die 
Besatzungsmächte ausführten. Die Rückvergütung en 
beschränken sich nicht nur auf die großen Industriegruppen des 
Ruhrgebietes, sondern sie schließen auch den Braunkohlenberg- 
bau, die chemische Industrie, die Rheinreeder sowie eine große 
Anzahl kleiner Gewerbegruppen des altbesetzten Gebietes ein, 
die, wie die Ruhrindustrie, durch die „Micum“ ebenfalls zu Re- 
parationsleistungen gezwungen waren. Hinsichtlich des Charak- 
ters der Entschädigungen ergibt die Denkschrift mit voller 
Deutlichkeit, daB es sich nur um die Rückvergütung der nach 
Einstellung des passiven Widerstandes von den beteiligten In- 
dustrien durch die „Micum“-Verträge erzwungenen und aus 
deren eigenen Mitteln für das Reich übernommenen Repara- 
tionsleistungen handelt. Bekanntlich erklärte nach der Einstel- 
lung des passiven Widerstandes die Reichsregierung grundsätz- 
lich ihre Bereitwilligkeit, die Reparationsverpflichtungen wie- 
der aufzunehmen. Die deutsche Regierung war aber dazu 
finanziell nicht in der Lage. Frankreich und Belgien bestanden 
jedoch darauf, daß die Sachleistungen, insbesondere die 
Kohlenlieferungen, sofort wieder aufgenommen würden. Nur 
unter dieser Bedingung konnte die Wiederingangsetzung der 
Wirtschaft von den Besatzungsmächten erkauft werden. Die 
Ordnung der wirtschaftlichen Verhältnisse war unbedingt 
schnellstens nötig, um das Heer der Arbeitslosen wieder 
zur Arbeit zurückzurufen und um angesichts der separatisti- 
schen Treibereien den völligen politischen Zusammenbruch und 
die Absonderung der besetzten Gebiete vom Rhein und der 
Ruhr zu vermeiden. Die Ruhrarbeiterschaft erklärte der Reichs- 
regierung brieflich, daß sonst das Chaos und die Abschnürung 
der Gebiete an Rhein und Ruhr unvermeidlich wäre. 

Aus diesen Gründen entschloß sich die Reichsregierung, dem 
Abschluß der „Micum“ Verträge zuzustimmen. Sie verpflichtete 
sich in einem Briefwechsel zwischen dem Reichskanzler 
Stresemann und Hugo Stinnes zwischen dem 21. Ok- 
tober und dem 3. November 1923 zur Rückvergütung der 
gemachten Leistungen unter der Voraussetzung, daß sie von 
den Alliierten auf das Reparationskonto gutgeschrieben 
würden. Die Verpflichtung der Reichsregierung entspricht 
durchaus der Gerechtigkeit, weil es sich hierbei um die Bezah- 
lung von Reparationslieferungen handelt, die vom Reiche zu 
leisten waren, die aber in seiner finanziellen Notlage nicht aus- 
geführt werden konnten. Die Frage war nun, wann und in 
welcher Weise die Verpflichtungen am vorteilhaftesten 
abgelöst werden sollten. Durch eine schnelle Ablösung der 
Verpflichtungen bestand nicht nur die Möglichkeit, den In- 
dustrien in ihrer bedrohlichen finanziellen Lage die nötige Hilfe 
zu leisten, sondern vor allem auch die Möglichkeit, spätere 
Elatsjahre zu entlasten, die ohnehin mit den Dawesannuitäten 
stark belastet werden. Die Regelung durch einen Vergleich 
erschien deswegen gerechtfertigt und ermöglichte es, die Ent- 
schädigungsforderung um mehr als 200 Millionen 
Reichsmark herabzumindern. Diese im ganzen 700 Mil- 
lonen betragende Rückvergütung ist nicht etwa, wie in 
der Öffentlichkeit zu Unrecht angenommen wird, auf einmal 
im Dezember bezahlt worden. Tatsache ist vielmehr, daß nach 
Abzug von früheren Beihilfen, die im wesentlichen in Steuerauf- 
rechnungen, Schatzanweisungen usw. bestanden, die heutige 
Schlußabfindun g rund 220 Millionen Reichmark be- 
tragen hat, wovon jedoch nur die Hälfte in bar bezahlt wurde. 
Wollte sich die Reichsregierung. Ersparungsmöglichkeiten 
sichern, die sich aus der schnellen Frledigung ihrer Verpflich- 
tungen aus der Ruhrbesetzung ergaben, so mußte sofort 
sehandelt werden. Da jedoch der Reichstag aufgelöst 
war, sind die Restzahlungen auf die Entschädigungsverpflich- 
tungen angesichts der außerordentlichen Sachlage in Form 
einer Jberschreitung des Etats vorgenommen wor- 
151 mit der Absicht, sich später durch den neuen Reichstag 
eb emmtät erteilen Zu lassen. Ein entsprechender Antrag geht 

em Reichstag gleichzeitig mit der Denkschrift zu. 

Zu der Denkschrift äußert die volksparteiliche 

„Deutsche Allgemeine Zeitung“: 

„Zweierlei ist dadurch, daß die Industrie des Einbruchs- 

debietes als nach außen selbständiger und selbstverantwort- 
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licher Verhandlungspartner der französischen Generalität ent- 
gegengetreten ist, erreicht worden: Die Werke kamen nicht 
zum Erliegen, sondern konnten unter der fremden Gewaltherr- 
schaft fortarbeiten und die Bevölkerung weiter ernähren. Zum 
zweiten wurden die Franzosen dadurch, daß sie sich lediglich 
den in ihrer Gewalt befindlichen deutschen Unternehmungen, 
nicht aber dem amtlichen Deutschland gegenübergestellt sahen, 
in ihren Ausbeutungs- und Erpressungswünschen auf ein viel 
geringeres Maß herabgedrückt. Denn die Forderungen, die sie 
in ihrem Goldmilliardentaumel an die deutsche Regierung und 
die gesamte deutsche Volkswirtschaft zu richten die Absicht 
hatten, die mußten naturgemäß zerstieben vor der augenschein- 
lichen Unmöglichkeit, diese ganzen Lasten nur dem in Feindes- 
macht befindlichen Teil der deutschen Produktionsstätten auf- 
zubürden. - 

Die Erfolge, die durch dieses gemeinsame Vorgehen erreicht 
worden sind, liegen heute vor aller Augen: Deutschland und 
seine Volkswirtschaft gewannen trotz der beklemmenden Dro- 
hung der militärmächtigen französischen Gewaltpolitiker eine 
Atempause; es war die Atempause bis zum Inkrafttreten des 
Dawesplanes. Daß noch ein Deutschland vorhanden war, auf 
dessen Wirtschaft dieser Plan gegründet werden konnte, das 
ist dem treuen Ausharren der Bevölkerung und dem klug vor- 
beugenden Verhandeln der Wortführer der Privatwirtschaft im 
Einbruchsgebiet zu danken.“ 

Die „Germania“ 
das Berliner Zentrumsor gan, schreibt: „Was lange währt, wird 
nicht immer gut. Das zeigt die endlich veröffentlichte Denk- 
schrift über „die Reparationsleistungen und Schäden der Privat- 
wirtschaft des Ruhr- und Rheingebiets und ihre Erstattung 
durch das Reich“, in der mit reichlichem Eklektizismus ein Ak ten- 
material zusainmengetragen wurde, das nur den Fehler hat, 
daß es nicht lückenlos ist. Was den Inhalt der Denkschrift an- 
geht, so wäre weniger unter allen Umständen mehr gewesen, es 
müßte denn sein, daß das Defizit des Inhalts durch den. Über- 
fluß an Worten und wirklichen oder vermeintlichen hoch- 
politischen Erwägungen gedeckt werden soll.“ 

Der sozialdemokratische 

„Vorwärts“ . 

sagt: „Durch nichts zu rechtfertigen ist jedenfalls die Tat- 
sache, daß das Parlament bei der Ausschüttung der gewaltigen 
Summen nicht gefragt worden ist, ehe die Entschädigungsbeträge 
feststanden. Im Überwachungsausschuß des Reichstages be- 
steht das politische Instrument, dessen sich die Regierung auch 
in der Zeit unmittelbar vor der letzten Wahl hätte bedienen 
können, um sich wenigstens einigermaßen durch eine parlamen- 
tarische Entscheidung zu decken. Das Mittel wurde nicht ver- 
sucht. Die Nichtachtung des Parlaments steht in der Finanz- 
geschichte moderner Staaten einzig da!“ 

Die der Deutschen Volkspartei nahestehenden 

„Leipziger Neuesten Nachrichten" 


erklären: „Die staatsrechtliche Frage geht gar nicht darum, ob 
das Reich Entschädigungen, wie es sie geleistet hat, zu leisten 
schuldig war — das ist gar keine Frage — sondern nur darum, 
ob die Art, wie es sie geleistet hat, einwandfrei ist. Darüber 
ist gewiß noch nicht das letzte Wort gesprochen, aber ver- 
gessen soll man auch eins nicht: geleistet worden sind die Ent- 
schädigungen unterm Kabinett Marx. Wenn also die „Ger- 
mania“ ihr Schlußurteil über die Denkschrift dahin zusammen- 
faßt: „Eine schlechte Sache hat einen schlechten Verteidiger ge- 
funden“, so wird sie zugestehen müssen, daß zum mindesten die 
„schlechte Sache“ an ihrem Liebling Marx hängen bleibt. Aber 
es scheint für die „Germania“ und Gesinnungsgenossen in der 
Tat einen gewaltigen Unterschied zu machen, ob ein Zentrums. 
kanzler ohne Wissen des Reichstages 700 Millionen auszahlt, 
oder ob ein rechts vom Zentrum stehender Kanzler dafür nach- 
träglich die Genehmigung des Reichstages nachsucht. Fine 
„Affäre“ wurde die ganze Sache, die den Auguren doch 
schwerlich vordem unbekannt geblieben war, ja doch erst, als 
Marx zurückgetreten war. Bis dahin war sie selbst für die 
zärtlichen Gewissen der Berliner Demokraten durchaus tragbar 
gewesen!“ 
Die deutschnationale 
„Deutsche Tageszeitung“ 


bemerkt: „Seit Wochen strengt sich die Linkspresse krampf— 
haft an, um die begreifliche Erregung der öffentlichen Meinung 
Deutschlands über die Korruptionsskandale mit ihren Fnthül- 
lungen über den angeblichen Finanzskandal der Reichsregierung 
zu überschreien. Sie hat sich gestern von dem demokratischen 
Reichstagsabgeordneten Dr. Fischer sagen lassen müssen, daß 
er die Gleichstellung der Barmat-Affäre mit der Auszahlung der 
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700 Millionen-Entschädigung an die Ruhrindustrie als unange- 
bracht empfinde. Ob sich die Parteipresse des Herrn Dr. 
Fischer und die noch weiter links stehenden Blätter diese Lek- 
tion merken werden, muß man abwarten. Allerdings möchten 
wir glauben, daß ihnen durch die soeben veröffentlichte Denk- 
schrift der Reichsregierung auch auf diesen Wässern der „Ent- 
hüllung“ auch die letzten Felle davonschwimmen werden. Denn 
mit dem „Dreiviertel-Milliarden-Geschenk an die Kohlen- und 
Eisenbarone“ ist es nun wahrhaftig nichts mehr; die Denk- 
schrift beweist vielmehr einwandfrei, daß es sich um einen, auch 
nur teilweisen, Ersatz der Schäden handelt, die das Ruhrgebiet 
zwangsweise, und um noch Schlimmerem vorzubeugen, auf sich 
genommen hat, um eine Schadenregelung, die in langwierigen 
Besprechungen zwischen den verschiedenen Industriegruppen 
und der Reichsregierung, nicht zuletzt auf Wunsch der beteilig- 
ten Arbeiterschaft, vorgenommen worden ist.“ 


Englische Anerkennung für Luther 
und Schacht 


Zur Einweihung der britischen Handels-Corpo- 
ration (British Board of Commerce) fand am 16. Februar in 
Hamburg ein Essen statt, an dem außer dem englischen Bot- 
schafter und Vertretern der staatlichen Behörden namhafte Per- 
sönlichkeiten teilnahmen. Lord d’Abernon hielt eine Rede, 
in der er zunächst auf die geschichtlichen Beziehungen Ham- 
burgs zu England hinwies. Der Botschafter verglich dann die 
heutige Wirtschaftslage Deutschlands mit der vor 18 Monaten. 
Hinsichtlich der öffentlichen Einnahmen in den letzten Monaten 
seien die optimistischsten Erwartungen über- 
troffen worden, und niemand könne leugnen, daß dieser 
gewaltige Fortschritt hauptsächlich dem Mut, der Ent- 
schlossenheit und dem Geschick zweier 
Männer zu danken sei, dem gegenwärtigen Reichskanzler 
Dr. Luther und dem Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht. 
Der Redner betonte dann, daß in kurzfristigen Krediten eine 
gewisse Gefahr liege, denn möglicherweise werde der Zeit- 
punkt, wo das Ausland eine Rückzahlung verlange, mit der Zeit 
zusammenfallen, wo die schweren Zahlungen des Dawesplanes 
beginnen. Vom deutschen Standpunkt aus betrachtet, wäre es 
das beste, wenn der erforderliche Kapitalbedarf aus deutschen 
Quellen gedeckt werden könnte. Das Problem sei aber recht 
schwierig, doch sehe er keinen Grund, warum die Aussichten 
nicht wieder beruhigender werden sollten. Weiter wandte sich 
der Botschafter der Frage zu, ob der deutsche Wettbe- 
werbeine Gefahr für England sei, und erklärte, daß 
absolute Gleichheit und Gegenseitigkeit in 
der Behandlung herrschen müsse und daß keine überflüssigen 
Hindernisse dem Zusammenarbeiten in der Produktion der bei- 
den Länder in den Weg gelegt werden dürften. Er ging dann 
auf den deutsch-englischen Handelsvertrag ein 
und betonte, daß für die Regelung dieser überaus wichtigen 
Lebensfrage nicht ein allgemeiner Meistbegünstigungsvertrag 
ausreiche. Er vertraue fest auf eine gute Auswirkung dieses 
Handelsvertrages. Wenn seine Bestimmungen auf beiden Seiten 
mit Treu und Glauben durchgeführt würden, so werde seiner 
Überzeugung nach eine Zeit beginnen, in der der Handel 
zwischen Deutschland und England seine frühere Höchstleistung 
überholen werde zum Vorteil beider Länder. — Dr. Petersen 
sprach namens des Hamburger Senats die guten Wünsche für 
eine Arbeit aus, die auf gegenseitiges Vertrauen zwischen den 
Vertretern der deutschen und der englischen Wirtschaft be- 
gründet sei. 


Deutsch- englische 
Wirtschaftsbeziehungen 


Zu den Reden anläßlich der Gründung der britischen Handels- 

vereinigung in Hamburg schreibt die 
„Kölnische Zeitung“: 

„Diese Britische Handelsvereinigung, die in Hamburg ins 
Leben tritt und den zahlreichen englischen Niederlassungen bei 
uns nach außen hin ihre handelskammerartige Vertretung gibt, 
hat die wichtige und uns auch angehende Aufgabe, die Wege zu 
ebnen und die Bedingungen zu erleichtern, vielfach sogar erst 
zu schaffen, damit die vertraglich neugeregelten deutsch-eng- 
lischen Handelsbeziehungen sich praktisch möglichst reibungs- 
los abwickeln. Es gilt den Geist zu schaffen, in dem allein nutz- 
bringende gemeinsame Arbeit zu leisten ist, den Geist der 
Gleichberechtigung, des Fair play, um mit der eng- 
lischen Zunge das zu bezeichnen. worauf es ankommt, Die hohe 
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Politik, die leider noch immer ein so mächtiges Hindernis für 
jenen Geist und damit für eine wirkliche Befriedung der Welt 
darbietet, kann zwar durch die Britische Handelsvereinigung 
auf irgendwie greifbare Sicht nicht beeinflußt werden, wohl 
aber können den geläuterten wirtschaftlichen Beziehungen 
beider Völker, wenn sie paritätisch gehandhabt und freigemacht 
werden von kleinlichen und verärgernden Maßnahmen, sehr 
wohl allmählich Kräfte entwachsen, mit denen auch die Politik 
schließlich rechnen müßte. Der Hamburger Handels- 
kammerpräses hat in seiner sehr ernsten und würdigen 
Ansprache keinen Zweifel daran gelassen, daß man erst mög- 
licherweise auf dem Wege zu bessern Zuständen ist, daß aber 
dieser rechte Zustand jetzt noch nicht erreicht ist. 

Die Engländer haben diese Ausführungen nicht etwa mit 
Stillschweigen, sondern sogar mit Beifall aufgenommen, eine 
Tatsache, die man als erfreulich, weil sie eine offene Zustim- 
mung ist, bezeichnen kann. Auch die Worte des britischen Bot- 
schafters Lord d’Abernon waren nicht nur freundliche, 
sondern auch klare und ernste Worte ohne besondere diplo- 
matische Umhüllungen. Sein Kompliment an Dr. Luther und 
Dr. Schacht wegen ihrer Verdienste um Deutschlands wirt- 
schaftliche Aufrichtung war ohne Frage ein überzeugtes An- 
erkenntnis, und seine Besorgnisse, daß die vielen kurzfristigen 
Auslandskredite, die in dem kapitalarmen Deutschland 
laufen, schließlich zu Konflikten mit den Zahlungen aus den 
Dawesschen Verpflichtungen führen könnten, erheischen als 
durchaus wohlwollende und vermutlich begründete Bemerkun- 
gen Beachtung. Wenn freilich der Botschafter das deutsche 
Volk über seine passive Handelsbilanz beinahe wie 
ein freundlicher Arzt tröstet, indem er meint, bei diesem Gifte 
könne man lange leben, wie das Beispiel seines Landes erweise, 
so ist das natürlich nicht buchstäblich zu nehmen. Denn Eng- 
land und Deutschland lassen sich eben bei den fundamental ver- 
schiedenen Grundbedingungen ihrer weltwirtschaftlichen Stel- 
lung nicht miteinander vergleichen, und wenn England bei 
seiner fünfzigjährigen passiven Handelsbilanz „keinerlei Merk- 
male eines frühen Todes oder von Blutarmut“ zeigt, wie Lord 
d’Abernon sagte, so liegt das außer anderen gewichtigen Grün- 
den sehr wesentlich daran, daß das englische Weltreich als 
Weltwarenvermittler auf der anderen Seite hohe Werte herein- 
bringt und mit einer gesunden Zahlungsbilanz aufzu- 
warten weiß. Hierzu trägt in erster Linie die mächtige britische 
Handelsflotte als Weltgüterbeförderin bei, und ihre Stellung ist 
so überlegen und unumstritten, daß wahrlich die Engländer, die 
Einfluß im öffentlichen Leben ihres Landes haben, darauf hin- 
wirken sollten, daB nicht jede Wiederaufbauregung in Deutsch- 
land sofort von englischen Fachblattschreibern und auch von 
anderen Seiten als unlautere Konkurrenz gegen den englischen 
Kaufmann und Schiffsreeder verlästert wird. 

Lord d’Abernon behandelte die Frage, ob der deutsche Wett- 
bewerb eine Gefahr für England sei, zurückhaltender als manche 
andere Frage und schien schließlich gegenüber den mancherlei 
Geschäftstalenten des deutschen Kaufmanns und Industriellen 
einen gewissen Ausgleich in dem Kapitalmangel der 
deutschen Wirtschaft und auch darin zu. finden, dab 
Deutschland große Mengen Rohstoffe und Halberzeugnisse vom 
Ausland kaufen muß, um seine Industrie voll zu beschäftigen. 
Hierzu ließe sich noch manches sagen. Zwei Sätze aus des Bot- 
schafters Rede wird man aber bei uns vorbehaltlos 
unterschreiben: „Der Handel verlangt stetige und 
sichere Verhältnisse“ und den anderen Satz: „Es muß völlige 
Gleichheit und Gegenseitigkeit in der Behandlung 
herrschen, und zum anderen dürfen der Zusammenarbeit in der 
Produktion der beiden Länder keine überflüssigen Hindernisse 
in den Weg gelegt werden.“ Frei von Sentimentalitäten haben 
an jenem Abend die beiderseitigen wirtschaftlichen Interessen 
gesprochen und sich erfreulicherweise auf einer gemeinsamen 
Linie der Parität zusammengefunden. Die Erkenntnis ist also 
auch drüben vorhanden, indem man fühlt, daß auch für den 
britischen Handel mit Deutschland und in Deutschland Stetig- 
keit, Ruhe und beiderseitiges Vertrauen, aber auch eine Auf- 
nahmefähigkeit des Volkes notwendig sind. 


Deutsch- rumänischer Handelskrieg 


„Hamburgischer Correspondent". 
er rumäinische „Siegerstaat“, dessen Truppen unter 
Mackensens Schlägen von den Karpathenhängen bis 
zum Schwarzen Meer liefen, glaubt an den Staaten der 
Großen Entente einen so sicheren Rückhalt zu haben, daß er 
sich erlaubt, nach den Methoden von Balkanräubern erpresse- 


rische Forderungen an das Deutsche Reich zu richten und 
diesem Einschüchterungsversuch Zwangsmaßnahmen folgen zu 
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lassen. Es handelt sich in der Hauptsache um Einlösung der 
von den Truppen der Zentralmächte während des Krieges in 
rumänischer Währung ausgegebenen Banknoten. Diese Noten- 
emission war damals durch den gänzlichen Mangel an Zahlungs- 
mitteln notwendig geworden und hat die rumänische Industrie 
vor dem Zusammenbruch bewahrt. Der Umlauf dieser Noten 
hatte bis zum Abmarsch der Truppen einen Betrag von etwa 
zwei Milliarden Lei erreicht, wobei indessen zu beachten ist, 
daß die rumänische Währung schon damals stark entwertet 
war. In Versailles versuchte Rumänien vergeblich durchzu- 
setzen, daß Deutschland dieser Betrag als Reparationslast auf- 
erlegt werde. Es wurde auf den Weg direkter Verhandlung mit 
Deutschland hingewiesen. In diesen Verhandlungen, die im 
Jahre 1922 eingeleitet wurden, hat Deutschland genügend Be- 
weise seines Verständigungswillens gegeben, während die 
rumänische Regierung die Einlösung der Noten zur Goldparität 
forderte und damit eine Einigung unmöglich machte. Nachdem 
Rumänien auch von der interalliierten Finanzministerkonferenz 
abgewiesen war, hat es seine Forderungen wieder direkt an 
Deutschland gerichtet zusammen mit anderen, deren Umfang 
insgesamt das rumänische Nationalvermögen im Jahre 1914 weit 
übersteigt. Diese Forderungen sind selbstverständlich von deut- 
scher Seite strikt abgelehnt worden. Dr. Stresemann hat im 
Haushaltsausschuß des Reichstages den Standpunkt der Reichs- 
regierung dargelegt. Rumänien hat diese Weigerung damit 
beantwortet, daß es Deutschland den Zollkrieg erklärt und alle 
geschäftlichen Beziehungen zu deutschen Staatsbürgern und 
Vertretern des deutschen Staates abgebrochen hat. Wenn auch 
die gestern gemeldeten Ausweisungen von Deutschen sich nicht 
in vollem Umfange bestätigen, so werden doch die in Rumänien 
stets üblichen Ausweisungen in hervorragendem Maße und mit 
größerer Strenge gerade gegen Deutschland angewandt. 
Rumänien hat durch sein Vorgehen einen internationalen 
Streitfall geschaffen, einen Konflikt, der lediglich finanzieller 


Natur ist, der aber dadurch politischen Charakter erhält, daß. 


mit der Abberufung der gegenwärtigen diplomatischen Vertreter 
zu rechnen ist. Die Ursache dieses Erpressungsmanövers liegt 
in der finanziellen Notlage Rumäniens. Durch die organisato- 
rische Unfähigkeit seiner führenden Männer und die Faulheit 
seiner Bewohner ist das mit Naturschätzen so reich gesegnete 
Land in eine unglaubliche finanzielle Mißwirtschaft geraten. 
Alle Versuche, in Paris und London Geld zu erhalten, schlugen 
iehl, seit Frankreich selbst die Rüstungskredite für den Vasallen 
einstellte. Nur an den gefällten deutschen Riesen wagte sich 
der feige Rumäne heran, im Vertrauen auf die Unterstützung 
seiner groben Freunde. Man sollte eigentlich meinen, daß Ru- 
mänien einen ungeahnten wirtschaftlichen Aufschwung genom- 
men hätte, nachdem es sich die fruchtbaren Gebiete Süd- 
ungarns, das Banat, Siebenbürgen und Transsylvanien, einver- 
eibt hat. Allein auch dieser Zuwachs an hochkultiviertem Ge- 
biet mit vorwiegend deutscher Besiedlung hat nicht vermocht. 
die Finanzen des rumänischen Staates zur Gesundung zu 
bringen. Man beschränkte sich darauf, die Deutschen zu ver- 
treiben und ihre Ländereien mit Rumänen zu besiedeln, die 
er das in Jahrhunderten Geschaffene heruntergewirtschaftet 
en. 

Der rumänische Erpressungsversuch ist symptomatisch für 
das gegenwärtige politische System in Europa. Der deutsche 
Staat gilt als vogelfrei und wird von jedem Räuberstaat als 
leichte Beute betrachtet. Indessen sind wir doch nicht so wehr- 
los der rumänischen Willkür preisgegeben. Die Handels- 
beziehungen zwischen Deutschland und Rumänien waren bereits 
wieder sehr rege geworden, und industrielle Niederlassungen 
deutscher Firmen in Rumänien arbeiteten zum Vorteil für die 
Wirtschaft beider Staaten. Gewiß trifft der Abbruch der Han- 
delsbeziehungen den deutschen Exporteur, aber die Schädigung 
für Rumänien ist ungleich größer. Wir können deshalb der Ent- 
wicklung der Dinge gelassen entgegensehen und brauchen uns 
keinem Ultimatum zu beugen. Gute Beziehungen zwischen 
Deutschland und Rumänien würden für beide Staaten vorteilhaft 
san. Der Donaustaat befindet sich auch politisch in isolierter 
Stellung, nachdem Frankreich seine Unterstützung hauptsächlich 
Jugoslawien und der Tschechoslowakei zugewandt und Rumä- 
nien politisch und finanziell im Stiche gelassen hat. Auch in 
seiner brennendsten nationalen Frage, in dem Streit um Bess- 
arabien, wird Rumänien sowohl von der kleinen Entente wie 
von Frankreich im Stiche gelassen, während es dem russischen 
Zugriff wehrlos preisgegeben ist, sobald sich Moskau zum Vor- 
nn entschließt, Nichtsdestoweniger sucht die rumänische 
N die innere Unzufricdenheit des Landes mit der Fi- 
Waffe ne 1185 ein auswärtiges Ziel abzulenken. Deutschland hat 
x len, diesen Vorstoß abzuwehren, und wir zweifeln nicht 

ran, daß die Reichsregierung sie gebrauchen wird. Wir halten 
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den Völkerbund nicht für die zuständige Stelle einer schieds- 
gerichtlichen Entscheidung, da die Angelegenheit, die rechtlich 
absolut einwandfrei zugunsten Deutschands liegt, in Genf zu 
einem Handelsobjekt internationaler Intrigen herabgewürdigt 
würde. Eine unnachgiebige Haltung der deutschen Reichsregie- 
rung gegen Rumänien wird dem deutschen Ansehen am besten 
dienen und am leichtesten Rumänien zur Zurückziehung seiner 
unverschämten Forderungen zwingen. Dr. H. M. 


Oberschlesien: 
eine wirtschaftliche Tragödie 


Unter diesem wohlbegründeten Titel hat, wie die 
„Schlesische Zeitung“ 
aus London erfährt, Mr. C. J. C. Street, ein Engländer, der 
die Verhältnisse in Oberschlesien durch eingehendes Studium 
an Ort und Stelle genau kennt, eine Flugschrift von einigen 
dreißig Seiten veröffentlicht, welche den englischen Lesern 
zeigt, wie sich das ungerechte Urteil, das der Völkerbund in 
der Sache Oberschlesiens aus Liebedienerei gegen französische 
Rachgier fällte und das zur Zerreißung des durch deutsche 
Technik und Unternehmungskraft geschaffenen, oberschlesi- 
schen Industriebezirks führte, schon jetzt als geradezu ver- 
heerend für Oberschlesiens Wohlergehen erwiesen hat. Die 
Moral, meint er, welche für die englisch sprechenden Völker 
in dieser Tragödie liege, laute, „daß wohlbegründete wirt- 
schaftliche Gesetze nicht ungestraft politischer Opportunität 
geopfert werden können, und daß Gerechtigkeit zuletzt eine 
bessere Politik liefert als die Gefühlserregungen der Stunde.“ 

Wir können Street hier nicht in die Einzelheiten seiner Be- 
weisführung folgen, welche zahlenmäßig erhärtet, wie der 
Gang der Entwicklung der deutschen These durchaus recht 
gab, daß das Industriedreieck Oberschlesiens eine organische 
Wirtschaftseinheit sei, die sich nicht ohne fatalste Wirkungen 
für die getrennten Teile zerreißen lasse, und wie sehr er die 
polnisch-französische These Lügen straft, die Teilung sei 
durchaus praktisch, und Oberschlesiens natürlicher Markt sei 
Polen, das alle seine Erzeugnisse leicht aufnehmen könne. Wir 
geben aber die Schlüsse wieder, zu denen seine Untersuchung 
führte und die man im letzten Kapitel seiner Schrift zusam- 
mengefaßt findet. Es heißt da: 

Wir haben genug gesagt, um die verzweifelte Lage der 
oberschlesischen Industrie zu zeigen, wie sie das direkte Er- 
gebnis der Teilung ist. Wir müssen aber noch einen Faktor 
in der Situation erwähnen, dessen genaues Gewicht sich nicht 
zahlenmäßig ausdrücken läßt. Polen besitzt keine eigene 
hochentwickelte verarbeitende Industrie, und beinahe jeder 
einzelne Maschinenersatzteil muß aus Deutschland kommen. 
Es hat nicht einmal genügend ausgebildetes Personal, um 
sachverständige Reparaturen auszuführen. Alles muß aus 
Deutschland kommen. Die bloße Unbequemlichkeit des Paß. 
systems mit allen den Verwickelungen und Aufschüben, die 
es einschließt, bedeutet eine nicht unbeträchtliche Belastung. 
Zu alledem hat sich Polen mit einer ungeheuer hohen Zoll- 
mauer umgeben, welche jedes Fertigfabrikat draußen halten 
und so die Entwicklung der polnischen Fabrikation fördern 
soll. Die Hoffnung aber ist ganz nichtig, durch einen Schutz- 
zolltarif eine Industrie aufbauen zu können, die von solchen 
Bedingungen abhängig ist. Bisher war die einzige Wirkung 
des Tarifs, die Produktionskosten zu erhöhen in Überein- 
stimmung mit der alten, wohlbegründeten Maxime. daß der 
Weltmarktpreis plus Schutzzoll den inländischen Produktions- 
kosten gleich ist. 

Erkenntnis des schrecklichen Charakters der heutigen Lage 
wie der Aussichten für die Zukunft hat sich der Bevölkerung 
Oberschlesiens tief eingeprägt, und es gibt kaum jemand im 
ganzen Land, der nicht wüßte, daß die Hauptursache seines 
verzweifelten Zustandes die neue Grenze ist, die es von 
Deutschland abschneidet. Die zwei Denkschriften, welche am 
1. Juni und 20. Juli in Kattowitz von der Gewerkschaft der 
Grubenarbeiter und der Eisenschmelzer über die Notlage der 
Kohlen- und Eisenindustrie überreicht wurden und die Hilfe 
der polnischen Regierung nachsuchten, waren nur Variationen 
des Themas: die neue Grenze ist ein Stück Verrückt. 
heit und ein Verbrechen gegen das Land. 

Der Industriebezirk steckt nun seit Monaten in einer Krisis 
wie er sie nie zuvor erlebte, Kohle häuft sich in immer an. 
wachsenden Massen an den Abladestellen auf, ganz abgesehen 
von der Tatsache, daß der Verlust von selbst einem oder zwei 
Zloty je Tonne nicht mehr tragbar ist. Die Eisenschmelze. 
reien sind beinahe ganz olme Aufträge. Überall werden 
Arbeiter und Angestellte entlassen. Streiks und Unruhe unter 
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den Arbeitern mit dem Gespenst kommunistischer Gefahren 
im Hintergrund stehen auf der Tagesordnung. 


Der Kern der ganzen Sache ist, daß Deutschland, der natür- 
liche Markt für die Erzeugnisse des polnischen Oberschlesiens, 
ihnen verschlossen ist, daB aus verschiedenen wirtschaftlichen 
Gründen Polen selbst ihr einziger möglicher Markt bleibt, und 
endlich, daB die Aussichten, Polen selbst werde imstande sein, 
sie zu absorbieren, so gering sind, daß mit ihnen gar nicht 
gerechnet zu werden braucht. Es gibt nur eine einzige Lösung, 
und man hört schon in dem abgetrennten Bezirk von ihr 
murmeln. Heute macht das polnische oberschle- 
sische Industriegebieteine Krisis durch, wie sie 
früher nie gekannt worden ist. Man hört nicht länger irgend- 
wo von einem Erfolg der Teilung reden. Die öffentliche Mei- 
nung steht entsetzt vor einer Sachlage, die noch bis vor 
kurzem als völlig unmöglich gegolten hätte, und erwartet in 
dumpfer Stagnation, was die Zukunft bringen mag. Ist es wirk- 
lich zu spät für eine Anwendung des Heilmittels? 

Es ist erfreulich, daß ein Engländer sich so klar über das 
Verbrechen ausspricht, das die Entente an Oberschlesien be- 
gangen hat. Aber wie lange wird es dauern, bis seine Beweis- 
gründe und seine Schlußfolgerungen Allgemeingut des engli- 
schen Volkes geworden sind? 


Der Rentnerstaat 


„Berliner Börsen-Courier“. 

er (richtige) Satz, daß der Kriegsgeist allmählich vom 

Wirtschaftsgeist überwunden werde, läßt sich etwas 

unfeierlicher auch so ausdrücken, daß sich die zahllosen 
vom Weltkrieg hinterlassenen Fragen zu einer Geldfrage ver- 
einfachen. Die Kriegskosten, entstanden durch stoffliche Zer- 
störungen, durch Minderarbeit während der Kampfjahre, durch 
den Tod oder die Erwerbsunfähigkeit von Millionen Männern, 
bestehen noch; ihr finanzieller Ausdruck ist die gegenseitige 
Verschuldung der Staaten. Wer soll diese noch unverrechneten 
Kosten bezahlen? Unmittelbar nach dem Kriege lautete die 
kurze Antwort: Deutschland. Das war unmöglich. Man einigte 
sich dahin, dem Deutschen Reich wenigstens aufzubürden, was 
es nach der Meinung der Sieger allenfalls leisten kann: das 
Londoner Abkommen wurde geschlossen. Die nächste Folge 
dieses Abkommens war, daß nunmehr Frankreich, statt Deutsch- 
lands, in die Stelle des Weltschuldners einrückte. Aus der Er- 
örterung, wie die Kriegslasten nachträglich verteilt werden 
sollen, scheidet Deutschland vorläufig aus, da seine Tribut- 
pflichten festgelegt sind. Für die andern aber besteht das 
Verrechnungsproblem in unverminderter Stachligkeit weiter. 
Amerika ist nur Gläubiger, England Gläubiger und Schuldner, 
Frankreich fast nur Schuldner. In England-Amerika meint man, 
daß die Ansprüche, die Frankreich aus seinen besonderen 
Kriegsleiden und -opfern herleiten kann, durch die deutschen 
Zahlungen abgefunden, und daß die französischen Auslandschul- 
den der vermögensrechtlich genaue Ausdruck der wirtschaft- 
lichen Kriegsleistungen sind. In Frankreich ist man durchaus 
anderer Meinung; und die Streitfrage, ob die Schuldenvertei- 
lung dem Anteil des einzelnen Staates am gemeinsamen Sieg 
entspricht oder widerspricht, beherrscht auch die Verhandlun- 
gen über die „Sicherheit“. 

Außer dem moralischen Beweisgrund, daß Blut mehr wert 
sei als Geld oder jedenfalls viel Geld wert sei, führt aber Frank- 
reich noch einen anderen, volkswirtschaftlichen an: es könne 
eben nicht zahlen. Die deutschen Reparationen seien ein 
Tropfen am Eimer, das Land sei in ungeheuerlichem Maß über- 
lastet. Das sei sehr leicht zu beweisen. 

Es ist sehr leicht zu beweisen. Es bedarf, um die Belastung 
beispiellos erscheinen zu lassen, nur einer wenig auffälligen Be- 
griffsvermischung: man verwechselt den Staatshaushalt mit 
dem Volkshaushalt, die inneren Schulden mit den äußeren. 

In solchem Halblicht stellt sich der französische Staatshaus- 
halt folgendermaßen dar. Schulden: über 300 Milliärden Pa- 
pierfranken. Jahreseinnahme 34 Milliarden: Ausgaben etwa in 
gleicher Höhe. Von diesen Ausgaben aber entfallen 5,2 Milliar- 
den auf das Heer, 7,8 Milliarden auf die Gesamtheit der „zi- 
vilen“ Aufwendungen, 19,5 Milliarden auf den Schuldendienst. 
Wobei die Auslandschulden noch kaum gerechnet sind. 

Frankreich wendet somit 60 Prozent seiner Mittel allein für 
den Dienst der inneren Schulden auf; zweieinhalb mal soviel, 
wie für die sämtlichen Verwaltungs- und Kulturaufgaben des 
Staates. Da Staatsschulden fast restlos durch Krieg und Kriegs- 
ıüstung entstanden sind. ergibt sich, daß Frankreich für die 
Zwecke und Folgen der Machtpolitik mehr als drei Viertel des 
aufbringbaren Geldes ausgibt. 
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Das alles ist ungeheuerlich, gewiß; es galt bis jetzt als Eriah- 
rungssatz, daß bei einem Schuldendienst von 35 Prozent des 
Staatshaushalts die Grenze des volkswirtschaftlich zu Recht- 
fertigenden erreicht ist. Nur eben: die Ungeheuerlichkeit be- 
zieht sich lediglich auf die gänzlich ungesunde Verteilung der 
Kriegskosten zwischen dem Staat und seinen Bürgern, nicht auf 
die Belastung des Ganzen. 


Der große Betrug besteht in der Verdunkelung der Tatsache, 
daß, volkswirtschaftlich genommen, innere Schulden keine 
Schulden sind. In Kriegs- und Nachkriegszeiten nimmt eine bei 
sich selbst borgende Volkswirtschaft eine Art Selbstüberzahlung 
vor; statt die Kriegsausgaben auf die Verlustseite zu buchen, 
verwandelt man sie in Gewinne, die auf der Habenseite der 
Privaten als Guthaben, auf der Sollseite des Staates als Schul- 
den erscheinen. Damit ist der Staat freilich „überlastet“; aber 
die private Volkswirtschaft erscheint sinnloserweise nach allen 
Kriegsopfern reicher, als sie früher war. Diesen Widerspruch 
kann man in zweierlei Weise ausgleichen: Man entwertet die 
Schulden, bringt das Volksvermögen auf seinen tatsächlich ver- 
ringerten Stand und läßt dafür den Staat etwas freier atmen; 
das ist der Fall Deutschland. Oder man läßt den zusätzlichen 
Reichtum der Volkswirtschaft bestehen, überschuldet den 
Staat und zwingt die Volksgesamtheit, ihre Buchgewinne in 
Form von Steuern zurückzuzahlen. Das ist der Fall Frankreich. 


Rein rechnerisch mag beides auf das Gleiche hinauskommen. 
Aber erstens kann ein Volk, wie das französische, sich nicht 
beklagen, daß es unter Lasten zusammenbreche, weil es ein 
Vielfaches der wirklichen Kriegskosten als — Vermögenszu- 
wachs verbucht hat. Zweitens entsteht durch das Übermaß des 
Staatsgläubigertums eine volkswirtschaftlich verhängnisvolle 
Verteilung des Vermögens und Einkommens; die Entwicklung 
zum Rentnervolk wird vollendet. Ein Volk, das die Folgen einer 
fürchterlichen Krieges überwinden soll, und das Auslandschul- 
den hat, kann aber weniger als zuvor von seinen Renten leben. 


Der Versuch dazu bringt es in Gegensatz zu seinen fremden 


Gläubigern und schafft im Innern die Gefahr des wirtschaft- 
lichen Zusammenbruchs, mindestens des gewaltsamen Aus- 
gleichs durch Geldentwertung. Die Frankensenkung der letzten 
Tage war eine auch in Frankreich verstandene Warnung. 


Das neue Preußenkabinett 


er preußische Ministerpräsident Marx hat den Staats- 
D minister Dr. am Zehnhoff zum Justizminister, den 
Staatsminister Severing zum Minister des Innern. 
den Staatsminister Hirtsiefer zum Minister für Volks- 
wohlfahrt, den Staatsminister a. D., Staatssekretär Professor 
Dr. Becker zum Staatsminister und Minister für Wissen- 
schaft, Kunst und Volksbildung, den Oberlandesgerichtsrat 
Dr. Hoepker-Aschoff zum Staats- und Finanzminister, den 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Schreiber zum Staatsminister 
und Minister für Handel und Gewerbe und den Generalsekretär 
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Hannover Ökono- 
mierat Steiger zum Staatsminister und Minister für Land- 
wirtschaft, Domänen und Forsten ernannt. 


Das Programm des Kabinetts Marx. 


Die neue preußische Regierung, der außer dem einen Sozial- 
demokraten, Severing, nur Mitglieder des Zentrums und der 
Demokraten angehören, hat sich am 18. Februar. dem Landtag 
vorgestellt. , 

Ministerpräsident Marx verlas das Regierungsprogramm und 
im Anschluß daran nahmen die vier größten Parteien dazu Stel- 
lung: Deutschnationale und Deutsche Volkspartei mit einem 
scharfen Nein, Sozialdemokraten und Zentrum mit einem ebenso 
bestimmten Ja. 

Ministerpräsident Marx gedachte zuerst des grauenhaften Un- 
glücks von Dortmund und dankte dann namens des gesamten 
Staatsministeriums dem Kabinett Braun für seine dreijährige 
vorbildliche Arbeit im Interesse des Landes. In all dem Wirr- 
warr der letzten Jahre bildete PreuBen einen rühmenswerten 
ruhenden Pol und seine Regierung habe trotz grundsätzlicher 
Verschiedenheiten in der Auffassung seiner Mitglieder mit 
bestem Erfolg zum Wohle des Vaterlandes gearbeitet. 


Im einzelnen legte Ministerpräsident Marx dann dar, daß 
Preußen sich dem Protest des Reiches gegen die Nichträumung 
der Kölner Zone anschließe, die allgemeine Verwaltungsreform 
jetzt durchführen und den Finanzausgleich, der die Verhältnisse 
zwischen Reich, Ländern und Gemeinden für die nächste Zeit 
regeln soll, so schnell wie möglich beenden wolle. 

Den notleidenden Teilen der Landwirtschaft, des gewerb- 
lichen Mittelstandes und des Handwerks soll geholfen werden 
und für die Entwicklung von Industrie, Handel und Gewerbe 
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alles geschehen. Auf kulturpolitischem Gebiet wird die Regie- 
rung die große Linie des vorigen Kabinetts einhalten. Auf dem 
Gebiet der Volksgesundheit ist sie unablässig bestrebt, die 
schweren Folgen des Krieges und der Nachkriegszeit auszu- 
gleichen. Die noch bestehenden Bindungen in der Wohnungs- 
politik sollen baldmöglichst beseitigt werden. In der Arbeits- 
beschaffung sieht die Regierung die beste Form einer Erwerbs- 
josenunterstützung. | 

Aber alle Mühe und Sorgfalt wären vergebens, wenn nicht 
unsere staatliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung aufrecht erhal- 
ten werden. Hier wird sich die Regierung allein von den Not- 
wendigkeiten des Staatswohls leiten lassen.- Preußen braucht 
eine starke, allen Anforderungen gerade dieser Zeit gewachsene 
Polizei, die, unbedingt verfassungstreu, ein jederzeit zuverlässi- 
ges Instrument der Regierung ist. Die Regierung richtet an alle 
Kreise des Volkes den ernsten Appell, von dem verderblichen 
inneren Streit abzulassen, sich vielmehr, solange Not und Sorge 
uns von außen und innen bedrohen, zusammenzuschließen in 
echt staatsbürgerlicher Gemeinschaft. Die Regierung ist ge- 
wiit, ihre beste Kraft zur Erreichung dieses Zieles einzusetzen. 
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Erweiterung der deutschen Auslandsvertretungen. 

Der Haushaltsausschuß des Reichstages nahm eine Ent- 
schliebung an, wonach statt in Boston ein neues Konsulat 
in St. Louis errichtet werden 
soll. Die Reichsregierung wird 
ersucht, in dem im Laufe des 
Jahres zu erwartenden Nach- 
tragsetat über die voraus- 
sichtlich neu einzurichtenden 
Missionen neue konsufarische 
Vertretungen in Saratow, Sin- 
gapore und Czernowitz einzu- 
setzen. Ferner nimmt der 
Reichstag im Hinblick auf be- 
stimmte Erfahrungen der letzten 
zwei Jahre und auf die in die- 
sem Jahre voraussichtlich ein- 
tretende weitere Ausgestaltung 
unserer Auslandvertretungen 
Veranlassung, die Wahrung sei- 
nes Budgetrechts bei Neuein- 
richtung deutscher Auslandver- 
tretungen zu verlangen. Dem- 
gemäß dürfen neue Missionen 
keinesfalls kommissarisch er- 
richtet werden. Für dringliche 
Fälle ist der Weg des Nach- 
tragsetats zu beschreiten. 


. 


Lange-Hegermann verläßt dle 
Zentrums fraktion. 


Reichstagsabgeordn. Lange- 
Hegermann hat seinen Aus- 
tritt aus der Zentrumsfraktion 
erklärt, ohne sein Mandat 
niederzulegen. Der Austritt aus 
der Fraktion erfolgte als Ant- 
wort auf die Aufforderung 
des Fraktionsvorsitzenden zur 
Niederlegung des Mandats. 
Der Vorstand der Zentrums- 
fraktion steht nach wie vor 
auf dem Standpunkt, daß ein | 
Verzicht auf das Reichstagsmandat durch Lange-Hegermann ge- 
boten ist. F 
Richter — Polizeipräsident a. D. 

‚Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit: Das Preu- 
bische Staatsministerium hat durch Beschluß vom 14. d. M. 
den Berliner Polizeipräsidenten Richter auf 
Grund der Verordnung vom 26. Februar 1919 mit sofortiger 
Wirkung in den einstweiligen Ruhestand versetzt. 


i Finnlands neuer Präsident. 

Zum Präsidenten der Republik wurde Relander (Agrar- 
partei) mit 172 Stimmen gewählt. Tyti (Fortschrittspartei) er- 
hielt 109 Stimmen. Der neugewählte Reichspräsident Relander, 
der nach der- Verfassung auf sechs Jahre gewählt ist und sein 
ame am J. März antritt, gehört wie der jetzige Präsident 
Stahlberg den Mittelparteien an. Relander ist einer der Führer 


Herriot — der Friedensengel. 


spupjyasjnag 4adpjyuy 4p — 7070 
(Le Rire- Patis ). 


599 


Das Echo - 
der Agrarpartei, während Stahlberg der Führer der Fort- 


schrittspartei war. Der Präsidentenwechsel bedeutet keinerlei 
Änderung in der Außenpolitik, die nach denselben Linien. wie 
bisher geführt wird. Der neue Präsident ist mit den Stimmen 
der Koalition der Agrarpartei, der finnischen Sammlungspartei 


und der Schwedenpartei gewählt worden. 


Unterzeichnung des Wirtschaftsvertrages mit Siam. 
Im Auswärtigen Amt in Berlin ist am 14. Februar von dem 
Gesandten Siams in Kopenhagen, Prinz Vipulya, der Deutsch- 


Siamesische Wirtschaftsvertrag unterzeichnet worden, und auf | 


Grund dieser Unterzeichnung werden nun die diplomatischen 
und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Siam und Deutsch- 
land in Kürze wieder aufgenommen. Es handelt sich bei diesem 
Vertrag, der im Reichstag zu so heftigen Kämpfen geführt hat, 
um ein vorläufiges Abkommen bis zu dem Zeitpunkt, wo 
zwischen beiden Ländern ein endgültiger Handelsvertrag ge- 
schlossen sein soll. Das Abkommen soll zunächst zwei 
Jahre gelten und kann mit sechsmonatiger Frist gekündigt 


werden. 
Todeserklärung von Kriegsverschollenen. 
Der Reichstag verabschiedete am 14. Februar in erster und 


zweiter Lesung das Gesetz über die Todeserklärung Kriegsver- 


schollener. Bei Kriegsverschollenen soll künftighin als Todes- 


tag ein gesetzlich festgelegter Tag ängenommen werden, und 
zwar der 10. Januar 1920, der Tag des Friedensschlusses. | 


Die Völkerbundkontrolle. 

Die folgenden Persönlichkei- 
ten sind- zu Präsidenten 
der militärischen 
Nachforschungs- 
Kommission des Völ- 
kerbundes in Deutschland, 


Österreich, 


Präsidenten der 
schungskommission in Deutsch- 
land der französische 
General Destiker, 
zum Präsidenten der Nach- 
forschungs - Kommission in 
Österreich der italienische 
General Marietti, zum Prä- 
sidenten der Nachforschungs- 
Kommission in Bulgarien der 
schwedische 

der Reserve Jungstedt 
und zum Präsidenten der Nach- 
forschungs - Kommission in 
Ungarn der englische General- 
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gen sind für ein Jahr erfolgt. 
General Destiker ist die rechte 
Hand des Marschalls Fo ch, 
der Chef seines Stabes. 


Rheinlandkommission und 
deutsche Zeitfreiwillige 

Die letzte Vollsitzung der 
Rheinlandkommission hat fol- 
gendes beschlossen: „Die Zeit- 
freiwilligen der Reichs- 
wehr oder die jungen Leute, 
die aus der Reichswehr ent— 
lassen sind, dürfen nicht in 
f dasbesetzteGebietzu- 
rückkehren ohne besondere persönliche Er- 
laubnis der Rheinlandkommission.“ Dazu be- 
merkt die „Kreuzzeitung“: „Dieser Beschluß fist kennzeichnend 
dafür, in welcher Weise die Entente arbeitet, um Behauptungen 
über angebliche deutsche Verfehlungen in der Entwaffnungs- 
frage im Auslande als feststehende Tatsachen erscheinen zu 
lassen. Aus verschiedenen Presseäußerungen ist zu entnehmen, 
daß in der in Bearbeitung befindlichen Note der Alliierten in der 
Entwaffnungsfrage auch die Frage der angeblichen deutschen 
Zeitfreiwilligen eine bedeutsame Rolle spielt. Zur Stützung 
dieser Behauptungen ist anscheinend dieser Beschluß der Rhein- 
landkommission diktiert. Deutscherseits ist bereits offiziell 
festgestellt worden, daß das System der Zeitfreiwilligen nur 
eine ganz vorübergehende Erscheinung in Zeiten innerpoliti- 
scher und aufziehender grenzpolitischer Gefahren gewesen ist, 
das die ausdrückliche Genehmigung der Entente hatte.“ 


Bulgarien und 


Ungarn ernannt worden: zum ` 
Nachfor- 


Generalleutnant . 


major Kirke. Die Ernennun- 
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Phot. John Graudenz. 


Rettungsmann mit  Sauerstofjapparat 
jertig zum Abstieg in den Schacht, 


Phot. Preß Photo News Service. 


Bild oben: 


Der Abtransport 
der wenigen Ge- 
retteten von der 
Grube „Minister 
Stein‘ bei Dort- 
mund auf Auto- 
mobilen durch 
Hilfsmannschajten, 
die in kurzer Zeit 
in großer Zahl 
zur Stelle waren. 


Phot. 
A. E. Frankl. 


Leidtragende und um das Schicksal ihrer Angehörigen bekümmerte 
Männer und Frauen am Wege zur Zeche „Minister Stein“. 


Phot. Atlantıc. 


Eingang zur Zeche „Minister Stein“. Auf de:n 
Fahrstuhl die halbmast gestellte Fahne. 
Am 11. Februar abends 8 Uhr ereignete sich 
auf der Zeche „Minister Stein“ bei Dortmund 
eine Schlagwetterexplosion, die zu den größten 
Unglücksjällen nicht nur im Ruhrgebiet, son- 
dern im ganzen deutschen Bergbau zählt. Der 
Katastrophe sind 138 Menschenleben zum 
Opfer gejallen. Die Unfallstelle liegt etwa 
3 km nördlich von Dortmund. Der Reichskanz- 
ler Dr. Luther begab sich gleich nach Bekannt- 
werden des Unglücks nach Dortmund. Her 
Reichspräsident stellte sofort 50 000 Mark aus 
seinem Dispositionsjonds zur Verfügung. Ueber 
die Ursachen der Explosion sagt ein amtlicher 
Bericht: Die Explosion entstand im Südostfelde 
der Schachtanlage III und hat zwei Bauabteı- 
lungen in Mitleidenschaft gezogen. Es werden 
hier vier Flöze der mittleren Fettkohlenpartiv 
gebaut, drei weitere Flöze stehen in Vorrichtung 
Der Explosionsherd selbst und die Ursache de- 
Explosion konnten bisher nicht festgestellt wer- 
den. Zurzeit kann nur so viel festgestellt wer 
den laß Kohlenstaub bei der Explosion Mit ge— 


7 tat Die vorgeschriebenen Berieselungs- 
htun gen waren vorha nden, d'e ein zelnen 
Ihrerlungen waren u pe rdem teilweise durch 
Gesteinstaub-Hauptsperren ges hert. 
I rt Its u eder leb r iri 
ıstliche Alm 


Phot. Sennecke. 


Zur Grubenkatastrophe auf der Zeche „Minister Stein“ bei Dortmund. 
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Phot. Transocean. 
1 m Phot. Atlantic. 
G l Li 85 2 e Dr. August Müller G lob Li z i 
1 F ei erklärte nach jahrzehntelanger Zugehörigkeit zur sozial- $: eneraloberst von Linsingen, 
vollendete sein 70. Lebensjahr. Er übernahm 1913 demokratischen Partei seinen Austritt aus dieser aus der frühere Oberbefehlshaber der deutschen Süd- 
r 3 ar eb 9 Peg ýr 170 Anlaß der Barmat-Skandale. armee im Weltkriege, bekannt aus den glorreichen 
ürkei und hat während des Weltkrieges die erjolg- Kämpfen in den Karpathen im Frühjahr 1915, voll- 
endete am 10. Februar sein 75. Lebensjahr. 


reiche Verteidigung von Gallipoli geführt. Bis zum 
Waffenstillstand war er Oberbefehlshaber an der 
Palästinafrort. 


—— 


— ' — 


ö ee weiblichen Mitglieder des Deutschen Reichstages. Phot. John Graudenz. 
lend von links nach rechts: Marie Arning, Elise Bartels, Lore Agnes Clara Bohm-Schuch, Marie Ansor Berta Sch: i chilli ; 
Dr. Marie-Elisabeth Lüders, Dr. G i 8 * gnes, : * rge, Berta Schulz, Minna Schilling, Marie Juchacz 
j Gertrud Bäumer; sitzend von links nach rechts: Toni Sender, Hanna Reitze, Luise Schiffge i 7 i IE 
Anna Nemitz, Toni Pfuelf. j fees, Mathilde Wurm, Luise Schröder, 


Links: 
Sven Hedin, 
der bekannte schwedische 
Forschungsreisende, voll- 
endete am 19. Februar sein 
00. Lebensjahr. 


x 


Rechts: 


Emanuel von Bodmann. 
Der am Bodensee lebende 
Dichter Emanuel von Bod- 
mann feierte seinen 50. Ge- 
burtstag. Die Stadt Kon- 
stanz ehrte den Jubilar durch 
die Lraujführung seines ein- 


alti gen Trauerspiels „Das r 
Kleinod“. Phot, 
Atlantic. 


Phot. 
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Gesangverein „Germania“. 


Die Entwicklungsgeschichte, Ziele 
und Bestrebungen des Vereins. 
Für die „Deutsche La Plata-Zeitung“ von Alfred Rückert. 


Es war vor 68 Jahren, als in Argentiniens Hauptstadt Buenos 
Aires zum ersten Male unter dem Namen „Germania“ ein 
deutscher Gesangverein gegründet wurde, der es sich zur Auf- 
gabe machte, den deutschen Männergesang und die Gesellig- 
keit zu pflegen, um damit die heimatlichen Sitten und Ge- 
bräuche im Auslande nicht zu vergessen. Wie in jedem 
jungen Verein wurde danach getrachtet, sich ein eigenes Ver- 
einshaus zu schaffen, in dem nach eigenem Wunsch geschaltet 
und gewaltet werden konnte. Es war wirklich eine schwie- 
rige Aufgabe, die sich die Gründer der Vereinigung stellten. 
Doch es wurde geschafft, wenn auch ungefähr ein Jahrzehnt 
später. Leider ist keine Vereinschronik von jener Zeit auf- 
findbar. Die Tatsache, daß die „Germania“ schon nach 
10jährigem Bestehen Gäste im eigenen Heim bewirten konnte, 
zeugt von einer hervorragenden Einigkeit und Opferwilligkeit 
der damaligen Mitglieder, in dem Gedanken, dem Verein ein 
eigenes Haus zu gründen. Und selbstlos muß anerkannt wer- 
den, daß jeder Vorstand, bis in die heutige Zeit, es verstanden 
hat, die Einigkeit unter seinen Mitgliedern zu wahren und 
einen Zerfall zu verhüten, so daß das heutige Vermögen mit 
Grund und Boden rund 170000 Pesos beträgt. Wie der Name 
des Vereins schon sagt, wurde in erster Linie der germanische 
Gesang gepflegt, und noch heute legen silberne Kränze und 
Pokale Zeugnis ab von den Erfolgen, die die Germania bei den 
Sängerfahrten und Konzerten von 1865 und 1866 errang. Die 
Aufmerksamkeit, die die damaligen zwei deutschen Sänger- 
feste erregten, äußerten sich in ehrenden Berichten und 
Notizen in nationalen und fremden Blättern und wurden im 
Kalender 1873, herausgegeben von der „Deutschen La Plata- 
Zeitung‘, als der Höhepunkt des deutschen Lebens bezeichnet. 
Leider schliefen die Bestrebungen, alljährlich solche Feste zu 
veranstalten, bis in die jüngste Zeit ein. Erst das Wiederauf- 
tauchen des Gedankens an gemeinsame Sängerfeste der deut- 
schen Gesangvereine im Jahre 1922 gab einigen Vorstands- 
mitgliedern Anlaß, die Gesangsabteilung aus ihrem Dorn- 
röschenschlaf zu wecken, um die Absichten der Gründer in 
den Vordergrund rücken zu lassen. Wie diese Bestrebungen 
belohnt wurden, zeigt der Erfolg des Gesangvereins „Ger- 
mania“ auf dem zweiten deutschen Sängerfest am 8. De- 
zember 1923, dessen Vortrag unter der Dirigentschaft des 
Herrn Kapellmeisters F. Forsch in dem Festbericht als der 
beste des Abends bezeichnet wurde. Hoffentlich fällt der 
schon 1865 und 1866 laut gewordene Wunsch, für eine alljährliche 
Wiederholung der Sängerfeste, nicht wieder für Jahrzehnte der 
Vergessenheit anheim. Mit dem Einstudieren von zwei größe- 
ren Chorwerken wird demnächst begonnen. Zu den nächsten 
Absichten gehört auch diejenige, regelmäßig stilvolle Kunst- 
und Vortragsabende abzuhalten, die jedoch ausschließlich für 
Mitglieder und deren Angehörige und Freunde bestimmt sind. 
Ferner wird eine Theaterabteilung unter fachmännischer Lei- 
tung gegründet, in der sich Mitglieder nach Herzenslust be- 
tätigen können und dann gemeinsam mit der Sängerschar zur 
Verschönerung der Feste beitragen. 


Reichsgründungsieier in Mexiko. 


Zur Feier des Tages der Reichsgründung und aus Anlaß des 
Besuches der Offiziere und Mannschaften des deutschen Kreu- 
zers „Berlin“ in der mexikanischen Hauptstadt veranstaltete 
die Deugsche Schule in Mexiko eine Feier, der der 
deutsche Gesandte Dr. Will, der Kommandant des Kreuzers 
„Berlin“ mit seinen Offizieren und die Vertreter der deutschen 
Kolonie beiwohnten. Direktor Dr. Traugott Boehme gedachte 
der Bedeutung des Tages und brachte ein Hoch auf das deutsche 
Vaterland aus. Am Tage der Reichsgründungsfeier fand auf 
dem Xochimilcosee eine deutsche Ruderregatta statt, an der die 
Mannschaften des Kreuzers „Berlin“, des Rudervereins der 
deutschen Schule und des Deutschen Rudervereins teilnalımen. 
Der mexikanische Präsident, von den deutschen Mannschaften 
stürmisch begrüßt, wohnte mit Vertretern seiner Regierung der 
Regatta bei. Die hauptstädtische Bevölkerung nahm an den 
Wettkämpfen lebhaften Anteil und brachte den siegreichen 
deutschen Farben herzliche Ovationen dar. Am Abend veran- 
staltete das „Deutsche Haus“ zu Ehren der Offiziere des Kreu- 
zers „Berlin“ ein Galadiner, an dem der deutsche Gesandte 
Dr. Will und die prominentesten Vertreter der deutschen Kolonie 


Das Echo 


. Schillerloge würde bedeuten, 


Nr. 2172 


* 


teilnahmen. Gleichzeitig bewirtete der „Deutsche Bund“ die 
Mannschaften des Kreuzers. : 


Deutsch-argentinische Freundschaft. 

Vor einiger Zeit hatte sich in Buenos Aires ein Ausschuß für 
die Errichtung eines Denkmals für den argentinischen Dichter 
und Schriftsteller Dr. Belisario Roldán gebildet. Dr. Roldán, 
der vor etwa zwei Jahren gestorben ist, hatte zu den Argen- 
tiniern gehört, die während des Weltkrieges bedingungslos für 
die Aufrechterhaltung der argentinischen Neutralität eingetreten 
waren. Als Redaktionsmitglied der deutschfreundlichen Abend- 
zeitung „La Union“ hatte er Tag für Tag in seinen allgemein 
gelesenen Aufsätzen sich gegen den Eintritt seines Vaterlandes 
in den Krieg ausgesprochen. Dr. Belisario Roldän, der außer- 
dem einer der größten Redner spanischer Zunge gewesen ist, 
hat ferner durch seine mehrfachen, unter freiem Himmel vor 
großen Volksversammlungen gehaltenen Ansprachen in sehr er- 
heblichem Maße dazu beigetragen, daß die großen Massen des 
argentinischen Volkes trotz aller Anstrengungen, die von seiten 
der damaligen Feinde Deutschlands gemacht wurden, die Neu- 
tralitätspolitik der Regierung billigten und stützten. Zu diesem 
Denkmalsfonds für Roldän haben nun in Argentinien ansässige 
Deutsche einen größeren Geldbetrag geleistet, worauf der Vor- 
sitzende des Ausschusses, Dr. Manuel Maria Oliver, in seiner 
Empfangsbestätigung folgenden Dank ausgesprochen hat: „Als 
Vorsitzender des Ausschusses, welcher sich für die Errichtung 
des Denkmals gebildet hat, spreche ich meine Dankbar- 
keitden Deutschen aus, welche in so edler Weise das 
Andenken des großen Verstorbenen geehrt haben. Dr. Belisario 
Roldán war, ebenso wie wir es sind, ein Bewunderer des 
großen Volkes, für welches wir Achtung und tiefe Freund- 
schaft fühlen.“ 


Ein amerikanisches Urteil gegen die deutsche Sprache. 
Der Appellationsgerichtshof von New Jersey hat einen vier 


Jahre dauernden Rechtsstreit dahin entschieden, daß die Grob- 


loge der Freimaurer von New Jersey berechtigt ist, aus dem 
Rituale der ihr unterstehenden Logen alle fremden Sprachen 
auszuschließen. Das Verbot richtet sich gegen die Schillerloge 
in Newark, in der, von den Kriegsjahren abgesehen, seit 50 
Jahren die deutsche Sprache gebraucht wurde. Ein 
gegen dieses Urteil opponierender Richter bemerkte während 
der Verhandlung, der Ausschluß der deutschen Sprache aus der 
daß Luther, Goethe, Mozart, 
Haydn, Wagner, Strauß und andere der ganzen Menschheit ge- 
hörende Männer nie dort hätten aufgenommen werden können 


Deutsche Gerichtsärzte in China. 

Schon im Sommer des vergangenen Jahres war dem deutsch- 
chinesischen Institut der Tung-Chi Medizinischen Hochschule in 
Woosung in Gemeinschaft mit dem Paulunhospital die Vor- 
nahme der gerichtlichen Leichenschau in allen Fällen, die zur 
Zuständigkeit des Distriktsgerichts von Schanghai gehören, 
übertragen worden, so daß dort jetzt ein deutscher Arzt als Ge- 
richtsarzt fungiert. Wie wir erfahren, ist nunmehr auch von den 
Tientsiner Gerichten der in Tientsin ansässige deutsche Pro- 
fessor Dr. med. Eix zum Gerichtsarzt bestellt worden. Beide 
Bestallungen sind bezeichnend für das Ansehen, das die deut- 
schen Ärzte in China genießen. 


Für das Deutschtum in Dorpat. 

Durch die estländische Agrarreform wurde das Deutschtum 
einer seiner mächtigsten Stützen beraubt, nachdem es durch 
den langjährigen Krieg, die russischen Verfolgungen und den 
bolschewistischen Überfall auf Dorpat bereits aufs schwerste 
erschüttert war. Durch den Niedergang des Großgrundbesitzes 
versiegte eine ganze Reihe von Quellen, aus denen die Hilis- 
organisationen seit Jahrhunderten regelmäßig gespeist wurden. 
Der Kaufmannsstand ward ebenfalls gelähmt und erholt sich 
nur langsam. Der deutsche Gelehrtenstand ist schon dadurch 
von der Hilfstätigkeit ausgeschaltet, daß die deutschen Gelehr- 
ten jetzt von den meisten der amtlichen Stellungen ausge- 
schlossen sind. In Dorpat leben neunhundert deutsche Fa- 
milien; mehr als ein Drittel geradezu in Not und Elend. Mittels 
der wenigen noch verbliebenen Kräfte ist es allmählich ge- 
lungen, nicht nur eine neue Hilfsorganisation zu schaffen, son- 
dern einen lebendigen Organismus der deutschen Selbsthilfe 
daraus zu machen. Dabei gilt es auch hier noch außerdem die 
bolschewistischen Einflüsse zu bekämpfen. Was die Balten in 
Dorpat und in Estland überhaupt aus eigener Kraft zur Rettung 
des Deutschtums tun konnten, haben sie in bewundernswerter 
Weise geleistet. Aber viel bleibt noch zu tun übrig, zumal 
gegenwärtig die parlamentarische Sabotierung des Gesetzes 
über die Kulturautonomie der völkischen Minderheiten das 
baltische Deutschtum einer neuen Gefahr aussetzt. 
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40 Jahre Deutsch-Ostafrika 
Von Dr. Chr. Pfrank. 


Während sich im Jahre 1884 in Süd- 
westafrika die Ereignisse vollzogen, die 
durch die berühmt gewordene Kapstadt- 
Depesche des Alt-Reichskanzlers Fürsten 
Bismarck zum Eintritt Deutschlands in . 
die Reihe der Kolonialmächte führten, 
war in Deutschland auf Initiative des 
Dr. Carl Peters am 28. April eine Gesell- 
schaft für deutsche Kolonisation ins Leben 
gerufen worden, die im Gegensatz zum 
theoretisierenden Deutschen Kolonialver- 
ein praktische Kolonisation durch Be- 
zründung und Erwerb deutscher Acker- 
bau- und Handelskolonien treiben wollte. 
Nach Prüfung verschiedener, mehr oder 
minder aussichtsloser Projekte, die teil- 
weise sogar den geheimen Widerstand 
der Reichsregierung erregten, einigte man 
sich am 16. September auf die von dem 
Grafen Joachim Pfeil empfohlene Land- 
schait Usagara in Ostafrika, nachdem es 
bereits einen Monat früher gelungen war, 
die finanzielle Grundlage für das Unter- 
nehmen zu schaffen. Ende September verließ Dr. Peters in Begleitung von 
Dr. Jühlke und Graf Pfeil Europa. Um alle Komplikationen mit der deut- 
schen Regierung, die sich konstant ablehnend verhielt, zu vermeiden, ins- 
besondere um auch das seit der Erwerbung von Südwest mißtrauische Eng- 
land zu täuschen, wurde über das Ziel der Reise strengstes Stillschweigen 
bewahrt, zeitweise sogar alle Reisepläne auf Afrika dementiert. Anfang 
November kamen die Reisenden in Zanzibar an, wo ihnen alsbald von dem 
Kaufmann Oswald, der das deutsche Wahlkonsulat verwaltete, ein vom 
Grafen Hatzfeldt gezeichneter Erlaß des Reichskanzlers vorgelegt wurde, 
wonach ihnen der Reichsschutz für eine Kolonie und die Garantie für ilir 
eigenes Leben versagt wurde. Peters ließ sich indessen nicht verblüffen. 
Im Gegenteil. Den hohen Erlaß beantwortete er mit der Bitte, in Zukunft 
mit dem Abschlagen einer Sache zu warten, bis er um etwas bitte! — Im 
übrigen fand Peters an Justus Strandes, damals Vertreter der Hamburger 
Firma Hansing & Co., heute Hamburger Senator und hanseatischer Ge- 
sandte, einen ebenso klugen als energischen Freund und Berater, der ihm 
innerhalb zweier Tage eine Karawane zusammenstellte, so daß die Reisenden 
schon sechs Tage nach der Ankunft auf Zanzibar am 10. November nach dem 
Festland übersetzen konnten. Sie landeten in Saadani. In fünf Wochen ge- 
lang es Peters und seinen Begleitern mit einer Reihe einheimischer Häupt- 
linge der Landschaften Usagara, Useguha, Nguru und Ukami Verträge abzu- 


schließen, worin diese ihre Herrschaftsgebiete unter den Schutz der Gesell- 


schaft für deutsche Kolonisation stellten. Am 17. Dezember langten Peters 
und Jühlke in Bagamoyo, drei Tage später auf Zanzibar an. Peters kehrte 
umgehend nach Europa zurück und traf über Bombay am 5. Februar 1885 
wieder in Berlin ein. Die Verträge wurden sofort dem Auswärtigen Amt vor- 
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Faktorei-Gebäude der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft in 
Lindi, Deutsch-Ostafrika. 
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Das Verwaltungsgebäude der Deutsch-Östafrikanischen Gesellschaft 
in Daressalam, Deutsch-Ostafrika. 


Dr. Carl Peters, der 70 Ba von 
Deutsch- Ostafrika. 


gelegt, welches am 27. Februar 1885. 
einen Tag nach Beendigung der Kongo- 


konferenz, einen Schutzbrief für 


die erworbenen Gebiete erteilte. Der 
27. Februar 1885 ist also der Ge- 
burtsta g. unserer leider im Weltkrieg 
verlorengegangenen Kolonie Deutsch. 
Ostafrika. War Dr. Peters der gei- 
stige Führer bei der Erwerbung der Ko- 
lonie Deutsch-Ostafrika, so gab Bismarck, 
der geniale Altreichskanzler, durch das 
Einsetzen des Reiches der Erwerbung 
Form und Inhalt. Seit dem Weltkrieg in 
der Hand Englands, ist die Kolonie, ver- 
nachlässigt und heruntergewirtschaftet, 
nur noch ein Schaften ihrer früheren 
Blüte. Die koloniale Schuldlüge, die uns 
der Kolonie beraubt hat, ist als solche 
gebrandmarkt worden. England als Man- 
datar beweist andauernd, daß es weder 
imstande noch gewillt ist, die uns ge- 
raubte Kolonie ihrer früheren Blüte wie- 
der zuzuführen. Der 40. Jahrestag der Fr. 
werbung soll uns daran erinnern, was wir 
verloren haben, und uns gleichzeitig eine 
Mahnung sein, alles daranzusetzen, daß 
uns das Land wieder zurückgegeben wird. 
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DAS MODER! 


Von Dr. Ferdinand Grautojf. 4 F; 
| eipzig ruft dem Beschauer keine altertümliche Zeit zurück: 


es ist eine neue, kurz vergangene, von Handelstätigkeit, 

Wohlhabenheit, Reichtum zeugende Epoche, die sich uns 
in diesen Denkmalen angekündigt“. Diesen Satz, mit dem Goethe 
den ersten Eindruck fixierte, den er einst, aus dem altertüm- 
lichen reichsstädtischen Frankfurt kommend, als junger Student 
von Leipzig empfangen hatte, kann heute jeder wiederholen, 
der die Straßen des modernen Leipzig durchwandert. Es ist 
bezeichnend für Leipzig, daß es etwa alle dreihundert Jahre 
seinen baulichen Charakter und sein Aussehen verändert hat. 
Von der Gotik ist in Leipziger Profanbauten so gut wie nichts 
erhalten. Als die Leipziger Kaufmannschaft durch die Waren- 
messen und den großen Durchgangshandel aus den oberdeut- 
schen Städten nach dem Norden und dem Osten wohlhabend 
geworden war und ihre Beteiligung an den Schneeberger 
Silbergruben ihnen große Gewinne brachte, vollzog sich im 
Laufe des 16. Jahrhunderts ein umfassender Neubau der Stadt. 
der nunmehr das Barock ihr Gepräge gab. 

Damals entstanden die mächtigen Kaufhäuser der Leipziger 
Handelsherren, diese Handelshöfe mit ihren zum Teil noch 
. heute erhaltenen, reich ausgestalteten Fassaden nach der Innen- 
seite des Hofes, die 
schon Goethes Be— 
wunderung erregten, 
„ungeheure Gebäude, 
die, nach zwei Stra— 
Ben ihr Gesicht wen- 
dend, in großen, him- 
melhoch umbauten 
Hofräumen eine bür- 
gerliche Welt umfas- 
send, großen Burgen, 
ja Halbstädten ähnlich 
sind“. Genau nach 
demselben Grundplan 
und nach denselben 
baulichen Gedanken 
sind die modernen 
Geschäftshäuser und 
Mehpaläste erwach- 
sen, die für das heu— 
tige Leipzig charakte- 
ristisch sind. Und ge- 
nau wie vor dreihun- 
dert Jahren ist das 
sich aus dem Handels- 
verkehr und dem 
Messewesen ergeben— 
de Bedürfnis hier das 
gestaltende Moment 
gewesen. Diesem 
Raumbedürfnis zuliebe 
hat man jetzt ebenso 
durchgreifend wie 
einst mit dem Alten 
aufgeräumt und hat 
ganze Straßenzüge 
niedergelegt, so daß, 
wer Leipzig vor 1900 
gekannt hat, die 
Hauptstraßen der Altstadt heute 
kaum wiedererkennt. 

Leipzigs öffentliche Bauwerke, 
wie sie in den drei letzten Jahr— 
zehnten des vorigen Jahrhunderts 
entstanden sind, haben keinen be- 
sonderen Charakter. Sie folgten 
meist dem damals beliebten 
Schema: Für Theater und Museen 
die griechische Tempeliorm, für 
alles andere: Renaissance. So 
könnten diese Gebäude ebensogut 
in anderen Städten stehen. Ein- 
zelne dieser Bauwerke hat man 
obendrein nach den damaligen 
Anschauungen noch besonders 
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Der städtische Meßpalast 
„Handelshof“. 


indem man auf ihre Dachkanten grie— 
chische Statuen und dergl. stellte, bei 
denen man sich eigentlich nur wun— 
dert, wie sie da hinaufgekommen sind, 
und deren Bedeutung der Fremde nur 
aus dem Reisehandbuch erfährt und 
— sofort wieder vergißt. So erhebt 
sich inmitten nüchterner Geschäfts- 
straben plötzlich der in dieser Um- 
Zebung völlig fremd anmutende rote 
Zıegelbau des Buchhändlerhauses mit 
dem Buchgewerbehaus dahinter. Im 
Stil der Frührenaissance erinnert es an 
das Schloß Rosenborg Christians IV. 
in Kopenhagen. Einen besonders mo- 
numentalen Charakter hat aus jener 
Bauperiode eigentlich nur das ganz 
freiliegende und damit für sich allein 
wirkende Reichsgerichtsgebäude mit 
seiner schönen Kuppel. Eine Glanz- 


Liaks? 
Meßpalast „Specks Hof”. 


„schmücken“ zu sollen geglaubt, Die neue Halle des Werkzeugmaschinen-Vereins auf der Technischen Messe. ' 
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ist auch das bekannte Haus an der Nordseite des Marktes, aus 
dessen steilem Dach ganz unmotiviert ein gotisches Türmchen 
herauswächst, ein völliger Neubau aus den letzten Jahren, 
ebenso wie das alte Rathaus, das freilich durch das Wetter in— 
zwischen schon wieder künstlich „alt gemacht“ worden ist und 
ziemlich ramponiert aussieht. 

Den Beginn der modernen Bauperiode für Leipzig, die nicht 
mehr bei allerhand früheren oder fremden Baustilen Anleihen 
macht, sondern den Charakter des Gebäudes aus dem Gedanken 
der Zweckmäßigkeit entwickelt, bedeutete in den ersten beiden 
Jahrzehnten des Jahrhunderts der Bau des Hauptbahnhofs von 
Lossow und Kühre. Seine gewaltige, fast 300 Meter lange 
Front wirkt durch ihre einfache Höhengliederung und durch 
ihre» schlichte Linienführung, die auf jeden äußerlichen Zierat 
verzichtet, einfach durch sich selber und diese moderne Art, 
das Baumaterial — den Eisenbeton — und den Zweckgedanken 
in der schlichtesten 
Art zur Wirkung zu 
bringen, hat auch bei 
den riesigen neuen Ge- 
schäfts- und Meßhäu- 
sern, wie sie in den 
letzten Jahrzehnten in 
Leipzig entstanden 
sind, die Fassaden und 
den inneren Ausbau 
gestalten helfen. 


Bewußt oder viel- 
leicht auch unbewußt 
mag man dabei an 
Traditionen angeküpft 
haben, wie sie die 
breit hingelagerten, 
behaglich und dabei 
doch imponierend wir- 
kenden Kauf- und La- 
gerhäuser verkörpern, 
die in den alten wohl- 
habenden Reichsstäd- 
ten Oberdeutschlands 
noch heute an eine 
stolze Kaufmannsherr- 
lichkeit von einst er- 
innern. Charakteri- 
stisch für diesen Ge- 
gensatz zwischen mo- 
dernen Zweckbauten 
und einer Bauperiode, 
die noch um jeden 
Preis „schmücken“ 
zu sollen meinte, ist 
das Ende der Peters- 
straße am Südein- 
gang der Leipziger 
Der Zentral-Meßpalast. Altstadt. Links ist 
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Das „Union -Mebhaus. 


leistung Hugo Lichts war das um die 
Jahrhundertwende entstandene Neue 
Rathaus, dessen Flügel sich um den 
wirkungsvoll ausgebauten Turm der 
alten Pleißeburg gruppieren, eine mo- 
derne Stadtburg von großer Schön- 
heil, wie sie nur wenige Städte be- 
sitzen. 

Mit dem hellgrauen Kalkstein, wie 
er Hier beim Neuen Rathaus verwen- 
det worden ist, hat man erireulicher- 
weise ein dauerhaftes Baumaterial ge- 
wählt. Denn sowohl die ziemlich sal— 
peterhaltigen Backsteine aus dem 
Lehm der Elsteraue wie der viel be- 
nutzte weiche rotbraune Rochlitzer 
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Porphyr halten höchstens zwei bis 
drei Jahrhunderte und beginnen sich 
dann aufzulösen. Als im Januar 1924 
mit dem Bau des Untergrundmeßhau- 
ses auf dem Markt vor dem Alten Rat- 
hause begonnen und die Baugrube 
ausgehoben wurde, empörten sich 
manche alten Leipziger darüber, daß 
man „das historische Pflaster“ des 
Marktplatzes damit beseitige, auf dem 
sich einst der Schlußakt der Völker— 
schlacht mit der Begegnung der Mon— 
archen und der siegreichen Feld- 
herren abgespielt habe. Dieses „histo- 
rische“ Pflaster war längst vorher 

2— anat schon erneuert worden, aber auch 

—— n = sämtliche Gebäude, die den Markt um- 
W gaben, einschließlich des Alten Rat- 
e E auses, wie sie aus den Bildern von 
182813 jedem bekannt sind, existieren 
längst nicht mehr in dem alten ur- 
sprünglichen Baumaterial. Das Mauer- 
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— REES NNA = werk hat, weil es morsch wurde, von 
B Di Grund auf erneuert werden müssen, 
arthels Hof, ein altes Leipziger wobei die Fassaden freilich ihr altes 


Handelshaus. Aussehen zenau wieder erhielten. So Haus der Deutschen Bücherei, 
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das Geschäftshaus einer Modenfirtma mit seinen großen 
Fensterflächen und seinen vielfach gezackten und ausge- 
zahnten metallenen Dachfirsten, die in eine Kuppel auslaufen, 
auf deren Spitze ein vergoldeter Merkur auf einem Bein 
steht, so daß man immer fürchtet, er könne das Gleichgewicht 
verlieren. Und gegenüber dieser unruhigen Architektonik aus 
Glas, Metall und sich widerstrebenden Eifekten die wunder- 
voll ruhige harmonische Giebelfront von „Stenzlers Hof‘, einem 
der schönsten Meßhäuser, die Leipzig heute besitzt, ein Bau- 
werk, bei dem man die besten Überlieferungen eines aus sich 
erwachsenen deutschen Baustils benutzt und zu einer Fassade 
entwickelt hat, an der man immer wieder einen künstlerischen 
Genuß hat. 

Und so sind die meisten neuen Geschäfts-Meß- und Bank- 
häuser, wie sie seit der Jahrhundertwende, angefangen mit 
dem Städtischen Handelshof 1905, entstanden sind, ein wahrer 
Schmuck der Straßen der Altstadt geworden. Der Neubau 
ganzer Straßehfronten bei der Errichtung dieser Neubauten hat 
den Leipziger Architekten eine gute Gelegenheit geboten, neue 
Ideen in monumentalen Zweckbauten zu verwirklichen. Hin 
und wieder hat man freilich auch der Vergangenheit Kon- 
zessionen machen müssen und hat z. B. dem sogenannten 
„Roten Kolleg“ neben dem Neubau der Dresdener Bank, gegen- 
über dem Neuen Theater, eine gotische Fassade geben müssen, 
eine der wenigen, die es in Leipzig gibt. Das hing mit der 
vorgezeichneten Bestimmung zusammen, die der Besitzerin des 
Gebäudes, der Universität Leipzig, dieses ehemalige Kollegien- 
haus nur so lange verschrieb, wie auf dieser Stelle kein Neu- 
bau errichtet wurde. So war man gezwungen, der alten 
schmucklosen Front eine neue Fassade im gotischen Stil vor- 
zubauen, ein Problem, das denn auch sehr glücklich gelöst 
worden ist. So verwandelt sich die Altstadt Leipzigs und be- 
sonders die Straßen, in denen sich der Meßverkehr abspielt, 
immer mehr in eine Geschäftsstadt, in eine City, die sich da- 
mit auch naturgemäß allmählich entvölkert. Denn alle diese 
riesigen Meßpaläste stehen, mit Ausnahme der beiden Meß- 
wochen im Frühjahr und im Herbst, also im ganzen fast 
50 Wochen im Jahr leer und bergen nur die Grundbestände der 
Musterlager. 

Zeigen nun die bis zum Beginn der Inflationszeit errichteten 
Meß- und Geschäftshäuser noch wundervolle architektonisch 
sehr schön ausgestattete Fassaden, wie z. B. der prächtige 
Zentralmeßpalast, Speck’s Hof u. a., so macht sich naturgemäß 
die Verarmung unseres Volkes neuerdings auch in diesen 
Bauten geltend. Es muß mit Raum und Material hausgehalten 
werden, und wir sind zu einer sparsamen Bauweise gezwungen. 
Solche Fassaden und Treppenhäuser wie vor zehn Jahren, als 
wir Banken und Geschäftshäuser mit einem Aufwand von 
Material bauten, wie er einst kaum in Königschlössern anzu- 
treffen war, können wir uns heute nicht mehr leisten. Daß 
aber mit dem schlichtesten Material, mit Eisenbeton und Ziegel- 
mauerwerk, gute und erfreuliche Wirkungen zu erzielen sind, 
lassen die jüngsten Neubauten an Leipziger Meßhäusern, das 
Union-MeßBhaus und das Grassi-Textilmeßhaus mit ihren gut 
ge griederten Straßenfronten erkennen. Als ein Zweckbau ganz 
eigener Art verdient die jetzt vollendete Halle 2 auf dem Gelände 
der Technischen Messe, das neue Heim des Vereins deutscher 
Werkzeugmaschinenfabriken, eine dreischiffige Halle von 
200 Meter Länge, genannt zu werden, mit der die Architekten 
des Leipziger MeBamtes eine beachtenswerte Probe ihres 
Könnens erbracht haben. 

Neue Aufgaben wird die anscheinend unmittelbar bevor— 
stehende Inangriffnahme des Elster-Saale-Kanals, an dessen 
Strecke neue industrielle Werke und Siedlungen entstehen 
sollen, dem Leipziger Baugewerbe stellen. Schon früher hat 
die unweit des Völkerschlachtdenkmals erwachsene Garten- 
vorstadt Marienbrunn das Problem einer geschlossenen Sied- 
lung von Kleinwohnungen in geradezu vorbildlicher Weise 
gelöst. Nicht weit davon ist der Neubau der Bücherei ein 
Beispiel für den allmählichen Ausbau einer von vornherein 
festgelegten Grundidee. Ähnlich wie der Dresdener Zwinger 
in seiner heutigen Gestalt nur den Torso eines größeren Planes 
darstellt, bedeutet die jetzige Bücherei nur den Kern und das 
Mittelstück eines Riesengebäudes, das allmählich je nach dem 
sich ergebenden Raumbedürfnis um einen ganzen Platz herum- 
wachsen soll. 

Ein Charakteristikum Leipzigs sind schließlich seine Denk- 
mäler. Abgesehen von einigen mit der Lokalgeschichte ver— 
bundenen Statuen und Gruppen bedeutender Männer ist Leipzig 
freigeblieben von der Dutzendware einer denkmalswütigen 
Periode. Das Siegesdenkmal auf dem Alten Markte stellt dafür 
insofern ein Unikum dar, als an ihm auch Bismarck und 
Moltke zu Pferde dargestellt sind, während eine seltsame 
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preußische Tradition bis zuletzt eifersüchtig daran festgehalten 
hat, daß nur regierende Fürsten Reiterdenkmäler erhalten 
dürften. Dafür darf Leipzig andererseits stolz sein auf den 
wahrhaft künstlerischen Schmuck seiner Brunnen und auf die 
Bronzefiguren in seinen Promenadenanlagen, die, meist Arbei- 
ten Leipziger Künstler, sich der Umgebung harmonisch ein— 
gliedern und damit die guten alten Traditionen deutscher . 
Städtekultur auch in einer modernen Groß- und Geschäftsstadt 
wirksam wieder zum Ausdruck bringen. 


Bam in der 
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Heimat 
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Hotel und Residenzschloß, 


Die Stadt Eisenach glaubte sicherlich, einen guten Tausch 
gemacht zu haben, als sie seinerzeit Röhrigs Hotel, in dem 
ietzt der Eisenacher Kreisdirektor amtiert, gegen das alte 
Residenzschloß am Markt eintauschte, über dessen Möbel- 
bestände es in den Revolutionstagen so hoch herging. Der da- 
malige Finanzminister Hartmann verfuhr in der Angelegenheit 
so rasch, daß der Tausch vom Landtag heute noch nicht sank- 
tioniert ist, und jetzt soll nun, weil man mit dem damaligen 
Blitzrechenexempel nicht einverstanden ist, die Stadt Eisenach 
die für einen Stadtsäckel immerhin erkleckliche Summe von 
150 000 Goldmark nachzahlen. Das dürfte noch einige Schwie- 
rigkeiten bereiten. Es ist nicht ausgeschlossen, daß zu den 100 
Fürsten- und Kirchenprozessen in Thüringen nun auch noch ein 
finanzieller Streit zwischen Staat und Stadtgemeinde kommt. 


Die bedrohte Krypta. 


Der älteste Teil der altehrwürdigen Stiftsruine in Hersield, 
die Krypta, die 1040 in Gegenwart von Kaiser Heinrich Ill. 
eingeweiht wurde, ist teilweise von Einsturzgefahr bedroht. 
Die Verschalung ebenso wie der Mörtel zwischen den Steinen 
hat sich vollständig gelockert. Es handelt sich bei der Hers- 
felder Stiftskirche um eine der schönsten romanischen Kirchen- 
ruinen Deutschlands. 


Neuland an der Nordküste, 


Die Mitteilung, daß an der preußischen Nordküste insgesamt 
seit 1921 rund 21000 Meter neue Deichanlagen geschaffen und 
durch diese Neuanlagen etwa 3000 Hektar Neuland (Marsch- 
boden) gewonnen seien, hat um so größere Befriedigung erregt, 
als gleichzeitig neue Deicherrichtungen angekündigt wurden, 
die weitere Landgewinnung nach sich ziehen dürften. Veran- 
schlagt man den Durchschnittswert eines Hektars Marsch- 
boden sehr niedrig auf 2000 bis 3000 M., so kann die Bedeutung 
solcher Landgewinnungsarbeiten nicht hoch genug eingeschätzt 
werden. Hierbei möchten wir folgendes bemerken: Die Art der 
hier in Frage kommenden Arbeiten ist keineswegs neueren 
Datums. Ein Beispiel dafür bietet das oldenburgische Stedinger- 
land. Vor der etwa um das Jahr 1000 erfolgten Eindeichung 
Stedingens finden wir dort lediglich Sümpfe und Brüche, die 
bei jeder Hochflut unter Wasser gesetzt wurden und für Kul- 
tivierungen überhaupt nicht in Betracht kamen. Da ließen sich 
die im Deichbau wohlerfahrenen holländischen Kolonisten, die 
in ihrer Heimat unter der Meeresflut viel zu leiden hatten und 
daher von Jugend auf Deicharbeiten kannten, im Lande nieder. 
legten feste Deiche an, und in kurzem entstand an der Stelle 
wertlosen Sumpfbodens fruchtbares Land, das bald auch frie- 
sische und Rüstringer Kolonisten heranzog und in kurzem 
Wohlstand und Gedeihen aller Bewohner mit sich brachte. In 
des Wortes eigenster Bedeutung handelt es sich weder in letz- 
terem Falle noch auch bei den heutigen Landgewinnungs- 
arbeiten um neue Landbildung, sondern vielmehr um Sicherung 
des gehobenen Meeresbodens, der bei Ebbgang trocken lag und 
uur bei Hochwasser bzw. mittlerer Tide vom Wasser über- 
spült wurde. Es handelt sich also vielfach um sogenannte 
Watten. Die Entstehung solcher Watten ist leicht erklärlich: 
Sie bestehen aus fruchtbarem Schlickboden und Muschelkalk 
und sind lediglich den Flachküsten vorgelagert; durch intensive, 
stürmische Wellenbewegung wurde der aufgelockerte Schlick 
des flachen Meeresgrundes an der Küste aufgestaut und allmäh- 
lich durch Ablagerung von Flußsedimenten erhöht. Auch die 
sogenannten Wurten (Sandhügel) in den Marschen sind zum 
großen Teile keineswegs künstlich, sondern rein natürlich in 
eben ausgeführter Weise entstanden. Was vom Stedingerlande 
gesagt worden, gilt von einer ganzen Reihe weiterer Küsten- 
striche der Nordsee, die fast ausnahmslos erst nach Anlegung 
ununterbrochener Deichgürtel dem Meere abgerungen und zur 
Kultivierung und Besiedlung geeignet gemacht worden sind. 
Der Wert solcher Landgewinnung kann hiernach von niemand 
bezweifelt werden. 
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DAS MUSIKALISCHE LEIPZIG- 


blickt Leipzig im 20. Jahrhundert zurück, eine Ge- 

schichte, die alle Zweige der Musik umfaßt und durch 
die Namen J. S. Bach, Richard Wagner und anderer Größen 
ihr besonderes Gepräge besitzt. Leipzigs Bewohner in allen 
Schichten besitzen einen gewissen, ihnen angeborenen Musik- 
sinn. Keine Kunst hat deshalb in Leipzig so tiefe Wurzeln ge- 
schlagen als gerade die Musik. Und diese Kunst ist Allgemein- 
gut, kein künstliches Produkt fürstlichen Mäzenatentums, kein 
Monopol einer kleinen. hochmütig abgeschlossenen Oberschicht, 
sie wurzelt im Volke. Das zähe, tatkräftige, opferfreudige Ein- 
treten breitester Volksschichten für die Pflege der Musik hat 
es ermöglicht, daß Einrichtungen, die in anderen Städten in- 
folge der Ungunst der Verhältnisse eingingen, in Leipzig durch- 
gehalten werden konnten. Wenn auch, was historisch begrün- 
det ist, die etwas einseitige Kirchenmusik die älteste Betäti- 
gung auf musikalischem Gebiet und in alten Zeiten wohl die 
einzige Betätigung war, so trat daneben doch schon frühzeitig 
auch andere Musik in den Vordergrund, welche zeigte, daß das 


A. eine fast 700 jährige Geschichte musikalischen Lebens 
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Musikalische in den weitesten Kreisen gepflegt und genossen 
wurde. Durch seine Gewandhauskonzerte dagegen hat Leipzig 
seinen wohlbegründeten Ruhm als die Musikstadt in Deutsch- 
land erworben. Diese Konzerte haben dem Konzertleben Leip- 
zigs einen so besonderen Stempel aufgeprägt, daß er sich weit 
über Deutschland hinaus auswirkte und eine ungeheure An- 
ziehungskraft auf die musikaliscne Welt ausübte. Die Gewand- 
hauskonzerte sind vor allem die älteste Konzertveranstaltung 

Deutschlands. Sie sind als „Wöchentliche Konzerte“ etwas 

ganz spezifisch Leipzigerisches. Ihren Namen erhielten sie 

781, als man das „Große Konzert“ auf Anregung des Bürger- 

Meisters K. W. Müller in den neuerbauten prächtigen Konzert- 

saal des Gewandhauses verlegte. Ihre Entstehung liegt indes 

weiter zurück. Kaufleute waren es, die 1743, zu Bachs Leb- 
zeiten, unter Doles, das „Große Konzert“ begründeten, das nur 
einmal, während des Siebenjährigen Krieges, durch die Verhält- 
nisse gezwungen, aufhörte, um dann sofort wieder zu beginnen. 
Schon Ende ‚des 18. und zu Beginn des 19. Jahrhunderts stand 
das Gewandhauskonzert in hohem Ansehen. Nach seinem 
uster, Zweiteilung des Programms und einer längeren Pause, 
nd später die meisten Orchesterkonzerte veranstaltet wor- 
den. Das geschah wegen des gesellschaitlichen Charakters, in 
dem noch heute ihre Kraft liegt. Und dieser Charakter als ge- 

sellschaftliches Ereignis hat sie trotz eines Umfanges von 22 

Aufführungen davor bewahrt, etwas Gewohnheitsmäßiges, All- 

tägliches zu werden, 

Ri Geschichte der Gewandhauskonzerte ist ein Stück deut» 
er Konzert- und Kulturgeschichte. Entstanden in einem 
einen Saal des Gasthauses zu den „Drei Schwanen“ am 

a waren die Mitwirkenden zum großen Teil selbst Abon- 
enten der Konzerte. 1884 fand der Umzug in das neueröffnete 
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Konzerthaus, das Neue Gewandhaus, statt. Einige Jahre später 
verfügten die Konzerte über eines der größten und besten 
Orchester Deutschlands, an dessen Spitze ein weltberühmter . 
Dirigent, Arthur Nikisch, stand. Das zeigte, daß man bestrebt 
war, das Institut auf der Höhe vornehmster Kunst zu halten. 
An die Glanzzeit der Konzerte erinnert das vor dem Gebäude 
stehende Denkmal von Felix Mendelssohn-Bartholdy, dieses 
genialen Komponisten und Dirigenten, der zu seiner Zeit Leipzig 


` zum Mittelpunkt des deutschen Musiklebens machte, einer Zeit, 


in der Schumann seine schönsten Werke schrieb, andere musi- 
kalische Größen, wie Moritz Hauptmann und Ferdinand David, 
nach Leipzig gezogen waren und das Konservatorium für Musik, 


Prof. W. Furtwängler, der derzeitige Dirigent 
der Leipziger Gewandhaus-Konzerte. 


Links Mitte: Das Gebäude des Neuen 
Leipziger Gewandhauses. 


das älteste Deutschlands, gegründet wurde. Der Zeit der napo- 
leonischen Kriege erlagen auch die Konzerte. Als dann ruhigere 
Zeiten kamen, stand man vor ganz neuen Aufgaben, denn mit 
dem Musizieren des 18. Jahrhunderts, mit seinen aus Liebhabern 
bestehenden Orchestern war es bei den Beethovenschen Sin- 
fonien vorbei. Aber kluge Organisation und Opferwilligkeit er- 
möglichten es, ohne Erschütterung die beizeiten angebahnte 
Umbildung in ein aus lauter Berufsmusikern bestehendes 
Orchester durchzuführen und im Gewandhaus die gepflegte 
Tradition und die Prinzipien eines glücklichen musikalischen 
Zeitalters mit den Anforderungen der modernen Zeit harmo- 
nisch zu verschmelzen. 

Aus der alten Zeit herüber ragt die im Collegium musicum 
akademisch gepflegte reine Musizierform des 18. Jahrhunderts, 
und die Kirchenmusik, die seit Jahrhunderten abwechselnd in 
der Thomas- und Nikolai-Kirche abgehalten wird, die Sonn- 
abend-Motette des Thomanerchors, an deren Spitze jahrzehnte. 
lang, als Thomaskantor, einer der größten Musiker aller Zeiten 
Johann Sebastian Bach stand. Neben den Gewandhauskonzer- 
ten hat es fast immer, besonders im 18. Jahrhundert, sonstige 
Orchesterkonzerte gegeben, denen,. wie die akademischen 
Orchesterkorzerte des Professors Kretzschmar, meist nur ein 
kurzes Dasein beschieden war. Ein besonderes Kapitel im 
Leipziger Musikleben sind die Chorgesangvereine, die in der 
Aufführung großer Oratorien, Passionen, bei der Bach-Bewe. 
gung usw., eine außerordentliche musikalische Kulturarbeit ge- 
leistet haben. 

Als musikalische Verlegerstadt hat Leipzig erst spät eine 
Bedeutung erlangt, eine Bedeuturg aber, die durch Firmen wie 
Breitkopf & Härtel und C. F. Peters heute Weltruf hat. 

Dr. Pfr. 
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15. Gewandhaus-Konzert. 


In den „Leipz. N. Nachr.“ schreibt Dr. M. Steinitzer: 
Wilhelm Furtwängler war an diesem Abend wieder der 
unsere, wenn auch nur zwischen der glanzvoll verlaufenen 
Amerikareise und dem sofort wieder anzutretenden Abstecher 
nach London. Er wurde herzlich empfangen, weit lebhafter 
aber nach Beendigung des Konzerts gefeiert. Man konnte das 
verstehen; denn gerade an den beiden Orchesterwerken trat 
wieder jene Eigenschaft dieses großen Künstlers zutage, die 
naturgemäß keines der fünf Dirigenten-Gastspiele in so hellem 
Licht bei einem anderen herausstellen konnte, eine voll- 
kammene, noch in jeder Spielfolge bewährte Vielseitigkeit. 
Selbst künstlerischen Persönlichkeitsäußerungen von so 
weltenweitem Gegensatz, wie die Sinfonie Mozarts ohne 
Menuett und jene von Dvorak „Aus der neuen Weit“, finden bei 
ihm restlos Nacherleben und Neuschaffen im ganzen wie in 
jeder Einzelheit. Günther Ramin eröffnete das von festlicher 
Stimmung getragene Konzert mit Bachs „Präludium und Fuge 
D-dur“, einem der in der Form freiesten, im Inhalt frohesten, 
ja übermütigsten seiner Orgelstücke. Dieses urkräftige Aus- 
leben in technischer Virtuosität und Klangfarbenwechsel liegt 
der Art des Spielers außerordentlich. 


Berliner Musik. 


Eine neue Art der Opernbetrachtung — aus der Perspektive 
der Mode, schreibt W. Kleefeld in der „Leipz. N. N.“: Die 
Staatsoper hat einmal die Probe aufs Exempel gemacht: viel- 
leicht findet das Beispiel Nachahmung. Sie regalierte die Ver- 
einigten Vertreter der Deutschen Modeindustrie mit einer 
Festaufführung der „Traviata“; besagte Vertreter der 
Modeindustrie beschenkten dafür die Oper mit einer funkel- 
nagelneuen Ausstattung an Kostümen. Damen, Herren, Chor, 
Ballett bis hinüber zum Orchester. Alles in neuer Gewandung. 
Die Gewandung der Szene freilich erhielt nur im dritten Akt 
eine Erneuerung, in dem prunkenden Stil eines Festsaals, der 
sich ein wenig gedrückt ausnahm und dem man stellenweise 
glänzendere Festbeleuchtung wünschen konnte. In diesem, wie 
gesagt, auf neue und neueste Mode gestellten Rahmen spielte 
sich nun die auch musikalisch neu geformte Aufführung mit 
Violetta de Strozzi, Richard Tauber und Heinrich Schlusnus ab. 
Zum Schluß rief die festlich gestimmte Versammlung mit den 
Hauptdarstellern stürmisch nach Kapellmeister Kleiber. Und 
mit Recht. Er hat dem Orchester die Feinnervigkeit, die Inten- 
sität geliehen, die der wahre Verdi-Stil braucht. 


Uraufführung in Meiningen. 


Willy Fenk wurde durch das Meininger Landestlicater der 
Weg zur Bühne bereitet. Der Erfurter Dichter versucht mit 
seiner Tragödie „Mutter“ in acht Szenen den Begriff Mutter 
in seinem ganzen tiefen Gefühlsinhalt, seiner alles verstehen- 
den und alles lindernden Liebe auszuschöpfen. Die Fabel ist 
folgende: Der einzige Sohn einer Bäuerin wird zum Mörder an 
seiner Braut, die, da sie von einem Halbidioten vergewaltigt 
wurde, irrsinnig geworden ist, und erschießt darauf sich selbst. 
Der Pastor verweigert die Einsegnung, da der Sohn zwei Tod- 
sünden begangen hat. Darauf nimmt die Mutter gleichfalls 
diese Sündenschuld auf sich, verbrennt die Bibel und begeht 
Selbstmord. Wenn man auch das ernste Streben des Dichters 
anerkennen muß, so fehlt ihm doch die intensive Kraft dra- 
matischer Gestaltung. Langatmige Erörterungen hemmen den 
Fluß der Handlung. Nebenfiguren sind zu absichtlich eingefügt. 
Zeitweilig recht krasse Naturalismen stehen auch in auffälligem 
Widerspruch zu den oftmals zarten Lyrismen der ersten 
Szenen. Für sich betrachtet ist jede Szene ein gutgeschautes 
und mit vielen Kleinigkeiten ausgeschmücktes Stimmungsbild 
aus dem Thüringer Bauernleben. So hat das Werk seinen 
Wert als Heimatdichtung, insbesondere da es auch im Dialekt 
geschrieben ist. Die Aufführung unter Franz Nachbaurs Lei- 
tung holte sehr viel aus dem Werke heraus und wahrte 
stimmungsvoll den Heimatcharakter. Die Mutter gelangte 
durch Minna Höcker-Berens zu erschütternder Gestaltung. Der 
lebhafte Beifall rief den anwesenden Dichter auf die Bühne. 


Der Tarzan-Rummel. 


Zu der üblen „Tarzan"-Mode, die Deutschland heute 
verseucht, teilt die „Köln. Ztg.“ mit, der Verfasser der „Tar- 
zan“-Bücher, Rice Burroughs, habe auch einen solchen 
Band geschrieben, der wohlweislich nicht ins Deutsche über- 
setzt wurde. Es ist dies „Tarzan the untamed“ (der Unbe- 
zwungene). in dem Rice Burrougli auf den blinden 
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Deutschenhaß des angelsächsischen Publikums speku- 
liert. Er spielt in Ostairika zur Zeit des Weltkrieges. Tar- 
zan und sein Weib Jane haben in Britisch-Ostafrika eine 
Farm angelegt. Während einer Abwesenheit Tarzans besetzt 
unter Führung des Hauptmanns Fritz Schneider eine deutsche 
Abteilung die Farm. Fritz Schneider ist ein Ausbund von 
Roheit und Feigheit. Er macht seinem „Prussian 
Spleen“ in Torturen der schwarzen Träger Luit, „deren armen, 
zerschundenen Körpern die Marke Kultur in verschiedenen 
grausamen Wunden und Beulen aufgeprägt war“. Lady Jane, 
die noch nichts vom Krieg weiß, empfängt die Weißen mit 
größter Gastfreundschaft. Als Tarzan bald darauf nach Hause 
zurückkehrt, findet er seinen Besitz verwüstet und ausgeraubt, 
ein treuer schwarzer Diener ist gekreuzigt worden, und den 
greulich verstümmelten und versengten Körper Janes erkennt 
er nur an den Ringen an ihren Fingern. Seinem Schmerz 
gesellt sich bald eine andere Empfindung so deutlich, als ginge 
sie als Weggenosse an seiner Seite: „Es war der Haß -- und 
er brachte ihm einen gewisen Trost und eine gewisse Stär- 
kung, denn es war ein heiliger Haß, der ihn adelte, wie er 
seitdem unzählige Tausende geadelt hat — der Haß gegen 
Deutschland und die Deutschen. Auch im weiteren Verlauf 
des Romans zeigt sich der Verfasser als wütender 
Deutschenhasser. Und dieser selbe Mann gehört 
heute zu den Lieblingen des deutschen Lesepublikums. 


Sport 


Deutsche Sportsiege im Auslande. 
Die internationalen Amateur-Boxkämpfein Göte- 


borg brachten den teilnehmenden Deutschen schöne Er- 


folge. Der Halbschwergewichtsmeister Nispel-Berlin siegte in 
seiner Gewichtsklasse, wo er im Endkampf den hervorragenden 
Schweden Thyge Petersen nach zwei Zusatzrunden nach Punk- 
ten abfertigte. Den größten Erfolg feierte der Berliner 
Schröder, ein außerordentlich befähigter Weltergewichtler. 
der in der Entscheidung auf keinen geringeren als den Welt- 
meister Hans Nielsen-Schweden traf. Schröder war in den 
ersten beiden Runden glatt überlegen und gewann verdient 
nach Punkten. Der deutsche Leichtgewichtsmeister Eckardt- 
Hamburg belegte in seiner Gewichtsklasse den zweiten Platz 
hinter dem Dänen Arne Sande, dem er naclı Punkten unterlag. 
— Im Stockholmer Ringkampfturnier triumphierte 
der deutsche Meister Rieger-Berlin über den 
Schweden Andersson. 


Der völkerverbindende Sport. 


Die zwischen der Leitung der Federation inter- 
nationale de Natation Amateur (Fina) und der mab- 
gebenden deutschen Organisation. dem Deutschen 
Schwimmverband, seit Kriegsende bestandene Span- 
nung ist jetzt gelöst, da bei beiden Verbänden dem Wunsche 
Ausdruck gegeben wurde, wieder gemeinsam miteinander zum 
Wohl der Sache zu arbeiten. Der Deutsche Schwimmverband 
hatte seine Mitarbeit seinerzeit eingestellt. weil die Fina 
keine Erklärung abgegeben hatte, daß die Politik dem Ver- 
bande ferngehalten wird. Durch entgegenkommende Erklärun- 
gen des in England geleiteten internationalen Verbandes ist 
jetzt der Boden geebnet worden. Damit steht den deutschen 
Schwimmern der Start im gesamten Ausland frei, ebenso sämt- 
lichen ausländischen Schwimmern in Deutschland, sofern sie 
einem der Fina angeschlossenen Vereine angehören. Der 
Deutsche Schwimmverband hat beschlossen, daß Genehmigun- 
gen für Auslandsstarts nur noch den ersten Kräften erteilt wer- 
den. Als einer der ersten Kämpfe der neuen Saison dürfte der 
Damenländerkampf Dänemark- -Deutschland stattfinden. 


Die Frauen wettkämpie im Jahre 1924. 

Bei den Frauen muß man einen ganz anderen Maßstab au- 
legen wie bei den Männern. Denn sie sind mehr als diese 
von Zufallsmomenten abhängig. Trotzdem kann man sich doclı 
ein einigermaßen zutrefiendes Bild machen. Im 100-Meter- 
Lauf hielt Frl. Haux (Frankfurt) jetzt schon zwei Jahre die 
deutsche Meisterschaft. In Stettin erwies sie sich einwand- 
frei als die Beste. Aber hinter ihr kommen verschiedene, dic 
sicn ungefähr gleichwertig sein dürfen. Frl, Wittmann (Char- 
lottenburg), Frl. Henoch (Berlin) sind wohl die nächsten hinter 
ihr. Dann kommt Frl. Hische (Hannover), Frl. Voß (Char- 
Jottenburg), Frl. Pöting (BSC.) und noch einige andere. Die 
Abstände verwischen sich aber hier schon. Der 200-Meter- 
l.auf wurde erst im Laufe der Saison eingeführt. Als die 
Beste erwies sich bisher Frl. Wittmann (Charlottenburg). 


26. Februar 1925 


Klar und eindeutig dagegen fiel die Entscheidung 4-mal-100- 
Meter-Staffel. Der Berliner Sport-Club ist augenblick- 
tich auf diesem Gebiete nicht mehr zu schlagen. Der Rekord 
und die deutsche Meisterschaft fielen den Schwarzen im ver- 
gangenen Jahre zu. Der SC.-Charlottenburg ist an zweiter 
Stelle zu nennen. Aber im kommenden Jahre wird auch dieser 
Platz stark gefährdet werden durch Dresdensia-Dresden. Diese 
Mannschaft wurde vom SCC. eigentlich nur wegen ihres 
schlechten Wechsels geschlagen. Eimsbüttel hat auch eine 
gute Mannschaft, kommt aber an diese drei nicht im ent- 
ierntesten heran. Zu erwähnen sind weiterhin Borussia-Frank- 
jurt. Phönix-Lübeck, Brandenburg-Berlin und Stettiner Sport- 
Club. Die 10-mal-100-Meter-Staffel ist im ver- 
gangenen Jahre nicht gelaufen worden. Im Weitsprung 
ist eine ganze Anzahl guter Springerinnen zu verzeichnen. 
aber alle kommen nicht an die Leistungen von Frl. Kießling 
und Frl. Seeliger heran. An der 
Spitze steht heute das Terzett 
Frl. Henoch (BSC.), Frl. Pöting 
(BSC.), Frl. Heister (Wilhelms- 
haven). Alle drei geben sich 
absolut. nichts nach. Frl. von 
Bredow (Berlin) ist ebenfalls 
nicht weit von ihnen entfernt. 
Alle vier sind aber noch sehr 
entwicklungsfähig. — Im Hoch- 
sprung kommen nur zwei 
Damen in erster Linie in Frage, 
die Rekordinhaberin Frl. Heister 
(Wimelmshaven) und Frl. von 
Bredow) (Berlin). Hinter ihnen 
kommt eine ganze Reihe von 
Springerinnen, die wohl alle 
1,40 Meter schaffen können, aber 
an diese beiden nicht heran- 
kommen. In den Wurfkonkur- 
renzen ist als gebräuchlichste das 
Kugelstoßen. Auch hier 
wurde Frl. Henoch (Berlin) 
Meisterin. Im Speerwerfen 
stehen die beiden Charlottenbur- 
gerinnen Frl. Wittmann und. 
Frl. Voß an erster Stelle. Frl. 
Wittmann konnte den Rekord 
richt unerheblich verbessern und 
außerdem die deutsche Meister- 
schaft erringen. — Im Diskus. 
werfen, das verhältnismäßig 
wenig ausgetragen wurde, ist 
leider keine überragende Kraft 
zu verzeichnen, und gerade hier 
Schwanken die Leistungen be- 
sonders stark. 
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Die Auto-Expedition in der Sahara und 5 Grad Kälte. 


Die Auto-Expedition, die seit dem 5. Januar Tunis verlassen 
hat und auf dem Wege durch die Sahara zum Tschadsee im 
Sudan ist, mußte ihre Reise mit den fünf Automobilen unter- 
brechen, da in der Sahara nicht weniger als 5 Grad Kälte 
herrschten. Man sieht also, daß die Welt sich in diesem 
Winter tatsächlich umgedreht zu haben scheint. Im heißen 
Afrika Frostwetter, in Arabien Schnee, in Deutschland Früh- 
lingswetter und Aprilstürme, in Norwegen, Schweden und Finn- 
land Wärme. Der Flug der Franzosen über die Sahara hat 
schließlich mit einem schweren Unfall geendet. Bei der Ab- 
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Von der III. Deutschen Jagdausstellung in Berlin: Das 
Schlauchboot als ideales Fahrzeug für den Wasserjäger. 


iahrt von Niamy wurde das Flugzeug des Obersten Vuillemin 


<ttrimmert, Ein Sergeant wurde getötet, der Oberst und zwei 


Soldaten sind verletzt. 


___£uftichiffahrt 1 
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Der Flug ins Himalaja-Gebiet. 

Der englische Pilot M. Alan Cobham hat Anfang dieser 
Voche von Kalkutta aus einen Flug in das Herz des Himalaja- 
ze irges unternommen. Der hervorragende Flieger, der kürz- 
ich den 14 000-Meilen Flug nach Indien ausführte, berichtet 
a über diesen Flug um das „Dach der Welt“ wie folgt: 
1 05 flogen von Kalkutta nach Jalpaiguri, um die beste Luft- 
R ve zur Bergstation Darschiling ausfindig zu machen. Die 
a dauert gewöhnlich zwanzig Stunden, aber bei einem 
ystem von Verbindung von Flugzeug- und Kraftwagen-Fahrt 
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— letztere für den Endweg der Bergstrecke — würde sich die 
Reise auf sechs Stunden vermindern lassen. Gleichzeitig beab- 
sichtigen wir, einen günstigen Überblick über das Everestgebiet 
von der Luft aus zu gewinnen und die beste Möglichkeit für 
eine Annäherung an den Gipfel zu finden. Nachdem wir die 
Nacht in Jalpaiguri zugebracht hatten, stiegen wir am frühen 
Morgen, mit photographischen Apparaten ausgestattet, in der 
Richtung der Berge auf. Nach wenigen Minuten sahen wir vor 
uns die Bergmassen, die aus einer Ebene, die fast in Meeres- 
spiegelhöhe liegt, innerhalb von 50 Meilen bis zu 29000 Fuß 
(8845 Meter) aufsteigen. Von unserer Flughöhe in 12000 Fuß 
sahen wir Dutzende von weißen Berggipfeln über uns aufragen. 
Wir näherten uns darauf dem Kinchinjinga (28 146 Fuß) und 
sahen nordwestlich gie Everestgruppe und davor den Makalu 
(27 000 Fuß) liegen. In der Höhe von über 12000 Fuß 
(3720 Meter) bemerkte ich, daß die Maschine infolge der dünnen 
Luft in der Nähe der Berge 
nicht mehr stieg. Ich wendete 
daher die Maschine und ent- 
fernte mich von den Bergen. 
In drei Meilen Abstand wurde 
es wärmer, wir konnten bis 
15 000 Fuß steigen und über- 
flogen in einer ruhigen Atmo- 
sphäre das Phaloot-Gebirge. Wir 
stiegen innerhalb der nächsten 
drei Meilen bis zur Höhe von 
17 000 Fuß, aber hatten nun 
ernste Schwierigkeiten, die Ma- 
schine in dieser Höhe zu halten. 
Wir fanden die Luft äußerst ver. 
dünnt, weit mehr als unter ahn- 
lichen Bedingungen in Europa. 
Die Luft war hier sehr warm, 
aber beim Herabgehen wurde es 
kühler und kühler, und in Höhe 
von 12000 Fuß war es eiskalt. 
Hier fanden wir die niedrigste 
Temperatur.“ Mr. Codham hat 
von seiner Fahrt vom Kinchin- 
jinga bei einer Annäherung von 
einigen hundert Metern und in 
einer Höhe von 17000 Fuß 
etliche Aufnahmen machen kön- 
nen. Der Flieger beschließt nun 
seinen Bericht, sein Probeflug 
habe ihm bewiesen, daß mit 
einer geeigneten Flugmaschine 
das ganze Himalajagebirge gut 
umflogen werden könne und auf 
diese Weise wertvolle und wich- 
tige Aufnahmen gemacht werden 
könnten. 


Wie sich Schiffbrüchige ernähren. 


Ein Motorboot wurde durch einen Sturm an die Nordseite 
der Kenai-Halbinsel in Nordalaska verschlagen, und die Be- 
satzung von vier Mann mußte in dieser unwirtlichen Gegend 
einen Monat aushalten, bevor sie gerettet wurde. Die schiff- 
brüchigen Seeleute berichten nun, daß sie während all dieser 
Wochen nur von Stachelschweinen gelebt haben, und diese 
eigenartige Nahrung ist ihnen augenscheinlich gut bekommen, 
denn sie waren nicht abgemagert. Das Stachelschwein ist unter 
allen wilden Tieren wohl am leichtesten zu töten; denn es kann 
nicht schneil laufen und läßt sich mit einem Stockschlage 
schnell erledigen. Nun ist es ungeschriebenes Gesetz im hohen 
Norden, daß man ein Stachelschwein nur dann tötet, wenn man 
keine Nahrung hat. So gelten diese Tiere gleichsam als die 
„eiserne Kation“ der Abenteurer, die immer wieder in diesen 
wüsten Gegenden, wenn ihre Vorräte erschöpft waren, sich 
durch das Fleisch der Stachelschweine vor dem Hungertode 
errettet haben. Wie Christopher Beck in einem englischen 
Blatt ausführt, gibt es noch andere seltsame Jagdtiere, zu denen 
der Mensch in größter Not seine Zuflucht nimmt. Was das 
Stachelschwein im Nordwesten Amerikas ist, das ist der 
Iguana, eine große Eidechse, in den Wüsten von Westaustra- 
lien. So scheußlich das Tier aussieht, so vortrefflich ist sein 
Fleisch, das nach den Angaben der Kenner wie feinste Hühner- 
brust schmeckt. 
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100 Jahre Börsenverein der Deutschen Buchhändler 


Von Dr. Gerhard Menz 


Buchhändler zu Leipzig, die Spitzenorganisation des 

deutschen Buchhandels, auf ein nunmehr 100jähriges Be- 
stehen zurückblicken. Es ist der erste deutsche Wirtschafts- 
verband, der dieses Jubiläum zu begehen in der Lage ist. Daß 
der Festtag in eine Zeit fällt, die mit der am Anfang des 
vorigen Jahrhunderts mancheriei Berührungspunkte hat, und 
daß der Rückblick auf diese 100 Jahre eine für das deutsche 
Schicksal so inhaltreiche Spanne der Entwicklung zu über- 
schauen hat, gibt dem Ereignis noch besondere Bedeutung. 
Im Buchhandel war es seit Jahrhunderten Brauch, daß sich 
seine maßgeblichen Angehörigen regelmäßig erst auf der Frank- 
furter, dann auf der Leipziger Messe trafen, um ihre Erzeug- 
nisse auszutauschen und dadurch eine planmäßige Verteilung 
der Buchproduktion über das gesamte deutsche Wirtschafts- 
gebiet zu gewährleisten. Dank der zahlreichen Auslandsver- 
bindungen, über die der deutsche Buchhandel von Anfang 
an verfügte, wurde auf diese Weise das deutsche Buch sogar 
weit über die Grenzen des deutschen Sprachgebietes hinaus 
in alle Welt verteilt. Der Verkehr der Buchhändler unter- 


A Kantate d. J. kann der Börsenverein der Deutschen 


einander war in der Zeit der vielen Vaterländer jedoch nicht 


leicht. Schon die der politischen Zersplitterung in weitem 
Ausmaße entsprechende Währungszersplitterung machte unend- 
liche Schwierigkeiten. Wie wir heute in den Jahren der In- 
flation uns gewöhnen mußten, mit den verschiedensten Wäh- 
rungen zu rechnen, die in den Kursverhältnissen ständig 
schwankten, so war das Abrechnungsgeschäft des Buchhandels 
auf der Messe noch vor 100 Jahren stark erschwert, weil man 
auch da dauernd mit verschiedenen Währungen und schwan- 
kenden Kursen zu arbeiten hatte. Es ergab sich daraus, daß 
der Buchhandel, namentlich als die Zahl seiner Angehörigen 
immer weiter stieg, das Bedürfnis stets stärker empfand, durch 
genossenschaftlichen Zusammenschluß und entsprechende orga- 
nisatorische Maßnahmen jenes Meßabrechnungsgeschäft. sich 
möglichst zu erleichtern. Dem verdankt nach einigen voran- 
gegangenen privaten Versuchen schließlich Kantate 1825 der 
Börsenverein seine Entstehung, und aus diesem Ursprung er- 
klärt sich auch sein Name. Die Regelung des Abrechnungs- 


wesens blieb seitdem eine der Hauptaufgaben der Buch- 


händlergenossenschaft. Es gelang dem Börsenverein schon 
Jahrzehnte vor der Reichsgründung und der damit endlich er- 


reichten Einführung einer einheitlichen Reichswährung, dem 


Gesamtbuchhandel wenigstens eine einheitliche Rechnungs- 
währung zu schaffen. Auch die Methoden der Abrechnung 
wurden vereinfacht und vereinheitlicht, und als der Währungs- 
zerfall nach dem Weltkriege neue Schwierigkeiten auftürmte, 
bewährte sich die alte Tradition des deutschen Buchhandels 
aufs beste in der Schaffung solcher neuen Einrichtungen wie 
des Abrechnungsinstituts der „Bag“, des Währungsverkehrs 
der Leipziger Kommissionäre, der Girokasse der Leipziger 
Kommissionäre und dergl. In diesen Rahmen gehört auch die 
einheitliche Regelung der Umrechnung der deutschen Bücher- 
preise in die Auslandswährung unter Anstrebung größtmög- 
licher Stabilität sowie schließlich die Einführung des 
Schlüsselzahlsystems, die für den Buchhandel eine besondere 
Notwendigkeit war. Bei der großen Zahl seiner Artikel —- im 
Deutschen Reich erscheinen jetzt wieder durchschnittlich 
35 000 Neuerscheinungen im Jahre — und bei der Geringfügig- 
keit der einzelnen Beträge hätte der deutsche Buchhandel ohne 
das Schlüsselzahlsystem sich in der Zeit des Währungsverfalls 
überhaupt nicht arbeitsfähig erhalten können. Dank jener Ein- 
richtung aber hat er das Tohuwabohu wenigstens so weit 
überwunden, daß er heute durchweg wieder auf der Höhe 
seiner Leistungsfähigkeit vor dem Kriege steht. Stolz kann er 
auch auf diese Leistung seiner alten 100jährigen Organisation 
zurückblicken. 

Allein der Börsenverein hat sich doch nicht nur der Regelung 
der Abrechnungsfragen in weitestem Sinne gewidmet. Von 
vornherein machte er die Wahrnehmung der Berufs- und 
Standesinteressen in umfassendster Form zu seiner Auf- 


gabe. Dabei spielte in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
die Nachdruckfrage eine ganz besondere Rolle. Der Nach- 
druck ist so alt wie der Buchhandel überhaupt. Jahrhunderte- 


lang hat man gegen dieses Übel ankämpfen müssen, das 
namentlich in der Zeit des Merkantilismus eine besondere 
Schärfe annahm. In der Zeit der vielen Vaterländer bestanden 
aber auch hier schier unübersteigbare Schwierigkeiten. Auf 
gesetzlichem Wege war jedenfalls zunächst eine einheitliche 
Regelung nicht zu erreichen. Dadurch jedoch, daß der Börsen- 


verein seinen Mitgliedern von Anfang an jeden Nachdruck 
und jede Förderung von Nachdrucken verbot, war im Wege 
dieser privaten Selbstschutzmaßnahmen schon mancherlei er- 
reicht. Der Börsenverein wurde nun aber insbesondere der 
Träger der Bewegung, die immer entschiedener auf die ein- 
heitliche gesetzliche Regelung hinarbeitete. Im Jahre 1867 
war das Ziel endlich erreicht, der Norddeutsche Bund und dann 
das neue Deutsche Reich brachten die einheitliche Urheber- 
rechtsgesetzgebung, die die Grundlage der modernen Verhält- 
nisse bildet. An der Vervollkommnung und Ausgestaltung des 
Urheberrechts hat sich der Börsenverein auch in den letzten 
Jahrzehnten ständig weiter eifrigst beteiligt. Ebenso hat er 
an dem Zustandekommen der Berner Konvention, der inter- 
nationalen Regelung der Urheberrechtsverhältnisse, kräftig mit- 
gearbeitet. 

Als Spitzenorganisation des Gesamtbuchhandels hat de: 
Börsenverein des weiteren naturgemäß alle Fragen des buch- 
händlerischen Verkehrs in den Bereich seiner Tätigkeit ge- 
zogen und durch Schaffung mannigfachster Vereinsanstalten 
dem Berufswohl gedient. In seinem Verlag erscheint das 
Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel, das, im Jahre 1834 
gegründet, heute täglich herauskommt und ein weitverbreite- 
tes hochangesehenes vorbildliches Fachblatt darstellt. Neuer- 
dings ist auch das Literarische Zentralfachblatt in den Besitz 
des Börsenvereins übergegangen. Ebenso gibt er seit einiger 
Zeit die Werbeschriften „Nimm und lies“, „Neue Noten“ und 
„Du — und die Kunst“ heraus. Dem engeren Berufsinteresse 
dienen das Adreßbuch des Deutschen Buchhandels und die ver- 
schiedenen Ausgaben der in der ganzen Welt berühmten deut- 
schen Bibliographie. Aber auch wissenschaftlichen Interessen 
hat der Börsenverein seine Arbeit zugewendet. Neben den 
Bände-Reihen der Publikationen des Börsenvereins der Deut- 
schen Buchhändler und des Archivs für Geschichte des Deut- 
schen Buchhandels hat er die große vierbändige Geschichte des 
Deutschen Buchhandels von Kapp-Goldfriedrich herausgegeben. 
Zu seinen Vereinsanstalten gehört eine reiche Bibliothek, die 
die vollständigste Sammlung aller auf den Buchhandel nicht nur 
Deutschlands, sondern der ganzen Welt bezüglichen Publika- 
tionen darstellt. Dem Börsenverein gehört ferner auch die 
Deutsche Bücherei zu Leipzig, die, 1913 gegründet, Deutsch- 
land endlich die einheitliche National-Bibliothek brachte, deren 
sich Länder, wie England, Frankreich und Amerika, längst er- 
freuten. Hier wird das gesamte deutsche Schrifttum ge- 
sammelt und als ein Zentralarchiv der Nation verwaltet. 
Greift schon in allen diesen Dingen die Tätigkeit des Börsen- 
vereins vielfach über das rein Berufliche hinaus und hinüber 
in Allgemeininteressen Gesamtdeutschlands, so tritt diese 
höhere Mission des deutschen Buchhandels noch deutlicher in 
Erscheinung, wenn man einmal seinem unsichtbaren Wirken 
näher nachgeht. Die Buchhändler sind ja die Verwalter der 
geistigen Schätze der Nation. Von ihrem Wirken hängt, wie 
es der berühmte Münchener Nationalökonom Lujo Brentano 
im Hinblick auf den Stuttgarter Verleger Adolf Kröner einmal 
ausgedrückt hat, nicht zum wenigsten ab, welche Talente und 
in welchem Maße sie zur Entfaltung gelangen und welche 
Ideen und Gefühle die Massen der Nation beseelen. Der 
Buchhandel trage einen großen Teil der Verantwortlichkeit 
dafür, ob zwischen den Trägern des geistigen Fortschritts und 
den breitesten Schichten der Bevölkerung Einheit des Denkens. 
Fühlens und Wollens bestehe. In diesem Sinne hat gerade der 
im Börsenverein geeinte deutsche Buchhandel ständig einen 
tieferen Einfluß ausgeübt. Geschult an den Idealen der Besten 
des Berufs hat sich ein Verantwortlichkeitsgefühl entwickelt, 
dem man die Anerkennung nicht versagen kann. Der deutsche 
Buchhandel hat sich immer an das gesamte deutsche Sprach- 
gebiet gewandt und äußere Grenzpfähle und willkürliche 
Scheidelinien nie gekannt. So hat der deutsche Buchhandel 
der deutschen Einheit und der Erhaltung der deutschen Sprach- 
und Kulturgemeinschaft über den ganzen Erdball hinweg uner- 
müdlich gedient. Auch heute noch sieht er darin seine vor- 
nehmste Aufgabe. Die Eigenheiten der buchhändlerischen Ver- 
kehrsorganisation haben ihn zu deren Erfüllung ganz besonders 
befähigt. Weil der Buchliandel mit unendlich vielen kleinsten 
Teilsendungen zu rechnen hat — wie oft wird ein einziges Buch 
in einem einzigen Exemplar gewünscht und bestellt —, hat es 
sich in Fortführung des älteren Messehandels herausgestellt, 
daß die alte Messestadt Leipzig auch heute noch die buchhänd- 
lerische Verkehrszentrale und der Hauptumschlagsplatz des 
buchhändlerischen Nachrichten-, Waren- und Abrechnungs- 
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geschäfts ist. Alle maßgeblichen Buch- 
händler nicht nur des Deutschen Reiches, 
sondern auch zahlreiche des Auslands 
sind in Leipzig durch einen Kommissionär 
vertreten. Diese Leipziger Kommissio- 
näre sind die Mittler des buchhändleri- 
schen Verkehrs in weitestem Maße. Auch 
das gibt dem Gesamtberuf einen sehr 
innigen Zusammenhalt. Dazu kommt 
aber, daß die Vorteile, die die Leipziger 
Zentrale zu bieten vermag, gerade auch 
auf das Ausland die allerstärkste An- 
zıehungskraft ausüben. In gewissem Sinne 
sind dem deutschen Buchhandel auch 
sehr viele Firmen des Auslands ange- 
schlossen, wie andererseits deutsche Aus- 
landsbuchhandlungen und deutsche Ex. 
portbuchhandlungen sich der Verbreitung 


des deutschen Buches in allen Erd- 
teilen widmen. Dank seiner vor- 
bildlichen Verkehrsorganisation ge- 
nießt außerdem der deutsche Buch- 
handel bei seinen Berufsgenossen 
in allen Kulturländern die höchste 
Bewunderung und das größte An- 
sehen. Immer wieder sucht man 
seine Einrichtungen nachzuahmen 
und seine Organisation zum Muster 
zu nehmen. Diese vorbildliche 
Stellung des deutschen Buchhan- 
dels kam am besten vielleicht auf 
den verschiedenen internationalen 
Verlegerkongressen zum Ausdruck, 
die in den letzten Jahrzehnten vor 
dem Weltkriege stattfanden. Den 
schönsten Glanz- und Höhepunkt 
erlebte der deutsche Buchnandel 
1914 in der leider durch den Kriegs- 
ausbruch zu vorzeitigem Ende ge- 
brachten überwältigend großartigen 
Bugra in Leipzig, die die Augen 
der ganzen Kulturwelt auf die 
Buchhändlerstadt Leipzig und auf 
den deutschen Buchhandel lenkte. 

Mit Stolz und Befriedigung kann 
demnach der deutsche Buchhandel 
um 100 jährigen Jubeltag seiner 
“Pitzenorganisation auf das Ge- 
leistete zurückblicken. Aus der 
xlorreichen Tradition wird er aber 
auch, gerade in den letzten Jahren 
erprobt und bewährt, die Kraft zu 
ziehen vermögen, die ihm die er- 
folgreiche Weiterverwaltung und 
Mehrung des schönen Erbes ge- 


Ingenieur Paul Heylandt, der von der 
Technischen Hochschule Charlottenburg 
für seine wissenschaftlichen Verdienste auf 
dem. Gebiete der Luftverflüssigung und 
Sauerstoffgewinnung zum Dr. ing. ehren- 
halber ernannt wurde. 
Links: 
Prof. Dr. K. Engler, seit über einem Men- 
schenalter Dozent der Chemie an der 
Karlsruher Technischen Hochschule, starb 
im 83. Lebensjahre. 
Rechts: 


Der deutsche zuge Wagner, der mit 
einem Dornier - Wal- Flugzeug über dem 


Bodensee 2 neue Weltrekorde aufstellte. 


Er erreichte mit 2000 kg Nutzlast 3000 m 
und mit 1500 kg Nutzlast 3600 m. 
- Unten: 
Der 5jährige A. Schünemann, der deutsche 
Jackie Coogan. 


währleistet. Vielleicht ist gerade in der 


‚Gegenwart, die unter den Folgen des 


Versailler Diktates so schwer zu leiden 
hat, der deutsche Buchhandel wieder 
mehr denn je berufen, an der Gestaltung 


des deutschen Schicksals im Sinne seiner 


früheren Leistungen weiter mitzuarbei- 
ten Nichts wohl ist besser als das Buch 
geeignet, über das deutsche Volk in alle 
Welt richtige Aufklärung zu verbreiten 
und für die Anerkennung deutscher 
Leistungsfähigkeit, und deutscher Ehre 
zu werben. Der deutsche Buchhandel 
ist sich dessen durchaus bewußt und 
wird gerade in diesem Sinne allezeit 
Diener am Buch bleiben, welches sich 
noch immer als das beste Propaganda- 
mittel deutscher Kultur erwies. 
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Der „Sieg“ der Frauenrechtlerin. 

Mrs. Helena Normanton, die 
erste Frau, die in England Jura 
studierte und als eine der ersten 
zur Anwaltspraxis zugelassen 
wurde, hat soeben einen bemer- 
kenswerten Sieg über die Behörde 
davongetragen. Sie hat es nämlich 
durchgesetzt, daß ilr ein Paß auf 
ihren Mädchennamen statt, wie 
üblich, auf den Namen ihres Man- 
nes ausgestellt worden ist. Mit 
diesem Paß ist sie jetzt nach den 
Vereinigten Staaten gereist, um in 
New York in einem Prozeß für das 
Recht der verheirateten Frau auf 
Führung ihres Mädchennamens zu 
plädieren. Der weibliche Rechts- 
anwalt hieß bei Beginn der Studien 
noch MiB Helena Normanton. Nach 
ihrer Verheiratung mit ihrem jetzi- 
gen Gatten D. B. Clark entschied 
sie sich aus beruflichen Gründen 
dafür. ihren Mädchennamen, unter 
dem sie in der juristischen Welt 
bekannt geworden war, unter Vor. 
setzung der Bezeichnung „Mrs.“ 
weiterzuführen. Sie hat as auch, 
wie gesagt, durchgesetzt, daß sie 
einen Paß auf diesen Namen er- 
hielt und hat damit in England 
einen wichtigen Präzedenzfall ge- 
schaffen. Jetzt will sie in Amerika 
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für ihre Kolleginnen gegen den Widerspruch der amerikani- 
schen Staatsbehörde das Recht auf die Führung des Mädchen- 
namens einer verheirateten Frau erwirken. 


Die dekorierte Eskimoirau. 


Der König von Dänemark hat Amaralunquag, 
eine Eskimofrau, mit dem königlichen Hausorden ausge- 
zeichnet. Diese Ehrung wurde ihr zuteil, weil sie den For- 
schungsreisenden Rasmussen auf seiner gefährlichen Reise 
über die arktischen Eisfelder begleitet und alle die Anstren- 
gungen mit ertragen hat, unter denen die männlichen Mit- 
glieder der Expeditign litten. Wie Kopenhagener Blätter 
melden, hat diese Auszeichnung unter den Eskimofrauen große 
Befriedigung hervorgerufen. Aber verschiedentlich äußerten 
sie die Ansicht, daß Amaralunquag mit dem Orden nicht viel 
werde anfangen können und daß ein guter Kochofen gewiß 
ein schöneres und nützlicheres Geschenk des Königs gewesen 
wäre. 


Der letzte „Modeschrei“ in London. 


Dieser Tage wurde aus London gemeldet, daß die wohl- 
gekleidete Damenwelt in einem langschäftigen Stiefel auf die 
Straße gehen werde. Bald darauf wurde ein Bild einer noch 
neueren Mode aus London nach dem europäischen Festland 
übermittelt. Es zeigt einen „netten Käfer“ mit einem Röck- 
chen, das ungefähr bis in die Kniekehle reicht. Und das zum 
Winter! In Kopenhagen, wo man in der neuesten Mode sehr 
auf dem laufenden zu sein pflegt, klagt man: „Ja, in London 
könne ein solcher Straßenrock schon angehen, dort habe man 
im Januar, Februar und März keine 20 Grad Kälte. Aber im 
skandinavischen Norden! . .. Das Allerbemerkenswerteste 
an dem Londoner Damenbildnis ist indessen der Hut, der die 
neue Helmform zeigt. In London nennt man diese Kopf- 
bedeckungen „The Pikemans Pot“. Der Hut soll eigentlich 
stahlgrau sein, lautet die Parole, um gewissermaßen wie ein 
Helm aus dem Schützengraben zu erscheinen. Aber wenn 
man gern seine Weiblichkeit zeigen will, kann man eine kleine 


Feder daran anbringen. 
Aulturgeſchichtüch 


Kein Grab eines Deutschen darf in irgendeiner Form 
geschmückt werden. 

Es wind uns geschrieben: Wem von uns Deutschen, den in 
Kriegszeiten der Weg einmal nach Flandern führte, ist dies 
Land nicht ans Herz gewachsen? Alles, was einem dort groß 
und edel vor Augen trat, ist deutsche Kultur, ursprüngliches 
deutsches Wesen. Jeder Winkel spricht von alten großen 
Zeiten, wo deutsche Unternehmungslust und stolzer Handels- 
geist hier bestimmend waren, wo aus dem hohen Sinn, den 
deutsches Bürgertum verkörperte, die edelsten Bauten empor- 
wuchsen, wo Kraft des Volkstums und Schönheitssinn sich Seite 
an Seite stellten. Deutsches Heldentum hat dort gekämpft, als es 
im Weltkriege galt, die deutsche Heimat zu verteidigen. Bran- 
dend hat dazu das schäumende Meer sein ewiges Lied gesungen 
von der wahren Freiheit, die mit der salzigen Flut gepaart ist. 
Deutsches Blut hat im reinsten Opfer für Volk und Heimat den 
Flandernboden blutrot gefärbt, und heldenmütige Hingabe hat 
bei Tausenden treuer deutscher Söhne dort ihre Vollendung 
gefunden in der heiligen Stunde des Sterbens fürs Vaterland. 
Wir Deutschen waren’s so gewohnt, daß Freund und Feind sich 
gegenseitig achten im Heldenkampf. Daß Ehre gezollt wird 
dem mannhaften Gegner, sobald die Waffen ruhen. Wir wissen's 
bis heute nicht anders, als daß man Ehrerbietung beweist der 
Ruhestätte auch des Feindes. Der Weltkrieg hat uns gelehrt, 
daß unsere Feinde anders denken. Wir haben mit tiefem Ab- 
scheu genug der Beispiele erfahren müssen von Vernichtung 
unserer Denkmäler durch den Feindbund auch auf den Fried- 
höfen. Ich erinnere nur an Tientsin, wo das deutsche Friedhofs- 
standbild im Triumph durch den Straßenkot gezogen wurde. 
Und sein Kopf dann das Kaminsims im Klub zierte. Aber doch 
erfaßt es einen erneut mit Verachtung und Wut, wenn man — 
wie jetzt — in den Berichten in Nr. 6, 1924, der „Deutschen 
Kriegsgräberfürsorge, lesen muß, daß in Ostende die Grabstätten 
unserer fast 2000 gefallenen Helden verwildert und vernachläs- 
sigt liegen neben den reichgeschmückten Gräbern der Entente, 
weil der belgische Kriegsminister befohlen hat: „Kein Grab 
eines Deutschen darf in irgendeiner Form geschmückt werden!“ 
Es gibt das ja ein so wirkungsvolles Bild für die Propaganda 
gegen die „Hunnen“. Seid ihr euch klar — muß man dem 
Feindbund zurufen — daß ihr Haß sät, Haß, den kein Herz ver- 
gessen kann? Wer an der Schwelle des Todes nicht einmal 
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haltmacht mit der verachtungswürdigen, von Feigheit getrage- 
nen Methode, die Ehre der Wehrlosen zu schänden, wer kein 
Gefühl hat für das Heilige der Ewigkeit, das über den Gräbern 
liegt, gegen den ist Haß ein göttliches Gebot. „Ein deutsches 
Grab darf keine Blumen tragen!“ Solch Befehl, der die Liebe 
vom Grabe vertreibt, die pflegende Hand auch der Nächsten 
von dieser geweihten Stätte zurückstößt, läßt die Tränen zu 
glühenden Tropfen werden. Da, wo sie hinfallen, wächst nur 
eine Pflanze: Die Rache! 


Der Bräutigamsstein. 


In vielen deutschen Städten des Mittelalters war es Sitte, 
daß sich am Tage vor der Hochzeit der Bräutigam mit einem 
größeren Gefolge von Männern, unter denen auch der Bürger- 
meister nicht fehlen durfte, nach dem Marktplatz begab, wo er 
auf einen viereckigen hohen Stein, der an einer Ecke des Rat- 
hauses lag, steigen mußte, während sich die Begleiter in einer 
Entfernung von etwa fünfzig Schritten aufstellten. Fünf Vater- 
unser lang mußte der Bräutigam vor aller Angesicht auf dem 
Steine stehen, während ein paar mitgebrachte Musikanten auf 
Pfeifen und Trommeln spielten. Dann erst war es ihm erlaubt, 
herunterzutreten. In derselben Ordnung, in der der Zug ge- 
kommen war, begab er sich dann wieder nach Hause, wo nun 
der Polterabend stattfinden durfte. Zweck dieser merkwür- 
digen Sitte war, den Bräutigam vor aller Augen einer Probe 
auf die bürgerliche Achtung, die er besaß, zu unterwerien. 
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Schweres Grubenunglück in Dortmund. 


Am Abend des 11. Februar ereignete sich im Luftschacht der 
Zeche „Minister Stein“ eine Explosion, durch die 137 Leute der 
Mittagsschicht von der Ausfahrt abgeschnitten wurden. Das 
Unglück traf das Südostfeld der Zeche „Minister Stein“ 
Schacht 3 um 8,10 Uhr in Form einer Schlagwetterexplosion 
von außerordentlichem Charakter. Die Strecken sowohl auf 
der dritten, wie auf der zweiten und ersten Sohle wurden 
durch Brüche gesperrt. Die gleich nach der Explosion ein- 
gesetzten Rettungstruppen versuchten die Brüche zu durch- 
arbeiten, um an die hinter den Brüchen im zweiten Revier be- 
findlichen Leute heranzukommen. Nur einzelne Leute sind 
gleich nach der Explosion noch lebend zutage gekommen. Die 
Zahl der Opfer beläuft sich auf 130 Tote und 8 Verletzte. Am 
ersten Tage waren 115 Tote geborgen. An die übrigen Ver- 
unglückten war erst nach mehreren Tagen heranzukommen. 
Die Explosion hat zwei Bauabteilungen in Mitleidenschaft ge- 
zogen. Zurzeit kann nur gesagt werden, daß Kohlenstaub bei 
der Explosion mitgewirkt hat. Die Sicherung der durch die 
Explosion betroffenen Baue gegen den Gesteinstaub war be- 
absichtigt, aber noch nicht vollkommen durchgeführt. Die vor- 
geschriebenen Berieselungseinrichtungen waren vorhanden. Die 
einzelnen Abteilungen waren außerdem teilweise durch Ge- 
steinstaub-Hauptsperren gesichert. 

Der Reichskanzler traf in der Nacht des ersten Tages auf 
der Unfallstelle ein. Im ganzen Reiche sind Sammlungen zur 
Linderung der ersten Not eröffnet worden. Aus dem Auslande 
liefen zahlreiche Beileidskundgebungen ein. 


Der Holz-Prozeß Himmelsbach. 


Der Beleidigungsprozeß der Firma Himmelsbach gegen den 
verantwortlichen Redakteur des „Holzmarktes‘ endete mit der 
Freisprechung des Angeklagten, dem der volle Schutz des 
§ 193 St.G.B. zugebilligt wurde. Die Kosten des Verfahrens 
wurden dem Privatkläger auferlegt. 

Die Urteilsbegründung spricht folgendes aus: 

„Es war zu prüfen, ob die Vorwürfe, die in den acht Arti- 
keln des „Holzmarktes“ enthalten sind und zur Anklage ste- 
hen, strafrechtlich auf Grund des $ 186 zu ahnden waren. Zwei- 
fellos sei die Elıre des Klägers durch den Vorwurf, er hätte 
aus Profitgier gehandelt, außerordentlich gekränkt, wie auch 
die weitere Behauptung, er hätte Hand in Hand mit dem Lan- 
desfeind den Wald verwüstet, wobei er eine auffällige Eile an 
den Tag legte, schwer kränkend sei. Weiter habe Fernbaclı 
ausgeführt, daß das Verhalten des Dr. Himmelsbach nicht 
honorig sei und eine verzweifelte Ähnlichkeit mit der Hand- 
lungsweise der Dorten und Genossen hätte. Darin liege der 
Vorwurf des moralischen und juristischen Landesverrats. Der 
angetretene Wahrheitsbeweis habe in dieser Beziehung aber 
nichts Belastendes gegen Himmelsbach ergeben. Es sei bei 
der Frage des Abschlusses der Coupes-Verträge zu berück- 
sichtigen, daß die Privatinteressen des Klägers dabei nicht stark 
in Mitleidenschaft gezogen seien, und daß in der Frage der Be- 
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schaffung von Rundholz ein vitales Interesse der Firma Him- 
melsbach nicht auf dem Spiele stand. Hinsichtlich des Zwan- 
ges zum Vertragsabschluß ständen die Ansichten der Parteien 
schroff gegenüber. Die Beweisaufnahme habe erbracht, daß 
Himmelsbach tatsächlich alles getan habe, um die Coupes zu 
vermeiden. | 

Die Gutachten der Sachverständigen wichen zudem in vielen 
Punkten voneinander ab. Es sei festgestellt, daB von vorn- 
herein von irgendwelchen großen Gewinnen nicht die Rede 
war. Immerhin sei der Abschluß der Verträge durchaus zu be- 
anstanden. Man bedenke, daß es sich um Fällung von Höl- 
zern handelte, die den Staatsforsten gehörten. Hier durfte 
Himmelsbach keineswegs auf eigene Faust handeln, ohne sich 
die Zustimmung der Regierungen zu verschaffen oder nach- 
träglich einzuholen. Sein Vorgehen bedeute also eine erheb- 
liche Verletzung staatlichen Eigentums. Wären Geheimver- 
träge geschlossen worden, in denen sich die Vertragschließen- 
den verpflichteten, den deutschen Regierungen darüber nichts 
mitzuteilen, läge allerdings glatter Landesverrat vor. Das sei 
objektiv nicht erwiesen. Die Firma Himmelsbach sei im Fäl- 
len viel zu forsch vorgegangen, was dazu angetan war, die 
Qualität des deutschen Waldes erheblich zu verschlechtern. 


Zur Frage, ob Fernbach der Schutz des $ 193 zuzubilligen 
sei, sei zu erwägen, daß er als Redakteur und Verleger Inter- 
essen sowohl nach der materiellen als auch der ideellen Seite zu 
wahren hatte, auch komme der gute Glaube dem Angeklagten 
durchaus zu statten. Er durfte nach den ihm gewordenen In- 
formationen annehmen, daß tatsächlich Geheimverträge vor- 
lägen, also Landesverrat getrieben wurde. Fernbach war ver- 
pflichtet, dies seinen Lesern freizugeben. Bei der Frage, ob er 
in der Form über die Grenzen des Zulässigen hinausgegangen 
und ob eine Absicht der Beleidigung vorliege, sei zu berück- 
sichtigen, dab der Angeklagte als deutscher Mann so zu be- 
werten sei wie jeder gute Deutsche, der seinen grünen Wald 
liebe. Er habe seinen Ansichten über die Waldverwüstung 
allerdings einen starken Ausdruck gegeben, immerhin sei er 
nicht über das gebotene Maß hin ausgegangen, so daß auch 
vom Vorliegen einer formalen Beleidigung nicht gesprochen 
werden könne. Der Angeklagte konnte nach allem der An- 
sicht sein, daß nationale Interessen verletzt wären, und deshalb 
könne er nicht bestraft werden, weil das Gericht ihm den vol- 
len Schutz des $ 193 zugebilligt hätte. Es mußte deshalb Frei- 


sprechung erfolgen. Die Kosten wurden dem Privatkläger 
auferlegt.“ 


Der Potsdamer BombenanschlagsprozeB. 


In der Schwurgerichtsverhandlung wegen des Attentats- 
planes aus Anlaß der Potsdamer Denkmalsenthüllung wurden 
die Angeklagten Kuhlmann und Balanczat zu je fünf Jahren 
und sechs Monaten Zuchthaus, drei Jahren Ehrverlust und 
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt. Der Angeklagte 
Sommerfeld, in dessen Wohnung die Sprengstoffe und Waffen 
verteilt worden waren, die man zu dem Attentat zu verwen- 
den gedachte, wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Acht 
Monate der Untersuchungshaft wurden den Angeklagten auf 
die Strafe angerechnet. In der Urteilsbegründung führte der 
Vorsitzende aus: „Wenn man berücksichtigt, daß die Bomben 
in die Menschenmenge und gegen die Beamten der Schutz- 
polizei geschleudert werden sollten, so daß die Folgen ganz 
unabsehbar gewesen wären, so scheint das Mindestmaß von 
fünf Jahren Zuchthaus als Sühne zu gering. Das Gericht hat 
aber berücksichtigt, daß die eigentlichen Verantwortlichen 
nicht auf der Anklagebank sitzen, sondern junge Männer, die 
in ihrer Unerfahrenheit vorgeschickt wurden. Dieser Um- 
stand wurde den Angeklagten als mildernd angerechnet, das 
Gericht ging deshalb nur unerheblich über die geringste vom 
Gesetz vorgeschriebene Strafe hinaus.“ Der Staatsanwalt 
hatte in seinem Plädoyer betont, die Verhandlung habe nicht 
aufgeklärt, ob es sich hier um die Wahnsinnsidee einzelner 
Fanatiker oder um programmäßige Terrorakte der 
kommunistischen Partei handle. Es habe auch nicht 
festgestellt werden können, wer die Bomben angefertigt und 
geliefert hat. Die drei Angeklagten seien nur die Werkzeuge 
in den Händen verborgen gebliebener Drahtzieher gewesen. 
Der Angeklagte Kuhlmann versicherte am Schlusse der Ver- 
handlung weinend: „Wenn ich gewußt hätte, welche Mittel 
angewandt werden sollten, so würde ich mich niemals auf 
die Sache eingelassen haben!“ Auch seine beiden Mitange- 
klagten brachen in Tränen aus. Der 20 Jahre alte Angeklagte 
Balanczat bat, zu berücksichtigen, daß er ein jugendlicher, auf 
dem Gebiete der Politik unerfahrener Mensch sei. Er er— 
suchte das Gericht um Zubilligung einer Bewährungsfrist. 
Diese wurde jedoch vom Gericht abgelehnt. 
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becken ableitete, war die zweite Mine aufgeflogen. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(27. Fortsetzung.) 


ienkens lief hastig den Abhang hinab. Schutt und 
W se kollerten vor ihm ab. Er rutschte eine Strecke 
mit gleitendem Berggut — — was tat’s? Über den 
Weg rannte er, immer geradeaus, dem Hasenkamp zu. Da lag 
der zerrissene Damm mit den zerstückten Schienen. Der 


Sprenger verstand seine Arbeit! 


Um die düstere Halde kamen Leute. Wächter Peters voran. 
Starr standen sie vor der grausigen Verwüstung. Dann löste 
sich ihr starrer Schreck in Wut und Verwünschungen. 

„Wer tat das?“ 


Sie sahen auf den Direktor. Der ging hastig die Strecke 
ab, immer weiter in die Nacht. Die anderen folgten. Da, wo 
die Bahn über den Graben setzte, der das Wasser der 

as 
Mauerwerk und die Erdarbeit war von Grund auf zerstört. 
Im schwachen Schein der Nacht gähnte der Riß. Die 
Schienenstücke starrten, von den Schwellen gerissen, über die 
zerwühlte Böschung. Gestürzte Telegraphenstangen lagen 
zersplittert auf dem wildzerfetzten Steinschotter. 


„Ganze Arbeit!“ sprach Wienkens vor sich hin. 

Dann gab er seine Befehle für die Wache, die auf der gan- 
zen Strecke aufgestellt wurde. Gendarm Pohl kam im Eil- 
schritt aus dem Dorf. Lichter gingen in der Nacht hin und 
wieder, wie tanzende Flammen auf dem Moor. 

Wie zwei Kanonenschläge waren die Schüsse in die Nacht 
gefahren. 

„Die Schlacht beginnt!“ 

Wienkens sagte es sich leise, als er den ersten Boten ab- 
fertigte. 

Er blieb die Nacht über wach, wie ein Posten vor dem 
Feinde. 

Die Morgenschicht fuhr nicht mehr an. 

Das war der Krieg, der offene Kampf! 

Ihm dröhnten die Sprengschüsse noch im Ohr. Als das 
erste Sonnenlicht über den Zechenplatz huschte, glitzerte es 
in 155 Helmbeschlägen der Gendarmen, die alle Tore besetzt 
hielten. 

Von der Halde aus sah Wienkens nach dem Bahndamm. 
Wüste Erdmassen, tiefe Risse, zerbrochene Schienen! Als ob 
der Feind im Lande sei. 

Plötzlich dachte er an Heinrich Schulte. Wo blieb er, daß 
er Sich an dem Werk der Wut weide? — 


Neugierige strömten auf dem Wege und über die Felder, den 
Greuel der Verwüstung zu sehen. Zu Hunderten standen sie 
schon, deutlich erkannte Wienkens, wie die Gendarmen sie 
zurückdrängten. 

Eine Stunde später transportierte Gendarm Pohl den Polen 
Szymanski ins Gefängnis des Amtsgerichts. 

* 


Rauhreif schimmerte an den kahlen Zweigen der Kastanien 
vor der „Post“ in Wieblinghofen. Glitzernd strahlte der 
Morgenstern durch das fahle Licht des dämmernden Novem- 
bertages. 

Auf der gefrorenen Dorfstraße trappelten Pferdehufe, Rosse 
schnaubten in die Stile. Blitzende Stahlhelme, weiße Koller 
mit roten Aufschlägen, wehende Lanzenfähnlein, blanke Pal- 
lasche am Sattel huschten an den neugierigen Gesichtern, die 
hinter den Vorhängen und durch die Türspalten lugten, vorbei. 
Münstersche Kürassiere ritten Frühpatrouille durch das 
Revier des Ausstandes. 


Im frischen Morgen wurde der Atem der Reiter zu weißem 
Hauch. Sie saßen seit zwei Stunden im Sattel und trabten 
durch die stillen Dörfer und Gehöfte. 


Einzelne Bergleute begegneten ihnen in der Frühe und 
gingen ruhig ihres Weges; Streikposten, die in der Morgen- 
dämmerung schon die Zugänge zu den Zechen im Auge hatten 
Bisher waren indes noch keine Streikbrecher zu sehen ge- 
wesen. 

An den Trümmern des Schultenhofes vorbei trabten die 
Kürassiere. 

„Das wäre ein feires Quartier gewesen, August!“ behauptete 
ein Gefreiter. 

„So? — Der Kerl soll rabiat sein wie der Deubel!“ 

„Na, wenn dir die Bude über dem Kopf zusammenkrachte 
würdest du auch nicht schönen Dank sagen.“ 

„Nein, wahrhaftig nicht.“ 

Das Piemenzeug jankte leise beim Trab der Pferde. 
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Verflucht kalt schon!“ 
Streife führte. | 
Da stand Franz Büchte am Wege. Er winkte den Reitern zu. 

„Was will der Kerl?“ 

Der Sergeant zog die Zügel an, die Patrouille fiel in Schritt. 

„He, Franz!“ rief Büchte und reckte dem Führer die Hand 
hin. „Junge, wie kommst du nach Wieblinghofen?“ 

„Donnerwetter! — Franz Büchte! — Junge, ich hätte auch 
eher an mein Ende gedacht als an dich!“ 

Der Sergeant schüttelte Büchte die Hand kräftig. Dann lachte 
er: „Ja, Junge, wenn ihr hier Radau machen wollt, müssen wir 
so'n bißchen nach dem Rechten sehen. Ihr seid ja eine rabiate 
Bande, ihr Kohlenschipper! Auf dem Münsterschen Sint war es 
schöner, he?“ — Und kalt ist es, daß einem Eiszapfen an der 
Seele frieren.“ 

„Das habe ich mir gedacht und so'n Seelenwärmer mitge- 
bracht. Hier! Den stecke in die Satteltasche!“ 

Er gab dem ehemaligen Kameraden eine Flasche. 

Im langsamen Schritt ritten die Kürassiere weiter. 
ging nebenher. 

„Hier auf Hulda soll es böse hergegangen sein, Junge?“ 
forschte der Sergeant. 

„Weil sie den Damm gesprengt haben? Das hat keiner von 
uns Bergleuten auf dem Gewissen!“ 

„Aber sie haben doch einen ins Loch gesteckt!“ 

„Den Szymanski? — Der hat sich herausreden können; der 
Kerl hat es aber doch getan oder doch besorgen lassen! Aber 
der Bauer Schulte hat bezeugt, daß er den Szymanski Zurzeit 
der Dynamitknalle gesprochen habe. — Na, man kann viel be- 
zeugen, wenn man, sicher ist, daß niemand das Gegenteil sagt. 
Verstehst du?“ 

„Na, denn leb wohl, Junge! Den Seelenwärmer soll dir Petrus 
zugute tun, wenn du bei ihm zum Rapport antreten mußt! — 
Wir müssen weiter. Der Rittmeister versteht keinen Spaß. — 
Trab!“ 

Über die Sandkuhle bog die Kavalkade in den Weg der Zeche 
„Hulda“. Gendarmerieposten standen dort seit Beginn des Aus- 
standes. 

Eine kurze Meldung: 
Sergeant?“ 

„Gestern ein paar Sistierungen von Radaubrüdern. Sonst 
alles ruhig. Aber ich traue der Sache nicht. In die Stadt kommt 
ein Bataillon Infanterie. Der Landrat hat es für alle Fälle ver- 
langt. Na, guten Morgen!“ 

Im schlanken Trab ging es der Stadt zu. 

Die Zeche lag tot. Die gesamte Belegschaft streikte; auch die 
alten Bergleute aus dem Ort. Sie wagten nicht, gegen die allge- 
meine Stimmung vorzugehen. 

Aus den vorhandenen Kohlenbeständen wurden die Kessel- 
feuer unterhalten, um das Pumpwerk arbeiten zu lassen. 

„Wenn es noch lange dauert, werden wir selbst das Gezähe 
in die Hand nehmen müssen,“ erklärte Obersteiger Sassendorf 
verdrossen, „oder die Schächte versaufen uns doch!“ 

„Kohlenhauen wäre nicht das schlimmste!“ erwiderte Steiger 
Roloff. „Es könnten schlimmere Dinge kommen.“ 

„Wie meinen Sie das?“ 


schimpfte der Sergeant, der die 


„Nichts Neues! — Und bei Ihnen, 


Sassendorf stellte sich breit vor den jungen Steiger auf dem 


leeren Zechenplatz. 
„Nun,“ sagte Roloff gleichmütig, „noch verhalten die Leute 


sich ruhig. Aber lassen Sie mal ein paar Wochen mehr ins Land 


gehen und die Streikgelder knapp werden! Wir können dann | 
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böse Tage kriegen! 

„Dann können wir uns höheren Ortes bedanken,“ bemerkte 
Sassendorf mit einem Blick zum Direktorhause. „Aber, wer die 
Suppe einrührt, wird sie auch löffeln!“ 

„Nun,“ lachte Roloff, „wir sitzen am selben Tische.“ 

„Gesegnete Mahlzeit!“ Sassendorf ging auf die Steiger— 
stube. — — 

Der Streik zog sich schon in die zweite Woche. Die Kassen 
der Arbeiterverbände zahlten die Streikgelder. Verhandlun- 
gen, die das Oberbergamt einleitete, hatten sich zerschlagen. 


Schon wurden die Kohlenvorräte knapp; die Hochöfen, die 
Hütten und Fabriken forderten vergeblich neue Anfuhr. Wenn 
der Ausstand der Bergleute noch lange währte, mußten die 
Hochöfen wegen Kohlenmangels aus geblasen werden. 

Ludwig Braune rieb sich die Hände. 

„Die Eisenleute werden sich dann bei den Scharfmachern 
bedanken!“ 

Er versäumte nicht, auf dem Arbeitsplatz seinen Feind 
Wienkens in schwärzester Farbe als Vater alles Ubels zu zeich- 
nen. Er war, sobald er heimkam, unterwegs. Nur den 
knappsten Schlaf gönnte er sich. Diesmal hielten die Bergleute 
durch! 
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„Nun, geht euch die Puste bald aus?“ fragte Heinrich Schulte 
ihn am Ende der zweiten Woche und machte die Gebärde des 
Geldzählens. 

„Noch lange nicht, Herr Schulte!“ 

Das war Musik für Schultes Ohren. Er las eifrig die Zei- 
tungen, und wenn er die Patrouillen reiten sah, lachte er 
grimmig in sich hinein. 

„Die Münsterschen Jungen sollten den richtigen Attentäter an 


den Pferdeschwanz binden und Trab reiten, daß ihm Hören und 


Sehen verginge! — Na, er mag sich seine Bimmelbahn nun 
selber flicken!“ 

Die ersten Polen wanderten in ihre östliche Heimat ab. Ihre 
Verbände wurden damit um eine Reihe Zahlungen erleichtert. 

„Was, du gehst nach Hause, Fransek?“ 

„Gewiß! Was soll ich hier wie ein Hund auf der Streu liegen? 
Der Streik kann noch bis ins neue Jahr dauern. Wenn die neuen 
Löhne da sind, komme ich wieder.“ 

„Ich bleibe noch. Warum soll ich der Kasse die Streik- 
groschen schenken?“ 

„Wiec zostan z Bogiem! Verbleibe mit Gott!“ 

Als Wienkens die Abwanderung der Polen erfuhr, wußte er, 
daß im Lager der Arbeiter nicht an ein nahes Ende des Aus- 
standes gedacht wurde. 

Das Drängen des Landrats, den Streikenden neue Bedingun- 
gen zu stellen, lehnte er ab und bestimmte den Ausschuß der 
Arbeitgeber, fest bei seinen Beschlüssen zu verharren. Er galt 
daher bald als der unversöhnliche Autokrat bei den Behörden. 

„Sonderbar, daß Sie in so kurzer Zeit sich so erbitterte Gegner 
zu schaffen verstanden, Herr Direktor!“ urteilte der Landrat 
nach einer erfolglosen Besprechung. „Man legt in den maß- 
gebenden Kreisen den größten Wert auf die Beilegung des Aus- 
standes, man rechnet auf Sie, und Sie reizen die Gegner 
immer wieder, Sie müßten doch Rücksichten nehmen!“ 


„Viel Feinde, viel Ehre, Herr Landrat! Vielleicht liegt's daran. 
daß ich nie andere Rücksichten zu nehmen pflege als die auf 
mein Gewissen. Auf Wiedersehen, Herr Landrat!“ 


Als die dritte Streikwoche anbrach, ging eine merkliche Un- 
ruhe durchs Revier. Die Vorstände der Verbände rechneten 
aus, daß die Mittel der Streikkassen höchstens .noch zwei 
Wochen reichten, wenn die täglichen Bezüge auf zwei Mark 
für das Mitglied herabgesetzt würden. Mit Erbitterung ver- 
nahmen es die Bergleute. Zwei Mark? Was war das für 
einen Mann, der Weib und Kinder hatte? Mitten im November, 
der Kälte und Schnee gebracht hatte! Miete, Feuerung, Klei- 
dung, Nahrung — alles verlangte höhere Aufwendungen bei 
Wintersanfang. Zwei Mark! Und warum? — Weil dieser 
Wienkens nicht nachgeben wollte! 

Die Einberufer der Versammlungen wußten in ihren Reden 
immer wieder diese Tatsache auf den Leuchter zu setzen. 
Wienkens, der Direktor von Zeche „Hulda“, er und kein an- 
derer war der böse Feind, der die anderen Gewerkschaften zum 
unerbittlichen Widerstand bestimmte! 

„er läßt euch eher verhungern, als daß er einen Zoll breit 
weicht!“ rief Braune in einer wilden Debatte. 

„Schlagt den Kerl tot!“ kamen wüste Rufe. 

Der Polizeibeamte löste die Versammlung auf. Aber seit 
dem Tage kamen fremde Arbeiter in größeren Trupps ins Wieb- 
linghofer Revier. Sie standen auf den verschneiten Wegen, 
liefen an dem zerstörten Bahndamm entlang, riefen Schimpf- 
worte, sangen höhnische Lieder und nahmen das Hasenpanier, 
wenn die Gendarmen sich zeigten. 

In der folgenden Nacht flogen Steine in die Fenster des 
Direktorhauses, daß die Scheiben splitterten. Die Hunde wur- 
den auf die Spur der Attentäter gesetzt. Im Schultenholz ver- 
bellten sie zwei Menschen, die sich auf die Äste einer Buche 
geflüchtet hatten. Als Wächter Peters mit zwei Gendarmen 
atemlos kam, erkannte er den Polen Urbaniak und einen 
Fremden. 

Der war aber einem der herkommandierten Gendarmen nicht 
unbekannt. „Sehen wir uns hier wieder, alter Freund?“ 

Er legte dem Gestellten die Handschellen an. 

„Ein gefährlicher Bursche!“ erklärte er dem Wächter, als 
die nächste Patrouille die Gefangenen abgenommen hatte. 
„Wenn wir von seiner Sorte mehr herkriegen, können wir 
scharf laden.“ 

Wienkens ließ seine Eltern am Morgen zur Stadt fahren und 
dort bleiben. Als seine alte Mutter mit Augen der Angst ihn 
bat: „Schaffe doch Frieden, Rudolf! — Sich, die armen Leute 
werden bald frieren und hungern! Und um dich ist’s mir So 
angst“, da wurde er zum ersten Male gegen seine Mutter hart. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Aufgabe Nr, 114. 
von F. Healey. 
Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kg’, Dc2, Te6, Sf2, Bb2 = 5 Steine. 
Schwarz: Kd4, Sa8, Bb4, d5 = 4 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. 

Bei unserer heutigen Aufgabe genügt wohl ein Hinweis auf 
den Komponisten, um das Studium der Arbeit jedem Kenner ver- 
lockend erscheinen zu lassen. Die Namen erfolgreicher Löser 
werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 110 in 
Echo-Nr. 2162. 

Stellung. Weiß: Kb2, Del, Lf6, Sg5, Bad, e2 = 6 Steine. 
Schwarz: Kd5, Las, g8, Sas, Bb4, b6, d7, h7 = 8 Steine. 
l. Li6—e7!, d6; 2. Lió, beliebig; 3. e4*. I.. ., Ke5; 2. De3+, 
K beliebig; 3. De4+. I.. . , Kd4: 2, Df4+, Kd5; 3. De4F. 


l...„b5; 2. Dc5+. 1. ., sonst beliebig; 2. Dh1-+, K beliebig; 
3. De4+, 
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Richtige Lösungen sandten: Fritz Stautz, Mailand, 
Italien (Nr. 111 in Echo-Nummer 2166). E. Junker, Tokio, 
Japan (Nr. 109 in Echo-Nummer 2160). Rudolf Dietz, 
Athen, Griechenland (Nr. 109 in Echo-Nummer 2160, Nr. 111 
in Echo-Nummer 2166 und Nr. 112 in Echo-Nummer 2168). 
Einige internationale Schachfreunde, Deut- 
scher Stammtisch, Hotel Rode, ten Haag, Hol- 
land (Nr. 112 in Echo-Nr. 2168). Wir freuen uns, feststellen zu 
können, daß die in der Tat hervorragende Aufgabe Nr. 112 
von unserem Landsmann P. Henrichs in Curityba, Brasilien, 
außerordentlichen Anklang gefunden hat. Die internatio- 
nalen Schachfreunde vom Deutschen Stamm- 
tisch im Hotel Rode im Haag bezeichnen das Problem 
als „wundervoll“ und bemerken, daß ihnen die Lösung dieser 
selten schönen Aufgabe schöne Stunden gebracht habe neben 
reichlichem Kopfzerbrechen, und daß sie der Redaktion dank- 
bar sind, daß gerade diese Aufgabe gebracht wurde. Herr 
Rudolf Die tz, Athen, selbst Problemkomponist und lang- 
jähriger Mitarbeiter an der Schachspalte des „ECho“ unter dem 
Pseudonym „Schachtreu“, Athen, — mit seinem Einver- 
ständnis sei heute das Incognito gelüftet — schreibt: „Die Auf- 
gabe gehört in der Tat zu den schönsten, die mir vor Augen 
gekommen sind. Besonders bemerkenswert ist der äußerst ge- 
ringe Aufwand an Figuren bei der großen Zahl schöner Matt- 
stellungen. Der Verfasser ist sicher kein Anfänger.“ Anderer- 
seits macht uns Herr S. femme in Kopenhagen darauf 
aufmerksam, daß diese Aufgabe schon im März 1919 von dem 
jetzt gestorbenen dänischen Verfasser Andr. Munck in der 
Kopenhagener Schachzeitung „Skakbladet“ in nachstehender 
Fassung veröffentlich wurde. Weiß: Ka2, Df7, Lh3, Sc5, Bf2, 
h5 = 6 Steine. Schwarz: Ke5, Bd5 = 2 Steine. Das ist aller- 
dings dasselbe Problem; die geringen Abweichungen tun da- 
bei nichts zur Sache. Hier muß jedoch der verhältnismäßig 
seltene Fall vorliegen, daß zwei Aufgabenverfasser den völlig 
gleichen Gedanken verarbeiteten, denn ein Nachschlagen in 
unserer Vorkriegskorrespondenz ergab die merkwürdige Tat- 
sache, daß Herr Henrichs diese Aufgabe schon vor dem 
Kriege in folgender Stellung einsandte. Weiß: Kh8, Da7, La3, 
Sf5, Be, a5 = 6. Steine. Schwarz: Kd5, Bes = 2 Steine. Die 
Ähnlichkeit dieser Komposition mit der jetzt veröffentlichten 
Arbeit ist noch größer als mit der Munckschen Aufgabe. Wes- 
halb das Problem seinerzeit von uns nicht veröffentlicht wurde, 


t Kupferbe 


Das Weortocilste 


an unseren Sektmarken ist ihre stets gleichmässige, 
unbedingt verlässliche Güte. Wir halten von allen 
Jahrgangs -Weinen bedeutende Vorräte zurück und 
fügen sie den nachfolgenden Füllungen wieder bei. 
So enthält «Kupferberg» stets einen bedeutenden An- 
teil an Weinen besonders geglückter Jahrgänge. 


«KUPFERBERG GOLD» 


gewinnt hierdurch einen wesentlichen Vorzug gegen- 
über allen Sektmarken anderer Herstellungsweise. Zu- 
gleich verbürgt sein weit über den Durchschnitt aus- 
gedehntes Flaschenlager jederzeit vollendete Reife. 


Führend auf dem Weltmarkte! 


CHR. ADT KUPFERBERG N Co., MAINZ. 


Verireter für die Ausfuhr: R. Vogel, 
Hamburg, Deichstrasse 22/24 
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können wir heute nicht mehr feststellen. Die Sendung muB 
wohl versehentlich von einem allzueifrigen Redaktionsadlaten 
abgelegt worden sein. Doch wie dem auch sei, die Möglich- 
keit, daß Herr Munck die Henrichs’sche Aufgabe gekannt haben 
sollte, erscheint ausgeschlossen, und da Herr Henrichs unbe- 
stritten das Prioritätsrecht auf den Ideengehalt der Arbeit gel- 
tend machen kann, so dürften wohl beide Probleme unabhängig 
von einander entstanden und somit als vollgültige, selbständige 
Originalkompositionen anzusprechen sein. 


Mittellungen. Berlin hat endlich wieder einmal eine größere, 
interessante Schachveranstaltung. Das Turnier um die Meister- 
schaft von Berlin für 1925 vereinigt eine stattliche Anzahl der 
besten Schachkämpen der Reichshauptstadt und wer Gelegen- 
heit hat, am Montag oder Freitag abend jeder Woche die an- 
genehmen, eleganten Räume der Berliner Schachgesellschaft in 
der Kantstraße 8 aufzusuchen, braucht sich um schöne fesseinde 
Partien nicht zu sorgen. Die verschiedenen Temperamente der 
Teilnehmer bringen reichliche Abwechslung in die Spiele. 
Neben bekannten, erprobten Rittern der 64 Felder wie 
Sämisch, Post, Kagan, Wegemund, Westphal und Steneberg 
finden sich neue aufstrebende Kräfte, meist die Jungmann- 
schaft der Berliner Vereine, darunter Adeler, Willi Koch, Wäch- 
ter, Elstner, Grammatikoff, Kretzschmar und Erelis. Kein ein- 
ziger Name ist darunter, der in den Schachkreisen der Reichs- 
hauptstadt nicht guten Klang besäße. Selbst die stärksten der 
Beteiligten werden sich zusammennehmen müssen, wenn sie 
nicht Überraschungen erleben wollen. In Berlin wird das Er- 
gebnis der Kämpfe mit größter Spannung erwartet. 

Schachbriefkasten. R. D., Athen. Wir bedauern außer- 
ordentlich, daß unser Brief nicht in Ihre Hände gelangte. Ab- 
schrift sofort abgesandt. Herzliche Grüße. 


Kennzeichen. Meine Freundin hatte in der vorletzten Stunde 
den Buben die Bedeutung der einzelnen Verwandtschaftsgrade 
klargemacht, fragt in der nächsten Stunde ab und erhält auf die 
letzte Frage: „Na, und was versteht man unter Ehegatten?“ nach 
kurzem Nachdenken vom achtjährigen Klassenprimus die tröst- 


liche Antwort: „Das — das sind zwei, die sich immer zanken!“ 


. A mtr 


nn si = 
m gL 
1 
7 TE 5 
Te ww wu 


Das Echo 


Nr. 2172 


Das Praktischste. Petersen ist nach der Stadt gekommen, 
und da alle Autos besetzt sind, wendet er sich an 
einen Droschkenkutscher. Petersen: „Was kostet es, nach dem 
Hotel Kontinental zu fahren?“ — „Drei Mark“, sagt der 
Kutscher. — „Und das Gepäck?“ — „Das Gepäck fährt bei 
mir umsonst.“ — Da sagt Petersen: „Dann fahren Sie bitte 
mein Gepäck, ich gehe dann selbst zu Fuß.“ 

Der Tag wird kommen. „Der Tag wird kommen,“ 
die Frauenrechtlerin von ihrem Rednerpult herab, „wo die 
Frau den Lohn eines Mannes erhalten wird!“ — „Ja,“ rief ein 
Mann klagend von der Galerie herab, „nächsten Samstag 
abend!“ 

Duell. „Aber Lügen zu erzählen, ist nicht eine meiner Ver- 
fehlungen.“ verteidigte sich der Gatte. — „Nein, Teurer.“ ant- 
wortete die Gattin, „es ist einer deiner wenigen Erfolge.“ 


Aufschneldereien. Kapitän Peddersen erzählte in der Gesell- 
schaft seine Abenteuer: .... also denken Sie sich, meine 
Herrschaften, schon hatten mich die Kannibalen ans Feuer 
geschleppt, schon banden sie mich an den Bratspieß, da kam 
die Frau des Häuptlings und sagte etwas Kannibalisches, und 
ich wurde wieder frei!“ — „Ach nein,“ lispelte eine ältliche 
Jungfer, „die Kannibalin hatte Sie wohl geliebt?“ — „Nee.“ 
antwortete der Kapitän, „sie hatte ihr Kochbuch verlegt. und 


15 


ehe sie es wiederfand, war ich geflohen! 


Nordischer Humor. 


Die Lehrerin: „Wann bist du geboren?“ — Die Schülerin: 
„Ich bin überhaupt nicht geboren, ich habe eine Stiefmutter.“ 


donnerte 


Herr Peterson: „Johannson war recht schlechter Laune 
heute abend.“ — Frau Peterson: „Ja, aber wir müssen ihm 
zugute halten, daB er so große geschäftliche Verluste erlitten 
hat.“ — Herr Peterson: „Aber, meine Liebe, ein wirklicher 
Gentleman zeigt seine Laune doch nicht eher, als bis er heim 
zu seiner Frau kommt.“ 

+ 

Zwei Betrunkene, Larsson und Petersson, kommen aus einer 
Kneipe und streiten, ob am Himmel der Mond stehe oder dte 
Sonne. Ein Dritter kommt hinzu und wird als Schiedsrichter 
aufgerufen. Er antwortet: „Entschuldigen Sie, aber ich bin 
hier fremd.“ | 


Erzeugnisse 
Werkes: 


Maschinen, Apparate „a Gerätschaften sr: 
Fleischereien, Wurstfabriken, Fleischkonserven- una Nährmittelfabriken 


Maschinen „a Apparate mar, 


Gemüse-, Obst-, Früchte, 
Gelee- una Marmeladenfabriken. 


Maschinen „a Apparate ,, 


Fisch- und Fleisch- Konservenfabriken, Dörranstalten, 


Blechemballage-Fabriken, Konservendosen-Verschließ maschinen, Knochenentfettungs- 
und Verwertungs-Maschinen ua Apparate. / Maschinen una Apparate far die Fettindustrie 
(Talgschmelzen, Schmalzsiedereien).  Kadaver-Vernichtungs- una Verwertungsapparate. 
H + Freibank- Einrichtungen. 


Maschinenfabrik 
Kesselschmiede 
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Exportund 


Handelspolitik Preisabbau und Produktionsvermehrung 


Von Direktor Paul 


meffe 192 


Voss, 


stellvertretender Vorstand des Leipziger Meßamts. 


In einem kürzlich gehaltenen Vortrag über „Deutschlands 
handelspolitische Aufgaben“ hat der bekannte Nationalökonom 
der Universität Leipzig, Geh. Legationsrat Dr. Kurt Wie- 
denfeld, mit Recht hervorgehoben, daß der Leitgedanke 
unserer künftigen Handelspolitik sich mit dem Schlagwort 
„schutz der deutschen Ausfuhr“ ausdrücken lasse. Er ver- 
steht darunter, dab wir als Basis unseres ganzen Zolltarif- 
systems den Schutz in Aussicht nehmen müßten, „den wir in 
der Heimat und vor allem für die Ausfuhr unseren hoch- 
wertigen Fabrikaten zu gewähren für nötig halten“. Aus der 
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theoretisch-wissenschaftlichen Formulierung in die Praxis 
übertragen will das bedeuten, daß wir bei der Festsetzung von 
Zollsätzen für die Einfuhr nach Deutschland immer daran 
denken müssen, daß auch die anderen Länder imstande sind, 
Zollmauern aufzurichten, die unserer Ausfuhr bedenkliche 
Schwierigkeiten bereiten könnten. Unsere Zölle müssen da- 
her so beschaffen sein, daß sie als Kompensationsobjekt bei 
Handelsvertragsabschlüssen benutzt werden können. Schä- 
digen wir die Ausfuhr anderer, so werden die anderen unsere 
eigene Ausfuhr schädigen. Die internationale Zoll- und Han- 


Inder Leipziger Nahrungsmittelmesse. 
Die von Künstlern entworfenen Ausstellungsstände geben dem Inn.rn der Meßpaläste ihren C harakter. 


r 


618 


delspolitik wird also praktisch das zum Ziele haben, daß die 
Länder einander in den Ausfuhrinteressen entgegenkommen. 
Das bedeutet einen Wandel gegenüber der Handelspolitik vor 
1914, die im wesentlichen — bei den Ländern mit ausge- 
sprochenen Schutzzolltendenzen — auf die Abschließung nach 
außen hin, auf die Behauptung des Inlandsmarktes eingestellt 
war. Nicht „Autarkie“, Selbstgenügsamkeit, sondern Güter- 
austausch ist heute das wichtigste Interesse der Volkswirt- 
schaft. 

Besonders charakteristisch dafür ist die deutsche Wirt- 
schaftslage. Deutschland ist heute nach dem Verlust wich- 
tiger Produktionsgebiete im Osten und im Westen noch 
stärker als früher auf die Einfuhr von Rohstoffen und Lebens- 
mitteln aus dem Auslande angewiesen, die selbstverständlich 
durch Ausfuhr bezahlt werden muß, wozu nocli der gesamte 


Zahlungsbedarf des Dawesplanes hinzukommt, dessen Über- 


weisungsmaßnahmen nur dann sich ohne Schaden für unsere 
Wirtschaft vollziehen können, wenn wir aus 
unserer Ausfuhr die entsprechende Devisen- 
deckung zu beschaffen vermögen. Förderung 
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stellung des Landwirtschaftsdepartements der amerikanischen 
Regierung, die im „Königshaus“ (am Markt) eine Musterschau 
der wichtigsten amerikanischen Agrarprodukte, wie Wolle 
Baumwolle, Getreide, Fleischkonserven, bieten wird. 

Der internationale Zug der Leipziger Früh- 
jahrsmesse wird also auf der Einkäufer- wie auch auf der 
Ausstellerseite ersichtlich sein. Das internationale Geschäft 
der Leipziger Frühjahrsmesse kann zuversichtlich beurteilt 
werden. In den sechs Monaten seit der letzten Herbstmesse. 
die ja bekanntlich unverschuldet darunter leiden mußte, daß 
die welthistorische Entscheidung über die Annahme des Lon- 
doner Abkommens erst zwei Tage vor MeBbeginn fiel, ist in der 
deutschen Industrie mit großer Energie und starker Konse- 
quenz daran gearbeitet worden, sowobi hinsichtlich der Quali- 
tät als auch der Preise die deutsche Wettbewerbsfähigkeit auf 
dem Weltmarkte nach den Störungen des Krieges und der 
Inflation voll wiederherzustellen. Das erstreckt sich auf 

sämliche Produktionszweige, von den Erzeug- 
m nissen der Schwerindustrie, die wir auf der 
Leipziger Frühjahrsmesse in einer neuen ge- 


des Exports ist daher die Aufgabe, der sich . neden ser Beipziger — waltigen Ausstellungshalle begrüßen werden, 
unsere Industriellen und Kaufleute, unsere e bis zu den zierlichsten Schöpfungen des Kunst- 


öffentlichen und privaten Wirtschaftsorganisa- 
tionen mit besonderer Hingebung widmen 
müssen. Die wertvollste Stütze bei diesem 
großen Werk des deutschen Wiederaufbaues 
finden sie in der Leipziger Messe, die sich seit 
jeher welt wirtschaftliche Ziele gesetzt hat. Der 
Gedanke der Gegenseitigkeit besonders, wie 
ihn unsere mit dem 10. Januar 1925 wieder auf- 
genommene selbständige Handelspolitik zum 
Ausdruck bringt, die Idee des Güteraustausches 
und der Ergänzung einer Volkswirtschaft durch 
die andere steht seit langem auf dem Programm 
der Leipziger Messe. 

Auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1925, die 
am 1. März beginnt und für die Allgemelne 
Mustermesse bis zum 7. März, für die Technische Messe 
und Baumesse bis zum 11. März, für die Textilmesse und 
Schuh- und Ledermesse bis zum 4. März dauert, wird 
der große welt wirtschaftliche Zug stark zur 
Geltung kommen. Die Leipziger Frühjahrsmesse trägt seit 
jeher ein internationales Gepräge; wird ja doch gerade 
der Frühjahrstermin zumal von der überseeischen Kundschaft 
gern wahrgenommen, um die Lieferungsaufträge für die Herbst- 
und Weihnachtssaison an unsere deutschen Industriellen zu er- 
teilen. Auf der Leipziger Frühjahrsmesse begegnet man da- 
her den Einkäufern der großen Importfirmen, der führenden 
Warenhäuser und Spezialgeschäfte Nord- und Südamerikas, 
Südafrikas und der exotischen Länder, wozu noch die gesamte 
kontinentale Kundschaft hinzukommt, bei der bekanntlich 
England, Spanien, Italien, 
die nordischen Länder, 
Holland, die Schweiz, die 
osteuropäischen Staaten, 
Südosteuropa, der Balkan 
und seit dem Londoner 
Abkommen auch die fran- 
zösischen und belgischen 
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gewerbes, wie sie uns in den Meßpalästen der 
Leipziger Altstadt begegnen sollen. Geschmack, 
Präzision, genaue Kalkulation, solide Zah- 
lungs- und Preisbedingungen werden uns da- 
bei helfen, die Chancen voll auszunutzen, die 
uns unsere neue Handelspolitik im Zeichen 
unserer weltwirtschaftlichen Gleichberechtigung 
und der allgemeinen gegenseitigen Meist- 
begünstigung eröffnet. 

Alte Wirtschaftserfahrung lehrt, daß ein 
Land nur dann dauernde Export-Erfolge er- 
zielen kann, wenn es einen eigenen starken In- 
landsmarkt besitzt, der durch seine Nachfrage 
die Industrie allmählich zur Ausfuhrfähigkeit 
erzieht und ihr die Möglichkeit schafft, in 


Zeiten schwächeren Auslandsgeschäfts seine Produktion 
auch im eigenen Lande nutzbringend zu verwerten. 
Einseitige Exportpolitik, die den Weltmarkt auf Kosten 


des Inlandsmarktes begünstigt, scheitert stets über kurz oder 
lang. Das gesunde Gleichgewicht zwischen Exportinteresse 
und Inlandsversorgung herzustellen, ist nicht erst seit gestern 
und heute von der Leipziger Messe als ihre spezifische Auf- 
gabe erkannt worden, der sie sich mit tiefem Verantwortungs- 
bewußtsein widmet. Auch für die kommende Leipziger Früh- 
jahrsmesse stehen Fragen des Inlandsmarktes mit in aller- 
erster Reihe, die eine durchaus nicht zufällige Verbindung mit 
den Exportproblemen aufweisen. Wenn wir exportieren 
wollen, müssen unsere Preise wettbewerbsfähig sein; Voraus- 
setzung für billige Preisbemessung ist aber. — das ergibt jede 
Kalkulation in der Industrie 
— die möglichst volle Aus- 
nutzung des Produktions- 
apparates, wodurch der An- 
teil der einzelnen Produkte 
an den allgemeinen Un- 
kosten auf ein Minimum 
reduziert wird. Da aber 


Einkäufer wieder zu be- * den der Export natürlicher- 
merken sind. y en Weise stets nur einen Teil. 
Nicht minder internatio- — —— Kt | | der Produktion bean- 


nal ist auch das Warenan- ` 

gebot, das durch die Musterschau der Leipziger Frühjahrsmesse 
1925 repräsentiert werden wird. Selbstverständlich steht die 
deutsche Produktion im Vordergrund. Aber bekanntlich kennt 
die Leipziger Messe keine engherzige -Abschließung, sondern 
läßt auch die Produktion anderer Länder zur Geltung kommen, 
wobei das Prinzip der „Nationalen Messeausstellungen“ sich 
sehr glücklich bewährt hat. 
Messen der letzten Jahre, werden wir in ihren eigenen Meb- 
palästen wieder den deutsch-österreichischen, tschechoslowaki- 
schen, schweizerischen und ungarischen Export-Industrien be- 
gegnen. Auch die von früheren Messen her bereits bekannte 
Meßausstellung der Berliner amtlichen russischen Handelsver- 
tretung kehrt wieder, die in der Diele des Alten Rathauses die 
bekannten russischen Rohstoffe — Häute, Felle, Rauchwaren, 
Borsten. Textilrohstoffe — und in den prächtigen Ausstellungs- 
räumen der Leipziger Universität die Erzeugnisse des russischen 
Kunstgewerbes zur Schau stellt. Wie schon erstmalig auf der 
letzten Herbstmesse, so wird man auch diesmal im Alten 
Rathaus eine italienische Ausstellung antreffen, aber wesentlich 
erweitert und bereichert. Ganz neu ist die Rolıstoff-Aus- 


Wie schon auf allen Leipziger 


spruchen wird, ist eine Ren- 
tabilität der Industrie üd überhaupt eine dauernde Exportmög- ` 
lichkeit nur beistarkem, kaufkräftigem Inlandsmarkte denkbar. 
Unser deutscher Markt will heute gern kaufen, da der Konsu- 
ment heute in ‚seinem Haushalt unendlich viel zu ergänzen hat, 
was während der "Inflationszeit ohne Möglichkeit rechtzeitiger 
Ersetzung verbraucht wurde. Die Kawflust wird aber heute 
gegen ihren Willen durch Mangel an Kaufkraft eingeschränkt. 
Zur Belebung des Inlandsmarktes, die die Basis planmäßiger 
Produktionssteigerung ist, gibt es nur ein Mittel, den zielbe- 
wußten Preisabbau, wie ihn der Einzelhandel bereits im Weih- 
nachtsgeschäft und bei den Inventurausverkäufen durchgeführt 
hat, dem Grundsatz folgend: „Großer Umsatz bei billigen 
Preisen.“ Die Industrie wird in ihrem eigenen Interesse auf 
diesem Wege folgen müssen, indem sie sich mit geringerer 
Gewinnquote begnügt und ihre Produktion durch strenge 
Rationalisierung des Betriebs, durch Anwendung neuester 
zeit- und kraftsparender Methoden verbilligt. Darin wird sich 
aufwärtsführende Initiative, entschlossener Wille zur wirk- 
lichen Gesundung bekunden. Die Leipziger Frühjahrsmesse 
1925 soll zeigen, daß es mit uns wieder vorwärtsgeht. 


20. Februar 1925 


Die Leipziger Riefenmeffe 


Die Erweiterung und 


Noch nie hat in Leipzig eine Messe stattgefunden, auf der dem 
Besucher so viel Neues entgegengetreten ist, wie es auf dieser 
Frühjahrsmesse der Fall sein wird. Am augenfälligsten tritt 
das in dem räumlichen Ausbau der Messe in Erscheinung, dann 
aber auch in der Gliederung der Messe selbst, die durch Her- 
anziehung neuer oder durch Vergrößerung schon vorhandener 


Ausstellungsgruppen eine ganz wesentliche Erweiterung er- 


fahren wird. 

In der Innenstadt, also auf der Allgemeinen Mustermesse, 
weist das bauliche Bild gegenüber dem der letzten Messen 
ebenfalls einge Veränderungen i 
auf. Vor allem ist die bisherige nach Messhalle Gohliser Slrasse 
Meßhalle Markt verschwunden 
und an ihre Stelle die Untergrund- 
meßhalle Markt, das erste unter- 
irdische Meßhaus der Welt, er- 
standen, die nunmehr zur Früh- 
jahrsmesse 1925 eröffnet wird. Die 
Untergrundmeßhalle Markt hat eine 
Länge von 89 m, eine Breite von 
40 m und eine Höhe von 5 m und 
enthält 200 Ausstellungskojen und 
-stände, die von den Ausstellern 
der früheren oberirdischen Meß- 
halle Markt in Anspruch genommen 
sind. Hand in Hand mit dem Bau 
der Untergrundmeßhalle ist eine 
Neuherrichtung des Marktplatzes 
gegangen. 

Umfangreiche Erweiterungsbau- 
ten sind sodann an dem Gebäude 
der Handelshochschule in der 
Ritterstraße vorgenommen, so daß 
die dort untergebrachte Tabak- 
und Raucherrequisitenmesse über 
bedeutend vergrößerte Ausstel- 
ungsmöglichkeiten verfügt und 
weitere maßgebende Firmen ihrer 
Branche aufnehmen kann. Das 
Meßhaus Krystallpalast, in dem bis- 
her ebenfalls Raucherartikel unter- 
gebracht waren, spezifiert sich für 
5 kommende Messe in der 
i Pae auf Sportartikel und 
a Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß der 
Berlin N Deutscher Sportartikel-Fabrikanten e. V. Sitz 
e . 200 Fabriken angeschlossen sind, eine Zen- 
en er Deutschen Sportartikelmesse erstrebt und für 
eo 9980 den Neubau der Ringmeßhaus-A.-G. am Tröndlin- 
1 ei hat. Die Eröffnung dieses Meßhauses soll 
1 77 zur Frühjahrsmesse 1926 erfolgen. Neu in Erschei- 
an wird sodann eine Reklamemesse, die bisber aus 
A 5 auf ein Stockwerk im Bugrameßhaus beschränkt 
Ae W 1 aber für eine umfangreiche Ausstellung der deut- 
Hallen der 8 ittelindustrie die prächtigen Räumlichkeiten und 
1 aatlichen Akademie für graphische Künste und 
Auf der en der Wächterstraße zur Verfügung hat. 
russischer p hjahrsmesse wird man wieder eine Ausstellung 
ug der Uni, „&nisse vorfinden, die von der Handelsvertre- 
la 9120 0 der Sozialistischen Sowjetrepubliken in Deutsch- 
russische Kla 2 wird. In der MeßBausstellung Universität wird 
athauses zus unst gezeigt, während in der Diele des Alten 
Felle, Ran le Rohstoffe, wie Hanf, Flachs, Wolle, Häute, 
stellt Werden Sen Borsten, Erze, Arzneikräuter usw., ausge- 

EURE: n der Diele des Alten Rathauses befindet sich 
Herbs um die italienische Ausstellung, die zur letzten 
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erweiterten Un Leben gerufen ist, nunmehr aber in bedeutend 
der Größe u mfange auftritt und ein anschauliches Bild von 


landwirtschaft. Leistungsfähigkeit der Produktion Italiens in 
wird. ichen und industriellen Erzeugungen bieten 


; Zum ersten Male w 
a Ackerbauministe 


mt einer Roh 


ird sodann auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
8 rium der Vereinigten Staaten von Amerika 
ausstellung vertreten sein. Es wird Baum- 
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Internationalisierung. 


wolle, Wolle, Getreide und Fleischwaren im „Königshaus“, 
Markt 17, zeigen. In dem gleichen Gebäude wird ferner zum 
ersten Male eine Anzahl von qualifizierten Möbelfirmen, 
darunter maßgebende Leipziger Fabrikanten, untergebracht 
sein. 

Eine ganz neue Sondermesse befindet sich sodann in dem 
Hause „Ja-Fi-Wa“ in der Leplaystraße. Es ist eine Messe für 
Jagd- und Fischereibedarf, Waldwirtschaft und Waldverwer- 
tung. Eine besondere Abteilung wird eine Musterausstellung 
für Waldwirtschaft und Waldverwertung bilden. 


Die neuen Bauten auf der Leipziger 
Technischen Messe. 


Leipziger Messe Die Technische Messe wurde im 


r Jahre 1920 aus der Innenstadt auf 
in der Innenstadt. das Ausstellungsgelände am Völ- 


T= CIAR kerschlachtdenkmal verlegt, wo 


— Ru z 
N Blücher- 24 schon eine Anzahl Bauten von den 
Med Woaner Jrr. Pl, 25 

* 


früheren Weltausstellungen her 
standen, die ihr nutzbar gemacht 
werden konnten. Es sind dies die 
8 Ba jetzige Halle 1 (Baumesse), die 
mR jetzige Hale 6, die zur Herbst- 
messe 1924 der Deutschen Schuh- 
und Ledermesse als Ausstellungs- 
haus diente, und die Halle 12 (Kup- 
pelhalle), in der jetzt der Eisen- 
und Stahlwaren - Industriebund 
Elberfeld ausstellt. 
Schritt haltend mit der Entwick- 
lung der Technischen Messe sind 
nun ständig neue große Hallenbau- 
ten auf dem Ausstellungsgelände 
errichtet worden. Nachdem im 
Jahre 1921 die Hallen 3, 4, 5 und 11 
erbaut bzw. umgebaut waren, er- 
standen im Jahre 1922 die Hallen 
2, 10 (Haus der Elektrotechnik) und 
13. Uber die jetzige Belegung die- 
ser Hallen unterrichtet der beilie- 
gende Übersichtsplan der Tech- 
nischen Messe. Die größte bauliche 
Erweiterung der Technischen Messe 
vollzog sich im Jahre 1924. In 
diesem Jahre wurden die drei gewaltigen Hallenbauten 7, 8 
und 9 vollendet. 

Als die großartigste Bauanlage auf der Technischen Messe ist 
jetzt wohl die letzt- 


genannte Halle 9 1600 
anzusehen, die in 5 

ihren Ausmaßen Die Ent wich lung der 

ale pisherigen Baw Textilwaren Aussteller 100 
und mit einer Aus- O, e leıpzıger Nesse. | 


OR 


stellungs- und Ver- 


kehrsfläche von 
21000 am zurzeit 
die größte Ausstel- 
lungshalle Deutsch- 
lands ist. Sie wird 
dem Verein deut- 
scher Werkzeug- 
maschinenfabriken, 
der jetzigen Ma- 
schinenschau G. m. 
b. H. als Heim die- 
nen. Sie ist an der 
Straße des 18. Ok- 
tober gelegen, ge- 
genüber dem be- 
kannten „Haus der 58 
Elektrotechnik“. 
9.2 


Der Urentwurf 


der gesamten Halle 1914 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 
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stammt von dem Architekten 
CarlCrämer, dem Leiter des 
Baubureaus der Leipziger Messe- 
und Ausstellungs-A.-G. die die 
Bauherrin ist. Der Entwurf und 
die Ausgestaltung des Kopfhauses 
ist vom Baurat P u s c h-Dresden. 


Die örtliche Bauleitung liegt in 


den Händen des Baurates Archi- 
tekt Käppler. Die gewaltige 
Außenfront des von Säulen um- 
rahmten Kopfbaues 
Muschelkunststein hergestellt. Die 
gesamte Bauanlage hat eine 
Länge von 195 m und eine Breite 
von 83 m. Die Ausstellungs- 
halle selbst ist 173 m lang und 
besteht aus drei Mittelschiffen in 
Linke - Hofmann - Lauchhammer- 
Hochbaustahl, denen sich Seiten- 
schiffe mit Galerien in Eisenbeton 
anschließen. Der dreischiffige 
Stahlbau hat eine Breite von 
59 m. Die Mittelhalle hat eine 
Höhe von 19 m, während die 
Seitenschiffe 13 m hoch sind. Die 
drei Mittelschiffe haben Lauf- 
krananlagen für 20 Tonnen Nutz- 
last. Die gesamte Eisenkon- 
struktion wurde von den Linke- 
Hofmann-Lauchhammer- Werken 
hergestellt. Für die Versorgung 
mit elektrischem Strom wurde 
eine besondere Umformerstation 
mit Gleichrichteranlage geschaf- 
fen, die imstande ist, etwa 
3000 KVA in das weitverzweigte 
Kabelnetz der Halle zu versen- 
den. Die Heizung der Halle ge- 
schieht hauptsächlich durch Luft- 
heizung. 

Östlich neben der Halle 9 liegt 
die Halle 8, mit der Hauptfront 
ebenfalls an der Straße des 
18. Oktober gelegen. Sie hat eine 
Ausstellungs- und Verkehrsfläche 
von etwa 10000 m. Die Halle 
ist nach einem bei einem Wett- 
bewerb preisgekrönten Entwurf 
des bereits genannten Architek- 
ten Crämer ausgeführt. Der etwa 
200 m lange und 44 m breite 
Bau sieht keine Auf- und An- 
bauten vor und soll allein durch 
seine großzügige Anordnung der 
hohen Fenster und des stufen- 
förmig ausgebildeten Daches 
wirken. Zur Ausschmückung der 
äußeren Wandflächen wurde für 
den Sockel und die Fenster- 
umrahmungen sowie für die her- 
vorragenden Wandflächen der 
Haupteingänge Oldenburger Klin- 
kermaterial verwendet und das 
Hauptgesims in Veltener Keramik 
ausgeführt. Die beiden Enden der 
Halle wurden besonderen Ver- 


wendungen zugeführt. So befinden 

in dem an der Straße des 
18. Oktober gelegenen Teil einer 
Seite die Räume der Post, anderer- 


1 sich 

„ Seits die aufs modernste eingerich- 

und Sanitätswache untergebracht. 
Die Ausstellungshalle selbst, die 

m von 15 m außerordentlich über- 


Me Entwicklung der 
Spielw.- Industr, 
auf d. leipz Messe 
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wurde in 


teten Pressezimmer und verschie- 
dene andere Bureaus. Am anderen 
Hallenende sind Feuerwehr. Polizei 


durch ihre große Binderentfernung 


sichtlich wirkt, besteht aus einem 
* Hauptschiff von 
zwei Seitenschiffen von je 11 m 
Breite. 


—— ‚Deutfihe Export · Revue” 


LeipzigerMesse 


| Plan der Techn . Messe 
und 


Baumesse 
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Halle 1: Baustoffe, Baubeschläge, Baubedarf, Eisen- und liolz- 
konstruktionen, Gesamlausstellung des Bundes Deutscher 
Marmorbruchbesilzer. 


Halle 2 u. 3: Öfen und Herde. 
Fläche im Freien bei den Hallen J, 2 und 3: Baumaschinen, Bauspar- 


weisen. 
Zelthallen und Flache im Freien gegenüber den Hallen I, 2, 3 und 
längs der Straße des 18. Oktober: Wärmemesse, Gießereifarhausstellung, 

Messe für Förderwesen, Maschinen und maschinelle Arlagen 


verschiedener Branchen. 


Halle 4: Gemeinsame Meßausstellung (Armaturen, Gasverwerlung, 
Badeöfen) des Gesamtverbandes der Deutschen Armaluren- 
industrie und der Zentrale für Gasverwertung. 

Halle 5: Elektrotechnik, Maschinen für Landwirtschaft, Kolonial- 
zwecke, Nahrungsmittelgewerbe und Hauswirtschaft. 

Halle 6: Fahrzeuge und Zubehör, Messe für Förderwesen. 


Freifläche sor Halle 6: Landwirtschaftliche Maschinen. 


Halle 7: Deutsche Schuh- und Ledermesse. 

Halle 8: Braunkohlen-Fachmesse, Groß-Firmen- und -Konzern-Aus- 
stellungen. 

Halle 9: Meßausstellung des Vereins Deutscher Werkzeugmaschinen- 
abriken. 

Halle 10: Haus der Elektrotechnik. 

Halle 11: Werkzeuge und We’kzeugmaschinen, Schweiß- unl Schrieide- 


anlagen, Pumpen, Kompressoren und Gebläse; Antriebs- 
maschiner: Alusterdruckerei im Betrieb. 

Freifläche Nord und Süd bei Halle 11: Fahrzeuge, Förderanlagen, 

Mas-hinen und maschinelle Anlagen verschiedener Branchen. 

Meßausstellung des Eisen- und Stahlwaren-Industrie-Bundes 

Elberfeld. 

Obergeschoß: Betriebstechnische Wanderausstellung der 

Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebsingenieure im Verein 

Deutscher Ingenieure. 

Textilmaschinen, Druckereimaschinen, Spezialmaschinen, 

Materialien, Halb- und Fertigfabrikate, Guß-, Schmiede-, 

Walz-, Preß-, Stanz- und Ziehprodukle, chem. und chem.- 

techn. Industrie, Bureaumaschinen und Bureaubedar|, In- 

dustriebedarf. 

Projekt. 

Projekt. 


Halie 12: 


Halle 13: 


Halle 14: 
Halle 15: 


Messestadt Leipzig, 


etwa 22 m und 


lückenlos beteiligt sind. 


Nr. 2172 


Die Höhe der Haupthalle be- 
trägt 15,6 m. Die Halle 8 wird 
Großfirmen und Konzerne der 
Schwerindustrie aufnehmen. Fer- 
ner wird sie als Provisorum die 
Braunkohlenfachmesse, die sich 
nach der Frühjahrsmesse ein 
eigenes Heim errichten will, be- 
herbergen. 


Östlich von der Halle 8 befindeı 
sich die neue Halle 7. Diese 
Halle ist, um die gesamten Aus- 
stellungen der Deutschen Schuh- 
und Ledermesse aufnehmen zu 
können, durch einen gleich gro- 
Ben Anbau verdoppelt worden. 
so daß sie jetzt nach ihrer Fertig- 
stellung etwa 20 000 qm Ausstel- 
lungs- und Verkehrsfläche um- 
faßt. Auch bei dieser neuen Halle 
handelt es sich um ein Bauwerk. 
dem durch einen der gesamten 
Vorderfront vorgelagerten Arka- 
denbau ein monumentaler Ein- 
druck verliehen wird. Da bei 
diesem Bau in reichem Maße 
Muschelkalkstein zur Verwendung 
gelangt ist, während die da- 
zwischen liegenden Mauerflächen 
grünen Edelputz tragen, bezeich- 
net man die Halle als „Grüne 
Halle“. 


Auch die neue Halle 7 ist nach 
einem bei einem Wettbewerb 
preisgekrönten Entwurf des At- 
chitekten Crämer von der Messe- 
und Ausstellungs-A.-G. errichtet. 
Zum Unterschiede von den beiden 
vorgenannten Hallen 8 und 9 
wurde diese Halle, da der An- 
schluß an den bereits bestehen- 
den Teil geschaffen werden 
mußte, in freitragender Holzkon- 
struktion ausgeführt. 


Eine provisorische, dabei aber 
doch stabile Riesenzelthalle 
wurde sodann für die zum ersten 
Male auf der Frühjahrsmesse auf- 
tretende Wärmemesse geschaffen. 
Diese „Wärmezelthalle“ liegt 
längs der Straße des 18. Ok- 
tober und hat eine Länge von 
200 m bei einer Breite von 44 m. 
Ihre Ausstellungs- und Verkehrs- 
fläche beträgt etwa 9000 m. 


Eine bedeutende Erweiterung 
hat sodann das „Haus- der Elek- 
trotechnik“ dadurch erfahren, dab 
zu beiden Seiten der Hauptaus- 
stellungshalle umfangreiche zwei- 
geschossige Flügelbauten errich- 
tet wurden, die zur diesjährigen 
Frühjahrsmesse erstmalig ihrer 
Bestimmung zugeführt werden. 


Edeimetall-, Uhren- und Schmuckwaren auf der Messe. - 

Was von der Auslese und der Förderung guter Qualität durch 
die Leipziger Messe im allgemeinen zu sagen ist, das gilt selbst- 
verständlich in besonders hohem Grade von den Erzeugnissen 
der Uhrenindustrie und der Juwelierkunst. Diese sind im Ge- 
samtrahmen der Leipziger Messe speziell in Gestalt der „Edel- 
metall-, Uhren- und Schmuckmesse“ zusammengefaßt. Sitz dieser 
Messe sind mehrere vornehme Meßpaläste im Zentrum der 
nämlich die Meßhäuser 
Königshof, Sachsenhof und Specks Hof. In den Kreisen der 
internationalen Uhren- und Schmuckbranche ist diese Spezial- 
messe bereits derart bekannt, daß über ihre Bedeutung kaum 
noch viel gesagt zu werden braucht. Zu bemerken ist nament- 
lich, daß sowohl die führenden Firmen der deutschen Präzisions- 
uhrenbranche als auch die großen Fabriken Pforzheims an ihr 


Grüner Baum. 


„Deutfche Erport- Revue 


26. Februar 1925 


Galanteriewaren 
auf der Leipziger Messe 


Den Charakter einer Kulturperiode, 
eines bestimmten Zeitalters der Zivi- 
lisation bestimmen nicht nur die gro- 
gen Grundlinien der Technik, der 
Volksanschauungen, des künstleri- 
schen Geschmacks, sondern auch 
| jene zahllosen, im einzelnen oft unbe- 
achteten Kleinigkeiten, die im täg- 
lichen Leben doch eine unentbehrliche 
Rolle spielen. Wer die Zeit der 
Renaissance oder des Rokoko oder 
den Biedermeierstil kennzeichnen will, 
für den sind die kleinen Toilette-Uten- 
silien der Dame von Welt, die Form 
und Farbe ihres Handtäschchens oder 
ihres Kammes oder ihres Gürtels 
kaum minder wichtig als die wuchti- 
gen Schöpfungen der Architektur 
jener Zeiten. Gerade an solchen Klei- 
nigkeiten erkennt man den Stil. Es 


Oben: 


Das Ausstellungsgelände der Tech- 
nischen Messe aus der Vogelschau. 


* 


Links: 


Halle 8, die Halle der Schwerindustrie, 
im Bau. Gesamtfläche etwa 10.000 qm. 


* 


Unten: 


Bauarbeiten am Untergrundmeßhaus, 
der ersten unterirdischen Meßhalle 
der Welt. 


een 
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ist daher kein Wunder, daß 
von der Musterschau moderner 
Galanteriewaren auf der Leip— 
ziger Messe eine wirklich stil- 
bildende Wirkung ausgeht, die 
sich dem weltwirtschaftlichen 
Wesen der Leipziger Messe ge- 
mäß auf die gesamte Kultur- 
menschheit erstreckt. Bahnbre- 
chend ist die Leipziger Messe 
für die hochqualifizierte Branche 
der Lederwaren, die, wie in 
Wien und Paris, so auch in 
Offenbach ein international be- 
deutsames Zentrum hat. Ein 
anderer großer Zweig des Ga— 
lanterieiäches ist die Bijouterie- 
Industrie, sowohl dıe von Piorz- 
heim als auch die von Gablonz 
(Tschechoslowakei). Die Galan- 
teriewarenbranche ist in den 
Meßpalästen der Leipziger Alt- 
stadt anzutreffen. An der 
eipziger Frühjahrsmesse 1924 
nahmen 523 Aussteller von 
Lederwaren und 128 von sonsti- 
2 Kurz- und Galanteriewaren 
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Die Zentrale des europäischen Rauchwarenhandels. 
Von Dr Ferdinand Grautoff, Leipzig. 


Unsere Reisehandbücher sind im allgemeinen schlechte Berater 
für den, der sich über die wirtschaftliche Struktur eines Landes 
oder einer Stadt unterrichten will. Während sie jedes mittel- 
alterliche Schnitzwerk in einer Kirche, jedes Reiterdenkmal aus 
jüngerer Zeit gewissenhaft mit dem Jahr seiner Errichtung ver- 
zeichnen und eine Menge Dinge aufzählen, die niemand inter- 
essieren und die niemand im Gedächtnis behält, lassen sie meist 


völlig im Stich, wenn es sich um wichtige Industrien und ihre i 


lokale Grundlage handelt. 


Wer mit einem Mittagszuge in Leipzig eintrifft und vom 
Hauptbahnhof zu Fuß in die Altstadt geht, hat eine breite Ge- 
schäftsstraße mit wenig ansehnlichen älteren Häusern zu über- 
queren, auf deren Fußsteigen gerade um die Mittagsstunde 
dichte Gruppen lebhaft miteinander redender Geschäftsleute fast 
jeden Verkehr unmöglich machen. Es ist eine ähnliche Straßen- 
börse, wie man sie aus dem jüdischen Viertel in Amsterdam 
kennt. Der Fremde, der sich den Namen der Straße gemerkt 
hat, findet nachher in seinem Reisebuch meist nur den lako- 
nischen Satz: „Im Norden Leipzigs ist der Brühl der Hauptsitz 
des europäischen Rauchwarenhandels“. Und nun versteht er 
auch, was der reichlich starke Naphthalingeruch, der ihn am 
Brühl angeweht hat, zu bedeuten hatte. Der Geruch dieses be- 


kannten, aber leider nicht zureichenden Mottenschutzmittels er. 


füllt nicht nur alle Geschäfts- und Lagerräume des Brühls, der 
als der nördlichste Breitengrad der Leipziger Altstadt sie quer 


durchschneidet; er parfümiert auch die Straße selber und ihre: 


Nebenstraßen, und der geborene Leipziger, der diese „Linie“ 
zufällig passiert, weiß sofort, wo er sich befindet. 


Daß in diesen hohen, schmalen Speichern und Lagerhäusern, 
die sich um schmale Innenhöfe gruppieren, vielfach Millionen- 
werte liegen, daß die russische Rohpelzware erst nach Leipzig 
gebracht wird, um hier zugerichtet, d. h. veredelt und 
dann als Fertigware nach Rußland zurückgebracht zu werden, 
daß Amerika russisches Pelzwerk und Rußland die ihm fehlen- 
den amerikanischen Scrten über Leipzig beziehen, und daß 
dieser bis zum Kriege bestehende Umschlagverkehr heute 
völlig wieder in die alten Bahnen eingelenkt hat, davon und von 
der wichtigen, die Bewohnerschaft ganzer Dörfer und Klein- 
städte in der Umgebung Leipzig ernährenden Rauch- 
warenzurichterei erfährt der Fremde aus seinem 
Reiseführer nichts. Wissen doch auch die wenigsten Leipziger, 
welche Millionenwerte am Brühl in aller Stille umgesetzt wer- 
den und welche Summen an Arbeitslöhnen dabei in Leipzig ver- 
bleiben. Die Bezeichnung „Rauchwaren“, die vielfach mißB- 
verstanden wird, leitet sich übrigens von dem Eigenschafts- 
wort „rauh“ her und hat mit „Rauch“ nichts zu tun. 


Die zahlreichen, meist jüdischen Händler — die Gestalten mit 
Stirnlöckchen und im traditionellen Kaftan, die man früher zahl- 
reich sah, sird leider heute im Verschwinden —, die auf den 
Fußsteigen am Brühl ihre Geschäfte einleiten und abschließen, 
sind übrigens nur eine groteske Nebenerscheinung des großen 
internaticnalen Rauchwarenhandels. Sie haben jeder ihre Spe- 
zialität; der eine handelt mit Abiällen dieser oder jener Pelzart, 
der andere mit Klauen usw. Der eigentliche Pelzhande] spielt 
sich in den Kontoren der Leipziger Rauchwarenfirmen von 
Weltruf ab. Außer ihnen enthält der Brühl viele größere Laden- 
geschäfte und Kürschnereien, die die Fertigwaren am Platze 


umsetzen. 


Wenn auch das Kürschnergewerbe seit alters her in Leipzig 
heimisch und von lokaler Bedeutung gewesen ist, so ist Leipzig 
doch erst im Laufe des 19. Jahrhunderts die Zentrale des Welt. 
rauchwarenhandels geworden. Da bei der Eigenart der Ware 
weder der Kürschner noch gar dessen Kunde, der Verbraucher, 


. den ersten Lieferanten, den Pelzjäger, erreichen kann und eben- 


sowenig eine Bestellung nach Muster denkbar ist, so fällt naturge- 
mäß dem Sammelhandel dabei die Vermittlung zu. Er konzen- 
trierte sich im 18. Jahrhundert in Nordamerika in den Händen der 
Hudson Bay Company und später daneben in denen der 1869 
gegründeten Alaska Commercial Company, die hauptsächlich 
den Robbenfang betrieb. Während diese ihre Pelzernte in 
London zur Versteigerung brachten, war der Markt für eine 
ähnliche dänische Gesellschaft Kopenhagen. Für die riesi- 
gen Gebiete Rußlands, Sibiriens und Vorderasiens mit ihrem 
damals für fast unerschöpflich gehaltenen Beständen an Pelz- 
tieren fehlte eine solche Organisation. Hier waren die Messen 
und Jahrmärkte, darunter besonders die Pelzmesse in Jabit, 
die Zentren, wo die Rohware sortiert und zum Verkauf 
gebracht wurde. Daneben spielten Nischny-Nowgorod, 
Moskau, Kiachta und Orenburg als Umschlagplätze des Pelz- 
bandeıs eine Rolle. 


Auf allen diesen Messen und Märkten waren die betriebsamen 
Rauchwarenhändler vom Leipziger Brühl die hauptsächlichsten 
Einkäufer, und sie verstanden es, den ganzen internationalen 
Pelzhandel nach Leipzig zu ziehen mit dem Erfolge, daß etwa 
75 v. H. der russischen Ernte und etwa ebensoviel von den Ver- 
steigerungen in London nach Leipzig gebracht wurden. Dieses 
vor dem Kriege bestehende Verhältnis ist heute fast wieder 
hergestellt, und zwar ganz besonders dadurch, daß die Sowiet- 
republik dank ihres Außenhandelsmonopols die gesamte rus- 
sische Pelzernte zweimal jährlich — im März und September — 
in Leipzig zur Versteigerung bringt. Um welche Mengen es 
sich dabei heute trotz des Raubbaus, der inzwischen besonders 
in Sibirien an den Pelztieren getrieben worden ist, und trotz 
der Desorganisation der russischen Pelzernte schon wieder 
handelt, läßt die letzte dieser Versteigerungen erkennen, die im 
September 1924 einen Umsatz von 900 000 Dollar hatte. 


Die Bedeutung des Leipziger Rauchwarenhandels beruht nun 
keineswegs in einer rein örtlichen Verbringung des größten 
Teils der Weltpelzernte nach Leipzig und seiner Wiederver- 
frachtung. Denn dann wäre er walırscheinlich längst abgewan- 
dert, wozu London die größten Anstrengungen gemacht hat. Er 
beruht vielmehr darauf, daß die Rauchwaren in Leipzig zuge- 
richtet, d. h. veredelt und für die Weiterverarbeitung durch 
den Kürschner erst überhaupt verwendbar gemacht werden. 
Und diese in Leipzig bodenständige Veredelungsindustrie mit 
sehr sorgsam ausgebildeten Arbeitskräften mit alten Erfahrun- 
gen und Traditionen ist so kompliziert, daß sie so leicht nicht 
nachgeahmt werden kann. 


In rohem Zustande kann auch das edelste Pelzwerk nicht zur 
Verarbeitung kommen. Es muß zugerichtet, d. h. die Lederseite 
des Felles muß zunächst bearbeitet werden, um es geschmeidig 
zu machen, und die Haarseite muß von Schmutz und Fett gerel- 
nigt werden. Dabei wird sie schon „geblendet“, d. h. die Haar- 
spitzen erhalten einen gleichmäßigen Farbenhauch. Das ge- 
schieht selbst bei den kostbarsten Fellen wie Zobel, Marder und 
Nerz. Da diese Felle bei dem starken Abschuß der Tiere aber 
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immer seltener weiden, der Bedarf an Pelzwerk aber unge- 
heuer gestiegen ist, So besteht heute die Hauptmasse alles 
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pelze eine neue Beschäftigung. Außerdem traten heimische 
Kanin- und Ziegenfelle an die Stelle des auswärtigen Pelz- 
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Pelzwerks für den immerhin noch sehr kostspieligen Massen- werkes — sogar unser Maulwurf wurde zeitweise lebhaft 


konsum in Imitationen aus geringerwertigen Fellen. 

Zu solchen Imitationen werden vorwiegend Bisam-, Kanin- und 
Murmelfelle verwendet. Und diese werden alle gefärbt. 
Murmel- und Kaninfelle werden mit Oberhaar auf Zobel, Skunks 
und Nerz gefärbt, Kanin- und vor allem Bisamfelle in geschore- 
nem Zustande auf Seal verarbeitet. Der so sehr beliebte Seal- 
Bisam ist also eine Imitation. Die Zurichterei des Felles und die 
Färberei spielen ungefähr eine gleich wichtige Rolle. Die ent- 


sprechenden Werkstätten der 
großen Leipziger Weltfirmen am 
Brühl liegen vorzugsweise in den 
Orten Naunhof, Markranstädt, 
Schönau, Lindenau, Schkeuditz, 
Wahren usw. und beschäftigen 
bis zu tausend Arbeiter und Ar- 
beiterinnen. Für die Bedeutung 
dieser Spezialindustrie spricht es, 
daß . ausländische Großhändler 
ihre in London gekauften Rauch- 
waren wegen der hohen eng- 
lischen Arbeitslöhne und im Hin- 
blick auf die in Leipzig geleistete 
Qualitätsarbeit nach dem 
Weltkriege doch wieder nach 
Leipzig sandten, wodurch es 
Leipzig erleichtert wurde, den 
ihm verlorengegangenen Teil des 
Weltmarktes wieder zurückzuge- 
winnen. 

Im Kriege, als die Pelzzufuhr 
aus Rußland und über London 
völlig stockte, hatte der Leipziger 
Rauchwarenhandel und die Rauch- 
warenindustrie eine schwere 
Krisis zu überstehen. Zwar hatte 
infolge des Rückganges der Kon- 
junktur in den Jahren 1913/14 der 
Brühl einstweilen noch ziemlich 
volle Läger, allein sie wurden all- 
mählich geräumt. Da boten die 
Besicllungen der Heeresverwal- 
tung an Schaffellen für Soldaten- 


„gefragt“ 
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Gasthäuser des Brühls. 


heute gehalten. 


„Stadt Freiberg“, eines der bekanntesten und ältesten 


— und diese Moderichtung hat sich ja auch bis 
In Kreisen des Rauchwarenhandels nimmt 
man auch an, daß sich die gegenwärtige Mode, Mäntel und 
Kleider mit Pelzstreijen zu besetzen und zu umranden, noch 
einige Zeit halten wird. 

Einen neuen Auftrieb erhielt die Leipziger Rauchwaren- 
industrie, als 1922 die Sowjetrepublik ihre Fellvorräte 
zuerst 1922 wieder zur Versteigerung nach Leipzig brachte. Bei 


der internationalen Käuferschaft, 
wie sie nur Leipzig bietet und 
bei den riesigen Speziallager- 
häusern, wie sie hier bestehen und 
teilweise für diesen Sonderzweck 
neu errichtet worden sind, hatte 
das gleich anfangs einen vollen 
Erfolg. Damit kam wieder beste 
russische Qualitätsware an den 
Markt, wurden doch im Septem- 
ber 1923 allein über 32 000 rohe 
Hermelinfelle versteigert. 


Da Pelz immer noch die 
„große Mode“ ist, sieht der Leip- 
ziger Rauchwarenhandel ziemlich 
zuversichtlich in die Zukunft, 
obwohl die Preise für Rohware 
auf der Versteigerung überall 
anziehen. 


Der diesjährige außerordentlich 
milde Winter hat natürlich den 
Rauchwaren-Markt äußerst stark 


beeinflußt. 


Aber als entscheidend pflegt 
„der Brühl“ eigentlich nicht die 
Wintermonate anzusehen. Am 
willkommensten sind ihm ein 
paar kalte Oktobertage, die er- 
fahrungsgemäß jede Hausfrau 
veranlassen, ihren Pelzvorrat 
sorgsam zu überprüfen und für 
das Weihnachtsfest dement- 
sprechende Wünsche zu äußern. 
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Ein großes Rauchwarenlager des Brühls, das typisch ist für den Umfang und die Bedeutung des sich hier abspielenden 


internationalen Pelzwarenhandels. 
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Der Reichspräsident 
über die Leipziger 
Messe. 

Herr Reichspräsi- 
dent Ebert, der die 
bevorstehende Leip- 
ziger Frühjahrsmesse 
besuchen wird, hat 
sich vor kurzem in 
einem Schreiben an 
den sächsischen Mi- 
nisterpräsidenten 
über die zurzeit 
wichtigste Frage des 
deutschen Messe- 
wesens, die Messe- 
zersplitterung, in be- 
achtlicher Weise ge- 
äußert. Das Schrei- 
ben des Reichspräsi- 

denten lautet: 


Hochgeehrter Herr 
Ministerpräsident! 

Auf Ihr Schreiben 
vom 6. v. M. habe 
ich den HerrnReichs- 

wirtschaftsminister 
ersucht, sich zu der 
Frage des deutschen 
Messewesens zu 
äußern. Der Stel- 
lungnahme des Herrn 

Reichsministers 
Hamm schließe ich 
mich an und beehre 
mich, auf Ihre Aus- 
führungen folgendes zu erwidern: Die Reichsregierung steht 
wie bisher auf dem Standpunkt, daß der l 
Leipziger Messe eine besondere und einzig- 

artige Bedeutung 

im deutschen Messewesen zukommt, die im Interesse der deut- 
schen Gesamtwirtschaft durchaus zu erhalten ist. Die Leipziger 
Messe hat daher in Zuschüssen wie in ideeller Förderung bis- 
her eine vorzugsweise Berücksichtigung erfahren. Die politische 
Lage der letzten Jahre gab Anlaß, auch neu auftretende, Messen 
von Reichs wegen zu fördern. So wurde aûs nationalpolitischen 
Erwägungen den Messen der Ost- und Westmark, Köln, Frankfurt, 
Königsberg und Breslau, förderliche Teilnahme gewährt. Auch 
für die Zukunft wird es nicht möglich sein, daß die Reichsregie- 
rung von diesen Messen abrückt oder gegen sie Stellung nimmt, 
aber es ist anzustreben, daß diese Messen zu der Haupt- 
messe in Leipzig in ein gesundes Verhältnis der Ar- 
beitsteilung und Arbeitsgemeinschaft treten, was nach der bis- 
herigen Entwicklung auch insofern durchaus möglich erscheint, 
als die meisten dieser neuen Messen bereits nach ihrer Aufgabe 
und ihrem Markte besonderen Charakter gewinnen. Der Druck 
der Zeit wird es erleichtern, zu einer solchen inneren Überein- 
stimmung zu kommen, da Geldzuschüsse für die Messen weiter- 
hin nicht in Frage kommen und etwaige Geldmittel aus der In- 
flationszeit bald erschöpft sein dürften. Die Reichsregierung 
wird eine solche Entwicklung nach Kräften fördern, und der 
Herr Reichswirtschaftsminister beabsichtigt, gemeinsam mit 
dem Auswärtigen Amt demnächst die deutschen Messeleitungen 
zu einer Besprechung zu vereinigen. Hierbei würde erörtert 
werden, wie man gegenseitig aufeinander in Zeitwahl und 
anderen Punkten Rücksicht nimmt, die Bearbeitung des Aus— 
landes vereinfacht und verbilligt und ähnliches. Ich nehme gern 
an, daB solche Vereinbarungen der Stellung der Leipziger Messe 
durchaus gerecht werden und beitragen, das deutsche Messe- 
wesen, unser Wirtschaftsleben und unsern Außenhandel zu 
fördern. Ich darf ferner daruf hinweisen, daß ich und die Herren 
Reichsminister die Leipziger Messe wiederholt besucht haben; 
der besonderen Bedeutung der Leipziger Messe dürfte auch 
hierin weiter Rechnung getragen werden. 

Mit der Versicherung meiner vorzüglichen Hochachtung usw. 
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einziger Meß-Allerlei 


Eine Mode- und Kunstgewerbeschau auf der Leipziger Messe. 


Das erste unterirdische Meßhaus der Welt. 


Die Arbeiten an der Untergrund-Meßhalle Markt in Leipzig. 
dem ersten unterirdischen Meßgebäude der Welt, sind soweit 
vorgeschricten, daß ihre Eröffnung zur Frühjahrsmesse 1925 
gesichert ist. Die, Untergrund-Meßhalle, die in ihrer Konstruk- 
tion ein f l 

X Wunderwerk der Technik 
darstellt, hat eine Länge von 89 m, eine Breite von 40 m und 
eine Höhe von 5 m. Sie enthält 200 Ausstellungskojen oder 
-stände, die von den Ausstellern der früheren oberirdischen 
MeBhalle Markt belegt sind. Der gesamte Bau hat einschließlich 
der Ausschachtungsarbeiten etwa ein halbes Jahr gedauert. Auf 
dem Marktplatz mußten nicht weniger als 18 000 cbm Erdmassen 
ausgebaggert und fortgeschafft werden, zur Errichtung des aus 
Eisenbeton hergestellten Gebäudes sind 4800 Tonnen Kies, 120 
Tonnen Eisen und 590 Tonnen Zement erforderlich gewesen, 
3400 qm des Marktplatzes sind unterkellert worden. Die Unter- 
grund-Meßhalle ist mit den modernsten Beleuchtungs-, Hei- 
zungs- und Lüftungsanlagen versehen, gegen Feuersgefahr ist 
sie durch sinnreiche Vorkehrungen gesichert. Hand in Hand mit 
dem Bau der Untergrund-MeßBhalle sind umfassende Straßen- 
bauarbeiten und die Neuherrichtung des Marktplatzes ge- 
gangen. 

Das Kunstgewerbe auf der Messe. 

Die Messeausstellung in der Leipziger Universität dient auch 
zur kommenden Frühjahrsmesse wieder ausschließlich dem 
edleren neuzeitlichen Kunstgewerbe. Die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse lassen eine schärfere Auswahl wieder zu, so daß die 
gebotene Schau geschmacklich auch diesmal mit an erster Stelle 
steht. Die Prüfung des Ausstellungsgutes erfolgt nach den 
Grundsätzen der künstlerischen Qualität. 


Das Esti-Haus. 
Eisen- und 
Industrie. 
Die Kollektivausstellung der Eisen- und Stahlwarenindustrie 

auf der Leipziger Technischen Messe in Halle 12 (Betonhalle), 

jetzt Esti-Haus genannt, die im Herbst vorigen Jahres zum 
ersten Male veranstaltet wurde, hat bei der in- und auslän- 


Die Messe der Stahiwaren- 
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dischen Kundschaft, den Fabrikanten und der Presse lebhaften 
Anklang gefunden. Der Vorteil liegt vor allen Dingen darin, daß 
der Käufer, wie jeder Interessent für Eisen- und Stahlwaren, 
diese auf der Leipziger Messe vereinigt findet. Man kann sich 
somit leicht einen Überblick über das Gebotene schaffen und 
danach seine Wahl treffen. Außerdem tritt eine erhebliche Er- 
sparung an Kraft, Zeit und Geld cin. 

Deshalb ist es nicht zu verwundern, daß von seiten der Fa- 
brikanten der Andrang zur Esti-Messe in diesem Frühjahr in 
Leipzig (1. bis 7. März) sehr stark ist. 


Die Messe der Gas- und Armaturenindustrie. 

Die Leipziger Frühjahrsmesse, die sowohl für Aussteller wie 
Einkäufer von den beiden jährlich stattfindenden Messen das 
größere Interesse hat, sieht in Haile 4 des Ausstellungsgeländes 
am Völkerschlachtdenkmal auf dem Gelände der Technischen 
Messe auch wieder eine großzügige Ausstellung der Gas- und 
Armaturenindustrien vor. 

Wie bekannt ist, haben sich seit längeren Jahren die beiden 
Hauptverbände dieser Industrien, die Zentrale für Gasverwer- 
tung e. V., Berlin, und der Gesamt-Verband der Deutschen 
Armaturenindustrie zu einer gemeinsamen Meßausstellung 
„Armaturen, Gasverwertung, Badeöfen“ zusammengeschlossen. 
Dieser Zusammenschluß bewirkt, daß an der gemeinsamen Meß- 
veranstaltung alle erstklassigen Firmen der genannten 
Branchen vertreten sind, so. daB sich dem Einkäufer ein lücken- 
loses Bild darbietet. Durch die Zusammenfassung in der einen 
Halle, der Halle 4, ist es dem Einkäufer mit Leichtigkeit ermög- 
licht, in kurzer Zeit alles ihn Interessierende zu sehen und seine 
Aufträge zu erteilen. 

Wie bisher, so wird sich auch auf der kommenden Frühjahrs- 
messe der Standaufbau in der Halle 4 in einheitlicher und ge- 
schmackvoller Weise darbieten. Alle Neuerungen auf dem Ge- 
biete der Gasverwertung, der Badeöfen und der Armaturen für 
Dampf-, Wasser- usw. Leitungen, von den leichtesten bis zu 
den schwersten, werden vertreten sein. 


Die Messe der Reklame. 

Der vom 1. bis 7. März im Rahmen der Leipziger Muster- 
messe stattfindenden Reklamemesse wird, wie aus den zahlreich 
einlaufenden Anmeldungen hervorgeht, von allen als Aussteller 
in Betracht kommenden Branchen die größte Beachtung ent- 
gegengebracht. Schon jetzt kann man sagen, daß der Umfang 
dieser Sondermesse ganz bedeutend sein wird. | 

Für die Leipziger Reklamemesse, die bisher aus Raummangel 
auf ein Stockwerk in Bugra-Meßhaus angewiesen war, sind für 
die bevorstehende Frühjahrsmesse vom 1. bis 7. März 1925 die 
prächtigen Räumlichkeiten und Hallen, vor allem auch die Ober- 
Kchtsäle der Staatlichen Akademie für graphische Künste und 
Buchgewerbe zur Verfügung gestellt. Damit erfährt die Leip- 
ziger Reklamemesse eine Förderung, die sie in die Lage ver- 
setzt, in eindrucksvoller Weise alles das aufzunehmen und vor- 
zuführen, was die deutsche Werbemittelindustrie den Reklame- 
mteressenten, zu denen ja jeder der nahezu 180 000 Besucher 
der Leipziger Messe zählt, zu bieten vermag. 


Auch der „Zoo“ als Meßpalast. 

Während der Leipziger Frühjahrsmesse vom 1. bis 7. März 
1925 werden die Räumlichkeiten des im Stadtbezirk befindlichen 
Leipziger Zoologischen Gartens als Meßstätte Zoo ein Spezial- 
meßhaus für Leder-, Galanteriewaren und künstliche Blumen 
darstellen, in denen außerdem noch umfangreiche Ausstellungen 
von Dekorations-, Scherz- und Karnevalartikeln. Christbaum- 
schmuck, Seifen und Parfümerien vorhanden sein werden. Die 
17 Zoo umfaßt insgesamt etwa 2500 Quadratmeter 

äche. 

Es wird versichert, daß das Brüllen der Löwen oder das Ge- 
schrei der Pfauen die Besucher des Zoo-Meßhauses nicht stört. 


Das Leipziger Meßabzeichen aus Meißner 
Porzellan. 


Das Meßabzeichen für die Leipziger Früh- 
jahrsmesse 1925 vom 1. bis 7. März (Tech- 
nische Messe bis 11. März) besteht diesmal 
aus Porzellan, und zwar ist es von der 
weltberühmten Staatlichen Porzellanmanu- 
faktur Meißen nach eigenem Entwurf aus 
sogenanntem braunen Böttger-Porzellan ge- 
fertigt. Es zeigt in erhabener Prägung das 
Zeichen der Leipziger Messe — das dop- 
pelte M — und die Zahl 1925. Darunter 
Sieht man die gekreuzten Meißner Schwerter. 
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zen und dürfte ebenso wie diese von Sammlern sehr begehrt 
sein. Unsere Abbildung zeigt das Meßabzeichen um ein Viertel 
vergrößert. 


Die süße Messe. 

Der Reichsverband der Schokoladen - Geschäftsinhaber 
Deutschlands wird, wie im vergangenen Jahre, so auch zur 
Leipziger Frühjahrsmesse 1925, vom 1. bis 7. März, im Buch- 
händlerhaus wiederum eine Spezialmesse für die Süßwaren- 
branche veranstalten. Aussteller von Süßwaren stellen ferner 
auf der Nahrungsmittelmesse in den Meßhäusern „Zeißighaus“ 
und „Hohmanns Hof“, im „Riduethaus“ und „Schweizer Haus“ 
aus. 

Die Messe der Jäger und Fischer. 

Die geplante Messe für Jagd- und Fischereibedarf, Waldwirt- 
schaft und Waldverwertung, die erstmalig zur Leipziger Früh- 
jahrsmesse 1925 im Rahmen der Leipziger Mustermesse statt- 
finden soll, wird auf die Unterstützung aller für diese Messe- 
gebiete in Betracht kommenden maßgeblichen Kreise rechnen 
können. So haben jetzt wiederum der Landeskulturrat Sachsen, 
der Deutsche Fischerei-Verein, der Fischerei-Verein für die 
Provinz Brandenburg, der Reichsverband Deutscher Wald- 
besitzer-Verbände und die Sächsische Landes-Forstdirektion 
eine Förderung des Unternehmens zugesagt. 


Abbau der Messe-Unkosten. 

Die Zimmerpreise werden auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
1925 dadurch eine wesentliche Verbilligung erfahren, daß die zu 
den früheren Messen von den Meßbesuchern erhobene Reichs- 
umsatzsteuer bei den durch den Wohnungsausschuß des Meß- 
amts vermittelten Zimmern fortfällt. Für die vom Wohnungs- 
ausschuß vermittelten Zimmer sind im übrigen die Preise von 
der vorigen Messe beibehalten worden, so daß je nach der ge- 
wählten Zimmerklasse der Mietpreis pro Bett umd Nacht 
M. 1.50, M. 3.—, M. 4,50 und M. 6,— beträgt. Zimmerbestellun- 
gen sind bis spätestens 16. Februar an das Verkehrsbureau 
des Meßamts (Wohnungs nachweis) zu richten. 


Fahrpreisermäßigung für Leipziger Meßbesucher 
auf Italienischen Bahnen. 

Den italienischen Besuchern der Leipziger Frühjahrsmesse 
vom 1. bis 7. März (Technische Messe 1. bis 11. März) ist auch 
diesmal wieder eine Fahrpreisermäßigung auf den italienischen 
Bahnen gewährt worden. Die Fahrkarten werden vom 24. Fe- 
bruar bis 5. März ausgegeben mit einer Gültigkeitsdauer von 
20 Tagen. | 


Der Messefachausschuß beim Preußischen Handelsministerlum 


Berlin C2, Hinter dem Gießhause 3, Fernsprecher Amt Mer- 
kur 5525, erteilt über die 5 als einzige vom Preußischen Staat 
anerkannten Großmustermessen, Breslau, Frankfurt a. M., Kiel, 
Köln, Königsberg in Preußen, Interessenten jede erforderliche 
Auskunft. Jeweils vor den Frühjahrs- und Herbstmessen liegen 
in seinem Bureau Kataloge, Pläne und Bedingungen zur Fin- 
sicht aus. 


Normung und Messe. 


Die diesjährige MeB-Ausstellung des Normenausschusses der 
Deutschen Industrie paßt sich der gesteigerten Bedeutung, 
welche die Deutschen Industrie-Normen (DIN) gerade im ver- 
gangenen Jahr für Industrie und Handel gewonnen haben, an. 
In der neu erbauten riesigen Halle 9 des Vereins Deutscher 
Werkzeugmaschinenfabriken gibt der Normenausschuß auf 
Stand 667 (Obergeschoß) einen umfassenden Überblick über die 
Ergebnisse seiner bisherigen Arbeiten. Die Zahl der Norm. 
blätter, welche sämtlich zur Einsicht ausliegen, beträgt heute 
über 800. Alle abgeschlossenen Normungs- 
gebiete — wie Gewinde, Papierformate, 
Keile usw. — werden sämtlich in den 
Dinbüchern behandelt. Daß die Normung 
längst nicht mehr nur auf dem Papier steht, 
sondern in der Praxis festen Fuß gefaßt hat, 
zeigen die zahlreichen Beispiele ausgeführ- 
ter Normteile aus den verschiedensten Fer. 
tigungsgebieten, die von der Industrie zur 
Verfügung gestellt werden. An dem glei- 
chen Stande werden auch sämtliche Ver- 
öffentlichungen des Ausschusses für wirt- 
schaftliche Fertigung (AwF), des Reichsaus- 
schusses für Arbeitszeitermittlung (Refa) 


Das Abzeichen ähnelt in Form und Ausfüh- Das Abzeichen der Messe aus Meißner und gleichgearteter wissenschaftlicher Kör- 


rung den bekannten Meißner Porzellanmün- 


Porzellan. 


perschaften ausgestellt. 
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fiie den Wieder: 


aufbau der Welbwirt[chaft o Der Export-eine Lebensfrage Deutfchlands 


EINE RUNDFRAGE 


Die Leipziger Messe im Lichte der großen weltwirtschaftlichen Zu- 
sammenhänge zu zeigen und ihre besondere Bedeutung für den der 
deutschen Wirtschaft unentbehrlichen Export darzutun, ist der Zweck 
der Rundfrage, die wir an einige der Leipziger Messe nahestehende 
Persönlichkeiten gerichtet haben. Die eingegangenen Antworten lauten: 


Direktor Dr.-Ing. h. c. Sorge. 
Direktor der Krupp-Oruson-Werke, Ma g, Ehrenvorsitzender des Reichs- 
verbandes der tschen Industrie. 

DaB durch den mehr oder weniger erfolgten Zusammenbruch 
der Weltwirtschaft der Fortschritt der Menschheit stark ge- 
hemmt ist, wird wohl widerspruchlos anerkannt werden. Vor- 
aussetzung für einen Wiederaufbau der Weltwirtschaft ist der 
Austausch der Güter zwischen den verschiedenen Kultur- 
völkern, und doch tritt fast In allen Ländern zurzeit das Bestre- 
ben in den Vordergrund, sich zur Wahrung der eigenen Inter- 
essen gegeneinander abzuschließen. Ganz besonders betroffen 
von diesem Streben wird Deutschland. Trotz aller schönen 
Redensarten über den Vöikerfrieden ist der Ausschluß 
Deutschlands von der Weltwirtschaft nach wie 
vor das Ziel eines großen Teiles seiner Kriegsgegner. Es ist 
dies um so widersinniger als von Deutschland Leistungen ver- 
langt werden, die nur durch Wiederaufnahme seines Exportes 
erfüllt werden können: 


Das Dawesabkommen muß praktisch unerfüllbar bleiben, 
wenn Deutschland nicht wieder im Rahmen der Bedürfnisse 
seiner eigenen Wirtschaft als gleichberechtigter Faktor mit den 
anderen Kulturländern in die Weltwirtschaft eingefügt wird. 

Diese Tatsache ist micht nur eine Lebensfrage für Deutschland 
selbst, sondern .sie ist auch die Grundvoraussetzung für den 
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas und darüber hinaus der 
gesamten Kulturwelt. Neid oder Furcht vor der deutschen Lei- 
stung müssen schwinden, wenn nicht alle Worte über den Völker- 
frieden für eine lange Zukunft reine Phrasen bleiben sollen. 
Deutschland muß sich durch eigene Leistungen fähig machen, 
die Bedingungen des Dawesabkommens zu erfüllen, die Aufgabe 
der gesamten Welt ist es, ihm hierbei keine Hindernisse in den 
Weg zu werfen. 


Die Bedeutung der Leipziger Messe für die Be- 
ziehungen Deutschlands zur Weltwirtschaft ist durch den Erfolg 
von Jahrhunderten festgelegt und auch nach dem Zusammen- 
bruch hat es die Leipziger Messe ja verstanden, trotz aller 
Schwierigkeiten in überraschendem Maß ihre Stellung zu 
wahren und zu heben. Man mag gegenüber dem Streben, neben 
der historischen Leipziger Messe 
andere mehr oder weniger bedeu- 
tungsvolle Messen ins Leben zu 
rufen, verschiedener Meinung sein, 
aber man wird doch sagen müssen, 
daß auch im allgemeinen wirt- 
schaftlichen Interesse Deutschlands 
und damit auch im Interesse neu 
ins Leben getretener anderer Mes- 
sen das alte Ansehen und die alte 
Bedeutung der Leipziger Messe 
aufrechterhalten werden sollte. 
Ihr Name ist mit dem Weltruf des 
deutschen Handels eng verknüpft, 
und es können und werden darun- 
ter neue Schöpfungen ähnlicher Art 
dann nicht leiden, wenn für ihr Ent- 
stehen und ihre Haltung die wirt- 
schaftlichen Grundlagen gegeben 
sind. In diesem Sinne muß man es 
über das lokale Interesse Leipzigs 
hinaus begrüßen, daß die Leipziger 
Messe ihren alten Ruf bewährt hat 
und nach wie vor eifrig alles tut, 
um ihn auf alter Höhe zu erhalten. 

Gerade in der heutigen Zeit, wo 
so viele Ruinen aus alten Wirt- 
schaftsleistungen geschaffen wor- 
den sind, ohne das in den meisten 
Fällen neues Leben aus ihnen er- 
blüht, ist es ein Gebot der ehtischen 
und realen Notwendigkeit, Schöp- 
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fungen, die auf Jahrhunderte erfolgreicher Tätigkeit zurück- 
blicken können, nicht zu schwächen oder zu zersplittern, son- 
dern zu erhalten und auszubauen, damit sie mit als Fundament 
dienen können für den Wiederaufbau zunächst der deutschen 
Wirtschaft, durch sie aber auch der gesamten Weltwirtschaft. 


Geheimer Kommerzlenrat Schmidt, 
Vorsitzender der Handelskammer zu Leipzig. 

Die Stabilisierung der deutschen Mark, der Abschluß des Lon- 
doner Abkommens und die Wiederherstellung der deutschen 
Wirtschafts- und Finanzeinheit sind die wichtigsten Entschei- 
dungen des letzten Jahres gewesen, die in der Wirtschafts- 
geschichte dauernd fortbestehen werden. Sicherlich ist hier- 
durch unsere allgemeine Lage wesentlich erleichtert worden. 
Es wäre aber verhängnisvoll, wollten wir uns auf diese Fest- 
stellung beschränken und nun annehmen, daß jetzt das Wich- 
tigste geschehen sei und das Leben weiterhin einen ruhigen 
Gang ohne größere Anstrengung einschlagen könne. Solche 
Auffassung wäre nicht nur verfrüht, sondern auch durchaus 
falsch und sehr gefährlich. Denn in der Tat stehen wir mit 
der Sanierung unseres Wirtschaftswesens vorläufig immer 
noch ganz am Anfang. Unsere Wirtschaft ist noch längst nicht 
gesund. Was wir an Positivem geleistet haben, insbesondere 
die Valutareform und den Ausgleich der öffentlichen Finanzen, 
konnten wir nur leisten, indem wir durch den damals aller- 
dings notwendigen Gewaltakt einer geradezu konfiskatorischen 
Steuerpolitik der Wirtschaft sogar die unentbehrlichsten Be- 
triebsmitte] rücksichtslos entzogen. Infolgedessen sind heute 
Valuta und öffentliche Finanzen gesund, dafür krankt aber die 
Wirtschaft an einer unnatürlichen Geld- und Kreditknappheit. 


Die Aufgabe der allernächsten Zeit muß es daher sein, eine 
wirkliche „Normalislerung der öffentlichen und der privaten 
Wirtschaft herbeizuführen, die einem jeden das Seine gibt. Den 
Zeitverhältnissen entsprechend darf man sich dabei nicht ein- 
fach damit zufrieden geben, die Steuern etwas zu erleichtern, 
den Reichsbankdiskont vielleicht ein wenig zu ermäßigen, da 
und dort größere und kleinere Reformen im Innern der Wirt- 
schaft durchzuführen. An der Spitze der Bemühungen muß 
vielmehr das konsequente Streben zu finden sein, auch das 
Gesamtverhältnis unserer Wirtschaft zur Weltwirtschaft neu 
zu ordnen und hier für Gesundung zu sorgen. Wie dieses 
Verhältnis beschaffen ist, läßt sich aus der Zahlungs- 
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bilanz erkennen, die als wichtigsten Posten wiederum 
die Handelsbilanz in sich einschließt. Es ist klar und erkenn- 
bar, daß ein Land. wirtschaftlich nicht gesund ist, solange 
es regelmäßig mehr Geld und Geldeswert an das Ausland ab- 
geben muß, als es selbst aus dem Auslande empfängt. In dieser 
wenig beneidenswerten Lage aber befinden wir uns heute. 
Man beziffert heute den Passivsaldo der deutschen Handels- 
bilanz für das Jahr 1924 auf rund — das Dezemberergebnis 
liegt bisher noch nicht genau vor — zwei Milliarden Reichs- 
mark. Aıf seiten der Zahlungsbilanz kommt dann zu diesen 
zwei Milliarden noch etwa rund eine Milliarde für Reparations- 
ausgaben hinzu. Soll ein solcher alljährlicher Verlust an Volks- 
vermögen sich noch weiter fortsetzen, insbesondere dann, 
wenn nach Ablauf weniger Jahre der Jahresbetrag der Repa- 
rationen sich auf rund 2% Milliarden Reichsmark stellen wird? 
Schon für das abgelaufene Jahr hätte sich die Wirkung dieser 
Passivität sehr bedenklich äußern können, wäre nicht die 
Dawesanleihe zu unserer Verfügung gewesen, hätten wir 
nicht einen großen Teil des Ein- 
fuhrüberschusses aus den — in 
diesem Falle möchte man bald 
sagen: leider — recht reichlich ge- 
währten Auslandkrediten bezahlen 
können. 


Was soll nun aber weiter wer- 
den? Weit entfernt davon, von 
jener glücklichen Lage auch nur zu 
träumen, in der sich heute Amerika 
befindet, das einen gewaltigen 
Überschuß der Zahlungsbilanz auf- 
weist, weit entfernt davon, wären 
wir froh, wenn wir wenigstens 
nach einer. gewissen Übergangszeit 
einen wirklichen Gleichgewichtszu- 
stand in unserer Zahlungsbilanz er- 
reichen könnten, wenn es uns er- 
reichbar und möglich wäre, unsere 
Produktion und unsere Ausfuhr 
derart zu steigern, daß wir mit 
dem Ausfuhr-Erlös nicht nur un- 
sere Einfuhr, sondern auch die 
fällig werdenden Neparationsbe- 
träge glatt decken könnten. So- 
lange wie dieser Zustand noch 
nicht erreicht ist, ist auch unsere 
Wirtschaft noch nicht gesund, son- 
dern auf Kredite angewiesen oder 
dazu gezwungen, Teile des Volks- 
vermögens abzugeben. 


In der Steigerung der Produk- 
ton und der Förderung unserer 
Ausfuhr zum Zwecke tatsächlichen Ausgleichs des Einfuhr- 
und Reparationsaufwandes muß heute ein jeder deutsche 
Volkswirt, der die Zusanmmenhänge überblickt, das Ziel aller 
Wirtschaftspolitik in den nächsten Jahren sehen. Das ist aber 
micht nur eine rein innerdeutsche Wirtschaftsfrage, sondern 
auch eine wichtige Angelegenheit der Weltwirtschaft. Deutsch- 
lands Bedeutung für die Versorgung des Weltmarkts mit 
Pertigfabrikaten, technischem Bedarf sowie Kali und einigen 
anderen wichtigen Rohstoffen einerseits, Deutschlands. Bedeu- 
tung für die Verwertung der Produkte der agrarischen, minera- 
schen und industriellen Weltproduktion andererseits bedarf 
wohl keiner besonderen Schilderung. Die letzten Jahre haben 
uns den Beweis dafür geliefert, daß große Produktionsgebiete 
des Erdballs aus krisenhaften Zuständen nicht herauskommen, 
wenn die deutsche Kaufkraft versagt, wenn die deutsche 
Produktivität außergewöhnlichen Störungen, wie sie beispiels- 
weise der Ruhrkampf mit sich brachte, unterworfen ist. Heute 
liegt die Gefahr nahe, daß die Passivität der deutschen Zah- 
lungsbilanz zu einem neuen Störungsmoment für den gleich- 
mäßigen Verlauf der weltwirtschaftlichen Güterbewegung 
wird. Aus diesem Grunde ist die wirkliche Sanierung Deutsch- 
lands, micht nur durch Kredite, sondern auch durch Ermutigung 
seiner Produktion und durch Erleichterung seines Exports, ein 
existenzwichtiges Problem auch für alle Teile der Weltwirt- 
schaft, für kleine und für große Staaten. 


Wenn wir heute uns zur Leipziger Frühjahrsmesse 1925 an- 
schicken, die am 1. März beginnt, dann begleiten diese Ge- 
danken all unser Tun. Es Hegt uns nicht an kleinen lokal- 
politischen Eriolzen; uns interessiert nur das, was die Leip- 
ziger Messe für die Gesundung unserer Volkswirtschaft, für 
die Wiederberstellung unserer Produktion im Rahmen der 
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Meßausstellung von Musikinstrumenten in den Räumen der Leipziger Hochschule für Musik. 
Die Erträgnisse dieser Meßausstellung kommen den gemeinnützigen Zwecken der Lehranstalt zugute. 
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Weltwirtschaft zu leisten imstande ist. Es fügt sich glücklich, 
daß diese Leipziger Frühjahrsmesse gerade zu einem Zeitpunkt 
stattfindet, an dem in Berlin verschiedene Konferenzen bereits 
tagen oder noch vorbereitet werden, die unsere neue Außen- 
hamdelspolitik durch den Abschluß einer ganzen Reihe von 
Handelsverträgen auf eine neue, zuverlässige Basis bringen 
sollen. So werden wir im März mit Italien, mit Polen, 
vielleicht auch noch mit Japan, mit Rußland, mit Bel- 
gien zu verhandeln haben. Es ist sehr bestimmt anzunehmen, 
daß die ausländischen Unterhändler der Leipziger Messe einen 
Besuch abstatten werden, um das Angebot der deutschen Pro- 
duktion persönlich in Augenschein zu nehmen, um auch wo- 
möglich die Ansichten der deutschen Exportinteressenten un- 
mittelbar kennen zu lernen. Dies kann unserer Sache nur von 
Nutzen sein. Besonderer Wert ist hierbei darauf zu legen, daß 
unsere Leipziger Messe, ganz offensichtlich für einen jeden 
objektiven Betrachter, die Tendenz zur weltwirtschaftlichen 
Verständigung, zum europäischen Zusammenwirken zum Aus- 
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druck bringt, die wir unserer neuen Handelspolitik zugrunde zu 
legen wünsten. Unser Prinzip ist nicht die ängstliche Ab- 
sperrung zwischen Land und Lard, sondern der Güteraus- 
tausch, die gegenseitige Ergänzung, der schöpferische Wett- 
bewerb, der alle wertvollen Kräfte zur Entfaltung bringt. 
Unsere Leipziger Messe ist nicht nur international in der Zu- 
sammensetzung ihrer Einkäuferschaft, sondern kennt auch in 
ihrer Ausstellerschaft keine engherzige Begrenzung. Groß- 
zügig öffnet sie ihre Ausstellungspaläste und Meßhallen einer 
jeden tüchtigen Leistung, woher sie auch kommen möge. Die 
kommende Leipziger Frühjahrsmesse wird daher nationale 
Meßausstellungen und Musterschauen Deutsch-Österreichs, der 
Schweiz, der Tschechoslowakei, Ungarns, Italiens, Rußlands 
und Amerikas in vornehmstem repräsentativen Gewande 
zeigen. 


Den weltwirtschaftlichen Geist, der sich in unserer Leipziger 
Messe verkörpert, wollen wir aber auch seitens der anderen 
Länder bewiesen sehen. Insbesondere, wenn man von uns die 
Reparationslasten verlangt, muß man uns gerechterweise auch 
die Möglichkeit geben, durch Export die erforderlichen Zah- 
lungsmittel auf wirtschaftlich normalem Wege zu beschaffen. 
In der Denkschrift des Daweskomitees ist das 


„fair play“ für den deutschen Außenhandel 


bereits als Voraussetzung für die Durchführung des ganzen 
Planes anerkannt worden. Wer heute den deutschen Export 
willkürlich einschränken oder drangsalieren will, der ver- 
sündigt sich am Gedanken der Weltwirtschaft und schneidet 
sich schließlich ins eigene Fleisch. 


Noch eine Frage: Sind wir auch tatsächlich ex. 
portfähig? Man hat unserer deutschen Industrie ihre — 
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leider unvermeidlich gewesenen — 
Exportsünden oft recht streng ange- 
kreidet. Es darf aber nicht vergessen 
%% werden, daß durch die schwere Über- 

gangskrise des letzten Jahres die 

meisten der Inflationsgründungen und 
„Eintagsfliegen“ bereits auf dem na- 
türlichen Wege beseitigt worden sind. 
Von der Gesundung, die sich 
seitdem in unseren Geschäftsanschau- 
ungen wie auch in den Produktions- 
methoden wieder vollzogen hat, wird 
die eindrucksvolle Schau der Leip- 
ziger Frühjahrsmesse klare Kunde 
geben. Bei schweren Steuerlasten, 
bei teueren Zinsen, bei sonstigen Miß- 
helligkeiten erkämpft sich unsere Industrie heute doch wieder 
den Weg zur internationalen Wettbewerbsfähfgkeit, die Mög- 
lichkeit zum Export. Nur durch weiteren Fortschritt auf diesem 
Wege ist die allgemeine Gesundung denkbar. 


Direktor Edwin Othmer, 
Geschäftsführer der Deutschen Ofenbaugesellschaft m. b. H., Leipzig, Geschäfts- 
führender Vorsitzender des Arbeits ausschusses für „ Meßausstellung 
„Armaturen, Gas verwertung, Badeöfen“. 


Die Leipziger Messe blickt auf eine jahrhundertelange Entwick- 
lung zurück. Ursprünglich auf der Basis reinen Handels auf- 
gebaut, hat sie sioh im Laufe der Zeit zu einer Musterschau fast 
der gesamten deutschen Industrie entwickelt. 

Insbesondere die Technische Messe hat in den letzten Jahren 
einen Aufschwung genommen, wie er wohl auch bei kühnsten 
Erwartungen nicht vorauszusehen war. Besonders hierdurch 
hat die Bedeutung der Leipziger Messe eine besondere Aus- 
dehnung erfahren. Dadurch, daß auf der Leipziger Messe jeder 
Verkauf auf Grund von ausgestellten Mustern getätigt wird. 
bietet sie einen eingehenden Überblick sowohl über die tech- 
nische, wie auch wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und die 
Weiterentwicklung der deutschen Industrie. 

Da auf der ganzen Welt eine solche Musterschau industrieller 
Erzeugnisse aller Art ihresgleichen nicht hat, so ist dadurch 
ihre Bedeutung über die Grenzen Deutschlands hinaus für die 
gesamte Weltwirtschaft gegeben. Die ausstellenden Firmen 
sind in der Lage, durch Vorführung ihrer Muster alle Vorzüge 
ihrer Fabrikate zu veranschaulichen, während der Einkäufer 
durch augenfälligen Vergleich der einzelnen Konkurrenzfabri- 
kate sich mit absoluter Sicherheit für seine Bestellungen ent- 
scheiden kann. Hierin liegt die besondere Bedeutung der Leip- 
ziger Messe für den Auslandseinkäufer. Ein Besuch der beiden 
Leipziger Messen im Frühjahr und Herbst jeden Jahres ist für 
den Ausländer mit verhältnismäßig geringen Kosten möglich. Er 
kann sich auf Grund des außerordentlich übersichtlichen Auf- 
baues der Messe in wenigen Tagen über die technischen und 
wirtschaftlichen Fortschritte der deutschen industriellen Erzeug- 
nisse eingehend informieren. Er ist in der Lage, die aufgestell- 
ten Muster mit den ihm bekannten Erzeugnissen der auslän- 
dischen Industrie in bezug auf Güte und Preise zu vergleichen. 

So ist auch der außerordentlich starke Besuch der Einkäufer 
aus allen Ländern zu erklären. Hierin liegt die Bedeutung der 
Leipziger Messe für die Weltwirtschaft, denn sie vermittelt 
unter Aufwand verhältnismäßig geringer Kosten für die deut- 
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schen Aussteller die Aufrechterhaltung ausländischer Geschäfts- 


verbindungen, sowie auch insbesondere die wichtige Neuan- 
knüpfung solcher. 

Wie nichts anderes ist die große Musterschau der Leipziger 
Messe geeignet, die Güte deutscher industrieller Erzeugnisse 
dem Fremden sinnfälllg vor Augen zu führen und so langsam 
der deutschen Industrie die Wege zu ebnen, ihre alte Geltung 
und ihr altes Ansehen, das sie durch die Qualitätsarbeit und die 
billigen Preise vor dem Kriege im gesamten Ausland hatte, 
wiederzuerlangen. 

Leider zeigt die Entwicklung der deutschen Handelsbilanz 
eine fortschreitende Passivität durch den stark verminderten 
Fxport, dem zudem noch ein gesteigerter Import von Fertig- 
waren gegenübersteht. Die Steigerung des deut- 
schen Ex portes ist eine Lebensfrage für die 
deutsche Industrie. Die Übervölkerung Deutschlands 
und die damit im Zusammenhang stehende starke Industriali- 
sierung können sich nicht mit der Deckung des Inlandsbedarfes 
begnügen, zumal dieser bei der stark geschwächten Kaufkraft, 
gegenüber früher, erheblich zurückgegangen ist. Um der ge- 
samten Bevölkerung Arbeit und Brot zu verschaffen, ist eine 
Steigerung des stark daniederliegenden Exportes eine Frage von 
lebenswichtiger Bedeutung. Zur Hebung dieses Ex- 
portes ist aber keine Einrichtung so gut ge- 
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eignet wie die Leipziger Messe. Es ist deshalb 
im Interesse der deutschen Industrie von größter Bedeutung, 
daB die in den letzten Jahren besonders stark hervorgetretene 
Entwicklung der Leipziger Messe weiter anhält. Zu wünschen 
ist nur, daß auch die deutsche Industrie in kluger Erkenntnis 
ihrer Lage ihren Bestrebungen, große verlorene Gebiete auf 
dem Weltmarkt wiederzugewinnen, durch eine vernünftige 
Preispolitik den nötigen Nachdruck verleiht, denn nicht allein 
die besondere Qualität der deutschen Waren, die in der Nach- 
kriegszeit zeitweise stark zu wünschen übrig ließ, wird das 
Ausland zum Kauf veranlassen, wenn nicht zugleich angemes- 
sene Preise diese Bestrebungen unterstützen. 

Die Anstrengungen, die die deutsche Industrie zur Erzielung 
günstiger Preisstellung macht, sollten auch die Arbeitnehmer 
im eigenen Interesse nicht durch überspannte Forderungen so- 
wohl in bezug auf die Arbeitszeit, wie auch in bezug auf die 
Höhe der Löhne zu vereiteln versuchen, denn sie sägen sich da- 
mit selbst den Ast ab, auf dem sie sitzen, da eine ausreichende 
Lebenshaltung des deutschen Volkes nur möglich ist auf der 
Grundlage eines aufs höchste gesteigerten Exportes. 


Dr. Egon Rostosky, Leipzig. 


Durch den großen Krieg ist die gesamte Weltwirtschaft in 
Unordnung geraten, und die ersten Jahre kurz nach der Revo- 
lution haben hierin für uns Deutsche kaum Besserung ge- 
bracht. Erst die Stabilisierung der Mark gab die Möglichkeit, 
das Räderwerk der deutschen Wirtschaft in das Weltgetriebe 
wieder ordnungsgemäß eingreifen zu lassen. Wie bei einer 
Maschine, die lange Jahre nicht im Gange war, bedarf es 


eingehender Reparatur, und so wird noch eine lange Zeit ver- 


gehen, bis die überaus komplizierte Weltwirtschaftsmaschine 
wieder einwandfrei funktioniert. 

Eine wichtige Station auf dem Wege der Besserung war 
der 10. Januar 1925, an welchem Tage Deutschland in ge- 
wissem Sinne seine Handlungsfreiheit auf wirtschaftspoliti- 
schem Gebiete wiedererhielt. Die Bedeutung dieses Tages 
ist m. E. vom deutschen Volke in seiner Gesamtheit nicht 
genügend erkannt und gewürdigt worden. Leider sind auch 
die Auswirkungen des dadurch geschaffenen Zustandes jetzt 
noch wenig zu verspüren. Noch kein einziger der abzu- 
schließenden endgültigen Handelsverträge ist bisher in Kraft 
getreten. Der Inhalt dieser Verträge wird mitbestimmend sein 
für unsere Zukunft. 

Ich persönlich kann mich des Eindruckes nicht erwehren, 
daß diesen so ungeheuer wichtigen Verhandlungen seitens 
eines großen Teiles der deutschen Industrie nicht das Inter- 
esse entgegengebracht worden ist, was sie verdienten. Es 
hat sich verschiedentlich gezeigt, daß die erforderlichen Vor- 
bereitungen nicht so getroffen werden konnten, wie das er- 
wünscht gewesen wäre, sei es, daß die Vorbereitungsfrist eine 
zu kurze war oder die Unterhändler der Industrie von ihren 
Hintermännern nicht mit den nötigen Unterlagen und Material 
versehen wurden. l ` 

Die abzuschließenden Handelsverträge sollen Deutschland 
die Gleichberechtigung mit den anderen Staaten bringen und 
es dadurch in die Lage versetzen, auf dem Weltmarkte in 
ehrlichem Wettbewerbe aufzutreten. Ihr Inhalt ist ent- 
scheidend darüber, inwieweit Deutschland exportfähig sein 
wird. In welchem Maße hierbei die auf der deutschen Industrie 
ruhenden Lasten und Steuern hemmend und hindernd ein- 
wirken, ist hier nicht zu erörtern. 

Man mag über das Dawesgutachten denken, wie man will, 
es ist nicht zu bestreiten, daB auch damit ein wertvoller 
Schritt zur Reparatur der Weltwirtschaft getan wurde, wobei 
auch die Wirkung des Verhaltens unserer früheren Gegner bei 
den Verhandlungen nicht gering zu veranschlagen ist. Nur 
mit Bedauern können wir fest- 
stellen, daß in jüngster Zeit von 
dem Geiste, der damals herrschte, 
auf der Gegenseite nicht mehr viel 
zu verspüren ist. Daß im Da- un 
wesgutachten die end 
gültige Reparations- . 
summe nicht festgelegt 900 
wurde,istvielleicht sein 
größter Fehler. Ob und in- 
wieweit es durchgeführt werden 
kann, muß erst die Zukunft lehren. ™™% 
Seine Erfüllung ist unmöglich aus 
unserem Volksvermögen und 
Deutschlands Bodenschätzen her- 
aus. Die Hauptaufgabe bei der 
Lösung des Problems fällt dem Tieteitwores 
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deutschen Export zu. Die Exportfrage ist damit zu einer 
Lebensfrage geworden. Da die gesamte deutsche Industrie 
gewillt ist, den Dawesplan durchzuführen, so besteht für sie 
die unbedingte Notwendigkeit, mit allen Mitteln den Export 
zu steigern, soweit dies nur irgend möglich ist. Hierbei liegt 
das Interesse unseres Volkes weniger darin, die Ausfuhr an 
Rohstoffen und Ha'bfabrikaten zu heben, als Fertigfabrikate 
auszuführen, in denen viel deutsche Arbeit steckt. 

Die hohen Produktionskosten in Deutschland sind augenblick- 
lich dem deutschen Exvort nicht günstig, aber 
die deutsche Qualität ist wieder die gleiche 

wie vor dem Kriege 

und dies wird dazu beitragen, daß die deutschen Waren auf 
dem Weltmarkte sich behaupten können. 


| 
| 
| 
| 
| 


„Deutfehe Erport- Revue” 


629 


Zuversicht haben, daß die Leipziger Messe die Aufgabe, die Ihr 
in den jetzigen Zeiten des Wiederaufbaues zufällt, auch künftig 


erfüllen wird. 


Die Schweiz und die Messe 


Von der Schweizerischen Gesandtschaft in Berlin wird uns 
geschrieben: 

Die Bundesbehörden haben das Schweizerische Nachweis- 
bureau für Bezug und Absatz von Waren, Zürich, als von der 
Regierung unterhaltene Stelle, beauftragt, wiederum an der 
nächsten Mustermesse von Leipzig teilzunehmen, um damit die 
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und der Schweiz zu 
fördern. Das Bureau hat zum Zweck: 


Entwurfs. und Modellmesse im neuen Rathaus, auf der Künstler und Kunstgewerbler Entwürfe und Modelle ausstellen und ver- 
kaufen, um der Industrie geschmackvolle Vorbilder für die Warenversorgung zur Verfügung zu stellen. 
| | 


Wenn man die Gesamtlasten, die das Dawesgutachten 
5 bringt, überschaut, so wird man sich kaum eines 
ente der Beklommenheit erwehren können, und noch 
trauriger muß es einen stimmen, wenn man die Ziffern der 
l Ein- und Ausfuhr im vergangenen Jahre überprüft. 

eht das im neuen Jahre so weiter, so wird immer mehr an 


dem deutschen Volksvermögen gezehrt, und die Verarmung ` 


uuns wird immer schlimmer. Das Überwiegen der 
in uhr über die Ausfuhr hat jetzt eine ganz andere Bedeu- 
1 0 als früher, wo der hieraus resultierende Fehlbetrag 
ch andere Faktoren, die jetzt in Wegfall gekommen sind, 
weitgemacht und ausgeglichen wurde. 
5 l. März wird die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse 
Wee Auch sie ist ein wichtiges Rad im Getriebe der 
b wirtschaft. Ihr fällt gerade im Stadium des Wiederauf- 
aues die bedeutungsvolle Aufgabe zu, durch Austausch der 
ra mit dem internationalen Handel Anknüpfung und 
ußbringung von Exportgeschäften zur Gesundung der Welt- 
Wirtschaft beizutragen. | 
jea u nicht genügend anerkannt werden, daß die Leip- 
em Kriese Sofort, nachdem die Wege zur Weltwirtschaft nach 
s wieder einigermaßen frei wurden, funktionierte. 
5 leet Meßamt ist sich seiner Aufgabe bewußt, es hat 
urch die letzten Méssen und die Vorbereitungen für die 
mende Musterschau bewiesen, und so können wir die 


1. Die Vermittlung von zuverlässigen Adressen für den Bezug 
und für den Absatz aller schweizerischen Erzeugnisse in- 
dustrieller, gewerblicher und landwirtschaftlicher Art. Ferner 
den Nachweis für den Bezug von Rohstoffen oder auch fertiger 
Waren aus dem Ausland, die im Inland nicht oder nicht hin- 
reichend zur Verfügung stehen. 

2. Die Vermittlung guter Vertreter. 

3. Die Herausgabe des Schweizerischen Exportadreßbuches. 

Das Bureau wird von der Schweizerischen Eidgenossenschaft 
unterhalten und arbeitet in Gemeinschaft mit der Schweize- 
rischen Zentralstelle für das Ausstellungswesen. Beide Stellen 
bilden ein gemeinsames Ganzes und unterstehen einer Kom- 
mission, in welcher der Bundesrat und die drei großen Landes- 
verbände des Handeis und der Industrie, der Gewerbe und der 
Landwirtschaft vertreten sind. Das Bureau beantwortet jede 
Anfrage, die in den Rahmen seiner durch das Programm be- 
stimmten Tätigkeit paßt Das Bureau geht nicht auf Erwerb 
aus, und die Auskünfte werden kostenlos gegeben. 


Ruheräume auf der Leipziger Messe, 


Um den Meßbesuchern während der Messe ein Ausruhen von 
der Tagesarbeit auch außerhalb ihrer Quartiere zu ermöglichen 
werden sowohl in der Innenstadt als auch auf dem Gelände der 
Technischen Messe gegen Geräusch vollkommen abgeschlossene 
Ruheräume eingerichtet. 
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Zur Börsenlage. 

Die dritte Februarwoche brachte der Börse eine Fülle an 
wichtigen Ereignissen und stimmungsmäßigen Beeinflussungen 
allerdings verschiedener Richtungen und Wirkungen, so daß die 
Tendenz wieder keine einheitliche Entwicklung brachte. Immer- 
hin war man etwa bis Sonnabend, den 14. Februar, gegen die 
Vorwoche und den Beginn der neuen fester gestimmt, und das 
Geschäft konnte sich lebhafter gestalten, aber bereits der An- 
fang der folgenden Woche brachte einen neuen Rückschlag der 
Tendenz und des Geschäftsumfanges. Die beiden ersten Groß- 
bankabschlüsse fanden verhältnismäßig günstige Beurteilung, 
wenn auch die Dividenden nicht den Kursen und den Erwar- 
tungen eines Teiles der Börse entsprachen und die künstliche 
Liquidität der Bilanzen deutlich die komplizierte Lage des Geld- 
marktes widerspiegelte. Zu der günstigen Beurteilung trug viel 
die Erwägung bei, daß das Jahr 1924 noch stark der Umstellung 
des Geschäftsbetriebes und der Neubildung von Reserven 
diente. Durchweg rechnet man bei den Banken für 1925 auf 
Grund des durchgeführten Personalabbaues mit wesentlich ver- 
ringerten Unkostenkonten und auf Grund der bisherigen Mittei- 
lungen über den Geschäftsgang im neuen Jahr mit stark steigen- 
den Einlageziffern. Außerdem stimmte die Mitteilung günstig, 
daß in dem Steuerrevisionsplan der Reichsregierung eine aber- 
malige Herabsetzung der Börsenumsatzsteuern vorgesehen ist. 
Auch die fortschreitende Wiederaufnahme der internationalen 
Beziehungen am Aktienmarkte, wie sie sich abermals in der 
Aussicht auf Bewegung des nach New York gekommenen 
Aktienpaketes der Deutschen Bank am offenen Markt und der 
bevorstehenden Aufhebung des Ausfuhrverbotes für Schiffahrts- 
aktien kennzeichnet, gab einer zeitweiligen Aufwärtsbewegung 
auf diesen beiden Märkten eine Stütze. Schließlich wurden die 
großen Befürchtungen wegen Schwierigkeiten bei der Abwick- 
lung der recht hoch geschätzten Ultimoengagements vorüber- 
gehend durch Erwartungen und Gerüchte über eine angebliche 
nahe Herabsetzung des Reichsbankdiskonts mehr als ausge- 
glichen, bei der allerdings der Wunsch der Vater des Gedankens 
gewesen sein dürfte. Die nachfolgend bekannt werdenden Mit- 
teilungen über vorübergehende kleine Kreditrestriktionen der 
Reichsbank und anderer führender Geldgeber zeigten deutlich 
die Unwahrscheinlichkeit derartiger Maßnahmen. Zudem zeigte 
sich schnell, daß wider Erwarten die Erholung der Börse keine 
neuen Käufer zugeführt hatte und das Geschäft mangels von 
Publikumsaufträgen und weiterer westdeutscher Käufe sich in 
recht engem Umfange hielt. Die politische Lage und die vielen 
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unerquicklichen Erörterungen im Zusammenhang mit der Ruhr- 
entschädigung, den Finanzskandalen sowie schließlich die 
Schwierigkeiten mit Rumänien und deutliche Anzeichen neuer 
Lohnbewegungen und Streiks in verschiedenen Branchen ver- 
stimmten das Publikum und schafften in der Spekulation Ober- 
wasser für die Baissepartei. Schließlich kamen dazu die Ent- 
täuschung über die unerwartet ungünstige Goldmarkumstellung 
bei Köln-Neuessen und bei Hoesch sowie die neue Deroute am 
Anleihemarkt. Am Markt der Goldpfandbriefe trat eine gewisse 
Beruhigung ein, nachdem sich deutliche Anzeichen dafür er- 
gaben, daß die starke Nachfrage und die Kurssteigerungen zum 
Teil nicht auf Publikumsaufträge, sondern auf Bankkäufe und 
spekulative Kursförderung zurückgingen, und bei den für die Auf- 
wertung in Frage kommenden Papieren, insbesondere der 
Kriegsanleihe, löste das Bekanntwerden der Tatsache, daß die 
Regierung nunmehr für die von ihr angestrebte Ausschaltung 
späterer, von ihr als spekulativ gezeichneter Erwerber bei der 
vorläufigen Entschädigung der Anleihebesitzer eine parlamen- 
tarische Mehrheit gefunden zu haben scheint, naturgemäß einen 
Rückschlag aus, der infolge der starken, auf diesem Gebiete 
noch laufenden Hausseengagements weite Kreise der Börse in 
Mitleidenschaft zog. Auch die Berichte vom Eisenmarkt und 
aus verschiedenen anderen Branchen lauteten jetzt weniger 
günstig, und die weiteren Hinweise potenter Kreise auf die be- 
schränkten Verzinsungsmöglichkeiten im Rahmen der jetzigen 
Kurse sowie auf die Wirkungen der von Grund auf ungesunden 
Verfassung des Geldmarktes mit seiner Monopolisierung bei der 
Reichsbank und wenigen bevorzugten Stellen unter weitgehen- 
der Ausschaltung der Banken mahnten zur Zurückhaltung. Dem- 
gegenüber blieben beispielsweise die Mitteilungen aus dem stets 
sehr beachteten Monatsbericht der Deutschen Bank über die 
nahe Wiedereinführung eines offiziellen Eifektenterminhandels 
mit halbmonatlicher Abrechnung, die ziemlich optimistischen 
Ausführungen in der Generalversammlung des Phönix, die Er- 
wartungen einer wesentlichen Besserung der* Außenhandels- 
bilanz in der bevorstehenden Januarveröffentlichung, die Mit- 
teilungen über den günstigen Verlauf der Verhandlungen mit den 
Auslanddeutschen und den Kolonialgesellschaften über eine er- 
höhte Entschädigung im Rahmen der Gutschrift auf Reparations- 
konto und die gute Gestaltung der Reichsfinanzen im Januar 
ziemlich eindruckslos, wenn man von der weiteren starken Kurs- 
steigerung für Kolonialwerte absieht. Die Börse bleibt also 
weiter bei mäßig behaupteten, teilweise schwächeren Kursen 
sehr ruhig und zurückhaltend. 


Reichsbank, vom 14. Februar 19285. 
Aktiva: Reichsmark 


Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile. 
Gold bestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1002 eee 


177 212 000 


berechnet 865 795 000 
und zwar: 
Goldkassen bestand. 667 142 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 198 653 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen . ; 288 598 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 1574 830 000 
Deutschen Scheidemünzen . 63 338 000 
Noten anderer Banken 25 888 000 
Lombard forderungen 81 556 000 
Effekten „ se 110 062 000 
Scustigen Aktiven 1 629 414 000 
Passiva: 
Grurdkapital: 
altes Grundkapital . 80 000 000 
0 beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 
Reservefonds . i 900 000 
Betrag der umlaufenden Noten 8 1 760 016 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 929 260 000 


290 239 000 


Darlehen bei der Renten bank 
1 486 278 000 


Sonstige Passiva . 

Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen, im Talande ee 
Wechseln 3 674 174 000 


Der Reichsbankalätus hat sich in der zweiten 
Februarwoche befriedigend entwickelt, wenn 
auch die Entlastung der Anlagekonten und die 
Zahlungsmittelrüekflüsse geringer waren als in 
der vergleichswoche des Vormonats, Die 
Wechsel- und Lombardanlage ging nach dem 
Ausweis vom 14. d. M. um 87,5 auf 1606.4 Mil- 
lionen Reichsmark zurück. Von der Abnahme 
des Wechselportefeuilles entfielen dabei 34,3 Mil- 
lionen Reichsmark an die Rediskontierung 
neuer Wechsel an Öffentliche Stellen und 35,8 
Millionen Reichsmark auf die Abgabe landwirt- 
schaftlicher Wechsel an die Rentenbank. Die 
Summe der rediskontierten Wechsel stelite sich 
am 14. d. M. auf 574,2 Millionen Reichsmark; 
das Darlehen bei der Rentenbank wurde durch 
die erwähnte Wechselübergabe auf 290,2 Mil- 
lionen Reichsmark reduziert. 

Die Riiekflüsse an Banknoten und Renten- 
dankscheinen in die Kassen der Reichsbank be- 
trugen in der Berichtswoche insgesamt 130,3 


Millionen Reichsmark. Der Bank notenumlauf 12. 2. 25 19. 2. 25: 
senkte sich um 79,5 auf 1760 Millionen Reichs- % * 
mark, der Umlauf an Fentenbankscheinen um Daimler 5,875 6 
50,7 auf rund 1600 Millionen Reichsmark. Der Peutsch-Luxemburger 82,50 81 
Bestand der Bank an Rentenbankscheinen er- Deutsche Erdöl N 60.75 60,60 
höhte sich damit auf 312,5 Millionen Reichsmark. Deutsche Kali | | | 33.625 35,10 
Den fremden Geldern flossen 110, Millionen Dynamit Nobel! 12.70 12,80 
Reichsmark neu zu. 45 Millionen Reichsmark Elberfelder Farben 25,625 25.875 
des Zuwachses betrafen Vergütungen an das Praustadt Zucker 14.625 12,50 
Reich aus dem der Verfügung des Reparations- Gelsenkirchener Bergw 80.75 91 
agenten unterstellten, bei den Sonstigen Passi- Goldschmidt en 22,50 23,25 
ven verbuchten Sonderkonto, auf dem die Er- Hannover Maschinen 69.75 — 
löse der Auslandsanleihe gutgeschrieben sind. Harpener Bergbau 140.50 148,50 
Der Goldbestand wurde weiter um 21 auf 865,8 Höchster Farben I: 25.60 25,50 
Millionen Reichsmark, der Bestand der zur Humboldt Maschinen 23,80 23 
Golddeckung berangezogenen Devisen um 7 aut Kali Aschersleben À 18,80 18,30 
2886 Millionen Reichsmark verstärkt. Die Kiðöckner-Werke - 8 61,13 61,35 
Diekungsziffern des Notenumlaufs verbesserten Kajn-Rottweil 3 18.20 13,25 
sich der Zunahme der Deckungsbestände und  Tanrahüitte . |. ||: 7,75 7,80 
Senkung des Notenumlaufs entsprechend. und Ludwig Loewe? . . . . 156,76 158,30 
zwar die Deckung durch Gold allein von 45,9 Mannesmann 3 65.10 66,50 
auf 48,2 Prozent, die Deckung durch Gold und Maschinen Kappel ee 85 88,62 
Deekungsderisen von 61.2 auf 65,6 Prozent. — Operbedarf . ae: 12,50 13 
Die Kassenvorräte der Bank an Scheidemünzen ;.,, = 12,60 12,10 
vermehrten sich um 2,8 auf 63,3 Millionen Orenstein & Koppel . er 20,10 20 
Reichsmark. Phoenix Bergbau Ra 62,25 3122 
i Kurse: A V 65.12 64, 
e 2 yeinmeta 0 2 = Er 
* N * „ Porzellan . er? 
5% Reichsanleihe . . » 0,76 0,86 See re. = 8 5 69.25 68,875 
4% Reichsanleihe . . 1 92905 Siemens Glas . Aue: 24,25 24.50 
8% Reichsanleihe . 1,40 120 Leonhard Pietz 7.12 1,25 
4% Preuß. Konsols . . 1,75 1 Varziner Papier)) 72, 75 71.25 
352 * Preuß. Konsols e oœ 1,16 ‚25 Vereinigte Qlanzstoff*) 3 103 104,0 
8% Preuß. Konsols 1,09 1 Vogtländer Maschinen 4.50 4,7 
5% Mexikaner 46 4 Wanderer Te 15 15 
(In Reichsmark) Wieking Portland 65,25 57 
Otavi . . N a S 28 27,30 Zellstoff Waldhof a 12,25 13,60 
Schantung_ . saii 4,12 4,62 Devisen und Noten: 
Deutsche Bank*) N 12.40 131.50 (I Reichsmark) 
Discontobank ) 17,80 124,12 0 168.25 
Asiatenbunk Sa 40,75 40,75 Holland „ Hn 21.11 
Ueberseeb ank) . 108,12 106,50 Belgien : 113 55 118.16 
Hamburg-Amerika-Linie . 27,715 2/87 Schweden 7.42 17,16 
Norddeutscher Lloyd 8,70 4 Itallsennn 5 8 
. e 84,25 84,75 London . 425 4.20 
E. G. . 12 12 New York . . . - . en 21.88 
Augebur-Nürnderg ` .. 87,90 37,50 Paris 395 80,67 
Badische Anilin . . . 29.87 80 Schweinmd 2.16 2 
Bergmann Elektrizität . 18,80 18.50 Rumfin len 80,65 80,70 
Berliner Maschinen . . - 18 17,76 Polen 59 65 69,45 
Chemische Albert“) i 47 150 Spanien 7 
„) Auf Gold umgestellt. *) Auf Gold umgestellt. 
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Rheinmetall-Rechenmaschine 


Wie überall, so hat auch im Bureaubetriebe die Mechanisierung 
immer weitere Fortschritte gemacht. Zuerst waren es die Ko- 
piermaschinen, die hier sich Eingang verschafften, und aus 
denen sich nach und nach die verschiedenen anderen Verviel- 
fältigungsmaschinen entwickelten. Dann kamen die Schreib- 
maschinen, die neuerdings in den verwandten Rechenmaschinen 
treue Gefährtinnen erhalten haben. Wurden diese anfänglich 
gewissermaßen als Luxusgegenstand angesehen, so haben sie 
sich doch in verhältnismäßig kurzer Zeit, ganz besonders inner- 
halb der letzten 10 Jahre, zu einem unentbehrlichen HHismittel 
für jedes Bureau entwickelt. In 
erster Linie sind es natürlich die 
Lohn- und Kalkulationsbureaus, dann 
aber auch die Kassen, Buchhaltungen 
und Einkaufsbureaus, die man sich 
heute ohne Rechenmaschine kaum 
noch vorstellen kann, zumal durch 
sie nicht nur eine erhöhte Arbeits- 
leistung bei geringerer Angestellten- 
zahl, sondern auch eine beträchtlich 
größere Genauigkeit und Zuverläs- 
sigkeit bei der Ausführung von 
Rechenaufgaben gewährleistet wird. 

Die,„Rheinmetall-Rechen- 
maschine“ ist eine Staffel- 
walzenmaschine nach dem Thomas- 
system. Sie wird in vier Größen 
hergestellt. Die Einstellvorrichtung 
is, wie bereits auf den ersten 
Blick aus der Abbildung erkennbar, in Form eines Tasten- 
brettes angeordnet. Diese Tasteneinstellung ermöglicht dem 
Rechner ein überaus schnelles Einstellen und gewährt ihm 
fernerhin durch die starke Neigung nach vorn eine ausgezeich- 
nete Übersicht. Außerdem erscheinen die eingestellten Zahlen 
in einer über dem Tastenbrett befindlichen Schaulochreihe zur 
weiteren Kontrolle. Eines der wichtigsten Momente ist die 
Linealführung. Das Lineal, welches das Resultat- und das 
Quotientenwerk enthält, kann durch leichten Druck gegen den 
Knopf rechts herausgeschoben und durch Druck auf die Taste R 


Schaufensterreklame! 


Wo ist sie nicht zu finden! Ob alte, ob neue Welt, sie ist 
Anfang und Beginn jeder Kundenwerbung. 


ud Ofiginel 
und reizvoll 5 da ELA noch an bekannt, lebendig 
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von Stelle zu Stelle bewegt werden, ohne daß es hierbei ange- 
hoben zu werden braucht. In ähnlicher Weise können die Zähl- 
werke durch einen Druck gegen die Löscherknöpfe, gleichfalls 
ohne Anheben des Lineals, in die Nullstellung gebracht werden. 
Die schräg in die Maschine eingeführte Handkurbel gestattet 
nur Rechtsumdrehungen. Zum Rückgängigmachen der einmal 
ausgeführten Kurbelumdrehungen dient die Korrektionstaste C. 
Es läuft demgemäß sowohl das Quotienten- als auch das Resul- 
tatwerk beim Druck auf diese C-Taste rückwärts. Für die Ad- 
dition-Multiplikation bzw. Subtraktion-Division ist ein Schalt- 
hebel vorgesehen, der bei den vermehrenden Rechnungsarten 
nach oben, bei den verkleinernden dagegen nach unten gerichtet 
sein muß. Zu letzteren gehört z. B. 
die Division, bei der das Quotienten- 
werk vorwärts, das Resultatwerk 
dagegen rückwärts läuft. Gerade 
bei dieser Rechnungsart bewährt 
sich die Korrektionstaste ganz vor- 
züglich, da sich durch leichten Druck 
auf diese Taste das Überziehen der 
Zahlen durch Glockenzeichen be- 
merkbar macht und dann rückgängig 
gemacht werden kann, Man kommt 
somit auf diese Weise zu einer voll- 
ständig automatischen Division. Um 
das Einstellen des Dividenden zu er- 
leichtern, befinden sich über dem 
Resultatwerk Einstellknöpfchen. 
Ferner ist an der rechten Seite der 
Maschine ein Hebel angeordnet mit 
den beiden Begrenzungsbezeichnun- 
gen A und M. Ist der Hebel auf A eingestellt, so springen die ein- 
getasteten Zahlen nach einer Kurbelumdrehung selbsttätig in die 
Höhe. Weist die Hebellage dagegen auf M, so bleiben die 
Tasten für die Multiplikation und Division herunter gedrückt. 
Unter dlesem Hebel befindet sich eine Taste mit der Bezeich- 
nung O, die für die Generallöschung des gesamten Finstell- 
werkes bestimmt ist. Für die Löschung einzelner Vertikal- 
reinen sind auf der Vorderseite der Maschine Reihenlöscher an- 
gebracht. Gewöhnliche Verbesserungen einzelner Zahlen lassen 
sich durch Niederdrücken der Reihenzahlen ermöglichen. 


8 ——— 

Schauen wir, was dort vor den Schaufenstern des berühmten 
Teegeschäftes sich die Menge drängt! Leicht und graziös hängt 
von der Decke an vier Schnüren ein „Tischlein deck dich“ her- 
ab, bereit, seine Gäste zu bedienen. Den Tee kredenzt die 
Tee-Kanne selber, ein Zauberbrunnen, mit ihrem ewig fließen- 
den Quell! — — In der Tat, unaufhörlich fließt das goldene 
Getränk aus der über dem Tischchen ebenfalls an Schnüren 
schwebenden Kanne in die darunter stehende Tee-Tasse. 

Welch ein Wunder! Die Menschen umlagern das Schau- 
fenster — — immer neue strömen hinzu, um dem rätselhaften 
und lockenden Spiel des „LLMA-QUELL" zuzuschauen! 
Und niemand löst das Rätsel. 

Gleichviel, in welchem Land der „E LMA-QOUELL“ fließt, 
was er spenden soll, ob Mate, das Nationalgetränk Süd- 
amerikas, ob goldenen spanischen Wein, ob feurigen Java- 
Kaffee, ja selbst erlesene Parfüms, deren Wohlgerüche das 
staunende Publikum umschweben und zum Kauf reizen soll! 
Für jede Flüssigkeit gibt es die passenden Gefäße, denen der 
helle oder dunkle Trank ewig enttfließt. 

Ueberall in der Welt taucht dieser neue geheimnisvolle und 
immer wieder verblüffende deutsche Reklame-Apparat auf, der 
den erfreuten Geschäftsleuten in Nord und Süd, in Ost und 
West den ersehnten Kundenzulauf bringt! 

Der „ELMA-QUELL" ist also der modernste Kunden- 
werber, dessen Anschaffung kein Kaufmann unterlassen sollte. 
Seine Wirkung ist erprobt, seines Publikums ist er In jedem 
Fall sicher! — Und der braune Wüstenbewohner, wie der Sohn 
des Reichs der Mitte, wird in seinem Heimatort genau so an- 
dächtig das „ELM A - Wunder” anstaunen, wie nn ne 
durch Schaufensterreklame aller Art schon nn = - 
städter in irgendeiner Metropole der alten und neuen fi : . 
Anlage und Montage des „ELMA-Apparates sind oT 
* „ lich. Lediglich 
Schwierigkeiten in jedem Schaufenster möglich. en 
ein einfaches Anschließen an die Lichtleitung genügt, 


Apparat in Bewegung zu setzen. BE on 3 

Allen Interessenten gibt ohne Verbindlichkeit 550 ee 
kations- und Vertriebsfirma „ELMA 5 5 en 
SW 61, Belle-Alliance-Straße 16, Auskunft. u 
auch von dieser sofort den Prospekt „Warum de 


0 7 Auf- 
auflauf?”, der über den „ELMA-Q UELL” weitere nn 
schlüsse gibt. 
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Singspieldosen 


Mechanische Musikwerke haben erst in den letzten hundert 
Jahren eine gröbere Verbreitung gefunden; ihre Erfindung 
reicht aber bis in das Altertum zurück. So wurden 2. B. von 
den Alten singende Vögel hergestellt, doch waren dlese mecha- 
nischen Musikwerke ebenso wie Vaukansons automatischer 
Flötenspieler und andere mechanische Musikwerke älteren Da- 
tums, Raritäten, die einen großen Aufwand von Zeit erforderten 
und sehr teuer bezahlt wurden. Die singenden Vögel des Alter- 
tums haben in unserer Zeit Nachahmer gefunden, und auf der 
Pariser Weltausstellung des Jahres 1900 konnte man Vogel- 
bauer mit Singvögelohen, auch ganze 
Vogelgruppen sehen, die den natür- 
lichen Vögeln sehr getreu nachgebil- 
det waren, ihre köstlichen Lieder - 
zwitscherten und dabei allerlei Be- 
wegungen ausführten, die auch den 
Vögeln in der Natur eigentümlich sind. 
Auf den ersten Blick war die Täu- 
schung eine vollkommene, und erst 
bei näherem Zusehen offenbarte sich 
das mechanische Spielwerk. 

Derartige reizvolle und kunstreiche 
Erzeugnisse, die nicht mit schwer- 
fälligen Nachahmungen zu verwech- 
seln sind, sind in den letzten Jahren 
wesentlich verbessert worden, na- 
mentlich auch von der deutschen 
Firma Otto Röseke, Stuttgart. Auf 
den letzten Leipziger Messen war 
diese mit einer großen Auswahl von Singvogeldosen ver- 
treten, darunter solche aus Sterlingsilber mit Email- und 
Elfenbeinschnitzereien, die wegen ihrer großen Schönheit 
und Vollkommenheit von vielen bewundert wurden. Es 
ist erstaunlich, auf welch kleinen Raum der Mechanismus 
zusammengedrängt ist. Er wird bei diesen kleinen Spieldosen 
durch Bewegung eines an der Vorderseite angebrachten Schie- 
bers in Tätigkeit gesetzt, wobei sich der Eifenbeindeckel der 
Dose öffnet und ein ganz winziges Kolibrivögelchen an der 
Oberfläche erscheint. Es zwitschert munter sein Liedchen und 
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kehrt dann von selbst wieder in die Dose zurück. So kann der 
Vogel durch Zurückstoßen des Schiebers etwa 5 bis 6 mal in 
Funktion gesetzt werden, ehe ein Neuaufziehen des Werkes 
notwendig wird. loh möchte betonen, daß es sich hier um 
deutsche Arbeit handelt, nicht etwa um eine Imitation det be- 
kannten französischen Spielwerke, und es ist ein Verdienst der 
Firma Röseke, den sonst gebräuchlichen komplizierten Mecha- 
nismus wesentlich vereinfacht zu haben. Der Umsatz der Dosen 
wurde gerade durch die Kompliziertheit des Mechanismus be- 
einträchtigt, denn es kamen häufig unliebsame Störungen vor — 
niemand am Orte konnte die Spieldosen reparieren, sie mußten 
nach der Fabrik gesandt werden; es wurden bisweilen kost- 
spielige Reparaturen erforderlich, und 
dem Käufer wurde dadurch die 
Freude am Werke verleidet. Durch 
sehr sorgfältige Präzisionsarbeit der 
einzelnen Werkteile, die nur durch 
Handarbeit erreicht werden konnte, 
ist es gelungen, Störungen fast voll- 
ständig auszuschließen. .Das Werk 
funktioniert jetzt, wie ich mich auf 
der Leipziger Messe überzeugen 
konnte, völlig tadellos. 

Auch das Ausland interessiert sich 
lebhaft für diese Neukonstruktion. 
Wo. es irgend möglich ist, werden 
fertige Dosen mit ihrem reichen 
Email- und Elfenbeinschmuck be- 
zogen, wo aber die Einfuhr kom- 
pletter Dosen durch die bestehenden 
Zollvorschriften zu sehr erschwert 
ist, werden nur die Werke zum Einbau in Kassetten versandt, 
deren Ausstattung dem jeweiligen Volksgeschmack entspricht 
Die äußere Behandlung der Dosen ist sehr verschieden; es 
gibt einfache Metalldosen, die trotz ihrer Billigkeit recht vor- 
nehm wirken, aber auch sehr luxuriöse Ausführungen in Ster- 
lingsilber mit mehrfarbiger künstlerischer Emaillierung. Über 
die Konkurrenz der kleinen mechanischen Singvögel werden 
sich die Sänger und Sängerinnen gewiß ebensowenig be- 
schweren, wie über die munteren Waldvögel, die Jahr für 
Jahr das Menschenherz erfreuen. Fr. Hth. 
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Bücherhalter. 


Rud. Günther, Gruna i. Sa. 


Praktischer Bücherhalter. 

as Lesen von Büchern in liegender 
Haltung ist unbequem,- beim Halten mit 
einer Hand schlagen die Blätter leicht 
um, und nicht selten tritt ein Krampf in 
derHandein. Der hier abgebildete Bücher- 
halter vermeidet diese Unannehmlich- 
keiten, Das Buch sitzt fest, zwei dünne 


— 


vernickelte Federn sorgen dafür, 
daß das Buch aufgeschlagen bleibt, 
man kann mit ihm das Buch mit 
einer Hand und in jeder Lage be- 
quem halten, ohne daß die Hand er- 
müdet oder die Blätter zuschlagen. 
Der Bücherhalter ist aus poliertem 
Eichenholz hergestellt. 


Der schöne Papierlampenschirm. 


Der plissierte Papierlampenschirm 
ist schon vor mehr als dreißig 
Jahren zuerst in Paris in Mode 
gewesen, um dann in 
Vergessenheit zu ge- 
raten und erst wieder in 
der Inflationszeit bei uns 
aufzutauchen. War er 
zunächst als „Ersatz“ 
tür die damals uner 
schwinglichen Seiden- 
schirme gedacht, so 
A wurde er dementspre- 
chend in leichten Papier- 
| sorten hergestellt, um 

mit dem geringsten Auf- 
wand von Mitteln die 
Blöße der „kriegsbe- 
schädigten Lampen zu 
decken, so entwickelte 
sich doch bald eine Vor- 
liebe für die reizvolle und 
praktische Art dieser Schirme 
an sich. Dies führte dazu, die 
Papierschirme nur noch aus 
Qualitätsmaterialien herzu- 
stellen, aus Bütten, Pergament- 
oder starken Zeichenpapieren, 
um sie so in bezug auf Lebens- 
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Arolres Lavendel-Waller 


DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE DUFT 


Uralf Lavendel:Seife 


EINE WOHLTAT FÜR EMPFINDLICHE HAUT. 


dauer den seidenen Schirmen möglichst 
ebenbürtig an die Seite zu rücken. 
Wurde nun der Schirm noch in Farbe 
und Form — denn die Neigung der 
Schirmpyramide, der obere und untere 
Durchmesser spielen eine große Rolle — 
dem dazugehörigen Lampenfuß aus Holz, 
Messing oder Keramik aufs genaueste 
angepaßt, so kam ein Produkt zustande, 
dem in keiner Weise mehr das Odium 
desPlunders, des ‚nur Papiers“ anhaftete. 
Die Anfertigung solcher Schirme ge— 
schieht wie folgt. Ein Papierstreifen aus 
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Lampenschirm aus Papier 
von Anne-Marie Irmler, Berlin. 
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einfarbigem, möglichst transparentem 
Papier. mit einer schwarzen Kante oder 
irgend einer Bemalung geschmückt, wird 
in beliebiger Faltenbreite plissiert und 
mit seinen beiden Querenden zusammen- 
geleimt. Vorher bekommt jede Falte in 
ihrem oberen Drittel ein Loch für die 
Seidenschnur und an ihrer Innenseite 
etwa 2 cm unterhalb des oberen Randes 
eine Kerbe, in welche der obere .Ring 
des erforderlichen Drahtgestells eingreift. 
Diese Kerbe ist sehr wichtig, damit der 
Schirm seinen Halt bekommt und die 
Falten sich gleichmäßig verteilen lassen. 


Je nach der gewünschten Größe des 


unteren Durchmessers muß natürlich die 
Länge des Papierstreifens verschieden 
sein. Für einen normalen Tischlampen- 
schirm rechnet man etwa 2-2, m Streifen, 
die auch aus mehreren Teilen aneinander— 
geleimt werden können. Die Befestigung 
des Drahtgesteiles geschieht meist mit 
Hilfe des sogenannten Schirmträgers, der 
in jedem Lampengeschäft erhältlich ist 
und an der Fassung angebracht wird. 
Zum Schluß soll noch bemerkt werden, 
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daß die Papierschirme, mit der Spitze 
nach unten aufgehängt, auch als Ampeln 
Verwendung finden und als solche be- 
sonders als Schlafzimmerbeleuchtung be- 
liebt sind. 


Der Blumenkorb als Efiektbeieuchtung. 


Eine Überraschung für die Besucher 
der Großen Deutschen Funkausstellung 
war ein zur Ausschmückung auf dem 
Stand der Elektrotechnischen Fabrik 
Schmidt & Co., BerlinN. aufgestellter 
großer Blumenkorb mit leuchtenden 
Rosen. Es wurde hier zum ersten Male 
das Erzeugnis elner modernen Industrie 
vorgeführt. Nach ausgedehnten Versuchen 
ist es geglückt, eine künstlerisch hoch- 
wertige Vereinigung von Spezialglüh- 
lampen mit den Erzeugaissen der Kunst— 
blumenindustrie zu schaffen. Die intime 
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Wirkung. welche von derartigen leuch- 
tenden Blumenar rangements in Gestalt 
von Blumenkörben, Blumensträußen, Gir- 
landen u. a. ausgeht, läßt sich in der 
manigfaltigsten Weise verwerten. Der 
Tafelschmückung und Innendekoration im 


eigenen Heim und in den vornehmen Ver- 


gnügungsstätten geben sie eine stimmungs- 
volle Note. Aber auch die moderne Licht- 
reklame wird sich ihrer für Schaufenster- 
beleuchtung usw. bedienen, denn die 
leuchtenden Blumen erfüllen gerade deren 
Hauptforderung, nämlich die Aufmerk- 
samkeit der Vorübergehenden mit solcher 
Eindringlichkeit zuerzwingen,daßauchder 
flüchtige Passant die Auslage beachtet. 
Durch eine ganz unauffällig angebrachte 
Steckereinrichtung lassen sichdie Ar- 
rangements, welche für alle üblichen Netz- 
spannungen zusammengestellt werden, 
an jede Lichtleitung anschließen. Der 
Kunstblumen-Industrie und den ver- 
wandten Industriezweigen sind durch er- 
möglichten Einzelbezug solcher modernen 
Glühlampen in allen nur denkbaren Ge- 
staltungen neue Wege eröffnet. 


Blumenkörbe, die, elektrisch beYeuchtet, einen eigenartigen Tafelschmuck bilden. 
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Die reichsten und die ärmsten Länder. Nach einer Statistik, 
die in Relgien veröffentlicht wird, werden die reichsten Länder 
für das Jahr 1924 auf die folgenden Summen pro Kopf der Be- 
völkerung geschätzt: Die. Vereinigten Staaten mit rund 10 000 M. 
auf den Einwohner, Kuba mit rund 8000, England mit 7800, 
Kanada mit 7600, Neuseeland mit 6000, Uruguay ebenfalls mit 
6000, Belgien mit 5400, Frankreich mit 4500, Argentinien mit 
4000 M. und die Schweiz mit ebensoviel. Als die beiden 
ärmsten Länder werden China und Indien bezeichnet, wobei in 
China auf den Kopf der Bevölkerung 400 und in Indien rund 
300 M. kommen. Deutschland und Rußland sind nicht angegeben, 
augenscheinlich, weil die Verhältnisse zu schwer zu übersehen 
sind. C. K. 
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Die Stunde der Geburt. Während man bisher annahm, daß 
die meisten Geburten in den Nachtstunden erfolgen, hat 
Dr. Boije in Helsingfors jetzt an 7751 Geburten Untersuchungen 
angestellt und, wie in der „Imschau“ berichtet wird, gefunden, 
dab in den Tagesstunden fast genau soviel 
Geburten stattfinden wie in den Nachtstunden. Es fanden 
nämlich 3887 Geburten von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends und 
3864. Geburten von 6 Uhr abends bis’ 6 Uhr morgens statt. 
Aber auch wenn man die 24 Stunden je in drei Stunden- 
spannen von 6 Uhr ab einteilte, fand man, daß die Geburten fast 
gleichmäßig verteilt waren. Die Höchstzahl betrug 1069 
zwischen 6 und 9 Uhr, die Mindestzahl 905 zwischen 12 und 
drei Uhr; von Mitternacht bis 3 Uhr morgens kamen 1018 
Geburten vor. B. 
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allererster Qualität, 
speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 
besondere auch alle 
angbaren Gemüse- u. 
lumensamen versen- 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 
auch in englischer 
Sprache jederzeit gern 
zu Diensten 
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Meyers Geographischer Handatlas. Fünfte, gänzlich umge- durch den Weltkrieg und seine Folgen hervorgerufenen Ver- 
arbeitete Auflage. Mit 92 Haupt- und 102 Nebenkarten sowie änderungen im Staatenbilde sind überall gewissenhaft berück- 
vollständigem abecelichen Namenverzeichnis. In Leinen ge- sichtigt, so daß der Atlas ein ansprechendes Bild von der heu- 
bunden 20 Reichsmark. Verlag des Bibliographischen Insti- tigen Länder- und Staatengestaltung bringt. Einen. wertvollen 
tuts in Leipzig. - Bestandteil bilden die in größeren Maßstäben wiedergegebenen 

Es ist zu begrüßen, daß dem vom gleichen Verlag nach dem Pläne und Umgebungskarten von wichtigen Großstädten und 

Kriege herausgegebenen „Kleinen Handatlas“ nun auch eine Häfen sowie die Sprachenkarten der Grenzgebiete. Fin Ver- 

neue Auflage von Meyers Geographischem Handatlas folgt, der zeichnis aller auf den Karten und Plänen vorkommenden Namen 

gegen den kleinen die doppelte Tafelzahl aufweist. Der auch mit über 65 000 Nachweisen ermöglicht es jedem Benutzer, sich 


äußerlich geschmackvoll ausgestattete Band zeichnet sich durch im Atlas schnell zurechtzufinden. 

Reichhaltigkeit, Zuverlässigkeit und Übersichtlichkeit der Kar- Bibliothek wertvoller Denk würdigkeiten. Ausgewählt und her- 
ten aus. Das glücklich gewählte Format, das dem eines Lexikon- ausgegeben von Professor Dr. Otto Hellinghaus, Geh. Stu- 
bandes entspricht und es ermöglicht, den Atlas auf dem Schreib- dienrat und Gymnasialdirektor i. R. VII. Band: Karl Maria 
tisch oder im Büchergestell unterzubringen, und seine Wohl- von Weber. Seine Persönlichkeit in seinen Briefen und Tage- 


feilheit sind weitere ins Auge fallende Vorzüge. Die zahlreichen, 
TT 


büchern und in Aufzeichnungen seiner Zeitgenossen 
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Die moderne Schwefeltheraple bel Haarschwund. Der wiesen, das er schnell mit einer Schwefelsalbe beseitigen 
Schwefel spielt in dem Haushalt unseres Körpers, der sich in konnte. Die Hypertrophie der Talgdrüsen, deren Erscheinung 
seinen Billionen Zellen überwiegend aus Eiweiß zusammensetzt, unter dem Namen Seborrhoea (Talgfluß) bekannt ist, wird 
eine überaus wichtige Rolle. Der größte Chemiker aller Zeiten gleichfalls mit Schwefelsalbe und dergl. behandelt. Aus der 
und Nationen, Emil Fischer, hat das Geheimnis der Eiweiß- Chemie wissen wir nun, daß Elemente in statu nascendi, d. h. in 
chemie gelüftet. Wir wissen, daß es verschiedene Eiweißarten dem Moment, wo sie aus ihrer chemischen Bindung befreit wer- 
gibt und daß ein Eiweißmolekül äußerst kompliziert zusammen- den, besonders energisch wirken. So ist z. B. die energische 
gesetzt ist. Von jeher hat nun der Schwefel in der Heilkunde Oxydationswirkung des Wasserstofisuperoxyds und die des 
eine besondere Stelle eingenommen. Eine große Zahl von Haut- Ozons zu erklären: sie geben ständig Sauerstoff ab, der infolge 
krankheiten wird prompt durch die Schwefeltherapie geheilt. seines atomistischen Zustandes sich mit anderen Stoffen in ganz 
Woraus bestehen nun unsere Haare? Man bezeichnet sie anderer Weise zu verbinden sucht wie der Luftsauerstoff. Ge- 
chemisch als Gerüsteiweiß, das sich vor dem sonstigen Eiweiß länge es nun, statt des sichtbaren Moleküls Schwefel unsicht- 
durch einen besonders hohen Gehalt an Schwefel auszeichnet. baren, atomistischen Schwefel zur Wirkung zu bringen, so 

In einem Fachblatt wurde kürzlich von Dr. med. Luda auf die hätten wir nicht nur ein Mittel, das die Anomalien des Haar- 
Behandlung von knötchenförmigem Haarabbrechen - hinge- bodems, wie Talgfluß, Schinnen usw., beseitigt, sondern ein 
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reguläres Haarwuchsmittel, da dieser atomistische Schwefel die 
Haarwurzel zu energischer Haarzellbildung anregt. Es ist ge- 
ungen: Dr. Weidner wählte als Ausgangsmaterial für sein Prä- 
parat menschliches Haar, wegen seines sehr hohen atomisti- 
schen Schwefelgehaltes. Nach seinem im In- und Auslande 
patentierten Verfahren gelingt es, haltbare, absolut neutrale, 
reiz- und geruchlose Lösungen von Haareiweiß herzustellen, 
die in vielen tausenden Fällen bei Haarschwund, ja selbst bei 
| schon eingetretener Erkahlung Erstaunliches geleistet haben. Zu 
| berücksichtigen ist, daß die Anwendung dieser neutralen und 
vollkommen reizlosen Lösungen viel angenehmer ist, wie etwa 
eine Pomade oder Salbe. Die Lösungen werden unter dem 
Namen Silvikrin-Haarkur von Dr. Edmund Weidner, Berlin 
SW. 68, in den Handel gebracht. Dr. Hermann Müller. 
Elektrotechnik auf der Leipziger Messe. Auch in diesem 
Jahre wird der künstlerisch ausgestattete Leipziger Messe- 
stand der Flektrotechnischen Fabrik Schmidt & 
Co. Berlin N39, im Haus der Elektrotechnik (Mittelhalle, 
Stand 202) das größte Interesse aNer Besucher finden. Die von 
der Firma Elektrotechnische Fabrik Schmidt & Co. unter ihrer 
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Voigtländer Sigurd Satrap Wübben 
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Fabrikmarke „Daimon““ auf den Markt gebrachten Erzeug- 
nisse sind überall durch ihre Qualität führend. 

Seit einigen Jahren ist in den Fabriken der Firma die Her- 
stellung von Rundfunk-Apparaten und Zubehörteilen aufge- 
nommen worden. Die qualitativ hochstehenden Einzelteile zum 
Bau von Empfangsanlagen sind ferner auch in zweckentspre- 
chend zusammengestellten „Bastlerkästen“ zu beziehen. Hier- 
durch ist dem Bastler beim Bau der Apparate die Gewähr für 
einen wirksamen und einwandfrei arbeitenden Empfänger ge- 
geben. Wer dagegen einen fertigen Apparat beziehen will, 
sei auf die gut durchkonstruierten Schiebespulen-Empfänger 
mit Detektor und insbesondere auf die Ein- und Zwei- 
röhren-Empfänger „Gral 1“ und „Gral 2“ hinge- 
wiesen. Auch hier wieder eine besondere Neuheit: Ein Ein- 
Röhren-Empfänger mit eingebauter Heiz- und Anodenbatte- 
rie, der das für den Laien komplizierte Verbinden der beiden 
Batterien mit den entsprechenden Anschlußklemmen der Appa- 
rate überflüssig macht und dadurch sowgbl Kurzschluß als 
auch Zerstören der Verstärkerröhre durch falschen Anschluß 
vermeidet. Das Auswechseln der Batterie kann durch ein- 
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faches Einschieben in den Kasten spielend leicht von jedem 
Kind in einigen Sekunden ausgeführt werden. Ferner sind 
noch folgende Vorzüge bei diesem neuen Empfangsgerät be- 
achtenswert: bei zu langer Antenne läßt sich durch automati- 
sches Vorschalten eines Kondensators eine Verkürzung vor- 
nehmen, das Ein- und Ausschalten beider Batterien erfolgt mit 
dem Heizwiderstand, und außerdem ist die Verstärkerröhre 
Legen Zerstörung (unvorsichtiges Anschlagen usw.) durch eine 
Metallkappe geschützt. 

Die Daimon-Anodenbatterien sind bereits durch 
ihre große Verbreitung, die auf der erstklassigen Qualität be- 
ruht, in weitesten Kreisen bekannt geworden, und es sei daher 
hier nur auf die sich jetzt ebenfalls immer mehr einführenden 
Heizbatterienaus Trockenelementen, die durch 
Verwendung der neuen Sparröhren den mit so vielen Nach- 
teilen behafteten Akkumulator überflüssig machen, hingewiesen. 
Die jahrzehntelange Erfahrung der Firma in der Elementefabri- 
kation ist auch der Grund, daß die Daimon-Heizbatterien die 
größte Vervollkommnung darstellen. Nicht unerwähnt dürfen 
die Fabrikate bleiben, die in dem Glühlampenwerk hergestellt 


Das Echo. 
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werden, und es sei hier auf die Glühlampen für Taschenlampen 
sowie auf die Autolampen hingewiesen. 

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1925 wird zu einem besonderen 
Markstein auf dem \Vege des wirtschaftlichen Aufbaues werden. 
In der ersten Reihe der Firmen, die in den schweren Nach- 
Kriegsjahren hier stets stark in den Vordergrund traten, steht 
auch diesmal wieder die Rheinmetall, Düsseldorf. In 
der großen Industriehalle 8 im Technischen Ausstellungs- 
gelände zeigt Rheinmetall auf dem Gebiete des Eisenbahn- 
wesens eine besondere niedrig gebaute Abraumlokomotive, eine 
Anzahl Radsätze von den größten bis zu den kleinsten Ab- 
messungen, Radsatzteille und Bandagen bis zu 3 m Durchmesser, 
sowie auch den bewährten Rheinmetatl-Hülsenpufier. Das 

 Rheinmetall-Hütten- und Stahlwerk ist gleichfalls gut ver- 
treten. 

C. & W. Bohnert. A.-G., Frankfurt a. Main, Fabrik und 
Großunternehmen der Beleuchtungsbranche stellt zur Messe in 
Leipzig aus: Zentralmeßpalast, Neumarkt 2—4, Ecke Grim- 
maische Str. 16, I. Obergeschoß, Stand 17—20. Die große 
Musterschau dieser Firma bringt in ihren Räumen eine außer- 


17 Lustige Bücher für M. 10.- 


Bücherei der Münchner Jugend“, vorwiegend heiteren Inhalts, z.B. 

„Jugend-Wilze, Bunte Skizzen, Vorttagsbüchel, Spitzbubengeschichten, 

Lustiger U . usw. 17 verschiedene Bände zusammen für nur 
Gm. 10.— (+ 2.00 für Part) und Verpackung) 


Innige und heitere Lieder 


Von Holländer, Lincke u. v.a. neueren Komponisten. Mit Noten. Ein schöner 
Band für nur Gm. 4.20 (+ 0.80 für Porto u Verpackung nach all. Ländern) 


S mod. Romane für nur M.6.60 


5 verschiedene Romane von Ewers, Tovote, Külpe, Strindberg, Z.v. Kraft. 

Huna, Hauschner, Höcker u. a. n. u. Wahl 5 verschiedene Bände für nur 

m. 6.60 (+-1.80 für Porto und Verpackung nach allen Ländern) / Preise in 

Goldmark (1 Gm.» 0.24 am. Dollar) oder Gegenwert in anderer Währung. 

Lieferung nur nach Vorauszahlung. Antiquariatsvorräte beschränkt, also 
sofortige Bestellung nötig 


G. A. v. alem. Expori- u.Verlagsbuchhandlung u. d. 
REMEN / postfach 248 
Postscheck in a 584 / Bankkonten: Deutsche Bank, Filiale 
Bremen, Deutsche Überseeische Bank, Berlin 


L Akkumulatoren 


„für Tashenlampen | 


'Motorenfahrik GROSS FABRIKATION 


Herford‘ | ÄTHERISCHEN ÖLEN 
Herford In West. SYNTHET. RIECHSTOFFEN 
CHEM. PRODUKTEN 
„  BLÜTENÖLEN : 


GIFTFREIE 
FARBEN 


ALLER ART 


Rem. Benzol-, Saug- 
. u. Rohöl-Moforen | 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesudu 


Ges, 


SPEZIALITÄTEN: 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 


* 
REGELMÄSSIGE FRACHT- UND 
PERSONENBEFÖRDERUNG 


ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 


* 


NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


UNITED AMERICAN LINES 


NEW YORK CITY 39 BROADWAY 


„ 800 Brennstunden It. Prüfschein 
“i „ Gmk. 1.40 . 
„ > 14.40 BORNEOL 
„ . a ne = 100.— | 
4 | CITRONELLOL 
‘2 Akk.-Fabrik Alfr. Luster nach allen Ländern der Erde GERANIOL 
* Dresden-Sirehlen 6 
— u R in dapriſchen u. döhmiſchenpProvenienzenzaltes, in 
Codes: ABC 5th Ed. impr,/6th Ed. Bentley / Rud. Mosse er 
gi A PAG Marconi/Privat  Zelegrammz-Adrefle: Bebtuh ZIMTALKOHOL 
U. $. W. 


Elektrotechnische 
aun | 


Beleuchtungskör per 


| 
| jedem Rlima bewäbrtes Ronfervierungsverfabren 
Ananda 


u. 1. Install. -Material 


UTTETTIREIRERREDERDRTEREEN 


| Fabrikation von Qualitätsware 
| zu vorteilhaften Preisen, auch 
| nach besonderen Wünschen 


Katalog zu Diensten 


OTTO R. HELBIG 
WEIMAR 


Institut Dr. Büchler, 


Rastatt (Baden) 
Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgtöltige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion, 
Telephon 245 
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ordentlich reiche Auswahl von Beleuchtungskörpern. Die 
Firma vereinigt in ihrem ausgedehnten Betrieb verschiedene 
Abteilungen, welche getrennt nach Werkstoffen entsprechend 
ausgebaut und spezialisiert sind. Unter diesen verdient vorweg 
die rühmlichst bekannte Glas-Manufaktur mit ihren licht- 
technisch und künstlerisch hoch entwickelten Lichtgläsern in 
veredelter Verarbeitung gewürdigt zu werden. Die Abteilung 
für Metall-Verarbeitung, welche in den letzten Jahren einen 
bedeutsamen Aufschwung verzeichnen konnte, bringt neben 
ihren bekannten lichttechnischen Spezialitäten wiederum ver- 
schiedene Neuheiten auf diesem Gebiet, welche in sich rationelle 


Konstruktion, höchste Zweckmäßigkeit und reine Stilform ver- 


einigen. Eine besondere Pflegestätte im Rahmen des Betriebes 
gemießt auch Abtlg. III mit ihren Alabaster- und Seidenschirm- 
Beleuchtungen. 

Der Siegeszug des Mah-Jongg. Immer zahlreicher wird in der 
ganzen Welt die Anhängerschaft dieses fesselnden, in China ge- 
borenen Spiels. In den Großstädten veranstalten die großen 
Kaufhäuser Mah-Jongg-Tees, in denen „echte“ Chinesen in die 
strategischen Geheimnisse des Spieles mit den 144 Steinen, den 
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| | Schaufensien-Reklame 7 | 


: A i Spezialität: : 
8 nsichtspostkarten und Alben: = — 
8 Ferner: ~ 


| Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 
Friedrichstrasse 47 
Vertreter gesucht 


— 641 
Pongs und Kongs, einweihen. „Man spricht nur von. Mah- 
Jongg’ „lautete der Refrain eines neuesten Kabarett-Schlagers 
Da wird es denn interessieren, zu hören, daß die „But a g“ 
Buntpapier- und Textildruck A.-G., Neu 
babels berg l. bei Berlin, die Fabrikantin des bekann- 
ten Java-Kunst-Papieres, auf der bevorstehenden Leipziger 
Frühjahrsmesse (1. bis 7. März) eine neue Buntpapier-Serie 
Mah-Jongg zum ersten Male vorführen. wird. Es handelt sich 
hier um eine Reihe von Qualitätsbuntpapieren, die als 
Packungen für Mah-Jongg-Spiele oder solche Waren, die diesen 
Namen führen, geschaffen sind. Bei diesen in stimmungsvollen 
Farben gehaltenen Papieren wechseln chinesische, dem Spiel 
selbst entnommene Motive mit dem ebenfalls in chinesischem 
Charakter gehaltenen Wort „Mah-Jongg“ ab. Da diese Mah- 
Jongg-Papiere auf der patentierten Technik der Java-Kunst- 
Papiere beruhen, so sind sie wie diese unverwüstlich und cr- 
möglichen die Herstellung geschmackvoller und schöner Kas- 
setten. Außer zahlreichen neuen Mustern der Java-Kunst- 
Papiere wird die „Butag“ die Anwendung ihres Verfahrens auf 
Buchbinderstoffen und sogar auf Leder zeigen. 
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Kinder und Erwachsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 
Ruderboot, für Lauben, Schulunterricht im Freien, als 
Gartenstuhl hervorragend geeignet / Ladenpreis M. 4.- 
Auch andere Klappmöbel in jeder Ausführung. 
Alleinige Hersteller: 
Neuhaus-Werke, Neuhaus (Solling) Deutschland 
Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesucht 
Zur Frühlahrsmesse in Leipz'ö: Katharinenstr. 17 neben dem Messamt 


utsche Export-Revue" Bezug zu ne£hmen, 


642 


Nr. 2172 


Dachs Paus zum Hacken, Häulcin u. Pflügen 


für Handbetrieb und kleines Zugtier (Größe I) Gewicdt 21 kg. 
sämtliche Teile auswechselbar, ganz aus Schmiedeeisen u. Stahl. Der einzige 


von Landwirtschaftskammern, Landwirten, Baumschulen, Gärtnern und 

Gartenbesitzern anerkannte und bewährte Handpflug, konkurrenzlos, 

ersetzt Spaten und Hacke und leistet 10-20 fache Arbeit / Dachs arbeitet 

facngemäß, gründlich und erhöht das Erträgnis / Größe II Gewicht 47 kg. 
für großes Zugtier 


Ferner Pfllüge, Kultivaloren, Eggen in crsiki. Ausführung 
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53 jãhrige Spezialisten 7 Maschinenfabrik , Apparafebauansfalt Technisches Büro 
ABTEILUNG I: Komplette Einrichtungen, sowie einzelne Maschinen und Apparate für die Knochenverarbeitungs-, Leim-, Gelatine-, 
Düngemittel- und Abfälleverwertungsbranche 7 ABTEILUNG Il: Zerkleinerungs- und Vermahlungsmaschinen, für jede Leistung und alle 
Verhältnisse nebst Hilfsmaschinen / Patentsteinbrecher / Schlagbrecher / Walzenbrecher / Mühlen aller Art / Patentwaschtrommeln 
Patentwindsichter / Patentschlämm- und Scheideapparate 7 ABTEILUNG Ill: Moderne Transport- und Hebevorrichtungen / Beschickungs- 
anlagen 7 ABTEILUNG IV: Komplette Einrichtungen sowie einzelne Maschinen und Apparate für die Rauchwaren-Zurichterei und Färberei 


EXPORT NACH ALLEN LÄNDERN DER WELT Z KORRESPONDENZ IN ALLEN KULTURSPRACHEN 


Yinodienaufbereitungsanlage 


ROHKNOCHEN-AUFBEREITUNGSANLAGE 
mit Friedrich schem .originalkombinlerten Knochendreher 


PATENT-AUTO-SCHOTTERANLAGR 
mit Friedrich’schem Original Patent- Steinbrecher 
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Preisvorteile 
Zur Messe in Leipzig: 
Maschinenfabrik und 
ri asses: | È BERGMÜLLER A CO. Erna. 
ert Indu elände 8 
elallverarbeitung i Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart 
Hall „ 1. So 
‚eukes,Dulsburg3s g 3 419 Telegr.: Beromüller- Vaihingen auf den Fildern. Code ABC 5th Ed. 
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Zickzack-, Ring- und Kammer-öfen 
mit Hochleistungs -Trocknereien unter weitestgehender Ausnützung 
von Abwärme, Frischwärme, natürlichem und künstlichem Zug 
Eigene Werkstätten 70 Beamte 


PERETTIEFUNCK..::::-MAGDE 


#vornMm.ADOLF FRANCKE GE6R.1887 + 


500 Spezialarbeiter 


* LUBECKERSTR.33 + 
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Einfachste Befestigung 


A x E. um. * 
u 


a T — den d 
E 8 nA: 
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Holzpantoffel Holzf 
Holzwolle + faconierte Holzgegenstände oller Art. 


ANTHONEZSÖHNE.FLENSBURG s: 


MASCHINENFABRIK unD EISENGIESSEREI 
GEGRUNDET 1865 


„Iiiöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner, 


Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kuffee, 
Chemikalien, Drogen, Farben usw. 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale 


von 3000 bis 500000 Cal. 

in fast allenGrößen 

sofort greifbar, gediegene 

Ausführung, leichteste 
Bedienung 


Deutschlands 


leistungsfähige, 


se | 
GeorgMüllerf| _ Industrie ist i RTRO 
A nn | ndustrie A e FHN 
Magdeburg-Wilh. 15 | „Echo S 
Vertreter gesucht! $ mit Anzeigen | —ů—ů EE 
EEE | Dee 
| W L 
; Maschinen-Werke hubisch A.-0. | ch | u EN m ; 7 
EBEN Liegnitz 10a Br 


| Ziegeleimaschinen ee: 
10 FE 


DEUTSCHLAND) 


e —— — 


Bedeutende $pezialiabrik 


für 
erstklassige Söägewerks- 
und Holzbearbeitungs- 
maschinen. — Sauberste 
Werkstattarbeit. — 
Serienbau. 


+ 


Export nadh allen Weit- 
teilen. — Gegr. 1900. 
Personal ca 350. 


GRAVIER-ANSTALT 
Gegründet 1896 


LÜDENSCHEID 


Telephon: 621 / Telegramm-Adr.: Corl 


Präice- 
STANZEN 


für die gesamte 
Metellwarenfabrikation in 


vorzüglicher Ausführung 


Komplette Fabrikatfionseinrichfungen 


»System Griesemann« 
Spezialität: 
Stufenziegelpressen 
Muffenrohrpressen 


GRIESEMANN Q CO. 


NAGDEB UR d- N. 50 
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Friedr. Winter 


NINA 
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Jung & Grimsen, Magdeburg N21 
Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Telephon 7437, 2245 „j Telegramme: Grimsen 


Moderne Oelmühlen- 
Einrichtungen 


für Stundenleistungen von 10 bis 250 kg Saat 


Aud MANUIA AUNAN 
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BEI UNBEDINGTER BETRIEBSSICH 
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EIGNET FÜR ALLE MA! | 


MASCHINENFABRIK 
GRUTZNE 
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MEISSEN i. $a. 
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liefern als Spezialität: 


cena 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. 
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% 
„Jubilea“ Sturzbuttermascinen 
D.R.P. Automatisch arbeltender Schlagflügel D. R. P. 


26. Februar 1925 Das Echo 
: K . 
Größerer Posten | | 
EINSCH AR Beachten Sie bitie die 5 
- Vorzüge | 
unserer . 
KARREN PFIU GE „Jubilea“ Buttermaschinen 
D. R. P. Nachstellbare Konuslagerung D. R. P. 
ca. 70 kg Gewicht, mit Reserveschar | 
und Schlüssel, ohne Vorschneider, 
2 anstrih, bei Waggonbezug % 
| 05 l 
ETWA 30° UNTER WERKSPREIS „Jubilea“ Jaudepumpen 
Doppelte gefettete leicht auswechselbare Hanltalgpackung 


% N 
Niedrige Preise / Kürzeste Lieferzeit / Erstklassige Qualität 


Mod.D.6M. N.Type Sack, Leipzig der Schlagflügel-Antriebawelle 
prima Qualität, tadelloser Farb- 
abzugeben 


Fischer, Schnabel Q Co. 


Kommanditgesellschaft 
Berlin W10, Matthäikirchstraße 15 


a EHE EEE on 


* 
GÖRLITZER ZENTRIFUGEN- UND 
MASCHINENFABRIK A.-G. GÖRLITZ 


Kleemann’si@ 482 pi - 

Vereinigte Fabriken IN. 6 Eis- u. Kühl-Maschinen 

Stutigart-Obertürkheim N für den Export 

| N \ Leichtes Gewicht 

z P — Geringster Raumbedarf 
. ‚Se =’ WwHch.Kaufmann 
Steinbrecher MASCHINENFABRIK 
Iiegeleimaschinen a MINDEN i W. 7 

Weinpressen Zweigburo Hamburg 23 


8 Schellingsiraße O5 


OPTIK, PHOTOGRAPHIE, FILME, FEINMECHANIK 


> FUR BRILLEN UND KNEIFER < 


SPEZIELL FÜR IHREN MARKT 
BEZIEHEN SIE AM VORTEILHAFTESTEN 
VON DER ETUIFABRIK 
HERMANN RÖDING 


Ac cop 
E6th ED, RUD. MOSSE CODE RATHENOW VERLANGEN SIE MUSTER 


, A 


eee, 


»QUIL 4 
LETTE 


Modell 1924 „ DRP 


Original Lambrechts 
POLYMETER 


für Pla un mpa utsche | ile 8 5 è ; E 
mitlichtstarker Optik Nonne pD = 17 ein Universalinstrumeni für die 
lass im Auslande 1 | | 
eller - | und sede exportier. Firma | If Wettervorhersage! 
Dp-Hamcra verlange u Auch für technische Zwecke 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- | vom AUSLANDVERLAG. l N zur Kontrolle von Temperatur 


aufnahmen bis 1/1% Sekunde | BERLIN SW 19. Krausen. . . Bd 
Auf einen Grit! Gebrauchsteriigg | Strabe 3-39 und Feuchtigkeit vorzüg'ich 


k Seide Ausführung. unüber- Prob Ze geeignet. / Prospekt 476 
Ñ treffliche Präzisionskonstrukt. robenummer 2 j 
ra. | des „ECHO“. e, WILH. LAMBRECHT 


Ar 
Werke Paul 
Görlitz (Schlesien) 


. N A.-G. / GÖTTINGEN 


Erscheinens ist es ans er. 
555 Zur Messe in Leipzig: Turnhalle am Frankfurter Tor, Koje 171 


, 
ll f, xx ndustr eworde 
, —— ewordem 
— . 8 — — — — — — r‘ — 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘. Bezug zu nehmen. 
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RHEINISCHE STAHL- U. METALLWERKE 
LEICHLINGEN, RHLD. 
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vA | NAGELMASCHINEN $ 3 Krane « Aufzüge 
. A > i | | M > 1 3 fü alle Zwecke 
ME Ë Ij und jede rad 
— — für die 5 1 A i $ 
i Kistenfabrikation | | 8 ; 4 | 
4 J. 5 . SCHAMMEL 
5 P BOHM & KRUSE 2 © HEBEZEUGFABRIK 
ei g 2 Maschinenfabrik | | < BRESLAU 25 
BL: BORHEMELINGEN 25 


bei Bremen 


Durch Schmutz und Fett 


verkrustete Maschinenteile, Achsbuchsen, Wagen- 
Untergestelle usw. reinigt man sehr vorteilhaft mit 


„PETROZOL“, 


dem stark konzentrierten Abkoch- und Reinigungs- 

mittel. Viel billiger im Gebrauch als kaust. Soda. 

Spart Material, Dampf und Zeit. 

Bei Eisenbahn-Werkstätten, Industrie, Behörden, Auto- 

Werkstätten usw. seit längerer Zeit im Gebrauch. 
„FERROSAN“', chemisches Entrostungsmittel, 


entfernt den Rost restlos. Ortsfeste Konstruktionen 
werden durch Anstrich mit Ferrosan behandelt, kleinere 
Teile badet man in einer Lösung. Zu beziehen vcn 


HERMANN SCHMIDT & co. 


Chemische Abteilung, Leipzig-Plagwitz, Naumburger Str. 11 
Zur Leipziger Messe: Baumesse neben Halle I , Eigener Pavillon 


Berlin: Baufachausstellung vom 16. Mai bis 2. Juni 19 
i i 2 
Sportpalast-Gelände, Potsdamer Straße 72—72a Eigener Pavillon 


Lizenzen fürs Ausland für Herstellung u. Vertrieb noch zu verkaufen 
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 EINTRÄGLICHE 
 VERTRETUNGEN 


erlangen Sie am sichersten | 
durch Veröffentlichung 
einer kleinen Anreize in 


„DAS ECHO“ 
m DE DVB 3 
„Deutsche Export - Revue” 


jeder Betriebsart 
und Größe 


WINDEN 
KRANE 


Masse hl nan fs 


FR. SCHULE & (0. 


Feldkirchen b. München, Bayern 


Auskunft durch 


AUSLANDVERLAG 
G.M.B.H., BERLIN SW 19, 
KRAUSENSTRASSE 38739 


l Irres 
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3 3 e 
tür harte und weiche Dräht 


nt-Ziehsteine | 
ITAMPFHOLZFUSIBODEN | H 
UBER 20IJAHRE BE 


STENS BEWÄHRT. N t-Werkzeuge 
FUGENLOS- FEUERSICHER-DAUERHAFT || Diamant Mertz 


FÜR FABRIKEN,ÖFFENTLICHE GEBÄUDE | — a m eee 
eee RÜFER & Co., 6.MBH. 


AUSFÜHRUNG GRÖSSERER FLACHEN AUF WU N BERLI N-SCHÖNEBER® 
Ar | INNSBRUCKERSTR. 30 
N.EINRIC 
EDER FABRIKA 


STEINHOLZFABRIK FAMA CM . 


HANNOVER (DEUTSCHLAND 
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liefert die 


Werkzeugfabrik 
Mersmann Akt.Ges. 


Düsseldorf, Huttenstr. 24 
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EIIEN BURGER 


Benzin / Petroleum Rohöl 


MOTOREN 


sind 
erstklassig! 


Angebote und illustrierte Prospekte 
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ho, 1110 flaschen- YA in deutscher, englischer, französisch, 
4 1116 züge sofort H spanischer oder russischer Sprache 

PL U unverbindlich und kostenlos 


lieferbar. 7 7 


Krananlagen 
und Verlade- ⁄ 
Vvorrientungen 


Eilenburger Motorenwerke, 
AKTIE N GESELLSCHAFT 
Eilenburg 1 (Provinz Sachsen) 
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CARL FLOHR a... 
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re s eee, = nammi ame 
Kesselsteinlösungs- und — Ka: 
Verhütungsmittel = 


die Deutschland besuchen wollen, Sibt 


Rat und Aufklärung 


der Auslandverlag G.m b.H., Berlin SW19, 
Krausenstr. 38.39. 


1111119616666 
11616 6666664 


seit 10 Jahren glänzend bewährt 
Tartigen-Gesellschaft m. b. H Stuttgart Neckarstraße 136. 


Vertreter gegen hohe Provision gesucht 
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KAWEBLOCK-EISENBAU 


G: M: B: FE 
BERLIN W35 7 AM KARLSBAD 16 
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DE 8 in div. 
Vertreter AN VO a ON ; Ausführungen 
gesucht F A mit Bild und 
% 1 Auflagen, 
für 
Reklamezwecke 
sehr geeignet. 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D. R. P.) 
Er. Er. und TÜREN 2 
WELLBLECHE , JALOUSIEBAU 
FEIS ERNE CH RAN KE 
EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


* 


HERM. EGGERT, METALLWARENFABRIK 


LÜDENSCHEID 1. W., WERDOHLERSTRASSE 80 
a fa Leipzig: Reidhshof, III. Stock, Stand 307 — 309 


IHLIUIISTEIILRRUENINEDENDTSETUSTEDEDRDEDELDENEN 


al 


1896 - 1921 
für Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb 


Über 50 000 Stück geliefert 
Für reine und unreine Flüssiekeiten 
EUr OIDU ONU SEE ne nn 


Hammelrath & Schwenzer, Pumpenfabrik 
DÜSSELDORF E6a 
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Haus- und 
Küchen- 
geräte 


Holzwaren aller 
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ZUR MESSE IN LEIPZIG: 
UNION-HAUS, IV. STOCK, ZIMMER 600 


R 2 
K S Hotel- und % A 
e Gastwirtsartikei, Glas, . %, 
S Porzellan und > 


% 


f Sye 


Stelngutwaren 97 


N a 
K GLAS-, PORZELLAN- U. STEINGUTGROSSHANDLUNG % 
RICHARD HANNUSCH, BERLIN SW29, NOSTIZSTRASSE 37 
Lager: Hallesches Ufer 26 / Telefon: Nollendorf 6676 


Aluminjum-Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohnePrägung 
für Feinseifen (Hand- und Rasierseifen), 
Pomaden, Pillen usw; 


Berlin-Karisraher Industrie-Werke A.-G. 


Karlsruhe in Baden 


a 


Schnellen und dauernden Ab- 
satz von Landesprodukten 


= verschafft Ihnen die 
= besonders für aus- 

i porteure 
eingerichtete An- 
zeigenrubrik des 


Ornamente 
Metallbettstellen 


fabriziert als Spezialität E C HO” 


Westfälische Metallwarenfabrik Auskunft durch 
G m. b. H, Iserlohn (Westfalen) Auslandverlag G-m-b- f 
L Barlia SW 19, Aransenstr. 30/39 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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26. Februar 1925 = Das Echo 


Selbstrolier:selbsttatige Rulostangen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatıques = 


Automatic Window Blind Roller ‚nOSKar Widmer 


Rodillos automaticos debarra » 2 
ARTOMATMUECKWUME PYANO Heppenheim adB Deutsch!d 


DIL & 77 ea m a a a T a a 


Hochglanzverzinnte 


Quaiitäishlechwaren 


für dieNahrungsmittelindustrie 


| .SPEZIALITÄTS 
verzinnie Qnuallläfs-Blechwaren 


fürBäckereien,Konditoreien,Fleischereien, 
Milchwirtschaft, Großküchen - Betriebe 


Lohnverzinnerel 


Abteilung: Preß-undZiehwerk. Aus einem 
Stück gestanzte Blechwaren für alle Teile 
der Industrie. Preß- und Stanzarbeiten. 
Massenartikel 
Fabrikation in der Hauptsache nach Muster oder 
Zeichnung, nach den jeweiligen Bedürfnissen 


J. walter Söhne, Speyer-Dudenhofen (Pialz) VII 
Preß-, Zieh- und Stanswerk, Hochglanzverszinnerei 


öbelfchlöller © 
Vorhängsichlöller $ 


Iniandpalente und Ge braucımuster 
G. pte Sicherheit und Widerstandsfähigkeit 


Krups hesies deutsches Fabrikaf! 


| 


me me mau Daun te. men Date — . — — — Degen moa Dne Zuge. 


Ha Wirtschaftswaagen Leipziger Frühjahrsmesse, Technische 
; l Taschenfederwaagen Messe Halle E Stand No. 216a 
Å 
Sportwaagen 2 —— — m m te m te mt nn 
Spirituskocher 
Büchsenöffner 


usw. usw. 
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Spezial-Kataloge auf Wunsch 


ROBERT KRUPS 


WALD (RHEINLAND) 


Lochscheiben 


>» zu Fleischhadımaschinon 
SS <7 fertigen als Spesialität in tadelloser BA 
Ñ OT Ausführung > 


; ermann & Co. Lütiringhansen (Rhid.) 
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ze Fleischhackmaschinen 
f Jeder Größe 
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Fruchtpress en 


liefert die Spezialfabrik 


I. Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a. Saale 
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Vi bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Haushaltungswasch maschine 
»WASCHENGEL« 


UNNA 


tür Hand- und Kraftantrieb, 
ganz besonders geeignet 
f. Landhäuser, Pensionen, 
Restaurants 
USW. 


* 
Komplette en für Gewerbe, Hotels. 


rankenhäuser, 
Anstalten 


% 
Wäscherei-Maschinenfabrik 


Adam Engelbrecht - München XII 


PETER SCHREINER 
SOHNE, 


GERMANY + ALEMANIA 
FABRIK - MARKEN 


TRADE - MARKS 
TRESCO CUPAS 


AUTO - ZUBEHÖR 


Hunnen eee 


Motorrad / Type SM 2 


3%: PS . Viertakt - 3-Gang- Getriebe Kickstarter - Gewichi 85 leg 


DAS 
MODELL 
DER 
KOMMENDEN 
SAISON 


Vertreter für alle Länder gesucht 


a 0 . 
| No. 1390 
No. 1360 0 * 


No. 705 


Otto Boge Konsirnknonswerk Aki. - Gcs. 


ingen a. Rh. (Deutschland) 


Kommandit-Ges. Motorenwerk / Bielefeld-I 
Zur Messe in Leipzig: Halle 5, Stand 132 
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Neuheit! Neuheit! 


Stoffbeschwerer! 


Gesetzlich geschütst 


Se AN, R 
P \ Sy 
MB: X na 


Probesendung: 100 Stück (1 Postpaket) Mark 23.- 
gegen Voreinsendung 


Hersteller: W. Born, Berlin 


S 14, Kommandantenstraße 61 


Signalinstrumente Febrikmarke 


Export nach allen Ländern PEA 


* 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Gasolin lampenfabrik 
Gegründet 1863 


LOUIS RUNGE pn 
BERLIN NO18 


LANDSBERGER STRASSE 7 d 


Gasolin- und Petroleum- 


Glűhlidht-Lampen 
und Laternen 
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_Peirobenz-Starklidut 
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TSCHERADIO-GESELLSCHAFTMSH.DERA 
FABRIK FÜR DRAHTLOSE TELEFONIE 


für Jeden flüssigen Brennstoff i 
an 


Unerreicht Leuchtkraft DEU 


BANKKONTO :WÜRTTBG.VEREINSBANK REUTLINGEN -POSTSCHECK STUTTGART Nr 13676 
FERNSPR-GOMARINGEN Nr 2: ABGEKURZTE BRIEF-UNDTELEGRAMM-ADRESSE?’DERA. 


Vorteilhafte 
Einkaufs-Queilen 


erfahren Sie durchVeröffent- 
lichung einer entsprechen- 
den Anzeige in unserer 
| deutschen Ausgabe 


Eingetragene Schutzmarke 


W. X. B. 


RADIO-KOPFHÖRER 
„Original Dr. Nesper“ 


in Lautstärke und Klangreinheit unerreicht 


Dr. Nesper-Antennen-Drehkondensatoren 
Ersatz für Hochantenne 


es 
„Das EGO 


mit Beiblatt 
„Deutsche Export- Revue" 


BOAG 
n EIGENLICHT-ANLAGEN 


Die vollkommenste und für den Nichtfachmann 
betriebssicherste elektrische Licht- und Kraft- 
quelle in erstklassiger Quelltstsausführung. Aus- 
reichend bis zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


 Bogenhard Elckiriziiäls Aktien-6cs. 
Erfurt-N 8 


101 
Benzollicht Berlin” 


Hochwertige Empfangsapparate mit 
modernsten Reflexschaltungen 


W. A. BIRGFELD A.-G.. BERLIN, NO 55 


Miet zns 
ta ta mc o a > II $ 77 oe 17 Tr > 77 4 


Hekfrische Parkett- Bohmer 


l z 


~ 
| 3 
< 
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Beleuchtungs- 
körper 


für elektrisches Licht 
* 


Biberacher Metallwarenfabrik 
vormals Otto Schlee / Biberach (Riß) 


Zur Messe in Leipzig: Peterstr. 17, Tr. A., II. Stock 


Schleifmaschinen 
für Fußböden 


Hauswirtschafts- Maschinen 


Ges. m. b. H. 
BERLIN NW 87 
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Zeichen-, Entwurfzeichen- | 
und Pausepapiere. Unüber- 
| troffene Lichtpausepapiere, | 
: Pause-Leinwand, Normal-; 
| Zeichnungsblätter, Milli- 
: meterpapierei.Roll.u.Blocks 


| Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


32 „ „ ä —— 


Carl Sdileicher & Schüll, Düren, Rhld, 
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Briei-Drudter. Die erlolgbringende Werbemaschine 
liefert in der Stunde ca. 1200 orig. getreue Schreib- 
maschinenbriefe. Von getippten nicht zu unter- 
scheid. in zwei u. mehrfarb. Druck. Anle- 
ge und automatische Ab'egevor- 
richtung. Macht sich schnell be- 
zahlt durch Erspar. a. Zeit, 
Druckkosten u. Porto 
Vertreter 
gesucht 4 


nur 
JAVA-KUNST 
ep BUNTPAPIER 


VON HÖCHSTER QUALITÄT FÜR BUCH- 
EINBÄNDE, KARTONNAGEN, 
| MAPPEN, PAPIERWAREN 
» ALLER ART x 
120 MUSTER 
IN ALLEN 
FARBEN 
Keln Eintrocknen,sondern unbegrenzte 
Haltbarkeit des Klebestoffes 
Keine Krustenbildung, garantiert 


* 3 
sãurefrei „BUTAG“ BUNTPAPIER 


Kein verklebter Pinsel, stets gebrauchsfertig UND TEA TIE D R U C K adti 
ji PA |NEUBABELSBERG | BEI BERL 
Ji | 


Neuer lohnender Export- 72 
und Import- Artikel für I 5 


ERSTKIASSIGE | 
QUALTATS- 
ERZEUGNISSE [IR 

DER N 


alle Länder und £ 
Klimata 


S 


Bamberger Kiosettpapierfahri 


Georg Brückner 
BAMBERG (BAYERN) 
empfiehlt seine Fabrikate: 


ur — Luftschlangen, 


CLEMENS MÜLLER A-G. DRESDEN-N. 


Zur Leipziger Messe: 


Meßhaus Jägerhof, II Geschoß Stand 368 rat and, 
Karnevalartikel, 
Te Klosettpapief, 
Butterbrotpapiel. 


Schrankpapiet ete 

in allen eee 
u. erbittet gütigen! ess es < 
STENTZLERS HO! 
1. Untergeschoss, har 
DE GOLDENERHIRSC" 
| 1. Stock 36-37 


Schlüssellose Sicherheits-Kassetten 
* mit geheimem Buchstaben- u. Zahlen- 

2 schloß. Tausende 5 

lichkeiten. Zu öffne 
nigen, der die Kassect 
Prosp u P 


1 
— < — 


Musterexemplar 
unter Nachnahme sh 1, -4 


PIKSATOR-VERTRIEB ALBERT BRAUN 
BRESLAU 5 GRABSCHENERSTR.90O 


— j 


Einstellungsmög- 
n nur von demje- 
Sette geschlossen hat 
reisl.K gratis. Vertreter ges. 


Halbreich - Berlin, Nürnberger Straße 68 


ücher 


Jank 
ML 
i 


Durchfchreibeb 


Aa fag 


rertiet ats Spezialität 


Buchdruckerei O. Beerman, 
Berlin, Alte Tako bstraße 18 


Preislifte E 82 kolteni 


ilte Lagerauswahl für alle Induftriezwecke 
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Chirurgische Artikel, Dosen aller Arh patser 
krukendeckel, Fállfederhelter, Bleistitis tikeln 


EN y | r 
Schreiwe eh Herstellung von Massena 
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5 NT UMENTE TECHN GLASWAREN.GUMMIWAREN 


Medizinisch anerkannte 
PHARM. CH EM. PRÄPARATE UND 


N ExXPORT- NEUHEITEN 


DER KOSMET. BRANCHE 7 ANGEBOTE ZU DIENSTEN 


L. LICHTENHELDT, pharmaz. chem. Fabrik, gegr. 1745, MEUSELBACH E1 (Thür. Wald) 


Zur Messe in Leipzig: Zeissighaus, II. Stock, Stand 126-129 


Ausländische 
Einkäufer! 


die nach Deutschland 
kommen wollen, sollten 


EinMillionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon“ mit dem Stift! 


uns rechtzeitig Ihre 
Wünsche aufgeben, um 
ihnen schon vorher Off. 
verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, 
schlreihe Offerten 


Seit 10 Jahren In vielen 
Millionen Stück in allen 
Ländern ausproblert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der beliebteste 
und praktischste Fllegen- 


lihung einer Serie von fänger der Gegenwart 


Kleinen 
Anzeigen 


den fa spezia Rubriken 


Müller & Co., Glaswerke 
Piesau i. Thüringen 15. 


AER 


MIT DEM 


FLIEGENFANGERFABRIK 
„A EROXON 


Jimenau i. Thür. 97 E. AIBLINGEN-STUTTGART 3 


J. A. Bingold, 
@liastabrik nnda Mannfakinr 


Giáser: Deckgiäser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 


Phetstraphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 

Gläser fär Elektreischnik und andere Verwendundszwocke 

Anfragen erbeten 


Für Hämatopan das 
Eisennährpräparat 


sowie für pharmazeut. Präparate 


PF 
eee REZEPTE Alleinverkauf zu vergeben 
Neue Mainzer Str. Fabrikationsveriahren 


Auskünfte für alle 

Farben jeder Art | Z emisch:n Artikel 
mir gel- und 81 Prospekt u. Anfi agen gegen —ʃꝛ —2ͥ ĩ —2᷑ kͤ· 
4 833 doppelt. Porto od. Oegenwert 
zipität, Thomasmehl, Wiener Chemiker I. Blase 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- | Herford (Westialen) 
. .—.......ñ—.' 
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BERLIN: N’4 
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ie? 0 | 

a Ay ya 113 
II HOLZEMBALLAGEN 
ERFURTER OERIEERT I TIERE 


fur . in unerreichter Qualität. 


Fabrikanien: Y 1.Brieger á Co., | å Go., fl. M. b. H., Berlin- Schöneberg 


teten Toreinsendund v. 50 


GEOX SANA 


Prophylacticum gegen venerische 
Infection 


* 

s 

aN 

Von zahlreichen Ärzten glänzend begutachtet und empfohlen / Fordert Proben und Literatur 


Eduard Orno Ornieldi&Co., Chemisch-Pharmazentische Indusirie-Gesellschali m.b.H. 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 5, LEONHARDTSTRASSE 16 
ABC Sth Ed. impr., Bentley’s, Mosse / Telegr.- Adresse. Ornochemie, Berlin 


ABI-TABLETTEN 


Ein sicheres Anticoncipiens auf 
Verordnung der 
rzte 


THREE 


Codes: 


uu 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu dehnt fr 


— 


r 


. 
“a 


Nr. 2172 


Das Echo 


554 


. 2 A 


„ie 


. „ * ie 8 * 
_ HERR: e ,, dir 
ER HR‘, ,,*, * 
. DL; . , A DE 7 7 


Kinder-Abziehbilder 


Modellierbogen, Malbücher, Sport- Spielkarten. 
Der lebende Tierpark, Der lebende Zirkus, 
1151 Sport- und Gesellschafts - Spiele gern 
Ankleidepuppenbogen in modernster Ausführung 
VERTRETER GESUCHT 
Deanna Hmmm 


Wiedemannsche Druckerei A.- G. 


a An ER Fr ed 


Krippenfiguren 
" aus Papiermachee 


dr 


RUDOLF APEL 
Oberlind (Thüringen) 


servier-Tablil 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u.Glasein- 
lagen mit Handmalerei, 


Einkaufstaschen 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHÖNHOF-STRAUSS 
Lederwarenfabrik, Offenbach a.M. 
Rathenaustrasse 38 » Telefon 147 und 1828 


ABC Code 5th Edition » Rudolf Mosse Code 


Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sadisen 


Car 


Bergner Nachf., Sonneberg S.-M. 
Gegründet 1860 
Telegramm-Adresse: „Cabena“-A. B. C. Code, 5. Ausg. 


Fabrikation von Gelenkpuppen, Babies u. 
haargestopften Puppen, beste Qualität 


Agenten, Vertreter, 
Kommissionäreuy. 


die im Anzeigenteil keine 
passenden Angebote finden, 
sollten selbst eine ent- 


* / hende Anzei ter 

SPEZIALITÄT: Puppen mit Papa- und Mamastimme und Drei- Sen 7 der Rubrik des „EC H0“: 
gesicht: lachend, weinend und schlafend. — Mustersortimente von Fabrikation 

100 Mk. an. - Preise fob Hamburg oder Bremen. von feinem „Auslandfirmen, 

Zahlung: Kasse gegen Duplikatfrachtbrief durch Bank oder Spediteur. ee aiea die vertretungen 

i Sa ; outerien “ 

Musterzimmer in London 13 Fore St. Avenue, E.C. 2. Mr. Fred. Ellinghaus. Spielwaren | suchen 

Reklame-Artikel | Tennis-, Maschinen- und | veröffentlichen, um dadurch 

Neuhelten Musiksalten in erstklassiger | diegeeignetenVerbin- 

aller Art Qualität dungen zu erhalten, An- 

Kafalog Nr. 30 Carl Wedemann | fragen bitte zu richten an 


In 4 Sprachen Saitenfabrik Ausliandverlag 8. m. b. Hl., 
kosfenlos. Arnstadt 6 / Thüringen. | Berlin, Krausenstraße 38-39 
ren aller Art ||| ©: 


In allen Sprachen 


Gegründet 1842 8 Dar 
Wecker Dept. 6 Neumannn & C0., Glasraffinerie 
in Holz- und ee ee E A EBERSBACH SA. EXPORT 
Metall- Gehäusen ‚ 


Fabrikation von 


Glaskronen, Glas für Beleuchtung, 
cht Bleiglas, Schüsselnetc. 


Stand- und Gary: A 
Wand-Uhren SAS OUUU IOI 


Kuckucks- und | Apparate Tür‘) 
Wachtel-Uhren K* Taube ui: 


III. Katalog 
graiis u. fr. | 


Hans Will, te 7." 
e 
TI? WEITIITE 


Spez.: Gelenkpuppen, Steh- 
u. Sitzbabys, Engelspuppen 
in allen Größen sowie 


KARL JOS. DOLD SÖHNE / SCHÖNWALD (BADEN) 


Muster-Ausstellung:!‘ Speckshof II St. No. 259 


sprechende Puppen usw. 
liefern laufend u. preiswert 


ALBOLIT 


| erstklassiger Elfenbeinersatz 

Fast unzerbreclich und hochelastish, durchaus lichtbeständig, in verschiedenen ge- 

deckten, gemaserten und marmorierten Farben, in Blöcken beliebiger Größe, 

viereckig und rund, in Stangen von 8-20 mm Durchmesser, Röhren, Schirmrund- 
haken, Griffen, Kugeln und sonstigen Formen lieferbar 


UTILIT 


erstklassige: Kunstharz 


Bester Ersatz ſür Bernstein, Horn, Schildpatt, Halbedelsteine etc. in allen Farben 
transparent, gedeckt, gewolkt, auch mehrschichtig kombiniert in Blöcken, Stangen, 

Röhren und sonstigen Formen lieferbar u 
Noch einige tüchtige, fachkundige Vertreter für In- und Ausland gesuch?! 


dessert, Schmidt & Co., U. m. b. l. 


$pielwarenfabrik, Engelsbach i. Th. 
Kr. Waltershausen 


DEUTSCHE ROHSTOFEF- INDUSTRIE ©} 


Kunsthorn- un d Kunstbernsteinfabrik 


AUGSBURG-X, LÜTZOWSTRASSE 1 


HEUER, DAHNE & CO. 


Marmorwerk 
BERLIN-TEMPELHOF 


SPEZIALFABRIKATE: Schreibzeuggarnituren, 
Schalen, Uhren, Ascher aus echt. Marmorsorten 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export;Revue"i BCAA H. 
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Puppen-Fabrik, Nosse n, I. Sa. 3 
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Metall- u.Celluloid-Puppenköpfe 
CELLULOID-PUPPEN 


: Gekleidete Puppen :: 
Stoffcharakterpuppen 
Puppenstuben - Puppen 
=: Puppen - Artikel :: :: 


CHRISTBAUMLICHTHALTER 


Ar FRA 32 —. 


us | 
AEROZON-AP 1E 
Absorbieren den Tabaksgeruch / Parfümieren die Räume 


Künstlerische Ausführung in transparentem feindekorierten Porzellan . Elektrisch 
anzuschließen - Entzückender Beleuchtungseffekt - 1500 verschied. Muster u, Farben 


Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 69 und 76 


AEROZON-FABRIK-BERLIN-SW 68-RITTERST.75 
TERN SW 53-RITTERST. 757 
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Fein 
versilbertfeLuzusartikel 
und Tafelgeräte 
* 

Biberacher Mefallwarenfabrik 
vormals Otto Schlee / Biberach (Riß) 


Zur Messe in Letpsig: Peterstr. 17, Tr. A, H Stock 


Porzellanfabrik Hermann Ohme 
Niedersalzbrunn in Schlesien 
Zur Messe in Leipzig: Städt. Kaufhaus, Parterre 24 


M. Hedi a Sohn, Hamburg 3 
Gegründet 1882. Fabrikation Gegründet 1882 
Code ABC 5th ed. 7 Telegr.-Adr.: Fahnenfleck 

Abt. 1: Sämtliche Arten Flaggen, gemalte 
p u. gestikte Vereinsfahnen, Banner, 
Tischflaggen usw. 


Abt. 2: Sämtliche Arten von Stickereien, 
Tischdecken, Portieren, Trikot-Ab- 
zeichen, Mützen-Abzeichen. 


Abt. 3: Sämtliche Vereinsabzeichen in 
Metall u. Emaille in prima Ausführungen, 
ferner Orden u. Ehrenzeichen, Auto- 
schilder, Emailleschilder, Stock- u. 
Schirmbeschläge, Lieferung sämtlicher 
Nilitär- Effekten. 


Abt. 4: Sämtliche Karnevalsartikel, La- 
ternen, Girlanden. 

Abt. 5; Alle Arten gewebte Etiketten für 
Kleider, Röcke und Hosen. 


Eigene Anfertigung , Seriöse Vertreter mit besten 
Beziehungen, welche obige Artikel kennen, erwünscht 


HEINRICH O.BRAUER JUNIOR 


DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN | 
Geprögte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände, Plakate 1 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe / Sarggriffe usw, 
Stuhlsitze aus Hartpappe + Gepreßte Möbelautiagen aus Holzfournier usw. usw. I 


Gmünder Stoffspielvarenfabrik 
| vi Leopold Kahn @ C? 


Fabrikation von 
Plüschspielwaren und 
Puppen -Teddy-Bären 
Fahrtiere 


Musterlager Berlin: 
Max Lichterfeld 
Berlin S 42, Ritterstraße 90 
„ Messhaus Goldener in Messe in Leipzig: 


/GEBR. SANDER u. (o. 
Glas - Manufaktur 


Hainsberg i Sa. 


sch, Petersstrasse 37, I, Stock, Zimmer Nr. 1 
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EMIL BRAUER & CO / AACHEN 


ARTHUR KROMMES & Co. 


% B * H 


BARMEN-U. 


BANDFABRIK 


Bindebändchen 
Damenbänder 
Herrenhutbänder 
Mützenbänder 


aus Seide + Halbseide / Kunstseidez Baumwolle 


GESTRICKTE W 


PUPPENKLEIDUN 


als Spezialität von 


JOHANNES V; SCHULZE 
Chemnitz-Hi. 28 


Muster franco-franco 
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Unerreicht 
— — — 
in Umsatz 
re 
u. Qualität 
nr 


Edite Kieler Sprotien in 9e 


IN 
NN 
Qualität unerreicht, weit besser als Oelsardinen 
% 


Das Monopol vergibt die 
SINALCO- 
Aktiengesellschaft 
DETMOLD 


Diensten 
Vertreter an allen größeren Auslandsplätzen gesucht / Muster ZU 


ALKOHÖI-FREI! 
A Fischindusirie „Ostsee“ Stümpel & Boysen, Me 


Im gefchäftlichen Wettbewerb 


wird ftets derjenige fiegen, der über die beften Bezugsquellen verfügt. Diefe 
erfahren Sie am fchnellften und ſicherſten durch Einſchaltung einer Serie von 


KLEINEN ANZEIGEN 


IN »DASECHO« MIT BEIBLATT DEUTSCHE EXPORT-BE 


7 r r » r die 
Zahlreiche Anerkennungsfchreiben aus allen Teilen der Welt 3 
Wirkfamkeit dieſer Anzeigenrubriken. Wenden Sie fich bezüglich Auskun 


Auslandverlag G. m. b. H. / Berlin S019 s 
Kraufenftraße 38-39 / Abt. Kleine Anzeigen — 


— 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt HHNE Expoft-Reuhe! Bezug zu ne! 
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Koffere Der kleine besten Musi arenfa brik 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die GA-Doer el Brunndöbra isa. 
billige 3 GEGRUNDET IM JAHRE 1898 | 
Type Ist infolge ihrer GERINGEN VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. o, 
ABMEESUN GEN der s Export nach allen Weltteilen 
gro ße $i KEN Au Bedeutende Fabrik für 


Exportartikel, der bisher von allen = N f Mundharmonikas Wiener 
Interessenten GE SUCHTE 1 5 | 2 s" E Accordeons, Magdeburger 


80 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm 
24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. 


TRIUMPHON G. N. B. 

i Großfabrikanten von Sprechmaschinen 

Modell „Baby Piccolo A" und Zubehör 

| (174x21x14 cm, zirka 8 kg) BERLIN SW 47, KREUZBERGSTR. 7 
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ERNOBHON A.-G. ST-KREFFT-PIANOS 
EEE 


GEGRÜNDET 1900 


UU 
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. TTT 
en HERVORRAGENDER TON 
SPRECHMASCHINEN BRILLANTE SPIELART 
FEINSTE ARBEIT 
ZONOS- und ELLOPH N-RESONANZ 
und CELLOPHO FABRIK: DÜSSELDORF-OBERE, 


Leet eee 
RADIO, spez. TEILE TELEGRAMM - ADRESSE: RHEINPIANOS = 
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Musikinstrumente 


| für Orchester, Schule und Haus 


MEINEL & HEROLD 
entenfabrik „ Klingenthal 1 B 


we Verlangen Sie unsern Katalog. — 
| Ä Branchekundige Vertreter noch für einige Länder gesucht. $ 


Bandoneons / Concertinas 


Anerkanntbeste Ot. 


F. LANGE vorm. C. F. UHLIG 
CHEMNITZ8 i. SA, AM ROSEN PLATZ 2 


G ndet 1819 . Älteste Spezialfabrik dieser Branche 
Prelsliste frei . Tel.-Adr.: Harmonika Chemnitz . ABC 
Code 5th Edition - Langjähr. Export nach allen Ländern 


die Zur Mele in Leipzig: Brühl 26 1, Telefon Nr. 12946 
8 „PX PORT. Aus KUNPT RI. Näbe Reichs- und Nikolaifiraße 
(ces AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19, Krausenstr. 38 - 39. : | 


— 
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Artiphon - Record 


Wiedergabe. Größtes deutsches und internat. Repertoir. 
en und 2 cm. (Aus reinem Schellock - Vollmoteriel) 


x 


ARTIPHON - RECORD, HERRMANN FISNER 
- $ „ BEUTHSTR. 1 
len 


° 7 ° 2 (Steckner Passage) 
Zur M esse in Leipzig . De 12.45, 1 Wischlgeschärt Conrad Richter 


alitä!sarbeit in allen 
liefert Preiswert 


„PEAK“. WERKE K 
SPEZIALFABRIK , LANGE RE ER 


rn Musik - Instrumenten - Fabrik 
ermann Dölling jr. 

Merkmenkirchen Nr. 111 / Deutschl. 

Grösste Leistungsfähigkeitı 


Export nach allen Ländern! 


Gegründet 1885 


* Irei unter Angabe, weiches 
ent gewünscht wird 


N, 


© 49 ‚0 
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3 . hi 0 66 mit Anzeigen 
eutschlands — a „ECH vertreten 
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2 Messeschlager! 


für Verkauf und Reklame 


Bieantomatische Wäscheleine 


Detailpreis Mk. 1.50 


praktisch, sauber, sweckentsprechend, 
für Wohn- und Wirtschaftsräume, 
Badezimmer, Balkons, Massenartikel, 
leidi: verkäuflich, groß. Geldverdiener 


Der automatische Aschbecher 


Detailpı eis Mk. 2.50 


Stehauf-System, Umwerfen unmöglidh, 
geruchlos, sauber, hygienisch. Kein 


a 


2 


Kreditbank Sofia 


Kreditna Banka Banque de Credit 


gegründet 1905 


von der Direction der Disconto - Gesellschaft, 
dem Bankhaus S. Slelchröder und der Nord- 
deutschen Bank In Hamburg 


Zweigniederlassung 
in Rustschuk, Varna, Philippopel 


empflehlt sich zur Erledigung 
aller Bankgeschäfte in 


Bulgarien 


Telegramm - Adr.: Kreditbank 


Danebenfallen der Aschenreste, kein 

Verbrennen von Schreibtischen und 

Tischdecken mehr. Überall beaehrt, 
daher spielend leicht verkäuflicı 


Der automat. Muskelstärker 


Detailpreis Mk. 1.— 


Sport- und Spielapparat für Kinder, 
Kervoragend zur Ertüdhtignng der 
Jugend, anregend und stärkend zu 
gleich / liger Massenartikel 
für alle Kreise! 


Interessenten erhaltsn bereitwilligst Auskünfte 

und Ratschläge für alle Handels-Angelegen- 
Bawara D. Feldmann heiten mit Bulgarien 

Berlin sw68, Hollmannsirake 32 

Stand Leipziger Messe: Königshaus, 
2. Obergeschoß, Stand 333 


FFTTTTTITTTTTITITTITTTTETETTITLITTTLTLTLLTILTTELETLITKLTTLLLTLLLLERLLLLTTLELRLLLDILLLLTELTLIDOETFTTTTLTPTTTTTTITTETITTL enen 
ieee eee eee 


2 
NIL 


Anme 


Die Fachzeitschrift Bin- u. Ausftuhrgesellschaft ze. Baden Federwickel- 


D E R G L e R U 8 N Ar ea ee App ar af 


ist ein vorzüglicher Bezugsquellennach- sowie hochwertiger 


wels für Artikel aus der Kurz-, Spiel-, e mögen „ Z. Selbstherstellung 
Galanteriewaren- und Heusler. Branche, für zeichnung der gewünschten Waren, mit aller Zug- 
ux- und Scherzarlikel zum Ne sul ihr in Verbindung zu treten. Prompteste und Drudiedern 
M aden und e Ja ae Bedienung zugesichert. Angebote mit mit regulierbarer Vor- 
su nme ok vom: Verlag he. pa. 55 2 enge in pannen richtung für Vorspannung 
Proben Ä gangbaren Auslandserzeugnissen erb. an Zugiedern, in der Dreh- 
Wilh. Bauer & Co., Nürnberg e 


Zucht und Handlung 
edler Rassehunde 
Achter Co., Elsenber 14(Thür.) 


Liefe: ung sämtl. rein. Rassehunde, * 
5 Ernst Hlinkmann, Köln-Kalk 14 
nach allen Ländern 
Prachtalbum mit Illustration u. Preis- 
liste $ ½, fl. 1.—, Ptas. 3.— 


. TSSA ATNTNNĀÃĀÃĀÃĀĀÃĀÃĀÃĀĀÃuwuȚuvuwvrwswss 


Nordport $S %7 


Bremerhaven 
Tel.-Adr.: Nordport / ABC Code se Scott 


Eon i bas mo VERTRETER 


Nebeneinkommen Der Bezugspreis i 
durch schriftliche = . 8 ; 
Helm. Arbeiten für die Zeitschrift 


Prospekte durch mit Beiblatt 


Vitalis-Verlag, München 447 
Deutsche Export - Revue 


Je 
dieser Nummer 


ersichtlich 
Metallwarentabrik 
BERLIN SO 33, Köpenicker Strasse 27 


SPEZIALITÄT: 


Metall-Schaufenstergestelle 
für alle Branchen 


: Klelneisenwaren 
: Musikinstrumente 


Neuheit: 
Transparente Holzbeleuchtungskörper 


TEEN 


ona» 


be 
Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade. 
Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 
HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschalt 
Lith. Kunstanstalten 
RHEYDT, RHEINLAND 


ä NN 


f 
7 
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PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 
Vohwinkel (Rhid.) 


Ane Sorten Org. Hörner, Sortierte Hornpiatten, 
Hornspitzen Hörner, Hormmsplitzen 


AEG ———...,.̃ꝓ'—2e ü ä 


HENNINGS ESCHWE & CO. G. N. B. H. 
EXPORT / IMPORT 


Ber lin N 24, Mon bij ouple fz í 
Telegr.-Adr.; Ragusano / Codes ABC sth. Edition, Improved, Bentley, Lieber: 
Rudolf Mosse! 


Wir empfehlen uns für den Export von Waren aller Art, insbesondere Maschine 
alle technischen Artikel, Eisenwaren und Beschläge, Bürsten und Tolleitca 


Vertretungen gesudt/ 


 Gezogene Profilleisten 
in Messing, Tombak und Bronze 


Kugellagerrollen 
für Glas- und Holzschiebetüren, 
alle Arten Laufschienen dazu 


Garderobenständer 
Messing und Bronze 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expört-Revue'‘ Bezug zu nehmen. 


25. Februar 1925 


| f Hugo Greffenius Aldiengesellschaf? 
'rankfurt am Main 


UNSERE „W UMFASSEN: 

MUHLENEINRICHTUNGEN 
SILO-, SPEICHER- UND TRANSPORTANLAGEN 
| 


BRAUEREI- UND MÄALZEREI-EINRICHTUNGEN 
nn UND STAUBSAMMELANLAGEN 
HANDLUNGSAPPARATE 
ZUR ERHOHUNG DER BACKFÄHIGKEIT 


$S 
=] 
— ae 


| : $ 
Tropfen Tinte in den ederhalter aufgesogen ieta 7 Berlin N 54, Brunnen 4 
8 in England 9 d. per 2 h se“ 
niii Amme 
IE RTR R TUNG nee 
dee e e ee ere 
e Füh ng i 980 Apo- hinen 
i n, auch m Ne ben erwe b, bringt 
be ae Verdienst. Bet plex- 


h rindustrie 
Br le mit den leistungsfähigsten | f 3 Ing. Art. Martienssen 
so 


F gr ae EB 
EES 55 * 
~T "ARN f “i | 1 57. 
OAS Au sig "usßejuesßungneisuu — 


Baden 
Herrliche Lage direkt ae 
Sehr arten 7 127 Tucker Dein 2j B erlin W30 |2 
Spiel / Sport > Gewissenha rziehung 5 x erden m 10 Schwäbische Strasse 
Prospekte und A d Din Bachler * p 
d. m. b. 3 en as aa usens 


Illu RT 
Neues Elektro. Specnlum nach Cusco 


mit praktisch und hygien & ongeordne dem Bei 1 5 sstift, 1 m Kabel und Normalbatterie, 
im Etui 


Nenes dun. keen lach Fergusson 


nderlihem Beleu 


| ee Tasche Fa 


= ktisches Hand- und ER A a = ssen erfähiger Lichtque 
Vorsatzlinse, Zungenspatel und Mund- oder Keh Be = A Een Nie 
und Batterie komplett Nickel-Etul. Ideales Untersuchungsinstrument! 


2 C 


Ferner; 


ava eNe Mombran-Stethoscope ges. gesch., 


Feinmetallges ellschaft m.b. H,Lörr ach (Baden) 
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Export- Auskunftei 


AuSLAND VERLAG G · M- B. H., BERLIN SW19, KRAUSENSTR. 38739 


steht den ausländischen Beziehern und Geschäftsfreunden unserer Zeit- 
schriften unentgeltlich zur Verfügung. Infolge ihrer ausgedehnten Bezie- 
hungen zu Fabrikanten, Exporteuren, Importeuren, wirtschaftlichen Ver- 
bänden, Behörden ist sie in der Lage, ihren Geschäftsfreunden in jeder 
Hinsicht von großem Nutzen zu sein. Besonders befaßt sie sich mit der 


Vermittlung von Geschäftsverbindungen, 
Besorgung von Vertretungen, 
Nachweis vonAbnehmernf.Landesprodukte, 
Erteilung von Kreditauskünften. | 
Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit und fügen Sie bitte genügendes 


Porto bei. Wir werden uns dann sofort bemühen, Ihnen die ge- 
eigneten Auskünfte, Verbindungen usw. zu verschaffen. 


Zur wirksamen Unterstützung dieser Abteilung haben wir eine außerordenil. 


praktische Einrichtung 


geschaffen. &s sind dies die Anzeigen- Rubriken im, cho“ und 
in unseren an alle an der Aus- und Einfuhr interessierten Firmen 
verteilten „Vertraulichen Mitteilungen“ unter den Titeln: 


Ausland- und Übersee-Firmen, die für eigene Rechnung kaufen, 
Ausland- und Übersee-Firmen, die Vertretung suchen, 
Ausland- und Übersee-Firmen, die Landesprodukte anbieten. 


Die gesamte deutsche Ausfuhrindustrie, der &xport- und Import- 
handel liest und bearbeitet regelmäßig diese Anzeigen. Die dadurch 
erzielten geschäfilichen Erfolge sind daher überraschend groß. 
Beweis hierfür bilden die täglich in großer Zahl ein- 
gehenden Anerkennungsschreiben aus allen Teilen der Welt 


Verlangen Sie Kostenanschlag unter genauer Angabe 
des gewünschten Textes, Formates usw. usw. vom 


Auslandverlag G-m-b-H., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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5 B luminium: | Ae Dam dar Wasser. u schenaufborel- utomobil - Bürsten 
fen Eur, And geschirre, Absperrschieber == tungsanlasen sum Autofußröste in Messing- 
preiswert VV 5 un T x. 5 von Koks und ama vernickelt, Wa- 
j en, ventile, 5 ohle. Fried. Krupp druson - un 
Schauerte & Kleine, artikel, ne, Anbohr-, Rohr. (hif werk A.-G.. Magdeburg 17. 
Metallwarenfabrik, Pühl & Birkel, de Künstliche 
Lüdenscheid. all wärenfor., Kondenstöpfe usw. Export- Perlen N 
n katalog 3J Christbaumschmuck 
22 . chmuck oe 
Diaea n b. Nürnberg. Armaturenwerk dach Massenartikel e m Jeder Spezial- 
` SäNürnberger Ahziehbildor- Bopp & Reuther. . | nach Must. u. Zeichn. ausführung. Nur Ia Hand- 
Fabrik Troeger & i | Wal en Fabrikation u. Export. Vertr. arbeitsqualitäten. 
Bücking, Nürnberg-G. A umin.-Geschirre | er Eemu e Gallun kalter Bürsten Fabrik 
Lauscha i. Thür. r. elberg III. 
erstklassiger Ausführung rzneimittel. Homso- utodecken, Reise-, | Aelteste u. leistungsfähigste 


A pathische Haus- u. Reise- 

apotheken sowie bom., 

Komplex prä parate f. Mensch 
und Tier. 


Ed. Gross Nachf., Chem. 
Laboratorium, Breslau 9. 


liefert schnell und be- 

sonders preiswert 
Aluminlumwerk Singer & 
Heissler, Saalfeld (Saale! 4. 


kziehblider für alle 
Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 


Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
of III, Zimmer 191. 
Mei guter Qualität. 

„Borgina“ Bergwerk u. 
Industrie A.-G., München. 


A 


Berlin 0 27. Andreasstr. 32. 


Warenregister 


des allgemeinen Anzeideniells 


2 Seite 
658, 659 


cotylenbrenner in 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
Friedels Adressen- Verlag 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen, aktuelle, aller 
Branchen, Stände und 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
lande liefert geit jetst 
37 Jahren 


August P. Brode, Berlin 814, | 
Dresdner Str. 80. 


E nn 
i H eabeke e Oele. 


Vermischte Anzeigen 
Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 

Maschinen 
Optik, Photographie, Filme, Feinmech. 
Industrie -Bedarf, Motore, Werkzeuge 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 

Haus- und Küchengeräte, Bestecke 
Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 

Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 


642 
645 
646 


chemische Produkte, Li- 
monaden- u. Likör-Es. 
Blasen. Fruchtaromen. Otto 
iesterweg, Magdeburg - S, 


kk 
A Meet e Herold, Chem. -Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Dise g 55 Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Verlangen Sie Preisliste. Glaswaren, Gummiwaren 


Bijouterie -, Leder- und Luxus waren, Uhren, 


A 
Ae e . Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 
Tafolgeräte, Nahrungs- und Genussmittel 


Textilwaren und Bekleidungsindustrie . . 
Musikinstrumente und Zubehör . 


Schlaf-, Diwandecken fa- 
briziert preiswert in all. 
Größen und Ausführungen 
Dunkel & Fichelscher G. m. 
b. H., Mechanische Weberei, 


Iuminlum-Kämme uskunftel Preiss, ufsohnittschneide- 
in allen Ausführungen, „Welt-Detektiv‘‘, Berlin maschinen, Speck- 
W.65a, Kleiststraße 36. schneidemaschinen, 


Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat, D. — Korresp.: 


engl., span., ital., franz. 
äckerel-Einrichtun- 
gen, Dampf- 9 


nen, Teigtell- 
maschinen, 
Brötchen-Teil f 
und Wirk- 
maschinen 
‚Triumphator‘ 


Herm. 
Bertram, 
Halle a. 8. 
Schließf. 206. 
Gegr. 1884. Telegramm-Adr.: 


Teigkneter. 


äckereimaschinen, 


„Fortschritt“, 

Wilh. Quadt. Elberfeld. 
Bäckerei-Maschinen-Fabrik. 
R u. Backöfen, bestgeeign. 

f. d. Export, überall be- 


währt, kurzfristig lieferbar. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Haagen 4 Rin au, 
Bremen — Berlin. 
* 
äckerelmaschinen. 
Spez.:Origin.-Drehhebel 
Knetmaschinen 


Christian Gottlieb Wellner 
A Aktiengesellschatt, ' 
uerhammer b. Aus i. Sa. 


Aue. und Al a 
A „Sllber-Bestocke 
nd -Tafelgeräte,. 


fd 
Iuminlum-Koch- 
nachZeichng. 
gestelle, 


poliert u. farbig. 
Metallwerk G. m. b. H., 
Nuttlar (Ruhr). 
À sesen 
artikel 

und Muster, 

Schaufenster. 
z 0 Fleischerlad.- 
Einrichtungen, Bedarfsartik. 


-miniumwareniabrik Ambos, 
«m. b. H., Dresden-A. 30, 
Augsburger Straße 79. 

Gegründet 1898. 


luminium - Pulver, 
Aluminium- Folien (Zinn- 
folien. Kupferfol.-Ers.). 
M. Brünn & Co. A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


ee für 


dall 
r 
Adustrje T and 
Ge 


t 
* werkefabriken, dra 
1 — — 5 Pürtk-Bay. 


drahtlose Telefonie 
Pála, Kodos & Co., 
Hamburg 14. 


+ 


für Pharmazie u. Chirurgie. 


Abt. I. Auskünfte, Ermitt- 
lungen über Vorleben, Fa- 
milien-‚Vermögensverhält- 
nisse, Verbleib von Per- 
sonen (auch welche ver- 
schollen), Auffindung von 
Angehörigen, Nachweis v. 
Erbschaften usw. Ferner 
Beobachtungen von Perso- 
nen überall (auch in Bade-, 
Kurorten usw.) zwecks Be- 
schaffung v. Prozeßmate- 
rial! Ueberwachung von 
Betrieben. 


Abt. II. Geschäfts-, Handels-, 
Kredit-Auskünfte, einzeln 
M. 5.-, 25 Stück M. 75. 
für ganz Europa. Eintrei- 
bung von Forderungen 
überall. 


Abt. III. Nachweis von Wa- 
renbezugsquellen in jeder 
Branche. Uebernahme von 
günstigen direkten Ein- 
käufen in jeder Ware für 
ausländ. Rechnung mit 
Hilfe unserer Sachverstän- 
digen. Garantie f. Liefe- 
rung bester Waren. 

Tausende freiwillige Aner- 

kennungen. Gegründet 1905. 


Zur Leipziger Messe: Han- 


Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 


„Eberhardt', billigst. 
zy stem für 
alle Teige. 
Tausende 
I. Kurz. Zeit 
verkauft. 
Ex portart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof. i. all. 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditorei maschinen. 
Spez.: 


B Dreh- 


hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 


usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
vorm. Schneidemaschinen- 
fabrik Graff & Stein, 
Witten-Ruhr. 


delshof, II. Stock, Zim.121a. 


AT zus 


Zubehör 
aller Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


maschinen, Teigteilmaschi- 

nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa““, Hallesche 
Bäückereimaschinen fabrik. 

Ammendorf 21 b. Halle a. 8, 


i dd ten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


äckereimaschinen 
und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. 8.. 
Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


äckerel- und Kon- 
ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr- u. 


Baeupescniäne all. Art. 


| e . . ° 


Hugo Ahlhaus & Co., 
Halver (Westfalen). 


au- Materialien aller 
Art, Eisenbahnschwel- 


Š len, Telegraphenstangen 
TEA und Eisenbahn-Material. 
Wirk- u. R.Schenk & Co., Hamburg 8, 
Auspreß- | Gr. Reichenstr. 32. 
mar Donn a 

eilmasch. 

i eleuchtungs- 

Mantes B körper für 
en elektrisches 
Eismaschinen. Licht. 

Hoening & Co., Rüster 


Maschinenfabrik, Dortmund. & Gerlinger, 


Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 

sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


acköfen u.Bäckerei- 
maschinen f. d. Export. 


aus Eisen u. Messing in 

allen Farben für Gas u. 
elektrisch. 

Licht. 


Elektr. 
Bügel- 
eisen, 
: Koch- u. 
Dampfbacköfen all. Art mit| Heiz-Ap- 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung parate, 

- sind Großkohlenersparer u. Otto 
garant. Höchstleistung. Ver- Hänsel, 
treter an all. Plätz. gesucht. Berlin 

Mairich A.-G., H EA 


982 
Berlin-Weißensee. Alte Schönhauser Straße 32. 


Kataloge und Preislisten 
B a de fen 1 englisch, französ. 
„C ondor“ u. spanisch. 
für Gas- ernsteln - Meerschaum- 
und Elfenbeinwaren jed. Art, 
Rohbernstein in allen 
Kohlenheizung. ene e 
eigener Erzeugung. Kunst- 
Badewannen harze in Blöcken u. Stangen. 
aller Art. C. oe: Berlin G 25. 
e ndet 1863. 
Conrad & Grübler, a 
Berlin 8 42. ernsteinwaren, 
e Elfenbein- u. Beinwaren, 
adewannen, wie Halsketten, Kuust- 
Kinderwannen, Sitz- |gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 


wannen, Kesselöfen. 


Illustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 


Kurt Stobbe. 


Königsberg i. Pr., 
Bade B in 


ettstollon. 
Gebr. Hauers, 
Hannover. 


Bpezial-Erzeugnisse, Stahl. 

biech - hochglanzemailllert. 

Ranke-Export. G. m, b. H., 
Brühl. Bez. Köln. 


andsägen „Hansa“ 
bauen als Spesialität in 


Luisenhöh 7. 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 
großen Serien 


Sportabzeichen. 
bei . Liefer- G. Brehmer, 

Hansa Markneukirchen. JI 2 
Holzbearbeſtungs- Mustersendungen v. $3 an. 
Maschinenfabrik. 

Leipzig- llouterie. Superior- 

Neuschönetald. Imitationsperlen als 
nn und Mas- 
aromet sivperlen fabriziert in allen 
B De IS AFE, Qualitäten und Arten 
graphen. Perlenfabrik 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller. 
Oehmichen 
Co.. 
Hamburg. 


Stellingen 17 ` 
Katalog 8E zu Diensten. 
ee ae v 


Heinrich Heinz, Saalfeld, 
B Tasche f. 


Saale (Deutschland). 


Taschen- 


EN 


” lampen. } BET ider. Kunstgemälde 
Konkurrenzlos. „Anaplas“ wirken wie 
6 Monate HANA Origin.-Oelgemälde und 
Garanlie DULG i werden ohne Glas gerahmt. 
Batteriefabrik Bestellen Sie Mustersend. u. 


Anaplas-Akt.-Ges,, 


Wilh. Martens, Hamburg 6. Hamburg 11 D. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Bleistift-Fabrik 


Brus Tiren u Mensing I 


Telegr.-Adresse: Tiebag. 


Rud. S8Zohef fuss. 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


iechbearbeiltungs- 
maschinen, Stans- 
einriout., Pressen, 8che- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klemp ıermasch. u. Werks, 
Größte Fabr. d Kontinents. 
Erdmann Kirchels, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


Bere Bonotras 


Be: - Packungen 


jeder Art, Spezlalltät: 
lekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, A.-G., 


Dresden-A. 27. 


Konser- 
ven-. Zigarettendosen, 
Tee-, Kaffee- u. Kakao- 

dosen, Reklameartik., Plak ate 


Deutsches Blechwarenwerk. 


A.-G., Braunschweig. Tel. - 
Adr.: Condor. ABC Code 5 E. 


tei-, Kopier- 
B u. Farbe tifte. 
Hand 


Nürnberg. 
Blumenstr. 14. Vertret. ges. 


leistifte, 
Farbstifte. 
Kopierstifte 
u. Federhalter. 
H. C. Kurz, 


Nürnberg. 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a.M. 9. 
Gegründet 1824. 


Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
ul s. D. ; 
raut- u. 
Komm.- A 


Kränze, Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


„ 
tumon für Zimmer- 


schmuck 

u. Dekoration. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 

— — e 0 0 AA 

ohrer aller Art für Holz 


u. Metall. Fried. August 
z Mühlhoff, Hagen l. Westf. 


— — 


richtung für alle Arten 

von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöof- 
apparate, Gestänge, Schwer- 

stangen, Bohrwerkzeug, 

Bohrrohre, Meißel, 
Tiefbohrbedari Aktiengesell- 
schaft. Lehrte 4b. Hannover. 


Brera Gesamtein- 


ohrmaschinen 
aller Art 
u. Dreibackenbohrfutter. 


Hans & Rösner, 
Werkzeug- u. Metallwaren- 
fabrik, Dieringhausen-Rhid. 


` Ey 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


Bir Borsäure, Glau- 


bersala aus eigener Groß- 
fabrlkatlon sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel. 
Bieber & Co., G. m. b. H., 


Bamburg 1. Mönckebergstr.9. 


der kauft und tauscht 
Ernst Möller, Nürnberg, 
Sulsbacher Straße 67. 


Bz Tzu en aller I Au- 


rlefmarken-Preils - 


liste kostenlos. S. Ins. 
Seite 636. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


rillen u. Klemmer. 
Optlsche Waren 
aller Art. 
Alpire, Rathenow. 


Bit Fentreie 1 Spesia- 


Htät: Fettfrele Litho- u. 

Lackbronsen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 

Gebrüder Schopflocher, _ 
Fürth. Bay. 11. 


ronzefarben-, Brokat. 


und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Go., 
Fürth-Bayern 47. 


ronzefarben, 
gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im 
Freien) Gebrüder 


Blatt- 


Schutz mark. 


Rosenbaum. Fürth (Bayera). 


ronzetarben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
grapbie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 


& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


u oh binder el 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


8 maschinen, 
neu und gebraucht. 


Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


uchdruckerel- und 
uchbinderel - Ma- 
schinen. Emil Kahle. 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen 


F - Metall: 


utensillen: N 
Winkelhaken, 
Setsschiffe, Format- IN 
stege usw. fabrizler. 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Counewitz 115a. 
Elnfassungen. 


linien. 
Gießerei. 


Messing- 
Bauersche 


Frankfurt a. M. 


Lieferung durch die 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 

— Gegr. 1113 — Berlin NW 7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gungen un— 
verbindl. und 
kostenlos. Be- 
sondere Wiin- 
sche erbeten! * 
Auskünfte bereitwilligst. 


u ob druek er el. 


B Eintassungen. Messing 


ücher und Zeit- 
schriften. Schnellste 


Baoner 


aus allen Wissens- 
gebieten liefert der 


Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 2%. 


ücher, insbes. Radio- 
bücher u. Zeitschriften. 
Zum Vorzugspreis: Gün- 
ther-Fuchs, Der praktische 
Radio- Amateur, wie neu, 
statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— 
zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung. Schweidnitz 
1. Schl. Deutschland 2). 


ücher, neu und anti- 
auarisch. Spezlalgeblete: 
Kunst. Technik, Sprach. 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 38 Gr. Bieichen 67. 


ücher aller Wissens. 
geblete llef. schnellstens 

u. zuverlässig bei ange- 
aßten Zahlungsbedingung. 
esse Koehler. Dresden, 
Abteilung Ausland versand. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


Bg Jeder Art, be- 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 
—— a 


ücher. G. A. v. Halem, 

Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 


verkäufer. — Drei eig. Kata- 


log- Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 


[kostenlos gegen Angabe der 


Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 


Hemmis, Düsseldorf 77. 
ee We es a 
Tinten- 


B löscher 


in allen Aus- 
führungen 
u. sonstige 2 
Bure :uartikel. 
Gustav Hartmann. 
Nochlitz-E. in Sachsen, 
Fabrik für Kontor- 
und Zeichengerät. 


S i 
pirea und Pinsel 


Bag o8 | 


ureauartikel. 


aller Arten bietet an zu 

günstigen Preisen. 
Bruno Maennel, Bürsten- U. 
Pinselfabrik, Frankenberg 
i. Sa., Seminarstr. 4. 
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igaretten- 

maschinen 
dis 45 000 Stück stünd- 
liche Leistung. „Triumph“. 
Universal!“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh. 
rung für Fals- od. Klebnaht 
mit Gold-. Kork, Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe. 
rant aller staatl. Reglen u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 

Messerschleifmaschinen. 


Unite 
Cigarette Machine Oo. 
Ine. Filiale 
Dresden- A. 21 II. 


achpapnne „Bituml- 
tekt“, teerfrel, daher nie 
tropfend, Auß. haltbar in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl. im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart. 
Cannstatt Eo. 


Deras-züuse. 
Y bis 5 t Tragkraft, 


ürsten u. Pinsel, jede 
Ba aus vegetabillschen 

u. animalischen Stoffen, 
Stahl- u Messingdraht für 
alle Industrien fertigt als 
Spezialität Württ. Bürsten- 
u. Pinselfabrik Kullen & Co., 
Reutlingen. Vertret. gesucht. 


Kellereien, ludustrie, Müh- 


Bet: für Brauereien, 
Landwirtschaft. 


len u. 


Gaiu iN | 
Heidelberger Faßbürsten- & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
GallusMahler Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezlalkat. A. — Korresp. 
engl., span., ital., franz. 


a ĩðͤ KT 
ürstenhölzer 
jeder Art 
in Massenerzeugung. 
Heidelberger Bürstenhölzer- 
k 


Fabri 
GallusMahler, Heidelberg III. 
Korrespondenz: 

span., ital., 


engl., franz. 


üstenhalter, Reform- 
B korserien, Umstandskor- die besten 
setten, Umstandsleibbind. elektr. 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


[zinar -Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen, 


IRMA’ 
Y 


Cari Schmid, 
Hochdorf b. Kirchheim-Teck, | 
(Württbg.). 
| Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 
hemikallen. Berlin-Grunewald, Exp. E 
Export — Import. " 


Eigene Großfabrikation, estillier-Anlagen, 

Technische und pharmazeu- Rektifizier - Apparate, 
tische Chemikalien, Apparatebau 

Dr. Jordt & Schade, A.-G., J. Schächterle, Feuerbach- 

amburg 8, Vorsetzen 41. Stuttgart. Gegründet 1874. 


ABC Code 5 Edition. 
ostilllier- 
Apparate 


Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


hemikalien, Export — u. Rektifizier- 
mport. Techn. u. pharm. | apparate für 
henikalien, Drogen, | kontinuier- 
sämtliche Arsnelwaren. lichen Betrieb 
Elabl arcus, Hamburg 38. filr höchste 
E abliert 1897. Telegr.:Adr.: Leistungen 
umarberg. ABC-Code. 5. Ed liefert 
Ceeue techn. Maschinenbau 
armazeutische u. kera- Akt.-Ges., 
mische Feinchemikalien. Golzer 
Eigene Großfabrikation. a 
F. w. Grosse, Grimma 
Görlitz 1. Schlesien. bei Leipzig. 


hemikallen u. Dro- Deiche 

e e L) w n ee 
0 . 0 0 . 0 -o 

m. b. H., Hamburg Pa Leipzig. Gegründet 1867. 

elegr.: Chemiprodukt. IN 

für Dampf, W 8 
hirurgische Instru. eto. Spec. Manson 
riehlungen gen - Ein. Kitt für Flanschen und Ge- 


windedichtungen. 
Manganssit-Woerke, 
G. m. b H.. Hamburg 3. 


vandecken, Möbel- 

stoffe und Gobelins, 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 
Sn ee 


Desert für alle 


Walter Manecke, Durlach. 


hristbaumsch 
muck 
Çi Glas, Lametta und 


Watte. Li chthalter, Zwecke der Industrie u. 


Pane „Chrisibäume, Bin „and EN in 
. sibaumsch x nene 
fabrik Burc ard Hosbel. n N sig 
Hallo a. d. Baalo 10. e 

Igarett.-Maschinen, 


ARRIUS i 
Ia Material u. Verarbeitung. 
HoeidelbergerBürsien-Fabrik 
GallusMahler Heidelberg III. 
Aeltesto u. leistungsfähigste 


Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrte, 


U Spezialfabrik Deutschlands. 
en nen 33 uns. illustr. 
a pezialkat. B. — Korresp.: 
resden-A. /I. engl., span., ital., frans. 


—— — 
—— 


— 


seit 35 Jahren. 


rahtstiftschnell- 


D.R.P. u. Ausl.-Patente. 
S. Heft 6, Seite 360. 


Firma Wilhelm Kuhne, 


Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 


richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkseugen. 


rohbänke. 
Maschinenfabrik 
u. Bisengießerei, 
Druldenau. Aue, Erzgeb. 


rehbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. Sachsen 4. 


E 
„ft * 


Spezialfabrik für Lelt- und 


Leitzugspindel-Drehbänke 
Präzisions- 
arbeit. 


Broschür., Katai. für dle 


Esseni se: Werke, 
Industrie in all. Weltspr. 


Oblenroth’sche 
Buchdruckerei, Erfurt/ Thür. 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


D üngerfabrik-Einrich- 


thet. Steine (Rubine, 
Alexundrite, Saphire 
usw.), ferner Stein-Kolliers 
in allen Steinarten. 
NI A., 


D — 
— 


E Bein spes. syn- 


5 
— 


AMN 


Julius Effgea & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein - Schleiferel. Tel.- 
Adr.: Lapidair. ABC Code 
Bth ed. Bentley's Code. 


Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 68, 


E isenbahn- Fahrkarten, 


Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 


Gegründet 1870. 


hack maschinen, Reibe 


[E iickmaschinen, Fleisch- 


maschinen, Maismühlen, 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen, Brotschneidemaschl- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwaagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid-Berlin 8. 14. 


Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, II. Stock, Zim.121a. 


663 


isorzougungsaniag. 
u Kühlmaschinen maschinen. Elektro. 
f. Jed. Verwendungszweck motor für die Küche mit 
stets grög. Lager. Vertret. ges. 
Georg Müller, Maschinen- 


fabrik, Magdeburg-W. 3 


Era he Küchen - 


für jede Industrie und 
jedes Gewerbe. 

Besondere Spezlalität: 

Kleinkältemaschinen. 


Alpine Masch.-Fhr., 
Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


E iszellen, 
doppelt verbleit. 


E* u. Kühl-Anlagen 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
backmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschlnen usw. 


Westfialenwerk, į 55 ü 
von der Nahmer A.-G. 
Kreuzial, Remscheid-Berlin 8. 14. 


Zur Leipziger Messe: Han- 


Kreis Siegen. 
delshof, II. Stock, Zim. 121a. 


lek trische lek trische Nou- 
Apparate. heiten. 
Ventilatoren, Haartrock- KI 
ner, Wärmestrahler, Näh- aar 
maschinenmotoren, Vibra-|& Schultz. 
toren etc. Perfect- 
Apparatebau Akt.-Ges. Fabrik. 
Kracker & Co., Berlin 
Nürnberg, Siegfriedstraße. 80 33. 
Zur Messe 
lok trische in Leipzie: # 
E Beleuch- Universi- 
tungs- tätsstraße 
Artikel, Halb- 18-20. Nr. 671. 
wait-Armatuten, 
Reflektoren, loktro- 

Decken- F Fabrik. 
beleuchtungen, Spez.:Schalter. 
Schalenhalter, 

Fassungen, Pendel, Wand. | Lenz & Co., 
arme. Lüdenscheid 
Gebrüder Jacob, Zwickan 1. Westf. 
1. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Emailllerwerk. E 
loktro- Fabrikate. 
lek trische Herdchen, Oefen, Kocher, 
Fiaschenzüge, pret und See 
4 bis 5 t Tragkraft, ügeleisen, ebelschalter. 
geeignet für Gebr. er & Co., 
Betriebe und Beyenburg (Wupper). 
jeder Art. 


Demag-Duisburg. loktro- 
Dauer-Sicherungen 
aller Art liefert als 
Spezialität: 
Herbert Schuc hart. 
Iserlohn i. W. 


lektrisehe Haus- u. 
Wächterlampe 
Marke: „Haleu“ 

mit Trockenelement, 

100 Stunden 


namos, Meßinstrumente, 


E lektromotoren, Dy- 
Kino- 


Bohrmaschinen, 


Brenn- apparate und Umformer. 
dauer, Eisktricitäts-Gesellschaft 
ı Jahr Sirius m. b. H., Leipzig. 

Garantie loktrotechnische 
mit Bedarfsartikol aller 
tie- rt f. Elektr., Gas u. Pe- 
0 troleum. Spez. Taschenlam- 
ae ern: pen m. Zubehör u. Anoden- 
Preis nur batterien. Gautzsch, Glüh- 
M. 12.—. licht-Ges. m. b. H., Ham- 


burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
Adr.: Glühlicht. 


Bei Großabnahme 
hohe Rabatte. 
Hans Leupold, 

Metallwarenfabrik, 


Chemnitz. 


Julius Fleissig, 


Eee Fis Fabrik 
Nürnberg, Spezialität. 


loktrische eu- 
E heiten. H 
Klaar Key 


Ifenbein-Kugel- und 
E Oliven-Ketten ıQualitäts- 


& Schultz. waren). 
Perfect- IKARUS 
Fabrik. zen ZX 
Berlin 
80 33. 
in allen Dimensionen. 
a . Lelstungsfähige 
in Leipzig: 0 Speslalfabrik Erich Mondel, 
Universitätsstr. 18-20. Merscheid- Solingen. 
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mailschllder. 
Email- und Metall- 
reklameplakate. 
‚Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 


2 rz- Aufbereitungs- 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


ssenzen: 
Frucht-Aromen, 


„Herkules“, 


Marke 


für Limona- 
den, Zucker- 


waren. Back- 


waren etc. 
Höchste Kon- 
zentration, 
größte Aus 
giebigkeit, 
hervorragen- 
der 
Geschmack 
und Geruch 
Eduard Büttner, 
Leipzig 74. 

Vertreter werden eingestellt. 


ssenzen aller Art zur 
Herstellung von Limo- 
naden, Zuckerwaren, Li. 
kören, sowie alle Bedarfs- 
artikel liefern 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


ssenzen für alkohol- 

freie und alkoholische 

Getränke, Nabrungsmit— 
telfarben, flüssig u. pulve— 
risiert. Dr. L. Scholvien, 
Essenzenfabrik, Berlin S14, 
Stallse hreiberstr. Sa. 


Er für Kondito- 
rei, Zuekerwaren- und 
Küchenzwecke, Liköre. 
Mineralwässer fabri- 
zieren als Spezialität in 


hochwertigen Qualitäten 
Walther & Behrin ger, Leipzig. 


tuis für Bijouterie und 
E . sonstigen Zweeke 
einfacher 
Ausführung. 
Oscar Goldann, 
Etuisfabrik. 
Ilmenau i. Thür. 


usw, 


in Leder und 


xport deutscher Er- 
zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


rationell angeordnet, mit 


E Fonet acenta | 


neuartigem 


fe 


u 


2 ee 


Oel, Fett u. sie: 
Knochen - Verkohlung 
gen, nach eig. Patent, mit 
Tieröl- u. NH-Gewinnung 
sehr rentabel, richtet ein 
Ing.-Chem. Haus Raible, 
Heldelberg, 


sanla- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue“ Bezug zu nefur el. 


u Br ů— ; i 


n | Käf. usw. 


Kühler, für | 


| 
A 


Häußerstr. 39.! 


E 4 und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


| EN Welt- | Friedr. Dick 
F. DV marke G. m. b. H., 


Feilenfabrik, 


En A 
Kassel 280. 


Katalog gratis und franko. Personal 1. J. 1928: 


1500. 


enster, schmiedeels., 

7 R. Zimmermann, Bautzen. 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


Fanrradzubenörteite 


sowie Schrauben f. alle 


Zwecke fabrizier. schnell 


Liebergeld & Co., F euerlöscher 


u. preisw. 
Wutha i. Thür. Wintrich“ 


Fahrräder und deren 


Ersatzteile engros. 


Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 
Große Hamburger Str. 32. 


allen 
aller 
Art f. 


Mäuse, 
Ratten, 
| Fliegen, 


löscht 

| alle Ent- 
stehungs- 
| brände. 


fabrizier — > 

u, liefert — 

als Spezial, Carl Bender í, 
G. m. b. H., Dotzheim- 


Deutsche 
Feuerlöscherbauanstalt, 


Wiesbaden. Bensheim 45, Hessen. 

ER Eu euerlöscher 
arbbänder., Kohlepa- | Perkeo r 
piere, Stempelkissen usw. löscht je— 0 N 
f. jed. Klima geeign., fabr. des Feuer, be— A 


Wilhelm Huch, Hannover 48, sonders Benzin, 
Fabr. f. Farbb., Kohlepap. usw. Oel, Fett ete. 
Handapparate 
f. Wohnung u. N 

tehrbäres Gerät| 


Fe Kohle- 5 a 
2 ur Feuerwehr u. Industrie; 
papiere. | stationäre Löschanlagen. 
Aelteste Perkeo Aktien- Gesellschaft 
Fabrik des für Schaumlöschverfahren, 
Kontinents, Berlin NO 43. 


eig. Weberei, 


Sar 185 P Feuers ralfederhalt 
. 5, m. Feuerz., Füllfederhalt. 
Molineus& Co., mit Patentstift u. Feuer- 
Barmen. zeug, Marke „Pea“. Pfeiffer 
ea er: Br: | & Auer, G. m. b. H., Nürnberg. 
Solgerstraße 6 u. Ga. 
arbbänder, nena SE en 
Kohlepapier, 
| Vervielfälti- 


| F raS er. 
Ar , ilterwerke „Neptun“ 
ger, OriginalGreif. kis 
Greif-Werke, 2 A. G.. Hamburg- Altona. 


Goslar a. H., Fise 


Fabriken für Bürobedarf. fur Wein, 
et Spirituo- 
sen und an- 
dere Flüssig- 


arben für Industrie u. 
Gewerbe, keiten. Von 
den kleinsten 
Seit 1878 bis zu den 
erößten Lei- 
stungen. Ta— 
„Grisdora‘‘, dellos blanke 
Bunt- u. Erdfarben, Chrom- Filtration. 
| und Zinkfarben. | Maschinen- 
Griessdorf & Rabe, GmbH., fabrik Albert 
Farbenfabrik, Hei 
Reichenbach 3 OL, A gg 
Telegr.: Grisdora. Münster 
| ABC Code, 5. u. 6. Edition. l. Westf. III. 
1 Telegramme: 


Cuprum 
Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th. Ed. 


allen 
Ausführungen. 

Arthur Braun, Fabrik 

feiner Federhalter, Biel- und — 


Kopierstifte, Nürnberg, Imre 


F“ Ar in 


Fürther Straße 64a. masse für Brauereien 


2 —— Ed. Saupe, Papierfabr.. | 


Döbeln 1. Sa. 3, 


Unterleg- | Tüchtige V ertreter gesuc ht. 


| 2 ederringe. 


scheiben, Federn und 
Spliute in all. Abmess. Fe. 


Marthaus-Filz 


ist Qua- 

litätsware. Alle 
Wollfilz für techn, 
Satteldecken,Filzschuhwaren 


| etc. 
Kabel in Westfalen. | Filzfabrik. 


Eisen- u. Stahlwarenfabrik.! Oschatz i. Sa. 


Esslingen a. N. (Württbg.) | 


Sorten 
Zwecke, 


u. zewerblichen Zwecke, 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


F ilze für alle technisch. 


ilzscheiben. 


Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze. en, 


amekin ns 


elektrische, % bis 5 t, 
die leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


leischerei- 
Ma- 
schinen. 
Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 
(Sachsen). 


| 


leischere Bi — 
maschinen, 
Fleischschneidemaseh ., 


F elschwiegeapparate. 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
| Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 
Zur Leipziger Messe: Han— 
delshof, II. Stock, Zim. 1213. 


Kut - 


leischhack- 
maschinen, 
Eismasch.,Reibemaschi- 


nen, Maismühlen, Wand- 
kaffeemühl. ‚Frucht- ‚Fleisch- 
| saft- und Zitronenpressen, 


Brotschneidemasch.,Bohnen- 
| schneidemaschinen,Bürsten- 
| Messerputzmaschinen, Haus- 
| balt- u. Personenwaagen usw. 

Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 

Zur Leipziger Messe: Han- 

ıdelshof, II. Stock, Zim. 12 in. 


tropen beständig. 2 Jahre 


F liegenfänger Arne 
lagerfähig. viel 


Anerkg. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
Lelpziger Messe „Hohmanns. 

hof, Peterstr. 15, IV. Stock, 


lie er er 
E 3881 iral en 

mit oder — Stift, 
seit vielen Jahren in allen 
Weltteilen bestens bewährt. 
Lieferbar in allen Kultur- 
sprachen, 2 Jahre Garantie, 


Chemopharm G. m, b. H., 
(früher Fliegenfängerfabrik 
G. m. b. H.). 


Berlin O 27, Markusstr. 50. 
Gegründet 1905. 


F liegenfänger mit 


dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt. seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f A ar Klima. 
illionen- X 
versand nach — 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxom", 
Waiblingen-Stultgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


allerbeste Beleimung. 
| J. Jacobowitz, 
| Chemische Fabrik, 
| Ratibor. 


F liegenfänger ‚Jaco'‘ 
| 


nal-Marke, giftig, v- 
phänomen. Wirksamkeit, 
tötet auch sicher Moskitos, 
Schwaben usw. — Zimmer, 
in welchen feuchte Mucki- 


Fal Marko, - Origi- 


Teller 

liegen, 

bleiben 
Original 

dauernd 
fliegenfrei. MUCKI. 
Muster Beim Gebrauch 
gegen feucht halten ! 

Einsendg. 


v. 4 Dollar 
od. Gegenw. 
Alleiniger Fabrikant 

| Adolf Born, Halle a. d. Saale. 


F Pianos, 


Hervorragend begutachtet. 
Heinrich Arnold, 
Pianofortefabrik, 

Darmstadt, 
Wilhelminenstraße 9. 


E räser aller Art. 


| Paul F. Dick, 
Stahlwaren- und Werkzeug- 
| fabrik, 2 
Esslingen a. N. (W ürttbg.)- 
iA 


„Stege“. 
Erzeuger: 
Geza Steinbach, 
Bartbinden- 
fabrikation, 
Wien VII, Schot- 
tenfeidgasse 41. * 
III. Preisliste gratis. 


F'Stone“ - 


üllbleistifte. 
Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, KD, 
Kopier-, Blei- r 
stift. N 
Leipziger 
Messe: a 
Stand: Jaegerhof, 3. Stock, 


Stand 426—427. 
Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Magdeburg-S. 


en — p . 


mit echter Goldfeder. 


Ferger & Co., 
Wiesbaden 8, 


F üllfederhalter 


e 


26. Februar 1925 


üll te der halter Rebläs e eldschränke, Geheim- lucosefabrik-Ein- 
F Ia Qualität. | für Tun odir Gas. 81 Wandschränke D. R. P., U onen AI 
Nielson-Werk G. m. b. H., $ er Gas bis KA Miniatur - Modell gegen WÄW. H. Uhland, G.m.b.H 
Hamburg-Blankenese E. (m WS. - Druc kdifferenz| Voreinsend. v, G.-M. 30.-.| Leipzig. Gegründet 1807. 


(Kreiskolben- Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69 


üllfederhalter m. Pa- 
F tentstit u. Feuerzeug 
(D.R.P.) sowie o. Feuer- 
zeug (Westentaschenformat) 
Letzte Pea“ - Neuheit! 


Drei 
Stücke 


in 
Einem 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H.. 
Nürnberg, Solgerstr. 6 u. 6a. 


üllfederhalter, 
Füllbleistifte aus Gala- 
lith und Metall. 


Sehreibgarnituren, 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Hohe Str. 14. 


üllfederhalter, Füll- B 
bleistifte aus Galalith, für Luft u. Gas, Druck u 
salalithfederhalter Vakuum bis 6 m. W.8 
Sehutzmarke „Acca“, Alexander Monski. 
Albert Ackenheil, Eilenburg-A E 
Füllhalter- u. Füllbleistift- f 


N 


Fabrik, Heidelberg. 
alalith. Fabrikation 
von Nähgarnituren, Par- 


(re Nike Zigaretten- 


spitzen, Manicures 

und alle anderen A 
Gegenstände in Ga- 

lalich- Büchsen und 
sonstige Galalith- 

fabrikate. 

Grünstein, Klein & Co., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Muster gegen Einsendung 
von Mark 10.—. 


Ostertag-Werke. 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


— 


G. punat Pre: j. Art 


zu bes, günst. Preisen u. 


Bed, Hermann Steinwehe, 
Hamburg, 


en 
abrik 
J. M. Bolkart & Co., 


s Nürnberg, liefert Gala- 
ten aller Art, spezlell 
tebstifte, Schreib-Garnitu- 
* Federhalter, Griffe, 
nöpfe u. Henkel f. d. Me- 
tallindustrie. Kat. z. Dienst. 
— 


taboisen 96. | 


G eldschränke. 


ves aller Art. 


Spezialität: Stopftwist, 
Stickgarne u. Pe rlgarne 
garant, 


waschecht. Farben. 
Gebr. Heinze, Barmen-R. 


G 


— 


BODE 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G., Hannover. 


G 


ernte 
fabriziert 


eidschränke 
zum 


— 


Aug u 


st Wolf, 
nwarenfabrik, G 
Betzdorf (Sieg) m.b, K. 


Else 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 


Geldschrankfabrik, 


ar 
tenscheren Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 
ebenscheren 
Rosenseh 
i cheren 
€ ualitätaw aser eldschränke, 
Weyersherg, Stahlkamm. 
Zielen ‚schbaum & Cie,, Geheimwand- 
. lege 8 schränke, Kass 
Gubste g Solinger IKE xassetten 
en. 
Berlin N 20. 


U ebläse 


Ein mauern. 


Das Echo 


Mar Süßkind, Düsseldorf 34. 


eldzählmaschinen 


0 Gesellschaft m. b. H.. 
Berlin NW 6, Luisenstr. 
Vertreter gesucht! 


NeueGeldzählmaschinen- 


21. 


oldleisten sowia Po- 
litur-, Alhambra. u, Ta. 
petenleisten fabrizleren u. 
exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33. Zeughofstr. 21. 


armonikafabrik 
C. H. Meinel. 


H Schloßmeinel, 


gegr. 1850. 0. Klingenthal 5. 


armoniums 
und Pianos. 


las aller Art. 


Kristall- 
und Kunstgläser 


.Jo-He-Ky“ 


Josephinenhütte-Heckerl- 
Kynast-Kristallglaswerke 
A.-G., 

Petersdorf í. 
Gebrauchs— 


Rs ab. 

Ziergläser 
Blei- 
edelsten Forma, 
Ent- 


und 


in Hartkristall und 


kristall in 


nach künstlerischen 


M 
| 
| würfen ausgeführt. 
| 
| 


Vertreter in allen Kultur- 
ländern. 
läser 


in edlem 

Bleikristall 

Gebrauch 
Luxus. 


G 


für 
und — 
Bahn! ıd-Laternengläser, 

‚insen, Rücklichter. 


Ol: 


Grubenlampen-(rläser. 


Reflexions- 
wasserstands- 
Gläser. 
Drahtschutzgläser 
f. Wasserstände. 
Technische Gläse r 
aller Art. 
Signalgläser, 
Hartglas. 


Sander & Co., 
las-Manufaktur, 


Gehr. 
Kristallg 


Hainsberg i. Sa. 


Hartg 
| lasinstrumente. 
Gin, chemisch. 
Glasi erät 
für alle Zwecke. Aräometer, 
rraduierte Meßgeräte. Sub- 
eutanspritzen, gstz aus Glas, 
Krankenpflegeartikel. chi- 
rurg. Gummiwaren etc. Nur 
Qualitätsware. Günstige 
Preise. illustr. Kataloge. 
| Köllner & Römhil 
Luisenthal i. 
Branchekundige 
mente, 


gesucht. 
G Me ße a räte, 


Glase ‚mballagen. 
usw. f. alle Zweeke 
fabriziert 


H. Greiner 
Gottlob Sohn, 


Steinach S. -M. 
Ill. Katal. verlang 


G 55 
für 


allen 


Thür, 3. 
Vertreter 


On 
| 


hkörper 
le Ga 


lasinstru- 


in 


al sarten 


Formen und Größen. 
Butzke’s Gasglühlicht- 
Aktiengesellschaft, 


Berlin S 42. 


Th. Hartmann & Schultze, 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


rlasfabrik, Glasbie gere, 


The rmometer 


dt, Glasfbr., | 


old- und Politur- erstklassige Fabrikate. 
leisten aller Art. M. Hörügel, 
Tapetenlelsten. H ; 
Th.Heinsius,Grabow 1.Mecxi. Hofharmonium- 
er und 
oldschmiede-Werk- |; nofortefabrik 
zeuge, Walzen, Feilen, | | !anotorteladriä, 
Sägen, Maschinen, Leipzig-Leutzsch. “i 
Ww 5 5 artgummi- 
V 2. 2. „ERBE und Galalith-Isolierteile 
ummibälle, außer für Radio-, Telephon- 
Syndikat. Franz Krebs, | U. Telegraphenbau, Staub- 
Bummlsraren. Initatele, puster für Elektromotoren 
Hannover C., Burgstr. 6. liefert 
Max Theuer, Luisenthal 


ummifabrik - Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17, 


ummi- 
ferseneinlagen und 


G Einlegesohlen fabriziert 


Sally Goldmann, Leipzig 22. 
ummikonservie- 
rungsmittel,Spare- 
gum’ (D.R.P.) verhin- 

dert das Hart- u. Brüchig- 

werden des Gummis. Kon- 
kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 

Röbel & Fiedler G.m.b.H., 

Chem. Fabrik, Leipzig I. 

Gummi- 


G, Sana: 
waren.Reichhalt.Muster- 


lität: Nahtlose 
kollektion in einfacher od. 
Original-Luxuspackung geg. 


1. Thür. 5. 
E 
maschinen, 


Wandkaffeemüblen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. 'Gabelputzmaschinen, 


Spezia- 


Voreinsendung von sh. 5. Haushalt- und Personen- 
Wolff & Co., waagen usw. 
Chemische Fabrik, Alexanderwerk 
Nürnberg. Kirchenstr. 21. A. von der Nahmer A.-G., 
ummiwaren Remscheid-Berlin S. 14. 
* Hart- und Zur Leipziger Messe: Han— 
Weichgummi. delshof, II. Stock. Zim. 12 1a. 
nahtlose Gummiwa- F EEE 
ren, Krankenpflege- aus- u. is 
Artikel. 


Hua 


Ohse & Monscheuer Nig. 


Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 

Illustrierte Preisliste auf 

Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 

| G ummiwaren. 
Sämtliche Artikel für 
die chirurgische 


sanitäre Branche. 


| Bong & Partner, Berlin N 58 METALLWARENFABAIK 


Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg 1. Sa. 14 
Vertreter gesucht. — 


und | 
| 
Í 


H aarschmuck | 


aus Zelluloid in jeder Hno u. Küchengeräte. 
| Otto Schürer, Metall- u. 
Art. Illustrierte Muster Lackierwarenfabrik, 
Beierfeld in Sachsen. 
und Preislisten gratis, : = 
. 
Gebr. Rothschild, | in allen 
| Kultur- | 50 
Bad Kreuznach, Rheinland. sprachen, 
| von Hand 
restickt, pr 
aar. mit gemal- Pr 
f ten Cell. 
Silvikrin - Haar- Kur gegen] Figuren. * US} 
Taletluß, Schinnen, knot \ustersor- K 
: O N 
chenförmiges Abbrechen deı tment ehun | 
tu D 3 
Haare, kreisförmigen Haar * 
Schwund Ha ırausfall, 11 Xaver Schmidig, Berlin- 
7 „, Gegründet 1888. 
Kalllung. Wi enschaftlich l ankow l ung 
erprobt. ırztlieh empfohlen. aussegen in allen 
| Sprachen, handgestickt, 
Patent u. Wortschut in beklimmert. Ia Ausfüh- 
laten Staaten. Muster gegen | Tung. billige Preise, fabriz. 
N Ä 5 j E. Sack, Leipzig, Nostizstr. 5. 
| oreinsendung von S 50 a 
oder sh TESA H eb eze uge 
Vertreter gesucht | aller Art und Demag- 
| Ziige, 
Dr. Edmund Weidner, % bis 5 t 
Berlin SW 68, Tragkraft. 
IS, Seifen-Hortiflor Seite 590. Demag-Duisburg. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue „Bezug zu gehmeg, 
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eftpflaster, flüssig 
H „Veloxsan“, in der 
Tube antisept., tropen- 
beständ. Röbel & Fiedler G.m. 
b. H., Chem. Fabr., Leipzig I. 
H Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


olzbearbeitungs- u. 


olzbearbeitungs- 
maschinen aller Art 


Masch.-Fabrik, Gera-Reuß I. 


olzbeizen „Arti“ 


arneval- u. Scherz - offer- Schlösser 
K artikel. Kotillonartikel, liefert 
Festlichk. Dekorationen. 


Knallbonbons,. Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Druckerei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


A. Gässler & Co., 


artonnagen ü Schellingstr. 41. 
K in erstklassiger München, Sch 8 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. K‘ hle : 
Konfekt-Packungen papier. 
fabriziert Elze & Heß, aller Art, Parfümerie-, Pu- Spezialfabrik, 
der- und Seifenkartons. Durchschreibe-— 
Max Armbruster & Co., papier, 
Oelkartons. 


sind chem. Beizen, keine 


tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


Anilinfarben, unerreich- Bergedorf 5 — Hamburg. 
te Vorzüge! Deshalb wich- | — 


Raska-Werke, 
Kayser & Trenner, 
ee a . EN Aa; 

Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
egelbahnen, parkett- Me ge 
Ke zusammengebaut. ABC Code 5th Edition. 

regulierbar (Spellmann- 


Bahnen), sowie Kegel, Ku- 


ohlepapier 
geln und alles Zubehör. Perbränder. i 
olzdrahtwaren, wie| Georg Spellmann, Hannov. Vervielfälti- 
H Rouleaus, ee: IIolz-Ind.,Hannover-Kleefeld ger, Original Greif. 
Zeilunes:: und “Bürstel- l- v. 00 x ee 
halter, Tischläufer usw. m. kä Bike m a A a. H. 
Malerei und evtl. Reklame- 8 en STREET 1 nr Fabriken für Bürobedarf, 
druck. nent Mn: 3 währter, tropenfähiger 
Kompl. Musterkollekt. geg. Qualität und Pack a Ri * i 
Voreinsendung v. G.-M. 6. zualitä va ANKER ollianhänger, einzeln 
od. entsprechender Landes- Í Seelberg A.-G., und zusammenhängend, 
währung franko allerorts.] Keks- und Schokoladen- m. Leder- u. Metallösen. 
Stuttgart Obertürkhei Be "2.0, Henn ud. A 
u rt-Obertürkheim, 2 8 -G., a. d. : 
(Württemberg.) Stuttgart, Kronprinzstr. 20B. Zur Messe Leipzig: 
— Gr. Reiter IV. 14 
olzspielwaren Ka: = 
originell, A- u 2 t 
beweglich schinen. 1924 nnn 
* q * U 
Hochglanz- | Boldt & Vogel, H Spez. 
8 hahi i Maschinenfabrik, Hamburgs, | Drehhebel- 
EOR Kleine Reichenstraße 1-3. |knetmasch., 


Otto Prüfer 
& Co., Zeitz, 


H 
| 
y 


Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


luminationslaternen 
Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
holz i. Sa. S. Ins. S. 6% 


aud dgeräte!l 


Joh. Heinrich Blum, 
Jagd - Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 


K 


abelfabrik - Einrich- 
tungen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magd:burg 17. 
affee - Schäl- 
-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alender: P’ortemon 


K Taschen- u. Wand 
kalender, französisch 


englisch, spanisch. holländ 
Kollektion gegen Kinsende 


von $2.-, Einzelmnster grat. 
Serz & Co., Kunstdruckerei. 
Nürnberg. 


Hein. O. 


K Buchholz-Sa, 


Seite 655. 


K 


Brauer jr., 
Siebe Ins. 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


Deutsche Kolonial-Kapok- 


opfen — „Export“. 


K 


Zella-Mehlis 1 eK 


Be 


und 


K 


.| Meyer & Friedrich. Berlin 


s lenderrückwände 


Werke A.-G., Potsdam E. 


einf.u.dopp. 


Schlag- 
etten, Draht und maschinen, 
Stanzartikel. | Teigteil- 
maschinen, 


Walzenreib- 

—— masch. usw. i 

Jörissen & Co., G. m. b. H., „Habämfa“ Hallesche 
Stolberg (Rhld.). Bäckereimaschinentabrik. 


Vertreter gesucht. Immendorf 21 b. Halle a. S. 
Katalog auf Verlangen. : 5 


Kovieroressen 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 
a. D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel, Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin. 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 
Fritzschulz jun. A-G Leipzig. 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Waren-Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


lischees in jeder Aus. Ausführungen, aus Guß und 


führung. Hans Berge, Schmied»eisen. 
| Akliengesellschaft. | 
Hamburg. Mittelweg 22-24. Alexanderwerk 


Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063 | 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, II. Stock. Ziin.121a 


= 


nöpfe. Spez.: Grün- 
horn- und Büffelhorn 
knöpfe. Fabrikanten: 
8 14, Sebastianstr. 16 Ver x 

* « . $ 2 or 
treter für alle Länder verl. bwaren, 


Rohrmöbel. 


K ene, Uniform- | 


und Hosenknöpfe, Atsi 
Gebr. Gloerfeld, 


zeichen, Sterne usw. 
Aal 
‘œ 

- r 
ťa. a * 


i. Westfalen. 


Herbert Krietsch, Bautzen. 


Lüdenscheid 


K 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 


Korken Fabrik, 
Hamburg 11. 


ochkessel a.Kupfer 
Nickel, Aluminium. Ei 


sen. : 
Apparatebau Tel.: Dae unklein, Hamburg. 
J. Schächterle, Feuerbach! — — 
Stuttgart. Gegründet 1874, orken al! ia h 
ee ee | m aller Art, auc 
, sämtliche Artikel aus 
offer-Schlösser und Kunstkerk, Tsolier- 
-Beschläge aller Art platten usw. 
sowie Mappenschlösser. | KorkenfabrikF.Hübschmann | 
W. Hanne, Iserlohn 2 | 


|in verschiedenen Größen u. | 


& Co., Hamburg23. Gegr.1883. | 


EZUGSQUELLEN-NACHWEIS I 


orken aller Art und 
K Qualitäten liefert 

„Idek o“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 

Korkenfabrikanten G.m.b.H., 


Bremen. 
ork- und Kronen- 
kork- 
A e m 1924 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik, Hamburgs., 
Kleine Reichenstraße 1-3. 


Kes Schminkgarnituren 
aus Galalith. Pfeiffer & 


Auer G. m. b. H., Nürnberg, 
Solgerstr. 6-6a. 


K 


orkmühlen,Linoleum- 

u. Korkplatten-Fabriken. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


osmet. - Neuheiten. 
Patentstifte m. kosm. In- 


rane jed. Art, Verlade- 
Anlagen f. Kohle, Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 


| —— sonwerk A.-G..Magdeburg17. 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher. GmbH., Görlitz 


K 


Keel 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Leisten, 
gerahmte 
Nur 


Ovalrahmen, 

Bilder und Spiegel. 
erstklassige Qualitä*sware. 
Eingeführte Vertrete, 
sucht. Kunstanstalt Daehne, 
Aktiengesellschaft, Leipzig 
Neuschönefeld, Konrad 
straße 36-38, 


K 


Platten u. Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 
u. bernstein, liefert Akalit- 


Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


en, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
ıWandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u, Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, II. Stock. 


acke Farben 


jeden 


und für 


| Verwendungszweck, 
Í 

Koll & Voss, 
Barmen-R., 


Farbenfabrik. 
— Gegründet 


| Lack- 


und 


1846. 


Telegramın-Adresse: 


Kollvoss, Barmen. 


acke, Lackfarben, 
Rostschutz- 

Färben aller Ara 

Glasurit-Werke, A.-G., 
Hamburg 1. 


L 


L 


ge- 


unsthorn Akalit in! 


Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- | 
waagen usw. 


Zim.121a.| 


Nr. 2172 


acke, Lackfarben 


„Tlegolin‘‘-Rostschutz- 
farben. 


L 


Lack. und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, 
für alle Industrien. 


Wandsbek-Hamburg. 
J. Albrecht, 
Lackfabrik, Mainz a. Nh. 
Gegr. 1852. 


acke u. Lack farben 


and maschinen Er- 


| 
| 


Mähbmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 


Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfales. 
Eisen- u. Stahlgießerei. 


u Mt A 


andwirischaftliche 
Maschinen. Speziali- 
täten: Kartoffelsortier- 
maschinen, Getreidereini- 
guugsmaschinen 
Schourens Original“. 


597 


W. Schouren, 


| Bracht (Niederrhein). 


(Export- Vertreter gesucht.) 
2 — 
andwirtschaftliche 
| L Maschinen. Handpilug 
| „Dachs“, Pflüge, Eggen, 
Kultivatoren. Siehe Insera 
Seite 642. Pinneberger Ma- 
schinenbauanstalt U. Ham- 
| merw erk ErnstSeifert Nachf., 
pinneberg i. H. 

7 


| asthaken mit automa- 
| tischem Maulverschluß, 


— — 


| 
| 
Tragfähigkeit: 500 —5000 Kg. 
| Kohlus & Co., 


Düsseldorf 87. 
— ee 


ägen k. feine Me- 
tag m Schildpat, 
Horn- u. Zelluloidarbel- 
Marke „Schellenber& 
Invleta“. 
H. A. Schellenberg, GmbH., 
Wiesbaden, Gegründet ro, 
Exportvertreter: E. 
Luzern (Schweiß), 
Brambergstraße 288. 


L 


| 
teu, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExpOrt. Heu Bezug zu nehmen: 


J 


= 


Ludwig Becker, 


eder, 

Phanta- 
sie- 

Kalbleder. 
Juchten. 
Cap-Saftian, 
Moutons in 
feinst.A us- 


schuhe 


zwecke. 


Ik dre. 
König 


Generalvertretung 
und 


Exportdepot: 


Hamburg, 


Levantehaus. 


kahrbar und 
bauen 


L okomobilen, 


Güttler & Comp., 
Bez. Breslau 


L Okomotiven 


Lokomotiv iu Jung 
J ungenthal 


g — 


Harder & de Voss, 7 


. 
2. 
— 


Berlin SO 33, Pfuelstr, 3. 


Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


Tüchtige Vertreter gesucht! 


Laber 


Johs. Krause, G.m.b.H., 
Altona-Ottensen 13. 


jeder Größe u. Spurweite. 


* 
laa 


Ẹ aufwerke, Tonarme, 
Schalldosen u. a. Teile 
für Sprechmaschinen. 


Portefeuille- u. Buchbinder- 


Steinhäger-Urquell. 


stationär, 


Brieg 1, 


G. m. b. H. 


> Mirana ag 


Ötapparate für Benzin Elektro- ikrosk 
L ete. Lötlampen und Löt- | M äiziniscne Für Aerzte. 
kolben in Messing. Apparate, Optisch-mechan. Fabrik 


W Hanne, | Spamer-Appa- 
rate, Ärztliche 


Batterien etc., 


Iserlohn 1. Steindorff & Co., Berlin 


SW 68. Ggründet 1879. 


Mix- nr P., nur in bester Prä- 
auar rie . P., I. - 
für Erze, Schlacken. zision, Aerztliche iichentrahmer 


Lampen, Gal- „Zenit“, 


M 50—300 
Liter Stun- 
denleistung. 
Modernste 
Präzisions- 
Export- 
maschine. 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


vanokaustische 
Instrum. ete. 1 
Keine billige Marktware! 


1874 O 1924 
Sys? 


anicure 


„Elegantia“, 
4teilig, für die Tasche, 


Export- u. Reklame-Artike] A Tre 
i ütte, 
n sanr- Richard Galle, Mechanische Fahrik landw. 
geschlossen Werkstatt, Berlin SO 28. Maschinen, 
Kottbuser Str. 8h. (gegr. 1881) 


Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


im Gebrauch 


offen etallhütten-Anlag. 


M Fried, Krupp, Mess aeltere 
Grusonwerk A.-G., nsere seit me r als 
Jack Pandel & Co., Magdeburg 17. 22 Jahren bewährten 


Küllenhahn bei Elberfeld. 


anometer, Hydro- 
meter allerArt sowie 
alle Zubehörteile. 


Milchseparatoren 


etallpressen, 
Walzwerk-A nlagen. 


Fried Krupp, Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Hans Meuche, 
Halle a. d. S. E. 


as chin en, Bohr- 
masch., einfache Bau. 


nlom 
zum Ver- 
schließen von Pa- 


etall - Sicherheits- 
M ben 


art. Schnellbohrmasch., | keten, Säcken, 
Radialbohrmasch., Stanzen, Kisten,Ballen etc. — k 
Blechscheren, Profileisen- sowie für kleine n ~ 
scheren, Spindelpress., Bieg- Packungen liefert haben kein Fuß und kein 
masch., Stauch- u. Schweiß- |Spezialhaus für Halslager, sondern — hän- 
masch, aus SM-Stahl, Feld- Mectall-Sicher- ax gende Trommelspindel — 
schmieden, Schmiedeherde, | heitsplomben & 4 Trommeln mit Lamellen 
Schraubstöcke. — Größtes] Albert Hirsch, A und mit Tellereinsatz. 
exportfähig. Programm für Berlin C 2, Teutonia G. m. b. H., 
Länder jeder Kultursiufe.| Burgstraße 27. 


Frankfurt-Oder 5. 


Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 


Saalfeld (Saale) 6, etallwaren f. Innen- neralwasser-Apn. 
Zur technisch. Messe Leipzig: ausstattung, gepreßt u. Abfüllmaschinen, Essen- 
Halle 9, Block C, Reihe Via gegossen Tüchtige Ver. zen usw. Dr. Schaaf & 


(Reineckerweg), Stand 440. treter gesucht. 
. ͤ ON 


Engels, Köln, Händelstr. 49, 
| Katalog. i. all.mod.Sprachen. 


aschinen,Schnellbohr- 
maschinen, 


10 Typen in ineralwasser- 
42Ausführungen. W Eichhoff & Co.. M separate. Flaschen- 
ial- Metallwarenfabrik. abfüll- und Flaschen- 
bohrmaschinen. Iserlohnerheide i. Westt reinigungsanlagen modernst. 
Gemeinschaft —— Konstruktion für beliebige 
Westdeutsch. Tagesleistungen u.Flaschen- 
As etallwaren. er speziell für Export 
maschinen. nr baut als einzige langjährige 
fabriken M Schwäbische Metall- Spezialität 
G. m. b. H. warenfabrik G. m. b. H., | | 
Erkrath-Düsseldorf D. | Unterlenningen 
r . 


aschinen (Württemberg). 
* 
Mie u. Mischmaschi- 

nen für Butter, Marga- 
rine u. andere Fette, Butter- 
formtische und -maschinen 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 


| vernickelt, oxydiert, poliert Carl Malmendier, Komman- 
und versilbert. dit - Ges., Maschinenfabrik, 
— AAA — un Köln 118. 


Kataloge in deutscher, fran- 
etallwaren. Lampen, zösischer, englischer u. spa- 


Í 
f Laternen, lackierte und | uischer Sprache stehen In- 
vernickelte Blechwaren. | teressenten kostenlos zur 


fabriziert zu konkurrenzlos Verfügung. i GONE 
billigen Pre in allen Sprachen. leber 
X N 12 000 Apparate „Malmen— 


Hermann Jordan. 
Molkerei Maschinenfabrik, 
Berlin SO 160. 
Michaelkirchstraße 21. 


Mr“ ET, 


dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 


ineralwasser- | 
| Apparate baut als 
alleinige Spezialität 


Meissner & Co. d. m. b. H. 
Liegnitz i. Schles. 


in höchster Präzision. |- 


i H. Mosblech, | 
etallwarenfabrik |Maschinenfabr „5 


Stefan Merkl, * 


Nürnberg. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


e= M! 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 


~ — 


Berlin SW 68, Schützenstr.4. Kataloge 
er Brotkörbe, Servierbretter, englisch, 
aller Menagen, Saftkannen, denisch. 


Art. Müller & Schmidt, Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std 733. 


französ., 
spanisch. 


Spezialfabrik für Meß- | 
werkzeuge, Weida B. L Th,’ 


2 SA ten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 


8 


München, St. 


M ineralwasser - Ap- 


Köln-E. 95. 
Katal. in all. mod. Sprachen. 
Siehe Inserat Seite 643. 


ineralwasser - Ma- 
schinen 
nach den 
weltbernhmten 1874 1924 
Roß-Reform- 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik,Hamburg 8, 
Kleine Reichenstraße 1-3. 


ineralwasser- | 
maschinen 
jeder Leistung. Liefe- 


- t y 


rung ‘vollständiger Einrich- 
tungen, Moderne, leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 


tionen, die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten. Maschinenfabrik 


Albert Heinemann, Münster 
i. Westf. III. Telegramme: 
Cuprum Münsterwestf. 


ABC-Code 5th Ed. 


öbelstoffe, Tisch- 
und Diwandecken. 
C. Lippmann & Co,, 
Mech. Weberei- u. Stickerei, 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 


61. Petroleum, Naphtha 

usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5-200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat Motoren G. m. b. H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg. 


otorboote. 
Hansa-Werft, 
Berlin SO 33d. 


Me f. Rohöl, Gas- 


mittel Giobol tötet 
Motten u. and. Insekten. 


FritzSchulz jun.A-G.Leipzig. 


ühlen in allen modern. 
M Ausführungen z. Schro- 
ten u. Mahlen von Ge- 
treide, Mais, Reis usw., für 
Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 
Gottfried Fickert & Co., 
Spezialfabrik 
f.Schrot- u.Backmehlmühlen. 
Paulstr. 9/58. 


M mittei tee "os; 


M üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


Fabrik-Marke 
Fabrikanten 
Gebr Stallmann, Duisburg, 


und Heiden, 
1873. 


Rheinprovinz, 
(Schweiz). Gegründet 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


üllereimaschinen 

baut seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


undharmonika- 
Spezialfabrik. 


Fabrik Export 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


undharmonikas 
Meinel & Herold. 
Harmonikafabrik 
Klingenthal 2 E 
Verlangen Sie Preisliste. 


undharmonikas 


* Weltmarke: 


Eingetrag. W l 


No. 119 321. 

A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 


harmonikas. 


Accordeons. 
ten. 
Schindler & Co.. 


nition, 


eee 


Jai 


Violinen. 
Bestandteile. 


Breslau 


unition. 
volver- 


Jagd-, Re- 


Flobert-Mu- 
Sprengkapseln. 
Jagdschrot ete. 


unübertroffener Qualität 


u. 


fabriziert in 


Zündhütchen- 
fabrik vorm. 
Sellier & Bellot, Schönebeck 
(Elbe). 1829. 


u. Patronen- 


Gegr. 


usikalien in wohlfeil. 
Band- u. Finzel-Ause. 


M Schulen f. alle Instrum. 


Kat. grat. Carl Rühle’s Musik- 
verl., Leipzig, Heinrichst. 11. 


jeder Gattung 


Adolf Kunz, Berlin 


NO 43. Kataloge 


usikalien 


grat. u. fr. 


usikinstrumente 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa 4. 


usikinstrumente 
all, Art, Sprechmaschi- 
nen u. 
Ernst 
Leipzig. 


kation 


Nachf., 


Holz weissig 


Drehorgelfabri— 


usikinstrumento. 

M Spez.: y, 
Blas- 

und Schlag- 
instrumente. f 
Zur Messe in he, \ 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, va 
Stand 8, Man e 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co., 
e 537- 538. 


usikinstrumente, 
erstklassige, 
deren 
Bestandteile, 
Qualitäts- Saiten 
für alle 
Instrumente. 


Georg Krenke, 
Markneukirchen 21, 
Sachsen. 
Ilustr. Katalog auf Wunsch 


usikinstrumente u 

8) Mate. Spez.: Elite- 

saiten, jeder Art empf. 
C.A.Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchea. 


LU 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 
Saiten 


M Tennis 


Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E.Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


M monikas, 


Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 

Violinen, 


M Cellos, 


Bässe, Mando- 
linen, Gitarren, 
Holz- u. Mes- 
singblasinstru- 
mente, Saiten. 
E. Bruno Stark, 
Erlbach 


usikinstrumente u. 
Lawn- 


sowie 


usikinstrumente 


Akkordeons, 


usikinstrumente, 


57. 


(Vogtland) 
usikschallplatten 
Artiphon — Rekord. 
Herrmann Eisner, 
Berlin SW ı9, 


Beuthstr. 1. 


Fabrik für Musikschallplatt, 


(ir neueste internat. Reper- 
"| toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl. 


für Qualität u. Wiedergabe. 


ERBEN nach allen Ländern. | 


ähkästen. 
Besteck- Etuis. Karton- 
nagenfabrik Lupak, 


| Dresden-A. 


24. 


ähmaschinen 
Mundlos 


(Original Victoria). 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


| für Ofen- 


0 


IK neifer, 
Muster 


0 


äh maschinen f. Pelz- 

Konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschafl. 
Leipzig-Lindau E. 


otizblocks i. a. Größ. 
für Großverbraucher. 
Paul Jockel, N 23; 


0“ 


eler-Fa b r i k. 
Georg Beißbarth, 
Nürnberg. 


elfabrik-Einricht. in 
jeder Größe, Oelkuchen- 
i D) mühlen Fried, Krupp 


0 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17 


e l- Gewinnung 
in einer Minute 97 % 
aus Massenteilen, 


Putztüchern usw. 
neuen „Spanex. 
& Masch.-Fahr. 


Spänen, 
mit dem 


Zahnräder- 
el- u. ESTER 
kannen in jeder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 


jed. Art, spez. Mundhar- I. Th. ‚Metallwarenfabrik. 


tenrohrwinkel- 
Blegmaschinen. 


0 Spezial- 


maschinen 


rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik. 


Albert-Hauenstein 


(Baden). 


ptik. 
Optische Anstalı 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102 


Augengläser, Brille ‘an und 


Opern-, Ferngläser | 
gegen 5—10 
oder entsprechende 
Landeswährung 


ptik aller Art 
A LDiT ó 
Rathenow. 


= 


ptik. 


LOKAY 


O P T 


Brillen, 

Augen Glüser. 
Prisınen-Gläser, 
Microscope, 
Lupen u. Lesegläser, 
Lokay Optik, 


Hamburg, Dammtorstr. 13. 


Dollar 


ptik. ts 

Max Liepelt, . 4 

Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. “e e 
Rathenow a.Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen fÍ. 
d. Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile, 


Schleif-, Polier- u. Rohmate- 
rialien f. d. opt. Industrie. 


0 


ptik. 
Groß-Fabrikation 
optischer 


Waren 


Kyra Werk 
Kießling, Rathenow \ 
(Deutschland) 


Fı 


0 ptik. Hermann Wetzel, 


Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten:Amulettbrillen, 


Windsorbrillen u. Prismen- 
gläser. 

Man verlange neuesten Ka- 

talog über Brillen, Klem— 

mer und Etuis im Wier— 


farbendruck oder Muster— 


kollektion gegen Einsendung 


von U.S. A. $12 oder 2 3. 

P bedarfsartikel aller 
Art. Emil Hubert, Berlin- 

Pankow, Schmidtstraße 6. 


| ie Kohle-, Car- 
| bon-,Durchschreib-,Paus-, 
| Lichtpaus-, Millimeter-, 
| Entwurf-, Ze ichenpapiere, 
Oelkopierblätter. 
Deutsche Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 
P Papier-Spezial-Ausfuhr- 
haus Christian Düring 
Hamburg 24, Güntherstr. 11 
lel.-Adr.. Nordring, Codes 
ABC 5a Edition, Bentley 
Rudolf Mosse, Carlowitz 
A—Z-Code. 

P nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- | 


lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b 


apiere u. Pappen 


apiersack - Maschi- 


arfums 
„Falkona 


| von aner- 


kannter, bewähr-; 
| ter Qualität. 
| Muster geg. Vor-“ 
| auszahl. von £ 2: 
„„ A e e 
Berlin S 42, Ritterstraße 92. 


arfūümerietabrik 
1 L. R. Bernhardt. 

Braunschweig, Gegr. 1832 
| Aufall.Ausstell.preisgekrönt. 
| Haupterzeugnis: Haarfarbe 
JeanRabot,Enthaarungspulv 
Tirol.Enzian-Branntw.,Haar- 
wässer, Haaröle, Puder, Haar 
| farbe ‚JeanRabot‘, unerreicht 
in Güte. Höchste Auszelchn 

Großabuchmer gesucht. 


arfümerien 
aller Art. 


Vertreter gesucht. 


Liebe Akt.-Ges., 


Hameln D. a. d. Weser. 


apier- und Büro- 


— — | Universalwund 


Lengerich in Westfalen. | 


ohne Alkohol, 
in vornehmer Aufmachung, 


la Qualität, 


fabrizieren als Spezialität 
Parfümeriefabrik „Ino“ 
G.m.b.H., Leipzig-Leutzsch. 
Schönauer Straße 2. Export 

Kollektion Dollar 2.50 


erien, Kollier, Arm- 
reifen - Bänder, Knöpfe 
| usw. Schlesische Blei- 


| glaswerke Akt.-Gesellschaft 


- Fr 


Perlmutterwarenfabrik 
Rudolf Bang, 
Brambach i. Vgtl. (Sachs.). 


P 


erimutterwaren 
Spezialität: Bäder-, Ba- 
sar- u. Geschenkartikel. 


feiten u. sämtl. Rauch- 
artikel. Spezialhaus 
D.S. Levy & Söhne. A.-G., 


Hamburg 11. Gegründet 1828. 
feifenhalter. 
Plasti- 


P scher 


Wand- 
schmuck 


als 
Pfeifen- 
träger 
Gesetzlich 
geschützt. 


Kölner Kunstfigurenfabrik. 
Köln-Ehrenfeld. 
harmazeutisch- 
P medizinische 
Speziar’ität: 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 


salbe „Cybosa“ 
Unbegrenzte 
Anwendungs— 
möglichkeit, 

vollständige 


Ungittigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 


wie: Geschwüre, Ver- 
brenn.. Wunden, off. Beine, 
Frostschäden ete. Bunert & 
‚Co. ‚ Cybosa- Vertriebsgesell- 
8 schaft, Düsseldorf. Vertr. ges. 


nen, 


narmazeutische 
Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Dautschl.). 


harmazeutische 
Präparate 


j 
IP Kaut- 


schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten, ech- 
ten a 
burger“ Hüh— P 
neraurennfiastöfs „Probat“. 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König. Bückeburg. 


| Phet Apparate 


für Fachbedark. 
Klimax-Camera- 


Liste franko 
durch 


Werkstätten 
Theodor Harbers, 
—— —— 
hoto. Klebfolien und 


Pressen für d. Trocken- 


P klebverfahren. 


| Hans Hilsdorf-Werk, 
Bingen a, Rhein. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expart-Revue Bezug zu nehmen. 
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Chlor- Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier;, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Pine Brom: Papiere, 


5 hoto - Papiere 
Chemikalien ų 
„Satrap“. 
Chem, Fabrik 
a. Aktien tg . * 
E. Schering]. - . 
Photo-Aht.. SATRAP: 


Berlin-Charlottenburg. 


und 


hotogr. Präzisions- 
Apparate 
Marke „Primar“. 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


— ee 

Gurt Bentzin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889. Tei.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
Code 5th and 6th edition. 
— Katalog kostenfrei. — 


oto Sta 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler. 
Döbeln. 


hoto - Trockenpiat- 
P ten „Sigurd“ 

Rich. Jahr, i 
Trockenplatten- 
fabrik, 
Aktiengeseollschaft, 


Dresden-A. 18. 
iane - Bestandtolle. 
P Sämtl. Bestandteile der 
Plano-, Einbauplan>-, 
Harmonium-, Orgel- u. M'i- 
sikwerkindustria, Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


lanofabrik 
Hofimann & Kühne, 
Dresden. 


N wertvolle Planos u. 
gel von hervorragender 
Qualitätsarbeit 

P le & Sohn, 

enwalde- Berlin. 

Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten. Tropen-Pianos f. 


alle Klimate. Ex 
allen Erdteilen. anoa 


lanofortofabrik 


lanos, prima Qualitäts. 
Instrumente in höchster 
Vollkommentelt, Außerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inb. 
Emil Steudel. Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 
nn 


lanos. A. Schü 

tz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Beleg 
Gresl.) Gegr. 1871. Nur 
rstkl. Planos, tropensicher. 


| Í 
I C. Hoelling & Spangenberg, | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deu 


ianos. und Flüge! 


| T Dianos 
| P Tropen- 1 deutsche Qualitätsarbeit P Marke | 
sichere mit 714 Oktaven u. hoch- . | 
Konstruk- feiner Elfenbein - Tastatur. | 
tion, alt- Spez.: Tropen- Py | 
bewährtes | klaviere,mech. A | 
| Fabrikat A | Instrumente. 4 1 
in tech- | f 


| nisch höchster Vollkommen- | 
heit. Im Ausland vielfach | ~ | 
prämiiert. | | 
| Adolph Geyer Nachf., 

Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


P 


Harzer Str. 33. Gegr. 1863. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4443 


| Pianofortefabrik, 
| Zeitz bei Leipzig | 


| — 


latinen für alle Aiten | 
von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Btangartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Piatinen- 
fabrik. Pleissa. Sa. 


ö 8 g` 
lanos, borte Qualität, | H. ebei., B 
bei niedrigen Preisen. an eriin- 80 
Gustav Lutze. Pianotbr., 
Braunschweig. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


‚KleineAnzeige” 


in den besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 


tæ SPEZIALRUBRI des 


„ECHO“ 


al Beiblatt „Deutsche Export- Revue“. 
Machen Sie einen Versuch! 


EöĩèöÄð1öẽÜ9.ͤKüͤKK-—4r— On ouÜ en E ESD 

Sie werden überrascht sein voa 

der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Auslundverlug G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


Alleiniger Fabri- 
kant der Original- 


ianos, Flügel. 
Car! Scheel, Cassel, 
gegründet 1846. 


ianos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert, 


P P P 


Riese, Hallmann & Oo., Nur erstklass. Qualität. Tro- H.-Garn-Pianos. 
G. m. b. H.. pensicher. — Goldene Me. Robert Seidel G. m. b. H., 
Berlin O 112. Frankfurter | daille: Melboutue 1380. Ber- Flügel- u. Pianofortefabrik, 
Allee 41. Tei.-Adr.: Atlas- | lin 1898. Castel 1906. — — gegründet 1872 — 
piano, Berlin. ABC Code. Vertreter gesucht. Berlin 80 38, 


Glogauer Str. 5. 
Tel.-Adresse: Garnplanin. 


p lanos und Flügel. 


lanos und Kunst- 
spielplanos für alle 
Klimate, erstklassige 


lanos, 
tropen 
sicher, 


P P 


R. Barthol, Berlin SO 361, 


technisch Manteuffel- 
vollkommen straße 81. Kgl. 
Curt Weise, Span. Hotflief. 
Pianofabrik. Gegründet 1871. 
Gera. Erstkl. Fabri- 


kat. mäßige 
Preise. Export nach all. LAn- 
dern, f. alle Klimate zeeign. 


ortlerengarnituren 
Pune Messing. eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


schlenen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster- Dekoration. 


Prix. Turin. i 
ok t. kreuzs. Elsen- 


Pr Fiügel, Grand 
88tön, Primola- 
Pianos. Mini-Piano. 
kleinstes der Welt. 
6. Rich. ne: r Qualität, vorteilhafte Preise. 
ooo llustr. Katalog auf Wunsch. 


ianos — Flügel. 


Erste Qualitäten. | Lochow & Zimmerman. 


Hartmann & Co. Metall- 
** Planofortefabrik. warenfabrik, Barmen 43, 
General-Pape-Straße. Strausberg - Berlie. Karlstr. 46. 


Pi 


insel. 


M 


1 


Leistungsfähige Bezugs- 


| quelle aller Pinselsorten für 


Export. Spezialität: Ring-, 
Kluppen-, Breite- u. Rasier- 
pinsel, Alleinhersteller des 
Original - Rasierpinsels im 
Doppelring 


ES 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten, 
Jakob Meisel, 
Nürnberg, Rennweg 50. 


Insel all. Art, 
Mal-, Anstreich- 
u. Lackierpin- 
sel fabriziert bei 
billigsten Preisen. 


Strößner & Schmidt, 


Pinselfabrik, 
Nüärnberg-Doos. 


Korresp. englisch, 
spanisch, französ., 
italienisch. 


Erstklassige Ver- 
treter gesucht! 


orzeilan, Glas, Stein- 
gut, Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats. 
Bols etc. Lagerware. 
Otto Korsukewitz, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


erzeoilan, Stein- 
gut und Olas. ? 
N 0 hs & 0 0., 
Hamburg 1 
Gr. Burstab 74. 11. 


orzellam. Pfeiffer 

& Ruperti, Hambhurg,. 

Catbarinenstraße 49. 
fel.:Straigbtaway,Hamburg. 
P service, Heiligenfiguren, 
Weibwasserkessei, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u,. Kaffee- 

Service. 


Carl Moritz, Porsellanfabr., 
Taubenbach i. Thür., 


or zellen: Kinder- 


Post Wallendorf. 8.-M. 
orzellonse brauche 
goschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 

Manufakt. Richard Waldapfel 
Geringswalde 1. 

P Cemaiae-1mie, ölplast. 
Pinselstrleb- Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & 88.. 

Leipzig. 
P mit Naturblumenauflage 
Georg Tesch, Beriin 

sw 61, Blücherstruße 68. 

P derrückwände in Brom- 
silber. Spez. Frauen- 

köpfe. Liebesszenen, Kin- 

derkarten usw. Laufend Na'i. 
beiten in humoristischen 

Stoff- u. apart. Ausstattungs- 

karten (Katzen u. Hunde m. 

Glasaugen. Kinderkarten I. 

Schlelaugen usw.). Muster- 


kollektlon nur gegen Scheck 
del Bestellung. 


ostk arten und Bilder, 


os tk ar ton 


ostkarten und Kalen- 


Photochemie. Berlin N 113. 
ostkarten, Alden. in 
Anfertigung nach einzu- 


P duden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


tsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi- 
graphie, Tiefdruck, Buch- 
binderei usw. 


Dr. Trenkler & Co., A.-G.. 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 


reBaniagen ibydraul.) 
pe Balleu, Granitoid- 
piatten, zum Auf. und 
Abpressen von Rädern 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A G.. Magdeburg 1? 


ressen, 
P hydraul., 
aller Art, 
Ballenpressen, 
Celluloid- 
pressen, 
Oleopressen, 
Prägepressen, 
hydraul. Preß- 
pumpen baut 


P ostkarten, 


Maschinenbau 
Akt.-Ges., 
Golzern- 

Grimma. 


ressen, 
hydr., und Pumpen. 


Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


stottabriken. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A G., Magdehurg 17. 


P. t, una Spreng- 


Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
Gera-Reuß 19. 


p: mpen aller Art. 


gieBerei, 


Fra 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 


Carl Enke, G. m. b. H. 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 


umpen aller Art 

Flügelpumpen u. sonstige 

Handpumpen. Außerdem 
Zentrifugalpumpen, Plunger 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschatt, 
Frankenthal (Pfalz). 


75 


Art, 


jeder 

Kre Iskolbe 1 
Heißluft 

Alexander Monski. 
Bilenburg-A. 


Motorpumpen 


umpen aller Art, seit 
30 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpe n, Becher- 


pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktien gesellschaft. 
Berlin SO 36. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue“ Bezug zu nehmen. 


Kunst- umpen, 
hydrau 


Preßpumpe.u, 


Wir fa- 
brizieren 
Doppelkopf- 
hörer, 
| Marke, Blau- ' 
| punkt“, De- 
| tektoren und 
' Kristalle, 


| Marke 


Tiefbrunnen-, | 


lische.“ 


Prüfungs— 
u. Luft- 
pumpen, 
Hechdruck- 
armaturen, 
ankertigt in 
bester Güte 
Richard Horst & Co 


in Urach 7 (Württemberg). 


umpen — 
Si U 1 Pumpen 
sind 
1. SelbstansaugendeKreisel- | 
pumpen. | 
2. Rotierende Luftpumpen, 
99,6 % Vacuum. | 


Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstein 15. 


uppen u. Spielwaren | 
p aller Art, Karneval-Art., | 
Serpentinas. Carl Daum, | 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- | 
Fabrik. Mustersend. $ 50.- 

od. f 10.——. Vertr. gesucht. 


utzmittel für Me- 
P taile, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseite, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schubstein u. 
Schuhweiß f, weiße Schuhe. 
FritzSchulzjun.A.-G.,Leipzig 


ader a. Schalenhartguß. 
B Kadsätze Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adio. 
Materialien aller Arten 


für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln,Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 


Code ABC 5, Bentley, Mosse. | 


adio- 
R Apparate 
und sä mt- 
liche Einzel- 
teile, Ia Qua- 
litäten, Stets 
Neuheiten, 
VerlangenSie 
Sonderliste. 
Johann 
Lichtenfeld, 
Hamburg 600, 


Sch Schopenstehl 20-211. nstehl 20-21. 


adio-Erzeugnisse 
Rue Elektromotoren "i 
brizieren 
Wohlfeil-Motoren-Werke, 
Berlin N 39. 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
Berlin. Liebers Code. 


R adiotelefonie. 


„Idealit Nur Qual. 

Ideal e 

G. m. b. H. Berlin SW 48, 
Friedric hstraße 239. 


Tel.-Adr.: Voxradio, Berlin. 
1 ey 


ABC Code 5th. Ed 
adio -Zubehör. 
Schalter, 
Steckdosen. 
Stecker. 


Leopold Kostal. 
Lüdenscheid i. W. 
Elektrotechn. Spezialfabrik. 


R asierapparate, 


R 9 und 


klingenwerk, Berlin S 42. 


Schanzenstr. 18 


R aubtierfallen 


RAT 


ed 


Universal-Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 


größte eistungs- (fr, 
und Leistungs- fr. 
fähigkeit. 

Berliner Konstruktions- 
Werk, Berlin S 42. f. 
Messe-Stand: Leipzig, Meß- 
Palast Hansa, 2. Etage 
248/50. 


Rasierklingen. e eee 
Musterkollektion R Coh tator" 
gegen 2 — G 
BÄREN: IH 
CORRE 
5- Dollar . 
oder 1. 
Metall- 
waren- 
fabrik 


Paul Hennig & Co., Berlin 
| S0, Reichenberger Str. 15b. 
Tel -Adr.: Hennirazor. 
Vertreter an allen Haupt 

gesucht. 


plätzen 


asierklingen-Hohl- 
K eal-if- u Abziehapparat 

Schleifen auf Naturstein, 
auf Leder, 


abziehen alles 


für die Westentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 

Muster $1. 
Continentale Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 

Berlin W 15. 


Rinne: - Artikel, 


ie Asa A der Kin: Briefordner, Brietlocher, 


ine : Schnellhefter, Vertikal- 

wendung von Paste etc, 1 beter: Vorordner, Unter- 
Jahr mit einer Klinge. Mu- schriftsmapp., Schreibunter- 
ster gegen sh 6/8 inkl. Ein- lagen, Dauerbücheı Herm. 
schreibporto. Herdegen, Berlin W 163, 


Alte Jakobstral ə 9. 


Arien . . I u 
R einigungs mittel. 


Hamburg 5 Holzdamm 28 A 


erst- Globus-Strohhutreiniger, 
pe dee | Globus-Rostfleck-Ent- 
d > ferner für Wäsche, Globus- 
Qua Brillant-Glanzstärke, 
Gebbo- FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 
Rasier- 


Koerber & Naumann 
Hambvrg-Billbrook, 
| Telegr. -Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


yi A —  "2.27/7/./”".22],71],0, u 
Li 1 \ „n- 


BB he Naumann, 
R asierpinsel 
fabriziert als Fi 


&pezialitāt 


Hafermühlen etc. 
F. W. Schule & Co., Ham- 


Brendor G.m.b.H. burg 1. Tel.-Adr.: 


Reisschule 0 


Rasjerpinsel fabrik. N 


Email- und Metall- 
| reklameplakate. 
Reklameartikel. 


Nürnberg. 


Johannisstr.137 


asierpinsel. Aetz- & Emaillierwerke 
Beste Be- m . C. Robert Dold. 
i zugsquelle 4 LAET „ Offenburg in Baden 
für. d. Export. "a | A naar 
ed r eklame-Beleuch- 
„Del 2 | tung für Schaufenster 
Nürnberg 11, 
j | 
Code used: ABC | 
th. Ed. Kor- 
respondenz in — D 
allen Sprachen. 


Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 


von 2 $, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 


erstklassig.Häuser, gesucht. 


R rreseer serer rere 
messer,Schere.ua,Bestecks 
in nur wirkl. erstkl. Qual. 
Gebr. Maus, Gesellschaft für 
Werkzeug u. Eisenindustrie 
m.b. H. 8 Großbauchlitz 1.Sa 


für 
Tiger, Hyänen 
alle Raubtiere. 


Der neue konkurrenzlose 
Lichtreklame-Apparat. 


Löwen, 
SOW ie 


Carl Berkowitz & Co., 
Fabrik elektrisch. Apparate 
Bin. -Schöneberg, Hauptstr. 49. 


Mewes & Co., 
Haynau i. Schlos. 


echenmaschinen ührwerke aller Art. 
(Burkhard und Saxonia) Apparatebau 
für alle Rechnungsarten. J. Schächlerle, 


Vereinigte Werke, 


Feuerbach - Stutgart. 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Gegr. 1874. 


beiter), Leipzig-Mölkau 329. 


Papier, Notizblocks, Auf- 

hänger, Wand- und Ta- 
schenkalender in viel. Spra- 
chen. Großer Verlag in Re- 
klamebildern f. Zigaretten- 
fabriken. Kollektion v. 82. 
an. Einzelmuster und Pro- 
spekt gratis, Serz & Co., 
Kunstdruckerei u. Papier- 
warenfabrik, Nürnberg. 


eklame-Figuren 
Tierkopfformen 
für Teppiche, 
Raubtierfelle mit u. 
ohne Kopf, 
Kürschner-Artikel, 
Fr. Karl Wöbke, 
Leipzig 4. Brühl 44. 
Gegr. 1890. Höchste 
Auszeichnung. 


R ohre, 
Rippenrohre, 


R eklameartikel aus 


D.K.P., 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G.m b. H., Sieglar 1 beiKöln. 


5 aller Art. 


schmiedeeis, Röh- 


L. Belledin, Mannheim, 
ägen. Spezialität: Fein- 
8 sägen von 200 bis 
750 mm Ausladg. 
modernster 
Konstruk- 
tion, ein- 
fach und 
praktisch 
Bearbeitung v. Holz, Horn. 
Metall, Elfenbein, Leder u. 
Pappe. Eisenwerk Guido 
Allendorf, Gössnitz, S.-A. 12 


ägen, Werkzeuge. 

8 J. D. Dominicus & Soehne. 

G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


G race 


David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg, 
Königsberg 1. Pr.. Wien I. 


aiten für Musikinstru- 
Shen: sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 
Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


aiten für Tennisschlä- 
ger, Maschinen eto. 


Carl Wedemann, Saiten- 
fabrik, Arnstadt 6 (Thür.). 
Siehe Inserat Seite 681. 


amen. 
Erfurter 


Blumensamea, 
Blumenzwiebeln 
usw.in anerkannt 
. 
Katalog gratis. 

Carı Pabst, Sn 
Erfurt 1, Samenkulturen — 
Cee. Gegr. > 


S' ar tür Gemüse und 


Blumen zuverlässiger 
Qualität. 
Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 


Gegr. 1834. 
Preisliste 
| kostenlos. 


J 


— — 


26. Februar 1925 


amen, Gem 


üse- und 


Blumensämereien in vor- 


chmierapparate 
aller Art 
für Oel u 


Das Echo 


. 


8 


chwimmtiere 
aus aufblasbarem Gum. 


mi, Kinder-Typen, Druk 


Kleine Spielwaren 


S Rieme ae Spezialit.: 
1-36 G.-M. 


von 


Gros, 


i siira . ! er 
züglicher N Fett, Stauffer- kereien, Stempel, Spiele. Mustersendung 12 Dollar 
heit, auserlesene Ware, büchsen, Feder- Exp.. Imp. Gustav Probst oder entspr. Landeswährg. f 
versendet überallhin e . 110 e h e N Nürnberg, 
ropföler, ertreter allerorts gesucht ordere Sterngasse 13, 
å Dochtöler, Spezial-Schrauben für den = * — 
Schmierbähne, * Automobilbau, eifenmaschinen | pielwareon. 
Schmier ex-Werke A.-G., her d füh O. & M. H 
pressen, Magdeburg 1. vorragender Ausfü „& M. Hausser, 
Oelkannen etc # — E rung Maschinenfabri Ludwigsburg, Spiel- 
Preislisten Elite“, Aktiengesellschaf! warenfabrik, Gesellschafts. 


J. C. Schmidt, Erfurt B., 


auf Wunsch. 


S reren 
bander, 


Nossen (Bachsen). 


spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 


k Kohl A k 
ee ao er 10 Verrielne e eifenmaschinen au |rie-Tiere, feine Holzspiel- |Ë 
Handelsgärtnerei. Berlin O 27. Original Greit. 8 Grund 35jänriger Sonder | waren, Ställe, Wagen und 
Angebote und Preisliste auf ahmirgelleinen. Greif. Werke. erfahrung. Louis Brocks Pferde, Menagerlen. 
Aufrage, Schmirgeı- — Goslar a. H., Aktiengesellschaft, Leipzig 2 
Tropen-Sortimente. papiere. s Fabriken für Bürobedarf. | Lindenau E. pielwaren,Karnevals-, 
Glas- u. Flint. — — |- Kotill.-,‚Scherzart.,Feuer- | 
iten und iere. 5 chreibmaschinen- eifen ; werk. Verlang. Sie meine 
"Musikinstrumente fl. .in aller Bänder u. sämtliche O Pressen, Btanzen wm | Erelsliste. Benno Schwabe. 
1 Zubehör. Dr.Dannenber À i Berlin, Prager Straße 27. 
aller Art. Größen und Formen. Aus- & Co.. Köln-Lindenthal g SiraBburg, Masch.-Fbr Fabrikation. — Export. 
eo en Tr re, Schuh- ` - D ən . Berlin O 27, Markusstr. 52 — Vertreter gesucht. — 
eur en) 2 
e e — Deutschlands ÖB N chnell- 1. 
älteste Bela Shreibmaschine eifen für Toilette pielwaren: 
= i „Carmen . Exportpreis und Haushalt fabri- Nürn— 
C. F. Schröder, Schmirgel- . eai er ‚alten T, 
amen M. 180.- frei Hamburg, see— zieren seit 60 Jahren von berger 
werke. Aktiengesellschaft — len einfachste is 7 15 
- Hann. Münden 15 ` — SL n ein achste n bis zu den mechanische 
rem gie l . N Fate auch mit Blechspiel- 
usw. für Gärtner, Liebhaber C Chmirgelleinen, Dee a m 
u, für Wiederverkäufer ge- Schmirgel-, Flint-, Glas Vereinigten Seifenfabriken. Uebler & Beck 
wichtsweise sowie in bunten und Corund-Papier Stuttgart, A.-G. Nürnberg. 


Düten. Anfragen 
gabe d. Verwendu 


unter An- 
ngszwecks 


erbeten. Tropensichere Pak- 


kung. Katalog gr 
F. C. Heinemann, 


atis. 
Erfurt 354, 


Samenkulturen. Gegr. 1848. 
B 


liefert in bester Qualität 


Schmirgelwerk Rud.Starcka 


G. m. b. H.. Melle H. 


ochneide maschinen. 
der 


Fürs Büro - 
Schere: Schneidemaschi 


statt 


mäß. verpackt netto 7.2, mit 
brutto 20 ke. 
rohe 23X32X31lcm. Einzige 


Seren 


Leipziger Messe: 
am alten Theater, Stand 123. 


Meßhalle 


„Bussi“-Fabrikate: 


S Me Original 
„Bussi“ Stoff-Puppen u. 


Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 


amen aller--3 > 
er 3 Ine für alle Zwecke, glai- kombinierte Bureau- u.Reise- ene 4 N 
» Speziell u 8 ten u. gezackten Rand. masch. Aeußerst stabil. An der-Stickbücher, 

Zucker- u.Futter- S = ne Leistung jed. Vollmaschine Willi Steiner, Freiburg i.Br, 
. ins- g n gleichwertig. Exportvertr.: Karlsplatz 34. 
A ns z Ad. Rau, Stuttgart, Altägypt. Schönheitspflege 8 
Gemüse. u. Blu. 3 = Am Kraeherwald 247. in modernem Gewande. Die | @&Ppielwaren aus Holz. 
mensamen ver... | Ld m Hortiflorseife mit d. Creme- ar 


auch in 


Sprache jederzeit 


englischer 
gern zu 


Diensten, 


Carl Beck & 
Quedlinburg a. H. 


Comp.. 
Tel.-Adr.: 


PRD 


Kompl. 


Einrichtungen für 


wirtschaft u. Gewerbe 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


S inserate u k. Land. 


Se 


Achse. Patent-, Bild- u. Wort- 


schutz in al 


tiflor-Creme- Seife, Hortiflor- 


Kinderseife, Hortiflor - Ra- 


sierseife. 


gegen Voreinsendung v. 85 


l. Staaten. Hor 


Musterkollektion 


Carl 


reiche Auswahl. 


Gross, 


Esslingen a.N. 
Spezialität: 


Fabrikmarke. 
Gesellschaftsspiele für Haus 
u. Garten. Wagen u. Pferde. 


smenexport Quedlinburg. |Schreibbänder. Farbband- oder f 1.-. Vertreter gesucht. | — 5 
aponin „Stn „ auffrischer. Wilh. Quadt, Dr. Edmund Weidner, Q Fabrik Paul Leonharat 
8 Schaummitter Maschinenfabrik. Elberfeld. A Berlin SW 68. | Eppendorf, Sachsen. 
Dr. Richard Sihamer Siehe Ins. Haar Seite 590. Pupenmöbel, einzein und in 
amburg 1. chnitte, Stanzen- — Garnitur., u b i ee 
Ziehwerkzeuge isalhant Gewinnung, |Bunpenslüben und -kuchen 
argbeschläge. Heinr f s Anlagen. Fried. Krupp... ma 4 
. Seit 1882. figur, Tivolis. Lottos, 
8 Siehe i Buchho!z Grusonwerk A.-G., Boni Kegelspiele 
l, A. j i „ ` ’ 
Siche Ins. Seite 658. in Blechdosen u. Schraub- andenug ir Roulettes. 
gläsern, Lederfette, Bohner- Pianos,Me- 


omophon-Company, 


S. e gg. 


b. H., Berlin SW, 


. m, * 
Alexandrinenstr. 1 
. doppelseit. besp 


schallplatten „Homokord‘. 


08. Fabrik 
lelt.Musik- 


Bernh. Hiltmann, Auei.Erze. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 


wachs u. Metallputzmittel. 


Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


8 chuhcreme, Leder- 


Konservierungsmittel 


Vereinigte bayer. 


Spiegel- 


8 piegelglas und Spie- 
gel. 


und Tafelglas- 


werke vorm. Schrenk & Co. 


A.-G., Fürth i. Bayern. 


talophons, 
Festungen, 
Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Piere, Soldat. 
Vertreter: 


USW. 


= 


John Hess, 


ý Kattwinkel & Kuhbier, pielwaren, Massen- Hamburg, Neuerwall64,Josef 
ieh aller Art Stanz-Werkzeuge. Chem. Fabr., Kierspe-Bahn- art, fabriz. Karl Wiess- Eßlinger Berlin E42, Alexan- 
hof i. Westf. Gegr. 1889 mann & Co., Fürth-Bay. drinenstraße 43 II. 


fabriziert als 


Spez, 


Wilhelm Bruckermann, 


Sch Akt.-Ges., Maschinenfabrik Diamantine Hugo Wicklein, Sonneberg 
cherenfabrik. Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. bestes " (Thüringen). 
d - Solingen, — — — Leder-Putz- fn ADA * — — N 
> Vertreter gesucht. — Stege een für |u. Konser- 7 1 2 pielwaren u. Puppen 
Straben-u.Eisenbahnbau. | vierungs- Hun r € val 
Fried. Krupp Grusonwerk | mittel, her- JE aller Art, Karneval-Art., 


Childer, emaillierte, 
Email- und 


—— ae TEE: 7; 7 
chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 


Maschinen lief. 


A.-G., Magdeburg 17. 


als 


Spezial. Paul Franke & Co., 


Telegr.-Adr.: Oelkuhbier 


8 chuhkreme 


gestellt au3 


Spezialität: 


Teddybären 


S pielwaren u. Puppen. 


Export 


Serpenti 


u. Fabrikation. 


nas. Carl Daum, 


Metall- x =! Edeipro- Sonneberg, Thür., Spielwar.- 
teklameplakate. chrauben alter Art. dukten. Fabrik. Mustersend. $ 50. 
eklameartikel, 8 Rud. Starcke, G. m. b. H., od. f 10.-.-. vertr. gesucht. 


Aer. & Emaillierwerke 
O. Robert Dold. 


MITA 


Chem, Fabrik, Melle i. H. 


terner 


Kurz- u. 


Metall- 


8 piralbohrer. 


Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Schemman A.-G., 


Ser Kur aller Art, 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. K 
Oftenburg in Baden — Zeuge und maschinen. uren Spiegel in reich Vogel & 


8 chuhmacherwerk- 


Schwelmer Melallwaren- 


chrauben, Muttern, 5 Auswahl. Katalog zu Dien— Spiralbohrerfabrik, 
Chirmaritte, 8 Holzschrauben, Spezial.: W en n nr eee een ee Kabel in Westfalen 
Spazierstöcke, Kombi- Vernick., vermessingt. u, A. & W. ARUS oder $ 25.- an gegen Vorein . .. 


eferenzen. che i 
* PETE 3 pitzen,handgeklöppelte, 
Nürnberg Einsätze, Motive, Ta- 

bletts, Ecken sowie kon- 


verzinkte Schrauben. Popp & oder 


Biebow, Hamburg 19, Torn- 8 chuhputz „Sonnin“. 


sendung 
Hermann Rogner, 
Nr. 9, Albrecht-Dürer-Str. 19. 


nationen von Hor 
n und 
Galalith, mit Holzmontage. 


quiststr. 15. Telegr.-Adresse Parkettwachs. 
Rudolf Baumgarten, 


Halipopp. Hoffmann & Schmidt, 


Decken u. Ta- 


fektionierte 


Leipzig-Li. 288. 


Wald. Rheinland 8 chrauben, — > Br | pielwaren, "i FA e i 
Muttern, Klein- chuhrlemen all. Art 8 lische (Nasenflöten und imitierten n 

Chleusenaniagen. eisenwaren, S cowie Korsettrlemen und Fanfaren), lohnender | briziert äußerst weh 
tor Ti Sicherheits. | Werkzeuge aller Art. | Litzen fabrizieren een e Oscar E REN ee 

. . Kru i 6 t Barmen. | Epperlein, Metallwaren. Katalog gege Dienst, 
uvarkA..G, Magdeburgis m: b. H Köln. ee BEE fabrik, Magdeburg - N. 17. von Goldmark 5.- zu Dienst 
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piritusbrennerei- 
Einrichtungen für 
Bataten, 


S Mais, 


über- 
haupt 
für 
jedes 
Roh- 
mate- 
rial 
baut 


Melasse, 


2 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzern-Grimma, 
portabzeichen 
f. jed. Verein 
und Zweck. 
G. Brehmer. 


Markneukirchen 18. 


Preisliste gratis. 
Ma- 


S jesta 


Voll- 
endetste 
Ausführ. 
in bezug 

auf 

Holz- 
arbeit 
u. Klangschönheit. Spezial.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 

J. Polak, Apparatebau 

Akt.-Ges. „Ipag“. 
Berlin SW 68, 
Alexandrinenstraße 27. 


S 


prech-Apparate 


prechapparat 
“My Darling”. 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. 
CavlSchroeter,Phonetophone- 
Sprechm.-Fbk., Berlin 8 42, 
Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. 


8 


prechapparate. 


Meinel 
Sprechapparatefabrik, 
Klingenthal 21 E. 
Verlangen Sle Preisliste. 


& Herold. 


prech-Apparater 

elektrisch und 
Federantrieb, 

allen 


in 
Ausführungen. 
M. Hami 
Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


8 


REX 


prechmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


Moderne Ausführung 


solide 
bei mäßigen Preisen. Liefg. 


nur an Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


prechmaschinen, 
Spezialfabr. d. Resonanz 
apparate 
mit ges. gesch. Tonführuag 
Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu neha 


„Homokord'‘, | 


prechmaschinen, 
Schall- 


S 


usw. 
Verlangen 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
u.neueste 
Verzeichn. 
iiber Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin C 2, Schloßplatz 1. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 


prechmaschinen 
Aivo. 
Erstklassige 
Wiedergabe. 


Beste Qualitätsarbeit. 
Billige Preise. 


Verlangen Sie Katalog! 
Alvo 
Sprechmaschinen-Fabrik, 


Berlin 8 59. 
Kottbuser Damm 24. 


8 prechmaschinen, 
Schatul- 
len, mit 
u.ohne Trich- 
ter, Schrank- 
apparate und 
Truhen, auch 
mit elektr. 
Antrieb, Lauf- 
werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke. 
Sprechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


prechmaschinen, 

Schallplaiten, — 

Bestandteile. I . 
Engros — Export. ® 


Fabrikation. 
Mech. Werkstätten. 
Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 


Boppstraße 1. 
prechmaschinen- 
laufwerke (Federmo- 

toren). Größte 

Auswahl, Fabrik f. 
(Feinmechanik u 
Metallwar.. Lauf- 

u. Antriebwerke 

|f. techn. u. andere 

| Zwecke. 

| Gebr. Steidinger, 

St. Georgen (Schwarzwald). 


8 


prengstoff 
Spar-Besatz. 


BESATZ-PATRONE 


Patent Kruskopf. 
H. & B. Kruskopf, G. m. b. H.. 
Dortmund. 
tärke fabrik Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 


Maniok. Stärkezucker-. Dex- | 


trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen, Gegr. 1887. 
W. H. Uhland, GmbH., Leipzig. 


| 


| Autopolster in jeder 


| 
Í 


| 
| 


1 


8 


8 


tärke. Spez. Brillant- | 
8 glanzstärke, seit 40 Jah- | 
ren bewährt. Hoffmann | 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


taufferbüchsen, 
Oelkaunen | 
Fritz Thörmer, 
Metallwarentabrik, 
Leipzig-Plagwiiz. 


tahlsprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Ausführung. 
Jecob Ullmann, 
Hanau. 


tahlwaren, Bestecke 
u. Rasiermesser. Muster 
je G.-M. 1.- oder entspr. 


Karl Keen, 
Wald-Solingen. 


8 


teck dos en, guß- 
eiserne 
f. Kraft- 
anschluß von 
25—100 Amp. 
fabriziert 


Wilhelm 
Klörs 
Frankfurt 

a, M.- 

Eckenbeim. 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


tielbefestiger 

8 „Fixi“ (D. R. G. M.), 
aus unverschleißb. Tem- 

perguß, außerordentl. prakt. 

u. einf., lief. Gebr. Schultz, 

Eisengieß. u. Masch.-Fabr., 

Münster i. Westf. Vertr. ges. 


tottarben „Arti“ 

sind hochkonzentrierte 
Farben für den Hausge- 
brauch, in tropensich@rer 
Papierbeutel-Packung. Aul- 


machung in jeder Sprache! 


Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an. Arti-Export-Gesell- 


schaft m. b H., Hamburg 11. 


8 


treichriemen-Paste 
TIEHÄIEMER- PASTE ~ 


tt; MO um 
Tun SCHARFE 
vo 


n 
BASIERMLSSERN 
mi) PERSERAAFLN SCHRITT. 


1 


D 


4  struktion‘‘, 


in Dosen und Stangen lief. | 
Eberhard Cuntze, Köln/Rh.- | 
Ehrenfeld. Geißelstr. 23-25 

tränke in Paketen sowie 


trohhalme für Ge- 


Allein. 


trümpfe. 
Der waschbare, 
elegante u. halt- 
barste Damen- Y 
strumpf der Ge- 7 
genwart ist „Hoch- f 
glanzbaumwolle“, 
gen. Tramataseide 
Deutsche Seide 

Musterdutzend 

£ 2/15/- franko. 
Hersteller: 
A. Glogauer Nachf., 
Chemnitz, Sa. 


trumpfwaren 
all. Art. Strick- 
Krawatten.Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins.v.£iu.£2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 


Chemnitz i. Sa., 
Brückensir. 28. 


(Deutschland). 
tuhlsitze a. Hartpappe 
Heinr. O. Brauer jr., 


S Buchholz i. S. 


Siehe Inserat Seite 665. 


8 


ynthetische Edel- 
steine. 


Syntinetische 
Edelstein-Gesellschaft 
m. b 
Pforzheim. 


Verlangen Sie illustrierten 
Katalog Nr. 36. 
achometer für Auto- 
T mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinirts Werke. 
Glashütte 21 (Sachsen) 
TR k. Auto- u. 
Motorräder, Handtacho- 
meterstation, Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 


werke f. jed. Verwendungs- 
zweck. J.Bundschuh, älteste 


Tachometerfabrik, Magde- 
burg-Wst. 
T aschen-Klappstuhl 
.. Mv 
für Jagd, 
Touren u. Bahn- 


S ine Tn Pake in Sei- 


denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 


pilligst Paul Zeitschel & Co., 


| Hamburg 5. Lindenstr. 30. 
| — 


trohhülsen-Näh- 
maschinen ..Non plus 
ultra‘, 
„Kopfbinde— 
maschinen u. 
-ballenpressen 
besitzen die 
größte Lei- 
stungsfählg- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
so 
lautet d Urtell v. Fachleuten. 
| Schaland & Tölke, Lohne in 
‚Oldhg., Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


| trümpfe, 
Strick- 
Krawatten 


Ernst W. 
Welsswange 


Leipzig, 
| Wettinerstr. 
| Nr. 32. 


'Bönner & Co., 


fahrt. Zusammen- 
gelegt bequem in 
der Rocktasche 
zu tragen. 
Linneper 
Holzwarenfabrik 


Linnepe (Post Sundern) 
in Westfalen, 


T 


und 


aschenmesser mit 
u. ohne Reklame 
Art in der 


feinsten 


= 


Aug. Schulten, 
Stahlwarenfabrik, 


Solingen, Hochstrasse 33. 


as chen messer 


== 


. — TAN 


in bester Qualität und nur 
erstklass. Ausführung, (Perl- 


| mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
| fbrk., Solingen. Hauptstr. 205. 


IT 


aller 
einfachsten 
Ausführung. 


aschen- 
lampen, 
Fahrrad- 
lampen,Taschen- 
feuerzeuge. Alle 
Arten und Aus- 
führungen. Größte 
Leistungsfähig- 
keit. Berliner 
Konstruktions- 
Werk, 
Berlin S 42. f. 
Messe-Stand: Leipzig, Meß- 


Palast Hansa, 2. Etage 
248 / 5a. 
heodolite, Nivellier- 


T instrumente. Bergmänni- 
sche Instrumente, Nivel. 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zel- æ 
chenmaterialien. “ 
III. Preisliste gratis 3 


Georg Bulenschön, == 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


hermometer 
für alle 
Zwecke. 


Robert 

Möller, 
Geraberg Thür, 
Fabr. gegr. 1891. 


hermometer all. Art. 
Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burghardt, 
Glastechnische Präzisions- 
Werkstätten, Ilmenau E. 4. 


f. alle Produkte. Friedr. 


Tate rale Pri 
Rhld. 


Haas, Lennep, 


ür Reis, Getreide ete. 
Koerber & Naumann, 

| Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr. Enkabillkrook Hamburg. 
—: . EN 


Tee! 


urbinen jeder Größe 
für alle * 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Atorf & Prop fe. 
Paderborn. 


nn u m 


hren aller Art. 
Weckeruhren, Nickel, 
24. 2.4 


teisewecker, Nickel -3.3, -3.6 
Wanduhren, Nußb. -16.6, 19.3 
Tischuhren, Nickel, Holz, Mar. 

mor, Emaille 1.6. -2.4, 3.3 
| aschenuhren,Nickel-2.3, -2.7 
Armbanduhren „ 3.3, -4.8 
Preise in engl. Währung. 
Kollektion gegen £3 u. £5, 
Illustrierte Kataloge gratis. 
Leon Fenichl, Berlin C 19, 

Spittelmarkt 14. 


— 


hren aller Art. 
U Verlangen Sie Katalog C. 
Weiss & Co. 
Ges. m, beschr. Haftung. 
Freiburg i. Br. 
(bad. Schwarzwald), 
hren. Taschen-, Arm- 
U band-, Haus-, Tisch-, 
| Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art, Jahres 


Hausuhrenwerke. 


uhren, 
Hamburg 36. 


Alfred Fritze. 


u. Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 


hren. Kuckuck-Uhren, 
U Kuckuck- 


all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad. Schwarzw. 
a 
elvets, „Lindener 
V Samte“ Velveteens, Cords 
und Molesklus. 
Mechan. Weberel zu Linden, 
Hanno den. 


Nr. 2172 


26. Februar 1925 


ervieifältiuer, 
Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Greit. 
reif. Werke. 


Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


asonleisten, 
Autoleisten in allen 
Profilen und Metallen. 


Wico Präzisions - Mehr- 
fach-Schraubenzieher 
mit auswechselbaren Klin- 
Ben von 2—20 mm Breite. 
Patentamtlich geschützt. Un- 


asseormesser, 
Flügelrad-, — 
Woitmann-, — 


Volumen,, Venturi. 
und Partlalmesser. 
ernregistrier. 
werke, Export- 


Wr ei: Zargen in Cellu- 


loid, Bein und Holz. 


Größte deutsche Fabrik der 


1 erreicht in Zweckmäßigkeit ar Roiera Messe in Leip 
— Tadellose, biegsame Ware Katalog Nr. 3 J. z und Leistung. Ferner alle Friedrich Jaha. ` 
erviolfältigor a anheim Waller. |gangbaren Sorten Sehpa Schmölln (Thür.). 
* Optimus“ Spezialfabrik Mannheim-Waldhot. benzieher in erstklassiger — Sehn 3 
0 


für Hand- und Maschinen- ErostDetmers, Meinerzhagen 
schrift, Zeichnungen. 


garantierter Qualität. 


hnsichein q 
in Wesifalen. 2. nalcheln 


in allen 
Weser aus n Ausführungen 
gu tür die verschle- 
p denen Zwecke. 5 
ried. Krupp Grusonwerk . Hombec 
5 Jobann Wichm „ Köln 3, 
A.-G.. Magdeburg 17. Richard- Wagner-btr. 18. Söhne, 
ipziger Messe: G. m. b. H. 
alzenreibmaschl- 2: 
Wien mit 2 u. N Halle 11, Stand 143-145. Gevelsberg 
er RA 2 erkzeugo f. alle In. i. Westf. 


reien, Chokola- 
denfabriken u. k. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez 
. Farben-Fabr.. 
Rühr-, Misch. u. 


dustriezweige, Haushalt. 
tikel. Sturmlaternen 
ete. Richard Kratz, Sig- 
maringen, übernimmt Ein- 
kauf aller Bedarfsartikel. 


W: 


2 aller Art 


liefert Zangenfabrik 
Für jedes Klima beste Gly- 


serinrollen. 


Westenhoff & Co, Knetmaschinen. Begründer 1878. We im 
„Habämfa‘“ Hallesche 
Hannover 33, Bäckereimaschinenfabrik, 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 28. 


2 Smentfabrik-, Gips- 


eine u. Spirituosen so. 

wie Edelllköre. H. C 

Louis Benthien, Ham. 
burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Bonderpreisliste. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
Wi Hinckel & 
Winckler. Prankfurt-M. 


— Fabrik — Export. — 
We f. Waggons, 


Ammendorf 21 b. Balle a. 8. 
„TTT 


alzonmass 8. 
Berliner Buchdruck - 
walzen-Gießanstalt und 

Walzenmasse-Pahrik 
Paul Sauer A 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpi. 3257-8283. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


We dtaschen. Heinr. 


Metall- nnd Lıubsäge- 
bogen aller Art fabriz. 


ubrwerke etc. 
Franz Schotthöfer. 

Wagenfabrik, 
Ludwigshafen a. Rh. 


und Kalkwerk Einrich- 
tungen. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdebura 17. 


Z erkleinerungsma- 


Karl A, Keiner 
& Sohn, 
Viernau (Thür.), 


See a ner Be 
We „Wegu“. 


W.. 27 aller Art. 


schinen aller Art, 
Patentschotteranlage:., 
Holzmühlen. Mahlmühlen, 
Sieb-Maschinen, Wasch-Ma- 
schinen. Max Friedrich 
& Co. Lelpzig-Plagwitz X. 


eine. Rhein-, Mosel., 
Pfalz-, billige Preise b. 
erstklass, Bedienung. 

8. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rh. 


Messerschärfer. 


n 


Mit durchgehendem Stahl- 
stab. Stein auswechselbar. 


Brauer jr., Buchholz 
1. Sa. Siehe Ins. S. 655 


Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik, 


lainerungs- i 
äsecherel- Abziehsteine. schinen liefert 
aa Le... Maschinon,\papoine. hochklassige W. & w. Günther, Maschirenfbr. . Elbtal. 
komplette Einrichtun- Wir u. Moselweine, Ransbach 3 (Westerwald) Harm. Schmidt, Dresden 8. 
Wer gen, aueh tir Desinfektion. erste Kreszenzen u. Ori- "| Biche Inserat Seite 642. 
eder Ar tto Ellerbrock. Inalabfüllungen. — 
Zune Maschinenfabrik und | Atired Rothschiig Welin- 486. Mabie. Ein- orkioinorungs 1 
w en , . * i . . . . 
Industrie und eee 11. &roßhandlung, Wiesbaden tät ete. sonne 8 1 
Landwirt- Tel.-Adr.: Ellerwerke. am Rhein, Gegründet 1873. Weltmarke Herkules, werk A.-G.. Magdeburg 17. 
schaft. — Vertreter gesucht. — A 105 Ene 1 und i ki 
8 Altbarke ohne epara- Sele maschinen 
| * Asifcke. assormossor aller turen u. ist völlig unerreicht. für no Arten Ziegel. 
| Waagon-Maschinenfabrik. Art. einkelterei u. EE: Vereinigte Windturbinen- | Maschinenfabrik 
' Stettin. Luxsche Industriewerko Linz . a i Werke. Dresden 36. Roscher G. m b. H.. Görlitz 
| aagon, Haushalt. u.] A.-G., Ludwigshafen a. Rh. tes Exporthaus naturreiner ahnärztl. Bohrer iogeleilmaschinen 
rsonenw u. Aelteste Spezlal-Fabrik am Rhein- u. Moselweine, auch Z erer Maschinen. „System Qriesemann‘. 
Fleischhackmasch. Kis. Platze. in den Tropen haltbar, Instrumente, Matertallen s 


; Spezialit.: Stufenziegel- 
schmackbaft u. bekömmlich. pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 


Magdeburg-N. 50. 
Z Re u. Torklel- 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


non, Längs- u. Quer- 
schneidemasch. liefert 
In inodernster Ausführung 
Fr. Wilh. Kutzscher jr., 
Freital-Deuben. 


ellpappen-Maschi- 
W ähl- u. Lauf-Worke 
| jed. Art, Apparate, Zahn- 
räder, Triebe, Schnek- 
ken, Dreh- und Stanzteile. 


nerungsmaschinen 
Th Groke. Aktlen- 
zesellschaft, Merseburg. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
 OARNDERÄSSERSK SEES 


innfolien-Ersatz 
as8ssermesser erkzeusmaschinen MotallgieBorei Z (Aluminium - Folien) in 
B. Ketterer Söhne, Furt- N e hr 
Maschinen, Reibemaschinen Original Friedrich Lux’ Sonderh.: en bedruckt, glatt u. dessinlert. 
aismühlen, Wandkaftae. Zahnräder- wangen (Schwarzwald), M Bruns 15 3 At, 
bai Fruchtpressen, Brot- Fräs- älteste und leistungsfähigste 2 
SChneldemasch nen, Bohnen- automaten, 
schneldemasch., Messer- und Drehbänke, Fabri auf diesem Gebiete. | 9 uckerrohr-Wailz- 
Gabelputzmaschinen usw. Scheren u. ! E a a werke KL mia Größe. 
; ried. Krupp Gruson- 
Alexander werk Stanzen 


ahnbohror, 
Kavitäten, Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 


A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid-Berlin 8. 14 
Zur Leipziger Messe: Han- 


C. Oswald Liebscher, Ma- 
schinenfabrik, Verkaufskont. 
Dresden-A., Prager Str. 47. 


werk A.-G.. Magdeburg 17. 
Bester Kxport- Wassermesser. - 


Vertret. u. Wiederverkäufer 


Z Waschinen. à 

aschinen, modern- 

delshof, II. Stock, Zim. 121a. gesucht. Ahelulsche ster Bauart. liefern als 

Friedrich Lux G. m. b. H., ruzeue maschinen Zahnbohrerfabrik Spezial. Paui Franke & Co., 

Ludwigshafen am hein WIr. Eisen- u. Holzbear- G. m. b. H., Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
beltung. Thür. Masch. 


Engelskirchen, Bez. Köln 
Muster und Preisliste auf 
Wunsch. 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
Indust. B. v. Suchorzenski, z 


Weimar. Verl. Sie meinen 
illustrierten Katalog. 


Wassormossor, 
— 
— ; 


ündschnüre. 

2 Zünder- u. Waffenwerke 
Barnbeck & Co., GmbH., 
Magdeburg 23, 
Fabrik: Magdeburg-Südost. 


ahnbürsten. 
David Dominicus & Co., Z W — 


Wes pomi aller Art 
Remscheid 5. Hamburg 


Nossener Waagenfabrik 


Königsberg i. Pr., Wien I. Zerbster Celluloid waren - 


8 —tabrik G m. b. H., Zerbst E f hinen fur 
Wa Flügelrad-, Woltmann-, Zur Messe in Leipzig: upmasc 
Kuer & Söhne, Nossen-Sa., Vene "Venturl- und erkzeuge. Spez.: Zan- Textilmeßhalle, Königsplatz, Polstermaterial. aller Art. 
Großfaprikation von Tafel- Kesselspeisewassermesser. ine Koje 127, u. Union-Meßhaus, Gebrüder Klauder, Ma- 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., Elias Usbeck & Söhne, Richard-Wagner- Str., 
Waagen. 


Stuttgart 9. Steinbach-Hallenberg 28, Th. III. Stock, Stand 458. schinenfbr ‚Dresden-Löbtau. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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AUSLANDS:u. ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


H H Adressenaufgabe der nachstehe 
Wichtig! auf diese Anzeigen werden nur 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, 
selbst gelegt werden dürfen), 
Inserenten abzufassen — 


nd unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, 

erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, 
Alle mit einem Stern» ( beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser 


Wichtig! 
aber auch nicht in die Offertbriefe 


die Offerte in der Landessprache des 
Nummer sum orsten Maie 


A N G © L A6Beilgien 


Moraos & Gomes Lda., Loanda/Angola, R. Avalino Dias, 58. 


Kommission 
Konsignation 
Kauf auf eigens Rechnung 
Engros- und Detail-Vorkauf 


Wir übernehmen Vertretungen ausländischer Häuser 
für alle Provinzen Angolas und Portugiesisch-Büdafrika. 
———5ði 2 


COLUMBIEN 


Alejandro Naranjo, Manizaies — Caldas 
Columbien, 


Verbindung mit „guten deutschen Export- 

häusern zu treten zwecks Kaufs folgender Artikel: 

Bijouterien, Spielwaren, Spiegel aller Art, Neuheiten 

in Celluloid, Karnevalartikel, Artikel f. Verlosungen etc- 
Kauft gegen sofortige Kasse. 


Muster, Kataloge und Offerten in spanischer Sprache. 


== EGYPTEN = 


FELIX A COHEN &. CO. 


Export + import + Kommission 


Hauptgeschäft: 
13, Bein El Sorein Street, 
Cairo, P. O. B. 321. 


— — EG 


Fabrikanten und Exporteurel 


wünscht in 


Exp.-, Imp.-Firma sucht Ver- 
tretung für Pack-, Schreib- 
papier u. Bureaubedarfsart., 
auch Kartonnagen u. Photo- 
artikel, kauft auch auf eig. 
Rechnung. Angeb. u. K. A. 5121 
an Auslandsverlag Gd. m. h. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 


anada. Canadisches 

importhaus kauft gegen 

sof. Bezahl. bill. Stapel- 
waren in d. Preislage von 
eh 1.- bie £ 2.-.- per Groß, 
B.: Papier- u. Schreibwar., 
Schreibblocks u. Schreibpa- 
pier, Bleistifte, Spielwaren, 
Eisenkurzwar., Werkzeuge, 
Haushalt- u. Küchengeräte, 
Glas- u. Porzellanw., Töp- 
terwar., Gummiwar., Toilet- 
tenartik., Rauchartik., un- 
echte Schmuckwar., unechte 
Lederwar., Korbwar., Holz- 
war., Lacke, Trocken- und 
Oelfarb., Färbemittel etc. 
Preise fob Hamburg einschl. 
Verp. Off. m. Kat. erb. Korr. 
engl. Jos. E Epstein & Co., 
160 Stewart Street, Ottawa 
Ontario. 


SCHOTTLAND 


Gut eingef. Firma in Dundee, 
die eine Grossisten-Abteilg. 


Wenn Sie Ihre Waren a. d. ind. Markt einführ. woll..|eingericht. hat, kauft geg. 


wenden Sie sich an uns. 
u. kaufen auf eigene Rechnung. Off. in engl. Sprache 
mögl. m. Must. erb. Wir befassen uns auch mit dem 
Export aller indischen Produkte, u. zwar sowohl durch 
direkten Verkauf, als auch auf Kommissionsbasis. 


ITALIE 


N Erstklassige Vertretung für 
Ingenieurfirma mit techn. 


Reisepersonal, seit 20 Jahren ED ® L E N 


e vd: 5 sucht gut eingeführte Firma. 
retungen der i 
Weener Maren 


Besonders interess. Fahr- 
räder, Fahrradteile u. Näh- 
maschinen. 


. Ing. OSCAR AMREIN, 
Via Solferino 24 
MILANO (XI). 


wW. G. FRANC 
115, Main Street, 
COLOMBO. 
Gegründet 1907. 
Agentur und Kommission 
sucht neue Verbindungen. 


Korrespondenz in Englisch. 


Cynornfirma mit besten Referenzen 

sucht die Vertretung deutscher Fabrikanten u. Expor- 
teure von Textilien aller Art, Kattunen, Strumpfwaren 
und Unterzeug, Schirmen, Schuhkremen, Leder, Muni- 
tion, Schnittwaren, Zimmermauso- und Bauhandwerks- 
zeugen, Aluminium- und Emaille-Küchengeräten, Glas- 
und Porzellanwaren. Hanf- und Jutekoffern, Konfekt. 
Sundries ete. Angebote in englischer Sprache an: 
Georges Th. Kyprianides, Larnaca, Island of Cyprus. 


Nee 
—— CHILE 


Angesehene Persönlichkeit in Santiago mit besten Be- 
ziehungen zu den chilenischen Behörden u. Wirtschafts- 
kreisen, kaufmänn. u. als Ingenieur erfahren, wünscht 
Interessonvortretung eines Konzerns oder größe- 
rer Firma f. Chile bzw. f. d. Westküste Südamerikas zu 
übernehm. Angeb. i. deutsch. Sprache u. K. A. 5135 a. 
Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


n * 


Erstklassige Verbindung mit der 


Ischechoslovakel 


Allein vertretungen a. feste Rechnun 

; . x oder Prov. 

sben nehmen. F. Schickotanz Gos. m. b. H.. 
riedland in Böhmen. (Nach Sprachgebieten 

geteilte eigene Reisetätigkeit seit Friedenszeiten.) 


Wir übernehm. Vertretungen Kasse u. übernimmt Vertr. 


in folg. Artikeln: Puppen. 
Spielw., Glas-, Porzellanw. 
usw. Angeb.in engl. Spr. u. 
K. A. 5126 an d. Auslandsver- 
lag G.m.b.H., Berlin SW 19. 


AUSLANDS*u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


BELGIEN. 
Solvente Persönlichk., 41 J., 
sucht die Vertretg. mit oder 
ohne Lager einer deutschen 
Firma. Wenn nötig, kann 
Bürgsch. als Garant. gestellt 
werden. Angeb. an Oamille 
Goffe, 55 Avenue Mon-Plai- 
sir, Schaerbeek - Bruzelles. 
Breite in Artikeln für 

Cafés, Hotels, Restau- 
rants und Kellerelen. Ref. 
vorh. Angebote unter K. A. 


5111 an den Ausland verlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


ITALIEN 


In d. Nähmasohlnen- 
branohe g t elngef. Vertr. 
W. leistungsf. Fabr. v. Näh- 
masch.-Zubehörteil. zu vertr. 
Off. u. K. A. 5133 an Aus- 
lands verlag Gd. m. b. H., Ber- 
lin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


Südairika 


Vertretung nur von Fabri- 
kanten (deutschen u. öster- 
reichischen Häusern) ge- 
sucht in allen gangbaren 
Artikeln, z. B.: 
Wolldecken- Pferdedecken, 
Druckkattunen, Eisenkurz- 
waren, Porzellanwaren, 
Schnittwaren, Strumpfwaren, 
Papier- und Schreibwaren, 
Velourshüten usw. 
Angebote in englischer 
Sprache unter K. A. 5118 
an den Auslandverlag 
G. m. b. H., 
Rerlin SW 19, 
Krausenstraße 88-39. 


SPANIEN 
José Vaquez Gomis, 
Castellan de la Plana. 

Kommission, Vertretungen, 
eingetragene Firma. 
Korr. spanisch. (*) 


olglon. Fa. sucht Ver- 


z. | Laubsägearbeiten 


COLUMBIEN 


Haus in Bucaramanga, mit guten Referenzen, wünscht 
Angebote in: Baumwollstoffen, Besatz für Damenkleider 
aller Art, Spitzen, Phantasiestoffe, baumwollene Phan- 
tasiestoffe, fertige Herren- u. Damenwäsche. Kataloge 
u. Muster, die bei Empfang bezahlt werden, erbeten u. 
K. A. 4811 an Auslandverlag G. m. b. H., Berlin 8W 18. 


ITALIEN 


Firma Angelo Fabroclal, Via Duomo 284, Neapel, 
wünscht Verbindung mit Fabrikanten in Artikeln für 
in Holz, Messingbeschlägen für 
Kästchen, Bilderrahm. etc. Vorlag. f. Laubsägearbeiten 
sowie all. Artik. f. Papier- u. Schreibwarengeschäfte. 
r . . ĩ 
Rémi Amode Moussa Locate Saint Pierre, Réunion 

68 Import-Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern 1. folg. Artikeln: eb- 
war. all. Art, Glas- u. Porzellanw., Spiel war., auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papler war., Neu- 
heit- u. Reklameart., Konsiguations war., werd. nach zu ver- 


einbar. Beding. gleicht übernommen. Interesse f.Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


URUGUAY 


Firma in Montevideo kauft 
für eigene Rechnung einen 
Baokofen f. Kokeboreltung, 


das beste System, das vorhanden, mit 8 Paar 
Ketten v. 14 m Länge, Heiz. durch Rohpetroleum 
od. Kohle. Bei Auftragserteilung wird bei einer 
Hamb. od. Berl.Bank sofort Akkreditiv eröffnet. 
Zahlung geg. Uebergabe d. Verlade-Dokumente. 
Angebote an Antonio Fojo, Calle Nueva 
Palmira No. 1732, Montevideo. ( 


ndien. E. Omer & Co., 

Baradari - Nawab Wazir, 

Delhi, Export Kommis- 
sionshaus, sucht Verbindung 
mit deutschen Exporteuren 
aller angbaren Artikel. 
Nähere Einzelheiten, Bedin- 
gungen u. Referenzen durch 
den Auslandverlag GmhH,., 
Berlin 8W 19, Krausenstr. 
Nr. 38-39. Korr. englisch. 


tallen. Bedeut. Firma in 
Milano m. vorz. Ref. u. 
erstkl. indust. Kundschaft 
sucht Vertret. v. Fabrikant. 
folg. Artik.: Metallrohmate- 
rial, wie Gußstahl, Bron- 
zen, Kupfer etc. Gewalzte 
Stahlbleche u. Strahldrähte, 


maaan NNN 
Ease Import- u. 

Handelsfirma sucht 
Vertretungen für Man- 
chester u. Nordengland 
kür Fertigwaren. Nur gut 
gangbare Artikel. — la 
Referenzen stehen zur 
Verfügung — Angebote 
in engl. Sprache an A. E. 
Fogg & Co., 10 Corpora- 
tion Street, Manchester. 


Italien 


Triester Firma sucht Ver- 
tretung in Fahrrädern und 


Schmiede- u. Gußstücke f. technischen Artikeln für 

d. Konstruktion v. Aeropla- Italien. 

5 a ad Korrespondenz: Deutsch. 
‘ eutsch, engl., ital. 

Ott. an Ing. F. Malerba A SACAMA, 

Beretta, Via Von. Cavalieri Triest. 


1 A. Milano 12. Via XXX Ottobre 4. 


LUIS R. LOPEZ 


Cal — Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Cali. 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


SPANIEN 


Werkzeuge u. Eisenwaren 


Zingeführte deutsche Firma in Madrid mit Lager 
für den Engros-Verkauf für ganz Spanien und 


span. Marokko wünscht mit konkurrenzfähigen 
Fabriken in diesen Artikeln für den Allein- 
verkauf zu kontrabieren. Angebote unter 
Nr. 11867 an Abtlg. Vo. des Deutschen Wirtschafts- 
Dienstes, Berlin W 35, Schöneberger Ufer 21. 


Verlag: Auslandveriag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


a ur 
Fi. 


‚10 (2173) 44. JAHRGANG 


Y 
ZU DEM ARTIKEL: 
WAS IST UNS SIAM2 


1 dverlag G. m. h. H. Berlin SW19 »Kratisensir.38/9 


sA è 


Sie Ihren Sand - 
Schlacke 2 
Abfallgestein 


Dr Bernhardi Sohn 


Maschinenukompl. Einrichtungen 
für die gesamte 


Kalksand; Kunststein- u. 
Zementwaren -Jndustrie 
Eilenburg H beileipzig 


Sf Chemikalien | 


Synonympräparate, synthetische Produkte, 
hochwertige chemische Arzneimittel 


Pharmazeutische Produkte 


Pillen, Tabletten, Dragees, Pflaster, 
Salben, Medizin. - Bonbons, Medizinal- 
stifte, Kapseln, Suppositorien, Injektionen. 
für lose Abgabe u. in eleganten Packungen 


Pharmazeutische Spezialitäten 


(Patentmedizinen) 


Nur ersiklassige Qualitäten in tadel- 
loser Verpackung in englischer, deutscher, 
französischer und spanischer Sprache 


Verlangen Sie Prospekte, Listen 
Codices und Kataloge kostenlos 


en 


Chemische Fabrik Hoeckert 
Michalowsky & Bayer 
Akt-Ges. / Berlin-Neukölln 


Telegr. - Adr.: Chemidento - Neukölln 


2 et 
„Triumpf 
bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automalische Verpackungsmaschinen 
flusschuß-Aufreißmaschinen 


Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmaschinen 
für die Cigaretien-Industrie 


| 
| 
| 
I 2 
| 


United cigarette Machine company 


en A. 217¹⁴ 
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Hop- EXTRA 


SPEZIAL MARKEN: 


ND-EXTRA 


PX 572 * 
MOND-EXTRA 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


vezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig vierte.- 
jährlich R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
ulgarien 540 Lewa, tral-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 § U. S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S. A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1 3 Holland 
und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Ven, Jugoslawien 200 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 30 Lit., re 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1 Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., spena 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 U.S.A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. nzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Kg. gy e g m. b. H. in Berlin W 35 und und die sāmtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — 

Bankkonto: Ostbank für Handel und Gewerbe, .-Kasse Scherlhaus, Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, 

Berlin NW 7 und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39  Postvertrieb ab Leipzig 
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den Weltruf der 


DEMAG ZUGE 


Diese vorzüglichen 
elektrischen Hebezeuge 
sind ab sager an allen. 

größeren Plätzen des 
In-und Auslandes. 


Ä Das Echo 
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G E B R UD E R 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


TELEGRAMME: PAPYRUS LEIPZIGPLAGWITZ 


S 


„UNIVERSAL“ 
Broschüren - Draht- 
heftmaschine Nr. 7½ 
bis zu 23 mm Dicke 

heftend. 


SPEZIAL. TAT: 


Draht- und Fadenheftmaschinen 
. jeder Art für Bücher und Broschüren. 
Bogenfalzmaschinen 
tür Hendanlage mit halb- oder ganzautomatl- 
schem Einleger, letzterer für Flach- oder Rund- 


2 


tapelung. 
Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. 
Heltapparate. 
Ankiebemaschinen. 


BILDSCHNITZMASCHINEN 


für Holz, Stein, Elfenbein 


unerreicht 
in der Leistungsfähigkeit 
und unentbehrlich für 
Möbelfabriken, 
Bildhauer 
etc. 


B 
WENZEL & CO - BERLIN O 


ANDREASSTRASSE 32 


Zur Messe In Leipzig. Reichshof, Stand 273.75 
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MOTORER 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A. G. 


VORM. BENZ ABT» STATIONARER MOTORENBAU 


Schilde Trockner 


für jede Industrie 


Ventilatoren 
Exhaustoren 


für jede Leistung, 
injederAusführung 


Schilde Luftheizer „Thermon“ 
für Großraumheizung, Entnebelung u. Trocknung 


Schilde Flüssigkeitsmesser 
unabhängig vom spezif. Gewicht, Consistenz, 
Temperatur 


Maschinenbau Akt.- Ges. 
Hersfeld H.-N. 
(Germany) 


5. März 1925 x m 
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EXPORT 


Tüchtige 
Vertreter 
gesucht 


UMPFE 
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5 


* 
91 D D I i 
ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke - Neu: Fönständer, 


SANAX 


D. R P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur naturlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX 


D.R.P Erdschlußfreier Hochfrequenz-Apparat zur Glimmlichtbestrahlung 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden. Neue Hochfrequenz- Apparate: Radiostat 
und Radiofor I, II und Ill 


SANOTHERM 


Elektrisches Heizkissen mit Separatschalter - Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


Elektrisches Gesichtslichtdamp/bad mit automatischer Wasserzuführung 
Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Heizkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 
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Frühjahrsmesse 
Breslau 
—_—_ — 
15.17. März 1925 


Warengruppen: 


Textilien, Lederwaren, Schuhe, Schmuck. Bi- 
Jouterie- und Galanteriewaren, Möbel, Haus- 
haltsartikel, Elektrotechnik, Spiel- und Sport- 
artikel, Papierwaren, Reklame, Parfümerien, 
Seifen, Nahrungs- und Genußmittel 


——————— 


Ausſteller verzeichnis ah Anfang März 


Alle Auskünfte durch 
Messearnt, Breslau 


u. 
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Automatische Abwälz- 


RÄDERFRÄSMASCHINE 


h Hervorragende 
| | Neukonstruktion! 


1 
J 


* 
54 
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F 
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#7 


rennen 


Höchste 
Genauigkeitl 


eee 


Bis 2500 mm 
Raddurchmesser 
Verlangen Sie Druckschrift 201 

Alleinvertrieb: 


A. W. G. 


ALLGEMEINE WERKZEUGMASCHINEN-GESELLSCHAFT A.-G. 
i BERLIN NO 43 
DUSSELDORF MANNHEIM MÜNCHEN 
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undharmonikas, Akkordeons, 
Streich- und Zupfinstrumente! 


Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 


RRENA Trossingen 


A 
9 7 (Württemberg) 
ormonicaA-G 


Q 


358 


Zur Messe in Leipzig: Messhaus Relchskanzler, Stand 357 b, c, 358. 
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oyerscher Röhrenhandel 


Karl Nussbaum 


Hann over - Einem 
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Sinus D R. G. M. 


ID 
A brechwalzwerk 
4 zum Brechen von 
Schlacken / Ziegeln 


Ton  Chamotte u. 
Kalksteinen 
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X ETR 
. Elektrische Oefen, N Maschinen u. 
Hermann Schreiber Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 
Maschinenfabrik A.- G. worden seit 1872 hergestellt von 
Ludwigsburg ebrüder Oberle, Villingen, Baden 
 80000000000000000009000000000000000090000 


Kuhne-Kalipressen D. R. p. u. Ausl. pai. 


Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, Maschinen- 
bauans falt. Iserlohn l. W. zur Herstellung von 


— — u, 


Nieten, 
Schraubenbolzen 
mit jed. Kopfform. 
Fahrradnippeln. 
Dübeln, Rohr- 
schellen 
usw. 


jeder Fachmann 

erkennt die un- 

vergleichlichen 
Vorzüge! 


aahi aaa uuu 


Firma Wilhelm Kuhne, Bochum I. W. 


Aus! uhrung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418/9 / Drahtanschrift: Maschine 


= LT 


WOLF 


A.-G. Magdeburg-Buckau 


Porzellanfabrik Hermann Ohme 
Niedersalzbrunn in Schlesien 
Zur Messe in Leipzig: Städt. Kaufhaus, Parterre 24 


aer Messe in Leipzig: Städt. Kaufhaus, Parterre -$ 
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Heisdampipilüge 


Ackerungsgeräte 
für jede Art der Bodenbearbeitung 
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LANZ 


FÜR KÜHL- UND 
GEFRIERANLAGEN 
2000—16500 WE 


ai r 
H | Vertreter gesucht 


SCHWARZWALDWERKE 


LANZ 


V 
4 
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Jacques Kellermann & Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


Optische Gesellshalf 


m. b. H. 
Hamburg & veneer folgender fine & Barkhof 3 


ee, ee, 
> 9, $ 4 
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Spezialfabrik für Taschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Zur Messe in Leipzig: Untergrundmesshalle, Markt, Stand 37; 
Dresdner Hof. 1. Obergeschoß. Stand 182-183 


Krupsbesiesdeuisches Fabrikat! 


Wirtschaitswaagen 
Taschenfederwaagen 
Sportwaagen 
Spirituskocher 
Büchsenöffner 


/HEMUSBDT) 143p sEJDuswstig 915419151421] SƏP , 


DIALYT, das lichtstärkste Prismenglas der Gegenwart! 


HENSOLDT, Handcisges. m. h. H. WETZLAR 


Mikroskope / Lichtstärkste Prismen- 
Gläser / Präzisionsoptik jeder Art 


Spezial-Kataloge auf Wunsch LUCHE & ANDRE Optische Werkstätten, Rathenow 
Brillen, Brillen-Optik, Lunetterie-Artikel jeder Art 


* 
ROBERT KRUPS Ferner a u. Export-Veriretung erster optischer u. feinmechanischer 
a 


für Kameras, Thüringer Glaswaren, Thermos- 
flaschen, Reißzeuge, Kompasse. geodätische Instrumente | 


USW. USW. 
* 


WALD (RHEINLAND) 


— 


KOERBER& NAUMANN 


HAMBURG-BILLBROOK 


TELEGRAMM- ADRESSE: ENKABILLBROOK, HAMBURG 


Pe 0 0 000000 


Selbsttätig arbeitende 
. BD aD D 
Reismüdblen 
„Hansa“ — „Hanseata“ 


Hafermühlen, Gerstemühlen, Erbsenschälereien, 
Kana-Trockner für Reis, Hafer, Buchweizen, 
Koch- und Trockenanlagen für Parboiled Paddy. 
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ZÜNDSCHNÜRE 


mit garantiert gleichmäßiger Brenndauer 


Spreng- kapseln 


AU TOMATEN 


Schrauben M vitern 
Fassonteile U-$: wi 


Sow ) e 
uttern- j 
/ Gewindeschneidemaschinen 
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HA, HÜLSENBERG SÖHNE | 


pain Imaschinenfabrik 
Freiberg -Sa. Deutschland 
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Zünder- und Waffen werke Barnbeck Q Co. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Magdeburg 23 


33. 1 F 
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METALLWAREN-WERKE SEILER QCQ 
GELDERN-RHEINLAND 


Größtes und — Fort der Branche 


b) Speżial- 
Zubehörteile 


TROSSINGEN -WORTT. 
Katalo® Nr. 124 auf Verlanden 


Kravatten 
Herren-Mode 
Strumpfband- 
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S Fabriken 


und ’ h 
Socenhalter Fu 
Hosentröger i ER en Skizze | 8 f. Bleistifte 
kttasch u. Füllfederhalter 
nen Schaufenster- 
Kärtonnagen- dekoraiionseriik. 
ecke l Kruzifixbeschläge 
Devotlonollen 
Bartpflege- 
und Ge- 
ente. I yo T 1 ebe. 


Spezialität: Kleine Massenartikel aus 
Metall und Draht für alle Branchen 


Paul Wolf, Hamburg 25 


Fabrikation von 
| | Kokosmatten, Hokos-Läufern u. Teppiche® 


Lohomobilen + 
Drefchmafchinen 
Landw.Ma hinen 


LANZ-WELTFABRIKATE 4.4.1.2. 
Meinten ANZ MANNHEIM 


———.—.—.............2.2: 


m... >00 2000 «44444 23 


Sireckmelall 


Ine 
für alle Zwecke 


Putzblech 


Der beste Mörtel- 
träger der Gegenwart 
Für Tropenhäuser! 
Feuer- u.schallsichere, 
shwamm- u. unge- 
zieferfreie Bauweise 


Schlüter Q Gsell È N 


Düsseldorf 22a. 
Drahtadr.: Schlütergsell. ABC-Code 5th Ed. 


* 


* 


Schrauben- 


schlüssel — Splinte 
W. Brille jr, Pletfe: ber. es 
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SCHOKOLADEN 


akao-Butter 

akao-Masse 

akao-Pulver 
"Wuvertüre 


NORDEILA A. G., Hamburg 23 


Kakao- und Schokoladenfabrik 


Q 
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SCHRAUBEN 
MUTTERN 
Gesenk- Unterlegscheiben 
schneidestücke x 
Federrinae 
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| SCHWEISSUNG 


ist billiger und sicherer 
als 
Gas- und 
Feuerschweissung 
Nieten und Löten 
Verstemmen von 
Dichtigkeits- 
nähten 


GEFEI ELFLAMMER 
Neus Konstruktionsmöglichkelten 7 Billige Fabrikation 7 Schnelleres Arbeiten 


GEFEI GESELLSCHAFT 
FUR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE 
aa Maybach-Ufer 48-51 


BERLIN SO.36 


Colo-Diesel 


Compressorloser Klein-Diesel-Motor 


für Landwirtschaft, Industrie und Schiffahrt, 1—4 Cylinder. 5-32 PS. 
Brennstoff: Sämtliche Rohölsorten 


Poppe 
Klein-Bootsmotoren 


Außbentordmotoren 1,25 und 2,5 PS. Inneneinbaumotoren 2,5 und 
5 PS. Brennstoff: Benzin oder Benzol 


* 


Vertreter: 


OTTO G. RICHTER & CO. 


Ham burg 1, Fer dlm and ifrs e 17 


Westerheide- 
Gewindeschneidkluppe 


R. P. und Ausl.- Patente 


Unerreichte Schnitt- und Lelstungs- 
fähigkeit! 
Leistun sbeispiele: Gewinde 


N w., 100 mm lang, ein 


Schnitt, ein Mann In zwei Minuten. 
Gewinde 1-1! W.. 100 mm lang, 
ein Schnitt, ein Mann in drei Minut. 
Über 3000 Gewinde ohne Noch 
schleifen der Backen 


ER 7, 
IF 
* * 
Maschinenfabrik A 
Westerheide G. m. b. 


Velberterstr. 17 Dusseldorf 27: Telephon 8583 


i GELATINB-SCHACHTELN 
vornehmste, nyg enische, zum Kauf reizende Verpacku 
mittel für Nahrungs- und Genußmittel (Konfitüren 
Früchte, Zigarren, pareren usw 1 auch für pharma. 
Präparate, en, Seife, 
5 nbårsten usw. 


WeitereHaupferzeugnisse: 


GELATINE-FOLIEN 
(glasklares Papier) in vielerlei Farben und Stärken 


MULTICOLORE-FOLIEN 
(glasklar, buntfarbig) ges. gesch. 
PLIAMIN-FOLIEN 
funlösl. Cellophaneersatzj 
AUPFLEGER (ETIKETTEN), 
HULLEN, EINSCHLAGE 
Glasklarer, staubdidıter Abschluß mit Reklamedruck 


REKLAME-ARTIKEL: 
Auffallende Adreßkarten, Radierschablonen, Kneifer usw. 
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EIN WERTVOLLES BUCH FÜR 
DEN AUSLANDDEUTSCHEN 


as 
Echo-Jahrbuch 
1925-26 


ist erschienen. Dieses reich illustrierte, mit Kunstbeilagen versehene Werk ist für 

jeden Auslanddeutschen von größtem Interesse. Er kann aus dem Buche wert- = 
volle Fingerzeige und praktische Ratschläge für wichtige Lebensfragen entnehmen, 

sich über das Deutschland der Nachkriegszeit unterrichten und wird reiche, an- 3 

regende Unterhaltung aufdem Gebiete der Literatur, Kunst, des Sports usw. finden = 


Jeder Auslanddeutsche sollte das Buch besitzen! 


Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung Goldmark 4.-, Abonnenten des 

„Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also zu Goldmark 2.—. Wir 

bitten, den untenstehenden Bestellschein ausgefüllt an unsere Adresse zu senden 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW19, Krausenstr. 38-39 


* 
Inhalt des „Echo-Jahrbuch 1925-26“: 


(* == in Gedichtform. 7 == bildlich erläutert) 3 
Kalendarium ‚Astronomische Erscheinungen /Ausstellungs- und Messekalender / Deutsche Handelskammern im Auslande ‚Gesandt- 
schaften und Konsulate in Berlin / Deutschlands Vertretungen im Auslände / Vorspruch / Mahnworte führender Deutscher / Die 
Auslanddeutschen. Von Paul Warncke / Neuwertung der Auslanddeutschen. Von Dr. Ludwig Finckh / "Gotteswille. Von Wilhelm — 
Raabe / Die Hornusser. Novelle von Gustav Renker / Herbst. Von Rudolf Eckardt / "Vorspruch zu einem deutschen Volkslieder- 5 
abend. Von Dr. Alfred Funke / fEin deutscher Gedenktag. Von Dr. Emil Schultz / Was ist die Heimat? Von Emil Rittershaus = 055 
*Schlummerlied. Waldeinsamkeit. Von Rudolf Eckardt / FEtwas von deufscher Musik. Von Dr. Gustav Manz / "Johann Seb. Bach. 
Von Rudolf Eckardt / }Die deutsche Kunst der Gegenwart. Von Willy Ganske / Der Rhein. Von Paul Warncke / Die Tausendjahr- 
feier der Rheinlande. Von Rhenanus / Deutschland. Von Paul Warncke / Danzig ist deutsch. Von Art. Brausewetter / / Dor deutsche 
Sonntag / Glauben. Von Rudolf Eckardt // Sturm · und Drangjahre Otto v. Bismarcks. Von Dr. Alfred Funke / Fünfzig Jahre Weltpost- = 
verein / Neuland. Von Dr. Alfred Funke // Deutschlands Pioniertätigkeit in Afrika. Von Dr. Chr. Pfrank / Weltflugverkehr mit deut- 
schen Flugzeugen und Luftschiffen. Von Major a. D. Dr. Hildebrandt / Die Bedeutung der deutschen Industrie für den Weltmarkt. Von Dr. = 
J. Herie // Der Wiederaufbau des deutschen Verkehrs. Von Dr. E. Sch. / / Deutsche Kulturfilme. Von Arthur Roßbach / Vom Deutschen = 
Museum. Von W. Richter / Von deutscher Schiffahrt / Deutsche Gaststätten / Die deutsche Reichsangehörigkeit. Von Kammer- 
gerichtsreferendar Alfred Funke / Wie macht der Deutsche sein Testament ?/ Etwas vom Urheberschutz / Übersicht über das Deutsch- 
tum / Deutsche Schulen im Auslande / Immatrikulation auslanddeutscher Studierender / Das gute deutsche Buch. Von Spectator 
Ein sehr wahres Wort. Von Prof. Brandl / Die vierte Bitte. Eine Goldgräbergeschichte. Von Dr. Alfred Funke / Vom deutschen Humor 
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Bestellschein u E 
Unterzeichneter bestellt hiermit 


1 ECHO-JAHRBUCH 1925-26 60 


(Preis für Nichtabonnenten Gm.4.— portofrei / Preis für Abonnenten des Echa Gm. 2.- portofrei oder Gegenwert in Landeswährung) Z 


Betrag von ——— — folgt anbei in bar — Scheck — überwies ich dure 


Datum, Name und genaue Adresse (Ort, Land, Postanstalt, Straße usw.) 


Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-Kasse H, Berlin SW 19. 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin NW7 und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico 
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Wochenschau vom 24. Februar bis 2. März 1925 


m 28. Februar vormittags ist Reichspräsident 
Ebert, der zu Beginn der Woche an einer akuten 
Blinddarmentzündung erkrankt. war und sofort operiert 

werden mußte, unerwartet hingeschieden, nachdem noch kurz 
vorher günstige Nachrichten über sein Befinden ausgegeben 
worden waren. Der Tod des Reichspräsidenten, dessen lauterer 
Persönlichkeit und politischem Takt auch die Gegner Achtung 
und Sympathle zollten, trifft Deutschland in einer krisenhaften 
Zeit voll innerer Zerklüftung. Die Frage der Nachfolge, die 
darch Volkswahl entschieden werden muß, droht, die Partei- 
gegensätze wieder in aller Schärfe aufflammen zu lassen. 


Der Bericht der Militärkontrollkommission über den Stand 
der deutschen Entwaffnung befindet sich schon seit 
mehr als einer Woche im Besitz der Ententeregierun- 
gen, allein Deutschland wird noch immer in Unkenntnis darüber 
gelassen, welche „Verfehlungen“ zum Vorwand für die Nicht- 
räumung Kölns dienen sollen. Daß zwischen Paris und London 
in der Frage der Veröffentlichung des Berichts ein ernster 
Gegensatz besteht, ist schon lange kein Geheimnis mehr. Wäh- 
rend England den angeblichen deutschen Verfehlungen kein 
sehr großes Gewicht beimißt und seine Truppen möglichst bald 
aus Köln zurückziehen möchte, sucht Frankreich die Besetzung 
zu verewigen und die Räumungsangelegenheit mit der soge- 
nannten Sicherheitsfrage zu verknüpfen, obgleich einzig 
Deutschland ein Recht darauf hätte, Sicherheit gegenüber 
seinen bis an die Zähne gerüsteten Nachbarn im Westen und 
Osten zu fordern. Auch in England überrascht die Nachgiebig- 
keit, die der Außenminister Chamberlain gegenüber den fran- 
zösischen Wünschen zeigt. Zwar hat sich Frankreich nach den 
letzten Meldungen widerwillig auf Grund der britischen Vor- 
stellungen damit einverstanden erklärt, daß die in Aussicht ge- 
nommene Abrüstungskonferenz lediglich den Kon- 
trollbericht und die Frage der Kölner Besatzungs- 
zone zum Gegenstand haben wird und das Sicherungs- 
problem definitiv aus dem Verhandlungsprogramm dieser 
Konferenz ausscheidet. Dafür hat die englische Regierung 
ihre Forderung nach Festsetzung eines bestimmten Datums für 
die Räumung der Kölner Zone zurückgezogen „ womit 
allerdings nach Auffassung Pariser Kreise das französische Zu- 
Leständis nur ungenügend aufgewogen wird. 

Die Sicherungs- und Garantiefrage wird einer besonderen 
Konferenz vorbehalten, zu der auch Deutschland zugelassen 
werden soll. Es werden also zwei interalliierte Konferenzen in 
kurzen Abständen aufeinander folgen. 

Für Deutschland bedeutet der Verzicht auf ein festes Räu- 
mungsdatum ohne Zweifel eine erhebliche Gefahr. Er öffnet 
französischer Willkür Tür und Tor. Nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre muß man befürchten, daß die Franzosen diesen 
schwachen Punkt rücksichtslos für sich ausnutzen werden und 
daß die Stelung der deutschen Regierung bei etwa bevor- 
stehenden Verhandlungen über die Räumungsfrage durch diese 
vorherige Bindung der englischen Regierung erschwert wird. 

Herriots schrofie Haltung in außenpolitischen Fragen erklärt 
sich teilweise aus der kritischen Lage, in die er mit seinem 
Kabinett geraten ist. Die Frankenkrise, die zu scharfen An- 
afffen gegen die Regierung führte, und die Wiederkehr 
Caillaux’ simd ernste Symptome der gespannten Verhältnisse in 
Frankreich. 

Die Berufung des amerikanischen Botschafters Kellogg in 
London als Nachfolger des zurückgetretenen Staatssekretärs 
Hughes hat in England lebhafte Erwartungen hinsichtlich einer 


beschleunigten Annäherung der beiden angelsächsischen Völker 
geweckt. An Kelloggs Stelle in London tritt Houghton, 
der bis dahin die Vereinigten Staaten in Berlin vertrat und 
das beste Andenken hier zurückläßt. Für seine Nachfolge war 
der Senator MacCormick ausersehen, doch das jähe Hin- 
scheiden dieses hervorragenden Politikers hat diese Erwartun- 
zen jetzt zunichte gemacht. Inzwischen ist der deutsche Bot- 
schafter Wiedfeld aus Washington zurückgekehrt und Baron 
v. Maltzan hat sich auf die Reise nach Amerika begeben, 
um den Posten, auf dem Wiedfeld erfolgreich für die 
deutsch-amerikanischen Beziehungen gearbeitet hatte, anzu- 
treten. Für die Besserung der Verhältnisse zwischen Amerika 
und Deutschland sind zwei Vorgänge der letzten Zeit bedeut- 
sam: der vom Senator Owen beantragte Senatsbeschluß zur 
Aufklärung der Kriegsursachen und der Versuch des Senators 
Copeland, eine amtliche Intervention zur Erhaltung 
der deutschen Zeppelinwerft herbeizuführen. 
Rumänien hat mit seinem Erpressungsversuch gegenüber 
Deutschland, den es nach Pariser Mustern inszenierte, einst- 
weilen geringen Erfolg erzielt. Es hat einmal übersehen, daß 
Deutschlands Reparationsverpflichtungen durch den Dawesplan 
geregelt sind und daß darüber hinaus keine Ansprüche geltend 
gemacht werden können, zum andern hat es nicht bemerkt, 
daß in Deutschland inzwischen eine Regierung ans Ruder ge- 
kommen ist, die sich durch Drohungen nicht einschüchtern läßt 
und nicht vor jedem Siegerbeichl in die Knie sinkt. Man macht 
sich aver durch Drohungen nur lächerlich, wenn man nicht die 
Macht besitzt, ihnen die Tat folgen zu lassen. Und diese 
Macht besitzt Rumänien wirklich nicht. Mit wirtschaftlichen 
Repressalien schadet es sich mehr als Deutschland, da es keine 
nennenswerte eigene Industrie besitzt und auf deutsche Ein- 
fuhr angewiesen ist. Der Konflikt hat also die entgegengesetzte 
Wirkung, als beabsichtigt war. Statt dem Finanzminister aus 
der Klemme zu helfen, vergrößert er den Wärrwarr von 
Finanzen und Wirtschaft. Industrielle Kreise protestieren des- 
halb gegen das Vorgehen Bratianus. Aber auch in Paris und 
London ist man peinlich berührt von der Eigenmächtigkeit des 
Donaustaates, den man auf der Pariser Finanzministerkonferenz 
mit seinen Forderungen abgewiesen hatte, und selbst von 
Amerika tönt ein herbes Urteil herüber. Freilich spricht aus 
allen diesen Kundgebungen weniger das Rechtsgefühl als die 
Sorge um die eigenen Forderungen. Deutschlands Recht steht 
aber so cinwandfrei fest, daß es sich diesmal durchsetzen wird. 
Inzwischen war es in Bukarest schon zu einer kleinen Minister- 
krise gekommen. Der Außenminister Duca hatte seinen Rück- 
tritt angeboten, weil Bratianu die ganze Aktion ohne sein 
Wissen in Szene gesetzt hatte. Nachdem der Kompetenzkon- 
flikt beigelegt ist, bläst die rumänische Regierung zum Rückzug 
und läßt erklären, daß eine Einigung mit Deutschland möglich 
sei. 
Der Sturz des Kabinetts Marx-Severing hat die Lage in 
Preußen völlig undurchsichtig gemacht. Die bisherigen Regie- 
rungsparteien sind willens, das Experiment durch Wieder- 
wahl von Marx nochmals zu wiederholen, obgleich im Zentrum 
selbst gegen die starre Festlegung auf den Linkskurs große 
Bedenken laut geworden sind. Die Verschleppung der Krise 
bedeutet auf alle Fälle eine ernste Gefahr für Preußen, da die 
Inangriffnahme wichtiger Aufgaben durch das fortdauernde 
Interregnum verhindert wird. Die Rechtsparteien stehen auf 
dem Standpunkt, daß ein Zusammengehen aller staatsbürger- 
lichen Parteien durch die im Verfall begriffene Sozialdemo- 


kratie eine politische Notwendigkeit ist. 
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Abrüstung und Sicherheit 


er jüngste der regelmäßigen Aufsätze, die Lloyd 
George für eine Reihe von Zeitungen schreibt, be- 
handelt die Abrüstung und die Sicherheit. Wenn man 
auch nicht übersehen darf, daß der frühere britische Erste 
Minister in der Opposition steht, so verdienen seine Ausführun- 
gen doch große Beachtung. Der Aufsatz spricht, wie wir der 
„Neuen Zürcher Zeitung” 
a zunächst von der Abneigung Amerikas, sich an der 
Entwirrung der Verwicklung Europas Zu beteiligen. 

Wohlmeinende Leute in Europa, so fährt Lloyd George fort, 
sind geneigt, diese Haltung als selbstsüchtig zu betrachten. 
Man muß sie aber mit voller Billigkeit prüfen. Sind denn die 
Völker Europas nicht selbst für die Besorgnisse der Ameri- 
kaner verantwortlich, liefern sie den Amerikanern nicht selber 
Gründe für ihre Scheu vor unsern Intrigen und Manövern? 
Immer wieder habe ich darauf aufmerksam gemacht, wie sich 
einige der durch den großen Krieg befreiten Nationen selber 
unvermeidliche Schwierigkeiten vorbereitet haben durch ihre 
Gier nach Land, das bis vor kurzem andern Völkern gehört 
hatte. Nachdem diese unbefreiten Völker Menschenalter hin- 
durch lebendig begraben waren, sind sie aus ihren Gräbern 
herausgetreten, mit einem wütenden Hunger, den nichts zu 
stillen vermochte. Polen wird eines Tages seine Gefräßig- 
keit übel bekommen. Wer wird es dann zu retten vermögen? 
Polen hat ganze Fetzen von unverdaulichen Ukrainern, Weiß- 
russen, Deutschen, Litauern verschluckt. Nicht zufrieden mit 
dieser beschwerlichen und bedrückenden Mahlzeit, sucht es 
jetzt die ganze durch und durch deutsche Stadt Danzig zu 
verschlingen. In jenen Teilen Europas bedeutet der Prozeß der 
Wiederherstellung eine der unvermeidlichen Sorgen der Zu- 
kunft. Wenn Rußland sich von seinem Fieber erholt und 
wiederum Kräfte in seinen Gliedern verspürt, so wird es nach 
seinen verlorenen Provinzen Ausschau halten, und wehe dann 
dem Staate, der sich weigert, sie zurückzugeben. Schon be- 
ginnt, wie ich vernehme, die Militärpartei in Rußland eine neue 
Hetze. 

Sie ist stolz auf ihre reorganisierte Armee und prahlt 
damit, sie umfasse die einzigen kampffreudigen und kampf- 
bereiten Soldaten in Europa, sie brauche nur die Hilfe einiger 
in den Künsten der Organisation und Ausrüstung geschulter 
"Leute. Französische Politiker tun alles, um diesem Bedürfnis 
Rußlands entgegenzukommen, indem sie die Deutschen aus 
lauter Verzweiflung zu einem Verband mit Rußland treiben. 
Nichts wird zu dieser Verzweiflung so vieles beitragen, als das 
in Deutschlamd aufkommende Gefühl, daß die Sieger ihren Anteil 
am Friedensvertrag nicht auszuführen bereit sind. Der Ver- 
sailler Vertrag war einer der schäristen Verträge, der jemals 
einem besiegten Volk aufgenötigt wurde. 

Lloyd George sucht dann den Versailler Vertrag, der die 
Hauptschuld an dem ganzen politischen und wirtschaftlichen 
Elend trägt, zu rechtfertigen, weil er selbst zu den Mitverant- 
wortlichen an diesem Vertrag gehört. 

Deutschland, heißt es dann weiter, hatte ein derartiges Urteil 
verdient und erhielt es auch. Je strenger aber die Strafe war, 
um so notwendiger wurde es, daß man sie nicht noch über- 
steigerte. Die Zahl der Peitschenhiebe auf den Rücken des 
Opfers nach den Gelüsten des Henkers zu erhöhen, ist nicht Ge- 
rechtigkeit, sondern Barbarei. 

Die Geschichte der Nichträumung des Brückenkopfes 
von Köln ist für die Völker, die in den Krieg gingen, um die 
Lehre vom „Fetzen Papier“ zu widerlegen, wenig rühmlich. 
Nach demVertrage hätte Köln im Januar geräumt werden müssen, 
Fs ist immer noch vom Verband besetzt, und die Verbands- 
mächte suchen immer noch mühsam nach Entschuldigungen, um 
ihre feierlichen Verpflichtungen für eine weitere, unbestimmte 
Frist nicht erfüllen zu müssen. Man wird sich erinnern, daß 
die Verbündeten nach dem Friedensvertrage Teile des Rhein- 
landes auf Fristen, die von 5 bis 15 Jahre gehen, als eine 
Garantie für die Durchführung der Deutschland auferlegten 
Bedingungen besetzt halten sollten. Es war ein böses Zeichen, 
daß Frankreich es übernahm, den auf 15 Jahre befristeten 
Brückenkopf zu besetzen; Großbritannien erhielt den fünf- 
jährigen. Der Termin dieses Brückenkopfes ist 
im Januar abgelaufen, und trotz den Einsprüchen 
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Deutschlands, aber auf die Aufforderung aller Verbündeten hin, 
halten britische Truppen immer noch die Besetzung von Köln 
aufrecht. Wenn sie sich zurückziehen sollten, würden an ihre 
Stelle französische Truppen treten. Als die amerikanischen 
Truppen Koblenz räumten, besetzten sofort die Franzosen die 
Stadt. Die Franzosen stehen immer noch an der Ruhr, und 
wenn die Engländer Köln verließen, so würden zweifellos die 
Franzosen an ihre Stelle treten, mit der Begründung, daß sie 
es nicht riskieren könnten, hinter ihrer Garnison in Westfalen 
ein von den Deutschen verwaltetes Gebiet zu haben. 

Man behauptet, Deutschland habe seine Verpflichtungen in 
bezug auf die Abrüstung nicht erfüllt. Niemals hat man 
einen unehrlicheren Vorwand genommen, wenn man-aus der 
Ohnmacht eines Gegners Nutzen ziehen wollte. Deutsch- 
land, einst das mächtigste Reich in der Welt, ist heute so 
völlig entwaffnet, daß es nicht einmal gegen den klein- 
sten Balkanstaat mit Aussicht auf Erfolg einen Krieg führen 
könnte. Es ist einfach ein Schwindel, wenn man diese geringen 
Rüstungen so hinstellt, als ob diese eine beständige Bedrohung 
für Frankreich und sein großes und vollkommen ausgerüstetes 
Heer bedeuten. Vor dem Kriege prahlte Deutschland mit Recht 
damit, daß es über ein Heer von vier Millionen der am besten 
geschulten, am besten ausgerüsteten und am besten organi- 
sierten Truppen der Welt verfüge. Heute hat es ein elend 
ausgerüstetes kleines Heer von 100 000 
Mann. Wer zu glauben vorgibt, Deutschland habe seine Ent- 
waffnung nur zum Schein durchgeführt, der sollte die amt- 
lichen Zahlen über die von den Deutschen seit dem November 
1918 abgelieferten Waffen und Munitions- 
bestände nachsehen. Man kan sie nicht lesen, ohne hinter- 
her eine Schauder zu empfinden, wenn man an die Gefahr 
denkt, der Europa entgangen ist. Bis Juli 1921 waren 50 532 Ge- 
schütze erobert, abgeliefert und zerstört, ebenso 14 509 Minen- 
werfer und 115 101 Maschinengewehre. 4 213 516 Gewehre und 
Karabiner waren abgeliefert, ebenso 34 756 682 Artillerie- 
geschosse und 440 722 100 Rundmunition für kleine Waffen. 
Seither ist noch viel mehr Kriegsmaterial übergeben und ver- 
nichtet worden. Ein Volk, das sich für den Rachekrieg vor- 
bereiten wollte, würde kaum mit einer solchen Auslieferung 
seiner Waffen beginnen. Aber das ist noch nicht alles. Die be- 
kannten Arsenale Deutschlands sind völlig ab- 
gerüstet. Sie besitzen keine einzige Maschine mehr, die 
ein großes Geschütz oder auch nur ein Gewehr zu erzeugen 
vermöchte. Schon im Januar 1921 berichtete der britische 
Generalstab auf Grundlage seiner Nachforschungen in Deutsch- 
land, daß „die Durchführung der militärischen Bestimmungen 
des Vertrags durch die deutsche Regierung befriedigend ge- 
wesen ist und daß das Hauptziel dieser Bestimmungen erreicht 
wurde, das heißt die Beseitigung der Drohung eines deutschen 
Angriffs, auf alle Fälle für längere Zeit“. Im April 1922 stellte 
man offiziell fest, daß „erhebliche Mengen von Kriegsmaterial 
übergeben und zerstört wurden und daß Deutschland in diesem 
Augenblick weder die für einen modernen europäischen Krieg 
erforderliche Rüstung, noch das Material dazu besitze“. 

Das Verfahren wurde seither noch vervollständigt, und zwar 
unter Schwierigkeiten, die völlig unüberwindlich gewesen 
wären, wenn die deutsche Regierung nicht aufrichtig ent- 
schlossen gewesen wäre, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Sie hatte mit mindestens drei kommunistischen und drei mon- 
archistischen Aufständen zu kämpfen. Zweimal war ihre Haupt- 
stadt von Aufrührern besetzt, und zwei Hauptstädte von einzel- 
nen Staaten wurden von een der einen oder anderen Art 
eingenommen. 

Lloyd George nennt zum Schluß die ganze Behandlung der 
Entwaffnungs- und Räumungsfrage eine verächtliche Komödie. 
Wenn Herriot jetzt eine neue Forderung aufstellte, nämlich die 
„moralische Entwaffnung“, so werde er sie bekommen durch 
die Achtung vor Verträgen. „Vertrauen,“ so schließt der Auf- 
satz, „wird nur durch guten Glauben geschaffen. Frankreich 
hält einen Wolf am Ohr. Es hat ihm die Zähne bis auf die 
Wurzeln abgesägt, aber es fürchtet, daß sie eines Tages wieder 

wachsen. Frankreich möge versuchen, das Vertrauen der Welt 
wiederzugewinnen, das von 1914 bis 1918 seine Rettung be- 
deutet hat. Das allein ist seine wirkliche Sicherheit. In diesem 
Augenblick aber ist Frankreich im Begriffe, sich seinen beiden 
besten Freunden, Großbritannien und Amerika, zu entfremden. 
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Das Schlagwort der Sicherheit 


Das Schlagwort der Sicherheit. 

Aus englischen konservativen Kreisen kommt eine Beurteilung 
des französischen Verlangens nach Sicherheit, die den Franzosen 
zeigen könnte, wie man innerhalb der jetzt maßgebenden Partei 
ihr Verlangen beurteilt. Der „Spectator“ schreibt nämlich: 
„Wir sind ganz gewiß dafür, daß Frankreich Sicherheit erhält, 
und zwar so viel Sicherheit wie möglich. Solange sich Frank- 
reich nicht vor der Gefahr eines Angriffs durch seinen östlichen 
Nachbar sicherfühlt, kann der Friede Europas nicht hergestellt 
werden. Unter Sicherheit verstehen wir also die Sicherheit 
Frankreichs vor einem deutschen Angriff. Nun gibt es nach 
unserer Meinung nur einen einzigen Weg, um diesen 
Angriff zu verhindern, und der besteht darin, Deutschland 
gut zu behandeln. Wir dürfen ihm gegenüber keine 
Politik verfolgen, die den Militarismus und die Racheinstinkte 
fördert. Frankreichs wahre Sicherheit liegt nur in einem fried- 
lich gesinnten und möglichst zufriedenen Deutschland. Aber wie 
in aller Welt kann Deutschland friedliebend und zufrieden sein, 
solange es die rheini- 
schen Länder in den 
Händen Frankreichs sielıt 
and solange Frankreich 
England zwingt, die 
größte Handelsstadt in 
Deutschland, Köln, be- 
setzt zu halten? Fran- 
zösische Bajonette auf 
deutschem Boden, die 
Erinnerung an die Be- 
setzung der Ruhr und die 
versuche französischer 
Werber, rheinische Re- 
publiken aufzurichten, 
das sind die Mittel, 
welche die Sicherheit 
Frankreichs zerstören. 
Wollte Frankreich nur 
wagen, großmütig zu 
sein, dann würde es die 
Sicherheit erlangen, de- 
ren es bedarf. Nehmen 
wir nur einmal an, Frank- 
reich mache den Vor- 
schlag, daB Oster- 
reich und Tirol, 
falls sie es so wünschen, der deutschen Republik beitreten. Das 
würde zailenmäßig Deutschlands Stärke vermehren, aber es 
würde tatsächlich Frankreichs Sicherheit vergrößern. Es würde 
Deutschland davon ablenken, immer an seine ungeheilten Wun- 
den zu denken. Es würde einem der ärmsten Staaten Europas 
auf die Füße helfen, und es würde dem Deutschen Reiche eine 
große Bevölkerung Hinzufügen, die keine persönlichen Gefühle 
des Zornes oder der Rache gegen Frankreich hätte. Auf solche 
Weise würde Frankreich wirklich Sicherheit erlangen. Aber, 
so schreibt der „Spectator“ weiter, „es sieht leider so aus, als 
ob die Franzosen unter Sicherheit etwas anderes verstehen als 
wir. Nach den Reden ihrer Politiker und den Leitartikeln ihrer 
Blätter zu urteilen ist Sicherheit in ihren Augen nur ein anderer 
Name für die Beherrschung des europäischen Kontinents. 


Elsaß-Lothringen 
unter französischer Herrschaft 


In der „Kreuzzeitung” 
Schreibt Ulrich Lörcher, früher Straßburg: Die völlige Ver- 
schmelzung Elsaß-Lothringens mit Frankreich schreitet mit 
Riesenschritten vorwärts. Auch die letzten Reste seiner frühe- 
ren Selbstverwaltung werden von den französischen Macht- 
habern mit jener Rücksichtslosigkeit abgebröckelt, die dem 
französischen Volke, insbesondere gegenüber dem deutschen, 
noch immer zu eigen war. Alle und jede Entscheidung über 
elsässische und lothringische Fragen fällt in Pariser Bureaus; 
das Generalkommissariat, eine Nachahmung der früheren Statt- 
halterschaft, ist für immer abgeschafft. In der neuesten Ver- 
fügung Herriots heißt es: „Das Generalkommissariat der Re- 
bublik in Straßburg ist aufgehoben ab 1. Januar 1925. Von 
diesem Zeitpunkte ab wird der Ministerpräsident die Befugnisse 
ausüben, die gemäß dem bisherigen Gesetz dem Generalkom- 
Missar zugeteilt worden sind. In Straßburg sind nur die Ver- 
Waltungszweige für öffentlichen Unterricht und Kultus geblieben, 
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alle übrigen Dienstzweige sind einer Zentralverwaltung in Paris 
übertragen.“ Die gesamte Volksvertretung der Elsaß-Loth- 
ringer ist so mit einem Federstrich beseitigt worden, ohne daß 
das elsaß-lothringische Volk selbst auch nur zuerst gehört wor- 
den wäre. 

Auch die erfolgte Aussprache in der Kammer hat daran nichts 
geändert; sie hat schließlich mit dem kläglichen „Abmarsch“ 
der elsaß-lothringischen Deputierten aus der Kammerkommission 
geendet. Hatte der Regierungsentwurf gegenüber den früheren 
Vorschlägen schon alle Zweige der inneren Verwaltung von 
Straßburg nach Paris verlegt und nur die Verwaltung des 
öffentlichen Unterichts, des Kultus und der Finanzen einstwei- 
len noch: in Straßburg belassen wollen, so wollte der Kom- 
missionsentwurf auch noch die wichtige Finanzverwaltung nach 
Paris verlegen. Den schärfsten Protest bei der Mehrheit der 
elsaß-lothringischen Abgeordneten fand die von der Kommission 
neu eingefügte Bestimmung, daß der Regierung noch ein volles 
Jahr nach Inkrafttreten des Gesetzes die Befugnis einge- 
räumt ist, nach Willkür durch einfaches Dekret französische 


Gesetze in Elsaß-Lothringen einzuführen. Die klerikalen Mit- 
glieder wurden dabei 


durch die Befürchtung 
erschreckt, daß so die 
Laiengesetze in Elsaß- 
Lothringen ohne Befra- 
gen des Parlamentes zur 
Einführung gelangen kön- 


A OU ENTDECKT i nen. So beschlossen die 


70 9 von DER | elsaß-lothringischen Mit- 
DYZS KONTROLL-KOMMISSION glieder der Rechten ihren 
KA W Austritt aus der Kom- 
VVV mission. Ihr Vorsitzen- 
A YYA der überreichte dem Prä- 
f sidenten ein Schreiben, 
aus dem folgende Sätze 
bemerkenswert sind: 
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zeugung gelangt, daB eine 
Mehrheit von Kollegen, 
die nur wenig mit den 
Problemen, welche die 
Rückkehr Elsaß-Lothrin- 
gens zu Frankreich her- 
vorgerufen, vertraut sind, 
entschlossen ist, die kom- 
en und delikaten 
ragen unt 

der Mitarbeit der betreffenden De on 
Diese Klage der elsässischen Deputés, die von der gesamten 
elsässischen Presse geteilt wird, spricht Bände! Wie gewissen- 
haft wurden seinerzeit die Verfassungsänderungen kurz vor dem 
Krieg dem elsaß-lothringischen Landtag vorgelegt. Einer Reihe 
von Erweiterungen wurde nachher vom Bundestag und Reichs- 
tag zugestimmt. Und jetzt erhalten die Volksvertreter Elsaß. 
Lothringens nicht einmal das Wort, um sich auszusprechen. „Sie 
gingen“, so klagt Dr. Brom im „Kolmarer Kurier“, „sogar so 
weit, daB sie uns Elsässern jedes Recht absprechen, die Inter- 
essen unserer Wähler zu verfechten.“ Und der Deputé Selz 
stellt im „Elsässer“ fest: „Schon bei der Konstitwierung der 
Kommission hat es sich gezeigt, daß die Elsässer und Lothringer 
bewußt vom Bureau der Kommission ausgeschlossen wurden.“ 
Ist das nicht eine jeder- parlamentarischen Gewohnheit hohn- 
sprechende Art? Das wäre in einem deutschen Parlament nicht 
möglich gewesen. Sind die Elsässer nicht immer im Deutschen 
Reichstag verhätschelt worden, obwohl sie sich fast ausnahms- 
los von jeder deutschen Partei absonderten, wozu ihnen nach 
der weitgehenden Gewährung der Selbstverwaltung doch jeder 
Schein der Berechtigung genommen war. Gab es ein schwereres 
Verschulden im parlamentarischen Leben als diese halsstarrige 
Absonderung der Eisaß-Lothringer im Reichstag? Nun haben sie 
das, was sie wollten, womit sie vier Jahrzehnte lang spielten 
Und was ist die Folge? Sie dürfen im französischen Parlament 
überhaupt nicht mehr mitreden, sie müssen zu allem, was ihnen 
die Franzosen diktieren, Ja und Amen sagen. 

„Noch eine hohe Säule zeugt von verschwundener Pracht!“ 
Das Konkordat ist den Elsaß-Lothringern noch geblieben 
sie haben ihre Sondervertretung beim Heiligen Stuhl und da. 
durch auch ihre Sonderrechte in kirchlicher Hinsicht noch zu 
erhalten gewußt. Noch! Denn der elsässische, radikale Abge- 
ordnete Weill betont, daß es sich dabei nur um einen Übergang 
handeln könne. Nach wie vor ist die radikale Majorität in 
Frankreich gewillt, die sogenannten „Laiengesetze“ auch in 
Elsaß-Lothringen zur Durchführung zu bringen. Man lese den 
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neuesten Hirtenbrief des Straßburger französischen Bischofs 
Ruch. In ihm heißt es: 

„Die Stunde ist ernst, kritisch sogar, voll von Gefahren. Das 
katholische Elsaß istin Gefahr. Unerbittliche Gegner haben ihm 
einen hartnäckigen Krieg erklärt. Sie wollen unsere heilige 
Religion vernichten. Sie haben beschlossen, dem Willen ihrer 
Eltern zum Trotz, ihre Kinder in gottlosen Schulen zu erziehen, 
sie suchen die Jugend durch die Sittenlosigkeit zu verderben!“ 
In dieser Sprache geht es in dem Hirtenbriefe fort. 

Und das elsässische Volk. Läßt es sich all diese Vergewalti- 
gungen nur so ruhig gefallen? Claus Zorn von Bulach gibt uns 
in einem offenen Briefe darauf folgende Antwort: 

„Die Mißstimmung im elsässischen Volke wird von Tag zu 
Tag größer. Ja, ich wage zu behaupten, das ein Feind der 
Elsässer nicht viel anders hätte handeln können als die Regie- 
rungen der Republik seit dem Waffenstillstand. Allerdings 
wäre es nicht so weit gekommen, wenn nicht unsere Deputés 
vier Jahre lang dem Zerstörungswerk müßig zugesehen hätten, 
wenn nicht fast die gesamte elsässiche Presse schweigend und 
servil das Zerstörungswerk gutgeheißen hätte.“ 

Der elsässische Baron sagt seinen Landsleuten bittere Wahr- 
heiten. Schweigende Servilität, diese Eigenschaft lag dem 
Elsässer ferne, solange er beim Reiche war. Was hat man 
im Landtag in Straßburg und im Reichstag in Berlin von den 
Herren Blumenthal, Preiß, Wetterlé, Lange, Pfleger, Hauß und 
wie sie alle heißen nicht alles hören- müssen. Und nun, nach- 
dem das heiße Sehnen dieser Herren sich erfüllte, nun trifft sie 
aus dem Munde eines Landsmanns der schwerste Vorwurf, der 
ein sich selbst achtendes Volk treffen kann, derjenige der 
schweigenden Servilität! 


Österreichs neuer Kanossagang 


„Kölnische Zeitung.“ 

Letzte Woche kehrte die Abordnung der österreichischen 
Regierung, die unter Führung des Finanzministers zum Finanz- 
ausschuß des Völkerbundes nach Genf gefahren war, nach Wien 
zurück. Seit zweieinhalb Jahren hat der österreichische Staat 
sein Schicksal in die Hand des Völkerbundes gelegt. Mit großen 
Erwartungen sind die österreichischen Minister immer wieder 
nach Genf gereist. Aber was sie zurückbrachten, waren, wenn 
man es sich recht überlegt, doch immer Enttäuschun- 
gen. Die schlimmste Enttäuschung ist jetzt eingetreten, denn 
der Finanzausschuß des Völkerbundes hat die 
österreichische Abordnung mit einem alle österreichischen Hofi- 
nungen niederschmetternden Bescheid entlassen. Man muß sich 
dazu die unglückliche Geschichte dieses Staates kurz vergegen- 
W ärtigen: b 

Durch die Verträge von Versailles und St. Germain aus seinen 
natürlichen wirtschaftlichen Zusammenhängen losgelöst, suchte 
Osterreich nach dem Kriege den jeder vernünftigen Erwägung 
einzig möglich erscheinenden Ausweg: den Anschluß ans 
Deutsche Reich. Das wurde ihm verwehrt, und ein staatliches 
Eigenleben wurde ihm zur Pflicht gemacht, obwohl es dieses 
Eigenleben durchaus nicht wünschte und gar keine Möglichkeit 
sah, dieses Leben zu fristen. Sehr bald versank es denn auch 
in der Inflation und in einem hoffnungslosen wirtschaftlichen 
Niederbruch. Wieder rückte die vernünftige Erwägung in den 
Vordergrund, Österreich von seiner tödlichen, erzwungenen 
Selbständigkeit zu befreien und es an einen lebensfähigen 
größern Körper anzuschließen. Da war es gerade der Leiter 
der tschechischen auswärtigen Politik. Dr. Benesch, der die 
fast unvermeidliche Notwendigkeit eines österreichisch-deut— 
schen Zusammenschlusses vor Augen sah. Um das zu ver- 
meiden, wandte Benesch seinen ganzen EinfluB auf, um den 
Völkerbund davon zu überzeugen, Osterreich müsse geholfen 
werden, damit es als selbständiger Staat bestehen bleibe. Und 
nun griff der Völkerbund ein, er „sanierte“ Österreich. Also 
wohlgemerkt: ein künstlich geschaffenes Staatswesen, das ur- 
sprünglich nur den einen, sozusagen negativen, Wunsch hatte, 
sich selbst möglichst bald aufzugeben, indem es sich an das 
große Stammland anschloß, wurde gezwungen, selbständig zu 
leben. Die ganze Verantwortung für dieses ohne jede Liebe 
gezeugte Kind ruht jetzt mehr als je auf seinem unnatürlichen 
Vater, dem Völkerbund. 

Seit sechs Jahren wird jetzt die Frage erhoben: Kann 
Osterreich als Staat leben oder nicht? Seipel 
hat diese Frage mutvoll bejaht, ebenso der Völkerbund. Darauf 
ruht der Versuch der Sanierung, der vor zweieinhalb Jahren 
begonnen wurde. Und es schien auch zunächst, als wenn alles 
vut ging. Aber im letzten Jahre traten wieder ernste Krisen 
auf, die Teuerung ist unablässig gestiegen, und die öster- 
reichische Wirtschaft siecht dahin. Abermals steht die Frage 
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zur Diskussion: kann Österreich bestehen oder muß es sich 
einen neuen Weg suchen? An gutem Willen, alle Vorschrif- 
ten des Völkerbundes zu erfüllen, um nur ja gesund zu wer- 
den, hat es nicht gefehlt. In diesem Bewußtsein fuhr jetzt die 
österreichische Abordnung nach Genf, und sie sagte sich: wenn 
wir nun wirklich alles in unseren schwachen Kräften Stehende 
getan haben, um die Wünsche unserer Ärzte zu befriedigen, 
und wenn nun doch noch nicht alles wunschgemäß verlaufen 
ist, so haben wir jedenfalls Anspruch auf eine milde 
Beurteilung und auf weitere Hilfe. 

Statt dessen hat der Finanzausschuß des Völkerbundes diese 
zuversichtliche österreichische Zutraulichkeit mit einer eisig 
kalten Dusche übergossen. In dürren Worten erklärt der Aus- 
schuß, Österreich habe nicht seine Pflicht getan. In fünf Ab- 
sätzen wird ausgeführt, daß Österreich die verlangten finan- 
ziellen und fiskalischen Reformgesetze noch nicht durchgeführt 
habe, die Verwaltungsreform sei noch nicht erledigt, das Sep- 
temberabkommen sei nicht eingehalten worden, der National- 
bank habe Österreich nicht, wozu es verpflichtet gewesen sei, 
die Aufgaben eines Staatskassierers zugewiesen, die Rech- 
nungskontrolle der Staatsbetriebe einschließlich der Bahnen sei 
noch nicht in Ordnung, und schließlich habe Österreich dem 
vom Völkerbund ernannten Generalkommissar keine genügende 
Kontrollmöglichkeit eingeräumt. Zum letztern Punkt enthält 
die Entschließung des Finanzausschusses sogar die versteckte 
Drohung, daß der Überwaclungsapparat des Generalkom- 
missars unter diesen Umständen wohl vergrößert und ver- 
schärft werden müßte, was für den österreichischen Staat eine 
schr kostspielige Einrichtung werden dürfte. Nur wenn Öster- 
reich alle diese Maßnahmen genau durchführe, werde es das 
Vertrauen des Auslands erringen. 

Man sieht hier also die gleiche Erscheinung wie bei Deutsch- 
land: Auferlegt werden unerfüllbare Forderungen, diese wer- 
den erfüllt, soweit es menschenmöglich ist, aber bei der Beur- 
teilung wird nicht dieser gute Wille berücksichtigt und aner- 
kannt, sondern nur die geringfügigen Fehler werden kalt fest- 
gestellt, und daraus wird dann die Folgerung gezogen, daß der 
Schuldner in Verzug sei. Diese Taktik wird auf die Dauer 
die kranke Welt nicht gesund machen. Wenn der Völker- 
bunddaraufbesteht, Österreich, allen Vernunftsgesetzen 
entgegen, als selbständigen Staat zu erhalten, dann muB dieser 
selbe Völkerbund noch recht tief in den Säckel greifen und sich 
diese Liebhaberei etwas kosten lassen. Andernfalls muß 
der Vernunft freier Lauf gelassen werden, 
d. h. es muß dem österreichischen Staat freigestellt werden, 
in welcher Form er sich in die europäische wirtschaftliche und 
politische Gestaltung einordnet. 


Die Tscheka-Geiseln 


Die „Schlesische Zeitung“ 
erfährt aus Moskau: Der Prozeß gegen die deutsche kommu— 
nistische Mordzentrale, der Tscheka-Prozcß in Leipzig. hat den 
Moskauer Machthabern manche bittere Stunde bereitet. Das 
Schicksal der Angeklagten nimmt man sich hier nicht sonder- 
lich zu Herzen. Werden sie verurteilt, so hat man eine neue 
Schar von Märtyrern der bolschewistischen Heilslehre, und die 
„Mopr“, die internationale Gesellschaft zur Hilfeleistung an 
gefangene Revolutionäre, deren Plakate rührende Aufrufe und 
Bilder von der Not der kommunistischen Häftlinge in Deutsch- 
land enthalten, hätte dann neue Pflegekinder, während die rote 
Presse wieder über kapitalistische Klassenjustiz zetern könnte. 
Solche Märtyrer kann man brauchen. Nicht das verursacht 
Sorge. Aber die unangenehme Tatsache, daß der Hauptangt- 
klagte Neumann derart unangenehme Fnthüllungen über die 
direkten Beziehungen zwischen der roten Mordorganisation 
und der Berliner Sowjetbotschaft macht, nimmt man nicht gern 
mit in Kauf. Man hat die Einmischung der dritten Internationale 
in die inneren Angelegenheiten der Vereinigten Staaten und 
Englands durch die bekannten Sinowjew-Briefe als Erfindung 
und Schwindel geleugnet. Man hat im Konflikt wegen der 
Haussuchung im Heim der Berliner Sowjet-Handelsvertretung 
die Beteiligung des offiziellen Sowietrußland an den revolutio- 
nären Umtrieben in Deutschland mit schreiender Entrüstung in 
Abrede gestellt, obwohl auch im Konflikt mit Trotzki und ins- 
besondere mit Radek die Beteiligung der russischen kommu- 
nistischen Partei am deutschen Novemberputsch zynisch zuge- 
standen wurde. Man hat den im Mai in Stuttgart verhafteten 
deutschen Kommunisten Botzenhardt und Lehmann als Spitze! 
des Berliner Chefs der politischen Polizei, Dr. Weiß, bezeichnet 
und diesen beiden Helden damit wohl die schwerste Kränkung 
ihres Lebens zugefügt. Und man hatte es erreicht, dab die 
deutsche Regierung sich wegen jener Haussuchung entschul- 
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digte. Und nun — stehen die Beziehungen zwischen der Sow- 
jetbotschaft und den deutschen kommunistischen Revolutio- 
nären wieder einmal zur Sprache. Das Urteil ist in Leipzig 
noch nicht gefällt worden, doch mit ihm wird wohl auch über 
die Frage entschieden werden, ob die deutsche Regierung es sich, 
gefallen lassen kann, daß der Sowietbotschafter Krestinski noch 
weiter den Kampf seiner Getreuen gegen das Deutsche Neich 
begünstigt. In Leipzig wird nicht nur über Neumann und Kor— 
sorten zu Gericht gesessen, sondern vor aller Welt auch über 
das verbrecherische Treiben der 3. Internationale, deren Iden- 
tität mit der Sowjetregierung nunmehr bloßgelegt ist und nicht 
weiter geleugnet werden kann. 

Angenehm sind die Leipziger Enthüllungen daher für die 
Sowjetregierung nicht. Wären die bösen Pläne geglückt, dann 
hätte man sich in Moskau gern zu ihnen bekannt. Jetzt aber 
gilt es, sie abzuleugnen. Man steht ja in Moskau auf dem Stand- 
punkt, daß man ruhig stehlen, sich aber dabei nie erwischen 
lassen darf, denn nur der Erfolg werde anerkannt, während der 
Mißerfolg eine Verleugnung des Erfolglosen nach sich zieht. 
Botzenhardt und Lehmann wurden preisgegeben. Nun wird 
auch Neumann als „Lockspitzel der deutschen Polizei“ fallen 
gelassen. Die Sowjetpresse nennt ihn nicht anders. Der Mohr hat 
seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen und darf sich 
seine Gedanken darüber machen, daß Undank die Welt regiert. 

Noch weiter zurück liegen die Zeiten, in denen eine Kiste mit 
Joffes Propagandaliteratur versehentlich aufsprang, was Joffes 
Ausweisung aus Deutschland zur Folge hatte. Heute sitzt der- 
selbe Joffe in Wien. In jener Zeit wurde Radek in Deutschland 
festgesetzt, während in Rußland eine Reihe von Deutschen als 
Geiseln für Radek hinter den Traillen hungern mußte. Der 
Herr Gewand, ein Deutscher, der diese Deutschen nach Moskau 
schafite, treibt sich hier noch immer herum. Die Zeiten liegen 
etwas zurück, aber vergessen sind sie nicht, insbesondere nicht 
in Moskau, und wie man damals unschuldige Deutsche als 
Geiseln festnahm, so tut man es auch heute. Man weiß, daß die 
deutschen Behörden sich um die Verhafteten jungen Leute Dr. 
Kindermann und Stud. Wolscht bemühen, und man glaubt, daß 
die deutsche Regierung auf ihren Austausch gegen in Deutsch- 
land verhaftete Kommunisten eingehen werde. Der Bey von 
Tunis machte das seinerzeit ebenso. Auch die Pariser Kom- 
munisten nahmen 1871 den Pariser Erzbischof Darboy als 
Geisel fest. Sie ermordeten ihn bekanntlich. Die Communards 
sind Vorbilder der Moskauer Gewaltmenschen. Man geht wohl 
kaum mit der Annahme fehl, daß die verhafteten Deutschen mit 
11 1 sie als Geiseln zu verwenden, festgenommen 
wurden. 

Wer die Methoden der G. P. U., der Tscheka, kennt, weiß, 
welche Foltern sie anzuwenden versteht, um aus ihren Opfern 
jegliches Geständnis zu erpressen. In der Reiseapotheke des 
Dr. Kindermann hat man ein „fürchterliches Gift“ gefunden, 
das das ganze Politbureau hinmeucheln sollte. Man ist in 
Moskau nämlich kulturell noch nicht so weit, um zu wissen, 
wozu bei Reisen in das verseuchte Sowjetland Sublimattabletten 
in die Reiseapotheke getan werden. Doch vielleicht klärt der 
desundheitskommissar Dr. med. Semaschko darüber auf. Er be— 
kämpft ja angeblich die Seuchen und die Ansteckungsgefahr. 
Oder genügt ihm dazu der Alkohol? Jetzt wird außerdem be- 
hauptet, die verhafteten jungen Leute seien Angehörige der Or- 
gamisation „Consul“. (Die „Iswestija“ vom 14. Februar ver- 
öffentlicht diese Behauptung; die Schriftleitung.) Daran ist 
natürlich kein Wort wahr; die Behauptung ist geradezu grotesk, 
aber Geiseln müssen ja die schwersten Verbrechen angehängt 
werden, da man sie sonst vor dem Austausch ausliefern müßte. 

rücksichtsloseres Verhalten zu einem fremden Lande, mit 
dem man freundschaftliche Beziehungen zu unterhalten behaup- 
ten, läßt sich kaum denken. Und unter diesen Umständen 
richtet die Sowjetregierung an die Mächte das Ansinnen, daß 
man ihren Betrieb als Rechtsstaat anerkennen soll! Ist mit 
solchen Leuten ein völkerrechtlicher Verkehr möglich? 


Belgische Haßjustiz 


Die „Tägliche Rundschau“ 


meldet aus Gent: Das Kriegsgericht verurteilte in Abwesenheit 
den Major Sommerfeld zum Tode, den Soldaten 
Ma sselfell, den Eisenbahnbeamten Karl Klauser, den 
Landjäger Fritz S chwede, den Hauptmann Hanck und 
den Berliner Richter Georg Gasner zu lebensläng- 
licher Zwangsarbeit. 

Die belgischen und französischen sogenannten Kriegsgerichte 
haben Hochsaison. Verurteilungen deutscher Kriexsteilnehmer 
zu Todesstrafe und Zwangsarbeit stehen in letzter Zeit wieder 
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einmal auf der Tagesordnung. Man hat nichts zugelernt aus 
dem Fall Nathusius, weder das Bewußtsein, daß jeder Versuch 
der Vollstreckung dieser Kontumazial-Urteile bestenfalls mit 
einer Blamage solcher Rachejustiz endet, noch die Erkenntnis, 
daß die ungeheuere Leichtfertigkeit der bisher geübten Kriegs- 
gerichtsurteile diese auch ohne eine Vollstreckung in den 
Augen der Welt vernichtend richtet. Ist auch solche Art von 
„Rechtfindung“, die in Wahrheit eine „Unrecht-Erfindung“ 
darstellt, durch den Liller Skandal ein für allemal an den 
Pranger gestellt, so verdient doch jeder neue Beweis erneute 
Beachtung. Deutliche Schlaglichter wirft jetzt ein weiterer 
Fall: 

Unlängst verurteilte ein belgisches Kriegsgericht in Namur 
den Oberst von Giese sowie den Hauptmann Ester- 
berg in contumaciam zum Tode, weil der erstere angeblich 
beim Einmarsch in Belgien August 1914 in Bièvré den Befehl 
zur Erschießung von 17 Personen gegeben, der 
letztere in Aachen einen „Mord“ begangen habe. Oberst 
von Giese, der während der letzten Kriegsjahre Militär- 
attaché in Stockholm war und sich danach im Dienste des 
Roten Kreuzes betätigte, hält sich jetzt zufällig wieder in 
Stockholm auf und gab einem Vertreter von 

„Svenska Dagbladet“ 
folgende Erklärung ab: 

„Die Nachricht, daß ein belgisches Kriegsgericht in Namur 
mich in contumaciam zum Tode verurteilt hat, habe ich wäh- 
rend meines Aufenthalts hier durch die deutschen Zeitungen 
erhalten. Ich wurde danach verurteilt, weil ich in meiner 
Eigenschaft als Kommandeur des 1. Leib-Kürassier-Regiments 
bei Bièvré 17 Menschen erschossen und 72 Gehöfte habe 
niederbrennen lassen sollen. Diese Beschuldigung ist unwahr. 
Auf welche frivole Weise man bei dem Fällen solcher Urteile 
verfährt, geht aus der Tatsache hervor, daB ich mit mei- 
nem Regiment niemals in oder auch nur in der 
Nähe von Bièvregewesenbin. Abgesehen hiervon bin 
ich glücklicherweise nie mals in eine solche Zwangs- 
lage versetzt worden, die es notwendig 
machte, Befehle der Art zu erteilen, wıe sie 
mir das Urteil unterstellt, Ich überlasse es allen 
rechtlich und ritterlich denkenden Menschen, sich selbst ein 
Urteil über den Wert eines solchen Gerichtsverfahrens und 
eines solchen Urteils zu bilden!“ 

„Svenska Dagbladet“ knüpft von sich aus an diese Erklärung 
die folgenden bezeichnenden Bemerkungen: 

„Es ist ‚Svenska Dagbladet‘ bekannt, daß das Todesurteil 
des belgischen Kriegsgerichts über Oberst von Giese seinen 
schwedischen Freunden verblüffend und unfaßbar 
erscheint. Es nimmt sich noch unfaßbarer aus für diejenigen, 
die seine auf Ehrenwort und Offiziersehre abgegebene Erklä- 
rung erfahren haben, worin er in der kategorischsten Weise 
die Möglichkeit der Beschuldigungen bestreitet, die ihm zur 
Last gelegt werden. Bei der Wahl zwischen dieser Erklärung 
und dem Urteil des Gerichts gibt es keine Zweifel, be- 
sonders mit Hinsicht auf die offenbar summarische 
Art, in der solche Verfahren in Frankreich und Belgien 
behandelt wurden und behandelt werden. Verschiedene Bei- 
spiele hierfür ließen sich anführen. Das alte germanische 
Recht kennt eine Zeugen-Institution, die Eid-Zeuge hieß. 
Wäre sie noch in Gültigkeit, so würden ganz sicher viele 
Schweden mit Verantwortungsgefühl bereit 
sein, auizutreten und Herrn von Gieses Un- 
schuld auf ihre Verantwortung zu nehmen.“ 

Solche „Justiz“ wird mit jedem neuen Falle dazu beitragen. 
die Frage nach Recht und Unrecht in den Beziehungen 
zwischen Frankreich-Belgien und Deutschland im Sinne der 
Wahrheit zu klären. Wer schlechter dabei fahren wird, das 
kann woll jedermann mit einiger Gewißheit voraussehen, der 
nicht gerade ein Glied jener Instrumente versetzter Kriegs- 
psychose bildet, die sich „Kriegsgerichte“ nennen. 


Die verewigte Preußenkrise 


Der Sturz des Kabinetts Marx, dem der Landtag mit 221 
gegen 218 Stimmen das Vertrauen verweigert hatte, beschäftigt 
die Presse namentlich hinsichtlich der Folgen der fortdauern- 
den Krise in Preußen. 

Der rechtsgerichtete 

„Berliner Lokal- Anzeiger“ 
schreibt: Das Preußenparlament hat gestern gesprochen und 
damit den Stab über Herrn Marx und die Politik, die er zu 
führen gedachte, gebrochen. Einstweilen wird er ja wohl bis 
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zur nächsten Landtagssitzung am 3. März mit seinen Minister- 
kollegen die Amtsgeschäfte weiter zu führen haben. Dann 
kann das Spiel von neuem beginnen. Wie es enden wird, weiß 
jetzt noch niemand zu sagen: wahrscheinlich doch wohl mit 
der Landtagsauflösung und Neuwahlen. 

Die volksparteiliche Zeit 


schreibt: Diese Entscheidung wird nun hoffentlich den Schluß- 
strich unter die Experimente setzen, mit denen man bisher in 
Preußen die einzig mögliche Entwicklung aufzuhalten ver- 
sucht hat. 

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ 


urteilt: Die Logik der politischen Entwicklung ist doch stärker 
als der Wille und die Machenschaften gewisser parlamenta- 
rischer Gruppen. 

Die agrarische „Deutsche Tageszeitung“ 


sagt: Gewisse Drahtzieher mögen es sich gesagt sein lassen: 
Die Nerven werden die gegenwärtigen Oppositionsparteien 
ganz gewiß nicht verlieren; aber die Geduld könnten sie ver- 
lieren, und dann wäre eine Krise da, aus der ganz sicher nicht 
jene Drahtzieher als Sieger hervorgehen werden. 

Die konservative „Kreuzzeifung“ 
sagt: Die Zeit für demokratisch- sozialistische Herrschaft in 
Preußen ist eben endgültig vorbei. 

Das Zentrumsblatt „Germania“ 

Es ist einfach eine unmögliche Sache, daß sich die Zentrums- 
fraktion der Terrorpolitik der Deutschen Volkspartei beugt. 
Und wenn die Opposition noch zehn solche Siege wie gestern 
erringt, es wird ihr nicht gelingen, die Zentrumsfraktion von 
ihrem bisherigen Wege abzudrängen. Die Rechtsopposition 
selbst ist gar nicht imstande, ein Kabinett auf die Beine zu 
stellen. Sie kann zwar zerstören, aber nicht aufbauen. Es 
muß ihr überlassen bleiben, wie weit sie diese Zerstörungs- 
arbeit fortsetzen will. Aber sie wird sicli hoffentlich darüber 
im klaren sein, daß jeder neue Vorstoß eine Verschärfung der 
Gesamtsituation bringen und daß die Preußenkrise sich leicht 
auch auf das Reich ausdehnen kann. 

Die „Berliner Börsenzeitung" 
behandelt eingehend die Rolle des Zentrums im Reich und in 
Preußen und sagt: Das Spiel, welches das Zentrum spielt, stellt 
sich als äußerst schwierig und gewagt dar. Herr Marx riskiert 
bei einem Mißerfolg seine politische Zukunft. Das Zentrum 
kann auf die Dauer unmöglich beanspruchen, der Diktator 
zu sein. 

Der sozialdemokratische 

„ Vorwärts“ 
hält auch weiter daran fest, daß den einzigen Ausweg die 
Wiederwahl von Marx zum Ministerpräsidenten und die 
Wiederherstellung des gestern gestürzten Kabinetts bildet. 
Der demokratische 

„Berliner Börsen- Courier“ l 
vertritt die Auffassung, daß die Probe auf die Arbeitsfähigkeit 
dieses Landtags bis zu einem endgültigen Ergebnis wiederholt 
werden muß. Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten tun 
ihre vaterländische Pflicht, wenn sie es darauf ankommen 
lassen. 

Die demokratische 

„Vossische Zeitung 


nennt das Abstimmungergebnis einen Pyrrhussieg der Oppo- 


sition und meint, die Frage der Auflösung des Landtags könne 


erst erörtert werden, wenn die Lage im Reich geklärt werde. 
Das demokratische 
„Berliner Tageblatt 
kommt zu dem Schluß: Das Zentrum ist hinsichtlich der 
Weiterentwicklung nicht nur mit seinem ganzen Ansehen, 
sondern auch mit seiner Ehre in Mitleidenschaft gezogen. In 
Fragen der Ehre aber gibt es kein Paktieren. 


Wie der Völberbund 


über das Saargebiet unterrichtet wird 


„Magdeburgische Zeitung.“ 


Dieser Tage wurde vom Gencralsckretariat des Völker- 
bundes der 20. Rechenschaftsbericht der Saarregierung ver- 
öffentlicht. Herr Rault, der französische Präsident der Saar- 
regierung, bemüht sich offensichtlich, ein Bild von der Lage 
im Saargebiet zu geben, die rosarot erscheint, weil Herr Rault 
sie in Genf so gesehen und demgemäß seine Politik beurteilt 
wissen möchte. Der Bericht beweist, daß Herr Rault über die 
größten wirtschaftlichen Erschütterungen, von denen das Saar- 
gebiet nun schon seit Monaten heimgesucht wird, mit Redens- 
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arten hinweggeht. Er behauptet, daß die Arbeitslosigkeit im 
Winter gering war, geht aber über die ihm doch bekannte Tat- 
sache hinweg, daß Tausende von Arbeitern auf die Straße 
gesetzt werden mußten, weil die industriellen Betriebe wegen 
Absatzmangels für ihre Produkte als Folge der schwankenden 
Frankenwährung wochenlang schließen, Betricbseinschränkun- 
gen vornehmen mußten usw. Herr Rault erwähnt ferner, daß 
die Regierungskommission mit der französischen Regierung 
verschiedene Abkommen zum Zwecke der Erleichterung des 
französisch-saarländischen Zollverkehrs abgeschlossen habe. 
Herr Rault erwähnt nichts davon, daß die Saarwirtschaft, und 
zwar sowohl Arbeitgeber- und Arbeitnehmerschaft, die Saar- 
regierung in zahlreichen Eingaben, in Entschließungen, in münd- 
lichen Besprechungen darauf hingewiesen hat, daß die Saar- 
wirtschaft der Katastrophe zugeführt werden muß, wenn die 
Zollbestimmungen des $ 31 des Saarstatuts mit dem 10. Januar 
1925 in Kraft treten, da nach dem ganzen Verhalten der fran- 
zösischen Wirtschaft und der Beschaffenheit des französischen 
Inlandsmarktes nicht damit zu rechnen ist, daß für die Saar- 
produktion Frankreich als Ersatz für den verlorengehenden 
deutschen Inlandsmarkt als Absatzgebiet in Frage kommt. Er 
erwähnt nicht den Standpunkt, den er in dieser schwer- 
wiegenden Frage eingenommen hat, nämlich, daß er sich 
weigerte, von den Besorgnissen der deutschen Saargebiets- 
bevölkerung überhaupt Kenntnis zu nehmen. Herr Rault ver- 
schweigt auch, was er hätte unbedingt sagen müssen, daß die 
wirtschaftliche Zukunft des Saargebiets völlig ungewiß ist, da 
die französische Regierung sich nicht darüber geäußert hat, 
welche Haltung sie dem Saargebiet gegenüber einnehmen 
wird, sobald die zollpolitischen Bestimmungen des Saarstatuts 
in Kraft treten. Die Vereinbarungen mit Frankreich, die Herr 
Rault in seinem Bericht erwähnt, bedeuten für das Saargebiet 
keine Erleichterung, sondern eine Erschwerung, da sie die 
Heraufsetzung gewisser Verbrauchssteuern entsprechend den 
französischen Steuergesetzen für das Saargebiet bringen und 
damit eine Verteuerung der Lebenshaltung der Saargebiets- 
bevölkerung. 

Herr Rault ist „loyal“ genug, zu verschweigen, daB das 
ganze vergangene Jahr 1924 für die Saargebietsbevölkerung 
ein Jahr der Not, der Sorge und des Kampfes um die selbst- 
verständlichsten Rechte, die ihr das Versailler Diktat garantiert 
hat, gewesen ist. Er verschweigt, daß durch ein Steuer- 
abkommen mit dem französischen Bergfiskus die Saarbevölke- 
rung jährlich um 50 Millionen Frank geschädigt wird. ver- 
schweigt, daß durch den Raubbau, den der französische 
Grubenfiskus im Saargebiet treibt, ganze Ortschaften gefährdet 
werden, verschweigt, daß das noch immer vertragswidrig im 
Saargebiet anwesende französische Militär sich zahlreiche 
Übergriffe und Morde gegen die Bevölkerung hat zuschulden 
kommen lassen, ohne daß sich das französische Militär bereit 
finden ließe, irgendwelchen Schadenersatz zu leisten. 

Dieses und vieles andere, worüber Bände zu schreiben 
wären, berichtet Herr Rault nicht, er berichtet nur — der 
Wahrheit widersprechend —, daß seine Verwaltungstätigkeit: 
auch im letzten Vierteljahr erfolgreich und m Sinne seines 
„Völkerbundauftrages” gewesen sei. 


Die unhaltbare Lage des Saargebiets 


Die politischen Parteien des Saargebiets haben angesichts 
der zunehmenden wirtschaftlichen Not erneut eine Denkschriit 
über die „unhaltbare zollpolitische Lage des 
Saargebietes“ an den Völkerbund gerichtet. Darin wird 
ausgeführt, daß alle Versuche der Wirtschaft und Arbeit- 
nehmerkreise, in Verhandlungen mit der Regierungskommission 
und dem französischen Handelsminister Raynaldy irgend- 
einen Ausweg aus der Sackgasse zu finden, in die das Saar- 
gebiet durch die vernunftwidrige Abschnürung von Deutsch- 
land gebracht worden ist, an der vollkommenen Ver- 
ständnislosigkeit dieser Instanzen gescheitert seien. 
Raynaldy habe in seiner mündlichen Aussprache mit den Wirt- 
schaitsvertretern des Saargebietes in Paris auf den Hinweis, 
daß die durch den Zollanschluß geschaffnee Lage bei längerem 
Andauern zu einer Katastrophe führen müsse, lediglich 
erklärt, er glaube, daß man übertreibe. (!) Die Denkschrift 
weist nach, daß 50 und mehr Prozent aller Fabriken ihren 
Absatz in Deutschland bereits glatt verloren hätten, für den 
sie bei der Übersättigung des französischen Marktes keinen 
Ersatz finden könnten. 

„Manchester Guardian“ 
schreibt zu der Pariser Meldung, wonach Chamberlain 
dem Ministerpräsidenten Herriot versprochen habe, die 
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Präsidenten der Regierunskommission des Saar- des Vertrages von 
gebiets in der Märzversammlung des Völkerbundrats zu Versailles, das ihm 
unterstützen, daß so etwas fast unfaBlich sei, jedoch seitdem bekannt 
liege es, nach den bisherigen Ergebnissen zu schließen, sehr geworden ist, in 
nahe, daß es tatsächlich geschehen werde. der Kriegsschuld- 
Die Annahme, daß ein Tauschhandel gemacht werde, bevor der frage auf demsel- 
ben Standpunkt 


Völkerbundrat zusamuentrete, sei keineswegs unmöglich. Das 
beste für das Saargebiet wäre es, wenn der Völkerbundrat 
einen Neutralen zum Präsidenten der Regierungskommission 
ernennen würde, da sonst die Regierungsbefugnisse, wie bis- 
her, weiter dazu benutzt würden, um die schließliche Auf- 
saugung des Saargebiets durch Frankreich zu fördern. Der 
völkerbund müsse sich vor allem von der Annahme befreien, 
daß er von einer Handvoll Mächte im Interesse ihrer eigenen 
besonderen europäischen Politik getrieben werde. Pflicht 
des Völkerbundes sei es, eine faire und ge- 
rechte Behandlung für die Saarbe völkerung 
bis zur Volksabstimmung im Jahre 1935 z u 
sichern und nicht einen Versuch, sie schon vorher in eine 
besondere Form zu zwängen, zu unterstützen. Ohne einen 
neutralen Präsidenten würden die Interessen der 


Saarbevölkerung leiden. 


Ausweisung deutscher Optanten aus Polen. 

Die polnischen Behörden haben den noch in Polen befind- 
lichen deutschen Optanten die Aufforderung zugestellt, das 
polnische Staatsgebiet innerhalb der im deutsch-polnischen 
Abkommen vom 30. August v. J. festgesetzten Fristen zu ver- 
lassen. Polnische Amtsstellen geben dabei an, die polnische 
Regierung verlange diese Abwanderung der deutschen Optan- 
ten, weil die deutsche Regierung bereits polnische Optanten 
aus Deutschland ausgewiesen hätte. Diese polnische Behaup- 
tung ist, wie von deutscher Seite amtlich festgestellt wird, 
unrichtig. Bisher ist kein polnischer Optant aus Deutschland 


ausgewiesen worden. Das Vorgehen der polnischen Regie- 


rung hat aber nun Veranlassung gegeben, die deutschen Be- 
hörden anzuweisen, daß sie gegen die polnischen Optanten in 
Deutschland in gleicher Weise vorgehen. Dabei soll jedesmal 
ausdrücklich bemerkt werden, daß die deutsche Regierung von 
ihrem Rechte Gebrauch macht, weil den deutschen Optanten 
in Polen bereits die Aufforderungen zur Abwanderung zuge- 
gangen sind. 


Hjalmar Branting t. 


Der schwedische Ministerpräsident Hjalmar Branting ge- 
hörte zu den Sozialdemokraten, die nicht durch eine an 
Entbehrungen und Demütigungen reiche Jugend zu Marxisten 
geworden sind. Er stammte aus, einer begüterten Familie, sein 
Vater war ein angesehener Arzt, der sich um die in Schweden 
so hervorragend ausgebildete Heilgymnastik große Verdienste 
erworben hatte, seine Mutter stammte aus einem alten Adels- 
Leschlecht. Er wurde in einer nach strengen religiösen 
Grundsätzen geleiteten Schule zu Stockholm erzogen und saß 
mit den Söhnen des Königs auf denselben Schulbänken. 
Im Jahre 1886 gründete er aber nach Absolvierung seiner 
Studien in Upsala, während deren er sich unter dem Einfluß 
der norwegischen Literatur vom Demokraten zum Marxisten 
entwickelt hatte, den „Sozialdemokraten“, das noch heute 
maßgebende Parteiblatt der schwedischen Sozialdemokratie. 


Erst zehn Jahre später trat er als erster Sozialdemokrat in 


den schwedischen Reichstag. 

Während des Krieges gehörte er zu den wenigen Schwe- 
den, die mit ihrem ganzen Herzen auf der Seite der 
Entente standen. Er setzte Himmel und Hölle in Be- 
wegung, um den Friedensschluß zwischen 
Deutschland und Rußland zu verhindern. Der 
bekannte schwedische Soziologe Professor Steffen faßt die 
außenpolitische Tätigkeit Brantings während des Krieges in fol- 
genden Worten treffend zusammen: „Der ‚neutrale‘ Gedanken- 
ee des ‚neutralen‘ Herrn Branting ist so: Rußland-England- 
e kämpfen für das Recht und für die Humanität, 
5 für ihre Staatsinteressen kämpfen, Deutschland 
nn ist so beschaffen, daß es für nichts anderes als Unrecht 

Unmenschlichkeit kämpfen kann, wenn es für seine 
taatsinteressen kämpft!“ 
. Frieden von Versailles hat er zuweilen franzö- 
8 bergriffe im Saargebiet und im Rheinland zu tadeln 
Völker aber doch bel allen wichtigen Entscheidungen im 

i in dem er Schweden vertrat, im Gefolge 
er reichs gestimmt. Und bis zu seinem Tode stand 

rotz des ungeheuren Urkundenmaterials zur Entkräftung 


wie die maßgeben- 
den Politiker Eng- 
lands und Frank- 
reichs. Hans 
Delbrück hat 
ihn am 20. August 
vorigen Jahres in 
einem offenen 
Brief in höflicher 
Form auf die gro- 
ben Irrtümer, in die 
er sich bei der 
Beurteilung dieser 


Hjalmar Branting, 


der frühere schwedische Men ist nach 
langer Krankheit im Alter von 64 Jahren gestorben. 


Frage verstrickt 
hatte, aufmerksam gemacht — ohne Erfolg. In das 
schwedische Ministerium trat er zuerst als Finanz- 


minister im Oktober 1917 ein, wurde aber nach einem Jalır mit 
dem liberalen Ministerium Eden gestürzt, um im März 1920 
nach dem Wahlsieg der sozialdemokratischen Partei als 
Ministerpräsident die Leitung der Staatsgeschäfte zu über- 
nehmen. Am 6. April 1923 wurde sein Ministerium durch 
Beschluß der Ersten Kammer, der sich gegen das von ihm ein- 
gebrachte Gesetz über die Arbeitslosen richtete, gestürzt. Vor 
drei Monaten aber übernahm er an der Spitze eines rein 
sozialistischen Kabinetts wieder die Leitung der schwedischen 
Politik. | 
Admiral von Usedom t. | 

In Schwerin starb am 24. Februar im 71. Lebensjahr Admiral 
Guido von Usedom. Guido von Usedom: war am 2. Oktober 
1854 auf dem elterlichen Rittergut Quanditten bei Drugehnen.- 
in Ostpreußen geboren. Am 31. Mai 1871 trat er in die Kaiser- 
liche Marine ein. Um die Jahrhundertwende nahm er an der 
Expedition in China während der Boxerunruhen teil 
und zeichnete sich bei der Befreiung des belagerten Gesandt- 
schaftsviertels in Peking besonders aus. Er war der deutsche 
Offizier, der bei der Expedition des englischen Admirals Sey- 
mour auf dessen Ruf „The Germans to the front!“ 
seinen tapferen Truppen voraneilte und die schwierige Ge 
fechtslage wiederherstellte. Als Lohn für seine Tapfer- 
keit verlieh ihm Kaiser Wilhelm II. den Orden Pour le mérite. 
In die Heimat zurückgekehrt, führte er das Kommando der 


kaiserlichen Jacht „Hohenzollern“, wurde Flügeladjutant und 


im Jahre 1905 à la suite des Kaisers gestellt. Nach Kommandos 
als Inspekteur der I. Marine-Inspektion und als Oberwerft- 
direktor in Kiel Wurde er 1910 mit dem Charakter als Admiral 
zur Disposition gestellt. Im Weltkriege verteidigte 
er die türkischen Meerengen gegen das Vorgehen 
der englisch-französischen Flotte. Der Kaiser ernannte ihn im 
Jahre 1915 unter Verleihung des Eichenlaubs zum Pour le 
mérite zu seinem Generaladjutanten. 


Senator McCormick f. 


Der Senator Medill McCormick ist gestorben. Als Todes- 
ursache wurden Magenblutungen festgestellt. Midell McCor- 
mick wurde am 16. Mai 1877 als Sohn des amerikanischen 
Diplomaten McCormick in Chicago geboren. Er gehörte 
der Partei der Republikaner an. Dem Völkerbund stand er 
sehr skeptisch gegenüber. Im Herbst 1920 unternahm er im 
Auftrage des neugewählten Präsidenten Harding eine Reise 
nach Europa, um die politische Lage dort zu studieren. McCor- 
mick kam mit der Überzeugung zurück, daß die durch die 
Friedensverträge in Europa geschaffenen Zustände unhaltbar 
seien und daß es sicher keine zehn, wahrscheinlich aber keine 


sechs Jahre dauern werde, bis eine neue Umwälzung diesen 


Zuständen ein Ende machen werde. Er brachte ferner die 
Überzeugung mit, daß es im wohlverstandenen Interesse der 
Vereinigten Staaten liege, Deutschland nicht unter- 
gehen zu lassen, nicht bloß deshalb nicht, weil 
Amerika den deutschen Markt für seinen Handel brauche 
sondern auch deshalb nicht, weil über Deutschland 
der Weg zu den mitteleu ropäischen Märk- 
ten führe, deren Wiedergewinnung für den ameri- 
kanischen Handel geradezu als eine Lebensfrage betrach« 
tet werden muß. 


— 


A. Stöcker. ' 

Botschafter Houghton, 

Der bisherige amerikanische Botschafter in Berlin 

verließ am 21. Februar die deutsche Reichshanpt- 

stadt und wird nach einem Erholungsurlaub in der 

Schweiz sich auf seinen neuen Posten als Nach- 
folger Kolleggs nach London begeben. 


Phot. Atlantic. 


Dr. Lauri Relander. 
Der neue Präsident der Republik Finnland, 


Links: 
Mister Kellogg. 
Der neue amerikanische Staatssekretär des Außern. 
Phot. Fotoaktuell, 


A. E. Frankl, 


Beisetzung der Bergleute, die dem Dortmunder Grubenunglück 
zum Opler fielen. 


— — Phot. Atlantic. Phot. Atlantic, Phot. Atlanlie. 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Julius Hirschberg. Bundesrichter Garbani Professor Arthur Hefter. 
Der Altmeister der deutschen Augenheilkunde und einer der be wurde als Nachfolger des verstorbenen Diret: Der Direktor des Pharmakologischen Instituls 
"kanntesten Augenarzte unserer Zeit ist im 82. Lebensjahre ver- tors Decoppet zum Direktor des N ct hosl- der Universität Berlin ist im 66. Lebensjahre 


storben. vereins gewählt. verstorben. 
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Phot. Sennecke. 


Vom großen internationalen Pferderennen in St. Moritz. 
Finish im Flachrennen um den Preis von Bern. 


Phot. Atlantic. 


Die Passagierkabine des neuen Verkehrs- 
flugbootes „Dernier-Wal“. 


Phot. Atlantic, 


Das neue Verkehrsflugboot „Dernier-Wal“, | 

Das Flugboot ist aus Duraluminium und Stahl hergestellt. Der Rumpf hat 

eine Länge von 16 m; die Passagierkabine bietet Platz für 10 bis 12 Flugteil- 
nehmer. Höchstgeschwindigkeit ca. 180 km. 


Phot. A. Mat dor ff. 
Februar-Turnier im Berliner Sportpalast. 
In iler tit vom IZ. ps 22. Febuar fa nd im Berliner 
Sportpalast ein Reitturnier statt, an dem deutsche 
und ausländische Herrenreiter teilnahmen. Nicht nur 
vom spot liehen u nd pferde züchterisch 'n Standpunkte 
aus war das [urnier interessant, sondern auc h das 
künstlerische Moment kam in or igineller Weise zur 
Geltu n LE. Den Höhe punkt der Veran staltung bildete 
cine hustorischt Quadrille in Kostümen der friederi- 
stantsrhen Zeii und I ährung von Fride» ICUS Rex 


Ei 
Fridericus Rex (Freiherr v. Heint ce) mil Seinen 
Giejoloe. 


Im Kreis: 
Rittmeister Frhr. v. Eisen (Schweden) auf seine 
stpreußischen Fuchswallach Zobel erhielt die sil 
Schleife im Imperatgr Preis, 


np ` bi 


— <. 1. Piat. Preß Photo News Service. 
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Siamesische 


Schönheit. 


* 


Rec RES.“ 
Die 
Wat-Prabatom- 

Pagode. 


* 


Unten rechts: 


Niederlassung der 
Reisbauern am 
Klong Rangsit 

oberhalb 
Bangkok. 


Am 14. Februar ist durch den Austausch der Ratifikations- 
urkunden das seit einem Jahr mit Siam geschlossene Wirt- 
schaftsabkommen in Kraft getreten, nachdem am 9. Februar 
der Deutsche Reichstag dem Vertrag zugestimmt hatte. Zur 
Unterzeichnung und zum Austausch der Dokumente war der 
siamesische Gesandte in Kopenhagen, Prinz Vipulya, nach 
Berlin gekommen, da in der vertragslosen Zeit die diplomati- 
schen Beziehungen zwischen den beiden Staaten suspendiert 
waren. Nun sind endlich wieder die Verbindungen zwischen 
Deutschland und einem Lande hergestellt, mit dem es bis zum 
Kriege in einem freundschaftlichen Verkehr und regen Warenaus- 
tausch stand. In zwei Punkten ist dieses freundschaftliche Ver- 
hältnis durch den jetzt abgeschlossenen Vertrag leider nicht 
vollkommen wieder hergestellt worden. Einmal mußte Deutsch- 
land der eigenen Konsulargerichtsbarkeit entsagen, die Deut- 
schen in Siam unterstehen also der Landes-Gerichtsbarkeit, 
und ferner mußte auf den Erwerb von Grundeigentum 
verzichtet werden. Für die erstere Bedingung war der Ver- 


Das Echo 


Der siamesische Landwirtschaftsminister im Fest- 
zug beim Erntedankfest in Bangkok, 


trag mit England vom Jahre 1909 maßgebend, 
worin England auf die exterritorialen Rechte 
seiner Untertanen, freilich mit dem Deutschland 
nicht zugestandenen Recht, eigene Justiz-Rat- 
geber jeder einen britischen Untertan betreffen- 
den Gerichtssache beiwohnen zu lassen, ver- 
zichtete, ein Verzicht, den Frankreich bisher 
nicht im gleichen Umfange anerkannt hat. 
Deutschland mußte sich zu dem Opfer, das der 
siamesische Nationalstelz verlangte, verstehen, 
um mit Siam überhaupt wieder in Verbindung 
zu kommen. Übrigens muß aber auch anerkannt 
werden, daß das Justizwesen von Grund auf 
nach europäischen Vorbildern organisiert ist 
und Gewähr bietet für eine geordnete Rechts- 
pflege. Ob der Verzicht auf das Recht, Grund- 
eigentum zu erwerben, ein Nachteil ist, bleibt 
nach den Kriegserfahrungen über das Privat- 
eigentum dahingestellt. Als Siam, das bereits 
im Januar 1920 den Handel mit Deutschland 
wieder freigab, wenn auch die Einreise der 
Siamdeutschen auf weitere drei Jahre verboten 
blieb, am 22. Juli 1917 Deutschland den Krieg 
erklärte, handelte es durchaus nicht nach 
eigenem Willen und Wünschen, sondern unter 
dem Druck der benachbarten Franzosen und 
Engländer. Insbesondere war es die englische 
Diplomatie, die Deutschland im siamesischen 
Handel, den es vor dem Kriege zu 53 Prozent 
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Einer der Flußkanäle in Bangkok, welche 

die Stadt durchziehen. Die verdeckte 

Brücke führt von der City nach dem 
Chinesenviertel Sam Peng. 


Links: Siamesische Schauspieler. 


innehatte, vollständig ausmerzen wollte. 
Daß die wenigen Siamdeutschen eine 
Gefahr für die Entente bildeten, war 
der lächerliche Vorwand, um sie in die 
er des ungesunden 

Stacheldrahtlagers von Ahmednagar im 
Dekhan zu verschleppen und ihres 
Eigentums zu berauben, für das sie 
jetzt einigermaßen entschädigt werden 
sollen. Die Beziehungen zwischen Siam 
und Deutschland, die bis auf den preu- 
Bisch-siamesischen Handelsvertrag vom 
Jahre 1862 zurückreichen, wurden be- 
sonders herzlich, als 1868 König Chula- 
longkorn den Thron Siams bestieg und 
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nicht nur zahlreiche Landes- 
söhne, darunter sogar mehrere 
Prinzen seines Hauses, nach 
Deutschland zur Ausbildung 
sandte, sondern auch selbst, 
das letzte Mal 1907, Deutsch- 
land zu längerem Aufenthalt 
aufsuchte. Waren schon früher, 
trotz eines großen englischen 
und besonders französischen 
Einflusses (Admiral, Minister 
und Mädchen für alles war 
lange Jahre ein Franzose 
Richelieu), deutsche Ingenieure 
zum Bau der Staatsbahnen 
nach Bangkok berufen worden, 
so kamen unter Chulalongkorn 
deutsche Beamte, um das Post- 
wesen zu organisieren. deutsche 
Architekten wurden im Ministe- 
rium des Innern angestellt, 
deutsche Schulmänner ordneten 
das Schulwesen, und an den 
neugegründeten Realschulen 
wurde die deutsche Sprache un- 
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Mädchen aus den Schan- Staaten 


im Norden Siams. 


ter Mitwirkung eines 
deutschen Lehrers einge- 
führt. Viele siamesische 
Kadetten erhielten ihre 
Offiziers-Ausbildung in 
Deutschland und schufen 
dann das heutige wohl- 
organisierte siamesische 
Heer auf Grund der all- 
gemeinen Wehrpflicht. 
An der aufblühenden 
Universität Bangkok ha- 
ben deutsche Professoren 
jahrelang mit großem 
Ertolg die bedeutendsten 
Lehrstühle innegehabt. 
Der größte Teil der Ein- 
fuhr deutscher Waren 
Ling bis zum Kriege durch 
die Hände deutscher Kauf- 
leute, die seit langen Jah- 
ren ansässig waren, und 
die regelmäßigen Damp— 
ferlinien von Bangkok 
nach Singapore und Hong- 


Reisboote 
auf_dem Menam-Fluß 
bei Bangkok. 
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kong gehörten dem Norddeutschen Lloyd. Der Ein- und 
Ausfuhrhandel betrug 1913 etwa 120 Millionen Tikal. Da 
Siam keine Industrie besitzt, war es stark auf die Einfuhr von 
Fertigfabrikaten angewiesen, und hier wird der deutsche 
Handel, da deutsche Erzeugnisse in Siam stets gerne gekauft 
wurden, auch wieder einsetzen können. Ebenso beim Ausfuhr- 
handel, der bei der Fruchtbarkeit des Landes, das nächst 
Birma das bedeutendste Reisproduktionsgebiet der Erde für 
die Ausfuhr ist und in seinen ungeheuren Teakholzwaldungen 
noch große Werte birgt, große Entwicklungsmöglichkeiten 
bietet. Auch eröffnen der im Aufschwung begriffene Bergbau 
und die aufblühende Industrie ein Absatzgebiet für Maschinen 
aller Art und ein Tätigkeitsfeld für deutsche Ingenieure und 
Techniker. Siam ist ein wirtschaftlich noch wenig er- 
schlossenes Land. Seine Lage abseits der großen Heerstraße 
des Weltverkehrs entzog es bisher der Aufmerksamkeit der 
handeltreibenden Nationen. Gerade deshalb kann der nun- 
mehr abgeschlossene Vertrag für Deutschland in der Zukunit 
von größter Bedeutung werden, das Feld ist so gut wie noch 
frei. Die hanseatischen Kaufleute, die vor dem Kriege den 
siamesischen Handel beherrschten, werden, so darf man 
hoffen, bald wieder ihre alte angesehene Stellung erobert 
haben. Dr. Pfrank. 


Er 
2 


eee, 


35 Deustichtum im im Ats lande 


ITDA ARA ee T 


Der Leidensweg Südtirols. 

Als im Jahre 1810 Deutschsüdtirol südlich Klausen und Lena 
sowie die ladinischen Seitentäler des Eisack- und Pustertales 
dem Königreich Italien zugeteilt werden sollten, eriießen die 
Vertreter mehrerer südtirolischer Gerichte eine Kundgebung, in 
der sie „auf die angeborene Anhänglichkeit der Deutschen an 
ihr geliebtes Vaterland und den so auffallenden Kontrast in dem 
Charakter, den Sitten und Gebräuchen der Deutschen und der 
Italiener“ verwiesen. Selbst die Ladiner des Gerichtes Enne- 
berg verwahren sich energisch gegen die Zumutung, daß sie 
Italiener seien. Wie das Sagenreich König Laurins, die Dolo- 
miten, vom ewig grünen Efeu deutscher Volkssage umrankt 
sind, so ist Südtirol, in dem das namengebende Schloß Tirol 
trutzig emporragt, urdeutsches Land. - 

Die Herren der Pariser Friedenskonferenz setzten sich über 
historische und geographische Begriffe kühl hinweg. Schon im 
Londoner Vertrag von 1915 hatte sich Italien nicht nur die 
italienischen Teile Tirols, die Bismarck 1866 im Interesse 
Deutschlands niemals an Italien fallen lassen wollte, sondern 
auch Deutschtirol bis zum Brenner ausbedungen. Aus strategi- 
schen Gründen sollten 250000 Deutsche zu Italien geschlagen 
werden, wiewohl nach unparteiischem militärischem Urteil die 
Alpenkämme zu beiden Seiten des Salurner Passes, der mit der 
Sprachengrenze zusammenfällt, die hervorragendsten Verteidi- 
gungsstellen bilden. Über alle Bedenken, die sich selbst bei 
der uns feindlichen Diplomatie geltend machten, wußte Italien 
mit der feierlichen Erklärung hinwegzutrösten, daß es die an- 
derssprechenden Untertanen gut und gerecht behandeln werde. 
Ja, noch am 27. September 1919 erklärte der Unterhändler 
Italiens bei der Friedenskonferenz in St. Germain, Tittoni: „Die 
mit uns vereinigten Völker anderer Nationalität sollen wissen, 
daß uns der Gedanke ihrer Unterdrückung und Entnationali- 
sierung vollständig fern ist und daß ihre Sprache und kultu- 
rellen Institutionen von uns geachtet werden und ihre Verwal- 
tungsbeamten ihre Rechte gemäß unseren liberalen und demo- 
kratischen Gesetzen behalten werden.“ 

Nach der Annexion Südtirols begannen die Italiener mit der 
‚friedlichen Durchdringung“. Die Deutschen mit Ausnahme der 
an Zahl und Einfluß bedeutungslosen Sozialdemokratie schlossen 
sich zum „Deutschen Verbande“ zusammen und suchten durch 
Verhandlungen die italienische Regierung zum Einlösen ihrer 
Versprechungen zu bewegen. Aber die gerade damals an- 
schwellende nationalistische Bewegung in Italien forderte cine 
rücksichtslose Behandlung der Südtiroler, die unter faschisti- 
scher Knute zu einer wahren Tyrannei wurde Es war den 
Italienern recht unbequem und bitter gewesen, daß die italieni- 
schen Kammerwahlen im Mai 1921, bei denen sich etwa 95 Pro- 
zent der Deutschen beteiligten, und in noch höherem Maße die 
Aprilwahlen dieses Jahres trotz eines in deutschen Ländern 
unbekannten Wahlterrors einen geradezu überwältigenden Siez 
der Deutschen brachten. Auch bei den Gemeindewahlen, die im 
Januar 1922 nach dein allgemeinen Wählrechte stattfanden, ver- 
mochten die Italiener in keiner Gemeinde die Mehrheit zu er- 
langen, die Gemeinde Psalten ausgenommen, in welcher durch 
zewaältsame Abhaltung der deutschen Wähler eine italienische 
Mehrheit erzielt wurde. 


Das Echo 


Nr. 2173 


Trotzdem, ja nun gerade erst recht, setzte die italienische 
Regierung alles daran, um das Deutschtum Südtirols mit 
Stumpf und Stiel auszurotten. Das Blatt Mussolinis, der „Po- 
polo d'Italia“, schrieb schon 1920, wenn es einmal so weit 
käme, daß eine italienische Regierung auf den Besitz Südtirols 
verzichten wollte, so würden die Faschisten vorher dieses Land 
dem Erdboden gleichmachen. Am rücksichtslosesten hat dann 
der italienische Senator Ettore Tolomei in seinen 31 Forde- 
rungen, die fast restlos von der Regierung durchgeführt wer- 
den, die Vernichtung des Deutschtums in Südtirol gepredigt. 

Die deutschen Naturforscher und Ärzte, die in den letzten 
Septembertagen von ihrer Innsbrucker Tagung nach Südtirol 
zogen, waren nicht wenig entrüstet über die Schwierigkeiten. 
die ihnen das italienische Konsulat in Innsbruck bereitete. Und 
doch kann das nicht wundernehmen, wenn man weiß, daß in 
den Forderungen Tolomeis Einreise- und Aufenthaltserschwer- 


nisse für deutsche und österreichische Staatsangehörige in Süd- 


tirol gefordert werden. Die Einführung der italienischen Amts- 
sprache bei allen staatlichen, Provinzial-, Kommunal- und 
Zivilstands-Ämtern, die Entlassung der deutschen Beamten, die 
Auflösung aller alpinen Vereine, die nicht Sektionen des italieni- 
schen Klubs Alpino Italiano sind, die Überweisung der Unter- 
kunftsstätten des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins 
an den Klub Alpino Italiano, das Verbot der Bezeichnung „Süd- 
tirol“, die Italianisierung aller „germanisierten“ Familien- 
namen und noch mancherlei anderes, was man für den 
Wunsch einer wüsten Phantasie halten sollte, wurde schreck- 
liche Wirklichkeit. Oben auf der Höhe des Brennerpasses be- 
ginnen die verwelschten deutschen Namen. Gar mancher von 
uns, der dahinzog im berechtigten Groll gegen die tyrannischen 
Welschen, hat sich gewundert, daß auch auf den Fahrplänen 
der österreichischen Bundesbahnen „Brennero (Brenner)“ zu 
lesen steht, Franzensfeste ist zu Fortezza geworden, Brixen 
heißt Bressanone, Klausen heißt Chiusa, Gossensaß — Isarco. 
Waidbruck — Ponto all’Isarco. Durch wirtschaftlichen Druck 
sucht man die deutsche Bevölkerung zu verringern, und aus 
strategischen Gründen wird das Privateigentum an Grund und 
Boden so beschränkt, daß dem Eigentümer faktisch jedes freie 
Verfügungsrecht entzogen wird. Durch dieses Dekret wird ein 
völkerrechtswidriger Zustand geschaffen, der in der ganzen 
kultivierten Welt seinesgleichen nicht findet. i 


Der Raub des Cillier Deutschen Hauses. 

Der Laibacher demokratisch-siowenische „Jutro“ enthält 
interessante Einzelheiten zum Raub des Deutschen Hauses in 
Cilli, das durch ein Gerichtsurteil vor kurzem einem slowe- 
nischen Verein für den Preis von 900 Goldmark „zuge- 
sprochen“ wurde. Danach hatte die der jetzigen Wahl- 
kampfregierung Paschitsch vorhergehende Belgrader Regierung 
Davidovitsch bereits anerkannt, daß das Deutsche Haus in Cilli 
den Deutschen gehöre und die Wegnahme widerrechtlich er- 
folgt sei. Paschitschs Anhänger hätten aber die entsprechenden 
Regierungsmaßnahmen bis zum Fall des Kabinetts Davidovitsch 
zurückgehalten und damit den Raub „glücklich ermöglicht“. 
Diese zweite Enthüllung beweist besser als vieles andere die 
unerträglich rechtlose Lage der Deutschen in Südslawien, als 
deren Folge auch das brutale Attentat auf Dr. Kraft anzu- 
sehen ist. 

Tschechische Prüfungsquälereien gegen Deutsche. 

Wie die deutschen Beamten aus Amt und Brot hinausgeprüft 
werden, ist auch aus den Prüfungsfragen ersichtlich, auf Grund 
welcher sie die hinreichende Kenntnis der tschechischen Staats- 
sprache erweisen sollen. Hier ein Beispiel für viele: Kürzlich 
wurden in der kerndeutschen Stadt Teplitz einem deutschen 
Postbeamten durch den chauvinistischen Examinator Dr. Stuhlik 
folgende Prüfungsfragen gestellt: „Warum hat Deutschland den 
Krieg begonnen? Warum hat es ihn verloren? Warum hat 
Belgien seine Neutralität aufgegeben? Brotkartenwirtschaft im 
Kriege. Biographie des Hussitenführers Zischka.“ Man be- 
achte besonders die beiden ersten Fragen, deren Beantwortung 
selbstverständlich nur dann als befriedigend betrachtet wird, 
wenn der Geprüfte den Weltkrieg als eine ruchlose deutsche 
Anzettelung und seinen Ausgang als wohlverdiente Bestrafung 
Deutschlands schildert. Es gehört eine außergewöhnliche Ge- 
sinnungsgemeinheit dazu, unter Mißbrauch der Sprachprüfungen 
die um ihre Existenz besorgten deutschen Beamten zu ver- 
leiten, die schamlose Kriegsschuldlüge gegen Deutschland zu 
wiederholen. Aber gerade darum handelt es sich ja den Exa- 
minatoren! Auch die Seele des Deutschen soll in die Knie ge- 
zwungen werden. Daher solche für eine Postprüfung geradezu 
unsinnige Fragen! Wie wichtig die Sache ist, ergibt sich aus 
dem ungeheuren Umfange dieser Prüfungsquälereien. Hat doch 
nach einer Meldung des tschechischen Blattes „Rudo pravo“ 
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der tschechische Eisenbahnminister Striberny in einer Ver- 
sammlung in Laun erklärt: „Ich erwäge die Entlassung der- 
jenigen, welche bisher die Sprachenprüfungen nicht mit Erfolg 
abgelegt haben, wodurch ungefähr 7000 deutsche Eisenbahn- 
angestellte um ihre Stellung kämen. Ich weiß, daß das unge- 
recht ist, aber das Gesetz befiehlt es.“ — Von deutscher Seite 
interpelliert, hat zwar der Minister diese Außerung teils in Ab- 
rede gestellt, teils abgeschwächt. Aus hundertfachen Erfahrun- 
gen stehen aber solche ministerielle Dementis hierzulande nicht 
allzu hoch im Werte. 


Vom Deutschtum in Palästina. 

Aus Jerusalem wird dem Deutschen Auslandsinstitut ge- 
schrieben: Vor einiger Zeit wurde dem spanischen Konsul, als 
dem Vertreter des Deutschen Reiches, das frühere deutsche 
Konsulatsgebäude wieder zurückgegeben. Seit der Besetzung 
Jerusalems durch die Engländer hatte sich das Konsulat in 
den Händen der englischen Regierung befunden und wurde 
verschiedenen Zweigen der Verwaltung dienstbar gemacht. 
Sowohl das Gebäude als auch der Garten und die Zisternen 
bedürfen einer gründlichen Reinigung und Ausbesserung, da- 
mit sie wieder dem früheren Gebrauch dienen können. Bis 
jetzt gibt es in Jerusalem noch keinen deutschen Konsul, 
sondern dem spanischen Konsul ist in der Person des Herrn 
Vizekonsul K. Kapp eine Hilfe zur Erledigung der deutschen 
Angelegenheiten beigegeben worden. Hoffen wir, daß mit der 
Rückgabe des Konsulats auch bald wieder ein deutscher Konsul 
wiederkehren möge. Im Juli 1925 sollen sämtliche deutsche 
Häuser ihren Eigentümern zurückgestellt werden. Bekannt- 
lich wurden bei der Verbannung aller Deutschen nach Agypten 
deren Häuser von der Regierung beschlagnahmt. Später bei 
Rückkehr der Deutschen wurde nur ein kleiner Teil der Häuser 
der deutschen Kolonie abgegeben, die übrigen wurden als 
Wohnungen für Beamte und Regierungsangestellte gemietet. 
Ahnlich erging es den verschiedenen deutschen Anstalten, die 
jedoch schon seit längerer Zeit teilweise zurückgegeben wur- 
den. Nur die Mädchenschule Talitha Kumi der Diakonissen, 
die Propstei und das St. Paulushospiz sowie die Auguste- 
Viktoria - Stiftung sind noch besetzt. Das katholische St. 
Paulushospiz ist noch bis zum 1. Oktober 1926 gemietet, So 
daß die deutschen Pilger, die man für dieses Jahr zum ersten 
Male seit Ausbruch des Krieges wieder in Jerusalem erwartet, 
in fremden Hospizen Gastfreundschaft suchen müssen. An 
reichsdeutschen und deutsch-österreichischen Missionaren und 
Schwestern befinden sich zurzeit wieder in ganz Palästina 107, 
davon sind 19 Priester, 2 Kleriker, 15 Brüder und 62 
Schwestern. Von den religiösen Genossenschaften sind drei 
rein deutsche Provinzen: Benediktiner, Lazaristen und die 
Barromäerinnen. Die meisten dieser Missionare und Schwestern 
sind in Jerusalem und Umgebung. 


Die deutsche Schule in Athen. 

Die deutsche Schule, eine siebenklassige Mittelschule von 
rund 200 Kindern, darunter 70 % griechischer Abstammung, 
entfaltete über den eigentlichen Schulbetrieb hinaus eine erfreu- 
liche Tätigkeit durch Abhaltung von Abendkursen in verschiede- 
nen Klassen, über deutsche Sprache und Literatur für grie- 
chische Studenten, die in Deutschland studieren oder in ihren 
späteren Fachberufen als Mediziner, Juristen oder Techniker 
sich der deutschen Wissenschaft bedienen wollen. Weitere 
deutsche Kulturarbeit leistet die Schule, unter Mithilfe der deut- 
schen Diplomaten und Gelehrten in Athen, durch regelmäßige 
Vortragskurse allgemein bildender Art für die gesamte atlıe- 
nische Öffentlichkeit. Leider wird das Kulturwerk der Schule 
und ihrer Freunde nicht gestützt durch eine größere, der Schule 
angegliederte Bibliothek. Besonders die Konkurrenz des billi- 
gen französischen Buchs verlangt gebieterisch, daß der deut- 
schen Schule in Athen von Deutschland aus durch Zuwendung 
von deutschen Büchern, besonders guter neuerer Erzähler, 
kräftig geholfen wird. Das Deutsche Ausland-Institut ist jeder- 
zeit bereit, Büchergaben anzunehmen und nach Athen zu über- 
mitteln, 


Die deutsche Buchausstellung in Japan. 

Dem „Bulletin de la Maison du Livre Francais“ entnimmt das 
Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel“ folgenden Bericht, 
den der französische Gesandte in Tokio, Paul Claudel, an den 
Ministerpräsidenten und Minister des Auswärtigen Herriot über 
die deutsche Buchausstellung in Tokio und die 
Ausbreitung des französischen Buches in Japan gerichtet hat: 
Unter dem Patronat des deutschen Gesandten Dr. Solf fand am 
20. Septentber bis 20. Oktober in Tokio in der großen Buch- 
handlung Maruzen eine Ausstellung deutscher Bücher statt. Die 
Ausstellung hatte großen Erfolg und wurde von sehr zahlreichen 
Studenten und Fachgelehrten besucht. Die Gründe eines solchen 
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Erfolges sind leicht verständlich. Der erste ist der: das japa- 
nische Publikum kauft besonders Bücher, die einen praktischen 
Zweck haben, die Hilfsmittel zur Arbeit sind. Gewiß, auf den 
Gebieten der Wissenschaft und Technik sind die Deutschen seit 
langem spezialisiert. Und zweitens: Die deutschen Werke sind 
gebunden und nicht broschiert wie die unsrigen, die gewöhnlich 
hier in einem kläglichen Zustand ankommen, schmutzig und 
vollkommen aus dem Leim gegangen. Man verlangt in Japan 
wie übrigens auch in anderen Ländern nur das gebundene Buch, 
besonders bei den Werken, die oft durchstudiert werden 
müssen. Endlich: bis heute ist das Studium des Deutschen in 
den Unterrichtsanstalten weit mehr gefördert worden als das 
des Französischen. Es ist viel leichter, nach Japan deutsche 
Professoren kommen zu lassen, als französische. Wir haben in 
Tokio zwei Buchhandlungen, die speziell französische Bücher 
verkaufen, aber ihre Erfolge sind nur mittelmäßig. Wenn auch 
die Kenntnis des Französischen sich verbreitet, so muß sich 
unser Buchhandel ausschließlich und ernsthaft mit dem Vertrieb 
der technischen und wissenschaftlichen Werke, die hier immer 
großen Absatz finden werden, beschäftigen. Viele französische 
Werke aus dem Gebiet der Medizin werden z. B. in deutscher 
Übertragung von den Japanern gekauft. Man fragt sich, warum 
sie nicht in ihrer ursprünglichen Form einen Liebhaber finden 
würden. Man ist im Ausland allzusehr der Meinung, daß die 
französische Produktion sich nur auf Romane beschränke. 


Deutsche Geologen im Ausland. 

Die geologische Erforschung Columbiens durch deutsche Geo- 
logen schreitet fort. Prof. Dr. Otto Stutzer, seit Früh- 
jahr 1924 Chef des staatlich geologischen Dienstes des Staates 
Columbien, hat dort in den letzten Monaten im Departement 
Atlantico die Öl- und Wasserverhältnisse eingehend studiert. 
Er wollte sich im Januar 1925 zur Goajira-Halbinsel begeben, 
einem noch unerforschten und von unabhängigen Indianern 
bewohnten Lande, um geologisch-wirtschaftliche Probleme zu 
lösen. Dr. Scheibe, der bisher die Salzgruben des Landes 
bearbeitete, begann Anfang Januar eine Ostwest-Durchquerung 
des Andenlandes in Begleitung einer englisch-kolumbianischen 
Kommission, welche die Trace einer Drahtseilbahn von Mani- 
zales zum Pacific festlegt. Bei dieser Gelegenheit werden auch 
die Platinländer des Choco berührt. Der Geologe Dr. Hu- 
bach untersucht seit Septeniber die ungesunden Gegenden 
des Ölgebietes von Uraba, das der Staat sich vorläufig vor- 
behalten hat. Durch Vermittlung von Prof. Dr. Stutzer kam 
Ende Dezember ein vierter deutscher Geologe für die Regie- 
rung nach Columbien, der den Unterricht in Geologie an der 
Escuela de Minas in Medillin übernimmt. Um dem geologischen 
Dienst auch einheimische Kräfte zuzuführen, hat der Staat Co- 
lumbien erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt und der Senat 
beschlossen, drei junge Columbianer ins Ausland zu senden, 
um sich dort in Geologie auszubilden. 
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Kongo- Erinnerungen. 


onsul Paul Landbeck hat im Verlag von August Scherl 
K G. m. b. H. seine Erinnerungen an die Zeit, da er 

im Innern Afrikas an 12 Jahre erfolgreich arbeitete, 
veröffentlicht. Paul Landbeck widmet das Buch allen Lesern. 
die eine Sehnsucht in die Ferne in sich fühlen. Das Buch soll 
insbesondere dazu beitragen, im Herzen der deutschen Jugend 
diese Sehnsucht nach der weiten Welt, dieses Wissen um 
deutsche Arbeit in Afrika lebendig zu halten. Der Schauplatz 
dieser Erinnerungen ist das belgische Kongogebiet, und in 
frischem und lebendigem Ton erzählt Paul Landbeck, wie er als 
junger Mann dort bei einer holländischen Gesellschaft seine 
Tätigkeit begann, wie er Faktoreileiter wurde, wie er das 
Land, das der breite, mächtige Kongostrom beherrscht, so 
lieben lernte, daß ihn noch heute bei der Niederschrift dieser 
Erinnerungen etwas wie Heimwch erfaßt hätte. 

Es gibt abenteuerliche Schilderungen in diesem Buch eines 
Kaufmannes, das nicht mit den Werken von Afrikaforschern 
verwechselt werden will und soll. Aber besonders fesselnd 
sind die Abteilungen des Buches, die einen tiefen Einblick in 
das Leben, in die Arbeit und die Sorgen eines Faktoreibetriebes 
geben. 

Vielleicht besser als alle Umschreibungen werden ein paar 
Proben etwas von dem lebendigen Eindruck des wertvollen 
Werkes vermitteln. Landbeck wird, nachdem er kurze Zeit 
an der Küste gearbeitet hatte, nach Stanleyville, unmittelbar 
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unterhalb der ersten der großen Fälle und Katarakte am 
Oberen Kongo, versetzt. 

„Unsere Ankunft fiel in eine kritische Periode. Stanleyville 
war vor kurzem anläßlich der Kämpfe mit den Arabern und 
Suaheli der Schauplatz blutiger Ereignisse gewesen. Gegen 
35000 Suaheli (berüchtigte Sklavenjäger und Mischvolk aus 
Arabern und den verschiedenen Negerstämmen), die das Nutz- 
lose weiterer Kämpfe eingesehen und sich ergeben hatten, 
waren zwangsweise in der Umgebung von Stanleyville und den 
Strom entlang, bis La Romee, angesiedelt worden. Diese un- 
botmäßigen Horden zu regieren und ihrem Morden und Plündern 
Einhalt zu gebieten, war keineswegs eine leichte Sache. Rei- 
bungen entstanden oftmals aus geringfügigen Anlässen, und 
das Bewußtsein von der Übermacht dieser Fanatiker gegenüber 
dem Häuflein von Europäern erweckte in uns das Gefühl, auf 
einem Pulverfaß zu sitzen. 

Kommandant Verdonk, der damalige Distrikts-, später 
Generalkommissar, empfing uns auf das liebenswürdigste und 
händigte uns die Schlüssel der Faktorei, die Herr Kiel ihm vor 
seiner Abreise übergeben hatte, aus. 

Nach all den herrlichen Staatsposten, die wir im Laufe 
unserer Reise besuchten, hatte ich mich natürlich in Gedanken 
oftmals gefragt, wie wohl meine zukünftige Faktorei aussehen 
möge, und, da der Kapitän keine befriedigende Auskunft zu 
geben vermochte, mir in meiner regen Phantasie ein kleines 
Schmuckkästchen, unter lauschigen Palmen oder Mango- 
Bäumen hervorlugend, vorgestellt. Unsere aufs höchste ge- 
spannten Erwartungen machten daher einer tiefen Nieder- 
geschlagenheit Platz beim Anblick der inmitten eines voll- 
ständig kahlen, zum Fluß abfallenden Geländes gelegenen arm- 
seligen paar Gebäude, die unsere Faktorei vorstellen sollten. 
Die ehemals diesseits des Flusses am Ufer entlangliegende 
Kaffeeplantage war von unserem Vorgänger mit Stumpf und 
Stiel ausgerottet und an deren Stelle auch nicht der leiseste 
Versuch unternommen worden, das nunmehr vollständig kahle 
Terrain mit Nutz- und Zierbäumen zu bepflanzen. An Bau- 
lichkeiten bestand vorläufig nichts als ein kleines unansehn- 
liches, provisorisches Haus mit zwei Räumen, dessen einer als 
Schlafzimmer, der zweite als Waren- und Produkten:nagazin 
diente. Außer diesem provisorischen Gebäude hatte Kiel mit 
dem Bau eines Magazins begonnen, von dessen einer Hälfte 
man hoffen konnte, daß sie in den nächsten Tagen vollendet 
sein würde. Die ganze Einrichtung war den Verhältnissen 
entsprechend höchst primitiv und nur für eine Person 
berechnet, so daß es, vom Bett angefangen, am Nötigsten für 
mich mangelte. Offenbar hatte unser Vorgänger seine ganze 
Aufmerksamkeit und Energie einzig und allein dem Handel mit 
den Arabern und Eingeborenen zugewendet und darüber seine 
eigene Bequemlichkeit vollständig außer acht gelassen. 


Hier gab es Arbeit für uns beide in Hülle und Fülle. Ein 
komfortables Wohnhaus, Bett, Tisch, Stühle, Schränke, kurz- 
um alles fehlte und mußte geschaffen werden. Wir richteten 
uns also vorläufig so gut wie möglich in den beiden Räumen 
ein und brachten die aus dem Dampfer entladenen Waren und 
Lebensmittel mangels eines Magazins auf den Veranden und in 
dem unvollendeten Bau unter.“ 

Landbeck übernimmt schließlich die ganze Faktorei. Seine 
Aufmerksamkeit muß er nun den Beziehungen mit den um- 
liegenden Negerstämmen zuwenden, um die Kautschukliefe- 
rungen sicherzustellen. Auf einer solchen Expedition kommt 
er auch zu Dörfern, die noch völlig im wilden Zustand sich 
befinden. 

„In die Nähe des dritten Dorfes gelangt, ließ ich haltmachen 
und sandte jetzt Mustapha mit «dem Führer aus Yakussi 
voraus. Diesmal verschwanden nur die Frauen und Kinder 
und zogen sich nach den entlegeneren Hütten des Dorfes 
zurück. Der Häuptling Monganga und die Männer erwarteten 
uns. Ein Blick auf sie belehrte mich übrigens sofort, daß ich 
es hier mit reinen Urwaldbewohnern zu tun hatte, mit Leuten. 
die ihren Fuß sicherlich noch nicht außerhalb der unmittel- 
baren Nähe des Dorfes gesetzt und niemals zuvor einen 
Europäer von Angesicht zu Angesicht gesehen hatten. Durch 
die bisherigen Erfahrungen gewitzigt, hatte ich angeordnet, 
daß die begleitende Eskorte sowie der größte Teil des Per- 
sonals zurückbleiben und erst allmählich Mann für Mann 
nachkommen sollte. Ich selbst folgte Mustapha in einiger 
Entfernung, nur von einem Gewelirträger begleitet. Bloß 
diesen Vorsichtsmaßregeln hatte ich es zu verdanken, daß die 
Leute nicht auch hier das Weite suchten. Der Häuptling 
schlotterte an allen Gliedern, als ich mich ihm nälıerte und ihn 
ansprach. Um ihn nicht unnötig zu erregen, Setzte ich mich sofort 
in meinen inzwischen an gekommenen Streckstuhl und befahl 
dem herbeikommenden Träger, sich gleichfalls zu setzen. 
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Je mehr von meinen Leuten herankamen, um so ängstlicher 
wurden die Mienen der Eingeborenen. Ich hatte das Gefühl, 
daß nur die Furcht, niedergeschossen zu werden, sie auf dem 
Platze festhielt. Meine friedliche Absicht, Tauschhandel zu 
treiben, durch unseren Yakussi-Führer in die Sprache der 
Eingeborenen übersetzt, wurde beifällig aufgenommen. Die 
Leute erklärten sich gern bereit, für uns Kautschuk im Walde 
zu sammeln. 

Bei Abschluß der Verhandlung ergab sich aber eine 
Schwierigkeit. Keiner meiner Leute wollte als Capita im 
Dorfe zurückbleiben. Andererseits getraute sich auch niemand 
vom Dorfe den fertigen Kautschuk per Boot nach Stanleyville 
zu bringen. Die Leute trugen so sehr den Stempel tiefster 
Verrohung an sich, daß mein mutigster Capita sich weigerte, 
im Dolf zu bleiben, und offen erklärte, er sei überzeugt, daß 
die Lette ihn abschlachten würden, noch ehe ich außer Ruf- 
weite des Dorfes gelangt sein würde. Unter diesen Umständen 
blieb mir nichts übrig, als vorerst abzuwarten, bis durch 
wiederholten Besuch des Dorfes meine Capitas mehr Ver- 
trauen zu den Eingeborenen gefaßt haben würden, und diesen 
einstweilen ein kleines Quantum Waren anzuvertrauen. Er- 
wiesen die Leute sich innerhalb eines Monats des Vertrauens 
würdig, dann konnte ein Versuch im größeren Stil unter- 
nommen werden. Im anderen Falle war damit nicht viel ver- 
loren. Ich ließ den Häuptling unter den mitgebrachten Waren 
seine Auswahl treffen. Dann gab ich ihm als Geschenk eine 
weiß und rot gestreifte Decke, ein großes Dolchmesser mit 
einer Scheide und einen breitkantigen, schwarzen Hut, der ihm 
ein behagliches Grinsen abnötigte und ihn geradezu grotesk 
kleidete..e. Dagegen gelobte Monganga, Ende des nächsten 
Monats acht Körbe Kautschuk bereit zu halten, die entweder 
ich oder meine Leute- vom Dorf abzuholen hätten. 


Nicht besonders erbaut über das Resultat des Tages, kehrte 
ich bei einbrechender Nacht nach dem Fischerdorfe zurück 
und verzehrte in aller Eile das von meinem Koch inzwischen 
zubereitete Essen, wobei ein andächtiger Kreis von Kindern, 
Frauen und Männern mir zusah. Bildete dach, von der 
Petroleumlampe angefangen bis zum Salzstreuer, jeder Gegen- 
stand ein bisher nie gesehenes Wunder, von welchem man 
wochenlang noch sprechen würde Zum Schluß servierte 
mein Koch &ine ‚Omelette souffl&e‘, die ich reichlich über- 
zuckerte. Als ich nun noch den darüber gegossenen Rum 
angezündet hatte, war mein Ruf als Feuerfresser und großer 
Medizinmann für alle Zeit gesichert. Die Nacht verbrachte 
ich in einer der größeren Negerhütten, nachdem ich sie vor- 
her, eingedenk früherer Erlebnisse, von meinen Leuten völlig 
hatte ausräumen lassen.“ 

In weiteren Kapiteln rollt sich dann das schwere und auf- 
opferungsvolle Leben eines kaufmännischen Pioniers in 
Zentralafrika ab. Immer sind diese Dinge, Jagden und Kanu- 
fahrten. Züge zu den Eingeborenen und harte Arbeit in der 
Faktorei, voll von lebendiger Beobachtung, man glaubt zu- 
weilen, diesen seltsamen afrikanischen Himmel über den 
Nächten leuchten zu sehen, den Urwald rauschen zu hören, 
und man muß mit dem Verfasser bedauern, daß uns Deutschen 
jede Arbeit in Afrika so sehr erschwert, wenn nicht unmög- 
lich gemacht -worden ist. Br. 


Masurenland 


Wild flutet der See: 

Drauf schaukelt der Fischer den schwankenden Kahn. 
Schaum wälzt er wie Schnee 

Von grausiger Mitte zum Ufer hinan. 

Wild fluten die Wellen auf Vaterlands Seen, wie schön! 
O tragt mich auf Spiegeln zu Hügeln, Masovias Seen! 
Masovialand, mein Heimatland, 

Masovia lebe, mein Vaterland. 


Dieser erste Vers des bekannten Masurenliedes von Pro- 
fessor Dewischeit tönte mir auf meiner Wanderung durch Ma- 
surens Wälder und Höhen und an den herrlich zwischen dem 
Grün leuchtenden Seen überall entgegen und zeigte mir, dab 
man dort Schönheiten der Natur finden könne, wie man sie 
kaum erwartet. Ist doch Masuren das eigentliche Gebiet der 
vielen Scen und der mächtigen Kieferwaldungen Ostpreußens, 
die meilenweit das Land bedecken; die dampferbefahrenen 
Seen aber stehen vielfach untereinander in Zusammenhang, SO 
daß sehr schöne Fahrten unternommen werden können. Als land- 
schaftliche Schönheiten dieses Landstriches seien außer dem 
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Masurenland 


„Ein Deutscher Maler in Ost- 
preußen“ 


Von C. Krafft 


See bei Lötzen 


Am Crutinnafluß 
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großen, aber nicht von Wald umgebenen Spindingsce, dem 
größten Binnengewässer nach dem Bodensee, noch besonders 
der Mauersee, der Nikolaiker See und der Cruttinnafluß, der 
Stolz der Masuren, genannt. Wenn man den Dampfer von 
Lötzen nach Angerburg benutzt, geht die Fahrt zuerst durch 
den Kissain- und den Dargainen-See, die beiden südlichen. 
besonders benannten Teile des Mauersees, und später durch 
den gigantischen Mauersee selbst. Um aber Nikolaiken zu er- 
reichen, kann man cbenfalls von Lötzen aus mit dem Dampier 
über den Löwentinsee, den Jagodner See und noch einige 
kleinere Seen dorthin gelangen; Nikolaiken, die kleinste Stadt 
Masurens und bekannt durch die Fischräuchereien, besonders 
von Maränen, macht mit den Häusern und den leuchtend roten 
Dächern am blauschimmernden See einen freundlichen Ein- 
druck. Von Nikolaiken geht der Dampfer weiter durch den 
vielgewundenen Beldahnsee nach Rudczanny. Von ebengenann- 
tem Orte beginnt dann die Fußwanderung zum Cruttinnaflusse, 
an dem das weit in Ostpreußen bekannte und viel als Sommer- 
frische aufgesuchte Kurhaus Cruttinnen liegt. Und von hier 
aus verabsäume man nicht, sich in flachem Kahne auf dem 
vielgewundenen, von herrlichen Waldungen umgebenen Crut- 
tinnaflusse, wobei es bei jeder Krümmung immer wieder neu— 
anziehende Landschaftsbilder gibt, hinaufstaken zu lassen bis 
zur Murava, dem Endpunkte für die Boote. Und nun noch 
einige Worte über die masurische Bauart. Leider hat der Welt- 
krieg mit dem Russeneinfalle im Herbst 1914 ganze Ortschaften 
zerstört, so daß man schon ganz weltabgelegene Dörfer auf- 
suchen muß, um die alten Bauernhäuser mit dem anheimeln- 
den Strohdach, der Feuerleiter und dem durch das Alter grau 
gewordenen Holzgiebel anzutreffen. Über den Bau und die 
Giebelzierate dieser alten masurischen Holzhäuser hat der be- 
kannte Masurenforscher Professor Heß von Wichdorff in 
seinem Buche: „Masuren, Land und Leute“ eine eingehende 
Darstellung gebracht. Leider verschwinden auch diese charak- 
teristischen Bauten zusehends, um nüchternen Backstein— 
bauten den Platz zu räumen. So bietet Masuren mit seinen 
Wäldern und Seen dem Wanderer noch eine Fülle von Natur— 
Schönheiten, an denen alljährlich viele Tausende Freude und 
tiefinnerliche Erholung finden. Gerade in heutigen Zeiten ist 
der Besuch dieses südlichen Teiles der durch den polnischen 
Korridor vom Deutschen Reiche abgetrennten, aber zu ihm 
gehörigen Provinz Ostpreußen und ihrer kerndeutschen, präch— 
tigen Bevölkerung von hoher Bedeutung für die Erhaltung des 
Deutschtums im Osten. Carl Krafft. 


Neue Tropisteinhöhlen. 


In Erlakoppel im Salzkammergut sind, wie berichtet wird. 
neue sehenswerte Tropfsteinhöhlen entdeckt worden, darunter 
eine Riesenhalle mit einer mindestens 140 Meter hohen Kuppel. 
Man fand gleichzeitig dort lebende Höhlenkrebse, Höhlenasseln 
und Skelette von Höhlenbären, Riesenhirschen, Steinböcken 
usw. Es ist geplant, diese Tropfsteinhöhlen, deren neuent— 
deckte Teile den Namen Leopoldsdom erhielten, durch eine 
Drahtseilbahn zugänglich zu machen. 


Elihundert Jahre Pfarrei. 

Ein sehr seltenes Jubiläum kann die Pfarrei Seligenstadt 
am Main im Jahre 1925 begehen, nämlich das ihres 1100jähri- 
gen Bestehens. Im Jahre 825 wurde durch den Erzkanzler Karls 
des Großen, Einhart, die Benediktiner-Abtei Seligenstadt ge- 
Lründet. Die Jubiläumsfeier wurde am 18. Januar kirchlich be- 
Lungen, die eigentliche Festwoche wird im Juli stattfinden. Der 
Historische Verein für Hessen wird literarische Festgaben her— 
ausgeben. 

Eine gesunde Gegend. 

Unter den 1500 Einwohnern des Dorfes Kirchworbisin 
Thüringen sind vierzehn, die über 80 Jahre alt sind. Es handelt 
sich um drei 80jährige. zwei 81jährige, ferner um ein Ehepaar. 
von dem der Mann 83 und die Frau 81 Lenze zählt. Zwei 
Leute, Schulkameraden, sind 88 Jahre alt. 
paar will demnächst seine eiserne Hochzeit feiern. Zwei 
Männer sind 91 Jahre alt. Die Älteste des Dories ist eine 
Greisin, die im 93. Lebensjahre steht. 

Eine Drahtseilbahn auf das Nebelhorn. 


~ 


Ein in Sonthofen im Algäu gegründeter Bannvercin hat be- 


schlossen, nach einem Projekt der Ingenieure Filles und 
Schulzu in München auf den beliebten, der Massivkette der 
Algäuer Hochalpen bei Oberstdorf vorgelagerten 2400 Meter 
hohen Aussichtsberg Nebelhorn eine Drahtscil-Schwebebalm mit 
Kabinen zu bauen. Zu der Finanzierung des Unternehmens als 
Aktiengesellschaft werden Großbanken zugezogen. Die Kosten 
der Bergbahn belaufen sich auf ungefähr 700 000 800 000 Mark. 
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An den Grenzen des Meßbaren 
Von Arthur Fürst. 


ir wollen heute einen Blick in die Räume eines Hauses 

W tun, das den etwas steifen Namen Physikalisch-Tech- 
nische Reichsanstalt führt, aber des Interessanten ge- 

nug birgt. In einem großen Laboratorium der Reichsanstalt 
finden wir einen Aufbau, der mit der Fülle seiner Apparate von 
unbekannten Formen und der Seltsamkeit ihrer Zusammen. 
stellung anmutet wie cine moderne Hexenküche. Doch hier 
werden keine Flixiere, keine Tränklein voll geheimer Wirkung 
gebraut. All diese Kolben, Quecksilberpumpen, Glasröhren die- 
nen dazu, die Geschwindigkeit von Kathodenstrahlen festzu- 
stellen. Die Feststellungen auf diesem Gebiet sind vor größter 
Wichtigkeit für eine Erkenntnis von ungeheurer Tiefe und Be- 
deutung, an der jetzt in vielen Laboratorien mit größter Inten- 
sität gearbeitet wird. Man ist der Hoffnung, daß es der Mensch- 
heit gelingen kann, die Urmaterie zu finden. Man ist überzeugt 
davon, ohne jedoch vorläufig einen schlüssigen Beweis dafür 
in Händen zu haben, daß ein und derselbe Baustein es ist, aus 
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dem alle Körper zusammengesetzt sind, daß das ganze bunte 


Wirrsal des Vorhandenen aus dem gleichen Grundstoff aufge- 
baut ist. Die Hoffnung, auf diesem schwierigen und kühnen 
Weg weiter zukommen, hat die neugefundene Theorie von den 
Elektronen erweckt. 

Bei den Arbeiten in der Reichsanstalt, insbesondere bei den 
Untersuchungen über die Ausdehnung und Zusammenziehung 
von Gasen wird sehr häufig zur Herbeiführung niederer Tempe- 
raturen flüssige Luft verwendet. Diese gestattet, das Ver- 
halten von Körpern in der Nähe einer Temperatur von 
— 200 Grad zu studieren, die sonst auf so bequeme Weise 
nicht hergestellt werden kann. Bei den Arbeiten mit flüssiger 
Luft kommt es schr darauf an, das Verdampfen der nicht billigen 
Flüssigkeit nach Möglichkeit zu vermeiden. Aus diesem Grunde 
müssen die Gefäße, die zum Transport und für die Experimente 
dienen, so gebaut sein, daß sie die Wärme der Umgebung mög- 
lichst von der flüssigen Luft fernhalten. Zum Transportieren 
der kalten Flüssigkeit verwendet man Glasballons, die mit Hilfe 
eines Drahtgeflechtes in dicke Filzplatten eingeschlossen sind. 
Die Ballons sind nach einer von Weinhold angegebenen Kon- 
struktion doppelwandig. Ein Glasballon ist in den anderen hin- 
eingeblasen. am oberen Rande sind beide zusammengeschmol- 
zen. Der Hohlraum dazwischen wird vollkommen Juftleer ge- 
macht. Dann trifft man noch eine zweite Vorkehrung gegen das 
Findringen von Wärme, die es natürlich mit wütendem Verlan- 
Len danach gelüstetz in diesen Raum mit so enorm niedrigen 
Temperaturen einzudringen. Man bekleidet den Ballon außen 
und innen vollkommen mit einer spiegelnden Schicht aus Silber. 
Dieser Spiegel hat die Eigenschaft, die Wärmestrahlen ebenso 
zu brechen wie die Lichtstrahlen und sie zurückzuwerien. In 
solchen Gefäßen kann man die flüssige Luft eine recht lange 
Zeit bewahren, che sie dennoch verdampft. In gleicher Weise 
sind die länglichen Gefäße gebaut, die zum Eintauchen der 
Glaskolben beim Experimentieren benutzt werden, und in die 
flüssige Luft mit Hilfe eines Gummiballes wie jede andere Flüs- 
sigkeit umgefüllt wird. Das geht nie ohne Dampfentwicklung 
ab. Denn wenn die flüssige Luft an der Ausflußstelle der mit 
dem Gummiball in Verbindung stehenden Glasröhre mit der 
Atmosphäre in Verbindung kommt, so wird ein Teil der Flüssig- 
keit, wenn die Berührung auch noch so flüchtig ist, sofort 
wieder in den gasförmigen Zustand zurückverwandelt — er 
verdampft. 

Die allerfeinsten Untersuchungen, die in der Reichsanstalt 
vorgenommen werden. beziehen sich auf die Feststellung von 
Längenmaßen und Gcwichten. Durch Vergleichung mit Stäben. 
die das in Paris aufbewahrte Normalmeter genau kopieren, kann 
man selbst Abweichungen von nur einem Tausendstel Milli- 
meter sehr genau feststellen. Zu noch exakteren Resultaten 
kommt man bei den Feinwägungen. Es gibt da einen Gewichts- 
satz aus allerfeinst ausgewalzten Aluminiumblechen, in dem sich 
wohl die kleinsten Gewichte der Welt befinden. Eines der 
Aluminiumblättchen. das man noch sehr gut mit bloßem Auge 
schen und mit der Pinzette erfassen kann, hat das gewiß mini- 
male Gewicht von einem Zwanzigtausendstel Gramm. 

Die Wage, auf der man solche „Gewichte“ verwenden kann, 
ist natürlich auch überaus zierlich gebaut. Die Schneiden, auf 
denen sie spielt. sind nadelscharfe Spitzen aus Achat. Während 
eine Wägimg stattfindet. ist der Apparat ringsum durch einen 
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Glaskasten abgeschlossen, 


weglichen Pinzetten vollzo- 
sen werden, die mit Kugel- 
gelenken luftdicht durch den 
Glaskasten eingeführt sind. 
Wenn es sich bei der Wä- 
sung nur um Feststellung 
von Hunderttausendsteln 
eines Grammes handelt, so 
kann man das Resultat ohne 
weiteres von der Skala ab— 
lesen. auf der der Zeiger 
spielt. Aber man bringt es 
leicht auf die Feststellung 
von Millionsteln des Gramms, 
wenn man Zeit und Größe 
der Schwingungen an der 
Wage beobachtet und die 
Ausschläge des Zeigers 
rechnend miteinander ver- 
gleicht, die auf der Seite der 
Vage vor sich gehen, wo 
das Gewicht liegt, und auf 
der anderen, wo 
der zu wägende 
Körper auf der 
Schale gelegt wor- 
den ist, Doch hier- 
bei führt die Wär- 
mestrahlung zu 
Fehlern. Durch den 
Körper des Wā. 
genden, der ja nicht 
Immer genau vor 
der Mitte der Wage 
Sitzt, kann der eine 
Wagebalken mehr 
erwärmt und da- 
bei mehr ausge- 
dehnt werden, als 
der andere. Das ist 
bei solchen sehr 
feinen Messungen 
Schon von Einfluß, 
da der Präzisions- 
zustand der Wage, 
der auf der ge- 
nauesten Überein. 
stimmung der bej- 
den Seiten beruht, 
dadurch gestört 


alle 
Manipulationen. die man drinnen vor- 
nehmen will, müssen mit Hilfe von be— 


Das Eche 


Lichtkugel zur Messung der 
Lichtstärke der Lampen. 


Links: Lichtkugel (geschlossen). 
Rechts: Lichtkugel (geöffnet). 


Unten: 


Feinwage, die den millionsten 
Teil eines Gramms anzeigt. 


Gewichte aus Bergkristall, die sich niemals verändern. 


Das Innere eines der vielen Laboratorien. 


jede 
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wird. Aber diesen Fehler kann man 
leicht eliminieren, indem man nämlich 
Wägung zweimal ausführt und 


beim erstenmal das Gewicht 
rechts, den zu wägenden 
Körper links auflegt, beim 
zweitenmal die Anordnung 
umgekehrt macht. Bei der 
rechnerischen Vergleichung 
der beiden Resultate fällt der 
Finfluß des Wagebalkens 
dann einfach heraus. Zur 
Vornahme der Vertauschung. 
die bei geschlossener Wage 
vorgenommen werden muß, 
befindet sich drinnen ein 
zierlicher Schlitten, dem die 
Lasten von den Schalen 
durch die luftdicht eingeführ- 
ten Pinzetten aufgepackt 
werden, und der sie dann 
von der einen Seite auf die 
andere hinüberfährt. 

Gleich dem Normalmeter 
gibt es auch ein internatio- 
nales Kilogrammge- 
wicht. Es befindet 
sich ebenfalls in 
Paris und besteht 
aus Platiniridium. 
Die Reichsanstait 
besitzt davon eine 
Kopie aus Nickel. 
Die Nickelgewichte 
bleiben recht kon- 
stant. Um aber 
noch zuverlässigere 

Wägungsgrund— 
lagen zu haben, hat 
sich die Reichsan- 
stalt einen Ge- 
wichtssatz aus dem 
reinsten Bergkri— 
stall herstellen las- 
sen. Diese prächtig 

anzuschauenden 
Stücke, die aus— 
sehen, als bestän— 
den sie aus reinstem 
Wasser, bleiben in 
jhrem Gewicht 
praktisch unverän- 
dert, auch wenn sie 

3 


700 | 


angefaßt und auf ihre Unterlage hin und her geschoben wer- 
den, was ja bei weniger harten Körpern eine Abnützung und 
damit einen Gewichtsverlust bedeutet. 


Eine deutsche Akademie. 

Der Plan, in München eine Deutsche Akademie zu errichten, 
ist nunmehr zur Verwirklichung herangereift, so daß die 
Institution nächstens in die Öffentlichkeit treten kann. Sie 
bezweckt, alle geistigen und kulturellen Eigenschaften des 
Deutschtums zu pflegen und die nichtamtlichen kulturellen 
Beziehungen Deutschlands zum Auslande und der Auslands- 
deutschen zur Heimat in den Dienst eines deutschnationalen 
Bewußtseins zusammenzufassen und zu fördern. Mit der 
Preußischen und der Bayerischen Akademie der Wissenschaf- 
ten und mit ihren Fachorganisationen soll zum Zweck der Zu- 
sammenarbeit durch eine vorbereitende Kommission Fühlung 
genommen werden. , 


Eine umwälzende Erfindung in der Wärmetechnik. 

Der Ingenieur Bernhard Becker in Nohra bei Weimar hat 
einen Dampfkessel erfunden, der eine Umwälzung auf dem 
Gebiete der Wärmetechnik hervorrufen dürfte. Der Kessel, 
der aus einem Röhrensystem besteht, erzeugt Leistungen, die 
ebenso groß sind wie diejenigen eines 200mal so großen 
Dampfkessels der bisher üblichen Form. Bei dem neuen 
Kessel ‘wird zerstäubtes Wasser in die Röhren eingebracht 
und int Augenblick des Eintretens in Dampf verwandelt. Vor 
Pressevertretern gelang es dem Erfinder, in einem Versuchs- 
kessel vier Minuten nach der Anheizung 20 Atmosphären 
Druck zu erzeugen. ö 


Sven Hedin 60 Jahre alt. 

Am 19. Februar feierte der berühmte Entdeckungsreisende 
Sven Hedin seinen 60. Geburtstag. Sein Forschungsgebiet er- 
öffnete sich ihm bereits 1885, als Hedin als Hauslehrer zu Nobel 
nach Baku kam. Er unternahm eine Reise durch. Persien, deren 
Beschreibung Hedins Ruf als Reiseschriftsteller begründete. 
1890 zog Hedin durch Khorasan und Turkestan. Die wissen- 
schaftliche Ausbildung erwarb er bei F. v. Richtliofen in Berlin, 
1892 doktorierte Hedin in Halle. In die Jahre 1894 bis 1909 
fallen die großen drei Forschungsreisen Hedins, von denen tede 
drei Jahre dauerte und meist durch unerforschte Gebiete Zen- 
tralasiens führte. Hedin ist sowohl in west-östlicher Richtung 
vom Pamirplateau nach Peking, wie auch in meridionaler Rich- 
tung durch Tibet, Altemisch-Bulak — „das Land der wilden 
Kamele“ — und über die Bergpässe von Transhimalaya gezogen. 
Dabei hat er Seen und Flüsse kartographisch aufgenommen und 
Tiefmessungen in ihnen gemacht, wie beim Lopnor-See und 
Tarimfluß; er hat die Quellen des Indus und Brahmaputra ent- 
deckt, Berggipfel bestiegen, die vor ihm keines Europäers Fuß 
betrat, und hat die Wüste Gobi und die Salzebene Kewin durch- 
quert. Während des Weltkrieges weilte Hedin vielfach in 
Deutschland und unternahm eine Informationsreise bis nach 
Jerusalem und Mesopotamien. Politisch- informatorischen Cha- 
rakter trug seine Reise von Peking nach Moskau vor einigen 


Jahren. Die Resultate seiner zahlreichen Reisen hat Hedin in 


einer Reihe wissenschaftlich-populärer Schriften niedergelegt. 
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Deutschland „über alles“. 

Die spanische Zeitung „El Diluvio“ in Barcelona vom 25. Ja- 
nuar schreibt: In den Salons der Generalidad in Barcelona ist 
die Ausstellung des deutschen Buches eröffnet worden. Es war 
uns noch nicht möglich, diese Offenbarung von Kultur und 
Kunst eines der intelligentesten und fleißigsten Völker dieses 
Planeten anzuschauen, aber wir werden nicht verfehlen, es zu 
tun. Wir möchten auch unseren Lesern empfehlen, es nicht zu 
versäumen, wir sind sicher, daß ihre Zeit nicht verloren sein 
wird und daß sie uns diesen Rat danken werden. Ohne die 
Arbeiten gesehen zu haben, die die Deutschen uns gütigst vor- 
führen, kann man doch schon voraussagen, daß alle oder viele 
von ihnen ein Wunderwerk sein werden. Wer die Bedeutung 
kennt, die allein Leipzig innerhalb des Weltbuchhandels hat, 
wird verstehen, warum wir uns erkühnen, Urteile auszu— 
sprechen, die vielleicht verfrüht erscheinen, und warum wir 
im voraus unsere Ansicht über den Wert der ausgestellten 
Reichtümer äußern, ohne Furcht, uns zu irren, und olıne vor- 
her eingehend die Dokumente geprüft zu haben. Leipzig hat 
die Herstellung von Büchern zu einer beispiellosen Vollendung 
und höchster Entwicklung gebracht, es hat sich wie keine andere 
Stadt auf diesem Gebiet spezialisiert, es besitzt eine Uberliefe— 
rung an Weisheit und Gelehrsamkeit, die weit zurückreicht, es 
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verfügt über mehr als ausreichende Mittel, um sich voll ent- 
falten zu können, und sein Genie hat die Höhe erreicht, wo das 
menschliche Streben eine Grenze in seinen irdischen Kräften 
findet. Indem man uns nicht nur das Produkt der Leistungen 
dieser großen Stadt, sondern ganz Deutschlands vor Augen 
führt, verstärkt sich die Bewunderung, und das Erstaunen 
wächst. Die Kultur, die Kunst und die deutsche Arbeit veran- 
stalten mit dieser Ausstellung eine prächtige Heerschau über 
den materiellen Reichtum und die geistige Kraft. Sie beweist, 
daß politisches Mißgeschick und militärische Niederlage ein 
Volk, das den festen Willen zum Leben hat, nicht schwächen 
können. Wie unsere Leser wissen, haben wir nie etwas für die 
Einrichtungen übrig gehabt, durch welche Deutschland vor dem 
Kriege regiert wurde, wir haben niemals seine Heere und seine 
Fürsten bewundert. Aber vor seinen Büchern entblößen wir 
unser Haupt in Ehrfurcht und rufen aus: „Deutschland, Deutsch- 
land über alles.“ 


Modernes in Hamburg. 


Das Hamburger Stadttheater hat mit einem gewissen Mut 
einen Vorstoß in das Gebiet der musikalischen Moderne ge- 
wagt: in einer Sonntag-Vormittag-Vorstellung wurden zwei be- 
zeichnende Werke aus dem Gebiete der jüngsten zeitgenössi- 
schen Musikentwicklung, Hindemiths Opern-Einakter Sancta 
Susanna und Strawinskys Groteske Geschichte vom Soldaten 
zum erstenmal aufgeführt. Mit Recht machte man dieses 
künstlerische Attentat nicht auf die Abonnenten einer Abend— 
vorstellung; obendrein hatte man noch die Sicherheitsmaßregel 
getroffen, daß jeder Kartenkäufer einen Revers unterschreiben 
mußte, durch den er sich verpflichtete, die Vorstellung nicht 
durch Mißfallensäußerungen zu stören. Dieser Maulkorb funk- 
tionierte denn auch; die Aufführungen verliefen ohne Wider- 
spruch, und nach beiden Werken wurde sogar lebhafter Bei- 
fall gespendet. Soweit dieser Beifall sich etwa nicht nur auf 
die Leistungen der Mitwirkenden erstreckt haben sollte, müßte 
man von denen, die ihn nach Hindemiths Einakter spendeten, 
sagen: „Herr, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie 
tun.“ Denn es ist schlechterdings unmöglich, daß eine ge- 
schmackvolle Zuhörerschaft in einem Kulturlande der durch- 
aus in das Gebiet des Pornographischen gehörenden Sancta 
Susanna, einem peinlich lasziven und obszönen Machwerk, das 
jeder Sittlichkeit und jedem religiösen Anstandsgefühl dreist 
ins Gesicht schlägt, Beifall zuteil werden läßt, wenn sie ver- 
standen hätte, um was es sich da eigentlich handelt. Dies wei- 
ter anzudeuten, als durch die Bemerkung, daß in diesem Ein- 
akter eine sexuell aufgeregte Nonne das Denkmal des Gekreu- 
zigten zum Gegenstand eines perversen erotischen Abenteuers 
macht, verbietet sich schon aus Schicklichkeitsgründen; denn 
peinlicher noch als der Vorgang selbst ist dasjenige, was ihm 
in sexual- pathologischer Weitschweifigkeit vorangeht. Die 
Musik Hindemiths ist zahm im Verhältnis zu dem, was der 
Dichter uns zumutet, zahm auch, am späteren Schaffen Hin- 
demiths gemessen. Dafür aber auch nicht sehr originell, denn 
die Mittel, die Hindemith zu seiner Stimmungsnarkose auf- 
wendet, sind zum Teil schon recht verblaßt und abgebraucht, 
fast ausnahmslos aber in Pelleas und Melisande von Debussy 
schon viel wirksamer und geistreicher angewendet. Harmloser 
ist Strawinskys Groteske der Geschichte vom Soldaten, die 
zu einem tragischen Kabarett eine amüsant gemachte, lustig 
übertreibende, gelegentlich aber auch satirisch scharfe Jahr- 
marktsmusik hinsetzt. Der Pflichtenkreis einer ernsten Opern- 
bühne sollte aber, wie immer man zur Ästhetik dieses Stra- 
winsky-Falles stehen mag, nicht auf solche Werke ausgedehnt 
werden, die nur kleine Mittel beanspruchen und obendrein in 
intimeren Räumen (Kammerspiel-Theatern) viel sicherer zu 
Wirkungen gelangen. Als künstlerische Leistungen standen die 
Aufführungen beider Werke, um deren Einstudierung sich Ge- 
neralmusikdirektor Pollak als musikalischer Leiter und Inten- 
dant Sachse als Inszenator sehr sorgfältig bemüht hatten, auf 
schöner Höhe. 

Mitglieder der deutschnationalen Fraktion der Hamburger 
Bürgerschaft haben eine beschwerdeführende Anfrage an den 
Senat gerichtet, die sich gegen die weiteren Aufführungen der 
Sancta Susanna von Aug. Fromm, vertont von Paul Hinde- 
mith, am Hamburger Stadttheater richtet. Die Dichtung stelle 
„eine kaum zu überbietende und frivole Beleidigung der reli- 
Liösen Sitte und des christlichen Glaubenslebens“ dar. Der 
Senat wird gefragt, ob er bereit sei, auf die Theaterleitung ein- 
zuwirken, um eine Zurückzichung der Sancta Susanna zu er- 
reichen, und welche Maßnahmen er zu ergreifen gedenke, um 
in Zukunft ähnliche Ausschreitungen und Attentate auf das 
christliche Empfinden der hamburgischen Bevölkerung zu ver- 
hindern. 
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Oper- und Konzertskandal in Wien. 

Während der Aufführung der Oper „Violanta“ am 13. Februar 
unter der musikalischen Leitung des Komponisten Erich Wolf- 
gang Korngold ereignete sich zu Beginn eine Demonstration, 
die vom Stehparterre ausging. Sie richtete sich gegen den 
Komponisten. Als dıeser nämlich am Dirigentenpult erschien, 
wurde er mit lebhaftem Beifall begrüßt. Kaum hatte sich aber 
der Applaus gelegt, als aus dem dichtbesetzten Stehparterre 
Rufe gegen den Komponisten erschollen. Mehrmals ertönte der 
Ruf: „Hinaus!“ „Hinaus!“ Diese Zwischenrufe wurden durch 
neuerlichen Beifall im ganzen Hause unterdrückt. Auch bei der 
Generalprobe zu dem philharmonischen Konzert, die am 13. Fe- 
bruar im Großen Musiksaal unter Leitung des Direktors Schalk 
stattfand, kam es zu Lärmszenen. Auch die Aufführung des 
Musikstücks „Sacré du Printemps“ von Strawinski entfesselte 
einen Skandal. Kaum war das Musikstück zu Ende, so erschollen 


kräftiges Zischen und Pfuirufe gegen den 
atonalen und expressionistischen Ton- 
dichter. Direktor Schalk ließ sich je- 
doch nicht beirren und dirigierte das 
schwere Werk trotz des immer mehr an- 
wachsenden Lärms bis zum Schluß wei- 
ter. Nachdem sich die Opposition ausge- 
tobt hatte, vereinigte sich das ganze 
Auditorium zu lebhaften Ovationen für 
den Dirigenten. 


Ein deutsches Lustspiel. 
„Heimliche Brautfahrt“ von Leo Lenz 
im Berliner Komödienhaus. 


Endlich einmal wieder ein wirkliches 
Lustspiell Es hebt ein wenig umständ- 
lich und schwerfällig mit einem „Vor- 
spiel“ an, dessen Dialog nicht gerade er- 
warlungsvoll stimmt. Auch der erste der drei dann 
folgenden Akte leidet noch, so munter sich die Hand- 
ung auch schon gestaltet, unter der gleichen Weit- 
schweifigkeit. Aber schon der Schluß dieses Aktes weckt Bei- 
fall, und die beiden letzten Akte bringen dem Ganzen, tempera- 
Mentvoll pointiert, einen durchschlagenden Erfolg. Es ist das 
deutsche Rokoko von 1750, das Leo Lenz in dieser seiner 
‚Neimlichen Brautiahrt“ Leben werden läßt. Da gibt es in der 
amaligen sächsisch-thüringischen Kleinstaaterei zwei stamm- 
‚wandte Duodezfürstentümer: Schönburg-Lichtenau und 
Schönburg-Waldenfels. Die wollen gern eins werden. Ein- 
ne Mittel: der junge Fürst von Waldenfels heiratet die junge 
\rstin von Lichtenau. Die aber ist weithin verschrien als 
‚annweib, das in Hosen reitet und Tabak raucht. „Er“ will also 
5 Ist außerdem verschossen in die polnische Gräfin So- 
TES Geliebte des Königs von Sachsen. Darob ist die 
sie „Lichtenau, verschmäht sich fühlend, schr erbost, zumal 
a nicht SO arg ist, wie man ihr nachsagt. Und sie be- 
‚heimliche = Widerspenstigen zu bekehren. Damit beginnt die 
Se e Brautfahrt“. Dem vor ihr nach Dresden zur 
a Fliehenden reitet sie spornstreichs nach, holt ihn auch 

TKannt kurz vor Dresden ein, und, ihn in sich verliebt zu 


Aus der deutschen 
Frauenwelt. 


Links: Die als Übersetzerin skandinavi- 
scher Literatur bekannte Schriftstellerin 
Mathilde Mann, Ehrendoktor der Uni- 
versilät Rostock und Lektor für skandi- 
navische Sprachen, ist in Rostock ver- 

storben. 


Rechts: 
Marie Stritt, die Führerin der Frauen- 
stimmrechtsbewegung, wurde 70 Jahre all. 


Unten: Die Hallische Konzertsängerin 

Fräulein Margarete Kramer, welche von 

der Universität Halle zum Doktor in der 
Musikwissenschaft promoviert wurde. 


machen, erfindet ihr Übermut immer neue Listen. Beide landen 
schließlich als Mitglieder einer Schauspielertruppe heimlich in 
Dresden, treten auf einer Soiree beim Grafen Brühl als Pierrot 
und Pierrette auf, mit größtem Erfolg natürlich, besonders die 
Lichtenau gefällt, und die Gnade des Königs nutzt sie, als der 
Schwindel mit dem Waldenfels herauskommt, um den von Brühl 
Verhafteten vom König freizubetteln. Da dauert es denn auch 
nicht lange, daß sie sich demaskieren muß. Allgemeine Verblüf- 
fung. Und die Lottelene hat ihren Eberhard. Schönburg- 
Waldenfels und Schönburg-Lichtenau verschmelzen, „der Traum 
der Jahrhunderte ist erfüllt“, wie der Autor mit leichter Ironie 
sagt. Das liebenswürdig-harmlose Stück, das nur hier und da in 
der Sprache voller und farbiger sein könnte, verrät ein hüb- 
sches Wissen um deutsche Vergangenheit. Es zeugt auch von 
einem nicht gewöhnlichen Fabuliertalent. Die Handlung zu ver- 
wirren, macht dem Autor ebensoviel Spaß, wie sie wieder zu 


entwirren, nur verführt ihn diese Freude 
am eigenen Spiel zu Längen, die die 
Wirkung gefährden. So wird wohl der 
Blaustift eingreifen müssen. Und kann 
es auch, ohne daß Wesentliches ver- 
lorenginge. Im Gegenteil: das Stück 
kann nur gewinnen. 


eee Und 


Fraitenmeit 


eee 


| Mathilde Mann t. 

Die in weiten Kreisen als Ubersetzerin 
bekannte Schriftstellerin ist in Rostock, 
wo sie als Lektor der skandinavischen 
Sprachen wirkte, verstorben. Wenn das 
deutsche Geistesleben heute mit dem 
nordischen so eng verbunden ist, so hat Mathilde Mann einen 
großen Teil dazu beigetragen. Mehr als 500 Bände skandi- 
navischer Literatur hat sie ins Deutsche übertragen. Wir ver. 


5 


danken ihr die meisterhafte Ubersetzung Andersens, dann den 


Gösta Berling Selma Lagerlöfs und die erste Einführung 
J. P. Jakobsens in Deutschland, ebenso Björnsons, Lies und 
Jch, V. Jensens. Ihr wurde von der Universität Rostock der 
Dr. h. c. verliehen 


Isabella Kaiser t. 


In Beckenried am Vierwaldstättersee, ihrem Geburtsorte, ist 
die Schweizer Dichterin Isabella Kaiser, 58 Jahre alt, ge- 
storben. Eine „Märtyrerin ihres Talents“ hat ihr Landsmann 
J. C. Heer die Künstlerin genannt, die seit Jahren von schweren 
körperlichen Leiden auf das Krankenlager geworfen war. Ihr 
Roman „Coeur de femme“, ein hohes Lied der Liebe, machte 
sie über die Schweizer Grenzen hinaus berühnt, und. in ihrer 
Lyrik („Mein Herz!“) hat sich ibr poetisches Können am rein- 
sten beireit. Ihren deutsch geschriebenen Novellen und Ro- 
manen gesellte sie auch eine Reihe von Erzählungen in franzö— 
sischer Sprache. 
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Der Talisman der Häßlichen. 

„Geist und Humor, das, was der Spanier ‚Salz‘ nennt, ist 
der Talisman der häßlichen Frau“, so schreibt eine Dame in 
einem englischen Blatt, die offen bekennt, daß sie zu den 
Häßlichen zählt, und die sich doch über Mangel an An- 
zichungskraft auf die Männer nicht zu beklagen braucht. „Als 
ich in der Schule war,“ so bekennt sie, „da war ich unglück- 
lich darüber, als mir die anderen Mädchen offen sagten, ich 
sei nicht hübsch, und als mir der Spiegel dieses Urteil be- 
stätigte. lech wünschte mir brennend, schön zu sein, und ich 
beneidete meine hübschen Freundinnen. Aber eines Tages 
bemerkte ein kluger Mann zu mir, daß eines der entzückendsten 
Mädchen meiner Bekanntschaft viel anziehender sein würde, 
wenn sie nicht so entzückend wäre. Erst hielt ich diese 
Außerung für sinnlos. Aber als ich dann von Frauen las, die 
in der Geschichte berühmt geworden sind und die Bewunde- 
rung eines großen Zeitalters fanden, da entdeckte ich, daß 
viele von ihnen nicht hübsch gewesen waren, und mir 
dämmerte der Gedanke, daß es noch etwas anderes als äußere 
Schörheit geben müsse, das auf die Männer bezaubernd wirken 
könne. Danach verbrachte ich einige Monate in Spanien und 
erfuhr, warum die spanischen Frauen zu den verführerischsten 
in Europa gerechnet werden. Die Schönheit der Spanierin ist 
im Durchschnitt keineswegs größer als in anderen Ländern. 
Aber die Spanierin legt das größte Gewicht auf das, was sie 
‚Sal‘, Salz, nennt. Es ist die Bezeichnung für eine Eigen- 
schaft, die schwer zu beschreiben ist. Es ist eine Mischung 
von Lebendigkeit und Liebenswürdigkeit, von Witz und 
Humor, von Mitgefühl, Takt, Freundlichkeit und Gefälligkeit, 
ein selbstsicheres Auftreten, das aus dem Bewußtsein des 
eigenen Wertes herstammt, und vor allem der Wunsch, zu 
gefallen und zu unterhalten. Das ist der Talisman der Häß- 
lichen; es ist dieses ‚gewisse Etwas‘, das nur der Frau eigen 
ist und das die Männer entzückt. Es ist ‚angewandte Psycho- 
logie. Jedes Mädchen kann in sich diese schlummerden 
Kräfte stärken, die von der schönen Frau meist nicht ent- 
wickelt werden. Das Mädchen, das bereits in der Jugend für 
‚häßlich‘ gilt, wird dadurch in seinem Auftreten unsicher und 
scheu; es hält sich selbst für häBlioh und schlägt sich damit 
die beste Waffe im Lebens- und Liebeskampi aus der Hand, 
das Vertrauen auf den Sieg. Wenn es aber an die Kraft und 
den Zauber seiner Persönlichkeit glaubt, wenn es sich genügend 
‚Salz‘ zutraut, um auch ohne die Verführung des Körpers den 
Mann zu fesseln, dann hat es schon gewonnen. Diese Entfal- 
tung eines mehr geistigen Reizes, des echt weiblichen 
‚Scharm‘, umschließt das Geheimnis der Frauenmacht. Im 
Besitz dieses Talismans kann die häßliche Frau ruhig und 
siegesgewiß mit der hübschesten in Wettbewerb treten.“ 


Königin Mary gegen das Zigarettenrauchen der Dame. 

Seit dem Tage der Thronbesteigung ihres Gemahls, des 
Königs Georg V., hat die Königin Mary von Großbritannien und 
Irland keinen Zweifel darüber gelassen, daß sie es als ihre 
Aufgabe ansieht, den großen Umwandlungen der Lebensart und 
Anschauung der modernen Jugend mit strengen Begriffen ent- 
gegenzutreten. Die Königin Mary knüpft an die Tradition des 
viktorianischen Zeitalters an, und ihr Ideal sind die einfachen 
Gewohnheiten der alten Queen Viktoria, die sich unter der 
Herrschaft des Königs Eduard VII. mehr und mehr verflüch- 
tigten. König Eduard liebte es, schöne Frauen um sich zu 
sehen, und fragte nicht viel nach ihrer Herkunft und Ver- 
gangenheit. Der alte englische Brauch, daß die Geschlechter 
sich nach Tisch voneinander trennen, die Herren in das Rauch- 
zimmer und die Damen in den Salon wandern, kam unter ihm 
ins Wanken. Man blieb zusammen, und die Damen bliesen 
aus wohlriechenden Zigaretten zierliche Rauchwölkchen zur 
Decke hinauf. Die Damen der englischen Gesellschaft gaben 
das Beispiel des Zigarettenrauchens für die Frauenwelt. Es 
gab bald in London keine Dame der Welt, die nicht eine eigene 
Zigarettendose, Spitze und Feuerzeug aus Edelmetall besessen 
hätte, und die Londoner Juweliere machten gute Geschäfte. 
Die Königin Mary aber fand das Rauchen der Damen höchst 
unschicklich und duldete es nicht in ihrer Gegenwart. Ihren 
Hofdamen wurde es gleich nach der Thronbesteigung ihres 
Gemahls auf das strengste untersagt. Und die Königin unter- 
nahm auch außerhalb ihrer nächsten Umgebung einen wahren 
Kreuzzug gegen das Zigarettenrauchen der Damen — mit dem 
Erfolg, daß kaum eine Dame der englischen Gesellschaft, die 
hoffähig ist oder es noch werden möchte, zur Zigarette zu 
greifen wagt, da die Königin davon Kenntnis erhalten könnte. 
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Tschechische Hakerl'-Polltik. 


Die „cechoslovakische“ Regierung ist bekanntlich eifrig be- 
strebt, das tschechische „Häkchen“ auch in die deutsche 
Schreibweise einzuführen — vermutlich, um auch auf diese 
Weise zu dokumentieren, daß das Deutsche eigentlich „ur- 
tschechisch“ ist... Wie die „Budweiser Zeitung“ hört, beab- 
sichtigt man zum 1. April in Prag das einmal Begonnene weiter- 
zuführen und in den deutschen Schulen der „Cechoslovakei“ 
eine Rechtschreibung etwa nach folgendem Muster zu dekre- 
tieren: 

Muzi ten, muzi ten cum stetele naus 

un du mayn sac blaypst hir, 

ven y kom, ven y kom, ven y wiederum kom, 
kery ayn, mayn sac, bay dir. 


Oder ein anderes Muster: 


Uebr alen vipfeln ist ru, 
in alen cvaygen spyrest du 
kaynen houch. 


gau; 


Di ieglayn slafen im valde, 
Varte nur, varte nur, balde, 
Balde slefst du ouch. (Gete.) 


Man wird sich nicht wundern dürfen, wenn aus diesem April- 
scherz wirklich einmal Ernst wird. 


Togoleute gegen die farbige französische Soldateska. 

Der Volksbund „Rettet die Ehre“, Zentrale Bremen, erhielt 
von unbedingt glaubwürdiger Seite, und zwar von einem ge- 
bildeten Neger aus Togo, folgenden Bericht: „Die andauernde 
deutsche Weltpropaganda gegen die Besetzung des Rhein- 
landes mit farbigen Franzosen bewirkte, daß die französische 
Regierung die Senegalneger aus Deutschland zurückzog. Sie 
wurden nach der unter französischem Mandat stehenden deut- 
schen Kolonie Togo abtransportiert. Doch die Togo-Neger 
lehnten beim Gouverneur die Aufnahme der Senegal-Neger mit 


‘der Begründung ab, daß sie keine „Wilden“ bei sich dulden 


wollten. Als diese dennoch gelandet wurden und ihre am Rhein 
erworbenen Umgangsformen französischer Ritterlichkejt auch 
bei den Frauen und Mädchen in Togo üben wollten, sind sie 
von den Togo-Negern einmütig derart verprügelt worden, daß 
der Gouverneur, der übrigens auch den Namen Poincaré trägt, 
sich gezwungen sah, diese schwarzen Franzosen weiter zu 
befördern. Also, was man den deutschen Togo-Negern nicht 
zu bieten wagen darf, das hat man den Deutschen zu bieten 
sich nicht geschämt? Auch in neuester Zeit sind wieder 
Sittlichkeitsverbrechen durch farbige Franzosen an deutschen 
Frauen begangen! Wann werden unsere zivilisierten Mitvölker 
endlich begreifen, in wessen ritterliche Hände sie die Vor- 
herrschaft über Europa durch ihren Beistand gelegt haben?“ 


Sklaverei ln Nepal. 


Aus London wird geschrieben: Die englische Öffentlichkeit 
hat mit Erstaunen erfahren, daß Sklaverei der alten Art noch 
in einem Staate besteht, der schon lange unter englischem 
Schutz steht, in Nepal. Es ist das Ursprungsland der be- 
rühmten Ghurkas, Eingeborenen-Soldaten, und hat eine Be- 
völkerung von vier bis fünf Millionen Einwohner. Unter 
dieser gab es bisher 51000 Sklaven. Der Maharadscha, Sir 
Chundra Shum Shere Jung, hat sich nunmehr entschlossen, 
die Sklaverei abzuschaffen. Er hat einen Aufruf erlassen, 
ihn in seiner Arbeit zu unterstützen, und einen Betrag von 
100 000 Pfd. Sterl. gespendet als Entschädigung für die 
Sklavenhalter, deren Zahl sich auf 15 719 belaufen soll. 


Ein mährischer Denke. 


In Trebitsch in Mähren verriet ein Mann im Rausche, 
daß er gemeinsam mit einer Frau fünf Personen vor un- 
gefähr zwei Jahren ermordet und die Leichen im Hofe 
einer Mühle vergraben habe. Bei Nachgrabungen 
fand man die Leichen zweier Männer. Die gerichtliche Unter- 
suchung ergab ferner, daB Dvorak — so hieß der Mann — 
das Fleisch der anderen Opfer gepökelt und dann in den 
Handel gebracht hat. 


Entlarvte „Krlegsverbrechen“-Lügner. 
Kürzlich haben die beiden weitverbreiteten illustrierten 
Blätter des Zeitungsverlags des „Lord“ Rothermere, der 
„Daily Mirror“ und „Weekly Dispatch“, die, wie 
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ihr Schwesterblatt, die „Daily Mail“, ihre Aufgabe in der 
Hetze gegen Deutschland erblicken, die aufsehen- 
erregende Aufdeckung eines gegen Deutschland gerichteten 
Schwindelmanövers durch den „Daily Herald“ hinnehmen müs- 
sen. Unter der Überschrift „Der photographische Apparat kann 
nicht lügen“ weist das englische Arbeiterblatt auf die Lügen- 
haftigkeit der beiden Jingoblätter hin, die eine alte Geschichte 
aufwärmen wollten, in der erzählt wird, daß ein deutscher 
U-Boot-Kommandant einen enzlischen Heizer namens Burton 
Mayberry nach seiner Gefangennahme im Gesicht habe täto- 
wieren lassen. Dieses Verfahren wird als eine Besonderheit 
dargestellt, während ja für gewöhnlich die deutschen U-Boot- 
Kommandanten die Gefangenen in Öl verbrannt oder auf einem 
Floß ausgesetzt hätten. Um die Richtigkeit dieser Teufelsmär zu 
beweisen, bringen beide Zeitungen eine Photographie des so 
Mißhandelten. Leider ist dabei den Zeitungen das Unglück 
unterlaufen, daß die Photographien ganz verschiedene Täto- 
wierungen zeigen. Dadurch ist natürlich erwiesen, was man 
auch aus dem Bilde ersehen kann, daß die nämlichen Täto- 
in das Bild hineinretuschiert sind. 


wierungen 


Oben: Der Riese mit den Zwergen auf einem Spaziergang. 
Links: Der 2,36 m große Riese Jean van Albert und sein kleiner Freund 


Während der „Daily Mirror“ nur den Umriß eines Schlangen- 
kopfes wiedergibt, der vom Ohr bis zur Nase reicht, zeigt das 
Bild des „Weekly Dispatch“ eine ganze Schlange auf der Backe 
des bemitleidenswerten Heizers. An diesem flagranten Fall muß 
mit Bedauern festgestellt werden, daß die deutschen- 
hetzerische Nachkriegspropaganda Lord 
Rothermeres die Kriegshetze seines Bruders Northcliffe 
noch um einiges an Skrupellosigkeit und Geschmacklosigkeit, 
glücklicherweise aber auch an Ungeschicklichkeit überbietet. 


Gerichtssaal Unglücksfälle verbrechen 


.. p UKIRI BPR LEN 


f Der gestohlene Vollbart. 

d Ein ungewöhnliches Abenteuer erlebte ein Geschäftsreisender, 
1 vorübergehend in Berlin aufhielt. Eines Abends machte 
Dan 5 Friedrichstraße einen Spaziergang, sprach eine junge 

„Dame ‚an, lud sie zu einer Tasse Kaffee ein — und da die 
Be nein sagte, so besuchte man gemeinsam mehrere 

zu sich 5 N man weniger Kaffee als alkoholische Getränke 
auf. Der Mar Spät in der Nacht suchte das Paar ein Hotel 
angelangt ann war aber so bezecht, daß er, kaum im Zimmer 
durch Et, sich aufs Bett warf und sofort einschlief. Indessen 
wünlte die Dame sämtliche Taschen ihres Liebhabers, 
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fand aber nicht mehr ais fünfzehn Mark und war darüber so 
erzürnt, daß sie Rache zu nehmen beschloß. Sie schnitt dem 
Schlafenden seinen schönen, schwarzen Vollbart ab, stutzte ihm 
noch dazu den Schnurrbart, seifte ihn dann ein und rasierte 
ihm schließlich die Wangen ganz glatt Als sich der Geschäfts- 
reisende am Morgen von seinem Schlaf erhob und wie gewöhn- 
lich seinen Vollbart streichen wollte, griff er an eine Kahle 
Wange. Im Spiegel erkannte er sich kaum wieder. Seine 
Zornesausbrüche halfen ihm aber nichts, das Mädchen war 
verschwunden. Und da sich der Geschäftsreisende ihrer nicht 
mehr zu entsinnen vermag, wird sie wohl kaum mehr aufzu- 
treiben sein. Ein anderer Geschäftsreisender aus der Provinz 
mußte sein Schäferstündchen mit 3000 M. bezahlen. In der 
Chausseestraße lernte er ein Mädchen kennen, mit dem er sich 
nach dem Besuch mehrerer Lokale ebenfalls in ein Hotel be- 
gab. Hier bot ihm die Begleiterin einige Pralines an, nach 
deren Genuß er sofort in tiefen Schlaf versank. Beim Er- 
wachen mußte er zu seinem Schrecken wahrnehmen, daß das 
Mädchen mit seiner Brieftasche, die 3000 M. enthielt, ver- 


schwunden war. 
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Große und kleine Leute in Berlin. 


Seppl Toni, der nur 69 cm mißt. 


Orkan in den bayerischen Alpen. 


Im bayerischen Alpenvorlande hat am 15. Februar ein unge- 
wöhnlicher Höhensturm bei strahlendem Sonnenschein und 
frühlinghafter Wärme gewütet. In München wurde eine Reihe 
von Bäumen umgerissen und erheblicher Schaden an den 
Häusern angerichtet. Mehrere Leute wurden von herabfallen- 
den Ziegeln und umstürzenden Bäumen teilweise schwer ver- 
letzt. Besonders schweren Schaden richtete der Sturm im 
Gebirge an. Im Kessel des Walchensees gab es eine direkte 
Verwüstung. Der bekannte Gasthof „Zur Post“ im Urfeld am 
Walchensee büßte über die Hälfte seines Biechdaches ein, das 
wie ein Teppich am Haus herunterfiel. Die Straße am See war 
vollkommen unpassierbar. Die abgerissenen Bäume und Ziege] 
stürzten fortwährend hinunter und rissen eine Menge von Fels. 
trämmern mit sich. Telegraphen-, Telephon- urd Lichtleitungen 
wurden usngerissen, so daß der gesamte Verkehr unterbrochen 
wurde. Auch im Gebiet des Eibsees (Garmisch-Partenkirchen) 
tobte der Sturm in außerordentlicher Weise. Vom Hotel Eib- 
see wurden rund 450 Quadratmeter vom Dach abgehoben und 
in den nahen Wald zerstreut. Hier fielen dem Wüten des 
Sturmes nach oberflächlicher Schätzung rund 15000 Quadrat- 
meter Bäume zum Opfer. Die meisten Bäume wurden in der 
Mitte einfach abgeschnitten. In Ehrwald- (Osterreich) brach 
Großfeuer aus, dem fünf Häuser zum Opfer fielen. 
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(28. Fortsetzung.) 


„Soll ich den Leuten die Hacke wieder höflich in die Hand 
geben, nachdem sie sie mir vor die Füße geworfen haben? — 
Nein, Mutter, so wenig, als der gesprengte Damm sich selber 
wieder flickt! — Und um mich laß es dir nicht bange sein! Ich 
bin gewöhnt, mich meiner Haut zu wehren.“ 

„Er hat Courage für drei!“ sagte der Postwirt in diesen 
Tagen. „Aber viele Beile fällen auch die stärkste Eiche.“ — 

Wienkens saß über den Zeitungen und verfolgte die neuesten 
Berichte vom Ausstande. Ein bitteres Lächeln huschte für 
Augenblicke um seinen Mund. Das waren die Stellen, in denen 
er als der Teufel Oberster gemalt war. 

Der Fernsprecher schrillte. Die Direktion des benachbarten 
Eisenwerkes meldete sich. Ob noch immer keine Aussicht auf 
das Ende der „Kalamität“ sei. 

„Diese Kalamität ist sofort zu Ende, wenn die Streikenden 
Vernunft annehmen. Dazu scheint einstweilen keine Aussicht 
zu sein.“ 

Unter den Eisenleuten gäre es böse, Sie würden in drei Tagen 
feiern müssen, wenn nicht neue Kohlen geliefert würden. 

„Wir brauchen unsere letzten Bestände selbst. Sehr schlimm 
für Ihre Leute, wenn sie unter der Halsstarrigkeit der Aus- 
ständigen leiden müßten.“ 

Diese Halsstarrigkeit werfe man ihm vor. 

„Das ist mir nichts Erstaunliches. Bringen Sie die Bergleute 
zur Vernunft, und Sie haben Kohlen.“ 

Am dritten Tage feierten die Hochöfen tatsächlich. Ihre 
Arbeiter rotteten sich zusammen und zogen vor die Zechen der 
Umgegend, wilde Drohungen flogen gegen die Bergleute. 

„Was wollt ihr von denen?“ mischte sich Braune ein, als vor 
„Hulda“ die Hochofenleute sich sammelten. „Sollen sie wie 
die Hunde zum kleinen Zaren dort in sein Palais gekrochen 
kommen? Er, der Lohnschinder, der Leuteplacker, er reißt 
euch das Brot aus den Zähnen!“ 

An dem Tage wurde der Belagerungszustand erklärt. Die 
Wirtshäuser wurden früh am Abend geschlossen, Patrouillen 
zerstreuten rücksichtslos jede Ansammlung auf den Straßen. 
Nachtposten bewachten scharf die Umgebung und die Gebäude 
der Zeche „Hulda“. 
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Die Kavalleriepatrouillen trabten nun unaufhörlich durchs‘ 


Gelände des Streiks. Zu den Kürassieren war eine Schwadron 
Ulanen gekommen. Die Dorfjugend allein hatte ihre helle 
Freude an den Lanzenreitern, deren erster Zug nach Wiebling- 
hofen ins Quartier gelegt wurde. 

Die Polizei hielt scharfe Obacht auf Versammlung und Zu- 
sammenrottung. Immer mehr fremde Gesichter ließen sich im 
Dorf sehen, erregte Ausständige, junge Burschen, die am Un- 
fug ihre Lust hatten, feiernde Leute von den Hochöfen und 
Gesindel aus der Stadt, dem jede Gelegenheit, gegen das Gesetz 
zu bellen, recht war. 

Rücksichtslos jagten die Gendarmen die Gruppen der Feiern- 
den und Lungernden auseinander. Selbst Hannes Pütter, der 
mit dem Dorfschneider und dessen Weib am Abend auf der 
Straße das Horoskop für die kommenden Tage stellte, vernahm 
das barsche: „Auseinandergehen!“ und schlurfte eilig ins Haus. 

Das lange Kommando aus ruhigem Dienst in das gärende 
Kohlenrevier machte die Beamten schon unwirsch und nervös. 
In Berghausen kamen ein paar Schlepper des Weges, und weil 
sie ihrem jungen Mut und Trotz kein anderes Ventil wußten. 
so sangen sie die Wacht am Rhein. Ein Gendarm hielt das 
für Hohn und fuhr die Sänger grob an, und als einer patzig 
erwiderte, gab ihm der Mann im Helm eine Ohrfeige. 

Da flackerte das Feuer! Noch am selben Nachmittag mußten 
die Ulanen aufsitzen, um den Tumult in Berghausen zu 
sänftigen. 

„Vorpostengeplänkel!“ sagte Wienkens, als er davon hörte. 
Fr wußte, daß der wilde Kampf erst kam. Jeden Tag er- 
wartete er ihn. Plötzlich würde er da sein, wie ein Raubtier, 
das in die Hürde springt. 

In diesen Tagen voll marternder Spannung lag es auf ihm wie 
eine schwere, lähmende Ahnung. Er, der Mann mit den Stahl- 
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wieder das unheimliche Dröhnen der Dampfsirenen: 
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wenn 


nerven, wurde aufgeregt, antwortete nervös, imme; 
wieder die gleichen Anfragen kamen, fuhr seine Beamten an 
wenn sie mißmutig selber Hand anlegen mußten, wo sie bisher 
nur befahlen, und fing an, sich mit Zweifeln über sein gutes 
Recht zu quälen. 

Einmal nur hatte er einen gleichen Zustand durchgemacht. 
Es war auch im November, als er den Zug nach Queensborough 
an Holborn Viadukt nahm. In dringendem Geschäft fuhr er 
nach Köln. Als er an Bord des Vlissinger Raddampfers ging, 
lag der heile Tag noch über dem flachen Lande, dem Hafen 
und der graugrünen Nordsee. Er besann sich genau jenes 
Morgens. Ein großer P. and O.-Steamer kam vor der Themse- 
mündung auf, mit Kurs vom fernen Osten nach London. Die 
Fischerboote lagen unter den rotbraunen Segeln vor den 
Garnen, und die weißen Möwen flatterten, zankten und 
kreischten auf den Fischgründen. Der, Prins Hendrik“ dampfte 
ruhig in den silbernen Morgen. Dann kroch es aber heran; 
feiner Dunst, der wie ein Byssusschleier sich um den Horizont 
legte und die Sonne wie ein duftiger Mullvorhang abblendete. 
Immer dichter wurde der Nebel. Die weißen Schwaden 
krochen wie lauernde Ungeheuer über die Wogen. Da — — 
das Dröhnen der Dampfpfeife! 

Und von allen Seiten kamen die Antworten wie warnende 
Rufe. Der Steuermann auf der Brücke, der Mann am Ausguck, 
der Kapitän und die dienstfreien Offiziere des Dampfers horch- 
ten auf die drohenden Signale. Im weißen Nebel war der Mast 
auf der Back vom Heck aus nicht zu erkennen. Und immer 
„Sieh dich 
vor!“ Wie das auf die Nerven ging! — Jeden Augenblick konnte 
vor dem nur halbe Kraft fahrenden Dampfer der scharfe Bug 
eines Ozeanremers aus dem Nebel auftauchen, der sausend 
durch den Kanal raste und die Wellen vor sich aufwarf. Jeden 
Augenblick konnte im Fahrwasser ein Segler aufkommen; ehe 
das Steuer herumgeworfen war, saß die Back in Wanten und 
Spieren und riß das Schiff zum Versacken. 

Und immer dieses marternde Rufen und Dröhnen der Sig- 
nale! Da — — „Schiff voraus!“ 

Der Mann am Ausguck rief es mit ele Stimme. 

„Ruder hart Backbord!“ 

Der Telegraph zur Maschine spielte in gleicher Sekunde. 

Eine holländische Bark kam auf; wie ein Geisterschiff 
tauchte sie aus dem wallenden Dunst. Die rotweißblaue Flagge 
hing schlaff an der Gaffel. 

Geschrei und Getümmel drüben. 
Krachen. 

Der Steven des „Prins Hendrik“ hatte das Heck des Seglers 
noch gefaßt, trotzdem der Rudergast mit aller Gewalt das Rad 
herumwarf. In der Stunde hatte Wienkens seine Nerven ge- 
spürt. 

Da — —! Er fuhr empor. Der Fernsprecher schrillte wieder, 
wie Alarmruf! >° 

In der Stadt war es zu Schweren Ausschreitungen gekom- 
men. Das Militär hatte die Straßen säubern müssen. Man be- 
fürchtete neue Exzesse für den kommenden Tag. Auch für 
Zeche „Hulda“. 

Eine halbe Stunde später zog eine Rotte fremder Arbeiter 
vorbei. Vor den Gendarmen stob sie auf die Felder an der 
Sandkuhle auseinander. Aber die höhnenden Rufe gegen 
Wienkens hörten nicht auf. Vereinzelte Steinwürfe flogen. 
Erst, als es dunkelte, zog der Haufe durch die Kolonie wie- 
der ab. 

Am Adern Tage stand das Verhängnis wie eine schwere, 
düstere Wolke über Zeche, Hulda“. 

Entlassene Eisenarbeiter fragten um Arbeit auf der Zeche an. 
Obersteiger Sassendorf schickte die Leute zum Direktor. Die 
Not trieb die Leute. Daheim fehlte das Brot im Kasten und 
die Kohle im Ofen. 

„Gut! Ihr könnt an die Kesselfeuer gehen!“ entschied 
Wienkens. „Für Unterkunft werde ich hier sorgen, bis es 
draußen ruhiger geworden ist.“ 


Dann ein Splittern und 


5, März 1925 
Wie ein Funke blitzte die Nachricht Arche Revier, „Streik- 


brecher! — Natürlich, dieser Wienkens! — Der Volksverfüh- 


rer! — Der Fallensteller! — Wenn erst der Anfang gemacht 
ist, kommen andere Verräter! — Aber wir wollen den Schuf- 
ten den Verrat lohnen!“ 

Wer gab die Parole aus? Wer hetzte die Tausende? Wer 
trieb mit stachelndem Wort die Massen auf den einen Weg? 

Niemand weiß es. 

Aber sie fluteten heran gegen die Mauern des Zechen- 
platzes; eine düstere Woge, die durch plötzlich gezogene 
Schleusen sich ergießt, durch den Dammriß wogt, nachdem sie 
lange an Deich und Wehr genagt! 

„Sehen Sie sich vor!“ telephonierte die Behörde aus der 
Stadt. „Die Kerle sind rabiat! Entlassen Sie die angenomme- 
nen Leute! Vielleicht ist das Schlimmste zu verhüten.“ 

Die Gendarmeu hatten die Tore des Zechenplatzes ge- 
schlossen, als die ersten Rotten herankamen. Die Beamten 
waren ernst; sie ahnten, daß der Aufruhr vor den Toren stand. 

„Weitergehen!“ befahlen sie ruhig, aber nachdrücklich. 

Mürrisch gehorchten die Demonstranten. Unter den Fenstern 
des Direktors brachten sie ein Hoch aus. Dann zerstreuten 
sie sich auf die umliegenden Felder. Neugierige stießen zu 
ihnen. Immer dichter wurden die schwarzen Punkte auf den 
verschneiten Feldern ringsum. 

Grölende Haufen kamen die Straße durch die Kolonie her- 
auf. Sie brachen Latten von den Gartenzäunen und schulter- 
ten sie gleich Gewehren. Wienkens sah sie kommen, als der 
Wachtmeister des Gendarmeriepostens in sein Zimmer trat. 

‚Bitte Herrn Direktor, mich telephonisch mit dem Herrn 
Landrat zu verbinden. Wir werden ohne militärische Hilfe 
nicht lange mehr die Ordnung halten können.“ 

Wienkens ging an den Apparat. Niemand meldete sich. 

Er drehte die Kurbel wieder. Alles still. 

„Die Leitung ist zerschnitten“, sagte er kurz, aber er wurde 
bleich dabei. 

Von unten kam wüstes Stimmengewirr. Ein Gendarm ver- 
suchte die neuen Demonstranten auseinanderzujagen. Lachen 
und Fluchen war die Antwort. Einen Schreier griff der Be- 
amte und wollte ihn sistieren. Ein Dutzend Menschen dräng- 
ten sich dazwischen, der Gefaßte riß sich los und lief quer- 
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feldein. Der Gendarm zog blank und holte aus. Eine harte 
Erdscholle sauste über seinen Helm an die Mauer. 

Es wurde Zeit, wenn man das Militär haben wollte. Wien- 
kens stieg mit dem Wachtmeister in den Oberstock des Hauses. 
Von da sahen sie weiter ins Land. Von Osten und Süden 
kamen neue dichte Massen. Ä 

„Das wird Ernst!“ sagte der Wachtmeister. Unwillkürlich 
faßte er nach der gelbbraunen Revolvertasche am Koppel. 

„Ulanen! Sehen Sie dort!“ 

Wienkens zeigte auf eine starke Patrouille. die um die 
Buchenhecke bog. Die Lanzenreiter säuberten im Nu die 
Straße; in breiter Front ausgeschwärmt, ritten sie nun über 
das Feld und trieben die Demonstranten. Aber hinter ihnen 
rott:ten sich die Haufen wieder zusammen. 

Nun kamen die Lanzenreiter in scharfem Trab gegen das 
umwogte Zechentor und schafften den Gendarmen Luft. Schnell 
verständigte deren Wachtmeiser den Ulanenvizewachtmeiser 
von der Gefahr. In langem Galopp gingen zwei Meldereiter ab, 
die Lanze in der Faust. Ein dritter sauste ins Dorf zurück, den 
Zug zu alarmieren. 

Nach wenigen Minuten hallte das helle schmetternde Signal 
über Dorf und Höfe. Auf dem Alarmplatz vor der Schule 
sprengten die Ulanen an. Der Offizier, ein schlanker, sehniger 
Herr, der im Pfarrhause einquartiert war, klemmte das Ein- 
glas ein und saß auf. Er ritt einen Vollblutfuchs, ein schönes 


feuriges Tier. 

„Na, denn kann die Chose losgehen!“ sagte er für sich. Er 
ritt einen tadellosen Trab. Nichts von Aufregung stand auf 
seinem frischen Reitergesicht mit dem kurzgestutzten, hellblon- 
den Schnurrbart. 

Eine Klinge blitzt aus der Scheide. 

„ . -Skadron — Trrrrab!“ 

Als die blauen Jungen in der schmucken Ulanka die Dorf- 
straße hinabfegen, läuft ihnen die Jugend nach. Wie im Ma— 
növer. — „Das ist unser Ulan!“ — Fritze Mertens läuft atem- 
los neben der zweiten Rotte. — „He! Kommen Sie nicht zu 
spät wieder! Ich putze Ihnen den Braunen! — Und Mutter 


kocht Pfefferpotthast auf den Abend! —“ 
(Fortsetzung folgt.) 
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Fremdenführung. „Da unten fließt der Stadtbach, der im 
Osten der Stadt plötzlich verschwindet und nach einer halben 
Stunde bei der Schenke „Zum goldenen Löwen“ wieder zu 
sehen ist.“ — „Ganz wie mein Mann.“ 

Wie man’s nimmt. „Diese Schande, wenn jemand erfährt, 
daß der Gerichtsvollzieher da war.“ — „Im Gegenteil, ich 
werde überall erzählen, den Verkauf meiner jüngsten Schöpfun- 
sen habe der Staat selbst arrangiert!“ 

Aus einer Rede: „Meine Herren, unsere Standpunkte sind 
und bleiben unvereinbar. Jetzt kommt es also in erster Linie 
darauf an, eine gemeinsame Formel zu finden, in der sich 
unsere volle Übereinstimmung ausdrückt.“ 

Währungsänderung. „Mensch, wie wir jetzt schlapp gewor- 
den sind! Früher konnte ick for zwanzig Billionen Mark 
Ziegelsteine uff eenmal tragen, jetzt nich mal for zwee 
Mark!“ 

Beim Einkaufen. „Siehst du, Erna: Handschuhe mag ich 
ganz gern mit dir einkaufen. Da gibt es kein langes Aus- 
suchen, ein Dutzend in verschiedenen Farben, fertig! Aber so 
ein Hut!“ — „Ja, mein Lieber, wenn ich die Hüte dutzend- 
weise bekäme, würde ich auch nicht so lange überlegen.“ 

Der Tröster. „Aber Willi, deine Hose ist ja total zerrissen. 
Wo soll ich denn schon wieder eine neue herkriegen!“ sagt die 
Mutter ärgerlich zu Willi. Aber Willi meint: „Mutti, kannst 
froh sein, daß ich kein Zwilling bin, dann müßtest du zwei 
Hosen besorgen.“ 

Zu kostspielig. „Es ist also festgestellt, Angeklagter, daB Sie 
den Zeugen einen Erzgauner genannt haben. Haben Sie noch 
etwas hinzuzufügen?“ — „Hinzuzufügen hätte ich noch ge- 
nug, aber es ist mir zu kostspielig.“ 

Auch eine Frage. „Seit acht Tagen habe ich den Dach- 
decker da! Dieser Kerl fällt allen Leuten im Hause auf die 
Nerven!“ — „Ist er denn nicht angeseilt?“ 

Zurechtgewiesen. Ein sehr häßlicher Professor demonstriert 
seinen Vortrag an einem Lazzaroni, der ein Säufer war. 
„Meine Herren,“ wandte sich der Professor zu den Studenten, 
„betrachten Sie die triefenden Augen dieses Mannes, seine 
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rote Nase, sein gedunsenes Gesicht. Alles die furchtbare Fin- 
wirkung des Alkohols.“ — „Na,“ unterbrach ihn der Schnaps- 
bruder, „der Schönste sind Sie gerade auch nicht.“ 

Die hohe Nummer. Ehemann (seiner Frau eine Lebensver- 
sicherungspolice zeigend): „Sieh mal, Lucie, die habe ich heute 
abgeschlossen.“ — Lucie (sie betrachtend): „Wie, Du hast 
die Nummer 900 000? Da kannst du aber alt werden, bis du 
an die Reihe kommst.“ 

Es hat sein Gutes. Jenkins: „Ihren Lehrling hört man be- 
ständig pfeifen. Stört Sie das nicht?“ — Black: „Manchmal 
wohl, aber wenn er pfeift, weiß ich wenigstens immer, wo er 
steckt.“ 

Seufzer einer Filmdiva. „Nur einmal möchte ich mich noch 
so benehmen können, wie es ein vernünftiger Mensch tut, 
wenn er nicht photographiert wird!“ 

Erfahrung mit Menschen. „Siehgst Xaverl, wenn i a Maß 
Bier trunka hab', bin i a ganz anderer Mensch, no, und der 
andere Mensch möcht’ halt nacher aa no’ a Maß!“ 

Doppelsinnig. „Du, Männchen, ich möchte der Mama durch 
die Post eine Gans schicken.“ — „Ach, geh doch selbst hin!“ 

Unter Freundinnen. Lise (zu einer Freundin): „Mein Bräu- 
tigam sagte mir heute, er sei im siebenten Himmel gewesen, 
als ich ihm mein Jawort gab.“ — Dora: „Das wird wohl 
stimmen, denn er soll schon sechsmal verlobt gewesen sein.“ 

Feierliche Ansprache. Ein berühmtes Quartett hat auf 
wiederholte Einladungen hin ein Provinzstädtchen besucht. 
und nach Schluß des Konzertes wird der Bürgermeister von 
den Zuhörern gedrängt, dem Quartett eine kleine Rede zu 
halten. Er arbeitet ein Konzept aus, geht aufs Podium und liest 
feierlich vor. „Im Namen der Zuhörerschaft freue ich mich, 
meine Herren, Ihnen danken zu können für den großen Kunst- 
genuß, den Sie uns gewährt haben. Wie ich höre, ist das 
Konzert erfreulicherweise auch ein finanzieller Erfolg gewesen, 
und ich hoffe, daß Sie das instand setzen wird, Ihre kleine aus- 
gezeichnete Schar erheblich zu vergrößern.“ 

Der Pantofielheld. „Herr Schutzmann,“ spricht ein kleines 
Männchen, das im strömenden Regen vor einem Warenhaus 
steht, einen Polizisten an, „meine Frau hat mich vor diesem 
Warenhaus warten heißen, ehe sie hineinging, um einzukaufen. 
Können Sie mir nicht den Befehl geben, vom Tor wegzugehen 
und hin und her zu laufen?“ — 
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D 22 in deutlichen Epot 


Von Dr. N. Hansen. 


Die Exportlage Deutschlands wurde 1924 dadurch gekenn- 
zeichnet, daß sein Währungsproblem und gleichzeitig die 
übrigen Weltwährungsprobleme im wesentlichen gelöst wurden, 
so daß von dieser Seite Störungen der Weltwirtschaftslage in 
Zukunft kaum mehr zu erwarten sind. Dafür ist für das Jahr 
1925 das handelspolitische Problem außerordentlich stark in 
den Vordergrund getreten. Die Exportsteigerung Deutschlands 
muß, wenn wir die Lasten des Dawesplanes tragen sollen, weit 
über die Ausführungen von 1913 hinausgehen. Diese Export- 
steigerung hat aber den freien Warenaustausch der Völker auf 
der Grundlage der Gleichberechtigung zur Vorbedingung. Die 
einzige Waffe, die Deutschland besitzt, ist seit dem 10. Jan. der 
Zolltarif. Hier sind die Agrarzölle ein hervorragendes Kampf- 
mittel. Wir müssen jedoch bereit sein, dieses Mittel aufzu- 
seben, sobald uns Vorteile durch Offnung der fremden Märkte 
in Form von Handelsverträgen gewährt werden. Wenn der 
Grundgedanke der Gleichberechtigung bei den zukünftigen Han- 


delsvertragsverkandlungen nicht siegt, wird die allgemeine 
Weltwirtschaftslage 1925 und die Wirtschaft der einzelnen 
Länder nicht in Ordnung kommen, trotzdem die neue Reichs- 
mark mit ihrer reichlich bemessenen Goldbasis eine günstige 
Atmosphäre für die Rückkehr der europäischen Währungen zur 
Goldparität und damit für einen gut fundierten internationalen 
Güteraustausch geschaffen ist. 

Die augenblickliche Wirtschafts- und Exportlage Deutsch- 
lands ist zweifellos außerordentlich schwierig. Sie steht nach 
der Annahme der Grundsätze des Dawesplanes und inmitten 
der Neuregelung der Handelspolitik an einem Wendepunkt. 
Nach amtlichen Schätzungen kann man am 1. Januar 1925 die 
Bevölkerung des Reiches (ohne Saargebiet) auf etwa 61,9 Mil- 
lionen beziffern, d. h. es entfallen heute auf 1 qkm rund 134 
Einwohner gegen 120 Einwohner 1913. Schon vor dem Welt- 
kriege waren wir bei weitem nicht in der Lage, uns aus dem 
Gebiete des Weltwirtschaftsverkehrs auszuschalten und den 
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Grundsatz der Selbstgenügsamkeit zu verwirklichen. Heute ist 
der Druck, um eine Deckung für die notwendigsten Lebenshal- 
tungsbedürfnisse und die Reparationsverpflichtungen durch Aus- 
fuhr von Industriewaren zu schaffen und damit Anschluß und 
Eingang in die Weltwirtschaft zu finden, ungleich stärker. Im 
Prinzip sind wir heute gezwungen, die Einfuhr von Verbrauchs- 
gütern auf ein Mindestmaß hinunterzudrücken und die Produk- 
tion so stark und rationell, d. h. auch in der Preisgestaltung zu 
fördern, daß wir dadurch das Höchstmaß an Ausfuhr erzielen, 
um eine Deckung der Lebensbedürfnisse und Reparationsver- 
pflichtungen zu erreichen. Wir sind heute gezwungen, diese 
Exporthöchstleistungen zu realisieren, trotzdem sich der Um- 
fang des Welthandels 1923 und 1924 nur etwa auf 80 Prozent des 
Vorkriegsstandes von 1913 stellte. Im Jahre 1923 betrug 
Deutschlands Anteil an dem Welthandel etwa 49 Prozent des 
Vorkriegsumfanges. Die Reparationsleistungen haben 1923 und 
1924 die Ausbreitung des deutschen Exportes außerordentlich 
kompliziert gestaltet. Der prozentuale Exportrückgang nach 
den eigentlichen Reparationsländern war auffallend stark, aber 
auch in vielen anderen Ländern, besonders in Südamerika, In- 
dien, Niederländisch Indien, China, Japan usw., haben sich die 
Marktverhältnisse für deutsche Waren gegenüber 1913 meist 
ganz grundlegend verändert. Zwar sind sie noch nicht so weit 
in ihrer eigenen Industrialisierung fortgeschritten, daß sie 
die amerikanische, deutsche oder sonstige deutsche Konkurrenz 
ausschalten können. Im Geschäft nach dem fernen Osten hat 
der deutsche Export 1924 sogar in manchen Zweigen eine viel 
lebhaftere Ausdehnung genommen als der amerikanische, 
und englische. Aber trotzdem ist heute als Tatsache festzu- 
stellen, daß mit der Industriealisirung der bisher wichtigsten 
deutschen überseeischen Märkte, sich Schutzzolltendenzen gel- 
tend machen, die unsere Position bei Handelsvertragsverhand- 
lungen stark zu schwächen geeignet sind. Der Grundsatz der 
Meistbegünstigung, der voraussichtlich unsere handelspolitische 
Situation 1925 beherrschen wird, ist heute schon gefährdet. 


Ein Rückblick auf die neueste Handelsvertragsverhandlungs- 
lage zeigt, daß in dem am 2. Dezember 1924 abgeschlossenen 
deutsch-englischen Handelsvertrag der Grundsatz der 
gegenseitigen, vollständigen Meistbegünstigung Anwendung ge- 
funden hat. Der Abschluß eines deutsch-französi- 
schen Vertrages auf gleicher Grundlage ist bisher gescheitert. 
Er wird auch noch im Laufe des Jahres 1925 voraussichtlich 
wegen der Komplziertheit einer ganzen Reihe von Einzel- 
problemen viel Zeit für Verhandlungen in Anspruch nehmen. 
Bei unseren Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland 
haben wir bisher auf der Basis des Außerhandelsmonopols ge- 
arbeitet. Welchen Anderungen der Rapallovertrazg vom 
16. April 1932 unterworfen wird, läßt sich zur Zeit noch nicht 
sagen. Mit den U. S. A. ist am 6. Dezember 1923 ein vorläufiger 
Vertrag auf der Grundlage gegenwärtiger Meistbegünstigung 
geschlossen worden. Dieser wurde bisher nicht vom Kongreß 
angenommen. Mit Österreich haben wir am 12. Juli 1924 
einen Zusatzvertrag zu dem Abkommen vom September 1920 
abgeschlossen. Auch er ist bisher nicht ratifiziert. Noch lau- 
fende Meistbegünstigungsverträge haben wir mit der Tsche- 
choslowakei vom 29. Jum 1920, mit Jugoslawien 
vom 4. Februar und 5. September 1921, mit Siam vom 28. Fe- 
bruar 1920 und mit Ungarn vom 1. Juni 1920. Der Vertrag 
mit Portugal vom 9. Juli 1923, der am 31. Dezember 1924 
ablief, ist um 1 Jahr verlängert worden. Mit Spanien wurde 
am 25. Juli 1924 ein Abkommen ohne allgemeine Meistbegünsti- 
gung, das noch ratifiziert werden muß, getroffen. Mit einer 
Lanzen Reihe anderer Länder haben wir inzwischen Handels- 
vertragsverhandlungen aufgenommen oder sind im Begriff, es 
zu tun. Die Grundsätze, die dabei von den deutschen Vertretern 
verfolgt werden, sind die der gegenwärtigen vollständigen 
Meistbegünstigung mit dem Ziel, daß dem deutschen Exporteur 
und Reeder die gleiche gerechte- Behandlung zuteil wird, die 
Berufskollegen anderer Länder genießen. Ein vollständiger, 
sorgfältig durchgearbeiteter und praktisch gegliederter deut- 
scher Zolltarif liegt leider bisher noch nicht vor. Der wirt- 
schaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates hat die 
Aufgabe, die Grundlagen des Zollschemas und der Tarifpositio- 
nen zu begutachten. Soweit Zollvorlagen dem Reichstag zu- 
gegangen waren, sind sie infolge der Auflösung und Kabinetts- 
krisen unerledigt geblieben. Sie werden voraussichtlich bald 
zur Beratung kommen. 


Das Jahr 1925 wird uns zweiffellos ein ziemlich vollständiges 
System von Handelsverträgen bringen, das uns einen besseren 
Eingang in die Weltwirtschaft sichert. In der Regel werden die 
Verträge die Richtlinien des deutsch-englischen Abkommens 
verfolgen, aber kurzfristig sein. So uneinheitlich während der 
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letzten 4 Monate des Jalıres 1924 das Entwicklungsbild des 


deutschen Exportes war, und so wenig sicher es heute ist, 


wann sich die Exportlage durch Aufhebung der Ruhrbesetzung 
verbessern kann, so fest müssen wir hoffen, daß das Jahr 1925 
eine Stabilisierung unseres Exportes bringt und sich auf unse- 
rer 1924 stabilisierten Währung aufbaut. 


Die Bedeutung der Leipziger Messe 
für den Wiederaufbau der 
Weltwirtschaft.” 


Der Export eine Lebensfrage Deutschlands. 


Von Direktor G. Bach, Berlin. 
Verband Deutscher Waren- und Kaufhäuser e. V. 


Die Leipziger Messe ist als internationaler Weltmarkt kein 
Gebilde, das künstlich großgezogen worden ist, wie dies bei 
vielen Messeveranstaltungen, die in den letzten Jahren ent- 
standen sind, zweifellos der Fall ist. Aus jahrhundertelanger 
Entwicklung von der Warenmesse zur Mustermesse emporstei- 
gend, galt Leipzig immer als der internationale Zentralmarkt, 
der im Auslande einen derartigen Ruf besaß, daß z. B. während 
des Krieges in den damals feindlichen Staaten ähnliche Veran- 
staltungen unter der Bezeichnung „Leipziger Messe“ ins Leben 
gerufen wurden. 

Leipzig hat seine Anziehungskraft auf dem Weltmarkte nicht 
verloren, und in der Nachkriegszeit konnte beobachtet werden, 
wie sich langsam die ausländischen Einkäufer in Leipzig ein- 
fanden und von Messe zu Messe ihre Zahl zunahm. 

Längere Jahre bildete die Preisstellung der deutschen In- 
dustrie ein erhebliches Hindernis yür den Wiederaufbau des 
Exportes. Namentlich waren es die Währungsverhältnisse und 
die damit in Verbindung stehenden Risikoprämien, die unsere 
Industrie und der Exporthandel nicht glaubten entbehren zu 
können. In der Zwischenzeit haben sich die Verhältnisse Le- 
ändert, und sowohl Geheimrat Dr. Rosenthal, einer der Führer 
der deutschen Industrie, wie auch der Reichsverband der Deut- 
schen Industrie haben sich in jüngster Zeit dahin ausgesprochen, 
daß die Tendenz der Preisbildung in der deutschen Industrie 
dahin geht, durch strengste Kalkulation und sorgfältigste Nach- 
prüfung die Gestehungskosten unter Anwendung aller kosten- 
sparenden Produktions- und Organisationsmethoden die Kon- 
kurrenz auf dem Weltmarkte wieder herzustellen. Die Tendenz 
der Warenerzeugung bringt weiterhin den Qualitätsgedanken 
praktisch zum Ausdruck. 

Die Leipziger Messe hat sich aus der früheren Mustermesse 
für bestimmte Branchen zu einem umfangreichen Mustermarkt 
auch für technische Artikel entwickelt, und wer Gelegenheit 
hatte, die Technische Messe in Leipzig zu besuchen, wird mit 
Erstaunen feststellen müssen, daß es sich hier um die größte 
Industrieausstellung handelt, die jemals in Deutschland veran- 
staltet worden ist. Dieser Umstand ist auch im Auslande nicht 
unbekannt, und der Zustrom nach Leipzig wächst darum auch 
für Reflektanten von Maschinen und technischen Artikeln von 
Messe zu Messe. 


In der Hebung des Exports liegt die Zukunft 
Deutschlands. 

Jeder Wirtschaftler erkennt klar, daß Deutschlands Ver- 
pflichtungen nur durch die Hebung des Exportes erfüllt werden 
können, und die Leipziger Messe ist für die gesamte deutsche 
Industrie das Ausfalltor, das zum Weltmarkte führt. Auch die 
Reichs- und Staatsbehörden haben diesen Umstand längst er- 
kannt und sind deswegen bemüht, den Aufbau unserer Wirt- 
schaft durch die Leipziger Messe ideell und persönlich zu 
fördern. E 

Der Reichspräsident auf der Breslauer Frühjahrsmesse. 

Aus Anlaß der erstmaligen Benutzung des imposanten Messe- 
neubaues, des „Messehofes“, hat die Breslauer Messe-Aktien- 
Gesellschaft zur Eröffnung für Sonntag, den 15. März, den 
Reichspräsidenten eingeladen, der seinen Besrch zuge- 
sagt hat. Mit dem Präsidenten werden die Spitzen der Reichs., 
der Provinzial- und städtischen Behörden an der Eröffnung teil- 
nehmen. 

Frankfurter Messe. 

Auf der Frankfurter Frühjahrsmesse vom 19. bis 22. April 
wird erstmals das Schweizerische Nachweisbureau für Bezug 
und Absatz von Waren im Haus Offenbach vertreten sein. 
Siehe „Deutsche Export-Revue“ Nr. 9 (2172). 

*) Zu unserer unter diesem Titel in unserer Messe-Sondernummer 9 (2172) SB 


26. Februar 1925 veröffentlichten Rundfrage ging uns nach Redaktionssc 
noch der vorstehende Beitrag zu. 


5. März 1925 


Die Rolle des Hörers beim Rundfunkempfang wird vielfach 
ganz bedeutend unterschätzt. Wenn der Empfang nicht be- 
friedigt, so sucht man gewöhnlich die Ursachen allüberall — 
an der Antenne, an der Zuleitung, am Empfänger selbst, an 
den Lampen, an den Batterien usw. usw. — nur den Hörer 
vergit man. Es ist viel zu wenig bekannt, daß der Hörer 
einen der empfindlichsten Teile des Rundfunkgerätes darstellt, 
und daß ein schlecht gebauter Hörer oder eine falsche Be- 
handlung die empfindlichsten Störungen herbeiführen kann. 

Die Radiohörer wurden anfangs einfach aus der Telephonie 
übernommen. Sie waren den besonderen Verhältnissen der 
drahtlosen Übertragung noch nicht angepaßt. Den unausge- 
setzten Bemühungen der Technik und insbesondere der deut- 
schen Industrie ist es aber gelungen, Hörer von höchster Voll- 
kommenheit zu schaffen, die Klarheit des Tons mit großer Mo- 
dulationsfähigkeit und Lautstärke ver- | 
binden. 

Ein guter Hörer muß zunächst in bezug 
auf seine mechanische Durchbildung den 
besonderen Verhältnissen des Radioemp- 
fangs angepaßt sein. Er wird stundenlang 
benutzt. Diese Benutzung soll in einer 
Weise erfolgen, bei der keinerlei Unan- 
nehmlichkeiten auftreten. Insbesondere 
soll der Hörer nicht an den Kopf und auf 
die Ohren drücken. Er sol] sich jeder Kopf- 
form anpassen. 

. Man bildet deshalb die Hörer jetzt viel- 
fach so durch, daß man als Kopfbügel ein 
möglichst leichtes und dünnes Stahlband 
von höchster Elastizität verwendet. Dieses 
Stahlband wird, um ein Rosten zu ver— 
hüten, entweder mit einer Rostschutz ge— 
währenden Schicht oder mit einer Leder- 
polsterung überzogen. Sein Gewicht ist so 
gering, daß man es auf dem Kopfe nicht 
spürt. Die Elastizität der Federung be- 
wirkt, daß die beiden Kopftelephone nur 


Kopftelephon. 


Tele graphie, Berlin. 
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Links: 
Radiohörer 


ue Druck, aber doch vollkommen schalldicht an den Ohren an- 
a den Druck besser zu verteilen, werden anstatt eines Bügels 
auch deren zwei verwendet. 
re 15 Damen von der Benutzung der Kopfbügel vielfach eine Zer- 
die Wenn ih rer Frisur befürchten, so hat man auch Bügel kontsruiert, 
1 nicht mehr am Kopf anliegen, sondern die in Form eines. weit 
en Ko 58 Bogens den Hinterkopf umfassen. Sie gehen also nicht über 
räumlich 8 sondern hinten um ihn herum von Ohr zu Ohr und sind 
berührt Daka gehalten, daß daß Stahlband die Frisur überhaupt nicht 
ie RR abei wird dieses Stahlband sehr dünn gestaltet, so daß es fast 
wöhnlich AGI Drahtes annimmt. Trotz seiner gegenüber den Bändern ge- 
caer Hörer größeren Länge reicht die Elastizität doch hin, um die 
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es mit ih ungen drehen. Man hat sich bemüht, auch ihr Gewicht samt dem 
nen verbundenen Telephonsmöglichst zu verringern. Die Industrie 
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Telefunken-Gesellschaft für drahtlose 


C. Lorenz A.-G., Berlin-Tempelhof. 
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Doppel kopfhörer von 4000 Ohm, mit Kopfbügel, Glanzleder- 


i überzug und Anschlußschnur. 
Dr. Erich F. Huth G. m. b. H., Berlin. 


Das Telephon enthält den Elektroma- 
gneten und davor die Eisenmembrane. Der 
Elektromagnet ist mit Polschuhen ver- 
sehen. Die durch die Spulen des Elektro- 
magneten fließenden elektrischen Ströme 
Wirken je nach ihrer Stärke in höherem 
cder geringerem Grade anziehend auf die 
Membrane und versetzen sie dadurch in 
Schwingungen. Die Schwingungen der 
Membrane übertragen sich auf die Luft und 
werden so auf das Trommelfell unseres 
Ohrs übergeleitet. Sie kommen uns infolge. 
dessen als Schallschwingungen zum Be. 
wußtsein. a 

Der wichtigtse Bestandteil des Kopf. 
höhrers ist die Membrane. Von ihren 
Eigenschaften sowie von der Art ihrer An- 
bringung hängt die Güte des Empfanges in 
erster Linie ab. Die Membrane muß, um 
allen Anforderungen in bezug auf ihre 
Schwingungsbewegungen zu genügen, mög- 
lichst dünn und leicht sein. Sie muß eine 
bestimmte Elastizität besitzen. Sie muß so 
gelagert werden, daß ihr Rand vollkommen 
fest liegt, während die Mitte unbehindert 
schwingt. Es kommt darauf an, sie in bezug 
auf ihr Gewicht so zu halten, daß sie durch 
sehr geringe elektromagnetische Kräfte in 
Bewegung gesetzt wird. Es sind also eine 
ganze Anzahl von Anforderungen teils 
mechanischer teils elektromagnetischer 
Natur, die an eine gute Membrane gestellt 
werden müssen, 

Zu diesen Anforderungen gesellen sich 
dann die akustischen. Ein gutes Telephon 
soll den ganzen Bereich der Schwingungen 
umfassen, die das menschliche Ohr als 
Schall vernimmt. Es handelt sich hier um 


Radiohörer 
Neufeldt & Kuhnke, Kiel. 
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einen Bereich von etwa 16- bis 20 000 
Schwingungen in der Sekunde. Ganz ge- 
nau stehen diese Zahlen nicht fest, weil 
ja die Tonempfindlichkeit des Ohres nicht 
bei allen Menschen die gleiche ist. Der 
eine vermag oft tiefe Töne zu vernehmen, 
die der andere nicht mehr hört, der andere 
empfindet noch hohe Töne, denen gegen- 
über das Gehör eines Dritten bereits ver- 
sagt. Die Töne mit niedriger Schwin- 
gungszahl, also von 16 Schwingungen in 
der Sekunde aufwärts, bezeichnen wir als 
„tiefe“. Man kann annehmen, daß der 
Durchschnitt der Menschen Töne von 27 
Schwingungen an in der Sekunde empfin- 
det. Die Töne mit vielen Schwingungen in 
der Sekunde sind die „hohen“. Die Mehr- 
zahl der Menschen hört noch 16 000 
Schwingungen, einzelne vernehmen aber 
noch 20 000. Bei der Ubertragung von 
Musik wechseln nun hohe und tiefe Töne 
in rascher Folge miteinander ab. Die 
Membrane muß dann bald mit 20 Schwin- 
gungen in der Sekunde, bald mit 16 000 oder 20 000 arbeiten. 
Man erkennt hieraus, daß sie ein sehr großes Anpassungsver- 
mögen besitzen muß. Sobald eine Schwingung aufhört und die 
andere einsetzt, muß auch die Membrane folgen, sie muß sich 
also in äußerst kurzen Zeiträumen umstellen. Je rascher 
dies geschieht, desto besser arbeitet das Telephon, desto klarer 
hören wir. Schwingt die Membrane noch in der einen Tonlage 
nach, während die andere schon einsetzt, so entstehen Un- 
klarheiten. Die alte und die neue Schwingung überlagern 
sich, es bildet sich eine sogenannte „Interferenz“ des Tones 
aus, die wir als Unreinheit und damit unangenehm empfiin- 
den. Diese Interferenzen treten um so häufiger auf, je träger 
die Membrane arbeitet. Die Membrane muß also, wie der 
technische Ausdruck làutet, möglichst „trägheitsfrei“ sein. Eine 
allzu große Trägheit der Membrane gibt sich meist in den 
ganz tiefen und ganz hohen Tönen zu erkennen. Die ersteren 
brummen, die letzteren klirren und schrillen. 

Auch in bezug auf die Überwindung der Trägheit der 
Membrane hat die Industrie in jüngster Zeit ganz Hervor- 
ragendes geleistet. Man stellt jetzt Fernhörer her, bei denen 
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sowohl die tiefsten wie die höchsten 
Töne vollkommen klar kommen. Nun 
besitzt aber jede Membrane noch 


ihre sogenannte „Eigenschwingung“. Auf 
irgendeinen Anstoß hin beginnt sie mit 
einer gewissen Schwingungszahl zu 
schwingen. Fällt diese Schwingungszahl in 
den Bereich von 16- bis 20 000 in der Se- 
kunde, so wirkt sie störend. Es ent- 
stehen wiederum Interferenzen. Man hat 
nun die Eigenschwingungen der Membrane 
dadurch ausgeschaltet, daß man sie über 
den Bereich hinaus steigerte, den das 
menschliche Ohr als Schall vernimmt. Die 
Abmessungen der Membrane werden so 
gewählt, und sie wird so ausgestaltet, daß 
sie mit größerer Geschwindigkeit als 
20 000 in der Sekunde schwingt. 

Gegen diese hohen Eigenschwingungen 
ist der Mensch vollkommen unempfindlich. 
Er bemerkt sie nicht. Seine Sinnes- 
organe vermögen sie nicht mehr wahrzu- 
nehmen. 

Die Telephone müssen aber auch den Empfangsapparaten an— 
gepaßt sein. Ein guter Kopfhörer soll sowohl für einen 
Detektorapparat wie für einen Röhrenapparat Verwendung 
finden können. Die Lautstärke hängt von der Entfernung der 
Membrane vom Elektromagneten ab. Je geringer diese Ent- 
fernung ist, desto lauter der Ton. Es handelt sich also darum, 
die günstigste Entfernung zwischen Membrane und Polschuhen 
zu ermitteln, d. h. jene Entfernung, die die größte Lautstärke 
Diese Entfernung wird 
bei guten Hörern sehr sorgfältig ausprobiert, und es wird bei 
der Bauart dafür gesorgt, daß der Abstand der Membrane vom 
Elektromagneten bzw. seinen Polschuhen immer der günstigste 
ist. Besondere mechanische Emrichtungen sorgen dafür, daß 
dieser Abstand auch stets der gleiche bleibt, möge mit dem 
Hörer geschehen, was da wolle, möge er also herunterfallen 
oder angestoßen werden, oder möge sein Besitzer versuchen, 
die Kapsel aufzuschrauben. 

So einfach die modernen Radio-Kopfhörer aussehen, es steckt 
ein gewaltiges Stück wissenschaftlicher Forschung und tech- 
nischer Vervollkommnung in ihnen. 


m, 
C. m. b. Hl. 


nn Wallermeffer em 


Von Dipl.-Ing. Castner. 


Seitdem die Versorgung der Bevölkerung mit frischem Wasser 
in Städten und größeren Gemeinwesen den einzelnen Haus- 
haltungen bzw. Grundstücksbesitzern abgenommen wurde und 
in die Hände der Gemeindeverwaltungen überging, muß sich 
natürlich jeder einzelne Verbraucher 
an der Aufbringung der hierdurch 
der Allgemeinheit erwachsenden 
Kosten beteiligen. Dies geschieht 
am zweckmäßigsten und gerechte- 
sten nach Maßgabe der von ihm 
in einem bestimmten Zeitabschnitte 
der Wasserleitung entnommenen 
Wassermenge. Hierzu dienen die 
allgemein bekannten Wasser- 
messer, die, in ihrer Bauart von 
verschiedenen Gesichtspunkten aus- 
gehend, den verschiedenen Verwen- 
dungszwecken und Durchflußmengen 
angepaßt, in zahlreichen Ausfüh- 
rungsarten heute allgemein einge- 
führt sind. Eine der ältesten und 
weit über Deutschlands Grenzen 
hinaus bekannten Spezialfabriken 
auf dem Gebiete des Wassermesser— 
baues ist die Firma Bopp & Reuther 
in Mannheim-Waldhof, deren Er- 
zeugnisse nachfolgend einer kur- 
zen Besprechung unterzogen werden 
sollen. . 


E 
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Woltmann-Wassermesser. 
Bopp & Reuther, Mannheim. 


Am weitesten verbreitet, besonders auch für den Gebrauch 
in Wohnhäusern, sind die Flügelrad-Wassermessef 
„Normal“. Es sind das sogenannte Mehrstrahlmesser, bei 
denen das Flügelrad von allen Seiten gleichmäßig angetrieben 
i wird. Die Gehäuse der Messer 
bestehen aus Messing, während die 
Zahnräder und Triebe des Zähler- 
werks aus Reinnickel gefertigt sind, 
somit also die beste Sicherheit 
gegen Rosten und dadurch hervor- 
gerufene Störungen bieten. Eine 
wesentliche verbesserung dem- 
gegenüber bedeutet der Flügel- 
rad-Wassermesser »Op- 
tima“, dessen Flügelrad sich 
durch eine besonders zweckmäßige 
Konstruktion auszeichnet, durch die 
vor allem eine erhöhte Meßgenauis- 
keit bei kleinen und kleinsten Men- 
gen erzielt wird. Diese Flügelrad- 
wassermesser werden als Naß- und 
Trockenläufer hergestellt, von dene! 
letztere dort verwendet werden. 
wo es sich um das Messen seht 
unreinen Wassers nandelt, das viel 
Eisen enthält. In diesem Falle ist € 
vorteilhafter, ein besonderes Zeiger- 
werk zu haben, das mit dem Wasser 
nicht. in Berührung kommt, da die 
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Eisenniederschläge aus dem Wasser mit der Zeit das Ablesen 
ifferblattes erschweren. 

5 17 schwankende Durchflußmengen und in Fällen, wo 
im allgemeinen eine kleine (oder große) Wassermenge ge- 
messen werden sol! und wo nur ausnahmsweise eine große 
(oder kleine) Durchflußmenge vorkommt, ist eine Wasser- 
messer-Kombination empfehlenswert, dergestalt, daß 
der Hauptmesser die großen Durchflußmengen registriert, 
während der Nebenmesser die kleinen Durchflußmengen allein 
mißt. Die Umschaltung erfolgt bei einem bestimmten Druck- 
verlust im Wasser selbsttätig. 

In einigen Fällen ist es wünschenswert, genaue Messungen 
über den Wasserverbrauch von Hähnen zu ernalten. Zu 
diesem Zwecke dienen die sogenannten „Zapfhahn- 
Wassermesser“ mit einem besonderen Gehäuse, bei 
denen der Zapfhahn mit letzterem unmittelbar verbunden ist. 

Von großer Wichtigkeit für die Wasserwerke wie auch für 
statistische Zwecke ist die Kenntnis der in den eigenen Be- 
trieben der Gemeinde verbrauchten Wassermengen, zu denen 
in erster Linie die Straßenreinigung und -besprengung und 
der Feuerlöschdienst gehören. Die Wasserentnahme geschieht 
in diesen Fällen von dem Hydranten aus. Je nachdem es sich 
nun um Unter- oder Überflurhydranten handelt, kann der 
Wassermesser, der durchweg für große Durchlaßfähigkeit ein- 
gerichtet ist, in das Standrohr eingebaut oder an die Hydran- 
tensäule angeschlessen werden. 

Im Gegensatz zu den Flügelrad-Wassermessern stehen die 
zur Klasse der Scheibenwassermesser gehörenden Volumen- 
Wassermesser. Sie unterscheiden sich von ersteren da- 
durch, daß das hindurchfließende Wasser eine Meßkammer 
durchströmt, die fortlaufend 
auf der einen Seite gefüllt und 
auf der anderen Seite entleert 
wird. Sie eignen sich daher 
wegen ihrer außerordentlich 
hohen Maßgenauigkeit vor- 
zugsweise dort, wo es sich 
um das Messen kleinster, 
selbst tropfenweiser Waser- 
entnahme handelt. Auch diese 
Volumen-Wassermesser „Su- 
perior“ werden als Nag. und 
Trockenläufer hergestellt. 

Zur Bestimmung der großen 
Wassermengen der Hauptlei- 
tungen von Wasserwerken, 
Wasserkraftanlagen und grö- 
Beren industriellen Werken 
dient der Woltmann- 
Wassermesser. Es ist 
das ein Geschwindigkeits- 
wassermesser, bei dem die 
Messung auf dem bekannten 
hydrometrischen Flügel be- 
ruht, der zur Bestimmung der 


Volumen-Wassermesser „ Superior“. 
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Wassermengen in 
offenen Kanälen 
und Flüssen nahe- 
zu ausschließlich 
verwendet wird. 
Der Einbau dieses 
Flügels in eine ge- 
schlossene Rohr- 
leitung hat sich 
glänzend bewährt. 
da man einen über- 
aus großen Meß- 
bereich mit hoher 
Maßgenauigkeit bei 
geringem Druck- 
verlust erhält. Vqn 
wesentlicher Be- 
deutung ist dabei, 
den Flügel so 
leicht wie möglich 
zu machen, um 
eine hohe Emp- 
findlichkeit zu er- 
reichen. Aus die- 
sem Grunde ist der 
Flügel selbst aus 
Hartgummi herge- 
stellt und die Flügel- 
radwelle als Hohl- 
körper ausgebildet. 


Venſurimesser mit Registrierapparat. 


Reutier- Wasser messer für Überflur- 


Hydranten. 


Zum Schluß seien noch 
die Venturimesser er— 
wähnt, die sowohl zum Mes- 
sen von kaltem und heißem 
Wasser als auch von Dampf, 
PreßBluft und anderen gasför- 
migen Körpern verwendet 
werden können. Das Prinzip 
des Venturimessers besteht 
darin, einen bestimmten Diffe- 
renzdruck in der Rohrleitung 
zu erzeugen, der in einem be- 
kannten festen Verhältnis zur 
augenblicklich durchströmen- 
den Wasser- oder Gasmenge 
steht, und in der Messung 
dieses Differenzdruckes in 
der Maßeinheit des Volumens 
oder Gewichtes. Das ver- 


wendungsgebiet der Venturi- 


messer ist sehr ausgedehnt, 
zählen sie doch heute zu 
den besten MeBinstrumenten 
zur Bestimmung der Durch. 
flußmengen in Hauptleitun- 
gen, des Wasserverbrauches 


von Turbinen, der Leistungen von Kreiselpumpen und 
der Zuflußmengen von Wasserleitungen. Die Druck- 
differenz in dem Venturirohr wird durch eine Rohr- 
leitung auf die Registrier- oder Arzeige-Instrumente 
übertragen. Zu diesem Zwecke sind in der Ein- 
schnürung und am Einlauf des Venturirohres beson- 
dere ringförmige Druckkammern vorgesehen. Die 
Schreibapparate werden entweder mit senkrechten 
Registriertrommeln für 24-Stunden-Diagramme oder 
mit ablaufenden Papierstreifen für Wochen- und Mo- 
natsdiagramme hergestellt. Das zugehörige Uhrwerk 
läuft dementsprechend 24 Stunden oder acht Tage. 


Deutsche Spielwaren in Portugal. 


Die „Deutsche Spielwarenzeitung“ erhält über die 
Lage des Spielwarenmarktes in Portugal folgenden 
Bericht: Deutsches und österreichisches Spielzeug und 
deutsche und österreichische Neuheiten finden in 
Portugal großen Absatz, während französische und 
englische Spielwaren in weitem Abstande folgen. 
Puppenfabriken in den Vereinigten Staaten versehen 
ihre Ware mit dem Stempel „Made in Germany“, um 
sie verkaufen zu können. In Lissabon gibt es mehr 
als ein Dutzend großer Geschäfte, die fast nur aus- 
ländische Neuheiten verkaufen und trotz ihrer hohen 
Preise große Umsätze erzielen. 
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Von Paula Steimer, Königsberg. 


Die diesjährige Deutsche Ostmesse Königsberg hat, gemessen 
an der Reihe ihrer Vorgängerinnen, eine ganz besondere Gel- 
tung: sie beging das Jubiläum ihrer. zehnjährigen Wiederkehr 
und blickte damit auf ein wesentliches, wertereiches Stück 
deutscher Aufbauarbeit im ostdeutschen Wirtschaftsleben zu- 
rück. Zur Festfeier waren Reichskanzler Dr. Luther und 
Reichswirtschaftsminister Dr. Neuhaus erschienen und be- 
grüßten das Geburtstagskind mit Worten wärmster Anerken- 
nung. Reichskanzler Dr. Luther wies in seiner Festrede auf 
die zwieiache Bedeutung der Deutschen Ostmesse Königsberg 
hin, indem er be- 
tonte, daß sie dem 
Zwecke diene, die 
Bande innerhalb des 
deutschen Wirt- 
schaftslebens immer 
fester zu knüpfen, 
zuzweit aber, daß 
Ostpreußen mit ihrer 
Hilfe seine alte Auf- 
gabe, Pionierarbeit 
im Osten zu tun, 
in hervorragender 
Weise erfülle. Er 
ging des weiteren 
auf unsere Beziehun- 
gen zu Rußland, zu 
Polen und den Rand- 
staaten ein und er- 
hofft für die Zukunft 
ein gedeihliches Zu. 
sammenwirken auf 


Grund abzuschlie- 
Bender Handelsver- 
träge. 


Die Deutsche Ost- 
messe zeigt dieses 
Mal nach verschie- 
denen Blickpunkten 
ein verändertes Bild. 
Einige Branchen, die 
in dem neuen In- 
dustriepalast „Han- 
delshof“ eine Heim- 
stätte gefunden hat- 
ten, wünschten ihre. 
Rückkehr auf das 
eigentliche Messege- 
‚lände. Dieser For- 
derung wurde von 
der Messeleitung 
Rechnung getragen, 
so daB die räum- 
liche Konzentration 
sich zu einem ge- 
schlossenen, einheit- 
lichen Bilde anrun- 
det. Nach einem prü- 
fenden Rundgang 
scheint das Geschäft 
mehr zu halten, als es anfänglich versprach. Ostpreußen ist 
als Agrarprovinz in der Hauptsache, auf das Barometer des 
Landwirtes schauend, auf seine Kaufkraft angewiesen. Der 
Landwirt aber ist vorab zurückhaltend mit Käufen, zumal der 
ungewöhnlich milde Winter keine allzu guten Ernteaussichten 
verheißt. Mutiger als er ist der Kaufmann, der seinen Bedarf 
zu decken hat. Ein gutes Weihnachtsgeschäft und Inventur- 
ausverkäufe haben seine Läger geräumt, die der Auffüllung 
harren. Durchgängig wird die gleiche Erfahrung gemacht: 
alle Gebrauchsgegenstände, die den Lebensnotwendigkeiten 
dienen, finden guten Absatz als Stapelware oder als Ware 
mittlerer Qualität, Trikotagen, Stoffe in größerem Umfange 
als Fertigwaren, Mützen, billige Hüte u. a. m. Auch in der 
Nahrungs- und Genußmittelhalle herrschte schon am Eröff— 
nungstage reges Leben, auch Kleineisen hat eifrige Käufer, 


Kürzlich tand in Königsberg die 10. Deutsche Ostmesse statt, 
die durch den Reichskanzler Dr. Luther eröffnet wurde. 


Dr. Luther (X) auf einem Rundgang über das Meßgelände. 


während in Maschinen, die das Investieren größeren Kapitals 
fordern, kaum bedeutende Abschlüsse getätigt werden. Das 
gleiche gilt von Luxuswaren aller Art, ganz besonders von 
Edelmetall- und Schmuckwaren. 

Der Auslandsbesuch ist diesmal erfreulicherweise 
erheblich stärker als bei den letzten Messen. Nach Prüfung 
der Ausweise stellt Litauen die größte Besucherzahl, aber 
auch Rußland, Lettland und Estland sind am Platze. 
Die Handelsbeziehungen zwischen Ostpreußen, den Randstaaten 
und Rußland werden sich in absehbarer Zeit enger gestalten, 
da sie durch eine 
vielwöchige Eisen- 
bahnkonferenz, die 
in Königsberg tagte, 
eine Reihe wert- 
voller Förderungen 
und frachttarifari— 
scher Erleichterun. 
gen erfahren haben. 
Dieser zukunfts- 
sicheren Tatsache 
gab auch Reichswirt- - 
schaftsminister Dr. 
Neuhaus in einer 
Rede Ausdruck, die 
er anläßlich eines 
Festabends der 
Messeleitung hielt. 
Er gab der Ansicht 
Raum, daß sich die 
Deutsche Ostmesse 
Königsberg zu einem 
Spiegel des Wirt- 
schaftslebens im 
Osten entwickelt 
habe. Er legte dar, 
daß wir uns beim 

Wiederaufbau 
Deutschlands nicht 
auf den Zustrom 
ausländischen Kapi- 
tals verlassen düri- 
ten, sondern daß 
unser Streben dahin 
gehen müsse. Wen 
ger zu verbrauchen, 
weniger Waren ein- 
zuführen und mehr 
auszuführen. Er be- 
dauerte, daß die zur- 
zeit kapitalarmen 
Nachbarstaaten Ost- 
preußens gezwungen 
wären, sich zur Wa- 
rendeckung mit gro- 
Beren Staaten «N 
Verbindung zu 
setzen, die ihnen 
umfangreiche Kredite 
hätten gewähren 
können, gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß dieser Zustand 
kein dauernder bleiben möge. Er gab einen Überblick über 
den Stand der Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland 
und den Oststaaten und begrüßte die Errichtung der Ost- 
messe als eine fruchtbare Grundlage künftiger deut- 
scher Wirtschaftspolitik zum Ausbau des Handels nach 
dem Osten. Im gleichen Sinne äußerten sich die Regie- 
rungsvertreter Sowjet-Rußlands, von denen be- 
tont wurde, daß Rußland an einem wiedererstarkenden 
Deutschland das größte Interesse und den Willen zu e 
samer Arbeit habe. Er wies zudem auf das angegliederte Wirt- 
schaftsinstitut für Rußland und die Oststadten hin, dem er jede 
mögliche Unterstützung zusagte, in der Überzeugung, dab 
Deutschland und Rußland bei der Wiederaufnahme handels- 
politischer Beziehungen die gleichen Ziele hätten. 
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Die dritte internationale 
Mefe in Danzig 


Die dritte Messe der Freien Stadt Danzig ließ das Bestreben 
«erkennen, die branchenmäßige Aufziehung auszubauen. Dem- 
entsprechend sind die Ausstellungen auf dem Hauptgelände 
mehr noch als auf der vorigen Musterschau konzentriert. 
Außerhalb dieses Geländes, aber in unmittelbarer Nähc, befin- 
den sich noch Messe-Ausstellungen in der Petrischule und in 
einer früheren Kirche, die schon lange als Gewerbe-Aus- 
stellung dient. Im übrigen plant das Danziger Meßamt groß- 
zügige Neubauten moderner Schaustellungs- Paläste. Die Be- 
sucher konnten sich über diese Projekte an einem guten 
Modell informieren. Es war zu erkennen, daß man die Dan- 
ziger Musterschau nicht nur als eine ständige Einrichtung zu 
betrachten hat, sondern daß auch die baulichen Voraussetzun- 
gen für gute und übersiclitliche Unterbringung der Aussteller 
mit dem weiteren Wachsen der Musterschau geschaffen wer- 
den. Dementsprechend ist auch mit einer guten Beschickung 
der im August dieses Jahres in Danzig stattfindenden vierten 
Messe zu rechnen. 


Die diesmalige Danziger Messe hatte leider unter den Folgen 
des Briefkastenstreits mit Polen bis zu einem ge- 
wissen Grade zu leiden. Besonders heißblütige polnische 
Kaufmanns-Vereinigungen hatten die Messe dieses 
Mal mehr oder minder boykottiert, weil sich Danzig 
die polnischen Briefkästen nicht gefallen ließ. Dieser Stand- 
punkt der Freien Stadt ist bekanntlich vom Kommissar des 
Völkerbundrats für richtig erkannt worden. Trotzdem Aussteller 
aus Polen ihre Anmeldungen teils zurückzogen, teils einfach 
nicht erschienen, hatte die Musterschau doch annähernd die 
gleiche Beschickerzahl wie im letzten Herbst. Berücksichtigt 
man, daß im Freistaat Danzig wie im Deutschen Reich die 
Folgen der Wirtschaftskrise und Währungsstabilisierung noch 
nachwirken daB hierunter bei gleicher Lage auch das polnische 
Wirtschaftsleben noch leidet, so ıst zu verstehen, daß nicht 
wenige Aussteller dadurch ausschieden. 
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Zieht man diese ungünstigen Gesichtspunkte in Betracht, so 
muß man die Beschickung der Danziger Messe in den haupt- 
sächlich in Frage kommenden Branchen als recht gut be- 
zeichnen. Die Aussteller erzielten teilweise erfreuliche Er- 
folge. Außerdem konnten diese Geschäftsbeziehungen an- 
bahnen, die den Ängstlichen infolge ihrer Abwesenheit versagt 
blieben. 

Die Danziger Messe hat natürlich groBe Bedeutung für den 
Verkehr mit Polen. Das Geschäft mit Polen und gleichzeitig 
mit dem Gebiet des Freistaates Danzig, der durch die Weis- 
heit der Entente mit der polnischen Republik ein einheitliches 
Zollgebiet bildet, leidet darunter, daß gewissermaßen alles 
auf den Handelsvertrag wartet. Das vorläufige Wirtschafts- 
abkommen zwischen Deutschland und Polen ist darum grund- 
sätzlich für das Geschäft noch nicht genügend belebend, weil 
man hofft, daß mit dem Abschluß des in Vorbereitung befind- 
lichen Handelsvertrages der Zoll vieler Waren erheblich er- 
mäßigt werden dürfte. 

Da das Geschäft nach Polen bei den dortigen Wirtschafts- 
verhältnissen dann leicht ist, wenn entsprechend lange Kredit 
gewährt werden kann, so ist die Finanzlage vieler deutscher 
Firmen zurzeit diesem wichtigen Export genau so wenig 
gewachsen. wie den Alschlußmöglichkeiten auf dem inneren 
deutschen Markt. Es kommt hinzu, daß der Deutsche wie 
der Danziger wohl in Polen kiagen kann, aber keine Voll- 
streckung bekommt. Diese kann nur durch Zession erreicht 
werden. Müssen hierzu Bankverbindungen benutzt werden, 
so entstehen natürlich Kosten, die oft das Geschäft bei Zah- 
lungsverzug nicht rentabel machen. Man hofft, daß im Zu- 
sammenhang mit den Handelsverträgen auch die rechtlichen 
Verhältnisse gebessert werden. 

Für die Bedeutung der Danziger Messe kommt ferner in 
Betracht, daß gerade sie wichtig für die Anbahnung von 
Handelsbeziehungen und deren Aufrechterhaltung zu den Rand- 
staaten und Skandinavien ist, wie der Besuch von Einkäufern 
aus diesen Ländern bewies. Darüber hinaus waren auch aus 
dem weiteren Auslande Einkäufer erschienen. So hatte z. B. 
in dieser Hinsicht das Plakat des Meßamts in türkischer 
Sprache am Bosporus recht gut gewirkt. Überhaupt erweist 
sich das in den Meßbuchstaben charakterisierte alte Wahr. 
zeichen von Danzig, das bekannte Krantor, als recht zug- 
kräftig für die Propaganda. P. M.G. 
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Deutsche Buchbindereimaschinen auf der Danziger Messe. 


Nahezu die Hälfte der Aussteller setzte sich aus reichsdeutschen Firmen zusammen. 
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WIRTSCHAFTLICHE RUNDSCHAU 


Der Kampf um die 26prozentige Abgabe. 
Eine Niederlage Gilbert Parkers? 


Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, sind die Verhand- 
lungen über die 26prozentige Reparationsabgabe anders ver- 
laufen, als man aus den bisher veröffentlichten Mitteilungen 
entnehmen konnte. Ein englischer Vorschlag hat nicht vorge- 
legen, dagegen war deutscherseits ein Vorschlag unterbreitet 
worden, der in einer vom Reparationsagenten Gilbert umge- 
arbeiteten Form zur Verhandlung kam. Diese Verhandlungen 
mußten jedoch wegen Schwierigkeiten, die von englischer Seite 
gemacht wurden, als ergebnislos abgebrochen werden. In 
deutschen Handelskreisen erregt diese Wen- 
dung der Angelegenheit lebhafte Beunruhi- 
gung, und man fürchtet um das Schicksal des deutsch-eng- 


lischen Handelsvertrages, der bekanntlich noch nicht rati- 
fiziert ist. 


Anscheinend günstige Aussichten für die Pariser 
Verhandlungen. 
Die „technische Verhandlungspause“. 

Bei den nun seit Monaten währenden deutsch-französischen 
Verhandlungen hat man sich nunmehr geeinigt, eine sogenannte 
„technische Verhandlungspause“ eintreten zu lassen. Dies 
wird von unterrichteter Seite als ein günstiges Zeichen für 
einen befriedigenden Ausgang der Verhandlungen gedeutet. In 
Berlin verlautet, daß sich jetzt bei den französischen Dele- 
gierten deutlich der Wille bemerkbar macht, zu einem auch 
für Deutschland befriedigenden Ergebnis zu gelangen. Wegen 
der durch die französische Zollgesetzgebung gegebenen Hinder- 
nisse ist es aber für sie nicht ganz leicht, diesen guten Willen 
in die Tat umzusetzen. Die deutschen Delegierten sind nach 
Berlin gefahren, während ihr Führer, Staatssekretär Tren- 
delenburg, während der Pause, die als alles andere denn 
als störende Unterbrechung bezeichnet wird, in Paris bleibt. 


Die Richtlinien der deutschen Handelspolitik. 
Die kommende Zolltarifnovelle. 

Aus der an anderer Stelle erwähnten Rede des Reichswirt- 
schaftsministers Dr. Neuhaus auf der Deutschen Ostmesse 
in Königsberg machte der Minister u. a. noch folgende Aus- 
führungen über die deutsche Handels- und Zollpolitik: 

Um den weiteren Handelsvertragsverhandlungen das Fun- 
dament zu schaffen, werde in der nächsten Zeit dem Reichs- 
tag die Zolltarifnovelle zugehen. Eine Zollvorlage 
könne nicht vom einseitigen Interessenstandpunkt beurteilt 
werden. In ihr müßten die gesamtwirtschaftlichen inneren wie 
äußeren Erfordernisse ausgewogen sein. Auch nicht allein 
vom Standpunkt der augenblicklichen Wirtschaftslage und der 
momentanen Preisverhältnisse dürfte die Zollvorlage beurteilt 
werden. 

Die Vorlage müsse einerseits so beschaffen sein, daß sie die 
berechtigten Schutzinteressen aller wirtschaft- 
lichen Kreise Deutschlands ausreichend berücksichtige, und daß 


sie andererseits die Stellung unserer Handelsvertragsunter- 


händler bei den schwierigen Verhandlungen nachdrücklicher 
und wirksamer gestalte, als es der bestehende Zolltarif ermög- 
lichte. Auch in der Zoll- und Handelsvertragspolitik müsse 
deshalb die Grundlinie berücksichtigt werden, eine Stärkung 
der stetigen Faktoren in der Wirtschaft her- 
beizuführen, damit wir die kurzatmigen Konjunkturwellen 
überwinden und wieder eine planvolle Wirtschaftskalkulation 
im Handel und Gewerbe durchführen Können. 

Die Handelsvertragsverhandlungen müßten uns wieder Ein- 
gang in die Welt verschaffen, damit wir die „mageren 
Jahre“ überwinden können. In der Welt schreite, wenn auch 
allzu langsam, die Einsicht voran, daß die deutsche Kaufkraft 
der Welt nur dann erhalten werden könne, wenn auch der 
Absatz deutscher Qualitätsarbeit draußen gesichert bleibe. 

Im Anschluß an diese Äußerungen dient die Rede des 
Ministerialdirektors Posse vom Reichswirtschaftsministerium 
auf der Tagung des Nordwestdeutschen Bundes, in Bremen 
als wertvolle Ergänzung. Dieser führte u. a. aus: 

Es ist in letzter Zeit wiederholt von führenden und bedeu- 
tenden Persönlichkeiten der Wirtschaft die Forderung erhoben 
worden, daß wir diese bewährte Grundlage der früheren deut- 
schen Handelspolitik, die uneingeschränkte gegenseitige Meist- 
begünstigung, verlassen und zudem Grundsatz der Re- 
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ziprozität übergehen möchten. Das Reziprozitätssystem 
kann aber Grundsatz nur für eine protektionistisch eingestellte 
Politik auf starker machtpolitischer Grundlage sein. Selbst in 
Frankreich sind an ihrer Nützlichkeit begründete Zweifel er- 
wachsen, welchen in seiner Liller Rede der leitende Beamte 
der französischen Handelspolitik, Serruys, Ausdruck verliehen 
hat. Überdies ist der Übergang von der Meistbegünstigung 
auf die Reziprozität für Deutschland schon wegen der Viel- 
seitigkeit seiner Ausfuhrinteressen ganz ausgeschlossen. Gerade 
bei dieser Vielseitigkeit unserer Ausfuhr würden wir in jedem 
einzelnen Falle, in dem ein Zolltarif eines Vertragsstaates auf 
Grund von Konzessionen an einen dritten Staat Ermäßigung 
erführe, immerzu gezwungen sein, durch weitere Konzessionen 
unsererseits unsin den Genuß dieser Zollermäßigung zu setzen. 


Moskau für einen Handelsvertrag mit Deutschland. 

Der unbefriedigende Fortschritt in den französisch-russischen 
Verhandlungen stärkt offensichtlich die Neigung Moskaus, die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland wieder aufzu- 
nehmen. Es wird berichtet, daß ernste Meinungsver- 
schiedenheiten entstanden wären, weil die deutsche 
Delegation als Gegenleistung für die Anerkennung des russi- 
schen Außenmonopols verlangte, daß das Abkommen eine ge- 
wisse Garantie für einen bestimmten Anteil Deutschlands am 
russischen Handel einschließt, da sonst die Sowjets auf Grund 
ihres Monopols den ganzen Handel ablehnen könnten. Deutsch- 
land verlangte weiter Musterimport nach Rußland, um die 
russischen Käufer instand zu setzen, nach eigener Anschauung 
zu wählen und durch das russische Außenhandelsdepartement 
Bestellungen zu machen. Moskau lehnte den deutschen Vor- 
schlag ab. Jetzt aber wird von der Wiederaufnahme der Ver- 
handlungen gesprochen, und Rußland sei unter dem Eindruck 
der stockenden Verhandlungen mit Frankreich geneigt, Kon- 
zessionen zu machen. 


Deutsch-lettische Wirtschaftsverhandlungen? 

Wie ein lettisches Blatt erfahren haben will, wird der lett- 
ländische Außenminister demnächst an die deutsche Reichs- 
regierung die Aufforderung ergehen lassen, die Verhandlungen 
über die Kriegsentschädigung und den Abscliluß eines Handels- 


vertrages wieder aufzunehmen. 


Die rumänische Erpresserpolitik. 8 

Der rumänische Handelskrieg, über den im politischen Teil 
dieses Blattes bereits berichtet wurde, gegen Deutschland hat 
eingesetzt. Eine Verfügung des rumänischen Finanzministers 
sistiert alle Aufträge öffentlicher Körperschaften an deutsche 
Firmen. Ab 13. Februar (?) soll die Einfuhr aus Deutschland 
mit dem Maximalzoll belegt werden. Trotzdem wird ange- 
nommen, daß der Warenaustausch zwischen beiden Staaten 
nicht allzu empfindlich gestört werden dürfte, weil beide 
Länder ihre Lieferungen nur auf den Umwegen iber andere 
Länder einander zuführen können. Die rumänische Regierung 
hat den Auftrag gegeben, ein Verzeichnis des deutschen Ver- 
mögens aufzustellen, dessen Beschlagnahme erfolgen soll, wenn 
die letzte deutsche Note wieder unbefriedigend ist. Die A. E.G. 
und die Siemens-Schuckert-Werke in Rumänien 
treffen Vorbereitungen zur Übergabe ihrer Unternehmungen in 
rumänische Hände. 


Rückgang der Arbeitslosigkeit. 

Die Tendenz des Berliner Arbeitsmarktes zeigt seit einiger 
Zeit einen ständigen Aufstieg, der wöchentlich allerdings nicht 
so stark in Erscheinugn tritt, aber immerhin in seiner Gesamt- 
wirkung von erheblicher Bedeutung ist. Auch einzelne 
Schwankungen vermochten nicht dieser Entwicklung eine 
andere Richtung zu gebeu. Neben den bekannten Umständen 
wird die Entwicklung des Arbeitsmarktes durch die Umstellung 
im Verkehrsgewerbe begünstigt, das vielfach insbesondere 
auch durch die Einführung des Kraftbetricbes Neueinstellungen 
vornahm. Die letzthin eingetretene Belebung im Handels- 
gewerbe läßt eine erhöhte Versandtätigkeit erkennen, die unter 
anderem auch in Neueinstellungen von Handelshilfsarbeitern 
ihren Ausdruck findet. 


| Auslandsaufträge für die deutsche Industrie. 
Der A.E.G. Berlin ist in internationaler e 
seitens der Regierung von Guatemala die Lieferung un 


. 25 


| 


- — ee 


5. März 1925 
der Bau einer für Wirtschaft und Verkehr des Landes bedeut- 


samen Anlage, nämlich einer elektrischen Hochge-. 


birgs-Vollbahn von San Felipe nach Que zal- 
tenango, übertragen worden. Durch eine mit weitest- 
gehenden Garantien versehene, in Amerika placierte Guate- 
mala-Staatsanleihe ist die Bezahlung der für diese Anlage ver- 
einbarten 4 Millionen Dollar gesichert. 

Die Lieferung umfaßt ein Wasserkraftwerk von 5600 PS, 
vorgesehen für eine Erweiterung auf 14 000 PS., ferner Unter- 
stationen, Brücken, Gleis und Zubehör, Oberleitung und Fern- 
leitung nebst einer Anzahl Vollspur-Personen- und Güter- 
wagen. Die Verträge erstrecken sich ferner auf die Fertig- 
stellung der bisher von der Guatemala-Regierung selbst durch- 
geführten Arbeiten an der zu errichtenden Talsperre und dem 


Bahndamm. 
Bei einer Länge von etwa 
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freundschaftliche Beziehungen, während die Verhältnisse mit 
dem französischen Nachbar noch nicht als normal bezeichnet 
werden könnten. Die wirtschaftliche Lage Liberias sei zufrie- 
denstellend. Die Landwirtschaft habe Fortschritte gemacht 
und werde ohne Zweifel in Zukunft eine noch höhere Bedeu- 
tung für Liberia gewinnen als der Außenhandel. Die Einkünfte 
des vergangenen Jahres seien gegenüber 1923 gestiegen und 
betrugen 701 000 Dollar. 


Vor der Kölner Frühjahrsmesse. 

Die Vorbereitungsarbeiten für die Kölner Frühjahrsmesse 
(22. bis 31. März) sind jetzt soweit gediehen, daß man sich 
schon ein ungefähres Bild von Inhalt und Umfang der Messe 
machen kann. Der gesamte Ausstellungsraum sowohl in den 
Hallen als auch im Freigelände ist voll belegt. In fast allen 
Gruppen war die Nachfrage nacli 
Ausstellungsplätzen so stark, daß 


45 Kilometern und einer größ- 
ten Steigung von 90 pro Mille 
wird die Bahn durch ein vul- 
kanisches Gebirge von 500 Me- 
ter ü. d. M. bis auf etwa 
3000 Meter ü. d. M. führen, 
wofür eine Fahrzeit von etwa 
2 Stunden 10 Minuten in Aus- 
sicht genommen ist. Die Bahn 
dient zur Erschließung der erz- 
reichen und landwirtschaftlichı 
sehr fruchtbaren Westprovinzen 
Guatemalas. 


Die deutsche Industrie 
inder Türkei. 

Wie der „Courant“ aus Kon- 
stantinopel vernimmt, entwickelt 
die Ruhrindustrie neuer- 
dings in der Türkei eine außer- 
ordentliche Aktivität. Vertreter 
des Bochumer Vereins, der Dort- 
munder Union und der Firma 
Krupp führen zurzeit in Angora 
Verhandlungen für die Wieder- 
herstellung und den Ausbau von 
Kleinbahnen in Kleinasien. Vor- 
aussichtlich könne die 
Ruhrindustrie auf sehr 
große Aufträge der 
türkischen Regierung 
rechnen. 


Deutsche Lokomotiven 
für die Südafrikanische 
Union. 

Nach einer Meldung des „Cou- 
tant“ aus Johannesburg führt 
die Regierung der Südafrikani- 
Schen Union zurzeit Verhand- 
lungen mit den Maschinenfabri- 
ken Maffai in München über die 
Lieferung von 16 Lokomotiven 
Das Angebot der Firma Maffai 
sei niedriger als jedes andere 
von englischer und amerika- 
tischer Seite. 


noch bis in die 
lich ausgenutzt wurde. 


Wachsende deutsche Farbstofflieferungen 
8 nach Rußland. 

Der deutsche Anilinkonzern hat bekanntlich vor einiger Zeit 
mit der Deutsch-Russischen Handels-A.-G. (Rußgertorg) einen 
Konsignationsvertrag abgeschlossen. Blättermeldungen zufolge 
Sind bisher bereits 200000 kg Farbstoffe in Rußland einge- 
troffen, denen demnächst neue 300 000 kg folgen sollen. Das 
Ständige Konsignationslager wird auf 500 000 kg aufgefüllt. Für 
das gesamte Wirtschaftsjahr 1924-25 ist eine Einfuhr an Farb- 
stoffen im Umfange von 2 Mill. kg vorgesehen. 


Deutschlands Handel mit Liberia. 

Der Präsident der Republik Liberia erstattete vor der ge- 
seizgebenden Versammlung einen Bericht über die wirtschaft- 
liche Lage Liberias und die Handels- und politischen Beziehun- 
sen zu den Auslandsstaaten. Im Außenhandel Liberias sei als 
bemerkenswerteste Tatsache das außergewöhnlich starke An- 
wachsen des Handelsverkehrs mit Deutschland zu verzeichnen. 

‚‚mgegenüber sei der Handel mit den Vereinigten Staaten zu- 
Tückgegangen. Mit Deutschland sowie mit England beständen 


Ein Fernkraftheizwerk in Berlin. 


Im Berliner Westen ist zurzeit ein Kraftheizwerk im Bau, das, neuester 
Methode, das ganze Hochschulviertel am Tiergarten beliefert und 
allwinterlich außer der Personalersparnis auch große Summen am 3 
Heizmaterial ersparen wird. Es handelt sich dabei um eine Ver- ihnen den 


bindung der Krajterzeugung mit der Wärmebelieferung, denn während 
früher die Elektrizitäts- und Kraftwerke nur Strom und Kraft er- 
zeugten, geht nun der Antriebdampf, der in den Maschinen Arbeit 
verrichtet hat, nicht in die Luft, oder in den Kondensator, sondern in 
die neugelegten Fernheizleitungen, so daß er doppelt ausgenutzt wird. N 
Es ist auf diese Weise möglich, in den aus Kraftwerken entstehenden nur unwesentlich ändern. Bei 
Kraftheizwerken / der Kohle nutzbringend zu verwenden, während 

Mairie szeit hinein nur der 5. Teil der Kohle wirk- 
as neue Werk hat seine Zentrale in dem 
Maschinen-Laboratorium der Technischen Hochschule. Die hier abgebildete 


Dampjdynamo ist zum Zweck für Kraftheizbetrieb umgebaut worden. 


wiederum viele Ablehnungen er- 
forderlich waren. 


AUS DER 
SCHIFFAHRT 


Ein neuer Hapagdampier der 
Albert-Ballin-Klasse. 


Die ausgezeichneten Erfahrun- 
gen, die die Hamburg-Amerika- 
Linie mit ihren beiden großen 
Dampiern „Albert Ballin“ und 
„Deutschland“ gemacht hat, und 
die wachsende Beliebtheit, deren 
sich die beiden Schiffe dank ihrer 
behaglichen und vornehmen 
Passagiereinrichtungen und ihrer 
außergewöhnlich ruhigen Fahrt 
ei freuen, hat die Gesellschaft ver- 
anlaßt, eine neues Schiff dieser 
Klasse bei der Hamburger Werft 
von Blohm & Voß in Auftrag zu 
geben. Konstruktion und Innen- 
ausstattung des Neubaus werden 
sich unter Berücksichtigung der 
inzwischen erprobten technischen 
und sonstigen Neuerungen im 
wesentlichen in der gleichen 
Richtung halten wie die seiner 

. beiden Vorgänger. Insbesondere 
soll das Schiff ebenfalls mit 
jenen formstabilen Anbauten aus- 
gerüstet werden, die „Albert 
Ballin“ und „Deutschland“ einen 
so stetigen Gang sichern, daß 
das internationale Reisepublikum 

Ehrennamen der 

„Schiffe ohne Seekrankheit“ ver- 

liehen hat. Auch die Abmessun- 
gen des Neubaues werden sich 


183 m Länge, 22 m Breite und 
17 m Höhe soll der neue Dampfer 
21000 Br.-Reg.-T. fassen. Die 
Passagiereinrichtungen werden 
verschiedene Verbesserungen in- Anlage und Ausstattung 
aufweisen. Die. erste Klasse wird etwa 225, die zweite 
Klasse etwa 475 und die dritte Klasse etwa 560 Passagiere 
aufnehmen. Im Mai 1926 soll der neue Dampfer der Hamburg- 
Amerika-Linie seine erste Reise nach New Vork antreten. 


Zustandekommen der Südamerika-Konierenz. 

Wie bestimmt verlautet, sind die seinerzeit in Berlin abge- 
brochenen und jetzt in San Remo fortgesetzten Verhandlungen 
zur Bildung einer südamerikanischen Schiffahrtskonferenz jetzt 
mit Erfolg zu Ende geführt worden. Durch das Entgegen- 
kommen sämtlicher beteiligten Reedereien wurde eine Fini- 
gung erzielt, die sich auch auf die schwierige Frage der 
Quotenverteilung erstreckt. Die beteiligten Gesellschaften sind 
grundsätzlich mit der Bildung einer Konferenz einverstanden, 
und die Verhandlungen sind in einem durchaus versöhnlichen 
Geiste geführt worden. Zurzeit sind Unterausschüsse für die 
einzelnen Fahrten damit beschäftigt, die noch schwebenden 
Fragen zu klären. Am Gesamtergebnis der Konferenz wird 
sich jedoch nichts mehr ändern. 
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Gemeinschaftlicher Santosdienst, 
Hugo-Stinues-Linien — Hapag. — Nord- 
deutscher Lloyd. 

Um den Andrang von Schiffen in Santos zu verringern, haben 
die Hamburg-Amerika-Linie, der Norddeutsche Lloyd und die 
Hugo-Stinnes-Linien sich entschlossen, ihre gesamte Santos- 
Ladung in einem Gemeinschaitsdienst abzufertigen, der nur 
diesen Hafen in dreiwöchentlichen Abfahrten bedienen soll. 
Die übrigen Konferenzlinien, die an dieser Gemeinschaft nicht 
teilnehmen, werden ihre Abfahrten nach Santos einschränken. 
Die Lage in Santos ist augenblicklich so, daß jeweils die 
Hälfte der im Hafen befindlichen Schiffe auf Kaiplätze warten. 
Statistische Vergleiche haben ergeben, daß in den letzten 
Monaten das in Santos lagernde Gut sich um 30-—40 000 t 
vermehrt hat. Zurzeit liegen etwa 50 Dampfer in Santos, die 

auf Kaiplatz warten. 


Zusammenfassung der rheinischen Baustoffindustrie auf der 
l Kölner Frühjahrsmesse. 

Nach eingehenden Verhandlungen mit den dafür in Betracht 
kommenden Kreisen (Verbänden und Firmen) soll auf der 
Kölner Frühjahrsmesse (22. bis 31. März) die rheinische Bau- 
stoffindustrie in einer besonderen Abteilung geschlossen vor- 
geführt werden. Es handelt sich dabei in erster Linie um die 
Industrie der vulkanischen Baustoffe, die durch die Orte Neu- 
wied, Mayen usw. gekennzeichnet wird. Die Abteilung 
umfaßt demnach die Basalt-, Trag-, Tuffstein-, Bims- und 
Schwemmsteinindustrie, die Industrie der feuerfesten Steine u. a. 
Nach den bisher vorliegenden Anmeldungen ist das Zustande- 
kommen der Sondergruppe gesichert. In Verbindung damit 
sollen auch Gewin nungs- und Aufbereitungs- 
maschinen für die Baustoffindustrie ausgestellt werden. 
An dem Fachausschuß der Baustoffmesse, der in nächster Zeit 
zusammentritt, sind Vertreter der maßgebenden Verbände und 
Spitzenfirmen beteiligt. 


Zur Börsenlage. 


Die zeitweilig bis zur Lähmung gehende Einengung des 
Börsengeschäfts und die entsprechend leichte Beeinflußbarkeit 
der Märkte durch geringe Aufträge und Kapitalien hielt auch in 
der letzten Februarwoche an. An den meisten Tagen hielten 
sich die Kurs veränderungen und die Umsätze in allerengsten 
Grenzen, wobei eine gewisse geringe Neigung zur Ab- 
schwächung aus der mangelnden Aufnahmewilligkeit oder 
Fähigkeit zuweilen unverkennbar war. Es lassen sich eine 
Reihe von Gründen hierfür anführen. Zunächst machten sich 
immer wieder trotz der täglich mit einem etwas auffälligen 
Nachdruck verhreiteten Äußerungen, daß die Deckung der 
Ultimoengagements gesichert sei, Befürchtungen wegen der 
Ultimoabwicklung geltend, die in den Schwankungen am Geld- 
markt und der Verknappung des Angebots für Geld über Ultimo 
ihre Stütze fanden. Nachdem die Reichsbahnverwaltung wegen 
der nahenden Fälligkeit ihrer Reparationsleistung erhebliche 
Kreditkündigungen vorgenommen hatte und auch seitens ande- 
rer wichtiger Geldgeber Kreditkündigungen oder, richtiger aus- 
gedrückt, keine weiteren Verlängerungen laufender Kredite er- 
folgt waren, andererseits von anderen Stellen nur wenig neue 
Mittel dem Markt zuflossen und auf Grund der noch zu kenn— 
zeichnenden allgemeinen Entwicklung der Zustrom an Einlagen, 
Depositen und Spargeldern langsamer wurde, war Geld über 
Ultimo ständig zu 11 bis 14 Prozent mehr gesucht als ange- 
boten, nachdem auch die Rentenbank ihre flüssigen Mittel mehr 
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und mehr aus dem Geldmarkte zog und land wirtschaftlichen 
Krediten zuführt. Verstimmend wirkten zudem neue Zahlungs- 
schwierigkeiten in der Textilbranche und vor allem die uner- 
quickliche Gestaltung der politischen Verhältnisse. Die kom- 
mende Finanzreform konnte sich kaum auswirken, da ihr end- 
gültiges Schicksal noch stark von der politischen Gestaltung der 
nächsten Monate abhängig sein dürfte. Um so mehr wurden 
einige weitere enttäuschende Umstellungsvorschläge und un- 
günstigere Nachrichten aus der Schwerindustrie beachtet, wo- 
nach sich die Absatzstörungen am Kohlenmarkt und die Ver- 
luste aus unzureichenden Preisen bei der Großeisenindustrie 
mehren und in der Metall- und Maschinenbranche die Lohn- 
streitigkeiten und Arbeitseinstellungen sich häufen. Zu allem 
tritt der. Fortgang der Untersuchungen über Kreditskandale und 
Korruption, wobei immer noch neue Gruppen in den Kreis der 
Beschuldigten einbezogen werden, und als Folge sich weitere 
Hemmungen im Zufluß öffentlicher Gelder an die Wirtschaft 
ergeben. Bei allen diesen ungünstigen Einwirkungen blieben die 
besseren Nachrichten, so der Ausweis über den guten Stand der 
Reichsfinanzen und die Unterbringung weiterer Industrie- 
anleihen sowie die Aussicht auf große Landwirtschaftskredite 
in Amerika ziemlich eindruckslos und auch die Generalver- 
sammlungen der Montangesellschaften der Rhein-Elbe-Union 
hatten eher ungünstige Wirkung. Es bedurfte schon ganz be- 
sonderer Momente, um einzelnen Märkten zeitweise bei beleb- 
terem Geschäft das Gepräge fester Haltung und anziehender 
Kurse zu geben. Das war besonders am Markte der Kaliwerte 
der Fall, wo Nachrichten über weiteren günstigen Absatz, Ver- 
mutungen baldiger neuer Transaktionen und die an den Besitz- 
wechsel der Einigkeit-Kuxe sich knüpfenden Debatten eine 
recht feste Haltung schufen. Auch Schiffahrtswerte blieben 
aus den neulich an dieser Stelle geschilderten Gründen weiter 
begehrt und sehr gut preishaltend. Abgesehen von der Be- 
wegung in einzelnen Spezialwerten im Anschluß an die Ab- 
schlüsse oder sonstige besondere Anlässe ist damit aber auch 
erschöpft, was sich über besondere Bewegungen sagen ließe. 
Anleihen neigten dauernd eher zur Schwäche, besonders nach- 
dem die erneute Verzögerung der Inangriffnahme der Aufwer- 
tungsfrage bekannt wurde, und auch Goldpfandbriefe und ver- 
wandte, Werte zeigten unter dem Druck knapperer Geldverhält- 
nisse nicht mehr das lebhafte Geschäft. Gegen Ende der Woche 
verstimmten neben Befürchtungen, die sich zunächst an die Er- 
krankung des Reichspräsidenten knüpften, die Mitteilungen über 
Schwierigkeiten bei den Handelsvertragsverhandlungen und 
über Gegensätze bei den Beratungen über die Wiedereinführung 
des Terminhandels. Die Zinsermäßigung der Rentenbank be- 
lebte wieder die Hoffnungen auf eine Diskontermäßigung der 
Reichsbank, die sich ja dann auch endlich erfüllte. Andererseits 
löste aber die Tatsache, daß bei der Industrie offenbar die Geld- 
flüssigkeit nachläßt, die Landwirtschaft ihre Spargelder zur 
Frühjahrsbestellung flüssig macht und auch das Publikum zum 
Teil die nach den Festtagen und dem Weihnachts- und Inventur- 
geschäft angelegten Gelder langsam wieder zurückzieht, neue 
Besorgnisse aus. Erstaunlich erscheint unter allen diesen Um- 
ständen nur die Widerstandsfähigkeit des Kursniveaus und das 
Fehlen jeglichen Versuchs einer Baissebewegung. Seine Erklä- 
rung dürfte das darin finden, daß das augenblickliche geringe 
Geschäft sich fast ausschließlich innerhalb der Börse abspielt, 
die keine Lust hat, ihren teuer erworbenen Bestand mit Ver- 
lusten abzugeben, während die Privatkundschaft und die Pro- 
vinz ebenfalls in der Hoffnung auf eine baldige Besserung auf 
ihren Beständen sitz: 
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Schnell-Lötkolben „Mox“ mit Heizbriketts. 


Schnell-Lötkolben „Mox“ 


Eine der kostspieligsten, langwierigsten 
und umständlichsten Arbeiten ist das 
Löten. Der Grund dafür ist in der Aus- 
führung der bisher allgemein gebräuch- 
lichen Lötkolben zu suchen. Ganz be- 
sonders unangenehm und störend wird 
dies bei solchen Lötarbeiten empfunden, 
die fernab von der Werkstatt vorgenom- 
men werden müssen. Jeder Schlosser, 
vor allen Dingen aber auch jeder einsam 
wohnende Siedler, der darauf angewiesen 
ist, Haus und Hof mit allem, was drum 
und dran hängt, selbst instand zu halten 
und zu ergänzen, wird ein Lied davon 
singen können. Zum Anwärmen eines 
gewöhnlichen Lötkolbens benötigt man 
ein Koks- oder Holzkohlenfeuer, außer- 
dem muß man, um hintereinander arbeiten 
zu können, zwei Kolben haben, von denen 
der eine erwärmt wird, während man 
mit dem andern lötet. Dies Verfahren 
ist umständlich, weil der Ofen nicht un- 
mittelbar an der Arbeitsstelle aufgestellt 
werden kann und weil ferner auf dem 
Wege vom Ofen zur Lötstelle dem Kolben 
viel Wärme unnötig entzogen wird. Nur 
in den seltensten Fällen wird man dann 
auch ohne Gehilfen auskommen. Fine 
wesentliche Erleichterung bedeuten dem- 
gegenüber schon die Benzinkolben, die 
aber wiederum den schwerwiegenden 
ee der großen Feuergefährlichkeit 

itzen. 


Hierin trat durch die Einführung des 
Mox' -Systems eine durchgreifende An- 
derung ein. Das „Mox“ -System ist auf- 
gebaut auf der Erfindung des Moxyds. 
ndemaufaluminothermischer Grundlagen 
ein Rohstoff geschaffen Wurde, der unter 
schärister Konzentration auf kleinstem 

aum die stärkste bisher bekannte Kraft- 
zusammenfassung darstellt. Das Moxyd 
wird in die Form runder Briketts ge- 
bracht, die im Innern ‚unter dem kreuz- 
ballen en Ausschnitt die Zündmasse ent- 


Diese wird durch ein ein eführ — 
sonderes Zündholz entzündet. Mit den 
rikett ist eine Wärmequelle von etwa 
0 C geschaffen. Die in ihm enthaltenen 
a gr-Kalorium werdeninnerhalb sechs 
f unden wirksam. Ohne Zündholz ist 
as Brikett vollkommen ungefährlich, da 
lè Reaktion erst bei 1200° C eintritt 


Er kann deshalb auch ohne 
j S als Herdkolben Verwendung 
Spätestens 30 Sek i 
l unden nach Ein- 
egen und Entzünden des Briketts 115 
begonnen Werden. 


Die Lötfähigkei i ittli 
sieben Me hält durchschnittlich 


Eine Klebstoffgarnitur. 


' Im Geschäftsbüro, ; 
C ro, im Haushalt, bei d 
Behörde. in derZeitungsredaktion. überall 
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wird Klebstoff gebraucht, sei es zum 
Gummieren von Etiketten aui Heften, 
Büchern, Flaschen, seies zum Verschließen 
mangelhaft gummierter Briefumschläge 
oder zum Ankleben schlechthaftender 
Briefmarken, zum Verschließen von 
Packungen usw. Eigenartigerweise wird 
jedoch trotz des so häufig verwendeten 
Klebstoffes noch vielfach so wenig Wert 
auf dessen einwandfreie Aufbewahrung 
gelegt. 

Man ärgert sich immer wieder über 
den hart gewordenen Pinsel, über 
die Leimkruste, die sich am Behälter 
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Schmelz pfanne „Mox“, 
Citotherm A.-G., Berlin. 


festgesetzt hat, über den eingetrockneten 
Leim und anderes mehr, ganz abgesehen 
davon, daß häufig der Pinsel selbst erst 
nach langem Suchen gefunden wird. Ein 
Apparat, der die hier aufgeführten Nach- 
teile vermeidet, ist die Focoll-Klebstoff- 
garnitur. 

Sie besteht aus einem Glase mit 
Klebstoff, Pinselglas mit Schwamm— 
einlage zum Feuchthalten des Pinsels, 
gutem steifen Pinsel. Die Garnitur steht 
in einem vernickelten Ständer. Das 
kleine Schwämmchen im Pinselglase wird 
lediglich alle vier bis fünf Wochen einmal 
angefeuchtet und hält den Pinsel stets 


Die praktische Klebstoffgarnitur „Focoll“. 
Emil Wünsche Nf., Dresden. 


gerade so feucht, daß er nicht erhärtet, 
es macht ihn aber nicht so naß, daß der 
Klebstoff seine Klebkraft verliert. Gerade 
dadurch, daß der Pinsel stets weich bleibt, 
findet keine Verschwendung des Kleb- 
Stoffes statt, der nunmehr bis auf den 
letzten Rest aufgebraucht werden kann. 
Untersatz und Pinsel sind einmalige An- 
schaffungen, während des Glas mit dem 
Klebstoff erneuert werden muß. Der 
Pinsel steht jederzeit beim Klebstoff, also 
nicht in ihm, kann daher nicht verloren- 
gehen. 


7 e DAB 

, Ih 

5 ur. 2 A 
Pr E e, . 


2 


2 Al, 


7 


22 


Elektro-Brutapparat. 


Der steigende Bedarf an Geflügel- 
fleisch und Eiern hat die Ursache, daß 
die Geflügeizucht immer weitere Aus- 
dehnung annimmt. Um die vermehrte 
Nachfrage hierin zu decken, greift man 
zweckmäßig zu künstlichen Brutappa- 
raten, die in mehr oder minder guter 
Konstruktion heute am Markte sind. In 
der verbildlichten Darstellung soll an 
dieser Stelle auf eine neuartige, prak- 
tisch bewährte Bauart hingewiesen wer- 
den, die gegenüber auderen besondere 
Vorzüge aufweist, indem größte Sicher- 
heit des Betriebes und Einfachheit nach 
Möglichkeit gewährleistet ist. Es wird 
für den Landwirt und Geflügelzüchter, 
der etwa nur einen Bestand von fünfzig 
Legehühnern mit entsprechendem Nach- 
wuchs hält, wirtschaftlich, wenn anstelle 
der natürlichen Brut ein künstlicher 
Brutapparat tritt. Man kann dadurch 
zu jeder Zeit, wenn brutfähige Eier vor- 
handen sind, beliebig Nachwuchs zum 
Verkauf oder Zucht erhalten, ohne von 
dem Brutwillen der Hennen abhängig zu 
sein. Dieser Umstand bringt wesentliche 
Vorteile mit sich, indem beispielsweise 
eine größere Anzahl Kücken mit viel ge- 
ringerer Mühe ausgebrütet und aufge- 
zogen werden können und zu gewissen 
Zeiten höhere Preise dafür erzielt wer- 
den können, als es bei natürlicher Brut 
möglich sein wird. Man kann auch 
Winterleger heranziehen und die Eier 
frisch zu einer Zeit liefern, wo sie durch 
erhöhte Nachfrage gut bezahlt werden. 
Auch für Zuchtgeflügel und Sportzüchter 
bietet der künstliche Brutapparat wesent- 
liche Vorzüge und ist wirtschaftlicher als 
natürliche Brut, denn die erstere ist so 
vollkommen durchgebildet, daß sie quan- 
titativ besser und ergiebiger ist als 
letztere. Es wird daher für Interessen- 
kreise von Wert sein, einem modernen 
Elektro-Brutapparat mit praktischen 
Neuerunger die notwendige Beachtung 
entgegenzubringen. 

Bei der vorliegenden Neukonstruktion 
ist größerer. Wert auf Lenaue Nachah- 
mung der natürlichen Vorgänge gelegt 
worden unter Vermeidung der Nachteile, 
was eben nur bei elektrischem Betriebe 
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Elektro-Brutapparat 
Elektrobeheizung G. mx 5. H, 
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Elektrische Glucke zum Elehtro- Brut- 


apparat. 
möglich ist. Die Temperatur wird 
selbsttätig auf / Grad Genauigkeit 
gehalten, größte Sauberkeit gewähr- 


leistet und die Garantie für größtmög- 
liche Ausbeute gegeben. Die Bedienung 
dieser Apparate ıst sehr einfach, die sich 
nur auf Wenden der Eier, Lüften und 
gelegentliche Kontrolle beschränkt. Die 
verbildlichte Type, herausgebracht von 
der „Elektroheizung G. m. b. H. in Nürn- 
berg“, dient zur Aufnahme von 120 Eiern 
und ist, ausgestattet mit sicher wirken- 
der, zweckdienlichster und dabei ein- 
facher Apparatur, aus gut abgelagertem 
Holz gebaut, so daß ein Verziehen und 
Reißen der Teile infolge der Wärme 
nicht eintreten kann. Die Beobachtungs- 
fenster bestehen aus dreifachen Glas- 
scheiben, wodurch ein vorzüglicher 
Wärmeschutz erreicht wird. Daher ‚ist 
der Stromverbrauch auch sehr gering 
und beträgt während der 21tägigen Brut- 
periode etwa 10 KW-Stunden, also etwa 
lio bis /12 KW-Stunden für ein Ei. Zur 
Erhaltung einer gleichmäßigen Tempera- 
tur trägt neben der patentierten, In den 
Wänden angeordneten Seitenheizung ein 
Wasserspeicher bei, der die Heizwickelung 
ringförmig umgibt. Er wirkt ausgleichend 
auf die Temperatur im Brutraum und ist 
von besonderem Vorteil bei einer Störung 
der Stromzuleitung, so daß selbst bei einer 
mehrstündigen Unterbrechung_des Heiz- 
stromes keine Gefahr für die Brut zu be- 
fürchten ist. Bei längerem Versagen kann 
der Apparat auch durch Nachfüllen von 
heißem Wasser auch als Warmwasser- 
brüter weiter arbeiten. Zum Brutapparat 
als Ganzem gehört auch eine elektrische 
Glueke für die Aufzucht der jungen 
Kücken. Um diese nicht erst an eine Brut- 
henne gewöhnen zu müssen, wird der 
Züchter diese Glucke an ein besonseres 
Kückenheim anschließen, das aus drei 
Räumen bestehen muß, einem warmen 
Raum für die Nacht, und zum Unter- 
schlupf. einem Scharraum und einem Luft- 
raum, der ins Freie führt. Die zu dem 
Brutapparat gehörige, verbildlichte 
Glucke ist in diesem Sinne durchgeführt 
und bietet bequemen Unterschlupf, so daß 
ein Drängen der Tierchen in eine Ecke 
nicht stattfindet, da die Wärme gleich- 
mäßig verteilt von oben kommt. Auch 
kann die Unterschlupfhöhe nach Bedarf 
von 10 bis 20 cm beliebig verstellt 
werden. M. 


Zündkerzen und Kerzenhalter. 


Jeder Motorfahrer weiß ein Lied davon 
zu singen, wie unangenehm es ist, wenn 
ihm unterwegs plötzlich eine Zündkerze 
den Dienst versagt und wenn er dann 
obendrein noch die betrübende Fest- 
stellung machen muß, daß auch die mit- 
geführten Reservekerzen „streiken . Es 
istihm wohl bekannt, daß der größte Teil 
seiner Zündkerzen nicht durch die regel- 
mäßige Benutzung verbraucht, sondern 
dadurch unverwendbar werden, daß sie 
den unvermeidlichen Erschütterungen 
während der Fahrt nicht gewachsen sind, 
wodurch nicht nur die an sich sehr em- 
pfindlichen Elektroden verstellt und der 
Specksteinder Kerzenbeschädigt werden, 


nn Dousche Erport- Revue i 


sondern selbst der Sechskant der Stahl- 
mutter in kurzer Zeit abgeschliffen wird. 
Alle Versuche, dieses Zerstörungswerk 
durch passende Hüllen aus Metall oder 
Holz zu verhindern, sind bis jetzt erfolglos 
geblieben, da selbst diese Hüllen über- 
raschend schnell zerschlagen oder so ver- 
beult wurden, daß ein wirksamer Schutz 
der in ihnen liegenden Kerzen nicht mehr 
erwartet werden konnte. Auch die von 
den Kerzenfabriken mitgelieferten Papp- 
oder Blechkartons haben sich nicht be- 
währt. 

Aus diesem Grunde ist die von der 
Beru-A.-G. in Ludwigsburg (Württ.) 


Gummischutzhülle „Beru“. 


hergestellte Gummischutzhülle von allen 
Motorfahrern mit der größten Freude be- 
grüßt worden. In dieser ist die Kerze 
vollkommen stoßsicher eingebettet, so 
daß Erschütterungen ihr nichts mehr an- 
haben können. So hat sich z.B. selbst 
bei Abwurfversuchen aus 20 m Höhe ge- 
zeigt, daß weder eine Verstellung 
der an sich weichen Elektroden erfolgt, 
noch eine Beschädigung des gegen Bruch 
außerordentlich empfindlichen Speck- 
steins eingetreten war. Die Kerze war 
vielmehr selbst nach dieser überaus 
rohen Behandlung noch vollkommen 
brauchbar. Die Elektroden, die bekantlich 
einen Abstand von 0,5 mm haben sollen, 


Kerzenhalter „Beru“. 


sind in der Gummischutzhülle, die eine 
sehr lange Lebensdauer hat, so sorgsam 
verwahrt, daß sie sich weder verstellen, 
noch abbrechen können. 

Von den sonstigen Beru-Erzeugnissen 
ist vor allen die Beru-Zündkerze zu er- 
wähnen, die sich von Kerzen anderer 
Konstruktion dadurch unterscheidet, daß 
bei ihr der Funke nicht an einem einzigen 
Punkte der Elektrode überspringt, sondern 
sich in Form eines Brandes entwickelt, 
wodurch seine Berührungsfläche mit dem 
Gasgemisch wesentlich vergrößert, also 
eine größere Sicherheit der Zündung ge- 
währleistetunderreicht wird. Dazukommt 
noch, daß die eigenartige Elektroden- 
form das Überspringen des Funkens be- 
günstigt und somit das Andrehen des 
Motors erleichtert. Form und Stärke 
der Elektroden sind so gewählt, daß die 
von letzteren im Betriebe erreichte Wärme 
genügt, um darauf geschleudertes Ol zu 
verbrennen, so daß eine Verölung wirk- 
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sam verhindert wird. Auch die Aus- 
bildung des Isolierkörpers bietet manche 
Vorteile, z.B. die Verhütung des Kurz- 
schlusses zwischen mittleren Zündstift 
und Kerzenkörper. 


Auch der Beru-Kabelschuh hat sich 
wegen seiner einfachen Vorzüge, vor 
allem der Einfachheit im Gebrauch, all- 
gemein beliebt gemacht. Eine Verletzung 
des Kabels durch Nieten oder Schrauben 
kommt bei ihm nicht in Frage. Das Kabel 
wird vielmehr in der mit einem auf- 
schraubbaren Griff versehenen messingnen 
Kabelklemme, die auf die Kabelseele auf- 
1 wird, außerordentlich festge- 

alten. l 


Der Beru-Universal-Schlauchbinder 
zeichnet sich dadurch aus, daß er jeder 
Beanspruchung standhält und deshalb in 
einer Größe auch für die stärksten 
Schlauchdurchmesser Verwendung finden 
kann. Durch eine an ihm angeordnete 
Vorspannung ist sein Anbringen leicht 
und schnell ausführbar. Durch Nach- 
spannung läßt sich ein sehr starker An- 
zug und damit vollständiges Verdichten 
erreichen. Der Binder ist so eingerichtet, 
daß er auch an sonst schwer zugänglichen 
Stellen ohne weiteres angebracht werden 
kann. C-ner 


Der Pecoqulrl. 


Ein Apparat, der eine Vereinigung von 
Quirl und Schneeschläger darstellt, ist 
der Pecoquirl von W. F. Kaiser in Beler- 
feld (Sachsen). Der Quirl besteht aus 
dem üblichen Holzstab, an dessen Ende 
acht feuerverzinnte, in Angeln leicht be- 
wegliche Stahlbügel angebracht sind, die 
infolge der Quirlbewegung aufeinander- 
prallen und durch Schlag- und Fliehkraft 
eine äußerst schnelle Wirkung zeitigen. 
Die übrige Ausrüstung ist von starkem 
Aluminium. Das Reinigen des Apparates 
ist sehr einfach. Die Wirkungsweise des 
Quirls ist am besten bei kurzen Quirl- 
bewegungen; die einzelnen Schlagflügel 
zerreiben die Masse restlos. Der Quirl 
ist unverwüstlich und hitzebeständig und 
eignet sich zum Anrühren von Mehl, Kakao 
und allen Saucen, zum Schlagen von 


Eigelb, von Eierschnee, von Sahne, zum 


AnührennvonMayonnaisen, zumHerstellen 
inniger Gemenge in chemischen Labora- 
torien usw. 


Der Peco-Quirl in 3 verschiedenen Größen 
(25—50 mm Höhe, 46—65 mm Durchm.). 


c t ̃ ̃ ⁵⁵ . BER SE A a — ' ,p jpc 
Verantwortlich: Für die Schriftleitung des ,, Echo“ und der,, Export: Revue“: Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T — den künst- 
lerischen leil: Hugo Matth:as. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Drücke August Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Spielwaren 


Drahtheftmaschinen 
aller Art zur Kartonmnaßen-, 
Broschären-, Blocks- u. Falt- 
schachtel-Fabrikation f.Hand- 
fuß- oder Kraftbetrieb fertigi 
als Spezialität seit 1886 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zunehmen. 
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Ein Archiv für niederdeutsche Volkskunde. In dem zur Uni- 
versität Hamburg gehörenden „Museum für hamburgische Ge- 
schichte“ ist ein Archiv. für niederdeutsche Volkskunde ein- 
gerichtet worden, das sich die Aufgabe stellt, alles auf die 
niederdeutsche Volkskunde bezügliche Material zu sammeln, 
wissenschaftlich zu ordnen und zu verwerten. Nach einer 
Mitteilung in der Hamburger Zeitschrift „Quickborn“ kommen 
für die Sammeltätigkeit die folgenden Gebiete in Betracht: 
Volkssprache, und zwar Redewendungen, Neck- und 
Spottverse sowie alle möglichen eigenartigen Bezeichnungen: 
Volksdichtung, und zwar Volkslieder, Märchen, Sagen, 
Kinderlieder, - Abzählreime, Rätsel, Schnurren, Inschriften, 
Sprüche usw.; Volksaberglaube in seinen mannigfachen 
Formen der Wetterdeutung und Wettervoraussage, der Volks- 
medizin, der Segens- und Besprechungsformeln, Zauberei usw; 


MN 


Der menschliche Körper 


Von Dr. H. Schall. Band 1: Die Organe und ihre Krankheiten. 

Band 2: Die Fortpflanzung und ihre Störungen. — Beide Bände mit 

vielen Bildern und farbigen Tafeln, zusammen statt Gm. 20-- nur 
Gm. 12.- (und 1.80 für Porto und Verpackung). 


Das Buch der Mütter 


Ein Lehr- und Nachschlagebuch zu naturgemäßer Kindererziehung 

und zur allgemeinen Krankenpflege. Von M. S. Kübler. Mit vielen 

Bildern, großer Quartband statt Gm. 12. nur Gm. 7.- (und 1.— 
für Porto und Verpackung). 


Volksmedizin 


Volksmedizinische Sitten und Gebräuche, Anschauungen und Heil- 
faktoren, Aberglauben usw. Aus allen Erdteilen zusammengestellt 
von Hovorka-Kronfeld. Mit vielen Bildern. Zwei prächtige Halbleder- 
bände statt Gm. 32.- nur Gm, 18.- (und 3.- für Porto und Ver- 
packung). 1 Gm. = 0.23 am. Dollar oder Gegenwert. Lieferung 
dieser äußerst billigen Antiquariatswerke nur gegenVorauszahlung mit 
Scheck oder Nachnahme. Vorräte gering, sofortige Bestellungnotwendig. 


G. A. v. Halem, Export- u. Verlagsbuchhdig. A.-G., Bremen 


ch 248 Postshek Hamburg 58 Bankkonten Deutsche 
ar Filiale Bremen Deutsche berseeische Bank, Berlin 
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Kreditna Banka Banque de Credit 


gegründet 1905 


von der Direction der Disconto - Gesellschaft, 
dem Bankhaus S. Bleilchröder und der Nord- 
deutschen Bank In Hamburg 


Zweigniederlassung 


empfiehlt sich zur Erledigung 
aller Bankgeschäfte in 


Bulgarien 


Telegramm - Adr.: Kreditbank 


Interessenten erhalten bereltwilligst Au 


heiten mit Bulgarien 


Das Echo 


Kreditbank Sofia 


in Rustschuk, Varna, Philippopel 


und Ratschläge für alle Handels-Angelegen- 


Nr. 2173 


BR = ee, eee, e, e, e r 
, rial hitt AU Ea 22 


1 
LEE, 
N 
A 


e, , e ; 
9 . 5 
77 255% te 
. e ATE 

g. 
N 
fas, 

Z, 


f: 
* 

18 e,, ß, Zu CC A n 

Ba 4 H.. Lire. ee, PURE Ti BEER 1 EEE, De ER ro 
un RA Fa 47 9 : 9 ` 7 >. 


76 
Sr 


endlich Volksbräuche bei kirchlichen und Volksfesten, 
bei Geburten, Taufen, Hochzeiten, Todesfällen und auch solche 
bei der Arbeit. 

Deutsche Künstler auf einer amerikanischen Ausstellung. Zum 
erstenmal seit dem Kriege werden deutsche Künstler wieder 
auf der Internationalen Gemälde-Ausstellung des Carnegie- 
Institutes zu Pittsburg vertreten sein. Wie im 
„Kunstwanderer“ gemeldet wird, begibt sich der Direktor der 
Ausstellung Homer St. Gaudens nach Europa, um in den 
wichtigsten Kulturländern selbst die Werke auszuwählen, Er 
wird auch einige Zeit in Deutschland verbleiben. Die letzte 


Sendung deutscher Werke nach Pittsburg wurde infolge des 
Kriegsausbruches aufgehalten und teils in England, teils in 
Wegen der Auslieferung an die Eigen- 
tümer sollen noch immer Verhandlungen schweben! 
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Amerika bewahrt. 


C. K. 
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Billigste Bicch- 
massenartikel 
Spezialität: Pfeifen 
W. E. H. Sommer & Söhne 


—Metallwarenfabrik 


| 


| wr Messe in Leipzig; Meßpalast Dresdner Hof, 1. Obergeschak, Std. 214/120 
u u 


ROHSTEINE 
Alle schleifbaren Edel- und 
Halbedelsteine kauft 


EMIL SAHM 
Rohsteinhandlung » Idar a. Nahe 
la Bankreferenzen 


Versandsielle 


vergebe nach jed. Ort. Rück- 
porto. P. Holfter, Breslau E258 
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Wir bitten hei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Der Schlittschubläufer. Von Paul Rosenhayn. Detektivroman. Mangsche Experimentalsternkarte. Verlag Gustav A. Rietz- 


Singers große Detektiv-Serie, Band 23. Verlag Josef Singer schel, Leipzi 

Sing V8 ; | ‚ Leipzig, Kreuzstraße 12. 

5 5 Preis 1, 50 und 2.25 Gm. Die für die Nordhemisphäre bereits in nahezu 100 000 Fxem- 
| nsation, Tollheit, fürc terliche Wahrheit. Mit Schaudern plaren verbreitete Ausgabe hat jetzt auch eine Bearbeitung fü 
und Entsetzen werfen wir einen Blick in die letzten Zusammen- den südlichen Sternenhimmel erfahren Man hat den Himinel 


en 5 ie 1 und als Spiegelbild gezeichnet und man kann die Mangsche Karte 
zynischer heit. Rosen ayn ist es eben schlechterdings vor sich hinlegen, ohne die Begrif i i 
P 5 5 zu tun. Fü en vielmehr dem Neuerung, den Horizont auch 1 5 m cs 
ot scheinbar rechtmäßig bequemen un ürgerlich unan- zu durchbrechen, ist inzwischen allgemein au: nomme 

stößigen Gang des Geschehens gründlich hinter die Larve ge- desgleichen die beweglichen en 


schaut. Er hat das Böse zum Ausgang seiner Betrachtung ge- drehbaren Zei ist bei 

a i 0 gern. Neu ist bei der Ausgabe fü idlic 
wählt, aber damit warnend die verschlafenen Gemüter aufge- Sternhimmel noch die Beschriftung in 6 5 Be 
weckt, auf daß sie angesichts der Schicksalstragödie des Da. Englisch, Spanisch, Französisch, Holländisch Portugiesisch ent- 
seins Stunden nachdenklicher Einkehr finden. | sprechend den in Frage kommenden südlichen Sprachgebieten. 


BLITZZWAGEN-FABRIK HANNOVER 


mit Freilauf 
und Kette 
Ohne toten ` 
Punkt 


und ohne 
Verdeck 


Rollenlager 
D.R.G.M. 


FonianaHandelsgesellschaft m.b.H. 
Beriin8016, Adalberistr.53 - Tel- Aar: Fontanahand, Berlin 


Abteilung I 


Export deuischer Waren 
jeder Art 


Abteilung Il 


Übernahme des Einkaufs 
deuischer Waren 


Neuheit! 


Doppelgewürzstreuer 
„Pilot“ 


H 2 Gewürze in einem Glas, jedes Gewürz, wie Pfeffer, 

Salz. Zimmt, Zucker pp. kann einzeln entnommen 
und ebenso gefüllt werden/ Einzelmuster gegen 
Einsendung von Dollar 0.50 oder Gegenwert / 


2 * 
Patent Vertreter in allen Ländern gesucht! 
und 2 D. R. G. N. 4 


allererster Qualität, 


speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 


1 ͤů——5ð — —— besondere auch alle 
gangbaren Gemüse- u. 


Blumensamen versen- 


den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 
auch in englischer 
Sprache jederzeit gern 
zu Diensten 
Carl Bed & Comp. 
Quedlinburg a. H. 


Telegr.-Adr. Samen- 
export, Quedlinburg. 


Massenartikel 


gestontt, gezogen, gedrückt 
s : geprägt, aus dem Vollen 
gedreht (Faconteile), roh, poliert oder galvanisiert, 
zu sehr günstigen Preisen schnell und gut 


uer, Meiallw 
Plauen pa 19 enen 


Fordern Sie unter E 
insendun 
ngabe der h 811 8 ve: Mustern und 


= sofort Angebot. 
ens- und Patentrechte werden evti. gekauft Heim.Arbeiten 
Prospekte durch 


— Vitalis-Verlag, München 447 


Einzelinhaber und Hersteller: 


Schupp & Brachetti G. m. h. H. 


Mannheim, Richard- Wagner-Straße 30 
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Carl Kneusel 
Zeulenroda 
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n Leipzig: Reichshof / Obergeschoß rechts, Stände 79-84. 


Sägewerks- und 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


ERFORDIA 


Maschinenbau- Aktiengesellschaft 


ERFURT 


ABC-Code 


für 


Klempner, Blech- u. Metallwaren -, 
Lampen-, Blechemballagefabriken .»:« 


Maschinen zum Verschließen von 


Conservedosen 
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= RR ; j upti h Bulgarien ist. Das In- 
on Linien bereitet dem Buchdrucker land schon jetzt Hauptimporteur nac i 

b e oft viel Verlust an Zeit, Material teresse an einer weiteren belangreichen Steigerung des Ge- 

nd Löhnen Hier hilft die „Kleine Reinhardt“. Diese schäftsverkehrs mit Bulgarien nimmt in allen beteiligten Krei- 

leistungsfähige kleine Liniiermaschine für den Buchdrucker er- sen der Industrie und des Ein- und Ausfuhrhandels mit jedem 


f ; ' n, Rechnungen, Tabellen Tage zu, in dem gleichen MaBe, in dem die wirtschaftlichen 
a ae für eine Quart- Verhältnisse Bulgariens sich gesund und tatkräftig beleben. 
seite 2. B. ist in wenigen Minuten zusammengestellt, und außer- Für alle Firmen, die Geschäfte mit Bulgarien machen oder 
dem ist irgendeine Zurichtung absolut unnötig. Die Anschaffung machen wollen, ist es die notwendige 5 in den 
einer „Kleinen Reinhardt“ ist für jeden Drucker, der konkur- wichtigsten Handelsplätzen des Landes, Sofia, Rustschuk, 


enzfähig blei in Unternehmen in die Höhe bringen Varna und Phlippopel, ein vertrauenswürdiges großes Bank- 
5 15 Konstrukteure und Erbauer institut zu wissen, das die Interessen der Import- und Export- 
der „Kleinen Reinhardt“ sind G. E. Reinhardt, Maschinenfabrik, firmen gewissenhaft wahrnimmt. von dem alle gewünschten 
Leipzig-Connewitz, Nr. 155r. . Informationen zuverlässig zu haben sind und mit dem man ar- 

Verkehr mit Bulgarien. Die bulgarische Außenhandels- beiten kann mit dem gleichen Vertrauen wie mit unseren hei- 
statistik erweist die überaus erfreuliche Tatsache, daß Deutsch- mischen großen Bankinstituten. Die Kreditbank mit 


Carl Ernst Under 


Stahlwarenfabrik 
Hammerwerk 


SOLINGEN G. 2) 
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ER wer Drahtverarbeitung: 2 
x Ga Drahtflechtmaschinen - Drahtkrippmaschinen Z 

Ä > Drahtricht- u. Abschneidemaschinen - Federnwindmaschinen 

| * Federnwickelbänke . Drahtbiegemaschinen 
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die Sprung- /4 > a = . Holzmatten 

federn - u. Draht- ir qi TR 

% maltraizen- Slam 
> Fabrikation 
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Katalog zu Diensten 


1 E. Q A. HAS CHE, HAMBURG 
Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
` Laftballsns Bugenhagenstrasse 3 


fabrizieren ee Aus- * 
EXPORT 


Knöpfe / Schnallen / Agraffen Gürtel / Halsketten 

Armreifen / Zigarren- und Zigaretten-Spitzen / Ascher 

Spezial Abteilung von Drehteilen aus Hartgummi, Galalith etc. für 
Radio, Optik, Elektrotechnik 


wahl sehr preiswert 
è ; 
Illustr. Katalog sh. 1/6 


HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


5 „ Küchengeräte in — een genen 0 ug 
ormen un i 
arben laufend lieferbar Tausende von Auslands fit men 


rt 
blider, Elektrische Artikel, Patentmedizin. Impo 
von aller Art Landesprodukten. Anfragen erbeten 
und Kataloge auf Wunsch. 


Labo- auch nach eingesandten Mustern - Schnellste 
ù Lieferung bei äußerst kalkulierten Preisen | 
Artikel, Fried & Zielinski, Inh. Bruno Krojanker, Berlin S026 
KOMPRESSOREN Artikel | Oranienstraße 183 Allein-Vertreter in allen Staaten gesuch! | 
VACUUM - PUMPEN — = 
usik 
Eigene Spedition Autogaragen 
ahme des 
übern jmahme, des Einkanfes für erstklassige 6 = 
Echte S burger 
billige Brichnar ken Sortiment . S. = eingeführt, ne 
Afrika 500 Rev.u.Umsturz ni = le stungsfähiger Fabriken 
100 meer = Bulgarien 10 —— . === Kleineisen aller Art, Schau- 
Flugpost 40 Montenegro aus Wellblech. feuersicher — feln, Schrauben, Emaille =: 
7 9 unter einander verschied. Sortimente 3 1 a === waren u. samtliche Obersee - 
Gleichen rog. kost. M. 40.—. Mehr als 1000| , 79er W ===> Export-Artikel. Angebote 
starken, reich Masi Presi eure Fr ee ULE 399 an An ee 
auch üb. Alben stein & Vogler, 
Gobr. Achenbach G. m. b. H. 
iti DE — Eisen- u. Wellblechwerke ö 
Re Fabrik von | Weldenau-Siog, Postlach 145 j 
naemen Arnold Schlesinder 
A Abziehriemen aller Ante- 
2 j C Wi r 2 
| Ba ih. As beck. Wold- Solingen Gegr. 1842 HAMBURG Gegr. 167 
= > 
d als 
Export aller Arten deutscher Waren un a 
. maschi Kochherde, Lamp 2 
Lampen Een eräter Musikan Taschenuhren, druck 


Glühlampenfabrik., Lincker | 
Grossbreitenbach 


Ostdeutsche Sta haben ber Erlangung v% 
Telegramm-Adresse: nz- und Emaillierwerke || Wonca „Kleinen Anzeigen" tal. 
Veran > A-G. Telefon: dungen mit Deutschland . Machen Sic ebenfalls einen Veen teilt wit 
Küstrin-Neustadt Nr. 522 523 erstaunt sein über die zahlreichen günstigen Angebote. — Einzel 9 


Auslandverlag G. m. b. H. » Berlin 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


dem Hauptsitz in Sofia und den Zweigniederlassungen net werden, werden auch di igi Bi ü 
in den genannten Hafen- und Handelsplätzen erfreut sich dieses eine Höchstleistung auf 5 3 a 
Rufes. Sie besteht seit 20 Jahren, ist von führenden deutschen solche anerkannt werden. Gleich den „Bussi“-Stoffpu sh 
Banken, nämlich der Disconto-Gesellschaft, der Norddeutschen werden auch die Original „Bussi“-Bilderbücher als Bee 
Bank und dem Hause Bleichröder begründet worden und läßt Patent, nach besonders ges. gesch. Verfahren auf dauerhaftem 
sich die ne der Beziehungen mit Deutschland ganz beson- Stoff hergestellt, in Bildflächen von vorerst 12 :19 Zentimeter 
ders angelegen sein. in einer Zusammenstellung v i ' 
„Bussi“. Wir wir erfahren, bringt die Firma Willi Steiner Hauszeitschrift. Die Getei-@ 1 aft ee 
in Freiburg i. Br., Karlsplatz 34, zur kommenden Leipziger trotechnische Industrie, Berlin SO. 36 geben jetzt 
Frühjahrsmesse (Meßhalle am Roßplatz) außer ihren ges. gesch. regelmäßig ihre Gefei-Monatshefte heraus, die reich illustriert 
„Bussi“-Stoffpuppen und Tieren, als weitere Neuheit ein sind und deren Inhalt neue Erzeugnisse in der Anwendung der 
Stoffbilderbuch auf den Markt, das sie als Original Elektrowärme betrifft. 
„Bussi“-Bilderbuch bezeichnet, dessen Herstellung ihr durch Die Trocknungs-Anlagen-Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
Deutsches Reichspatent geschützt ist. Ebenso wie die „Bussi“ tung, Berlin W. 9, Köthener Straße 38, macht darauf aufmerk- 
Stoffpuppen, die zurzeit in 18 Serien = ca. 60 Einzelmotiven in sam, daß ihre Firma in der jetzigen Gesellschaftsform seit 1909 
den Größen von 15 bis 40 Zentimeter zum Selbstanfertigen her- besteht, und daß sie mit der später gegründeten „Trocknungs- 
gestellt und auch fertig geliefert werden, weiter sich auch als zentrale G. m. b. H.“, weiche ihre Bureaus im gleichen Hause 
Reklamezugabeartikel großer Beliebtheit erfreuen, als die hatte, und welche jetzt ihren Betrieb einstellte, in keinem 
billigsten und ausdrucksvollsten Stoffpuppen der Welt bezeich- irgendwie gearteten Zusammenhang gestanden hat. 


Dachs“ Pflug zum Hacken, Häufein u. Pnüden 


für Handbetrieb und kleines Zuptier (Größe I) Gewicht 21 kg. 

sämtliche Teile auswechselbar, ganz aus Schmiedeeisen u. Stahl. Der einzige 

von Landwirtschaftskammern, Landwirten, Baumschulen, Gärtnern und 

Gartenbesitzern anerkannte und bewährte Heandpflug, konkurrenzlos, 

ersetzt Spaten und Hacke und leistet 10-20 fache Arbeit / ‚Dachs: arbeitet 

Jachgemäß, gründlich und erhöht das Erträgnis / Größe II Gewicht 47 kg. 
für großes Zugtier ' 


Ferner Pfllige, Kultivafercn, Essen in crsikl. Anstührung 


Pinneberger Maschinen-Bauanstali und Hammerwerk Ernst Seifert 
Nachf. Inh. Geöosg Görmer . Pinneberg 1. H. 


JE) senfmehl 


N at H) 


F Bandonions « Komertinas ; | Ornamente 


anerkannt beste Qualität 


Ë F. Lange vorm. C. F. Uhlig # || Metallbettstellen 


CHEMNITZ i. Sa., Am Rosenplatz 2. fabriziert als Spezialität 


Gegr. 1819. Telegr.-Adr: Harmonika, Chemnitz Westfälische Metallwarenfabrik 
p ame Export nach allen Ländern. d. m. b. M., Iserlohn (Westfalen) 


Frisierlampen 
W Spirituskocher 


$ RL sofort lieferbar 
Yy 


e Industria Blechwarenlabrik $ %: 


Berlin SO. 26, Elisabeth-Ufer 531 


n 


Fabrikation 
von feinem 
Haarschmuck 
Blijouterien | 
Spielwaren | 
Reklame-Artikel 
Neuheiten 

aller Art 

Katalog Nr. 30 

In 4 Sprachen 
kosfenlos. 


NEUFELD | 
PIANOS | 


; TROPEN-PIANOS 5 | 
AUTO-PIANOS Sims Mayer 
12 mal prämliert BerlinSw68 
E auf Verlangen 8 
Telegr,: Neupianos A.B.C. Code 5 P 
ENsufeldomen. EB —— 


BERLIN W9 . 
Potsdamerstr.124 | 


eutsche Bücher 
Briefmarken . Alben 


kauft man vorteilhaft in 


der Bücherstadt Leipzig 
bei Alfred Thörmer, 
Leipzig, Egelstr. 7 


(ELBE) BEI HAMBURG 
Telegrammadresse: Schlosswerft Harburgelbe 
Codes; ABC 5. Edition / St. u. H. / Ribeiro 


fe, Yachten, Schlepper, 


BERLIN-LICHTENBERG 8 und Frad 


BIEGFRIEDSTRASSE 202 dampfe iffsmmaschinenanlagen, Schiffskessel 
RENOMMIERTE | Sonderheit: 


Fahrzeuge ür flache Gewässer, Tunnel- 
sc Seifenrad- u. Heckraddampfer, 
Z e Fahrzeuge für den Export 


7 rl 
el legt — 


ISPRECHMASCHINEN 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


— no t 
schraubenboofe, 
ar 


A 12 ` >} 2 — Ayıaları [nl a 
f ber 2000 Liefe nach dem Auslande 


| Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘ Bezug zy nehmen, 


Nr. 2173 


Das Echo 


fi 


, 
2 , e , 7 
4 
7 A 


E LAN 


7 A T, 2 
9 7 2 * FR A 2 } A 2 A, 7 
2 ,; Dp, = / WE, DD: WR, 
WE DEE: REED, HE j , , 


Maſchinenfabrik Weingarfen 


vorm. Hch. Schatz A. G. 
Weingarten Württbg. 


Sämtliche Messebesucher 


des Auslandes unserer Branche wollen im eige- 
| nen Interesse nicht versäumen, sich auf unseren 
| Ständen unseren neuen, unübertroffenen 
1 


Rundiräswoll- 
automatenRVII 


zur Erzeugung von Holzmassen-Artikeln von 
3000—12000 Stück per Stunde je nach Profil 
und Größe vorführen zu lassen 


Blechscheren ER, ol Era 
Profileisenscheren ZB N) Chmiedepressen 


£ „a à Nietpressen 
Schrotscheren 1 | Spindelpressen 


Kurbeltafelscheren Ea e Blechbiegemaschinen 
. @ Blechrichtmaschinen 
Ks Nikanimaschinen 

* * 


KRAUSS & RÖBER A.-G. 


CHEMNITZ DIE »EXPORT-AUSKUNFTE!I« 


FFC des Auslandverlages G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 

t ände, Halle 9, Block C, 1 

A 7 A steht den ausländischen Beziehern des .ECHO" u. Geschäftsfreunden jeder- 
zeit für alle gewünschten Auskünfte zur Verfügun — Schreiben Sie sofort 


unter genauester Darlegung Ihrer Wünsche und Belfügung von Portospesen 


Spezialität 
ummmmumummummmmmumummmmmmmun 
ORIGINAL-ALB-SCHROT- 
UND BACKMEHLMÜHLEN 
für Kraftbetrieb, erstklassig in 
Ausführung, Leistung und Qua- 
lität, lieferbar in jeder Größe 
II? Albert Schurr. . Geislingen/Steig - (Württbg.) 


le LANDMASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI 
KATA 1 O G A GRATIS 


Mumu III 


und Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


bauen in aner- 
kannter, erst- 
klassiger Qualität 


| Sý Deutsche Holzbearbeit.- Maschinen- Fabrik 
| 
{ 


KD 


SS JACOBI 2 EICHHORN 


LEIPZIG-LEUTZSCH 204 


IKEERELIKERDT 


Görlitzer Zentrifugen- und 
Maschinenfabrik A.-G., Görlitz 


Abt. I 
Spezialität: 


JUBILEA 


Milchzentrifugen - Buttermaschinen 
Kleinmolkereianlagen + Jauchepumpen 
Abt. II: 

Eisengießerei und allgem. Maschinenbau 


Herstellung von Grauguß in allen Dimensionen 
und Ausführungen nach Modellen und Schablonen. 


NiedrigePreise! ErstklassigeQualität! KürzesteLieferzeit! 


HR TOF > j = 
Werkzeugmaschinen 
für Eisenbearbeitung 
und für Holzbearbeitung 


Desa pae: P ral EPER a pet pIE EE pk 
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N 1 "aep „e ii | 

e) LITT New 
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4 FIR. - Y — 77 EN 


PATENTE GRUTZWNER 


ULERSPARNIS Bid ZU 
(e) 
BEI UNBEDINGTER BETRIEBSSICHERHEIT 


. GEEIGNET FUR ALLE MASCHINEN » 
MASCHINENFABRIK 


GRUÜTZNER gn B.v.Suehorzenshi 


Tel. 1580 WEIMAT wii 


Verlangen Sie meinen Catalog 


MERSSERM i. Sa. 


maschinen- I Norddeutsche 
1 Maschinen - Vertriebsgesellschaft m. b. H. 
Anlagen Berlin C2, Brüderstraße2 


Telegramm - Adresse: »Nomagesell« Berlin 
ner ‚ IIe eee eee 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in ſost allen Größen 
sofort greifbar, gedlegene 3 Re P 

Ausführung, leichteste liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 


Bedienung Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


W Seen | Naschinen für die Zündholz- u. 
F Zündholzschachtel- Fabrikation 


Vertreter gesucht! aller Art, fabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


Vi. Ar 


5. März 1925 


MESSING- UND KUPFERROHRE PAAR Buscher á Bärdges 


| Tas vorm. Julius Vaders 4 Co., 
FÜR ALLE TECHNISCHEN ZWECKE E HA JAD G. M. B. H. 


WALD (Rheinland) 

Messing-Portierenrohre / Bettstellenrohre 7 
rund, oval, vier- und mehrkantig, canneliert | GROSSFABRIKATION 
/ Eisenrohre mit Messingüberzug / ' iE VON ZANGEN 


* ur — IN | 
Messingwerk Akt.-Ges., Abt. E — > FRE | | 


Unna in Westfalen (Deutschland) 
Auslandsvertretergesuchtt 


E3 


HEBEZEUGE 


Flaschenzüge + Winden 
Krane + Aufzüge 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


M 


Auslandsvertreter gesucht ! 


Herford 
Herford In Westi. 


Sägen- und Werkzeugfabrik 


Karl Gottfried, Regensburg 24 


Gegründet 1900 / Tel.-Adr.: Sögengottfried / Telephon: 139 
Spezialfabrik 
für Laub-, Band-, Spann- und Decoupiersägen 
Sägen aller Art für Holz- und 
Metallbearbeitung 
* 


4 
; 
ý 


+ 
J. SCHAMMEL 


HEBEZEUGFAPRIR 


BRESLAU 23 


| — 


Welche Artikel suchen gjg) zese mre veee ir ELEME Sf Reform Motoren 
en e; “Export-Auskunftei“ | d- L. Rohöl-Motoren a- sn 
rer Duandverlag, G. m. P. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39, ist Infolge | gas- U. Ndl. - 


ungen zur deutschen Geschäftswelt in der Lage, Ihnen günstige Offerten | 
zu verschaffen, die den Wettbewerb ermöglichen. |. Fechkundige, rührige Benzin — Benzol 


Wenden Sie sich unter genauester Aufzählung der gewünschten Artikel an die Vertreter gesucht - 4-12 PS - 
ss 
Export-Auskunftei” 


des Auslandverlag, G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstrasse 38,39 | S 
372101ß8.üũ ĩð . ͥ( — ...ñx?ĩœödñxĩx%ͤ . 
Wülleler Niefentahrik 


| mn 
UA . 
7 
A 
9 


over- Wulf 7 
Tel-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th . A 
——— A db N 8 
WI  Zweispitz | @| sayman g 
y und | 2 vorrichtungen A 
Hohlnieten mE Mo 
TITR el 3 F aA s 
galvanisiert oder O %77 Er 3 — — 
. C 8 Rohöl-Mitteldruck-Motoren 
in Jeder Farbe | h, WA, 4 
L , A > Ortsfest und für Schiffe 
` s N, ,, R . 
P Y Spezialnieten || , EAA 3 unerreicht 
aus jedem Material. | lle, I Md = 555 zu 
heerung, auch |, O =ELEKTRO-FLASCHENZUGE Reform- Motoren- Fabrik 


3 Aktien-Gesellschaft 


CARL FLOHR a.- o. 


größter Quantitäten, 
stets prompt 


A zZ E Böhlitz- Ehrenberg b. Leipzig 1 
Katal | Z BERLIN N4 3 Gegründet 1901. 
09 und Muster auf Wunsch |! E TUNING 7 Tüchtige Vertreter gesucht 


— — | ze. — nn 


D.R.M. 
% MARITA 
399 697 884439 


der völlig automatische BETRIEBSSTOFF-VEREDLER 
mit Luftkompressor und Einspritzdüse 


* — r METALLWARENFABRIK 
Mindestersparnis an Betriebsstoff 20% 


s an B BERLIN SO 26. 
r 
die Leistung der Maschine um 10-15° o | RIEMENVERBINDER 


* 
Unentbehrlich für jeden Explosions- ALLER ARTEN 
Motor, gleichviel ob Automobil-, Boots- oder Stationär -Motor 


Glänzend bewährt! — Zahlreiche Atteste und Protokolle 


2 SctHMI rg Er, 


SPEZIALITAT: 
SYSTEM JACKSON, BRISTOL, GREENE 


GELENKRIEMENVERBINDER 
„FRI ESTA“ 
FABRIK-BEDARFSARTIKEL 


Alleinige Fabrikanten: 


LOUIS RITZ & Co., HAMBURG, HOLZBRÜCKE 7 11 


Vertretungen für einzelne Bezirke noch zu vergeben 
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Aufozubehör 


Zündkerzen - Kabelschuhe . Schlauchbinder 
Kompr. - Ventile · Gummischutz- 
hüllen zum Aufbewahren für 
Reservezünd- 
kerzen 
* 


Vertretungen für das Ausland gesucht! Erste Referenzen! 


WITTKOP SO BIELEFELD B ERU- A.- G. LUDWIGSBURG 


S TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD. = 


- — — — a — — 
— 


— ng 


> Türdrücker und 
44 knöpfe, Fenster- 
múűhlen || » getriebe 
A Pendel- 
aus Eisenbledh türbänder 
fabrizieren 
als 
Spezialität. 
Zur Messe in Leipzig: 
Meßpalast Reichshof, 


IL Obergeschoß, 
Stand 340-42. 


August winter & Sohn G. m. h. H. 


Lüdenscheid in Westfalen RER; GEUR.1851 


Gebbo-Extra nal Weyersberg Kirschbaum.(: S 
Rasierklingen METALLWAR! NFABRIKS f ee Ne bussstahl-Aktien verein 8 IS 
Präzisionsklinge | 1K E R LOH Ak 


z 
` 
N 
a 
. 


aus Original 
schwedi: chem Stahl 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 


Gebbo Rasierklingenwerk 
Berlin 842 
Kabel -Adresse: Gebbomesser Berlin 


DerAuslandverlag GmbH 

hl d lin 5W19, Krausenstrabe 

besucher! Se Rese B 
— .. c — 


Auskünfte werden Kostenlos erteilt. 


Rowiro - 


— — nn a 


liscnatt Berlin - Neukö 


N — 


Spezi für Rasierapparate, Klingen, Ab- 
ziehapparate, Haar- und Bartschneidemaschinen. I 
Musterkollekt. 8.Voreinsend.v EI -bis £5.. 


(„natürliche Größe) 4 
; N 3 ) e 
tert und liefert in großen Meng 


Ja iz 
Siebein, Metallwarenfabrik / Heilbronn 8. N. 


Od. Gegenw. 
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Puppen u. Spielwaren 


aller Art. Einführungs- Spe- 
zlalsortimente zu 10, 20, 30 u. 
50 Pfund Sterig. Kataloge u. 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f. d. erste Geschäft !/2 im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente. 
Fabrikanten u.Exporteure 
NÖCKLER & TITTEL 
Schneeberg í. Sachsen 
Spezialmarke „Schneeglöckchen” 
Aelteste Exportfirma 
300 Arbeitskräfte: Gegr. 1849 
Modernst. Betrieb m. all. Hilfs- 
y mitteln. Größte Leistungsfähiök, 
Telegramm - Adr.: Gruening, 


1 Schneeberg - Neustädtel. ae 
Codes: ABC 5th Edition, Bentley. = 
Liebers, Mosse. — Referenzen: x e 
F. Drichaus & Co., Hamburg 8. Hansa- | 
burg und Jordan & Berger, Bremen. Gebr. Märklin & Cie. G. m. b. H., Gocppingen (Württemberg) 


Fabrik feiner Metallspieiwaren 


Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Elektrisch / Elektromotoren , Dynamomaschinen / Dampfmaschinen 
Betriebsmodelle / Schiffe / Automobile / MÄRKLIN Metallbaukasten / Blitzkreisel / Kinderkochherde 


Zu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Ürimmaische Straße 6.1 


ALLER 
| PUPPEN ane 


Spez.: Gelenk uppen, Steh- 
u. Sitzbabys, ngelspuppen 
in allen Größen sowie 
sprechende Puppen usw. 
liefern laufend u preiswert 


Dessert, Schmidt & Co., f. m. b. l. 
Spielwarenfabrik, Engelsbach i. Th. 
Er. Waltershausen 


Hübsche Neuheiten 
Parfumflacons in allen Art. 
Pariumbalter nur ges. ge- 
schützt. Eleg Lahnstocher 


FABRIKATION | EXPORT NACH 
. A 


BERNSTEIN Spezialitäten: 
E L F E NB EI N Halsketten aus Galalith und Kunst- 


bernstein, gescliffen und rund- 
BEIN poliert, Armreifen, Rosenkränze 


GALALITH u. s. w., Zigarren- u. Zigarettenspitzen 
inn 


alsReklameartikel. Haus- 
hal.milchpräf. in all. Spra- 
chenßläser all. Art erzeugt 
P. E. Neubeck. Rottenbach i.Thrg.6 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 


LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Reizende Neuheiten! Schönster Schmuck | 


für Wandschmuck und Ausstattung 


Zimmerschmuckdesenstände 


in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. 
getrockneten Blumen, Blättern u, Gräsern; aus 
präpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- 
ten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen, 
Töpfen und Schalen. Wandschmuck-Kränzchen. 
Girlanden. Präparierte Naturpflanzen u. 
Grabkränze. Sämtliche Binderei-Bedarfs- 
artikel in natur, gefärbt u. präpariert. 


Telegramm-Adresse: Neu: Plastische Blumenkarten 


Blumenschmidt 


A Christbaum-Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 


Gemüse- u. Blumen-Samen. Erstklassige 
Rosen- und Obstsorten 
Kataloge und Muster 


zu Diensten J. C. Schmidt, Erfurt (Deutschland) 


Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


ea OSKAR KÜHLER SEN. / Steinheid in Thür. 1 


ustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 
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MARKE SALUTA 


WILHELM HILZINGER, STUTTGARTE 


Fabrik elektrischer u. medizinischer Helzapparate 


rlufo-Armaluren 


NGESBLLSCHAFT 


Düsseldorf 118/K, Lidustrasse 52 


Metallgiesserei u.5pülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D. RP. 309331 7 Berluto-Shwimmerkugel D.R.G.M. 
Berluto-Saugheber D. R. P. a. mit auswechselbarem 
Meszlugführungsstück u. schwalbenschwanzförmig 

festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülkäst. D. RP. 
Hocdhdrudkhähne D.R.P. Reservoirhähne D.R.P., 
Saugheber aus Hartbl. D. R. P. a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Brancekundige Vertreter gesucht 


liefern in bester Qualität 
mit zweijähriger Garantie 


Wülfrath (Rhid.) 
Elektrotechnik u. Apparatebau 


Gebr. Wehrmann 


“ 
S | 
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. 
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Petroleum-, Gas- und 
Spiritus- Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas-Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwareniabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


| 


JEDE GEWÜNSCHTE VERBINDUNG 


WEIST IHNEN DIE »EXPORT - AUSKUNFTEI« DES AUSLANDVERLAGES, 
BERLIN SW19, KRAUSENSTR.38/39, NACH. SCHREIBEN SIE SOF, UNTER 
GENAUESTER DARLEGUNG IHRER WONSCHE U. BEIFUG.V. PORTOSPES. 
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EMIL BRAUER & CO / AACHEN 


| 


Gewebte Etiketten 


aller Art für Schneider, Modistinnen, 
Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- 
tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- 
ferner Mützen- und Stroh- 


fabriken; 
hutbänder mit eingewebten Emblemen 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Carl Neiß + Crefeld + Kunstweberei 


s Geradehalter „ELGI“ 


für Erwachsene und Kinder. 
Gewährt kräftige Unterstützung des Rückens und 
nimmt die Schultern zurück, macht eine gute Figur 
und ist angenehm zu tragen. 
Illustrierten Prospekt E. G. mit Angabe 
von Bezugsquellen versendet kostenlos 


Firma wilh. Jul. Teufel, Siuſigari 


466 ð˙—!1˙üNÄUNMÄ r! . e eee 


Bei Haltungstehlern bestes Vorbeugungsmittel 
| 
$ 


in unserer 


KLEINE ANZEIGEN Zeitschrift 
„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ 


verschaffen Ihnen schnell und sicher alle gewünschten Angebote. 
Einzelheiten durch 
AUSLANDSVERLAG G.M. B.H 
Berlin SW 19 :: Krausenstratze 38/39 


Seidenband + 


mech. Seidenband-Weberei 
Barmen, Bismarckstr. 88 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen, 
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Fabrikation nur erstklassiger 


Puiz- und 


für Leder-, Metall- und Holzwaren 
eee 
Bockalin-Werke m. b. H. / Köln 33 


Telefon: Amt A9 400: Amt Mosel 124 Telegr. Adr.: Bocalin · Code ABC v. u. vl. Ed 


eee Unuuuummunum 


SANITARE EINRICHTUNGEN 


numme 


Borchers & Jürges Nach, 


la Shuhcreme = Boctalin- EXPORT 
in Dosen und Gläsern = a . ED 
rr : Edek- Bohnerwadis Berlin VOSS, Greifswalder Str. 220 
In eme Meiallputz 
dilederpasie — unerreicht Arm at uren Röh re n 


* VERSAND NACH ALLEN ERDTEILEN 
VERTRETER GESUCHT 


777979769 ůů —ͤ—6ͤ6C—.—————— nenne nenne 50 i 
| 
| Perben Cementfarbon fe e 
ee eee . 
T a e 
eim. und Farbstoff für Papierfabriken; 

Chemische Industrie Harisrune d. m. h. . 

Harisrune VI (Baden) : 


RR TL LL TET TT TT TO EEE A nn 


„>Wan 


aller Art 


| Chemikalien, Patent- 
medizinen, Parfüms für 
Kilobezug Essenzen für 
Getränke, Feinseiſen, 
Export- AS 5 | : Bade-Extrakte, Roh- 

Export- | drogen etc. liefert 


| 


Qualitäts. GM ug 
Ns 7775 e, P. E. Neubeck, | Gegen staub, giftige 
| Fabrik pharma. Bedarfsartikel. | Gase u. Säuren empfeh- 
Rottenbach i Thür. 3. len wir unseren 
555 Respirator | 
Fabrikations verfahren 


Amtl. geprüft u. warm 
empfohl. Prospekte m. 
Qutacht. u. Attest gratis 


Cloeiia & Müller 
Stuttgart N 


Auskünfte für alle | 
chemischen Artikel 


Parkettwachs doppelt. Porto vi, Geenen 
Chemiker L. Blase 
Kircher & Schmachtenberg G. m. B. H. Herford (Westlalen) 


chemische Fabrik Mettmann, Rheinland 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 97 E. 
Glas labrik und Manufaktur 


Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i Thüringen 15. 


— 
Schuhputz Metallputz 


Mikroskopische Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut— 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 


Photoßraphische Bläser: Diapositivgläser, Beschneide— 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 

Eläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszwecke 

Anfragen erbeten 


verschaffen zu können. Das wirksamste 
higer 1 Offerten wirklich lleferungs- 
z erhalt n der Ausfuhr interessierter Firmen 
en, ist die Veröffentlichung einer Serie von | 


„NLEINEN ANZEIGEN“ 


in den Spezial Rubrik 
b en | 
des „Echo“ unter den Titeln 


nn 0 Te 
„Ausland- und Veberseefirmen, 


die für eigene Rechnung kaufen“ 


„Ausland- und Veberseefi 
die Vertretungen suchen: 


| 


% 


Camphorin-Ei „Atlas“ 
ist eine hervorragende Neuheit, in 
der Massen- Ums Atze erzielt werden 


Dreifache Verwendung: 
Nest- u. Lege-Ei (Geflügel-Ungez. vernicht.) 
Motten-Ei (Schutz gegen Motten) 
Luftreinigungs-Ei (Üble Gerüche beseitig.) 


Muster - Ei gegen Voreins endung 


die Land lauch in Marken) von 25 Centimes 
produkte anbieten“ , (Schweizer Währung) oder ent- 
Senden Sie WÄRE 
8 uns rechtzeitig den gewünschten fett A | sprechendem Wert anderer Valuten 
nter gung eines entsprechenden Betrages Fr 350.500 br n | Alleinverkauf für verschiedene Länder noch frei 
| 


um die y 
eröffentlichung sofort beginnen zu können 


APLÖTTNER, Abt. .Schädl.-Bekämp! 


Ben 5 (Thüringen) 


4000000 St. Jahresproduktion für Deutschland 
Exportvertreter: F. W. Schulze & Co, 
Hamburg 36, Poolstrasse 12. Leipziger Messe: 
Zeißighaus, Neumarkt 18, IV. St., Koje 303 304 


„üslandverlag G.m.b.H. 


19, Krausensir. 38- : ; 
Abteilung; „Kleine 5 | Chemische Fabrik Jacobus 


Berlin SWGI/ Kreuzbergstraße 30 


ML, 3 
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n z : Nenu! Q) Neu: 
Buntglaspapier| Abziehpapier — 
(Windowphanie) Luxor Monopol 
7 frankiert und At stänı- 
lidh 2500 Briefe. 


i Vertreter gesucht 
Wilhelm Schumm 


Stuttgart, Schlosserstr. 35 
Telege.- Adr.: Schuwe. 


| Tinicapulver 


in allen Farben liefern als 


für Tinteutabriken 1000 fach bewöhrtes 
Größte Pract- und Zoll- Danner Der Bezugspreis 


Überall do unantbehr 


für die Zeitschrift 


Abzieh- Ersparnis lich wo ouf saubere, 
papier für Außerst billige rue! DAS BCHO 
zmaser Akt 
ra Werke ort-Rewue ist ausder 
Gebr. Seck iteiseite dieser 
HANNOVER © Zwergwerk i Siegmor i Sachsen. Nummer ersichtlich 


Gummersbaher Abziehpapier - Fabrik | Gummersbacher Absziehpapier - Fabrik 


Adolf Siebert G. m. b. H. | Adolf Sicheri G. m. b. H. 


Gummersbach 123, Rheinprovinz Grummersbech 125, Rheinprovinz 


Tintenpalvertabrik' 


Pataffinpapier 
alte Arten Papier Bi Bii 


für wafferdidyte verpackung, 

in Formaten, Blätichen und Rollen, auch 

für einwickcl ⸗maſchinen, weiß, farbig 
And a a 

em 


Paur & Comp. A.-G., Dresdeu⸗A. 28 


Gegründet 1879 


Muster -Collectionen 


franco, franco 
gegen Scheck von Sh. 12/4 
oder Lstg. 1/1%- 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialfabriken für Registraturbedarf 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr.: Kantorotim, Berlin 


PAUL i 


| AKTIENGESELLSCHAFT 
MANTHEY H * . 


MOFPIANOFABRIK tand. 186 Harmoniumfabrik 


F F aa OR Halle a. S. 
M.F. RACHALS 4 CO., Hambure 


Jarrestrasse 80 : GEGRÜNDET 1832 


mit einlegbaren Notenrollen 


1777 
QU- 


bär automatisch spielbare Concèrtina 


Sichle-Laufwerke 


Immmmüuummummummunmmuemmumumummmuunmmmemum 


Flügel und R N 
Pianos - andförles Doppelsdmecken- 
in Tropie U Federtriebwerke 


mit 1, 2 und 
3 Federn 


Terlegbare 
Pianos 
für Gebirgs- 
transport 


Sofort ohne Notenkenninis spielbar · Voller, n 
Grossartige Unterhaltung für jedermann, 3 
haltiges Notenverzeichnis für alle Längen. — 
spekte gratis und franko. Alleiniger B 1 G 

A. ZULEGER, LEIPZ 


—— 


STEHLE-Elektromechano 
Kombination von Motor und Laufwerk 


STEHLE-Elektro rein elektrisch. Spezial - Modelle 
für den Export. 


Josef Stehle Q Söhne 


Gegr. 1881 Feuerbach-Stuttgart Gegr. 1881 
Zur Leipziger Messe- Petersstraße 1t, Ill Lest und abonniert 


„DAS ECHO" _ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Triumphola 
Pianos 
Eingebauter 
Spielapparat 


VERLANGEN SIE 
KATALLu EX 
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Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


bziehbilder. 

Nürnberger Abziehbildor- 
Fabrik Troeger & 

Bücking, Nürnberg-G. 


ee für alle 


TA 


bziehsteine( Wasser), 
Thüringer Griffelwerke 
GmbH., Saalfeld, Th. 1. 


cetylenbrenner in 

bekannt guter Qualität. 

„Bergina“‘ Bergwerk u. 
Industrie A.-G., München. 


A aller Bran- 


chen d. In- u. Auslandes. 
Priedels Adressen- Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen 
aller Branchen nach 
neuestem Material zu 
billigsten Preisen liefert 
Adressen - Koeppe, 
Berlin C 2, 
Burgstraße 28. 


iben aller Art, ins- 
besondere für Amateur- 
Photographien u.Schall- 
platten. 
Wübben-Gesellschaft 
m, b. H., Berlin SW 68, 
Kochstr. 60-61. Telephon: 
Dönh. 2412. Telegr.-Adr.: 
Reformband. Telegramm- 
Schlüssel: ABC Code 5th Ed. 
und Rudolf Mosse-Code. 
Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 


ipaka- u. Alpaka- 
liberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


Ae. 
Koch- 
geschirre, 
Reiskummen u. 
sonstige Klein- 
artikel. 

Pühl & Birkel. 
Metallwarenfbr.. 
Georgensgmünd 
— b. Nürnberg. 


A uminium 
liefert 


als Spezialität 


= 


Hallesche Aluminiumfabrik, 
Zwintschöna b. Halle a.d.S. 


ehe 


PLILLEr TE 


Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid in Westf. 


İT 


| dressen 
aller Länder. | 
| Paul Müller, 


Christian Gottlieb Wellner, | 


Industrie- 
werksfabriken. Gebrüder 


Das Echo 


rmaturen aller Art, 
für Dampf und Heizung. 
Kondenstöpfe. Absperr- 


und Feuer- 


A A. 
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EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


A runa "Fer tür 


tokühler. 
Thiem & Töwe, 


werkzeuge in erstklassi- 
Halle a. d. 8. 132. 7 j air 


AL eat u. Fahrrad- 


ger Ausführung. 


Schopflocher, Fürth-Bay- 11. vonas. B utomobil - Bürsten, 
peXioR Schutz-An- für alle Autofußröste in Messing- 
R een rahmen vernickelt, Wa— 
siehe Farben). À 3 N 
W. v. Wiese, Berlin SW 11, funpe 2 S Richtmann & Cie., Werk. 
Schöneberger Str. 5. U. Wasser. D — zeugfabrik, Remscheid. 
pothekerwaren und Spezialfabrikation von P e r- ne JT 
A Apotheken- Einrichtung. fektionshähnen, Ex. — S utomobil- 
E. & A. Hasche, Hamburgi. | port n. all. Länd.. Bill. Be- Er 2 u b e hör 
Siehe Inserat Seite 722. |zugsquelle. Rasche Lieferg. | „enbü En Sweslal⸗ aller Art, Fabrikation. 
URN — — — genbürsten in jeder Spezial- inustr. Katalog 160 Seiten. 
rmaturen für Wasser, Armaturen- u. Pumpenfabrik | ausführung. Nur Ia Hand- Klaass & Sachtleben 


Gas, 


Luft Keller & Co.. Chemnitz 44. 


Dampf, und 


Heidelberger Bürsten-Fabrik 


arbeitsqualitäten. 
Magdeburg 2. 


Säuren, Absperrschieber, schenaufberei- | GallusMahler,Heidelberg III. = : 
Ventile, Hähne, Hydranten, Arunusantauon..nicx-|Aclteste u. leistungsfähigste | ufschnittschneide- 
Brunnen ete. ln d Wok |Spezialfabrik Deutschlands. | maschinen, Speck- 

8 gewinnen von Koks u. Verlangen Sle uns, illustr. schneidemaschinen, 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, Kohle. Fried. Krupp Gruson- Spezlalkat. D. — Korresp.: Brot- u. Zwiebackschneide- 
Nürnberg. werk A.-G., Magdeburg 17. engl., span. ital., franz. | maschinen, Küseschneide— 


rmaturen. Hahne, uto-Magnet- Hupen, 5 . 
| Ventile, Schieber fut erstklassig, preiswert. FTelegr.- dr.: Teigkneter. 
Dampf, Gas, Säuren, ! Vertreter gesucht. 
Wasser usw. Spez. Heib- Max Fischer, Leipzig 3, äckereimaschinen. 
dlampf- u. Hochdruckwasser- Wiundtstrabe Spezialität: Prinzler Dreh- 
chieber aus Stahlguß f. alle 2 £ ebel-Knetmaschinen, d. 
hieber au 111 a utomobilzubehör, hebel Knetmasi hine d 
Betriebsverhältnisst Grob 5 a a beste und — — * 
i onen für Wasen Zündkerzen - Einspritz ent 
VG, ; 181 s u. Dockanl Ventile, Zündkerzen, Volteon 
Krater aten n: = Zundkerzenschutzer Kom RIES 
Gebrüder Reuling G.m.b.H., pressions - Ventile, "Dekom. Maschine 
Mannheim-Neckarau 16. pressinos- Ventile, der Ge- 
rmaturen für Wass! 2 ‘Signal Pfeifen ED 
Dampi n (as. Kondens } AS sch 
Franz Viegener II. töpke für Satt- u leib ix D A = ie | 
H -g b 111 1 fahrie 
Attendorn iÍ. W. dampi. Neuheit: Kondens- ž 8 ca u. Konditori 4 £ 1 G 
i f 1375 TE \ CY “hr. Prinzler & Söhne, A.- 9 
Armaturenfabrik und Metall- topf mit Selnebi rabschlub je er In. DR E 775 i ei 6 
ieBeret. „ N. I“ 2 > tz. 2. Saale let as 
* 0 Rawa- Werk Wahler & Co., Hale p ed | hi Er. 2 r 
2 Stuttgart. Brieffach Il, Püehtige rn ek 


rmaturen für Wasser, 


nen, 


Gas u. Dampf, — 
Absperrschie be Du 
Hydranten, Brun EEA 
Ventile, Häh- Tr 
ne, Anbohr-, Rohr- E 
echellen, Kondens- EEE 
wassernhs „meidet - 
Kondenstöpfe usw Export- 
katalog 3J. 
Armaturenwerk Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengeesllschaft, Fab 


Bopp & Reuther. Mannbeim- 


Warenregis 


Vermischte Anzeigen . n 
Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Masehnengngngn c 3 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 
Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 
Bijouterie-,Leder-undLuxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 
Optik, Photographie, Filme, Feinmech. 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 
Textilwaren und Bekleidungsindustrie . . 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 
Musikinstrumente und Zubehör 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 


Waldhof. Frankenthal (Pta Berli 


des allgemeinen Anzeigenicils 


uto-Scheiben- äckereimaschinen. 
wischer 8 Spe, EN 

„Cel ritas Dreh 

— hebelKknet- 

maschinen 
in ) kırol 

einf. u. doi 
schlag 


rikant: ClemensA.Voigt, 


Schinkenkocher 
IISW, 


maschinen, 


ler 


Seite Alexanderwerk 
720 A. von der Nahmer A.-G., 
vorm. Schneidemaschinen- 


| fabrik Graff & Stein, 
Witten-Ruhr. 


724 EN — 
725 äckerei- und Kon- 
> B ditorei-Maschinen, 
726 Knetmaschinen, Rühr- u. 
Schlagına- 
schinen, 

726 Wirk- u. 
AusprebB- 
maschinen, 
Tellmasch.. 
727 Mandel- 
727 Reib- 
maschinen, 
Eismaschinen. 
728 Hoening & Co., 
Maschinenfabrik, Dortmund. 
728 äckerel- Einrichtun- 
B gen, Dampfbacköfen, 
Teigknetmaschin., 
Teigteilmasch., Bröt- 
chen- ` 
129 leil- u 
730 | Wirk 
maseh. 
730 


| „Trium 
| phator” 
| Dreh- 
hebel 
knet- 
masch. 
Herm. Bertram, Halle a. S., 


| schließfach Gegr. 1884. 


Teigteilmas h 


„h. USW 


maschinen, 
nen, Walzenreibrnäase 

„Habämfa’, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik 
Ammendorf 21 b. Hallea 8 


n SW 68, Zimmerstr. 19 
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Spez.: 
Teig- 
knet-und 
Teigteil- 
ma- 
schinen. 


Albert 
Mohr, 
Maschin.- 


B äckereimaschinen 


Spez.:Origin.-Drehhebel 
Knetmaschinen 
„Eberhardt', billigst. 
zystem für - 
alle Teige. 
Tausende 
1.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof. i. all. & 
Größen. nt. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz. 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl. 

blech - hochglanzemailliert, 

Ranke-Export. G. m. b. H., 
Brühl, Bez, Köln. 


B Sieru kina Voll-, 


Sitz- u. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert. 


Rieselbäder, Bade- 
öten, Duscheeimer. 1 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Zur Leipziger Messe: Aus— 
stellungsgelände, Halle IV, 
Stand Nr. 230—235. 


adewannen. 
Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 33, 
Greifswalder Straße 220. 


änder aus Seide, 
Kunstseide, Baumwolle, 


#” Schuhriemen, Litzen, 
Strickbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen, Gegründet 1862. 


andsägen „Hansa“ 
bauen als Spezialität i 


groBen Serien 
bei kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa. 
Holzbearbeitunes- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


Barographen, 
graphen 
Hygrometer u 
Höhenmesser 
Möller, 
Oehmichen 
& Co.. 
Hamburg. 
Stellingen 17 


Katalog 8E zu 


arometer aller Art, 
Thermo- 


Diensten. 


| ijouterie in allen 
| Genres und Preislagen. 


Arm- 
Glasperlenkolliers, | 
[Kleider- u. Hutputz, Verkauf 
| nur an Grossisten. Auswahl. 


bänder, 


atterien f. 
B Taschen- 


lampen. 
Konkurrenzlos WB 

Monate HANA | 

Garantie. A 
Batteriefabrik : 


Wilh. Martens, Hamburg 6. 


Pála. Kodes & Co., 


Bria g u. Elemente. 
Hamburg, Freihafen. 


aumaterialien, 
B Verblendsteine, Decken- 
steine, Dachsteine, Gla- 
suren. 


Hannoversche Kunstziegelei 


C. & F. Hauers, Hannover. 


Art, Eisenbahnschwel— 

len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


B au- Materialien aller 


körper für 
elektrisches 
Licht. 


Bkörser rur” 


Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


Brie“ K. Per 


fabrik H. L. Perlbach, 
gegründet 1782, 
Königsberg 1. Pr. 


ernstein- Meerschaum- 
Elfenbeinwaren jed. Art, 
Rohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen, 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


ilouterie in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 


Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 


$3 an. 


echte, Edelbein- u. El- 

fenbeinketten, Kolliers, 
Kristallwaren, Kleider- und 
Hutschmuck, Musterkollekt. 
geg. Voreinsend, v. $ 10—25. 

Groschupp & Credner, 
Berlin, Behrenstraße 50-52. 
Gablonz a. N., Tschecho-Sl. 


B: Fel unechte u. 


ijouterien, Uhrketten, 
B echt u. unecht, für jeden 
Markt, ständ. neueMuster. 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck oder 1 
Ia Referenzen. 
Th. Lechelt& Co. 
m. b. H”. 0 o 
Hamburg 11 D, 
Alterwall 46. 
Tel.- Adr.: Bi- 
jouteriewerke. 


Spez.: Ohrringe, 


kollektion nur gegen Akkre- 
ditif oder Ja europäische 
Handelsreferenzen. Reich- 
haltige Kollektion 
Dollars 20—70. 
R. Melnik, Gablonz a. N. 
(Czechoslovakia). 


ilder 


Gemälde-Imit., ölplast. 


amerik, | 


| 
| 


Í 


und Postkarten, | 


Das Echo 


wirken wie 
Origin.-Oelgemülde und 
werden obne Glas gerahmt. 


ilder, Kunstgemälde 
B „Anaplas“ 


Bestellen Sie Mustersend. u. Binderei - Er- 


Anaplas-Akt.-G 
Hamburg 11D. 


Katal, 08., 


Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33. 
Maschinenfabrik. 


rer 


lechempballage- 
Maschinen u. Werk 
zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech 
Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


lech - Packungen 
B seier Art, Spezialität: 
dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


B Ski Kopier-, Farb- und 


Drehstifte in den ver- 

schiedensten Ausführun- 
gen, Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei. u. 

Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a, 


leistifte, 
Bee 
Kopierstifte 
u. Federhalter. 
H. C. Kurz, 
A.-G., 
Nürnberg. 


B leistifthalter 


D. R. G. M. Gesta ist Stift, 
Halter, Schützer und Ver- 
längerer. Jeder Bleistift 
darin restlos verwendbar. 
Gesta Nr 33 vernickelt. 
Gesta Nr. 12 in Platinin, 
(sesta Nr. 2046—50 in Silber, 
Tula und Double. Fordern 
Sie Preisliste. Musterkol- 
lektion gegen Einsendung 
von 1—2 U. S. A. $ oder 
gleichen Werten. 

Gesta-Metallwaren-Industrie, 

Giesen & Co., Abt. 6. 


Hannover 1. 


leistift- 
Spltzma 
schinen. 


Leipzig, 
Handelshof. 
Fabrik für 
Bürobedarf. 


B Trat F. X. Richter, 


Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 

a Hutblumen, ar 
Federn, 

FE Dekorations- 
blumen. 

Kolorierter 


Katal. z. D. < A N 
Braut- u. ER 


Komme 


'inselstrieh- Wiedergabe. | Kränze, Einzelblum.u.Laube. 
Katal. grat. Musteralb. billig. | 
Schmidt-Mammitzsch & Sö., | 


Leipzig. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Rewue“ Bezug zu nehme k 


Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


1 
Torgau 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


lumen für Zimmer- 
schmuck 
u, Dekoration. 


zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
Kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 

J. C. Schmidt, Erfurt 


(Blumenschmidt). 


richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel, 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft. Lehrte 4b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


Bee. Gesamtein- 


bersalz auseigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9. 


B erer Borsäure. Glau- 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


k rauereisudwerke. 


bedarfsartikel, 
Flaschenkasten,verzinkt, 
Kiszellen, verbleit oder ver- 
zinkt, Etikettier - Apparate, 
Darr-Aufsätze. 
J. A. John A.-G.. dD 
Erfurt - Hversqehofen 110. 
Zur Leipziger Messe: Aus- 
stellungsgelände, Halle IY, 
Stand Nr. 230—235. 


BV beget u. Mälzerei- 


B rennscheren, 


Aelteste und leistungs— 
fühigste Spezialfahrik 
Frisiereisen, 


für 
Stanzartikel, 
— Gegründet 1887. — 


Wilhelm Wahl. 
Steinbach-Hallenberg 17. 


Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 

papierpak- 

kungen in 

allen Preis- 

lagen, Fen- 

sterbriefeu. 

-umschläge, 

Schreib- 


BL enten jeder 


blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 


papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen in 
2 Paketen 
£ 1.-. Musterbücher Kosten— 
s. F. H. Schmidt A.-G., 
(Elbe). Briefum— 
schlag- und Papierausstat- 
tungs fabrik. Gegründet 1881 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nüruberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Bienen allerl.Au- 


Biete Feen S'i 


liste kostenlos. S. Ins. 
Seite 722. Max Herbst, 


'Markenhaus, Hamburg R. 


à 5 Kilo franko 


ronze farben, Blat 
gold und 

Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldetsatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergoiden im 
Freien) Gebrüder Saat mk. 
Rosenbaum. Fürth (Bayern). 


B, reine Spezia- 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna‘, 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth. Bay. 11, 


ronzefarben-,Brokat. 
und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47. 


Aluminiumpulver, fett. 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Aluminium- 
pulver, Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 


Bam Spez.: 


u oh drucker el 
maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


Einfassungen. Messing- 
linien. Bauersche 
Gießerei. Frankfurt a. M. 


Bauen Messing 


gebiete lief. schnellstens 
u, zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung, 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilunz Auslandversand. 


ücher, technische. 
B Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10, 


B eher aller Wissens. 


Musikalien jeder Art 

nach allen Ländern lie- 
tert prompt Conrad. Behre, 
VeberseeischeBuchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


Br: - Zeitschriften - 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


B Esport- G. A. v. Halem, 


Export- u, Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
| Buchhalem.Die weltbekannte 
| Lieferantin aller deutschen 
| Bücher, Zeitschriften, Musi- 
| kalien, Kunstblätter, Lehr- 
| mittel. — Sonderdienst für 
| auslandsdeutscheVereine,für 
| Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
lor-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
‚kostenlos gegen Angabe der 
| Adresse und der besonderen 
‚literarischen Interesseng®- 
biete. — Wichtigste u. gun- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


ücher, neu und anti- 
B auarisch. Spezialgebiete: 

Kunst. Technik. Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
' Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


Nr. 2173 


2 
„ 


ücher. Die Schlager: 
Dr: bei den Affen 
Erlebnisse eines vol. 
Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, ebd. 
Schw. — 


Ungerfabrik-Einrich- loktrische 


tun Fried 
D we ao. Fiaschenzüge, 
Magdeburg 17. % bis 5 t Tragkratt, 


homikalleon. ampfkossel - Arnia- 
Export — Import. D turen. Injek 

Cie Großfabrikation. Bd a en mp 
Technische und pharmazeu- | und auch in 


tische Chemikalien. liegender 


Gm. 4.80 ( Fr. ). Dr. Jordt & Schade, A.-G., Anordnung. geeignet für 
Tarzans Rückkehr in der Hamburg 9, Vorsetzen 41. Ventile, delstelne. Betriebe 
Urwald. Von E. R. Bur-| ABC Code 5 Edition. Hähne. a A 


O. W. Keßler Söhne, 
Idar, Edelsteinschleiferei 
Import sämtlich. Edelsteine, 
roh u. geschliffen. Telegr.: lioktrischo Haus- u. 
Steinkeßler. Bank: Deutsche Wächterlampe 


roughs, gb. Gm, 4.80 (Schw 
Fr. &—) zuzügl. Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Oo.. 
Buchbbandlung, Schweidnits 
i Schl. (Deutschland 1). 


Telegr.-Adr.: Chefajordt. Wasser- 

stands-Anszei- 
heomikallen n. Dro-| ger, Mano- 
won. Gesellschaft für] meter usw. 
chemische Rohprodukte Preislisten 


Demag-Duisburg. 


— . b. H., Hamburg 8. auf Wunsch. 
ücher jeder Art nach] Telegr.: Chemiprodukt. Paul Klinger, Berlin 0 27. Bank, Idar. l Marke: „Haleu“ 
allen Ländern liefern an- C VCC ( mit Trockenelement, - 
Pu u.zahnärzt- ental- Artikel 100 Stunden 
eee C licho instrumente, D?ssucne Präparate, E fed? Brenn- 
E. Friedrich & Co., Buch- Krankenpflege-, Labora- | Zemente aller Art, Tuben hne U ` 
export, Bremen, Postf. 477. | toriumsbedarf,Krankenhaus- | Präparate, Amalgame, Gut- 2 18 dauer, 
Era wesen, Einrichtungen. tapercha, Ampullen. eriegplatie ı Jahr 
ücher Jeder Art, be- E & A. Hasche, Hamburg 1. en Garantie, 
B senars größere Werke, Siehe Inserat Selte 722. Wetzchewald % aaa mit 
Fachliteratur, Zeitschrif. & Wilmes, G. m. b.. H.. Garantie- 


ten. Oscar Enoch, Export- Kdt.-Ges. Nebeim. 


Igarettenpapler in Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G 
Buchhandlung, Hamburg 1. C Rollen, Bogen, Hefichen. Berlin-Grunewald, Ezp. E. schein, 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. me. d er an Preis nur 
m b. H., München 25. Rektifisier - Apparate, becher. Serviettenringe. — 
ücher Apparatebau Messerbänke. „Kerzen. Bei Großabnahme 
igaretten- J. Schächterle, Feuerbach- | ständer. Salz-. Pfeffer- und h 
aus allen Wissens- maschinen Stuttgart. Gegründet 1874. | Zuckerstreuer sowie Eier- ONO MANANA: 
gebieten liefert der dis 48006 Stück stünd- | ————————————————————]|eervice, Salz- und Pfeffer- Hans Leupold, 
Hansa Buchhandel liche Leistung. „Triumph“, extrinfabrik- un bristert in allen M : 
Carl Henry H „Universal“ u. „UK“ mit Einrichtungen. ustunrungen etaliwarenfabrik, 
nry Hoym, ; T Lübold, von der Crone & Oo., 
automatischer Tabaksufüh. W. H. Uhland. G. un. b. H., Metall Chemnitz 
Hamburg 24. rung für Falz_od. Kiebnaht | Leipzig. Gegründet 1867. Ladenrabeld 1 W. 4 
. or a. um ° 0 
untglaspapler nium-. Paraffin. und Stroh. Iohtungsmater! 5 db 
D Yıraupnenter Stained | Mundstück-Belag. Verbrei- D far Dampf. Wasser Gas imer hochglanzverz „ i 
Glass Paper. H. Schulte- | (este Maschinen. Ueber 2000 etc. Bpec. Manganesit- nur schwere k tù 
is, Düsseldorf 77 Btück im Gebrauch. Liefe- | Kitt für Flanschen und Ge- tkl. W . 
: $ rant aller staatl. Regien u.. . windedichtungen erstkl. Ware, jede Stromart 
Großbetrlebe. Zigaretten- Manganssit Werks ‚Spezialisierung u. Spannung . 
ureaumöbel „Box“ |pack-, Zigaretienaufreiß- u. g. m.b H., Hamburg u. [..aher höchste fabriziert 
gchreibmaschinentische, Messerschleifmaechinen. C R wi = 
reibtische, Jalousie- nited ; : Ibelm 
schränke. Aktenständer.| Cigarette Machias Oe, raht für Kartonnagen- | Gesellschaft für Klörs 
Go Ino. Fülale fabriken,Buchbindereien, | Industrie-u.Land- ; 
bold Heinz, = Bürstenfabriken, Braue- | bedarf m. b. H. Frankfurt 
Deesden-A. 2 IL 


Holz- u. Blechwarenfabrik,| a. . 


Jehanngeorgensiadt in Sa. reien, Spinnereimsschinen- 
Sale .... 


| Berlin W30. Großabnehmer] Bek | 
lips faorıken, Webeblattfabrikeu A x enheim. 
Beier een, N Heiner & Oo. = Auelands 3 . l 
7 u, Landwirtschaft us Hobenlimburg 16 in Westt. Igktrotschnische 
5 i BP AES | Fütiteder- inliogeosohion a. Fils ie 
I: SS rahtgoweobe für alle i Paul F. Dick, 
A — — R N halter. Da: spes. farbige Ei Stroh, Lofah. Met Stahlwaren- 
Al NND Gewebe u. Müllerei-Ge- n genere Wwe. |SP DN marke|u. Warkatbr., 
21 e webe liefern Einlegesoblen- u. Filswaren- Esslingen a. N. (Württbg.) 
Heidelberger Paßbürsien- A Paul Knöcher & Oo, Fabrik, Nürnberg. 22. ger = 
gu] auerel-Artikei-Pabrik Hutschenreuter, Metallgewebefabrik, z | — 
gente u. ters higste | Düsseldorf 685 B. une n E E Isonbahn- Fahrkarten, | Tokinatenhnieche 
— —— [—— — ; 58 g A | 
Verlangen 8le zutschlands. lose Nr. 00-6 |fyrahtbürsten für alle | LE win Lots Wiesbaden ss materiallen. 
Bpesiaikat. A. — Korresp. C für Füllhalter Zwecke der Industrie u. Fabrik f. Eisenbahnbedarf.| Spezialität: 
p. u. Bleistifte V Gegründet 1870. Stecker u. Steck- 


engl., span., ital., franz. 
FFC 


Urstsnhölzer 
er jeder Art 
Assenerseugung. 
berger Börstenböler- 


dosen 6—30 Amp. 


hackmaschinen, Reibe. Gustav Schortmann & Sohn, 
maschinen, Maismühlen, 


* E arc Fleisch- 
fert prompt Ernst Ewald 


He 


Leipzig- el) Plagwitz, 


Fabrik Reuter, G. m. b. H., Barmen. 
GellusMahler,Heidelberg IM. Parfümeri å N IB. u 
Orrespondens: 3 " Artikel IaMaterial u. Verarbeitung. . Gegründet 1868. 


engl., span., Ital., franz. 


HoeidelbergerBürsien-Fabrik 


von erstklassiger l = 
GallusMahler Heidelberg III. iektrischs Küchen- 
üstsnhalter, Reform- Qualität Aeltesto u. leistungsfähigste E maschinen. Elektro- 
ten. Umstandskor- |fabrizieren seit 60 Jahren Spesialfabrik Deutschlands. motor für die Küche mit 
etten, Umatandsleibbind. die verlangen Sie uns. illustr. Kiket 
Vereinigten Seifenfabriken, | Spezialkat. B. — Korresp.: 


Stuttgart, A.-G. engi., span. ital., frans. 


achpappen (Asphalt). rohbänke. l 
Teer- Maschinenfabrik Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
freie A u. Eisengießerei, | Flelschsaft- und Zitronen- 


Dachpappe, | | Druidenau, Aue, Brageb. pressen, Brotsebneldemaschl- 
Cari 8chmid saitik FETT 
m 5 5 rogen ‚hemi en, Messer- un — 
Hochdort b.Kirchheim.-Teck Teer- À A ätherische Oele u.] maschinen, Haushalt- und 
(w k.). 8. Ins. S. 719. produkte. n i „ usw. 
E. & A. Hasche Hamburg 1. ezanderwerk 
elluloid-Armbänder In Carl Elflein. Siehe Inserat Seite 722. | A. von der Nahmer A.-G., |elektrisch betrieb. Fleisch- | 
Schlangenform, Finger. Kom.-Ges., Hagen i. W. ———————————— | Bemsscheid-Berlin $. 14. backmasch., e | 
8 ringe, Krawaitenhalter | way urchschreibe- Reibemasch., Fruc tpressen, 
plelmarken nugelringe achpappenfabrik üch Kaffeemühlen. Brotschneide- 
ch Munter Massenartikei D Schatz & Hübner, 5 Be e 
Muster od. Zeichnung d. m. b. H., Hamburg 18. essen: pu C 
ce Feodor Rothe, „Tropenol“ und „Coritect“ u ss: Al r Ba 
Ululoidwareu-Fabrik tropenbe währt Artikel, Halb- zander we 
Wenn u, eie Bomschoig-Berlin k. 1d. 
8 efle eid- 
D- zue. Decken- sacia 
’ beleuchtungen, 
4 bis 5t Tragkraft, Schalenhalter, lektromotoren, Dy- 
die besten Fassungen, Peudel, Wand- namos, Meßinstrumente, 
lektr arme. Bohrmasehinen, Kino- 
: j Gebräder Jacob, Zwickau | apparate und Umformer. 
Hebezeuge. Eduard Rain, 1. Sa. 44, Metailwarenfabrik | Elektricitäts-Gesellschaft 
Demag-Duisburg. Chemnitz, und Emaillilerwerk. Sirius m. b. H., Leipzig. 


i 5 5 dei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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lektrotechnische 

Bedarfsartikel aller 

Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m, Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr-- 

Adr.: Glühlicht. 


— 010 — — 


lektrotechn. Fabrik 
. Julius Fleissig, | 


F ahrräder, Pneumatiks 


„Sigurd‘-Gesellschaft, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franko. 


Nürnberg, Spezialität. ahrrad-Laternen 
- Nirona 
aller Art für Acetylen 


. Trockenbatterien, Liefg. 
nur an Wiederverkäufer. 


Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren), 


ne RUS Za 
> 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spexlalfabrik Erich Meadal, Fueter rat Kar- 


E iven Kenon (Qua und 


Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


Merscheid-Solingen. bid- u, elektr. Laternen. 


E. Schichtmeyer GmbH., 
Berlin-Charlottenburg, 
Windscheidstr. 19. 


— | 


E= Aufbereitungs- 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Gruson werk 
Magdeburg 17. 


Rahmen-, Fuß-, Motor- 

radpumpen sowie Pum- 

tiketten (geprägte) penschläuche werden fort- 

2 Siegelmarken in allen laufend in größeren Mengen 

Ausführungen. 

Vornehme Geschäftspapiere 
In Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 


Norddeutsche Stahlstich. 
druck-WerkstältenG.m.b.H., 
Hamburg, Alter Wall 68. 


— _ 


F nene Fuko N wie 


hergestellt von 
August Enders, Akt.-Ges., 
Oberrahmede i. W. — Ver. 
waltung: Lüdenscheid i. W. 


ahrradzubehör. 
Laternen, Glocken, Pe- 


tuis. 
Brillen- 


Spezialfabrik für 
und Klemmer. 


Etuis in allen Formen 
und Ausführungen. 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 1. 
Zur Deutschen Ostmesse— 
Königsberg: Halle III. Lange 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 
ziger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirchhof 13, und auf 
dem Ausstellungsgelände: 


Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30 
Ei sämtl. deutscher 


Max Fickert, Grimma 1. Sa. 
Leistungsfähigste Etuis- 
fabrik, — Export, 


Halle 6, Stand Nr. 62. 
Industrieerzeugnisse zu | —— 
kulantesten Bedingungen. 

Gebr. Tuchmann, 

Abtlg. „Export“, Nürnberg. 

Tel.-Adr.: , Gebtuch“. Codes: 


arbbänder. Durch- 
schreibe JRR 


\ 


papier, 


ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., Kohle- 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar. | papier in * 
coni. Privat. Ja Qualität. ; 
— e Schömann 
Band- 
ächer aus Celluloid Gesellschaft 
mit prachtvollen, hand- m. b. H. . h 
gemalten Dekors. Berlin N22 4 


Fabr. gegr. 1907. 


F arbbänder, 


Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger, OriginalGreif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf, 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., 


Berlin, Köpenicker Str. 39. | 

Ein Dtzd. Fächer, sortiert. | 

gegen Einsendung von sh. 10 arben - Schutzan- 
oder Gegeuwert. | F stricne gegen Zerfres- 

T; sen des Materials durch 


giftige Gase, scharfe Säu- 

ahrräder und deren ten, schwefelige Dämpfe, 

e Ammoniak, starke Rauch- 

melee engros. entwicklung, grohe Hitze- 
Berger & Wiedemann, grade, Beewässer usw. 


ApeXioR Generalvertrieh 
W. v. Wiese, Berlin SW 11, 


Berlin N 24, | 
Schöneberger Str. 5. 


Große Hamburger Str. 32. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Neue“ Bezug 4 fle me 


dale a. bestem Material. | 


i ilter 
für Wein, 


Das Echo 


arben, erstklassige 
F Lacke u. Rostschutzfar- 
ben für die verschieden- 
sten Zwecke. 
Chromol-Farben G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 
Fachkundige Vertreter noch 
für verschiedene Länder 
gesucht. 


A arben. reintönig und 
ausgiebig, für die Zuk- 


kerwaren-, Nahrungs- 

mittel- und Getränke-Indu- 

strie fabrizieren als Spezia- 
lität billigst 


Walther & Behringer, Leipzig. 


Feien und Raspeln, 


erstklassige Qualität. 
AN Welt- Friedr. Dick 
F. DN marke G. m. b. H., 
Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 
elid- u, Industriebahn- 
Fabrik ci. ER 
Muhr & e. 
Co, A.-G., 
Dortmund. 
Spez.. 
Mulden— 
kipper, — fi 
Weichen, 

Drehschelb., alle Ersatzteile, 
ensterkuvertlacke, 
auch für extrazähe Pa- 
piere geeignete, für ge— 


wöhnl, u. Heißlufttrocknung 
sowie für reinmechan. Ver- 
arbeit. Vieljähr. Spezialität. 
Otto Poeppel, 
Esslingen (Neckar) 191, 


euerwerkskörper 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin, 


klingen, Haar- u. Bart- 
schermaschinen, Spezial- 
fabrikate. 

E. Wieden & Co., A.-G., 
Merscheid- Solingen. 


F euerzeuge, Rasier— 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


Spirituo- 
sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
größten Lel- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 

Filtration. 


Maschinen- 

fabrik Albert 

Heinemann. 
Münster 

i. Westf. III. 

Telegramme: 
Cuprum 

| Münsterwestf 
ABC-Code 


5 th. Ed. 
| ilze. 
| Marthaus-Filz ist Qua- 
| litätsware. Alle Sorten 


| Wollfilz für techn. Zwecke, 
| Satteldecken,Filzschuhwaren 
| ete. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik. 
Oschatz i. Ba. 


nV WWW 


| saft- 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


in all. gewlinschten Aus. 
führungen als Spezialität 
Lübold, von der Crone & Co., 


E laschenausgießer 


Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i, W. 


p 


laschenzüge, 
elektrische, 4 bis 5 t, 
die leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


1aschenverschlüsse 
jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Spezialität: 
Kronen- 
korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 
Allee 26a. 


leischerei- 
maschinen, 
Fleischschneidemasch., 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung vonFleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


F leischerei- 


Maschinen, 

Maschinen für Wurstfa- 
briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


Br 7 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen— 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


maschinen. 
Eis masch., Reibemaschi- 


Fe 


„ Maismühlen, 
kalleemühl.,Frucht-,Fleisch- 


neu, Wand- 
und Zitronenpressen, 
brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen,Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
balt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Nr. 2173 


ilioeuenfänger, 
tropenbeständig. 


F 


Herbsttal-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


liegenfänger 
„Frosch“, 

der beste und praktisch- 
ste Fliegenfänger der Ge- 


genwart. Alleinhersteller: 


Aelteste 
Deutsche 
Fliegen. 
fänger- 
Spezial- 
fabrik 


Leipzig. 
Dösener Weg 17. 


tropenbeständig, 2 Jahre 


F liegenfänger Araba 
lagerfähig. viel Anerkg. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
Lelpziger Messe „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Nr. 394/96. 


seit mehr als 20 Jahren 
in einer jedem Klima 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 
Max Dameiz, G. m. b. H., 
Zeitz 76. 


F liegenfänger liefert 


liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
ändern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
ft jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern, 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxonm“, 
Waiblingen-Stutigart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


AB 


üllbleistifte. 
Ein Stift 
vereinigt: 


Rot-, Blau-, L, 


Kopier-, Blei- * 
stift. ha 


Leipziger 

Messe: 

Stand: Jaegerhof, 3. Stock, 
Stand 426—427. 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 
Magdeburg-S. 


— — 


üllfederhalter, 
Füllbleistifte aus Gala- 
lith und Metall. 


Schreibgarnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh, 
Hohe Str. 14. 


Ne. A 5, März 1925 


Dlifedsrhalter 
u. Fuüllbleistifte 
aus „Galalith' 1 


b 


heits- 


bleistifte aus Galalith, 
Galalithfederhalter 
Schutzmarke „Acca“. 

Ackenheil, 


Fete eg Full- 


Albert 
Füllbalter- u. Füllbleistift- 
uß-Pfloes 

mit Gerlachs 


Fabrik, Heidelberg. 
F „Gehwol“ 


| Präservativkrem 


gegen Fuß- 
schweiß u. des- 
sen Geruch, 
und- u. Bla- 
senlaufen. Muster 
su Diensten. 


Ed. Gerlach, 
Läbbecke 1. Westf. 18. 
— 


Oe ne et j. Art 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


— — . ̃ ͤ U—1l— 


autom. {j 
Gas durch G Seran 


Benzol 


asolin, Benzin, 
. Petrol. 


Gasapparate-Fahrik Jupiter, 
Dresden-A. 28 D. 


— nn 
asorz euge 
G für Gasolin una Benzin. 
Thiem & T 
Halle (Saala) 
askochapparat 
Okhef Badeöfen 
und Gasheizöfen. Eisen. 
werke genau Akt.-Ges., 
atgenau. 
G ebiäse 
tür Lutt oder Gas bis 
6 m WS. Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebiäse), 
Konverter-Gebiäse, 


. Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebiäse 
usw. 


Cart Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz h. Leipzig 69. 
. 


G 


we, 
132. 


G 


in 


tinefollen, | 
Selakinepapier aller Ar 
1. Shsicht, Bachteln. 


TE u, een 


Voreinsend. - 
Max Süßkind, Düsseldorf 34 


—— 


G 
r 


Mustersendung 
M. 20.— oder 
höher, 
Länder entsprech. Währung. 


Vertreter 


andschränke D. R. P. 
Miniatur - 
v. G.-M. 8. 


Ostertag-Werke. 


Geldschrankfabrik. Schloß. 
fabrik. Tresorbauanstalt, 


Aalen (Württemberg). 


erberel maschinen. 


Johs. Krause G. m. b. H 


Altona- Ottensen 13. 


leb formen. 
Jeder kann 
selbst Sol- 


usw. 
xießen. 


andere 


Fabrik: 
Heinrich Diezemann. 
Leipzig-Gohlis E. 


iasomballagen, Am- 
pull. a. Jenaer 
Fiolax glas, 


Steckkapsel- und 
Reagenzgläser, 

; Rollrandflasch., 
Parfümflaschen 
(Glastierchen), 
Schraubgläser so- 

wie chem.-pharm. Glaswar. 
a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadt i. Th. 


läser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 


„Jo-lle-Ky“ 


Josephinenhülte-Hecker!- 
Kynast-Kristallglaswerke 


A.-G., 
Petersdorf i. Rs gb. 


Gebrauchs- und Ziergläser ' 


Hartkristall und Blel- 


Kristall in edelsten Form i, G 
nach künstlerischen 


Ent- 
würfen ausgeführt. 


in allen Kultur- 


ländern. 


eld schränke, Geheim- 


G? 


Modell gegen 


uppen, erstklassig 

u. preiswert, fabrizieren 

Nichtmann & Cie., Werk 
zeugfabrik, Remscheld. 


G 


daten, Tiere, + 
Indianer 


Das Echo 


las aller Art. 


Gr 


tagen ausführen. 


Wilhelm Krak, Berlin, 


Glasschleiferei. Anfragen 


Charlottenburg 5. 


las bearbeitung. 


lasinstrumente, 


G 


sowie Thermometer 


Präzisionsanstalt. 
locken 
für Kirche, 


G Schule, 
Schiffu. Bahn. 
Glocken 
aller Art. 
Chr. Störmer 
Glocken- 
gieBerei, 


Erfurt 50, 
Vertreter gesucht 


Iucosefabrik-Eiln- 


G: 


richtungen. 
H. Uhland. G. m. b. H. 
Leipzig. Gegründet 1867. 
G und Bilder. 

C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Weberei u.8tickerei. 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 
leisten aller Art. 


G Tapetenleisten. 


oid- und Politur- 


Tb.Hcinsius,Grabow i. Meckl 
oldschmlede-Werk- 

G zeuge, Walzen, Feile. 
Sägen, Maschinen. 

Hagenmeyer & Kirchner 


Berlia G 18. 


ummibälle, außer 
Syndikat. 
Gummiwaren - Industrie, 


Hannover C., Burgstr. 6. 


1 


runes mittel, Spare- 


ummifabrik - Einrich- 

tungen. 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


G 


| 
ummikonservie- 


gum’ (D. R. P.) verhin- 
dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Ron— 
kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 
Röbel & Fiedler G. m. b. H. 
Chem. Fabrik, beipzig TI, 


‚Hartmann & Bohultze. 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


. | griffe, Gummi-Puppen, Poli- 


an Rich. Gossow & Co., 


Spesial-Großbetrieb rfr 


Spiegelglas. Fensterglas. 
Salinglas. Schwarzglas, Ala. 
tastergias m. jed. gew. Be. 
arbeitung, geschliffen, facet. 
tiert. gebohrt. m. Sandstrah) 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt.C.Hey,.Roßweini.S. 


-Apparate, -Geräte en 

r 
alle Zwecke zu günst. Preis. 
Robert Schreiber, Frauen- 
wald 1. Th., Glastechnische 


obelins, Kissen, Läufer | 


| ser- u. Gabelputzmaschinen, 
[Asushan 


Franz Krebs. | 


Fried. Krupp 


735 


aus- und Küchen- 
geräte emailliert, 


Export nach all. 


ummischwämme, 

Frottlerhandachuhe, H 
Schwammgummikartät- 

schen, Regenhüte f. Damen. 


Günstige Exportpreise 
u. Seldstfüll- lässr des chemisch- presse, Lärdern 
Federhalter, | G pharmazeut.-kosmetisch. | "Oerila“,. Hannovor-Wäifel. Friedrich Mohr 
Marken eldschränke, Bedarfs. Sämtliche Arten ummiwa 2 
Verpackungs-, Leim- und ron Chemnitz. 
1 ; Stahlkamm., aus Hart- und 
Ideal. „Hummels Ideal“ mlt Tintengläser. Weichgummi 
14k.Goldf.Ossmiumiridiumsp. Geheimwand- mi Lamprecht, Glashütten- | nahtlose Gummiwa- aus- und Küchen- 
can u meal. aan, eie ‚Kascaken abrikate, Leipzig, Fioßpl. 29. ren. Krankenpflege- H nozialartikol, i 
y Panzer A. - d., e! 5 
Baden). 5 Iasschutzwände Ohse & Monscheuer Nig. Seba, Taschen-, 
n . für Ladentische sind Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. deren 63% gzl gp b. Pos. 
ü te der halter sauber und diebessicher, N U e e men, Marke „Puritas“. Prä- 
. e é 
1 . = G° Idschränke, auf Holz und Marmor anzu- Vertreter gesucht. 8 5 1 
Hamburg-Blaukenese B. l bringen. Facettenglas und i Wirtschaftstücher aler A 
i Marmor für Möbel. Vertre G Sämtliche Aa 105 Marke., Fakma“ u.,, Puritas“, 
ter zesucht, die kleine Mon- die chirurgische und | 


sanitäre Branche. 
Bong & Partner, Berlin N 58 


ummiwaren, Sohlen. 
Absätze, Fahrradpneuma- 
tiks, Lenkstang.-Gummi- 


Eingetragene Schutzmarken. 
F. A. Kessler, Mittweida 1. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerel, Metallspinnerei, 
Konfektion, Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


zeiknüppel. 
Viktoria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin O 17. 
Telegr.-Adr.: Colergummi. 
a ͤ 


aarfarbe, giftfr. attes- 
tiert. in 10 Nuancen. W. 
Knabe, Erfurt. Neuwerkst 


aussagen 
in allen 


aarpomaden, Haar. Kultur- 
dle. Brillantine, präp. sprachen 
a Export. Hoffmann & von Hand 
m t, pzig-Li. 23. gestickt, 
äkelknöpfe, gebäkeite mit Kemal- 
18 Klöppeispit- ten Cell. 
zen. Formen aus Zell. Figuren. 
stoff und Baumwollwatte. | Mustersor- 

Scheffler & Prein G. m. b. H., timent 
für $ 3. 


Marienberg in Sachsen. v. 
. .. en 


Xaver Schmidig, Berlin- 
Pankow. Gegründet 188. 


ae ausstands-Artikel, 
ee N ee) N 
ar z Stahlwaren. 
H N N aori E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Schloßmeinel, Siche Inserat Seite 722. 
gegr. 1850, Klingenthal 5. 


i ebezeuge, Lauf. 
armoniums und 8 
Spilelapparate. katzen u. Flaschen- 
Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


Tragkraft, in bekann- . 
ter, erstklassiger Aus- 
führung, D. R. P. 


`~ 


Geissior-Werke, 
Witien-Ruhr. 


aushalt- 
maschinen, 


oebezeuge 

aller Art und Demag— 
Züge, 

4 bis 5 t 

Tragkraft. 


Domag-Duisburg. 


| 
| 
| 
| 
| 
|l €C AY J U. 


| ir We 
| Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
|hackmaschinen, Eismaschi- 
| nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werke 
und Personen 
Waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


Gubisch A.-G., Liegnitz 19a 
olzbelzen „Arti“ 
H sind chem. Beizen, keine 
Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


pi, 
FA 
` 4 
fA 
— 
— — 
85 


u. Küchen- 
geräte 


Erzgeb. u. künstlerische 
olzspleiwaren sowle 
Massenartikel 


eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
ON Prompt lieferb. 
METALLWARENFABRIK Musterkollekt. 
Westermann Gd. m. b. H.. Goldmark 20.—. 
Schwarzenberg I. Sa. 14. | Carl Adler, 
— Vertreter gesucht. — Dresden 21. Werderstr. 25. 


———ũ—ͤ ũ ͥ ͤ a alal M 


| 
| 
| 
A 
| 
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zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


He: jeder Art. 


Holban- 5 


Neuß, Hammerlandstr 41. 


olz-Absätze in roh, 
H mit — 
Cellu— 9 

loid bezo- & 

gen sowie 
emailliert. 
Garnier- 
schnallen 
u. Schuh- 
anzieher 
aus Cellu- 
loid in all. 
Farben fabriziert 

Carl Baresel Nachf.. Berlin 
NO 43 R., Gollnowstraße 43. 


ornwaren für 
His chem. pharm 

Branche u. das 
Apothekergewerbe, 
Wagschalen, Horn- 
löffel, alle Arten 
Spatel, Pulverkapseln 
fabr. als Spezialität 

Aug. Keppler. 
Ebingen, Württbg. 
Vertreter in allen 
Ländern gesucht. 


üte. 
Herren-, Knaben- und 
BOOT ; 
Strohhut- — 
fabrik 
Ludwig 
Holzer, * - 
Heimenkirch in . 


nnenfaßreinigungs- 
l maschine „Radikal“ 


Eugen Vogler, 
schinen-Fabrik 


Spezial-Mä- 

für Maschi- 

nen der Getränke-Industrie. 
Kamenz i, Sa, 


|sorierbana 


„Völkerband“ 


Klebefähigkeit 
Isolierbandfabrik 
Dr. Herzberg & Weyl., 
Komm. Ges., 
Elberfeld, 
Postfach 121 


vorzügliche 


Ve 


“Das ist Sto fest! 
2 
Geruchlos! 


Panzerglas. 


Hermelos 
Isolierflaschenfabr. 
G. m. b H, 
Berlin N 65. 


Ersatzgefäße Origi- 
nal Phönix. Spezia- 
lität: unzerbrechlirhe 
Stahlglasflasche mit 
Porzellanbecher. 
Phönix-Isolierflaschenwerk, 
Wilhelm P. A. Kramer. 
Leipzig-Co. 18. 


teens Fe u. 


tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdaburg 17, 


K abelfabrik - Einrich- 


tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei— 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen ete. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. — 


K affee - Aufberei- 


atfee-Mühle. 


Die neue — 
Irus-Katffee- f E T 
Feinmühle ff ra i 

D. R. F. . J 
und ae ; 


D. R. G. M. a.) ' 
mit künstlichen 
Mahlsteinen, 
mahlt mehlfein 
und spart bis 
50% Kaffee. 


Iruswerke. 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling 
& Söhne. 


K Eoi - Schäl- und 


-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


alksandstein- 
Fabriken 


baut 


— 


u 


Amandus Kahl Nacht.. 
Hamburg, Ferdinandstr. 17. 


ämme aus Aluminium. 


Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfahrik, 
Lüdenscheid i. Westf. 


ee Edel- Roller. 
Export nach 


allen Ländern. 

Wilh. Burkhardt, 
Köln a. Rh., 

Moltkestr. 33. 


ua und Kapok- 
I 


verkaufen 


| Deutsche Kolonial-Kapok- 
| Werke A.-G., Potsdam E. 


artikel, Kotillouartikel, 

estllehk. 
Knallbonbons. 
re, Schreib- u. 
Druc ke rei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 
| Verlangen Sie Katalog 


K arneval- u. Siker 


Dekorationen 
Krepp-Papie 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Das Echo 


artoffelschäl- nöpfe „Formolit“ für 
maschinen und Ge- die Herren- u. Damen- 
schirrspülmaschi- | konfektion, leichter 
nen bauen (Zollersparn.) u. billiger als 
C. A. Heinemann & Co., Steinnuss b. gleich. Qual. lief. 
Maschinenfabrik. leistungsk. W. Schoenfeld & 
Düsseldorf 88. Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 
Tel-Adr.: Maschinenvoller m ————— 
offer. Suit Cases aller 
artonnagen Ki: satzweise für Ex- 
in erstklassiger port. Spezlalit.: Schiffs-, 
Luxusausstattung: Herren- u. Damenkoffer lle- 


wie Bonbonnieren- u. 

Konfekt-Packungen 

aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co., 


fert preisw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 
Kofferfabrik., 
Coburg-Ketschendorf. 


Raska-Werke, K ahlopapilon, 
B — : Farbbänder. 
ä 2 7 AE Vervielfälti- 
artonnagen- ger. Original Greif. 
Maschinen aller Art. Greif-Werke, 
Preusse & Co., A.-G., Goslar a. H., 


Leipzig 63. Fabriken für Bürobedart. 


assetten. ohlepapier, Farb- 
Schlüs- Ke 
sel- u Durch- 
lose, ver- schreibe- 
stellbare papier in 
Geheim- la Qualität. 
kassetten! § Schömann 
Prospekt & Band. 
gratis! Gesellschaft 
Bruno Kaiser, m. b. H., 


M. 
Oberlichtenau. Bez. Dresden. 


Berlin N 24. 
Fabr. gegr. 1907. 


ellerei- — b. — — 
Ma- A 0 
schinen. 1374 1924 — —u 
H — : 


Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik, Hamburg 83, 


Kleine Reichenstraße 1-3. S 

F N = K eee flüs- 
ieselguhr-Wärme— sige, chem. rein. 
schutzmassen für Dampf- la neue Stahlflasch. 
leitungen und Kessel. und Ventile in allen 


Norddeutsche Isolierwerke 
Kreuser & Klostermann, 
Hannover-Linden. 


Größen. Export nach 
allen Ländern! 


maschinen kaufen u. 


Bürobedarf, 


Tönisteiner Sprudel, 


Neuburger Brohl am Rhein. 
Kieseikreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg |{ Rudolf Mosse Code. 
a.D., bestes Rohmaterial füt] Drahtadresse: Kerstiens, 
Metallputzmittel,Füllmaterla! Brohlrhein. 


für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier 
und Seifenfabrikation etc 
FritzSchulz jun. A- G ‚Leipzig 


ompressoren f. Luft 
und alle Gase. Kühl- 
anlagen, 
Colditzer Maschinenfabrik, 
Colditz-Er. i. Sa. 
Ke und Aufzüge — = 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
* onserven- 
Fried. Krupp Grusonwerk Maschinen, Masch. u. 
A G. Magdeburg 17. Apparate f. Herstellung 


Dane v. Gemiise-, Obst-, Fleisch-u. 

lappwagen, Fischkonserv., Marıneladen, 

Klappstühle, Dosenfabr.,Verschliebmasch. 
Puppenwagen, 


Kinderstühle. br 
C. H. Otto Pfeiffer, 
Görtlitz. 


losette, Waschbecken 
-Ki weiBer Fayence lief. 

billigst Spezialfabrik Chr. | 
Carstens Wallhausen-Helme 0 
—— Richard Heike, 

nallkor ken fabrik und Kesselschmiede, 


fabriziert preiswert Berlin- Hohenschönhausen E. 
Berliner Kunstfeuer- | 


werkerei Deichmann & Cie., 


Maschinen- 


maschinen, 


Malchow bei Berlin. K orierpressen 
(Cre 
für 
Petro- 
eum und, 
Spiritus 
in altbe- 
währten 
Konstruk- 
tionen. | 
Hugo | 
Schneider | 
| Akt.-Ges.., | NE 
Leipzig E. 1. in verschiedenen Größen u. 
"Zür De utse hen Ostmesse— Ausführungen. aus Guß und 
Königsberg: Halle 11], Lange i 
[Gasse, Kabine 62, zur Leip- Schmiedaeisen. | 
| ziger Messe (1.—7. März): 
Thomaskirebhof 13, und auf Alexanderwerk 
dem Ausstellungsgelände: 
Halle 4, et 18 = A. von der Nahmer A.-G., 
| Halle 6, Stand Nr. 62. l Remscheid-Berlin S. 14. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue“ Betug zu nehmer 


farbig. 


Nr. 2173 


nen. Spex. 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen, Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. 


„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. $. 


K „ 


orbwaren aller Art. 
Julius Plessner. 
Korbwarenfabrik, 
Coburg. 


* K“ n aller Art. 
Danner & Klein, 


* Fabrik, 


urg 11. 
Tel.: Daennkleih. Hamburg. 


sämtliche Artikel aus 
Kunstkerk. Isolier- 
platten usw. 
KorkenfabrikF.Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1888. 


K ue aller Art, auch 


u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K orkmühlen,Linoleum- 


K und Kronen- 
ork- 
Ver- 


kork 
1874 Ege 
Maschinen 


nach neuesten Patenten, 
Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik, Hamburgs. 
Kleine Reichenstraße 1-3, 


rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 
kräite. Fried. Krupp Gru- 


ABC Code 5th Edit. |sonwerk A.-G., Magdeburg 17, 


rawatten. 
R. & P. Klein, 
Berlin C2, 
Klosterstraße 16. 
Krawatten-Fabriken 
in Neuß a. Rh. 
u. Berlin. 


üchen- 
K maschinen, 
Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschiuen, Eis- 
Maismühlen, 
IV andkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenptes- 
Ben, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
Waagen usw 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid- Berlin S. 14. 


Größe Maschinentabr. 


K e. Mase in allen 
Roscher, GmbH., Görlitz 


Fried Krupp drusonwerk 


Keimen: Größe. 
A.-G., Magdeburg 17. 


unsthorn Akalit in 
Nn u, Stäben, ein- 
püktel. marmoriert 
u. bernstein, liefert Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


— 


jeden 
Verwendungszweck, 
Koll & Voss, 
Barmen-R., 

Lack- und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 

Kollvoss, Barmen, 


für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. 


Qualität liefern 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 


acke, Lackfarben 
„Tegolin“-Rostschutz. 
farben. 


Lack. und Farbenfabrik 

Court & Baur A.-G 

Cöln-Ehrenteld. 
egr. 1864, 


L.. Lack farben. 


stschutz- 
arbenaller Art. 


Glasurit-Werke, A.-G, 
Hamburg 1. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke, 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik. 
Wandsbek-Hamburg. 
—— — 


ampen 
f.Petroleum-, 


Wunder-, 
Blitz-, Adonis- 
lampen, Nacht- 

und Kipp- 
lampen. 
Hugo Schneider 
Akt.-Ges,, 


Leipzig E. 1. 
Zur i 


Ostmesse— 

Ill, Lange 

de, zur Leip- 

ziger esse März). 

Thomaskirchhot 13, und auf 

Ralle Stetellnngsgelände: 

‚ Stand Nr. 18 . 30 

Halle 6, 62. 
— 


1.—7. 


Stand Nr. 62. 
— ER 
ampen (Petroleum 
L wie Wunder, Blitz-, 155 

dia- u. Belgelampen usw, 
rust - Laternen, 
Spirituskocher, 
etroleumkocher, 
Zubehörteile für 
elektr, Be. 
leuchtung, wie 
Baldachine, 
Chalenhalter, 
Decken, Be. 
leuchtungen, Kipp. u. Tisch- 
Halbwattarmaturen. 
Galante- 
rtem, ge- 
1. 
& Co., 
Deutschl.). 
1895. 


Gebr. 
Neheim er 


Gegründet 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


1 und Farben für 


Le und Lackfarben 


andmaschinen - Er- eim. 
satzteile für L „Certus“. 


r 


Kaltleim in 
— Pulverform, der 
r hochwertige 
Holzleim, wider- 
steht allen Wit- 
terungseinflüs- 
| sen, ist daher für 
jedes Klima ge- 
eignet. 
Kaltleim 
Industrie 
„Certus“ 
G. m. b, H., 
Hamburg 1. R., 


Wähbmaschinen, Pflüge, Kul- Besenbinderhof 32. 


tivatoren, Rechen, Dresch- Er 
masehinen, Nur erstkl. Qual 
Geier 3 iköre. 
evelsberg. estfalen. König 
Eisen- u. Stahlgießerai. 
Steinhäger-Urquell. 
maschinen À 
Ersatsteileall | eneralvertretung 
Systeme, spez. deS und 
für Ernte- 
maschinen, Exportdepot: 
in erstklassig. 
Qualität, Harder & de Voss, 
genau passend. 
Huth’sche Hamburg, 
Eisen- u. Stahl- 
werke GmbH,, Levantehaus. 


Gevelsberg d 
i. Westf. aR N e 
— — L inier-Maschinen 
fabrizierenG. E. 
andwirt- Reinhardt,Leip- 
schaft- zig-Connewiiz 115b. 
liche Konstrukteure und 


alleinigeErbauer d. 
Förste&Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


Maschinen- é 
ersatzteile _] 
genau passende 2 


nach Original- okomobilen, 

teil, in bester L und stationär. 
Qualität. bauen 
Eisen- u. 

Stahlgießerei 


Rud. Rentrop, 
Milspe i. W. 
Telegr.-Adr.: 


Rentropwerk Güttler & Comp., Brieg I. 
Mils pe. Bez. Breslau 
and wirtschaftliche 
L Maschinen,Handpflug okomotiven 
„Dachs“, Pflüge, Eggen. jeder Größe u. Spurweite. 


Kultivatoren. Siehe Inserat 
Seite 723, Pinneberger Ma- 
schinenbauanstalt u. Ham- 
merwerk ErnstSeifert Nachf., 

Pinneberg i. H. 


Arn. Jung. 
ederwaren- Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Neuheit, gesetzlich ge- Jungenthal 
schützt, Taschen- Neces. 


saire in vollendeter Ausfüh- bei Kirchen a. d. Sieg. 


rung. Enthält alles und ist 
klein u. fein. Das Entziicken | 
jeder Dame, 


kraftbetrieben od. selbst. 
‘tätig, für Räume aller Art, 
Entstaubung. Entnebelung, 
Trocknung, Späne befördert., 


Gebr. Braun G. m. b. H., 
Ludwigsburg. Württbg. 


L üftungs-Anlagen, 


taschen, Besuchstaschen, 
Brieftaschen. Tresors, 


L en Bosut Damen- 


Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn.Vertr.’iberall gesucht 


Schreibmapp., Schreibetuis, uftfilter f. a. Arten v. 
Zigarrenetuis usw. Wilhelm | L Luft- u. Gasreinig. Her- 
Kauth, Fabrik feiner Leder- 

| waren, Frankfurt a. Main, trisch. Masch., 
Hegelstr. 5. Gebläsen. Gasmasch,. 


— 


L ehrmittel, 


Kompressor. 


tungsanlag. K. & Th. Möller 


anatom. und 
zool.. zerlegb. 
Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


versal-Müble “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 
St-aßBenwal- 
Stein. 


| Betonmischer, 
|zen, Schrotmühlen, 
brecher etc, 


mie, Zoologie, Botanik 
etc.. spez. 
 tuugen.Buchhold,München33. ' 


Leer aus Anata | 


Auslandsvertreter gesucht. 


16000 Mahlanlagen geliefert. | 


Selbsttätige Luftsauger 
Darhlüfter, Dachfenster | 
J. A. John A.-G.. 


| Zur Leipziger Messe: Aus- | 
stellungsgelände, Halle IV, 
Stand Nr. 230—235. | 


vorrag. bewährt b. elek- | schinen. 


Lüf- | 


M ahlmaschinen. Un- 


| 


Schuleinrich- | AlpineMasch.-Fbr. Augsburg. | 


aanetscheider, 

Bauart Ullrich D.R.P., 
für Erze, 

Schutt usw. 


Fried, Krupp Grusonwerk 


G., Magdeburg 17. 


Schlacken, 


aler schablonen. 


Brückmann, Boysen & 
Weber, Elberfeld. 


Größtes Unternehmen der 
Branche, 
anicure 
„Elegantia“, 


itellig, für die Tasche. 
Export- u. Reklame-Artikel 


— 


geschlossen 


im Gebrauch 


offen 


Jack Pandel & Co., 
Küllenhahn bei Elberfeld. 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 
Stahl warenfabrik. Solingen. 


| anometer 
| für alle 
| Verwen- 
dungs- 
zwecke. 
Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 


Hugo Schneider 


Akt.-Ges., 
Leipzig E L 


Zur Deutschen Ostmesse— 
Königsberg: Halle III, Lange 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 
ziger Messe (1.—7. März) 
Thomaskirchhof 13, und auf 
dem Ausstellungsgelände: 
| Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30, 
Halle 6, Stand Nr. 62. 


aschinen, Bohr- 
M masch., einfache Bau. 
| art. Schnellbohrmasch., 
| Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
| masch, aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden,. Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kultursiufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 

Saalfeld (Saale) 6. 
Zur technisch. Messe Leipzig: 
Halle 9, Block , Reihe Vla 
(Reineckerweg), Stand 440. 


aschinen. 
Schnell- 
bohr- 


maschinen, 
10 Typen In 4? 
Ausführungen, 
| Radial- 
bohr- 
ma- 


Gemeinschaft Westdeutsch. | 
Bohrmaschinenfabriken 


G. m. b. H., Brackwede. W. GmbH. Erkrath-Düsseld.D. | 


aschinen zur Erzeu- 
gung von Knöpfen, 
Kämmen u. Zahnbür- 
sten sowie alle Zubehörteile, 
Paul Wellhöner, Leipzig. 


Mette für alle In- 


dustriezweige, spez. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H., Berlin W 3. 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung, Stanz- 
einrichtung,, 
rasen, Scheren, 
echemballage- 
masch., Klempner E. K 
masch. u. Werkzọ - 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


M reizt f. Zünd- 


holzfabrikation. 
Norddeutsche .Maschi- 
nen-Vertriebsges. m. b. H., 
Berlin C, Brüderstr. 2. 
Tel.-Adr.: „Nomagesell‘‘, 
Berlin. 


Meter ae 


in höchster Präzision. 


oe 


Alig & Baumgärtel, 


Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 


Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW68, Schlitzenstr.4. 


essingartikel liefert 
Albert Ihne, 
Lüdenscheid (Germ.). 


Se 
Kerr 


Handgetr, Schalen, 


Becher usw. 


M etall-Luxuswaren, 


Teller, 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


versilb. u. vernickelte 
Geschenkartikel, Haus- 
haltartikel, Tafelgeräte, 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katalog. 


Hans Meyer & Cv., 
Metallwarenfabrik, 
Bremen. 


M etallputzextrakt, 


— 


flüssiger Metallputz, 

Ofenputzmittel, Putz- 
seifa, Scheuer- und Putz. 
pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204. 


etallsägen Marke 
„Gnu“ liefert in nur 


bester Qualität 


TAREE FONUS a 


— 
— 


August Graef, 
Metallsägenfabrik, 
Barmen-U, 


vernickelte Blechwaren. 


etallwaren. Lampen, 
2 gi — n N] Laternen, lacklerte und 
aschinen. | 


Tüten- u. Beutelmasch.. 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b. H., Bielefeld 4. 


Meissner & Co., G. m. b. H., 


Liegnitz i. Schles 


ESS 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


etallpressen, 
M Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


etallwaren t. Innen- 

ausstattung, gepreßt u, 

gegossen. Tüchtige Ver- 
treter BEN 


W. Eichhoff & Co.. 
Metallwarenfabrik. 
Iserlohnerheide i. Wesit. 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchserviee usw. 


Zur Messe in Leipzig: 
Speekshof IV. Std. 738. 


MESNER 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß und kein 


Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen 


und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m, b. H., 


Frankfurt-Oder 5 


Miiiiimaseninen Ener. 


Abfüllmaschinen, Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49, 
Katalog.i.all.mod.Sprachen, 


iichtransportkan- 
nen. Hoewer & Burger 
Fürth in Bayern. 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E, 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 

französ., 


epanisch. 


ineralwasser - 


Ap- 
parate, Flaschenfüll- 
u. Reinigungsanlagen in 


neuzeitl. hygien. Konstruk- 
tion liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-E. 95. 
Katal. in all. mod. Sprachen. 
Siehe Inserat Seite 719. 


ineralwasser - Ma- 
schinen 


M nach den 
weltberühmten 1974 1924 
RoßB-Reform- & 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik ‚Hamburgs, 
Kleine Reichenstraße 1-3. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Port: Nele Re yen ee | 


M 
— 


Me: 


| 
| 
| 
Í 


| 


ineralwasser- 
apparate, Flaschen- 
abfüll- und Flaschen- 


reinigungsanlagen modernst. 


Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u. Flaschen- 
sorten, speziell für Export 
baut als einzige langjährige 
Spezialität 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118. 


Kataloge in deutscher, fran- 
zösischer, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In- 


teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 


12 000 Apparate „Malmen— 
dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 
M:* Petroleum-, Rohöl- 

Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 


Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


otoren: Benzin, Ben- 


otoren f. Rohöl, 

öl, Petroleum, Naphtha 

usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg 


Gas- 


25/30 P.S., zeigt alle Vor- 
teile eines modernen Motor- 
pfluges. 


Aktien-Maschinenfabrik 


Kyffhäuserhültte, 
gegründet 1881, 


Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 
BER 
mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 


FritzSchulz jun.A-G. Leipzig. 


ühlen für Hand- und 
Kraftbetrieb, Thlem & 
zu Halle (Saale) 132. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


Fabrik-Märke, 
Fabrikanten: 
Stallmann, Duisburg, 


Gebr 
Rheinprovinz, 
(Schweiz). 


und Heiden, 
Gegründet 1873. 


üllereimaschinen 
aller Art, Mühlen- und 
Spelcherèlnrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94: 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


üllereimaschinen usikinetrumente. ivellierinstrumente 

baut seit über 50 Jah- M Spez.: PS NUN Spez. Taschen-Nivelliere 

ren Maschinenfabrik Blas- 7 2 mit 900 Winkelmesser. 
„Elite“, Aktiengesellschaft, und Schlag- 


Nossen (Sachsen). 


undharmonikas 


M Weltmarke: 


Eingetrag. Warenzeichen 
No. 119 321. 

A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen. 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 


undharmonikas 


M 
une 


kaufen Sie am vorteil- 


haftesten bei 


R. Otto Meinel. 
Musikwarenfabrik, 
Brunndöbra i, Sachsen. 


usikallen jeder Art. 
. Tonger, Köln a. Rh. 


M P. J 
Adolf Kunz, Berlin 


NO 43. Kataloge grat. 


Gegründet 1822, 


M»sikinstrumente. 


von 
erstklassiger Akkordeons u. 
Bandoneons, diaton. u. chro- 
matisch, bis Schör. Diskant. 
Kahnt & Uhlmann u. 
Pitzschler & Co., Altenburg. 


Spezialfabrik 


Saiten. Spez 

salten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Ehen. 
brunn- Markneukirchen. 


Ades 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


| M karg. u. 


Jeder Gattung. 


u. kr. N 


Weltruf 


Elite- 


salkinstiamente 
und Saiten. 
A. F. Reichel, 
Markneukirchen. 
En gros. Gegr. 1820. 
Zur Leipziger Messe: 
Me£ßhaus Merkur. 
Neumarkt 7. parterre. 


usikinstrumente 
all, Art, 
nen- 
kation 


Ernst 
Leipzig. 


Nachf., 
usikinstrumente, 
Violin., Cellos, 


| M Bässe, Lauten, 
Mandolin., Guitarr., 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
| u. Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 


Ollo Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 
Größte Streich- 
instrumentenfabrik 
Deutschlands. Preisliste trei. 


Export. 


Sprechmaschi- 
u. Drehorgelfabri- 
Holzweissig 


K Siebe Inserat Seite 725. 


instrumente, 

Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
Stand 8. 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Trels 

Theodolite,M äte Rel 

e eodolite, Messgeräte,Reiß- 

Saa. VERRAN zeuge u. Zeichenmaterialien. 

Illustrierte Preisliste gratis, 
Georg Butenschön, 

Bahrenfeld bei Hamburg. 


Prela 
M. 28 


Oscar Adler & Co., 


elpresse, automatisch. 
0 (Bauart Volkersen), 
in Versate mit 
ma D, 


Markneukirchen 537-538. 
usikinstrumente 
M jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumente 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Extraktions- Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf. 
24. Hamburg. Ferdinandstr. 17 


N 


P 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carisfeld Sa 


el- u. Schmier- 

kannen in jeder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
1.Th..Metallwarenfabrik. 


a deln aller Art. 
Stamm & Kliver, 
Chemnitz 2, 


Nette. ke f. Pelz- 


konfektion. Louis Brocks elfabrik-Einricht in 
Aktiengesellschaft, 0 jeder Größe. Oelkuchen- 
Leipzig-Lindau E. mühlen. Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., 


ähmaschinen Magdeburg 17. 


Mundlos 
(Original Victoria). 


fenrohrwinkel- 
0 Bieg maschinen. 
Spezial- 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Olto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik. 


GIMUNDLOS [S 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft Albert- Hauenstein (Baden). 


Magdeburg 10. 


ptische Waren, Reis- 
zeuge. Adam Engelhardt, 
Nürnberg. 


ähseiden in allen Auf 
machungen, Selbsther- 


N 0 


steller vom Rohstoff an. 


ptik 
Klein- 
mikroskop 
ineinander- 
geschoben 
„Klemi“ 
Größte Leistungsfählgkeit, D. R. G. M. 
billigste Preise bel bester .- 1 9 
ifo 25—2 28 r 
Qualität und Garantie für vergröß: 25—290 


Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 
A. Engisch &Co, 
Lörrach-Stetten-Basel. 


— Zw W Hohl- 


N. 
andere 


uni ptik. 
Spezial- WV F 

Ai LOKAY 
Wülteler 

Nietenfabrik, G. T b. H., O P T 1 


Hannover- Wültel, Brillen, 


Augen Gläser. 
Prismen-Gläse”, 


rog 


Microscope, 
otizblocks i. a. Größ. Lupen u. Lesegläser, 
für Großverbraucher. Lokay Optik, 


Paul Jockel, Hamburg 23. Hamburg, Dammtorsir. 18. 


5. März 1925 
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BEZUGSQUELLEN- 


ptik. etroleum - Kocher, harm. Präparate hoto - Papiere ianofortefabrik 
Max Liepelt, -Heiz- des Laboratorium Hada. Chemikalien P G. Schneider & Soha, 
Werkzeug- und ofen, Hervorragend und kli- „Satrap“. Luckonwalde-Berlia. 
Maschinenfabrik. -Lampen u. nisch erprobte Medikamente. | Chem. Fa ER Erstklass. Fabrikate. Zer- 
Rathenow a. Havel. Brenner. General-Export-Vertreter | a. Aktien (vorm. legbare Pianos in versch. 
Werkzeuge u. Maschinen f.| -Lateruen, M. Hami Hulussi Bey, E. Schering). 1. T. 2 Holzarten, Tropen-Planos f 
d. Optik, Spezlalfabrik für] Spiritus- Zwickau i. 8a. Photo- Abt., * alle Klimate. Export nach 
Brillen- und Klemmerteile. kocher. harmazeutisch- Berlin-Oharlottenburg. allen Erdteilen. 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- | Elektrische P medizinische een (8 
tlallen f. d. opt. Industrie.] Beleuch- Spezialität: otograph. Papiere, Dlanes, prima Qualitäts- 
tungs- und Dr. Hasselbecks EA Per Brom- u. Gaslicht- Instrumente in höch t 
tik. Heiskörper. & A. Bunerts papiere. Direkt kopierend. TRA 
® Stahlblech- 5 Universal wund- Kohlepapler, Pigmenipapler. Vollkommenheit, äußerst 
Mikroskope in bester | reflektoren. Azotylen - Gru- salbe , Cybosa“ . Barytpapiere. Emil Bühler. preiswert, Oh. Steudel. Inh. 
Ausführung. beulamp. M UBER Ten. Schriesheim bei Fleldelberg. | Emil Steudel. Zeitz. vertre- 
Pfeifee & Will, Gebrüder Wolff, G.m.b.H., | möglichkeit, 1117 fer nach allen Ländern ges. 


Neheim in Westfalen. 
Gegründet 1833. 


Zur Messe in Leipzig: 
Meßhaus Grönländer, Peters- 


Ortisch-Mech. Werkstätten, 
Naubora bei Wetzlar. 


voliständige Ungiktigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert & 


Gegründet 1884. 
und Aluminium, 
patentierte Neuheiten. 

Metallwarenfabrik 


ET Messing 


der Qualität, prämilert 


Pre in hervorragen- 
goldene Staatsmedaille. 


apiere. Kohle-, Car- 
bon-, Durchschreib-, Paus-, 
Lieutpaus-, Millimeter-, 
Entwurf-, Zeichenpapiere, 
Oelkopierblätter. 
Deutsche Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 
P Papier-Spezlal-Ausfuhr- 
haus Christian Düring 


Hamburg 24, Guntherstr. 11 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes 


Co, Cybosa-Vertriebsgesell- 


straße 24, III. Stock, 
schaft, Düsseldorf. Vertr. ges. 


Stand Nr. 217 u. 218. 


aplere u. Pappen 


ABC 
Rudolf Mosse; ae p9 
N ara enn Sie für irgendeinen 
apiersack - Maschi. Artikel einen deutschen 
P nen mit u. ohne Druck. Fabrikanten, Lieferanten 


vorrichtung sowie Rol- 
lendruek pressen llefern 


Windmöller & Hölscher. 
. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 


apler-Schnseide- 
maschinen. 


‚KleineAnzeige” 


in den besonders für ause. 
ländische Firmen eingerichte- 


tes SPEZIALRUBRIK des 


„ECHO“ 


Idea. G. m. b. H., 
Leipzig, Handelshof. 


Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 


Lampen- 
fransen 
aller Art. Spitzen- und 


und Prospekte kostenlos. 

Chemische Fabrik Hoeckert, 
Michalowsky & Bayer 

Akt.-Ges, Berlin-Neukölln. 


Bedingungen. 

Reiuhard Hügin, 
Lörrach 

(Deutschl.) 


CÖOPPICUS-SCHUL 
& Co. 0. m. b. f. 
Neheim. Ruhr. 


— — 


Lüdenscheid i. Westi. 


dann empfehlen wir Ihnen eine 


Fabrik für Bürobedart. 
e. 
artümerlon all Beiblatt „lents Expert -en 
ailer Art. Machen Sie einen Versuchl 


ee EEE 
Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 


Hameln D. a. d. Woser. Offerten! 
Tr Kostenanschläge vom 
pezlal- 
et Ausiandverlag G. m. b, H., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


Preise. Fabrikgründung 1880. 


Basel-Riehen Hauschulz, Berlin-Neukölln, 
(Schweis.) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Gebr. Seifert, Fuchs & Möhr 


Pinnofortefabrik, 
Eisenberg, Thüringen. 


lanos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.) Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Planos, tropensicher. 


p'“ FIu gel. 


R. Weißhrod, 4b 


Pianofortefubr. 
Eisenberg 
in Thüringen. 


A 


Höchste Auszeichnungen. 


lianos, bervorragende 
Qualität, tropensicher, 
Außerst preiswert, 
6 & Os. 


„ m. b. H., 
Beriis O 112. . Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 
lanos 


P Ia Qualität. 


wilbelm 
Dietrich, 

Leipzig II, 
Weststr. 19 b. 


P 


janos— Fiüsel 
Kunstspiel-Pianos, 
die Weltmarke, 
seit 100 Jahren. 


J. G. 


Fransen-Manufaktur Irmler. 
G. m. b. H., Elterlein i. Erzg. — — — — — „ß EEE ee n 
Leipzig 10. 
harm.Spezialltäten | fhoto Stative aus M 
stroleumbrenne R 1 Messing u. Aluminium. Gegründet 1818... 
* z Alleinvertreter gesucht. Rob. Tümmler. 
Kaut 
und, schükpflasier A. Heimbürger Nachf., Döbeln. Parte, Expor "nach 
lacb- * a . 
aller Art. ‘ ische Werke, Pharma- { l Ländern. 
a Alleinherst. Cher eutisch-Medizlulsche P'en. „ Planofahrik Menzel & Co., 
Brenner 5 Gesellschaft, Münster i. W. Rich. Jahr, ff: Berlin 80 36, Reichenberger 
in allen Fe Biene Trockenplatten- Straße ar ati 
e burger“ Hüh- ww fabrik, ka Große silberne Medaille, 
5 i hoto-Baigen liefert ir | Aktiongesollschaft, en 
führungen. $ 5 n P suöerster Ausführung Dresden-A. 16. lanos 2 Fiügel, 
un brik pharm. Präparate vorrag. Qua s-Instru- 
Kosmos-Brenner 8 Alfred Lange, ute sich. Spor 
j lesies, lano - Bestandtelle. mente, tropensich. Spex. 
HORo — Akt.-Gos., De ne a: 18. P Sämtl. Bestandteile der | Kunstspielpiano 
Leipzig E.1. Piano-, Einbaupiany,| „Biconola. 
Zur 5 Ostmesse- — Harmonlum-, Orgel- u. pr A A a 
onigsberg: Hulle III, Lange sikwerkindustrie. Der welt- | J.B.Bieling&UVo. 
Gasse, Kabine 52, zur Lein j er TO TN hoto-Apparate. berühmte Klavlaturbelag | GmbH., Gelsen. 
er Messe (1.—7. März): Synonyın-Präparate. 1 „Eifenit“. Eigene Fabriken kirchen i. W., 
e 13, und auf hochwertige chemische Prä-| 4 e und Groß handlung. ze a pe Ao ode 
Halle 4. Stand Nr. 18 n % | parate, hochwertige synthe-| pas, Rollfilm- Eduard Bippach & Bohn, ed Bicoplano. ARC Cogg 
Halle 6, Stand Nr. 62. De "Taletien. a . a. G.m.b.H., Eisenberg 1. Thür. mit Preisliste. 
Se ’ See. »|  mengläser. PP ee a Su e 3 
[Pflaster, Aetzstifte, Kapseln ‚and nach itäts- 
otpot-L amp an e, e A Ware janofabrik, uni pianos o runs 
u. Laternen aller Art. zinen. — Kataloge, Listen] gu günstigen "Musikmeister". billigste pezial.: ropen-Pianos 


und Kunstspiel-Planos. 
Max Dreyer, Berlin 8 59, 


Richardstrabe 116. Dieffenbachstr. 33. 
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ianos, FI 


— 
x 


Cari Scheel, ent, 
gegründet 1846. 
pensicher. — Goldene Me- 
dallle: Melbourue 1380. Ber- 
Vertreter gesucht. 

Pam: Flügel, 
solel- 
: pianos, 
Qualitätsware. 
Gegründ. 1884. 
allen Welttei- * 
len. Ueber 
mente im Gebrauch. 
J. Schiller, Pianofabrik, 


Nur erstklass. Quallität. Tro- 

lin 1898, Casel 1908. 
Kunst- 

tropensichere 

Export nach 

27 000 Instru- 

Berlin G 54, Joachimstr. 11. 


lanos. Flüägei 
Autoplanos, 
da 
auch u +$ 
In = wu 
Tropen- 
ausführg. 


iB Y ` 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig $. 
Gegründet 1888. 


lanos und Flügel 
P Thü p 


Beit "1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 


latin-Brennapparate, 
„iridium“ Hoblnadeln. 
„Iridium“ Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe 
(inh. Wilh. Edelmann). 
Baden 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jedor Art. 
Max Spitzbarih, Platinen- 
fabrik, Pleissa, Sa. 


Pon für alle Alten 


Pu eng eisenver 


aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


TAT 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
tenster- Dekoration. 
Hartmann Oo.. Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 


Karlstr. 46. 
orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & 0o., 
Ham 11 
Gr. Burstah 2-4, u . 
P service, Heiligenfiguren, 
Weibwasserkessei, Fi. 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u, 
Stanzartikel, Tee- u,, Kaffee- 
Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach I. Thür 


orzsilan: Kinder- 


Post Wallendorf. 8.-M. 


umpen aller Art, seit 
P 30 Jahren. Spesialität: 
Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiongesellschaft, 
Berlin SO 38. 


umpeon. 
Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u. Antriebsarten 
W. Serrer & Co., 
Maschinenfabrik, 


Bückeburg (Deutschland). 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 


Carl Enke. G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


umpen, Zentrifugal- 
P pumpen, Dampfpumpen. 
H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg 1. Sa., 
Sperlalmaschinenfabrik. 


Pte k. alle gewerbl. 


Zwecke lle fert 
Maschinenfabrik Waldau. 
G. m. b. H., 
Köln, Schwerthof, 


uBPen: (2a R asiorpinsel 
Herstellung & tabrislert ats fi 
erstklassiger pi 
Waltershäuser / Y Bpesialität 
Gelenkpuppen in 
allen Größen. Brendor G.m.b.H. 
R 
Alfred Schroeder, asierpinselfabrik, 
Puppenfabrik, Nürnberg. 
Waltershausen-J. Schanzenstr. 16 
Thur. )]. re 
au erfallen 
uppen- und Spiel- R Löwen, Tiger usw. 
warenfahrik = 


Albert Müller, 
Nossen 2 i. dachs. 
Spezialität: Weich- 
gestopfte Puppen 
und Teddy - Bären. 


P yrotechn. Artikel 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Oie., 
Malchow bel Berlin. 


äder a. Schalenhartguß. 

Kadsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg #7. 


R. 2 Empfänger 


und 
`, -Teile fabriziert 

G. Schaub. Elektrizitäts- 

. m. b. H., Charlottenburg 

Deutschl.), Schillerstr. 94. 


adio. 

Materialien aller Arten 

für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatsstofkfe 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell & Oo..Haynau(Scht.). 


echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werks. 

Glashütte 21 (Sachsen). 


echenmaschine 
R -Correntator" 


ACORRENTATOR 
GH 
nnd, 


Nr, 2173 


mpen — 
Sihi-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 


umpen. 
2. tierende Luftpumpen, 


Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen. 


in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln,Emallle- 
Kupferdraht usw. liefern je- 


orzsilan. Pfeife 
& Ruperti, Hamburg, 
CatharinenstraBe 49. 


lanos und Flügel, 
P Marke 


Adolph Geyer Nachf., 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


lanos: 
Erbe’s Stutz- 
piano, D.R.P. 
Englisch. Patent. 
Das kleinste 8 
Piano der Welt. s 
J. Erbe, Pianofabrik, 
Eisenach (Thür.) Gegr. 1881. 
lanos und Kunst- 
spieiplanos für alle 
Klimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
Lochow & Zimmermann, 
Planofortefabrik. 
Strausberg - Berlin. 


ilano-Stuhl- und 
Intarsienfabrik 


Julius Homberg, 
Zeitz 3, 
Prov. Sachsen. 
.Qualitätsware 


rste Qualitäten. 
Kammer & Schott, 
Berlin-Schöneberg 1, 
General-Pape-Straße. 


Tel.: Stralghtaway, Hamburg 


orzellangebrauchs- 
geschirre, dek. Ersie 
Geringswalder Porzellan 
Manufakt. Richard Waldapfel 
Geringswalde i. Sa. 


wolle, Kunstseide, Per- 

len und Filttern, Perl- 

taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Oo., 
Dept. B, Plauen. 


P osamentan aus Baum- 


ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 13. 


ostkarten u. Alban 


mit Ansichten, Panora- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit. Knackstodi 
& Co., Harıburg 22, Waguer- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein- u. Kupfertiefdruckanst. 


ostkarten u. Kunst- 
P blätter. Viele Mil. 
lionen sofort greifbar. 
Konstveriags-Anstali 
„Globus“ Richter & Co., 
Leipzig. Brühl 13. 


res anlagen (hydraul.) 
für Ballen, für Granitoid- 


blatien. zum Auf. und 
Abprossen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.G., Magdeburg 17. 
P: Spezialität. Muster. 
sendung nur gegen Vor- 
einsendung von mindestens 
„28 oder Gegenwert. 


uderdosen . 


Lind & Meyrer. Oberstein, 


Ps und Spreng- || 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonweork 
å -G. Magdehurg 17. 


99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 


8t. Margarsihen-Holstein 15. 


Kreiselpumpen, 
Turbokesselsj eisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 


Weise Söhne, Halle a. S. 


Alfred Kratzsch, 
schinenfabrik und Eisen- 


te: aller Art. 


gießerei, Gera-Reuß 19. 


P umpen aller Art. 


„Dia'-Pumpen für reine 


und unreine Flüssigkei- 
ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Hammelrath 


& 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


Schwenzer, 


umpen aller Art, 
Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig. Hausw as- 
serpumpen, Kolbenpumpen. 
Handpumpen. Säurepumpen. 


— ungen 
Kataloge in allen Sprachen. 


Amag-Hilpert-Pegnitzhätte, 
Nürnberg. 


uppon und Spisi- 

waren. Nöckler & Tittel. 
Schneeberg (Sachsen). 

Siebe Iuserat Seite 727. 


Ma- 


derzeit schnell und vortell- 


burg 1. Stecolin, 


Code ABC 5. Bentley, Mosse. 


2X2000 Ohm. Ausführ. 

kast wie Siemens Tele- 
funken, Gm. 7, 50, Detektor- 
empf., eleg. Ausführ., bes. 
konstr. Detektor. Großab- 
nehmer erhalten Rabatte. 
Muster gegen Nachnahme. 


Anton Pfaff, Aschaffenburg. 


Goldbacher Str. 9. 
adio. Tragbare Emp- 
R Pages Akkumulatoren, 
elektrische Heizgeräte. 


Albis, Dresden-A. 38. 
Rz eee 


BR Doppelkopfhörer 


fabriziert als Spesialltät 
„Nieso' Stahl- u. Metall. 
warenfabrikGehbr.N nberg 
Wald-Solingen. Größte und 


keistungsfähigste Rasierkliu- 
genfabrik v. gans Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Rlin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$ 10.- oder leichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Code: ABC sch Edltion. 


asierninse!. 
Beste Be- í 
zugsquelle 
für. d. Export. 
Pinselfabrik 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johannisstr. 137 
Code used: ABC 
th. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Vorelnseudung 
von 2 $, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


für die Westentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 

Muster $1. 
Continentale Bureau- Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 

Berlin W 15. 


Rettet - Artikel, 


Briefordner, Brieflocher. 

Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schrribunter- 
lagen, Dauerb ichen: Herm. 
Herde gen, Berlin W 163. 

Alte Jakobstral ə 9. 


eismühlen jeder Art 
u. Größe. Hafermühlen, 
Weisenmühblen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hambur 
Hammerdeich 70—%. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


eismühlen.Hafermühl. 
Koerber & Naumann, 

. Hamburg-Billbrook, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 


— 


Hamburg. er 
Siehe Inserat Seite 679. 


eismählen. \Weizch-, 
R Hafermühlen etc. 
F. W. Schule & Oo., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule 
Siche Inserat Seite 719. 


Ausführungen, 
Bureaunadeln, 
Briefordner. 
Spezialfabrik für 
Bursaubedarf 
Metallstanzwork 


I in all. 


Ad. m. b. H „Schwarzenberg Sa. 


Postfach. 
Zur Messe in Leipzig: GTO- 
Ber Reiter. Petersstr. 44 
4. Stock, Stand 81. 


eißhrettstifte, 
Polster-. Möbel- und 
Koffer-Nägel, Täkse. 


Sin 


O. Bunge, Metallwaren. 
Neheim-Ruhr, Vertreter ges. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


Das Echo 


eilßBzouge 

R Keißzeugfabrik Ludwig 
GricBmeier, Nürnberg. 

Beste Bezugsquelle für 


Sehul- u.Präsisionsreißzeuge. 
Hnselteile aller Systeme. 


eklame-Beleuch- 
tung für Schaufenster 


Der neue konkurrenzlose 
| Lichtreklame-A pparat. 


5 Cari Berkowitz & Co., 

Fabrik elektrisch. Apparate 

Bin.-Schöneberg,Haupistr.49. 
eklame-Figuren 


R Tierkopfformen 
für Teppiche, 
Raubtierfelle mit u. 5 
ohne Kopf, 
Kürsehner-Artik el. 
Fr. Karl Wöbkoe, 
8 4, Brühl 44. 


Gegr. 18%. Höchste 
Auszeichnung, 

Rorre. 

` Rippenrohre, 


1 


detail 


d 


D. R. P., schmiedeeis, Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren. Rheinische 
Schwelß werke Sieglar, 
d. m b. H., Sieglar 1 beiKöln. 
— — . 


N 85 8 en, Werkzeuge. 
David Dominicus & Co., 


& Soehner 
N u. Werkzeuge. 
Remscheid 5. Hamburg, 


G.m.b.H., Berlin SW — 
emscheild 8. 

Königsberg 1. Pr., Wien I. 

8 alten. 


August Dürrschmidt, 


Markneukirchen 1. Sa. 
Fabrik von sämtlichen Mu. 


slkinstrumenten-Saiten, Ten. 


nis- und Maschinensaiten 


und Catguts. 


Art und 
sämt|, Musik. 
instrumente. 


Alleiniger 
Hersteller 
der echten Flor la-Salten. 
Vertreter gesucht. | 
Maz Adler. Erlbach 107, 
Vogtland. 


alben u. Hautkre- 
mes in Tuben u. Dosen, 
Zahnpulver, Zahnpasta, 
Mundwasser. Apotheker E. 


Scheurich. Hirschberg-Schl. 


Gamen 8 


allerbester Qualität von Er. 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u, für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. G. Heinemann, Erfurt 354, 


Samenkulturen. Gegr. 1848. 
ß v ee ne 


amen aller Art. Spez.: 

Gemüse- und Blumensa- 
men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 

Griseffenhagen & Co., 
Quedlinburg. Gegründ. 1887. 


amon, 

8 Erfurter 
Gemüse- u. 
Blumensamea. 
Blumenzwiebeln 
usw.in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 


Carl Pabet, 


2 

Erfurt 1, Samenkulturen -— 
Sameuversand. Gegr. 1833 
„„ SEE Be rs 


amen, Gemüse- und 
Blumensämerelen in vor- 
züglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


S"sch. „Sthamer“, 


Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


chellachk, weiß. ge- 
bleicht und blond raffi- 
niert, klar, trüb, mlichig 
löslich. J. Albrecht, Mainz 
a, Rh., älteste Schellack- 
bleiche Deutschl., gegr. 1852. 


chiefergritiel. Tafeln, 
S Märbel, Kreide, Trocken- 
tinte. Thüringer Griffel- 
werke G. m. b. H., Saalfeld, 
Thür. I. Eigene Bergwerke. 


— — 


S 


chlidsr „Favorit“ mit 
einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


Cari Brunn 


Rieck & Melzian. 
Hamburg 39 0. 

Zur Leipziger Messe: Große 
Meßhalle, Gohliser Straße, 
Stände 332-333. 

8 Wehranlag., Sicherheits. 

tore. Fried. Krupp Gru- 
soawsrkA.-G., Magdeburg 17. 
8 Flintstein-Leinen u. Pa- 
piere in Bog. u. Rollen. 
Schleifmittel für die Schuh- 
industrie. 
Schmirgelwerke, 
A. W. Friedrich, A.-G., 


Schneeberg-Neustädtel i. Sa 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


chisusenanlason. 


chmirgel, Glas- und 


8 


8 chmirgelleinen., 
Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität 


ianalnfslfen für Po- 

lizei, Eisenbahner sowie 

Fußballpfeifen fabriziert 
als Spezlalität 


chrsibmaschinen- 

S Bänder, 
Kohlepapier, 

Vervielfältiger, 


Original Greif. Lübold, von der Crone & Co., 
u nn a swreye Greif-Werke, Metallwarenfabrik, 
a His m lar a. H., Lüdenscheid I. W. 
Fabriken für Bürobedarf. 
Semiser ee Isalhant 8 i 
chmirgeı- er - Gewinnungs- 
9 chreibmaschine Anlagen. Fried. Krupp 
Glas- u, Flint- „Protos“ Grusonwerk A.-G., 
papiere aller © = Magdeburg 17. 


Art, in allen - 

Größen und Formen. Aus- 

glasmaterialien f. d. Schuh- 

fabrikation, 

Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 

C. F, Schröder, Schmirgel- 

werke, Aktiengesellschaft. 
Hann. Münden 13. 


8 


Erstklassiges Fabrikat des 
bewährten Stoßstangen-By- 
stems. Außerordentlich solid 
u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 
Zimmer & Co., Komm. -Ges. 
a. Akt., Frankfurt a. M., 
Hanauerlandstr. 165-167. 


S 


chnitte, Stanzen- 
Ziehwerkzeuge. 


Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 
Eee ee er 


Seit 1882, 


Dpoissschränke mit 
Drahtgewebe, lackiert. 


chreibwaren aus Ga- 
lallth, nur f. Grossisten. 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


S moras sana M. Westermann I 
wirtschaft u. Gewerbe. | 
Spezialfabrik für Schnitt- u. A.-G., Magdeburg 17. G. m. b. H., 


Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


Stanz-Werkzeuge. chuhcreme 


chokoladen - Ein- 

schläge,Faltschachteln 

Plakate fertigt als Spez. piolwarsn. Bpesiallt.: 
für Export Papierwaren- S Kleine Spielwaren von 
fabrik Otto Kütiner, Leipzig. 1—36 G.-M, per Gros. 
Brandenburger Str. 16 B. Mustersendung 11 Dollar 


oder entspr. Landeswährg. 
tz Lederer, Nürnberg, 


— — — nn 
cohokolade-, Kakao- Vordere Sterngasse 13. 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 


Spezial. Paul Franke & Co., in Blechdosen u. Schraub- plelwaren: 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik |gläsern, Lederfette, Bohner- Nürn- 
Leipzig-Böhlitz:Ehrenberg. | wachs u. Metallputzmittel. berger 
a. „ohuhcremofahrik eg 
„ .. . c = 
8 2 ho h 2 k toin oseph & Co., Darmstadt waren 0 
uppen. 
Schorusteintüren, 
Ruß- u. Funkenfänger., S chuikkreme Uebler & Beck, 
mit drebbarem | Diamantino. | Nürnberg. 
Schornstelnaufs. bestes Leipziger Messe: Meßhalle 
J. A. John A.-G., Leder- Puts. am alten Theater. Stand 123. 
Erfurt-Ilversgehofen 118. u. Konser- Æ a 
Zur Leipziger Messe: Aus-] vierungs- 228 Fabrikation von 
stellungsgelände, Halle IV, mittel. her- 140 blelwaren (Massen- 
Stand Nr. 230—235. gestellt aus z artikel) Radfahrnetzen, 
Edelpro- Ballnetzen. J. Hasselbacher 
chotter-Anlasen fur dukten. & Co., Nürnberg, Ludwig- 


Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwork 
A.-G., Magdeburg 17. 


Rud. Starcke, G. m. b. H., feuerbachstrage 67. 


Chem. Fabrik, Melle i. H. 


8 


pleliwaren. 


chrauben, chuhmacher- G. Weber. G. m. b. H., 
S Muttern, Fassonteile. Borsten. Stuttgart, Blumenstr. 25. 
H. A. Hülsenberg Söhne, Sally Goldmann. i 

Freiberg -Sa., Loipzig 22. Export nach allen Ländern. 
Blankschraubenfabrik. Fabriziert als langjährige 
- chuhmacher- Spezialität: Artikel für Kin- 
chrauben. Werkzeuge: derkaufläden. Puppenstuben 
8 Muttern. Schuhmacher-Werkzeuge u. Puppenküchen in feinster 
Gesenkschnelde- ; Ausführuug, reich sortiert. 
Schraubenschlüssel, — 
raubenschlüsse 
Unterlegscheiben. pilelwaren. 
Federriuge, Splinte. u. Bedarfsartlkel in anerkannt O. & M. Hausser, 
guter Qualität fabriziert Ludwigsburg, Spiel- 


W. Brälle jr., 


Plettenberg 1. W warenfabrik, Gesellschafts- 


spiele, Baukasten. Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 


Ludwig Zimmer, 
Asbach-Schmalkalden, 


raubstöche : 
TrA mit Rohr und chuhriomen all. Art | rle-Tiere, nn 
abnehmbar. sowie Rorsettrlemen und | waren, le agon un 
Schlosser- ` Litzen fabrizieren Pferde, Menagerien. 
schraubstock Kühler & Stock, Barmen. 
spez. f. Röhren- Gegründet 1865. pieiwaren, f 
arbeiten \ Puppen, gekleidet und 
behrliel ungckleidet, Celluloid-, 
a eifenmaschinen in Blech- und Holzspielwaren 
Peter Stippler, Wiesbaden, hervorragender Ausfüh- jeder Art. Mustersendung 
rung Maschinenfabrik von 50 M. aufwärts. 


Rheingauer Straße 14. 


chreibkontroll- 
Rassen, dicbessichere 
Alarm-Ladenkassen 


„Elite“, Aktiengesellschaft. 


8 . 
Nossen (Sachsen). Pabrikvertretung 


Dr. Ludwig Dahlheim & Co., 
München, Sendlingerstr. 7-9. 
Telephon 258 71. 


8 elfen maschinen, 


Pressen, Stansen. Wilh. 


rompt 
lieferbar. Straßburg, Masch.-Fbr., plelwaren: Original 
Wieder- Berlia O 27. Markusstr. 53. „Bussi“ Fabrikate: 
verkäufer FSF „Bussi“ Stoff- Puppen u. 
auf eigen f eifenmaschinen auf Tiere, „Bussi“ le 
Rechnung Grund S5jähriger Sonder. Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 

gesucht. erfahrung. LoulsBrocks der-Stickbücher, 


Willi Steiner, Freiburg i.Br. 


ellschaft, Leipzig. 
ee Karlsplatz 34. 


Kontrollkassen- 
Curt Friedel, Kon Lindenau B. 


fabrik, RNadebeul- Dresden E. 


742 


Das Echo 


ielwaren 
P KAWE" 
weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


8 


D. R. W. Z. 


Deutsche Kolonial - Kapok- 
Werke, A.-G., Polsdam E. 


pielwaren (Holz-) 
Fabrik Paul Leonhardt, 


5 Eppendorf, Sachsen. 
Pupenmöbel, einzeln und in 
Puppenstuben und -küchen, 
Dakon- u. Schachbr. ‚Schacn- 
Dominos,Kegelspiele, 
Roulettes, — 
talophons, — 
Festungen, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
usw. Vertreter: John Hess. 
Hamburg, Neuerwall64, Josef 
drinenstraße 43 II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
pielwaren, musika- 
lische (Nasenflöten und 
Jahrmarktsartikel. Oscar 
Epperlein, Metallwaren- 


Garnitur., weißlack. Möbel, 
figur, Tivolis, Lottos, 
Pianos,Me- 

Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
Eßlinger, Berlin BAZ, Alexan- 
5 Fanfaren), lohnender 
fabrik, Magdehurg - N. 17. 


8 pielwaren, Aluminium 


Wilh.Schröder&Co., 
Metallwarenfabrik, 


Lüdenscheid 
in Westfalen, 


li 111 
Tr lte. 


dre 


Vogel & Schemman A.-G., 
Spiralbohrer fabrik. 
Kabel in Westfalen. 


Emil 
Sieinruck, 
Heidel Cut Ste ‚inruc! 
berg. 
piralfedern bester 
Qualität, für technische 


Zwecke, fast unzerbıech-: | 


lich, fabriziert aus Klavier. 
saitendraht in eig. Fabrik 


mm 


8. Sc her del. 
Federdraht u. Federnfabrik. 


Markredwiu, Bayern. 
nortabzeiche - 
f. jed. Verein 100 } 
und Zweck. 
G. Brehmer. 8 W. 
Markneukirchen 18 


® 
Preisliste gratis. = 


5 


| 

| 

| in Westfalen. 
| Z 

| 


prechapparate in 

Schatullen u. Standgeh. 

mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren. Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität. Max Jentzsch & 
kangast (gegr. 1908). 


8 


prechmaschinen- 
Schalldosen, 
feinst.Präzisions- k 


arb. fabr. als Spez, 
Peter Grassmann, 
Berlin SW68, Charlottenstr. 6. 


prechmaschinen, 
Schall- 
platt., 
Nadeln 
usw. 
Verlangen 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
Uu. neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig. Markt 9. 
Laden Max Hinzelmann. 


„Klingsor“ mit Saiten- 

Resonanz, 
mit 
tanzen- 

den 
Figuren. 
Koffer- 
Apparate. 


Instrumente 


Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


Q erenastort 


Spar-Besatz 


8 


BESATZ- PATRONE 
Patent Kruskopf. 

H. & E. Kruskopf, G. m. b. H. 

Dortmund, 


pringfedern 
fabriziert 
P. A. Rentrop A.-G., 
Altena 


tahlblech - ae 
ofannen, 
französische 


8 


Form. 


M. Westermann & Co., 
G. m. b. H., 
Blech- u. Lackierwarenfabr.. 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 
troleum, 


Benzin, 


| Gasolln, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 

Glühlicht- 


rien 
für Pe- 


Tischlampen 

| und -Sturm- 

| laternen, 

Hugo Schneider Akt. -Ges,, 
| Leipzig E 1. 

| Zur Deutschen Ostmesse- 
Königsberg: Halle III, Lan; ge 
Gasse, Kabine 52, zur Leip- 
ziger Messe (1.—7. März): 
| Ihomaskirchhof 13, und auf 
dem Ausstellungsgelände: 
Halle 4, Stand Nr. 18 u. 30, 


Halle 6, Stand Nr. 62. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


8 


-| maschinen u, 


tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
keln. Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 


N 


taufferbüchsen, 
Oelkaunen 
Fritz Thörmer, 
Metallwarentabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


teinzeug-Krüge 
aller Art liefert 


A. Kilburg, 
Baumbach, Westerwald. 


en 

Maschinen für Mar- 
mor, Granit und Kunst- 
stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter. Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 
Hermann Hilmer, Essen-W 4. 


S EEE 


Beste Qualität, billige Preise, 
Stempelfarben ‚Signiersteine, 
Siegellacke in Etuis mit 
Petschaften, Klebstoffe, 
Fordern Sie Preisliste, 
Wilh. Haber, Chem, Fabrik, 
Berlin SO 16, 
Engelufer 26. 


tempeikissen in 4 

Größen u. Stempelfarbe. 

Dr. Dannenberg & Co., 
Köln-Lindenthal. 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


toffarben „Arti“ 

sind hochkonzentrierte 
Farben für den Hausge- 
brauch, in tropensicherer 
Papierbeutel-Packung. Auf- 
machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an: Arli-Export-Gesell- 
schaft m. b H., Hamburg 11. 


8 trünke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sel- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 


trohhalme für Ge- 


| billigst Paul Zeitschel & Co., 


Hamburg 5. Lindenstr. 30. 


trohhülsen-Näh- 

maschinen ‚Non plus 

ultra“, 
„Kopfbinde- 


-ballenpressen 
besitzen die 
größte Lei- 
stungsfählg- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion‘‘, so 
lautet d Urteil v. Fachleuten. 
Schaland & Tölke, Lohne in 
Oldbg., Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohbülsenmaschlin. 


all. Art. Strick- 


trumpfwaren 


S Krawatten.Gut- 


sort. Musterkoll. g 
Voreins.v.£iu. f 2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 

(Deutschland). 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezuf 


| 


T 


8 Alfred Kulick, 
Chemnitz-Ed., Sa. 
Strümpfe und 
Socken in div. 
Ausführungen. 
Korresp. deutsch, 
engl., franz,. span. u. 


ital. 


trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 
E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 


achometer für Auto- 


Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr. 1. 
mobile, Motorräder, Flug. 
zeuge und Motorboote. 


Vereinigtes Werke. 
Glashütte 21 (Sachsen). 


eee 
Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 


Tabak- u, Zigaretten-Indust. 
„Universelle“, 
Dresden-A. I. 


hermometer u. Glas- 
instrumente für alle 
Zwecke fabrizieren 
W. & K. Sturm, 


Gera S.-G. 6. 


Tete, sowie für alle 
Zwecke, sowie Glasin- 
strumente. Apparate, 
-Geräte usw. zu günstigen 
Preisen, Robert Schreiber, 
Frauenwald i. Th., Glastech- 
nische Pıäzisionsanstalt. 
T Tintenpulver. 
Dr. Schaaf & Engels, 
Köln a. Rh.. Händelstr. 49. 


inten und 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffe 
C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Weberei u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 11 


Te Produkte. Pen 


f. alle Produkte. Friedr. 
Rhld. 


Haas, Lennep. 


rocken-Apparate 
für Reis, Getreide etc. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr.EnkabillkrookHamburg 


Siehe Inserat Seite 679. 
T: -Apparate aller 

Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen-Gesellschaft m.b.H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


rocknungs-Anlagen 


urbinen jeder 
für alle 
Wasser- 

verbältnisse 

baut 


Größe 


Maschinenfabrik 
Atorfi & Propfe, 
Paderborn. 


T urngeräte, 
Turnballeneinrichtungen. 


Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 9. — 2 1869 


EEE FEN, f. 2 

u. Garten sowie Muskel- 

stärker, Krockets usw. 
Staul & Co., 

Zittau in Sachsen. 


U 


V 


hren, Stand-, Wand-, 

Wecker- und Taschen. 

uhren a.Art lief. vorteilh. 

Hönig, Uhrenfabrikation, 

Berlin C 19, Seydelstr. 6. 
Uchte ue in 

Messinggehäusen u. far- 
bigen Celluloid- Vorderwän- 
den fabriz. Alfred Böhringer, 
Ludwigsburg, Württ, Ver- 
treter gesucht. 
U Uhren aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 


hren, Stand-, Nippes- u. 


hren. Schwarzwälder 


hren aller Art. wie 
Wecker, Tisch-, Wand- 
u. Standuhren. 


Pop Co., 
Leipzig 11. 


hren. Kuckuck-Uhren, 
Kuckuck- 


u. Wachtel- 

Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad. Schwarz w. 
U band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art. Jahres- 


uhren, Hausuhrenwerke, 
Alfred Fritze. Hamburg 38 


hren. Tasthen-, Arm. 


naeziefer-Kerze 

„Vulkan-Gas‘, Wanzen, 
Motten, Fliegen, Flöhe 
ın. Brut kann jeder Laie 
ohne Apparat durch die 


Vergasungskerze sofort ver- 
Großer Schlager! 


nichten! 
Riesen- 
Um- 
sätze 
werden 
erzielt! 
Prosp. 
gratis. ji 
Muster % Us S.A. L Ver- 
treter in allen Ländern ges. 
J. - Hahnel, Leipzig, Südstr. 
V Semte”. Velveteens,Cord3 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


elwets, Lindener 


entilatoren, Schrau- 
Ver u. Turbinen-Gebläse, 
Wärnieaustausch-Appar.. 
Schmiedefeuer-u.Hüttengebl 


J. A. John A.-G. 
Erfurt- Rn 110. 
Techn.Verir. — 8 
Zur Leipziger Messe: - 
stellungsgelände, Halle IV, 
Stand Nr. 230—235. 


ereins-Abzeichen. 
* Schwarz 
& Rusch. 
Magdeburg 11. 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 
Vereins- 
Abzeichen. 


er vielfältiger. 
Farbbänder, 


Greii-Werke, 
N : Massengüter. 
G. m. b. H., 


Kohlepapier, 
Original Greif, 
Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 
aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Fabrik automatischer Bepi 
strierwaagen „Aequalis’ 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 
ame CH 
@ 


Das Echo 


3. März 1925 


— =. e a a 


[BEZUGSQUELLEN-NAachweıs 


W. Eee, | Aoiz fte zee regte Wormesser Wed bene ua Z Water webe ar 
Fleischhackmaso „Eis. densten Zwecke. ‚Or; l Friedrich Lur Sstukkateure. abriziert preiswert 


Fried. P Grusonwerk 
A.-G., gdeburg 17. 


—— 


„Beco“! Zahnbürstenfahrik, 
mölln 1. Thür. 


2 ahnbürsten. 


alzenmasse. 
Berliner Buchdruck- 
walzen-GioeBanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 87. 
Fernsprecher Mpi. 8257-8259. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranlenstraße 43. 


Beste rEx port-Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
, gesucht. 
Friedrich Luz G. m. b. H. 
Ludwigsbalen am Rheia. 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst E. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard-\agner-Str., 


maschinen, Reibemaschinen, 


Su Maismühlen, Wandkafloe- al 
| . zenreibmaschl- | III. Stock, Stand 456. 
erer. Beine. Meg anz W. . . Ser. 5 
t. zchneldemasch., Messer- und a A Kondito. 7 Knevels & Co, bereitent Wenn Sie die 
P Gabelputzmaschinen usw. ° i Düsseldorf 22. Zahnbürste in D 
E en 3 : 5 a . n 0. e ne Dr, 
| enfabriken u. f. (= ahr’s „Zahnpulver Nr. 

| Alexanderwork d. gesamte chem. eintauchen, dann bereiten 


erkzeuge jeder Art 
für Fahrrad. 
und Motorenhandel. 


A. von der Nahmer A.-G., Industrie, spez. 
Remschejd-Berlla 8. 14 f. Farben-Fabr., 
ER Rühr-, Misch- u. 


Sie sich selbst frische, aro- 
matische Zahnpasta. Sie ver- 
hüten jeden Aerger mit der 


K netmaschinen. 3 . a 8 Tubenpackung und pflegen 
aauon „Habämia‘‘ Hallesche vunselad W ! Ihre Zähne nach fachärzt- 
a aller Bäckereimuschinenfabrik, Kesselspeisewassermesser. ne 0 N t sur schäd- 
I 7 n en, 

en —— b. Halle a8. |W. deb Vois O. m. b. Ei. 1 E.Scheurich, Pharm. Fabrik, 
fabriziert Stuttgart 4. e A Bohmi Hirschberg i. Schi. 

f Riosae nonno chmitt, Dae 8 
| K aschbretter in jeder Fabrikanten. Wandersleben 1 
| Waagen Ausführung, ER assermoesssr, angen in erstkl. Aus 
| den- — auch nach 5 Flügelrad-, ' 2 führung fabriz, preis w. 
ö labrik Muster. Speziali- Woltmann., 


W. eee aller Art. 


ifo 


A. Paul Gronemeyer 
Kettenfb. u.Schmiederei-Ers. 
Düsseldorf-8.,Schließfach833. 


Volumen-, Venturi- 


sierung — daher 
und Partialmesser, 


Zoldlar A Co. A.-G., Riesa. höchste “Leistungs- E 


i fähigkeit. à Fernregistrier- 
Gesellschaft für werke, Export- Richtmann & Cie. Werk- 
Industrie- u. Land- Katalog Nr. A J. zeugfabrik, Remscheid. 


Bopp & Reuther, 
Mannheim-Waldhot. 


eine u. Spirituosen so. 

wie Kdelliköre, H. C. 
Louis Bentbies, Ham- 
burg 1, Brandsende 18. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


Wi Rhein- u. Mosel- 


bedarf m. b. H., U 
Holz- u. Blechwarenfabrik, 
Berlin W 30. Großabnehmer 
als Vertreter im In- und 
Auslande gesucht. 


und Kalkwerk. Einrich. 
tungen. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdebure 17. 


2 oementfsbrik-. Gips- 


— 


erklelne rungs- 
Z , Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 


7 orkleinerungs - Ma- 


äscherelanlagen 
für Gewerbe u. Haus- 
haltungen bauen 
C. A. Heinemann & Co 
Maschinenfabrik, 


dorf 08, 
Tel.-Adr.: Maschinenvolier. 
“Bergba”. 


stungsfähigk., spes. in 

Fellen, Kluppen, Relb. 
ahl., Gewindeb,, Spiralbohr., 
Fellklob., Sa gen, Hobelmess., 
Stang.. Schlang.- u. Zentrum. 
bohr., Bohrwind. Fabr. u. Ex p. 

Rhein. Werkzeug -Comp. 

Richimann & Cie., 
Werkzeugfabrik, Remscheid. 
Telegr.-Adr.:Rhenaniawerk. 


W erkzeuge, größte Lei. 


weine. Hinckei & 
Winckler. Frankfurt- M. 


elne. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 

erstklass. Bedienung. 
8. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rh. 


schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson - 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


äschersei- 
Einrichtungen. 
Maschinenfabrik 


Oschatzer Waagontfabrik Bernhard J. Goedecker, 


iegeleimaschinsn 
für alle Arten Ziegel. 


München 54. Rhein-, Mosel-, arkzeuge, insbeson- Maschinenfabrik 
Otto Bielig, Tel.-Adr.: Goedeckerfabrik. | Åf eine. Rhein-, Mose We Roscher G. m. b. H., Görlitz 


Oschau I, Sa. 


Wien jeder Preislage. 

M. Grünebaum, den u. Maschinengebrauch. 
Wein en gros. 

Frankfurt am Main. 


Gegründet 1884. 


äscherel- 
aschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Ono Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 


„System Grlesemann“. 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


2 legeleimaschinen 


Karl Berger, 
Bohrer- u. Werkz.-Fabrik, 
Cronenberg (Ahld.). 


insbesondere gar 
1 Fuhrwerks-,  &f 
Vieh-, Kran. u. 
Indust.-Waagen. 


Wer jeder Art, 


handig. Paul Neuerhurg, 


Wants Paun u. Groß- 


Bruno Pfeiler, * Linz a. Rh. Altbekann- rkzeusmaschin 
Liegnitz 28. ] urbure-Barmbock 11. tes Exporthaus naturreiner für die Ile. on aaee u Zerklet. 
Brückenwaagen- SEEN Tel.-Adr.: Ellerwerke. Rhein- u. Moselwelne, auch ? pr mas nassen 
fabrik: in den Tropen haltbar, tallbearbei- e . 


schmackbaft u. bekömmlich. tung liefert in N 


W. er sauberster Aus N) 
„Volldampf“ | i Inarettenetu 
Sagen. Mahlers Probe. rostsicher verz. eißbleche sow. samtl. führung 2 Kau., — 
1 elkwange. D. R. G. M. Ofen transportabel. Wise: Blech- Schnupf ne 
2. 15 u. 25 kg od. Liter. Vollständige sorten. Stabeisen, uni 
II. I . | Wäseherei-Einrich- Röhren für Gas, Hugo Lenz, Tabak- 
\\ 2 tungen für Hand- Wasser, Dampf usw., ch itz 29 dosen. Æ 
— u. Kraftbetrieh. Fittings und Armaturen. n Ernst 
— 5 Desinfektionsanlag. Röhren. & Eisen-Export Sachsen. Schnei- 
5 pas J. A. John A.-G. G. m, b. H.. Berlin sw 61, — der, 
7 Erfurt - Ilversgehofen 118. Großbeerenstr, 71. Metall- 
; e überall ges. Wriüese aeg a waren- 
/ “ur Leipziger Messe: Aus- seriörderung Mahlmüh. brik, 
stellungsgelände, Halle IV, erkzeuge aller Art len, Maschinenbetrieb. N Lüdenscheid i. w. 
Stand Nr. 230—235. 11 HEALS elektr, Licht. Edm. Kietzsch, | “5 en 
e 0 5 a 
| Königsberg l. Pr. Wien I. 14 l. Sa 2 Unten Erants a 
nium - Folien) In 
1 assermesser aller weiß ein f 
— r f 2 g, gefärbt, 
| — U... Art. erkzeuge und Werk- Z Nerrasaeıe, 1 bedruckt, glatt u. dessiniert. 
Kein Viehbesitzer ERDE Luzsche Industriewerko zeuginaschinen. für Me Instrumente, Materialien Parna 8 „ 


tali- u. Holzbearbeitung. 


Beschreibung und Urteile zu A.-G., Ludwigshafen a. Rh. Hagenmeyor & Kirchner, 


fordern. Aelteste Spezial- Fabrik am Berlin G 19. 
Mahler's Wangenfabrik, Platze. Inn waren 
en ahnbürsten in Cellu- abe 
loid, Bein und Holz. 
* F. Sturm, 


Riedlingen, Würltbe. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


affen Jeder 
W Hammerless De 
i pilinten, Drilliuge, Repe- 
Tbüchs,, automat. Pistolen, 


denten usw. Gebr. Adamy 
5 | % 
wehrfabrik, Suhl. Ueber 400 000 Stück geliefert. 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


Eigene Werke. 
Maschinen - Export. 


Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Nr. 2173 


AUSLANDS:u ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose be 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 

Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stero 


INDIEN 


1 
Wern sie den 
indischen Markt gewinnen. 
dewinnen Sie die Welt! | 


Import aller deutschen | Berlin SW 
Fertigfabrikate. | 


Im eigenen Interesse d 
(* bezeichne 


3 . 
eee 


anada. Canadisches 
Greta: Kauft gegen 

sof. Bezahl. bill. Stapel- 
waren in d. Preislage von 
sh 1.- bis £ 2.-.- per Groß, z. 
B.: Papier- u. Schreibwar., 
Schreibblocks u. Schreibpa- 
pier, Bleistifte, Spielwaren, 
Fisenkurzwar., Werkzeuge, 
Haushalt- u. Küchengeräte, 
Glas- u. Porzellanw., Töp- 


Peete Se . 


. 


tretung für 
papier u. Bı 
auch Karton 
artikel, kau 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden 


izulegen sind (also nicht auf die 


Rechng. Angeb. u. K. A. 5121 
an Auslandsverlag G.m.b.H., 


Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 1 7 

an d- Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 
Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
die Offerte in der Landessprache des 
in dieser Nummer zum ersten Mala 


das Ausl 


er anbietenden Firma liegt es, 
ten Anzeigen erscheinen 


Belgien = EGYPTEN = 


Exp.-, Imp.-Firma sucht Ver- 


FELIX A. COHEN & CO. 


Export + Import + Kommission 


Hauptgeschäft: 
13, Bein El Sorein Street, 
Cairo, P. O. B. 321. 


N UG U AN 


Pack-, Schreib- 
ıreaubedarfsart., 
nagen u, Photo- 
ft auch auf eig. 


19, Krausenstr. 


ferwar., Gummiwar., Toilet- 
tenartik., Rauchartik., un- 
echte Schmuckwar., unechte 
Lederwar., Korbwar., Holz- 


Export aller Rohmateria- | 
lien zu den billigsten | 
Preisen und günstigsten 
Bedingungen. 


SCHOTTLAND 


| Gut eingef. Firma in Dundee, 


Firma in Montevideo kauft 
für eigene Rechnung einen 


Backofen f. Keksbereitung, 


das beste das vorhanden, mit 3 Paar 


war., Lacke, Trocken- und i zan die eine Grossisten-Abteilg. System, 5 

Oelfarb Färbemittel ete. Vertretungen für Indien eingericht. hat, kauft geg Ketten v. 14mLänge, Heiz. durch Rohpetroleum 
Preise fob Hamburg einschl. gesucht. (Kasse u. übernimmt vertr. od. Kohle. Bei Auftragserteilung wird bei einer 
Verp. Off. m. Kat. erb. Korr. Angebote in engl. Sprache an in folg. Artikeln: Puppen. ae en ROTOS e . 
engl. Jos. B Epstein & Co., | 1 d dur Rahman Spielw., Glas-, Porzellanw. “an ung geg. ve ergäbe d. eriaue-pVoKkumente. 
160 Stewart Street, Ottawa maa usw. Angeb.in engl. Spr. u. es en Antonio Fojo, Calle Nueya 


Ontario. 


C E S E E S D A E E E E O E e 
9 „„ % P e’ 9 0 . , 0, 6%, 


AUSLANDS’w.ÜBERSEE-FIRME 
ITALIEN Fran 


Ingenieurfirma mit techn. 
Reisepersonal, seit 20 Jahren 
in Italien tätig, 


J0000000C0000000000* ag G. m. b. H 


Erstklassige Vertretung für | 


POLEN 


übernimmt sucht gut eingeführte Firma. 


im Begriff, 


| Hyderabad (Deccan) Indien. | K. A. 5126 an d. Auslandsver- 


Seriöser Belgier, Ia Referen- 
zen, seit 30 Jahren etabliert, 


1732, Montevideo. °) 


„Berlin SW 19. 


N, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


i ales. Vertr. ges. für: 
kreich Wi: Decken u. Mat- 
ten etc., Wachstuch, 

Porzellanw., wie Tass., Un- 
tertass. u. Teller, bill. Ware. 


SPANIEN 
Jose Vaquez Gomis, 
Castellan de la Plana. 


nach Südfrank- | Kommission, Vertretungen, 


erstklass. Vertretungen der it 1 | reich zu gehen, sucht Ver- ingetrag Firm: la Referenzen. (*) 
7 ech“, Warschau, h eingetragene Firma. 
Maschinenbranche. | une 141 e zur er Korr. spanisch. * 1 a. 7 G 
| Ars SER š auch Lager. Angebote unter Manse rect, . 
Ing. OSCAR AMREIN, | Besonders interess. Fahr- K. A. 5145 an den Ausland- 


Vin Solferino 24 räder. Fahrradteile u. Näh— 


MILANO (XI). maschinen. SW.19, Kra 


verlag G. m. 


b. H., Berlin 


ısenstr. 38-39. (*) 


Export nach Amerika 


O Brasilien! QH 


Export, und Import-Kommissions- und Agenturgeschäft Le. B 


in Pernambuco sucht die Uebernahme von Vertretungen | nimmt, Vi 
leistungsfähiger Fabriken für die Staaten von Nordbra- 
silien, Ja Frage kommen alle in Brasilien gangbaren 
Artikel, Korrespondenz in Englisch, Französisch, Portu- 
giesisch und Spanisch. Gefl. Offerten u. K. A. 4343 an den 


zen- U. Se 


Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. trische Artikel ete. Bank- | tieferstehende Adresse zu richten. Diese Firma wäre 
` referenz. Korr.: Ital., F ranz., auch geneigt, die Alleinvertretung hervorragender 

Engl. Off, an Luigi Capo-| jixportfirmen für die Vereinigten Staaten Nord- 

L U 1 * 2 L * * D E 2 „ Emanuele. I VAA Amerikas, Kanada und Rumänien, in welchen Län- 

> Calf, Catania (Sizilien). ) dern sie Einkaufsbüros und Filialen besitzt, zu über- 


Cali — Columbien — Süd-Amerika 


Artikel:Baumwoll-,Seiden- 
(u. Wollstoffe, Schals, Pflan- 


soda, Drogen, Kaffee, elek- 


und Balkanstaaten 


Oesterreichische und deutsche Fabrikanten und Ex- 
porteure gleichviel welcher Branche, werden höflichst 
ersucht, sich mit dem Direktor einer bedeutenden 
amerikanischen Importfirma, welcher derzeit in 
Europa behufs Einkäufe verweilt, in Verbindung zu 
setzen und sind Öfferten, Kataloge usw, an dessen 


eıleut. Fa. iiber- 
rtret. für folg. 


hmieröle, Aetz- 


Vertretungen. 
a Hauptsitz: Cali. 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. Beirut Syrien, übernimmt|nur erstklassige Vertretungen leistungsfähiger Fabri- 
Vertretungen in gangbaren [ kanten in allen Branchen, hauptsächlich Baumwoll- 

E Au Artikeln aller Art. Expor-|Waren, Seidenwaren, Wollwaren, Strumpfwaren, Eisen, 
ITALIEN tiert: Knochen, Alteisen, Ge- Draht und Stahlprodukten, Chemikalien und pharm; 
treide u. andere syrische Pro- Produkten, Papier, Rohmaterialien, usw. l 


Ralph L. Charney, Casilla 1943, Santiago, Chile. 


schaft eingeführt, übernimmt Vertretungen von Textil- 
firmen für Sizilien. 
Alpacea 
Cashmir 


Bedeutende Firma in Catania, bei der besten Kund- 
Bevorzugt Artikel: | 

Wollene Tibet-Schals 

Karakul Ghipur-Seide 

Sealskin Mantelstoffe. 

Oit. u. K. A. 5143 a. d. Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19. 


Holland / Holl.- Indie 


Fingef. Export-, Import-, Kommissions- und Agen- 
turgeschäft sucht Uebernahme von Vertretungen 
leistungsfähiger Fabriken für Holland u. Holl.-Indien. 
In Frage kommen alle in Holland und Holl.-Indien 
gangbaren Artikel. Offert. u. K. A. 5148 an den Aus- 
landverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 383-39. 


folgende 


15 A 


trelungen a 


Referenzen 

Pedro Pedret 
[Sarria), Ca 
[No. 


| spanisch, 


14, bajo 


Die Firma Desiré N. Charr, 


dukte. Korr. frz. Ref. vorh. (*)| 


Ich übernehme 


für Barcelona (Spanien) Ver- 


französisch, 


Au 


nehmen u. evtl. auch für eigene Rechnung zu kaufen. 
$ 2 jà 

Bitte zu adressieren: (*) 

Edwin A. Clarence, Importeur and Manufacturer s 
Agent, Casuta Postala 352, Bukarest (Rumänien). 


Für Chile und Westküste Südamerikas 


(Ecuador, Peru u. Bolivien) 


wünscht besteingeführte Firma, mit Hauptsitz in 
Santiago de Chile, und gestützt auf prima Referenzen, 


Refer.: Berlin. 


Bank A.-G., 


SPANIEN 


Sind Sie in Barcelona vertreten? 
Wenn nicht, benutzen Sie die günstige ) 
Gelegenheit und wenden Sie sich an: 


Enrique Prats. Barcelona, Fusina No. 6. 


Deutsch-Südamerikanische 


A TE. 
Verfügung. 


ller Prima 
zur 
Roca, Barcelona 
lle de Barcelona 
S. — Korrespond. 


eng]. 


CHELVY-LAVIN S. A. 


III 


CEYLON 


W. G. FRANCIS, 
115, Main Street, 


| 
Pettah, 
C 0 LOMBO. Vertretung 
Gegründet 1907. E Kanten (deu 
Agentur und Kommission reichischen 
Wolldeeken- 


sucht neue Verbindungen. sucht in 
Korrespondenz in Englisch. Artik 


Druckkattun 

waren, Pi 
Schnittwarer 
Papier- uni 


Erstklassige Verbindung mit der 


Ischechoslovakei 


ulernelmen: . F. Schicket 
Friedland in Bühn en. (Faust Ges. m. b. H. 


geteilte eigene Reisetätigkeit 


A gebote 
Sprache u 
an den 


* 
Sprachgebieten 
Friedenszeiten.) 


seit 


Krausen 


— 


— 
— — — 


Südairika 


Häusern) ge- „> 
allen gangbaren Wir suchen Ver- 


Velourshüten 


G. W. D H. | 
Berlin SW 19, | 


ALBERTO AGUILERA 11 


Inu 


MADRID 


meme 


Fabri- 
üster- 


nur von 
tschen u. 


in. 2. B. | 
Pferdedecken, | 

en, Eisenkurz- | 

ırzellanwaren, 

„ Strumpfwaren, 

| Schreibwaren, | 

USW, i 


tretungen für Spanien 

von Fabrikanten von Kup- 
ler, Messing Aluminium 
Blechen, Drähten und Barren, 
Eisenbahnmaterial und Baumaterial. 
\ngebote in spanischer Sprache fob 
Bremen erbeten. 


und 


in 


in englischer 
nter K. A. 5118 
Auslandverlag 


Hamburg oder 


straße 38-39. a 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. 


ICH ZOO ..LLr z 
— Druck von August Scherl G. m. b. H. Berlin SW 68 - 
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der Deutfrhen imy 


0 ualang, 


Das neue Heim des Hamburger Überseeklubs 
(Text siehe Seite 767) 
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>EMDA& G. M. B. H. 

FABRIK ELEKTRO MEDIZINISCHER 

UND DENTALER APPARATE 
FRANKFURT A-MAIN 


Zahnärztliche elektrisch 
Maschinen und 


ꝶ422 2225 „ 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie a lleübrigenHilfsmascinen 
für die Cigaretten- Industrie 


United cigarette Madine Company 


Dresden-A. 21711 
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Uhren =u. Sprechmaschinen 


| Fobriken in Villingen a. Hamburg 


It. 11 (2174) 12. März 1925 


ul 8 nit Beiblatt ) 
((De utfche@rsa er Meute) 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Bezugapreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertei- 
Br ich R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis un Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Ar 


„ - 1 A., Cuba 5 $ U.S. A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
t U.S.A., Estiand 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/— / —, Holland 


Ja » ; is 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., No 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso (a, Peru Lp. 0 Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 

weden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1 /—/—, a 260 000 öst. Kr., Wa = Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S. A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint Donnerstag. zeigenannahme durch den Auslandverlag Q. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte ee aana m. b. H. in Berlin W 35 und und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im ln- und Auslande. 
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Ihre Vorteile 


beim Einkauf von Silex-Union-Erzeugnissen,welche das GESAMTE 

GEBIET der Zerkleinerung, Aufbereitung und Formgebung von 

Steinen und Erden umfassen, liegen auf der Hand: Ä 

Die Zusammenfassung der technischen Erfahrungen und Organi- 

sationsmittel der 6 Union- Firmen gibt Ihnen die denkbar beste l 

Gewähr für ` l : 
schnellste Belieferung 

in technisch vollkommenster Weise 

zu günstigsten Preisen 


; ANGESCHLOSSENE WERKE: | 
Berger & Co., G. m. b H., Berg.-Gladbach / Maschinenfabrik Beth A.-G., Lübeck / Dr. Gaspary & Co, Maschinenlabrik. 
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BINOKULARE LUPEN 


für alle Präzisions- und Kontrollarbeiten auf auswechselbaren Stativen 


Bequemes Arbeiten bei außergewöhnlich großem Sehfeld, weitem Arbeitsabsta 
\ ) À nd und 
hellen plastischen Bildern. Selbst bei 299 10 Arbeiten keine Ermüdung der Augen 
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SCHIMMEL & CO 
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ÄTHERISCHE ÖLE 


SEIFENFARBEN / ZUCKERFARBEN / LIKÖRFARBEN 


KUNSTLICHE RIECHSTOFFE 
ESSENZEN 


Chemische Erzeugnisse aus ätherischen Olen, wie 


ANETHOL 


YPTOL- FPEUBENDELE 7 M 
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Fine Umälzune Im Radiowesen! Radiopem tz uz 


ßen 8 und wunder- 

ußerlih kaum von jedem ist trotz seiner gro Bedeutun 

Radiopen at Dreh-Dielsäft, er dient als Radio- Radio PEN „onen Ausführung erstaunlich billig 
Empfangsapporat, gleichzeilig euch als Bleistift. 
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ter von 
wird in der Lautstärke und in der Funklion von Verlangen Sie sofort Mus 
Radiopen den größten und besten Detektor - Apparaten dem Weltschlager Radiopen 
nicht übertroffen. 4 ß 
Rad iopen raea! br egrienzte Magiakelen. des (Der Apparat wird ohne Kopfhörer geliefert.) 
adioempfänges. 


Vica-Gesellschaft m. b. H., Berlin SW 11 


Telegrammadresse: Vicasta-Berlin Königgrätzer Straße 84 Postscheckkonto: Berlin 149354 


Si den es sich e 
ob Sie Ihre Einrichtung zur Entwässerung und Trocknung der 


Schlämme 


d Ru kg wınnung der darın 
re Werts t offe nicht durch 


»öppel-Saugfilter 


= Denn diese billig. schnell und selbsttätig arbeitenden, 
a Raa orinda unverwuüstlichen Apparaten = 
schaffen Ihrem Betriebe zweifellos große wirtschaftliche V ort: e. 
Lassen Sie sich unsere Druckschrift E. 610 kostenlos senden. 
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Stempelkiſſen, Stempelfarbe, Druckereien 
für Kinder, Plakat- u. Büro- Druckereien 
mit Gummi -Leftern, Stempelfpiele, 
komplette Einrichtungen für Stempel- 
fabriken, Stempelmaſchinen, Sempelheſte 
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2 Gustav Tietze A.-G. Leipzig 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeit u.hervorragend.Schußleistung 


ist und 
| bleibt 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell | Ne 
hergestelſten Selbstspanner-Flinte | nr 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestelſter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


„zur Messe in Leipzig: 
Mey & Edlich-Haus / Neumarkt 29-22, II Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER&SOHN,SUHL 


Gegründet 1751 m 9 — 


Älteste and pente Jagdgewehr- | 
abri eutschlands ip 9 ä 
S&S Selbstlade-Pistolen u 
Kaliber 6.35 Großes Modell ung — — || 
Westentaschenformat ö ACAI y 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch Unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W8 
Jägerstraße 59-60 


Verlangen Sie Katalog 23 


KOCHHARMONICA A 
TROSSINGEN, WRT 


Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, Stand 513-519, 


Niedrige oder veränder- 
iche Umdrehungen von 
der kleinsten bis zu, 


* PO 2 e | la größten Kraftübertra- 
gung in jedem Uber- 


Die neue 


hbank setzungsverhältnis er- 4 
EN Schnelldre halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jahren 
Hz 1 9 2 5 in allen Erdteilen bewährten 


mit Norton-Getriebe. Schaltkasten für alle Gewinde mit H F U E R u S TR | E B E 


10 Vorschub-Geschwindigkeiten von 0,05 bis 15mm p. U. 
* Geräuschloser Gang, kein Kraſtverlust, in Öl laufend, 
hochwertiges Material, geringster Verschleiß 
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7 Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ 
ICH UTZ 4 u gi MARKE Tausendiach bewährt. Verbürgen unerreichte Gleitfähigkeit und 


Betriebssicherheit bei geringstem Olverbrauch 


BRE Äußerst niedrige Preise K G. M. 
FCANCELLA TIN K Dep 
1b TIGER Spezial-Bronze 
SURS NSCHW fürhochtourige Lager 
RAU — Spritzguß 
Telegr - Rannovet Braunsch bi inden verschiedensten Metallegierungen 


Staehlin®- Messingpressteile / Spritzguß maschinen 


VERTRETER GESUCHT 
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Wichtig für jedes Kontor! - 
Die dopp. amerikan. und italien. Buchführung ist vielen Kaufleuten 
leider noch ein unergründliches Geheimnis. Praxis und Theorie waren | 
bisher nur selten jmstande, sie in Jahren das zu lehren, was durch | 
Kampraths 


Bilanz - Skelett 


und Musterbuchungen (dopp., amerikan. und italien.) 
jeder Lernende, ob Laie oder Buchhalter, ohne die geringste Mühe 
schnell u. gründl. erfassen kann, namlich die ges. Buchführung aller 
Syst., v. d. Eröfinungsbilanz üb. die Grund-, Journal-u.Hauptbuchungen 
[Journalisieren - Geheimbuch („Per“ u. „An“ und „An“ u., Per“) b. zur 
endgültigen Generalbilanz (Bilanz-Konto, Verlust- u. Gewinn-Konto)]. 
Völlige Bilanzsicherheit wird gewährleistet. 
Nicht zu verwechseln mit graphischen oder bildlichen Darstellungen. 
„Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten 


Dr 


Schuhösen 
Schuhhaken 
Hohlnieten 
Schuhknöpfe 


ein Werk originärdr Art: eine Darstellung ohne alles störende | Einsetz- 

Beiwerk in verblüffender Klarheit, Logik u. Kürze (in zweifarb.Druck). | 

„Hatte keinerlei Vorkenntnisse in der doppelten Buchführung, meine werkzeuge 

jetzige Stellung als Oberbuchhalter verdanke ich Ihren „Bilanz-Skelett > 

und Musterbuchungen“. „Der sonst so trockene Stoff gleicht einem Einseiz- 

spannenden Roman“. „Wurde bilanzsicher fast auf den ersten Blick". ; 

„Ich lernte in wenigen Stunden das, woran andere, ich möchte Jast maschinen 

sagen, ihr ganzes Leben büffein“. „Bin von meiner chronischen 

Bilanzunsicherheit gründlich geheilt“. Vom Deutsch-Nationaten Hand- 

lungsgehilfen-Verband und Gewerkschaftsbund Deutscher Angestellten, | liefert 

von Handelskammern, Aktien-Ges., von Direktoren u.a. best. empfohlen. i ; 

an 805 dry ERS. in erstklassiger 
reis M. 12.— oder entsprechende Landeswährung. / Bank-Konto: 

Allg. Deutsche Credit-Anstalt Nr. 21199. 7 Postscheck-Konto 53546, MATT Ausführung 
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Universal - Motoren Sirenen- E Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 8 
für Nähmaschinen, Antriebsmotoren für | $ Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 5 
Staubsauger, Gleich- und Drehstrom * Figuren, geschmackvoll gekleidet 3 
Elektro-Gebläse, bis 1PS, E ManverlangeProspektvon denPatentinhabern u.Herstellern ESE nn . 
Umformer, Sonderherstellung Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 08/3 EES | 
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Qualitäts-Ausführung / Prompte Lieferung 


Benzin 


| | zum Schweißen, Schneiden, Martiöten, 
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Kein Platzbedarf Kein Einfrieren 


Ts 


— A — * 
Aa SANS 


Gewicht nur 12 kg komplett, daher in einer Handtasche bequem zu transportieren 


FERNHOLZ APPARATE A. G. 
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Winierlahri des A.D.A.C. 1925 


bewies der 


vis Simplex Jourenmoſor VST 
Seine vorzügliche Leiftungsfähigkeit 
x 


Die „Münchner Zeitung” vom 
14. Februar fchreibt über den Ver- 
lauf der Fahrt München-Garmifch: 
. Nöcheinander kamen nun die 
.  Motorradler an: unter den erſten 
alle fünf Vis-Simplex-Fahrer...“ 
Im Bergrennen belegten die mit 
Tourenmotor VST ausgellatteten 
Räder e nen erften, dritten, 
fünften, Jechften und fiebenten 
Platz ihrer Hiaſſe und in der 
Gefhicklicikeitsprüfung den 
erften Platz mit belter Punkt- 
77 zahl fämtlicher Teilnehmer. 


* 
Verlangen Sie Angebot und ausführlichen Katalog über unfere 


Einhaumoioren 


VIS A.-G. FÜR FAHRZEUG- UND 
MOTORENBAU - MÜNCHEN 
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Für einige Bezirke Vertretungen noch frei. 
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BEER: 1 3 


STANDARD 


Bläklicht 150-1500 Kerzen 
für Petroleum, Spiritus, 
Qasolin, Motoren- 
Benzin 


6 ——— 
Lampen 

mit und ohne Luftdruck 

Ober 400 verschiedene 

Modelle für alle Zwecke 


III 


Welt- 
bekannt 


Katalog 
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Frankfurt am Main . 


> 
* u ~ 
'm, . iè Er 4 f- y 5 EN a L 
ee * — — i 1 u ES S 
E — k E 19 RG Mr 
S u IL Ji g NJ * . 
ART T * Er 


2— “s 
2 } — E 27 N 


— gps — 
ehen 
ar S OH N. 
N HSEIDE 
n 
N ° hs 


e EAN Zug Be 2 
EP 


& 
z 
. 
à Å‘ 
m — 
E — 
r 
* 
— 
2 = 
— 


751 


“in auge 


Le * 


Nr. 2174 


752 


n 
ei 7 


: HEISSDAMPF- 
PFLÜGE 


_ SUPERHEATED STEAM 
_ PLOUCHING TACKLES "x;& 


ARADO DE VAPOR 
“ RECALENTADO 


u 


T N 3 E t AA 1 29 
3 vn“ tbu ae A. À 8988 


Rheinmetall- Handels esellsch mbH 
BERLIN W8 re 56-57 


PETROLEIM-GAS f >> >, > FL d 
a „ A A PETROLEUM’ Koc 
KOCHER MIT PUMPE 22 , A UND HEIZOFEN 


7 RYOLLHARDT Catan 


PETROLEIUM -KOcH- 
UND HEIZOFEN 


a — — — — 


722 


= ee a — mrap ame 


ER N — 
22 . * 
ji 7 2 
lm, EA — er 
722 BE t 


geen, — 75 


N, 


emen fur P 


N! RGAN DER DEUTSCH N I 


Berlin, 12. März 1925 


Nr. 2174 


Wochenschau vom 


it einer Trauerkundgebung von imposanter Größe haben 

das Reich und seine Hauptstadt am 4. März dem 

Reichspräsidenten Friedrich Ebert, den kurz vor Ab- 
lauf seiner Amtszeit der Tod jählings abrief, die letzte Ehre 
erwiesen. An der Bahre des Entschlafenen würdigte Reichs- 
kanzler Luther in eindrucksvoller Rede seine Persönlichkeit 
und geschichtliche Rolle in Deutschlands schwerster Zeit. Poli- 
tische Gegner und Freunde des toten Präsidenten vereinigten 
sich in der Anerkennung der unbestreitbaren Verdienste, die er 
sich in Ausübung seines verantwortungsreichen Amtes um das 
von der Gefahr inneren Zerfalls und bolschewistischen Chaos 
bedrohten Vaterlandes erworben hat. 
Die Frage nach Eberts Nachfolge war schon gestellt, ehe er 
die Augen schloß; denn im Juni spätestens hätte die von der 
Verfassung geforderte P räsidentenwahl durch 
Volksabstimmun g stattfinden müssen. Durch verein- 
barung zwischen dem Reichskabinett, dessen Chef Reichs- 
kanzler Luther auch die Stellvertretung des Reichspräsidenten 
ibernommen hat, wurde der Tag des ersten Wahlganges auf 
den 29. März festgesetzt, die kürzeste Frist, die wahltechnisch 
möglich war. Große Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß die 
erste Abstimmung zu keiner Entscheidung führen wird. Offi- 
zielle Kandidaten sind von den Parteien noch nicht genannt 
u Im Lager der Rechtsparteien wird der Ruf nach einer 
ammelkandidatur laut, für die der jetzige Kanzler Dr. Luther 


in Vorschlag gebracht wurde. Bei den Parteien der ehemaligen 


Weimarer Koalition gilt der frühere Zentrumskanzler Marx 
als Aussichtsreichster Anwärter. doch ist noch fraglich, ob die 
Sozialdemokraten nicht einen eigenen Kandidaten aufstellen 
N Angesichts der zu befürchtenden neuerlichen Ver- 
ae der zanerpolitischen Gegensätze wäre es Pflicht der 
= in der Kandidatenfrage wenigstens insofern zu 
iR a ab über den Streit um die Präsidentschaft die natio- 
a lange des deutschen Volkes keine Schädigung erfahren. 
er Frage der Neuwahl des Reichspräsidenten und 
Mr en Regierungsirage besteht insofern ein gewisser 
wo = als der preußische Ministerpräsident Marx 
„ andidat für die Reichspräsidentenwahl in Aussicht 
präsidene 90 als auch für die Wahl zum preußischen Minister- 
Verschoben lese zweite Wahlhandlung ist auf nächste Woche 
Kandidat n worden, offenbar schon deshalb, weil bis dahin die 
wird. Ina! 90 für die Präsidentschaftswahl geklärt sein 
diie 15 5 15 setzt Marx seine Bemühungen um die Bildung 
Von Bei = en Kabinetts auf breitester Grundlage fort. 
herige 5 ist die Meldung, daß Seve ring, der bis- 
18 ia emokratische Innenminister, dessen Persönlich- 
erster Linie für die Rechtsparteien ein Anlaß zur Nicht- 
erklärt hat, „aus Gesundheitsrücksichten“ 
Umsta Be g neue Kabinett eintreten zu wollen. Dieser 
5 en 55 von erheblichem Einfluß für die 
i 5 Eat Regierungskrise sein. 

englischen 80 olitik wird noch immer von der französisch- 
dung und der Sich. «’schiedenheit in der Frage der Entwali- 
Bericht der 115 5 beherrscht. Noch immer wird der 
den der Pari ralliierten Kontrollkommission, der in den Hän- 
ser und Londoner Regierung ist, der Öffentlichkeit 
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44. Jahrgang 
EL nenne 


3. bis 9. März 1925 


vorenthalten, und über seinen Inhalt laufen nur unkontrollier- 
bare Gerüchte um. Frankreich will ihn zum Vorwande dikta- 
torischer Maßnahmen machen, während England, das immer- 
hin der französischen Regierung in der Frage des Räumungs- 
termins sehr weit entgegengekommen ist, sich bereit zeigt. 
Deutschland wenigstens zur mündlichen Erörterung über den 
Kontrolibericht zuzuziehen. Ein neues Moment ist in diese 
Auseinandersetzungen durch die Initiative der Reichsregierung 
hineingebracht worden, deren Vorschläge von Chamberlain im 
Unterhause als ernstester Erwägung wert bezeichnet wurden. 
Über den Inhalt jener Vorschläge hat die Auslandspresse be- 
reits widerspruchsvolle Meldungen verbreitet, während die 
Reichsregierung zunächst nur zugab, daß sie den verbündeten 
Regierungen ihre Ansicht über die Möglichkeiten einer Lösung 
des Sicherheitsproblems mitgeteilt habe. In England haben 
diese deutschen Anregungen im allgemeinen eine günstige Auf- 
nahme gefunden, . während man sich in Paris eher ablehnend, 
doch mit Zurückhaltung äußerte. m 

Ob die bevorstehende Zusammenkunft zwischen Herriot und 
Chaimberlain und die am 10. März wieder. stattfindende 
, Tagung des Völkerbundes in Genf zu einer Klärung der Lage 
führen wird, steht dahin. Wie immer ist die Besorgnis gerecht. 
fertigt, dab England und Frankreich den Ausgleich ihres Gegen- - 
satzes auf Kosten Deutschlands suchen werden. Daran würde 
auch die jetzt wieder von verschiedenen Seiten geforderte Bei- 
trittserklärung Deutschlands zum Völkerbunde schwerlich etwas 
ändern. Keinesfalls kann Deutschland den folgenschweren 
Schritt tun, ehe ihm nicht Gewißheit gegeben wird, daß seine 
Bedingungen für den Eintritt Erfüllung finden. 

In den deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen ist 
es nunmehr zu einem gewissen Abschluß gekommen. Frank- 
reich gesteht faktisch die Behandlung nach dem Grundsatze 
der Meistbegünstigung für den endgültigen Handelsvertrag, der 
aber erst später abgeschlossen werden soll, zu; für das Provi- 
sorium, das zunächst in Kraft tritt, sind dagegen Ausnahmen 
zugelassen. Die Vereinbarung stellt ein Kompromiß dar, gegen 
das auch von rein politischem Standpunkte aus sehr erhebliche 
Bedenken geltend gemacht werden können. In bezug auf das 
Saargebiet, dessen Wirtschaft durch die französische Zollab- 
schnürung jetzt völlig gelähmt ist, soll noch eine besondere 
Regelung ‚getroffen werden. Von größter Wichtigkeit ist, daß 
Deutschland hierbei die Aufrechterhaltung seines Wirtschafts- 
verkehrs mit der Saar durchsetzt. 

In den Vereinigten Staaten hat Präsident Coolidge, der seit 
Hardings Ableben bereits die Präsidentschaft ausübte, nun- 
mehr offiziell sein Amt angetreten und bereits seinen Plan einer 
neuen Abrüstungs konferenz kundgegeben. Gleich. 
zeitig hat auch der frühere Botschafter in London, Kellogg. 
die Nachfolge des zurückgetretenen Staatssekretärs Hughes 
übernommen. Allem Anschein nach werden die Vereinigten 
Staaten stärker als bisher in die internationale Politik eingreifen. 

Die türkische Regierung in Angora sieht sich durch eine 
Erhebung der Kurden, die bereits bedrohlichen Umfang 
angenommen hat. zu umfassenden militärischen Maßnahmen 
gezwungen. Sie hat fünf Truppenjahrgänge unter die Fahnen 


gerufen und dem Oberbefehl Ismet Paschas unterstellt. 
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Reichspräsident Ebert f 


m 28. Februar ist, wie wir bereits in der vorhergehenden 
A Nummer unserer Zeitschrift meldeten, Reichspräsident 
Friedrich Ebert seiner plötzlich aufgetretenen Krankheit 
erlegen, nur wenige Wochen vor Ablauf seiner Amtszeit. Sein 
Tod, der Deutschland in einem kritischen Zeitpunkt seiner Le- 
schichtlichen Entwicklung trifft, hat nicht nur im Reiche, son- 
dern auch im Auslande lebhafteste Teilnahme erregt. 


Eberts Lebenslauf. 


Friedrich Ebert wurde am 4. Februar 1871 als 
Sohn des Schneidermeisters Karl Ebert und seiner Frau Katha- 
rina geb. Hinkelin Heidelberg geboren. Katholisci getauft, 
trat er nach dem Besuch der Volksschule aus der Kirche aus. 
Nach einer mehrjährigen Lehrzeit als Sattler, die er in seiner 
Vaterstadt verbrachte, ging er auf die Wanderschaft und ließ 
sich in Bremen nieder. Seit 1889 war er Mitglied der Sozial- 
demokratischen Partei. 1892 nahm er eine Stelle als Schrift- 
leiter an der sozialdemokratischen „Bremer Bürgerzeitung“ an. 
Am 11. Mai 1894 heiratete er Luise Kump. Der Ehe sind mehrere 
Kinder entsprossen. Zwei Söhne verlor der Reichspräsident 
im Kriege, eine Tochter ist mit dem Regierungsassessor 
Dr. Jenicke verheiratet, und ein weiterer Sohn durch seine Tätig- 
keit in sozialdemokratischen Organisationen sowie in dem 
Reichsbanner bekannt geworden. Nach seinem Ausscheiden 
aus der „Bremer Bürgerzeitung“ betrieb Friedrich Ebert eine 
Zeitlang eine Gastwirtschaft und übernahm 1900 den Posten 
eines Arbeitersekretärs. 

Im Alter von 34 Jahren wurde Ebert MitglieddesPar- 
teivorstandesderSozialdemokratischenPar- 
tei Deutschlands, und 1913 wurde er nach August Bebels Tode 
neben Haase Vorsitzender der Partei. Seit 1912 ge- 
hörte Ebert als Vertreter des Wahlkreises Elberfeld-Barmen 
dem Reichstag an und wurde 1916 Vorsitzender der sozialdemo- 
kratischen Reichstagsfraktion. Während des Krieges hatte 
Friedrich Ebert bestimmenden EinfluB auf die Haltung der 


sozialdemokratischen Partei. Von gegnerischer Seite wurde sein 


Verhalten anläßlich des Januarstreiks 1918 kritisiert. Der Pro- 
zeß, den der Reichspräsident deswegen führte, ist nicht bis zur 
letzten Instanz gelangt. Um die Sozialdemokraten vom offenen 
Aufruhr abzuhalten, übertrug im November 1918 der damalige 
Reichskanzler Prinz Max von Baden den Posten des Reichskanz- 
lers dem Abgeordneten Ebert. Nach Ausbruch der Revolution 
bildete Ebert mit Scheidemann, Haase, Barth, Dittmann und 
Landsberg den Rat der Volksbeauftragten, der die Wahl zur 
Nationalversammlung vorbereitete. Auf Grund des Gesetzes 
über die vorläufige Reichsgewalt wählte die Nationalversamm- 
lung am 11. Februar 1919 Friedrich Ebert zum vorläufigen 
Reichspräsidenten. Am 11. August 1919 unterzeichnete er in 
Schwarzburg die neue Reichsverfassung. Obwohl diese be- 
stimmte, daß der Reichspräsident auf sieben Jahre durch das 
Lanze Volk zu wählen sei und Ebert selbst auf eine Volkswahl 
drängte, kam diese in den folgenden Jahren nicht zustande. 
Einmal waren bis 1922 die Reichsgrenzen noch nicht festgelegt, 
und dann nahm der Reichstag ein Gesetz an, das die Amtsdauer 
des vorläufigen Präsidenten bis zum 30. Juni 1925 befristete. 


Ein Nachruf der Reichsregierung. 


Aus Anlaß des Todes des Reichspräsidenten hat die Reichs- 
regierung nachfolgende Kundgebung erlassen: 

Am heutigen Tage ist der deutsche Reichspräsident Friedrich 
Ebert aus dem Leben abberufen worden. Tieferschüttert stcht 
die Deutsche Reichsregierung und mit ihr das deutsche Volk an 
der Bahre des deutschen Staatsoberhauptes. 

Mit Friedrich Ebert ist der Mann dahingegangen, der unter 
Einsatz seiner starken Persönlichkeit erreichte, daß in den 
Wirren der Revolution die Einberufung der Nationalversamm- 
jung aus freier Wahl des deutschen Volkes beschlossen und 
durchgeführt und damit dem deutschen Staatsleben wieder eine 
Lesetzliche Grundlage gegeben wurde. In schwerster Zeit hat 
er das Amt des deutschen Reichspräsidenten mit vorbildlicher 
(jewissenhaftigkeit und staatsmännischer Klugheit verwaltet und 
dabei in der Heimat wie im Auslande reiche Anerkennung er— 
worben. In den außenpolitischen Wirrungen, die nach Kriegs- 
ende dem Deutschen Reiche erwuchsen, hat er die Verant- 


Das Echo : 


. 2 > 0 FE 72 eee, as APPIR ee, 2 AAN ODE ee A, ee, DER, WIE eee, , Fe, b, Eu, g, ee, ,. 
EEE LEERE ,,,, GGG D GU T, ,,, e,, ,, eee, 


Bolitiiche Amica i 


Nr. 2174 


Á DDD GAER LLN 
BAA 22 Auel, ue. . 


7 


Fr 
7; 


e, 


pots npp e,, 


hidi. sch Karel hy pli hiiti u eee 


wortung der Entscheidung auf sich genommen, die nach vielen 
Mißerfolgen endlich den Weg zum Wiederaufstieg anbahnten. 
Unparteilichkeit und Gesetzlichkeit waren die Richtlinien seiner 
Amtsführung. 

Die Charaktereigenschaften des Menschen Friedrich Ebert 
und die hervorragende Begabung des Staatsmannes, der an der 
Spitze des Deutschen Reiches gestanden hat, haben ihm bei all 
denen, die den Mann und sein Wirken kannten, Wertschätzung 
und Verehrung erworben. Er hat dem deutschen Volke und dem 
deutschen Vaterlande in schwerster Zeit als aufrechter Mann 
gedient. 

Dr. Luther, 


Dr. Geßler, Dr. Brauns, 
Graf v. Kanitz, 


Stingl, Schiele, 
Dr. Krohne, 


Dr. Stresemann, 
Dr. Neuhaus, Dr. Frenken, 
von Schlieben. 


Ebert im Urteil der Öffentlichkeit. 


Eberts Persönlichkeit und politische Rolle wird in der Presse 
aller Parteien eingehend gewürdigt. 

Der rechtsstehende „Tag“ 
schreibt: Die Republik verliert in Ebert einen ihrer besten 
Männer, die Nation das derzeitige Oberhaupt. Für uns, die 
Andersgesinnten, war der Reichspräsident der Vertreter und der 
Repräsentant eines Regimes und einer Institution, der wir ab- 
lehnend gegenüberstehen. So war für uns der Reichspräsident 
Ebert der politische Gegner. Aber an seiner Totenbahre er- 
kennen wir die menschlichen Eigenschaften des Herrn Fritz 
Ebert an, erkennen wir an, daß sich Ebert aus dem Führer der 
rein negierenden Sozialdemokratie zu einer staatsbejahenden 
Persönlichkeit entwickelt hat, wenn er sich auch als der Ver- 
treter und der Repräsentant des Staates fühlte, wie er ihn aui- 
faßte. Nicht des Staates, wie wir ihn haben wollen, wie wir 
ihn für die Zukunft unseres Reiches ersehnen. Wir haben in 
unserem Blatte zu der Persönlichkeit des Reichspräsidenten, der 
seine linkspolitische Einstellung nicht verleugnen konnte, oft 
und hart im Kampf gestanden, aber wir wollen ilım als Deutsche 
das Eine nicht vergessen, daß er das Deutschlandlied im Zeichen 
der Republik zum Nationallied erklärte. 

Herr Ebert wird in der Geschichte des Reiches seine Rolle 
spielen. Ob sein Wirken in den Tagen der Revolution von dem 
Urteil einer späteren Geschichtsschreibung im staatserhalten- 
den Sinne wird bestehen können, ist heute eine umstrittene und 
offene Frage. Wir dürfen das bei aller Ehrerbietung vor dem 
toten Repräsentanten des Deutschland 1918 bis 1925 besonders 
in diesen Tagen nicht vergessen, in denen die Republik ihrem 
Führer mit großem Gepränge die Ehren erweisen wird. 

Die zum rechten Flügel der deutschen Volkspartei zählende 

„Deutsche Allgemeine Zeitung“ 

sagt: Unser an großen politischen Intelligenzen gewiß nicht 
überreiches deutsches Volk hat durch den Tod Friedrich Eberts 
einen schmerzlichen Verlust erlitten. Das rückhaltlos auszu- 
sprechen veranlaßt uns nicht allein die Majestät des Todes, vor 
der die Degen sich senken, sondern es erscheint uns als ein 
selbstverständliches Gebot historischer Gerechtigkeit., Nach- 
dem Ebert von der Nationalversammlung am 11. Februar 1919 
zum Präsidenten der Deutschen Republik gewählt worden war, 
hat er als höchster Beamter des Reichs in nunmehr sechs Jahren 
mit seltener politischer Klugheit und bewundernswertem per- 
sönlichen Takt dem Vaterland unvergeBliche Dienste geleistet. 
Sein Ruhmestitel wird es vor allem bleiben, daß er in der Zeit 
höchster nationaler Not unser brüchiges Staatsschiff, als es die 
Wogen des Bolschewismus umbrandeten und in die Tiefe zu 
ziehen drohten, mutig und zielbewußt durch alle Gefahren 
gesteuert hat. Dann kam eine Zeit langsamen Erholens und all- 
mählichen Wiederaufbaus, in der mit unendlicher Geduld Schritt 
vor Schritt vorwärts gegangen werden mußte. Wie da Eberts 
kluger Rat und energischer Wille, den Unbeteiligten nicht er- 
kennbar, zum Besten des deutschen Volkes in der Politik wirk- 
sam wurden, wird erst eine spätere Geschichtschreibung in 
vollem Umfauge würdigen können. Die letzte politische Ent- 
wicklung hat den verstorbenen Reichspräsidenten dann woh! 
von manchem politisch getrennt, der ihm bis dahin freudig ge- 
folgt war aber persönliche Achtung bewahrten ihm alle, dis 
mit ihm jemals amtlich oder privat zu tun gehabt haben. 


„Die Zeit“, N 
das Organ Stresemanns. äußert: Man kann nicht bestreiten. 
daß der erste Präsident der deutschen Republik über Seine 
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Partei hinausge wachsen ist. Unter seiner Prä- 
sidentschaft hat sich die Entwicklung von den 
stürmischen und zügellosen Tagen der Volks— 
beauftragten bis zur inneren Befestigung voll- 
zogen, der wir uns wieder heute erfreuen dürfen. 
Dabei mag Ebert zuweilen eine innere Zuneigung 
zu seiner Partei nicht ganz verleugnet haben, 
aber auf der ganzen Linie der Entwicklung 
liegt doch klar zutage, daß er sein Amt als 
Präsident im Sinne eines Sachwalters des ge- 
samten deutschen Volkes aufgefaßt hat. Wenn 
die Flaggen heute überall auf Halbmast gehen, 
so sind sie Zeugen der Trauer, die das gesamte 
deutsche Volk an der Bahre des ersten 
deutschen Reichspräsidenten vereinigt. Hin- 
sichtlich des Magdeburger Prozesses betont das 
Blatt, daß es keinen Grund sehe, aus jenen 
Vorgängen Zweifel an dem vaterländischen 
Willen des damaligen Reichstagsabgeordneten 
Ebert herzuleiten. 
Die „Germania“ 

das Blatt der Zentrumpartei, schreibt: Sechs 
Jahre lang hat Ebert sein Amt geführt. Er 
hat in dieser Zeit dieselbe Klugheit und Ge- 
schicklickkeit bewiesen, dieselbe Besonnenheit 


und vorsichtige Zurückhaltung, die ihm vorher ber 


Der Trauertag für die Gefallenen des Weltkrieges. 
Reichskanzler Luther verläßt den Reichstag nach der Trauerfeier. 


den verworrenen Vorgängen der Gegenwart gewonnen haben 


eits inner- 
wird, über Ebert dies eine Urteil fällen: Er war der Retter 


halb der Führerschaft der Sozialdemokratie ein Höchstmaß 
des Vaterlandes. Man wird ihn nicht in die glitzernden 


von Autorität gesichert hat. 


Die zahlreichen Beweise persön- 


Genien einreihen, aber man wird von ihm sagen, daß er sein 


licher Anteilnahme, welche die Diplomatie des Auslandes 
während der Krankheit des Reichspräsidenten an den Tag ganzes Ich auf dem Altar des deutschen Volkes geopiert hat, 
und man wird hinzufügen, daß er es nicht umsonst geopfert hat. 


legte, haben nicht nur Ebert selbst wohltuend berührt, sie 
sind auch vom ganzen deutschen Volke auf das angenehmste Der sozialdemokratische 5 
"i „Vorwärts“ 


empfunden worden. 
Das demokratische „Berliner Tageblatt“ 


betont: Eberts Bedeutung für die deutsche Nation und die 
deutsche Republik ist für jeden klar, den nicht Parteihaß 


erklärt: Die Geschichte wird, wenn man erst Distanz zu all 
verblendet. Er war der Repräsentant jener 
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Trauerkundgebung für die Gefallenen im Weltkriege. 


A k d . 
m Sonntag, dem 1. März, jand eine Trauerfeier vor dem Dom statt. 


Kräfte, die in dem Zusammenbruch, im Kampf 
E gegen den Bolschewismus und gegenrevolutio- 
* F näre Strömungen den Weg zur deutschen Demo- 
— A kratie gingen. 

Die konservative 

„Schlesische Zeitung“ 

führt aus: Ebert hat, auch ehe er an die Spitze 
des Reiches gelangte, als führendes Mitglied der 
Sozialdemokratischen Partei und als Parlamen- 
tarier den Ruf eines maßvollen Mannes genossen. 
Es sind von ihm Worte, wie sie andere Genossen 
sich haben zu schulden kommen lassen, Belei- 
digungen des Kaiserhauses, Verletzungen des 
Empfindens andersdenkender Volkskreise, nicht 
bekannt geworden. Als nach der Revolution sich 
die Regierung der sogenannten Volksbeauftragten 
bildete, war seine Zugehörigkeit zu ihr dem deut- 
schen Volke, das an Gegenwart und Zukunft zu 
verzweifeln schien, immerhin eine gewisse Ge— 
währ, daß die Grundsätze einer ordentlichen Ver- 
waltung sich allmählich wieder durchsetzen wür- 
den. So fügte es sich von selbst, daß bei der 
Wahl eines vorläufigen Reichspräsidenten sich 
die Mehrheit der Nationalversammlung auf ihn 
einigte, und seine Amtsführung hat jedenfalls in 
beträchtlichem Umfange das ihm damals ge- 
währte Vertrauen gerechtfertigt. Er ist nach 
außen nicht als fanatischer Parteimann hervor- 
getreten, hat die Pflichten seines Amtes mit 
bürgerlicher Würde erfüllt und hat auch in den 
Kreisen, die politisch naturgemäß im Gegensatz 
zu ihm stehen mußten, manche Anerkennung und 
Sympathie gefunden. Dieser klugen und schlich- 
ten Geschäftsführung verdankte er auch, daß, als 
die definitive Wahl des Reichsoberhauptes auf 
unüberbrückbare Schwierigkeiten infolge der 
Parteizerrissenheit stieß, der Reichstag auf volks- 
parteilichen Antrag die vorläufige Amtsdauer ver— 
längerte, so daß sie erst in diesem Jahre ihr 
natürliches Ende finden sollte. 


Die „Weserzeitung“ 
schreibt: Vergessen wir niemals: Ebert war ein 
Deutscher, ein deutscher Arbeiter; wohl ein So- 
zialist, allein ein Mann, der durch seine Mäßigung 
j und seine naturgegebene Klugheit oft und mit Er— 
tblößt das ETAS 
Die Menge entblèpt des foig den revolutionären Drang seiner Partei zu- 


Haupt, während die Musik spielt: Ein’ feste Burg ist unser Coll. 
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rückgebannt hat. Wenn es einen deutschen Sozialdemokraten 
gegeben hat, der dem Glauben an eine Internationale fernge- 
standen, dann war es Ebert. Früher, als er noch inmitten der 
Reihen der Sozialdemokratie stand, mag er dem Wahn von der 
Schaffung einer großen Internationale platonisch zugetan ge- 
wesen sein; die letzten Jahre seines Lebens vollzogen sich 
ohne Zweifel fernab von dieser Idee, der in früheren Jahr- 
zehnten übrigens auch erleuchtete Geister unserer Nation er- 
geben waren. An der Spitze des nach wie vor mißtrauisch 
und feindselig umlauerten Reiches stehend, hat er erfahren 
müssen, daß alle Verheißungen von Völkerversöhnung und 
Achtung vor der jungen Demokratie eines schwerbedrängten 
Volkes eben nur Verheißungen waren. Wie oft mag er an 
seine Worte gedacht haben, die er noch am 22. Oktober 1918, 
wenige Wochen vor dem Riesensturz seines Volkes im Reichs- 
tag gesprochen hat: 
1914 zur Landesverteidigung, solange es not tut. Wenn die 
Gegner uns knechten wollen, so rufen wir ihnen zu: jede 
Knechtschaft hat ein Ende.“ 


Ein deutsches Sicherheitsangebot? 


Uber die diplomatischen Schritte, die Deutschland. 


in der Sicherheitsfrage unternommen hat, erfährt das 
| „Echo de Paris“ 
folgende Einzelheiten: „Anfangs wurde über diese Frage 
ausschließlich zwischen Berlin und London verhandelt. 
Erst am 30. Januar weihte Chamberlain den Londoner franzö- 
sichen Botschafter in die Verhandlungen ein, nachdem 
Dr. Sthamer kurz vorher mündlich darauf aufmerksam gemacht 
hatte, daß Deutschland auf Grund der Kammerrede Herriots 
vom 28. Januar seine Vorschläge wieder zurückzuziehen beab- 
sichtige. Herriot wurden die deutschen Vorschläge zum ersten- 
mal am 9. Februar mündlich unterbreitet. 14 Tage später 
wurde ein schriftlicher Entwurf in Form einer Ver- 
balnote in Paris, London, Brüssel und Rom überreicht. Sie 
hatte, kurz zusammengefaßt, folgenden Inhalt: Die Reichs- 
regierung erklärt sich bereit, 
erhaltung der gegenwärtigen Grenzen West- 
europas durch den Abschluß eines gegen- 
seitigen französisch - englisch - belgisch- 
deutschen Garantiepaktes zu verbürgen. 
Dem Ermessen Italiens bleibt es überlassen, dem Pakte 
beizutreten. Über die Ostgrenzen Deutschlands ist 
die Reichsregierung bereit, mit Polen und der 
Tschechoslowakei einen Schiedsgerichts- 
vertrag abzuschließen. Nach dem 
„Petit Parisien“ 
ist Deutschland bereit, sich ausdrücklich zu verpflichten, 
unter keinem Vorwande durch eine militä- 
rische Aktion eine Änderung der geogra- 
phischen Grenzen Polens und der Tschecho- 
slowakei herbeizuführen. Die Deutsche Regierung 
lasse damit ihre Forderung naclı einer Abänderung der terri- 
torialen Grenzen dieser Staaten nicht fallen, und betreibe die 
Verwirklichung dieser Ziele unter Berufung auf die Bestimmun- 
gen des Völkerbundpaktes. In Londoner englischen Kreisen 
sei man der Auffassung, daß die deutschen Vorschläge zu 
einem günstigen Augenblick gekommen seien, und daß man der 
deutschen Regierung eine Gelegenheit zur Bekundung ihres 
guten Willens nicht vorenthalten dürfe. 
Im „Matin“, 
nimmt Jules Sauerwein in ablehnendem Sinne Stellung. Er 
erklärt, daß man in die Schlußfolgerungen der militärischen 
Sachverständigen, die von planmäßigen deutschen Rüstungen 
sprechen, Vertrauen haben müsse oder nicht. Wenn man Ver- 
trauen habe, so könne man nicht einen Garantievertrag mit 
einem Lande abschließen, das die Verträge so offensichtlich 
verletze. Eine solche Handlung wäre nicht ernsthaft. Wenn 
Deutschland wirklich friedfertig sei, so müsse es den mate- 
riellen Beweis erbringen, daß es entwafinet sei, und den 
moralischen Beweis, indem es dem Völkerbund beitrete und 
alle Pflichten eines Mitgliedes des Völkerbundes übernehme. 
Wenn es aber gerüstet bleibe, und sich weigere, dem Völker- 
bund beizutreten, der die Aufrechterhaltung des Friedens zum 
Ziele habe (2), so sei man berechtigt zu glauben, daß es den 
Plan hege, eines Tages durch List oder Gewalt den gegenwär- 
tigen Gebietsstatus abzuändern. 
Die „Times“ 
veröffentlichen die angeblich deutschen Vorschläge für einen 
Garantievertrag. Die Vorschläge der verschiedenen diploma- 


Das Echo 


„Wir bekennen uns genau wie am 4. August 


die Aufrecht- 
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tischen. Vertreter Deutschlands in London, Paris, Brüssel und 
Rom würden in ihrer Form leicht voneinander abweichen, doch 
seien sie in ihrem allgemeinen Sinn einheitlich gehalten, Auf 
jeden Fall sei ein schriftliches Memorandum überreicht wor- 
den, das durch mündliche Erklärungen ergänzt würde. Man 
habe den Eindruck, daß Deutschland die Notwendigkeit aner- 
kannt habe, seine Politik innerhalb der Grenzen des Versailler 
Vertrages auszubauen. 


Hierzu wird von amtlicher, deutscher Seite erklärt: Die 
ausländische Presse hat seit einigen Tagen ihr Interesse in 
besonderem Maße dem deutschen Vorgehenin der 
Sicherheitsfrage zugewandt. Den Anstoß dazu haben 
anscheinend die Meldungen Pariser Zeitungen gegeben, die 
über den Verlauf der Sitzung der französischen Senatskom- 
mission für auswärtige Angelegenheiten am 27. Februar und 
über die bei dieser Gelegenlieit von dem französischen Herrn 
Ministerpräsidenten gemachten Mitteilungen zu berichten 
wußten. Diese Meldungen sind von dem Vorsitzenden und dem 
Bureau der Senatskommission amtlich dementiert worden. 
Tatsächlich geben sie von ‘den deutschen Schritten in der 
Sicherheitsfrage ebenso wenig ein zutreffendes Bild, wie es die 
daran anknüpfenden Auslassungen anderer ausländischer Zei- 
tungen tun, die sich überdies zum Teil stark widersprechen. 
Auch die heute veröffentlichte Erklärung des diplomatischen 
Redakteurs der Agence Havas gibt den Sachverhalt in ver- 
Schiedenen wesentlichen Punkten unrichtig wieder. 


Es entspricht nur dem Stande der außenpolitischen Entwick- 
lung, wenn in den letzen Monaten bei den diplomatischen Kon- 
versationen unserer Missionschefs in den alliierten Haupt- 
städten neben den anderen akuten Fragen auch das Sicher- 
heitsproblem eine große Rolle gespielt hat. 


Die Reichsregierung hat sich in der Tat an 
den seit längerer Zeit im Gange befindlichen 
internationalen Erörterungen aktiv betei- 
liegt. 


Die Behauptung des diplomatischen Redakteurs der „Agence 
Havas“, daß Deutschland die Vermittlung der englischen Re- 
gierung für die Weitergabe eines deutischen Angebotes sucht 
und daß Herr Chamberlain eine derartige Vermittlung offiziell 
abgelehnt habe, entspricht indes nicht den Tatsachen. Die 
Reichsregierung hat vielmehr von sich aus allen beteiligten 
alliierten Regierungen ihre grundsätzliche Ansicht mitgeteilt 
und dabei auf die mannigfachen Möglichkeiten hingewiesen, 
die nach deutscher Auffassung für eine Lösung des Sicherheits- 
rroblems bestehen würden. Hierbei ist weder von endgültig 
formulierten Vorschlägen, noch auch von einem Antrag auf 
förmliche Verhandlungen die Rede gewesen. Es hat sich bisher 
nur darum gehandelt, den alliierten Kabinetten von dem 
Standpunkt der deutschen Politik gegenüber den 
einzelnen beteiligten Nachbarstaaten Kenntnis zu geben, ihnen 
die in Betracht kommenden verschiedenen Gesichtspunkte dar- 
zulegen und auf dieser Grundlage den Rahmen für eventuelle 
vertragliche Abmachungen zu bezeichnen, die den beidersei- 


tigen Interessen und damit der Befriedung Europas dienen 
könnten. 


Zu einer Diskussion über bestimmte Pro- 
jekte eines Sicherheitspaktes ist es, wenig- 
stens soweit Deutschland beteiligt ist, noch 
keineswegs gekommen, und es läßt sich im 
Augenblickauchnoch nichtübersehen, ob und 
wannes dazu kommen wird. - 


Bei diesem Stande der Dinge ist es nicht möglich, 
konkretere Einzelheiten anzugeben. Bei einer 
internationalen Erörterung dieser Art, die sich durchaus im 
Flusse befindet, würde das Herausgreifen einzelner Gedanken 
und Gesichtspunkte nur ein unklares, wenn nicht irreführendes 
Bild geben. Damit wäre weder einer sachgemäßen Information 
der Öffentlichkeit. noch auch dem Fortschritt der Angelegen- 
heit selbst gedient. Das muß auch gegenüber der erwähnten 
Havasmeldung gesagt werden. Wenn diese Meldung im übrigen 
betont, daß es zweifelhaft sei, ob demnächst eine Lösung ge- 
funden werde, so ist von hier aus natürlich nicht zu erkennen. 
ob das auch die Ansicht der französischen Regierung ist. 


Dem Schlußsatz der Meldung, daß das vorliegende Problem 
ein tiefgründiges Studium aller interessierten Mächte erfordere. 
kann deutscherseits nur zugestimmt werden. Die Reichsregie- 
rung ist in diesem Studium schon seit geraumer Zeit begriffen 
und ihre Unterhaltungen mit den allierten Regierungen verfolg- 


ten gerade den Zweck, das Studium auf beiden Seiten ZU 


fördern und so festzustellen, ob sich für die Lösung des 
Problems eine gemeinsame Plattform finden läßt. 


12. März 1925 
Regierung und Garantiepakt 


Zu der Erklärung des Auswärtigen Amtes über seine Hal- 

tung in der Sicherheitsfrage-schreibt die rechtsstehende 
„Deutsche Tageszeitung”: 

Während die Reichsregierung durch eine halbamtliche Er- 
klärung ausdrücklich betont, daB von endgültig formulierten 
Vorschlägen zur Lösung des Sicherheitsproblems nicht die 
Rede sein könne, geht die Diskussion über das „deutsche An- 
gebot“ in der großen englischen und französischen Presse 
munter weiter. Dabei werden die schon früher mitgeteilten 
„Grundlinien“ des deutschen Planes: gegenseitiger Garantie- 
pakt im Westen, Schiedsgerichtsverträge im Osten, als fest- 
stehende Tatsachen betrachtet. Schon ist die französische 
Politik eifrig damit beschäftigt, den gegenwärtig recht unbe- 
quemen deutschen Vorschlag mit eigenen Forderungen so zu 
belasten, daß er sich in nichts mehr von den französischen 
Plänen unterscheidet und damit für uns indiskutabel wird. 
Wenn in der französischen Presse gefordert wird, daß neben 
einem Pakt, an dem auch Deutschland beteiligt sein kann. 
besondere englisch-französische Sicherheitsverträge abge- 
schlossen werden, wenn weiter verlangt wird, daß Deutschland 
gleichzeitig durch vorbehaltlosen Eintritt in den Völ- 
kerbund die Unveränderlichkeit aller seiner Grenzen aus- 
drücklich anerkenne, und wenn schließlich die Vasallen Frank- 
reichs erklären, etwaige Schiedsgerichtsverträge dürften 
keinesialls territoriale Veränderungen einleiten, so bestätigen 
sich damit Befürchtungen, denen wir gestern an dieser Stelle 
Ausdruck gegeben haben. Deutschland reicht den kleinen 
Finger, und Frankreich nimmt die ganze Hand, um uns in aller 
Form zu einem definitiven Verzicht auf Revision der Verträge 
und damit zu einer grundsätzlichen Anerkennung des gegen- 
wärtigen Status von Europa zu veranlassen. Es verdient auch 
immer wieder hervorgehoben zu werden, welchen Wert Frank— 
reich auf die Fesselung Deutschlands durch den Völkerbund 
legt. Es hat mit dieser Organisation so gute Erfahrungen ge- 
macht — man denke nur an die jüngste Haltung des Bundes 
zur Saarfrage —, daß es sich nichts Besseres wünschen 
kann. 

Wenn die deutsche Regierung halbamtlich erklären läßt, daß 
es Sich bisher nur darum gehandelt habe, den alliierten Kabi- 
netten von dem Standpunkt der deutschen Politik gegenüber 
den einzelnen an der Sicherheitsfrage beteiligten Nachbar- 
staaten Kenntnis zu geben und auf dieser Grundlage den 
Rahmen für eventuelle vertragliche Abmachungen zu be- 
zeichnen, so scheint uns dieses Vorgehen doch erheblich über 
bloße Sondierungen und unverbindliche Erörterungen hinaus- 
zugehen. 

Jedenfalls behandelt man Deutschland in der ausländischen 
Presse so, als ob es sich in sehr schwerwiegenden 
fragen. schon Zweifelsfrei gebunden habe. Wir können den 
Regierungsstandpunkt, daß es gegenwärtig nicht möglich sei. 
konkretere Einzelheiten anzugeben, weil das Herausgreifen 
einzelner Gesichtspunkte nur ein unklares, wenn nicht irre- 
führendes Bild ergeben könne, in diesem Umfange auchn 
jetzt nieht teilen. Wir verstehen es an sich, daß es vi- 
Wünscht sein kann, Vorverhandlungen vollkommen vertraulich 
zu führen. 

Das hat aber nur so lange Sinn, als auch die Gegen- 
seite sich an diese Vertraulichkeit hält. Das ist 
schon längstnicht mehr der Fall. Heute wird die 
öffentliche Meinung der Welt über die deutschen Pläne aus- 
schließlich in einer Form unterrichtet, wie sie unseren Geg- 
nern erwünscht scheint. Das kann den deutschen Interessen 
unmöglich förderlich sein; darüber haben wir in den letzten 
Jahren doch ausreichende Erfahrungen sammeln können. Wir 
bleiben auch bei der Auffassung, daß es auch jetzt schon not- 
5 mit der deutschen Presse zu arbeiten. Auch Eng- 
eh unrt seit langem vertrauliche Verhandlungen mit Frank- 
gt: 175 die englische Presse ständig mitarbeiten 
en ür gewisse Absichten der britischen Regierung 
1 0 . und unerwünschte Pläne abzulehnen. Für 
heilende F punk maßgebend, dab wir in dieser ent- 
der an nn nicht nur Initiative zeigen, sondern auch 
1 =. en Stimmungsmache in der Welt entgegentreten 
öffentl; 17 gilt es, sich einen Rückhalt an der 
der zweit i enMeinun'gin Deutschland zu schaffen, 
5 08 von grober Bedeutung sein wird, wenn die 
Sicht uns über gewisse Grenzen hinauszudrängen ver- 


Das Eco 


757 


Hitler redivivus 


Der „Weserzeitung” > 
wird aus München geschrieben: Wie vorausgesagt, ist Hitler 
nach Beendigung des Faschings in das politische Leben zurück- 
gekehrt, und zwar sehr geräuschvoll und mit einer Heftigkeit, 


die Ausblicke für die Zukunft eröffnet. Den Auftakt gab die 


Herausgabe einer Sondernummer seines wiedererstehenden 
„Völkischen Beobachters“, der bestgehaßten, wie Hitler sich 
ausdrückt, und deshalb wertvollsten deutschen Zeitung. Sie soll 
ja nun ab 1. März wöchentlich einmal, ab 1. April als Tages- 
zeitung in großem Format wieder erscheinen. In seinem Auf- 
ruf zur Bildung eines Pressefonds erwartet Hitler von seinen 
Anhängern reichliche Geldunterstützung und „daß sie ihm die 
Schande ersparen, Leihgeld aufnehmen zu müssen zum Aufbau 
eines Organes, das in erster Linie berufen ist, den Kampf gegen 
die Finanzversklavung unseres Volkes zu führen“. In der 
Sondernummer esitwickelt Hitler sein Programm und gibt die 
Richtlinien für die Neuaufstellung der Nationalsozialistischen 
Arbeiterpartei. Es ist sehr verlockend, das Programm einer 
Detailbesprechung zu unterziehen, ich begnüge mich, einiges 
wenige Bemerkenswerte daraus hervorzulieben. Hitler lehnt 
nach wie vor den Parlamentarismus ab, er will auch keine 
Partei sein, trotzdem er sich Partei nennt, sondern eine Be- 
wegung. Diese Bewegung soll wieder auf die alten Normen 
zurückgeführt werden, unter denen sie seinerzeit begonnen 
hat und die im Jahre 1923 verlassen worden sind. Hitler lehnt 
heute die Gewalt ab. Er will den Kampf seiner Bewegung 


einzig und allein nach außen einstellen, sagt aber gleichzeitig 


den Marxisten, dem Judentum und dem Zentrum als Hand- 
langern der Sozialdemokratie schärfsten Kampf an. Sehr 
scharf wendet er sich dagegen, daß religiöse Streitigkeiten in die 
Bewegung hineingezerrt werden. Hitler wehrt sich heute be— 
zuichnenderweise gegen die Sammelbezeichnung „Völkisch“ 
und gibt zu, daß jeder den Begriff anders auslegen kann. Vor 
allem bläst er zum Sammeln unter den Völkischen, aller Streit 
der Vergangenheit soll vergessen werden über den Aufgaben 
der Zukunft. Seine Richtlinien für die Neugründung der Partei 
geben die Grundlage für eine außerordentlich straffe Organisa- 
tion, in der Hitler als absoluter Diktator auftritt. Leider hat 
Hitler es nicht unterlassen, zur Sicherung seiner Bewegung 
sofort wieder eine besondere Sicherheitsabteilung nach den 
alten Grundlagen zu schaffen. Das Sensationsereignis bildete 
dann das erste Auftreten Hitlers am letzten Freitag. Hitler 
hatte bewußt als Versammlungslokal den Bürgerbräukeller ge- 
wählt, dasselbe Lokal, in dem er damals seine „nationale 
Revolution“ inszeniert hatte. Der Andrang war ungeheuer, 
schon drei Stunden vor der Versammlung war das Lokal ge- 
sperrt. auf den Zugangsstraßen stauten sich Massen von 7000 
bis 8000 noch Hereindrängenden, in die die stark verstärkte 
Sicherheitspolizei mit den Gummiknüppeln einschlug. Im Saale 
selbst hielten die „Braunhemden“ Hitlers — eine Nachbildung 
der faschistischen Schwarzhemden — die Ruhe aufrecht. Das 
Erscheinen Hitlers wurde natürlich mit frenetischem Beifall 
begrüßt. Das Ergebnis der Versammlung war die Neugründung 
der Nationalsozialistischen Partei und die dramatische Versölı- 
nungsaktion der bisher gespaltenen völkischen Sondergruppen. 
Die Führer der Großdeutschen Volksgemeinschaft Esser und 
Streicher einten sich durch Handschlag mit den parlamen- 
tarischen Völkischen, dem Dr. Buttmann, dem Führer des Völ- 
kischen Blocks, und dem Reichstagsabgeordneten Dr. Frick, 
die bisher ihre heftigsten Widersacher gewesen waren. Dr. 
Dinter trat, ursprünglich stark befehdet, auf das Podium und 
stellte seine 36 thüringischen Ortsgruppen Hitler zur Ver- 
fügung. Sie alle unterwarfen sich bedingungslos dem Diktator 
Hitler, der erklärte, „sie gemäß ihrer Fähigkeiten und ihrem 
Temperament“ einteilen zu wollen. Es wird nur die Frage sein, 
wie Hitler sich mit den völkischen Parlamentariern abfinden 
wird. Ludendorff blieb der Versammlung fern, er zog es vor, 
vor Offizieren über Schlieffen und den Weltkrieg zu sprechen, 
und dokumentierte damit erfreulicherweise den Feldherrn an 
Stelle des Politikers. Auch der bei der Novemberrevolution 
beteiligte Bund Oberland blieb der Versammlung fern, Da- 
gegen sind die schr aktivistischen Verbände Roßbachs wieder 
aufgemacht und haben sich unter Hitler gestellt. Die Stellung- 
nahme der Bayerischen Volkspartei und der bayerischen Re- 
gierung erhellt aus den scharfen Kampfansagen ihrer Blätter 
die vom „politischen Bankrotteur und Revolutionär“ sprechen 
und Hitlers Rückkehr in die Politik schärfstens verurteilen 
Wir möchten abschließend sagen: Das Tempo, in dem Hitler 
bereits wieder vorlegt, wie die Art des Auftretens zeugen nicht 
von Hitlers politischem Sinn für Realitäten. Dazu kommt, wel. 
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ches Endziel hat Hitler? Er will zweifellos die Macht. Zur 
Macht im Staate führen aber nur zwei Wege: entweder durch 
das Parlament oder durch Gewalt. Das Parlament lehnt Hitler 
ab, bleibt nur die Gewalt. Auch diese will Hitler heute nicht, 
aber die Gefahr besteht genau wie in der Periode von 1923, 
in dem Radikalismus, dem Aufpeitschen der Massen und dem 
Drängen der extremen Unterführer. Eines aber ist sicher, daß 
diesmal die Regierung mit dem befähigtsten Mann der Bayeri- 
schenVolkspartei, Held, an der Spitze, nicht zuwartet, bis die 
Verhältnisse über ihren Kopf wachsen. Es wäre zu bedauern, 
wenn Hitler seine starken agitatorischen Fähigkeiten, seine An- 
ziehungskraft auf Arbeiterkreise und seine Rhetorik abermals 
in nicht staatserhaltendem Sinne einsetzte und damit ein 
letztes Mal die Aussicht versperrte, seine Kräfte für positive 
nationale Arbeit zu verwerten. 


Polens innere und äußere Politik 


„Leipziger Neueste Nachrichten.“ 


Polen, das angeblich dem Selbstbestimmungsrecht der Völker 
sein Dasein verdankt, ist ein bunt zusammengewürfelter Natio- 
nalitätenstaat, in dem die Polen selbst gerade die reichliche 
Hälfte, der Bevölkerung ausmachen. Gewöhnlich wird diese 
Tatsache von den Leuten in der Welt, die so gern jedem 
Völkchen einen eigenen Staat bescheren wollen, verschwiegen. 
Und doch ist es nun einmal so, daß im polnischen Staate, der 
eine Gesamtbevölkerung von etwa 29 Millionen umfaßt, nur 
17 Millionen Polen sind. Im Westen Polens, in unserer früheren 
deutschen Ostmark, ist der Anteil der polnischen Nation noch 
weit geringer. Im Osten des polnischen Staates, der polni— 
schen Ostmark, sind die Polen sogar so schwach vertreten, 
daß sie nicht die Stärke der dort wohnenden Juden erreichen. 
In diesem östlichen Gebiete des polnischen Staates wohnen 
nördlich rund 2 Millionen Weißrussen und südlich 1,5 Millionen 
Ruthenen, sogenannte Kleinrussen, auch Ukrainer genannt. Die 
polnische Bevölkerung ist hier ganz schwach. Aus diesen 
Nationalitätenverhältnissen der polnischen Ostmark erwachsen 
der Warschauer Regierung alltäglich immer neue und neue 
Schwierigkeiten. Die Presse Polens sucht die Vorkommnisse 
möglichst zu unterdrücken, aber es sickern doch genügend 
Nachrichten von dem durch, was hier geschieht. Sabotageakte 
und Überfälle auf Polen durch die ruthenische und weiß- 
russische Bevölkerung sind an der Tagesordnung. Wird eine 
polnische Strafexpedition in die Gebiete entsandt, wo gerade 
ein offener Aufruhr ausgebrochen war, dann ist plötzlich alles 
wieder ruhig, und niemand ist zu fassen. Auf die Dauer wirkt 
das unendlich zermürbend auf die polnischen Behörden. Spren- 
gungen von Brücken und Munitionslagern kommen des öfteren 
vor. Das Ansehen der polnischen Truppen hat darunter 
schwer gelitten, wie überhaupt der Kleinkrieg unsagbar die 
polnische Staatsautorität schädigt. Von bolschewistischer 
Seite jenseit der Grenze wird dieser ständige Kriegs- 
zustand, in dem sich die Bevölkerung der 
polnischen Ostmark befindet, gehörig unterstützt. 
Die Dinge liegen tatsächlich so, daß Polen nur in ganz ver- 
schwindendem Maße Herr dieses seines Landes ist und seine 
Staatsordnung hier als völlig unterminiert gelten kann. 
einzelnen Woiwoidschaften dieser polnischen Ostmark sitzen 
Generale, ohne daß sie allzuviel ausrichten können. 

Die polnische Regierung versucht nach altem Brauch, Jie 
Aufmerksamkeit von diesen Dingen abzulenken, indem sie 
Händel mit anderen Staaten anfängt. Die Briefkastenaffäre in 
Danzig ist ein typisches Beispiel dieser Art. Es handelte sich 
ja nicht nur darum, die Danziger Posthoheit anzutasten und 
den polnischen Briefkastendienst einzurichten, sondern um den 
Anfang der Verwirklichung des Protektorats Polens über die 
freie Stadt Danzig. Die Errichtung des polnischen Munitions- 
lagers in der Mündung des Danziger Hafens, wofür die Be- 
völkerung Danzigs von dem den edlen Frieden über alles 
liebenden Völkerbund genötigt wurde, die Kosten aufzubringen, 
zeigt doch allzudeutlich, wohin der Weg der polnischen Politik 
führt. 

Mit Recht hat der Staatspräsident Sahm den hohen Herr- 
schaften in Genf klargemacht: „Die Millionen für den Bau 
eines polnischen Munitionslagers hätten besser und segens- 
reicher angewandt werden können für die Erfüllung sozialer 
und kultureller Aufgaben.“ Und da gibt es in Deutschland 
immer noch Narren, die glauben, daß der Völkerbund die 
Menschheit von den Kriegen erlösen will, derselbe Völkerbund, 
der überall, wo er mitzubestimmen hat, nicht den Pazifismus 
fördert, sondern die Kriegslust weckt und schürt. 
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Die polnische Politik der freien Stadt Danzig gegenüber soli 
uns aber die Augen darüber Öffnen, was der friediiebende po. 
nische Staat im Schilde führt. Er sucht überall fertige 
Tatsachen zu schaffen_.und durch Gewaltsreiche 
seinen Machtbereich auszudehnen. So geschah es, als Wien a, 
welches die Hauptstadt Litauens werden sollte, einfach mitten 
im Frieden überfallen und dem polnischen Staate gegen den 
Willen der dortigen litauischen Bevölkerung einverleibt 
wurde. 

Und die Ereignisse in Oberschlesien, das durch polnische 
Banden, die im Einverständnis mit ihrer Regierung han- 
delten, uns entrissen wurde, bevor irgendeine Entschei- 
dung gefällt war, sollten uns doch wahrhaftig noch in aller 
Erinnerung sein. Selbst David Lloyd George mußte hinterher 
ebenso wie andere englische Staatsmänner diesen Raub Ober- 
schlesiens, der aber wieder vom Völkerbunde sanktioniert 
Wurde, als das bezeichnen, was es war. Immer klarer und 
deutlicher sucht Polen heute Ostpreußen zu umgarnen, 
um eben eines Tages eine fertige Tatsache zu schaffen. Was 
hindert es, daß hier in angeblich gemischt bevölkerten Teilen 
Ostpreußens Abstimmungen unter internationaler Kontrolle 
stattgefunden haben, die trotz aller freien polnischen Propa— 
ganda, die den Schutz französischer Kommissare genoß, den 
lächerlichen Anteil von 1 Prozent polnischer Stimmen ergab. 
Die kürzlich erfolgte Grenzregelung an der Weichsel sollte 
uns doch zu denken geben. Die Polen haben bekanntlich 
gemäß der nunmehr endgültigen Regelung durch die Botschai- 
terkonferenz den Besitz beider Weichselufer erhalten, so daß 
Ostpreußen tatsächlich völlig von der Weichsel abgeschnitten 
ist, was eine schwere Schädigung der ostpreußischen Wirt- 
schaftsinteressen bedeutet. Polen hat sich aber damit eine 
strategische Ausfallsbasis gegen Ostpreußen geschaffen. 


Wir wollen hier nur die Ausrottungspolitik der polnischen 
Regierung gegen das deutsche Element ihres Landes kurz er- 
wähnen, ohne auf Einzelheiten einzugehen. In dieser Ange- 
legenheit hat das Haager Schiedsgericht. einen Spurch zu- 
gunsten der Ansiedler gefällt, nachdem der Völkerbund die 
Sache so lange hingezogen hat, daß die ausgewiesenen Deut- 
schen alle so zerstreut in der Welt, und die Entschädigungen 
für die Deutschen praktisch illusorisch sind. Es ist nun noch 
in der dritten Lesung am 23. Januar dieses Jahres vom Deut- 
schen Reichstage das Gesetz über das deutsch- pol- 
nische Abkommen über Staatsangehörigkeits- 
und Optionsfragen angenommen worden, das auf einer 
schiedsgerichtlichen Regelung durch den Vorsitzenden des 
Schiedsgerichtes für Oberschlesien, den Holländer Kaecken- 
beek, beruhte. Dieser entschied auf zwölf ihm vorgelegte Fragen 
zum größten Teil im Sinne Deutschlands, beiden übrigen ist der 
polnische Standpunkt durchgedrungen. Es ihandelte sich bei 
diesem Abkommen um die Erwerbung des polnischen Staats- 
bürgerrechtes und um die Wiedererwerbung des in Polen ge- 
legenen Eigentums von abgewanderten Deutschen. Das 
deutsche Auswärtige Amt, Abteilung Polen. hat darüber ein 
Merkblatt herausgegeben, das jedem zugestellt wird. Polen hat 
bereits mit der Aufforderung zur Abwanderung an die 35 000 
Deutschen begonnen, die seinerzeit für Deutschland optiert 
haben. Das hat selbstverständlich die gleichen Gegenmaß- 
nahmen der deutschen Regierung ausgelöst. 


Wir haben hier nur das deutsch-polnische Verhältnis streifen 
können. Polen müßte in seinem eigensten Interesse versuchen, 
sich mit Deutschland gut zu stellen, da es den deutschen Markt 
unbedingt für den Absatz seiner landwirtschaftlichen Produkte 
braucht, während eine Ausfuhr deutscher Waren nach Polen 
verhältnismäßig gering ist. Auch jeder vernünftige polnische 
Politiker sollte einen modus vivendi mit Deutscsland finden. 


da Polen in eine immer bedrohlichere Isola- 


tion hineingerät. Im Norden steht der polnische Todieind: 
Litauen und im Osten: Rußland, das niemals Polens Freund 
sein wird 

Alle polnischen Versuche, sich irgendwie an die Raud- 
staaten anzulehnen, sind gescheitert. Die Helsingforser 
Konferenz, die ja nur eine unter vielen ähnlichen Veranstal- 
tungen der letzten Jahre war, ist ausgelaufen, ohne im Le- 
ringsten irgendwelche Vorteile für Polen zu bringen. So steht 
der polnische Staat allein — auch Frankreich kann ihm auf die 
Dauer nicht helfen — aber trotzdem fordert Polens Ubermut 


die öffentliche Meinung der ganzen Welt immer wieder von 


neuem heraus. So kann eines Tages, wenn es so weitergeht 
und nicht rechtzeitig eine Umkehr erfolgt, Polens Todgsstunde 
schlagen, was selbst in einem hellen Augenblick der jetzige 


polnische Premierminister Thugutt als Abgeordneter prophe- 
zeit hat. 


12. März 1925 = ; 
Britische Reichspolitik 
und deutsche Kolonien 


Dr.E.Schultz-Ewerth, Gouverneur von Samoa a. D., 


schreibt in der „Schlesische Zeitung“: f 

In den „Times“ besprach kürzlich ein ungenannter Verfasser, 
der anscheinend Regierungskreisen entstammt oder nahe steht, 
in einer Reihe von Artikeln ein immer dringlicher werdendes 
Thema, die Beteiligung der Dominions an der britischen Außen- 
politik. Vor allem schlägt der Verfasser vor, den amtlichen 
Verkehr zwischen London und den Dominions vom Kolonialamt 
auf das Auswärtige Amt zu übertragen, und die Oberkom- 
missare, die zurzeit die geschäftlichen Angelegenheiten der 
Dominions in London wahrnehmen, wie diplomatische Vertreter 
verbündeter Nationen zu behandeln. Das wäre die formelle 
Umwandlung des britischen Reiches in einen Staatenbund. 
Dieser Gedanke, der schon lange in der Luft liegt, ist in den 
Dominions lebhafter Zustimmung sicher. Seine weltgeschicht- 
liche Bedeutung bedarf keines Kommentars. 

Aufschlußreich ist daneben für uns, was der Verfasser über 
die besondere Lage Südafrikas bemerkt. Er sagt, die einzige 
Schwierigkeit, mit der die südafrikanische Union zu tun habe, 
sei die Rassenfrage. Die weiße Bevölkerung zähle 1% Mil- 


lionen, die negroide in ganz Afrika dagegen 100 Millionen. Im 


übrigen habe Südafrika keinen gefährlichen Nachbarn mehr. 
nachdem Deutschland aus Afrika verschwunden sei! Das ist 
Vogel-Strauß-Politik! Gegen wen richten sich wohl die mili- 
tärischen Vorbereitungen, die Frankreich systematisch in 
Afrika betreibt? Ebenso verhält es sich mit Frankreichs Tra- 
banten Belgien. Vor einiger Zeit brachte der Brüsseler „Soir“ 
eine Betrachtung über die mangelhafte militärische Bereitschaft 
der Kongokolonie und deutete unverblümt an, daß Belgien in 
Afrika vor England auf der Hut sein müsse. Berücksichtigt 
man, daß Afrika jetzt im wesentlichen zwischen England und 
dem französisch-belgischen Block aufgeteilt ist, so leuchtet ein, 
daß die Sicherheit Englands und Südafrikas durch die kolo- 
niale Ausmerzung Deutschlands nicht gestiegen, sondern im 
Gegenteil verringert worden ist. Aber darauf kommt es der 
britischen Ländergier nicht an! 

In Deutschland hegt man hier und da stille Hoffnungen, dab 
ein Wiederbeginn deutscher Kolonialpolitik zunächst wenig- 
stens in Afrika keine allzu fern liegende Möglichkeit sei. Wer 
in dieser Hinsicht auf das Wohlwollen unserer ehemaligen 
Feinde rechnen zu können glaubt und dem Schlagwort von dem 
kolonialübersättigten England Wert beimißt, den wird die 
obige Auslassung vielleicht enttäuschen. Das kann nichts 
schaden, darf aber keine Entmutigung zur Folge haben. Die 
koloniale Schuldlüge ist ein so krasser Hohn, daß sie ebenso- 
wenig Bestand haben wird wie die sonstigen Unsinnigkeiten 
des Versailler Friedens. Wenn wir mit allen verfügbaren Kräf- 
ten dafür sorgen, daß die Kolonialfrage im Vordergrunde bleibt, 
wird ihr auch unsere Regierung angesichts eines starken, un- 
beirrbaren Volkswillens die gebührende Teilnahme widmen 
umd alle inneren Hemmungen auszuschalten wissen. Es wäre, 
propagandistisch beurteilt, schon ein Gewinn, wenn für den 
Fall, daß die Frage unseres Eintritts in den Völkerbund wieder 
auftauchen sollte, die Rückgabe der Kolonien direkt oder in 
Mandatsform als Bedingung gestellt würde. 


Die französischen Truppen 
im Saargebiet 


Deutschlands Protest gegen die fortdauernde Vertrags- 
verletzung. 


ie Reichsregierung hat dem Generalsekretär des Völker- 

bundes eine Note übersandt, in der sie gegen die An- 

Wesenheit französischer Truppen im Saargebiet pro- 
testiert. Die Note hat folgenden Wortlaut: 

Mit Schreiben vom 22. September 1924 haben Sie mir eine 
Abschrift des vom Rat des Völkerbundes am 19. September 
1924 genehmigten Berichtes über die französischen Truppen und 
die örtliche Gendarmerie im Saargebiet übersandt. In diesem 
Bericht wurde die Regierungskommission des Saargebietes er- 
Sucht, dem Rat des Völkerbundes ergänzende Angaben über 
gewisse Punkte zu machen. Der deutschen Regierung ist nicht 


bekannt, ob der Völkerbund inzwischen die gewünschten An- 


il erhalten hat. Sie kann nur feststellen, daB wiederum 
fünf Monate vergangen sind, ohne daß die An- 
2elegenheit Fortschritte gemacht hat. Die 
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Frage der Zurückziehung der französischen Truppen aus dem 
Saargebiet und die Errichtung einer örtlichen Gendarmerie zieht 
sich nunmehr volle fünf Jahre hin. Die deutsche Regierung 
hat in dieser Frage elf Schreiben an den Völkerbund gerichtet. 
Siebenmal hat sich der Rat des Völkerbundes damit befaßt. 
Mehr als ein Drittel der für die Gesamtdauer. 
des Sonderfregimes für das Saargebiet vor- 
gesehenen Zeitist abgelaufen und immer nocli 
dauert ein Zustand an, den der Rat selbst am 
13. Februar 1920als vorübergehenden bezeich- 
nete. Am 30. Mai 1924 hatte die deutsche Regierung erklärt. 
der Hauptmangel dieses Zustandes liege darin, daß sein Ende 
nicht abzusehen sei. Heute, fast ein Jahr später, trifft diese 
Erklärung noch ebenso zu; denn die Regierungskommission, die 
für die örtliche Gendarmerie 3000 bis 4000 Mann zu benötigen 
glaubt, verfügte nach ihrem eigenen Bericht am Beginn des 
Jahres 1925 erst über 570 Mann. 

Es genügt, diese Tatsachen festzustellen. Die deutsche Regie- 
rung kann sich nicht damit abfinden, daß die Regelung einer so 
wichtigen Frage Jahr für Jahr verschoben wird. Sie hat An- 
spruchdarauf,daßdievertraglichen Bestim- 
mungen über das Saargebiet ausgeführt wer- 
den und daß nicht in diesem Gebiet auf unbegrenzte Zeit ver- 
tragswidrige Zustände herrschen. Der Text des Vertrages ist 
völlig klar. Die Aufrechterhaltung der Ordnung im Saargebiet 
soll nur durch örtliche Gendarmerie erfolgen. Diese Bestim- 
mung läßt die jahrelange Anwesenheit französischer Truppen 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung nicht zu. Überdies 
verträgtsichdie Anwesenheit französischer 
Truppen, wie die deutsche Regierung immer wieder betonen 
muß, auch in keiner Weise mit dem Charakter 
des Saargebietes als Abstimmungsgebiet, da 
Frankreich an dem Ergebnis der Abstimmung interessiert ist. 

Gestützt auf ihr klares Recht und auf fünfjährige Erfahrung 
muß daher die deutsche Regierung jeder weiteren Verschiebung 
dieser Frage mit allem Nachdruck widersprechen. Sie erwartet 
vom Völkerbund, daß er nunmehr endlich dem Vertrag von Ver- 
sailles und seinen eigenen früheren Beschlüssen Anerkennung 


verschafft. 
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Der zweite Prozeß Himmelsbach. 


In kurzer Zeit wird von der Berufungsstrafkammer des 
Landgerichts I der zweite Prozeß des D. h. c. Himmels- 
bach gegen den Herausgeber des „Holzmarkt“, Fernbach, 
verhandelt werden. Dieser Prozeß wird aller Wahrscheinlich- 
keit nach erheblich größeres Interesse hervorufen als die erste 
Verhandlung, da die Frage, ob die Verträge rheinischer Holz- 
firmen mit dem französischen Forstkomitee über die Lieferung 
von Schnittholz für die zerstörten Gebiete in Nordfrankreich 
anders zu bewerten seien als die sonstigen Micumverträge, 
die Hauptrolle spielen wird. Es verlautet, daß vom Gericht 
bekannte Politiker als Sachverständige geladen und über die 
damalige inner- und außenpolitische Lage gehört werden sollen. 
Ferner sollen bekannte Strafrechtler gutachtlich über die Ver- 
fügungsgewalt des französischen Forstkomitees über den 
deutschen Wald und auch darüber gehört werden, wie Verträge 
mit dem Forstkomitee als Unterorganisation der Interalliierten 
Kommission zu bewerten seien. i 


Verschleuderung des deutschen Besitzes in Frankreich. 

Nach dem Versailler Diktat sind die Erlöse des in Feindes- 
land liquidierten deutschen Eigentums dem Reparationskonto 
Deutschlands gutzuschreiben. Das wertvollste dieser Objekte, 
die lothringische Schwerindustrie, hätte hier einen hohen Be- 
trag liefern müssen. Die „Tägliche Rundschau“ veröffentlicht 
in ihrer Wirtschaftsbeilage eine Berechnung, wonach dieses 
Obiekt bei einem Friedenswert von 1,4 Milliarden Goldmark 
für ganze 400 Millionen Goldfrank an die französische Groß- 
industrie verschleudert worden ist. Die Gutschriften, die dic 
französische Regierung für dieses Riesengeschäft bis jetzt mit- 
geteilt hat, sind noch weit erstaunlicher. Sie erhalten weder. 
eine Bezeichnung des HKquidierten Werkes, noch ein Datum der 
Gutschrift und belaufen sich auf lächerliche Beträge von 
4 Millionen Papierfranken. Die französische Regierung hat also 
bis jetzt Gutschriften über ein Tausendstel des Wertes der 
lothringischen Schwerindustrie möglicherweise vollzogen. 
Dieses absolute Verschwinden riesiger Reparationsbeträge 
interessiert natürlich nicht nur den deutschen Zahler, sondern 
sämtliche an den Reparationen beteiligten Nationen. 
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Phot. Horlemann. 
Phot.: A. & E. Frankl. 


technische Messe. 


Exzellenz Phia Lipi korn. 


der neue siamesische Gesandte in Berlin, hat sein 
Amt angetreten, 


Rundfahrten durch die 


Phot. Atlantic. 
Admiral Guido v. Usedom 


Phot. Atlantic. 
Die neu eröftnete Halle für Werkzeugmaschinen (Halle 9) ist im 71. Lebensjahre verstorben. Er war einer 
auf dem Gelände der technischen Messe. der bekanntesten deutschen Marineoffiziere, stand 
an der Spitze der deutschen Marinetruppen, die in 
die chinesischen Boa ertampfe eingriffen, und war 
im Kriege Gouverneur von Kiel. 


Phot. Preß Photo News Service. 


Von der Leipziger Frühjahrsmesse 1925. 
Der Markt und die Untergrundmeßhalle mit ihren vier Zugängen. 
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Phot.: R. Sennecke. 


Phot. John Graudenz. A „ur - 
S N Der letzte Wohnsitz des Reichs- 
präsidenten. 


| Eberts Geburtshaus in Heidelberg. 


hA 


Überführung der Leiche des verstorbenen Reichspräsidenten, e 
erschieden ist, wurde die 


wo Reichsprüsident Ebert nach überstandener Blinddarm-Operation am Sonnabend vormittag kurz nach 10 Uhr y 
Leiche in der Nacht zum 1. März in das Palais in der Wilhelmstraße überführt. 


Vom Westsanatorium, 
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Um die Welt — ohne Geld 


Von Victor Ottmann. 


eitdem die Mauern, die lange Jahre hindurch die Grenzen 

Deutschlands umgaben, jetzt teilweise niedergelegt wor- 

den sind, tritt wieder eine Erscheinung auf, die uns von 
Vorkriegszeiten her noch in guter Erinnerung ist: der „Welt- 
reisende“ ohne Geld. Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht 
bei den Redaktionen der großen Zeitungen irgend jemand 
schriftlich oder in eigener Person mit abenteuerlichen Wander- 
plänen vorstellig wird. Manchmal ist es ein einzelner, meistens 
sind es zwei, mitunter aber auch mehrere, die eine Wander- 
gruppe bilden, und in diesem Fall ist dann gewöhnlich auch 
ein weibliches Wesen dabei. Diese jungen oder auch schon 
älteren Leute erzählen, daß sie sich auf einer „Reise um die 
Welt“ befinden oder eine solche Reise vorhaben, und suchen 
das Interesse der Zeitungen für ihr Unternehmen zu wecken. 

Daß jemand eine Weltreise plant, ist heute nun nichts Unge- 
wöhnliches mehr; immerhin weicht die Art, wie diese Leute 
ihre Reise durchführen wollen, insofern vom Üblichen ab, als 
sie das, was man sonst zun Reisen am allernotwendigsten zu 
brauchen pflegt, nämlich Geld. nicht besitzen, sondern sich 
ihren Lebensunterhalt unterwegs auf irgendeine ziemlich 
mysteriöse Weise zu verschaffen gedenken. Legendenhaft, 
aber nachgerade längst nicht mehr originell ist die beliebte 
Darstellung, wonach es sich bei der Weltreise um den Aus- 
trag einer „Wette“ handelt, die der Weltreisende mit irgend- 
einem hervorragenden Klub (in London oder in New Vork 
oder auf dem Monde) geschlossen hat und die ihn verpflichtet, 
den Erdball in soundso viel Jahren zu Fuß zu umwandern, wo- 
bei er sich ohne Geld durchschlagen muß. Gewinnt er die 
Wette, so winkt ihm bei der Rückkehr ein kleines Vermögen 
— sagt er. Wie er aber die angebliche Wette beim Verlieren 
zu bezahlen gedenkt, darüber schweigt er sich aus. Die 
Mehrzahl dieser Weltumsegler begnügt sich mit der simplen 
Wanderschaft und mit Schusters Rappen, andere benutzen das 
Fahrrad, neuerdings auch das Motorrad; manche aber glauben, 
heutzutage, im Zeitalter der erhitzten Kinophantasie und der 
gesteigerten Ansprüche, ihr Unternehmen durch allerlei schwie- 
rige Schikanen auffälliger machen zu müssen. Da hat sich 
z. B. der eine durch seine „Wette“ verpflichtet, auf dem ganzen 
Wege ein großes Faß vor sich herzuwälzen, ein anderer muß 
die verschiedensten Beförderungsmittel, aber alle nassauern- 
derweise, benützen, ein dritter wiederum führt seine Ehe- 
liebste in einer Schubkarre mit (was schon ein wahrhaft 

heroisches Spezialvergnügen sein muß), der vierte schließlich 
trägt eine Maske vor dem Gesicht oder geht zeitweilig auf den 
Händen oder treibt sonst irgendwelche Narrenpossen. Kurz, 
es verdient Bewunderung, welche geistigen Anstrengungen 
da geleistet werden, um einem längst abgedroschenen Witz zu 
neuer Pointe zu verhelfen. 

Alte Zeitungsmänner sind ebenso gutmütig wie duldsam, und 
sie nehmen deshalb von den Phantasien dieser Ohne-Geld- 
Reisenden freundlich lächelnd Notiz, obwohl sie ihre Pappen- 
heimer längst kennen. Es hat ja schon vor dem Kriege ihres- 
gleichen genug gegeben. Nie aber hat man damals davon ge- 
hört, daß nur ein einziger sein weitschauendes Programm 
durchgeführt hätte. Diese Leute waren eben nichts weiter als 
abenteuernde Bummler, die sich vom gewöhnlichen Land- 
streicher nur durch eine etwas größere Portion Mutterwitz 
und dadurch unterschieden, daß sie in den eigentlichen Zweck 
ihrer Vagabondage, nämlich das Faulenzen und Herumtreiben, 
durch einen mehr oder minder originellen Trick auf eine höhere 
Stufe zu heben suchten. Denn selbstverständlich gehörte die 
Geschichte von der famosen „Wette“ ins Reich der Fabel, und 
ebenso selbstverständlich war es den Herren nicht im min- 
desten Ernst mit ihrem Plan. Sie wollten sich nur, solange es 
eben ging und die Spenden flossen, als Gratisgenießer ein 
bißchen die Welt besehen. 

Diese Sorte von Reise- und Lebenskünstlern bildete immer- 
hin nur eine kleine Gruppe, aber wie erstaunlich viel deutsche 
Ohne-Geld-Reisende sich ohne derartige Schnurrpfeifereien 
vor dem Kriege durch die Welt schlugen, das ist wohl den 
wenigsten bekannt. In Italien, in anderen Ländern des Südens 
und im Orient war der „in augenblicklicher Verlegenheit“ be- 
kindliche Vagant und Landsmann mitunter schon eine recht 
lästige Plage und wahrlich nicht zum Vorteil unseres natio- 
nalen Ansehens. Am meisten hatten die deutschen Konsulate, 
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Hilfsvereine, Pfarrer usw. im Ausland unter diesen „armen 
Reisenden“ zu leiden. Mir selber sind sie nicht nur in Italien, 
sondern auch in Griechenland, Konstantinopel, Smyrna, 
Ägypten, sogar in Indien, auf Java und in den ostasiatischen 
Hafenstädten begegnet, und es war mitunter ganz interessant, 
ihre Geschichten zu hören, obwohl sich dabei die Grenzen 
zwischen Wahrheit und Dichtung sicherlich stark verwischten. 
Gewöhnlich zu zweien oder dreien betrieben die Leute das 
„Walzen“ nach den Regeln der Landstreicherkunst, fuhren. 
wenn das erbettelte Geld dazu langte, im Zwischendeck eines 
Dampfers wieder ein Stückchen weiter und lieben sich 
schlimmstenfalls von der Behörde, die solche Elemente immer 
gern so rasch wie möglich loswerden möchte, über die 
nächste Grenze abschieben, auf welche Weise man allmählich 
auch ein ganz schönes Stück Welt zu sehen bekommt. Mit 
diesen Leuten hat der Krieg aufgeräumt, und es wäre im Inter- 
esse des deutschen Rufes nicht zu wünschen, daß sie sich nach 
Aufhebung der jetzt noch bestehenden PaB- und Grenzschwie- 
rigkeiten im Ausland wieder bemerkbar machen sollten. 

Daß der Hang zum Vagantentum neuerdings wieder völlig 
in Deutschland aufblüht, ist unbestreitbar. Neben den Humbug- 
Weltfahrten der eingangs geschilderten Gattung sind es viele 
ganz ordentlich aussehende junge Leute, die mit irgendwelchen 
abwegigen, abenteuerlichen Plänen ins Weite ziehen wollen. 
Es lohnt sich schon, bei dieser Erscheinung ein wenig zu ver- 
weilen, hängt sie doch mit seelischen Zuständen zusammen, 
die ein Produkt unserer zwischen Zerrissenheit und neuen 
Lebenszielen schwankenden Zeit sind. Zunächst haben wir es 
bei der außerordentlichen Wanderlust, die sich heute in 
Deutschland zeigt, mit einer natürlichen Reaktion auf die 
langen Jahre der Abgeschlossenheit zu tun. Dann hat auch 
die moderne Jugendbewegung und das von ihr begünstigte 
romantische Wander- und Freiluftleben dem Drang in die 
Ferne, der Abenteurerlust, diesem Vorrecht der rüstigen, un- 
verbrauchten Kraft, neue Schwingen verliehen. Dazu kommt 
noch — und das ist die minder harmlose und erfreuliche 
Kehrseite der Erscheinung —, daß heute zahllose junge Leute, 
teils durch die schlechte Wirtschaftslage, teils aber auch aus 
Gründen der im Kriege vernachlässigten Erziehung und des 
daraus sich ergebenden Mangels an Halt, aus den normalen 
Gleisen geraten sind und einen schon recht bedenklichen Hang 
zum planlosen Herumziehen zeigen, der sich dann in allerhand 
Phantastereien und Weltwanderplänen Luft macht. 

Es wird eine dankenswerte Aufgabe der Jugend- und Volks- 
erzieher sein, die natürliche und verständliche Wanderlust 
unserer Jugend in richtige Bahnen zu lenken und sie vor zu 
weit gesteckten Zielen und Extravaganzen zu bewahren. Zu 
letzteren gehören auch, wie einmal mit aller Deutlichkeit ge- 
sagt werden muß, die neuerdings so beliebt gewordenen, im 
Interesse des deutschen Ansehens aber höchst unerwünschten 
„Knustreisen“ lauteschlagender, singender, tanzender, aber 
unbemittelter deutscher Naturburschen nach Italien und anderen 
Ländern. Es ist für den Deutschen ein schon mehr als pein- 
liches Schauspiel, wenn er draußen sehen muß, wie sich solche 
jungen Landsleute inmitten einer geringschätzig lachenden und 


die Achseln zuckenden Menge mit ihren Künsten das Zehrgeld 
zusammenfechten. 


Gesellschaitllches Leben der Deutschen in Amerika. 

Die Ankunft von zweihunderttausend deutschen Einwande- 
rern in den letzten drei Jahren beginnt sich im kulturellen und 
gesellschaftlichen Leben der deutschen Siedlungen in Amerika 
fühlbar zu machen, besonders was das deutsche Theater be- 
trifft, das allmählich in vielen großen Städten wieder aufblüht. 
Nach den letzten Meldungen der Zeitschrift des „Foreign 
Language“-Informationsdienstes spielen zwei deutsche Theater- 
truppen in New York und Umgebung, während deutsche Schau- 
spieler deutsche Stücke regelmäßig in Detroit, St. Pau!. 
Chikago, St. Louis, Los Angeles, Pittsburg, Portland und San 
Franzisko aufführen. Die populärsten Stücke sind diejenigen, 
die in den deutschsprachigen Ländern Europas schon grobe 
Erfolge erzielt haben. Die große Masse des deutschen Publi- 
kums interessiert sich hauptsächlich für die leichteren Stücke. 
So wurden in New York in deutscher Sprache aufgeführt: 
„Schwarzwaldmädel“, „Der Graf von Luxemburg“, „Mascott- 
chen“, „Alt-Heidelberg“. In englischer Sprache spielt man 
„Madame Pompadour“. Der Erfolg dieser Operette ist beson- 
ders groß, und ebenfalls der von „Alt-Heidelberg“. Es 
werden jedoch auch ernste Stücke aufgeführt. So hatte 2. B. 
Hauptmanns „Versunkene Glocke‘ mit Elisabeth Schirmer in 


der Hauptrolle einen großen Erfolg. Wie üblich findet zu Neu- 


jahr eine Aufführung des „Parsifal“ statt. Von modema 
Stücken werden vor allem gespielt Molnars „Leibgardist un 
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„Fasching“. Deutsche Stücke bilden ebenfalls das Repertoire 
zahlreicher Provinztheatergesellschaften und spielen selbstver- 
ständlich eine Rolle bei den Veranstaltungen :lokäfer: Amateure 
in den deutschen Ansiedlungen. In mehreren Städten wird zur 
Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhaltes die Errich- 
tung von „deutschen Häusern“ geplant. Die "Beziehungen 
zwischen den alten deutschen Siedlern und den neu angekom- 
menen sind nicht immer die besten. Der oben erwähnten Zeit- 
schrift zufolge behaupten die Einwanderer, daß die „deutschen 
Gesellschafter‘ nicht mehr deutsch sind, son- 
dern daß dort fast ausschließlich Engliscli ge- 
sprochen wird. Die Differenzen sind zum Teil 
daraus zu erklären, daß die früheren Ansiedler 
meist aus den ländlichen Gegenden Deutsch- 
lands stammen, während die neuen fast nur 
aus den Industriegegenden kommen. Während 
diese den ansässigen Deutschen vorwerfen. 
dal sie sich in Sprache und Anschauungen zu 
sehr assimiliert hätten, sagen jene den An- 
kömmlingen nach, daß sie kein Verständnis für 
die ideale Seite des amerikanischen Lebens 
zeigten und sich zu sehr der Jagd nach dem 


Dollar ergeben hätten. 


Die Deutschen in Columbien. 


Eine amerikanische Zeitung schreibt unter 
der Überschrift: „Deutschland gewinnt sich 
seinen Handel und sein Ansehen in Columbien 
zurück“ das folgende: Deutschland gewinnt 
sich neuerdings mit gleichbleibenden Eifer 
seinen Handel und sein nationales Ansehen in 
Columbien zurück. Seine Ausfuhr nach Co- 
lumbien hat im letzten Jahr rapide zugenom- 
men, und es steht bereits an dritter Stelle unter 
den nach Columbien importierenden Ländern 
und hat Frankreich bei weitem überflügelt. 
An erster Stelle stehen die Vereinigten 
Staaten und an zweiter England. Der R 
von Deutschen und Columbianern gegründete Flugdienst 
im Magdalenental ist zu dem bedeutendsten Faktor 
für die Lösung der Verkehrsfragen geworden. Die Eröffnung 
einer Filiale des Hauses Stinnes in Bogotä bedeutet eine große 
Konkurrenz auf dem Stahlwaren-, Eisenwaren- und Maschinen- 


Kleine Sägemühle in der Kolonie Mayntzhusen am oberen Parand, Para- 
guay, vom Besitzer, einem jetzi 67jährigen Schwaben, selbst erbaut und 


heute noch allein bedient. 


Markt. Doch nicht nur auf dem Gebiet des Handels ist eine An- 
näherung beider Länder festzustellen. Eine deutsche geolo- 
gische Kommission ist mit der Untersuchung der Bodenver- 
hältnisse und Minerallager beauftragt worden. Deutsche Fach- 
leute arbeiten eine Bankreform für Columbien aus. 


Einweihungsfeler des Neubaues der deutschen Schule 
zu Helsingiors. 
Der so brennend notwendig gewordene Erweiterungsbau für 
die deutsche Schule steht innen und außen fix und fertig da. 
So konnte der Schulvorstand zur Einweihungsfeier am 
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17. Januar einladen. In der festlich ausgeschmückten Aula ver- 
sammelten sich zahlreiche Freunde und Gönner der Schule. 
Die Feier wurde eingeleitet durch ein Streichsextett, welches 
ein Präludium von Brahms spielte. — Die Eröffnungsrede hielt 
der Präsident des Schulvereins und Schulvorstandes, Kon- 
sulGoldbeck-Löwe. Er begrüßte die Gäste und sprach 
den Dank aus für das große Interesse, welches der deut- 
schen Schule im Laufe der Jahre von weiten Kreisen ent- 
gegengebracht ist. Er wandte sich insonderheit an die finni- 


Neubau der deutschen Schule in Helsingtors, Finnland, 
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schen maßgebenden Behörden und die Vertreter der deutschen 
Reichsregierung, an die Bauleitung sowie an alle diejenigen, 
welche auch sonst dazu beigetragen haben, daß der Neubau der 
Schule zur Tat werden konnte. Er übergab sodann die neuen 
Räume dem Rektor und der Lehrerschaft mit der Bitte, die 
Schule im gleichen Geiste wie bisher weiterzu- 
führen, d. h. die Liebe zum alten Vaterland mit 
der zur neuen Heimat Finnland zu verbinden. 
Rektor Stude übernahm den Neubau mit 
einer längeren Ansprache über die Aufgabe einer 
deutschen Schule im Ausland, besonders in Finn- 
land. Pastor Israel sprach sodann den Weihe- 
spruch in poetischer Form, worauf der Choral 
„Lobe den Herrn“ gesungen wurde. Als erster 
der Gäste sprach Bischof Max von Bonsdorff, 
welcher den Segen Gottes für die Arbeit an unse- 
rem größten Schatz, den Kindern, wünschte. 
Warm und gedankenreich sprach der stellver- 
tretende Oberdirektor des Schulrats, Herr Dr. 
Tammio, und brachte die Wünsche des Skolsty- 
relsen in finnischer und deutscher Sprache. Le- 
gationsrat Dr. Völckers hielt eine Ansprache in 
Vertretung des Gesandten und wünschte, die 
Schule möge ein geistiges Band zwischen Deutsch- 
land und Finnland sein und bleiben. Herr Rektor 
Dr. Granit vom schwedischen Normallyzeum 
brachte Glückwünsche der Nachbarschule, und 
Professor Ruin hielt eine kurze, eindrucksvolle 
Rede als Vertreter der Finnisch-Deutschen Gesell- 
schaft und der pädagogischen Wissenschaft an 
der Helsingforser Universität. Herr Professor 
Metzger sprach die Glückwünsche des Deutschen 
Vereins in Helsingfors aus. Nach der eindrucks- 
vollen Feier wurden den Gästen die neuen Schul- 
räume gezeigt. Dieselben bestehen aus der erweiterten Aula, 
die zugleich den Turnsaal darstellt, sechs großen Klassen- 
räumen, Lehrer- und Rektorzimmer sowie Bibliothek (das wert- 
volle Unterichtsmaterial wurde von der deutschen Regierung 
gestiftet) und Garderoben. Alle Räume sind durchaus hygie- 
nisch, luftig, hell und auch zweckmäßig eingerichtet. Die alten 
Schulräume im Holzhause sind repariert und hygienisch ver- 
bessert. Für die Kinder fand am 19. Januar eine Eröffnungs- 
andacht statt, zu der sich Schulinspektor Matti Pesonen ein- 
gefunden hatte. Das junge Volk wurde dann mit Schokolade 
bewirtet und war schnell in den neuen Räumen heimisch. 
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Jubeliest der deutschen St.-Petri-Gemeinde in Kopenhagen. 


In Anwesenheit des dänischen Königspaares, der Herzogin 
von Cumberland, des deutschen, schwedischen, norwegischen, 
finnischen Gesandten, des holländischen Geschäftsträgers und 
des Rektors der Universität wurde am 22. Februar in der über- 
füllten St. Petri-Kirche in Kopenhagen das 350jährige Bestehen 
der deutschen St.-Petri-Gemeinde und ihrer drei Schulen 
festlich begangen. Der deutsche Hauptpastor Lampe hielt die 
Festrede. Bischof Ostenfeld bezeichnete es als die Aufgabe 
der deutschen St.-Petri-Gemeinde, inneres Bindeglied zwischen 
den beiden Nationen zu sein. Vom deutschen evangelischen 
Kirchenbund war ein herzlich gehaltenes Glück wunschschreiben 
eingegangen. 


Englisches Lob deutscher Musik. 


Aus London wird berichtet: Wilhelm Furtwängler dirigierte 


am 16. Februar vor ausverkauftem Hause das Londoner Sym- 
phonieorchester. Auf dem Programm stand die D-Moll-Sym- 
phonie von Schumann und die E-Moll-Symphonie von Tschai- 
kowski. Die Begeisterung des Publikums war, wie immer, 
wenn Furtwängler nach London kommt, außerordentlich groß. 
Selbst die Presse, vor allem der „Daily Telegraph“ und die 
„Limes“, die noch vor acht Tagen, als Furtwängler in Amerika 
aufgehalten wurde und sein angekündigtes Konzert nicht recht- 
zeitig dirigieren Konnte, so daß an seine Stelle der englische 
Kapellmeister Beechan einspringen mußte, am nächsten Morgen 
erklärten, man hätte nichts verloren, denn der englische 
Dirigent habe seine Sache ebenso gut gemacht, hält mit dem 
Lobe nicht zurück. Die „Times“ sagen, Furtwängler habe 
eine bezäubernde Wirkung auf das Orchester ausgeübt, welches 
aus den beiden Symphonien Dinge herausgeholt hätte, die man 
bisher nicht gekannt nabe. Man habe behauptet, Schumann 
hätte keine Symphonie schreiben können. Zum Teufel, dann 
ist das eine verdammt gute Nachahmung einer Symphonie. Von 
Tschaikowski sei man gewöhnt, daß seine Musik vielfach 
vulgär sei, unter Furtwänglers Leitung bemerkte man nichts 
davon. Auch andere Zeitungen von Bedeutung enhalten sich 
aller hämischen Bemerkungen, die man sonst in London ge- 
wöhnlich noch immer findet, wenn dort deutsche Künstler auf- 
treten. 


Der vogelireie Deutsche. 


In Chorzow kam es am 19. Februar zwischen 8 und 9 Uhr 
zu Ausschreitungen gegen in dem Stickstoffwerk beschäftigte 
Arbeiter deutscher Nationalität. Eine Bande von 40 bis 50 
Mann kontrollierte beim Schichtwechsel die herauskommenden 
Arbeiter auf ihre Legitimationspapiere. Soweit sie feststellten, 
daß es sich um Inhaber grüner Verkehrskarten handelte, d. h., 
daß die Leute in deutschem Gebiet wohnen oder in Polen 
wohnende deutsche Staatsangehörige sind, wurden sie miß- 
handelt. Zwei Werkmeister aus Königshütte erlitten dabei so 
schwere Verletzungen, daß sie ins Krankenhaus eingeliefert 
werden mußten. Auch ein Beuthener Bürger, der Oberfeuer- 
wehrmann Gallus, befindet sich unter den tätlich Angegriffenen. 


Die Knebelung der deutschen Presse in Südtirol. 


Der Präfekt von Trient hat auf Grund der Pressedekrete 
von 1923 und 1924 den verantwortlichen Schriftleiter des in 
Bozen und Meran erscheinenden Tageblattes „Der Landsmann“ 
mit der Begründung verwarnt, daß das Blatt ungeachtet der 
Ermahnungen und Beschlagnahmen hartnäckig fortfahre in der 
Herabwürdigung der italienischen Gesetze und Behörden durch 
falsche, tendenziöse und übertriebene Nachrichten, sowie 
durch giftige Kommentare, die dazu dienen sollen, in der 
fremdsprachlichen Bevölkerung Mißtrauen und Haß zu er- 
zeugen und die Verbrüderung der zwei Völkerschaften zu ver- 
hindern (!). Es ist der erste Fall einer solchen Maßregelung 
zegen eine Zeitung in Südtirol. Eine zweite Verwarnung könnte 
die Absetzung des Schriftleiters zur Folge haben und einer 
Einstellung des Blattes gleichkommen, da es in der Macht des 
Präfekten liegt, die Genehmigung eines anderen verantwort- 
lichen Schriftleiters zu verweigern. Unter diesen Umständen 
erklärt „Der Landsmann“, er. werde, um das Blatt dem 
Südtiroler Volke zu erhalten, sich darauf beschränken, über 
die politischen Ereignisse in Italien und speziell in Südtirol 
so lange einfach Bericht zu erstatten, als die gegenwärtigen 
Presse-Ausnahmedekrete in Kraft seien. Da aber vielfach die 
alleinige Tatsachen-Mitteilung schon genügen werde, ein Blatt 
der Störung der öffentlichen Ordnung zu zeihen, so werde 
„Der Landsmann“ oft auch auf die nackte Tatsachenmitteilung 
verzichten müssen. Nach einer weiteren Meldung vom 
26. Januar aus Bozen ist der „Landsmann“, das Organ der 
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Deutschen südlich des Brenners, trotz der seit dem 9. Januar 
in Bozen bestehenden Vorzensur vom Präfekten von Trient 
in aller Form verboten worden. Die Maßregelung auf Grund 
des Presseedikts ist damit in Südtirol zum ersten Male an- 
gewandt worden. Dem „Landsmann“ ist eine falsche, ten- 
denziöse und „giftige“ Berichterstattung zum Vorwurf gc- 
macht worden, wodurch unter der fremdsprachlichen Bevölke- 
rung Haß und politische Umtriebe gegen Italien verursacht 
und die „Verbrüderung“ zwischen den beiden Völkern er- 
schwert würde. Wie lange wird die Welt der Knebelung der 
deutschen Minderheit in Italien noch unbewegt zusehen? 


Oberschlesiens Tragödie. 

Die „Schlesische Zeitung“ bringt einen Artikel über „Ober- 
schlesien, eine wirtschaftliche Tragödie“ von dem Englän- 
der C. J. C. Street, der die Verhältnisse in Oberschlesien 
genau kennt. Die Flugschrift zeigt, wie sich das ungerechte 
Urteil des Völkerbundes schon jetzt als geradezu verheerend 
für Oberschlesien erwiesen hat. Es wird gesagt, daß Polen 
keine eigene hochentwickelte verarbeitende Industrie besitzt. 
Beinahe jeder einzelne Maschinenersatzteil müsse aus Deutsch- 
land beschafft werden. Personal, um sachverständige Repara- 
turen auszuführen, besitzt Polen nicht. Auch dies muß aus 
Deutschland kommen. Die Hoffnung, durch einen Schutzzolltarif 
eine Industrie ausüben zu können, ist, da sich Polen mit einer 
ungeheuer holen Zollmauer umgeben hat, völlig nichtig. Bisher 
war die einzige Wirkung des Tarifs, die Produktionskosten zu 
erhöhen. Die Kohle häuft sich in immer mehr anwachsendem 
Maße in den Ablagestellen, die Eisenschmelzereien sind ganz 
ohne Aufträge, Arbeiter und Angestellte werden überall ent- 
lassen. | | 

Banater deutsche Schulen gesperrt. 


Unterrichtsminister Pribitschewitsch hat einer Depu- 
tation der Banater Deutschen erklärt, er habe die Sperrung der 
deutschen Mittelschulen im Banat, zu deren Unterhalt Jugosla- 
wien nach den Friedensverträgen nicht verpflichtet sei, ange- 
ordnet, weil Österreich die Sperrung der slowenischen Schulen 
in Kärnten verfügt habe. Andererseits hätten sich die jugosla- 
wischen Deutschen in unkorrekter Weise in die inneren An- 
gelegenheiten Jugoslawiens eingemischt ()), ohne sich auf die 
Vertretung ihrer rein volklichen Interessen zu beschränken. Die 
Vertreter der Deutschen erwiderten, daß die jugoslawischen 
Deutschen für das Vorgehen Österreichs nicht verantwortlich 
gemacht werden könnten. In inneren politischen Angelegen- 
heiten hätten die Deutschen nur von dem ihnen durch die Ver- 
fassung gewährleisteten Rechte der freien politischen Betäti- 
gung Gebrauch gemacht. Diese erneute Vergewaltigung des 
Banater Deutschtums ist ebenso brutal wie ihre „Begründung“ 
durch den südslawischen Minister frivol. Eine Schließung 
höchst unbedeutender slowenischer Schulen in dem bei Öster- 
reich verbliebenen Kärnten mit der Vernichtung eines Kultur- 
faktors, wie ihn die deutschen Mittelschulen im Banat dar- 
stellen, zu vergleichen, ist eine Ungeheuerlichkeit. Außerdem 
ist es mehr als unverfroren, von einer Einmischung der Banater 
Deutschen, die das südslawische Staatsbürgerrecht besitzen, in 
die inneren Angelegenheiten ihres — Heimatlandes zu sprechen. 
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Kolonialmandate auf Zeit? 


Die „African World“ bringt aus Daressalam einige inter- 
essante Ausführungen, die das ostafrikanische Mandat betreffen. 
dessen Grundlagen anläßlich des Besuches der Parlamentari- 
schen Kommission nähere Beleuchtung erfuhren. Sie schreibt: 
„Selbst für Ostafrikaner war die ‚Periode‘ des ostafrikanischen 
Mandats bisher ein Buch mit sieben Siegeln. Man nahm all- 
gemein an, daß eine Periode von zehn Jahren in Kraft wäre, 
während die Presse von Kenya eine solche von 30 Jahren an- 
nahm, nach Ablauf welcher Zeit ein Plebiszit der Bevölkeruns 
nötig wäre, um über das zukünftige Geschick zu entscheiden. 
Aber weder der Mandatsvertrag noch der Friedensvertrag er- 
wähnen irgendwelche zeitliche Begrenzung. Diese Unsicher- 
heit scheint viel Schaden angerichtet zu haben dadurch, daß 
sie einmal einen Mangel an Vertrauen hervorrief bezüglich 
der Gesetzmäßigkeit von erworbenem Besitz und weil sie 
wahrscheinlich auch die Ursache dafür ist, daB sich das in- 
dustrielle Kapital bisher so zurückhaltend gezeigt hat gegen- 


über einem Lande von solch großen wirtschaftlichen Möglich- 
keiten.“ 


12. März 1925 


Bayer 205 und Schlafkrankheit. 


Gegnerische Verkleinerungsversuche deut- 
scher Leistungen. 


Im letzten Heft der englischen Kolonialzeitschrift „West— 
Africa“, schreibt Prof. Steudel, „wird über einen Artikel der 
„Tribune Congoiaise“ mit gleicher Überschrift berichtet, nach 
welchem die von den Deutschen auf ‚Bayer 205“ gestellten 
hohen Erwartungen sich nicht erfüllt hätten. Besonders hätten 
neue, im Veterinär-Laboratorium von Ruanda an Tieren ausge- 
führte Versuche ergeben, daß das Mittel in manchen Fällen 
gar keinen, in anderen nur geringen Erfolg gehabt habe. Außer- 
dem spricht sich der „Direktor“ dieses Instituts. M. van Sa- 
ceghen, gegen den hohen Preis des Mittels aus, der derart sei, 
daß die Heilung eines kranken Ochsen mehr als 1000 Frank 
koste; der Preis eines Kilo betrage 60000 Frank. Was zu- 
nächst den letzten Punkt betrifft, so verlangen die Farben- 
fabriken vormals Friedrich Bayer & Co. in Leverkusen bei 
Köln schon seit längerer Zeit, wenn es sich um den Bezug 
größerer Mergen handelt, für ein Kilo Germanin, das für die 
Behandlung von Menschen geeignetste Präparat von Bayer 205, 
den Preis von 3000 M. und für das zum Gebrauch der Veterinär- 
Medizin bestimmte Bayer 205-Präparat mit dem Namen „Na- 


ganol“ 1500 M. pro Kilo. Da man auch zur Behandlung von 
großen Tieren nur wenige Gramm des Mittels bedarf, kann 
man leicht berechnen, wie weit die tatsächlichen Kosten der 
Behandlung hinter den in der „Tribune Congolaise“ gemachten 
Angaben zurückbleiben. Was nun die geringen Erfolge im 
belgischen Veterinär-Laboratorium in Ruanda betrifft, so muß 
man in Betracht ziehen, daß die Tse-Tse-Fliegen auf die Tiere 
verschiedene Arten von Trypanosamen übertragen, welche be- 
züglich ihrer krankmachenden Eigenschaften für die Wirtstiere 
von sehr verschiedener Bedeutung sind und auch gegenüber 
Baver 205 sich sehr verschieden verhalten. Professor Kleine 
und Dr. Fischer haben schon in ihren ersten Veröffentlichungen 
darauf hingewiesen, daß Bayer 205 bei allen Formen der 
menschlichen Schlafkrankheit alle anderen bisher bekannten 
Arzneimittel an Sicherheit des Heilerfolges weit übertrifft, daß 
aber bei der Tse-Tse-Krankheit der großen Tiere Bayer 205 
nicht immer die gleiche Wirkung habe, und sie haben deshalb 
für die Behandlung von Tse-Tse-kranken Tieren abwechselnde 
Einspritzungen mit Bayer 205 und mit einem Antimon-Präparat 
empfohlen.“ Ob der „Direktor“ M. van Saceghen, der an- 
Scheinend weiter nichts als ein Verwaltungsbeamter und kein 
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Tropenarzt, ja nicht einmal Mediziner ist, der berufene Gut- 
achter für die Wirkung des Bayer 205 sein Kann, muß man dem 
Urteil der Fachwelt überlassen. Aus seinem Urteil ist vor- 
läufig nichts anderes als die Gehässigkeit des Ignoranten zu 
ersehen. D. Red. 


Ein neuer Schlag gegen die Kolonial- und Auslandsdeutschen. 


Dieser Tage fand im Reichstag eine interfraktionelle Sitzung 
statt, in der unter Teilnahme von Vertretern der Arbeits- 
gemeinschaft der Interessenvertretungen für Verdrängungs- 
und Liquidationsgeschädigte die Wünsche der Geschädigten 
vorgetragen und besprochen wurden. Dabei wurde zum ersten 
Male in der Öffentlichkeit ein neuer deutsch-englischer Ver- 
trag vom September 1924 über die Verwendung der Liquida- 
tionserlöse erwähnt. Nach dem Friedensvertrage haften die 
Liquidationserlöse für die Forderungen der alliierten Liquida- 
tions- und Ausgleichsgläubiger. Darüber hinausgehende Über- 
schüsse waren bisher vom englischen „Public Trustee“ niclit 
angerührt worden. Das neue Abkommen räumt England aus- 
drücklich das Recht ein, diese Überschüsse gegen sonstige Ver- 
bindlichkeiten Deutschlands zu verrechnen. Hiermit hat 
Deutschland sich jeder Aussicht auf Freigabe von Liquidations- 
erlösen England gegenüber begeben, und das zu einer Zeit, 
wo in Amerika Freigabe des deutschen Privateigentums auf 
der Tagesordnung steht. Nach den Mitteilungen des hanseati- 
schen Vertreters handelt es sich um nicht weniger als 30 Mil- 
lionen Pfund Sterling, eine ungeheure Summe, das Lebenswerk 
von Zehntausenden Auslands- und Kolonialdeutscher. Man 
kann es diesen ohnehin schwer geschädigten Landsleuten nicht 
verargen. wenn sie die neue Benachteiligung bitter empfinden, 
und es trägt nicht zu ihrer Beruhigung bei, daß der Vertrag 
erst auf dem Umwege über England bekannt geworden ist. 


Koionialwoche 1925. 


Unter dem Elırenvorsitz des Herzogs Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg, des Oberbürgermeisters Böß, Geh. Legationsrats 
a. D. Brückner, des Leiters der Kolonialabteilung im Auswärti- 
zen Amt, des Vizeadmirals und Gouverneurs a. D. Meyer-Wal- 
deck, Gouverneurs a. D. Freiherrn v. Rechenberg, Gouverneurs 
2. D. Dr. Seitz und Vizeadmirals a. D. v. Trotha veranstaltet 
der Kolonialkriegerdank e. V. eine staatlich anerkannte milde 
Stiftung und die Arbeitsgemeinschaft der Kolonialkriegerver- 
eine Berlins vom 31. März bis 8. April d. J. in den Festsälen 
des Berliner Rathauses eine Kolonialausstellung. Der Zweck 
der Ausstellung ist, weiten Kreisen der Hauptstadt ein Bild 
zu geben von den Naturerzeugnissen unserer ehemaligen 
Kolonien, von ihrer Entstehung, Aufbereitung und Gebrauch. 
Ethnographische Gegenstände werden von dem Geschick und 
Geschmack unserer früheren farbigen Schutzbefohlenen Zeugnis 
ablegen. Eine Reihe stattlicher Hörner werden die gewaltigen 
Waffen des Großwildes im einstigen Deutsch- Ostafrika zeigen. 
Die Ausstellung wird uns an den Reichtum erinnern, den wir 
in unseren Kolonien besaßen, und wohl jeden überzeugen, daß 
wir mit aller Kraft nach Kolonialbesitz erneut streben müssen. 


Versteigerung des Privatbesitzes in den deutschen Kolonien. 


Der Ausverkauf des deutschen Kolonialeigentums nimmt am 
30. April in London mit der Versteigerung von sieben früher 
deutschen Pilanzungen in West-Samoa seinen Fortgang. Auch 
deutsche Firmen können diesen Besitz erwerben. 
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Bayerische Ausstellungen. 


Außer den großen Veranstaltungen in München wird das Jahr 
1925 auch noch in einer ganzen Reihe anderer bayerischer 
Städte Ausstellungen bringen. So hat Nürnberg vom 5. bis 
19. April eine große Deutsche Sportschau, zu der die Anmel- 
dungen so zahlreich eingegangen sind, daß die Anmeldefrist 
schon drei Wochen vor dem vorgesehenen Termin geschlossen 
werden mußte. Weiterhin findet in Nürnberg aus Anlaß einer 
Tagung der Einzelhandelsverbände eine Lebens- und Genuß- 
mittelausstellung statt. Vom 26. Juni bis 12. Juli ist in Augs- 
burg eine Fachausstellung für das gesamte deutsche Gastwirts- 
und Hotelgewerbe, die größte Veranstaltung dieser Art seit 
dem Kriege. In Memmingen, Bamberg, Koburg, Passau und 
Dinkelsbühl werden Ausstellungen vorbereitet, die einen Über- 
blick über die wirtschaftlichen Verhältnisse und Interessen 
dieser Bezirke geben sollen und für die sıch in den Kreisen 
der deutschen Industrie schon jetzt lebhaftes interesse zeigt. 
Endlich aber wird in diesem Jahre das Zentrol-Landwirt- 
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schaftsfest (Oktoberfest) in München wieder in vollem Umfange 
abgehalten werden, mit land wirtschaftlicher Ausstellung, Vieh- 
ausstellung usw. 

Die Hamburger Münze. 

Ende Februar konnte die Hamburgische Münze ihr fünfzig- 
jähriges Jubiläum feiern. Wenn auch die Münzprägung in 
Hamburg sehr viel weiter zurückreicht als fünfzig Jahre, so 
war die Einrichtung einer offiziellen Münzstelle im Rahmen des 
neu gegründeten Reiches im Jahre 1875 doch erst die Stufe im 
Münzwesen, der eine größere Bedeutung und ein weiterer Wir- 
kungskreis eigen war. Die hamburgische Münzkunde gehört 
zu den interessantesten Gebieten der Numismatik, man würde 
sie aber auch im gedrängtesten Auszug nicht annähernd schil- 
dern können, daher sei hier nur von der Stätte gesprochen, die 
laut Beschluß des Senats und der Bürgerschaft vom 2. Dezember 
1873 im Laufe des folgenden Jahres an der Norderstraße erbaut 
worden ist. Im Februar 1875 wurde sie unter Aufsicht der 
Deputation für Handel, Schiffahrt und Gewerbe in Betricb ge- 
nommen und hat sich während der fünfzig Jahre ihres Bestehens 
zu einem Institut entwickelt, von dem man mit Recht behaup- 
ten kam, daß es den anderen Prägeanstalten des Reiches den 
Rang abgelaufen hat. Das gilt in erster Linie von der Quali- 
tätsarbeit, die hinter den unscheinbaren Mauern des Hauses 
an der Norderstraße geleistet wird. Die Güte der hamburgi- 
schen Münzerzeugnisse muß sich mit der Zeit wirklich einen 
hervorragenden Ruf erworben haben, denn aus allen Teilen der 
Welt sind die Aufträge nach Hamburg gekommen: aus Süd- 
amerika, Mittelamerika, aus dem fernen Ostasien, vom Balkan 
wurde bestellt und von unseren Kolonien. Andererseits hat 
die hamburgische Münze in bezug auf schnelle Lieferung und 
geschickte Herstellung Großartiges geleistet. Als trefiendes 
Beispiel ist dabei ihre Arbeit in der Übergangsperiode von der 
Papiermark zur Rentenmark-Rechnung anzuführen. In un- 
glaublich kurzer Zeit konnten dank der umsichtigen Leitung 
des Instituts durch den Münzdirektor Dr.-Ing. Arthur Grau- 
mann große Mengen der Goldpfennig-Verrechnungsmarken in 
den Verkehr gebracht werden. Später hat sich die Münze her- 
vorragend an der Herstellung der Rentenpfennige beteiligt. In 
diesen Tagen wird an der Norderstraße eine Arbeit ausgeführt, 
die eine gewisse komische Note trägt: Die 200-Markstücke, die 
wir in der Inflationszeit als endlich wieder auftauchendes Hart- 
geld begrüßten, werden dem Staate wieder nutzbar gemacht, 
indem man sie zu Marken umprägt, die man den — Hunden 
als Steuerquittung an das Halsband knüpft! Neben den laufen- 
den Aufträgen in Reichsgeld und ausländischen Münzen befaßt 
sich die hamburgische Münzstätte mit der Prägung von 
Plaketten, Orden und Medaillen. Auch für dieses Faclı fehlt 
es nicht an zahlreichen Bestellungen, ein Zeichen für die An- 
erkennung, die man dem Institut allerorten zollt. Und 
wenn sich die hhamburgische Münze zur Feier ihres Jubiläums 
jetzt selbst eine Gedenk-Medaille geprägt hat, so hat sie sich 
die Berechtigung zu diesem Markstein in ihrer Geschichte 
vollauf verdient. 


Füni lebende Generationen in einer Familie. 


In Waldeck, das sich von jeher durch einen besonders e- 
sunden und langlebigen Menschenschlag ausgezeichnet hat, 
konnten dieser Tage fünf Geschlechterfolgen einer Familie ein 
frohes Beisammensein feiern: Die trotz ihrer 94 Jahre noch sehr 
rüstige und geistig regsame Witwe Luise Brünn in Adorf als 
Urgroßmutter, ihre auch schon 74 Jahre alte Tochter, eine 


. 54jährige Enkelin, sowie die 34jährige Urenkelin mit ihrem vier- 


jährigen Söhnchen. 


Das Breslauer Schioß als Museum. 

Die Verhandlungen des Breslauer Magistrats mit dem Staate 
wegen Überlassung des Königlichen Schlosses für Museums- 
zwecke sind insoweit dem Abschlusse nahegebracht, als der 
Magistrat den letzten Vorschlägen der Krongutsverwaltung zu- 
gestimmt hat. Auf Grund des in Aussicht genommenen Ver- 
trages würde der Stadt das Schloßgrundstück zur Verwendung 
als Museum bis zum Jahre 2000 überlassen werden. Hinsicht- 
lich der Ausstattung der historischen Räume aus der Zeit 
Friedrich Wilhelms III. und Friedrichs des Großen hat sich der 
Staat ein gewisses Mitbestimmungsrecht vorbehalten; im übri- 
gen bleibt es der Stadt überlassen, die Schloßräume nach den 
allgemein für Muscen geltenden Grundsätzen zu verwerten. 
Einige staatliche Behörden, die im Laufe der letzten Jahre im 
Schloß Burcauräume unterhielten, werden in nächster Zeit 
anderweit untergebracht werden. Die Stadt wird dann in der 
Lage sein, die reichen Schätze ihres Kunstgewerbemuseums. 
die bisher zu einem bedeutenden Teile gespeichert werden 
mußten, der Allgemeinheit zugänglich zu machen. 
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Ein neues Hamburger Hochhaus. 


Hamburg hat ein neues Hochhaus von 37% Meter Höhe. 
Der Uberseeklub, eine Gesellschaft für wirtschaftlichen 
Wiederaufbau und Auslandskunde von hohem Ansehen, die 
gegenwärtig etwa 3000 Mitglieder zählt und in ständigem 
Wachstum begriffen ist, auch die Veranstaltung von Übersee- 
kongressen plant, hatte längst das Bedürfnis nach einem Klub- 
taus für sich und die mit ihm in Zusammenhang stehenden Ver- 
einigungen: die altehrwürdige Patriotische Gesellschaft, den 
verdienstvollen Verein für Hamburgische Geschichte, die beide 
große und wertvolle Bibliotheken besitzen, und noch ein paar 
andere Cesellschaften. Nun ist das große und schwierige Werk 
des radikalen Um- und Vergrößerungsbaus des bisher drei- 
stöckigen patriotischen Gebäudes an der Trostbrücke, eines an 
der Stelle der Alten Börse vor etwa 125 Jahren erstandenen 
gotischen Backsteinbaues. in 1 jähriger Arbeit beendet, in 
finanziellem Zusammenwirken mit der Handelskammer, die die 
neu geschaffenen Repräsentationsräume wie ihre eigenen be- 
nutzen kann. So ist ein Hochhaus von sieben Geschossen ent- 
standen. Die drei Untergeschosse haben im Äußeren keine 
Anderung erfahren. Der alte Monumentalbau hat das Wuchtige, 
Trutzige, Eherne, das an dıe ernste Massigkeit der burgartigen 
alten Florentiner Renaissancepaläste erinnert, seines Antlitzes 
bewahrt. Aber innen ist das Finstere, Verließartige einem 
freundlichen, heiteren Gewande gewichen von melodischer 
Rhythmik, das ihn in nichts wiedererkennen läßt. Der erste Ein- 
druck ist: ein zartes Beryligrün von lichter Milde ist die vor- 
herrschende Farbe. Früher sah man sich beim Eintritt in einem 
Gewirr von düsteren Korridoren. Jetzt betritt man ein von 
grünen Säulen bestandenes Gewölbe. In den Kapitälen der auf 
starker Traßbetonplatte ragerden, die ungeheuren Lasten 
tragenden Säulen sind die Lichtquellen versteckt, die eine 
warme Helle verbreiten. Das Treppenhaus ist weiter nach 
hinten verlegt. Es wurde zu einem hochschachtigen gotischen 
Arkadenhof, der venetianischen Bauten Ehre machen würde. 
Nicht die entfernteste Ähnlichkeit mit dem früheren tief ge- 
bräunten Saale hat der neue, wesentlich erweiterte und doch 
erheblich intimer wirkende Saal in seinem feierlichen und zu- 
gleich anheimelnden Hellgelb und seinen zahllosen, rings im 
Raum harmonisch verteilten, teils direkten, teils indirekten 
Lichtsaaten. Ihm angegliedert und in ihn hineinziehbar sind die 
behaglichen EB-, Rauch- und Spielzimmer (mit Malereien von 
zweifelhafter Güte). Aus technischen, städtebaulichen und künst- 
lerischen Gründen erhielt nur der quadratische Hauptbau, nicht 
das ganze Gebäude die vier neuen Geschosse, deren oberstes 
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der vielen Zeichen der unzerstörbaren Tatkraft Neudcutsch« 
lands anerkennen dürfen. 


* 
Uralte Kirchenreste in Bonn auigedeckt. 


Beim Verlegen von Fernsprechkabeln an der Nordseite des 
Bonner Münsters ist man jüngst dicht bei der sogenannten 
Gerichtssäule auf steinerne Särge gestoßen, die wohl aus mero- 
wingischer Zeit stammen. Sie scheinen in früherer Zeit ausge- 
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Das Haus des Hamburger Überseeklubs, 
ein neues Hamburger Hochhaus, 
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einen für Wirtschaftsbetrieb vorgesehenen Dachgarten trägt, 
im Sommer jedenfalls ein Platz von starker magnetischer Kraft 
für Rundblick- und Luftschlemmer. Der Bau wurde ausgeführt 
von den beiden Architekturfirmen Rudolf Klophaus & August 
Schoch und Fr. Dryssen & P. Averhoff. Ihnen ist das Wohl- 
gelingen des verzwickten Werkes zu danken, das wir als eins 


Der große Saal mit den anschließenden 
Eß-, Rauch- und Spielzimmern. 
(Siehe auch das Titelbild.) 


raubt worden zu sein. Bei weiteren 
Nachforschungen kam man auf Mauer- 
züge, auf Pilaster und ein gemauertes 
Halbrund. Aus verkehrstechnischen 
Gründen wurde die Grube wieder zuge- 
worfen, doch wird die Grabung bald 
fortgesetzt werden. Für die Deutung 
des Fundes dürfte, dem Zentralblatt der 
Bauverwaltung zufolge, die Römerzeit 
kaum in Frage kommen, vielmehr scheint 
es sich um ein späteres kirchliches Bau- 
werk zu handeln, von dem man bisher 
keine Kenntnis hatte. Es ist nicht aus- 
geschlossen, daß die aufgedeckten Reste 
der allerältesten, den Märtyrern Cassius 
und Florentius geweihten Kirche ange- 
hören, die zum ersten Male im Jahre 
870 erwähnt wurde. Sollten die weiteren 
Grabungen das bestätigen, so handelt es sich um einen Fund, 
der für die Architekturgeschichte von größter Bedeutung ist. 
Vielleicht war es ein Zentralbau mit drei Halbrunden nach 
Süden, Osten und Westen, und dann hätte dort das im rheini- 
schen Mittelalter so glanzvoll ausgebildete Motiv des Chor- 
baus mit halbrunden Ausbauten seinen Ursprung gehabt. 
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Kindergärten von heute 


Die neuen Ideen, die unsern Schulunterricht von Grund aus 
umstellen wollen, haben ihren Eingang auch in den Kinder- 
garten gefunden. Vorbei ist die Zeit des Papierkniffens und 
anderer pedantischer Knifflichkeiten, des Blättchenflechtens 
und Stäbchenlegens. An die Stelle des Beschäftigtwerdens soll 
die freie schöpferische Tätigkeit des Kindes treten. Die Be- 
we gungsfreude des Kindes Soll sich nicht mehr im monotonen 
Kreisspiel ausleben, sondern in der rhythmischen Gymnastik 
Geist und Körper zur Konzentrationsfähigkeit und Selbst- 
beherrschung erziehen. Wenn die Entwicklung aller von der 
Natur gegebenen Möglichkeiten fortan das Schlußziel ist, so will 
der Kindergarten dazu bereits den Grund legen, denn er ist 
der Mutterschoß aller Entwicklungskeime. Wenn er die Sinne 
des Kindes schärft, seine Urteilskraft bildet, seine Freude an 
der Arbeit weckt, so bereitet er der schöpferischen Werkfreude 
des Kindes die Grundlage, auf der es seine Begabung glücklich 
entfalten kann. 

Schon Fröbel wies darauf hin, wie wichtig die Erziehung des 
Kleinkindes sei, was in diesem Alter versäumt wird, läßt sich 
später kaum mehr nachholen, und Mißbildetes ist schwer umzu- 
formen. Man denke nur an die Grundtugenden: Ordnung, Rein- 
lichkeit, Verträglichkeit; wer nicht im zartesten Alter an ihre 
Übung gewöhnt wird, wird zeitlebens unter dem Mangel leiden. 
Die Säuglingspflege zum Beispiel hat einen großen Teil ihrer 
Erfolge auf das Konto der wissenschaftlichen Erkenntnis zu 
setzen, daß Mutter und Kind in der Nacht ruhig schlafen 
müssen. Schaukelnde Wiegen und stundenlanges Umher- 
tragen des Säuglings in der Nacht ruinierten früher oft gleich- 
mäßig die Gesundheit beider. Von der Gewöhnung an Sauber- 
kejt und Ordnung gar nicht erst zu reden. Daß schon das 
Kleinkind erzogen werden müsse, darüber sind alle Pädagogen 
einig, der Streit geht nur ums System. 


Zwei Strömungen machen sich in dieser Neuformung des 


Kindergartens bemerkbar — das Montessori-System und die 
über den Fröbel-Unterricht hinauswachsende Werkfreude mit 
ihrem freien Spiel der Phantasie. Manches haben beide. Rich- 
tungen gemeinsam, wie die Pflege des Gemeinschaftsgeistes; 
in anderen Punkten trennen sie sich völlig, weil Ausgangs- 
punkt wie Ziel verschieden sind. 


Frau Dr.. Montessori, die italienische Kinderärztin und 
Psychologin, kam mit ihren Studien vom kranken Kinde her. 
Als ärztliche Beraterin einer Schwachsinnigen-Klasse in der 
psychiatrischen Klinik in Rom trieben Mitleid und Beobachtung 
sie zur Ausbildung eines Erziehungssystems, das die in diesen 
Kindern noch vorhandenen Intelligenzreste weckte und so 
förderte, daß sie nach einiger Zeit mit normalen Kindern im 
Unterricht Schritt halten konnten. Frau Montessori sagte sich, 
was hier am dürren Strauch schon so gute Frucht briagen 
kounte, das müsse am frischen kräftigen eine reiche Ernte 
zeitigen. Sie baute also ihr System für gesunde Kinder aus, 


für die kleinen Wildlinge des italienischen Volkes und hatte da 


überraschende Resultate. Die Sprößlinge von Analphabeten 
lernten mit vier Jahren schreiben und lesen, schmutzige, kleine 
Betteliungen wurden gesittete, saubere Menschen. 

Maria Montessori bietet den Kindern eine Reihe wertvoller 
Hilfsmittel zur Ausbildung der Sinne und der körperlichen 
Geschicklichkeit. Ein von einer ihrer Schülerinnen, Fräulein 
Ochs, im Berliner Westen, in der Nachodstraße 16, geleiteter 
Kindergarten macht uns mit diesen Betätigungsmitteln, die die 
Stelle des Spielzeugs vertreten und die Kinder offensichtlich 
interessieren und erfreuen, bekannt. Übrigens sollen die 
Kinder in Freiheit und nach eigener Wahl damit sich beschäf- 
tigen. kein Zwang, deshalb auch keine Langeweile oder Über- 
druß. Eines der ersten Beschäftigungsmittel für Kinder unter 
zwei Jahren schon ist das Einsetzen geometrischer Figuren, 
wie hölzerne Kegel, in einen passenden Block. Durch Ein- 
ordnen der verschieden starken und hohen Figuren an der 
rechten Stelle lernt das Kind Größenverhältnisse kennen und 
unterscheiden. Dem gleichen Zweck dienen rote hölzerne 
Würfel, die es als Bausteine verwendet, blaue Stufen für die 
Anlage einer Treppe, grüne Stäbe für Längenmaße. Das Kind 
übt sein Auge und sein Tastgefühl im Unterscheiden eckiger 
Körper. Bretter, die teils glatt poliert, teils mit Sandpapier 
beklebt sind, vermitteln ihm den Begriff glatt und rauh. An 
einer Anzahl Stofflappen aus verschiedenen Geweben lernt es 
den Unterschied der Stoffe wie Samt, Seide, Wolle, Leinen, 
Baumwolle kennen, ja bald mit verbundenen Augen Stofie 
gleicher Art zusammenlegen, mit den Fingern sehen. An 
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Farbentäfelchen lernt es nicht iur die Grundfarben, sondern 
auch ihre feinen Schattierungen unterscheiden. Bewegungs- 
sicherheit und Gehör werden ausgebildet durch rhythmische 
Gymnastik, durch Glöckchenexperimente und Schütteln 
feinen oder grobkörnigen Inhalts in hölzernen Büchsen. Das 
Ohr der Kinder lernt die Einzelgeräusche bald richtig unter- 
scheiden. Die rhythmische Gymnastik bietet ihnen zuerst 
Gleichgewichtsübungen. Sie schreiten einen Kreis ab, dabei 
ein Glas mit gefärbter Flüssigkeit haltend, von dem kein 
Tröpfchen verschüttet werden dari. Die Musik zwingt sie in 
ihren Bann, sie lernen sich rhythmisch bewegen, Körper 
und Bewegung beherrschen. Eine Kette bildend, schreiten 
sie zu ihrem Eßtisch, heben lautlos ihren Stuhl und setzen sich 
lautlos. Ebenso spielend lernen sie gute Manieren beim Essen. 

Daneben gilt es, ihre Freude an praktischer Arbeit zu 
wecken. Sie dürfen, was sie sehr gern tun, sich an der Haus- 
haltsarbeit beteiligen, mit kleinen Besen kehren, mit kleinen 
Lappen wischen, die Waschtische säubern, die kleinen Krüge 
mit Wasser füllen, die Blumen begießen, den Tisch decken, 
beim Essen bedienen. 

Aber auch schaffen wollen sie Es beginnt mit Formenver- 
gleichen. Sie erhalten Tafeln mit Abbildungen geometrischer 
Figuren, die sie mit gleichen aus Holz geschnitzten belegen. 
Man gibt ihnen wiederum geometrische Figuren, deren Um- 
risse sie mit Bleistift nachziehen. Dann dürfen sie die Innen- 
fläche mit Buntstift färben. Sie üben sich dabei in der Linien. 
führung, ihre Muskeln lernen ein Schreibgerät halten. Nun aber 
wollen sie auch selbst schreiben. Man gibt ihnen aus Sandpapier 
ausgeschnittene Buchstaben, die auf starken Karton geklebt 
sind. Sie ziehen die Linien mit dem Finger so oft nach, bis 
sich die Form nicht nur ihrem Auge, sondern auch ihrem 
Muskelgedächtnis fest einprägt. Nun können sie die Buchstaben 


. rachmalen und haben ganz von selbst schreiben gelernt. Sie 


nennen die ihnen vertrauten Buchstaben laut, erhalten von 
der Lehrerin eine kleine Anleitung und lernen danach bald 
Silben, Wörter, ja ganze Sätze lesen. Ebenso spielend er- 
lernen sie an den verschieden langen Maßstäben das Zählen 
und Rechnen. So haben wir vier- bis fünfjährige Kinder mit 
wachen Sinnen und kräftig entwickelter Intelligenz, die den An- 
forderungen der Schule und später des Lebens gut genügen 
werden. 
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Funkverbindung mit Niederl.-Indien. 

Die unmittelbare Funkverbindung mit Niederländisch-Indien, 
die soeben, zunächst versuchsweise, eröffnet wurde, ist für die 
deutschen Handelskreise von Aaußerordentlicher Bedeutung. 
Sie stellt einen wichtigen deutschen Funkweg nach dem fernen 
Osten dar, dient zurzeit jedoch nur für Telegramme, die nach 
Niederländisch-Indien selbst bestimmt sind. Die wenigen Tage 
seit der Eröffnung haben gezeigt, daB die Verbindung ein- 
wandirei arbeitet. Die Verständigung in beiden Richtungen 
ist ausgezeichnet. Aus betriebstechnischen Gründen ist dieser 
Funkweg zurzeit nur für Telegramme aus Deutschland nach 
Niederländisch-Indien freigegeben. Zulässig sind dringende 
und: vollbezahlte gewöhnliche Telegramme. Um die Vorteile 
dieser unmittelbaren deutschen Funkverbindung auszunutzen, 
hat der Absender die Telegramme mit dem gebührenfreien Leit- 
vermerk „via Transradio— Java“ zu versehen. 


Eine neue Alpenstraße. 

In diesem Jahre soll eine neue Alpenstraße in Angrifi ge- 
nommen werden und 1927 vollendet sein. Es ist die Grob- 
glocknerstraße, die das Salzachtal mit dem Mölltal bzw. Drau- 
tal verbindet und nach den Pressemeldungen die zweithöchste 
Straße Europas werden soll. 2500 Meter werden als Kulmi- 
nationspunkt angegeben; falls dies richtig sein sollte, würde die 
neue Alpenstraße jedoch erst im vierten Range stehen naclı 
dem Stilfserjoch (2756 Meter). dem Galibier (2556 Meter) und 
dem Umbrail oder Wormserjoch (2505 Meter) in den schweizc- 
rischen Alpen. Indessen wird das neue Projekt den Sattel der 
Heiligenblut-Tauern, der 2572 Meter ü. M. liegt, nicht vermei- 
den können, so daß die Paßhöhe in der Tat unter allen chaus- 
sierten Alpenstraßen an zweiter Stelle steht. Da aber die 
Alpenstraße erst 1927 dem öffentlichen Verkehr übergeben 
wird, dürfte die Glocknerstraße dann nicht mehr im zweiten 
Range stehen. Schon im Jahre 1924 haben die Franzosen mit 
dem Ausbau des Col de l'Iséran begonnen, der 2769 Meter hoch 
werden und Val d’Isere mit Bonneval sur Arc verbinden wird. 
Schon 1925 soll diese Straße dem Verkehr übergeben werden 
mit einer Paßhöhe, die sogar das Stilfser Joch um 13 Meter 
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übertreffen und somit der höchste chaussierte Paß Europas werden 
wird. Für den Automobiltouristen immerhin wird die Großglockner- 
straße von großer Bedeutung sein. Wer von den Dolomiten ins Inntal 
zurückkehren will, kann dadurch den mehr als 200 Kilometer langen 
Umweg über den Katschberg und den Radstädter Tauern vermeiden 
und von Lienz direkt ins Salzachtal hinübersteigen, von wo ihn der 
Paß Thurn bequem nach dem Inntal hinüberführt. Bewundernswert ist 
es, daß sich Österreich zu dieser gewaltigen Kraftleistung aufrafit, nach- 
dem es schon zu Beginn dieses Jahrhunderts im Alpenstraßenbau die 
führende Rolle übernahm. Der Wert der Großglocknerstraße besteht, 
abgesehen von der landschaftlichen Großartigkeit, darin, daß im Gebiet 
der Zillerta:er Alpen und der Hohen Tauern, in denen sich auf 250 Kilo- 
meter nicht ein einziger Straßenübergang befindet, eine viel nähere 
Verbindung zwischen Deutschland und der Adria hergestelit wird. Vor 
allem aber werden die Großgiocknerstraße die Automobiltouristen 
schätzen, die aus den Dolomiten nach dem Inntal zurückkehren und den 
gewaltigen Umweg über die südlichen Pässe vermeiden möchten. 
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Der Ruhm der deutschen Armee. 


In der letzten Zeit, schreiben die 
„Münch. Neuesten Nachrichten‘, 
haben zwei amerikanische Gene- 
rale Gelegenheit genommen, vor 
der alten deutschen Armee, die sie 
im Weltkriege kennen lernten, ihre 
Verbeugung zu machen. Der erste 
war GeneralmajorLeeBallard, 
der an der Westfront zeitweilig 
500000 Mann unter seinem Kom- 
mando vereinigte. Der deutsche 
Soldat sei der beste Soldat 
im Felde gewesen, sagte er. Sein 
Gefechtswert sei dreimal so 
groß gewesen als der Gefechts- 
wert eines Soldaten der Alliierten 
— er habe immer drei Soldaten auf 
feindlicher Seite außer Gefecht ge- 
setzt, ehe es gelungen sei, ihn 
selbst außer Gefecht zu setzen. 
Jene Zeitungen, die während des 
Krieges die deutsche Armee fort- 
gesetzt herabsetzten, scheinen 
durch die Erklärung Ballards in 
nicht geringe Verlegenheit ge- 
bracht worden zu sein. Sie schwei- 
gen. Die „Baltimore Evening Sun“, 
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Der Rententurm, die Ecke der alten 

Kaiserpfalz, der Saalhof, in dem 

eine Wohnung für Fritz von Unruh 
hergerichtet werden soll. 
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Der Kuhhirtenturm, die künftige 
Wohnung für Paul Hindemith. 


eine der angesehensten Zeitungen des 
Ostens, läßt sich mit gutmütigem Spott also 
vernehmen: „Die Erklärung des Generals 
wird einen Sturm von Protesten der Hun- 
dertprozentigen entfesseln, und die Ameri- 
can Legion wird ihn mit Traktaten über— 
schwemmen. Denn war es nicht eine ausge- 


machte Sache, daß ein Amerikaner es mit 


zehn Deutschen aufnehmen konnte? Doch 
niemand wird sich General Ballard als in Öl 
gesotten, gemobbt, oder als Hechverräter 
nach Leavenworth gesandt vorzustellen 
brauchen, wie das vor wenigen Jahren ge- 
wesen sein könnte. Es ist das beste Zeichen 
des Friedens, das sich bis jetzt geboten hat.“ 
Nach Ballard meldete sich ein anderer 
General zum Worte: Generalmajor 
George B. Duncan, gegenwärtig Ober— 
beiehlshaber im Bezirke des siebenten 
Armeekorps. Er sagte gelegentlich einer 
Unterredung wörtlich: „Der deutsche 
Soldat war der prächtigste Sola 
dat der Welt, und die deutsche 
Armee war die prächtigste Armee, 
die die Welt jemals gesehen hat. Die Dis. 
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ziplin tat es, Disziplin und Übung. Der deutsche Soldat wußte, 
wie er seine Werkzeuge zu handhaben hatte. Die Soldaten der 
Alliierten waren ungeübte Leute, die die Werkzeuge geschick- 
ter Mechaniker gebrauchten. Im letzten Abschnitt des Krieges 
in den Kämpfen im Argonnenwald kommandierte ich die 
zweiundachtzigste Division. Wir brauchten sechsundzwanzig 
Tage, um unser Ziel zu erreichen, und verloren 9000 Mann an 
Toten. Wenn unsere Truppen so geübt gewesen wären wie 
die deutschen Truppen, hätten wir es in fünf Tagen mit einem 
Drittel der Verluste bewerkstelligen können. Der große Faktor 
auf unserer Seite war der Mut. Die amerikanischen Truppen 
hatten Überfluß an Mut.“ Gefragt, was denn den Krieg ge- 
wonnen habe, antwortete General Duncan: „Wilsons vierzehn 
Punkte haben den Krieg für die Alliierten gewonnen. Hinzu 
kam natürlich unsere weit überlegene Zahl. Die deutsche 
Armee gingals Sieger nach Deutschland zu- 
rück, und als Sieger wurde sie vom Volke begrüßt. Es war 
nicht eine geschlagene Armee, daher die vielen Schwierigkeiten 
bei der Erledigung der Reparationsfrage: Der Unterschied 
zwischen den wohldisziplinierten deutschen Truppen, die nach 
ihrem eigenen Lande zürückkehrten, und dem Mob von 
alliierten Truppen, der ihnen in das Gebiet folgte, 
war überraschend. Und man darf! nicht vergessen, daß die 
Deutschen, genau so wie die Soldaten der Alliierten, von der 
Überzeugung beseelt und angefeuert wurden, daß sie für eine 
gerechte Sache kämpften.“ 
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Aus der Schiffahrt | 


Flettners Rotorschifti in England. 

Das Rotorschiff „Buckau“ traf am 17. Februar um 9 Uhr 
abends in Grangemouth ein. Das Interesse an dem Schiff war 
sehr groß. Die Blätter veröffentlichten ausführliche Berichte 
über seine Fahrt. „Preß Association“ meldet, ‚daß die „Buckau“ 
bei ihrer ganzen Reise von Deutschland aunberordentlich 
schlechtes Wetter hatte, daß aber die an Bord befindlichen 
Personen erklärten, diese erste Erprobung der neuen Erfin- 
dung stelle einen Erfolg dar, wenn man die ungünstigen Um- 
stände berücksichtige, mit denen das Schiff zu kämpfen gehabt 
habe. Am 9. Februar sei die „FBuckau“ nur imstande gewesen, 
vier Knoten in der Stunde zu machen, trotzdem sie abwech- 
selnd die Rotoren und den Dieselmotor benutzt habe. Ein 
Segelschiff wäre unter den obwaltenden Umständen nicht jm- 
stande gewesen, in den Firth of Forth einzulaufen. Nach dem 
Löschen der Ladung wurde es in Grangemouth und in Leith 
zur Besichtigung freigegeben. „Westminster Gazette“ bezeich- 
net die Leistung des Schiffes, das vier Tage und vier Stunden 
zur Uberquerung der Nordsee gebraucht habe, als sehr befrie- 
digend, denn die regelmäßig zwischen Grangemouth und den 
Elbehäfen verkehrenden Schiffe gebrauchen 3—4 Tage je nach 
den Wetterverhältnissen. Diese seien aber während der ganzen 
Fahrt durchaus ungünstig gewesen. Wenn man auch noch kein 
endgültiges Urteil über die künftige Bedeutung des Rotorschiffes 
für die Schiffahrt fällen könne, so habe doch die Reise die 
praktische Verwendbarkeit der Flettnerschen Erfindung be- 
wiesen. Dem Sonderberichterstatter der „Daily News“ zu- 
folge erklärte ein Mitglied der Besatzung, die Rotoren hätten 
ausgezeichnet gearbeitet und seien nahezu auf der ganzen 
Fahrt in Tätigkeit gewesen. Das Schiff habe gerollt, aber 
keineswegs so stark wie ein Segelschiff. Herr Flettner habe 
erklärt, daß das Ergebnis besser gewesen wäre, wenn 
man stetigen Wind gehabt hätte, aber nach seiner Ansicht habe 
das Schiff sich sehr gut gehalten. 
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Aus dem Reiche der Natur 
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Der Affe im Säuglingsheim. 

Der Frankfurter Tierpsychologe Professor Pfungst berichtete 
in der letzten Sitzung der Berliner Physiologischen Gesell- 
schaft über bemerkenswerte Erziehungsresultate an einem 
Affchen, einer Kreuzung eines javanischen und celebischen Ma- 
kaken. Um festzustellen, ob man ein solches Tier überhaupt 
unter menschenähnlichen Bedingungen aufziehen könnte, ob und 
inwieweit die früheste Jugend entscheidend für die wichtigsten 
Eindrücke sind, wie sich Instinkt und Gefühle ausbilden, wurde 
es der Mutter fortgenommnen und in eine Berliner, spater Frank- 
furter Säuglingsklinik gebracht. Unter der Obhut einer Säug- 
lingsschwester wurde es mit der Flasche (Frauenmilch) ernährt 
und, um tunlichst äußere Einflüsse fernzuhalten, abgeschieden 
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aufgezogen; es sollten, soweit wie möglich, die Bedingungen 
des „einzigen Kindes“ geschaffen werden. Das Tier entwickelte 
sich körperlich gut, bei der Geburt wog es 400 Gramm, jetzt 
wiegt es 8 Kilogramm, ist kräftig, demoliert alles, was in seinen 
Bereich kommt, und auf der Bahnfahrt nach Frankfurt a. M. 
trieb es im Coupé allerlei Allotria (wie übrigens manche Men- 
schen auch): es klingelte, drehte das elektrische Licht aus usw. 
usw. Das Tier ist frech und empfindlich, interessiert sich für 
alle beweglichen Gegenstände, lutscht am Daumen, was sonst 
Affen nicht tun, beherrscht die Technik des Lausens, obwohl es 
nie Gelegenheit hatte, sie kennenzulernen. Dieses äffische Spiel, 
das nicht etwa der Beseitigung von Läusen gilt, übt es an 
seinen Pflegern; für das Gelaustwerden hat es offenbar gar 
kein Verständnis, während sonst manche Affen dabei in eine 
Art Trancezustand fallen. Als Zeichen der Wut reißt es das 
Maul auf; das typische Affenkompliment, das Zeigen des Hinter- 
teils, scheint es nicht zu verstehen; als es im vierten Jahre 
zum ersten Male einen anderen Affen kennenlernte, begann es 
nach anfänglicher Angst zutraulich zu- spielen. Aus der Fülle 
dieser ud anderer Äußerungen hofft Pfungst wichtige Auf- 
schlüsse über das Erwachen der Triebe und Leidenschaften, 
des Charakters und Seelenlebens zu erhalten. 


Die Herkunft der heutigen Menschenrassen. 

Prof. Dr. Sobotta hielt kürzlich in Bonn. in der Antlırop. 
Gesellschaft einen Vortrag über: „Die heutigen Menschen- 
rassen, ein Versuch ihrer Ableitung aus Urrassen“, der nicht 
rur für Fachgelehrte von Interesse sein dürfte. Nach seinen 
Ausführungen kommt, da es in Amerika zur Diluvialzeit über- 
haupt noch keine Menschen gab, für die Urrassen nur die alte 
Welt in Frage und davon eigentlich nur Europa und seine näch- 
sten Nachbargebiete, denn in Afrika, Asien und in der Indisch- 


:Australischen Welt sind bisher nur ganz spärliche aus dem 
Diluvium herrührende menschliche Funde gemacht worden. In 


der Neandertalrasse haben wir die älteste uns bekannte Ur- 
rasse des Menschengeschlechts vor uns. Sie war langschädlig 
und zeichnete sich vor allen Dingen durch gewaltige Knochen- 
wulste über den Augen aus, was ihr ein wildes Aussehen gegeben 
haben muß. Knochenüberreste dieser Rasse wurden zuerst 
1856 in einer Höhle des Neandertales bei Düsseldorf gefunden, 
woher sie ihren Namen hat. Später wurden dann noch an 
vielen Stellen Europas zum Teil gut erhaltene Skelette dieser 
Rasse gefunden, so daß wir über ihre Eigenschaften jetzt ziem- 
lich gut unterrichtet sind. Die Neandertaler sind jetzt längst 
ausgestorben, von den jetzt noch lebenden Völkern ähneln ihr 
aber in mancher Hinsicht noch die australischen Eingeborenen. 
Noch im Diluvium wurden die Neandertaler in Europa durch 
eine andere sehr langschädelige Rasse von hohem schlanken 
Körperwuchs, von der Aurignac-Rasse, verdrängt, die höchst 
wahrscheinlich aus Asien kam. Bei dem Kampf um das Dasein 
wurden die Neandertaler wahrscheinlich größtenteils vernichtet. 
Ein Teil der Neandertaler blieb aber wohl übrig, vermischte 
sich mit der Aurignac-Rasse, und aus der Vermischung dieser 
beiden Rassen entstand wahrscheinlich eine neue, die Cro- 
Magnon-Rasse. Gegen Ende der Eiszeit taucht dann in 
Europa zum erstenmal eine Kurzschädel-Rasse auf. Es 
fehlen dort alle Übergänge von den Langschädeln zu ihnen. 
Daraus darf man wohl mit Sicherheit schließen, daß diese Rasse 
nicht europäischen Ursprungs ist, vielmehr aus Asien stammte. 
Es handelt sich hier wohl um die erste Mongoliden-Einwande- 
rung in Europa, der später, nach der Eiszeit, noch manche 
weitere derselben Rasse folgten. Aus einer derselben ging die 
dinarische Rasse hervor, und in Zeiten, die uns schon etwas 
näher liegen, die mongolischen Lappen, deren Gebiet sich einst 
viel weiter nach Westen und Süden erstrekte, als es jetzt der 
Fall ist. Aus der Vermischung dieser mongolischen Einwande- 
rer mit den in Europa vorhandenen früheren. Rassen entstand 
die zentraleuropäische alpine Rasse. Die Mongolen-Ein- 
wanderungen setzten sich in Europa dann später bis in die ge- 
schichtliche Zeit fort, führten zur Bildung der Turkvölker, und 
durch sie wurden die einst langköpfigen Slawen mongolisiert. 
Auffallend ist es, daß die ältesten Menschenrassen Europas, 
die Neandertaler, unzweifelhaft Eigenschaften aufweisen, die 
auf eine gewisse Verwandtschaft mit den afrikanishen Groß- 
affen, dem Schimpansen und dem Gorilla hinweisen, während 
die aus dem Osten gekommene Aurignac-Rasse mit dem süd- 
asiatischen Großaffen, dem Orang-Utan, unverkennbar ge- 
meinsame Merkmale hat. Die dritte Menschenrasse, die der 
kurzköpfigen Mongolen, entstand ebenfalls in Asien, drang von 
dort einerseits nach Amerika vor und bevölkerte das bis dahin 
von Menschen unbewohnte Land, andererseits auch nach 
Europa, trieb dort in die Langkopf-Rassen einen tiefen Keil und 
spaltete sie in die nordische und die mittelländische Rasse. 
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Die Lungenheilstätte Alfaguara bei Granada 
in Südspanien. 


Von den deutschen Frauen, die Spanien nach 
jahrelangem Aufenthalt als ihre Heimat betrach- 
ten und dennoch in ihrem Herzen deutsch ge- 
blieben sind, muß Frau Berta Wilhelmi in Gra- 
nada an erster Stelle genannt werden. Wer „Aus 
meinem Jugendland“ von Isolde Kurz kennt, wird 
ihrem Namen schon begegnet sein. Die schwä- 
bische Dichterin beschreibt dort den tiefen Ein- 
druck, den die jugendliche Spanierin damals auf 


der heute nach Granada kommt, wird aber den 
Namen Berta Wilhelmi aus dem Munde von jung 
und alt in Verehrung nennen hören. Nie hat sie 
in öffentlichen Versammlungen viele Worte ver- 
loren über die Notwendigkeit körperlicher, geisti- 
ger und sittlicher Hebung des Volkes; aber ge- 
holfen hat sie überall mit der Tat, wo sie Not 
und Elend fand. 
Seit dem Jahr 1919 
hat Frau Wilhelmi 
ihre Kraft für eine 
Aufgabe gesammelt 
und in unermüdli- 
cher Tatkraft, von 
einsichtigen spani- 


schen Ärzten un- EL | Bo „ 
n 2 8 5. . 


terstützt, eine Lun- BE Re Ale be A 
genheilstätte hoch FT. a D E EESE NA 

oben in den Ber- 
sen der Sierra Ne- 
vada ins Leben ge- 
rufen. Am 17. März 
1923, dem Geburts- 
tage des spani- 
schen Königs, des- 
sen Namen wäh- 
rend des Krieges 
von vielen Deut- 
schen mit Dankbar- 
keit genannt wur- 
de, ist die Lungen- 
geilstätte Alfaguara 
eingeweiht wor- 
den, die Schöpfung 
einer deutschen 
Frau, dem spanischen Volke gewidmet. Nur wer die in romanischen 
Ländern herrschende Gleichgültigkeit und Unkenntnis in gesundheitlichen 
Dingen kennt, kann ermessen, mit welchen Widerständen die edle Frau 
zu kämpfen hatte, bis das geschaffen war, wovon wir heute einige Bilder 
zeigen können. Die Bekämpfung der Tuberkulose, die bei uns dank der 
sozialen Reichsversicherung über reichliche Mittel verfügt, steht in Spanien 


Das Hauptgebäude der Lungenheilstätte Alfaguara bei Granada in 1480 m Höhe. 


Die Freiluft-Kolonie der Kinder bei der Mahlzeit. 
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Blick von Alfaguara auf die Schneegipfel der Sierra Nevada. 


noch in den Anfän- 
gen und ist in der 
Hauptsache auf pri- 
vate Mittel ange- 
wiesen. Die 24 
Betten, mit denen 
j die Heilstätte ` er- 
| öffnet werden 
konnte, sind des- 
halb ein sehr er- 
ireulicher, vielver- 
sprechender An- 
fang. Während die 
ärztliche Leitung in 
spanischen Händen 
liegt, ist auch die 
Wartung und Pile- 
ge der Kranken der 
Aufsicht einer deut- 
schen Rote-Kreuz- 
Schwester, Fräu— 
lein Luise Reichert 
aus Kissingen, an- 
vertraut. Es läßt 
sich denken, daß die 


Die Freiluft-Kolonie der erholungsbedürktigen 
Kinder in Alf&suara, 
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klimatischen Verhältnisse in 1450 m Meereshöhe inmitten eines 
herrlichen Pinienwaldes die günstigsten und die bisherigen Er- 
folge glänzende sind. Die Geheilten, es sind deren bis jetzt 
50, werden nach der Entlassung dauernd überwacht. 

Die Zalıl derer, die auf Aufnahme warten, ist groß. Man sollte 
nicht glauben, daß in einem so heißen Klima wie in Andalusien 
die Tuberkulose große Verbreitung findet. Aber dem günstigen 
Einfluß der Sonne stehen schlechte Wohnungsverhältnisse, eine 
sitzende ungesunde Lebensweise und reichliche Staubbildung 
entgegen, so daß jedenfalls in größeren Städten, zu denen auch 
Granada zählt, der Kampf gegen die Seuche in den niederen 
Volksschichten zur sozialen Pflicht geworden ist. Daß eine 
deutsche Frau dies erkannt und die ersten mutigen Schritte ver- 
‚frauensvoll getan hat, erfüllt uns mit Stolz. 

Eine besonders glückliche Erweiterung der Heilstätte ist die 
'Freiluftkolonie für Kinder, die im Sommer 1924 mit 25 skrofu- 
lösen, tuberkuloseverdächtigen Kindern aus den dürftigsten 
Volkskreisen eröffnet worden ist und von der wir auch einige 
‚Abbildungen vorführen können. Den Kindern wird in der herr- 
lichen Bergluft und der heilkräftigen Höhensonne einige Wochen 
unentgeltlicher Aufenthalt und ärztliche Behandlung gewährt, 
sie werden belehrt und unterrichtet und an eine gesunde Lebens- 
weise zewöhnt. Hier hatte die tapfere Frau einen besonders 
harten Kampf gegen herkömmliche Vorurteile zu bestehen. Denn 
alles fürchtete sich vor den schlimmen Folgen des Zusammen- 
lebens der beiden Geschlechter. vor dem Aufenthalt in einem 
leichten Zelt, in der freien Natur und vor den kalten Duschen. 
Aber die Widerstände sind auch hier besiegt worden, und die 
körperliche und geistige Gesundheit der Kinder wurde ganz 
überraschend gefördert. Kinder und Eltern waren von dem 
Ergebnis der Höhenkur voll befriedigt. 

Die Heilstätte Alfaguara ist so das Vorbild für die Anstalten 

geworden, die jetzt allmählich in Spanien von der „Gesellschaft 
zur Bekämpfung der Tuberkulose“ errichtet werden. Möchte 
die Schöpfung von Frau Wilhelmi, die einen so hoffnungsvollen 
Anfang genommen hat, in Spanien volle Anerkennung und reiche 
Unterstützung finden, so daß die Anstalt noch vielen bedürftigen 
Kranken die ersehnte Heilung bringen kann. 
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Ein kühner Segelflug; 

Der bekannte Flieger Espenlaub sollte bei der Segelflug- 
schule in Grunau einigen Berliner Herren seinen Flug vorführen. 
Obwohl kein Wind war, unternahm er den Flug. Die Maschine 
kam dabei kurz vor einem Baum vom Boden in die Luft, Espen- 
laub flog nun, so gut es eben ging, mit großer Geschwindigkeit 
über den Baum weg. Dabei streiften die Flügel und vor allen 
Dingen der hintere Teil des Höhensteuers die Aste, und zum 
Schrecken der Zuschauer wurde Espenlaub die Hälfte des 
Höhensteuers abgerissen. Wider alles Erwarten bäumte sich 
die anfangs dem Boden zuschießende Maschine wieder auf, und 
Espenlaub zwang sie zu einem Flug von etwa zwei Kilometer 
und dann zur Landung, die zu aller Erstaunen glatt erfolgte. 


Tod des Kampfiliegers Bäumler. 

Der hervorragende Kampfflieger Bäumler, der sich im Welt- 
kriege besonders auszeichnete und sich späterhin durch seine 
todesmutigen Fallschirmabsprünge einen Namen gemacht hat, 
ist nach einer Meldung aus Augsburg im Dezember 1924 in 
Mexiko tödlich verunglückt. 
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meme. Port 
Fußball im Orient. 

Der Kane Wiener zionistische Fußballklub „Hakoah“ hat 
eine Sportiöahrt nach Palästina unternommen, von der aus Tel- 
Aviv folgender an das „W. Sp. Tbl.“ gerichteter Brief vor- 
liegt: Am 6. Januar nachmittags reisten wir von Kairo ab, 
um uns nach Port Said zu begeben, wo wir am folgenden 
Tage das Wettspiel gegen das Team dieser Stadt auszutragen 
hatten. Im Marine Palace-Hotel stiegen wir ab. Der Vormittag 
des Wettspieltages wurde zur Besichtigung des Hafens ver- 
wendet. Das Spiel Hakoah gegen Städtemannschaft Port Said 
5:0 kam auf einem Platze außerhalb der Stadt 
tragung, der Boden war wieder graslos und steinig, also wieder 
so, wie er uns am wenigsten behagte. Aber aussuchen kann 
man sich die Plätze.in Wien nicht und erst recht nicht in 
Axypten. Mir tun nur die Leute leid. die immer auf diesen 
Platzen spielen müssen. Die Mannschaft unserer Gegner setzte 
sich aus Arabern und Griechen zusammen. Über das Spiel 
selbst ist nicht viel zu sagen, als daß es etwas einseitig war. 
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Recht peinlich war nur die überscharfe Spielweise unserer 
Gegner: Nemes wurde durch einen Tritt in den Knöchel ver- 
letzt und mußte ausscheiden. Aber auch einige andere unserer 


Spieler kamen nicht heil davon. Statt Nemes ging Mäusler auf 


den Rechtsaußenposten, Grünwald ins Zentrum, und Eisenhoffer 
sprang als linker Verbindungsstürmer ein. Wir führten ein sehr 
schönes Kombinationsspiel vor, das nicht nur uns, sondern auch 
den Zuschauern gefiel, und wenn. wir etwas mehr Glück ge- 
habt hätten, wäre es wohl möglich gewesen, noch mehr Treffer 
zu erzielen, denn unser Gegner war keineswegs besonders 
stark. Beiläufig in der Mitte der ersten Spielhälfte erzielte 
Häusler mit einem prächtigen Schuß den ersten Treffer, sonst 
gab es bis zur Pause nichts Bemerkenswertes. Nach der Pause 
schossen dann Eisenhoffer, Schwarz, Grünwald und wieder 
Eisenhoffer in ungefähr gleichen Abständen die übrigen Tore. 
Nach dem Spiele mußten wir uns aber schon sehr beeilen. um 
den Zug zu erreichen, der uns nach El-Kantara brachte. Dort 
übersetzten wir mit einer Fähre den Suezkanal und gelangten 


Auf asiatischen Boden. Nach der Paßkontrolle, die rasch von- 


statten ging, blieben uns bis zum Abgehen des Palästinaexpreß 
noch vier Stunden Zeit, die wir zur Hauptsache dazu benützten, 
in einer englischen Herberge am Wüstensaum unser Abendbrot 


einzunehmen. Wir sicherten uns im Zuge unsere Plätze und 


stellten fest, daß die Waggons sehr bequem und mit Rücksicht 
auf den Wüstensand mit doppelten Fenstern versehen sind. 

Gegen 7 Uhr früh bekamen wir bereits die ersten jüdi- 
schen Kolonien zu sehen, die sich seit dem Vorjahre be- 
deutend vergrößert haben, und um 10 Uhr vormittags trafen 
wir in Haifa ein, wo uns Autos erwarteten, die uns in schnell- 
ster Fahrt über Nazareth nach Tiberias brachten. Der Montag 
war wieder ein Wettspieltag. Unser Gegner war eine Militär- 
mannschaft, die aus den verschiedensten Teilen des Landes zu- 
sammengezogen war, und wir siegten sicher mit 4: 2 Treffern. 
Der Platz ist zirka drei Kilometer von der Stadt entfernt, bei 
der Kolonie Talpioth gelegen, hat die internationalen Maße, 
war aber wieder graslos und steinig. Zu diesem Spiel stellten 
wir folgende -Mannschaft: Fabian, Voglfänger, Gold, Grünfeld, 
Guttmann, Pollak, Häußler, Schwarz, Heß, Grünwald, Katz. Wir 
waren ständig überlegen, und die Treffer unserer Gegner 
kamen erst in der zweiten Hälfte durch krasse Fehlentschei- 
dungen des Schiedsrichters, eines englischen Majors, zustande. 


Als Schiedsrichter hätte er es sicherlich nicht einmal bis zum 


Gefreiten gebracht. Das erste Tor unserer Gegner war aus 
einer Off-side-Stellung erzielt und das zweite aus einem Eli- 
meterstoß, der aber schon gar keine Berechtigung gehabt 
hatte. In unsere Treifer teilten sich Heß und Schwarz brüder- \ 
lich zu gleichen Teilen. Dem Spiele wohnten etwa 8000 Zu- 
schauer bei, darunter alle möglichen Würdenträger, wie zum 
Beispiel der Oberkommissar Sir Herbert Samuel und der Gou- 
verneur von Jerusalem Storrs. Am nächsten Tag, Dienstag, 
erfolgte die Reise von Jerusalem nach Tel-Aviv, und zwar 
wieder per Auto. Unterwegs besuchten wir die Kolonien Dilb 
und Richon-le-Zion. Mittags trafen wir in Tel-Aviv ein. 
die Stadt hat sich gegen das Vorjahr vergrößert und mutet ganz 
europäisch an. Wir waren dort vom Vorjahre bekannt, und die 
ganze Stadt stand im Zeichen des Wettspiels. Eine Stunde vor 
dem Wettspielbeginn drängten sich viele Tausende zu dem 
Sportplatz, und als der Kampf begann, waren gegen 12 000 Per- 
sonen anwesend, eine für die kleine Stadt ganz überraschend 
hohe Ziifer. Wir siegten mit 11:2 Trefiern, also mit einer 


ganz anständigen Tordifferenz gegen ein kombiniertes jüdisches 


Team, das aber gegen unsere zu dieser Zeit in ausgezeichneter 
Verfassung befindliche Mannschaft keinen ernsten Widerstand 
leisten konnte. Unsere Aufstellung war die folgende: Bär, 
Voglfänger, Wegner; Fried. Guttmann, Pollak; Schwarz, 
Häußler, Grünwald, Eisenhoffer. Katz. Wenn man zu Hause 
gegen schwächere Mannschaften zu spielen hat, wird man 
schlampig und unlustig, aber hier wollten wir zeigen, was wir 
können; der geringe Widerstand unserer Gegner schützte uns 
vor jeder Aufregung und Unruhe, und da führten wir dann ein 
ausgesprochenes Exhibitionsgame vor, wie es die Leute, nach 
ihrer eigenen Versicherung, noch nie gesehen haben. Wir sieg- 
ten ja auch ganz mühelos, nachdem wir bei der Pause schon 
mit 6:0 geführt hatten. 
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Geistesarbeiter-Lohn in Amerika. 


Gegen die Höherbewertung und bessere Bezahlung geistiger 
Arbeit gegenüber der körperlichen wird ‘bekanntlich von einer 
gewissen politischen Seite gekämpft. Würden jene Wünsche in 
Erfüllung gehen, so kämen wir zu amerikanischen Zuständen. 
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d. h. die geistige Arbeit würde nicht gleich der körperlichen, 
sondern weit geringer eingeschätzt werden. Wie das aber der 
Kultur zum Schaden gereicht, zeigt folgende Notiz aus der 
„Cineinnatier Freien Presse“: „Im Schulrat wurde vor kurzem 
Klage erhoben, daß der Plumber- (d. h. Bleigie Ber-) unterricht 
in den Fortbildungsschulen nicht aufgenommen werde. In der 
letzten Sitzung der Körperschaft wurde darauf vom Super- 
intendenten Roberts die Antwort erteilt, die Bände spricht. 
Herr Roberts sagt, der Plumbingunterricht könne wegen 
Mangels eines Lehrers nicht erteilt werden, und ein Lehrer 


wäre wegen der unzureichenden Besoldung nicht zu beschaffen.. 


Ein Plumbergeselle verdient, wie Herr Roberts ausführt, bei 
einem Stundenlohn von 1,25 Dollars (= 5,25 Mark) und 44stün- 
diger Arbeitszeit per Woche 2860 Dollars (= 12000 Mark) per 
Jahr. Wollte er als Schulmeister anfangen, so wäre sein An- 
fangsgehalt 1100 Dollars (= 4600 Mark), und er verdient 
1320 Dollars (= 5550 Mark), wenn er auch in der Sommer- 
schule unterrichtet. Aber man könne keinem Plumbergesellen 
zumuten, für die Hälfte in den öffentlichen Schulen tätig zu 
sein. Er pfeift auf die Lehrerstelle und zieht vor, Plumber- 


geselle zu bleiben.“ 


Hungertod eines Feldmarschalleutnants. 

In Wien ist der ehemalige Feldmarschalleutnant und Kom- 
mandant der Linzer Inf.-Brigade, Leo Lederle, in tiefster Armut 
gestorben. Der Zentralverein der pensionslosen Staatspensio- 
nisten gibt in einem Aufruf bekannt, daB der alte Offizier — 
Hungers gestorben ist. Der Verblichene stand 40 Jahre im 
Militärdienst. Es gibt bekanntlich in Österreich zahlreiche 
Offiziere der ehemaligen österreichisch- ungarischen Armee, die 
nicht in Österreich heimatberechtigt sind. Die fremden Staa- 
ten, denen sie angehören, zahlen ihnen — wie beispielsweise 
Rumänien — keine Pension, weil sie Ruhestandsbezüge nur 
dann gewähren, wenn der Betreffende sich dort aufhält, wo 
er heimatberechtigt ist. 


N 


Wie wird man englischer Heiliger? 
Dem anglikanischen Kirchenkalender sollen einige neue 
Heilige eingefügt werden, und man hat eine Kommission er- 
nannt, um geeignete Persönlichkeiten für die Heiligsprechung 
ausfindig zu machen. „Wer ist ein Heiliger?“ fragte der Erz- 
bischof von Cleveland bei dieser Gelegenheit. „Welches sind 
die Prinzipien, unter denen sie ausgesucht werden? Man hat 
der Kirche von England vorgeworfen, daß sie keine bestimmte 
Methode für die Heiligsprechung besitze, aber es muß genügen, 
wenn wir sagen: „Wir machen sie eben.“ Die Persönlichkei- 
ten, die die meiste Aussicht haben, als neue Heilige in den 
Kalender aufgenommen zu werden, sind der Stifter der Metho- 
distengemeinde John Wesley, König Karl I, der durch seine 
Hinrichtung zum englischen „Märtyrer“ geworden ist, König 
Heinrich VI., für dessen Heiligsprechung wohl nur schwer 
Gründe gefunden werden dürften, und Florence Nightingale, die 
durch ihre Verdienste um die Krankenpflege berühmt ge- 
worden ist, 


Wer das „Geschenk“ für den Prinzen von Wales bezahlte. 
Prince of Wales, das heißt Englands Thronfolger, zu sein, hat 
seine Vorzüge. Bei seinem Besuch in Südafrika schenkte ihm 
die dortige Regierung eine Zulufarm im Werte von 4500 Pfund 
Sterling. Weniger angenehm ist es, ein Eingeborener zu sein. 
Denn die Mittel für diese großzügige Schenkung brachte die 
südafrikanische Regierung kurzerhand durch eine Zwangs- 
anleihe bei den Eingeborenen auf. 


Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(29. Fortsetzung.) 

Der Offizier salutiert vor dem Pfarrhaus. Pastor Drees sieht 
dem Oberleutnant besorgt nach. 

„Ein Glück, daß der Baron ein ruhiger Herr ist!“ 

Dann raucht er gedankenvoll die liebe Pfeife. In dreißig 
Jahren hat er nicht so viel erlebt wie in den letzten Wochen! 

Unter den Kastanien der , Post“ steht Fritz Schulte und 
grüßt den Offizier. 

Der erkennt den ehemaligen Freiwilligen nicht gleich. Dann 
dar fert er den Fuchs. Das war doch Schulte, der die Remonten 
So tadellos zuritt! 

„Famos, Schulte! Habe gar nicht daran gedacht, daß Sie 
hier sind.“ 

Die Ulanen traben weiter, der Wachtmeister führt. 
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Schnell wechselt der Offizier einige Worte mit dem Reserve- 
mann von der Schwadron. Der zeigt ihm einen Weg zwischen 
den Hecken. Er ist ein wenig glatt und hat Schnee. Aber die 
Ulanen reiten da in Deckung bis dicht vor dem Zugang, der. 
von Osten zur Zeche führt. 

Der Fuchs zeigt die blanken kleinen Eisen im Galopp. Ein 
neues Kommando. In Reihen gesetzt, geht es durch die Hecken 


und Hohlwege. Hier und dort rutscht ein Gaul auf der Hinter- 


hand. Die feste Ulanenfaust reißt ihn hoch. Ein leichter 


Sporenstoß — die Reihe ist wieder dicht. 

Der Hohlweg macht eine Wende. Wüstes Geschrei kommt 
vor vorn. 

„Schmeißt den Gendarmen die Blitzableiter vom Kopf! — 
Holt den Wienkens aus dem Bau! — Heraus mit den Streik- 
brechern!“ 

Da tauchen die ersten Ulanen auf. 

Wie der Blitz fährt es durch die Johler und Schreier. 

Der Lärm verstummt. Die ersten schieben sich vom Wege 
über den Graben auf das offene Feld. 

„Straße frei!“ 

Die Ulanen haben es schon gelernt. Sie drängen die Pferde 
hübsch an den Rand der schwarzen Kohlenstraße. Wer nicht 
wegspringt, wird abgedrängt. 

Vor der gesenkten Lanze, deren Schaft auf der Stoßseite 
Luft macht, weichen auch die schlimmen Burschen am 
Zechentor. ’ 

Der Gendarmeriewachtmeister 
Patrouillen halten die Wege frei. | 

Aber es ist gut, wenn die Infanterie bald kommt! 

Vom Sattel aus wechselt der Offizier ein paar höfliche kurze 
Worte mit Wienkens, dann hat er die Menge auf den Feldern 
im Auge. u 

Über die Äcker kommen immer neue Massen. Johlende 
Rufe begrüßen den Zuzug. Selbst Weiber sind dabei. Sie krei- 
schen in den rauhen Lärm. 

„Der verehrliche Janhagel!“ murmelt der Offizier. Am 
besten wäre es, eine schneidige Attacke gegen den wüsten 
Schwarm zu reiten. Sie sollten auseinanderstieben wie Hühner 
vor dem Habicht! — Aber man hat seine Instruktionen! — 
Den verehrlichen Mob noch mit Glac&handschuhen anfassen! 
Verflucht und zugenäht! „Pardon, Herr Pastor!“ — — Ja so, 
der hört's nicht. — — Lieber Rekruten in der Reitbahn vor- 
haben als hier höheren Polizeidienst tun! — — Da, die Ben- 
gels an der Hecke lachen frech herüber! — Euch sollte ich in 
der Schwadron haben, Burschen, ihr könntet einiges erleben! 
— — Aber hier heißt es Ruhe! Immer wieder: Ruhe! — _ 
Oder es geht im Reichstag los: Übergriffe des Militärs! — Der 
Kommandeur kriegt von ganz oben her eins auf die Tschapka, 
und der glückliche Zugführer kommt in die Wurst! — Ein 
verflucht ange nehmes Kommando! 

Da — — der Fuchs spitzt die Ohren. Trommelschlag und 
Pfeifenschrillen! 

„Die Sandlatscher kommen!“ 

„Ulan Sievert! Sie können Ihre törichten Gedanken gefälligst 
verschlucken!“ | | 

Die Infanterie marschiert heran, eine Kompagnie. Der Haupt- 
mann zu Roß vorauf. 

Die Spielleute schlagen wieder an, als die Kompagnie durch 
das Zechentor rückt Unwillkürlich pfeift einer in der Menge 
den Marsch mit. Ist noch nicht zu lange, daß er bei der Kom- 
pagnie gestanden hat. Rohes Lachen unterbricht ihn. — „Mar. 
schiere gleich mit, Herm!“ — Braune ruft es höhnisch. 

Über die Mauer des Zechenplatzes kommt das scharfe 
Kommando. „Gewehr ab! — Rührt euch!“ 

Die oben am Luftschacht lagern, sehen den Griff der Kom- 
pagnie. Wie der klappte! 

Posten werden ausgestellt, die Ulanen abgelöst. Sie reiten 
auf Berghausen, wo es gleichfalls schlimm aussieht. Die zweite 
Kompagnie ist nach Zeche „Schleswig“ abgerückt. Wienkens 
geht auf den Zechenplatz und stellt sich dem Hauptmann vor. 

Der legt die Hand an den Helm und mustert den Direktor 
scharf. „Also du bist das Karnickel!“ sagt der Blick. 

Die Steigerstube wird Wache. Die Kompagnie bleibt bei den 
zusammengesetzten Gewehren. Draußen wogt der Lärm wie- 
der stärker. Er brandet und schwillt. 


„Streikbrecher heraus!“ 
Der Kompagnieführer sieht den Direktor an. Wird das der 


Sturm? Immer näher an die Pfosten drängt es, immer wilder 
werden die Rufe. Gellende Pfiffe schrillen in das Brüllen und 
Johlen. Ein Gendarm macht eilige Meldung. Die Menge be- 


droht das Haus des Direktors 


meldet sich zur Stelle. 


. 
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„An die Gewehre! — Gewehr in die Hand! — Das Gewehr 
über!" 
Ein Zug marschiert ab; der Oifizier hat gemessenen Befehl, 


jede offene Gewalt scharf abzuweisen. 


7 


Hauptmann von Dehring selbst führt den Zug und stellt ihn 
vor das bedrohte Gebäude. 

Immer wilder wird das Ruien der Masse. Von vorn, von der 
Flänke her drängt es gegen das schmucke Haus heran. Als ob 
eine unsichtbare Leitung die Reihen vorschöbe. 

Noch einen Zug der Kompagnie zieht der Hauptmann heran. 
Er muß auf der Flanke gedeckt sein. 

Schreie fliegen durch den Tag, wie sinnlose Tiere johlen 
die halbwüchsigen Burschen, die im ersten Treffen lärmen. 
Aber hinter ihnen recken sich drohende Fäuste. Und immer 
wieder läuft es durch die Tausende, die den sanften Abhang 
bedecken, raunend und reizend, stachelnd und hetzend zu Ge- 
walt und Abergewalt. 

Steine fliegen aus der Menge gegen die Front des Hauses. 
Wer hob sie zuerst? Die Gendarmen greifen einige Burschen, 
die sich wild wehren. 

Trotz des Sträubens werden sie durch das Tor auf die 
Wache geschoben. 

„Laßt die Jungens gehen!“ 
stimmen sind darunter. 

„Bluthunde!“ 

Ein rotes, blutrotes Wort! Verfemt und verpönt. 


Da saust ein Steinwurf einem Gendarm, der aus dem Tor 
kommt, ins Gesicht. Das rote Blut strömt ihm über den kurzen 
Spitzbart auf die Goldtresse des Kragens. Er taumelt und ver— 
liert den Helm. l 

Als hätte die Menge auf das erste Blut gewartet — so bricht 
der Tumult los. Sie rennt gegen das Haus und die Tore. In 
iliegendem Lauf sichert der letzte Zug die Zugänge des 
Platzes. 


gellen kreischende Rufe. Weiber- 


Steine fliegen. Heulend, schaurig, 1 johlt und wütet die 


brandende Welle über Feld und Furche. 

Da — der erste rasselnde Trommelwirbel. Die Menge stutzt. 
Die ersten stocken. Die klare, scharfe Stimme des Haupt- 
manns vor dem ersten Zuge warnt die Aufrührer. 

Aber sie weichen nicht. 


„Sie dürfen nicht schießen, Jungens!“ kreischt ein Weib aus 
der stutzenden Menge. Eine von den neugierigen Närrinnen, 
die mitrannten und im Rasen des Haufens zu Rasenden werden! 

„Sie haben doch nur Baumwolle im Lauf!“ höhnt eine grobe 
Stimme. | 

Wüstes Lachen lohnt ihr den Hohn. Aber die gedienten Leute 
warnen leise; sie wissen es besser. 

Da kommt das Kommando: ‚Zum Chargieren — geladen!“ 


Wie die Kammern der Gewehre aufiliegen! Ein Griff, ein 
Klappen der Schlösser — der Patronenrahmen wird in die 
Führung gedrückt. Klapp! Die erste Kugel sitzt vor dem Lauf, 
das Mantelgeschoß, das glatt durch Eichenholz schlägt. 

Wieder der Trommelwirbel, wieder die dringende Ver- 
warnung des Offiziers. Die vordersten Reihen drängen zurück, 
aber die Nachfolgenden stemmen sich dagegen. 

„Chargiert — fertig!“ 

Der Tod hat den Finger am Abzug. 

Da kommt Wienkens aus dem Zechentor. 

Er will das Grausige abwehren. Der Hauptmann, bleich 
bis an die Lippen, hebt den blanken Säbel: 

„Leute! Geht auseinander!" ruft Wienkens. 
der läuft er gegen die nächsten Reihen. 

Da erhebt sich ein wüstes Heulen der Wut. 
gegen ihn, gegen die Soldaten, gegen das Haus. Gellende Pfiffe 
--- Flüche da! Ein Schuß knallt aus den Reihen der 
Stürmer, die Kugel saust an Wienkens vorbei. 

„Legt an! — Feuer!“ 

Die Salve! — Blitz und Schlag! — Feuersirahl und wilde 
Schreie! 

Einer wälzt sich auf dem Grabenrand. die Kugel hat ihm die 
Schulter zerrissen. Er stöhnt. 

„Helft mir! — So helft doch! — Warum bin ich mitgelaufen! 
— Das Blut! Das viele Blut!“ 

Das Grausen schleicht durch die Masse. 

„Fertig!“ 

Wieder starren die Gewehrläufe. Wie klein die Mündungen 
sind! Wie die runden Löcher aus den brünierten Läufen lugen! 

„Vorwärts! — Laßt euch nicht bange machen! — Was will 
die Handvoll Soldaten?“ 

Braune und seine Freunde hetzen. Aber die Menge reißt sie 
mit sich. Sie flutet zurück, immer weiter zurück. Ein ver- 
jehlter Steinwurf saust noch. Hinter ihnen rückt die lange 


Wie ein Rasen- 
Steine fliegen 
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blaue Linie mit aufgepflanztem Seitengewehr vor. Aus dem 
Hohlweg im Osten tauchen Kürassierhelme auf; eine Patrouille 
ist auf die schmetternde Salve hin herangesprengt. Vor den 
eingelegten Lanzen stiebt der Schwarm in wilder Flucht ausein- 
ander. Auf allen Wegen flutet es zurück. 

Es war nichts mit dem Sturm auf „Hulda“! 

Braune und Szymanski gestehen es sich durch einen wüten- 
den Blick. | 

Dieser Wienkens ist wieder Herr geblieben! 

Aber Blut ist geflossen, rotes Blut! 

Ein Wutschrei geht durch das Revier. Gewalt gegen Gewalt! 

Und Heinrich Schulte, der von der Buchenhecke aus mit 
wilder Freude den Sturm gegen die Zitadelle seines Feindes 
sah, hebt die Faust. Seine grauen Augen blitzen, als er ruft: 
„Mörder! Verfluchter Mörder!“ 

„Scheren Sie sich nach Hause, Mann 
man mehr Verstand haben!“ 

Eine feste zornige Stimme sagt es. 
Wer hat ihn „Mann“ zu nennen? 

„Verstehen Sie nicht Deutsch?“ 

Der Kürassieroffizier, der den Weg ins Dorf noch einmal 
säubert, macht sich nichts aus dem Wutblick des Bauern. 

Er schickt ihn heim wie einen Zigeuner, den man an die 
Grenze weist. 

Auch das soll dieser Wienkens büßen! 


In Ihren Jahren sollte 


Schulte fährt herum. 


Der Mörder! 


VIII. 


Die Hochzeit von Fritz Schulte und der reichen Brügge- 
mannstochter sollte auf Wunsch der Braut im „Römischen 
Kaiser“, dem ersten Hotel der Stadt, gefeiert werden. Die 
Brüggemanns hatten es ja dazu, und seitdem Friede Bornemann 
ihre Hochzeitgäste mit einem fürstlichen Mahle im Hotel — 
Natives hatten den Anfang gemacht, und beim Heidsieck 
Monopol war man lange sitzen geblieben — bewirtet hatte, war 
es für ihre Freundin auf dem Brüggemannshofe Ehrensache. 
nicht zurückzustehen. Das Menü mußte aber natürlich einen 
Gang mehr haben. 


„Dulce est desipere in loco,“ sagte der Postwirt, als er diese 
Nachricht vernahm, „einen Sparren hat jeder. Und für Fritz 
Schulte fürchte ich schweren Satteldruck, wenn er den großen 
(jeldsack von Brüggemanns aufhuckt.“ 

Weihnachten war ins Land gegangen. Die Schlote der Zechen 
qualmten wieder, und von den Hochöfen lohte der glutende 
Schein wieder ins Schneeland. Nach erbittertem Streit hatten 
die Bergleute den Kampf aufgegeben. Sie fuhren zu den alten 


Löhnen wieder an. 


Die Polen waren wieder aus dem Osten gekommen; nun 
grollten sie, daß sie das hohe Reisegeld vorschnell ausgegeben 
hatten. Den Ärger darüber schrieben sie natürlich dem „Pan 
direktora“ von Zeche „Hulda“ auf das Konto. ; 

Wienkens hatte trotz der schlimmen Ereignisse seinen 
Posten nicht einen Tag verlassen; trotz der Mahnung seiner 
Freunde, das Ende der Unruhen in ferner Sicherheit abzu- 
warten, war er auf „Hulda“ geblieben. 

„Meine Person kommt gar nicht in Betracht, wo es der 
Sache gilt.“ 

Aber seine Eltern wollten in der Stadt bleiben. Den einfachen 
Leuten war das stolze Direktorhaus ohnehin nie ganz behaglich 
gewesen; seitdem aber Blut vor seiner Front geflossen war, 
hätte Mutter Wienkens um keinen Preis der Welt noch eine 
Nacht dort geschlafen. 

Rudolf Wienkens kam also in die Stadt, wo die alten Leute 
in dem einfachen Gasthofe zum „Roten Roß“ ein Zimmer 
hatten; das Gasthaus wollten sie nun mit einer kleinen Woh- 
nung vertauschen. 

Das „Rote Roß“ war noch einer der alten Gasthöfe, in die 
seit hundert Jahren die Landleute einkehrten, wenn sie in Ge- 
schäften oder Sorgen oder Freude durch die Tore der ehe- 
maligen Reichsstadt fuhren. 


Auf den breiten Eichendielen lag noclı der feine Silbersand, 
frühmorgens nach dem Scheuern gestreut. In der Gaststube 
saßen Leute im schwarzen Tuchrock oder im blauen Kittel 
heim Frühstück. Schinken und Mettwurst, starkes süßes 
Adambier und das säuerliche Altbier, halb und halb gemischt. 
Salzkuchen und Schwarzbrot spielten däbei die bedeutsamste 
Rolle. Kellneriräcke und Trinkgelder waren noch unbekannt 
unter der rauchbraunen Decke. 


Wienkens fragte nach den Eltern. 
Wohnung ausgegangen. Wenn er warten wollte, stand das 
kleine Herrenstübchen, wo abends ein paar Mediziner und 
Juristen ihr Deckelglas Halb und Halb hoben, zu seiner Ver- 
fügung. (Fortsetzung folgt.) 


Die waren wegen der 
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Leue. umu eee e AAAI ORO E A OT, 
Aufgabe Nr. 115. 
Von Samuel Loyd f. 
Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kb4, Df6, Tg7, Bb3 = 4 Steine. 
Kas, La7, g2, Bb5, b6 = 5 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. 

Loyd, der Problemkönig, der Unerreichte, hat wahre Wunder- 
werke von Aufgaben geschaffen. Einige seiner Schöpfungen, 
darunter vorstehende Prachtstück, behandeln den Läufer- 
abfang. Der Gedanke ist mustergültig verwertet. Schönheit, 
Schwierigkeit, hervorragende Technik, alles wirkt zusammen. 
den Eindruck eines wirklichen Kunstwerks zu vermitteln. (Die 
Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht.) 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 111 
in Echo-Nr. 2166. 

Stellung. Weiß: Kb2, Dd6, Sel, e4 = 4 Steine. Schwarz: Khl, 
Lb7, Bg2 = 3 Steine. I. Dd6—d1!!, LXe4; 2. Sf3+, g1; 3. DXg1F. 
I. .. ., La6; 2. Sf3+, Lfl; 3. Sg3 oder f2#. I.. .., gl (Dame); 


Schwarz: 


ührende deutsche Sekt-Marke auf dem Welfmarkte! 
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2. Di3+, Dg2+oder Kh2; 3. DXg2 oder Dh5*. 1. ... gl (Läufer) ; 
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2. Df3＋, Kh2; 3. Dh5*. 1. ..., gl (Turm); 2. Di3+, Tg2+ oder 
Kh2; 3. DXg2 oder Dh5F. I. , gl (Springer); 2. Si2+, Kh2; 
3. Dd6#. Übriges ähnlich. 

Richtige Lösungen sandten: Franz Krüger, Hamburg 
(Nr. 113 in Echo-Nummer 2170); Gerhard Bürgerhau- 
sen, Aachen, Rheinland (Nr. 111 in Echo-Nummer 2166); 
A. Harasim, Blumefelde, Südwest-Afrika (Nr. 108 in 
Echo-Nummer 2158 und Nr. 109 in Echo-Nummer 2160). 

Partien. In dem foigenden lebhaften und interessanten Spiel 
führen zwei bekannte Größen der Berliner Schachgesellschaft 
die Steine. Einleitung und Verlauf des Kampfes kennzeichnen 
die moderne Richtung. Damenbauernspiel. Weiß: 
O. Zander: Schwarz: Dr. Dührssen 1. d4, d5; 
2. Sf3, Sf6; 3. c4, c6; 4. Sc3, Se4; 5.e3 (Stärker erscheint uns 
her cXd5!) 5. . . ., e6; 6. Ld3, 15; 7. Ses, Dh4; 8. LXe4 (Man 
sieht, Weiß will eigene Wege gehen, denn sonst folgt an dieser 

telle die Rochade.) 8. , fXe4; 9. 0—0, Ld6; 10. f3, Sd7! 
Das Beste!) 11. g3!, Dh3; 12. fXe4, LX es; 13. dXe5, SXe5 
(Der Bauerngewinnn auf d5 würde nun für Weiß zum verlust 
führen.) 14. b3, h5; 15. e X ds. eXd5; 16. Dd4, Sg4; 17. Tf2, SXt2; 
18. DXg7, Ti8; 19. La3! aufgegeben. Ein weiteres hübsches 
Spiel aus dem Winterturnier des Berliner Schachvereins von 
1876. Weiß: Kurt Richter; Schwarz: Dr. Schorn. 
1. d4, Sf6: 2. Sc3, d6; 3. e4, g6; 4. f4, Lg7; 5. Ld3, e6; 
6. St3, Sb—d7; 7. Dez, 0—0; 8. Ld2, c5; 9. e5, Sd5 (Entschieden 
vorzuziehen war c5Xd4. Folgte dann 10. Sc3—b5 so konnte 
d6Xe5 geschehen. Nach dem Textzug wird die Situation für 
Schwarz unangenehm.) 10. Se4, dXe5; 11. dXe5, f6; 12. h4, 
fXe5; 13. h5, SXf4; 14. LXf4, eXf4; 15. hXg6, h6; 16. 0—0—0, 
Da5 (Unterschätzung des gegnerischen Angriffs. Besser De7.) 
17. Lc4, Sb6; 18. Sfö r! (Ein schönes, durchschlagendes Opfer.) 
18. .., TXf6; (Auf LXf6 folgt 19. LXe6+ nebst TXh6.) 
19. Td8+, Tf8; 20. LXe6+ aufgegeben. 

Mitteilungen. Der 24. Kongreß des Deutschen 
Schachbundes wird vom 19. Juli bis 5. August in Breslau 
abgehaiten und vom Schachklub „Morphy“ ausgerichtet, der 
gleichzeitig sein 25jähriges Bestehen feiert. Auch ein internatio- 


nales Meisterturnier ist von diesem Verein in Aussicht genom- 


men. Der Schachverein „Anderssen“-Breslau übernimmt zu der 
gleichen Zeit den Kongreß des Schlesischen Schachverbandes. 
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Bereits zweimal war Breslau in der Geschichte des Deutschen 
Schachbundes Kongreßort und zwar 1889, wo Dr. Tarrasch das 
Meisterturnier gewann und Dr. Emanuel Lasker sich durch 
seinen Sieg im Hauptturnier die Meisterwürde erwarb und 1912, 
wo im Meisterturnier Duras und Rubinstein sich die ersten 
Preise teilten. 


Zwischen den beiden Großmeistern Professor Vidmar- 
Jugoslawien und Dr. Emanuel Lasker-Deutschland sind 


Verhandlungen im Gange zur Austragung eines Schachwett- 


kampfes. Er soll Mitte Mai beginnen und nacheinander in den 
vier jugoslawischen Städten Laibach, Marburg, Agram und 
Belgrad zum Austrag gelangen. — Meister Sämisch weilte 
kürzlich im Schachheim des Berlin-Wilmersdorfer Schachklubs, 
wo er eine Blindvorstellung gab. Er spielte gegen 10 ziemlich 
starke Gegner gleichzeitig ohne Ansicht der Bretter. Das Re- 
sultat war ein überaus glänzendes. Sämisch verlor keine, ge- 
wann 6 und machte 4 remis. Durch dieses gute Ergebnis er- 
mutigt, spielte Sämisch wenige Tage später im Schachverein 
von 1876 sogar 12 Partien gleichzeitig, ohne die Bretter zu 
sehen. Nach vierstündigem Kampfe hatte Sämisch wieder keine 
Partie verloren, sondern 10 gewonnen und 2 Remisen erzielt. 
Diese Leistung ist bewunderswert, wenn man die gute Klasse 
der Gegner berücksichtigt. Nur von einem wird Sämisch im 
Blindspiei noch übertroffen, und das ist Meister Aljechin, 
der vor einigen Wochen in Paris 28 Partien spielte und damit 
einen neuen Rekord aufstellte. Ein Blindkampf von solchen Aus- 
maßen grenzt unbedingt ans Fabelhafte. — Auch in Australien 
wird seit Jahrzehnten dem Schachspiel eifrig gehuldigt. Schon 
vor mehr als dreißig Jahren herrschte dort ein so reges Schach- 
leben, daß der kürzlich verstorbene englische Vorkämpfer 
Blackburne eine Schachturnèe durch die größten australischen 
Städte unternehmen konnte. Auf dem internationalen Turnier 
in London 1922 war Australien durch Watson vertreten, der 
allerdings nur einen Achtungserfolg erzielen konnte. Augen- 
plicklich weilt der jugoslawische Großmeister Kostitsch in 
Australien und hat, nach einem Bericht der „B. Z. am Mittag“, 
in den zahlreichen und großen australischen Schachklubs mit 
sehr gutem Erfolge Vorstellungen gegeben und Einzelpartien mit 
den bestern Spielern gespielt. Für den stärksten australischen 
Meister erklärt er Viner, und wohl mit Recht, denn dieser hat 
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schon wiederholt Proben hervorragenden Könnens abgelegt und 
dürfte seinem Landsmann Watson überlegen sein. 

Schachbriefkasten. A. H., Blumefelde. Der Zweizüger 
mit dem interessanten Damenopfer ist schön und schwierig, 
doch halten wir eine Veröffentlichung ohne Nennung des Ver- 
fassers für unzulässig. Leider fehlen die diesbezüglichen An- 
gaben. Vielen Dank und beste Grüße. — G. B., Aachen. Ihre 
Schachkenntnisse scheinen uns durchaus nicht gering. Lassen 
Sie nur bald wieder etwas hören. Für den Bericht vielen 
Dank. Beste Grüße. 


DT sumorni |] 


Die Sprachen. Als man Karl V. einmal seiner großen Sprach- 
kenntnisse wegen bewunderte, erwiderte er lächelnd, er 
brauche ja alle diese Sprachen sehr notwendig. „Denn,“ sagte 
er, „mit Gott spreche ich spanisch, mit den Frauen italienisch, 
mit meinen Freunden französisch, mit den Soldaten deutsch, 
mit den Gänsen und Vögeln englisch und mit dem Teufel 
böhmisch.“ 

In der Sommerfrische. „Sie haben doch gewiß auch ein 
Badezimmer?“ — „Oh, dafür ist kein Bedarf. Die Gäste bleiben 
ja nie länger als vierzehn Tage.“ 

Von der Reise zurück. „Was sehe ich, Frau Raffke, schon 
zurück aus dem Süden?“ — „Ach ja, leider! Die schönen Tage 
von Orangutan sind vorüber.“ 

Umkehr. Wenn die alten Deutschen vom Streite heimkehr- 
ten, so hatten sie ihr Gelage. Wenn ich vom Gelage heim- 
kehre, so habe ich nieinen „Streit“. 

Eine gewichtige Frage. Der Professor zeigte den Anwesen- 
den ein vorsintflutliches Tier im Lichtbild. „Das ist ein Diplo- 
docus,“ erklärte er, „der vor Tausenden von Jahren lebte. 
lange bevor es Menschen auf der Erde gab.“ — „Ach,“ rief ihm 
ein vorlauter Student zu, „wenn das Ungetüm so lange Zeit vor 
den Menschen lebte, woher wissen Sie denn dann seinen 
Namen?“ 

Entsprechend. „Ihre Frau war wohl früher auch eine tüchtige 
Stenotypistin?“ — „O ja. Sie spricht heute noch 200 Silben 
in der Minute.“ 
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gegenseitigen Zugeständnisse 
und Vorteile sichergestellt wird, wobei die von einem 
bestimmten Zeitpunkt an auf Grund der Meistbegünstigung 
dritter Staaten eingeräumten Vorteile den anderen Vertrag- 
stellen automatisch und ohne Gegenleistung zufallen. Es handelt 


Die deutsch-französische Einigung. 


Vorläufig nur beschränkte Meistbegünstigung für beide Teile, 
später uneingeschränkte für Frankreich, beschränkte für 


La 
Te TEEL 


Deutschland. 


In Paris scheint nun endlich nach fünf Monate langen 
wechselvollen Verhandlungen, die oft genug nahe vor dem Ab- 
bruch standen. die Einigung zwischen der deutschen und der 


französischen Handelsdelega- 
tion erfolgt, allerdings nicht 
über den endgültigen Handels- 
vertrag, sondern nur über ein 
Provisorium von neun Mona- 
ten, und im Augenblick auch 
noch micht über dessen end- 
gültige Form, sondern nur 
über die Richtlinien. Wie die 
Blätter meiden, wurde in der 
letzten Besprechung zwischen 


Staatssekretär Trendelenburg 


und Handelsminister Raynaldy 
die Zustimmung der beidersei— 
tigen Regierungen zu den von 
den beiden Delegationen ver- 
eindarten Richtlinien für 
ein Provisorium und zu 
den Grundlagen für einen end- 
gültigen Handelsvertrag aus- 
Letauscht. Gleichzeitig folgte 
auch ein Notenaustausch, daß 
während der nun folgenden 
Verhandlungsdauer keinerlei 
Verschärfung in der jetzt be- 
stehenden Zollbehandlung vor- 

genommen werden dürfe. 
Wie bekannt, ist eine Eini- 
Lung dahin erfolgt, daß wäh- 
rend einer Übergangszeit bei- 
den Seiten die Meisthbe- 
sunstigung nur in bè- 
schränktem Umfange ge- 
Deutschland von einem be- 
stimmten Zeitpunkt die unein- 
geschränkte Meistbegünsti- 
a de facto für alle Waren 
a... Ausfuhrinter- 
ae gewährt Frankreich 
Mei 1 uneingeschränkte 
15 »Degünstigung. Für das 
Gay isorische Statut ist eine 
daten dauer von neun Mo- 
Vata für den endgültigen 
1 eine solche von 18 
Vereinba vorgesehen. Alle 
rungen sind unter der 


or 
aussetzung getroffen wor- 


den, daß das volle Ge fc h. 


währt wird. Dagegen erhält 


Ein Apparat, der auf verhältnismäßig klein 


geräte vereinigt. 
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Der „Allesbeweger". 


Unser Bild zeigt den vo 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 795.) 


gewicht der 


em Raum fünfzig verschiede 
Ilständig zusammengelegten A 


ne Turn- 


pparat. 


sich nach dem Gesagten noch nicht um den Abschluß eines 
Vertrages, sondern um die Einigung über die Grundlagen. In 
den ausgetauschten Noten ist auch die Notwendigkeit aner- 


kannt worden, eine billige Lö- 
sung für den Warenaustausch 
zwischen Deutschland und 
dem Saargebiet zu fin- 
den. Sollte die französische 
Handelsgesetzgebung in den 
kommenden Kammerberatun- 
gen eine Veränderung erfah- 
ren, daß die Einräumung der 
Meistbegünstigung an 
D eutschland ausgeschlos- 
sen erscheint, so erhält 
Deutschland in einer zwei- 
monatlichen Kündigungsfrist 
seine volle Handlungs- 
freiheit wieder. 
Staatssekretär Trende- 
lenburg ist mit den noch 
in Paris befindlichen Herren 
der deutschen Delegation nach 
Berlin zurückgekehrt, um die 
eigentlichen Zolltarifver- 
handlungen, die am 16. 
März beginnen, vorzubereiten. 
In der Zwischenzeit werden 
zur Wahrung der Kontinuität 
der Verhandlungen voraus- 
sichtlich Unterkommissionen 
verhandeln. Was das Mate- 
rielle anbetrifft, enthält die er- 
wähnte Note in ihrem ersten 
Absatz die Zuerkennung der 
Meistbegünstigung de facto in 
dem definitiven Vertrag für 
Deutschland gegenüber einer 
gewissen Begünstigung 
von bestimmten elsäs- 
sisch- lothringischen 
Warengattungen. 


Der deutsche Außenhandel 
im Januar. 

Fine Einfuhr von 1371,5 Mil- 
lionen Goldmark, eine Ausfuhr 
von 697,4 Millionen, mithin 
ein EinfuhrüberschuB von 
674,1 Millionen ist das nicht 
gerade erfreuliche Ergebnis 
der deutschen Außenhandels- 


bilanz im Januar. 
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ö intuhr- | Ausfuhr- 
un Einfuhr | Ausfuhr | aberschuß |überschuß 


in Millionen Goldmark 


1913 
Monatsdurchschnitt . 
2 


933,84 | 849,88 —83,96 
Monatsdurchschnitt . 506,78 506,60 | — 0,18 
Januar . n 564,9 431,0, 133,9 
Februar. x 729,6 466,2 263,4 
März ; 692,7 456,6 236,1 
April. a 80 803.2 482,0 231.2 
Mai SE 886,8 516,2 370,6 
Juni boy 753,1 475,2 277,9 
Juli 556,5 573,4 16,9 
August 448,2 589,4 141,2 
September. 623,4 564,1 59,3 
Oktober. ur 855,6 611,9 243,7 
November 1048, 3 643,5 404, 8 
Dezember 1308,7 739,8 568,9 

1925 | 

Januar 1371,5 697,4 674,1 


Rund um den Dawesplan. — Deutschland in Erfüllung seiner 
Reparationspflichten. 


Übergabe der Industrie-Obligationen. 


Vor kurzem erfolgte in den Räumen der Bank für deutsche 
Industrieobligationen, Berlin, die Übergabe der im Dawes- 
gutachten und in dem auf der Londoner Konferenz vereinbarten 
Industriebelastungsgesetz vorgesehenen Einzelobligationen der 
deutschen Unternehmer in Höhe von 5 Milliarden Gold- 
mark durch den Präsidenten des Aufsichtsrats der Bank — 
Herrn Krupp v. Bohlen und Halbach — an den von 
der Neparationskommission ernannten Treuhänder Herrn 
Nogara. Die Einzelobligationen wurden vom Treuhänder in 
die gemeinsame Verwahrung mit der Bank übergeführt. Gleich- 
zeitig sind von der Bank Industriebonds in Höhe von Milliar- 
den Goldmark zur Ausgabe gebracht worden, wovon dem 
Treuhänder gemäß den Bestimmungen des Gesetzes 44 Mil- 
liarden ausgehändigt wurden. Die restlichen 750 Millionen ver- 
bleiben bestimmungsgemäß in den Depots der Bank zum 
späteren Umtausch gegen veräußerliche Einzelobligationen. In 
Gegenwart von Vertretern der Reichsregierung und der 
Reichschuldenverwaltung wurde darauf zu Protokoll festge- 
stellt, daß sämtliche bis zum 28. Februar 1925 fälligen Ver- 
pflichtungen aus dem Industriebelastungsgesetz restlos erfüllt 
sind. 

Damit ist wiederum ein wesentlicher Punkt der Londoner 
Abmachungen zur Durchführung des Dawesplanes fristgerecht 
und vollständig erfüllt worden. 


Die letzte Dawesgoldsendung für die 
Reichsbank. 


Die Morganbank verschiffte Ende Februar 2 500 000 Gold- 
dollar für die Deutsche Reichsbank. Diese Goldverschiffung der 
Morganbank an die Reichsbank stellt die letzte Goldsendung 
von dem Betrage von 50 Millionen Dollar dar, den die Deutsche 
Reichsbank auf Grund der Dawesanleihe von Amerika nach 
Deutschland zu überführen hatte. 


Deutschland auf dem Weltmarkt 


Die „Monatlichen Nachweise über den auswärtigen Handel 
Deutschlands“ bringen eine Übersicht über den deutschen 
Außenhandel nach Ländern in den ersten 9 Monaten des Jahres 
1924 sowie ausführliche Angaben über den Außenhandel mit 9 
Ländern nach der Gruppeneinteilung des sogenannten Brüsseler 
Verzeichnisses, d. h. geordnet nach lebenden Tieren, Lebens- 
mitteln und Getränken, Rohstoffen und Halbiertigwaren. 
Auf die einzelnen Erdteile verteilt sich in dem angegebenen 
Zeitraum der deutsche Außenhandel in folgender Weise: 


Einfuhr: 


v. H. der Gesamtein- 
Millionen Reichsmark bezw. ausfuhr 


reiviertel- Dreiviertel- 


Jan. bis jahres- Jan. bis jahres- 
Sept. durch- Sept. durch- 

1924 schnitt 1913 1924 schnitt 1923 
Europa . . à 3330,6 4416.0 552 54.7 
Amerika 1620.8 2240.0 26.9 27,8 
Asien 584.2 787.4 9.7 9,8 
Afrika 264,7 372,6 4,4 4,6 
Australien 233.1 255,3 3.8 3.1 

Insgesamt 6039.4 8077.3 100. 100 


Deutſche Erport -Reone ” 


Nr. 2174 
Ausfuhr:*) 
Europa R 3290.8 5758.1 72,4 76,0 
Amerika 765,8 1160,0 16,9 15,3 
Asien 368,4 411,0 8.1 5,5 
Afrika 97,6 158,1 2,1 2,1 
Australien 23.4 85.7 0,5 1.1 
Insgesamt 4546, 0 7572,9 100 100 


Die absoluten Zahlen für 1924 und 1913 sind schwer miteinan. 
der zu vergleichen, weil die Preisverschiebungen nicht ausge- 
schaltet sind und diese für die einzelnen Länder je nach den 
Waren, die den Hauptanteil im Verkehr bilden, verschieden sind. 
Aus dem Anteil aber, den die einzelnen Länder am Gesamtwerk 
1924 und 1913 haben, lassen sich wichtige Verschiebungen 
unseres Handels erkennen. Der Anteil Europas hat gegenüber 
1913 in der Einfuhr um ein geringes zu-, in der Ausfuhr nicht 
unerheblich abgenommen. Allerdings ist gerade der Vergleich 
zwischen 1924 und 1913 bei dem Handel mit den europäischen 
Ländern besonders erschwert. Die absoluten Zahlen von 1924 
und damit auch der Anteil am Gesamthandel sind zu klein, denn 
durch das Fehlen der Angaben aus dem besetzten Gebiet wird 
vor allem die Statistik über die westeuropäischen Staaten be- 
troffen. Ferner erscheint im Jahre 1924 der Handel mit den ab- 
getretenen Gebieten als Handel mit auswärtigen europäischen 
Staaten, während in den Zahlen von 1913 der Einfuhrbedari 
dieser Gebietsteile und die Ausfuhr dieser Gebietsteile nach 
außerdeutschen Ländern enthalten ist. Wie groß diese Ver- 
schiebungen sind, läßt sich nicht feststellen. 


Den Hauptanteil am deutschen Handel haben die folgen- 
den Länder: | 


Einfuhr: ü 

v. H. der Gesamtein- 
Millionen Reichsmark bezw. aus ſuhr 

Dreivierte!- Dreiviertel- 

Jan. bis jahres- Jan. bis jahres- 

Sept. durch- Sept. urch- 

1924 schnitt 1913 1924 schnitt 1923 
Vereinigte Staaten. 1047,7 1286,7 17,2 15,3 
Großbritannien 583,9 812,4 9,6 9,7 
Argentinien 366,5 404,7 6, 4.8 
Elsaß-Lothringen 363,0 9 5,9 — 
Tschechoslowakei . 300,5 — 4,9 — 
Niederlande .. 287,1 269,7 47 3,2 
Britisch-Indien . 282,0 406,4 4,6 4,8 

Italien . 235,6 250,1 3,9 3,0 
Austral. Bund 210,5 222,2 3.4 2,6 
Schweiz > A 196,5 162,8 3.2 19 
Polen: Ostpolen . 61,0 re 1,0 — 
Ost-Oberschles. 185,1 — 3,0 — 
Westpolen 33,6 Le 0,6 — 
Dänemark 176,8 145,1 2,9 1,7 
Niederl.-Indien 159,6 170,7 2,6 2.0 
Frankreich . . 122.8 443,3 2.0 5.3 
Brit. Südafrika . 105,4 65,3 1,7 0,8 
Österreich nn 92,5 -n 1.5 — 
China N 89,5 107,4 1,5 1,3 
Belgien ` 84,1 272,6 1,4 3,2 
Schweden 8 77,9 168,6 1,3 2,0 
Brasilien D o 75,6 197,6 1,3 2,4 

Ausfuhr: 

Niederlande .. 432.8 525.0 95 6,9 
Großbritannien 403,2 1088,4 8,8 14,2 
Vereinigte Staaten. 355,1 534,9 7.8 7.0 
Tschechoslowakei . 276,4 — 6,1 es 
Schweiz 5 267.1 406,5 5,9 5.3 
Österreich . . 232,3 == 5,1 — 
Dänemark 211,7 214.4 4.6 2.8 
Schweden. 207,5 175,7 4,6 2.2 
Italien 167,9 299.0 3,7 3,9 
Argentinien 134,5 208.8 3.0 2.7 
Japan. 107.0 92.1 2.3 1.2 
Polen: Ostpolen 105,4 a 2.3 == 
Ost-Oberschles. . 71.1 = 1,6 == 
Westpolen 21.2 S 0.5 => 
Brit.-Indiien . .. 1047 113.1 2.3 1.5 
Norwegen 90,3 122.1 2.0 1,6 
China... 87.1 92.3 1.9 1.2 
Brasilien .. 84.6 150.0 1.9 2.0 
Finnland i 74.7 73.2 1,6 1,0 
Frankreich 72,2 594,3 1.6 7.8 
Rumänien 66,9 112,8 1,5 15 


Bemerkenswert ist also vor allem, daß die relative Einfuhr 
der Vereinigten Staaten nach Deutschland gegenüber 1913 ge- 
wachsen und daß andererseits die relative Einfuhr Englands 
aus Deutschland beträchtlich gesunken ist. 
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) Ohne Gold und Silber. 


12. März 1925 


D:s moderne Geschäftsleben ist ohne Reklame undenkbar, und 
nur derjenige Geschäftsmann wird sich behaupten können, der 
es versteht, seine Waren durch Anpreisungen in das rechte 


Lich: zu stellen. Während die Re- 
klame des Großhandelskaufmannes 
hauptsächlich darin besteht, Abneh- 
mer für seine Erzeugnisse durch 
Zeitungsinserate und ähnliche Propa- 
ganda, auch durch Vertreter, zu wer- 
ben, ist der Kleinhandels-Kaufmann, 
also der Ladeninhaber, gezwungen, 
neben der Zeitungs- und ähnlichen 
Propaganda der Schaufensterreklame 
besondere Aufmerksamkeit zu schen- 
ken. Im Mittelalter und noch in der 
frühen Neuzeit, ehe die Maschine ihren 
Siegeszug über die ganze Welt an- 
getreten hatte, hatte es der Laden- 
inhaber, der meistens seine zum Ver- 
kauf bestimmte Ware selbst herstellte, 
nicht nötig, Kunden zu werben; An- 
gebot und Nachfrage hielten sich die | 
Wage, und daß ein evtl. Überangebot | 
an Ware nicht in die Erscheinung | 
treten konnte, dafür sorgten schon | 
das Zunftwesen und ähnliche Ge- 
nossenschaften, die durch bestimmte 
Maßnahmen einen Konkurrenzkampf 
vor vornherein unterbanden, oder mit 
anderen Worten: der Verbraucher 
war gewissermaßen gezwungen, bei 
einem bestimmten Ladeninhaber 
seinen Bedarf einzudecken, bzw. es 
war ihm die Möglichkeit genommen, 
die Wahl unter mehreren Laden- 
inhabern zu treffen. 

Bezeichnend dafür, wie wenig 
Reklame der damalige Kleinhändler 
zu machen brauchte, ist das Fehlen 
von Läden in unserem Sinne mit 
großen Schaufenstern und auffallenden 
emzige, was der Ladenbesitzer für 


städte vorhanden. 


Solange die Wirtschaftszustände jener Zeiten ihre Eigentüm- 


lichkeiten bewahrten, herrschten die Zunft- 
sesetze unbedingt; nachdem jedoch zahl- 
reiche Neue Gewerbezweige entstanden 
a und die Maschine die Handarbeit mehr 
15 175 verdrängte, zerfielen die Gesetze 
Konk unitwesens, und damit begann der 
aa Rer ampl, aus dem sich allmählich 
59 5 ame im heutigen Sinne ent- 
ne 0 Als Schaufensterreklame erfreute 
a n jeher die bewegliche Reklame 
nn an. Beliebtheit; anfangs nahm man 
85 ie 55 zu Figuren, die mittels Uhr- 
gestaltet ewegung gesetzt wurden, und 
Auch, a 2 in der Mitte und zum Teil 
underts 2 zum Ende des vorigen Jahr- 
effektvoll urch raffinierte Gasbeleuchtung 
reklame 5 neuzeitliche Schaufenster- 
Elektrizität tent sich ausschließlich der 
wei ; 

Neuzeit Medene Arten hat man bei der 
untersche; Schaufensterreklame zu 
eiden, und zwar die elek- 


erforderlich er- 


ächtete, war gewissermaßen ein Fingerzeig auf seinen Hand- 
werks- oder seinen Handelszweig: so hatte der Handschuh- 
macher einen vergoldeten Riesenhandschuh als Aushänge- 
Schild vor seinem Hause zu hängen, der Goldschmied einen 
Trauring, der Wagenbauer einen Wagen, der Bäcker eine 
Bretzel, der Fleischer einen Riesen-Ochsenkopf, der Krämer 
einen Zuckerhut, der Messerschmied eine Schere u. a. m., und 
noch manche Überbleibsel hiervon sind in vielen deutschen 
Kleinstädten, aber auch in den versteckten Winkeln der Groß- 


Nuzeitliche Schaufe 


Von H. W. Stein. 


Der Affe als Schaufensterreklame. 


Die Lampe mit den Reklameschildern dreht sich auto- 
mati sch, wöhrend der Affe mit dem Fuß gegen die 


Fensterscheibe klopft. 
Zeus Handelsgesellschaft m. b. H., Berlin. 


Auslagen. Das 
Augenbrauen, 


stehliche 


schirm 


Ein kinoartiges Lichtplakat. 
Friedr. Gimbel Sohn, Siegen i. Westf. 


Die Figuren werden 
hergestellt, 


lichen Plakatträgern. 
matisch und besitzen sechs Reklameflächen, die transparent und 


mit mehrfarbig bemalten und auswechselbaren Reklametexten 
versehen sind. Besonders eigenartig wirkt die Puppe dadurch. 
daß die eine Hand oder der eine Fuß in gewissen Zeitabständen 
mehrmals an die Schaufensterscheibe klopft, 
andere Hand bzw. bei den Fußklopfern beide Hände auf die 
Reklameplakate zeigen. Durch die Bewegung des Mundes wird 
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trische Lichtreklame, deren Wirkung erst des Abends 


in Kraft tritt, und weiterhin Reklametiguren, die mittels 
Elektrizität diese oder jene Bewegungen ausführen. Im nach- 


stehenden soll auf einige moderne Fr- 
zeugnisse der deutschen Schaufenster- 
reklame-Industrie näher eingegangen 


R werden. g3 


| Eine eigenartige Reklame, die ihre 
Wirkung auf das Publikum dadurch 
ausübt, daß dieses zum Nachdenken 
angeregt wird, stellt die schwebende 
Kanne, Flasche usw. dar, die, voll- 
kommen freischwebend, ununter- 
brochen eine Flüssigkeit in ein dar- 
unterstehendes Gefäß gießt, ohne daß 
die Zuleitung sichtbar oder selbst 
denkbar ist. Das Geheimnis dieser 
Kanne besteht in einem unter dem 
Tische angebrachten Universalmotor 
für Gleich-, Wechsel- und Drehstrom 
| von 110 bis 220 Volt, der durch die 
| Tischdekoration verdeckt wird. Als 
| Flüssigkeit kann Bier, Wein, Likör. 
Tinte usw. verwendet werden. Bei 
| dieser Reklame, die von der Firma 
| Elma G. m. b. H., Berlin, hergestellt 
Wird. handelt es sich um eine Schau- 
| fensterreklame, die lediglich sich der 
| elektrischen Kraft als Werbemittel 
bedient. (Siehe auch „Deutsche 


Export-Revue“ Nr. 2150 vom 25. Sep- 


tember 1924.) | 

Eine Schaufensterreklame, zu deren 
Betrieb des Tages die elektrische 
Kraft genügt, des Abends aber auch 
das elektrische Licht in Tätigkeit ge- 
setzt werden muß, ist die Zeus- 
Reklamefigur der Zeus-Handelsgesell- 
schaft m. b. H., Berlin. Die- Zeus- 
Figuren stellen originell bekleidete 


Puppen dar, deren natürliche Bewegungen von Kopf, Auge, 
„ Mund, Arm 
Anziehungskraft 


und Bein eine unwider- 
auf das Publikum ausüben. 
in Verbindung mit einem Lampen- 
oder auch mit einer Säule und ähn- 
Die Plakatträger drehen sich auto- 


während die 


der Eindruck erweckt, als wolle die Figur 
die Vorteile der anzupreisenden Waren 
aufzählen. 

Bei einem sehr großen Teile der Schau- 
fensterreklame-Artikel wird als Werbe— 
mittel ausschließlich das elektrische Licht 
herangezogen. Um die Reklamewirkung 


eines Spiegels im Schaufenster, der an und 
unter- 


fir sich schon eine nicht zu 
schätzende Wirkung auf das Publikum 
ausübt — so mancher, sei es Herr oder 


Dame, bleibt aus Eitelkeit vor jedem 
Spiegel stehen —, zu erhöhen. wird ein 
runder Spiegel hergestellt, in dem plötz- 
lich ein beliebiges vielfarbiges Reklame- 
hd erscheint, um ebenso plötzlich wieder 
zı verschwinden, so daß wieder nur der 
Spiegel sichtbar wird, ein Vorgang, der 
sich dauernd in bestimmten Zeitabständen 
wiederholt. . . 
Eine recht eigenartige Wirkung üben 
kaleidoskopartige Lichtreklamebild.r aus. 
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wie die Frigosi-Lichtreklame 
von Friedrich Gimbel Sohn, 
Siegen in Westfalen. Hier 
wird die optische Täuschung 
in den Dienst der Reklame- 
technik gestellt. Bei dieser 
Reklame wird das Publikum 
durch die Bewegung farben- 
prächtiger Reklamescheiben 
herangezogen und auf den 


Nr. 2174 


Lichtbild nach jeder Stelle, 
Decke, Fußboden, Wand- 
fläche gerichtet werden 
kann. Die Eigenart der Re- 
klame besteht darin, daß der 
Beschauer sich so Jange 
fesseln läßt, bis sämtliche 
15 Bilder gezeigt sind. 
Eine Schaufensterreklame, 
die ausschließlich für eine 


eigentlichen stillstehenden Propaganda in den Abend- 
Reklametext aufmerksam und Nachtstunden bestimmt 
gemacht. Die Lichtwirkung ist, ist der Atrax . Zeit- 
dieses Apparates kann 2 projektor der Atrax-Ge- 
durch Auswechseln der Die leuchtenden Reklamebuchstaben. sellschaft m. b. H., Berlin. 
rotierenden und der Zwi- Ein Selzkasten, mit etwa 50 a RE die Herstellung beliebiger Der Zeitprojektor zeigt 
schenscheiben in wenigen (. «Atrar O. m. b. H., Berlin.) das farbige grobe Licht- 
Sekunden von dem Laden- bild einer richtiggehenden 


inhaber leicht so abgeändert werden, daß eine ganz andere 
Bewegung und ein ganz anderes Farbenspiel in die Er- 
scheinung tritt. Von der gleichen Firma wird ein kinoartiges 
Lichtplakat in den Handel gebracht, mit verschiedenen Mo- 
tiven. Die Abbildung zeigt ein bekanntes Kellermotiv; der 


Küfer ist eingeschlafen, und nun fließt ohne Unterbrechung Rot- 


wein aus dein großen Faß in den Krug, läuft von da über und 
rinnt über den Boden bis zu einem Ausguß. Die durch die 
hinter der Mctivscheibe rotierende Scheibe hervorgerufene 
optische läuschung ist äußerst natürlich; die als Reklame von 
vorn nach hinten kommende und gehende Schrift war früher 
nur bei großen Dachrek.amen mit hunderten Lampen möglich. 
Fin ähnliches Bild zeigt eine Waschküche mit einem Kessel, 
unter dem sich Feuer befindet; die Wäsche kocht, der Schaum 
fließt über, und aus einer Wasserkanne läuft Wasser in eine 
Bütte; hierzu natürlich der betreffende Reklametext. Es wer- 
den hier fünf Bewegungen durch eine rotie- . 

rende Platte dargestellt. 

Eine zugkräftige Reklame für das Schau- 
fenster stellt auch der Apparat „Olux“ der 
Heimlicht G. m. b. H., Berlin, dar. „Olux“ 
fesselt den Beschauer durch seine große 
Anzahl dauernd wechselnder Bilder, die der 
Ausstellende nach Belieben wählen kann. 
Der Apparat zeigt 15 Bilder, die jederzeit 
durch eine Dunkelpause unterbrochen wer- 
den, so daß das Bild immer neu aufleuchtet 
und damit einen dauernden Reiz auf das 
Auge ausübt. Ein beigegebenes Uhrwerk er- 
möglicht, die Projektionsdauer nach Wunsch 
zu regeln. Besonders erwähnenswert an 
diesem Apparat ist, daß er ohne Antriebs- 
uhrwerk und ohne Motor störungslos und 
ohne jede Aufsicht unbegrenzte Zeit ar- 
beitet: „Olux“, der mit Magnetantrieb ver- 
sehen ist, kann sowohl aufgestellt als auch 
hängend benutzt werden. Der Transport- 
kasten des Apparates ist gleichzeitig mit 
einer Tageslicht-Projektionswand ausge- 
stattet. Das Werk ist in einer drehbaren 
Trommel untergebracht, so daß beliebig das 


Uhr mit sich bewegenden Zeigern, die vor dem Geschäft 
auf dem Bürgersteig oder auch an jeder beliebigen Stelle 
im Schaufenster erscheint. Die gebräuchlichste Anwendung ist 
die Aufstellung des Apparates im Schaufenster. Der Apparat 
kann jedoch auch vor dem Hause an einem Wandarm betestigt 


werden, so daß das Reklamelichtbild senkrecht auf den Bürger- 


steig fällt. Der Zeitprcjektor bedarf außer dem Ein- und Aus- 
schalten des Lichtes und dem Aufziehen des Uhrwerks keiner 
Bedienung. Er arbeitet selbsttätig und sicher und hat einen 
Stromverbrauch von ½/0 Kilowatt für die Stunde. Diese Re- 
klame eignet sich besonders für Uhrengeschäfte, kann aber auch 


für jeden anderen Geschäftszweig verwendet werden. 


Schließlich sei noch auf eine Lichtreklame hingewiesen, bei 
der das Licht nicht Mittel zum Zweck ist, sondern bei der das 
Licht direkt zum Beschauer „spricht“: es sind dies die Osram- 
Lettern, die von der eben genannten Firma auf den Markt ge- 

ö bracht werden und deren Eigenart darin be- 
steht, daß der lichtspendende Stoff nicht ein 
auf hohe Temperatur gebrachter fester Kör- 
per ist, sondern ein unter dem Einflusse elek- 
trischer Entladungen leuchtendes Edelgas, 
mit dem die Lampe gefüllt ist. Es wird aber 
nicht die garze Gasfüllung zum Selbstleuch- 
ten gebraucht, sondern nur jene dünne 
Schicht. die die buchstabenförmige Elektrode 
wie eine Lichthaut überzieht. Infolgedessen 
leuchtet allein das aus den Elektrodenbuch- 
staben sich zusammensetzende Schriftstück, 
während die ganze übrige Lampe dunkel und 
so gut wie unsichtbar bleibt. Dadurch er- 
zielt man, daß lediglich das selbstleuchtende 
Reklamelichtbild als ebenso geheimnisvolle 
wie schöne Lichterscheinung im Schau- 
fenster hervortritt. Die Farbe des Lichtes 
‚ist orangerot, und das Licht selbst ist auch 
bei Tage deutlich sichtbar. Ein besonderer 
Setzkasten mit ungefähr 54 Lampen (darunter 
3 Lampen mit dem Buchstaben A, 2 mit B, 
3 mit C usw.) bietet die Annehmlichkeit, 
jeden Text zusammenzustellen und als 
Leuchtschrift in das Schaufenster zu bringen. 


Der Atrax-Zeitprojektor, 


Der dem Vorübergehenden das Re 
klamebild und eine richliggehende 
hr zeigt. 
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Links: 


Die geheimnisvolle Kanne. \ 
Elma G. m. b. H., Berlin. 


* 


Re«hts: 
„Olux“ 


der Heimlicht G. m. b. H., Berlin, 
der 15 Reklamebilder zeigt. 


Affe Arbeit in nd, 


Die Wagenkipper der Zuckerfabrik in Casa 
Grande. 


Kaum eine andere Industrie hat so vielseitige und verschieden- 
artige und dabe: überall für Massenförderung berechnete Ein- 
richtungen wie die Zuckerindustrie. Neuzeitliche Fabriken 
sind für eine tägliche Bearbeitung von ungefähr 2500 t Rüben 
eingerichtet und benutzen als Fördereinrichtung für diese un- 
geheuren Mengen vom Ablade- und Lagerplatz zum Wasch- 
haus die sogenannte Schwemm inne. Diese wird entweder als 
einzige Abladerinne verlegt, in welche die Rüben zur unmittel- 
baren Verarbeitung durch Wagenkipper abgeladen werden, 
oder in Parallelsträngen unter den oft mehrere hunderttausend 
Zentner fassenden Lagern. Noch gewaltiger sind die Ablade- 
vorrichtungen in den Rohrzuskerfabriken. Eine neuartige 
Kipperanlage für Zuckerrohr, die für die südamerikanische 
Export- und Importfirma J. Math. Gildemeister in Bremen ge- 
liefert wurde, verdient besondere Beachtung. 

Die Zuckerfabrik wit ihren großen Plantagen, deren bebaute 
Fläche größer ist als die Provinz Pommern, befindet sich in 
Casa Grande ir Peru Infolge ihrer gewaltigen Ausdehnung 
und des günstigen Klimas wächst dem Unternehmen das 
Zuckerrohr täglich zu, so daß diese Zuckerfabrik wohl die 
einzigste in der Welt ist, die das ganze Jahr hindurch täglich 
24 Stunden arbeitet. 

Früher wurde das lange Zuckerohr von den Wagen durch 
ein wagerechtes, langsam laufendes Raupenband mit 150 mm 
langen Spreizfingern auf das längsseits liegende Transport- 
band, welches zur Mühle führte, abgekratzt. Bei den unge- 


heueren Mengen des zu verarbeitenden Zuckerrohrs war diese 


Art der Abladung jedoch sehr umständlich und zeitraubend. 
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Um die Leistungsfähigkeit der Fabrik zu steigern, entschloß 
man sich zum Einbau einer von der Deutschen Maschinenfabrik 
A.G, Duisburg (Demag) projektierten und gebauten Rohr- 
zuckerkipperanlage. Diese besteht in der Hauptsache aus einer 
Zufahrbrücke mit eingebauter Wage, einer elektrisch betriebe- 
nen Rangiervorrichtung mit zwei Spills und einer Kippbühnen- 
anlage mit vier elektrisch betriebenen Seitenkippern. 

Die Plattformwagen zur Aufnahme des Zuckerrohrs haben 
915 mm Spur, sind 4 m lang und haben bei einem Eigengewicht 
von 6 t ungefähr 12 t Nutzlast. Sie haben nur Kopfwände, so 
daß das Zuckerrohr an den Seiten der beladenen Wagen 
herunterhängt. Um einen leichten Abtransport des gekippten 
Zuckerrohrs zu ermöglichen, war es nötig, den Kippern eine 
erhöhte Stellung zu geben. Das dadurch bedingte höhere Zu- 
fuhrgleis machte eine Hochbahn erforderlich, welche anderer- 
seits wieder den Vorteil hatte, daß die gekippten Wagen selbst- 
tätig ablaufen können. oy 

Ein Spill ven 4500 kg Zugkraft, welches hinter der Wage 
dicht vor den Kippern aufgestellt ist, zieht mit seinem 36 PS. 
Elektromotor den Cafia-Zug von 10—12 Wagen mit 20 m/min 
Geschwindigkeit durch die Nordkurve der Hochbahn bis auf die 
Wage. Nachdem die Wagen einzeln gewogen worden sind, 
werden sie zu je 3 auseinandergekuppelt und von einem zweiten 
hinter den Kippern befindlichen Spill auf die Kipper gezogen. 
Der Zughaken des Spills greift an dem hintersten Wagen an 
und schiebt die beiden anderen vor sich her. Um in der Kipp- 
stellung ein Abrutschen des an den Seiten der Wagen herunter- 
hängenden Zuckerrohres zu ermöglichen, ist an der hoch- 
gehenden Kipperseite ein besonderer Anschlag vorgesehen. 

Die masctineilen Einrichtungen solcher Zuckerfabriken wer- 
den während der ununterbrochenen Betriebszeit in sehr hohem 
Maße beansprucht. Darauf wurde bei der Konstruktion in 
weitestgehendem Maße Rücksicht genommen. Die von der 
Demag gebaute Anlage ergibt neben höchster Wirtschaftlich- 
keit eine wesentliche Steigerung der Leistungsfähigkeit der 


Zuckerfabrik 


Zusammenbau der vier Waggon- Seitenkipper der Rohrzuckerfabrik in Casa Grande (Peru) in den Werkstätten der Deutschen 
Maschinenfabrik A.G. Demag). Duisburg. Bei dem im Vordergrund befindlichen Kipper ist der Anschlag hochgeklappt. 
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DIE SPRECHMASCHINE ALS MÖBEL. 


Während die Sprechmaschinen 
vergangener Zeiten sich unse- 
ren Blicken lediglich als Musik- 
instrument darboten, bei dem 
man auf die äußere Gestaltung 
nur wenig Wert legte, ist die 
moderne Sprechmaschinen- 
industrie bestrebt, neben wei- 
testgehender Vervollkonımnung 
des Werkes der Sprechmaschi- 
nen deren Äußeres so zu ge- 
stalten, daß sie sich selbst vor- 
nehmsten Wohnungseinrichtun- 
gen einzupassen vermögen. So 
sind die hier abgebildeten 
Sprechmaschinen in die Form 
praktischer oder auch luxuriö- 
ser Möbelstücke gekleidet, de- 
nen man äußerlich nichts von 
einer Sprechmaschine ansieht. 
Die in der Abbildung wieder- 
gegebene Musiklampe stellt eine 
elegante Stehlampe dar. Auf 
einem zierlichen achteckigen 
Schränkchen, das den Sprech- 
apparat enthält und in dem sich 
ein Behälter für Platten befin- 
det, ist die Lampe aufgebaut. 
Duroh Öffnen der Schranktür 
Rauchtisch und Sprechmaschine. zieht sich gleichzeitig das schön 
(Matador-Werk, Halle a. d. S.) umkleidete Laufwerk mit Plat- 
tenteller frei heraus. Der Ton 
wird bei dieser Musiklampe durch das säulenartige obere Resonanzrohr und durch 
den dieses Rohr verlängernden Resonator geleitet und erfährt durch den vor- 
nehmen Seidenschirm eine ausgezeichnete Verteilung, so daß die instrumentale 
Musik und menschliche Stimme in edelster Weise zu Gehör kommen. Das eigen- 
artige an dieser Lampe ist, daß niemand sieht, woher der Ton kommt. 
Besonders für das Herrenzimmer geeignet ist die Sprechmaschine im Rauch- 
tisch; zwecks Aufziehens des Laufwerks und Aufsetzens der Spielplatte sind zwei 
kleine Türchen an der Seite zu öffnen. Während des Spieles sind diese Türen 
geschlossen. Die Holzteile dieses Rauchtisches bestehen aus Eiche. Die Platte 
des Tisches ist aus Messing, gehämmert oder als Schachbrett gestaltet. H. W. 
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Lampe und Sprechmaschine. 


VON DER DEUTSCHEN JAGDAUSSTELLUNG 


Ein weidgerechtes Jagdhaus. 

Die Besucher der 3. Deutschen Jagdausstellung Berlin haben Am 15. Februar, dem Tage der Eröffnung der 3. Deutschen 
die Gelegenheit, ein schmuckes, behaglich und weidgerecht ein- Jagdausstellung, konnte die deutsche Jägerei sich eines bemer- 
gerichtetes Jagdhaus zu bewundern, das den Vorgarten des kenswerten Ereignisses erfreuen. Der Allgemeine Deutsche 
Museums für Naturkunde Jagdschutzverein blickt 


ziert. Nach Entwürfen in diesen Wochen auf ein 
des Berliner Architekten fünfzigjähriges Bestehen 


Fournell von der zurück, und. er beging 
Firma Christoph & Un- dieses Jubiläum auf wür- 
nack A.-G., Niesky O. L., dige und stimmungsvolle 
Abt. Holzbau, errichtet, Art durch eine Festver- 
macht das Haus ganz anstaltung im Konzert- 
den Eindruck, als ob es saal der Hochschule für 
bei jeder Witterung Musik. Als Präsident des 
einen behaglichen Auf- vereins schilderte Fürst 
enthalt gewährt. Beiner- Christian Ernst v. Stol- 
kenswert ist die fabrik- berg-Wernigerode die 
mäßige Herstellung der- Ziele und Bestrebungen 
artiger Blockhäuser, für des Allgemeinen Deut- 
die vor allem unsere schen Jagdschutzvereins. 
Siedlungsverbände und der nun 50 Jahre lans 
alle Behörden, die sich mitgeholfen hat, deutsche 
mit der Siedlungsfrage Jäger zu wahrer Weid- 
befassen, reges Interesse gerechtigkeit zu erzie- 
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zeigen. Denn die ge- l hen, der immer wesent- 
nannte Firma verfügt in Ein vorbildliches Jagdhaus, das auf der Deutschen Jagdausstellung liche Aufgaben in der 
ihren Holzbauwerken Berlin gezeigt wurde. Bekämpfung des Wilde- 


über einen Betrieb, der rerwesens und in der 
in der Lage ist, im Zeitraum von einigen Wochen eine Sied- Fürsorge für die Hinterbliebenen der im Kampfe gegen die 
lung zu errichten. die ein paar 100 Menschen Unterkunft ge- Wilderer — man darf woll sagen: Gefallenen erblickt hat. Mit 
währt. Die Errichtung des Jagdhauses erfolgte in zwei Nachdruck betonte der Redner, daß der Verein es stets als 
Arbeitstagen, eine Leistung, die selbst den Berlinern, die sich selbstverständliche Aufgabe erblickt habe, mitzuwirken an der 
nicht so leicht imponieren lassen, Bewunderung abzwang. . Erziehung zur Vaterlandshebe. 


raen 
— 2 


-m — m 


Yen gr — — — ma 7 
— — 
— 


—— — — a F — — 


12. März 1925 


„Deutſthe Export · Revue 


783 


STEUERN UND EXPORT 


Von Dr. Corbede, Berlin. 


Die Regierung Luther hat vor kurzem dem Reichstag ein neues Steuerprogramm vorgelegt, an dem von verschiedenen Seiten heftige Kritik geübt wird. 


Die Tendenz des deutschen Außenhandels. — Die steuerliche Überlastung. — Produktionsmenge, Produktionskosten 
und Export. — Die Umsatzsteuer muß fallen. 


Der Ausfuhrwert deutscher Fertigerzeugnisse hat im vorigen 
Kalenderjahr nur drei Fünftel dessen betragen, was im Jahre 
1913 ausgeführt worden ist; die Einfuhr von Fertigwaren ist 
dagegen nicht entsprechend gefallen, trotzdem sie infolge der 
Verarmung des deutschen Volkes und der Einfuhrerschwerun- 
gen und Einfuhrbeschränkungen stark gedrosselt war. Die 
Passivität unserer Handelsbilanz ist im vergangenen Jahre 
gegenüber 1913 ganz erheblich gestiegen. Das ist um so be- 
denklicher, als uns inzwischen all die als indirekte Ausfuhr anzu- 
sprechenden Faktoren: Auslandsbesitz, Handelsvermittlung, 
Reiseverkehr von Ausländern in Deutschland und Einnahmen 
aus Transportleistungen für ausländische Rechnung, ganz oder 
zum großen Teil verlorengegangen sind. Die zunehmende Ein- 
fuhr von Fertigwaren bei abnehmender Ausfuhr von Fertig- 
erzeugnissen scheint aber auch die Berechtigung der Klagen der 
am Export beteiligten Industrie- und Handelskreise zu bestäti- 
gen, daß unser Warenpreisniveau im allgemeinen sehr hoch ist. 


Die Steuerpolitik wirkt nun in dieser Beziehung auf den Ex- 
port in verschiedener Hinsicht hemmend ein. Zunächst steht 
unbestritten fest, daß ein recht erheblicher Teil der Steigerung 
der Produktionskosten und damit der Preise auf die steuerliche 
Überlastung Deutschlands zurückzuführen ist. Vor dem Kriege 
zeigte das deutsche Steuersystem folgendes Bild: Die Steuern 
vom Einkommen und Vermögen wurden von den Ländern er- 
hoben; ihr Satz war als mäßig zu bezeichnen. So begann 2. B. 
die preußische Einkommensteuer erst mit 900 M. und zwar mit 
0,63 Prozent des mittleren Einkommens, betrug bei 9500—10 500 
Mark 3 Prozent und erreichte den Maximalsatz von 4 Prozent 
bei 100000 M. Neben der Einkommensteuer wurde als Ver- 
mögenssteuer die sogenannte Ergänzungssteuer erhoben, die das 
fundierte Einkommen, bemessen am Vermögen, erfaßte. Sie be- 
traf nur physische Personen; Steuerobjekt war das- gesamte 
bewegliche und unbewegliche Vermögen, wobei aber Vermögen 
bis 6000 M. steuerfrei blieben. Auch hier war der Steuersatz 
verhältnismäßig gering. Das Reich beschränkte sich vor dem 
Kriege, abgesehen von den einer Besitzsteuer ähnlichen Ver- 
kehrssteuern (Erbschaftssteuer und Tantiemesteuer)-auf die Be- 
steuerung des Verkehrs und des Verbrauchs durch Zölle und 
innere Verbrauchssteuern. Dieser Grundsatz wurde allerdings 
1913 durch den Wehrbeitrag und eine Vermögenszuwachssteuer 
(„Besitzsteuer“) durchbrochen. Die neuen Reichssteuern waren 
aber bei dem blühenden Zustand der deutschen Wirtschaft 
durchaus tragbar. 5 

Das Nachkriegssteuersystem zeigt dagegen eine lückenlose 
Ausnutzung aller Steuerquellen; zunächst ist die Besitzbelastung 
vollständig durchgeführt, und zwar wird das Einkommen der 
Einzelpersonen von der Einkommensteuer erfaßt, das fundierte 
Einkommen, d. h. das aus Vermögensbesitz fließende Eın- 
kommen, unterliegt daneben den Ertragssteuern (Grund-, Ge- 
bäude- und Gewerbesteuer), das Einkommen der Körperschaften 
wird von der Körperschaftssteuer betroffen, die indirekt eine 
weitere Vorausbelastung des Einkommens aus Aktienbesitz und 
aus Anteilen an sonstigen Erwerbsgesellschaften darstellt. Die 
Vermögenssteuer erfaßt dann das gesamte Vermögen, und end- 
lich beschließt die Besteuerung des Vermögenszuwachses die 
Belastung des Besitzes. Dabei fällt besonders schwer ins Ge- 
wicht, daß die Steuersätze durchweg wesentlich erhöht und 
auch die Grenzen der Steuerfreiheit stark nach unten ver- 
schoben worden sind. Auch die Verbrauchssteuern sind erheb— 
lich vermehrt und ihre Sätze wesentlich erhöht worden. 


Im Ergebnis veranschlagte man die Gesamtbelastung 
ER deutschen Volkes in der Vorkriegszeit einschließ- 
lich der Einnahmen aus der Eisenbahn und einschließlich der 
Ausgaben für Heer und Flotte auf etwa 7% Milliarden Gold- 
mark. wobei zu beachten ist, daß Deutschland damals größer 
"nd reicher war. Für das Jahr 1924 werden sich die Ein- 
m des Deutschen Reiches voraussichtlich auf rund 
191 5 Goldmark berechnen, trotzdem jetzt die 

neh chusse aus Eisenbatın und Post fehlen, weil diese Unter- 
mungen selbständige Gesellschaften geworden sind. Die 


steuerliche Belastung des deutschen Volkes beträgt hiernach 
heute wahrscheinlich rund 11 Milliarden Mark, stellt 
sich also auch unter Berücksichtigung der verringerten Kauf- 
kraft des Geldes weit schwerer dar als in der Vorkriegszeit. 
Nimmt man dazu, daß Deutschland seine gesamten Kolonien, 
seinen Auslandsbesitz, seine Handelsflotte verloren hat, daB sein 
Heimatgebiet wesentlich verkleinert und auch die Bevölkerung 
um 10 Prozent geringer geworden ist, so kann man leicht er- 
messen, welche Mehrbelastung die Produktion in Deutschland 


zu tragen hat. 

Der starke Steuerdruck wirkt sich aber als Exportproblem 
nicht nur produktionsverteuernd in dem Sinne aus, daß die Pro- 
duktionskosten sich unmittelbar wesentlich erhöhen, sondern 
er zeigt auch mittelbar seine Nachteile darin, daß die Produk- 
tionsmenge durch die hohen Steuern stark beschränkt und damit 
eine Verteuerung der Produktion herbeigeführt wird. Produk- 
tionsmenge und Produktionskosten stehen ja insofern in einer 
gewissen Wechselwirkung, als bis zu einer gewissen Grenze 
die Produktionskosten auf das Einzelstück gerechnet mit der 
steigenden Produktionsmenge fallen. Die Produktionsmenge ist 
aber im wesentlichen ein Absatzproblem, wobei es privatwirt- 
schaftlich ohne Bedeutung bleibt, ob das Absatzgebiet im In- 
land oder im Ausland liegt. Eine Beschränkung des inländi- 
schen Absatzgebietes wirkt also auch auf den Export ungünstig 
ein, weil die Verringerung der Menge die Kosten für das ein- 
zelne Stück steigert und damit auch ihren Export erschwert. 
Insofern ist die Kaufkraft des inneren Marktes für den Export 
von der allergrößten Bedeutung. Z. B. sind die Ford’schen Pro- 
duktionsmethoden in Deutschland technisch ohne Schwierig- 
keiten druchführbar, wirtschaftlich aber nicht möglich, 
weil der starke Inlandsmarkt fehlt, den Ford in den Vereinigten 
Staaten zur Verfügung hat. An einer Steigerung der Kaufkraft 
der weitesten Schichten der deutschen Bevölkerung hat der Ex- 
port deshalb ein Lebensinteresse. Die Steuerpolitik wirkt aber 
hier in doppelter Hinsicht hemmend insofern, als sie einmal das 
Einkommen in Form von Abzügen verringert und ferner seine 
Kaufkraft infolge der in den hohen Preisen zum Ausdruck kom- 
menden Steuerbelastung der Produktion schmälert. 

Diese resultierende Wirkung — Produktionskostensteigerung 
und Kaufkraftminderung — hat vor allem die sich bei jedem 
Übergang der Ware von einer in die andere Hand summierende 
Umsatzsteuer. Verkauft der Landwirt das Vieh an den Vieh- 
händler, dieser es an den Schlächter, der die Haut an den 
Häutehändler, der sie an die Gerberei, so liegt in jedem Stadiunı 
des Besitzwechsels auf dem jeweiligen Wert der Haut je 
1% Prozent Umsatzsteuer. Das Leder, das der Gerber an den 
l.ederhändler, dieser an die Schuh-, Lederbekleidungs-, Hand- 
schuh-, Treibriemen- oder an die Feinlederwarenfabrik verkauft. 
wird, da jede Zwischenhand ihre Spesen und ihren Gewinn ein- 
kalkulieren muß, wiederum verteuert. Dasselbe vollzieht sich 
bei allen Hilfsmaterialien und wirkt sich, da alle Lebensbedürf- 
nisse eine ähnliche Verteuerung erfahren, notwendig auch in 
den Löhnen der Arbeiter und Angestellten aus. Die unter dem 
falschen Firmenschild „Einkommensteuer“ erhobene zweite 
Warenumsatzsteuer wirkt in genau der gleichen Richtung. Wie 
in der Leder- und Lederwarenindustrie, so in allen anderen. 
Seibst die Industrie pharmazeutischer Erzeugnisse klagt bitter 
über die Verteuerung ihrer Produktionskosten durch die Um— 
satzsteuer auf die von ihr bezogenen Rohstoffe, Halbfabrikate 
und Hilfsmaterialien und über die dadurch bewirkte verringerte 
Wettbewerbsfffähigkeit auf dem Auslandsmarkt. 

Am stärksten leiden die Verfeinerungsbetriebe unter der Um- 
satzsteuer, obwohl gerade deren Wettbewerbsfähigkeit im Aus- 
fuhrinteresse Deutschlands vor allem erhalten werden muß, 
Denn Deutschland ist nicht wie die Vereinigten Staaten von 
Amerika, ja nicht einmal so wie England. in der Lage, seine Aus- 
fuhr weitgchend auf große Massen einheitlicher Typen und 
Muster zu beschränken, sondern muß — wenn es diese auch 
keineswegs vernachlässigen darf — den Schwerpunkt seines 
Exports in einer den individuellen Bedür nissen und Geschmack- 
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richtungen der Kundschaft entgegenkommenden Vielseitigkeit 
suchen. Gerade diesen Industrien, die Materialien und Halb- 
fabrikate meist aus zweiter oder dritter Hand beziehen, unter- 
bindet die Umsatzsteuer die Ausfuhrmözlichkeit. Während so 
das deutsche Fertigfabrikat durch die mehrmalige Belastung 
mit Umsatzsteuer erheblich verteuert und seine Exportfähigkeit 
geschmälert wird, bleibt die Einfuhr bei dem jetzigen System 
völlig steuerfrei. Durch diese wie eine Einfuhrprämie wirkende 
Steuerbefreiung wird die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen 
Industrie im Inlande stark beeinträchtigt, und es erklärt sich 
zwanglos die eingangs erwähnte Tatsache, daß der Export von 
Fertigfabrikaten erschwert ist, während deren Einfuhr sich hebt. 
Hier einen Ausgleich zu schaffen, der die Wirtschaft erleichtert, 


ohne das Aufkommen aus der Umsatzsteuer wesentlich zu ver- 


ringern, ist heute eine brennende Frage. Das Reichsfinanz- 
ministerium hat sich in einer Denkschrift eingehend mit der 
Umgestaltung der Umsatzsteuer beschäftigt, ohne zu einem be- 
friedigenden Ergebnis gelangen zu können. 

Auch der Reichsverband der Deutschen In- 
dustrie hat dem ganzen Fragenkomplex der Reform unseres 
Steuerwesens seine Aufmerksamkeit zugewendet und ist be- 
sonders in eine Beratung aller derjenigen Punkte eingetreten, 
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die für eine zweckmäßige Ausgestaltung der Umsatzsteuer in 
Betracht kommen. Dabei hat sich die Aufmerksamkeit auch auf 
das in Österreich zur Einführung gelangte System, die sog. 
Phasenpauschalierung der Umsatzsteuer, gewendet. In Öster- 
reich ist man, um die Häufung'der Umsatzsteuer innerhalb des 


Produktionsprozesses zu umgehen, dazu übergegangen, den 


Steuersatz auf eine Phase des Produktionsprozesses zu verlegen 
und ihn nach der Tragfähigkeit des Endproduktes zu bemessen. 
Bei diesem System hat sich besonders auch die Begünstigung 


‚der Ausfuhr ermöglichen lassen. Einen anderen Vorschlag hat 


der Außenhandelsverband schon im vorigen Jahr gemacht. 
Dieser Vorschlag ging dahin, bei der Ausfuhr die auf der Ware 
liegende Umsatzsteuer zurückzuvergüten. Dabei ergibt sich 
allerdings die äußerst schwierige Frage, wie der Anteil der 
Umsatzsteuer am Preis der Ausfuhrware ermittelt werden soll, 
ganz abgesehen davon, daß durch die Verwirklichung dieses 
Vorschlages zwar die exporthemmende Wirkung der Umsatz- 
steuer behoben, nicht aber ihre einfuhrfördernde Wirkung unter- 
bunden worden wäre. Solange aber keine einwandfreie Lösung 
der Frage gefunden worden ist, wird das Bestreben. dahin gehen 
müssen, daß die Umsatzsteuer so bald wie möglich weiter ab- 
gebaut wird, wenn sie schon nicht ganz verschwinden kann. 


VOR DER BRESLAUER FRÜHJAHRSMESSE 


Von Verkehrsdirektor Georg Hallama, Breslau. 


Die Breslauer Frühjahrsmesse, die vom 15. bis 17. März statt- 
findet, und zwar als allgemeine Messe, wird in wesentlich 


anderer Gestaltung als die bisherigen Messen in Erscheinung 


treten. Der gewaltige Messehof, der in den letzten Mona- 
ten errichtet worden ist, ermöglicht eine andere Einteilung der 
Breslauer Messe, so zwar, daß die Breslauer Messe noch über- 
sichtlicher eingeteilt wird, als sie es bisher schon gewesen ist. 


Der Messenof, der über 140 Meter lang und 58 Meter breit ist 
und sich in freitragender Holzkonstruktion in einer Höhe von 
14 Meter aufwölbt, wird nunmehr die gesamte Textil- 
messe, die die erste Stelle auf den allgemeinen Breslauer 
Messen einnimmt, beherbergen. Der gewaltige Bau dieser 
größten Ausstellungshalle Deutschlands ist vorzüglich durch- 
geführt. Er ist von Tageshelle erfüllt, wird behaglich erheizt, 
jeder Stand besitzt Telephonanschluß, auch sind Räume zu Vor- 
führungen der Aussteller vorhanden. Die Halle ist noch größer 
als die Berliner Rundfunkhalle. Das 4000 Quadratmeter grohe 
Ausstellungsgebäude ist nunmehr der Möbel- 
messe überwiesen, die das Dreifache ihres bisherigen Um- 
fanges einnimmt. Schuhe und Schuhwaren werden im 
linken Außenring der Jahrhunderthalle ausgestellt. Haus- 
und Küchengeräte, Leder- und Kurzwaren, 
Sport- und Spielwaren, Bijouterlen, Gold- und 
Silberwaren im rechten Außenring, außerdem hier die 
Elektrotechnik, die zum ersten Male auf den allgemei— 


Führende 
Persönlichkeiten 
i der 
Breslauer Messe 


L inks. 
Dr. Wolfgang Jaenicke. 


Regierungspräsident, Staatskommissar des Preußi- 
schen Ministeriums für Handel und Gewerbe fur 
die Breslauer Messe. 


Rechts: 


Georg Less. 


Ehren-Senator der Technischen Hochschule, Präsi» 
dent der Breslauer Messe-Altiengesellscliaſt. 


ren Breslauer Messen erscheint. Die Papiermesse findet 
nunmehr in der Osthalle statt, die chemisch-tech- 
nische Messe wie bisher in der Südhalle, die 
Lebensmittel- und Genußmittelmesse in den 
fünf Häusern des Zoologischen Gartens, die 
Kunstmesse im Schlesischen Museum der bilden- 
den Künste. Trotz der Vermehrung des Raumes — die Bres- 


lauer Messe ist seit 1918 auf das 7,3fache ihres Raumes ange- 
stiegen, fast ohne Unterstützung aus öffentlichen Mitteln! — ist 
jeder Raum besetzt. 

Für die Eröffnungsfeier der neugestalteten Messe, die beson- 
ders festlich vor sich gehen soll, hat man den Kuppelraum 
der Jahrhunderthalle frei gelassen, er wird künftig 
ebenfalls wieder mit Messeständen besetzt werden, und man 
plant auch noch einen weiteren großen Messebau. Man sieht, 
die Breslauer Messe marschiert unentwegt weiter, und sie wird 
immer mehr die große Grenzmesse des deutschen Ostens, das 
Schaufenster Deutschlands, nach dem Osten und Südosten 
Europas. Die Anzeichen mehren sich, daß von dort her ein 
starker Wirtschaftsverkehr mit Deutschland einsetzt. Selbst 
Polen, das sich bisher immer einem solchen Verkehr abgeneigt 
gezeigt hat, hat mit der Förderung eines solchen Verkehrs be- 
Lonnen, dadurch, daß es die Visumsgebühren für wirtschaftliche 
Reisen von 100 Zloty auf 25 ermäßigt hat. Von der T s ch e ch o- 
slowakei hat stets ein reger Verkehr zur Breslauer Messe 


12. März 1925 


bestanden. Ebenso von den anderen Staaten Südosteuropas, 
und auch das übrige Ausland hat stets Einkäufer zur Breslauer 
Messe gesandt, und es sind umfangreiche Abschlüsse getätigt 
worden. Wie groß das Interesse des Auslandes an der Bres- 


lauer Messe ist, geht daraus hervor, daß sowohl Italien. 


als auch die Schweiz gegen Vorzeigung der Messeabzeichen 
starke Preisermäßigung auf ihren Bahnen gewähren. 

Wie sich der Geschäftsgang auf der Frühjahrsmesse im ein- 
zelnen gestalten wird, ist schwer zu sagen. Die Geldknappheit 
dauert weiter an, zumal das erwartete Wintergeschäft ausge- 
blieben ist, da wir keinen Winter hatten. Immerhin muß für den 
Sommer eingekauft werden, und so wird sich denn ein Geschäft 
in begrenztem Umfange entwickeln. Das Auslandgeschäft wird 
von den Preisen wesentlich abhängen. In jedem Falle wird die 
Breslauer Frühjahrsmesse ein neuer Erfolg dieser Qrenzmesse 
sein, dafür spricht die neue Gestaltung der Messe und die Auf- 
nahme, die sie bei den Ausstellern erfahren hat. Breslau selbst 
rüstet sich, die Messefremden würdig zu empfangen. 
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nicht nur die Zeit zu vertreiben und Abwechslung in das auf 
die Dauer unbehagliche Einerlei des Bordlebens zu bringen, son- 
dern dem Körper die ihm hier ganz besonders notwendige regel- 
mäßige und für das körperliche Wohlbefinden so überaus zu- 
trägliche, ja vollkommen unerläBliche Bewegung zu verschaf- 
fen. Was hier von den „schwimmenden Hotels“ gesagt wurde, 
gilt in gleichem Maße auch für die Hotels an Land. Manch 
einer fühlt das Bedürfnis in sich, nach vielstündiger Eisenbahn- 
fahrt die steif gewordenen Glieder auszuarbeiten und so alle 
Organe des Körpers möglichst schnell zur Wiederaufnahme 
Ihrer geregelten Tätigkeit zu veranlassen. Vollkommen unent- 
behrlich sind solche gut ausgestatteten Turnräume natürlich für 
Krankenhäuser, Sanatorien, Genesungsheime usw. besonders 
für solche, die sich speziell mit der Behandlung von Knochen- 
brüchen und Muskelleiden befassen. 

Einer kleinen Turnhalle kommt der von Heinrich Saffer in 
Berlin konstrulerte „Allesbeweger“ gleich, der in sich 
nicht weniger als 50 einzelne Apparate vereinigt und dabei nicht 


„Allesbeweger", ganz ausgezogen, mit Einzelteilen. 


Fünfzig Turngeräte in einem. 


Der „Allesbeweger“. 

Turnen und gymnastische Übungen aller Art spielen ganz be- 
sonders im Entwicklungsalter der Jugend — und zwar der 
männlichen wie der weiblichen — eine ungemein große Rolle, 
die vielfach auf das ganze spätere Leben des Menschen von ent- 
scheidendem Einfluß ist. Aber auch in späteren Lebensjahren, 
re bis ins Alter hinein, haben gymnastische Übungen, inner- 
a vernünftiger Grenzen ausgeführt, noch niemand geschadet. 
a allem sei dabei auch an die zahllosen Berufstätigen ge- 
acht, die den größten Teil des Tages in engen Bureauräumen, 

vielfach sitzend, verbringen müssen und denen es in den 
en Fällen an der notwendigen Zeit mangelt, um durch 
T anderungen und allerhand spcrtliche Betätigungen die in des 
15 Last und Arbeit steif gewordenen Glieder wieder gelen- 

i und die ermüdeten und erschlafften Nerven zu 
sind und zu neuem Scaaffen zu befähigen. Nicht umsonst 
Ta die neuzeitlichen Ozeandampfer mit großen 
1 en ausgerüstet, die den Reisenden jederzeit zur Be- 
serilen zur Verfügung stehen. Neben den: bekannten Turn- 
501 r sind hier auch Vorrichtungen vorhanden zur Betätigung 
zist erhand Sport, wie Rudern und dergl. So ist den Fahr- 
en Gelegenheit geboten, während längerer Seereisen sich 


N 


teurer ist als zwei bis drei Geräte bisheriger Ausführung. 
Dieser Apparat ersetzt ein vollständiges heilgymnastisches 
bzw. orthopädisches Institut, ohne daß ein großer Apparate- 
park notwendig ist, der zu seiner Aufstellung wiederum größere 
Räumlichkeiten erforderlich macht. Er bietet somit einen voll. 
kommenen und willkommenen Ersatz für ein ganzes Zander- 
Institut. Der „Allesbeweger“ nimmt so wenig Raum ein, daß 
er im Sprech- und Wartezimmer des Arztes Aufstellung finden 
kann, wo er nach Beendigung der Sprechstunde den Patienten 
zur Verfügung steht. Außerdem bietet er noch den nicht zu 
unterschätzenden Vorteil, daß an ihm acht bis zehn Personen 
gleichzeitig die verschiedensten Übungen ausführen 
können. Er ist leicht umstelibar und verblüffend einfach in der 
Handhabung. Für jede Dosierung eingerichtet, ermöglicht der 
Apparat die sorgfältigste und individuellste Behandlung, um so 
mehr, als an ihm oder mit Teilen von ihm über 200 grundver- 
schiedene Bewegungen vorgenommen werden können. 


Durch die Einführung dieses neuen Apparates, der auch in 
einfacherer Ausführung für das Heim geliefert wird, werden die 
auf die Gesundung und Gesunderhaltung des Volksganzen so- 
wie die auf die Stählung von Körper und Geist seiner einzelnen 
Glieder besonders in den durch den Weltkrieg und seine Folgen 
betroffenen Ländern gerichteten Bestrebungen eine große Er- 
leichterung und Unterstützung finden, St, 
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Zur Börsenlage. 

Auch die erste Märzwoche hat der Börse keine Belebung 
oder Befestigung gebracht. Tod und Bestattung des Reichs- 
präsidenten ließen wieder zwei Börsentage ausfallen, was an 
sich schon zu größerer Zurückhaltung Veranlassung gab. Dazu 


komplizierte der Todesfall die an sich schon so unklare inner- 


politische Lage weiterhin und bedingte einen neuen Aufschub 
für die Regelung in Preußen. Auch die außenpolitische Ent- 
wicklung mit einer weiteren Einigung der Alliierten auf Kosten 
Deutschlands konnte nicht günstig wirken. Aus der Wirtschaft 
selbst traten zahlreiche Mitteilungen und Geschehnisse hinzu, 
die immer wieder den Ernst der Lage zeigten und andererseits 
die immer noch bestehende Geld- und Kapitalknappheit und 
deren Folgen deutlich werden ließen. Einen besonderen un- 
günstigen Eindruck machte die über alle Erwartungen ungün- 
stige Handelsbilanz für Januar, deren Passivität nahe an den, 
ganzen Erlös der Dawesanleihe heranreicht. Die wenig er- 
freulichen Mitteilungen aus dem Ruhrbergbau und aus der 
oberschlesischen Montanindustrie und die zunehmenden Ar- 
beiterschwierigkeiten verstimmten weiter. Angesichts all 
dieser ungünstigen Einflüsse blieb die Diskontermäßigung der 
Reichsbank und die Zinsermäßigung der Seehandlung fast wir- 
kungslos, zumal damit keine Krediterweiterung verbunden ist, 
vielmehr die Gerüchte und Anzeichen einer neuen Kreditdros- 
selung anhalten. Außerdem blieb die Versteifung am Geld- 
markt über Ultimo hinaus bestehen, als weitere Kreditkündi- 
gungen erfolgten und sich zeigte, daß verlustreiche Termin- 
geschäfte einen Teil der Spekulation zu Abgaben in größerem 
Umfange zwangen. Die Mitteilungen der „Deutschen Werke“ 
über ihre großen Substanzverluste und Umstellungsausgaben 
und ihren neuen Geldbedarf von rund 50 Millionen Reichsmark 
und die bei der Insolvenz einer nicht besonders angesehenen 
Bankfirma bekannt werdenden Einzelheiten über deren Ge- 
schäftsgebaren, die Höhe der Passiven und deren Zusammen- 
setzung beleuchteten wieder einmal die immer noch vorhan- 
dene Nachwirkung der Inflation auf die Solidität und das Ge- 
schäftsgebaren. Nach alledem ist es verständlich, daß weiter- 
hin das Geschäft ganz gerinfügig blieb und das trotz der 
wiederholt an dieser Stelle gekennzeichneten Gründe für die 
Widerstandsfähigkeit der Märkte und des Kursniveaus eine 
eher schwächere Tendenz sich immer wieder durchsetzen und 
zu einem weiteren Abbröckeln der Kurse führen konnte. Die 
haussierenden Elemente, die darauf verweisen, daß der jetzige 
Kursstand bei den meisten Papieren immer noch sehr billig sei 


Wochen-Uebersicht der Deutschen 
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und daß, gemessen an den Dividendenaussichten und dem 
Stande des Reichsbankdiskonts, der Habenzinsen und der ge- 
schäftlichen Lage heute der Erwerb und Besitz von Industrie- 
papieren recht gute Rentabilitäts- und Gewinnaussichten biete, 
und die Ansicht vertreten, daß schon in allernächster Zeit 
die Dividendenschätzungen wieder eine große Rolle für die 
Kursbewegung spielen werden, blieben allen diesen Einflüssen 
gegenüber noch wirkungslos, wenn auch einzelne Kursbesse- 
rungen auf Abschlüsse und Dividendenschätzungen festzustellen 
waren, sind aber für die nächsten Wochen recht fest gestimmt. 
Einige größere Transaktionen in der Berichtswoche schienen 
ihnen recht zu geben. Besonders die Bildung eines neuen 
Westdeutschen Brauereikonzerns und Dividendenerwartungen 
bei Jul. Berger, Sarotti u. a. sowie die erhöhte Entschädigung 
für Otavi wurden viel beachtet. Die Berichte von der Leipziger 
Messe gossen allerdings etwas Wasser in den jungen Wein des 
neuen Optimismus. Ließen sie auch keinen Zweifel, daß der in- 
und ausländische Besuch und die Zahl der Aussteller und 
Ausstellungsobjekte alle früheren Rekordzahlen weit hinter sich 
ließ, und die Bedeutung Leipzigs als zentralen Messeplatzes 
selbst für das internationale, Deutschland weniger betreffende 
Geschäft immer noch in rascher Zunahme ist, so zeigten sie 
doch andererseits deutlich die durch Kapitalmangel bedingte 
geringe Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes und die 
Schwierigkeit für die deutsche Industrie, bei ihrer gewaltigen 
steuerlichen und sozialen Belastung und ihrem beschränkten 
Betriebskapital den Wettbewerb mit dem Auslande aufzuneh- 
men, wenn auch die Qualität ihrer Erzeugnisse der der aus- 
ländischen gleich oder überlegen ist. Die aus allem sich er- 
gebende bis zum Mißtrauen vorsichtige Zurückhaltung war der 
Förderung der Beratungen auf einem der für die Börse wich- 
tigsten Gebiete, der Frage der Wiedereinführung des Termin- 
handels und der Schaffung einer Liquidationskasse wenig 
günstig. Die Gegensätze scheinen trotz offiziöser Hoffnungs- 
freudigkeit recht erheblich, und die von der Opposition in den 
Vordergrund geschobene Frage der Bemessung der Mindest- 
einlagen dürfte mehr ein Vorwand sein; tatsächlich erscheint 
einem großen Teil der Börse die Solidität und Solvenz der 
einzelnen Beteiligten noch nicht genügend gesichert zu sein. 
um den allgemeinen Terminhandel an Stelle des bisherigen 
provisorischen treten zu lassen, wo die Wahl des Kontrahenten 
und die Beurteilung seiner Vertrauenswürdigkeit in das Be- 
lieben der Beteiligten gestellt ist und kein Dritter Einblick in 
die Geschäfte gewinnt. 


Reichsbank vom 28. Februar 1925. 


Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile 177 212 000 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 
berechnet . » x 2 2 2 2 2. 907 277 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand - -. » a.a. 699 957 000 
Golddepot (unbelastet) bei. auslän- 
dischen Zentralnotenbanken . . 207 320 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen 302 425 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 1 737 153 000 
Deutschen Scheidemünzen . 62 152 000 
Noten anderer Banken . 7 242 000 
I.cmbardforderungen > i 90 168 000 
Effekten Dee ee. . . „ 112 126 000 
Sonstigen Aktiven 1 683 565 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) altes Grundkapital. 90 000 000 
b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 
keservefonds . 2. 2 2 2 202. 900 000 
Betrag der umlaufenden Noten. 2 106 173 000 
917 543 000 


Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 
Darlehen bei der Rentenbank . 
Sonstige Passiva 


237 687 000 
1 517 017 000 


Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechseln. 500 124 000 


Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat 
Februar abgerechnet: 3 637 185 800 Reichsmark. 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
28. v. M. ist die Wechsel- und Lom- 
bardanlage der Bank in der letzten Fe- 
bruaxwoche um 326,1 (gegen 2374 Ende Ja- 
nuar) auf 1827,3 Millionen Reichsmark gestie- 
ken. Da 110,5 Millionen Reichsmark an Redis- 
kuntwechseln ins Portefeuille der Reichsbank 
zurückflossen, während andererseits 28.9 Mil- 
linen Reichsmark in landwirtschaftlichen 
Wechseln an die Rentenbank abgegeben wur- 
den, so entfallen 244,5 Millionen Reichsmark der 
neuen Kreditvermehrung auf private An- 
forderungen. Die Summe der bei öffent. 


lichen Stellen rediskontierten W 
xemäß auf 500,1 Milli Led 


Notenumlauf wuchs um 423,4 auf 2106,2, 26. 2. 25: 5.3.35 
der Umlauf an Rentenbankscheinen um 139.7 % % 
auf 1736,2 Millionen Reichsmark. Einschließ- Chemische Albert“) 8 154.50 149 
lich des Umlaufs an Scheidemünzen — etwa Daimler 5,90 8,60 
415 Millionen Reichsmark — und an Privat- Deutsch-Luxemburger . . 80.625 16,15 
banknoten — etwa 140 Millionen Reichsmark — Deutsche Erdöl š 61,70 
ergibt sich für Ende Februar ein Zahlungs- Deutsche Kali . 35,10 82,50 
mittelumlauf in Deutschland von 4,4 Milliarden Dynamit Nobel! . 13 11.90 
Reichsmark (gegen 4,2 Ende Januar und 4,3 Elberfelder Farben . 26,10 a 
Ende Dezember). Den fremden Geldern der Fraustadt Zucker 13,75 5 
Bank wurden zum Ultimo 104,1 Millionen Gelsenkirchener Bergw. . 90.75 82, 
Reichsmark entzogen, so daß sie auf 917,5 Mil- Goldschmidt oi 23,125 48 
lionen Reichsmark abnahmen. Der Gold- Hannover Maschinen 71 En 
bestand zeigt eine weitere Erhöhung um Harpener Bergbau . . - 148,75 ai 
27,3 auf 907,3 Millionen Reichsmark. Die zur Höchster Farben 25,50 110 
Golddeckung herangezogenen Devisen- Humboldt Maschinen 23 H 
bestände wurden um 9,1 auf 302,4 Millionen Kali Aschersleben 18,30 63,70 
Reichsmark verstärkt. Das Notendek- Klöckner- Werke 61.35 10.75 
kungsverhältnis ging infolge der be- Köln- Rottweil“) . 13,25 657 
trächtlichen Steigerung des Notenumlaufs zu- ILaurahütte a 1,80 145,50 
rück, und zwar die Deckung durch Gold allein Ludwig Loewe“ 158,50 61,75 
von 52,3 auf 43.1 Prozent, die Deckung durch Mannesmann 66,30 “a 
Gold und Deckungsdevisen von 69.7 auf 57,4 Maschinen Kappe 38.63 9.25 
Prozent. — Der Scheidemünzenbestand vermin- Oberbedarf .. 12 9.50 
derte sich um 3,3 auf 62,2 Millionen Reichsmark. Cr ro u Re 12,10 17.70 
Orenstein & Koppel - 20 56,50 
Kurse: 5 Bergbau en 88 
i intsch e e o > e , 2 
26. 2. 25: 5. 3. 25: Rheinmetall = 7 39.12 
% % Rosenthal Porzellan 40,3 2.37 
d % RBReichsanleihe . . . 0.695 0.615 Sarotti . 2.30 61.25 
4% Reichsanleihe . . . 0.91 0.810 Schuck ert 69.10 28, 20 
35 % Reichsanleihe . . 0,915 0,850 Siemens Glass - >: a 72.50 
83% Reichsanleihe 1,127 1,10 Stettiner Vulkan“) f 77.26 8,75 
4% Preuß. Konsols . 1.06 0,975 Leonhard Tietz . T, 65,25 
8313 % Preuß. Konsola . . 1.08 0.900 Varziner Papier“) Dü 838 
8% Preuß. Konsols . .. 1.07 0.950 Vereinigte Glanzstoff*) rt 48 
5% Mexikaner 46 — Vortländer Maschinen . 15.50 15,90 
Wanderer 116.50 106.50 
(In Reichsmark) Wieking Portland“) 151.25 143 
Neu-Guinea“) . 226 294 Zeitzer Maschinen: = 13.62 10,78 
Otavi L a 27,60 28.387 Zellstoff Waldhof . Leni 
Schantung . . . 4,87 4,50 Devisen und Ne Reichsmark) 
Deutsche Bank“) 131.75 129 168.20 168 
Discontobank*) 123,62 121,50 Holland . 75 21.01 21,1 
Asiatenbank . . 40.25 aß Belgien a 5 113,14 11895 
Ueberseebank ) 104 10050 Schweden 16.9 10.040 
Hamburg-Amerika-Linie“) 99.62 — Italien e n 30 9120 
Norddeutscher Lloyd . 4.10 8.87 London ao la la a e er S 4.20 146 
Schultheiß-Patzenhofer . 35.12 21.50 New York „ 21.75 80.70 
„ ee 12 11.30 Paris . 80, 3,81 
Augsburg-Nürnberg . . 30 27.75 Schweiz Ben 3 a 80.70 
Badische Anilin. 5 80,50 27.75 Rumänien 2 80.85 50,55: 
Bergmann Elektrizität . 19.37 16.62 Polen ? * 59, 
Berliner Maschinen 17,90 16 Spanien i 


*) Auf Gold umgestellt. 


e) Auf Gold 


umgestellt. 
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Der Handkarren aufgeklappt. 


„ Der zusammenklappbare Handkarren 
| Ist in erster Linie für Geschäfte ohne 
„ Einfahrt bestimmt, dürfte aber auch sonst 
= für viele von Interesse sein. Dieser 
— Karren kann in zusammengeschobenem 
Zustande in die kleinste Tür gefahren 
s werden und nimmt außerdem einen ge- 
n ringen Lagerraum ein. Er hat zusammen- 
ga geklappt nur eine Breite von 60 cm und 
ist dabei nicht länger als sonst. Durch 
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Heyer & Oberschelp G. m. b. H., Osnabrück. 
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eine ziehharmonikaartige Einrichtung der 
Achse und des Gestänges als Halt der 
Ladefracht knickt Achse und Gestänge 
mehrmals ein, die Seitenwände liegen 
dann nebeneinander. Das Auf- und Zu- 


klappen der Karre ist einfach und erfordert 


keinerlei Kraftanstrengung. Durch be- 
sonders konstruierte Patentachsen läuft 
die Karre auch bei sehr schwerer Ladung 
sehr leicht. 


Hochdruck-Schnelldampferzeuger. 


Ingenieur Bernhard Becker in Nohra 
bei Weimar hat einen Hochdruckschnell- 
dampferzeuger erfunden, über den fol- 
gendes zu erfahren ist: Der Schnelldampf- 
erzeuger ist ein wasserarmer Dampf- 
kessel, der lediglich aus einem Röhren- 
system besteht. Der ganze Umfang des 
Kessels beträgt 45x45x75 cm. Nachdem 
die Röhren angeheizt sind, wird Wasser 
in feinster Nebelform in dieselben gepreßt, 
und dieser Nebel wird schon im Augen- 
blick des Eintretens in die heißen Röhren 
zu Dampf verwandelt. Dadurch ist es 
möglich, daß der Kessel innerhalb 5 Mi- 
nuten vom Anheizen an bereits auf einen 
Druck von mindestens 15 Atmosphären 
gebracht ist Da der Dampf durch eine 
besondere Vorrichtung eine rotierende 
Bewegung innerhalb der Röhren erhält, 
werden die Röhren dauernd abgekühlt, 
so daB eine Erhitzung derselben nicht 
stattfinden kann. Ein weiterer schwerer 
Nachteil der Wasserkessel fällt hier weg, 
und zwar der Ansatz von Kesselstein. 
Der Schnelldampferzeuger schließt eine 
Explosion völlig aus oder macht, wenn 
sietatsächl:cheinmaleintretensollte, diese 
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HANNING & HARBECK - HAMBUR 
1 GLAS-EXPORT 


Verpackungsgläser: 
Tintengläser, Säureflaschen, Schraubgläser, Eng- und Weithalsflaschen, Parfumflakons, 
Medizinflaschen rund und eckig, Tablettengläser, Bonbongläser etc. 


S Gasbeleuchtungsgläser: far Steh- und Hängelicht 
Zylinder, Birnen, Schirme etc. 


Wirtschaftsglas: gepreßt und geschliffen 


Teller, Kompotts, Tumbler, Butter- und Käseglocken, Vasen etc. 


Chemisch-pharmazeutisches Glas: | 
Komplette Laboratoriums-Einrichtungen, Kochglas, Glaswaren für Krankenhäuser, Am- 

pullen, Probegläser mit Holzhülse, Tablettengläser mit Steck- und Schraubkapsel, Fieberther- 
mometer u. sämtliche Thermometer für Technik, Molkerei etc., Spritzen, Isolierflaschen etc. 


ELEKTROTECHNIK 


Fassungen, Schalter, Steckdosen, Sicherungsmaterial, Isolatoren, Läutewerke, Klingeltaster, 
Klingeltransformatoren, Reflektoren, Beleuchtungskörper, Leitungsdraht, Motoren, Venti- 
latoren, Radio-Apparate und Zubehör, Batterien 


An einigen Plätzen ist die Vertretung noch frei 
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Der Handkarren zusammengeklappt. 


vollkommen ungefährlich, weil sich im 
Kessel kein Wasser befindet, durch dessen 
Nachverdampfung die Explosionsschäden 
eintreten können. Die Stundenleistung 
dieses Miniaturkessels beträgt 300 kg 
Dampf. 

Der Kessel hat / des Volumens 
und */2% des Rauminhaltes eines gewöhn- 
lichen Flammenrohrkessels. Er benötigt 
weder Schornstein noch (wegen seiner 
Kleinheit) Kesselhaus. Die Beheizung 
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erfolgt durch minderwertige, flüssige 
Brennstoffe: daneben ist auch Kohlen- 
staubfeuerung vorgesehen. Die Wirt- 
schaftlichkeit ist dadurch gewährleistet, 
daß das stundenlange Vorheizen in Be- 
trieben, die ihre Maschinen nur an 
mehreren Stunden des Tages brauchen, 
wegfällt, und weiter dadurch, daß der 

Iverbrauch knapp 50 Prozent desjenigen 
eines Dieselmotors beträgt. Hinzu kommt 
eine enorme Ersparnis an Anschaffungs- 
kosten. Der Kessel soll Verwendung 
finden für stationäre Anlagen (Fabrik- 
betriebe) und wird bereits hergestellt 
bis zu 30 Atmosphären. Eine kleinere 
Konstruktion ist eingerichtet für Heiz- 
anlagen in Fabriken und Wohngebäuden. 
Fine wesentliche Bedeutung wird die Er- 
findung durch Verwendung für Auto- 
mobilzwecke, d. h. für Lastwagen, Kähne, 
Traktoren und Autos gewinnen. Für die 
Landwirtschaft wird ein Spezialtraktor 
gebaut, der der gesamten Landwirtschaft, 
also auch den Kleinbetrieben, dienen 
kann und benutzt wird zum Pflügen, 
Mähen und Dreschen, zum Lastfahren 
und sogar im Winter als Dampfheizungs- 
kessel. 

Eine weitere und damitdie bedeutendste 
Verwendungsmöglichkeit liegt nach An- 
gabe des Erfinders in der Anwendung 
für Höchstdrücke. Es ist bereits ein 
Kessel von 100 Atmosphären im Bau, 
und es bestehen schon heute keine Be- 
denken, sofort auf 150 und mehr Atmo- 
sphären gehen zu können. Dies ist aber 
zwecklos, weil die für solche Drücke 
notwendige Spezialmaschine noch nicht 
konstruiert werden kann. Die Spezial- 
maschinenfabriken haben sich lediglich 
bereit erklärt, Versuchsmaschinen bis 
vorläufig 100 Atmosphären herzustellen. 
Mit der Lösung des Problems des wasser- 
armen Kessels für Höchstdrücke würde 
nicht nur der gesamten deutschen Wirt- 
schaft, sondern auch den technischen 
Verkehrsmitteln ein gewaltiger Fortschritt 
zugeführt sein. Inwieweit die neue Er- 
findung wirklich eine Umwälzung bedeutet, 


muß natürlich erst die Erfahrung lehren. 


Messerschärtfer. 

Der Wegu-Messerschärfer stellt eine 
Neuheit unter den bis jetzt im Gebrauche 
befindlichen Wetzsteinen dar. Der an sich 
so praktische und bequeme Wetzstein 
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Messerschärler „Weęu“. 
Außenansicht. Querschnitt. 
Wa. W. Oanther, Raunsbach-Westerwald. 


Yerantwortlich: Für die Sch-iftleitung des „, Echo“ 


ri leil: Hugo Matth’as. Sämtlich in Berlin 2. Ve 


ꝗ— .... 


“die den 


mit Holzheft ist fast gänzlich aus dem 


Handel verschwunden, und zwar allein des- 


halb, weil er, kaum gekauft, nach kurzem 
Gebrauche bei geringer Unvorsichtigkeit 
zerbrach und alsdann samt dem Holz- 
heft, das mit dem abgebrochenen, ein- 
geleimten Steinstumpf zu nichts mehr 
tauglich, fortgeworfen werden mußte. 
Diesem Übelstand schafft der Wegu- 
Messerschärfer Abhilfe. Der Stein selbst 
ist an sich kräftiger als die bisherigen 
und er findet eine bedeutende Verstärkung 
mittels des durch Stein und Holzheft 
durchgehenden Metallstabes. An dem 
einem Ende des letzteren, wo dieser 
unten am Holzgriff mündet, ist eine 
Schraube, die mit einem Nippel angezogen 
wird. Dadurch erhalten Stein und Holz- 
heft eine feste Verbindung. Sollte aber 
der Stein durch hartes Auffallen einmal 
beschädigt werden, so kann ein neuer 
Stein leicht ersetzt werden. Der Wegu- 
Messerschärfer ist aus erstklassigen 
Schleifmaterialien hergestellt. Bei be- 
sonders stumpfen Klingen feuchtet man 
den Stein mit etwas Wasser an. 


Neuer Schnelldämpfer für Viehfutter. 


Dierationelle Viehhaltung wird fürjeden 
Landwirt von sehr beachtenswerter Be- 


deutung sein, sowohl in bezug auf die 


Fleischproduktion, als auch, was die Er- 
gibgikeit der Milch anbetrifft. Hier sind 
verschiedenartige Methodenim Gebrauch, 
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Viehfutter-Schnelldämpfer. 
Baukonstruktion . 


jeweiligen Verhältnissen des 
Landes und der Eigenart der Tiere sich 
angepaßt haben. So wird die Warm- 
fütterung in vie'en Gegenden aus Gründen 
der Milchproduktion bevorzugt, und die 
Dämpfung des Futters macht besondere 
Vorrichtungen notwendig. Solche Futter- 
dämpfersindin verschiedenartiger Bauart 
an den Markt gebracht und haben in 
der Praxis auch anerkennenswerte Auf- 
nahme gefunden. Hier kommt es in 
erster Linie darauf an, die zu dämpfenden 
oder kochenden Früchte schnell und unter 
geringem Aufwand von Brennstoff zu- 
zubereiten, undandererseits muß der dazu 
benutzte Apparat praktisch zu handhaben 
und leicht zu bedienen sein. Nach dieser 
Richtung hin erscheint der vorbildlichste, 
von der Ambi-Maschinenbau A.-G. Berlin, 
besonderer Beachtung würdig. 

Der neue Schnelldämpfer besteht aus 
einem Kessel, der kippbar über einem 
Herdfeuer angeordnet ist. Um eine 
möglichst gleichmäßige Verteilung des 
Dampfes zu erreichen. bedeckt den Boden 
ein trichterförmiger Einsatz, der in der 
Mitte ein bis zur Hä fte des Kessels 
ragendes Rohr'trägt. Dieses Rohr dient 
als Dampfverteiler und befördert durch 
Offnungen den Dampf in das umlagernde 
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vie utter Schnelldampfer dei Entleerung. 


Futter. Der Dampfverteiler dient gleich- 
zeitig als Schlammfänger, der die Ab- 
lagerung von Unreinigkeiten auf dem 
Feuerboden verhindert und so das Fest- 
brennen verhütet. Der Schlamm sammelt 
sich im unteren Teile des Einsatzes und 
läßt sich bei der Jedesmaligen Entleerung 
d:sApparates leichtentfernen. Hierdurch 
wird die Bedienung äußerst einfach. Der 
Kessel wird so weit mit Wasser gefüllt, 
daß der Einsatz bis über den unteren 
Rand bedeckt ist. Kurze Zeit nach der 
Befeuerung tritt der Wasserdampf durch 
das im Deckel befindliche Ventil aus, 
worauf das Feuer eingestellt wird. Nach 
etwa 15 bis 20 Minuten ist die Frucht 
gut gedämpft, und man läßt das Kondens- 
wasser durch das Ablaufventil abfließen 
und führt durch Umkippen des Fasses 
eine Entleerung herbei. Naturgemäß ist 
eine Verwendung des Dämpfers auch zum 
Kochen ohne weiteres gegeben, wie z. B. 
von Futterrüben, Wruken und dergl. 
Wo immer Viehzucht auf rationeller 
Grundlage betrieben wird, müßte diesem 
neuen Viehfutter-Schnelldämpfer Be- 
achtung geschenkt werden. 


Neue Glühlampe. 

Auf dem Gebiete der elektrischen Olüh- 
lampen ist mit der Osram-N-Lampe eine 
weitere Neuerung auf dem Markt er- 
schienen. Hier wird gleichfalls ein in 
engen Windungen gewickelter Draht ver- 
wendet, durch dessen Anordnung ein 
verhältnismäßig sehr kleiner Olaskolben 
ausgebildet werden kann, Dieser hat 
Tropfenform ohne Spitze und paßt sich 
den modernen Beleuchtungskörpern gut. 
an. Dazu kommt eine günstige Licht- 
verteilung, gute Lichtausbeute und hohe 
Widerstandsfähigkeit. 


Der größte Trumpf deutscher Ingenleur- 
unst. 
Die Bauarbeiten des Walchensee-Kraft- 


werkes bei Kochel, des bisher größten 


Triumphes deutscher Ingenieurkunst, sind 
nunmehr beendet. Die staatliche Baulei- 
tung ist mit Jahresabschluß aufgelöst 
worden. Die vollständige Inbetriebnahme 
des Millionenobjektes hat am 1. Do 
stattgefunden. Damit ist das Fr 


` Kraftwerk Europas geschaffen. 


ten Gebiet. 
Rundfunk im besetz er die Besat 


dfunkunterhal- 
tung bereitet haben, scheinen jetzt =? 


ben, daß auf der kommenden Abteilung 


erichtet 
für radiotechnische Apparate 5613305 te 


werden dürfen. 
Für den könst- 
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12, März 1925 


Das Echo 


EIN WERTVOLLES BUCH FÜR 


DEN AUSLANDDEUTSCHEN 


as 
Echo-Jahrbuch 
1925-26 


ist erschienen. Dieses reich illustrierte, mit Kunstbeilagen versehene Werk ist für 

jeden Auslanddeutschen von größtern Interesse. Er kann aus dem B wert- 
volle Fingerzeige und praktische Ratschläge für wichtige Lebensfragen entnehmen, 
sich über das Deutschland der Nachkriegszeit unterrichten und wird reiche, an- 
regende Unterhaltung auf dem Gebiete der Literatur, Kunst, des Sports usw. finden 


Jeder Auslanddeutsche sollte das Buch besitzen! 


Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung Goldmark 4.—, Abonnenten des 

„Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also zu Goldmark 2.—. Wir 

bitten, den untenstehenden Bestellschein ausgefüllt an unsere Adresse zu senden 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


>» b 
Inhalt des „Echo-Jahrbuch 1925-26“: 


(° = in Gedichtform. 7 = bildlich erläutert) 
Kalendarium Astronomische Erscheinungen ‚Ausstellungs- und Messekalender / Deutsche Handelskammern im Auslande ‚Gesandt- 
schaften und Konsulate in Berlin / Deutschlands Vertretungen im Auslande / Vorspruch / Mahnworte führender Deutscher / Die 
Auslanddeutschen. Von Paul Warncke / Neuwertung der Auslanddeutschen. Von Dr. Ludwig Finckh  * Gotteswille. Von Wilhelm 
Raabe / Die Hornusser. Novelle von Gustav Renker / Herbst. Von Rudolf Eckardt / Vorspruch zu einem deutschen Volkslieder- 
abend. Von Dr. Alfred Funke / fEin deutscher Gedenktag. Von Dr. Emil Schultz / Was ist die Heimat? Von Emil Rittershaus 
"Schlummerlied. Waldeinsamkeit. Von Rudolf Eckardt / Etwas von deutscher Musik. Von Dr. Gustav Manz / Johann Seb. Bach. 
Von Rudolf Eckardt / / Die deutsche Kunst der Gegenwart. Von Willy Ganske / Der Rhein. Von Paul Warncke / Die Tausendjahr- 
feier der Rheinlande. Von Rhenanus / "Deutschland. Von Paul Warncke / Danzig ist deutsch. Von Art. Brausewetter / }Der deutsche 
Sonntag "Glauben. Von Rudolf Eckardt // Sturm · und Drangjahre Otto v. Bismarcks. Von Dr. Alfred Funke / Fünfzig Jahre Weltpost- 
verein/"Neuland. Von Dr. Alfred Funke, / Deutschlands Pioniertätigkeit in Afrika. Von Dr. Chr. Pfrank // Weltflugverkehr mit deut- 
schen Flugzeugen und Luftschiffen. Von Major a.D.Dr.Hildebrandt /Die Bedeutung der deutschen Industrie für den Weltmarkt. Von Dr. 
J.Herle // Der Wiederaufbau des deutschen Verkehrs. Von Dr. E.Sch. / / Deutsche Kulturfilme. Von Arthur Roßbach / Vom Deutschen 
Museum. Von W. Richter / von deutscher Schiffahrt / Deutsche Gaststätten / Die deutsche Reichsangehörigkeit. Von Kammer- 
Berichtsreferendar Alfred Funke / Wie macht der Deutsche sein Testament ?/ Etwas vom Urheberschutz / Übersicht über das Deutsch- 
tum / Deutsche Schulen im Auslande / Immatrikulation auslanddeutscher Studierender / Das gute deutsche Buch. Von Spectator 
Ein sehr wahres Wort. Von Prof. Brandl / Die vierte Bitte. Eine Goldgräbergeschichte. Von Dr. Alfred Funke / Vom deutschen Humor 


Bestellschein 


Unterzeichneter bestellt hiermit 


1 ECHO-JAHRBUCH 1925-26 


(Preis fär Nichtabonnenten m. 4.— portofrei / Preis für Abonnenten des Echo Gm. 2.— portofrei oder Gegenwert in Landeswährung) 


folgt anbei in bar — Scheck — überwies ich durch 


Betrag von 
Datum, Name und genaue Adresse (Ort, Land, Postanstalt, Straße usw) 


Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-Kasse H, Berlin SW 19. 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin NW und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico 
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Eine rheinische Hochschule für Musik. In Köln, wo das Kon- Nicht-Berufsmusikern eine solide Ausbildung geben will, um 


servatorium allmählich abgebaut wird, soll eine Hochschule für die Pflege künstlerischer Hausmusik zu verbreiten. Diese 
Musik errichtet werden. Nach einer Denkschrift der städti- Volksakademie soll auch die nötige Grundlage für den Chor- 
schen Verwaltung, die im „Rheinischen Beobachter“ wieder- gesang vermitteln und einen auf höchster Stufe stehenden 
gegeben wird, soll das neue Institut Hochschulcharakter haben Volkschor bilden. Die Zahl der Schüler, mit der man hierbei 
und nicht mehr als 300 Schüler aufnehmen. Einige für den rechnet, beträgt etwa 500. C. K. 

preußischen Westen besonders wichtige Unterabteilungen sind: Der Stolz des Künstlers. Liszt war einmal beim Fürsten 
eine Abteilung für Kirchen- und eine für Schulmusik sowie eine Metternich in einer großen Gesellschaft eingeladen, in der sich 


besondere Orchesterschule, Dem Unterrichtskörper, viele Diplomaten befanden. Im Bewußtsein seiner Künstler- 
an dessen Spitze der bisherige Direktor des Kölner Konser- größe achtete er wenig auf die aristokratische Etikette und 


vatoriums Prof. Abendroth und der bekannte Komponist und überließ sich ganz seiner genialen Ungezwungenheit. Die 
Musikpädagoge Walter Braunfels stehen, werden 12 Lehrer im adelsstolze Fürstin Milano, die Gattin eines bekannten Staats- 
Hauptfach und 13 im Nebenfach angehören. Der Hochschule mannes, wollte den berühmten Klavierspieler in seine Grenzen 


wird eine Volksakademie für Musik angegliedert, die verweisen; sie trat an ihn heran und fragte ihn etwas von 


| KRAFT AUTO. ZUBEHÖR 
4 und. 5 2 
| LICHT | 


l billigie dureh 


De 
A} 
OF 
— 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.-G. 


von. BENZ ABT, STATIONARER MOTORENBAU 


3 ` + — 


.. 


g r A 
8 ut Al nv eÀ 
— Fein E A 

< * f -YR “ x 


No. i No R No. 705 
Konsirukiionswerk Aki. - Ges. 
Binsen a. Rh. (Deutschland) 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen?“ 


Dann 
lesen Sie das 


| »TEXTIL-ECHO« ` 
0 ( ( das in unserem Verlag neu erscheint und über L 0 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Expori-Organ der deutschen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


Monail 
V ich eine reichillustrierte Ausgabe! Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden na 


l chgewiesen! 
erlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtig. Textil-Echo, B 


erlin 519 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Bindebändern dem Vorbild, das die Nachthaube der Bieder- 


oben herab: „Nun, was machen Sie für Geschäfte?“ — „Ich 
schaffe nur Musik, Geschäfte machen die Diplomaten“, meierzeit gibt. C. K. 
C. K. Stärkere Mittel. Ouanz, Friedrichs des Großen Lehrer im 


war Liszts Antwort. . | 
Die moderne Nachthaube. Nachthäubchen, in denen die Flötenspiel, stellte einmal dem König einen Schüler vor, der 


Damen vor 100 Jahren eine so große Eleganz entfalteten, meisterhaft spielte. „Ei“, sagte der König. „Da sehe ich ja, 
waren in der letzten Zeit völlig aus der Mode gekommen. Aber daß Er sich mit mir nicht genug Mühe gibt: der junge Mensch 
der Bubenkopf veranlaßt die Schönen von heute, zu der spielt viel besser als ich.“ „Ja,“ erwiderte Quanz, „bei dem 
koketten Nachttoilette ihrer Urgroßmutter zurückzukehren. konnte ich aber auch stärkere Mittel anwenden!“ „Was denn 
Man geht bei der modernen Nachthaube von dem Wunsch aus, für Mittel“, fragte Friedrich. Quanz machte eine unzweideutige 
„die Friseurrechnungen zu verringern“. Der Bubenkopf, der Bewegung mit dem Arme. „Hör' Er,“ meinte darauf der König 
nämlich zunächst als eine so billige Einrichtung gepriesen lachend, „dann wollen wir doch lieber bei unserer alten 
wurde, hat sich als recht kostspielig herausgestellt, und die Methode bleiben.“ 

Damen sind fast täglich gezwungen, ihre Frisur den Händen Barbier und Anatom. Der Münchener Anatom Rüdinger 
des Friseurs anzuvertrauen, damit sie die vorschriftsmäßige war zuerst Barbier gewesen und hatte sich dann zum Arzt, 
Form hat. Eine Nachthaube hält nun das Haar während des Universitätslehrer und Anatom emporgearbeitet. Als er ein- 
Schlafens in guter Ordnung und erspart so viele Besuche bei mal im Sektionshaus einen Studenten heftig tadelte, weil er 
dem Haarkünstler. Die modernen Nachthauben bestehen aus ein stumpfes Messer benutzte, sagte der Student frech, er ver- 
einem feinen Netzwerk von Kunstseide, das eng und fest über stehe das Schleifen nicht, er sei doch micht — Barbier ge- 
die Haare gelegt und mit einem Band unter dem Kinn festge- wesen. „Allerdings,“ entgegnete Rüdinger ruhig, „wenn Sie es 
bunden wird; sie folgen besonders in den breiten, farbigen aber gewesen wären, dann wären Sie’s auch geblieben.“ 


A „f nill 
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Wunderkraii des Lichtes! 


Die Sollux-Lampe— ORIGINAL HANAU — erzeugt 
leuchtende Wärmestrahlen und erzielt durch ihre wundervolle 
za) Hyperämiewirkung (Blutüber- 

füllung), die sehr fief geht und | 
“| sehr lange anhält, Erfolge bei 
der Verjüngungs - Therapie 
nach Dr. v. Borosini, Sie er- 
zielt ferner u DAH 
Schmerzfreiheiltund . — e 
er. — s Y wh 
WR | 


schnelle Heilung 

bei Entzündungen gi 
z.B. bei Entzündungen derMandeln, rf paranna parsans imt 
desMittelohres, derStirn-.Siebbein- | Sana ra DIN 
und Kieferhöhlen, des Kehlkopfes, AR Mie u * 
der Luftröhre, der Hoden, Neben- A T) ANNE u, N * 
hoden, Prostata, d. Sehnenscheiden bet in) j 1. 
und Gelenke, der Lungen und des T he Mer 
Rippenfelles; ferner bei Neuralgien Zar" a 


(häufig auch Ischias), Furunkeln, 
Hämorrhoiden, Drüsen. Bei jeder 
Erkrankung, die als „Ent- 
zündung” irgendwelcher Art 


Be, r r i . > f: 
= bezeichnet wird, sollte zunächst 
2 — j stets die „Sollux-Lampe — Original 


Kleine — war n Hanau —“ herangezogen werden. 
n Ah Angenehme, schmerzl. Anwendung. LY Ya 
Tischmodell Stromverbrauch nur 300 Watt. 
Preis nur U. S. A. Dollar 30.- 


ab Fabrik. Bei Bestellung bitte Netzspannung angeben! Originalfabrikat der 
ZERLEGBAR U. TRANSPORTABEL 


Ein Segen für jede Familie! BAUWEISE DOECKER 


Warme Umschläge, ihre Schmuizerei 
und Unbequemlidhkeit sind überholt! 


— Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu unserer 
ekannten Hanauer Quarzlampe Künstliche Höhensonne” keine ultra- 


violetien, kalten Strahlen, sondern leuchtende Wärmestrahlen, die 
Gia wohltuende, nachhaltig wirkende, sehr tiefgehende Hyperömie CHRISTOPH & UNMACK AG 
laa ung) a ee näher unterrichten will, befrage 2 
FB UN ese e Schriften: „Die Hyperämiebe- -f> 
handlung von Dr, Heusner, geheftet G.-M. 0.20: „Verjüngungs- R319? NI ESKY, O L SCHLESIEN 
unst von Zarathustra bis Steinach“ von Dr. von Borosini, 


kart. 20 1.60. Porto und Verpackung zu Selbstkosten. Versand unter Nadh- 
nahme durch den Sollux-Verlag, Hanau a. M., Postfach 24. 


Ss. = 
13158 "\ n hi. 


LONBAUER BLN 


Neuheit! 


Doppelgewürzstreuer 
„Pilot“ 


2 Gewürze in einem Glas, jedes Gewürz, wie Pfeffer, 
Salz, Zimmt, Zucker pp. kann einzeln entnommen 
und ebenso gefüllt werden / Einzelmuster gegen 
Einsendung von Dollar 0.50 oder Gegenwert / 


* 


Vertreterin allen Ländern gesucht! 


und 2 D.R.G.M. %* 


Rin zé lin haber nnd H eré tél eg: 


chupp & Brachetti G.m.b.H. 


Mannheim, Richard-Wagner-Strafe 30 


Motorrad / Type SM2 


3½ PS 
3 / Viertakt / 3-Gang- Getriebe / Kickstarter / Gewicht 85 kg 
DAS MODELL DER KOMMENDEN SAISON 
Vertreter für alle Länder gesucht 


- — i Kommandit-Ges. Motorenwerk, Bielefeld-I 
= Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 
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Bücherlotterie zugunsten der Deutschen Bücherei zu Leipzig. Bücher steht dem Gewinner frei. Da der Buchhandel den ge- 


Zugunsten der Deutschen Bücherei in Leipzig findet eine samten Vertrieb der Lose übernommen hat und 9 
Bücherlotterie statt. Der Vertrieb der Lose ist zunächst auf führt, so entstehen für die Lotterie Sen or 1 5 
Preußen und Sachsen beschränkt, die Ausbreitung auf Süd- kosten. wodurch die Vo„ k 58 E ha 
deutschland aber für später ebenfalls in Aussicht genommen. günstiger sind. Insgesamt gelangen über 


Die Lose kosten 1,50 M. und sind in allen Buchhandlungen und Verlosung in einem Gesamtbetrage von 116 000 M. on 
nur dort zu haben. Die jetzige Bücherlotterie unterscheidet gewinne lauten auf 3000, 2000 und 1000 M., 1 1 7 
sich von früheren Unternehmungen ähnlicher Art in vorteil- auf 5 M. und 3 M., das Schwergewicht liegt indes aui den 
hafter Weise dadurch, daß nicht bestimmte, vielfach minder- mittleren Gewinnen zwischen 20 M. und 200 M., a a 
wertige Bücher verlost werden, sondern die Wahl der Bücher deren Umsatz in Bücher ein jeder Gewinner leicht Wünsche 


i ü i i i ird; il können auch Noten 
dem Gewinner selbst überlassen ist. Die Gewinne lauten an der Hand haben wird; statt der Bücher i 

nämlich, ganz wie bei den gewöhnlihen Geldlotterien, auf be- gewählt werden. Der gesamte Reinertrag fließt der Deutschen 
stimmte Geldbeträge. Diese gelangen aber als solche nicht zur Bücherei zu und trägt mit zur Erfüllung ihrer kulturellen Auf- 


i N ; ili | i i i üc ii i ligemein be- 
Auszahlung, sondern sind bei der jeweiligen Buchhandlung, in gaben bei. Die Deutsche Bücherei ist, wie wohl allge: 
der das Los gekauft ist, in Bücher umzusetzen; die Wahl dieser kannt, die einzige Bibliothek in Deufschland, die die große 


p ' Gelenkrheumatismus, 
Gicht, Rückenmarks-, 


Hessisches Staalsbad Am Taunus bei Frankfurt am Main Ganzjährige Hurzeii Frauen- u. Nervenleiden 


Angenehmer Erholungs aufenthalt » Vielscitige Unterhaltungen vorzũ liche Konzerte » Oper = Tennis Golf 
Wurftaubenschicßstand » Autogesellschaftsfahrten = Herrliche Parkanlagen und Wälder 


Sämtliche neuzeitlicke Kurmittel » Beste Unterkunft bei angemessenen Preisen 
Man fordere die neueste Auskunftsschrift A 112 von der Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauheim 


Hervorragende Heilerfolge 
bei Herzkrankheiten, 
beginnender Arterien- 
verkalkung, Muskel- u. 


ÜBERALL GAS 


für Licht, zum Kochen und Heizen | Anilin- — 
erzeugt man sich selbst automatis ik em. pharma. 
%%% ee Pa .: Stoffa rbe Präparate 

en weltbekannten „Jupiter“ Luft- 4 

asapparalten, iransportablen Lam- h 
= End Rochein. Vertreter gesucht V.Briegeru ll. 


Berlin-Schöneberg 


Sächs. Luftgasapparate -Fabrik Hauptstr 67 


V OYOY Abi 


AD 


Jacques Kellermann Q Co. 


eee 


UTSCHE Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 
8 RKRZEUG=&A > 
5 MASCHINEN FABRIKEN < 
> A. . A. . 
$ HAMBURG 35 
> EIFFESTR.506 


N TELEGRAMME: BOHRMASCHIME 


© 


© 
MO 
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Handbohrmäschinen 


— In den bekannten Ausführungen bis 6, 13 bzw. 15 mm 
2 bohrend, mit ein und zwei Geschwindigkeiten, offenem 
(I 


ʻi 


Spezialfabrik für Taschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbafterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


und geschlossenem Getriebe. 
# Konkurrenzlos in Preis und Qualität. 


a DergroßeSchlager! | 
Dun Ref Picknick- Stuhl . . . a 
leicht zusammenklappbar zweckmäßig 
(1% kg) für und hoch stabil 


Kinder und Erwechsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 
Ruderboot für Lauben, Schulunterriht im Freien, als 


r? a 7 
Ti 1 IH å 


Su A * 7 N Gartenstuhl hervorragend geeignet 7 Ladenpreis N. 4. 
f, * 2 5 FE Auch andere Klappmöbel in jeder Ausführung. 
j * n a Alleinige Hersteller: 
| ee | Neuhaus - Werke, Holzminden, Postschließfach 28 


> A * Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesucht ee er x Sn 1 
. Zur Frühjahrsmesse in Leipzig: Katharinenstr. 17 neben dam Messamt ee u et 
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12. März 1925 Das Echo 793 
Aufgabe hat, das gesamte deutsche Schrifttum, auch das aus- Das Freudengärtlein. Kinder geschichten von Johanna Siebel. 
janddeutsche, lückenlos zu sammeln. Sie hat sich trotz der Mit Bildern von Hans Lang. 4 Fr. (86 Seiten in gr. 8°. Ge- 
kurzen Zeit ihres Bestehens bereits zu einer unserer hervor- bunden 3,20 M. . Verlag Orell Füßli, Zürich. Zu beziehen 
ragendsten Bibliotheken entwickelt und ist, da sie aufs engste durch jede Buchhandlung. 

Die Mutter und Dichterin, die hier als grundgütige Freun- 


mit dem deutschen Buchhandel verbunden ist, gleichzeitig die 
Zentrale der deutschen Bibliographien. Wer Lose der Bücher- din am Erzählen ist, besitzt das Geheimnis, ihren phantasievoll 
lotterie kauft, unterstützt damit das groBe kulturelle Werk der gewandeten Geschichten ganz unbemerkt manche kostbare 
Deutschen Bücherei. Lebenslehre beizumischen. Namentlich wird das Kind, wie zum 
Störungen an Radioapparaten. Auffindung und Beseitigung Beispiel in der den Buchtitel liefernden Geschichte vom Freu- 
von Störungen. Prüfung der Einzelteile. Bauvorschriften von dengärtlein, frohgemut erkennen, daß gerade das Bravsein dazu 
Ingenieur R. Krüger. 82 Seiten mit 62 Abbildungen. Preis in angetan ist, die glückseligsten Freuden zu verschaffen. Schlicht 
Halbleinen 2 M. Verlag Richard Carl Schmidt & Co., Berlin und humorvoll charakterisierende Zeichnungen von Hans Lang 
begleiten den Text und werden dem Buche gleichfalls viele 


W. 62, Lutherstr. 14. 
Beim Bau und Betrieb von Funkempfangsapparaten treten Freunde werben. 
häufig Störungen auf, deren Auffindung und Beseitigung dem Die Biotechnik des Fliegens. Von Gustav Lilienthal. 8°, 104 S. 


Funkfreunde viele Schwierigkeiten bietet. Das vorliegende mit 34 Abb. 1925. R. Voigtländers Verlag, Leipzig. Ganz- 
Buch soll Anleitung zur Auffindung und Behebung aller vor- leinen 4,50 M. | 

kommenden Störungen geben und in den Stand setzen, mit ein- In diesem Buch hat der Verfasser, der Bruder und Mit- 
fachen Mitteln seine Apparate zu prüfen und so zusammenzu- arbeiter Otto Lilienthals, es verstanden, in gedrängter und über- 
bauen, daß ein störungsfreier Betrieb gewährleistet wird. sichtlicher Weise die organische Entwicklung der Flugfähigkeit 


MERETE 


Exiraktionsanlagen 


zur Gewinnung ersiklassiger Oele u. Feiie aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkudhen, Bleicherden, orücständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergl. in höchster Voll- 
kommenheit noch eigenen patentamtl. geschüfrten Konstruk- 
fonen. Die Ausbeute an Oel und F 


utie 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie z. D. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
Geringste Be- 


en Explosionsgefahr geschützt werden. 
s Triebsunkosten und leichte Bedienung. 


! 


Dr „ Leben. wurde duch 8 
di e > MM 
, Ve Hande, mein für Map, 

© Pracht ede Natur BENANE Ir Hat 


Hotherıs Hiüller-Eltuille 


Export Aktien Gesellschaft 


München / Rheinberger Str. 1 Raftinationsanlagen für este 
in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zeri d 
Telegramm- Adresse Exportring Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust. 


Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 


Exp oriy ereinigund süddenischer Industrien kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 
: Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 


WIR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: zur Gewinn von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden. 

alle Sorten von Eisen und Stahl, Alu- Destifiations- und Rektiieieranlagen für alle Flüssigkeiten mi; 
minium, Eisenkonstruktionen, Ma- Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Terpentin / Anlagen 
schinen, Papier, Farben u. Textilien Kiendl bei Erzeugung wasserklarer Angersi mildriechenden 


Anfragen spezifizieren — gegebenenfalls Muster beifügen. Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntwein. 
KORRESPONDENZ ENGLISCH u. SPANISCH. Wasserdestillierapparate / Anlagen zur Erzeugung von Mar- 
meladen / Apparate zur Gewinnung von ätherischen Oelen 

u. Essenzen / Dampfkochapparate aus jedem Metall u. in jeder 

Ausführung / Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 

gung von Karamell. Apparate aller Art aus Aluminium. 

Bei Anfragen bitte ich stets genau anzugeben, welches Roh- 

material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 


KAWEBLOCK- EISEN BAU soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
6 — EEE Umfange frel sur Verügung steht. 


Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 


G. M. B. H. chendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
BERLIN WSS AM KARLSBAD 16 CCC 
| OTTO WILHELM . STRALSUND 


— — „ GlSBesel Armin 
SCHMIEDEEISERNE FENSTER (O. R. P.) | Tek ddr. : Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 
to + y und TÜREN uno. 
WELLBLECHE , JALOUSIEBAU 
EISERNE SCHRÄNKE 
EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


— 


»Diana« 
Wideburg & Co., Eisenberý (Thür.) 14 
Züchterei u. Handlung edler Rasse- 
hunde / Luxus-, Schoß-, Wach- 
Schutz-, Polizei- und Jagdhunde. 
Garantie für Nassereinheit und ge- 
sunde Ankunft. Illustr. Katalog 1M. 


| — 
Versandsielle 


vergebe nach jed. Ort. Kuck. 
porto. P, Helfier, Breslau E 258 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘ Bezug zu nehmen. 
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3 leitflüge bi Sechs Jahre U-Bootiahrten. Von Kapitänleutnant a. D. 
der Tiere aller Art ya 3 5 a = on Johannes Spieß. Mit 33 Abbildungen auf 18 Kunstdrucktafeln. 
814 i Es ist der Flug des Urvogels In mehrfarbigem Einband 9 Mark. Verlag von Reimar 
1 und der Flugsaurier behandelt und besonders die Hobbing, Berlin 8 e 
Überlegenheit der Bauart der Archäopteryx im Gegensatz zu Der bekannte U- 1 re 1 8 i 85 5 u 

ü die noch heute in unseren Fledermäusen ver- „U 9“ die Heldenfahrten mitgemacht, die stets ein Ruhmesbla 
= an Auch der Insektenflug ist auf Grund unserer Marine bleiben werden. Sr Nicht Erinnerungen will er 
en  orschungen behandelt und auf den insektenartigen schreiben, sondern auf Grund seiner Erlebnisse dem deutschen 
Flug der Kolibri hingewiesen. Bei allen Flugarten in der Tier- Volke charakteristische Schilderungen aus schwerer Kampf- 
welt ist der Zusammenhang mit den ärodynamischen Kräfte- und Arbeitszeit geben. Er will unserer heldenhaften U-Boot- 
wirkungen und die immer feinere Ausmützung derselben berührt. waffe ein Denkmal letzen on sich 55 ee 
Zum Schluß werden die bisherigen Leistungen der Flugtechnik aus dem unsicheren Versuchssta ium bei nn ee 5 
zum Vergleich herangezogen. Hieraus ergibt sich allerdings, rastlose, aufopferungsvolle Arbeit zu der enden 
daß wir noch weit von der Vollkommenheit des Vogelfluges ent- Waffe entwickelt hat. Das Buch ist zugleich eine E 5 
fernt sind, vielmehr erst die Flugart der Käfer und fliegenden unserer U-Bootfahrer, deren persönliche Ehre zu verunglimp en 
Fische erreicht haben. Aus der biotechnischen Betrachtung sich die feindliche Propaganda nicht gescheut hat. Der Ver- 
Lilienthals geht hervor, daß es ein vergebliches Bemühen ist, fasser bezeugt, daß Hunderte seiner tapferen Kameraden nur 


itfl itte i i i Handhabung ihrer Operationsbefehle den 
vom Gleitflug unmittelbar zum Segelflug gelangen zu wollen. infolge ritterlicher Han l 
„Die Biotechnik des Fliegens“, ein Buch in gediegenster Aus- Tod fanden. So verdient das Buch einen Weiten Leserkreis 
stattung, ist für Konstrukteure und Laien eine äußerst anregende zu finden und wird dazu beitragen, als ein vaterländisches Buch 
Lektüre. | l die Erinnerung an die Taten der U-Bootleute zu erhalten. 
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ARTHUR KRO DIES & Co. 
* B x 
BARMEN-U. 
BANDFABRIK 


Bindebändchen 
Damenbänder 
Herrenhutbänder 
Mützenbänder 


aus Seide + Halbseide 7 Kunstseidez Baumwolle 


Wir empfehlen äußerst vorteilhaft 


Farbkessel 


TTT 
i n GT ö ß e 1-12 
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in starkem Eisenblech 
Ine 


SONN & HERTZ 
Telephon 136 GIES SEN Telephon 383 


fertigt ats öpecialitat 47 
Hermann Bulnheim, Bautzen. 


2222 ch Briefmarken iaie H. J5.— 


* einschl. neuest., einseit; bedruckt. „Schaube- 
A — Viktoria-Permanent“-Album. Mehr als 1009 
E 


eichgūnsti in meiner 

T gleichgünstige Angebote finden Sie 
RN 170 Seiten starken, reich inustrierten preisliste, 
auch über Alben. — Versand kostenlos 
Herbst, Markenhaus, Hamburg R. 


Ingenieurschule 


Technikum Altenburg $a.-A. 
m.b.H. (Staatskommlss.) 
Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau 
Preiswerte Verpflegung 
im Studierendenkasino 
Sem.-Beg.: Apr. u. Oktob 


zu Fleischhackmaschinen 
sämtlicher Systeme 


fertigen als Spezialität in tadelloser 
Ausführung 


| — —— 
Knaben - Erziehungsheii 


HR , Baden-Baden 
: WH7 7 . GH, 
Ta , Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 
k 7 H Di H 22 , N} 
** ,,,. Dh; Großer Garten 7 Vorzügliche Verpflegung 
,, .,. , , len iu r Schule / Alle Sprac 
,. Di Unterricht in eigene ehung 
G, GG Spiel / Sport 7 Gewissenhafte Erzi * 


| Prospekte und Auskünfte d. Dir Büe 


Rastatt (Baden) 
Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige ne 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 245 


— — 
(i HHH I H II 
llen 
sucht alteingeführte Maschinenfabrik in 4 
\uslandsbezirken für ihre 
Abteilung 1: Transportanlagen trie 
Abteilung 2: Apparate für die chemische apar 
| Abteilung Wilisch: Korkurrenzlosarbeitel Wasii 
u. Ausland mehrfach patentierte Oel- u. ft, und 
| ch Luft, sowie Luft- 
abscheider für Dampf u. Luft. Rü 8 
Gasfeinfilter, Staubabscheider u. chgewinn 
Nax Schönert, G. m. b. H., Maschinenfabrik 
| Wurzen i. Sa. 
l 3 —— e 
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DDr / xx 


Geschäftsjubiläum. Die Firma Dr. Gaspary & Co, 
Markranstädt bei Leipzig, beging vor kurzem ihr 25jähriges 
Geschäftsjubiläum. Ihren unermüdlichen, 
mühungen um die Konstruktion geeigneter Maschinen, Formen 
und Werkzeuge, ihren Verbesserungen der Arbeitsmethoden, 
ihrem Suchen und Finden neuer Anwendungsformen und Ver- 
wendungsmöglichkeiten für Beton und Kunststein dankt die 
Zementindustrie mit ihr Vorwärtskommen. Dr. Gaspary- 
Maschinen und Formen kennt wohl jeder deutsche Zement- 
waren- oder Kunststeinbetrieb, aber auch sehr viele gleiche 
Betriebe in der ganzen Welt. Mit Dr. Gaspary-Erzeug- 
nissen werden in allen Teilen der Welt Betonwaren fabriziert, 
und es ist das große Verdienst der Firma, daß sie die 
Verwendungsmöglichkeit der Betonindustrie auch für andere 
Länder erkannte und sie mit zäher Energie überall einzuführen 


Hoizbearbeitungs- 
Mastäinen 


BANDSÄGEN 
HOBELMASCHINEN 


KREISSÄGEN USW 
= liefern in 
erstklassiger Konstruktion 


. wußte. 


fortgesetzten Be- 


Das Ech 795 
ULLKI RRL, 


B Gefehäft liche Mitteilungen . 


NE VERANTWORTUNG DER 5 > 
VARIRA I LLR eee, RAA nern % 7 KUKKUS, 


Ein großer Fabrikbetrieb ist nach und nach entstanden., 
der mit über 250 Werkzeugmaschinen und einer dement- 
sprechenden Arbeiter- und Beamtenzahl fast ausschließlich für 
diese Industrie wirkt und schafft. Dr. Gaspary & Co. liefern 


nicht nur Maschinen für die Zementwarenfabrikation, zur Her- 


stellung von Mauersteinen, Deckensteinen, Hohl- und Voll- 
blöcken, Formsteine für Sparbauweisen, Dachziegel, Asbest- 
kunstschiefer, Platten für Trottoir und vielen anderen Bau- 
stücken, sie bauen auch alle Maschinen zur Aufbereitung der 
hierzu benötigten Rohstoffe und zur Vervollkommnung der 
Produkte. Dadurch, daß sie sich mit fünf anderen Firmen zu 
gleichem Streben in der Silex-Union A.-G., Berlin W. 9. 
Bellevuestr. 6a, zusammengefunden hat, ist sie auch in der 
Lage, Maschinen der Tonziegelbranche, Porzellan- und Scha- 
mottindustrie und für Zementfabrikation zu liefern. ` 


Automobil- 
und Motorradzubehör 


SCHLESS á ROSSMANN KLAASS & SACHTLEBEN 


MASCHINENFABRIK 
CASSEL 


UNITED 7 
»QUILLETTE< 


| 
n a \odci! 192: , 


DREGER 
für Platten und Filmpacks 
mit lichtstarke Optik. Neueste, 

vollkommenste 


Spiegelreflex- 
Klapp- Kamera 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- 
aufnahmen bis ½oo Sekunde 


Auf einen Grifi gebrauchsferilg! 


Solide Ausführung, unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. 


Görlitzer Camera- 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) 


HUN 
WERKZEUGE 


Nußbrecher, 
Korkzieher 


en und Frisiereisen 
fabriziert 
ROBERT STOPSACK 


Werkzeugfabrik, ERFURT 33. 


Wir liefern 


Werkzeug-Taschen 


für alle Zwecke in verschiedenen 
Zusammenstellungen 


Becher & Co. Hagen-Eckesey 
(Westfalen) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re h 
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Fabrikation / Export 


Febrikmarke 
Gegr. 1866 
3 Grands Prix 


Signalinstrumente 


Export nach allen Ländern 
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Beachten Sie bitte die 
Vorzüge 


Sa 
— a * 


Hydraul N 
ul. N 
y Id U 


Unserer 
l 
N 0 „jubilea“ Butter maschinen 
D. R. P. Nachstellbare Konuslagerung D. R. P. 


der Schlagflügel- Antriebswelle 


7 
f 
/ | F 
Europa Kolonieen u 


x 
„Jubilea“ Sturzbuttermaschinen 
D. R. P. Automatisch arbeitender Schlagflügel D. R. P. 


N lebersee. Z * | 
\ = „Jubilea“ Jauchepumpen 
Doppelte gefettete leicht auswechselbare Hanitalgpackung 
* 


Niedrige Preise Kürzeste Lieferzeit / Erstklassige Qualität 


= 
GÖRLITZER ZENTRIFUGEN- UND 
MASCHINENFABRIK A.-G. GÖRLITZ 


N a” N 
Nana 4 Nu 


BERGMÜLLER& CO., Er: saniai a 
Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart 
Telegr.: Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC 5th Ed. 


Gebr. Reinhold 


Gera-Lusan 


AA 
* 
maschinen Automatische 
Brecher Sieb- Waage 
trommeln / Farb-, 
Kutzel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühlen usw., 
vollständige Einrich- 
— tungen für alle Zwecke 
pe fertigt als 
Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 


»Autokippere 
wiegt haarscharl 


Maschinenlabrik Germania 
vorm.J.$.Schwalbe & Sohn Chemniiz 


Brauerei- und Mälzerei- Anlagen 
neuester Bauart. 


Eis- und Kühlmaschinen 
für alle Kältezwecke. 


| DEUTLIN GEN Kleinkältemaschinen 


für Haushaltungen, Fleischereien, 
— GERMANY == Lebensmittelniederlagen 
Zur Leipziger Messe . 
| Halle 9, Stand 25 Dampfkessel Dampfmaschinen 
Zur Kölner Messe und Zubehör. 
Osthalle, Erdgeschoß, D. 405 Wasserturbinen. 


Holzbearbeitungsmaschinen. 


Größtes Sonderwerk Europas 


für 
Bohrmaschinen 


bietetbeiMassenartikeln 
für technische 
Gebrauchs- und Luxus- 
Gegenstände grosse 


Kühl- u. Eis- 


Coldiizer Maschinenfabrik 


maschinen- Colditz-A. I. $a. Preisvorteile 
Anlagen kel Präzisions- 
von 3000 bis 500000 Cal. | Spriizguf 
in fast allenGrößen 5 Industrie für 
sofort greifbar, gedi | allverar 
C fé h t £ ste Math.Freukes,Duisburg3® 
Bedienung "Y 


GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiln, 15 


Vertreter gesucht! 


Spezialfabrik 
hydraulischer Pressen 
Neustadt a. d. Haardt 


Sonderheit 
Hochdruck 


— — 
ühl-Maschinen 
für den Export 

Leichtes Gewicht 


EDER DEUTSCHE 


Geringster Raumbedarf 


= 'W.Hch. Kauf 
MINDEN i. W. 7 


Zwrelgbüro Hamburg 23 
* BET rafy Ar p 
v Í igi 311 1e DD) 


i 11 


PROBENUMMER DES ECHO 


Export-Fachblatt der deutschen Industrie geworden 
imme 


= 
= 
Während seines 44jährigen Erscheinens ist es das = 
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| Werkzeugfabrik 
mersmann Akt. Ges. 
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Hydraulische Pressen 
aller Art 
Hydraulische Prefpumpen 
Hydraulische Biege- und 
Richtmaschinen 
Hydr. Rohrbiegemaschin. 
Hydraulisch. Rohrprobier- 


AN 
N 


maschinen 
Hydranlische Bailen- und 
Räderpressen 


Paul Homann, Maschinenfabrik, Dessau 


a rs a nn ra u Tr TREE EEE 


DAVID DORFMÜLLER SÖHNE 


REMSCHEID -HASTEN / Gründungsjahr 1884 


fabrizieren 


y 


für reine und unreine 
Flüssigkeiten, für Hand-, 
Göpel- oder Kraitbetrieb 


Gaif 


Schlosser- und Laubsägendrillbohrer in bester Qualität 


— ONUS ró Janöšö s sana LLLLLLAL LIT TTITTERRRET EP 
— > 


HAMMELRATH 
& SCHWENZER 
Pumpenfabrik, Düsseldorf E 1 


=... 
1 9 
teten 


— 


EBEZEUGE 


Flaschenzüge + Winden 
Krane « Autfzü ge 
für alle Zwecke 


Auslandsvertreter gesucht ! 


und jede Tragkraft Transportgeräte 
Hubwagen, Schiebkarren, 
* Sackkarren sowie alle sonst. 
Gerãte n. Zeichn. od. Angabe 
J. SCHAMMEL 
HEBEZEUGFABRK nen Al E Radreifen-Presse 


BRESLAU 23 aller Art. Elevaioren, Trans- 


| portschnecken, sämtliche Ein- 
~ | zelbestandteile für die Nah- 
förderundsanlaßen, Elevator- 


System „West“ 


zum Kalt-Aufziehen u. Kalt-Nach— 
binden von eisernen Radręifen 


Aa e, e, 7 À becher, Schneckenböden | Deutsch Waert 
— EN u Erste Pfälzische Transport- Gesellschaft A- \EM 
7 IR Elektro. f) gerätefabrik, Landau, Pfalz Köln a.Rh. 8 S 

A flaschen- 7’ | Maschinenfa 

züge solort Eisen- und Metaligießerel | Venloer Strasse 5 

4 lieferbar. ; ; 


u. Lasten- 


Krananlagen 
aufzüge 


N 
und Verlade- 7⁄ 
vorrichtungen 7 


f 
5 
$ 
f 7 
. 
A 
2 


e NAGELMASCHINEN 


Gegründet 1852 
ehe n ehulseg 0003 ug 


„ sowie sämtliche 
f Spezialmaschinen 
a für die 
) 174 Kistenfabrikation 
/ 1 A / / | EA e, ; * 
E ELEKTRO-FLASCHENZUG: BOHM & KRUSE 
= CARL FLOHR A e Maschinenfabrik 


EMELINGEN 25 


bei Bremen 


— 


ua 


E BERLIN N4 
Meet 


Werkzeuge Motorenfabrik | karı nändıe a Söhne, Mühlacker (Witbg.) 


| Metall. u. Holzbearbeitung | E.. * * 


baut seit 50 Jahren 


— — 


Ziegeleimaschinen 
Transporf-Anlagen 


modernster 
Konstruktion 


- i N z — >. 
l ; op: u p E o 2 771 8 2 
i 2 ar gde r 72 AA 
R höl N Í i | j j l 
E fi 0 orel ' z 72 
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Fachkundige, rührige 
Vertreter gesudu 


u 


| 
| 
| 
| 


— 7° — : 


UT 


INN 


‚liefert die 
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man 
Muss En Huttenstr. 24 
8 Adresse: Mersmann 


Goldene Medaille Pau ausstellung Turin 


E. 


1 tter bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen 8. 
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TOATA 


. cr vra: DER NEUSTE FÜLLSCHREIBSTIFT 


Farbwunder 
Vereinigt 4Farben in 1 Stift, und zwar: Graphit, violett-, blau-, rotkopierfähig oder beliebig andere Farben 


Alleinige Herstellerin: 


TETRASTYL-SCHREIBSTIFTFABRIK GIB. H, MAGDEBURG-S. 


Telegramme: TETRASTYL MAGDEBURG ABC 5th Edit. 


ern 


N; 


Jac.Schnabl & Co. 


Wien XIX / 1, Hreiiplaiz 1 


AFRERRRILRERRRERLERREATERLBUBREUBRDADBSRRNDEBRTNLDEAUDAREHALLKAAAKNDLAH dannn 
Zigarettenpapier- 
Papierkonfektion 
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Büre-Höbel | 
aus Stahl und Eisen 
Spezialitäten: 


Das neueste Modell meiner 


Strapazier - Schreibmaschln 


ausgestattet mit allen Vorzügen und à jahr. 
Garantie ist wied.lieferb.z. Vorzugspreis» 
Offerte und Tastaturvorlage verlangen! 
F. Ferd. Boltze, Dresden 19E 


Exportvertreter, Einkäufer und Kommissionar 


schiebetürschränke, Regale, 
Schreibmaschinentische. 
Kartotheken, Rolladen-, 
Schiebetür- u. Zeichnungs- 
schräönke, Schemel. Kleider- 
schränke usw. 


— — — 
D 


die neue Geſchäfts verbindungen mit Deuffhland 
ſuchen, bebienen ſich mit beſtem Erfolg der be⸗ 
ſonders hierfür eingerichteten Anzeigenrubriken in 


„DAS ECHO” 
mit Beiblatt „Deutſche Ex port⸗Revue“ 
Tauſende deutſcher Fabrikanten, Exporteure, Im⸗ 
porleure, Großhandels firmen leſen und beant: 
worten dieſe Anzeigen, wodurch die beſte Ge⸗ 
währ für gute geſchäftliche Refultate gegeben ift- 
Verlangen Sie ausführliche Angaben vom 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H. 


BERLIN SW 19% KRAUSEN STRASSE 38-39 


| Zeichen., Entwurfzeichen- 
| und Pausepapiere. Unüber- 
troffene Lichtpausepapiere 
R Pause-Leinwand, Normal-: 
Zeichnungsblätter, Milli- 
1 


Anfrag. erbeten » Muster kostenf rei 
— . — . . aan 


Carl Schleicher & Schün, Düren, Rhid. 


Wir bitten bei | 
ei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Gasolinlampenfabrik 
Gegründet 1863 


LOUIS RUNGE 5 


BERLIN NO18 
LANDSBERGER STRASSE 7 d 


4 


Gasolin- und Petroleum- 


 Glühliht-Lampen 
und Laternen 


CA Ktúgerefriedeberg Berlin C25 Dirkfenftr 51 
RAEI S pezialfabrik elektr-Gluhlampen- Norden 955-5 


o 


Schweiß- und 
Schneid-Anlagen 


TH: für Azetylen-Sauerstoff 
Post HEYOE i 


| Rohlefadenlampen ın allen Spannungen 
Metallfadenlampen fur Serien- 
Autolampen ~ Tafchenlampen 


Gesellschaft 
Frankfurt a.M. 


eo 2 e eo ] 

Lulidaserzenger „Benoid“ Ausländische Einkäufer! 
= el * h Deutschland k u U. 

ie nach De and kommen wollen, sollien uns 

verschaitt aufematisch rechtzeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen schon 

ÜBERALL GAS vorher Offerten verschaffen zu können. 7 Das wirk- 

für Heiz-, Leucht- und Kraft- gamste Mittel, zanlreiche Offerten wirklichlieferungs- 

zwece aus Gasolin, Benzin fähiger und an der Ausfuhr interessierter Firmen zu 

und Benzol erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie von 
) 


INT 7 ENE C 1 b 2 
Thiem & Töwe, Maschinenfabrik KLEINEN ANZEIGEN: ST 
Halle (saale) 132 in den Spezial-Rubriken des „ECHO“ unter den * 
Teiegramm- Adresse, Gabenoid, Hallesaale Titeln: „Ausland- u. Ueberseefirmen, die für — 
: eigene Rechnung kaufen“ / „Ausland- und | NI Sex 
Ueberseefirmen, die Vertretungen suchen“. 
Senden Sie uns rechtzeitig den „ Text 
| unter 22 2 eines entsprechenden Betrages, 


um die Veröffentlichung Sofort beginnen zu können 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H. 
BERLIN SW19 7 KRAUSBNSTRASSE 38-39 
Abteilung: . Kleize Anzeigen.) 


W. A. B. : 
RADIO-KOPFHÖRER = kom Originan 1 


Eingetragene 


172 PT 46 
„Original Dr. Nesper“ E ER „Esch Original 
| in Lautstärke und Klangreinheit unerreicht * — DAUERBRAND ÖF EN A 
Dr. Nesper-Antennen-Drehkondensatoren v i Sparherde À 
| Ersatz für Hochantenne 7 , Zentralluftheiz ungen A 
| | Hochwertige Empfangsapparate mit * ä 5 = Ben SOHN à 
modernsten R«:flexschaltungen v ofen, der gleichmäßig I heizt, we und geringe a 
V. A BIRGFELD A- G.. BERLIN, NO55 E ESCH & co., MANNHEIN-/EO. (RHEIN) % 


— Kannst 


Nr. 2174 
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Der kleine 1 n Sorechapparat ist im Ton den 


Koffere pparat ist tonlich den besten FR besten Apparaten ebenbürtig! 


Schrankapparaten ebenbürtig. Die er en 
billige E De: DER BILLIGSTE 
Type ist infolge ihrer GERINGEN infolge größten Umsatzes! 
ABMESSUNGEN der < — 24,5 ———— >> ~ x 


große LUXURIÖS AUSGESTATTET! 


Exportartikel, der bisher von allen DER GROSSTE EXPORT- SCHLAGER! 


LI. 
o 
22 
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Interessenten GESUCHTE 
GT 30 cm Platten spielbar. Original- 
Sc ager Kiste zu 30 Stück 75 45733 cm. 
80 m- PLATTEN SPIELBAR! Gewicht brutto ca. 55 Ko 
ORIGINALKISTE: 80448 5 cm FABRIKANT: 


24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. MITTELMEER 
TRIUMPHON G. . B. f. HANDELSGESELLSCHAFT 
M- 8 


von Sprechmaschinen 
Modell „Baby Piccolo A" und Zubehör . 
( em, zirka3kg) BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 BERLIN W35, FLOTTWELLSTR. 4 
TEL.-ADR.: MESOGIOS BERLIN 
TELEPHON: NOLLENDORF 7106 M 


W 000090000909, 
16 kigene Fabrikation von : Akkordions + Mundharmonikas 
> 3 2 
® $ 
; Sprechmaschinen Conzeriinas » Bandonions 
1 und sämtlichen Zubehörteilen » Harmonika - Akkordionfabrik « 
a KLINGENTHAL Nr. 2B 
: | BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN VERLANGEN SIE KATALOG 
hekundi V 
; ADLER-PHONOGRAPH A.G., BERLIN SW 61 $ 8 
3 Belle-Alliance-Strasse 7/10 $ 
.0000000000000000000000000000000000000000000000000 0000 0 rer 


ELO f) 
u I — r- D 


ZONOPHON A.-G. 


* BERLIN-LICHTENBER 
— = 


SIEGFRIEDSTRASSE 202 


lautwerk, Schalte, Deutschlands 
Sm FE RENOMMIERTE 
IF| 

B 


Tonarme, Plattenteller, | leistungsfähige 
Aufzugskurbeln Industrie ist im 


á 14 
Qualitätsware m 0 


Katalog gratis u. franko E h 
mit Anzeigen 
vertreter 


SPRECHMASCHINEN 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


ee N Sn. OR: 


$ l Gewebte Etiketten 
eutſchlands größte Schirmfabrik 


aller Art für Schneider. Modistinnen. 
Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- 
tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- 
fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 
hutbänder mit eingewebten Emblemen | 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Carl Neiß +» Crefeld + Kunstweberei 


FEN ii 


17 ——7— | | ESN | j immun | | Bam; 


| nu 


Gegen Voreinseadung von 
USA $ 7.20 5 verschiedene Rucksäcke 
s» m= 6 er Sportgürtel 
„ „960 6 „ Fussbälle 
als Musterkollektion sofort franko erhältlich. 


EMIL BRAUER & CO AACHEN 


— — 0 || — | — || uam f) 


2 | 
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—n — nr en —- 
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- Selbstrolier:selbsitätige Rulostangen Preiscourant 


| n f j . 
Widmers utomatic Window Bima Roler „OSkar Widmer 
| u 517 ABTOMATNUECKUE Pyno Heppenheim a.d.B.(Deutschld) 
Suchen Sie 
vorteilhafte, 
Einkaufsquellen? 


Dann wenden Sie sich 
an die „Export- Aus- 
kunftei“ des Ausland. 


— — —— 


Molkerei- 
deräle 


Ia verzinnte 


Milchtransport- h 
k; | Verlages. Durch eine | 
annen ausgedehnte und ständig 
Rekord-Qualität“ erweiterte Organisation 


unterhält dieselbe Be. 
tlehungen zu allen Krei- 


sen der deutschen Aus- 


Heinr. Sörsel 


Hamburg 11 


fuhrindustrie und ist da. | 


her in der Lage, Sie mit 
' den leistuugslähigsten | 


ae in Verbindung | 
zu bringen. Wenn Sie 


— | als . 
ze, Neischhackmaschinen | de, ret bebe. 


jeder Größe | dann geben Sie uns ge- 
in ff. feuerverzinnt | nau Ihre Wünsche be. 
undemaillliert kannt. Wir werden Ihnen 
Fruchtpressen dann geeignete Verbin- 


dungen verschaffen. 
Hefert die Spezialiabrik 


. . b. H., 
A. Krämer „Akaswerk” Auslandverlag,G.m.b 


Berlin SW 19. 
Saalfeld. a. Saale Ba 


LANGENOHL& HAAS, SOLINGEN 
FABRIK FEINER == _ STAHLWAREN 


* ‚ 


’ 
Wa | ; ái N N 
í IEN TI 10 
i Sn . \ ! . > 
D / ON . $ — 


- D Er 
Ro 2 


‚Westhofen (Westt) 
Werkzeuge und Geräte N 


für Landwirtschaft u. Industrie 


Porzellan und 
Steingutwaren 


A 
GLAS-, PORZELLAN- U. STEINGUTGROSSHANDLUNG % 
RICHARD HANNUSCH, BERLIN SW, NOSTIZSTRASSE 57 
Lager: Hallesches Ufer 26 / Telefon: Nollendorf 6676 


GEBRÜDER ENGELS 


NUMMEN-CRÄFRATH SOLINGEN 38 


STAHL-U-METALL: 
WAREN-FABRIK 


Bear BR K 


in Haar- u. Bartschneidemaschinen, Pferdescheren 


GEBR\WIELPUTZ 
OHLIGS SOLINGEN HU) 2 
es NR 124-125 fler 
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HEINRICH O. BRAUER JUNIOR 


DAMPF-PRÄGEANSTALT 7 BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprögte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände, Plakate 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe / Sarggriffe usw, 
Stuhlsitze aus Hartpappe / Gepreßte Möbelautiagen aus Holzfournier usw. usw. 
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Porzellanfabrik Hermann Ohme 
Niedersalz brunn in Schlesien | 
Zur Messe in Leipzig: Städt. Kaufhaus, Parterre 24 


Zu den Messen in Leipzig: „Stentzlers Hof“, Peter 


sstraße, 1. Stock, Stand 10-11 


a an nee ara ernannt 
te für || WE ALLER 
Einkaufstaschen auber- W. PUPPEN 227 
i u, u . er - 
Einkaufsbeutel - Aktenmappen Ti. Katalo * | Spez.: Gelenkpuppen, Steh- 
Brief- und Geldscheintaschen gratis u. fr. N u. Sit babys, Engelspuppen 
sowie andere Lederwaren H Will Magdeburg 16, A | in allen Größen sowie 
ans Jakobstr. 7. s j sprechende Puppen usw. 
SCHONHOF-STRAUSS | te || a liefern laufend u. preiswert 
tabrik, Offenbach a.M. > 
8 A Telefon ı 47 und 1828 e , bessert, Schmidt élo., Gmb 


ABC Code 5th Edition » Rudolf Mosse Code 


Spielwarenfabrik, Engelsbach i. Th, 
Il. Waltershausen , 


N 


Fein 
versilberte 

Luxusartikel 

und Tafelseräte 


| 
| 
| 
| 
| 


Erstklassige 
Vertretungen 


guter deutscher 
Firmen erlangt man 
am schnellsten und 
billigsten durch eine 


„Kleine 
Anzeige” 


in der besonders 
dafür eingeridhteten 
Anzeigenrubrik des 
„Echo“ mit Beiblatt 
„Deutsche 
Exportrevue“ 
Anfragen m. genauen 
Textangaben etc. 
erbeten an 


Auslandverlag G.m.b.H. 
Berlin SW 19 


Krausenstraße 38-39, 
Abteil.: „Kleine Anzeigen 
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5 


ue labete 


~“ mit Nickelrahmen 
à Nickelgalerie u.Glasein- 
lagen mit Handmalcrei, 
Fabrikation feiner Holz- 

und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sachsen 


Augschun & Seidensticker G. m. b. H. 
BERLIN SO 33, KÖPENICKER STRASSE 152 


Telegromm- Adresse: Stehlampe Berlin — Code: Liebers 


Lampen- und 
Beleuduungskörner-Fahrin 


Vornehme Muster in 
Tisch-, Kipp- u. Klavierlampen 
Schalen- und Kugelbeleuchtungen 

> Echte Marmorscalen 


Biberacher 
Meiallwareniabrik 


vormals Otto Schlee 


Biberach / Riss 


Förnöma mönster i 
Bords- vipp och pianolampor 
Skälar samt kulbelysningar 
Äkta marmorskälar 


KH 


GEHT 
DEE, 
VDE ,. 2 


rotien in Oel 


Edie Kieler S 


~ Lia 
erreicht Qualität unerreicht, weit besser als Oelsardinen 
N] in Umsatz * 
% — Terre: Vertreter an allen größeren Auslandsplätzen gesucht / Muster zu Diensten 
| u. Qualität á “ Kiel 
ALCO u Fischindusirie „Ostsee“ Stümpel & Boysen, 


ALKOHDIFREIN 
AU 


Das Monopol vergibt die | W | h ž ! h Y 9 Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit. De 
SINALCO- p 0 p Artike sit en IR: “Export-Auskunfte! 
| des Auslandverlag, G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausensir. 38/39, ist infolge 
Aktiengesellschaft | ihrer Beziehungen zur deutschen Ceschäftswelt in der Lage, Ihnen günstige Offerlen 


D ET M O L D zu verschaffen, die den Wettbewerb ermöglichen. 
Wenden Sie sich unter genauester Aufzählung der gewünschten Artikel an die 
| “Fxport-Auskunftei” 
des Auslandverlag, G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstrasse 38/39 
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ERROR . 4 ,. reg 79%: ER} rer Gr 2 „ ul, F, ., HU 
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, N, 

Tas 8 X ra e MMIWARER 


2 E TECHN GLASWAREN GUN , 


— 
7 
„ und Wohnbauten, > 
auchin Blau zum Schutze der 


Augen gege gegengrelle Strahlen wi itten an * er * uhr 


a} 


Ornament-u.Kathedralglas 
* l 7 


Signalglas 


FN ULLRICH, SAUER &CO.: 


20 J FABRIK FÜR GLAS. UND HARTGUMMIWAREN 


GRAFENRODA . THURINGEN 


gun -Anlagen 
Gewinnungs- und Verflässt um And h 


nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mif nur einer Feuerstelle. 
Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 
. Uber 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTOFF 


seinnungs und, Verdichtungs-Anlagen 
Große Betriebssicherheit. » Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%, 


G. A. SCHUTZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. / Fernruf: Wurzen 6. 


OANZGLASSPRITZEN, Frauenduschen, 5 
Tropfgläser L, H. und T. K., Ampullen, Mensuren, Trichter usw. 


SPRITZEN MIT HARTGUMMIMONTUR, Reform- und Schalen- 
augen mit verschwommener und scharfer Iris, sowie sämt- 
liche Glasinstrumente für Industrie, Wissenschaft und Chirurgie 


Walter Strakosch 
Frankfurt a. Ma 
Neue Mainzer Str, 
Farben er Art 
Schmirgel- und Olaspapier, 
Lackroßstoffe, Knochenprä- 
zi Thomasmehl, Wiener 


KENK Venet Terpeutine, Lär- 
beoatorpentin,Taikum Gratit 


Artikel 
Prospekt u. Anfragen gegeu 
doppelt. Porto od. Gegenwert 


Herterd nase | 


Der Bezugspreis 
für die Zeitschrift 
mit Beiblatt 


Deutsche Export - Revue 


Müller & Co., Glaswerke 
Plesau L Thüringen 18. 


Bläser: Deckgläser, Objektträ er, Blat 
3 Embryoschalen „Kompressdricn usw. 
Diaposiivgläen Beschneide- 
arsokenplattengläser, Ent- 


— ͤ .. 


gläser, Matischekten 


wicklungsschal n, Fi ixi rtröge 
her für — — — | — ist aus der Titelseite ih 
` Anfragen erbeten dieser Nummer 
ersichtlich 77 


a Lack-Extrakte 775% 


für alle Oilacke. 


a -undWagenlacke Schleiflacke, Trocken- 
Emaillelackfarben stoffe für die Lack- u. 
(weiß und bunt) Firnisbereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 
Dekorationslacke sog. Venetianer Terpentin 


Ahrweiler Farben. u. chemische Fabrik GmbH Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 
Ausland-Vertreter gesucht. 


2 Neuenahr (Rheinland) 
— — | MANTO 


PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 
————ů—ů CHE ELAIRANRIE 


SPEZIALITÄT: e Dunfze&Co, Köln-Sülz 
Extr. Chinae, Colac; Secalis u. a EZ) FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


00666658 2665776856094 eee eee 


= 

di Si na. Samtbraun Casseler Br O dsch . Höre | 
rot, Metallgrau, de. Pon. Chromęrün. Chromgelb, Zul 0 u. Waggon- E 
Grün, Berliner Rot, Pompej Ech — NMennig : 
i | 

ñ 


tummin 
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804 Nr. 2174 


| 1000 echte Als Erzieher, Gesellschafter, 
IBRIEFMARKEN | Reisebegleit. od. dgl. sucht 


p A U L 5 ( + Pa E i D E R G. m. b. H. verschied. M. 7.50. | ehem Jäger-Offiz.,32Jahr.alt, 


100 Übersee „ 1.75. | Natur u. Kinderfreund, pas- 


500 verschied. „ 2.—. ev., im Ausi.(Übersee) Stellg. 
i I (Rhid | 
Vohwinke ( * 50 Finnland „ 3.50. sioniert Jäg., besitzt best Um- 


= 


2 ft: | 75 Griechenld. , 3.25. | gangsi., istkim.gebild. Ausk., 

METALLWERK MAX R. GASCH kauft: verkau z angst, is k, 
Döbeln i. $a.1 Alle Sorten Org. Hörner, Sartisrte Hornpimren; . 88 U N i fig Anh 288 3 ent auer 

Zu den LeipzigerMessen: Messh.Rristall- | Hornspitzen Hörner, Hornspitzen Albert Friedemann |K.A.5141a.d.Auslandverl, 


Leipzig, Floßplatz 6-x | Berlin SW, Krausenstr 38/39 


Palast 1. 3-4, Messhaus Thügina. Std.59a | 


Zigarren E. @ A. HASCHE, HAMBURG 


Brasil und Sumatra, Bugenhagenstrasse 5 


preiswert allererste 
Qualitäten. Vertreter 


l * 
gesucht. Muster gegen E X P O RT 


sh5/- oder Gegenwert 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
Ernst F. Böhme ratorium,Drogen, Chemikalien, aether.Oele 
Zigarren-Fabrik Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 


waren, zäahnärztl. Artikel, Kränkenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleinelsenweren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Bremen,Wall134 | GECR.1847 
e BRÜCKE . 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


Die Fachzeitschrift 


DERGLOBUS 


ist ein vorzüglicher Bezugsquellennach- 
weis für Artikel aus der Kurz-, Spiel, 
Galanteriewaren- und Hausier-Brandıe, für 
ux- und Scherzartikel zum Verkaufe au 
dıüßen- und Volksfesten, Jahrmärkten, 
Messen, ferner ür gemischte Warengeschäfle. 
Probenummern gralis vom Verlag 


Wilh. Bauer & Co., Nürnberg 


Fahrradschloß 

mit Schlußreflektor liefert 

Süddeutscher Fahrzeug- 
und Industrie-Beda 


PORTE 
Stuttgart, Werfmershalde 1 | NTERN ATIONALE TRANS 


NG 
e a LOMBARD : VERSICHERUNG 
BANK- UND DEVISENVERKEHR 

NACHWEIS ; 

CUTER BEZUGSQUELLEN 


KORRESPONDENZ IN ALLEN 
KULTURSPRACHEN 


Spanien Haus in Alcoy bietet Spanien 


Pelzartikel 


für Reise, Jagd und Sport an. 


Anschriften an 
Vicente Soler, Alcoy, San Nicolas 8 


Leistunsslähide Kristallölasschleilerei 


im Riesengebirge 
sucht Verbindung mit Exporteuren. 


Angebote unter R. D. 714 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstrasse 38-39 


allererster Qualität. 
speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 
besondere auch alle 
gangbaren Gemũse- u. 
Blumensamen versen- 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogas 
auch in englischer 
Sprache jederzeit gem 
zu Diensten 
Carl Bedi & Comp. 
Quedlinburg a. HI. 
Telegr.-Adr. Samen- 
export, Quedlinburg. 


VERTRETER 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein, Spirituosen Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 
HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschaft 
Lith. Kunstanstalten 

RHEYDT, RHEINLAND 


* 
Special-Export-Haus 
Übernimmt Einkauf auf Kommission 
oder direkter Verkaufs - Basis 


een KURT Ss HOLTERMANN & CO. 


durch schriftliche 1 ~ ri 8 T. = 2 

Heim.Arbeien |M HAMBURG 1 z NEUES KLOPPERHAUS 

Prospekte durch 
Vitalis-Verlag, München 447 | 


NEE N: SEEN SEE =) 5 ERS 
IIIA 


e 


eisen Sie nach Deutschland 


Dann besudhen Sie uns. Wir geben Ihnen gern 
über alles, was Sie wissen wollen, Auskunft!! 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW68, Krausenstr. 38/39 ® | 


Aae 
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Wala 


En 


"un 


| Arürnberzer Abziehbildor- 


Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg- d. 


Branchen. Abzlehader- 
papiere, Buntgtis papiere 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin 80 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Het III, Zimmer 191. 


Aae a für alle 


bekannt guter Qualität 
“ Bergwerk u 
Industrie A.-G.. München. 


Keiner "Qua In 


ipaka- und Alpaka- 
Siiber-Bestecke 
„und -Tafelgeräte. 


Sächsische Metallwaren.abr. 
August Wellner Söhne 
Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. 


Ae e 


Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 


Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


A cetylen- 
Grubenlampen, 


Laternen, 


Sturmfackeln. 


Gebr. Rötelmann, 
Werdohl-Nord 
(Westfalen). 


chat-Waren. Zahn- 
ärztliche Achat-Instru- 
mente usw., Petschafte. 
Brie föffaer, Dosen, Marbel, 
Kolliers usw. Ankauf von 
ohsteinen. Otto Becker, 
Fischbach a. d. Nahe. Be- 


Musterung gegen Einsendg. 
des Wertbetr. von 15—30 $. 


— 


dressen aller Brau- 
chen d. In- u. Auslandes 
Friedels Adressen. Verlag 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


—— 


A dressen, aktuelle, aller 
Branchen, Stände und 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
lande liefert seit jetzt 
37 Jahren 


August P. Brode, Berlin 814, 
Dresdner Str. 80. 


— 


ipak 3 
4 nber reste g. 
Tafeiger Bü. 


Christian Gottlieb Wellner, 
i Aktiengesellschaft, 
usrhammer b. Aue i. Sa 


A En i 


F. > 755 
23 ——— G., 


— 


. aa. Gegr. 1858, 


„ +ga x 
— — DEE e. 
z r AB 
2 
— 


P 


Vermischte Anzeigen 
Maschinen, Apparate, Land wirtschaftliche 


Maschinen 


Industrie-Bedarf, Moore, Werkzeuge ni 


Das Echo 


Amin ‚Heu‘-Rein- 
Aluminium- _ 
Haus- und € 
Küchengeräte, 
Hohlwaren in 
höchster Voll- 
endung. Spezial 
Kollektionen 
für den Export: 
Einaillierte 
Haus- 
und 
Küchengeräte. 
Metallwerk 
Hermann Engelhardt, 
Akt.-Ges., Arnstadt (Thür.). 


Aluminium-Folien (Zinn. 
folien. Kupfer fol. Ers.). 
M. Brünn & Co., A. -G. 
Fürth 1. Bayern. 


AA - Pulver, 


Warcnregisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 


nn aa —— — a 


0 0 + (d e 0 


Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Musikinstrumente und Zubehör 


Kondenstöpfe usw. 


Bopp & Reuther, Mannheim- 


Waldhof. 
rzneimittel. Homöo- 
pathische Haus- u. Reise- 
apotheken sowie bom. 

Komplexpräparate f. Mensch 
und Tier. 
Ed. Gross Nachf., Chem. 


A u, Dampf. 


Absperrse hieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-. Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabhscheider, 


Export- 


Katalog 3 J. 
Arm aturenwerk 


Laboratorium, Breslau 8. 


Seite 
796, 804 


795 
797 


Textilwaren und Bekleidungsindustrie . . 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 


Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Nahrungs- und Genussmittel 


Chem. - Pharmazeut. Produkte, 


Farben, 


Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren . . * 


luminlum: 
Koch- 


geschirre. 
Reiskummen u. 
sonstige Klein- 

artikel. 


Pühl & Birkel, 

Metallwarenfbr., 

Georgensgmünd 
b. Nürnberg. 


Ar 11 7%“ Schaum-, 


schöpf- | 


Milch- 
und 
Braten- 
löffen, 
Back- 
schaufeln l 
als 
Spezinli 
täten. 


Karl A. Raab & Co., 
Metallwarenfabrik. 
Oberrahmede i. Westf. 
— — . — 


lumin.-Geschirre 
erstklassiger Ausführung 
liefert schnell und be- 
sonders preiswert 


Aluminiumwerk Singer & 
Heissier, Saalfeld (Saale!) 4. 


schenaufberel- 

tungsanlagenz.Rück- 
gewinnen von Koks u. 
Koble, Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 

schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Küäseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
usw. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


vorm. Schneidemaschinen- 
fabrik Graff & Stein, 
Witten-Ruhr. 


u. Beschreibung; | 
in Kollektionen 0 
keinster Qualität. 


A künstliche, nach 


Natur, Muster 


F. Ad. Müller Söhne, 
Anstalt für künstl. Augen, 
Wiesbaden, Taunusstr. 44. 


Autofußröste in Messing- 


utomobil - Bürsten, 
A Wa- | 


rahmen vernickelt, 


in jeder Spezial- 
Nur la 
arbeitsqualitäten. 
Heidelberger Bürsten-Fabrik 
Gallus Mahler. Heide Abe rg III 
Aelteste u. lei I 


renbürsten 
usführung 


Deu utsi -hlaı AR 


Spezialfabrik 

Verlangen Sie uns, illustr. 
Spezialkat, D. Korresp.: 
engl., span. ital., franz. i 


rmaturen fiir Wasser, ! 


utomobli- 
Zubehör 
aller Art, ab e 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaas & Sachtleben, 


Magdeburg 2. 


uskunftel Preiss, 
„Welt-Detektiv‘‘, Berlin 
W.65a, Kleiststraße 36. 


Abt. I. Auskünfte, Ermitt- 
lungen über Vorleben, Fa- 
milien-,Vermögensverhält- 
nisse, Verbleib von Per- 
sonen (auch welche ver- 
schollen), Auffindung von 
Angehörigen, Nachweis v. 
Erbschaften usw. Ferner 
Beobachtungen von Perso- 
nen überall (auch in Bade-, 
Kurorten usw.) zwecks Be. 
schaffung v. Prozeßmate- 
rial! Ueberwachung VOR 
Betrieben. 

Abt. H. Geschăfts-, Uandels-, 
Kredit -Auskünfte, einzeln 
M. 5.— 25 Stiick M. 75.— 
für ganz Europa. Eintrei- 
bung von Forderungen 
überall. 

Abt. III. Nachweis von Wa- 
renbezugsquellen in jeder 
Branche. Uebernahme von 
günstigen direkten Ein- 
käufen in jeder Ware für 
ausländ. Rechnung mit 
Hilfe unserer Sachverstän- 
digen. Garantie f. Liefe- 
rung bester Waren. 

Tausende freiwillige Aner- 

Kennungen. Gegründet 1905. 


— 


pothekerwaren und 
Apotheken- Einrichtung. 
E. & A. Hasche, Hamburgi. 
Sicho Inserat Seite 804. 


Maschinen, „Sachsen“ 

Mohnmühlen in bewähr- 

ter Ausführung u. vier ver. 

schiedenen Größen f. Hand- 
und Kraftbetrieb. 


Beere u. Konditorei- 


C. Richard Auerbach, 
Maschinenfabrik, 
Radebeul 1-Dresden. 


äckerei- und Kon- 
ditorei-Maschinen, 
Koetinaschinen, Rühr- u. 
Schlagma— 
schinen, 
Wirk- u. 
Auspreß- 
maschinen, 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reib- .- 
maschinen. & 
Eisinaschinen. 
Hoening & Co., 
Maschinenfabrik, Dortmund. 


B eric 


j 


| 


Hand- 
I 


i 
| 


Spez.:Origin.-Drehliebel 
Knetmaschinen £ 

Eberhardt’, billigst 

zystem für 


alle Teige. 
Tausende 
| ı.kurz. Zeit ee 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 


Lieferbar 
sof, i. all. 
Gröben. * 

Fichtige 

G. L. Eberhardt, 

fabrik, 

Grobbetrieb f 


gesucht. 
Maschinen- 
Halle (Saale), 
alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschineı 


Vertreter 


en bel allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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bauen als Spezlalität in 
groben Serien 
bei kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


arometer aller Art, 
Barographen, Thermo- 
graphen. - 


42 
Spezialität seit 1892. 
Aachener Misch- und Knet- 
maschinenfabrik 
Peter Küpper, Aachen. 


ä OR Hygrometer u. 
äckereimaschinen. | Höhenmesser. 
Spez.: u Möller, 
Dreh- | Oehmichen 
bebelknet- & Co.. 
maschinen Hamburg. 
in 5 Größen, Stellingen 17 
de Katalog 8E zu Diensten. 
maschinen, Teigteilmaschi-| 40° 
nen. Walzenreibmasch. usw. atterien f. 
„Habämfa”, Hallesche Taschen- — 
Bäckcreimaschinenfabrik, lampen. 


— 
> H Sen 
Konkurrenzlos Tal 
Monate 
(Garantie. 
Batteriefabrik — | 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


IHANA | 


| Bafterie! 
Ib 


B äckereimaschinen 
und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S., 
Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


au-Materialien aller 
Art, 


Eisenbahnschwel- 

len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 

R.Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


acköfen u. Bäckerei- Bkörser ur” 
elektrisches | 


Licht. 


maschinen fd. Export. 


— aan dund 


Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


ernstein - Meerschaum- 
Beten jed. Art, 
Rohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


1 
Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


ettstellen. 


B Gebr. Hauers, 


Hannover. 


B“ - Einrichtungen 
K 
Le N ex 


ijouterie in 
Bae Bole- 

ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 

G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 


„Erfo“ sanitäre Instal- 
lationsartikel G. m. b. H., 
Dresden-A. 16. 


B=«eöten 


„Condor“ 


für Gas- 


Colliers, Broschen, Ohr— 
gehänge, 


Bir Spezialität: 


Brochets in 
Gold (imit.). la Ausführung. 
Carl Fr. Fuhr 
Oberstein a. Nahe, Deutschl. 


ijJouterie in allen Aus- 
führungen u. Preislagen 
für alle Märkte. 
Muster geg. Vorausbezahlg, 
Kataloge nieht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


und 
Kohlenheizung, 


Badewannen 


aller Art. 


Conrad & Grübler, 
Berlin S 42. 


F — B souterie. 
adewannen Kreole 
R Kinderwannen, Sits- rules 


wannen, Kesselöfen. Ohrringe, 


Sleepers, 


Ohrgehänge. 


| H. Zehetmayr, 
| Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe, 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl. ilder, 
blech - hochglanzemailliert. Naturblumenbilder. 
Raoke-Export. d. m. b. H., Georg Tesch, Berlin 


Brühl. Bez. Köln. SW 61, 
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(A. Sohn), 


Blücherstraße 68. 


Das Echo 


ilder, Kunstgemälde 
B „Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden obne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal, Anaplas- Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 


ilderrahmen und 
R Leisten. Gerahmte Bil- 

der, Spiegel und Kunst- 
blätter. Nur erstkl. Quali- 
tätsware. Eingeführte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Neuschönefeld, Kon- 
radstraße 36-38. 


iskultmaschinen. 
B NR u d. Scheifuss, 


Hamburg 33. 
Maschinenfabrik. 


lechemballage- 
Maschinen u.-Werk- 
zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech 
Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einrieut.. Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klemp ıermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


jeder Art, Spezialität: 
dekorierte bedruckte Do- 
A.-G., 


B77 - Packungen 


sen. Anton Reiche. 
Dresden-A. 27. 


lechwaren, Konser- 
B ven-, Zigarettendosen, 

Tee-, Kaffee- u. Kakao- 
dosen, Reklameartik., Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk. 
A.-G., Braunschweig. Tel. 
Adr.: Condor. ABC Code 5 E. 


B“ Trat F. X. Richter, 


Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
| Hutblumen, 2 
| Federn, 
| Dekorations- 
| blumen. 
n 
Catal. s. D. ~ 
| Braut- u. A M 
| Komm.- 4 
| Kränze, Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


lumen für Zimmer- 
schmuck 

u. Dekoration. 
| Binderei - Er- 


zeugnisse, Gir- 


landen, Grab- 
Í 
| kränze, präpar. 


Naturpflanzen. 
[Sämtliche Bin- 
I 


| derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u, Muster 
zu Diensten, 
| 
J. C. Schmidt, Erfurt 


(Blumenschmidt). 


richtung für alle Arten 

von Tief- u. Flachbeh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 

stangen, Bohrwerkzeug, 

Bohrrohre, Meißel, 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft. Lehrte 4b. Hannover, 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


Bene . Gesamtein- 


BT 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


Bess Borsäare, Glau- 


bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien lietern Ertel. 
Bieber & Co., G. m. b. H.. 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9. 


der kauft und tauscht 
Erost Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Bir aller Au- 


riefmarken-Preis- 
B'iste kostenlos. S. Ins. 

Seite 794. Max Herbst, 
Markenbaus, Hamburg R. 


Besen u. Brie ford- 


nermecha- 
niken sow. 
Mechaniken m. 
direkt. Locher 
fabr. Kuhn Se., 
Bonn a. Rh. 


rillen u. Klemmer. 
8 Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, Rathenow. 


Bittere" Spezia- 


lität: Fettfreie Litho- u. 

Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna‘. 

Gebrüder Schopflocher. 
Fürth, Bay. 11. 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47. 


Blatt- 


gold und 

Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im N 
Freien) Gebrüder ‘hut 


p ronzefarben, 


LELES 


Rosenbaum, Fürth /Bayera). | 


metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


Beranta ai Quai Blaıt- 


Bew: 


Maschinen, -Werkzeuge, 
Apparate u, Materialien. 
W. Leo’s Nachf., Stuttgart. 


uchbinderel- 

Maschinen aller Art 
Preusse & Co. A.-G., 

Lelpzig 63. 


B“ "maschinen. 


maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle. 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


Bscheinderer und 


| 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS| 


uchdruck - Metall- 

utensillen: * 

Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- IA 
stege usw. fabrizier. 


G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 115a. 


Einfassungen, Messing- 
Bauersche 
Frankfurt a. M. 


ücher und Zeit- 
B schriften. Schnellste 
Lieferung durch die 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 
— Gegr. 1713 — Berlin NW 7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gungen un- 
verbindl, und 
kostenlos. Be- 
sondere Wün- 
sche erbeten! — 
Auskünfte bereitwilligst, 


B ü cher 

aus allen Wissens- 
gebieten liefert der 
Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 


Hamburg 24. 


z uchdruckschriften, 


linien. 
GieBerei, 


ücher, neu und anti- 
B quarisch. Spezialgebiete: 

Kunst. Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


ücher aller Wissens- 
B gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Ausland versand. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 

TADA Sr ie 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


E. Friedrich & Co., Buch 
export, Bremen, Postf. 477. 
—— u 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 


Be jeder Art, be- 


Sperrsorts. Vertret. gesucht. 
2 . En 


ücher. d. A. v. Halem. 
3 Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe det 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interesseng®- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


g 
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12. März 1925 


Das Echo 


hemikailen, Export — 

Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 


estilller- 

Apparate 
u. Rektifizier. 
apparate für 


Bee E kersgee spez. syn- lektrische 
thet. Stei- 4 E 


Beleuch- 
Ru. IQ 
bine, Ale I en 


M. R. Marcus, Hamburg 36. kontinuier. drite, Saphire wait- Armaturen, 
Etabliert 1897. Telegr.-Adr.: lichen Betrieb usw.), ferner S Reflektoren, 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed.] für höchste Stein Kol- FUN Decken. 
L. G. Hainlin Nachfg., Leistungen liers in allen Steinarten. beleuchtungen, 
Stullgart, Vertret. gesuckit. hemikallen, ekt liefert ER Schalenhalter, f 
C Miene sentiache E kera- Maschinenbau Sa = Effgen & Söhne, Fassungen, Pendel, Wand- 
untslaspapler, gene Gropruemikallen.| Akt.-Gaa, ‚sorsiein-Nahe. Gebrüder Jacob, Ewickan 
Braga Stained| Eigene Großfabrikation. Golzern. Edelstein-Schleitferei. L Ba. 44. Metallwarenfabrik 
Glass Paper. H. Schulte- F. W. Grosse, m s und Emalllierwerk. 
Hemmis, Düsseldorf 77. Görlitz 1, Schlesien. Sr See | 
— 2 p g. 2 N is i 
— ES KanTanaeaNa: |E iontriseho Küchen 
Ichtungsmaterial k. jed. Verwendungszweck | maschinen, Elektro. 


Schreibzeuge 


motor für die Küche mit 


8 ure auar tikel. 


nall Ana für Dampf Wasser, Gas | stets rob Lager. Vertret.ges, | 
ranen, Kit für Flanagan und 0e. Georg Müller, Maschinen. 
en . 
tisch - i 5 y z SE 
anganesit- . - * 
garnituren. hiru u.zahnärzt-| G. m. * H., Hamburg 36. is maschinen, Fleisch- 
Gustav | liche Instrumente backmaschinen, Reibe- | 
Hartmann, Rochlitz-E. i. S., maschinen, Maismühlen, | 


Krankenpflege-, Labora- 
toriumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 

E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 804. 


ivandecken, Möbel. 
stoffe und Gobelins, 
O. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Hainichen i. 8a.. P. O. B. 14. 


Fabrik für Kontor. 
und Zeichengerät, 


Müllerei- 


| 1 
ürsten aller Art, 


hristbaum schmuck htbü für all elektrisch betrieb. Fleisch- 
Spezialität: Plansichter- Eee Dres ee Er t 5 backmasch., Eismaschinen, 
ersats. Girlanden usw. j | Reibemasch., Fruchtpressen, 


bürsten. Preisliste kostenlos. 


A 


Albert Teichmann, 
Spezialfahrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 


Landwirtschaft in 
Er o ni 5 f:i 


M. Brünn & Co., A.-G. 
Fürth 1. Bayern. 


Kaffeemühlen, Brotschneide- 
| maschinen, Messer- u. Gabel- 
Ä putzmaschinen. Misch- und 
r | Knetmaschinen usw, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, | Alexanderwerk 
Fleischsaft- und Zitronen- A. von der Nahmer A.-G., 
Pressen, Brotschneldemaschi. Remscheid-Berlin 8. 14, 
neu, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
ersonenwaagen usw, 


C maschinen. 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrie, 


la Material u. Verarbeitung. 
HeidelborgerBü 


GallusMahler Heidelberg III. schinen und Hand- 


E lektr. Schleifma- 


Zeitz, ; ersolle“ f Alezanderwerk bohr maschinen für 
itz, Deutschland „Univ ? Aeltesto u leistungsfähigste A. von der Nehmen 4 jeda Ban! 
Dresden- A. /I. Bemscheid-Berlin 8. 14. F 


ürsten und Pinsel 
aller Arten bietet an zu 


t is- u. Kühl-Aniagen | Wilhelm Klörs, 
günstigen Preisen. | Igaretten- ’ E für jede Industrie Sad Fabrik elektr. 
Bruno Maennel, Bürsten- u. masshinen rahtgewebe, Draht- jedes Gewerbe. Werkzeug- 
Pinselfabrik, ‚Frankenberg l a e ag 5 nn. De Eisen- und Metall- Besondere Speglalität: maschinen. 
i. Sa., Seminarstr. 4. e P "U K. Pii waren. Kleinkältemaschinen. Frankfurt a. M.- 
automatischer Tabaksufüb Streitberger & Zintzech, Alpine Masch.-Fhr., Eckenheim. 
rung für Falz- od. Klebnaht G. m. b. H., Augsburg. 
mit Gold.. Kork, Alumi. Saalfeld a. 8. 


Kellereien, Industrie, Müh. 
len u. Landwirtschaft. 


Auslandsvertreter gesucht. 


Bewer für Brauereien, 


lektr. Taschen- 
l lampen — 


ES |tetste Maschinen, Ueber 2000 rohbänke, lektrische u. andere 
N | Stück im Gebrauch. Liete Maschinenfabrik s Schwach- und 
rant aller staatl. Regien u. u. Eisengießerei, Apparate. Starkstrom.- 
Großbetriebe. Zigaretten- Druidenau, Aus, Erzgeb. Ventilatoren, Haartrock- artikel, 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. ner, Wärmestrabler, Näh- Größte Ausw. 
Messerschleifmaschinen. maschinenmotoren, VIbra- a Qualitäten. 
Olgaretie Machine Os. Penn Co toren ` ete. Verl. Sle Katal 
e Machine 3 0 Johann 
Ino. Filiale Chemnitz i. Sachsen 4. Apparatebau Akt.-Ges, Lichten feld. 
erlangen Sie uns. illustr 21 IL | Kracker & Co., Hamburg 106, 
Speslalkat. A. — Korresp. Nürnberg 41, Siegfriedstr. ‚ehe pan; 
engl., span., ital., franz. 3 


achpappe „ Bituml. 
e tekt“, teerfrei, daber nie lektrische 
tropfend, Aug. haltbar in E Flaschenzülee, 
urs ten h 8 izer |jed.Klima erprobt, i. Sommer 
jeder Art khl,im Winter Spezialfabrik für Leit- und * bis 5 t Tragkraft, 


in Massenerzeugung. warm, grau und eitzugspindel-Drehbänke geeignet für 
Heidelberger Bürstenhölzer- K 


farbig. Muster . Präzisions- i 
abrik bereitwiiligst. a ae as Betriebe 
QallusMahler,Heideiberg III. J. A. Braun M jeder Art. 
orrespondens: Stutigart- ` Demag-Duisburg. 


rosen, Chemikalien 
sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 
E. & A. Hasche Hamburg 1. 
Slehe Inserat Seite 804. 


engl., span., ital., franz.] Cannstatt Eo. 


. 


üstenhalter, Reform- 
korsetten, Umstandskor- 
setten, Umstandsleibbind. 


lioktrischo Haus- u. 
Wächteriampe 
Marke: „Haleu“ 


D . zue. 
% bis St Tragkraft, 


Hochfrequenz- Apparate für 


dle besten Dae et. i ne mit Trockenelement, Ultra- Violett-Bestrahlung u. 
elektr. roschür., Katal. Amerik. Massage, in neue- 
5 e Industrie In all. Weltspr. | 100 Stunden sten vollendetsten Ausfüh- 
er Brenn- rungen. Diatherm-Monopol- 
Deomag-Duisburg. dauer, Vertrieb, Arnstadt 10, Thür., 
1 Jahr Lindenallee 9. 
Dirisha Fate x 
ahnärztliche arate, , ! m lektro- 

Cari oh! d. Zemente aller Art, Tuben Oblenroth’sche E Dauer-Sicherungen 

Hochdorf h. Kirchheim. Teck, Präparate, Amalgame, Gut. Buchdruckerei. Erfurt/ Thür. Garantie- i Are era eis 
(Wärttbg.). tapercha, Ampullen. schein, Spezialität: 
üngerfabrik-Einrich- | Preis nur 2 Herbert Schuchart, 
De. Ais T M. 12— w Iserlohn I. W. 
; Grusonwe U.. == 

Heko-Werk, Chem.Pbk.A.-G. Magdeburg 17. Bei Großabnahme FIRE SF 
echn pb : Beriin- Grunwald. Ep. ß hohe Rabatte. lektromotoren, Dy- 
tische chemikallen u- Isenbahn- Fahrkarten, 5 i namos, Meßinstrumente, 
. ans Leupold, Bohrmaschinen, Kino- 

J i extrinfabrik- Verkaufsschräuke. äprarats und Umformer. 

. Wilh. Lotz, Wiesbaden 88, Metallwarenfabrik, Gesellschaft 

Einrichtungen. i t Biektricitäts-Ges 


Leipzig. Gegründet 1887. Gegründet 1870. 
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lektrotechnische | 
— Bedarfsartikel aller 
Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
Adr.: Glühlicht. 


lektrotechn. Fabrik 
E Julius Fleissig, 
Nürnberg, Spezialität. 


Presse f. Trockenele- 
mente, Taschen - Batte- 
rien, Radio- 
Anoden- 
Batterien 
und 
sämtliche 
Ersatzteile. 


Bere... 


F. Larsen, Maschinenfabr., 
Berlin 8 14, Dresdener Str. 
Nr. 39-40. Gegründet 1825. 


Ifenbein, Bein- und 
Bernsteinwaren, 
wie Halsketten, Kunst- 
gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Ulustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe, 
Königsberg i. Pr., 
Luisenhöh 7. 


Ifenbein-Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren 


In EN 
Oi y \ d — 
* — 4 jO LYN — 
— u H y NI 
— e] 8 = 9 
Q 8 


O 
S o 
in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


Eee: (geprägte), 
Siegelmarken in allen 
Ausführungen. 
Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 
Norddeutsche Stahlstich. 
druck-WerkstältenG.m.b.H., 
Hamburg, Alter Wall 68. 


xport deutscher Er- 
zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


F ahrräder, Pneumatiks 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
b Kassel 280. 
Katalog gratis und franko. 


Fanrräder und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 
| Große Hamburger Str, 32. 


sowie Schrauben f. alle 


Zwecke fabrizier. schnell 
u. preisw, 


Wutha i. Thür. 


| Fanrrauzubenörteite 


Liebergeld & Oo., 


Das Echo 


er löscher 
F eg F nn „Wintrich“ 


Pallas-Werke 


oJ. löscht 
Reum & Börner-Sachs, . 
Barchfeld 6 (Werra). alle Ent- 
allen stehungs- 
F aller brände. 
Art f. 


Mäuse, 
Ratten, Deutsche 
en Feuerlöscherbauanstalt, 
- USW, g 
u. liefert — 
als Spezial. Carl Bender I. euerzeuge: Patent- 
G. m, b. H., Dotzheim- neuheiten in ver- 
Wiesbaden. schied. Ausfüh- 
rungen, u. Reklame- 
arbbänder, Kohlepa- feuerzeuge fabriziert 
Pre emen een usw. Bemy G. m. d. H.. 
f. jed. Klima geeign., fabr. Nürnberg E.. 


Peter-Henlein-Str. 51, 
Musterkollekt, gegen 
Einsendung v. $0.75. 


Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


F arbbänder, 


Kohle- 


papiere. 4 große 


Suer zeuge. 
Neuheiten in 


Aelteste SEMPER 


Feuerzeugen. 
Fabrik des aa, „Fortuna“, Ta- 
Kontinents, E schenfeuerzeug, 


Modell III. Zy- 
linderhut als | 

Feuerzg., Elefant | 
als Feuerzeug, [AM 


eig. Weberei, 
gegr. 1795, 
Molineus&Co,, 


VERUM 


Barmen. Tischfeuerzeug 
in Hutform mit Zigarrenable- 
EHER ger. Nur Quallktätsware. Al- 
Vervielfälti. leinerzeuger u. Schutzrechte: 
ger, Original Greif. R. Lichtimann, Wien XIV. 
Greif-Werke, Hütteldorfer Str. 51, Austria 


Preislisten gratis. Muster 
nur gegen Vorauszahlung. 


ilter. 

Filterwerke „Neptun“ 

A.-G.. Hamburg-Altona. 
Siehe 3. Umschlagseite. 


ilter 
tur Wein, 
Spirituo- 


sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
erößten Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 
Filtration. 


Maschinen- 

fabrik Albert 

Heinemann, 
Münster 

i. Westf. III. 

Telegramme: 


Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


arben, giftfr. f. Genuß- 
F mittel aller Art. Eduard 
Saupe, Chem. Fabrik, 
Döbeln i.Sa.2. Vertr. ges. 
arben für Industrie u. 
Gewerbe, 


„Grisdora““. 
Bunt- u. Erdfarben. Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 OL, 
Telegr.: Grisdora. 
ABC Code, 5. u. 6. Edition. 


F eien und Raspein, 
erstklassige Qualität. 
Friedr. Dick 


Welt- 

LEN marke G. m. b. H., ien ett 
Feilenfabrik, ae 

Esslingen a. N. (Württbg.). 

Personal i. J. 1925: 1500. ilze. 


Marthaus-Filz ist Qua- 
Alle Sorten 
Wollfilz für techn, Zwecke, 
Satteldecken,Filzschuhwaren 


enster, schmiedeeis., litätsw 
R. Zimmermann. Bautzen, itäts ware. 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


F Perkeo es ete. 

er eo = 7 ILH 2 on 

löscht je- A Ambrosius Marthaus, 

des Feuer, be-2 Filzfabrik, 

sonders Benzin, & 

Oel, Fett ete. & 7 Oschatz i. Sa. 

| Handapparate A = 

f. Wohnung u. DE ilzscheiben. 

Werkstatt, fahrbares Gerät Robert Zimmermann, 
Industrie; 


s aer D a erste und älteste Fabrik 


stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft 
| für Schaumlöschverfahren, 


Berlin NO 43. Fiascnenzüse, 


elektrische, 4 


euerzeuge, Rasier- bis 6 t, 
| klingen, Haar- u. Bart- die leistungs- 
schermaschinen, Spezial- fähigsten 

> fabrikate. Hebezeuge. 
|E. Wieden & Co., A.-G., 


Merscheid- Solingen. 


techn. Filze, Zittau i.Sa. 


Demag-Dulsburg. 


und Kronenkorke. 
J. Langbein. 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


F laschenkapseln 


Spezialität: Kronenkorke 
J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


F eee ede 


leischerei- 
Ma- 
schinen. 
Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 
(Sachsen). 


maschinen. 
Fleischschneidemasch., 


Fi naschtn: 


— 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Bpeckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung vonFleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


Maschinen, 

Maschinen für Wurstfa- 

briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


F leischerei- 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


maschinen, 
Eismasch.,Reibemaschi- 


Funde sha; 


nen, Maismühlen, Wand- 
kafleemühl.,Frucht-,Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
balt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


liegentfänger, Jaco' 
allerbeste Beleimung. 
J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, 
Ratibor. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nennst „ 


Nr. 2174 


liegenfänger Araba 


F tropenbeständig, 2 Jahre 
- lagerfähig, viel Anerkg. 


LLA TY 


Chemische Fabnk „Ars“, 
Würzburg-E. 
LeipzigerMesse „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 


Nr, 394/98. 
lie enfän er 
F SS Biralien 
mit oder ohne Stift, 


seit vielen Jahren in allen 
Weltteilen bestens bewährt. 
Lieferbar in allen Kultur- 
sprachen. 2 Jahre Garantie, 


Chemopharm G. m, b. H., 
(früher Fliegenfängerfabrik 
G. m. b. m). 


Berlin O 27, Markusstr, 50. 
Gegründet 1905. 


liegenfänger mit 
dem Stift, i. å. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f jed. Klima, 
Millionen- 
versand nach 
all. Läudern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre, Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“. 
Walblingen-Stutigart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


AB 


risurhaube 
„Stege“. 
Erzeuger 
Geza Steinbach, 
Bartbinden- 
fabrikation, 
Wien VII, Schot- 
tenfeldgasse 41. 
Jil. Preisliste gratis. 


— — —————— 


Iuloid, Hartgummi un 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


F risierkämme a. Cel- 


ruchtsäfte, naturrein, 
mit u. ohne Zucker, als 
Himbeer, Zitrone, Erd- 
beer, Kirsch, Johannisbeer, 
liefern als Spezialität 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


üllbleistifte. 
Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, Le, 
Kopier-, Blei- ° 
stift. p 
Leipziger 
Messe: 
Stand: Jaegerhof, 8. Stock, 
Stand 426—427. 
Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Magdeburg-S. 


üllfederhalter, 
Füllbleistifte aus 
lith und Metall. 


Schreibgarnituren. 


tin & Co. — a. Ah. 
Valea e 


.- 


—— u 


— 
— 93 


** 
+ 


üllfederhalter 
= la Qualität. 

Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg- Blankenese E. 


bleistiktte aus Galalith, 
Galallthfederhalter 
Schutzmarke „Acca‘, 
Albert Ackenhell, 
Füllbalter- u. Füllbleistift- 
Fabrik, Heidelberg. 


alalith. Fabrikation 
G Nähgarnituren, Par- 
fümflakons, Zigaretten- 
spitzen, Manicures 
und alle anderen I E 
Gegenstände in Ga- 


F aten Full. 


lalith- Büchsen und 
sonstige Galalith- 
fabrikate. 


Grünstein, Klein & Co., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Muster gegen Einsendung 

von Mark 10.—. 


alalith-Artikel j. Art 


G zu bes. gunst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 98. 


Fabrik 
J. M. Bolkart & Co., 
Nürnberg, liefert Gala 

lithwaren aller Art, speziell 

Drehstifte, Schreib-Garnitu- 

ren, Federhalter, Griffe, 

Knöpfe u. Henkel f. d. Me- 

tallindustrie. Kat. z. Dienst, 


—— aaa U O 


arne alier Art 
— Stopftwist, 
Stickgarne u. Perlgarne 
garant. waschecht. Farben. 
Gebr. Heinze, Barmen-R. 


1 


arten geräte 
fabriziert 


August Wo 11, 
Eisenwarenfabrik. G. m. b. H., 
Betzdorf (Sieg] 85, 


ee Ss 5 
Bee 
für Luft oder Gas bis 
è m WS. - Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Das Echo 


eldschränke, 
Stahlkaınm., 


Geheimwand- 


| G iä ser. 
| 
| Kristall. 


| und Kunstgläser 
„Jo- He- Ry“ 


schränke, Kassetten 
Panzer A. - G., 
Berlin N 20. 


i | Josephinenhütte-Heckert- 
(ee o h. f. Kynast-Kristallglaswerke 
A.-G., 
Petersdorf i. Rsgb. 
und Ziergläser 
und Blei- 


| kristall in edelsten Formyı, 


Wandschränke D.R. P., 
Miniatur - Modell gegen | 
Voreinsend. v. G.-M. 80.-. 
Max Süßkind, Düsseldorf 34. | 


Gebrauchs- 


in Hartkristall 
eldschränke. 


mach klnstlerischen 


würfen ausgeführt. 


| Vertreter in allen Kultur- 


ländern. 


— — — 


Gee Entzücken— 


behältern u. Zers äubern, 


| Verpackungsglăser, 
| gische Artikel. Sutico Glas- 
Schloß- | werk,K.-G.Meuselbach, Thür. 


Ostertag-Werke, 


Geldschrankfabrik, 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


| 


= 'fAlucosefabrik-Ein- 
| richtungen. 

| W H. Uhland, G.m.b.H., 

Leipzig. Gexrundet 1867. 


G eldschränke. 


sofort. Lieferung. Pála, 
Kodes & Co., Hamburg 14. 


G ner 35 Volt. 


F 


für alle Gasarten in 


allen Formen und Größen 


| Butzke’s Gasglühlicht- 


Berlin S 42. 


BODE | oldleisten sovle Po- 


litur- Alhambra. u Ta. 
Bode Geldschrankfabriken petenleisten fabrizieren u. 
A.-G.. Hannover. 


exportieren lo bester Qualit. 
— Neumann, Hennig & Co., 
eldzählmaschinen | Berlin SO 33. Zeughofstr. 21. 
NeueGeldzählmaschinon- — . ͤ. — — — 
esellschaft m. b. H., | 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21 Gas und Politur- 


| leisten aller Art. 
Vertreter gesucht! | Tanetenlolsten. 


Th. Helnsſus. Grabow i.Meck! 
Gar Jagd- und 
Sportwaffen. Pistolen. 


Katalog gratis, Max Kober. zeuge. Walzen, Feilen 


Waffenfabr., Suhl, Deutsch! Sägen, Maschinen. 
— —— Hagenmeyer & Lirchnaer 


Berlia O 18, 
(Eiker Nec Für == — — 


Bäcker, Konditoren und s 
Nährmittel-Fabriken. ummibälle, außer 
Erstklassige Fabrikate Nen Franz Krebs, 
Grund langi. Erfahrungen. Gurmmiwaren - Industrie, 
Walther & Behringer, Leipzig. Hannover C., Burgstr. 6. 


las aller Art. NKummifabrik - Einrich- 
Tb. Hartmann å Schultze. G tungen. Fried. Krupp 
Leipzig, Zerbster Str. 8. Grusonwerk A.-G., 

- SENARE Magdeburg 17. 


| 
| 
| 


lasaugen f. Tiere u = 
sämtl. Glaswar. f Aquar. ummi - Spielwaren, 
Bälle, Puppen. Scherz- | 
artikel. Techn., chirurg. 


und Fahrrad- Artikel. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


ete. fabr. 
Th. Zsrharh, 
Mönchröden 
20 b. Coburg. | 
Gr. Lag. in la 
Menschenaug. | 2 Sa 


lasinstru- ummiwaren 
G mente, aus Hart- und 
Meßgeräte, Wy eichgummi, 
Glasemhallagen | nahtlose Gummiwa- 
usw. f. alle Zwecke ren, Krankenpflege- 
| Artikel. 


fabriziert 
C. H. Greiner 
Gottlob Sohn, 
Steinach S.-M. 
III. Katal. verlang. > 


| Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Ricger, Köln-Rh.6. 
| Illustrierte Preisliste auf 
| Wunsch. Gut eingeführte 
| Vertreter gesucht. 
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ummiwaren. 
Sämtliche Artikel für 


die chirurgische und 
sanitäre Branche. 
Bong & Partner, Berlin N 58. 


ne 


H 


Silvikrin- Haar- Kur gegen 
| Talgfluß, Schinnen, knöt- 
‚chenförmiges Abbrechen der 
Haare, kreisförmigen Haar— 


f 


Ent- | Patent- u. 


de Neuneiten in Parfüm- | 


| 
1 
1 


Haarausfall, Er- 
Wissenschaftlich 


schwund, 


kahlung. 


erprobt, ärztlich empfohlen. 
Wortschutz in 
allen Staaten. Muster gegen 
$ 1.50 


Voreinsendung von 


oder sh 6.— 
Vertreter gesucht. 
Dr. Edmund Weidner, 
Berlin SW 68, 


chirur-|S. Seifen-Hortiflor Seite 815. 


aare, Haarfarbe, Haar- 
schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 

Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 

kosmetische Artikel. 
Süddeutsche Haarindustrie, 

München 25. 


H aarschmuck 
aus Zelluloid in jeder 
Art. Illustrierte Muster 


und Preislisten gratis. 


| 
Aktiengesellschaft, | 


— AE 


Gebr. Rothschild. 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


C. H. Meinel. 
Schioßmeinel, 
1850, 


H armonikatabrik 


gegr. Klingenthal 5. 


und Pianos. 
erstklassige Fabrikate. 
M. Hörügel, — 
Hofharmonium— 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


Heels 


H armoniums 


Wandkaffeemüblen, Fleisch- 

|backmaschinen, Eismaschi- 

nen, Reibemaschinen, Mais- 

mühlen, Fruchtpressen, Mes- 

sger- u, Gabelputzmaschinen, 

Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 

| Alezanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin 8. 14. 


| aus- u. Küchengeräte 
Hi Schürer, Metall- u. 


l.acklerwarenfabrik, 
Beierfeld in Sachsen. 


Malerei und evtl. 


jeme 


Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg L Sa. ik. 
— Vertreter gesucht. — 


Ha«ssesen 
in allen 
Kultur- 
sprachen, 
von Hand 
gestickt, 
mit gemal- 
ten Cell.- 
Figuren. 
Mustersor- 
timent 
für $ 3.— 


Xaver Schmidig, Berlin- 
Pankow. Gegründet 1888. 


Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, Ia Ausfüh- 
rung, billige Preise, fabriz, 
B. Sack, Leipzig, Nostizstr .5. 


H aussegen in allen 


Klein-Eisenwaren, 
Stahlwaren. 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 804. 


H ausstands-Artikel, 


i ebezeuge 
aller Art und Demag- 
Züge, 


4 bis t 

Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 
eftpflaster, flüssig 
„Veloxsan“, in der 
Tube antisept., tropen- 


beständ. Röbel & Fiedler G.m. 
b. H., Chem. Fabr., Leipzig I. 


Heere An- 


sichtskarten, Akte, KUnst- 
lerkarten. 
Trau&Schwab, Dresden-A.19. 


— 


Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


* H Sicewerksmaseninen u. 


sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H., Hamburg 11. 


H olzbeizen „Arti“ 


Rouleaus, Jalousien, 
Zeitungs- und Bürsten- 
halter, Tischläufer usw, m. 
Reklame- 
druck. Sehr schön u. billig, 
Kompl. Musteèerkollekt. geg. 
Voreinsendung v. G.-M. 6. 
od. entsprechender Landes- 
währung franko allerorts. 
Spengler & Co., 
Stuttgart- Obertürkheim, 
(Württemberg.) 


H olzdrahtwaren, wie 


olzspielwaren 
originell, e 
beweglich c 


Hochglanz- 
farben. 
Spezialităt: 
Zirkusse. 
Otto Prüfer 
& Co., Zeitz. 


. 
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opfen — „Export. 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


Heinr. O. Brauer jr., Buch- 


luminationslaternen 
holz i. Sa. S. 802. 


S. Ins. 


und Speisegefäße 


I. dere 
Marke 


„Camico“ 


fabrizieren 
als Spezialität 
Carl Mittelbach & Co., 
Langewiesen. Thür. 3. 


Das u Stoßlestl 
Geruchlos! 
Panzerglas. 


Hermetos 
{sollerflaschenlabe. 
G. m. b. H., 
Berlin N 65. 


Speisegefäße und 
Karaffen. Sofortige 
Lieferung in Ia Qua- 
lität. 
Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 
Neuses bei Koburg. 


J agdgeräte! 


\ P- 


Joh, Heinrich Blum, 
Jagd . Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 


K abelfabrik - Einrich- 


eee und 


tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K affee - Schäl- und 


K zlenderrückwände 


Hein. O. Brauer jr., 
Buchholz-Sa. Siebe Ins. 
Seite 802. 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke A.-G., Potsdam E. 


arneval- u. Scherz- 
artikel,Kotillonartikel, 
Festlichk, Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Druckerei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


artonnagen 
in erstklassiger 


Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 


Das Echo 


ochkessel a. Kupfer 

Nickel, Aluminium, Eisen. 
Apparatebau 

J. Schächterle, Feuerbach- 

Stuttgart. Gegründet 1874. 


ellerei- 
Ma- 
schinen. 1874 1924 
Boldt & Vogel. 


Maschinenfabrik, Hamburg 8, 
Kleine Reichenstraße 1-3. 


Schüssler & Dirscherl. 
Klosterneuburg bei Wien. 


etten, Draht und 
K Stanzartikel. 


nen, 
Spez 
Drehhebel- 
knetmasch., 
einf. u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
Walzenreib- 
masch. usw. 
„Habämfa“ anche 
Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


K T. NN 


Jörissen & Co., G. m. b. H., 
Stolberg (Rhld.). 
Vertreter gesucht. 

Katalog auf Verlangen. 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen. 
Dosenfabr., Verschließmaseh. 


k. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 52275 und Aufzüge 


Anlagen. Leimfabrik 
u. Düngemittelfabrikein- 
richtung. Fischmehlanlagen. 
Max Friedrich & Co., 
Leipzig-Plagwitz X. 


K geen Fete 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


nochen-Verkoh- 
lungs- (Spodium-) 
Anlagen 
mit Tieröl- 
und NHs- 
Gewinnung 
nach eig. 
Patent so- 
wie: Fett-, 
Leim-, Oel- 
Extraktio- 
nen liefert 
Techn. 
Büro 
„Hara“ 


Heidelberg 


Keen 


Raible). in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen, aus Guß- und 


Schmiedaeisen. 


nöpfe. Spez.: Grün. 
borno- und Büffelhorn 


knöpfe. Fabrikanten: 


Meyer & Friedrich. Berlin 
S14, Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder verl. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


allen Ausführungen für DIA 
alle Länder. Muster = 
gegen Vorausbezahlung. 
Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


ezers aner Ant Kagge 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschrank-, Kassetten- u. 
Kopierpressenfabrik, 
Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


und Hosenknöpfe, Ab- 
zeichen, Sterne usw. 


K t et Uniform- 


Gebr. Gloerfeld, 
K 
Lüdenscheid i. Westfalen. Rohr möbel. 


o hle - 
papier. 
Spezialfabrik, 


Durchschreibe- Herbert Krietsch. Bautzen. 
papier, | 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin 48. 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin 
ABC Code 5th Edition. 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
ra Hamburg 11. 


Tel.: Daennklein, Hamburg. R 


K * und Kronen- 


Kork 
Maschinen 


Ver- 
schluß - 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, 
Maschinenfabrik, Hamburg 8, 
Kleine Reichenstraße 1-3, 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K orkmühlen,Linoleum- 


rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 


kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


waren in allen Ausfüh- 
rungen u. Preislagen für 
alle Länder, Kollekt. gegen 
Vorausbezahlung des Be- 
trages von Ke. 500.— auf- 
wärts. Vertr. werd, gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a.N,, 
Tschechoslowakei. 


K er im ane u. Glas- 


Größen. Maschinenfabr. 


K Se. Mase in allen 
Roscher, GmbH.. Görlitz 


ugelmühlen j. Größe 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


unsthorn Akalit in 
Platten u. Stäben, ein- 


farbig, büffel, marmoriert 


u, bernstein, liefert Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht,, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14, 


acke und Farben für 
L jeden 
Verwendungszweck. 
Koll & Voss, 
Barmen-R., 

Lack- und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 

Kollvoss, Barmen, 


für alle Zwecke. 

Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, 

Wandsbek-Hamburg. 


1 * u. Lack farben 


stschutz- 
Farben aller Art. 


Glasurit- Werke., A.-G., 
Hamburg 1. 


acke, Lackfarben 
„Tegolin'‘-Rostschutz- 
farben. 


| Lets Lackfarben, 


Lack. und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln-Ehrenfeld. 
Gegr, 1864. 


ampen. Nacht- 
lämpehen für Pe- 
troleum. 


Franz Feldmann, 
G. m. b. H., 
Hachen I. Westf. 


andmaschinen - Er- 
satiari für 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 


tivatoren, Rechen, Dresch- 

maschinen, Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmilz, 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgießerel. 


and wirtschaftliche 
Maschinen. Speziali- 
täten: Kartoffelsortier- 
maschinen, Getreidereini- 
gungsmaschinen 
„Schourens Original“. 


W. 


Bracht (Niederrhein). 
(Export- Vertreter gesucht.) 


Schouren, 


tall-, Holz-, Schildpait-, 

Horn- u. Zelluloidarbei- 

Marke „Schellenberg 

Invicta“. 

H. A. Schellenberg. GmbH., 

Wiesbaden. Gegründet 1865. 

Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 


L aubsägen f. feine Me- 


ten, 


aufwerke, Tonarme, 
L Schalldosen u. a. Teile 
für Sprechmaschinen. 


Ludwig Becker, 
Berlin SO 33, Pfuelstr. 3- 


H| TEF Primal, 
aller Art, Parfümerie-, Pu- K Fer S orken aller Art, auch acke u. Lackfarben rtre E 
der- und Seifenkartons Vervielfälti- sämtliche Artikel aus für alle Industrien An hi öl alles 
Max Armbrusier & Co ger, Original Greif. Kune ue: l duale e a 
TIAA) latten usw. J. Albrecht la 
er N Werke, | Goslar a. H., | KorkenfabrikF. Hübschmann | Lackfabrik, Mainz a. Rh. ertabrund G. m. 
— Hamburg.| Fabriken für Bürobedart. 4 Co., Hamburg 23. Gegr. 188g. | Gegr. 1852. Köln a. 


— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug. zu ne 


SiS : 


Das Echo 


anicure 

„Elegantia“. 
dteilig, für die Tasche, 
Export- u. Reklame-Artikel 
Ele parda à 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 


eder, 
Phanta- 
Bie- 


Kalbleder, 
Juchten, 
Cap-Saffian, 


ilchzentrifugen 

Unsere seit mehr Als 

22 Jahreu bewährten 
Milchseparatoren 


Maschinenfabr H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


treide, Mais, Reis usw 


ineralwasser- 
maschinen 
jeder Leistung. Liefe- 
7 * 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


aschinen, Bohr- 
M masch., einfache Bau. 

art. Schnellbohrmasch., 
Kadialbohrmasch., Stanzen. 
Blechscheren, Profileisen— 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch, aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 

Saalfeld (Saale] 6. 


Merten a nellbohr- 


gende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


Tüchtige Vertreter gesucht! 
— 


1 
maschinen. 


Mens Fen- 
Abfüllmaschinen, Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog. I. all. mod. Sprachen. 


g 


Johs. Krause, G.m.b.H., 
Altona-Ottensen 13. 


| Mania Bauers Wa 


apparate, Flaschen- „Huthmeine/ 
abfüll- und Flaschen- ———— a 
reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 


sorten, speziel] für Export 


M ineralwasser- 


Martin Hauer’s W we., 
i Nürnberg 36. 
Koffer. Schultornister. Akten- 
mappen. Rucksäcke, Gama- 


rung vollständiger Einrich- 
tungen, Moderne, leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 


tätsware! Billigst! I 


maschinen, industrie in Violinen. 


Nr. 39-41, Untergeschoß dustriezweige, spez. Tex- 
Koje 12, tilmaschinen. Sollertia 

G. m. b. H., Berlin W 9. 

TT 


Stentzlers Hof, Petersstr. M aschinen für alle In- 


zösischer, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 


harmonikas. 


Export nach allen Ländern 


Steinhäger-Urauell. ne p P 
Generalvertretung 25 ts 


Berlin SW68, Schützenstr.4. 


Maschinenfabr. Gegr. 1883 


Accordeons. Violinen 


Harder & de Voss, 6:79 etallhütten-Anlag. 


Maschinenfabrik, Hamburgs, 


etallwaren í. Innen- Kleine Reichenstraße 1-3. 
ausstattung, gepreßt u. 


xegossen Tüchtige Ver- | — 


otoren f. Rohöl. Gas- 
M*. Petroleum, Naphtha 
usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 


| treter gesucht. tordynamos. Motorpumpen. und Saiten-Ex- 
É ineralwasser- Krk, 7 ; 
7 Hanseat Motoren G. m. b. H., vort. 
HAI M Apparate. Kont. Hamburg 36, Alster- i 
RR 


ufer 16. Fabrik Bergedorf. Eigene Werkstätte 


| Vollständige Einrichtungen, 


Re a 


Ler- Berlin SO 33 d. 


— 


Stallwaren fabrik 
Am * Stefan Merkl, 
Lokomotivfabrik ash. - Bu 7: * 


— — 


Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


Les k. a. Arten v. — 720 
ag. bendi oig. Her- : Spezialfabrik | TETTI 
trisch Mas. ewährt b. elek- Brotkörbe, Servierbretter, Hermann Laubach, Fabr A 
az OMpressor.,| Menagen, Saftkannen, Köln-Ehrenfeld. | Fabrikanten: 
Kataloge in deutscher, eng-| Gebr Siallmann, Duisburg, 
lischer und franz. Sprache. Rheinprovinz. und Heiden, 
Gegründet 1885. | (Schweiz). Gegründet 1873. 


sen. Gasmasch i i 
tun en Lüf-| Ascher, Rauchservice usw. 
G. . K. & Th. Möller Zur Messe in Leipzig: 
ee Srackwede, W.] Speckshof IV. Std. 739. 


Carlsfeld Sa 


Mir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen, 


— 


ühlen in allen modern. 
Ausführungen z. Schro— 

ten u. Mahlen von Ge— 

„ für 
Landwirtschaft u. Gew 
Altbewährtes Fabrikat. 


Moutons in Í i 
feinst. Aus- geschlossen 3 an Ta 
führungen. : f. Schrot- u Back mehlmühl 
a a l g imehlmühlen, 
Echt nn Ländern. München, St. Paulstr. 9/58. 
Eidechse, im Gebrauch F 
Schlangen, offen Kataloge üllereimaschinen 
Krokodil englisch baut seit über 50 Jah- 
Mr aui Jack Pandel & Co., deutsch A kumschinenfabrik 
f a SCH, ” e, ien ell s 
Portefeuille- u. Buchbinder-| Küllenhahn bei Elberfeld. französ., Nossen Peer a 
zwecke. C = panisch. an ik 
= aqnetscheider, — x D PENSO un armonika- 
Gebrüder Hausmann, M Bauart Ullrich D.R.P.,| haben kein Fuß und kein M 
Fabriken farbiger Leder, für Erze, Schlacken, | Halslager, sondern — hän- Spezialfabrik. 


Fabrik Export 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


undharmonikas, 
Accordeons, Zithern al- 
ler Art. — 3 eigene Fa- 


Fa 
1 


briken. Gegr. 1884. Quali- 


schen, Transportsäcke, t0 Typen in baut als ginzige langjährige tionen, die auch in tropl- tmn, Gitarren, Mandolinen, 
42Ausführungen. nean! schem Klima zuverlässig Blech- ana eketia eaa 
eisten ment 55 A eee ene Maple een 
i aobrmaschinen, - Albert Heinemann, Münster usw. Größte Lieferfähigkeit, 
Gold- u. Politur-Leisten- ee i. Westf. III. Telegramme: Verlangen Sie die Pracht- 
Fabrik Bohr. Cuprum Münsterwestf. kataloge d. Fa. Huthmeinel. 
Max Balke, G. m. b. H., maschinen- ABC-Code 5th Ed. Klingenthal Nr.252, Sachsen. 
Berlin NO 18 E, fabriken 1 8 
Elisabethstraße 24. G. b. H. j i i undharmonikas 
Gegründet 1855. Erkrath-Düsseldorf D * 8 Weltmarke: 
Leipziger Messe: Meßhaus — — s f 


Eingetrag. Warenzeichen 


iköre. — — Carl Malmendier, Komman- i ; 
öre eBwerkzeugeldit- Ges., Maschinenfabrik, Fag a 
Könia in höchster Präzision. Köln 118. Kli A. i Sa h 
Kataloge in deutscher, fran- lingenthal in Sachsen, 


Spezialfabrik für Mund- 


M undharmonikas. 


Alig & Baumgärtel, Abfüllmaschinen. =a 
und S Präzisions-Meßwerkzeugfbr., Hr 000 Kaga ei 1 Impräsnierpumpen. 
Aschaffenbur Bayern), dier“ in allen Länder : 
Exportdepot: 4 8 (Bay ) Erde im Betrieb. Fr Düker, Stettin, . 


29 M Frind Um ineralwasser - Ma- öbelstoffe, Tisch- ten. Bestandteile. 

5 PP. 1 . Schindler 4 Co.. Breslau 1. 

Hamburg, Grusonwerk A.-G., Merzig M gr | —— 

Levantehaus. — Magdeburg 17. l veltberuhmten To 1924 Mech. Weberei- u. Stickerei. usikalien 
Roß-Reform- Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 

okomobilen, g Pumpen-Patenten, besonders n jeder Gattung. 

fahrbar und stationär, A u rupp drusonwerk für die Tropen geeignet. Adolf Kunz, Berlin 
bauen Si Magdeburg 17. Boldt & Vogel, 


NO 43. Kataloge grat. u. fr. 


M.⸗instrumenten- 


Gütller & Comp. B * | speziell für den Export. ge- | Tel--Adr. Hannibal Hamburg für 
B P., Brieg 1, W Eichhoff & Co.. eignet für beliebige a RETTET a TAN 
ez. Breslau Metallwarenfabrik. leistungen u. alle Flaschen- otorboote. Bogenfabrikation. | 
Iserlohnerheide i. Westf. . „Kellerei-Masehinen, | MA Hansa-Werft, G. Adolf Dölling, Mark- 
3 Flaschen e x ZS An- 
jeder Größe ikroskope lagen, Flaschenfüller 1 AR: neukirchen i. Sa. 
u. Spurweite. 0 für Aerzte. Bier. Erstklassige A — — — 
plisch-mechan. Fabrik führung. M ü i 1 er 9 aze usikinstrumente 
Steindorff & Co., Berlin 1 echte Schweizer Ware M Bandone 
SW 68. Gegründet 1879. 7 . und Concertinas 


besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 


erbe. 


leim- 
Lau- 


— 


Sai- 


ons 


21. 


812 


Spezialitäten-Fabrik 


M usikinstrumenten- 
„Herdim“ 


Hch Hermann Dick. 
Markneukirchen. Sa. 200. 
Postschließfach Nr. 43. 


all, Art, Sprechmaschi- 


M usikinstrumente 


12 


nen- u. Drehorgelfabri- 
kation Ernst Holzweissig 
Nachf.,. Leipzig. 


Spez.: 

Blas- 
und Schlag- 
instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 


aa NR Hi 


haus Thügina, . 
Stand 8. — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-838. 


usikinstrumente u u 

Saiten. Spez.: Elite- 

gaiten, jeder Art empf. 
C.A. Wunderlich, Sieben- 
brunn- Markneukirchen. 


Besteck-Etuis, 
nagenfabrik Lupak, 
Dresden-A. 24. 


N ähkästen, 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victörla). 


Magdeburg 10. 


ähmaschinen f. Pelz- 

konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau B. 


ieten- und Bolzen- 
Kalturessen 
„Kuhne“. 

D. R. P. u Auslauds- Patente. 

e Heft 10, Seite 578. 


a3 * er 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


aller Art 
nach Katalog von 


M usikinstrumente 


Robert Duskerz. 
Neuenrade i. Westfalen E. 


Me, e Ta u. 


Saiten sowie Lawn- 
Tennis 
Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


Mar spez Munan 


jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H.. Eisenberg i. Thür. 


M usikinstrumente, 


Violinen, 
Cellos, 
Bässe, Mando- 
linen, Gitarren, 
Holz- u. Mes- 
singblasinstru- 
mente, Saiten, 
E. Bruno Stark, 
Erlbach 
(Vogtland) 57. 


usterbeutel und 
Lohnbeutel. 
Hamelner 
Papierwarenfabrik A.-G. 
Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter Ne 


M uttern, blanke, 


aller Art fertigen als 

Spezialität 

Rex-Werke A.-G.. 
Magdeburg 1. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revae*® Bezug zu ne lune — 


Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 
richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen. 


N tr dente i. a. Größ. 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


el- u. Schmier- 

kannen in jeder 

Ausführung.Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 


1.Th..Metallwarenfabrik. 


fenrohrwinkel.- 
0 Biegmaschinen. 

Spezial- u 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 

fabrik. 


Albert-Hauenstein 


O bag, rois; Gelee in 


(Baden). 


ntik. 
Optische Anstalı 
Adolf Schulz, 


Rathenow 102 


ENTEN Brillen und 

Kneifer, Opero-, Ferngläser 

Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 


ptik. et 
0 Max Liepen. NN. 
Werkzeug- und ” 
Maschinenfabrik. K 


| Rathenow a. Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen f. 


Das Echo 


i ptik allor Art 
Karton- Lpira, 


he 


0, 

O P T I 
Brillen, 
Augen-Gläser, 
Prismen-Gläser, 
Microscope, 

Lupen u. Lesegläser. 
Lokay Optik, 
Hamburg, Dammtorstr. 13. 


ptik. 
Groß-Fabrikation 


optischer Waren 


Kyra-Werk 
Fr. Kießling. Rathenow 1 
(Deutschland), 


Optische Anstalt, 


en Hermann Wetzel, 
Rathenow 3. 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 

gläser. 
Man verlange neuesten Ka- 


talog über Brillen, Klem— 
mer und Etuis im Vier- 
farbendruck oder Muster- 
kollektion gegen Einsendung 
von U.S.A. $ 12 oder £3 


lität 
Me- 
talletuis 
für Bril- 


0 ntischo es Spezia- 
— 


fertigt in Quantitäten 
Etuisfabrik Hermann Röding. 
Rathenow. 


apier. Java- Kunst- 

papier für Buchgewerbe, 

Buntpapier‘, Qualitäts- 
Kartonnagen, Papierwaren, 
120 durchgefärbte, impräg- 
nierte Muster. Butag, Neu- 
babelsberg I bei Berlin. 


apier- und Büro- 

bedarfsartikel aller 

Art. Emil Hubert, Berlin- 
Pankow, Schmidtstraße 6. 


apiere. Kohle-, Car- 
Pen- Durchsenreib-,Paus-, 
Lichtpaus-, Millimeter-, 
Entwurf-, Zeichenpapiere, 
Oelkopierblätter. 
Deutsche Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


| apiere u. Pappen. 

Papier-Spezial-Ausfuhr- 

haus Christian Düring. 
Hamburg 24, Güntherstr. 11 


Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 


A—Z-Code. 


nen mit u. ohne Druck- 


P apiersack - Maschi- 


vorrichtung sowie Rol- 


d. Optik, Spezialfabrik für !endruckpressen liefern 


Brillen- und Klemmerteile, 
| Schleit-. Polier- u. Rohmate- 
rlalien f. d. opt. Industrie. 


Windmöller & Hölscher. 
b. H 


. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm- Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 
gante Auf- 
machung. 


Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 


P att bears gende Neu: 


Preis per 
Stück 8 0.60. 


Muster nur 
gegen Vor- 
ausbezahlung. 


Saxa, 
Parfümeriefabrik, 
Berlin NO 43. 


arfums 
„Falkona 
von aner- 
kannter, bewähr-f% 
ter Qualität. 
Muster geg. Vor- 
auszahl, von £2. 
ParfumeriefabrikBrunoFalk, 
Berlin 8 42, Ritterstraße 92. 


L. R. Bernhardt, 

Braunschweig. Gegr. 1832. 
Auf all. Ausstell. preisgekrönt 
Haupterzeugnis: Haarfarbe 
JeanRabot,Enthaarungspulv. 
Tirol.Enzian-Branntw.,Haar- 
wässer, Haaröle,Puder,Haar- 
farbe, Jean Rabot‘, unerreicht 
in Güte. Höchste Auszeichn. 

3roßabnehmer gesucht. 


P arfümeriefabrik 


aller Art. 
Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 
Hameln D. a. d. Weser. 


P ar fümerien 


Pa artümerie 
* f jä 2 


1 Í * J = j 3 JE = |: 23 i N 
‘ Li * 7. 7 7 
li der . PIC A. £ 2 j 


— — 


ohne Alkohol. la Qualität 
In vornehmer Aufmachung 
fabrizisren als Spezialitä: 
Parfümeriefabrik Ino“ 
G.m.b.H., Leipzig-Leutzsch 
Schönauer Straße 2. Export 
Kollektion Dollar 2.50. 


erlen, Kollier, Arm- 
P reifen - Bänder, Knöpfe 
usw. Schlesische Blei- 
glaswerke Akt.-Gesellschaft 
Liegnitz 2 


erlen und Besatzsteine 
Aller Art f. alle Märkte. 


Muster gegen Voraus- 
hezahluig. Kataloge nicht 
vorhanden. Vertreter wer- 


den gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


erimutterwaren 
Spezialität: Bäder-, Ba- 
sar- u. Geschenkartikel. 


Perlmutterwarenfahrik 
Rudolf Bang, 


(Sachs.). 


Brambach i. 


Vetl. 


P erltaschen, 
Spez.handge- 
strickt i. fein- 
ster Ausführung, 
Theatertaschen, 
Perlspiele, Neu- 
heiten a. Perlen 
fabriziert 


Nürnberger Perlenindustrie 
S. Dahl, Nürnberg 55, 
Lorenzerplatz 15. 
Muster gegen $ 10.- od. Ge- 
genw. Zur Leipziger Messe: 
Untergrundmeßhalle Markt. 


n - 1 

£ S een.‘ 
af a Tr LTS f 
- fi * * À 


harmazeutische 

Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmier A.-G., 
Berlin N 37 (Dautschl. ]. 


harmazeutische 
Präparate 
Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des welibe- 
kannten, ech- 
ten Bücke- 
burger“ Hüh- 
neraugenpflasters „Probat“. 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


medizinische 
Speziarität: 
Dr. Hasselbecks 
& A, Bunerts 
Universalwund- f 
salbe „Cybosa“ .& 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige Ungittigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf, Vertr. gea 


ph medizinisch 


für Fachbedarf. 
Liste franko 
durch 


pP hoto-Apparate 


Klimax-Camera- 
Werkstätten 
Theodor Harbers, 
Leipzig. 


rate u. Artikel, Große 
Auswahl. 


Nelles & Woliiram, Köln, 
U. Fettenhennen und 
Breitestr. 108, Kolpinghaus, 


p hoto- u. Kino-Appa- 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Barytpaplere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Pede Brom: Papiere, 


hotogr. Präzisions- 
P Apparate 
Marke „Primar“. 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


Curt Bentzin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
Code 5th and 6th edition. 
— Katalog kostenfrei. — 


Chemikalien 
„Satran“. {% 
Chem. Fabrik 


P hoto - Papiere 


** . 


a. Aktien [(vorm. 2 a 
E. dener ld. SATRAP 
Photo- A , 


Berlin- Obsrlottenburg.. 


ten., Sigurd“ ss 
Rich. Jahr, 
Trockenplatten- 
fabrik, 
Aktiengesellschaft. 
Dresden-A. 16. 


Plates - Trockenplat- l 


12. März 1925 


Das Echo 
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hoto Stative aus ianos und Flügel, ianos — Flügel. Jatinen für alle Arten orzellan. Pfeiffer 

P Messing u. Aluminium, deutsche Qualitätsarbeit Alleiniger Fabri- von Wirk- und Strick- P & Ruperti, Hamburg, 
Rob. Tümmiler, mit 714 Oktaven u. hoch- kant der Original- maschinen, Massen- | Catharinenstr. 49. 

Döbeln. | feiner Elfenbein - Tastatur. H.-Garn-Pianos. Stanzartikel jeder Art. Tel.Straightaway, Hamburg. 

— -| Spez.: Tropen- AN Robert Seidel G. m. b. H., | Max Spitzbarth, Platinen- | ꝗ]᷑ẽid 

iano - Bestandteile. | klaviere.mech. Flügel- u. Pianofortefabrik, fabrik, Pleissa, Sa. ostkarten mit Musik, 

P simi. n der | Instrumente. =. re l e N aa P epochale Neuheit, sortiert 

Piano-, nbaupian)-, Berlin SO 36, i in Kindern und Tieren, 

Harmonium-, ET u. 15 Glogauer Str. 5. Paue Heer ENDEN durch leichten Druck ertönt 

sikwerkindustrie. Der welt- Tel.-Adresse: Garnpiania. messingt, eisenlackiert, die Stimme, größte Umsatz- 


berühmte Klavlaturbelag 
„Elfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg I. Thür. 


und Verdleustmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 


Holz, Messingrohr, Treppen- 


Prix. Turin. 
88tön. Primola- 
Pianos. Mini-Piano. 


Pr Fiügel, Grand 
H. Kriebel, Berlin 80 38. kleinstes der Welt, 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 


ostkarten und Bilder, 
Gemälde-Imit., ölplast. 


ianotertefahrik Harzer Str. 88. Gegr. 1863. | okt. kreuss. Eisen- Hartmann & Co. Metall- Pinselstrich-Wiedergabe 
P G. Schuelder & Sohs, Telegr.-Adr.: Kriebelano. | panser. — Gegründet 1828. warenfabrik, Barmen 43, |Katal. grat. Musteralb. billig. 
11 Telephon: Moritzplats 4443. O. Rich Ritter. Halle a. 8. Karlstr. 46. 
rstklass. . 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
egbare Pianos in versch. Leipzig. 
Holsarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 


allen Erdtellen. P ostkarten und Kalen- 


derrückwände in Brom- 

silber. Spez.: Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu- 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schielaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 


lanos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenbelt. Außerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel. Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 


Gegründet 1884. bei Bestellung. 
enn Sie für irgendeinen Photochemie Berlin N 113. 
Pate Schütz Co., Artikel einen deutsches ee 55 
anoforte-Fabrik, Brieg rikan i ostkarten, Alben, in 
(Bresl.) Gegr. 1871. Nur 2 abrikanten, 5 P Anfertigung nach einzu- 
erstkl. Pianos, tropensichar. der Exporteur suchen bzw. sendenden Photographien. 
5 deutscher Stern & Schiele, Berlin 8 14. 
lanos, berto Qualität, l Firmen übernehmen wollen, 
bei niedrigen Preisen. | dann empfehlen wir Ihnen eine 


blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren volikommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck. Chemi- 


ostkar ten. Kunst- 
Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


„Kleine Anzeide' 
lanos, hervorragende Elle Pi e 


ee as in den besoaders für ause. 


Riese, Hallmann & Co., ländische Firmen eingerichte- e Buch- 
G. m. b. H., ĝen des 


Dr. Trenkler & Co., A.-G., 
Leinzig- Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt 


Berlin 0 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


Echo“ 


Pagen“ ah n „Deutsche Export- Mm. . 
kann Machen Sie einen Versuchl paten, zum Auf. und 
lik F T O U EEE FERN Abpressen von Rädern usw. 

vollkommen. Sie werden überrascht sein von ed. Krupp Grusonwerk 

Curt Weise, der großen Zahl der ein des A.-G., Magdeburg 17. 

Pianofabrik, Offerten! i 
Gera, i rossen, 

: | Kostenanschläge vom 3 
anos Ballenpressen, 
„chat Konsert una) | Ausiandverlag G. m. b. U., Berlin SW19, Rruusenstr.3639 | ten 
Salon-Pianos. Oleopresseh, 
2 Prägepressen. 


hydraul. PreB- 
pumpen baut ¿å 


IRETI Hi 
1 5 


Planofortefabrik 


p 


"Maschinenbau 


= orzellan, Glas, Stein- 
* 5 Nacht. p** Marks * P“ Erato, Qualiäten. gut, Wasch- u. Küchen- 5 
. m, b. H., l Kammor & ott, 0 rn- 
Berlin S 42, Ritterstraße 90. | Berlin-Schöneberk 1. garnituren, Teller, Salats. Omni. 
Tele = A ser General-Pape-Straße. Bols etc. Lagerware. 
5 ee Otto Korsuke witz, rossen, 
= Pinosbau. lanos, Flügel Berlin SW 68, P Š hydr; aad 3 
— ano . 6-47. ergmüller o.. 
lanos und Kunst- P Carl re ra n Vaihingen a. d. P., Stuttgart. 
| gegründe . 
spielpianos für alle Nur erstklass. Qualität. Tro- 
Me- orzellan, Stein- ulver- und Spreng- 
Klimate, erstklassi Adolph Geyer Nachf., pensicher. — Goldene : las. P stoff-Maschinen. 
stklassige Bisenberz i Th. Gegr. 1877. dalle Melbourne 1880, 1 i 3 ka E a Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


D lanos und Flügel. Vertreter gesucht. „„ 

P P. Bariko, Berlin SO 361, ee a: P r m p 0 n niler Art 
Anteuffel- re alzsch, A 

straße 81. Kgl. Insel all. Art, schinenfabrik und Eisen- 


Mal-, Anstreich- 

u. Lackierpin- 
sel fabriziert bei 
billigsten Preisen. 


Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 
| Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate zeeign. | Strößner & Schmidt, 


service, Heiligenfiguren. gießerel, Gera-Reuß 10. 


Weihwasserkessel. Fl- 


Pe Henigo Kinder- 


uten. Tiere, Vasen, Dreh- u. 
 lanzartikel. Tee- u. Kaffee- 
Service. 

Carl Moritz. Porzellanfabr., 


umpen 
aller Art für dünne und 


Pinselfabrik, Taubenbach 1. 9 dicke Flüssigkeiten. 
Qualität, vorteilhafte Preise. P lanos, Flüge I. Närnberg-Doos. Post Wallendorf, 8.-M. Rotations-Pumpen, 
Illústr. Katalog auf Wunsch. Turbinen-Pumpen, 


4b englisch, 


| R. Weißbrod, Korresp. J 
Lochow & Zimmermann, Pianofortefabr. en 
Pianofortefabrik, Eisenberg 


<ra in Thüringen. Erstklassige Ver- 
i ausberg - Berlin. Höchste Auszeichnungen. | treter gesucht! 


Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


gesohlrre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel 

Geringswalde i. Sa. 


P orzollangebrauohe- 


M 


i allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue™ Bezug 8 nehmen. u: 


u 


814 


umpen aller Art. 
Flügelpumpen u.sonstige 
Handpumpen. Außerdem 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


s0 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Akticngesellschaft, 
Berlin SO 386. 


Pa dene aller Art. seit 


jeder Art, 


Kreiskolben-, Tiefbruunen-, 
Heißluft. Motorpumpen. 
Alexander Mouskl. 

Eilenburg-A. 


umpen f. alle gewerbl 
P Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. H. 
Köln, Schwerthof, 


umpen. Origi- 
Pas „ERA“ Flü- 
gelpumpen, dop- 
pelt u. vierf. ; 
wirkerd. 
Universal- 
Faß-Flügel- 
pumpen. 
Metallwerk 
Richard 
Ammer AG, 
Reutlingen 8 
(Württbg.). 


lische, 
Preßpumpen, 
Prüfungs- 
u. Luft- 
pumpen, 
Hochdruck- 
armaturen, 
antertigt in 
bester Güte 
Richard Horst & Co 
in Urach 7 (Württemberg). 


2 umpen, Original 


Allweiler. Flügel- 
pumpen, 
vierfach wirkend, 
derpumpen, 
Bodanpumpen, 
erstklassige 


doppelt u. 
Zylin- 


Qualität. Ueber 
3 Millionen 
verkauft. 
Gotthard 
Allweiler, 

Pumpe nfuhrik, A.- 
Radolfzell 21 (Deutschl: ind). 
Gegründet 1860. 

umpen — 

P Sihi-Pumpen 

sind 
| 1 Selbstänsaug sende Kreisel- 
purn pen. 

2. Rotierende Naß-L uftpun 
pen, 99.6 Vacuum. 


Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstein 15. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExpoHtRertie "Bezug 2 


| umpen. Handkolben- 
P pumpen, elektr.-automat. 

Hauswasserversorgungs- 
anlagen,Kleinkolbenpumpen 
für Riemenantrieb, Zentri- 
fugalpumpen bis zu 500 ebm 
Leistung stündlich, für alle 
Zwecke d Landwirtsch. u, 
Industrie, Friedrich Oertel, 

Maschinenfabrik. 

Gera-Reuß 5 (Deutschland). 


utzmittel für Me- 
P aiie. Schuhe etc. 


Globus - Putz - Extrakt | 


Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun.A.-G.,Leipzig 


Radsätze Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


RB a. Schalenhartguß. 


adio. 

Materialien aller Arten 

für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben. Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln,Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC 5, Bentley, Mosse. 


adio- Erzeugnisse 
Rina Elektromotoren fa- 
brizieren 
Wohlfeil-Motoren-Werke, 
Berlin N 39. 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
Berlin. Liebers Code. 


Doppel- 
kopf- 
Hörer, 
Anoden- 
Batterien, 
Transfor- 
matoren. 
Meridian 
Export Co., 
Berlin S 42, 
Prinzessinnenstraße 20. 


R adio-Material, 


adiotelefonie. 
B Wir fa- 

brizieren 
Doppelkopf- 

hörer, 
Marke „Blau— 
punkt“, De- 


tektoren und 
Kristalle, 
Marke „ldealit‘. 


Nur Qual. 
Ideal Radiotelefonfabrik 
G. m. b. H., Berlin SW 48, 
Friedrie straße 239. 


Tel. -Adr.: Voxradio, Berlin. 
Codes: ABC Code 5th. Ed. 


asierapnarate und 
erklingen. 
Musterkollektion 
gegen 
Einsend. 
von 
5.- Dollar 
oder 1£. 
Metall- 
waren- 
iabrik 
Paul Hennig & Co., 
SO, 


Berlin 


Reichenberger Str, 
Te l-Adr.: 
8 an 
plätzen 


158. 
Hennirazor, 
allen Haupt 
gesucht, 


Rise: erst- | 

klassige Ta 

Qualität. Jessen 
est N 


Gebbo- 
Rasier- 


Das Echo 


asierklingen - Hohl- 
R schleif- u.Abziehapparat, 
Schleifen auf Naturstein, 
Abziehen auf Leder, alles 


ohne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste etc. 1 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
schreibporto. 
Hannig & Kolb Komm.-Ges., 
Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 


uur hochwertige Quali 
tät, schwedischer Stahl. 
Neuheit. in Rasierapparaten. 
Metallwarenfbr Türk & Co. 
G. m. b. H., Charlottenburg 2. 


R asler klingen. Lotos“ 


as ler messer 
waren 
Feinste Qualität. 


Rs 1 N ji 
für alle 7 I 
Otto E. Stiehl G. m. b. H.. 


Stahl- 
Länder. Eigene Erzeugung 
Ohligs u. Solingen. 


kannt hervorragender 


Re in aner- 
Onalität Nefert 


Jakob Meisel,. Nürnberg, 
Rennweg 50. Alleinherstel- 


ler des Original-Rasierpin- 
sels im Doppelring 


4 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 


R asierpinsel 
fabriziert als 


Bpezlalltät 
Brendor G.m.b.H. 
Rasierpinselfabrik, 

| 


Nürnberg, 


Schanzenstr. 18. 


Beste Be- 

zugsquelle 
für. d. Export. 

Pinselfabrik 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johaunnisstr.137 
Code used: ABC 
5th. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 
von 2 $, 10 sh 

| oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


R asier pinsel. 


A | 


Alumin., Zigarett.-Etuis, 
Tabakdosen usw. Alum.- 
Zigarr.- u, 
„ . 


R aucher - Artikel aus | 


Zigarett.-Spitzen 
mod. Ausf. Reklame- 
Prägung.. 


Klein, 


Reklame-Gravier. |baumschmuckfbr. 
klingenwerk, Berlin 8 42. L. Haberer, Freiburg i. B.-E. Hoebel, Halle a. d. Saale 10. Königsberg 1 


schanmnsehine 
H e 


D, 
CORRENTATOR 


für die Westentasche. 


zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Muster $1. 
Continentale Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 
Berlin W 15. 


echen maschinen 
(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


RA. 


1 — 


Unlversal- Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329. 
maschinen. 
Hanncvera. 


Rechenmaschinenfabrik, 
Peine C. 


echen- 


egistratur - Artikel, 
Briefordner, Brietlocher. 
Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbüche:r Herm. 
Herdegen, Berlin W 163, 
Alte Jakobstraß 2 9. 


Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glanzstärke, 
FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 


R einigqungsmittel, 


Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


Rene gN afermühl. 


Hufermühlen ete. 
F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule 


R eismühlen. Weizen-, 


eißzeuge. 
J. Starck, 
Fabrik feiner Reißzeuge, 


gegründet 1762, 
Nürnberg, 
Auslandsvertreter gesucht. 


spielwaren, Metallimita- 
tionslaternen.Heinr.Wilh. 
Gutberlet, 


zzt. metat Papp- 


Buchholz i. Sa. 


ster- Figuren m. Uhr- 
werk, Christbaum— | 
schmuck aller Art. Gr. Aus- 
wahl, bill. Preise. Christ- | 
Burchard 


N eklame-Schaufen- 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


eklame-Beleuch- 
tung für Schaufenster 


Der neue konkurrenzlose 
Lichtreklame-Apparat. 


Carl Berka & Co., 
Fabrik elektrisch. Apparate 
Bln.-Schöneberg, Hauptstr. 9. 


Tierkopfformen 

für Teppiche, 
Raubtierfelle mit u. s 

ohne Kopf, 

Kürschner-Artikel, 

Fr. Karl Wöhke, 
Leipzig 4, Brühl 44, 
Gegr. 1890. Höchste 

Auszeichnung. 


R eklame-Figuren 


ohre, 
Rippenrohre, 


D.R.P., schmiedeels. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren- Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G.m b.H., Sieglar 1 beiKöln. 


gr aller Art 


L. Belledia. Mannheim, 


ägen aller Art. 
S ” Paul F. Dick, 


Stahlwaren- 
Welt- u. Werk- 
F. DY marke zeugfabrik, 


„Esslingen a. N. (Württbg.). 


sägen von 200 

bis 750 mm 
Ausladung mo- 

dernster Kon- 

etruktion, einfach 
und praktisch zur 
Bearbeitung von 
Holz, Horn, Me- 
tall, Elfenbein, 
Zelluloid, Leder . 


und Pappe. Eisenwerk Guido 
Allendorf, Gössnitz S.-A. 12. 


8 


8 Spezialität: Felu- 


ägen, Werkzeuge. 

J.D. Dominicus & Sehne. 

G. m. b. H., Berlin SW ~ 
Remscheid 5. 


ägen u. Werkzeunß. 


David Dominicus & Co. 
Remscheid * st 


Nr. 2174 


12. März 1925 


aiten für alle Musik- @aponin „Sthamer“, | chrauben aller Art. eifenmaschinen in 
instru- In Schaummittel, | 8 hervorragender Ausfüh- 
mente. Dr. Richard Sthamer. rung Maschinenfabrik 

Ernst Stoll, \ Hamburg 1. | „Elite“, Aktiengesellschaft, 
Markasna- 8 || | ——— ne vels & Co., Düsseldorf 22. Nossen (Sachsen). 

L . in y — — 

” Spez. DALE 8 e N ; 3 eiten maschinen aut 
arken: Con- i . chreibmaschinen- 3 ` 
servatorie, an G. m. b. H., Berlin SW. 8 Bänder. e 

Eternelle, Everlasting, Chan- Alexandrinenstı. 108. F abrik | Kohlepapier k ng. Louie rocks 

ternelle, Kubelik & Silber- d. doppelseit. bespielt.Musik- Vervielfältiger, ; Akliengesellschaft, Leipzig- 

stahl, Estoma m. Stegauflage, |schallplatten ‚‚Homokord‘. | Original Greif. F 

Pita, Trenzadas, Acribelle.| _ Ai d Greif-Werke, BE EN 

| Goslar a. H., eifenmaschinen, 
> 18 e heren aller Art. Fabriken für Bürobedart. Pressen, Stanzen. Wilh. 
aiten für Musikinstru- IE — Straßb 
mente sow. Lawn-Tennis- Spezialität: Berlin 0 u es 

w Schläger, Graugußscherem '@chreibmaschlnen- e 

ebe e | Sandor u. sämtliches 

nen-Saiten, - Zubehör. Dr.Dannenberg H ; Tailaita l” 

288. Fabrik |& Co.. Köln-Lindentkal. 8 Bar TP r 0 
. . — - - — | zieren seit 60 Jahren von 


Markneukirchen 
Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. | 
Gebr. Konnertz. Stahlwaren- 

fabrik, Solingen. 


| 


amen. 

Erfurter u 
Gemüse- u. 
Binnensamen, cheren all. Art u. sämtl. 

Blumenzwiebeln Se 


usw. in anerkannt 
besten Qualitäten. > * 
Katalog gratis. Land. Eig 


D 
Carl Pabst, Erzeug. I V 


r | 
Erfurt 1, Samenkulturen. — Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 
Samenversand. Gegr. 1855. G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 


Samen È 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 


usw. für Gärtner, Liebhaber 


fiir alle 


S era 

Wehranlag., Sicherheits. 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwsrk A.-G., Magdeburg 17. 


straße 63-65, 
reaubedarf 


S 


Das Echo 


den einfachsten bis zu den 


Bu- feinsten Sorten, auch 


chreibwaren u. 


reaubedarf aller Art, der eig. Firma d. Bestellers, 
speziell Notizbücher P die 
fabrizieren Vereinigten Seifenfabriken, 


Stuttgart, A.-G. 


Hermann Rasche Nachf., 
Hamburg 8, Große Reichen- 


Fabrik f. Bu- 
u. Schreibwar. 
Altägypt. Schönheitspflege 
in modernem Gewande. Die 
Hortiflorseife mit d. Creme- 
Achse. Patent-, Bild- u. Wort— 
schutz in all. Staaten, Hor- 


chrotmühlen f. Land- 

wirtschaft u. Gewerbe. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


F ge- chmirgelleinen. tiflor-Creme-Seife, Hortiflor- 
sowie in bunten Se irrel- s — — — Ki ırseife ti 
Düten. Anfragen unter An- 8 TEN * ea k Hortiflor a Ra- 
gabe d. Verwendungszwecks Glas- u, Flint- chuhcreme sierseite. uster kollektion 
erbeten. Tropensichere Pak. ape ae | gegen \ oreinsendung v. $5 
kung. Katalog gratis. Art, in allen oder £ 1.-. Vertreter gesucht, 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, Größen und Formen. Aus- Dr. Edmund Weidner, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. rlasmaterialie 1 Se 
glasmaterialien f. d. Schuh- Berlin SW 68. 
al fabrikation, ziehe ir ai : 
= Deutschlands größte und Siehe Ins. Haar Seite 809. 
Sn für Gemüse und älteste Spezialfabrik a Gin Ne 
umen zuverlässiger C. F. Schröder, Schmirgel- n’ 
= Qualität. werke. Akliengesellschaft, S SPeisesentmen n 
r. Lorenz Hann. Münden 15 ä r f d 
‚ . | senf für die Tropen. 
Erfurt ie € U : in Blechdosen u. Schraub- Gebr.Born, GmbH.,Erfurt332. 
Gegr. 1834. hmi gläsern, Lederfette, Bohner- 
Preislist chmiraelleinen, ehr 1 re ee N ee 
* e Schmirgel-, Flint, Glas- wachs u. Metallputzmittel. 
stenlos. rR 88 ii 
und Corand: Papier Südd. Schuhcremefabrik isalhanf-Gewinnungs- 
— f > H. Joseph & Co., Darmstadt. Anlagen. Fried. Krupp 
ä | liefert in bester Qualität Grusonwerk A.-G., 
amen, Gemüse- und Schmirgelwerk Rud. Starcke 3 —— — Magdeburg 17. 
Blumensämereien in vor- G. m. b. H.. Melle, H. S chuhkreme i = x 
a > — — — m 
züglicher Beschaffen- Kosten ıamantine, piegelglas und Spie- 


beit, auserlesene Ware, 
versendet überallbia 


chnitte, Stanzen- | 


8 


Zieh werkzeuge vierunes- P iamantine È werke vorm, Schrenk & Co. 

Seit 1882. mittel, her- f jä A.-G., Fürth i. Bayern. 

gestellt aus Er, . z 

Edel- D L x 

produkten. es pielwaren aller Art 
| Rud. Starcke, G. m. b. H., ferner Kurz- u. Metall- 
J. ©. Schmidt, Erfurt E., ER Fabrik, Melle i. H. Auswahl. Katalog zn Dien- 
Samen-Export, Kunst- und er sten. Kollektion von £5.- 
181 1 ; f oder $ 25.- an gegen Vorein- 
e Ber nh. Hiltmann, Aue i. Erzg. chuhmacher-Wachs sendung oder Referenzen. 
ote und Preisliste auf | Spezialfabrik für Schnitt- u Spezial.: Billige Preise. | Hermann Rogner, Nürnberg 


Tropen-Sortimente. Stauz- Werkzeuge. 


Anfrage, ; S 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 


8 


tät, speziell 2 Maschinen lief. als und. Preisliste. Benno Schwabe, 
iker- u.Futter- $ 1 Spezial. Paul Franke & Co., Maschi- Berlin. Prager Straße 27. 
Besondere 2 Akt.-Ges., Maschinenfabrik A Fabrikation. — Export. 
1 ndere auch 8 Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg | Mebus N — Vertreter gesucht. — 
5 gangbaren Si Naschinen- éd- e 2 — 
emüse. u, Blu- 2 EZ Eu — — bau-Ges,, = 
mensamen yep- < Schwelm. Vertreter gesucht. | pielwaren u. Puppen, 
senden in ale Schutzmarke chotter-Anlagen für 8 Schielpuppen, Bären. 
—— 5 — Sonneberger Spielwaren 


Wel N 
t und stehen mit Kata- StraLen- u- Eisenbahnbau. 


8 


u. 


8 


Vereinigte bayer. 
und Tafelglas- 


gel. 


‚eder-Putz- 
ser Spiegel- 


Konser- 


8 


‚ec 
wo 


Ernst Langenhagen, 


Weißenfels a. d. Saale Nr.9, Albrecht-Dürer-Str. 


chuhmacher-Werk- 8 Kotill.-, Scherzart., Feuer- 
zeuue si werk. Verlang. Sie meine 


lo i 
Borsche fen in ‚englischer Fried. Krupp Grusonwerk chuhputz „Sonnin“, aller Art fabriziert 
Danger ern zu A.-G., Magdeburg 17. 8 e er ià Albert Förster, 
Carl Beck & 0 — Hoffmann 3 Neustadt b. Cbg. E. 
omp., u ur ig-Li. 288. 
pedlinburg a. n: Tel.-Adr.: 3 a Leipzig | — 
Xxport Quedlinburg chrauben, Muttern, | — — — e -Es 
O NU aa Holzschrauben. Spezial.: | pielwaren, musika- 
Vernick., vermessingt. u. Se Korean aio ATI lische (Nasenflöten und 
: verzinkte Schrauben. Po sowie Korsettrleme 1 
d. abeschläge. Heinr, Bishow; an A0: Tin Litzen fabrizleren Jahrmarktsartikel. Oscar 
free jr., Buchholz Quiststr, 15. Telegr.-Adresse Kühler & Stock, Barmen. | Epperlein, Metallwaren- 
. iehe Ins. Seite 802. Halipopp. i Gegründet 1865. fabrik, Magdeburg - N. 17. 


— -h 


3 2 — m 
p œ (= 7 


— +- 


— 


* 


mit 


S 


19. | 


a — 


pielwaren,Karnevals-, 


Fanfaren), lohnender Vogel & Schemman A.-G., 


| 


815 


pielwaren. Spezialit.: 
Kleine Spielwaren vou 
1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer. Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


8 


8 pielwaren. 

O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin— 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 

Pferde, Menagerien. 


mechanische 
am alten Theater, Stand 123. 
pielwaren: Original 
„Bussi‘-Fabrikate: 


Blechspiel- 
waren und 

5 „Bussi“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 


pielwaren: 

Puppen. 
Uebler & Beck, 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stickbücher, 


Nürn- 
I, 
Nürnberg. * 
Willi Steiner, Freiburg i. Br. 


8 berger 
Leipziger Messe: Meßhalle 
Karlsplatz 34. 


Fabrikation von 
pielwaren (Massen- 


artikel) Radfahrnetzen, 
Ballnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg, Ludwig- 


feuerbachstraße 67. 


pielwaren (Holz-) 
Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf, Sachsen. 
Pupenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u.Schachbr., Schacen— 
figur. Tivolis. Lottos, 
Dominos, Kegelsplele, 
Roulettes, 
Pianos, Me- N 
taluphons, Si 
Festungen, i EN 
Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr‘, richtiggehend, 
F'estolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess, 
Hamburg, Neuerwall64, Josef 
Eßlinger, Berlin E42, Alexan- 
drinenstraße 43 II. 

Illustr. Katalog auf Wunsch. 


piel- u. Galanterie- 
waren, feinst bunt lak- 
kiert, neuart. Baukästen, 


waren, Spiegel in reichh. | Kegelspiele, Nähzeuge. Mu- 


— 


ster 1. 2. 5 $ od. Gegenwert. 
G. M. Kauders, 


München 2, lläberlstr. 18. 


piralbohrer. 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh., 
Vertreter gesucht. 


8 piralbohrer. 


Spiralbohrerfabrik, 
Kabel 


in Westfalen. 


— 
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Das Echo 


EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


piritusbrennerei- 
Einrichtungen für 
Mais, Bataten, Melasse, 


8 


. Akt. Ges 
Golzern-Grimma. 


portabzeichen 
f. jed. Verein 
und Zweck. V 
G. Brehmer. 8. W 
Markneukirchen 18. 


© 


Preisliste gratis. 
portartikel aller Art. 
Kaspar Berg, 


S Nürnberg Nr. 19, Größte 
deutsche Sportartikelfabrik. 


S prechapparate. 


Spezialität seit 30 Jahren. 
Exportmodelle in Eiche, Ma- 


hagoni usw. Patentierte Neu- Berlin NO 43. Keibelstr. 


heiten. Carl Schroeter, 
Sprechmaschinenfabrik, 
Phonetophone, Berlin 8 42, 
Prinzessinnenstr.21Gegr.189. 
Schatul- 


S len, mit 


u. ohne Trich- 
ter, Schrank- 
apparate und 
Truhen, auch 
mit elektr. 
Antrieb, Lauf- ; 
werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmasehinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


8 


rechmaschinen, 


= 


prechmaschinen, 
Laufwerke, Zahnräder, 
Triebe, Zahnstangen. 


C. H. Wolf, a. m. b. H., 
Inh.: Fr. Böteführ & Sohn, 


Glashütte (Sachsen). 


prechmaschinen 
Alvo. 
Erstklassige 
Wiedergabe. 


Beste Qualitätsarbeit. 
Billige 


Verlangen 


Preise. 


Sle 
Alvo 


Sprechmaschinen-Fabrik, 


Katalog! 


Berlin 8 59, 


Kottbuser Damm 24. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


8 


8 


| Engros — Export. 


| GESATZ-PATRONE 


Prima 


prechmaschinen 
Nirona, neue Modelle, 


Moderne solide Ausführung 


bei mäßigen Preisen, Liefg. 
nur an Wiederverkäufer. 
Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


prechmaschinen, 


apparate „Homokord'‘‘, 
mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company. 


G. m. b. H., Berlin SW, 
prechmaschinen, 
Schall- 


Alexandriuenstr. 108. 
8 platt., 


Nudeln 
USW. 
Verlangen 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
u. neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparale 
Johannes Nitzschke, 


Zur Messe: Leipzig. Markt 9. 
Laden Max Hinzelmann. 


8 


prechmaschinen, 
Schallplatten, 
Bestandteile. 


Fabrikation. 


Mech. Werkstätten, 
Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 
Boppstraße 1. 


8 


prechmaschinen- 
Laufwerke 
„Grubu“, 


Präzision, 
liche Qualitätsarbeit, absoluı 
geräuschloser Gang. 


höchste vorzüg 


Vertreter in allen Ländert 
gesucht. 
Feinbau- Maschinen- 
Aktiengesellschaft. 
Winterbach-Stuttgart. 
Zur Leipziger Messe: 
Neumarkt 26, Il, Vox. 


prengstoff 
Spar-Besatz. 


S 


Patent Kruskopf. 


H. & E. Kruskopf, G. m. b. H. 


Dortmund. 


tahlwaren - Fabrik 


8 Karl Wolfertz 
& Söhne, 
Solingen, 
Oberstrasse 34. 
Spezialitäten: 
Taschen- 
Rasier- 
r. Zigarren- 
Abschneider. 


Messe R 


mess 


Spezialfabr. d. Resonanz- 


11. 


tahlsprung- 
federn für 


| 8 
Möbel, Matratzen, 


Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


Ne aller Art 5 
Sn 


Ander. 
Eigene 
Erzeug. * 


Feinste 

Qualit Otto E. Stiehl G. m. 
b. H., Ohligs und Solingen, 
S richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln. Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1887. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 
8 glanzstärke, selt 40 Jah- 

ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


platten, einfarbig und 


S bunt (Mosaik). 


Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-StraBe 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


8 


tärkefabrik Ein- 


tärke. Spez. Brillaut- 


taufferbüchsen, 
Velkannen 
Fritz Thörmoer, 
Metallwarentabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


teinzeugfußboden- 


tenogrammpblocks 
für Großverbraucher 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


Spezialfabrik 


Jo h. Klass. 


(Württbg.). 


Reutlingen-Süd 
| 
tielbefestiger 
8 „FIixi“ (D. R. G. M.), 
aus unverschleißb. 
perguß, außerordent!. 
u. einf., lief. Gebr. Schultz, 
Eisengieß. u. Masch.-Fabr., 
Münster i. Westf. Vertr. 


prakt. 


1 


8 toffarben „Arti“ 

sind hochkonzentrierte 
Farben für den Hausge- 
brauch, in tropensicherer 
Papierbeutel-Packung. Auf- 
machung in jeder Sprache! 
| Arti-A.-@., Barmen. Anfra- 
gen an. Arti-Export-Gesell. 
schaft m.b H., Hamburg 11. 


8 


| 


7 U FESTE, 


7 N 
A sts eh T 
\ 5 | 


RASIERMESSERN 7 
NM) FORSIRAAFEN SCH ar. // 


in 


und 
Eberhard Cuntze, Cöln- Rh.- 


Dosen 


Stangen lief. 


92 92 


Geibelstr. 


Ehrenfeld, 

trohhalme für Ge- 
8 tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhlilsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 


Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


Tem- | 


ges. | 


treichriemen-Paste 


T 


rohhülsen-, Stroh- 


8 matten, 
Stroh- 
seil-Maschi- 
nen etc. lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung. 
Erste 
Deutsche 
| Strohhlilsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


Tr 
sämtl. 
1 


waren für ji Yri 

alle Länd. p 

Eig.Erzeug.' 

Feinste Qual. Otto B. Stiehl, 

G.m.b.H., Ohligs u. Solingen. 

T Bade- u. Zimmer- usw.) 
Spritzen, Augen. Rother- 


Thermometer K.-G., Zerbst 
(Anh.), Glasinst.-Fbr. Vtr.ges. 


und 


hermometer(Fieber-, 


Nr. 2174 


trümpfe, 
8 Strick- 
Krawatten. T iee Nenea all. Art, 
Spez. Fi r mo 
Ernst W. tabriziert Max Burghardt, 
Weisswange Glastechnische Präzisions- 
Leipzig, Werkstätten, Ilmenau E. 4 
Wettinerstr. 
Nr. 32. hermometer u. Glas- 
— ³— —— — Ten für alle 
Zwecke, Franz Geute- 


trumpfwaren. 

Musterkollektion gegen 

Voreinsendung von 4 $ 
an oder Wert. 


Zeine & Co., Leipzig. 
trumpfwaren 
ull. Art. Strick- 


S ee striek 
sort. Musterkoll. g 
Voreins. v. f 1 u. 2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 


Chemnitz i. Sa.,, 
Brückenstr. 28. 


(Deutschland). 
tuhlsitze a. Hartpappe 
Heinr, O. Brauer jr., 


8 Buchholz i. 8. 


Siehe Inserat Seite 802. 
achometer für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 

Vereinigte Werke, 


Glashütte 21 (Sachsen). 

achometer f. Auto- u. 
Tee Handtacho- 

meterstation, Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
zweck. J.Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, Magde- 
burg-West. 


T 


aschenmesser 


SI 


Tresco — Cupas. 
Peier Schreiner Söhne, 
Ohligs-Solingen 1. 


aschenmesser 
— 


in bester Qualität 
erstk lass. Ausführung, (Perl- 
mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
fbrk., Solingen, Hauptstr.205. 


und nur 


heodolite, Nivellier- 
instrumente. Bergmännl- 
sche Instrumente. Nivel- 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 


zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zel- 


ehenmaterialien — 
III. Preisliste gratis X r 


Georg Butenschön.“ 
| Bahrenfeld bei Hamburg. 


brück, Glasinstrumentenfbr., 


[gegr. 1885, Manebach i. Th. 


inten. 
True und Büro- 

leim, alle Qualitäten 
und Größen. Große Export- 
erfahrung. Chem. Fabrik 
Wevelinghoven G. m. b. H., 
Köln a. Rhein. 


onpfeifen. 
Joh. Spang Söhne 
Pfeifenfabrik, gegr. 1379, 


Ransbach (Westerwald). 


7 w © 


tur 
Automobile, 
Karosserien 
fabriz als Spes. 
Georg Beißbarth, 
Metallwaren- 

fabrik, 
Nürnberg. 


ourn!- 
quets 


To 


Bamag, Dossau. 


ransmissionen 
| T moderner Art, 
Wellen, Kaen 


Ringschmierlager, - Kugella- 
| ger, Vorge. 0 
lege, Spann pE 
| rollen und 
Winkel- 
triebe, 


Rie- 
aus Gußeisen, 
Stahl, 


Preislisten auf Wunsch. 
Paul Klinger, Berlin 0 27. 


Reibungskupplungen, 
menscheiben 
Schmiedeeisen, Holz, 


f. alle Produkte. Friedr. 


Tre -Apparate 
Haas, Rhld. 


Lennep. 


rocken- Apparate 
für Reis, Getreide ete. 


| Hamburg- Billbrook. Telegr.- 


Adr. Enkabillkrook Hamburg. l 


Koerber & Naumann, 


Marke Atrax, 


d. 


| 12 März 1925 
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uben- u. Spritz- @@r'|1jzervielfältiger, 
=» korken- Farbbänder, 
Fabrikat.- Kohblepapier, 
Maschinen. Original Greif, 
Autom, Tuben- . Greif- Werke, 
lacklermasch., Ei Goslar a. H.. 
Tub.-Füll- u. Schließ- Fabriken für Bürobedarf. 
maschinen. FF 
Jos, Schmitt & Sohn, ' — 
Baden-Baden. elvwets, „Lindener 


Samte‘‘,Velveteens,Corus 


y und Moleskins, 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden, 


urbinen jeder Größe 
für alle 7 s 
Wasser- | 

verhältnisse 
baut 


Í 
f 
Í 


Maschinenfabrik 

Alori & Propio, 

Paderborno. Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik. 


Oschatz i. Sa. 


aagen, Haushalt- a 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch.,Eis- | 


C. Franke & Co., 
Holzgalanteriewarenfabrik. 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Sir. 154. Vertreter gesucht. 


hren aller Art. 
Verlangen Sie Katalog C. 
Weiss & Co., 
Ges. m, beschr, Haftung. 
Preiburg i. Br. 
(bad, Schwarzwald), 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaflee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneide maschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


band-, Haus-, Tisch- 

Wand- u. Küchen-Uhren 

Wecker aller Art, Jahres- 
uhren, Hausuhrenwerke. 

Fritze, Hamburg 38. 


Ur: Taschen-, Arm. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlia 8. 14 


affen für Jagd und 
Sport in erstklassiger 


„ rege 
‘Original Friedrich Lux‘ 


ee. Ausführung, autom. Pi- 
Un . Wachtel- stolen etc. liefert preiswert 
ren, Schwarzwälder Emil Eckoldt, Suhl, 


Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad. Schwarz w. 


Waftenfabrik, gegr. 1876. 


alzen aus Schalenhaır+- 
guB tür die verschie- 
densten Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


ervielfältiger 


„Optimus“ 
für Hand- und Maschinen- 


schrift, Zeichnungen. 


Wen wg 
nen mit 2 u. 
8 Walzen, / 
epez. f. Kondito- 
reilen, Chokola- 
denfabriken u. k. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben- Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


alzenmasse. 
Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin 80 18. Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3259. 


Für jedes Klima beste Gly- 
zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 
Hannover 33, 

— Fabrik — Export. — 


| eine u. Spirituosen 8o- 
W.. Edelliköre.. H. C Z esta 


Ham == A. 
2 
„Akra” ganz aus 
Schmiedeeisen, andtaschen. Heinr. 

m.Schlammfän. O. Brauer jr., Buchholz 
ger, unerreicht Zn. i. Sa. Siehe Ins. S. 802. 
m Dämpfen v. KESSA Sags 1 
e i — 
etc. = 
Gediegenste W ai 22 2 U h nen, 
Arbeit. komplette Einrichtun- 
Kyffhäuser. gen, auch für Desinfektion. 
hütte, i ouo Ellerbrock, 
Artern-E. aschinenfabrik und 
| Aelt. 8 31 Kupferschmiede, 
Deutschlands. e Hamburg-Barmbeck 11. 


Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


en | 
uD 
ma e 

Pin > 


— 


Art. handig. Paul Neuerburg. 


W Linz a. Rh. Altbekann- 
Luxsche Industriewerke es Exporthaus naturreiner 


A.-G., Ludwigshafen a. Rh. | Rhein- u. Moselweine, auch 


Aelteste Spezial-Fabrik am in den Tropen haltbar, 
Platze. schmackbaft u. bekömmlich. 


assermesser en Mate. Pau u. Groß- 


erkzeude aller Art 
David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg 


ů— . ¾— . —— 


* 


| erkzeuge und Werk- 


zeugmaschinen für Me- 
tall- u. Holzbearbeitung. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 3. 


BesterExport-Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H., Wiesen: wie Fellen, 


hein. johrer,Hämmer,Zangen, 
RR Sägen in alleıerst. Qual. 


— | Gebr. Maus, Gesellschaft für 
Werkzeug u. Eisenindustrie 
m. b. H.. Großbauchlitz 1. Sa. 


. 


Sonderheit: 
Zahnräder- 
Fräs- 
automaten, 
Drehbänke, 
Scheren und 
Stanzen. 
C. Oswald Liebscher. Ma- 
schinenfabrik,Verkaufskont. 
Dresden-A., Prager Str. #7. 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturl- und 
Kesselspelsewassermesser. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 8. 


ass er messer. 
Flügelrad-, - 
Woitmann-, = 


Volumen-, Venturi- 


und Partialmesser, erkzeugtaschen, 
Fernregistrier- Werkzeugbestecke, 
werke, Export- Werkzeugschränke, 


Katalog Nr.3J. > 
Bopp & Reuther. 
Mannheim-Waldhof. 


Werkzeuge aller Art, spez. 
für Auto und Fahrräder. 


eberei-Artikel, i nne 
S Hel * 19 Lin 
— 7 öt I | AV | 
Hand- | i | 
web- 1 
stühle. N | p N 
Jac- —— — 2 — 3 
Ned 1 72 Berg.-Märkische Werkzeug- 
8 | Industrie, Elberfeld 352. 
Schaft- 
ma- 
schinen indturbinen f. Was- 
ser. Mühlen. Elektrizi- 
tät etc. 
Herm Weltmarke Herkules, 
Grosse, hat die größte Leistung und 
sii Haltbarkeit ohne Repara- 


turen u. ist völlig unerreicht. 
Vereinigte Windturbinen- 
Werke, Dresden 36. 


Gegründet 1878. 


— — 


Bohrer. 
Nervnadeln, Maschinen. 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
Wei. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. | 


ahnbohrer, 
Kavitäten, Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 


WI Hochklassigste Rheinische 

Rhein- u. Moselweine, 

18 Kreszenzen u. Orl- Zahnbohrerfabrik 
ginalabfüllungen. G. m. b. H., 


Alfred Rothschild. Wein- 


großhandlung, Wiesbaden 
am Rhein, Gegründet 1875. 


— Vertreter gesucht — 


Engelskirchen, Bez. Köln. 
Muster und Preisliste auf 
Wunsch. 


Bohrmaschinen, Instru- 
mente fabrizieren in 
Präzisionsausführung und 
I, Qualität, 
Ehlenbeck å Co., 
Dentalbohrerfabrik, è 
Düsseldorf 112, 
Hoffeldstraße 25. 


Z Eoirmasenime u. sämtl, 


— 


7 ahnbürsten. 


Zerbster Celluloldwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst E. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-MeBhaus, 
Richard-Wagner-Str., 
III. Stock, Stand 456. 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, Bein und Holz. 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


Adolf Klauke, Remscheid. 
Neuenkamper Straße 28. 


und Kalkwerk Einrich- 
tungen. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdebur« 17. 


7 ementfabrik-, Gips- 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“. 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 
Siehe Inserat Seite 796. 


schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


7 erkleinerungs - Ma- 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


7 iegeleilmaschinen 


„System Griesemanr“, 
Spezialit.: Stufenziegef- 
pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N, 50. 


7 iegeleimaschinen 


innfollen-Ersatz 
(Aluminium - Folien) In 
weiß, einseltig, gefärbt. 
bedruckt. glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth 1. Bayern. 


— — — 


uckerrohr-W alz- 

werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


uckerwaren- 
7 Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg, 


upfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr.,Dresden-Löbtau. 


er bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmeg: 
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Wichtig! 


Das Echo 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem 


— — : 


Einsender bezahlt wird. 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufsssen — Alle mit einem Stern () beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male, 


Schottland V. $. A. 


Offerten erbeten 
Fabrikanten u. Vertreter von von Fabrikanten in 


unmenmeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee Automeobiiwerkzeug. 


Reklameariikeln| % zubehör, 


passend für amerikanische 
eehte, Automobile. Ferner in 
wollen sich in Ver- 


j ; Spezialitäten Jod. Art, 
bindung setzen mit 


die einen leichten Verkauf 
International Trading Co.,| versprechen. — Offerten in 
74 Greenfield St. Govan, 


Goldmark fob Hamburg an 
Glasgow, Schottland. |pyuisfords’simportCo., 
Beschreibungen und (*) 


516, Smythe Street, 
Bedingungen erbeten 


Bedingungen erbeten Vancouver. B. C., Canada. 
SCHOSTLANDS gı gıe N 
Qut eingef. Firma in Dundee, BELGIEN 


die eine Grossisten-Abteilg. Exp.-, Imp.-Firma sucht Ver- 
eingericht. hat, kauft geg. tretung für Pack-, Schreib- 
Kasse u. übernimmt Vertr. papier u. Bureaubedarfsart., 
in folg. Artikeln: Puppen. auch Kartonnagen u. Photo- 
Spielw., Glas-, Porzellanw. artikel, kauft auch auf eig. 
usw. Angeb.in engl. Spr. u. Rechng. Angeb. u. K. A. 5121 
K. A. 5126 an d. Auslandsver- | an Ausiandsverlag d. m. b. H., 
lag G.m.b.H., Berlin SW 19.| Berlin SW 19, Krausenstr. 


Re Amode Moussa Locate Saint Pierre, Reunion 
union Import-Export, wiluscht e m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web. 
war. all. Art, Glas- u. Porzellanw., Spielwar.,auch wissen- 
schaftl.Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heit- u. Reklameart., Konsignationswar.,werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


ITALIEN 


Bedeutende Firma mit 
besten Referenzen wünscht 
Offerten in technischen 
Artikeln deutscher Her- 
kunft, insbesondere in Auto- 
zubebörneuheiten, kleinsten 
Radioapparaten, Schuhfärbe- 
mitteln, elektr. und anderen 
Neuheiten. Kauft auf eigene 
Rechnung. Eventl. Ueber- 
nahme von Vertretungen 
leistungsfähiger Firmen. 


Giuseppe Seiwaldstätter 
& Oo. 


Via Lucrezio Caro 62 
Roma (26). 


NICARAGUA 


Haus in Masaya sucht Ver- 
bindung m. deutschen Häu- 
sern, die ihre Geschäfte 
nach Mittelamerika auszu- 
dehnen wünschen, haupt- 
sächlich Angebote in Dro- 
den u. Spezialmedizinen er- 
wünscht. Off. u. K. A. 4782 
an Auslandverlag G.m.b.H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 
Nr. 38-39. 


adelra. Madeira Co- 
mission Company, Rua 
do Comercio, Funchal- für Emaillewaren, Glas- 
Ilha daMadeira, interess. sich | waren, Porzellanwaren, Ra- 
f. d. Imp. all.gangb.W ar., bes. 'dio-Zubehör, Strumpfwaren, 
Pianos, a. mech. u. elektr. Pia- Kämme- Bürsten, Bilderrah- 
nos, Seidenstrick- u. Strumpf- men, Holz- u. Phantasieart., 
war., Parf., photogr. u. kino- Textilien u. alle sonst. gang- 
matogr. App., z. Aufn. ubrojek- baren deutschen Waren. 
tion, rohe u. entwickelt. Film. G. Mamo & Co., 61, Strada 
Oberled. u. Led., Seidenst.ete. San Paolo, Valetta - Malta. 
Exp. v. Madeira- Stick. u. Wein 
Korr. engl., franz., span., port. 


DÄNEMARK 
Dänisch. Großverbraucher 
von Stahlhaarnadeln wünscht 
mit Fabrikanten dieses Ar- 
tikels in Verbindung zu tre- 
ten. (Haarnadeln in Pfund- 
packungen und unsichtbar 
im Haar.) Off. unt. K. A. 
5091 an den Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstraße 38-39. 


SIAM 


alta. Kataloge, Muster 
mit Cif-Preisen erbeten 


Italien 


Firma in Tarcento kauft 
gebrauchte u. renovierte 
Buchdruchmaschinen 
leichter Bauart für Papier- 
formate v. ungef. 70X100 em 
u. 32 * 46 cm, ferner Ösen- 
maschinen m. Fußbetrieb. 
Off. an Domenico Stefanutti, 
Tarcento (Friuli). 


— 


Wir suchen Verbindung mit deutschen Firmen in 
allen gangbaren Artik In. Ref.: Siam Commercial 
Bank Ltd. Angeb. m. Katal. etc. i. engl. Sprache a. 


B. L. Hua & Co., Bangkok 


No. 15—46 Corner Seeyak. Wat Tuk. 


(*) 


AUSLANDS- v.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Seriöse, deutsch-brasil., aktive Firma m. best. Bankref. 
wünscht Vertret, in folg. Artik.: Stapelartikel, wie Ze- 
ment, Stahl-Stacheldraht, Drahtseile, Blech u. Zinkblech, 
Kupfervitriol etc., Roheisen u. Stahl, Eisenbleche, galv. 
und schwarz, Schienen, Waggons, Eisenbahnmaterlal, 
Sanitätsartik., Papier, Porzellan, Steingut u. Glaswar., 
Eisenkurzwar., Sägen, Solinger Stahlwar., Werkzeuge u. 
Artik. f. d. ges. Lederbearbeit., Emallle- u. Alum.-Ge- 
schirre, Chemikalien, Drogen u. pbarm.Produkte, Farben 
etc., Hopfen u. Malz, Seiden-, Stick- u. Nähgarne, Lel- 
nen-, Woll- u. Seidenwar. Es mög. sich nur erstklass. 
u. leistungsf. Firmen meld. Wir übernehm. fern. d. Ein- 
kauf u. d. Verschiff. folg. Artik.: Schmalz, Häute, Hör- 
ner, Haare. Talg, Wolle, Blättertabak usw. Off. erbet. 
an: Carlos Fritscher & Cia., Galeria Municipal, 77, Caiza 
Postal 624, Porto Alegre, Rio Grande do Sul, Brasilien. 


W. G. FRANCI 
115, Main Street, P 
COLOMBO. 

Gegründet 1907. 

Agentur und Kommission 

sucht neue Verbindungen. 


Korrespondenz in Englisch. 


ü (...... E RE rc; 
Für Chilo und Westküste Südamerikas 
(Ecuador, Peru u. Bolivien) 
wünscht besteingeführte Firma, mit Hauptsitz in 
Santiago de Chile, und gestützt auf prima Referenzen, 
nur erstklassige Vertretungen leistungsfähiger Fabri- 
kanten in allen Branchen, bauptsächlich Baumwoll- 
waren, Seidenwaren, Wollwaren, Strumpfwaren, Eisen, 
Draht und Stahl produkten, Chemikalien und pharm. 
. Produkten, Papier, Rohmaterialien usw. ( 
Ralph L. Charney, Casilla 1943, Santiago, 


ile, 
Refer.: Deutsch-Südamerikanische Bank A 5 


Berlin. 


Erstklassige Verbindung mit der 


Ischechoslovakei 


Alleinvertretungen a. feste Rechnung oder Prov. 
übernehmen: S. F. Schloketanz Ges. m. b. H.. 
Frlediand in Böhmen. (Nach Sprachgebieten 
geteilte eigene Reisetätigkeit seit Friedenszeiten.) 


Deutschland- Bogaren! 


COLUMBIEN 


A. Hernandez y Cila., 
` Edificio Hernandez, 
Medellin Colombia S.A. 
— Vertreter — 
wünsch. Vertretung deutsch. 
Fabrikanten u. Exporteure. 
Beste Bankreferenzen. 
Korr. spanisch u. englisch. 


Frankreich 


Generalvertretung 
gesucht, besonders für: 
arfümerien 
Papierwaren 
Pariser Artikel 
Chemische Produkte 
Fellx Russ kerl 
66. Rue Rochechouart, 
Paris 9 0. 


nn cz ee SE E 


Kaufmann mit be- 
deutend. Verbindgn. 
sucht Vertretung in 


imprägnierten 
Tclegraphen-Pfählen 


J. Redeuill & Cie., (“) 
51-53, Rue Lafaurie- 
de-Monbadon, Bordeaux. 


Erstklassige Vertretung für 


POLEN 


sucht gut eingeführte Firma. 
„Noltech““, Warschau, 
Marszalkowska 141. 
Besonders interess. Fahr- 


räder. Fahrradteile u. Näh- 
maschinen. 


SPANIEN 
Joss Vaquez Gomis, 
Castellan de la Plana. 
Kommission, Vertretungen, 
eingetragene Firma. 
Korr. spanisch. (*) 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin W 


Auslandverlag ü. m. b. I., Benin wie, Kransenst; 
weist Bezugsquellen nach und gibt Aus 
über Reise- und Verkehrsmöglichkeitergä 
usw. / Auskünfte werden kosten 


Cali — Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Cali. 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fäbiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


ITALIEN 


Bedeutende Firma in Catania, bei der besten Kund- 
schaft eingeführt, übernimmt Vertretungen von Textil- 
firmen für Sizilien. — Bevorzugt folgende Artikel: 


3 Wollene Tibet-Scbals 
0 Karakul Ghipur-Seide 
Sealskin Mantelstoffe. 


Off. u. K. A. 5143 a. d. Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19. 


— 


— 


Generalvertretung 
für gute, leichtver- 
käufliche Ware : 
wird von 


Krakau, Gabarska 26, 


BRASILIEN 


Energischer Kaufmann, 
welcher im Juli nach 


10 PAUL 


übersiedelt, übernimmt 
Vertretungen und Auf- 
träge vorzugsweise der 


Drogen- und chemisch- gesucht, nur gegen 
pharmazeut. Branche. Provision. 
Offerten unter Chiffre 


D. W. D. No. 71 an den 
Auslandverlag d. m. b. H. 
Berlin SW 19. (*) 
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Blick von der alten Stadtmauer gegen den Meizgerfurm. 
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sowie die alibewährten Modelle 


. Gegründet 183) 
0091, u juuos 6. 


Automalische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 


Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmasdhinen 
für die Cigarcetten- Industrie 


United Cigarette Madhine Company 


„HA b 


Dresden-A. 21/0 | 
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| 
bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
| 
| 
| 
I 
I 
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L. SCHULER A.-G. 
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BLECHBEARBEITUNGSMASCHINEN ` 


SIGNALAPPARATEFABRIK 


JULIUSKRÄCKER A-G 


BERLIN-NEUKÖLLN - PFLÜGERSTRASSE1S 
tt” ... .. 


Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombetrieb 


Tablos 


Induktions- und Drosselspulen · Umschalter Va (Postmodell) 
Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


'Drehkondensatoren - Detektoren 
l Spezialität: 
Niederfrequenz -I ransformaforen 


Mr. 12 0175) AS D 
( Das Gcli 


cut Deibtlatt 
0 Cüttſ elde ergo sine ) 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


. —— — —————— N ———————— Ul Uaa a 
ae reis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig vierte:- 
jährlich R.-M. 4.50. E einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
Igarien 54u Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 50. S. A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 .S. A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Oriechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien f 1/—/—, Holland 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m /n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U.S.A.. Portugal 100 Esc.: Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1 /— / —, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag! Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — 
Bankkonto: Ostbank für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scherlhaus, Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, 
Berlin NW 7 und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39  Postvertrieb ab Leipzig 
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DEMAG-ZÜGE 


/ bis 5t Tragkraft. Die besten elektrischen Hebezeuge für alle Betriebe. 
Lager an allen größeren Plätzen des In- und Auslandes. 
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1 billig durch 
T kompressorlose 


eL E SER. 
MOTORER 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.-G. 


DN: BENZ abr. STATIONARER MOTORENBAU 


Die ganze > Welt 

fragt nach 

Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH HOHNER A-G 


37 | TROSSINGEN 
be 5 Ar; | WUÜURTTEMBERG 
MENKES * 8 Katalog 124 auf Verlangen 


Hleemani's 


Vereinigte Fabriken 
Siuttgart-Obertürkheim 


MAXIMILIAN FUCHS & co., WIEN VII 


Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 
fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Pulverisierur 1g bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Mate rialien, wie Minerale, 


Erden, Pflanzen. Drog gen. Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. 


> 27-29 


Reiche langjährige Spezial. 
Erlahrungen. Wann immer SieW unsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisic rung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorsc lägen 
aus uns crem Spezi alwissen und verschen Sie mit 
dem technisch Modernsten. gleichgültig ob es sich 
um komplette grobe Aularanı der E inzelmaschinen 
oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 


* 


Steinbrecher 
Ziegeleimasdhinen 
Weinpressen 


* 


„Jaeul- Trium. ie 


Export nach 


Cuba, Cenfral- Amerika, Columbien, West- Indien 


Wir übernehmen 


7 ALLEINVERKAUF 
2 


nur leistungsfähiger Fabriken aller ge:igneten Artikel, N 
auch die Finanz 


zierung vorliegender Aufträge 


und bitten um Zuschriften | 
Y eee eee, Hamburg8E 
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E NW 


Ein neuer Belonmischer 
Patenr Schiege 


EISEN RAU 
SenlEeEB2 


LEIPZIG/PAUNSDORF 


Verlangen Sie Drospekr 


Leipziger Frühjahrsmesse 1925: 
Baumesse Stand Nr. 70-73 (Reitzenhainer Straße) 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allenGrößen 
sofort greifbar, gedlegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 
ww. GeorgMüller 
Ve Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiln. 15 


Vertreter gesucht! 


FÜR DIE GESAMTE 
GENUSSMITTEL- INDUSTRIE 


ZIGARRENKISTEN 6 SPERRHOLZ N GEHÄUSE 
RR 3-40 mm NS FÜR 
"OURNERE NN BE RADIOAPPARATE 
KABINETT- BOCKPLATTEN UND 
UND LUXUSKISTEN STUHLSITZE SPRECHAPPARATE 
bes e IN JEDER GEWÜNSCHTEN 
ZIGARETTEN- SPEZIALITÄT: AUSFÜHRUNG 
„UXUSKÄSTCHEN EICHENPLATTEN + 
* UND 7 
LUXUSPACKUNGEN TISCHLERPLATTEN RR OENE N 


< 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeit u.hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
5 hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Tur Messe in Leipzig: 
Mey & Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, Il Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER& SOHN, SUHL 


O èg t dene s 175 


Älteste und größte Jagdgewehr- Í 
fabrik Deutschlands ftir 
S & S Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,85 Großes Modell und 
Westentaschenformat 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W8 
Jägerstraße 59-60 


are TITI 
ERS SOAN SUHE 
. 2 
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Norddeutsche 
Maschinen - Vertriebsgesellschaft m. b. H. 


Berlin C2, Brüderstraße?2 


Telegramm - Adresse: »Nomagesell« Berlin 
iin ĩ i ieee eee 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen für die Zündholz- u. 
Zündholzschachtel- Fabrikation 


aller Art, fabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


DAS KUNSTGEWERBE 


PHOLSATIA"- WERKE 


HAM BURG NEUMANNS HOLZBEARBEITUNGSFABRIKEN KOMMANDITGESAAKTIEN A UPON A 


TELEOR.ADR: HOLSATIAWERKE ALTONA 
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zur Herstellung von Nadelstech- und Andrücketiketten 
und Massenartikein 


Heftmaschinen . Stanzen . Lochösmaschinen 


2 


Ae. 


Hadan 


Heftapparate . Heftklammern 
.HOPPE & CO. NACHF. || wy 
1 . LEIPZIS-SCHLEUSSIG 74 | w ron y B Ei F E LD | 
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LEIPZIG-PLAGWITZ 


TELEGRAMME: PAPYRUS LEIPZIGPLAGWITZ 


III 


„UNIVERSAL“ 
Broschüren - Draht- 
heftmaschine Nr. 71/2 
bis zu 23 mm Dicke 
heftend, 


LLL 
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SPEZIALITAT: 


Draht- und Fadenheftmaschinen 
jeder Art tür Bücher und Broschüren. 
Bogenfalzmaschinen 
für Handanlage mit halb- oder ganzautomatl- 
schem Einieger, letzterer für Flach- oder Rund- 


LETZTE NEUHEIT! 


S 


stapelung. 0 lerer. 

berall patentamtiich geschützt. Unentbehrlich für jeden Selbstrasler 
Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. Einzi er"kombinlerter ohlschleif- und r tür Rasiorklingen. 
i $ | Schleifen auf Naturstein, abziehen auf Leder, alles ohne Auswechselt 
Heftappar ate.. der Klingen oder Steine und ohne Zutaten von Paste etc. Ein Jahr m 
Anklebemaschinen. einer Klinge. Solide und elegante Ausführung. Muster gegen sh 64 inci. 


Porto undEinschreibgebühr, Prospekt und Gebrauchsanweisung / / / 


alleinige Verkäufer: Hannig & Kolb 


Kommandit- Gesellschaft, Hamburg 5, Hoizdamm 28A 
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Hannoyers cher Röhrenhandel 


Karl Nussbaum 


> 
Hannover- Linden 
+ 4 saes 72 
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Weines 


19. März 1925 


GEBR. HEINEMANN A.-G. 


ST. GEORGEN (SCHWARZWALD) 


Telegr.- Adr.: Gebr. Heinemann Sanctgeorgenschwarzwald 
Codes: A.BC. 5th Edition. Rud. Mosse 


SCHNELLHOBLER 


MIT EINSCHEIBENANTRIEB 
200, 300 400 und 550 mm Hub 


REVOLVERBÄNKE 


FÜR FUTTER- U. STANGEN- 
ARBEITEN. 12 bis 60 mm 


MATERIALDURCHLASS 
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Die neue Niedrige oder veränder- 
liche Umdrehungen von 
der kleinsten bis zur 


Pop e l la größten Kraftübertra- 
gung in jedem Uber- 


IIdrehbank setzungsverhältnis er- — — 
Schne | halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jahren 
1 9 2 5 in allen Erdteilen bewährten 


mit Norton-Getriebe. Schaltkasten für alle Gewinde mit H E U E R — (3 ETR E B E 


33 Vorschub-Geschwindigkeiten von0,05 bis 1,5mm p. U. 
* Geräuschloser Gang, kein Kraftverlust, in Öl laufend, 
hochwertiges Material, geringster Verschleiß 


Hergestellt in Präzisionsarbeit 
* 
Popella Maschinengesellschaft SAXONIAWERK 
Dresden A. 1. Schließfach 311 Paul Heuer Dres den- A. 16 
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- Glauchau Sachsen. \ 


Sn nm 
N N e 
S 
N 


Ee ILLOS 144A 
P, g 
Z, 


n 
© 


ZN 
Kunstblätter jedes Genres 


Photogravüren, Farbenlichtdrucke, Vierlarben- 
drucke, Radierungen, Original- Graphik. in 
ausgezeichneter und moderner Ausführung. 
Illustrierter Katalog auf Verlangen. Wieder- 
verkäufern wird hoher Rabatt gewährt. 
Wir suchen Vertreter für alle Länder. 


RICN. BONG, Kunstverlag, BERLIN W 37 (Deutschl) 


Potsdamer Strasse 88 
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ONLNLLLULTATUKUEKUUNNNEUAEIAATBPENEIKKAO URKUNDEN LELNTUVRTUVGNBALLUKUNANLULLIUDILIKIULLLULLUR 


Wochenschau vom IO. bis 16. März 1025 


Verhandlungen diesmal für Deutschland von ganz be- 

sonderer Wichtigkeit sind. Bildet doch den Kern der 
Aussprache der große Fragenkomplex, der die Probleme der 
Friedenssicherung und der Abrüstung umschließt. 
Und im Zusammenhange damit steht die Frage des deut- 
schen Beitritts zu der Völkerliga. 

Der Völkerbundrat hat sich, wie gemeldet wird, bereits über 
die Antwort auf die Note, worin die deutsche Regierung seiner- 
zeit ihre Bedingungen für den Beitritt formulierte, geeinigt. Er 
gibt dem Wunsche Ausdruck, Deutschland als Mitglied des 
Bundes aufzunehmen, bedauert jedoch, daß ihm keinerlei Vor- 
rechte für den Eintritt gewährt werden könnten, der allein nach 
den Satzungen des Völkerbundpaktes erfolgen müsse. Auf 
diplomatischen Wege soll Deutschland jedoch ein ständiger 
Sitz im Rate zugesichert werden und auch bezüglich des von 
der Reichsregierung beanstandeten $ 16 des Paktes betr. die 
Teilnahme an militärischen Aktionen wird auf die Möglichkeit 
einer Abänderung verwiesen, falls Deutschland bedingungslos 
eintrete. Die Reichsregierung sieht sich also vor äußerst 
folgenschwere Entschließungen gestellt; nach den Erklärungen 
des Außenministers Stresemann hält, sie jedenfalls an den Vor- 
aussetzungen ihres Beitritts fest und lehnt es ab, an Völker- 
bundaktionen zur militärischen und wirtschaftlichen Kriegfüh- 
rung teilzunehmen. 

Von französischer und englischer Seite wurde Deutschlands 
Eintritt in den Völkerbund direkt zu einer Vorbedingung für das 
Eingehen auf die deutschen Anregungen bezüglich des Sicher- 
beitspaktes gemacht. Deutschland hat sich bekanntlich bereit 
erklärt, an einem Pakt zur Garantierung der deutsch-französi- 
schen und deutsch-beigischen Grenzen teilzunehmen. Da wir 
genau wissen, daß nicht wir Frankreich, sondern Frank- 
reich uns bedroht, so würde ein solcher Garantievertrag für uns 
ein Vorteil sein. Er könnte selbstverständlich auch auf die Be- 
setzungsfrage und auf die Räumungsirage nicht ohne Einfluß 
sein, da gar kein Grund besteht, die Sicherung durch Truppen 
noch aufrechtzuerhalten, wenn die Sicherung durch einen 
Garantiepakt erreicht ist. Der Vorschlag der deutschen Re- 
gierung fand in London bereitwillige Aufnahme und stieß auch 
in Paris nicht auf Ablehnung. In Brüssel stimmte man zu. 
Die Schwierigkeiten, die sich dann in den Weg stellten, lagen 
nicht hier, sondern in der Frage der Ostgrenzen. Die 
deutsche Regierung stellte sich auf den Standpunkt, daß sie 
für die Ostgrenzen keine Garantie übernehmen könne, daß sie 
aber bereit sei, mit den östlichen Grenznachbarn Schieds- 
gerichtsverträge abzuschließen und damit zum Aus- 
druck zu bringen, daß sie entschlossen sei, etwa auftauchende 
Differenzen schiedlichfriedlich zu lösen. Deutschland behielt 
sich damit ausdrücklich das Recht vor, die Änderung des öst- 
lichen Grenzverhältnisses anzustreben, wenn es auf friedlichem 
Wege möglich sei. Auch hier stellte sich die öffentliche Mei- 
nung in England auf unsere Seite. Die öffentliche Diskussion 
rief aber sofort alle Kräfte des Widerstandes auf den Plan. 
Der polnische Außenminister begab sich nach Paris, 
um Herriot mit dem Verlangen zu bestürmen, daß aucl 
Deutschlands Ostgrenzen unter einen Garantievertrag gestellt 
werden müßten, eine Zumutung, die wir selbstverständlich 
ablehnen müssen. Die nächsten Wochen werden zeigen, ob 
cer polnische oder der englische Außenminister in Paris ge- 
neigtes Gehör gefunden hat. 

Während in Genf über lebenswichtige Zukunftsfragen 
Deutschlands verhandelt wird, beherrscht in der innerdeut- 


* f ieder einmal tagt in Genf der Völkerbundrat, dessen 


schen Politik die Wahl des Reichspräsidenten das öffentliche 
Interesse. Zum Stellvertreter des verstorbenen Präsidenten 
Ebert bis zu der Abstimmung wurde vom Reichstag der Reichs- 
gerichtspräsident Dr. Simons bestimmt. Der Kampf um 
die Nachfolge Eberts, die durch Volksentscheid zu geschehen 
hat, wurde von den Rechtsparteien mit einheitlicher Front auf- 
genommen; der gemeinschaftliche Ausschuß unter Vorsitz des 
Staatsministers a. D. v. Loebell einigte sich auf die Persönlich- 
keit des ehemaligen Reichs-Innenministers Dr. Jarres, 
gegenwärtig wieder Oberbürgermeister von Duisburg. Bei den 
Parteien der sogenannten Weimarer Koalition, dem Zentrum, 
den Demokraten und Sozialdemokraten, bestand ursprünglich 
ebenfalls der Plan, mit einer Sammelkandidatur aufzutreten, 
wofür Dr. Marx, der Kanzler des letzten Reichskabinetts, 
ausersehen war. Allein die Sozialisten machten in letzter 
Stunde einen Strich durch die Rechnung, indem sie einen 
Sonderkandidaten in Person des früheren preußischen Minister- 
präsidenten Otto Braun präsentierten. Daraufhin traten die 
Demokraten an die übrigen Parteien mit dem Vorschlag heran, 
den Reichsgerichtspräsidenten Simons oder eine andere 
geeignete Persönlichkeit als gemeinsamen Kandidaten auf den 
Schild zu heben. In den Verhandlungen, die sich an diesen 
Vorschlag knüpften, wurde Reiehswehrminister 
GeBler als geeigneter Anwärter für eine Sammelkandidatur 
der bürgerlichen Parteien genannt. Die zwischen diesen ge- 
führten Verhandlungen zerschlugen sich jedoch zuletzt. So 
stehen sich im Kampf um die Präsidentenwürde fünf Anwärter 
gegenüber: Jarres als Kandidat der Rechsparteien, Marx 
als der des Zentrums, Dr. Hellpach für die Demokraten, 
Otto Braun für die Sozialdemokratie und endlich Thael- 
mann für die Kommunisten. Voraussichtlich wird daher der 
erste Wahlgang noch keine Entscheidung bringen. — Inzwischen 
hat der preußische Landtag mit 222 von 443 Stimmen 
Dr. Marx abermals zum Ministerpräsidenten gewählt, doch 
hat dieser sich die Annahme der Wahl vorbehalten, da es noch 
zweifelhaft ist, ob ihm die Bildung eines lebensfähigen Kabi- 
netts gelingen wird. Möglicherweise wird er es jetzt mit einem 
reinen Beamtenkabinett unter Ausschluß Severings versuchen. 
So zieht sich die Regierungskrise in Preußen ins Endlose hin, 
zum Schaden des Landes, da wichtige gesetzgeberische Auf. 
gaben dadurch hinausgezögert werden. 

Auf Deutschlands Verhältnis zu Amerika sind in diesen 
Tagen ein paar Sonnenstrahlen gefallen, die freilich nicht 
darüber hinwegtäuschen können, daß der Himmel sonst noch 
sehr trübe ist. Immerhin war die Herzlichkeit, mit welcher 
der neue Botschafter v. Maltzan drüben aufgenommen 
worden ist, ein erfreuliches Zeichen für die veränderte Stim- 
mung. Besonders sympathisch berührte auch die mutige 
Offenheit, mit der Mr. Houghton, der nun nach London 
berufene frühere Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin, 
seinen Landsleuten klaren Wein über die Zustände in Deutsch- 
land einschenkte. In einer Unterredung erklärte er, daß 
Deutschland im wesentlichen entwaffnet sei. Auf die Frage, 
ob Deutschland in der Lage sein werde, wieder eine Welt. 
macht zu werden, erwiderte Houghton, seiner Ansicht mach 
werde Deutschland niemals die große Militärmacht werden 
wollen, die es vor dem Kriege gewesen sei. Aber wirtschaft- 
lich werde es wieder so groß werden wie einstmals. Houghton 
sagte weiter, der Tod des Präsidenten Ebert sei ein schwerer 
Verlust für. Deutschland, jedoch andere Männer würden seine 


"Stellung einnehmen und die friedliche Entwicklung des Landes 


fortsetzen. 
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Wer wird Reichspräsident? 


Die Stellvertretung. 


nmittelbar nach der Beisetzung des Reichspräsidenten 
Ebert hat der Kampf um die Nachfolge zwischen den 
Parteien eingesetzt. Die Wahl des neuen Staatsober- 
hauptes durch Volksabstimmung ist auf den 29. März festge- 
setzt worden. Zum einstweiligen Stellvertreter hat der Reichs- 
tag am 9. März den Reichsgerichtspräsidenten Dr. Simons 
bestimmt. | 
Dr. Walter Simons, 


der stellvertretende Reichspräsident, steht im 64. Lebensjahr. 
Er wurde am 24. September 1861 als Sohn eines Industriellen 
in Elberfeld geboren, studierte Rechts wissenschaft, Geschichte 
und Philosophie und wandte sich dann dem juristischen Staats- 
dienst zu. 1905 wurde er zur Bearbeitung internationaler 
Rechtsfragen ins Reichsjustizamt berufen. Später wurde er in 
die Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes versetzt. 1910 und 
1912 vertrat Simons das Deutsche Reich auf der Wechsel- 
rechtskonferenz im Haag, 1914 auf der Spitzbergenkonferenz. 
Während des Weltkrieges wurde er mit der Leitung verschie- 
dener Vertragsverhandlungen juristischer Art betraut. 1918 
übernahm er die technische Leitung der Reichskanzlei; im 
gleichen Jahre wurde er zum Ministerialdirektor im Auswärti- 
Zen Amt ernannt und mit den Vorbereitungen der Friedensver- 
handlungen beauftragt, an denen er als Generalkommissar der 
deutschen Delegation teilnahm. Wegen der Unterzeichnung des 
Versailler Diktats trat er, ebenso wie andere Delegationsmit- 
glieder, zurück. Er schied aus dem Reichsdienst aus und über- 
nahm die Leitung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie. 
1920 trat er jedoch auf Drängen des Reichskanzlers Fehren- 
bach wieder in den Reichsdienst ein und übernahm die Füh- 
rung des Auswärtigen Amtes. Als Außenminister hat Simons 
das Deutsche Reich auf der Konferenz in Spa vertreten; im 
folgenden Jahre nahm er an der Konferenz in London teil, die 
mit dem Londoner Diktat endete. Mit dem Kabinett Fehren- 
bach zusammen trat er im Anschluß daran von seinem Amte 
zurück. Später beteiligte er sich noch amtlich an den Ver- 
handlungen mit Polen über Oberschlesien. Seit 1. Oktober 
1922 ist Simons Reichsgerichtspräsident in Leipzig. 


Das Amt des Reichspräsidenten. 


Der für den Zeitraum von sieben Jahren zu wählende 
Reichspräsident verfügt nicht über die Machtfülle des ameri- 
kanischen Präsidenten. Seine Befugnisse sind wesentlich da- 
durch eingeschränkt, daß alle seine Anordnungen und Ver- 
fügungen der Gegenzeichnung durch den Reichskanzler oder 
die zuständigen Reichsminister bedürfen. Größere Freiheit 
besitzt er bei der Regierungsbildung. Er ernennt den Reichs- 
kanzler und auf dessen Vorschlag die Reichsminister und ent- 
läßt sie. Die Mitglieder des Kabinetts sind auch ihm gegen- 
über verantwortlich. Der Reichspräsident vertritt das Reich 
völkerrechtlich nach außen und schließt in seinem Namen 
Bündnisse und Verträge. Die gesamte Wehrmacht des Reiches 
untersteht seinem Oberbefehl. Er übt für das Reich das Be- 
enadigungsrecht aus und vollstreckt die Urteile des Staats- 
gerichtshofes. Aus diesen wichtigsten Vollmachten ergibt sich 
die Bedeutung, die der bevorstehenden Wahl zukommt. 


Die Kandidaten. 


Während die Parteien der Rechten sich zur Aufstellung einer 
gemeinsamen Kandidatur, für die der frühere Reichsaußen- 
minister Dr. Jarres ausersemen wurde, geeinigt haben, ist 
die Absicht der Parteien der sogenannten Weimarer Koalition, 
gleichfalls eine Einheitsfront zu bilden und den früheren Reichs- 
kanzler Dr. Marx als Kandidaten des Zentrums, der Demo- 
kraten und der Sozialisten aufzustellen, dadurch durchkreuzt 
worden, daß die Sozialdemokratie unerwartet mit einer Sonder- 
kandidatur des ehemaligen preußischen Ministerpräsidenten 
Otto Braun hervortrat. Dieser aus parteitaktischen Grün- 
den geborene Entschluß hat die Demokraten veranlaßt, an alle 
auf dem Boden der Verfassung stehenden Parteien den Vor- 
schlag zu richten, sie möchten sich, um eine Verschärfung der 
inneren Gegensätze zu vermeiden, auf Simons als Kandidaten 
einigen, bzw. eine andere geeignete Sammelkandidatur in Er- 


wägung ziehen. Die Verhandlungen, die sich um die Person 
Dr. Geßlers drehten, führten schließlich aber zu keinem Er- 
gebnis. 
Die Stimmen der Parteien. 
In der Frage der Nachfolgerschaft schreibt die konservative 
„Kreuzzeifung": 

Die Marx-Träume sind, vorläufig wenigstens, ausgeträumi. 
Die Sozialdemokratie hat dem Linksblock und seiner Reichs- 
bannergarde einen dicken Strich durch die Rechnung gemacht. 
Sie hat ihren Braun als Präsidentschaftskandidaten herausge- 
stellt und versichert im „Vorwärts“, daß eine gemeinsame 
republikanische Präsidentschaftskandidatur nur dann möglich 
gewesen wäre, wenn man sich auf einen Sozialdemokraten hätte 
einigen können, also den Willen der Sozialdemokratie restlos 
erfüllt hätte. Da das aber nicht geschehen ist und man be- 
sonders von Zentrumsseite unzweideutig zu erkennen gab. daß 
nur ein bürgerlicher Präsident in Frage käme, hat die Sozial- 
demokratie ihrem „berechtigten Stolz“ die republikanische Ein- 
heit zum Opfer gebracht. 

Die volksparteiliche „Zeit“ 
äußert: Die Aufgaben des Reichspräsidenten sind so bedeu- 
tend, sein Einfluß auf die Gestaltung der Zukunft unseres 
Volkes ist so entscheidend, in Zeiten innerer und äußerer 
Wirren ist in seine Hand eine solche Machtfülle gelegt, daß ein 
Fehlgriff bei dieser Wahl angesichts des Gärungszustandes, in 
dem sich alle Großmächte auf der ganzen Welt befinden, nicht 
nur an uns, sondern auch noch an Kindern und Kindeskindern 
sich vielleicht rächen würde. Aus dem Gesagten ergibt sich, 
daß der Kampf um den Reichspräsidenten unter allen Umstän- 
den aus dem Streit der Parteien herausgehoben und zur Volks- 
sache gemacht werden muß. Alles Trennende muß zurückge- 
stellt werden. Es muß endlich einmal die Geschlossenheit aller 
national Wollenden ohne Unterschied des religiösen und poli- 
tischen Bekenntnisses der ganzen Welt beweisen, daß das 
deutsche Volk so weit gesundet ist, daß große nationale Ent- 
scheidungen den Gruppenegoismus überwinden und wieder 
schlechthin das Deutsche in den Vordergrund treten lassen. 

Die „Germania“, 
das Berliner Zentrumsblatt, führt aus: Der künftige Reichs- 
präsident muß ein Mann sein, der Gewähr dafür bietet, daß 
er die Verfassung unbedingt in Anwendung bringen, jeden Ver- 
such gewaltsamer Änderungen unbeugsam abwehren, die fried- 
liche Weiterentwicklung unserer staatsrechtlichen Verhältnisse 
nach Kräften sichern wird; ein Mann von persönlicher Lauter- 
keit und Ehrenhaftigkeit, zu dem alle, die ehrlichen Willens 
sind, Vertrauen haben können. Der neue Reichspräsident dari 
nicht den Kampf entfesseln, sondern muß zur Entspannung bei- 
tragen im Innern und nach außen. ; 

Der sozialdemokratische 

= „Vorwärts“ 

sucht die sozialistische Sonderkandidatur mit folgenden Er- 
wägungen zu begründen: Zweifellos entspricht dieser Beschluß 
auch dem Wunsch der erdrückenden Mehrheit der Partei- 
genossen. Die Aufstellung eines gemeinsamen republikanischen 
Kandidaten wäre möglich gewesen, wenn man sich auf einen 
Sozialdemokraten einigte. Unmöglich aber war, daß die Par- 
tei, die die Republik geschaffen hat und die die stärkste und 
entschlossenste republikanische Partei ist, die Partei, die der 
Republik in der Person des Genossen Ebert den ersten Präsi- 
denten gegeben hat, unmöglich war, daß die Sozialdemokratie 
auf jeden Kampf unter der eigenen Flagge verzichtete. Der 
berechtigte Stolz der Parteigenossen hätte sich dagegen auf- 
gebäumt. Die Sozialdemokratie geht also, nur auf sich selbst 
gestellt, in diesen großen Kampf, in dem vielleicht das Schick- 
sal der Deutschen Republik entschieden wird und den die 
ganze Welt mit ungeheurer Spannung verfolgt. Wie sie ihn 
bestellt, davon hängt für das deutsche Volk. ja für ganz Europa 
unendlich viel ab. 

Der linksdemokratische 

„Montag Morgen“ 
erwidert darauf: Die Herren mögen sich nicht wundern, wenn 
ihnen gesagt wird, daß sie mit solcher Taktik jede tetzte Lust 


t 
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zerstören, sich auf Kooperationen mit ihnen 
überhaupt noch einzulassen. Bündnisfähiz 
ist nur die Vernunft, nicht die Idiotie. 
politisch bündnisfähig ist nur, wem es auf 
Ergebnisse, nicht auf Manifestationen an- 
kommt. Davon bemerkt man in der Partei 
Hermann Müllers zurzeit keine Spur. 

Zu dem demokratischen Vorschlag einer 
Kandidatur Simons schreibt die demokra- 
tische 

„Berliner Morgenpost“: 

Die Sozialdemokraten waren schlecht be- 
raten, als sie die beiden anderen republika- 
nischen Parteien vor eine vollendete Tat- 
sache stellten. Im übrigen aber ist Präsi- 
dent Simons gewiß der Mann, der bis zur 
Wahl des neuen Reichspräsidenten die Stell- 
vertretung korrekt und würdig ausüben 
wird, aber es ist nicht der neue Reichspräsi- 
dent schlechthin. Simons ist ein ausge- 
zeichneter Jurist, ein Kenner des Völker- 
rechts von unbestrittenem Ruf, er ist per- 
sönlich untadlig, aber er ist und bleibt ein 
Fachjurist, dessen hohe Fähigkeiten nur den 
Fachkreisen bekannt sind. Der großen Masse 
ist Simons nahezu unbekannt, und die einzige Gelegenheit, bei 
der sein Name einmal allgemein genannt wurde, war nicht 
gerade ein Ruhmesblatt in der Laufbahn des heutigen Reichs- 
gerichtspräsidenten. 


Das deutsche Sicherheitsangebot 


Unterhause haben den deutschen Vorschlag eines 

Sicherheitspaktes in den Mittelpunkt der internationa- 
len Erörterungen gerückt, zumal damit auch die Frage des 
deutschen Vorschlages mit dem Völkerbund, der soeben in 
Genf wieder tagt, verknüpft ist. 

Die „Kölnische Zeitung“ 
schreibt dazu: Ein Sicherheitsvertrag müßte demnach auf 
dem Grundgedanken aufgebaut werden, daß nicht nur Frank- 
reich für sich das Recht einer Sicherung gegen Angriffe in 
Anspruch nehmen darf, sondern daß vielmehr Deutschland ein 
wirksamer Schutz gegen eine Ausnutzung seiner Machtlosig- 
keit zugebilligt werden muß. Wenn es eine Macht unter- 
nehmen sollte, diesen Gedanken auszuschalten, so müßte sie 
sich darüber klar sein, daß sie es Deutschland unmöglich 
machen würde, einem solchen Vertrag seine Zustimmung zu 
erteilen. In der Praxis würde der Grundgedanke der Gegen- 
seitigkeit sich in erster Linie in der Rheinlandfrage auswirken. 
Die Versuche der Franzosen für die nach Artikel 42 bis 44 des 
Versailler Vertrags entmilitarisierte rheinische Zone eine stän- 
dige Völkerbundüberwachung unter französischer Leitung zu 
schaffen, gehen in unverblümter Form darauf aus, den heutigen 
Zustand noch zu verschärfen, und wenn möglich für die ent- 
militarisierte Zone ein besonderes Völkerbundregime zu 
schaffen. Man mag über das Genfer Protokoll denken, wie man 
will, aber in diesem Punkt gab es dem Gedanken der Gegen- 
seitigkeit einen weitern Spielraum als die jetzigen französi- 
schen Rheinlandpläne; denn im Artikel 9 des Genfer Entwurfs, 
wo Bestimmungen über die Festsetzung entmilitarisierter Zonen 
getroffen worden sind, heißt es ausdrücklich, daß „die Fest- 
setzung vom militärischen Standpunkt aus kein einseitiges 
Opfer für die beteiligten Mächte erfordere“. Die bisherigen 
Versuche des Völkerbundes, die Uberwachungsfrage zu lösen, 
zumal der Entwurf vom 27. September v. J., standen ganz 
unter dem Einfluß der französischen Absichten auf Schaffung 
eines rheinischen Sondergebildes, das sich in irgend einer 
Form zwischen Deutschland und Frankreich schieben und so 
eine Sicherheitszone im französischen Sinne schaffen sollte. 
Keine deutsche Regierung, mag sie parteipolitisch 
zusammengesetzt sein, wie sie will, kann solchen Plänen, die 
das Rheinland von Deutschland zu trennen versuchen, irgend- 
welche Zugeständnisse machen. Nur unter der Voraussetzung 
daß die Gegenseite ihrem machtpolitischen Ehrgeiz in bezug 
auf die Rheinlande entsagt, könnte eine deutsche Volksver— 
tretung einem europäischen Sicherheitspakt ihre Zustimmung 
erteilen. 
Der englische „Observer“ 

dußert in einem Leitartikel: etwas Großes sei in Europa ge- 
schehen. Die deutsche Regierung sei freiwillig in eine inter- 
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Verlockend. 
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Der deutsche Michel: Der Platz des Reichspräsidenten ist frei, 
bitte, wem ist’s gefällig. 


(Wiener Stimmen.) 


nationale Erörterung der Sicherheitsfrage mit Vorschlägen ein- 
eingetreten, die an die Wurzeln von Frieden und Krieg rühren. 
Das Blatt hebt hervor, daß Chamberlain die deutschen Vor- 
schläge als möglichen Ausgangspunkt für eine wirkliche Erho- 
lung der europäischen Lage bezeichnet habe. Bei der Über- 
nahme dieser Verantwortung habe die deutsche Regierung eine 
Entscheidung von größter Klugheit getroffen. Ihre Initiative sei 
um so wichtiger als Verpflichtung eines Kabinetts, das in der 
Hauptsache für die Rechtsparteien verantwortlich sei. Indem 
Deutschland die Westgrenzen als von Dauer annimmt, macht 
es den Weg für eine britische Garantie dadurch frei, daß es 
seine eigene anfügt. Die deutsche Regierung habe nicht, und 
kein vernünftiger Mensch erwartete dies, eine gleiche Zusage 
bezüglich der Ostgrenzen des Deutschen Reiches gemacht. Jede 
deutsche Regierung und jeder Deutsche vom äußersten Natio- 
nalisten bis zum äußersten Pazifisten trete für eine Änderung 
der jetzigen polmisch-deutschen Grenze ein. Das Blatt hebt 
hervor, daß Artikel 19 der Völkerbundsatzung Revisionen des 
Vertrages ermöglicht, und erklärt, es sei unbedingt sicher, daß 
ohne eine Aussicht auf Erleichterung oder Anderung der Fort- 
dauer der bestehenden Verhältnisse an der polnisch-deutschen 
Grenze der Weltfrieden gefährdet werde. Die Anregungen, 
die Deutschland in London, Paris und Rom unterbreitet habe, 
sähen zum erstenmal ein Zusammenwirken in einer prakti- 
schen Gestalt vor. Zwischen dem Frieden der Zusammen- 
arbeit und dem Frieden des Zwanges werde die Wahl Englands 
klar sein. Die territorialen Ursachen und Meinungsverschieden- 
heiten zwischen Polen und Deutschland sind, wie der 
„Observer“ zum Schluß bemerkt, offenkundige Schwächen in 
dem neuen polnischen Staate. Polen werde jetzt eine stärkere 
Garantie keiner Grenzveränderung außer durch ein Überein- 
kommen angeboten. Werde die Antwort darauf sein: Keine 
Veränderung außer durch Gewalt? Ein gutes Einvernehmen 
mit Deutschland liege im wahrsten Interesse eines unabhängigen 
Polen. | 

Bei Frankreichs Vasallenstaaten hat die deutsche Anregung 
lebhafte Unruhe hervorgerufen, Die nationaldemokratische 


„Gazeta Warszawska“ 


meint, daß die Einführung Deutschlands in den Völkerbundrat 
gefährlich sei, da sie Deutschland das Feld gebe, eine politische 
Aktion zu entwickeln, welche die Revision der territorialen 
Festsetzungen des Versailler Friedensvertrages, besonders im 
Verhältnis zu Polen, bezwecken würde. Die Rückgabe der 
früheren Ostgrenzen sei Deutschland notwendig für die weitere 
Entwicklung seiner politischen, wirtschaftlichen und militäri- 
schen Macht, was ihm in Zukunft „die letzte Auseinander- 
setzung mit Frankreich ermöglichen würde“. Wenn die West. 
mächte die deutschen Vorschläge annchmen, so sei die „Sache 
der Teilung Polens“ auf der Tagesordnung. In England scheint 
man sich nicht dessen bewußt zu sein, daß jede Antastung des 
Territoriums Polens mit dem Kriege enden müsse. 
Die „Ceskoslowenska Republica“ 

fordert, daß die Nachbarn Deutschlands zu allen Verhandlun- 
gen, betreifend die deutschen Ostgrenzen, zugezogen werden. 
Neben der guten Seite der deutschen Vorschläge sei die Tat 
sache, daß diese Vorschläge die Frage der Ostgrenze aufge— 
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rollt hätten, heikel. Es sei kein Zweifel, daß die deutschen 
Vorschläge ernsthaft erörtert werden würden, wenn auch 
unter der Bedingung, daß Deutschland vorher Mitglied des 
Völkerbundes werde. 


„Narodny Listy“ . 
erklärt, die deutschen Vorschläge seien ein geschickter und 
diplomatischer Schachzug. Da der Geist Deutschlands sich 
seit dem Kriege nicht verändert hätte, müßten die Anregungen 
Deutschlands mit Vorsicht aufgenommen werden. 

„Narodny Politica" 
erklärt, die Auffassung, daß das linke Rheinufer nicht geräumt 
werden dürfe, bevor die Sicherheit Frankreichs nicht garan- 
tiert sei, sei schwer zu verteidigen; denn die Okkupationen 
seien eine Last, deren Dauer von den Tatsachen abhängig sei, 
auf die Deutschland keinen Einfluß habe. Deutschland würde 
sogar für die Fehler der Vereinigten Staaten von Amerika 
gestraft werden; aber in politischer Hinsicht könne man sich 
des Eindrucks nicht erwehren, daß Frankreich im Rechte sei, 
da seine Sicherheit und Entschädigungsansprüche zu ver- 
bürgen seien und es an England und Amerika liege, die Ver- 
träge zu erfüllen, die sie selbst unterzeichnet hätten. 
Die dänische Zeitung 
„Kobnhaun“ 

mischt sich in den Chor ein und meint, die Auslassung der 
Nordgrenze werde den Wert eines Garantievertrags für einen 
europäischen Frieden ebenso verringern wie die Übergehung 
der Ostgrenze. Es müsse befremdend erscheinen, wenn man 
die nordische Grenze bisher nicht mitberücksichtigt habe. 
Frankreich und dem Verband sei natürlich an der Aufrecht- 
erhaltung der neuen deutschen Grenze nach Norden ebenso- 
viel gelegen wie an der Wahrung der Ostgrenze. 


In einer längeren Betrachtung über Osteuropa und 

das Garantieproblem äußert die 
„Neue Zürcher Zeitung": 

Zwischen dem französisch-polnischen Bündnis und dem 
Garantievertrag besteht ein Antagonismus: der Garantie- 
vertrag stört zwar das Bündnis nicht, aber das Bündnis be- 
hindert die englische Garantie. Das Bündnis baut sich auf 
der Verpflichtung auf, daß ein Angriff Deutschlands auf einen 
Staat den Kriegsfall für den anderen Staat bedeutet. Die 
französische Ostgrenze wird der polnischen Westgrenze 
gleichgesetzt, und der Versailler Vertrag wird an Rhein und 
Weichsel verteidigt. Eine allgemeine Garantie der französi- 
schen Ostgrenze Zieht im Sinne des Bündnisses eine Garantie 
der polnischen Westgrenze nach sich. Bei der heutigen Diffe- 
renzierung der Außenpolitik ist die Feststellung des An- 
greifers nicht so leicht wie vor zehn Jahren, und im Osten 
beliebt man Extratouren unter Umgehung der notwendigen 
völkerrechtlichen Formalitäten. Offizielle Kriegserklärungen 
bieten zwar im Westen, aber nicht im Osten geeignete An- 
haltspunkte. Bei einer lebhaften Phantasie wird im Osten 
alles mögliche als Angriff gedeutet. Erlebten wir nicht kürz- 
lich, daß die diplomatischen Briefkasten, die Polen rechts- 
widrig in Danzig aufgehängt hat, als eine — Provokation 
Polens durch den Freistaat leider nicht nur in der polnischen, 
sondern auch in der französischen Presse angesehen wurden, 
obwohl sich der Danziger Senat völlig passiv verhielt und nur 
den Völkerbundkommissär anrief? Aus irgendwelchen 
Zwischenfällen, etwa aus lokalen Unruhen, vermag ein ehr- 
geiziger Diplomat das Räderwerk der Garantie in Gang zu 
setzen, Frankreich unterstützt Polen im Sinne seines Bünd- 
nisses, und England ist im Netz der Garantie gefangen. Es 
darf die Ausgangsbasis einer Partei garantieren. In einem 
Augenblick, wo es sich darum handelt, Konflikte zu lokalisieren, 
wird die größtmögliche Verbreitung des Konfliktes gewähr- 
leistet. Damit steht man auf dem gleichen Punkt wie vor dem 
Weltkrieg. Die ausgedehnten Bündnisse verhindern jede Lo- 
kalisierung eines Konflikts. Und scheint das schöne Prinzip 
der Schiedsgerichtsbarkeit in der allgemeinen Diskussion über 
die Garantien nicht überhaupt in Vergessenheit geraten zu sein? 


Deutschlands l 
angebliche Verfehlungen 


Repington weiß zu berichten. 
Im „Daily Telegraph“ 
macht Oberstleutnant Repington Angaben über die Hauptpunkte 
der Berichte der Kontrollkommission. Es versteht sich von 
selbst, daß diese Mitteilungen, deren Tendenz offensichtlich ist 
und deren Unrichtigkeit in vielen Punkten bereits festgestellt 
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werden konnte, nur mit großer Vorsicht aufzunehmen sind. 
Er schreibt, der erste Teil des Berichts gebe eine klare und 
eingehende, von einem halben Dutzend Anhängern unterstützte 
Schilderung der un nachgiebigen Obstruktion, auf 
die die alliierten Offiziere bei Erfüllung ihrer Pflichten 
gestoßen seien. Es scheine, daß die Kommission in der großen 
Mehrheit der Fälle in dieser Hinsicht wenig Beschwerden über 
die deutsche Polizei, die Kriegsiabriken oder die Zivil- 
behörden zu führen hätte. Es sei jedoch anders mit Bezug auf 
die deutschen Militärbehörden. Der Große Ge- 
neralstab wurde nicht, wie im Vertrag festgesetzt, aui- 
gelöst, sondern neu aufgebaut. Das deutsche Heer von 
1914 habe 341 Generalstäbler besessen, 1922 waren es 215, 
jetzt 250. Die Armee von etwa 5 Millionen hatte 341 General- 
stäbler. | 

Welcher Truppe entspräche die Zahl von jetzt 250 
Generalstäblern? Nichts kennzeichne die Pläne des Generals 
von Seeckt vollkommener, als die dauernde Vermehrung dieser 
kleinen, aber geübten und sehr- sachverständigen Körperschaft 
von Männern, die ihre Aufgabe in der Schaffung und Leitung 
des Volkes in den Waffen sähen. 


Ebenso wichtig sei, daß in zahlreichen Teilen Deutschlands 
einschließlich Preußens, Bayerns und Sachsens Listen auf- 
gestellt worden seien für die Ausbildung einer Hilis- 
polizei. | 

Der allgemeine Zweck des Berichtes über die Rüstungs- 
frage sei, daß die Herstellung von Kriegsmaterial wieder 
aufgenommen worden ist, und ferner, wenn man die Zahl 
im ganzen nehme, die jährliche Bewilligung nicht überschreite, 
daß jedoch 2600 Gewehrläufe von Krupp an die Firma Simson 
unter falscher Faktura geliefert wurden. In einigen Fabriken 
seien noch zahlreiche Maschinen vorhanden, die zerstört wer- 
den müßten. Bei Krupp seien keine Schritte unternommen. 


Was über die Einrichtungen für die Herstellung schwerer 


Artillerie zu erfahren war, so habe die Kontrollkom- 
mission festgestellt, daß es die Firma Krupp gewesen sel, die 
die Hauptrolle bei der Herstellung schwerer Artillerie vor und 
während des Krieges spielte. Eine andere autorisierte Firma, 
die die gesamten Pulvervorräte und Sprengstoffe für die 
Reichswehr und die Marine herstelle, weigere sich, die von 
der Kommission beiohlene Zerstörung der Betriebsanlagen 
durchzuführen. Man habe das neue, durch den Vertrag ver- 
botene Tankabwehrgeschütz. Die Kavallerie gebe sich mit 
schweren Maschinengewehren ab. Der Infanteriedivision in 
Ostpreußen wurde in einer Instruktion für die Manöver des 


letzten Jahres gesagt, daß ihre schweren Geschütze bei der 


Mobilisierung auf der Festung Königsberg bereit ständen. 
Anscheinend sollen die deutschen Festungen die Geschütze 
liefern, die vom Vertrage nicht autorisiert seien. Die Panzer- 
kraftwagen seien sehr beliebt. Ihre Verwendung seit dem 
Kriegsausbruch wurde übrigens entscheidend organisiert. — 
Was die Eisenbahnen betrifft, so gehe aus dem Berichte her- 
vor, daß die alte Vorkriegsorganisation unverändert aufrecht- 
erhalten worden sei und daß alles „materiell“ für den militäri- 
schen Gebrauch vorbereitet sei. 

Im allgemeinen habe die Kontrollkommission keinen Unter- 
schied zwischen der autorisierten Stärke der Reichs- 
wehr und den Aufstellungen, die ihr vorgelegt worden sind, 
festgestellt. Sie habe jedoch Vorbereitungen entdeckt zur Er- 
gänzung der Offiziers- und Unteroffizierscadres, habe zahl- 
reiche Listen zur Einstellung von Zeitfreiwilligen fest- 
gestellt und sei zu dem Schluß gekommen, daß vom gegen- 
wärtigen Jahre an beabsichtigt sei, jährlich 25 Prozent der 
Reichswehr zu entlassen und andere Leute auszubilden. 

Wenn er nicht falsch unterrichtet sei, so sei die Stärke der 
deutschen Polizei von der Kontrollkommission auf 180 000 
Mann angegeben, d. h. 30000 Mann mehr, als von der Bou- 
logner Konferenz bewilligt worden sind, was man aber be- 
streite. Von geheimen Waffenlagern war das Wichtigste, das 
entdeckt wurde, das in Wittenau. 


Repington kommt zu dem Schluß, alles, was der Bericht ent- 
halte, sei mit Beweisen unterstützt. Mäßigung und Vernunft 
seien das Vorherrschende der Note. Der Bericht rechtiertige 
keinerlei Panikmaßnahmen gegen Deutschland. Er rechtfertige, 
daß Deutschland zur Rechenschaft gezwungen wird, ver- 
schiedene Maßnahmen einzustellen, die sonst später Schwie- 
rigkeiten verursachen würden, und es werde für dle alliierten 
Regierungen sehr leicht sein, aus all den Verletzungen des 
Vertrages diejenigen herauszuwählen, die von wirklicher und 
dauernder Bedeutung seien, und dann zu versuchen, eine end- 
gültige Zusage der deutschen Regierung für die Erfüllungs- 
politik zu erhalten. 


mu — 
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Russischer Gespenstertanz 


„Neue Zürcher Zeitung.” 

Vor dem Leipziger Staatsgerichshof die Mord- 
organisation der „Tscheka“, im Moskauer Gefäng- 
nis seit Monaten drei deutsche Studienreisende 
gefangen — um beide flagrante Übergriffe der Sowjetpolitik hat 
sich eine erregte Diskussion entsponnen und ist eine Atmo- 
sphäre entstanden, die einen Ausgleich zwischen Deutschland 
und Rußland, da auch die letzten Wirtschaftsverhandlungen 
nur noch an einem dünnen Faden hängen, unter Umständen 
ernsthaft gefährden können. Beide Begebenheiten stehen an- 
scheinend auch in einem ursächlichen Zusammenhang, und 
dieser Umstand wirft in der deutschen Öffentlichkeit nicht min- 
der hohe Wellen als die entsetzlichen Einzelheiten über ge 
dungene Mörder, über Giftlaboratorien, über Typhus- und 
Cholerabazillen, die 
in den Leipziger Ver- 
handlungen nur so 
spuken. Daß die rus- 
sischen Herren sich 
dagegen durch die 
Diskreditierung des 

Hauptbelastungszeu- 
gen, des Angeklagten 
Felix Neumann, zu 
wehren suchen, ist 
menschlich begreiflich. 
Mit der Unberechen- 
barkeit und dem Radi- 
kalismus, die in Mos- 
kau zu Hause sind, 
überspannen sie aber 
den Bogen, mischen 
sich in innere Ange- 
legenheiten Deutsch- 
lands und greifen seine 
Rechtsprechung und 
Politik an. 

In der Moskauer 
„Prawda“ vom 12. Fe. 
bruar kann man in 
einem Telegramm 
ihres Leipziger Be- 
richterstatters lesen, 
daß „die wirklichen 
Angeklagten am Rich- 
tertisch säßen“. Eine 
von den Bolschewisten 
inspirierte Berliner 
Korrespondenz wagt 
zu schreiben: „Fine — nn 
objektive Berichter- 
stattung über den 
Prozeß gibt es nicht; 
der bisherige Prozeß- 
verlauf zeigt, daß es 
auch keine objektive Untersuchung und keine objektive 
Prozeßführung des Leipziger Gerichtshofes ist.“ Das sei bei- 
nahe selbstverständlich; denn dieser Gerichtshof zum Schutze 
der Republik sei ein eindeutig politischer Gerichtshof; er sei 
ein Instrument des parteipolitischen Kampfes, das gegenwärtig 
mit äußerster Schärfe gegen die kommunistische Partei ge- 
handhabt werde. Des weiteren wird der Versuch unternom- 
men, den Leipziger Prozeß lediglich als das Werk von zwei 
Spitzeln hinzustellen, die ein Dutzend verärgerter und verbit- 
terter Arbeiter in ihre Netze zogen. Viel bestimmter sind die 
russischen Drohungen an die Presse Deutsch- 
lands. Der „sogenannte“ Tscheka-Prozeß, also lautet die 
Mahnung, sei mit außenpolitischen Momenten schwer belastet 
worden. Der öffentliche Ankläger hat das Bestehen von Zu- 
sammenhängen der Gruppe des Hauptangeklagten und gleich- 
zeitigen Hauptzeugen Felix Neumann und der offiziellen Ver- 
tretung der Sowjetunion in Deutschland behauptet. Die rus- 
sische Botschaft in Berlin habe zwar diese angeblichen Zu- 
sammenhänge als unwahr dementiert, ein großer Teil der 
Presse aber glaubte nicht ihr, sondern „vorderhand“ dem 
Ankläger. Aus diesem Grunde rücke die Gefahr einer Rußland- 
hetze großen Stils mit allen ihren wirtschaftspolitischen Konse- 
quenzen für Deutschland in greifbare Nähe. Die gekränkten 
stillen Waisenknaben erheben nun ihren Warnfinger. Ein recht 
düsteres Bild weiß die Unschuld zu malen. Deutschland drohe 
nicht etwa nur das Ausbleiben der russischen Rohstoffe (in der 


Der hohe Gen 


morden können?“ 
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„Wo bleiben ihre kommunistischen Ideale, wenn sie nicht einmal 


831 


Zeit, da Rußland selbst Getreide einführen muß, bliebe diese 
delikate Materie besser ganz unberührt). Aber unvergleichlich 
Schlimmeres stehe auf dem Spiel: „Für den ruhig überlegenden, 
die Ostprobleme objektiv abwägenden Deutschen gibt es nur 
die eine Schlußfolgerung, daß alle antirussischen Tendenzen, 
ganz gleich, ob sie aus Paris, London, New York, Warschau, 
Bukarest oder Berlin kommen, eine Gefahr heraufbeschwören, 
die für Deutschland selbst größer ist als für Rußland: den Welt- 
krieg um den Osten.“ In diesem Kriege würde Deutschland 
jedenfalls „Durchmarschgebiet, Aufmarschgebiet, Kriegsgebiet“ 
werden. Möglicherweise wirken aber alle Einschüchterungen 
nicht, und Moskau sichert sich wohlweislich beizeiten — auf 
seine Art. 

Ein deutscher Dozent und zwei deutsche Studenten pilgern 
nach dem neuen Mekka, ausgestattet nicht allein mit den er- 
forderlichen Einreisebewilligungen, sondern auch mit allen 
möglichen Ausweisen, 
die in Moskau ihre 
Zauberwirkung aus- 
üben: Befürwortung 
des Sowietbotschaf- 
ters Krestinski, Emp- 
fehlungen an Lunat- 
scharski und Frau 
Lenin. Wer je einen 
Fragebogen zu Ge- 
sicht bekam, den der 
Rußlandreisende aus- 
zufüllen hat, der weiß, 
wie sicher alle Ma- 
schen geschlossen 
sind; die Geheimkon- 
trolle der „Tscheka“ 
siebt die Reiselustigen 
mit einer Peinlichkeit 
durch, die vor allen 
Uberraschungen ei— 
gentlich sichern sollte. 
Nach einiger Zeit ver- 
hältnismäßiger Bewe— 
gungsfreiheit gerieten 
die drei wißbegieri- 
gen Deutschen ins Ge- 
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mühungen, selbst die 
von Berlin veranlaßte 
Intervention des deut- 
schen Botschafters, 
schlugen bis jetzt fehl. 
Für die Haltlosigkeit 
der Anklage spricht 
schon der Umstand, 
daß die Sicherheits- 
behörde bereits einen 
zweiten Grund für 
die Verhaftung der 
drei Deutschen an- 
geben muß. Wurden sie ursprünglich der „wirtschaftlichen 
Spionage“ verdächtigt, weil sie angeblich Aufträge von Firmen 
in der Heimat übernahmen (die genannten Handelshäuser 
stellen übrigens jene Aufträge in Abrede), so hätten sie sich 
nun als Terroristen der Organisation „Consul“ entpuppt, die 
von keinem Geringeren als Ehrhardt selbst nach Rußland ent- 
sandt wurden, um die Sowjethäupter zu beseitigen. Die gefähr- 
lichen Verschwörer wollten der „Tscheka“ ihre schwere Arbeit 
selbstverständlich erleichtern und nahmen auch gerade 
Waffen und Gifte mit, die nun der Polizei in die Hände fielen! 
Damit das Bild den letzten Pinselstrich erhalte und das Mosaik- 
werk der Moskauer Agentsprovocateurs den historischen 
Mustern auch nichts schuldig bleibe, erhalten der Rektor der 
Berliner Universität vom Dozenten und der Vater eines der 
verhafteten Studenten von seinem Sohn direkt aus dem Ge- 
fängnis auffallend ähnlich lautende Briefe, die ohne den Schein 
einer Beeinflussung geschrieben sein sollen, ein Geständnis 
ablegen und die zwei anderen Reisegefährten belasten. 

Die deutsche Öffentlichkeit, ohne Unterschied der Partei- 
zugehörigkeit, beschäftigt sich lebhaft mit dem Schicksal der 
Verhafteten und rückt die politische Seite der Ange- 
legenheit in den Vordergrund, weil sie unter den verwerflichen 
Machenschaften der „Tscheka“ das in Moskau ebenfalls sehr 
beliebte Geiselsystem durchschaut hat. Die Sache des russi- 
schen Obermörders Skoblewski in Leipzig steht schlecht, seine 
Verurteilung ist mit Bestimmtheit zu erwarten. Nun, drei un- 


(Th. Th. Heine im Simplicissimus.) 


fängnis, und alle Be- 
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schuldige Deutsche als Tauschobjekt können den einen „Gene- 
ral“, wie Skoblewski seinen deutschen Werkzeugen respekt- 
voll vorgestellt wurde, schon aufwiegen. Die russische Außen- 
politik kann sich einmal mehr bei Herrn Sinowjew bedanken 
für den ausgebrochenen Sturm im deutschen Blätterwald. Der 
„Vorwärts“ empfiehlt der deutschen Botschaft in Rußland, 
„gegenüber den offiziellen russischen Vertretern jene Sprache 
zu finden, die allein in Moskau verstanden wird“. Der Mos- 
kauer Skandal ist übrigens bereits der Gegenstand einer sozial- 
demokratischen Anfrage im Reichstag, und in diesem Zusam- 
menhang wird auch der noch größere Leipziger Skandal un- 
vermeidlich unter den parlamentarischen Scheinwerfer kommen. 


Der Osten 


„Magdeburgische Zeitung": 


ie polnische Regierung bemüht sich nach wie vor 
krampfhaft, Bündnispolitik zu treiben. Bisher ist das 


magere Ergebnis der Vertrag mit Rumänien gewesen, . 


in dem die beiden Staaten — zwischen denen es Gegensätze 
übrigens genug gibt — eine Art Defensivbündnis gegen Rußland 
geschlossen haben. Als — etwa zur Zeit des Rücktritts Pilsuds- 
kis — die Möglichkeit auch einer polnisch-russischen Verstän- 
digung als Ergänzung einer russisch-französischen in der polni- 
schen Presse erörtert wurde, da meinte die Richtung Pilsudskis, 
dann solle Polen doch lieber gleich wieder in den russischen 
Gesamtstaatsverband eintreten Der Marschall kannte nur eine 
Einstellung: Gesicht nach Osten; militärisch jederzeit gegen 
die russische Eventualität bereit zu sein, das galtihmals die 
einzige Maxime polnischer Politik. In dem Sinne bemühte er 
sich auch um ein Bündnis mit den nördlichen Randstaaten. 
Aber Pilsudski erreichte dort nichts und, wenn nicht alles trügt, 
haben auch seine Nachfolger dort nichts erreicht. Zweifellos 
hat Polen letzthin wieder den Versuch gemacht (dH elsingfors), 
die nördlichen Randstaaten zu sich heranzuziehen und einen 
Vertrag zustandzubrbingen, der — gewissermaßen als Unter- 
traktat oder Vollzugsorgan des Genfer Protokolls — den 
Status im Osten im Auftrage des Völkerbundes garantieren 
solite. Der Versuch dürfte erneut „danebengeglückt“ sein. 
Auch sonst ist von festen Bindungen im Osten nichts zu 
spüren. Die Kleine Entente — der Nachfolgestaaten — besteht 
zwar, aber das ist herzlich wenig, — etwas Negatives, 
nichts Positives. Neuerdings hat sich Südslawien Italien ange- 
nähert, und in Bulgarien und in Rumänien hat man für die 
Kombination Interesse gezeigt. Ob in Italien die alten Ideen 
von Racconigi wieder aufleben, man in Rom also an eine 
politische Brücke zu Rußland hinüber denkt, oder ob das Haupt- 
interesse Italiens nur darauf gerichtet ist, Südslawien von der 
Donauföderation abzuziehen, die der italienischen Politik zu- 
wider ist (im Gegensatz zu Frankreich, dem eine solche 
Föderation seinerseits Sprungbrett nach dem Osten wäre), das 
ist unklar. Positiv liegt jedenfalls auch im Südosten nichts vor. 
Nur eine Tatsache steht fest: der neue Staaten- 
gürtelim Ostenistdie Einfails- und Ausfalls- 
pforte für die große Politik der Westmächte 
nach Osten. Ob, wenn die Dinge einmal irgendwie aktuell 
werden, dabei die Westmächte Hand in Hand gehen oder ob 
die französische Politik der englischen entgegengesetzt sein 
wird, das ist eine Frage zweiter Ordnung. Entscheidend für 
uns ist, daß sie sich im Gebiet der reinen großen Interessen- 
politik, der Weltpolitik schlechthin vollziehen. Deutschland hat 
wesentlich nur an dieser Frage Interesse. Mag die Zer- 
störung seiner Grenzen im Osten und der ganze Widersinn des 
Kleinstaatensystems zwischen sich und Rußland es in einen 
natürlichen Gegensatz zu diesen Zuständen bringen, so sind 
diese Dinge doch nur untergeordnet gegenüber den großpoliti- 
schen Gesichtspunkten, die Deutschland nötigen, seine Lage 
zwischen dem Osten und den Westmächten zu bedenken. Diese 
Dinge, d. h. eine denkbare großpolitische Auseinandersetzung 
zwischen dem Osten und Westen, wobei ebenso mit der Ein- 
tracht der Westmächte, wie mit ihrem Gegensatz zu rechnen 
wäre, greifen so ungeheuer tief in Lebensfragen auch des 
Deutschen Reichs ein, daß an eine Neutralität überhaupt 
schwer zu denken wäre. Die politischen Interessen — selbst 
wenn man die Waffenfrage ganz ausschaltet — wären so 
stark, die politisch-diplomatische Stellung Deutschlands 
zum mindestens würde so deutlich in Erscheinung treten 
müssen, daß die Konfliktsgefahr riesengroß würde. Unsere Neu- 
tralität müßte schr fest und mindestens politisch sehr stark 
sein. um sich in solcher Konilagration behaupten zu können. 
Sind die Dinge bei Deutschlands notorischer Schwäche dazu 
sachlich angetan, so droht außerdem die Gefahr, daß an 
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Deutschland von dritter Seite Forderungen herantreten könn- 
ten, die es in eine Lage bringen müßten, die schlimmer noch 
wäre als die kläglichste passive Neutralität. Es sind die For- 
derungen, dieder Völkerbundan Deutschland 
stellen könnte. Das Genfer Protokoll hat sie aktuell ge- 
macht. Die Westmächte haben dank ihrer politischen und mili- 
tärischen Macht von vornherein größten Einfluß auf den Völker- 
bund, ihre Machtstellung erlaubt ihnen schließlich jede Art von 
Neutralität, oder — vorteilhafter noch — gestattet ihnen 
letzten Endes die Rolle des letzten Schiedsrichters. „Militä- 
rische Sanktionen bleiben in gewissem Grade der Diskretion 
der Garantiestaaten vorbehalten“, das ist einer der Ergebnis- 
sätze des Genfer Protokolls. Das Recht zur Diskretion wird 
immer nur der Starke haben, — Deutschland aber würde sicher, 
wenn nicht aktiv, so doch passiv (Aufmarsch, Durchmarsch 
usw. usw.) vom Völkerbund in Anspruch genommen werden, 
wenn der von anderen Mächten beherrschte Bund Exekutionen 
im Osten beschlösse. Und da anzunehmen ist, daß Beschlüsse des 
Bundes immer irgendwie identisch mit Schachzügen der großen 
Spieler der Weltpolitik sein werden, so handelt es sich für 
Deutschland nicht nur um eine Völkerbundsfrage, sondern um 
eine rein politische Frage ersten, wahrscheinlich sogar aller- 
ersten Ranges. 

Beobachtet man die Bemühungen, die die neuen Oststaaten 
machen, zu Bündnissen zu kommen, und ihre Bündnisse zu 
sanktionierten Unterbündnissen eines allgemeinen Sicherheits- 
traktates, ja sich selbst zu den natürlichen Exekutoren eines 
Völkerbundwillens zu machen, so erhellt daraus, wie schwierig 
die Aufgaben sind, die der deutschen Diplomatie daraus ent- 
stehen. Em sichtbares Zeichen dafür ist ja die Denkschrift 
Deutschlands zum Genfer Protokoll. In ihr kommt nicht nur 
die Besorgnis zum Ausdruck, daß Deutschland durch den Völ- 
kerbund in eine Konflagration hineingezogen werden könnte, 
in der es — waffenlos — die Rolle des Deutschland des 30jäh- 
rige Krieges zu spielen hätte, sondern es steht die weitere 
Sorge dahinter, daß uns in der Ostpolitik die Handlungsfreiheit 
überhaupt geraubt wird. Es wäre ein Staatsstück der Politik 


der Westmächte, wenn es ihnen über den Völkerbund gelänge, 


Deutschland an der Entwicklung einer eigenen, selbstän- 
digen Ostpolitik zu hindern. Es ist sehr charakteristisch, daß 
die „Morning Post“ in einem Artikel zur Sicherheitsfrage sich 
zu der unverschämten Bemerkung versteigt, es müsse Deutch- 
land klargemacht werden, daß ein Sicherheitspakt im Westen 
ihm keineswegs freie Hand in Osteuropa gäbe. Diese Worte 
widmet das englische Blatt natürlich micht den lieben Freunden 
in der östlichen Kleinstaaterci, sondern sie sollen bedeuten, daß 
Deutschland gefälligst überhaupt keine Ostpolitik zu treiben und 
sich nicht in das Spiel der Großen einzumischen habe. 


Das Tagebuch Sidney Lees 


Sir Sidney Lees Biographie Eduards VII. 


ieser Tage erschien in London der erste Band der 

großen Biographie König Eduards VII. von 

Sir Sidney Lee. Er enthält die Lebensgeschichte 
der Kronprinzenzeit bis zur Thronbesteigung in eingehender 
Darstellung auf 810 Seiten. Ganz auf den englischen Leser zu- 
geschnitten, ist das Werk ein Versuch der Rechtfertigung der 
antideutschen englischen Politik seit 1870 bis zum Weltkriege 
und enthüllt besonders die Rolle Eduards VII. bei der soge- 
nannten „Einkreisung“ Deutschlands. Die „Tel. Union“ ver- 
öffentlicht schon jetzt folgende wesentliche Stellen aus der 
Biographie: 

Die Entlassung Bismarcks. 

„Am 21. März 1890 waren der Prinz von Wales (nachmals 
Eduard VII. ) und sein Sohn in Berlin auf einer Staatsvisite als 
Gäste des Kaisers eingetroffen. Sie wurden mit großem Ge- 
pränge empfangen. Nach Beendigung des Staatsbesuches blieb 
der Prinz noch weitere drei Tage in Berlin, die er zu Besuchea 
bei seiner Schwester, der Kaiserin Friedrich, die sich an den 
offiziellen Feierlichkeiten nicht beteiligt hatte, und Privat- 
besuchen in politischen und gesellschaftlichen Kreisen benutzte, 
außerhalb des unmittelbaren Gesichtskreises des Kaiers . . - 
Er begrüßte die englischen Delegierten zu dem intermationalen 
Arbeiterkongreß usw. Aber es gab aufregendere Dinge in der 
politischen Arena der preußischen Hauptstadt, die die Aufmerk- 
samkeit des Prinzen nach Beendigung des Staatsbesuches in 
Anspruch nahmen. Die politische Absicht des Kaisers bei der 
festlichen Bewirtung seines Onkels kennzeichnete sich durch 
die Gegenwart des Generals von Schweinitz, des deutschen 
Botschafters in Petersburg. Der General sollte den Zaren so- 
fort nach seiner Rückkehr nach Rußland auf den Triumphzug 


19. März 1925 


des Empfanges des Prinzen hinweisen und dem russischen 
Kanzler Giers den Eindruck vermitteln, daß Deutschland und 
England ein Herz und eine Seele seien. Nach der offiziellen 
Begrüßung stattete der Prinz dem russischen Botschafter 
Grafen Paul Schuwaloff in Berlin, dem Bruder des früheren 
Botschafters in London, einen langen Besuch ab, der ihm einen 
brauchbaren Einblick in die schlangenhafte Politik seines 
Neffen ermöglichte.“ 

Aber eine aufsehenerregende Krisis in der deutschen Innen- 
politik versah den Prinzen im Augenblick mit einer noch pikan- 
teren Kost. Am 19. März hatte Fürst Bismarck die Kündigung 
des Kaisers erhalten. Der Kaiser hatte als Grund für den 
Rücktritt die schwankende Gesundheit Bismarcks angegeben. 
Acht Tage darauf erklärte er die Entlassung mit den Worten: 
„lch bin politisch von Bismarck erzogen worden, und nun muß 
ich zeigen, was ich selber kann.“ Der Prinz von Wales stand 
vor einem Rätsel.. . Am 26. März stattete er dem Exkanzler 
einen Besuch ab. Er fand den gestürzten Kanzler überschäu— 
mend vor Wut. Er hörte sich die erhitzten Proteste des alten 
Mannes gegen seine Erniedrigung und die rückhaltlose Kritik 
des Charakters und der Fähigkeiten des Kaisers an. 

„Der alte Fürst“, schrieb er an seine Mutter, „war auf das 
tiefste verletzt wegen der erzwungenen Demission.“ Er schien 
jedoch in ausgezeichneter Gesundheit zu sein. Fürst Bismarck 
war für den Augenblick des Mitgefühls dankbar, den er der Art 
seines Besuches zuschrieb, und Graf Herbert Bismarck, Außen- 
minister unter seinem Vater, lud den Prinzen zum Diner ein. Er 
nahm die Einladung trotz einiger kurz vorhergegangener Ver- 
stimmungen an. 

An seine Mutter berichtete der Prinz später sebr zuirieden 
über seinen Berliner Aufenthalt und betonte, daß er ein großer 
Erfolg gewesen sei. Es folgte eine Periode der Entspannung, 
deren Ergebnis der von Lord Salisbury vorgeschlagene Aus- 
tausch Helgolands gegen Sansibar war. Hierzu heißt es in der 
Biographie: „Die Königin bezweifelte die Klugheit dieser Hand- 
lungen, und der Prinz vertrat trotz der Billigung des Geistes 
der Salisburyschen Anregung den Standpunkt seiner Mutter.“ 
Nun folgt in den Jahren 1891 bis 1895 die alljährliche Reise des 
Kaisers nach England, und es beginnen die Versuche des 


Kaisers und der deutschen Politik, ein englisch-deutsches Bünd- 


mis herbeizuführen. — „Der Bündnisplan des Kaisers erfuhr 
keine materielle Ermutigung, aber er war noch voller Hoffnung. 
Ein unangenehmer Zwischenfall im Monat August 1891 steigerte 
den Appetit des Kaisers auf englisch-deutsche Zusammenarbeit. 
Im August waren Prinz und Prinzessin Heinrich mit ihrem 
Sohn die Gäste der Königin in Osborne. Aber die schöne Aus- 
Sicht dieses Besuches war bald durch die Ankündigung ver- 
dunkelt, daß die französische Flotte unter Admiral Gervais in 
Portsmouth auf Einladung der englischen Regierung einge- 
troffen War, während der Bruder des Kaisers nebst Familie 
Gäste der Königin waren. Die Königin bedauerte unter diesen 
Umständen die ihr von ihrer Regierung auferlegte Verpflich- 
tung, die französischen Seeoffiziere in Osborne zu bewirten 
und eine Parade über die französische Flotte bei Spithead abzu- 
nehmen. Der Prinz von Wales überbrückte die Schwierig- 
keiten, indem er den Prinzen Heinrich und seine Familie zu 
einer Vergnügungsfahrt an Bord seiner Jacht im Kanal einlud. 
„Aber“, so heißt es weiter, „deutsche Beobachter konnten den 
Schritt Lord Salisburys nicht mit gleichgültigen Augen betrach- 
ten. Die französische Flotte war aus Rußland gekommen, wo 
sie der Zar in Kronstadt empfangen hatte. Das er- 
schreckte Europa sah hierin die Bestätigung des Gerüchtes 
eines russisch-französischen Bündnisses. Lord 
Salisbury hatte nicht die Absicht, sich den neuen Verbündeten 
anzuschließen. Aber sein Empfang der französischen aus den 
russischen Gewässern zurückgekehrten Flotte deutete auf alle 
Fälle an, daß er auswärtige Verbindungen mit unparteiischer 
Kühle betrachtete.“ 
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Die farbigen Truppen am Rhein. 

Im Unterhaus fragte Lees Smith, wieviel farbige Truppen 
Frankreich jetzt im Rheinland oder in anderen Teilen des be- 
setzten deutschen Gebietes verwende. Chamberlain erwiderte, 
er vernehme, daß außerhalb des Ruhrgebiets, wo sich keine 
farbigen Truppen mehr befänden, im Rheinland ungefähr 
19 000 ständen, von denen 18000 Eingeborene aus Algier und 
Tunis seien, während die übrigen aus Indochina stammten. Auf 
die Frage, ob Chamberlain wisse, daß kürzlich hierher gemeldet 
wurde, daß eine weiße Frau von einigen marokkanischen Sol- 
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daten schamlos behandelt worden sei, antwortete Chamberlain, 
er habe keine Informationen darüber. 


Der schweizerisch- polnische Schiedsvertrag. 

Der kürzlich zwischen der Schweiz und Polen abge- 
schlossene obligatorische Schiedsvertrag sieht vor, daß alle 
entstehenden Streitigkeiten einem ständigen Vergleichsaus- 
schuß und Streitfälle, die auf diesem Wege nicht beigelegt 
werden können, einem von Fall zu Fall zu bildenden Schieds- 
gericht unterbreitet werden sollen. Anstände, zu denen die 
Durchführung des Vertrages Anlaß geben könnten, entscheidet 
der internationale Gerichtshof im Haag. 


Der amerikanische Gesandte für Berlin. 

Aus Washington wird halbamtlich mitgeteilt, daß der gegen- 
wärtige amerikanische Gesandte in China, Jakob Gould 
Schurman, der Nachfolger Houghtons auf dem Berliner 
Posten sein werde. Schurman war 1912 Gesandter in Athen; 
er hat auf deutschen Universitäten studiert. 


Optionsrecht der Deutsch-Litauer und Memeler. 


Alle Personen, die am 10. Januar 1920 die deutsche Staats- 
angehörigkeit besaßen, am 30. Juli 1924 das 18. Lebensjahr 


vollendet haben und wenigstens vom 10. Januar 1920 bis 


30 Juli 1924 im Memelgebiet ihren Wohnsitz hatten, haben am 
30. Juli 1924 die deutsche Staatsangehörigkeit verloren und 
die litauische Staatsangehörigkeit erworben und sind auch 
ohne weiteres Bürger des Memelgebietes geworden. Sie 
können jetzt ihr Optionsrecht zugunsten Deutschlands aus- 
üben. Die Optionsfrist endigt für unmittelbare Staatsbeamte, 
die im Memelgebiet in ihrer Eigenschaft als solche den Wohn- 
sitz hatten, bereits am 31. März 1925, alle anderen Personen 
können ihr Optionsrecht bis zum 31. März 1926 geltend machen. 
Es empfiehlt sich jedoch, die Optionserklärung möglichst bald 
abzugeben. 


Wieder eine neue Königspartei in Bayern. 

Aus den Reihen der Mitglieder des Bayrischen Heimat- 
und Königsbundes hat sich infolge Neubildung der Landes- 
vorstandschaft eine neue Richtung, der „Bayrische Treubund“, 
herausgebildet. Wie es in einem Aufruf heißt, sollen sich in 
diesem Treubund die Anhänger des Königsgedankens zusam- 
menschließen, denen die Erhaltung und Weiterführung der alt- 
bewährten monarchischen Ideen und ihre Bewahrung vor jeder 
Verwelschung und Verwässerung am Herzen liegt. 
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Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen f. 


Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ist im Weißen Hirsch 
bei Dresden gestorben. Prinz Friedrich Wilhelm war der 
jüngste Sohn des Prinzen Albrecht, des Regenten von Braun- 
schweig. Er war, ehe er den Staatsdienst verließ, Landrat des 
Kreises Frankenstein -in Schlesien. Der Prinz wurde am 
12. Juli 1880 in Schloß Camenz in Schlesien geboren. Im Jahre 
1908 übernahm er auf Befehl des Kaisers die Verwaltung der 
schlesischen Herrschaften, den von seinem Vater hinterlasse- 
nen großen landwirtschaftlichen Besitz. Seit dem 8. Juni 1910 
war Prinz Friedrich Wilhelm mit der ältesten Tochter des 
Herzogs Viktor von Ratibor und Corvey vermählt. - 


Fürst Lwofi f. a 

Der erste Präsident der provisorischen russischen Regie- 
rung Lwoff, der herzleidend war, ist in Paris gestorben. Fürst 
Lwoff, der Abkömmling einer der bekanntesten russischen 
Adelsfamilien aus dem Gouvernement -Saratow, der jetzt als 
politischer Flüchtling in Paris gestorben ist, war erst während 
des Krieges stärker in der russischen Politik hervorgetreten, 
nachdem er sich vorher hauptsächlich in den Semstwos, den 
Selbstverwaltungsorganisationen der Gouvernements, betätigt 
hatte. Vorübergehend gehörte er auch der Duma an, wo er 
sich parteipolitisch gemäßigt auf einer mittleren Linie zwischen 
Kadetten und Oktobristen hielt, deren imperialistische außen. 
politische Einstellung er im übrigen scharf bekämpfte. Seine 
gemäßigte politische Haltung und Gesinnung ließen ihn nach 
der Märzrevolution 1917 zur Übernahme der politischen Füh- 
rung besonders geeignet erscheinen. Im Kabinett Lwoff ge- 
wann allerdings Kerenski bald die Oberhand. Die Verschär. 
fung der innerpolitischen Gegensätze und das Heraufdämmern 
des bolschewistischen Radikalismus führte im Juli 1917 zu 
seinem Rücktritt. 


Phot. John Graudenz. 


Zur 
Reichspräsidentenwahl. 
Reichskanzler a. D. Marx 


kommt als Kandidat für die Wahl zum 
deutschen Reichspräsidenten in Betracht. 
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Das neue dreimotorige Großverkehrsflugzeug der Junkerswerke. 


Links: 


Minister- 
präsident d. D. 
Otto Braun, 


der sozialdemokrati- 

sche Kandidat für 

die Reichspräsidenten- 
wahl, 


Phot. Transocean. 


Kabine des Junkerschen Großflugzeuges. 
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Von der Abfahrt des 
deutschen Botschafters 
nach Washington. 


Von links nach rechts: Edith von 
Maltzan, die Tochter des Bot- 
schafters, Frau Geheimrat Cuno, 
Freiherr von Maltzan, Reichs- 
kanzlee a. D. Dr. Cuno, Freiin 
von Maltzan, die Gattin des Bot- 
schafters, vor der Abfahrt mit 
dem Hapagdampfer „Albert Bal- 
lin‘ in Cuxhaven. 
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Phot. John Graudenz. 


Zur | 
Reichspräsidentenwahl, 


‚Staatsminister a. D, Jarres 
ıst als Kandidat der Deutschnationalen 
für die Wahl in Aussicht genommen. 


Phot. Foto tuell. 


Phot. Atlantic. 
Rechts: 


Reichsgerichts- 
präsident 
Dr. Simons 


wurde zum Stellver- 
tretenden Reichspräsi- 
denten bestimmt. 


Phot. Transscean. 


Die drei Motoren mit Propellern. 
; für größere Passagierflüge Verwendung finden soll. 
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Phot. Sennecke. Phot. Preß Photo News Service. 
Die Beisetzung des Reichspräsidenten in seiner Vaterstad! 
Heidelberg. Die Trauerfeier am Reichstagsgebäude in Berlin. 
am Donnerstag, dem 5. März, auf dem Bergfriedhof. Trauerparade der Ehrenkompagnie der Reichswehr. 
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Der Trauerzug in der Straße „Unter den Linden“ in Berlin. 


Von den Beisetzungsfeierlichkeiten für den verstorbenen 
Reichspräsidenten Ebert 


am Mittwoch, dem 4. März, in Berlin und Donnerstag, dem 5. März, in Heidelberg. 
= 
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l Phot. R. Sennecke. 
A Im Kreis: 


Armee und Marine im Trauerzuge. 
Der deutsche Flottenchef Admiral Zenker. 2. Reichs- 
wehrminister Dr. Geßler. 3, Der Chef der Heeres- 

leitung General v. Seeckt. | 


Links: 
Auswärtige Botschafter und Diplomaten 
bei der Trauerfeier vor dem Palais in der 
Wilhelmstraße in Berlin. 
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| Deutiehtim im Altstande| 


Entschädigung der Auslandsdeutschen. 


Die Regierung will auf Vorstellungen der Interessenver- 
tretungen für die unmittelbar bevorstehende Zwischenaktion 
größere Mittel zur Verfügung stellen, als ursprünglich 
geplant war. Bei Schäden im festgestellten Friedens- 
werte bis 200 O00 M. soll ohne Antrag des Geschädigten 
eine Nachentschädigung gewährt werden. Falls diese auto- 
matische Regelung trotz der Bedenken der Interessenvertre- 
tungen Platz greifen sollte, wird die Vertretung der Geschädig- 
ten in der Regel unnötig und zwecklos sein. Bei Schäden im 


Friedenswerte von über M. 200000 wird die Möglichkeit ge- 


boten sein, vom Reichsentschädigungsamt unter gewissen 
Voraussetzungen zu niedrigen Zinsen ein 
Darlehen zu erhalten, und zwar nur 
auf Antrag. Um den bekannten, im 
früheren Verfahren zutage getretenen 
Mißständen in der Vertretung geschä- 
digter Auslandsdeutscher abzuhelfen, hat 
der Bund der Auslandsdeutschen be- 
schlossen, die Bearbeitung und Durch- 
führung von Darlehensanträgen der ge- 
schädigten Auslandsdeutschen in der 
Zwischenaktion gegen eine Höchstgebühr 
von 3 Prozent des Darlehnsbetrages zu 
übernehmen, die sich in den höheren 
Darlehnsstufen bis auf % Prozent er- 
mäßigt. Soweit zweckmäßig, wird sich 
der Bund hierbei seiner Vertrauens- 
anwälte bedienen, die sich auf dem 
Sondergebiete der Entschädigung beson- 
ders bewährt haben. 


Vereinigung Deutsch-Danzig in Buenos 
Aires. 

In den letzten Monaten des vergan- 

genen Jahres vereinigten die hier an- 


sässigen Danziger, die sich vor zwei Jahren zu einem 
Verein „Deutsch-Danzig“ am La Plata zusammengeschlossen 
hatten, der heute nahezu 100 Mitglieder zählt, sich zu einem 
Familienfest in Quilmes bei ihrem Gründer, Herrn Fritz Hellwig, 
im Hotel Americano. — Die Restaurationsräumlichkeiten und 
der schöne schattige Garten waren mit den Landesfarben der 
Freien- und Handelsstadt Danzig, den deutschen und argen- 
tinischen Farben geschmückt. Mit den Danzigern hatten sich 
auch äußerst zahlreich deren Freunde aus Ostpreußen, 
Pommern und Schlesien und andere deutsche Landsleute mit 
Familie eingefunden, so daß wohl gegen 300 Festteilnehmer die 
Räume füllten und sich eine wirklich animierte Stimmung ent- 
wickelte.. — Diese wurde noch erhöht durch die Anwesenheit 
des Gesangvereins Quilmes, der mehrere Lieder zum besten 
gab, und die Schiffskapelle vom Dampfer „G. S. Martin“, die 
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unermüdlich ihre Weisen ertönen ließ. — Vorträge brachte der 
in der deutschen Kolonie gut bekannte Vortragskünstler Herr 
Rausch, bald in heiterer, bald in ernster Stimmung. — Eine 
Versteigerung brachte mit den Einnahmen aus der Danziger 
Likörstube eine ansehnliche Tageseinnahme, deren Reinertrag 
wohltätigen Stiftungen in Danzig zugute kommen soll. Über die 
Ziele und den Zweck des Vereins Deutsch-Danzig sprach ein- 
gehend und klar der Vorsitzende des Vereins, Herr Leo Mirau. 
Die Schmach, welche den Danzigern durch die Loslösung vom 
Deutschen Reich im Versailler Vertrag angetan wurde, ohne 
daß man das Danziger Volk befragte, wird nie vergessen wer- 
den. Jeder Danziger, aer sich in der Fremde weit entfernt von 
seiner lieben Heimat, von der Ostsee und der Weichsel befin- 
det, legt feierlichen Protest gegen diese Vergewaltigung deut- 
scher Zusammengehörigkeit ein. Alle Deutschen, nicht nur die 
Danziger, sollen überall und wo sich nur immer in der Welt 


BARCELONA 1925 


Vom deutschen Vereinsleben 
im Auslande. 


Oben: 


Karnevalsfest des deutschen Vereins 
„Germania“ in Barcelona. 


x 


Links: 
Familienfest in Quilmes der Vereinigung 


„Deutsch-Danzig" in Buenos Aires. In der 
Mitte der Vorsitzende Leo Mirau. 


* 


Deutsche befinden, alles in Bewegung setzen, um den Nicht- 
deutschen zu zeigen, daß man uns gegen unseren Willen aus- 
einandergerissen. Von der Memel bis zum Rhein, von der Ost- 
see bis zum Bodensee gehören wir Deutsche zu einem einigen 
Deutschland zusammen, und wir ruhen nicht eher, als bis dieser 
Tag der Wiedervereinigung der zerrissenen und bevogteten 
Landesteile anbricht. Mit einem Hoch auf Deutschland und der 
Absingung des Deutschland-Liedes schloß Herr Leo Mirau seine 
begeistert aufgenommene Rede. 


Deutschland und Chile. 


Als Beweis der guten Beziehungen zwischen den beiden 
Ländern kann die von der Zeitung „EI Mercurio“ in Valparaiso 
zum 18. Januar 1925 — dem Reichsgründungstag — heraus- 
gebrachte und jetzt vorliegende Sondernummer angesehen wer- 
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den. Die rührige Zeitung hat für die 80 Seiten umfassende 
Ausgabe Beiträge aus allererster Feder gebracht; um nur 
einige Namen zu nennen, sei auf die Aufsätze von den 
Ministern Dr. Stresemann, Brauns, Dr. Bölitz, ferner auf die 
Beiträge von dem Bürgermeister Dr. Petersen, Hamburg, dem 
berühmten Städtebauer Prof. Schumacher und dem ehemaligen 
Reichskanzler Dr. Cuno verwiesen. Eine Darstellung des ge- 
samten deutschen Lebens hier und in Übersee findet sich in 
dieser Nummer in seltener Vollständigkeit vereint. Es ist zu 
hoffen, daß diese Sondernummer weiter zur restlosen Her- 
stellung des Vertrauens zur unverwüstlichen Lebenskraft 
Deutschlands beigetragen hat und damit auch der Festigung der 
beiderseitigen freundschaftlichen Beziehungen dient. 


Die deutsch-evangelische Kirche in Montevideo. 
Von Will Ulmenried-Naujeck. 


Mitten in einer Steinwüste, wie es nun einmal fast jede Groß- 
stadt ist und eine solche unter südamerikanischem Himmel 
besonders sein kann, hat deutsches Gemüt und Feinempfin- 
den ein Stück Deutschtum geschaffen, in idyllischer Ruhe, mit 
romantischem Einschlag. Wer je den Anblick der deutsch- 
evangelischen Kirche in Montevideo im hellen 
Schein einer ewigen Sonne hat in sich aufnehmen dürfen, emp— 
fand das hier immer wieder, daß er im fremden Land, in der 
Einsamkeit eines fremdsprachigen Lebens ein ureigenstes 
Stück deutscher Heimat vor sich hatte. Mehr noch fand und 
findet er hier auch in dem evangelischen Pfarrhause, das sich 
eng und dicht gleich an die Kirche anschließt, alles das, was 


er entbehrt und sucht. Eine stille, feine Poesie umspinnt Piarr- 
haus und deutsche Kırche, einem Dornröschen gleich, das im 
ruhigen Schlummer liegt, das aber jeder als ein Prinz für sich 
wecken und gewinnen kann. Ungezählte Einwanderer zumal 
haben es im vorigen Jahr immer wieder so erleben und ver- 
spüren dürfen. Nachdem Nordamerika seine Grenze ver- 
schlossen, Argentinien in der Auswahl der Einwanderer sehr 
wählerisch geworden, Brasilien in seiner revolutionären Be- 
wegtheit vielen gefährlich erschien, entdeckten Ungezählte mit 
einem Mal ihr Herz für Uruguay. Ein ungezählter Strom 
von Einwanderern ergoß sich hierher nach Montevideo, viele 


Wie Immer ungenügend vorbereitet, ohne Kenntnis von Land 


15 Leuten, der Sprache unkundig. Es war unmöglich, sie alle 
5 allen mit einen Mal Arbeit und Brot zu ver— 
schaffen. Und doch haben fast alle nicht nur guten Rat, son- 
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Die deutsch- evangelische Kirche in Montevideo, 
Uruguay. | 


Oben: Das Kirchengebäude. 


Links: Das Pfarrhaus der deutsch-evangelischen Gemeinde. 


dern auch beste Hilfe gefunden. Immer wieder zog es sie hin 
zu dem deutschen Pfarrhause, und die Worte „Hilfsver- 
ein“ und „Pastor Nelke“ wurden mehr als Schlagworte. 
Es waren Hoffnungssterne am Himmel des Einwanderers, von 
denen er Licht und Rettung erhoffte für seinen dunklen Weg 
im fremden Land, von denen er sie auch fast immer restlos 
bekam. Sobald mit einem neuen Dampfer neue Einwanderer 
eintrafen, sah man dasselbe Schauspiel, wie sie sich schon in 
der Frühe auf den Weg machten durch die Straßen und hilfe— 
suchend stundenlang vor dem deutsch-evangelischen Pfarrhause 
voll Ausdauer und Geduld warteten. Zu welcher Zeit man hier 
auch kommen konnte, ob in aller Frühe, ob mittags, ob spät in 
der Nacht, immer dasselbe gewohnte Bild: deutsche Ein- 
wanderer voll Not. voll Leid, oft voll Verbitterung nach vielen 
dem deutschen 
Pastor. Sehr vielen ist wohl hier zum ersten Male aufgegangen, 
was eine deutsch-evangelische Kirche, was ein deutsch-evan- 
gelischer Pastor eigentlich bedeutet und wie sehr er im tiefsten 
Sinne des Wortes sozial wirken und sich der Armen anzu- 
nehmen versteht. Daß das vor allem Pastor W. Nelke ver- 
standen hat, beweist das Zeugnis, das kritiklos ohne Ausnahme 
man von jedem der neuen Einwanderer hören kann. Viele von 
ihnen, die den Wert der deutschen Kirche so an sich empfun- 
den haben oder empfinden durften, haben nunmehr auch den 
Weg in die deutsche Kirche selbst zurückgefunden, wie der 
steigende Kirchenbesuch beweist. Gewiß, wer das Bild der 
deutsch-evangelischen Kirche in Montevideo anschaut, wird es 
sicherlich empfinden, daß man hier im fremden Land, in der 
Einsamkeit eines fremdsprachigen Lebens wirklich ein ur- 
eigenstes Stück deutscher Heimat vor sich hat. 


Deutsches Institut in Portugal. 


Von der Faculdade de Letras der Universität Coimbra wurde 
vor kurzem mit Unterstützung der portugiesischen Regierung 
ein Deutsches Institut gegründet, das dem Studium der Sprache 
und Kultur Deutschlands und der Pflege enger Beziehungen 
zur deutschen Wissenschaft und Kunst obliegt und dessen Be- 
strebungen daher weitgehende Unterstützung verdienen. Zum 
Direktor des Instituts wurde der Germanist Professor 
Dr. J. Providencia Costa ernannt. Die Eröffnung des 
Instituts, mit welcher eine Ausstellung deutscher Bücher, Zeit- 
schriften und Zeitungen verbunden werden soll, findet im 
August dieses Jahres aus Anlaß der vom 20. Juli bis 30. August 
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an der Universität Coimbra stattfindenden internationalen 
Ferienkurse statt. Die Förderung des Instituts hat deutscher- 
seits die Hamburgische Universität, die Durchführung der er- 
forderlichen Arbeiten das Ibero-amerikanishe Institut in Ham- 
burg übernommen. welch letzteres sich insbesondere der Be- 
schaffung deutscher Buchliteratur für das deutsche Institut in 
Coimbra widmet. 


Deutscher Bahnbau in Guatemala. 

Der AEG. Berlin ist in internationaler Konkurrenz seitens 
der Regierung von Guatemala die Lieferung und der Bau einer 
elektrischen Hochgebirgsvollbahn von San Felipe nach Que- 
zaltenango übertragen worden. Durch eine mit weitestgehen- 
den Garantien verschene, in Amerika placierte Guatemala- 
Staatsanleihe ist die Bezahlung der für diese Anlage verein- 
barten 4 Millionen Dollar gesichert. Die Lieferung umfaßt 
ein Wasserkraftwerk von 5600 P. S., vorgesehen für eine Er- 
weiterung auf 14 000 P. S., ferner Unterstationen, Brücken, Gleis 
und Zubehör, Oberleitung und Fernleitung nebst einer Anzahl 
Vollspurpersonen- und Güterwagen. Die Verträge erstrecken 
sich ferner auf die Fertigstellung der bisher von der Guate- 
mala-Regierung selbst durchgeführten Arbeiten an der zu er- 
richtenden Talsperre und dem Bahndamm. 


Das Verbot der deutschen Sprache in Amerika 
für ungesetzlich erklärt. 

Vor einigen Tagen fand in New York eine bemerkenswerte 
Gerichtsverhandlung über die Frage statt, ob das Verbot der 
deutschen Sprache rechtskräftig sei oder nicht. Die Großloge 
der Freimaurer in New Jersey-hatte zur Kriegszeit einen Be- 
schluß gefaßt, daß die Versammlungen der Freimaurer nur in 
englischer Sprache abgehalten werden dürften und daß insbe- 
sondere die deutsche Sprache verboten sei. Die „Schillerloge“ 
gehorchte während des Krieges diesem Beschluß, nahm aber 
dann die Benutzung der deutschen Sprache wieder auf. Die 
Großloge hatte nun daraufhin den Ausschluß der „Schillerloge“ 
verfügt und deren gesamtes Vermögen beschlagnahmt. Die 
erste Klage der „Schillerloge“ auf Aufhebung dieser Ver- 
fügung wurde vom Gericht abgewiesen. Der Vorsitzende der 
Berufungsinstanz aber hob dieses Urteil auf, indem er erklärte, 
daß die Amerikaner ihren Patriotismus durch Herz, Geist und 
Seele betätigen sollten, aber nicht durch das Verbot einer 
Sprache, in der die „Adoptivsöhne der Welt“, Goethe, Jean 
Paul, Schiller, Hegel, Kant, Mozart, Händel, Wagner und 
Strauß, ausschließlich gesprochen und geschrieben hätten. Die 
höchsten amerikanischen Erziehungsanstalten einschließlich der 
Volksschulen sind, wenn sie nicht von der Kriegstollheit durch- 
gerüttelt wurden, gleichsam geistige Kinder der deutschen 
Sprache. Außerdem haben hervorragende Deutsche im Jahre 
1865 unter Führung von Karl Schurz, Siegel und Heintzelmann 
für die Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten die Waffe 
geführt, wobei sie auch nicht zum geringsten Teil von dem 
Wunsch geleitet wurden, trotzdem ihre deutsche Sprache in 
Ehren zu halten; denn es wurden von ihnen allerlei Gesell- 
schaften zur Pflege der deutschen Sprache, Musik und Gelehr- 


samkeit gegründet. Eine jener Organisationen ist die „Schiller- _ 


loge“, welche, wie der Richter weiter ausführte, die Bestim- 
mung hat, alle ihre Angelegenheiten in deutscher Sprache zu 
führen. 50 Jahre lang hat diese Loge ihren Grundsatz befolgt 
und ist nur während des Krieges für kurze Zeit davon abge- 
gangen. Man kann ihr jetzt nicht verbieten, die deutsche 
Sprache zu gebrauchen, denn das wäre nicht nur ein Ver- 
brechen gegen den Geist, sondern auch gegen die Gesetze. 


Eine deutsche Wohltäterin in Mexiko. 

Die Führerin des „Deutschen Frauen vereins“ in 
Mexiko, Frau Henny Beick, Gattin des Seniorchefs der be- 
deutenden deutschen Firma Beick, Felix & Co. in Mexiko, starb 
nach kurzem Leiden im Alter von 45 Jahren. Frau Henny Beick 
war durch ihren Wohltätigkeitssinn, der keine Schranken 
kannte, weit über die Grenzen der deutschen Kolonie hinaus 
bekannt. Als 1. Vorsitzende des „Deutschen Frauenvereins“ hat 
sie in nimmermüder Tätigkeit auf allen Gebieten weiblicher 
Fürsorge gewirkt und sich durch ihre aufopfernde Förderung 
der Hilfsaktion für die deutschen Kinder und Notleidenden den 
bleibenden Dank der Heimat gesichert. 


Deutsche Maler in Paris. 

In der Pariser Galerie Pierre sind, wie das „B. T.“ schreibt, 
Arbeiten des jungen deutschen Malers Hellmuth Kolle 
ausgestellt, der in Deutschland unter dem Namen Hellmuth 
vom Hügel in Sammlerkreisen geschätzt wird. Diese Aus- 
stellung ist durch Wilhelm Uhde erreicht worden, der seit 
einem Jahre wieder in Paris lebt und von modernen französi- 
schen Künstlern, für die er sich vor dem Kriege unermüdlich 


Das Echo 


Nr. 2175 


eingesetzt hat, mit aufrichtiger Sympathie begrüßt wurde. Jean 
Cocteau, der sich für die Ausstellung gleichfalls interessiert hat, 
leitete das Verzeichnis der acht ausgestellten Werke durch 
einige Verse ein. Die Ausstellung Kolles ist die zweite deutsche 
Kunstschau, die nach dem Kriege in Paris stattfindet. Der erste 
deutsche Künstler, der in Paris erschien, war Georg Groß, 
dessen revolutionäre Werke hauptsächlich politisch gewürdigt 
wurden. Hellmuth Kolle hat unter den „Blättern einer neuen 
Gesinnung“, die unter dem Titel „Die Freude‘ 1920 von Wilhelm 
Uhde herausgegeben wurde, als Dichter debütiert. Die erste 
französische Kritik, die in der Mittagszeitung „Paris Midi“ 
Michel Georges-Michel über das künstlerische Schaffen Kolles 
geschrieben hat, rühmt den jungen Maler, der Picasso viel ver- 
dankt, aber eine starke eigene Begabung besitzt, die zu großen 
Hoffnungen berechtigt. i 


Die Not der sudetendeutschen Hochschulen. 


In den letzten Wochen sind neue Gewaltmaßnahmen der 
Tschechen zu beobachten, die sich diesmal gegen die Freiheit 
der deutschen Hochschulen in der Tschechoslowakei richten und 
schärfste Beobachtung verdienen. Nach Bildung der tschechi- 
schen Republik wurde als erstes die deutsche montanistische 
Hochschule überhaupt aufgelöst, sodann bekamen auch die übri- 
gen deutschen Hochschulen ihr Teil ab, indem sie gegenüber den 
tschechischen Hochschulen ungeheuer vernachlässigt wurden. 
Stellen wir die gesamten deutschen Hochschulen den tschechi- 
schen gegenüber, so ergibt sich folgendes Resultat: Einer deut- 
schen Universität stehen drei tschechische, zwei deutschen 
technischen Hochschulen ebenfalls zwei tschechische gegen- 
über: außerdem besitzen die Tschechen eine Handelshochschule, 
eine tierärztliche Schule und eine montanistische Hochschule. 
Die deutsche Landwirtschaftfiche Hochschule ist vom tschechi- 
schen Parlament als solche noch nicht anerkannt. Von dem für 
die Hochschulen eingesetzten Gesamtbetrag im tschechischen 
Haushalt von rund 112 Millionen tschechischen Kronen entfallen 
auf die deutschen Hochschulen annähernd 23,5 Millionen. Noch 
trauriger wird dies Verhältnis, wenn man das Investitions- 
Budget hinzunimmt, von welchem 8 Millionen auf das deutsche 
Hochschulwesen entfallen, gegenüber 50 Millionen für das 
tschechische. Die berühmte Prager Universitätsbibliothek, die 
zu mehr als 90 Proz. aus deutschen Werken besteht, ist der 
deutschen Universität genommen. Abgesehen von der recht- 
lichen Beeinträchtigung durch das bekannte Universitätsgesetz 
nahm man ihr den für einen Neubau zugewiesenen Platz und 
wies ihn der tschechischen Universität zu. Während die 
tschechischen Universitäten dank der guten Unterstützung von 
seiten der Regterung vorbildliche Einrichtungen aufweisen, ist 
es beispielsweise der deutschen medizinischen Fakultät unmög- 
lich, die für den gesamten Institutsbedarf erforderliche Karbol- 
säure zu beschaffen. Besonders aber haben die beiden Prager 
Hochschulen neben der starken Vernachlässigung in finanzieller 
Hinsicht, die der einst so weltberühmten Prager Universität 
ihren guten Ruf zu nehmen droht, unter der in Prag sehr starken 
Wohnungsnot für Studierende zu leiden. Unter diesen Verhält- 
nissen muß man die Forderung der Prager Studentenschaft: ihre 
deutschen Hochschulen in das deutsche Siedlungsgebiet zu ver- 
legen, anerkennen und dringend fördern. Herausgerissen für 
viele Jahre aus der Heimat, müssen die deutschen Studenten in 
Prag ein von jeglicher geistigen Gesinnungs gemeinschaft abge- 
schlossenes Leben fristen. Diese Beziehungslosigkeit zum leben- 
digen Volkstum entfremdet sie und läßt sie das Gefühl für 
Volksbewußtsein verlieren. So muB die sudetendeutsche Frage, 
besonders jetzt die Hochschulverlegungsfrage, eine Angelegen- 
heit des ganzen deutschen Volkes sein. 


Der gefährliche Andreas Hofer. 

Nach einer Meldung aus Bozen erschienen vor kurzer Zeit 
imSandwirtshausin Passeier, der einstigen Wohn- 
stätte Andreas Hofers, Karabinieri mit dem Auftrag, daß sämt- 
liche auf Hofer bezüglichen Inschriften entfernt wer- 
den müßten. Der Bozener Volksbote wurde beschlagnahmt, 
weil er zum Todestag Hofers zwei Gedenkartikel veröffentlicht 
hatte. 5 

Wieder ein deutsches Theater tschechisiert. 

Nach der erst vor einigen Wochen gemeldeten, durch be- 
waffnete tschechische Gendarmerie erfolgten Beschlagnahme 
des deutschen Theaters in Saaz für tschechische Zwecke 
wurde nunmehr auch in Olmütz dem deutschen Theater, das 
bisher auf der tschechischen Bühne einmal in der Woche 
spielen durfte, das Recht zur Benutzung des Hauses gekündigt. 
Von den 50 000 Einwohnern der Stadt Olmütz sind 30 Prozent 
Deutsche, deren kulturelle Lage durch die Entziehung der Er- 
laubnis der Theaterbenutzung schwer beeinträchtigt wird. 
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Die polnische Wirtschaft in den ostober schlesischen Schulen. 

Die Kattowitzer Wojewodschaft hat kürzlich der Schulkom- 
mission des Kattowitzer Seims einen Bericht über das Volks- 
schulwesen in der Wojewodschaft Schlesien für das Jahr 1923/24 
vorgelegt. Aus den Zahlen, die dieser Bericht enthält, geht, 
ohne daß dies natürlich in der Absicht der Wojewodschaft lag, 
hervor, daß es um die Jugendbildung in Ostober- 
schlesien überaus traurig bestellt ist. Auch auf diesem 
Gebiete herrscht der Zustand, den man als „polnische 
Wirtschaft“ zu bezeichnen gewohnt ist. Die weitaus größte 
Zahl der an den ostoberschlesischen Volksschulen tätigen 
Lehrkräfte ist nämlich für ihr Amt unzureichend oder gar 
nicht vorgebildet. Insgesamt waren in den ostober- 
schlesischen Volksschulen im Berichtsjahre 2873 Lehrpersonen 
beschäftigt, davon 1339 männliche und 1534 weibliche. Von 
diesen 2873 Lehrpersonen gehörten nur 273 der deutschen Min- 
derheit an. Die 273 hatten sämtlich die volle Lehrbefähigung. 
Ganz anders sieht es jedoch bei den polnischen Lehrkräften aus. 
Von diesen waren 763 vollqualifiziert, 1250 „vorläufig“ ange- 
stellt und 587 ohne jede Qualifikation. In Prozentzahlen ausge- 
drückt bedeutet das, daß nur 29,4 Prozent der polnischen Lehr- 
kräfte die volle Qualifikation hatten, während 48 Prozent nicht 
voll qualifiziert (provisorisch angestellt) waren und 22,6 Pro- 
zent überhaupt ohne die erforderliche Vorbildung den Lehrer- 
beruf ausübten. Wenn man die Volksschulverhältnisse vor 
der Abtretung des Gebietes zum Vergleich heranzieht, so er- 
gibt sich also ein erschreckendes Bild des Rückganges. Der 


Bericht gibt auch Auskunft über die Zahlen der Schüler. 


Danach betrug die Zahl der Volksschüler insgesamt 178 362, 
davon 89 789 Knaben und 88 573 Mädchen. Unter der Gesamt- 
zahl waren 13622 deutsche Kinder, davon 6493 Knaben und 
7129 Mädchen. Hiernach umfaßte die polnische Schule 
92,5 Prozent, die deutsche nur 7,5 Prozent der Schulkinder. 
Dieses Zahienverhältnis ist sehr befremdlich. Man weiß, 
daß heute noch der deutsche Bevölkerungsteil in Ostober- 
Schlesien mindestens 30 Prozent der Gesamtbevölkerung zählt. 
Die Zahl der deutschen Schüler entspricht aber keineswegs 
diesem Zahlenverhältnis. Man, sieht hieraus, mit welchem Er- 
folge in Ostoberschlesien der Kampfgegendiedeutsche 
Schule bereits geführt worden ist. Besonders scheint man 
den deutschen Knaben den Besuch der deutschen Schule er- 
schweren zu wollen, denn während in den polnischen Schulen 
die Zahl der Knaben größer ist als die der Mädchen, ist in den 
deutschen das Umgekehrte der Fall. Das Bestreben der Behör- 
den in Ostoberschlesien geht eben dahin, die Jugend von deut- 
scher Bildung möglichst fernzuhalten. Andererseits gibt man 
sich mit der Verbreitung der polnischen Bildung keine allzu 
große Mühe, denn sonst hätte man alles getan, um gerade in 
diesem neuerworbenen Grenzgebiet für möglichst gute polnische 
Schulen zu sorgen. Das scheint den maßgebenden Instanzen 
aber gleichgültig zu sein. Lieber sollen die Kinder gar nichts 
lernen, als daß sie Deutsch lernen. 


Die Wolgadeutschen. 

Der Odessaer Prozeß gegen den Leiter des Verbandes deut- 
scher Kolonisten am Ufer des Schwarzen Meeres, der wegen 
„gegenrevolutionärer Agitation“ angeklagt war, endete mit 
einer Verurteilung des Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe 
von 5 Jahren, die jedoch als verbüßt betrachtet wird, weil der 
Angeklagte seit 1920 viel zur Volksaufklärung beigetragen habe. 


„Provokace.“ 
Lie Prager Polizeikorrespondenz berichtet: Auf Ersuchen 
einiger Gäste wurden in einem Kleinseitner Kaffeehaus zwei 
Hörer der tschechischen technischen Hochschule festgestellt. 
weil sie durch Singen der „Wacht am Rhein“ die Kaffeehaus- 
gaste „provozierten“. Gegen die Studenten wurde das Straf- 
verfahren eingeleitet. — Hoffentlich kommen sie mit dem Leben 
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Alfred Zimmermann, der Kolonialhistoriker f. 
Legationsrat Alfred Zimmermann, als Kolonial- 
historiker zweifellos der erste und der beste deutsche Schrift- 
steller, ist in den ersten Märztagen im Alter von 66 Jahren 
plötzlich an einem Schlaganfall verschieden. Bereits in seinen 
jungen Jahren hatte sich Zimmermann, was sehr wenig bekannt 
geworden ist, schriftstellerisch beschäftigt und ein historisch 


und sozialpolitisch hervorragendes Werk über das Elend der. 


Weber in Schlesien geschrieben, das dann später Gerhart 
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Hauptmann die erste Anregung zu seinen „Webern“ gab. Wäh- 
rend seiner Tätigkeit in der Kolonialabteilung des Auswärtigen 
Amtes schrieb er in den Jahren 1896—1903 sein hochbedeut- 
sames 5 bändiges Werk „Die europäischen Kolo- 
nien“, ein Standard- und Quellenwerk über die Kolonialpolitik 
der europäischen Mächte allerersten Ranges. 1904 schied er 
aus dem Staatsdienst aus und trat in den Verlag August Scherl 
als politischer Berater ein. Seine „Geschichte der 
Deutschen Kolonialpolitik“ erschien im Jahre 1914. 
dem Jahre, in dem auch die aktive deutsche Kolonialpolitik 
vorläufig schloß. Vorzüglich, wie seine Arbeit über die Kolo- 
nialreiche der Großmächte, ist und bleibt sein letztes Werk ein 
Buch von bleibendem Wert, das in gegenständlicher. Weise, 
ohne an der Kritik vorbeizugehen, die leider so kurze Epoche 
der deutschen kolonialen Betätigung von ihren ersten Anfängen 
bis zum Ausbruch des Krieges schildert. Erst anonym, später 
unter seinem Namen erschien vor einer Reihe von Jahrzehnten 
Zimmermanns Buch über „Die Handelspolitik des Deutschen 
Reiches vom Frankfurter Frieden bis zur Gegenwart (1901)“, 
das gleich seinen anderen Werken ein ausgezeichnetes Quellen- 
werk ist. Alfred Zimmermann gehörte zu den ältesten Mit- 
arbeitern unserer Zeitschrift „Das Echo“, die seiner 
Feder eine große Anzahl wertvoller Beiträge verdankt. Hatte 
er doch schon frühzeitig den großen kulturellen Wert der Zeit- 
schrift für das Deutschtum im Auslande erkannt. 


Heinrich Oscar Lenz f. 

Im Alter von 77 Jahren ist in Baden bei Wien einer der er- 
folgreichsten deutschen Afrikaforscher, der frühere 
Professor der Geographie an der deutschen Universität Prag, 
Dr. Oscar Lenz, gestorben. Leipziger von Geburt, widmete 
er sich an der Universität seiner Vaterstadt dem Studium der 
Naturwissenschaften, trat sodann in den Dienst der Wiener 
Geologischen Reichsanstalt und nahm im Auftrage der Deut- 
schen Afrikanischen Gesellschaft 1874 bis 1877 an Güßfeldts 
Loango-Expedition teil. Im Herbst 1879 machte er sich, von 
derselben Gesellschaft unterstützt, zu einer Forschungsreise 
nach dem dunklen Erdteil auf. Er durchzog Marokko von Nord 
nach Süd, überschritt den westlichen Teil des Atlasgebirges, 
durchquerte auf größtenteils unbetretenen Wegen die westliche 
Sahara und erreichte Ende 1880 das bis dahin von Europäern 
nur höchst selten betretene Timbuktu und von dort aus den 
Senegal. Von 1881 bis 1885 lebte Lenz in Wien und übernahm 
dann im Auftrage der dortigen Geographischen Gesellschaft 
die Leitung der Österreichischen Kongo-Expedition, wobei er 
von der Mündung des Kongo über den Tanganjika und Nyassa 
glücklich bis zur Ostküste vordrang. Nach seiner Rückkehr, 
1887, wurde ihm die ordentl. Professur für Erdkunde an der 
deutschen Universität Prag übertragen. 1910 zog er sich 
wegen andauernder Kränklichkeit von seinem Lehramt zurück 
und lebte seitdem im Dorfe Soos bei Baden. In mehreren 
wertvollen Reisewerken, von denen das über Timbuktu sowie 
seine Geographie von Afrika in „Andrees Handbuch“ in 
wiederholten Auflagen erschienen, hat Lenz die Ergebnisse 
seiner Forschungen niedergelegt. Auch die deutschen Kolonial- 
gründungen hat er seit Anbeginn in zahlreichen gehaltvollen 
Abhandlungen mit lebhaftem Anteil verfolgt. Für den Bau der 
Kongo-Eisenbahn ist wesentlich die von ihm anempfohlene 
Wegerichtung maßgebend geworden. 


Niederlassung von Ausländern in Französisch-Westafrika. 

Das „Journal officiel de la République Francaise“ vom 
10. Februar 1925 veröffentlicht Bestimmungen für die Rege- 
lung der Niederlassung von Ausländern in der französischen 
Kolonie Westafrika (Dekret vom 24. Januar 1925). Hiernach 
müssen Ausländer einen ordnungsmäßigen Paß, einen weniger 
als drei Monate alten Strafregisterauszug und ein ärztliches 
Zeugnis, daß sie nicht mit einer ansteckenden Krankheit be- 
haftet sind, vorlegen. Diese Papiere müssen von dem zustän- 
digen französischen Konsul des Heimatlandes des Ausländers 
visiert sein. Außerdem muß bei dem Einwanderungskommissar 
die für eine evtl. Heimschaffung erforderliche Summe (bei 
Deutschen 900 Fr.) deponiert oder durch Bürgschaft sicher- 
gestellt werden. Rückzahlung erfolgt nach zwei Jahren. 
Schiffsmannschaften müssen bei Landgang einen vom Kapitän 
ausgestellten Ausweis vorlegen. Schiffs gesellschaften, die 
Passagiere ohne die erwähnten Ausweise und Mittel befördern. 
müssen diese, evtl. nach Strafverbüßung der Passagiere, auf 
ihre Kosten heimschaffen und evtl. bis zur nächsten Reise- 
gelegenheit für Unterbringung und Uberwachung aufkommen. 
Die Regelung tritt sechs Monate nach ihrer in der Kolonie er— 
folgten Bekanntmachung in Kraft. 


840 


Ulm an der Donau 


Ulm — eine ansehnliche freye Reichs-S i 
* eine ans -Stadt in Schwaben. 
Sie ist schön, ziemlich befestigt, jedoch nur die Hälfte so 1205 


Blick auf das Münster vom rechten Dondqu- Ufer aus 


von eh W . 

das N 9 5 Ulm so anziehend macht, das ist 

Giebelhäusern, in en m das sich in seinen Türmen und 

seinem prächti en Resten seiner alten Schutzmauern, in 
chtigen Rathaus und in den Schätzen seines Münsters 


als Augspurg und lieget in Gestalt eines Ey 
3 yes an der Donau, erhalt 
wo inet a en hat. Ga üge fi f 8 
15 19 5 1125 1 nude 1 weßwegen die an Giebel sich feln f ee ee a 
n schiffbar wird.“ Also berichtet das gebeugt — vornüber Be 1 — a een vom Alter 
ennoch fester stehen als 


große „Universal-Lexicon“ des Jahres 1746 über die damalige 


freie Reichsstadt, 


wesentlichen noch heute, ausgenommen die Befestigungen. die 


nachdem sie im 
Laufe des 19. Jahr- 
hunderts bis zum 
Außersten ver- 
stärkt worden wa- 
ren, inzwischen 
längst dem Aus- 
breitungsbedürfnis 
der modernen 
Städte und in ihren 
letzten Resten dem 
Versailler Vertrag 
zum Opfer gefallen 
sind. Wenn schon 
der damalige Be- 
richterstatter Ulm 
schön finden konn- 
te, so wird der heu- 
tige Besucher der 
Stadt nicht minder 
des Entzückens 
voll sein, obwohl 
für ihn wahrschein- 
lich ganz ande- 
re Gesichtspunkte 
maßgebend sein 
werden als für 
den Chronisten 


Durchblick durch den Torbogen des Metzgerturmes auf die „Metzig“ 


3 , mancher Neub 

und di ; i ubau von heu ä ; j 

e kurze Schilderung stimmt im beherbergt haben und die e Fr l 
re reden — von dem 


Glanz der alten Reichsstadt viel erzählen könnten. Und gibt 


es ein schöneres 
Bild als den alten 
Metzger - Turm, 
wenn die Sonne 
auf sein buntes 
Ziegeldach hernie- 
derscheint? Er 
steht schief, dieser 
Turm, bedenklich 
schief, und der 
Volkswitz hat für 
die Erscheinung 
eine treffende Er- 
klärung gefunden. 
Die Ulmer Metzger 
hätten dereinst die 
Würste zu klein 
gemacht, worauf 
sie vom hohen Rat 
der Stadt zur Ab- 
urteilung in den 
Turm geworien 
worden seien. Dort 
saßen sie nun in 
Erwartung ihres 
Prozesses, als eines 
Morgens das Ras- 
seln eines Schlüs- 
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selbundes das Na- 
hen der Gerichts- 
personen ankün- 
digte. Vor Angst 
hätten sie sich alle- 
samt in eine Ecke 
ihres Verlieses zu- 
sammengedrängt, 
worauf der Turm 
sich an dieser Stel- 
le gesenkt und die 
schiefe Lage erhal- 
ten habe, die ihn 
noch heute kenn- 
zeichnet. 

Das prächtige 
gotische Münster 
vollends hat der 
Stadt Weltruf ge- 
geben, nicht erst 
nach dem 189% 
vollendeten Aus— 
bau des Haupttur- 
mes, der mit 161 
Meter der höchste 


Turm Deutschlands 
ist. Schon imMit- 
telalter galt die 
Kirche nicht nur 
wegen ihrer gewal- 


tigen Ausmaße, 


sondern auch we- 
gen ihrer inneren 
Ausstattung als 
Weltwunder. An 
die 60 reichvergol- 
dete und reich be- 
malte Schnitzaltäre 
schmückten die 
Kirche, Meister- 
werke der Stein- 
metzkunst zierten 
das Innere und die 
Portale, und das 
von Jörg Syrlin 
xeschnitzte Chor- 
gestühl aus dem 
Ende des 15. Jahr- 
hunderts gilt in der 
Kunst - Geschichte 


Oben: 


Alte Stadt- 
mauer mit 
dem schief- 
stehenden 
Metzgerturm. 


Links: 
Das Rathaus 


aus dem fünf- 
zehnten Jahr- 
. hundert. 


Rechts: 
Alte Gerber- 


häuser an der 


Blau. 


Unten: 


Blau mit 
Steinbrücke 
über die Blau. 
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noch heute als das 
schönste Chorge- 
stühl aller deut- 
schen Dome. Die 
geschnitzten Altäre 
mit ihrem reichen 
Statuenschmuck 
freilich sind samt 
und sonders dem 
Bildersturm des 
Jahres 1531 zum 
Opfer gefallen, auch 
die bunte Ausma- 
lung der Kirche ist 
im Laufe der Jahr- 
hunderte ver- 
schwunden, aber 
sonst hat die Zeit 
im Innern der 
Kirche nicht viel 
zu ändern ver- 
mocht. 1377 war 
der Grundstein zu 
dem Münsterbau 
gelegt, und bis zum 


Anfang des 16. 
Jahrhunderts war, 
wenn auch mit Un- 
terbrechungen, an 
dem Werk weiter- 
gebaut worden. 
Nur der Hauptturm 
war noch zu voll. 
enden, aber da 
stockte der Bau, 
und jahrhunderte- 
lang deckte den bis 
zur Höhe von 75 m 
gediehenen Turm 
ein Notdach. Erst 
gegen das Ende 
des 19. Jahrhun- 
derts wurde der 
Weiterbau des 
Turmes wieder 
aufgenommen, und 
die Jahre 1882 bis 
1890 sahen endlich 
den höchsten Kirch- 
turm Deutschlands 
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erstehen, der bei klarem Wetter vom Bodensee und selbst 
vom Säntis in der Schweiz aus zu sehen ist. l 


Über die früheste Geschichte der Stadt ist Dunkel gebreitet. 
Als man in den 70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
den Grund zu dem neuen Bahnhof legte, stieß man auf ein 
Gräberfeld, das mehr als ein Jahrtausend von Menschenhand 
unberührt geblieben war. Waffen und Schmuck, die sich in 
den Gräbern fanden, gehören etwa dem 6. christlichen Jahr- 
hundert an. Es ist mit Recht anzunehmen, daß lange vor 
dieser Zeit schon eine Siedelung an der Stelle des heutigen 
Ulm bestanden habe. Den Namen der Stadt von den Ulmen 
abzuleiten, die hier vorzeiten besonders reichlich gediehen 
sein sollen, entbehrt jeder wissenschaftlichen Grundlage. Wahr- 
scheinlicher ist die Herkunft des Namens von dem keltischen 
Worte Olm (gleich Insel), was sich auf die Blau-Insel, als den 
eigentlichen Kern der Stadt, bezogen haben mag. In den ersten 
geschichtlichen Urkunden, die über Ulm erhalten sind, tritt 
Ulm als villa regia, also als kaiserliches Hofgut, kurz darauf 
bereits als oppidum, also als eine durch Mauern geschützte 
Stadt, auf. Bemerkenswert ist hier vor allem eine Schen- 
kungsurkunde Karls des Großen aus dem Jahre 813, wonach 
Ulm unter die Oberhoheit des Abtes Hetto von Reichenau (im 
Bodensee) gestellt wird, — ein verhängnisvolles Schriftstück, 
um so mehr, als spätere Geschichtsforschung den Beweis er- 
brachte, daß das Schriftstück von den Mönchen gefälscht wor- 
den war. Erst viele Jahrhunderte später gelang es den Ulmern, 
sich durch Geld von der Bevormundung ihres geistlichen Ober- 
herren loszukaufen. Allerdings zeigt die Entwicklung der 
Stadt, daß sich die Ulmer nicht sonderlich um den Reichenauer 
Abt und seine Vollzugsorgane kümmerten; die Stadt erfreute 
sich auch — dank der Gunst der fränkischen Kaiser — von 
jeher gewisser Privilegien, die anderen Städten in gleicher 
Lage sonst versagt waren. Freilich war es wohl nicht die 
Liebe zu Ulm und den Ulmern allein, die die Kaiser zu einer 
so ausgesprochenen Bevorzugung der Stadt bewog, sondeın 
Ulm war in erster Linie eine reiche Stadt, und das in Ulm 
geprägte Geld, die moneta ulmensis, erfreute sich bereits im 
11. Jahrhundert der größten Wertschätzung nicht nur bei den 
Kaufleuten, sondern auch bei den Fürsten der damaligen Zeit. 

Wie alle Städte hatte sich auch Ulm frühzeitig mit Wällen 
und Mauern umgeben, — primitive Befestigungen. die die Stadt 
wohl gegen die Einfälle der östlichen Raubvölker schützten, 
die aber einer ernstlichen Belagerung nicht standzuhalten 
vermochten. Dies zeigte sich, als der Welfe Lothar II. die 
Stadt wegen ihrer Anhänglichkeit an die Hohenstaufen im 
Jahre 1129 belagerte. Es war ein Katastrophenjahr für die im 
Aufblühen begriffene Stadt; sie mußte sich dem Kaiser er- 
geben, die Befestigungen wurden geschleift und die Stadt mit 
Ausnahme weniger Bauten vollkommen zerstört. Der nach- 
folgende Kaiser Konrad — wie alle Hohenstaufen der Stadt 
huldvoll gesinnt — förderte bald danach ihren Wiederaufbau, 
Friedrich Barbarossa verlich ihr 1155 die Rechte einer freien 
Reichsstadt, und von nun an vollzog sich in Ulm ein Auf- 
schwung des Handels, des Handwerks und der Künste, wie er 
in der Geschichte der deutschen Städte wohl einzig dasteht. 

Die Reformation brachte über Ulm unruhige Zeiten. Die 
Stadt hatte schon 1522 die lutherische Lehre angenommen, 
aber es dauerte fast 10 Jahre, bis die Wogen der Erregung, die 
in dem Bildersturm des Jahres 1531 ihren Höhepunkt erreich- 
ten, einigermaßen geglättet waren. Die prächtigen Altäre des 
Münsters und unzählige andere Arbeiten der Schnitz- und 
Steinmetzkunst wurden dabei für immer vernichtet. Die Be- 
wegung bedeutete gleichzeitig für die Ulmer Kunst den Todes- 
stoß, und mit der führenden Rolle, die Ulm als Kunststadt bis 
dahin eingenommen hatte, war es vorüber. Anders mit dem 
Ulmer Gewerbe und dem Ulmer Handel; diese hatten bald 
wieder ihre frühere Bedeutung erreicht, und die sogenannten 
„Ulmer Schachteln“ — Flachboote mit ausnehmend hohen 
Bordwänden — trugen nach wie vor die Erzeugnisse des 
Ulmer Gewerbefleißes die Donau hinab bis an die Grenzen des 


Reiches. 

Jahrhunderte sind seitdem über Ulm dahingezogen, und man 
darf es fast als ein Glück bezeichnen, daß der Name Ulm in 
der Geschichte des späteren Mittelalters (die ja in der Haupt- 
sache nur eine Geschichte kriegerischer Ereignisse war) keine 
Rolle mehr gespielt hat. So ist die Stadt auch von den Ver- 
heerungen des 30jährigen Krieges verschont geblieben. Mit 
anderen freien Reichsstädten verlor auch Ulm durch Napoleons 
Geheiß im Jahre 1803 seine Reichsfreiheit und wurde Haupt- 
stadt des bayerischen Oberdonau-Kreises. 1805 wurde die 
Stadt von den Österreichern besetzt, die sich aber nicht lange 
ihres Besitzes erireuten, denn der österreichische General 
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Mack wurde von den zur Entsetzung herbeigeeilten Franzosen 
in Ulm eingeschlossen und mußte sich samt seiner, Armee von 
23000 Mann kriegsgefangen ergeben. Infolge des Wiener 


Friedens wurde Bayern im Jahre 1809 gezwungen, die Stadt 
an Würtemberg abzutreten; Ulm wurde die Hauptstadt des 


württembergischen Donaukreises, die sie auch bis heute ge- 
blieben ist. Ph. Kester. 
Das Ulmer Münster in Not. 


Für die Instandhaltung des Kölner Doms und des Münsters in 
Aachen hat man eine Lotterie ins Leben gerufen, deren Lose 
in ganz Deutschland vertrieben werden. Aber man sollte nun 
auch des Münsters in Ulm gedenken, der größten Pfarr- 
kirche Deutschlands, die je der einmütige Wille und die Macht 
einer Bürgerschaft baute, mit Raum für 25 000 Kirchgänger, 
während die Stadt damals keine 10 000 Einwohner hatte. Vor 
allem sind am Ulmer Münster die Plastiken, die herrlichen 
Figuren aus der Zeit um 1400, ernstlich gefährdet. Als man im 
letzten Viertel des 19. Jahrhunderts das Hochschiff des Ulmer 
Münsters mit dem Strebewerk umbaute und den Turm bis zur 
höchsten Spitze vollendete, hat man sich schon einmal gegen 
diese Plastiken versündigt. Damals hat man etliche Figuren. 
darunter die drei großen Heiligen am südlichsten Strebepfeiler 
der Westseite, nachdem man sie durch Kopien ersetzt hatte, 
als Bauschutt beseitigt — man hatte ja neue Originale! Heute 


gibt es unter der Ulmer Münsterplastik keine Figur, die nicht 


bereits schwer angegriffen wäre. Eine Maria mit dem Kinde 
am Südpfeiler über der Vorhalle ist so weit verwittert, daB vor 
einigen Wochen der Oberkörper des Kindes abbrach und auf 
dem Münsterplatz zerschellte.e Nur der Kopf blieb merkwür- 
digerweise heil und wird jetzt im Münsterarchiv verwahrt. 
Sieht man die Figuren in der Höhe mit einem Feldstecher 
an, so gewahrt man überall die Spuren der Zerstörung. Zer- 
mürbtes Gestein bröckelt weißlich heraus, und hin und wieder 
sind fausttiefe Löcher hineingefressen. Der schädigende Ein- 
fluß der Luft am Ulmer Münster ist so verheerend, daß schon ' 
von einer Ursula auf der Südseite, die aus der Restauration der 
siebziger Jahre des 19. Jahrhunderas stammt, bereits eine Hand 
weggebrochen ist. Die Propheten an den Strebepfeilern des 
Chors sind auch dem Untergang geweiht. Von diesen ältesten 
Freifiguren des Münsters gibt es nicht einmal Photographien. 
Man sollte sie durch Zementabgüsse, die sich anderwärts be- 
währt haben, ersetzen und die Originale ins Museum schaffen. 
Nur eine großzügige Restauration kann am Ulmer Münster 
dem fortschreitenden Verderben Einhalt gebieten. Auch dem 
Ulmer Münster sollten besondere Hilfsquellen erschlossen wer- 
den, auch ihm sollte eine Lotterie zugebilligt werden. Um 
den krönenden Fialenabschluß an einem Strebepfeiler der Süd- 
seite sitzt seit zwei Jalıren ein Baugerüst. Nur ein einziger 
Steinmetz schafft darin, weil mehr Arbeitskräfte von der 
Münsterverwaltung nicht bezahlt werden können. Auf diese 
Weise werden noch Jahre vergehen, ehe auch nur diese Fiale 
mit ihren Baldachinen und Kreuzblumen wiederhergestellt ist. 
Jeder Hammerschlag dieses Steinmetzen sollte das Gewissen 
des deutschen Volkes treffen, damit es einmütig sorgt, dab 
dieses herrliche Münster mit seinem Skulpturenschatz nicht zu- 
grunde geht. Universitätsprof. Gerstenberg-Halle. 
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Charitas Bischoff 


ist in Blankenese im Alter von 77 Jahren gestorben. Sie hat sich 
einen guten Namen gemacht durch ihr Buch „Amalie Dietrich, 
in dem sie das Leben ihrer Mutter schildert, ein interessantes 
Frauenschicksal, ein Stück verwirklichter Frauenemanzipation. 
In schlichter, schöner Sprache hat sie uns den Werdeganz 
dieser merkwürdigen Frau dargestellt, die schließlich Expedi- 
tionen nach den Südseeinseln unternahm, um für die Ham- 
burger Firma Godefroy Sammlungen anzulegen, die heute noch 
im Hamburger Museum Zeugnis ablegen für die Tatkraft und 


den wissenschaftlichen Sinn dieser Pionierin. Weniger hoch- 


dramatisch, aber menschlich nicht weniger reichhaltig verläuft 
Charitas Bischoffs eigenes Schicksal als Frau eines Geist- 
lichen, das sie in ihrem Werke „Aus meinem Leben“ dichterisch 
lebendig macht. Zu Hamburg steht Frau Bischoffs Werk und 
Leben in vielfacher Beziehung. In hamburgischen Familien 
haben Amalie Dietrich und ihre Tochter in schweren Zeiten 
menschlich jede Förderung erfahren. Lichtwark hat später für 
Frau Bischoffs Schaffen lebhafte Teilnahme bezeigt, er war © 
der sich für die Herausgabe des Werkes „Amalie Dietrich 
warm einsetzte. Fin jeder lebt das Leben, „nicht jedem ist s be- 
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kannt“. Charitas Bischoff erkannte es und wußte es zu deuten. 
Sie gestaltete mit starker Gefühlskraft und einer klaren For- 
mungsgabe das vom Leben selbst Geschaffene. 


Die schöne Helena von Chicago. 

Miß Inez Harden aus Chicago hat den ersten Preis in einer 
Schönheitskonkurrenz errungen und ist unter 350000 Mitbe- 
werberinnen zum schönsten Mädchen der Vereinigten Staaten 
erklärt worden. Die Regeln, 
Chicago als unerläßliche Bedingungen für ein angenehmes 
Äußeres aufgestellt hat, lauten folgendermaßen: „Ich schlafe 
zehn Stunden täglich. Ich trinke täglich einen Viertelliter Milch. 
Ich esse sehr viel Hülsenfrüchte, Ich gebrauche keinen Puder 
und lege niemals Rot auf. Außerdem trage ich niemals 
schwere Lasten.“ 

Das Abendkleid in der Tasche. 

„Laschentuch-Abendkleider“ sind die neueste Neuheit, die 
eine Pariser Modefirma in den Handel bringt. Diese Abend- 
toiletten sollen nicht etwa wie Taschentücher benutzt werden, 
sondern sie führen ihren Namen daher, daß sie so zusammen- 
gelegt werden können, bis sie nicht größer als Taschentücher 
aussehen. Die Kleider sind aus dem feinsten und dünnsten 
Material, meistens aus römischem Krepp oder marokkanischer 
Seide, gefertigt. Diese Stoffe lassen sich nicht zerknittern, und 
die Falten glätten sich sofort wieder aus, so daß auch ein ganz 
eng zusammengedrücktes Kleid sofort eine gute Fasson be- 
kommt. Die Einführung dieses „Taschentuch-Abendkleides“ 
ist besonders für Sportsdamen gedacht, die mit möglichst 
wenig Gepäck auf eine Tour gehen wollen und doch abends 
im Hotel über eine elegante Toilette verfügen müssen. Die 
Sportlerin steckt das elegante Abendkleid einfach in die Brust- 
tasche ihres Sportkostüms und kann sich daher ganz unbe— 
schwert den Tag über allen Leibesübungen hingeben. 


Wie man seinen Mann behält. 

„Die Scheidungsmühlen mahlen heftig, immer mehr Ehen wer- 
den getrennt, und die Fälle sind, so verschiedenartig sie auch in 
Einzelheiten sein mögen, doch in den meisten Fällen darin über- 
einstimmend, daß die Ehegatten nicht miteinander auskommen. 
Wer ist nun hauptsächlich an diesen unglücklichen Ehen 
schuld?“ fragt eine Dame der Londoner Gesellschaft, Lady 
Alexander, und gibt die vorurteilsfreie Antwort: „In den meisten 
Fällen die Frau. Wenn jede verheiratete Frau die goldenen 
Regeln beherzigen wollte, die man beobachten muß, um seinen 
Mann zu behalten, dann gäbe es sicherlich sehr viel weniger 


Scheidungen. Das nächstliegende Gebot ist, daß die Frau sich 


ihrem Manne stets möglichst vorteithait in ihrem Äußern 
zeigen muß. Mag sie auch im Haushalt noch so viel zu tun 
haben, mögen Kinder und Sorgen sie ablenken, sie darf doch 
me vergessen, ihrem Manne, wenn er abends nach Hause 
kommt, recht hübsch und appetitlich entgegenzugehen, wenn 
die dabei auch zu Puder und Schminke greifen müßte. Nichts 
tötet die Liebe mehr als eine rote Nase, und wenn auch der 
85 0 nur eine künstliche Blässe vortäuschen kann, so ist das 
och besser als die erkältende Wirklichkeit. Sodann muß die 
Frau an den Geschäften und Interessen ihres Mannes regsten 

teil zeigen, mag sie sich auch innerlich furchtbar dabei lang- 
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die die schöne Helena von 
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weilen. Jeder Mann — mag er es auch leugnen — will von dem 
sprechen, was ihn beschäftigt, und die Frau, die als rechte 
Kameradin zuhört, wird ihn sich immer enger verbin- 
den. Wenige Frauen sind sich darüber klar, wie wichtig dem 
Manne Mitgefühl ist und wie sehr er an einer Frau hängt, von 
der er sich „verstanden“ glaubt. Die letzte und vielleicht 
wichtigste Regel aber ist, daß die Frau immer daran denken 
muß, daß die Ausdrucksformen der Liebe beim Manne sich ver- 
ändern. Er will als Ehemann nicht mehr den Hof machen, son- 
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Berlins „Erste Hilfe bei Verkehrsunfällen“. 


Oben: 
Der geöffnete Äskulap - Schrank mit dem 
Krankentransportwagen, den Medikamenten 
und dem Verbandskasten beim Herausnehmen 
des Wagens und der Bahre. 


Dil 
Der Verunglückte wird auf den Wagen 
gebettet. 


dern in Ruhe und Behaglichkeit mit seiner Frau leben, und wenn 
sie von ihm Galanterie fordert und in dem Aufhören kleiner 
Aufmerksamkeiten einen Mangel an Liebe sieht, so macht sie 
ihm nur das Leben schwer. Während ein Kuß für den Bräuti- 
gam sehr viel mehr bedeutet als für die Braut, ist er dem Manne 
viel weniger als seiner Gattin. Wenn die Frau sich so in ihren 
Mann und die männlichen Eigenarten eingelebt hat, kann sie 
auch sicher sein, daß sie ihn behält.“ 


Die Hauskappe für den Bubikopf. 


So gern die Damen auch mit der „Pracht“ ihrer kurzge- 
schorenen Köpfe in der Öffentlichkeit prahten, so fühlen sie sich 
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doch in ihrer Häuslichkeit mit dieser immerhin recht extra- 
vaganten Frisur nicht recht wohl: Zu der „züchtigen“ Haus- 
frau, die am Herd und Familientisch waltet, will nun einmal 
der kecke Bubikopf nicht passen. Außerdem möchte man auch 
diese besondere Zierde mit ihren wenigen, sorgfältig gelegten 
Locken recht vorsichtig behandeln. Kurz: eine „Hauskappe“ 
für den Bubikopf wird modern. In England hat man jetzt diese 
Neuheit. herausgebracht, die dort großen Anklang findet. Es 
ist eine Kappe, die mit einer holländischen Haube eine gewisse 
Ähnlichkeit hat; sie hat zwei flügelartige Verzierungen, die 
kokett emporstehen, und wird mit einem Gummiband rund um 
den Kopf festgehalten, wobei das kurzgeschnittene Haar flach 
nach rückwärts über den Kopf gelegt ist. Dieses Häubchen 
wird in den verschiedensten Farben getragen, in Gelb, Rosa, 
Grün und Blau, und verleiht der Trägerin ein gemütliches 
häusliches Aussehen, das ihr „im Schoße der Familie“ "besser 
steht als der Bubikopf, den sie sich für den Besuch der ‚Bälle 
und Restaurants aufspart. 
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Bisher 24 Mill. Dollar von Amerika freigegeben. > 

Der Verwalter des feindlichen Eigentums in Amerika, Miller, 

hat dem Präsidenten Coolidge über seine Tätigkeit Bericht er- 

stattet und dabei u. a. erklärt, daß den früheren Besitzern 

Wertpapiere und anderes Eigentum im Werte von 24 Millionen 
Dollar zurückgegeben worden seien. 


Überschüssige Frauen und überschüssige Männer. 

In Europa gibt es mehr Frauen als Männer; in den anderen 
Erdteilen ist das Gegenteil der Fall. Auf 1000 Männer kommen 
in Europa 1024 Frauen, in Afrika 990, in Amerika 977, in Asien 
944, in Australien 812. Unter allen Ländern Europas hat Nor- 
wegen verhältnismäßig die meisten Frauen: 1060 auf 1000 
Männer. Es folgen England mit 1059 Frauen, die Schweiz mit 
1056, Spanien mit 1044, Portugal- mit 1041, Deutschland, Öster- 
reich und Ungarn mit 1035. Dänemark mit 1032, Rußland mit 
1022, Frankreich mit 1008. Die anderen Staaten Europas 
haben weniger Frauen als Männer. So hat Italien nur 
989 Frauen auf 1000 Männer, Belgien 985 und die Balkan- 
staaten etwa 950. In Afrika haben eimige Staaten, darunter 
Agypten, mehr Frauen als Männer, in den meisten afrikani- 
schen Staaten aber haben die Männer das Übergewicht; auf 
Mauritius, Reunion usw. übersteigt die Zahl der Männer die 
der Frauen sogar um das Doppelte. Die meisten Frauen findet 
man in Westindien, 20 v. H. mehr als Männer. In Ekuador 
kommen auf 1000 Männer 1129 Frauen, in Martinique 1091, in 
Kolumbien 1058. Salvador ist der einzige Staat der Welt, wo 
die Zahl der Männer und der Frauen gleich ist. In den Ver- 
einigten Staaten kommen nur 978 Frauen auf 1000 Männer, 
in Peru und in Kanada 976, in Argentinien 942, in Brasilien 
988, in Uruguay 934, in Japan 971, in Britisch-Indien 944, in 
Sibirien 932, in Zentralasien 909, in Kaukasien 898, in Ceylon 
877, in Hongkong — 375. Es ist also — so resümiert die Zeit- 
schrift „Gentilissima“, der wir diese Daten entnehmen — nicht 
richtig, daß, wie immer wieder behauptet wird, auf der Erde 
weit mehr Frauen leben als Männer. 


Die deutsche Steuerzins verordnung. 5 
Der Reichsfinanzminister hat eine Verordnung zur. "Änderung 
der Steuerzinsverordnung vom 6. März 1924 erlassen, in- der 
die Höchstsätze für Steuerzinsen herabgesetzt werden. 
Zinsfuß für Verzugszinsen wird von 18 auf 12 Prozent er- 


mäßigt, der Zinsfuß bei Zahlungsaufschub von 12 auf 9 Pro- 


zent. Im Falle der Stundung beträgt der Höchstzinssatz 
künftig statt 12 Prozent 9 Prozent. Die Verordnung tritt am 
1. Februar in Kraft. Für die Zeit vom 1. Februar an finden 
die neuen Zinssätze auch bei Verzugszinsen von solchen Be— 
trägen Anwendung, die vor dem 1. Februar fällig geworden 
sind. Ist vor dem 1. Februar durch Gesetz oder Verfügung 
Zahlungsaufschub oder Stundung zu einem Zinssatz von mehr 
als 9 Prozent bewilligt worden, so beträgt der Zinsfuß für die 
Zeit vom 1. Februar an 9 Prozent jährlich. 
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Die Jugenderziehung in der Deutschen Sportbehörde. 
Am 14. und 15. Februar fand in Eisenach eine Tagung des 
Jugend-Ausschusses der Deutschen Sportbehörde für Leicht- 
athletik statt, bei der alle Landesverbände vertreten waren. 
Aus dem umfangreichen, so bedeutungsvollen Beratungsstoff sei 
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das Wichtigste in Kürze mitgeteilt: Ziel der Jugenderziehung 
durch die Sportvereine bleibt die Erfassung des ganzen Men- 
schen. Der Zusammenklang von Körper, Geist und Seele muß 
Richtschnur für alle Erziehungsarbeit sein. Dieses Ziel darí 
über der Ausbildung der körperlichen Fertigkeiten der Jugend- 
lichen nicht vergessen werden Da sich in dieser Beziehung 
alle Jugend-Sportwarte einig waren, wurde es nicht 
schwer, Grundbestimmungen für die Jugenderziehung wenigstens 
im Rohbau festzulegen. Die weitere Ausbildung wurde 
einem Ausschuß übertragen, der in Kürze die endgültige 
Fassung den Landesverbänden zustellen soll, damit die 
Sommerarbeit in den Vereinen schon auf dieser Grundlage 
begonnen werden kann. Die Betätigung der Jugendlichen soll 
in der Hauptsache sich auf Mehrkämpfe erstrecken, die sowohl 
von einzelnen als auch von Mannschaften der Vereine bestritten 
werden können. Der Gedanke der Mannschaftskämpfe soll da- 
bei in Zukunft auch bei Einzelkämpfen stärker betont werden. 
Die Wertung dieser Kämpfe erfolgt durch eine Wertungstabelle 
für Mannschaftskämpfe Jugendlicher, die in Kürze den Vereinen 
zur Verfügung stehen wird. Wie im Vorjahre, wird auch in 
diesem Sommer ein Lehrgang für Jugendliche abgehalten wer- 
den; in der Zeit vom 1. bis 15. August treffen sich die Jugend- 
lichen aller Landesverbände im Stadion zu Berlin. Zu gleicher 
Zeit soll dort ein Turnus für Vereins-Jugendleiter abgehalten 
werden. Die Auswahl und Heranbildung geeigneter Jugend- 
führer ist die Hauptaufgabe der Verbände und Vereine. Die 
Bedeutung dieser Frage ist, wie die Berichte der Jugendsport- 
warte aller Landesverbände ergaben, itberall erkannt. Das 
Bestreben der Landesverbände um Aus- und Fortbildung ihrer 
Jugendleiter durch Wanderkurse soll durch diese allgemeine 
Maßnahme in keiner Weise beeinträchtigt werden. Durch 
Vortragsreisen werden die Vereine über die Aufgaben der 
Vereins- Jugendleiter neue Anregung erhalten. 


Wasserballturnier in Hannover. 

Die Wasserfreunde-Hannover veranstalteten am 14. und 
15. Februar ein großes Wasserhallturnier, das im Stadtbad zu 
Hannover bei gutem Besuch vor sich ging. Das Hauptinteresse 
konzentrierte sich auf das Zusammentreffen des deutschen 
Wasserballmeisters von 1922 und 1923, Wasserfreunde-Han- 
nover mit dem süddeutschen Meister. Die Süddeutschen unter- 
lagen überraschend hoch mit 0:9, nachdem die Wasserfreunde 
bei Halbzeit bereits mit 5:0 geführt hatten. 


Skifahrer im Schneegrab. 

Drei Skifahrer aus Zürich waren seit sieben Tagen in der 
Marinelli-Hütte auf der italienischen Seite des Bernina-Massivs 
in einer Höhe von 2800 Meter eingeschneit. Da die Skifahrer 
nur für vier Tage Proviant bei sich hatten und in der ver- 


gangenen Woche gegen zwei Meter Neuschnee gefallen ist. 


hegte man für die Ski-Touris ten angesichts der Lawinengefahr, 
die eine rasche Hilfeleistung unmöglich erscheinen ließ, grobe 
Befürchtungen. Darauf wurden nun drei Motorflugzeuge von 
Dübendorf nach dem Bernina-Massiv entsandt. Die Flieger 
entdeckten die drei Skifahrer, als sie im Begriff waren, sich 
von der Marinelli-Hütte aus einen Weg ins Tal zu bahnen. Die 
Flieger warfen den Skifahrern Proviant ab. Darauf überflogen 
sie St. Moritz und warfen hier eine Meldung über das glück- 
liche Sn ihres Vorhabens ab. 
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Professor Dr. Karl von den Steinen 70 Jahre alt. 

Der langjährige Direktor am Museum für Völkerkunde in 
Berlin und Erforscher Zentralbrasiliens, Karl von den Steinen, 
vollendete sein 70. Lebensjahr. Der bedeutende Ethnolog und 
Anthropolog war bis 1879 als Assistenzarzt an der Berliner 
Charité tätig, unternahm dann eine Weltreise und beteiligte 
sich 1882/83 als Arzt und Naturforscher an der deutschen Süd- 
polarexpedition. Auf der Rückreise erforschte er den Ober- 
lauf des Stromes Schingu in Brasilien. 1887/88 unternahm er 
eine zweite gefahrvolle Reise in dieses Stromgebiet, um die 
Indianerstämme im östlichen Quellgebiet zu erforschen. Seine 
Reisen klärten neben den hydrographischen Verhältnissen 
Süd- und Mittelbrasiliens auch Probleme der Geographie, 
Klimatologie, Linguistik und Ethnographie und bereicherten 
die Kenntnis der Tier- und Pflanzenwelt. v. d. Steinen war 
dann als Privatdozent für Völkerkunde in Berlin und Marburg 
tätig und unternahm 1897/98 eine neue Forschungsreise nach 
den Marquesas-Inseln des Stillen Ozeans. 1900 wurde er Pro- 
fessor an der Berliner Universität und einige Jahre später 
Direktor der amerikanischen Abteilung am Völkerkunde- 
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19. März 1925 


Museum. 1906 trat er in den Ruhestand. Neben wertvollen 
Veröffentlichungen über Zentralbrasilien erschien im Vorjahr 
ein Werk „Die Marquesaner“ und ihre Kunst.“ 


Ein neues Verfahren, Brot zu konservieren. 

Ein Bäcker in der Nähe von Lausanne mit Namen Matti aus 
dem Berner Oberland hatte letztes Jahr ein Verfahren, frisches 
Brot in Gestait von Weckchen zu konservieren, entdeckt. Das 
kantonale Laboratorium für Lebensmittelchemie prüfte das 


Professor Dr. Karl von den Steinen, 
der bekannte Brasilientorscher, wurde 
70 Jahre alt. 
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Der berühmte Afrikaforscher und 
Geograph Professor Oscar Lenz starb im 
Alter von 77 Jahren. 


845 


hat nämlich unter einer vor etwa 4100 Jahren vom König Bur 
Sui erbauten Mauer eine andere, weit ältere und primitiver 
gebaute Mauer aus Ziegelsteinen gefunden. Die Mauer weist 
keinerlei Namensspuren auf, dafür aber zwei Fingerabdrücke, 
die tief in den Ton geprägt sind. Man nimmt an, daß die 
Mauer von einem König der zweiten Dynästie von Ur, der 
etwa 2800 Jahre v. Chr. regiert haben dürfte, errichtet worden 

Ist. Trifft das zu, so hätte man es hier mit den ältesten be- 
kannt gewordenen Fingerabdrücken zu tun. 


Georges Bizet, 
dessen Oper „Carmen“ vor 50 Jahren in 
Paris zur Uraufführung gelangte. 


Die Ankunft des Flettner-Rotor-Schitfes „Buckau” im Hamburger Hafen nach der 


Rückkehr von England. 


Verfahren nach und stellte fest, daß es außerordentliche Er- 
gebnisse zeitige. Nun sind Matti von zwei Ländern sehr be- 
deutende Angebote gemacht worden, da seine Entdeckung die 
Ersetzung des Militärzwiebacks ermöglicht und sich außerdem 
sein Verfahren billiger stellt. Matti und ein Lausanner Ge- 
schäftsvertreter begaben sich letzte Woche nach Cardiff, wo 
sie mit einer der größten englischen Mehlfabriken in Verbin- 
dung traten. Diese beschloß den Ankauf des Patents für eine 
Million schweizerische Franken. Das englische Haus erwarb 
damit das Ausfuhrrecht für die ganze Welt. Matti behielt sich 
das Recht der Fabrikation für die schweizerische Armee vor. 


5000 Jahre alte Fingerabdrücke. 
Die vom British Museum und von einer amerikanischen 
Universität ausgesandte englisch-amerikanische Expedition, die 
in Chaldäa arbeitet, hat, wie sie verkünden läßt, eine Ent- 
deckung von hoher wissenschaftlicher Bedeutung gemacht: sie 
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50 Jahre Bizets „Carmen“, 


Am 3. März dieses Jahres war ein halbes Jahrhundert ver- 
rauscht nach der Uraufführung der „Carmen“ auf der Bühne der 
Opéra Comique in Paris. Dieses Meisterwerk des allzu früh ge- 
storbenen Georges Bizef hat innerhalb der fünfzig Jahre die 
Herzen aller musikliebenden Menschen in allen Ländern der 
Welt bezwungen, es erfuhr aber bei seiner Uraufführung das 
Schicksal der meisten genialen Kunstwerke: das Publikum 
nahm es lau und abwartend auf, die Kritik blamierte sich so gut 
sie konnte, und erst im Laufe der Jahrzehnte, nachdem die 
Oper in manchem fremden Lande mit größerem Erfolge aufge- 
führt worden war, erkannte man in Frankreich den Wert der 
Gabe, die Bizets Genius dem eigenen Volke beschert. hatte. 
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Erstaufführung Wilhelm Kienzls „Sanctissimum“ in der Wiener 
Staatsoper. 

Die kleine Dichtung, deren allegorischer Inhalt allerdings 
weder neu noch tief. noch besonders klar ist, ist musikalisch 
empfunden und bühnenwirksam geschaut, und das Buch, von 
der Gemahlin des Tondichters verfaßt, enthält sehr hübsche, 
gute Verse. Doch gerade diese kommen nicht zur Geltung. 
Denn sie bleiben zum Teil unverständlich, und im günstigsten 
Falle — stören sie beinahe. Das Werk ist ein Melodram, und 
wenn ein solches auch auf kleineren Bühnen und bei gröberer 
Akustik vielleicht berechtigt ist und einen gewissen Findruck 
macht, in dem weiten Raume der Staatsoper und bei dem 
Wohlklang und der Tonfülle, die das Philharmonische Orchester 
in diesem Raume verströmt, bleibt das gesprochene Wort un- 
schön und machtlos. 
denn auch, nach der Lehre, die man aus den Proben gewonnen 
hatte, für die Aufführung gestrichen und durch eine Pantomime 
ersetzt. Zum Glück beeinträchtigt diese melodramatische Zwie- 
spältigkeit nicht den schönen Zauber der Musik. Das Platte 
und Widrige des Alltags und das Dämonisch-Spukhafte wird 
allerdings ziemlich zahm und konventionell geschildert. Eigene 
Töne von herzlichster Empfindung aber stehen dem berühmten 
Schöpfer des „Evangelimann“ und des „Kuhreigen“ auch heute 
noch zu Gebote, wenn er Leid und Not einer reinen Künstler- 
seele oder zarte Schwärmerei ausdrücken will. Ebenso ge- 
lingen ihm noch immer die reizvollsten Marsch- und Tanz- 
weisen, wie schon im „Heilmar“, erlesene Musikstücke voll 
Innigkeit, Keuschheit und melodischer Frische. Das kaum ein- 
stündige, jedem leeren Theatereffekt aus dem Wege gehende, 
einheitliche und eindringlich gestaltete, wahrhaft liebenswürdige 
Werk dürfte seinen Weg machen. 


Freiburger Uraufführung. 


Ob es angebracht ist, gerade den Tschechen, über deren 
fanatische Feindseligkeit gegen alles Deutsche uns fast täglich 
berichtet wird, an deutschen Theatern die Wege zu Ruhm und 
Einkommen zu ebnen, kann billig bezweifelt werden. Zumal 
dann, wenn es sich um ein Werk handelt, bei dem sich die 
Werte und die Mängel die Wage halten. So fand die Urauffüh- 
rung von Joseph Capeks Schauspiel „Das Land mitden 
vielen Namen“, in der Übersetzung von Otto Pick, am 
Freiburger Stadttheater kein besonderes Echo, man kann sogar 
von einem ausgesprochenen Versager reden, der freilich nicht 
auf das Konto der Dichtung allein gebucht werden darf. Die 
an sich höchst einfache, altbekannte und in ihrem ewigen Wahr- 
heitsgehalt doch immer wieder zu dichterischer Gestaltung ver- 
lockende Idee von dem unstillbaren Verlangen der Menschen 
nach einem Paradies, wo alle ihre Glücksträume Verwirk- 
lichung fänden und die deutliche Mahnung, daß dieser roman- 
tische Hang mißvergnügter Abkehr von dieser Erde, auf der wir 
uns nun einmal zurechtzufinden haben, nur Schuld, Not und 
Enttäuschung zur Folge haben kann, werden in einer lose ge- 
fügten Serie von Bildern mehr lebhaft episch geschildert als in 
dramatischer Steigerung zur Verwicklung und Lösung gebracht. 
Die mit treffsicherem Naturalismus gezeichneten Figuren sind 
holzschnittartig primitiv, die Situationen, teils mit großer dich- 
terischer Wärme, teils mit ironisierender Schärfe gesehen und 
führen die verschiedensten Typen unserer an innerer Fried- 
losigkeit kranken Zeit vor: die Geistigen und die Materiellen, 
die Armen und die Reichen, die kindlich Gutgläubigen und die 
ausbeuterischen Raubtiere, und jeder sieht sein Hoffnungsziel 
anders, in dieser lärmenden Industriestadt, dem symbolischen 
Ort der Handlung, diesem Babylon im Sumpf der Sünde, aus 
dem jeder hinaus will, irgend wohin, wo ihm neue Hoffnung 
blüht. Diese Möglichkeit tut sich auf, als bei einer gewaltigen 
Erdbebenkatastrophe sich plötzlich ein sechster Kontinent aus 
dem Meere erhebt. Dieses utopistische Land, für das jeder nach 
seiner eigenen Sehnsucht den Namen formt, kann aber nur ge- 
wonnen werden durch einen mörderischen Krieg und in dem 
Augenblick, als großkapitalistische Profitgier von ihm Besitz 
ergreifen will, versinkt es vor den Augen der Geprellten bei 
einem neuen Erdbeben wieder in der Flut. 
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Dantes „Hölle“ im Film. 
Das kühne Unternehmen, die gewaltigen Szenen von Dantes 
„Inferno“ im Film darzustellen, ist in einem Lichtspiel unter— 
nommen worden, das gegenwärtig in England gezeigt wird. 
Es ist natürlich kein Film „für Jugendliche“, denn die grausigen 
Vorgänge schleudern den Zuschauer von einem Entsetzen ins 
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Ein Teil der Verse des Buches wurde 
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andere. Aber die Gestalten Dantes und seines Führers Virgil, 
die würdevoll und feierlich durch dieses Reich des Grauens 
und der Schrecken schreiten, verleihen dem Ganzen, auch 
dem Grotesken und Scheußlichen, eine gewisse feierliche 
Würde. Die Möglichkeiten des Films unterstützen bisweilen 
die Wiedergabe der von dem Dichter geschauten Visionen; 
so wenn z.B. der Höllenrichter Minos in 50facher Größe 
gegenüber den Sterblichen dargestellt wird, die vor seinen 
Richterstuhl geschleppt werden. Manche Szenen haben einen 
grimmigen Humor, wie z.B. die zwischen einem Geizhals und 
cinem Verschwender, die sich beide auf einen Klumpen Gold 
gestürzt haben, den der eine an sich zu reißen, der andere 
wegzuschleudern versucht. Um die Höllenbilder ist eine rea- _ 
listische Rahmengeschichte geschrieben, die von einem hart- 
herzigen und wucherischen Millionär handelt, der im Traum 
die Dantischen Höllenstrafen erlebt. Zur Versinnbildlichung 
der Vorgänge der Dichtung sind häufig die Illustrationen von 
Doré herangezogen. 


Chaplins Watschelgang. 

Charlie Chaplin hat einen Kinokollegen Charles Amador in Los 
Angeles wegen Verletzung seiner „Patentrechte“ verklagt. 
Charles erzielt nämlich seine Haupterfolge dadurch, daß er 
Charlies Hängebuxen und seinen Watschelgang imitiert. Gegen 
diese Geschäftsschädigung hat Chaplin nunmehr Front gemacht, 


der erste Termin in der Sache hat bereits stattgefunden. 


Chaplin trat als Hauptzeuge auf und beanspruchte den Schutz 
des Urheberrechts sowohl für seinen Gang wie für seine Hosen 
und seinen Hut. Er erklärte, daß kein Mensch: jemals früher 
auf den Gedanken gekommen sei, sich so zu kostümieren und 
zu bewegen, wie er es tue. Sein. eigenes Auftreten sei eine 
wohldurchdachte Satire auf menschliche Fehler. Ebenso bean- 
sprucht Chaplin den Schutz des Urheberrechts an seinem Hüt- 
chen und an seinen Hosen; die Zusammenstellung, die durch 
ihn berühmt geworden sei, sei seine eigene Erfindung und müsse 
gesetzlich geschützt werden. Der Richter konnte noch kein 
Urteil in der Sache fällen, sondern vertagte die Sache, um 
weitere Zeugen zu hören. 
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Polnische und tschechische Parlamentssitten. 
Im polnischen Staat erhält der Mensch, welcher das Glück 


hat, Abgeordneter des Parlaments zu sein, von Amts wegen 


zehn Liter Schnaps im Monat, in der Tschechoslowakei fünf 
Kilogramm Zucker. 


Finnische Kirchenboote. 


Finnland, das „Land der 40 000 Seen‘, ist nicht nur in seiner 
Natur, sondern auch in seinen Sitten und Gebräuchen von ganz 
besonderer Eigenart. Noch manche alte Sitte hat sich hier er- 
halten, so auch der Brauch der gemeinsamen Kirchenfahrten. 
Die verstreute Bauweise der Häuser und der Wasserreichtum 
des Landes haben zur Folge gehabt, daß man für die Kirchen 
mit Vorliebe solche Plätze wählte, wo sie am leichtesten von 
den verschiedensten Seiten zu Wasser zu erreichen sind. An 
den Sonntagen kommen oft stundenweit von den verstreuten 
Inseln und einsamen Gehöften die Kirchenboote, lange, schmale. 
niedere Kähne, die vorn und hinten stark spitz zulaufen, rot- 
braun geteert. aus schwachen Planken gefügt, mit 20 bis 30, ja 
manchmal mit 100 Personen besetzt. Männer und Frauen führen 
die Ruder. Ganze Dorfgemeinschaften haben sich zusammen- 
Letan, um ein gemeinsames Kirchenboot zu erbauen, das den 
Gegenstand des Stolzes und des Wetteifers der ganzen Dori- 
gemeinde bildet. Die Kirchfahrten werden oft zu spannenden 
Wettruderfahrten, um deretwillen man Hunderte von Eiern 
opfert, mit deren Weiß die Kehrseite des Bootes glattgestrichen 
wird, um ihm eine möglichst große Geschwindigkeit zu ver- 
leihen. Wenn man Leichen vor der Beerdigung zur Kirche 
brachte, hielt man auf halbem Wege an, ritzte in einen Baum- 
stamm Initialen und Todesjahr des Verstorbenen ein, oder 
man hing eine Holztafel mit dieser Inschrift an einem Baum auf. 
Dann trank man Branntwein zur Ehre des Toten. Im Freiluft- 
musium bei Helsingfors sieht man ein Kirchenboot, das Raum 
für 100 Personen hat. 14 Paar Ruder dienten zu seiner Fort- 
bewegung, und jedes Ruder wurde von zwei.Personen bedient. 
Die Planken sind nicht zusammengefügt, sondern haben die 
Länge des Bootes, was bei seiner Länge von reichlich 21 Meter 
schon etwas bedeuten will, Der Dampischiffsverkehr hat frei- 
lich der Benutzung dieser großen Kirchenboote, die in mancher 
Hinsicht an die Wickingerschiffe erinnern. größtenteils ein 
Ende gemacht. 


* 
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Die letzte Intimität. 


Manche Menschen vertragen den Ruhm nicht; wenn sie hoch- 
gekommen sind, verleugnen sie ihre alten Freunde. Zu dieser 
Art von Charakteren gehörte auch Felix. Faure, der 1899 ver- 


storbene Präsident der französischen Re- 
publik. Zu den Duzfreunden des Präsi- 
sidenten gehörte der damalige Kriegs- 
minister Etienne. Als Faure den Gipfel 
seiner Laufbahn erreicht hatte, bat er 
seinen Freund, in seinen Reden den 
Abstand zwischen sich und ihm schon 
dadurch zu wahren, daß er ihn nicht 
mehr mit dem saloppen Du begrüßte. 
„Aber einmal erlaubst du mir_doch noch 
eine familiäre Anrede“, bat Etienne. Und 
als der Präsident ihm diese gewährte, 
sagte Etienne: „Du bist der größte Idiot 
unter der Sonne!“ 


Coolidges Barometer-Katze. 


Präsident Coolidge wird reichlich ver- 
wöhnt. Die Öffentlichkeit weiß, daß er 
ein großer Tierfreund ist und eine Pri- 
vatmenagerie unterhält. Ein Landwirt 
aus dem Staate Connecticut, Mr. Louis 


James, schenkte ihm kürzlich seinen 
weit und breit berühmten Kater „Wea- 


thervane“, Diese Barometer-Katze 
zeigt Unwetter oder Sturm 24 Stunden 
vorher an und ist darum unter den 
Farmern der Umgegend hoch geschätzt. 
da ihre Wettervorhersage eine erheb- 
liche wirtschaftliche Bedeutung erlangt 
hat. Für Präsident Coolidge wäre die 
Katze noch wertvoller, wenn sie auch 


politische Stürme vorher anzeigen 
könnte, 


Der Sowiet-Botschafter im Luxus- 
Restaurant. 


Man erzählt sich in Paris von dem 
Sowjet-Botschafter Krassin folgende 
Geschichte, Als er sich in einem Luxus- 
restaurant beim Kellner eine Flasche 
Champagner bestellte, warf dieser dem 
ommunistischen Gast mit den Worten: 
„Da hast du deinen Champagner!“ eine 
leere Flasche an den Kopf. Denn, so 


erzählt man, der Kellner war ein russischer Fürst, dem die 


Bolschewisten alles geraubt hatten. 


Ein auß 


al 


Der letzte Scharirichter von Österreich. 
a ergewöhnlich prunkvolles Leichenbegängnis ward 
ige Vene Henker Josef Lang zuteil, der kürzlich 
em Simmeringer Friedhof begraben wurde. 
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Menschenmenge wohnte der Bestattung bei. Am offenen Grabe 


Neue Mitglieder der preußischen 
Akademie der Wissenschaften. 


Oben: 
Prof. der Musikwissenschaften 
Hermann Abert. 


Links: 


Prof. der Philosophie und Pädagogik 
Eduard Spranger. 


Rechts: 
Prof. der Chemie Karl Andreas Hofmann. 


* 


Unten: 
Die Tochter des berühmten schwedischen 
Nationalökonomen Gustav Cassel, Fräu- 
lein Margit Cassel, die in Lund zum Doktor 
promoviert wurde. 


hielt ein Freund des Verstorbenen eine Rede, worin er u. a. 
sagte: „Alle, die mit dir zeit deines Lebens in Berührung 
kamen, bewahren ein angenehmes Andenken an dich.“ 


| Was 
den Herrschaften, die mit Lang „dienst- 
lich“ zu tun hatten, wohl kaum aus der 
Seele gesprochen war. 39 Menschen hat 
der Verstorbene gehenkt, darunter wäh- 
rend des Krieges den Abgeordneten der 
Stadt Roveredo, Battisti. — Die Wohnung 
Langs wäre beinahe von der Volksmenge 
gestürmt worden, weil man dort noch 
Reste von Stricken zu finden hofite, die 
zu den Hinrichtungen gebraucht wurden 
und von abergläubischen Leuten bekannt- 
lich als Glückstalisman angesehen werden. 


Ein Paradies für Eheüberdrüssige. 


Der mexikanische Bundesstaat Yucatan 
bildet neuerdings, so berichtet die Nord- 
amerikanische Korrespondenz, das Do- 
rado der Amerikaner beiderlei Ge— 
schlechts, die sich ihrer Ehefesseln ent- 
ledigen wollen. In den Vereinigten Staa- 
ten wird eine Ehescheidung nur aus sehr 


gewichtigen Gründen, nachgewiesener 
Ehebruch oder grobe Mißhandlung, 
ausgesprochen. Die sozialistische Re- 
gierung Yucatans dagegen bewilligt eine 
Scheidung schon auf Grund des beider- 
seitigen Einverständnisses. Mexika— 
nische Anwälte suchen nun die günstige 
Konjunktur nach Möglichkeit auszubeu— 
ten und die ehemüden Amerikaner 
durch die Aussicht auf eine schmerz- 
lose Scheidung zu zivilen Preisen nach 
Yucatan zu locken. Ein Anwalt in 
Merida, der Hauptstadt von Yucatan, 
sendet Zirkulare aus, in denen „prompte 
Ehescheidungen von 50 Dollar aufwärts 
einschließlich Zimmer, Bad und Ver- 
pflegung im Hotel“ angepriesen wer- 
den. Amerikaner, die in der Ehe 
Schiffbruch erlitten haben, machen denn 
auch bereits von dieser neuen und 
günstigen Gelegenheit, ihre Freiheit 
wiederzuerlangen, recht ausgiebigen 
Gebrauch. Sie bilden in Merida eine 


sehr ansehnliche Koionie und trachten, während ihres dortigen 


Aufenthaltes zugleich das Nützliche mit dem Angenehmen zu 


Eine riesige 


verbinden, indem sie sich mit Nachdruck dem langentbehrten 
Genuß alkoholischer Getränke hingeben. 
den einen Nachteil, daß die amerikanischen Gerichte bisher die 
Gültigkeit eines in Yucatan erwirkten Scheidungsurteils noch 
nicht ausdrücklich anerkannt haben. 


Die Sache hat nur 


848 


Nr. 2175 | 


i 
i 
i 
i 
t 


U 


E DER 


L 


BRUCH BR: 


ED 
An 


IR 


(4 
1 


ge 


AN DR AA 


EIN WESTFALENROMAN VON ALFRED FUNKE 


(30. Fortsetzung.) 


Wienkens aber zog es vor, auf dem Zimmer der Eltern zu 
warten. Er stieg die breite, dunkle Treppe hinan, und der 
Wirt geleitete iim selbst. Den Mann, der die Soldaten auf das 
wilde Volk schießen ließ, mußte man sich doch, solange es 
möglich war, aus nächster Nähe ansehen. Man hatte für den 
Abend und den Stammtisch nicht immer ein dankbares Thema. 

Im Zimmer des ersten Stockwerkes wartete Wienkens. Er 
zog eine Zeitung hervor, legte den Pelz ab und forderte ein 
Glas Rotwein. 

Was man zu Mittag essen würde, fragte er nebenher. 

„Es ist heute Sonnabend, Herr Direktor“, sagte der behäbige 
Wirt beinahe vorwurfsvoll. 

Da besann sich Wienkens, daß an einem Sonnabend im 
Winter die Erbsensuppe mit Mettwurst und Pökelfleisch für 
jeden Westfalen, vom Oberpräsidenten bis zum Korndrescher, 


"sozusagen Vorschrift war. 


„Sie würden Bekannte am Tische finden, fuhr der Wirt 


fort und machte eine ganz harmlose Miene, „Heinrich Schulte 


und Karl Brüggemann sind mit ihrer Familie eingekehrt und 
wollen bei mir zu Mittag essen, wenn sie vom Notar kommen.“ 

Da bestellte Wienkens das Essen für sich und die Eltern 
aufs Zimmer. 

„Wozu soll ich Heinrich Schulte den Appetit auf das gute 
Gericht verderben?“ sagte er zu sich, als der Wirt gegangen 
war. 

Nun saß er allein in dem altmodischen, aber geräumigen 
Gasthauszimmer. Wie sich die beiden Alten darin vorge- 
kommen sein mochten! Sie hatten zwar den hübschen Blick 
auf den Markt und sein bewegtes Leben. Indes verstand er 
wohl, daß sie sich sehnten, ihr eigenes Nest wieder zu haben. 
Das sollte das letzte werden. 

Der ehemalige Herr auf dem Wienkenshof würde still und 
geduckt in der lauten Stadt leben wie ein kleiner Beamter, 
der seine Pension verzehrt. 
umsehen. Er verschwand in der Menge. 

Das erschien Wienkens gar nicht einmal grausam. Der 
Vater war immer ein stiller Mann gewesen, und .die Mutter 
besaß gleichfalls kein starkes Temperament. . Sie waren für 
das Leben in der Etagenwohnung geschaffen. Auch würde 


ihnen das, Heimweh nach dem Wienkenshofe keine Not 


machen. Die Erinnerung an den eigenen Hof bedeutete für 
sie nur das Gedenken an blutige Sorgen und übermensch- 
liche Fronarbeit für drängende Gläubiger. Sie würden still 
ihren Abend in der Stadt kommen sehen; ohne Tragik war 
ihres Lebens letztes Spiel. 

Und doch — es war ein altes Bauerngeschlecht, das von der 
Scholle wandern und im Miethause der Stadt erlöschen 
mußte! 

Erlöschen? — — 

Er sah nachdenklich aus dem Fenster. Unten hasteten die 
Leute. Es war ein kalter Februartag. Früher hatte er oft 
genug unter den Marktleuten gestanden. Das Obst, die 
Stangenbohnen, das Gemüse aus dem Garten, Butter und 
Ejer vom Wienkenshofe verkaufte er mit der alten Magd zu- 
sammen, die wohl feilschen und fordern, aber nicht viel 
rechnen konnte. Damals hatte ilın der Silbergroschen gedauert, 
den er für eine Tasse Kaffee oder eine Tulpe Bier opfern 
sollte. Mit heilem Erlös kam er auf den Hof heim, wo er für 


- Steuer und Zins gebraucht wurde. 2 


Nun saß er bei einem Glas Bordeaux, und der Wirt selbst 
bediente ihn. Der sah in ihm sicher nicht mehr den Sohn 
des Wienkenshofes, sondern nur den sroßmächtigen Ver- 
trauensmann des Kapitals und den Direktor des großen Berg— 
werks. 

Nein, nein, Rudoli Wienkens, dein Geschlecht geht mit dem 
Vater zu Grabe! Du gehörst nicht mehr zu den Hellweg- 
bauern! 

Du bist der Mann der Industrie. Die große Kluft gähnt, und 
du stehst jenseits. 


Keiner würde sich nach ihm- 


„Und über das alles ist zwischen uns und euch eine große 
Kluft befestigt — —“ 

Bei Lehrer Bank hatte er immer an Deutz und Ehrenbreit- 
stein und Metz denken müssen, wenn das Wort aufgesagt 
wurde. 

„— — daß die da wollten von hinnen hinabfahren zu euch, 
könnten nicht, und auch nicht von dannen zu uns herüber- 


| fahren.“ 


Wie genau er den Spruch noch Wußte! Ọ ja, leidlich bibel- 
fest war er. 

Das war noch ein Erbteil des alten Bauernblutes. Ein 
mageres freilich für einen Bauernsohn. Aber auf der alten 
Hoistelle saßen neue Leute. 

Da wohnte der Feind. Heinrich Schulte! 

Wenn der von seinem Hofe. ‚in die Stadt ziehen müßte, 
würde es ihm sauer werden. Er war nicht zu verpflanzen. 
Die Pfahlwurzel seines Lebens und seines Trotzes steckte im 
Boden der Vorfahren. 

Für diesen hatte er gelebt. gestritten und gehabt. Für die 
heimische Scholle! 

Im Dorfe gingen Gerüchte, daß Heinrich Schulte eine Zeit- 


lang in die Stadt ziehen wollte, bis das neue Haus für Fritz 


gebaut sei. Die Braut wollte mit der Hochzeit nicht bis dahin 
warten, auch im Wienkenshause ihr junges Eheglück unbeengt 
genießen. Also müßten die Alten und Lisa eine Weile weichen. 

Oder machte Heinrich Schulte. nur eine Probe darauf, ob er 
in Stadtmauern die Luft atmen und gesund bleiben könne? 

Es gab mehr reiche Gutsbesitzer, die für schweres Geld ihren 
Hof verkauften, wenn die Industrie neue Vorstöße auf das 
flache Land machte. Mit Talern wurden die alten Acker und 
Wiesen sozusagen bedeckt. 

Da war Heinrich Bölting, dem das Hochofenwerk den Hoi 
abkaufte und die Rheinische Eisenbahn die letzten Äcker ab- 
handelte. Er saß nun in Wiesbaden, hatte einen großen Siegel- 
ring am Finger und eine dicke goldene Uhrkette auf dem Bauch, 
ließ seinen Jungen bei den Gardekürassieren sein Jahr dienen 
und hatte einen Regierungsassessor als Schwiegersohn, der 
aber seit der Hochzeit es vermied, seinem verehrten Schwieger- 
vater gesellschaftlich zu begegnen. 

Heinrich Bölting war ein Protz grober Ausgabe geworden. 

Da war Hermann Boomholt gewesen, dem die Glashütte und 
das Stahlwerk den Boden teuer bezahlten. Der saß in der 
Kreisstadt und rechnete alle Morgen, die Gott werden ließ, wie 
er noch ein Achtelprozent mehr für seine Hypotheken und Aktien 
kriegen könne, und lief jeden Morgen zu seinem Bankier. Seine 
schwersten Träume bewegten sich zwischen Kursverlusten und 
Finbruchsdiebstahl: der Landrichter behauptete auch, Boomholt 
gehe nur darum täglich zu seinem Bankier, weil er an Depot- 
raub und Reisen ins Land Nimmerwieder mit heimlicher Angst 
denke. 

Der war ein Knecht statt eines freien Bauern geworden. 


S0 würde Heinrich Schulte sich nie wandeln. Er konnte sich 


die schönste Villa mit großen Spiegelscheiben und einen vor- 
nehmen Garten mit Rasenflächen und Teppichbeeten im teuer- 
sten Viertel leisten, auch ein Kraftwagen war für ihn nicht 
unerschwinglich. Aber ein Protz würde Heinrich Schulte nie 
werden. 

„Aber ein unglücklicher Mann!“ 

Wienkens sagte es laut, als müßte er Heinrich Schulte aus 
Wieblinghofen verteidigen. Zum ersten Male sah er, daß dieser 
in der Stadt nicht nur sein Erzfeind, sondern auch eines ge- 
wissen Mitgefühls wert sei. Was war es denn, das diesem 
trotzigen Manne das Leben verdüsterte? Nur der starre Eigen- 
sinn? Nein. Zum Eigensinn war Heinrich Schulte nicht töricht 
genug. Hatte er nicht an jenem Hochzeitstage dem Eikhofbauer 
klar und deutlich gezeigt, daß er wohl zu urteilen wußte und 
selbst der Zeit der Industrie gerecht zu werden verstand, wenn 
es sich lediglich um die Theorie handelte? Schulte kannte nichts 
von Nationalökonomie oder Sozialpolitik. Bücher- und Ka- 
thederweisheit waren ihm fremd geblieben. Akademiker sah ef 
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mit der mißtrauischen Hochachtung des Mannes, dem Latein die 
Sprache der Doktorrezepte und Advokatenkunst ist. 

Aber ohne Theorem und System erkannte er doch das Grund- 
wesen seiner Zeit und merkte, daß sie ihm feindlich wurde, 


wenn er ihr im Kittel des Hellwegbauern begegnete, Sein Leben 


war ein Dasein auf Deich und Damm gegen die Flut, die immer 
weiter ins Land fraß und leckte, in der die uralten Sitten, die 
ungeschriebenen Rechte, die geweihten Bräuche, die alterprob. 
ten Meinungen von Ehre und Gut und Pflicht versanken wie 
Reste zerbröckeinder Hallig. 

Wenn dieser Heinrich Schulte weichen, wenn er in.den Stadt- 


mauern an die Jahrzehnte denken mußte, in denen sein Blick 


über die Breiten und Wiesen des freien Hofes bis an den fernen 
Buchenwald flog, würde er eingehen wie ein alter Falke, den 
man hinter ein Gitter sperrt. Und ein warmes Mitleid beschlich 
leise den sinnenden Mann Wienkens. 

Da klopite es. | 

Vielleicht der Kutscher, der nach der Abfahrt fragte. 

„Herein!“ 

Die Tür ging. 

„Ah — —! Sie, Lisa?“ 

Sie zögerte noch einen Augenblick im Türrahmen. 

„Ich wollte Ihrer Mutter doch Guten Tag sagen, weil ich 
schon in der Stadt bin und auf meine Leute warten muß. 
Nun — —“ 

„Nun treffen Sie einen Mann, an den Sie wahrscheinlich in 
dieser Stunde nicht gedacht haben“, vollendete er. 

„Doch, Herr Wienkens,“ — sie wurde verlegen — „sonst 
hätte ich der alten Frau gewiß nicht ins Zimmer schauen 
wollen.“ 

Wahr und klar! Wie stets, dachte er. 

„So gestatten Sie schon, daß ich für die alten Herrschaften 
die Honneurs dieses nicht strengmodernen Heims mache! Zu 
deutsch: Kommen Sie herein, Lisa Schulte, ich habe lange 
darauf gewartet, mit Ihnen reden zu können.“ 

Da nickte sie ihm zu. löste ihre Marderboa und ließ sich von 
ihm zu dem braunen Ripssofa geleiten. 

Er zog sich einen Stuhl heran und sah ihr in die blauen 
Augen. Die blickten ihn ruhig und freundlich an. 
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„Ich mußte sehen, ob Sie sich verändert haben, Lisa. Es ist 
lange her, seitdem ich Ihnen in die Augen sehen durfte.“ 

„Ja, Rudolf Wienkens. Aber Sie dürfen es auch jetzt noch, 
denke ich.“ 

Ihre Stimme zitterte leise. 

„Auch jetzt noch? — Das soll heißen, Lisa?“ 

„Die Antwort wissen Sie selber. Ich hörte von meiner 
Kammer aus das wilde Wüten der Masse und den schrecklichen 
Knall der Salve. War das wirklich nötig, Rudolf Wienkens?“ 

Nun sah sie ihn fest an; fast strenge, wie ihm scheinen 
wollte. 

„Ja, Lisa. Über uns und unserem Willen steht die eherne 
Macht, die man mit einem ungenauen Wort als das Schicksal 
bezeichnet. Das ist aber gar nicht so täppisch blind, so fühllos 
wie ein Uhrwerk, so grausam wie ein Kind — nein, es ist ein 
mächtiger Fürst mit einem unerbittlichen Willen und weiten 
Blick und schickt uns auf den Posten, der uns und unserer 


. Kraft gebührt. Er zwingt uns in sein Gebot.“ 


„Ich muß an ihre Worte denken, die Sie auf der Hochzeit dem 
Kandidaten sagten. Sie wehrten sich nicht ganz gegen den Fa- 
talismus.“ 

„Ich habe ihn eben näher bezeichnet. Ich habe getan, was ich 
tun mußte. Was weiter geschah, hing nicht an meinem Willen. 
Ich bin kein Heuchler. Lisa. Bei Gott! Ich habe mein Ge- 
wissen geprüft, und bis heute hat es mir keine Stunde der Reue 
oder Qual geschaffen.“ 

Da gab sie ihm die Hand und behielt die seine. 

„Sie heucheln nicht, Rudolf, das weiß ich. Und Ihre Antwort 
wird mir in Zukunft manche Stunde der Qual ersparen.“ 

„Sie haben sich gequält um mich?“ 

„Man schalt Sie oft genug einen Mörder, Rudolf.“ 

„Ich kann es mir denken. Aber ich brauche mich nicht da- 
gegen zu wehren. Ich würde mich nicht schonen, wenn meine 
Feinde recht hätten.“ | 

Sie schwiegen beide still. Die Erinnerung stand in blutbe- 
decktem Mantel grausig vor ihnen. Vom Reinolditurm schlug 
die elfte Stunde. 

„Ihre Familie ist in der Stadt, Lisa?“ 

Er zwang die Gedanken in andere Wege. 


N o — 
Uraltes Lavendel -Waller 
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„Ja. Sie sind beim Notar. Brüggemann bestand darauf, daß 
Vater schon jetzt an Fritz einen der Höfe abgibt.“ 

„Brüggemann hat den Namen, daß er sicher geht“, bemerkte 
Wienkens. Er ging langsam vor den Fenstern auf und ab. 
Dieser Brüggemann war ein brutaler Egoist. Das war die 
Wahrheit. Er würde auch vor Heinrich Schulte keine Schwäche 
spüren; und die Braut war anscheinend nach dem Vater ge- 
schlagen. 

„Dora Bank habe ich gestern gesprochen“, fuhr Lisa fort. 

„Nun?“ Er blieb vor ihr stehen. 

‚Sie haben recht behalten. Wenn Maitag kommt, wird sie 
als Frau in ein Pfarrhaus einziehen. Er soN ein sehr frommer. 
aber sehr guter Mann sein.“ 

„Wie genau Sie Menschen einzuschätzen gelernt haben!“ 

„Freuen Sie sich, daß Sie diese Kunst nicht zu lernen brauch- 
ten. Lisa! Sie ist keine fröhliche. Ihre Musik ist mir lieber.“ 


„Ich fürchte,“ sprach sie gedankenvoll, „Fritz wird doch da- 
für büßen müssen, daß er so leicht von Dora ließ; und wir alle. 
weil wir ihm dabei halfen.“ 

„Wie soll ich das verstehen?“ 


„Glauben Sie, daß es Vater nicht ins Leben trifft, wenn er in 
seinen Jahren schon den alten Mann spielen soll? Aber Brügge- 
mann hat ihm hart zugesetzt. Seine Anna dürfe von eines 
Schwiegervaters Willen und Launen nicht abhängen. In letzter 
Stunde hätte sich die Heirat beinahe zerschlagen. Dann gab 
Vater nach. Aber ich habe ihn beobachtet, wie er am Abend 
stil in seinem Lehnstuhl saß. Und es tat mir weh, wie er 
grimmig litt.“ 

„Brüggemann ist ein Fuchs. Er weiß, daß Heinrich Schulte 
eine Heirat nicht zerfallen läßt, die er selbst gewollt hat. Und 
Fritz?“ 

„Er ist geschäftiger als je; hat Pläne für die Zukunft, zu 
denen der Vater nur ein Kopfschütteln hat, hat Dora Bank am 
Sonntag nach der Kirche Guten Morgen gesagt, als ob nie 
eine Träne um ihn gefallen sei, ich erkenne ihn kaum wieder.“ 


„Anna Brüggemann ist für ihn also die rechte Frau. Sie er- 
gänzt ihn prächtig. Für sein Temperament ist eine feste Hand 
gut, und was der jungen Frau fehlt, wird der Alte dazutun.“ 

Fortsetzung folgt.) 
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„Loglerbesuch.“ Aus Hans Thomas letzten Tagen. Etwa 
sechs Wochen vor Hans Thomas Sterbetag mag es gewesen 
sein: Wie so manches Mal in den letzten zwei Jahren, da der 
Altmeister sich sooft nicht recht wohl fühlte, weilte einer 
seiner intimsten Freunde, ein Universitätsprofessor der Medizin 
in Göttingen, bei ihm. Nur wenige Tage konnte der Gast ver- 
weilen, seine Berufspflicht rief ihn. Thoma bat um Verlänge- 
rung des Besuches; der Gast wies auf die Unmöglichkeit hin. 
Da sagte Thoma in seinem breiten Dialekt des oberbadischen 
Landes: „Recht hascht. Mit em Logierbesuch is es e so: 

Am erste Tag e Gascht, 
Am zweite Tag e Lasclit, 
Am dritte Tag e Unflat, 
Wenn ma nit fortgaht.“ 


Die Pause macht die Musik. In H. war es früher Sitte, dab 
die Einführung des neuen Rates durch eine festliche Mahlzeit 
geschah, bei der ein Rinderbraten den Hauptgang bildete. Der 
Dichter Dreijer erhielt nun den Auftrag, für das nächste Rats- 
fest den Text zu einer Kantate zu verfertigen, der mit den 
Worten schloß: „Und wenn wir alles gut vollbracht — Und 
für das Wohl der Stadt gewacht, — Dann essen wir Ochsen- 
braten.“ — Der Komponist Telemann aber teilte nun in seiner 
Musik den letzten Vers so ab, daß gesungen wurde: „Dann 
essen wir Ochsen — wir Ochsen — wir Ochsen — wir 
Ochsen — braten.“ 


Geistesgegenwart. In einer oberen Klasse einer höheren 
Töchterschule hatten sich die Schülerinnen den Scherz erlaubt, 
vor Beginn des Unterrichts den Stuhl des Herrn Kandidaten 
mit dem Schwamm naß zu machen. Ahnungslos ließ sich der 
junge Herr auf seinen Sitz nieder, um jedoch sogleich, von 
dem feuchten Element berührt, wieder aufzuspringen. Und 
mit aller Ruhe richtete er an das verblüffte Auditorium die 
Frage: „Welche von den Damen hat vorher auf diesem Stuhl 
gesessen?“ 


Pitt und Hein. „Wenn ick wedder tau Welt kam, wull ick 
'n Aff warn.“ — „Warum wedder dat sülwe?“ | 


TAPETEN 


Reichhaltigste Auswahl von den billigsten bis zu den hoch- 
wertigsten Erzeugnissen im Geschmack aller Länder liefert 


TAPETENFABRIK COSWIG G-M-B-H 
COSWIG BEI DRESDEN | 


Vertretungen in allen Ländern der Erde 


4 


Ruwa: Hochwertige Stiltapeten 

Exku: Expressionistisch - kubistische Ge- 
schmacksrichtung 

Orient: wirkungsvolle Teppichmuster ° 

Metaxa: Seiden-Imitationen 

Gotik bis Biedermeier: Stilmuster in Hand- 
druck 


Anhalt-Leder: 57 cm br. Hochprägetapeten 

Bizarre Form: Spezialkollektion für Ver- 
gnügungsstätten 

Breit Damast: 75 cm br. Damastmuster 

Stibreit: 75cm br. Handdruckmuster 

Japan-Leder: 75 cm br. Hochprägetapeten 
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WELTWIRISCHAFILICHE UMSCHAU 


Weltwirtschaftskrisis ohne Ende. — Europas Zentralstellung bedroht. — Zwang zur Weltwirtschaft. 
Von Lynkeus. 


Welch ein greuliches Entsetzen 
Droht mir aus der finstern Welt! 
Faust II, Lynkeus der Türmer. 


Ein so komplizierter und empfindlicher Apparat, wie ihn die 
Weltwirtschaft mit der Betätigung und Einbeziehung vieler 
Millionen von Menschen darstellt, kann nur bei guter Abstim- 
mung und Ausbalancierung aller Teile reibungslos arbeiten. 

Die geringste Störung eines im Rahmen des Ganzen scheinbar 
nicht bedeutungsvollen Teiles beeinflußt die Tätigkeit des 
Ganzen. 

Wieviel mehr, wenn mit rauher Hand in das feine Räder- 
werk zerstörend gegriffen wird, wie es der Krieg tat. Er führte 
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eine Zerıüttung der Weltwirtschaft herbei, die 
nach Wucht und Dauer alles übersteigt, was die Geschichte des 
Wirtschaftslebens aller Zeiten und Länder aufweist. 

Statt nun nach dem Kriege zieibewußt, weitblickend, den eige- 
nen Vorteil klug und scharf erkennend, mit zähem Willen an den 
Wiederaufbau des zusammengekrachten Gebäudes heranzugehen, 
hat man in blindem Haß, unter Außerachtlassung elementarster 
Wirtschaitsgesetze, die Wunden des Krieges nicht geheilt, son- 
dern verschlimmert und damit den Gesundungsprozeß unheilvoll 
verzögert und die Weltwirtschaftskrisis endlos gemacht. 

Deutschland sollte als Wettbewerber aus- 
Leschaltet werden. 


— 


Deutschland der größte Emaillewarenfabrikant der Welt. 


Die Abteilung für Spritzmalerei in einer deutschen Emaillewarenfabrik. (Siehe auch den Aufsatz auf Seite 854.) 
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i örper wurde durch Landabtretungen und. Schweiz, Italien, Norwegen, 
4 ee zur einseitigen Meistbegünstigung Osterreich-Ungarn u. a. | | 
empfindlich geschwächt. Durch die Friedensverträge wuchs Als furchtbarste Folge der großen Umwälzung, die der Kri 
- die Verschiedenheit in der natürlichen Ausstattung der für das Wirtschaftsleben der Völker hervorgerufen hat ist die 
Länder. Vor allem Deutschland fehlen in erhöhtem Maße Bedrohung der bisherigen Zentralstellun 
Agrarprodukte, Eisen, Kohlen, Erze, Zink. F ra nkreich Eu ropasanzuse hen, Durch die Verdoppelung seiner Be. 
mangelt es mehr als früher an Kohle, Baumwolle und an Absatz völkerung im 19. Jahrhundert auf vierhundert Millionen und 
für das hinzugekommene lothringische Eisen und für die elsäs- überdies durch die Steigerung des Bedarfs und der Kaufkrait 
sische Baumwollindustrie. Auf einander eingespielte Produk- jedes einzelnen war Europa gezwungen gewesen, die neu ent- 
tions- und Verbrauchsgebiete wurden auseinandergerissen. standene Technik in den Dienst einer Förderung seiner eigenen 
England, die Vereinigten Staaten von Am eri k as Produktion zu stellen. Das geschah mit großem Erfolge, begün- 
Japan, südamerikanis che Staaten u. a. sind in stigt durch die Schaffung einer gut gegliedertern, das einzelne 
verstärktem Maße auf den Absatz ihrer vervollkommneten in- zu einem geschlossenen Ganzen zusammenfassenden Wirt 
dustriellen und landwirtschaftlichen Produktion angewiesen. schaftsorganisation und durch eine die Entwicklung angepaßte 


Hinzu tritt die sehr gesteigerte Wirtschaftspolitik. Anderer- 
finanzielle Abhängigkeit, in die seits aber drängte die her. 
der Krieg die Länder unterein- ausgebildete wirtschaftliche 
ander gebracht hat und die Struktur Europa dazu, auf die 
ihren Wirtschaftsverkehr Rohstoffe und Nahrungsmittel 
nachhaltig beeinflußt. Nicht der übrigen Erdteile in großem 
nur die Schuldner —, auch die Umfang zurückzugreifen und 
Gläubigerstaaten,. wie vor im Austausch dafür seine 
allem die Vereinigten Staaten Fabrikate nach Außereuropa 
von Amerika und: Japan, sind abzusetzen. So schuf und 
dadurch zwangsläufig in die beherrschte Europa 
Weltwirtschaft hineinge-. die Weltwirtschaft. 
wachsen. Der Krieg hat diese Ent- 
Vergeblich suchen die Ver- wicklung unterbrochen und 
einigten Staaten von Amerika die Machtstellung Europas 
für ihre im Kriege hoch ent- bedroht. Amerika, das dank 
wickelte industrielle und land- seiner überreichen natürlichen 
- wirtschaftliche Produktion Ausstattung schon immer un- 
und die stark gewachsene begrenzte Möglichkeiten in 
Handelsflotte nach aus- der Entwicklung der Roh- 
reichendem Absatz und Ver- stoff- und Nahrungsmittel- 
kehr. Auch auf ihr Gebiet er- gewinnung in sich barg, hat 
streckt sich die heutige, auf sich unter dem Einfluß der 
Kanada, Argentinien und an- Folgen des Krieges und der 
deren Ländern schwer lasten- Nachkriegszeit mächtig indu- 
de Argrarkrisis. Ihre Ursache strialisiert und sich dadurch 
liegt in der Verelendung des vielfach unabhängig von den 
deutschen Volkes, in der ver- europäischen Fabrikaten zu 
ringerten Kaufkraft der deut- | 3 machen vermocht. Hand in 
schen Industriebe völkerung. . Staatssekretär z. D. Dr. jur. h. e. Lewald Hand mit diesem weiteren Er- 
In Indien und China sind ist zum Leiter der deulsch- polnischen Handelsvertrags-Verhandlungen ernannt wor- starken jenes gewaltigen 
heimische Industrien aufge- Sonder zulr Kenner der deutsch Solnischen Beziehungen angesprochen werden. Wir tschaftskolosses gehen die 
kommen. Zu diesen Ande- da er bereits in den Jahren 1921/22 bei dem Zustandekommen des Genjer Abkom- Oben erwähnten Umbildungen, 


mens über Oberschlesien als zweiter Bevollmächtigter mitgewirkt, ferner als f : i 
rungen der Gr u nd- Delegierter an den Verhandlungen mit Polen über die Staalsangehörigkeits- und die vielfach ebenfalls auf eine 
lagen, auf denen die inter- 


Optionsfragen teilgenommen hat, die Ende August 1924 ihren Abschluß fanden. Ausschaltung der europäischen 

5 nationalen Wirtschaftsbezie- u 3 Vermittlung hinauslaufen. 
hungen beruhen, treten als Ursachen der endlosen Weltwirt- Gegenüber dieser Lage muß Europa, wenn es nicht für immer 
schaftskrise die Vernichtung ungeheurer Kapitalien im Kriege zurückgesetzt bleiben will, seine inneren Gegensätze aus- 
und die Verringerung der Zahl und Qualitäten der Arbeitskräfte. gleichen, seine Kräfte, anstatt sie gegeneinander auszuspielen 

Diese beispiellosen Erschütterungen des Wirtschaftslebens und damit zu vergeuden, in ein wohldurchdachtes Kräfte- 
der Welt kennzeichnet der Rückgang des internatio- parallelogramm zusammensetzen. Es kann seine weltbeherr- 
nalen Warenaustausches. Der Umfang des Welthan- schende Stellung nur wieder gewinnen, wenn es ihm gelingt, 
dels beträgt — trotz des noch immer nicht gestillten Waren- unter Berücksichtigung der natürlichen wirtschaftlichen Grund- 
hungers infolge jahrelanger Entbehrungen — heute nicht viel lagen der einzelnen Länder das Gleichgewicht in der Weltwirt- 
mehr als / der Vorkriegszeit. Schon die Ausschaltung Ruß- schaft wiederherzustellen. Wie die Dinge heute liegen, kann 
lands hatte schwerwiegende Folgen für die vordem so blühende es sich nicht mehr darum handeln, daß die einzelnen Wirt- 
Weltwirtschaft. Aber sie hätte ertragen werden können, wenn schaftskörper — unbeschadet der Stärkung der nationalen Pro- 
nicht auch Deutschland der Weltwirtschaft verlorengegangen duktionskräfte und der Hebung der Kaufkraft des inneren Marktes 
wäre. Das Daniederliegen der deutschen Wirtschaft hat ver- — sich voneinander entsprechend der Idee des „geschlossenen 
heerende Wirkungen auf das Wirtschaftsleben der anderen Handelsstaates“ abschließen, daß sie nach wirtschaftlicher 
Völker ausgelöst. Ohne jetzt nähere Zahlen bringen zu wollen Selbstgenügsamkeit streben. Das würde gegen immanente Not- 
(auf die heutigen handelspolitischen Probleme soll in einer wendigkeiten verstoßen und sich auf die Dauer teuer bezahlt 
späteren Umschau an der Hand statistischer Unterlagen einge- machen, zumal auch politisch ausgleichende Vorteile schwerlich 
gangen werden), sei in diesem Zusammenhang nur hervor- herausspringen würden. Denn wirtschaftliche Spannungen ef- 
gehoben, daß der deutsche Außenhandel unter Berücksichtigung zeugen oft politische Spannungen, und umgekehrt führen ge- 
der Werte der Vorkriegszeit von 20,9 im Jahre 1913 auf meinsame wirtschaftliche Interessen vielfach zu politischer An- 
12,2 Milliarden Mark im Jahre 1924, d. h. um fast 42 Prozent, näherung, ja Freundschaft und Verbindung. 
gesunken ist. Der heutige russische Außenhandel, der früher Die Erkenntnis muß um sich greifen, daß nicht in der Beto- 
5,7 Milliarden Mark betrug, fällt kaum noch ins.Gewicht. Die nung des autarkischen Gedankens nicht in der Anwendung eines 
englische SN bleibt noch um “ hinter den Zahlen der Vor- widernatürlichen Wirtschaftssystems nicht im Handeln nach 
kriegszeit zurück. b _ ; ; l den Nachteil 

Was das Daniederliegen der deutschen Wirtschaft und die 5 10 5 e | 
Rückwirkung auf die weltwirtschaftliche Betätigung Deutsch- * i itin 
lands bedeutet, folgt mit erschreckender Deutlichkeit daraus, Kein Volk kann leiden, ohne andere m 
daß Deutschland früher der beste-oder zweitbeste Abnehmer der Sein Unglück zu ziehen. 
Waren aus Rußland, der Schweiz, Italien, Belgien, Großbritan- Der Schaden des einen ist auch der Schaden des anderen. Nicht 
nien, Norwegen, Holland, Osterreich-Ungarn, Schweden, Däne- nur die Gesundheit Europas hängt von dem Wohlergehen seiner 
mark war; am französischen Außenhandel war es als drittbester Glieder ab, sondern letzthin besteht zwischen allen Völkern der 
Kunde beteiligt. Deutschlands beste Käufer waren Rußland, die Erde welt wirtschaftliche Solidarität. 


Schweden, Dänemark, Holland 


19. März 1925 | 
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DAS ‚TRANSFER ` 


Von Diplom-Kaufmann Dr. Fritz Runkel, Bensberg-Köln: 


Die Frage, wie Deutschland die großen Mittel aufbringen soll, 
um den Anforderungen des Dawes-Gutachtens zu genügen, 
ohne daß seine Währung von neuem zusammenbricht, ist be- 
kanntlich von unzähligen amtlichen und privaten Stellen, zumal 
auch in der Presse des Inlands und des Auslands, erörtert 
worden. | 

Bei aller Meinungsverschiedenheit erkannte man allent- 
halben so viel, daß sich die Abführung der ungeheuren 
Beträge an das Ausland auf dem gewöhnlichen Wege der Be- 
schaffung und Ablieferung von Devisen, soweit nicht schon 
durch Sachlieferungen ein Teil der Schulden abgetragen war, 
ohne schwere Schädigung der deutschen Währung als unmög- 
lich erweise. Die deutsche Handelsbilanz war ja schon seit 
langer Zeit stark passiv, und man sah deshalb keinen Weg, aus 
dem deutschen Außenhandel eine genügende Menge von 
Devisen herauszuholen. Man wird das erst recht verstehen, 


~ 


freien Verkehr, wobei eine Mindestmenge vorgeschrieben ist. 
Wenn diese Mindestmenge nicht erreicht wird, so kann die 
deutsche Regierung zu Zwangslieferungen herangezogen wer- 
den. Im weiteren hat der Reparationsagent aus seinem Konto 
die 26prozentige Wiedergutmachungsabgabe, 
die in England und Frankreich den deutschen Lieferanten vom 
Betrage ihrer Rechnungen abgezogen wird,.diesen Lieferanten 
zurückzuvergüten. * 

Wie soll nun aber der nach Leistung dieser Zahlungen auf 
dem Konto des Reparationsagenten verbleibende Rest des Gut- 
habens abgewickelt werden, damit der Gegenwert den Gläu- 
bigerstaaten zufließt? Hier beginnt das „Transfer“. Eine 
Umwandlung in Devisen wird sich bezüglich dieses Rechtes im 
allgemeinen nicht vermeiden lassen, damit die fremden Gläubi- 
ger in einer Form zu ihrem Gelde kommen, die sie in ihrem 
Land unmittelbar verwenden können, und die ihnen die nötige 


~ 


Links: 
Gottlieb Daimler, 


der Pionier des deutschen 
Automobilwesens. 

Am 6. März 1925 waren es 

25 Jahre, daß Gottlieb Daim- 

ler, der Erfinder des Auto- 

mobilmotors, die Augen F 


immer geschlossen 
Deutschland hatte in ihm 
einen seiner bedeutendsten 


Erfinder verloren, einen der 
wenigen Männer, denen es 
vergönnt ist, der Welt ein 
neues Gesicht zu geben. 
Denn auf Gottlieb Daimlers 
Erfindungen und den gleich- 
zeitigen erfolgreichen Ver- 
suchen von Carl Benz in 
Mannheim baute sich die 
internationale Automobil- 
industrie auf. Ihre Gedan- 
ten schufen zuerst ein Ver- 
kehrsmittel, das heute fast in 
allen Ländern der Erde 
herrschend geworden ist. 


Reıkts: 


Geheimrat 
Dr. h. c. Borsig. 


wurde zum Vorsitzenden der 
Vereinigung deutscher Arbeit- 
ge gewählt. Bis 
nde 1923 hatte Dr. Sorge 
das Amt des Vorsitzenden 
inne, und Geheimrat von 
Borsig hat seit dieser Zeil 
die Stelle des Vorsitzenden 
vertretungsweise verwaltet. 
Dr. Sorge wurde zum Ehren- 
mitglied der Vereinigung er- 
nannt. 


wenn man sich die gewaltigen Summen vergegenwärtigt, die 
man Deutschland abverlangt hat. Wir haben zu bezahlen: 
für das 1. Jahr (1. 9. 24.—31. 8. 25) 1 000 Mill. Goldmark 


5 5 . 75 1 220 „ -99 

„ v 3. 51 1200 57 55 
u 1750 „ „ 
„„ „5. und die folgenden Jahre 2 500 „ 


Das Dawesgutachten hat nun den Ausweg gefunden, 
Beträge dem „Wiedergutmachunksagenten“ zu- 
nächst gut zuschreiben sind, und zwar auf einem beson- 
deren Konto bei der deutschen Reichsbank. Aufzubringen sind 
diese Summen natürlich in der Hauptsache durch Steuern. Wir 
brauchen nun aber nicht sofort Devisen anzuschaffen, weil da- 
mit ein starkes Ansteigen der fremden Wechselkurse und da- 
mit gleichzeitig ein Rückgang der deutschen Währung verbun- 
den sein würde. Die dem Reparationsagenten gutzuschreiben- 
den Beträge stehen diesem gemeinsamen Sachwalter der 
Gläubigerstaaten aber zur freien Verfügung, und er soll aus 
diesem Konto alle Leistungen bezahlen, die uns der Friedens- 
vertrag auferlegt hat, aber in einer Form, daß die deutsche 

ährungnach Kräften geschont wird. Das kann 
zunächst in der Weise geschehen, daß man die angesammelten 
Gelder in möglichst weitem Umfang wieder im Inland ver- 
en Zu einer solchen Verwendung bietet sich Gelegen- 

t indem einmal die „Sachlieferungen“ durch den 
arationsagenten den betreffenden deutschen Firmen bezahlt 

erden. Diese Lieferungen geschehen ja im allgemeinen im 


daß diese 


Sicherheit bietet. Die Beträge sind also durch den Wiedergut- 
machungsagenten in Devisen umzuwandeln und in das Ausland 
abzuführen, was man in den Ausdruck „transferieren“ zusam- 
mengefaßt hat. Nur muß dabei das eine Ziel unverrückbar im 
Auge behalten werden, daß die Stabilität der deut- 
schen Währung gesichert bleibt. Wenn diese letztere 
Forderung erfüllt werden soll, so darf man nur insoweit 
Devisen dem deutschen Geldmarkt entnehmen, als der deutsche 
Außenhandel solche, gewissermaßen als überschüssige Zah- 
lungsmittel, zur Verfügung stellt. Daß die Aussichten zu einer 
solchen Durchführung dieser großen Finanzmaßnahme bei dem 
derzeitigen Stand der deutschen Handelsbilanz sehr gering 
sind, braucht des näheren wohl nicht begründet zu werden. 
Der Transferagent wird also seine Bemühungen darauf richten 
müssen, daß er durch seine Finanzpolitik zur Belebung des 
Absatzes deutscher Waren im Ausland beiträgt, um die deutsche 
Handelsbilanz in weitem Umfang aktiv zu gestalten. 


Industrie- und Handelskammer zu Berlin. 

Der schon erschienene Jahresbericht der Industrie- und Han. 
delskammer zu Berlin bringt auf mehr als 200 Seiten nicht nur 
eine Übersicht über Industrie und Handel Berlins, sondern zu- 
gleich eine Darlegung der wichtigsten Ereignisse des deutschen 
Wirtschaftslebens im verflossenen Jahre. U. a. werden die 
Handelskammern und das Londoner Reparationsabkommen 
einer objektiven ‚Würdigung unterzogen. Die Tätigkeit der 
Handelskammer nimmt einen großen Teil des Berichtes ein. 
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Wasser kannen aus Emaille. 


Seeg, y 


Zahlreiche größere und kleinere Emaillierwerke mit einem 
Gesamtjahresumsatz von 100 Millionen Mark befassen sich im 
Deutschen Reiche mit der Herstellung von Emaillewaren, die 
sich als unentbehrlich für den täglichen Gebrauch infolge ihrer 
Billigkeit, Haltbarkeit und Zweckmäßigkeit in allen Erdteilen 
eingebürgert haben Hinsichtlich der Produktionsziffern, be- 
sonders in Oualitätsware; steht Deutschland gegenwärtig an 
der Spitze und nimmt gegenüber dem Auslande eine führende 
Stellung ein dank seiner unermüdlichen und erfolgreich fort- 
schreitenden Technik. Diese hat auch in neuerer Zeit mit der 
seither geübten engherzigen alchimistischen Geheimtuerei auf- 
geräumt und die Fabrikation auf eine wissenschaftliche Basis 
gestellt, woraus eine unverkennbare Förderung dieses so viel- 
seitigen und wicht, gen Industriezweiges resultiert. Die fort- 
schrittliche Entwicklung konnte auch durch die physikalische 
Verschiedenheit der zu verarbeitenden Materialien nicht be- 
hindert werden. Während Porzellan, Steingut und Ton leicht 
formbare homogene Massen darstellen, bietet die Herstellung 
des emaillierten Geschirres insofern erhebliche Schwierig- 
keiten, als es gilt, zwei ihren physikalischen Eigenschaften 
nach grundverschiedene Körper, nämlich Metall und Glasur, 
derart miteinander zu verarbeiten bzw. zu verbinden, daß das 
Produkt hieraus bei rationellem Gebrauch eine sichere Gewähr 
für Haltbarkeit und Unschädlichkeit bietet neben der zweck- 
dienlichen Gestaltung entsprechender Formen, der Hervor— 
-bringung zahlreicher Farben und der Ausstattung mit ge- 
schmackvollen Dekoren 

Trotz der vielseitig anerkannten Zweckmäßigkeit des email- 
lierten und dekorierten Geschirre, denen auch ein hoher Her- 
stellungskunstwert nicht abgesprochen werden 


licht andererseits in einfachster und billigster Weise eine 
schnelle Reinigung 

Unter Emaille wird eine glasartige, durch Metalloxyde ge- 
färbte Schmelzmasse verstanden, deren Herstellung schon in 
den frühesten Zeiten betrieben wurde; denn schon Demokrit 
von Abdera (500 v. Chr.) soll ein smaragdähnliches, glasiges 
Geschmelz geschaffen haben. Später erwähnt der römische 
Gelehrte Plinius (50 n Chr.) die Herstellung von Gläsern, 
die nichts anderes waren als Emaillen, durch Zusammen- 
schmelzen verschiedener Gesteinsarten und Flußmittel ge- 
wonnen und mittels nuieralischer Stoffe gefärbt, deren Ver- 
wendung sich zum Teil bis auf die Neuzeit erhalten hat. Im 
Laufe der folgenden Jahrhunderte entstanden fortgesetzt, dem 
zeitlichen Geschmack angepaßt, neue Herstellungs- und Ver- 
wendungsarten der Zieremaillen, bis in der zweiten Hälite des 
19. Jahrhunderts eine Umwälzung in der Verwendung der 
Emailleschmelzflüsse eintrat, dadurch, daß man gelernt hatte, 
sie auch mit Eisen haltbar zu verbinden. Hierdurch konnte 
die bisher auf das Kunsthandwerk beschränkte Verwendung 
der Emaillen eine größere Ausdehnung erfahren, denn damit 
war die Grundlage gegeben für einen vielseitigen neuen 
Industriezweig: die Fabrikation emaillierter Gebrauchs- 
gegenstände aller Art, sowohl aus Gußeisen als auch 
aus Eisenblech. Die letztere Fabrikation hat die erstere, 
bis auf einige Spezialartikel, heute fast verdrängt und hat be- 
sonders in Deutschland verhältnismäßig rasch eine erstaunliche 
Entwicklung genommen. 

Was die Emaillierung von Blechwaren anbetrifft, so erfahren 
die Gegenstände zunächst eine Vorbehandlung. d. h., sie werden 
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kann, sind sie, wohl infolge unberechtigter Vor- = 


urteile, noch nicht Gemeingut des kaufenden | 
Publikums geworden. Und doch sind ihre Vor- | 
züge für jedermann unverkennbar. Die Ge- 
schirre werden für alle Zwecke und ın viel- | 
seitigsten Formen hergestellt und genügen auch 
in qualitativer Beziehung verwöhnten An- 
sprüchen. Ihre Unschädlichkeit ist seit langem 
zweifelsfrei festgestellt; dazu kommt, daß 
der Preis für die Geschirre in einem 
sehr günstigen Verhältnis zu ihrem Ge- 
brauchs- und Kunstwert steht, im Gegensatz 
zu anderen kostspieligen Metallgeräten, die 
zudem einem erheblichen Verschleiß unter- 
liegen, leicht oxydieren und einen umständ- 
lichen und zeitraubenden Reinigungsprozeß er- 
fordern. Der Emailleüberzug schützt hingegen 
das billigere Blechgeiäß einerseits in nach- 
Weise vor der Oxydation und ermög- 


| 
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haltiver 
Rechts: 
Die Emaillewaren werden mit Handmalerei 
versehen. 
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( Rhenania“, Vereinigte Emaillierwerke A.-G., Düsseldorf.) 
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refältig von Fett 

nd Schmutz befreit, 

> manchen Fällen 
mittels des Sand- 


strahlgebläses, meist 
aber durch Ausglühen 
im Muffelofen oder 
Behandlung mit fett- 
lösenden Mitteln. Hier- 
auf werden die Ge— 
genstände mit Salz- 
oder Schwefelsäure 
gebeizt und, nachdem 
sie so von Rost be— 
freit sind, mit reinem 
Wasser, zuletzt unter 
Zusatz von etwas 
| Soda, gut gewaschen, 

um schließlich auf 
einem Trockenherd 
getrocknet oder mit 
Sägespänen abgerie- 
ben zu werden. 

Das Schmelzen der 
Emaillemischung dau- 
ert gewöhnlich zwei 
Stunden und erfolgt 
in sog. Flammöfen. 
| Die Masse ist dann in 
rk; ruhigem Fluß und wird 
in ein Gefäß mit Was- 
ser abgelassen. Es gibt 
auch Tiegelschmelz- 
öfen, die zum Schmel- 
zen von Zuderemaillen, 
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Majolikaemaillen und 


dergleichen sowie zum 


Schmelzen kleinerer Mengen dienen. Die Emaillemischung wird 
nunmehr 2—3 Stunden in einen glühenden Muffelofen gestellt. In 


dieser Zeit schmilzt die Emaille mischung zusammen und bildet 
nach dem Erstarren einen Kuchen, der zerschlagen und in 


einem Mörser oder auf einem Kollergang zerkleinert wird. 


Darauf wird die Emaille in Stein- oder besser in Trommel- 
Die Trommelmühlen sind mit Porzellan- 


mühlen gemahlen 


platten bekleidet, oder es sind aus Porzellan geformte Trom- 


meln, in denen die Masse durch Flint- oder Porzellankugeln 
zerkleinert wird. Gewöhnlich wird die Emaille mit Wasser 


und Ton vermahlen. 


Auf die gereinigten Gegenstände wird die Emaille aufge- 
tragen, aufgespritzt, aufgestrichen oder, wenn trocken, auf- 


gepudert. 


Zum Auftragen dienen die verschiedensten Werk- 


zeuge. Schüsseln, Eimer, Töpfe usw. werden mit federnden 
Bügeln, Zangen, Henkelzangen usw. gefaßt. Zum Aufstreichen 


bedient man sich eines Pinsels, zum Aufspritzen eines Luft- 


Spritzapparates. Es sin 
Gebrauch 


d zahlreiche Dekorationsverfahren im 


Sehr beliebt sind die grau- oder farbiggespritzten Ge- 
schirre. Auf den Topf wird zunächst graue Emaille aufge- 
tragen, und dann werden mittels einer Walzenbürste, die man 
in farbige oder weiße Masse taucht, weiße Spritzer aufgeprägt. 


Ist die Bürste ganz fein, so entstehen die farbgespritzten 
Emaillen, ist sie gröber, so enfsteht das farbig gefleckte Ge- 
Schirr, und ist sie ganz grob, so entstehen durch nachheriges 
Schütteln und Klopfen marmorierte Geschirre. Trägt man zum 
Beispiel auf das Geschirr einen weißen Satz auf und spritzt 


dann blaue Farben auf, 


so entsteht nach dem Verlaufen blaues 


Emailbrennerei. 
(„„Rhenania,“) 


Geschirr mit weißen Marmoradern. Das Dekorieren der Ge- 
schirre wird vielfach dadurch hervorgebracht, daß man aus 
Metallfarben hergestellte Abziehbilder aufzieht und einbrennt; 
ferner malt man Farben mit dem Pinsel oder der Spritz- 
düse auf. 

Sehr in Mode gekommen sind die Spritzschüsseln: In eine 
weiße, noch nicht eingebrannte Schüssel wird eine Schablone 
gelegt (gewöhnlich eine zweite Blechschüssel von derselben 
Größe, in die das betreffende Muster eingesetzt ist) und dann 
das darin befindliche Muster mit farbiger Emaille ausgespritzt 
und nach,dem Trocknen gebrannt. Man bedient sich weiterhin 
zum Aufbringen der Konturen des Steindruckes, geätzter 
Metallplatten oder eines Stempels, vergoldet die Geschirre usw. 
Die mit Emaille versehenen Waren kommen in die sog. Brenn- 
öfen, in denen das Aufschmelzen der Emaille vorgenommen 
wird. In den Öfen stehen die Gegenstände auf einem Rost, auf 
den sie mittels geeigneter Brennwerkzeuge gesetzt werden. 
Die Brenndauer ist sehr verschieden; während man leichte 
Blechgegenstände schon mit zwei Minuten gar brennt, brauchen 
schwerere 5 bis 8 Minuten. 

Schon aus diesen kurzen Darlegungen ergibt sich, daß die 
Blechemaillewaren ein Vertrauensartikel sind. Durch vorwie- 
gende Verarbeitung aus einem Stück gestanzter und ge- 
schweißter, also nahtloser Formen sowie durch Verwendung 
säurebeständiger, giftfreier und haltbarer Emaillen schafft die 
deutsche Industrie ein Fabrikat, das als unübertroffen in der 
Welt gelten kann, zumal sich Reichhaltigkeit der Formen und 
Farben sowie Künstlerische Ausführung und Dekors der guten 


Qualität hinzugesellen. 


Kaffeegeschirre aus Emaille. 


Die deutsche Qualitätsarbeit. Deutsche Maschinentechnik. Der kompressorlose Dieselmotor. Das Geschäftsergebnis der Messe. 
| Von Dr. Ferdinand Grautoff, Leipzig. 


Als nach dem Kriege der „Hunger nach deutschen Waren“ 
von allerhand unerfreulichen Elementen, die sich in Handel und 
Industrie einzudrängen gewußt hatten, zunächst mit Fabrikaten 
aus minderwertigen Ersatzstoffen gestillt wurde, mit denen wir 
uns während der Blockade daheim hatten behelien müssen, da 
haben wir uns oft zweifelnd gefragt, wo denn eigentlich die 
Millionen tüchtiger deutscher Männer geblieben seien, deren 
zäher Energie wir es verdankt hatten, daß wir vier Jahre lang 


den Armeen der halben Welt Widerstand leisten konnten. Wir 


wissen es heute, daß sie, während die politischen Wogen noch 
hoch gingen, in ihren Werkstätten und Konstruktionsbureaus 
eine stille emsige und planmäßige Arbeit geleistet haben, um die 
technischen Fortschritte anderer Völker einzuholen und das, 
was uns die Not des Krieges und der Mangel an Rohstofien 
selber gelehrt hatte, auf breiterer Basis fortzuentwickeln. Und 
wer es nicht weiß, was deutsche Ingenieurarbeit in sechs harten 
Jahren zuwege gebracht hat, dem haben es jetzt die neuen 
riesigen Maschinenhallen der Technischen Messe in Leipzig 
gesagt. Die in ihnen geradezu überwältigend zum Ausdruck 
kommende deutsche Qualitätsarbeit läßt erkennen, daß 
auch in dem deutschen Arbeiter die alte Arbeitsfreudigkeit lebt 


und sich überall wieder geltend macht. Nachdem wir mit der 
i 


Phot. Preß Photo News Service. 
Technische Schöpfungen der deutschen Industrie auf der 
. Leipziger Frühjahrsmesse 1925. 


i lel aus Stahlguß und Bronze der Linke-Hojmann-Lauchhammer- 
8 Werke jür die Schweiz. 
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Krokodil und Neger. 


Eine originelle Reklameidee einer Lederwarenfabrik im Reklamezug der 
j Leipziger Messe. Phot. Fotoaktuell. 


Stabilisierung unserer Währung eine Leistung vollbracht 


haben, die in der Währungs- und Finanzgeschichte aller Völker 
einzig dasteht, und uns, wie der sächsische Finanzminister ein- 
mal sehr treffend gesagt hat, wie Münchhausen am eigenen 
Schopf aus dem Sumpf gezogen haben, ist auen der innere Ge- 
sundungsprozeß der deutschen Wirtschaft, wie er das Jahr 1924 
erfüllt hat, heute abgeschlossen. 

Daß solche Leistungen der deutschen Industrie auch schon 
wieder von der ausländischen Fachwelt anerkannt werden, ließ 
kürzlich der Artikel eines Glasgower Blattes erkennen, in dem 
unter Hinweis auf die damals noch bevorstehende Technische 
Messe in Leipzig erklärt wurde, daß die Qualität der deutschen 
Arbeit ganz besonders in der Maschinenindustrie Deutschland 
heute wieder in das Triebwerk der Weltwirtschaft eingerückt 
habe. Es ist außerordentlich bedeutsam, daB es der großzügigen 
Propaganda des Leipziger Messeamtes gelungen ist, eine unge- 
wöhnlich große Zah! ausländischer Besucher aus allen Weltteilen 
auf die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse zu bringen. Wer 
von ihnen auf der Galerie der neuen 200 m langen, vom Takt- 
schlag der Motoren durchdröhnten riesigen Werkzeugs- 
maschinenhalle gestanden und von oben herabgesehen hat auf 
diese mächtigen, oft mehrere Stockwerke hohen Maschinen, die 
ragenden Sägegatter, die schlagenden Dampfhämmer und alle 
die zahllosen Neukonstruktionen, der hat von dort einen unver- 
geßlichen Blick genossen, der nur noch dem andern vergleich- 
bar ist, den man yon der Höhe der Seewarte auf das bunte 
Treiben des Hamburger Hafens hat. Und diese gewaltige Syın- 
phonie deutscher Arbeit wird noch lange im Gedächtnis nach- 
klingen. Die Leistungen dieser deutschen Maschinentechnik ver- 
körpern sich hauptsächlich in schnelllaufenden, Material, 
Betriebsstoffe, Arbeitskraft und Arbeitszeit und damit Löhne 
sparenden Motoren und- Maschinen. Für die in deutschen Kon- 
struktionsbureaus vollbrachte planmäßige Arbeit war es charak- 
teristisch, daß auf der Leipziger Herbstmesse 1924 gleich- 
zeitig etwa zwölf deutsche Maschinenfabriken mit einem 
kompressorlosen Dieselmotor erschienen. Auf der 
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Neuem, was besonders die 


und 


19. März 1925 


diesjährigen Frühjahrsmesse war er bereits wieder technisch 
verbessert und war in über zwanzig Modellen vertreten. 

Fin anderes von der deutschen Technik systematisch in An- 
griff genommenes Problem ist die Ausnutzung der sogenannten 
Abwärme. Es kommt nicht nur darauf an, daB der einzelne 
Kessel rationetl geheizt wird, was an den Diagrammen der 
Sauggasprüfer ganz genau abzulesen ist, ebenso wichtig 
ist es, daß der Dampf im Kreislauf des ganzen Betriebes 
planmäßig ausgenutzt wird. Und ein Schritt weiter führt bei 
Neuanlagen zu der Zusammenlegung ganzer Betriebs- 
gruppen, die sich gegenseitig ergänzen; wissen wir doch, 
daß z. B. Färbereien, Brikettfabriken usw. keinen eigenen 
Dampf brauchen, sondern mit Abdampf auskommen können. 
Daß auch bei vorhandenen Anlagen auf diesem Gebiet manches 
zu verbessern ist, ließ die Technische Messe in großen Aus- 
maBen erkennen. Charakteristisch dafür war die von einer 
groBen Maschinenfabrik gezeigte Luftheizungsanlage, die mit 
der Abwärme eines 250pferdigen Dieselmotors auskommt. 

Aus der Überfülle von 


Technische Messe gebo- 
ten hat, seien noch zwei 
Einzelheiten angeführt. Als 
Krupp vor zwei Jahren 
mit seinem rostfreien 
säurebestän- 
digen Stahl auf der 
Messe erschien, wurde er 
nur zu ärztlichen Instru- 
menten und chemischen 
Versuchsanlagen verarbei- 
tet; heute findet er — viel 
preiswerter geworden — 
schon Verwendung zu 
Kühlschlangen, großen 
Schalen von 500 Liter In- 
halt für die Säureindustrie 
und sogar zu Bierfässern 
von unbegrenzter Lebens- 
dauer, und in der Gold- 
scheidung ersetzt ein Ge- 
fäb aus diesem Spezial- 
stahl für 145 M. entspre- 
chende Behälter aus Pla- 
tin zum Preise. von 120 000 
Mark. Eine völlige Neuerung für den Benzwerkbetrieb stellt 
ein von einer Kölner Firma ausgestelltes Modell einer 
automatischen Kübelfördeung dar, die die mit dem 
Betrieb durch Hunde- und Fördergestelle verbundenen Pausen 


und Störungen vermeidet. Die Kohle wird auf der Schachtsohle 


zunächst gebunkert, und die Bunker werden auto- 
matisch enfleert, die die Kohlen gleich in die Wäsche 
befördern. So ist gerade diese Messe in Leipzig eine hohe 
Schule des Fortschritts auf allen Gebieten gewesen. 

Das Geschäftsergebnis der Frühjahrsmesse wird im 
allgemeinen als gut bezeichnet. Und wo es an den Ständen 
ganz besonders der Technischen Messe nicht gleich zu Ge- 
schäftsabschlüssen gekommen ist, da hat die Messe sie wenig- 
stens eingeleitet. Hinderlich sind vielfach weniger die Preise 
der deutschen Fabrikate und noch nicht einmal die hohen 
Schutzzölle einzelner Staaten gewesen als vielmehr die Tat- 
Sache, daß die kapitalarm gewordene deutsche Industrie nicht 
so lange Kredite und Zahlungsfristen gewähren kann wie die 
oft großzügig von ihrer Regierung und den Banken unterstützte 
ausländische Konkurrenz. Hinsichtlich der Behauptung, daß die 
deutschen Preise zu hoch seien, darf man sich wirklich nicht mit 
billigen Redensarten beruhigen, wie folgendes Beispiel zeigt. 
Eine erzgebirgische Firma, die entzückende kleine, maschinell 
hergestellte farbige Holzfiguren fabriziert, die heimische und 
iremde Volkstypen, Kinder und Engel darstellen, liefert eine 
solche Figur zu 85 Pfennig, und da der amerikanische Ein- 
fuhrzoll 70 v. H. beträgt, so bietet sie die Ware mit 32 Pfennig 
nach den U.S.A. an, so daß die Figur cif New York wieder 
auf 85 Pfennig kommt. Der amerikanische Großhändler schlägt 
auf den Preis 50 v. H. und der Kleinhändler, der sie für 1,20 
vom Großhändler bezieht, seinerseits 60 v. H. Damit kostet die 
Figur auf dem amerikanischen Ladentisch rund 2 M., also einen 
halben Dollar. Wenn nun der amerikanische Kleinhändler 
meint, damit würde sie unverkäuflich, so mag er recht haben, 
aber das liegt dann weder an dem deutschen Fabrikpreis noch 
an dem Einfuhrzoll. Und so liegt es bei vielen deutschen 
Waren, die der ausländische Einkäufer für zu teuer hält. 
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Die Ausstellung der „Rheinmetall“ Düsseldorf auf der 
Technischen Messe. 
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Qualitäts- und Luxuswaren sind auf der Messe teilweise 
recht gut gekauft, wenn auch oft nur in geringen Mengen. Nach- 
frage herrschte insbesondere dort, wo die deutsche Ware von 
geradezu internationaler Berühmtheit ist. Dies gilt vor allem 
von Kunstgläsern und von den Erzeugnissen der Porzellan- 
fabriken. Diese haben auf der ganzen Welt ihre Kundschaft. 
Im ganzen Porzellan macht sich übrigens ein entschiedenes 
Verblassen der Farben bemerkbar. Menschliche Figuren wer- 
den heute vorwiegend in Weib hergestellt mit leichter Tönung 


der Konturen und Ständer, wodurch allerdings das edle Mate- 


rial besser zur Geltung kommt. Ob hier nun schon wirklich 
eine Änderung der Geschmacksrichtung der Käuferschaft vor- 
liegt, ist wohl zweifelhaft. Bei Tierfiguren ist man bei der 
farbig gedeckten Fläche geblieben. Auch bei allem Gebrauchs- 
geschirr beschränkt sich neuerdings die Farbe auf schmale 
Ränder und Bänder. Nordamerika bevorzugt solche Ränder 
mit kleinen Medaillons. Selbst die noch immer beliebten 
Blumenstreumuster werden heute etwas dünner gestreut. 
Eine Erfahrung konnte 


man auf der Frühjahrs- 
messe machen: Ganz be- 


sonders die ausländische 
Kundschaft wendet sich 
wieder bewußt und plan- 
“mäßig ihren alten Lie- 
feranten zu — auf der 
Photo- und Kinomesse 
wurden nur die alten Fir- 
men berücksichtigt — und 
damit knüpfen sich wieder 
die Fäden zu alten Firmen 
und Häusern, die früher 
mit ihren Fabrikaten einen 
RANN Sl guten Ruf genossen haben. 

. Die solide Arbeit und die 
Erfahrungen und Grund- 
sätze, die sich in der 
Firma und ihrer Fa- 
brikmarke verkör- 
pern, kommen damit wie- 
der zur Geltung, und alte 
Firmen von Weltruf haben 
vielfach und ganz unver- 
hofft große Aufträge erhal- 
ten. Diese Erfahrungen, 
die wieder ein ruhendes und solides Moment aus der Leipziger 
Messe herauskristallisfſeren, geben der Praxis und der Werbe- 
arbeit des Leipziger Meßamtes recht, eine möglichst große An- 
zahl von Einkäufern aus dem Auslande mobil zu machen, die ja 
auch allein auf der wirklich internationalen Leipziger Universal- 
messe ein Gesamtbild der Leistungen der deutschen Industrie 
erhalten. | 


Das Ausland auf der Messe. 

Das Ausland ist, wie aus den vom Meßamt verbreiteten 
Zahlen zu entnehmen ist, zahlreich vertreten gewesen. So 
sollen aus der Tschechoslowakei 2000, aus Polen 1000, aus 


Holland 1000, aus Deutsch-Österreich 900, aus der Schweiz 


530, aus England 410, aus Ungarn 300, aus den Balkanländern 
300, aus Schweden 270, aus Dänemark 270, aus Frankreich 250 
und aus den Randstaaten 200 Besuclier anwesend gewesen sein. 


Die Messe als weltwirtschaftlicher Anschauungsunterricht. 

Nachdem die belgische Handelsvertragsdelegation unter 
Führung von Vertretern des Auswärtigen Amtes die Leipziger 
Messe besucht hat, unternahmen die in Berlin weilenden pol- 
nischen Delegierten vor Beginn der sachlichen Handelsver- 
tragsberatungen in Begleitung des deutschen Leiters der Ver- 
handlungen, Staatssekretärs Lewald, ebenfalls eine Reise 
nach Leipzig. Es ist zweifellos, wie die „Ind.- u. Handelsztg.“ 
bemerkt, ein glücklicher Gedanke, durch Vorführung von kon- 
zentrierten Beispielen deutscher Wirtschaft, wie sie die Leip- 
ziger Messe, bietet, die Verhandlungen am grünen Tiseh zu 
illustrieren und zu beleben, und das flotte Tempo der Messe 
wird hoffentlich auf das Tempo der folgenden Verhandlungen 
von gutem Einfluß sein. 

+4 

Die Tagung der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebs- 
ingenieure gelegentlich der Frühjahrsmesse in Leipzig darf so- 
wohl auf Grund der starken Beteiligung von mehr als sieben- 
hundert Teilnehmern und der außerordentlich interessanten 
Vorträge, welche geboten wurden, als ein Erfolg bezeichnet 
werden. 
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VON DER BERLINER 
HYGIENE-MESSE 


In Berlin fand vor kurzem die erste „Allgemeine Deutsche 
Hygiene-Messe und -Ausstellung“ statt. Es gibt wohl kein Feld 
der Hygiene für alle Kreise der Bevölkerung und iede Lage 
des Lebens, das auf dieser Ausstellung nicht in Erscheinung 
trat. Man kann mit Genugtuung feststellen, daß es sich die 
deutsche Hygiene-Industrie ernstlich angelegen sein läßt, die 
wissenschaftlichen Erkenntnisse der Mediziner in zielbewußte 
Arbeit und technische Neuerungen umzusetzen. Man gewinnt 
eine Vorstellung von der prophylaktischen Anwendung der ver- 
schiedenen hygienischen Maßnahmen, aber auch von ihrer Be- 
deutung für die Heilung der Krankheiten. Neben Kojen, in denen 
die verschiedenen hygienischen Einrichtungen zusammengestellt 
sind, sieht man zahlreiche Modelle von Krankenhäusern in zu- 
weilen riesigen Dimensionen, die aber alle durch das komplette 
Krankenhaus übertroffen werden, das den größten Teil des 
Obergeschosses im Funkhaus in Anspruch nimmt. Hier sind 
alle Abteilungen eines modernen Krankenhauses zusammen- 


gestellt, und zwar mit Einrichtungen, die auf den 
neuesten Erfahrungen und Grundsätzen basieren. Auf 
einer Frontlänge von fast 200 Meter sind 30 ver- 


schiedene Abteilungen vereinigt, die in solcher Vollstän- 
digkeit wohl kein Krankenhaus in Deutschland aufzuweisen hat. 
— Neben dieser um- 


fangreichen Abteilung 
sind die Ausstellungen 
zahlreicher Institute 


und Wohlfahrtseinrich- 
tungen besonders inter- 


essant. Das Reichs- 
institut für Boden-, 
Wasser- und Luft- 


hygiene in Dahlem, das 
Institut für Krebsior- 
schung und der Bund 
für Mutterschutz geben 
Ubersichten ihrer Ar— 
beit. Erschütternde Ein- 
drücke vermitteln die 
Beweise der Wohltätig- 
keitspflege für die Ärm- 
sten der Armen, die in 
der Gesamtausstellung 
des bekannten Oskar- 
Helene-Heims in Dah- 
lem für Krüppel und 
des Oberlin-Heims für 
Taubstummenblinde in 
Nowawes zum Aus— 
druck kommen. Der. 
Rundgang durch die Hy- 
giene-Messe, die vom 
Berliner Messeamt ge- 
meinsam mit den füh- 
renden Fachverbänden unter Leitung des 
hoven veranstaltet wurde, ließ klar erkenn 
lungen ist, Belehrung und Aufklärung in ei 


Dieses Bestrahlungsgerät schließt die allseiti 

onen -· Rohren vollkommen strahlen- und betrie 

tienten durch Abdeckungen mit Bleigummi 
personals el 


Herrn Dr. Moren- 
en, daß es hier ge- 
ner durchaus popu- 
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Bestrahlungsgerät nach Prof. Dr. Wintz. 


in größter Intensität und Härte ausstrahlende Elek- 

5 ein. 

í ats auch des behandelnden Arztes und des Bedienungs- 

chutzwände oder separate Bedienungsräume wird hierdurch überflüssig. x 
Reiniger, Gebbert & Schall A.-G., Erlangen. 
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l Phot. Fotoaktuell, 
Neuartige Atem-Schutzgeräte für gewerbliche Zwecke, 


lären Form zu bieten, die deshalb ihre Anziehungskraft auf wei- 
teste Kreise nicht verfehlen wird. Der Eindruck der Messe 
selbst wurde durch zahlreiche Filmvorführungen und Vorträge 
| verstärkt, die im Laufe 
der Ausstellungswoche 
im Vortragssaal des 
Hauses der Funkindu— 
strie stattfanden. 


Einrichtung des direk- 
ten Kabelverkehrs mit 
Amerika, 


Die Leiter der gro- 
Ben amerikanischen Ka- 
belgesellschaften, der 
Western - Union 
und der Commer- 


all dle bO 
sind in Berlin einge- 
troffen, um mit dem 


Reichspostministerium 
und der Deutsch- 
ArTautıischeı 
Telegraphen- 
Gesellschaft end- 
gültige Vereinbarungen 
über Einrichtung eines 
unmittelbaren 
Kabelverkehrs 
Deutschland- 
Amerika zu trefien. 
die schon vor längerer 
Zeit eingeleitet wurden. 
Die Notwendigkeit 
einer unmittelbaren Kabelverbindung zwischen Deutschland und 
Nordamerika ist selbstverständlich. Wenn auch der drahtlose 
Nachrichtenverkehr über den Ozean einen großen Teil des Be- 
darfs zu decken in der Lage ist, so bleibt doch eine ganze Au. 
zahl von Meldungen übrig, die bisher noch den Weg über 
fremde Kabel nehmen müssen. Unsere Großstation Nauen ist 
betrieblich so stark belastet, daß sie eine Steigerung des Ver 
kehrs ohne wesentliche Neubauten kaum zu bewältigen wisse! 
wird. Übermittelte sie noch im Jahre 1921 etwa 4% Millionen 
Worte über den Ozean, so war sie im Jahre 1924 mit fa: 
10 Millionen Worten bis aufs äußerste angespannt. 


Englischer Schiffsbauauftrag an Deutschland. Sn 
Ein englischer Auftrag zum Bau von fünf Motorschte ci 
die Deutschen Werke in Hamburg erregt in englischen po 
fahrtskreisen, wie die „Times“ berichten, große Aufm werke 
keit. Man weist darauf hin, daß keines der englischen eboten 
auch nur annähernd zu einem Preis re handelt 
habe, wie das die Deutschen Werke tun konnten. 5s können 
sich um fünf Schifte, die 10 000 Tonnen tote Last 1 5 sie im 
und eine Geschwindigkeit von 15 Knoten entwickeln. sollen, 50 
Wettbewerb mit ausländischen Schiffen Wee handelt 
kommt es für die englische Schiffahrtsgesellschaft iffe zur Ver 
sich um die Firma Furniss & White) darauf an, >C tabilität un- 
fügung zu haben, deren Baukosten nicht jede Ren 
möglich machen. 


- Phot. Fotoaktueit. 


Jeder weitere Strahlenschutz des Pa- 
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Von Dr. Franz Kempken, 


2. Geschäftsführer der Industrie- und Handelskammer zu Düsseldorf. 


Die Ratifikation des deutsch-amerikanischen Handelsvertrages 
durch den amerikanischen Senat ist bekanntlich mit Vorbe- 
halten geschehen. Kurz nachdem der bisherige deutsche 
Botschafter Wiedfeldt und der amerikanische Staatssekre- 
tär Hughes am 8. Dezember 1923 den Handelsvertrag, der an 
Stelle des während des Krieges außer Kraft gesetzten Ver- 
trages treten sollte, unterzeichnet hatten, setzte ein starker 
Widerstand vor allem in den amerikanischen Schiffahrts- 
kreisen gegen diesen Vertrag ein. Man wendete sich gegen die 
Bestimmungen des Artikels 7 des Entwurfs, der die deutsche 
mit der amerikanischen Schiffahrt grundsätzlich gleichstellt. 
Nach diesem Artikel sollen die Staatsangehörigen eines Ver- 
tragsteiles unter Gleichstellung mit denen der meistbegünstig- 
ten Nation die Freiheit genießen, frei mit ihren Schiffen und 
Ladungen alle Plätze, Häfen und Gewässer jeder Art inner- 
halb der Gebietsgrenzen des anderen Teiles zu besuchen, die 
jetzt oder künftig dem fremden 
Handel und der fremden Schiffahrt 
geöffnet sind. Hinsichtlich der 
Höhe und der Erhebung von Ab- 
gaben auf Ein- und Ausfuhr jeder 
Art verpflichtet sich jeder Ver- 
tragsteil, den Staatsangehörigen. 
Schiffen und Gütern des anderen 
Teiles alle Vergünstigungen, Vor- 
rechte und Befreiungen zu gewäh- 
ren, die er den Staatsangehörigen, 
Schiffen und Gütern eines dritten 
Staates bewilligt. Die amerikani- 
schen Schiffahrtsverbände sahen 
in dieser Bestimmung eine schwere 
Schädigung der nach ihrer Ansicht 
notleidenden Schiffahrt, und das 
amerikanische Schiffahrtsamt so- 
wie die großen Verbände der 
Schiffahrt leiteten deshalb eine 
Protestaktion ein. Sie beriefen 
sich darauf, daß der Vertrag abge- 
faßt worden sei, ohne daß die 
Sachverständigen der Schiffahrts- 
kreise gehört worden seien. Der 
Vertrag widerspreche auch dem 
amerikanischen Schiffahrtsgesetz 
vom Jahre 1920, das allen Waren- 
sendungen auf amerikanischen 
Schiffen Vorzugstarife auf den 
amerikanischen Eisenbahnen zu- 
billigt. Nun ist allerdings gerade 
diese Bestimmung des Schiffahrts- 


Einwanderung zu überwachen. Der Fremdenzustrom zu den 
Vereinigten Staaten wird nach der Staatsangehörigkeit der 
Einwanderer kontingentiert. Vom amerikanischen Standpunkte 
aus ist es verständlich, daß man dieses Einwanderungssystem 
durch Handelsverträge nicht durchlöchern lassen will. Da bei 
der Kontingentierung Deutschland relativ nicht schlechter als 
andere Länder bisher behandelt worden ist, so dürfte die An- 
nanme dieses Vorbehaltes keine besondere Schwierigkeit her- 
vorrufen. Der dritte Vorbehalt liegt in der Behandlung der 
Vorzugszölle. Die Vertragsbestimmungen gegen Vorzugs- 
zölle sollen automatisch innerhalb 60 Tagen aufgehoben 
werden, wenn der Kongreß -ein Gesetz zugunsten der Vor- 
zugszölle angenommen hat, vorausgesetzt, daß die Annalıme 
eines derartigen Gesetzes nicht innerhalb von 10 Monaten 
nach Austausch der Ratifikationsurkunden erfolgt. Den 
deutsch-amerikanischen Handesvertrag hat man in amerikani- 
schen Regierungskreisen als 
Musterbeispiel für Ab- 
kommen mit anderen 
Völkern bezeichnet. Daß er 
auch von anderer Seite so bewer- 
tet wird, geht daraus hervor, daß 
Holland sich bemüht haben 
soll, zu emem ähnlichen Vertrag 
zu kommen. l 
Für Deutschland hat der Ver- 
trag sicherlich mehr als grund- 
sätzliche Bedeutung. Die Tat- 
sache, daB er weit vor dem 
10. Januar 1925 und mit einem der 
mächtigsten unserer Kriegsgegner 
abgeschlossen worden ist, hat 
unserer Handelspolitik zweifellos 
genützt. Im Vergleich zu den 
bisherigen Wirtschaftsabkommen, 
die Deutschland nach Kriegsende 
mehr oder weniger unfreiwillig 
abgeschlossen hat, bedeutet das 
Abkommen mit Amerika einen 
Handelsvertrag im Sinne der Vor- 
kriegszeit. Von dem Vertrage er- 
warten wir eine Belebung des 
deutschen Warenaustausches mit 
Amerika und nicht zuletzt eine 
Förderung unserer Schiffahrt. Es 
ist deshalb zu wünschen, daß der 
neue Vertrag alsbald endgültig in 
Kraft gesetzt werden kann. Schon 
jetzt genießen auf Grund einer 
Verabredung zwischen der deut- 


gesetzes bisher nicht praktisch ge- 
worden, vermutlich weil die Han. 
delsmarine nicht über ausreichen- 
den Schiffsraum verfügte. Von der 
Möglichkeit, auf Grund dieses Ge- 
Setzes gegen alle Bestimmungen 
in internationalen Verträgen vor- 
zugehen, die eine Vorzugsbehandlung der amerikanischen 
Schiffahrt verhinderten, haben denn auch Wilson und seine 
Nachfolger keinen Gebrauch gemacht. Die Regierung hätte sich 
ja auch durch derartige Sonderbestimmungen für die weiteren 
Verträge mit anderen Staaten die Hände gebunden. Es ist 
deshalb erklärlich, daß die Opposition der amerikanischen 
Schiffahrtskreise, so kräftig sie betrieben worden ist, nur einen 
Teilerfolg gehabt und zu einem für Deutschland annehmbaren 
Kompromiß geführt hat. 

Das Wesentliche im deutsch-amerikanischen Vertrag ist das 
beiderseitige Zugeständnis voller Meistbegünstigung und die 
Dauer von 10 Jahren. Bei der zehnjährigen Dauer ist es 
grundsätzlich geblieben. Infolge des Kompromisses soll je- 
doch der Artikel 7 nur auf ein Jahr befristet werden, und zwar 
vom Tage des Austausches der Ratifikationsurkunden; diese 
Bestimmungen bleiben, falls sie nicht 90 Tage vor Ablauf 
dieser Frist gekündigt werden, weiter in Kraft, bis der Kon- 
greß beschließt, daß sie außer Kraft treten sollen. 

Der zweite Vorbehalt betrifft die Regelung der Einwan- 
derung. Hier ist beiden Ländern das Recht eingeräumt, die 


Klinoskop, 


Universal-Untersuchungsgerät nach Kreß 


mit Vorrichtung für Fernaufnahmen und Fernbeleuchtungen. 
Werke A.-G., Frankfurt a. M 
(Siehe den nebenstehenden Aufsatz.) 


schen und amerikanischen Regie- 
rung die Waren beider Länder 
die Meistbegünstigung, und zwar 
vorläufig bis zum 4. März dieses 
Jahres. 

Wenn man das deutsch-amerika- 
nische Abkommen im Gesamtrahmen der politischen und wirt- 
schaftlichen Beziehungen beider Länder bewertet, wird man 
die Frage der Behandlung des deutschen Eigen- 
tums und der Patente nicht übersehen können. Es 
genügt nicht, daß die an sich brauchbaren Bestimmungen des 
Handelsvertrages über Niederlassungsrecht wohlwollend ange- 
wendet werden, sondern daß auch den deutschen Patenten in 
Zukunft unier allen Umständen Schutz gewährt wird. Wir er- 
warten eine günstige Regelung der Frage der beschlagnahmten 
Patente. Vor allem hoffen wir, daß die Fretgabe des deutschen 
Eigentums über die kleinen Vermögen hinaus alsbald ausgedehnt 
wird. Maßgebende amerikanische Kreise haben ja auch die 
Berechtigung dieses deutschen Anspruches anerkannt. 

Nordische Messe in Kiel. 

Im Gegensatz zu den Gepflogenheiten der Hotelbesitzer in 
anderen Messestädten hat der Kieler Hotelbesitzerverein be- 
schlossen, von der Erhebung eines Messeaufschlages während 
der Nordischen Messe in Kiel (21.—25. März) abzusehen. Damit 
ist eine Verbilligung der Übernachtungskosten in den Kieler 
Hotels um etwa / gegenüber früher herbeigeführt worden. 
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Zur Börsenlage. 

Die zweite Märzwoche hat der Börse eine wesentliche Festi- 
gung der Tendenz und der Widerstandsfähigkeit gebracht, 
trotzdem die allgemeine politische und wirtschaftliche Ent- 
wicklung auch weiter wenig Anlaß und wenig Erfreuliches 
bot. Traten doch zu den bisher schon vorhandenen hemmen- 
den Momenten weitere innerpolitische Schwierigkeiten und 
unerfreuliche Erscheinungen bei der Außenpolitik und 
den Handelsvertragsverhandlungen und wurde es doch immer 
klarer, daß die Reichstagsvertagung für die Finanzreform und 
die Handelsvertragsabschlüsse, um nur zwei für die Wirtschaft 
wichtige Gebiete herauszugreifen, unheilvolle neue Verzöge- 
rungen mit sich bringen mußte. Zugleich formten die Schluß- 
berichte der Leipziger Messe und die verschiedenen Situations- 
berichte aus den Industrien und von den Märkten immer deut- 
licher das Bild einer mäßigen Konjunktur, auch die Be- 
fürchtungen einer neuen teils hieraus, teils aus der Geldein- 
sperrungspolitik des Reparationsagenten und der Kreditver- 
knappungstendenz der Reichsbank, beides zur Förderung des 
Preisabbaues, drohende Krisenperiode wollten nicht ver- 
stummen. Schließlich wurde die Gefahr einer allgemeinen 
Lohn- und Streikbewegung immer größer. Die Notwendigkeit 
für die Linksparteien, zur Rückgewinnung ihres durch die 
Kreditskandale und die letzten politischen Prozesse geschwun- 
denen Einflusses auf die Massen sich radikaler zu gebärden 
und wirtschaftliche Vorteile zu versprechen, erhöht diese Ge- 
fahr natürlich. Schon gärt es in vielen Branchen, und als 
erstes besonders bedrohliches Zeichen erweckte der Teilaus- 
stand der Eisenbahnarbeiter erhebliche Besorgnis. Eine Aus- 
dehnung dieses Streiks oder seine Beilegung durch Lohn- 
erhöhungen müßten durch Störungen im Güterverkehr oder 
erneute Erhöhungen der schon jetzt untragbaren Frachten für 
die Wirtschaft verhängnisvolle Wirkungen haben. Selbst die 
starke Preissenkung am internationalen Getreidemarkt und die 
neue Gefährdung des Frankkurses besah die Börse mit sehr 
gemischten Gefühlen, weil erstere auch für die am Berliner 
Produktenterminhandel beteiligten Kreise auf Grund der Mai- 
nausseengagements große Verluste bedingen kann und eine 
neue Währungsbaisse in Frankreich auf die deutsche Wirt- 
schaft in deren Wettbewerb mit wichtigen französischen In- 
dustrien sehr üble Einflüsse zeigen könnte. 

Wenn trotz alledem die Börse sich befestigen konnte, so liegt 
das darin, daß im weiteren Verfolg einer hier schon kürzlich 
gezeigten Entwicklung die Abschlüsse einzelner Firmen und 
die Dividendensätze einen immer stärkeren Einfluß üben und 
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sich die Kursgestaltung allmählich mehr von der politischen 
und welt wirtschaftlichen Tagesentwicklung emanzipiert. Die 
Wirkungen dieser letzteren Momente hatte zudem angesichts 
des jetzt vielfach durch Dividenden vorschläge erst recht als 
niedrig gekennzeichneten Kursniveaus die Baissespekulation 
überschätzt, und da auch erwartete andere Ereignisse, insbe- 
sondere größere Insolvenzen, nicht eintraten, standen mehrere 
Börsentage stark im Zeichen von Deckungskäufen. Nach den 
Februar- und Januarverlusten ist die Baissepartei überhaupt 
vorsichtiger geworden, und der Umfang des irregulären Ter- 
minhandels hat stark nachgelassen. Andererseits erscheint 
das Privatpublikum, angeregt durch die aus manchen Dividen- 
denvorschlägen beim jetzigen Kursniveau sich ergebende 
günstige Verzinsung, wieder stärker als Auftraggeber am 
Markt. Die Abschlüsse der Bier-Sprit-Gruppe, der Jul. Berger- 
Gesellschaft, der Hamburg-Süd-Schiffahrtsgesellschaft und der 
Discontogesellschaft sowie vieler Kassawertgesellschaften 
wirkten stark anregend. Auch der Abschluß der Girozentrale 
fand durchweg günstige Beurteilung. Einige neue Transak- 
tionen, so besonders diejenigen der Olgesellschaften des 
Stinneskonzerns, und erwartete Umgruppierungen bei einer 
anderen Ölgruppe gaben der Spekulation ebenfalls neuen An- 
trieb. 

Viel erörtert wurden and werden die Aussichten der Con- 
vertible-Bonds im deutschen Aktienwesen und die Wünsche 
auf deren Eingliederung in das deutsche Aktienrecht. In die 
Berichtswoche fiel die erste amtliche Notierung des ersten zum 
Börsenhandel zugelassenen Papiers dieser Art; die Conver- _ 
tible-Bonds der Harpener Bergbau-Gesellschaft wurden mit 
130 Prozent notiert. Der allgemein festeren Haltung kam die 
von Tag zu Tag fühlbarere Erleichterung am Geldmarkt zu- 
gute, wo schließlich Tagesgeld mit etwa 8 Prozent überreich- 
lich angeboten und auch Geld über Ultimo zu 9% bis 10% 
Prozent zu haben war und starke Nachfrage nach Privat- 
diskonten zu acht Prozent bestand. Schließlich blühte, viel- 
leicht beeinflußt durch die Wiener Hausse in österreichisch- 
ungarischen .Vorkriegsrenten, auf mannigfache unkontrollier- 
bare und zunächst nicht sehr wahrscheinliche Gerüchte über 
ein Nachgeben der Regierung in der Aufwertungsfrage auch 
einmal wieder der Weizen der Aufwertungsspekulanten, ohne 
daß indessen die Börse die Angelegenheit sehr ernst nahm. 
Immerhin zeigen alle Märkte gegen die Märzmitte bei betonter 
Widerstandsfähigkeit bessere Aussichten und man atmet nach 


den Wochen der Geschäftslosigkeit wieder etwas hoffnungs- 
froher auf. 


Wochenübersicht der Deutschen 
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Ein neues deutsches Verfahren fahren läßt sich nicht nur für eigentliche abhängig sein, sondern sich selbst 
„Künstliches Funkwetter . | Antennen, sondern auch für allebeliebigen das günstigste Funkwetter schaffen wird. 

Die Witterungsverhältnisse üben be- Ersatzgebilde verwenden. Die Bedeutung Neue Rübenerntemaschine. 
kanntlich auf den drahtlosen Verkehr der Erfindung beruht darauf, daß man Eine neue Rübenerntemaschine baut die 
und speziell den ' Rundfunkempfang künftig nicht mehr von der Witterung R.Woli, A.-G. in Magdeburg Buckau. Mit ihr 
einen tiefgehenden Einfluß aus. kann man Zuckerrüben sauber 
Dr. M. M. Hausdorff hat aber und getrennt vom Kraut ernten. 
gezeigt, daß die Annahme, daß Die Maschine bearbeitet gleich- 
für die Güte des Empfanges zeitig vier Pilanzenreihen in 
das Funkwetter auf der ganzen der Weise, daß Tastvorrich- 
Strecke maßgebend sein soll, tungen über den Blattköpfen 
sich auf Grund neuer Versuche gleiten und mit ihnen in Ver- 
als Trugschluß erwiesen hat. bindung stehende Köpfvor- 
Von wirklichen Gewittern ab- richtungen, umlaufende Messer- 
gesehen, kommt das Wetter in scheiben, so genau einstellen, 
demtrennendenRaumz wischen daß der Blattkopf ohne Ver- 
Aufgabe und Empfangsstation lust an Rübenmasse abge- 
keineswegs in Betracht, viel- schnitten wird. Je zwei dieser 
mehr nur die Temperatur ver- Köpfer laufen gegeneinander 
hältnisse am Empfang und in und werfen die Blattköpfe auf 
gewissem Grade am (lebeort. einen Krautförderer, der sie 
Dr. Hausdorff hat auf dieser in einer Reihe links hinter der 
Grundlage ein Verfahren zur Maschine ablegt. Hinter dem 
künstlichen Beeinflussung des Krautförderer sind Rühenheber 
Funkwetters ausgearbeitet. angebracht, die einige Zenti- 
Er bringt an der Empfangsan- meter in den Boden eindringen, 
tenne geeignete Kühlvor- die Rüben lockern und hoch- 
richtungen und umgekehrt .Jrücken, so daß sie auf einem 
an der Sende vorrichtung Heiz- dahinter angebrachten Rüben- 
vorrichtungen an: Um nicht förderer gelangen, der sie 
nır die natürlichen Tem- rechts hinter der Maschine in 
peraturverhältnisse, sondern einer Reihe ablegt. Somit 
auch die Luftfeuchtigkeit kommen die Rüben und Blatt- 
künstlich nachzuahmen, bringt köpfe von vier Reihen in je 
Dr. Hausdorff auch Beriese- eine Reihe zu liegen. Da die 
lungs- oder Benebelungsvor- Maschine am Ackerende um- 
richtungen an, die eine will- kehrt, kommen immer zwei 
Reihen Rüben und zwei Reihen 


kürliche Befeuchtung und noch 
weitergehende Temperaturre- Dr. M. M. Hausdorff, Blattköpfe aus je vier Pflanzen- 
gelung gestatten. Das Ver- Erfinder des künstlichen Funkwetters. reihen zusammen. 
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Automobilstraßen. 


Unter dem Vorsitz von Prof. Dr.-Ing. 
Brix, Charlottenburg, ist eine Studien- 
gesellschaft für AutomobilstraBenbau ge- 
bildet worden, die sich zur Aufgabe ge- 
stellt hat, „alle an Automobilwagen 
irgendwie beteiligten Kreise zu gemein- 
samer Arbeit zu vereinigen, um die den 
künftigen verkehrstechnischen Anforde- 
rungen entsprechenden Straßenkonstruk- 
tionen zu finden und den Bau ent- 
sprechender Straßen zu. fördern.“ Damit 
ist eine wichtige, der Förderung des 
Automobilwesens dienende, Arbeit in die 


Wege geleitet. 


Ein praktischer Eis zerkleinerer. 


Das Zerkleinern des Eises macht, ins- 
besondere im Haushalt, mancherlei 
Schwierigkeiten. Man verfügt nicht über 
praktische Instrumente, um es vorzu- 
nehmen. Der in unserer Abbildung dar- 
gestellte Eiszerkleinerer ist dazu be- 
stimmt, eine einfache leichte und bequeme 
Zerkleinerung des Eises, und zwar in einer 
Weise zu ermöglichen, bei der die ein- 
zelnen Brocken in bezug auf Größe noch 
möglichst gleichmäßig ausfallen. Er be- 
steht aus einer mit einem Handgriff ver- 
sehenen Platte. Der Handgriff bzw. der 


an ihm befestigte Stab trägt oben einen 


Knopf. Unten an der Platte ist ein System 
von Messern oder Keilen angebracht. 
Setzt man nun das Ins trument, indem 
man es beim Handgriff faßt. auf einen 
Fisblock auf und schlägt man nun mit 
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Eiszerkleinerer. 
Moha G. m. b. H., Nürnberg. 


einem Hammer auf den Knopf des Stabes, 


-so dringen die Messer in den Block ein 


und zerteilen ihn in Stücke von ziemlich 
gleichmäßiger Größe. Die Sicherheit des 
Arbeitens wird durch einen unten aus 
dem Instrument hervorragenden Dorn 
gewährleistet, der durch den Schlag in 
das Fis eingetrieben wird. Daß die Eis- 
stücke gleichmäßig ausfallen, bedeutet 
eine nicht zu unterschätzende Ersparnis 
an Eis, da ja die kleinen Splitter, die 
sich sonst beim Zerkleinern bilden, teil- 
weise reinen Abfall darstellen, teilweise 
rasch schmelzen. Hier aber ergeben sich 
handliche Stücke von brauchbarer Größe. 


Kartoffelschälmaschine. 


Diese Maschine arbeitet ohne Messer, 
Reibeisen oder Bürsten und hat deshalb 
den großen Vorteil, daß ein Verstopfen 
oder Versagen ausgeschlossen ist. Ist 
die Maschine durch Klemme fest- 
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| Ein neuer Auiomobil-Typ, um das Umkippen zu vermeiden. 
Nach den großen Unfällen der Autobusse hat das Bad Kösen als erstes den neuen Autobusiyp eit 
gar Der Autobus hat den Vorteil, daß er nicht umkippen kann, und hat sich sehr gut eingeführ!. 
s wäre an der Zeit, daß Berlin auch endlich seine 175 Kasten ausran gieren läßt, um neue Unfälle 
. zu vermeiden 


geschraubt, so wird die runde Scheibe 
festgesetzt, der Topf etwa dreiviertel voll, 
auch weniger, mit Kartoffeln gefüllt. 
diese mit kaltem Wasser überdeckt und 
der Deckel fest aufgelegt. In 1-2 Minuten, 


je nach Schnelligkeit des Drehens, sind. 


die Früchte geschält, ohne daß man, wie 
dies sonst üblich, große Abfälle hat. Die 
Kartoffelschale wird abgeschmirgelt, man 
hat also fast keine Rückstände bei er- 
heblich schnellerer Arbeitsleistung. Das 
Schmutzwasser wird durch die vor- 


gesehene Offnung abgelassen. Besondere 


Wartung verlangt die Maschine nicht, 
es muß nur das Triebwerk von Zeit zu 
Zeit geölt werden. 


Klein-Garage für Motorräder. 


Der Verkehr mit Motorrädern hat in 
neuerer Zeit einen Umfang angenommen, 
von dem man sich bis vor kurzem nichts 
träumen ließ. Die einfache Konstruktion 
des Motorrades und insbesondere die Ein- 
führung des so leicht zu bedienenden 


Zweitaktmotors für Motorräder sichern 


der Benutzung dieser praktischen Ver- 
kehrsmittel eine weitere Ausdehnung. 


Kartoffelschäler. 
Alfred Bauer & Co., Berlin. 


Nun gilt es aber, die Frage zu lösen, wie 
man das Motorrad gegen Diebstahl sichert. 
Zu diesem Zweck ist nun die in unserer 
Abbildung wiedergegebene Klein-Garage 
für Motorräder konstruiert worden, die 
nur ganz wenig Raum beansprucht, be- 
quem in jedem Hofraum eines Miethauses 
aufstellbar ist und bei deren Konstruktion 
der Gesichtspunkt maßgebend war, sie 
wetter- feuer- und diebessicher zu machen. 


rt-Revue“: Dr. Emil Schutz. — 


Bei der Ausführung wurde von dem Ge- 
danken ausgegangen, auch bei dem Hin- 
einbringen des Motorrades in die Garage 
den benötigten Raumbedarf auf eine 
Mindestfläche zu beschränken, der 2. B. 
bei den in voller Länge aus der Garage 
he rausgezogenend0leitschlitten doch immer 
noch ziemlich erheblich ist, und außerdem 
das Einbringen in die Garage möglichst 
bequem und handlich zu gestalten. Das 
Einbringen des Rades erfolgt hier durch 
eine ganz einfache Schwenkvorrichtung. 
Nicht, wie sonst meist üblich, von der 
Stirnseite der Garage aus, sondern durch 
zwei leicht aufklappbare Sicherheits- 
doppeltüren der vorderen Längswand 
fährt man es auf eine Schwenk- und 
Fahrvorrichtung, die sich um einen festen 
Drehpunkt dreht, der in der Mittellängs- 
achse der Garage liegt und der, mittels 
Rollen auf einer Führungsschiene laufend, 
außerordentlich leicht bewegbar ist. Der 
vordere Teil der Führungsschiene ist 
durch die geöffneten Türen hindurch 
mittels einer leicht beweglichen Gelenk- 
vorrichtung über die vordere Längswand 
der Garage hinauszuführen. Das Motor- 
rad wird darauf gefahren und in die 
Garage eingebracht. Die Garage bietet 
außerdem hinreichende Gelegenheit zur 
Unterbringung der benötigten Öl- undBen- 
zinbehälter sowie für Werkzeuge usw. Um 
den Diebstahl des Motorrades zu verhüten, 
wird die Garage mit vier Steinschrauben 
auf ihrem Standort befestigt. Außerdem 
können an den Türen noch besondere 
Sicherheitsvorrichtungen, wie Sicherheits- 


schlösser, Vorlegeschlösser usw., ange- 
bracht werden. 


Klein-Garage für Motorräder. 


Für den künst- 
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Eine zeitgemäße Stammbucheintragung. In einem alten 
Stammbuch, das aus dem Jahre 1766 stammt, findet sich 
folgende Cıntragung eines „erzürnten Gottesgelehrten“: 

„Die Sparsamkeit steigt hoch in dürren Jahren; 

Lucinde trägt ihr Kleid, nur um das Geld zu sparen, 

Drei Finger niedriger, als ihre Schultern gehn. 

Steigt diese Sparsamkeit, was wird man dann noch sehn!“ 

Man sieht, die Moden wiederholen sich! Und frühere Zeiten 
hatten auch Humor. 

Laßt Sonne herein! Aus Amerika kommt die Nachricht, daß 
es möglich ist, Sonnenbäder zu nehmen, ohne die Kleider ab- 
zulegen. Man hat einen Stoff erfunden, der sich wie Seide an- 
fühlt und auch so aussieht, und der die Eigenschaft hat, die 
ultra-violetten Strahlen der Sonne durchzulassen. Dem Körper 
geht so kein Sonnenstrahl verloren. Diese Art Stoff soll in den 
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amerikanischen Lungenheilstätten zu Anstaltsanzügen Verwen- 
dung finden. 
In Mexiko findet man oft heiße und kalte Quellen dicht neben- 
einander. Die Frauen benutzen dies, indem sie ihre Wäsche 
erst in der heißen Quelle kochen und dann in der kalten aus- 
waschen. Sie betrachten dies Wunder als etwas Selbstver- 
ständliches und denken nicht an Dankbarkeit, — weil ihnen die 
Natur nicht auch die Seife daneben legt. 
Das mißglückte Kompliment, Herr Müller hatte die lang- 
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weilige Tochter des sehr reichen Gastgebers zu Tisch geführt. 
„Ein herrlicher Wein, den uns Ihr Herr Papa da vorsetzt!“ 
sagte er. — „Ja,“ antwortete die junge Dame; „er hat davon 
ein Faß gekauft, gerade als ich geboren wurde.“ — „la, ja“ 
fuhr Müller begeistert fort. „Das schmeckte ich gleich: er muß 
sehr alt sein.“ 
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Verwendungsmöglichkeiten. 
dungsmöglichkeiten durch wohlgelungene interessante Aufnah- 
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hallen, Werkstätten, Maschinen- und Setzersälen in zweck- 
mäßiger Form dargestellt. Auch eine knapp und allgemein ver- 
ständlich gehaltene Abhandlung wissenschaftlichen Charakters 
ist nicht vergessen worden. . 

Die Rechenmaschine in der Westentasche. Vorherrschendes 
Interesse in der Technik der Bureau-Industrie wird der Kon- 
struktion von Rechenmaschinen entgegengebracht. weil gerade 
hierfür ein unübersehbar großes Absatzgebiet besteht. Bei der 
Schaffung solcher Rechenmaschinen, die dem allgemeinen Be- 
dürfnis zu entsprechen vermögen, stellt sich jedoch der Fabri- 
kationspreis hemmend in den Weg, dessen Höhe manche an 
sich gute Maschine der breiten Masse der Abnehmer ver- 
schließt. Das Problem hat nun eine vortreffliche Lösung durcn 
die Konstruktion der vor kurzem erschienenen „Correntator“- 
Westentaschen-Rechenmaschine erfahren. Diese. in einem 
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handlichen Format gehaltene kleine Maschine, die sich bequem 
in der Westentasche tragen läßt, steht trotz ihres niedrigen 
Preises in bezug auf die Zuverlässigkeit und Arbeitsweise den 
größten und teuersten Rechenmaschinen nicht nach. Mit der 
„Correntator‘ lassen sich alle vier Rechnungsarten ausführen. 
Eine äußerst sinnreiche Anordnung ermöglicht den Übergang 
aus einer Rechnungsart in die andere, was sich insbesondere 
bei der Ausführung von Staffelrechnungen als Vorteil erweist. 
Die Herstellerin der „Correntator“ ist die durch die Fabri- 
kation von Klein-Rechenmaschinen bekannte Firma CBR 
Continentale Bureau-Reforn Jean Bergmann Gi. m. b. H., 
Berlin W. 15. 

Geschäftsjublläum. Die Firma Rudolf Schefiuß, früher 
Gierner & Scheffuß (Inhaber Alfred Frobeen), Spezialfabrik für 
Maschinen, Geräte und Öfen zur Herstellung von Keks, Biskuit, 
Honigkuchen, Lebkuchen, Schiffkeks, Militärkeks, Hundekuchen, 
Bäcker- und Konditoreiwaren u. dergl., Hamburg, begeht in 
diesem Jahre ihr 50jähriges Jubiläum. Die Firma ist im Jahre 
1875 von den Herren Gierner & Scheffuß gegründet worden 
zum Zwecke der Fabrikation von Keksmaschinen. Vom Jahre 
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1900 an führte Herr Scheffuß unter der Firma Rudolf Scheffuß 
die Fabrik weiter. Der alte Herr Scheffuß sowie sein Sohn sind 
inzwischen verstorben, und im Jahre 1917 wurde die Firma von 
dem früheren Prokuristen und Ingenieur Alfred Frobeen über- 
nommen und in neuen Räumen in Barmbeck weitergeführt. 


Die gerade den Verlag außerordentlich schwer belastenden 
Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser und Geschäfts- 
freunde die dringende Bitte zu richten, allen Anfragen, un- 
aufgefordert eingesandten Manuskripten, Bildern und dgl. das 
für die Antwort bzw. die Rücksendung erforderliche Porto 
beizufügen. 

Wir sind außBerstande, Aniragen zu beant- 
Worten oder unaufgefordert eingesandte Manuskripte, 
Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung der erforder- 
lichen Portogebühren unterbleibt. 

Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 
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Rollenlager 
D.R. G.M. 


PROFESSOR 
JEAN BECK 


GLASER 
MUNCHEN 


ristbaum- Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


22° OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thür.! 


Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


R. & P. KLEIN 


Neuß, Rh. Berlin 


Fabrikanten u. Exporteure 
—ũ 


aller Arten von 
Krawatten, 
Strumpfwaren, 
bunten 7. aschentächern, 
weichen 
Herrensportkragen 


x 


EXPORT-ABTEILUNG 
Berlin C2,Klosterstraße 16 


D. RP. 309331 / 


Sanmetteriingstreunde! 

May Shoe Säwierigkeit bestimmen können Sie ' 
Ba jeden Schmetterling der Erde nur, wenn Sie | 
Die Großschmetterlinge d. Erde 


drt ia n 
Nöbldungen auf 203 lu. Vorzugspreisel . Asch — Kar 


Prospekt durd Alfred Kernen, Verlag, Stuttgart, Doststrahe 7 


Beriufo-Armafuren 


IEN GESELLSCHAFT 
Düsseldorf 118/K, Lichistrasse 32 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
; Éerluto-Schwimmerkugel D.R.G M. 
Berluto-Saugheber D.R.P.a. mit auswechselbarem 
führungsstük u. schwalbenschwanzförmig 

festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülkäst. D.R.P. 
Hodhdrucdkhähne D. RP. Reservoirhähne D.RP. 
Saugheber aus Horthl. D. R. F. a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten su besiehen 
Branchekundige Vertreter gesucht 


Derjenige, der auf eine ſolid e 
Tropen-Kamera Wert legt, wählt 


eine Tropen-Neugold 
AI 
denn Ih age e beſitzt langjährige 
Erfahrung im Bau von Tropen- 
Kameras. Hunderte diefer Appa- 
rate ſind in den Tropen im Ge- 
brauch. — Preislifte gratis auf 
Verlangen, Beifügung von Band 1 
der Ihagee-Bücherei: »Die Ihagee- 
Kameras«von 
Wirkl Rat Prf. 
Emmerich ge- 
gen Einfendg. 
von sFr. 1.— 


* Dresden Striesen 83 


Seidenband: 


Rudolf Neutert 


mech. Seidenband- Weberei 
Barmen, Bismarckstr. 88 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezugzu nehmen. 
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Malhi fabrík Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A. G. 
N Weingarfen Württbg. 


868 
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0 SEHINIELLL>/ 


nii) 
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A * 500. 
„ / Eisen- u. Blechbearbeitungsmaschinen $ 


10 i | r | 
d. fl, i 1. al hl! 

NL, um y 

y Blechscheren i * 
Profileisenscheren f — & 
Kurbeltafelscheren | 
Lochmaschinen 

Excenterpressen 

Spindelpressen 

Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 


Abkantmaschinen 
Ae 


SÜDWERK A.-G. 
REUTLINGEN 
HOCH-VACUUM- 


Ausländische PUMPEN Zur Leipziger Messe: Halle 9, Stand 25 
| 
| 
| 


N 75 Zur Kölner Messe: Osthalle, Erdgesch. D 405 
Einkäufer! 


die nah Deutschland 
kommen wollen, sollten 
uns rechtzeitig ihre 
Wünsche aufgeben, um 
ihnen schon vorher Off. 
verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, 
zahlreiche Offerten 


11 Modelle 
42 Ausführungen 


Fandfourenzähler 


mit Momeninullstellung für Links- und Rechtslaui 


— Hub- und Umdre- 


| € hungszähler in allen 
wirklich lieferungsfähig Im Größen zum Anbau 
und an der Ausfuhr | 3 | f i TETA 
interessiert. Firmen zu | goc — 
erhalten, ist d. Veröffent- ——ꝛ SD aller Art 
lichung einer Serle von > A 


~ nobDicxa korn Irion N Vosseler 
Kleinen . 


WEISSENFELS a. S. Schwenningen a. N. 10 (Württemberg) 


tee 


in den Spezial-Rubriken 
des „Echo” unter den 
Titeln: 
„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die für eigene Rechnung kaufen“ 
„Ausland- und Ueberseefirmen. 
die Vertretungen suchen‘ 
„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die Landes produkte anbieten“ 


; 
Senden Sie uns recht- 
; 
: 


FERINA 


»Hansa«-Schnellröstmaschinen 
ern E © 5-120 kg Füllung, für Kaffee, 
Erdnüsse, Getreide, Malz usw. 
Koks-, Gas- und elektrische Heizung 
Sämtliche Maschinen für die 
Kaffeebearbeitung 
und Veredelung 


KARL ZWANGER @ CO. 


Eisengiesserei N Maschinenfabrik 


HAMBURG 1 


Telegr.: Kazetmaschine / Code ABC 5 Edth. 


zeitig den gewünschten 
Text unter Beifügung 
eines entsprechenden 
Betrages, um die Ver- 
öffentlihung sofort 
beginnenzu können, 


Auslandverlag 
Ga Mu: B aH 
Berlin SW19 
Krausenstraße 38,39 
Abtl. „Kleine Anzeigen” 


8b „WEBO“ 50 mm 


GemeinschaftWestdeutscher Bohrmaschinen- 
fabriken G. m. b. H.. Erkrath E (Rheinland) 


„ „„ „% „ „ „% „% „%% „% „% „% „%% „„ „„ „% „% „ „% „ „„ 


500000000 
Beachten Sie bitte die USE NEE 


Vorzüge 
unserer 


5 „Jubilea“ Buttermaschinen 


Nachstellbare Konuslagerung D. R. P. 
der Schlagflügel- Antriebswelle 


*. 
„Jubilea“ Sturzbuttermaschinen 


. Automatisch arbeitender Schlagflügel D. R. P. Z 
4 

Q 

Q 

; 


D, 
% 
„Jubilea“ Jauchepumpen > 
Doppelte gefettete leicht auswechselbare Hanitalgpackung nÈ * 8 x 2 
* Ar ee 


Niedrige Preise / Kürzeste Lieferzeit  Erstklassige Qualität Elektrische Oefen, Dampföfen, Maschinen u. 


Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 


werden seit 1872 hergestellt von 


Gebrüder Oberle, Villingen, Baden 
OOO OOO 


l —— 


se * 
GORLITZ ER ZENTRIFUGEN- UND 
MASCHINENFABRIK A.-G. / GÖRLITZ 


SO OOO O00 οοοο 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Elektro- KA 
flaschen- 7’ 
züge so:ort 74 
lleterbar. 4 


| ® Anlagen 
für jeden Zweck bis Matth. Wilh. Weber 


zu größten Leistungen Werkzeug- und Metallwarenfabrik 
liefert nach all. Ländern 


Maschinehlatrik Steinbach - Hallenberg (Thur). 
A. Michaelis, 
München 37, 
Hofmannstrasse 52 
Drahtw.: Michaeliswerk 


A 

N personen- 
u. Lasten- 
%;  aufzüge 


Krananlagen //' 
und Verlade- 7 
vorrichtungen 


TEEN Rn S AAS aA 
F 0 
Dre. N ese 


7 


Gegründet 1852 


HEUER RSS 


esd en ejulesg 0008 "89 


ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR nn 


BERLIN N4 


R 


lm 


iernau 
| (Thürıngen) Deutschland 


UL | Mo toren fabrik | 


Herford 
Wüleler Nicieniabrik ‚Herford In Westi (ns suchen 


Tel-Adr.: Wülfelnieten Code: A. B. C. 5th Edition 
Sie zu kaufen ? 
En 


Wenn Sie im Anzeigentell 
od. im Bezugsqnellen-Nach- 
weis der vorliegenden Num- 
mer für die von Ihnen ge- fabriziert in sauberster Ausführung und liefert 


> ; Ey grobe Mengen zu denkbar günstigsten Preisen 
wünschten Artikel keinen sofort ab Lager 


Roni en a in alkaner Plauen i. v. 19 
Benzin., Benzol ‚Sal | A A ain Staufferbüchsen- und Oelerfabrik 

| — ll. b é 11 i Ihn elende * 
ds- U. Rohil Motoren BEZU 68 QUELLEN | 


Fachkundige, rührige inDeutsc h land 
Vertreter gesucht nachzuweisen, 


MH. Tee, 


2 HEBEZEUGE 


Y Flaschienzüge + Winden 
4 Krane ẹ Aufzüge 


für alle Zwecke 


NERT & NOCH 


CRONENBERG BEI Bensch,/t A N N 


u ** D 


Fabriziert als Spezialität sämtl. Werkzeuge für Auto und Fahrräder 
Vertreter gesucht! 


aa, 


tenure- 4 2 117. 
WW Ve 


in jeder Ausführung, 
galvanisiert oder 
lackiert 


in Jeder Farbe 


| Spezialnieten 
P Y jeglicher Art 


aus jedem Material. 


Lieferung, auch 


größter Quantitäten, 
P? stets prompt 
> 


Katalog und Muster auf Wunsch 


Auslandsvertreter gesucht / 


N $ f und jede Tragkraft E 1) 
| 0 95 : | Ë N OW 
EE x $ ' We 
3 5°’ J SCHAMMEL € 

** J HEBEZEUGFABRIK f y RONSDORF 


\w 


BRESLAU 23 (Rhld.) 


7 RE RR 


Wester heide- 


, Gewindeschneidkluppe 
D. R. P. und Ausl.- patente 
Unerreichte Schnitt- und Leistungs- 
fähigkeit! 
Leistungsbeispiele: Gewinde 
W., 100 mm lang, ein 
Schnitt, ein Mann in zwei Minuten. 
Gewinde 1-1! .”Ww..100 mm lang, 
ein Schnitt,eir Mann in drei Minuti 
Über 3000 Gewinde ohne Nach 

schleifen der Backen A 


= 


k K 
CARL WERNER 


Feilen- u d Werkzeug-Fab ik $ Be. 

F i] MEREZIA LIT 1 ji Maschinenfabrik 
sten u. Metallsäsen Marke „Afra“ ł h id | 
BERLIN - REINICKEN TSTR Wes erneide SE RER) 
CKENDORF HAUPTSTR. 7 Volbertandr 7 Düsseldorf 275 Telephon j 

š r T 


858821 
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DIET: 7 j SPELA 7 2 Gi ALOL A W 2 7 
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Selbstrolier:selbsirafige Rulostangen ET 
Rouleaux de stores automatiques 


Automatic Window Blind Roller ‚nOsKar Widmer 


Rodillos automáticos de barra Heppenheim ad.B.Deutschld) 
ABTOMATUMECKVE PYJIO 


Von den ersten Friseur- Grossisien als erstklassig anerkanni 
Bekannt im In- und Ausland 
Qualitäismarken: 


„Bismarck“ = „Liberia“ f- 
„Coronia“ „rupi“ 


Garantie für jede Maschine 


Neuheit! 
Die elektrische Küche 
Flux 
Fluck & Co., Stuttgart 


Seestrabe 104 / Telephon: Nr. 23906 
In- und Auslandsvertreter gesuct! 


Ia — 


geräte 


RR 3 > 
X — 5 Blech- und 


Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


Badewannen 


gußeiserne und Stahlblech, 
porzellan, emaillierte, la 
Qualität, sowie Küchen- 
ausgüsse, Spülbecken, Spül- 


Ä Lackierware kästen und Fe 

° 2 liefern prompt aus Vorrat 
Ab- Heinr. Sörsel zu günstigen Preisen | 
I Hambure 11 Dorfmund & Co., G. m. b. H. 


NAH MASCHINEN 
run 
HAUSHALT, HEIMARBEIT, 
GEWERBE UNDALLE 
ZWEIGE DER NAH? 
INDUSTRIE 


* (e * 


— m 
m 


Hannover G 


HOCHGLANZ 


u. 44 
QUALITÄTS-EMAILLE 9 
Sämtliche Haus- und Küchengeräte in — 


allen Formen und Farben laufend lieferbar 


P. Erich Bruckmann 


Iserlohn 


Bau- u. Möbelbeschläge 
Innendekorationsartikel 


Carl Ernst Rirschner 


Stahlwarenfabrik 


Hammerwerk 


SOLINGEN CF. 2) 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Telegramm-Adresse: A.-G. Telefon: 
Vaujosta Küstrin-Neustadt Nr. 522, 523 


Deutschland 


< LUCHS 


le — Be > TA A 1 > 
Schlagfalle N m 


lich Ger. 22 | — — A 
er'e 1o der | f Katalog zu Diensten 
| C Gebbo-Exirä 
Schnellen und dauernden Ab Rasierklingen 


satz von Landesprodukten 


verschafft Ihnen die 
besonders für aus- 
ländische Exporteure 
eingerichtete An- 
zeigenrubrik des 


= präzisionsklinge 


aus Original 
schwedischem Stahl 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 


„Combi“ : Moment- „M. §. b. Original | 
ie — 
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Au 


Messerputz- und Schärfapparat U > 1 z ? z Sr FEA Gebbo Rasierklingenwerk 
i niversai- 5 = Auskunft durch Æ | Berlin $42 
Reibe- u. Schneide- 4 Auslandverlag G-m-b-H kabel -Adresse: Gebbomesser Berlin 


maschine mit aus— 

wechselbar. Scheiben 

fürjeden Haushalt 
D.R.GM. 


Berlin SW 19, Arausenstr. 38/39 


AUGUST ENDERS ak T. GES. OBERRAHMEDE 
VERWALTUNG LÜDENSCHEID (WESTF.) 


Neueste Ausführung, 
; das Vollkommenste 

> auf diesem Gebiete. | Größte WII kung 1 

i l ; Beide Artikel se 
Sensalionsschlager 1925 fur Inland und Export 


Alleinige Hersteller: 


Bergische Maschinen- und Meilallwareniabrik 


Spielend leichte 
Bedienung 


Metallwaren 
zur Innendekoration 


Eigene Massenanferiigung 
in sämtlichen Artikeln der Branche 


Reichhaltig illustrierter Katalog auf Anford 


1 Stoffel G. m. b. H. Barmen-Riiter:h., Berliner Straße 86a 
elegr.-Adr.: Triumph Barmen KU Codes A. B. C. Sth u. 6th Edition 
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Dr. Thilo & C0. 


Chemische Fabrik 
MAINZ (Deutschland) 
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WVaccbus SANITARE EINRICHTUNGEN 


a LU IT AAN im l 
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2 Borchers & Jürges Nachf. 


E tesa rar Hiltwnilarner EXPORT . G. M- B. H 


Der halkzeı Jona Stoffe 


Fur 359-5097 Stoff Berlin NOSS, Greifswalder Str, 220 


Chloraethyl 


$terile Subkutan- 


Injektionen in 2 
Ampullen š r 2 
8 Chemische Fabrik Jacobus Armaturen Röhren 
Redestilliertes Berlin SW617 Kreuzbergstraße 30 
Wasser | 
in Ampullen | 
„!!!.. :::: 
oz DU UT TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTTTETTITTTITTITITTRTITN | 
Glycose- | ggg, 
| RSTKLASSIGE VERTRETUNGEN 
n | guter deutscher Firmen erlangt man am REZ E PTE 
sungen schnellsten und billigsten durch eine y en 
in Ampullen „KLEINE ANZEIGEN | chemischen Arne swa 
EE in der besonders dafür eingerichteten Anzeigenrubrik Prospekt u. Anfragen gegen > ge 
Migränestifte des „Echo“ mit Beiblatt „Deutsche Exportrevue“. | doppelt. Porto od.Gegenwert iler Art @ 
Verlangen Sie | Anfragen mif genauen Textangaben etc. erbeten an Chemiker L Blase | Q a 
unsere Preislisten, | Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. Herior d (Westfalen) 177 
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ane Harigdummi-Ariikei | J. A. Bingold, Jimenau 1. Thür. 97E, 


Glasiabrik und Manufaktur 


für hirurgische und = C 
= E osKkopische Gläser: Deckgiäser, Objektträger, Blut- 
technische Zwecke $- zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 
fabrizieren 8 Dhoto graphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 8 
ECKARDT & f ee Mn cheiben Trockenplattengläser, Ent- Müller & Co., Glaswerke 
ick ‚sschalen, Fixiertröge usw. P s . P 
PFEUFFER j e e Sr | Piesau i Thüringen 15. 


Gläser für Elekirotechnik und andere Verwendundszwecke 
Anfragen erbeten 


Gräfenroda 44a (Thür.) 
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un Ranana Pier Abziehpapier 
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Bamberger 
Klosettpapierfabrik 


Georg Brückner 


Bamberg (Bayern) 
empfiehlt seine Fabrikate 
Lufischlangen, 
Konfetti, Pfannkuchen, 
Schneebälle etc., Klosett- 


N 


iketten- 
Gummier-Maschine 
1000 fach bewöhrtes 
Iweiwalzen- System 


und Friseur-Papiere, | papier für 

x Schrank- und — 8 r Holzmaser 

| erke ii ni Butterpapiere, ET ee 
rr N Scheck- Kassarollen etc. E 


Gummersbecher Abziehpapier - Fabrik | Gummersbacher Abziehpapier - Fabrik 


Adolf Siebert G. m. b. H. 


Grummersbad 125, Rheinprovinz 


“neguet i Siegmar i Sachsen 
LT mm N 
ölner M ess 
ur bis 27, März 1925 

üdhalle West, Stand 13-15 
. 


Adolf Siebert G. m. b. H. 


Gummersbach 125, Rheinprovinz 
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N 


fowie 
alle Arten Papier 
* für m Derpalkung, A 
n formaten, Blättchen und Rollen, au 
WEBER & EICHENBERG für einwickel ⸗Maſchinen, weiß, farbig 
Geschäftsbücherfabrik und bedruckt, Ocl-Pakpapier 


Fabrikation für Schulbedarf liefern 
Verlag 


HAGEN (WESTFALEN) 


Paur & Comp. A.⸗G. „ Dresden: U.28 


Gegründet 1879 
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D. R. P. MR. 108 315 GEGRÜNDET 1795 16 GOLDENE MEDAILLEN 


FLÜGEL / MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART / PIANOS 


N y 
RN Neueste Sprechmaschine für Export 
n CREMONA! 


ganz aus Metall. prima Mahagoni- 
ackierung 


INDUSTRIA 
Blechwaren-Fabrik G. m. b. H. 
Berlin SO 26, Elisabetnu’er 53m 
Spezialfabrik für Mctall- 
apparate, Tonarme und Trichter 


Die Resonanz-Sprechmaschine 


Vostl. Musik - Instrumenten - Fabrik 
Hermann Dölling jr. Ernst Hess Nacht. 


Markneukirchen Nr. 111 / Deutschl. Klingenthal, Sa. 102 = Gaör.1872 / ' 
j Kataloge frei. 
akkordeons b. m. 200 Bässen. | 


Mehrmals prä- > — 
miiert! Spezial- 2 

Alle Saiteninstrum., Mund- | CRE * ONA WERKE H 
harmonik., Musikspielwaren. 
| Fordern Sie bitte Offerten) | BERLIN S42, RITTERSTRASSE 97 


| fabrik f. chro- 
W Katalog auf Verlangen | 


Grösste Leistungsfähigkeit! 


Export nach allen Ländern! E | mat. Konzert- 


Gegründet 1885 


IZONOPHON A.-G. 


— 3 BERLIN-LICHTENBERG 
— 


— ‚ — 202 
E- 

Te RENOMMIERTE 

| 


=: SPRECHMASCHINEN 
[Sa 


FERD. 
MANTHEY 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


f ,. . 
VW DIL 7 , 7 
„ , ,, 
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EMUT 


NLA 


Schwarzwälder Uhren 


Speziell Kuckudtsuhren 
von nur bester Qualität 
fabrizierfals Spezialität 


Benjamin Scheerer / Uhrenlabrik 
Triberg Baden 
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BUSCHOW z BECK 


Puppen-Fabrik, Nossen, i. Sa. 3 


aun 


„ NIINER VA“ 
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Metall- u.Celluloid-Puppenköpfe 
CELLULOID-PUPPEN 


GEBR. MARKLIN & CIE. 
G . M é B . 
Goeppingen (Württ.) / Fabrik feiner Metallspielwaren 


Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Elektrisch 
Elektromotoren Dynamomaschinen · ee f 
maschinen - Betriebsmodelle - Schiffe - Autom ile 
MÄRKLIN Metallbaukasten - Blitzkreisel 
Kinderkochherde 


= 
: ; I 
Zu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Grimmalsche Stt.6, 


ZINN 

f f 
leistungsfähige 66 mit Anzeigen 

Deutschlands Industrie ist im „Echo vertreten 


: Gekleidete Puppen :: 
Stoffcharakterpuppen 
Puppenstuben - Puppen 
1 2 Puppen - Artikel :: :: 


CHRISTBAUMLICHTHALTER 


Das Echo 


873 


bziehbilder für all- noden-Batterien tür 


| 
rmaturen 1 
i A inchen: Abziehader- A drahtlose Telefonie A f. Dampf, | schenaufborel n | utomobil - Bürsten, 
papiere, Buntglaspapiere Päla, Kodes & Co., Wasser, f — ungs anlagen Rück- ed dete in Messing- 
Berliner Kunstverlag Hamburg 14. Bad. Heizung. _ gewinnen von Koks u. Amen vernickelt, Wa- 
2 David Loeser, Berlin SO 16. — — — [Ventile, Hähne, Kohle. Fried. Krupp Gruson- 8 B 
; Michaelkirchstr. 4. | peXioR Schutz-An- Schieber, Kon. werk A.-G.. Magdeburg 17. RL 
5 Leipziger Messe: Dresdner strichmischungen denzwasser- * 
Hof III. Zimmer 191. (siehe Farben). Ableiter, Redu— z = — 
— W. v. Wiese, Berlin SW 11, | zier- u. Sicher- 
— = Schöneberger Str. 5. heitsventile.In- | utomobil- | 
bziehbilder. — — — jektoren, Ma- | Zubehör genbürsten in jeder Spezial- 
Nürnberger Abziehbilder- pothekerwaren uud nometer etc, | aller Art, Fabrikation. ausführung. Nur Ia Hand- 
„ Fabrik Troeger & | Apotheken - Einrichtung. | te. Preislisten ; Illustr. Katalog 160 Seiten. arbeitsqualitäten. 
i Bücking, Nürnberg-G. E.&A.Hasche,Hamburg1. | auf Wunsch. Klaass & Sachtleben, Heidelberger Bürsten-Fabrik 
— Siehe Inserat Seite 863. Paul Klinger. Berlin O 27. Magdeburg 2. Gallus Mahler, Heidelberg III. 
> Aelteste u. leistungsfähigste 
/ cetylenbrenner In Spezialfabrik Deutschlands. 
et er Verlangen Sie uns. illustr. 
T gwe . Spezialkat. D. — Korresp.: 
Industrie A.-G., München. engl., span., ital., franz. 
dressen aller Bran- = äckerei- und Kon- 
chen d. In- u. Auslandes. ditorei-Maschinen, 
FriedelsAdressen.- Verlag, Knetmaschinen, Rühr- u. 
Leipzig, Birkenstr. 7, Schlagma- 7 
schinen, i 
| d Wirk- u. u. 
ressen 2 Auspreß- — j 
aua | f) des allgemeinen Anzeigenteils 1 iiig 
l : Teilmasch., 
neuestem Material zu Mandel- 
billigsten Preisen liefert — z -= z Reib- j 
Sei maschinen, = 
Adressen - Koeppe, f N nr Eismaschinen. 
Berlin C 2, Vermischte Anzeigen * w 864 Hoening & Co., 
! Burgstraße 28. Maschinenfabrik, Dortmund. 
i Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 1 
dressen = 8 Spez.: = 
A 5 ler Landen Maschinen L R E 858 nn 
aul Müller, }. belknet- 
> Leipzig-Go., Blumenstr. 23. Industrie- Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 869 ee 
8 — — — ; Wa in 5 Größen, 
pease 8 Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, einf. u. dopp. 
Silberbestecke u H ET 3 7 ee irtei schi 
~ — aus- und Küchengeräte, Bestecke 870 | maschinen, Teigteilmaschi- 
Tafelgeräte, BEIRNE, nen, Walzenreibmasch. usw, 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, „Habämfa”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. Ammendorf 21 b. Halle a. S. 
Glaswaren, Gummiwaren 8 
2 Spez. 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . l Teig- 
| knet- und 
Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, Teen 
j Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren schinen. 
Albert 
Musikinstrumente und Zubehör . Men 
asci ` 
Fabrik, 
Christian Gottlieb Wellner, | Halle a.S 


ktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


luminium: 
Koch- 
geschirre, 


Spez.: Origin. -Drehhebel 

Knetmaschinen 
„Eberhardt', billigst. 

zystem für ö 


B äckereimaschinen. 


Reiskummen. u. | rmaturen für Wasser, | rmaturen aller Arı, stronom. Instru- alle Teige. 
sonstige Klein- A Gas u. Dampf, tür Dampf und Heizung. | mente, Sternfinder. | Tausende 
artikel. Absperrschieber © Kondenstöpfe. Absperr- Sartorius-Werke A.-G., „Kurz. Zeit 

Pühl & pi Hydranten, Bruun- ventile Göttingen. verkauft. 
Birkel, nen Ventile, Häh- u.Hähne Exportart. 


ersten 
Ranges. 
Lieferbar 


Metallwar ; -~ 
enfbr. è * fi alle 
Thi Š ne, Anbobr-, Rohr- 7 ur atıo 
Georgensgmünd | schellen, Kondens al 3 Zwecke. 
Nurnberg. E Pumpen 


* asserabscheider : 2 z = 
$ ; s Š iir uto kühler Sof. i. all 
a us ; SW: Einari) Tür Luft a F. | 1. ö — 
— | Konden er = N Export u.Wasser. | Thiem & Töwe, | Größen. Fe 
lu min iu m REALO apate Spezialfabrikation von P e r- | Halle a. d. S. 132. Tüchtige Vertreter gesucht. 
liefert als Snaziaı: Armaturenwerk fektionshähnen, Ex- G. L. Eberhardt, Maschinen- 
22 Spezialität Bopp & Reuther, Mannheim- port n. all. Läud.. Bill. Be- | fabrik, Halle (Saale), 
> — Waldhof 'zugsquelle. Rasche Lieferg. | Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
1 Waldhof.“ 5 w ? 5 und Konditoreimaschinen. 
s „mature Armaturen- u. Pumpenfabrik | ufschnittschneide- |___ = 
Li 1 eller & Co.. Chemnitz 44. maschinen. Speek- Pr P * 
Hall ch | 8 Sanne E äckereimaschinen 
Zwint, 1 Aluminiumfahrik, Brot- u. Zwiebackschneide- Knet-, Teigteil-, An- 
SChöna b. Halle a. d. S. , masehinen, Käseschneide- 
EEE! rmaturen für Wasser, maschinen, Schinkenkocher Schlag-, 
N Dampf u. Gas. Kondens- USW, | Brötehenwirk- 
1 8 Jrötehen { 
minium-Pulvertür töpfe für Natt- u. Heiß- ' 
ndustrie.- und Feuer- | | maschinen 
i (dampf. Neuheit: Kondens- | 


werksfabriken Gebrü 
PN. rude 
Opflocher, Fürth-Bay, 11. 


preissw. u. gut. 


topf mit Schieberabschluß | 


D. N. 


Vertret. gesucht! 


Maschinenfabrik 


lumini ‘k 
um- 

T > - N 

A abakdosen, Zigaretten. Franz Viegener II, Otis Netcke, 


Etuis, Streichholzhülsen. 


Aschenteller liefert zu der Attendorn i. W., Halle a. d. S. 38, 
s illigsten Preisen Armaturenfabrik und Metall- | ER NE. 
| ER ae 89. 
A Rudolf Kayser, rleßerei. | t 
luminium. Des o r — — 
fabrik, Al oe n s enn 2 2: er adeöfen fir Gas- und 
rn „as, Dampf, Luft und Kohlenfeue rung,. Bade- 
Säuren, Absperrschiebe Ji , i 5 
naly Fi | Ventile | Hähne | Hy an i Alcxanderwerk . wannen, Zink und 
Senwaagen | f 3 2 Adi * : "E E . A. von der Nahmer A.-G., Gußeisen, 
Ae t. chemische Brunnen ete. Klein, Schanzlin & Becker, vorm. Schneidemaschinen- | r teb Akt.-Ges 
torkus.W Rn. wecke, Sar- Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, Aktiengeeslischaft, fabrik Graff & Stein, | pparale nn . * 
5 erke A.-G. Göttingen Nürnberg. : Frankenthal (Pfalz). l Witten-Ruhr. Weimar. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


, i Š iefmarken aller Län- 
8 htungen iskultmaschinen. leistift r 

ade - Einrlo Baupeschtäne all. Art. B R u d. Scheffuss, Spitzma der kauft und tauscht 

pun l r = Hamburg 33, schinen. Ernst Müller, Nürnberg, 

vs .% | s e 4 2 2 Maschinenfabrik. Idea, Sulzbacher Straße 57. 


e dead 4 Leipzig. 
| N lechemballagen aller, Handelshof. ronzefarben, Blatt- 
ir oh, lackiert, ver- Fabrik für gold und 
©) EO- 99 Art, r 5 ’ Blatt tall 
.. —— zinkt, für alle Produkte, | Bürobedarf. Spezialität Blatt. 
Hugo Ahlhaus & Co., Flüssigkeiten, Fette etc. | —. — goldersatzbronze. 


— — 


B— ——— ͤ oũ6t:. DTDPUPUtti: ' — —— — — — 


-- ²˙· ͤ—ͤs ö ˙⁵ð ² ¹Ü, — /. * * » Ü U — —⸗— —— w 
i 


„Erfo‘“ sanitäre Instal- 


lationsartikel G. m. b. H., 
Dresden- A. 16. 
——— 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Kölu. 


adewannen, 
Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 


Greifswalder Strabe 220. 


Kunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 
Striekbinder-Krawatten. 
-Richd. Duisberg & Co., 
Barmen, Gegründet 1862. 


BB aus Seide, 


bauen als Spezialität in 
großen Serien 
bei kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa- 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


Barographen, Thermo- 
graphen, 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co., 
Hamburg. 
Stellingen 17 


Katalog 8 E zu Diensten. 


Primax- 
atterien für 


Bene aller Art, 


Radio, 


Anodenbaätterien, Heiz- 
batterien, Taschenlampen- 
batterien, nur beste Quali- 
tätsware mit größter Aus 


dauer und Erholung liefert 
Alleinherstelleı 


Primax G. m. b. H., Zeitz. 


atterien f. 
B Taschen- 
lampen. 
Konkurrenzlos. 
Monate 
Garantie. 


Batteriefabrik 


Halver (Westfalen). 


körper für 
elektrisches 
Licht. 


Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 


Bkörner ur” 


Industrie- 


für 
und Landbedarf m. b. H., 


Gesellschaft 


Holz- u. Blechwarenfabrik, 

Berlin W 30. Großabnehmer 

als Vertreter im In- und 
Auslande gesucht. 


sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 
lechemballage- 
eleuchtungskörper Maschinen u. Werk 
B f. Elektrizität E zeuge, besonders für 
u. Gas, ein- i Konservendos. a. Weißblech 
fachste, modern- 


Fleischerei-Maschinen. 


2 


ste Ausführung. 


Welzchewald 
& Wilmes 
G. m. b. H., 
Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 


Elfenbeinwaren jed. Art, 
Rohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


s Hate - Meerschaum- 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Bi Imitation 


elektrisch - magnetisch jeder Art, Spezialität: 


B - Packungen 
dekorierte bedruckte Do- 


wie echter Bernstein 
matt, wolkig, klar und klar | SED. Anton Reiche, A.-G., 
facettiert. Halsketten, Ohr- Dresden-A. 27. 
ringe, Armbänder, Perlen 
aller Art. Bee 
Farbstifte, 
Kopierstifte 
u. Federhalter. 
H. C. Kurz, 
A.-G.. 
Wilhelm D. Paasch, ROTER, 
Hamburg 5Ab, Steindamm 3. i * * - 
ET TEEN Breistrtnaiter 
B imane, i in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 2 
Mustersendungen v. $3 an. 
ijouterien, unechte u, D; R. G. M, Gesta ist Stift 
Bicie. Edelbein- u. El-|Halter, Schützer und Ver- 
fenbeinketten, Kolliers, längerer. Jeder Bleistif 
Kristallwareo, Kleider- und darin restlos verwendbar 
'Hutschmuck, Musterkollekt. Gesta Nr. 33 vernickelt 
geg. Voreinsend, v. $ 10—25. | Gesta Nr. 12 in Platinin 
| Groschupp & Credner, Gesta Nr. 2048—50 in Silber 
Berlin, Behrenstraße 50-52. | Tula und Double. Forder! 
Sie Preisliste, Musterkol- 


Gablonz a. N., Tschecho-Sl. 
- E lektion 
| [von 1—2 U. 


gegen 
. > 


Colliers, Ohrgehänge Hannover 1. 


usw. inn jeder Ausführung 
und Preislage. | * 
l k lumen für Zimmer- 
Ig Julius Knebes, Bijoutericfbr., | schmuck 


u. Dekoration. 


| Oberstein a. d. Nahe. 


Einsendung | 
oder 


i jouterie gleichen Werten. 
aller Art in Gold und |Gesta-Metallwaren-Industrie, 
Silber. wie Anhänger, | Giesen & Co., Abt. 6, 


lumen. F. X. Richter, 
B Frankfurt a.M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal: 3. D. 
Braut- u. 
Komm. 
Kränze, Einzelblum. u. Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


B ohrkräne. Gesamtein- 


richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel, 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft. Lehrte 4b. Hannover, 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


ohrer und Bohr- 
winden. preiswert und 
gut. Richtmann & Cie., 
Werkzeugfabrik, Remscheid. 


orax, Borsäure. Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H.. 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9. 


8 rauereisudwerke. 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
| Neiße-Neuland. 


rause- und Limo- 
R nadenpulver 
„ Kabeco'', 
erfrischt, erquickt! 


t 


I 
51 
U 


Krause & Beyer, 
Schokoladen- und Zucker— 
warenfabrik, 

— Vertreter gesucht. — 


riefumschläge jeder 
B. Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 


Pirna - Copitz. 


Abziehgold (zum 
Vergolden im 


Freien) Gebrüder Saul U mark 


Rosenbaum. Fürth (Bayera). 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


Bit reiner Spezia- 


ronzefarben. Spez. 
Aluminiumpulver, fett. 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Aluminium- 
pulver. Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 


zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Götlingen. 


B: tere. Pu u. Auf- 


maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


uchdruckschriften, 
Beans Messing- 

Bauersche 
Frankfurt a. M. 


B“ maschinen. 


linien. 
GießBerei, 


Bete aller Wissens- 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


— - 


ücher, technische. 

B Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 
— — 
ü cher Zeitschriften - 
Bien jeder Art 
nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
JeberseeischeBuchbandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


Wilh. Martens, Hamburg 6. = Binderei - Er- umschläge, ücher, neu und anti- 
nz ne ý ilder und Pos à zeugnisse, Gir- Schreib- uarisch. Spezialgebiete: 
anmalen. | Gemälde-Imit. re landen, Grab- blocks. Akten- u. Versand- Kune. Technik. Sprach- 
erblendsteine, Decken- Pinselstrich- Wiedergabe. Aenne ur taschen. Lohn-, Samen- u.| wissenschaft. Geschichte, 
steine, Dachsteine, Gla- | Katal. grat. Musteralb. billie. | e nnn Musterbeutel. Trauerbrief- Medizin. Kataloge gratis U. 
suren. Schmidi-Mammitzsch & gö, Naturpflanzen. papiere, Massen drucksachen franko. Henschel & Müller, 
Hannoversche Kunstziegelei Leipzig, Sämtliche Bin- und Sonderanfertigung in Hamburg 36 Gr. Bleichen 61. 
. & Ei Hauers, Hannover -e mops — — derel 5 Bedarfs- jeder Ausführung. Gut Sor- — 
a] 3 3 . tierte Probesendung mit div. 
au-Materialien aner B enten, wirken wie artikel. Kata- F ra kys ücher jeder Art nach 
Art, Eisenbalns hwel- Örizin.-Oelgemälde und | n „hunter Ei Mosterbükher kositi allen Ländern liefern an- 
5 eee A i Seren ohne Glas gerahmi. | zu Diensten. los. F. H. Schmidt A.-G., erkannt schnell 
C estelleu Sie Mustersend. u i T Elbe Briefum- 
R. Schenk & Co., Hambur : Zu. J. C. Schmidt, Erfurt orgau (Elbe). rielum i „ Buch- 
Gr. Rein; yes 8, Katal A | schlag- und Papierausstat- E. Friedrich & Es 477 
str. 32. Hamburg 11D. export, Bremen, Posti. € 


| (Blumeuschmidt). itungsfabrik. Gegründet 1881. 


— — 
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ücher. G.A. v. Halem, 
Bier u, Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1868. Teleg.-Adr.: 
Buchbalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeltschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. < 


bücher u. Zeitschriften. 

Zum Vorzugspreis: Gün- 
ther-Fuchs, Der praktische 
Radio- Amateur, wie neu, 
statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— 
zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 
porta. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung. 8chweidnitz 

I. Schl. Deutschland 2). 


| Ber insbes. Radlo- 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrift. 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Bene. 


aus allen Wissens- 
gebieten liefert der 


Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


Ber loder Art, be- 


Henmis, Düsseldorf 77. 
— — 


ureauartikel, Brief. 
pa pier, Lineale, Feder- 
balter u. Schreibzeuge. 
H. Bauer & C, Beyerlein, 


Nürnber 
Aeußere Bücheratr: 25. 


— 


182 
ursaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Gotthold Heinz, | 
Ohanngoorgenstadt I. Sa. 


— 


Müllerei. 
Örsten aller Art, 
Spezialität: Plansichter- 

bürsten. Preisliste kostenlos. 


. 


Albert Teichmann, 
Spezialfahrik für Plansich- 


terbürsten, gegründet 1908, 
Zeitz, Deutschland. 


— 


Arstenhölzer 
18 11 „jeder Art 
senerzeugung. 
Heidelberger Bürsten hlr. 
dan Fabrik 
s kedler, Heidelberg III. 
. engl., apan fal.“ 


T ~ ln 
— e, 


frans. 


ürsten für Brauerelen, 
Be elereten,taaustrie mun- 
len u. Landwirtschaft. 


A. AS 
„ TNN 
LEEREN 


Heidelberger Faßbürsten. A 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
Gallus Mahler. Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 


Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 


Speslalkat. A. — Korresp. 


Ital. 


üstenhalter, Reform- 
korsetten. Umstandskor- 
setten, Umstandsleibbind. 


engl., span., 


Cari Schmid. 
Hochdorf b. Kirchheim-Teck, 


(Württbg.). S. Ins. 8. 825. 


Spielwaren, Kämme, 
Feinbürsten u. sämtliche 
Toiletteartikel. Muster geg. 
Voreinsend. von 10 G.-M. an. 
B. Dzialoszynski, 
Leipzig 14. 


Ge. und Gummi- 


Schlangenform, Finger. 
ringe, Rrawattenhalter, 
£pielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 
« Celluloidwaren-Fabrik, 
hemnitz 24. 


O Schiangentorm, Fin in 


elluloldspielwaren 
außer Syndikat. Franz 
Krebs, Gummiw.-Indust. 
Hannover C., Burgstr. 6. 


Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 36. 
Etabliert 1897. Telegr.-Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 


C. e = Amon 


Cee Export — 


Export — Import. 
Eigene Großfabrikation, 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 
— . 7¼ͤ f 


hemische 
Produkte. 
Synonym- Präparate, 
hochwertige chemische Prä- 
parate, hochwertige synthe- 
tische Produkte. — PNlen, 
Dragees, Tabletten, Salben, 
Pflaster, Aetzstifte, Kapseln, 
Suppositorien, Patentmeili- 
zinen, — Kataloge, Listen 
und Prospekte kostenlos. 
Chemische Fabrik Hoeckert, 
Michalowsky & Bayer 
Akt.-Ges., Berlin-Neukölln. 


gen. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


G een. “aaen u. Dro- 


liche Instrumente, 
Krankenpflege-, Labora- 
toriumsbedarf, Krankenhaus- 
Einrichtungen. 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 863. 


C hirurg, u. zahnärzt- 


Rollen, Bogen, Heftchen. 
Hülsen jeder Art. 
„igpag“ Cigarettenpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 
m h. H.. München 23. 


C igarettenpapior in 


frans. j. 


'|pack-, Zigarettenaufreiß- u. 


Das Echo 


hrilstbaumschmuck. 
aus Glas, jeder Art, La- 
metta, Watte-Artikel, 
Kerzenhalter und alle Zu- 


esinfektionsappa- 
rate f. Kleider, Pelze, 
Eisenbahnwagen, Steri- 


un i Kcmpl. Sortiments- lisatoren. 
ste von 100 M. an. 
Fabrikvertretung. Apparatebau Akt.-Ges., 
Dr. Ludwig Dahlheim & Co., Weimar. 
. Bendlingersir. 7-9. 
eiephon 258 71. 
p3 extrinfabrik- 
w. n e me 
Igaretten- 55 
C maschinen Leipzig. Gegründet 1867. 
bis 45 000 Stück stünd- 
liche Leistung, „Triumph“. lohtunss material 
„Universal“ u. „UK“ mit p“: Dampf, Wasser, Gas 
automatischer Tabakzufüh- etc. Spee. Manganesit- 
rung für Falz- od. Klebnaht, Kitt für Flanschen und Ge- 
mit Gold-, Kork-, Alumi- » windedichtungen. 
nium-, Paraffin- und Stroh- Manganesit-Worke, 
mundstück-Belag. Verbrei-| G. m. b. H., Hamburg 36. 


tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 


Zwecke, spez. farbige 
Gewebe u. Müllerei-Ge. 
webe liefern 
Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda L 


Dreco "ser für alle 


Messerschleifmaschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


lips 
für 
Bleistifte 


Zwecke der Industrie u. 


D Trete geg ta für all; 


Landwirtschaft in 


EIN 


und 
Füllfeder- á 
halter. 
Paul 
Ia Material u. Verarbeitung. 
Huischenreuter, HeidelbergerBürsten-Fabrik 


Düsseldorf 685 B. | GallusMahler, Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. B. — Korresp.: 


Parfümerien und 


Cosmetische Artikel 


von erstklassiger engl., span.. ital., franz. 
Qualität 
fabrizieren seit 60 Jahren rohbänke,. 
die Maschinenfahrik 
Vereinigten Seifenfahriken, u. Eisengießerei, 


Stuttgart, A.-G. Druidenau, Aue, Erzgeb. 


en Chemikalien 
Dr (Asphalt). Er ätherische 9213 u. 
Teer- Essenzen. 
freie E. & A. Hasche Hamburg 1. 
Dachpappe, Siehe Inserat Seite 863. 
sämtliche 
ee urchsehreibe- 
bücher. 
Carl Elflein, 


Kom.-Ges., Hagen i. W. 


achpappenfabrik 
Schatz Hübner, 
G. m. b. H., Hamburg 13. 
„Iropenol“ und „Coriteet“ 
tropen bewährt. 
Eduard Bein. 
[e mas-zaso, Chemnitz, 
4 bis 5t Tragkraft, 
die besten üngerfabrik-Einrich- 
elektr. D tungen. Pried. Krupp 
Hebezeuge. Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


Demag -Duisburg. 


steine. 

Spez.: Synthetische Edel- 
steine: Rubine, Safire, 
Alexandrite pp. 
Halbedelsteine: Onix - Car- 
neol, Blutsteine, Chryso- 
prase, 

Cameen- Colliers. 
Kröninger & Falz, 
Oberstein-Nahe. 


Ee und Nalbedel- 


Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben 
Präparate. Amalgame, Gut- 

tapercha, Ampullen. 


p2: tali- Artikel 


Heko- Werk. Chem. Fbk. A.-G. 
Berlin- Grunewald. Ezp. E. 


ental- Priparate. lerteller 
D Baaenia-Dontai-tadustrio ohne Un- 4 N 
Karisrube. 1- B. terlegplatte AB FI 


liefern sehr 
vortellhaft 
Weizchewald 
& Wilmes, G. m. b. H., 
Kdt.-Ges. Neheim. 


Spezialfabrik für sämtliche 
Medikamente und Präparate 
erstklassiger Qualität, 
Verlangen Sie Prospekte 
und Angebote. 


und Gummiferseneinla- 
gen fabriziert 
Sally Goldmann, Leipzig 22. 


E Inlegesohlen 


| E isonbahn- Fahrkarten, 


Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz,Wiesbaden 68, 
Fabrik f. Eisenbahnbedart. 
Gegründet 1870. 


E zes u. Stahlerzeugnisse 


jed. Art, Bleche, 
Stabeisen, Draht, Y 
Röhren. & Eisen-Export 
G. m. b. H.. Berlin SW 61, 
Großbeerenstr. 71. 


Röhren für Gas, 
Wasser, Dampf usw., 
Fittings und Armaturen. 


hackmaschinen, Relbe- 


E bacegerenfren. Fleisch- 
maschinen, Malsmühlen. 


nee 


Wandkaffeemüblen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwaagen usw. 
Alexanderweork 
A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid- Berlin S. 147 


ek trische 
E Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturea, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 


arme, 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

1. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Emalllierwerk. 


— 


.Flilaschenzüge, 
% bis 5 t Tragkraft, 
geeignet für 

Betriebe 

jeder Art. 
Demag-Duisburg. 


Er 


iektrische Haus- u. 
Wächterlampe 
Marke: „Haleu“ 

mit Trockenelement, 

100 Stunden 
Brenn- 
dauer. 
1 Jahr 
Garantie, 
mit 
Garantie- 
schein, 
Preis nur 
M. 12.—. 


Bei Großabnahme 
hohe Rabatte. 
Hans Leupold, 

Metallwarenfabrik, 


Chemnitz. 


Eee. weten 


erstklassig, preiswert. 
Spezial - Setzmaschinen- 
Motore. Vertreter gesucht. 
Max Fischer, Leipzig 3, 
Wundtstraße 5. 


„ 
i te a” 
* 
a a ` 
t 
* 


— 


lektrotech- 
E rische In- 
stallations- 
materialien. 
- Spezialität: 
Btecker u. Steck- 
dosen 6—30 Amp. 


Gustav Schortmann & Sohn, 


Leipzig- n)Plagwitz, 


Gegründet 1868. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
backmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14, 
E namos, MeBinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 


Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


lektromotoren, Dy- 


— — 


lektrotechnische 
Bedarfsartikel aller 
Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
Adr.: Glühlicht. 


Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren) 


E Siren enen Qan und 


0000 
in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


E 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17, 


Ssenzen, alkoholhaltig 


u. alkoholfrei, für die 
Zuckerwaren- u. Limo- 
nadenfabrikation. Trocken- 


aromen, ätherische Oele 
Blütenöle für Parfümerie, 
und Seifenfabrikation, gift- 
freie Farben f. Genußmittel 
vegetabilische Farben. ` 
Paul Marckscheffel & Co, 
Merseburg a, d. Saale. 
Gegr. 1881. Aelteste Fabrik 
der Branche. Tel.-Adr.: 


Marckscheffel, Merseburg— 
saale. ABC Code 5th. Edit. 
tiketten (geprägte) 
Siegelmarken in allen 
Ausführungen. 


Vornehme Geschäftspaplere 
In Stahlstichdruck. 


F 


ssenzen für Kondito- 
rei. Zuckerwaren- und 
Küchenzwecke, Liköre, 
Mineralwässer usw. fabri- 
zieren als Spezialität in 
hochwertigen Qualitäten 
Walther & Behringer,Leipzig. 


tuis. Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmer- 
Etuis in allen Formen 


und Ausführungen, 


Max Fickert, Grimma 1. Sa. 
Leistungsfähigste Etuis- 
fabrik. — Export, 


xnort sämtl. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 
kulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 
Abtig. „Export“, Nürnberg 
Tel.-Adr.: „Gebtuch‘‘. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 


coni, Privat. 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., 
Berlin, Köpenicker Str. 39. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert. 
gegen Einsendung von sh. 10 


oder Gegenwert. 


+ 
Fahrräder und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 
Große Hamburger Str. 32. 


a hrräder. 


Eisenwerke Ga genau, 
A.-G., Gaggenau. 


ahrradpedale liefert 
prompt und preiswert 


F Albert W. Jäger, 
Oberschönau, Thüringen. 


F 
Nirona 

Art für Acetylen 

u. Trockenbatterien. 


Aller 


Liefg. 
| nur an Wiederverkänfer. 


Fee Lai Kar- 


bid- u, elektr. Laternen. 


Feten und Raspeln, 
E. Schichtmeyer GmbH., 


erstklassige Qualität. 


Berlin- Charlottenburg. Welt- Friedr. Dick 

Windscheidstr. 19. Aa marke G. m. b. H. 
Feilenfabrik, 

ahrradzubehör, Esslingen a. N. (Württbg.). 


Laternen, Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


F 


Personal i. J. 1925: 1500. 


F 


Carl Werner, Berlin- 
Reinickendorf, Hauptstr. 


Nr. 7. Siehe Ins. Seite 869. 
eld- u, Industriebahn- 
Fabrik r 
Muhr & 
Co., A.-G.. 
= Dortmund. 
— Spez. 
Hugo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 1. ern; 
Ipper, 
— -| Weichen, 12 toll 
Drehschelb., alle Ersatzteile, 
altschachteln, Scho-| 
koladeneinschläge, Pla- 
ate fertigt als Spezialität euerwerkskörper 
für Export Papierwaren- fabriziert preiswert 
fabrik Otto Küttner, Leipzig, Berliner Kunstieuer- 
Brandenburger Str. 16 B. | werkerei Deichmann & Cie.. 
Malchow bei Berlin. 
F Tenne pure 
ohlepapier, 
Vervielfälti- aller Arten wie 


Rädcehenfeuer- 


ger, Original Greif. zeuge, Streich- 


Greif-Werke. 


feuerzruge, 
Goslar a. H.. l 
Fabriken für Bürobedarf. 3 
anzünder, 
arben, giftfrei, f. die Cereisen- 
gesamte Nahrungsmittel- 
branche, Holz- u. Korb- Größte 
beizen. 
Farbwerk W. Kumpf & Co., und 


Hanau a. M. leistungs- 
= — — faite 
arben, erstklassige Fabrik 
Lacke u. Rostschutzkar— Europas, 
ben für die verschieden 
sten Zwecke. Treibacher 
Chromol-Farben G. m. b. H, 
Berlin-Pankow. chem. Werke 
Fachkundige Vertreter noch G. m. b. H., 
für verschiedene Länder Wien VIII, 


gesucht, 


Albertplatz 10. 


arben, Lacke u. Lack- euerzeuge, Rasier- 
farben für alle Zwecke, a klingen, Haar- u. Bart- 
in allen Packungen, in scher maschinen, Spezial- 
erstklassig. Qualität liefern fabrikate. 

E. Wieden & Co., A.-G., 

Merscheid- Solingen. 

ilter. a 

Filterwerke „Neptun 


E 


ilter 
für Wein, 
Spirituo- 


sen und an- 
3 22 > ` TE ] Pa 
Reichhold, Flügger & aora = li Von 
Boecking, Hamburg 35, aan kleinsten 
Lackfabriken in Hamburg, | p: „u de 
Wie re 3 Dis zu den 
4 ien. Preßburg und Raab. größten Lei- 
ertret. i. Anısl; 5 Ir. ar 
5 et. i. Ausland gesucht. stungen. Ta- 
u ee —[dellos blanke 
arben - Schutzan- Filtration. 
striche gegen Zerfres- | Maschinen- 
sen des Materials durch x 
giftige Gase, scharfe Säu- fabrik Albert 
ren, schwefelige Dämpfe, Heinemann, 
Ammoniak, starko Rauch. Münster 
entwicklung, große Hitze- |i. Westf. III. 


grade, Seewässer USW, 
ApeXioR Generalvertrieb Cuprum 
W. v. Wiese, Berlin SW 11. Münsterwestf. 

Schöneberger Str. 5. ABC-Code 
= = — 5 th. Ed. 


Fe giftfrei, für 


Telegramme: 


ilze. 
Marthaus-Filz 


Nahrungs- und Genuß 
mittel, Konserven, Essen- 


ist Qua- 


zen, Marmeladen, Zucker- litätsware. Alle Sorten 
waren, Liköre, Limonaden z 
Makkaroni, Seifen, Holz- Wollfilz für techn, Zwecke, 


beizen, Tinten usw. Spezia- | Satteldecken,Filzschuhwaren 


ilze für alle technisch, 
u. zewerblichen Zwecke, 
Martin Hauer's Wwe. 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


elektrische, K bis 5 t, 
die leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 


Demag - Duisburg. 


aschenverschlüsse 
jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Epezialität: 
Kronen- 
korken, 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 
Allee 26a. 


F 


i 


i- 
nen, 
Fleischschneidemasch,, 


Flieischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotinühlen, Knochen- 
mühlen new. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerel- 
anlagen, 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer K.-G. 
Remscheid-Berlin S. 14. 


rei- 
Fr Maschinen, 
Maschinen für W urstla⸗ 
briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


zrößtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen B. 


E 


schhack- 
(el maschinen 
Eismasch.‚Reibemase . 


ren, Maismühlen, —— 
kaffeemühl.,Frucht cessô, 
səft- und Zitron ARTE — 


jrotsch neidemasch., B 
debneldemaschigen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, us 
balt- u. Personenwaage 

Alexanderwerk 


3 . lität: Vegetabilische Farb- 
eee 5 stoffe für e und PR. = k 
rudeutsche Stahlstich. Genußmittel, garantie t rein. Ambrosi marke: 
“ak WerkstältenG.m.b.H., Nier & Ehmer | Dr. Schultze & 8 in. m 3 1 paul F. 
amhurg, Alter Wall 6 i ' Farbenfabrik n ne Württ 
, er all 68. Beierfeld, Sachsen. Ea | Oschatz i. Sa. Esslingen a N. V! — 
Wir bitten bei allen A sh, ‚ehmei 
nfra e - * i 
— gen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nenm 
„32 


nn... 


fi 
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Das Echo 


Illegen fänger. üllbleistifte. ebläse 
F tropenbeständig. Ein Stift für Luft oder Gas bis 


vereinigt: 6 m WS. — Druckdifferenz 


G. 


Sägen, Maschinen. 
Kristall- 


oldschmiede-Werk- 
zeuge, Walzen, Feilen, 


Hagenmeyer & Kirchner. 


Rot-, Blau-, (Kreiskolben-Gebläse), und Kunstgläser Berlin Ç 19. 
Kopier-, Blei- Konverter-Gebläse, „Jo-He-Ky“ z 
stift Kupolofen-Gebläse, e EE EEIE Gen“ Erie Krupp 
y e e-Heckert- . 
Schmiedefeuer-Gebläse 88 T Grusonwerk A.-G., 
Herbsital-Werke A.-G usw Kynast-Kristallglaswerke Magdeburg 17. 
T 2 Wes 2 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). Tetrastyl, Carl Enke, G. m. b. H., A.-G., 8 
Icsschreibstiktfabrik, G. m. b. H., Sebkeudlis b. Leipzig 68. + sloradorf 1. Hegh, Gel Spare- 
liegenfänger abrik, G. m. b. H., —— . Zeri num“ (D. R. P.) verhin- 
F Frosch“ eldäschränke Gebrauchs- und Ziergläser dark ‚das. Hart. a Brüchig 
der beste und praktisch. Magdeburg-S, : in Hartkristall und Blei-| werden des Gummis. Kon- 


Stahlk . 
ste Fliegenfänger der Ge. Stahlkamım., 


genwart. Alleinhersteller: 


Geheimwand- kristall in edelsten Formen, 


kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 


Aelleste üllfederhalter schränke, Kassetten nach künstlerischen Ent- riefen g Fiedler G.m.b.H., 
Deutsche u.Fiillbleistitte _ 13 Chem. Fabrik, Leipzig I. 
Pliegen. aus „Galalith‘/ Panzer A.-G., Würfen ausgeführt. 
inge sicher = i 
— en * Boria N 29; — Vertreter in allen Kultur- ummi - Spielwaren, 
abril u. Selbstfüll- G 185 Bälle, ron. Scherz- 
1. Belbstfü eldschränk e. ändern. artikel. Techn., chirurg, 
Oskar "nderbälten, — 00... [und Fahrrad-Artikal. 
rgel, a 
Leipzig „Original. Sachsland Gummiwaren- 


Ideal . Hummels Ideal“ mit lasschutzwände 


Dösener Weg 17. Ik. Goldt. Ossmiumiridiumsp. 


für Ladentische sind 


fabrik, Bürgel i. Thür. 


. — Füllfederhalterhaus ; `; 2 

saube liebessicher, 

Feder 9 ix Bar E NR auf Hal BR een ummischwämme, 
tropenbeständig. 2 Jahre aten). ; al r 3 Frottierhandschuhe, 
lagerfähig. viel Anek gz. a wi u bringen. Facettenglas und Schwammgummikartät- 
ee Y G Marmor für Möbel. Vertre schen, Regenhüte f. Damen, 

Ba 8 üllfederhalter, ter gesucht, die kleine Mon- Slinstige Exportpreise. 


Füllbleistifte aus Gala- 


i tagen ausführen, 
lith und Metall. 


‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 


Ostertag-Werke, fe #771 rer r 
Schreibgarnituren. Gelasemankkabrik, Schloß -= An 
Valentin & Co., Köln a. Rh. fabrik, Tresorbauanstalt, nahtlose Gummiwa- 
Hohe Str. 14. Aalen (Württemberg). ren, Krankenpflege- 
— Gg 9 = Artikel. 
y erbereimaschinen.| Wilhelm Krak, Berlin, Ohse & Monscheuer Nig. 
Che i ‘ 0 onscheue K 
s ur sbrik „Ara“, üllfederhalter, Füll- G Badische Glasschleiferei. Anfragen Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 
LeipzigerMesse „Hohmanns. F bleistifte aus Galalith, Maschinenfabrik. an Rich. Gossow & Co., Illustrierte Preisliste auf 
hof“, Peterstr. 15, IV Stock Galalithfederhalter Durlach. Gait IE T Wunsch. Gut eingeführte 
Nr 394/96 Ei * Schutzmarke „Acea““. — —  — ario en urg ” V ertreter gesucht. 
* i : Albert Ackenheil, erbereimaschinen. sin = - 
* Füllhalter- u. Füllbleistift- 


G ummiwaren. 


„Primax“ — 8 
In erstklassiger, fang- uß-Pflege 
kräftiger und lagerfähiger > 
Qualitätsware liefert zu vor- 
teilhaften Preisen 
Alleinhersteller 


Primax G. m. b. H., Zeitz. 


die chirurgische 


Spezial-Großbetrieb für 
lasbearbeitung. 


Spiegelglas, Fensterglas, 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt.C.Hey,Roßweini.S. 


mit Gerlachs 
„Gehwol' 

Präservativkrem 
gegen Fuß- 

schweiß u. des- 


Johs. Krause G. m. b. K 
Altona- Ottensen 13. 


eodätische Instru- 


Sämtliche Artikel für 


und 


sanitäre Branche. 
Bong & Partner, Berlin N 58. 


ummiwaren, Sohlen, 
Absätze, Fahrradpneuma- 


tiks, Lenkstang.-Gummi- 


O 17. 


n — ä sen Geruch, mente, Nivellierinstru- — — griffe, Gummi-Puppen, Poli- 
lie m Wund- u. Bla- mente, Boussolen, Theo- zeiknüppel. 
7 Hunt Tanger „Pilz“ ee M uster dolite. Sartorius - Werke | As War en: Viktoria-Gummiwerke 
am besten 2 zu Diensten. A.-G. Göllingen *. chem. G. m. b. H., Berlin 
7 ma en des. Ed. Gerlach ießereimaschinen pharmaz. Telegr.-Adr.: Colergummi. 
ald d. Vorzug. > > ; und einrichtungen. Glaswaren = 
Lübbecke i. Westf. 18. U * 7 rA 
Chemische ; s Badische Spezialität: | Notes Haare 
Zick ir 2. Sr m Maschinenfabrik, Durlach. | Ampullen, $ EOOH: . . 
Groter a izg À alalith-Artikel j. Art _ les ft on oR 7 ze Reagenz-u. netze t 
A Oehmig. zu bes. ginst. Preisen u. aller Art Mir Zinn. Blei Tabletten. N aus Seide. 
Weidlich, Zeitz 2 Bed. Hermann Steinwehe, 3 usw. fahriziert gläser. } | Gold- und 
Hamburg, Raboisen 96. k t } | Silbergarn 
5 — n 2 A. Schmiedt fos Sohn, Emil Frank, liefert 
liegenfänger liefert ECET, 1880, Wallendorf (Thür. Wald). 
* mehr pr 20 Jahren aserzeuger und Aubing (Bayern). Alfred 
s einer jedem Klima Lampen Jupiter i 7 2 E zn sA 
angepaBten unübertroffenen schafft autom. überall lasemballagen, Am lock Hüsser, 
erstklas itä ' pull. a. Jenaer ocken 
Dongen Qualität Gas durch Gasolin. Benzin, Meise für Kirche. Freiburg 1 
ax Dametz, G. m. b. H., Benzol, Petrol. z r Schule in Bad 
Zeitz 76 Steckkapsel- und RO ' 4 in Baden. 
; Reagenzgläser, Schiff u. Bahn. £ 2 — 


| Rollrandflasch., Glocken 


Haar- 
präp. 


liegenfänger mit Parfürnflaschen aller Art. aarpomaden, 
em Stift, i d ganz (Glastierchen), Chr. Störmer, 016. ‚Brillantine, 
Welt bekannt seit zehn Schraubgläser so- Glocken- S für Export. Hoffmann & 
l. wie chem.-pharm. Glaswar.| gießerei. 


Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


pet 8 a. Art. Güntsche & Co., Glas-] Erfurt 50. —— — 
lert, | are „Th. ertreter gesucht. , 
pezialqualit. | ware nfbr., Rudolstadt 1. h. Vertreter gi | aarschmuck mit pri- 
jed. Klima. — == ma Similisteinen, Span- 
illionen- gen, Nadeln ete. Kamm- 


versand nach AER 
all. Ländern, 7™ 
Garantierte 


Bedarfs. Sämtliche Arten 
Leim- und 


Gasapparate-Fabrik Jupiter, | Verpackungs-, W H. Uhland. d. m. b. H 


Tintengläser. ; let 1887. — — 2 
den ge 2 Jahre. Durch Dresden-A. 28 D. Emil FN Glashütten.| Leipzig. Gexründe 67 i 8 
ä der Praktischste — - | fabrikate, Leipzig, Floßpl. 29. j à aarschmuck; 
nger der Gegenwart * — —— 5 i 3 — beli K Laar Neuheiten in 
y = obelins, Kissen, Läufer Spangen, 
Pliegenfängerfabrik aserzouger Iasinstrumente. U . A Spangen, 
asl j f > > meter, | TAS N 
„Aerox on, a une Benzin, Ang r C. Lippmann & Co.. kämmen, auch 
m owg, AeTOIm« pP 8 \Mechan.W eberei u. Stickerei. mit echt Silber— 


Walblingen-Stuligart J. 


K Halle (Saale) 132. Meßgeräte usw. liefert in 
orr.: Engl., franz., span. 


r bester Qualität seit 1863 | Hainichen i. Sa.. P. O. B. 14. | auflage. Kompl. 
nu 68e 1 4 sp } ö 


läser des chemisch- 
U pharmazeut.-kosmetisch. en E 


richtungen. Berlin-Ch., Bleibtreustr. 50. 


letzte 


—ů i — d 2 — VRUHEKTION S20 

a - Ephraim Greiner, — oder Gegenwert. 

unte d erhalter ashräuke, 7 7 55 Stützerbach i. Thür., old- und Politur- | Reinickendorfer 
la Qualität. Mini 100 -M doii ge en | Glasinstrumenten-,Apparate- | G leisten aller Art. e W 
Nielson-Woerk G m h H y i a ri G M g = a und Geräte-Fabrik. Eigene Tapete nleisten. n 68 Friedrichstr. 210 
Hamburg- Blankenese B. | Man SüBkinad, Düsseldorf34. _Hohlglashüttenwerkei | Th.Heinsius,Grabow 1.Meckt.| Berlin S$W68,Friedrichstr.210. 
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BEZUGSQUELLEN- 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 


H Schloßmeinel, 


gegr. 1850, Klingenthal 5. 


Spielapparate. 


Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


H armoniums und 


ärtemittel. 
Hs Fabrikate 

in Aufstreu- u. Einsatz- 
Materialien. 


Martin Stahl 25, 
Berlin SO 26. 


aushalt- 
H maschinen, 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 


mühlen, Fruchtpressen, Mes- 


ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Hausbalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


18 u. Küchen- 


geräte 


? 12 
METALLWARENFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 
aus- und Küchen- 
geräte emailliert, j 
Export nach all. (q 
Lärdern 
Friedrich Mohr, 
Chemnitz. 


aus- und Küchen- 
spezialartikel, 
Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“, Prä- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bohnertücher, 
Wirtschaftstiicher aller Art 
Marko, ,Fakma‘u.,,‚Puritas‘‘, 


Eingetragene Schutzmarken. 
F. A. Kessler. Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, | 
Wirkerei, Metallspinrerei | 
Konfektion, Gegründet 1873 

— Vertreter gesucht. — 


' 


Klein-Eisenwaren, 


1 Ausstands- Artikel, 


Stanlwaren. 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. 


Siehe Inserat Seite 


863. 


— 


— 
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„ 
in allen 
Kultur— 
sprachen, 
von Hand 
gestiekt. 
mit gemal- 
ten Cell. 
Figuren. 
Mustersor- 
timent 
für $ 3. 


Xaver Schmidig, 


Berlin- 
Pankow. Gegründet 1888. 


ebezeuge, Lauf- 
katzen u.Flaschen- 


er 


è 


bis 5000 kg" 
Tragkraft, in bekann- 


züge, 


ter, erstklassiger Aus- 
führung, D. R. P. 


—— it 


Geissler-Werke, 
Witten-Ruhr. (J 


Pa 


aller Art und Demag- 
Züge, 

4 bis 5 t 

Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werke 
Gubisch A.-G., Liegnitz 10a. 


olzbeizen „Arti“ 
H sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges, m. b. H.. Hamburg 11. 


Erzgeb. u. künstlerische 
olzspielwaren sowie 
Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 
Fusterkollekt. 
Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 
Dresden 24, 


Werderstr. 25. 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


He jeder Art. 


— 


Holzbau-Ak iengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr 41. 


een 


N Pat. 
| N Dan m Stoßfest! 
Geruchlos! 


Panzerglas. 


Hermetos 
[solierflaschenfabr. 


G: u b. H, 
Berlin N 65. 


| assetten. 
Schlüs- = 
sel- AEN A 


nem K- 


Das Echo 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


abelfabrik Einrich- 
tungen 


affee - Aufberei- 
K tunas- u. Veredlungs- 

maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 

— Vertreter gesucht. — 


K 55 -Schäl- und 


-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Fabriken 


K alksandstein- 
baut 


Amandus Kahl Nachf.. 
Hamburg. Ferdinandstr. 17. 


amm-Neuheit 
K Unzerbrechliche 

Frisierkämme 

Celluloid mit 

federnder 
Stahleinlage. 
Hervorragende 

Neuheit! 

Alleinige 
Fabrikanten: 

Ki mak 
Gesellschaft, 

Köln, 

Greesbergstr. 20. 


aus 


arneval- u. Scherz- 
artikel,Kotillonartikel, 
Festlichk. Dekorationen. 
Knallbonbons. Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Druckerei.Ernst@Grav@nborst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 
Verlangen Sie Katalog 


in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke, 


Bergedorf 5 — Hamburg. 


artonnagen- 

Maschinen aller Art. 
Preusse & Co., A.-G., 

Leipzig 63. 


lose, ver— 
stellbare 
Geheim- 
kassetten! 
Prospekt 
gratis! 

M. Bruno Kaiser, 

Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


K. 
Ma- 1874 
schinen. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


1924 


A. Paul Gronemeyer, 
Kettenfabrik, 


|\Düsseldorf-S.,Schließfach8%. | 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 


|a. D., bestes Rohmaterial für 


Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 
Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 2 pwagen, 


K. 2 und Aufzüge 


Klappstühle, 
Puppenwagen, 
Kinderstühle. 
C. H. Otto Pfeiffer, 
Görtlitz. 


losette, Waschbecken 
K. weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens. Wallhausen-Helme. 


nallkor ken 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 


werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


für 
Petro- 
leum und 
Spiritus 
in altbe- 
währten 
Konstruk- 
tionen. 
Hugo 
Schneider 
Akt.-Ges,., 
Leipzig E. 1. 


nöpfe „ Formolit“ für 
die Herren- u. Damen 
konfektion, leichter 
(Zollersparn.) u. billiger als 
Steinnuss b. gleich. Qual. lief 
leistungsf. W. Schoenfeld & 
Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 


Kr 


offer. Suit Cases aller 
K satzweise für Ex- 

port. Spezialit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert preisw. in prima Qualität 

Heinrich Schade, 
Kofferfabrik, 
Coburg-Ketschendort. 


K ohlepapier, 
Farbbänder, 
Vervielfälti- 
ger.Original Greif. 
Greif-Werke. 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf 


natürliche, flüs- 

sige, chem. rein. 

la neue Stahlflasch. 

und Ventile in allen 

Größen. Export nach 
allen Ländern! 


Tönisteiner Sprudel, 
Brohl am Rhein. 


ABC Code 5th Edit. 
Rudolf Mosse Code. 
Drahtadresse: Kerstiens, 
Brohlrhein. 


K ohlensäure, 


und alle Gase. Kühl- 
anlagen, 
Colditzer Maschinenfabrik, 
Colditz-Er. i. Sa. 


K ompressoren f. Luft 


CHWEIS 


Nr. 2175 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Kite 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen, aus Guß- und 
Schmiedaeisen. 

Alexanderwerk , 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. i4. 


nen, Spez. 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen,Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


K eyy 


— 


orbmöbel. Neueste 
Kerr sofort lieferbar 
L. Karas, Korbmöbelfbr., 
Nürnberg, Spitalgasse 1. 


— MMM 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken- Fabrik. 
Hamburg 11. 
Daennklein, Hamburg. 


K 


Tel.: 


orken aller Art, auch 
Ke Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 
Korkenfabrik F. Hübschmann 


& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


onser ven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


| 
orkmühlen,Linoleum- 
K u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


N 
| 
| 


k i x 
1874 1924 
Maschinen 


schiuß- 
nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


— 


| 
rane jeder Art, Hebe- 
K ect ee Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 
8 ee 


Größen. Maschinenfahr. 
Roscher, GmbH., Görlitz 


K ugelmühlen J. Größe. 


K ugelmühlen in allen 


Fried. Krupp Gruson 
A.-G., Magdeburg 17. 


ur 


I 


er“ 


em 


19. März 1925 = Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


uftfilter f. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig. Her. 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmasch,. Lüf- 
tungsanlag. K, & Th. Möller 
G. m. b. H.. Brackwede. W. 


ahlmaschinen. Uni- 
versal-Müble “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer, St-allenwal— 
zen, Schrotmühlen, Stein. 
brecher ete., 
16000 Mahlanlagen geliefert. 
Alpine Masch.-Fbr. Augsburg. 


j Aschiuen, Eis- 
Fleischhackm Auslandsvertreter gesucht. 


maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 


Fleischsaft- u. Zitronenpres- maschinen. Nur erstkl. Qual. aanetscheider, 
sen, Brotschneide maschinen, Stockey & Schmitz Miess Ullrich D.R.P.. 
Bürsten - Messerputzmaschi- Gevelsberg. Westfalen für Erze, Schlacken, 
nen, Haushalt- u. Personen- Eisen- u. Stahlgleßerel. Schutt usw. 

waagen usw. en 2 z Fried. Krupp Grusonwerk 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Kr Akalit in 


A.-G.. Magdeburg 17. 


M alerschablonen. 


Spez.: „Hubertus“ 
Lederjacken: 
Schwarz M. 
braun M. 


L ederkleidung. 


60.—, 
80.—, 


Brückmann, Boysen & 
Weber, Elberfeld. 


Platten u. Stäben, ein- Wee ESR; Größtes Unternehmen der 
oreinsend. Heyne s 
farbig, büffel, marmoriert & Co., München 4, — rede: PR: 
2 Neuhauser Str. 50. Ar 
u. bernstein, liefert Akalit 2 anicure 
Kunsthornwerke A.-G., „Elegantia“, 


Neuheit, gesetzlich ge- 
schützt. Taschen- Neces. 
salre in vollendeter Ausfüh. 
rung. Enthält alles und ¿st 
klein u. fein, Das Entzücken 


Beuel-Bonn. 


L ederwaren- 
1 und Farben für 


dteilig, für die Tasche. 
Export- u. Reklame-Artike| 


-aia 


jeden 


Verwendungszweck., jeder Dame. geschlossen 
Gebr. Braun G. m. b. H. EEE — 
Koll & Voss, Ludwigsburg, Württbg. — — 
Barmen-R., u z i i im Gebrauch 


offen 


Jack Pandel & Co., 
Küllenhahn bei Elberfeld. 


Lack. und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 

Kollvoss, Barmen, 


mie, Zoologie, Botanik 
etc.. spez. Schuleinrich 
tuugen.Buchhold,München39 


iköre. 


Le: aus Annı. 


TE WERKEN anikures, komplette 

acke, Lackfarben Etuis und lose Instru- 
L — Rostachais 5 Steinhägor-Urjusli. mente bis zu den fein- 
e a | sten Ausführungen, Pinzetten 

Generalvertretung 12 aller Art sowie sämtl. an- 


deren Solinger Stahlwaren. 
und 


Stader & Bollengraben. 


Exportdepot; Stahlwarenfabrik. Solingen 


anometer 
für alle 


Harder & de Voss, 


Hamburg. 


Levantehaus. Verwen- 

RK und Farbenfabrik |—— - dungs- 

85 & Baur A.-G., inier-Maschinen gwecke. 

n- Ehrenfeld. fabrizieren. E. kauberaie 

E Jegr. 1864. Reinhardt, Leip- hoy N 
ä ſꝛzig-Connewitz 115b. räzisions- 

3 u. Lackfarben Konstrukteure und Fabrikate. 
ur alle Zwecke. alleinigeErbauerd. y 

Gustav Ruth A Förste&Tromm-Li- Hugo Schneider Akt.-Ges.. 
“ -G., niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


} izg E Ii. 
Chemische u. Lackfabrik. aa 


__Wandsbek-Hamburg. 


ampen 
1.Petroleum-, 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau. 
art. Schnellbohrmasch., 


fahrbar und stationär. 
bauen 


L okomobilen, 


{ N Radialbohrmasch., Stanzen. 
RE hs Blechscheren, Profileisen— 
üb, Adonis- A i F pieg: 
sch., Stauch- u. Schweiß- 
ae SR aus SM-Stahl, Feld- 
a schmieden, Schmiedeherde, 
e Schraubstöcke. — Größtes 
rs exportfähig. Programm für 

ee ohnelder ü Länder jeder Kultursiufe. 
Akt.-Ges, Güttler & Comp., Brieg 1, Auerbach & Scheibe Akt.- 


Bez. Breslau Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 


Leipzig E. 1. Saalfeld (Saale) 6. | 
a — - ii ötmittel. 8 = E 
ampen f. alle Hartlötpulver, Hartlöt- n. 
L Beleuchtungs- masse, Schlaglote: Löt- Souny 
arten sawie alle zinn, Lötfett ete. bohr- 
W el, Martin Stahl 23, maschinen, 
zchewald ; 25 10 Typen in 42 
„rose Berlin 80 26. Ausführungen 
m. b. H. Radial- 
Komm.-Ges., Nahelm okomotiven 
Neheim. uhr) | jeder Grüße u. Spurweite. nan | 
L n sägen f. feine Me- schinen. | 
m 2, Schildpatt-, Gemeinschaft Westdeutsch. 


orn- u, Zelluloidarbei- 


ten ar Bohrmaschinenfabriken | 
3 Marke Schellenberg | GmbH.. Erkrath- Düsseld. D. | 
Wid Schellenberg, GmbH. * i x X 
aae ei. Gegründet 1865. Arn. Jung, aschinen für alle In- 
Portvertreter: E. Neitzke., Lokomotivfabrik G.m.b.H.,| „ spez. lex- | 
uzern (Sehweiz), Jungenthal | tilmaschinen. Sollertia | 


fambergstraße 28a. bel Kirchen a. d. Sieg. G. m. b. H., Berlin W999. 


ds: 

82 
„ * — 
ar 


| seifa, 


aschinen. 
Mien u. Beutelmasch. 

Rotationsdrućkmaschb., 
Stereotypie-Einrichtungen 


etc. liefern 
Fischer & Krecke, 


— 


G. m. b. H.. Bielefeld 4. 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung. Stanz- 


einrichtung. 
Pressen, Scheren, 
Blechemballage- p 
masch., Klempner 
masch. u. Werkzę å 

Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Saahsen). 


aschinen f. Zünd- 
holzfabrikation. 
Maschi- 
nen-Vertriebsges. m. b. H., 


Norddeutsche 


Berlin C, Brüderstr. 2. 
Tel.-Adr.: „Nomagesell‘“, 
Berlin. 


höchster 


1" KH 
in 


Alig & Baumgärlel, 


Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
(Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Aschaffenburg 5 


Präzision. 


F= 


Spezialfabrik für 
eßwerkzeug 


Carl Mahr, 


Esslingen a. N. 
- Vertreter gesucht. 


etallwaren 


Nürnberg-West. 


A 


ENCON 


Gebrauchs- u. 
stände, Andenken- und Ge- 
schenkartikel Neuer 


log a. Wunsehı 


versilb. u. vernickelte 
Geschenkartikel, Haus- 
haltartikel, Tafelgeräte. 


M etall-Luxuswaren, 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katalog. 


0.5 
Metallwarenfabrik, 
Bremen. 


Hans Meyer 4 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp, 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


— 


etallwaren. Lampen, 
Later- 
nen, 
lackierte 
und ver— 
nickelte 
Blech- 4 


waren, 


Meissner & Co., G. m. b. H., 


vi Liegnitz i. Schles. 


flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- 
Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann &Schmidt, 
Leipzig-Li. 204. 


M etallputzextrakt, 


Luxusgegen— 


Kata- 


zu Diensten. 


< GNU 
August Graef. 


Metallsägenfabrik, 
Barmen-U. 


Mage t. Innen- 


gegossen. Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


W. Bichhoff & Co.. 
Metallwarenfabrik, 
Iserlohnerheide i. Westf. 


Me 


Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Brotkörbe, 


Menagen, Saftkannen, 


Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std. 733. 


M ilchzentrifugen 


Unsere seit 
22 Jahren 
Milchseparatoren 


| 
versilbert 
Gebr. Goldschmidt. 


Í — 2 — 
d kein Fuß und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


ilchtransportkan- 
Meg Hoewer & Burger. 
Fürth in Bayern. 


Apparate. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


| ineralwasser- 
| M Apparate. 


Me u. Neben- 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, pe- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
Sorten. Kellerei-Maschinen, 
[Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller tür 
Bier. Erstklassige \ us- 


führung. 


Sparialfabrik 


Hermann Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, .eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 
Gegründet 1885. 
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etallsägen Marke 
„Gnu“ liefert fn nur 
bester Qualität 


etallpressen, 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.- G., Magdeburg 17. 


ausstattung, gepreßt u. 


Servierbretter, 


Ascher, Rauchservice usw. 


mehr als 
bewährten 


879 


b 
i 


— — — — — m 


880 


Me. Essen 
Abfüllmaschinen, Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog.i.all.mod.Sprachen. 


ineral- 
wasser- 
Syphons 


fabriziert 
B. F. Roll, 


Hamburg-Altona. 
ineralwasser- 
Apparate baut ala 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 

Po 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 


französ., 
epanisch. 


ineralwasser- 
maschinen 
jeder Leistung. Liefe- 


rung vollständiger Einrich- 
tungen, Moderne, leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 


tionen, die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten. Maschinenfabrik 


Albert Heinemann, Münster 
i. Westf. III. Telegramme: 
Cuprum Münsterwestk. 

schinen 


ABC-Code 5th Ed 
M nach den 


weltberuhmten 8.7 
Roß-Keform- } 
Pumpen-Patenten, be sonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
geschn., 


M best. 


ineralwasser - Ma- 


1874 1924 


Holzart. 
künstl. Ausf. nach 
eigenen u. gegebenen Ent 
würf. Schlafzimmergarnit,, 

Drehereiwar. 
Wilh. Kunze & Co., 
warenfabrik. 
Gegründet 


in jed. 


Holz- 


1894. 


otoren f. Rohöl, 
vl, 


Gas- 
Petroleum, Naphtha | 
usw., für Schiffs- und 


stationäre Zwecke, 5—200 PS. | 


eowie Motorladewinden, 


Mo- 
tordynamos, 


Motorpumpen. 


Hanseat Motoren G.m.b.H., | _ 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg 

otoren: Benzin, Ben 
M zol-, Petroleum, Roho!- 

Motoren f, Stationäre n. 
Schiffszweeke 


Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A. -G., Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


öbelauflagen, hand- 


Sehr: ınkfüße. 


Buchholz i. Sa. 


ottenvertilgungs- 

mittel Giobol tötet 
Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun.A-G.Leipzig. 


M ten u. Mahlen von Ge- 


treide, Mais, Reis usw., für 
Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 
Gottfried Fickert & Co., 
Spezialfabrik 
f.Schrot- u. Backmehlmühlen, 
München, St. Paulstr. 9/58. 


ühlen für Hand- und 
Kraftbetrieb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


ühlen in allen modern. 
Ausführungen z. Schro- 


üllergaze, 
echte Schweizer war 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873. 
M aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35. 


Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


—— 


e 

baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 


Nossen (Sachsen). 


ls: — = 


undharmonikas 
Weltmarke: 


* Tu 


Eingetrag. Wacstaeichen 
No. 119 321. 

A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a.Rh. 


Gegründet 1822. 
M jeder Gattung. 
Adolf Kunz, Berlin 


NO 43. 


usikalien 


Kataloge grat. u. fr. 


| M»sikinstrumente. 


Spezi: fabrik Weltruf 


von 
erstklassiger Akkordeons u. 
|Bandoneons, diaton. u. chro- 
matisch, bis Schör Diskant. 


Kahnt & Uhlmann u. 


usikinstrumente 
Saiten. Spez.: 
saiten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Sieben— 
brunn-Markneukirchen. 


das d 


. Kat. . Vertr. ge S, 


| Oscar Adler & Co., 


Pitzschler & Co., Altenburg. | 


Elite- | 


Das Echo 


usikinstrumente ähmaschinen f. Pelz- 
M i konfektion. Louis Brocks 
und Saiten. Aktiengesellschaft, 
A.F. Reichel, Leipzig-Lindau B. 
Markneukirchen, 


En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur, 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Neumarkt 7. parterre. 
usikinstrumente 
all. Art, Sprechmaschi- 


M nen- u. Drehorgelfabri- 
kation Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 
M Violin., Cellos, 
Bässe, Lauten, 
Mandolin., Guitarr., 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 


u.Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 


Otto Windisch, 
Schöneck i. S. 5. 
Größte Streich- 
Instrumentenfabrik 
Deutschlands. Preisliste frei. 


Weltberühmit. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


usikinstruments, 


— 


ähseiden in allen Auf- 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 


usikinstrumente. 
M Spez.: r 

Blas- 
und Schlag- Größte Leistungsfähigkeit, 
instrumente. billigste Preise bei bester 


Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
Stand 8, Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 
A. En gisch 8 Co., 
Lörrach-Stetten-Basel. 


loton, Zweispitz-, Hohl- 
un 


N. MN 
nieten. R hi T 
Wülfeler 
Nietenfabrik, G. m. b. H., 
Hannover-Wülfel. 
Siehe Inserat Seite 869. 


Markneukirchen 537-538. 
usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 


M bes a Akkordeons, 


Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. subeiten in Kielo- 
— — —— Nga. Werkzeugen, 
Gebrauchsartikeln, elek- 
u e trischen Artikeln u. Spielw. 
‚ra re Pa H. Bauer & C. Beyerlein, 
Nur erstklassige Nürnberg 
Fabrikate. ; 


€ 
25. 


— 1 Aeußere Bucherstr. 
„mp; 


die Qualitätsmarke 
seit 1837. 


ivellier instrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 


mit 900 Winkelmesser. 
| 


Prels Preis 
| M. 84.—. M. 28.—. 
| Theodolite, Messgeräte,Reiß- 
- LippoldHammig. zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Mark 3 s Illustrierte Preisliste gratis. 
arkneukirchen 276. Georg Butenschön, 
— | Bahrenfeld bei Hamburg. 
Menden — —— 
an doneons 
und Concertinas elpresse, automatisch. 


(Bauart Volkersen), 
Verbindung mit 


besseren 


Genres. 


0 in 


9 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa 24. 


äh maschinen ‚Titan‘ 
aller Syste- 


me, bevor- 


| zugte deutsche | Extraktions-Anlage zur rest- 
| Marke. losen Entölung der Kuchen 
| Nähmaschinen- und Raffinierungsanlage zur 
| fabrik Gustav Veredelung des Oels zu 
Winselmann, Speiseöl. 
G. m. b. H., Amandus Kahl Nachf.. 


Altenburg, Th. 


' Hamburg, Ferdinandstr. 17 
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el- u. Schmier- 
| kannen in jeder 
Ausführung.Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
1.Th..Metallwarenfabrik. 


jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


O Kg, Grois, Jas in 


fenrohrwinkel- 
0 Blea maschinen. 

Spezial- 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 

fabrik., 


Albert-Hauenstein (Baden). 


Rathenow 


ptik. Sämtliche Spezial- 
(Deutschland). 


maschinen. 


„Wumra“, 


optische Waren, Reiß- 
zeuge. Adam Engelhardt, 
Nürnberg. 


Brillen, 
Augen-Gläser, 
Prismen-Gläser, 
Microscope, 
Lupen u, Lesegläser. 
Lokay Optik, 
Hamburg, Dammtorstr. 13. 
0 Max Liepelt. 
Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. 
Rathenow a. Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen f. 
d. Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile, 


Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
rialien f. d. opt. Industrie. 


ptik. 


ptik. 
Mikroskope in 
Ausführung. 


Pfeifer & Will. 


dester 


Optisch-Mech. Werkstätten, 
Nauborn bei Wetzlar. 
apiere u. Pappen. 
Papier-Spezial-Ausfuhr- 

haus Christian Düring, 

Hamburg 24, Güntherstr. 11. 

Tel.-Adr.. Nordring. Codes: 

ABC 5a Edition, Bentley. 

Rudolf Mosse, 8 
A Z- Cod 

P nen mit u. ohne Druck- 

vorrichtung sowie 


lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H.. 
Lengerich in Westfalen. 


apiersack - Maschi- 


| 
ne 


p- 
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arftüm- Pup nen g fordegeschirre aller harmazeutische hoto - Papiere und i 
P Als hervorragende Neu- Art, Reitaugrüstungen u. P Präparate, Bei Hae- Chemikalie’ lemon. ee 
heit empfehlen wir un- sämtl. Zubehör. morrhoiden hilft ohne Satrap“. Autopianos, Flügel. 


Operation nur „Haemorrhi- Chem. Fabrik 
mors“. Ueberraschender Er- a. Aktien (vorm. 


sere Parfüm-Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 


gante Auf- > folg. Aerztlich glänzend be-“ E. Schering). 
machung. gutachtet. Originaltube mit Photo-A bt.. 
Kanüle inkl.Haemorrhimors- Berlin-Charlottanburg. 
Gesetzlich Tabletten gegen Einsendung 
geschützt, von U.S.A. $1% od. Gegen- noto - Trockenplat- 
daher kon- wert. Bei Mehrabnahme ent- ten „Sigurd“ 7; 
kurrenzlos. sprechender Rabatt. Artur Rich. Jahr 18 / 
Preis per Lehmann, Pharmazeutische] Trockenplatten- P — 
Stück 5 0.80 Präparate, Berlin-Friedenau, fabrik, — 4 
. Niedstr. 13. Vertr. gesucht. | Aktien gesellschaft. Ring-Plano- 
Muster nur En Pa hoto-Balgen liefert in Dresden-A. 18. E Aktiongesellschat 
r ee e — — 
5 Rn "a E Peer Ausführung hoto Stative aus * l Pik 
R. - Alfred Lange, P “essing u. Aluminium. Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. 
Saxa, Sattlerwarenfabrik Görlitz in Sohl Rob. Tümmler, Code: ABC, 5th Edition 
Parfümeriefabrik, Carl Kuntze, Penig i. Sa. Landeskronstr. 16. Döbeln. 5 15 
Berlin NO 43. Az en 
Kataloge zu Diensten, 
P à Auslandsvertreter gesucht. 
osmotik. 


G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlia. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Planos f. 
alle Klimate, Export nach 
allen Erdteilen. 


Des : 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 


lanos, prima Qualitäts. 
Instrumente in höchster 


Eau de Cologne, 


arfümerien, abrikanten, Lieferan 
Parf Fabrikanten, Lieferanten 
Hauteremes, oder Exporteur suchen bzw. Vollkommenhteit, äußerst 
hnpasten. v d h preiswert. Ch. Steudel. Inn. 
P. Kurt Winkler, ertretungen deutscher 
Dresden-Gorbitz- Firmen übern ehmen wollen, Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
Parfümerie-Fabrik. dann empfehlen wir Ihnen eine ter nach allen Ländern ges. 
— — Gegründet 1884. 


lanos in hervorragen- 
der Qualität, prämiiert 
goldene Staatsmedaille. 


Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 
Eisenberg, Thüringen. 


arfümflakons in fein 1 TT Aa 
polierten Holzetuis, Carl 
Staschen, Mellenbach in 
Thüringen. Gegründet 1340, 
rs gezinkte Kistehen, in den b esonders für a uße 
roh und fein poliert. ländische Firmen eingerichte- 
KEN des 


artümflakons aller tes SPEZIALRUBRI 


Art. Spez.: 
sämtliche | A | 
Glastiere, gefüllt 
i u ungefüllt, * l * Deutsche Expert kevas” 
abriziert Max Traut Beibi z 
Neuhaus ' 11 ai i 
oss 


-Rwg. 
Machen Sie einen Versucht 


Pianoforte-Fabrik, Brieg 


Pan A. Schütz & Co., 
(Bresl.) Gegr. 1871. Nur 


ar tùmer ien = erstkl. Pianos, tropensicher. 
p aller Art. Sie werden überrascht sein von 
ee eee der großen Zahl der eingehenden | u 
Liebe Akl.-Ges., Offerten! P lianos, Fiūügol 
Hameln D. a. d. Weser. Kostenanschläge vom R. Weißbrod „ib 
erlenf : k 
Pe | | Austmmfverlog & u. l. I. Berlin SWS, Rrausenstr.3839 ger Ar 
Kal van f n er in Thüringen. 
Lampen- al l Höchste Auszeichnungen. 
franseu k 


a Art. Spitzen. und ! tan 
ransen-Manufaktur . | 

d. m. b. H., Elterlein i. Erzg. harmazoutisch- harmazeutleche lano - Bes ns: 

— ne | P 


Qualität, tropensicher, 


P lanos, hervorragende 
äußerst preiswert. 


medizinische Präparate | P” Samtl. Bestandteile der 


erlickenfabrik Spezia’ltät: Kaut- Piano-, Einbaupian,-,| Riese, Hallmänn & Co., 
Dr. Harmonium-, Orgel- u. Mu- G. m. b. H., 

Sint ager, Ano,Erzg. & 2 Pine "ae A sikwerkindustrie. Der welt. Berlin 0 112, Frankfurter 

und Puppenperücken area Universalwund-4 Alleinherst. ne e parbels Allee 45 Pei-Adr.: Atlas- 
; 5 TE = . . iano, Berlin. Code. 
alle modernen Haararbeiten. A 5 und Großhandlung. piano n 
— o — deiten. 
ten Bücke- Eduard Sippach & Sohn. 


burger“ Hüh- . m. b. H.. . Thür. 
vollständige Ungiftigkeit, Nera ene ers „Probat“. Q. m. b. H.. Eisenberg i. Thür. 

heilt alle chirurg. Infektio- lanofabrik., Qualitäts- 
nen, wie: Geschwüre, Ver-] Fabrik pharm. Präparate Instrumente, Auto-Pianos 


in all. Größen 
u. Ausführun- 


Anwendungs- 
Pir"äieunbrenner möglichkeit, 
gen, wie Kosmos-, Tera 


lanos 
Ia Qualität. 


lammscheiben. bren 6 Wilhelm 
: n.. Wunden, off. Beinc,| g König, Bückeburg. „Musikmeister“, billigste 
ie Flach Frostschäden etc. Bunert & rn Preise. Fabrikgründung 1880. Dietri i a ! 
telgische Flach-Brenner etc Co.. Cybosa-Vortriebsresell- rg Pe Hauschulz, Berlin-Neukölln, „ 19 5 
Wetzchewald & Wilmes schaft, Düsseldorf, Vertr. gea. en Richardstraße 116. eststr. , 
Bu me aa a 
i Metsim ( Rubrj. harmazeutische Tropenkame- zanos. Be Dr 
- P Präparate. Speziell| ras, konnin- Spezialltät: Tropen-Pia- lanos, Flügel, 
t Salben in Tuben u. Do- kameras, Pris Kunst- 
roleumbrenner sen, Hautkremes, Pflaster, Re. E nos u. Kunstspiel-Pianos spiel- 
| Tabletten, Pastillen, bomöo- ersand na í 
Pori path. Zubereitungen, Zahn. all. Weltteilen Klein & Adam G. m. b. H., geane. 
u. Ur pulver, Zahnpasta, Mund- zu günstigen Planofabrik. Qualltäts ware 
Scheiben- wasser. Apotheker E. Scheu- | Bedingungen. Gegründ. 1884. 
5 rich, Hirschberg i. Schles. Lurch Hügin, pen Berlin W 38. Steglitzer Str. 8. Esport nach 
a — [Lörrach — asol- 
nn V harm.Spezlalitäten | (Deutschl) _ (Schweis.) |Telegramm - Adr.: Tonedel. ne 
2 Patent Medizinen. FFF ; en. Ueber 
i a en — Alleinvertreter gesucht. hotograph. Papiere, Telephon: Kurfürst 7085, 000 Tasten 
Ex; Chlor-, Brom. u. Gas Stelnplats 2016. mente im Gebrauch, 


A. Heimbürger Nachf., papiere. Direkt kopierend. 


| Kosmos-Brenner i r 

H l [Chemische Werke, Pharma- Koblepapier, Pigmentpapier. | ABC Code u. Rudolf Mosse- 
ugo Schneider Akt.-Ges,| zeutisch-Medizinische | Barytpapiere. Emil Bühler, Code 

n Leipzig E. i. Gesellschaft, Münster i. W. Schriesheim bei Heidelberg. . 


J. Schiller, Pianofabrik, 
Berlin C 54, Joachimstr. 11. 


2 


— > 


7 2 r h r. 12 75 
. 1 
-r ar 
== en 
ar 
5 


— * 
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EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


vorrag. Qualitäts-Instru- 
mente, tropensich. Spez. 
Kunstspielpiano 
„Biconola“. 
Pianoforte fabrik 
J. H. Bieling& Co. 
GmbH., Gelsen. 
kirchen i. W., 
Breite Str. 13-15. ö 
Tel.: Bicopiano. ABC-Code 
5. Ed. Fordern Sie Katalog 
mit Preisliste. 


Place — Flügel, her- 


Piano 


pP anos, Flügel. Pianoforte fabrik. 


„ Braunschweig. 
s 
Franz £ — Gegründet 1837. 
Liehr. a — 
Hofpiano- È i x 
fabrik, ; insel aller Art für In- 
Liegnitz, dustrie und Gewerbe. 


Gegr. 1871. — 


— — — ——— — 


—— 


lanos, Flügel, = 
P Autoplanos, z 
mF Spezialität: Patent-Ring- 
| pinsel D. R. P. 322 241. 
auch Patent-Ringpinsel-Gesell- 
in schaft m. b. H., Berlin NW 6, 
A Schiffbauerdamm 15. 


- latin-Brennapparate. 
Wilhelm Schimmel, 

Hofpianofabrik, Leipzig 9. 

Gegründet 1885. 


„Iridium“ - Hohlnadeln. 

Iridium“ - Impfmesser. 
Emil Kohm, Karlsruhe 
2. (Inh, Wilh. Edelmann), 
Baden 


Pe. und Flügel 


latinen für alle Arten 
P Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 


Max Spitzbarth, Platinen- 
— fabrik. Pleissa, Sa. 


pee „und Flügel, 


„Thürmer“, 
seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen. 


arke 


lombenmaschinen 
zum Gießen u. Stanzen. 
Plomben, Plombenzangen, 


Adolph Geyer Nachf., 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


ianos und Kunst- 
spielpianos für alle 


Carl Herfort, Berlin A 834, 


Ackersir. 13. — Gegr. 1865. 


aus Messing, eisenver- 


messingt, eisenlackiert, 


‚slimate, erstklassige 


"TI 


| schienen und sämtliche Ar- 
| tikel zur Innen- und Schau- 
| fenster-Dekoration. 
| Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


P ortierengarnituren 
Qualität, vorteilhafte Preise. ~ ; 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, | Woeste & Tusch, Hagen i. Wi 


Pianofortefabhrik. 


Strausberg - Berlin. 


Br und 


| orzellan. Füll-, 
= — sH Scherz- ,Bäder-, Reklame- 


und Zugabeartikel, 
theker-, Figuren-, Vasen-, 
Nippes-, Aschenschalen 
Puppen-, Spielwaren- 
Flektroporzellane ete. 
Pfeifenköpfe. 
Porzellanfabrik 
Arno Fischer 
Ilmenau i. Thür, Nr. 7. 


À po- 
Intarsienfabrik 


Julius Homberg, 
Zeitz 3, 
Sachs,. N. 


* 
Pros 


Qualitätsware 


tanos — Flügel, 
Erste Qualitätti 
Kammer & 


& Schott, 


: Moth R C 
Berlin Schöneberg 1 > 8 & C 0., 


| 1 H: 
| General-Pape-Str ımburg 11, 


a a Gr. Burstah 2-4, JI, 


— 


— 
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| 


Zeitter & Winkelmann, P 


— Hamburg 11. 


Pte este: eremer | 


| 
| Holz, Messingrohr, Treppen- | 
| 
| 


orzellan, Stein— 
Cut und Glas 


| Zwecke u, Antriebsarten | 


service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u, Kaffee- 
Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür., 
Post Wallendorf, 8.-M. 


P Enie ee Kinder- 


orzellan. Pfeiffer 
& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
Tel.Straightaway, Hamburg. 


aeschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel 

Geringswalde i. Sa. 


Pu Ansien u. Alben 


P orzellangebrauchs- 


mit Ansichten, Panora- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit. Knackstedt 
& Co., Hauburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein- u.Kupfertiefdruckanst. 


epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 


P crochar e mit Musik, 


und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment 8 2.— gegen 
vorherige Kasse. Alfred 


ostkarten u. Kunst- 
blätter. Viele Mil- 
lionen sofort greifbar. 


Kunstverlags-Anstalt 
„Globus“ Richter & Co., 
Leipzig, Brühl 13. 


| ostkarten, Alben, in 
| Anfertigung nach einzu- 

sendenden Photographien. 
Siern & Schiele, Berlin S 14. 


räzisions waagen 
Gewichte. Sartorius- 
| Werke A.-G., Göttingen. 


rell anlagen (hydraul.) 
P für Ballen, für Granitoid- 

platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


stoff- Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


P“ stor und Spreng- 


| 


| umpen, 
| Marke 


e. 


| 
| 
| 
| 
i 
$ 
| 


Ortenbach & Vogel, 
Maschinenfabriken A.-G., 
Bitterfeld Z. 


| umpen aller Art, seit 
| 30 Jahren. Spezialität: 


Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfahrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 36. 


| W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik. 
| Bückeburg (Deutschland). 


umpen. | 
Perplex-Pumpen für alle 


Priors 


aller Art für 
dicke Flüssigkeiten. 


dünne und 


Rotations-Pumpen, 

Turbinen-Pumpen, 

Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


P zwei f. alle gewerbi. 


Zwecke liefert 
MaschinenfabrikWaldau, 
G. m. b. H.. 
Köln, Schwerthof, 


umpen — 
Sihi-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstein 15. 


Kreiselpumpen, 
Turbakessels eisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 


Weise Söhne, Halle a.S. 


umpen aller Art. 

Alfred Kratzsch, Ma- 

schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 19. 


„Dia‘‘-Pumpen für reine 

und unreine Flüssigkei- 

ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


p umpen aller Art 


Hammelrath & Schwenzer, 
| Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


| — A 
p umpen aller Art, 


Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig, Hauswas- 
serpumpen, Kolbenpumpen, 
Handpumpen, Säurepumpen. 


. > 
1 


Kataloge in allen Sprachen 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


| 
1 


yrotechn. Artikel 
| fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 


werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bel Berlin. 


| adio. Doppelköpfhörer 
2 2000 Ohm. Ausfuhr. 


1 
| 
I 
| 


fast wie Siemens - Tele- 
funken, Gm. 7,50, Detektor- | 
empf., eleg. Ausführ., bes. 
| konstr. Detektor. Großnab- | 
nehmer erhalten Rabatte. 
Muster gegen Nachnahme. | 


| Anton Pfaff, Aschaffenburg, 


| Goldbacher Str. 9. 


adio. 
Materialien aller -Arten 
für dte Radio-Industrie; 


Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopt- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit sehnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC 5, Bentley, Mosse. 


äder a. Schalenhartguß. 
R Radsätze Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


u r 
in allen Ausführungen. 


Carl Wilh. Gust. Hemecker, 
Hohenlimburg (Westf.). 


fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 
warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. Größte und 


R asierklingen 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise 1000 Stück 
$ 10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Niese“, Waldrheinland. 
Code: ABC 5th Edition. 


— — 


R asierpinsel 
tabrislert als É| 
Spezialität 


Brendor G.m.b.H. 


Rasierpinselfabrik, 


Nürnberg, 


Schanzenstr. 16, 


— 


maschine 
ech Correntator" 


DELL VIELE 


, A GG 
GE Ar oRREnTaroRF 
Z 


toog 
ÍO 6 
woo 


| 
| 
| 
| 


| 


— 


| 


für die Westentasche. 
Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Muster $1. 
Continentale Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 
Berlin W 15. 


| 


34 ne 
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aubtierfallen 


am 5 tto . 
R für Löwen, Tiger usw. S men. S chnitto, Stanzen- chuhcreme i 
= Gemüse- u. Ziehwerkzeuge. 
Blumensamen, Seit 1882. 


Blumenzwiebeln 
usw. in anerkannt 
perten Qualitäten. 
alog gratis. 
Carl Pabst, * . 
Erfurt 1, Samenkulturen. — 
Samenversand. Gegr. 1855. 


nn 


amen, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell & Co.. Haynsu(Sch!l.). 


D. R. P., schmledeeis. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren. Rheinische 
Schweif werke Sieglar, 
G. m. b. H., Siegler 1 bei Köln. 


Re aller Art. 


Bernh. Hiltmann, Aue 1. Erzg. 
in Blechdosen u. Schraub- 


Spezialfabrik für Schnitt- u. gläsern, Lederfette, Bohner- 
Stanz- Werkzeuge. wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuheremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 
Ser ieee tur.... 


echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 

Glasbütle 21 (Sachsen). 


ochen- 
maschinen. © . 
Hanncvora. 


Apparatebau 
J. Schächterle, 
Feuerbach - Stulgart. 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 8 o huh- Cremes. 


Gegr. 1874. : A.-G., Magdeburg 17. 
— Pen 
nmaschinenfabeik, Po 
Peine 0. Asen. Hand-, Rück-, chraubstöcke 
Spannsägen. peste PE e Rohr und 
> ualit., fabrizier. billigst | J. C. Schmidt, Erfurt E., abnehmbar. 
— b 8 schraubstock, 
Weizsenmühlen. seugfabrik, Remscheid, Handelsgärtnerei. spez. f. Röhren- 
F. I. Aung: @. * b. . 2 Angebote aa Preisliste auf aen 114% 
nfrage. unentbehrlich. ue” 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. S G.. pominieus & oshna, Tropen-Sortimente. Peter Stippler, Wiesbaden... ö 
m. b. H., Berlin SW — Rheingauer Straße 14. Ä i 
Remscheid 5. ch i für Möbel Schweitzer & Co, 
eemmhlen. Hatermuhl. s Atomo Dila und Pianos. Seese B, e 
Hambo L Binene ägen u. Werkzeuge. Edwin Seidel, Scharnier- chreibkontroll- — Vertreter gesucht, — 
Tel i ER: rook, 8 g fabrik, Zeitz (Prov. Sa.). kassen, diebessichere 
elegr.-Adr.: Enkabillbrook David Dominicus & Co., | Alarm-Ladenkassen 
Le + -— a Humbang |- pompt S arte rien 
berg „ Wien IL i orsten, erstklassige 
u lieferbar. Qualitäten aus eigener 


Wieder- 


stattungs- und Preiskärt- 


chaufenster - Aus- 
Zurichtung, liefert äußerst 


B. Wan Weizen-, 


Hafermühlen etc. äggen chen fiir jode Branche u 2 — günstig 
- W. Schule & Co., Ham- See Weme paion von der einfachsten bis zur an > 2 Wil Würzburg, 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule Reinickendorf, Hauptstr. on mE gesucht Hamburg 8 
i i nric ubr : . 
Nr. 7. Siche Ins. Beite 869. Berlin S 42. i Curt Friedel, Kontrollkassen- Bei den Mühren 66a. 
iIBbrettstifte in a fabrik, Radebeul-Dresden E. 
pusführungen, i Saiten. hellack B chuhmacher- 
ureaunadeln thellac weiß, , 
Briefordner. S bleicht und blond raffi. ohreibkontroll- S Werkzeuge: 
Spezialfabrik für August Dürrschmidt, kassen, Alarmladen- Schuhmacher-Werkzeuge 
Bureaubedart löslich. J. Albrecht, Maas „ 
Metalista a 8 N aye e Zontrollkassen- 
d.. b. H. Schwarzenberg Sa. F 8 a. Rh.. älteste Schellack- Industrie M. Berg, München 


u. Bedarfsartikel in Anerkannt 


sikinstrumenten-Baiten, Tea- guter Qualität fabrisiert 


eißzeouge. chlider „Favorit mit ohreibmaschinen- Ludwig Zimmer, 
Keißzeugfabrik Ludwig nis- und Maschinensaiten einsetzbaren Schrift- Bänden, Asbach-Schmeikalden, 
Grießmeier, Nürnberg. seichen für alle Zwecke. Koblepapier, 
ste Bezugs für und Catguts. Vervielfältiger, 
- Br RI i Original Greit. chuhriemen all. Art 
Cari Brunn Greif. Werke. sowie Korsettriemen und 
aiten Cari Brunn j Fab er Ba adiri Litsen fabrisieren 
Art und be & Block, Barman. 
— g * a egründe 
80 u.Präsisionsreißzeuge. | sämt!. Musik- Rieck & Melzian, ; 
Einzelteile aller Systeme. instrumente. Hamburg 390 chreibwaren aus Ga- 
2 2 lalith, nur f. Grossisten. 
TI |  Alleiniger M. Stiasny, Nürnberg 28. chweißmittel, 
Sklame- Beleuch- Hersteller | i Ia Schweißpulver für 
ng für Schaufenster|der echten Floria-Salten. chleusonanlagen. Schmiedefeuer und für 
i Wehranlag., Bicherheits. Autogen - Schweißung aller 
/ Vertreter gesucht. tore. Pried. Krupp Gru- 


Max Adler, Eribach 107, 
Yogtland. 


Bun 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie In bunten 
Düten. Anfragen unter An- 


chrotmühlen f. Land- Metalle. Martin Stahl 25, 
sonawarkA.-G., Magdeburg 17. 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk Berlin 80 26. 
A.-G., Magdeburg 17. 


hervorragender Ausfüh- 

chrot- und Mehl- rung Maschinenfabrik 

Mühlen a „Elite“, Aktiengesellschaft, 
„Akra“, * Nossen (Sachsen). 

bis 500 kg — 

Stundenleistg., 

m. selbstschär- 

fenden Kunst- 


Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund- Papier 
liefert in bester Qualität: 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H., Melle H. 


8 chmirgelleinen, 8 elfenmaschinen in 


eltenmaschinen, 
8 Pressen, Stansen. Wilh. 


Der neue konkurrenzlose 


e beten, reren lere Fak. QAohmirgeiteinen, Peer. Ma Straßburg, Masch, For, 
7 . 7 Schmirgel- ; , Berlin O 27. Markusstr. 52. 
T kung. Katalog gratis. i , Reis usw. und s 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, PARETS Hülsenfrüchte, für Export. 


Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. P. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 


Samenkulturen. Gegr. 1848. Fabrik landw. Maschinen, 


eilfenmaschinen auf 
a 1 8 Grund 35 jähriger Sonder. 


erfahrung. Louis Brocks 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). Aktiengeselischaft, Leipzig- 


Lindenau B. 


rübensamen, ins- 
besondere auch © 


alle gangbaren 8 Den besten Ruf Firma: 


nN end uf 


Sonunkreme nne, 8 ilberputztücher! 


Carl Berkowitz & Co, 


bestes 
Fabrik elektrisch 5 Gemüse. u. Blu- E Hann. Münden 15. Lede Putz- FD = Leonhardt’s - Flexibel 
Bin.-Schöneherg Hau parate Fer ver u. Landes Peru. (braun, weiß) Godesberg-Rh. 
senden in alle nin ierungs- MAI 1 i 
| Welt und stehen mit Kata- chokolade-, Kakao- | mittel, her- L'iamantine ja 
eklame-Artikel logen auch in englischer vestellt aus 5 
in 0 Sprache jed som und Zuckerwaren- | - Ar JA 
“as 10 15 ki Diensten 5 = Maschinen lief. als Bar | 
1zier . E rodukten. ` a 
ezial. Paul Franke & Co., — — 
„R uz a f“, e 5 eu : 5 Maschinenfabrik. Rud. Starcke, G. m. b. H.,!Kratzen stauben färben nicht, 


Remda, Thüringen. Samenexport Quedlinburg. ! Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. Chem. Fabrik, Melle i. H. Ia präp.- Möbel-u.Bohnertüch. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


isalhanf-Gewinnungs- prechmaschinen achometer für A 
Sagen Fried. Krupp S piraibohrer. „Klingsor“ mit Saiten- S temneikissen. Trier. Flug- 
Grusonwerk A.-G., e Resonanz. Laufwerke, zeuge und Motorboote 
Magdeburg 17. onarıne, 7 Vereinigte Werke ; 

TENAAAN i Dies in 1 Glashütte 21 (Sachsen). 

pielwaren. Spezialit.: k 4 re Nadeln, — 

Kleine Spielwaren von A onre Schall- hermometer und 
ee me „Gros. re Te Ri Chriäschehe aller Ar 
ustersendung 1. ollar p sämtliche Beste Qualität, billi ; ec schehen aller Art. 

2 > A. ste ; ‚billige Preise, 
oder entspr. Landeswährg. Zubehör Stempelfarben, Signiersteine Ann 
Fritz Lederer. Nürnberg, teile. Siegellacke in t e TAO 


Vordere Sterngasse 19. 


Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


Etuis mit 
Petschaften, Klebstoffe, 
Fordern Sie Preisliste, 


— — 


inten und 
T Tintenpulver. 


: o Wilb. H „C i 
„ Vogel & Schemman A.-G. aber. Chem. Fabrik. 

Nürn— tott Berlin SO 16, Dr. Schaaf & Engels, 
en Spiralbohrer fabrik. prengsto Engelufer 26, Köln a. Rh., Händelstr. 49. 
Blechspiel- Kabel in Westfalen. A — . — ee — . 
bi be * trohhalme für Ge- rr a 

3 pitzen,handgeklöppelte, tränke in Paketen sowie Notschutz Tas hen- 
er Bach, 8 Einsätze, Motive, Ta- == Einzelpackung, in, Sei-] messer mit Pistole: Sý 
BERATER: bletts, Ecken sowie kon- | BESATZ- PATRONE denpapierhülsen mit Rekla- | Kein Spielzeug, 


Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


fektionierte Decken u. Ta- 
schentücher mit echten und 


Patent Kruskopf. 


me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 


sondern wirk- 
licher 


imitierten Klöppelspitzen ka- H. & E. Kruskopf, G.m.b.H. Hamburg 5, Lindenstr. 30. Not- 
2 Sri briziert äußerst vorteilhaft u z geht 
S He Sioiniere, me Albert Tröger. Elterlein, Sa. Dortmund. Do 
en, & Te, * x ro Sinse or se r A 
chan. Holz- u. Blech- ban Goldmark 5.- zu Dienst — L 
spielwar., Osterartikel. Mu- : i 2 > 5 infachste 
sterkollektion 20 $ oder 5f.— — — — = tahldrähte. Speziali- ultra”, Handhabung. 
ken * tät: Gußstahldrähte für] „Kopfbinde- Prima Ausführ. 
L. Karas, Fabrikation, portabzeichen Treas à : maschinen u. 
i et Musikinstrumente,Spiral- H. Brustmeyver. Hagen i. W 
Nürnberg, Spitalgasse 1. f. jed. Verein federn, Seile, Speichen. -hallenpressen ja yer, Hagen 1. W- 
—ͤůͤͤů rn und Zweck. J. H. Rud. Giese, besitzen die Weststr. 8. Fabrikat. - Exp. 
8 58 G. Brehmer. Westig in Westfalen. W 
aren Spezial- Mumm . $ 
Fabrik eee Markneukirchen 18. er — sl per eln nen und Diwan 
f Preisliste gratis. fachster Kon- decken, Möbelstofte, 
waren- u Puppenfabrik C. Li &C 
G. m. b. H., Coburg 1. — aE tarklichtlampen struktion“, so BE echan W a E — 
Siehe Inserat Seite 863. für Pe- lautet d. Urteil v. Fachleuten. Hainich i Sa. P 0. B. 1 
en EEE prechapparate in troleum, Schaland & Tölke, Lohne in „ 
Fabrikati ee ae uni: Strohhlilsenmeschin. 
abrikation von mi une lille richter. Abr. I. ài h se í . 2 K 
pielwaren (Massen- auch f. elektr. Antrieb (letzte | I Gasolin, reppen-, Teppich 
r f er - F euchtkraft: — — — — u. Vorstoßschienen 
artikel) Radfahrnetzen, | Neuheit), ferner alle Einzel- 100.2 in Messine u. Atumiuinss 
Ballnetzen. J. Hasselbacher teile, wie Federmotoren, -2000 HK., trümpfe. Maria E en mit 
& Co., Nürnberg, Ludwig- | Elektromotoren, Schalldosen _Glühlicht- Der ri. r 
feuerbachstraße 67. usw. fabriz. in nur bester | Tischlampen wäschbäre ; ` —z— — 
Be 3 en er 3 und -Sturm- haltbarste > 
Meerz, ipzig 3 gegr. 1903 . laternen. eleganteste r 4 25 nF a F 
pielwaren. EN Seidenstrumpf 1 Eiseneinlage nebst Oesen, 
o. & M. Hausser Hugo Schneider Akt.-Ges. er Gogen Re messingüberzogene Eisen- 
Š 2 Pr - * ” f kia R d * . 
Ludwigsburg, Spiel- prechmaschinen. unipeie, E 1 wart heißt | 7 ee „Gardinenstängehen, 
u 55 Schall — ante A j utarme mit u. ohne Teller. 
warenfabrik, Gesellschafts- so Framataseiue 7 | 
spiele, Baukasten, Elastolin- platt., oder Deutsche ` Metallwarenfabrik 
Soldaten, Haus- u. Menage- | Nadeln Ein- Seide. el Wilhelm Schade G. mn. b. H, 
, . i Plettenberg (Saley) i. Westf. 


rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


Sie Kata- 


richtungen zur Ver- 
Kartof- 
Reis 


8 tärkefabrik - 


arbeitung 
Mais, 


von 


feln. Weizen, 


Musterdutzend 
£ 2/15.- franko. j 
Alleiniger 


— Gegründet 1886. — 


— ER loge über Maniok. Stärkezucker-. Dex- Hersteller: F: 

2 l Apparate trin- u.Sagofabriken, Trock- | A. Glogauer Te ` rookon- ARD BRENNT 
pielwaren: Original | .neueste nungsanlagen. Gegr. 1867 Nachf., 2 2 Has. Ta " TE 
„Bussi‘-Fabrikate: Verzeichn. W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. | Chemnitz i. Sa. 0 5 nnen, - 

„Bussi!“ Stoff-Puppen u. ee allen 8 

Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- | Stradivari- i — 
üche 1“ Stoff-Bil- | Res -Musik-Apparate rocken-Apparate 

Bicher „Bussi Stofil. | Resonanz Musik-Apparate | e taufferbüchsen, |@trumptwaren N [ior ieis, 4 Kues 
i i z ET ? all. Art. Strick- Koerb & Naumann 
illi Stei Frei Berlin NO 43. Keibelstr. 11. Oelkaunen Pan ~ N . 
üti n . Br. Zur Messe: Leipzig. Markt 9. Fritz Thörmer, ATAN era Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
ER ce Laden Max Hinzelmann. Metallwarentabrik, 3 Orr Adr.EnkabillkrookHamburg. 


Leipzig-Plagwilz. 


oder Gegenwert. 


E. Fritz Bültner, 


pielwaren (Holz-) ET 
8 ö e e Chemnitz i. Sa., T für die Landwirtschaft 
e Sel ee eek teckdosen,guß- RBrückenstr. 28. und Industrie, Ventila- 
Pupenimöbel, einzeln und in Schrauben und eiserne ee dustri 
Möbel, Bestandteile. schl: 


Garnitur., weißlack. 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u.Schachbr., Schacn- 


Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 


anschluß von 


f. Kraft- 


Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H. N. 


figur. Tivolis. Lottos, Leipzig-Gohlis, 25—100 Amp. trumpf- 
Dominos,Kegelspiele, E fabriziert fabrik - 
Roulettes, E Alfred Kulick, rocknungs-Anlagen 
Pianos, Me. prechmaschinen- | Wilhelm WV u. -Apparate aller 
talophons. ea 8 Tei Klörs Strümpfe und Art, u. . T.A,G-Belfen- 
Festungen,“ eile. Frankfurt Socken in div. N 8 Seikenpi rakipi 
e ene een Schutz- marke a M. - 5 Trockner t. Hefe u. Treber, 
zbaukäüsten, H aukast. | 3 p xorresp. deutsch, 5 * 
SSN A APE STE Eckenbeim. engl., franz,. span. u. ital. Kaffee, Tee, Bananen, = — 
Festalin-Artik. : Tiere Soldit, ad 3 — gan. Miloi, Blut untl. Zao 
usw. Vertreter: John Hess, F 
Hamburg, NSuer wall, Jose! teinbearbeitungs- A Berlin 7 1 . 
Eßlinger, Berlin EA2, Alexan- B Maschinen für Mar- trumpf- und Wirk- $ 
drinenstraße 43 II. in Jeitsöher, n don: mor, Granit und Kunst— warenfabrik. Aus- i der Größe 
Inustr. Katalog auf Wunsch. |niselier.. italienischer u an: stein, Schleifkörper, Säge- führung aller Art. Ex- urbinen jeder 6 
ep = iiisispher Sprache ist aol blätter, Wandrundschleik— port nach allen, Ländern. für alle N 
= : schienen | masch., Kreissägen u. Fräs- E. Richard Dietzsch, Wasser- \ 99 
pielwaren, musika- : masch., Trennsäg., Sägevoll- Geyer i. Erzgebirge — hältnisse >y 
lische (Nasenflöten und gatt., Drahtseilsäg. Mschfhk. | Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr.1. ver 8 N; 
Fanfaren), lohnender | Hermann Hilmer. Essen-W 4. | baut ID 
Jahrmarktsartikel. Oscar | | — aM» 
Epperlein, Metallwaren- e SE 4 
fabrik, Magdeburg - N. 17. | 1 Maschinenfabrik 
5” = B, 
2 S eee Maschinen und alle * 1 
pitzen in Baumwolle | Farben für den Haus- Ililfs-Maschinen für die . — — ͤÜͥVꝓ 
und Seide, gestickte gebrauch, in tropensicherer | 
Krazsen. Konfektion, 


Wäschestiekerejen ete. 


Papierbeutel-Packung. 
machung in 


Auf- 


| Tabak- u. Zigaretten-Indust. 


Tr 


Nr. 2175 


Turnhalleneinrichtungen. 


Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


| jeder Sprache! 
'Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
|gen an: Arti-Export-Gesell- 

schaft m. b. H., Hamburg 11, 


Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


„Universelle“, 


Dept. A. Dresden-A /I. 


| 
| 
j 
| 
| Martin Malz & Co., 
| Plauen. 


— — — 
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hren. Schwarzwälder 
U Ubren aller Art. 

Jos.Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 


u. Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 


hren. Kuckuck-Uhren, 
Kuckuck- 


all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad. Schwarzw. | 
hren aller Art, wie N 


Wecker. Tisch-. Wand- 


u. 


Standuhren. 


Deutsche Uhren fabrik 
Popitz & Co.. 
Leipzig 11. 


hren. Taschen-, Arm- 
band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren, 
Wecker aller Art, Jahres- 
uhren, Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze, Hamburg 36. 


nseziefer-Kerze 

„Vulkan-Gas““. Wanzen, 

Motten, Fliegen, Flöbe 
m. Brut kann jeder Laie 
ohne Apparat durch dle 
Vergasungskerze sofort ver- 
nichten! Großer Schlager! 
Riesen- 
Um- 
sätze 
werden 
erzielt! 


Prosp. 
gratis. 
Muster 


Gum: 
mw 
. 2 2 
2 U. S. A. $. 

treter in allen Ländern ges. 
J. Hahnel, Leipzig, Südstr. 


Ver- 


Kopp & Haberiaad. 
Waagenkfabrik. 
Oschatz i. Sa. 


aagen, Haushalt. u. 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismüblen, Wandkafiae- 
müblen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen - 
schneidemasch., Messer- und 

Gabelputzmaschinen usw. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin 8. 18. 


War aller Art. 


. 
i — = 


5 in m 
Oschatzer Waagoniabrik 
Otto Biellg. 
Oschatz i. Sa. 


— 


aagen jeder Art, 
insbesondere 4 * 
Fubrwerks-, a 


9. 


Das Echo 


ärmekästen f. bak- 

teriologische Zwecke. 

Sartorius-Worke A.-G., 
Göttingen. 


— 


Tender in jeder 


elne u. Spirituosen so- 

wie Edelliköre. H. O. 

Louis Bentbien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonderprelsllste. 
W M. Grünebaum, 
Wein en gros, 


Frankfurt am Main. 


eine, Rhein-. Mosel-, 
Pfalz, jeder Preislage. 


Ausführung, 
auch nach 
Muster. Speziali- |§ 
sierung — daher 
höchste Leistungs- 


fähigkeit. 8 
Gesellschaft für Gentunder 120% 
ch — 

a m. * 0 ; 

Holz- u. Blechwarenfabrik, eine. Langjähriger 
Berlin W 39. Großabnehmer Export stiller u. mous- 
Rhein- und 


sierender 
Moselweine. 
Eduard Saarbach & Co., 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. 


als Vertreter im In- und 


Auslaude gesucht. 


äAscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


handig. Paul Neuerburg. 
Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreinor 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


Wirte Paun u. Groß- 


asser messer aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 

A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg. 
Königsberg i. Pr.. Wien I. 


Waria Domi aller Art 


erkzeuge und Werk- 
zeugmaschinen für Me- 
tall- u. Holzbearbeitung. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


werner 
‘Original Friedrich Lux‘ 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck. 
Hamburg 33. 


s rk zeuge 


ahnbürsten in Cellu- 
jold, Bein und Holz. 
i t 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


2 ahnbürsten. 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst B. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatx, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard-Wagner-Str., 
III. Stock, Stand 456. 
2 und Kalkwerk Einrich- 

tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


oementfabrik-, Gips- 


orkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“. 
Herm. Schmidt, Dresden 8. 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
iogelelmaschinen 
für alle Arten Ziegel. 

Maschinenfabrik 

Roscher G. m. b. H.. Görlitz 

2 „System. Griesemans“, 

Speslalit.: Stufenziegef- 


pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co. 
Magdeburg-N. 50. 


igarettenetuls, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen. Bonbonunieren. 


2 


elwots Lindener wW fii i > 
5 . un Vieh-, Kran- u. ür Bildhauer und 
Samte“. Vel ` > WW , 
* und Moleki Indust.-Waagen. SAURAN: Spezia- 
Mechan. Weberei zu Linden. | Bruno Pfeiler, lität der 
Hannover-Linden. Lieanitz 28. Bester Export-Wassermesse a 
a Vertret. u. Wiederverkäufer | ältesten 
| aan Friedrich en m. b. H N 
chwarz l r UZ W Hte Sa Sieh G. Brucklacher, Branche. WEAN, ; 
1 MYM W, tur are verani Ludwigshafen am Rhein. | Berlin, Oranienstraße 43. EEA 
Leiterstr. 17. densten Zwecke. — — — — Friedrich Turck, Dosenfabr., 
Fabrik für 18. K. a5 Fried. Krupp Grusonwerk | Lüdenscheid i. Westf. 
verein . A.-G., Magdeburg 17. | erkzeuge. Gegründet 1849. 
abre chen assermesser. -A LO 
; un | 
alzenmasse Erp EN 7 r jeder Größe. 
rFmessungsinstru- Pruner era P Fried. Krupp Gruson- 
mente. Sartorius- walzen-GießBanstalt und werk A.-G.. Magdeburg 17. 
Werke A.-G., Göttingen. | Walzenmasse-Fabrik A ER a 
- l Paul Sauer, novo: 0. 
5 Berlin 80 16. Adalbertstr. 5. gerad ne Düsseldorf 22. uckerwaren- F 
ervio P. 257-3253. gelrad-, 0 2 — ee - asc „ moderu- 
Vece many 5 3 ar Volumen-, Venturi- und a ster Bauart, liefern als 
Kohlepapier, * Kesselspeisewassermesser. orkzeug maschinen | spezial. Paul Franke & Co., 
anal Greif, W. Gottlob Volz G. m. b. H. für die Me- | Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
N E alzenreibmaschl- Stuttgart $. | tallbearbei- Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
Fabriken für Bürobedarf. Wer: 2 tung 8 "al E 
ie f. 8 f W 9 s 5 rm 8808er. N ne * £ 7 Undholzmaschlinen. 
reien, okola- "Jügelrad-, 
orhang-Schloß- denfabriken u. k. Woitmann-, 3 
Beschik d.gesamte chem. Volumen-, Venturi- Hand Lont Durlach. 
tabrik Industrie, epes. und Partialmesser, 4 ' 
abr f. Farben- Fabr., Fernregistrier- Chemnilz 29. 
Carl Winzerling, Rühr-, Misch- u. werke, Export- Sachsen Moderne elektr. 
Volmarstein Knetmaschinen. Katalog Nr.3J. j uschnelde- 
(Ruhr) „Habämfa“ Hallesche Bopp & Reuther >= maschinen 
Geert ö Bäckereimuschinenfabrik. Mannheim-Waldhot. r, für Turche 
egründet 1856. Ammendorf 21 b. Halle a. 8. —— indturbinen f. Was- und Stoffe 
ad: Winzerling em = z ee een e aller an £ 
marstein-Westfalen. A} i Export erstklas- | en, Maschinenbetrieb,| Vollendete & 
Code 6th. Edit. Beniiey s äscheleinen Wir u. moussie- | elektr. De Edm. Kletzsch,| Bauart. F 
Code. in allen Ausführungen render Rhein- u. Mosel- Coswig i. Sa. Höchste 
liefert weine. Max Roos, Weingroß 5 an 
AR handlung, Bingen a. Rhein. 
nagen u. Gewichte, =. ahnärzti. Bohrer. Reichert. 
Analysen- u. Präzisi- | Wem t:i z. Nervnadeln, Maschinen, |Spezialmasch.- 
ons-, f. chem. u. techn. l Sa — Instrumente, Materialien | Fabr. u. Apparatebau G. m. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine. Hinckel & 
Winckler. Frankfurt-M. 


b. H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 


Zwecke. 
Vertreter überall gesucht. 


A.-G Hagenmeyer & Kirchner, 


Spezialfabrik Ernst Knabe, Berlin C 19 


Zwickau-Sachsen. 


Sartorius - 
„ Göttingen. Werke 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Nr. 2175 


886 
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oe 
AUSLANDS’u.UBERSEE/FIRMEN DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 
7 7 Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote N Fr 
Wichtig! auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Sterp () beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 
ortugal. Kommiss.- u. 


ortugal. Nähmasch. u. p ndien. Muster, Kataloge 


Fahrr., Zubehört., Pneuniat., |masch.. Gasolinmotore von 


Feuerzeugen, Papier- und 


Parfüms, bes. f. Seifenind. u. 


renden. Hormasji Jam- 

Konsignationshaus i.Port., Nadeln, Eisenkurz- und und Preislisten erbeten shedji Ginwalla & Sons., 
welch. auch f. dig. Rechn. Messerw., Seide u.Stoffe, in Taschenlampen, Batte- | n Ahmedabad, Khanpur Road, 

- kauft, wünscht Vertretung. v. Nähs., Gummiart., Schreib- rien, Glühbirnen, Taschen- erb. Angeb..i. künstl. u. echt. 


kl. Mot. z. Antreib. ders., sow. 1—3 PS., Tafelgeschirr, Uhr. 
v. leicht. Motor. Erstkl. Ref. u. Galanteriew. Zusagende 
vgrhand. Nor. i. ort. Spr. erb. Must. werd. bezahlt. Blisiario 
a. S. Gramao, Maia (Port.).| Simões, Sangalhos, Port. (5) 


ARABIEN 


Haus m Camp Aden liefert zu günstigen Bedingungen 
laufend Tierdärme jeder Art und wünscht Verbindung 
mit interessierten deutschen Importeuren. 
Mitteilungen erbeten an: 


SAEED ABDALLA KHALIFA, 
Camp Aden, Arabien. . (*) 


VEREINIGTE STAATE 


Import-Firma in Philadelphia sucht „Alleinvertrieb“ auf 
eigene Rechnung von allen neuartigen und patentierten 
Artikeln der Maschinen-, Maschinenwerkzeug-, elektro- 
technischen-, Radio-, Haushaltungs-, Textilfabrikations- 
und sonstigen Branchen für ganz Amerika oder die 
i östlichen Staaten. — Angebote an: 


LA MPORT&- EXPORT CO. 
2 1185 ann 15th Street, Philadelphia, Pa. 


Schreibw., Messerschmiede- 
waren, Parfümerien, Phan- 
tasieart., Postkarten, Spie- 
geln, Uhren, Gummi- und 
Lederw., unecht. Schmuck- 
waren, Glasw., Schlössern, 
baumwoll. u. seid. Taschen- 
tüchern, Knöpfen etc. Ver- 
tret. gesucht. C. G. Mehta 
&Co.,Ahmedabad, Richey Rd. 


chottland. Fabrikant. 
u. Vertr. von Reklame- 
artikeln woll. sich in 
Verb. setz. m. International 
Trading Co., 74 Greenfield 
St. Govan, Glasgow, Schott- 
land. Beschreibungen und 
Bedingungen erbeten. (*) 


SCHOTTLAND 


RAOIO. Elektrotechniker 
und Photograph erbittet 
Kataloge u. Preislisten für 
große Quantitäten. 

H. F. Miller & Co. 
22 York Place. Edinburgh. 


Wir unterhalten die folgen- 
den Abteilungen: 


1. Textilwaren, 

2. Sundries, i 
3. Papier- u. Schreibwaren, 
4. Eisen- u. Metallwaren, 
5. Farben. 

Angebote in englischer 
Sprache erbeten. Wir über- 
nehmen Vertretungen erst- 
klassiger Fabrikanten. Bank- 
verbindung: The National 
Bank of India Ltd. London. 


Ramsaran Sethi & Co., 
Amritsar. (*) 
EN 


künstl. Etiketten f. Seifen- 
u. Parfümschachteln. (*) 


CANADA 


Offerten erbeten 
von Fabrikanten in 


Automobiiwerkzeng. 
und Zubchör, 


passend für amerikanische 
Automobile. Ferner in 


[ae einen ic Jod. Art, 


— 


die einen leichten Verkauf 
versprechen. — Offerten in 
S fob Hamburg an 
Pulsfords’simporftCo,, 
516, Smythe Street, 
Vancouver., B. C., Canada. 


eee rer, E.C., Canada, 
= EGYPTEN = 


F. COH E N E. 
Export eo 


Import 


J. LISBONA 
è Kommission 


Hauptgeschäft: 
Bein EI Sorein 


Street, 


Calre, P. O. B. 321. 


AUSLANDS+ u. ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


olumbion. Seriöses 
Haus in Bogotá sucht 
Vertret. dtsch. Firm. in 
photograph. Art., Chemikal., 
Grammophonpl..Maluntensil., 


Export nach Amerika 
und Balkanstaaten 


LUES R. LOPEZ 


Cali -Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Cali. 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


SIAM 


Wir suchen Verbindung mit deutschen Firmen in 
allen gangbaren Artikeln. Ref.: Siam Commercial 
Bank Ltd. Angeb. m. Katal. etc. i. engl. Sprache a. 


B. L. Hua & Co., Bangkok 


No. 45—46 Corner Seeyak, Wat Tuk. (*) 


Angesehene Persönlichkeit in 
Santiago mit besten Be- 
ziehungen zu den chilenischen 
Behörden und Wirtschafts- 
kreisen, kaufmännisch und als 
Ingenieur erfahren, wünscht 


interessen- 
Vertretung 


eines Konzerns oder größerer 
Firma für 
— Chile — 

beziehungsweise für die 

Westküste 

Südamerikas 
zu übernehmen. Angebote in 
deutscher Sprache unter 

K. A. 5135 

an Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


(°) 


Reprod.v.Gemäld.,Stiche etc. 
Angeb. an Alfonso Quijano, 
M. Apartado 517, rt 


Colombia, S. A. 

F erstkl. Fabr. ges. sow. v. 
Neuheit. all. Art. Eugen 

Eichholz jr., Helsingfors, 

Richardsgatan 4 B. (*) 


innland. vertr. nur g. 


ndien. Indo European 
Commercial Co., Machhi 

Halta, Maddi Shah Str., 
Lahoro (India), sucht Ge- 
schäftsverb. als Vertr. mit 
erstkl. Fabrik. von Pap.- u. 
Schreibw., Strumpfw., Parf., 
Messerschmiedew., Sundries, 
Spielw., Bürst., Gummiball. 


d 
Italien 


Triester Firma sucht Ver- 
tretung in Fahrrädern und 


technischen Artikeln für 
Italien. 
Korrespondenz: Deutsch. 
SACAMA, 
Triest, 


Via XXX Ottobre 4. 
“es 


MEXIKO 
Haus in Guadalajara sucht 
Vertretungen in 


NEUHEITEN 


aller Art. — Besondere Ab- 
teilung für Veberseevertre- 
tungen. Korr. span. 


A. Guizar B., 
Guadalajara, Jal. (Mexico), 
Apartado postal 346. 


Spanien 


José Vaquer Gomis, 
Castellon de la Plana. 


Kommission, Vertretungen, 
eingetragene Firma. 
Korr. spanisch. 


setzen und sind Offerten, 


Exportfirmen für die V 
Amerikas, Kanada und R 


rankreich. Vertr. ges. 
F von Ia Fabrik. in elek- 
trotechnischen Materlal., 
Isolatoren, emailliert. Dräh- 
ten, kl. Explosionsmot. für 
Frankr. u. Kork Ia Referenz. 


"Angebote an Charles M. 


Leroy, 116 Rue de Turenne, 
Paris (II Ie). (* 


Spielwaren 


Firma sucht Verbindung mit 
Fabrikanten zwecks Ueber- 
nahme der Vertretung für 
ganz England oder nur die 
nördliche Hälfte. Bestens 
eingeführt bei Grossisten u. 
Detaillisten. Englische Of- 
ferten mit Bedingungen u. 
Kinzelheiten an: Box 318 
Sells Advertising Agency, 
Fleetstreet, London EC. * 


Oesterreichische und deutsche Fabrikanten und Ex- 
porteure gleichviel welcher Branche, werden höflichst 
ersucht, sich mit dem Direktor einer bedeutenden 
amerikanischen Importfirma, 
Europa behufs Einkäufe verweilt, in Verbindung zu 


tieferstehende Adresse zu richten. 
auch geneigt, die Alleinvertretung hervorragender 


dern sie Einkaufsbüros und Filialen besitzt, zu über- 
nehmen u. evtl. auch für eigene Rechnung zu kaufen. 

Bitte zu adressieren: 
Edwin A. Clarence, Importeur and Manufacturer's 
Agent, Casuta Postala 352, Bukarest (Rumänien). 


welcher derzeit in 


Kataloge usw. an desen 
Diese Firma wäre 


ereinigten Staaten Nord- 
umänien, in welchen Län- 


(*) 


Frankreich 
Kaufmann mit be- 
deutend. Verbindgn. 
sucht Vertretung in 


imprägnierien 
Telegraphen-Pfählen 

J. Redeuil & Cie. 

51-53, Rue Lafaurie- 
de-Monbadon, Bordeaux. 


Portugisisch - Ostafrika 


A. J. de Sousa, Box 151, 
-Lourenco Marques, 
übernimmt Alieinvertretun- 
en in folgenden Artikeln: 
Pextilwar., Phantasicwaren, 
Metallwaren, Lampen, Alu- 
minium-, Messern, Schmic- 
dewaren, Kileineisenwaren, 
pharmazeutischen Artikeln 
und allen sonstigen gang- 

baren Erzeugnissen. 


— Ia Bankreferenzen. — 
Korrespondenz englisch. 


West-Afrika 


A. Kessler + Lagos 
P. O. B. 459, Nigeria, Brit.-West-Afrika. 
Import. Export. Commission. 


Es werden noch Vertre 


5 
. 


Fabrikanten für Nigerien übernommen. 


tungen lelstungsfählger 


Ständige Musterausstellung. 


Erstklassige Handels- 


und Bankreferenzen 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin 8W>68, 
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Kolonistenhaus mit Veranda 
in der deutschen Kolonie „Helenendorf“ bei Tiflis. 
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Auslandver lag G. m. b. H. Berlin SW19 +Krausenstr.38/9 | 


umu ane uu aue eee 


È 
Auuuuaaaauoalanuuaaaladalda UNE = 


EIN WERTVOLLES BUCH FÜR 
DEN AUSLANDDEUTSCHEN 


womma 


Echo Jahrbuch 
1925-26 


ist erschienen. Dieses reich illustrierte, mit Kunstbeilagen versehene Werk ist für 
jeden Auslanddeutschen von größtem Interesse. Er kann aus dem Buche wert- 
volle Fingerzeige und praktische Ratschläge für wichtige Lebensfragen entnehmen, 
sich über das Deutschland der Nachkriegszeit unterrichten und wird reiche, an- 
regende Unterhaltung auf dem Gebiete der Literatur, Kunst, des Sports usw. finden 


Jeder Auslanddeutsche sollte das Buch besitzen! 


Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung Goldmark 4.—, Abonnenten des 

„Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also zu Goldmark 2.—. Wir 

bitten, den untenstehenden Bestellschein ausgefüllt an unsere Adresse zu senden 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW19, Krausenstr. 38-39 


> 
Inhalt des „Echo-Jahrbuch 1925-26“: 


(° = in Gedichtform. f == bildlich erläutert) 
K Alen a Astronomische Erscheinungen / Ausstellungs- und Messekalender / Deutsche Handelskammern im Auslande /Gesandt. 
schaften und Konsulate in Berlin / Deutschlands Vertretungen im Auslande / Vorspruch / Mahnworte führender Deutscher / Die 
Auslanddeutschen. Von Paul Warncke / Neuwertung der Ausland deutschen. Von Dr. Ludwig Finckh / "Gotteswille. Von Wilhelm 
Raabe / Die Hornusser. Novelle von Gustav Renker / Herbst. Von Rudolf Eckardt / Vorspriichi zu einem deutschen Volkslieder- 
abend. Von Dr. Alfred Funke / }Ein deutscher Gedenktag. Von Dr. Emil Schultz / Was ist die Heimat? Von Emil Ritters ſiaus 
"Schlummerlied. Waldeinsarnkeit. Von Rudolf Eckardt / fEtwas von deutscher Musik. Von Dr. Gustav Manz / Johann Seb. Bach. 
Von Rudolf Eckardt / Die deutsche Kunst der Gegenwart. Von Willy Ganske / "Der Rhein. Von Paul Warncke / Die Tausendjahr- 
feier der Rheinlande. Von Rhenanus / Deutschland. Von Paul Warncke / Danzig ist deutsch. Von Art. Brausewetter / YDer deutsche 
Sonntag / Glauben. Von Rudolf Eckardt / Sturm · und Drangjahre Otto v. Bismarcks. Von Dr. Alfred Funke / FünfzigJahre Weltpost- 
verein / Neuland. Von Dr. Alfred Funke / Deutschlands Pioniertätigkeit in Afrika. Von Dr. Chr. Pfrank / 7 Weltflugverkehr mit deut- 
schen Flugzeugen und Luftschiffen. Von Major a. D. Dr. Hildebrandt ‚Die Bedeutung der deutschen Industrie für den Weltmarkt. Von Dr. 
J. Herle / Der Wiederaufbau des deutschen Verkehrs. Von Dr. E. Schi. // Deutsche Nulturfilme. Von Arthur Roßbach / Vom Deutschen 
Museum. Von W. Richter / } Von deutscher Schiffahrt // Deutsche Gaststätten / Die deutsche Reichsangehörigkeit. Von Kammer- 
gerichtsreferendar Alfred Funke / Wie macht der Deutsche sein Testament ?/ Etwas vom Urheberschutz / Übersicht über das Deutsch- 
tum / Deutsche Schulen im Auslande / Immatrikulation auslanddeutscher Studierender / Das gute deutsche Buch. Von Spectator 
Ein sehr wahres Wort. Von Prof. Brandl / Die vierte Bitte. Eine Goldgräbergeschichte. Von Dr. Alfred Funke / Vom deutschen Humor 
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Bestellschein 
Unterzeichneter bestellt hiermit 


1 ECHO-JAHRBUCH 1925-26 


(Preis für Nichtabonnenten Gm. 4. portofrei / Preis für Abonnenten des Echo Gm. 2.— portofrei oder Gegenwert in Landeswährung) 


Betrag von _____ folgt anbei in bar — Scheck — überwies ich dure 
Datum, Name und genaue Adresse (Ort, Land, Postanstalt, Straße usw.) 


INT) 


IT 


UT 


Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-Kasse H, Berlin SW 19. 
Deutsche Übersceische Bank, Berlin NW und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


reis an 3 durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertei- 
Nahe R 8 resbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Ar Sr A Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
1 5 87 540 j Lewa, ntral-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $U.S.A., Columbien 5 $ U Cuba 5 $ U.S.A. Dänemark 24 Kr., Ecuador 

S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs; Griechenland 72 Frs. ee Irland und Kolonien £ 1 / IE Holland 
$ Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., u 72 Frs., Mexiko 5 $ A., Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m n, Peru Lp. 1/— I Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 A, Perural 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 2 Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 EA ir an 5 Pesos oro, "Venezuela la 5 $ U.S.A., 


5 Staaten von Nordamerika „Westindien 5 $ U.S. A. Erschein en 8 zeigenannahme durch den F e G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala * -Aktien anean in Berlin W 35 und die 8 mtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank 
für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scherl Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7, und sämtlichen Filialen 


des Banco Monde Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420. 22, 313-15. 
Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausen straße 38-39 ; Postvertrieb ab Leipzig 


==. 


- Lee ee 


LEITZ 


BINOKULARE LUPEN 


für alle Präzisions- und Kontrollarbeiten auf auswechselbaren Stativen 


Bequemes Arbeiten bei außergewöhnlich großem Sehfeld, weitem Arbeitsabstand und 
hellen plastischen Bildern. Selbst bei langem Arbeiten keine Ermüdung der Augen 


ERNST LEITZ, OPTISCHE WERKE, WETZLAR 


| Hugo Greffenius Aktiengesellschaft [fi 


Frankfurt am Main 
* 
UNSERE FABRIKATIONSGEBIETE UMFASSEN: 
MUHLENEINRICHTUNGEN 
SILO-, SPEICHER- UND TRANSPORTANLAGEN 
BRAUEREI- UND MALZEREI-EINRICHTUNGEN 
_ENTSTAUBUNGS- UND STAUBSAMMELANLAGEN 
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STARKESHOFFMANN || 


HIRSCHBERG i.SCHLESIEN Die ganze Welt 


HOCHWERTIGE HEISSDAMPFMASCHINEN | fragt nach 
8 | e 
jeder Art und Größe mit den dazugehörigen Dampflesseln Hohn er Mundharmonikas 


und Oberhitzeranlagen, Abdampfdruckregler nach be- | 
währtem eigenen System, Roh- und Dieselmotoren. und Akkordeons 
Saugzellenfilter (Patent Fuchs) zur Entwässerung von 


Kohlenschiamm, Kali und sonstiger faserartiger Stoffe MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 
WURTEMBERG 


Katalog 124 auf Verlangen 
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jh Musikwarenfabrik re 
G'A Doerfel Brunndöbra iSd. 


MARA GEGRUNDET 1M JAHRE 1848 
VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. 


Mr Export nach allen Weltteilen. 
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Bedeutende Fabrık für 
Mundharmonıkgs Wiener 
Accordeons, Magdeburger 
N Accordeons, Concertings® 
0 . u. Musik 
£. waren aller Art 

A (Weltberührnte Marken 
A „Condor Dora. Novität, 
Reveille. IDrehorgeln, 
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AEROZON-APPARAT de l- 
Absorbieren den Tabaksgeruch / Parfümieren die Räume 


Künstlerische Ausführung in transparentem felndekorierten Porzellan - Biene 
anzuschließen . Entzückender Beleuchtungseffekt . 1500 verschied. Muster u. or 
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NRöſtmaſchinen 
für Kaffee, Kakao und alle Surrogate f 
Automat. Waagen / Mühlen 
Komplette Röftereieinrichtungen 

auf Grund 40 jähriger Erfahrungen tauſende geliefert 
Maſchinenfabrik 

Ferd. Gotot an Al. Mülheim / ur 
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. Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Eur Messe in Leipzig: 
Mey & Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, |i Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER& SOHN, SUHL 


Gegründet 1751 m 


Gegründet 1839 
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Jacques Kellermann @ Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 
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Spezialfabrik für 7. aschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Vertreter gesucht! 


ANTHONES 


MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI 
SEGRÜNDET 1865 


8 Niedrige oder veränder- 
liche Umdrehungen von 
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EHESTÄDT & ROBERT 
ft BERLIN S42 


Brandenburgstr. 347 35 
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MOD. BORO- U. 
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Fabrik moderner 
Beleuchtungskörper 
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Stempeln 


Stempelkiſſen, Stempelfarbe, Druckereien aus Bronze 3 SCHREIB C 
ʻe . se 9 g u B f i TIS H- 
für Kinder, Plakat- u. Büro-Druckereien mit Kristallbehang RES LAMPEN 


mit Gummi- Lettern, Stempelipiele, 


komplette Einrichtungen für Stempel- 
fabriken, Stempelmafchinen,Stempelhefte TS 75 Er Me e = A 
1 4 
Kataloge gratis Kataloge gratis 
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Zementdachziegele 


Dr. Gaspary Dachziegelmaschinen „DREISTERN“ - billiglt durch 


moderner leistungsfähiger Betrieb 0 komp nessorlose 
Betonhohlblockmaschinen © 
Zementschlackensteinmaschinen ER * 9 = = = =“ 
Zementdielenmaschinen mM. 
Automat. Mauersteinmaschinen ET MOTOREN 
für Stundenleistungen von 900 bis 2000 Steine — 


Formen für Rohre, Stufen, Pfosten usw. 


Mörtel- u. Betonmischmaschinen 35 
Sand- und Kieswaschmaschinen ® MOTOREN-WERKE 
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Schleif- und Poliermaschinen 5 | 
Zerkleinerungsmaschinen 9 MANNHEIM A. G. i 
wie Steinbrecher, Walzwerke. Kollergänge Von. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU f 
Schlagkreuzmühlen, Kugelmühlen 1 2 | 
Preßeinrichtungen ER SER 
für hydraulischen und mechanischen Hand- und Kraftbetrieb ef U w TE 
Asbestkunstschiefereinrichtungen 5 | Li i 
L. C. M.-Zementfarben 5 e nen 
Maschinenfabrik E e 
Dr. Gaspary & (o. J 5 8 
Markranstädt bei Leipzig = 8E W 
Besuch erbeten Katalog Nr. 70 frei A | Mea 1 | 
Gesellschafterfirma der Silex-Union A.-G., Berlin W. 9. 3 “OT TE 
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Beachten Sie bitie die 
Vorzüge 
unserer 


„Jubilea“ Buttermaschinen , 


D. R. P. Nachstellbare Konuslagerung 
der Schlagflügel-Antriebswelle 
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„Jubilea“ Sturzbuttermaschinen | 
D. R. P. : 


Automatisch arbeitender Schlagfiügel 


HEINRICH O0.BRAUER JUNIOR 
DAMPF-PRÄGEANSTALT 7 BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprägie Reklameartikel aus Pappe (Waondtaschen, Kalender-Rückwände, Plakate 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Poppe / Sarggriffe usw. 


Stuhlsitze aus Hartpappe / Geprebte Möbelautiagen aus Holzfournier usw. usw, 


„Jubilea“ Jauchepumpen 


Doppelte gefeitete leicht auswechselbare Hanfialgpackung 
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TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


Gesamt - Einrichtungen 
für alle Arten 


Tief-u, Fachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nach allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmasdhinen, 

Spül- und 7. iefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 


Mustergültig eingerichtetes Werk in Lehrte 
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BERGMÜLLER & CO., nz 
i Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart 
elogr., Bergmüller- Vaihingen auf den Fildern. Code ABC 5th Ed. 
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Zeichen- Entwurfzeichen- 
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bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
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„Universal“ und „UK“ 
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Automatische Verpaccungs maschinen | TDeitbekonnfe Qualitótsmarken in feinfer 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 5 


DPrözısionsorbeit 
Messerschleifmaschinen ’ 


sowie alleübrigenHilfsmasdhinen 
für die Cigaretten- Industrie 
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United Cigarciie Madine Company WEYERSB 


ZWEIGWERK DES 
Dresden-A. 21/1 > 


PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 
Vohwinkel (Rhid.) 


Alle Sorten Org. Hörner, Sortierte Mornpiatten 
Hornspitzen Hörner, Hornapitzen i 


CA Krúgerefriedeberg Berlin C25 Dirkfenftr 31 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 
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REGELMÄSSIGE FRACHT- UND 

PERSONENBEFÖRDERUNG 

ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 
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NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 


HAMBURG- AMERIKA LINIE | 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


UNITED AMERICAN LINES 


NEW YORK CITY 38 BROADWAY 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


Ia 
Ausführungen 
sämtlicher Arten von 
Schirmgestellen 
und deren 
Einzelbestandteile 
ebenfalls 
Spazierstöcke 
aus Stahlrohr 
in geschmackvoller Auf- 
machung 
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Modell, ‚Baby Piccolo A" 


(17x21x14 cm, zirka3kg) BERLIN SW 47, 


Der kleine 


Kofferapparat ist tonlich den besten | 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die 


billige 
Type ist infolge ihrer GERINGEN 
ABMES GEN der 
große 


Exportartikel, der bisher von allen 
Interessenten GESUCHTE 
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30 cm-PLATTEN SPIELBAR! 


ORIGINALKISTE: E , 
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3 CHEMNITZ i. Sa., Am Rosenplatz 2. 3 


g Gegr. 1819. Telegr.-Adr.: Harmonika, Chemnitz # z 
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Osterlag-Werke 
Geldschrankfabrik, Schlossfabrik. 


Tresorbavanstalt. 
Aalen 'Württembera‘ 
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In. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 
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HE MNA deutsche Ener Inter ee, 


W 
umum 


44. Jahrgang 


AUNADO EOI 


Wochenschau vom 17. bis 23. März 1925 


33. Tagung des Völkerbundrates zu Ende gegangen; statt 

der vorgesehenen zwölf Tage hat sie für die Aussprache 
über ihr immerhin sehr reichhaltiges Programm nur sechs ge- 
braucht. Der Hauptgrund für die Abkürzung der Verhandlungen 
liegt in der Schärfe, mit der die britische Regierung durch den 
Mund ihres Außenministers Chamberlain das sogenannte 
Genfer Protokol abgelehnt hat. England sieht in dem 
Protokoll, das hauptsächlich von Frankreich und seinen Va- 
sallenstaaten im Osten befürwortet wurde, eine unter Umstän- 
den sehr gefahrvolle Bindung und tritt statt dessen für ein 
System regionaler Verteidigungsverträge ein. In den deutschen 
Anregungen zum Abschluß eines Sicherheits- 
paktes zur Garantierung der Westgrenzen erblickt es eine 
seeignete Lösung der Sicherheitsfrage. Da die praktische 
Durchsetzung des Bündnisgedankens in Genf aber einstweilen 
nicht zu erreichen war — die Polen erhoben aufgeregten Pro- 
test gegen die angeblich geplante „vierte Teilung Polens“ — 
so blieb dieser ganze Fragenkomplex vorderhand ungelöst und 
späteren Verhandlungen vorbehalten. 

Alles übrige ging schnell. Man erteilte Österreich eine 
Rüge wegen nicht restloser Durchführung der Sanierungs- 
beschlüsse — eine lange Debatte empfiehlt sich nicht wegen der 
Unhaltbarkeit der Lage Österreichs —, Ungarn erteilte man 
ein Lob wegen guter Durchführung der Beschlüsse, gemildert 
durch eine Warnung für die Zukunft. Den Streit .zwi- 
schen Danzig und Polen wegen der Postkästen wollte 
man nicht aufrühren, weil die Verhältnisse im Osten nicht ge- 
jestigt erscheinen, und verwies die Sache an ein Schieds- 
Lericht. Die Saarregie rung wurde debattelos bestätigt, 
well man keinen Konflikt mit Frankreich in einer Nebenfrage 
jetzt wünscht; man bellielt sich aber alles für die nächste Zeit 
vor. Deshalb genehmigte man auch das Statut für die Nach- 
korschungsausschüsse in den besiegten Staaten, wohl 
in der Annahme, daß das letzte Wort darüber doch bei den Be- 
sprechungen in Paris über den Westpakt und die Entwaffnungs- 
irage gesprochen werden wird. 

So biieb nur noch Deutschland, dessen Beitritt zum Völker- 
bund nunmehr von Frankreich ebenso wie von England lebhaft 
de wünscht wird. Infolgedessen unterschied sich die Ant- 
Wortnote des Völkerbundrates auf das deutsche 
Memorandum vom 12. Dezember vorigen Jahres nach Ton und 
Inhalt vorteilhaft von früheren Dokumenten. mit denen Deutsch- 
land in gleicher Sache bedacht worden war. Aber trotz dem 
Entgegenkommen in verschiedenen Punkten hält der Rat doch 
daran fest, daß Deutschlands Eintritt nicht an besondere Vor- 
behalte geknüpft sein könne. Vor allem will er Deutschland, das 
sich durch seine Entwafinung viel größeren Gefahren ausgesetzt 
sieht als andere Staaten, nicht das Recht zugestehen, sich von 
etwaigen Zwangsmaßnahmen des Völkerbundes gegen wider- 
spenstige Mitglieder oder Nichtmitglieder auszuschließen. Dies 
Recht ist der Schweiz, die sich in ähnlicher, wenn auch nicht 
gleich schwieriger Lage befindet, zuerkannt worden. Es muß 
immer wieder betont werden, daß der Eintritt in den Völker- 
bund nur dann für uns erstrebenswert ist, wenn er wirklich 
auf der Grundlage der vollen Gleichberechtigung erfolgt. Ein 
Eintritt mit minderen Rechten, als die anderen Bundesmitglieder 
sie haben, entspricht nicht der Würde einer großen Nation. Er 
würde aber aller Voraussicht nach auch praktisch zu größeren 
Nachteilen für uns führen, als Vorteile daraus zu erwarten sind. 
Der Völkerbund hat sich bisher als Werkzeug der Siegerstaaten 


F rüher, als ursprünglich geplant gewesen war, ist die 


erwiesen. Wenn Deutschland ihm als minderberechtigtes Mitglied 


angehörte, würde er diese Tätigkeit fortzusetzen in der Lage 
sein, wobei die Zugehörigkeit Deutschlands zum Völkerbund 
nur dazu führen würde, dies der Welt gegenüber noch mehr zu 
verschleiern. 

Ehe Deutschland, das sich grundsätzlich allerdings zum Bei- 
tritt bereit erklärt hat, den folgenschweren Entschluß faßt, sind 
jedoch noch verschiedene andere Fragen zu klären. Es braucht 
nur daran erinnert zu werden, daß von französischer Seite die 
Lösung der Sicherheitsfrage von dem Eintritt Deutschlands in 
den Völkerbund abhängig gemacht wird, daß andererseits 
Frankreich die Regelungder Räumungsfrage vonder 
Lösung der Sicherheitsfrage abhängig macht — eine Auffassung, 
die Chamberlain in seiner letzten Unterhausrede scharf und ent- 
sohieden zurückgewiesen hat. Der deutsche Standpunkt in 
dieser Frage ist bekannt. Die Räumung Kölns ist für uns ein 
Rechtsanspruch und kann nicht zum Gegenstande eines poli- 
tischen Handels gemacht werden. 

Das öffentliche Interesse für diese bedeutungsschwerer 
Fragen ist in der vergangenen Woche durch den Kampf um die 
Reichspräsidentschaft begreiflicherweise etwas in den Hinter- 
grund gedrängt worden. Obwohl zurzeit sich nicht weniger als 
sieben Anwärter um die höchste Stelle im Reiche bewerben. 
hat es den Anschein, als sollte der Kampf sich im wesentlichen 
zu einer Auseinandersetzung zwischen zwei großen Macht- 
gruppen zuspitzen; der einen, die den nationalen Gedanken als 
unbedingte Voraussetzung für alle internationalen Völkerver- 
bindungen ansieht, und der anderen, die im Rahmen internatio- 
naler Bindungen und Verbindungen die nationalen Bedürfmsse 
am besten befriedigen zu können giaubt. Es ist zu hoffen, daß 
dieser Kampf, so scharf er ausgefochten werden muß, sich doch 
so abspiele, wie es Dr. Jarres, der Kandidat des Reichs- 
blocks, in seiner ersten Programmrede, gefordert hat, nämlich 
ritterlich und ohne persönliche Gehässigkeiten. Mit Recht sagt 
Dr. Jarres: „Wer von weiten Schichten des deutschen Volkes 
für würdig erachtet wird, den höchsten Vertrauensposten der 
Nation einzumehmen, der hat ein Anrecht darauf, daß ihm gegen- 
über der politische Anstand in jeder Form gewahrt werde.“ 

Die Regierungskrise in Preußen, die sich nun schon ein volles 
Vierteljahr hinschleppt, ist auch in dieser Woche der Lösung 
noch nicht nähergebracht worden. Da der zum Ministerpräsi- 
denten gewählte Dr. Marx ebenfalls für das Amt des Reichs- 
präsidenten kandidiert, haben die Rechtsparteien es abgelehnt. 
mit ihm wegen der Kabinettsbildung zu verhandeln, und Marx 
hat daraufhin auf die Annahme seiner Wahl verzichtet. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach wird schließlich ein reines Beamten- 
kabinett der einzige Ausweg aus der Krise sein, die einst- 
weilen bis nach der Reichspräsidentenwahl vertagt wurde. 

In der Regierung Herriots wird Elsaß-Lothringen immer mehr 
zu einem Sorgenkinde. Der Widerstand der katholischen Geist- 
lichkeit gegen die Einführung der französischen Schulgesetze 
hat im ganzen Lande lebhaften Widerhall gefunden und sogar 
zu einem Schulstreik geführt. In der Kammer erhoben die 
elsässischen Abgeordneten gegen die Regierung die Anklage. 
die gegebenen Versprechungen gebrochen zu haben, und dar- 
iiber kam es zu einem richtigen Parlamentsskandal. 

In den Vereinigten Staaten hat Coolidges neue Amtsperiode 
gleich mit einem ;charfen Konflikt zwischen Präsidenten und 
Senat begonnen, wobei ersterer zweimal eine Niederlage erlitt. 
Der freiwillige Verzicht des von Coolidge zum Justizminister 
ernannten früheren Botschafters Warren beendete den Streit- 
fall, der die schwierige Stellung des Präsidenten immerhin sehr 


scharf beleuchtete. 
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Der Völkerbund in Nöten 


f A“ die überzeugten Anhänger des Völkerbundes stimmen 


SS 


SU 


überein, daß die am 14. März zu Ende gegangene 

Tagung des Völkerbundrates höchst unbefriedigend ver- 
laufen ist. In der Tat hat sie abermals erwiesen, wie wenig 
der Völkerbund zur praktischen Lösung großer politischer 
Probleme befähigt ist. Selten hat auf der Tagesordnung des 
Bundes eine Reihe so wichtiger Angelegenheiten gestanden wie 
diesmal. Überblickt man aber das Ergebnis der Beratungen, so 
zeigt sich, daß die erlauchte Versammlung in Genf bei mehr 
als einer bedeutungsvollen Frage der Entscheidung ausge- 
wichen ist. 

Das gilt u. a. von den Danziger Fragen. Anstatt, daß 
der Völkerbundrat die Entscheidungen des Danziger Oberkom- 
missars in dem Danziger Briefkastenkonflikt deckte, hat man 
beschlossen, diese Frage dem internationalen Schiedsgerichts- 
hof im Haag zu überweisen, ohne, wie es sich wenigstens ge- 
hörte, den status quo ante wiederherzustellen, so daß der bis- 
herige unhaltbare Zustand wahrscheinlich auf Monate hinaus 
weiter andauert. Ebenso ungünstig für Danzig ist die Ableh- 
nung der formellen Anerkennung des Danziger Staatsbegriffes 
sowie die Verweigerung der Zollfreiheit für polnische Ausfuhr- 
güter. 

Wie in der Danziger Frage der Völkerbundrat anscheinend 
die polnische Empfindlichkeit nicht allzusehr verletzen wollte, 
so hat die Behandlung der Saarfrage erneut bewiesen, daß 
der französische Standpunkt zum mindesten negativ immer 
noch ausschlaggebend ist. Daß die Wünsche des Saargebietes 
keine Berücksichtigung finden und die Denkschriften der poli- 
tischen Parteien des Saargebietes in dem großen Papierkorb 
des Völkerbundes verschwinden, das ist man ja nachgerade ge- 
wöhnt. Nach den zwischen Herriot und Chamberlain entgegen 
den bisherigen Abreden in Paris getroffenen Vereinbarungen 
war es von vornherein klar, daß Rault weiterhin an der Spitze 
der Saarregierung bleiben werde. Demgemäß hat denn auch 
der Völkerbundrat beschlossen; ein, wenn auch kleiner Fort- 
schritt liegt allerdings darin, daß diese neue Ernennung nur für 
ein Jahr Gültigkeit haben soll und daß auf Initiative Schwedens 
ein turnusmäßiger Wechsel im Vorsitz der Regierungskommis- 
sion grundsätzlich beschlossen worden ist. Vorläufig aber hat 
Frankreich erneut freie Bahn, zumal ja auch der Beschluß des 
Völkerbundrates über die Zurückziehung der französischen 
Truppen so vage ist, daß an ihren Abzug für absehbare Zeit 
nicht zu denken ist. 

Die Ablehnung des Genfer Protokolls. 


Einer der für die curopäische Gesamtpolitik wichtigsten Be- 


ratungsgegenstände war die Frage des Genfer Proto- 
kolls. Hierzu schreibt die 
| „Kreuzzeilung‘: 

Wenn auch der Rat beschlossen hat, seine Arbeiten, die er 
auf Grund des Protokolls in Angriff genommen hat, bis zur 
Eröffnung der Hauptversammlung im September hinauszuschie- 
ben, so kann doch kein Zweifel darüber obwalten, daß der 
seinerzeit mit so großem Pomp gefeierte Protokollentwurf in 
seiner jetzigen Gestalt politisch endgültig erledigt ist. In seiner 
großen Rede, mit der der englische Außenminister Chamberlain 
dem Genfer Protokoll den Todesstoß versetzte, hat er mit zwin- 
gender Logik und fast grausamer Schärfe die Mängel und Ge- 
fahren des Protokolls noch einmal aufgezeigt, das das Gleich- 
gewicht und den Geist des Völkerbundpaktes zerstöre und das 
den Frieden durch eine Organisation des Krieges aufrechterhal- 
ten wolle: „Und das Protokoll, das den Frieden sichern soll, 
wird nur den Krieg ausdehnen.“ Das ist eine harte, aber durch- 
aus zutreffende Kennzeichnung des ummöglichen Genfer Proto- 
kolls, das leider auch in Deutschland die Zustimmung unkri- 
tischer „Politiker“ gefunden hat. 

Wichtiger fast als die negative Seite der Rede Chamberlains, 
die Ablehnung des Protokolls, waren seine positiven Anregun- 
ven. England will an Stelle des Genfer Protokolls regionale 
Sicherheitsabkommen lediglich defensiven Charakters im 
Rahmen und unter Mitwirkung des Völkerbundes setzen. Deut- 
lich spielt Chamberlain auf die deutschen Anregungen eines 
Fünfmächtepaktes an, jedenfalls aber auf ein Vertragssystem, 
dem auch Deutschland angehören soll, als einzig wirksames 
Mittel zur Befriedigung Europas. 

Während Italien im wesentlichen der englischen Auffassung 
zuneist und Belgien wie gewöhnlich die mittlere Linie vertritt, 
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hält Frankreich nach wie vor an dem Protokoll fest, aber es 
will, wie Briand bei der Verteidigung des Protokolls ausführte, 
wenn ein anderes Bündnissystem besser sein sollte, dieses 
prüfen, „vorausgesetzt, daß es niemand opfert und daß es ge- 
wisse Staaten, die ebenfalls des Schutzes bedürfen, nicht bei- 
seite läßt. Mit anderen Worten, für Frankreich kommt ein 
Garantiepakt nur dann in Frage, wenn dieser auch die polnische 
Westgrenze sichert. 

So klafft in der englischen und französischen Ai üs über 
das Genfer Protokoll und über das, was eventuell an seine 
Stelle gesetzt werden soll, ein kaum überbrückbarer Gegensatz, 
In engem Zusammenhange mit dem Protokoll und dem Sicher- 
heitsproblem überhaupt steht der Militärüberwachungs- 
plan des Völkerbundes. Auch hier sind die englisch- 
französischen Differenzen keineswegs beseitigt. In der Frage 
der späteren Militärkontrolle durch den Völkerbund gemäß 
Artikel 213 des Friedensvertrages hat der Völkerbundrat zwar 
den Bericht seiner gemischten Kommission angenommen, die 
den Mitgliedern der Kontrollkommission die freie und ungehin- 
derte Ausübung ihrer Aufgabe gewährleistet, aber über die 
Kontrolle in der entmilitarisierten Rheinzone und über die 
Frage, ob der Rat mit Stimmenmehrheit oder einstimmig über 
die Frage der Militärkontrolle zu beschließen hat, ist eine Eini- 
gung nicht erzielt worden. Beide Fragen sind auf die nächste 
Ratssitzung vertagt worden. 

Man weiß, daß Frankreich für das entmilitarisierte westliche 
Gebiet Deutschlands dauernde Kontrollelemente, natürlich unter 
französischer Führung, vorschlägt, eine Überwachungskörper- 
schaft, die, mit dem Versailler Vertrage in Widerspruch stehend. 
die Militärkontrolle über Deutschland verewigen und ein neues 
Sonderregime für das Rheinland, so eine Art militärische Rhein- 
landkommission, bedeuten würde. Was Frankreich mit Gewalt 
und mit Hilfe der Separatisten nicht erreicht hat, soll hier auf 
„legalem“ Wege über den Völkerbund erzielt werden. Bei der 
Ratstagung im September in Rom hatte die englische Politik 
dieser französischen Auslegung ihre vorläufige Zustimmung ge- 
geben, während England jetzt die französische Forderung nach 
den „Elements Stabiles“ jetzt abzulehnen scheint. 


Deutschlands Stellung 
ur Völkerbundfrase 


ngland und Frankreich wünschen heute, wenn auch aus 

sehr verschiedenartigen Gründen, Deutschlands baldigen 

Beitritt zum Völkerbund. Daher ist auch die Antwort des 

Bundes auf die Note, worin die Reichsregierung ihre Bedingun- 

gen für den Eintritt genannt hatte, über Erwarten höflich und 

entgegenkommend abgefaßt. Ihr Inhalt besagt im wesentlichen 
folgendes: 

Es wird zur Kenntnis genommen, daß Deutschland den 
Wunsch ausdrückt, in den Völkerbund einzutreten. Es wird aui 
den Artikel 1 der Völkerbundakte hingewiesen, der bestimmt, 
daß alle Mächte, die Mitglieder des Völkerbundes zu werden 
den Wunsch haben, ein Ansuchen stellen müssen, das von der 
Vollversammlung geprüft werden muß. Bezüglich der Einwen- 
dungen Deutschlands gegen den Artikel 16 der Völkerbundakte, 
der sich auf den Durchzug fremder Truppen bezieht, wird be- 
merkt, daß dieser Artikel16 ein untrennbarer Bestandteil 
der Völkerbundakte sei; aber in jedem einzelnen Falle könnten 
die verschiedenen Mächte Einwendungen erheben, und es könn- 
ten ihnen verschiedene Zugeständnisse bezüg- 
lichder militärischen Verpflichtungen gewährt 
werden, die die verschiedenen Staaten zu erfüllen hätten. Da 
Deutschland sofort nach dem Eintritt in den Völkerbund Mit- 


glied des Völkerbundrates werden würde, so würde 


es ihm leicht sein, diesen Einwendungen gegen den Artikel 16 
der Völkerbundakte Ausdruck zu verleihen. Am Schlusse gibt 
die Note des Völkerbundrates der Befriedigung Ausdruck, 
daß Deutschland die Absicht habe, in den Völkerbund einzu- 
treten. Ausdrücklich wird gesagt, daß diese Befriedigung von 
allen Mitgliedern des Völkerbundes geteilt werde. 

Zu dieser Note äußert die rechtsstehende 

„Deutsche Tageszeitung“. 

Es muß klipp und klar ausgesprochen werden, daß die 
Völkerbundantwort den berechtigten deutschen Sicherungs- 
wünschen und der von den Siegern selbst geschaffenen und 
vom Völkerbund ausdrücklich aufrechterhaltenen Sonderstel- 
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lung Deutschlands nicht in genügender Weise 
Rechnung trägt. Wenn man einem einseitig ent- 
waffneten Land dieselben Pflichten auferlegt wie 
den bis an die Zähne bewaffneten Staaten und 
sie damit unendlich viel größeren Gefahren aus- 
setzt, so ist das keine Gleichberechtigung, Son- 
dern eine ungerechte Ausnahmebehandlung. Es 
ist unlogisch und heuchlerisch, die äußerst be- 
scheidenen deutschen Vorbehalte als Privilegien 
zu bezeichnen, nachdem sich die alliierten Staa- 
ten selbst schon dadurch eine große Anzalıl 
schwerwiegender wirklicher Privilegien ge- 
schaffen haben, daß sie dem Völkerbund die Aui- 
gabe zugewiesen haben, die Früchte ihres Sieges 
zu Sichern und nach ihren Wünschen die besieg- 
ten Länder einer Sonderbehandlung zu unter- 
werfen. Überhaupt halten wir das Wort von 
der Gleichberechtigung Deutschlands im Völker- 
bund für eine ganz gefährliche Selbsttäuschung. 
Es gibt im Völkerbund nicht nur, wie Herr 
Stresemann gemeint hat, entwaffnete und be- 
waffnete Staaten, sondern auch Staaten, die im 
wesentlichen Objekt der Völkerbundsatzungen 
sind, und andere, die als Auftraggeber des 
Völkerbundes anzusehen sind. Auch daran kann 
gar kein Zweifel sein, daß die militärische Macht 
der einzelnen Staaten und ihrer Verbündeten 
gerade im Völkerbund letzten Endes ausschlaggebend ist. 
Deutschland wird deshalb, solange es ohnmächtig und ent- 
waffnet bleibt, bei lebenswichtigen Entscheidungen auch in 
Genf niemals die Rolle spielen können, von der manche jetzt 
träumen. 


Das linksdemokratische 
„Berliner Tageblatt“ 
äußert: Es ist hier immer gesagt worden, daß es für Deutsch- 
land unmöglich sei, die Forderungen, die sich aus dem Art. 16 
des Völkerbundpaktes ergeben, zu erfüllen. Obgleich ich weiß, 
daß Männer, deren Stimme Beachtung verdient, diese Ansicht 
nicht teilen, bleibe ich für mein Teil dabei, daß wir weder frem- 
den Truppen den Durchmarsch gestatten, noch gar selber an 
militärischen Völkerbundexpeditionen teilnehmen können und 
uns nicht auf einen schlüpfrigen, abschüssigen Weg begeben 
dürfen, auch wenn er von den herrlichsten Friedenspalmen um- 
fächelt ist. Gewiß ist für Deutschland der Anschluß an den 
Völkerbund eine Notwendigkeit. Aber es ist auch notwendig, 
die Dinge vorher zu bedenken, damit die schöne Vereinigung 
nicht zu einer Selbstmordtragödie führt. 
Die volksparteiliche 
„Magdeburgische Zeitung“ 

Schreibt: Die Antwort des Rats, die natürlich den endgültigen 
Entscheid der Völkerbundversammlung stark beeinflussen muß, 
st also sehr unbefriedigend und bringt die Frage des Eintritts 
Deutschlands in den Bund nicht in Fluß. Um so notwendiger ist 
es, den Sicherheitspakt energisch zu betreiben, da von ihm zu 
erwarten wäre, daß er ein gut Teil der Schwierigkeiten, die, 
dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund entgegenstehen, 
aus dem Wege räumen würde. Daß es so geschehe, liegt nicht 
nur im Interesse Deutschlands, sondern auch des Völkerbundes 
selbst und der Politik der Westmächte, wenn sie — verständig 
ist. Heute ist zunächst nur die Tatsache zu verzeichnen, daß 
der Genfer Rede Chamberlains, in der er sich deutlich für den 
Sicherheitspakt aussprach, die Vertreter Belgiens und Italiens 
Prinzipiell zustimmten, während Frankreich am Genfer Proto- 
Koll festhält. England ist sich, trotz seines eigenen Schwan- 
kens, klar darüber, daß der ganze weite Fragenkomplex nur zu 
lösen ist, wenn statt des allgemeinen Paktes (Genfer Proto- 
koll) erst einmal ein Spezialpakt (der Westmächte mit Deutsch- 
land) zustande kommt. In diesen engeren Kreis ist auch — ent- 
scheidend für die englische Politik — das englisch-französische 
Machtproblem eingeschlossen. Und darin liegt schließlich der 
letzte und tiefe Sinn des Spiels auf dem Genfer Theater. 


Französische Stimmen. 
Das „Journal des Débats“ 
bedauert, daß man Deutschland einen ständigen Sitz im Völker- 
SMi anbietet und verlangt, daß die Verhandlungen über die 
p icherheitsfrage mit Deutschland nicht aufgenommen werden, 
evor diejenigen über seinen Eintritt in den Völkerbund abge- 
schlossen sind. Herriot, schreibt das Blatt, muß Chamberlain 
aber morgen eine klare Sprache führen. Es gibt keine 
Aa die nicht irgend jemand unangenehm wäre. Deutsch- 
and ist selber daran schuld, wenn seine Grenzen nicht mehr 
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Die Mitglieder des Völkerbundrates lassen sich vor dem Palais des Völkerbundes filmen. I. eng- 


nister Chamberlain, 2. französischer Außenminister Briand, 3. der japanische Delegierte 
Viscount d’Ishi. ` 


E 


so Sind, wie es sie gern hätte. Es muß die Folgen der von ihm 
provozierten Ereignisse tragen. Wenn englische Blätter von 


„berechtigten Klagen“ Deutschlands in Mitteleuropa sprechen, 


schüren sie den Brandherd. 
Der „Temps“ 
schreibt: Da die Kriegsschuldfrage durch Artikel 231 des Frie- 


densvertrages endgültig entschieden ist, so stehen die Alliierten 


auf dem Standpunkt, daß es politisch falsch wäre, Deutschland 
aus dem Völkerbund auszuschließen, wo es auf alle Fälle durch 
die allgemeinen Bestimmungen der Satzungen gebunden ist, und 
daß man besser daran tut, Deutschland für die Friedenspolitik 
zu gewinnen und ihm einen Teil der Verantwortung zuzuschie- 
ben, anstatt daß man es systematisch abseits hält. Das ist eine 
Auffassung, die sich allenfalls vertreten läßt, aber es hängt alles 
davon ab, in welchem Geiste die im Jahre 1918 besiegte Macht 
in Genf auftreten wird. Wenn Deutschland in den Völkerbund 
eintritt, wird es seine Situation und seinen Einfluß als Groß- 
macht_ wieder erlangen. Es wird versuchen, sich die Unter- 
stützung einer zuverlässigen Klientel zu sichern für den Fall, 
daB es den Artikel 19 benutzen möchte, um Fragen aufzu- 
werfen, die mittelbar oder unmittelbar auf die tatsächliche Re- 
vision des Friedensvertrages hinauslaufen. Wenn Deutschland 
seinen Groll und seinen Haß mit nach Genf brächte, so könnten 
sich daraus unter gewissen Umständen ernstliche Verwicklun- 
gen ergeben, denn man darf annehmen, daß die deutsche Re- 
gierung auf dem Wege über den Völkerbund früher oder später 
die Revision des Versailler Vertrages zu erreichen hofft. Sind 
alle Vorsichtsmaßregeln getroffen, damit das auf keinen Fall 
eintreten kann? Das darf man wohl kaum behaupten. 


Die Rechte der Kontrollkommissionen 


er vom Rate genehmigte Bericht seiner militärischen 

und juristischen Sachverständigen über das Kontroll- 

recht des Völkerbundes zerfällt in zwei Kapitel. Das 
erste umschreibt die Vollmachten der Kontrollkommissionen, 
das zweite Kapitel die sog. „Erleichterungen“, die ihnen vor- 
kommendenfalls von den Kontrollstaaten gewährt werden 
müssen. Nach den Bestimmungen des ersten Kapitels haben 
die Kontrollkommissionen vor allem das Recht, „alle Maß- 
nahmen zu ergreifen, die sie für nötig halten, um feststellen 
zu können, daß die Rekrutierung, die Organisation, der 
Effektivbestand und die Bewaffnung von Heer, Marine und 
Polizei und allen anderen ähnlichen Organisationen“ den Be- 
stimmungen des Friedensvertrages entspricht; ferner, „daß 
keine Vorbereitungen für eine Mobilisation unternommen 
werden, und daß auch keine Körperschaft und kein Verband 
sich mit militärischen Vorbereitungen befasse oder Beziehungen 
zum Kriegsministerium oder einer anderen militärischen Be- 
hörde habe“. Die Kommissionen dürfen ihre Untersuchungen 
auf jeden Punkt des Gebietes des der Kontrolle unterstellten 
Staates erstrecken. Auch können sie jedes Grundstück oder 
Gebäude, gleichviel ob es dem Staate, den örtlichen Behörden 
jeder Art, oder Privatpersonen gehört, wie auch Schiffe aller 
Art, ferner die Festungen, sämtliche Verteidigungsanlagen 
und alle Beförderungsmittel untersuchen. Die Kontrollgänge 


- — 


rr . 


898 


werden erst kurz vor ihrer Ausführung angezeigt. Desgleichen 
können die Kontrollkommissionen alle Bücher und Schrift- 
stücke über allen und jeden Frachtverkehr prüfen, sobald sich 


ihre Untersuchungen — mit besonderer Rücksichtt auf die - 


Grenzstationen — auf die Eisenbahnen, Wasserstraßen und 
Flugplätze erstrecken. Alle Mitglieder genießen Immunität 
und sämtliche diplomatischen Vorrechte und sind mit be- 
sonderen Pässen ausgestattet, die vom Generalsekretär des 
Völkerbundes im Namen des Rates ausgestellt werden. Außer- 
dem haben sie das Recht der Unterkunft in Hotels ersten 
Ranges und Eisenbahnfahrt 1. Klasse; auch müssen ihnen alle 
Erleichterungen zur Erreichung ihres Reisezieles geboten wer- 
den. Kapitel 2 legt jeder Regierung, der vom Rat die Durch- 
führung einer Kontrolle angekündigt worden ist, die Verpflich- 
tung auf, alle Maßnahmen zur freien Durchführung der Kon- 
trolle in ihrem Umfange sicherzustellen, so daß die Kontroll- 
kommissionen weder durch aktive noch passive Resistenz der 


Behörden oder der Bevölkerung bei der Durchführung ihrer 


Aufgabe behindert werden. Der Kern ist, daß jede Regierung 
eine ministerielle Instanz bezeichnen muß, durch welche die 
Kommissionen alle Unterlagen, die sie erfordern, von jeder 
beliebigen höchsten oder niedrigsten militärischen oder zivilen 
staatlichen oder kommunalen Behörde zu erlangen instand 
gesetzt werden. Fehlt es irgendwo an den Unterlagen, so ist 
die Kommission jeweils berechtigt, nach eigenem Ermessen 
selbständig und allein zu handeln. 


Das ganze Elaborat könnte, wenn es noch außenstehende 
Staaten vom Eintritt in den Völkerbund abschrecken 
wollte, nicht geschickter abgefaßt sein. Natürlich ist es im 
wesentlichen wieder das Werk französischer Offiziere. 


Wie Deutschland ben verlor 


en ungünstigen Ausfall der Volksabstimmung in Ober- 

schlesien hat man meist auf die Schuld der Franzosen 

geschoben, deren Haltung während der Besatzungs- 
zeit in Oberschlesien ja auch wirklich an Polenfreundlichkeit 
nichts zu wünschen übrigließ. Daß aber außerdem noch 
andere Einflüsse am Werke waren, geht jetzt aus Veröfient- 
lichungen italienischer Blätter hervor. Der 

„Popolo d'Italia“, 

das Organ Mussolinis, bringt in seinem Kampf gegen den frü- 
heren italienischen Minister des Äußern, Sforza, Ent- 
hüllungen, die sich besonders auf die Verschacherung Ober— 
schlesiens beziehen und endlich gewisse Vorgänge beim Namen 
nennen, die in diplomatischen Kreisen Roms schon allgemein 
bekannt waren. 


Die Gründe, aus denen sich Sforza zu seinen Gefälligkeiten 
gegen die Polen zum Schaden der italienischen Interessen 
entschlossen hatte, sind allerdings höchst eigenartiger Natur. 
In allen unterrichteten Kreisen flüsterte man sich schon da- 
mals zu, daß Sforzas Haltung nicht zuletzt beeinflußt worden 
sei durch die Gefälligkeiten, die die Frau des polnischen Ge- 
sandtschaftssekretärs in Rom ihm mit Wissen und Zustimmung 
ihres Gatten, der so der nationalen Sache zu dienen hoffte, 
erwies. Die Polin hatte in einem römischen Hotel ein Zimmer 
mit ihrem Gatten inne, und man weiß, daß der Mann oft 
stundenlang auf der Straße wartete, bis Sforza das Hotel ver- 
ließ. War er dann fort, so versammelten sich in dem Zimmer 
der Polin die Mitglieder der polnischen Diplomatie, die, oft 
zu früh gekommen, noch im Flur des Hotels mit dem Gatten 
den Weggang des Grafen abwarten mußten. Dieses Idyll 
fand sein Ende durch einen damals nur mit Mühe unterdrückten 
Skandal, da ein Trientiner Arzt, der den betrunkenen Gatten 
der Polin vor dem Hotel aufgelesen hatte, in das Schlaf- 
zimmer eindrang und dort die beiden überraschte, wodurch 
Sforza zur Flucht aus dem Hotel und die Polin zum Verlassen 
Roms gezwungen wurde. 

Aber Oberschlesien war inzwischen schon aufgeteilt worden. 


„Das alte und das neue Deutschland“ 
Die Zeitschrift „L' Europe Nouvelle“ 


gab in einer am 14. März erscheinenden Londoner Num— 
mer „Das Deutschland von heute“ eine Reihe von 
Aufsätzen aus der Feder verschiedener politischer Führer 
Deutschlands heraus. 


Dr. Stresemann ist mit einem Aufsatz „Das alte 
und das neuc Deutschland“ vertreten. Der Ver- 
fasser weist zunächst den Vorwurf zurück, daß dem deut- 
schen Volke das psychologische Verständnis für andere Na- 
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tionen abgehe. Er stellt fest, daß auch auf französischer 
Seite nicht immer psychologischer Takt an den Tag gelegt 
werde, namentlich nicht in der Beurteilung des deutschen 
Volkes. . 


Man hat:uns das Land der Offiziere und Beamten genannt. 
Ein jeder von ihnen bewahrte die Tradition der Monarchie. 
Heute sind wir dazu gezwungen, einen Grundstock republi- 
kanischer Beamten zu bilden. An Stelle der Militärpflicht, 
die uns in Fleisch und Blut übergegangen war, mußten wir 
ein Söldnerheer einrichten. Statt des strahlenden Glanzes 
unseres Weltruhms sind wir zur vollständigen militärischen 
Ohnmacht verdammt und müssen trotzdem darum kämpfen, 
dieselben Rechte wie andere Völker zu erringen. Man über- 
sieht, daß solche Umwandlungen des politischen, wirtschaft- 
lichen und sozialen Lebens sich bei einem Volke schwer- 
lich gleichzeitig vollziehen können.. . . Man vergißt auch, 
daß die Jahre, die seit diesem großen Ereignis vergangen 
sind, im Vergleich zu den Ereignissen in der Geschichte nur 
eine kurze Periode ausmachen. Das alles übersieht man und 
will nicht begreifen, daß das deutsche Volk im gegenwär- 
tigen Augenblick keineswegs mit der Einführung des demo- 
kratischen Systems des Westens zufrieden ist und daß die 
im Gedächtnis des Volkes schlummernden Erinnerungen an 
die Vergangenheit von hohen Gefühlen getragen sind, ob- 
wohl das alles vom politischen Standpunkt aus keine ent- 
scheidende Bedeutung hat. Im Auslande wird der Kampf 
um die Staatsverfassung vielfach übertrieben. Im Geiste der 
Deutschen ist es nicht so sehr der Begriff der Monarchie, 
die gegen die Idee der Republik kämpft, als vielmehr ein 
noch unentschiedener Kampf zwischen der 
Idee des alten und der des neuen Deutsch- 
land. l 


Das alte Deutschland hat, so scheint es, in der Welt nicht 
viel Freunde gehabt. Aber für das deutsche Volk 
ist das alte Deutschland selbstverständlich eine 
große Epoche, an die man mit um so größerem 
Schmerz und mit um so größerer Innigkeit zurückdenkt, als 
diese Größe im Widerspruch zu der gegenwärtigen Epoche 
steht. Das letzte halbe Jahrhundert bleibt in der Erinnerung 
der jetzigen Generation Deutschlands haften. Wie soll diese 
Tradition mit einem Schlage aus den Herzen der Deutschen 
ausgrottet werden? Eine neue Generation wächst heran, 
die diese Vergangenheit als Geschichte ansehen und sie nur 
durch Vermittlung der alten Generation erfassen wird. Die- 
jenigen aber, die diese Epoche erlebten, werden sie in Erinne- 
rung behalten, und das hat nichts mit einer reaktionären Ge- 
sinnung zu tun. Frankreich, das eine Republik ist, be- 
teuert unablässig, daß es zu Unrecht des Imperialismus be- 
schuldigt wird. Frankreich bewahrt aber die sterbliche Hülle 
Napoleons l. im Invalidendom und erblickt darin keine 
monarchistische Kundgebung, daß Kränze an seinem Grabe 
niedergelegt werden. Warum will man nicht dieselbe Nach- 
sicht üben, wenn vor dem Denkmal Friedrichs des Großen 
Kränze niedergelegt werden? 


Dr. Stresemann schildert dann die Schwierigkeiten 
des neuen deutschen Regimes. „Obwohl sechs 
Friedensiahre seit dem Waffenstillstand vergangen sind, haben 
wir unsere Lage noch nicht festigen können. Wir kennen noch 
nicht die Gesamtheit unserer Kriegsschulden. Auf Deutschland 
lastet eine ausländische Besatzung, die naturgemäß die Wunden 
wieder öffnen muß, die nur schwer vernarbten. Man vergißt, 
daß Deutschland im Kriege seine gesamte intellektuelle Aristo- 
Kratie eingebüßt hat, daß die Ersparnisse, die während eines 
Jahrhunderts in den deutschen Familien angehäuft wurden. 
durch die Geldentwertung verlorengegangen sind. daß Männer 
an den Bettelstab gebracht wurden, die nach einem arbeits- 


reichen Leben der Sorge für ihre alten Tage enthoben zu sein 
glaubten.“ 


Zum Schluß sagt Dr. Stresemann, eine Lösung sei nur von 
einer Synthese des alten undneuen Deutschland 
zu erwarten. Zwischen Vergangenheit und Zukunft müsse eine 
Brücke geschlagen werden. Man möge auch einsehen, daß 
Deutschland nur ein Bedürfnis für die Zukunft habe: Stabilisie- 
rung, Ruhe und Wiederaufrichtung. 


Weitgehende Beachtung findet angesichts der brennenden 
Abrüstungsfrage der Artikel Dr. Geßlers. Der Reichswehr- 


minister betont die Abneigung Deutschlands gegen 
das Söldnersystem. 


zu übernehmen. Aus diesem Grunde hatte die erlaubte Ziffer 
von 100000 Mann noch nicht erreicht werden können. Die 


Zahlreiche Bevölkerungsklassen 
weigerten sich, eine zwölfjährige Verpflichtung der Reichswehr 


26. März 1925 


deutsche Armee sei weder in der Lage, die Ordnung nach innen, 
noch den Schutz der Grenzen zu sichern. Infolge der Markent- 
wertung sei sie in einen Zustand der Verarmung geraten, der 
sich in ihrer unznlänglichen Ausrüstung deutlich kundtue. An 
den von der Kontrollkommission erlaubten Rüstungsbeständen 
fehlten 40 Prozent Infanteriemunition, 45 Prozent Artillerie- 
munition, 20 Prozent Munition für die Minenwerfer. 


Der Kampf 
um die Reichspräsidentschaft 


ach dem Scheitern des Versuches, für den Abstimmungs- 

kampf am 29. März die bürgerlichen Parteien auf eine 

gemeinsame Kandidatur des Reichswehrministers Dr. 
GeBler zu einigen, stehen sich nunmehr für den ersten Wahl- 
gang nicht weniger als sechs Bewerber gegenüber. Die 
Rechtsparteien haben gemeinsam den Oberbürgermeister von 
Duisburg Dr. Jarres aufgestellt, das Zentrum hält an dem 
früheren Reichskanzler Dr. Marx fest, die Demokraten lassen 
den badischen Staatspräsidenten Dr. Hellpach und die 
Bayerische Volkspartei den bayerischen Ministerpräsidenten 
Dr. Held kandidieren. Der sozialdemokratische Anwärter ist 
Otto Braun, der ehemalige preußische Ministerpräsident, 
der kommunistische Aspirant der Abgeordnete Thaelmann. 
Zu diesem Kandidatenaufmarscli schreiben die liberalen 

„Münchener Neuesten Nachrichten“ 


Das Elend der Parteiwirtschaft lähmt die Entwicklung 
Deutschlands. Die historische Aufgabe, dem deutschen Volke 
einen Kandidaten für den Reichspräsidentenposten vorzu- 
schlagen, ist zu einem jämmerlichen Parteihandelsgeschäft ge- 
worden. Der Loebellsche Versuch, über den Parteien einen 
Mann zu finden und aufzustellen, den alle Gegner des Reichs- 
banners Schwarz-Rot-Gold hätten wählen können, ist an der 
Parteimaschinerie gescheitert. Die Herrschaften kommen eben 
nicht aus ihrer Schablone heraus. Das ist ein viel zu kleines 
und egoistisches Geschlecht von Bonzen, das an seinen Partei- 
Dogmen und -Interessen hängt und das die. großen gemein- 
samen vaterlämdischen Belange so behandelt, als ob sie nur 
für Festreden ein bequemes Redethema seien, das den Geist 
möglichst wenig anstrengt. Der Teufel soll diese ganzen 
„Führer“ holen, wenn sie nicht endlich aus der angeblichen 
und immer wieder durch den Mund gezogenen Erkenntnis, daß 
die nationalen Elemente sich ebenso zusammenschließen 
müssen wie die internationalen, die Schlußfolgerungen ziehen! 

Die Parteiwirtschaft hat dem deutschen Volke eine Reihe 
von Partei-Präsidentschaftskandidaten beschert. Rund heraus- 
gesagt: Die Aufstellung von ausgesprochenen Parteikandidaten 
ist ein Betrug am Volk. Das Volk sollte doch den Reichs- 
präsidenten wählen. Nach dem Willen der Parteiführer soll 
es aber eine Partei wählen, genau so wie bei irgendeiner 
Parlamentswahl. Da hätte man dann doch besser geich dem 
Volk nicht Sand in die Augen gestreut und das Geschäft im 
Reichstag oder in einem sonstigen Konventikel unter sich aus- 
gemacht! Die Fraktionsarithmetik hätte man dort leichter 
handhaben können, und man hätte ganz einfach — für die 
tatsächlichen Parteikandidaten — zu zählen gehabt: 45 Stim- 
men für den kommunistischen Kandidaten Thälmann, 131 für 
den sozialistischen Kandidaten Braun, 32 für den demokra- 
tischen Kandidaten Hellpach, 69 für den Zentrumskandidaten 
Marx usw. 

Das Gefühl der Gefahr, bei der Wahl eines Reichspräsi- 
denten für sieben Jahre in' den verfassungsmäßig festgelegten 
Rechten durch Parteien beeinträchtigt zu werden, findet seinen 
Ausdruck in der weitverbreiteten öffentlichen Mißstimmung 
gegen die Nominierung der Parteikandidaten. Es ist das Ge- 
fühl dafür, daß für sieben Jahre, ohne das Reich schweren 
Schädigungen auszusetzen, nur ein Mann gewählt werden 
kann, ein Mann mit sauberer Weste und von nationaler Ge- 
Sinnung, der das Vertrauen einer Mehrheit besitzt, die ihm 
015 Abstreifung der parteipolitischen Fesseln die Stimme 


Die neuen Kandidaten 


Jarres’ Wirken. 
er nunmehrige Reichspräsidentschaftskandidat Jarres 
wurde 1874 in Remscheid geboren. In Bonn und Berlin, 
in London und Paris studierte er Rechts wissenschaft. 
Er hat sich also auch draußen umgeschen, che er seine prak- 
tische Tätigkeit der rheinischen Heimat widmete. Dr. Jarres 
trat nach Abschluß seiner Studien in die kommunal-poli- 
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tische Laufbahn ein. Diese Laufbahn beginnt 1901 in 
Düren, 1907 ist er Beigeordneter in Köln, 1910 ruft ihn seine 
Vaterstadt Remscheid an die Spitze der kommunalen Verwal- 
tung, von der er 1914 nur ungern scheidet, um als Oberbürger- 
meister von Duisburg einen größeren Arbeitskreis zu finden. 
In Duisburg setzten sich früh die Belgier als widerrechtliche 
Kontrolleure der Ruhrindustrie und der Rheinschiffahrt fest. 
Die erste Besetzung erfolgte bereits unter der Kanzlerschaft 
Wirths und blieb ohne sonderlichen Protest seitens der dama- 
ligen Reichsregierung. Als aber im Januar 1923 Poincaré unter 
Bruch des gesamten Versailler Vertrages zur militärischen Be- 
drückung der ganzen Ruhrbevölkerung schritt, war der Ober- 
bürgermeister von Duisburg der erste höhere Beamte und Ver- 
treter einer großen Selbstverwaltung, der mit der Besatzungs- 


behörde in Konflikt geriet. Die belgische Besatzungsbehörde 


wies Jarres noch im Januar 1923 aus. Er protestierte und 
blieb. Gewaltsam abtransportiert, kehrte er nächtlich zurück 
und saß wieder im Duisburger Rathaus. Jetzt wurde er ver- 
haftet, gefesselt vor das belgische Kriegsgericht nach Aachen 
geschleppt und dort zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Dann erneut aus Duisburg ausgewiesen. Seine Arbeit aber galt 
weiter der bedrohten rheinischen Heimat, die er mit allen 
Kräften seines tiefen, schlichten Wesens liebte. Gelegenheit zu 
solcher Arbeit bot sich ihm genug, denn Jarres war Vorsitzen- 
der des rheinischen Provinziallandtages, und als solcher blieb 
er in Barmen tätig bis zu seiner Ernennung zum Reichsminister 
des Innern im November 1923. 

Für den von demokratischer und sozialistischer Seite wegen 
seiner Rheinlandpolitik angegriffenen Reichsinnenminister 
Dr. Jarres trat am 2. Dezember 1924 in der 

„Kölnischen Zeitung 


der sozial demokratische Regierungspräsi- 
dent Grützner ein. Grützner war früher Regierungs- 
präsident in Düsseldorf und stand im Mittelpunkt der 
rheinischen Geschehnisse. Daß er, der Sozialdemokrat, für 
seinen politischen Gegner eintritt und ihn gegen Angriffe ver- 
teidigt, die von demokratischer und sozialdemokratischer Seite 
gegen den Reichsinnenminister gerichtet werden, ist eine Tat, 
die die unumwundene Anerkennung und Achtung aller anstän- 
digen Leute verdient. Wir lassen hier den Wortlaut seines Ar- 
tikels folgen. Er ist der „Kölnischen Zeitung“ Nr. 849 vom 
2. Dezember 1924 entnommen. 

„Ein Wahlkampf mag und soll heftig geführt werden mit allen 
Waffen, die eine unrichtige Haltung des politischen Gegners in 
der Vergangenheit liefert. Aber er darf nicht zur Geschichts- 
fälschung führen. Gegen einen derartigen Versuch muß sich im 
Dienste der Wahrheit, des Anstandes, des Rechtes auch der- 
jenige wenden, welcher politisch aus der Geschichtsklitterung 
an sich Nutzen ziehen könnte. Es ist geschichtlich unwahr, daß 
Dr. Jarres im geringsten, auch nur eine Minute lang, die Inter- 
essen des Rheinlandes außer acht lieB oder gar sein engeres 
Vaterland „verraten“ hat, als er im Spätsommer 1923 und 
namentlich nach dem 11. August 1923, dem Tage der die fran- 
zösische Rhein- und Ruhrpolitik scharf verurteilenden Curzon- 
Note, den Gedanken aufwarf, die Verantwortung für die Beseiti- 
gung der schweren Schädigungen des besetzten Gebietes den 
Einbruchsmächten zuzuweisen und den angerichteten Schaden 
auf diesem Wege wegen deren enger Verbindung mit der Ge- 
samtheit der übrigen alliierten und assoziierten Mächte inter- 
national regeln zu lassen.“ 

Diesen Gedankengang hat Dr. Jarres wiederholt im sogenann- 
ten AbwehrausschußdesIndustriegebieteszur 
Erörterung gestellt, der die maßgebendsten Arbeit- 
geber- und Arbeitnehmervertreter in paritätischer Zusammen- 
setzung und zwei höhere Beamte enthielt. Würde in den Ge- 
dankengängen Dr. Jarres’ auch nur das geringste gewesen sein, 
was mit dem nationalen Anstand nicht zu vereinbaren gewesen 
wäre, würden die Ausschußmitglieder, unter denen sich Ange- 
hörige der Deutschnationalen, des Zentrums, der Demokraten, 
der Sozialdemokraten befanden, auch nur einen Augenblick den 
Worten Dr. Jarres’ entnommen haben, daß sie nicht lediglich 
vom heißen Willen getragen seien, einen weiteren, neuen Weg 
zur Rettung der schwergeprüften Rheinlande zu suchen und zu 
finden, sie würden nicht nur vom Recht freiester, ungeschminkte- 
ster Meinungsäußerung Gebrauch gemacht haben, die in jenem 
Ausschuß Rechtens war, nein, sie hätten sich auf der Stelle 
auch rein äußerlich von ihm losgesagt. Der Ausschuß hat sich 
in seiner Mehrheit der Auffassung Dr. Jarres’ nicht ange- 
schlossen. Das ist richtig. Doch hat er damit — und das werden 
mit mir seine sämtlichen Mitglieder bestätigen — irgendeine 
Beurteilung der moralischen Seite seines Vorschlags, wie es 
jetzt im Wahlkampf beliebt wird, nicht ausgesprochen, auch 
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gar nicht aussprechen wollen, weil ihm das tiefdeutsche und 
echt rheinländische Empfinden Dr. Jarres’ nur zu gut bekannt 
war, 


Abgesehen von dieser geschichtlichen Feststellung, erscheinen 
mir die Vorwürfe, die man Dr. Jarres jetzt macht, auch um des- 
willen so verfehlt, als ja auch nach der tatsächlichen Seite noch 
gar nicht feststeht, ob der von ihm vorgeschlagene Weg 
Deutschland und mit ihm das Rheinland letzten Endes politisch 
und namentlich wirtschaftlich weniger gefördert haben würde 
als der Weg über den Londoner Pakt und das Dawesselie 
Gutachten. So sehr es zu wünschen ist, daß Deutschland in 
London den richtigen Weg gegangen ist, so kann es doch kom- 
men, daß namentlich die deutsche Wirtschaft in den nächsten 
Jahren und Jahrzelinten lehrt, daß der Weg des Rheinländers 


Dr. Jarres der richtige war. Darum erst recht jetzt im Wahl- 


kampf: Hände weg von Dr. Jarres! 


Der demokratische Bewerber Dr. Hellpach. 


Der Kandidat für den Reichspräsidentenposten Dr. med. et 
phil. Wilhelm Hugo Hellpach, o. Honorarprofessor, ist am 
20. Februar 1877 in Oels (Schlesien) geboren und evangelisch. 
Sein Vater Hugo Hellpach war Kreisgerichtskalkulator. Ver— 
heiratet ist Wilhelm Hellpach seit 28. April 1904 mit Olga Klim. 
1883 bis 1886 besuchte er die Volksschule in Landeshut (Schle- 
sien); 1886 bis 1895 das Realgymnasium in Landeshut. Im 
Herbst 1895 legte er die Ergänzungsprüfung für Latein und Grie- 
chisch am Gymnasium in Hirschberg (Schlesien) ab. Von Ok- 


tober 1895 bis 1897 studierte er Medizin in Greifswald; Oktober 


1897 bis 1900 Philosophie und Medizin in Leipzig. Zum Dr. phil. 
summa cum laude promovierte er bei Wundt. 1900 bis 1901 
bestand er die ärztliche Staatsprüfung in Greifswald und Mili- 
tärdienst. 1901 bis 1902 war er Volontälarzt bei Kraepelin in 
Heidelberg, 1902 bis 1903 an der Nervenklinik von Prof. Oppen- 
heimer in Berlin. Ende 1903 wurde er zum Dr. med. summa cum 
laude in Heidelberg promoviert. 1906 habilitierte er sich als 
Privatdozent für Psychologie an der Technischen Hochschule in 
Karlsruhe. 1911 wurde er zum außerordentlichen, 1920 zum 
planmäßigen Professor ernannt. Am 7. November 1922 wählte 
ihn der Landtag zum Minister des Kultus und Unterrichts, ohne 
daß er dem Parlament angehört hätte, auf Grund des Vor- 
schlags der demokratischen Fraktion. Seit 9. November 1924 
ist er durch die Wahl des badischen Landtags Staatspräsident. 


Die Korruptionsskandale 
und die deutsche Wirtschaft 


In der neuen Nummer des 
„Arbeitgebers“, 

der Zeitschrift der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber- 
verbände, bringt Rechtsanwalt Dr. Adolf vom Berg, Berlin, 
unter obiger Spitzmarke einen beachtenswerten Aufsatz unter 
Anlehnung an die Barmat- und Kutisker-Skandale. Wir ent— 
nehmen ihm u. a. folgendes: „Barmat und Kutisker waren 
Gründer von sogenannten „Konzernen“. Mit diesem Begriff ist 
in Deutschland viel Schindluder getrieben worden. In der 
ganzen Entwicklung der Konzerne zeigt sich immer wieder, 
daß diejenigen Wirtschafter, die von Hause aus typische In- 
dustrielle sind, sich am allermeisten vor der unorganischen 
Vielgestaltigkeit der Zusammenballung verschiedenartiger Un- 
ternehmungen bewahrt haben, während Naturen, die eigentlich 
mehr von Hause aus dem Großhandel angehörten, auf die 
strenge Linie der technischen und wirtschaftlichen Zusammen- 
«ehörigkeit der Unternehmungen weniger Wert legten. Mit 
Recht haben daher die großen Industriekonzerne wälırend der 
Inflation keinen unorganischen Expansionsdrang gezeigt, Genile, 
schöpferische Naturen, wie Hugo Stinnes, haben allerdings Kon- 
zerne gegründet, die sich von der ursprüngichen Linie: Berg- 
bau und Kohlenhandel, weit entfernt haben, die aber wieder in 
durchaus organische Teilkonzerne zerfallen. Die Barmat— 
Kutesker-Affäre bietet den schlagenden Gegenbeweis für den 
Inflations-Aberglauben, daß, wer nur Produktionsmittel im Be- 
utz habe. diesesben auch nutzbringend verwenden könne. Der 
Begriii „Wirtschaftsführung“, der in der Inilationszeit vielfach 
seinen Sinn verloren hatte, wird in der Zukunft wieder seinen 
alten Sinn bekommen. In diesem Sinne spricht man schon jetzt 
mit Bewunderung von der genialen Umstellung der gesamten 
Kruppwerke von Kriegs- auf Friedensproduktion. die heute 
kaufmännisch und betriebstechnisch als eines der bedeutend- 
sten deutschen Werke dastehen. 

Eine gewisse Schuld ist der deutschen Wirtschaft nicht abzu— 
nehmen in bezug auf die Ermöglichung der enormen Staats- 
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bankdarlehen, die in die Hände von Barmat, Kutisker usw. 
durch die Staatsbank geflossen sind. 


Es war damals kein Geheimnis, daß Kredite von der Post 
usw. an Privatbankfirmen gegeben wurden. Man hätte damals 
diesem Zwischen- und Kettenhandel mit Geld zu Leibe gehen 
müssen. Es hätten nur in den betreffenden Parlamenten An- 
Iragen gestellt zu werden brauchen, wohin die Gelder der ein- 
zelnen Institute, wie Post, Eisenbahn, Staatsbank usw., laufen. 
Dann wäre nicht der Fall eingetreten, daß die Industrie das 
Geld enorm verteuert bekommen hätte, bzw. daß das Geld der 
Staatsbank von Barmat und Kutisker in volkswirtschaftlich 
durchaus lebensunfähige industrielle Gebilde, zum Teil reine 
Zwerggebilde, gesteckt worden wäre. . 

Die deutsche Wirtschaft muß dafür sorgen, daß bei dem Ka- 
pitahnangel, Deutschlands bei der sogenannten „toten Hand“, 
d. h. den Staatsinstituten, so wenig wie möglich liquides Geld 
liegt, das vielmehr aus der Wirtschaft durch Steuern nur so viel 
Geld gezogen wird, wie unbedingt notwendig ist, und dal 
ferner, soweit die Institute über Geld verfügen, dieses Geld in 
der denkbar zweckmäßigsten Weise der Wirtschaft zugeführt 
wird. Das System: „Jedes Amt sein eigener Geldverleiher“ 
muß verschwinden. 

Wenn man den letzten Grundursachen der Korruption nach- 
spürt, so liegt zweifellos eine Voraussetzung zu allem Ge- 
schehenen darin, daß der Staat in den letzten Jahren zuviel 
wirtschaftliche Funktionen an sich gerissen hatte und versah. 
Die Zwangswirtschaft jeder Art ist naturnotwendig eine Kor- 
ruptionsbasis. 

Kutisker und Barmat sollen hier nicht als abschreckende 
Beispiele hingestellt werden. Die deutsche Wirtschaft lehnt sie 
wegen ihres gesamten Verhaltens und ihrer rein zufälligen Ein- 
fügung in die deutsche Wirtschaft (sie hätten sich auch in 
Frankreich oder England oder. anderswo einnisten können), in 
der sie die Rolle von Konzernführern mit geistig vollkommen 
unzulänglichen Mitteln spielen wollten, als nicht zu ihr gc- 
hörig ab. . 

Der „Konzernführer“ wird aber ein Sinnbild der zukünitigen' 
Wirtschaftsentwicklung Deutschlands sein. Die mittlere und 
klcinere Industrie darf aber durch diese Entwicklung nicht ge- 
schwächt werden. Aus ihr, als unerschöpflichem Reservoir, 
sind die großen Werksorganisatoren und Erfinder gekommen. 
Die Wirtschaft als schöpferischer Stand bedarf unbedingt viel- 
fach gestufter und gewachsener Wirtschaftsformen und Wirt- 
schaftsgrößen.“ 


Wirkunsen des amerikanischen 


Quotengesetzes 


as seit dem 1. Juli 1924 in Kraft bestehende neue ame- 
D rikanische Beschränkungsgesetz hat die Deutschland 

jährlich zukommende Einwandererquote von 2 Pro- 
zent der Volkszählung von 1890, von 67 458 auf 51227 herab- 
gesetzt und damit mehr als 16000 Personen die Möglichkeit 
genommen, neue Heimat, Arbeit und Verdienst in einem zur- 
zeit wirtschaftlich günstigen Lande zu finden. Aber Deutsch- 
land wurde nicht am ärgsten von der Härte dieses Gesetzes 
getroffen. Andere europäische Staaten kamen schlimmer weg. 
Italien zum Beispiel, aus dessen gewaltigem Menschenüber- 
schuß nur noch 3912 Personen statt deren 42 057 in die Union 
einwandern dürfen. Oder Japan, dessen Quote kurzerhand 
auf die Stufe der Zulukaffern oder Eskimos von jährlich höch- 
stens 100 Personen heruntergeschraubt wurde und das seit- 
dem mit Amerika auf gespanntem Fuße lebt. Alle Welt er- 
innert sich noch an den fruchtlosen Protest des japanischen 
Botschafters Hanihara an den Staatssekretär Hughes gegen 
die Willkür des neuen Einwanderungsgesetzes, und die drei 
Jünglinge, welche im Harikiri vor dem amerikanischen Konsulat 
in Yokohama verbluteten, um ihren Abscheu gegen die schein- 
bare, ihrem Volke angetane Schmach für alle Zeiten zu doku- 
mentieren. Gewiß ist diese Selbstopferung den heutigen euro- 
päischen Begriffen von Rassenstolz und Vaterlandsliebe nicht 
mehr geläufig, sie machte aber selbst auf den kühlen Ameri- 
kaner Eindruck. Die Wirkung läßt sich freilich zur Stunde 
noch nicht einwandfrei kontrollieren, deutet aber bedenklich 
auf ein den Frieden bedrohendes Rüstungsfieber bin. In 
Amerika spricht man von den Japanern als von den Preußen 
des Ostens und wertet damit ihre kriegerischen Fähigkeiten. 
Dieses gegenseitige Bereitstellen von Kriegsmaterial inter- 
essiert uns lediglich vom Standpunkte der Wirkungen des 
neuen amerikanischen Einschränkungsgesetzes, Wirkungen, die 
sich übrigens noch nach einer anderen Seite hin äußern, uam- 
lich im Menschenschmuggel. 
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Dieser letztere hat sich gleich nach Inkrafttreten des in Rede 
stehenden Gesetzes organisiert und erreicht heute einen Grad, 
der zum eigentlichen Skandal auswächst. Schon Ende letzten 
Jahres hatte sich der Staatssekretär des Arbeitsdepartements, 
Herr dames J. Davis, dahin geäußert, daß im Laufe eines 
Fiskaljahres (vom 1. Juli bis 30, Juni des folgenden Jahres) 
rund 850 000 unerwünschte, d. h. eingeschmuggelte Einwande- 
rer in das Gebiet der Union einreisten, während unter der 
Herrschaft des alten Einschränkungsgesetzes die Zahl der Zu- 
gelassenen 357801 und unter dem neuen nur noch 161 990 
Personen pro Jahr betragen soll. 

Darf man dem „New York Telegramm“ und dem „Washing- 
ton Star“ Glauben schenken, so rentiert der Menschen- 
schmuggel zurzeit in einer Weise, daß sich selbst bisherige 
Alkohol-Schmuggler auf den letzteren umgestellt hätten, weil 
er mehr einbringe. Angesichts der gewaltigen Girenzlinie der 
Vereinigten Staaten im Norden und Süden (ungefähr 56 000 km) 
ist eine hermetische Abriegelung derselben natürlich ganz un— 
möglich. Zudem sind die Schmuggler scharfe Köpfe und 
wissen den Bewachungsorganen immer wieder ein Schnipp- 
chen zu schlagen. Einmal fahren die PaBlosen als Seeleute 
mit gekauften oder ausgeliehenen oder auch falschen Legiti- 
mationspapieren, verschwinden nach der Landung im Innern 
des Landes und senden ihre Papiere nach Europa zurück. 
Seeleute gehören bekanntlich zu den Non-quota-Einwanderern, 
und wer wollte einem Seebären die Landung verbieten? Auch 
die Geistlichen werden nicht in die Quote eines Landes einge- 
rechnet, und man hat sich in Amerika erst über die Ver- 
mehrung eines bestimmten Glaubensbekenntnisses gewundert, 
als die Zählung die Einwanderung von etwa 10000 Seel- 
sorgern aus dem östlichen Europa ergab. Der weitaus größte 
Einwandererschmuggel geschieht aber über Mexiko und 
Kanada sowie von den amerikanischen Mittelstaaten aus. 
Auf der Insel Cuba z. B. wimmelt es zurzeit von Europäern, 
die mit der Absicht dort landeten, leichter in die Union zu ge- 
langen. Nun aber die Amerikaner eine regelrechte Jagd auf 
Schmuggelschiffle in machen und Unterseeboote zwischen der 
Insel und der Küste von Florida hin und her kursieren, ist die 
Landung auf dieser Seite schwieriger geworden. 

Die gewinnbringende Seite des Ein wandererschmusgels be- 
rechnet der „Washington Star“ wie folgt: Wer einen Ein- 
wanderer nach der Union bringt, erhält ein Honorar von 100 
bis 1000 Dollar. Der durchschnittliche Schmugglerpreis be- 
trägt 150 Dollar pro Kopf. Berechnet man, daß auf diese 
Weise jährlich- nur 50000 Einwanderer nach der Union 
kommen, so bedeutet sie für den Schmuggler einen Gewinn 
von rund 77% Millionen Dollar. In Wirklichkeit beläuft sich 
der jährlihe Gewinn weit höher, woraus man leicht ersieht, 
daß die Sache rentiert. | 

‚Amerikanischen Zeitungen zufolge soll der Hauptsitz des 
Einwandererschmuggels irgendwo in Europa sein. Um ihn zu 
unterbinden, soll die Patroujlien-Flottille, welche seinerzeit zur 
Ceberwachung des Schmuggels mit alkoholischen Getränken 
und Narkotika geschaffen wurde, verdreifacht werden. Sich 
mittels Schmuggels nach der Union schaffen zu lassen, ist 
aber ein Unterfangen, vor dem jeder Auswanderungswillige 
a genug gewarnt werden kann. Einmal ist es immer ein 
15 0, sein Leben gewissenlosen Elementen anzuvertrauen, 
1 gegenüber man keinerlei gesetzliche Schutzmittel hat. 
en ja selber außerhalb des Gesetzes steht. Und ferner 
nn n aig amerikanischen Einwanderungsgesetze sehr 
N Bisher kannte jeder, der auf ungesctz- 
a ege in die Union gelangte, noch innerhalb fünf Jah— 
d  ALIHIEn, ins Gefängnis gesteckt und per Schub nach 
6 0 „„ wurden. Nach neuesten amtlichen 
dan i en soll nun die Begrenzung aufgchoben werden, so 
Dee f unerwünschten Einwanderer keine Sicherheit vor 
9 a mehr haben. Schließlich wird uns ebenfalls von 
10 910 eite ein Fall bekannt, bei welchem ein Schweizer 
hatte ge N Jungen Männern über die kanadische Grenze 
imd a Sc muggelt werden sollen, dabei aber erwischt wurde 

un seit acht Monaten im Gefängnis Sitzt. C. A. 
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De , Das neue Ermächtigungsgesetz. 
are ist das von der Reichsregierung angekündigte 
A ee zugegangen. Es bringt eine Ergänzung 
Wonach die ee In dem es einen Artikel 77a einschaltet, 
gewöhnlich eichsregierung, wenn die Beseitigung eines un- 
N ehen Notstandes es dringend erfordert und der Reichs— 


tag nicht versammelt ist, mit Zustimmung des Reichsrates und 
des Ausschusses zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung 
Verordnungen mit Gesetzeskraft erlassen kann, die der Ver- 
fassung nicht zuwiderlaufen. Diese Verordnungen sind alsbald 
dem Reichstag vorzulegen. Auf sein Verlangen sind sie außer 
Kraft zu setzen. i 


Der amerikanische Botschafter in Berlin. 


t 


Zum amerikanischen Botschafter in Berlin wurde der bis- 
herige Gesandte in China, Jacob Gould Schurman. er- 


nannt. Schurman ist holländischer Abstammung. Er ist in 
Freetown (Kanada) geboren, studierte in Heidelberg, Berlin, 
Göttingen und auf französischen und englischen Universitäten. 
1892 erwarb er im Staate New York die amerikanische Staats- 
angehörigkeit. Vor seinem Eintritt in den diplomatischen Dienst 
war Schurman Rektor der Cornell-Universität, wo er sich als 
Lehrer und Kenner der öffentlichen Angelegenheiten internatio- 
nalen Ruf erwarb. Als Gesandter in China hat sich Schurman 
durch die Art und Weise, in der er manche heikle diplomatische 
Frage behandelte, die größte Anerkennung der Regierung er- 
worben. Seine Ernennung entspricht der von der gegenwär- 
ligen Regierung befolgten Personalpolitik, die nach Möglichkeit 
bei der Besetzung von Posten Personen. die aus dem diploma- 
tischen Dienst hervorgegangen sind, berücksichtigt. 


Das französisch-schweizerische Schiedsgericht. 


Der sctiweizerische Nationalrat genehmigte heute das zwi- 
schen der Schweiz und Frankreich vereinbarte Abkommen für 
die Regelung der Fragen der Freizone von Genf. Der National- 
rat bestätigte den Beschluß der Sonderkommission, daß nur der 
Bundesrat in dieser Frage kompetent sei und nicht das Par- 


lament. 


Das unterdrückte Deutschtum. 

Der Präsident der deutschen Partei Rumäniens, Roth, hat an 
den Ministerpräsidenten Graf Bratianu ein offenes Schreiben 
gerichtet, in dem er erklärt, der Kultusminister habe die 
Schulfreiheiten, die die Apponyischen Gesetze den Min- 
derheiten beiassen hatten, vollständig vernichtet. 
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Max Thier t. i 

Die deutsche Philatelie hat ein schwerer Verlust betroffen: Im 
Alter von 75 Jahren ist Max Thier verstorben. Thier gehörte 
zu den bekanntesten Persönlichkeiten der Philatelie und ist mit 
dem Aufschwung des Markensammelwesens in Deutschland un- 
trennbar verbunden. Seine hervorragenden Fachkenntnisse, 
speziell für Altdeutschland, fanden im In- und Ausland weit. 
gehendste Anerkennung. Seine ausgezeichneten Sammlungen 
befähigten ihn, ein stets sicheres Urteil über die Fchtheit der 
Marken abzugeben. Fast alle wertvollen Stücke sind durch 
seine Hände gegangen und werden, mit dem kleinen „Thier- 
stempel“ versehen, sein Andenken in der Philatelie erhalten. 

Der Orientforscher Hermann Hilprecht t. 

In Philadelphia ist der bedeutende deutsch-amerikanische 
Assyriologe Hermann Vollrat Hilprecht, früher viele Jahre 
hindurch Professor der semitischen Altertumskunde an der 
Pennsylvania-Universität, im Alter von 65 Jahren gestorben. 
Der Gelehrte, der aus Hohenerxleben in Anhalt stammte, 
wandte sich nach seiner Promotion nach Amerika, wo er zum 
Kurator der semitischen Abteilung des Museums in Phila- 
delphia und zum Lektor (später ord. Professor) der Assyrio- 
logie an der Pennsylvania-Universität ernannt wurde. Im 
Jahre 1888 wurde er mit der wissenschaftlichen Leitung der 
Ausgrabungen betraut, die diese Universität auf der altbaby- 
lonischen Ruinenstätte Nippur veranstaltete. Er hat diese 
Ausgrabungen mit Unterbrechungen bis zum Jahre 1910 fort- 
geführt und ihre Hauptergebnisse in mehreren, zum Teil um- 
iangreichen und wertvollen Publikationen niedergelegt. Die 
zahlreichen keilschriftlichen Tontafeltexte, die man seinen 
Grabungen verdankt, haben überaus dankenswerte Einblicke 
in wichtige Gebiete der altbabylonischen Kultur eröffnet und 
die historische Erforschung des alten Orients nach den ver- 
schiedensten Seiten hin befruchtet. Während seines viel- 
jährigen Aufenthalts im Orient hat Hilprecht auch von 1893 bis 
1907 die babylonische Abteilung des herühmten Ottomanischen 
Museums in Konstantinopel reorganisiert und dadurch diese 
wertvolle Sammlung, die viele tausende noch unentzifferter 
Keilschrifttafeln enthält, der wissenschaftlichen Benutzung er- 


schlossen. 
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Bild rechts: 


Die neue Sprung- 
schanze 
im Grunewald bei Berlin. 
Der Schneeläufer ist nicht 
an ein Spielfeld oder einen 
Sportplatz gebunden; die 
ganze interland schaft 
ist sein Arbeitsfeld, aber 
die Sprungschanze zieht 
ihn an, um sein Können 
zu erproben. Die neue 
Sprungschanze im Grune- 
wald ist in diesem Min- 
ter zum ersten Male in 
Benutzung genommen 
worden. 


Phot. Fotoaktuell. 


Bild im Kreis: 
Reichs-Sportlehrer Waitzer. 


Der Nürnberger Sporlenhrer Joseph 'Waitzer ist 
zum Reichs-Sportlehrer bestellt worden. 


X 


Bild rechts: 


Phot. Atlantic. 


Ein preisgekrönter deutscher Schäfer- 
hund. 


Der deutsche Schäferhund (Polizeihund) „Cuno“ 
ernelt auf der Newark Kennel Club Hande- 
ausstellung in New York den ersten Preis. 


* 


Bild unten: 


Vom Frühjahrswaldlauf der Märker. 
Start der Knaben und Mädchen. 


Auf vereisten und stark verschneiten Wegen am 
Wannsee bei Berlin vollzog sich am Sonntag, 
dem 14. März, der diesjährige Frühjahrswald- 
lauf des Märkischen Kreises des Deutschen 
Kanu-Verbandes, an dem die Mannschaften von 
7 Vereinen teilnahmen, und bei dem die Mann- 
schaft der Kanuvereinigung Neptun nach hartem 
Kampf den vom Kreise gestifteten Heraus- 
forderungspreis gewann. 


Phot. C. Fernstädt. 


Phoit. Attantıc. 


Otto Kemmerich, 


Deutschlands bester Dauerschwimmer, in 
einem von der hanseatischen Apparatebau- 
Gesellschaft gefertigten Train'ngsanzug. 


Phot. Fotoaktuell. 
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Bild links: 
Die Vereidigung 


des stellvertretenden 
Reichspräsidenten 


Dr. Simons 


fand am 12. März im 
Deutschen Reichstag statt. 
Nach einer Ansprache des 
Reichstagspräsidenten 
Löbe, in der dieser auf 
die Bedeutung der Ver- 
eidigung verwies, legte 
der stellvertretende Reichs- 
präsident Dr, Simons den 
Eid in weltliche, Form ab: 
„Ich schwöre, daß ich 
meine Kraft dem Wohle 
des deutschen Volkes wid- 
men, seinen Nutzen mehren, 
Schaden von ihm wenden, 
die Verfassung und die 
Gesetze des Reiches wah- 
ren, meine Pfüchten ge- 
wissenhaft erfüllen und Ge- 
rechrigkeit gegen jeder- 
mann üben werde.“ 


I 
* Pe" 


Phot. Atlanti. 


J 


General Desticker, 
der Vorsitzende der Völkerbundkont- 


Phot. Sennecke, Phot, R. Sennecke. 


mission juif die deutsche Entwaffnung. | m i l Ministerpräsident Held, 

pea 5 Der stellvertretende Reichspräsident Dr, Simons verläßt sein der ee der „ 

i ; i 4 ; ; olkspartei für die Reichspräsi- 
Palais, um sich zur Eidesablegung in den Reichstag zu begeben. 1 


Prof.Dr, Augusto. Wassermann, Staatspräsident Dr. Hellpach, Hedwig ar 15 nA Kaplan Fahsel, DER 

der berühmte Forscher und Entdecker der Kandidat der Demokratischen Schriftstellerin ana . BEER phtlosophise he Vorträge eine 

der Blutreaktion für Lues, ist am Partei jur die Reichspräsidentenwahl, geardnele. in d en, n am DRAN ; a E „ 
16. März verstorben j 13. März verstorben. geistige Berlin e. 
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"Deutsche Arbeit im Kaukasus 


Von Dr. Alfred Nawrath. 


Dr. Nawrath, ein junger Studienrat aus Bremen, hatte 
von der russischen Sowjetregierung als erster die Erlaubnis 
erhalten, die bisher streng verschlossenen Gebirgsgegenden 
des Kaukasus zu besuchen. In seinem bei Brockhaus, Leipzig, 
kürzlich erschienenen reich illustrierten Buch „Im Reiche 
der Medea. Kaukasische Fahrten und Abenteuer“ erzählt 
er, was er alles auf seiner Reise. die ihn auch durch das 
Mittelmeer und nach Konstantinopel geführt hat, erlebt und 
gesehen hat. Gerade für Deutsche ist dieses Buch, das sich 
in gewissem Sinne an dic bekannten Werke von Fridtiof 
Nansen und Sven Hedin anschließt, von besonderer Bedeutung. 


Die nachstehende Probe aus dem Buch wird gewiß inter- 
essieren. 
Verweilen wir einen Augenblick im deutschen Tiflis! Wir 


haben lange genug in der Vergangenheit geweilt und wollen 
nun auch die Gegenwart zu ihrem Recht kommen lassen! Im 
Juni 1918 kam die Deutsche Delegation nach dem Kaukasus, 
hundert Jahre nachdem die ersten Schwaben kaukasischen 
Boden betreten hatten. Man kann darüber geteilter Meinung 
sein, ob das ganze Unternehmen für uns Deutsche von Vor- 


— 

teil war. Aber einen Gewinn haben wir davongetragen: Der 
damalige Ober kommandierende, KreßB von Kressenstein, wußte 
die kulturelle Bedeutung dieser deutschen Schule zu würdigen 
und baute sie aus zu einem Realgymnasium. Kümmerlich 
sind die Räume: ein Pastorenhaus, von außen ganz schön an- 
zusehen, im Innern aber gänzlich ungeeignet für eine Schule. 
Oft muß man durch ein Zimmer, im dem unterrichtet wird, hin- 
durchgehen. um nach der zweiten Klasse zu gelangen. Kein 
Katheder. Die Zeichentische stammen aus einer alten Wirt- 
schaft, und das Traurige — Deutschland hat für kulturelle 
Zwecke kein Geld mehr! Ist es nicht betrübend, wenn jähr- 
lich Hunderte von georgischen, russischen, armenischen und 


tatarischen Kindern, die sich nach der deutschen Sprache 
drängen und deutschem Geist, zurückgewiesen, werden 
müssen — weil kein Platz ist. 


Welche Anerkennung die von Herrn Jäkel geleitete Schule 
genießt, kann der Leser daraus entnehmen, daß zahlreiche 
Sowjetkommissare ihre Kinder in die Deutsche Schule 
schicken: das französische Gymnasium ist vor einigen Monaten 
zwangsweise geschlossen worden. Hier muß etwas geschehen! 
Wollen wir nicht endlich von den Franzosen in Syrien lernen! 
Kurz vor meiner Ankunft in Tiflis: hatte im deutschen Real- 
gymnasium eire theatralische Aufführung stattgefunden, wie 
sie wohl nur in diesem Lande über die Bretter gehen kann: 
da hatten sich nämlich georgische, armenische und tatarische 
Schüler zu einer Freilichtaufführung des dritten Tell-Aktes 
zusammengetan, der in Gegenwart des deutschen General- 
konsuls flott heruntergespielt wurde. 
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Als die deutschen Truppen im Januar 1919 den Kaukasus 
verließen, stellte Dr. Merzweiler das Deutsche Krankenhaus, 
dem er vorstand und das nun keine militärischen Aufgaben 
mehr zu erfüllen hatte, in den Dienst der medicosanitären 
Hilfe für Rußland. Bald kamen die ersten Kinder der Wolga- 
flüchtlinge. Unterschiedslos werden Patienten aller Volks- 
klassen aufgenommen und aller Nationalitäten. Neben einer 


chirurgisch-gynäkologischen besteht eine therapeutische, eine 


Oben: 


Die älteste deutsche Schule im Kau- 
kasus, heute halb unter der Erde. 


* 


Links: 
Helenendort, malerischer Hofblick. 


* 


Unten: 
Helenendort, altes Siedlungshaus. 


m 
Photos aus: Alfred Naurath „Im Reiche der 


Bo 
7 f Medea“. Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. 


Merzweiler wurde ein 


Infektions- und eine Augenabteilung. 
Opfer seines Berufes: das Fleckfieber raffte ihn hinweg. An 
seine Stelle trat der junge Dr. Siems, der eine Rührigkeit und 
Energie entfaltet, die man seinem Alter nicht zutraut. 
Gerade als ich dort war, traf der neue Röntgenapparat ein. 
Eine medizinische Lesehalle wird eingerichtet; hier liegen 
alle medizinischen Zeitschriften Deutschlands zur freien Be- 


nutzung aus. Der neu herübergekommene Röntgenarzt 
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Das deutsche Realgymnasium in Tiflis. 


Dr. Döhner begann seine Tätigkeit mit einem interessanten, 
allgemein bildenden Vortrag über das Wesen der Röntgen- 
strahlen, der zahlreiche Hörer anlockte. Der neue Apparat, 
der vollendetste, den Deutschland auf diesem Gebiete erzeugt, 
für Therapie und Diagnostik bestimmt, steht entgegenkommen- 
derweise allen einheimischen Ärzten 
zur Verfügung. 

Sechs Jahre steht das Deutsche Kran- 
kenhaus Tillis im Dienst der leidenden 
Menschheit, Schwer ist der aufopfernde 
Beruf des Arztes, wieviel schwerer hier 
auf asiatischem Boden. Vergessen wir 
unsere Brüder nicht, die hier auf vor- 
geschobenem Posten ihre Pflicht tun! 


Am Ende des Golowinski-Prospekts 
erhebt sich der stattliche Neubau des 
Kaukasischen Museums. Ein Deutscher 
war es, der den Grundstock legte zu 
den unermeßlichen Schätzen, sie pile- 
gend und ordnend, bis der Tod ihn er- 
eilte — Gustav Radde, der Lehrerssohn 

aus Danzig. Raddes Leben, sagt Exzel- 
lenz von Hahn, ist ein deutliches Bei- 
spiel, wie in Rußland deuische Gelehrte 
wohlgelitten sind und nach Verdienst 
geschätzt werden. Als Radde zu sam- 
meln begann, da erscholl der Kaukasus 
noch von wildem Kriegslärm, und vielen 
wollte die Zeit wenig geeignet scheinen 
für friedliche Arbeiten. Radde dieß sich 
nicht irremachen. So hat er vieles ge- 
rettet, was sonst unwiederbringlich ver- 
lorengegangen wäre. Obgleich wohl noch 
Kenne Zeit vergehen wird, bis das R 
15 A Tore der Allgemeinheit öffnet, hatte ich dank 
a e des Direktors Kipiani Gelegenheit, die 
h u chätze zu besichtigen. Sie werden musterhaft ge- 
17 wie alle russischen Museumsgüter, und haben durch 
> neg und die Revolution nicht im geringsten gelitten. 

e achte, neunte und zehnte Kolonne der württembergischen 
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und Apotheker des deutschen Krankenhauses in Tiflis. 
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Die Schule in Helenendorf. 


Auswanderer, die sich bei Tiflis ansiedeln wollten, unter Gottl. 
Koch, Jakob Krauß, Johannes Wucherer, zusammen 135 Fa- 
milien, verließen Tiflis im Dezember 1818 und langten nach 
einigen Monaten Winterrast in Elisabetpol, an der Stätte der 
verlassenen Tatarenniederlassung Chanochlar an — es war am 
Osterdienstag des Jahres 1819, 1% Jahr 
nach dem Aufbruch aus der Heimat. 
Was man vorfand, sah traurig genug 
aus, und man begreift es, daß sich dle 
Schwaben anfänglich geweigert hatten, 
hierher zugehen. Schutt, Trümmer, und 
ringsum Steppe! Man hauste zunächst 
in den Planwagen oder ja Zelten, dann 
in Stroh-, Schilf- oder Erdhütten. Bald 
drückte die ungewohnte Hitze, Das 
Wasser schlecht und gesundheitsschäd- 
lich. Bald waren es nur noch 118 Fa- 
milien! ... „Helenendorf“ nannte man 
die Kolonie, nach der Großfürstin 
Helena Pawlowna, früheren Großherzo- 
gin von Mecklenburg-Schwerin, Alexan- 
ders jung verstorbener Lieblings- 
schwester. Die meisten Kolonisten, 19 
Familien, stammten aus Reutlingen. 


Wo einst Ödland war, da erhebt sich 
heute ein stadtähnliches Dorf von mehr 
als 2200 Einwohnern mit Elektrizitäts- 
werk und Oberrealschule. — Helenen- 
dorf zeigt uns, wessen der Boden hier 
fähig ist, wenn die rechte Hand 
kommt, ihn zu pflügen. Helenendorf 
zeigt uns auch, was der Deutsche als 
Kolonist zu leisten vermag. Denn mit 
Stolz darf der schwäbische Bauer 
sagen: Wir haben diesen Boden uns erschaffen durch unserer 
Hände Fleiß! Nach zweistündiger Fahrt ist Helenendorf er— 
reicht. Wundervoll ist es gelegen, an den Abhängen des Kleinen 
Kaukasus Trotz der bedeutenden Höhe von beinahe 800 Meter 
sinkt das Thermometer im Januar nie unter 8 Grad Celsius; 
das Jahresmitte! beträgt 14 Grad. Im Norden der schnee— 


Gemeindehaus in Helenendorf. 


’ 
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bedeckte Riesenwall, der schon der Griechen Phantasıe mächtig 
bewegte, den wir noch heute mit dem Namen nennen, den 
Hekataeus ihm gab. Am Eingang des Dorfes die "großen 
Kellereien des Winzerverbandes Konkordia, zu dem sich im 
Jahre 1920 die sieben großen deutschen Weinbaukolonien 
Aserbeidschans zusammengeschlossen haben. Der gesamte 


Absatz und Einkauf ist hier in großzügiger Weise konzentriert. 


Der Verband, dem etwa 1400 Wirtschaften angehören, unter- 
hält in Rußland zehn eigene Kontore und Lager und wurde für 
hervorragende Leistungen vom russischen Staate mehrfach aus- 
gezeichnet. Denn der Verband will nicht nur den Absatz 
regeln und die einzelnen Wirte mit Betriebsmitteln versorgen, 
er strebt auch nach Hebung der Kulturen durch Vorlesungen 
über rationellen Weinbau usw. Hier hat deutsche Organisa— 
tionskraft in den traurigen Zeiten des Verfalles Erstaunliches 
geleistet. Schräg gegenüber die große Böttcherei, wo die 
riesigen Lagerfässer gefertigt werden, die 12000 Liter fassen. 
(Die Ernte des Jahres 1923 allein in Helenendorf betrug sechs 
Millionen Liter!) l 
Es ist Herbst, und die bunten Blätter der Platanen rascheln 
ur Erde. Vor den schmucken Häuschen, die meist ihre Giebel- 
seite nach der Straße kehren, grün und hellblau gemalte Veran- 
den, die vor der 
grellen Sommer- 
sonne schützen 
und dem Haus 
etwas Einladendes, 
Freundliches ge- | 
| 

| 


ben. Männer und 
Frauen urdeutsch 
in Typus und 
Tracht. Sähe man 
nicht ab und zu 
einen Büffel vor 
dem Tore stehen, 
so könnte man 
meinen, in Deutsch- 
land zu sein. — Es 
gibt kein Wirtshaus 
in Helenendorf; 
man ißt und trinkt 
zu Hause. — — 
Die Schatten wer- 
den länger. Der 
Büttel geht durch 
lie baumbepflanz- 
ten Straßen, deren 
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Nach längerer Tätigkeit an deutschen und brasilianischen Lehr- 
anstalten machte er, wie wir dem „Vaterland“ entnehmen, sein 
Examen als Rechtsanwalt und übernahm danach, auf Einladung 
von Karl von Koseritz die Redaktion der nach diesem Wohl- 
täter der Kolonie benannten und von ihm gegründeten Zeitung. 
Bald darauf wurde Dr. Ludwig von der aus Dissidenten der 
republikanischen Partei und aus Liberalen begründeten poli- 
tischen Vereinigung „Uniäo Nacional“ als Vertreter der Kolonie- 
zone als Kandidat für den Nationalkongreß aufgestellt, nachdem 
er in der konstituierenden Versammlung der genannten poli- 
tischen Vereinigung, bei namentlicher Stimmenabgabe für 
Präsidentialismus oder für Parlamentarismus ausdrücklich er- 
klärt hatte, daß er derartigen theoretischen Prinzipien keinerlei 
praktischen Wert beilege, sondern daß sein Streben einzig 
auf den Fortschritt der Kolonie, auf ihre wirtschaftliche 
Hebung gerichtet sei. An diesem Standpunkt hat Dr. Ludwig 
während seiner ganzen politischen Tätigkeit festgehalten. 
Er gründete den „Pionier“ und das „Vaterland“, die 
in deutscher Sprache, und das „Journal da Tarde“ (Kampf für 
Deutschland im großen Krieg), das in der Landessprache er- 
schien, und in denen er im Interesse der Brasilianer deutscher 
Abkunft kämpfte. Dr. Ernst Reinhold Ludwig starb am Sonntag, 

18. Januar, früh 


1% Uhr. Die be- 
deutenden in der 


Landessprache er- 
scheinenden Blät- 
ten „A Federação" 
und „Correio do 
Povo“ sowie die 
in deutscher Spra- 
che erscheinenden 
Zeitungen widme- 
ten dem Verstor- 
benen ehrende 
Nachrufe. 


Fort während 


Terror in Südtirol. 

In Innsbruck er- 
regt es Aufsehen. 
daß die italieni- 
schen Behörden in 
Auer, einer völ- 
lig deutschen 
Gemeinde Süd- 
firols, einen von 
den deutschen H- 


fünf, dem Flusse 
parallel laufend. 
den Ort seiner 


Länge nach durch- 
ziehen, und gibt die 
Verordnungen der hohen Obrigkeit bekannt. Aus manchem 
Haus dringen Harmoniumklänge. Es ist ein sangesfreudiges 
.Völkchen, das hier wohnt. Ein Mädchen steht auf dem 
Altan und singt sehnsuchtsvoll hinaus in den warmen Abend: 
„Kennst du das Land in deutschen Gauen, das schönste dort 
am Neckarstrand?“ Ich hemme meinen Schritt und lausche 
— um den Schneegipfel des Murow Dag kosen die letzten 
Strahlen der verglimmenden Sonne. — Der nächste Tag ist 
einer eingehenden Besichtigung der Schule gewidmet. — — 
Helenendorf hat eine Oberrealschule, die im Lehrplan den 
reichsdeutschen Anstalten ähnelt, mit dem Unterschied, daß 
statt des Französischen Russisch getrieben wird. — Die Fre- 
quenz der Anstalt im November vorigen Jahres betrug 100 
Knaben und 57 Mädchen. Deutsche Kraft, deutsche 
Zähigkeit hat in 100jähriger, mühevoller Arbeit eine Wüstenei 
zum Paradies gemacht. Helenendorf ist uns ein Anlaß zu be— 
rechtigtem Stolz, aber auch eine Mahnung: Nicht durch hoch- 
fahrende Worte nationalistischer Selbstüberhebung, nicht durch 
chauvinistische Unduldsamkeit und Geringschätzung fremden 
Volkstums, die letzten Endes immer nur ein Ausfluß ist von 
Unkenntnis und Dummheit, ist unserer Sache gedient. sondern 
allein durch Arbeit und praktische Bewährung der guten Eigen- 
echaften, die wir für uns in Anspruch nehmen als deutsch. 


Ein Sohn Otto Ludwigs als Bahnbrecher des Deutschtums. 

Dr. Ernst Reinhold Ludwig, der Hauptschriftleiter der deut- 
schen Zeitung „Vaterland“ in Porto Alegro, ist im Alter von 
71 Jahren gestorben Nachdem er einige Jahre als Richter tätig 
“war. kam er im Jahre 1878 nach Brasilien und wandte sich zu- 
nächst nach Taquary, wo er in dem bedeutenden Institut des 
Majors Leandro den Musik- und Sprachenunterricht übernahm. 


— — 


Bestehens feierte. 


tern, deren Kinder 
die italienische 
Schule regelmäßig 
besuchen, einge- 
richteten deutschen Sprachkursus gewaltsam haben schließen 
lassen. Dieser deutsche Sprachkursus war eingerichtet 
worden, weil die Regierung die deutche Sprache nicht 
in Anhangsstunden lehren ließ, wozu sie auf Grund 
des Schulgesetzes verpflichtet war. Ferner wurde in 
Girlan ein deutscher Kinderhort und in Innichen 
eine Kinderspielstube gewaltsam geschlossen sowie in 
Nals eine in einem Privathause befindliche Spielstube 
verboten. Man sieht immer wieder: es ist System in diesen 
Gewalttätigkeiten gegen das Tiroler Deutschtum. Nicht einmal 
die vertraglich zugesicherte kümmerliche Existenz als nationale 
Minderheit wird ihm gewährt; es soll ausgerottet werden! 


Der Erfolg der deutschen Kaufleute in China. 
Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus San Fran- 
zisko gewinnen die deutschen Kaufleute in China immer 
größeren Einfluß. Viele chinesische Läden versorgen sich mit 
deutschen Waren, da die deutschen Firmen den chinesischen 
Kaufleuten lange Kredite einräumen. 


Deutsche Gefallenen-Gedenkfeier in Rom. 

Am 1. Märy veranstalteten die Deutschen in Rom meh- 
rere Gedenkfeiern zu Ehren der im Kriege gefalle- 
nen Landsleute. In der evangelischen Kirche fand ein 
Trauergottesdienst statt, an dem die Mitglieder der deutschen 
Botschaft am Quirinal teilnahmen. Die deutschen Pilger. 
welche gerade in Rom anwesend sind, versammelten sich zu 
einer würdigen Gedenkfeier in der Titelkirche des Kardinal- 
erzbischofes von Köln, Santi Quattro. und die übrigen deut- 
schen Katholiken in Rom in der Nationalkirche dell’ Anima. 
Diesen beiden katholischen Feiern wohnten die Mitglieder der 
deutschen Boischaft beim Vatikan bei. 
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Aus der Heimat 
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Der Dresdener Zwinger und 


die Ursachen seines Verfalls 


Eine schöne Sache, die uns im Erbwege 
zugefallen, wird bestaunt, bewundert und 
allen Besuchern gezeigt. Man ist stolz 
auf den Besitz und fühlt alle Wonnen des 
Neides der anderen — solange das schöne 
Ding durch sein bloßes Vorhandensein das 
Ansehen des Hauses erhöht, ohne Repa— 
raturkosten zu verursachen. In diesem 
letzteren Falle nämlich ist der bisherige 
Stolz plötzlich eine gar nicht recht in die 
Zeit passende, unpraktische Sache ge— 
worden, über die man die Köpfe zu— 
sammensteckt wegen der wichtigen Er- 
örterung, ob denn die Ausgabe nicht besser 
unterbleiben kann, Ähnlich ist’s Jahr- 
zehnte mit dem Dresdener Zwinger ge- 
wesen. 
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Polik lt, soweit sie nicht ausschließlich mit Debatten über 
ihre Kräfte -agerennen und neue Berliner Verkehrsregulierung 
allmähliche er wird schon lange beunruhigt über seinen 
wmabwendba rial. Und der schien bis in die neueste Zeit 
einzige Hilfe weil einem alten geheiligten Brauch zufolge die 
ratur, stets y nn pa durchgreifende und gründliche Repa- 
šeschoben wurde, Sr enden Generation der kommenden zu- 
schlechthin pd “winger ? Er ist nicht ein schönes Bauwerk 
ist für alle 85 es in deutschen Landen zahlreiche gibt. Er 
neuesten en Sich nicht nur für Kino, Foxtrott und die 
ckenntnis l ie e interessieren, ein architektonisches 

etinnenden 18 ister Inbrunst. Der höfische Liebeskult des 

gossen, So be, Jahrhunderts ist in ihm in feste Formen ge— 
Schwenglichk en ist uns im Zwinger die ganze Über- 
erhalten tekik i er Baukunst im Zeitalter des galanten Königs 
auffasung ist en. Als Monument der sinnlichsten Lebens- 
uropa bes it bedeutend genug, daß Uncle Sam, wenn er 

nach Riesen e 5 einen Abstecher von London 
angen k Eee 85 Nie mand denkt mehr daran, daß an den 
der durch St n Gebäudefluchten einst die Verwünschungen 
euern und Kontributionen erdrückten Zeitgenossen 
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echoten, weil ihnen die Prunksucht des Königkurfürsten buch- 
stäblich Steine statt Bret gab. 

Wer in den Baudenkmälern verschiedener Epochen zu lesen 
versteht, dem ist der Dresdener Zwinger das beredteste Zeugnis 
der Gegensätzlichkeit im Wesen seines geistigen Urhebers. 
Aus ihm spricht in seltsamer Vermischung heitere Skrupellosig— 
keit und künstlerische Systematik, Ritterlichkeit und Untreue, 
Abenteuerlichkeit; mit einem Worte: das hemmungslose Lebens- 
genießen Augusts des Starken. 

Dieses seltene. dem Historiker wie dem Künstler gleicher- 
weise wertvolle Baudenkmal des Barock ist arg verfallen und 
verwittert, das Muschel- und Rankenwerk bröckelt ab, die 
Karyatiden schneiden Grimassen, nicht ob der Lasten zu ihren 
Häupten, sondern weil ihnen Regen und Wind die Gesichter 


verstümmeln. 


Nun der Verlust dieser architektonischen Meisterschöpfung in 
beängstigende Nähe rückte, wird, wie immer in solchen Fällen, 
der Schuldige gesucht. Und Meister Daniel Pöppelmann, der 
Erbauer, soll er sein. Er soll zu leichtfertig — weil in kurzer 
Zeit — und mit schlechtem Steinmaterial gebaut haben. Und 
doch ist einzig und allein ein jahrzehntelanges, nur hin un 
wieder von ungenügenden Reparaturen unterbrochenes Gehen- 
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und Geschehenlassen Ursache der Verwüstung geworden. Der 
Staat, der bis zu Kriegsbeginn neben anderen ein neues 
Hauptstaatsarchiv und ein neues Schauspielhaus bauen konnte, 
hätte auch genügende Mittel für eine durchgreifende Zwinger- 
erneuerung bereitstellen können. Die mit ganz unzulänglichen 
Geldern immer wieder ausgeführten Notreparaturen sind, zu- 
sammengerechnet, dem Lande viel teurer geworden. Abgesehen 
davon, daß sie meist reine „Pferdekuren“ waren, indem man 
den morschen Stein ausspitzte, auszementierte und dann mit Öl- 
farbe überstrich. Gerade das Verfahren hat den Zwinger dem 
gänzlichen Verfall nahe gebracht. 


Dresden ist die Stadt der Sandsteinbauten, der Stein wächst 
sozusagen vor ihren Toren. Pirna, Copitz, Posta und Postel- 
witz waren schon in früheren Jahrhunderten die Hauptlisferanten. 
Liebethal und namentlich Cotta, wo Hartsandstein gebrochen 
wird, gaben vorwiegend Stoff für Mühlsteine und Denkmäler. 
Nur verhältnismäßig wenige Bauten (darunter Japanisches 
Palais und Altstädter Hauptwache mit ihren 6 je 7,5m langen 
und 260 Zentner schweren Monolithen) wurden aus Cottaer 
Stein errichtet. 

Der Zustand anderer Dresdner Sandsteinbauwerke zeigt, daß 
Pöppelmann wohl kaum der Vorwurf gemacht werden kann, 
er habe ausgesucht schlechtes Material benutzt. Die ältesten 
Teile der 1907 abgerissenen Augustusbrücke haben Hochfluten 
und Wettern 600 Jahre lang getrotzt, die katholische Hofkirche 
ist durch jedesmal rechtzeitige Ausbesserungen vor größeren 
Schäden bewahrt geblieben, die mit dem Zwinger gleichaltrige 
Frauenkirche ist aus dem nämlichen Stein und hat 1760 das 
preußische Bombardement ausgehalten; die Kanonen des Alten 
Fritz haben ihrer aus Sandsteinquadern gefügten Kuppel nichts 
anhaben können. 

Von einem übereilten Bau des Zwingers kann ebenfalls kaum 
die Rede sein, denn er währte von 1711 bis 1718, nach anderen 
Mitteilungen schon von 1709 an. Wenn man an das Massen- 
aufgebot von Werkleuten bei alten Bauten denkt, erscheint 
diese Bauzeit reichlich genug für gute Arbeit. 

Die Ursache für den Zwingerverfall ist in erster Linie darin 
zu suchen, daß bei allen Erneuerungen an sich unsachgemäß 
verfahren und den bei diesem Bauwerk vorliegenden beson- 
deren Untergrundverhältnissen nicht Rechnung getragen wurde. 
Jedem Steinmetzen sind die inneren Zersetzungserscheinungen 
des feuchten, durch Anstriche von der Außenluft abge- 
schlossenen Sandsteins bekannt, die Verschönerungsversuche mit 
Ölfarbe mußten sich also unter der Wechselwirkung von Frost 
und Hitze in den verschiedenen Jahreszeiten rächen. Und 
die besagten Untergrundverhältnisse sind durch die Örtlichkeit 
Zzegeben. Der Zwinger liegt nur rund 300 Meter vom Elb- 
strom entfernt, und zwar auf durchlässigem Geröll des in alten 
Zeiten bis weit über den Zwinger hinausgegangenen Strom- 
bettes. Über die Bodenverhältnisse haben vor langen Jahren 
die Aushebungen für den großen Flutkanal Aufschluß gegeben. 
Da nun der Zwinger nur etwa 4 Meter über dem Nullpegelstand 
der Elbe steht, darf man eine ständige Durchnässung seiner 
Fundamente annehmen, zumal sich an seiner Westseite zu 
allem Überfluß der mit der Elbe in Verbindung stehende 
Zwingerteich befindet. Die unglückliche Situation des Bau- 
werks war nie besser zu beobachten als während des furcht- 
baren Hochwassers im September 1890 (dem zweithöchsten 
historisch feststehenden!). Damals war der Zwingerteich und 
die vorbeiführende Ostra-Allee ein einziger, bis an die Süd- 
seite des Zwingers reichender See, während der Nordabschluß 
des Gebäudes, das die berühmte Gemäldegalerie enthaltende 
Museum, von den Fluten bedroht wurde, die aus den Schleusen 
des Theaterplatzes springbrunnenartig herausquollen. 

In normalen Zeiten war von Feuchtigkeit in den Sälen des 
Zwingers nicht viel zu spüren, aber die Kohlennot der letzten 
Jahre hat auch das Fernheizwerk, die Wärmequelle für den 
Zwinger, den Betrieb einschränken lassen. Es ist also nicht 
zufällig, wenn sich die ärgsten Zerstörungen an dem wertvollen 
Bau gerade nach Eintritt etwas besserer Verhältnisse zeigten. 


Nach Pressemeldungen sind die Ausbesserungen, die dieses 
Mal gründliche sein sollen, schon lebhaft im Gange, nachdem 
eine „Zwingerlotterie“ die Mittel dafür beschaffen soll. Aber 
der Freistaat Sachsen wird wohl, wenn er wirklich für lange 
Zeit jeder Sorge ledig bleiben will, ein gut Stück Geld darauf- 
legen müssen. Gilt es doch nicht nur Schäden auszubessern, 
sondern auch frühere „Ausbesserungen“ mit Meißel und Spitz- 
hacke zu entfernen, um Pöppelmanns Meisterwerk wieder 
gesund zu machen. Denn ein solches ist es, wenn auch nur 
als Fragment, als kleiner Teil dessen, was August dem Starken 
als Gesamtwerk vorschwebte. Hätte dieses Gestalt gewonnen, 
dann wäre Dresden im Besitze eines Bauwerks, das nicht 


Das Echo 


Nr. 2176 


seinesgleichen hat, eines Lustgartens, der sich vom Zwinger 
nach der Marienbrücke. durch das „Gehege“ bis zum Schlob 
Ubigau erstreckte. Nur die völlige Erschöpfung der sächsi- 
schen Lande, Riesenaufwendungen für die polnische Krone und 
verlustreiche Kriege haben ihn an der restlosen Verwirk- 
lichung seiner Imperatorenträume gehindert. C. M. Fischer. 


Die Tausendjahrieier der Stadt Arneburg. 

Am Sonnabend, dem 4. Juli, wird das Fest durch eine Theater- 
aufführung für die Schulen eröffnet. Abends wird ein Facke.- 
zug durch die Stadt veranstaltet werden, an dem alle örtliche: 
Vereine teilnehmen. Am Sonntag, dem 5. Juli, ziehen früh gegen 
6 Uhr zwei Herolde in historischer Tracht durch den Ort, um 
die Schläfer zu wecken. Dazu sollen Choräle vom Kirchturm 
herabgeblasen werden. Dann findet ein Festgottesdienst stat. 
Den Nachmittag eröffnet ein Festzug die Feier. Nach diesen 
Umzuge findet ein Festspiel auf der Freilichtbühne statt. Dara: 
schließt sich ein historischer Festzug; ein Kommers beschlieb: 
am 6. Juli die Feier. 


300 jähriges Jubiläum der Stadt Libau. 

In diesem Jahre feiert die Stadt Libau ihr 300jähriges Jubi- 
läum. Die Stadt beabsichtigt, die Feier in ganz besonders wür- 
diger und eindrucksvoller Weise zu begehen. Auf Beschluß de: 
Libauer Stadtverordnetenversammlung wurde die Feier au! 
das bevorstehende Pfingstfest angesetzt, obwohl der eigent- 
liche Gründungstag in den März fällt, denn am 18. März 1025 
fand die Verleihung des Stadtrechtes und Grenzbriefes durch 
Herzog Friedrich von Kurland an Libau statt. Das Origina. 
dieses historischen Dokumentes hat sich, wie die „Lib. Ztg.“ 
schreibt, bis zum heutigen Tage tadellos erhalten und verblüfi: 
durch die Feinheit der Handschrift. Auch das Siegel, fast so 
groß wie eine Untertasse, hat sich in einer dazu gehörigen 
Blechkapsel vorzüglich konserviert. Dieses Dokument wird zu- 
sammen mit anderen überaus, wertvollen Pergamenten von 
historischer Bedeutung im feuersicheren Gewölbe des Rat- 
hauses aufbewahrt. 


„Götz“ aui dem Marktplatz von Weil der Stadt. 


Aus Weil der Stadt wird geschrieben: Die große Volk- 
aufführung des „Götz von Berlichingen“ auf dem Marktplatz. 
die den Kern der hiesigen Fastnachtsveranstaltungen bildete, 
fand vor etwa 5000 Zuschauern statt. Voraus ging ein histo- 
rischer Festzug, an dem die 200 Darsteller in ihren malerischen 
Kostümen des 16. Jahrhunderts teilnahmen. Die Originalitat 
der einzelnen Gruppen, besonders des Zigeunertrupps Mit 
Wagen und sonstigem Fahrnis, wurde allgemein bewundert. 
Das mittelalterliche Stadtbild hatte auf Stunden einen historisc! 
treuen Inhalt an Volksleben erhalten. Der imposante Markt- 
platz gab dem Spiele den passenden Rahmen: die hohen 
Giebelhäuser waren Kulisse und Zuschauerraum zugleich; die 
Bühne der Platz zwischen Keplerdenkmal und 'Karlsbrunnen: 
gewissermaßen ein Naturtheater für historische Dramen! Mit 
dieser Aufführung ist die alte Tradition der Fastnachtsspielt 
nach elfiähriger Pause zum Ruhme der alten Reichsstadt wieder 
aufgenommen. l 


l Burg Greifenstein In Verfall. 

Eine der schönsten Ruinen Thüringens, die Burg Oreitct- 
stein, droht allmählich völlig zu verfallen. Der Saal hat sich 
um 26 Zentimeter nach der Stadt Blankenburg zu geneigt und 
droht einzustürzen. Die Burggemeinde Greifenstein hat hun 
eine großzügige Renovierung der Burg eingeleitet und die Ce. 
fahr des Einsturzes durch zwei mächtige Anker, von dene 
jeder 500 Zentner hält, beseitigt. 
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Die Drahtseilbahn auf die Zugspitze. 


Von den vielen Projekten zur Erschließung der Zugspitze- 
Deutschlands höchsten Berges, für den Touristenverkehr durch 
eine Bahn kommt die Drahtseilbahn von Obermo® 
bei Ehrward in Tirol nach dem Westgipfel nunmehr end- 
gültig zur Ausführung. Erbauer ist die Firma Adolf Bleicher! 
& Co. in Leipzig, nachdem im vergangenen Jahre das Öster- 
reichische Ministerium das Projekt genehmigt hat und die Finan- 
zierung des Unternelimens gesichert worden ist. Die Statio” 
Obermoos wird erreicht durch die elektrische Bahn von Cal. 
misch-Partenkirchen nach Reutte. Von dort aus ist ei 
drei Kilometer lange Straße für Kraftomnibusverkehr bis Ober 
moos gebaut, wo dann die Ausgangsstation der Seilschweb‘- 
bahn ist. Diese wird rund drei Kilometer horizontale Lanz“ 
haben; mit Berücksiehtigung der Steigung, die durchschnitt- 
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lich 53 Prozent, an der steilsten Stelle sogar 90 Prozent be- 
trägt. wird die Bahnlänge sich jedoch auf 3380 Meter steigern. 
Sechs Stützen unterbrechen den geradlinigen Verlauf, die 
größte Spannweite zwischen der zweiten und dritten Stütze 
von unten wird 1100 Meter betragen, auch die zwischen der 
fünften und sechsten erreicht fast tausend Meter. Hier schwebt 
der vollbeladene Wagen 120 Meter über dem Erdboden. Die 
dener Höhe, 
von 10 bis 31% Meter. Der elektrische Antrieb ist so stark, 
daß mit einer Geschwindigkeit von 3% Meter in der Sekunde 
ohne weiteres gerechnet werden kann. Die beiden schweren 
Tragseile, die einer Höhenunterschied von 1581 Meter über- 
winden helfen (Obermoos liegt 1224 Meter hoch, die Berg- 
station 2805 Meter), sind je 48 Millimeter dick und werden 
in einem einzigen Stück von 3500 Meter Länge geliefert. Jedes 
der beiden Seile wiegt 35 000 Kilogramm; einschließlich der 
eisernen Haspeln, auf dem das Seil von der Bahnstation Ehr- 


Stützen aus Eisenkonstruktion sind von verschie 


Ein Wagen der 


Blo; Zugspitz-Schwebebahn der Firma 
leichert mit Telephoneinrichtung. 


Press-Photo-News-Service. 


11 0 T = Talstation Obermoos gerollt werden 
die Sicher das Gewicht auf rund 40 Tonnen. Für 
sorgt sein eit der Fahrgäste wird in jeder Weise ge- 
em Die Aufstellung der eisernen Stützen in 
ür sich 5 und Sleilen Gelände ist, schon allein 
an rechn, rachtet, eine Leistung ersten Ranges. 

canef damit, daß die. Eisenkonstruktionen im 

al aufgestellt werden können. Die 


_ Wettersteingebirge mit Trasse der Zugspitzbahn, 
vom. Daniel aus geschen. 


* 


Links: ' 


Lage der Bergstation unterhalb des Zugspitz-West- 
| giptels. 
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Unten: 


Blick von der Bergstation der Zugspitzbahn auf 
Österr. Schneekar und Wiener Neustädter Hütte. 
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schwierigste Aufgabe wird jedoch das Hochziehen und Auflegen der 
Tragseile sein. Von der Bergstation führt ein Steig zu dem schon be— 
stehenden Weg auf den Westgipfel der Zugspitze. Der Weg von der 
Talstation bis zur Bergstation wird nur etwa 16 Minuten in Anspruch 
nehmen. Mit der Eröffnung der Bahn kann noch für den Sommer 
1925 gerechnet werden. Zur Erschließung des Ostgipfels der Zug- 
spitze hat die bayerische Staatsregierung jetzt dem Projekt einer 
Standbahn auf den Ostgipfel der Zugspitze nach den Plänen des 
Ingenieurs Cathrein die Konzession erteilt. Nach diesem Projekt führt 
die Bahn unmittelbar vom Bahnhof Gar misch- Partenkirchen 
zum Eibsee, von dort durch einen über zwei Kilometer langen Tunnel 
zum Platt und weiterhin wieder durch einen Tunnel auf den Ostgipfel. 
Vom Eibsee aus ist Zahnstange vorgesehen. Die Bahn soll auch Massen- 
beförderung gewachsen sein. Sie vermag in der Stunde bis zu 
1800 Personen zu befördern, während eine Seilschwebebahn 
kaum mehr als 100 Personen bewältigen könnte. Die ‚Strecke bis zum 
Platt muß in vier Jahren, die weitere bis zum Gipfel in weiteren*zwei 


Jahren fertiggestellt werden. 
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Links: 


Bauernkirchweil 
im 16. Jahrh. 


Kupferstich 
von Daniel Gopfer. 
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Unten: 


Ausrufer auf 
dem Jahrmarkt. 


Nach einen 
französischen Stich. 


Annual 


- Kulturgeſchientliehes : 


a 


Volksbelustigungen 


Von Adele Elkan. 
Mit 9 Photos von A. Matzdorfí. 


Das cinfache Volk hat andere Belustigungen als der sogenannte Kulturmensch. Es 
will primitive Vergnügungen, Belustigungen, die zu den Sinnen sprechen und keine groben 
Anforderungen an das Denken stellen. Wir spotten so gern in unserer Überheblichkeit 
darüber, aber im Grunde genommen sind auch wir nicht viel anders, denn auch auf uns 
wirkt das Primitive am stärksten. Es ist wie ein erfrischender Trank, den wir von 
Zeit zu Zeit zu uns nehmen, und man darf es nicht Zufall schelten, daß Menschen von hoher 
geistiger Bildung gern einmal einem Kasperletheater zusehen una sich an den mehr als 
einfachen Späßen des Hanswurst belustigen., 
Wenn man in alte Zeiten zurückschaut, dann 
findet man, daß auch damals das Volk an den 
gleichen Dingen wie heute Spaß hatte. Vermut- 
lich gab es aber auch hier schon neben dem 
edlen Sport, der die Besten des Landes vereinte, 
primitivere Vergnügungen, die für die einfachen 
Menschen bestimmt wären. Rom liebte raffi- 
niertere Volksfeste als Griechenland, und mit 
Schaudern denken wir an die Feste im Zirkus, die 
Lielleicht das Brutalste darstellen, was es über— 
haupt an Volksbelustigung je gegeben hat. Die 
Schilderung der Tierkämpfe sowohl in „Quo 


Vadis“ als auch in 
Halms „Fechter 
von Ravenna“ 
jlößt uns Wider- 
willen ein vor Leu- 
ten, die sich doch 
zu den Kulturvöl- 
kern der Erde 
zühlten und die 
ihre Kultur ande- 
ren Völkern mitzu- 
teilen sich so heiß 
bemühten. 

Das bekannteste 
Volksvergnügen war von jeher das 
Theater, allerdings das primitive Theater, 
dicht das, das auch schon im alten Grie- 


su 


ku 


Unten: Kaspertheater und Jahr- Rechts: 

marktstreiben auf der Bornheimer Kirchweih 

Heide bei Frankfurt a. M. Ende des in Oberndorf 
18 Jahrhunderts. in Franken. 


vereint“, sondern eine einfache Schau- 
bühne. auf der der Kasperle sein Hand- 
werk zeigte, seine Späße machte und zu- 


Großmutter besiegte. Neben dieser komi- 
schen Figur, die oft in persona, oft aber 
auch im Puppenspiel auftrat, wurden auf 
den Jahrmärkten, die ja den Mittelpunkt 
der Volksfeste bildeten, auch andere 
Stoffe dramatisch vorgeführt, und die Ge- 
schichte vom Dr. Faust hat Goethe zu- 
erst durch das Puppenspiel kennenge- 
leınt. Daneben finden wir auch religiöse 
Stoffe. die geschickt zurechtgemächt 
wurden und die dem einfachen. Volke 
durch die Knittelverse und die einfache, 


Digitized by Googk 


chenland „der Griechen Stämme froh, 


letzt Tod und Teufel und des Teufels 
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alles dem Seiltänzer zu, der hoch 
über der Menge auf dem ausge- 
spanrzten Seil dahintänzelt und 
jeden Augenblick in Gefahr zu 
schweben scheint, in die Tiefe zu 
fallen. Man kennt die Blider in viel 
raffinierterer Form aus dem Kino, 

aber wenn man so etwas in natura 
schauen darf, dann opfert man So- 
gar den abendlichen Kinobesuch 
und sieht empor zu dem Wunder- 
mann, der durch die Lüfte schreitet 
und von dem man sicher ist, daß er 
wirklich dort oben wandelt. nicht 
nur durch die Illusion der ge- 
schickten Techniker. Aber man be. 
staunt auch die zierliche Tänzerin, 
die „natürlich“ eine Spanierin ist 


allen verständliche Handlung ge- 
fielen. Man braucht nur an die 
Hochzeit zu Kana zu denken, die 
der Magister Xylander in Baum. 
bachs „Truggold“ vor einem hohen 
Adel und einem hochzuverehren- 
den Bürgerpublikum spielen läßt, 
um sich ein Bild von den drama- 
tischen Erzeugnissen der Zeit nach 
dem 30jährigen Kriege zu machen. 

Auch dem Volke von heute ge- 
fallen noch solche einfachen Dar- 
stellungen am besten, und wenn 
etwa eine Seiltänzergeselischaft 
sich in einem Dorfe oder in einer 
Kleinstadt sehen läßt, dann ist das 
Hallo noch gerade so groß wie 
Anno dazumal, als es noch keine 
Kinos, keine Kabarette und keine 
Varietés gab, in denen dem Publi- 
kum eine gepfefferte Kost geboten 
wird. Mit angehaltenem Atem sieht 


Links: Bildermann. 


Nach einem holländischen Stich aus dem 
Jahre 1740. 


„Fete de Village“. 
Mittelalterliches Dorffest nach einem alten Kupferstich. 


Rechts: Italienische Zigeuner mit tanzenden Hunden. 


Unten: Anreißer laden zum Besuch einer Vorstellung ein. 
Nach einem französischen Stich. 


oder wenigstens eine Italienerin, und deren 
feurige Augen ein paar dumme Burschen 
toll verliebt zu machen imstande sind. Und 
man staunt über Meister Petz, den Bären. 
der einen Ring durch die Nase trägt und 
an Seiner Kette die drolligsten Sprünge 
macht. Und der Feuerfresser und der wilde 
Mann und die dickste Frau der Welt, und 
wie die Wunder alle heißen, werden noch 
immer bewundert, auch wenn die Menschen 
von heute behaupten, sie seien viel zu klug 
dazu und machten es wie Cäsar, dessen 
kühnes Wort: „Nil admirari“ sie zwar 
nicht kennen, das ihnen aber doch Richt- 
schnur ist. Sie bewundern indessen alles, was 
sie sehen, und des Staunens ist kein Ende, 
wenn der Akrobat Zentnerlasten schleppt. 

Das schönste Vergnügen aber ist und 
bleibt der Tanz, und gs»ist eine Freude, 
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daß der echte deutsche Volkstanz noch überall lebt, ja, 
daB er heute mehr denn je gepflegt wird. Wieder bilden 
sich Vereine, die die Volkskunst zu beleben und zu er- 
halten suchen, und gerade das einfache Volk findet noch 
immer Gefallen an den echten Volkstänzen, die man freilich 
nicht bei einem vornehmen Tanzmeister erlernen kann. Der 
Vater lehrt den Buben den Schuhplattler, die Mutter lehrt die 
Töchter die Tanzschritte, und schon wenn sie noch Kinder 
sind, tun sie es den alten Leuten nach. So stirbt diese Kunst 
nie aus, und durch sie nicht das schönste Volksvergnügen. die 
edelste Volksbelustigung, die namentlich an den Festtagen die 
Feiern verschönen hilft und auch dem gebildeten Menschen 
Anregung und Freude gibt. 


Hungernde Offiziere., 


Über das Elend der hohen Offiziere der ehemaligen öster- 
reichisch-ungarischen Armee finden wir im „Neuen Wiener 
Journal“ eine eindringliche Schilderung, der wir folgendes ent- 
nehmen: „Einer ganzen Reihe von ehemaligen Staatsbeamten 
der Monarchie, die nach dem Zusammenbruch in den Ruhestand 
versetzt wurden, werden keine Bezüge ausbezahlt, da sie ge- 
wissen an sie gestellten Forderungen nicht nachkommen können 
oder wollen. Auf dem Gebiet der ehemaligen Monarchie gibt es 
etwa siebenhundert solche Unglückliche, meistens alte kranke 
Leute, die, falls sie nicht von irgendeiner privaten Seite Geld- 
mittel erhalten, dem bittersten Elend preisgegeben sind. Einem 
Teile von ihnen verweigern die Nachfolgerstaaten die Flüssig- 
machung ihrer Pensionen, weil sie nicht auf dem Staatsgebicte 
des betreffenden Staates wohnen. Anderen wiederum werden 
die Bezüge vorenthalten, weil ihre Staatszugehörigkeit nicht 
einwandfrei festzustellen war. Ein dritter Teil wieder ergibt 
sich aus jenen, die nach dem Zusammenbruch für Österreich 
optiert, die österreichische Staatsbürgerschaft also erlangt 
haben, jedoch aus den ehemaligen ungarischen Kronländern 
stammen. Diesen gegenüber stellt sich der österreichische Staat 
auf den Standpunkt, daß er sie zwar in den Staatsverband auf- 
genommen habe, doch nicht geneigt sei, sie auch zu erhalten, 
während der Staat, dem ihr Geburtsort angehört, erklärt, für 
ihre Pensionen nicht haftbar zu sein, da sie auf ihre alte Staats- 
bürgerschaft verzichtet hätten. Zy den letzten gehören unter 
amderem auch die Generale Arz und Auffenberg. Für die Not, 
in der sich der Großteil der „pensionslosen Staatspensionisten“ 
befindet, ist jener Aufruf bezeichnend, den das Komitee des Ver- 
eins vor einigen Tagen veröffentlicht hat und der jedem Be- 
sucher des Militärkasinogebäudes vom Portier in die Hand ge- 
drückt wird. Darin steht unter anderem zu lesen: „Vor einigen 
Tagen hat man einen Stabsoffizier in Wien zur letzten Ruhe 
gebettet, einen braven, alten Kameraden, der, nach vierzig- 
jähriger, treu erfüllter Dienstpflicht, und in Ehren ergraut, wohl 
gewiß nie geglaubt haben dürfte, daß sein Ende der Hunger- 
tod — dieses grausigste, im wahren Sinne des Wortes furcht- 
barste Gespenst — sein werde. Es war dies vorläufig nur ein 
Kamerad von einst, der hier im lieben Wien, der Stadt mit 
höchster Kultur, der Stadt, die sich soviel Sinn für Lust und 
Leid trotz des Jammers und Elends umher bewahrt hat, still 
und im verborgenen lieber Hungers starb, als auf die Straße 
betteln zu gehen. Viele, viele, die einst auch engere Kameraden 
gewesen und es auch hoffentlich heute noch geblieben sind, 
werden ihm, diesen in Ehren ergrauten Märtyrer, in einer kurzen 
Spanne Zeit, jetzt, wo der Winter mit den Härten, der größte 
Feind der Armut, bei uns Einzug halten wird, auf diesem schau- 
derhaftesten Weg aller Wege folgen, den unser lieber Kamerad 
uns vorangehen mußte; der alte Offizier, der infolge Ver- 
weigerung der Pension an Leib und Seele gebrochen, auf jenen 
Tag, der ihm die Pension bringen sollte, warten wollte und 
mußte, er hat den Hungertod dem Straßenbettel vorgezogen. 
Daß der Hungertod rascher bei der Hand war, als die immer 
erhoffte und ausgebliebene Pension, wer will hier mit dem 
Schicksal rechten?“ Der Aufruf nennt den Namen des Un- 
glücklichen nicht. Es handelt sich um den Feldmarschalleutnant 
Leo Lederle, ehemaligen Obersten des Theresienstädter In- 
janterie-Regiments 92 und späteren Kommandanten der Linzer 
Infanteriebrigade, der in seiner kahlen Wohnung Hungers starb. 
Nicht viel besser geht es dem 96jährigen Kommandanten der 
Leibgarde Feldmarschalleutnant Balasz v. Balaszhaza, der 
gleichfalls keine Pension bezieht, oder dem einstigen Höchst- 
kommandierenden in Bosnien und der Herzegowina Hofrat Zier- 
hofer. Ein ehemaliger Oberst ließ sich in einem Grazer Gast- 
haus als Eßzeugsilberputzer anstellen, ein blinder ehemaliger 
Steueroberverwalter, etwa zehn Admiralswitwen leben unter 
den kümmerlichsten Verhältnissen und fristen ihr Dasein von 
den milden Gaben wohltätiger Menschen. Der Präsident des 
Vereins, der ehemalige Oberst Bell, wandte sich erst an den 
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österreichischen Staat und bat, diese bemitleidenswerte Schar 
wenigstens der Arbeitslosenunterstützung teilhaftig werden zu 
lassen. Diesem Ersuchen konnte nicht nachgekommen werden, 
da sich die Regierung auf das zwischen den Nachfolgestaaten 
bestehende Abkommen in Angelegenheit der Staatspensionisten 
berief. Nun wandte sich der Verein an den Völkerbund. Eine 
Abordnung begab sich nach Rom, wo sie vom Präsidenten 
Mello Franco in Audienz empfangen wurde. Ob diese Reise 
einen Erfolg zeitigen wird, kann jetzt noch nicht gesagt werden. 


Die Ehe auf Probe. 


Der Staat Delaware wird bahnbrechend in einer höchst 
wichtigen Angelegenheit sein. . , wenn das von dem Senator 
Dupont Nidgley vorgeschlagene Gesetz Gnade vor den stimm- 
berechtigten Bürgern des Staates Delaware finden sollte. Der 
Senator schlägt vor, um die vielen unglücklichen Ehen unmög- 
lich zu machen oder wenigstens zu vermindern, die Leutchen, 
die sich lieben, auf ein Jahr probeheiraten zu lassen, aber dann, 
nach Ablauf dieser Bewährungsfrist, die Ehen für unlöslich zu 
erklären. Damit sind nun verschiedene maßgebende Bürger 
auch nicht einverstanden. Sie behaupten, ein Jahr genüge 
nicht, um sich in seiner wahren Gestalt kennenzulernen. 
Außerdem würden sich die Damen ein Jahr lang leicht Zwang 
auferlegen können. 


Der Ehrenempfang des Hundes. 


Eine einzigartige Feierlichkeit zu Ehren eines Hundes wurde 
dieser Tage an der Liverpooler Börse veranstaltet. 
Der vierfüßige Ehrengast, den die Bankiers und Makler in 
ihrer Mitte begrüßten, war der Hund Pentonville, der den 
„Waterloo-Cup“ errungen hatte, eine Auszeichnung, die bei der 
Hunderasse etwa dem entspricht, was bei den Rennpferden der 
Sieg von Epsom bedeutet. Das eifrige Geschäftsleben an der 
Börse von Liverpool wurde unterbrochen. Wo eben noch die 
Kurse laut ausgerufen worden waren, herrschte ehrfurchtsvolle 
Stille, und alles versammelte sich um den erlauchten Gast. 
dem auf einem silbernen Tablett ein riesiger Knochen und 
einige Kuchen dargereicht wurden. Der Bericht meldet weiter, 


-daß Pentonville diese Ehrung mit gelangweilter Miene, aber 


in ruhiger Würde über sich ergehen ließ. 


N. 
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Die „Buckau“ im Heimathafen. 


Zu dem Eintreffen des Rotorschiffes „Buckau“ im Hamburger 
Hafen am 28. Februar meldet das „Hamb. Fremdenbl.“: Die 
Fahrt elbaufwärts glich einem Triumphzug. Hatte dieses selt- 
samste Schiff, das jemals die Elbe heraufgekommen ist, schon 
auf der Unterelbe und in Brunsbüttel das größte Interesse er- 
regt, so steigerte sich diese Anteilnahme zur Begeisterung, je 
weiter elbaufwärts das Schiff kam, in engeres Fahrwasser und 
an Uferstrecken vorbei, die es noch nicht passiert hatte. Dit 
meist günstige frische Brise gestattete auf einem großen Teil 
der Strecke die Mitarbeit der Triebtürme, mit deren Unter- 
stützung trotz des starken Elbstromes ausgezeichnete Ge- 
schwindigkeiten erzielt wurden. Schon unterhalb Stade kam 
der erste vollbesetzte Begleitdampfer der „Buckau‘ entgegen. 
dem bald ein zweiter folgte, deren Passagiere dem Schiff zu- 
jubelten und nicht müde wurden, die Manöver zu verfolgen. 
Hier erfuhr man auch an Bord der „Buckau“ den Tod des 
Reichspräsidenten, worauf die wehenden Flaggen sofort auf 
Halbmast gesetzt wurden. Von Schulau an bot sich ein Bild, 
wie es selten auf der Elbe zu sehen ist, und der „Buckau“ 
wurde ein Empfang bereitet, wie er wohl selten einem Schiff 
zuteil geworden ist. Zu Hunderten und Tausenden bevölker- 
ten Schaulustige die Uferstrecken und winkten dem Schiff 
Willkommengrüße zu. Das schönste aber waren die Begleit- 
fahrzeuge, die der „Buckau“ das Ehrengeleit gaben. Waren 
es zuerst Dutzende: von Schleppern und Barkassen, die das 
Schiff umschwärmten, so schwoll diese Zahl zu mehreren Hun- 
derten an, je weiter man elbaufwärts kam. Immer neue Fahr- 
zeuge schwenkten in die Ehreneskorte ein, die dem Schifi 
folgte oder längsseit fuhr, und bald wimmelte das Fahrwasser 
der Elbe voraus. achteraus und zu beiden Seiten des Schiffes 
von Fahrzeugen aller Abmessungen, deren Insassen alle das 
Bestreben hatten, möglichst nahe heranzukommen und den an 
Bord Befindlichen Grüße zuzurufen. Alles rief nach Flettner, 
der sich aber nicht an Bord befand. Im Hafen. Je mehr man 
sich dem Hamburger Hafen näherte, um so beängstigender 
wurde das Gewimmel der Fahrzeuge, und manchen kernigen 
Fluch mögen die Lotsen der zahlreichen elbabwärts kommen- 
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den Schiffe ausgestoßen haben, als sie das Durcheinander der 
sich kreuzenden urd überholenden Schlepper und Barkassen 
passieren mußten. Bei Blankenese, Neumühlen, Oevelgönne 


standen die Ufer schwarz voll Menschen, in Altona war jede 


Aus dem Film „Wege zur Kraft 
und Schönheit“: Pie lebende 
Venus.“ Ein seltenes Exemplar 
von Ebenmaß und Schönheit. 


Dargestellt von einer Schülerin der 

H. Hagemann-Schule in Hamburg, daneben 

links: Der Kustos des Alten Museums 
in Berlin Dr. Köster, 


Brücke, jeder Ponton und jede 
Straße, die Ausblick auf den 
Strom hatte, dicht besetzt, und 
in Hamburg hatte sich eine 
derartige Menschenmenge auf 
den Anhöhen und an den St. 
Pauli-Landungsbrücken ange- 
sammelt, daß die Schiffsleitung 
es nicht wagen konnte, wie es 
beabsichtigt war, an den Lan- 
dungsbrücken anzulegen, son- 
dern die Passagiere wurden 
von einem Schlepper an Land 
gebracht. Mit langsam dre- 
henden Türmen wendete das 
Eigenartige Schiff und suchte, 
von zahllosen Fahrzeugen 
eskortiert, seinen Liegeplatz 
bei Tollerort auf, wo mit dem 
Entladen noch in den Abend- 


Der ungarische Oberingenieur 
Stunden begonnen wurde. y 
111 URL? 


„Telephor“, eines Apparats, 
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Im Ufa-Pa] Wege zu Kraft und Schönheit. 
du die Be: in Berlin gelangte ein Film zur Urauftührung, 
Wiss ulturabteilung der Ufa hergestellt hat und der 
erk i und Schönheit“ betitelt ist. Dieses 
menschen ge z! den Grundgedanken, moderne Großstadt- 
briken atm ie tagtäglich in dumpfen Büros und dunstigen Fa- 
a noch Pe und arbeiten müssen, daran zu erinnern, daß sie 
Geschäft = Körper haben, den sie im Drange der hastenden 
e völlig zu vergessen pflegen. Diesen Körper sollen 
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der Meister der deutschen Buchbindekunst. 


D. v. Mihaly, der Erfinder des 
der das Fernsehen ermöglicht. 
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sie stählen und trainieren, damit ihm die lebensnotwendige 
Spannkraft erhalten bleibt. Und daß auf dieser Spannkraft 
einzig und allein die Schönheit des Menschen beruht, die wir 
an antiken Vorbildern so bewundern, das sucht dieser Film zu 


Paul Kersten, 


Welt-Rennfahrer-Meister 
W. Arendt, 


nach 30jähriger Berufstätigkeit bei seinem 
letzten Sieg im Sportpalast Berlin am 
5. Marz. 


beweisen. Und er zeigt einen 
Weg, wie wir zu vollkomme- 
ner Körperschönheit gelangen 
können, wenn wir nur den 
Wunsch und Willen haben. 
Dieser Film stellt eine Revue 
der schönsten menschlichen 


Körper dar. Alle Völker und 
alle Zeiten sind kultur- und 
zeitgeschichtlich in diesem 


Bildstreifen erfaßt, von der 
Antike bis zur neuesten Zeit. 
Zwei knappe Stunden führen 
durch Jahrtausende mensch— 
licher Körperkuitur. Wir sehen 
die römische Patrizierin im 
Bade, sehen den Schwimm- 
meister Luber sich durch die 
Fluten winden, die alten gym- 
nastischen Spiele der Griechen 
bis zum modernsten Sport- 
kampf im Berliner Stadion, die 
Tanzkunst von ihren Uranfän- 
gen bis zu Dalcroze, zur Karsa- 
vina und Mary Wigman. Auch der Säugling turnt schon, mit 
Hilfe seines ärztlichen Pflegers macht er gymnastische Übun- 
gen. Dann sehen wir unsere vollkommenen Leichtathleten 
Houben, Riley. Paddock, sehen den golfspielenden Lloyd 
George und den 62jährigen Gerhart Hauptmann beim Morgen- 
bad an der Riviera. Nichts fehlt an der Übersicht der Entwick- 
lung, den die Körperschulung seit alten Zeiten genommen hat. 


Der verbotene Kuß im Kino. 
Das ungarische Innenministerium hat eine Verordnung er— 
lassen, derzufolge ein Schutzmann bei jeder Vorstellung in 
jedem Lichtspieltheater zugegen sein muß. Er hat das Recht, 


— „Zu ë 


914 


in jedem Augenblick das Licht anzudrehen und das Benehmen 
des Publikums einer scharfen Kontrolle zu unterziehen. Paare, 
die sich etwa die Dunkelheit zunutze machen, um sich ein- 
ander, mehr als schicklich, zu nähern oder gar sich zu küssen, 
werden unnachsichtlich verhaftet. Diese strengen Maßnah- 
men, die zu dem Kußverbot im Kino geführt haben, sind durch 
eine Sensationsafiäre veranlaßt worden, die sich vor kurzem 
in einem Budapester Kino ereignete. Durch einen Zufall mußte 
das Licht piötzlich angedreht werden, und es wurde dabei 
eine Dame der höchsten Gesellschaftskreise beobachtet, die 
sich mit einem jungen Mann in einer Loge umarmte. Diese 
Szene erregte das größte Aufsehen. Der schwer kompromit- 
tierte Ehemann forderte den im Kino küssenden Jüngling 
heraus; es kam zu einem Duell, und gegen die Frau ist die 
Scheidung eingeleitet. 


Uraufführung im Stettiner Stadttheater. 

Heinrich Leis, der bekannte süddeutsche Feuilletonist, hat 
mit seiner ernsthaften Komödie „Der König und der 
Narr“ im Stettiner Stadttheater einen aufrichtigen Erfolg èr- 
rungen. Nach des Dichters eigenen Worten kam es ihm darauf 
an, das Suchen und Streben des ringenden Menschen zu ge- 
stalten, und er versuchte es in einer Arbeit, die bald Märchen, 
bald Komödie, bald Symbol, bald Gegenwartsschilderung ist, 
um schließfich zu dem Schluß zu kommen: „Es muß der ‚Kluge 
mit dem Narren gehen, durch Narrheit klug zu werden.“ Die 
Absicht, einen Menschen oder vielmehr einen Menschentyp 
zu schildern, der an sich gut und edel ist, der das Höchste 
und Beste will, der aber doch erfahren muß, daß er mit seinen 
Pıänen zum Scheitern verurteilt ist, wenn er die Achtung vor 
einer guten Tradition, die Pflege gesunder Überlieierung und 
nicht zuletzt den Willen zur Macht mit seinen Welt- und 
Menschenbeglückungsplänen zu einem harmonischen Ganzen 
verschmilzt. wird vollkommen erreicht. Unter den zahlreichen 
Figuren, die Heinrich Leis auf die Bühne stellt, sind nur zwei 
von tragender Bedeutung. Der König ein Träumer, ein Spielen— 
der ohne Kraft und Lntschlubfähigkeit, ein Mann, dem vor 
seiner eigenen Macht und Würde bangt, der nichts weiter sein 
möchte als Mensch. Dieser Schwärmer findet in seinem 
Narren den Retter aus höchster Not. Der Adel murrt, das 
Volk ist unzufrieden, die eigene Mutter verachtet den schwäch- 
lichen Sproß. die Kriegsgött.n ist wankelmütig, kurz, das 
Reich Kracht in allen Fugen. Da reißt der Narr seinen Herrn 
aus seiner Unbeständigkeit, rennt mit ihm durchs Leben, läßt 
sich ihn wund stoßen an den Kanten und Ecken unerbittlicher 
Wirklichkeit mit dem Erfolge, daß der König seine Aufgabe 
erkennt und das wird, was er sein soll und letzten Endes auch 
sein will: der Führer seines Volkes. Die dichterisch wert- 
vollste Persönlichkeit des Werkes ist zweifellos der Narr; in 
kräftiger Holzschnittmanier hat ihn der Dichter umrissen. Hier 
ist Klugheit, fest zupackender Wille und bei allem Gefühl für 
menschliches Leid und menschliche Freude immer das Be- 
wiustsein, daß nur ein Tatmensch berufen ist, das Schicksal 
seibst zu meistern. Der Charakterzeichnung des Narren gegen- 
über wirkt der König in seiner ewigen (efügsamkeit zu 
schwach, als daß er dauernd das Interesse des Hörers bean- 
spruchen könnte. 


„Fatme“, eine neue Oper von Flotow. 

Dr. Benno Bardi hat eine zweiaktige komische Oper Fried- 
rich v. Flotows ausgegraben, die 1866 unter dem Titel „Die 
Macht der Betrogenen“ in Paris gegeben wurde, aber so wenig 
Eindruck machte, daß sie völlig in Vergessenheit geriet und 
nur ein glücklicher Zufall noch das Material auffinden ließ. Er 
hat sie textlich neu bearbeitet, die Instrumentation retuschiert, 
unwichtiges Beiwerk gekürzt oder weggelassen und mit ge- 
schickter Hand die Vorgänge zu einer wirksamen Handlung 
zusammengefaßt. So erschien die „Fatme“ umgetaufte Oper 
in einer Voımittagsseparatvo.stellung im Theater des Westens. 
Das Werk ist hübsch, lustig und anmutig. aber schwerlich 
stark genug. um im äußeren Bühnenbetrieb festen Fuß zu 
fassen. Der Inhalt ist dem Märchenbuch „1001 Nacht“ entnom- 
men: „Fatme” gehört also zu den zahlreichen, einst so belieb- 
ten Türken-Opern Eine junge Frau kommt nach Bagdad, um 
für ihren Mann Schwden ’einzutreiben, aber ihre Schönheit 
erweist sich als Hindernis. Nicht nur der Schuldner, ein 
schwindelnder, seine Patienten brandschatzender Arzt, auch 
der Kadi und der Großwesir, die ihr Hilfe versprechen, ver- 
lieben sich ın sie und fordern denselben Preis. Die Rettung 
nalıt in Gestalt des als Derwisch verkleidet sein Land durch- 
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ziehenden Kalifen, der ihr rät, alle drei Schurken zugleich in 
das Haus einer Freundin zu laden, sie dort in der Maske eines 
gefürchteten Korsaren überrascht und schließlich zur drei- 
fachen Zahlung der geschuldeten Summe zwingt. Flotows 
Musik unterscheidet sich sehr wesentlich von den uns allein 
noch bekannten Hauptwerken „Stradella“ und „Martha“. Es 
fehlt ihr jede deutsche Sentimentalität; der mecklenburgische 
Gutsbesitzerssohn ist hier durchaus französischer Musiker. Die 
hübschen Arietten und Ensemblesätze — von denen ein Ter- 
zett, eine Koloraturarie und das erste Finale am besten ge- 
lungen — sind ganz im Stil der Pariser Spieloper jener Epoche 
geschrieben, aus der dann Offenbach, an den man sich hier und 
da lebhaft erinnert fühlt, hervorgegangen ist. 


Paul Kersten. 


Am 18. März beging eine der markantesten Persönlichkeiten 
des deutschen Buchhandwerks, der Buchbinder 
Paul Kersten, seinen 60. Geburtstag. Kersten darf für sich 
in Anspruch nehmen, derjenige gewesen zu sein, der die 
moderne kunstgewerbliche Bewegung am Ausgang des vorigen 
Jahrhunderts für den Bucheinband fruchtbar machte. Seine 
für die sächsisch-thüringische Gewerbe-Ausstellung 1897 ge- 
schaffenen Einbände enthielten in der Verzierung zum ersten- 
mal eine Abkehr von der stilistischen Erstarrung, in der sich 
der kunsthandwerkliche Bucheinband Deutschlands in den 
vorangehenden Jahrzehnten bewegt hatte. Als Schöpfer von 
vielen Hunderten schöner Einbände, als Führer des von ihm 
mitgegründeten Jakob- Krause-Bundes, der Vereinigung deut- 
scher Kunstbuchbinder, hat er wesentlich dazu beigetragen, 
daß die deutsche Kunstbuchbinderei diejenige Frankreichs über- 
flügelte. Frankreich war etwa vom 15. Jahrhundert an die 
Führerin auf dem Felde des schönen Bucheinbandes gewesen, 
und es ist nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß diese 
Führerrolle heute auf Deutschland übergegangen ist. Für. den 
Jakob-Krause-Bund. dessen Ehren-Vorsitzender Kersten heute 
ist, hat er Ausstellungen der deutschen Bindekunst ins Leben 
gerufen, so 1914 auf der Leipziger Bugra, 1921 im Berliner 
Schloß-Mussum, die die Bedeutung der deutschen Kunstbuch- 
binderei weiten Kreisen vor Augen geführt haben. Kersten hat 
ferner grundlegende und heute maßgebende Lehrbücher des 
Buchbinderhandwerks verfaßt. Er ist Lehrer der klasse für 
künstlerischen Bucheinband an der Charlottenburger Kunst- 


gewerbeschule und Leiter der Buchbinderei-Werkstätten des 
Berliner Lettevereins. | E. C 


Bildhauer Karl Hilgers t. 

Am 26. Februar starb in Charlottenburg im Alter von 
81 Jahren der Bildhauer Professor Karl Hilgers, einer der 
hervorragendsten Vertreter des Klassizismus in Deutschland. 
Bekannte Werke von ihm sind: das wundervolle, völlig in 
klassischen Formen gehaltene Kriegerdenkmal in den Düssel- 
dorfer Khcinanlagen, das Kriegerdenkmal in Stettin und die 
Bildsäule Friedrich Wilhelms I. in der Ruhmeshalle und in 
Potsdam. Die Berliner Nationalgalerie enthält von ihm eine 
Judith und einen Orpheus. Auch eine große Zahl von Porträt- 
büsten, z.B. die des Kultusministers Falk, hat er vollemdet, und 
eine Reihe von Grabdenkmälern ist nach seinen Entwürfen 
ausgeführt worden, unter denen wir das der Familie von 
Dirksen auf einem Berliner Friedhof hervorheben möchten. 
Lange Jahre war er auch in den Metropolen der Kunst. in 
Florenz und in Rom tätig, wo er Vorsitzender des Deutschen 
Künstlervereins war. In weiten Kreisen, auch solchen, die mit 
der Kunst wenig Fühlung haben, wurde sein Name genannt, 
als er von der Jury zweimal mit dem ersten Preise für das 
Naticnaldenkmal ausgezeichnet wurde, während mit der Aus- 
fünrung schließlich Begas betraut wurde. 
Kkurrenz für das Kaiser-Wilhelm-Denkmal in Breslau hat er 
sich beteiligt und einen Preis davongetragen, während mt 
der Ausführung der heimische Bildhauer Berendt bedacht 
wurde. Es bleibe dahingestellt, ob zum Vorteile des Stadt- 
bildes. Noch mit 80 Jahren war er schöpferisch tätig und schuf 
höchst reizvolle Werke der Kleinkunst, so eine Walküre, einen 
wundervollen afclaufsatz und andere Werke, die leider in- 
folge der deutschen Not großenteils ins Ausland gegangen sind. 


„Fischers gesammelte Werke.“ 

Konrad Emil Fischer aus Groß-Wangen im Kanton Luzern 
war vor zehn Jahren als junger Mensch in der Volksschüler- 
laufbahn gescheitert und hatte daraufhin beschlossen, deutscher 
Dichter zu werden. Er zog nach Deutschland und schrieb. Aber 
es gelang ihm nicht, auch noch andere Leute als sich selbst von 
seiner dichterischen Bedeutung zu überzeugen. Die Gelder 
gingen ihm aus, die Frechheit jedoch nicht, und es wald aus 


Auch an der Kon- 
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ihm ein Literatur-Hochstapler mit einer neuen Technik. Der 
Schweizerische Schriftstellerverein in Zürich unterhält eine so- 
genannte Werk-Beleihungskasse, die an bedürftige schweize- 
rische Schriftsteller auf ihre unveröffentlichten Werke Darlehen 
gewährt. Diese Heimatlosen-Geldquelle gedachte er anzu- 
bohren. Es fehlte ihm nur eine Kleinigkeit, nämlich unveröffent- 
lichte Werke. Sie zu beschaffen, war nicht schwer in einer Zeit, 
da die Inflation die Notlage der literarisch Schaffenden in 
Deutschland auf das höchste gesteigert hatte. Eine tüchtige 
junge deutsche Schriftstellerin ließ sich hoffnungsfroh von dem 
freundlichen Kollegen über die Züricher Beleihungskasse be- 
richten, wobei sie jedoch nicht erfuhr, daß diese nur Schweize- 
rischen Dichtern half. Sie übergab dem Fischer ihre Manu— 
skripte, und dieser überbrachte sie zusammen mit einigen Pro- 
ben seines eigenen Schaffens, die die Kollegin noch einmal über- 
arbeitet hatte, an die Kasse. 2000 bis 5000 Franken 
würde das Darlehen betragen haben, wenn die Verwalter nicht 
sofort bemerkt hätten, daß die Arbeiten erstens nicht von einem 
Schriftsteller allein, und zweitens, daB das meiste nicht von 
einem Schweizer herrühren könnte. Der vor einiger Zeit ver- 
storbene bekannte schweizerische Dichter Jakob Boßhart 
prüfte die Manuskripte und erkannte, daB das, was von Fischer 
herrühren soilte, schlecht, und das, was der andere geheimnis- 
volle Verfasser geleistet hatte, gut war. Die Vermutung, daß 
das Gute gestohlen ward, wird zur Gewißheit. Darum wurden 
die Manuskripte zurückbehalten. ‚Herr Fischer, der mit einem 
falschen Doktortitel und ebenso falschen Zeugnissen eines 
längst gestorbenen Jenenser Professors auftrat, spielte den 
Schwergekränkten und wandte sich sogar an den Bundesrat. 
Die deutsche Schriftstellerin hatte inzwischen Verdacht ge- 
schöpft und in Leipzig Klage eingereicht, sich aber von Fischer 
zur Zurücknahme der Klage beschwatzen lassen. In Zürich 
nahm jedoch das Verhängnis seinen Lauf und das Ende war, 
daß das Schwurgericht den mißglückten literarischen Fischzug 
mit fünf Monaten Arbeitshaus ahndete. 


Ein neuer Roman Selma Lagerlöfs. 


Selma Lagerlöf tritt nach einer mehrjährigen Pause, während 
der sie nur ihre Jugenderinnerungen „Morbacka“ (1922) ver- 
ölfentlichte, wieder als Romanverfasserin an die Öffentlichkeit. 
Der neue Roman, dessen Abdruck demnächst in der skandinavi- 
Schen Presse beginnt, trägt den Titel „General Löven- 
skiolds Ring“ und spielt zur Zeit Karls XII. Gleichzeitig 
Scheint sich die Dichterin, wie aus einer Annonce in „Svenska 
Dagebladet“ hervorgeht, auch anderer Tätigkeit zuzuneigen. 
Nach einer dort veröffentlichten Gründungsurkunde beabsichtigt 
de „Handels- und Fabriktätigkeit sowie andere damit in Verbin- 
dung stehende Wirksamkeiten auszuüben“. Das Aktienkapital 
der neuen Gesellschaft ist sehr bescheiden, zwischen 10 000 und 
30 000 Kronen. 
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Die Isolierung eines Atomkerns gelungen? 

Der „Daily Mail“ zufolge ist es Professor Whiddington in 
eeds gelungen, den positiv geladenen Kern eines Atoms von 
den ihn umgebenden Elektronen zu trennen. Wenn diese Mel- 
dung Sich bestätigen sollte, so würde, wie dazu mitgeteilt 
Wird, die Wissenschaft einen bedeutenden Schritt vorwärts 
setan haben. Nach der modernen Atomtheorie besteht jedes 
chemische Element aus einem Atomkern und Elektronen, die 
um diesen Kern sich bewegen, ähnlich wie die Planeten um 
die Sonne. Die Elektronen sind kleinste Teilchen negativer 
Elektrizität, in einem neutralen Atom muß also der Kern 
positive Ladung besitzen. Das am einfachsten konstruierte 
Atom ist das des Wasserstoffs: es besteht aus einem Kern und 
a Elektron. In diesem Atom würde also, da das Elektron 
as Urelement der negativen Elektrizität ist, der Kern das 
a der positiven Elektrizität sein, das man Proton 
Heliu, Wasserstoff ist ein einwertiges Atom. Nach ihm kommt 

a als zweiwertiges Atom, bei dem zwei Elektronen um 
en positiv geladenen Kern kreisen. Die Meldung über den 
8 0 des Professors Whiddington besagt leider nicht, 
ee Element er bei seinen Versuchen verwendet hat. Die 
er Schweren Elemente sind leichter zu zer- 
en als die einfachen Atome. Aber die Kerne der 
ie 8 sind wahrscheinlich anders zusammengesetzt als 
der Ke asserstoffs und des Heliums; man nimmt an, daß 
Fle 5 ne Schweratoms, um den ganze Scharen von 
sto A reisen, gewissermaßen aus Bündeln von Wasser- 

elt oder Heliumkernen besteht. 


Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Al fre d Funke. 
(31. Fortsetzung.) 


Er sagte es böse. Diesen brutalen Geldprotzen Brüggemann 
mochte er nicht. Ein Mensch mit einem Herzen von Stein und 
einem Beutel voll Gold und einem animalischen Schutztriebe 
für seine Tochter — das war Brüggemann. 


Der würde nicht eine Ouadratrute Land vor seinem Tode ab- 
gegeben haben, wenn eine Schultentochter auf seinen Hof ge- 
kommen wäre! 


‚Sie werden die nächste Zeit nicht in Wieblinghofen sein?“ 
fragte er vorsichtig. 

„Das wissen Sie nicht? 
nach Bonn.“ 

„Was? Sie bauen den Hof nicht wieder auf?“ 

„Darüber ist das letzte Wort noch nicht gefallen. Vater will 
nicht so nahe bei Wieblinghof:n sein. Er fürchtet sich sicher vor 
der Reue; und Mutter soll einen Professor konsultieren. Wir 
werden daher alle eine Zeitlang in Bonn sein müssen. Brügge- 
mann rät dem Vater ab, den Schultenhof neuzubauen; das Land 
könne vom Wienkenshause aus bestellt werden. Für zwei alte 
Leute sei aber ein teurer Neubau nur unnützer Aufwand.“ 


„Ein gemütvoller Herr, dieser Brüggemann! — Praktisch! 
Immer auf das warme Nest für seine Einzige bedacht. Und was 
sagen Sie dazu? Was sagt Ihr Vater?“ 

„Er läßt den Schultenhof heute auf meinen Namen schreiben.“ 

Die Antwort hatte Wienkens. nicht erwartet. Das bedeutete 
nicht mehr und nicht weniger als die bestimmte Erwartung 
Schultes, daß seine Tochter einen Mann heiraten werde, der 
in der Furche hinter dem Pfluge zu gehen gelernt hatte. 

Auf das Hindernis war er nicht gefaßt gewesen. 

Um die Erbin des alten Schultenhofes hatte er nicht anzu- 
halten gedacht. Wenn er jetzt um sie fragte, hatte seine Liebe 
in den Augen der Leute einen sehr praktischen Beisatz. Und 
das durfte nicht sein! Nie hatte er daran gedacht, daß die 
Tochter Schultes nicht im leinenwollenen Röcklein zu ihrem 
Gatten kommen werde. Nur um sie selbst hatte er geworben 
und gelitten, auf sie allein gehofft, auf sie gewartet. Nun saß 
sie dicht vor ihm; und doch riß dies eine Wort eine Kluft zwi- 
schen ihnen auf die vordem nicht gewesen war. Durfte er ihr 
das Opfer zumuten, von ihres Vaters Erbe zu gehen? — Nein! 
Tausendmal nein! Er fand noch immer kein Wort der Antwort. 
Wie in magischem Bann stand er; als hielte ihn ein Zauber- 
wort in unsichtbarem Kreise. 

Und Lisa fürchtete das nächste Wort des Mannes. Sie hatte 
um ihn gelitten, alle die Zeit, da sie ihn nicht gesprochen hatte. 
Sein Bild war ihr verzerrt worden durch der Menschen Haß 
und den eigenen Zweifel. An sein reines Tun hatte sie nicht 
mehr glauben mögen, als der Leichenzug nach dem Wiebling- 
hofer Friedhof ging, wo die drei Opfer des schrecklichen Tages 
gebettet wurden. 

Vor seiner Hand hatte sie ein Grauen gehabt; es klebte Blut 
an ihr! 

Und. als sie ihn sah, wußte sie, daß sie alles nicht melır 
glaubte, was die geifernde Welt ihm nachrief. Der Mann vor 
ihr war kein Mörder, wie er kein brutaler Egoist war. Sie 
kannte ihn besser, wenn sie schon nicht oft mit ihm 2 u- 
sammen war. 

Wie bleich er geworden war! Als ob eine körperliche 
Schwäche ihn anwandle. Einen tiefen Atemzug tat er nun. 
Dann trat er vor sie. 

„Lisa! Wollen Sie mich noch einmal zu Ihnen reden lassen?“ 

„Ich wäre sonst nicht geblieben, Rudolf!“ 

„Damals, als ich Sie am Sonntag im Schultenholz traf und 
Ihnen mein Herz offenbarte, sind Sie erschrocken — ich weiß 
es. Ich hätte noch nicht so reden sollen; und ich habe eine 
Weile dafür gebüßt. Das ist wahr.“ 

„Es muß wohl sein. An jenem Tage wußte ich noch nicht, wie 
ein Mann spricht, wenn er um ein Weib wirbt.“ 

„Ich hätte warten sollen! Aber hätte ich gewartet, hätte ich 
vielleicht nie zu Ihnen gesprochen.“ 

„Warum nicht?“ 

„Hätte ich mir selber Zeit gelassen, so hätte ich mir sagen 
müssen, daß eine Liebe zu mir für Sie ein Opfer bedeutete, das 
ich nicht fordern durfte und — nicht fordern darf.“ l 

Sie wurden beide still. Wie ein schweres Erschrecken ging 


es zwischen ihnen. 
„Ist nicht jede Liebe das höchste Opfer, das der Mensch 


bringen kann?“ 


Zum April ziehen die Eltern mit mir 
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Als sie es sagte, wurde sie rot. Sie senkte den Blick. Nie 
hätte sie geglaubt, daß sie vor einem Manne von Liebe reden 
würde. 

Er musterte sie wehmütig. Was dieses blonde Mädchen von 
Opfer wußte! Sie stand auf der festen Scholle der Ruhe und 
des Herzensfriedens! Was wußte sie von den Stürmen der auf— 
gewühlten Seele, des Herzens, das sein Schreien unterdrücken 
soll! — 

„Sie sagen die Wahrheit, Lisa. Jede Liebe ist ein Opfer; aber 
es muß frohen Herzens gebracht werden; so, wie die Alten 
vor den Altären standen mit Rosen im Haar, unter lieblichem 
Klang der Flöten und Lieder.“ 

Da schlug sie die Augen auf. 

„Meinen Sie, Rudolf, daß die wahre Liebe auf den Weg sieht, 
den sie gehen muß? Ob ihr Dornen entgegenstarren oder 
Rosen gestreut werden? Die Alten haben, fürchte ich, die Liebe 
nie recht gekannt, weil sie in dem Weibe nur das rosenbe- 
kränzte schöne Geschöpf sahen, nicht das Menschenkind, dessen 
Seele der ihren gleich war. Die Rosen dieser Liebe duften zu 
süß, wie in den verschwiegenen Gärten, in denen die Frauen 
des Orients wandeln. Sie bringen kein’ Opfer, wenn sie einem 
Manne folgen.“ 

Er horchte auf. Was bedeutete das? Klang es nicht, als 
wollte sie seine zweifelnde Qual zerstreuen? Er mußte an die 
seligen Augenblicke denken, da ihr Blick ihm ihrer Seele Seh- 
nen und Geben enthüllte; da er sie im Arme hielt mitten unter 
den tanzenden Paaren. 

„Ich sehe nicht, Lisa, was mir das sagen soll.“ 

„Sie sprachen von Opfern. Ich meine, die Liebe ist am 
schönsten, die auf der weißen reinen Stirn einen leisen Zug 
vergangenen Leides trägt, wenn sie durch die goldene Pforte 
des Glückes schreitet, Rosen in der Hand. Und einst sagten Sie 
nichts von Opfern — —“ 

„Lisa! — Wozu diese Erinnerung? — Warum wollen Sie mir 
so schwer machen, was ich doch tun muß?“ 

Nun schlug sie die Augen zu ihm auf, die blauen Sterne, an 
die er Tag und Nacht gedacht hatte, die vor ihm selbst dann 
gestanden hatten, als er sich gegeri die wütende Menge vor 
dem Tore warf. 

„Weil ich ohne Sie nicht mehr froh werden könnte, Rudolf.“ 

Ganz einfach hatte sie das Wort gesagt, ganz schlicht. Aber 


jetzt, wie sie mit bloßem Herzen vor dem Manne stand, 
bebte sie. N 
„Lisa! — Lisa! — —“ 


Über ihm schlug es zusammen. Er wußte nicht mehr, was 
er sagte, was er bat und was er stammelte. Er hielt sie in 
seinen Armen, und sie schmiegte sich in sie wie ein verschäm- 
tes Kind. 

Dann hob er ihr Antlitz zu sich. Wie hold es war! 
Träne hing in den goldenen Wimpern. 

„Willst du bei mir bleiben, Lisa? Immer?“ 

„Immer! Ich könnte ohne dich nicht mehr froh werden.“ 
Da küßte er sie, und sie ließ es geschehen, immer wieder. 

Das war die Stunde eines heiligen Gelöbnisses. 

„Die Liebe ist stark wie der Tod.“ 

Die alten Wienkensleute kamen zurück. 

Was war das? Ihr Sohn und Lisa Schulte Hand in Hand 
und wie zwei Brautleute? 

Sie hörten mit fast verängstigtem Blick, daß sie sich fürs 
Leben versprochen hatten. 

„Helf Euch Gott!“ sagte die alte Frau. Es war mehr Mitleid 
als Glaube in dem Wunsch. Des stolzen Heinrich Schulte 
Tochter? Ihr Sohn des Mannes Eidam. der auf ihrer ein- 
stigen Scholle saß? Der kaum die Hand an die Mütze kriegte, 
wenn Vater Wienkens grüßte? 

„Und was wird Heinrich Schulte dazu sagen?“ fragte der 
Alte. | l 
„Das werden wir bald wissen. Vater.“ 

Ich glaube. ich weiß es jetzt schon“, 
drückt ein. 

Da sprach Lisa. 

„Wir sind nicht zusammengekommen, als ginge es zu Tanz 
und Spiel, Vater Wienkens, Wir sind auch auf eine böse Ant- 
wort gefaßt. Sie könnte wohl hemmen, aber nimmermehr tren- 
nen! Wie sagst du, Rudolf?“ 

Statt aller Antwort kübßte er sie. 
Alten. Ihr Sohn?! 

Dann ging Lisa. In den nächsten Blumenladen trat sie und 
forderte einen Strauß schöner roter Rosen. Die nahm sie und 
trug sie hinauf zu ilım. 

„Sonst ist es umgekehrt, Rudolf. Aber du hast ja lange genug 
darauf gewartet.“ 


Eine 


warf jener be— 


verwundert sahen es die 
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Er verstand sie und dankte ihr. Nie hatte einer vordem eine 
Träne in Rudolf Wienkens' Auge gesehen. 

„Und wenn du mit Vater sprichst, laß den Zorn nicht 
über dich Herr werden, Lieber! — — Es kann uns ja nichts 
trennen!“ 

Sie ging wieder hinab. Man hörte die Stimmen ihrer Leute. 

„So. Mädchen.“ sagte Brüggemann, „der Hof ist dein. Nun 
sorge du für den Mann!“ 

Der Verdruß über diese Teilung des Erbes war wohl zu 
hören. 

„Der steht schon vor der Tür.“ 
Brüggemann sah sie ohne Verständnis an. 
darauf. 

Aber nach Tisch nahm sie ihre Mutter auf die Seite und sagte 
ihr alles. 

„Helf dir Gott, Mädchen! Ich habe es kommen sehen, lange.“ 

Sie streichelte ihr sanft die Hand, wie einem Kinde, dem man 
einen Wunsch abschlagen mub. 

Dann kam Wienkens und fragte nach Heinrich Schulte. Er 
bat ihn um ein Wort unter vier Augen. 

- „Wie grau der Mann geworden ist!“ dachte Wienkens. 

„Was steht zu Diensten, Herr Direktor?“ 

Dann sprach Wienkens ganz schlicht, ganz einfach. Daß er 
Lisa innig und herzlich liebe. 

„Man hat Ihnen ohne Zweifel berichtet, daß Lisa seit heute 
morgen Eigentümerin des Schultenhofes ist?“ 

Schultes Frage lautete spöttisch. Jedem anderen Manne hätte 
Wienkens ein Wort des Zornes ins Gesicht geschleudert. 

„Sie hat es mir selbst gesagt, Herr Schulte. Und nun hören 
Sie ohne Groll und Grimm ein ehrliches Wort an!“ 

„Was sollte ich wohl von Ihnen noch hören?“ Das sagte der 
Haß, der rote Haß. Wienkens wußte, daß er schon jetzt die 
letzte Antwort hörte. 

„Was Sie hören sollen? — Daß Sie mich zu Unrecht hassen, 
daß Sie vor lauter Groll gegen die Zeit einen Menschen ver- 
folgen, der nie Arges gegen Sie gedacht, geschweige getan 
hat!“ 

„Und wer hat mich vom Hasenkamp getrieben? Wer ver- 
drängt mich von Hofe? Sie! — Sie! — Niemand als 
Sie! — Und meinen Sie, daß Heinrich Schulte schon so weit ist, 
daß er sich von einem Manne Hof und Tochter abschwatzen 
läßt. den er als seinen schlimmsten Feind erkannt hat? — — Es 
ist gut, Herr, daß Sie Ihre Frage nicht unter meinem Dache 
getan haben! — Aber Sie sind immer, klug gewesen. Immer der 
Gescheite.“ 

Wienkens machte einen letzten Versuch. 

„Das Erbe Ihrer Tochter können Sie sicherstellen, nicht einen 
Deut würde ich davon nehmen. Darauf verlassen Sie sich! Ich 
habe genug, daß ich mein Haus führen kann. Behalten Sie alles. 
alles! Aber verweigern Sie mir Ihre Tochter nicht! — Ich bitte 
Sie, Herr Schulte.“ 

Nie hatte er sich gedemütigt. 
gebens. 

„Ein Wort ist so gut wie tausend, Herr! Solange ich lebe. 
habe ich mein Wort gehalten. Sie, Sie, Herr, bekommen meine 
Tochter nie! Nie! — — Und wenn sie zu Ihnen laufen will, ist 
sie für mich tot!“ 

Er ließ Wienkens stehen und warf die Tür. hinter sich ins 
Schloß. 

Dann rief er über den Hof: 

Da wußte Wienkens, daß Haß doch stärker sein will als 
Liebe. Aber er ging erhobenen Hauptes aus dem Hause. nicht 
wie einer, der ohne Fahne zurückkommt. p 

Nur einmal flog cin Schatten über seine helle Miene. Er 
dachte an die kommenden Tage unter dem Wienkensdache, und 
Lisa dauerte ihn. 

„Es Kann uns ja nichts trennen!" 

Das war ihr Abschied gewesen. 
von leichtem und schnellem Wort. 

* 


Sie achtete nicht 


Jetzt tat er's. Aber ver- 


„Anspannen!“ 


Und sie war kein Mensch 


Märztage Lingen über das Land und weckten leise braune 
Keime und schlummernde Triebe. Die Wolken zogen in stürmi- 
scher Nacht wie gejagte Unholde vor der weißblanken Mond- 
scheibe, die Ziegel klapperten und in den Kaminen wimmerte 
und stöhnte es. Der Tag glänzte zwischen wirbelnden Flocken, 
die ohnmächtig auf dem braunen Boden zerschmolzen, und 
fegendem Wind, der über die schüttere Wintersaat ging. 

Es sollte der letzte Lenz für Heinrich Schulte in Wiebling- 
hofen werden. 

Er sah verfallen aus, wenn er im hellen Lichte stand. 

‚Der Luftwechsel wird ihm gut tun, Meiersche,“ tröstete der 
Arzt. als sie ihn heimlich gerufen hatte und er unter Vorwand 
des Pferdehandels auf den Hof kam. (Fortsetzung folgt.) 
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2. Dd7, c4; 3. Des. 1. , Kc6; 2. Sc3, c4; 3. Dc7F. 1. .. ., Ke6; 
c4; 3. Sd4F 1. .. ., C4; 2. Db7 T, Kc5; 3. L det. 


= 256. März 1925 


2 e4!!, 
5 ** 1... ., c4; 2. Db7 , Ke6; 3. Sd4#, Prachtvoll in jeder Hinsicht! 
Aufgabe Nr. 116. Richtige Lösungen sandten: Fri 5 u t z, . 
ichs, Curit yba, Paranä, Brasilien. Italien (Nr. 113 in Echo-Nummer 2170); August Hennig, 
wi nen az für 1 Echo..) Santa Cruz, Brasilien (Nr. 110 in Echo-Nummer 2162.) 
N Schwarz. Mitteilungen. Der frühere Weltmeister Dr. E. Lasker, der 
am 2. Februar in Köln gleichzeitig gegen 26 Gegner spielte und 


dabei 17 Partien gewann, gab am 5. Februar in Aachen im 
Großen Saale des Karlshauses eine Simultanvorstellung, bei 
welcher er gegen Mitglieder des Aachener Schachklubs, der 
Schachvereine Eschweiler und Heinsberg, insgesamt gegen 
35 Gegner spielte. Die Spiele dauerten von 7 Uhr abends bis 
3 Uhr morgens. Dr. Lasker verlor keine Partie, vier Partien 
wurden . remis. — Ein Wettkampf zwischen den russischen 
Meistern Bogoljubow und Romanowsky, der zu 
Leningrad ausgefochten wurde, ergab den überlegenen Sieg 
Bogoljubows, der fünf Partien gewann und nur eine verlor, 
während sechs unentschieden blieben. — Alechin, der 
Weltmeisterschaftsanwärter, nahm in jüngster Zeit an zwei 
kleineren Turnieren teil, und zwar in Paris und Bern und wurde 
— was eigentlich ganz selbstverständlich erscheint — beide 
Male erster. In Paris waren vertreten: Alechin, Collé (Bel- 
gien), Opocensky, Snosko-Borowsky und Tartakower. Alechin 
gewann den ersten Preis mit 6% Punkten, Tartakower den 
zweiten mit 4% Punkten, den dritten und vierten Platz teilen 


Weiß. 
Ser | ORNI , Snosko-Borowsky und Opocensky mit je 4 Punkten, fünfter 
„ W 6 = 5 5 = > an h3 = 6 Steine. Wurde Collé mit 1 Punkt. Jeder Teilnehmer hatte acht Partien 
arz: Ke. Lal, odl, 18, Bez, hé = 6 Steine, zu spielen. In Bern stellte sich das Resultat wie folgt: 
Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. 1. Alechin 4 Punkte, 2. Aurbach 377 Punkte, 3. Professor 


Nägeli 2% Punkte, 4. Dr. Michel 2 Punkte. — Gelegentlich 
einer seiner letzten Blindspiel-Vorstellungen gelang Meister 


Kriege. Gleich den bereits veröffentlichten Arbeiten des Herrn Sämisch folgende treffliche Widerlegung der schlechten Er- 
Henrichs darf auch dieses Problem als ausgezeichnete Leistung öffming seines Gegners. 1. e4, c5; 2, Sf3, Sc6; 3. d4, da; 
angesprochen werden. (Die Namen erfolgreicher Löser werden 4. Sxd4, Sfo; 5. Sc3, e6; 6. Le3, Lb4; 7. Ld3, ds; 8. eds, 
veröffentlicht.) SXd5; 9. SXc6, bXc6; 10. 0—0, SXc3; 11. bXc3, LXc3; 
Lösung der Schachaufgabe Nr. 112 12. Tabl., 0—0; 13. Lc5, Tes; 14. Iba, Lf6; 15. LXh7+, Kh8; 
in Echo- Nummer 2168. 16. Dh5, Lg5; 17. Tdi, Df6; 18. Le4 , Lh6; 19. LXc6, auf- 

Stellung. Weiß: Kal, Dh7, Lg3, Sb5, Be2, g5 = 6 Steine. gegeben. — Das bereits kurz angekündigte von Großmeister 
Schwarz: Kd5, Bc5 = 2 Steine, 1. Dh7—a7, Kc4: 2. Da4+, Kd5; Dr. Tarrasch arrangierte internationale Meisterturnier in 
3. Sc7#, 1... Ke4; 2. Dd7!, Ke3; 3. Dd3+ 1. ‚Ked; Baden-Baden wird vom 15. April bis 15. Mai in den Räumen 
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Vorstehende Aufgabe unseres Landsmannes in Brasilien ent- 
deckten wir unter der Korrespondenz aus der Zeit vor dem 
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durch jahrelanges Lager zu 
vollendeter Reife entwickelt, 
ist die besondere Freude des 
Kenners bei 
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des Kurhauses der städtischen Kurverwaltung stattfinden. Vor- 
aussichtlich nehmen 20 Meister daran teil. Die Preise betragen 
1500, 1000, 700, 500 und 300 Mark. Die Nichtpreisträger er- 
halten für jeden Gewinn 20, für jede Remispartie 10 Mark. 
Freier Aufenthalt und Beköstigung in erstklassigen Hotels ist 
allen Teilnehmern zugesichert. — Nach dem Muster von Ham- 
burg, Berlin und Leipzig hat nun auch München seinen 
„Schachfunk“. Seit Mitte Februar gibt der Münchener Sender 
jeden Montag Schachlehrkurse, und zwar abwechselnd für An- 
fänger und Fortgeschrittene. 


Aus alten Anstandsbüchern. Die Anstandsbücher, die mit der 


Verfeinerung des gesellschaftlichen Lebens vom 16. Jahrhundert 


ab üblich wurden, enthalten in der Zeit von 1590 bis 1790 fol- 
gende Steigerung in der.für Adlige vorgeschriebenen Anrede: 
Edler, Wohledler, Hochedler, Hochwohledier, Wohlgeborener, 
Hochgeborener, Wohledelgeborener, Hochwohledelgeborener. 
Die Anrede für Geistliche stieg folgendermaßen: Würdiger, Ehr- 
würdiger, Wohlehrwürdiger, Hochwohlehrwürdiger. Nach einem 
Anstandsbuch des 17. Jahrhunderts hat man von Bauern zu 
sagen: „Sie ersoffen“, von Adligen dagegen: „Sie ertranken“. 
In Hippels „Kreuz- und Querzügen“ wird angeführt, daß ein 
Tier „stürzt“, ein Mensch „Stirbt“, ein Adliger „untergeht“. Ein 
Spottvogel verfaßte auf die Titelsucht folgenden Spottvers: 


Da man schrieb an den Edlen, Guten, 

Viel Tugenden in ihm ruhten. 

Da man schrieb: Wohlgeboren, 

Hat er schon viel Ehr verloren. 

Da man schrieb: Hochwohledelerzeugt, 
All Ehr und Tugend von ihm geit (geht). 


Sächsische Orthographle. Eine Geschichte von der merkwür- 
digen Orthographie, die die sächsische Aussprache mit sich 
bringen kann, wird in „Reclams Universum“ erzählt: Einer 


meiner Bekannten ging eines Morgens am Theater einer größe- 
ren sächsischen Stadt vorbei und sah, wie Kulissen in das Ge- 
bäude geschafft wurden. Auf mehreren Versatzstücken stand 
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in riesenhaften roten Buchstaben „Bärkind“. Mein Bekannter 
staunte und überlegte sich, was das wohl für ein Stück sein 
könne. Er dachte zunächst, daß es sich vielleicht um Siegfried 
Wagners „Bärenhäuter“ handele, aber ein Blick auf den 
Theaterzettel zeigte ihm, daß an diesem Abend zum ersten 
Male — „Peer Gynt“ gegeben werden sollte. 

Medizinische Belehrung. Die Gattin: „Denk dir an, Männe, 
schon wieder ein faules Kalkei.“ — Der Gatte: „Die Henne 
wird Arterienverkalkung gehabt haben.“ 

Verwandlung. „Ich habe gestern ein leichtes Abendkleid in 
den Schrank gehängt, Job anne, gibt es mir her!“ — „Ich sehe 
nichts im Schrank, gnä’ Frau, nur ein paar fette Motten!“ 

Der kleine Moritz. Lehrer: „Moritz, wenn dein Vater sich 
etablieren will, und er braucht 10 000 Mark, hat aber nur 4000, 
was fehlt ihm da?“ — Moritz: „Herr Lehrer, nix fehlt ihm... 
der Tate gibt .. . Wechsel!“ 

Rüge. „Wie konnten Sie dem Kranken so brutal eröffnen, 
daß er nach dem Ausspruch des Arztes nur noch vier bis fünf 
Tage zu leben habe! Sie hätten ihm das schonend beibringen 
müssen — so einen Tag nach 'm andren!“ 

In der Mathematikstunde. „Schröder, Sie sind ein unreeller 
Mensch! Sie sollten doch diese Gleichung mit zwei Unbekannten 
ausrechnen, mir scheint aber, Sie haben sie mit zwei Bekannten 
ausgerechnet.“ 

Der Musikfreund. „Gab’s auch musikalische Darbietungen bei 
dem Festessen?“ — „Nein, es ist ohne Störung verlaufen.“ 

Reklame. „Hat sich wirklich gekauft der Isaak Brockelberg 
eine Villa von seinem Hausierhandel? Hab’ ich doch neulich ge- 
hört sprechen von der ‚Villa Brockelberg’?“ — „Wie haißt! 
Damit man spricht von der ‚Villa Brockelberg‘, hat er gegeben 
seiner neugeborenen Tochter den Vornamen ‚Villa‘. 

Nette Wirkung. Ein bleicher Gast betritt die Weinstube: 
„Herr Ober, ich war eben in der Ausstellung, wo die verheeren- 
den Wirkungen des Alkohols auf den menschlichen Organismus 
gezeigt werden. Einfach schrecklich, sag’ ich Ihnen. Bringen 
Sie mir schleunigst 'nen großen Kognak!“ 

Unter Lehrbuben. „Mein Meister ist furchtbar streng, wenn 
ich die Stiefel nicht richtig mache, wirft er sie mir an den 
Kopf.“ — „Und ich muß die kleinen Kinder warten.“ — „Klei- 


nigkeit! Die kann er dir wenigstens nicht an den Kopf werfen.“ 
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Von Economicus. 


Lloyd George gab einmal in einer 
Unterhausrede den Wert der deutschen 
Ausfuhr für 1921 mit 20 Milliarden Gold- 
mark an, d. h. mit 200 % der Vorkriegs- 
zeit. Diese Schätzung wurde Grundlage 
für das Londoner Ultimatum, das die 
deutsche Reparationsschuld auf 132 Gold- 
milliarden festsetzte, In Wahrheit betrug 
die Ausfuhr Deutschlands im Jahre 1924 
nur 45 Milliarden Mark, also 55% weni- 
ger als im Jahre 1913. Man hatte des 
geschlagenen Schuldners Zahlungsfähig- 
keit weit überschätzt, sich aber an diesen 
Summen derart berauscht, daß man ein 
deutsches Moratoriumsgesuch nicht an- 
nahm, zur Ruhrbesetzung schritt und 
plötzlich vor dem Zusammenbruch der 
Markwährung, vor dem Nichts stand. Die 
Reparationsfrage war ungelöster denn je. 

Das Dawesgutachten will als einzigen 
Maßstab für die Höhe der deutschen 
Schuldzahlungen an die Siegerländer den 
berschuß von Einnahmen und Ausgaben 
der Zahlungsbilanz gelten lassen. Die 
*perten vermeiden es, die Höhe dieses 
Uberschusses zahlenmäßig anzugeben, 
äußern sich aber sehr optimistisch über 
seine Gestaltung. Die „Bereicherung der 
deutschen Industrie durch die Inflation“, 
Ihr „organisatorisch und technisch her- 
vorragender Stand“, Auslandsguthaben 
und ausländische Noten sind nach ihrer 
Ansicht die wertvollen Aktiva, die Opti- 
msmus ausreichend begründen. Ihnen ge- 
Nugen vor allem diese innerdeutschen 
Schätzungen, um die bekannten weit- 
gehenden Schlüsse zu ziehen, die Fest- 
Setzung der Summen, die Deutschland 
Nach einer kurzen Erholungspause, dem 
ersten Gutachtenjahr, an die Westmächte 
zahlen soll. 

Weit über Deutschlands Grenzen hin- 
aus fragt man sich heute schon, ob die 
isherige Entwicklung den Konstruktio- 
nen der Experten recht gegeben hat. 
Bürgt sie für ein Funktionieren des 
awesplanes, für pünktliches Eir treffen 
er festgesetzten deutschen Zahlungen? 
Kann der notwendige interalliierte Schul- 
denausgleich, der endlich das Tor zu dem 
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hirm ist den wechselnden Gesetzen der launischen Köni gin Mode untertan; buntgemusterte ' 

ersehnten aradies weltwirtschaftlich Rn er oder gebatikte Leinenstoffe werden in diesem Jahre die „grope Mode‘ bilden. 
friedlicher Aufbauarbeit, mit diesen Sum- (Fa. Eugen Lichtenstein, Berlin.) l 


men als festen Größen rechnen? (Siehe den Aufsatz auf Seite 923.) 


920 


Der wichtigste Posten einer Zahlungsbilanz ist die sichtbare 
Aus- und Einfuhr, die Handelsbilanz. Sie schließt für 
Deutschland im Jahre 1924 mit einem Passiv-Saldo von 2,7 Mil- 
liarden ab. Wie kam es nun zu einer so hohen Einfuhr von 
83 % der Vorkriegszeit im Gegensatz zur geringen Ausfuhr von 
63% des Jahres 1913 trotz der anerkannten Leistungsfähig- 
keit der deutschen Industrie? Die bekannte Meistbegünsti- 
gungsklausel des Versailler Vertrages sowie namentlich der 
Paragraph über die zollfreien Einfuhrkontingente aus Elsass- 
Lothringen öffnete allen möglichen Waren der alliierten Länder 
Deutschlands Grenzen. Die strenge Kreditpolitik der Reichs- 
bank wurde durch die Kreditbereitschaft des Auslandes, 
namentlich gegen Ende des Jahres, ausgeglichen. Zugleich ge- 
rossen die außerdeutschen Produktionsländer noch andere Vor- 
teile auf dem deutschen Markt: ihre Herstellungs- 
kosten waren nicht selten geringer als die der deutschen mit 
hohen Frachten, Wiederaufbausteuern usw. belasteten Wirt- 
schaft. Wo dieser Vorteil fehlte, verschafften sich die Aus- 
landswaren einen entsprechenden Vorsprung durch erleich- 
terte Zahlungsbedingungen, die anzubieten ihnen 
ihre Kapitalkraft gestattete, und so erklärt sich die hohe 
Einfuhrzifjer der Fertigfabrikate. Sie kommt bei 
Berücksichtigung der seit 1913 eingetretenen Preissteigerungen 
bis auf etwa 8 % an den Vorkriegsstand heran. Die Ein- 
fuhran Lebensmitteln, ein Drittel der Gesamteinfuhr, 
ist sogar real auf denselben Stand wie 1913 gestiegen. Und 
leider, trotzdem Deutschland an Gebiet und Bevölkerung durch 
den Versailler Vertrag nicht unbedeutende Verluste erlitten hat. 
die hohe Einfuhr muß wieder erscheinen einmal im Inlands- 
absatz und dann in der Ausfuhr, deren Gesamtsumme für 1924 
aber nur 63 % des Vorkriegsstandes erreichte. Das lag gewiß 
anfänglich an den deutschen Preisen und an den nicht so gün- 
stigen Zahlungsbedingungen, hauptsächlich aber an der Stel- 
lung des Auslandes zu den deutschen Waren, 
die seit der Stabilisierung und der Dawesverpflichtung Zur aus- 
gedehnten Produktion wieder in größerem Umfange am Welt- 
markt erscheinen. Hohe, z. Z. nur gegen Deutschland gerichtete 
Zölle versperrten oder erschwerten den deutschen Waren den 
Eintritt in die ausländischen Märkte, während an den deutschen 
Grenzen nur sehr niedrige Schranken aufgerichtet sein 
durften. 

Nun mag man diese Haltung des Auslandes mit der gewal- 
tigen Umwälzung auf dem Weltmarkte seit 1913 begründen. 
Abseits vom europäischen Waffengeklirr haben allerdings ein- 
zelne Länder ihre Produktionsbasis erweitert und neue In- 
dustrien aufgebaut, die nun alle an dem um 7 % gesunkenen 
Welthandel teilnehmen wollen. Gesteht man aber diesen Län- 
dern unter solchen Gesichtspunkten eine gewisse Berechtigung 
zum merkantilistischen Seibstschutz zu (anstatt ihn im Interesse 
einer gesunden Entwicklung tief zu bedauern), dann hätte man 
auf Grund solcher Konzessionen andere Grundlagen und Ziele 
des Dawesplanes finden müssen, dann durfte man die deut- 
schen Ausiuhrmöglichkeiten nicht lediglich nach optimistischer 
Prüfung der innerdeutschen Verhältnisse beurteilen. Denn nun 
zeigt sich, daß schon nach Ablauf der ersten vier Gutachten- 
menate die Grundlagen des Dawesplanes ganz 
wesentlich verschoben sind. Die oben erwähnten 
drei Momente: die innerdeutschen Produktionsbedingungen 
(hohe Steuern, Betriebsmittelknappheit usw.), die ausländische 
Mentalität als solche und die allgemeine Erhöhung des Waren- 
angebots bei gleichzeitig vermindertem Bedarf sind von den 
Experten nicht gewürdigt worden, haben aber Deutschlands 
Stellung im Wirtschaftsverkehr der Völker beeinflußt. 
Einiges ist allerdings schon geändert durch Handelsverträze 
auf der Grundlage der seit dem 10. Januar 1925 wieder be- 
stehenden Vertragsfreiheit, auch durch teilweisen Steuernach- 
laß in Deutschland. Aber die Verlängerung der Kölner Be- 
setzung, die Schwierigkeiten bei den deutsch-französischen 
Handelsvertragsverhandlungen, die 26prozentige Ausfuhrab- 
gabe, die Stellung der englischen Dominions zum deutsch-eng- 
lischen Handelsvertrag zeigen, daß noch lange nicht alle 
Hindernisse beseitigt sind! 

Nach dieser notwendigerweise etwas eingehenden Betrach- 
tung der Handelsbilanz kann man die Zahlungsbilanz 
Deutschlands iür 1924 aufstellen und dabei zugleich 
Anhaltspunkte für ihre Gestaltung pro 1925 gewinnen. Das De- 
fizit der Handelsbilanz muß irgendwie abgedeckt sein, da die 
deutsche Währung im vergangenen Jahre stabil blieb. An 


„Deutfche Export Revue” 
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erster Stelle erscheinen auf der Aktivseite die aufgenom-, 


menen Auslandskredite, die mit 1,4 Milliarden Gold- 
mark nicht zu gering geschätzt sind. Sie füllten z. T. Betriebs- 
mittel auf. z T.sind sie dirckt Gegenwert für empfangene Ein- 
juhrwaren. Weiterhin dürften die ausländischen Bank- 
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noten, die das McKenna-Komitee auf 1.2 Milliarden ge- 
schätzt hat, restlos verbraucht sein! Die deutschen Schiff- 
fahrtsein nahmen sind auf 0,3 Milliarden zusammen- 
geschmolzen, aus demselben Grunde, wie wir ihn oben im 
Außenhandel feststellten,. Mit nur 50 % des Vorkriegsbestandes 
konnte sich Deutschlands Schiffahrt an dem internationalen 
Frachtgeschäft beteiligen, während das Angebot an Welt- 
tonnage bedeutend gestiegen war! Auch sonst wirken hier die- 
selben Momente, wie beim Außenhandel! Aus Transithan- 
de!, Kommissionen, Verkauf von Wertpapie- 
ren usw. dürften kaum mehr als 100 Millionen an Einnahmen 
gewonnen sein. Schließlich flossen der deutschen Wirtschaft 
noch Zinsen aus ihrem Auslandsvermögen zu, 
das (ebenfalls von McKenna) auf 6,8 Milliarden geschätzt wird. 

Diesen „Aktiven“ stehen nun folgende Passivposten 
gegenüber: das schon erwähnte Defizit der Handelsbilanz ver- 
mindert sich um die Goldimporte der Reichsbank auf 2,5 Mil- 
Harden (die Erträge der R@parationsanleihe dürfen wegen der 
gleichfalls nicht berücksichtigten Sachlieferungsausfuhr, die 
mit ihnen finanziert wurde, nicht gerechnet werden). Auf der 
Passivseite sind zu buchen die Gold- und Devisen- 
käufe der Reichsbank mit 1,6 Milliarden. Schließlich forder- 
ten die bisher aufgenommenen Auslandskredite Zinsen von 
mindestens 100 Millionen. 

Einnahmen und Ausgaben der deutschen Zahlungsbilanz wür- 
den also nur dadurh ausgeglichen, daß man aus dem Vermögen 
2,2 Milliarden zur Deckung laufender z. T. rein konsumtiver 
Ausgaben (Einfuhr) verwandte, weil ordentliche Einnahmen 
(Ausfuhr usw.) nicht zur Verfügung standen. Deutschland 
beendet demnach das Jahr 1924 mit einem Vermögens- 
schwund von rund 28 % der obengenannten Experten- 
schätzungen und außerdem mit einer Vorbelastung durch 
Auslandskredite; die deutsche Zahlungsbilanz für 
1924 war geborgt aktiv. 

Ernster kann die Lage jedoch im Jahre 1925 werden, da näm- 
lich dann auf der Passivseite bereits gebucht sind: ca 1,1 Mil- 
Harden Daweszahlungen zuzüglich für Zinsen und Amortisation 
privater Auslandskredite (Gesamtsumme schon heute ca. 
2,2 Milliarden) mindestens 400 Millionen. Diese Ausgaben kön- 
nen nicht wieder aus der Substanz gedeckt werden. Die Balan- 
zierung der deutschen Zahlungsbilanz, d. h. die Erfüllungsmög- 
lichkeit des Dawesgutachtens hängt einzig von einer weit- 
gehenden Aktivierung des deutschen Außen- 
handels ab, da die Zinsen aus Auslandsguthaben, die Ein- 
nahmen der Schäfahrt und sonstige kleinere Erträge niemals 
einen Ausgleich werden bewerkstelligen können. Länder mit 
ausgedehnten ausländischen Kapitalanlagen können sich gegen 
die Zinsen den Luxus einer passivven Handelsbilanz leisten, 
bei ihnen zeugt das sogar von Gesundheit. Deutschland hat 
sein bedeutendes Kapital verloren, muß seine Schulden be- 
zahlen und will sich neue Guthaben schaffen, seine Han- 
delsbilanzmußaktiv sein! Das muß sich das Heimat- 
land des Generals Dawes, Amerika, sagen, dessen Ausfuhr nach 
Deutschland die Einfuhr von dort um 300 Millionen Dollar über- 
steigt, und auch der Haupt-Reparations-Berech- 
tigte, Frankreich, das an deutsche Abnehmer im Jahre 
1924 für 3,3 Miliarden Franken absetzte, aber nur für 2 Milliar- 
den von deutschen Lieferanten bezog! Das werden sich alle 
Länder sagen müssen, die an einer endgültigen Beruhigung der 
Weltwirtschaft ein ehrliches Interesse haben und daher eine 
brauchbare Lösung der Reparationsfrage erstreben. Das Jahr 
1925 wird zeigen. ob Deutschland die einzig möglichen Mittel 
zur Erfüllung des Dawesplanes konzediert bekommt, im Plan 
selbst und bei Deutschland allein liegen sie nicht. Wenn ja. 


dann ist die deutsche Zahlungsbilanz aktiv und kein Grund 


zur Sorge vorhanden. Wenn aber nein? Die Zeiten sollten 
vorüber sein. wo fehlerhafte Konstruktionen einzelner das Wirt- 
schaftsleben zwischen den Völkern beunrunigen und stören 
können. 


193 Millionen Dollar für Deutschland? 


Nach dem „Moodys Investors Service“ schweben Verhand- 
lungen über den Abschluß ausländischer Anleihen im Gesamt- 
betrage von ungefähr 1 Milliarde Dollar. An der Spitze der- 
jenigen Staaten. die für diese Anleihen in Frage kommen, steht 
Deutschland mit einer Summe von annähernd 193 Millionen 
Dollar. Von diesen entfallen 100 Millionen auf die deutschen 
Hypothekenbanken, 30 Millionen auf den bayerischen Staat, 
10 Millionen auf die Stadt Berlin, je 5 Millionen auf die Städte 
Köln, Dresden und Leipzig, je 2% Millionen auf Bonn und Bar- 
men, 9% Millionen auf die Vereinigung württembergischer 
Stadtverwaltungen, 4 Millionen auf die Ver. Königs- und Laura- 
nütte und 1% Millionen auf die Nationale Automobilgesellschaft. 


—— 


26. März 1925 


Das Exportgeschäft der deutschen 
Glasindustrie 


Die Wirkungen, die von den volks- und weltwirtschaftlichen 
Problemen der Gegenwart ausgehen, beeinflussen den Export 
der deutschen Glasindustrie nicht einheitlich. Es liegt diese 
Tatsache darin begründet, daß die deutsche Glasindustrie 
selbst keine nach gleichen Maßstäben zu beurteilenden Er- 
zeugnisse herstellt. Handelt es sich doch bei den Erzeug- 
nissen der Glasindustrie einerseits um Gegenstände, die als 
Hilfsmittel der Industrie oder als Gegenstände des täglichen 
Gebrauchs schlechthin nicht entbehrt werden können, ander- 
seits um Waren, die der Befriedigung neuzeitlicher Kultur- 


bedürfnisse dienen. 

Mit dem allgemeinen Aufschwung von Wirtschaft und Tech- 
nik seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ist Deutschland 
auf dem Gebiete der Glasfabrikation mit an die erste Stelle 
getreten. Durch Heranziehung bis dahin nicht üblicher Stoffe 
und deren Studium auf ihre glasbildenden Eigenschaften hat 
die Glastechnik eine wesentliche Erweiterung erfahren. Die 
Tatsachen führten diese neuzeitliche Entwicklung seit 1880 
herbei: Schotts erste Arbeit über die Chemie der feurigen 
Flüsse, Abbes Hinweis auf die Unmöglichkeit der Fortentwick- 
lung der modernen Optik ohne Vervollkommnung der Gläser 
und Foersters nachdrückliches Verlangen nach einem Glase 
für die Herstellung wissen- 
Schaftlicher Instrumente, be- 
sonders der Thermometer. 
Durch das spätere lange Zu- 
sammenarbeiten dieser drei 
Männer und ihrer Nachfolger 
hat Deutschland besonders 
m der Herstellung von Glä- 
sern für Optik, Thermometrie 
und chemische Gerätschaf- 
ten bahnbrechend gewirkt 
und sich eine ungeahnte 
Weltstellung erobert. 

Werfen wir einen Blick auf 
den Export der Glaswaren- 
industrie, so können wir fest- 
stellen, daß die Ausfuhr im 
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Qs un Fenbien 


Von Dr. P. Koenig. 


Italien war von jeher für den Deutschen das Land der 
strahlenden Sonne, des klarblauen Himmels, des blühenden 
Frühlings und der prächtigsten Naturbilder. Desgleichen gab es 
seit alten Zeiten nach den Bewohnern des Landes selbst kaum 
ein Volk, das der italienischen alten und modernen Kunst in 
Architektur und Malerei tieferes Verständnis entgegenbrachte 
als das deutsche. Die glühende Begeisterung für römische 
Kunst zeigte sich nicht etwa nur in der deutschen Kunstge- 


meinde, nein, jeder, dem Verständnis für Kunst gegeben ist — 


träumte davon und träumt noch davon, Italiens Schätze sehen, 
bewundern und geistig in sich aufnehmen zu dürfen, um zeit- 
lebens daran zu zehren. 

Diese beiden großen Motive — Natur und Kunst — um derent- 
wegen der Deutsche Italien aufsuchte, führten dahin, daß der 
Deutsche beim Italiener stets freundlich und gastlich aufge- 
nommen wurde, denn ganz von selbst las der Italiener in des 
Deutschen Seele, daß sie rein war und keine politischen Hinter- 
gedanken, die das Verhältnis hätten trüben können, in ihr auf- 
kommen konnten. Das harmonische Zusammenklingen der 
deutschen und italienischen Seele fand sich auch nach dem 
Weltkriege sehr bald wieder. 
Als ich Ende 1918 und An- 
fang 1919 als einer der ersten 
Italien wiedersah, fand ich, 
obgleich Internierter, das 
treundlichste Entgegenkom- 
men bei Zivil und Militär — 
kein unschönes Wort bekam 
man zu hören — tantu saluti 
an Bekannte in Deutschland 
bekam man aufgetragen 

Aber nicht nur Natur, 
Kunst und Volk Italiens wir- 
ken heutzutage anziehend 
auf den Deutschen. Das Ver- 
ständnis für die beiderseitige 
Volkswirtschaft, für das In- 
dustrie- und Handelsteben der 


Monatsdurchschnitt betrug 
(in 1000 dz): januar 1925 beiden Völker hat es auch der 
17350, 1924 115,59, 1923 Weltwirtschaftspolitik ermög- 
119,71, 1922 115,77, 1913 Phot. Atlunie. licht, wenigstens erträgliche 
192,51. Auf den deutschen Reichsbahnen sind neue Spezialwagen zum Grundlagen für ein friedliches 
Der Export der Glas- Transport lebender Fische in Schnellzügen eingeführt. Zusammenarbeiten zu schaf- 
industrie betrug hiernach im Unser Bild zeigt das Innere der neuen Fischwagen. fen. Man sieht, was bei- 
Jahre 1924 nur etwa 60 Pro- derseitiger guter Wille zu 
zent der Vorkriezszeit. Der Rückgang hat sich hier vor schaffen in der Lage ist. Diese verhältnismäßig 
guten Beziehungen der Wirtschaft der beiden Völker 


allem auf dem Gebiete des Hohlglases vollzogen, wäh- 
rend Spiegelglas die Vorkriegsausfuhr wieder erreicht hat. 
Eine besonders günstige Entwickung hat das Exportgeschäft 
in Trockenplatten für photographische Zwecke, in optischen 
Gläsern, in photographischen Linsen, photographischen Objek- 
tiven und Apparaten, in künstlichen Augen, Thermometern so- 
wie in Apparaten und Instrumenten aus Glas genommen. In 
diesen Zweigen der deutschen Glaswarenindustrie sind die 
Vorkriegszahlen vielfach überschritten. Wie die Zahlen für 
den Januar 1925 beweisen, befindet sich der Export der Glas- 
industrie in stark steigender Entwicklung, so daß zu erwarten 
0 daß die Vorkriegsziffern in- diesem Jahre wieder erreicht 
erden. 
Während vor dem Kriege die Billigkeit der Erzeugnisse der 
Glasindustrie ein wichtiges Werbemittel beim Absatz war, 
stellte sich nach dem Kriege immer mehr heraus, daß die 
besten Geschäfte mit qualitativ hochwertigen Erzeugnissen ge- 
macht wurden, für die die Abnehmer bereit waren, ange- 
messene Preise zu zahlen. Deshalb wurde immer mehr Wert 
auf die Güte und die künstlerische Eigenart der Erzeugnisse 
gelegt, und zwar mit dem Erfolge, daß alle Erzeugnisse der 
Glasbläserei in steigendem Umfange von den alten Absatz- 
zebieten aufgenommen und neue Absatzgebiete hinzuge- 
wonnen wurden. Es stellte sich vor allem heraus, daß diese 
Absatzgebiete, insbesondere Nord- und Südamerika, zwar 
nach wie vor eine erhebliche Einfuhr minderwertiger japa- 
er Massenartikel aufnehmen konnten, zugleich aber durch 
waren nältnismäßig günstige wirtschaftliche Lage imstande 
. m. außerdem wesentliche Beträge für Luxus- und Quali- 
serzeugnisse, wie sie die deutsche Glasindustrie herstellt, 
auszugeben. Dr. A. 


verdanken wir nicht zuletzt der verständigen Zusammen- 
arbeit der verantwortlichen Regierungsvertreter. Wenn es 
auch nicht möglich war, zum 10. Januar 1925, dem Tag der 
Aufhebung der dem Deutschen Reich durch den Versailler Ver- 
trag auferlegten Pflicht, der einseitigen Gewährung der Meist- 
begünstigung, die deutsch-italienischen Verhandlungen zum Ab- 
schluß zu bringen, so ist es doch als ein günstiges Zeichen der 
gegenseitigen fortgeschrittenen Verständigung anzusehen, daß 
sofort am 11. Januar wenigstens das Provisorium, der modus 
vivendi, in Kraft treten konnte, das zwar nicht ganz die wün- 
schenswerte, vollständige Gleichberechtigung brachte, aber 
doch den großen Vorteil in sich barg, daß ein unnötiger und 
unangenehmer Wirtschaftskrieg vermieden wurde. Die beiden 
Listen a und b, die die Ausnahmen der Meistbegünstigung auf- 
zählen, sind zwar ohne Zweifel noch als starke Schönheitsfehler 
anzuselien. Es steht aber zu hoffen, daß im Hauptvertrag auch 
diese beseitigt werden. 

Jedenfalls hat Herr Mussolini in seiner Note vom Januar 
1925 dem deutschen Botschafter in Rom gegenüber die Er- 
klärung abgegeben, daß die wirtschaftlichen Beziehungen zwi. 
schen Deutschland und Italien auf dem Boden voller Gleich- 
berechtigung geregelt werden müssen. In der Tat nehmen die 
Verhandlungen Deutschlands mit Italien einen zufriedenstellen- 
den Verlauf, da auf beiden Seiten der Wunsch vorhanden ist, 
zu einer Verständigung zu gelangen. Offenbar wird der ganze 
Zolltarif durchgesprochen, und man kann sich vorstellen. daß 
derartige schwierige Verhandlungen, die den Ausgleich. von 
mannigfachen Interessen zum Ziele haben, nicht von heute auf 
morgen zum Abschluß gebracht werden können. In Italien 
weiß man sehr wohl, daB Deutschland an Italiens überschüssig 
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erzeugten Nahrungsmitteln, namentlich an Früchten und Ge- 
müsen und an anderen Waren der beste Kunde des Landes ist. 
Da nun von der italienischen Landwirtsoha{ț fast 70 Prozent 


der Ausfuhr geliefert werden, und Deutschland der größte und 


willigste Abnehmer italienischer landwirtschaftlicher Erzeug- 


nisse ist, so ist es leicht verständlich, daß die landwirtschaft- . 


lichen Sachverständigen Marescalchi und Fontana mit dem Pro- 
visorium recht zufrieden sind. Daß bei solchem Entgegenkom- 
men deutscherseits auch die italienische Industrie zuweilen ein 
Auge zudrücken sollte, ist nur zu begreiflich. Die neueste 
italienische Statistik der ersten 11 Monate 1924 zeigt auch, daß 
Deutschland allein für 55 Mill. Lire mehr Waren aus Italien 
bezogen als nach Italien eingeführt hat, und dieses Bild scheint 
ein Dauerzustand zu sein, denn im Oktober waren es 40 Mill. 
Lire, die Italien von Deutschland mehr vereinnahmte. 
großen Ernten Italiens drängen auch darauf, daß Italien immer 
mehr Waren nach Deutschland einführt, solange die Einfuhr 
aller italienischen Früchte nach dem Provisorium erlaubt ist. 
Die Protektionsbestrebungen der italienischen Industrie sind 
ein zweischneidiges Schwert, sie nützen der einen Industrie 
und schaden gleichzeitig den Interessen eines anderen Zweiges 
der italienischen Industrie und namentlich der Landwirtschaft. 
Von den Waren im Werte von 12534 Mill. Lire, die Italien in 
der Zeit vom 1. Januar bis 30. November 1924 ausgeführt hat. 
kamen auf Deutschland allein für 1371 Mill. Lire. Deutschland 
ist der beste Absatzmarkt Italiens an frischem 
Gemüse, an Obst, ein sehr guter Absatzmarkt an Frühkar- 
toffeln, Südfrüchten, Zitronen, Mandeln, Haselnüssen, Roh- 
hanf, Hanfwerg, Baumwollabfällen, Rohseide, Seidenabfällen, 


Kunstseide, Gerbstoffextrakten, Häuten, Fellen, an italienischen. 


belichteten Filmen und an manchen anderen Artikeln. 

Deutschland lieferte dagegen Italien hauptsächlich Produkte 
seiner Eisen-, Metall- und Maschinenindustrie der Elektrizitäts- 
industrie, chemischen Industrie, Glas- und Porzellanindustrie, 
Pelze, Galanterie- und Schmuckindustrie sowie etwas der 
Textilindustrie, auch Kohle liefert Deutschland in erheblichem 
Maße. 

Aus dieser Gegenüberstellung ist zu sehen, daß die beiden 
Länder wirtschaftlich ganz aufeinander angewiesen sind. 
Sicherlich werden die in Italien in diesem Jahre stattfindenden 
Messen dazu beitragen, die großen Interessen der beiden Län- 
der in erheblichem Maße zu fördern, insbesondere dürfte dies 
von den großen internationalen Mustermessen in Mailand 
(12. bis 27. April) gelten, zu denen der Zustrom aus Deutsch- 
land ganz erheblich sein wird. Es ist zu hoffen, daß die 
Mustermesse in Mailand neue Bausteine für die Verstän- 
digung der beiden Völker herbeischaifen wird und daß auch 
sie dazu beitragen wird, daß der endgültige Handelsvertrag 
zwischen Deutschland und Italien zu einem für alle Beteiligten 
befriedigenden Ergebnis führen wird. Das wäre als der größte 
ideelle Erfolg der Mailänder Mustermesse anzusehen. An 
ihrem praktischen Erfolg ist nach den großzügigen Vorberei- 
tungen, die zu dieser Messe getroffen worden sind, nicht zu 
zweifeln. 


Von Verkehrsdirektor Georg Halla ma. 


Die Breslauer Frühjahrsmesse, die vom 15. bis 17. März ge- 
dauert hat, war trotz der ungünstigen Umstände, die zurzeit 
in der Wirtschaft herrschen, von einem verhältnismäßig guten 
Frfolge begleitet. Die Aussteller waren mit nicht allzu großen 
Erwartungen in die Messe hineingegangen. Trotzdem waren 
die zur Verfügung stehenden mächtigen Gebäude mit Einschluß 
des neuen Messehofes vollbesetzt, und die Erwartungen wur- 
den zum Teil doch übertroffen. Freilich gab es auch manche 
Enttäuschung, so in Branchen, die zurzeit besonders still liegen, 
andererseits machten die führenden Firmen die Hauptgeschäfte. 
Besucht war die Messe schr stark, namentlich. am ersten Tage, 
wo von allen Seiten Sonderzüge nach Breslau abgelassen 
wurden. Der Eröffnungstag war ein richtiger Messetag, ein 
kolossales Leben, ein Verkehr, der von den Straßenbahnen, 
Autos und Wagen kaum bewältigt werden konnte. Die Witte- 
rung war ungünstig. Es schneite und regnete, und hinterher 
stellte sich Kälte ein. In den Messehallen ging es vom Augen- 
blick der Eröffnung sehr lebhaft zu. Es herrschte ein dichtes 
Gewühl. Die Kauflust zeigte sich zunächst in mäßigen Grenzen, 
die ersten Stunden wurden zur Orientierung benutzt, da ja die 
Messe infolge des Hinzutretens des Messehofes vollständig neu 
geordnet war. 
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mal nicht allzuviel erwartet. 
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Der Messehof macht in seinem Inneren einen großartigen 
Eindruck. Der taghelle Raum ist in zarte bunte Farben ge- 
taucht, und dazu kam die bunte Ausstattung der Textilmesse, 
die hier ihr neues Heim aufgeschlagen hat und zum Teil her- 
vorragende Ausstellungen in köstlichen Stofien und Erzeug- 
nissen herausbrachte. Von der Textilmesse hatte man dies- 
Um so erfreulicher ist festzu- 
stellen, daß der Geschäftsverkehr und Umsatz in verschiedenen 
Abteilungen dieser Messe ein verhältnismäßig guter war. 
Namentlich am Eröffnungstage wurden in den Nachmittag- 
stunden zahlreiche Käufe abgeschlossen, und auch der folgende 
Tag brachte weitere Umsätze, der dritte Tag war still. Ahn- 
lich verkielt es sich auch in den anderen Abteilungen der 
Messe. In der Textilmesse waren besonders gesucht: Schle- 
sische Leinenwaren, Woliwaren, Gummimäntel, Wäsche, Gar- 
dinen, Stickereien; auch Pelzwaren fanden Abnehmer. Weniger 
gut gingen Trikotagen, Hüte, Konfektion. Es wurde hier wie 
auch in den anderen Abteilungen der Messe manches Ge- 
schäft nach dem Auslande abgeschlossen. Eine der führenden 
schlesischen Firmen mußte zeitweise wegen des großen An- 
dranges schließen. Sie soll am ersten Tage mehr verkauit 
haben als auf der gesamten Leipziger Messe. Die Möbel- 
fachmesse im Ausstellungsgebäude war nur für Fachleute 
zugänglich, sie brachte in der Hauptsache Möbel mittlerer 
Qualität, aber auch hier und da Luxusmöbel, ferner Möbel- 
stoffe, Marmor, Möbelbeschläge, Furniermaschinen. Der Ge- 
schäftsverkehr war auch hier am ersten Tage am besten. Er 
lag nicht einheitlich, doch konnten verschiedene Firmen an- 
sehnliche Umsätze erzielen. Die Schuh- und Leder- 
warenmesse, die im linken Außenring der Jahrhundert- 
halle untergebracht war, machte am ersten Tage zum Teil 
gute Geschäfte, namentlich in Gebrauchswaren. An Luxus- 
waren wurden besonders Damenschuhe verkauft. An den jol- 
genden Tagen fiaute das Geschäft ab. Stark war der Umsatz 
in Haus- und Küchengeräten, die im rechten Außenring der 
Jahrhunderthalle zusammen mit Glas- und Porzellanwaren, 
elektro-technischen Gegenständen, Galanteriewaren usw. unter- 
gebracht waren. In der Papier messe in der Osthalle war 
das Geschäft nicht einheitlich. Manche der Aussteller erzielten 


ansehnliche Umsätze. Ruhig blieb der Geschäftsverkehr wäh- 


rend der drei Tage in der chemisch- technischen 
Messe in der Südhalle. 

Dagegen hatte die Nahrungs- und Genußmittel- 
messe, die in den fünf Häusern des Zoologischen Gartens 
untergebracht war, wie immer ein gutes Geschäft zu ver- 
zeichnen. Ganz besonders am zweiten Tage und namentlich 
in Weinen und Likören, aber auch in Schokolade, Teigwaren, 
Delikatessen. Die Kunstmesse im schlesischen Museum 
der bildenden Künste war diesmal eine kunstgewerbliche 
Messe. Sie war in hervorragender Weise mit kunstgewerb- 
lichen Dingen, Kristallwaren, Stickereien, Skulpturen. kunst- 
gewerblichen Haushaltungsgegenständen, Teppichen und vielem 
anderen mehr beschickt. 

Das Inland stellte überall in der Hauptsache die Käufer. 
Ganz besonders war Oberschlesien stark vertreten, 
aber auch das Ausland hatte viele Einkäufer zur Breslauer 
Frühjahrsmesse entsandt, so namentlich die Tschecho- 
slowakei und Polen, ferner Bulgarien, Ungarn, 
Rumänien. Auch andere europäische Staaten, wie bei- 
spielsweise England, waren vertreten. Es zeigt sich eben 
trotz der ungünstigen Verhältnisse, die immer noch im inter- 
nationalen Wirtschaftsverkehr herrschen, das große Interesse 
der fremden Staaten für die Breslauer Messe. Das ging auch 
aus der Teilnahme der Konsuln von Amerika, Bulga- 
rien, China, Dänemark, Holland, Italien, 
Mexiko, Polen und Spanien an der Feier zur Eröffnung 
des Messehofes hervor, die am ersten Messetage im Kuppel- 
raum der Jahrhunderthalle stattfand, eingeleitet von einem 
stimmungsvollen Vortrage auf der Orgel, der größten der Welt. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der Breslauer Messe- 
Aktiengesellschaft, Stadtrat Leß, gedachte hierbei des 
Reichspräsidenten Ebert, der.als warmer Freund Schlesiens 
an der Eröffnung des Messehofes hatte selbst teilnehmen 
wollen. Im weiteren äußerte sich Stadtrat Leß über die große 
Bedeutung der Breslauer Grenzmesse für die Wirtschaftsbe- 
ziehungen mit dem Osten und Südosten Europas, wenn erst die 
Schwierigkeiten im internationalen Handelsverkehr beseitigt 
sein werden, was nur eine Frage der Zeit ist. 

Oberbürgermeister Dr. Wagner erinnerte daran, 
daß die Breslauer Messe auf den alten Privilegien, die Breslau 
von Friedrich dem Großen erhalten habe, gegründet worden 
sei, und zwar als erste Grenzmesse noch während des 
Weltkrieges. 


stimmung, Schutz gegen die 
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Eine kulturhistorische Studie. 


Im Wandel der Jahrtausende hat der Schirm bei den ver- 
schiedenen Vö kern mannigfache Veränderungen erfahren, so- 
wohl in seiner Gestalt als auch in seiner Anwendung. In der 
Hauptsache diente er in vergangenen Zeiten religiösen Zwecken 
und galt bzw. gilt auch heute noch bei manchen Völkern als ein 
Zeichen der Macht; seine Verwendung zum Schutze gegen die 
sengenden Strahlen der Sonne spielte im Altertum und im 
Mittelalter, teilweise auch bis in die Neuzeit hinein bei den 
meisten Völkern eine untergeordnete Rolle; der Schirm als 
Schutz gegen den Regen tritt erst in der Neuzeit in die Erschei- 
nung. Der ursprüngliche Zweck des Schirmes scheint jedoch 
der zu sein, sich vor den Strahlen der Sonne zu schützen; die 
älteste Erwännung eines Schirmes in unserem Sinne — denn 
gewissermaßen sind für die wilden Vö.ker früher und auch 
heute noch die großen Blätter der Riesenbäume, die sie zum 
Schutze gegen die Sonne verwenden, Sonnenschirme — finden 
wir im Thong-son-wen der Chinesen zur Zeit der ersten 
Dynastie, also vor weit mehr als zweitausend Jahren. 

Im alten Athen war der Gebrauch des Schirmes bei den vor- 
nehmen Damen sehr beliebt, wie man sich überhaupt im Alter- 
tum bei der Frauenwelt des 
Orients seiner gern bediente. 
Der Schirm wurde beim Aus- 
gang der Herrin von einem 
Skaven oder einer Sklavin 
nachgetragen und beim Ge— 
brauch über das Haupt der 
Herrin gehalten. Entsprechend 
der Art des Tragens mußte 
auch die Länge des Stockes 
recht erheblich sein. In Rom 
war es besonders im Theater 
üblich, einen Schirm zu tra— 
gen. Die Schirme der Röme- | 
rinnen waren aus indischem 
Bambus verfertigt, vielfach 
auch in Verbindung mit Elfen- 
bein, das reich mit Gold und 
Edelsteinen jeglicher Art ver- 
ziert war. Beim Tragen der 
Schirme bediente man sich 
jedenfalls Sklaven, die man 
nach der lateinischen Bezeich- 
nung für Schirm „umbella“ 
umbelliferi nannte. 

Die Schirme, deren man 
sich im Mittelalter bediente, 
haiten” gleichfalls nur die Be- 


Sonne zu gewähren. Da 
sehr schwere Schirme be— 
liebt waren, so mußte 
ein Diener. gleichfalls hoch zu Roß wie die Edeldame, den 
Schirm in Art der umbeliiferi hinterhertragen; das für die 
ungemein langen Stöcke der Schirme verwendete Holz zeich- 
nete sich durch besondere Biegsamkeit aus. Im achtzehnten 
Jahrhundert machte sich ein sehr großer Fortschritt in der 
Entwicklung der Schirme bemerkbar, und wir sehen jetzt 
Schi. me, die auch nach unserem Empfinden als wirklich gc- 
schmackvoll bezeichnet werden körnen. Die nunmehr üblichen 
Sonnenschirme waren von einer außerordentlichen Leichtigkeit 
und mit reizenden eigenartigen Verzierungen versehen. Frank- 
Teich war das erste Land des Okzidents, das den Schirm als 
Al gemeingut betrachtete, während er bis dahin ausschließlich 
von der besitzenden K'asse benutzt wurde; von einer wirk- 
chen fabrikmäßigen Herstellung konnte man bis dahin noch 
nicht sprechen, der Schirm wurde nur auf besonderen Wunsch 
und demgemäß nach besonderen Angaben angefertigt. Sehr 
eigenartig ist es, daß zu der Stunde, da der Schirm in Frank- 
reich allgemein im Gebrauch war. in England und bei den 
Völkern des Nordens der Schirm wenig bekannt war. Selbst 
aus Venedig weiß man zu berichten, daß erst in der Mitte des 


achtzehnten Jahrhunderts zum ersten Male der Schirm in der 
Öffentlichkeit getragen wurde. 

Erst dem achtzehnten Jahrhundert war es vorbehalten, den 
Schirm auch als Schutz für den Regen zu verwenden, doch 
waren die ersten Schirme dieser Art wahre Ungetüme und mit 
einem primitiven Mechanismus versehen; doch nur kurze Zeit 
währte es, um dem Schirm ein gefäligeres Aussehen zu ver- 
leihen. Mitte des vorigen Jahrhunderts war die fabrikmäßige 
Herstellung von Schirmen schon so weit gediehen, daß man 
jetzt gleichsam für jede Berufsklasse und Altersklasse einen be- 
sonderen Schirm schuf; den Schirm für die vornehme Dame, 
für das junge Mädchen, für die Verkäuferin, für die kleine 
Arbeiterin usw. Aus dem Luxusschirm wurde nach und nach 
ein Gebrauchsschirm, und man verwandte ihn, im Gegensatz 
zu früheren Jahrhunderten, in, der Hauptsache zum Schutze 
gegen den Regen. 

Heute ist der Schirm gleichsam ein Teil der Kleidung und 
demgemäß gleichzeitig wieder Luxusgegenstand geworden, 
somit muß er auch eine möglichst der Kleidung angepaßte 
Farbe erhalten. Statt des gleichbleibenden Schwarz, das der 
Schirm viele Jahre geführt 
hatte, hat er eine lebhaftere 
Farbe erhalten, von der die 
braune Farbe die bevorzugte 
ist. 

Die deutsche Schirm-Indu- 
strie hat es verstanden, den 
an sie gestellten Anforde- 
rungen in jeder Weise ge- 
recht zu werden und sich 
auch der jeweiligen Mode an- 
‚zupassen. Wie in vielen 
anderen Industrien, so stellen 
auch in der deutschen 
Schirmindustrie die einzelnen 
Firmen ihre besonderen Er- 
zeugnisse her, um jedoch in 
ier Fabrikation den allge- 
meinen Bedarfsschirm in kei- 
ner Weise zu vernachlässigen. 

Der deutsche Schirm ist in 
jeder Weise ein Qualitäts- 
schirm, ob es sich um den 
Modeschirm oder um den Be- 
darfsschirm handelt; es gilt 
dies sowohl für den Bezugs- 
stoff des Schirmes, für den 
in der Hauptsache halb- 
seidene, bei den ausge- 
sprochenen Luxusschirmen 
naturgemäß seidene Stoffe in 
Frage kommen, als auch für 
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Moderne Damenregenschirme in der typischen kurzen Form. 
Fa. Lichtenstein, Berlin. 


die sonstige Ausstattung des Schirmes, für den Griff 
und für den Stock. Wie der Bezugsstoff seibst und 
der Griff des Schirmes, so ist auch die Größe des 
Schirmes der jeweiligen Mode unterworfen: bevorzugt 


wird heute der kurze, gedrungene Schirm, der, vor wenigen 
Jahren noch belacht und bespöttelt, heute als eine recht ge- 
schmackvolle Form sich unseren Blicken darstellt. Wäh— 
rend auch die Griffe der ausgesprochenen Gebrauchs- 
schirme teils aus Holz bestchen, teils aus edlen tierischen 
Stoffen, sind bei den Griffen der Modeschirme Darstellungen 
von Tieren belicbt, wie unter anderem die französische Bull- 
dogge mit der typischen Halskrause. 

Die Mode des Herrenschirmes macht sich fast ausschließlich 
im Griff selbst geltend, der fast durchweg eine dem Arm sich 
anpassende Gestalt stets beibehält, jedoch in dem in ihm ver- 
arbeiteten Material kleine Abweichungen aufzuweisen hat. Der 
moderne Schirm wie auch der Gebrauchsschirm haben unbe- 
dingte Daseinsberechtigung, und dieser Schirm wie auch jener 
werden von der deutschen Schirmindustrie als unbedingter 
Qualitätsschirm hergestellt. Hi. W. 


Die Mode der beiden letzten 
Jahre hat sich der Schirme 
ganz besonders angenommen. 
Aus einem Gegenstand, der 
nur rein der Nützlichkeit ge- 
widmet war, hat sie unter 
Wahrung des Zweckes ein 
Ding geschaffen, das mit der 
Toilette der Dame völlig kon- 
form geht, das sich in die 
Linie, die die Mode nun ein- 
mal tyrannisch vorschreibt, 
einpaßt. Und eigentlich nicht 
nur das, sondern sie auclı 
noch wirkungsvoll unter- 
stützt. Aus dem großen, bis 
zu einem Meter langen Ge- 
stell mit Stock ist ein kurzer 
Schirm entstanden, der nur 
eine Länge von 45 cm auf- 
weist. Leicht kann er unter 
oder auf dem Arm getragen 
werden. Und da der Griff 
und der Bezug meist irgend- 
wie in den Farben zusammen- 
stimmen, ebenfalls zum An- 
zug der Dame in einem ge- 
wissen farbenharmonischen 
Verhältnis stehen muß, so hat 
er das früher Groteske, das 
ihm außerhalb seines Ge- 
brauches in geschlossenem 
Zustande immer in irgend- 
einer Form eignete, vollstän- 
dig verloren. Man kann ja 
nun eigentlich nicht sagen, 
daß die Formen, die die 
Schirme aufweisen, durch 
mre Verkleinerung ins Zier- 
liche geraten sind. Im Gegen- 
teil, die Griffe meist kompakt 
und derb und die Spitzen breit und kurz, geben ihm eine 
äußerst solide Note, die aber wiederum ganz ausgezeichnet 
zu dem männlichen Einschlag paßt, der die weibliche Mode 
in stark betonter Art aufweist. 

Der Sonnenschirm war hingegen schon seit seinem Bestehen 
immer geeignet, durch sein teils mit hellen kostbaren, teils mit 
gemusterten Stoffen bezogenes dachartiges Gestell der elegan- 
ten sommerlichen Toilette der Dame eine noch luxuriösere 
Note zu geben und das Lachende, Freudige, das in den war- 
men Jahreszeiten über der Natur ausgebreitet liegt und Land 
und Stadt verschönt, in ganz spezifischem Maße wiederzu- 
geben. Ein Sonnenschirm, der im Grunde die allzu unbarm- 
herzigen Sonnenstrahlen von der zarten Haut der Dame fern- 
halten soll, ohne sie allzusehr zu beschatten, war von jeher 
der Ausdruck der Eleganz und das Attribut der gewählt sich 
kleidenden Frau. 

Auch der Sonnenschirm hat die Metamorphose der Ver- 
kleinerung gleich seinem doch immerhin noch unentbehr- 
licheren Bruder, dem Regenschirm, mitmachen müssen. Wenn 
er ja auch nicht so klein geworden ist wie die einstmals so be- 
rühmten Sonnenknicker, der unentbehrlich der korsofahrenden, 
eleganten Dame in der Krinolinenzeit in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts war, so ist er doch viel handlicher geworden 
und wirkt, wenn im Einklang mit dem Anzug, stets ihn hebend 
und verbessernd, gleichgültig ob geöffnet oder geschlossen. 

Außer den Stoffen, wie Seide in fast allen Farben und Chiffon. 
sowie einfarbigen und bunten Besätzen, die zu den sogenannten 
Phantasieschirmen verarbeitet werden, wird auch neuerdings, 
um ein billigeres Produkt auf den Markt zu werfen, das aber 
wiederum haltbarer als der Papierschirm ist, buntgebatikter 
Leinenstoff verwandt, der den Schirm im Einklang mit einfachen 
runden Griffen aus Bambusholz sich sehr wirkungsvoll ausneh- 
men läßt. Das Gestell ist ziemlich flach gehalten, ähnlich dem 
chinesischen Schirm. Die Spitzen des Drahtgestells, die nicht 
mehr so unförmig sind, wie man sie in dem vergangenen Jahre 
sah, sind teils ranken-, teils kegel-, teils kugelförmig entweder 
aus Metall, Horn, Elfenbein oder einer Masse, die aus Teer- 
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Dame mit aufgespanntem Sonnenschirm. 
Fa. Lichtenstein, Berlin. 


produkten gewonnen wird, 
gemacht. In allen Farben, 
besonders den Bernstein 
nachahmend, bilden sie stets 
eine wirkungsvolle Ergän- 
zung zu der Komposition, die 
durch Stoff und Griff sich 
einheitlich auswirken muß, 

Zu den Phantasieschirmen 
benutzt man vielfach in 
Elfenbein geschnitzte 
oder in Bronze gegossene, 
fein ziselierte, teils mit Blu- 
men-, teils mit Tiermotiven 
versehene Griffe, die auch in 
Holz geschnitzt verwendet 
werden. Um die Wirkung 
des Griffes, der nach der 
heutigen Mode wieder etwas 
länger konstruiert wird, als 
die vorjährige Mode sie 
liebte, nicht zu beeinträchti- 
gen, werden die Quasten, die 
teils nur aus schnurartigen 
Verzierungen bestehen, unter- 
halb angebracht, in der Höhe 
der Spitzen des Gestelles, 
wenn der Schirm geschlos- 
sen ist. 

In der Hauptsache besteht 
die Tendenz, die allzu kunst- 
vollen Griffe, den natürliche- 
ren, die die Schönheit des 
Materials an sich nur zeigen, 
weichen zu lassen. Sehr be- 
liebt ist zur Verarbeitung 
Bambus, vielfach auch 
Pfefferrohr genannt, in fach- 
männischen Kreisen. Beide 
hartschaligen Zuckerrohre 
unterscheiden sich in ihren 
Bezeichnungen nur durch die verschiedenen Maserungen, die 
sie aufweisen, sowie durch ihre eigenartigen Verästelungen 


. und Verknotungen. Elfenbein und Nashorn wird in seiner 


schön polierten Glätte auch viel benutzt. Aber auch Häute, 
wie die der Eidechse, bilden im Verein mit glatten Elfen- 
beinflächen einen sehr wirkungsvollen Schirmgrift. 


Vielfach kommt neuerdings wieder der gebogene Griff auf. 
mit dem die Dame bequem ihren Sonnenschirm über den Arm 
hängen kann und der von dem knopfartigen in den letzten 
Jahren so vollständig verdrängt worden war. Auch bei den 
einfacher gehaltenen Sonnenschirmen sieht man oft in der Nähe 
des Stoffrandes eine Verzierung, entweder durch eine in der 
Farbe vom Stoff abweichende Naht oder durch eine doch zu 
dem Grundton des Stoffes stimmende schmale Applikation oder 
durch allerlei Bortenbesatz. Auch Strohborten werden dazu 
herangezogen. Sehr wirkungsvoll sind auch die farbigen 
Griffe aus den Teerprodukten, die, gebogen, meist etwas durch- 
sichtig scheinend, sehr anziehend sind. 


Die Schirmspitze ist der ganzen Komposition auch eingefühlt. 
Sie ist viel kürzer, gedrungener und kompakter als früher. 
Vielfach aus Horn, Nashorn, Knochen, Elfenbein und ähn- 
lichen Stoffen, am Ende mit einer Elfenbeinplatte versehen, ist 
sie recht widerstandsfähig. 


Vor allem ist die Vielseitigkeit, mit der die Schirme in 
Form und Farbe hergestellt werden, ganz erstaunlich. Jede 
Dame kan stets zu jeder Art von Toilette den passenden 
Sonnenschirm finden. 


Auch die Kinderschirme haben sich den Ideen der 
neuzeitlichen Mode angepaßt. Sie haben natürlich in einer dem 
Kinde angemessenen Verkleinerung die gleichen Formen We 
die der Erwachsenen. Vor allem sind sie auch aus sehr gutem 
Material gearbeitet, mit Berücksichtigung des erzieherischen 
Standpunktes, daß, wenn ein Kind schon im frühen Alter an 
materialgerecht gearbeitete Gebrauchsgegenstände von Quali- 
tätswert gewöhnt wurde, es im späteren Alter auch nur gute 
und geschmackvolle Sachen tragen wird. A. V. B. 
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Reben (höchst zähe, mit naturgebogenem Griff), 


å Eschen, 

Kornelkirschen oder Hartriegel (als „Ziegenhainer“ des deut- 
payer schen Wanderburschen bekannt), Linden, Ahorn, Weißdorn 
(sehr knotig), Mispel und Weichsel. Hohe, krautige Königs- 
Der Stock, ursprünglich eine Waffe und eine Stütze kerzen liefern die leichtesten und doch ziemiich festen, durch 
beim Gehen und Steigen, hat sich in der neueren Zeit zierliche Narbenbildung ausgezeichneten Stöcke, die als assy- 

darüber hinaus als „Spazierstock“ zu einem Gegen- rische Disteln in den Handel kommen. 
stand des Luxus und der täglichen Ausrüstung des Im allgemeinen verlangt man von einem Stocke hohe Festig- 
modernen Kulturmenschen entwickelt. Als solcher ist keit, Elastizität und Leichtigkeit; außerdem ist besonders die 
der Spazierstock auch der stets wechselnden Mode Farbe und die äußere Kannelierung (Narbenbildung durch die 
unterworfen und tritt uns in den mannigfachsten For- Blattansatzstellen und Astknoten oder im Gegensatz dazu 
men und in den verschiedensten Stoffen und Farben besondere Glätte) maßgebend und sehr der Mode unterworfen. 
entgegen. Zahlreiche Industrien, die vielfach örtlich Die ersteren Eigenschaften sind vor allem den Bambus-Rotang- 


von großer Bedeutung sind, be- stöcken eigen, die, obwohl exo- 
tischer Abstammung, sich des um- 


fangreichsten Gebrauchs erfreuen. 
Wie alle echten Hölzer sind Bam- 
busrohre hohl und durch Ringel- 
knoten und Querscheidewände ge- 
gliedert. Das beliebteste Bambus- 
rohr ist das sogenannte spanische 
Rohr, auch Malakkarohr genannt, 
das langschüssig ist. Der spanische 
Rohrstock besteht nur aus einem 
Glied (Schuß) und darf keine Kno- 
ten besitzen. Auch andere schön 
gezeichnete Stöcke von südeuro- 
päischen und exotischen Hölzern 
sind gegenwärtig beliebt. | 

Die Geschäfslage in der Stock- 
fabrikation hat sich in den letzten 


schäftigen sich in Deutschland mit 
der Herstellung von Stöcken, die 
nicht nur dem inländischen Bedarf 
dienen, sondern in großem Um- 
fange auch exportiert werden. 
Neben der Holzwarenindustrie und 
Metallwarenindustrie beschäftigen 
sich je nach dem Rohstoff auch 
noch manche andere Industrien mit 
der Herstellung von Spazier- 
Stöcken oder ihren Bestandteilen. 
Als Mats rialien verwendet man 
bei der Fabrikation von Stöcken zu- 
nächst gewisse Stoffe aus dem 
Tier- und Pflanzenreich, Das 
Tierreich liefert in der Nashorn- 


und Flußpferdhaut, im Fischbein | 
und Horn die zu Stöcken brauch- Blick in den. Maschinensaal einer Stockfabrik. Monaten bedeutend gebessert. 
baren Stoffe. Das Pilanzenreich Adolf Marquardt A.-G., Heilbronn, Nicht nur der inländische Ab- 
bietet als besonders geeignete | satz, sondern vor allem auch der 
Stockmaterialien die langen, dünnen Schosse oder Triebe der Export hat sich gehoben. Eine weitere Besserung der 
Holzpflanzen, seltener das Stammholz selbst. Die einheimi- Absatzverhältnisse erhofft die Industrie von. der sich an- 
schen Rohstoffe stammen von Birken, Weiß- und Rotbuchen, bahnenden Belebung des Weitmarktes und der Steigerung 
Haselstrauch (besonders bei Bergstöcken), Eichen (die eng- der Kaufkraft weitester Kreise der Bevölkerung in der ganzen 
ischen Eichenstöcke mit Knoten, die fest und billig sind), Kulturwelt. O. 


MOTORLOKOMOTIVE MIT SAUGGASBETRIEB 


Obwohl man in der Lokomotivtechnik seit jeher bestrebt Klein- und Nebenbahnen mit schwachem Verkehr bestimmt. 
War, durch mannigfache Verbesserungen weitgehenden Anfor- Dadurch wird die aus wirtschaftlichen Gründen zweckmäßige 
derungen des Verkehrs Rechnung zu tragen, so läßt sich doch Trennung des Personenverkehrs vom Gütertransport erleich- 
nicht verkennen, daß die zunehmende Elektrisierung der Ver- tert. Diese Lokomotive hat einen Vierzylindermotor, der bei 
kehrseinrichtungen auf den Lokomotivbau recht anspornend Gasbetrieb ungefähr 60 Pferdestärken bei 700 bis 800 Um- 

rkt drehungen in der Minute leistet. Bei Benzolbetrieb steigert sich 
Um auch auf Bahnen mit Normalspur schwachen Ver- die Leistung auf 85 Pferdestärken. Die Motorlokomotive für 
kehrsbedürfnissen durch verhältnismäßig schnelle Zugfolge ent- normale Spurweite von 1,435 Meter hat 0,90 Meter Raddurclı- 
Legenzukommen, verdient die Sauggas-Motorlokomotive Be- messer, 2,40 Meter Radstand und ein Leergewicht von 16 Ton- 
achtung. Diese ist zum Schleppen einiger Personenwagen auf nen. Das Dienstgewicht beträgt 16,6 Tonnen. 
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Zur Herstellung des künstlichen Eises bedient man sich des 
Ammoniaks, das bei seiner Umwandlung von flüssiger Form in 
Gasform die es umgebende Wärme in sich aufnimmt, was 
gleichbedeutend mit einer starken Abkühlung der Umgebung ist. 
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Oben: 


Der Eiserzeuger mit einer geöffneten und 
einer geschlossenen Kühlschüssel, 


Rechts: 
Eine Kühlschüssel als Kühlraum für 5 kg 
Lebensmittel, 


Links unten: 
Einrichtung zur Speiseeis-Bereitung. 
Rechts unten: 


Der Apparat als Trinkwasser-Kühler. 
Gebr. Bayer 7 Augsbur g. 
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Das Ammoniak ist im Eiserzeuger in einem ständigen Kreislauf 
zu erhalten, das heißt, es muß vom gasförmigen Zustand in den 
jlüssigen und vom flüssigen Zustand in den gasförmigen ge- 
bracht werden, und so weiter fort. Die Kraft hierzu liefert im 
allgemeinen der elektrische Strom. 

Ein auf dem gleichen Prinzip beruhender Eiserzeuger ist der 
„Polaris-Simplex“ der Firma Gebrüder Bayer, Augsburg, mit 


Bedeutuns der chemischen 


Unter allen chemische Rohstoffe produzierenden Kulturstaaten 
steht Deutschland zweifellos an der Spitze, und es ist deshalb 
wohl nicht zu verwundern, daß bei uns die Bedeutung von 
Chemikalien für Industrie, Technik und Landwirtschaft eine 
außerordentlich große ist. 

Weltberühmt und geschätzt sind unsere Anilinfarben, 
die bisher in gleicher Güte und Beständigkeit von keinem 
Voike der Erde, tretz aller Anstrengungen und großem Kosten- 
aufwand, hergestellt werden können. Der Grundstoff dieser 
Farben ist das Anilin, eine organische Base, die sich im Teer 
der Steinkohle voi findet und durch Destillation des Indigos, eines 
Bestandteiles des Steinkohlenteers, mit kaustischen Alkalien 
entsteht. Durch verschiedene, äußerst langwierige und Seien 
rige chemische Prozesse wird ein Produkt hergestellt, das 
Anilinöl. Diese Anilinöle geben bei der Behandlung mit Oxy- 
dierenden Substanzen verschiedene Farbstoffe, welche man 
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dem mit e'ner geringen Menge Kühlwasser und 250 Gramm 
Petroleum 2,5 Kilo Eis hergestellt werden können. Statt Petro. 
leum kann auch Spiritus, Gas oder elektrischer Strom ver- 
wendet werden, doch stellt sich das Petroleum im Betrieb am 
billigsten. 

Die ganze Ancrdnung des Polaris-Simplex verkörpert eine 
kleine Eisfabrik mit Kältemagazin und dient zum Kühlen von 


Milch und Trinkwasser, zur Kühlhaltung von Fleisch, Butter 


usw. und auch zur Bereitung von Speiseeis. Die Herstellung 
einer Eisschale im Gewichte von 2% Kilo dauert 3½ Stunden. 
Man kann also täglich zwei oder drei oder auch vier mal 
kochen, oder mit anderen Worten, es können von 2% Kilo bis 
zu 10 Kılo Eis mit diesem Apparat täglich erzeugt werden. Die 
Kosten des verfertigten Eises sind äußerst gering. Für jede 
Kochung sind ungefähr 200 Liter Küh'wasser erforderlich. Das 
Kühlwasser wird lediglich um wenige Grade erwärmt und kann 
vom Apparat weg, den es ebenso rein verläßt, wie es zuläuft, zu 
jedem beliebigen anderen Zweck verwendet werden. Notwen. 
dig ist ferner der Heizstoff, und zwar verbraucht eine Kochung 
entweder, wie schon oben gesagt, 270 Gramm Petroleum oder 
300 Gramm Spiritus oder 0,67 cbm Leuchtgas oder 1,3.KW elek. 
trischen Stroin. 


Die Bestandteile des „Polaris-Simplex“ sind: eine Grundplatte, 


eine senkrechte Tragsäule, ein wagerechtes Verbindungsrohr, 
der kugelförmige Kocher und Verdampfer. 
eln Leitungsrohr zwischen Kocher und 
Verdampfer, ein Petroleum. oder Spiritus 
oder Gaskocher. Die Kühlschüssel besteht 
aus dem isolierten doppelwandigen Metall- 
gefäß, der im Gefrierprozeß erzeugten Eis- 
schüssel, der Aluminium-Einsatzschüssel und 
dem doppeliwandigen isolierten Deckel. Für 
die Speiseeisherstellung wird noch ein 
Rührwerk mit Feinmetallschüssel berötigt. 
Die Inbetriebnahme ist sehr einfach. Die 
Kühlung erfolgt durch den besonderen 
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Prozeßvorgang des Ammoniak; eine Nachfüllung dieses Kälte- 
mittels ist niemals nötig, da’kein Atom von ihm entweichen 
kann. Die Kugeln haben einen Durchmesser von 250 mm, eben- 
so die Einsatzschüssel. An Milch oder Wasser kann diese 
Schüssel 4 Liter aufnehmen, an Nahrungsmitteln faßt 5 
1 Liter Milch, 1 Kilo Fleisch, 1 Kilo Wurst und 1 N 
oder 4 bis 5 Kilo Nahrungsmittel überhaupt. u 
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unter dem Namen Anilinfarben zusammenfaßt. Interessant in 
es, daß, ob wohl die Begründung der Ani.infarbenindus ie ny, 
ihre ersten wichtigen Erfindungen auf englischem er 1 
ösischem Boden stattfanden, sich doch ee 
billige und gute Fabrikate beteiligte und bald = utenden 
renten den Rang ablief. Die meisten, sehr chem Ange 
Fabriken mit ungeheueren Kapitalien und sehr ho 14 West- 
stellten- und Arbeiterstab befinden sich in Südwest- a Gesamt- 
deutsch'ana und beteiligen sich an der europäischen 


fabrikation mit ungefähr 75 Prozent. det in der 


Bei weitem die größte Menge der Anilinfarben e diesef 
Färberei Verwendung. In der Tat sind die Glanz 


Farbstoffe vor anderen Pigmenten sehr bedeutend. TI, wer⸗ 
und Schönheit sowie an Leichtigkeit der e wäh. 
den sie kaum von irgendeinem Farbematen ei ihrer emi- 
rend zugleich ihr Preis/ein so niedriger ist, da 
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nenten Ausgiebigkeit nur wenige andere Stofie damit konkur- 
rieren können. Am schönsten erscheinen die Anilinfarben auf 
Seide und Wolle. Zur Papierfärberei benützt man mit Alaun, 
Tannin und Seifen bereitete Farblacke; nicht unbedeutende 
Mengen von Anilinfarben werden auch zum Färben von 
Likören, Essig, Zuckerwaren, Elfenbein, Horn, Leder usw. ver- 
braucht. Auch in der Buchdruckerei werden die Anilin- 
farben vielfach zum Druck feiner Arbeiten benutzt. 

Ein zweites Produkt unserer deutschen chemischen Industrie, 
das weit über unsere Grenzen hinaus geschätzt und begehrt 
wird, ist der künstliche Dünger. Die Vorzüge des 
Salpeters, besonders des Natron- oder Chilisalpeters sind all- 
gemein bekannt; jedoch verbietet der durch die lange See— 
reise bedingte hohe Preis oft die Anwendung. Hier schafft 
unsere chemische Industrie Abhilfe. Die Ammoniaksalze, die 
heute in größter Menge in den Handel kommen, haben die 
gleiche Wirkung. Am wertvollsten ist das phosphorsaure 
Ammoniak, das auch noch Phosphorsäure liefert. Die verar- 
beiteten Kalisalze aus Staßfurt bilden sehr gesuchte und in 


Tausenden von Tonnen in den Handel gebrachte Düngemittel, 


mittels deren man den Pflanzen das oft fehlende Kali zu lieiern 
vermag. Sehr beliebt in der Anwendung ist das schwefelsaure 
Kali, am gesuchtesten das kohlensaure- und salpetersaure Salz 
sowie die schwefelsaure und phosphorsaure Kali-Ammoniak- 
Magnesia. 

Bei dieser Gelegenheit ist auf verschiedene Metallsalze hinzu- 
weisen, die nicht gerade als Düngemittel Verwendung finden. 
doch der Landwirtschaft als Vernichtungsmittel von 
Schädlingen große Dienste leisten. Es ist dies Eisenvitriol, das 
besonders zur Hederichvertilgung in Wasser aufgelöst im Früh- 
jahr benutzt wird, und Kupfervitriol, zur Bekämpfung der Kar- 
toffelkrankheit und der Blattkrankheit der Reben in Form der 
sogenannten Bordelaiser Brühe, mit der die Pflanzen bespritzt 
werden. 

Eine sehr große Bedeutung haben chemische Rohstoffe der 
Glasindustrie, und zwar besonders Kieselsäure, Kali und 
Natron. Kieselsäure in Form von eisenfreiem Quarzsand, Kali 
als Pottasche. Von Natronsalzen verwendet man calcinierte 


Die Hauptbedingungen, die man an das plastische Spielzeug 
für das Kind im frühesten Alter knüpfen muß, die sich vor allem 
in der Haltbarkeit und Unschädlichkeit, d. h., daß sie keinc 
scharfen Ecken und Kanten besitzen dürfen, für den kleinen 
Menschen auswirken müssen, erfüllen in hohem Maße die aus 
Stoff gefertigten „Bufli‘“tiere. Meist aus buntem Stoff, aber 
in ihrer Musterung doch in irgendeiner Beziehung der Eigenart 
des Tieres angepaßt, wirken sie absolut charakteristisch und 
in. ihrer Ausführung primitiv künstlerisch. Aber nicht durch 
ihre Statur allein wird der Ausdruck bewerkstelligt, sondern 
auch durch die an sich beweglichen Glieder, was sich haupt- 
sächlich in einer verschiedenartigen Beinstellung kundtut, auch 
leichte Kopidrehungen ermöglicht. Auch kann der Elefant 
2. B. die großen Schlappohren durch eine Verarbeitung aus 
leichtem ungefütterten Stoff lustig flattern lassen. Die Tiere 
sind äußerst solide gearbeitet. Nur aus an sich weichen 
Stoffen, die aber durch verhältnismäßig festes Stopfen in die 
Umhüllung der Tierleiber ziemlich konsistent werden. Es wird 
kein Draht bei der Entstehung dieser recht handlichen Tiere 
verwendet, so daß das Kleinkind niemals Gefahr läuft, sich zu 
reiben oder zu stechen. Manchmal wirkt die Drahtlosigkeit 
besonders erstaunlich. wie bei Hörnern und Ohren, die die wie 
der Ziege oder des Rhinozeros, steif lauschend vom Kopf ab- 
stehen. Die in der Gattung ähnlicher Tiere, wie der Elefant, das 
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Bufli-Tier mit 
Puppe. 
Pho!. A. Malzdorf. 


Zwei Bufli-Tiere. 
Phot. A. Malzdorff. 
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Soda, calciniertes Glaubersalz, das, mit 6—8 % Kohle ver- 
mischt, schwefelsaures Natron bildet, dem auch Kochsalz bei- 
gesetzt wird. Kalk benutzt man in Form von Marmor- oder 
Kreidemehl. Phosphorsaurer Kalk dient zur Herstellung von 
Milchglas, gewöhnliches Flaschen- und Fensterglas stellt man 
mit Sand, Feldspat, Asche oder Hochofenschlacken dar, wäh- 
rend das mit Recht so beliebte Rubinglas durch echte Gold- 
verbindungen gefärbt wird. 


Zur Seifenfabrikation, einem bei uns auf sehr hoher 
Stufe stehenden Industriezweig, sind es besonders Ätzalkalien 
und Fette, welche Verwendung finden. Auch Pottasche und 
Soda sind für diesen Fabrikationszweig unentbehrlich. 


In der Textilindustrie benötigt man zur Wollgarn- 
und Stoffbereitung außer Schwefel- und Salzsäure auch große 
Mengen kristallisiertes Glaubersalz, Bittersalz, Alaun, Zinn- 
salze, Ameisensäure usw. zum Beizen und Reinigen der zu 
verarbeitenden Rohwolle. 


Bei der Papierbercitung sind es ebenfalls Schwefel- 
Säure, hochprozentige Kalk- und Natronlaugen, die zum Reini- 
gen der zu verwendenden Lumpen dienen. Zu Beimengungen, 
sogenannten Füllstoffen, verwendet man Schlämmkreide, Blanc 
fixe, Gips usw. Zum Bleichen der Papiere dient Chlorkalk 
und Kalialaun. 


Zum Gerben tierischer Häute werden chemische Roh- 
stoffe in nicht geringen Mengen ebenfalls benötigt. Zur Ent- 
haarung der rohen Häute verwendet man Lösungen von Lohe 
mit Milch- und Essigsäure, außerdem benutzt man Bäder von 
Schwefelnatrium, teils rein, teils mit Kalk gemischt, Gaskalk, 
Soda, welche beide durch Gehalt an Schwefelcalcium wirken. 
Auch Schwefelsäure, Salzsäure und Phosphorsäure werden 
häufig angewandt. 

Schließlich sei noch darauf hingewiesen, daß die schon an 
und für sich enorme Bedeutung von Chemikalien für Technik, 
Industrie und Landwirtschaft in Deutschland noch dadurch sehr 
erhöht wird, daß die immer fortschreitende Entwicklung und 
Vervollkommnung unserer chemischen Industrie unserem 
Handel und Export Tor und Tür weit öffnet. Fullah. 


Rhinozeros, das Nashorn werden auch mit ähnlichen Stoffen be- 
kleidet. Nur unterscheiden sie sich oftmals durch die Be- 
stickung. So erhält z. B. der Elefant einen Stoff, der, reicher 
im Muster, gleich an die Pracht Indiens erinnern soll. In der 
Hauptsache werden einfache bunte Kattune, auch Barchent 
und Leinen gemustert, gestreift und kariert verwendet. Aber 
in irgend etwas sind sie der Tierart immer anempfunden. Der 
Bär hat seiner feligen, wolligen Art entsprechend eine dickere 
Oberhaut, meist aus der sogenannten Affenhaut oder aus 
Flauschstoffen. Die langbehaarten Teile der Tiere sind aus 
smyrnaartig eingeknüpfter Wolle, die dann, je nachdem kürzer 
oder länger, geschoren wird. Die Gelenke der Tiere sind durch 
cine vom Stoff abweichende Wollbestickung noch besonders 
betont. Und die Schwänze, Ohren und Schnauzen werden 
auch durch Bestickung oder Einziehung von Bärtchen ange- 
deutet. Auch die Rückenlinie ist bei vielen Tieren, wo es ihre 
Art in Verbindung mit dem ausgewählten Stoff zu erfordern 
vermeint, durch eine oberflächliche Hindurchführung von bun- 
ten Fäden, die sich aber immer fein in das Ganze einfügen, 
hervorgehoben. Die Augen aus klarem Glasfluß wirken unter 
bestickter Umrandung wie kleine Juwelen. Fest stehen die 
Tierchen auf ihren Pedalen, die, langettenstichartig umrandet, 
oberhalb meist noch mit einem helleren Faden umwickelt sind. 


— 


* 
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| Zur Börsenlage. 

Von einer einheitlichen Tendenz oder gar von einer allge- 
meinen Befestigung ist immer noch nicht zu reden. Zwar trat 
zu Beginn der Berichtsperiode verschiedentlich Neigung zu 
größerem Geschäft und zu Kurssteigerungen auf, die neben 
weiteren günstigen Dividendenvorschlägen auch in den zögernd 
wieder einsetzenden Aktienkäufen des Auslandes eine Stütze 
fand, aber die dauernde Teilnahmslosigkeit des Publikums 
und die Unsicherheit auf politischem Gebiete ließen in Ver- 
bindung mit dem vielen ungünstigen Nachrichten keine dau- 
ernde Belebung aufkommen. Die Kurse wichen bald abermals, 
und die Tendenz zeigte bei lustlosem Geschäft immer wieder 
neue Ermattung., Zwar zeigte der Markt der deutschen Vor- 
kriegs- und Kriegsanleihen verschiedentlich stärkere Kurs- 
steigerungen und an einzelnen Tagen belebtes Geschäft. auf 
erneute Aufwertungshoffinungen und Vermutungen, aber nach 
allen bösen Erfahrungen mit diesen Werten und bei der Wahr- 
scheinlichkeit, daß die endgültige Regelung bis nach der Wahl 
des Reichspräsidenten aufgeschoben werden dürfte, beteiligten 
sich nur einige wenige Gruppen an diesem Geschäft, das für 
die Gesamttendenz und das Gesamtbild ziemlich bedeutungslos 
blieb. Die Nachrichten aus der Wirtschaft lauten weiter un- 
günstig. Besonders stark schienen auf die Börse die trüben 
Meldungen aus dem Kohlenbergbau und aus der Textil- 
industrie zu wirken. Täglich verlautete von neuen Zahlungs- 
schwierigkeiten im Webstoffhandet und in der Konfektion, die 
teilweise einen solchen Umfang annahmen, daß sie auf Börse 
und Bankwesen nicht ohne Einwirkung bleiben konnten. Sehr 
stark beeinträchtigten ferner die Meldungen über den Eisen- 
bahnerstreik und eine drohende Eisenbahntariferhöhung die 
Stimmung. Die Entschließungen des deutschen Industrie- und 


Handelstages gegen den jetzigen bereits zu hohen Stand der 


Frachten und die Erklärung der Hauptversammlung der 
Arbeitgeberverbände über die Gefahren der neuen allgemeinen 
Lohnerhöhung für die Wirtschaft und die Währung fanden 
ziemliche Beachtung, nachdem auch die weiteren Frühjahrs- 
messen bisher im ganzen zu Enttäuschungen geführt haben, 
weil die deutschen Waren zu teuer und die Zahlungsfristen 
zu kurz sind. Schließlich drohen der Börse von den Pro- 
duktenmärkten her Gefahren. Der Zusammenbruch der ameri- 
kanischen Getreidehausse hat auch an den europäischen Pro- 
duktenbörsen einschließlich der Berliner zu sehr großen Ver- 
lusten der Terminspekulation geführt, und die Vermutung liegt 
nahe, daß diese Verluste Zahlungsschwierigkeiten und Kon- 
kurse zur Folge haben werden. Die erste Zahlungsschwierig- 
keit auf Grund derartiger Verluste trat mit einer Promptheit, 
die für die weitere Entwicklung das Schlimmste befürchten 
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läßt, ein. Schließlich setzte im Laufe der Woche immer- 
mehr eine ausgesprochene Baissebe wegung in schweren Mon- 
tanwerten ein, da die Mitteilungen über die Bergarbeiterlohn- 
bewegung und über die weiteren Absatz- und Syndikats- 
schwierigkeiten im Kohlenbergbau sehr stark verstimmten und 
neben der Spekulation auch das Ruhrgebiet selber. mit Ab- 
gaben vorging. Wenn trotz aller dieser ungünstigen Momente 
und trotz der Abschwächungen an wichtigen Märkten die 
Tendenz immer noch eine gewisse Widerstandsfähigkeit zeigte, 
so ist dies namentlich der Entwicklung am Geldmarkte zu 
danken, wo tägliches Geld bis auf 7 Proz. herunterging und die 
Nachfrage nach Prwatdiskonten dauernd zunahm. Wieder- 
holt verlautete, daß erste Kreise der Börse namhafte Beträge 
bis in den April hinein zur Verfügung gestellt hätten. Jeden- 
falls haben die Guthaben der Banken eine weitere Zunahme 
und der Reichsbankstatus nach den letzten beiden Ausweisen 
eine fühlbare Entlastung erfahren, so daß Optimisten bereits 
mit dem Gedanken einer nahe bevorstehenden weiteren Dis- 
kontermäßigung spielen. Jedenfalls aber sieht man den noch 


ausstehenden Großbankabschlüssen mit recht beträchtlichen 


Hoffnungen entgegen, was auch in den Kursen weiterer auf 
Gold umgestellter Bankaktien zum Ausdruck kam. Schließlich 
machte sich zum Schluß der Berichtsperiode der Wiederbeginn 
der Verhandlungen des Aufwertungsausschusses in ganz ande- 
rer Weise, als zunächst von der Börse und der Aufwertungs- 
spekulation erwartet worden war, in für die ganze Tendenz 


- bestimmender Weise geltend. Da nämlich aus Rücksicht auf 


die parlamentarisch-politische Lage nach einer stillen Ueber- 
einkunft der Parteien die Frage der Aufwertung der Reichs- 
anleihen zunächst zurückgestellt wurde, widmete der Auf- 
wertungsausschuB — wenigstens wollte die rege Börsen- 
phantasie das sehr genau erfahren haben — sich einem sehr 
viel weiter als die dritte Steuernotverordnung gehenden Auf- 
wertungsentwurf für Pfandbriefe der Hypothekenbanken, und 
da in diesen Werten, wie letzthin bemerkt, nach der wochen- 
lang dauernden Bevorzugung der Goldpfandbriefe und dem 
Aufkauf der Vorkriegspfandbriefe durch den verschuldeten 
Hausbesitz eine gewisse ungewohnte Ruhe eingetreten war, 
ergriff die Börse gerne die Gelegenheit zu einer auch die 
Tendenz aller anderen Märkte in ihren Bann ziehenden neuen 
Pfandbriefhausse. Die Ernüchterung dürfte vielleicht nicht 
lange auf sich warten lassen. Der Frankenbaisse am Devisen- 
markt ist ja auch bereits ohne besondere Veränderungen des 
Geschäftsumfanges eine neue Befestigung der französischen 
Währung gefolgt. Per Saldo der Woche bleibt die Börse trotz 
wirtschaftlicher und politischer Sorgen abwartend und wider- 
standsfähig. | 


Wochenübersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 14. März 1925. 


Aktiva: (Reichsmark) 


Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile 177 212 000 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 5 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 


berechnen ne 985 223 000 
und zwar: 1 . 
Goldkassenbestand ll 720 854 000 

Golddenot (unbelastet) bei auslän- 

disehen Zentralnotenbanken 264 369 000 

Bestand an: 

Deckungsfähigen Devisen 328 407 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 1 582 892 000 
Deutschen Scheidemünzen . 63 848 000 
Noten anderer Banken . 18 624 000 
Lombard forderungen 8 8 475 000 
Effekten D 111 828 000 


Sonstigen Aktiven. 1375 248 000 


. Passiva: 
Grundkapital: 


a altes Grundkapital. 90 000 000 
») beschlossene Kapitalerhöhung 210 600 000 
Reserverfonds BU rn u ET 900 000 
Betrag der umlaufenden Noten . 1 947 732 000 
Sonst. tägl. füll. Verbi ıllichkeiten 991 989 000 
Darlehen bei der Reutenbank . 190 809 000 
Sonstige Passiva 1220 327 600 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 

kebenen. im Inlande zalılbaren 

Wechseln „ Pe 585 902 000 


Der Ausweis der Reichsbank vom 14. d. M. 


zeist einen weiteren Rückgang der Kapital- 
anlage und des Zuhlungsmittelumlaufs. Die 
M echsel- und Lombardhbestäinde haben um 49.9 
auf 1591.4. Millionen Reiehmark abgenemmen 
Von der Verminderung entfallen 28.4 Millionen 
Reichsmark auf die Abgabe landwirtschaftlicher 


* eelhsel an die Rentenbank. deren Forderung 


un die Reichshank dadurch uf 190.8 Millinnen 
a lat bse auf neue Weehselkreiitdiskon- 
Dr sich dementsprechend von 565.6 
e enen a ER erhöhten. Die 

ri ` on privater Seite warn 
Frrinzfnewier. Der Umlauf an N eine oa 


ist um 87.8 anf 


1947, 7 
ENE un, 7. der Umlanf an Rentenkank- 


41,8 auf 1631,8 Millionen Reichs- 


) Auf Reichsmark umgestellt. 


mark zurückgegangen. Insgesamt gelangten ` 11. 3. 25: 18. 3. 26: 
129,6. Millionen Reichamark an papiernen Geld- % % 
zeichen zur Reichsbank zurück. Die fremden Dynamit Nobels) 12,90 100,50 
Gelder erhöhten sich in diesem Zusammenhang Elberfelder Farben. 27,20 
um 66.8 auf 892 Millionen Reichsmark. Der Be- Fraustad. Zucker = 13,10 13,50 
stand an Gold und an zur Deckung herangezo- GQelsenkirehener Bergw. . 86,25 84, 125 
genen Devisen blieb in der zweiten Märzwoche Goldschmidt“ ⁴ s 113,50 115 
‚nahezu unverändert. Die Notendeckungsziffern Hannover Maschinen = 71 
verbesserten sich etwas infolge der Abnahme Harpener Bergbau 141,625 142 
des Notenumlaufs, und zwar die Deckung durch Höchster Farben 3 25,90 27,12 
Gold allein von 48.4 auf 50.6 Prozent, die Humboldt Maschinen . . 23,10 22,80 
Deckung durch Gold und Deeknngsdevisen Kali Aschersleben 18,40 17,25 
von 64.5 auf 67.4 Prozent. Die Scheidemilinzen- Klöckner-Werke . j 58 57, 
destände vermehrten sich um 1.2 auf 63.8 Mil- Köln- Rottweil“) i 3 108 119 
lionen Reichsmark. Wie der D. H. D. erfährt,  Lnorahütte SER 7,80 8,90 
wird der amerikanische Vertreter im Reichs- Ludwig Loewe) 151 158 
bankdirektorium, MacGarah, am nächsten Mitt- Mannesmann. 64 65,40 
woch nach Deutschland abreisen. Maschinen Kappel 35.25 
Kurse: . Oberbedarf . . 2... 10,75 11.20 
11. 3. 25: 18. 3. 25: Caro 11,10 10,60 
7, oz. Orenstein 19 5 
6% Reichsanleihe . : 0.825 0.685 Phoenix Bergba eà 61,25 41 
4% Reichsanleihe . 0.4 0.890 Fintsch „e 65 = 
3 % Ruichsanleihe . 0.815 0.80 Rbeinmetall?) . . „ = 135 
3% Reichsanleihe 5 1.09 1.17 Rosenthal Porzellan“) 40.25 > 
4% Preuß. Konsols : 0.953 0.97 Sarotti 2,40 66.25 
RIG / Preuß. Konsols . . 9.975 1.01 Schueker t 64.25 23.625 
3% Preuß. Konsols . . » 0.970 0.97 Siemens Glas AR ® 23,50 73.50 
5% Mexikaner 39.60 20 Stettiner Vulkan“) au 7.10 
(in Reich K) Leonhard Tietz 6.875 72.50 
n Keichsmar Varziner Papier!) 70 ' 
Neu-Guinea) 280 315 Vereinigte Glanzstoff*) 328 374 P 
Otavi ee . oarde 29.40 28.90 Vogtländer Maschinen . 4.50 620 
Scbuntun gg. 4.30 4.36 Wanderer 15,40 15, 
Deutsche Bank“) 121.50 134,50 Wicking Portland“) 108 5 
Discontobank“))))) 123.50 126,40 Zeitzer Maschinen“) 144 41350 
nn 2 38.875 40 Zellstoff Waldhof 11.50 s 
ebersecbank T 103 103 Noten: . 
Hamburg-Amerika-Linie*) 86.75 90.25 W (In Reichsmark) 
Norddeutscher Lond. 3.75 4.10 168 
Schuitheiß-Patzenhofer 35.29 36,37 Holland ** N 0 21,32 
A. G.. . ©. è a œ 11.70 11,75 Belgien . e > èo è > 9 7 50 113, 20 
Aug shurg- Nürnberg. 31.50 30 Schweden . e. e» 23 3 17,12 
Badische Anilin!) . 145.50 149.75 Italien . te er 55 20.060 
Bergmann Elektrizität . 18 18.25 London „ „ a a 120 4.20 
RPer'iner Maschinen. . 17.40 17.30 New York . >» . èe > œ 08 21.30 
Chemische Albert). 148.25 149 Paris oo 81 
( » ( 5.80 5.80 Schweiz . Fe o © ` = 
Deutsch- Luxemburger. 77.80 76.375 Rumänien en 80.55 80.58 
Deutsche Frdöl 2. 2.0. 59.50 59.25 Polen 59,55 69,65 
Deutsche Kali Er re di 34,25 33,60 Spanien . >» >» e e » >è 5 
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b Links: 
Weihwasserbecken aus 


Rırhts: 
Kelch mit Beleuchtung. 


Berlin. 


Das Leuchtkreuz. 


Das Kreuz, als äußeres Zeichen des 
Christentums, war schon von jeher nicht 
nur ein Symbol der Verehrung, sondern 
auch ein Gegenstand künstlerischer Dar- 
stellung. Eine besondere Art des Kreuzes 
als Versinnbildlichung seines religösen 
Inhalts ist das leuchtende Kreuz, das man 
bisher nur in der christlichen Legende 
kannte, wie u.a. in der Hubertuslegende, 
der Sage vom heiligen Hubertus. Be- 
kanntlich soll Hubertus, der spätere 
Bischof von Lüttich, ein leidenschaftlicher 
Jäger gewesen sein, der dem Jagdver- 
grügen erst entsagte, als ihm ein Hirsch 
erschien, dem zwischen goldenem Geweih 
ein strahlendes Kreuz herauswuchs. 


Die Herstellung eines selbstleuch- 
tendenKreuzes war bisherin Wirklichkeit 
aus technischen Gründen nicht möglich, 
und erst der modernen Lichttechnik war 
es vorbehalten, das Problem des leuch- 
tenden Kreuzes zu lösen, ein leuchtendes 

reuz als Gemeingut der ganzen Christen- 
heit zu Schaffen: das Osram-Leuchtkreuz. 

lit dem Osram-Leuchtkreuz ist zugleich 

ein religöses und technisches Problem 
auf glückliche Weise gelöst worden. Das 
technisch Neue des Osram-Leuchtkreuzes 
besteht darin, daß im Innern einer Glas- 
glocke eine kreuzförmige Flektrode 

le Sie umgebende Neon-Atmosphäre 
zum Leuchten bringt, so daß ein 
Kreuz als selbstleuchtender Körper 
Scheint. Von wundervoller Wirkung 
A dabei die milde orangerote Licht- 
fik des weithin leuchtenden Kreuzes, 

S selbst bei Tageslicht seine Leucht- 
kraft entfaltet, 

L le Stromkosten eines Osram- 
euchtkreuzes bei ununterbrochener 
Tenndauer sind äußerst gering. Für 
en praktischen Gebrauch ist ferner 

18 Wichtigkeit, daß das Oram- 

jeüchtkreuz eine sehr lange Lebens- 

Er ne im Mittel 3000 Brennstunden 

U esitzt. Die Unempfindlichkeit des 
cuchtkreuzes gegen Stoß, Er- 

schütterung und ähnliche äußere Ein- 

Wirkungen ist sehr groß. Was das 

158 - Leuchtkreuz besonders zur 

Anda bringt, als Gegenstand der 

k dacht und als christlich - künst- 
rischer Schmuck von Kirche und 

115 das ‚Sind die stilechten Licht- 

choni in ihrer altchristlichen Form- 

E a eit, die den feierlichen Findruck 

änzen Stimmungsvoll erhöhen. 


Das elektrische Feuerzeug mit offener 
> Flamme, ' 


15 sem heute gebräuchlichen elek- 
gebtet d euerzeug geht das Anwendungs- 
150 über das Anzünden von Zigarren 

Plasten nicht hinaus, da es keine 
in der Küche gibt, sondern nur glimmt: 
Feuer üche konnte das elektrische 

zeug daher bisher kein Heimatsrecht 
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Porzellan mit Leuchtkranz. 


Lichtkunst-Gesellschaft m. b. H., 


Deutſche Export . Revue u 
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erwerben. Eine der jüngsten Erfindungen 
auf dem Gebiete elektrotechnischer Be- 
darfsartikel stellt nunmehr das elektrische 
Feuerzeug „Ipafix“ dar, das entgegen 
den bisherigen derartigen Feuerzeugen 


sofort eine offene Flamme gibt. Der 


Elektrisches Feuerzeug mit offener Flamme. 
Jul. Pini sch A.-G., Berlin. 


Apparat zeigt eine hübsche Form und 
paßt sich jeder Wohnungs einrichtung usw. 
sehr gut an. Ober einem runden Sockel, 
in dessen Hohlraum ein kleiner Induk- 
tionsapparat untergebracht ist. erhebt 
sich ein glockenähnlicher Aufsatz, in dessen 
Deckel ein Loch für den Zündstöpsel vor- 
gesehen ist. Nachdem man durch dieses 
Loch die Glocke mit Benzin gefüllt und 
den Anschluß an den Steckkontakt her- 
gestellt hat, ist es nur nötig, den Zünd- 
stöpsel an einen kleinen Stift heranzu- 
bringen und gleichzeitig einen roten 
Knopf zu drücken. Man hat jetzt den 


, . 


Erfahru 


AT Dv, Z ee, l, be, ue, BEL eee 


22 , ß, 


Z, 


Rechte: 
Wandkonsole aus Hart- 
metall. 


* 


Links unten: 


Leuchtendes Stehkreuz 
aus Holz. 


Stromkreis geschlossen, und aus dem 
kleinen Zündstift sprühen starke elek- 
trische Funken, die den Zündstöpsel auf- 
flammen lassen. Das Benzin hält sehr 
lange vor, und es ist ein Auswechseln 
des Cereisens oder des Zündstöpsels nicht 
nötig. Der Stromverbrauch ist sehr gering. 


Die gute Radlo-Batterie. 


Wir alle wissen zur Genüge, von wie- 
vielen Faktoren ein reiner störungsloser 
Radio-Empfang abhängig ist: außer- 
ordentlich schwer fällt es manchmal dem 
strebenden Bemühen des Bastlers, ja auch 


häufig genug dem geübtesten Fachmann, 


die Störungsquelle rasch, sicher und mit 
einwandfreier Bestimmtheit festzustellen. 
Nun gibt. es Störungsquellen, deren 
Wirkung ohne weiteres mit bloßem Auge 
festgestellt werden kann, z. B. Schaltungs- 
fehleroder Berührungsstellen von Drähten 
mit Metallteilen, — aber dann wiederum 
auch solche, wo der Störungsteufel sich 
bis ins Innerste des Apparates verkrochen 
zu haben scheint und trotz allen Suchens 
sich nicht herauslocken lassen will. Da 
zeigt es sich nun nach langem Suchen, 
daß Apparat und Schaltung sorgfältigst 
ausgearbeitet und aufgestellt sind — daß 
auch die Anschlüsse zur Anodenbatterie 
und zur Heizbatterie sorgfältigst ein- 
geklemmt sind — aber nun nachdem 
wir alles abgesucht haben, kommen 
wir nochmals an unsere beiden Batte- 
rien. Haben wir in diese schon hinein- 
geleuchtet? Ohne die Batterie zu zer- 
stören, kann man äber keine zuver- 
lässigen Resultate erzielen. Häufig 
genug sind es Vorgänge innerhalb der 
nach außen mit schwarzer oder roter 
harter Masse verschlossenen Batterie, 
welche Knacken oder unangenehme 
Geräusche in deinem Hörer verur- 
sachen. Ä 
Neben anderen guten Marken ist als 
besonders zuverlässiges. Fabrikat die 
„Tausendundeinenacht“-Batterle zu 
nennen (Elektrotechnische Fabrik 
Julius Fleißig in Nürnberg), die sich 
durch große Konstanz in der Strom- 
abgabe, hohe Kapazität. großes Erho- 
lungsvermögen und gefällige äußere 
Ausgestaltung auszeichnet. Bei dem 
zur Verarbeitung gelangten guten 
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Radiobatterie „Tausend und eine Nacht“. 
Fleißig, Nürnberg. 


Material und bei der sorgfältigen Ver- 
arbeitung selbst ist hier ein Versagen 
oder Feuchtwerden einer Zelle .so gut 
wie ausgeschlossen, 
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Elektrische Schleitmaschine. 


Betrlebstechnische Vorteile elektrischer 
Schleifmaschinen. 


Bei manchen aufdemMarktebe‘indlichen 
elektrisc en Schleif naschinen ist die 
Schleiſwelle nur im Motorgehäu e gelagert. 
Dadurch wird einerseits der Motor stark 
beansprucht während ande erseits die 
Lebensdauer solcher wen g gut gel gert n 
Schleifmas hinen wesent' ich her abge- 
mindert wird. Das trifft vor allen Di gen 
bei größeren und schweren Maschinen 
in erlöhten Ma“ e za. Auf diese Mängel 
dürfte zurückzuführen sein, daß d e elek- 
trischen Sc sleiifmaschinen bssher noch 
nicht in dem Umifanze bei der Industrie 
zur Verwendung gelangen, wie es ihre 
Zweckmäßizkeit eigentlich unbedingt er- 
fordert Gerade die mit elektrischem An- 


Verantwortlicı: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „Export-Revue‘: Dr. Emil Schu t z. — Für den Anzeigenteil: T. Mae Manus. 
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triebe versehenen Schleiimaschinen 
sind für jeden Betrieb von großem 
Nutzen. Sie können überall aufge- 
stellt werden, wo sich zu schleifende 
Gegenstände befinden, und sind nicht 
von einer Transmission abhängig. In 
kleinen Schlossereien und Schmie— 
den fällt die Transmission fort. 
In rationell arbeitenden Betrieben 
wird man deshalb in naher Zukunit 
nur noch elektr. Schleifmaschinen 
finden. In diesem Zusammenhange sei 
festgestellt, daB soeben eine elektr. 
Schleifmaschine auf den Markt ge- 
bracht wird, bei welcher die Schleif- 
welle nicht im Motore selbst, sondern 
in dem sehr s’abilen Schl ifbocke ge- 
lagert st. Durch die äußerst zweck- 
entsprechende Konstruktion ist die 
Maschine den höchsten Anfo’d rungen ge- 
wachsen; InStab lität un ı Lebensdauer ist 
diese Maschine kau n zu übertreffen. Wie 
die neb nstehend: Abb. zeit, ist der Motor 
inder Mitte der Maschi e auf dem stabilen 
Bocke gelagert. Die Welle läuft in Rollen- 
und Rollenbundlagern, welche staubdicht 
in die breiten Lager des Bockes eingebaut 
sind. Der achsiale Druck wird durch 
diese Lager also auch aufgefangen. An 
größere Shleifmaschinen werden im ı er 
hohe Anforderungen ges ellt, weil diese 
Maschinen stetsstark beansprucht werden. 
Diesen hohen Anforderungen ist die Ma- 
schine vollkommen gewachsen Der 
Kurzschlußanker-Motor ist für eine Dauer- 
leistung von 3½ P. S. vorgesehen, kann 
aber vorübergehend bis zu 10 P. S. be- 
lastet werden. Die Maschine wird für 
Drehstrom 220 bis 380 Volt mit Strom— 
dreieckschalter geliefert. Die Schleif- 
scheiben haben einen Durchmesser von 
350 mm. Die Maschine kann mit Stahl- 
bandschutzbü.elin, mit Naßschleifgehäuse 
und mit Schl-iftisch geliefert werden. 
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Zwölf verschiedene Modelle, aber nur eine Qualität 
Von der Luxus-Stereo-Kamera bis zur wohlfeilen Rolifilm 


Voigtländer & Sohn Aktiengesellschait i 


Optische und feinmechanische Werke / Anno 1756 gegründet 
Braunschweig 48 (Deutschland) 
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Der Picknick-Stuhl. 


Neuhaus-Werke, Holzminden a. d, Weser. 


Picknick-Stuhl. 


Das Neueste auf dem Gebiet der Stuhl- 
tabrikation ist der Picknick-Stuhl der 
Neuhaus-Werke, Holzminden. Der Name 
sagt eigentlich nicht genug. Der Picknick- 
stuhl ist ein tragbarer Stuhl aus krä tigem 
Buchenholz mit zusammenklappbarem 
Rahmensitz. Er wiegt kaum 1/ kg. Man 
kann ihn im Kinderzimmer, im Garten etc. 
verwenden. Er eignet sich aber außerdem 
besonders für Ausflüge, ob sie im Wagen. 
Auto, Boot oder auf sonst einem Verkehrs- 
mittel vorgenommen werden, immer kann 
man mitLeichtigkeit einige Picknickstühle 
mitführen. Im Handumdrehen ist der 
Stuhl aufgestellt, und da er äußerst stabil 
gebaut ist, kann er trotz seines Zwergen- 
wewichtes Personen bis zu 150 kg tragen 
Für Laubenkolcnien, für Schulu terricht 
im Freien, für Kinder wie Erwachsene 
ist der kleine „Picknick“ wie kein anderer 
Stuhl geeignet. 


Für den künst- 


Hugo Matthias. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag O. m. b. H Berlin SW 19. — Druck: August Scherl G. m. b. H., 


Berlin SW 68. 
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alographen 


für Schulen, Vereine, Theater usw. 


„PESTALOZZI“ 
Unterrichts - KHinematograph 
mit Stillstandseinrichtung, welche ge- 
stattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Filmteilbilder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgefahr 

rojizieren zu Können. Komplett mit 
ia-Einrichtung f. Glasbilderprojek- 
tion, siehe nebenstehende Abbildung. 


„ASHI“ 


das bewährte Hno-Liqu! 

Hervorragende Ersatzlichtquelle für 
elektrisches Bogenlicht; höchst ein- 
fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsfertig! Leicht trans- 
portabel! Sichersteund beste 
Kinolichtquelle, wo elektr, Strom 
nicht vorhanden! Weit über 3000 
Kinobesitzer benutzen mit bestem 
Erfolg das „Aski*-Licht! „Aski“ 
gibt auf 20 m Entfernung noch ein 
gutes Kinobild von 4 m Breite. 
Verlangen Sie Spezial- Prospekte! 

Günstige Bezugsquelle 

Pestalozzi - Kino! tür Wiederverkäufer! 


3° Lieferung kompl. Wander-Reise-Kino-Einrichtunzen EZ 


GRASS & WORFF, Inh. Walter Vollmann, 2887 
BERLIN SW 68, Markgrafenstraße 18 


Fabrikation und Vertrieb von Kinoapparaten und Zubehör 
Telegramm-Adr:sse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausgabe. 


UR KROMMES 
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„ GeWe“- Kinem 
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Gewebte Etiketten 


aller Art für Schneider, Modistinnen, 

Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- 

tagen-, N e und Krawatten- 

fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 

hutbänder mit eingewebten Emblemen 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Carl Neis Crefeld + Kunstweberei 


Der große Schlager! 
Du, Ra, Pidknidk- Stuhl . F. 


b zweckmäßig 
leicht zusammenklappbar und hoch stabil 


ee x fl Fuß, im Aut 
d Erwachsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 
oe für Lauben, Schulunterricht im Freien, als 
Gortenstuhl hervorragend geeignet 
Auch andere Klappmöbel In jeder Ausführung. 
Alleinige NE 8 
- Werke, Holzminden, Postschlle 
. e werden noch tücdht. solvente Vertreter gesucht 
Zur Frühlahrsmesse in Leipzig: Kathartnens r. 17 neben dm Hessamt 


Füni-Sprachen-Wörterbuch der kaufmännischen Korrespon- 
denz. F. A. Brockhaus, Leipzig. Geh. 9 M., Lwdb. 10 M. 

Die Grenzen sind gefallen, die der Krieg dem Auslandver- 
kehr errichtete. Der deutsche Kaufmann muß bestrebt sein, 
sich neue Absätzmärkte zu erschließen und verlorengegangene 
Verbindungen wieder anzuknüpfen. Ein unentbehrliches Rüst- 
zeug dazu ist die Beherrschung fremder Sprachen, zumindest im 
Schriftverkehr. Es ist daher mit Freuden zu begrüßen, daß 
der altbekannte, getreue Helfer des deutschen Ausland- 
korrespondenten „Otto Kistner, Fünf-Sprachen-Wörterbuch 
der kaufmännischen Korrespondenz (Deutsch, Französisch, Eng- 
lisch, Italienisch, Spanisch)“ nunmehr in fünfter neubearbeiteter 
Auflage vorliegt. In dem Werk sind die im Briefwechsel und 
in Werbesachen vorkommenden Redewendungen so dargestellt, 
daß über ihre richtige Anwendung kein Zweifel besteht und sie 
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dem einzelnen Zweck leicht angepaßt werden können. So 
bietet es eine notwendige Ergänzung zu jedem Wörterbuch und 
ist unentbehrlich für Handelshäuser, Fabriken, Lehrer und 
Schüler der Handelslehranstalten und Handelshochschulen, kurz 
für alle, die mit dem Ausland geschäftich in Verbindung treten. 
Die neue Aufage ist von Alfred Kistner durch die während der 
Kriegszeit und später in der Handelssprache neu aufgetretenen 
Wörter und Redewendungen ergänzt und entspricht allen An- 
forderungen in denkbar vollkommener Weise. Wir empfehlen 
das Buch wärmstens. 
Neue Euphorlon-Bücher. 

Die Reihe der kleinen vom Euphorion-Verlag, 
Berlin, herausgegebenen Bücher ist um zwei vermehrt worden, 
die denselben Hauch vornehmen Geschmacks atmen, der alle 
diese Bücher auszeichnet. Jens Peter Jacobsens 
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Der 


Züchterei u. Handlung edler Rasse- 
hunde / Luxus-, Schoß-, Wach- 
Schutz-, Polizei- und Jagdhunde, 
Garantie für Rassereinheit und ge- 


sunde Ankunft. Illustr. Katalog 1M. | Gegenstände grosse 


Präzisions- 
Spritzguß 


liefert Industrie für 
Metallverarbeitung 
Math.Freukes,Duisbu rg38 
| Konditorel: u Bäcker&b 


| G = 


bietet bei Massenartikeln 
für technische 


Kein Eintrocknen,sondern unbegrenzte 
Haltbarkeit des Klebestoffes 


Keine Krustenbildung, garantiert 


Theodor Bussmann 
cen Essen TE. 


säurefrei 
Kelin verklebter Pinsel, stets gebrauchsfertig 
* ‚? + 


Neuer lohnender Export- v4 > 2 
I, 


und Import-Artikel für 
alle Länder und Gr 
Klimata f 


Musterexemplar 
unter Nachnahme sh 1,-4 


PIKSATOR-VERTRIER Al 
BRESLAU 5 RAD SCHEN TE A ON 


w — — 


»Diana« Spritzguß 
Wideburg & Co., Eisenberg (Thür.) 14 | 


| 


| 


Gebrauchs- und Luxus- | 


| 
| 


Importeure in allen Ländern der Erdell | 


lle gewünschten Angebote erhalten Sie auf | 
schnellstem und sicherstem Wege durch eine 


KLEINE ANZEIGE 


„EchomitBeiblattdeutscheExport-Revue 


¿ 
| „Ausland- und Überseefirmen. dle für eigene Rechnung kaufen” . Auslend- und Überseefirmen 


hten an: 
Unzählige Auslandiirmen benutzen ständig diesen erpropten Weg. Anfragen bitte zu ric an 


Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, 


EXPORT / IMPORT 


erlI h N 2%; Monbijouplätzi 


Telegr.-Adr.; Ragusano / Codes ABC 5th. Edition, Improved, Bentley, Lieber. 
Rudolf Mosse 


Wir empfehlen uns für den Export von Waren aller Art, insbesondere Maschinen, 
ale technischen Artikel, Eisenwaren und Beschläge, Bürsten und Tolletieartikel. 


Veriretungen gesucdt! 


Ede Kieler Sprolſen in Oel 
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Qualität unerreicht, weit besser als Oelsardinen 
* 


Vertreter an allen größeren Auslandsplätzen gesucht 7 Muster zu Diensten 


Fischindusirie „Ostsee“ Stümpel & Boysen, Kiel 


in den Spezialrubriken des 


unter den Titeln : 


die Vertretung suchen“ 


Krausenstraße 38-39 
ee 
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traurig- schöne Gurrelieder sind erschienen, vornehm ge- 
druckt in der Ehmckeschrift und mit einem Holzschnitt des- 
selben Künstlers, der die mittelalteri.clie Umwelt dieser Lieder 
hervorzauberte. Die alte und ewig junge Geschichte von den 
Schildbürgern unter Zugrundelegung des Textes von Gustav 
Schwab hat der Euphorion-Verlag in der „alten Schwa- 
bacher“ herausgebracht, die sich trefflich für diese Schnurren 
eignet. Das Wort von den Schildbürgern kennen wir alle, und 
manche ihrer Streiche haben wir schon in früher Jugend aus 
unseren Lesebüchern erfahren. Aber nur wenige von uns ken- 
nen die zusammenhängende Erzählung, die jetzt in dieser Aus- 
gabe enthalten ist. 16 Holzschnitte von Karl Rössing begleiten 
den Text und halten die bekanntesten Streiche in alter Holz- 
schnittmanier im Bilde fest. Jedes dieser Bücher ist in einer 
einmaligen Ausgabe von 1000 Exemplaren erschienen, da— 
von sind einige numeriert, teils auf kaiserlich Japan oder auf 
Bütten abgezogen. 
Österreich in Wort und Bild. Von C. Brockhausen. Verlag 
Franz Schneider, Berlin SW., Wien I u. Bern. Ladenpr. 8M. 
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Aus einer groß angelegten Bücherreihe „Die Welt in Wort 
und Bild“ erscheint hier, unter Mitwirkung von 15 hervorragen- 
den österreichischen Gelehrten von dem Wiener Universitäts- 
professor Dr. C. Brockhausen herausgegeben, der erste Band 
mit 90 Seiten Text, 188 ganzseitigen Bildern, 1 Landkarte und 
in feinster Ausstattung. Das Buch gibt eine vollkommene 
Schilderung von Land, Volk, Kultur, Kunst, Literatur, Bildung, 
Wirtschaft und Politik. In meisterhafter lebensvoller Darstel- 
lung aus der Feder der berufensten Kenner auf jedem Gebiete, 
in köstlichen Bildern, baut sich hier ein wundervolles und zu- 
gleich ergreifendes Gemälde auf. Mit Liebe ist die Eigenart der 
Landschaft und ihrer Bewohner herausgehoben, und der 
Reichtum feinsinnig gewählter Bilder ist wie ein Füllhorn der 
Schönheit. Wer dieses Land kennt und liebt, wird mit Freude 
zu diesem Buch greifen und neue wertvolle Eindrücke daraus 
schöpfen können; wer es nicht kennt, kann keinen besseren 
Führer finden, der ihm Verständnis und Verehrung für dieses 
wundervolle Stück Erde, seinen Stimmungsreiz und seine 
eigenartige alte Kultur erschließt. 


Hervorragende Heilerſolge 
bei Herzkrankheiten, 


A 
beginnender Arterien- 
— verkalkung, Muskel- u. 
l Gelenkrheumatismus, 
Gicht, Rückenmarks-, 


Hessisches Slaalsbad - Anm Taunus bei Frankfurt amMain - Ganzjährige Kurzeli Frauen- u. Nervenieiden 


Angenehmer Erholungsaufenthalt . Vielscitige Unterhaltungen » Vorzügliche Konzerte » Oper » Tennis Golf 
Wurftaubenschießstand » Autogesellschaftsfahrten » Herrliche Parkanlagen und Wälder 


Sämtliche neuzettliche Kurmittel » Beste Unterkunft bei angemessenen Preisen 


Man fordere die neueste Auskunftsschrift A 11 


»QUILLETTE< 
. ode! 1924 / D. R. P. 


| 

für Platten und Filmpacks | 

mit lichtstarkerOptik. Neueste, 
vollkommenste 


Spiegelreflex- 


aufnahmen bis ½o Sekunde 
Auf einen Griff debrauchsieriä! 


Solide Ausführung, unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. 


Görlitzer Camera- 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) 


Gebrüder Tuchmann, Nürnberg 


Opfen 
er 


5 Ea allen Zändern der Erde 
te Leiftungsfähigkeit 
Iren aden u. döhmiſchen pro denlenzenzaltes, in 
des: Ale de wäßrtes Ronſerolerungs verfabren 
BB 5th Ed. impr./6th Ed./Bentlev Rud.Mosse 
i trivat 7 TelegrammsAdrefie: Bebtuh 


Neuheit! 


Stoffbeschwerer! 


Gesetzlich geschützt 


| Herm. Riema Nn, cnemnitz- Ga blenz44 


von der 


Ziegeleimaschinen 


»Sysfem (Grriesemann« 


Spezialität: 


| 

Klapp- Kamera | Stufenziegelpressen Verpflegung. Prospekte durch die Direktion, 
. | Teleph 

naeta Shine) Nuffenrohrpressen Snag 


Probesendung: 100 Stück (1 Postpaket) Mark 25.- 
gegen Voreinsendung 


Hersteller; W. Born, Berlin 


S14, Kommandantenstraße 61 | 


Signalinstrumente 


Export nach allen Ländern 
. 


bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblat 


Bad- und Kurverwaltung Bad- Nauheim 


Institut Dr. Bilchler, 


Rastatt (Baden) 
Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht, Sorgfältige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 


GRIESEMANN @ CO. 


MAGDEBURG-N. 50 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür, 91 E. 
Glasfiabrik una Manufaktur 


Mikroskopische Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut— 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressotien usw. 

photographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw 

Cläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszwecke 


Anfragen erbeten 


Neuheit / 


Gegr. 1866 
3 Grands Prix 
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Fabrik u Spossunternehmen d. Seleuchlungsbranche. | 
i —— 


t Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


Gefrhäftliche 


Nachklänge zur Leipziger Messe. Ein Musterbeispiel für die 
Werbekraft, die eine geschmackvolle und würdig ausgestattete 
Meßkoje auf den Messebesucher ausübt, bot auf der jüngsten 
Leipziger Frühjahrsmesse im Bugra-Meßhaus die schöne Koje 
der „Butag“-Buntpapier- und Textildruck A.-G., 
Neubabelsberg b. Potsdam. Reizvoll allein der Eingang der 
Meßkoje mit der brennenden, eigenartige Stimmung verbreiten- 
den Lampe aus dem neuen Mah-Jongg- Papier; an den 
i Wänden die bekannten, farbenschönen „Java-Kunst“- und 
| Java-Kunst-,Exentric“-Papiere, unter ihnen neue Muster mit 
zarter, expressionistisch empfundener Zeichnung. Was aber 
die größte Bewunderung aller Fachleute aus Buchgewerbe, 
Papierverarbeitung und Kartonnagen-Industrie hervorrief, 
waren die neuen Java-Kunst-Buntstoffe mit ihren künst- 
lerischen Mustern und vornehmen Farben, die gänzlich neue 
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Durchſchreibe bücher 


niammdunnuminunuumumnnmmunnmnumnunmumnumnmnunmnmmmnnumum 
fertigt als Spezialität 


Buchdruckerei G. Beermann 
Berlin, Alte Jakobstraße 18/19 


Reichſte Lagerauswahl für alle Induftriezwecke „ Preisliſte E 82 koſtenfrei 
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A- * | Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
E A 3 NAGELMASCHINEN Bugenhagenstrasse 5 
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Ae 34 * 
WF ie sämtliche EXPORT 
Y TTN sowie sämtliche 
== 1 Spezialmaschinen 
2 1 für die Abt. 1: Apothekerweren, Apothekenbedarf, Labo- 
| A E an ratorium. Drogen, Chemikalien, aether.Oele 
re Sn Kistenfabrikation | Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
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0. EE Abt. 3: Kleineisenwaren, 
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Wirkungen aus den textilen Stoffen hervorholen und die be- 
rufen sein werden, einen maßgebenden Einfluß auf die ge- 
nannten Industrien in der Richtung weiterer qualitativer 
Durchdringung auszuüben. Das zweite Ereignis der Java- 
Kunst-Schau waren die neuen Buntleder, die ebenfalls für 
Bucheinbände, Alben, Kartonnagen usw., aber ganz besonders 
für die Lederwarenfabrikation in Betracht kommen. (Die 
„Butag“ stellt diese Leder nicht selbst her, sondern schmückt 
sie nur mit ihrem patentierten Verfahren aus.) Man geht in 
der Annahme wohl nicht fehl, daß Lederwaren aus Java- 
Kunst-Leder bald die große Mode bilden werden. 
Die GEFEI-Gesellschaft für elektrotechnische Industrie 
m. b. H., Berlin SO 36, Maybach-Ufer 48-51. Deutschlands 
größte Spezialfabrik für elektrische Schweiß- und 
Schmiedemaschinen, stellte auf der Technischen 


Hd; > de U 
s Ue Rande, meide ame f 
„Dach! selbst Natun der 


® 

E fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
® Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
7 Figuren, geschmackvoll gekleidet 
& ManverlangeProspcktvon denPatentinhabern u. Herstellern 


| Zeus Handelsgesellschaſt, Berlin SW 68/3 a — 
FPFriedrichstresse 47 
Vertreter gesucht 


1000 echte | 
BRIEFMARKEN schinen, 
en VOTS . M. 7.50. Pr 
500 verschied. 1 Zerkleinerungs 
Ri 100 en „1.15. maschinen, 


350 Finnland „ 3.50. 
5 Griecenkd 


Scree . 325 1 Zementwaren- 
40 ln M. 1.50. 
wegen M. 1.50. Prise und zu maschinen eld. ett. 


Alb emann 5 
Leipzig, tloßplatz 6, Th. Groke, A.-G., Merseburg: 


Federwickel- 
Apparati 


Z. Selbstherstellung 
aller Zus- 
und Druckiedern 
mit regulierbarer Vor 
richtung für Vorspannung gS 
an Zugfedern, in der Dreh- 8 
bank oder im Schraub- N 
stock anwendbar, Liefer- 2 
bar in 3 Größen bis 12 mm asa 

Drahtstärke. S IE 
Modell B. gebräuchlichster, von 0,5 bis $ mm 
Drahtstärke, Mk. 25.— franko deutscher Grenze: 


Ernst Hlinkmann, Höln-Halk 14 


BIRBIANF® 
— 


Artikel, Krankenhaus- 


Solinger Stahlwaren, 


26. März 1925 


Messe Leipzig in der neuerbauten Halle 9 eine größere Anzahl 
Ihrer Maschinen aus, u. a. eine GEFEI-Elektroesse, eine Stumpf- 
schweißmaschine mit weitgehend einstellbaren Kontaktgebern 
zum Schweißen und Schmieden, — die feuerlose Esse; ferner 
eine GEFEI-Schweißmaschine für Naht- und Punktschweißung, 
Type „Fram“. Diese Maschine ist besonders für den Auto- 
Karosseriebau sowie für die-Herstellung anderer umfangreicher 
und sperriger Blechhohlkörper und Blechkonstruktionen be- 
stimmt und geeignet. Sie wird auch der deutschen Automobil- 
industrie gestatten, ihre Fabrikation erheblich zu verbilligen. 
Schließlich sei die GEPEI-Stumpfschweißmaschine Type „Snill“ 
erwähnt, eine Neuerscheinung auf dem Gebiete der Schweiß- 
maschinen, die bei einem Gewicht von 9% kg Leistungen auf. 
weist, die sonst erst mit Maschinen von über 100 kg Gewicht 
erreicht werden können. Sie dient im Dynamo- und Motoren- 


hau zur Verbindung der Wicklungsdrähte und schweißt in 
Jieser kleinsten Ausführung Kupferdrähte bis 3 mm. 

Mit einer umfangreichen und interessanten Ausstellung ihrer 
Erzeugnisse war die bekannte Pumpen- und Armaturenfabrik 


Voigtländer Sigurd Satrap Wübben 


Kameras Optik Trockenplatten Paplere-Chemikallea Photo-Alben 


muten Richard lar, Chemische Fabrik auf dees een 
Ota bete war . E. Schering) wu | 
braunschweig aden l. 16. ee Fr Kochstrasse 60-6) | 
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Klein, Schanzlin & Becker A.-G., Frankenthal-Pialz, 
vertreten. Eine originelle Gruppierung von 300 Flügelpumpen 
aller Größen in lebhaften Farbenkontrasten lenkte von weitem 
die Aufmerksamkeit auf den Ausstellungsstand und versinn- 
bildlicht die Massenherstellung dieser Handpumpen. Prak- 
tische Anwendungsbeispiele von Flügel- und Frankoniahand- 
pumpen ergänzten diesen Teil der Ausstellung. Die zur Schau 
gebrachten Pumpen für Kraftbetrieb gaben einen Überblick der 
Kraftpumpen- Fabrikation der Firma. Neben einfach- und 
doppelt wirkenden Plungerpumpen, letztere unter dem Namen 
Original-Unapumpen allgemein bekannt, waren u. a. weiter aus- 
gestellt: Eine schwungradlose Dampfpumpe (Simplexpumpe), 
und eine liegende einstufige Schieberluftpumpe für Riemen- 
betrieb mit Kreuzkopfführung, sowohl als Vakuumpumpe wie 
auch als Kompressor lieferbar. Eine Reihe von Armaturen: 
Absperrschieber, Ventile und Kondenstöpfe — unter diesen der 
neue durch D. R. P. geschützte und hohe wirtschaftliche Vor- 
teile bietende Kondenstopf mit SchieberabschluB — vervoll- 
ständigen das anschauliche Bild. 
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FÜR LANDWIRTSCHAFT 


UND. INDUSTRIE 


CHRISTOPH & UNMACK AG. 


"3068 NIESKY, O'L SCHLESIEN 


LOHBAUER BIN 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ? ? 


Dann 
lesen Sie das 


»TEXTIL-ECHO« 


ll 


das in unserem Verlag neu 
alle Neuheiten auf diesen 
organ der denise Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


erscheint und über 
Gebieten berichtel 


Y,. 


eden Textilartikel werden nachgewiesen! 


Monatlich eine reichillusirierte Aus | für j 
gabe! - Bezugsquellen für 
erlangen $ie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtig. Textil-Echo, Berlin SWI? 
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liefern wir 


W - Schleif- 
3 ı- maschinen 
— - füralleZwecke und 


A t Yr: — 


Clausen & Peterm 


in allen Größen 


e Gubisch A.-G. 


Liegnitz 10a 
(DEUTSCHLAND) 


Maschinen-Werk 


Bedeutende Spezlalfabrik 


für 
erstklassige Sägewerks- 
und FHolzbearbeitungs- 
maschinen. — Sauberste 
Werkstatterbeit. — 
Serienbau. 


* 


Export nad allen Welt- 
teilen. — Gegr. 1900. 
Personal ca 550. 


üihl-Maschinen 


für den Export 
Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedarf 


Ww.Hch.Kaufmann 
MASCHINENFABRIK 
MINDEN i. W. 7 
Zweigbüro Hamburg 23 


Schellingstraße 63 


DER KLEINSTE 


+4 Sprechapparat ist im Ton den 
+ besten Apparaten ebenbürtig! 


DER BILLIGSTE 


2 infolge größten Umsatzes! 
‘< —— cm 


LUXURIÖS AUSGESTATTET | * 


DER GRÖSSTE EXPORT-SCHLAGER! 


30 cm Platten spielbar. Original- 
Kiste zu 30 Stück 75x57x33 cm. Æ 
Gewicht brutto ca. 55 kg 


FABRIKANT: 


MITTELMEER 
HANDELSGESELLSCHAFT 
9 


BERLIN W35, FLOTTWELLSTR.4 FE 


TEL.-ADR.: MESOGIOS BERLIN | 
TELEPHON: NOLLENDORF 7106 


HH 
ERPOPHON 


Spottbillig 


ann, Haspe i. Westfalen 


Bohrmaschinen 


PHON A.-G. 


BERLIN-LICHTENBERG 


SIEGFRIEDSTRASSE 202 
8 RENOMMIERTE 
SPRECHMASCHINEN 


FABRIK GEGRUNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue” Bezug zu nehi en. 


| VItöna“ Mühlen 


| für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner, 
Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kaffee, 
Chemikalien, Drogen, Farben usw. 


NIN 83 Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 


Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale 


Zerkleinerundsmaschinen 
— Brecher / Sieb- 
N trommeln / Farb- 
R Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühlen usw., 
vollständige, Einrich- 
fungen für alle Zwecke 
fertigt als Spezialität 


Maschinenlabrik Elbtal Herm. Schmid 


Gegründet 1886 Dresden 5 


Fräsmaschinen 


(horizontal 
und universal) 


liefert in guter 
Ausführung 


— — 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allenGrößben 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


j Maschinenfabrik 
Vertreter gesucht! 
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Oi L. Wohlrab, Untersachsenberg 1. Sa. 
Musikwarenfabrik 


Spez.: Accordeons, Concertinas, Mundharmonicas, 
Musikspielwaren. Musterkollektion gegen $ 20.00 
oder Gegenwert 
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Werkzeugfabrik 
Mersmann Akt. Ges. 


Düsseldorf, Huttenstr. 24 
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Gegründet 1852 


:TREIBRIEMEN UND FÖRDERBANDER 


aus Kamelhaar, Baumwolle, 
Hanf. Balata. 
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Automatische 


Waage 
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C. VOLL G (THÜR. 
BAD stande ce Sohlauch- 
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fabrik. Badblankenburg- 


thüringerwald 


wiegt haarschari 


MANRRAZEETETTISTTETTITTRITLETERTTTTERTT) 


Hanfschläuche 
roh und innen gummiert : 


Innen gummierte Baumwoll- und : 
Ramieschläuche., : 
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W. | Kleinpackungen à 50, 100. 125 
h dopp elf -ung | 250, 500 Gr. 


een ene Jagenberg-Werke A-G. 
N Düsseldorf a. Rh. 


Albert Knauf 
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| Südhalle West, Stand 13-15 
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Motorenfabrik 
Herford 
Herford in Westf, 


22. bis 27. März 1925 
SPEZIAL-FLÜGELPUMPENFABRI 
SL 
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KAWEBLOCK-EISENBAU 


BE r 
RLIN W35 „ AM KARLSBAD 16 
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- L. Rohöl-Moforn 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (O. R. P.) 
8 und TÜREN u „ „ 
WELLBLECHE / JALOUSIEBAU 
ern SCHRÄNKE 
TRAN KONSTRUKTIONEN 
Stapi "I|SSIONSTRÄGER (D.R.P) 

L- und EISENBEARBEITUNG 


Blankennagel z Klein 


J Hagen Westf. 
inden Fabri 
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Benzin-, Benzol-, Saug- 
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Eu en 25 Fe 
Benzin / Petroleum / Rohöl 


MOTOREN 


sind 
erstklassig! 


Angebote und illustrierte Prospekte 
in deutscher, englischer, französisch., 
spanischer oder russischer Sprache 
unverbindlich und kostenlos 


Ahne 


Eilenburger Motorenwerke, 
AKTIE GESELLSCHAFT 
Eilenburg 1 (Provinz Sachsen) 
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Selbstroher selbsttatige Rulostangen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques 


Automatic Window Bhnd Roller ‚nOskKar Widmer 


Rodillos automaticos de barra i | 
ee ne Heppenheim ad Deutschid. 


und 


Lochscheiben 


zu Fleishhadmasdıuinen 
sämtlicher Systeme 


fertigen als Spezialltät in tadelloser 
Ausführung 


Zimmermann & co., Lättringhansen & 


DRESDEN 1.E. 
Tel-Adr. :Wekade Dresden · ABC Code Sth Ed. 
Schlfſchen. Spulen. Nähmaschinen-Ersatz- 
teile, Apparate. Nadeln und sämtliches 
Zubehör, Strickmsschinenteile und Strick- 
maschinen - Nadeln. 
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WICKELFI 


Wees 


ÜTERSLOH I.W. 


Welche Artikel 8 di Si Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit. Die 
ll ei e “Export-Auskunftei“ 
des Auslandverlag, G. m. b. Ta Beria SW 19, Krausensir. 38/30, ist infolge 


ihrer Beziehungen zur deutschen Geschäftsweit in der Lage, Ihnen günslige Offerten 
zu verschaffen, die den Wettbewerb ermöglichen. 


Wenden Sie sich unter genauester Aufzählung der gewünschten Artikel en die 
“Export-Auskunftel” 
des Auslandverlag, G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausensirasse 98/39 


in schöner Vernicke' ung. neue, verbesserte Ausführung. 
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SCHUTZ - MARKE ET ZINN. 


. Pleischhackmaschigen 
i jeder Größe 


in ff. feuerverzinnt 
und emajilliert 


Fruchtpressen 


liefert die Spezialfebrik 


A. Krämer 
| Saalfeld a. Saale 
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Gasolinlampenfabrik 
Gegründet 1863 


LOUIS RUNGE en 


BERLIN NO18 
LANDSBERGER STRASSE 7 d 


Gasolin- und Petroleum- 


Glünlicil. lampen 
und Laternen 
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RADIO-KOPFHÖRE 
„Original Dr. Nesper* 


in Lauistärke und Klangreinheit unerreicht STUTTGARTE 
N Dr. Nesper-Antennen-Drehkondensatoren F a b r i k 
i. Ersatz für Hochantenne elektrischer und medi- 


zinischer Heizapparate 


Hochwertige Empfangsapparate mit 
modernsten Reflexschalfungen 


v. A BIRGFELD A.-G. . BERLIN, NO 55 
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nennen 


EDER DEUTSCHE 


SUMME 


= nd jede importierende oder exportierende Firma verlange 
vom Auslandverlag, Berlin SW19, Krausenstr. 38-39, 


PROBENUMMER DES ECHO 


ährend seines 44 jährigen Erscheinens ist es das 
Export-Fachblatt der deutschen Industrie geworden 


a Annu. 


BOAG 
EIGENLICHT-ANLAGEN 


Die vollkommenste und für den Nichtfachmann j 
betriebssicherste elektrische Licht- und Kraft- 5 
quelle in erstklassiger Qualitätsausführung. Aus- 
reihend bis zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 
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Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


_ Bogenhard Elcktrizitäts Aktien-Ges. 
Erfurt -& 6 
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REZEPTE 
Fabrikationsverfahren 
Auskünfte für alle 
chemischen Artikel 
Prospekt u. Anfragen gegen 
doppelt. Porto od. Gegenwert 
. l  guemiker L. Blase 
| 1 (Herford es en 
x. NMageipulver in unerreichter Qualität. j | | 
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tırlkanlen: V. Irleger & Co., U. m. h. Hl., Berlin-Schöneberö | 
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Walter Strakosch 
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Plätze Gesucht. Originalmuster gegen Voreinsendung v. 50 Renteapienniġe N | 
en — 3 3 £ j Frankfurt a. M., | 
A . ˙ . v 3 < | Neue Mainzer Str. 78. | 
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x Farben jeder Art | 
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Schmirgel- und Glaspapier, 2 
L, E, IN E A NZ EIGEN Lackrohstofte, Kaochenprä- || Müller & Co., Glaswerke 
verschaffen Th schrift „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ zipitat, Thomasmehl, Wiener | Piesau i Thü ringen 15, 


n Ihnen schnell und sicher alle unsc e. Einzelhei ch Venet. Terpentine, Lär- 
gewünschten Angebote. Einzelheiten durc Kalk, Venet. Terp 7 
“verlag G. m.b. H., Berlin SW 19, Kraus enstrasse 38 39 | ehenterpentin,Talkum Gratit 


PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 


SPEZIALITÁĂ T:E Duntze& Co., Köln-Sülz 
tr. Chinae, Colae, Secalis u. a. FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


-a 


pee ; r bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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940 
REED EEE UEI 
72 i 1 42 


BEN UHBEN. d MIT GE WERDE 
Dii * H . j 22 7 CE, OTIR, TG, 5 ,, 
— PUPPEN Au 
ART- 


Spez.: Gelenkpuppen, Steh- 
u. See 53 an | 
in allen Größen sowie 
sprechende Puppen usw. 
liefern laufend u preiswert 


Gessert, Schmidt & Co., U. m. b. l. 


DD, GL FL J 
2 2 HR H 
m } : j 


60 Krippenfiguren 


aus Papiermachee 
dr 


RUDOLF APEL | Spielwarenfabrik, Engelsbach f. Th, 
Oberlind (Thüringen) Tennis-, Maschinen- und Tr. Waltershausen 


Musiksalten in erstklassiger 
Qualität 


Carl Wedemann 
Saitenfabrik 


Arnstadt 6 / Thüringen. 7 Neumannn & Co., Glasraffinerle 
EBERSBACH SA. EXPORT 


fer Fabrikation von 
= ER Glaskronen, Glas für Beleuchtung, 


| A, Sehirme,ec 
AMAUNET AN Metallwerk Max R. Gasch 1 * 


Wiedemannsche Druckerei A.- G. Döbeln l. $a. í 


. 1 1 Zu den Leipziger Messen: 
Saalfeld ec Thärin Mn || Messh.Kristall-Palast1.3—4, 


Messhaus Thügina, Std. 59a 


Sorvier-Tahleis BEN ma | — — 


mit Nickelrahmen 


lese mit Handmaiere gs Tausende von Ausiandstirmen 
lagen mit Handmalerei, auber iebhaber 


e nen haben bereits die Wirksamkeit der „Kleinen 
8 . 1 anzeigen“, (Waren-Anfragen, Vertretungsgesuche 

F if H Magdeburg 16, usw.) zur Erlangung von Geschäftsverbindungen mit 
titz Herold | Hans Will. | 


autsch! e bt. Machen Sie ebenfalls einen 
DÖD 1 8 n . ana sein über die zahl- 
ein- | 
adısen INN" 


reichen günstigen Angebote. Einzelheiten teilt mit 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19 


, 
. 


VERTRETER 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 
HERMANN Schorr. Aktiengeselischali 
Lith. Kunstanstalten 

RHEYDT, RHEINLAND 


Zucht und Handlung 


edler Rassehunde 
Richter Cg. Elsen berg14(Thür.) 


Lieferung sämtl. rein. Rassehunde, 
Jagd- u. Polizeihunde, Schoßhunde 
nach allen Ländern 
prachtolbum mit Illustration u. Preis- 
liste $ ½, fl.1.—, Ptas. 3. — 


Leistuneslähige Kristallölasschleilerei 


im Riesengebirge 
sucht Verbindung mit Exporteuren. 


F | | Angebote unter R. D. 714 an Auslandverlag 
D t t4 G L e bsd U 5 G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstrasse 38—39 


ist ein vorzügliher Bezugsquellennach- | [a 


a. lür Arlikel aus der Kurz-, Spiel-, | i f 7 S 7 
jalanteriewaren- und Hausier-Brande, für — WER ELR NEL, Bu Y K x 
| uch Im opıele 
eim 


ee F F Versandsielle 2 
28 EinnehmerThiele 8 
25. Preuss.-Südd. (251. Preuss.) Klassenlotterie 


Messen, lerner lür gemischte Warengescäjfle. vergebe nach jed. Ort. Rück- 
benummern gratis vom Verlag porto. P. Holfter, Breslau E 258 
Ziehung 1. Klasse 17. u. 18. April 1925 
Hauptgewinn im günstigsten Falle auf ein Doppellos: 


Wilh. Bauer & Co., Nürnberg nn — | 
Zwei Millionen Reichsmark. 


Hauptgewinne: 


1000 000 
4 1u 500000 2 u 200000 L 75000 
speziell Zucker- IJ 2m 300000 pu 100000 Ya 5 


Futterrübensamen, ins— 
besondere auch alle 
gangbaren Gemüse- u. 


Knaben-Erziehungsheim 
Baden-Baden 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 

Großer Garten / Vorzügliche Verpflegung / Unter- 

richt in eigener Schule / Alle Sprachen 7 Spiel 
Sport / Gewissenhafte Erziehung 


Prospekte u. Auskünfte durch Dir. Büdhler 


Verschiedene wichtige 


bewährie Baupaienie 


sind noch für einige europäische und 
aubereuropäische Staaten zu vergeben 


Carl Tuchscherer, Sekretaria 


Breslau 13,0 Hohenzollernstrasse 82 


— 
824 


Lospreis 1. Klasse (2. bis 5. Klasse derselbe Preis): 


VERTRETUNG 


ne mit Aerzt \p 
z r * Ir 1 


os 
Blumensamen versen- Achtel Viertel Halbes Ganzes PoP- 
den in alle Welt und M. es M. 6.— M. 12.— M. 24.— M. 4 


stehen mit Katalogen 
auch in englischer 
Sprache jederzeit gern 
zu Diensten 
Carl Beck & Comp. 
E Quedlinburg a. H. 
Telegr.-Adr. Samen- 


export, Quedlinburg. 


Se. 
Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra. Zahlung nach Empfang der Lo 
Gewissenhafte Bedienung wird zugesichert. 


Staatliche Lotterle-Elnnahme 


Otto Thiele, Berlin-Charlottenburg 4 


Leibnizstraße 62 
Postscheckkonto: Berlin 31161 


Handhue | ' „20. zahlune f 
Institut Richard Gossow & Co., Lindow (Mark), Den 


26. März 1925 


Das Echo 


v 


bzeichen u. Medaillen 


pothekerwaren und 


Armeen - Pulver, schenaufberel- 


Aluminolum-Folien (Zian- 


der Art lie- Apotheken - 
135 t d folien. Kupferfol.-Ers.). EAA Hasche. Hamburet. e 
e gut un M. Brünn & Oo., A.-G., Siehe Inserat Seite 934. i gewinnen von Koks u. 
w -G., a 
5 luminium- Koch- rzneimittel. FFF 
warenfabrik, goschirre, Massen- Homöop.Komplexpräpar 
1 Arten plexpräpar. äckerei- und Kon- 
nscheid. artike Spagyr, Tierarzneimittel, ditorei-Maschinen, 
Bw ee Parfümerien, Kosmetik. Knetmaschinen, Rühr- u. 
bziehbilder. Schaufenster- FF E ES A 
NürnbergerAbziehbilder-| _ xestelle, Wirk- u. 
Pabrik Troeger & Fleischerlad.- Künstliche AuspreßB- 
Bücking, Nüärnberg-G. Einrichtungen, Bedarfsartik. ugen aller Arten maschinen, 
für Pharmazie u. Chirurgie. en Teilmasch., 
- istbaumschmuck "A| Mandel- 
kziehbilder für alle eee N Reib- 
en en Abziehader- | -miniumwarenfabrik Ambos, nach Must. u. Zeichn. maschinen, 
papiere, Buntglaspapiere|G. m. b. H., Dresden-A. 30, | Fabrikation u. Export. Vertr. Eismaschinen. 


Augsburger Straße 79. 


esucht. A. Müller-Zs 
Gegründet 1893. s onae, 


Hoening & Co... 
Lauscha i. Thür. : 


Maschinenfabrik, Dorimund. 


Warenregisfer 


des allgemeinen Anzeigeniclis 


Seite 
932. 940 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 18, 
Michaelkirchstr. 4. 
laipeinte Messe: Dresdner 

„ Zimmer 191. 


"cotyionbronner in 
bekannt guter sen 
Industrie A.-G., Mönchen. 


dressen aller Bran- 
eben d. In- u. Auslandes. 
Verla 


g. 
. Leipzig, Birkenstr. 7. 


resse, aktuelle, aller 
Branchen, Stände und 

Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
dhen vom gesamten Aus- 


| 
| lande liefert seit jetzt 
| 


Vermischte Anzeigen 
Maschinen, Apparate, Land wirtschaftliche 
Maschinen 
Musikinstrumente und Zubehör . . - - 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 
Chem. -Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


87 Jahren 


August F. Brodo, Berlin 314, 
Dresdner Str. 80. 


Bijouterie-, Leder- und Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


p 
Í 
| 


Hana Gotilieb Wellner, 
Aktiengesellschaft. 
b. Aus 1. Ss. 
i paka- und Alpaka- Iumin.-Geschirre ufschnittschnelde: a e 
` TS und “Tafelgeräte. erstklassiger Ausführung eee eee 
10 8 í i liefert schnell und be- Brot- u. Zwiebackschneide- 
À 3 d iswert maschinen, Käseschneide- 
sonders preiswe maschinen, Schinkenkocher 
usw. 


Aluminiumwerk Singer & 
Heissier, Saalfeld (Saale) 4. 


ne Hp er er an nn Te E 


1. . 


Hörnchen - Wickelmaschine 
„Fortschritt“. 


Wilh. Quadt, Elberfeld. 
Bäckerel-Maschi nen-Fabrik. 


Iuminium-Kämmeo 
in allen Ausführungen. 
poliert u. farbig. | 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
A 


Gegr. 1884. Telegramm-Adr.: 


Metallwerk G. m. b. H., 
Nuttlar (Ruhr). 


T Alexanderwerk 
rmaturon für Wasser, A, von der Nahmer A.-G., 
Gas u. Dampf, x vorm. Schneidemaschinen- 
Absperrschieber. fabrik Graff & Stein, 


Hydranten, Brun- 
neu Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 


Witten-Ruhr. 


Kondenstöpfe usw. Export- 
` katalog 3 J. aller Art, 
Armaturenwerk Illustr. Katalog 160 Selten. 
Bopp & Reuther. Mannheim- Klaass & Sachtleben. 
Waldhof. Magdeburg 2- 


k an ‚allen Anfragen auf „Das 


äckoreimaschinen. 
B Spez.:Origin.-Drelibebel 
Knetmasechbinen 
‚Eberbardt’,billigst- 
zystem für 
alle Teige. 
Tausende 7 
i. kurz. Zeit 
verkauft. 
Ex portart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof. i. all. 
Größen. 


utomobil- ; 
A z 5 3 obor Tüchtige Vertreter gesucht. 
abrikation. J. L. Eberhardt, Maschinen- 


fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Expdri-Revue Bezug zu nehmen. 
—— — eu f - 


gen, Dampf- 
backöfen, . 
Teigknetmaschi- 
nen, Teigteil- 
maschinen, 


und Wirk- 
maschinen 
‚Triumphator‘ 
Herm. 
Bertram, 
Halle a. 8. 
Schließf. 208. 


Teigkneter. 


B äckereilmaschinen. 
Spex: 5 
Dreh- J 


hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- u 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Haebämfa”, Hallesche 
Bäckereimsschinenfahrik, 
Ammendori 21 b. Halle a. . 


ncherelmaschlnen 


und Oefen ö 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
* F. Herbst & Co., 

i Halle a. 8, 
Spezialfabrik für Bäckerel- 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


acköfenu.Bäckerel: 
maschinen f. d. Export. 


| ſſ⸗ 


— 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


mu- 
schinen, 
. i 
geeignet 1. 
d. Export. 
überall 
bewährt, 
Kurzfristig 
lieferbar. 
Tüchtige 
Vertreter 
gesucht. 
Haagen & Rin au,. 
Bremen — Berlin. 


— 


B achöfen u. Bäckerei- 


B“ - Einrichtungen 


„Erfo“ sanitäre Instal- 


lationsartikel G. m. b. H., 
Dresden-A. 18. 
andsägen „Hansa“ 
Bir als Spezialität in 
großen Serien 
bei kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa- 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


gmernstein-Meerschaum- 
nen | Beens jed. Art, 
„Condor“ Rohbernstein in allen 
; Größen.Preßbernsteinplatten 
für Gas- eigener Erzeugung. Kunst- 
und harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin © 25. 
Kohlenheizung, Gegründet 1863. 

Badewannen B ernsteinwaren, 
Elfenbein- u. Beinwaren, 
PIE EN: wie Halsketten, Kuust- 


Conrad & Grübler, 
Berlin 8 42. 


gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Illustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe, 


adewannen 
B Kinderwannen, Sitz- are rent a lai 
wannen, Kesselöfen. an 
ettstellen. 
Gebr. Hauers, 
Hannover. 
ijouterie. Superior- 
Imitationsperlen als 
Spezial-Erzeugnisse, Stahl- Wachsperlen und Mas- 


blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


sivperlen fabriziert in allen 
Qualitäten und Arten 
Perlenfabrik 


iechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einrieut., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempıermasch. u. Werks. 
Größte Fabr. d Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


jeder Art, Spezialität: 

dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


B'ese: - Packungen 


ven-, Zigarettendosen, 
Tee-, Kaffee- u. Kakao- 
dosen,Reklameartik.,Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk, 
A.-G., Braunschweig. Tel.- 
Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. 


leistifte, 
8 Farbstifte. 
Kopierstifte 
u. Federhalter. 


BZ Konser- 


Nürnberg. 


Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co. G. m. b. H.. 
Hamburg i. Mönckebergstr.9. 


Hallenberg 20 (Deutschlaud). 


ücher und Zeit- 
schriften. Schnellste 
Lieferung durch die 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 
— Gegr. 1713 — Berlin NW 7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gungen un- 
verbindl, und 
kostenlos. Be- 
sondere Wün- 
sche erbeten! 
Auskünfte bereitwilligst, 


7 
—— — 


H. Lichtenberg. 
Magdeburg N 27 


orax, Borsäure. Glau- 
bersalz aus elgener Groß- 
fabrikation sowie andere 


Tarzan bei den Affen 

Erlebnisse eines vol 
Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—). 
Tarzans Rückkehr in den 
Urwald. Von E. R. Bur- 
roughs, gb. Gm, 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co. 
Buchhandlung, Schweidnitz 

i. Schl. (Deutschland 1). 


Bi Die Schlager: 
Haar- 
rennscheren. 


AN 


Adolf Hoffmann, Herges- 


B bead aller Art. 


— 


Barographen, Thermo- Ze riefmarken aller Län- ücher, neu und anti- 
graphen, ch Bi: kauft und tauscht auarisch. Spezialgebiete: 
Hygrometer u. lumen. F. X. Richter, I Ernst Müller, Nürnberg, Kunst, Technik, Sprach. 
Höhenmesser. Frankfurt a. M, 9. Sulzbacher Straße 57. | wissenschaft, Geschichte, 
Möller, = N 1824. . u une Medisin. ee — 
Oehmichen Heinrich Heinz, Saalfeld utblumen, rieflocher u. Brie ford- | franko. Hens A 
& Co.. Saale (Deutschland). i Federn, B nermecha- i Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 
. W niken sow. s 
en = ilouterie in r 3 Mechaniken m. 
Katalog 8 E zu Diensten. B Emane, Bole- r ri direkt. Locher ücher Eer y 4 — 
ros, Broschen. re a ＋ fabr. Kuhn Se., a res Ben 
tterien f Sportabzeichen. Komm.- ser Bonn a. Rb. — Zahlungsbedingung. 
12 eee Kränze, Einzelblum. u. Laube. rillen u. Klemmer Alexander en 
neukirchen. Export-Spezialitäten. N "| Abteilung Aus versan 
lampen. Mustersendungen v. $3 an.| Mustersendungen von £ 8 B Optische Waren 
Konkurrenzlos. c his £ 45 und. der aller Art. 
Monate ijouterie à Alpira, Rathenow. ücher. 
Garantie. 3 en Pe 
- gor ronzefarben. Spesia- B 
Batteriefabrik Kreolen- lumen für Zimmer- lität: Fettfreie Litho- u. | 


Ohrringe, 
Sleepers, 
Ohrgehänge. 

H. Zehetmayr, 


Wilh. Martens, Hamburg 6. 


atterlien u. Elemente. 
8 Päla, Kodes & Co., 


Hamburg. Freihafen. Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 
Primax- EG — 
Batterien für Radio, ilder, Kuustgemälde 
Anodenbatterien, Heiz- B Ananias" wirken wie 
batterien, Taschenlampen- Origin.-Oelgemälde und 


batterien, nur beste Quali- 
tätsware mit größter Aus- 
dauer und Erholung liefert 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


werden ohne Glas gerahmt. 

Bestellen Sie Mustersend. u. 

Katal, Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 


ilder, Kunstblätter, 
[B Kuestbeiiagen für Buch- 
und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 


Art, Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 


Birne: aller 


m 


und Eisenbahn-Material. Bilder, Künstlerpostkarten, 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, | Postkarten mit Ansichten, 
Gr. Reichenstr. 32. Weihnachtskarten, Bücher, 
z 8 — Kalenderbilder, Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 
eleuchtungs- dustrie, besonders für Far- 
B körper für bendruck, empf. Richard 
elektrisches Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
Licht. (Baden) u. Basel (Schweiz). 
Rüster iskultmaschinen. 
& Gerlinger, Ru d. Scheffuss, 
Berlin SO 26, Hamburg 33, 
Fabrik u. Mu- Maschipventabrik. 
sterl.: Kott- N 
buser Ufer 42-43. lechemballage- 


Maschinen u. Werk 
zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech 
aus Eisen u. Messing in Fleischerei-Maschinen. 
allen Farben für Gas u. 
elektrisch. 
Licht, 
Elektr. 
Bügel- 
eisen, 
Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 
Otto 
Hänsel, 
Berlin 


Bi: Eisen u- Messing In 


54 
Alte Schönbauser Straße 32. 


Kataloge und Preislisten Richard Heike, Maschinen 


deutsch, engli à en í 
„ glisch, französ. fabrik * \ nn 
u. spanisch. ibrik und Kesselschmiede, 


schmuck 

u. Dekoration 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Näturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 

zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


u. Metall. Fried. August 


Bi: aller Art für Holz 
Mühlhoff, Hagen i.Westt. 


— — 


j Be: Gesamtein- 


richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel, 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4b, Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


aller Art 
u. Dreibackenbohrfutter. 


75 ohr maschinen 


) 


Hans & Rösner. 
Werkzeug- u. Metallwaren- 


Berlin-Hohenschönhausen E. fabrik. Dieringhausen-Rhld. 


Br on Blatt- 


Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortunas“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


gold und 


| 


= ATETA TES i 

zia t att- — — 
eee Exportbuchhandlung 
Abziehgold (zum A. Blencke & Co. 


Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


Vergolden im 
Freien) Gebrüder , mark 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


ronzefarben, Blatt- 
metallinall.Qual.f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürtb i. Bay. 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


E. Friedrich & Co., Buch- 


export, Bremen, Postf. 477. 


uchbinderel- 
Maschinen aller Art. 


Preusse & Co. A.-G ücher jeder Art, be- 
Leipzig 63. B sonders größere 8 

„5... T Fachliteratur, Ze er 
uchdrucker®&i-|;.n. Oscar Enoch, Export- 
maschinen, Buchhandlung, Hamburg 1. 

neu und gebraucht. | Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


Beider un d 


uchbinderel - Ma- 
schinen. Emil Kahle. 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen 


Export- u. Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 


Br G. A. v. Halom, 


6 ar Bücher, Zeitschriften, e 
Winkelhaken, kalien, Kunstblätter, Lehr- 
Setzschiffe,Format- mittel. — Sonderdienst für 


auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 


stege usw. fabriziert. 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 115a. 


uchdruckschriften, kostenlos gegen Angabe der 
Einfassungen, Messing-| Adresse und der besonderen 
linien. Bauersche literarischen Interessenge- 
Gießerei. Frankfurt a. M. biete. — Wichtigste u. gün- 
>. "| stigste Bezugsverbindg; Mir 
jeden gebildeten Aus x 
R ücher deutschen; 
aus allen Wissens- 
gebieten liefert def laspapiór, 
Hansa Buchhandel Bae Stained 
Carl Henry Hoym, Glass Paper. H. Schulte- 


Hamburg 24. Hemmis, Düsseldorf 77. 
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ureauartikel. 
B Tinten. 
löscher 
in allen Aus- £ 
führungen 
u. sonstige 
Bureauartikel. ‘ 
Gustav Hartmann, 
Rochlitz-E. in Sachsen, 
Fabrik für Kontor- 
und Zeichengerät. 


Müllerei- 
ürsten 
Spezialität: 


Art, 


Plansichter- 


aller 


bürsten. Preisliste kostenlos. 


. 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik Plansich- 


1908, 


für 
gegründet 
Zeilz, Deutschland. 


terbürsten, 
Bi: u. Pinsel, jede 
Art aus vegetabilischen 
u. animalischen Stoffen, 
Stahl- u Messingdraht für 
alle Industrien fertigt als 
Spezialität Württ. Bürsten- 
u. Pinselfabrik Kullen & Co., 
Reutlingen. Vertret. gesucht. 


ürsten für Brauereien, 
Kellereien, Industrie, Müh- 
len u. Landwirtschaft. 


rsien- & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. A. Korresp. 
engl., span., ital., franz. 
B iier Arten bietet an zu 
günstigen Preisen. 


Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Pinselfabrik, Frankenberg 


i. Sa., Seminarstr. 4. 


Heidelberger Faßbü 


ürsten und Pinsel 


üstenhalter, Reform- 
korsetten, Umstandskor- 
setten, Umstandsleibbind. 


IRMA’ 
Yv 


Cari Schmid. 
Hochdorf h. Kirchheim-Teck, 
(Württemberg). 


elluloidspielwaren 
außer Syndikat. Franz 
Krebs, Gummiw.-Indust. 
Hannover C., Burgstr. 6. 
nn 


hemikalien. 
Export — Import. 
= Eigene Großfabrikation, 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 

Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
amburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 

— SENT 


Cg techn. 


pharmazeutische u. kera- 
E 


mische Feinchemikalien. 
Igene Großfabrikation. 


F. W. Grosse, 
Görlitz 1, Schlesien. 
en 
hemikalien u. Dro- 
gen. Gesellschaft für 


chemische Rohprodukte 
m. b. H., 
Telegr.: 


Hamburg 8. 
Chemiprodukt. 


2 


k 


nemikalien. Export 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 36. 
Etabliert 1897. Telegr.-Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 


hiruraische Instru- 
mente, köntgen - Ein- 
richtungen. 


Walter Manecke, Durlach. 
hirurg, u.zahnärzt- 
G liche Instrumente, 
Krankenpflege-, Labora- 
toriumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 

E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 934. 
0 * Glas, Lametta und 
Watte, Lichthalter, 


Künstl. Christbäume. Bill. 


hristbaumschmuck 


Preise. Christbaumschmuck- | 


fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 
hristbaumschmuck 
GC Metall, Lametta, Glas- 
ersatz. Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Hilfs-Maschinen für dle 


igarett.-Maschinen, 


Hülsen-Maschlinen u. alle 


Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 


Dresden-A. I. 


igaretten- x 
F maschinen 
bis 45 000 Stück stünd- 
liche Leistung, 
„Universal“ u. „IK mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 


mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstüuck-Belag. Verbrei- 


tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
(robbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 
Messerschleifmaschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Ine. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


achpappe „Bitumi- 
tekt“, teerfrei, daher nie 


D e mag - Zuge. 
4 bis 5t Tragkraft, 
die besten 
elektr. 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


ental- Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben 


Präparate. Amalgame, Gut- 


tapercha, Ampullen. 


Y 


Heko-Werk, Chem. Fk. A. G. 
Berlin- Grunewald. Exp. E. 


D Rektifizier - Apparate, 
Apparatebau 

J. Schächterle, Feuerbach- 

Stuttgart. Gegründet 1874. 


estillier-Anlagen, 


N: 16 l 
„Triumph“, 


tropfend, Auß. haltbar in | 


Das Echo 


ental- Präparate. 
Badenia-Dental-Industrie 


D Karlsruhe i. B. 


Spezialfabrik für sämtliche 
Medikamente und Präparate 
erstklassiger Qualität, 
Verlangen Sie Prospekte 

und Angebote. 


estillier- 

Apparate 
u. Rektifizier- 
apparate für 
kontinuier- 
lichen Betrieb 
für höchste 
Leistungen 

liefert 


Maschinenbau 
Akt.-Ges,, 
Golzern- 
Grimma 

| bei Leipzig, 


rogen, 


D Essenzen. 


B. & A. Hasche Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 934. 


rucksachen, Werke, 
Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


Ohlenroth’sche 
Buchdruckerei, Erfurt/ Thür. 


üngerfabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


- Er spez. syn- 
— — thet. Stei- W 
extrinfabrik- N IR 
Einrichtungen. drite, Saphire AAN x 
W. H. Uhland. G. m. b. H., usw.). ferner? E 
Leipzig. Gegründet 1867. | Stein - Kol- e 
a Fe = [liers in allen Steinarten. 
ichtungsmaterial i e Sö 
D* Dampf, Wasser, Gas Julius Effgen & Söhne, 
etc. Spec. Manganesit- Oberstein-Nahe. 


Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 

G. m. b. H., Hamburg 36. 


pene unius Möbel- 
stoffe und Gobelins. 
C. Lippmann & Co., 
| Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


pa rahtbürsten für alle 
| Zwecke der Industrie u. 
Landwirtschaft in 


KESA 

Ia Material u. Verarbeitung. 
 HeidelbergerBürsten-Fabrik 
GallusMahler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 


Verlangen Sie uns, illustr. 


| Spezialkat. B. — Korresp.: | 
| engl., span., ital., franz 


| 

f 

rahtstiftschnell- 
pressen „Kuhne“, 
D.R.P. u. Ausl.-Patente. 

Siehe 


Heft 10, Seite 578. 
AN 


Firma Wilhelm Kuhne, 
Bochum i. W. Ausführung 
| vollständiger Werkstattein- 
| richtungen mit Werkzeug- 


Í 
I * * = 
maschinen u. Werkzeugen 


D 


| 
| 


rehbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, | 


| Druidenau, Aue, Erzgeb. | 


pa rehbänke. | 
| G. A. Bräuer & Co., | 
Chemnitz i. Sachsen 4. 


Leitzugspindel-Drehbänke 
seit 35 Jahren. Präzisions- 
| arbeit. 


| 


Edelstein-Schleiferei. 


inlegesohlen a. Filz, 
Kork, Stroh, Lofah. 
Martin Hauer’s Wwe., 
Einlegesohlen- u. Filzwaren- 
Fabrik, Nürnburg 32. 


F Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, 
Fabrik f. Eisenbahnbedart. 
Gegründet 1870. 
E u. ühimaschinen 
f. jed. Verwendungszweck 
stets größ.Lager.Vertret.ges. 


Georg Müller, Maschinen- 
fabrik, Magdeburg-W. 3 


E bares es. Fleisch— 


isonbahn- Fahrkarten, 


iserzeugungsanlag. 


hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


Wandkaffleemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


is- u. Kühl-Anlagen 
für jede Industrie 
jedes Gewerbe. 
Besondere Spezialität: 
Kleinkältemaschinen. 
Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 

Auslandsvertreter gesueht. 


PF iszellen, 
| doppelt verbleit. 


Westlalenwerk, 


Kreuztal, 


rè 
N { 


Kreis 


en Chemikalien 
sowie ätherische Oele u. 


I. Ba. 44, 


und 
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lektrische 


Apparate. 

Ventilatoren, Haartrock- 

ner, Wärmestrahler, Näh- 

| maschinenmotoren, Vibra- 

toren ete. 
Apparatebau Akt.-Ges. 
Kracker & Co., 
Nürnberg 41. Siegfriedstr. 


lektrische 
F Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
wait-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter, 
Fassungen, Pendel, 
| arme, 
Gebräder Jacob, Zwickau 
Metailwarenfabrik 
und Emailllerwerk. 


N 
Wand- 


E 


lektrische 
Flaschenzüge, 
bis 5 t Tragkraft, 
geeignet für 
Betriebe 
jeder Art. 
Demag-Duisburg. 


17 


lektrische Haus- u. 
Wächterlampe 
Marke: „Haleu“ 

mit Trockenelement, 

100 Stunden 
Brenn- 
dauer, 
1 Jahr 
Garantie, 
mit 
Garantie- 
schein, 
Preis nur 
M. 12.—. 


Bei Großabnahme 
hohe Rabatte: 


Hans Leupold, 
Metallwarenfabrik, 


Chemnitz. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Keibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
| putzmaschinen. Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Klaar 
& Schultz. 
Perfect- 
Fabrik. 
Berlin 
SO 33. 
Zur Messe 
in Leipzig: 
| Universi- 
tätsstraße 
l 18-20, 


| 
| 
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lektr. Handbohr- 
maschi- 
nen für 
jede Stromart 
u. Spannung 
fabriziert 
Wilhelm 
Klörs, 
Frankfurt 
a, M. 
Eckenheim. 


lektro- 


E Dauer-Sicherungen 
allec Art liefert als 


Spezialität: 
Herbert Schuchart, 
Iserlohn i. W. 


lektro- 
Fabrik. 
Spez.: Schalter. 


Lenz & Co., 
Lüdenscheid 
i. Westi. 


E Baer, Neat, Dy- 
namos, Meßinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Blektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


lektrotechnische 
Bedarfsartikel aller 
Art f. Elektr., Gas u. Pe- 


E 


ssenzen aller Art zur 
Herstellung von Limo- 
naden, Zuckerwaren, Li. 
körén, sowie alle Bedarfs- 
artikel liefern 

Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


Fanrragzubenörteite 


sowie Schrauben £. alle 
Zwecke fabrizier. schnell 
u. preisw. Liebergeld & Co., 
Wutha i. Thür. 


tiketten (geprägte), 
E Siegeimatken in allen Fair 
Ausführungen. Art f. 
vornehme Geschäftspapiere] Mäuse, 
in Stahlstichdruck. Ratten. 
Eigene Fabrikation. Fliegen, 
Norddeutsche Stahlstich. Käf. usw. 
druck-WerkstältenG.m.b.H., | fabrizier ao >. — 


u. liefert 
als Spezial. Carl Bender 1, 
G. m, b. H., Dotzheim- 


Hamburg. Alter Wall 68. 


tuis für Bijouterie und Wiesbaden. 
alle sonstigen Zwecke 
in Leder und einfacher |f"arbbänder, Kohlepa- 
piere,Stempelkissen usw. 
Ausführung, a = jed.Klima geeign., fabr. 
Oscar Goldann, ilhelm Huch, Hannover 48, 
Etuisfabrik Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 
Ilmenau i. Thür. 
arbbänder, Kohle- 
xport deutscher Er- papiere. 
zeugnisse zu günstig-| 4 elteste SEMPER 
sten Bedingungen. Fabrik EA 
Adolph Gleue, Hamburg, abrik des Ad 
Spaldingstr. 212. Kontinents, 12 


eig. Weberei, 


gegr. 179, VERUM 


enster, schmiedeeis., leischerei- 
F R.Zimmermann, Bautzen, maschinen, 
älteste Spezialfabrik Fleischschueidemasch. 


schmiedeeiserner Fenster. 


euerlöscher 
F „Wintrich“ 


Fleischwiegeapparate, Kut- 


ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
löscht Mengemaschinen, Gewürz- 
alle Ent- u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
stehungs- Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
brände. Alexanderwerk 
A. von der Habnet E 
n Remscheid-Berlin 0 
Feuerlöscherbauanstalt. leischerei- 
Bensheim 45, Hessen. F Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 


briken u. Konservenfabriken 


Rasier- | Hosenfabrik-Einrichtungen, 


euerzeugß, 
E klingen, Haar- u. Bart- 
schermaschinen, Spezial- 
fabrikate. 
E. Wieden & Co., A.-G. 
Merscheid- Solingen. 


xtraktions-Anlagen 
n E rationell angeordnet, mit | Molineus&Co., 
p 1. . en- neuartigem Kühler, für Barmen 
batterien. Gautzsch, Glüh- P z 
licht-Ges. m. b. * Ham- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- A 
Adr.: Glühlicht. F Kohiepapiee.” 
‚ohlepapier, 
Ifenbein-Kugel- und Vorvisitäitl- 
E Oliven-Ketten (Qualitäts- da Ber er 
A waren Goslar a. H., 
N fr Fabriken für Bürobedarf. 
— DOO 00 — 
= 8 NS 
(e O 
% 


— —— - 


Oel, 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


sowle 


Fett u. 
Knochen - Verkohlungsanla- 
gen, nach eig. Patent, mit 
Tieröl. u. NHs-Gewinnung, 


Leim, 


mailschilder, —.— e 
- — . ns ible, 
Email- und Metall- Heidelberg, Häußerstr. 39. 
reklameplakate, = 
Reklameartikel. ahrräder, Pneumatiks 


7 


Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 


E= Aufbereitungs- 


anlagen jeder Art. 


„Si d“ - = 
Fried. Krupp Grusonwerk * esellschaft, 


5 Kassel 280. 
Magdeburg 17. Katalog gratis und franko. 
ssenzen: Fahrräder und deren 
Frucht-Aromen, Marke Ersatzteile engros 


* 5 181 3 
„Herkules“, Berger & Wiedemann, 


Berlin N 24, 


| Große Hamburger Str. 32. 
Fr ahrrad-Kleider- 
| Schutznetze. 
D.R.G.M. D.R.G.M. 


Limona- 
Zucker- 
waren. Back- 
etc, 


für 


den, 


wären 


Höchste Kon- 


zentration, 


grüßte Aus 
giebigkeit, | 
hervorragen- | 


der 


Geschmack 


und Geruch Spitzen- und Netzgewebe 


Eduard Büttner ; maschinell hergestellt 


Leipzig 74. 
Vertreter v erden eingestellt. 


ssenzen für alkohol- 
freie und alkoholische 


Getränke, Nahrungsmit- 


ifa rh no; Strahlennetze 

e] 1 > air nnetz 

S n, flüssig u. pulve- in la Baumwolle une Seide 

rislert. Dr. L. Scholvien, labriziert in allen Preislagen 

Essenzenfabrik, Berlin 814 eren Schmitz, Barmen 

Stallschreiberstr. Sa. | AD o 
4 . Ä HE 16 26. 


ABC 


arben, reintönig und 
ausgiebig, für die Zuk- 
kerwaren-, Nahrungs- 
mittel- und Getränke-Indu- 
strie fabrizieren als Spezia- 
lität billigst 
Walther & Behringer, Leipzig. 


arben für Industrie u. 
Gewerbe, 


Seit 1878 


„Grisdora““, 
Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 OL. 
Telegr.: Grisdora. 
Code, 5. u. 6. Edition. 


langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik. 
Mannheim 28. 


F harzüfrge Spezia 


F 


ederringe, Unterleg- 
scheiben, Federn 
Splinte in all. 


und 
Abmess. 


Wilh. Hedimann, G.m.b.H., 
Kabel 


Eisen- u. 


in Westfalen, 


Stahlwarenfabrik. 


Leilen und Raspeln, 
| erstklassige Qualität. 
N Welt- Friedr. Dick 
F. DW marke | G. m. b. H., 
Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


Personal i. J. 1995: 1500. 


ilter 
F für Wein, 
Spirituo- 
sen und an- 
dere smes: | 
j 3 on 
den kleinsten Größtes Werk der Branche. 
bis zu den Richard Heike, Maschinen- 
größten Lel- fabrik u. Kesselschmiede, 
stungen. Ta- á 
dellos blanke Berlin-Hohenschönhausen 
Filtration. — O 
N leischhaok- 
Maschinen- F maschinen 
fabrik Albert Eismasch.,‚Reibemascehl- 
Heinemann, 
Münster 
i. Westf. III. 
Telegramme: 
Cuprum 


Münsterwestf. 
ABC-Code 


5 th. Ed. 
F iltrlerpaniere,Filter- 
ınasse für Brauereien 
Ed. Saupe, Papierfabr.., 
Döbeln i. Sa. 3. 
Tüchtige Vertreter gesucht 


ilze. 
Marthaus-Filz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn, Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuhwaren 
etc. 
Ambrosius Marthaus. 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


F 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze. Zittau 1.Sa. 


las chen züge. 
4 bis 5 t, 
die leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 


elektrische, 


leischerei- 


pa 


schinen. Yun 
Gebr. 
A.-G., 


Chemnitz 


7] 
Unger — 


(Sachsen). 
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Demag -Duisburg. 


Wand- 
Flelsch- 
soft- und Zitron apressen, 
Brotschneidemasel.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmase binen, Haus- 
halt- u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G. 

Remscheid-Berlin 8. 14. 
H um 


Maismühlen. 
kaffeemühl,.,Frucht 


nen, 


en fänger 
F 198 irale fr 1 
mit oder ohne Stift, 


llen 
it vielen Jahren in a 
Weltteilen bestens berlin 
Lieferbar in allen Ku — 
sprachen. 2 Jahre Garantie. 
H., 
Chemopharm G. m. b. 
(früher Fliegenfängerlabrif 
G. m, b. H.). 
Berlin 0 27, Markusstr. 50. 
Gegründet * 


liegenfänger Araba 
F tropenbeständig. 2 2 
lagerfähig. viel Anerksg. 


inzirerMesse „Hohmann%- 
ne Pot, 15, IV. Stock. l 
Nr, 394/98. 


u 
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liegenfänger ‚Jaco' 
allerbeste Beleimung. 


J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, 


bleistifte aus 
Galalithfederhalter 
Schutzmarke „Acca‘', 


F 


F 


üilfederhalter, Füll- 
Galalith, 


Albert Ackenheil, 
Ratibor. Füllhalter- u. Füllbleistift- 
E 5 Fabrik, Heidelberg. 
liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. RT 
Welt bekannt, seit zehn alalith. Fabrikation 
Jahren in all. von Nähgarnituren, Par- 
ändern aus- fümflakons, Zigaretten- 
probiert. spitzen, Manicures 
Spezialqualit. und alle anderen A > 
f jed. Klima. Gegenstände in Ga- 
Millionen- AP lalith-Büchsen und 
versand nach un sonstige Galalith- 
a all, Ländern. fabrikate. 
we Garantierte 
E Haltbarkeit 2 Jahre. Durch Grünstein, Klein & Co., 
1 4 den Stift der praktischste G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Er Fänger der Gegenwart. N rk 2 
u luster gegen Einsendung 
rn Pliegenfängerfabrik von Mark 10.—. 
„Aeroxon“, l 
gt 2 | n ’ 
ke Waiblingen-Stuttgart 3. | alalith-Artikel j. Art 
rij Korr.: Engl., franz., spaa. zu bes. günst. Preisen u. 
— —— a Bed. Hermann Steinwehe, 
8 lie nen fänger e e 
a „Primax“ lalith 
in erstklassiger, fang- G a an 
I het e ne ue. U. 5. 1. goman aeo 
teilhaften Preisen Nürnberg, liefert Gala- 
Alleinhersteller lithwaren aller Art, speziell 
’ A R Drehstifte, Schreib-Garnitu- 
Primax G. m. b. H., Zeitz. ren. Federhalter, Griffe, 
Knöpfe u. Henkel f. d. Me- 
liegenteller - Origi- tallindustrie. Kat. z. Dienst. 
nal-Marke, F K 
phänomen. Wirksamkeit. 
tötet auch sicher Moskitos, arne aller Art. 
Schwaben usw. — Zimmer, Spezialität: Stopftwist, 
* tee feuchte Mucki- Stickgarne u. Perlgarne 
liegen, garant. waschecht. Farben. 
ai: Original Gebr. Heinze, Barmen-R. 
fliegenfrei. MUCKI. = i 
x N "a 
í zul Beim Gebrauch artengeräte 
| Einsendg feucht halten | fabriziert 
T T; 74 Dollar 
, od. Gegenw. 
7 Alleiniger Fabrikant 
Adolf Born, Halle a. d. Saale. 
— — = 
lügeı 
Planos, 
Klasse A. 


Hervorragend begutachtet. 
Heinrich Arnold, | 
Pianofortefabrik, 


Darmstadt, 
Wilhelminenstraße 9. | August Wolf, 
—— Eisenwarenfabrik, G. m. b. II. 
risurhaube Betzdorf (Sieg) 85. 
„Stege“, > 
rzeuger | 
Geza Steinbach, | artenscheren 
Bartbinden- G Rebenscheren 
fabrikation, 2 Rosenscheren 
Wien VII, Schot- Æ * | in erstklassiger 
tenfeldgasse 41. 7 f Qualitätsware, 
Jll. Preisliste gratis. Weyersberg, 
— —— | Kirschbaum & Cie., 
ül lbi eis tif te. Zweiew. d. Sieren-NSolingeı 
Ein Stift (mbstahl-Aktien-Vereins, 


Solingen. 


7 Messer, 
arten- 


vereinigt: 
Rot-, Blau-, 
Kopier-, Blei- 


stitt. Scheren 
(arautie Halitit., 
Flora-Werk 
Tetrastyl Dresden 21. 
Schreibstiftfabrik. G. m. b. H., em 
x —— 
— — 
Magdoburg-8S. 
Fitenernalter. freP!äse 
Füllbleistifte aus Gala- lür Luft oder Gas bis 
lith und Metall. 


6 m WS. - Druckdifferenz 


nm 
Schreibgarnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh 
Hohe Str. 14. ö 


(Kreiskolben Gebläse), 
Konverter Gebläse, 


Kupolofen Gebläse, 


a me ee | 8 + 4 
~ ~~~) Schmiedefeuer-Gebläse 
Fut, gente us w. 
a Qualität, K A 
Nielson-Werk 998 b. H., Carl Enke, G. m. b. H., 


amburg-Blankenese E. Schkeuditz b. Leipzig 69 


| 


für Luft u. Gas, Druck u. 
Vakuum bis 6 m. W.8. 
Alexander Monskl. 
Eilenburg-A. 


| Bode Geldschrankfahriken | 


| 


Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln. 
Aufleger (Etiketten) Karten 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
min-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H., 
Michelstadt (Hessen). 


eldschränke, 
Stahlkanım., 


(center 


Geheimwand- — 
DEE 
A.- G., 
N 20. 


schränke, 
Panzer 
Berlin 


eldschränke, Geheim- 
Wandschränke D.R. P 
Miniatur - Modell gegen 
Voreinsend. v. G.-M. 30. 
Mar Süßkind, Düsseldorf 34. 


Qe'dschränke. 


Ostertag-Werke, 
Schloß- 
Tresorbauanstalt, 


Geldschrankfabrik, 
fabrik, 
Aalen (Württemberg). 


Gedsehranue 


9 
* 
* 
» 
* 
* 


BODE 


A.-G.. Hannover. 


Geld- 
kisten. 


Goss. om 


C. Rob. 
Drechsler 
& Wagner 

(sell 

Fabril 
Harthau 
h. d her ! i 

Sach 


11 


i 


| Th.Heinsius,Grabow i.Meck! 


eldzählmaschinen 
NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H.. 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21 
Vertreter gesucht! 


Kristall- 
und Kunsigläser 
„Jo-He-Ky‘“ 
Josophinenhütte-Heckert- 
Kynast-Kristallglaswerke 
A.-G., 
Petersdorf i. Rsgb. 


Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 


kristall in edelsten Formen, 


nach künstlerischen Ent- 


würfen ausgefiihrt. 


Vertreter in allen Kultur- 


ländern. 


lasinstru- 
mente, 

Meßgerite, 

Glasemballagen 
usw. f. alle Zwecke 

fabriziert 

C. H. Greiner 

Gottlob Sohn, 

Steinach S.-M. 
III. Katal. verlang. 


lucosefabrik-Ein- 
richtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H. 
Leipzig. Gegründet 1887. 


Geer 


für alle Gasarten in 


allen Formen und Größen. 


Butzke's Gasglühlicht- 
Akliengesellschaft, 
z Berlin S 42. 


oldleisten sowle Po- 
litur-, Alhambra. U. Ta. 
petenleisten fabrizieren u. 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co.. | 
Berlin SO 33. Zeughofstr. 21. 


NRold- und Politur- 
| leisten aller Art. 


Tapetenleisten. 


oldschmiede-Werk- | 
zeuge, Walzen, Feilen. 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmcyer & Kirchasar. 
Berlia © 19, 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ummi- 2 
ferseneinlagen  ıı 


FKinleresohlen fahriziert 
Sally Goldmann, Leipzig 22, 


Ge - Einrich- 


Bälle, Puppen, Scherz 
artikel, Techn, chirurg 


G 75 - Spielwaren, 
und Fahrrad Artikel. 


| 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


ummi waren. 
Sammt liche Artikel 


die 0 hirurzische 
SANITY Branche 


für 


und 


Bong & Partner, Berlin N 58 


nn 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ 


Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


G ummiwaren 


lität: Nahtlose Gummi- 

waren.Reichhalt.Muster.- 
kollektion in einfacher od. 
Original-Luxuspackung Beg. 
Voreinsendung von sh. 5.- 

Wolff & Co., 

Chemische Fabrik, 

Nürnberg. Kirchenstr. 21. 


G ummiwaren. Spezia- 


1 


Silvikrin - Haar - Kur gegen 
Talgtluß, knöt- 
chenförmiges Abbrechen der 


Schinnen, 


Haare, kreisförmigen Haar- 
|schwund, Haarausfall, Er- 
kahlung. Wissenschaftlich 


erprobt, ärztlich empfohlen. 


Patent- u. Wortschutz in 
allen Staaten. Muster gegen 
$ 1.50 


Voreinsendung von 


oder sh 6.— 
Vertreter gesucht. 
Dr. Edmund Weidner, 
Berlin SW 68, 
S. Seifen-Hortiflor Seite 951. 


H aarschmuck 


aus Zelluloid in jeder 
Art. Illustrierte Muster 


und Preislisten gratis. 


Gebr. Rothschild, 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


H aarschmuck; 


letzte 


Senheiten in 
Spangen, 


auflage. Kompl. 
Kollektion S 25. 
oler Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kanımwaren- 

Industrie, Berlin 


SW 68. 


C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 
1850, 


H armon'ikatabrik 


| KERT. Klingenthal 5. 


armoniums 
und Pianos. 
erstl] SSE Pl kerti 
M. Hörugel, 
Hofhbarmoninn 
ttid 


Pianofortefabril ? 


Leipzig-Leutzsch. 


artgummi- 
und Galalith Isolierteile 


fiir Radio-, Telephon- 
u. Telegraphenbau. Staub 
puster Fur Elektromotor 
liefert 


Theuer, Luisenthal 


i. Thür. 5 


Max 


) F 
Bezug zu Deifiieüy 


nn a) ara 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


olzbearbeitungs- K arneval- u. Scherz- 


> A t 
maschinen aller Ar Festlichk. Dekorationen. 


tabriziert Elze & Heß, Knallbonbonsa, Krepp-Papie- 
Masch.-Fabrik, Gera-Reuß I. re, Schreib- u. Bürobedarf, 
= — Druckerei. Ernstdravenhorst. 
Hamburg 11. Hahntrapp 3. 


aus halt - 
H maschinen, 


137 ag Verlangen Sie Katalog. 
originell 
beweglich 
Hochglanz- artonnagen 
farben. K in erstklassiger 
Spezialität: Luxusausstattung: 
Zirkusse. wie Bonbonnieren- u. 
Otto Prüfer Konfekt-Packungen 
LEE & Co., Zeitz. = aller Art, Parfümerie-, Pu- 
Wandkaffeemüblen, Fleisch- der- und Seifenkartons. 
hackmaschinen, Eismaschi- opfen — „Export“. Max Armbruster & Co., 
nen, Reibemaschinen, Mais- H Gebrüder Tuchmann, Raska-Werke, 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- Nürnberg. Bergedorf 5 — Hamburg. 
ger- u, n R. u 
Hausbalt- und ersonen- 
waagen usw. luminationslaternen den TA 
Heinr. O. Brauer jr., Buch. s. Schokoladen in be 
Alenanderwerk holz i. Sa. S. Ins. S. 890. währter, tropenkähiger 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Qualität und Packung. 
— F 


Seelberg A.-G., 


aus- u. Küchen- 
geräte 


N Stoßfestl 
Geruchlos! 


Panzerglas. Boldt & Vogel, N 8. 


Aermetos etten, Draht und 
METALLWARENFABRIK (sollerflaschenfabe. | Stanzartikel. 
Westermann G. m. b. H., d. m. b. H. | 
Schwarzenberg i Sa. 14 Berlin N 65. 


J dernde 


— Vertreter gesucht. — 


Stolberg (Rhld.). 


Vertreter gesucht. 


aussegen in allen 
Sprachen, handgestickt, 


Joh. Heinrich Blum, | A.-G.. Magdeburg 17. 


be Jagd Geräte- und Metall- | — 
* waren-Fabrik, 

sprachen, Zella- Fee. I (Thüringen). nöpfe. Spez.: Grün- 
von Hand born- und Büffelhorn- 
gestickt Fr kuöpfe. Fabrikanten: 
tot. en Meyer & Friedrich, Berlin 
ten 1 . J a 4 dW-atte n. S14, Sebastianstr. 16. Ver- 
Figuren. treter für alle Länder verl. 
Mustersor- | - 

timent J. Nowoltnf, Gewehrfabrik, nopffabrik. Uniform- 
für $ 3.- Suhl I in Thüringen, und Hosenknöpfe, Ab- 


— 


Xaver Schmidig, Berlin- ns 
Pankow. Gegründet 1888 abelfabrik - Einrich- 
* tungen Fried. Krupp Gebr. Gloerfeld, 
š —_ Grusonwerk A.-G. 
H ausstands-Artikel,  Magdoburg 17. 


Klein- Eisen ware n, — — 


Stahlwaren. K* affe emu hlen | tomite 


zeichen, Sterne usw. 


Lüdenscheid i. 


E. & A. Hasche, Hamb | 
urg 1. liefert 
Siehe Inse Tut Seite SRi „Favorite“, 
= o neues Modell, Kugel- 
lagerung, größte Leistung, 


geringer Kraftbedarf, feinste 


Hen 


aller Art und Demag— 
Züge, | 


+ bis 5 t 


Vermahlung, 


A. Gässler & Co., 


1 München, Schellingstr. 41. 


Kater 


Tragkratt. 


Demag-Duisburg. 


Beschläge aller Art 
sowie Mappenschlösser. 


W. Hanne, 


eftpflaster, flüssig 
„Veloxsan“, in der 
Tube antısept., tropen- | 
beständ. Röbel & Fiedler G.m. 
b.H., Chem. Fabr., Leipzig 1. 


Iserlohn 2. 


ohie š 
papier. 
Spezialfabrik, 


Durchschreibe 
papier 


E Karl Zwanger & Co. 


UI arrerter name u. Hamburg 15 Velknrtons 
S4 ewerk 1112 hir OT} ıll. kRahoisen 98 
Art. Erfordia Maschinen N lr Niete i | Kayser & Trenner, 
| jau- Aktiengesellsch. ‚Er furt. $ HINAN ne. G. m, hb. H., Berlin 48, 
Tel.-Adr.: Nativearbo Berlin, 

| affee- Schäl und ABU Code bth Edition 
| olzbeizen „Arti“ Poliermaschinen 
. d che m. Beizen, keine Fried. Krupp e 

. farben, une Treic h- A.-G., Magdeburg 17. ohlepapier. 

. i 1 shalb wich- 1 - Farbbänder 

ug füt übelfab Vervie | 

ten! Ari A. G. . elenderruene nde ger. Origi taii- f 
| en Aue aan. Export. urn, 0. Brauer 1 We Ga 

uchho!l ¿ F Voll l 

Ges. m. b. H., Hamburg 11. ae h tamar a. 

P RE | Fabriken fü Rur ‚bedarf. 


Wir bitten bei allen Anfr 


artikel,Kotillonartikel, | 


Keks- und Schokoladen- 
3 fabriken, 
MAPPEN Kronprinzstr. 20B. | 


ellerei- | 
Ma- 1874 1924 
schinen. 4 


® 


Westfalen. 


| 
| 


ö 


| 


eden & Co., G. m. b. H., — — 


K “aan. aller Art. 
und 


| K opierpressen 


beklimmert, Ia Ausfüh- ? RANDE auf Verlangen. | 
E.Sac billige Preise, fabriz, ' — 
ack, Leipz bi | 
pzig, Nostizstr .5. oss und Aufzüge 
= f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
H | Fried. Krupp Grusonwerk 


und zusammenhängend, werkzeuge. Daumen- 

m. Leder- u. Metallösen. kräfte. Fried, Krupp Gru- 

HamelnerPapierwarenfabrik | sonwerk A.-G., Magdeburg 1“ 

A.-G., Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 

Gr. Reiter IV. 14 K ü chen 


K eee einzeln Keb jeder Art, Hebe- 


maschinen, 
Reibe maschinen. 


K 7 e n ey 


Schlag- 
Drehhebel- 
knetmasch., 
einf.u.dopp. 
maschinen, 

Teigteil- 
maschinen, 
Walzeureib— 
masch. usw. 

„Habämfa‘“ Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik. 

Ammendorf 21 b. Halle a.S. 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gerniüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


Fleischhackmasebinen, Eis- 
maschinen, Maismüblen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht., 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


Größen. Maschinenfabr. 


K te mase in allen 
Roscher. GmbH., Görlits 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K ugelmühlen j. Größe. 


| Richard Heike, Maschinen- 
| fabrik und Kesselschmiede, 
Borlin- Hohenschönhausen E. 


Platten u. Stäben, ein- 
marmoriert 


| era Akalit in 


farbig, büffel, 
u. bernstein, liefert Akallt- 
Kunsthornwerke A.-G. 
Beuel-Bonn. 


— 


PER und Farben für 
1* jeden 


Verwendungszweck, 


| Koll & Voss, 

| Barmen-R.. 

| Lack- und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adress®: 
Kollvoss, Barmen, 


In verschiedenen Größen u. 
Ausführungen, aus Guß- und 


Schmiedaeisen. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


a cke. 
Remscheid-Berlin S. 14. Lack farben, Oel- Q 


w 5 . Rostschutzfarben K 
orbwaren, ig wie alle anderen e 
K” Rohrmöbel. Anstrichmaterialien j 
liefern in anerkannt ĝ 
erstklassiger Qualität 
Zoellner-Werke, 
Aktiengesellschaft f. Farben- 
Lackfabrikation, 
Berlin-Neukölln 


| 
| 
| 


Bautzen. 
— u. 


Herbert Krietsch. 


Dänner & Klein, und 
Korken- Fabrik. Badenburger Mühle 
Hamburg 11. ioßen. 
Tel.: Daennklein, Hamburg bei Gi 


Gegründet 1796. — 


| 
| arken aller Art, auch 
| K samtliche Artikel aus acke, Lackfarben 
Kunstkork, Isolier- | „Tegolin“ -Rostschutz- 
platten usw. farben. 
KorkenfabrikF. ubs 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. | 


1 orkmühlen, Linoleum- 


| 


u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ork- und Kronen- 
kork- 


Ver- 02. 
K iani K Lack- 
Maschinen 
nach neuesten Patenten. 


Boldt & Vogel, Hamburg 9. 


agen auf „Das Echo mit Beiblatt Deiutizke Ex poat Revue? Bezug zu nehmen 


a 26. März 1925 Das Echo 
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ache u. Lach farben ederfabrikations- okomotiven Elektro- 
L für alle Zwecke. L maschinen. jeder Größe u. Spurweite. M edizinische M h Aerzte. 
Apparate, Optisch-mechan. Fabrik 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfab:ik. 
Wandsbek-Hamburg. 


Spamer-Appa- 
rate, ärztliche 
Batterien ete., 

nur in bester Prä- 

zision. Aerztliche 


Steindorfl & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 
SÜNDE T 


— 


lichentrahmer 
enit“, | 


Mż 


andmaschinen - Er-| Johs Krause, G. m. b. H Lampen, Gal- 0 
6 Arn. Jun ; tige 50—300 
L sa für Altona-Oltenson 13. | Lokomotivfabrik U. m. b. H. Tr che E Liter Stun- i 
j No Jungenthal - 3 > enleistung. 
4 d bei Kirchen a. d. Sieg. Keine billige Marktware! Modernste 
eder. N Präzisions- 
| Phanta- Expo 
Bie- 
Kalbleder, | 


öt hine. 2 
L a Daaa Lar 1874 s 1924 1 - 


Juchten, kolben in Messing. ; hütte, 
'ap-Saffian, W Hanne, Iserlohn 1. Fahrik landw 
Moutons in, Richard Galle, Mechanische Maschinen. 
e Aus: 5 P met, zn 80 28. (gegr. 1881) i 
\ rungen. u or f. a. Arten v. ottbuser Str. 8h. i 
` | ch L Luft- u. W Her- Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 
Br idechse, vorrag. bewährt b. elek- 

Schlangen. trisch. Masch., Kompressor., eBwerkzougoe iichzentrifugon 
Mähmaschinen, Pilüge, hai | Krokodil Gebläsen. Gasmasch,. Lütf- in höchster Präzision. Unsere seit mehr als 
tivatoren, Rechen, Dresch. für Luxus- tungsanlag. K. & Th. Möller | 22 Jahren bewährten 
maschinen. Nur erstkl. Qua! | schuhe, G. m. b. H., Brackwede, W. | Milchseparatoren 

Stockey & Schmitz, , | Portefeuille- u. Buchbinder- | 3 | A 
Gevelsberg. Westfalen, zwecke. annetschelder. | I — . 


Eisen- u. Stahlgießeret. M Bauart Ullrich D. R. P., 
für Erze, Schlacken, 

Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 


A. G.. Magdeburg 17. 


' Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


Tüchtige Vertreter gesucht! 


Alig & Baumgärtel, | 
Präzisions-MeßBwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), | 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. | 


een 
Maschinen, 
Rohölmotoren usw. 


| 


anometer, Hydro- 
meter aller Art sowie em g 
alle Zubehörteile. Magdeburg 17. ` 


Hans Mouche, A ——— -| haben kein Fuß und 


M etalihütten-Anlag. | 
| 


— 


anatom. und ` 
kein 


zool.. zerlegb. 


L ehrmittseli, 


Modelle. Coburger . Halle a. d. 8. E. etallpressen, | Halslager, sondern — hän- 
Lehrmittelanstalt, Fried.Krupp Grusonwerk | gende Trommelspindel — 
Neuses b. Coburg. 


A. G., Magdeburg 17. Trommeln mit Lamellen 
ä und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 


M etall - Sicherheits- | Frankfurt-Oder 6. 


aschinen, Bohr- 
masch.. einfache Bau. 
art. Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stangen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress, Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus SM-Stahl, Feld. 
schmleden. Schmiedeherde, 


eu E an 


plomben TÜTE, >75 

zum Ver- eralwasser-Ann. , 
A füllmaschinen, Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 


schließen von Pa- 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 


1. 


keten, Säcken, 
Kisten, Ballen ete. 


— V u L sowie für kleine 
ertreter gesucht. ra sa . Packun gen 1 efert Katalog. i. all. mod. Sprachen. 
————ñk 7 è pezialhaus FF 
andwirtschaftliche 1 re Metall-Sicher- sat nasse. ica 
Maschinen. Speziali- | „Slerkzeugmasch.-Fabr.,| Art Hines alleinige Spezialität 
täten: Kartoffelsortier- Gustav A. Rietzschel, Saalfeld (Saale) 6. Berlin C 2, : Maschinenfabr. H. Mösblech, 


Leipzig, Kreuzstr. 12. 


Burgstraße 27. Köln-E. 700. 


maschinen, Getreidereini 


gungsmaschinen Kataloge unverbindlich. l aschinen,Schnellbohr- 8 
r 4 2 5 . Ex port 
„Schourens Original‘. M i0 Tos Me t. ee n. allen 
ausstattung, rent u. 
= W. Schouren, L eisten. A VAREN: gegossen. Tuchtige Ver- | Ländern. 


bohrmaschinen. treter gesucht, 


Gemeinschaft 


Gold- u. Politur-Leisten- 
Fabrik 


Bracht (Niederrhein). Kataloge 


englisch, 


(Export-Vertreter gesucht.) Max Balke, d. m. b. H., Westdeuisch. 
: Berlin NO 18 E. Miseria 8 deutsch, 
Elisabethstraße 24. en- . f ös., 
asthakon mit automa- Gegrindet 1535. fabriken W. Eichhoff & Co, e 


. m. b. H.. 
Erkrath- Düsseldorf D. 


Metallwarenfabrik, 


tischem Maulverschluß. w 
hnerheide 1. estf. 


Leipziger Messe: Meßhaus 


Stentziers Hof, Petersstr. 
Nr. 2-41, Untergeschoß 88 
oje 12. Rpara 
aschinen für alle In- re te. 
5 Mierer, spez. Tex- otaliwaren. Vollständige Einrichtungen. 


tilmaschinen. Sollertia Schwäbische Metall- |speziell für den Export. xe- 


Ia dre. N eignet für beliebige Tages- 
König 8 waronfabrik G. m. b. H., lelstungen u. alle Flaschen- 
Unterlenningen sorten. Kellerei-Maschinen, 

Steinhäser-Urauell. schl (Württemberg). Flaschen - Reinigungs - An- 


lagen, Flaschenfüller für 


Knet- u. Mischmasechl- 
Bier. Erstklassige Aus- 


nen für Butter, Marga- 


I au rine u. andere Fette, Butter. führung. | 
Lens Be N formtische und -maschinen ; 
t Horn- u. Zelluloidarbei- und j 1 
en, Marke „Schellenberg hi 
H. 4 Scholle ces. Ex portdepot: * 
A. ellenberg, d 8 
8 Gegründet 1868. Harder & de Voss, 28 
mern (Schwelepltske. Hamburg, Luxus-Tafelgeräte, Messing ni 
rambergstraße 28a vernickelt, oxydiert, poliert 
" Levantehaus. und versilbert. 


— 


= 
. h 
ach, 
etaliwarenfabrik Ar "Köln Ehrenfeld. 


Laer Tonarme, 
Schalldosen u. a. Teile 


Merkl 
für Sprechmaschinen. Stefan Merkl, 


fahrbar und stationär, 
Nürnberg. 


bauen fabrisiert zu konkurrenalos 
billigen Preisen 
Hermann Jordan, 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
Berlin SO 100. 
Michaelkirchstraße 21. 


ekomoblien, 
L Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 

Gegründet 1885. 


ineralwasser - Ma- 
sohinen 
8 nae en 
Brotkörbe, Servierbretter, weltberühmten 1874 1924 
Menagen, Saftkannen, Roß-Reform- 
Ascher, Rauchservice usw. | Pumpen-Patenten, besonders 
Zur Messe in Leipzig: für die Tropen geeignet. 
Speckshof IV. Std. 783. Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


= | Art. Müller & Schmidt 
Gütller & Comp., Briog l. Spezialfabrik für Meß- 


Minier ass aller 
Bez. Breslau. werkzeuge, Weida E. i. Th. 


— 
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C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


s a 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik. 


Fabrik Export 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


Mi cn 


usikinstrumente u. 
Saiten sowie Lawn- ptik. 
undharmonikas Tennis 0 Optische Anstalı 


Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E.Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


Adolf Schulz, 


Welt ke: 
eltmar Rathenow 102. 


rung vollständiger Einrich- 
tungen, Moderne, leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 


e 


Eingetrag. Warenze 


* 


Albert-Hauensteln (Baden) 


r- undharmonika- usikinstrumente u. tenrohrwinkel- apier- und Büro- 
M maschinen M Saiten. Spez.: Elite- Biegmaschinen. bedarfsartikel aller 
jeder Leistung. Liefe- Spezialtabrik. saiten, jeder Art empf. Spezial- . Art. Emil Hubert, Berlin- 


Pankow, Schmidtstraße 6. 


apiere u. Pappen. 
Papier-Spezial-Ausfuhr- 
haus Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 1l. 
Tel.-Adr.. Nordring. Codes: 
ABC 5a Edition, Bentley. 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
e. 
P nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 


G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


* * 


apiersack - Maschi- 


tionen, die auch in tropi- No. 119 321. z 
schem Klima zuverlässig A. A. Schlott, rim ann 
arbeiten. Maschinenfabrik | Klingenthal in Sachsen, usikinstrumente * 
Spezialfabrik für Mund- : heit empfehlen wir un 
Albert Heinemann, Münster h ik jed. Art, spez. Mundhar- sere Parfüm-Puppen. An- 
1. Westf. III. Telegramme: en monikas, Akkordeons, i f fs, 
r x in 321 erkannte Qualitätsware, ele 
Cuprum Münsterwestk. on Nogen s. ne pest, 3 ag * gante Auf- 
a ark. Exp. n. all. ndern. |Kneifer, Opern-, Ferngläser. Í 
ABC-Code 5th Ed. undharmonikas. Eduard Sippach & Sohn, Must 810 Dollar machung. 
iaka — d. m. b. H., Eisenberg i. Thür. enen J Gesetzlich 
& ; =; su i i oder entsprechende AAIE TR 
. * „„ Landeswährung. Eee 
en usikinstrumente, |- = LE 
H 7, 2 WS T > de . 
Mech. Weberei- u. Stickerei,. Aecordeons. Violinen, Sai Gelee” > ptik aller Art i 
e À - 08, Preis per 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. ten, Bestandteile. Bässe, Mando- 32 0 Alpir a, Stück $ 0.60. 
= Schindler & Co.. Breslau 1. linen, Gitarren, Rathenow. a 
otoren f. Rohöl. Gas- | — | Holz- u. Mes- Muster ee 
M:: Petroleum, Naphtha .. | singblasinstru- tik gegen vor- 
usw., für Schiffs- und Mei herr mente, Saiten, O Liepelt ausbezahlung. 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. and- u. Einzel-Ausg. ‘ 
sowie Motorladewinden, Mo- Schulen f. alle Instrum. E. PERAR AEN Werkzeug- und 8 axa, 
tordynamos, Motorpumpen. Kat. grat. Carl Rüble’s Musik- (Vogtland) 57 Maschinenfabrik. Parfümeriefabrik, 
Hanseat Motoren G.m.b.H.,|verl., Leipzig, Heinrichst. 11. f Rathenow a. Havel. Berlin NO 43. 
Kont. Hamburg 36, Alster- j i 3 —— | Werkzeuge u. Maschinen f. 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. usikschallplatten |d. Optik, Spezialfabrik für arfums 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg usikalien Artiphon — Rekord. Brillen- und Kilemmerteile, Falkona 
Herrmann Eisner Schleif-. Polier- u. Rohmate- BR: 
jeder Gattung. Berlin SW i9% rialien f. d. opt. Industrie. von- aner- 


otor boote. 
Hansa-Werlt, 
Berlin 80 33 d. 


Adolf Kunz, Berlin 
NO 43. Kataloge grat. u. fr. 


Beuthstr. 1. 
Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 


ptik. Sämtliche Spezial 


maschinen. 


0 


ühlen in allen modern. neuestem Verfahren. Erstkl. ii 
Mus z. Schro- Mn für Qualität u. Wiedergabe. „Wumra', 
8 ten u. Mahlen von Ge- ieten Export nach allen Ländern. Rathenow 
F ag Bestandteile, —— % 
Altbewährtes Fabrikat. Qualitäts- Saiten ähkästen, 
Gottfried Fickert & Co., für alle Besteck-Etuis. Karton- a 
Spezialfabrik Instrumente. nagenfabrik Lupak, ptik. 


f.Schrot- u.Backmehlmühlen, 


5 


è 


Dresden-A. 24. 

München, St. Paulstr. 9/58. Georg Krenke, 5 LO KAY 

BEE Markneukirchen 21, annaschine 

n 

üllereimaschinen Sachsen. | Mundlos . 

baut seit über 50 Jah- Illustr. Katalog auf Wunsch. (Original Victoria). Brillen 

ren Maschinenfabrik | === > A à GIA, » 
„Elite“, Aktiengesellschaft, | Et EI EPY 


Prismen-Gläser, 
Microscope, 
Lupen u. Lesegläser. 
Lokay Optik, 
Hamburg, Dammtorstr. 


0 


usikinstrumente 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


Nossen (Sachsen). 


1 
Ai - 
-U Pr 

| 

b 

t 


— 
0 


2 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


In 
LOS I 
Weltberühmit. 


dlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


Öl MUND 


ptik. 
GroßB-Fabrikation 


| Mun optischer Waren 


ähmaschinen f. Pelz- 
konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


Spezialfabrik P7 
Alíred Arnold, 
Carlsfeld Sa 24. 


Fabrikanten: 


K -W 
Stallmann, Duisburg, yra erk 


Fr. Kießling, Rathenow 


Gebr 
Rheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


eler-Fabrik. 
Georg Beißbarth, 


usikinstrumente 
all, Art, Sprechmaschi- 


(Deutschland), 


13. 


kannter, bewähr- 
ter Qualität. 
Muster geg. Vor- 
auszahl, von £2. Aad 
ParfumeriefabrikBrunoFalk 
Berlin S42, Ritterstraße 92. 
arfü 
L 


Pa I e Gegr. 1832. 
Auf all.Ausstell. preisgekrönt 
Haupterzeugnis: Haarfarbe 
JeanRabot,Enthaarungspulv. 
Tirol.Enzian-Branntw.,Haar- 
wässer, Haaröle,Puder,Haar- 
farbe, Jean Rabot', unerreicht 
in Güte. Höchste Auszeichn. 
Großabnehmer gesucht. 


meriefabrik 
Bernhardt, 


arfümerien 
aller Art. 
Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 
Hameln D. a. d. Weser. 


erien, Kollier, Arm- 
P reifen - Bänder, nöpfe 
usw. Schlesische Blei- 
glaswerke Akt.-Gesellschaft 


P 


erlmutter waren 
Spezialität: Bäder-, Ba- 


! sar- u. Geschenkartikel. 


Perlmutierwarenfabrik 


M nen- u. Drehorgelfabri- 


kation Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 


0 


unition. Nürnberg. 


volver- 


Re- | 
Flobert-Mu- | 


Sprengkapseln 


Jagd-, ptik. Hermann Wetzel 


Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


nition, 


u, 


0 


a usik instrumente. 
Jagdschrot etc, fabriziert in Spez.: . 
Blas- a 


unubertroffene tilt a 
ııbertroffener Qualität und Schlag- 


instrumente. 
‚Zur Messe in 


elfabrik-Einricht. in 


5 1 
„ a | 
7 f: Are } 

A 


Fabrikation seit 1851. 


Leipzig: Miel. 47 Over Gee ee Spezialitäten: Amulettbrillen 
Dans Thügina, f | Grusonwerk 1:6. Windsorbrillen u. Prismen 
mans 8. — Man verlange Magdeburg 17 gläser. 

2 reise. — Vertreter gesucht. Man verlange neuesten Ka 

Zundhütchen- u, Patronen- | er Brenn Fre 

= el- u. Schmier talog über Brillen, Klem 

en O kannen in jeder mer und Etuis im Vier 

Sellier & Bellot, Schönebeck N Ausführung, Richard tarbendruck. odef Muster 
0. | i 
(Eibe). Gegr. 1829 Markuaukirchen 537.5. I Nachi.. d (89) 


i. Th., Metallwarenfabrik. S von U.S.A. $12 oder £3. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue” Begug zwi 


Rudolf Bang, 
Brambach i. Vgtl. (Sachs.). 


h 
= medizin 
Spez 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund- $ 
salbe „Cybosa“ i 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
iopen 
vollständige 
Beile alle chirurg. Infektio- 
-| nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, oft. — 


armazeutisch. 
ialität: 


? 
sarni 


Ungiftigkeit, 


-| Frostschäden etc. 
kollektion gegen Einsendung Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 


schaft, Düsseldorf. Vertr. 


Das Echo 


harmazeutische ianefortefabrik lianos u — 
Präparate jeder Art. P G. Schneider & Soha, P Mans F. P un ini 4 TE 
Dr. Hugo Remmier A.-G., Luckenwalde- Berlin. kant der Original- 


Berlin N 32 (Dautschl.) .] Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos t. 
alle Klimate. Export nach 


allen Erdteilen. 
lanos, prima Qualitäts. 
Instrumente in höchster 


Vollkommendbelt, Außerst Adolph Geyer Nachf., 
preiswert. Ch, Steudel. Inh. Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


--Garn-Pianos, 
Robert Seidel G. m. b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872 — 
Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 5. 


hoto. Klebfollen und 
Pressen für d. Trocken- 
kleb verfahren. 
Hans Hilsdorf- Werk. 
Bingen a. Rhein. 


Flügel. 


Emil Steudel, Zeitz. Vertre- lanos, Flügel. Grand P i anos, 
Pi Rebeat ter nach allen Ländern ges. P Prix, Turin. 46 | 
Lite franko ende u eden IE 
durch ianos. A. Schütz & Co., kleinstes der Welt. Plan ofortefabr. 
Klimax-Camera- Pianoforte-Fabrik, Brieg | 60kt. kreuzs. Fisen. Eisenberg 
Werkstätten (Bresl.) Gegr. 1871. Nur] panser. — Gegründet 1828. in Thüringen. | 
Theodor Harbers erstkl. Pianos, tropensicher. ©. Rich. Ritter, Halle a. 8. Höchste Auszeichnungen. | 
Leipzig. 
otograph. Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 


Kohlepapier, Pigmeuipapler. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesbeim bei Heidelberg. 


SUCHEN 
s SUSPEN , 


AN 


Chemikalien re 8 
1 ; | 
Aktien (v enn Sie für irgendeinen 
È Beberlan), | Arakel einen deutschen 
t.. E ® 1 
Okarlottenburg. abrikanten, Lieferanten 


oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


Heine Anzeige 


in den besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 
KEN des 


kotogr. Präzisions- 
Apparato 
Marke „Primar“. 
Moderne Hand. und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


tee SPEZIALRUBRI 


„ECHO“ 
ai Bft „Det Haf- mm 


Machen Sie einen Versuch! 
Sie werden überrascht sein von 


der großen Zahl der eingehendes 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Auslandveriag G. m. b, H., Berlin SW19, Rrausenstr, 38/39 


Curt Bentzin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
Be Gegr. 1889. Tel.-Adr.: 

atzinprimar, Görlitz. ABC 

e 5th and 6th edition. 
Katalog kostenfrei. — 


Rich. Jahr 
| enplatten- 2 
Aktieugesellschatı, WARTETE 
| Dresden-a. l. EH — 


PT ate becte Qualität, | 


ianos und Fiügel, ianos und Kunst- 
bei niedrigen Preisen. | 


i 
deutsche Qualitätsarbeit spiolipianes für alle 


hoto Stati mit 7 Oktaven u. hoch- 
. Ve aus Gustav I.ntze, Pianofhr., À 5 i 
Messing u. Aluminium ` | feiner Elfenbein - Tastatur. xl i 
. n $ limate, erstklassige 
Rob. Tümmler, er | Braunschweig. Spez.: Tropen- i : E 
Döbeln. i | | klaviere,mech. 


Instrumente. 
hervorragende 


Pre: g 
a Qualität, tropensicher, 
282 Bestandteile. | äußerst preiswert. 
no. andielle der Riese, Hallmann & Co., 


RR Eng Finbaupians-, | G. , b. H. 
eikwerkindustrie , u. Mu- Berlin O 112, Frankfurter | 
berühmte mer welt- | Alice 41. Tel.-Adr.: Atlas- | 


! Klaviaturb | 
„Blfenit“ Eigene Fabrſken 
und Großhandlung. | 


Eduard Sippach & f 
G.m.b.H., Eisenberg er P pen.“ 
——ů— ů ů | 
technisch 
1 
Dresd 


piano, Berlin. ABC Code. | _ 
| u 8 l) 


H. Kriebel, Berlin SO 36, 

Harzer Bin 58. Gegr. 1863. | Qualität, vorteilhafte Preise. 
eBt.-2 .. . 4 

| Telephon: Moritzplatz 4443. | Illustr. Katalog auf Wunsch. 


sicher, 


ia | = 
P Hanf abril | vollkommen. ‘ Lochow & Zimmermann, 


offmann & Kühne, 
resden, 


| Res | ianos und un Pianofortefabrik, 
X R. Barthol, Berlin „ 
Gera. P Manteuffel. | Strausberg - Borlin. 


perg für alle Alten 
| 


S | von Wirk- und Strick- 


2 — straße 81, Kgl. 
| | Span. Hoflief. 


| = 
pP" — Flügel. Gegründet 1871. 


Erste Qualitäten. | Erstkl. Fabri- maschinen, Massen- 
Kammer & Schalt. T kat, mäßige | Stangartikel jeder Art. 
Berlin-Schöneberg 1, Preise. Export nach all. Lan- Max Spfizbarth. Platinen- 
General-Pape-Straße. dern, f. alle Klimate zeeign. | fabrik, Pleissa, Sa. 


Tonlich Au alle Planos u 
n 


lügel vo e 
rvorragende 
Qualltätsarbelt. == 


Tel.-Adresse: Garnpianin. * 


| 


Leistungsfähige Bezugs- 
quelle aller Pinselsorten für 
Export. Spezialität: Ring-, 
| Kluppen-, Breite- u. Rasier- 
pinsel. Alleinhersteller des 
Original- Rasierpinsels im 
| Doppelring 


Prospekte und Kataloge zu 
| Diensten, 

Jakob Meisel, 
| Nürnberg, Rennweg 50. 
| 


ortierengarnituren 
aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
| Holz, Messingrohr, Treppen- 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co. Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


orzellan, Glas, Stein- 
gut, Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats. 
Bols etc. Lagerware. 
Otto Korsukewitz, 
Berlin SW 68, 


| 


| 


Be: Stein- 


Ritterstraße 46-47. 


gut und Glas. 
Moths & Co, 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


orzellan: Kinder- 

service, Heiligenfiguren, 

Weihwasserkessel, Fi- 

guren, Tiere, Vasen, Dreh- u, 

Stanzartikel, Tee- u., Kaffee- 

Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür., 
Post Wallendorf. 8.-M. 


& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
Tel. Straightaway, Hamburg. 


P orzellan. Pfeiffer 


goschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel 

Geringswalde i. Sa. 


| ee 


Anfertigung nach elnsu- 
sendenden Photographlen. 
Stern & Schiele. Berlin 8 14. 


P gerte bn und Bilder, 


P arterdeag. Alben, in 


Gemälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrich-Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 
Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


derrückwände in Brom- 

silber. Spez.: Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu- 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schielaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 

bei Bestellung. 

Photochemie Berlin N 113. 


P ostkarten und Kalen- 
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ostkarten mit Musik, 
P epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alired 
Weinstein, Hamburg 11. 


Pausen 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


mit Naturblumenauflage 


Georg Tesch. Berlin 
SW 861. Blücherstraße 68. 


p ostkarten 


umpen 

ostkarten, Kunst- > 

blätter und Ansichten- 

alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- A y . 
verfahren vollkommenster — — 
Technik. Buchdruck, Licht- — 
druck, Steindruck, Chemi- — 
graphie, Tiefdruck, Buch- jeder Art, 


Kreiskolben-, Tiefbrunnen-, 
Heißluft-. Motorpumpen, 
Alexander Monskli, 


binderei usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G., 


Leinzig-Stötteritz i. Sa. Eilenburg-A. 
Graphische Kunstanstalt. 
umpen, 
reßanlagen (hydraul.) Ph drau 
P für Ballen, für Granitoid- lische, "4O; 
ptatten, zum Auf- und 


Preh A 
Abpressen von Rädern usw. popp npe 


Fried. Krupp Grusonwerk . 

A.-G., Magdeburg 17. pumpen. 
EEE FREENET e e 

ressen, armaturen, 
P hydraul., anfertigt in 

aller Art, bester Güte 
a Richard Horst & Co 

uloid- 

pressen, in Urach 7 (Württemberg). 
Oleopressen, * — 
Prägepressen, 


hydraul. Preß- 
pumpen baut 
Maschinenbau 
Akt.-Ges., 
Golzern- 
Grimma. 


ressen, 
bydr., und Pumpen. 


Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


um pen — 

Sihi- Pumpen 
sind 

1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpunı- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
St. Margareihen-Holstein 15. 


utzmittel für Me- 
taile. Schuhe etc. 
Globus - Putz - Extrakt 
(seolin, flüssiger Metallputz, 
(‚lobus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A.-G., Leipzig 


uiver- und Spreng- 
stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusouwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


umpen aller Art. 
Flügelpumpen u.sonstige 
Handpumpen. Außerdera 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, 


Kadsätze Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


R äder a. Schalenhartguß. 


Simplexpumpen. 


adio. 
Materialien aller Arten 
für die Radio-Industrie; 


Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille— 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC 5, Bentley, Mosse. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein, Schanzlin & Becker, 


Aktiengesellschaft, R adio- 


Apparate 
Frankenthal (Pfalz). und sämt- 
8 hehe Einzel- 
teile, la Qua- 
umpen aller Art. litäten. Stets 
Alfred Kratzsch, Ma- Neuheiten. 


i schinenfabrik und Eisen- VerlangenSie 
gieberei, Gera-Reuß 19. Bonderiints. 
— K Johann 
pirsa aller Art, seit | ‚Lichtenfeld, 


30 Jahren. Spezialität: Hamburg 688, 
Kolonialpumpen, Becher. | SChopenstehl 20-21. 
pumpen, Hydrophore, -r.p 
Berliner Pumpenfabrik 


| 


Aktiengesellschaft, | De: 
Berlin SO 36. und Elektromotoren fa- 
— -n | brizieren 
Prime: o% alle gewerbl., Wohlfeil-Motoren-Werke, 
‚wecke liefert | Berlin N 39. 


Maschinenfabrik Waldau. n, 
G. m. b. II.. | Telegr.-Adr.: 


Dynamergon, 
Köln, Schwerthof, 


Berlin. Liebers Code. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


Das Echo 


- schleif- u.Abziehapparat, 
R anre R Schleifen auf Naturstein, 


Apparate, besonders mit Abziehen auf Leder, alles 


Detektor oder einer 
Röhre, liefern zu konkur- 
renzlosen Preisen in erst- 
klassiger Ausführung, nach 
Telefunken-Patenten gebaut, 
Emil Robitschek, 

Radio-A.-G., 

Berlin SW 68, 

Alte Jakobstraße 23-21. 


ohne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste etc. 1 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
schreibporto. 


adio-Empfangsapparate 
8 Reflex. Neutrodyne, Su- Hannig & Kolb Komm. -Ges., 


perheterodyne, ein bis Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 
sieben Röhren. Alle Zubehör- | —— 


teile. Hensel & Eggers, 
Hamburg 6 (Deutschland). Br 


J fabriziert als 
RR 


4000 Ohm. 
Bequemer Brendor G. m. b. H. 
Sitz u. gr. 
are Raslerpinsel fabrik. 
Preis per 
St. 8 sh. Nürnberg. 
Sond.-Pr. f. 
Grossisten. Schauzenstr. 16. 
Olto Ernst 3 
Pegler, 
Berlin W50, 
raße 6. echenmaschine 
Culinbacher: MN P „Correntator“ 
1 = e, e,, e, 
adiotelefonie. i a — 7, 
Wir fa- CHR Finn... f 
brizieren 90 
Doppelkopf- 
hörer, 


Marke „Blau- 
punkt“, De- 
tektoren und 
Kristalle, 
Marke „ldealit‘. Nur Qual. 
Ideal Radiotelefonfabrik 
G. m. b. H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239. 
Tel.-Adr.: Voxradio, Berlin. | 
Codes: ABC Code 5th. Ed. Z 
für die Westentasche. 
Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Muster $1. 
Continentale Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 
Berlin W 15. 


Schalter, 
Steckdosen, 
Stecker. 


R adio -Zubehör. 


echen maschinen 
(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


Leopold Kostal, 
Lüdenscheid i. W. 


Elektrotechn. Spezialfabrik. R 


asierapparate und 
Rasierklingen. 


Musterkollektion Universal-Rechenmaschinen 

gegen . 
en — Triumphator-Werk m bi E. 

von jian, n Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
5- Dollar beiter), Leipzig-Mölkau 329. 
oder 1. 

Metall- ERSS 
waren- 

fabrik echon- EEN 
Paul Hennig & Co., Berlin maschinen. C 
SO, Reichenberger Str. 158. Hanncvera. 

Tel.-Adr.: Hennirazor. Rechenmaschinenfabrik, 
Vertreter an allen Haupt Peine O. 


plätzen gesucht. 


einigungsmittel, 
1 fent : erst- R Globus-Strohhutreiniger, 


klassige Globus-Rostfleck-Ent- 

Qualität. ferner für Wäsche, Globus- 
Gebbo- Brillant-Glanzstärke, 

Rasier- n FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 

klingenwerk. Berlin 8 42. 8 N 

Ñ eisedecken, Plaids, 

asier messer Taschen- > Schals, Tücher fabriziert 

R messer,Scheren,Bestecks | preiswert in allen Größen 


in nur wirkl. erstkl. Qual. und Ausführungen 
Gebr. Maus, Gesellschaft für Dunkel & Fichelscher G. m. 
Werkzeug u. Eisenindustrie b. H., Mechanische Weberei, 
m. b. H.. Großbauchlitz i.Sa ' Berlin O 27, Andreasstr. 32. 


asierklingen - Hohl- 


Nr. 2176 


eismühlen,Hafermühl. 
Koerber & Naumann, 
Hambuvrg-Billbrook, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


Hafermühlen ete. 
F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule 


R eismühlen. Weizen-, 


eklameartikel, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aelz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 


R ohre, 
Rippenrohre, 


D.R.P., schmiedeeis, Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren.Rbeinische 
£chweißwerke Sieglar. 
G. m b. H., Sieglar 1 beiKüln. 


sägen von 200 bis 
750 mm Ausladg. 


Sn Spezialität: Fein- 


modernster 
Konstruk- 
tion, ein- 
fach und 
praktisch 
Bearbeitung v. Holz, Horo, 
Metall, Elfenbein, Leder u. 
Pappe. Eisenwerk Guido 
Allendorf, Gössnitz, S.-A. 12 


J. B. Dominicus & Soehne. 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


S ägen, Werkzeuge. 


David Dominicus & 
Remscheid 5, ni 
Königsberg i. Pr.. Wien I. 


S Aten u. Werkzeugs. 


n für Musikinstru- 
See sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, a 

Saiten, Maschi- § 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


n für Tennis- 
1 Ankauf von 
getrockneten und gesal- 
zenen Schafdärmen. 
Carl Wedemann, en 
fabrik. Arnstadt 6 (Thür.). 
Siehe Inserat Seite 940. 


iten und ; 
"Musikinstrumente 


aller Art. 


B Müller, Schöneck 


O Das 


amen. 
8 Erfurter 
Gemüse- u. 
Blumensamen, 
Blumenzwiebeln 
usw. in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 
Carl Pabst, 


ká 


Erfurt 1, Samenkulturen. — j 
Samenversand. Gegr. 


Xi 


x 


ar 


Boden 


allerbester Qualität von Er. 
furter Gemüse und Blumen 


usw. für Gärtner, Liebhaber | — 


u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Bamenkulturen. Gegr. 1848. 


amen für Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 


Qualität. 
Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 
Gegr. 1834. C C 
Preisliste 
kostenlos. 
Bee, 
amen, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 


heit, auserlesene Ware, 
versendet Überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt E., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 
Anfrage, 
Tropen-Sortimente. 


amen aller- 2 > 

erster Quali- & 5 

tät, speziell E 3 
Zucker- u. Futter- — = 
Kobensamen, ins- > 
esondere auch 8 < 
alle gangbaren g 1 HIT, 2 
Gemüse. u. Blu- 8 
mensamen 


ver- 
senden in alle Schutzmarke 
Welt und stehen mit Kata- 
logen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu 
Cari r 
a eck & Comp., 
Quedlinburg a.H. Tel. Adr. 
amenexport Quedlinburg. 


— er a, 


arubeschläge. Heinr, 
Brauer ir., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. Seite 890. 


— N 


challplatten. 
Pmophon-Company, 

. m. b. H., Berlin SW. 
Alexandrinensti. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt. Musik- 
schallplatten „Homokord“. 


— Fr 
3 aller Art 


fabriziert als Spez, 
Wilhelm Bruckermann, 


Scherenfabrik, 
’ ald Solingen. 
— Vertreter gesucht. — 


SH ee SEE YES 
8 emaillierte, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aetz. & Emaillierwerke 


C. Robert Dold, 
Ofienburg in Baden 


S nirmaritto, 
Spazierstöcke, Kombi- 
nationen von Horn 
Galalith. mit Holzmontage. 
Rudolf Baumgarten 


Wald. Rheinland. 


a 


Wir 
: 3 


1 
— 


und Ver vielfältiger. 


Das Echo 


chleusen anlagen. Schnell- 
Wehranlag., Sicherheits. chreibmaschine 
tore. Fried. Krupp Gru- „Carmen“, Exportpreis 


sonwark A.-G., Magdeburg 17. M. 


180.- frei Hamburg, see- 


Schmirgel- 
papiere, 
Flint- 


N 


Glas- u. 
papiere aller 
Art. in allen 
Gröben und Form 
glas materialien f. d. 
fabrikation, 
Deutschlands größte und |mäß. verpackt netto 7.2, mit 
älteste Spezialfabrik Kassette 11, brutto 20 kg. 
C. F. Schröder, Schmirgel- | Größe 23X32 X31 cm. Einzige 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15, 


8 chmirgelleinen, 


— 
| " 4 .....„"„r..—.— 
À s pe ig urchei gi GGR i 
. 
| $ % 


masch. Aeußerst stabil. An 


gleichwertig. Exportvertr.: 
Ad. Rau, Stuttgart, 
Schmirgel-, Flint-, Glas- Am Kraeherwald 247. 
und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität: 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 


G. m. b. H., Melle H. 


Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Biebow, Hamburg 19, Torn- 
quiststr. 15. Telegr.-Adresse 
Halipopp. 


aller Art f. 


- 


8 chmierapparate 


Oel u, Fett, 


Stauffer- g chrauben aller Art. 
büchsen, - ` IM 
Federdruck- EÙ 


büchsen, Tropf- 
öler, Dochtöler, 
Schmierhähne, 
Schmierpressen, 
Oelkannen Preislisten 

auf Wunsch. Werkzeuge aller Art. 
Paul Klinger, Berlin 0 27. Martin & Co., 


— m. b. H., Köln. 


chneide maschinen. 

Fürs Büro - statt der 

Schere: Schneidemaschi.- 
ne für alle Zwecke, glai- 
ten u. gezackten Rand. 


Knevels &Co., Düsseldorf 22. 


chrauben, 
Muttern, Klein- 
eisenwaren, 


jiii) 


etc. 


Sn 


Spezial-Schrauben für den 
Automobilbau. 
Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg 1. 


chrotmühlen f. Land- 
8 wirtschaft u. Gewerbe. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Kompl. Einrichtungen für 
Schreibbänder, Farbband- 
auffrischer. Wilh. Quadt, 
Maschinenfabrik, Elberfeld. 


5 


chnitte, Stanzen 
S Ziehwerkzeuge. 
Seit 1882. 


in Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 


Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


Bernh. Hiltmann, Auei.Erzg. 


chuhkreme 
Diamantine, 


1) > 
T G * 


Samanlir 22 A 


Spezialfabrik für Schnitt- u. 8 


Stanz- Werkzeuge. 


bestes 


S chokolade-, Kakao- Lecer-Putz- 


und Zuckerwaren- ". Konser- 
Maschinen lief. als vierungs- 
Spezial. Paul Franke & Co., pien: 18 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik |® Edel- 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


produkten. 
| Rud. Starcke, 
Saber lache tur Chem. Fabrik, 


G. m. b. H., 
Melle i. H. 


Straßen- u. Elsenbahnbau.— 
Fried. Krupp Grusonwerk | 


A.-G., Magdeburg 17. 8 chuhmacherwerk- 


zeuge und -maschinen. 
Schwelmer Metallwaren- 


è u. Maschinenfabrik 
S Bänder. ner & W. Heute, Schwelm. 
Kohlepapier, 


Original Greif. 
Greif- Werke. 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Hoffmann & Schmidt, 
Leipziz-Li. 288. 


A. 
* chuhputz „Sonnin“, 
8 Parkettwachs. 
| 


| Senger. In 


Leistung jed. Vollmaschine |— 


chrauben, Muttern, Ber 
Holzschrauben, 8pezial.: | — 


sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 


Kübler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1885. 


S Sowie Karen all. Art 


hervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktlen gesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


Grund 35jähriger Sonder. 
erfahrung. Louis Brocks 


| 8 eifenmaschinen aut 


kombinierte Bureau- u. Reise- Aktiengesellschaft, Leipzig- 


Lindenau B. 


— 


eifenmaschinen, 
S Pressen, Stanten. Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
lin O 27, Markusstr. 82. 


A 
/ 
7 


— 


Altägypt. Schönheitspflege 
in modernem Gewande. Die 
Hortiflorseife mit d. Creme- 
Achse. Patent-, Bild- u. Wort— 
schutz in all. Staaten, Hor- 
tiflor-Creme-Seife, Hortiflor- 
Kinderseife, Hortiflor - Ra- 
sierseife. 
gegen Voreinsendung v. $5 
oder £ 1.-. Vertreter gesucht. 
Dr. Edmund Weidner, 
Berlin SW 68. 


Siehe Ins. Haar Seite 946. 


S eifen für Toilette 
und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 
den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers, 

die | 
Vereinigten Seifenfabriken, 

Stuttgart, A.-G. 


isalhanf -Gewinnungs- 

Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


piegelglas und Spie- 
Sr Vereinigte bayer. 

Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


| 


Q Terner Kur aller Art, 


ferner Kurz- u. Metall- 

waren, Spiegel in reichh. 
Auswahl. Katalog zu Dien- 
sten. Kollektion von £5.. 
oder $ 25.- an gegen Vorein- | 
sendung oder Referenzen. 
Hermann Rogner, Nürnberg 
Nr.9, Albrecht-Dürer-Str. 19. 


K otill.-,Scherzart., Feuer- 
werk. Verlang. Sie meine 
Preisliste. Benno Schwabe, 
Berlin, Prager Straße 27. 
Fabrikation. — Export. 
— Vertreter gesucht. — 


Q Koriin Scherzart Feuer: 


pielwaren, Massen- 
art. fabriz. Karl Wiess- 
mann & Co.. Fürth-Bay. 


pieiwaren, musika- 
8 lische (Nasenflöten und 
Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel, Oscar 
Epperlein, Metallwaren- 
fabrik, Magdeburg N. 17. 


bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


8 pielwaren: 


Musterkollektion & Co., Nürnberg, Ludwig- 


951 


pielwaren. Speziallt.: 

Kleine Spielwaren von 
1—86 

Mustersendung 12 


Gros. 
Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13, 


G.-M. per 


pielwaren. 
O. & M. Hausser, 

Ludwigsburg. Spiel- i 
warenfabrik, Gesellschafts- fi 
spiele, Baukasten, Elastolin- l 
Soldaten, Haus- u. Menage- ! 


rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


— 


pielwaren: 
Nürn- 
berger 


mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


Original 
„Bussi“-Fabrikate: 
„Bussi“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stickbücher, 
Willi Steiner, Freiburg i.Br. 
Karlsplatz 34. 


Fabrikation von 
pielwaren (Massen- 
artikel) Radfahrnetzen, 

Ballnetzen. J. Hasselbacher 


feuerbachstraße 67. 


Ste aus Holz. 
feinste 
Qualität, 
reiche Auswahl. 
Carl Gross, 
Esslingen a.N. 
Spezialität: Fabrikmarke. 
Gesellschaftsspiele für Haus 
u. Garten. Wagen u. Pferde. 


Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf, Sachsen. 

Pupenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u.Schachbr., Schacn- 
figur,. Tivolis, Lottos, 
Dominos,Kegelspiele, 


Roulettes, — 
ee El 
talophons, 
Festungen, 


Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess, 
Hamburg, Neuerwall64,Josef 
EBlinger, BerlinE42, Alexan- 
drinenstraße 48 II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


S Fabrik ea. (Holz-) 


à EE 


Pr 


— ea — — > 
5 — 


e iy “e 
4 


Dies un 
4 derbeile .; 
Bohrer 

— 

GR 

cee, - 


LA 


Vogel & Schemman A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


portabzeichen 
f. jed. Verein 
und Zweck. V. 
G. Brehmer. 8. W) 
Markneukirchen 18. 


Preisliste gratis. 


— — 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


piralfedern bester 
Qualität, für technische 
Zwecke, fast unzerbıech- 
lich, fabriziert aus Klavier- 
saitendraht in eig. Fabrik 


S. Scherdel, 
Federdraht- u. Federnfabrik, 
Markredwitz, Bayern. 


Einrichtungen für 


S piritusbrennerei- 
Mais, Bataten, Melasse, 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzern-Grimma. 


zialität seit 30 Jahren. 

Exportmodelle in Eiche, 
Mahagoni usw. Patentierte 
Neuheiten. Carl Schroeter, 

Sprechmaschinenfabrik, 
Phonetophone, Berlin S 42, 
Prinzessinnenstr.21Gegr.1895. 


8 prechapparate. Spe- 


elektrisch und 
Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 
M. Hami 
Hulussi Bey. 
Zwickau i. Sachsen. 


Sun 


REX 


8 prech-Apparato, 
a- , 

jesta — 
Voll- A 


endetste 
Ausführ. ® 
in bezug 
auf 
Holz- 
arbeit 
u. Klangschönheit. Spezial.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 
J. Polak, Apparatebau 
Akt.-Ges. „ Ipag““. 
Berlin SW 68, 
Alexandrinenstraße 27. 


rechmaschinen, 
Schatul- 
len, mit 
u.ohne Trich- 
ter, Schrank- 
Apparate und 
Truhen, auch 
mit elektr. 
Antrieb, Lauf— 
werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfahrik, 


en 
Alvo. 
Erstklassige 
Wiedergabe. 


Beste 


Qualitätsarbeit. 
billige Preise. 
Verlangen Sie 


Al vo 


Sprechmaschinen Fabrik,. 


Katalog! 


Berlin S 59, 


Kottbuser Damm 24. 


Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


| 8 prechmaschinen 


Nirona, neue Modelle. 


FSN: 


Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


Spezialfabr. d. Resonanz- 

apparate „Homokord'‘, 

mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company, 

G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


S prechmaschinen, 


Schall- 
platt., 
Nadeln 
usw. 
Verlangen 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
u. neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9, 
Laden Max Hinzelmann. 


rn ees 


8 prechmaschinen, 


Schallplatten, — 
Bestandteile. 
Engros — Export. 
Fabrikation. 
Mech. Werkstätten, 
Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 
Boppstraße 1. 


laufwerke (Federmo- 

toren). Größte 
Auswabl,Fabrik f. 
'Feinmechanik u. 
Metallwar., Lauf- 
u. Antriebwerke 
f. techn. u. andere 

Zwecke. 

Gebr. Steidinger, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


Siaufwerke Feder 


8 prengstoff 
Spar-Besatz. 


BESATZ-PATRONE 


Patent Kruskopf. 


Dortmund. 


tahl-, Messerwaren 
Welt- > FDICK 
marke: 
Pau F. Dick, Stahl 
waren- u. Werkzeugfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


S reden “f, 


federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


nn 


l 
| 


| 


H. & E. Kruskopf, G.m.b.H. Oldbg., Deutschl. 


1 
| 


tärke. Spez. Brillant- 
S glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


Oelkannen 
Fritz Thörmer, 
Metallwarentabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


8 teinqut- Gebrauchs- 


S taufferbüchsen, 


geschirr, Tafelservice, 
Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. 
Kurt Löbke, Düben-Mulde. 


teinzeugfußboden- 
8 platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Straße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


„Fixi“ (D.R.G.M.), 

aus unverschleißb. Tem- 
perguß, außerordentl. prakt. 
u. einf., lief. Gebr. Schultz, 
Eisengieß. u. Masch.-Fabr.., 
Münster i. Westf. Vertr. ges. 


8 tielbefestiger 


sind hochkonzentrierte 

Farben für den Haus- 
gebrauch, in tropensicherer 
Papierbeutel-Packung. Auf- 
machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an: Arti-Export-Gesell- 
schaft m. b. H., Hamburg 11. 


Shoe „Arti“ 


treichriemen-Paste 
8755 
D . 


in Dosen und Stangen lief 
Eberhard Cuntze, Cöln-Rh.- 
Ehrenfeld, Geibelstr. 23-25. 


tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei— 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 


Q ‘enketa Pa für Ge- 


trohhülsen-Näh- 
maschinen , Non plus 
ultra‘‘, 

„Kopfbinde- 
maschinen u. Ñ 
-ballenpressen 
besitzen die 
größte Lei- 
stungsfähig- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion“, so 
lautet d. Urteil v. Fachleuten. 
Schaland & Tölke, Lohne in 
Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


matten, 

Stroh— 
seil-Maschi- 
nenete.lief. 
in höchster 


S W mag Stroh— 


| 
| 


| trümpfe, 

u Ar Strick- 

e tärkefabrik - Ein- ten. 
richtungen zur Ver- Ernst W. 
arbeitung von Kartof- W 

feln, Mais, Weizen, Reis, eisswange 

Maniok, Stärkezucker-. Dex- | Leipzig, 

trin- u.Sagofabriken, Trock- W 

nungsanlagen. Gegr. 1867. | ettinerstr. 

W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. Nr. 32. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExpœrHReNν/ Bez puh ehı . a 


Vervoll- 
kommnung 

Erste 

Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


n | 


trümpfe. 
Der 
waschbare 
haltbarste 
eleganteste 
Seidenstrumpf 
der Gegen- 
wart heißt 
Tramataseide 
oder Deutsche 
Seide. 
Musterdutzend 
£ 2/15.- franko. 
Alleiniger 
Hersteller: 
A. Glogauer 
Nachf., 
Chemnitz i. Sa. 


all. Art. Strick- 

Krawatten.Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins.v.£ 1u. £2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr, 22. 
(Deutschland). 


8 trumpf waren , 


Heinr, O. Brauer jr., 
Buchholz i. S. 
Siehe Inserat Seite 890. 


Ser 0 a. Hartpappe 


steine. 


Synthetische 
Edelstein-Gesellschaft 
m. b. H., 
Pforzheim, 


Verlangen Sie illustrierten 
Katalog Nr. 86. 


T abakschneide- 


maschinen 
und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 
A. Heinen, 
Maschinenfabrik, 
Varel i. O. 
— Gegründet 185. — 


achometer für Auto- 
Te Motorräder, Flug— 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Handtacho- 


8 ynthetische Edel- 


instrumente. Bergmänni- 

sche Instrumente, Nivel. 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zel- 
chenmaterialien. 
III. Preisliste gratis 


Georg Bulenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


T heodolite, Nivelller- 


Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burghardt, 


Glastechnische Präzisions- 


Tab all. Art. 


Werkstätten, Ilmenau E. . 


Bad. Therm. - Manufakt. 


T hermometer all. Art. 
Fr. Beck, Mannheim-L. 


T hermometer 


für ale 
Zwecke, 
Robert 
Möller, 
Geraberg, Thür, 
Fabr. gegr. 1891. 


rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 


rocken-Apparate 
für Reis, 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr.EnkabillkrookHamburg. 


urbinen jeder Größe 


für alle TR 
Wasser- Wu, 
verhältnisse 
baut 
Maschinenfabrik 
Alorf & Propia: 


Paderborn. 


band-, Haus-, Tisch- 

Wand- u. Küchen-Uhren, 
Wecker aller Art, Jahres- 
uhren, Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze, Hamburg 


yiz: Taschen-, Arm- 


Kuckuck- u. Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 


U Kuckuck-Uhren, 


Co., Triberg, bad. Schwarz w. 


achometer f. Auto- u. all. Art. Richard Weisser & 
T Motorräder, 


meterstation, Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
zweck. J.Bundschuh, älteste 


Tachometerfabrik, Magde- 
burg-West. 
T aschenmesser 


— 


Tresco — Cupas. 


Peter Schreiner Söhne, 
Ohligs-Solingen 1. 


aschenmesser 


T 


und nur 
erstk lass. Ausführung, (Perl- 
mutter- usw. Beschalung.) 

AugustReck,Taschenmesser- 
fbrk., Solingen, Hauptstr.205. 


. —Üu— — 


für Schüttgut. 


V. e te 
Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
5 


er vielfältiger 
„Optimus“ 
für Hand- und Maschinen- 
schrift, Zeichnungen. 


Für jedes Klima beste Gly- 
zerinrollen. 
Westenhoff & Cos 
Hannover 33. 
— Fabrik — Export. 


Getreide ete. 
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. 


26. März 1925 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Greif, 


V ervielfältiger, 


i. Sa. Siehe Ins. S. 89. 


äscherei- | 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. | 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


elvets, .Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 
Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden 


— 


Asser messer aller 


Rhein- u. Moselweine, auch 


| andtaschen. Heinr, , eine. Hochklassigste | erkzeugmaschinen: 
O. Brauer jr., Buchholz Rhein- u. Moselweine, | für Eisen- u. Holzbear- 


erste Kreszenzen u. Ori- | 
ginalabfüllungen. Indust. B. v. Suchorzenski, 
Alfred Rothschild, Wein- Weimar. Verl. Sie meinen 
Crobhandlung, Wiesbaden illustrierten Katalog. 
am Rhein. Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — Weine 


beitung. Thür. Masch. 


einkelterei u. Groü- 
handlg. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 


-von aller Art. 


Art. 
Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa, 


W. Ən, Haushalt- u. 
ersonenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 


W 


assermesser 


‘Original Friedrich Lux‘ 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 5 | 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- | BesterExport-Wassermesser. 
schneidemaschinen, Bohnen- Yertret. u. Wiederverkäufer 
schneide masch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H., 


Alexanderwerk Ludwigshafen am Rhein. 


A, von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


Fuhrwerke etc. 
Franz Schotthöfer. 
Wagenfabrik, 

Ludwigshafen a. Rh. ML? 
a a Ze er 


agenleisten, 
Autoleisten in allen 


Profilen und Metallen. 


W=:sermesser. 
WR f. Waggons, — E 


Fliigelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


Al 


assermessecr, 
Flügelrad-, — 


Woitmann-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 

Fernregistrier- 
werke, Export- Sa] KA 
Katalog Nr. 3. D 
Bopp & Reuther. 

Mannbeim-Waldhot. 


Tadellose, biegsame Ware. 
Spezialfabrik 
ErnstDetmers,Meinerzhagen 
in Westfalen. 


gun für die verschie- 
densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Wien aus Schalenhart- 


A.-G., Magdeburg 17. | — 
=> eberel-Artikel, Be 
alzenmasse, — 
Berliner Buchdruck - ~ 
Walzen-Gießanstalt und Hand- | Da 
Walzenmasse-Fabrik | web- u t | 
Paul Sauer, stühle. : euer 


Berlin SO 16. Adalbertstr. 37. a 


in höchster 


. 


bogen aller Art fabriz. 


schmackhaft u. bekömmlich. |Sonderh.: Zahnräder - Fräs- 
nen, Längs- u. Quer- C. Oswald Liebscher. Ma- 
Fr. Wilh. Kutzscher, 
David Dominicus & Co., 


in den Tropen haltbar, ` 
s ——— automaten, Drehbänke, Sche- 
Whon. Pines e. ren und Stanzen, 
schneidemasceh, liefert sehinenfabrik,Verkaufskont. 
in modernster Ausführung | Dresden-A., Prager Str, 47. 
Freital 2 i. Sachsen. | Neuheit! 
: — N | etzsteine. „Wegu“- 
Wie aller Art Messerschärfer. 
Remscheid 5, Hamburg. 25 
EPE usea aai 
> = Stab. Stein auswechselbar. 
Abziehsteine. 
erkzeuge | 
| 
Präzision für | 
| 


W. & W. Günther, 
Ransbach 3 (Westerwald). 


Uhrmacher, 


Goldschmiede. indturbinen f. Was- 
Spezialhaus We: Mühlen, Elektrizi- 
f tät etc. 

Leon Fenichl, Weltmarke Herkules, 
; hat die größte Leistung und 
Berlin C19, | Haltbarkeit ohne Repara- 
Spittelmarkt 14. turen u. ist völlig unerreicht. 
Vereinigte Windturbinen- 


Verlangen Sie 
Be À Werke, Dresden 36. 


illustr. Katalog. 


erkzeuge und Werk- 
zeugmaschinen für Me- 


tall- u. Holzbearbeitung. 


Nervnadeln, Maschinen. 

Instrumente, Materialien 

Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


7 ahnärzti, Bohrer. 


a hn bohrer, 
Kavitäten, Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 


Eigene Werke. Rheinische 
Maschinen-Export Zahnbohrerfabrik 
| G. m. b. H., 


Heidenreich & Harbeck. 
Hamburg 33. 


Engelskirchen, Bez. Köln. 
Muster und Preisliste auf 


Wunsch. 


ahnbürsten. 
LL 
Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst E. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard-Wagner-Str., 
III. Stock, Stand 456. 


Metall- und Laubsäge- 


Karl A. Keiner 
& Sohn, 


Viernau (Thür.). | 


Elias Usbeck & Söhne loid, Bein und Holz. 


anel 


erkzeuge. Spez.: Zan- | — - 
genf.a.Gewerbezw.fabr. 2 N Hen“ in Cellu— 


Steinbach- Hallenberg 28, Th. * 


— — 


erkzeuge PETIA In. | Größte deutsche Fabrik der 


Satz Branche. Zur Messe in Leip- 
Wire enaut zie Reichshof, Zimmer 8 


Artikel, Sturmlaternen Fri s 

: * riedrich Jahn, 
ete. Rien Kratz, Sig- Schmölln (Thür.). 
maringen, übernimmt Eiu-|/ UT FE IR 


kauf aller Bedarfsartikel. 
= — | ahnsicheln 


Fernsprecher Mpl. 3257-3259. Maschi- erkzeuge. Spezialität: 
burg — Frankfurt a.M. | nen, | WE Präzisions - Mehr- in allen 
| Schaft- 172 | N e n | Ausführungen 
aize ma- mit auswechselbaren Klin- EAIN 
Wien mia o maschi schinen e |gen von 2—20 mm Breite. fabrizieren 
alzen. 6 Patentamtlieh geschützt. | n | Wilh. Hembeck 
eper. t. Kondito- | = yI erreicht in Zw eckmäbigkeit SR 
reien, Chokola- OB Herm. > ria und Leistung. Ferner alle Söhne, 
denfabriken u. k. pë Grosse, a gangbaren Sorten Ponraj G. m. b. H., 
gesamte chem. \ | | ~u |benzieher in erstklassiger | lareisber 
n ustrie, spez ) 8 (i Greiz. . garantierter Qualität. de a 
» Farben- Fabr. 8 Begründet 1873. i. Westf. 
r., Misch- u — — 
netmaschinen. 


z eine u. Spirituosen 8o- 

Bin bäuhfa‘ Hallesche We: Edelliköre. H. C. 
mmen maschinenfabrik, Louis Benthien, Ham- | 
orf 21 b. Halle a. 8. burg 1, Brandsende 13. Man | 
verlange Sonderpreisliste. | 


AIN angen aller Art | 
u — eD 2 liefert Zangenfabrik 


m 


| 
| 
Gebr. Heukenroth, 
Zangenfabrik,Schmalkalden- 
Weidebrunn E. 20. 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


erkleinerungsma- 
schinen aller Art, 
Patentschotteranlage::, 
Holzmühlen. Mahlmühlen, 
Sieb-Maschinen, Wasch-Ma- 
schinen. Max Friedrich 
& Co., Leipzig-Plagwitz X. 


Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 

Siehe Inserat Seite 936. 


7 erkleinerungs- 


schinen u.-Anl. jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


7 erkleinerungs - Ma- 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


2 iegelelmaschinen 


„System Griesemanr“, 
Spezialit.: Stufenziegef. 
pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


7 iegeleimaschinen 


und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. 


7 iegeleimaschinen 


7 igarettenetuis, 


Kau-, 
Schnupf. 
und 
Tabak- 
dosen. 
Ernst 
Schneider, 
Metall- 
warenfbr. 
gegr. 1873, 
Lüdenscheid in Westfalen. 


gr 


(Aluminium Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt. 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co. A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


7 innfolien-Ersatz 


uckerrohr-Walz- 

werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


ündschnüre. 

Zünder- u, Waffenwerke 

Barnbeck & Co., GmbH., 
Magdeburg 23. 


7 up f maschinen für 


Polster material. aller Art. 


953 


alzwerke für Ei | Johann Wichmann, Köln 3, 
ISen, | | C RENEA An i SC hi 8g | f Ma- 
Wis u. andere Metalle, eine. Rhein- u. Mosel- | W „ Adolf Klauke, Remscheid, | re a 
werk A.-G., — . — Water Fr er ie Halle 1 ee 143-145. | Neuenkamper Straße 28. | schinenfbr.,Dresden- au. | 


954 m Is ey —————i er Nr. 2176 


AUSLANDS u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFER] 
Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 


2 2 
Wichtig! auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Of fertbrietfe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Alle mit einem Stern (*) beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 


Inserenten en — 
Beildien anada. Wir sind regelm. | ndion. Wir kauf. a. eig. | OOO ooo 
O Te enorm ume n e n Rechn. Parfümerien und umänion.Kaufe Draht- 
Ateller construction Mundharm.,Taschenmes- , Toiletteart., Spielw., Neu- R stiftschnellpressen f. d. 
meötalliquo sern, Rasierkl., Füllfederhalt., wi, die fol heit., Fantasieart., Spitzen Nrn. 18-34 u. 28-46, Rad- 
erb. Angebote f. vollständige | Füllbleist., Weck.,‚Schwarzw. ir unterhalten die folgen- u. Stickereien. Korr. engl. | schraubenbolzenpresse f. d. 
WERKZEUGSSAÄTZE Uhr. u. Taschenuhr. Must. m. den Abteilungen: B. G. Rasul & Co., Lahore, Stärken 5-8 mm Durchm., 


allerbill.Prs. d. uns. Bank: Im- 
erialBank of Canada, Branch 
ay, Toronto, Antario (Can.) 


eum Kümpeln feiner Bleche. 
Offerten unter K. A. 5176 an 
den Ausland verlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. erb. Baker, Mount & Suffler 

Nr. 38-89. Lid., Toronto, 218 Dineen Build. 


ITALIEN 


Möglichst bemusterte Offerten in allen in Italien ver- 


käuflichen Waren erbeten. 


Uebernehmen Vertretungen 


erster deutscher Häuser. Erbeten Offerten unter An- 
gabe der Provision. Erstklassige Bankreferenzen zur 
Verfügung. 


Zapnolli Luigi & Co., Milano (8), 
via 8. Maria alla Porta 2. 


22 V8 
Import-Firma in Philadelphia sucht „Alleinvertrieb“ auf 
eigene Rechnung von allen neuartigen und patentierten 
Artikeln der Maschinen-, Maschinenwerkzeug-, elektro- 
technischen-, Radio-, Haushaltungs-, Textilfabrikations- 
und sonstigen Branchen für ganz Amerika oder die 
östlichen Staaten. — Angebote an: 
ATLASIMPORTA& T CO. 

3182 North 15th Street, Pa. 


ERROR 
AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
A 


leeren. Wir übern. 
Vertr. dtsch. Firmen. 
Import v. Zucker, Kaffee, 
grün. u. schwarz. Tees, Gesal- 
zenem (Schinken. Gänsebrust 
etc.) u. sonstig. Nahrungsm. 
Export v. Speiseòl., wie Soyabl 
u. Tournesolöl. Korresp. franz. 
engl., deutsch u. holländisch. 


I. Verwaayen & G. Ama- 
rantini, Algier, 
9 Boulevard Carnot. 


treter auf Komm.-Basis 
bietet seine Dienste zu 
den besten Bedingungen an: 
Crin Végétal, Alfa (türk. 
Flachs), gewasch. u. nicht 
entfettete Wolle, Felle, Kie- 
selgur, Altmetall, Lumpen, 
Knochen, Gerbstoffe. Bucht 
Vertr. f. alle diese Art. Korr. 
franz., englisch, spanisch.. 
J. Bentolila, 8 Rue Manégat, 
Oran (Algerien). 


Holland 


WIGERSMA N SIKKEMA A.-G. 
Arnhem 


erbitten Angebote für den Alleinvertrieb in Holland 
und Kolonien von (®) 


technischen Neuheiten 


als Vertreter oder füreigeneRechnung. 


Aa: Einkaufsver- 


rankreloh. Vertr. ges. 
von Ia Fabrik. in elek- 
trotechnischen Material., 
Isolatoren, emailliert. Dräh- 
ten, kl. Explosionsmot. für 
Frankr. u. Kol. Ia Referenz. 
Angebote an Charles M. 
Leroy, 116 Rue de Turenne, 


— n a 


Portugal 


Auguste Costa & Ca., 
Oliveira do Bairro, Portugal 


Paris (Ille). übernehm. Vertretungen 
deutscher Häuser. 
Frankbkrei d! Bankreferenzen: 
Kaufmann mit be- Banco Nacional Ultramarino, 
deutend. Verbindgn. Lissabon. 


sucht Vertretung in Banco Espirito Santo, Lissab. 
Josè Henriques Totta Lda., 


impräsnierien Lissabon. 
Telegraphen-Piählen | Parco Comercial do Porto, 


1. Textilwaren, 

2. Sundries, 

3. Papier- u. Schreibwaren, 
4. Eisen- u. Metallwaren, 
6. Farben. 

Angebote in englischer 
Sprache erbeten. Wir über- 
nehmen Vertretungen erst- 
klassiger Fabrikanten. Bank- 
verbindung: The National 
Bank of India Ltd. London. 


Ramsaran Sethi & Co., 
Amritsar. i 


Poln. - Schlesien 


Suche 


Neuheiten 


i. Spielwar. u. Sportartikeln, 
wie Schelntodwaffen u. dgl., 
tern.i.Gebrauchsgegenständ. 
Josef Hoffmann, Bielitz, 
ul Grumwalzka 160, P.-Schl. 


rankreich. Haus in 
Frankr., 1866 gegr., best. 
eingef. b. Komm.-Häu- 
sern, Warenhäus., Bazaren 
usw., sucht Generalvertret. 
in Neuheit. d. Wirtschafts- 
artakel- u. Fantasiewaren- 
branche. Korr. franz. Oft. 
an Marchon & Godiniaux 
Sucers., 45, Rue Olivier- 
Meétra, Paris (XXe). 


nur von erstklass. 

in Parfümerien, Papier- u. 
Sehreibwar., Druck- u. Re- 
klameart., elektrotechnisch. 
Neuh., Fantasieart., Mes- 
serschmiedewar., Schlössern, 
Lampen, Spielen, Toilette- 
art., Seifen. Ausf. Ang. u. 
K. A. 5180 an Auslandver- 
Ing GmbH., Berlin SW 19. 
oe: Vertret. für folg. 

Artikel:Baumwoli-,Seiden- 
u. Wollstoffe, Schals, Pflan- 
zen- u. Schmieröle, Aetz- 
soda,’ Drogen, Kaffee, elek- 
trische Artikel etec. Bank- 
referenz. Korr.: Ital., Franz., 
Engl. Off. an Luigi Capo- 


netto di Emanuele, 16 via 
Caff, Catania (Sizilien). 


ITALIEN 


Generalvertretung 
gesucht für den Kauf und 
Verkauf aller für Süditalien 
geeigneten Artikel. Off. an 


Aniello Savastano, 
Conceria Nuova 27-28, 
Napoli. 
Korrespond. in Italienisch, 
Französisch u. Englisch. 


Marokko 


Ense Vertretungen ges. 


talion. Bedeut. Fa. über- 


J. Redeuil & Cie., Bonges & Irmão, P Kommissions- u. Vertreter- 
61-53, Rue Lafaurie- J.M. 3 & tirma übernimmt Vertretun- 
de-Monbadon, Bordeaux. Ca., Porto. (gen seriöser Häuser für 


A. Lal & Co., Jayraen (Punjab) 
sind Importeure von 


Rasiermessern, Gummibällen, 
Schlössern, Strumpfwaren, 
Nähmaschinen u. Nadeln, | Armbändern, 
Mundharmonikas, Strumpfbändern, 
Trockenfarben, Schnürsenkeln, 
Seife, Neuheiten, 
Gummiballons, Fantasiewaren. 


Wünschen besonders mit Zementfäbrik i 

, en in Verbindun 
n treten. Offerten cift Karachi: Vertretungen auf Kon 
missionsbasis. Export von indischen Kuriositäten aus 
uster auf Wunsch. 


Elfenbein und Knochen. 


Verlag: Auslandveriag G. m. b. H., Berlin SW 18. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berita swa 


Po 


Sevilla (Spanien) u. Tetuan 

(Marokko) in Maschinen, 

Lacken, Werkzeugen, Bür- 
sten und Neuheiten. 


José Maldonado Jimenez, 
Dirección Apartado 59 
Tetuan (Marokko). 


ortugal. Kommiss.- u. 
Konsignationshausi.Port., 
welch. auch f. eig. Rechn. 
kauft, wünschtVertretung. v. 
Fahrr., Zubehört., Pneumat., 
kl. Mot. z. Antreib. ders., sow. 
v. leicht. Motor. Erstkl. Ref. 
vgrhand. Kor. i. port. Spr. erb. 
a. 8. Gramaxo, Maia (Port.). 


Indien, Said Mitha Bazaar. 


ortugal. Nähmasch. u. 
Nadeln, Eisenkurz- und 
Messerw., Seide u. Stoffe, 
Nähs., Gummiart., Schreib- 
masch., Gasolinmotore von 
1—3 PS., Tatelgeschirr, Uhr. 


u. Galanteriew. Zusagende 
Elisiario 


Must. werd. bezahlt. 
Simöes, Sangalhos, Port. 


Radschraub. - Mutternpresse, 
Fensterreib.-Maschin., Rad- 
schraub. - Gewindwalz- oder 
Schneidemasch. Sämtl. Ma- 
schin. könn. gebraucht sein. 
Weiße rohe schrauben- 
bolzen u. Muttern ohne Ge- 
winde. Kaufe g: 
Maximilian Unverdorbes, 


Quantität. 


Firm. 


Reunion = Moussa Locate Saint Pierre, Böunios 
Impert-Export, wünscht Gesobältsverbindg. m. 
le stähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 
war. all. Art, Glas- u. Porsellanw., Spiel war., auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papier war., Neu- 
heit- u. Reklameart., Konsignations war., werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. Ber übernommen. Interesse f. Gelegen · 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


SCHWEIZ 


Versandhaus mit ausgedehnter Kundschaft sucht rer- : 
table Artikel. Neuheiten in Mode, Luxus, Kunstgewerbe 
ete. Filiale würde übernommen. Ja Referenzen. * 


Offerten unter Chiffer nn 756 befördert Rudolf Mosse, 


MEXIKO 


Haus in Guadalajara sucht 
Vertretungen in 


NEUHEITEN 


aller Art. — Besondere Ab- 
teilung für Ueberseevertre- 


Splelwaren 


Firma sucht Verbindung mit 
Fabrikanten zwecks Ueber- 
nahme der Vertretung für 
ganz England oder nur die 
nördliche Hälfte. Bestens 
eingeführt bei Grossisten u. 


tungen. Korr. span. Detalllisten. Englische Of- 
F ferten mit Bedingungen u. 
** Einsemeiten an: Box 318 


Guadalajara, Jai. (México), 


Sells Advertising Agency, 
Apartado postal 346. | 


Fleetstreet, London EO. 


Call —- Columbien—Sud- Amerika 


Vertretungen. 
Hauptsitz: Cali. 


Niederlassungen: Bogota und Barrandullls. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistung 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


Seriöse, deutsch-brasil., aktive Firma m. best. Bankrel. 
wünscht Vertret. in folg. Artik.: Stapelartikel, wie Ze- 
ment, Stahl-Stacheldraht, Drahtseile, Blech u. Zinkblech. 
Kupfervitriol etc., Rohelsen u. Stahl, Eisenbleche, galr. 
und schwarz, Schienen, Waggons, Eisenbahnma ’ 
Sanitätsartik., Papier, Porzellan, Steingut u. Glaswat., 
Eisenkurswar., Sägen, Solinger Stahlwar., Werkseuge U. 
Artik. f. d. ges. Lederbearbeit., Emallle- u. Alum.-Ge- 

| 

i 


| 
| 
| 
LUIS R. LOPEZ 
| 


schirre, Chemikalien, Drogen u. pharm. Produkte, Farben 
etc., Hopfen u. Malz, Seiden-, Stick- u. Nahgarne, Lel- 
nen-, Woll- u. Seldenwar. Es mög. sich nur erstklass. 
u. leistungst. Firmen meld. Wir übernehm. fern. d. Ein- 
Artik.: Schmals, Häute, Hör- 
Off. erbet. 


„J. 


kauf u. d. Verschiff. folg. 
ner, Haare, Talg, Wolle, E usw. 
an: Carlos Fritscher & C unici 
Postal 824, Porto Alegre, 


SIAM 


Wir suchen Verbindung mit deutschen Firmen in 
| 


ia., Galeria 
Rio Grande do Sul, 


allen gangbaren Artikeln. Ref.: Siam Commet 
Bank Ltd. Angeb. m. Katal. etc. i. engl. Sprache . 


B. L. Hua & Co, Bangkok 


SÜD-AFRIKA| 


Deutsches Musikwarenhaus wünscht Vertretung oder | 
Kommissionslager deutscher Fabrikanten von Klarleren, 

Sprechmaschinen, sämtl. Musikinstrumenten Musikalien. 
Saiten u. sämtl. Bestandteilen, Spielwaren, Neuheiten u. 
Papierwaren. Angebote, Kataloge u. Preislisten erbet. an 


- A. Dittberner, Musikhaus, (e) 
Ermolo, Transvaal, P. O. B. 199. 
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BLECHBEARBEITUNGSMASCHINEN 


GEBR. HEINEMANN, A.-G., ST. GEORGEN 


s77 / SPEZIALFABRIK FÜR REVOLVERBANKE U. SCHNELLHOBLER / "as 
Tel.-Adr.: Gebr. Heinemann, Sanctgeorgenschwarzwald. Codes: A. B. C. Sth Edition, Rud. ir 
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Fabrizieren 
als 

, — P a) 8 

Spezialität g ze 


AN 


daher 
erstklassige 
Ausführung, 
billige Preise, 
Sofort 
lie fer bar 


PP T 1 Erg 3 7 
t TF 2 ra! Iren 42 N 
a 26 56 


und Futterarbeiten bis 500 mm ø 
Für 
Transmissions- und elektrischen Antrieb 


Hochleistungs- ; Revolverbänke 
Schnellhobler | 7 Modelle 
4 Modelle Für Stangenarbeiten von 12-60 mm $ 


von 200-550 mm Hub 


Für unmittelbaren Transmissions- oder 
elektrischen Antrieb. 


PORLKCKIKITLTL T1166 99 ＋—&½᷑ 11, 


— ar 


„1 . 


ZN 


Da 


( BE wit Beds si, 
((Deustfehe@rport Neue )) 
Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertei- 
lährlich R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
ulgarien 549 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ Narry Holland 
und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 

30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., co 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1 /—/—, Ungarn.260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank 
für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scherlhaus, Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7, und sämtlichen Filialen 

des Banco Aleman Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausen straße 38-39  Postvertrieb ab Leipzig 
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DEMAG ZUGE 


Diese vorzüglichen 
elektrischen Hebezeuge 
sind ab Lager an allen 
größeren Plätzen des 
n-und Auslandes. 

lieferbar. 
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956 e Das Echo 


KONLENSÄURE 


Gewinnungs Anlagen 


Gewinnungs- und Verfilissigungs-Anin 

nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 

nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 


Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%, 
Uber 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTOFF | N 


Gewinnun ngs- und Verdichtun s-Anlagen en | Die g ganzc s Welt 


Große Betriebssicherheit. + Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%. fragt nach z 
| Hohner Mundharmonikas 


G A. SC H U TZ und Akkordeons 
Maschinenfabrik undEisengießerei M ATTH s HOHNER A- G 
Wurzen in Sachsen TROSSINGEN 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. / Fernruf: Wurzen 6. WÜRTTEMBERG 


Nr. 2177 


Katalog 124 auf Verlangen 


Handelsgerichtlich 
eingetrageneKölner Ex- 
portfirma mit Büro in zentraler 
Lage in Köln und guten Verbindungen 
zur deut/chen Induſtrie wünjcht die 


Verkauisverirefung 


SCHLO SWE R F T. und evtl. auch Einkaufsvertretung 


H OL T eines ausländifchen Hauses zu über- 
hmen. Gefl.Angeb.erbet.unter 

HARBURG ( AMBUR ne 

Telegram er 2 ee Chiffre O.D.712an den Aus- 


Codes: A BC 5, nd St. u. H. / Ribeiro landverlag GmbH., 


ba 

Dampfbootfe, Motorboote Yachfen, Schlepper, 1 
Fischdampfer, kleinere Passagler- und Pr Berlin SW 19, 
dampfer, Schiffsmaschinenanlagen, Schiftskessel Hrauſenſtr. 

Sonderheit: 
Fahrzeuge. für flache Gewässer, Tunnel- 
schraubenboote, Seifenrad- u. Heckraddampter, 
: Zerlegbare Fahrzeuge für den Export 


Uber 2000 Lieferungen nach dem Auslands 


Lokomobilen + 
Drefchmafchinen 
Landw.Mafchinen 
Schwerölmoforen 


2. April 1925 
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HERMSDORF 
SCHWARZ 


IST DAS BESTE 


=- DIAMANT- 
| SCHWARZ 


ANDAA 


MAN ACHTE BEIM EIN- 
KAUF VON STRÜMPFEN, 
HANDSCHUHEN, TRIKO- 
TAGEN UND GARNEN AUF 
DEN ORIGINALSTEMPEL 
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2 Margarine und Speisefette 
CARANTIRT ECHT ur Export 


russ 1 
FARBER 


LOUIS HERMSDORF 


CHEMNITZ 


Ia. haltbare Qualitäts Ware 
fabriz leren als Spezialität 


Margarinefabrik Mohr & Co. m. h. l. 


Hamburg-Steinwärder 


2 f 
ZN e 


Z  Neitapparate 


/ 


Ä N neueste Konstruktion = 
1 SA Für Akten-, Muster- 
* . und Kartonheftung 


II 


2 fh Der elektrische 
| I Lichtbogenschweissapparat 


ı ELFLAMMER 
wird verwendet in 
| 7 y Maschinenfabriken 
V Reparaturwerkstätten 


Landw.Masch.-Fabriken 
Brauereien 


Ac 


dun gz 


ji 


/ 


=, — % 


IN 


gh 


. Holzbearbeitungs-Ind. 
\ e ammern ELFLAMMER Kohlenzechen 
MN N z ELFLAMMER ist transportabel Bergwerken aller Art 
I % für alle gangbaren Apparate = 


GEFEI GESELLSCHAFT 
FUR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE 


M. B. H. 
BERLIN SO. 35 Maybach-Ufer 48-51 


O. Hoppe & Co., Nachf.? 


Leipzig- Schleußig 74 
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Hannoverscher Roöhrenhandel 


Ohre Karl Nussbaum 
6. 2 H nm over Lindern 
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I a 
Haushaltungswaschmaschine ||| B 8 
»WASCHENGEL« K 


LLL LLN 


für Hand-und Kraftantrieb, 
ganz besonders geeignet 
t. Landhäuser, Pensionen, 
Restaurants 
USW 
* 


Komplette Wäscherei-Anlagen für Gewerbe, 
otels, Krankenhäuser, Anstalten 


% 


Wäscherei-Maschinenfabrik 


Adam Engelbrecht „München XII — 2 — | 


e 
Speciolitöt: 

) Nous -u.Küchen- 
Gerdte. 


— 
u | 
a, Ve rTtroa rer N | 


Beachten Sie bitte die 
Vorzüge 
m unserer 
I | 


anf! ll | „Jubilea“ Buitermasdhinen 
i E | D. R Nachstellbare Konuslagerung R. P, 


der N Antriebswelle 


„Jubilea“ Sturnbuttermnas ih 


Automatisch Me Schlagflügel D. R. P. 


„Jubilea“ kamchepe ai 


Doppelte gefettete leicht auswechselbare Hanftalgpackung 
x 
Niedrige Preise Kürzeste Lieferzeit / Erstklassige Qualität 


* 
GÖRLITZER ZENTRIFUGEN- UND 


| MASCHINENFABRIK A.-G. GÖRLITZ 
Armaturen Ä 


tur Wasser, Gas und Dampf 7 Yu 


,, 
Absperrschieber, Hydranten, Brunnen, N, Westerheide- 
Rohrschellen, Kondenstöpfe, Wasser- Gewindeschneidkluppe 
abscheider, Ventile, Hähne usw. p. und Ausl.- Patente 
ee Schnitt- und Leistungs- 


ae 
WASSERMESSER Leistungsbeispiele: Gewinde 
9 4 * 


0 8 7 100 mm any. ein 
Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- Schnikt ein Mann in zwei Minuten. 


h Gewinde 1-1! ,”Ww.,100 mm lan 
messer, Flügelrad-, E Woltmann-, ein Schnitt, nan in A ni 
Volumen- und Ventürimesser 


y Über 3000 Gewinde ohne Nach 
Registrier- Apparate D.R.P. 


A N 


schleifen der Backen 


a7 
& 


— 
— F 


G 


u Fi 
BOPP 2 REUTHER |Mascienrx N 
MANNHEIM-WALDHOF Westerheide 


Man verlange Katalog Nr. 50Q Velberterstt. 17 Düsseldorf 27: Telephon 8583 
| 


= 
Ä 


Elektrische Oefen, Nene Maschinen u. 
8 Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 


werden seit 1872 hergestellt von 


Gebrüder Oberle, Villingen, Baden 


WITTKOP eG B 
Es I Kon WRO MAA 


00000000000000000000000009 
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7 11 fi 5 — . ß 
EIS - UND 

KOHL- 


MASCHINEN 


s Victoria: 
(für Kraftantrieb) 
von 2000—600000 Wärmseinheiten 


Seit 24 Jahren 
Besonderheit der Firma 


W schinteraseilemsn 


Düsseldorf 22a 


1 


2. April 1925 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeit u.hervorragend.Schußleistung 


>Y 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht: 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waldmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe in Leipzig: ` DN a 
Mey & Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, Ii Etage. Zimmer 4-3 — 


neien mann SUH: || Qualitäts-Marke! 


Älteste und größte Jagdgewehr- EEJ rien 

fabrik Deutschlands Ba 
Sas Selbstiade-Pistolen 

Kaliber 6,85 Großes Modell und 


Mundharmonikas, Akkordeons, 
Streich- und Zupfinstrumente 


Westentaschenformat Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 
Detali - Aufträge Bag 
erbi II. 4 
iten wir duron unsere BSRA Trossingen 


Berlin W 8 


onica Å- (Württemberg) 
Jägerstraße 59-60 


Zur Messe in Leipzig: Messhaus Reichskanzler, Stand 357 b, c, 388. 


Landkarten / Seekarten / Atlanten 
Stadtpläne / Wanderkarten 


Anfertigung in Zeichnung und Stich - Vervielfältigung 


Verlag der Karte 


Format 127X99 om 
besonders geeignet zur wirkungsvollen Reklame 


J. Köhler x Geographisch-Lithographische Anstalt Hamburg 


 Stadtkontor: Bergstr. 231 „ Gegründet 1859 > Telegr.-Adr.: Schmididruck = Betriebs Bramfelderstr. 76 


960 


Ziegeleimaschinen 


in erstklassiger Ausführung 


u» 
b 


Vorschläge 
u. Angebote 
bereit, 
wiiligst 


Zahlreiche 
Referenzen 8 


* Hydraul. Pressanlagen í tür 
Ton- und Mosaikplatten 


Laeis-Werke A.-G., Trier a. d. Mosel 


Maschinen für 
feuerteste Produkte 


Aktiengesellschaft · Magdeburg-Buckau 


W 
12 


/ 
A 


` 
Daa 


Heissdampf- und 


Lokomobilen 


ortsfest, fahrbar, selbstfahrend 


ZUNDSCHNÜRE 


mit garantiert gleihmäßiger Brenndauer 


Spreng- Kapseln 


Zünder- und Waffenwerke Barnbeck Q Co. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Magdeburg 23 
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Er 


Kuhne-Drahistiiischnellpressen 


D. R. P. u. Ausland-Patent, Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, 
Maschinenbauanstalt, Iserlohn i. W. zur Herstellung von: 


Drabitstiften aller 
Art, wie gewöhn- a. f, 
liche Drahtstifte, M ha 
Formerstifte, — ai 
Dachpapp-, 
Gipsdielen-,Kern- 
nägel, Fahrrad- 
speichen u. s. w. 


Jeder Fachmann 


Ar, BEP ALTER EINEN 
erkennt die unver- %%%Ä·⁰¹5» 
— [— —-— — — — — — —— = 1 75 12 b aj fl, — 


gleichlichen Vorzügel 


Firma Wilhelm Kuhne, Bochum i. W. 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418/9 7 Drahtanschrift: Maschine 


Colo-Diesel 


Compressorloser Klein-Diesel-Motor 


für Landwirtschaft, Industrie und Schiffahrt, 14 Cylinder, 5-32PS. 
Brennstoff: Sämtliche Rohölsorten 


Poppe- 
Klein-Bootsmotoren 


Außenbordmotoren 1,25 und 2,5 PS. Inneneinbaumotoren 2,5 und 


5 PS. Brennstoff: Benzin oder Benzol 
* 


Vertreter: 


‚OTTO G. RICHTER & Co. 


Hamburg 1, Ferdinandstrasseiz 


HERBEZEUGE 


aller Art 


Sonderherstellung: 
Hydraulische Hebezeuge 
und Pressen 


HOEPPE & MÜLLER / DÜSSELDORF3 


Hopp-Hydraulic & por Co. m. b. H. / Büro und Ausstellungsraum 
Worringer Straße 97 / Telegramm-Adresse: Hebehopp / Telephon: 5881. 


ITAM PFHOLZFUSBODEN 


UBER 20 JAHRE BE sSTENS BEWÄHRT. 

FUGENLOS- FEUERSICHER- DAUERHAFT 

FÜR FABRIKEN,ÖFFENTLICHE GEBÄUDE SCHULEN 
'KRANKENHÄAUSER ETC. 


AUSFÜHRUNG GRÖSSERER FLACHEN AUF WUNSCH DURCH EIGENE FACHARBEITER 
* 
VERSAND VON FERTIGGEMISCHTEM,, FAMA = MATERIAL 
ZUR SELBSTHERSTELLUNG DER FUSSBODEN NACH 
ALLEN WEITTEILEN. EINRICHTUNG DER FABRIKATION 
UNTER ABGABE DER FABRIKATIONS-U VERTRIEBSRECHTE 


STEINHOLZFABRIK FAMA G. NH. E H. 


ANMOVER (DEUTSCHLAND) Ji 


2. April 1925 
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8 
8 


= 


— äyy— ——— — 


UHRENFABRIK MÜHLHEIM 


Müller & Co, Mühlheim a. d Donau (Württemberg) 
| | j 


, fabriziert in erstklassiger Qualität: - 
Regulateure-Tischuhren. Hausuhren mit allen Schlagweisen 


ie 55 Weckeruhren / Musik - Joker 
12 (GEN ! Rahmenuhren,Küchenuhren 


Spezialität: 


Westminster-Schlag-Uhren 


KRAFT I 
und. ® 


billig durch 
Rompres$sorlose | : 


DIESEL | 
MOTOREN | 


TT, immmer s 


AONAONAONOOAOOLO ONOONO NOO OOOOODOOOOTUON DODO OO OOOO DONON DNONTOTO OOOO POACA NDAN HORROR 


TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


 FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


Gesamt - Einrichtungen 
für alle Arten 


Tief- u. Flachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadh allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Hanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmasdhinen, 

Spül- und 7 iefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 


Muster gültig eingerichtefes Werk in Lehrte 
r x 
Verlangen Sie unseren Katalog’ 


MOTOREN-WERKE: | 
MANNHEIM A. -C. 


VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU i 


r * TRETEN TEE 
3232 
Er? ar 


Niedrige oder veränder- 
liche Umdrehungen von 
der kleinsten bis zur WS 
größten Kraftübertra- N 
gung in jedem Über- j 
setzungsverhältnis er- — a 

halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jah 


Die neue 


Popella 


: az Schnelldrehbank 


. a: 


ren 


4 ey U >: f = 9 2 5 in allen Erdteilen bewährten 
mit Norton-Getriebe-Schaltkasten für alle Gewinde mit H E U F R — (3 ETR | E B E 


%8Vorschub-Ge indigkei j U. 
schwindigkeiten von0,05 bis 1,5mm p.  Geräuschloser Gang, kein Kraftverlust, in Öl laufend, 


hochwertiges Material, geringster Verschleiß 


x 
Popella M SAXONIAWERK 
sa Maschinengesellschaft J __ 1 
Dresden 1 Sch e 8 fa 644 5 Fra ue He ue re Dresden 


x 
Hergestellt in Präzisionsarbeit 
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IHM, 


RENHA 


Mala 8 Aue 


EIN WERTVOLLES BUCH FUR 
DEN AUSLANDDEUTSCHEN 


um] 


uu 


ERER ER 
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Das 
Echo-Jahrbuch 
1925-206 


ist erschienen. Dieses reich illustrierte, mit Kunstbeilagen versehene Werk ist für 
jeden Auslanddeutschen von größtem Interesse. Er kann aus dem Buche wert- 
volle Fingerzeige und praktische Ratschläge für wichtige Lebensfragen entnehmen, 
sich über das Deutschland der Nachkriegszeit unterrichten und wird reiche, an- 
regende Unterhaltung auf dem Gebiete der Literatur, Kunst, des Sports usw. finden 


Jeder Auslanddeutsche sollte das Buch besitzen! 


Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung Goldmark 4.—, Abonnenten des 

„Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also zu Goldmark 2.—. Wir 

bitten, den untenstehenden Bestellschein ausgefüllt an unsere Adresse zu senden 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW19, Krausenstr. 38-39 


> 
Inhalt des „Echo -Jahrbuch 1925-26“: 


(° = in Gedichtform. / bildlich erläutert) 
Kalendarium /Astronomische Erscheinungen Ausstellungs- und Messekalender / Deutsche Handelskammern im Auslande ‚Ge andt. 
schaften und Konsulate in Berlin / Deutschlands Vertretungen im Auslande / Vorspruch / Mahnworte führender Deutscher / Die 
Auslanddeutschen. Von Paul Warncke / Neuwertung der Auslanddeutschen. Von Dr. Ludwig Finckh / * Gotteswille. Von Wilhelm 
Raabe / Die Hornusser. Novelle von Gustav Renker , Herbst. Von Rudolf Eckardt / Vorspruch zu einem deutschen Volkslieder- 
abend. Von Dr. Alfred Funke / }Ein deutscher Gedenktag. Von Dr. Emil Schultz y Was ist die Heimat? Von Emil Rittershaus 
Schlummerlied. Waldeinsamkeit. Von Rudolf Eckardt // Etwas von deutscher Musik. Von Dr. Gustav Manz / "Johann Seb. Bach. 
Von Rudolf Eckardt / Die deutsche Kunst der Gegenwart. Von Willy Ganske , Der Rhein. Von Paul Warncke / Die Tausendjahr- 
feier der Rheinlande. Von Rhenanus / Deutschland. Von Paul Warncke / Danzig ist deutsch. Von Art. Brausewetter // Der deutsche = 
Sonntag / Glauben. Von Rudolf Eckardt / } Sturm- und Drangjahre Otto v. Bismarcks. Von Dr. Alfred Funke / Fünfzig Jahre Weltpost- = 
verein / Neuland. Von Dr. Alfred Funke / / Deutschlands Pioniertätigkeit in Afrika. Von Dr. Chr, Pfrank // Weltfiugverkehr mit deut- 
schen Flugzeugen und Luftschiffen. Von Major a. D. Dr. Hildebrandt / Die Bedeutung der deutschen Industrie für den Weltmarkt. Von Dr. 
J. Herle // Der Wiederaufbau des deutschen Verkehrs. Von Dr. E. Sch. / / Deutsche Kulturfilme. Von Arthur Roßbach / Vom Deutschen 
Museum. Von W. Richter / } Von deutscher Schiffahrt // Deutsche Gaststätten / Die deutsche Reichsangehörigkeit. Von Kammer- 
gerichtsreferendar Alfred Funke / Wie macht der Deutsche sein Testament? / Etwas vom Urheberschutz / Übersicht über das Deutsch- 
tum / Deutsche Schulen im Auslande / Immatrikulation auslanddeutscher Studierender / Das gute deutsche Buch. Von Spectator 
Ein sehr wahres Wort, Yon Prof. Brandl / Die vierte Bitte. Eine Goldgräbergeschichte. Von Dr. Alfred Funke / Vom deutschen Humor 
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? für Politik Literatur 


Wochenfchau 


Wer wird Reichspräsident? Wenn dies Heft in die 
Hände der Echoleser gelangt, ist der erste Wahlgang bereits 
vorüber, allein die Frage voraussichtlich noch nicht entschie- 
den. Wäre der ursprüngliche Plan, eine einneitliche Front der 
staatsbürgerlichen Parteien zu büden, durchführbar gewesen, 
so hätte deren Kandidat zweifellos das vorgeschriebene abso- 
jute Mehr der Stimmen erlangt. So aber standen sich am 
29. März nicht weniger als sieben Anwärter auf die höchste 
Würde des Deutschen Reiches gegenüber — ein bezeichnendes 
Bild der heutigen Parteizerklüftung, die verhinderte, daß bei 
der ersten Wahl eines Reichspräsidenten 
eme machtvolle Mehrheit den klaren 
‚Volkswillen zum Ausdruck bringen 
konnte. 

Statt dessen erlebten wir, 
obwohl der Streit diesmal 
um Persönlichkeiten, nicht 
um Parteilisten und Partei- 
programme gehen sollte, 
einen Wahlkampf, der sich 
ganz in den sumpfigen Nie- 
derungen der Parteipolitik 
abspielte und mit den Waf- 
fen Persönlicher Verunglimp- 
fung und Verleumdung aus- 
gefochten wurde. Gerade der 
Kandidat des Reichsblocks, 
Dr. Jarres, der für eine 
ritterliche Kampfweise einge- 
treten war, wurde von den 

egenparteien zur Ziel- 
scheibe von besonders ge- 
hässigen Angriffen gemacht, 
a man scheute sich nicht, 
das unehrliche Schlagwort 
von der „Versackungspoli- 
tik" wieder hervorzuholen, 
obwohl notorisch feststeht, daß die 
wahren Versackungspolitiker auf einer 
e anderen Seite sitzen, in den Krei- 
1 die mit der Errichtung eines 

ai andigen Rheinlandstaates liebäugel- 
| : und Sich davon allerlei persönliche 
| nd parteipolitische Vorteile versprachen. 

a. nicht ganz zufällig ist jetzt, drei 
= gs der Volksabstimmung, der 
die it Regierungsentwurf über 
schienen Wertungsgesetze er- : 

Ra Die Regierung steht auf dem Standpunkt, daß ein 
moralische ch auf Aufwertung nicht besteht, wohl aber eine 
Hi Ar | renpfiicht gegenüber den Gläubigern des Staates 
den Re. deren Einlösungsmöglichkeit von der Finanzlage 
bleibt, Ps p „rationsverpflichtungen des Reiches abhängig 
e j andelt Sich um zwei Gesetze; ein Gesetz über die 
anne 7 entlichen Anleihen, bei dem zwischen soge- 
Nterschiet itz und neuerworbenen Anleihestücken ein 
sogenannte Aukunsten des ersteren gemacht wird. Nur der 
ISteine Yard Sitz wird sofort mit 5 Prozent verzinst. Weiter 
0 sung der alten Stücke vorgesehen, durch die sich 


minister a. D. 


r de | 
ann. Für dinner eine Aufwertung bis zu 25 Prozent ergeben 
tragung der Re Neubesitz soll eine Verzinsung erst nach Ab- 

EParationslasten eintreten. Außerdem ist für Be- 


Im Kampf um die Präsidentschaft. 


Oberbürgermeister Dr. Jarres, der Kandidat der ver- 
einigten Nationalparteien, hält seine erste Wahircde 
vor Tausende von Zuhörern im großen Saal der 


„Philharmonie‘‘ in Berlin. Rechts hinter ihm Staats- 


von Loebell, 
Wahlausschusses. 


Das Kabinett Luther vor schweren 


hen Weltreichs. — Zusammenschluß der angelsächsischen Mächte. 


dürftige eine Vorzugsrente vorgesehen. — Ein zweites Gesetz 
betrifft die Aufwertung von Hypotheken und anderen privat- 
rechtlichen Ansprüchen. Die Aufwertung für Hypotheken, 
Grundschulden und Reallasten sowie für hypothekarisch ge- 
sicherte Forderungen wird von 15 auf 25 Prozent erhöht, wenn 
die genannten Rechte zur Zeit des Erwerbes innerhalb der 
ersten Hälfte des Wehrbeitragswertes des belasteten Grund- 
stücks lagen. Die Regierung erblickt in diesem Plan das Höchst. 
maß dessen, was die finanzielle Lage des Reiches zu leisten 
gestattet. Sie ist sich bewußt, daß höhergespannte Erwartungen 
dadurch enttäuscht werden, und daß sich 
um die beiden Gesetze eine große inner- 
politische Auseinandersetzung entspinnen 
wird. — Während landauf, landab 
im Reiche die Werbetrommel 
der Parteien für die Präsi- 
dentenwahl erscholl, wurden 
außerhalb der deutschen 
(irenzen Schicksals- 
iragendesdeutschen 
Volkes zwischen fremden 
Staatsmännern und vor 
fremden Parlamenten ver- 
handelt. Vor kurzem hatte 
in Genf vor dem Völker- 
bundrat der britische Außen- 
minister Austen Cham- 
berlain dem Genfer Pro- 
tokoll eine unzweideutige, 
endgültige Absage erteilt, 
zur Enttäuschung Frank- 
reichs und seiner östlichen 
Vasallen. Die Stellungnahme 
der englischen Regierung 
war mit der Rücksicht auf 
die Dominions begründet 
worden, die von einer Bin- 
dung im Sinne des Protokolls nichts 
wissen wollen. In dem Bestreben, dem 
französischen Sicherheitsverlangen Rech- 
nung zu tragen, ohne England allzu weit- 
gehend zu verpflichten, griff die eng- 
lische Regierung nunmehr auf das 
deutsche Angebot eines Ga- 
rantiepaktes zurück, der die Auf- 
rechterhaltung der jetzigen Westgrenze 
verbürgen und eine Regelung der Ost- 
. grenzen ohne gewaltsame Mittel auf dem 
Wege von Schiedsverträgen herbeiführen will. In seiner 
Unterhausrede, die vielfach geradezu als ein Wendepunkt in 
der europäischen Politik aufgefaßt wird, begrüßte Chamber- 
lain die deutschen Anregungen aufs lebhafteste und bezeichnete 
als ihren Kernpunkt, daß Deutschland bereit sei, freiwillig zu 
garantieren, was es bisher nur unter dem Zwange des Ver- 
sailler Vertrages angenommen habe, nämlich den status quo 
im Westen, daß es ferner bereit sei, den Krieg nicht nur im 
Westen auszuschalten, sondern überhaupt auf ihn als ein 
Mittel zu verzichten, durch das eine Änderung seiner vertrags- 
mäßigen Lage zu erlangen wäre. | . 

England, das nicht in der Lage sei, der französischen oder 
belgischen Regierung einen einseitig gegen Deutschland ge- 


richteten Garantiepakt anzubieten, erblicke in den deutschen 
3 


der Vorsitzende des 
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Vorschlägen ein geeignetes Mittel, die wirklichen Grundlagen 
für die Sicherheit und den Frieden Europas zu schaffen. Das 
Wesentliche eines solchen Übereinkommens liege darin, daß 
Deutschland Mitglied des Völkerbundes werde und seinen 
Platz im Völkerbundrate in voller Gleichberechtigung sowohl 
hinsichtlich seiner Verpflichtungen als auch in anderer Be- 
ziehung einnehme. 

Die außerordentliche Tragweite der Erklärungen Chamber- 


lains ist ohne weiteres ersichtlich. Die Reichsregierung sieht 


sich dadurch und durch die Einladung zum Eintritt in den 
Völkerbund in kurzem vor verantwortungsschwere Entschlüsse 
gestellt. Das Kabinett Luther hat seinerzeit die Vorschläge 
des Sicherheitspaktes unter Zustimmung seiner deutschnatio- 
nalen Mitglieder gemacht, was nicht verhindert, daß nunmehr 
von rechts sehr erhebliche Bedenken gegen die möglichen 
Folgen jener Aktion geltend gemacht worden sind. Die Be- 
hauptungen der Linken von einer Stresemannkrise haben sich 
jedoch als unrichtig herausgestellt. Im Kabinett herrscht 
Ubereinstimmung über die Richtlinien der auswärtigen Politik. 

In Frankreich wurden Chamberlains Erklärungen, die eine 
scharfe Spitze gegen französische Vorherrschaftsbestrebungen 
enthielten, begreiflicherweise ohne Enthusiasmus aufgenom- 
men; ersichtlich zielt die Politik der Pariser Regierung auf 
Verschleppung der ganzen Angelegenheit. Mit besonderer 
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Heftigkeit äußerte sich dagegen in Polen der Widerstand gegen 
das deutsche Angebot, wohl aus dem instinktiven Gefühl, dab 
eine Konsolidierung der Verhältnisse im Westen die franzö- 
sich-polnische Freundschaft etwas abkühlen konnte. 

Der lebhafte Wunsch Großbritanniens, in Europa einen Be- 
ruhigungszustand auf dem Wege des Sicherheitspaktes herbei- 
zuführen, wird besonders erklärlich, wenn man sich ver- 
gegenwärtigt, welch schwere Sorgen jetzt auf dem Weltreich 
lasten. Das kritisch gewordene Verhältnis zwischen Mutter- 
land und Dominions ist nicht das einzige Krankheitssymptom. 
Auch im nahen Osten, in Vorder- und Mittelasien, sowie in 
Ägypten ist seine Herrschaft zurzeit schweren Erschütterungen 
ausgesetzt. Zwangsläufig sieht sich England auf die Seite der 
Vereinigten Staaten gedrängt, mit denen es gerade in bezug 
auf den Osten ohnehin durch eine enge Gemeinschaft der 
Interessen verknüpft ist. Das russisch-japanische Abkommen 
bedeutet nichts anderes als ein verschleiertes Bündnis gegen 


‚die angelsächsischen Mächte. Nicht ganz zufällig erscheint es 


daher, daß gerade in diesen Tagen der Abschluß über 
die Ölfelder in Mesopotamien dem ein Viorteljahr- 
hundert dauernden Kampf der großen Konkurrenten England 
und Amerika ein vorläufiges Ende bereitet hat, wobei England 
freilich erhebliche Zugeständnisse machen mußte. An dem 
Vertrage ist auch Frankreich mitbeteiligt. 


Politiſche Tagesfragen 


ENGLAND UND DAS DEUTSCHE GARANTIEANGEBOT 


n der seit Wochen und Monaten so hart umstrittenen Frage 
des europäischen Sicherheitspaktes hat die Aussprache, die 
am 24. und 25. März im englischen Parlament stattfand, 

eine bedeutsame Klärung herbeigeführt. In bemerkenswerter 
Weise hat sich dabei der Außenminister Chamberlain 
im Namen der Regierung auf den Boden der deutschen Vor- 
schläge gestellt und dem Parlament das feierliche Versprechen 
gegeben, daß keine englische Regierung in Zukunft imstande 
sein werde, mit Frankreich und Belgien ein einseitiges Militär- 
bündnis mit der Spitze gegen Deutschland abzuschließen. 
Chamberlain schloß seine außerordentlich eindrucksvolle Rede 
mit den Worten: „Zukünftige Geschlechter werden die Staats- 
männer von heute verfluchen, wenn sie dem sicheren Kriege 
entgegengeführt und geopfert werden, der unvermeidlich wäre, 
wenn Europa weiterhin in zwei bewafinete Lager geteilt 


bliebe. In Englands Hand liegt es, den Weg zum Frieden zu 
öffnen. Wenn England heute will, wird es keinen Krieg mehr 
geben.“ 


Die Aussprache des englischen Parlaments hat das be- 
merkenswerte Ergebnis gehabt, daß sich alle Parteien des 
Unterhauses — Konservative, Liberale und Arbeiterpartei — 
einmütig hinter die Regierung stellten. Selbst Lloyd George, 
einer der Väter des Versailler Vertrages, mußte sich dazu ver- 
stehen, wesentliche Teile dieses mibratenen Kindes preiszu- 
geben. Er richtete gleich nach der Rede Chamberlains einen 
außerordentlich scharfen Angriff gegen die öst- 
lichen Bestimmungen des Versailler Ver- 
trages und gegen den derzeitigen Umfang des polnischen 
Staatsgebietes. Die beiden Herde zukünftiger Konflikte lägen 
in der Ostsee und am Bosporus. Polen sei die hauptsächliche 
Gefahr des europäischen Friedens, da von seinen 27 Millionen 
Einwohnern nicht weniger als 9 Millionen nur durch Waffen- 
gewalt im polnischen Staatsgebiete festgehalten würden. Die 
Art, in der die Entscheidung über Oberschlesien zurechtge- 
schoben worden sei, hat ein tiefes Mißtrauen in Deutschland 
und Rußland erregt, das zerstreut werden müsse durch die 
Schaffung einer wirklich unparteiischen Instanz. Lloyd 
George begrüßt es lebhaft, daß die Regierung sich für Ver- 
handlungen auf der Grundlage der deutschen Vorschläge ein- 
gesetzt habe. 


Der Führer der Arbeiterpartei, Ramsey Macdonald, der 
nach Lloyd George sprach, erklärte, daß er noch niemals 
eine maßlosere Verurteilung des Friedens von Versailles ge- 
hört habe, als diese Rede eines der Verfasser des Vertrages. 

Ministerpräsident Baidwin, der die Aussprache über das 
Genfer Protokoll und die deutschen Vorschläge zum Abschluß 
brachte, detonte, die Regierung habe nicht die Absicht, der 
Beteiligung an dem Westpakt bestimmte Grenzen zu ziehen, 


neit,“ 


und man könne jetzt noch nicht sagen, wer alles an ihm teil- 
nehmen werde. 


Französisches Echo 


Daß Chamberlains Ausführungen in Frankreich teilweise 
ziemlich verschnupft haben, kann nicht überraschen. Der 
Temps 


verbirgt seine Enttäuschung nicht. „Das ist also die Wahr- 
schreibt das Blatt. „England will auf keinen Fall weder 
das Genfer Protokoll noch einen französisch-belgisch-engli- 
schen Pakt im Rahmen dieses Protokolls. Zum erstenmal seit 
fünf Jahren bemüht sich die englische Politik fest zu sein, 
und dabei wendet sie sich gegen den Gedanken der gegen- 
seitigen Hilfeleistung und gegen die Solidarität der 
Alliierten. Wir können nicht verbergen, daß wir das mit 
Bedauern feststellen müssen.“ 

Der Temps untersucht dann die Motive der englischen 
Politik, indem er darauf hinweist, daß Chamberlain zugäbe, 
daß England in der Sicherheitsfrage gewisse Verpflichtungen 
gegenüber Frankreich habe. Das Blatt schreibt: 

„England sieht die Gelegenheit vor sich, diese Verpflichtun- 
gen mit seinen eigenen Interessen zu vereinigen, indem es den 
Frieden am Rhein garantiert, da man in London überzeugt ist, 
daß der Rhein den Schutzwall für die Sicherheit Englands 
bildet. Es trifft sich sehr glücklich, daß die englischen Inter- 
essen mit den französischen und belgischen in diesem Punkt 
übereinstimmen, aber immerhin will England diese Sicherheit 
am Rhein nicht durch ein Defensivbündnis gegen einen neuen 
deutschen Angriff garantieren, wie es logisch wäre, sondern 
im Gegenteil durch ein Bündnis mit den möglichen Angreifern. 


Seinen schärfsten und ungeduldigsten Gegner hat Chamber- 
lain wieder im 


Journal des Debäts 


„Seine Rede,“ schreibt das Blatt, „präzisiert die diploma- 
tische Lage, ohne den Horizont aufzuhellen; sie bringt keine 
Lösung. Durch den Nebel läßt er den „Anbruch eines besseren 
Tages“ erkennen, aber er sagt uns nicht, wann der Nebel sich 
zerstreuen wird. Keine von den in Frankreich laut geworde- 
nen Befürchtungen ist beseitigt worden. Wenn „bessere 
Tage“ anbrechen sollen, so muß das Berliner Kabinett end- 
gültige Vorschläge machen und Deutschland ohne jeden Vor- 
behalt die Völkerbundssatzungen annehmen.“ 

Dagegen äußert sich das radikale 


Oeuvre 
„Die Rede Chamberlains ist willkommen. Seit einigen Tagen 


wurde die europäische Atmosphäre durch allzuviel falsche 
Nachrichten getrübt. Wir stehen noch heute bei den Präli- 


— — o — — — 
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minarien. Der französische Botschafter de Fleuriau, der nach 
London zurückreiste, wird zunächst versuchen, sich mit Cham- 
berlain über die Grundzüge der Antwort zu verständigen, die 
Deutschland erteilt werden soll; aber, wenn Deutschland mit 
den von uns gewählten Ausgangspunkten einverstanden ist, 
so können wir unbesorgt weiter verhandeln. Die os teuropäi- 
schen Staaten werden selbständig Stellung nehmen. Die 
französische Regierung hat sie in dieser Beziehung schon 
beruhigt. Was gestern in London gesagt wurde, ist nicht 
dazu angetan, sie zu beunruhigen. Es ist durchaus richtig: 
die Stabilisierung Westeuropas würde keine Kriegsursache, 
sondern ein Mittel zum Frieden auch in Osteuropa sein.“ 


Deutsche Urteile 
Der Tag | 


gemäßigt rechtsstehend 
schreibt: Man mag über die deutschen Sicherheitsanregungen 
verschiedener Meinung sein; so viel läßt sich jedoch erkennen, 
daß sie dazu beigetragen haben, die gefährliche Grup- 
pierung des Jahres 1914 zu zerstören, Wenn da- 
mit für den Augenblick auch keine greifbaren Erfolge vor 
Augen zu führen sind, so muß sich naturgemäß dieser Um- 
schwung in absehbarer Zeit deutlich fühlbar machen. 


Sehr skeptisch und kühl äußern sich die 
Hamburger Nachrichten 


rechtsstehend 

Chamberlain sieht in den Vorschlägen mithin etwas, was 
den Alliierten nützen kann, folglich Deutschland schaden muß, 
und will darum durch das aufmerksame Studium für sich und 
seine Genossen daraus herausholen, was nur möglich ist. 
Diese Anerkennung der Vorschläge müßte Berlin unter allen 
Umständen stutzig machen, jedenfalls aber zur größten Vor- 
sicht veranlassen bei den weiteren Schritten und Verhand- 
lungen, die, nachdem mal der erste Schritt getan ist, nicht 


mehr zu vermeiden sind. 


Deutſche Allgemeine Zeitung 
volksparteilich 

schreibt: Wir würdigen durchaus die politische Situation, aus 
der heraus Chamberlain seine französischen Sympathien be- 
sonders zu betonen glaubte. Aber wir vermissen, daß der 
englische Außenminister es nicht für nötig hielt, dem deutschen 
Volke irgendein Ziel zu zeigen. Ein Ziel, das uns wertvoll 
genug erscheinen könnte, unser freiwilliges Entgegenkommen 
zu rechtfertigen. Wenn Chamberlain die Stimmung in Frank- 
reich und Polen vielleicht richtig erkannt hat, so scheint er 
sich doch in einem Irrtum über die politische Lage in Deutsch- 
land zu befinden, was im Interesse der ehrlichen deutschen 
Vorschläge zu bedauern wäre. 


Augsburger Poſtzeitung 


Zentrum 
erklärt: Die Tatsache, daß die deutschen Vorschläge in der 
Sicherheitsfrage zurzeit im Mittelpunkt der internationalen 
Aussprache stehen, hat bei vielen Leuten eine gewisse Freude 
hervorgerufen, daß wir wieder ein Wort in der Politik 
Europas mitzusprechen haben. Wir sind ja so bescheiden ge- 
worden und freuen uns über jeden auch noch so kleinen Er- 
folg. Die Frage ist jedoch nur die, ob aus der kleinen Er- 
Tungenschaft, daß man auf unsere Stimme überhaupt wieder 
hört, auch ein praktischer Erfolg Deutschlands erwächst. Die 
Aussichten hierfür sind vorläufig noch recht schlecht. Viel- 
leicht wäre es besser gewesen, wenn vor dem Versuche, die 
Sicherheitsfrage zu lösen, noch einige andere Dinge geregelt 
worden wären. So aber besteht die Wahrscheinlichkeit, daß 
die schwierigen außenpolitischen Probleme, wie Räumungs- 
trage, Völkerbund, Ostfragen, Militärkontrolle, unüberwind- 
liche Hindernise für die Lösung der Sicherheitsfrage darstellen. 
Es könnte daher der Fall eintreten, daß unsere Initiative in 
der Sicherheitsfrage zu einem MiBerfolge führt. Das 
würde auf sämtliche andere Probleme zurückwirken, so daß 
en Erschwerung statt eine Erleichterung unserer Lage die 
olge unseres Angebotes wäre. 
Berliner Vörſen⸗Courier 
demokratisch 
5 Für die Garantie der französischen Sicherheit bietet 
125 5 Vorschlag eines Paktes zu Fünf eine gute Grund- 
Ei 1 ngland ist für diese Ueberzeugung bereits gewonnen, 
der 15 nur darauf an, auch den noch schwankenden Teil 
= anzösischen Linken von den ehrlichen Absichten Deutsch- 
7 überzeugen. Diese Kreise sind aber mit ihrem ganzen 
n beim Völkerbund, in dem sie trotz aller Enttäuschun- 
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gen die Basis für ein besseres Europa sehen. Der Eintritt 
Deutschlands in den Völkerbund würde ihnen wie eime Be- 
stätigung seiner friedfertigen Absichten erscheinen. Sie 
würden darin den Beweis dafür sehen, daB Deutschland eine 
europäische Solidarität fühlt, und daß es nicht daran denkt, 
dagegen zu verstoßen, auch wenn es sich die Möglichkeit zu 
gütlichen Änderungen seiner Ostgrenze nicht nehmen lassen 
will. Ein großer Teil des Mißtrauens, der die Debatten über 
den Pakt zu Fünf so unfruchtbar macht, würde dadurch zer- 


stört werden 


Die Präsidentenwahl — ein 
Parteikampf 


icht weniger als sieben Bewerber haben sich am 29. März 

der Volksabstimmung gestellt. Diese Zahl ist kennzeich- 

nend für Deutschlands Parteizerrissenheit. ebenso wie 
die Schärfe und persönliche Gehässigkeit, mit der die meisten 
Parteien den Wahlkampf führen zu müssen glaubten. 


Im Hinblick darauf schreibt die 
Schleſiſche Zeitung 


konservativ 

Wir sind auf die amerikanische Methode gekommen, daB sich 
Präsidentschaftskandidaten persönlich in öffentlichen Versamm- 
lungen vorstellen müssen. Durch die Verhältnisse werden die 
Präsidentschaftskandidaten auch in Deutschland veranlaßt, in 
die sogenannte „Drecklinie der Politik“ hinabzusteigen. Und 
wenn sie es nicht wollen, sie müssen es, provoziert durch die 
alles Maß demagogischer Propaganda überschreitenden An- 
griffe der Gegner. Was sich die sozialdemokratische, die demo- 
kratische und vor allem die Zentrumspresse an Angriffen gegen 
Jarres leistet, das spottet jeder Beschreibung. Aber diese 
böse Saat wird aufgehen, und die Sämänner werden ihr blaues 
Wunder erleben. 

Die Präsidentschaftswahl für das Deutsche Reich dürfte die 
erste derartige Wahl in einem der großen Staatengebilde der 
Erde sein, an der so viele Kandidaten beteiligt sind. In Frank- 
reich wählt das Pariament den Staatspräsidenten, in den Ver- 
einigten Staaten hat sich immer der Kampf nur um höchstens 
drei, meistens zwei Persönlichkeiten gedreht, in anderen repu- 
blikanischen Ländern hat man noch andere Methoden, um fest- 
zu stellen, wer die Würde des Präsidenten tragen soll. Bei uns 
in Deutschland war es zunächst einmal nötig, zu beweisen, daß 
die übliche deutsche Zerrissenheit und Zersplitterung auch dies- 
mal wieder auftrat, denn nicht weniger als sieben Männer be- 
werben sich um Eberts Nachfolge. 


Halleſche Nachrichten 

parteilos 
äußern: Es ist eine echt deutsche Wahl. Für jeden Bedarf ist 
gesorgt; niemand kann sich, wenigstens solange ihm die Wahl 
noch bleibt, beklagen, daß er zu kurz kommt. Von der äußersten 
Rechten bis dorthin, wo der gegenwärtige Staat überhaupt ver- 
neint und in alien Abgrund des Bolschewismus verwünscht 
wird, präsentiert sich in jeder politischen Schattierung je ein 
Bewerber. Zwischen Ludendorff, dem einst allmächtigen Heer- 
führer des Weltkrieges, den aber jetzt selbst seine völkischen 
Parteigenossen im Reichstag schnöde verleugnen, und Thael- 
mann, dem Transportarbeiter und würdigen Genossen Sinow- 
jews, stehen fünf exzellente Zeitgenossen zur Auswahl. Aktive 
Minister oder solche a. D.. Als früherer Kanzler empfiehlt sich 
Herr Marx; als Reichsminister von einst, jezt schlichter Ober- 
bürgermeister, Herr Jarres; der ehemalige Ministerpräsident 
Preußens, Herr Braun, hat auf dem amtlichen Stimmzettel den 
jetzigen Staatsienker Bayerns, den Doktor Held, zum Nachbarn 
der demokratische Süden endlich wartet mit dem Staatspräsi- 
denten Badens, Herrn Hellpach, auf. Sie alle wurden von einer 
Partei auf den Schild gehoben. Hinter jedem der also ausge- 
zeichneten Männer steht eine mehr oder weniger starke Schar 
von Freunden. Und wenn die Frist für die Ernennung der Kan- 
didaten nicht gar so kurz gewesen wäre, so hätten wir ihrer 
vielleicht nicht nur sieben, sondern zehn oder ein Dutzend, 
Sintemalen die Parteien sich unablässig vermehren und ihre 
Zahl nicht mehr weit von dreimal sieben entfernt ist. 

Über die Bedeutungdesersten Wahlgangs sagt 
die 
Magdeburgiſche Zeitung 

volksparteilich 

Heute wirken sich also die an sich guten Bestimmungen der 

Weimarer Verfassung (starke Spitzen-Gewalt, Wahl des Prä- 
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sidenten durch das Volk) nicht richtig aus, weil die stillen 
Motive, die diesen Bestimmungen zugrunde lagen, sich noch 
allzu stark auswirken. Die Massenzahl soll jetzt bei der Reichs- 
präsidenten wahl eine politische Suggestion ausüben. Die So- 
zialdemokraten haben das auch sehr richtig erkannt. und des- 
halb eine Parteikandidatur präsentiert. Sie wollen, wenn schon 
die Parteien der Linken beim Anblick der Stimmenzahl, die sich 
auf den sozialdemokratischen Kandidaten vereinigt, nicht 
gerade umfallen werden, so diese Parteien doch wenigstens 
veranlassen, im zweiten Wahlgang sich mit ihnen zu einem 
Wahlkartell zusammenzuschließen. Und eben deshalb ist es un- 
bedingt notwendig, daß die Parteien der Rechten, die sich auf 
einen Kandidaten geeinigt haben, diesem Kandidaten eine 
Wählerschaft bringen, die der Zahl nach der des sozialdemokra- 
tischen Kandidaten turmhoch überlegen ist. Nur, wenn das der 
Fall ist, werden die Augen der Demokraten und des Zentrums 
sich stärker auf den Kandidaten der Rechten als auf den sozial- 
demokratischen Parteikandidaten richten. Man kennt die 
Schwierigkeiten, mit denen das Zentrum in seinen eigenen 
Reihen zu rechnen hat, und man weiß, daß es mit den Demo- 
kraten nicht anders steht. Schon die Bildung des Kabinetts 
Luther im Reiche deutete darauf hin, daß es beiden Parteien 
heute schon ziemlich unmöglich ist, mit Hilfe der Sozialdemo- 
kraten, in Opposition gegen die Rechte, Kabinette zu bilden. Je 
imponierender die Zahl ist, die der Kandidat der Rechten bei 
der Präsidentenwahl auf sich vereinigt, um so weniger werden 
sie im zweiten Wahlgang Neigung haben, einen Kamdidaten der 
Linken mit Hilfe der Sozialdemokratie durchzubringen. 


Die Stiefkinder des Völkerbundes 
Danzig und das Saargebiet 


er Völkerbundrat ist, wie gewohnt, über die Wünsche 

des Saargebiets hinweggegangen. Alljährlich entschei- 

det der Vökerbundrat über die Zusammensetzung der 
Saarregierung; alljährlich reisen Delegationen des Saargebiets 
zu diesen Sitzungen und richten sich die Hoffnungen des ent- 
rechteten Landes an der Saar auf die Repräsentanten des 
Vö.kerbundes; allj hrlich werden alle Hoffnungen enttäuscht. 
Es ist in der Tat eine schändliche Angelegenheit. Herr Rault 
und alle übrigen Mitglieder der Regierungskommission und da- 
mit die durch das bekannte Pariser Bureau geleitete frankophile 
Mehrheit wurden bestätigt; der schwedische Vorschlag, einen 
Turnus im Vorsitz der Kommission einzuführen, wurde abge- 
lehnt; es wurde lediglich ausgesprochen, kein Mitglied solle er- 
warten, daß sein Amt von Jahr zu Jahr erneuert werde. Etwas 
besser ist es den Vertretern Danzigs ergangen, wenn auch ihre 
Aerechtigten Forderungen und Wünsche nur teilweise berück- 
sichtigt worden sind. 


Zu diesen Fragen äußert die 


Köln'ſche Zeitung 
volksparteilich 

Das saarländische Mitglied der Regierungskommission nach 
den Wünschen der saarländischen Bevö.kerung zu ernennen, 
hat man zur Betonung des Sieges der westlichen Demokratien 
über den mitteleuiopäischen Absolutismus für überflüssig ge- 
halten. Die saarländische Bevölkerung hat denn auch noch 
jüngst durch den Landesrat erklären lassen, was sie von der 
Tätigkeit oder vielmehr Untätigkeit dieses Herrn im Sinne des 
deutschen Saargebiets denkt. Gefruchtet hat das alles nichts, 
im Gegenteil: zur Verschönerung des neutralen Charakters der 
saarländischen Regierungskommission wähite man nach dem 
Tode des spanischen Mitglieds einen tschechischen Staatsange- 
hörigen auf Vorschlag Beneschs in die Regierungskommission 
hinein. Dabei wäre eine solche weitere Abkehr von ciner neu- 
tral zusammengestzten Regierung im Saargebiet im französi- 
schen Interesse nicht einmal notwendig gewesen, hat doch noch 
jüngst ein früheres Mitglied der Saarregierung, der Kanadier 
Waugh, in der New York World einen Aufsatz über seine Er— 
fahrungen veröffentlicht, in dem es heißt, die saarländische Re— 
söierungskommistion werde völlig von Paris beherrscht und sie 
habe niemals einen wahren Begriff von den Pflichten des 
Vökerbundes dem Saargebiet gegenüber gehabt. 

Das ist ein heibes Urteil. und herb sind auch die Worte, die 
in diesem Aufsatz dem Völkerbund im Zusammenhang mit den 
Verhaltnissen im Saargebiet gewidmet werden. Die Verhält- 
nisse im Saargebiet sind nun einmal durch nichts zu ver- 
schleiern und zu beschönigen, nicht einmal durch die Selbstver- 
stand:ichkeit, mit der man sich jetzt über die dem Drängen des 
Saargebiets entsprungene, im Vorjahre gefaßte Absicht hinweg- 
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Setzt, wenigstens nach fünfjähriger Amtszeit des bisherigen Prä- 
sidenten einen Wechsel im Vorsitz der Saarregierung eintreten 
zu lassen. Man zieht ein Verfahren vor, das die Neutralität des 
Völkerbundes höchst fraglich erscheinen läßt, und überläßt das 
Saargebiet wiederum auf ein Jahr Machenschaften und Bestre- 
bungen, die im Friedensvertrag keine Stütze finden. Für das 
nächste Jahr gibt man dann gleichzeitig wieder die bereits 
üblich gewordenen vagen W 


Germania 


Zentrum 


schreibt: Man wird zunächst abwarten müssen, wie Herr Rault 
sich zu der Lösung der Aufgaben stellen wird, die nunmehr eine 
endgültige Bereinigung dringend erheischen. Das ist vor allem 
die Frage der Zurückziehung der französischen Truppen aus 
dem Saargebiet, die Vermehrung der lokalen Gendarmerie und 
das gesamte Zollproblem mit seinen die saarländische Wirt- 
schaft geradezu katastrophal bedrohenden Folgen. Nun hat 
zwar Frankreich versprochen, im Laufe dieses Jahres einige 
wundert Mann aus dem Saargebiet abzuberufen, und Herr Rault 
will seine Bereitwilligkeit geäußert haben, die örtliche Gen- 
darmerie weiterhin zu vermehren, aber alle Versprechungen und 
Bereit willigkeitserklärungen sind nach den bisher im Saargebiet 
gemachten schlechten Erfahrungen nicht geeignet, die saarlän- 
dische Öffentlichkeit zu beruhigen. Die Saarbevölkerung will 
endlich einmal Taten sehen. Das gleiche gilt hinsichtlich der 
baldigen Regelung der Zollfragen. Man kann es nicht nur im 
Saargebiet, sondern auch im ganzen deutschen Lande nicht ver- 
stehen, warum gerade der Völkerbundrat sich nicht mit dieser 
Lebensfrage der saarländischen Wirtschaft wie überhaupt des 
ganzen deutschen Lebens im Saargebiet befaßt hat. Man hat 
vom Völkerbund zwar kein direktes Eingreifen in die Verhand- 
lungen, die gegenwärtig zwischen Abordnungen der franzö- 
sischen und deutschen Handelsdelegationen in Paris geführt 
werden, erwartet. Nichtsdestoweniger hätte aber ein genercller 
Beschluß des Völkerbundrates in dieser Angelegenheit auf die 
Atmosphäre der Verhandlungen nicht nur beruhigend, sondern 
auch fördernd wirken können. 


Interessant ist zu diesem Kapitel auch eine italienische 
Stimme. 


Popolo 

schreibt, die Erklärung Herriots im Senat, daß der franz ö- 
sische Geschäftsträger beim Vatikan die Ge- 
schäfte Elsaß-Lothringens wie des Saargebiets wahrzu- 


nehmen haben würde, hätte Staunen erregt, weil Herriot an- 


scheinend nicht wisse, daß das Saargebiet unter der Jurisdik- 
tion des Trierer Bischofs steht und daher in den Rahmen der 
deutschen katholischen Hierarchie hineingehört. Schon früher 
habe Herriot einmal von einem „Saarbischof“ gesprochen. 
Ein solcher existiere aber nur in der Phantasie 
Herriots. In Rom seien alle bisherigen Versuche Frank- 
reichs, die zuletzt durch General Castelnau unternommen wur- 
den. mittels kirchlicher Einrichtungen die Saarfrage in einem 
Deutschland schädlichen Sinne zu beeinflussen, fehlgeschlagen. 
Die päpstliche Diplomatie wisse genau, daß das Saargebiet 
noch zum Reich gehöre, und denke nicht daran, aus 
diesem Gebiet nach dem Wunsche Frankreichs ein zweites 
Lothringen zu machen. 

Es ist sehr dankenswert, daß das Organ der Kurie auf die 
weder historisch noch politisch noch juristisch irgendwie be- 
gründeten Ambitionen Herriots in der ohnehin so überaus 
heikeln Saarfrage hinweist. 


In der Danziger Angelegenheit schreiben die 
Hamburger Nachrichten 


deut Schaational 


Zweifellos hat Danzig in Genf viel besser abgeschmtten als 
Polen. Es war klar, daß es nicht in allen Punkten gewinnen 


konnte, aber es hat in einigen wichtigen und Polen in keinem. 


Punkte gewonnen. Da es sich im Brieikastenstreit um eine Res 
judicata handelt, ist der Konfiikt für Danzig vor dem Welt- 


gerichtshof, der nur nach rechtlichen und nicht nach politischen 


Rücksichten zu befinden hat, überhaupt nicht zu verlieren, und 
das Odium, wegen eines postalischen Übergriffs und 23 roter 
Briefkästen das höchste Gericht bemüht zu haben, fällt auf 
Polen. dessen internationale Popularität dadurch gewiß kaum 
gehoben wird. Der Kurjer Polski hat recht, wenn er findet, 
Polen habe sich hier zu stark engagiert Das Ausweichen des 
Völkerbundes in der Frage des Staatscharakters Danzigs ist 


erklärlich, wenn man bedenkt, was hinter den Kulissen spielt: 


Der wirtschaftliche Zugang Polens zum Meer ist- nicht die 
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2. April 1925 


Adolf Steiger f. 


Der schweizerische Bundeskanzler ist 
im 37. Lebensjahre werstorben. Er 
halle sein Amt seit 1919 inne und 
erfreute sich allgemeiner Beliebtheit. 


Präsident Coolidge. 


Der amerikanische Präsident hält seine 
Vereidigungsrede. Neben “ihm (links) 
seine Gattin, (rechts) Vizepräsident Dawes. 


Politische Köpfe 


Frau von Oheimb, 


die volksparteiliche Reichstagsabgeordnete, hat 
ihren Austritt. aus der Deutschen Volkspartei 
erklärt, Als Grund‘ ihrer Entschlirßu.ig be- 
zeichnet sie die zwiespältige Haltung der 
Partei in der Frage der Reichspräsidentenwahl. 


Kalman Kanya - Ni C 
$ 7 amara, 
der ne er 2 in Berlin. Dr. Nikolas 


schen Ministerium des 


* .. “ NX 
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Bern. Flirt nach Europa zur Übernahme seines neuen Amtes in Berlin. 


5 . „ . * r 
mals neh] im ungari- der neue mexikanische Generalkonsul mit seinem Sohn auf de 
u 


Adolf Hitler 


hat nach seiner Haftentlassung in Mün- 
chen offentlich gesprochen und seine 
Stellung zur gegenwärtigen Strömung 
in der völkischen Bewegung dargelegt. 


Dr. Wagemann. 


Für die am 29, März Stall gefundene Wahl des 

deutschen Reichspräsidenten war Geheimer Re- 

gierungsrat Dr. Wagemann zum Reichswahl- 
leiter ernannt worden, 


Oberbürgermeister a. D. Wermuth. 


Der frühere Oberbür germei ster (Von Berlin, 
Adolf) Wermutt, vollendete sein 70. Iebensjohr. 
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Hauptsache, und das Selbstbestimmungsrecht der Danziger Be- 
völkerung ist leider von jeher eine Nebensache. Das treibende 
Moment ist immer wieder, daß der Munitions- und Truppen- 
nachschub Frankreichs nach Polen, sobald er größeren Umfang 
annimmt, über Danzig gehen muß, und Briand sekundierte an 
dieser Stelle deshalb Skrzynski so nachdrücklich, weil Frank- 
reich in dem Augenblick, wo der Staatscharakter Danzigs offi- 
ziell vom Völkerbund bestätigt würde, befürchten muß, daß der 
Senat plötzlich Neutralitätsrechte für sich beansprucht und da- 
mit einen neuen Kampf gegen das Munitionslager auf der 
-Westerplatte beginnt und sich in einem Kriegsfall dem Durch- 
zug fremder Truppen mit aller Kraft widersetzt. Praktisch 
natürlich erfolglos, aber zweifellos moralisch mit um so größe- 
rem Recht. Die englische Unterstützung war diesmal besonders 
kräftig, weil Polen den englischen Völkerbundkommissar außer- 
ordentlich scharf angegriffen hat und MacDonnell rehabilitiert 
werden mußte. Dies ist auch geschehen. Der äußerlich zwar 
geringfügige, aber grundsätzlich sehr wichtige Zuwachs eines 
Fxekutivrechtes für den Oberkommissar ist besonders wichtig. 
und da auch England keinen Zweifel gelassen hat, daß es den 
Posten eines Danziger Oberkommissars auch weiter für sich 
beanspruchen wird, hat Polen. hier eine schwere Schlappe er- 


litten. 
„Die deutsche Gefahr“ 
Wer braucht Sicherheit? 


er unbefriedigende Ausgang der Völkerbund tagung hat 

zur Folge, daß die Sogenannte Sicherheitsfrage 

nach wie vor im Mittelpunkt der internationalen Erör- 
terungen steht. Der Reichsregierung und ihren Vorgängern 
kann der Vorwurf kaum erspart werden, daß sie versäumt 
haben, mit äußerstem Nachdruck die Frage richtigzustellen, und 
der gesamten Welt einzuhämmern, daß das entwaffnete 
Deutschland in allererster Linie Anspruch auf Sicherheit gegen- 
über seinen schwergerüsteten und eroberungslustigen Nachbarn 
hat. Wie sehr es Frankreich versteht, die Meinung der Welt 
irrezuführen, ergibt sich jetzt wieder aus den in der radikalen 
dänischen Zeitung 
Politiken 
„veröffentlichten Ausführungen des französischen Großindu- 
striellen Andreé Michelin über die Gefahr, die Frank- 
reich von seiten Deutschlands in einem zukünftigen Kriege 
drohe. Diese Gefahr bestehe in Deutschlands chemischer In- 
dustrie und seiner Luftflotte. Die deutsche chemische 
Industrie Sei zehnmal größer als die Frankreichs und dop- 
pelt so groB wie die chemischen Industrien der gesamten 
übrigen Welt. An deutschen Hochschulen studierten alljährlich 
8000 Studenten Chemie, in Frankreich dagegen nur 150. Es Sei 
darum ein leichtes für Deutschland, neue Giftgase zu erfinden 
und diese Gase in großen Mengen herzustellen. Für den Trans- 
port dieser Gase könnte Deutschland sowohl auf seinen eigenen 
Fabriken wie auch in den deutschen Filialen im Ausland (Hol- 
land, Schweiz, Spanien, Rußland usw.) in einigen Monaten eine 
Flotte von mehreren Tausend modernen Flug- 
zeugen herstellen. Um die Bevölkerung von ganz Paris zu 
vergiften, genügen 800 To. Giftgas, die bequem auf 800 Flug- 
zeugen die 450 Kilometer weite Strecke von der deutschen 
Grenze hergebracht werden könnten. Eine Zerstörung 
von Paris würde den Verlust des Krieges bedeuten. Gegen 
diese Gefahr müsse Frankreich und seine Verbündeten (Eng- 
land, Belgien, Polen, Tschechoslowakei und Dänemark) eine 
Luftflotte von 4000 Flugzeugen bereithalten, um auf ein gege- 
benes Signal sämtliche deutschen Großstädte 
und Industriezentren zu zerstören (!). Der Kor- 
respondent von „Politiken“ fügt seinerseits hinzu, daß diese 
Ausführungen keine Phantasien im Stile Jules Vernes seien, 
sondern die Überzeugung eines nüchternen (?) Mannes, der die 
Entwicklung der Kriegsindustrie während des Weltkrieges 
selbst und in der Nachkriegszeit verfolgt hat. Armer Michelin! 

Zu der gleichen Sache führt Pau! Rohrbach in der 
Magdeburgiſchen Zeitung 

volksparleilich 
aus: Der Reichswehrminister Dr. Geßler hat in seiner Rede 
in Hamburg am 15. März gesagt: 

„Zur Erziehung gehört auch die Tradition. Ein Heer ohne 
Geschichte kann ebensowenig leben wie ein Staat ohne Ge- 
schichte. Ich lehne es ab, die Vergangenheit des deutschen 
Heeres zu verleugnen.“ 

Dies und nichts anderes ist der Kern, um den es sich auch 
bei dem immer noch nicht veröffentlichten Bericht der Kon- 
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trollkommission über die deutschen Verfehlungen handelt. Seit 
den Veröffentlichungen des Obersten Repington hat man ein 
ungefähres Bild wie der Kontrollbericht aufgebaut ist, was er 
enthält und worauf er abzielt. Die Reichswehr soll zerschlagen 
werden — alles übrige ist nur Staffage für dies Verlangen. 
Hinter dem Kontrolibericht steckt ein französischer militär- 
politischer Anschlag großen Stils. Ich habe in Nr. 10 und 11 
meiner Zeitschrift „Der deutsche Gedanke“ im Zusammenhang 
mit englischen Mitteilungen darauf aufmerksam gemacht, daß 


.es außer dem Kontrollbericht, der bis jetzt das Geheimnis des 


Herrn Foch ist, noch einen andern gibt, den sogenannten De- 
zemberbericht. Dieser enthält nichts von der großen und ge- 
schraubten Aufmachung über die deutschen Verfehlungen, die 
zuerst — als bekanntgegeben wurde, Köln solle nicht geräumt 
werden — in den Veröffentlichungen des „Generals“ Morgan 
auftauchten. Die alliierten Pressevertreter in Berlin, sogar die 
französischen, waren ebenso überrascht wie die Offiziere der 
Kontrollkommission, als die Schwenkung in der Kölner Frage 
und die Motivierung mit den plötzlich entdeckten deutschen 
Verstößen erfolgte. Diese Schwenkung kam von Paris, und 
sie drückte sich darin aus, daß man von der Kommission einen 
neuen Bericht einforderte, geeignet, um Deutschland schwer zu 
belasten. 

Morgan, der bekanntlich kein General ist, sondern Zivilist mit 
einem dekorativen militärischen Titel, wurde vorgeschickt, 
weil zunächst kein Militär von Rang und Ruf sich mit den aben- 
teuerlichen Behauptungen über Deutschlands Gefährlichkeit 
blamieren konnte. Repington, der ein bekannter Militärschrift- 
steller ist, hat dann doch versucht, der Sache ein gewisses Aus- 
sehen zu geben, aber ohne Erfolg. Der Punkt, wie man deutlich 
sieht, der für ihn d. h. für den französischen und den von Frank- 
reich beeinflußten Standpunkt gewisser englischer Kreise die 
Hauptsache ausmacht, ist die Zahl und die miitär wissenschaft- 
liche Arbeit der Reichswehroffiziere. Repington gebrauchte 
nicht gerade den Ausdruck, der in französischen militärischen 
Kreisen üblich sein soll: diese Offiziere „seien der Kopf des 
deutschen Heeres, und den Kopf müsse man haben“ — aber er 
folgt offenbar dem neubearbeiteten Kontrolibericht, wenn er an 
dieser Stelle einen besonders schweren Verstoß Deutschlands 
gegen die Entwaffnungsvorschriften von Versailles konstruiert. 
Die deutsche Abwehr hiergegen ist sehr einfach: Sie beschränkt 
sich darauf zu bemerken, daß die von Foch und Repington be- 
anstandete Zahl höherer Offiziere genau dieselbe sei, die durch 
das Diktat der Gegner in Versailles festgesetzt wurde! 

Wer die Arbeitsweise der Franzosen kennt, wird sich darüber 
nicht wundern. Sie kümmern sich weder um die Wirklichkeit, 
noch geben sie sich Mühe, ihre eigenen Festsetzungen nachzu- 
sehen, sondern sie berichten und verdächtigen darauf los, wenn 
sie einmal auf ein bestimmtes Ziel hinwollen. Ich habe bisher 
öfters den Standpunkt vertreten, daB zwar im Volk und in der 
öffentlichen Meinung in Frankreich wirkliche Furcht vor einer 
zukünftigen deutschen Gefahr existiere, daß aber die Staats- 
männer und Militärs doch: wissen müßten, daß die deutsche Ab- 
rüstung praktisch vollständig ist, und daß keine, auch nicht 
die geringste Möglichkeit eines deutschen Angriffs auf Frank- 
reich besteht. An gewisser Stelle in England ergänzt man aber 
diese Meinung dahin, daß als das Ziel, das die französische 
Politik mit dem neuen Kontrollbericht verfolgt, die Köpfung der 
Reichswehr zu betrachten sei. Zu welchem Zweck? Um aus 
der Reichswehr eine Polizeitruppe zu machen: eben das, was 
Minister Geßler in Hamburg das „Heer ohne Geschichte” ge- 
nannt hat, das dann eben kein Heer mehr ist. 


Während man Deutschland zu dauernder Ohnmacht herab- 
zudrücken sucht, fahren die Mächte, die im Völkerbund das 
große Wort führen, entgegen dem Sinne des Versaflter Ver- 
trages mit ihren großen Rüstungen fort: Der Haushaltsvoran- 
schlag der britischen Admiralität ist dieser Tage veröffentlicht 
worden. Die Forderung beläuft sich auf 60 500 000 Pfund Ster- 
ling, also 4700000 Pfund über den bisherigen 
Schätzungen. In den Erläuterungen zum Kostenanschlag 
weist der erste Lord der Admiralität darauf hin, daß zum ersten 
Male die Kosten der Luftflotte der Seestreitkräfte in 
den Plan aufgenommen seien, was eine Mehrforderung von 
1 320 000 Pfund ausmache. 1 500 000 Pfund sind für unvorber- 
geschene Ausgaben wie Preis- und Lohnerhöhungen vorgesehen. 
Der Voranschlag enthalte keinerlei Ausgaben für 
neue Fahrzeuge. Die Kosten der Vollendung der Kreuzer 
„Effingham“, „Emerald“ und „Enterprise“, der Unterseeboote 
26 und 27, der Schlachtschiffe „Nelson“ und „Rodney“, fünf 
leichter Kreuzer der „Kent“-Klasse, des Minenlegers „Adven- 
ture“, der Zerstörer „Amazone“ und „Ambuscade“ und des 
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Unterseebootes I seien in dem Voranschlag aufgenommen. Der 


Bau dieser Fahrzeuge falle in den Rahmen des Flottenpro- 


gramms für die Erhaltung der Grundstärke der Seestreitkräfte. 
Ferner sind im Voranschlag die Kosten der Einrichtung 
der Flottenstation in Singapore enthalten. 


Einen interessanten Beitrag zu dem Kapitel „Die deutsche 
Gefahr“ bildet 


Die Kruppsche „Festung der Kriegsindustrie“ 
Was Krupp zerstört hat. 


ei dem Essen, das die Firma Fried. Krupp A.-G. nach 

der Besichtigung der Werksanlagen den in- und aus- 

ländischen Journalisten am 24. März auf der Kaupen- 
höhe gab, führte Geheimrat Baur vom Direktorium in seiner 
Rede folgendes aus: 

Eine hervorragende Stelle in Paris hat kürzlich von der 
Firma Krupp behauptet, daB „diese Festung der Kriegs- 
industrie“ in nichts geschwächt sei und daß „Krupp noch 
keine der Forderungen auf Zerstörung von großen Maschinen 

ausgeführt habe“. Die Daily Mail hat in ihrem Artikel vom 
7. Januar ironisch von der „Unschuld Krupps“ gesprochen. 
Der Artikel führt aus: „Krupps Version“ sei, daß Krupp seit 
dem Friedensvertrag kein Stück Artilleriematerial angefertigt 
habe, sie aber hätten einen Sachverständigen, der mit unsern 
Anlagen in Essen und überall in Westdeutschland wohl bekannt 
sei, gefragt, was denn bei Krupp in der Richtung der Zer- 


störung seiner Anlagen für die Herstellung von Kanonen ge- 


schehen sei, und dieser habe geantwortet: „Praktisch nichts.“ 
Die Worte können darauf hinweisen, daß die Äußerung von 
einem Mitglied der Interalliierten Militärkontrollikommission 
herührte —, das ist gewiß nicht der Fall. Die Offiziere der 
Miktärkontrollkommission haben mit pflichtgemäßer Sorgfalt 
und Strenge ihres Amtes gewaltet. Ihre Wahrhaftigkeit und 
Ehrenhaftigkeit steht mir außer Zweifel. 
Dieser Behauptung möchte ich doch einige Tatsachen 
gegenüberstellen. Zuvor möchte ich noch die Frage der 
25 000 Gewehriaufstäbe von Annen streifen. Die 
Herstellung von Gewehrlaufstäben in Annen ist richtig. 
Es handelt sich um sechs Bestellungen kleinern und größern 
Umfangs, die zusammen rund 25 000 Stück ausmachen. Annen 
ist ausdrücklich zugelassen als einzige Firma in Deutschland 
für die Herstellung von rohgewalzten Gewehrlaufstäben. Die 
Bestellungen sind ihr zugegangen von der einzigen Firma, die 
für die Herstellung von Gewehren und Maschinengewehren 
in Deutschland zugelassen ist. Annen hat sich ausdrücklich 
von dieser Firma noch die Berechtigung zu der Bestellung be- 
stätigen lassen. Ich glaube, daß damit dieser Punkt erledigt ist. 


Auch werden Sie gehört haben, daß unsere Germania werft 
eine Bestellung der Republik Argentinien auf 
Schiffskessel für Torpedobootszerstörer er- 
halten hatte. Diese Torpedobootszerstörer waren vor dem 
Kriege bei der Germaniawerft gebaut worden. Da Schiffs- 
kessel von einer Ausbildung, wie sie auch bei Landanlagen 
vorkommen, unseres Erachtens nach kein Kriegsmaterial sind, 
hatten wir diesen Auftrag angenommen. Dann mußten wir 
nachträglich zu unserer Überraschung erfahren, daß eine Note 
der Botschafterkonferenz uns die Ausführung dieser: Kessel 
untersagte, da sie auf Kriegsschiffen gebraucht werden sollten, 
also nach Ansicht der Botschafterkonferenz Kriegsmaterial im 
Sinne des Versailler Vertrages seien. 

Nun einige Worte und Zahlen über zwei Punkte: 1. über 
das, was wir überhaupt zerstört haben, und 2. über die Zer- 
störung der großen Maschinen für die Herstellung 
großer Geschütze. Die letztere Frage möchte ich vor- 
wegnehmen, da sie in dem Bericht über die General- 
kontrolle der Interalkierten Militärkontrollkommis sion als eine 
F der Firma Fried. Krupp A.-G. aufgeführt sein 
wird. 

Bei Kriegsende am 1. November 1918 bestand der Maschinen— 
park der Essener Werke aus 20696 Maschinen. Bis zum 1. Ja- 
nuar 1925 waren auf Anordnung der Interalliierten Militär- 
kontrollkommission zerstört und zerstreut 9173 Maschinen. 
das heißt, 44,3 v. H. der gesamten ursprünglich vorhandenen 
Maschinen. Nun könnte man einwenden, wir hätten ja viel- 
leicht inzwischen neue Maschinen angeschafft. Natürlich 
haben wir für die uns aufgezwungene Umstellung neue 
Maschinen anschaffen müssen, zum Beispiel für landwirt- 
schaftliche Maschinen, Registerkassen und Kinoapparate, dic 
man nicht auf Kanonendrehbänken machen kann. Aber ich er- 
kläre ausdrücklich, daß wir nicht eine einzige Maschine für 


Das Echo 


969 


Anfertigung von Kriegsmaterial angeschafft haben. Die Inter- 
alliierte Militärkontrollkommission hat seit Mai 1920 die Be- 
seitigung der Maschinen überwacht, und zwar so scharf, daß 
auch keine der übrig gebliebenen Maschinen von ihrem Stand- 
ort ohne Meldung an die Kommission versetzt werden durfte. 
Zu behaupten, daß wir unter den Augen dieser Kommission 
noch Kriegsmaterial anfertigen, ist doch eine un- 
erhörte Beleidigung dieser Offiziere. Das Ge- 
wicht der beseitigten Maschinen beträgt rund 46 000 Tonnen, 
das ist gleich dem Ladegewicht von 3000 Eisenbahnwagen. 

Hinsichtlich der Zerstörung von Maschinen sind bis auf eine 
alle früheren Forderungen der Interalliierten Militär- 
kontrollkommission restlos erfüllt. Es bestehen nur 
noch Differenzen bezüglich eines Betriebes, 
in dem schon vor dem Kriege neben schweren Kanonenrohren 
auch große Schmiedestücke für Friedensmaterial bearbeitet 
wurden. Gegenüber der großen Zahl von über 9000 bereits 
zerstörten Maschinen handelt es sich jetzt mır um die gering- 
fügige Zahl von 34 großen Maschinen, deren Zerstörung die 
Interalliierte Militärkontrollkommission noch wünscht. Bei 
Beginn der Militärkontrolle waren in der Werkstatt 21 78 
große Maschinen vorhanden. Von diesen hat die Interalläierte 
Militärkontrollkommission elf uns zugestanden für die Her- 
stellung der wenigen Geschützrohre für die deutsche 
Marine. (Es sind vier im Jahre) Zwei reine Kriegs- 
Spezialmaschinen sind von uns zerstört. 31 von den 
78 hat die Interaltirerte Militärkontrollkommission uns für die 
Zukunft für Friedens materialanfertigung (große 
Kessel, Reaktionskammern für die chemische Industrie usw.) 
belassen. Für den Rest, 34 Maschinen, wird noch die Zer- 
störung verlangt. 

Mit diesen uns belassenen 31 Maschinen könnten wir 
nurein Drittel der nach dem Kriege in der Werkstatt 21 


ausgeführten Friedensarbeiten machen und, da diese 


Maschinen nicht die stärksten der 78 sind, so könnten wir 
solche Stücke, wie wir sie jetzt für Amerika gemacht haben, 
überhaupt nicht anfertigen. Aber noch mehr, ohne Maschi- 
nen würden auch die zur Herstellung der großen Biöcke vor- 
handenen Preß- und Vergütungsanlagen wertlos 
werden, weil die mit diesen hergestellten großen Blöcke dann, 
wenn nicht die großen Maschinen in genügender Anzahl vor- 
handen sind, auch nicht in genügender Zahl weiter bearbeitet 
werden können, um die Wirtschaftlichkeit der Anlagen zu ge- 
währleisten. Was den Umfang der Zerstörungen in 
unserm Werk infolge des Friedensvertrages betrifft, so 
sind außer den 9173 Maschinen im Laufe der fünf Jahre, wäh- 
rend welcher die Unterkommission der Interalliierten Militär- 
kontrollkommission in Essen weilt, noch 379 Anlagen, die 
bisher der Herstellung und Montage von Kriegsmaterial ge- 
dient haben, zerstört worden. Es handelt sich hierbei um große 
Pressen, um Geschoßpressen, Härteöfen, Heizanlagen, Sand- 
strahlgebläsen, Öl -und Wassertanks zum Härten, Kühlanlagen 
und Laufkrare. Ferner sind 14 Montageschächte und Ring- 
aufzieherei-Schächte zerstört, die zur Herstellung ven Ge- 
schützrohren und zur Montage von Schiffslafetten dienten. 
Ferner sind vernichtet über 800000 Spezialwerkzeuge für 
Kriegsmaterialfabrikation im Gewicht von rund 9600 Tonnen 
und auf den Schießplätzen und der Feuerwerkerei des Werkes 
machte man über 100000 Kubikmeter Erdmassen und über 
22000 Kubikmeter Mauerwerk unbrauchbar. 

Zum Schluß möchte ich noch anführen, daß 159 Ver- 
suchsgeschütze unserer Schießplätze und 1100 Ton- 
nen Versuchsmunition zerstört sind. 

Eine gründlichere Zerstörung der Einrich- 
tungen eines Werkes für Kriegsmaterial. 
fabrikation, als wie sie bei der Firma Krupp 
ausgeführt ist, läßt sich nicht denken. 


In Goldmark gerechnet, handelt es sich um eine Zerstörung 


von Werten in Höhe von 102 Millionen Goldmark, ein 
Betrag, für den wir nur eine geradezu minimale Ent- 
schädigung in Papiermark während der Inflationszeit er- 
halten haben. Daß nach solchen Zerstörungen in unsern 
Werken eine geheime Kriegsmaterialfabri- 
kation unmöglich ist, wird Ihnen nach meinen Ausfüh- 
rungen und durch den heutigen Rundgang klar geworden sein. 
Meines Erachtens haben wir alles versucht, um die Öffentlich. 
keit hierüber aufzuklären — aber die Gerüchte von der Kriegs- 
fabrik Krupp sind nicht totzuschlagen und haben uns viel- 
fach geschadet. Wenn Sie, meine Herren, dafür eintreten 
würden, daß die Sage von der Kriegsrüstung zerstört wird, 


so erweisen Sie damit nicht uns, sondern der Beruhigung der 


Menschheit im allgemeinen einen Dienst. 
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Phot. Terraphot. 
Das Ende der Deutschlandfahrt. 

Friedrich, der Sieger in Klasse VI, bei seiner Ankunft in Berlin. 
Die Deutschlandjahrt 1925 ist zu Ende. 300 Motorräder haben einen Weg 
von 3000 km durch Städte und Länder, durch Schnee und Eis zurückgelegt, 


Phot. John Graudenz. 


Das neue Börsen- 
haus in Essen 
wurde in Gegenwart zahl- 
reicher Vertreter der Be- 
hörden vor kurzem feier- 
lich eröffnet. 


Phot., Atlantic. 
Die Kinder des ehemaligen Kaisers Karl von Österreich. 


Von links nach rechts: Der älteste Sohn, Olio, mit seinem Lieblingspony. 
Elisabeth Charlotte, Adelheid, Rudolf und Robert (letzterer auf dem Dreirad). 


Phot. Atlantic. 
Architekt Werner Schürmann 


wurde von der Stadtverwaltung der dalmatinischen | 
Stadt Spalato als Leiter des dort zu errichtenden 
Stadterweiterungsamtes berufen. 


— 


Phot, Alan. 
Prof, Dr. Karl v. Goebel, 


der bekannte Münchener Botaniker, vollendete sein 


Zum künftigen Luftverkehr Phot. R. Sennecke. 70. Lebensjahr. Seine Werke gehören zu dek 


deutendsten Erscheinungen der neueren pflanzeng® 
Größenverpleich zu dem geplanten Luftschif} G. Z. 1, dessen Bau von der Godyear-Company in Aussicht ge- schichtlichen Literatur. Ihm gebührt aueh das Ver 


genommen ist. Von links nach rechts: „Pony Blimp“‘, 100 Fuß lang, trägt außer dem Führer 3 Passagiere. dienst, als einer der ersten die Kinematographie in 


„K. S. 1, 282 Fuß lang. „Los Angeles“ (früher „Z. R. 3“), 642 Fuß lang. „O. Z. I“. soll eine den Dienst des botanischen Lehrvortrages gestellt 
Lunge von 1000 Fuß haben und 100—125 Passagiere tragen. zu haben. 
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Phot. Atlantic. 


Russische Emigran- 
ten in Deutschland. 
Bild oben links: 

Die russische Kirche in 
Berlin-Tegel. 

Bild rechts: 


Das Innere der ru sischen 
Emigranten-Kirche. 


A. & E. Frankl. 


Max Thier, 


ein Altmeister der Philatelie, ist in Berlin-Charlotten- 
burg im Alter von 75 Jahren verstorben. 


Elvira-München. 
Prof. Erwin Grueber, 


der be 
8 ë Rechtslehrer der Münchener Universität, 
£ sein SOjähriges Dozenten- Jubliäum. 


| 
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Pho.. Atlantie, 


Eine glänzende deutsche Flugleistung. 


Das neueste Dornier-Ganzmetall-Flugzeug des Deutschen Aero-Lloyd hat 


die 620 km lange Strecke Eriedrich 


shafen—Berlin ohne Zwischenlandung 


in der Rekordzeit von 3% Stunden zurückgelegt, 


A purmo gpanng 


Vios 2755 


Op SB] 123) 


AI 


er). 


77 


f 


Ein ungewöhnlicher Begleiter. 


Phot. Atlantic, 


A. & E. Franki. 


Der Dompteur Breker mit seinem dreijährigen Crixziybaͤren auf einem Spaziergang in den Straßen-Berlins. 
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Die gewaltsame Abtrennung urdeutscher Teile vom Mutter- 
land und hre zwangsweise Unterstellung unter fremde Herr- 
schaft durch das Versailler Diktat erweist sich für die Staaten, 
die dadurch einen Zuwachs erhalten haben, immer mehr als das 
Gegenteil des erhofften Gewinnes, nachdem sich die Folgen 
auszuwirken beginnen. Es ist und bleibt eine politische Tor- 
heit. Der von den Ententemächten und den mit ihnen ver- 
bündeten Staaten angeblich geschaffene ewige Frieden kann 
durch die Unterdrückung und systematische Peinigung erheb- 
licher Teile des deutschen Volkes, das auf der höchsten Kultur- 
stufe steht, durch die usurpierte Herrschaft von Staaten mit 
einer Bevölkerung auf einer wesentlich niedrigeren Stufe 
nicht erzwungen werden. Und so ist es den Unterdrückern 
bisher nicht gelungen, Deutsche auf ihr Niveau herab- 
zudrücken, sie sich anzugleichen. Die Deutschen werden auch 
unter fremder Halb- und Talmikultur ihre eigene Kulturhöhe sich 
zu erhalten wissen. Das ist fraglos der Grund für die schika- 


nösen Maßregeln der Randstaaten gegen ihre deutschen Unter- 


tanen. Ihren kulturellen Minderwert fühlend und instinktiv 
gegen den Einfluß einer höheren Kultur ankämpfend, versuchen 
die Unterdrücker alles, was deutsch ist, auszulöschen. Es 
handelt sich dabei nicht nur um die deutsche Sprache, sondern 
auch um alle anderen deutschen Kulturerrungenschaften und 
um die Religion. In dieser letzteren Beziehung ist es neuer- 
dings besonders Frankreich, das dem religiösen Elsaß-Lothrin- 
gen seine religionsfeindliche Gesetzgebung als eine Segnung 
seiner Zivilisation aufzwingen will. Der Kampf geht hier wie 
überall, wo es sich um die Unterdrückung Deutscher handelt, 
hart auf hart. Unter dem Zwang staatlicher Machtmittel wird 
sich die schwache deutsche Minderheit vielleicht beugen müssen, 
aber ausrotten wird man das Deutschtum trotzdem nicht. 


Elsaß 


Der Kampf. um die religiöse Freihelt. 


Die Pariser Regierung will in dem in seiner Mehrheit streng 
katholischen Lande, im Interesse der Einheitlichkeit der Repu- 
błik, kurzerhand die gesamte französische Gesetzgebung ein- 
führen und hat den Anfang mit der Trennung von Staat und 
Kirche, d. h. der zwangsweisen Einrichtung der Laienschule ge- 
macht. Der katholische Aktionsausschuß, an der Spitze die 
hohe katholische Geistlichkeit des Landes, hat die Angelegenheit 
aufgegriffen und findet die Unterstützung des ganzen Landes, 
ob kirchlich oder lau, ob katholisch oder evangelisch. Denn, 
so äußert sich die öffentliche Meinung, das ganze Volk fühlt 
sich von Frankreich betrogen. Frankreich schlage, im Gegen- 
teil zum deutschen Staat, „der Wort halten konnte“, die gege- 
benen feierlichen Versprechungen in den Wind, nachdem sie 
ihre Wirkung getan haben. Damit äußert sich plötzlich im 
ganzen elsaß-lothringischen Volke der lang verhaltene Unmut 
über die Pariser Bevormundung, gegenüber Frankreich und die 
Franzosen. Die Vorgänge haben sich, nach den verschiedenen 
Zeitungsberichten, wie folgt abgespielt: ; 

Nach einem Erlaß des französischen Ministerpräsidenten 
Herriot sollte am 16. März in Kolmar im Elsaß die interkonfessio- 
nelle Schule eingeführt werden. Gegen diese Maßnahme hat 
der Bischof von Straßburg, Monsignore Ruch, eine Prokla- 
mation an die Katholiken des Elsaß gerichtet, der zufolge das 
Aktionskomitee für die religiöse Verteidigung beschlossen hat, 
einen allgemeinen Schulstreik anzuordnen, um gegen die Ein- 
führung der interkonfessionelen Schule in Kolmar zu 
protestieren und um die Solidarität der Katholiken im Elsaß 
zu bestätigen. Die Eltern der Kinder werden aufgefordert, 
ihre Kinder am Montag, 16. März, nicht in die staatlichen 
Voiksschulen der Departements Ober- und Niederrhein zu 
schicken. In Kolmar soll der Streik drei Tage und in den 
übrigen Gemeinden und den beiden Departements einen Tag 
dauern. Nötigenfalls wird ein neuer Streik begonnen, der so 
lange dauern soll, als es erforderlich ist. Die Präfekten in 
Straßburg und Mülhausen haben daraufhin an den Bürger— 


meister ein Schreiben gerichtet, in dem sie darauf hinweisen, 


daß der für den 16. März angeordnete Schulstreik ungesetzlich 
sei, und die Eltern vor der Befolgung des Aufrufes des Komi- 
tees für die religiöse Verteidigung warnen. Wohl als Antwort 
darauf erklärte Bischof Ruch in einer großen katholischen 
Protestversammlung gegen die interkonfessionelle Schule, er 
müsse mit Tränen in den Augen sagen, daß man kein Ver- 
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chtum m ehemals deutfchen Landen 


trauen in die Worte haben könne, welche die gegenwärtigen 
Vertreter Frankreichs sprächen. Daß die Eltern sich zum 
Widerstand gegen die interkonfessionelle Schule erheben 
wollen, verdiene den Dank des Bischofs. 


Posen 


Enteignung deutschen Eigentums in Polen. 

Der Leiter des Posener Liquidationsamtes empfing die Ver- 
treter der Presse und erklärte über den Stand der Liqui- 
dationsangelegenheiten, daß bisher 93000 Anmeldungen zur 
Enteignung deutschen Besitzes in Polen erfolgt seien. Von den 
Objekten seien bereits 9000 enteignet worden, darunter be- 
sonders große Besitzungen und landwirtschaftliche Ansied- 
lungen, städtische Häuser und Grundstücke, industrielle An- 
lagen und Verkehrsunternehmungen. Die Enteignung sei noch 
nicht völlig bei .Aktienanteilen, Kautionen, Depositen und 
Hypotheken durchgeführt. Von dem großen ländlichen Besitz 
seien bisher 80 Betriebe im Umfange von zusammen 
66 000 Hektar, von dem kleineren ländlichen Besitz 1800 An- 
siedelungen mit 28000 Hektar enteignet worden. Ferner 
wurden 779 städtische Grundstücke und 170 industrielle Unter- 
nehmungen liduidiert. Durch den Schiedsspruch des Inter- 
nationalen Gerichtshofes und durch die Wiener Konvention 
vom 30. August habe sich manches geändert. Die Entschei- 
dung fügt Polen ein großes Unrecht zu, jedoch müsse man sich 
damit abfinden. Hiernach unterliegt eine ganze Reihe von 
deutschen Besitzungen und mehrere 100 Ansiedlungen nicht 
mehr der Enteignung, zusammen etwa eine Fläche von 
900000 Hektar. Für die Enteignung verbleiben etwa noch 
2500 Wirtschaften mit etwa 150000 Hektar Flächeninhalt. 


Tirol 
Süditalienische Beamte in Südtirol. : 


In der Kammer kam es am 10. März aus Anlaß einer Inter- 
pellation über die Verwaltung in Südtirol zu einer Ausein- 
andersetzung zwischen dem Staatssekretär Grandi und dem 
Abgeordneten Lumelli, der die Anfrage eingebracht hatte. Auf 
den Hinweis des Abgeordneten, daß nach Südtirol immer 
wieder der deutschen Sprache unkundige Beamte geschickt 
würden, erwiderte Grandi, die Beamten aus Süditalien ge- 
hörten zu den geschicktesten. Ihre Tätigkeit in Südtirol habe 
zu Klagen keinen Anlaß gegeben. Den weiteren Ausführungen 
des Abgeordneten, daß die süditalienischen Beamten, deren 
Tüchtigkeit er nicht bezweifle, ausgezeichnet seien für Trient, 
aber nicht für das deutsche Südtirol, begegnete der Staats- 
sekretär mit dem Bemerken, daß er die Besprechung der An- 
gelegenheit für unangebracht halte. 


Deutsch- Böhmen 


Die Unterdrückung der deutschen Schule in der 
Tschechoslowakei. 


Nach der Feststellung des Schulausschusses der deutschen 
Selbstverwaltungskörper in der Tschechoslowakei wurden in 
Böhmen, Mähren und Schlesien im gegenwärtigen Schuljahr 
über 500 deutsche Schulklassen gesperrt. In manchen Bezirken 
beträgt der Verlust für das deutsche Schulwesen 14 Prozent 
der gesamten Klassenzahl. Seit Kriegsende sind im ganzen 
20 Prozent der deutschen Lehrerschaft abgebaut worden. Der 
Schulkampf im Hultschiner Lande äußert sich im Verbot des 
deutschen Privatunterrichts und des Besuchs der benachbarten 
deutschen Schulen in Schlesien. 


Eupen-Malmedy 


Für deutsche Verkehrssprache in Eupen-Malmedy. 


In der Frage der in nächster Zeit zu erwartenden gesetz- 
lichen Regelung der Landessprache für die ehemaligen deut- 
schen Bezirke Eupen, Malmedy und St. Vith ist der Verband 
Flämischer Organisationen bei den zuständigen belgischen Be- 
hörden vorstellig geworden, damit in den betreffenden Be- 
zirken, die früher zur Grafschaft Limburg gehörten, in der die 
niederländische (flämische) Sprache die offizielle Sprache war, 
diese wieder als gleichberechtigte Sprache anerkannt wird. 
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Brasilien 
Ein deutsches Forschungsunternehmen nach dem 
Amazonenstrom. | 

Das erste deutsche Forschungsunternehmen nach dem 
Kriege ist für diesen Sommer geplant. Kapitän H. F. Perl, 
der in nahezu zwölfiähriger Tätigkeit das Flußgebiet des 
Amazonenstroms erforscht hat, steht an der Spitze einer 
Expedition, die sich die Erforschung der noch unbekannten 
Gebiete dieses Stroms zur Aufgabe gemacht hat. Auf 
einem eigens zu diesem Zweck erbauten Schiff, ausgerüstet 
mit allen erdenklichen wissenschaftlichen Hilfsmitteln, soll die 
Ausreise noch im Laufe des kommenden Sommers angetreten 
werden. Um das zum größten Teil unerforschte Gebiet von 
5000 Quadratkilometern der Wissenschaft zugängig zu machen, 
werden sich der Expedition Gelehrte aus den Gebieten der 
Geologie, der Zoologie, der Botanik, der Ethnologie, der Topo- 
graphie, der Geographie und der Archäologie anschließen, ferner 
zwei Ärzte, darunter ein Facharzt für Chirurgie. Die wissen- 
schaftlichen Mitglieder der Expedition werden in den uner- 
forschten Gebieten des Amazonenstroms ein ungeheures 
Arbeitsfeld vorfinden. 


Chile 


Statistik des Deutschtums in Chile. 

In der Sondernummer für Deutschland vom 18. Januar 
veröffentlicht Dr. Carlos Keller, Professor an der Universität 
Concepcion, im „Mercurio“ eine Statistik des Deutschtums 
in Chile. Diese umfaßt alle Deutschstämmigen in Chile ohne 
Unterschied der Nationalität, also sowohl Reichsdeutsche wie 
Deutsch-Chilenen, und ist zusammengestellt auf Grund einer 
sorgfältigen Zählung, die der Deutsch-Chilenische Bund im 
Jahre 1917 vorgenommen hat. Im ganzen leben in Chile unter 
Berücksichtigung der Fehlergrenzen der Statistik rund 22500 
Deutschsprechende. Das sind 0,6% der Bevölkerung. Es 
fällt dabei auf, daß fast alle Werke über Chile, mit Ausnahme 
der Landeskunde von Chile von Martin, die Zahl viel zu hoch 
angeben. Im Norden Chiles ist die deutsche Bevölkerung ganz 
Schwach. Erst Valparaiso (1500) und Santiago weisen 
größere Zahlen auf. Das zentrale Längstal weist ebenfalls 
uur ganz wenige Deutschstämmige auf. Concepcion zählt 
1300. Die sogenannte Frontera, d. h. die Provinzen Arauco, 
Bio-Bio, Malleco und Cautin zählen 10500, d. h. etwa 0,8% 
der Gesamtbevölkerung. Erst in den Provinzen Valdivia und 
Llanquihue ist der Prozentsatz größer, er erreicht 3,2% (im 
ganzen 10500 Deutschstämmige). Nach Süden zu nimmt der 
Prozentsatz wieder ab. Protestanten sind etwa 60% und 
Katholiken 40% der Deutschstämmigen. 


9 

Argentinien 

Für die Pflege deutscher Schauspielkunst in Buenos Aires. 
Unter dem Ehrenvorsitz des deutschen Gesandten 
für Argentinien, C. Gneist, hat sich in Buenos Aires ein 
Ausschuß gebildet, der es sich zur Aufgabe macht, die großen 
Kulturwerte, die in der deutschen Dichtung liegen, dem 
Deutschtum Argentiniens wieder in erhöhtem Maße zugänglich 
zu machen. Es gab wohl nach dem Kriege deutsche Opern- 
und Operettenaufführungen aller Art, aber das deutsche 
Schauspiel konnte noch nicht wieder seinen Einzug halten. 
Der neu gegründete Ausschuß fordert in einem Aufruf in der 
„Deutschen La Plata-Zeitung“ die Deutschen auf, 
durch Eihzeichnung in die aufliegenden Listen Abonnements 
auf eine Reihe von Vorstellungen zu nehmen und durch Leistung 
von monatlichen Beiträgen das deutsche Schauspiel für Argen- 
tinien zu fördern. Mit der Durchführung des Planes wurde der 
langjährige Leiter von deutschen Theaterunternehmungen im 
Ausland, Theodor Burgarth, betraut, der sich als Direktor eines 
deutschen Schauspiels in Rumänien und des Stadttheaters in 
Saarbrücken, sowie als Leiter des deutschen Schauspiels in 
New York bereits bewährt hat. Wenn eine genügende Anzalıl 
von Einzeichnungen zusammenkommt, soll ein vollwertiges 
Ensemble aus Deutschland zusammengestellt werden. Eine 
ne bekannter Werke von Goethe, Gerhart Hauptmann, 
en Strindberg, Hermann Bahr u. a. soll zur Aufführung ge- 
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Deuffchtum in Ausland und Überfee 


Vereinigte Staaten 


Wegen Feindschaft gegen dle deutsche Sprache relegiert. 

DieHarvard-Universität in Boston hat, wie aus New 
York gemeldet wird, soeben einen Studenten aus den Listen der 
Hörer gestrichen, weil er sich weigerte, deutsch zu lernen. Es 
handelt sich um den jungen Grafen Henri de Castellane, der auf 
Grund dieses Beschlusses jetzt die Vereinigten Staaten ver- 
lassen hat und nach Paris abgereist ist. Der junge Graf, der 
Sohn des Grafen Stanislas de Castellane und einer Amerikanerin, 
studierte seit drei Jahren an der Harvard-Universität. Nach 
der Universitätsordnung ist jeder Studierende der Hochschule 
verpflichtet, sich behufs der Erlangung eines akademischen 
Grades darüber auszuweisen, daß er flieBend deutsch und fran- 
zösisch lesen kann. Der junge Graf wollte jedoch eine Extra- 
wurst haben und berief sich darauf, daß ihm sein patriotisches 
Gefühl das Erlernen der Sprache des französischen Erbfeindes 
verbiete. Obwohl eine kleine Zahl von Professoren seine Partei 
ergriff, erhielt er von der Universitätsbehörde das Consilium 
abeundi. Als man nach einigen Tagen den Grafen fragte, ob er 
wenigstens ein paar Worte deutsch könnte, antwortete er in 
deutscher Sprache: „Ich werde nie deutsch sprechen!“ Un- 
mittelbar nach dieser frechen Antwort erhielt er die Aufforde- 
rung, die Universität zu verlassen. 


Japan 
Das deutsche Buch in Japan. 

Dem „Bulletin de la Maison du Livre Francais“ entnimmt das 
„Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel“ folgenden. Bericht, 
den der französische Gesandte in Tokio, Paul Claudel, an den 
Ministerpräsidenten und Minister des Auswärtigen Herriot 
über die deutsche Buchausstellung in Tokio und die Ausbreitung 
des französischen Buches in Japan gerichtet hat: Unter dem 
Patronat des deutschen Gesandten Dr. Solf fand vom 20. Sep- 
tember bis 20. Oktober in Tokio in der großen Buchhandlung 
Maruzen eine Ausstellung deutscher Bücher statt. Die Ausstel- 
lung hatte großen Erfolg und wurde von sehr zahlreichen Stu- 
denten und Fachgelehrten besucht. Die Gründe eines solchen 
Erfolges sind leicht verständlich. Der erste ist der: das japa- 
nische Publikum kauft besonders Bücher, die einen praktischen 
Zweck haben, die Hilfsmittel zur Arbeit sind. Gewiß, auf den 
Gebieten der Wissenschaft und Technik sind die Deutschen Seit 
langem spezialisiert. Und zweitens: Die deutschen Werke sind 
gebunden und nicht broschiert wie die unsrigen, die hier in 
einem kläglichen Zustand ankommen. Man verlangt in Japan 
wie übrigens auch in anderen Ländern nur das gebundene 
Buch, besonders bei den Werken, die oft durchstudiert werden 
müssen. Endlich: bis heute ist das Studium des Deutschen in 
den Unterrichtsanstalten weit mehr gefördert worden als das 
des Französischen. Es ist viel leichter, nach Japan deutsche 
Professoren kommen zu lassen, als französische. Wenn auch 
die Kenntnis des Französischen sich verbreitet, so muß sich 
unser Buchhandel ausschließlich und ernsthaft mit dem Vertrieb 
der technischen und wissenschaftlichen Werke, die hier immer 
großen Absatz finden werden, beschäftigen. Viele französische 
Werke aus dem Gebiet der Medizin werden z. B. in deutscher 
Übertragung von den Japanern gekauft. Man fragt sich, warum 
sie nicht in ihrer ursprünglichen Form einen Liebhaber finden. 


Rußland 


Das Schulwesen in der deutschen Wolgarepublik. 

Auf der unlängst stattgefundenen Sitzung des Zentralen Voll- 
zugskomitees der deutschen Wolgarepublik berichtete das Kom- 
missariat für Volksbildung über die ihm zur Verfügung stehen- 
den Mittel und die Lage der Schulen. Die Volksbildungsabtei- 
lung hat 1924 nur 81 Prozent ihres etwa % Million Goldrubel 
betragenden Etats ausgegeben. Während 64 Prozent auf Löhne 
und Gehälter entfielen, konnten für Lehrzwecke nur 7 Prozent 
der Summe verausgabt werden. Das übrige Geld diente der 
Beschaffung von Nahrung und Kleidung und der Deckung wirt- 
schaftlicher Auslagen. Von den Schulgebäuden sind nur 3 Pro- 
zent nicht erneuerungsbedürftig, die übrigen müssen entweder 
gründlich remontiert oder erneuert werden. Das Geld hierfür 
sei aber nicht zu beschaffen. Ebenso traurig ist es um die 
Lehrmittel bestellt. So wären deutsche Lesebücher überhaupt 
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nicht vorhanden und anstatt der notwen- 
digen 135000 anderen deutschen Lehr- 
bücher besitze man nur 7000. Von den 
60 000 Schulkindern seien knapp 50 Pro- 
zent eingeschult. Trotzdem hätte sich die 
Zahl der Schüler gegen das Vorjahr um 
etwa 10 Prozent, die der Lehrer. um 
14 Prozent vermehrt. 


Von der Auslandsreise und Heimkehr des 
Kreuzers „Berlin“. | 

Der.Kreuzer „Berlin“ ist von seiner 
mehi monatigen Auslandsreise, die ihn 
vornehmlich nach Mittelamerika führte, 
zurückgekehrt und am 17. März wohl- 
behalten im Kieler Hafen eingelaufen. 


Oben: Ä 


Abfahrt der Besatzung des Kreuzers „Berlin“ von Mexiko-Stadt 
nach Veracruz im Extrazug. 


Links: | 
Marsch der Besatzung durch die Straßen von Mexiko-Stadt. 


X 


Unten: 


Besuch beim deutschen Ruderverein am Xochemilco-See, 
I. Die Gemahlin des deutschen Gesandten. 2. Der. Kommandant des Kreuzers 
„Berlin-. 3. General Calles, Präsident von Mexiko. 4. Herr Will, der deutsche 
£ Oesandte in Mexiko. 


Am 11. Januar hatte der Kreuzer auf der 
Reede von Veracruz Anker geworfen; 
nach dem Austausch der üblichen Be- 
suche und ‚Begrüßungen hatte die Besat- 
zung alsdann auf Einladung der mexika- 
nischen Regierung der Landeshauptstadt 
einen mehrtägigen Besuch abgestattet und 
war vom Präsidenten Calles empfangen 
worden. Der Empfang seitens der Lan- 
desbevölkerung war geradezu begeistert 
und zeigte in augenfälliger Weise die 
Sympathien, welche das deutsche Volk 
in Mexiko besitzt. Nach festlichen Ver- 
anstaltungen mancher Art, darunter einer 
Feier des Reichsgründungstages unter 
Teilnahme aller Deutschen, einem Besuch 
beim deutschen Ruderverein am Xoche- 
milco-See, wo eine Ruderregatta in An- 
wesenheit des Präsidenten Calles statt- 
fand, der Teilnahme an den Vorführungen, 
die das mexikanische Kriegs- und Marine- 
ministerium am 18. Januar im nationalen Stadion veranstaltet ladung der Landesregierung folgend, wurde in den nächsten 
hatte, erfolgte am 20. Januar die Rückkehr nach Vera Cruz. Tagen der Landeshauptstadt Caracas ein mehrtägiger Be- 
Am 31. Januar ankerte der Kreuzer auf seiner Rückreise such abgestattet, wo die Besatzung unter herzlichster Be- 
in La Guaira, der venezoelanischen Hafenstadt. Einer Ein- grüßung von seiten der Einwohner empfangen wurde. | 


Das National-Stadion von Mexiko, wo zu Ehren der Be 
2 “6 * LS E .. ? satzu 
des Kreuzers „Berlin ein Militär-Sportfest in Anwesenheit 495 
Präsidenten Calles stattfand. 


P Turn - Vorführungen 
er Besatzung des Kreuzers „Berlin“ im Natiohal-Stadion 
von Mexiko vor dem Präsidenten Calles. 
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Ein Berliner Sorgenkind, der Potsdamer Platz. 


Ein Berliner Architekt hat berechnet, daß der Verkehr auf 
dem Potsdamer Platz, das heißt das regelmäßige Anhalten und 
Wartenmüssen der Fuhrwerke und Passanten, der Berliner 
Wirtschaft 1116000 Mark jährlich kostet. Täglich, so rechnet 
er, wird der Potsdamer Platz in der Zeit von 8 Uhr morgens 


bis 8 Uhr abends von 24000 Fuhrwerken überquert. Diese 


Zahl entstammt amtlichen Feststellungen. Nimmt man an, daß 
die Fuhrwerke nur eine halbe Minute durchschnittlich warten 
müssen, so macht das bei 24 000 Fuhrwerken 200 Stunden am 
Tag und 72 000 Stunden im Jahr, oder, die Fuhrwerksstunde 
zu 3 Mark berechnet, 216 000 Mark, usw. 

Er kam zu dem kühnen Plan, den Fußgängerverkehr über 
den Platz hinwegzuleiten. Über der Mitte des Platzes, fünf 
Meter über dem Erdboden, soll mit Hilfe einer Fisenkonstruk- 
tion ein zweiter Platz errichtet werden, mit einer betonierten 
Fläche von 1600 Quadratmeter. An den Straßeneinmündungen, 
zu beiden Seiten der Potsdamer Straße, zwischen Bellevue- 
und Budapester Straße, zu beiden Seiten der Leipziger und 
der Königgrätzer Straße münden insgesamt sieben Eskalatoren. 
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Herzog von Braunsckweig für sich behalten, und über den 
Rest hat die Vermögensverwaltung des Herzogs von Braun- 
schweig noch nicht verfügt. Das wertvollste Stück ist ein Ge- 


mälde von Hans Holbein dem Jüngeren, das einen englischen 


Prinzen darstellt. Von dem ursprünglich beabsichtigten Ankauf 
dieses Bildes hat die Provinz wegen der Höhe der Forderung 
(1 Million Mark) abgesehen: nach Ansicht Sachverständiger ist 


der Wert des Bildes mit 1 Million weit überschätzt. Auf Veran- 


lassung des Oberp.äsiderten der Provinz Hannover ist die 
Sammlung in die gemäß der Reichsverordnung vom 8. Mai 1920 
über den Schutz von Denkmälern und Kunstwerken beim Preu- 
gischen Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 
geführte Schutzliste eingetragen worden. Die Staatsregierung 
hat damit Sorge getragen, daß ein für den nationalen Kunst- 
besitz wertvolles Stück ins Ausland ohne Genehmigung der 
Staatsregierung nicht verkauft wird. l 


Wie Helgoland zerstört wurde. | 

Die Umwandlung der Insel Helgoland von einer Festung und 
Unterseebootstation in eine Sommerfrische und ein Fischerdorf, 
die auf Veranlassung der Entente, vornehmlich natürlich Eng- 
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Das Projekt der Überdachung des Potsdamer Platzes in Berlin. 


das heißt Rolltreppen, die hinauf zu dem oberen Potsdamer 
Platz fünren, und über sie wird der gesamte Fußgängerverkehr 
geleitet. Der Fahrzeugverkehr wickelt sich in gleichmäßigem 
trom rund um den Platz herum, unter der oberen Plattform 
ab. Die Verwirklichung des Projektes. das in Verbindung mit 
einem großen Zentraluntergrundbahnhof gedacht ist, soll, so 
rechnet der Architekt weiter, eine Million Mark kosten, aber 
zur Verwirklichung dieses und ähnlicher Pläne gehört Geld, 
und das ist die Sache, die gerade fehlt, sonst wäre eine Ver- 
besserung der Verkehrsverhältnisse in Berlin, die der Groß- 
er 7 jeder Beziehung unwürdig sind, längst in die Wege 
itet. 


Die Kunstschätze der Wetten. 
ber den Kunstbesitz des Herzogs von Braunschweig im 
Hannoverschen Provinzialmuseum erfährt der „Hannoversche 
urier ‚von zuverlässiger Seite: Die sogenannte Fideikommiß- 
galerie im Privateigentum des Hauses Braunschweig-Lüneburg, 
die aus über 800 Bildern besteht, ist seinerzeit durch Leihver- 
dem Provinzialmuseum in Hannover überlassen worden. 
K cken zögliche Verwaltung hat diesen Vertrag aus wirtschaft- 
p n Gründen gekündigt. Ein Teil der Bilder, an dem das 
Toyinzialmuseum in Hannover kein Interesse hatte, ist ander- 
weitig verkauft worden. Einen weiteren Teil will der frühere 


lands, vorgenommen werden mußte, wurde vor kurzer Zeit 


von einem Mitglied der Interalliierten Schnüfflerkommission vor 
dem Institut der Zivilingenieure in London des genaueren be- 
schrieben. Die polizeiliche Aufsicht ist von der britischen 
Admiralität geleistet worden, und man nimmt an, daß dies das 
größte Zerstörungswerk sei, das je ausgeführt wurde. Die 
Hafenanlagen und Befestigungen, die von den Deutschen in 
einer Zeit von 24 Jahren gebaut wurden, kosten rund 35 000 000 
Pfund Sterling. Sie umschlossen den Stand von 30.5- und 21,5- 
Zentimeter-Geschützen, Haubitzenbatterie, unterirdische Ma— 
gazine und einen unterirdischen Gang, der all diese Werke mit- 
einander verband und der sich über die ganze Länge der Insel, 


eine Meile, erstreckte. Die Hafenanlagen umschlossen die west. 


lichen und nordöstlichen Molen und Batterien, zwei Hafen- 
dämme, ein Trockendock, einen Wasserflugzeughafen und 
Wassertanks und Ölvorräte. Die Westmole war 1600 Meter 
und die Ostmole 1000 Meter lang. Zu den Zerstörungsmethoden 
gehören das Zerschneiden von Metall durch Feuer, Bohrungen 
und Sprengungen. Rund 20000 Kubikellen Festungsgelände 
wurde in den Hafenanlagen zerstört, 60 000 Fuß wurden durch 
Bohrungen zerstört und etwa 300 000 Pfund Explosivstoffe 
verwandt. Die Zerstörungen der Befestigungen wurden ausge. 


führt durch Zerschneiden der diversen Geschütze mit Acetylen- 
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oxyd- und Wasseroxydflammen oder durch Löcher hineinbren- 
nen als Vorarbeit, um sie durch Explosivstoffe völlig zum Zer- 
springen zu bringen oder durch Bohrungen und Verstopfung mit 
Beton und Mörtel unbrauchbar zu machen. Die Friedensbedin- 
gungen setzten fest, daß das Zerstörungswerk auf Deutschlands 
Kosten und mit Deutschlands Arbeitskräften vollbracht werden 
solle. Die Deutschen schätzten zuerst die zur vollständigen 
Zerstörung notwendige Zeit auf 7 Jahre, später wurde sie auf 
3 Jahre herabgesetzt, aber das Werk, das erst im Frühling 
1920 begonnen wurde, war im Mai 1922 vollendet, und man 
meint, daß die angewandten Methoden nicht besser in bezug auf 
Schnelligkeit wie auch Sparsamkeit hätten sein können. Die 
Außeneinfahrt zum Hafen ist vollständig versperrt, und Helgo- 
lands Grenzen sind vollständig ungeschützt und zu nichts mehr 
zu gebrauchen als für kleine Fischdampfer. 
Abeı das „stolze“ Albion fühlt sich wenigstens 
in seiner Sicherheit nicht mehr bedroht. 


Von der alten und der neuen Riesengebirgs- 
tracht. 
Von Hermann Bousset. 


Bei dem großen Werbefest für den Winter- 
sport, das die Krummhübeler aus dem Riesen- 
gebirge vor einiger Zeit in den Festsälen des 
Zoologischen Gartens in Berlin veranstalteten, 
war reiche Gelegenheit geboten, die alten und 
die neuen schlesischen Gebirgstrachten zu be- 
wundern. 

Der aufmerksame Betrachter wird gesehen 
haben, daß es sich bei der alten Tracht keines- 
wegs um eine einheitliche handelt. Wir haben 
keine schlesische Nationaltracht, wie 
etwa der russische Bauer, der Ungar oder 
der Pole sie hat. Es liegt das daran, 
daß Schlesien ven jeher das Land deutscher 
Kolonisation aus Thüringen, Franken und 
Hessen gewesen ist, uhd andererseits immer 
die Grenzscheide zwischen verschiedenen Na- 


Heiden 


tlonen war, von denen eine jede ein Etwas im Schlesierland 
zurückließ. 

Trachtenkenner nennen unsere schönen schlesischen Trach- 
ten eine versteinerte Mode. Städtische oder ständische oder 
fürstliche Mode verirrte sich in die Berge und erhielt sich 
hier infolge der konservativen Lebensgewohnheiten des 
schlichten Bergvolkes. Wie dem immer sei, es steckt nun 
doch in der Tracht eine unendliche Fülle von Tradition, von 
Erbgut aus Großvaters und Urgroßvaters Zeit her, ein Erb- 
gut, das deswegen so wertvoll ist, weil es in sich so viel 
eigene Arbeit kunstgewerblicher Art trägt, d. h. die Arbeit 
derer, die sich ihr Festkleid schufen, um es selbst zu tragen. 
In den Hauber, seien es die breit ausgelagerten oder die 
glatt ansitzenden, in Geldbrokat gewebten Schauben — in 
innen steckt so viel immenser Fleiß, so viel gediegenes 
Können und bestes Material, daß wir heute in der armseligen 
Zeit gar nicht daran denken können. derartiges nachzuahmen. 
Dasselbe gilt von den Miedern und Gürteln und bauschigen 
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Röcken, dem Brustlatz und all dem feinen Stickwerk. So 
kaben wir bei den Festen immer wieder der alten Truhe 
herrliche Gabe und Erinnerung. R 

Um so trauriger ist der Gedanke und dennoch nicht abzu- 
weisen, daß einmal die Zeit kommen muß, in der diese 
Schätze ihr Ende gefunden haben und sich jedenfalls nicht 
mehr als Festgewand sehen lassen können. Schon aus diesem 
Erwägen heraus ist der Gedanke zu begrüßen, eine neue 
Gebirgstracht zu schaffen. Unser heimischer Schrift- 
steller Wilm Saalberg bemüht sich seit Jahren um die Sache, 
Schon seit vor dem Kriege, und es ist merkwürdig, daß das, 
was eine reiche Zeit nicht konnte. jetzt unsere arme schaffen 
wird. Die neue Bergtracht wird einfach sein, wird von 


vornherein nicht mit der alten in Wettbewerb treten wollen, 


Trachtenbilder vom Krummhübeler-Trachien- 
Fest im Berliner Zoologischen Garten. 


Einfach, schlicht, gediegen und doch stilgerecht 
und farbenfreudig. Grundbedingung ist natür- 
lich die Güte des Stoffes. Eins unserer Bilder 
zeigt neben der alten Tracht eine neue 
Männer- und Frauentracht, und es ist nicht zu 
leugnen, daß beide einen schmucken Eindruck 
machen. 

Uns ist der Gedanke der Tracht keine Spiele- 
rei, sondern wir gehen bei ihrer Forderung von 
der Verkündigung der Heimat aus, die wir in 
der Arbeit sehen. Nicht die Schönheit unserer 
Bergwelt bietet an sich schon Bergesheimat. 
sondern einzig die Arbeit in ihr, das Verständ- 
nis für sie, die Hingabe an sie. Ist aber die 
Arbeit das wahre Heimatgut, so sollte der 
Mensch vom Arbeitskleid nicht verächtlich 
reden, nicht denken, der letzte Lappen und 
Lumpen sei gerade gut genug für die Arbeit. 


und gesegneter Arbeit ist eben das Kleid, das 
sie ehrt. 

Wir möchten also in erster Linie ein neues Arbeitskleid, 
eine Arbeiistracht schaffen. Das ergibt sich für manches 
Berggewerbe, das mit dem Wintersport ungeahnt an Art und 
Umfang zunimmt, ganz von selbst. 

Aber dieser Trachtengedanke geht weiter! Wir möchten 
besonders auch der Berglandfrau, der Kleinbauernfrau eine 
kleidsame Arbeitstracht schaffen. Die Frau muß immer be- 
ginnen, der Mann wird dann schon nachkommen. 

Keine Festtagstracht, sagte ich, und doch liegen natürlich 
wieder so viel feine Gedanken im Hintergrunde, die alle ge- 
weckt sein wollen und, einmal erstanden und verstanden, sich 
durchsetzen werden Wir möchten Hauben für unsere Mäd- 
chen und Frauen, selbst gearbeitet, genäht, gehäkelt. ge- 
klöppelt oder sonstwie. Unsere Fürstlich Pießsche Spitzen- 
schule in Hirschberg hat ja hervorragende Arbeit in dieser 
Beziehung schon geleistet. Und leise soll nun in diese Hauben- 
tracht die Tradition, die Familieneigenart und der Familienstolz 
wieder hineinwachsen, 


Sondern das äußere Bild recht verstandener 
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gunſt ; Theater Film» Muſik 


Hauptmanns „Indiphodi”. Uraufführung von Wolf-Ferraris „Gli Amanti Sposi“ in Venedig. Gerhard von Keußler: „Jesus von 
Nazareth”. Kranke Bücher und ihre Heilung. Die Beliebtheit historischer Filme in Amerika. Wie man im Film zaubert. 


Worte hört man viel, die einen führen wollen, doch ihr steter 
hoher Klang quält zu guter Letzt das Ohr, und so wendet es 
sich unwillig ab. Wo ist der Sinn des Ganzen? Das Iphoramus 
des Endes kann der Sinn nicht sein. Denn dies Ende ist wohl- 
fei. Und diese langen, wunderlich in Schicksal und Magie 
verschnörkelten fünf Akte um dieses fast banalen Endes willen 
— das erscheint ein wenig unökonomisch. Hauptmanns Kraft, 
die Visionen seiner schweifenden Phantasie zu gestalten, hat 


Hauptmanns „Indiphodl“. 
Zur Aufführung im Lessing- Theater. 


Indianische Wunderwelt, genauer nicht lokaiisiert, als daß 
flüchtig von einer Goldinsel mit verzwicktem Namen die Rede 
ist, die irgendwo jenseits des Ozeans liegt. Auch der Zeit- 
begriff fehlt. Dem „irgendwann“ gibt höchstens die barock- 
bunte Tracht des einen Schiffbrüchigen, des Patrons Dello, das 
Kolorit des sinkenden Mittelalters. Um also historisches Klima 
zu finden: Amerika, vor kurzem erst entdeckt, ist noch für 
das spanische und portugiesische Europa das Abenteurerland, 
in das Verlorene, Verbannte jener Staaten gern flüchten.. 
So ein Verlorener ist Prospero, einst in der Heimat, deren 
Thron der Sohn ihm stürzte, ein Fürst. Mit Pyrrha, der Toch- 
ter, entgeht allein er bei Schiffbruch dem Tod in den Wellen. 
Die Indianer der Neuen Welt ehren ihn als „weißen Gott“. 
Gütig und weise lehrt er sie, ein Magus, seine Sprache, ent- 
wöhnt er die bunten Kinder allzu wilder Gebräuche. Doch 
da zehn Jahre so vergangen, grollen die feuerspeienden Berge 
auf, empört sich das Meer. Die alten Götter sprechen und 
fordern ihre alten Menschenopfer. 
drängt das verängstigte Volk den weißen Gott. Was wird 
Prospero, der Mild, tun? Er ist alt geworden. Und müde. 
Trägt sich, schon halb erloschenen Auges, mit Todesgedanken. 
Unwillig nur läßt er sich, das Volk zu beruhigen, den Stirnreif 
der Könige um das greise Haupt legen — eingedenk des fern- 
gewordenen Einst, wo der gleiche Reif ihn in Unglück ver- 
strickte. Und gleichzeitig tritt dieses Einst aus den Schatten, 
in die es versunken war, drohend-lebendig hervor. Wie vor 
Jahren den Vater, so verschlägt Schiffbruch jetzt den Sohn an 
das gleiche Eiland. Pyrrha, die Tochter, sieht ihn auf der Jagd 
zuerst: Wunder erscheint dem Mädchen der blonde Mann. Ein 
neuer weißer Gott! Empörung flammt auf. Mit Amaru ver- 


eint, der sich vor Prospero um die Geliebte betrogen glaubt, 
stürmt er heran, den alten weißen Gott zu stürzen. Der Vater 
erkennt den Sohn. Sein Auge zerschmettert den Eindringling, 
den Zerschmetterten heischt das Volk als Opfer, des Volkes 


Wille geschehe! Doch Vaterliebe siegt. Der Alte räumt den 
Platz. Den Sohn za retten, gibt er ihn als Sohn zu erkennen, 
das Opfer bringt er selbst. Steigt in die Berge hinauf und 
weiht sich, ein Vollendeter, wie einst der Sagenheiland der 
Indianer, ein „Indiphodi“, der um alles und doch nichts weiß, 
dem Feuer der heiligen Erde. Sein Nachfolger ist Ormann, der 
Sohn, der anbetend vor dem Schwindenden im Staube liegt — 
der nun auch Pyrrha vergessen hat. die Schwester, die er in 
Sündiger Liebe an sich gerissen. Indianische Wunderwelt, ja. 
Doch auch Rätselwelt der Seele, deren Wege in Wirrnis 
führen. Man findet schließlich nicht mal zurecht. Der weisen 


Sie wieder zu erlauben, 


ohne Zweifel 
nachgelassen. 
Auch sein letz- 
ter Roman be- 
zeugt das ja. 
Aber was man 
dem Roman 
mit seiner epi- 


schen Breite 
noch konze- 
dieren kann, 


daß er in den 
Konturen, den 
Linien ver- 
schwimmt, das 
ist der Tod je- 
der dramati- 
schen Arbeit. 
Die Bühne for- 
dert nun ein- 
mal klare 
Handlung, rei- 
ne Linien. Hier 
aber tappt 
man von An- 
fang an im 
Dunkel. 


` Gustav Schüler, der bedeutendste reli» 
giöse Lyriker der Gegenwart. 
Phot. Atlantic. 


Links: Fremdenlegionär Kirsch im Film. 


Szene aus dem Nitzsche - Film: Die 
deutschen Mannschaften der franzö- 
sischen Fremdenlegion bei der Fron- 
arbeit. 
Phot. Atlantic. 


Uraufführung von Woli-Ferraris komi- 
scher Oper „Gli Amanti Sposi“ in 
Venedig. 

In dem liebreizenden alten Teatro La 
Fenice in Venedig bescherte E. Wolf- 
Ferrari mit seiner dreiaktigen komischen 
Oper „Gli Amanti Sposi“ seinen Mit- 
bürgern den selten gewordenen Genuß 
einer erfolgreichen Uraufführung. Von 
Anfang an war Spannung und heitere 
Anteilnahme vorhanden, die immer wie- 
der zu begeisterten Entladungen führte. 
Die Idee der sehr geschickt und wirkungs- 
voll von Forzano (einem Regisseur der 
Scala in Mailand) aufgebauten Handlung 
stammt aus der Komödie Goldonis, dessen 
unvergänglicher, weil tief menschlicher 


Humor schon wiederholt für Wolf-Ferraris Musik den Stoff ge- 
liefert hat. Diese Musik ist würdig des Goldonischen Genius und 
erweckt dessen originale Kraft zu neuem Leben. Nicht um- 
sonst ist Wolf-Ferrari gleich jenem ein Sohn Venedigs, der 
Stadt der Musik und des Traumes von ewiger Schönheit. Aber 
nicht umsonst ist er auch deutschen Blutes. Ihm ist es beschie- 
den, die Grazie des Südens, dessen Heiterkeit und Unbeküm- 
mertheit und dessen ewige Klarheit mit der tiefen Empfindung 
und Hingabefähigkeit der nordischen Seele zu verbinden. Wolf- 
Ferrari hat einen unerschöpflichen Reichtum an Melodien, den 
er verschwenderisch seinem Werke mitteilt. Aber er weiß aucli 
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immer mit zielbewußtem Stilgefühl aus der Fülle der Einzel- 
heiten einen lebendigen Organismus zu erschaffen: er verliert 
sich nie, weiß immer aufzuhören, aufzulösen, zurückzukehren 
und von neuem zu beginnen. Dieser Sinn für die Notwendigkeit 
der Beschränkung. für die Okonomie seiner Kräfte, macht ihn 
zum geborenen Komödiendichter. Als solcher steht er auf der 
Höhe seines Könnens mit seinem neuen Werk „Gli Amanti 
Sposi“, dessen wachsender Erfolg ihm die Richtigkeit des ein- 
geschlagenen und mit Treue verfolgten Weges beweisen möge. 
— Unter dem Titel „Das Strumpfband der Marchesa“ wird die 
Oper, musikalisch geleitet. von Busch, szenisch von Mora, am 
1. April in Dresden ihre deutsche Uraufführung erleben. 


| Gerhard von Keußler: „Jesus aus Nazareth“. 


Der Berliner Singakademie bleibt das Verdienst, Berlin die 
Bekanntschaft mit einem Komponisten zu vermitteln, den man 
als stark eigenartige, in seiner Art einzige Erscheinung zu 
werten hat. Gerhard von Keußler ist Ora:orienkompon.st. Nicht 
der einzige, der für die zeitfremde Gattung in der Gegenwart 
Raum beansprucht — aber zweifellos derjenige, der in seiner 
Person so die ihm besonderen Bedingungen vereinigt: subtilste 


Erfahrung in der alten Chortradition und Bibelfertigkeit, Inten- 


sität des musikalischen Erlebnisses und eine Gläubigkeit, die 
wirklich den Geist des alten Wortes trifit. Keußler dichtet seine 
Texte selbst und die von ihm stammenden Sätze schließen sich 
an zitierte Bibelworte organisch an. Ebenso verwendet er in 
der Musik alle Choräle, stuft die Komposition damit ab. bettet 
sie darin ein, vermählt das Gegebene mit seiner sehr persön- 
lichen Tonsprache. Der besonderen Eignung und Momenten 
ungewöhnlicher Inspiration verdankt das Oratorium Stelen von 
großer Schönheit. — Im ersten Teil haftet das „Vater unser“ 
und der Kinderchor „Lieber Herr Jesu“. — Tiefe und Schlicht- 
heit bei aller Neuheit und Kompliziertheit der Struktur erschüt- 
tert in den lyrischen Partien des zweiten Teils; der „Einzug in 
Jerusalem“, der Schlußchor sind Höhepunkte voll unverg.eich- 
licher Wirkung, die Harmonisierung und kontrapunktische Ver- 
arbeitung von „Ein feste Burg ist unser Gott“ am Ende des 
ersten Teiles ebenso interessant wie eindrucksvoll. Diese 
Stärke der Suggestion hält das Werk in seiner ganzen, nahezu 
dreistündigen Ausdehnung nicht durch. Streckenweise brauchte 
es die Unterstützung einer sehr gerafften, schwungvollen Auf- 
führung, um nicht zu ermüden. 


Kranke Bücher und ihre Heilung. 

Während man sich mit der Ausbesserung und Wiederher- 
stellung schadhafter Kunstwerke schon seit langem eingehend 
und sachgemäß beschäftigt, ist merkwürdigerweise bisher nur 
wenig für die Pflege und Restaurierung kostbarer alter Bücher 
und graphischer Werke geschehen. Daß auch Bücher im Laufe 
der Zeit krank werden, ist ja eine Erfahrung, die jeder ge- 
macht hat, der sich mit alten Büchern beschäftigt. Da gibt 
es die häßlichen Rost-, Stock- und Moderilccken, der Leim im 
Rücken des Einbandes verbreitet sich in das Buch hinein und 
der „Bücherwurm“ frißt seine regelmäßigen Löcher. Gerade 
bei den kostbaren Werken, die ja sehr häufig auf das höchste 
Alter zurückblicken, können solche Schäden den Wert bedeu- 
tend herabmindern, und ein heilender Eingriff rettet große 
Werte. Daß eine Restaurierung alter Druckwerke bei erfah- 
rener und geschickter Behandlung wohl möglich ist, führt Hans 
Hof in einem interessanten Aufsatz des von Adolph Donath 
herausgegebenen „Kkunstwanderers“ aus. „Nach meinen Er- 
fahrungen“, sagt dieser tüchtige Restaurator, „tragen alle vor 
etwa 1800 entstandenen Drucke die Anlage zur Erkrankung in 
sich, so daß es nur des Eintretens der Gelegenheitsursache 
bedarf, um die Krankheit zum Ausbruch kommen zu lassen.“ 
Verhältnismäßig seltener ist das Auftreten von Rostflecken, 
das durch kleine in die Papiermasse gelangte Eisenteilchen 
hervorgerufen wird, die sich infolge der Einwirkung feuchter 
Luft mit Rost überzogen haben. Sehr viel häufiger sind die 
Stockflecken, Ansiedlungen von Schimmelpilzen und der- 
gleichen, von denen fast jedes Exemplar der Kleinodien unserer 
klassischen Literatur in geringerem oder größerem Maße be- 
fallen ist. Um diese Schäden zu beseitigen, bedarf es nicht 
nur reicher Erfahrung, peinlichster Sorgfalt und großer Übung, 
sondern auch einzehender chemischer und papiertechnischer 
Kenntnisse, um eine sichere Diagnose über die Art der Buch- 
krankheit stellen zu können. Allgemein gültige Vorschriften 
für die Bekämpfung von Fleckenschäden lassen sich nicht auf- 
stellen. Jeder mechanische Eingriff verdient schärfste Verur- 
teilung, denn es sind schon unersetzliche Schätze des Buch- 
drucks durch Radieren oder Verwendung zerstörender Mittel 
vernichtet worden. Hof ist es mit seinen Methoden gelungen, 
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kostbare Werke von zahlreichen Wasser-, Rost-, Stock- und 
Moderflecken so völlig zu befreien, daß die kranken Bücher 
wieder ganz gesund wurdeh und dadurch einen sehr viel 
höheren Wert darstellten. 


Die Beliebtheit der historischen Filme in Amerika. 

Die „Yale University Preß“ hat es unternommen, die ge- 
samte Geschichte der Vereinigten Staaten in einem Film dar- 
zustellen, der als „Chronik von Amerika“ in 33 Teilen er- 
scheinen soll, von denen neun bereits fertiggestellt sind, Es 
wurde die größte Sorgfalt darauf verwendet, daß die Dar- 
stellung authentisch und genau, aber gleichzeitig auch dra- 
matisch ist, so daß die Filme für den Geschichtsunterricht in 
den Sekundärschulen verwendet werden können. „Als die 
ersten vier oder fünf Teile der „Chronik von Amerika“ den 
führenden Persönlichkeiten der Filmindustrie privatim vorge- 
führt wurden“, schreibt Clayton Hamilton in „The World's 
Work“, „machte man die erstaunliche Entdeckung. daß diese 
Chronik anstatt wegen ihres lehrhaften Charakters langweilig 
und schwerfällig zu wirken, interessanter und unterhaltender 
war als die Mehrzahl der Filme, die eigens zur Unterhaltung 
ausgedacht werden. Die Kinobesitzer selbst, die doch dafür 
bekannt sind, daß sie in ihrer Auswahl immer noch unter das 
Niveau des Publikums heruntergehen, äußerten spontan den 
Wunsch, diese Filme in die populären Programme unserer 
Tausende von Kinos aufzunehmen. Darauf wurde beschlossen, 
die „Chronik von Amerika“ auf ein Jahr für das große Publi- 
kum freizugeben, „bevor sie in die Schulzimmer verbannt wird“. 
Von dieser Erfahrung und von dem Erfolg anderer historischer 


Filme wie „Der Planwagen“, „Die Geburt einer Nation“ und 


„Amerika“ ausgehend, hofft Hamilton auf eine bessere Klasse 
von Filmen für die Zukunft. Er fährt fort: „Sowohl Filmunter- 
nehmer wie Kinobesitzer sind in ihrer Geschmacksrichtung aus- 
gesprochen konservativ; sie gehen gern sicher, indem sie dem 
Publikum das bieten, was es vor einem halben Dutzend oder 
einem Dutzend Jahren gewünscht hat. So kommt es, daß der 
Gegenstand. der rund 700 Filme, die jetzt jährlich heraus- 
kommen, sich kaum geändert bzw. gebessert hat, während die 
Filmtechnik von Jahr zu Jahr überraschende Fortschritte 
machte. Millionen Dollars werden alljährlich dafür vergeudet. 
daß man Minderjihrigen vorführt, warum Frauen sündigen 
und Mädchen vom Hause weglaufen. oder daß man jener merk- 
würdigen Sıtte der Aristokıatie nach dem Diner im vollstän- 
digen Abendanzug in prächtige Schwimmteiche zu springen, 
gegenüberstellt die biedere Tugend der breitbrüstigen Helden 


jenes weiten Wilden Westens, wo wahre Männlichkeit blüht. 


Die einzige Möglichkeit, schlechte Filme zu entfernen, besteht 
darin, daß man sie für die Hersteller und die Kinobesitzer un- 
profitabel macht und das kann man nur dadurch erreichen, 
daß man dem Publikum Gelegenheit gibt, seine natürliche Vor- 
liebe für gute Filme zu bekunden. Wenn das Kinopublikum 
auch in seiner Mehrheit ungebildet und unkultiviert ist, SO 
verlangt es doch instinktiv nach Schönheit und nach Wahrheit, 
sehnt es sich nach dem großen Abenteuer und nach dem be- 
geisternden Recht, das Große zu verehren.“ 


Wie man im Film zaubert. 

Eins der Hauptprobleme der Filmregie besteht darin, einen 
Film in möglichst kurzer Zeit herzustellen. Dabei ist ein großes 
Hindernis, daß man so oft die Szenerie wechseln muß. Da soll 
man plötzlich das Innere einer Kathedrale, die Türme eines 
Schlosses, hohe Gebirge oder die Meeresküste vorführen, und 
man will doch nicht erst überall hinreisen. Man hilft sich daher 
durch geschickte Aufbauten, ja sogar durch gemalte Schau- 
plätze, die durch Tricks der Photographie auf dem Film die 
vollständige Wirklichkeit vortäuschen. So kann man im Film 
also allerlei zaubern, von dem der Zuschauer nichts ahnt. Das 
Neueste dieser Art ist die Erzeugung. von Bergen mit Hilfe von 
Glasmalereien. Eine große Glasplatte wird in einen hölzernen 
Rahmen gesetzt und vor der Szene aufgestellt, die aufgenommen 
werden soll. Einige wenige Fuß hinter dem Glas befindet sich 
der Aufnahmeapparat. Nehmen wir nun an, daß ein Häuschen 
am Fuß eines Berges vorgeführt werden soll. Das Häuschen 
ist leicht herzustellen, aber wie erhält man den Berg? Der 
Künstler malt nun auf die Glasplatte vor der Kamera einen Berg 
mit waldigen Abhängen und ganz in der romantischen Gestalt, 
in der man ihn braucht, und dieses Glasgemälde wird nun so 
angeordnet, daß es bei der Filmaufnahme wie ein wirklicher 
Berg wirkt. Obwohl der gemalte Berg tatsächlich zwischen der 
Kamera und dem Häuschen steht, erscheint er im Film in einiger 
Entfernung hinter dem Gebäude. Der untere Teil der Glasplatte 
wird nicht bemalt, damit bei der Aufnahme das Häuschen am 
Fuß des Berges recht klar herauskommt. 
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Forfchung und Wiſſen 


suchung des Blutes und des Dialysates ergab, daß der Indican- 


Die Ohnmacht als Schutzvorrichtung. 

Wenn jemand ohnmächtig wird, so sehen wir darin gewöhn- 
auf krankhafte Vorgänge 
schließen läßt. In Wirklichkeit ist die Ohnmacht eine der vielen 
Schutzmaßnahmen, die die Natur dem menschlichen Organismus 
zur Verfügung gestellt hat. Das zeigt ein genauerer Einblick in 
die Entstehung der Ohnmacht, wie ihn ein Aufsatz von „Reclams 
Universum“ bietet. Ist z. B. einem Arbeiter von der Maschine 
ein Arm abgerissen worden, so würde er in kürzester Zeit ver- 
bluten, wenn nicht die Natur als Vorsichtsmaßregel das Ge- 
rinnen des Blutes herbeiführen würde. 
stark, daß der Körper ihrer nicht mehr Herr werden kann, dann 
tritt die Ohnmacht helfend ein. Durch sie wird die Tätigkeit 
des Herzens schwächer und damit der Blutkreislauf langsamer: 


lich ein Schwächezeichen, das 


auf diese Weise wird kostbare 
Zeit gewonnen, in der das Ge- 
rinnen infolge der verminderten 
Blutung doch noch möglich wird. 
Man weiß heute, daß die Haupt- 
ursache der Ohnmacht eine Blut- 
leere der Gefäße des Gehirns ist. 
Diese wird durch einen Nerven 
hervorgerufen, der auf die Musku- 
latur der Wände der Gehirnarte- 
rien zusammenziehend einwirkt. 
Dieser Nerv kann auch durch see- 
lische Einflüsse erregt werden, 
und so erklären sich die häufigen 
Ohnmachtsanfälle, die infolge von 
Schreck oder ungewohnten Ein- 
drücken entstehen. Stets ist die 
Ohnmacht eine wichtige Schutz- 
vorrichtung der Natur, durch die 
der in zu starker Erregung befind- 
liche oder sonst bedrohte Organis- 
mus des Menschen gewaltsam zu 
der ihm notwendigen, heilbringen- 
den Ruhe gezwungen wird. 


Biutauswaschung am Lebenden. 

Es ist ohne weiteres verständ- 
lich, daB es für manche Krank- 
heiten von großem Nutzen ist, 
wenn es möglich wäre, krankhafte 


Stoffe aus dem Blute durch dessen . 


Auswaschung zu entfernen, ohne 
daß eine Schädigung der Menschen 
stattfindet. Man ist, wie Prof. Dr. 
Haas in Gießen in der „Klinischen 
Wochenschrift“ mitteilt, dieser 
Möglichkeit nach manchen fehlge- 
schlagenen Versuchen bedeutend 
näher gekommen. 
Haas benutzt das 
völlig ungiftige Hiru- 
din, das mit Hilfe 
der Dialyse zur An- 
wendung kam. Der 
gesamte Vorgang 
der Auswaschung 
ging ohne jegliche 
Störung und Kom- 
plikation vor sich. 
Das Blut flog aus 
der  Radialarterie 
(Speichenarterie) am 
linken Arm in den 

Dialysierschlauch 
umd wurde von hier 
in die Ellenbogen- 
vene zurückgeleitet. 
Irgendwelche Stö- 
rungen oder Be- 
schwerden der lin- 
ken Hand waren 
nicht zu beobachten. 
Die chemische Unter- 


gehalt von 150 ccm Blut Ausgewaschen war. — Wenn das Vere 
fahren noch weiter ausgebaut wird und bei den verschiedenen 
Vergiftungen Anwendung findet, so wird es ohne Zweifel eine 
hohe Bedeutung in der Heilkunde erlangen. 


Gefälschte Gerüche. 

Auch Gerüche können gefälscht werden, ana es wird ver- 
schiedentlich Waren ein Aroma künstlich beigefügt, durch das 
sie wertvoller erscheinen sollen. So besitzen z. B. die Chinesen 
ein Geheimverfahren, um das Aroma des Tees zu fälschen. 


Ist die Blutung aber so Schlechte Teesorten besitzen nicht den zarten, erfrischenden 


Aus der Arbeitsstätte für Menschenkunde an der 


Berliner Universität. 


Sammlung von Totenmasken bedeutender Personen. 
Von links nach rechts; oben: Schopenhauer, Beet- 
hoven; Mitte: Menzel, Luther, Schiller; unten: Liszt, 


Nietzsche. 


$ 


Duft der jungen Blätter, aus denen der beste chinesische Tee 
bereitet wırd, aber die Söhne des Himmels helfen diesem 
Mangel ab, indem sie die schlechteren Teesprten mit winzigen 


Teilchen von Jasminblättern ver- 
setzen und so einen ganz ähnlichen 
Geruch hervorrufen. Das Aroma 
einer berühmten, sehr teuren Tee- 
sorte erinnert an dem Geruch von 
Pfirsichen. Diese Teesorte ist 
besonders in Amerika sehr be- 
gehrt, aber wegen des teuren 
Preises wird sie nur wenig ge- 


kauft, und um nun den schlechteren 


Arten den Anschein dieser Lieb- 
lingssorte zu geben, wird dem Tee 
von amerikanischen Händlern ein 
leiser Pfirsichgeruch beigefügt. 
Auch das Aroma der Havanna. 
Zigarre wird gefälscht. Man ver- 
fertigt lange Zigarren, die als 
Aussehen der teuren Importen 
haben, aus gewöhnlichen Tabakblät- 
tern, fügt nur ein Havannadeck- 
blatt hinzu und sorgt dann für das 
Aroma und den Geruch der echten 
Neuanna-Zigarre, indem man die 
Fälschung in eine ölartige Flüssig- 
keit taucht, die einen Extrakt aus 
echtem Havanna-Tabak enthält. 
Der beste und feinste Whisky hat 
einen ganz besonderen Geschmack 
und Geruch, der von Kennern sehr 
geschätzt wird. Gewissenlöse Fa- 
brikanten geben schlechtem 
Whisky diesen charakteristischen 
Geschmack und Geruch, indem sie 
etwas Kreosot hinzufügen. Wie eine 
englische Zeitschrift ausführt, wird 
sogar der Geruch von Stoffen ge- 
fälscht. Es handelt sich dabei um 
das berühmte Donegal-Tuch, das 
von den irischen 
Bauern gesponnen 
wird. Das echte 
Fabrikat wird in den 
niedrigen und sticki- 
gen Räumen der 
Bauernhütten herge- 
stellt, in denen ein 
dicker Torfrauch 
liegt. Dadurch er- 
hält das Tuch einen 
ranz bestimmten 
Geruch, an dem man 
das echte Fabrikat 
erkennt. Um auch 
den nachgemachten 
Donegaltuchen die- 
ses Merkmal zu 
verleihen, werden 
die Ballen mit einer 
bestimmten Lösung 
besprengt, die das 
Geheimnis engli- 
scher Tuchfabrikan- 


Zur 400-Jahr-Feier der Universität Marburg. Das Universitätsgebäude. ten ist. 
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Der gewaltige Fortschritt, den der deutsche Sport in den 
letzten Jahren gemacht hat, zeigt sich in immer neuen Er- 
rungenschaften. Überall werden im Reiche, nach dem Muster 
des Grunewald-Stadions, neue Sportstätten geschaffen, und 
in fast allen größeren Städten bezeigen auch die Stadtväter 
dem Sport und Turnen lebhaftes Interesse. In der Reichs- 
hauptstadt geht der Ehrgeiz der Sportsleute aber noch weiter. 
So bemühen sich die Spitzenorganisationen der Leibesübungen 
treibenden Verbände seit langem um die Schaffungeines 
Berliner Stadtamtes für Leibesübungen. 
Gerade in Berlin fehlt im Gegensatz zu manchen anderen Städ- 
ten diese so notwendige Einrichtung. Immerhin wurden bei 
einer Besprechung, die zwischen Oberbürgermeister Boeß und 
Vertretern des Sports stattgefunden hat, bereits Richtlinien für 
die Einrichtung eines solchen Stadtamtes festgesetzt, und Ober- 
bürgermeister Boeß hat auch versprochen, sich nach Kräften für 
die Schaffung dieser Institution, die nun hoffentlich nicht mehr 
lange auf sich warten lassen wird, einzusetzen. Eine gewisse 
Schwierigkeit bereitet nur die Lösung der Frage, wer diesem 
wichtigen Amte vorstehen solle, ein Schulmann, ein Turner, ein 
Sportsmann oder ein sportlich vorgebildeter Arzt. Es wäre 
sehr bedauerlich, wenn bei dieser Gelegenheit die alte Zwistig- 
keit zwischen Turnen und Sport aufs neue entbrennen würde. 
Leider bestehen ja immer noch Differenzen zwischen Sport und 
Turnen, und es wäre dringend zu wünschen, daß sie gerade in 
dieser wichtigen Frage nicht mitsprechen würden. Im Inter- 


esse der Förderung der Leibesübungen muß man die Hoffnung 
hegen, daß die verantwortliche Leitung des Stadtamtes in die 


Hände einer Persönlichkeit gelegt wird, die hier ihr gegebene 
Machtvollkommenheiten in völlig unparteiischer Weise ausübt. 

Der deutsche Boxsport beginnt sich in neuester 
Zeit immer mehr international hervorzutun. Dies gilt sowohl 
für die Amateure wie für die Berufsboxer. Diese interessieren 
die Öffentlichkeit ja ohne Zweifel mehr als die Amateure, Ehe 
Feststellung, die für alle Länder gilt. Der Name Carpen- 
tiers hat allerlei für Frankreichs, der Weltmeister Jack 
Dempseys für Amerikas Prestige getan, und wie der 
Schwergewichtsboxer Luis Firpo der Nationalheld Argen- 
tiniens ist, so ist Harry Persson die volkstümlichste Per- 
sönlichkeit in Schweden. Ohne die sportlichen, ja lediglich auf 
physischem Gebiet liegenden Leistungen dieser Boxmatadoren 
zu überschätzen, kann man zugestehen, daß sie in ihrer Art 
dem Ruhme eines Volkes nicht viel weniger dienen als Männer 
der Wissenschaft, denen die Welt umwälzende Erfindungen ver- 
dankt, wenn auch der Name solcher Männer dauernder ist. In 
Deutschland hat vor allem Hans Breitensträter auch im 
Auslande einen Ruf errungen. Er hat den riesigen englischen 
Schwer gewichtsmeister Frank Goddard besiegt und letzthin so- 
wohl den Schwergewichtsmeister Belgiens Jack Humbeck wie 
den früheren Schwergewichtsmeister von Frankreich, Marcell 
Nilles, einwandfrei und überlegen besiegt. Das sind Leistungen, 
die noch vor wenigen Jahren für unmöglich gehalten wurden, 
jetzt aber dem Auslande zeigen, daß die alte deutsche Volks- 
kraft noch besteht. Ein anderer deutscher Boxer, der Welter- 
gewichtler Hermann Herse, errang in Paris drei Siege 
und der Berliner Walter Funke konnte in Nottingham 
(England) und London zwei schöne Erfolge erringen. An einem 
der letzten Großkampftage in Berlin, an dem fünf französische 
Boxer gegen fünf deutsche kämpften, wurden drei der Fran- 
zosen durch Knockout besiegt, während ein Franzose nach 
Punkten, ein zweiter durch Niederschlag gewann. Nur beste 
deutsche Klasse hat heute noch Aussicht auf Erfolg in einem 
deutschen Ring. 

Es ist bemerkenswert, daß der Widerstand der Entente- 
Nationen wenigstens im Berufssport heute nicht mehr besteht. 
Im Radrennsport und Boxsport ist der Verkehr wieder aufge- 
nommen worden, und der alte Grundsatz, daß Sport nicht mit 
Politik verquickt werden solle, ist wenigstens hier anerkannt 
worden. Leider gilt dies nicht auch für den Amateursport, und 
im Tennis, im Fußball, im Hockey und in der Leichtathletik 
sind die alten Beziehungen vorläufig noch nicht wieder auf- 
genommen worden. Die Zeit wird natürlich auch hier der beste 
Mittler sein, aber es wäre sehr bedauerlich, wenn dieser Streit 
nicht bis zur nächsten Olympiade im Jahre 1928 beigelegt wäre. 
Geschähe dies nicht, so wäre damit das Todesurteil für die 
ganze Olympische Idee gesprochen. 

Der Deutsche Ski-Verband kann in diesem Jahre 
die Feier seines zwanzigjährigen Bestehens begehen. Die Grün- 
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dung wurde im Jahre 1905 durch sechs süddeutsche und zwei 
ostdeutsche Vereine bzw. Landesverbände vollzogen. Die 
Gründervereine waren: Ski-Club Schwarzwald, Karlsruhe; Ski- 
Club Vogesen, Straßburg; Schneeschuh-Verein Hochvogesen, 
Colmar; Schneeschuh-Verein München; Akademischer Ski-Club 
München; Alpiner Ski-Club, Müdchen; Schneeschuh-Verein 
Windsbraut, Schreiberhau und Ski-Verein Brückenberg- 
Gebirgsbauden. Diese acht Vereine zählten damals 2200 Mit- 
glieder. 

Wie gewaltig sich der herrliche Skisport seitdem entwickelt 
hat, geht allein schon daraus hervor, daß der Deutsche Ski-Ver- 
band heute rund 60000 Mitglieder besitzt. Bei der Gründung 
stand der Ski-Club Schwarzwald mit 1550 Mitgliedern in vor- 
derster Reihe; in weitem Abstande folgten dann der Ski-Club 
Vogesen mit 200 und der Schneeschuh-Verein Hochvogesen mit 
100 Mitgliedern. Als Gründungstag ist der 4. November 1905 
aktenmäßig festgelegt worden. Große Verdienste um die Grün- 
dung hat der bekannte Pionier des Skilaufs, Professor Paulcke 
in Karlsruhe, dem infolgedessen die Ehrenmitgliedschaft des 
Verbandes verliehen wurde. Auch Professor Kohlhepp, der 
damalige Vorsitzende des Ski-Clubs Schwarzwald, und Ge- 
heimrat Offermann, der Vorsitzende des Ski-Clubs Vogesen in 
der Gründungszeit haben viel zu der erfreulichen Entwicklung 
des Verbandes wie dem Aufblühen des Skilaufs beigetragen. 

Frauenturnen und Frauensport sind in den letzten 
Jahren etwas Selbstverständliches geworden, und der Gedanke, 
daß auch unsere weibliche Jugend an der Ertüchtigung durch 
Leibesübungen jeder Art teilnehmen solle, hat sich längst überall 
durchgesetzt. Unsere jungen Mädchen sind heutzutage mehr 
den je zuvor gezwungen, an dem Kampfe um die Existenz prak- 
tischen Anteil zu nehmen, und nichts ist daher natürlicher und 
wünschenswerter, daß sie bei frohem Spiel und Sport in frischer 
Luft neue Kraft schöpfen. In Berlin hat kürzlich eine Tagung 
der zu einer Intèeressen gemeinschaft zusammen- 
geschlossenen verschiedenen Frauensportverbände stattgefun- 
den. Der Zweck dieser Tagung war, die Interessen des Frauen- 
sports in Zukunft energischer in die Hand zu nehmen. Gerade 
auf diesem Gebiete kann es leicht zu Ubertreibungen kommen. 
Nicht jeder Sport, nicht jede Leibesübung, die sich für den 
Mann eignet, ist auch für die Frau das Richtige. Bei der Frau 
treffen andere physische Voraussetzungen zu, und auch ästhe- 
tische Fragen sind zu berücksichtigen, wenn es sich um die 
Wahl eines für sie geeigneten Sports handelt. Turnen, Ski- 
laufen, Ballspiele sind ideale Leibesübungen für die Frau, wäh- 
rend Boxen, Ringen, anstrengende Streckenläufe und so weiter 
dem weiblichen Geschlecht in keiner Weise zuträglich sind. 
Hierin allen Interessenten die richtigen Wege zu weisen, für die 
nötige öffentliche Aufklärung zu sorgen und jeglichen Frauen- 
sport weiter zu fördern, das sind dankbare Aufgaben, die sich 
die neue Interessengemeinschaft gestellt hat. Zu diesem Pro- 
gramm gehört auch die ständige ärztliche Uberwachung und Be- 
ratung aller im Sportleben stehenden Frauen und Mädchen. Auf 
der in diesem Jahre in Berlin stattfindenden Volkskraft-Aus- 

stellung wird der Frauensport einen besonderen Raum ein- 
nehmen. Man plant auch die Teilnahme an den in der Provinz 
geplanten Jugend- und Frauentagen, wo durch Vorträge, Wett- 
kämpfe und Schaukämpfe die Idee des Frauensports weitere 
Förderung erfahren soll. 

In Berlin fand in der Zeit vom 15. Februar bis 3. März die 
II. Deutsche Jagd-Ausstellung statt, die die Deutsche 
Jagdkammer in Verbindung mit dem Allgemeinen Deutschen 
Jagdschutzverein und dem Zoologischen Museum, Berlin, ver- 
anstaltete. Die Bedeutung dieser Jagdausstellungen ist gegen- 
über den früheren Geweih-Ausstellungen erheblich erweitert 
und vertieft worden. Der Zweck der heutigen Ausstellungen ist 
nicht, nur mehr oder weniger stolze weidmännische Trophäen 
zu zeigen, sondern die ethische und volks wirtschaftliche Be- 
deutung der Jagd zu veranschaulichen, einen Uberblick über die 
Erfolge planmäßiger Hege zu geben, die jagdlich interessierten 
Kreise über die deutsche Tierwelt zu belehren und den jagd- 
lichen Nachwuchs zur Weidgerechtigkeit zu erziehen. Di 
diesjährige Ausstellung gliederte sich in 12 Abteilungen. Der 
zielbewußten Arbeit der Deutschen Jagdkammer und der mit 
ihr die gleichen Ziele erstrebenden Körperschaften ist es in 
erster Linie zuzuschreiben, daß der deutsche Wildbestand, der 
während des Weltkrieges erschreckend abgenommen hat, in 
den letzten Jahren wieder eine erfreuliche Vermehrung und 
Veredelung erfahren hat. Kurt Doerry. 
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Gebäude der Hochschule für Leibes— 
übungen in Wyk auf Föhr, 


Š 


Männer - T urnverein Mexiko 
(Musterriege). 
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Oben: 


Besatzung des Kreuzers 
„Berlin“ im National-Stadion 
von Mexiko. 
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Rechts: 


Männer- und Frauen Riege 
es Männer- Turnvereins 
Tsumeb, 
Deutsch-Südwestafrika. 
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Vom Gymnastischen Lehrgang für Frauen auf der 
Insel Föhr. Übungen mit dem Medizinball, 


Im Kreis: 


6-km-Waldlauf der Veteranen der Berliner Leicht- 
athletik unter Führung von Kurt Doerry. 
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Die Kulturschande der Fremdenlegion. Modepsychologie. Ein Barmat vor 350 Jahren. Ein Wolkenkratzer-Fensterputzer-Klub. 


Die Fremdenlegion, eine Kulturschande. 

Schon vor dem Kriege trieben französische Werber in 
Deutschland ihr Unwesen, um junge Deutsche für die Frem- 
denlegion einzufangen. Leider ist ihnen ein großer Teil junger 
deutscher Menschen zum Opfer gefallen, die ihre Heimat nie 

wiedergeschen haben. Mit allen Mitteln der Verführung wur- 
den die jungen Leute für den Dienst in der Fremdenlegion an- 
geworben und zum größten Teil wider ihren Willen nach 
Afrika verschleppt. Die Gefahr, daß junge Leute diesen 
Werbern in die Hände fallen, ist heute noch größer als vor 
dem Weltkriege. Aus Saarbrücker Zeitungen entnehmen wir, 
daß sich im Saargebiet französische Werbestellen für die 


Fremdenlegion aufgetan haben, die ganz offen zum Eintritt in 


die Fremdenlegion auffordern. In einer solchen Bekannt- 
machung heißt es beispielsweise: „Junge Leuie, die sich zu 
verpflichten wün- 
schen, können sich 
zwecks Auskunit 
an den Militärver- 
Walter, Schloßplatz 
15, in Saarbrücken 
wenden.“ Im vor- 
liegenden Falle 
kommen als solche 
jungen Leute leider 
nur Deutsche in 
Frage. Von Staats- 
wegen können wir 
uns gegen diese 
Propaganda leider 
nicht wehren. Denn 
der Versailler Frie- 
densvertrag, der in 
Artikel 179 das all- 
gemeine Verbot 
für Deutsche aus- 
spricht, Dienst in 
fremden Heeren, 
bei Marinen oder 
im Luftdienst zu 


Metz nach Marseille gebracht und von dort nach Tunis und 
Marokko. Von Marokko ist es ihnen gelungen, nach Überwin- 
dung unendlicher Schwierigkeiten und nachdem sie Kämpfe mit 
Eingeborenen im Atlasgebiet zu bestehen hatten, nach Beirut 
und Syrien versandt zu werden. Dort ist ihnen die Flucht ge- 
lungen. Sie kamen nach Odessa und von dort nach Adana, 
wo sie sich beim deutschen Generalkonsul meldeten, der ihnen 
die Kosten für die Heimreise über Konstantinopel und Ofenpest 
gab. Sie klagen über furchtbare Quälereien und Unmenschlich- 
keiten, die sie in der Fremdenlegion erleiden mußten. Ein be- 


quemeres Mittel als deutsches Kanonenfutter für die Führung 
ihrer afrikanischen Feldzüge kann sich die französische Heeres- 
verwaltung nicht wünschen. Sie hat daher aùch nach dem 
Kriege den Legionsbestand vergrößert, ja bis 1923 geradezu 
verdoppelt. 


Die heutige Fremdenlegion zählt 50 000 Mann. Da- 
von sind nach all- 
gemeiner Wahr- 
scheinlichkeitsrech- 
nung rund 30 000 
Deutsche. Diese 

Zahlen genügen, um 
die Gefahr eines 
Eintritts in diese 
Truppe darzutun. 


Psychologie der 
Mode. 


Aus der Bart- 
tracht der Herren 
leitet der englische 
Schriftsteller Ar- 
thur Ponsonby eine 
eigenartige Psy- 
chologie der Mode 
ab, die er in der 
„Empire Review“ 
veröffentlicht. Er 
geht von den Ver- 
suchen der Herren 
aus, den Bart, der 
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nehmen, hält in so lange verpönt 
einer Zusatzbe- Das „Sechseläuten“ in Zürich. „Der Bögg“, das Sinnbild des Winters, wird auf dem war, wieder ein- 
stimmung aus- alten Tonhalleplatz verbrannt. zuführen, und er 
drücklich das | sieht darin ein 
Recht Frankreichs, „gemäß den französischen Militär- Zeichen der erwachenden Männlichkeit beim stärkeren 
gesetzen und ‚Verordnungen Rekruten für die Fremden- Geschlecht. Nach seiner Ansicht ist nämlich die 
legion anzuwerben“ aufrecht. In der Tat macht Frankreich Mode der Frau, wenn das männliche Element bein 
von diesem Recht den weitestgehenden Gebrauch. Seine Herrn stark hervortritt, einfach, denn sie hat es dam 


Werber eilen durch alle Staaten der Welt, besonders auch 
durch Deutschland, und es gelingt ihnen immer wieder, junge 
Deutsche einzufangen, die, von Abenteuerlust getrieben, leicht- 
sinnig den Verpflichtungsschein unterschreiben. Vor dieser 
Gefahr kann man die jungen Leute nur durch weitestgehende 
Aufklärung warnen. Alle vorbeugenden Mittel nützen nichts, 
wenn die Jugend nicht selbst volle Klarheit über das Wesen 
der Fremdenlegion erhält. Sie soll und muß wissen, daB diese 
Legion eine Söldnereinrichtung ist, wie sie barbarischer und 
mittelalterlicher kaum gedacht werden kann. Wer sich ihr 
verschreibt, muß damit rechnen, daß er früher oder später im 
Kriegsdienst Frankreichs, also „zur höheren Ehre“ des Feind- 
volkes der deutschen Nation verblutet oder elendiglich im 
glühenden Sande Afrikas umkommt. Man kann mit gutem 
Gewissen behaupten, daß 80 Prozent aller Legionäre unter dem 
Wüstensande Afrikas begraben liegen. Es ist nachgewiesen, 
daß die Fremdenlegion von ihrer Gründung im Jahre 1831 bis 
1914 rund 200.000 Mann Verluste hatte, und es ist ferner aus- 
gerechnet, daß 60 Prozent aller Legionäre Deutsche sind. 
Mitunter, aber selten, gelingt es einigen der Verführten, der 
französischen Hölle zu entrinnen. Dort sind kürzlich elf Reichs- 
deutsche nach glücklich gelungener Flucht aus der Fremden- 
legion angekommen. Sie sind vor vier Jahren als Arbeiter für 
den französischen Wiederaufbau angeworben worden und 
stammen aus der Gegend von Köln, Essen und dem Saargebiet. 
In Metz, wohin sie gebracht wurden, hatten sie erst erfahren, 
daß sie nicht Arbeiter, sondern Soldaten der Fremdenlegion 
werden sollen. Sie wurden trotz ihres Widerspruches von 


nicht nötig, durch besonders starke Reize auf ihn an- 
ziehend zu wirken. Wenn aber die Männlichkeit beim Manne 
wenig hervortritt, dann muß die Frau alle ihre Künste spielen 
lassen, um das wiederstrebende andere Geschlecht anzulocken. 
„Um die Mitte des 19. Jahrhunderts“, schreibt er, „trugen die 
Herren lange Bärte, und die Frauen brauchten daher eher einen 
Schutz gegen den Mann; sie steckten sich in metallene Käfige, 
die Krinoline. Wenn der Herr einen Fußknöchel bei der Dame 
sah, dann war er schon entflammt. Heutzutage nähert sich der 
bartlose junge Mann in seiner Kleidung immer mehr der Frau. 
und diese beantwortet diesen weibischen Zug im Manne mit 
äußerster Kühnheit in der Kleidung und einem heraus- 
fordernden Benehmen, das die Rollen vertauscht erscheinen 
läßt. Man kann das in jedem Restaurant beobachten. In frühe- 
ren Tagen erschien der Herr als Gebieter; ihm folgte das 
Mädchen, schüchtern und zurückhaltend, begleitet von Mutter 
und Tante. Heutzutage betritt die junge Dame, den Hut keck 
über die Augen gezogen, mit Siegermiene das Lokal; die lange 
Zigarettenspitze steckt ihr im Mund, und hinter ihr trottet 
schüchtern der Herr. Die Rollen sind vertauscht. Pon- 
sonby gibt den jungen Herrn den dringenden Rat, sich dichte 
buschige Backenbärte stehen zu lassen, dann könnten sie sich 
aus ihrer kläglichen Lage retten, aber er zweifelt daran, ob 
ihnen noch ein richtiger männlicher ‘Bart wächst. 


Ein Barmat vor 350 Jahren. 


Die großen Skandalaffären der Barmats und Genossen, die 
jetzt die Öffentlichkeit beschäftigen und durch dfe der Staat 
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um ungezählte Millionen geschädigt worden ist, stehen durch- 
aus nicht beispiellos in der Geschichte da. Schon ver rund 
350 Jahren wurde kein geringerer als Sachsens beliebter 
Kurfürst „Vater August“ das Opfer eines gerissenen Ge— 
schäftsmannes, der es verstand, sich auf Kosten des Kur- 
fürsten die Taschen reichlich zu füllen. Es ist bekannt, daß 
Kurfürst August stets bestrebt war, die Volkswirtschaft seines 
Landes zu heben und namentlich dem Berg- und Hütten- 
wesen lebhaftes Interesse entgegenbrachte. Für die Pro- 
dukte seines Landes brauchte Vater August natürlich auch 
Abnehmer, und auf der Suche nach solchen sandte er im 
Jahre 1576 Hieronymus Kramer, einen Beamten seines Rent- 
meisters Harrer, nach Lissabon, der dort Käufer für Kupfer 
und die neuen aus Kobalt gewonnenen Safflorfarben gewinnen 
sollte. Kramer wurde in Lissabon mit einem Augsburger 
Kaufmann Konrad Roth bekannt, der schnell das Vertrauen 
des Kurfürsten zu gewinnen wußte und für diesen einige Ge- 
schäfte pünktlich erledigte. So gelang es Roth, Vater August 
zu einem großzügigen Unternehmen zu überreden, das aller- 
dings sich leider recht bald“ als Schwindel herausstellte. Roth 
versprach dem Kurfürsten, ihm ein Monopol für den gesam- 
ten europäischen Pfefferhandel zu schaffen, der in Zukunft in 
Leipzig konzentriert werden sollte. Man gründete zu diesem 
Zweck die „Thüringische Handelsgesellschaft‘“, der Vater 
August als stiller Teilhaber beitrat. Das Geschäft ging zu- 
nächst ganz gut. Roth sollte jährlich 8000 Zentner Pfeffer 
nach Leipzig liefern, von dem die neue Gesellschaft die Hälfte 
zum Preise von 50 Gulden für den Zentner übernahm und auf 
den übrigen einen ansehnlichen Vorschuß leistete, So konnte 
der kluge Kaufmann bei qer nächsten Messe 7105 Gulden 
einstreichen, dann ward er aber nicht mehr gesehen. Roths 
Finanzen waren zerrüttet, sein Kredit schwankend geworden. 
Der Kurfürst ahnte nichts Gutes und sandte, da es noch keine 
Handelsauskunfteien gab, im September 1579 eine Kommission 
nach Augsburg, die die Verhältnisse Roths prüfen sollte. Die 
Berichte des Führers der Kommission, des klugen Dr. Michael 
Funk, lauteten nicht günstig und erzürnt befahl Vater August, 
Roth sollte unverzüglich nach Leipzig kommen. Aber der 
kluge Vogel war schon davongeflogen, nach der Schweiz 
hatte er sich gewandt, wie heute Herr Wolpe und andere 
Herren, denen der Boden in Deutschland zu heiß unter den 
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Der Postwirt, der mitgekommen war, setzte für sich 
hinzu: „Errare humanum est, unser Wissen ist Stückwert. Ein 
Eichbaum läßt sich nicht in den Lorbeerkübel umpflanzen.“ 

„Schulte sieht nicht sonderlich frisch aus, Moritz“, sagte 
Doktor Beckmann auf dem Wege zur „Post“. 

»Omnes eodem cogimur, Doktor, der Totengräber hat in der 
Medizin das letzte Wort. Der Haß frißt den Schulten auf.“ 

„Du kannst deine schnöden Bemerkungen für dich halten, 


Moritz, aber mit dem Schluß magst du recht haben. Seine Kraft 


Ist hin.“ 6 

„Sie liegt da unter dem Schutt!“ Breuker zeigte auf die Reste 
des Schultenhofes. Mauerleute rissen jetzt auch das Backhaus 
weg. Die großen Kastanien waren nicht mehr zu sehen. 

Ein Mann begegnete. ihnen; er war sehr bleich und abge- 
magert. Er grüßte halbverdrossen. 

„Haben sie Ludwig Braune doch wieder gehen lassen?“ wun- 
erte sich Breuker. „Nun, er hat lange genug in Untersuchung 
gesessen. Der fehlte dem Schulten gerade noch!“ 

‚Braune war in der Tat auf dem Wege zum Schultenhof. 
Fritz Schulte, der den ganzen Hof verwaltete, hatte ihm und 
i Polen im Einliegerhause gekündigt. Zum April sollten sie 
tenen. 

„Ich wäre ohnehin gewandert“, erklärte er, als er um Auf- 
schub der letzten Mietszahlung bat. 

„Es wird Ihnen zu heiß hier?“ fragte Fritz Schulte an- 
züglich. 
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Füßen brennt, und von dort kam die Nachricht, daß er, selbst 
Hand an sich legend, gestorben sei. Die kurfürstliche Un- 
gnade richtete sich nun ganz gegen den Rentmeister Harrer, 
der ihm zu der „Pfeffer geschichte“ geraten hatte, und dieser 
zog daraus die Konsequenzen und schied freiwillig aus dem 
Leben, nachdem man durch Beschlagnahme der Rothschen 
Niederlassungen in Hamburg, Köln, Bremen, Antwerpen, Em- 
den und Seeland für die „Thüringische Handelsgesellschaft“ 
gerettet hatte, was zu retten war. Die Verluste des Kur- 
fürsten waren aber gar nicht so bedeutend, er verkaufte die 
in Leipzig und an anderen Plätzen beschlagnahmten Gewürz- 
Vorräte an die Fugger für rund 195 000 Gulden und war 80 
selbst mit einem blauen: Auge davongekommen. Daß aber 
Roth ein mindestens ebenso gerissener Kaufmann war wie 
die Barmats und Konsorten, ersieht man aus dem Ausgang 
der Geschichte. Konrad Roth hatte die Nachricht von seinem 
Selbstmord selbst in Umlauf gesetzt, tatsächlich erfreute er 
sich bester Gesundheit und war nach Spanien verdtitet, all- 
wo er im Dienste Philipps II. oberster Fischermeister wurde und 
bis zu seinem Tode im Jahre 1605 das Deutsche Konsulat in 
Lissabon verwaltete. Die Chronik verschweigt, ob Roth die 
Fische auch mit Pfeffer eingefangen hat wie den sächsischen 
Kurfürsten, wir erfahren auch nicht, ob Vater August nach- 
träglich zu wissen bekam, daß ihn Roth hinters Licht ge- 
führt hatte, gewiß ist, daß er ihn dann sicherlich dahin ge- 
wünscht hätte, wo der Pfeifer wächst. 


Der Wolkenkratzer-Fensterputzerklub. 

Die New-Yorker Fensterputzer haben ihren eigenen Klub: 
The Amalgamated Window Cleaning Employers' Protective 
Association. In Manhattan, dem Wolkenkratzerviertel, zählt 
man 10 Millionen Fenster. Die Reiniger dieser Scheiben müssen ` 
über besondere Fähigkeiten verfügen: außerordentliche körper- 
liche Ausdauer und absolute Nervensicherheit. Am übelsten sind 
diese Putzer bei Frost und Sturm daran. Exmatrosen von 
Segelschiffen sollen die geeignetsten Kandidaten für diesen Be- 
ruf sein. Die Association hat am unteren Broadway einen Raum 
für ihre Mitglieder eingerichtet, wo sie sich nach ihren Luft- 
reisen erholen können und auch oft zur Mitteilung neuer Be- 
rufsideen oder Diskussion technischer Fragen zu gemeinsamer 
Sitzung treffen. 


Kein Zug in dem blassen Fanatikergesicht verriet die innere 

Wut über den Spott. Nur aus den Augenwinkeln schoß ein 
schneller Blick nach dem alten Schulte hinüber. Der regte sich 
nicht. 
„Mir zu heiß, junger Herr? — Nein, aber zu erbärmlich. 
Feiges Volk hier, das sich duckt, wenn die Peitsche knallt! 
Sein hoher Mut sackt zusammen wie ein ausgeblasener Ballon, 
sowie es einen Flintenlauf sieht. Aber es wird ein anderes 
Geschlecht aufkommen, mit dem auch ein Wienkens nicht um- 
springen darf wie Pharao mit den Israeliten! Glauben Sie 
mir!“ 

„Ich glaube Ihnen überhaupt nichts, Brauns!“ 

„Das können Sie halten, wie Sie wollen, junger Herr. Adieu!“ 

An dem Nachmittage ging Heinrich Schulte ins Dorf, und als 
er am Abend zurückkam nahm er den Weg über die Wiese 
und den Steg hinter dem Weidengebüsch. Da sah Lisa, daß er 
aus dem Einliegerhause kam, und eine heimliche Angst flog 
sie an. Warum hatte dieser unheimliche Mensch, dieser Braune, 
wiederkommen müssen? Sie konnte seine bleiche Maske nie 
ohne geheime Furcht sehen. Hinter diesen undurchdringlichen 
Zügen wohnten lauernde, schlimme Gedanken. Und sie ahnte, 
wem sie galten. | 

„Sie haben den Braune nicht schlecht in die Enge getrieben 
und ihn ausgefrazt, die klugen Herren“, erzählte Schulte am 
Abendtische. „Aber er ist wie der Fuchs im Hasentreiben; er 
läuft zwischen den Treibern durch, wenn die Schrote prasseln.“ 


Er lachte dabei leise in sich hinein, und auf seinem durch- 
fürchten Gesicht leuchtete eine hämische Freude. 
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„Landrichter Ehrhard mag ein kluger Herr sein,“ fuhr er fort, 
„aber mit Ludwig Braune wird auch er nicht fertig.“ 

Zu anderer Zeit hätte seine Frau sich den Namen an ihrem 
Tisch verbeten, und Fritz wollte eine zornige Frage tun. Da 
sah Lisa ihn bittend an. 


Aber von der Stunde an wuchs ihre heimliche Angst noch. 


Was half es ihr daß die Leute erzählten, jetzt sei es Wien- 
kens, der die Löhne für die Bergleute in die Höhe setzen wolle 
und gegen die anderen kämpfe, die den Sieg im Streik zu 
nutzen gedachten? — Es hätte eher geschehen sollen! Der Haß 
gegen ihn hatte sich nun eingewurzelt wie Quecken ins reine 
Ackerland, und das wuchernde Unkraut gedieh üppig; es war 
ja mit Blut gedüngt! 

Nicht nur bei den Bergleuten blieb der Haß gegen Wienkens 
wie ein Fieber, das im Blute sitzt. 


Als die Kirchenwahlen zur Gemeindevertretung geschehen 
sollten, erklärten Eikhoff und Bornemann und Althoff dem 
Pastor, sie könnten nicht mehr mit einem Manne auf der 
Altestenbank sitzen, an dessen Händen Menschenblut klebe. 
Pastor Drees seufzte, als er es hörte, und machte sich auf den 
Weg zu Wienkens. 

Der empfing ihn ruhig und gelassen und ersparte ihm die 
umständliche Einleitung. 

„Ich weiß schon, was Sie mir sagen sollen, Herr Pastor. Ich 
habe socben das Schreiben an den Gemeindekirchenrat unter- 
zeichnet, in dem ich jede Wiederwahl ablehne.“ 


Der Geistliche war froh, daß er vor getaner Arbeit stand. 

„Es ist eine böse Zeit, Rudolf,“ sagte er wehmütig, „und du 
bist mitten hineingekommen.“ 

„Böse soll die Zeit sein? — Ich weiß es nicht. Ich glavbe, 
daß es eigentlich nie böse oder gute Zeiten gibt. Aber die 
Menschen wandeln sich darin, und jede Wandlung ist Kampf 
und Streit. Das geht nie ohne Verluste und Wunden.“ 

„Ob wir nicht glücklicher geblieben wären, wenn diese Wand- 
jung an unserem Dorfe und seiner Gemarkung vorüber gegangen 
wäre? Ich möchte es doch glauben.“ 

Wienkens bot dem Geistlichen eine Zigarre. „Gönnen Sie 
mir eine halbe Stunde, Herr Pastor! Es hat mich nie gereut, an 
erprobten Erfahrungen meine Meinung zu prüfen. Wissen Sie, 
was Sie hier geworden wären, wenn diese Wandlung ausge- 
blieben wäre? — Ein Stückchen China!“ 


„Das geht zu weit, Rudolf! — Zwar Zöpfe genug gab es, und 
als ich jung war, habe ich sie abgeschnitten und mich baß ge- 
wundert, daß die Leute nicht dabei stillhalten wollten. Sie 
wurden grob, wenn man mit der Schere kam! Ich habe in 
jungen Jahren manchen Tanz gehabt, der nicht Andante, Vier- 
vierteltakt. sondern Allegro con brio und Agitato furioso ging, 
und Heinrich Schulte hat in der Schulversammlung einmal gegen 
mich auf den Tisch geschlagen, daß mir die Tinte beinahe ins 
Gesicht sprang. Aber trotzdem waren diese starrköpfigen und 
eigensinnigen Hellweger doch prächtige Menschen! Freilich, ehe 
man nicht einen Scheffel Salz mit ihnen gegessen hatte, blieben 
sie verschlossen. Wie sie auf ihren Höfen jeder für sich saßen, 
so’ verschanzte sich jeder hinter seiner Meinung, und es war 
diesen mißtrauischen Eigenbrötlern nicht gerade leicht beizu- 


kommen. Aber hast du sie erst, so hast du sie ganz. Das 


haben die Preußenkönige am besten erfahren. Ich brauche dir 
ja nicht von Markanertreue gegen den alten Fritz, von der 
heimlichen Wut gegen Jérôme Bonaparte, von unseren Hacke- 
tauern der großen Kriege zu sagen. Aber ich fürchte, daß die 
neue Zeit ein Moloch ist, der die alte Treue verschlingt. Die 
heutige Welt denkt nur ans Geld! Sie tanzt um das goldene 
Kalb! Nicht nur die Kinder Israel!“ 


Wienkens hatte dem alten Herrn geduldig zugehört. 


„Meinen Sie im Ernst, daß unser Geschlecht anders geworden 
ist? — Den Rock trägt es freilich nach anderem Schnitt, aber 
der Kerl- ist geblieben. 
wenn ich an die Zukunft denke. Die alte Treue soll vergehen? 
Nein, Herr Pastor! Da schen Sie zu schwarz! Die Preußen- 
könige werden sich auf ihre Jungens hier verlassen können, 
wenn sie auch nicht mehr den alten Leinenkittel und die Seiden- 
mütze des Bauern tragen. Denken Sie an unseren Feldzug in 
Südwestafrika! Was unsere Generation da gezeigt hat an Mut 
und Selbstverleugnung, steht Königgrätz und Sedan nicht nach! 
Und ich sage Ihnen, ich habe in England genug Neid und Be- 
wunderung gesehen, wenn von den Soldaten des zweiten 
Wilhelm die Rede war.“ 

„Das tut einem alten Soldaten wohl, Junge!“ 

Der Pastor hatte die Feldzüge mitgemacht. „Aber wie 
kommt es nur, daß wir Alten alle in der kommenden Zeit eine 
Gefahr für den Charakter unseres Volkes sehen?“ 
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„Das könnte ich mir wohl erklären. Sehen Sie, es ist eine 
Gewohnheit, zu glauben, daß gewisse Eigenschaften, die ein 
Volksstamm oder ein Stand besitzt, unbedingt mit gewissen 
äußeren Lebensbedingungen, ja, mit der Berufstätigkeit verbun- 
den seien und verschwinden würden, wenn der Wandel der 
Beschäftigung einträte. Der Bauer gilt seit langer Zeit als zu- 
verlässig, bieder, treu, fromm, patriotisch — Sie sehen, ich 
winde ihm einen stattlichen Strauß. Der Mann des mobilen 
Besitzes aber, der nicht die Scholle hat und auch nicht mehr 
erwerben kann, weil sie auch für Geld nicht immer zu haben 
ist, wird nicht als gleich zuverlässig angesehen. Und das ist 
eine Torheit! Früher war der Grundbesitz tatsächlich die Ge. 
währ für bürgerliche und menschliche Vorzüge. Aber unsere 
Zeit hat nun einmal das mobile Kapital als gleichberechtigt dem 
Grundbesitz gegenübergestellt und wird nicht dulden, daß man 
weiter die alten Stammestugenden nur bei Leuten der Scholle 
sucht. Oder glauben Sie, daß ich die Rote Erde, die mich er- 
zeugt hat, nicht genau so liebe wie der Erbe eines Hofes? Und 
wie ich denkt jeder Bergmann, der unseres Landes Sohn ist! 
Glauben Sie mir!“ 


„Das sagst du, dem sie das Haus stürmen und das Leben 
rauben wollten?“ 


„Ja. Wir machen alle den Wandel der Zeit mit und leiden 
alle ein wenig an der einen Krankheit. Ich möchte sie die Gold- 
vergiftung nennen. Man wird über sie nicht eher hinwegkom- 
men, bis man sehen wird, daß der greifbare Besitz — gleich- 
viel, ob er nach Morgen Land oder Mark Geld gewertet wird 
— nicht der Güter Höchstes ist.“ 


„Wie lange predige ich das, Junge! Aber es ist die Stimme 
des Predigers in der Wüste.“ 


„Der Besitz ist Macht, ohne Zweifel. Ich bin kein Idealist 
im Sinne des Diogenes. Im Gegenteil, ich gönne jedem sein 
Huhn im Topfe und wünsche jedem ein gutes Stück Geld in 
den Beutel; denn Sorge um das tägliche Brot, Angst um das 
nackte Leben ist eine schlimme Plage. Wer im Staube nach 
einem Silberling suchen muß, kann den Blick nicht nach oben 
richten. Aber die Zeit selbst wird uns eine Lektion geben, die 
wir nicht so bald vergessen werden. Wir müssen erst eine 
große gemeinsame Not bekommen, Herr Pastor, um uns auf 
uns zu besinnen. Es ist uns seit Versailles zu gut gegangen.“ 


„Wie du redest! Aber ich mag nicht widersprechen. Die Not 
ist immer ein guter Lehrmeister gewesen.“ 


„Das ist sie! Sie wird auch dem alten Streit ein Ende 
machen, der zwischen den beiden großen Lagern wogt. Der 
Bauer auf der eigenen Scholle darf den Mann der bezahlten 
Tagesarbeit nicht mehr über die Schulter ansehen, wie der 
feudale Standesherr über den neuen Briefadel mokant lächelt. 
Dem Manne der bezahlten Arbeit gehört die Zukunft! Denn das 
Kapital wächst, das Land nicht.“ 


„Meinst du? — Du redest für dein Haus. — Freilich, Schulte 
geht und du bleibst, und was im Großen wahr ist, wird auch im 
Kleinen gelten. Aber mir tut es weh, wenn ich Stück um 
Stück des alten Landes in neuen Händen sehe. Das Kapital ist 
ein schlimmer Gast; er macht sich breit und verdrängt den 
Wirt.“ 

„So? Warum hängt dann der Bauer wie kein Zweiter am Be- 
sitz? Er weiß, daß Besitz Macht ist! Gleichviel, ob er in Land 
oder Geld besteht. Warum zwingt er seinen Sohn, eine Frau 
zu nehmen, die eine Schürze voll Geld mit auf den Hof bringt? 
Warum hat er es mit dem Erbrecht immer so gehalten, daß der 
Erbe des Hofes alles, und die anderen nur ein Geringes erhiel- 
ten? Warum hat Fritz Schulte sich mit Anna Brüggemann ver- 
loben müssen? — Der Bauer leidet genau so an der Goldver- 
giftung wie der Industrielle und der Arbeiter. Wir müssen 
erst alle lernen, daß nur die peinliche Pflichterfüllung den Mann 
adelt, daß sie allein als Wertmesser zu dienen hat. Mir ist der 
Mann an der Fördermaschine, der seinen Dienst tut und Lenau 
auf seine Pflicht achtet, so hoch wie der Kanzler des Reiches.“ 

„So?“ widersprach der alte Herr kühl. „Das ist üble Gleich- 
manscherei!“ 

„Das nicht. aber angewandtes reines Christentum, das noch 
immer die schwierigsten Probleme in einfache Worte gefaßt 
hat.“ 

„Leider, leider! — Warum bist du nicht sein Sohn?“ Das 
meinte Pastor Drees ehrlich. 

„Ich würde dann wahrscheinlich heute genau so denken wie 
er. — Nein, ich grolle dem Geschick nicht, daB es mich meinen 
Weg geführt hat.“ 

„Du hast allerdings den Erfolg für dich; und Erfolg ist alles. 
Am Ende des Weges gesteht man es. 
(Fortsetzung folgt.) 
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Räãtſel- Ecke 


Zur Unterhaltung unserer Leser haben wir ab 1 April eine 
Rätselecke eingerichtet, in der wir abwechselnd mit der bereits 
bestehenden Spalte „Schach“ in wechselnder Folge Silben-, 
Zahlen-, Kreuzwort- und andere Rätsel veröffentlichen. Die 
Lösung der Rätsel finden unsere Leser jedesmal am Schluß der 
nächsten Rätselecke. Wir hoffen, daß unsere verehrten Leser 
in der Lösung der Rätsel eine angenehme Zerstreuung finden. 


Silbenrätsel Nr. 1, 
a, a, ar, ar, bach, bahn, bar, ca, det, di, di, e, ei, en, fen, ga, 
ge, gen, hin, la, land, lais, lis, ma, mit, mold, na, ni, num, ö, 
of, pel, po, re, ric, ro, rot, sa, se, sen, su, su, tem, the, ti, 
ti, tri, tschou, ze. 

Aus vorstehenden Silben sind 18 Worte zu bilden, deren An- 
fangs- und Endbuchstaben, beide von oben nach unten gelesen, 
angeben, was unsere Leser sehnsüchtig erwarten. Die 18 Worte 
bedeuten in der angegebenen Reihenfolge: 


1. Hauptstadt eines ehemaligen deutschen Fürstentums, 
2. weiblichen Vornamen, 3. Hauptstadt einer chinesischen Pro- 
vinz, 4. Einsiedler, 5. französischen Kriegshafen, 6. hollän- 
dischen männlichen Vornamen, 7. Stadt am Main, 8. Bezeichnung 
iür Kirchenbezirk, 9. Staat in Südamerika, 10. bekannte 
Schokoladenmarke, 11. weltbekannten Wanderzirkus, 12. ameri- 
kanische Kamelsart, 13. linken Nebenfluß der Donau in Rumä- 
nien, 14. Hafenstadt an der Nordküste von Afrika, 15. jüdisches 
Gotteshaus, 16. Göttin der Jagd, 17. Verkehrsanlage, 18. Sagen- 


held. 
Zahlenrätsel Nr. 1. 


9 13 19 7 16 6 4 5 3 16 16 Verkehrsmittel, 

2 9 3 10 15 22 1 17 5 Hauptstadt Schottlands. 

22 14 6 11 2 1 Provinz in Irland. 

11 13 10 11 2 Verwandte, 

6 210 2171314 Fluß im nördlichen Afrika, 
4 2 14 6 3 22 6 Schwedischer Astronom, 


Höchstes Gebirge der Erde, 


3 19 13 14 13 25 13 

9 22 13 1 9 Männlicher Vorname, 

13 10 11 3 13 17 20 Provinz der Republik Chile, 
2 3 45 6 7 18 6 3 9 21011 2 10 12 13 5 


14 Politisches Ereignis, 


22 1 20 7 13 Erdteil, 

10 9 3 210 Asiatisches Land, 
5 13 19 7 13 17 10 2 1 Schaumwein, 

25 13 26 3 10 11 5 2 Blume, 


Die Anfangsbuchstaben der 14 Worte benennen den Schau- 


platz des politischen Ereignisses. 


Versrätsel. 
J. 


Oben ist es stets mit W, 

Oben ist es auch mit G. 

Aber setzt ein Z man ein, 

Wird es stets das Ende sein. 
II. 


Auf dem Land zur Erntezeit 
Kann mit M man's sehen, 
Fast in jeder Häuslichkeit 
Wird mit N es stehen. 
III. 
Mit F trägst du ihn stets an dir, 
Mit R sieht man ihn im Turnier. 
Mit Zw zeigt ihn Dresden dir. 
Im Zoo sitzt drin so manches Tier. 
IV. 
Tust du’s mit f, knurrt dir der Magen, 
Tust du's mit h, so wirst du jagen. 
Tust du's mit r, so wird's dich stärken 
Mit neuer Kraft zu neuen Werken. 


roles Lavendel-Waller 


DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE DUFT 


»Yralf Lavendel‘Seife 


EINE WOHLTAT FÜR EMPFINDLICHE HAUT 


»Yralflavendel‘Ralierfeife 
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Die Auskunft. Eine blasse und ängstliche Bauersfrau taucht 
plötzlich auf dem Bahnhof auf mit ihrem Mann. Sie sieht sich 
die Fahrpläne an, aber da sie scheinbar nicht findet, was sie 
sucht, geht sie zum Stationsvorsteher. „Mein guter Herr, 
können Sie mir sagen, ob der 3.15-Zug schon gegangen ist?“ 
— „Ja, schon vor Zwanzig Minuten,“ sagt der Stationsvor- 
steher. — „Und wann kommt der 4.30-Z ug?“ — „Das dauert 
schon noch eine Weile.“ — „Kommt vor der Zeit irgend ein 


Eilzug?“ — „Nein!!“ — „Oder Güterzüge?“ — „Nein!!“ — 
„Sind Sie ganz sicher?“ — „Ja!! Wird Ihre Fragerei bald 
ein Ende haben???“ — „Komm, Johann!“ wendet sie sich 


an ihren Mann, „ich glaube, es ist dann nicht so gefährlich, 
über die Geleise zu gehen.“ — À 

Unter Freundinnen. Mein Vater hat ein Vermögen für meine 
Erziehung ausgegeben!“ — „So? Also mit vollen Händen das 
Geld zum Fenster hinausgeworfen!“ 

Er denkt nur an sich, Die Schwester: „Von Eduard ist ein 
Telegramm gekommen. Er. hat im Fußballkampf gegen die 
Schotten ein Bein gebrochen.“ — Der Bruder: „Steht nichts 
weiter darin?“ — Die Schwester: „Nein.“ — Der Bruder: 
„Dieser egoistische Kerl! Er drahtet nicht einmal, wer ge- 
wonnen hat!“ 

Seine Pläne. Die Fürsorgedame redet dem Einbrecher im 

Zuchthaus zu, doch von nun an auf ehrliche Weise sein Brot 
zu verdienen, und sie fragt ihn: „Haben Sie schon irgend 
welche Pläne für die Zukuuft, wenn Sie Ihre Strafe verbüßt 
haben?“ — „O ja, Fräulein“, antwortet der schwere Junge 
hoffnungsfroh. „Ich habe die Pläne von zwei Banken und 
einem Postamt.“ 
Ach du lieber! .... „Also zwei Monate sind Sie schon 
verheiratet? Nun, da 
„Was der erste? Mein Mann hat mindestens sechs Räusche 
seitdem gehabt!“ 

Ein gutes Mittel. „Wie hast du es nur gemacht, daß dich 
Kollegin Mary für den feinsten Menschen hält?“ fragte 
Redakteur Smith seinen Freund MacConney. — „Na, das war 
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sehr einfach!“ erklärte dieser, „ich habe ihr an ihrem 


dreißigsten Geburtstag zwanzig Rosen geschenkt!“ 


Was die Wasserkante erzählt.“ 
E:ılauscht und wiedererzählt von Otto Ernst. 


Dwarsmul macht Konversation. Die Schiffs- 
führer haben es besonders gern, wenn sich auf der Kommando- 
brücke Personen, die dort nichts zu tun haben, zu ihnen ge- 
sellen und ihren Geist durch allerlei muntere Gespräche ab- 
lenken. Und wenn es nun Damen sind, so ist es schon durch 


die Ritterlichkeit, die jedem Seemanne Pflicht ist, geboten,, sich 
solchen Zuspruchs zu freuen. 
ward natürlich solches Glück zuteil, und das Zwiegespräch 
verlief dann etwa so: Eine Dame: Wie lange fahren Sie schon, 


Auch dem Kaptein Dwarsmul 


Herr Kapitän? — Dat weet ick all gorni meehr. — Eine Dame: 
Sind Sie immer glücklich heimgekehrt? — Dwarsmul: Dat 


schint so. — Eine Dame: Gibt es heute noch Sturm? — Dwars- 


mul: Dat kann woll sin. — Eine Dame: Was tun Sie denn nun, 
wenn es Sturm gibt? — Dwarsmul: Denn goh ick to Bett. — 


Eine Dame: O Gott! Sind Sie denn gar nicht bange? — Dwars- 


mul (mit einem entsprechenden Blick): Vor'n Storm? Nee! — 
Eine Dame? Wieviel Knoten macht das Schiff die Stunde? — 
Dwarsmul: Dat kummt dor up an. — Eine Dame: Hat dies 
Schiff nicht früher ein anderer gefahren? — Dwarsmul: Jo. — 
Eine Dame: Warum fährt der es nicht mehr? — Dwaarmul: 
Dee is dood. — Eine Dame: O Gott! Ist er untergegangen? — 
Dwarsmul: Nee. — Fine Dame: Woran ist er denn gestorben? 
— Dwarsmul: Den hebbt se dootfrogt. 

Die verkehrte Welt. Jeden Morgen bringt Herr 
Tiedemann die frischen „Rundstücke“; so nennt man nämlich 
in Hamburg die Semmeln. Eines Morgens aber bringt er sie 
nicht, und statt seiner erscheint seine Frau. — „Na, Frau Tiede- 
mann,“ fragt man sic, „wo ist denn Ihr Mann? Er ist doch 
nicht krank?“ — „Jo,“ sagt Frau Tiedemann, „hee kann jo 
nix af (vertragen); ick hev hüt.Nach Twillings kregen, un 


doröber hett hee sick so verschrocken, dat’e to Bett liggt.“ 


Gone eo een | 
ber Hausbaumeister- Werkzeugschrank 


94 Werkzeugen 


(ges. gesch. 269 381/9b/H 42 705) 


mit 
ersetzt alle Handwerker, die auf der Farm oder Plantage häufig schmerzlich entbehrt werden. Mein Prinzip, meine „Haus baumeister- Werkzeug- 
schränke“ mit den besten Werkzeugen zu versehen, hat dieselben durch fortlaufende Verbesserungen auf solche Höhe der Vollkommenheit ge- 
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Fabrikant: OTTO HANSEN, KIEL, Hohestrasse 


Exporteur in Eisenwaren, Werkzeugen, Maschinen, Werkıtatt-Einrichtungen, Farm- 
Geräten, Pumven, Moikerei-Anıagen, Windmoloren, Motoren, Motorwagen 
Man verlange ausdrücklich den „ Hausbaumeisier-Werkzeugschrank“ ges. gesch. 269381 /9b/H 42705 u. weise jede Nachahmung zurüc. 

Jede Nachahmung dieser Abbildung und Anzeige wird gesetzlich verfolgt. — 


Hauptkontor: Königsfeld in Baden 
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bracht, daß weit über 500 Empfänger me net 
Schränke nicht nur sehr zufrieden ges ellt, 
== sondern in ihren Erwartungen übertroffen 
| worden sind, wie mir in vielen Zeugnissen 
zum Ausdruck gebracht worden ist. Der 
Preis ist mit Rücksicht auf die Ausführung 
des Schrankes und der Quälitätswerkzeuge 
ganz außerordentlich niedrig. Ob jemand 
einen echten großenHausbaumeister besitzt, 
kann er z.B. am Tisenlerbeil feststellen, denn 
dasselbe steht nach links, hat eine 160 mm 
breite Schneide und ist verstählt, d. h. an 
der abgeschrägten Schnitttläche kann man 
deutlich den aufgeschmiedeten Schnittstahl 
erkennen durch eine Linie, weiche 4 mm 
von der Schneide entfernt über die ganze 
Breite deutlich sichtbar ist. Jedes Tischler- 
beil, welches diese Stahllinie nicht zeigt, 
entstammt einem Schrank, der nicht von mir 
genen wurde. Dieser aufgeschmiedete 
chnittstahl liegt auf der glatten Fläche des 
Beiles 45 mm breit auf, was auch hier ef- 
kennbar ist. Dieses verstähite Tischlerbeil 
leistet beim Gebrauch erheblich mehr als 
jedes Beil gewöhnlicher Ausführung. 


Die beigegebene Bauanleitung gibt dem raen 
noch viel nütziiche Winke zur Benutzung der ta 
zeuge. wie man Zement, Kalk und Lehmmörtel richtig 
zu mischen hat, wie Steine vermauert werden, a 
man Holzverbindungen herstellt und Dachkonstruk- 
tionen sachgemäß ausführt. Er- 
Die Bauanleitung enthält 56 Abbildungen zuf 
leichterung der praktischen Ausführung. 


Preis cif Überseehafen U.S. A. Dollar: 72- oder £ nn 
(d. h.: Seefracht und Versicherung bis zum Über 
hafen werden von mir bezahlt) áj 
Kolonlalprodurte werden gerne in Zahlung genos 
und bitie dieselben nach Hamburg zu Veria 


Copyright by Otto Hansen, Königsfeld 1.,Baden. 
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Industrie und Handelsteil des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Das handelspolitische Problem. — Asiens Erwachen. — Offene Tür für Deutschland! — Englands Schutzzollpolitik. 
Von Lynkeus. 


Die umwälzenden Einwirkungen des Krieges auf das Wirt- 
schaftsleben der Völker, die eingetretene Verschiebung der 
weltwirtschaftlichen Erzeugungs- und Austauschverhältnisse 
wurden durch den Inflationsschleier vielfach verhüllt. Nunmehr 
ist dieser Schleier von dem europäischen Festlande weg- 
gezogen, und die Veränderungen treten deutlicher hervor. Das 
ist wichtig, weil die wirtschaftspolitische Regelung des Welt- 
handels ihnen voll Rechnung tragen muß. Nachdem mit der 
Stabilisierung der deutschen Reichsmark auf der festen Grund- 
lage des Goldes und infolge der dadurch erleichterten Wieder- 
aufnahme der Goldwährung auch durch andere europäische 
Länder von der Währungsseite her vorerst heftige Störungen 
inder Weltwirtschaft nicht mehr zu befürchten sind, istan 
die Stelle des Weitwährungsproblems — fast 
noch schwieriger und bedeutsamer für die Gesundung der Welt — 
das welthandelspolitische Problem getreten. 
Die Handelsvertragsverhandlungen geben 
2. Z. der Weltwirtschafitslage das Gepräge. 

Die künftige Gestaltung der internationalen Handelspolitik 
muß an die durch den Krieg veränderte Weltlage 
anknüpfen. Richtung und Art des Außenhandels der einzelnen 
Länder sind gegenüber der Vorkriegszeit völlig umgestaltet. In 
Europa setzte der Versailler Vertrag durch eine teilweise 
staatliche Neuorganisation an die Stelle der vorhandenen 
großen Wirtschaftsgebiete verschiedene kleinere künst- 
liche Gebilde mit schwierigen Wirtschafts- 
bedingungen, verstümmelte den deutschen 
Wirtschaftskörper unter Veränderungen seiner Struk- 
tur. Rußlands handelspoiitische Lage ist schon durch das 
Staatliche Außenhandelsmonopol nicht mehr mit der 
früheren zu vergleichen. Außerhalb Europas wurden 
Schuldner- zu Gläubigerstaaten, wie die Ver- 
emigten Staaten von Amerika und Japan. Südamerikanische 
und asiatische Staaten erstarkten. Asien erwachte. 
Auf die handelspolitische Regelung wirkt neben der Ver- 
änderung des Aufbaus der Glieder der Weltwirtschaft und der 
Gruppierung der Kräfte am Weltmarkt das Londoner Ab- 
kommen mit dem Dawesgutachten. Deutschland 
kann nach seiner wirtschaft- 
lichen Struktur, und da es 
Seine notwendigen Rohstoffe 
und Nahrungsmittel aus eige- 
nem Kolonialbesitz nicht er- 
halten und seine Industrie- 
erzeugnisse dorthin nicht 
absetzen kann, die ihm nach 
jenem Plane auferlegten 
Verpflichtungen nur erfüllen, 
wenn es seinen Export so 
zu steigern vermag, daß er 
die Einfuhr in starkem Aus- 
maß übertrifft, daß die Zah- 
lungsbilanz entsprechend 
aktiv wird. Es muß daher, 
da die Einfuhr kaum ver- 
ringert werden kann, nicht 
nur seinen Vorkriegsexport 
wieder erreichen, sondern 
beträchtlich erhöhen, also 
territorial und materiell 
andere Absatzmöglichkeiten 
Zu gewinnen suchen. Daß 
_ dabei nur Erfolg haben 

ann, wenn es seine Wirt- 
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Zwei Öfen in maurischem Stil. 
Die kunsthandwerklichen Bestrebungen in Deutschland, die von der besten handwerk- 
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haben jetzt eine Verein- 


Hans Schuppmann, / 
(Siehe auch den Aufsatz auf Seite 995.) 


schaft rationalisiert, um auf dem Weltmarkte konkurrenzfähig 


‚zu sein, ist eine unerläßliche Voraussetzung, auf deren Er- 


füllungsmöglichkeit in diesem Zusammenhang nicht einzugehen 
ist. Worauf es hier ankommt, ist, nachdrücklich festzustellen, 
daß sich im Interesse der Zahlungsfähigkeit Deutschlands, also 
im Interesse seiner Gläubiger, aus der zwangs- 
läufigen Entwicklung der Dinge die Forderung nach Gleich- 
berechtigung mit den übrigen Weltmarktmächten, nach der 
offenen Tür in der ganzen Welt, nach der Frei- 
heit des Weltverkehrs ergibt. ` 

Nach der kürzlichen Erklärung des englischen 
Premierministers im Unterhause ist trotz des bereits 
abgeschlossenen (aber noch nicht ratifizierten) deutsch-eng- 
lischen Handelsvertrages, der Meistbegünstigung vorsieht und 
dem englischen Export die deutschen Tore weit öffnet, er- 
höhter Schutzzoll und „Imperial Preference“ 
zu erwarten. Der Grund ist naheliegend: England befürchtet 
starken deutschen Export in Textil-, Eisen-, chemischen, elek- 


trischen Waren, Maschinen ats Folge des Dawesplans. Die 


Vereinigten Staaten von Amerika haben sich 
durch vielfach geradezu prohibitiv wirkende Zölle 
abgeschlossen. Diejenigen Länder Europas, bei denen nach 
ihrer jetzigen wirtschaftlichen Struktur Autarkie ausge- 
schlossen ist (und das sind außer Frankreich, Rußland und Eng- 
land mit seinen Dominions und Kolonien alle), würden ihre 
Selbständigkeit wahren und die Lösung des Problems verein- 
fachen, wenn sie sich auf die Solidarität ihrer Inter- 
essen besinnen könnten. ; 

Aus Scheu vor der frischen Luft der freien Konkurrenz sucht 
man künstlich groß gezogene Industrien durch 
Hochschutzzölle zu schützen. Alle wollen exportieren, 
keiner will importieren. So sind die österreichisch-ungarischen 
Nachfolgestaaten nicht nur aufeinander, sondern auf Deutsch- 
lænd angewiesen. Statt dessen unterbindet man da und anders- 
wo bei gleichen Verhältnissen den Verkehr, schwächt damit 
die weltwirtschaftlich ohnehin naiv-kleinen Wirtschaftskörper 
noch mehr und fordert geradezu auch in dieser großen euro- 
päischen Gemeinschaftsfrage (wie in der Reparationsfrage 

durch den Plan des ameri- 


kanischen Generals) das 
Eingreifen Amerikas her- 
aus, von dem schon für 


einen Zollbund jener Nach- 
folgestaaten geworben wird. 

In Frankreich hatte 
man schon im Jahie 1919 
das System der allge- 
meinen Meistbegün- 
stigung abgeschafft 
und wollte in Verträgen nur 
Zollsätze zwischen dem be- 
stehenden Generaltarif und 
— als unterste Grenze — 
einem Minimaltarif zuge- 
stehen. Mit diesem System, 
das jeden Vertragsgegner, 
wenn er nicht den Minimal- 
tarif erhält, benachteiligte, 
kam Frankreich bei 
seinen Vertragsverhandlun- 
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barung über einen Rahmen für die Richtlinien getroffen, die 
ein Provisorium schaffen und den endgültigen Vertrag vorbe- 
reiten sollen. Die Kontrahenten billigsten sich darin die Meist- 
begünstigung „de facto“ zu, allerdings mit gewissen Aus- 
nahmen (Diskriminationen), und die Meistbegünstigung für den 
endgültigen Vertrag wurde von Frankreich nur „in Aussicht 
gestellt“. Die Lage ist also keineswegs geklärt, 
und die Zukunft muB lehren, ob die deutschen Opfer (Diskrimi- 
nation der deutschen Waren während des Provisoriums, Ver- 
längerung französischer Sonderrechte aus dem Versailler Ver- 
trag über den Ablauf des Termins — 10. Januar — hinaus) 
und der vorläufige Verzicht Deutschlands auf die Anerkennung 
des Grundsatzes der gegenseitigen Meistbegünstigung durch 
Frankreich gerechtfertigt waren, ob Deutschland einen günsti- 
gen Zolltarif und für seine gesamte Ausfuhr die Meistbegünsti- 
gung erhalten wird. Ä | 

Auf die endgültige Rechtsgestaltung der deutsch-französi- 
schen Handelsbeziehungen wird auch die Entwicklung 
der Verhandlungen Deutschlands mit England 
und seinen Dominions von Bedeutung sein; läßt diese 
sich günstig an, 
harten 26prozentigen Reparationsabgabe auf die deutsche Ein- 
fuhr England, das Land der Tradition des Freihandels, ent- 
gegenkommend, dann wird vielleicht auch Frankreich die er- 
torderliche Parlamentsarbeit beschleunigen und Deutschland 
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ist vor allem auch bezüglich der äußerst, 
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der Notwendigkeit enthoben sein, von seinem Rechte der 
Kündigung des Provisoriums Gebrauch zu machen. Damit 
würde die ganze europäische Handelspolitik einen Ruck 
nach vorwärts erhalten. l 

Freilich darf man bei alledem eins nicht außer acht lassen. 
Das ist der enge Zusammenhang zwischen Politik 
und Wirtschaft, der immer wieder in die Lösung des 
großen Problems hineinspielen wird. Gewiß — Deutschland 
hat mit dem 10. Januar 1925 seine außenwirtschaftliche Hand- 
lungsfreiheit wieder gewonnen, ist von dem Zwang befreit 
worden, jedem bisher feindlichen Staate für alle handelspoli- 
tischen Vorgänge einseitig das Recht der Meistbegünstigung 
zu gewähren, während seine Ausfuhr durch hohe Maximal- 
tarife gehemmt wurde. Der schmähliche Fessel-Artikel 281: 
„Treibt die deutsche Regierung internationalen Handel, so soll 
sie in dieser Hinsicht keinerlei Rechte, Vorrechte und Frei- 
heiten der Souveränität haben, auch nicht so angesehen 
werden, als ob sie solche hätte“ ist aufgehoben. Aber Deutsch- 
land ist noch immer politisch ohnmächtig, noch 
immer nur ein Objekt der Weltpolitik. Das bedingt 
Hemmungen auch in der Handelspolitik, denen nur durch ein 
höchstes Maß von Geschick, Zähigkeit und Geduld begegnet 
werden kann, bei denen freilich auch Opfer unvermeidlich sein 
werden. 


AUS DER ENTWICKLUNG DES DEUTSCHEN MASCHINENBAUES 


Von Dipl.-Ing. F r. Frölich, Charlottenburg. 


Der Jubiläums-Ausgabe der „Deutschen Bergwerks-Ztg.‘ entnehmen 
wir mit Genehmigung des Verfassers die nachstehenden Aus führungen: 


Die „machina“ der alten Römer war ein Triebwerk, eine An- 
einanderreihung von Maschinenelementen einfachster Art 
(Hebel, Welle, Keil, Zahntrieb u. dgl.), wozu noch gelegentlich 
die Ausnutzung der Federkraft trat; also keine „Maschine“ im 
heutigen Sinne. Die Bedürfnisse des Krieges, insbesondere 
der Belagerungstechnik, waren besonders für die Entwicklung 
dieser ersten Erzeugnisse des Maschinenbaues maßgebend; sie 
führten zugleich zur Herstellung von Hebezeugen, die dann 
auch für Handel und Schiffahrt nutzbar gemacht wurden. 
Neben der Landwirtschaft erforderten das Textilgewerbe so- 
wie das Berg- und Hüttenwesen die Durchbildung und albmäh- 
liche Vervollkommnung der ersten Geräte, der Vorbilder der 
späteren Maschinen. Der Erfolg menschlicher Arbeit durch 
Ausnutzung von Naturkräften setzte zuerst im Berg- und 
Hüttenwesen und in der Müllerei ein. Wassermühlen und Wind- 
räder sind im Mittelalter in Deutschland, wenn nicht erfunden, 
so doch jedenfalls zu brauchbaren Bauarten entwickelt worden. 
Der hohe Stand des Berg- und Hüttenwesens in Deutschland 
brachte vorbildliche Ausführungen der Fahrten, Wasserhaltun- 
gen, der Fördereinrichtungen und Wetterkünste in den Berg- 
werken hervor. Die Führung, die Deutschland auf dem Gebiete 
des Maschinenbaues im Mittelalter besaß, ging im 17. und 
18. Jahrhundert infolge der unglücklichen politischen Verhält- 
nisse und des durch den 30jährigen Krieg herbeigeführten wirt- 
schaftlichen Niederganges Deutschlands an England über, wo 
das Erstarken des englischen Handels, insbesondere mit Uber- 
see, eine hohe Blüte der gewerblichen Tätigkeit nach sich zog. 

Als dann Friedrich. der Große und die Entwicklung Preußens 
nach den Freiheitskriegen die Vorbedingungen für einen Wieder- 
aufbau der Industrie in Deutschland geschaffen hatten, zogen 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts die Urgroßväter und Groß- 
väter unserer heutigen Maschinenbauer nach England, um dort 
ihre Lehr- und Schuljahre durchzumachen. Wieder gaben Berg- 
bau und Hüttenwesen die wichtigsten Anregungen für den Bau 
von Maschinen. Die Durchbildung der Werkzeugmaschinen für 
mechanischen Antrieb, die Verbesserung der in England erfun- 
denen Dampfmaschine und der zur Erzeugung des Dampfes 
dienenden Kessel, die Einführung des Maschinenbetriebes in 
die Textilindustrie und schließlich die Einführung der Loko- 
motive waren die Grundlagen neuzeitlicher industrieller Ent- 
wicklung, auf denen sich dann im Laufe des 19. Jahrhunderts 
der deutsche Maschinenbau derart emporgearbeitet hat, daß er 
vor dem Weltkriege nicht nur mit dem englischen, sondern auch 


mit dem unter sehr viel günstigeren Bedingungen arbeitenden 


amerikanischen Maschinenbau in jeder Weise in Wettbewerb 
treten konnte, wie seine Erfolge auf dem Weltmarkt bewiesen 
haben. 

Der Maschinenbau entstand naturgemäß, als er von dem Ge- 
werbe des alten „Kunstmeisters“, das noch bis zum Anfange des 
19. Jahrhunderts bestand, zum fabrikmäßigen Betriebe und 
später zur industriellen Fertigung überging, in der Nähe seiner 


Hauptabnehmer, der Berg- und Hüttenwerke; von denen er auch 
seine Hauptrohstoffe, das Eisen und die Kohle, bezog; die 
Zechen lieferten außer dem den für seine Gießereien benötigten 
Koks, als die Gießereien sich von den Hüttenwerken selbständig 
machten und das auf den Hütten erblasene Roheisen zu Gub- 
waren umschmolzen. So entstanden die Wiegen des deutschen 
Maschinenbaues in Rheinland-Westfalen (Dinnendahl; Harkort; 
Jacobi, Haniel & Lueg; Krupp) und in Oberschlesien (Staatliche 
Betriebe in Malapane und Gleiwitz); auch in Sachsen zog die 
schon früh bedeutsame Textilindustrie einen regen Maschinen- 
bau auf, der später insbesondere auch den Werkzeugmaschinen- 
bau entwickelte (Hartmann; Reinecker; Haubold). Das Auf- 
blühen des Verkehrs ließ die Maschinenbauanstalten Mittel- 
deutschlands durch die Aufnahme des Lokomotivbaues sehr er- 
starken (Borsig; Egestorff; Henschel). Aber es ist kennzeich- 
nend für den Maschinenbau, der nicht einer bestimmten In- 
dustrie allein dienstbar ist, sondern für alle Gewerbezweige die 
maschinellen Hilfsmittel schafft, daß er fast über das ganze Land 
verteilt seine Werkstätten besitzt. So entstand an den Küsten 
der Nord- und Ostsee, angeregt durch die Schiffahrt, ein mit 
dem Schiffbau verbundener Maschinenbau (Schichau) ebenso 
wie im gewerbereichen Süden trotz der dort sehr viel schwie- 
rigeren Rohstoffverhältnisse ein in bezug auf die Güte der 
Arbeit hochentwickeiter Maschinenbau (Klett; Maffei; Krauss). 
Neben den bereits genannten Begründern namhafter, auch heute 
noch in erster Linie stehender Maschinenbauanstalten seien aus 
der Fülle der sich aufdrängenden Namen noch genannt: in 
Berlin: Freund, Egells, Wöhlert, Hoppe, Schwartzkopff; im 
Siegerlande: Klein und Oechehäuser; die Begründer des 
Druckmaschinenbaues König und Bauer, des Baues landwirt- 
schaftlicher Maschinen Lanz und Wolff. 


Diese zahlreichen Pioniere des deutschen Maschinenbaues, 
deren Nachkommen zum Teil heute noch an der Spitze bedeu- 
tender Werke stehen, weisen auf eine Eigenart des Maschinen- 
baues hin, daß nämlich in ihm die technische Intelligenz und der 
Unternehmerwagemut in höherem Maße als in anderen In- 
dustrien für die Entwicklung und den Bestand des einzelnen 
Werkes maßgebend sind. Und dieser Grundzug hat sich bis in 
die heutige Zeit erhalten. Auch heute noch bestehen neben den 
großen, mehrere tausend Arbeiter beschäftigenden Werken, deren 
es mehr als ein Viertelhundert in Deutschland gibt, eine große 
Zahl, mehr als tausend, mittlere Maschinenfabriken, mit zwi- 
schen 100 und 1000 Beschäftigten, bei denen die unpersönliche 
Unternehmungsform der Aktiengesellschaft gegenüber dem per- 
sönlichen Unternehmertum bereits stark zurücktritt; erst recht 
ist dies aber der Fall in den mehrere tausend zählenden kleineren 
Werken mit unter 100, zum großen Teil sogar unter 50 Be- 
schäftigten, die über das ganze Reich zerstreut sind und, meist 
als Reparaturwerkstätten gegründet, allmählich an Bedeutung 
gewinnen, und aus denen sich unter günstigen wirtschaftlichen 
Verhältnissen sicherlich doch manches bedeutungsvolle Unter- 
nehmen wird entwickeln können. 


— -— — -— - - 


2. April 1925 


Der deutsche Maschinenbau hat gegenüber seinen Hauptwett- 
bewerbern, dem englisehen und amerikanischen Maschinenbau, 
eine wesentlich andere Entwicklung genommen. Während 
in jenen beiden Ländern bei den einzelnen Maschinenfabriken 
die Pflege bestimmter Sondererzeugnisse vorherrscht, haben 
die deutschen Maschinenfabriken bis zum Ende des vorigen 
Jahrhunderts fast durchweg in der Hauptsache allgemeinen 
Maschinenbau betrieben und daneben dieses oder jenes Sonder- 
erzeugnis oder auch deren mehrere gepflegt. Begründet war 
dies darin, daß in das verhältnismäßig gar nicht so große 
Absatzgebiet in Deutschland eine große Zahl von Maschinen- 
fabriken sich teilen mußte; der innerdeutsche Wettbewerb war 
groß. In England boten die Kolonien große Absatzgebiete, in 
den Vereinigten Staaten von Amerika war der auch heute in 
seiner Entwicklung noch lange nicht abgeschlossene heimische 
Markt außerordentlich aufnahmefähig; der Wettbewerb der Ma- 
schinenfabriken untereinander war daher in jenen beiden Län- 
dern nicht so fühlbar wie in Deutschland. Erst zu Beginn des 
20. Jahrhunderts bis zum Weltkriege schuf sich der deutsche 
Maschinenbau Hand in Hand mit dem aufblühenden deutschen 
Ausfuhrhandel ein Ventil durch einen ständig zunehmenden Ab- 
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satz auf dem Weltmarkte. Die Beschränkung auf Sondergebiete 
bietet den Vorteil der Reihen-, in wenigen Ausnahmefällen so- 
gar der Massenfertigung, dagegen den Nachteil, daß in Zeiten 
schlechteren Geschäftsganges unter Umständen die Wirtschaft- 
lichkeit stärker gefährdet wird. Der starke Wettbewerb der 
alles mögliche bauenden Maschinenfabriken untereinander 
senkte aber auch fortwährend das Preisniveau und damit die 
Wirtschaftlichkeit des einzelnen Unternehmens; ebenso wirkte 
das durch das große Angebot herbeigeführte übermäßige Ein- 
gehen auf die Sonderwünsche der Kundschaft, wobei jedoch 
nicht verkannt werden darf, daß hierdurch der technische Fort- 
schritt und damit das Aufblühen sowohl der gesamten Gewerbe- 
zweige in Deutschland als auch des Maschinenbaues selbst nicht 
unwesentlich gefördert worden ist. 

Die fortschrittliche Entwicklung des deutschen Maschinen- 
baues wurde außerdem durch die bessere Entwicklung der tech- 
nischen Wissenschaften und der Naturwissenschaften sowie das 
innigere Zusammenarbeiten der Industrie und der Wissenschaft 
in Deutschland wesentlich unterstützt, wofür das Ansehen der 
deutschen technischen Hochschulen im gesamten Auslande 
sprechendes Zeugnis ablegt. Ä 


DAS ÜBERSEEDEUTSCHTUM ZUR FRAGE UNSERES 
EXPORTES UND UNSERER AUSSENVERTRETUNG 


Von Dr. H. M. Grieme, Generalsekretär der Deutsch-Mexikanischen Handelskammer in Berlin. 
Die Notwendigkeit von Handelskammern im Ausland. — Die Stellung unserer amtlichen Auslandvertreter. 


Die Steigerung der Ausfuhr gehört zu den wichtigsten Aufgaben 
des Deutschen Reiches. Sie ist nach der unbedingt notwen- 
digen Annahme des Dawesgutachtens nicht nur eine wirtschaft- 
liche Angelegenheit, sondern auch eine politische Notwendig- 
keit ersten Ranges. Wir müssen in Deutschland alles daran 
setzen, die jetzt übernommenen neuen Verpflichtungen loyal 
auszuführen, denn nur dann, wenn die Welt die Überzeugung 


von einer solchen grundsätzlichen Einstellung Deutschlands 


gewinnt, können wir auf die unerläßliche Unterstützung 
anderer Länder für den Fall rechnen, daß wir in der Zukunit 
gewisse von uns übernommene Verpflichtungen nicht werden 
erfüllen können. Aus der ganzen Lage der Dinge müssen wir 
mit dem Eintritt einer solchen Unmöglichkeit bestimmt rechnen, 
und gerade deswegen ist die sachgemäße und zielbewußte Vor- 
bereitung Deutschlands auf die sich dann ergebende Lage von 
größter Bedeutung. Das gesamte Ausland wartet auf die 
Pflichterfüllung Deutschlands. 


Eines der wichtigsten Mittel zur Steigerung der deutschen 
Ausfuhr sind die Schaffung und der Ausbau fester Stützpunkte 
im Auslande. Die Hauptstützpunkte sind das organisierte zu- 
sammengeschlossene Unternehmertum. in Form von Handels- 
kammern im Ausland und tüchtige amtliche Vertretungen des 
Deutschen Reiches. Beide Organe müssen unbedingt in 
engster Zusammenarbeit stehen. Die Erfordernisse, die für 
unsere Austandsvertretungen aufzustellen sind, sind folgende: 


Es ist kein Land gezwungen, in so starkem Maße seine Ver- 
tretungen draußen wieder aufzubauen wie gerade Deutschland. 
Und es ist einer der größten Fehler unserer Regierung ge- 
wesen, den Abbau unserer Beamten auch auf unsere Auslands- 
vertretungen zu übertragen. Dabei darf die Erfahrung der 
Vergangenheit nicht unbenutzt bleiben. 


Notwendig vor allem ist die Hinaussendung von amtlichen 


Persönlichkeiten, die neben vollkommener Beherrschung der 


Sprache des Landes, in dem sie wirken, berufen sind und 
auch über entsprechende Wirtschaftskenntnisse und Urteils- 
kraft verfügen. Es ist unbedingt notwendig, daß unsere 
Außenvertreter viel stärker als in der Vorkriegszeit wirt- 
Schaftlich eingestellt sind, da die erste und wichtigste Aufgabe, 
die heute dem deutschen Volke gestellt ist, im wirtschaftlichen 
Wiederaufbau liegt. Jeder politischen Erstarkung Deutschlands 
muß in stiller Arbeit die wirtschaftliche Festigung vorangehen. 

gilt nicht nur nach innen, sondern auch nach außen. Da- 
mit soll keineswegs gesagt sein, daß andere Voraussetzungen 
für die amtlichen Vertreter vernachlässigt werden sollen, im 
Gegenteil, es gehört neben den oben erwähnten Eigenschaften 
gerade heute ein besonderes außenpolitisches Fein- und Takt- 
gefühl, ein klarer Instinkt bei schweren Situationen draußen 
dazu, um im Ausland erfolgreich wirken zu können. Diese 
mehr allgemeinen Eigenschaften müssen die amtlichen Ver- 


‚treter sowohl im Verkehr mit dem Auslande als mit den deut- 


schen Reichsangehörigen im Auslande bekunden. Ich möchte 
noch ein besonderes Wort dazu sagen. 


Der Verkehr mit dem Ausland muß in Hinsicht auf erfolg- 
reiches Wirken über folgende Grundstellung klar sein. Deutsch- 
land ist durch den Ausgang des Weltkrieges in seiner Stellung 
so außerordentlich geschwächt, daß die Wiedererringung seiner 
alten Bedeutung das Ziel sein muß, das in langsamer, zäher, 
vorsichtiger Arbeit zu erreichen ist. Mit starken Worten und 
Hinweisen auf Deutschlands alte Größe ist der Aufbau nicht 
durchzuführen, sondern nur durch ruhige und möglichst ge- 
räuschlose Tat. Das bedeutet nicht, daß wir irgendeine 
nationale Notwendigkeit verleugnen wollen. Mit Vorsicht 
und Klugheit ist nationale Würde durchaus vereinbar. Wir 
müssen mehr realpolitisch sehen und arbeiten. Am meisten 
dient seinem Lande derjenige amtliche Vertreter, der im Ver- 
kehr mit dem Auslande es erreicht, Deutschland wieder bald 
die alte Achtung zurückzugewinnen, die ihm gebührt, und auf 
deren Grundlage der weitere Aufstieg sich dann vollziehen 
kann. Unsere innerpolitischen Zustände gehen das Ausland 
nichts an, und jeder amtliche Vertreter muß es als seine 
besondere Pilicht ansehen, dem Ausland gegenüber das ganze 
Deutschland zu vertreten. Er hat kein Recht, sich als Träger 
einer bestimmten Parteiauffassung zu fühlen, sondern hat sich 
immer nur zu fragen: Wie fördere ich Deutschlands Ansehen 
und Stellung? 

Im Verkehr mit den Reichsangehörigen ist folgendes zu 
beachten: Die Notwendigkeit für den amtlichen Vertreter, 
gerade diesen Verkehr harmonisch zu gestalten, ist primär. 
Der amtliche Vertreter muß das nötige Verständnis dafür 
haben, daß mancher alte Pionier deutschen Unternehmungs- 
geistes draußen es ablehnt, gewissermaßen in Eilzugstempo 
sich auf die neuen Verhältnisse in Deutschland um- und einzu- 
stellen. Es sind gerade oft besonders erfolgreiche Unter- 
nehmer, die in dieser Hinsicht ein zähes Festhalten an alten 
Einrichtungen pflegen. Die neue Staatsform Deutschlands kann 
sich nur allmählich im Empfinden von uns Auslandsdeutschen 
draußen verankern. Dekretieren kann man die Liebe zur 
Republik nicht, und es ist ein Mangel an politischem Augenmaß, 
die Notwendigkeit eines allmählichen Erziehungsprozesses zu 
verkennen. Nur durch positive Leistungen und vorsichtiges 
Hineinfühlen in die Mentalität der Auslandsdeutschen kann hier 
der Weg zu gemeinsamer Wiederaufbauarbeit im Rahmen des 
gemeinsamen Vaterlandes bereitet werden. Allerlei Erfah- 
rungen in dieser Hinsicht sind zu berücksichtigen, wie gerade 
z. B. die Flaggenfrage, die von amtlichen Vertretern vor- 
sichtig behandelt werden muß. 

Der Kontakt zwischen den amtlichen Vertretern und den 
Deutschen, besonders der wirtschaftliche Zusammenschluß 
kann nicht eng genug sein. Von besonderer Wichtigkeit ist 
stärkste Ausbildung des Instituts der Handelsattachés in allen 
Ländern, die wirtschaftlich von Bedeutung für uns sind. 

Wir müssen uns darüber klar sein, daß wir nicht nur unsere 
alte wirtschaftliche Stellung draußen wieder gewinnen müssen, 
sondern daß wir sie über den Vorkriegsstand ausbauen und 
daß wir ferner auch da eine starke Position erringen sollten, 
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wo wir sie bisher nicht besaßen. Finanzielle Erwägungen 
dürfen hier kein Hemmnis sein. Es ist keine Ersparnis, sondern 
ein Akt der Verschwendung, wenn man geringe Beträge dott 
spart, wo mit ihrer Hilfe schwerwiegende wirtschaftliche Vor- 
teile errungen werden könnten. Nirgendwo ist der Schematis- 
mus des Ausbaues unangebrachter und verhängnisvoller als bei 
der Behandlung von Lebens- und Zukunftsproblemen der deut- 
schen Wirtschaft im Auslande. Nichts ist nachteiliger als die 
amtlichen Vertreter im Auslande nicht auskömmlich zu be- 
zahlen. Bei der Auswahl darf nur die Tüchtigkeit entscheidend 
sein. r 
Bei der Bezahlung darf nicht die oft gehörte Ansicht zur 
Richtschnur gemacht werden, daß die Vertreter des verarm- 
ten Deutschland draußen sich auch entsprechend einschränken 
müßten. Daran ist nur so viel richtig, daB man von unseren 
amtlichen Vertretern heute nicht den starken gesellschaftiichen 
Aufwand erwartet, der in der Vorkriegszeit an einzelnen 
Stellen, jedoch nicht überall, betrieben worden ist. Aber es 
darf niemals bedeuten, daß unsere amtlichen Vertreter mehr 
oder weniger auf gesellschaftlichen Verkehr verzichten sollen. 

Von größter Bedeutung ist de Festigung der Stellung 
der deutschen Außenhandelskammern. Sie 
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sollen zu wirtschaftlichen Beratungs- und Gutachterorganen 
für die amtlichen Vertreter erklärt werden, in dem Sinne, dab 
unsere Vertreter sich ihrer in allen wirtschaftlichen Fragen 
zu bedienen haben, denn unsere Handelskammern sind aui 
Grund ihrer Organisationen am besten in der Lage, die wirt. 
schaftlichen Notwendigkeiten für Deutschland zu sehen. 
Unseren Vertretungen muß engste und ständigste Zusammen- 
arbeit in den Kammern zur besonderen Pflicht gemacht werden. 

Die vor kurzem in Berlin abgehaltene Tagung der deutschen 
Außenhande!skammern hat zu einem Zusammenschluß der 
gesamten Außenhandelskammern geführt, die ais einheitliches 
Interessenorgan ihren Verband in Hamburg haben und die in 
engster Zusammenarbeit mit dem Industrie- und Handelstaz 
stehen. Gleichzeitig müssen aber diesen Verbänden vom Aus 
wärtigen Amt alle nur möglichen Unterstützungen zuteil wer- 
den, um ihre Wünsche und ihre Ansichten kennenzulernen 
und durchzuführen. Nur so kann die deutsche Wirtschaft im 


Auslande wieder zu der Größe kommen, die sie vor dem 


Kriege gehabt hat, und nur so kann Deutschland den alten 
Namen wieder bekommen, den es vor dem Kriege besaß, auf 
den jeder Auslanddeutsche stolz war und wo jeder Ausland- 
deutsche sagen konnte: Ich bin glücklich, ein Deutscher zu sein. 


Deutschland auf der internationalen Buchausstellung in Florenz 


Von Dr. August v. LöwisofMenar, Leipzig. Leiter des Auslandausschusses des Börsenvereins der 
Deutseren Buchhändler zu Leipzig. ° 


Abermals wie vor drei Jahren rüstet sich die Arnostadt zum 
Empfang edelster „Ware“ und zur Begrüßung zahlreicher Gäste 
aus aller Herren Ländern., Am 25 April beginnt die Internationale 
Buchausstellung, verbunden mit einer Büchermesse, und soll 
bis Ende Juni davern. Im Parterre di S. Gallo an der Piazza 
Cavour, da, wo der Weg nach Fiesole aus der Stadt hinaus- 
führt, wird der Wettstreit der Nationen um den Sieg durch das 
Buch ausgefochten werden. Er vollzieht sich unter dem Patro- 


nat des Königs von Italien, Ehrenpräsident ist „il duce“ Mi- 
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nisterpräsident Mussclini, Präsident der Florentiner Ver 
leger Bemporad. Im Ehrenkomitee sitzen die Botschafter 
und Gesandten der Mächte, darunter unser Botschafter Freiherr 
v. Neurath. Deutscher Kommissar ist der Konsul in Florenz 
Herr Bruno Stiller. Die Organisation der deutschen Ab- 
teilung, für die ein Pavillon von 400 Quadratmeter errichtet 
wird, liegt wiederum in den Händen des Auslandausschusses 
des Buchhändlerbörsenvereins in Leipzig, Deutsche Gesell- 
schaft für Auslandbuchhandel, vertreten durch Dr. Gustav. 


Deutsche Buchausstellungen im Ausland. 
Ein Buck in die deutsche Abteilung der Buchausstellung in Chicago A Januar 1925). 
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2. April 1925 


Kirstein. Den künstlerischen Beirat bilden Prof. Walter 
Riemann, Direktor der Staatlichen Akademie der Graphik 
und Buchge werbe in Leipzig, und Herr La h meyer, Architekt 
in Florenz. 

Es scheint, daß die diesjährige Ausstellung mit etwa 50 aus- 
stellenden Nationen die an Umfang größte Veranstaltung wer- 
den wird, die je auf dem Gebiet des Buchgewerbes geplant 
worden ist. 

Über die deutschen Absichten darf gegenwärtig aus nahe- 
liegenden Gründen noch nichts verraten werden, nur soviel sei 


gesagt, daß sie ein . 
künstlerisch geschlossenes Bild deutscher 
| Buchkultur 


geben soll und nicht nur das Buch schlechthin, sondern auch die 
graphischen Künste und die Musik zur Geltung bringen wird. 


Gemäß den allgemeinen Bestimmmngen wird jedes zur Aus- 
stellung gelangende Werk gekauft werden können. Die Be- 
sucher werden also auf die Zustellung begehrter Schätze nicht 
zu warten brauchen, sondern sie gleich mit heimnehmen dürfen. 
Das wird besonderen Wert und Reiz haben angesichts der 
Iternationalität der Aussteller, denn wo In aller Welt gibt es 
eine Buchhandiung, die über so reichhaltige Schätze, zusammen- 
getragen aus fernsten Ländern, verfügte?! 

U. a. wird eine Internationale Ausstellung der Buchbin- 
der- und Druckgewerbeschulen zu sehen sein, die 
denjenigen besonders interesieren dürfte, der vor allem von 
ästhetischen Gesichtspunkten aus die Fortschritte der Buch- 
kunst verfolgen möchte. Entsprechend dem „Heiligen Jahr“ 
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wird auch dem religiösen Buch eine Sonderausstellung ein- 
geräumt, die gewiß auch deutscherseits beschickt 
werden wird. Ein Internationaler Buchhändler- 
kongreß soll Gelegenheit geben zu fruchtbarem Meinungs- 
austausch, zu Vorträgen und geschäftlichen Abmachungen aller 
Art: endlich aber werden Konzerte, Theateraufführungen, Vor- 
träge u. dergl. während sogenannter „Kulturwochen“ statt- 
finden und gewiß dazu beitragen, den Besuch der Büchermesse- 
stadt noch lohnender zu gestalten. Die „Deutsche Kul- 
tur woche“ soll vom 11. bis zum 16. Mai dauern. 

Gleich den Ausstellern wird auch den auswärtigen Pressever- 
tretern, die nach Florenz reisen wollen, eine ins Gewicht 
fallende Fahrpreisermäßigung gewährt werden. Man darf 
daher hoffen, daß auch die deutsche Presse die Gelegenheit sich 
nicht entgehen lassen wird, dem friedlichen Wettstreit der 
Nationen beizuwohnen. 

Giuseppe Fumagalli, Direktor der Messe, gibt soeben 
in der neuen vornehmen Monatsschrift „Leonardo“, dem Organ 
der Leonardo-Gesellschaft, einen Vorbericht über die Ausstel- 
lung, in dem er mit höchster Anerkennung über die Leip- 
ziger Bugra im Jahre 1914 spricht, die als ein uner- 
reichtes Vorbild zu beträchten sei. Es muß zugegeben 
werden, daß es ein kühnes Unterfangen ist, angesichts der 
gegenwärtigen Verhältnisse in Europa und der ganzen Welt 
eine so umfangreiche und dabei subtile Veranstaltung zu wagen, 
doch darf man annehmen, daß die bewährte Leitung alle 
Schwierigkeiten überwinden und in einer eindrucksvollen, 
reichen Schau ein umfassendes Bild der geistigen Produktion 


aller Völker geben wird. 
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DEUTSCHES LINOLEUM 


Das Linoleum ist eines der hervorragendsten chemisch-tech- 
nischen Erzeugnisse der deutschen Exportindustrie. Wenn die 
heutige Generation sich der Vorzüge des Linoleums nicht so 
recht bewußt wird, so liegt das darin begründet, daß das 
Linoleum ihr seit der Jugendzeit vertraut ist. Vor 60 Jahren 
aber füllte das Linoleum eine empfindliche Lücke aus, zumal 
nach dem Aufkommen der massiven Bauten, für die es sonst 
keine geeignete Auflage auf die harten und kalten Estrich- 
böden gegeben hätte. Seitdem damals zahlreiche Versuche zu 
dem Herstellungsverfahren führten, das noch heute die Grund- 
lage für die Fabrikation des Linoleums bildet, hat sich das 
Linoleum stetig und sicher sein Feld erobert. Fachkreise 
hatten bald erkannt, daß es sich um eine ernsthafte Erfindung 
handelte, nicht um irgendeine Fußbodendecke, wie sie unter 
den mannigfachsten Benennungen im Laufe der Zeit aufge- 
taucht sind, sondern um ein Material von ungewöhnlichen 
Eigenschaften, die begründet sind in der Güte und Reinheit 
der Rohstoffe, ihren Eigentümlichkeiten und der Art ihrer Ver- 
arbeitung. 

Die Hauptbestandteile sind edle, hochwertige Naturprodukte: 
Leinöl, Kork, Harze. Diese Rohstoffe, vor allem das Leinöl, 
welches durch ein besonderes Verfahren zu einer zähen, ge- 
schmeidigen Masse verdickt und mit den übrigen Stoffen auf 
das innigste vermischt wird, lassen sich nicht durch andere 
Materialien ersetzen, ohne daß ein völlig abweichendes Pro- 
dukt entsteht. Das Linoleum hat sich Jahrzehnte hindurch als 


ein ungemein dauerhaftes und praktisches Fußbodenmaterial 


bewährt, sowohl als Auflage auf vorhandene Böden in 
älteren Häusern, als vor allem auch in Verbindung mit einem 
massiven Unterboden im Neubau. Auch auf Schiffen und in 
Eisenbahnen entspricht es dank seiner besonderen Eigen- 
schaften den hier vielfach aufs höchste gesteigerten Anforde- 
rungen. Sachgemäß verlegt, ergibt Linoleum einen vollständig 
ebenen, dicht abschließen- 
den Fußboden von größter 
Haltbarkeit, der leicht zu 
reinigen,  schalldämpfend 
und infolgedessen ange- 
nehm zu begehen ist. Es 
nimmt nichts in sich auf, 
weder Flüssigkeiten noch 
Schmutz und Staub mit 
seinen Bakterien und ist 
deshalb in hygienischer 
Hinsicht von größter, in 
Fachkreisen allgemein an- 
erkannter Bedeutung. 

Die deutsche Linoleum- 
industrie sieht es als ihre 
Aufgabe an, ihre Erzeug- 
nisse so vielgestaltig auf 
den Markt zu bringen, daß 
es möglich ist, Räume 
jeder Art mit einem ihrem 
Charakter entsprechenden 
Linoleum-Boden zu ver- 
sehen. In öffentlichen Ge- 
bäuden mit starkem Ver- 
kehr, Geschäftshäusern, 
Banken, Krankenanstalten 
usw. sind in erster Linie 
stärkere Sorten in ein- 
fachen, wenig sohmutz- 
empfindlichen Farben am 
Platze. In Hotels, Sana- 
torien usw. spielt das 
dekorative Moment eine 
größere Rolle, mehr noch 
im Wohnhaus. Hier können 
Form und Farbe von aus- 
schlaggebender Bedeutung 
sein, wohingegen die An- 
forderungen an die Stärke 
meistens geringer sind. Das 
Bestreben, das qualitativ 
so hochstehende Erzeugnis 
auch den weitestgelien- 
den Ansprüchen in ge- 
schmackvoller Hinsicht 
anzupassen, hat nach und 
nach zur Herstellung ver- 


das sogenannte Inlaid-Linoleum an erster Stelle steht. 


Blick in einen Inlaid-Trockenraum der Delmenhorster 
Linoleumfabrik. 


schiedener Arten gemusterten Linoleums geführt, unter denen 
Das- 
selbe wird in einer Fülle von durchgehenden Mustern der ver- 
schiedensten Art, Geschmacksrichtung und Farbenzusammen- 
stellung hergestellt, in kleinen bescheidenen Effekten, Parkett-, 
Teppich- und Fliesen-Mustern, besonders umfangreich aber in 
meuzeitlichen Flächenornamenten nach künstlerischen Ent- 
würfen. 

Die beste Verwendungsart ist das vollständige Auslegen 
eines Raumes mit breiter Rollenware, doch wird Linoleum 
auch in Gestalt abgepaßter Teppiche und Läufer hergestellt, 
die auf vorhandene Böden lose aufgelegt werden. Ihr Vorzug 
gegenüber Stoffteppichen liegt besonders auf hygienischem 
Gebiet, weil sie bei dekorativer Wirkung abwaschbar sind 
und somit staubfrei gehalten werden können. Viele der er- 
wähnten guten Eigenschaften spielen auch bei Verwendung des 
Linoleums als Möbelauflage eine große Rolle, vor allem die 
glatte, dichte, rissefreie Fläche und leichte Reinigungsmöglich- 
keit. Linoleum wird deshalb in großem Umfange und in ganz 
bedeutenden Mengen zum Belegen von Küchentischen und 
Schränken, Pulten, Schreibtischen usw. verwendet. Für diesen 
Zweck wird es, da eine Abnutzung kaum stattfindet, in ent- 
sprechend geringerer Stärke unter der Benennung Tisch- 
linoleum geliefert. 

Die Linoleumfabrikation ist aus England zu uns gekommen. 
Es ist deshalb verständlich, daß die deutsche Linoleumindustrie 
zunächst unter schwierigen Wettbewerbsverhältnissen auf dem 
Weltmarkt zu kämpfen hatte, zumal infolge des englischen 
Monopols der englische Geschmack vorherrschend war und 
dieser der deutschen Geschmacksrichtung oft direkt entgegen- 
stand. Ebenso waren im Ausland englische Preise, englische 
Maße für Länge und Breite und englische Konditionen einge- 
führt. Die deutsche Linoleumindustrie hat im Bewußtsein 
ihres Könnens den Wett- 
bewerb mit England aufge- 
nommen, in Deutschland 
das englishe Fabrikat ver- 
drängt und in zunehmen- 
dem Maße auch den Aus- 
landsmarkt erobert. Die 
Einfuhr von Linoleum nach 
Deutschland, die 1897 noch 
13 076 dz im Werte von 
654 000 Mark betrug, war 
1913 auf 1520 dz im Werte 
von 95000 Mark zurückge- 
gangen und belief sich in 
den ersten elf Monaten des 
Jahres 1924 auf 1392 dz im 
Werte von 124 000 Mark. 
Dagegen hat der Export 
von Linoleum eine gewal- 
tige Steigerung erfahren: 
er ist in den Jahren 1897 
bis 1913 von 11 084 dz im 
Werte von 665000 auf 
176 960 dz im Werte von 
13 084 000 Mark gestiegen. 
In den ersten elf Monaten 
des Jahres 1924 hat die 
Ausfuhr wieder 118 364 dz 
im Werte von 13084 000 
Mark erreicht. 

Wenn die deutsche Lino- 
leumindustrie diese Er- 
folge erringen konnte, SO 
liegt das darin begründet, 
daß sie auch in den 
schlimmsten Krisenzeiten 
nicht in den Fehler ver- 
fiel, durch Verringerung 
der Qualität und die 
dadurch nötige Preis- 
reduktion den Absatz zu 
steigern, sondern im Ge- 
genteil immer mehr Wert 
auf eine einwandfreie Oua- 
lität und künstlerische Aus- 
stattung der Muster legte. 
um so die Nachfrage be- 
deutend zu erhöhen. 
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Die 
Nähmaschine 
in Haus und 
Gewerbe 


von W. HANSENSTEIN 
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Die Oberteile der Nähmaschinen 
| werden lackiert. 
Singer & Co., A.-G., Wittenberg. 


Man kann sich heute schwerlich einen Begriff davon machen, 
wie sich die Menschen in vergangenen Jahrhunderten olıne die 
Nähmaschine haben behelfen können; es gibt in unserer Zeit 
kaum einen Haushalt mehr, in dem die Nähmaschine kein 
Heimatsrecht erworben hat, und bei der Einrichtung eines jun- 
gen Hausstandes darf die Nähmaschine ebensowenig fehlen wie 
irgendein anderes in eine „fertige Wohnung‘ gehörige Möbel- 
stück. Auch die Industrie hat heute in umfangreichem Maße 
die Nähmaschine und ihre Abarten in ihre Dienste gestellt. 
Der Wunsch, das mühevolle Nähen mit der Hand durch maschi- 
nelle Vorrichtungen zu ersetzen, war in vergangenen Zeiten 
schon rege, doch scheiterten die Versuche, die man anstellte, 
daran, daß man eine unbedingte Nachahmung des Nähens mit 
der Hand durch die Maschine erzielen wollte; eine andere 
Möglichkeit wurde überhaupt nicht in Betracht gezogen. Be- 
kannt sind u. a. die Versuche der Engländer Stone und Han- 
derson aus dem Jahre 1804, die aber eben aus dem genannten 
Grunde keine Erfolge zu zeitigen vermochten. Mit mehr Er- 
folg arbeitete der Schneidermeister Madersperger aus Wien im 
Jahre 1814, der bei seiner Konstruktion sich nicht sklavisch 
an die Methode des Nähens mit der Hand hielt, sondern schon 
ein dem modernen System nicht wesensfremdes Erzeugnis 
schuf. Im Jahre 1829 baute alsdann Thimonnier eine Maschine 
mit Kettenstich, die wohl als erste Nähmaschine auch praktisch 
verwertet wurde, wenn auch in sehr bescheidenen Grenzen. 
Weiter ist die Nähmaschine des Amerikaners Hunt aus dem 
Jahre 1834 erwähnenswert und schließlich diejenige des Elias 
Howe, auf dessen Prinzip sich nunmehr die Nähmaschine auf- 
baute, der ein gewaltiger Erfolg beschieden war. In England 
fand die Howe’sche Nähmaschine bald bedeutende Verbreitung; 
wesentliche Verbesserungen an dieser Maschine machte Singer 
in Amerika, der mit seiner wirklich brauchbaren Nähmaschine 
Riesenerfolge erzielte. Den Vertrieb der Singer-Nähmaschinen 
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Zentralschitt-Nähmaschine zum Handbetrieb. 
O. M. Pfaff, Kaiserslautern. 


x 


Rechts: 


Sackstopf- und Flicknähmaschine. 
Koch-Adler-Nähmaschinenwerke, A.-G., Biclefeld. 
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übernahm für einen großen Teil Europas der Hamburger Georg 
Neidlinger, aus dessen Unternehmen die Singer-Gesellschaft 
hervorging, die, anfangs nur eine amerikanische Gesellschaft, 
heute als ein rein deutsches Unternehmen dasteht. 


Die deutsche Nähmaschinen-Industrie ist heute eine hochent- 
wickelte Industrie, die schon als eine verhältnismäßig alte 
Industrie anzusehen ist; sie hat eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Unternehmungen aufzuweisen, die auf ein Bestehen von 
fünfzig, sechzig Jahren und darüber blicken können. In unend- 
lich vielen Ausführungen und für zahlreiche verschiedene 
Zwecke werden die deutschen Nähmaschinen erbaut. So gibt 
es Nähmaschinen für Schuhmacher und für Sattler, für die 
Weißzeug- und Kleidernäherei, für die Kunststickerei, für die 
Korsett- und Schirmfabrikation. 

Ein Gang durch eine Nähmaschinenfabrik zeigt, wie schwierig 
die Fabrikation der Nähmaschine ist, welch ungemein kompli- 
zierte Arbeit geleistet werden muß, bis die Nähmaschine fertig 
dasteht, um den Weg nach allen Teilen der Welt zu gehen. Die 
erste Arbeit geht in der Gießerei vor sich. Zuerst geht es 
zum Kupolofen. Eine Ladung Roheisen wird mittels Aufzugs 
oben in diesen Ofen befördert, Kalkstein und Koks folgen, um 
dem Guß seinen rechten Fluß zu geben. Vom Kupolofen geht 
es zur Sandaufbereitung, in der der zum Füllen der Formkasten 
nötige Sand gemahlen wird. Nun kommen wir zur Kasten- 
bereitung. Um wertvolle Körperkräfte durch maschinelle zu 
ersetzen, ist die Handformerei möglichst durch Maschinen- 
kräfte abgelöst worden. Nur besonders schwierige Arbeiten 
werden noch von Handformern ausgeführt. Die Arbeiter be- 
reiten sich eine Anzahl Kästen vor, füllen sie mit dem Form- 
sande, in dem die zu gießende Form abgedruckt wird, und 
bringen sie unter die hydraulische Presse, wo sie einem Druck 
von 50 Atmosphären ausgesetzt werden. Nach Fertigstellen 
der Formen werden diese mit dem rotglühenden flüssigen Eisen 
gefüllt; nach Erkalten werden die Kästen entleert, und die mit 
Formsand schwarz bezogenen Eisenteile kommen in die Putze- 
rei, in der sie unter heftigem Sandstrahlgebläse die dunkle Farbe 
bald verlieren. 

In der Dreherei und Fräserei werden inzwischen die Stahl- 
tele verfertigt. Unzählige Arbeitsgänge folgen, Zusammen- 
setzen der verschiedenen Teile, Lackieren, Ornamentieren, das 
Zubereiten des Holzes für die Nähmaschinen-Tischplatte usw. 
So sind allein für die Herstellung der Schiffchen, vom rohen 
Stahlstück bis zum fertigen gebrauchsfähigen Nähmaschinen- 
schiffchen zweiundfünfzig einzelne Arbeitsgänge erforderlich. 


Was für Anforderungen an Spezialnähmaschinen gestellt 
werden können, möge nur durch ein Beispiel gezeigt werden. 
Die Sackstopf- und Flick nähmaschine dient nicht nur zum 
ö Stopfen von Löchern, zum Zunähen von 
Rissen, zum Aufsetzen von Flicken, 
sondern man verwendet sie in großen 
Sackstopfereien vielfach dazu, aus meh- 
reren ausgeschnittenen noch guten Sack- 
teilen wieder neue Säcke herzustellen; 
man kann hierzu auch mehrere kleine 
aufgetrennte Säcke verwenden. Bei 
Postanstalten ist die Maschine zum Aus- 
bessern der Postsäcke vielfach in An- 
wendung. Alsdann dient sie zum Repa- 
rieren nicht zu großer Planen und Zelte. 
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Die Nähmaschine in der Sackfabrik. 


In Ölfabriken ist die Maschine zum Stopfen von Preß- und 
Filtertüchern in Benutzung.” Die Handhabung der Maschine 
ist eine überaus einfache. Außer für Fußbetrieb werden diese 
Maschinen auch für Transmissions- bzw. Motorenantrieb ver- 
wendet, entweder in Einzelantrieb mit einem aufgeschraubten 
i/s bis / PS.-Motor oder in Gruppenantrieb auf Krafttischen. 
Durch besondere, durch D. E. P. geschützte Verbesserungen 
haben diese Maschinen einen hohen Grad der Vollendung er- 


reicht. Verwendung findet die Sackstopfmaschine in allen Be- 
trieben, in denen Jutesäcke gebraucht werden, wie in Zement- 
fabriken, Kalkwerken, Getreidemühlen. Gipswerken, Kafite- 
plantagen, Speditionsfirmen und so weiter, z 

Die moderne deutsche Nähmaschine wird mit jeder nur er- 
denklichen Annehmlichkeit verfertigt, und so werden diè 
neuesten Systeme heute vielfach mit Motorantrieb versehen, 
die das so beschwerliche Treten zum Fortfall bringen. 


ALUMINIUMFÄSSER 


Es gibt eine ganze Anzahl von Flüssigkeiten, die bisher in 
eisernen Fässern transportiert wurden, wie z. B. Petroleum, 
Benzin, gewisse Öle usw. Außerdem werden verschiedene 
Erzeugnisse der Industrie in metallenen Bottichen hergestellt. 
Der Transport solcher Bottiche und Fässer aus schwerem 
Eisen, Weißblech 
ts erhebliche Kosten. 


Metall, insbesondere aus Kupfer, Messing, 


imot) 


usw. verursachte weg 


In manchen Fällen stand dieses Gewich 


p 2 1 
ihres Gewicı 


des Transportzefäßes 


zum Gewicht des Inhalts in einem erheblichen Mißverhältts 
Es war dies insbesondere da der Fall, Wo geringere Mengen 
spezifisch leichter Flüssigkeiten befördert ‚werden sollten. Da 
konnte es vorkommen, daß das Transportgefäß dreimal soviel 
wog wie die in ihm befindliche Flüssigkeit, Das machte sich 
in wirtschaftlicher Beziehung um so mehr geltend, als wan 
Gefäß ja leer wieder zurückgesandt werden mußte, so da 
sich dafür also doppelte Beförderungskosten ergaben, Man 
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Junges Mädchen 


hat nun bereits früher versucht, Fässer anstatt aus schwerem 
Metall aus leichtem, und zwar in erster Linie aus. Aluminium 
anzufertigen. Diese Versuche hatten zunächst deshalb keinen 


I Erfolg, weil es nicht gelingen wollte, das Aluminium zu löten. 


Es war nicht möglich, eine festschlieBende Naht zu erzeugen. 
Den fortgesetzten Bemühungen der Technik ist es jedoch ge- 
lungen, auch die Frage des Aluminiumfasses zu lösen. Daß 
diese Lösung gelang, ist nicht zum mindesten dem Umstand 
zuzuschreiben, daß wir jetzt im Gegensatz zu früher über sehr 
reines Aluminiummetall verfügen. Durch fortzesetzte Ver- 


Holzleuchter. Phot. Matzdorff. 


„SILDENHALL“ 


Unter dem Namen einer „Siedlung Gildenhall“ haben auf dem ` 


märkischen Sande, und zwar in der Nähe von Neuruppin, 


. einige junge Kunsthandwerker und Kunsthandwerkerinnen ihre 


Zelte aufgeschlagen. Der Zweck der Siedlung liegt in dem 
Gedanken der Wiederbelebung echter traditioneller Handwerks- 
kunst. Diese jungen Menschen beseelt ein Idealismus, der sich 
auf ernster Arbeit aufbaut. Wie der Handwerker früher 
schaffte, als ihm die Maschine noch nicht die Arbeit erleichterte, 
so soll er es auch heute tun. Wie er früher selbst seine Arbei- 
ten entwarf, die Form des Gegenstandes aus den Eigentümlich- 
keiten des Werkstoffes und dem Zweck der Werkstücke heraus 
erdenkend, so soll er es auch noch heute tun. Jede handwerk- 
liche Arbeit, sei sie ein einfacher tönerner Krug, ein aus Holz 
gedrechselter Gegenstand, Messing, von geschickten Händen 
zur Form gehämmert, oder Spielzeug, aus Bast geflochten oder 
gewebt, — alle diese Dinge haben ihre Seele, und diese Seele 
0 nur der ergründen, der den Stoff mit seinen Händen 
ormt. 

Alles was wir Ornament nennen, wird, wenn Handwerker 
und Künstler sich in einer Person vereinigen, nicht nur rein 
äußerlicher Schmuck, sondern vor allem eine zwangs- 
äufige Bereicherung der Arbeit werden. Die „Gildenhal- 
ler“ veranstalteten 
vor kurzem im 
Berliner Landes- 
hause der Provinz 
Brandenburg eine 
Ausstellung. Sie 
zeigten hier in gro- 
Ber Zahl, was sie 
bisher geleistet ha- 
ben an Webereien, 
Keramiken, Metall- 
arbeiten, Drechsle- 
reien usw., und sie 
führten ihre Arbei- 
ten auch vor. An 
der Drechslerbank 
saß der Drechsler 
und am Webstuhl, 
der ein Alter von 
mehr als 100 Jahren 
esaß, webte ein 


farbenschöneStoffe, 
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besserungen konnte der Reinheitsgrad des Aluminiums bis auf 


09,9 Prozente gesteigert werden, so daß fast keine Spur eines 


anderen Stoffes mehr darin enthalten ist. Aus derartigem hoch- 
wertigen Aluminium werden nunmehr Fässer und sonstige 


Gefäße aller Art angefertigt. 
Das Aluminiumfaß wird beim Transport und beim Lagern 


durch die Bestandteile der Atmosphäre in keiner Weise ange- 


griffen. Es behält immer seine schöne glatte, helle, tauben- 


graue Oberfläche. Erscheinungen, die dem Rosten an die Seit 


zu stellen wären, treten bei ihm nicht auf, 


Steingutgefäße, Phot. Matzdorff. 


Erzeugnisse der märkischen Handwerker-Siedlung ‚Gildenhall“‘. 


DER SCHÖNE OFEN 


(Abbildungen siehe Seite 987 u. 990.) 


Die Tendenz im jungen deutschen Kunsthandwerk, neuzeitliche 
Ideen zu entfalten und unter Wahrung des Handwerklichen 
sich eigene Kunstiormen zu schaffen, hat sich auch auf die 
Hafnerei übertragen. Es ist auch von einem ganz besonderen 
Reiz, sich wieder einmal individuell gebaute Öfen in einem 
Wohnraum vorzustellen, der neben der gemütlichen Wärme, 
die er ausstrahlt, die Idee des eigenen Herdfeuers weckt. Man 
hat es sich vorgenommen, das alte Hafnerhandwerk in seiner 
Ursprünglichkeit wieder zu Ehren zu bringen, und Öfen zu 
schaffen, die sich unter Wahrung der modernen heiztechni- 
schen Anforderungen in bildnerischer und malerischer Form 
wohl den auch heute noch immer sehr reizvoll anmutenden 
Erzeugnissen vergangener Jahrhunderte an die Seite zu stellen 
vermögen. Die Innenräume des Eizenhauses verlangen immer. 
hin eine individuellere Note als das Miethaus. Und nichts 
prägt einem Zimmer eine bestimmendere Note auf als gerade 
der Ofen. der so unbeachtet selbstverständlich sich in einer 
Ecke befindet. Aber nicht alte Modelle werden sklavisch nach- 
gemacht, sondern man versucht mit Erfolg die Erzeugnisse auf 
das neuzeitliche Empfinden einzustellen, wenn auch die 
Arbeitsart sich streng an die alte anlelınt, d. h. der keramische 
Mantel des Ofens 
wird von unten 
herauf über einem 
Kern auf der Töp- 
ferscheibe aufge- 
baut, die rund ist, 
wenn es sich um 
einen runden Ofen 
handelt, und vier- 
eckig, wenn der 
Heizkörper dem- 
entsprechend sein 
sol. Zum Bren- 
nen werden dann 
die modellierten 
Kacheln vom Kein 
abgeschnitten. Die 
Malerei geschieht 
unter Glasur, wozu 
eine große Sicher- 
heit in der Pinsel- 
führung  crforder- 


Phot. Matzdorff. lich ist. Sie werden 


Bastgewebtes Spielzeug. l 
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f in den alten Werkstätten, nicht mit fertigen Glasuren 
* selbständig geäschert mit Blei, Zinn und Kupfer. 
Sie tragen daher die Schönheit der Zufälligkeit, die sich vorher 
nie berechnen läßt, dadurch aber um so eigenartiger und an- 
ziehender ausfällt. Die Technik der Wisch- und Laufglasuren 
wird besonders getrieben, mit einem ganz eigenen Verständnis. 
Vielfach eine Laufglasur, zweifarbig so beeinflußt, daß sie wie 
ein bestimmt gewolltes Muster wirkt. Sie wird mit einer 
besonders erstaunlich anmutenden Gewandtheit getätigt. Die 
Formen, die teilweise in gewisser Beziehung unter dem Stil- 
einfluß der kunstvollen Öfen der Renaissance- und Barockzeit 
stehen, tragen aber doch immer wieder ihre besondere Note, 
Meist stehen sie auf Füßen, um die Heizflächen zu vergrößern. 
Und wenn diese Art, wie bei dem maurischen Ofen, nicht in 
den Stil paßt, so ist er doch teilweise unterhöhlt. Gerade 
dieser Ofen, der von einem 19jährigen Keramiker hergestellt 
wurde, ist in seiner grün und schwarz irisierenden Glasur, mit 
eigenartig modellierten Köpfen und Elefanten, die sein Ober- 
gestell teilweise tragen, selır interessant. A.v.B. 


Ein deutscher Vorschlag an England. 

Die deutsche Regierung hat einen neuen Vorschlag zur Ab- 
lösung der 26prozentigen Exportabgabe ausge- 
arbeitet und dem englischen Schatzamt zugehen lassen. In 
diesem Vorschlag betont die deutsche Regierung nach wie vor 
ihren Standpunkt, daß die individuelle Zahlung durch die von 
dem englischen Schatzamt ausgegebenen Gutscheine, wie sie 
jetzt im Gange ist, Platz machen muß einer Pauschalzahlung 
der deutschen Regierung an England. 

Wie es bisher den Anschein hat, steht das englische Schatz- 
amt dem deutschen Vorschlag nicht abgeneigt gegenüber, so 
daß begründete Hoffnung besteht, daß nach Beseitigung eimiger 
noch bestehender formaler Schwierigkeiten eine allseitig be- 
friedigende Lösung, soweit sie überhaupt erreichbar ist, er- 
zielt werden wird. 

Deutsche Lokomotiven für Frankreich. 

Der Präsident der Handelskammer der Fabrikanten für 
Eisenbahnmaterial hat an den Minister der Öffentlichen Arbei- 
ten einen Brief gesandt, in dem gegen die Vergebung einer 
Bestellung von 3800 Lokomotiven an Deutschland auf Grund 
des Wiesbadener Abkommens protestiert wird. Der Brief er- 
klärt, daß durch diese Bestellung französische Arbeiter zur 
Arbeitslosigkeit verurteilt würden, während man deutschen 
Arbeitern Arbeit verschaffe. Es wäre vorzuziehen, wenn man 
in Deutschland nur Rohmaterialien bestellen und besonders 
auf erhöhte Kohlenlieferung drängen würde. 


Zunehmender Absatz deutscher elektrotechnischer Erzeugnisse 
in China. 

Nach amerikanischen Statistiken ist in China, trotzdem die 
Gesamteiniuhr an elektrotechnischen Erzeugnissen zurück- 
gegangen ist, der entsprechende Import deutscher Herkunft 
gestiegen. Gegenüber 7 808 000 Dollar im Jahre 1922 wurden 
insgesamt 1923 nur für 6 480 000 Dollar eingeführt. Die drei 
größten Konkurrenten Deutschlands, die Vereinigten Staaten, 
England und Japan, weisen bei weitem geringere Quoten gegen 
das Vorjahr auf. Deutschland gelang es, für 1923 seine Ein- 
fuhr gegen das Vorjahr zu verdoppeln. Es setzte für 1 645 000 
Dollar gegen 823 000 Dollar ab. Auch 1924 scheint es Deutsch- 
land gelungen zu sein, die neueroberte Stellung zu behaupten. 


Deutsch-englische Zusammenarbeit in der Farbenindustrie? 

Die englische Fachzeitschrift „Chemical and Metallurgical 
Engineering“ bringt einen ausführlichen Bericht über die 
deutsche Farbenindustrie, der nach allem nur als Versuchs- 
ballon für den Gedanken einer deutsch-englischen Zusammen- 
arbeit auf diesem Gebiet aufgefaßt werden kann. Die Zeitung 
berichtet, daß seit Einführung der Rentenmark die deutschen 
Löhne dauernd stiegen und daß der Anilin-Konzern in einer 
vollständigen Reorganisation begriffen sei, um wieder zu einer 
höheren Produktions-Ohonomie zu gelangen. Das englische 
Fachblatt behauptet, daß man in Deutschland auf eine Verein- 
barung mit den englischen Fabriken hoffe, um die Konkurrenz 
mit Amerika erfolgreich aufnehmen zu können, und daß man 
versuchen wolle, sich mit den Amerikanern über eine Auf- 
teilung der Weltmärkte zu einigen. 
Die deutschen Motorschiffe für England. | 

Die englische Schiffsbauindustrie ist wenig erbaut, daß der 
Auftrag auf Lieferung der fünf Motorschiffe zu je 10 000 Tonnen 
von der britischen Firma Furness, Withy & Co., an die Deut- 
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Handgeformte Öfen in neuzeitlicher Stilart. 
Hans Schuppmann. ` 


schen Werke vergeben worden ist. Seitens der genannten 
Firma wird jedoch erklärt, sie habe der englischen Industrie den 
Auftrag zukommen lassen wollen, selbst wenn jedes Schiff 
10000 Pfund Sterling mehr hätte kosten sollen als das An- 
gebot von deutscher Seite. Die britischen Voranschläge hätten 
jedoch auf fast 100 000 Pfund Sterling für ein Schiff höher als 
die deutschen gelautet. Zudem hätten die deutschen Werke 


Sich zur Ablieferung der Schiffe in zehn bis zwölf Monaten ver- 


pflichtet, während die englischen Werften frühestens in vier- 
zehn Monaten Lieferung in Aussicht gestellt hätten. Als Gründe 
für den Ausfall, der den englischen Werften entsteht, werden 
angeführt die Bereitwüligkeit der deutschen Arbeiter, im 
eigenen Interesse länger zu arbeiten als die englischen, und 
andererseits die Bereitwilligkeit der deutschen Werften, hin- 
sichtlich der Gewinne ihre Wünsche einzuschränken. Dazu 
komme die größere Billigkeit des deutschen Materials und das 
Dreischichtensystem und schließlich Kreditbewilligungen durch 
die deutsche Regierung, die, wenn sie auch nicht umfangreich 
seien, den deutschen Werften doch ziemliche Vorteile ge- 
währten. 


Die deutsch-russischen Verhandlungen. 

Wie der Vertreter des W. T. B. von maßgebender Seite 
erfährt, sollen die Verhandlungen der deutschen Delegation 
neben dem Handelsvertrag auf die Regelung anderer wichtiger 
Wirtschaftsfragen auf den Gebieten der Seeschiffahrt, des ge- 
werblichen Rechtsschutzes, der Anerkennung und des Schutzes 
deutscher Patente ausgedehnt werden. 


Die Handels vertretungen der Südafrikanischen Union. 

Die in Rotterdam befindliche Hauptvertretung für Handels- 
angelegenheiten auf dem europäischen Kontinent der Regierung 
der Union von Südafrika, Leiter Charles Plenaar, wird mit Ab- 
lauf des Monats April nach Mailand, Via Lovanio 4 verlegt. Die 
der vorgenannten Hauptvertretung nachgeordnete Handelsver- 
tretung für Deutschland und Österreich in Hamburg, Jungfem- 
stieg 24, Leiter Fritz Bremer, bleibt unverändert. 


Aus der Schiffahrt. | 
Die Hamburg-Amerika-Linie, Hamburg Ve- 
sendet ihren Jahresbericht 1924, der in Gewinn und Verlust 
mit fast 8 Millionen Reichsmark abschließt. Als Grund für 
das ungünstige Schiffsjahr wird u. a. angeführt die durch de 
Stabilisierung der deutschen Währung erfolgte Kreditbeschnei- 
dung, die zeitweilig ein fast völliges Erliegen des Eur - 
geschäfts zur Folge hatte. Ferner heißt es: M 
„Überaus ungünstig auf das Jahresergebnis hat auch die 
amerikanische Einwanderungsgesetzgebäng 
eingewirkt. Infolge der Erschöpfung der amerikanischen Bin- 
wanderungsquote konnten in der ersten Hälfte des Berichts- 
jahres Auswanderer überhaupt nicht befördert werden. In der 
zweiten Hälfte vergingen zunächst mehrere Monate, bis die am 
1. Juli 1924 in Kraft getretene neue Finwanderungsgesetzgebung 


sich auswirken konnte.“ 
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gefährlichen Stelle zu nahe kommt. Er 
wird höchstens vom Reifen gestreift, der 
jedoch keine vorspringenden Teile hat, 
durch die ein Festhaken an der Kleidung 
und damit ein Hineinziehen in die ge- 
fährliche Stelle bewirkt werden können. 


Eine Präzisions-Sämaschine, 


Diese hier abgebildete Maschine bietet 
drei verschiedene Aussaatmöglichkeiten, 
und zwar mit Schuppenrad, mit Wühlrad 
und mit Feinsamentrommel. Das Schup- 
penrad ist zur Aussaat von Bohnen, 
Erbsen und Getreide bestimmt. Das 
Schuppenrad führt die Samen in einem 
Schlitten in der halbgefüllten Trommel 
aufwärts über den Ausgaberand in den 
Trichter hinein. Durch die Vorwärts- 
bewegung der Maschine beim Säen er- 
zielt man eine strichweise Aussaat. Mit 
dem Wühlrad sät man Spinat, Mohr- 
rüben, Schwarzwurzeln und ähnliche 
7 Die . zur 

ussaat von Salat, Sellerie, Zichorien, angebrachten Schraube befestigt. 
on usw. verwendet. Die Trommel Ganze dreht sich nun mit dem Werk- 
Ti t aus zwei ineinander passenden stück zusammen. Vom Mittelteil ist es zu verstehen, daß das Kind sein 
1 en. Ein Verteilbrettchen wird an das gehen drei Speichen weg, auf die ein Spielzeug vielfach in seine Bestandteile 

kichterkreuz angeschraubt, damit die runder Reifen aufgeschraubt ist. Dieser zerlegt, da es eben nicht mehr weiß, wie 
herausfallenden Samen sich gut verteilen. Reifen verhindert es, daß der Dreher mit es sich mit dem betreffenden Gegenstand 
beschäftigen soll. Das Spielzeug darf 


Die Hei-Lo-Stellfiguren. 

Die moderne Spielwarenindustrie geht 
bei der Schaffung ihrer Erzeugnisse darauf 
aus, dem Kinde Spielzeug in die Hände 
zu geben, das geeignet ist, das Interesse 
des Kindes nicht nur vorübergehend 
wachzuhalten, sondern seine Phantasie 
dauernd anzuregen. Das kostbarste Spiel- 
zeug verliert bekanntlich bei Kindern bald 

Das den Reiz, wenn es stets in der gleichen Ge- 
stalt ihnen vor Augen tritt, und nur so 


Präzisions-Sämaschine. 
A. C. Polman-Movy, Berlin-Wannsee. 


Mais, Getreide und alle an- 
deren Samen auf jede ge- 
wünschte Entfernung und 
Tiefe bei jeder Boden- 
beschaffenheit. Die Aussaat 
ist sichtbar und wird durch 
ein Verteilbrett sehr regel- 
mæig in breite Furchen 
ausgesät. Die Maschine sät 
fünfmal schneller und besser 
als mit der Hand und 
spart bedeutende Mengen an 
Samen. 


Sicherheitsvorrichtung an 
Drehbänken. 


An Drehbänken werden 
Unfälle so manchmal da- 
durch herbeigeführt, daß der 
reher mit den Händen oder 
der Kleidung unversehens 
an das rasch sich drehende 
Werkstück kommt. Er wird 
dann erfaßt, und es können 
Verletzungen der mannig- 
fachsten Art eintreten. Um 
nun diese Verletzungen zu 
verhüten ist die beistehend 
abgebildete Schutzvorrich- 
tung konstruiert worden. 
je besteht aus einem 
Mittelteil mit herzförmiger 
ffnung. Dieser Mittelteil 
wird über das Werkstück 
geschoben und an geeig- 
neter Stelle durch Fest- 
ziehen der oben an ihm 


Giraffe und Neger. 


— Die Maschine sät Bohnen, Erbsen, seinen Händen oder seiner Kleidung der 


Schutzring für Drehbänke 


Die Hei-Lo-Stellfiguren. 
Altpreußische Werksätten G. m. ö. H., Lyck O.-Pr. 


nichts Starres an sich haben, 
sondern muß gleichsam be- 
leben. So bringen die in 
den Abbildungen wiederge- 
gebenen Figuren, deren Ent- 
würfe von Künstlerhand 
stammen, die charakteristi- 
schen Stellungen von Mensch 
und Tier naturgetreu zum 
Ausdruck, und der köstliche 
Humor, der aus ihnen spricht 
und den Gesichtern, auch 
der Tiere, ein so drolliges 
Aussehen verleiht, läßt die 
Figuren denKindern mensch- 
lich nähertreten. 


Die bewegliche Verstell- 
barkeit der Glieder gestattet, 
den Figuren die manigfaltig- 
sten Stellungen zu geben, und 
bietet daher den Kindern 
Gelegenheit zu abwechs- 
lungsreichem Spiele und 
längerer Beschäftigung. 


Großer Wert ist bei diesen 
Stellfiguren auch auf die 
haltbare Ausführung gelegt 
worden. Um die Zerbrech- 
lichkeit nach Möglichkeit zu 
vermeiden, sind die Figuren 
zum Teil aus mehrfach ge- 
sperrten Hölzern gearbeitet, 
Eigenartig ist die in frischen 
lebhaften Tönen gehaltene 
farbige Gestaltung der Fi- 
guren in matter Politur, Die 
Figuren sind nicht deckend 


Kamel und Beduine. 


— — — 
E 


ck überzogen, es ist vielmehr die 
5 des guten Holzes in feiner 
Ahtönung und Politur dazu benutzt, den 
Körpern eine lebendig wirkende Dar- 
stellunz zu geben. Sämtliche Figuren sind 
in fahrbare Untergestelle ua 


Sicherheitshandwinden. 
Schüle & Co., Feldkirchen b. München. 


Sicherheitshand winden. 
Unter Winden versteht man bekannt- 
lich Maschinen, die das Heben von 
Lasten bewerkstelligen; in sehr vielen 


Wirtschaftsgebieten spielen Winden eine 


sehr große Rolle, wie in der Landwirt- 
schaft, in Brauereien, Mühlen und an- 
deren mehr. Die nachstehend näher be- 
schriebene Sicherheits-Handwinde zeigt 
eine Winde, die mit den neuesten tech- 
nischen Vorrichtungen versehen ist. 
Aufwinden der Last erfolgt bei dieser 
durch D. R. P. geschützten Winde durch 
Vorwärtsdrehen der Kurbel, wobei eine 
selbsttätig wirkende Schleuderbremse, 
Zentrifugalregulator, nur eine mäßige 
Geschwindigkeit des Senkens erlaubt. 


Verantwortlich: 
lerischen Tels Hugo Matthıas. 


wie sie 


Das 


Ballen einen 


Für die Schriftleitung des „Echo“ und der verge 
Sämtlich in Berlin. — Verla 


Deutfhe Exvort · Revue“ 


Die niedergehende Last kann durch ein- 
faches Loslassen der Kurbel in jeder 
Stellung sanft angehalten werden. 
Kurbel ist verstellbar. Damit auch der 
unbelastete Haken selbsttätig herunter- 
geht, wird ein kleines Kugelgewicht am 
Seil angehängt. Um den unbelasteten 
Haken rasch emporwinden zu können. ist 
vor der Hauptkurbel eine kleine Hilfs- 
kurbel angebracht, die zwar nicht unbe- 
dingt notwendig ist, aber in vielen Fällen 
gute Dienste leistet. 

Die Verwendungsmöglichkeit dieser 
Winde ist vielseitig, und die Montage 
wird 90 erleichtert, daß in den meisten 
Fällen die Winde von jedermann selbst 
montiert werden kann. Die Trommel ist 
besonders groß im Durchmesser, wo- 
durch ungefähr 12 m Seil in einer Lage 
aufgewickelt werden können. Die 
Handwinde ist verwendbar für alle 
Arten Krane und Aufzüge, zum Befördern 
von Fässern, Säcken, Kisten usw. für 
Brauereien. Gastwirtschaften, Schlacht- 
häuser, Mühlen. Lagerhäuser. Waren- 
häuser, Baugeschäfte sowie Gewerbe- 
betriebe aller Art. 


Ballenpresse für Stroh und 
Heu von starker Pressung. 


Bei den üblichen Pr ssen, 
in landwirtschaft— 
lichen Betrieben zur Her- 
stellung von Ballen im Ge- 
brauch sind, ist der Preß- 
druck nicht 
genügend 
ausreichend, 
um dem Ma- 
terial eine 
solche Pres- | 
sung zu ge- A 
ben, daß der 


t-Revue“; Dr. EmilSchultz. — Für 
: Anslandverlag O. m. b. H Berlin SW 19, 
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Ballenpresse für Stroh und Heu. 


Nr. 2177 


kleinen Raum einnimmt. Dieser Umstand 
wird insbesondere dort von großem Vor- 
teil sein, wenn es sich darum handelt, den 
Laderaum von Eisenbahnwagen und 
Schiffen gut auszunutzen. Für diesen 
Fall kommt die abgebildete Ballenpresse 
in Frage, mit der man insbesondere dem 
Stroh und Heu eine wesentlich höhere 
Pressung als bisher verleihen kann. Sie 
ist mit einer zuverlässig arbeitenden. 
selbsttätigen Zuführung für das Preßgut 
versehen, wobei die Abtrennung der ein- 
zelnen Ballen durch Nadeln erfolgt, deren 
Einführung vollkommen gefahrlos und 
einfach ist. Die Regulierung der Festig- 
keit, bzw. des gewünschten Druckes der 
Ballen wird durch Schraubenspindeln be- 
Wirkt, die eine gute Pressung gewähr- 
leisten. In allen ihren Teilen ist diese so 
reichlich bemessen, daß eine völlige Be- 
triebssich :rheit und lange Lebensdauer 
gegeben ist, was aus einfacher und 
Kräftiger Bauart erhellt. Zur Ausrüstung 
gehört noch ein Ballenzähler und eine 
Signalglocke, und als Bindematerial ge- 
nügt ein weichgeglühter Draht No 22, ent- 
sprechend einem Durchmesser von 2,2 mm. 
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Heinrich Lanz, Mannheim. 


den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst- 
— Druck: August Scherl A m b. H. Rertin SW 68. 
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Aktiengesellschaft Kühnle, Kopp & Kausch, Frankenthal 15 (Pfalz). 


D Elektra - Dampfturbinen Turbo - Ventilatoren 
E Homogen verbleite 
Turbo- Gebläse 2: s Apparate und Rohr- 


4 Turbo-Kompressoren:: 2: 2 leljungen 2: :: 


Kompressionsverdampfer 


Turbo- Gassauger 


Turbo- $Säurepumpen 
Unterwind - Gebläse 
22 Dampfkessel :: 


Der Auslandsdeutſche und die 


Rn AN | AM neudeutſche Kulturbewegung 
D E 7 üs nu D vielen, nicht erfreul chen! Er- 


ſcheinungen der Zeit zum Trotz breiten 
ſich immer mehr die In den verſchledenſten 


er 7 9 eir und Lebensformen a 
uren un Curel: Außernben Grfdeinungen aug, Die, um DI 

Se ; nn. ee ee Immer 

Hergestellt aus kaschierten Aluminiumfolien ffärfere Musbepnung gewannen. Ee if 


en vn fir reine und natürliche Lebende 
-formen, 

Absolute Frischhaltung der darin verpackten Waren. Vorzügl. Packungen Fragen 

für Tee, Kaffee, Kakao, Käse usw., sowie für sonstige gegen Temperatur- ; 

einflässe empfindliche Ware! Auf Papier kaschierte Folien sowie un- 
kaschierte, weiß und farbig, glatt und geprägt, bedruckt und unbedruckt. 


Für ſolche Ideale arbeitet und wirbt felt 25 Jahren 

Kohlepapier in allen Qualitäten liefern | Di Scho it 

Heller & Co, Köln, Kamekestr.20 Die nhei 
| | Monatsſchrift für Kunſt und Leben 


p" Zeitſchrift und das aus ihr hervor⸗ 
gehende reiche und vlelgeſtaltige 
Schrifttum betonen bel ſolchem idealen 
Wollen immer wieder den Menſchen In 
Einheit von Körper und Geiſt, und die 
bedeutendſten Künſfler und Schriftſteller 
dieſer Gedankenwelt gehören zum Stabe 
der Schönheit. Eine Wunderwelt des 
Schönen Erich aus der mit prächtigen 
Wiedergaben auserleſener menſchlicher 
Koͤrperſchoͤnheiten ausgeſtatteten Feitichrift. 
Frei von Problematik und Politik, getragen 
von zukunftsfrohem Bejahen hober Nenſch⸗ 
heitsziele, findet „Die Schönheit“ die An⸗ 
erkennung frel und edel denkender Menfchen. 


Namentlich der Auslandsbdeutſche ſollte 
ſelbſt Freund der Schönheit werden und 
helfen, deren Ideale zu verbreiten und zu 
vertiefen. / Bel dem Werte der gut auss 


— 
Krups bestes deutsches Fabrikalt 


=: Wirtschaftswaagen 


i eftatteten Zeitſchrift kann ein Verſand fos 
Taschenfederwaagen 5 au i Probenummern e 

ank der guten Auflage er Prei 

Sportw aagen | der Hefte für ena erſchwingllch. 

per Jahreebeaugsepreig MT. 18.—. 
Spirituskocher allererster Qualität, Für Aberſee befer verpadt Mt. 20.—. 
Büchsenöffner speziell Zucker- und Verſand unter Elnſchreiben (rekom⸗ 
Futterrübensamen, ins- mandierf) jahrlich um Ml. 4,— mehr. 

usw. usw. besondere auch alle Beſonders zu empfehlen fit die prächtigen 

gangbaren Gemüse- u. früheren Jahrgänge, die in feinen Ganz⸗ 


2 
| Spezial-Kataloge auf Wunsch 


Blumensamen versen- leinenbänden vorliegen und je Mk. 20,— 
den in alle Welt und franfo often. / Verſand nach Geld an⸗ 
stehen mit Katalogen weiſung. 1 Reichsmark gleich 1042 Dollar. 
auch in englischer Andere Werte im entſpr. Verhaltnis. 
Sprache jederzeit gern 


zu Diensten VERLAG DER SCHÖNHEIT 
ne DRESDEN-A.24, E-S, 


Telegr.-Adr. Samen- 
export, Quedlinburg. 
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Zur Börsenlage 


Was Geschäftsumiang und Unternehmungslust anlangt, 
stand die letzte Woche im Zeichen einer Geschäftsverödung, 
die kaum mehr zu übertreffen ist und die am Sonnabend, dem 
21. März, ihren Höhepunkt erreichte. Für eine große Anzahl 
von Papieren mußte mangels Umsatz die Feststellung der 
ersten variablen Kurse ausgesetzt werden, und auch die Kassa. 
kurse wiesen reichlich viele Striche auf. Trotz dieser Ver- 
ödung des Börsengeschäfts kann man aber wohl mit etwas 
mehr Recht als in den vorhergehenden Wochen von zu- 
nehmender Widerstandsfähigkeit sprechen. Seit Wochen ist 
immer wieder festzustellen, daß die Kurse im wesentlichen 
gehalten werden und nur wenig abbröckeln. Aber in der 
Summe dieser vielen, kleinen Einbußen machen sie doch recht 

jeder Artur N erhebliche Abschläge im Laufe des ersten Vierteljahres 1925 
PHOTOGRAPHIE aus und ergeben einen Kursstand, der vielfach zur Gold- 
umstellung, zur voraussichtlichen Rentabilität und zum inneren 
Wert der betreffenden Papiere in einem ausgesprochenen und 
auffalenden Mißverhältnis steht. Von verschiedenen Seiten 
wurde sowohl in der Presse wie bei Bankkundgebungen und 
dergleichen auf diese Tatsache verwiesen und zugleich betont, 
daß auch die rückläufige Konjunktur, von der an dieser Stelle 
wiederholt gesprochen wurde, eine derartige Preissenkung für 
fast alle deutschen Wertpapiere nicht rechtfertigen könne, zu- 
I mal bereits Anzeichen vorliegen, daß auch dieser Rückgang 

— < Sa | Ri | der Konjunktur seinen Tiefpunkt vielleicht erreicht hat. Die 
Carbe Mi: Casei E ra Generalversammlung der Reichsbank mit den dort gemachten 


HUGO Me vi , eco GORLITZi.. Aiührunsen und die wenigen Tage vorher vom Reichsbank. 


á präsidenten auf der Hauptversammlung des Vereins Deutscher 
OPTISCH-MECHANISCHE JNDUSTRIE-ANSTALT Maschinenbauanstalten gehaltene Ansprache und die Zahlen 


der drei letzten Großbankabschlüsse, die alle schnell hinter- 
e einander in der Berichtswoche bekanntgegeben wurden, sowie 

Gewebte Efikeffen schließlich die hiermit verbundenen Mitteilungen über die 
aller Art für Schneider, Modistinnen, schnelle Zunahme der Einlagen bei den Banken und über 
Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- Vereinbarungen, die wegen der Verwendung öffentlicher 


tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- Gelder getroffen worden sind, mußten jedenfalls optimistisch 


Dane ale een stimmen. Besonders wichtig schien darunter die Schärfe, mit 


Vorireter nun ürpaniaten für alle Laina r Aonik der der Reichsbankpräsident einen Abbau der Banken und der 


e Bankunkosten forderte und mit der die letztere Forderung 
Carl Neiß + Crefeld Kunstweberei übereinstimmend in sämtlichen Großbankgeschäftsberichten 
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Ziehung 1. Kiasse 17. u. 18. April 1925 
Hauptgewinn im günstigsten Falle auf ein Doppellos: 


Zwei Millionen Reichsmark. 


Hauptgewinne: 


1000 000 
500000 2 200000 ıı 75000 
2 u 300000 10 zu 100000 14 zu 50000 


und viele mittlere Gewinne. 


Lospreis 1. Klasse (2. bis 5. Klasse derselbe Preis): 


Hauswirischafts- Maschinen 


Ges. m. b. H. 
BERLIN NW 87 


| 


— 


Telegramm- Adresse: -Haus maschinen 


rr. 


. . deu Zum du Zum 0 u mm ee m X Ds nt} 
— 


— — Achtel Viertel Halbes Ganzes Doppellos 
Jugoslavien | M. 3.— M.6.- NX. 12. M. 24. M. 48.— 


Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra. Zahlung nach Empfang der Lose. 
Gewissenhafte Bedienung wird zugesichert. 


Staatliche Lotterle-Elnnahme 


Otto Thiele, Berlin-Charlottenburg 4 
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Postscheckkonto: Berlin 31161 
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Bijeljina (Bosnı) | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘! Bezug zu dehnen Cà : 
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erhoben wurde, sowie weiter die Mitteilung des Reichsbank. 
präsidenten, daß mit einer baldigen weiteren Herabsetzung des 
Reichsbankdiskonts gerechnet werden könne. Ales dies trug 
dazu bei, das Urteil über die mögliche Entwicklung der näch- 
sten Wochen zuversichtlicher zu gestalten und demzufolge die 
Beharrlichkeit des Festhaltens am Besitz zu steigern. Der 
Fortschritt der Kartellverhandlungen bei der eisenerzeugenden 
Industrie und der Beschluß auf Erhöhung der Kafiinlandspreise 
sowie günstige Berichte aus der Schiffahrt waren gleichfalls 
dazu angetan, einer etwas zuversichtlicheren Tendenz Wir- 
kung zu geben. Schließlich beurteilt man jetzt bereits die 
Lage an den Produktenbörsen ruhiger, und die Befürchtungen 
wegen von dort zu erwartender Insolvenzen sind geringer ge- 
worden. Die Textilkrise dauert zwar noch an, aber man ver- 
spricht sich hier von den wachsenden Finnahmen des Einzel- 
handeis doch ebenfalls baldige Besserung und verweist darauf, 
daß auf den weiteren Messen bereits wieder ein mässiges Ge- 
schäft in Textilwaren zu verzeichnen war. Auch die Berichte 
aus der Schuh- und Lederbranche sind etwas günstiger ge- 
worden, und die Häuteversteigerungen zeigen ziemlich feste 
Veranlagung dieser Rohstoffmärkte. Da auch die letzten Holz. 
auktionen allen bisherigen Unkenrufen zum Trotz gut gehaltene 
Preise zeigten und sich die zunehmende Belebung des Bau- 
marktes bereits in Auffrägen fühlbar macht, so lauten fast aus 
allen Industriegebieten die Auskünfte und Berichte wieder 
etwas freundlicher. Selbst im Ruhrkohlenbergbau hat die 
Förderung wieder etwas zugenommen und der Absatz auf 
französische Abrufe sich etwas gebessert, wenn auch die Ver- 
hältnisse von einer Gesundung noch weit entfernt sind und 
dementsprechend die Syndiaktsverhandlungen einen recht 
schwierigen Verlauf nehmen. Daß aber der Phönix die Unter- 
nehmungslust besaß, vom Norddeutschen Lloyd die Zeche 
Emscher-Lippe trotz der augenblicklichen Krise zu über- 
nehmen, hat auch hier zu denken gegeben und der Ansicht zum 
Siege verholfen, daß die augenblickliche kritische Lage zwar 
Verhiste bringt, aber die sichere Stellung und den Wert der 
westlichen Montan-Gesellschaften nicht dauernd gefährden 
kann. Eine gewisse Erkichterung erfuhr die Börse zuletzt 
dadurch, daß in der Aufwertungsfrage unmittelbar mach den 
sehr scharf warnenden Ausführungen Dr. Schachts nun eine 
vorläufige Entscheidung gefallen ist. 
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Nach kaum einjährigem Bestehen 
160 000 Mitglieder / Ein- und Aus- 
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Berliner Weissbier 


Original- Rezepte zur Herstellu von Ia Berliner 
Weissbier gegen Einsendu ri 
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Dr. Schaaf & Engels, Köln 
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INTERESSANTES AUS DER DEUTSCHEN INDUSTRIE. 


„Synthetische Edeisteine. Die Versuche zur Herstellung synthe- 
tischer, d. h. künstlicher Edelsteine, reichen bis ins Mittelalter, in die 
Blüte des Alchimismus zurück. Nun ist, um die Wende des alten Jahr- 
hunderts, deutschen Forschern nach mühevollen Vorarbeiten die Erseugung 
ynthetischer Rubine geglückt, und diese Steine werden jetzt nach einem 
modernen, elektroche mischen Verfahren gewonnen. 


Die Firma Scholle & Lev, Dresden-A. 1, hat diese Steine in einer be- 
sonderen, ihrer Firma angegliederten Abteilung in jüngster Zeit auf den 
arkt gebracht. Diese Juwelen stellen den neuesten Triumph der deut- 
en Wissenschaft dar, sie stehen den „echten“ Edelsteinen in keiner 
East nach und übertreffen alles bisher auf dem Gebiete synthetischer 
elsteine Gebrachte durch hervorragende Lichtbrechung und die gleiche 
rte wie die „echten“ Steine. 


8 ee Steine werden durch ein sinnreiches System hergestellt, und die 
15 iedenen Farben, wie solche die Natur den „echten““ Juwelen ver- 

en hat, durch Zusatz von Metallverbindungen — Eisen, Chrom usw. -- 
su Tonerde hervorgebracht. 


175 werden heute leicht alle Varietäten des rotgefärbten Korunds, des 
un : erzeugt, von der dunkelsten Siamvarietät bis zum hellrosa Rubin 

zu dem geschätzten taubenblutfarbigen Birma-Rubin, neben dem 
alle Schattierungen über das leuchtendste 


Ferner der farblose 
Anden i weiß, so tadellos, daß der 
lehine e schöner, reiner und stärker 
We ennend ist als der natürliche. 
elterhin ist es gelungen, auch die In 
sehr selten vorkommenden, 
anders gefärbten Arten des Edelkorunds 
zu gewinnen, so den seltenen Padparal- 


gelben Nuancen: den topasfarbenen und den 
zitronengelben Saphir; den sogenannten orien- 
talischen Amethyst, lila oder violett, den far- 
ben wechselnden grünlichen Alexandrit und 
andere morgen- und hyazinthrote Farben, 
Und alle diese Kunstprodukte sind ihren na- 


lisch vollkommen gleichwertig. Sie haben dle 
gleiche chemische Zusammensetzung. das 
die glelchen optischen Elgenschaften, also 
das gleiche Lichtbrechungs vermögen! 
Wissenschaft hat also die Arbeit der Natur 
in getreuester Wiedergabe neu geschaffen 


„echten“ Edelstein, gekommen. Geschliffen 


natürlichen unterscheiden. 


Nach den vorstehenden Ausführungen über 
die vorzüglichsten Eigenschaften der künst- 


Einführung versendet vorgenannte Firma elegante 


türlichen Vorbildern chemisch und physika- | von f 49, $ 


und ist dabei zu dem gleichen Produkt, dem | Diamanten. 


kann kein Fachmann die künstlichen von den der Edelsteine, 


lichen Juwelen wird es jedem klar sein, daß es für den 
Schönheitssinn des Menschen vollkommen gleich sein 
dürfte, ob er Schmuckgegenstände aus natürlichen oder 
synthetischen Steinen trägt. Nicht aber demjenigen, 
der einen solchen Schmuck zu bezahlen hat, Der 
Preis für die Kunststeine ist unvergleichlich nie- 
driger gegenüber dem für die in der Natur gefun- 
denen. Zwar kostet das Schleifen der Kunststeine 
genau soviel wie das Bearbeiten der Natursteine, 
da, wie schon eben hervorgehoben, die Härte — 
das Charakteristikum eines Edelkorunds — bei 
beiden die gleiche ist. Aber alles in allem erhält 
man für einen Betrag, der nur einen Bruchteil der 
Summe für Natursteine ausmacht, wahrhaft schöne, 
echte Edelsteine. Zur Veranschaulichung und zur 


Muster-Etuis, enthaltend je 20 Steine, feinst ge- 
schliffen, gegen Voreinsendung eines Betrages von 
E 3/— oder 15.— oder Gegenwert in Mark zum 


Tageskurs. Es kann auch jeder gewünschte Schliff, 
jede Größe und jede Form nach Bestellung geliefert 
werden. . 


Auf vielseitige Anregung aus Inter- 
essentenkreisen hin hat vorgenannte 
Firma ferner eine Abteilung eingerich- 
tet, die sich mit der Montierung ihrer 
Juwelen in echte Schmucksachen be- 
faßt, um auf diese Weise sogleich die 
praktische Verwendbarkeit der Steine 
zu zeigen. 


Sie versendet Musterkollektionen dieser modernen und geschmackvoll 


schah in prachtvoll gelbroter Farbe und die ausgeführten Schmuckstücke, aus l4karätigem echten Gold hergestellt und 


mit feiust geschliffenen synthetischen Juwelen gefaßt, bestehend aus: 

2 Krawattennadeln, 3 Paar Ohrringen, 1 Paar Manschettenknöpfen, 

3 Blusennadeln, 1 Anhänger für Damen, 3 Kolliers, 5 Herren- und 
4 Damenringen, 
teilweise mit echten Diamanten und Perlen besetzt, gegen Voreinsendunz 
220 oder Schweiz. Fr. 1150, oder argent. Papierdollars 605. 
Die Lieferung erfolgt franko versichert Empfangsort. Für jedes Stück 


wird. garantiert. Jedes trägt die amtliche Stempelung des Gold- 


gleiche spezifische icht, die gleiche Härte, | gehaltes: 385. 
h 5 Der Bezug einer solchen Kollektion stellt keinerlei Risiko dar, da die 
Die | entzückend ausgeführten wertvollen Bijouterien überall gern aufgenommen 


werden und leicht verkäuflich sind. 

Nicht gelungen ist bis heute die industrielle Gewinnung des Natur- 
Dagegen epochemachend ist die inzwischen stattgefundene 
Lösung des Problems der wissenschaftlichen Herstellung des kostbarsten 
nämlich des schönen grünen Natur-Smaragdes, der, ds 
Silikat, einer anderen Klasse angehört als die Korunde. 4 

Mustersteine dieses wissenschaftlichen Smaragdes, 1—3 Stück = en. 
11 Karat, sind gegen Voreinsendung von Dollar 10.00 oder f 2.-.] erhältlich. 
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/ Jeder Fotograf ‘i A ` | Ialienische Beratungsstelle für Aufwertungsforderungen an 
f Jede Fabrik Deutschland | | 

' m uB für folo-u Kino-A ufnahmen * r n PE A 9 5 er e 
, 7 / eutsche Aufwertungsirage haben kann, hat die Mailänder 
N die welft OS er 1 -į Handelskammer eine Auskunitsstelle, eingerichtet, die 
| ampe f italienische Interessenten berät, ihre Forderungen sammelt und 


vertritt. Die Handelskammer gibt auch Merkblätter heraus 
und wird fortlaufend über den Stand der Frage die Inter- 
Y / essenten auf dem laufenden halten. In der Hauptsache werden 
; JUPITER KUNSTLICHT KERSTEN BRASCH die italienischen Interessen in Hypotheken und Pfandbrieſen 
N BERLIN W9 » BELLEVUESTR. 14. | angelegt sein. Von deutscher Seite kann diese sachliche Unter- 
h TIEREN LITER EAU stützung insofern nur begrüßt werden, als dadurch von vorn- 
herein übertriebene Hoffnungen hier im Keime erstickt 
werden, die vor allem in bezug auf die Aufwertung der Papier- 
marknoten gehegt waren. | 


Fr. Staats Anssenhandels-Besellschaft m.b. l. 


Elberfeld (Deutschländ), Herzogstr. 16/18 Hochwertige Fahrräder werden uns i dem soeben aus dem 


Druck gekommenen neuen Fahrrad-Prospekt der Neckarsulmer 


Export deutscher Erzeugnisse "Autogaragen- je 
nach allen Ländern 5 Fahrzeugwerke A.-G., Neckarsulm, vor Augen geführt. Die 
Spez. 1 Aluminium- Weren jeder Art, Haus- NSU-Pfeilfahrräder stellen in Konstruktion und ästhetischer 


Aufmachung den Höchststand einer Fahrradtechnik dar, an 
deren fortschrittlicher Entwicklung die NSU-Werke seit über 50 
Jahren in hohem Maße bahnbrechend und befruchtend mitwirk- 
ten. Der Erfolg dieser Bemühungen zeigt sioh besonders in der 
RR nachstellbaren Tragkugellagerung, die bei allen wichtigen Teilen 
aus Weliblech, feuersicher | wie Tretlager, Steuerung, Naben und Pedalen Anwendung 
ab Luger Ioiata; findet. Eingehende Versuche damit haben gezeigt, daß die Trag- 
| Angebote und Prospekte] kugellager ein Drittel weniger Kraftaufwand gegenüber den 
kostenlos üblichen Konuskugellagern erfordern, was nicht nur für den 
a. Achenbach d. m. b. H. Fahrer angenehm ist, sondern auch die Lebensdauer des Fahr- 
sen- u. Wellblechwerke s \lfarhos 3 : hi in den 
Welgenan-Sieg, Postfach 145 | rades um ein vielfaches verlängert. — Die Auswahl in de 
Modellen ist sehr reichhaltig und jeder Geschmackrichtung 
Rechnung getragen. — NSU-Automobile. Die Literatur 
über diese Fahrzeuge ist neuerdings durch eihen sehr vornehm 


und Stahl-Waren — Barmer Textilien etc. 


Wir übernehmen Einkauf erster Häuser 
zu günstigen Bedingungen 


haltungs- und Küchen -Utensilien, Eisen- Lagerschuppen 


Patentierte Neuheiten 
Kiciderbügel 


aller Art 


auch vernickelt 


$ 


3 spanner | 
vi) I s Gebrilder Hoehl Geisenheim Mie 
Der 3d 1 N. ba 1 j 
har Weitra alter Se n. lipta — — ——tᷣ 
Schuh- Kanzler 
CARL SCHMID stredter Gummi-Gesellschall 
achdort bei Kirchheim-Teck „loo“ Frankfurt a. M. 
. n ° 
—ä—— „ en un eee 
N für Fußpflege, Chirurgie un 
Eridi I. Peschel, Berlin 33 Er 


Rührige Vertreter an allen Plätzen gesucht 


Fabrik med. Nadeln W 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 


Dann 
ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN, P | 


lesen Sie das 
Monatlich eine reichillus ir is 


( ( ( ( »>TEXTIL-ECHO« 
i $ 
erlangen Sie umgehend Probe . Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiest o 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
enummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtig. Textil-Echo, Berlin $ 


alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 
Das Expori-Organ der deutschen Textilindustrie 
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wirkenden dreifarbigen Kunstdruck Prospekt ergänzt worden. 
Dieser zeigt in vortrefflichen Abbildungen die anerkannt gute 
und bewährte Konstruktion der siegreichen NSU-Motorwagen 
sowie in einigen fertig karossierten Fahrzeugen, deren elegante | 
Linienführungen nebst Innen-Ausstattungen. An Interessenten 
werden diese Werbesachen durch die örtlichen NSU-Vertretun- | 
gen sowie durch die Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G. 
Neckarsulm, kostenlos versandt. 


Geschäftsjublläum,. Die Firma Paul Sauer, Berliner Buch- 
druckwalzen-Gießanstalt und Walzenmassefabrik, Berlin, 
Adalbertstr. 37, welche Firma in Fachkreisen rühmlichst be. 
kannt ist, feierte, wie wir erfahren haben, am 1. März 1925 
ihr 25jähriges Geschäftsjubiläum. Die Firma wurde von dem 
jetzigen alleinigen Inhaber, Herrn Paul Sauer, am 1. März 1900 
in kleinem Umfange gegründet. Schon nach ganz kurzer Zeit 
vergrößerte sich das Unternehmen des Herrn Sauer, nicht 
zuletzt durch die vorzüglich bekannte Qualität der Walzen- 
masse. Im Jahre 1903 bezog die Firma ihr eigenes Fabrik- 
gebäude in der Adalbertstraße. Insbesondere erregte es in 
Fachkreisen Aufsehen, als schon damals der noch jungen Firma 
vor etwa 24 Jahren der Walzenguß zu den vielen neuen Buch- 
druck-Schnellpressen und mehreren IIlustrations-Rotations— 
maschinen der Firma August Scher! G. m. b. H. für die 
neue Einrichtung der Abteilung „Tag“ und „Woche“ allein in IP} = 
Auftrag gegeben wurde. Die Firma hat in Hamburg und in | 
Frankfurt a. M. Zweiggeschäfte errichtet. 


Imprägnierte Putztücher. Imprägnierte Putztücher bringt 


unter dem Namen „Leonhardt's Flexibel“ die Firma Heinrich s Sägcwerks- und i 
Leonhardt, Godesberg a. Rh. auf den Markt. Diese Tücher A x E \ Holzbearbeifungs- 4 
reinigen durch einfaches trockenes Abreiben „alle Me— — Maschinen 


talle“. Die braunen Tücher sind für Messing, Kupfer und = gen... un 
Nickel geeignet, die weißen, die unter dem Namen Leonhardt's ne E R FO RD IA i 
Silbertuch auf den Markt kommen, für Gold, Silber und Maschinenbau. Aktiengesellschaft j 
Alpaka. Das Tuch wird nicht gewaschen, da es in gebrauch- ERFURT 
tem Zustande ebenso putzt wie das neue. Der sogenannte Sil- — ABC-Code 
albert Handschuh eignet sich für Silber warenfabriken, Hotel- | l 

siwerputzer und Großküchen. Ferner gibt es Möbelpolier- 

tücher, Schuhpoliertücher, Staub- und Klaviertücher und versandstelle 


Bohnertücher. porto. P. Holſter. Bres:au E 258 
| 6606 N 7 EEE 
5 . * € € y 1° ESES N e 
Aa | el 7 ee ie 4 
Auskunftei Preiss, Berlin W 65, Kieiststraße s ehe 28 
Abt. L Auskünfte, Ermiitiungen über Vor- | [1 j ANF 
eben, Familien-, Vermögensverhälinisse, | I | im 7 
Verbleib von Personen (auch welche ver- PENIS a 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
obachtungen von Personen überall (auch in liefern wir die von uns erzeugten 
von ee Überwach 
Bet achung von 


Abt. H. Geschäfts-, Handels-, Kredit- Auskünfte, Ausführungen 
einzeln M. 3.—, 25 Stück M. 78.—. für gans sämtlicher Arten von 


Bur n von i l 
an re = Forderungen überall Paul Wolf, Hamburg25 Schirm gestellen 
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Referenzen, Gegr. 1905. Korrespondenz in alien Sprach | 


Leitende Position 


od. Übernahme v. Auslandvertretung 
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aus Stahlrohr 


in geschmackvoller Auf- 


San 
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H R EI $ E N D E N, i sucht Chemikahenfachmann (Apotheker). Lang- machung 

# die Deutschland besuchen wollen, gibt H jährige Erfahrungen in i Verkauf, * 

H 2 75 Arzt paganda und jeglicher Organisation, 

a Rat und Aufklär ¿i ee E Verfahren und Recepte. ROSENKAIMER & CO. 
j Te rel LEICHLINGEN / RHLD. 


Off. unt. 11014, Ala-Haasenstein & Vogler, 
Berlin W35, 
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Große Erfahrun ir j Üb Versand in zerlegtem Zustand oder in Sex- 
gen im Bau von flachgehenden Schiffen für Übersee 1 
tionen geteilt , Beste Empfehlun en — Kolonialgesellschaften, Exporteuren, deutschen u. überseeischen Behörden 


l ABC-Code Sm Edition - Telegramm-Adresse: Werft Nobiskrug Rendsburg. 
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B.v.Suchorzenshi 
Tel. 1580 We IMAT wisensr.26 


Verlangen die meinen Catalog G Drahiflechtmaschinen - Drahtkrippmaschinen 
Drahfricht- u. Abschneidemaschinen - Federnwind maschinen 
Y A Federnwickelbänke . Drahtbiegemaschinen A 
Das Edho A Maschinen für 4 P bi Z 
die Sprung- da MV "UTE. A an EDER: era Holzmatien A 
Der Bezugspreis s tedern-u.Drahl- anar N Terz — 5 1 
für die Zeitschrift . LA Sl bað maschinen ZZ 


Fabrikation 11 — — 
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Z Propegande Mefkzur Bil | a 


ist aus der Titelseite MASCHINENFABRIKEN WAFIiIOS 
ersichtlich Wagner, Ficker & Schmid, REUTLINGEN 2 * Gegründet 1893 


Dachs“ Plug zum Hacken, Häufeln u. Pflügen 


für Handbetrieb und kleines Zugtier (Größe I) Gewicht 21 kg. 
sämtliche Teile auswechselbar, ganz aus Schmiedeeisen u. Stahl. Der einzige 
von Landwirtschaftskammern, Landwirten, Baumschulen, Gärtnern 105 
Gartenbesitzern anerkannte und bewährte Handpflug, Kanne 
ersetzt Spaten und Hacke und leistet 10-20 fache Arbeit 7 Dachs, er 
fachgemäß, gründlich und erhöht das Erträgnis / Größe II Gewicht 47 . 
für großes Zugtier 


Ferner Pflüge, Hultivatoren, Eggen in ersikl. Ausführung 


Pinneberger Maschinen- Bauanstalt und Hammerwerk Ernst Seifert 
Nachf. Inh. Georg Görner - Pinneberg i. H. 


. . | ’ ` ErP — G 34 AR 
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Mineralwasser- 


Vollständige Einrichtungen 


Apparate! 


Kellerei-Maschinen 


rr 


Sachgemäße, erstklassige Ausführung! 
liefert die 1885 gegründete Spezialfabrik 


RM. LAUBACH 


LN-EHRENFELD 


Kataloge in deutsch, engl., frans- und span. Spreche 
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ger & Fritzsche 
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rik, Nossen 2 in Sachsen 


HAMBURG 1 


RABOISEN 98 


Ir liefern für 
wW jede Kessel- 
art und die 
schwierigsten Ver- 
hältnisse . unsere 


wirksamen, elek- 
trisch betriebenen 
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si $ Ag | E 
Kessel-Reinigungsapparate D. N. d. M. 


Säge- und Holzbearbeitungs- 
Maschinen 

bauen in aner- 
kannier erst- 

klassiger Qualität 


Deutsche Holzbearbeit.- Maschinen- Fabrik 
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Taag Deutsche G>-JACOBI® EICHHORN 
SUDWERK A.-G. | im Auslande == — — 
= a 
REUTLINGEN und jede exportier. Firma 
l e |Aufomalisce Scleifmascinen 
Zur Leipziger Messe: Halle 9, Stand 25 veriang für Rasierklingen Be- 
Zur Kölner Messe; Osthalle, Erdges ch. D 405 vom AUSLANDVERLAG, a BAN Anschluß an jede Steck- 
BERLIN SW 19, Krausen Ws 159 dose 100 bzw. 220 Volt 
straße 38-9 8 1 ca. 1200 Stück im Gebrauch 
P b mer 3 í a renn A PR ife „er 
i a eifen 
des „ECHO” CETE E 
0 ar + Schleif 
N 2 | von gebrauchten 8 N; 
Während seines 42 jährigen Rasierklingen Maschinenbauanstalt 


Erscheinens Ist es das Ex- 
port - Fachblati der deut- 
schen Industrie geworden 


Mafchinenfabrik Weingarten. 
ANN 


Weingarten Würftbg. 
h 
( 


Zur Nesse in Leipzig: 


Berlin W 8 
Reichshof, Erdgeschoß (Lad:n). Charlotienstraße 25 


222223 


Radius-, Curven- und 
Hähenschleifmaschine 


Gesetzlich geschützt 
* 


Unerreicht feine 
Schleiſarbeit bei 


y 
nachweisbar 90% 0 
Zeitersparnis. PN F 
Sdhleift u. poliert d W 
gerade, schräge 3 . h nf 
oder geschweifte | N : h 7 * 
Flächen an Holz, ’ 

Eisen, Metall, > 

Extenterpressen 
Schmiedepressen 


Horn, 
eic. 
% 
Alleinhersteller Nietpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 


Blechscheren 
Profileisenscheren 
Schrofscheren 
Kurbeltafelscheren 
Lochmaschinen 
Ausklinkmaschinen 
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Friedrich 
Becker 
Maschinenfabrik 
Stuttgart 
Könligstrasse 1 


Vertreter 
gesucht. 
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Rue 2 
Einstecktürschlösser 4 
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knöpfe, Fenster- 
£ getriebe 
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A. 
(l, natürliche Größe) 
Fabri ler l und liefert in großen Mengen 


Siebein, Metallwarenfabrik / Heilbronn a. N. 
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Katalog zu Diensten 
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Su Gebbo-Extra | 
„ il Basierklingen 
— — 7 Präzisionsklinge 
5 SEs 585 aus Original 
— — — schwedischem Stahl 
Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 


Gebbo Rasierklingenwerk 
Berlin 8 42 
Kabel -Adresse: Gebbomesser Berlin 


en A 

$pezialfabrik für Rasierapparate, 
ziehapparate, Haar- 
Musterkollekt. 8.Voreins 


Klingen, Ab- 
und Bartschneidemaschinen, 
end.v.£1.-.-bis £5.- 
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| KOMPRESSOREN 
VACUUM - PUMPEN 


vorm. Julius Vaders 4 Co., 
G. M. B. H. 


WALD (Rheinland) A | AA 


GROSSFABRIKATION $) N. 
VON ZANGEN MAW 


k HODDICK@RÖTHE 
1 E 
| WEISSENFELS a. 8. 
= © NW 
S | 
K Sägen- und Werkzeugfabrik — 
— Karl Goitiried, Regensburg 24 | Ie gg Rohöl-Mitteldruck-Motoren 
Gegründet 1900 / Tel.-Adr.: Sögengottfried / Telephon: 139 | ERRMANN — 8-20 PS — D. R. P. a. 
í Spezialfabrik ÅINELM HERRAR Ortsfest und für Schiffe 


für Laub- Band-, Spann- und Decoupiersägen 
Sägen aller Art für Holz- und 
Metallbearbeitung 
e 


(Thüringen) Deutschland 


unerreicht 
- RB —-——— i 
SEELE. 
| Reform - Motoren - Fabrik | 
| Aktien-Gesellschaft 
Hotorenfabrik Böhlitz- Ehrenberg b. Leipzig 1 
Herford Ae Verrat den 
Herford in Westf. 


ne Leah 


Damp 


ie PU DEN 
Elehfr, angeirieb. 


“TE A I ee Spezialitäten: 
nE n Bergwerkspumpen 


| Hauswasser-Zentrifugen- | | 

| Pumpen m mit Selbstaufzug 
Bewährteste Modelle i (D. R. P.) 
40 jährige Eriahrung j Benin- pen mi Einschreib- 


Kontroll-Apparate 
Akkord Kontroll - Apparate 


Wächter- 
Kontrolluhren 


H. A. Hülsenberg Söhne, Freiberg-Sa. gas- U. Rohöl- Motoren 
PUMPENFABRIK | Fachkundige, rührige 
FACHKUNDIGE VERTRETER GESUCHT Vertreter gesucht 


HEBEZEUGE _ 


N Flaschenzüge + winden 
'; Hrane + Aufzüge 


für alle Zwecke 


| 


NR 


Pesch 


2 


Auslandsvertreter gesucht f 


und jede Tragkraft | 5 7 Personen- , — 0 9 | TE deutsch, französisch und englisch 
| 00) 2 ee und Verlade- 8 | 
= vorrichtungen í / 
1 N m 
J Jj, SCH A MMEL 9: 1 2 wülieler Nieieniabrik 
*  HEBEZEUGFABRIK | oğ N 503 6. m. b. B. - Hannover-Wüifei 
2 A 2 18 Tel.-Adr elnieten / e: on 
BRESLAU 23 5 Bj: 
AEDA D. * * Zweispitz- 
8 5 4 2 E T Hohlnieten 
SCHUTZ EELEKTRO- FLASCHENZUG Br re 
g © CARL FLOHR a.o. lodien 


in jeder Farbe 


Mi ETALLWAREN FABRIK 


amimmi 
Faun nul. 


BERLIN N4 | r 
DE RLI N 80 ununmmmunumnunmmunummmummmmmmmmmm | f , 
RIEMEN Spezialnieten 
AL VERBINDER | jeglicher Art 
LER Zen | aus jedem Material. 
SPEZIAL | d De eee Lieferung, auch 
5Ww19, enstrabe | hi tit 
SYSTEM JACKSON, BRISTOL, oneene f| PA eutSchiand- 22 Berugaguelen 797 ? Oe prompt 
8 ch d gibt Auskünfte 
FLENKRIEMENVERBINDER hesuch pr | über Reise- — ne 
FABRIK, BEDARFSARTIKEL | möglichkeiten, Bäder usw. 


Katalog und Muster auf a 


Auskünfte werden kostenlos erteilt. 
— bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revast Bezug zunehmen. 
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franco, franco 
gegen Scheck von Sh. 12/4 
oder Lstg. 1/13) 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialfabriken für Registraturbedarf 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr.: Kantorotim, Berlin 


fowie 
allt Arten Papier 
l für wafferdichte Verpakung, 
in Formaten, Blattchen und Rollen, auch 
für einwickel⸗Maſchinen, weiß, farbig 
und bedruckt, Ocl⸗Packpapicr 
liefern 


Paur & Comp. A.⸗G., Dresden: A. 28 


Gegründet 1879 


glaspapier 


Windowphanie) 


papier für 
Holzmaser 
u. Marmor 


* 0.0. A y 
N 


Gummersbader Abziehpapier 


Adolf Siebert G. m. b. H. 


ummersbac 125, Rheinprovinz 


cher Abziehpapier - Fabrik 


Adoli Siebert G. m. b. H. 


Grummersbech 125, Rheinprovinz 


»TETRA: DER NE 


das 


: Farbwunder 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das echo 


„„ „„ reeller erer 
r.... rr ... ̃ — . ↄ — c ̃ ˙.w.̃ tu. ¾7—5“.f. . ee ,. . 
———— » » K„4„ä„„4c4„ö UP!; „„ „4 „„ 


Vereinigt 4 Farben in 1 Stift, und zwar: Graphit, violett. blau-, rotkopierfähig oder beliebig andere 


Alleinige Herstellerin: 


TETRASTYL-SCHREIBSTIFTFABRIK GB. H, MAGDEBURG. 


Telegramme: TETRASTYL MAGDEBURG ABC 5th Edit. 


Nr. 217“ 


1000 fach bewohrtes 
Zweiwalzen-System 


Krepp- und Bunt 
> Weil Q Rosengart, RASTATT IV. (S aden) 
. 


dobe: Sporsame Arbeit * 


p a 
Wert gelegt wird, Spezialfabrik fir: 


Krepp-Papiere 


farbig und bedruckt, Tischläufer, 
Servietten 


Bunfidrudspaplere 


für die gesamte Tüten- und Karionnagen- 
industrie, Fantasieseiden, Kofferpapiere, 
Krepp-Klosettipapiere 


chinenfoabrik Idorf 


lwe gwe * Ste ge- 1 
VOUOUODOQORODC ONOKO IOUT OUO COCO COTANUODAMAI 


Das neueste Modell meiner 


Strapazier - Schreibmaschine 


ausgestattet mit allen Vorzügen und 3jähr, 
Garantie istwied.lieferb.z. Vorzugspreis. 
Otferte und Tastaturvorlage verlangen! 


F. Ferd. Boltze, Dresden 19E 


Exportvertreter, Einkäufer und Kommissionär 


rr 
= | 


Suchen ie 
vorieilhafle 
Einkauisquellen! 


Dann wenden Sie sich an die 


„EXPORT - AUSKUNFTEF 


des Auslandverlages. Durch eine 
ausgedehnte und ständig erwelterte 
Organisation unterhält dieselbe Be- 
ziehungen zu allen Kreisen der deut- 
schen Ausfuhrindustrie u. ist daher in 
derLage, Sie mit den leistungsfähigsten 
Firmen in Verbindung zu bringen. 
Wenn Sie also Bedarf in irgendeinem 
Artikel haben, dann geben Sie uns 
genau Ihre Wünsche bekannt. Wir 
werden Ihnen dann geeignete Ver- 

bindungen verschaffen i- 


Auslandverlaß III 


Berlin $W19,Krausenstrasse 38-39 


$ Bleiflifte K: 
feit 1855 y 


EEE 

Schwan- 

Bleistift - Fabrik 
Nürnberg 


Neu! Neu! 
Franklerstempel 
‚Luxor Monopol 
frankier! und zählt stünd- | 
lih 2500 Briefe. | 
Vertreter gesucht 
Wilhelm Schumm 
Stuttgart, Schlosserstr. 35 
Telegr.- Adr.: Schuwe. 


LSCHREIBSTIFT 


® TEINA"Pota © ne 
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Farben 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export -Revue Bezug zu nehmen. 
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Emaillefarben 


für den Hausgebrauch 


Schuhputz » Metallputz 
arkettwachs 


Kircher & Schmachtenberg d. m. b. H. 
Chemische Fabrik „ Mettmann, Rheinland 


HEINRICH GAMMAY 
Lackfabrik 
VAIHINGEN a. F. / STUTTGART 


Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i. Thüringen. 18. 


Bingeld, Jimenan i. Thür. 91 l. 


L A. 
Alasilabrik uud Haunfaktur 


skopische Gläser: Deckgiäser, Objektträger, Biut- 
zählikammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 
Photeéraphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 
Gläser für Eiektrofecheik und undere Verwendundsswocke 
Anfragen erbeten 


en 
Prospekt u. Anfragen gegen 
doppelt. Porto od.Gegenwert 


T r 


Thermometer tür alle Zwecke: 


Arsometer und Alkoholmeter in jeder Ausführun g. 
Instrumente und Apparate für Chemie, Physik, 
Bakteriologie. Chirurgische Glasinstrumente und 


BURG- 


$pritzen,; Reklomethermometer. 
Atherische Öle, synthetische Blütendle ohne Alkohol, zusammengesetzite Öle == Gegen Staub, giftige Thermometer- und Giasinstrumenien- 
7 "ir Pudor und kosmetische Mittel, zusammengesetzte — alkehol, en’ Säuren empieh Fabriken 
te Essenzen für Liköre, hochkenzentrierte Frucktessenzen für Limonaden, Respirator i Gebr, u. Berm. R. Lindenlaub 
umz, Scheummittel, Essenzen für Fondants, Fruchtäther, Backaremen p i“ 18 Gcicid, Ers. — 


Gegründet 1867 


und Essenzen, Farben für Limenaden, Liköre, Zuckerwaren und Selten. 
Amtl. geprüft u. warm 
5 empfohl. Prospekte m. 

Qutacht. u. Attest gratis 


. 


Auf der Lei Messe vertreten: 
Zeissighaus, A A 2. Etage, Zimmer 1273 


GEGR- & 21870 
eee 


NN 


,.0,0,090,0,0,.0.0,0,0,0.0,0/070 


Waldemar Strauß? se 


Berlin SW 68, Charlotienstr. 6 
Telegramm. Adresse: Skalpell-Berlin 


Medizinische Insfrumenfe 
und Apparate 
Krankenhauseinrichtungen 
Laboratoriumsbedartf 

messen . 


Stoffarben 
, 
, 

F 

5 Poln t rer st Er 

Sur OSG SO ar Stoff 


. 9% ©% N 


„Export-Auskunftei” 


des Auslandverlages, 
BerlinSW19,Krausen- 
str. 38/9 nach. Schrei- 
ben Sie 5 

ester e k 
lung Ihrer Wünsche || Chemische Fabrik Jacobus 


i ZIVIO OOOO ο OOO 0O00 OOR = en BerlinSW61/ Kreuzbergstraße 30 


NN 


TITEL IE DE 
900000000006 


ooo e 


Fabrikation nur erstklassiger 


Puiz- und 
Konservierungsmitiel 


für Leder-, Metall- und Holzwaren 


bee 


25 rüssel 
re Werke m. b. H. / Köln ?rüeer 
— A 9400. Amt Mosel 124 . Telegr. Adr.: Bocolin - Code ABC V. u. VI. Bd 

eee pmnan 


SANITARE EINRICHTUNGEN 


ERARKRRBERAITBEBEREGERELERARRREHRTRKRRERIRERERRRRRRTRRTRRRRRRRRRRRRERUUDDAAASAZULRORRRARORSDONRSTAINROLARROLOTLLDRADRLRTRADIRDLBLAERLLLLELLS 


Borchers & Jürges Nachf. 


EXPORT /- G-M-B-H 


menen enen 
2 


Heitallnan 


unerreicht 


VERSAND NACH ALLEN ERDTEILEN 
VERTRETER GESUCHT 


eme = Bodkalin- 
iR Besen — Z E 2 . Str, 
schwarz und farbig : Bäcl-Bohnerwadhs Berlin VOS, Greifswalder ve 220 


Armaturen Röhren 


| É. 5 ten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
en 
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jacques Kellermann © Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


Beriufo-Armafuren 


AKT NGBESELLSCHAFT 
Düsseldorf 118/K, Lichistrasse 32 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


Glühlampenfabrik, ‚Lincker“ 
Grossbreitenbach 


enten, Verireler 
Kommissionäre um. 


die im Anxeigenteil keine 
passenden Angebote fin- 
den, sollten selbst eine 
entsprechende Anzeige 
unter der Rubrik des 


«ECHO»: 


NL 


Spezialfabrik für Taschenlampänhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Vertreter gesucht! 


~ Unsere Spezialitäten 

Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn | | 

e Batue e BEER. ren il 
A €. & em 

M schwalbenschwanzförm 

. —-„ 111. 


Petroleum-, Gas- und 


1 veröffentlichen, um de 
Spiritus - Öfen — B erl ui G || e eee. 
essingschwimme e f. Klosettspülkäst. D.RP. 
Petroleumgas-Kocher Hocdhdrudkhähne D. RP. Reservoirhähne DRP. bindungen zu erhalten. 
Gas - Back- und -Bratöfes Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a. Anfragen bitte zu richt. an 
Haushalt- Kaffeeröster 


sind unerreicht! AUSLANDVERLAG GMBI., 


Durch sämtliche Grossisten su besichen 
Branchekundige Vertreter gesucht BERLIN SW19 


KRAUSENSTR. 38/39 


Metallwarentahrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 hei Hamburg 


,, aa 2 , tih Te, l, ch, , e, 
„ % . , ,, ,, RAR 1 „ 


DKL r 2 


8 


TG 


E 


find meine 


RIWILLA 


Schokoladenfiguren 


Diefelben werden in verfchiedenfter Aus- 
führung geliefert / Bei größeren Quanti- 
täten auf Wunfch auch nach eigenen 
Angaben u. Zeichnungen des Beftellers 


Tafel-Schokoladen 


mit feinen Rum-, Trüffel- und Knicke- 
bein-Füllungen in felten [chönen, 
befonders wirkungsvollen Verpackungen 


Tausende von Auslandsfirmen 
Yen. „Kleinen Anzeigen“ ie 
dungen mit Deutschland erprobt. Machen Sie ebenfalls einen Versuch. Sip: enen 
erstaunt sein über die zahlreichen günstigen Angebote. — Ihelten fen 


Auslandverlag G. m. 5. H. ~» Berlin we 


Unerreicht 3 
— . | ' ;) 
in Umsatz “%4 


a ————— nn nn nn nn. 


ei u. Qualität. 

i anari.. 3y 

RICHARD WIRTH — 
Chemnitz in Sachſen, Fabriciusſtr. i Das Monopol vergibt Al 


SCHOKOLADENFABRIK / GEGRÜNDET 1904 SINALCO- 13 
Aktiengesellsc 


DETMO% 


— 


AOA REI! 


pn 
15 4 
- 


Erftklaffige Auslands- Vertreter gefucht 
mme 
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GEBR. MÄRKLIN & CIE. 
H 


Goeppingen (Württ.) / Fabrik feiner Metallspielwaren 


Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Elektrisch 
Elektromotoren . Dynamomasdinen - Dampf- 
maschinen - Betriebsmodelle - Schiffe - Automobile 
MÄRKLIN Metallbaukasten - Bätzkreisel 
Kinderkochherde 


* 
Zu den Messen in Leipzig: Splelwarenhaus Wagner, Grimmaische Str. 6. 


USTD 
GALALITHWAREN-FABRIK 


Knöpfe Schnallen / Agraffen / Gürtel / Halsketten 

Armreifen / Zigarren- und Zigaretten- Spitzen / Ascher 

Spezial- Abteilung von Drehteilen aus Hartgummi, Galalith etc. für 
Radio, Optik, Elektrotechnik 


auch nach eingesandten Mustern Schnellste 
Lieferung bei äußerst kalkulierten Preisen 


Fried & Zielinski, inn. Bruno Krojanker, Berlin $. 0. 26, 


Beihanien Ufer 6 Allein - Vertreter in allen Staaten gesucht. 


UNI 


= 


— 


SILHOUETTE 


für Wandschmuck und Ausstattung 


Guirlanden, Fahnen, Luftballons 
fabrizieren in großer Aus 
wahl sehr preiswert 


Illustr. Katalog sh. 1/6 


= Liristhaum-Schmuck 


278 aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


za. OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thür, 1 
2 Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


— nen ae 


erstklassige 
Vertretungen 


guter deutscher 
Firmen erlangt man 
am sdhnellisien und 
billigsten durdi eine 


leine 


Anzeige” 


in der besonders 
dafür eingerichteten 
Anzeigenrubrik des 
„Folio“ mit Beiblatt 
„Deutsche 
Exportrevue” 
Anfragen m. genauen 
Textangaben etc. 
erbeien an 


Auslandverlag fl. m. b. H. 
Berlin SW 19 


Krausenstraße 38-39, 
Abteil.: „Kleine Anzeigen“ 


— 


Uimmerschmuckgegenstände 


in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. 
getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern: aus 
A“ Pfäpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- 
i ten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen, 
Töpfen und Schalen. Wandschmuck-Kränzchen. 
Girlanden. Präparierte Naturpflanzen u. 
Grabkränze, Sämtliche Binderei-Bedaris- 
artikel in natur, gefärbt u. präpariert. 


Telegramm-Ad À 
Blumenschmid Neu: Plastische Blumenkarten 


* Gemüse- u. Blumen- Samen. Erstklassige 
Kataloge und Muster Rosen- und Obstsorten 


zu Diensten J. u. Schmidt, Erfurt (Deutschland) 


FABRIKATION 
— ———— 


BERNSTEIN Spezialitäten: 
EL FE NBEI N Halsketten aus Galalith und Kunst- 


B A K E | A I T E Brüsseler Strasse 9 


Í Streichholzdose 


Masken 
Heinze & Co. 2. Dominos | |} Kleine gekleidete Puppen 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 Kopf- i E aus Porzellan und Celluloid 
> ee Originelle Neuheiten 
Reizende Neuheiten! Schönster Schmuck | aus rapier ' jE ~ r 
30. Kameval- | y i E DWI N . K R AU 8 E 
Geschnittene u. Scherzartike | | Puppenfabrik Königsee (Thür.) 


Papierlaternen, 


-| Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) 


DIR GGT, 
e G 


16 1 „ 4 
an 


EXPORT: NACH 
ALLEN LANDERN 


bernstein, geschliffen und rund- 
poliert, Armreifen, Rosenkränze 
T H u. s. W., Zigarren-u. Zigarettenspitzen 


C. Woyihaler, Köln a. Rh, 


| Weener em 
| mit aus wechselbarer Dauerreibfläche 
(das ewige Feuerzeug) 


offerieren als 


il Spezialität 
| Hage & Hodes, Leipzig 
ʻi VEERE I T A r 


PLIT TTT 


Muster gegen Voreinsendung von Mk. 2 —- ' 


Mars-Gamasche 


Die beste elastische Wickelgamasche. 


Zweckmäßig und bewährt 
bei Touristen, Berg- 
steigern, Jägern und 2 
allen Sporttreibenden. 


Vorrätig in den einschlägigen Geschäften, evtl. 
werden Bezugsquellen nachgewiesen von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart 


+ 


Vertreter gesucht 


ALLER 
PUPPEN A 
——ññͤ mY—— ———— 


Spez.: Gelenkpuppen, Steh- 
u. Sitzbabys, ee 
in allen Größen sowie 
sprechende Puppen usw. 
liefern laufend u. preiswert 


1 Gessert, Schmidt & Co., U. m. b. f. 


Spiel warenſabrik, Engelsbach i. Th, 
| Er. Waltershausen 


Puppen u. Spielwaren 


aller Art. Einführungs- Spe- 
zlalsortimente zu 10, 20, 30 u. 
50 Pfund Sterlg. Kataloge u. 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f.d. erste Geschäft / im vor- 
. aus, Rest geg. Dokumente. 
X) Fabrikanten u.Exporteure 
> ' NÖCKLER & TITTEL 
eber i. Sachsen 


. 
. Spezialmarke „Schneeglöckchen“ 
' D Aelteste Exportfirma 
— LA R 300 Arbeitskräfte - Gegr.1849 
Tri # , Modernst. Betrieb m. all. HHfs- 
| 2 ner > mitteln. Größte Leistungsfählgk, 
ES Telegramm - Adr.: Gruening, 
Schneeberg - Neustädtel. 
Liebers, Mosse. — Referenzen: 
F.Drichaus & Co., Hamburg 8. Hansa— 


— 
Codes: ABC 5th Edition, Bentley, 
burg und Jordan & Berger, Bremen. 
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Jarrestrasse 80 


für Gebirgs- 
transport 


Triumphola 
Pianos 
Eingebauter 
Spielapparat 


fi 


So fort ohneNotenkenntnis spielbar · Voller, kräftigerT on 
Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- 
haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 
spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 

A. ZULEGER, LEIPZIG 


2 


III 


Gestanzte Kugelschlösser mii 
u. ohne Schließbleche, mit Stahl- 
kugel versehen, vermessingt u 
vernickelt, in 7 Größen sofori 
lieferbar 
Massiv Messing gefräste 
Kugelschlösser mit Stahlkuge 
u. Schließblech in 4 Größen, So- 
fort lieferbar, fabriziert 
als Spezialität 
zu sehr günstigen Preisen 
* 


S WILLY HALLBAUER 
E Metallwarenfabrik 
k Plauen i. Vogtland 19 


oOo 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 5 


EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
rotorium. Drogen. Chemikalien, aether. Oele 

Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwareh, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundhermonikas etc. 


Eigene Spedition 
Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 
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PHON 


BSIEGFRIEDST 


BERLIN-LICHTENBERG 


RENOMMIERTE 
|SPRECHMASCHINEN 


ne — nn a Sr Te En Een mn 
FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


PAUL 
ZIMMERMANN 


Gräfenhainichen Bez. Halle a. S. 
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7 z% foi?” TTT 


A. * G. 
Ausländische 
Einkäufer! 


die nach Deutschland 
kommen wollen, sollten 
uns rechtzeitig ihre 
Wünsche aufgeben, um 
ihnen schon vorher Off. 
verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, 
zahlreihe Offerten 
wirklich lieferungsfählg 
und an der Ausfuhr 
interessiert. Firmen zu 
erhalten, lat d.Veröffent- 
lichung einer Serie von 


RASSE 202 


AKTIENGESELLSCHAFT Anzeigen 
Harmoniumfabrik a “Beho” unter den 
$ „Ausland- und Vebersufinmen, 


die für eigene hechnung kaufen 
„Ausland- und 


FERD. 
MANTHEY 


2 e H K iuna. 1868 
en 


Landwirt 


| z. Zt. in Deutschland, seit 
ca. 20 Jahren in Argentinien 


Senden Sie uns redt- 
zeitig den gewünschten 
Text unter Beifügung 

entsprechenden 
Betrages, um die Ver- 
öffentlihung sofort 
beginnen zu können, 


Auslandverlag 
G- MB 

Berlin SW19 
Krausenstraße 38/39 
Abtl. „Kleine Anzeigen“ 


7 


2 7 
2 
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2 


in eigenen und fremden | Y\ | | — 
landwirtschaftl. Betrieben | "für Musi ae- 
Sik-u oo Au 
tätig gewesen, mit allen *. — — R Apparate. 
| Zweigen der argentinischen Sprechmaschinen — En Radio- Funk‘ — 1 
| Landwirtschaft bestens ver- . & 2 = 


traut, besonders auch Ein- | 
richtung neuer Betriebe auf 
| offenen Kaempen, bietet 
| sih Kapitalisten an zur 


Neuanlage 
oder Bewirtschaftung. 


Allererste Referenzen 


EINTRÄGLICHE 
eee de | VERTRETUNGEN 


Auslandverlag G. m. b. H., deutscher Häuser 
Berlin SW19,Krausenstr.38/9 | erlangen Sie am sichersten 


eröffentlichung 
einer kleinen Anzeige in 


„DAS ECHO“ 


mitBeiblatit 
„Deutsche Export - Revue” 
Auskunft durch 
AUSLANDVERLAG 


G.M.B.H., BERLIN SW 19, 
KRAUSENSTRASSE 38/39 


— 


kauft man vorteilhaft in 


der Bücherstadt Lei 
bei Alfred Th — 


Leipzig, 


FonianaHandelsgeselischafim.b.H. 
Berlin $016, Adalbertsir. 53 · Tel.-Adr. : Fontanaband, Berlin 


Abteilung I 


Expori deuischer Waren 
jeder Ari 


Abteilung II 


Übernahme des Einkauis 
deuischer Waren 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue! Bezug zu nehmen. 


Canl Nagel-Benlin S42- Riterstt. 90 ~ 
. — Aufnahmen Kataloge etc.in 


ITS hochwertiger künstlerischerAusführung N% 


— 


j 


unges, kinderloses OBERLEHRER- 
EHEPAAR in Hamburg wûnsch 


Knaben in Pension 


zu nehmen. Näheres unter U. V. 419 a 
Ann. Exp. v. Danckelmann, Hamburg 11. 
Börsenbrüce 2a. 


INNENRAUM 
LEE U 


Edm. Romberg & Sohn, Hamburg 


Gegründet 1866 / Gröningerstr. 25 
— ä — 


Expori/ Impori 


ibt anscheinend noch immer 
nu welche meinen, sie kaufen 
direkt vom Fabrikanten 
vorteilhafter als durch ein 
bewährtes Kommissionshaus; an 
diese wenden wir uns, um ihnen 

das Gegenteil 

zu beweisen 


2. April 1925 


Das Echo 


bziehblider für alie luminium: rmaturen für Wasser, 
Branchen, Abziehader- Koch- Gas, Dampf, Luft und 
papiere, Buntglaspapiere geschirre, ; k 


Relskummen u. 
sonstige Klein- 
artikel. 


Säuren, Absperrschieber, 
Ventile, Hahne, Hydranten, 
Brunnen ete. 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
MichaelkIrchstr. 4. 


Leipziger Messe: Dresdner pühl & Birkel Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Ae end 
NürnbergerAbziehbilder- ? K. l 


Gas, 


Bücking, Nürnberg-G. neXloR Schutz-An- Wasser, 
A strichmischungen Sampf: 
bziehsteine( Wasser), (siehe Farben). ’ 5 


lette, Gegr. 
Thüringer Griffelwerke W- Y- Wiese, Berlin SW 11, 1891. In 80 


In 30 

GmbH., Saalfeld, Th. I.. Schöneberger Str. & Jahr. erpr. 

nenn u. bewährt. 
Albert 


ostylenbrenner ia pothekerwaren und 
bekannt guter Qualität. Apotheken - Einrichtung. Holzthiem 
Bergwerk u. E. AA. Hasche, Hamburgi. Nachf., Chemnitz, 


. Metall- 
Industrie A.-G., München. Siehe Inserat Seite 1012. |gießerei u. Armaturenfabrik. 


rmaturen aller Art, 
für Dampf und Heisung. 
Kondenstöpfe. Absperr. 
ventile ` 


Thiom & Töwe, 
Halle a. d. 8. 19%. 


A 


A 


für alle z uto-Magnet-Hupen, 
Zwecke. om) we erstklassig, preiswert. 
Pumpen Vertreter gesucht. 
für Luft ` Max Fischer, Leipzig 3, 


u.Wasser. Wundtstraße 5. 
Spesialfabrikation von Per- 
fektionshähnen, Ex- 
port n. all. Länd.. Bill. Be. 
zugsquelle. Rasche Liefer. 
Armaturen- u. Pumpenfabrik 


Keller & Co.. Chemnitz 44. 


schenaufberei- 

tungsanlagenz.Rück- 
gewinnen von Koks .u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson - 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


werkzeuge in erstklassi- 
ger Ausführung. 


K 


NRichimann & Cip., Werk- 
seugfabrik, Remscheid, 


Are u. Fahrrad- 


1013 


u to mod 11 
—ͤ—ũ— ng Zubehör 
rr dressen aller Brau- aller Art, Fabrikation. 
me Enen d. In- u. — ee Illustr. Katalog 160 Seiten. 
| riede)sAdrossen.-Verlag, Klaass ben 
mi Leipzig, Birkenstr. 7. l ; an > 
RI . N 
2 resson 4 
neuestem Material zu t 
| billigsten Preisen liefert e š 


Burgstraße 28. 


Adressen - Kosppe, i ) 
Berlin C z des allgemeinen Anzeigeniells E Gr 
Bee won mul. ı n = NN 4 


Fabrikant: ClemensA. Voigt, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 19. 


dressen 8 
aller Länder. 


Paul Müller, Vermischte Anzeigen 


Leipzig - do., Blumenstr. 28. 
A etherische Osie, Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen 


chemische Produkte, Li- 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 


Seite 
999, 1012 


1004 


monaden- u, Likör-Es- 


ditorei-Maschinen, 
senzen, Fruchtaromen. Otto 


Knetmaschinen, Rühr- u. 


B torsi und Kon- 


Riens ek Magdeburg - 8. Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 1006 Sehnen 
A) reger. and Pas Motore, Werkzeuge . .| 1007 e. 
Pbotographien u.Schall- Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . . 1008 nn 
Wübben-Gesellschaft Chem. - Pharmazeut. Produkte, F arben, Reib- 
Korat boae lin AW at Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. Eisihaschiuen. 
alte ene . - . . . . Maschinenfabrik, Dortmund. 


Schlüssel: ABC Code 5th Ed. 
und Rudolf Mosse-Code. 
Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 

u. Alpaka. 


ipaka- 
A sine stecke u. 
Taföigeräte. 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Nahrungs- und Genussmittel 


Bijouterie-, Leder- und Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Musikinstrumente und Zubehör. . . . 


gen, Dampfbacköfen, 
Teigknetmaschin.. 
Teigteilmasch., Bröt- 4 
chen- 
Teil- u. 
Wirk- 
maseh. 
„Trium 
phator“ 
Dreh- 


B. sen. Damproacroren, 


masch. — a 
Herm. Bertram, Halle a.S., 


Schließfach 208. Gegr. 1884. 
für Wasser rmaturen für Wasser ufschnittschneide- i 
er Denen, —— ö Dampf u. Gas. Kondens: maschinen, Speck- Telegr.-Adr.: Teigkneter. 
rd Absperrschieber töpfe für Satt- u. Heiß- schneidemaschinen, — 
Hydranten, Brun- p i n Brot- u. Zwiebackschneide- Achkerelmaschlaen. 
nen Ventile, Häh- dampf. Neuheit: Kondens- maschinen, Käseschneide- Beretta, betete Dren- 
ne, Anbohr-, Rohr- topf mit Schieberabschluß | maschinen, 1 hebel-Knetmaschinen, d. 
Chris schellen, Kondens- . R. P. ? beste und > 
ar Gottlieb Wellner, wasserabscheider, DE vollkom- 
Auerh engesellschatt, Kondenstöpfe usw. Export- menste 
. b. Aus i. Sa. katalog 3 J. Maschine 
der Ge- 
lum Armaturenwerk 
1 SE ai Bopp & Reuther, Mannheim- ‚genwart, 
Waldhof. anderen 
al — Bäcker- — 
u. Konditorei-Masch. labriz. 
Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., 
o Masch.-Fabr. u. Eisengieß., 


Hallesche Aluminiumfabrik, 


Halle a. Saale. Gegr. 1889. 
Zwintschöna b. Halle a. d. S. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


Klein, Schanzlin & Becker, 


Uschaft, EEA E 
luminium-Bestecko 5 NR äckereimaschinen. 
en. FT Alexanderwerk B pez.: a, 
5 rmaturen, wie Hähne, | A. von der Nahmer A.-G., Dreh- 


— - belknet- 
Ventile, Schieber für|vorm. Schneidemaschinen-| he 
: fabrik Graff & Stein maschinen 
Wilh. Schröder & Co., Wasser ug , O pez. Heiß, Witten-Ruhr. in 5 156855 
Metallwarenfabrik, dampf- u. Hochdruckwasser- | ———~~~ en er: = 
Lüdenscheid in Westt. = schieber aus Stahlguß f. alle utomaten für Schrau- maschinen, Teigteilmaschi- 
Franz Viegener II. Betriebsverhältnisse. Groß- ben, Muttern und Form- nen. Walzenreibmasch. usw. 
| Alumieum-Pulver fur Absperrorgane für Wasser- suore ‚Habämfa”, Hallesche 
A ame und Feuer- Attendorn i. W., kraft-, Talsperr.- u. Dockanl. H, o Söhne. Ba eee e 
44 ex a riken. Arma 11 u G. m. b. H., re org 2 a. 2 
r noeber, Pirih padar en 1 16. Fabrik v. Spezlal-Maschlnen. Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


gießeret, 


- a. 


4 RR 
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äckereimaschinen atterien, | 
Be. 0 

Teig- ampen, 
knet- und DAN 25 Glühlampen, 
Teigteil- Qo 22 . Anoden- und 

ma- Heizbatterien 
schinen. t. drahtl. Tele- 
Albert graphie, Läute- 


Mohr, 
Maschin. 


äckereimaschinen. 
8 Spez.: Origin.-Drehhebel 
Knetmaschinen 
„Eberhardt', billigst. 
zystem für 
alle Teige. 
Tausende 
I. kurz. Zeit 
verkauft. 
Ex portart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof. i. all. 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


ade - Einrichtungen 


„Erfo“ sanitäre Instal- 
lationsartikel G. m. b. H., 


Dresden-A. 16. 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, 


Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Export G. m. b. H., 


Brühl, Bez. Köln. 


adewannen, 
Sanitäre Anlagen für 
Bade- Einrichtungen. | 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 22 
Be Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 


Striekbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen, Gegründet 1862. 
Barographen, 


B graphen. 


Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co.. 
Hamburg 
Stellingen 17 
Katalog SE zu 


arometer aller Art, 
Thermo- 


Diensten. 


Primax 


Batterien für Radio, 
\nodenbatterien, Heiz 
| batterien. lasehenlampen 
| | terii nur | C Quali 
tats wal nit robter \tıs- 
dauer und Erholung liefert 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 


änder aus Seide, 


Katal. 
| 


— 


werke Jablam 

Feuerzeuge, Wachsdrähte 
lief. in altbewährt. Qualität 
Theodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtl. Telegraphie u. ne u- 
zeitl. Elektrotechnik. Berlin 
SO 33, Köpenicker Str. 154a. 


2 — all. Art. 


Hugo Ahlhaus & Co., 
Halver (Westfalen). 
au materialien. 

8 Verblendsteine, Decken- 

steine, Dachsteine, Gla- 

suren. 


Hannoversche Kunstziegelei 
C. & F. Hauers, Hannover. 


au-Materialien aller 
Art, Eisenbahnschwel— 
len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R.Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


Bien 


körper für 
elektrisches 
Licht. 


Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


Bir: Meerschaum- 


Elfenbeinwaren jed. Art, 
Rohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 


e 1863. 


enn in 
B Emane, Bole- 

ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 

G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
e v. 


ernsteinwaren- 

fabrik H. L. Perlbach, 
gegründet 1782, 

Pr. 


e i. 


`» | | 
x 
i 


| 
23 
an. | 


* 
$3 


Bis und es e 
Gemälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 
'Katal. grat. Musteralb. billig. 
Schmidt-Mammitzsch & Sö., 


Leipzig. | 
ilder, Kunstgemälde | 
„Anaplas“ wirken wie 


Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Anaplas-Akt.-Ges., 
n 11 D. 


ilder, Kunstblätter, | 
Kunstbeilagen für Buch- 
und Zeitschrift, Karton- | 
uagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 


Bilder, Künstlerpostkarten, 

Postkarten mit Ansichten, 

Weihnachtskarten, Bücher, | 
Kalenderbilder. Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- | 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck. empf. Richard 
Kceutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


— fabrik und 


| 
| 
| 
| 
| 


| Binderei 
| zeugnisse, 


| log 


iskuitmaschinen. 
R ud. s aae 
Hamburg 33, 
Maschinentabrik. 


lechemballagen aller 
2 Beer Art, roh, lackiert, aller | 
zinkt, für alle Produkte, | 
Flüssigkeiten, Fette etc. 


8 für Industrie- 
und Landbedarf m. b. H., 
Holz- u. Blechwarenfabrik, 
Berlin W 30. Großabnehmer 
als Vertreter im In- und 
Auslande gesucht. 


lechemballage- 
Maschinen u. Werk 
zeuge, besonders für 


Konservendos. a. Weißblech 
Fleischerei-Masclinen. 


Richard Heike, Maschinen 


Kesselschmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. 
B: Packungen 
jeder Art, Spezialität: 
dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


leistifte, 
B Farbstifte. 

Kopierstifte 
„, Federhalter. 

. C. Kurz, 

A.-G.. 

Nürnberg. 
Breististnaiter 
ID. R. G. M. Gesta ist Stift, 
Halter, Schützer und Ver- 
längerer. Jeder Bleistift 
darin restlos verwendbar. 
| Gesta Nr. 33 vernickelt, 
Gesta Nr. 12 in Platinin, 
Gesta Nr. 2046—50 in Silber 
Tula und Double. Fordern 
Sie Preisliste. Musterkol- 
lektion gegen TFinsendung 
von 1—2 U. S. A. $ oder 


gleichen Werten. 
Gesta-Metallwaren- Industrie, 
Giesen & Co., Abt. 6. 
Hannover 1. 


lumen für Zimmer- 
schmuck 
u. Dekoration. 
Er- 
Gir- 
Grab- 
präpar. 


landen, 
kränze, 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
Muster 
zu Diensten. 


J. C. Schmidt, 


U. 


Erfurt 
(Blumenschmidt). 


Nr. 2177 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


B“ Frank F. X. Richter, 
Frankfurt a.M. 9. 
Gegründet 1824. 


g Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. s. D. 
Braut- u 


Ken. - 
Kränze, Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 


Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 
ohrkräne. Gesamtein- 
richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 

rungen, Seilschlagbohrappa- 

rate, Schürfbohrmaschinen, 

Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 

apparate, Gestänge, Schwer- 

stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel, 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft. Lehrte 4b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


orax, Borsäare, Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien llefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H.. 
Hamburgi, Mönckebergstr. 9. 


rauereisudwerke. 
Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


8 rennscheren. 


a A . 
Aelteste und leistungs— 
fähigste Spezialfabrik für 
Frisiereisen, Stanzartikel, 
— Gegründet 1887. 
Wilhelm Wahl, 
Steinbach-Hallenberg 17. 


Einkauf, 


B Tausch. 


Zeitung u. Prels- 


riefmarken. 


liste über Briefm., 
Alben, Kataloge, Lupen, 
Klebefalze, Pinzetten ete. 


1000 versch. all. Länder M. 5.— 


2000 Ex} . * + 20. 28 
30 „„ Altdeutschl. „ 7.50 
100 franz. Kol. „ 8. 


Porto extra, auch b. Anfrg. 
Bruno Hofmann, 
| Leipzig, Nürnberger Str.8/A. 


| B 


riefumschläge jeder 
B. Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefeu. 


riefmarken aller Län- 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 


Sulzbacher Straße 57. 


-umschläge, 

Schreib- 

blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
|Musterbeutel, Trauerbrief- 
papiere. Massendrucksachen 


und mne in 
jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen in 
2 Paketen A 5 Kilo franko 
i£ 1.-. Musterbücher kosten- 
1s. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat— 
tungsfabrik. Gegründet 1831 


| 
| 
B 
| 


ronzefarben. Spezia- 

lität: Fettfreie Litho- u. 

Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 

Gebrüder Schopflocher, 

| Fürth, Bay. 11. 


ronzefarben, Blatt- 
gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze, 
pe vr un 
ergolden im 
Freien) Gebrüder W r 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


Aluminiumpulver, fett. 

freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 

Georg Wölfel & Co., 


B tele Spez.: 


Bronzefarben, Aluminıum- 
pulver. Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 

uchdruckereli- 
maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 
uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 


Gießerei, Frankfurt a. M. 
ücher aller Wissens. 
gebiete lief. schnellstens 

u. zuverlässig bei ange- 

paßten Zahlungsbedingung. 

Alexander Koehler, Dresden, 

Abteilung Auslandversand. 


Bien jeder Art 
nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
JeberseeischeBuchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 


ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


ücher - Zeitschriften - 


gungen für d. Privatbedarf 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 


Neuerwall 10. 


Kataloge auf Verlangen. 
ücher, neu und anti- 
auarisch. Spezialgebiete: 


B Kunst. Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


— 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


E. Friedrich & Co., Buch- 
export, Bremen, Postf. 477. 
— a a 

R Export- u, Verlagsbuch- 
handlung A. -G., Bremen. 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 


ücher. G. A. v. Halem, 
Gegründet 1863. Teleg. -Adr.: 


Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 


auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste 4. für 
stigste Bezugsver 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


— — 


LI ĩ 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Radio- 


ücher, insbes. hemikallen. Export — ach . 
Bene u. Zeitschriften. C Import. Techn. u. pharm. D 8 Dunger 3 258 ische 
Zum Vorzugspreis: Gün- | W Chemikalien, Drogen, % G.m.b.H., Hamburg 15. rusonwerk A.-C. 7 tung: 
ther-Fuchs, Der praktische | sämtliche Arzneiwaren. | „Tropenol‘‘ und , Coriteet“ Magdeburg 17. Artikel, Halb- 
Radio- Amateur, wie neu. M. R. Marcus, Hamburg 38. tropenbe währt. | " watt-Armat 
statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— | Etabliert 1897. Telegr.-Adr.:|_______ ————— 57 Sei 
zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. S delsteine. D 
e amptkessel- E. C. w. Kegler Söhne, | beleuchtungen, 
1. Schl. Deutschland 3). C e nn n. 1 U Adar, Edelsteinschleiferei . au Nag 
port — Import. | ' > ende and- 
Eigene Großfabrikation. serstands-Anzeiger, ‚Import sämtlich. Edelsteine, arme, 


wie Bild, oder in 
Verbindung mit 
Hahnköpfen, Ab- 
sperr-Rückschlag- 
u.Sicherheigsventile, 
Injektoren, Mano- 
meter usw. Preis- 
listen auf Wunsch. 


Technische und pharmaseu- 
tische Chemikalien. 
Hamburg 9. Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


ücher jeder Art, be- 
sonders größere Werke. 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung. Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


her hemikalien u. Dro- Paul Kli ; 
er Ger lischaft fr) Berlin 0 27 
aus allen Wissens- W chemische Rohprodukte (Germany). 
gebieten liefert der m. bdb. H., Hamburg 8. 


Hansa Buchhandel Telegr.: Chemiprodukt. 


"Carl Henry Hoym, 


C 
emag-Züge 
0 


Gebrüder Jacob, Zwickae 
1. Za. 44, Metailwarenfabrik 
und Emalllierwerk. 

E Marke: „Haleu 
mit Trockenelement, 
100 Stunden 


Brenn- 
dauer, 


roh u. geschliffen, Telegr.: 
'Steinkeßler. Bank: Deutsche 
Bank, Idar, 
| | Ertel für Schmuck u, 
4 Technik, Neuest. Triumph 
| dtsch. Wissenschaft. Muster- 
| etui mit 20 ge- 
schliff. Juwelen 


geg. Vorelssend. 
v. 3/- Od. Gegenw. 


iektrische Haus- u. 


delstelne, echt, synth. 
Wächterlampe 


* bis 5t Tragkraft, ferner gef. in 14kar. 1 Jahr 
Hamburg 4. | Binur u. zahnarzt die besten Goldschmuckwar.: 1 Kollekt: ' Garantie, 
untglaspapier Krankenpflege-, Labora- elektr. „ l 
rg h Stained toriumsbedarf,Krankenhaus- Hebe olie v. n-R.1.| Garantie- 
phanie, nn Einrichtungen. zeuge. Biehe Inserat Seite 1001. 
e Class Paper. H. Sohulie-| E, & A. Hasche, Hamburg 1. Demag-Duishurg. schein, 
i ` Siehe Inserat Seite 1012. lerbecher, Likör- | Preis nur | 
becher. Serviettenringe. M. 12.— S AM 
Messerbänke. Kerzen- . 


igaretton- 
maschinen 
bis 45 000 Stück stünd- 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke. Aktenständer. 


Bed „Ber 


0 


liche Leistung, „Triumph“, tapercha, Ampullen. menagen fabriziert in allen Hans Leupold 
Gotthold Heinz, „Universal“ u. „UK“ mit Ausführungen | 8 
Johanngeorgenstadt in Za. automatischer Tabakzufüh- Labold. von der Orone & Oo.,  Metallwarenfabrik, 
rung für Falz- od. Klebnaht, Metallwarenfabrik, Chemnitz. 
Müllerel- mit Gold-, Kork-, Alumi- Yeko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. Lüdenscheid I. W. | 
nium-, Paraffin- und Stroh- Berlin- Grunewald. Exp. E. . 
urs ten aller Art, mundstück-Belag. Verbrei- en p 
Spesialitāt: tetste Maschinen. Ueber 2000 E te Wa. N Eee und Hane- 
pesiaļitāt: Stück im Gebrauch. Liefe- extrintabrik- chne Un- [AB bohrmasohinen für 
Plansichterbürsten. rant aller staatl. Regien u. Einrichtungen. terlegplatte d ET) ‚jede Stromart u. 
Großbetriebe. Zigaretten- W. H. Uhland. G. m. b. H., liefern sehr S N Pr | Spannung 
— Preisliste kostenlos. — |pack-, Zigarettenaufreiß- u.| Leipzig. Gegründet 1867. vorteilhaft N 3? fabriziert * 
Messerschleifmaschinen. Wetschewald % ADEISIET A 
United Wilmes, G. m. b. H., | Wilheim Klörs, 1 
Cigarette Machine Co., ichtungsmaterial Kdt.-Ges, Neheim. Fabrik elektr. 
Inc. Filiale für Dampf, Wasser, Gas Werkzeug- 
Dresden-A. 21 II. etc. Spec. Manganesit- i f maschinen, 
Albert Teichmann, Kitt für Flanschen und Ge- senbahn- Fahrkarten, | Prankfurt a. M. 
Spezialfabrik für Plansich- |fAIgarettenpapiler in| — Manganesit-Werke, Wilh. Lotz, Wiesbaden 68, |: 


C Rollen, Bogen, Heftchen. 
Hülsen jeder Art. 
„Zigpas“ Cigarettenpapier- 
Verarbeitungs-Geselischaft | 
m b. H., München 23. D 


terbürsten, gegründet 1908, 
Zeitz, Deutschland. 


Landwirtschaft 


Kellerelen, Industrie, Muh- 


Bie tur Brauerelen, 


len u. Landwirtschaft. C 1 ae 
dy s . r x 
45 Bleistifte ; 
; und 
LA \ Füllfeder- 
1 Faßbürsten- & halter : a 1 
Galluakiabler, Heidelberg III la Material! u. Verarbeitung. 
Aelteste u. leistungstähigste Paul HoidelborgerBürsten-Fabrik 
a ereer neee | x 
Spezlalkat. ya = 1 r ee Spesialfabrik Deutschlands. elektrisch betrieb. Fleisch- 
engl., span ital frans Verlangen Sie uns. Illustr. hackmasch., Eismaschinen, 
NE RE A linse Nr. 00-6 Spezialkat. B. — Korresp.: | Wandkaffeemühlen, Frucht-, Reibemasch., Fruchtpressen, 
P Füllha! engl., span.. ital. frans. Flelschsaft- und Zitronen- Kaffeemühlen, Brotschneide- 
üstenhalter, Reform- mig IEN pressen,Brotschneidemasch!- | maschinen, Messer- u. Gabel. 
Berger Umstandskor- u. Bleistifte nen, Bohnenschneidemaschl | putsmaschinen. Misch- und 
setten, Umstandsleibbind hbänkae. nen, Messer- und Gabelputz- Knetmaschinen usw. 
e3 maschinen, Haushalt- und Alexanderwerk 
Maschineniabrik Personenwaagen usw. A. von der Nahmer A.-G., 


liefert prompt Ernst Ewald 
Reuter, G. m. b. H.. Barmen. 


Parfümerien und rosen. 


oame tische Artikel Essenzen. 


Carl Schmid. von erstklassiger 
Hochdorf h. Kirchheim-Tack. Qualität Siehe Inserat Seite 1012. 5 e e Gose ih 
(Württdg.). 8. Ins. S. 1003. fabrizieren 1700 60 Jahren| __ und Batterien, . b. H., 
e io- 
rchschrelbe®e-| „usrüstun 
ellulold-Armbänder in Vereinigten Seitenfabriken. D* usr K. ( lektrotechnische 
Stuttgart, A.-G. bücher. Verlangen Sie ` 
Ce: 5 ai: Kataloge von Installations 
Spielmarken, Geflügelringe,|_ Martin Jany, Berlin-Pankow. Spezfalit.: 
Teigschaber, Massenartikel chpappen (Asphalt). = SE Becker. 
nach Muster od. Zeichnung. Teer- u. Steck- 
Feodor Rothe, freie Iektrische dosen 
Celluloldwareu-Fabrik, | Dachpappe in! Fiaschenzüge. |. 30 Amp. 
Chemnitz 24 enen Reins 
3 e urchschreibe „ bis 5 t Tragkraft, |Qustav Schorimann & Sohn, 
= Teer- s gecignet für à 
C Ae ee e produkte. Bücher Betriebe Leipzig- Plagwitz. 
yndikat. ranz jeder Art. 
Krebs, Gummiw.-Indust. | Carl Elflein, | Eduard Rein. Demag-Duisburz. Gegründet 1868. 


Chemnitz, 


Hannover O., Burgstr. 6. Kom.-Ges., Hagen i. W. 


i * J . ° 
z 23 -bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt 


en tal - Artikel 
Zahnärstliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Uut- 


G. m. b. H., Hamburg 36. 


rahtbürsten für alle 
Zwecke der Industrie u. 


u. Eisengießerei. 
Druidenau, Aus. Ergeb. 


Chemikalien 
sowie ätherische Oele u. 


E. & A. Hasche Hamburg 1. 


: Bei Großabnahne .. 
"hohe Rabatte. 


ständer. Salz-. Pfeffer- und |. 
Zuckerstreuer sowie Eier- 
service, Salz- und Pfeffer- 


Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
Gegründet 1870. 


A Fleisch- E 


hackmaschinen, Reide- 
maschinen, Maismühlen, | 


iektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mis 


+ 


in 


Ale zander werk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid-Berlin 8. 14. 


Remscheid-Berlin S. 14. 


E nes, Mesinsirun Dr 
namos, Meßinstrumente, 
a Bohrmaschinen, Kino- 


apparate und Umformer. 


Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 
——— 


— 
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lektrotechnische ahrrad-Laternen 
— Bedarfsartikel noe Nirona 
Ar, E. BOKIT; GAG Ih aller Art für Acetylen 


troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
Adr.: Glühlicht. 


u. Trockenbatterien. Liefg. 


nur an Wiederverkäufer. 


Ifenbein-Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts- 
B waren) 
N — 
9 A Nier & Ehmer, 
< 85 5 — Beierfeld, Sachsen. 
Hd 
in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige ahrradzubehör, 
Spezialfabrik Erich Mendel, Laternen, Glocken, Pe- 


Merscheid-Solingen. dale a. bestem Material. 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


tiketten (geprägte). 
Biegelmarken in allen 
Ausführungen. 


vornehme Geschäftspapiere — 
in Stahlstichdruck. Hugo Schneider Akt.-Gos. 
Eigene Fabrikation. Leipzig E 1. 
Norddeutsche Stahlstich. 
druck- Werkstätten d. m. b. H.. 
Hamburg, Alter Wall 68. arbbänder. 
E Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
xport sämtl. deutscher | ger, Original Greif. 
FE Nesustricerzeugnisse zu Greif-Werke, 
kulantesten Bedingungen. Goslar a. H. 


Gebr, Tuchmann, Fabriken für Bürobedarf. 
Abtlg. „Export“. Nürnberg 
Tel.-Adr.: , Gebtuch“. Codes: 


ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 


Bentley, Rudolf Mosse, Mar- arbbänder, Durch- 
coni, Privat. schreibe 
papier, 
Kohle- 
ächer aus Celluloid 1a Qualität. 
mit prachtvollen. haud- Schömann 
gemalten Dekors. Band. 


m. b. H.. 
Berlin N 24 


arben, erstklassige 


Fabr. gegr. 1907. 
5 Lacke u. Rostschutzfar- 
Spezialfabrikation ben für die verschieden- 


Erich Mitiag re. F r 

Berlin, Köpenicker Str. 39. sten Zwecke. 

Bin en sorer, . bete reer. b- 
gegen Einsendung von sh. 10 Fachkundige Veritate 8 


oder Gegenwert. für verschiedene Länder 
gesucht, 


ahrräder, Pneumatiks 


stricne gegen Zerfres- 
sen des Materials durch 
giftige Gase, scharfe Säu- 
ren, schwefelige Dämpfe, 
Ammoniak, starke Rauch- 
entwicklung, große Hitze- 
grade. Seewässer usw. 
ApeXioR Generalvertrieb 
W. v. Wiese, Berlin SW 11, 
Schöneberger Str. 5. 


F arben - Schutzan- 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
. Kassel 280. 
Katalog gratis und franko. 


Ferrräder und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 


Fetten und Raspeln, 
Berlin N 24, 


erstklassige Qualität. 


Große Hamburger Str, 32. AN Welt- | Friedr. Dick 
A-L l l F. DN marke | G. m. b. H., 
ahrradlampen, Kar- Feilenfabrik, 

F n u. elektr. Laternen. Esslingen a. N. (Württbg.). 
75 Schichtmeyer GmbH., p : ax: 
erlin-Charlottenburg, ersonal i. J. 1925: 1500. 


\Windscheidstr. 19. — - —— 
eld- u, 
ahrradpumpen, wic Fabrik 
Rahmen-, Fu-, Motor- Muhr & 
radpumpeu sowie Pum- Co., A.-G., 
penschläuche werden fort Dortmund. 
laufend in größeren Mengen Spez 
hergestellt von £ Mulde 
} n- 
August Enders, Akten.) kipper 
Oberrahmede i. W. Ver. Weichen 


waltung: Lüdenscheid i. W. Drehscheib.. alle Ersatzteile 


Das Echo 


piere geeignete, für ge- 
wöhnl, u. Heißlufttrocknung 
sowie für reinmechan, Ver- 
arbeit. Vieljähr. Spezialität. 
Otto Poeppel, 
Esslingen (Neckar) 191. 


ensterkuvertlacke, 
auch für extrazähe Pa- 


fabriziert preiswert 

Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 

Malchow bei Berlin. 


F euerwerkskörper 


euerzeuge, Rasier- 

klingen, Haar- u. Bart- 

schermasehinen, Spezial- 
fabrikate. 

E. Wieden & Co., A.-G., 
Merscheid- Solingen. 
F Filterwerke „Neptun“ 

A.-G.. Hamburg-Altona. 
ilter 
F für Wein, 
Spirituo- 
sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
größten Lei- 
stungen. Ta- 


dellos blanke 
Filtration. 


Maschinen- 

fabrik Albert 

Heinemann, 
Münster 

i. Westf. III. 

Telegramme: 
Cuprum 

Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th. Ed. 


ilter. 


ilze. 
Marthaus-Filz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 
Wollftilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuhwaren 
etc. 
Ambrosius Marthaus. 
Filzfabrik. 
Oschatz i. Sa. 


laschenausgießer 
in all. gewünschten Aus. 
Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


laschenver schlüsse 
jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Spezialität: 
Kronen- 
korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 


leischerei- 


Allee 26a. 
F Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 
briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


| Größtes Werk der Branche. 
| Richard Heike, Maschinen- 

fabrik u. Kesselschmiede, 
'Berlin-Hohenschönhausen E. 


F 


führungen als Spezialität 


elektrische, % bis 5 t, 
die leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


hinen, 


Fi naschin 
masc 
Fleischschneidemasch., 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


leischhack- 
maschinen. 
Els masch., Reibemaschi- 


neu, Maismühlen, Wand- 
kafleemuhl., Frucht „Fleisch- 
saft- und Zitrom apressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen,Bürsten- 
Messerputzmasehinen, Haus- 
balt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


F 


llegeoenfänger, 
tropenbeständig. 


Herbsttal-Werke 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


A.-G.. 


liegen fänger Araba 
| tropenbeständig, 2 Jahre 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
Leipziger Messe „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 


Nr. 394/96. 
F" liegenfänger liefert 
seit mehr als 20 Jahren 
in einer jedem Klima 


angepaßten unübertroffenen 

erstklassigen Qualität 

Max Dametz, G. m. 
Zeitz 76. 


b. H., 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehm - 


Fr ae 


in erstklassiger, fang- 
kräftiger und lagerfähiger 
Qualitätsware liefert zu vor- 
teilhaften Preisen 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


dem t. i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
„ändern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
t jed. Klima, 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“. 
Walblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 
räser aller Art. 

F Paul F. Dick, 
Stahlwaren- und Werkzeug- 


fabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


F . mit 


räsapparate. Uni- 
versal-Bohr- und Fräs- 


apparat D. R. 


ersetzt Fräsmasch., Parallel- 


Schraubstoek und Spann- 
winkel. Glänzende Referenz. 
Schäfer & Ischebeck, 
Schwelm 3 i. W. 

risiereisen, Nagel- 
E zungen, Manikürinstru- 
mente fabriziert in erst- 
klassiger Ausführung 
Carl Aug. Jäger (gegr. 1864), 
Steinbach-Hallenberg i. Th. 
Ein Stift 


Altersbacher Str. 6. 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, 


Kopier-, Blei- 
stift. 


üllbleistifte. 


K,. 


N 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Magdeburg-S. 


üllitederhalter 
u.Füllbleistifie,, 


aus „Galalith‘; 
Sicher- y 
beits- 
u. Selbstfüll- 
Federhalter, 
Marken 
„Original- 
Ideal. „Hummels Ideal“ mit 
Ik. Gold f. Ossmiumiridlumsp. 
Füllfederhalterhaus 
Carl Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


üllfederhalter., 
Füllbleistifte aus Gala- 
lith und Metall. 


Schreibgarnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
2 Hohe Str. 14. 
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geräte emailliert, , 


H aus- und Küchen- 


* * Wei * 
Geheimwand— ichgummi. 


Menne eldschränke, lasschutzwände ummiwaren 
. b. H. Stahlkamm., für Ladentische sind G aus Hart- und 


Hamburg-Blankenese E. sauber und diebessicher, nahtlose Gummiwa- Export nach all. 
> . schränke, Kassetten auf Holz und Marmor anzu- ten. Krankenpflege- 
uß-Pflege Panzer A.-G bringen. Facettenglas und Artikel. 1 
F en " Marmor für Möbel. Vertre | Ohse & Monscheuer Nig. en 
„Gehwol““ Berlin N 20. * , z Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. Chemnitz. 
Präservativkrem —_ — — | ter gesucht, die kleine Mon- Illustrierte Preisliste auf 
gegen Fuß- tagen ausführen. Wunsch. Gut ein eführte | y 
schweig u. des- | erbereimaschinen. Vertreter rg 
sen Geruch, | k PI TaS = = aus- und Küchen- | 
Wund- u. Bla- —— spezialartikel, | 
senlaufen. Muster * N ummiwaren. Massenfabrikation in 2 
zu Diensten. 22. Sämtliche Artikel fur Topfreinigern, Taschen-, N 
— die chirurgische und | Schwamm-, Kissen- und an. l| 
Ed. Gerlach, : | sanitäre Branche. deren gesetzl. gesch. For- i 
Läbbecke 1. Weatt. 12 Johs. Krause G. m. b. H.. Wilhelm Krak, Berlin, Bong & Partner, Berlin N 58. ee or uriar”, Prä- i 
l = f Altona-Ottensen 13. De eg = —ñ— i i Staub- und en ee A 
a , Zn an Nich, T T & Ce, aare, Haarfarbe, Haar- Wirtschaftstücher aller Art ' 
Gee punot Preisen: ewindeschneid- Charlottenburg 5. H schmuck und Gürtel aus] Marke,,Fakma“‘u.,,Puritas“. 
Bed. Hermann Steinwehe, G kluppen, erstklassig . Benin, Haarnetse, | 
Hamburg, Raboisen 9. | u. preiswert, fabrizieren |Sport- M, heaternetze, Fri- 
Richtmann & Cie. Werk. locken sie rhauben, Rasierapparate, | 
— — zeugfabrik. Remscheid G für Kirche kosmetische Artikel, 
EN * j š i Süddeutsche Haarindustrie, 
arne, Zwirne, Näh- — — z . Schule, München 25 
seiden. Paul Penndorf | Schiff u. Bahn. f i | 
Nachf., Neu Wentorf. frewindeschneide- Glocken — 4 
Hamburg, Obere Bahnstr. 6. maschinen,mehrspin- aller Art. s | 
delig, für Innengewinde Chr. Störmer aarpomaden, Haar- Ei t ‚Set 
| n Muttern usw. H.A.Hülsen- Glocke öle, „Brillantine. präp. | „ N&eiragene Schutzmarken. 
‚berg Söhne, Maschinenfbrk.,| „n für Export. Hoffmann & , A. Kessler. Mittweida i.Sa., 
aserzeuger und Freiberg-Sa Deutschland gießerei, Schmidt, Leipzig-Li. 25. Mechan. Weberei, Rauberei, 0 
Lampen Jupiter Beh AR Erfurt 50. 2 oi Wirkerei, Metallspinnerei. . 
schafft autom. ÜUberal!— = — = —| Vertreter gesucht. k . Konfektion, Gegründet 1873. | 
Gas durch Gasolin, Benzin, ewürz-Extrakte für —— — aarschmuck; letzte — Vertreter gesucht. — se 
Benzol, Petrol. Bäcker, Konditoren und 1 in E 
-A5 „Nährmittel-Fabriken. G richtungen. 7 Spangen, 4 
Erstklassige Fabrikate auf . Nadeln, Zier- ausstands- en 
Grund langj. Erfahrungen. W. H. Uhland. G. m. b. H. kämmen, auch H Ke Hiaen ware ' 
Walther & Behringer,Leipzig.| Leipzig. Gegründet 1867. mit echt Silber. Stahlwaren. 
— = — o Kompl. E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Lollektion $ 25.“ Siehe Inse Sei 2. 
lasemballagen, Am- lühbirnen, 3% Volt, oder Gegenwert. PETOA RRNA: G01 
G pull. a. Jenaer sofort. Lieferung. Pála, Reinickendorfer i — 
Fiolaxglas, Kodes & Co.. Hambuzg 14. Kamm waren- 
| Berne, und — - l Industrie, Berlin SW 68. H obezeuge 
eagenzgläser, 
Rollrandflasch., z obelins, Kissen, Läufer —— aller Art und Demag- 
g | Parfümflaschen 0 W Co Züge, 
sapparate-Fabrik Jupiter, ‚(Glastierchen), | Mechan. Weberei u.8tickerei. “ bis 5t 
Dresden-A. 28 D. Schraubgläser so- Hainichen i. 8 P.O.B.14 rm 
wie chem.-pharm. Glaswar. | #@inichen 1. Sa. P. O. B. 14. Her Tragkraft. 


——— — —b 


e Demag -Duisburg. 


As erzeuge warenfbr., Th. 
F N 
‚Thlem & Tore, U MENT aller Az Schloßmeineh 
alle (Saale) 132. läser des chemisch- apetenlelsten. 3 olz-Absätze in roh, 
— — U pharmazeut-- kosmetisch. Th. Heinsius. Grabow i. Meckl. gegr. 1850, Klingenthal 5. mit 20 

Bedarfs. Sämtliche Arten P = Cellu- 

askochapparate Verpackungs-, Leim- und loid bezo- 

Kohlenherde, Badeöfen | Tintengläser. oldschmilede- Werk- armoniums und gen sowie 

und Gasheizöfen. Eisen- Emil Lamprecht, Glashütten- G zeuge, Walzen, Feilen. Spielapparate. | emailllert. 

werke Gaggenau Akt.-Ges., | fabrikate, Leipzig, Floßpl. 29. Sägen, Maschinen. Aloys Maier, Fulda. Garnier- 

aggenau. — — 


Gegründet 1846. schnallen 
z — EN {ÅRES u. Schuh- 
ž anzieher 

ebläse G. —— aus halt aus Cellu— 

H loid in all. 


für Luft oder Gas bis Kristall- Gen, Fried, Kane masse inen. Farben fabrislert 


Ha genmeyer 4 Kirchner. 
Berlia © 


è m WS. Druckdifferenz tunon, Ened. a” Carl Baresel Nachf.. Berlin 
(Kreiskolben-Gebläse), ERROR Ra NO 43 R., Göllnowstraße 43. 


Magdeburg 17. 
Konverter-Gebläse, 


und Kunstgläser | 


„Jo-He-Ky“ 
|- 


Kupolofen-Gebläse, Josephinenhütte-Heckert- | 5 | olzbearbeitungs- 
Schmiedefeuer-Gebläse Kynast-Kristallglaswerke G rangei enapan: Maschinen Werke 
usw. | A.-G., dert das Hart- u. Brüchig- Gubisch A.-G., Liegnitz 10a. 
i | werden des Gummis. Kon- | — 
Carl Enke, G. m. b. H., Petersdorf i. Rsgb. | kurrenzlos. Konservierungs- 5 
Schkeuditz b. Leipzig 69. Gebrauchs- und Ziergläser ne e Hater ana transpor: 
Sr s . | Röbe iedler m. b. H.. LE AN rler 880 
Iii Hartkristall und Blei- Chem. Fabrik, Leipzig I. \Wandkaffeemüblen, Fleisch- tabel, nach eigenem be- 


währten System. 


eldschränke, Geheim- kristall in edelsten Formen, — 8 —— |backmaschinen, Eismaschi- 
andschränke D. R. . nen, Reibemaschinen, Mais- 
Miniatur - Modell gegen | nach künstlerischen Ent- ummi - Spielwaren, mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
Voreinsend. v G Bälle, Puppen, Scherz- | ger- u. Gabelputzmaschinen, 


Max Süßkind, Düsseldorf34 | würfen ausgeführt. artikel. Techn., chirurg. Haushalt- und Personen- 


— = z — | Vertreter in allen Kultur- und Fahtrrad- Artikel. eier 3 
N Sachsland Gummiwaren- exanderwer 
; ländern. 8 > . von der Nahmer A.-G., 
G eee fabrik, Bürgel i. Thür. | Hemscheld- Berlin S. 14 


Spiegelglas, Fensterglas, | Frottierhandschube, geräte 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- | Schwammgummikartä!- | 
basterglas m. jed. gew. Be- schen, Regenhüte f. Damen, | 
arbeitung, geschliffen, facet- | Günstige Exportpreise. 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl | ‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 
‚dekoriert. Sächsische Glas- — 
manufakt. C. Hey, Rofl weini.S. 


Spezial-Großbetrieb für 2 
G.beerheituns. G dernen H~” u. Küchen- 
I 


Neuß, Hammerlandstr 41. 


— 


olzspielwaren sowie 


H Erzgeb. u. künstlerische 
Massenartikel 


| Absätze, Fahrradpneuma-| 


Ge Fanera Sohlen. | 


| ; 2 eig. Fabrikation 
| 5 | tiks, Lenkstang.-Gummi- sow. Heimarbeit. 
Ostertag-Werke sowie Thermometer für Friffe, Gummi-Puppen, Poli- | 2 Prompt lieferb. 
Geld s N s RR 15 ; zeiknüppel. METALLWARENFABRIK Musterkollekt. 
Schrankfabrik Schlog- | alle Zwecke zu günst. Preis. i k > azs, 
fabrik, T F ‚Robert Schreiber, Frauen- Viktoria-Gummiwerke Westermann G. m. b. H., Goldmark 20.—. 
> 4resorbauanstalt, wald i. Th., Glastechnische G. m. b. H., Berlin O 17. Schwarzenberg i. Sa. 14. | Carl Adler, : 
Aalen (Württemberg). | Präzisionsanstalt. | Telegr.-Adr.: Colergummi. | — Vertreter gesucht. — Dresden 21. Werderstr. 25. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revug!!zBezug\zunfehtne, 
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olzbeizen „Arti“ 
H sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges. m. b. H., Hamburg 11. 


ornwaren für 
rr chem. pharm 

Branche u. das 
Apothekergewerbe. 
Wagschalen, Horn- 
löffel, alle Arten 
Spatel, Pulv erkapseln 
fabr. als Spezialität 


Aug. Keppler. 
Ebingen, Württbg. 
Vertreter in allen 
dern gesucht. 


üte. 
Herren-, Knaben und 
Kinderbüte, 
Strohhut- i 
fabrik 
Lud = i * 
Holz 


Heimenkirch in Bayern. 


U 


„Völkerband“ 


vorzügliche Klebefähigkeit 


Isolierbandfabrik 
Dr. Herzberg & Weyl, 
Komm.-Ges., 
Elberfeld, 
Postfach 121. 


ra. 


Panzerglas. 


Hermetos 
Isollerflaschenfaber. 
G. m. b. H. 
Berlin N 65. 


solierflaschen u. 
Ersatzgefäße Origi- 
nal Phönix, Spezia- 
lität: unzerbrechliehe 
Stahlglasflasche mit 
Porzellanbecher 
Phönix- Isolierflaschenwerk, 
Wilhelm P. A. Kramer. 
Leipzig-Co, 18, 


abelfabrik - Einrich- 

tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A. -G., 
Magdaburg 17. 


K tunas- Aufberei- 


tungs- u. Vere :dlungs- 
maschinen zum Entfle j- 
schen, Trocknen, Schälen, 


Polieren, Reini gen, Sortieren, 

Perlen, Entste inen, Rösten, 

Mahlen etc. Paul Kaack & 
G. m. b. H.. Hamburg | 


AA Spezialfabrik seit 1889, 
— Vertreter gesucht, 


K; 


affee - Schäl- 
-Poliermaschinen 


Fried. Krupp Gruso 
ach 
A.-G., k 


und 


Magde burg 17. 


Wilh. en de 


& Co., 
Metallwar: nfabri) á 


Lüdenscheid i. Wesit. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expbrt-Reyue* Bezug zu nehmen, r 


Aluminium. 


dstein- 
9 Fabriken 


K 


Amandus Kahl Nachf.. 
Hamburg. Ferdinandstr. 17. 


Art. Armin Henssgen, 
Mettmann (Deutschl.). 
GrößteSpezialfabrik Europas. 


Ke jeder 


arneval- u. Scherz - 
artikel, Kotillonartikel, 
Festlichk. Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Druckerei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


in erstklassiger 

Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, 


KE rsikiassige 


Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co., 


Raska-Werke, 


Hamburg. 


Bergedorf 5 
artonnagen- 
Maschinen aller Art. 

Preusse & Co., A.-G. 


Leipzig 63. 


7 assetten. 
Schlüs- * 


sel- ; 
lose, ver- MEE 
stellbare £ 
Geheim- 
kassetten ! 
Prospekt 
gratis! 


M. Bruno Kaiser, 
oberlichtenau. Bez. Dresden. 


— 


ellerei- 
Ma- 1874 
schinen. A 


Boldt:& Vogel, Hamburg 8. 


1924 


ieselguhr-Wärme- 
schutzmassen für Dampf- 
leitungen und Kessel. 
Norddeutsche Isolierwerke 
Kreuser & Klostermann, 
Hannover-Linden. 


Neuburger 

Kieseikreisie aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

a. D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel, Füllmaterial 
für Farben, 
Lack-, Kitt-, Gummis, Papier- 
und Seifenfabrikation e te, 
je ee, A-G pain: 
K; „nel Krupp Grusonwerk 
-G, Magdeburg 17. 


Kiss Waschbecken 
in weißer Fayence lier. 
billi; gst Spezlalfabrik Chr. 
Carstens. Wallhausen Helme. 
K fabriziert preiswert 

Berliner Kunstfeuer- 


werkerei Deichmanth & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


nopfe ‚Formoiit“ für 

die Herre n- u. Damen- 
konfe 'ktion, leichter 

(Zollersparn.) u. billiger 


Steinnuss b. leich, Qual. lief 


bes. Ultramarin, 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen. Spille 


nailkorken 


leistungsk. W. Schoenfeld & 


Co., Hamburg 22, Rees 


estr. 19. 


als 


Das Echo 


nöpfe und Perlen 
aus Glas für Blusen, 
Mäntel etc., Besatzarti- 


K 


onserven- 
Maschinen, Masch. 
Apparate f. Herstellung 


kel für Kleider und Hüte, v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u 


orten mit Steinen in reich- | Fischkonserv., Marmeladen, 
ha ständige Düsentabr. ‚Verschließmasch. 


haltiger Auswahl, 
Neuheiten. Kollektionen nur 
gegen Voreinsendung des 
Betrages von Dollars 10—50. 
R. Melnik, 
Gablonz a. N., 
Czechoslovakia. 


ochkessel a.Kupfer 


Knee eisen. 
Apparatebau 

J. Schächterle, 

Stuttgart. Gegründet 1874, 


für 
Petro- 
leum und 
Spiritus 8 
in altbe- 
währten 
Konstruk- 
tionen. 

Hugo 
Schneider 
Akt.-Ges,, 


Ki 


Leipzig E. 1. 
offer. Suit Cases aller 
Art, satzweise für Ex- 
port. Spezialit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
tert preisw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 
Kofferfabrik, 
5 


ohlepapier, 
Farbbänder, 
Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


ohlepapier, 
bänder, 


Durch- 
schreibe- 
papier in 

Ia Qualität. 
Schömann 
Band. 
Gesellschaft 
m.b.H. 
Berlin N 24. 
Fabr. gegr. 1907. 


Farb- 


mE > 

— x 
— 
RD D 
ohlensäure, 
natürliche, flüs- 


sige 
la neue 
und Ventile in 


„chem, rein. 


allen Ländern! 


Tönisteiner Sprudel, 
Brohl am Rhein. 
ABC Code 
í Rudolf Mosse 
Drabisdre sse: Kerstiens, 
Brohlrhein. 


und alle Gase. K üil- 
anlagen. 
Colditzer Maschinenfabrik, 
| Coldiiz-Er. i. Sa. 


| K ompressoren !. 


Keen. we 
nen, Spez 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen, Teig— 
teilmaschinen, 
| Walzenreib- 
maschinen usw. 
| „Habämfa‘“ Hallesche 


Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


Stahlflasch. | 
1 allen 
Größen. Export nach 


öth Edit. 
Code. | 


Luft“ 


K 


| Krawatten-Fabriken 
Neuß a. 
u. Berlin. 


Richard Heike, Maschinen- 


Feuerbach- | fabrik und Kesselschmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen, aus Guß- und 
Schmiedaeisen. 

: Alexzanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


orbwaren aller Art. 
Kier, Julius Plessner. 
Korbwarenfabrik, 
. 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik. 
Hamburg 11. 
Daennklein, Hamburg. 


K 


Tel.: 


erken aller Art, auch 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier— 
platten usw. 
KorkenfabrikF.Hübschmann 


& Co., 5 Gegr. 188g. 


orkmühlen,Linoleum- 

K u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Trupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


gr und Kronen- 
Ver- 1924 
schluß *. 
Maschinen FIR 


nach neuesten Patenten, 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


rane jeder Art, 


Daumen- 


sonwerk A.-G. Magdeburg 17. 


à 


rawatten. 

R. & P. Klein, 
Berlin C2, 

Klosterstraße 16. 


in Rh. 


| Siegel-Flaschenverschluß, 


Hamburg 39 (Deutsc hland). 


üchen- 
u. K maschinen, 
Reibemaschinen, 


Hebe- 
| werkzeuge, i à 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 


Fleischhackmaschinen, Fis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemüblen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
Waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-. 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


Größen. Maschinenfahr. 


K te Mase in allen 
Roscher. GmbH., Görlitz 


Fried. Krupp Grusonwerk 


K ugelmühlen j. Größe, 
A.-G., Magdeburg 17. 


Platten u. Stäben, eln- 
farbig, büffel, marmoriert 
u. bernstein, liefert Akalik 

Kunsthornwerke A.-G., 


L 


Kr: Akalit in 


acke und Farben fir 
jeden 
Verwendungszweck. 
Koll & Voss, 
Barmen-R., 
Lack- und .Farbenfabrik. 
— Gegründet 1346. — 
Telegramm-Adress®: 
Kollvoss, Barmen, 


acke und Lene 
Li alle Zwecke, in allen 

Packungen, in erstklass. 
Qualität liefern 


Reichhold, Flügger 4 
Boecking. Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hane 
Wien. Preßburg und kars 
Vertret. i. Ausland gesue 

a 


— 
| 


|g acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A a 
Chemische u. Lackfab ik 
W andsbek-Hamburg. 
Be 


ampen 
f.Petroleum-, 
Wunder-, 
Blitz-, Adonis- 
lampen, Nacht- 
und Kipp- 
lampen. 


| Akt.-Ges., 
| Leipzig E.1. 


* 
A 


x 


2. April 1925 


andmaschinen - Er- 


L Ur 


"je)ajajuraja jejn)sjojeJa)ajsjajajn, 


Le 


Das Echo 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru— 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren, 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


anometer 
für alle 


M 


etallhütten-Anlag. ineralwasser- 
Fried. Krupp A 
Grusonwerk A.-G., Pprarate, 


Vollständige Einrichtungen, 
— Speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
etallputzextrakt, leistungen u. alle Flaschen- 
flüssiger Metallputz, sorten. Kellerei-Maschinen, 
Ofenputzmittel, Putz- Flaschen - Reinigungs - An- 


Magdeburg 17. 


seifa, Scheuer- und Putz. lagen, Flaschenfüller für 
pulver. 3 Erstklassige Aus- 


Leipzig-Li. 204, führung. 


etallsägen, 


= = ——. ~ Verwen- Marke „Gnu“, | 
Mähmaschinen, Pflüge, Kul- eim. dungs- in nur bester Qualität. 
tivatoren, Rechen, Dresch- L „Certus“. zwecke. 
maschinen. Nur erstkl. Qual. Kaltleim in Bauherste Blur 
Stockey & Schmitz, Pulverform, der F öS 
Gevelsberg. Westfalen. hochwertige a 5 A ust Graef 
Eisen- u. Stahlgießerei. Holzleim, wider- Fabrikate. e ; | 
— a e Hugo Schneider Akt.-Ges., Barmen-U. He Di in ach, 
andwirt- sen, ist daher für Leipzig E ı. — —— — Köln-Ehrenfeld. 
schaft- jedes Klima ge- Kataloge in deutscher, eng- 
ajignet. etallpressen, lisch., span. u. franz.S he. 
liche Ka De 8 aschinen zur Erzeu- Med ren Grusonwerk eure re a 
Maschinen- Industrie Kamen je ah A. G., Magdeburg 17. Siche Inserat Seite 1005. 
ersatzteile _ „Certus“ sten sowie alle Zubehörteile. | — 
genau passend G. m. b. H., Paul Wellhöner, Leipzig. ineralwasser- 


nach Original- 


Hamburg 1, R., 


etallwaren. Lampen, 


Laternen, lackierte und Pprarate baut 


als 


M“ 


Besenbinderhof 82. EN ne 
tell, in bester ü * 13 T aschinen, Bohr- vernickelte Blechwaren. ee Re 
Qualität. M masch., einfache Bau. Köln- E Fe ech, 
Eis iköre. art. Schnellbohrmasch., A 
eiia Radialbohrmasch., Stanzen, 
Stahlgießerei König 55 F Export 
r- uell. scheren, Spindelpress., Bieg- 

Rud. Rentrop, Steinhäger-Ura - masch., Stauch- u. Schweiß- * 2. s 4 allen 

Milspe i. W. masch, aus SM. Stahl. Feld- Meissner & Co., Gd. m. b. H., Ländern. 

Tel ENP schmieden, Schmiedeherde, Liegnitz i. Schles. 

egr.-Adr.: Generalvertretung Schraubstöcke. — Größtes! Kataloge 
entropwerk exportfähig. Programm für Ne 
Mils und [Länder jeder Kultursiufe. etallwaren f. Innen- englisch, 
De. a 9; | Auerbach & Scheibe Akt.- ausstattung, gepreßt u. | deutsch, 

A Ex portdepot: (Ges., Werkzeugmasch.- Fabr., gegossen. Tüchtige Ver- | französ., 

andwirtsch. Harder & de Voss. e Rn) 8 an treter gesucht. l | spanisch. 
Maschinen | 
rsatzteile all. Hamburg. aschinen. R 

ysteme, spez. Schnell. A ineralwasser- 
für Ernte- Levantehaus. bohr- l maschinen 
maschinen, ee nn r maschinen W. Bichhoff & Co., | jeder Leistung. Liefe- 

in erstklassig. 19 Typen in 42 Metallwarenfabrik, | 2 
Qualität, inier-Maschinen Ausführungen, Iserlohnerheide i. Westf. | 

genau pasucnd. en Radial- Sn A 

Eisen- sche zig-Connewilz 115b. bohr- 

u. Stahl- Konstrukteure und ma- etallwarenfabrik 
= 9 alleinige Erbauer d schinen. ee Stefan Merkl, 
1 Went Förste&Tromm-Li- Gemeinschaft Westdeutsch. Nürnberg. 
à niermasch., seit ca. 50 Jahren. Bohrmaschinenfabriken — 
— ˙ a GmbH., Erkrath-Düsseld.D. 
Lehnert een okomobilen 8 Due 
r ’ 5 
„Dachs“, Prise, Erdun L fahrbar und stationär. aschinen. 

Kultivatoren. Siehe Inserat bauen | Tüten- u. Beutelmasch.. | Brotkörbe, Servierbretter, 

Seite 1004. Pinneberger Ma- Rotationsdruckmasch., Menagen, Saftkapnen, | 

schinenbauanstalt u. Ham— | eie Ascher, Rauchservice usw.“ 

merwerk ErnstSeifertNachf., Stereotypie-Einrichtungen Zur Messe in Leipzig: 

— nn an 5 Fischer & Krecke, 2 tungen, Moderne, leistungs- 
ederwarenfabrik >) . A iichzentrifugen Henon te . 
ine zes; 4 i i f M Unsere seit mehr als schem Klima zuverlässig 

erg 36. 1 j aschinen für alle In- 22 Jahren bewührten arbeiten. Maschinenfabrik 

t | 
map, Schultornister,Akten- Güttler = Brieg I, | Meere spez. Tex- Milchseparatoren Albert Heinemann, Münster 
, CKsäcke, Gama- ez. Dresiau tilmaschinen. Sollertia ; i. Westf. III. Telegramme: 


schen, Transportsäcke. 


ederwaren- 
Neuheit, gesetzlich ge- 
schützt. Taschen. Neces. 


saire jn vollendeter Ausfüh- 

rung. Enthält alles und ist 

klein u. fein Das E tzücken 
jeder me, 


trisch. Masch., 
Gebläsen. 


| tungsanlag. K. & Th. Möller 
G. m. b. H., Brackwede, W. 


uftfilter f. a. Arten ». 
Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
Kompressor., 
Lüf- 


G. m. b. H., Berlin W 9. 


aschinen f. Blech- 
M bearbeitung, Stanz- 
einrichtung., 
Pressen, Scheren, 
Blechemballage- 
masch.,Klempner 


* 


Gasmasch,. 


Münsterwestk. 
ABC-Code 5th Ed. 


Cuprum 


ineralwasser - Ma- 


schinen 
KH 
b 


M nach den 1874 


weltberühmten ~ 
Roß-KReform- 


Gebr Brau masch. u. Werkze | | 
° n G. m, ` wo Pumpen-Patenten, besonders 
Ludwigsburg, Württbg. Pes MIE A; — Ki Aae. DAR N | für die Tropen geeignet. 
8 ion -Muble “Eerpler t Mo te - Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
Zerkleinerungsanlagen, | — a * — 
ederwaren, Damen- Betonmischer. St-aBenwal- | aschinen y Zünd- haben kein Fuß und kein = = — 
taschen, Besuchstaschen, zen, Schrotmühlen, Stein- holzfabrikation. Halslager, sondern — hän- otoren f. Rohöl. Gas- 
Brieftaschen. Tresors, brecher etc. Norddeutsche Maschi- gende Trommelspindel — öl, Petroleum, Naphtha 
— — 16000 Mahlanlagen geliefert. nen- Wer sb e m. b. H., Trommeln mit Lamellen usw., für Schiffs- und 
Alpine Masch.-Pbr. Augsburg. Berlin C, Brüderstr. 2. und mit Tellereinsatz. stationzre Zwecke, 5—200 PS. 


Auslandsvertreter gesucht. Tel.-Adr.: „Nomagesell‘, 


| Berlin. 

| Msn er; P — 
jauart Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, eßwerkzeuge 


in höchster Präzision. 


M 


garrenetuis usw. Schutt usw. | 
auth, -Fabrik A rem Fried. Krupp Grusonwerk | 
waren, Frankfurt a. Main A.-G.. Magdeburg 17. S 
Hegelstr. 5 — — 3 a ba 
nn nn alerschablonen. 
Lern aus Anat. M ee Boysen & Alig & Baumgärtel, 
die! oologie, Botanik Weber, Elberfeld. Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
t Pos. Schuleinrich- Größtes Unternehmen der 
uchhold,München39. Branche. 


Teutonia G. m. b. BH., 


vie Motorladewinden, Mo- 
Frankfurt-Oder 8. a 


tordynamos, Motorpumpen. 
— Hanseat Motoren G.m.b.H., 
'Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
| Tel.-Adr. Hannibal Hamburg. 
zol-, Petroleum-, Rohöl- 


I 
neralwasser-Apn. M:s. t f. stationäre u. 
Abfüllmaschinen, Essen- Schilfsswecke... N 
zen usw. Dr. Schaaf & toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 


iichtransportkan- 
nen. Hoewer & Burger, 
Fürth in Bayern. 


1 


otoren: Benzin, Ben- 


1 | ö Händelstr. 49. Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
5 (Bayern), | Engels, Köln, Ehre: g 
| . 4. Katalog. i. all. mod. Sprachen. Tüchtige Vertreter gesucht. 
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otor ttug 


25/30 P.S., zeigt alle Vor- 
teile eines modernen Motor- 
pfluges. 
Aktien-Maschinenfabrik 
Kyithäuserhütte, 
gegründet 1881, 
Artern-E 31 (Prov, Sachs.). 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz iis A-G. FIIR 


Kraftbetrieb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


M für Hand- und 


üllerseaze, 
echte Schweizer Wara 


Fabrik-Marke. 


Fabrikanten: 
Gebr Stallmann, Duisburg, 
Kheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


M =e Art, Mühlen- unå 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H.. 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94, 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


undharmonikas 
Weltmarke: 


CELLO 


Eingetrag. Warenzeichen 
No. 119 321. 

A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 


kaufen Sie 


Mer Sre am vor 
haftesten bei 


R. Otto Meinel, 
Musikwarenfabrik, 
Brunndöbra i. Sachsen. 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822. 


Mn 
jeder Gattung. 


Adolf Kunz, Berlin 
NO 43. Kataloge grat. u. fr. 
usikinstrumente 
all. Art, Sprechmaschi- 
nen- u. Drehborgelfabri- 
Kation Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug M Y 2 


usikinstrumente u. 


Das Echo 


| ähmaschinen 11 
Elite- 


Saiten. Spez. Mundlos Biegmaschinen. 
saiten, jeder Art empf. (Original Victoria). Spezial- af 
G. A. Wunderlich, Sieben- maschinen 


brunn-Markneukirchen. 


das ds 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik. 


Albert-Hauenstein (Baden). 


Kl MUNDLOS |0 


am vorteil- 


Neumarkt 7. parterre. 


salkinsiraniente Weltberühmt. Ers 
und Saiten Mundlos-Aktien-Gesellschaft ptik. Sämtliche Spezial- 
A. F. Reichel Magdeburg 10. maschinen. 
Markneukirchen. ähmaschinen f. Pelz- „Wumra“, 
En gros. Gegr. 1820. Export. Nee Louis Brocks Rathenow 
Zur Leipziger Messe: Aktiengesellschaft, (Deutschland). 


u ei E. 


Meßhaus Merkur, 


usikinstrumente, toff an. Klein- 
M Violin., Cellos, steller vom Rohs rose 
Bässe, Lauten, Fr 
Mandolin., Quitarr.. sa en 
Zithern. Gr. ger * > geschoben 
alt. Meist.-Violinen 22 rag 
u.Cellos. Spez. Tro- .E ' 
peninstrumente. . D. R. G. M. 
Otto Windisch, Vergröß. 25—280. 


Schöneck i. 
Größte Streich- 


ähseiden in allen Aut- 0 ptik. 


machungen, Selbsther- 


S. 50. 


ingtrumentenfabrik Größte Leistungsfähigkeit. 
Ueutschlands. Preisliste frei. | billigste Preise bel bester 

— Qualität und Garantie für 

Maß, Gewicht u. Färbung. 
Ms Exportmarke Red Star. 
Blas- | A. Engisch &Co. ptik. 

und Schlag- Lörrach-Stetten- Basel. 
tor e ca — 7 LOKAY 
Zur Messe in 


Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
Stand 8 — 


N ieten, Zweispitz-, Hohl- 


und 
andere V 
> Semur- manne 
Spezial- 


Man verlange Brillen, 


Preise. — Vertreter gesucht. nieten. R R Augen-Gläser, 
Wülfeler Y Prismen-Gläser, 
Nietenfabrik, G. m. b. H., Microscope, 
Hannover-Wülfel. bine r 
Siehe rat Seite 1007. ay Optik, 
Oscar Adler & Co., liehe Insera 8 Hamburg, Dammtorstr. 


Markneukirchen 537-538. 


-| Geigen, 
Mark. Exp. n. all. 


| 
— 4 
l N | 
) 


Spez. Taschen-Nivelliere ptik. BL: 
mit 900 Winkelmesser. | Max Liepelt. ` ; 
Werkzeug- und 


Maschinenfabrik. 
Rathenow a. Havel. 


usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar— 
monikas, Akkordeons, 
Bogen u. Sait. best. 


Ländern. Preis Preis Werkzeuge u. Maschinen f. 
Eduard Sippach & Sohn, | . 34.— M. 28.— d. Optik, Spezialfabrik für 
b. H.. Eisenberg i. Thür. | Theodolite, Messgeräte, Reiß- | Brillen- und Klemmerteile, 


G.m. 


Eige 


Bogenfabrikation. 


G. 


zeuge u. Zeichenmaterialien. | Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
Illustrierte Preisliste gratis. | rialien f. d. opt. Industrie. 
Georg W > 
bei ambur 
8 z — geenen Waren, Reiß- 


O ersa -Einricht. | in zeuge. Adam Engelhardt, 


Nai 
und Saiten-Ex- 


port. 
ne Werkstätte jeder Größe. Oelkuchen- Marmberg: 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


für 
apiere u. Pappen. 
Papier-Spezial-Ausfuhr- 


Adolf Dölling, 15 ark- 85 haus Christian Düring. 
en ar n 0%: n. Sohana Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
‘he Sa. ann in jede 8 
— EL = Ausführung.Richard rer e PEA 
iki Arnold Nachf., Schleiz 6 Rudolf Mosse, Carlowitz, 
usikinstrumente 1.Th..Metallwarenfabrik. 4A Z- Code 
Bandoneons|_ k 


und Concertinas 
besseren Genres. 


(Bauart Volkersen), 


| 
0 automatisch. | 
in Verbindung mit 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruekpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 
m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


| P apiersack - Maschi- 


E7 NS Spezialfabrik arfüms in modernen 
* 18 Arnat Gerüchen, in neutralen 
Carlsfeld Sa 7 Packungen, mit und 
en ohne Alkohol. 
Eau de Cologne. — 
re = — [G roBabnehmer u, Vertreter 
usikinstrumenten- | gesucht. 


1 


In] 
Mar 
| — Vertreter 


Fritz Erbe, Parfümerie- 


Fabrikation 
= e fabrik, Stuttgart. 


August Weller jr., 
.: Richard Gommert, | 
kneukirchen i. Sa. 253a. 
vesucht. 


Extraktions-Anlage zur rest- | 
losen Entölung der Kuchen arfümerien 
| aller Art. 


und Raffinierungsanlage zur 
Liebe Akt.-Ges., 


Speiseöl. 
Amandus Kahl Nacht. | 
Hameln D. a. d. Weser. 


Hamburg. Ferdinandstr. 17 


kation von 
Lampen- 
fransen 
aller Art. Spitzen- und 
Fransen-Manufaktur 
G. m. b. H., Elterlein i. Erzg. 


etroleum 
r Brenner. 


Nr. 2177 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
M 


Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm-Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 
gante Auf- 
machung. 


P ait hervorragende Neu 


Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 


Preis per 
Stück 8 0.60. 
Muster nur 


gegen Vor- 
ausbezahlung. 


Sax a, 
Parfümeriefabrik, 
Berlin NO 43. 


erlenfransen. 
Spezial- 
fabri- 


P 


etrolil-Lampen 
u. Laternen aller Art, 


CÖPPICUS-SCHULTE 
& Co. G. m. b. H. 
Neheim Ruhr. 


etroleumbrenner 


Rund-, 

Flach- 

u. Brand- 

Scheiben- 

Brenner 

in allen 
gangbaren 

Aus- 

führungen. 
ax 
| 
Í 


Kosmos-Brenner. 


Hugo Schneider Akt. -Ges., 
Leipzig E.1. 


—— 


- Lampen, 


Kocher und E 
.Heizöfen, Later- 
nen, Spiritus- 
kocher, Elektr. 
Beleuchtungs- 
und Heiz- 

körper, 
Stahlblech- 
reflektoren, 
Acetylen- 
Gruben- 
lampen. 
Größte Lei- 
stungsfähigkeit. 
Gebrüder Wolff. G. m. b. H., 
Neheim in Westfalen. 
Gegründet 1833. 
Zur Frankfurter Messe: 
Hauswirtschaftliche Halle J. 
| Stand Nr. 5046. 


— 


dizinische 
er Spezialität: 
Dr. Hasselbecks sec, 

& A. Bunerts Æ 
Universalwund- $ 
| salbe „Cybosa‘' $ 

Unbegrenzte 

n 

möglichkeit. 
vollständige Ungittigkei, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn.. Wunden, off. pora 
| Frostschäden eto. — 
Co., Cybosa- Vertriebsgesell- 
‚schaft, Düsseldorf. Vertr. ze“ 


— 


P""meäzinisch 


des Laboratorium Ha m 

Hervorragend und 5 . 
nisch erprobte Medikamente. 
| General-Export-Vertreter 


p Präparate ] 


M. Hami Hulu DR: 
Zwickau i. 


2. April 1925 


| 


| Chemische Werke, Pharma- Das kleinste 


zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. | Eis 


hote-Apparate, Fabrikat. 
K len wandern 
Pianofabrik enzo! 
Tropenkame- Berlin 80 36, Reichenberger 
ras, Rollfilm- Straße 1 
kameras. 


\ ‚mengläser, 
Versand nach 
all. Weltteilen 
su günstigen 
Bedingungen. 

Reinhard Hũd gin. 

Basel- Riehen — 

(Schweiz.) 


(Breal.) 


Deutschl.) 


hote-Balsen lle tert In 
sauberster Ausführung 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht. 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapler. 
piere. Emil Bühler, 

bei Heidelberg. 


Peuker Ra Papiere, 


rate u. Artikel, Große 
Auswahl. 
Nelles & Wollfram, Köln, 
U. Fettenhennen und 
Brekestr. 108, Kolpinghaus. 


P hote- u. Kino-Appa- 


hete-Stative, M essing 
und Aluminium, 
patentierte Neuheiten. 
Metallwarenfabrik 
Gebr. Seifert. 
Lüdenscheid i. Westi. 


ö Pe Stative aus 


Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler, 


| Döbeln. 


— 


lano - Bestandteile. 
Sämti. Bestandteile der 


nfum-, Orgel. u. Mu. 
sikwerkindustrie. Der welt- 
„ berühmte Klaviaturbelag 
t“, Eigene Fabriken 

und Großhandlung. i 
Eduard Bippach & Soha, 


Gl. n. b. H., Eisenberg i. Thür. 
P 


ianofabrik, Qualitäts- 
ustrumente, Auto-Pianos 

10 usikmeister“, billigste 
Preise. Fabrikgründung 1880. 


Plano der Welt. j 


Berlin Ferd. Thürmer, Zeitz 3, 
J. Erbe, Pianofahrik, Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- Meißen in Sachsen. 
(Thür.) Gegr. 1881. piano, Berlin. ABC Code. Prov. Sachsen. 
Qualitätsware 


Pre: anerkannt solides Prinz: — Flügel, her. 


© 104. 
Große silberne Medaille. |J-H-Biellng&Oo. 


Pianoforte-Fabrik, Brieg Tel.: Bicoplano. 


Peet A. Schütz & Co., Brelte Str. 13-15. 
Gegr. 1871. Nur 6. Ed. Fordern Sie Katalog 


erstkl. Planos, tropensicher. 


Ausiandverlag G. m. b. H., Berlin 30 18, Rrausenstr. 38/39 


lanos in hervorragen- lanos, Flügel. lanos; Flügel, 
der Qualität, prämiiert P 
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harm.Spezialitäten lanos: lanos, hervorragende lanos und Flügel z z 
P Patent Medizinen. Erbe’s Stutz- P Qualität, tropeusicher, P „Thürmer“, g P' an 0 8 tu hi und 
Alleinvertreter gesucht. piano, D.R.P. äußerst preiswert. seit 1834 hervorragend Intarsienfabrik 
A. Heimbürger Nachf., Englisch. Patent. nee, Hallmana & Co., bewährt. Fabrikat. Bisherige 


Produktion 57 000 Stück. Julius Homberg, 


. m. b. H., 
O 112, Frankfurter 


lanes und Fiünel, 
vorrag. Qualitäts-Instru- Harke ö 
mente, tropensich. Spes. 
& 0 Kunstspielpiano 
* „Blconola“. 
Pianoforte fabrik 


lianos und Kunst- 
spieinlanos für alle 
Klimate, erstklassige 


mbH., Geisen. 


kirchen i. W., 


ABC-Code 
Adolph Geyer Nachi., 


mit Preisliste. Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 


lakate, Faljschachteie, 
- Fabrikanten, Lieferanten 


a 
Schokoladeneinschläge 
fertigt als Spezialität für 


oder Exporteur suchen biw. Export Papierwarenfahrik _ 
Vertretungen deutscher Otto Känner Loipziz, 
Firmen übernehmen wollen, Brandenburger Str. 16 B. 
dann empfehlen wir Ihnen eine 
Pts Aria 
Iridlum“ Hohlnadeln. 
Iridium“ - Impfmesser: 


Emil Kohm. Karleruhe 
(Inh, Wilh. Edelmann). 
Baden 


„Kleine Anzeige" 


in den bos oa ders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 
ten SPEZIALRUBRIKEN des 


„ECHO“ 


mil Beiblatt „Beuische Export- Revm”. 


Machen Sie einen Versucht 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


— — — 


Dlatinen für alle Arten 
von Wirk- und Strick. 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Maz Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pieissa, Sa. 


aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


| Pu Heier ster 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
mann & Co. Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


gut und Glas. 
Noth & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


P“ n Stein- 


Hauschulz Berlin-Neukölln 
e goldene Staatsmedaille. anos, 
Richardstraße 116. R. ee, ee or zellen: Kinder- 
„FFT an Fuchs & Möhr, Planofortefabr. Qualltäts ware. service, Heillgenfiguren. 
i Pianofortefabrik Eisenberg Gegründ. 1884. Weihwasserkessel, Fi- 
anotortefabrik i in Thüringen. Export nach guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
* Schneider & Soha, Eisenberg, Thüringen. Höchste Auszeichnungen. | Allen Welttei- 5 u. Kaffee- 
uc alde- | : 
Erstklass, Fabrikate er; len. Ueber Carl Moritz, Porzellanfabr., 
legbare Pianos in versch lanos 27 000 Instru- Taubenbach i. Thür. 
Holsarten, Tropen-Planos t Ia Qualität ianos— Flügel mente im Gebrauch. Post Wallendorf, 8.-M. 
* — u Wilhelm P a Welmarke, J. Schiller. Planofabrik. as Ban 
orze . Pfeifer 
D y e t r i e : , seit 106 Jahren | Berlin C 54, Joachimstr. 11, P A Rap 1 Hamburg, 
pzig II. atharinenstr. 49. 
P 5 Qualitäts | Weststr. 19 b. Tel. Straichta way, Hamburg. 
Instrumente in höchster 


Vollkommenbeit, Außerst 
preiswert, Ch, Steudel. Inh. 


ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 
Tropen- 


p lanos, 
Spezial.: Tropen-Planos 
und Kunstspiel-Planos. 


ar: 
Tu 


lanos, Flügel. 
ern an Pf e r-. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 9 Porzellan- 


pensicher. — Goldene Me- 
daille Melbourne 1880, Ber- 
lin 1898. Cassel 1905. 
Vertreter gesucht. 


Manufakt. Richard Waldapfel 
Geringswalde i. Sa. 


wolle, Kunstseide, Per- 
len und Flittern, Perl- 
und Silber- 


P osamenten aus Baum- 


Erste Qualitäten. | taschen, Gold- 


h J. G. Irmler, stoffe, Brokate ete. 
Maz Dreyer, Berlin 38 j y en 1 eee m Berlin Schönsberg 1, Martin Malz & Co., 
Dieftenbachstr. 83. u nn Leipzig * Gegründet 1818. General- Pape- Straße. Dept. B. Plauen. 


p ianos — Flügel. 
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mit Ansichten, Panora- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit. Knackstedt 
& Co., Hanburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein- u.Kupfertiefdruckanst. 


Pr Ansien u. Alben 


ostkarten mit Musik, 
P epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 


Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 


Priätter. u. Kunst- 


P Arlerdteung. Alben. in 


blätter. Viele Mil- 
lionen sofort greifbar. 
Kunstverlags-Austalt 
„Globus“ Richter & Co., 
Leipzig. Brühl 13. 


red anlagen (hydraul.) 
P für Ballen, für Granitoid- 

platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ulver- und Spreng- 
stoff- Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


umpen aller Art. 

Alfred Kratzsch. Ma- 

schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 19. 


80 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin 80 38. 


umpen. 
Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u, Antriebsarten 


W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 
Bückeburg (Deutschland). 


— 


aller Art für 


dicke Flüssigkeiten. 


Pa ie aller Art. seit 


dünne und 


Rotations-Pumpen, 

Turbinen-Pumpen, 

Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


umpen f. alle gewerbl. 
Zwecke liefert 


| 


| 
| 


Maschinenfabrik Waldau, | 


G. me D M 
Köln, Schwerthof, 


„Dia -Pumpen für reine 


| Per aller Art. 


und unreine Flüssigkei- 
ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu ni 


| Hauswasserver- 


umpen. Spiel- 


uppen- und 
P warenfabrik 

Albert Müller. 
Nossen 2 i. Sachs. 
Spezialität: Weich- 


P 


gestopfte Puppen 
und Teddy - Bären. 
Spez. n ir er ai 
eit 
* Pane Artikel 
Kreiselpumpen, abriziert preiswert 
m a Berliner Kunstfeuer- 
Turbokesselspeisepumpen, „erkerei Deichmann & Cie., 
Hauswasserpumpen. Malchow bei Berlin. 


Weise Söhne, Halle a. S. | 


8 äder a. Schalenhartguß. 
pP umpen aller Art, Kadsätze Fried. Krupp 


Pat. Kreiselpumpen, ein- Grusonwerk A.-G., 
u. mehrstufig, Hauswas- 
serpumpen, Kolbenpumpen. 
Handpumpen, Säurepumpen. 


adio. Doppelkopfhörer 
1 Ohm. Ausführ. 

fast wie Siemens - Tele- 
funken, Gm. 7,50, Detektor- 
empf., eleg. Ausführ., bes. 
konstr. Detektor. GroßBab- 
nehmer erhalten Rabatte. 
Muster gegen Nachnahme. 


A 
Kataloge in allen Sprachen 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 


Nürnberg. Anton Pfaff, Aschaffenhurg, 
Goldbacher Str. 9. 
umpen, 2 
hydrau l 
lische, adio. Tragbare Emp- 
Preßpumpeu, R fänger, Akkumulatoren, 
Prüfungs- elektrische Heizgeräte. 
u. Luft- Albis, Dresden-A. 35. 
pumpen, ee Ar K 
Hochdruck- 
armaturen, adio. 


Materialien aller Arten 

für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln,Emaille- 
umpen — Kupferdraht usw. liefern je- 
Sihi-Pumpen derzeit schnell und vorteil- 


anfertigt in 

bester Güte 
Richard Horst & Co 

in Urach 7 (Württemberg). 


sind haft Stehling & Co., Ham- 
1. Selbstansaugende Kreisel- burg 1. Cabel: Stecolin, 
pumpen. 


Code ABC 5. Bentley, Mosse. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- ; er un 
pen, 99,6 % Vacuum. 

Siemen & Hinsch, 


St. Margarethen-Holstein 15. 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer 

| Röhre, liefern zu konkur- 

renzlosen Preisen in erst- 

klassiger Ausführung, nach 

| tTelefunken-Patenten gebaut, 


umpen-Zentrifugai 

mit Elektro- 
motor bis 

2 PN. - Leistung, 

bis 10 cbm Stadl. 
Geräuschloser 
Gang. Spezialität: 
automatische 


Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 


Berlin SW 68, 


sorxungsanlagen. 


Alte Jakobstraße 23-24. 
Franz Tausch, | a u ee 
Pumpenfabrik, | a 
Charlottenburg 1, asierklingen ET 
Wai Es | fabriziert als Spezialität 
allstr. 225. | „Nieso“ Stahl- u. Metall- 


Größte 


und 
uppen: 


Herstellung 
erstklassiger 


Waltershäuser 


Gelenkpuppen in , eif) 
allen Größen. 3 | | N) 

Alfred Schroeder, i: \ leistungsfähigste Rasierklin- 
N p I 31 \ Igenfabrik v. ganz Deutsch- 
Puppenfabrik, SER i / land. Wöchentliche Liefe- 

Waltershausen-J. | S |rungsmöglichk. 500 000 Klin- 

(Thür.) 5 a gen. Eigene Maschinenbau- 
ern | anstalt. Preise 1000 Stück 
Siege — /$ 10.- oder gleichlautende 
uppen. Die ‚Dresdener Währung franko. Tel.-Adr.: 

P Teepuppe'‘ „Nieso'“, Waldrheinland. 

ın hoch- Code: ABC 5th Edition. 
künstlerischer 

stilechter Aus- 

führung u. Ver— asier pinsel 


wendung besten 


Materials. fabr’ziert als là 
H. Hohlfeld, N ö 
Kunstwerkstatt. 4 Epezlalität 
Dresden, > | Ku 
Johannesstr. 19. Brendor G. m. b H. œ= 


Rasierpinselfabrik, 
uppen und Spiel- 
waren. Nöckler & Tittel, | Nürnberg 
Schneeberg (Sachsen). | : 


Siehe hsernt Seite 1011. 


Schanzenstr. 18. 


.| warenfbr. Gebr. Niepenberg, | 
Wald-Solingen. 


P 
x | 

/ | R 
| 


aubtierfallen eißzeuge, 
Ri: Löwen, Tiger usw. J. Starck, 
hund Fabrik feiner Reißzeuge, 


NN 


Preisliste 111 kostenfrei, 


E. Grell & Co., Haynau(Schl.). gegründet 1782, 


Nürnberg 


echenmaschine Auslandsvertreter gesucht. 
R „Correntator“ 
dd 
Rorre. 
Rippenrohre, 


D. R. P., 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G. m b. H., Sieglar 1 beiKöln. 


schmiedeeis, Röh- 


für die Westentasche. öhren f. Gas, Wasser, 
Klein, zuverlässig, dauer- Damp? usw.. 
haft. — Billiger Preis. Fittings Armas 
Bester Verkaufsartikel. turen sämtl Walz- 
Muster $1. 1 i 


Continentale Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 


werkerzeugnisse. 
Röhren- & Eisen-Exporl 
G. m. b. H.. Berlin SW 61. 


Berlin W 15. Großbeerenstr, 71. 
echen maschinen i een. 
R (Burkhard und Saxonia, 38 8 
für alle Rechnungsarten. G.m.b.H Berlin SW - 
Vereinigte Werke, : Remscheid 5. 
Glashütte 21 (Sachsen). > 


* 


Agen u. Werkzeuge. 

echen- — David Dominicus & Co. 

maschinen. Remscheid 5, Hamburg, 

Hannovera- 3 Königsberg i. Pr., Wien I. 
Rechenmaschinenfabrik, — a> 

* alben u. Hautkre- 


R eismühlen jeder Art 


mes in Tuben u. Dosen, 
Zahnpulver, Zahnpasta, 
Mundwasser. Apotheker E. 
Scheurich. Hirschberg - Schl. 


— —˙ ᷣ 


Saiten. 


August Dürrschmidt, 


u. Größe. Hafermüblen, 
Weizenmühlen. 

F. H. Schule, G. m. b. H. 
Hamburg 35. 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Koerber & Naumann, 


eismühlen,Hafermühl. | } 
Markneukirchen »i. Sa. 
Hamburg-Billbrook, 


Telegr.-Adr.: Enkabillbrook Fabrik von sämtlichen Mu- 
Hamburg. 
— s z sikinstrumenten-Saiten, Ten- 
eismühlen. Weizen-, nis- und Maschinensaiten 
Hafermühlen etc. 
F. W. Schule & Co., Ham- und Catguts. 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule | _ ——— 
Siehe Inserat Seite 1004. 
aiten 
8 aller 
eißbrettstifte in al. Art und 
R Ausführungen, ' i sämtl. Musik- 
Bureaunadeln, instrumente. 
Briefordner. Sc 
Spezialfabrik für Alleiniger 
Bureaubedarf Hersteller 
Metallstanzwerk der echten Floria-Saiten. 


G. m. b. H. Schwarzenberg, Sa. vertreter gesucht. 
Postfach. 


Max Adler. Erlbach 107, 


y Vogtland: 
eißbrettstifte, —— 
Polster-, Möbel- und ; 

Koffer-Nägel, Täkse. | amen, Gemüse- eA 

YP S3 Blumensämereien Inn 
2 Er au züglicher Bescha 
| v K are, 


heit, auserlesene W 


| O. Bunge, Metallwaren, versendet überallhin 


Neheim- Ruhr. Vertreter zes. 


ei B zeugs. 
ReiBzeugfabrik Ludwig 
Grießmeier, Nürnberg. 
Beste Bezugsquelle für 


J. C. Schmidt, Erfurt - E. 


Samen-Export, Kunst- u 
Handelsgärtnerel. j 
— — —⅛ Be Angebote und eint au 
Schul- u.Präzisionsreißzeuge. Anfrage. 
Einzelteile aller Systeme. Tropen-Sortimente- 


3 — ᷣ 
— ——̃7 
en — 4 
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113 
eh, 


1 Reling 
— 


un... 
a 


tn 


chmirgelleinen, 
amen Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 
ner zus nn. liefert in bester Qualität: 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungsswecks 
erbeten. Tropensichere Pak - 
kung. Katalog gratis. 
F. O. Hein 
Samenkulturen. 


G. m. b. H., Melle H. 


'ohnitte, Stanzen- 
8 Zlehwerkzeuse. 


Seit 1882. 


erster Quali- 
tät. speziell ù 
Zucker- u. Futter- 
rübensamen, Ins- 


8 amen aller- 2 


som one ur 


besondere auch S Bernh. Hiltmann, Aus i.Erzg. 

re Ta 3 Spezlalfabrik für Schnitt- u. 

mensamen ver- Stans-Werkseuge. 

senden in alle Schulzrearkg u 

Welt und stehen mit Kata- 

logen auch In englischer 'ohokolade-, Kakao- 

Sprache jederzeit gern zu. und Zuckerwaren- 
Diensten. Maschinen lief. als 


Cari Beck & Comp. 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 


Spezial. Paul Franke & Oo., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


amen. 
Erfurter chotter-Anlagen tü: 
Gemüse- u, Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Biumensamen, Fried. Krupp Grusonwerk 
Blumenzwiebeln A.-G., Magdeburg 17. 
usw. in anerkannt 
12450 Qualitäten. 
0g gratis. chraubstöcke 
Carl Pabst, N 8 Plonier, mit Rohr und 
riurt 1, Samenkulturen. — abnehmbar. 
Samenversand. Gegr. 1855. Schlosser- l 
——— | schraubstock, 
amen aller Art. Spez.: e \ 
5 und Blumensa. unentbehrlich. 


Sonderabt.: Bunt- 


Schmirgelwerk Rud. Starcke 


gestellt aus 
í Ed 


Das Echo 


Q ohuhkreme 


Diamantine, 
bestes 


Leder-Putz- 
u. Konser- 
vierungs-. 
mittel, her- 


el- 
produkten. 


Rud. Starcke, 


G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Melle 1. H. 


$ 


in Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner 
wachs u. Metallputzmittel. 


Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


Werkzeuge: 


8 chuhmacher- 
Schuhmacher-Werkze uge 


u.Bedarfsartikelinanerkan 

guter Qualität fabriziert 
Ludwig Zimmer, 

Asbach-Schmalkalden. 


sowie Korsettriemena und 


Serie Karen all. Art 


Litzen fabrizieren 


Fabrikation von portabzeichen 
plelwaren (Massen- 8 f. jed. Verein 
artikel) Rad fahrnetzen. und Zweck. V. 


Ballnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg, Ludwig - 
feuerbachstraße 67. 


Ss 


O. & M. Hausser, 

Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
feine Ho!zspiel- 


rie-Tiere, 


waren, Ställe, Wagen 


Pferde, Mens gerien. 


| pielwaren, 
Puppen, gekleidet 
ungekleidet, 
Blech- und Holzspielwaren 
| jeder Art. Mustersendung 
| von 50 M. aufwärts. 


Fabrikvertretung. 


Dr. Ludwig Dahlheim & Co., 
München, Sendlingerstr, 


Telephon 258 71. 


Celluloid-, 


G. Brohmer, F. 
Markneukirchen 18. 
Preisliste gratis. 


portschuhwaren 
tur Fußball, Hockey, Wett- 
lauf, Ringkampf, Boxen, 
Tennis, Turnen, Ski- und 
alpinen Sport. Für Bad und 
Strand. Sandalen u. elegante 
weiße Leinenschuhe. 
Vertreter gesucht. 
i Albert Henle, Stuttgart 
(Deutschl.), Friedrichstr. 23B. 


und 


und 


Schatullen- u. Standgeh. 

mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren, Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 


8 prechapparate in 


7-9. 


Uebler & Beck. 
Nürnberg. 
[Leipziger Messe: 


| pielwaren 
Nürn- 
berger 
i | mechanische 
Blechspiel- 
waren und en 
Puppen. 
u 


i am alten Theater, Stand 123. 
n — — 


Wilh.Schröder&Co., 


| Metallwarenfabrik, 


Meßhalle | Verlangen 


| 8 pielwaren, Aluminium 
| 


(Qualität Max Jentzsch & 
| Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1905). 


Í 


Schall 
platt., 
Nadeln 
usw. 


| 8 nrech maschinen. 


Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
U- neueste 
Verzeichn. 
| über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 

| Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
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1 dedruckte Samenbeutel. Peter Stippler, Wiesbaden. Kühler & Stock, Batsisa | Lüdenscheid Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 
. Grieffenhagen & Co., Rheingauer Straße 14. Gegründet 1885. | in Westfalen, Laden Max Hinzelmann. 
Quedlinburg. Gegründ. 1887. — ne 
a a ifenmaschinen in|@Ppielwaren: Original 
chreibkontroll e Prt j prochmaschine 
chlefergrittel, Tafeln, Q Kasson. diebessichere hervorragender Ausfüh- Ba Se Seer mit Saiten- 
i Arbel, Kreide, Trocken. Alarm-Ladenkassen tung Maschinenfabrik „Bussi Stoff-Puppen u. Resonanz. Instrumente 
tinte. Thüringer Griffel. prompt „Elite“, Aktien gesellschaft, Tiere, „Bussi Stoff- Bilder- mit 
werke G. m. b. H., Saalfeld. lieferbar. Nossen (Sachsen). Bücher, „Bussi“ Stoff-Bll- tanzen- 
" Thür. I. Eigene Bergwerke.| Wieder- der-Stickbücher, den 
8 verkäufer eifenmaschinen auf Willi Steiner, Freiburg i.Br. Figuren. 
i hoh Karlsplatz 34. ; Koffer- 
Childer „Favorit mit | Dei hohe Grund 36jähriger Sonder. : 
einsetzbaren Schrift- Rabatt ~ erfahrung. Louis Brocks Apparate. 
zeichen gesucht. Aktiengesellschaft, Leipzig. 


für alle Zwecke. 


. ˙·¹Üi am 


Fabrik Paul Leonhardt, 


t Friedel, Kontrollkassen- 
fab, de Eppendorf, Sachsen. 


Fabrik, Radebeul-Dresden E. 


S Fabriken (Holz-) 
Lindenau E. 


Krebs & Klenk. 
Hanau-Kosselstadt 3. 


7 


Pupenmöbel, einzeln und in 


“Cari B j oifonmaschinen, Garnitur., weißlack. Möbel, 
karl Brunn chreibmaschinen- 8 Pressen. Stanzen. Wilh. Puppenstuben und küchen, 
i í 8 Bänder, Straßburg. Masch.-Fbr., Damen- u.Schachbr., Schacn- prochmaschinen- 
Koblepaplier, Berlin O 27. Markusstr. 52. |figur,. Tivolis. Lottos, 8 Schalldosen, 
as an e Dominos,Kegelspiele, feinst.Präzisions- 
IE g riginal Greif. 2u ’ arb. fabr. als Spez. 

m... ~| Areit. werke. Q ka Fenn sowie um e Peter Grassmann. 
chleifmaschinen, Eui a ee Fußbailpfeifen fabriziert Festungen, Berlin SWes. Charlottenstr. 6. 
automatische, f. Rasier- als Spezialität Kaufläd., Pferdeställe, Altäre, 
klingen, Anschluß an Lübold, von der Crone & Co., |Holzbaukästen, Holzbaukast. toft 

St jede Ze chreibmaschine Metallwarenfabrik, Die Uhr“, richtiggehend, Q Pronss 0 

eckdose 1 5 41 . Lüdenscheid i. W. Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. Spar- Besats. 
= I 55 Protos usw. Vertreter: John Hess, 7 
* : Y ie 
re g isathanf-Gewinnungs. [Hamburg Neuer walic Josef 25 

Stück im A Anlagen. Fried. Krupp 80 : 8 

Gebrauch Grusonwerk A.-G abe s o N 

eistung: 50 Dtz. täglich. Magdeburg 17. Illustr. Katalog au een, BESATZ-PATRONE 


Preis incl. Motor fob Ham- 


M. Westermann 


fabrik, Magdeburg N. 17. 


Kruskopf. 
burg 8125.—. Lieferg. komp! i pielwaren, musika- Patent 
MAR oN für Rasierklingen. Erstklassiges Fabrikat des ç? eise si g cken 8 ni en und H. A E. Kruskopf. G. m. b. H., 
Maschinonbs a sta ea a Tue lackiertem Drahtgewebe. Jahrmarktsartiket. Oscar Dortmund. 
Berlin w nenbauanstalt. stems. Außerordentlich solid 2 J: e ee 
erlin W 8, Charlottenstr. 25. u. dauerhaft. Vertreter an ER Epperlein, Me — 
—T— ee 2 > 


allen Plätzen gesucht. 


Zimm . „Ges. & Cos N — — ä („— pringfedern 
chleusenanlagen. a. Akt. en E S fabriziert 
tore. Fried. Ra man Hanauerlandstr. 165-167, | m. b. l. piralbohrer. s G 
1 i \ f i l a” Fad 
sonwark A.-G., Magdeburg 17. < Blech- u. Lackierwarenfahr., P. A. Rentrop A 
" chreib Ga- Neheim-Ruhr (Deutschland). | Altena 
| D e 3 in Westfalen. — 
dhmirgel lalith, nur f. Grossisten. 8 z $i 
8 Sehmirgel. M. Stlasny, Nürnberg 29. S n ni mit | 4. 
papiere, . Drabtgewebe, lackiert. 0 x 
Glas- u. Flint- , | | tahlbisch - Kuchen 
Lapiere aller Nike / chrotmäühlon f. Land- N — | ; E. eg 
t. In allen [A wirtschaft u. Gewerbe. anzösische F 
' Größen und Fried. Krupp Grusonwerk 
elasmaterialie A.-G., Magdoburg 17. 
abrikation f 
Deutschlands größ | i CM 
größte und I, Er 142 
Be Spezialfabrik chuhmacher- . H., Vz | M. a? ea rag & Co., 
werke, Aktien gesojlani el Sally i Blech- u. Luackierwarenfabr,, | Spiralbohrerfabrik, Blech- u. r WATSEIBOR, 
ann. Münden 18. | ` Neheim-Ruhr (Deutschland). | Kabel in Westfalen. I Neheim-Ruhr (Deutschland). 


Holptig 22. 


22 


ten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, 


Maniok, Stärkezucker-, Dex- 


trin- u. Sagofabriken, Trock- | Socken 


nungsanlagen. Gegr. 1867. 


W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. Korresp. deutsch, 


für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 
laternen, 


Hugo Schneider 
Leipzig 


8 tarklichtlampen 


Akt.-Ges., 
. 


Oelkaunen 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


8 taufferbüchsen, 


teinbearbeitungs- 

Maschinen für Mar- 

mor, Granit und Kunst- 
stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter, Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 

Hermann Hilmer, 
Witten-Ruhr, Annenstr. 83. 


teingut-Gebrauchs- 
S geschirr, Tafelservice, 
Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. 


Kurt Löbke, Düben-Mulde. 


aller Art liefert 


A. Kilburg, 
Baumbach, Westerwald. 


8 teinzeug-Krüge 


8 tompeiktasen 


f 

IN N 

x 

— y= | 


Beste Qualität, billige Preise, 
Stempelfarben,Signiersteine, 


Siegellacke in Etuis mit 
Petschaften, Klebstoffe. 
Fordern Sie Preisliste. 


Wilh. Haber. Chem. Fabrik, neu für die Tabakindustrie 


Berlin SO 16, 
Engelufer 26, 


S Hale 


„Arti“ 
hoch konzentrierte 
Farben für den Haus— 
gebrauch, in tropensicherer 
Papierbeutel-Packung. Auf- 
machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an: Arti-Export-Gesell- 
schaft m. b. H., Hamburg 11. 


sind 


Ge- 


S trohhalme für 


Reis, | Chemnitz-Ed., Sa. 


Seidenstrumpf 


| 


tränke in Paketen sowie | 


Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, 
billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


all. Art. Strick- 

Krawatten.Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins.v.£1u. K 2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


Sand peter 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue“ Bezug zu nehmer 


| 


offerieren | 


liefert 


trumpf- 
8 fabrik 
Alfred Kulick, 


Strümpfe und 
in div. 
Ausführungen. 
franz, 


engl., span. u. 


trumpf- und Wirk 


S warentabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 


E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr.. 


8 trümpfe. 
Der 


waschbare < 
haltbarste 
eleganteste 


Tramataseide 
oder Deutsche 
Seide. 
Musterdutzend 
£ 2/15.- franko. 

Alleiniger 325 
Hersteller: 8 
A. Glogauer — N 
Nachf.. N 


Chemnitz i. Sa. 


der Gegen- : 
wart heißt 


offerieren 


Brunöhler 


& Co., 


Bottrop i. W. 


8 


Maschinen und alle 


Hilfs-Maschinen für die 
Tabak- u. Zigaretten-Indust. 
„Universelle“. 


Dresden-A. I. 


abakschneide- 
maschinen 
und alle übrigen Maschi- 
liefert als Spezialität 
A. HG inen, 
Maschinenfabrik, 
Varel i. O. 
— Gegründet 1856. — 


mobile, Motorräder, Flug— 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


T achometer für Auto- 


aschenlampen, Bat- 
terien,Glüh- 
lampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien 
für drahtlose 
Telegrapbie, 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
Wachsdrähte 
in alt- 


bewährter dual. U L 


Theodor Biffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u.Heizbatterien für 


drahtlose Telegraphie u. neu- 


| 


zeitliche Elektrotechnik, 


| Berlin SO 33, Köpenicker 


Straße 154a. 


inten und 
T Tintenpulver. 


Dr. Schaaf & Engels, 
Köln a. Rh., Händelstr. 49. 


s isch- 
ital decken, Möbelstoffe, 
ital. 


C. Lippmann & Co., 
Mechan. Webereru Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 


Zwecke, sowie Glasin- 

strumente. Apparate, 
-Geräte usw. zu günstigen 
Preisen. Robert Schreiber, 
Frauenwald i. Th., Glastech- 
nische Präzisionsanstalt. 


T te, some für alle 


— 


her mometer u. Glas- 
instrumente für alle 
Zweeke fabrizieren 
W. & K. Sturm, 
Gera S.-G. & 


rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, Lennep. Rhld. 


rocken- Apparate 
für Reis, Getreide ete. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg- Billbrook. Telegr.- 
Adr. Enkabillkrook Hamburg. 


rocken- Apparate 
für die Landwirtschaft 
und Industrie, Ventila- 
toren. 
Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H.N. 


rocknungs-Anlagen 
* -Apparate aller 

Art, u.a. T. A. G.-Seifen - 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber. 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


urbinen jeder 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 


Größe 


| Maschinenfabrik 


| Atorf & Propfe, 
Paderborn. 


u. Garten sowie Muskei- 

stärker, Krockets 
Staul & Co., 

Zittau in Sachsen. 


Tr f. Zimmer 


usw. 


Jernseräte, | 
Turnhalleneinrichtungen 
Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, 


Baden. 


U Kuckuck-Uhren, 
Kuckuck- u. Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad. Schwarz w. 


| hren, Stand-, Wand-, 
Uebe und Taschen- 
uhren a. Art lief. vorteilh. 
Hönig. Uhrenfabrikation, 
Berlin C 19. Seydelstr. 6. 


Uhren aller Art. Kuk- 
kuck-Uhren, Kuckuck- u 
Wachtel-Uhren. Ubrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden. 


U: Schwarzwälder 


Schreibtisch - Uhren in 

Messinggehäusen u. far- 
bigen Celluloid-Vorderwän- 
den fabriz. Alfred Böhringer, 
Ludwigsburg, Württ. Ver- 
treter gesucht. 


U: Stand-, Nippes- u. 


hren aller Art, wie 
Wecker, Tisch-. Wand- 


u. Standuhren. 


Deutsche Uhrenfabrik 
Popitz & Co.. 
Leipzig 11. 


Bijou- 
terien, Ia vergoldet, 

elektroplattiert, Nickel, 
Alpakka, Platinin. Ernst 
Loch Ph. Sohn, Oberstein a. 


N., Hauptstr. 273. Gegr. 1905. 


U hrketten u. 


U ngeziefer-Kerze 


„Vulkan-Gas“. Wanzen, 
Motten, Fliegen, Elöhe 
m. Brut kann jeder Laie 
ohne Apparat durch die 
Vergasungskerze sofort ver- 
nichten! Großer Schlager! 
Riesen- 
Um- 
sätze 
werden 
erzielt! 
Prosp 
gratis - * 
Muster % U.S. A. $. Ver- 


treter in allen Ländern ges. 
J. Hahnel, Leipzig, Südstr. 


elwets, „Lindener 
Ves, Jedes de Cord 
und Moleskins. 
Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


ereins-Abzeichen. 
V Schwarz * 
& Rusch, 
Magdeburg 11. 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 
Vereins- 
Abzeichen. 


erlade anlagen 
für Schüttgut. 
Fried. 


Krupp Gruson— 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


aagen, Haushalt u. 
Personenwaagen. 
Fleischhackmasch., Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
echneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 1. 


affen für Jagd und 
Was in erstklassiger 


Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Greif, 
Greif-Werke. 
Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


* er vielfältiger. 


für Getreide und 
Massengliter, 


Fabrik automatischer Regi- 
strierwaagen „Aequalis“, 
G. m. b. H. 


Hennef-Sieg 63 (Rheinland), 


Vertreter gesucht, 


W aagen, automatisch, 


aagen aller Art 
Í 


Kopp & Ha 
Waagentabrik, 
Oschatz i. Sa. 


a aller Art 


Oschatzer Waagenfabrik 
Otto Bielig. 
Oschatz i. Sa. 


insbesondere ag - 

Fuhrwerks-, % 
Vieh-, Kran- u. 
Indust.-Waagen. 
Bruno Pfeiler, 

Liegnitz 28, 

Brückenwaagen- “S 

fabrik. 


WW: jeder Art, 


Ausführung, autom. Pi- 
stolen etc. liefert preis 
Emil Eckoldt, Suhl, 
Waffenfabrik, gegr. 


uß für die ve 
s densten Zwecke 
Fried. Krupp Gruso 
K.-G. Magdeburg 17. 


Wes aus Schalenhart- 


nmass 8. 
W 2 Buchdruck - 
walzen-Gießanstalt un 
Walzenmasse-Fa 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 3. 


73283. 
Fernsprecher Mpl. 325 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


alzenreibmaschl- 
Wren mit 2 u. 
8 Walzen, 2 
spez. f. Kondito- 
reien, Chokola- 
denfabriken u. t. | 7 
d.gesamte chem. 
Industrie, spez. | 
f. Farben-Fabr., 7 
Rühr-, a 7 
Knetmaschin 
„Habämfa“ Hanel 
Bäckereimaschinenfh 4. T 
Ammendorf 21 b. Hal 


äscherel- 

W Einrichtungen. 
Maschinenfabrik 
Bernhard a 3 3 
München 
Tel.-Adr.: Goedeckertabrik- 


2. April 1925 
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alzwerke für Eisen, 
We u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., W 17. 


Wee 


Original Friedrich Lux‘ 


erkzeuge aller Art 

David Dominicus & Co., 

Remscheid 5, ae 
Königsberg 1 Pr.. Wien I 


WI 


Ol angen in erstkl, Aus- 
führung fabriz, preisw, 


Ausführung 


d EL 


ee in jeder | 
— Richtmann & Cie., Werk- 
Knevels & Co., a * 


erkzeuge, größte Lei- 
stungsfähigk., spez. in 
auch nach Feilen, Kluppen, Reib- 


n | == zeugfabrik, Remsche 
rr Muster. Speziali- ahl., Gewindeb., Spiralbohr., Düsseldorf 22, — gu: 
1 sierung — daher S Feilklob. ‚Sägen, Hobelmess., — 
te höchsteLeistungs- = BesterExport-Wassermesser. | Stang., Schlang.- u. Zentrum. indturbi t. W erkleinerungs- 
R fähigkeit. JN | yertret. u Wiederverkäufer bohr., Bohrwind. Fabr. u. Exp. nen f. Was i 
Gesellschaft für == u. x ** Rhein. Werkzeug- Comp. W Maschinen lietert 
le- u. Land- gesucht. | en aschinenbetrieb 
F er elektr. Licht. Edm. Kletzsch. Maschinenfbr. „Elbtal“, 


1 

* ' U | Friedrich Lux G. m. b. H., Werkzeugfabrik, Remscheid. 
ns Berlin Wb. Grollabnehmer Ludwigshafen am Rhein. | Telegr.-Adr.:Rhenaniawerk. | | 
= als Vertreter im In- und — — = i W ahnärzti. Bakis 
en Auslande gesucht. We. u. Spirituosen ao. Werxzeuse aller Art. 7 Nervnadeln, Maschinen. 7 erkleinerungs - Ma- 


ans i. Sa. 


Herm. Schmidt, Dresden 5. 


— wie Edelliköre. H. C Instrumente, Materialien sohinen u.-Anl. jed. Art. 
äscherei- Louis Benthien, Ham- Hagenmeyer & Kirchner, k 22 ee 8 
Maschinen, burg 1, Brandsende 13. Man Berlin C 19. I 
komplette Einrichtun- verlange Sonder preisliste. — 
gen, auch für Desinfektion. a 
ähnkärsien in Cellu- iegeleianlagen 
loid, Bein und Holz. m. künstl. Trocknung 
II Ya er u. vollautomatisch. Be- 


Otto Ellerbrock, 2 F 
Maschinenfabrik und eine, Rhein-. Mosel-, 
upferschmiede, > ie ’reislare. : 
u: n 11. W falz, jeder Preislage A. Paul Gronemeyer, — trieb, sowie Oefen f. d. ges. 
ri Tel.-Adr.: Ellerwerke. M. Grünebaum, Kettenfb. u.Schmiederei-Erz. Bi deutsche Fabrik der| Ton- und Kalkindustrie 
b Wein en gros, Düsseldorf-S. ‚Schließfach833. Branche. Zur Messe in Leip- projektiert und baut 


Georg Zehner, 
Techn. Bureau für Ziegel- 
und Kalkwerke, 


Frankfurt am Main. — 


] zig: Reichshof, Zimmer 8. 
Gegründet 1884. erkzeuge, insbeson- 
— a —— dere sämtl. Sorten Holz- 


Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


= asser messer aller 
Art. — 


v 


bereiten! Wenn Sie die 
11 nasse Annes Dr. 
Bahr’s „Zahnpulver Nr. 23” $ 

G. Brucklacher, | eintauchen, 157 05 bereiten work A-G. Magdeburg 17. 
Berlin, OranienstraßBe 43. Sie sich selbst frische, aro- 
matische Zahnpasta. Sie ver- 
erkzeugmaschinen | hüten jeden Aerger mit der 


inkärschräfän: 
werke in jeder Größe, 


| Quennet & Schmilt, 
Fabrikanten, Wandersleben 


k Luxsche Industriewerke N enn a Wiesbaden. 
Ko Lntwirchei Rh eine. Rhein- u. Mosel- den u. Maschinengebrauch. > Se en en 
— ee eee eee . | ahnbürsten. iegeleimaschinen 
5 Aelteste Spezial- Fabrik am inckler, Frankfurt-M. — 2 für alle Arten Ziegel. 
- Er 8 Bohrer. u. Werke-Fäbrik,| erbsier Genie Roscher G. ü. b. H., Gert 
= = ` ohrer- u, erkz.-Fabrik, erbster Celluloidwaren- oscher G. m. b. H.. Görlitz 
a einkelterei u. Groß- 
2 Wade Paul Neuerburg, Cronenberg (Ahd.). | > en 1 B. ne — 
Linz a. Rh. Altbekann- | — B m a A eree i i 
tes Exporthaus naturreiner | erkzeuge, Hämmer, Koje 127, S: Vnlon-Meihays, ioneleimasch manri 
Rhein- u. Moselweine, auch Zangen.. Korkzieher | Richard-Wagner-Str., Spezialit.: Stufenzlege/: 
in den Tropen haltbar, usw. fabriziert in erst- III Stock Stand 456. p au ffanzohr 9 
schmackhaft u. bekömmlich. klassiger Ausführung Aa E rar eien ess. 
— |Carl Aug. Jäger (gegr. 1864), Griesemann & Co., 
Ueber 400 000 Stück geliefert. Steinbach-Hallenberg i. Th., | ahnbürsten aller Art e 50. 
Wr jeder Art Altersbacher Str. 6. fabriziert preiswert — 
für Fahrrad- - — 
- | und Motorenhandel. Fr 
asser messer. | erkzeuge und 
| für Bildhauer und ni za ii Bu: 
| Stukkateure. „Beco“ - Zahnbürstenfabrik, | Bedarfsartikel. 
| | N | Schmölln i. Thür, Leonhard Gnad, i 
: | | isz nN ane a 
. | II 7 ahnpasta sclbst zu be- | — —— — A 
j 4 


— o 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisew assermesser. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H. 


erkzeug maschinen 
für Metall- und Holz- 


uckerwaren- 


Stuttgart 9. bearbeitung. tür die Me- Tubenpackung und pflegen | Maschinen, modern- 

= ee | dit cbel 1 re en GREER A | ster Bauart, liefern als 

| AI IGRE AGES icher Vorschrift ohne schäd- Spezial. Paul Franke & Co. 

assermesser, | tung liefert in liche Chemikalien. AE > 

Flügelrad, | | g j h a hrik, | AKt.-Ges., Maschinenfabrik, 
— * Aus- A E. Scheurich, Pharm. Fabrik, a 2. 

Woitmann-, sauberster Aus- —— Hirschberg i. Schl. eee Ehräinborg, 


Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 
Feroregistrier- j 
werke, Export- AB Ja 
Katalog Nr. 3 J. BEE 
Bopp & ae 
Mannheim-Waldhof. 


führung 


Eigene Werke. 


innw aren 
jeder Art 


fabriziert 


F. Sturm, 
Riedlingen, Württhg. 


und Kalkwerk - Einrie i 
tungen. | 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Hugo Lenz, 
Chemnitz 29. 
Sachsen. 


7 ementfabrik-, Gips- 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


a - — — * n : : 


Im gefchäftlichen Wettbewerb 


wird ftets derjenige Importeur deuftfcher Erzeugnijfe ſiegen, 
der über die beften Bezugsquellen verfügt. Diefe erfahren Sie 
am [chnellften u. [ficherften durch Ein/chaltung einer Serie von 


KLEINEN ANZEIGEN 


das find: Kaufgefuche / Vertretungsgeſu che Angebote usw. 


IN »DASECHO« MIT BEIBLATT DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


Zahlreiche Anerkennungsfchreiben aus allen Teilen der Welt beweifen die 
Wirkfamkeit diefer Anzeigenrubriken. Wenden Sie fich bezüglich Auskunft an 


Auslandverlag G. m. b. H. / Berlin SW 19 
Kraufen/traße 38-39 / Abt. Kleine Anzeigen 
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AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG Kai; 
' Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 


ichti Wichtig! 
Wichti ! i werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. | 
Der uns e dle lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht In die Of fertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern ( bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Mala 


ndien. | ndien. 
Angebote erb. in: Schreib- Maschinen und Mühlen für 
waren, Parfümerien, Heimindustrie gesucht. 
Strumpfwaren, Messerwar.,|Antrieb durch Motor von 230 
Fantasiew., Bijouterien ete. od. 460 Volt Spannung. Fer- 
Shah Popatlal Dolatram & Co. ner elektrot. Install. Ang. in 
Nagjl Bhudar’s Street, Engl. an A. A. Meeyajee & Co., 
Mandvi’s Street. )] East Str., Camp. Poona. 
Ahmedabad (Indien). 


EGYPTEN 


F. Cohen & I. Lisbona, 


13 Rue Bei 


n El Sorein, P. O. Box 321, CAIRO. 
Export — Import — Kommission 
Spezialitäten: (e) 


Strumpfwarecn, BZaumwollwaren, pharma- 
zue Artikel u. Koffer aus Weidengefledhi 


U. S. A. 


FRANKL. ROGERS, New York (Bank- 
referenzen) ist im Mai 1925 in Berlin. Erbittet 
Offerte für alle gangbaren Artikel, besond. 
Meuholton 
Massenartikel 
Roklame-Meuholten 
Weihnachtsartikel 
Angebote in englischer Sprache erbeten an 


Trank I. Rogers 
per Adresse: American Express Company, 
Berlin W 8, Charlottenstr. 55. (*) 


ÄGYPTE 


Eingeführtes Haus in Alexandrien wünscht noch Fabrik- 
Vertretungen für Gebrauchsartikel jeder Art, besonders 
Hoscnträger, Chemnitzer Strumpfwaren, Krawatten usw. 

zu übernehmen. (*) 
Angebote nur guter Fabrikanten erbeten u. K. A. 5152 an 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-30. 


BULGARIEN 


wat eingeführtes Vertretungs-Unternehmen wünscht die 


einziges bedeu- 
wünscht noch 


i für den Ar- 
tikel Baumwollabfälle zur H a 
Streichgarnen. neob. 8 von Baumwoll- 


laudverlag G. m. b. H., Berlin Sw 19, 8 5150 an Aus- 


Tausenstr. 38-39. 
Bedeutendes Haus der Strum 

N pfbranche welches ganz 
Frankreich regelmäßi berei ü N 
tretung, möglichst m. K isen läßt, wünscht die Ver- 


ommissionslager, | i 
Fabriken von Strumpfwaren bis zu ia eistungsfähiger 


feinsten Genres 


eferenz. a. Wunsch. — Gefl. Angeb 
34, Boulevard Joseph-Garnier, Nice. 


Griechenland 
Ch. d. Dainos & Em. Proveleghios 


Rue Gambetta 16 
ATHEN 

suchen Vertretungen besonders in 
elektrischen Artikeln. 
— Korrespondenz französisch. — 


PERU 


Haus in Chiclayo sucht v 


(*) 


l ertretu 
auf Kommissionsbasis, e nn 
alle, Seide, Baumwollenstoffen 
öbeln, Betten, Steingutwaren und 
Haushaltungsartikeln. — Referenzen 
vorhanden. — Korrespondenz nur in 
Spanischer Sprache. — Angebote an 
Luis F. Navarrete Guzmán 


Chiclayo — Peru. 


Verlag: — 
ee G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scher! G. m. b. H., Berlin 8 08. 5 


Firma sucht Vertretg. in 


Artikeln für Cafés, Hot., 
Restaurants und Kellereien. 
Ref. vorh. Angebote unter 
K. A. 3111 A. d. Auslandver- 
lag G.m.b.H., Berlin SW 19. 


rankreich. 
Tücht. Kaufm., welcher 
über größ. Kapital ver- 
fügt, sucht Verbindung mit 
deutsch. Fabrikanten betr. 
Einführung gangb. Artikel, 
evtl. neuer Erfindungen. 
Korr.: Deutsch u. Pranzös. 
Girard, (*) 
deter rue de la gare, 
Ermont (Seine & Oise). 


Indlen 


Wir unterhalten die folgen- 
den Abteilungen: 

1. Textilwaren, 

2. Sundries, 

3. Papier- u. Schreibwaren, 


4. Eisen- u. Metallwaren, 
5. Farben. 


Angebote in englischer 


| Sprache erbeten. Wir Über- 


nehmen Vertretungen erst- 
klassiger Fabrikanten. Bank- 
verbindung: The National 
Bank of India Ltd. London. 


Ramsaran Sethi & Co., 
Amritsar. 


rankreich. vertr. ges. 
von Ia Fabrik. in elek- 
trotechnischen Material., 
Isolatoren, emailliert. Dräh- 
ten, kl. Explosionsmot. für 
Frankr. u. Kol. Ia Referenz. 
Angebote an Charles M. 
Leroy, 116 Rue de Turenne, 
EEEPC Am ni, en 


Paris (IIIe). 
F Frankr., 1866 gegr., best. 
eingef. b. Komm.-Häu- 
sern, Warenhäus., Bazaren 
usw., sucht Generalvertret. 
in Neuheit. d. Wirtschafts- 
artakel- u. Fantasiewaren- 
branche. Korr. franz. Oft. 
an Marchon & Godiniaux 
Sucors., 45, Rue Olivier- 
Metra, Paris (XXe). 


Italien 


Kapitalkräftige Firma mit 
erstklassigen Bank- und 
Handelsreferenzen wünscht 
Vertretungen für d. Allein- 
verkauf von geschützten 
und patentierten 


in Italien zu übernehmen. 
Angebote in französischer 
u. italienischer Sprache an 
Rodolfo Canevari, Via Mas- 
carello 57, Bologna. 
— 70 — Sologne 


Marokko 


Kommissions- u. Vertreter- 
firma übernimmt Vertretun- 
Ken seriöser Häuser für 
Sevilla (Spanien) u. Tetuan 
(Marokko) in Maschinen, 
Lacken, Werkzeugen, Bür- 
sten und Neuheiten. 
José Maldonado Jimenez, 
Dirección Apartado 59 
Tetuan (Marokko). 


MEXIKO 


Haus in Guadalajara sucht 
Vertretungen in 


NEUHEITEN 


aller Art. — Besondere Ab- 
teilung für Ueberseevertre- 
tungen. Korr. span. 


A. Guizar B., 
Guadalajara, Jal. (Möxico), 
Apartado postal 346. 


Frankreich. Haus in 


ortugal. Nähmasch. u. 
P Nadeln, Eisenkurz- und 

Messerw., Seide u. Stoffe, 
Nähs., Gummlart., Schreib- 
masch.. Gasolinmotore von 
1—3 PS., Tafelgeschirr, Uhr. 
u. Galanteriew. Zusagende 
Must. werd. bezahlt. Elisiario 
Simöes, Sangalhos, Port. 


enn Sie Geschäfte 
machen wollen mit 
Indlen 

durch eine einflußreiche, zu- 
verläss. u. angeseh. Firma, 
die große Umsätze in Eisen 
tätigen, wie Stang., Barren, 
Platt., Blech., Winkeleisen, 
Trägern u. Balken etc., fer- 
ner Eisenkurzwaren u. Tez- 
tilwaren, so wenden Sie sich 
an die unterzeichn. Firma, 
die alle diese Artikel zur 
Hauptsache importiert und 
indische Produkte exportiert. 
Korrespond. nur Englisch. 
Jeewanram Kanhalalall& Co. 


| Halsey Road, Cawnpore. (*) 


IND 


Besteingeführter 
— — 
6ꝙ— R] 


setzen mit H. A. K 


LUIS R. 


Cali — Columbien— Sud-· Am 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Cali. 
ogota und Barranqul 


Ständige Musterausstellung . 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Niederlassungen: 


U U 11111 
HOLLAND 


Erste eingeführte Firma in 
Amsterdam wünscht noch 
einige leistungsfähige Fa- 
briken von Woll- u. Baum- 
wollwaren aller Art, Teppi- 
chen, Gardinen, Decken usw. 
zu vertreten. Angebote er- 
beten an 

Bosch & Selles, Amsterdam, 


Emmastraat 25. 


NN 
Palästina 


Seit langen Jahren gut eingeführte Firma mit eigen 


Büro in Deutschland sucht 


erstklassige Vertretungen 


klassige 
in allen dort gangbaren Artikeln. Erst 
renzen zur Verfügung. Offerten und Kato ot 
unter K. A. 5211 an den Auslandverlag G. m. b. H., 


SW 19, Krausenstr. 38-39. 


PORTUGAL 


Haus mit Büro in PORTO | 


Eingeführtes 


wünscht noch Vertretungen für fol 


Artikel zu übernehme 


rialien für d. Hutfabrikation, wie Hutlitzen, 
Gelatine, Farallinmnterin 

und Schreibwaren, Büro- 
waren, Bazarartikel, Neuheiten, 


Handarbeitsgarne, sow 
leder. Referenzen auf 


leistungsfähiger Fabrikanten erbeten &n: 


Santos & Teixeira, Lda., $. Joao da 


Regenschirmen == 
erbittet Preisanstellungen für alle Artikel und Maschinen, 
die zur Herstellung von Regenschirmen gebraucht werden. 
Fabrikanten von Schirmstoffen, Stöcken, Griffen, Draht 
und Drahtziehmaschinen wollen sich sofort in Verbindung 
olhatkar, 
4 — Ghatkopar, Dist. Thana 


AUSLANDS+ v. ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUC: 
Ni F 


ndien. R. A. Tarkhard, 
10 Tata’s Blocks, Khar Road, 
Bandra, erb. Angel. in 
1. Instrumenten physikal. 
Laboratorien zu Vorführ.- 
Zwecken, wie: Luftpumpen, 
um luftleere Räume zu 
schaffen; Vakuumflaschen, 
galvan. Batt., bes. bichrom. 
Batterien, einfachen und 
Serienbatterien. 


2. Werkzeugbüchsen f. Hans- 
lam. EXPORT m 
Schellack, Dammar in 


gebrauch, 09 
Stele Dammar i. Pu. 


verform, Gum Mastic. Ver- 
bindung m. Importeuren ge 
sucht. Muster können w 
Auslandverlag G. m. b. I. 
Berlin SW 19, Krausenst. 
38-39 angefordert werden. 

Korrespondenz englisch. 
Sri Thien, Trok Tua Gaok, 


Bangkok (Siam). (“ 


IEN 


Fabrikant von 


Vallabh. Baur. 
(indion). - JE 


* 


{4 


Referenzen. 


TÜRKEN 


Eingeführtes, branchekub- , 
diges vertretungs - u 
nehmen in Konstantin n 
wünscht die Vertretung jal, 
stungsfähiger Faber 
von Möbelstoffen, Waste 
plüschen, Decken, Flane 
sowie sonstigen extilware®, 
jeder Art zu übernehme 
Referenzen auf Wunze 
Gefi. Angebote nur gU 
Firmen erbeten unter r al 
5063 an Auslandverlag d. Af 
b. H., Berlin SW 19. 5 
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n: Sämtliche Mate- 
ferner Papier- 
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Cigareiienmascinen 
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„Iriumpf“ 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automalische Verpackungsmaschinen 
fAusschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmaschinen 
für die Cigaretten- Industrie 


United Cigarette Hachine Company 


Gmb · H 


Dresden-A. 21741 
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Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeit u.hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe in Leipzig: 
Mey & Edlich-Haus /, Neumarkt 20-22, Il Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER& SOHN, SUH 


GG g FO N U O ETSI a - 
Älteste und prößte Jagdgewehr- | —— I ̃ 


fabrik Deutschlands | (f Le MM 
S & S Selbstlade-Pistolen Zn ëO wi 
Zweigniederlassung 

Berlin W8 


Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Jägerstraße 59-60 


Westentaschenformat 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 


Uhren =u. Sprechmaschinen 
Fabriken in Dillingen u. Homburg 


DA Ee 1 


mit Beiblatt 


Deutliche Export- Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und kapori 


is im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 

F R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Ga. Chi R.-M. 20.— oder nach Ar npin 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 

Igarien 540 Lewa, tral-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A. Dänemark 24 Kr., Ecuador 

U.S.A., Estland 1500 est. M., e 160 fin. M., Frankreich 3 Belgien 72 Frs., Oriechenland 72 Frs., nen, Irland und Kolonten £ 1/—/—, Holland 

Ka onien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 2 1 19 1 Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 8 S. A., Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n —, 1 = Zioti, Porto Rico 5 8 U. S. A ortugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
weden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., Tschec 1 714% C., Türkei f 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., a 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., 

Vereinigte Staaten von Nordamerika $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden SEA Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktien S PE in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank 

für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scherihaus, Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7, und sämtlichen Filialen 

des Banco Aleman Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Rodaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-397, Poetvertrieb ab Leipzig 
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l| € verſtummen alle Klagen 4 
Aber böfer Seiten Gaus. Sy 


1  HoffnungsglüduFrühlingsbraufen Rn 
Weck er Sonne neue Macht 5 
Quſend Freuden winken draußen 


Wenn der grüne Lenz erwacht. 


Ach! Da wird geſcherzt/gefungen 
Und geſchmauſt auf jeden Kitt, 55 
Denn die Alten wie die Jungen 8 
Nehmen ſich, Sarotti mit! 3 ZN. 
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fragt nac: 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH- HOHNER A-G 


sranıwerk GERING Artıen.ces. | . TROSSINGEN 
‚Abt.Maschinenfabrik-Düsseldorf | = WÜRTTEMBERG . 


Katalog 124 auf Verlangen | 


Va 


Stempeln 


Stempelkiſſen, Stempelfarbe, Druckereien 
für Kinder, Plakat- u. Büro-Druckereien 
mit Gummi -Lettern, Stempelfpiele, 
komplette Einrichtungen für Stempel- 
tabriken, Stempelmafchinen,Stempelhefte 
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Motorrad / Type SM2 


S/a PS / Viertakt / 3-Gang-Getriebe / Kickstarter / Gewicht 85 k$ 
DAS MODELL DER KOMMENDEN SAISON 
Vertreter für alle Länder gesucht `’ 


Otto Boge, Kommandit-Ges. Motorenwerk, Bielefeld 


fabriziert 


A.-G. Leipzig 


Komplette maschinelle Anlagen zur Herstellung von 


wieKalksandsteine, Zementsandsteine, 
Schlackensteine, Granitoidplatten, Trottoir- 
platten, bunigemusiettie Zementplatten, 


Zementdachziegel, Zementröhren usw. 
Hefert als 45j&hrige Spesialitst 


N C LUCKE, EILENBURG no b. LEIPZIG 


clan, Prossentueko MASCHINENFABRIK CodeumaAscstBsten 


Zur da Fernsprecher Nr. 11 Nr. 53 
ur Daumesse in Leipzig m eigener Aussteilungshalle: Ausstellungsgelände neben Halle 1. Nr. 
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BRETRRÄAN 


9. April 1925 


T l 
T R F | B 2 Kernlederriemen „Solidox“ 
| Wasserfeste Riemen „OKT 


Dynamo-Riemen „Rapidox” 
R l L M f NI Chromlederriemen „Pyrox“ 
ø Balatariemen „Mondial“ 


. Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata“ 
Transportbändsr 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle tedın. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


6. Rollunund & Co. 


dreibriemenfubrik 
Hambourg 


(Anfragen möglichst durch deutsche Exporthãuser erbeten) 


BUSCHOW z. BECK 


Puppen-Fabrik, Nosse n, I. Sa. 5 


STANDARD 


Blählicht 150-1500 Kerzen 

für Petroleum, Spiritus, 

Gasolin, Motoren- 
Benzin 


LICHT 


Lampen 
mit und ohne Luftdruck 
Über 400 verschiedene 
Modelle für alle Zwecke 


[SLLLISTETTETTTITTSTTTTTTETTTTTETETTTTETTTTTITTTTTTETTTTTITTTZTELTTETETDENT 


„MINERVA“ 
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Metall- u. Celluloid-Puppenköpfe 
CELLULOID-PUPPEN 


Welt- 
bekannt 


Katalog 
39 fre! 


: Gekleidete Puppen: 
Stoffcharakterpuppen 
Puppenstuben - Puppen 
= 1: Puppen - Artikel :: : 


CHRISTBAUMLICHTHALTER 


Standard-Licht-Gei. 


Frankfurt am Main 
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Das Echo 


Nr. 2178 


In. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 


Spezialfabrik 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Chambotte-, 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


J Terkleinerungs- 
t \ — 7 UN Wa 
he k o z LEN 


Eingetragene Schutzmarke 


W. A. B. 


RADIO-KOPFHÖRER 
„Original Dr. Nesper“ 


in Lautstärke und Klangreinheit unerreicht 


Dr. Nesper-Antennen-Drehkondensatoren 
Ersatz für Hochantenne 


asdunen 
Hydraul. Pressen 


l | für Platten aus Terrazzo, 
| wA Granitoid, Tonu. Zement 
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Hochwertige Empfangsapparate mit 
N modernsten Reflexschaltungen 


W. A BIRGFELD A.-G. - BERLIN, NO 55 


| 
A * Sämtliche Verschleißteile aus hoch- 
= d — wertigem Keramitstahl 
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MOTOREN-WERKE 


VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 
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MENKES 


O.B | 
NER | Jacques Kellermann Q Co. 
, - , Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


K | . z p. - I. er u ys 7. 
NS EEE | Vpezialfabrik für Taschenlampenhülsen 

À 2 by } — mg 7% I. 3 j v an i i * P} 
PAS — Zinkbecher für Trockenbatterien 

É i | Galalithfeuerz euge „Derby“ 

| | Zündmetall „Ceradin“ 
Mes 81 s 
91 rs > 


í Pi i 1 i l PT e AE ETR 247 
— ͤ — ES I. Fock, Stand 10-11 X Vertreter gesucht! 
— Eu À en - —— — — 


: kaf 9. April 1925 


PAPIERBEDARF 


Zeichen-, , Eniwörtseihen- 
und Pausepapiere. Unüber- 
troffene Lichtpausepapiere, 
Pause-Leinwand, Normal-: 
Zeichnungsblätter, Milli- 
melerpapiere i. Roll. u. Blocks 
Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 
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Carl Schleicher & Schüll, Düren, Rhla. 


Das Echo 


AUTOMATISCHE 
ANHANGE-PFLUGE 
EIN- BIS SIEBENSCHARIG 
FUR JEDEN SCHLEPPER 
DOPPELSCHEIBENEGGEN 


DRILLMASCHINEN, GRUBBER 
FUR MOTORBETRIEB 
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Die neue 


= Popella 


l- Schnelldrehbank 
19 2 5 


mit * ae Bchalikasten für alle Gewinde mit 
36Vorschub-Geschwindigkeiten von 0,05 bis 1.5 mm p. U. 
x 


Hergestellt in RN 


Popella Maschinengesellschaft 
Dresden A 1. . Schließfach 311 
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Niedrige oder veränder- „gi 
liche Umdrehungen von s . 
der kleinsten bis zur W& 
größten Kraftübertra- 
gung in jedem Über- 5 
setzungs verhältnis er- : 2 
halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jaran 
in allen Erdteilen bewährten 


HEUER-GETRIEBE 


Geräuschloser Gang, kein Kraftverlust, in Öl laufend, 
hochwertiges Material, geringster Verschleiß 


SAXONIAWERK 


Paul Heuer Dres den- A. 16 
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AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN N. 20 


STAHLKAMMERN 
GELDSCHRÄNKE - MIETFAC 
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Schaufenster-Re 


E Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
Figuren, geschmackvoll gekleidet | 
& Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u.Herstellern — RE 
Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 BEE 
Friedrichstrasse 47 
Vertrater gesucht 


Special-Export-Haus 


Übernimmt Einkauf auf Kommission 
oder direkter Verkaufs - Basis 


KURT K. HOLTERMANN & CO. 
HAMBURG 1 , NEUES KLÖPPERHAUS 


LETTE« 


Modell 1924 / D. R. P. | 
für Platten und Filmpacks | 
mit lichtstarkerOptik.Neueste, | 

vollkommenste l 


Spiegelreflex- 
Klapp-Kamera | 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- 
aufnahmen bis ½ao Sekunde | 
Auf einen Griff hebrauchsferilg! 
Solide Ausführung, unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. 


Görlitzer Camera- 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) 
Man verlange illustr. Katalog über Gesamtfabrikation. | 
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Fabıikmark® 
Gegr. 1866 
Export nach allen Ländern 3 Grands Prix 
. AS BE A EL ia! 


ST 


Herm.Riema 


MM,chemnitz-Gabienz44 


MAKE Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ 


e 
Tausendiach bewährt. Verbürgen unerreichte Öleitfähigkeit und X B. c: Go? 
Betriebssicherheit bei geringstem Ölverbrauch B.H 5th 
d 


i Außerst niedrige Preise RK G. M LD 
$ NCELLA HÜT TENS IR KI EE E 
u drr aasan ua WEIGER HANNO Spezial-Bronze 
9 CH abteilung: fürhochtourige Lager 
AU ortab 
BR Melverode ‚Exp Spritzguß 
Telege. over Braunschweig e 

Staehling. $ S 


in den verschiedensten Metalle SICHERE 
Messingpressteile , Spritzgußmaschine 
| VERTRETER GRSUCHT | — 
„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu neimen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


— das Echo 


9. April 1925 
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Göppingen (Württ.) 


1400 Angestellte und Arbeiter 


Gegründet 1845 


HOBELMASCHINE 


mit 1500 mm 
Hobelbreite 
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| DREHBÄNKE 
E | REVOLVERBÄNKE .. HOBELMASCHINEN ALBATI OSW ERNE AK Ces 
5 AUTOMATEN «€ 


Für einige Bezirke Vertretungen noch frei. 
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{PRESSEN N, Z Verfeinerungs- ', 
A für Industrie und N l MASCHINE N’ 
— 0 Landwirtschaff in / l für Möbel-Piano-Holz 
de BRÜCKE e. \ Europa Aolonieen u, N waren-Fabriken 
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Wess 


BERGMÜLLER & CO., engel, 
ey Pressenbauanstalt - 

Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart 
Telegr.: Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC 5th Ed. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE 


AGERUN 
LOMBARD VERSICHERUNG 
BANK UND DEVISENVERKEHR 

NACHWEIS . 

CUTER BEZUGSQUELLEN 
KORRESPONDENZ IN ALLEN 
KULTURSPRACHEN 
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RHEINMETALL 
DUSSELDORF 


Nr. 2178 
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 $Selbstentlader 


Güter-und Spezialwagen 


507 -1524 3! 
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TIEFBOHRBEDARF AKTIENGESELLSCHAFT 
Fernsprecher: 41 u. 126 LEHRTE BEI H ANNOVER Telegr.-Adresse: Tiebag 


Celami- 
einrichtungen für alle Arten 
Tie- und Hlachbobreungen 


D | zur Gewinnung von Erdöl, Kohle, Erze, Salze und Wasser 
nach allen Systemen, wie Sellschlag, 
| i Rotary, Pennsylvanisch, 
| 7 Kanadisch 
E 


* 


Bohrkräne / Schürfbohrmaschinen / Spül- und Tiefpumpen / Schöpfapparate 
Schwerstangen / Gestänge / Bohrrohre / Meissel / Bohrwerkzeuge aller Arten 


MUSTERGULTIG EINGERICHTETES WERK IN LEHRTE 


Verlangen Sie unseren Katalog! FM Verlangen Sie unseren Katalog! 
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Wechenzeitı - Für Pitik, Literatur 


Wochenfchau 


Bismarcks Vermächtnis. — Die Reichspräsidentenwahl. Aufmarsch zum zweiten Wahlgang, — Die Preußenkrise — 


ein politisches Schachergeschäft. — Die Toten von Veltheim. — Französischer Fragebogen. — Frankreich sabotiert 


die Abrüstung. — Die Ausländerfrage in Japan. 


nafionale Presse Deutschlands den 110. Geburtstag 

des Eisernen Kanzlers am 1. April feierte, klang 
der Zorn und Schmerz um die verlorene Größe des Reiches. 
Freilich nützt es wenig, die Manen Bismarcks immer nur zu 
beschwören und ihn als Führer herbeizusehnen. Heute gilt es, 
den Geist des großen Toten im Volke lebendig werden zu 
lassen, damit sein politisches Erbe innerer Besitz der Gesamt- 
heit werde. 

Kaum je ist der weite Abstand zwischen der mit Bismarcks 
Namen verknüpften großen Vergangenheit und der Gegenwart 
so stark gefühlt worden wie anläßlich der Wahl des 
Reichs präsidenten am 29. März. Zum erstenmal in 
seiner Geschichte war das deutsche Volk aufgerufen, sich selbst 
ein Reichsoberhaupt zu küren. Auch diesmal wieder vereitel- 
ten innerer Zwist und Selbstsucht der Parteien eine klare Ent- 
scheidung. Wohl brachte die Volksabstimmung dem Anwärter 


des Reichsblocks, zu 
dem sich vier Parteien 
der Rechten zusammen- 
geschlossen hatten, ei- 
nen Vorsprung von 
rund drei Millionen 
Stimmen vor dem so- 
zialdemokratischen Kan- 
didaten Braun, allein 
die Zahl von nicht ganz 
elf Millionen Stimmen 
reichte nicht aus, Dr. 
Jarres im ersten 
Wahlgang den Sieg zu 
sichern. Weit im ge- 
schlagenen Felde ende- 
ten die Sonderkandida- 
ten der fünf anderen 
Parteien. 

Was nun? Am 26. 
April findet der z wei- 
te Wahlgang statt. 
in dem derjenige Be- 
werber siegt, auf den 
die meisten Stimmen 
entfallen. Die Gruppie- 


| A. den Aufsätzen und Gedächtnisartikeln, mit denen die 


sich bereits ziemlich 

Sicher überblicken. Der Reichsblock ist entschlossen, an der 
Kandidatur Jarres festzuhalten, nachdem nochmalige Bemühun- 
gen, eine Einheitskandidatur aller Verfassungsparteien aufzu- 
stellen und dadurch einen erbitterten Wahlkampf zwischen 
Rechts und Links zu verhüten, gescheitert sind. Bei denParteien 
der sogen. weimarischen Koalition — Zentrum, Demokraten 
und Sozialdemokraten — sind Bestrebungen im Gange, eine 
republikanische Einheitsfront zu bilden. Die Sozialdemokratie 
hat ihre Bereitschaft, ihren Anwärter Braun zugunsten des 
Zentrumskandidaten Marx zu opfern, von Bedingungen ab- 
hängig gemacht, die der Angelegenheit den Charakter eines 
politischen Schachergeschäfts geben und daher in weiten 
Kreisen des Zentrums stärkste Bedenken erweckt haben. Die 
Soziaklemokratie fordert für ihre Unterstützung des Kandi- 
daten Marx nichts Geringeres als die Führung in Preu- 
Ben für die Dauer von mindestens vier Jahren. Die ins End- 
lose verschleppte Krise in Preußen hat übrigens in dieser 
hd oche immer groteskere Formen angenommen. Nachdem die 
ersuche zur Bildung eines reinen Beamtenkabinetts mißglückt 


waren, wurde abermals der Sozialist Otto Braun in Vorschlag 
gebracht; da der Vorschlag aber beim Zentrum Widerspruch 
fand, wurde zur allgemeinen Überraschung der demokratische 
Finanzminister Höpker-Aschoff gewählt, der jedoch 
ablehnte. Daraufhin fand am 3. April eine Wahl statt, aus der 
wiederum Braun als Sieger hervorging, und zwar mit den 
Stimmen des Zentrums und der Demokraten. 

Die deutsche Reichswehr ist von einem schweren 
Schicksalsschlage betroffen worden. Über 70 junge Menschen- 
leben sind bei der Bootskatastrophe auf der Weser anläßlich 
einer Ubung jäh vernichtet worden, brave deutsche Soldaten 
sind im Dienste fürs Vaterland gestorben. Die letzten zehn 
Jahre haben uns abgestumpft gegen Schicksalsschläge, aber 
diesmal drückt uns etwas Besonderes nieder: Der Tod hielt 
seine Ernte in den Reihen der Reichswehr, des deutschen 
Stolzes und Schmerzes. Aus den Trümmern unseres alten Heeres 


gestattete uns des Feindbundes Diktat, nur ein kleines Söldner- 
heer zu schaffen, das 


zunächst aus dem Volks- 
ganzen losgelöst und 
ihm fremd schien. Das 
Söldnerheer ist aber 
zum Volksheer gewor- 
den; es ist in zäher, 
treuer Arbeit seiner Of- 
fiziere und Soldaten 
wieder zu einer Her- 
zensangelegenheit aller 
der Kreise geworden. 
die noch deutsch den- 
ken und fühlen. Und 
wenn heute die Reichs- 
wehr trauernd auf ihre 
toten Kameraden blickt, 
dann darf sie gewiß 
sein, daß das deutsche 
Volk ihren Schmerz und 
ihre Trauer teilt. 

Die Sicherheits- 
Vorschläge der 
Reichsregierung waren 
in der vergangenen 
Woche Gegenstand 


No lebt und schafft der Deutsche Reichspräsident ? \ 
rung der Kräfte läßt Das Palais von der Wilhelmstraße aus gesehe'. eines lebhaften Mei- 
nungsaustausches zwi- 


schen Paris und London. Sein Ergebnis ist, daß die verbünde- 
ten Regierungen oder jedenfalls das Kabinett Herriot in den 
nächsten Tagen an Deutschland mit einem Fragebogen heran- 
treten werden, von dessen Beantwortung abhängen soll, ob in 
der Sache weiterverhandelt werden kann. Die zu beant- 
wortenden Fragen betreffen Deutschlands Beitritt zum Völker. 
bund, die deutsche Stellungnahme bezüglich der Ostgrenzen 
und das österreichische Anschlußproblem. Für die deutsche 
Regierung wird es sich. jedoch in erster Linie darum handeln. 
klare Auskunft über die Räumung des besetzten Gebiets und 
die anderen Rechtsansprüche zu erhalten, ehe sie sich zu 
bindenden Erklärungen von großer Tragweite bereitfinden 
kann. 

DaB wir im Osten jede Garantie der augenblicklichen 
Grenzen ablehnen, ist selbstverständlich. Nirgends ist gegen 
das feierlich proklamierte Selbstbestimmungsrecht der Völker 
so gesündigt worden wie durch die Machtsprüche, die das 
Schicksal von Ostoberschlesien, des polnischen Korridors und 


der Stadt Danzig entschieden haben. 
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Die Aussichten auf allgemeine Abrüstung werden trotz den 
Bestimmungen des Versailler Vertrages, die die Abrüstung 
Deutschlands nur als den Beginn einer solchen allgemeinen 
Abrüstung bezeichnen, immer trüber. Auch die vom Präsi- 
denten Coolidge neuerdings angeregte Abrüstungs- 
Konferenz findet wenig Gegenliebe, besonders bei Frank- 
reich, das erst jetzt wieder, wenn auch nur halbamtlich, eine 
Erklärung abgegeben hat. England zieht die Konsequenzen 
aus dieser Haltung seines treuen Verbündeten. Die Regierung 
hat beschlossen, nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, zehn, 
sondern dreißig neue Flugplätze für die Luftflotte in einem 
beschleunigten Tempo anzulegen. 

In Japan ist ein neues Gesetz angenommen worden, 
das die Eigentumsrechte der Ausländer betrifft. 
Nunmehr können innerhalb der japanischen Grenzen die Ange- 
hörigen derjenigen Nationen Bodenbesitz erwerben, bei denen 
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Japaner die gleichen gesetzlichen Möglichkeiten finden. Dieses 
neue japanische Gesetz ist von erheblichem Interesse. Bisher 
standen den Ausländern in Japan, wenn sie Bodenbesitz er- 
werben wollten, sehr große gesetzliche Schwierigkeiten 
entgegen. 

Das wird nach dem neuen Gesetz im allgemeinen aufhören; 
denn die Japaner können ja in den meisten Ländern Grund- 
besitz kaufen. Nicht so jedoch in den Vereinigten Staaten. Von 
den Erörterungen, die anläßlich der im letzten Jahre in 
Amerika angenommenen Einwanderungsbill stattfanden, ist 
noch erinnerlich, daß die Japaner in der Union in bezug auf 
Bodenbesitz geradezu rechtlos sind. Es ist also ohne weiteres 
klar, daß die Spitze des neuen japanischen Gesetzes direkt 
gegen die Vereinigten Staaten gerichtet ist und die Japaner 
den Amerikanern zeigen wollen, wie sehr sie in der Lage sind, 
ihnen mit der gleichen Münze zu zahlen. 


Wolitifche Tagesfragen 


DER KAMPF UM DIE REICHSPRÄSIDENTENSCHAFT 


Der erste Wahlgang. 


ie im voraus bei der Zersplitterung in sieben Kandi- 
daturen zu erwarten war, hat die Volksabstimmung 


am 29. März noch keineEntscheidung gebracht. Die 
Wahl des Reichspräsidenten hat nach den amtlichen Feststel- 
lungen des Reichswahlleiters folgendes Gesamtergebnis 
gehabt: 


Braun 7 785 678 7 880 963 
Held . . 1 002 278 1 131 979 
Hellpach 1 565 136 l 1 917 764 
Ludendorff . 284 471 

Jarres 10387593 J}! 825 325 
Marx . 3 883 676 4118 190 
Thälmann 1 869 553 2 708 345 


Zersplittert waren 34 152 Stimmen, 


Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 38 980 000. Gültige 
Stimmen wurden 26 812 537 abgegeben, so daß die durch- 
schnittliche Wahlbeteiligung 68,8 % betrug. Da kein Kandidat 
die absolute Mehrheit, 
gültigen Stimmen auf sich vereinigt hat, ist ein zweiter Wahl- 
gang erforderlich, der auf den 26. April anberaumt ist. 


Bei diesem zweiten Wahlgang handelt es sich nicht (wie 
früher bei der Reichstagswahl) um eine Stichwahl zwischen 
den beiden Bewerbern mit der höchsten Stimmenzahl, sondern 
er stellt einen ganz neuen Wahlgang dar, für den auch neue 
Kandidaten aufgestellt werden können. Der einzige Unter- 
schied gegenüber dem ersten Wahlgang ist, daß in diesem 
zweiten Wahlgang zur Wahl die relative Mehrheit genügt, 
d. h. als gewählt gilt, wer die meisten Stimmen aut sich ver- 
einigt hat. 

Zu dem Wahlausfall äußert sich die Presse gemäß ihrer po- 
litischen Einstellung naturgemäß sehr verschieden. Wo die 
Parteipresse des einen Flügels eine Niederlage sieht, machen 
die Blätter des anderen Flügels daraus einen Sieg, und um- 
gekehrt. 


Kreuzzeitung 
deutschnalional 

schreibt: „Wenn man das bis jetzt vorliegende Wahlergebnis 
parteipolitisch auswertet, so haben Demokraten und Kommu- 
nisten die schwersten Verluste erlitten. Die Demokraten, die 
sowohl die Geistigkeit und Leibhaftigkeit ilıres Kandidaten Hell- 
pach in jeder Weise und bei jeder Gelegenheit und mit den 
Allüren eines gewiegten Schmocks anpriesen, haben wiederum 
etwa ein Viertel ihrer Stimmenzahl eingebüßt. Es gibt im 
deutschen Volke unter den etwa 40 Millionen Wahlberechtigten 
nur noch rund 1% Millionen Demokraten, und trotzdem wagt 
die demokratische Presse ein Triumphgeschrei anzustimmen, 
das die Niederlage ihrer Parteisache verschleiern soll.“ 


Berliner Lokal⸗Anzeiger 

gemäßigt rechtssteſtend 
kommt zu demselben Schluß: „Die Wahrheit ist, daß die Wahl- 
beteiligung auf etwa 72 % gegen die letzten Reichstagswahlen 
zurückgegangen ist, und daß von diesem Rückgang die Par- 


d. h. die Hälfte aller abgegebenen 


teien der Gruppe des Reichsblocks gar nicht betrofien worden 
sind, während die Demokraten, deren ohrenbetäubender Lärm 
um Hellpach uns allen heute noch in den Ohren gellt, fast den 
vierten Teil ihrer Dezember-Wählerschaft verloren haben. 
Wahr ist allerdings auch, daß die Sozialdemokratie sich wieder 
starke Scharen aus den Reihen der Kommunisten zurück- 
geholt hat.“ 

Mit den Aussichten des zweiten Wahlgangs befaßt sich 


Die Zeit 
volksparteilich 

indem sie schreibt: ..Die einheitliche Kandidatur aut der linken 
Seite ist ein noch ungelöstes Rätsel und wird den Parteien 
der Weimarer Koalition sicher noch großes Kopfzerbrechen 
bereiten. Der sozialdemokratische Kandidat Braun marschiert 
mit seinen 7,7 Millionen Stimmen an der Spitze dieser drei 
Parteien. Er hat die Stimmen seiner Partei fast festgehalten, 
während das Zentrum und namentlich die Demokraten stark 
zurückgegangen sind. Darin werden die Sozialdemokraten 
kaum einen Ansporn sehen, auf ihre Kandidatur zugunsten 
einer anderen Partei zu verzichten. Und weiter: Nach dem 
kläglichen Mißerfolg der demokratischen Kandidatur ist Herr 
Hellpach wohl erledigt. Es handelt sich also jetzt darum, 
wie die Rechnung zwischen dem Zentrum und den Demokraten 
beglichen wird.“ 


Berliner Tageblatt 


demokratisch 


stellt fest, daß die Demokraten „zwar keinen Grund zu lauten 
Triumphgesängen, aber auch keine Ursache zu einem Trauer- 
gesange haben“, geht also mit peinlicher Sorgfalt der Kon- 
sequenz des Wahlausfalles aus dem Wege. Das Blatt Sagt 
nur: „Die drei Parteien der siegreichen republikanischen Ko- 
alition kennen heute ihre Kraft. Der Nachfolger Eberts kann 
und wird nur ein zuverlässiger, in seiner Ueberzeugung fester 
Republikaner sein, keiner von denen, die nur auf dem Boden 
der vollzogenen Tatsachen stehen. Das ist das Entscheidende. 
und minder wichtig ist, aus welcher der drei Parteien er 
kommt.“ 


Voſſiſche Zeitung 


linksdemokratisch 


setzt sich für eine gemeinsame Kandidatur des Sozialdemo- 
kraten Braun ein. Noch lieber würde sie es natürlich sehen, 
wenn die Sozialdemokratie „zugunsten einer republikanischen 
Sammelkandidatur verzichten würde“. Sie schreibt in diesem 
Zusammenhange, „daß eine nichtsozialdemokratische Kandi- 
datur einen Parteiverzicht der Sozialdemokratie zugunsten 
der Republik bedeute“. 


Germania 

Zentrum 
stellt zunächst fest, daß der Stimmenverlust des Zentrums nicht 
so groß gewesen sei, wie er bei dem allgemeinen Rückgang 
der Wahlbeteiligung hätte sein können. „Für den zweiten 
Wahlgang“, so schreibt das Blatt, „gilt es unverzüglich einen 
gemeinsamen Kandidaten der verfassungstreuen Mittelpartelen 
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aufzustellen. Der Rechtsparteikandidatur Jarres muß im 
zweiten Wahlgang ein verfassungstreuer Volkskandidat gegen- 


übergestellt werden.“ 


Vorwärts 


sozialdemokralisch 
verdreht in der ihm eigenen Manier das Stimmenverhältnis, um 
dann eine gemeinsame Marschroute der Linksparteien für den 
zweiten Wahlgang vorzuschlagen: „Daß die monarchistische 
Minderheit der Republik den Präsidenten stellt, kann nur ver- 
hindert werden, wenn die Republikaner im zweiten Wahlgang 
vereint marschieren und vereint schlagen.‘ Das Blatt kann 
sich aber noch keine rechten. Vorstellungen darüber machen, 
wie dieser gemeinsame Marschweg erreicht werden kann. Es 
beschwört deshalb seine Bundesgenossen durch folgende Aus- 
führungen: „Zentrum und Demokraten würden sich in den 
Augen ihrer Anhänger aufs schwerste kompromittieren, wenn 
sie auch nur Miene machten, auf gewisse Experimente der 
Rechtsparteien einzugehen. Ihre Kompromittierung wäre um 
so stärker, als die größte und auch in diesem Wahlkampf sieg- 
reiche republikanische Partei, die Sozialdemokratie, offen- 
kundig bereit ist, im entscheidenden Wahlgange dem republi- 
kanischen Gedanken zum Siege zu verhelfen. Für die Ver- 
handlungen, die der Kandidatenaufstellung zum zweiten Wahl- 
gange vorangehen, soll dieser Satz die Grundlage sein. Wer 
ist bereit, auf sie zu treten? Die Antwort muß rasch er- 


folgen.“ 


Hamburgiſcher Correſpondent 
rolls parłxilich 

schreibt: „Neben diesen beiden Erkenntnissen — dem weiteren 
Erstarken der Sozialdemokratie und der Gleichgültigkeit ge- 
wisser bürgerlicher Kreise — liegt die charakteristische Be- 
deutung der gestrigen Wahl in dem völligen Versagen 
der Persönlichkeitsparole. Die Endziffern für die 
einzelnen Kandidaten umgrenzen fast genau den früheren Be- 
sitzstand der einzelnen hinter ihnen stehenden Parteien. Eine 
persönliche Werbekraft über den Rahmen dieser Parteien 
hinaus hat keiner von ihnen auszuüben vermocht. Denn das 
war doch die große Frage an dem gestrigen Sonntag, ob sich 
das deutsche Volk hier einmal anders einstellen würde als nach 
den gewohnten Programmreden. Es hat es nicht getan. Das 
gilt besonders für Hellpach, dessen Namen die groß- 
städtische Demokratenpresse als die ganz große Persönlich- 
keits-Kandidatur aufgezogen hatte. Hellpach, der Repräsentant 
deutscher Kultur! Diese Parole hat den erhofften Gewinn 
nicht gebracht, im Gegenteil, noch zu einer Einbuße von 400 000 
Stimmen geführt. Wir haben eben im Deutschland von heute 
nicht den großen faszinierenden Namen, der die Herzen und 
die Köpfe zu sich zwingt. Auch das ist ein Stück zwingender 
politischer Einsicht. ö 

Selbst Ludendorff nicht, dessen Name mit eben 200 000 
Stimmen in diesem Zusammenhang fast wie eine Farce wirkt. 
Es ist hart, es auszusprechen, aber es muß schon sein: Wir 
Streichen jetzt Ludendorff endgültig aus der Reihe der ernst- 
haften Politiker.“ 

In einem Artikel der Berliner Redaktion der 


Kölnifche Zeitung 
volksparteilich 

heißt es unter der Überschrift: „Der Aufmarsch zum 
zweiten Wahlgang“ u. a.: „Für den Reichsblock, der 
bisher den Oberbürgermeister Dr. Jarres an seine Spitze ge- 
stellt hat, liegen die Dinge so, daß er gegenüber einer Einigung 
der Weimarer Parteien weniger Aussicht auf emen Erfolg im 
zweiten Wahlgang hat, selbst wenn ihm die Stimmen der 
Bayerischen Volkspartei und der Hitlerianer sowie eines Teils 
der Aufwertungsfanatiker zufielen, die im ersten Wahlgang sich 
zum Teil der Stimme enthielten, zum Teil den Sozialdemokraten 
gewählt haben. Das Interesse des gesamten Bürgertums über 
den Reichsblock hinaus verlangt aber Sicherheiten für die 
Wahl eines Reichspräsidenten, der von sozialistischen Ein- 
flüssen unabhängig ist. Es wird sich darum für den Reichs- 
block die Notwendigkeit ergeben, zunächst einmal seine innere 
Geschlossenheit zu wahren und zweitens sofort mit den an- 
deren bürgerlichen Parteien, insbesondere dem Zentrum, in 
Verbindung zu treten, um alle Möglichkeiten einer bürgerlichen 
Sammelkandidatur auf breiterer Grundlage durchzusetzen. 
Diese Verhandlungen werden von denjenigen vor dem ersten 
Wahlgang insofern grundsätzlich verschieden sein müssen, 
als die reine Personenfrage mehr in den Hintergrund treten 
und die politische Zusammenarbeit der hinter den Sammel- 
kandidaten tretenden bürgerlichen Parteien auf längere Sicht 
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festgelegt werden muß. Man darf sich nicht darüber täuschen, 
daß auch die Entscheidung über die Reichspräsidentenwahl 
allein beim Zentrum liegt. Das Zentrum hat die Möglichkeit 
und die Verantwortung für die zukünftige Orientierung der 
deutschen Politik entweder nach der sozialistischen oder der 
bürgerlichen Seite. Es hat es in der Hand, durch eine Wen- 
dung nach links oder nach rechts eine Klärung unserer po- 
litischen und parlamentarischen Parteiverhältnisse herbei- 


zuführen.“ 


Der Weg zur Aufwertung 


D em Reichsrat und Reichstag sind die beiden wichtigen 
Gesetzentwürfe zugegangen über die Ablösung 
öffentlicher Anleihen und über die Auf- 
wertungvon Hypotheken und anderen privat- 
rechtlichen Ansprüchen. Man kann auf diese Ent- 
Würfe, deren Grundzüge wir im letzten Echoheft bereits mit- 
geteilt haben, das Dichterwort anwenden: Spät kommt ihr. 
doch ihr kommt. Die Aufwertungsfrage hätte eine noch längere 
Verzögerung nicht mehr vertragen. Die Neuregelung des 
Finanzausgleichs und die Durchführung der 
Steuerreform wären ohne die Lösung des Aufwertungs- 
problems nicht denkbar. Wie soll man die Steueransprüche 
des Reiches, wie die der Länder und Gemeinden bestimmen, 
wenn man nicht weiß, welche Schuldverpflichtungen noch be- 
stehen und wie hoch die Beträge sind, die für Verzinsung und 
Tilgung dieser Verpflichtungen aufgewendet werden müssen? 
Aber wichtiger ist ein anderes. Das Deutsche Reich und die 
Länder werden wieder einmal Anleihen brauchen. Sie wer- 
den sie aber nur bekommen, wenn sie kreditfähig sind. Ein 
Staat aber, der mit ungezählten Milliarden entwerteter An- 
leihen auf dem Geldmarkt vertreten ist, hat keinen Kredit. Der 
erste Eindruck der beiden Entwürfe ist der, daß man mit 
ihnen — von Einzelheiten abgesehen — wird leben können. 
Sie geben eine erträgliche Grundlage ab für die so dringend 
notwendige Beruhigung der politischen und wirtschaftlichen 


Atmosphäre. 

Im 
Tag 

deutschnational 
wird über den Regierungsentwurf gesagt: Die Aufwertung 
der Hypotheken und anderer dringlicher Forderungen, die der 
neue Gesetzentwurf vorschlägt, bringt für die Gläubiger 
gewiß einige begrüßenswerte Verbesserungen. Man kann 
freilich schon jetzt mit der sicheren Tatsache rechnen, daß 
die Interessenten nicht zufrieden sein werden. Es ist ja auch 
wirklich herzlich wenig, was die ehemaligen Goldmarkbesitzer 
zurückerhalten sollen, und die Bedingungen für Zinsendienst 
und Tilgung sind für die ehemaligen Kapitalbesitzer auch nicht 
gerade günstig, wenn man auch anerkennen muß, daß die 
Zinsregelung gegenüber der Steuernotverordnung die Gläubi- 
ger besserstellt. Es handelt sich freilich nur um einen Ent- 
wurf, der noch vom Reichstag zugunsten der Gläubiger ver- 
bessert werden kann und nach Möglichkeit auch noch in 
weiterem Umfange den berechtigten Forderungen der Gläubiger 
angepaßt werden muß. 

Leider muß man allerdings auch dabei vor Optimismus 
warnen, denn die Lage unserer Wirtschaft ist nach den sorg- 
fältigen Erhebungen des Reichswirtschaftsministeriums nicht 
derart, daß alle sozial, moralisch und juristisch gerechtfertig- 
ten Wünsche der Gläubiger erfüllt werden können. | 


Deutſche Tageszeitung 
agrarisch rechtsstehend i 

schreibt: Der erste Eindruck der beiden Gesetzentwürfe wird 
in weiten Kreisen der einer gewissen Überraschung und Ent- 
täuschung sein, und zwar nach der positiven sowohl wie naoh 
der negativen Seite. Für ihre kritische Würdigung ist es 
naturgemäß notwendig, sich nicht an die Äußerlichkeit der 
Zweiteilung zu halten, sondern sie gemeinsam als zusammen- 
hängendes Problem zu betrachten, dessen einer Teil nicht 
unabhängig vom anderen beurteilt werden kann, weil beides, 
die Aufwertung der öffentlichen und die der privaten 
Schulden aufeinander zurück und ineinander hinein wirkt. 
Was die besonderen Verhältnisse der Landwirtschaft anbe- 
trifft, so sagt das Blatt, daß sich die Folgen einer so einseitig 
gesteigerten Aufwertung von 25 Prozent namentlich nach der 
Kreditseite hin verhängnisvoll bemerkbar machen würden. Die 
Kreditversteifung, die ohnehin schon bestehe, werde sich da- 
durch noch erheblich steigern, und die Kreditmöglichkeit werde 
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in vielen Fällen verringert werden. Es müsse auf das 
ernsteste beachtet werden, daß die Grenze des Erträglichen 
für die Landwirtschaft bei einer 25prozentigen Aufwertung 
ihrer Verpflichtungen gegenüber einer 5prozentigen ihrer For- 
derungen vielfach weit überschritten sei. Das Blatt erkennt 
jedoch dankbar an, daß der Entwurf der Regierung sich 
bemüht, die sozialen Momente bei der Aufwertung nach Mög- 
lichkeit zu berücksichtigen. 


Berliner Börfen-Courier 


demokratisch 


sagt: .So wenig diese Regelung denjenigen gibt, die ver- 
trauensvoll ihr gutes Geld dem Staate geliehen haben, so 
wenig darf man doch übersehen, daß die Gesamtbelastung 
daraus eine stattliche Summe für das Reich ausmacht. Die 
140 Mill. Reichsmark, die jährlich aufzuwenden sind, belaufen 
sich auf & der Aufwendungen, die das Reich im Jahre 1914 
zur Verzinsung seiner Anleihen brauchte. Die 70 Milliarden 
PM.-Schulden verwandeln sich in 3% Milliarden RM.-Schul- 
den! Dabei darf allerdings nicht vergessen werden, daß von 
diesen 3% Miliarden zunächst nur der Teilbetrag von 1 Mil- 
liarde eine wirkliche Belastung bildet. Der Vergleich des Ver- 
zinsungsbetrages mit dem des Jahres 1914 hinkt insofern, als 
sich die Steuerkapazität des Reiches im Verhältnis zu den 
Ländern ganz bedeutend erweitert hat. Schließlich konnte ja 
auch auf die Dauer das Reich gar nicht anders, als irgendwie 
eine Anleiheaufwertung vorzunehmen, sofern es damit rech- 
nete, in absehbarer Zeit wieder an den Kapitalmarkt heran- 
zutreten, wie es offenbar der Fall ist. 


Ähnlich urteilt die 
Germania 


Zentrum 


Es ist absolut nicht abzusehen, woher Gelder für eine 
weitere Erhöhung des Aufwertungssatzes bzw. der Zinsen 
genommen werden sollen. Allerdings wäre zu erwägen, ob 
nicht bei einer andersartigen Verteilung der vorhan- 
denen Mittel noch etwas mehr für die Aufwertungs- 
berechtigten herausspringen könnte. Auch die „Germania“ 
übt selbstverständlich lebhafte Kritik an dem Unterschied, was 
seinerzeit von der rechtsstehenden Propaganda versprochen, 
und dem, was jetzt von dem Regierungsentwurf gehalten wird. 


Vorwärts 


sozialdemokralisch 


läßt an den beiden Gesetzentwürfen kein gutes Haar. Er 
erklärt, die Papiermarkgläubiger könnten die goldenen Berge, 
die man ihnen seinerzeit versprochen habe, heute mit der Lupe 
suchen. Fs seien kaum ein paar kümmerliche Stäubchen für 
sie übriggeblieben. Dagegen würden sich die großen Kon- 
zernbesitzer und die Inflationsgewinnler ins Fäustchen lachen. 
Der „Vorwärts“ zieht selbstverständlich die Entschädigungs- 
zahlungen an die Ruhrindustrie zum Vergleich heran und 
spricht in diesem Zusammenhange von dem unerhörtesten 
politischen Skandal, der jemals dagewesen sei und der gerade 
noch zurecht komme, um die Entscheidung breiter Wähler- 
massen in der Präsidentschaftsfrage zu beeinflussen. Die Auf- 
wertung sei gar keine Aufwertung der bestehenden Forde- 
rungen, sondern die Aufrechterhaltungder Benach- 
teiligung der Papiermarkgläubiger und 
Sparer weit über das Maß hinaus, das durch die wirtschaft- 
liche Lage der Gläubiger und durch die finanzielle Lage des 
Staates geboten ist. Die Vorlage sei Geist vom Geiste des 
Rechtsblocks, der jetzt nach unumschränkter Herrschaft strebe. 


Polen und der Sicherheitspakt 


ie deutschen Vorschläge in der Sicherheitsfrage nehmen 
D bekanntlich für Deutschland das uns ausdrücklich 

zugebilligte Recht in Anspruch, auf friedlichem Wege 
eine Revision der unmöglichen deutschen Ostgrenzen 
herbeizuführen. Die polnische Volksseele ist darüber in 
heftigen Aufruhr geraten und machte ihrer Sorge in 
Straßendemonstrationen gegen Deutschland — und bezeich- 
nenderweise auch gegen England Luft. Immerhin hat 
der polnische Minister des Äußern, Skrzynski, trotz des 
energischen „Niemals!“, das er in Paris proklamierte. 
nach einer Unterredung mit Chamberlain Verhandlungen nicht 
von vornherein abgewiesen. Einem Vertreter des „EXzelsior“ 
erklärte Skrzyinski, daß er sich in bezug auf die deutschen An- 
regungen jeder vorgreiiemden Kritik und Voreingenommenheit 
enthalte. Wovon man zurzeit spreche, gehe weit über die Vor- 
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schläge hinaus, die bis jetzt vom Reich gemacht worden seien. 
Man müsse den genauen Text der deutschen Vorschläge und 
ihre klar formulierten Bedingungen abwarten. Man spreche 
jedoch ein bißchen zuviel von der Räumung des Rheins und von 
der Berichtigung der Ostgrenzen, wie auch von der Angliede- 
rung Österreichs an Deutschland, als daß man nicht mißtrauisch 
werden müßte; aber es sei kein Grund, sich deshalb Verhand- 
lungen zu entziehen, weil sie gefährlich schienen. Im Gegen- 
teil, einer Gefahr ins Gesicht zu schauen, sei besser, als sich 
vor einer Gefahr zu verstecken. Das Wort Garantiepakt mache 
ihn ein wenig stutzig. Er hätte für seine Person einen einfachen 
Nichtangrifisvertrag vorgezogen. Bei jeder Teilung Polens habe 
es seinerzeit Garantieverträge gegeben, die nur dazu gedient 
hätten, das unglückliche Vaterland allmählich der endgültigen 
Zerstückelung entgegenzuführen. 

- Über die eigentliche Stimmung in Polen jedoch unterrichtet 
die 

Kölniſche Volkszeitung 


Zentram 


der wir folgendes entnehmen: Geriet das ganze polnische 
Hornissennest durch die deutschen Vorschläge in nervöse Be- 
wegung, so war die Gegenwirkung in seinen einzelnen Teilen 
doch noch verschieden. Ein besonders wütendes und lärmendes 
Surren nebst prahlerischem Stachelzücken setzte bei den Ver- 
tretern nationaldemokratischen Schlags ein, die R. Dmowski 
einer glorreichen Zukunft entgegenführen will. Dieser bra- 
marbasierende, in Wirklichkeit von der politischen Kultur nur 
wenig beleckte Politikaster hält schon seit 1918 krampfhaft in 
seiner Hand ein weiß-rotes Fähnlein mit einem gekrönten 
Silberadler, der unverwandt mit stechendem Blick nach Ost- 
preußen schaut, und auf dem die Losung steht: „Ostpreußen! 
Das letzte Ziel jedes Polen.“ Seine Partei unterscheidet sich 
durch eine unverhüllte Russenfreundlichkeit von der anderen 
linksgerichteten Strömung, die ihren Führer in dem früheren 
Präsidenten der Republik, Pilsudski, gefunden hat. Diesem ge- 
währt das gegenwärtige Kabinett, besonders in den Personen 
des Ministerpräsidenten Grabski, des Außenministers Skrzynski 
und des Vizepräsidenten Thugutt, die man trotz verschiedent- 
licher Expansionsneigungen als Staatsmänner von einiger Mäßi- 
gung bezeichnen kann, eine Art Rückendeckung. Diese Politiker 
haben sich einem auf den Osten gerichteten Expansionspro- 
gramm verschrieben, von dem erst ein Teil durch den Rigaer 
Frieden mit der Angliederung ukrainischer und weißruthenischer 
Gebietsteile sich verwirklicht hat. Was den Westnachbar 
Deutschland betrifft. so befleißigen sie sich einer nach ihrer Art 
friedlichen Gesinnung gegen diesen unter der Bedingung, daß 
die unnatürlichen Ostgrenzen Deutschlands unangetastet bleiben. 


Während des Kampfes der beiden Richtungen um die außen- 
politische Herrschaft in der letzten Zeit ging der Pendeischwung 
unverkennbar nach rechts. Der nationalistischen Kreise, die 
sich bei ihrer Propaganda besonders der „Gaz. Warcz.“ bedie- 
nen, peitschten in bedenklicher Form die öffentliche Meinung 
einerseits gegen England und besonders gegen Deutschland. 
anderseits gegen verschiedene, ihnen zu zahme Minister des 
Kabinetts auf, namentlich zu dem Zwecke, den Außenminister 
Skrzynski zu stürzen. Es heißt, daß dieser in Paris durch den 
Hinweis auf seine erschütterte Position und angebliche Amts- 
müdigkeit die verantwortlichen Stellen Frankreichs habe beein- 
flussen wollen, daß sie nebst den eigenen Interessen die ohne 
Frankreich bedrohte Zukunft Polens doch weiter garantieren 
helfen sollten. 


Zum gleichen Thema äußert der 


Hamburgiſche Correſpondent 


volksparteilich 


„Die Großmachtstellung Polens ist in Gefahr?!“ — Wie eine 
Massenhysterie geht es durch die polnische Presse, wird es 
durch wohlorganisierte Demonstrationen ohne Zahl durch ganz 
Polen getragen. Ursache: Natürlich die bösen Deutschen. 
welche die „Segnungen des Vertrages von Versailles“ noch 
immer nicht richtig zu würdigen verstehen. Gegenrezept: Die 
„unerlösten“ polnischen Brüder in Rest-Oberschlesien, Danzig 
und Ostpreußen, ihre Befreiung und dadurch die Errichtung 
der weiteren Etappe zur Aufrichtung des noch immer erstreb- 
ten Großpolens von Ostpreußen bis zum Schwarzen Meer. 
Die politische Phantasie blüht; ein mit allen Mitteln hochge- 
züchteter Treibhaus-Patriotismus feiert Orgien. 

Dieses. obgleich nicht unbekannt, als Aufriß der Situation. 

Der Schein trügt! Durch das Toben der Presse, durch den 
Lärm der Demonstrationen grinst deutlich das böse Gewisse” 
zu Unrecht ergatterter Güter, ungehemmter Machtgier, Wie 
aber auch die blasse Furcht, einstmals vor dem Forum des 
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Die Politik in der Karikatur 


Der Vielfraß. 


Osterwunsch des deutschen Knäbleins vor 
der kopflosen Germania. 
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„Kıiadderadalsch‘. 


- 


La France: „Du bist imstande, unser Kind noch aufzufressen; wo- 


hin soll das führen?“ 
Militarismus: „Deine Sache! Du kannst mich ja nicht dick genug 


kriegen!“ 


ae 


Eine traurige Fabel vom 


Saargebiet. 
Der mißttauiſche deuiſche Mihel. 


Zeichnung von Frih Ehänpfiug 


5 - 

HERR, 

ZIEL, 

, 

eee. 
es „Die Zeit“. 
Ich wünsche mir zu Ostern Eier im Topp, 
Und — dir einen klugen, hellen Kopp. 


P 
— 


Pr Boan, 5 Bruder, ſchließe dich unſerm 
, WERR ich aut wüßt, was man mit der 


Nachdem der Kongreß der egiie ma i derbe. 

Wölfe in Genf festgestellt „Wiener Stimmen“. 
hatte, daß der Fuchs Rault 
der beste Gänsehüter sei, 
betraute er ihn auf ein wei- 
teres Jahr mit diesem Amt! 


Gezeichnet für die M. Z. von 
Werner Hahmann. 


„Guter Mann, das geht nicht. 
„Brummbär‘. 


gani . 
e stören ja den ganzen Verkehr hier im Hause! Sie müssen 
Fam“ Aber, Herr Wachtmeister, wir haben man bloß den neuen 


‚Der Pole: „Dobrze Panje, soll der Hausherr hinaus, will ich Präsidenten gewählt!!???!!!177? 
die ganze Wohnung!“ | Ja. Von unserem Kegelklub! 


— Erna 
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Weltgeschehens Rechenschaft abgeben zu müssen und die bis- 
herige Herrlichkeit in Trümmer gehen zu sehen. 

Das Diktat von Versailles trug den großpolnischen Wünschen 
bereits im weitestgehenden Maße Rechnung. Durch den Frie- 
densvertrag von Riga 1921 gelang es Polen, seine östlichen 
Grenzen weit in das russische Gebiet vorzustoßen. Nicht viel 
später endlich wurde das kleinrussische Galizien endgültig an 
Polen ausgeliefert. Aus dem gedachten Nationalstaat Polen 
wurde das rein politische unnatürliche Machtgebilde eines pol- 
nischen Nationalitätenstaates mit etwa 40 Prozent nichtpolni- 
schen Bewohnern, welche mit aller Kraft zu polonisieren das 
neue Polen seine erste und wichtigste innerpolitische Aufgabe 
sah. 

Ganz gleich, ob es sich um Deutsche in den ehemals 
preußischen Gebieten oder um die klein-, groß- und weib- 
russische Bevölkerung in den neuen Ostprovinzen handelt, hem- 
mungs- und skrupellos gab sich eine jegliche jeweilige pol- 
nische Regierung dieser selbstgestellten Aufgabe hin. Diese Re- 
gierungen, mochten sie nun nach rechts oder nach links 
schillern, bewiesen damit nichts weiter als den Mangel jeg- 
lichen Willens und jeglicher Fähigkeiten, einen Nationalitäten- 
staat aufzubauen und regieren zu können. Sie gewähren ihren 
nationalen Minderheiten nicht einmal annähernd die Freiheiten, 
wie sie die polnische Bevölkerung in dem alten Österreich ge- 
nossen hat. Mehr als zwingend wirft sich daher die Frage auf, 
wie sich die nationalen Minderheiten zu der Machtpolitik der 
Warschauer Regierung stellen. 

Die Leiden der zu Polen gekommenen deutschen Bevölke- 
rung sind nur allzu bekannt. Mit der Klärung der politischen 
Verhältnisse in Europa, mit dem Wachsen der politischen Ein- 
sicht der maßgebenden weltpolitischen Faktoren wird auch 
Polen zu der Erkenntnis kommen müssen, daB erträgliche Be- 
ziehungen zu seinem großen westlichen Nachbar, Deutschland, 
Lebensnotwendigkeit für Polen bedeuten. Das Deutschtum hat 
sich bis jetzt in jedem fremden Staatsgebilde als aufbauende 
Kraft erwiesen. Die Welt kennt keine deutsche „Irredenta“, 
mag Polen dafür sorgen, daß die Welt sie nicht etwa kennen 
zu lernen braucht. 

Über die Stimmung in Ost-Oberschlesien schreibt die 


Kreuzzeitung 
konservaliv 

Oberschlesien wird und kann nicht eher zu Ruhe und rechter 
Arbeit kommen, bevor nicht das Verbrechen, das an ihm be- 
gangen wurde, wieder gutgemacht und gesühnt worden ist. Mit 
Ausnahme von polnischen und französischen Hirnen scheint 
diese Wahrheit nunmehr doch überall Boden gefaßt zu haben. 
Nicht zum wenigsten in den Köpfen der Ostoberschlesier selbst, 
sofern sie nicht ohnedies von jeher auf deutschen Füßen stan- 
den. Die auf polnischen zuletzt einherliefen und nach der 
Grenzlegung jeden Deutschen hinaustreiben oder mit Haut und 
Haar vertilgen wollten, versuchen jetzt andere Wege für ihre 
Gehwerkzeuge aufzusuchen. 

Natürlich gibt es noch viele Unentwegte, die ihre Sinnesände- 
rung nicht offen zugeben können, wollen oder dürfen. Die 
meisten aber sind so weit, daß sie ihren Irrtum Deutschen 
gegenüber ganz offen zugeben. Der deutsche Direktor einer 
Kohlengrube bei einem durch seine ehemalige Deutschfeind- 
schaft übelberüchtigten Industrieort wird jetzt von Seinen 
Arbeitern unter Tage nur noch deutsch angesprochen, obgleich 
sie wissen, daB er polnisch versteht. Vor Jahresfrist wäre der- 
gleichen ganz unmöglich gewesen. Auf seine erstaunte Frage. 
woher dieser plötzliche Wechsel, erfolgte ein sehr tempera- 
mentvoller, lange zurückgehaltener Ausbruch der Wut, daß es 
nicht mehr auszuhalten wäre und anders werden müsse. Man 
sei belogen und betrogen worden, und es werde nicht eher 
anders werden, als bis wieder die Deutschen im Lande wären. 


Nordgrenze und Sicherheitspakt 


ie neue deutsch-dänische Grenze ist bekanntlich niemals 
von der deutschen Regierung als rechtmäßig anerkannt 


worden. Das war die einzig mögliche Antwort auf die 
Art und Weise, wie Dänemark im Einvernehmen mit der Entente 
nach Beendigung des Krieges diese „Lösung“ der schleswig— 
schen Frage, die im Widerspruch steht zudem von Dänemark und 
der Entente so oft feierlich betonten Selbstbestimmungsrecht 
der Völker, zustandegebracht hatte. Obgleich Deutschland mit 
der sogenannten „Tiedje-Linie“ an die äußerste Grenze des 
Entgegenkommen gegangen war und damit eine Grenze vorge- 
schlagen hatte, die die Resultate der unter den ungünstigsten 
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Bedingungen für Deutschland zustandegekommenen Volksab- 
stimmung zugrunde legte, war auf der anderen Seite keinerlei 
Nachgiebigkeit zu spüren, und die Südgrenze der ersten Zone 
wurde die neue deutsch-dänische Grenze. Obgleich der 
dänische Führer H. P. Hanssen dann immer wieder erklärte, 
daß die Grenze in sich selbst ruhe, da sie nach dem Willen 
der beteiligten Bevölkerung gezogen sei, sind doch nachdem oft 
Vorstöße offizieller und inoffizieller Natur unternommen wor- 
den, um noch anderweitige Sicherungen für die Grenze zu 
schaffen. So ist — 2. B. anläßlich der deutsch-dänischen 
Verhandlungen im Jahre 1922 — versucht worden, die 
deutsche Zustimmung zur Anerkennung der Grenze nachträg- 
lich zu erreichen. Nachdem dieser Versuch fehlgeschlagen ist, 
ist neuerdings von privater Seite eine sogenannte „Grenz- 
wehr“ ins Leben gerufen worden, die im Notfall mit der Waffe 
in der Hand die neue Grenze sichern soll. Dasselbe Bestreben 
steht im Vordergrund, seitdem die Frage eines deutsch-fran- 
zösischen Garantievertrages aufgetaucht ist. Obgleich dieser 
Vertrag über das Anfangsstadium einer unverbindlichen Er- 
örterung noch nicht hinausgekommen ist, lassen sich schon 
dänische Stimmen vernehmen, die von den europäischen Groß- 
mächten die Garantie der Sicherheit der dänischen Südgrenze 
verlangen. 

In ausführlicher Weise behandelt z. B. die bekannte konser- 
vative i 


Nationaltidende 


diese Frage an der Spitze ihrer Ausgabe vom 24. März. Das 
Blatt meint, wenn Deutschland in den Völkerbund eintrete, 
dann übernehme es gemäß $ 10 der Völkerbundsatzungen ohne- 
hin schon die Verpflichtung, die Grenzen seiner Nachbarn zu 
respektieren. Darüber hinaus werde aber ein besonderer 
Sicherheitsvertrag für die Westgrenze eifrig erwogen, und 
derjenige Staat, der in diesem Vertrag nicht genannt werde, 
habe von vornherein eine ungünstigere Stellung als derjenige, 
der in den Vertrag ausdrücklich aufgenommen werde. Das 
zeige schon das eifrige Bestrebender Polen, mitin 
den Sicherheitspakt hineinbezogen zu werden. Eng- 
land scheine allerdings nicht sehr dafür zu sein, daß Deutsch- 
lands Nordgrenze mit in den Vertrag aufgenommen werde, es 
habe bereits durchblicken lassen, daß eine Sicherung der West- 
grenze seinen Interessen Genüge tun werde. 


Dagegen dürfte es, so schreibt das dänische Blatt weiter, 
nicht so schwer sein, Frankreich und Belgien dazu zu bewegen, 
dafür zu sorgen, daß auch die Nordgrenze mi®@inden 
Vertrag hineinbezogen werde Es gelte nur, diese 
Mächte darauf aufmerksam zu machen, daß Dänemark Wert 
darauf lege, berücksichtigt zu werden. Für die Westmächte 
müßten bei dieser Frage zwei Gesichtspunkte maßgebend sein, 
zunächst der, daß der Festlegung der Nordgrenze eine Volks- 
abstimmung vorangegangen sei, und zum anderen, daß das 
Interesse Englands in der Ostsee eine weitere Schwächung 
Dänemarks nicht ertrage. Eine Hineinbeziehung Dänemarks 
in den Sicherheitsvertrag könne aber nur erreicht werden, 
wenn die dänische Regierung und das dänische Außen- 
ministerium sich bei den fremden Mächten eifrig dafür ein- 
setzen werden. Deshalb müsse nun an diese Stellen die Mah- 
nung gerichtet werden: „Videant consules ne quid detrimenti 
capiat res publica.“ (Mögen die Konsuln darauf sehen, dab 
der Staat keinen Schaden nimmt.) 


Benesch und die Anschlußfrage 


Prager Tagblatt | 
veröffentlicht die Stellungnahme des Außenministers Benesch 
in der Anschlußfrage. Benesch erklärt, die österreichi- 
sche Frage sei bis heute noch nicht definitiv gelöst. Mit 
einem Anschluß Österreichs an Deutschland könne 
man jetzt weniger rechnen denn je. Es werde aber 
notwendig sein, in den mit Deutschland abzuschließenden 
Garantiepakt eine Formel aufzunehmen, nach der die den An- 
schluß betreffenden Bestimmungen des Friedens- 
vertrages aufrechterhalten bleiben. Er wollte 
nicht gegen den Anschluß gedanken polemisieren, sondern nur 
die Gründe für und gegen den Anschluß abwägen. Die west- 
liche Argumentation besage: Sobald Deutschland wieder 
in das wirtschaftliche und politische Leben Europas eintritt und 
Mitglied des Völkerbundes ist, wird es mit seinen 
65 Millionen Einwohnern und seiner wirtschaftlichen Macht ein 
so starker Faktor im europäischen Leben wer- 
den, daß seine Nachbarn seinen Druck verspüren werden. 
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Mit Österreich zusammen würde dieser Druck nur noch ver- 
stärkt werden und auch die Tschechoslowakei betreffen. Im 
weiteren Verlauf der Ereignisse würde sich dann Ungarn an- 
schließen, wodurch wieder Rumänien in Mitleidenschaft ge- 
zogen würde, dann Jugoslawien und schlieBlich Italien. Diese 
Tatsachen sind so ausschlaggebend, daß der Anschluß Oster- 
reichs an Deutschland außer Polen als den gegenwärtigen 
Gegner Deutschlands auch die Tschechoslowakei, Rumänien, 
Jugoslawien, Italien, Frankreich und Belgien als Gegner finden 
muB. Das wäre eine schlechtere Situation für Deutschland und 
Österreich, als die gegenwärtige. Die Nachteile des 


Anschlusses sind deshalb größer als die Vorteile. 


Der einzige Ausweg sei die gemeinsame Arbeit aller mittel- 
europäischen Staaten. 


Abrüstungskomödie 
Dis Coolidge tritt für die Einberufung einer neuen 


Abrüstungskonferenz in Washington ein, und es ist kein, 


Zweifel, daß er damit den Wünschen der weitesten 
Kreise in den Vereinigten Staaten Rechnung trägt. Wie gering 
jedoch die Aussichten auf den Erfolg dieser Bestrebungen sind, 
geht aus der Energie hervor, mit der die Großmächte zurzeit 
ohne Rücksicht auf die Versailler Vertragsbestimmungen ihre 
Rüstungen zu Wasser, zu Lande und in der Luft betreiben. Im 


Berliner Börfen-Conrier 

schreibt Otto Corbach darüber: 
ersten Washingtoner Abrüstungskonferenz begrenzten die Zahl 
der Großkampischiffe, die die beteiligten Mächte besitzen 


durften, befreiten China vom Drucke des japanischen Imperia- _ 


lismus, der es durch seine 21 Forderungen zu seiner Kolonie 
hatte machen wollen, und schien sowohl die ‚japanische See- 
macht zu dauernder Ohnmacht gegenüber den angelsächsischen 
Mächten verurteilt wie alle Hindernisse für eine friedliche 


Eroberung des chinesischen Marktes durch den pamamerikani- 


schen Geschäftsimperialismus beseitigt zu haben. Und heute? 
In den Kreisen, amerikanischer Marinesachverständiger gibt es 
gar.keine Meinungsverschiedenheit darüber, daß Japan, indem 
man ihm die Freiheit ließ, mit vervielfältigter Kraft und Be- 
geisterung Unterseeboote, Kreuzer und Aeroplane zu bauen, 
nachdem es keine Großkampfschiffe mehr bauen durfte, ein 
viel gefährlicherer Gegner geworden ist, als es vor der 
Washingtoner Konferenz bedeutete. In China sind, begünstigt 
durch einen allen vom diplomatischen. Korps in Peking ausge- 
heckten Einfuhrverboten trotzenden Waffenschmuggel, modern 
ausgerüstete Heere aus dem Boden gestampft worden, die sich 
zwar bisher. gegenseitig bekämpften, aber mehr und mehr zu 
Exponenten einer gegen die vor allem den Handel West- 
europas und Amerikas begünstigenden „ungleichen Verträge“ 
gerichteten Volksbewegung werden. Schließlich hat Japan 
durch seine Verständigung mit Sowjetrußland eine Rücken- 
deckung erlangt, die seine strategische Stellung für künftige 
Verwicklungen im Fernen Osten außerordentlich verbessert. 
Dazu kommt, daß die Sorge um seine Besitzungen am und im 
Stillen Ozean, vor allem Indochina, Frankreichs an und für 
sich bestehende Neigung steigert, auf Abrüstungskonferenzen 
mit Japan Hand in Hand zu geben, wie es schon auf der 
ersten Washingtoner Konferenz geschah. 
Unter solchen‘ Umständen -sind die Aussichten, daß eine 

zweite Abrüstungskonferenz in Washington wenigstens zur 

dem internationalen Wettrüsten ein Ende bereiten werde, 
recht gering. Amerika wird sich vergeblich bemühen, die 
Rüstungsgeister in der übrigen Welt zu beschwören, solange 
nicht Mittel und Wege gefunden werden. auch deren Kaufkraft 
zu heben, die nicht nur durch starre amerikanische Gläubiger- 
rechte, sondern auch durch künstliche Verteurung der wichtig- 
sten Lebensmittel und Rohstoffe, auch des wichtigsten Geld- 
Stoffes, des Goldes, durch amerikanische Monopole gc- 
schwächt wird. 

ber Englands Sorgen bezüglich der französischen Luft- 
flotte schreiben die . 


Münchener Neueſten Nachrichten: 

Wie sich England damals allein von der wachsenden und 
technisch mehr als ebenbürtigen deutschen Flotte bedroht 
glaubte, so sieht es heute die einzig wirkliche Gefahr für seine 
Sicherheit in der französischen Luftflotte, und wenn es heute 
Legen diese Gefahr nicht so sehr sachlich als in Ton und Form 
ganz anders reagiert als damals, so erklärt sich das zur 
enüge aus zwei Gründen. Nämlich einmal aus dem Gefühls- 
mäßigen, daB Frankreich noch vor ein paar Jahren Englands 
engster Verbündeter im größten Krieg der Welt war, und 
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zweitens: Während England damals zur See doppelt so stark 
war als die nächststarke Seemacht und daher vom militäri- 
schen Standpunkt aus kein Interesse an einer Verschleppung 
der Kräftemessung hatte, weshalb man die Gefühle des Rivalen 
nicht zu schonen brauchte, liegt die Sache heute umgekehrt. 
Der Rivale ist in der Luft dreimal so stark, und man hat daher 
alles Interesse daran, ihn mit Samthandschuhen. anzufassen, 
zumal die Bemühungen der Regierung diesen Kräfteunterschied 
wesentlich vermindern und England jedes Jahr der Verwirk- 


lichung seines Tirpitz-Ideals sichtlich näher bringen, nämlich 


der Schaffung einer Luftflotte von genügender Stärke, um der 
stärksten Luftflotte jeden Angriff als zu gefährlich erscheinen 
zu lassen. Derselbe Minister, der vor einem Jahr das Stärke- 
verhältnis der englischen zur französischen Luftflotte durch die 
Proportion 1: 1— ausdrückte, gab nun die Proportion von 
1:5, und der Vertreter der Regierung im Oberhaus ergänzte 
diese Feststellung durch die Mitteilung, England, das im August 
1922 auf britischem Boden nur drei Geschwader von je zwölf 
Flugzeugen hatte, habe heute 18, die bis Ende des kommenden 
Finanzjahres auf 26 angewachsen sein würden und die es in 
Ausführung seines provisorischen Programms bis Ende 1929 
auf 52 mit rund 600 Flugzeugen zu bringen hoffe. 

Über die Flottenpolitik der Seemächte führt Fregattenkapitän 


Gadow in den 


Hamburger Nachrichten 
aus: Die Politik aller Großmächte mit Seegeltung ist zurzeit 
ohne Zweifel darauf gerichtet, den mühsam genug erlangten 
„Frieden“ solange wie irgend möglich zu sichern. Die 
stärksten Bemühungen in dieser Richtung sind bei England 
zu beobachten, das nach der verunglückten oder jedenfalls 
durch das sozialistische Intermezzo gestörten Curzon-Offensive 
vom Sommer 1923 sich endgültig entschlossen zu haben 
scheint, der französischen Machtpolitik nur noch Ge- 
schmekligkeit entgegenzusetzen. Nicht minder entschlossen 
zum Frieden ist die amerikanische Regierung, die nach 
der Abrüstungskonferenz von 1922 den Plan einer Fortsetzung 
ernsthaft erwägt und die Militaristen im Lande in Schach zu 
halten sucht. Die französische Politik verschmäht die 
Maskierung des Pazifismus und betreibt ihre See- (und Luft-) 
rüstungen mit einer gewissen Deutlichkeit, die von der Art der 
angelsächsischen Partner nicht unerheblich absticht. Nichts 
kann lehrreicher sein als die französische Kunst, sich als Sieger 
in allen Positionen zu behaupten. Von Japan kann gesagt 
werden, daß es seine Politik der drohenden Einkreisung wider 
Erwarten klug angepaßt, eine Krisis vermieden und in Gestalt 
seiner neuen Verbindungen mit Rrußland und China dem Ant- 
litz des ostasiatischen Problems ganz neue Züge verliehen hat. 
Seine Rüstungen zur See werden emsig, jedoch mit Vorsicht 
gefördert. Viele Mittel werden durch den Wiederaufbau der 
im Erdbeben zerstörten Werte verschlungen. Italien end- 
lich, der fünfte der Vertragspartner von Washington, der 
etwas gedrückt wirkt im Vergleich mit den vier Großen, hat 
seine Fanfaren herabgestimmt. Die große Konjunktur, die 
Option zwischen Frankreich und England, die 1923 akut schien, 
ist vorübergegangen, und Italiens Bedeutung hat sich zurzeit 
vermindert. Sein Schwergewicht liegt heute mehr in der ge- 
meinsamen Front mit Frankreich gegen das Bezahlen der 
Kriegsschulden, seine Rüstungen und machtpolitische Bedeu- 
tung treten dagegen zurück. ` l 
Nichtsdestoweniger ist allen diesen Seemächten gemeinsam, 
daß sie mit Nachdruck an der Verbessertng, Vermeh- 
rung und Erneuerung ihrer maritimen Kampfmittel 
arbeiten, allerdings im Vergleich mit früher nach veränder- 
ten Richtlinien, die nicht ohne Interesse sind. Die Zusammen- 
setzung der Flotten beginnt sich langsam, aber wahrnehmbar 


zu ändern. 


Kann Deutschland Krieg führen? 


* 


Fin Redakteur des 


Petit Parisien 

hatte mit — wie er sagt — einer der wichtigsten französischen 
militärischen Persönlichkeiten eine Unterredung, in der diese 
ihm erklärte, um dirckt oder indirekt einen Krieg mit Frank- 
reich unternehmen zu können, müßte Deutschland offen, frei 
und ungehindert den Krieg vorbereiten Dazu sei ein Jahr 
nötig. Das werde man nicht.geschehen lassen. Gegenwärtig 
könne ein Volk sich vielleicht militärisch ausbilden, einen 
Generalstab organisieren, auch Kadres vorbereiten, aber nicht 
unbemerkt Kriegsmaterial und die nötigen Transportmittel für 


einen modernen Krieg herstellen 
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Phot. Transatlantic. 


Tibetanische Gäste in Berlin. 


Die Lamas (Oberpriester) aus dem mitten in Tibet 
le genen Kloster Gyang-tse beim Verlassen des Bahnhojes 
Friedrichstraße nach ihrer Ankunjt in Berlin. 


ge- 


Phot. John Graude., 


Wiederaufbau der deutschen 
Handelsflotte. 


Die Taufe des neuen Lloyddampfers „Berlin“ 

I. Generaldirektor Stimming vom Norddeutschen Lloyd. 

2. Frau Oberbürgermeister Böß. 3. Oberbürgermeister 
Böß-Berlin, der die Taufrede hielt. 

Die Taufkanzel, geschmückt mit den 

der Standarte des Norddeutschen Lloyd 

Fahne der Stadt Berlin. 


Bild oben rechts: 
Fahnen Bremens, 
und der 


Fot. Atlantic. 
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5 Senneck?. 
5 Von Bar 2 Nolonialwoche in Berlin. Phot. R. Senn 
yerbunden mit einer 


März begann mit einem Festakt unter dem Ehrenvorsitz des Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg die Deutsche Kolanialwoche, 


‚im 30. / $ 
| | Kolonialansstellung. iia 12) 
Blick in die Zoologische Ausstellung. Herzog 65 er Feb. © 
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Phot. John Uraudenz. 


l Bilder von der 
Reichspräsidentenwahl in Berlin. 


Bild oben links: 


Der Stellvertreter des Reichspräsidenten, Dr. Simons, 
beim Verlassen des Wahllokales. 


Bild oben rechts: 
Propaganda der Rechtsparteien für Dr. Jarres. 


Bild im Oval: 
Wahlpropaganda für Dr. Marx. 


Die Wahlhandlung verlief verhältnismäßig ruhig. Die 

| Agilatoren. der einzelnen Parteien cs tebhajt jür 

ihre Kandidaten tätig. Die Bevölkerung der Reichs- 

kauptstadt brachte der Wahl ein Interesse entgegen, das 
dem Tag sein Gepräge gab. 


Phot. Prep Photo News Service. 


Wo lebt und wirkt der Deutsche Reichspräsident ? 


Das große Eßzimmer 


Kleines Teezimmer ben 
im Palais des Reichspräsidenten in der Berliner Wilhelmstraße. 
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Elsaß oo. 
Eine englische Betrachtung über die Unmöglichkeit eines frap 
zösischen Elsaß. 

„Manchester Guardian“ veröffentlicht aus der Feder seines 
Parisers Vertreters einen lehrreichen Artikel über das 
Problem, das Eisaß-Lothringen für Frankreich bildet und 
das wahrscheinlich unlösbar sei, weil „die französische 
Demokratie nicht imstande sei, sich irgend etwas anderes 
als das äußerst zentralisierte System zu denken, unter dem sie 
immer gelebt habe“, und weil die offizielle französische Politik 
in der Formel ausgedrückt bleibe „Einverleibung an Frankreich 
in Kultur, Sprache und Wirtschaft, völliger Verlust des elsässi- 
schen Wesens in einem gleichförmig zentralisierten Frank- 
reich“. Den Hauptgrund, warum diese Formel das Problem 
von Elsaß-Lothringen nie lösen kann, findet der Engländer in 
der Tatsache, daß ihre Bevölkerung zwar gefühlsmäßig 
profranzösisch, aber tatsächlich nie französisch gewesen 
sei. „Schon der Umstand, daß die Muttersprache der 


überwältigenden Mehrheit deutsch ist, würde das verhin- 


dern. Diese Sprachverschiedenheit ist nur ein Zeichen der tief 
verschiedenen Psychologie, die zu verstehen Paris nie ernst- 
lich versucht hat, noch wahrscheinlich je versuchen wird.“ 
Diese ursprüngliche Verschiedenheit in Sprache und Tempera- 
ment, so heißt es weiter, sei verschärft worden durch die 
50 Jahre Zugehörigkeit zum Deutschen Reich. Während 
dieser Zeit hatt Deutschland in sozialer Gesetz- 
gebung und der Ausbildung einer richtigen Verwal- 
tung glänzend geführt und Frankreich beides 
beinahe vernachlässigt und seine Kraft auf eine Ver- 
weltlichung seines ganzen nationalen Lebens verwendet, mit 
der die beiden Provinzen. in keiner Weise sympathisierten. 
Der Aussatz schließt: „Das elsaß-lothringische Geschwür — 
und man gibt heute zu, daß es ein Geschwür ist! — wird 
weiter eitern.“ 


Eupen-Malmedy 


Das deutsche Eupen und Malmedy. 

Der Pariser „Quotidien“ bringt einen Aufsatz des belgischen 
Sozialistenführers Vandervelde über die Lage in Eupen und 
Malmedy. Es heißt darin u. a. „Unsere neuen Brüder ähneln 
uns so wenig als nur möglich. Abgesehen von einigen tausend 
Wallonen tragen die anderen den unverkennbaren Stempel 
einer preußischen Erziehung, Sie sprechen nur 


Deutsch und üben ihre Sprache fleißig weiter. Im übrigen . 


stehen sie dem Bischof von Köln näher als dem von Metz.“ 


Tirol 


Vergewaltigung der deutschsprachigen Presse in Südtirol. 
Dem führenden Südtiroler Blatt in deutscher Sprache, „Der 
Landsmann“, ist von dem Präfekten von Trient eine „Ver— 
warnung“ ausgesprochen worden. Die Verwarnung ist eine 
in den Ausnahmegesetzen gegen die Presse vorgesehene Maß- 
nahme. Wird sie zum zweitenmal ausgesprochen, so erfolgt 
die Absetzung des verantwortlichen Redakteurs durch den 
Präfekten, dem es überlassen bleibt, die Anstellung eines 
neuen Redakteurs zu genehmigen oder nicht. So kommt eine 
zweimalige Verwarnung einer Unterdrückung des Blattes 
gleich. Da „Der Landsmann“ sich nach der ersten Verwar- 
nung, um der Unterdrückung zu entgehen, jeder Stellungnahme 
in politischen und nationalen Fragen enthalten muß, ist es 
doppelt Pflicht der deutschen Presse, auf diese Vergewalti- 


gung hinzuweisen. 


Ld 

Jugoslawien 
Jugoslawiens Gewaltpolitik gegen die deutsche Schule. 

Unterrichtsminister Pribitschewitsch hat einer Deputation 
der Banater Deutschen erklärt. er habe die Sperrung der 
deutschen Mittelschulen im Banat, zu deren Unter- 
halt Jugoslawien nach den Friedensverträgen nicht verpflichtet 
sei, angeordnet, weil Österreich die Sperrung der slowenischen 
Schulen in Kärnten verfügt habe. Andererseits hätten sich die 
jugoslawischen Deutschen in unkorrekter Weise in die inneren 
Angelegenheiten Jugoslawiens eingemischt (Y, ohne sich auf die 
Vertretung ihrer rein völkischen Interessen zu beschränken. 
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Die Vertreter der Deutschen erwiderten, daB die jugoslawi- 
schen Deutschen für das Vorgehen Österreichs nicht verant- 
wortlich gemacht werden könnten. In inneren politischen An- 
gelegenheiten hätten die Deutschen nur von dem ihnen durch 
die Verfassung gewährleisteten Rechte der freien politischen 
Betätigung Gebrauch gemacht. 


Böhmen 


Kampf der deutschen Hochschulen in Böhmen. = 


In letzter Zeit werden in der Presse oft die Fragen der Zu- 
sammenlegung der Brünner und Prager Hochschulen und die 
Verlegung der Prager Hochschulen besprochen, wobei die 
Worte Zusammenlegung und Verlegung nicht immer 
richtig gebraucht werden. Die Zusammenlegung der 
Prager und Brünner deutschen Technischen: Hochschulen ist 
ein Angriff auf das deutsche Hochschulwesen, da dadurch ein- 
fach eine deutsche Hochschule zum Verschwinden gebracht 
werden soll. Ersparungsabsichten sollen der Grund dieser 
Maßnahme sein, der auch tschechische Hochschulen angeblich 
zum Opfer fallen sollen. Aus den Ausführungen der tschechi- 
schen Presse und der maßgebenden Kreise geht aber auch ganz 
klar hervor, daß, wie immer, die Kosten des Unternehmens die 
Deutschen tragen sollen. Eine Zusammenlegung nach Prag wäre 
für die Deutschen der Wohnungsnot wegen katastrophal. Die Zu- 
sammenlegung nach Fachabteilungen in beiden Hochschul- 
städten würde wegen Mangels an Hörsälen und Laboratorien 
eine Verkürzung und ein Hemmnis bedeuten, welches die 
schwersten Folgen im Unterrichtsbetrieb nach sich ziehen 
würde. Schon jetzt sind die Zustände unhaltbar, und die 
tschechische Regierung hat nicht nur ihnen nicht Rechnung 
getragen, sondern alles unterlassen, was eine Verbesserung 
bedeuten würde. Die Hörer müssen in vorschriftswidriger Zeit 
und in schichtweiser Arbeit ihren Aufgaben gerecht zu werden 
versuchen. 


Polen 


Das deutsche Schulwesen In Posen. 

Die Stadt Posen zählt zurzeit rund 190 000 Einwohner. 
darunter nur noch 6500 Deutsche. Die führende wirtschaftliche 
und geistige Oberschicht ist infolge Abwanderung stark zu- 
sammengeschmolzen, die deutsche Bevölkerung verarmt, und 


ihr kulturelles Eigenleben hat gegen die zahlreichen starken 


Hemmnisse einen schweren Stand. Die Stadt Posen hat noch 
zwei höhere Schulen, ein Gymnasium und ein Lyzeum, beides 
Privatanstalten, die der Schulverein unterhält. Das Gymna- 
sium hat 430 Schüler in 15 Klassen und 1 Vorklasse, 18 voll- 
beschäftigte Lehrer und einige Hilfskräfte: Direktor ist Pro- 
fessor Stiller. Das Lyzeum unter der Leitung der Oberlehrerin 
Fräulein Schiffer hat 7 Klassen und 3 Vorklassen mit 300 Schü- 
lerinnen und 10 Lehrerinnen; die deutsche Bürgerschule hat 
ihre letzte Klasse mit Ablauf des Schuljahres schließen 
müssen. Die Volksschule ist siebenstufig mit 14 Klassen, 580 
Schülern und 16 Lehrkräften unter Rektor Gutsche. Daneben 
bestehen noch zwei Privatkindergärten und eine zweiklassige 
Jüdische Schule mit deutschem Unterricht. Die gewerbliche 
Fortbildungsschule hat noch eine deutsche Klasse, und die 
höhere Handelsschule nur noch einen deutschen Lehrer. Der 
Verwaltungsbezirk Posen zählt noch 3 deutsche Gymnasien, 
4 Anstalten ohne Reifezeugnis und 4 Lyzeen; an staatlichen 
deutschen Volksschulen zählte man im Jahre 1924 noch 550 
mit 39500 Kindern und 559 Lehrkräften. Im neuen Jahr hat 
man nahezu 100 Schulen geschlossen. Tausende deutscher 
Kinder sind dadurch gezwungen, polnische Schulen zu be- 
suchen; Privatvolksschulen, die der Deutsche Schulverein 
unterhält, etwa 60 an der Zahl, sind nur Notbehelf. So ist das 
einst so blühende deutsche Schulwesen von Stadt und Bezirk 
Posen in unaufhaltsamem Rückgang begriffen. 


Tschechoslowakei 


Der Kampf gegen das Deutschtum in der Tschechoslowakel. 

Die tschechische Regierung führt seit mehreren Jahren einen 
Vernichtungsfeldzug gexen die vielen Denkmäler des deutschen 
Volkskaisers Josef II. Überall mußten die Denkmäler entfernt 
werden. Das schönste der Josef-Denkmäler in Teplitz mußte 
jetzt auch abgetragen werden. Es ist von der deutschen Ge- 
meindeverwaltung in Verwahrung genommen. 
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Der 22. Ausschuß und der Hauptausschuß des Reichstags 
haben den Entwürfen der Reichsregierung zu den Richt- 
linien für die Zwischenaktion im Entschädi- 
gungsverfahren zugestimmt. Danach wird bei Schaden 
im festgestellten Friedenswert bis zu 200000 M. ohne An- 
trag des Geschädigten eine Nachentschädigung gewährt. Bei 
Schäden im Friedenswert von mehr als 200000 M. ist die 
Möglichkeit geboten, vom Reichsentschädigungsamt unter be- 
stimmten Voraussetzungen ein mit 5 Proz. jährlich verzins- 
liches Wiederaufbaudarlehen zu erhalten. Mit Rücksicht auf 
die in früheren Verfahren zutage getretenen Mißstände in der 
Vertretung geschädigter Auslanddeutscher hat der Bund der 
Auslanddeutschen beschlossen, die Bearbeitung und Durch- 
führung von Darlehensanträgen der geschädigten Ausland- 
deutschen in der Zwischenaktion gegen eine. Höchstgebühr 
von 3 Prozent des Darlehensbetrages zu übernehmen, die sich 
in den höheren Darlehensstufen bis auf % Prozent ermäßigt. 


Die Auslanddeutschen und Ihre Entschädigung. 


In einer EntschlieBung, die dieser Tage von einer Versamm- 
lung der Auslanddeutschen, Kolonialdeutschen und Grenzland- 
deutschen angenommen wurde, wird mit tiefstem Bedauern 
von dem ungünstigen Berichte des Propaganda-Ausschusses 
über seine Verhandlungen mit dem Reichsfinanzministerium 
und dem 22er-Ausschuß des Reichstags Kenntnis genommen. 
Die Versammelten „sprechen hierdurch ihre höchste Unzu- 
friedenheit darüber aus, daß das Reichsfinanzministerium mit 
Hinzutun der Interessenverbände eine derartig geringe Summe 
‚vom Reichstag hingenommen hat, daß gemäß der angenomme- 
nen Richtlinien etwa 75 Prozent aller Geschädigten nur mit 
Bettelpfennigen und noch dazu erst nach vielen Monaten, viel- 
leicht sogar nach Jahren abgefertigt würden, während etwa 
7 Prozent aller Geschädigten, die meistens im Wohlstande 
leben, mit Grundschadensummen von 50 000 bis 200 000 Mark 
Entschädigungssummen von netto 4- bis 14 000 Mark erhalten. 
Außerdem sind nach den Richtlinien für Gewährung von größe- 
ren Darlehen für sogen. „entwurzelte“ Geschädigte Grund- 
Schadensummen über 200000 Mark vorgesehen. Wenn das 
Finanzministerium nur 277 Millionen für die Nachentschädigung 
zur Verfügung hat, so erwartet diese Massenversammlung 
von Bedürftigen und Notleidenden wenigstens das Entgegen- 
kommen vom Reichsfinanzministerium, allen Geschädigten mit 
kleinen Qrundsummen sofort, d. h. bis zum 15. Mai d. J. je 
ua; Barsumme von 1000 Mark ohne jeglichen Abzug auszu- 
zahlen.“ 


Brasilien 


25 Jahre deutsche Schule in Pelotas. Ä 

Der Gedanke, eine deutsche Schule in Pelotas zu gründen, 
geht zurück bis zum Jahre 1888, kam aber wegen Meinungs- 
verschiedenheiten damals nicht zur Ausführung. Ein neuer 
Anlauf dazu ging im Jahre 1897 von der Evangelischen Synode 
Rio Grande do Sul aus, scheiterte aber in dem Anerbieten der 
Synode, die Leitung einem Pfarrer, der zugleich Lehrer war, 
zu übertragen. Da ließ sich 1898, unabhängig von der Synode, 
der Pfarrer Wilhelm Naumann in Pelotas als Privatlehrer 
nieder, und diese Gelegenheit benutzte Herr R. Peckmann, um 
im Verein mit 18 anderen Herren, unabhängig von der Ge- 
meinde-Verwaltung, einen „Deutschen Schulverein zu Pelotas“ 
zu gründen, der Pfarrer Naumann die Leitung der Schule 


übertrug. Die Schule wurde im Januar 1899 eröffnet. Gleich- 


zeitig fand eine Neubildung der Kirchengemeinde statt, die 
nunmehr einen Pfarrer, Herrn Weller, erhielt. Als nach vier 
Monaten Pfarrer Naumann Pelotas verließ, übernahm Pfarrer 
Weller die Schulleitung neben seinem Pfarramt. So lagen 
Piarre und Schule wohl in einer Hand, aber die Besoldung 
Ling von den zwei Vereinen aus, die einträchtig zusammen- 
arbeiteten. Im ersten Schuljahre betrug die Schülerzahl 
56 Kinder, die in einer Klasse unterrichtet wurden. Trotz wirt— 
schaftlicher Schwierigkeiten gelang es dank der Unterstützung 
opferwilliger Mitglieder 1907 auf eigenem Boden ein Schul- 
gebäude zu errichten, in dem die Schule heute nach 17 Jahren 
Sich noch befindet. Im gleichen Jahre wurde im Interesse 
der Parität, nach dem Ausscheiden des Pfarrers Sudhaus, die 
Leitung der Schule in die Hände eines Fachschulmannes als 

rektors gelegt. Infolge der strafferen Disziplin stieg fortan 
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die Schülerzahl ständig, und es fand die „Deutsche Schule“, 
die bald mehrere Lehrkräfte einstellen konnte, auch Anklang 
in verschiedenen brasilianischen Familien. 1912 zählte die 
Schule 76 deutsche und 47 nichtdeutsche Schüler. Das war 
der Höhepunkt der Schülerzahl. In den Kriegsjahren sank die 
Schülerzahl und fiel bis auf 35, eine Zahl, dle heute wieder 
auf 67 Köpfe gestiegen ist. Im Jahre 1923 konnte die Schule 
ihr 25 jähriges Bestehen feiern. Direktor ist zurzeit Herr 


H. R. Heuer. 


China 


Constantin von Hanneken. 

Der beste Pionier des Deutschtums in China, Constantin 
von Hanneken, starb am 12. März in Tientsin. Es ist ein 
schwerer Schlag für das Deutschtum in China. Constantin 
von Hanneken war Ende der siebziger Jahre als preußischer 
Offizier von dem damals mächtigen Generalgouverneur von 
Chili Lihung chang nach China gerufen worden. Hier war er 
anfänglich bei der Organisierung der von Lihungchang ins 
Leben gerufenen Militärschulen tätig. Alsder Chinesisch-Japa- 
nische Krieg ausbrach, ging Hanneken mit den ersten zum 
Schutz der chinesischen Gesandtschaft nach Chemulpo gesand- 
ten chinesischen Truppen von Taku nach Korea. v. Hanneken, 
schwer verwundet in der Yahıschlacht, kam sofort von Wei hai 
wei an Bord eines chinesischen Torpedobootes zum Vize- 
könig Li hung chang zur Berichterstattung nach Tientsin. Die 
Kaiserin-Witwe verlieh damals den höchsten von ihr zu ver- 
gebenden Orden, die gelbe Reitjacke, an v. Hanneken. Nach 
dem Japanischen Kriege wurde von Hanneken durch kaiser- 
liches Edikt zum Reorganisator der chinesischen Armee er- 
nannt. Er hat nur noch kurze Zeit sich dieser Aufgabe ge- 
widmet. Er heiratete dann die Tochter des bekannten Rat- 
gebers Lihung changs, des Oberzolldirektors Detring, zog sich 
für mehrere Jahre nach Deutschland zurück und kam erst 
kurz vor Ausbruch der Boxerunruhen nach China zurück, wo 
er seine Lebensaufgabe darin fand, China industriell zu ent- 
wickeln. Bei Ausbruch des Krieges gründete v. Hanneken 
eine chinesische Zeitung. Leider mußten die Chinesen später 


f 


auf Druck der Entente ein Gefangenenlager nahe den östlichen- 


Kaisergräbern einrichten, deren erster Gefangener der General 
v. Hanneken nebst Familie war. Im März 1919 wurde von Han- 
neken nebst Familie auf dem englischen Dampfer „Nore“ nach 
Rotterdam deportiert. Schon im Jahre 1920 ging er wieder 
nach China, und seinen Bemühungen ist es schließlich gelungen, 
einen Einfluß auf die Kohlenminen, die ihm durch kaiserliches 
Edikt zugesprochen waren, für seine Verdienste um das Wohl 
Chinas bis zu einem gewissen Grade wieder zu erlangen. Es 
ist ein echter Pionier deutscher Arbeit und deutschen Schaf- 
fens aus dem Leben geschieden. Ein Mann, der dem deut- 
schen Namen in China zu hohem Ansehen verholfen hat. 


England 


Gleichberechtigung der Deutschen In England. 

Bei der zweiten Lesung der Vorlage zur Beseitigung der Be- 
schränkungen für vormals feindliche Ausländer im Unterhause 
erklärte der Präsident des Handelsamtes Cunliffe Lister, die 
Annahme der Vorlage sei im Interesse des deutsch-enzlischen 
Handelsvertrages, der auf dem Grundsatz der Meistbegünsti- 
gung beruhe, notwendig, zumal dieser Vertrag nicht nur eine 
Meistbegünstigung, wie sie England vor dem Krieg mit Deutsch- 


land gehabt habe, sondern auch eine ins einzelne gehende Er- 
weiterung dieser Grundsätze enthalte, wie es niemals zuvor in 


einem Vertrag der Fall gewesen sei. Es ist klar, daß, wenn 
England mit einem Lande einen Meistbegünstigungsvertrag 


haben wollte, es ihm dieselbe Behandlung zuteil werden lassen | 


müßte, und es sei unmöglich, sich diese Vorteile zu sichern und 
durch irgendeine unterschiedliche Behandlung aufrechterhalten 


zu wollen. Wenn von Gegnern der Vorlage erklärt wurde, eine 
Aufhebung der Beschränkungen für die feindlichen Ausländer 


würde zu Krisen in der britischen Handelsflotte führen, so habe 


die Regierung völlige Handlungsfreiheit, durch die Gesetz. 
gebung bei notwendigen Anlässen Anordnungen im nationalen 
Interesse gegenüber Ausländern zu treffen, vorausgesetzt, daß ` 
alle (also auch die verbündeten) Ausländer die gleiche Behand- 
lung erführen. — Hierauf wurde die Vorlage in zweiter Lesung | 


angenommen. 
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Chile 


Das deutsche Seemannsheim in Valparaiso. 


Einem Bericht des Deutschen Seemannsheims in 
Valparaiso über seine Tätigkeit im Jahre 1924 ent- 
nehmen wir, daß das Seemannsheim im vergangenen 
Jahre 433 deutschen Seeleuten an 6086 Verpflegungs- 
tagen gastlıche Aufnahme gewährte. Die Stellen- 
vermittlung, die von 625 Arbeitgebern in Anspruch 
genommen wurde, verhalf vielen Stellungsuchenden 
zu Brot und Verdienst. Das Seemannsheim ist 
das Ziel fast aller deutschen Einwanderer in Val- 
paraiso, die hier Rat und Hilfe finden. 


Argentinien 
Deutsche Buchausstellung in Buenos Aires. 


In Buenos Aires wird in den Wochen vor und 
nach Ostern eine deutsche Bücherausstellung 
im deutschen Vereins- 
haus unter dem Protek- 
torat der deutschen Ge- 
Sandtschaft und des 
DeutschenWissenschaft- 
lichen Vereins stattfin- 
den. Während der Aus- 
stellung werden Vor- 
träge veranstaltet, und 
der Deutsche Lehrer- 
verein für Argentinien 
hält gleichzeitig seine 
Jahrestagung ab. 


Afghanistan 


Eine deutsche bergtech- 
nische Schule in Aigha- 
nistan. 

Unter Leitung des 
deutschen Dipl.-Ing. 
Ernst Kirst, des 
Beraters der ‚afghani- 
schen Regierung in 
bergbaulichen und hüt- 
tentechnischen Angele— 
genheiten, ist eine berg- 
bautechnische Schule in 
Kabul eingerichtet 
worden, die nach deut. 
schem Muster junge Af- 
ghanen im Alter von 
17—30 Jahren für den 
bergtechnischen Betrieb 
vorbereiten oll. Die 
praktische Ausbildung 
erfolgt im Sommer, die 
theoretische im Winter: 
letztere umfaßt Grund- 
züge der Gesteinskunde 
und Geologie, Kenntnis 
des Bergbaubetriebs 
und der Aufbereitung. 
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deutsche Schule 
in Pelotas. 


Oben: 


Lehrer A. Tabor mit 
der Gesangsgruppe der 
Schule, 


* 


Links: 


Aus der Aufführung 
„Der Müller von Sans- 
souci". 


X 


Darunter: ; 
Tanzreigen der Schüle- 
rinnen. 


* 


Unten links: 


us der Auffüh- 
dung e rotzköpfchen . 


m 


Randstaaten 


Die deutschen Schulen in Lettland. 1 18. 

Das Fortbestehen der deutschen u det 
land ist bekanntlich von der Opferwillig pien 
deutschen Bevölkerung abhängig. Es ge die 
wieder Sammlungen veranstaltet werden, Schulen 
xroben Summen aufzubringen, welche die sfähig- 
benötigen, von deren Existenz und 1 ab- 
keit die Erhaltung des deutschen Kulturle “Eltern- 
hängt. Der Verwaltungsrat des deutschen 4 05 
verbandes in Lettland hat soeben a ng auf 
lermin der diesjährigen großen Sensen. setzen. 
die Zeit vom 20. März bis 20. Mai 17 be⸗ 
Sämtliche deutsche Schulen in Lettland er a5 
reits aufgefordert worden, ihre Budgets samkeit 
kommende Schuljahr mit möglichster 3 die 
aufzustellen. Im verflossenen Jahr dpa be 
Deutschen die Summe von 6 Millionen lettländi® 
Rubel aufgebracht. 
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Deutsch-Südwestafrika | 


Entscheidung der Deutschen Südwestafrikas in der 
Naturalisationsfrage. 

Am 15. März war die Frist für die Ablelınung der auto- 
matischen Naturalisation der Deutschen Südwestafrikas abge- 
laufen. Nach den bisher vorliegenden Meldungen haben nur 
wenige Deutsche von dem Recht, die englische Staatszuge- 
hörigkeit abzulehnen, Gebrauch gemacht. Angesichts der poli- 
tischen und wirtschaftlichen Zwangslage, in der sich die Deut- 
schen in unserer ehemaligen Kolonie Südwestafrika befinden, 
glaubten sie sich mit den bestehenden Tatsachen vorläufig 
und äußerlich abfinden zu müssen. Daß die Deutschen Süd- 
wests trotz dieses Verzichts nicht gewült sind, ihr innerliches 
Deutschtum aufzugeben, soll ein Aufruf des „Deutschen 
Bundes für Südwestafrika“, der fast alle Deutschen der 
Kolonie vereinigt, beweisen, in dem allen Landsleuten geraten 
wird, die automatische Naturalisation nicht abzulehnen: 
„Dieser Rat wird von Männern erteilt, die während vieler 
Jahre soviel wie möglich für ihr Volkstum zu erreichen 
suchten und die nicht daran denken, ihre Meinung und ihre 
Gesinnung zu ändern. Gerade weil wir entschlossen sind, 
weiter für unsere klar festgelegten Ansprüche und Interessen 
zu kämpfen, halten wir diesen Schritt für nötig und geben 
obigen Rat im Bewußtsein hoher Verantwortung.“ — Dab diese 
Deutschen aber mit der Annahme des Bürgerrechts der Süd- 
afrikanischen Union Deutsch-Südwestafrika der Union völker- 
rechtlich ausgeliefert haben und der Mandatscharakter von 
Südwestafrika sozusagen automatisch erlischt, scheint diesen 
Deutschen keinen Augenblick zum Bewußtsein gekommen zu 
sein. Deutsch-Südwestafrika ist damit für Deutschland end- 
gültig verloren. 


Britische Kolonien 


Deutsches Eigentum In den britischen Kolonien. 

In Ergänzung der früheren Mitteilungen über die Freigabe 
deutschen Eigentums in den britischen Kolonien und Protek- 
toraten sowie in den unter britischer Mandatsverwaltung 
Stehenden ehemals deutschen Kolonien ist noch auf folgendes 
hinzuweisen: Die bekanntgegebenen Grundsätze finden auf die 
britischen Dominien mit Selbstverwaltung, auf Indien und auf 
Agypten keine Anwendung. Australien hat erklärt, daß es nicht 
die Absicht habe, dem Vorgehen der britischen Regierung Zu 
folgen, in besonderen Fällen deutsches Eigentum freizugeben. 
Kanada läßt nach neueren Nachrichten die Freigaben nur noch 
für britisch geborene Frauen von Deutschen und für solche 
Deutschen zu, die weiter in Kanada ihren Wohnsitz kaben. Neu- 
seeland verfährt ebenso wie Kanada. Freigabeanträge für Ka- 
nada und Neuseeland, gerichtet an den High Commissioner for 
Canada bzw. New Zealand in London, können zur Weiterleitung 
an den Vertreter des Reichsausgleichsamts beim britischen 
Reichsausgleichsamt, Regierungsrat von Friedberg, Cornwall 
House, Stamford Street, London S. E., übersandt werden. Die 
Stellungnahme Indiens zu der Freigabe liegt noch nicht vor. 
Deutsche Staatsangehörige, die bis Kriegsausbruch in Ägypter. 
ansässig waren und sich in Not befinden, können sich mit einem 
e an den Custodian of Enemy Property in Kairo 
wenden. 


Kamerun und Togo 


Die Eingeborenen von Kamerun und Togo und das französische 
Bürgerrecht. 

Nach französischen Pressemeldungen hat der französische 
Kolonialminister Daladier der französischen Kammer einen 
Gesetzentwurf vorgelegt, der den Erwerb des französischen 
Bürgerrechts durch die Eingeborenen der französischen Kolo- 
nen regelt. Bisher bestanden nur Verordnungen, für jede 
Kolonie gesondert (die erste für Madagaskar aus dem Jahre 
1909, die letzte für die Besitzungen in der Südsee aus dem 
Jahre 1921). Gemeinsam war allen diesen Verordnungen, daß 
die Verleihung eine besondere Gunstbezeugung des Staates 
war, die bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen nach freien 
Ermessen des Staates erfolgen konnte. Der grundlegende 
Unterschied des jetzigen Entwurfes von diesen Verordnungen 
ist der, daß der Eingeborene unter gewissen Voraussetzungen 
einen Anspruch auf Verleihung des Bürgerrechts haben soll. 


Das 
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Der Eingeborene muß Kenntnis der französischen Sprache in 
Wort und Schrift haben, unbestraft sein, entweder Ritter des 
Kreuzes der Ehrenlegion sein oder ein Diplom besitzen, oder 


‘in der Verwaltung bzw. der Armee gedient haben, oder mit 


einer Französin verheiratet sein, oder schließlich dem Staate 
sonst wichtige Dienste geleistet haben. Die Begründung des 
Gesetzentwurfes hebt die idealen Gesichtspunkte hervor, daß 
keine Vorbehalte, keine Reserven mehr beständen, daß es nur 
noch eine Kategorie von „Bürgern“ gebe, keine Bürger 
„zweiter Klasse.“ Hierzu bemerkt das „Journal des Débats“, 
das den Entwurf scharf bekämpft, höhnisch, man könnte 
glauben, ein Schüler Jean Jacques Rousseaus habe den Ent- 
wurf geschrieben. Die bisherige Regelung habe sich durch- 
aus bewährt, die Tatsache, daß die Verleihung des Bürger- 
rechts bisher lediglich eine Gunst, eine Belohnung für gezeigtes 
Wohlverhalten gewesen sei, sei in der Hand der Verwaltung 
ein wunderbares Mittel der Disziplin gewesen. Die Neurege- 
lung könne die schlimmsten Konsequenzen haben, wachsende 
Ansprüche der Eingeborenen, erhöhte Vertretung in der Kam- 
mer usw. Uns Deutsche interessiert an diesem Gesetzentwurf, 
der- im Rahmen der ganzen Eingeborenenemanzipation von 
eminenter Bedeutung ist, besonders die Tatsache, daß sich das 
Gesetz nicht auf die französischen Kolonien beschränkt, son- 
dern ausdrücklich die französischen Mandatsgebiete mit um- 
faßt. Die früher deutschen Schutzbefohlenen von Kamerun 
und Togo sollen also den Anspruch erwerben, französische 
Bürger zu werden. Es ist dies wieder ein Schritt zu dem Ziel, 
die Mandate von Kamerun und Togo in reine Annexion um- 
zuwandeln. Es widerspricht dem Grundgedanken des Mandat- 
systems, der Verwaltung im Namen des Völkerbundes, den 
Eingeborenen die Staatsangehörigkeit des Landes zu geben, 
welches augenblicklich das Mandat ausübt. Wir erwarten 
von der deutschen Regierung, daß sie diesen Vorgängen ihre 
größte Aufmerksamkeit widmet und gegen das beabsichtigte 
Gesetz Protest einlegt. 


Samoa 


Die Lage in Deutsch-Samoa. 

Der Bericht der Neusceländer Verwaltung des Mandatsge- 
bietes West-Samoa für 192324, der soeben veröffentlicht 
wird. enthält u. a. Mitteilungen über die wirtschaftliche 
Lage und die Stellung der Eingeborenen in West-Samoa. 
als Antwort auf bestimmte Fragen, die von der Stän- 
digen Mandatskommission des Völkerbundes an die 
Mandatsverwaltung gerichtet waren. Die Mandatsverwal- 
tung stellt fest, daß die Sklaverei in West-Samoa weder an- 
erkannt, noch geduldet sei; auch werde keine Form von 
Zwangsarbeit an Stelle von Steuerzahlungen angewandt. Der 
Bericht erkennt an, daß die Samoaner wahrscheinlich die am 
besten erzogene Rasse unter den Polynesiern sei, und 
rühmt die Arbeit der deutschen Missionsschulen. Die Ver- 
waltung verwerfe die Europäisierung der Eingeborenen und 
halte den Unterricht in den Elementarfächern für aus- 
reichend. Hinsichtlich der wirtschaftlichen Lage stellt der 
Administrator fest, daB West-Samoa seinen Anteil an tropi- 
schen Produkten für den Weltmarkt nicht stellen könne, wenn 
nicht fremde Arbeitskräfte herangezogen würden, Das ist 
in den letzten Jahren durch Heranziehung von Chinesen ge- 
schehen, die vertraglich auf drei Jahre zur Farmarbeit ver- 
pflichtet werden. Die Kosten der Her- und Rückreise trägt 
die Verwaltung. Es müsse aber, so schließt der Bericht. 
hoffnungsvoll der Zeitpunkt erwartet werden, wo die samo- 
anische Rasse sich genügend vermehrt haben werde, um ihr 
Land selbst zu bebauen. 


Hongostaat 


Handelsluftverkehr am Kongo. 

Eine groBe Luftlinie über 1100 Meilen, die Kushasha, die 
Hauptstadt von Belgisch-Kongo, mit Katangan im Innern ver- 
Findet, steht, wie die Allgemeine Zeitung in Windhuk be- 
richtet, vor der Eröffnung. Nicht weniger als 25 Flugplätze 
und Landungsstellen sind in den Sümpfen und Dschungeln an- 
gelegt worden. Der Haupthandel auf dieser Strecke wird in 
Diamanten, Gold und Elfenbein bestehen, deren Transport vom 
Innern nach der Hauptstadt künftig nur einen Tag statt einer 


Woche dauern wird. 
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Leben in der Heimat 


Osterbräuche 


Immer wieder, wenn die Lenzessonne die Erde wachküßt, 
wenn der Trieb, der Lebenssaft aus der Mutter Erde neu in 
die Bäume, Sträucher und Pflanzen steigt, freuen sich die Men- 
schen über den Wechsel, der aus der Starrheit der Winter- 
monate in ein neues Werden, Keimen und Blühen führt. Auch 
sie fühlen sich oft wieder wie neu geboren und dem Drange 
hingegeben, das jährlich sich wiederholende geheimnisvolle 
Ereignis freudig mit Dankopfern, Festen und Spielen zu be- 
gehen. Freilich selbst schon bei den Heiden geschah es mit 
einem religiösen Hintergrund. Bei den alten Germanen soll 
die Göttin Ostara, der der Monat April gewidmet war, und 
deren Andenken besonders in der norddeutschen Tiefebene 
noch nachklingt durch die vielen Flecken, Städtchen und 
Hügel, die ihren Namen tragen, das Symbol der wiederkehren- 
den Sonne sein. Aus dieser Zeit her haben sich noch allerlei 
heidnische Gebräuche, vor allem auf dem platten Lande er- 
halten, die, wenn schon ihrer religiösen Tendenz entkleidet, 
doch noch allerlei 
Mystisches enthal- 
ten. Dies gilt vor 
allem von den 
Osterbräuchen, die 
vor oder während 


des Sonnenaufgan- 
ges an dem der 
Göttin gewidmeten 


Tage betätigt wer- 
den müssen. 

Um für sich und 
ihre angehende, 
heimlich zärtliche 
Liebe Glück vom 
strahlenden Oster- 
gestirn zu erbitten, 
schleicht sich die 
junge Bauerstochter 
oder Magd, nur not- 
dürftig bekleidet, oft 
nur im schmalen 
Hemd, ehe der Mor- 
gen graut, nach 
Osten der Sonne 
entgegen durch die 
betaute Landschaft. 
Und wenn dann die 
Sonne mit ihrem 
feurigen Licht den 
Horizont berührt, wird sie von dem jungen Ding durch drei- 
malige tiefe Verneigungen ehrfurchtsvoll begrüßt. Sollte aber das 
junge Herz noch nicht einen bestimmten Gegenstand ihrer 
Neigung haben und ein klarer Quell oder ein tiefer Brunnen 
auf ihrem Wege liegen, so wird hineingeschaut, und der zu- 
künftige Liebste erscheint deutlich als Bild im Wasserspiegel. 
Aber sollten diese Motive bei einer oder der anderen der weib- 
lichen Jugend des Dorfes nicht maßgebend sein, so legen die 
Dorfschönen doch groBen Wert auf das Osterwasser, das bei 
Sonnenaufgang, ohne ein Wort zu sprechen, aus einem klaren 
Quell an möglichst verstecktem Orte geschöpft werden muß. 
Wird auf dem Hin- oder Rückwege nur ein Wort gesprochen, 
so ist der Zauber, der dem Osterwasser 
brochen. Unter den richtigen Bedingungen aber geschöpft, 
ist es ein ganzes Jahr haltbar und verleiht dem, der sich da- 
mit wäscht, einen zarten, reinen Teint und somit eine große 
Schönheit. Gern machen sich aber die Buben des Dorfes einen 
sroßen Spaß daraus, diese Mädchen, die ein solches Schön- 
heitsbedürfnis empfinden, auf ihrem Wege zur Quelle zu 
hindern und somit dem Osterwasser seine Kraft zu rauben. 

Der Ostermorgen wird weiterhin in manchen Gegenden noch 
recht belebend gestaltet durch das sogenannte Osterstiepen. 
Schon in den Betten zu früher Stunde beginnt das Streiche- 
austeilen mittels Weidenruten. Das Uberraschungsmoment ist 
hierbei die Hauptsache. Und je mehr Streiche einer unfrei- 
willig erhält, desto mehr Glück soll ihm im Laufe des Jahres 
zuteil werden. Natürlich versuchen auch die Burschen, die 
oft ihren Liebsten hinter der Tür versteckt auflauern, sich 
solches Glück zuteil werden zu lassen. 


Pillau, die alte ostpreußische Seetestung, heute ein weit vorgeschobener Posten 
des Deutschtums, feiert in diesem Jahre das Fest des 200jährigen Bestehens. 


innewohnt, ge- 


Die Verbrennung der Osterpuppe ist auch noch auf die 
heidnische Zeit zurückzuführen. Manchmal wird sie ge- 
steinigt und ersäuft. Diese Handlung stellt den endgültigen 
Sieg über den Winter dar. Natürlich geht diesem eigentüm- 
lichen Akt ein feierlicher Aufzug mit Musik durch das Dorf 
voran, dem sich nachher Reigen, muntere Spiele und flotte 
Tänze auf dem Festesanger anschließen. Abends leuchten 
dann vielfach von den Bergen die hoch auflodernden prasseln- 
den Osterfeuer, durch die dann Hans mit seiner Grete freudig 
durchspringt. 


Es hat eine Zeit gegeben, wo von Frühlingsanfang, dem Fest 
der Verjüngng der Erde, das Jahr begann. Später hat dann 
die christliche Religion auf Grund des jüdischen Passahfestes, 
das auch immer zu diesem Zeitpunkte gefeiert wurde, das Ge- 
denken des Todes und der Auferstehung Jesu Christi 
festgesetzt. Vor allem das Fest der Auferstehung ist den 
Nordländern recht schnell eingegangen, da sie schon immer 
in gewissem Sinne die Neuerstehung und Belebung der Erde 
gefeiert hatten. Auch hierbei haben die kirchlichen Feiern 
durch allerhand 
Osterbräuche in 
Haus und Familie 
ihre Ergänzung ge- 
funden. In katholi- 
schen Ländern wer- 
den vielfach die Zu- 
taten zu dem Oster- 
kuchen, Eier, Mehl 
und Salz usw. in der 
Kirche eingesegnet. 
Auch hat sich in 
manchen Gegenden 
der Osterhase, der 
als Zeichen der 
Fruchtbarkeit das 
Attribut der Göttin 
Ostara war, in das 
Osterlamm verwan- 
delt, das in Kuchen- 
form zu Ostern auf 
den Tisch kommt. 
Freilich in Pom- 
mern wird noch ein 
Wolf, aus Kuchen- 
teig hergestellt, ver- 
zehrt, der dort sehr 
beliebt ist. Wahr- 
scheinlich soll er 
das Sinnbild des 
Teufels sein, der dem zarten Lamm immer zu Leibe will. 
Die Eierfeste stammen auch wohl aus heidnischer Zeit. Aber 
gefärbt, bemalt oder mit frommen Sprüchen versehen bilden 
die Eier heute in den Osterspielen der Jugend meist nur den 
Gewinn. | 

Die katholische Kirche nahm sich schon früh der drama- 
tischen Osterspiele an, die aber ihrem Schoße zuerst entsprun- 
gen waren, durch Absingen der Evangelien, Osteroffizien durch 
mehrere Priester, die verkleidet, entsprechend den Personen. 
die sie verkörperten, wie z. B. die 3 Marien am Grabe, der 
Auferstandene, die Apostel Petrus und Johannes, Pilatus, die 
Juden, ein Salbenhändler usw., auftraten. 

Aus diesem Wechselgesang der Priester entwickeite sich 
die älteste Form des christlichen Dramas, das in den Oster- 
spielen in Innsbruck im 14. Jahrhundert besonders durch die 
Figuren des Salbenhändlers und seines Knechts einen stark 
humoristischen Einschlag bekam. Fs kann dadurch als 
ältestes, deutsches, komisches Drama bezeichnet werden. 
Auch ähnliche Osterspiele, die sich später außerhalb der christ- 
lichen Kirche abspielten, werden natürlich in Abarten noch In 
manchen ländlichen Gegenden aufgeführt. Die Komik hat da- 
bei aber immer das Hauptwort. , 

So findet man auf dem platten Lande, dessen Bewohner in 
Sitte und Gewohnheit doch immer als der konservativste Fak- 
tor eines Volkes bezeichnet werden können, noch allerlei merk- 
würdige Osterbräuche, wenn man ihnen nachgeht. Sie haben 
fast alle, ihren Ausübern natürlich immer unbewußt, einen 
tiefen symbolischen Sinn, der sich in irgend etwas meist an 
den heidnischen oder christlichen Kult anknüpft und die Avf- 


1049 


9. April 1925 


erstehung zum Mittelpunkt hat, die der 
Natur und die der Seele. 
Armgard von Boetticher. 


Vom Osterritt von Traunstein. 

Unweit des Chiemsees, am Fuße des baye- 
rischen Hochlandes, liegt am Ufer der 
Traun auf einer Felsenterrasse auf 952 m 
das Städtchen Traunstein, dessen Bevölke- 
rung sich trotz des lebhaften Fremdenver- 
kehrs noch so manche schöne alte Sitte er- 
halten hat. Hierzu gehört besonders der 
sogenannte Georgiritt nach dem unweit ge- 
legenen alten Wallfahrtsort Ettendorf. All- 
jährlich am Ostermontag zieht die Gemeinde, 
voran die Geistlichkeit und die Männer hoch 
zu Roß, nach dem alten, im romanischen Stil 
erbauten, an 700 Jahre alten Wallfahrts- 
kirchlein wo ein feierlicher Gottesdienst 
zu Ehren der beiden Schutzheiligen der 
Pferde, St. Georg und St. Vitus, stattfindet. 
Hieran schließt sich die Segenspendung für 
die Teilnehmer und die Pferde, die vor einer 
Estrade an einem der Außenpfeiler des 


Der Osterritt von Traunstein. 


Oben: 


Der von dem Priester zu Pferd geführte Zug 
nach der Wallfahrtskirche von Ettendort. 


Links: 
Segenspendung für die Teilnehmer und 
Pferde beim Umritt um die aus dem 13, Jahr- 
hundert stammende Wallfahrtskirche. 
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Kirchleins stattfindet. Der Zug, von kleinen 
Kindern als Englein mit Flügeln geschmückt, 
und von Männern in altdeutschen Trachten 
eröffnet, bietet in seiner ernsten Feierlich- 
keit und den malerischen Trachten der Be- 
völkerung, nicht zu vergessen der Postil- 
lione in ihren Galauniformen, blauen, 
silberbordierten Frackspenzern und dazu 
weißen Beinkleidern, ein überaus inter- 
essantes Bild alter kirchlicher Sitte einer gut katholischen Bevölkerung. 
Die Hauptperson im Zuge ist die Figur des heiligen Georg mit der Standarte 
und die geheimnisvolle Figur eines „eisernen Ritters“. Nach der Segen- 
spendung geht es im Trab nach Traunstein, wo das Fest bei weltlichen 


Genüssen endet. 


Das Osterfest der Samariter auf dem Berge Garizim bei Nablus. 
Die Samariter-Gemeinde beim Ostergebet. 


Der Hohepriester mit den Altesten bei der 
Mitternachtsandacht. 
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Die Osterfeier der Samariter. — Sonderbare Abgeordnete. — Brautwerbung durch die Zigarre. — Ein viertausend 
| Jahre altes Grab. 


Das Osterfest der Samaritersekte auf dem Berge Garizim. 


Eines der sonderbarsten aller Osterfeste ist wohl das, 
welches von der Sekte der Samariter gefeiert wird, die heute 
uur noch 160 Seelen umfassen. Sie bewohnen die Stadt Nablus, 
eine ansehnliche Siedlung, die ungefähr 40 Meilen von Jeru- 
salem entfernt ist. Der Gipfel des Berges Garizim im Süden 
von Nablus ist der Schauplatz des mitternächtlichen Oster- 
festes der Samariter, ein schon vor Jahrhunderten abgespreng- 
ter Volksteil der alten Juden und jetzt im Aussterben begriffen. 
Das Passahfest der Samariter richtet sich streng nach den Ge- 
boten des Pentateuch, den die Samariter allein als Gesetzbuch 
anerkennen und von dem ein uraltes Exemplar, die berühmte 
sogenannte Samariterrolle, erhalten ist. Die Nichtanerkennung 
der späteren Schriften, also der Prophetenbücher und der 
Psalmen, ist die Hauptursache der Abspaltung dieser Sekte 
vom jüdischen Mut- 
terstamm. An dem — m ——— 
Passahfest der Sa- 
mariter dürfen nur 
die Männer teilneh- 
men. Einen Teil der 
Nacht verbringen die 
Felernden in den Zel- 
ten, die sie auf dem 
Garizim rund um die 
Opferstelle errichten. 
Diese selbst, die ge- 
nau an dem Ort er- 
richtet ist, den der 
Pentateuch bezeich- 
net, ist der Schau— 
platz des eigentli- 
chen Festes. Wäh- 
rend der Hohe- 
priester das Passah- 
gebet spricht, wer- 
den, wenn er an eine 
bestimmte Stelle 
kommt, die Opfer- 
lämmer geschlachtet. 
die dann in einer 
Erdgrube geröstet 
werden. Mit gehack- 
ten bitteren Kräu- 
tern und ungesäuer- 
tem Brot zusammen 
werden diese Lämmer dann so verzehrt, daß kein Knochen zer- 
brochen wird, auch der kleinste nicht. Auch dieser Brauch 
ist auf eine in den fünf Büchern Moses enthaltene Vorschrift 
zurückzuführen. Die ganze Mahlzeit wird stehend und in 
höchster Eile eingenommen, denn dadurch soll an die Hast er- 
innert werden, mit der die alten Juden vor dem Auszug aus 
Ägypten das letzte Mahl zu sich nahmen, wie denn auch das 
ganze Fest eine Feier zur Erinnerung an dieses historische 
Ereignis bedeutet. 


Die Zigarre als Heiratsvermittler. 


Wenigen dürfte bekannt sein, daß die Zigarre auch die Rolle 
des Heiratsvermittlers spielt, wie es nach der „Gartenlaube“ in 
Guatemala der Fall ist, wo folgender Brauch herrscht: Will ein 
junger Mann um ein Mädchen werben, so klingelt er an der Tür 
des Hauses und bittet um Feuer für seine Zigarre. Die Eltern 
werden aufmerksam, und wenn er zum zweiten Male klingelt 
und um Feuer bittet, wissen sie, woran sie sind, und ziehen Er- 
kundigungen ein nach den Verhältnissen und dem Charakter des 
jungen Mannes. Ist er als Freier willkommen, so wird ihm beim 
dritten Klingeln das gewünschte Feuer für seine Zigarre xe- 
reicht. Der Werber zündet nun seine Zigarre an und tritt in 
das Haus ein, wo er sich den Eltern erklärt. Das junge Mädchen 
reicht ihm die Hände, und wenn er seine Zigarre ausgeraucht 
hat, so wird ihm von seiner Braut eine neue und das Feuer dazu 
gereicht. Ist aber der Freier nicht angenehm gewesen, so er- 
hält er kein Feuer, und die Tür wird ihm vor der Nase zuge- 
macht. Es ist das, den dortigen Sitten entsprechend. eine Ab- 
sage in bester Form. 


Die Klamottenburg, 


Aus alten Büchsen, Töpfen, Eimern und dergleichen hat ein Laubenkolonist auf einer Schuttab- 
ladestelle dieses Bauwerk errichtet, das wegen seiner Eigenart viele Neugierige anzieht, welche 


für die Besichtigung gern 10 


Sonderbare Abgeordnete. 


Es ist eine ziemlich bunt zusammengewürfelte Gesellschaft, 
die sich nach der großen Lotterie eines Wahlkampfes in den 
Parlamenten zusammenfindet. Größere Gegensätze werden 
wohl nie von den gleichen Wänden umschlossen, als es in den 
Häusern der Volksvertretung der Fall ist, in denen der Konser- 
vative mit dem Revolutionär, der Krösus mit dem Habenichts 
zusammensitzt. Aber nicht nur Menschen mit seltsamen An- 
schauungen, sondern auch solche mit den sonderbarsten Schick- 
salen werden zu Volksvertretern gewählt. Das englische Par- 
lament, das älteste der Welt, ist in seiner langen Geschichte an 
sonderbaren Abgeordneten reich gewesen, und nicht selten sind 
sogar Männer direkt aus dem Zuchthaus ins Unterhaus ge- 
kommen. Von solchen außergewöhnlichen Volksvertretern 
plaudert num eine englische Zeitschrift. Da gab es blinde Abge- 
ordnete, unter denen 
der bedeutendste 
der Generalpost- 
meister Fawcett 
war, dann armlose 
Abgeordnete und 
wenigstens zwei, die 
keine Beine hatten. 
So kam Arthur Ka- 
vanagh, dem beide 
Beine fehlten, jedes- 
mal zu den Sitzun- 
gen auf dem Rücken 
seines Dieners. Far- 
bige, darunter rein- 
rassige Neger, sind 
zu Vertretern des 
englischen Volkes 
erkoren worden. 
Und es waren nicht 
nur politische Ver- 
brecher, die gewählt 
wurden. Ein Mann, 
der mehrere Male 
zum Tode verurteilt 
war und doch ins 
Unterhaus kam, war 
James O'Kelly. Er 
hatte ein Abenteuer- 
leben in allen Teilen 
der Welt geführt. 
hatte das Leben der Kaiserin von Brasilien gerettet, war 
in den kubanischen Wirren als Spion zum Tode ver- 


` Phot. A. Grog. 


fennig zahlen. 


urteilt und im letzten Moment von dem amerikanischen 
Konsul gerettet worden, hatte in Kanada, Mexiko und 
Algier im Gefängnis gesessen. Als er dann schließlich 


nach England zurückkehrte, wurde er ins Unterhaus gewählt. 
Ein anderer Abgeordneter, A. Lynch, wurde 1903 wegen 
Hochverrats zum Tode verurteilt, weil er im südafrikanischen 
Kriege auf seiten; der Buren gekämpft hatte. Die Todesstrafe 
wurde sofort in lebenslängliche Zuchthausstrafe verwandelt, 
aber bei der Amnestie im Jahre 1907 wurde er freigelassen und 
dann bald ins Unterhaus gewählt. Am häufigsten sind irische 
Politiker, die im Kampf für ihr Vaterland von englischen Ge- 
richten abgeurteilt waren, aus dem Gefängnis ins Parlament ge. 
kommen. So wurde F. K. O'Brien bei einem irischen Aufstand 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts zum Tode durch den Strang 
verurteilt. Da er aber bei einer Feuersbrunst großen Heldenmut 
an den Tag legte und mehrere Frauen und Kinder rettete. wurde 
er zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt. Später erlangte 
er die Freiheit wieder, wurde ins Parlament gewählt und sa 
lange Zeit unter den englischen Gesetzgebern. 


Ein viertausend Jahr altes Grab. 


Bei wissenschaftlichen Ausgrabungen in Luegaard in Däne- 
mark hat man ein 4000 Jahre altes Grab gefunden. In der 
Grabhöhle wurden 1000 verschiedene Waffen und viel Bern- 
steinschmuck gefunden. Der jetzt gemachte Fund wird iu 
Dänemark als der bedeutendste seit vielen Jahrzehnten be- 
trachtet. ; 
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Forſchung und Wiſſen 
Neues Leben auf Krakatau. — August von Wassermann f. — Vom Insulin. — Ein „Röntgen, ein neues Maß. — 
Die Bezwingung des Aconcagua, — ÜOrientausgrabungen. 


Neues Leben auf Krakatau. 
Die Insel Krakatau in der Sundastraße zwischen Java und 


Sumatra wurde 1883 von der gewaltigsten vulkanischen Ex- 
plosion heimgesucht, die die Geschichte kennt. Die Insel 
wurde mit einer glühenden Aschelage von 60 Meter Dicke be- 
deckt, die alles Leben vernichtete. Jetzt hat der Holländer 
Dr. Dammermann vom Museum in Buitenzorg (Java) eine 
Studie über die biologischen Veränderungen auf der Insel ver— 
öffentlicht, die dartut, daß auf der Totenstätte das Leben 
wieder eingekehrt ist. Zuerst waren die Pflanzen da. Die 
Insel ist jetzt wieder mit Gras wiesen, Fruchtbäumen, Wäldern 
bestanden. Es wohnen wieder darauf ungefähr gleichviele 
Tierarten wie vor der Vernichtung. Es sind natürlich zumeist 
Tiere, die fliegen können, man darf annehmen, daß sie durch 
die starken Windströmungen dieser Weltgegend nach der Insel 
mitgeführt wurden. Aus den regelmäßig angestellten Zählun- 
gen ergab sich, daß im Anfang nur wenig “Sorten, aber von 
den eingewanderten Sorten eine große Anzahl Individuen auf- 
getaucht waren. Es gab noch keine Feinde und Parasiten, die 
der raschen Fortpflanzung im Wege standen. Das Verhältnis 
der geflügelten Tiere zu der Gesamtzahl ist 81 Prozent. Bis 
1908 war noch kein einziges nichtgeflügeltes Tier erschienen; 
1921 taucht die Hausratte auf, die sich riesig vermehrt hat. 
1908 wurden zwei Schlangenexemplare angetroffen, die die 
Insel wahrscheinlich schwimmend erreicht hatten. 1921 traf 
man 11 Arten ungeflügelter Insekten, 4 Tausendfüßler und 
73 Arten Spinnen an. Erstaunlich war das Eintreffen einiger 
Land-Schalentiere, Weichtiere und Regenwürmer, deren Zu- 
reise durch das Meer man sich nicht erklären kann. In den 
meisten Fällen war wahrscheinlich Treibholz der Träger, auf 
dem die Tiere übersetzten. Auch ganz neue Spielarten, 
namentlich unter den Insekten, haben sich auf der Insel ge- 
bildet. | 

August von Wassermann . 

Der Direktor des Kaiser-Wilhelm-Instituts für experimentelle 
Therapie, Professur an der Universität Berlin, August von 
Wassermann, der berühmte Forscher auf dem Gebiete der Im- 
munitätslehre und weltbekannte Schöpfer der nach ihm be- 
nannten Reaktion zu Erkennung der Lues und der Tuberkulose, 
ist am 16. März gestorben. Professor Dr. August von Wasser- 
mann wurde am 21. Februar 1866 in Bamberg geboren und 
studierte mach seiner Gymnasialzeit in München, Straßburg, 
Wien und Berlin Medizin. Er promovierte 1889 in Berlin und 
erlangte 1890 die ärztliche Approbation. Im nächsten Jahre 
wurde er Assistent am Kochschen Institut für Infektionskrank- 
heiten. Im Jahre 1898 zum Titularprofessor ernannt, begann 
Wassermann 1901 seine akademische Lehrtätigkeit als Privat- 
dozent in Berlin, wurde 1902 außerordentlicher Professor und 
bald darauf ordentlicher Professor. 1906 wurde ihm die Leitung 
der Abteilung für experimentelle Therapie und Serumforschung 
am Kgl. Institut für Infektionskrankheiten in Berlin übertragen. 
Im Juli 1913 wurde er zum Direktor des Kaiser-Wilhelm- Insti- 
kuts für experimentelle Therapie zu Dahlem bei Berlin ernannt. 
Wassermanns Name ist dadurch in der ganzen Welt bekannt 
geworden, daß nach ihm die Reaktion benannt worden ist. 
duroh die die Diagnose und Behandlung der Syphilis in unge- 
ahnter Weise gefördert worden ist. Durch sie ist es möglich ge- 
worden, mit großer Sicherheit festzustellen, wann die Syphilis 
geheilt ist. Durch die Entdeckung des Salvarsans durch Ehrlich 
ist die Wassermannsche Reaktion von noch größerer Bedeu- 
tung geworden. Durch sie konnte zuerst auch einwandfrei fest- 
gestellt werden, daß die Gehirnerweichung und die Rücken- 
markschwindsucht mit der Syphilis im Zusammenhang stehen. 
Von großer praktischer Bedeutung war Wassermanns Ent- 
deckung, daß die Eiweißarten der Menschen und Tiere verschie- 
dene Reaktionen zeigen. Diese Entdeckung ist für die foren- 
dische Medizin bedeutungsvoll geworden, da auf ihr die Wasser- 
mann-Uhlenhutsche biologische Blutprobe beruht. Von seinen 
wissenschaftlichen Arbeiten ist noch ferner bemerkenswert die 
über den Unterschied der toxischen und bakteriellen Immunität. 
Auch gelang es ihm festzustellen, in welchen Organen die 
spezifischen Schutzstofie des Serums entstehen. Erwähnens- 
wert sind seine Arbeiten über den Wundstarrkrampf. indem 
er ım Gehirn Substanzen fand, die sich mit dem Tetanus- 
gift chemisch verbinden, 


Insulinbildung durch Operation. 

Das Insulin, das bei der Behandlung der Zuckerkrankheit jetzt 
eine so große Rolle spielt, ist ein Produkt der Bauchspeichel- 
drüse, und zwar der sogenannten Langerhansschen Inseln. Beim 
Zuckerkranken sind diese Inseln erkrankt und liefern nicht ge- 
nug Insulin. Durch Einspritzung desselben gelingt es, die 
Zuckerausscheidung zu beseitigen, aber nur so lange, wie die 
Wirkung der Einspritzung anhält. Nun haben schon die Ver- 
suche Bantings, des Herstellers des Insulins, ergeben, daß durch 
Unterbindung des Drüsenganges die den Bauchspeichelsaft lie- 
fernden Tele der Drüse vernichtet werden, dagegen die Pro- 
duktion des Insulins gesteigert wird. Professor Manfield in 
Budapest ist es nun, wie er in der „Klinischen Wochenschrift“ 
mitteilt, gelungen, durch eine Operation eine natürliche Steige- 
rung der Insulinbildung zu erzielen. Er unterband bei Hunden 
einen Teil der Bauchspeicheldrüse in der Art, daß kein Sekret 
aus dieser in den Darm gelangen konnte, daß aber die zur Er- 
nährung des abgebundenen Organs dienenden Blutgefäße weiter 
funktionierten, Schon nach kurzer Zeit ließ sich eine erhebliche 
Vermehrung der natürlichen Insulinbildung feststellen. Nach 
längerer Beobachtung wurden die Tiere getötet, und man fand 
bei der Sektion eine sehr erhebliche Schrumpfung der eigent- 


lichen Drüse, während die Inseln deutlich vergrößert waren. 


Der nicht abgebundene Teil der Bauchspeicheldrüse war nor- 
mal und produzierte genug Sekret, um die Verdauungsvorgänge 
aufrechtzuerhalten. Bisher sind nur wenig Versuche gemacht 
worden. Weitere Versuche und klinische Beobachtungen wer- 
den erst zeigen müssen, ob diese Methode der Zuckerbehand- 


lungen für den Menschen brauchbar ist. 


Ein „Röntgen“, ein neues Maß. 

Die Röntgenstrahlen werden dazu benutzt, bösartige Ge- 
schwülste zu vernichten, und es kommt dabei sehr viel auf die 
richtige Dosierung an. Nun war es bisher schwer möglich, eine 
bestimmte Dosis, die in einem Röntgen-Institut angewandt war, 
in einem anderen herzustellen, weil ein genaues einheitliches 
Maß fehlte. Aus diesem Grunde wurde von der Deutschen 
Köntgen-Gesellschaft eine Kommission zur Standarisierung der 
Röntgenstrahlenmessung eingesetzt, und diese hat nun eine neue 
Maßeinheit geschaffen, die den Namen „ein Röntgen“ erhalten 
hat. Bei der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt in Berlin 
ist ein Normaldosimeter aufgestellt, das auf der sogenannten 
Jonisationswirkung der Röntgenstramlen beruht. Dieses Normal- 
dosimeter wird auf seine Konstanz dauernd überwacht, und 
mit diesem Instrument sind andere Meßinstrumente geeicht, die 
an verschiedene Eichstellen im Deutschen Reiche verteilt sind. 
Die Eichstellen eichen dann wieder die Meßgeräte, die den ver- 
schiedenen Kliniken oder Arzten gehören. Auf diese Weise ist 
jetzt jeder Röntgenarzt in der Lage, die Röntgenstrahlendosis, 
die er verwendet, ganz genau zu messen. 


Amerikas höchster Berg bezwungen. 

Der 7763 Meter hohe Aconcagua in den Anden ist dieser 
Tage erstmals von einem englischen Ingenieur namens Ryan 
bestiegen worden, nachdem er zuvor zweimal einen vergeb- 
lichen Versuch unternommen hatte, den Gipfel des südamerika. 
nischen Bergriesen zu erreichen. | 


Ausgrabungen im Orient. 

Nach einem Bericht des Professors S. Langdon von der 
Universität Oxford haben die Ausgrabungen, die in der Nähe 
des Ortes Kisch angestellt wurden, das Königsschloßder 
ersten babylonischen Könige aufgedeckt. Die aus- 
gegrabenen Ruinen sind das älteste Bauwerk des Orients, das 
man bis jetzt auffinden konnte. Nachdem die ersten Mauern 
freigelegt wurden, wurde ein langer Gang mit mehreren loggia- 
ähnlichen Seitenteilen aufgefunden. Die Inschriften auf den 
Wänden bezeugen, daß dieser Gang zum Thronsaale führte. In 
diesem sehr mächtigen und breiten Gang haben sich die Weisen 
unter Vorsitz des Königs zusammengefunden, um Recht zu 
sprechen. Rings um den Thronsaal, der zum größten Teile eben- 
falls erhalten ist, sprechen große Wandtafeln von den Kriegs- 
zügen der Könige und ihren Eroberungen. Nach den vorhan- 
denen Wandzeichnungen, die sehr kunstvoll ausgeführt sind, 
schließt Professor Langdon, daß es sich um einen nichtsemiti— 


schen Stamm handele, der hier gelebt hat. 
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verbergen. 
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Ein neuer „Eulenberg“. — Uraufführung eines Schumann Werkes. — Michelangelos Jüngstes Gericht verschandelt. — 
Ein Gefangener als Romanschreiber. — 30 Jahre Film. 


Eulenbergs „Roter Mond“. 


Am Weimarer National-Theater fand kürzlich die Urauf- 
führung einer neuen Dichtung Herbert Eulenbergs statt. 
„Der rote Mond“, das der Dichter als „Schaustück“ be— 
zeichnet. Es zeigt ihn von keiner neuen und vorteilhaften 
Seite, vielmehr zu stark unter der Einwirkung Strindbergs und 
Wedekinds, dem einige der Hauptgestalten — Vita, die Geliebte 
eines jungen Tonsetzers, der an ihr zugrunde geht wie die 
Männer an der Lulu im „Erdgeist“, der Nachtkellner Leichdorn 
und seine düstere Gefährtin Frau Sinister, die unheimliche 
Totbeterin, nachgebildet sind. Der reiche Herr Seraphim, ver- 
einsamt bei all seinem Golde, bemüht sich vergebens um die 
Neigung und Liebe seines Neffen, des Bohemien, der sich an die 
seiner unwürdige Geliebte wegwirft, die ihn verrät und an 
seinem Tode schuld wird; umsonst sucht der Oheim den zu 
retten, den er ins Verderben taumeln sieht. Eine Szene am 
Schluß des Werkes, in der eine falsche Romantik peinlich be- 
rührt, zeigt dem Oheim den Geist des Toten, der ihn darüber 
belehrt, daß das Beste seines Lebens, seine Musik, durch jenes 
Mädchen erweckt ist. So gut die Gestalten auch geschaut 
sind — der alte Offizier außer Dienst, der als Vertreter in 
Flügeln sich durchschlägt, aber den ganzen Stolz seines Cha- 
. rakters in der Jämmerlichkeit der Gegenwart bewahrt, übrigens 
die anziehendste Figur des Stückes, — der alte Schauspieler 
Genius, der Boxkämpier Brutto: das Ganze, von geringer dra- 
matischer Spannung, bleibt doch im Problematischen stecken 
und wird sich kaum auf der Bühne behaupten. Seinen Titel 
führt das Werk von der zweifelhaften Gaststätte, in der sich 
das Verhängnis des Neffen vollendet. 


Urauffülrung eines Orchesterwerkes von Georg Schumann. 


Im Mittelpunkt des Sechzehnten Gewandhauskonzerts stand 
die Uraufführung eines neuen ÖOrchesterwerkes von Georg 
Schumann, „Variationen und Gigue über ein Thema von 
Händel“, dessen hohe Opuszahl (72) von der außerordentlich 
regen Schaffenskraft dieses Komponisten zu zeugen weiß. 
Schumann steht etwa in der Mitte zwischen neudeutscher und 
romantischer Schule. Von der einen hat er einen bemerkens- 
werten Sinn für instrumentationstechnische Feinheiten und 
durchaus eigene Klangfarben, von der anderen die Lust zu 
grübeln und den Hang, alles gleichsam unter leisen Schleiern zu 
Variationen düsteren Stimmungsgehaltes nehmen 
denn auch einen ungewöhnlich breiten Raum in der Partitur 
des Werkes ein. Mit ihnen kontrastieren stark figurative 
Variationen, in denen Schumanns tiefe Stilkenntnis der alt- 
klassischen Musik offenbar wird. Was aber diesem Variationen- 
werk fehlt, ist innere Einheitlichkeit und eine zwingende Logik 
in der Aneinanderreihung der einzelnen Variationenteile. Die 
Aufnahme des neuen Werkes durch das Publikum war außer- 
ordentlich freundlich, dank auch der klangschönen Wiedergabe 
durch das Orchester unter Wilhelm Furtwänglers Leitung. 


Die Verschandelung eines Meisterwerkes von Michelangelo. 


Fine der herrlichsten Schöpfungen Michelangelos, sein 
„Jüngstes Gericht“ in der Sixtinischen Kapelle in Rom, 
ist heute leider nicht mehr so zu sehen, wie es aus der Hand 
des Meisters hervorgegangen ist. Durch den Weihrauch, der 
jahrhundertelang den Raum erfüllte, ist die Farbenwirkung des 
Bildes zerstört; schlimmer aber noch sind die Mißhandlungen, 
die ihm von Menschenhand zugefügt wurden. Michelangelo 
hatte die Gestalten seines Gemäldes nackt dargestellt, weil es 
ihm undenkbar schien, die Menschen am Ende der Zeiten in 
irgendwelchen Gewändern auftreten zu lassen. Aber schon 
früh erhob sich Widerspruch dagegen; bereits während der 
Arbeit an dem Gemälde griff der päpstliche Zeremonienmeister 
Biagio de Gesena den Künstler deswegen hart an; Michel- 
angelo rächte sich, indem er dem Höllenrichter Minos die Züge 
des Biagio gab, und der Papst Paul III. hatte nichts dagegen 
cinzuwenden, daß ein Mann, der ein großes Werk mit klein- 
licher Gesinnung betrachtete, so bestraft wurde. Heitiger noch 
waren die Angriffe, die von dem berüchtigtsten Satiriker und 
Pamphletisten Pietro Aretino ausgingen, der sowohl das Werk 
als die Persönlichkeit seines Schöpfers mit den ausgesuchtesten 
Bosheiten beschimpite, Diese Angriffe wirkten um so merk- 
würdiger, als Aretinos eigene Schriften zu den unzüchtigsten 


Erzeugnissen der Weltliteratur gehören. Er hatte anfangs 
keinen Erfolg, aber als 1555 ein neuer Papst, Paul IV., zur 
Regierung kam, da wurde dem greisen Künstler der Auftrag 
gegeben, wenigstens die anstößigsten Stellen zu übermalen. 
Michelangelo wies die Zumutung zurück, und da blieb es 
seinem Schüler Ricciarello überlassen, allerhand Gewandstücke 
in das Bild hineinzuflicken. Diese Arbeit währte mehrere 
Jahre und wurde erst unter Pauls IV. Nachfolger, Pius V., 
durch einen anderen Maler zu Ende geführt. Eine Auffrischung 
der Übermalungen im 18. Jahrhundert trug dann noch mehr 
zur Verunstaltung des Gemäldes bei. 


Ein im Gefängnis geschriebener Roman. 


Es ist kein alltäglicher Vorfall, daß ein Roman im Gefängnis 
geschrieben wird, und eine noch größere Seltenheit ist es wohl, 
wenn hierbei ein künstlerisch und literarisch wertvolles Buch 
zustande kommt. Beides‘ trifft bei dem letzten Werk von 
Alfonso Vidal y Planas zu, das „Gielo y Fango“ (Himmel und 
Schlamm) heißt und im Verlag Atlantida, Madrid, erschienen 
ist. — Dieser noch jugendliche und vielversprechende spanische 
Schriftsteller wurde nach dem aufsehenerregenden Bühneneriolg 
seines zunächst in Romanform erschienenen (später auch ver- 
filmten) Dramas „Santa Isabel de Ceres“ selbst durch die Er- 
mordung seines Kollegen Anton del Olwet der Held eines 
Kriminalfalls. Die beiden Schriftsteller hatten bis dahin, nach 
der Ansicht der meisten, in den besten freundschaftlichen Be- 
ziehungen zueinander gelebt; im Verlauf des Prozesses aber 
stellte sich heraus, daß der Ältere (der Ermordete) einen ver- 
hängnisvollen, an Ausbeutung grenzenden Einfluß auf den sehr 
viel talentvolleren Jüngern ausgeübt hatte, bis schließlich die 
Rivalität wegen des Besitzes einer Frau, die mittlerweile von 
Vidal y Planas im Gefängnis geheiratet worden ist, zu dem 
tragischen Konflikt führte, dessen Schauplatz die Direktions- 
räume des „Teatro Eslava“ in Madrid waren. Obwohl mil- 
dernde Umstände zu seinen Gunsten sprachen, wurde Vidal 
y Planas zu einer Freiheitsstrafe von 12 oder 15 Jahren ver- 
urteilt, die er vorläufig im Zentralgefängnis von Madrid ver- 


büßt; es ist wohl zu hoffen, daß er bei irgendwelcher sich 


bietenden Gelegenheit bereits vor Ablauf der Frist begnadigt 
wird. Der Held des kürzlich veröffentlichten Buches ist ein 
erfolgreicher Schriftsteller, Jose Maria Montes, der aus Sen- 
sationslust Wegelagerer und Mörder geworden ist und als letzte 
und größte Sensation die Hinrichtung erwartet. Eine Prosti- 
tuierte, die er kurz vor seiner Gefangennahme kennengelernt 
hat und die mittlerweile von einem Argentinier nach Paris ver- 
schleppt worden ist, hat in der Zeitung von dem Schicksal des 
Mannes gelesen, den sie, obwohl er nür einer von vielen war, 
nicht vergessen kann; sie schreibt ihm ins Gefängnis und legt 
jedem ihrer Briefe einige Blätter eines Tagebuchs bei, das sie 
als junges Mädchen in der Pension geschrieben hat. Den drei- 
fachen Faden der Handlung bilden: die inneren Erlebnisse des 
Gefangenen, die entsetzlichen Abenteuer der verlorenen Frau 
in Paris und die mit den Tagebuchblättern wieder lebendig 
werdenden Erinnerungen ihrer Kindheit. Die Hand des Künst- 
lers verrät sich in der Art, wie diese Elemente zu einem eigen- 
artigen Gewebe verknüpft sind. Es ist ein Buch, das nur einer 
schreiben konnte, der seelisch das gleiche wie Vidal y Planas 
durchgemacht hat; den meisten aber, die ein ähnliches Schick- 
sal hatten, fehlt die gestaltende Kraft, um es künstlerisch zu 
verarbeiten. Der Roman schließt, indem das Tagebuch aurnört, 
weil das Mädchen wegen des Todes seiner Mutter die Pension 
verlassen muß. Jose Maria Montes erhält die Nachricht von 
dem fürchterlichen Ende der Briefschreiberin in Paris, die 
einem halb wahnsinnigen italienischen Sadisten in die Hände 
geraten ist, kurz nachdem man ihm mitgeteilt hat, daß er nicht 
hingerichtet, sondern in eine Irrenanstalt übergeführt werden 
soll; er nimmt sich daher selbst das Leben, von dem er nichts 
mehr zu erwarten hat. Als Motto könnte man diesem merk- 
würdigen Buch einen Satz geben, dem vielleicht die Bedeutung 
eines erschütternden Selbstbekenntnisses zugeschrieben werden 
darf, der aber dem Helden des Romans in den Mund gelegt 
wird: „Denn ich weiß nur das eine: um glücklich zu sein aui 
der Welt, ist es unbedingt erforderlich, verrückt zu sein. Man 
kann diese neueste Schöpfung von Vidal y Planas, die in ihrer 
Art ein Meisterwerk ist, nicht lesen, wie sie gelesen werden 
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muß, ohne etwas von dem Vorleben des Verfassers zu wissen. 
So gewagt, ja sogar grausam auch manche Szenen sind, die 
das Buch enthält, so wird doch, dank der Schönheit der 
Sprache und der Form, niemals die Linie verlassen, welche ein 
ungeschriebenes Gesetz dem Kunstwerk vorgezeichnet hat. 


30 Jahre Film. 
Am 14. Februar waren es 30 Jahre, daß der erste Film von 


dem Franzosen Louis Lumière gezeigt worden ist. Die Erfin- 
dung ist von Edison stark beeinflußt worden, der der Erfinder 
des Kinetoskopen ist, eines Apparates, der einen Filmstreifen 
mit photographischen Serienbildern an einer Schauöffnung vor- 
beiführt, so daß der Eindruck eines lebenden Bildes entsteht. 
Die einzelnen Bilder sind Wiedergaben von zerlegter Be- 
wegung, die derartig gehalten ist, daB die einzelnen Bilder bei 
schneller Vorführung dem Auge nur den Gesamteindruck der 


Bewegung üverliefern. Dieses Edisonsche Kinetoskop ist von 
den beiden Brüdern A. und L. Lumière mit einem Projektions- 
parat vereinigt worden, durch den diese Bilder auf eine Lein- 
wand geworfen wurden und so den Eindruck eines lebendigen 


Vorganges erweckten. Am 14. Februar 1895 haben die Brüder 
Lumière zum ersten Mai in Paris einen derartigen Filmstreifen 
“a Vertretern der Regierung und der Presse vorgeführt. Na- 
ürlich handelte es sich damals nur um die Darstellung einer 
en Bewegung, da kompliziertere Vorgänge oder gar 
B leder gage von Menschendarstellungen damals noch nicht im 
ereich der Möglichkeit lagen. Sehr kurze Zeit darauf aber 
ist diese Kombination von Kinetoskop und Projektionsapparat 
weitgehend verbessert worden, und die Firma Pathé hat den 
een größeren Film gedreht, der allerdings nicht im entfern- 
testen mit den heutigen Erzeugnissen der Filmtechnik zu ver- 
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gleichen ist. Die ersten Aufnahmeapparate waren natürlich 
sehr primitiv, so daß an ein künstlerisch vollendetes Bild nicht 
zu denken war. Trotzdem aber erregte sie naturgemäß das 
gewaltigste Aufsehen, da es zum erstenmal gelungen war, 
auch Vorgänge auf der Straße, fahrende Wagen usw., im Bild 
festzuhalten. Erst sechs bis acht Jahre später ging man dazu 
über, diese neue Erfindung auch zur Erzeugung einer neuen 
Kunstart zu verwenden und mit handelnden Menschen darzu— 
stellen. Es waren meist kurze Einakter, welche mehr auf die 
Bewegung selbst Gewicht legten als auf die Durchführung einer 
schönen oder kunstgerechten Handlung. Kurze Zeit darauf 
wurde diese Erfindung auch von der deutschen Industrie auf- 
genommen, und nun begann eine geistige Vertiefung des Kine- 
matographen, indem die von den französischen Firmen belieb- 
ten Schauerstücke durch Gegenstände von höherem geistigen 
Standpunkt ersetzt wurden. Die Entwicklung ging dann stür- 


Dantes „Göttliche Komödie“ verfilmt. Szenen aus 
dem Foxtilm „Die Nacht des Inferno“. 


* 


Links oben: 
Das Gartenhäuschen am Burgberg in Erlangen als 
l Platen-Museum, 
für den Dichter Graf August v. Platen. 


* 


Links: 


Das Aachener Stadttheater, das sein hundertjähriges 
Jubiläum feiert. | 


Phot. Atlantic. 


* 


misch vorwärts. und man erinnert sich noch, welche gewaltigen 
Erfolge die deutsche Filmkunst in den letzten Jahren errang, 
trotzdem sie während der Kriegszeit von den meisten film- 
verbrauchenden Ländern abgeschnitten war. Frankreich fiel 
in der Kunst der Filmherstellung vollkommen zurück. An 
diese Stelle traten Deutschland und Amerika. In diesen beiden 
Ländern wurds der Film ganz auf das Persönliche auch in der 
Rezieführung gestellt, so daß das rein Stoffliche in das Geistige 
gewandelt wurde. Mit dieser Umgestaltung der Filme nahm 
auch die Industrie einen ungeheuren Aufschwung, da allmäh- 
lich ein großes Publikum für diese neue Kunstart gewonnen 
wurde. Während die ersten Filme in kleinen unansehnlichen 
I äden vorgeführt wurden, entstanden allmählich große Theater— 
paläste, ein Forischritt, den wohl keiner vor 30 Jahren geahnt 
hätte, als der erste Filmstreifen vorgeführt wurde. 
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| Fußballtraining. 
Von Pa ul J. Laven. 


Man nennt das Fußballspiel den verbreitetsten Volkssport. 
und in der Tat geben die Verhältnisse ja dieser Ansicht recht. 
Alle Städte, ja fast alle Dörfer haben ihre Fußballvereine. 
Bewegung ist das Fußballspiel, Bewegung der 22 Spieler 
auf dem Spielield, Bewegung bei den Zuschauern. Nebst 
dem Boxen ist das Fußballspiel ein Sensationssport, und 
wenn Oswald Spengler von den dem altrömischen panem et 
circenses analogen modernen Forderungen in Lohnkampf und 
Sport spricht, so meint er wohl in erster Linie den Fußball- 
sport. Doch nicht ist es meine Absicht, in diesem Zusammen- 
hang mit dem Kulturphilosophen in die Schranken zu treten, 
sondern ich will das Spiel als solches betrachten und das, was 
sich an allgemein sportlichen Gedanken daraus ergibt. Man 
beobachtet immer wieder, daß deutsche Fußballvereine aus- 
ländische, meist englische oder ungarische Trainer engagieren. 
Da spielt in erster Linie das ausgeprägte Können dieser Aus- 
länder mit, die ja eine Jahrzehnte ältere fußballerische Tra- 
dition und demgemäß eine verfeinerte Technik und ange- 
borenes Gefühl für Taktik besitzen, hier spricht aber auch der 
alte Glaube des Deutschen mit, daß aus dem Ausland die 
bessere Ware kommt. Zugegeben muß werden, daß das tat- 
sächliche Können in England z. B., dem Land des alten Pro- 
fessionalismus, selbstverständlich größer ist. Aber man ist 
sich oft nicht klar darüber, daß diese ausländischen Trainer, 
die einen reinen Typ des „Sportmenschen“ repräsentieren, 
nicht mehr geben können, als sie haben, und zwar gerade das 
nicht, was von unserem Standpunkt aus äußerst wertvoll und 
wichtig ist: Eine feindurchdachte Technik und Winke für die 
Taktik, die bekanntlich nicht ohne weiteres erlernbar sind. 


Was lernen unsere Fußballspieler von ihnen und wie muß ein 
Fußballspieler sich schulen, um wettkampfreif im besten Sinne 
dieser Forderung zu sein? Er muß sich zunächst einmal des 
Balles entwöhnen und seinen Körper in den mannigfachsten 
Arten der Athletik stählen. Der Fußballspieler muß laufen 
können. Zu empfehlen ist Langlauf, zur Ausbildung der inne- 
ren Organe, des Herzens und der Lunge. Vor allen Dingen 
heißt es, sich eine Atemtechnik im Lauf zu erwerben. Die 
Folge ist weniger schnelles Ermüden, aber auch bessere Hal- 
tung während des Spiels. Denn Fußballspiel verlangt Be- 
herrschung des Körpers ganz und gar, und abstoßend ist es, 
atemlose, erschöpfte Leute über das Spielfeld wanken zu 
sehen. Kurzläufe und schnelle Starts schließen sich an. Sie sind 
ungemein wichtig für den Kampf um den Ball. Kampf: Hier ist 
das bezeichnende Wort. Der Fußballspieler muß sich zum 
Kämpfer ausbilden. Boxtraining tut hier gute Dienste, womit 
nicht gesagt sein soll, daB die dort erworbenen Fähigkeiten 
auch im Spiel erprobt werden sollen. Aber eine Härte des 
Stehenkönnens ist beim Fußballspiel, bei dem der ganze Körper 
mitschwingt und arbeitet, sei es im Angriff, sei es im Sperr- 
system der Verteidigung, unbedingt notwendig. (Gymnastik 
hat den ganzen Körper geschmeidig zu erhalten. Vor allen 
Dingen ist auf eine starke und bewegliche Bauch- und Hüften- 
muskulatur zu sehen. Wer sollte'sonst ein geschickter Dribb- 
ler, ein gelenkiger Erhascher des Balles sein können! Später 
erst beginnen die Übungen mit dem Ball. Da geht es los vom 
einfachen Zuspiel flach zum halbhohen Flugpaß. Dann folgt 
ein intensives Üben des Stoppens, dessen mangelhafte Aus- 
führung in deutschen Mannschaften immer wieder stört. Das 
Kopfspiel, das wir bei ausländischen Mannschaften immer 
wieder bewunderten, findet bei uns auch eine zu geringe 
Pflegestätte. Unbezahlbar sind die Früchte, die daraus er- 
wachsen, wenn bei jedem Training die Spieler 10 und mehr 
hintereinander aufgesteckte Fahnen umdribbeln müssen, bald 
mit dem einen. bald mit dem andern Fuß, links und rechts 
herum. Die Falınen werden allmählich immer enger zusammen- 
gerückt. Das Torhüten und Schießen ist meist angeborene 
Begabung. Hier setzt sich jeder einzelne selbst sein Ziel, 
taktisches Gefühl des Keepers ist bei selbstverständlicher Be- 
nerrschung der Technik notwendig. Der Schütze hat unab— 
lässig zu üben, damit seine Schubkraft wächst, damit er die 
Flugrichtung selbst mit größtmöglicher Sicherheit dirigieren 
kann. Das sind alles ganz primäre Erfordernisse. Unendlich 
vie! kommt noch dazu. Das Staffeln und überlegte Angehen 
der Verteidiger, das Aufrollen eines systematischen und dabei 
blitzschnellen Angriffs, wie die Flanken anzusetzen und auf- 
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zunehmen sind, auf welche Weise ein Mittelstürmer in immer 
variierenden Angriffsmethoden mit seiner Sturmlinie das feind. 
liche Tor bedroht. Wie differenziert sind nicht die Aufgaben 
eines Mittelläufers, welchen Heroismus beobachtet man nicht 
manchmal an Spielern auf diesem anstrengendsten und verant— 
Wortungsvollsten Posten. Und hier komme ich zu dem, was 
ein Trainer niemals vermitteln kann. Das ist die sinnvolle 
Führung eines Mannschaftsganzen durch den Kapitän. Das 
ist jene Gemeinschaftsatmosphäre, die das Fußballspiel zu 


einer so elementar wichtigen Sportsart macht. Man muß es 


einmal seibst erlebt haben, um zu wissen, was es heißt, in dem 
geschlossenen Ganzen der Mannschaft, wo jeder für das Ganze 
spielt und nicht, um seine eigene Akrobatik ins Licht zu rücken, 
zu kämpfen und welches ehrliche Hochgefühl der Erfolg da 
auslöst. Der Fußballspieler hat einen ständigen Kampf mit 
dem eigenen Egoismus zu führen. Im Fußballspiel liegen, das 
hat man in den englischen Schulen schon lange erkannt, unge- 
mein wichtige erzieherische Werte. Man spricht von „Fuß- 
ballfiguren“ und denkt sich nichts Schönes darunter? Das 
sind Folgen des einseitigen „Nurballtretens“ und zu früher 
Spezialisierung der jungen Leute darauf. Gymnastik und Aus- 
gleichssport schaffen hier eben solche harmonisch gebauten 
Kämpfer wie in anderen Arten. Und dann höre ich noch den 
Einwurf des „Sportfimmels“, der besonders als schweres Be- 
denken unsere Oberlehrer so bedrückt. Ja, wer von Hause 
aus keine geistige Beweglichkeit und Tiefe mitbringt, der 
kann auch durch den Sport nicht mehr oberflächlich gemacht 
werden. Das Ganze liegt im Führerproblem als Frage und 
Ziel schon immer beschlossen. Verständnisvolles Interesse 
überbrückt da die Klüfte, und ich kann mir ganz gut denken. 
daß es später auch Sportsleute gibt, die nicht nur gutgewach- 
sen und anständige Menschen sind, sondern auch geistige 
Tiefe besitzen. 


Von Deutschland nach Afrika im Klepperboot. 


Der Sportsmann Karl Schott aus Neuburg a. d. Donau, 
Mitglied des Klepperbootklubs, Rosenheim a. Inn, der mit 
einem zerlegbaren Klepperboot die etwa 10 000 Kilmoeter von 
Bayern nach Ägypten paddelnd und segelnd zurück- 
legte, wurde in Kairo vorerst an seiner Weiterfahrt ver- 
hindert, da er von der englischen Regierung infolge der Er- 
mordung des englischen Militär-Gouverneurs vorläufig keine 
Weiterreisegenehmigung erhielt. Er ist inzwischen nach 
Deutschland zurückgekehrt, um seine Ausrüstung zu vervoll- 
ständigen und nach Erhalt der Weiterreiseerlaubnis nach dem 
Sudan und Abessinien vorzudringen. Schotts sportliche 
Leistungen fanden in allen Ländern, die er berührte, volle An- 
erkennung. — Die Reiseroute Schotts war folgende: Neu- 
burg a. d. Donau — Österreich — Ungarn — Serbien — Bul- 
garien — Rumänien — nach Sulina an der Donaumündung (35 
Tage) — durchs Schwarze Meer nach Konstantinopel — durchs 
Marmara Meer — Dardanellen — Ägäisches Meer über Smyrna 
an der Anatolischen Küste entlang, die Inseln Samos, Rhodos, 
Caselloryso berührend, zu längerer Rast in Adalia und Mer- 
cina; von dort fuhr er weiter nach Syrien — Palästina — Haifa 
— Jaffa, am Nildelta vorüber nach Alexandria. Von hier aus 
kam Schott durch den Mahmudie-Kanal zum Nil, auf dem er 
nach achtmonatiger Fahrt Kairo erreichte. 


Die deutsch- amerikanischen Turner bei Kriegsausbruch. 


Es ist mehrfach berichtet worden, daß nach dem Eintritt der 
Vereinigten Staaten in den Weltkrieg das erste Freiwilligen- 
Regiment in New York von deutschen Turnern aufgestellt wor- 
den sei. Herr Bernhard W. Weiler, der erste Sprecher des 
New-Yorker Turnvereins, hat in der „New-Yorker: Staatszel- 
tung“ vom 21. Januar 1925 gegen diese Behauptung Stellung 
genommen und auch die übrige deutschgesinnte Presse New 
Yorks hat diese Erwiderung zustimmend verbreitet. Weiler 
stellt fest, daß weder in New York noch sonst irgendwo in 
Amerika Turner oder Männer deutscher Abstammung ein Frei- 
willigen-Regiment während des Krieges aufgestellt haben, son- 
dern im Gegenteil energische Anstrengungen machten, den Ein- 
tritt Amerikas in den Weltkrieg zu verhindern. Weiler erwähnt 
besonders die Tatsache, daß 1914, als die heerespflichtigen 
Deutschen in der Union zur Heimfahrt in das bedrängte Vater- 
land in New York zusammenströmten, es gerade die New- 
Yorker Turnvereine waren, die die deutschen Landsleute in 
ihren Turnhallen unterbrachten und verpflegten. 
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(33. Fortsetzung.) 

„Erfolg ist viel, nicht alles! Das Manchestertum wäre sonst 
die höchste Ethik. Aber achten Sie darauf, Herr Pastor, wie 
gerade unsere viel verschriene materielle Zeit, in der angeb- 
lich der klingende Erfolg alles bedeuten soll, sehr genau die 
Person ansieht, die den Erfolg aufweist. Man differenziert heute 
persönlichen Verkehr stärker als je. Man hat an dem ‚Non 
olet!‘ der Gründerjahre und dem skrupellosen Börsenmanöver 
kein Wohlgefallen mehr, man fordert von dem Manne des Er- 
folges auch den untadligen Menschen, soweit,es sich um seine 
ethische Toilette handelt. Bismarck ist darum das Ideal der 
Nation geworden. Und wenn die Literatur der Spiegel der Zeit 
ist — und ich glaube das —, so wollen wir nicht vergessen, daß 
man des kosmopolitischen Konfekts und des Quand-meme- 
Naturalismus gründlich satt ist. Beide Giftpflanzen gedeihen 
immer auf einer rein materialistischen Dungstätte am üppigsten. 
Nie ist seit Jahrzehnten die Nachfrage aber so groß nach Wer- 
ken gewesen, die ernste sittliche, nationale, religiöse Probleme 
behandeln, nie ist die Kunst so sehr ernste und ehrliche Heimat- 
kunst gewesen wie in unseren Tagen. Ich sehe nicht den 
Wandel zum Bösen. Im Gegenteil — ich glaube, daß die 
wachsende Hast auf allen Arbeitsmärkten der Welt, die immer 
gesteigerte Erwerbstätigkeit als Reaktion für das private Leben 
die Vertiefung haben wird. Wenn Sie also wollen, bin ich 
rosiger Optimist.“ 

„Jedenfalls ein Mann, der nicht nur in Geschäften zu 
denken gelernt hat! Und das freut mich. Ich hoffe, Rudolf, 
ınit dir noch öfters eine solche halbe Stunde zu reden. Du hast 
mich altes Semester gewissermaßen durch ein Fensterchen in 
eine neue Welt schauen lassen. Ich selbst werde ja nicht mehr 
hineinkommen; auch Heinrich Schulte nicht. — Nun, auf Wie- 
dersehen! Und behalte unsere alte Wieblinghofer Kirche in 
gutem Gedächtnis!“ 

Selten ist Pastor Drees den Weg über die Sandkuhle unter 
gleichtiefem Sinnen gegangen wie an diesem Tage. In einer 
halben Stunde hatte einer an seiner Lebensweisheit schlimmer 
gerüttelt, als hundert widerspenstige Bauern es in dreißig 
Jahren vermocht hatten. l l 

Und sonderbar, daß dieser Rudolf Wienkens, der Mann voll 
Glaubens an die Zukunft des Arbeiters, der Mensch voll Ach- 
tung und Gerechtigkeit gegen den Geringsten und Höchsten, So 
glühenden Haß auf sich häufte! 


Denn Pastor Drees wußte, daß der Haß gegen den Direktor 


der Zeche „Hulda“, den Scharfmacher und Hartnäckigen, den 
Mann des Salvenfeuers noch immer weiterglühte. Aber 
Pastor Drees wußte nicht, daB gerade an jenem Abend der 
Haß wie ein Raubtier von seinem Lager aufstand und auf 
unhörbaren Sohlen den Feind beschlich, nach seinem Blute 
lechzend. — — 

= Heinrich Schulte rüstete sich zum Wandern. Wenn die 
Märzstürme verweht waren, sollte der Wienkenshof ihn nicht 
mehr schen. 

Es drängte sich manches an ihn, ehe er die Laden packen 
und die Truhen schließen lassen durfte. 

Die Eikhoffs kamen und führten Klage über Hintansetzung 
im Erbe. 

„Bin ich schon tot?“ fragte Schulte. „Beinahe scheint's so.“ 

Damit ließ er Dierk Eikhoff stehen und tat, als sähe er den 
Eidam nicht mehr. 

Den Tag verkaufte er die Oldenburger Fünfjährigen um 
einen mäßigen Preis an Diez Brüggemann. 

„Weinkauf brauchst du nicht zu geben, Diez,“ fügte er hin- 
zu, „das Gesicht von Dierk Eikhoff ist mir mehr wert, wenn 
er's erfährt.“ 

An diesem Tage war es das erste Mal, daß Fritz Schulte 
sauer sah, weil ihm eine gute Handvoll Goldgeld nicht in den 
Beutel floß. Er hätte die Fünfjährigen gern selbst behalten, 
wenn er auch zum Frühjahr genug Pierde hatte. Anna Brügge- 
mann würde die Gäule einbringen, die den Brautwagen ziehen 
sollten. Und Silbergeschirr sollten sie tragen! — — 
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Wenn der Mensch wandert, sprechen auch Dinge zu ihm. 
die vordem stumm waren. Sie leben auf und bekommen Ge- 
sichter. | 

„Lieber Gott,“ seufztze die Schultenfrau, „ich selbst habe 
vielleicht den Tod im Leibe, und nun muß der Mann auch 
noch. unklug werden!“ l 

Den Hausrat des Schultenhofes hatten sie nach dem Brand 
und Erdbruch, so gut es ging, in den Stuben und auf der 
Diele des Wienkenshauses aufgestellt. Davor stand Schulte 
in den letzten Tagen manche Stunde und sah ihn an; und 
wenn einer kam, wandte er sich still ab. 

„Warum ist der ganze Kram nicht verbrannt, Mutter?" 
sagte er einmal. „Es ist doch für ihn kein Platz mehr. Und 
für den Trödel ist er zu schade.“ 

Das sagte er ganz traurig; die Meiersche faßte das Dauern, 
und sie tröstete leise: „Mußt nicht, Heinrich! Im Winter 
steht's wieder unter unserem Dach!“ 

Da schüttelte er den Kopf, sprach aber kein Wort weiter. 

Mit Lisa wechselte er nicht viele Reden. Aber der Blick, 
mit dem er sie musterte, hatte Fremdes und Verlorenes in 
sich. Als besinne er sich auf Vergangenes, das doch für 
immer vorüber war. 

Dann saß Lisa in der Dämmerstunde in ihrer Kammer und 
vergoß heimlich bittere Tränen, daß auch um sie so viel 
Leid in das starke schöne Leben des Vaters gekommen sei. 

Kein Wort war zwischen ihr und dem Vater wieder über 
Wienkens gefallen. Sie schrieb hin und wieder wenige kurze 
Zeilen an ihn und bat, nicht zu antworten; es bleibe bei 
ihrem Wort. Aber der Vater brauche Ruhe. Es war ein 
heimlicher, leidvoller Brautstand. — 

Wenn die große Kastenuhr auf der Diele, deren Zifferblats 
halbverblichene Rosen trug, zur fünften Stunde ausholte, 
ging Heinrich Schulte über den Hof und den Weidensteg ins 
Dorf, und jeder im Hause wußte, daß er absichtlich den 
Wiesenweg nahm, weil der am Einliegerhause vorüberführte. 
„Warum ist die alte Baracke nicht auch abgeflammt?“ grollte 
dann Fritz, „und der Heimtücker, der Braune, wird noch Un- 
heil anstiften, ehe ihr auf dem Wagen sitzt! Paßt auf!“ 

Braune aber war ganz ruhig und sprach ganz verständig 


von der Zeiten Lauf, wenn Schulte bei ihm einsprach. Es 
drehe sich eben alles auf Erden, und das Alte müsse dem 


Neuen weichen! Und er spickte seine Reden mit gutbürger- 
lichen Sentenzen. Er wußte aber recht gut, daß Schulte sie 
für Spott nahm. Wie Geißelhiebe wirkten sie auf das ver- 
störte Gemüt des Mannes, der den klaren Weg immer mehr 
verlor. Und wenn seine Gedanken vor Querbäumen und Ver- 
hau standen und nicht weiter wußten, rettete er sich in den 
stillen, fressenden Groll und Grimm. 

„Der Mörder!“ knirschte er oft genug, wenn er zum qual- 
menden Schlot der „Hulda“ hinübersah. Und er kochte auf, 
wenn er sich auf den Kürassier besann, der ihn wie einen 
verlaufenen Jungen heimschickte. Ein hochmütiges Gesicht 
hatte er gehabt; so hatte der Erlinghofer wohl. ausgesehen, 
der Jobst Ludovicus vors Heck kommen ließ. 

„Mit der Mistforke müßte man ihn vom Gaule stechen!“ 
sagte er dann laut; er meinte aber weder den längst ver- 
moderten Christoph von Erlinghofen noch den Offizier vom 
Kürassierregiment 4, sondern Rudolf Wienkens. Alles Böse 
in seiner kranken Vorstellung lief zwar durcheinander wie 
verwirrte Garnsträhnen, aber endlich fand er doch den rech- 
ten Faden, und der führte ihn stets in die Stunden, wo er um 
den Hasenkamp gekommen war, wo der Wetterstrahl in den 
Giebel der Scheune fuhr, wo die Mauern des Hofes unter 
Donner und Krach zusammenstürzten und dle letzten Funda- 
mente barsten, wo die Salve wie scharfer Schlag zuckte und 
die heulenden Menschen wütend ums Leben rannten, und 
endlich in die kleine Herrenstube des „Roten Roß“, wo er 
auch sein blondes Mädchen, seine Lisa, hergeben sollte. Und 
immer sah er einen als den grimmigen und höhnischen Wider- 
wart vor sich: Wienkens! (Fortsetzung folgt.) 


9. April 1925 
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Schachauigabe Nr. 117. 
Von R. Dietz, Athen, Griechenland. 
(Erstdruck für „Das Echo‘‘.) 
Schwarz. 
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Weiß. 
Stellung. Weiß: Kel, Dhl, Sg8, Bc3, d2, e4, e6, f5, g2 = 
9 Steine. — Schwarz: Kg5, Bd3, e2 = 3 Steine. 
(Eine 


Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. 
sehr gefällige, mittelschwierige Arbeit unseres Landsmannes 
und Mitarbeiters in Athen, der unseren Lesern bereits aus mehr 
als einem Viertelhundert, unter dem Pseudonym „Schach- 
treu, Athen‘ erschienenen Aufgaben wohlbekannt ist. Die 
Stellung scheint für den schwarzen König mehr als reichliche 
Fluchtgelegenheiten zu bergen, doch zeigt es sich, daß das Ent- 
schlüpfen gerade noch vorbeigelingt.) Die Namen erfolgreicher 


Löser werden veröffentlicht. 
Lösung der Schachaufgabe Nr. 113 in Echo- 


Nummer 2170. Stellung. Weiß: Kk!, Dh8, Te7, Lfl, h2, 
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‚h5 = 12 Steine. Schwarz: Ke4, Tal, 
Sb4, 15, Bes, f6, g2, gô 5 


Lbl, Bb3, b5, b6, b7, d4, g5, h4 = 10 Steine. 
Ta7: 2. Td7!!, beliebig; 3. TXd4F. I.. .. g4; 2. Del!!, Ks: 
3. Di4#. 1. . . g4; 2. Del, g3; 3. Sd6F; 1... . sonst beliebig; 
2. DXb7Ť, KXf5; 3. DI3F. 

Richtige Lösungen sandten: Rudolf Dietz, 
Athen, Griechenland (Nr. 113 in Echo-Nummer 2170 und 
Nr. 114 in Echo-Nummer 2172); August Hennig, Santa 
Cruz, Brasilien (Nr. 108 in Echo-Nummer 2158 und Nr. 109 
in Echo-Nummer 2160); Carlos Hennig, Buenos- 
Aires, Argentinien (Nr. 104, in Echo-Nummer 2150 und 
Nr. 111 in Echo-Nummer 2166). 

Partie, gespielt durch Briefwechsel 1924. Weiß: F.Fege- 
sack, Osnabrück; Schwarz: R. Lüer, Berlin-Steglitz. 
Spanisch. 1. e4, es; 2. Sf3, Sc6; 3. Lb5, a6; 4. La4, Si: 
5, 0—0, SXe4; 6. d4, b5; 7. Lb3, d5!; 8. a4 (Dieser Zug, der bis 


zum Wettkampf Dr. Lasker-Schlechter 1910, für die 


stärkste Fortsetzung an dieser Stelle der spanischen Partie 
galt, wurde zum erstenmal von Tschigorin gegen Rosenthal, 
London 1883, gespielt.); 8... ., SXd4; (Geschah in der zweiten 
Partie des erwähnten Wettkampfes um die Weltmeisterschaft 
und wurde seinerzeit als hochinteressante Neuerung gebucht. 
Meister Schlechter führte die schwarzen Steine, konnte jedoch 
nur Remis erzielen.); 9. SXd4, eXd4; 10. aXb5? (Nicht zu 
empfehlen, soweit die Praxis bisher lehrte. Lasker spielte hier 
DXd4, worauf Le6 erfolgte.); 10. , Lc5! (Behauptet einen 
starken Bauern.); 11. Dh5 (Ein neuer Zug, der in der vorliegen- 
den Partie sozusagen das Leitmotiv bilden sollte. Herr Lüer 
bemerkt dazu: „Ich halte den Zug für ungenügend. Die vier 
Züge des Schwarzen, 11. Le6, 12. 0—0, 13. g6 und 14. aXb5, 
zeigen seine Schwäche deutlich. Schwarz opfert eine Figur, 
weil er den weißen Damenflügel aufrollen kann. Verhindert 
Weiß diese Spielweise, so muß er andere Nachteile in Kauf 
nehmen, die dem Schwarzen den Sieg sichern sollten. Vom 
13. Zuge ab ist das weiße Spiel verloren. Eine genaue Be- 
rechnung war nötig, aber die Idee ist leicht zu erkennen: Fesse- 
lung der weißen Hauptfiguren und Angriff auf den Damen- 
flügel.); II. „ Le6; 12. Tel, 0-0; 13. TXe4 (Dies sollte 
vermutlich die Idee von Dh5 sein.); 13. .., g6!; 14. Tg4, aXb5!; 
15. TXa8, DXa8; 16. c3, d3; 17. Sa3, Tes; 18. Ld2, LXa3; 


(Dergleichen M 


nur einmal rein äußerlich eine Flasche „Kupferberg“ 
mit anderen Sektmarken: Eine schwere Kapsel statt 
dünnen Stanniols, in Stahlstich geprägte Etiketten, 
ein tadelloser Kork und eine fehlerfreie neue Flasche. 
Diese bis auf die kleinste Einzelheit ausgedehnte 
Sorgfalt kommt noch mehr in der Auswahl 
und Bereitstellung der Weine für unsere Sekt- 
Marken zum Ausdruck. 


wird seit fünfundsiebzig Jahren nach persönlicher 
Angabe und unter eigener Anleitung 
der Familie Kupferberg hergestellt. Genau nach 
der alten Überlieferung des Gründers der Kellerei 
vollzieht sich auch heute noch der Werdegang 
des Sekts, durch zeitgemäße, technische Ein- 
richtungen weitgehend unterstülzt. 


CHR. ADT KUPFERBERG & Co., MAINZ 
„ 7 Vertreter für die Ausfuhr: + + 7 


R. VOGEL, HAMBURG, DEICHSTR. 22 
Fernsprecher: Roland 7862-64 
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19. bXa3, DXa3; 20. Ldi, Db2! Aufgegeben, denn zwei Figuren 
sind tödlich angegriffen. Schwarz hat den in der Eröffnung er- 
zielten Vorteil kraftvoll und zielbewußt zu einem schönen und 
eindrucksvollen Siege auszuweiten verstanden. 
Mitteilungen. Der Berliner Schachverband hat soeben 
mit Wien und Budapest einen Dreistädtekampf vereinbart. Der 
Kampi soll Pfingsten in Wien beginnen und dürfte am 14. Juni 
beendet sein. Jede der drei Hauptstädte will ihre vier stärksten 
Spieler stellen, von denen jeder gegen jeden Vertreter der 
beiden anderen Städte eine Partie austrägt. Da die beteiligten 
Städte im Schachleben Europas führend sind, so steht hier ein 
erstklassiges Schachereignis bevor.— Nicht minder interessant 
ist die Nachricht, daB im Herbst dieses Jahres in Moskau ein 
internationales Großmeisterturnier unter finanzieller Rücken- 
deckung der russischen Regierung stattfinden soll. Alechin, 
der den Bolschewisten seinerzeit mit knapper Mühe entrann, 
wird an dieser Veranstaltung wohl kaum teilnehmen. Vorläufig 
sind außer Alechin die Meister Marshall, Reti, Vidmar, Rubin- 
stein, Grünfeld, Sämisch und die Weltmeister-Dioskuren 
Dr. Lasker und Capablanca eingeladen. — Die Hamburger 
Schachfreunde hatten kürzlich Gelegenheit, gegenüber der Leip- 
ziger „Augustea“ ihre überlegene Spielstärke darzutun. Sie 
gewannen einen Funk-Schach wettkampf — jetzt das Neueste — 
von 8 Partien mit 6:2 = 5 Gewinne, 1 Verlust, 2 Remisen. 
Der Kampi war in Leipzig, Dresden, Hamburg, Bremen und 
Hannover durch die Radioempfangsapparate gut zu verfolgen. 
— Als voraussichtliche Teilnehmer an dem zu Baden-Baden 
stattfindenden, am 15. April beginnenden internationalen Schach- 
turnier werden folgende Meister genannt: Mieses, Sämisch, 
Tarrasch (Deutschland); Reti, Spielmann, Tartakower (Öster- 
reich); Aljechin, Bogoljuboff (Rußland); Thomas, Yates (Eng- 
land); Rubinstein (Polen); Paul Johner (Schweiz); Treybal 
(Tschechoslowakei); Renaud (Frankreich); Colle (Belgien); Ro- 
selli (Italien); Tekolste (Holland); Nilsson (Schweden); Niem- 
zowitsch (Dänemark); Marshall, Torre (Amerika). 
Schachbriefkasten. R. D., Athen. Herzlichen Dank. Es 
war uns eine Freude, Ihrem Wunsche entsprechen zu können. 
Viele Grüße. — F. St., Mailand. In Aufgabe Nr. 114 folgt 
nach 1. Kf6, Sb6; 2. T nicht b4—b3, sondern Ke3!, da dann 
die Turmlinie frei geworden ist. Selbstverständlich kann nach 


Ke3 der nächste Zug von Weiß das Matt nicht erzwingen. 
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Ihren Wunsch bezüglich Nachsendung der Nr. 6 haben wir der 
Expedition des „Echo“ übermittelt. Beste Grüße. — C.. M., 
Lydenburg. Zu Nr. 111 in Echo-Nummer 2166: 1. Di4 
scheitert an La6! Beste Grüße. 


Numoriftifches 


Der Skikurs. „Hier steht: ‚Skikurs für Fortgeschrittene‘. Iclı 
schaue nun Ihren Schülern schon den ganzen Vormittag zu, 
Herr Skilehrer, aber von einem Fortschritt habe ich nichts be- 
merkt.“ — „Da hätten Sie eben gestern hier sein müssen. Da 
hätten Sie Fräulein Meyer sehen können, wie sie kerzen- 
gerade im Schuß den ganzen Hügel abfuhr.“ — „Und wann ist 
Fräulein Meyer wieder zu sehen?“ — „Vorläufig nicht. Gestern 
hat sie sich nämlich im Auslauf das Bein gebrochen.“ 

Erstaunlich. Frau Schiebitzki und Frau Piefke gehen über 
den Wochenmarkt. Ein fliegender Händler bietet Kämme an: 
„Immer heran, meine Herrschaften! Hochfeine Haarkämme! 
Alles Konkursmasse! Spottbillig!“ — „Is so was möglich!“ sagt 
Frau Schiebitzki zu Frau Piefke, „jetzt sagt der Kerl Konkurs- 
masse, und als ich vor fünf Minuten vorbeikam, sagt er, es 
wäre Elfenbeinmasse!“ 

Freundliches Angebot. „Meine Verwandten hoffen natürlich 
ein großes Vermögen zu erben, wenn ich mal die Augen zu- 
mache! Ich werde aber dafür sorgen, daß nicht zuviel übrig- 
bleibt!“ — „Lassen Sie mich diese Sorge mit Ihnen teilen, 
lieber Freund.“ 

Möglich. „Denken Sie sich, ich finde in keinem Hutgeschäft 


einen passenden Hut für mich!“ — „Was, so einen großen Kopf 
haben Sie?“ — „Nein, es will mir niemand den Hut auf Kredit 
geben.“ 


Der „Balla“. Ein bekannter Tübinger Neckarstrandfischer, 
Herr L., liegt über die Neckarbrücke gebeugt. um dem täg- 
lichen Fischereisport zu huldigen. Ein Nachbar kommt vorbei 


und redet ihn mit den Worten an: „Guta Morga, Lehma, tuscht 
fischa?!“ — „Ha jo, du Balla“, (Balla, Tübinger Spezial- 
titulatur = Rindvieh oder Kamel), antwortet der Gefragte. 
„wann i klavierspiela tät, tätscht's höra!“ 


CARL LINDSTROM 


SCHAFT ABT. OPTIK BERLIN SO 33 
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Weltwirtfchaftliche Umfchau 


ort Revue 


BANKDISKONTE UND WELTSCHULDEN 


Englands Abhängigkeit vom amerikanischen Geldmarkt. — Amerika als Weligeldgeber. — 1,1 Millionen Arbeitslose in 
England. — Die Ausbeutung des russischen Bodens. 


Von Lynkeus. 


Die kürzlich erfolgte Heraufsetzung des Diskont- 
satzesder Bank von England von 4 (seit Juli 1923) 
auf 5 Prozent beleuchtete schlaglichtartig die Abhängigkeit 
selbst des großen englischen Geldmarktes von dem amerikani- 
schen Kapitalkoloß, Die preisverteuernde Diskonterhöhung ent- 
sprang valutapolitischen Erwägungen. Infolge großer Kredit- 
nachfrage setzten die V. St. von Amerika den Diskont, der seit 


August 1924 3 Prozent betrug, am 25. Februar auf 3% Prozent 


herauf. Sofort fiel das schwer um die Erreichung der Gold- 
parität ringende englische Pfund in New York. Weiteres Sinken 
sollte durch die englische Diskonterhöhung verhindert werden, 
indem dadurch die Fortnahme der am Londoner Markt zur 
Ausnutzung der höheren Zinssätze angelegten, von der Bank 
von England zur raschen Steigerung des Pfundkurses heran- 
geliolten beträchtlichen amerikanischen Kapitalien verhlitet 
wurde, denen in der die amerikanische übersteigenden engli- 
deren unvermeidliche preis- 
steigernde Wirkung man hinnehmen mußte, ein Anreiz zum 
Verbleiben geboten wurde. l 

in der Tschechoslowakei wurde der Diskontsatz ab 
24. März von auf 7 Prozent erhöht. Von den übrigen 
offiziellen Banksätzen weist zurzeit Österreich den 
höchsten mit 13 Prozent (seit 6. November 1924) auf. Dann 
folgt Ungarn mit 12% Prozent, Polen und Bulgarien mit 10 Pro- 
zent. Weiter folgen mit 9 Prozent Deutschland (seit 25. Februar 
1925, vorher seit 30. Januar 1924 10 Prozent), Danzig (seit 
3. März 1925, vorher 10 Prozent), Portugal und Finnland, 
Griechenland mit 7% Prozent, Frankreich, Dänemark und In- 
dien mit 7 Prozent, Norwegen und Rußland mit 6% Prozent, 
Rumänien, Japan, Italien mit 6 Prozent (Italien seit dem 
1. März 1925, vorher 6 Prozent), Belgien und Schweden mit 
5% Prozent, Spanien und jetzt England mit 5 Prozent, Holland 
und die Schweiz mit 4 Prozent. Die Vereinigten Staaten zeigen 
auch nach der jetzigen Erhöhung mit dem niedrigsten Banksatz 
von 3% Prozent ihre Geldflüssigkeit und ihre Fähigkeit 
zur Kreditge- 
Währung. 

Sie sind der 
Geldgeber Eu- 
ropas und an- 
derer Erdteile 
geworden. Nach 
neusten amtlichen 
amerikanischen Ver- 
öffentlichungen ha- 
ben sie 1924 dem 
Auslande 1.208 
Milliard en 
Dollar geliehen. 
Europa erhielt die 
Hauptsumme im Be- 
trag von 567,8 Mil- 
lionen Dollar; 
Deutschland als Da- 
wesanleihe 110 Mil- 
lionen, Frankreich 
100 Millionen Dollar. 
Auch Belgien, Hol- 
a Norwegen, die 
a an an Ban auf den Markt zu bringen, 
Slowakei, Griechen. 


Das Osterfest im deutschen Kunstgewerbe. 
Auch für die deutsche Porzellankunst ist das Osterfest eine Gelegenheit, schöne, 


Unser Bild zeigt zwei aus der Staatlichen Porzellan- 
erlin, hervorgegangene Ostereien in Form von Deckelvasen auf durchbrochenen Fuß. 


(Siehe den Aufsatz auf Seite 1065.) 


land, Ungarn, Österreich, Jugoslawien waren unter den Geld- 
nehmern. Kanada und Neu-Fundland liehen von den Vereinigten 
Staaten 244,3, Asien (Japan und die Philippinen) 189 Millionen 
Dollar. Neben diesen auf dem amerikanischen Markt öffentlich 
vergebenen Darlehen gaben die Vereinigten Staaten noch kurz- 
fristige Bankkredite, abgesehen von den unmittelbaren in- 
dustriellen Kapitalsanlagen im Auslande. | 

Die Schulden der europäischen Alliierten 
und der durch den Krieg notleidenden Länder 
an die Vereinigten Staaten von Amerika be- 
liefen sich nach einer Zusammenstellung von „Wirtschaft und 
Statistik“ am 15. November 1924 einschließlich der aufgelaufe- 
nen Zinsen insgesamt auf 12,042 Milliarden Dollar. Davon ent- 
fielen auf England 4,577 (38 Prozent), Frankreich 4,137 (34,36 
Prozent), Italien 2,097 (17,42 Prozent), Belgien 0,472 (3,92 Pro- 
zeit), Rußland 0,251 (2,09 Prozent), Polen 0,179 (1,48 Prozent), 
Tschechoslowakei 0,116 (0,96 Prozent), Jugoslawien 0,064 (0,53 
Prozent), Rumänien 0,046 (0.38 Prozent), Österreich 0,0298 
(0,25 Prozent) Milliarden Dollar, der Rest auf kleinere Länder. 
Bis jetzt ist es Amerika nur gelungen, mit England, Finnland, 
Ungarn, Litauen und Polen eine Fundierung, eine Ver- 
pflichtung der Schuldner zur Zins- und Tilgungszahlung herbei- 
zuführen. Bei der Fundierung hat man die bereits aufgelaufenen 
Zinsen mit 4% Prozent Zinssatz zu der Kapitalschuld zuge- 
schlagen. Sie ist in 63 Jahren in regelmäßigen Ratenzahlungen 
zu tilgen und in den ersten zehn Jahren mit 3 Prozent, später 
mit 3% Prozent zu verzinsen. Die oben angegebene Gesamt- 
schuld von 12 041,4 Millionen Dollar hat sich durch die am 
15. Dezember 1924 erfolgten Tilgungszahlungen um 23,1 Millionen 
Dollar ermäßigt, wird sich aber am 15. Mai 1925 durch das 
Hinzuschlagen nicht bezahlter Zinsen erneut um rund 135 Mil- 
lionen Dollar erhöhen. 

Diese Angaben lassen scharf die durch den Krieg herbei- 
geführte Umwälzung in der Weltfinanz erkennen. 
Die groBen europäischen Gläubigerstaaten der Vorkriegszeit, 

England, Frankreich, 
und dann auch 
Deutschland, Bel- 
gien, Holland, die 
Schweiz, gewährten 
immer wachsende 
Kredite an die über- 
seeischen Länder, an 
die kapitalschwäche- 
ren, wie Japan, aber 
auch an die kapital- 
starken Vereinigten 
Staaten von Ame- 
rika. Erst diese fi- 
nanzielle Stützung 
ermöglichte jenen 
Ländern die Fr- 
schließung, den Auf. 
bau der Wirtschaft. 
Die Kredite flossen 
in Gestalt von Ma- 
schinen, Gerätschaf- 


Schuldnerländer, ge- 
statteten die Heran- 
ziehung und Bezah- 
lung von Technikern. 


den Festgehräuchen ent- 


ten aller Art in die 
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Facharbeitern, Gelehrten, Kaufleuten und bewirkten durch 
Schaffung von Eisenbahnen, Farmen, Plantagen, Bergwerken, 
die Gewinnung von Nahrungsmitteln und Rohstoffen, mit denen 
die Schuldnerländer Zinsen und Tilgungsbeträge bezahlten. 
Heute sind diese finanziellen Verhältnisse 
geradezu umgekehrt. Das verarmte Europa 
suchtseinerseitsbeiseinenfrüheren Schuld- 
nernLeihkapital. England war vor dem Kriege in der 
glücklichen Lage, die Zinsen für seine Kapitalanlagen im Aus- 
lande (etwa 70 Milliarden Goldmark, d. h. doppelt so viel ais 
die deutschen und als die französischen ausländischen Anlagen) 
nicht einmal aufzubrauchen, sondern sie immer wieder in Kapi- 
tal anlegen zu können. Heute ist es in starke finanzielle Abhän- 
gigkeit von den Vereinigten Staaten von Amerika geraten. Es 
muß zur Aufrechterhaltung seiner Weltstellung weit mehr ar- 
beiten als früher, wo ihm seine ausländischen Kapitaldarlehen 
große Einnahmen brachten; aber 


England findet in der kranken Welt- 
wirtschaft keine ausreichende Arbeit. 


Unter den 1100000 Arbeitslosen befinden sich, wie ein 
Redner in einer kürzlichen Debatte im Unterhaus erklärte, 
181 000 junge Leute zwischen 18 und 25 Jahren. Der Arbeits- 
minister erklärte, der Zusammenbruch eines Teiles der auswär- 
tigen Märkte Englands als Ursache der großen Arbeitslosigkeit 
sei eines der schwierigsten Probleme. Verschiedene auslän- 
dische Märkte Englands, so der chinesische infolge der inneren 
Unruhen und der brasilianische wegen der Schaffung eigener 
Industrien dort, seien zusammengebrochen. Rationelles Arbei- 
ten, Vermeidung von Verschwendung und höchste Produktivität 
nach Qualität und Quantität seien notwendig. Übrigens sei die 
Arbeitslosigkeit auch mit durch die Arbeitskräfte ersparende 
Einführung von Maschinen während des Krieges verursacht. 
70 Prozent der früher notwendigen Arbeitskräfte könnten jetzt 
die gleiche Menge Stahl und Eisen herstellen. 


Bei Ausschreibung der rumänischen Eisenbahn- und der 
Postverwaltung erhielten deutsche Firmen Aufträge auf Liefe- 
rung von Normalspurweichen und Kabeln. Vier 
Motortankboote von je 10000 t hat die an der Ausbeute 
der Erdölvorkommen in Niederländisch-Indien betei- 
ligte Anglo-Saxon Oil Co. einer deutschen Werft mit 800 000 
Pfund Sterling den Auftrag gegeben. Der Erweiterung des br a- 
silianischen Eisenbahnnetzes dient eine soeben 
genehmigte 7prozentige Eisenbahnanleihe in unbegrenzter Höhe; 
für den Bau kommen deutsche Firmen in Betracht. Die Firma 
Stinnes bemüht sich nach einem Schreiben des Gouverneurs 
der niederländischen Kolonien Surinam an das holländische 
Parlament um Beteiligungen in Niederländisch- 
Indien und will demnächst durch ihre Beauftragten Unter- 
suchungen an Ort und Stelle vornehmen lassen. Dank reger 
Nachfrage und auf Grund besserer Aussichten nach Abschluß 
des deutsch-spanischen Handelsvertrages entwickelt sich der 
deutsche Textilexport nach Spanien, nament- 
lich in Damenkonfektionskleidung, Stickereien und Spitzen, gut, 
so daß die Ausfuhr von '/ıo der Vorkriegszahlen bereits wieder 
auf die Hälfte gestiegen ist. Die deutschen Interessenten wün- 
schen dalıer eine schleunige Ratifizierung des deutsch-spani- 
schen Handeisvertrags. 


Rußland hat an eine norwegische Firma vor kurzem 
eine Konzession auf Ausführung von Schürf- 
arbeiten, Ausbeutung der gefundenen Erz- und Mineralvor- 
kommen auf der Halbinsel Busatschi im Kaspischen Meer 
erteilt. Das Konzessionsgelände hat eine Fläche von 12000 
Quadratwerst. Der Konzessionär hat sich verpflichtet, im Laufe 
von 5 Jahren 800 000 Rubel für Schürfarbeiten auszugeben und 


hat das Recht, sämtliche für die Konzession erforderlichen Fa- . 


briken und Vorrichtungen, darunter auch Naphıthaleitungen, zu 
erbauen. Zur Sicherstellung der übernommenen Verpflichtungen 
hat der Konzessionär 50 000 Rubel in der Staatsbank eingezahlt. 


Man rechnet mit dem baldigen Ende der Verhandlungen der 
russischen Regierung mit ausländischen Kapitalistenkreisen über 
die Ausbeutung der bekannten Tschiaturi- 
Manganer z vorkommen (in der Gegend von Tiflis). Zu- 
erst schien die Deutsche Bank wegen der Konzession zu verhan- 
deln, dann scheint ihr eine Konkurrenz in der amerikanischen 
Harriman-Gruppe erwachsen zu sein. Die Zeitungsmeldungen 
über den Abschluß dieser Gruppe scheinen verfrüht zu sein. 
Wegen der Tätigkeit mehrerer deutscher Firmen in diesem Erz- 
gebiete hat die Angelegenheit auch für Deutschland großes 
Interesse. 

Die Elektrobank in Moskau hat von der Re- 
gierung Auftrag erhalten, sämtliche elektrotech- 
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nische Materialien einzukaufen, soweit das Aus. 
land in Betracht kommt. Es handelt sich um große Mengen 
elektrotechnischer Bedarisgegenstände aller Art, auch um 


Kupfer. 
Deutschland und die Schweiz 


Im Anschluß an die Generalversammlung der „Deutschen 
Handelskammer in der Schweiz“ hielt der Reichstagsabgeord- 
nete O.Keinath einen Vortrag über die handelspolitische Lage 
Deutschlands und seine Handelsbeziehungen zur Schweiz. Wir 
geben im nachstehenden seine von der zahlreich besuchten Ver- 
sammlung mit Beifall aufgenommenen Ausführungen in abgekürz- 
ter Form wieder. Deutschland steht heute erst in den Anfängen 
einer neuen Handelspolitik, denn ihr Wiederaufbau war bisher 
verunmöglicht durch die Entwertung seiner Valuta und andere 
Nachwirkungen von Krieg und Revolution, durch innerpolitische 
Unstimmigkeiten und außenpolitisch durch die Ruhrbesetzung, 
und insbesondere auch wegen des bekannten „Lochs im 
Westen“, das weitsichtige Regelungen verunmöglichte. Dazu 
kam die handelspolitische Gebundenheit Deutschlands bis zum 
10. Januar d. J. Von diesem Datum an haben die Versuche 
Deutschlands zum Abschluß neuer Handelsverträge lebhait ein- 
gesetzt. Die innenpolitischen Schwierigkeiten, die in Deutsch- 
land dem Abschluß von Handelsverträgen entgegenstehen, sind 
nicht gering. Die gesetztlichen Grundlagen dazu fehlen vorder- 
hand fast vollständig. Deutschland hat noch keinen neuen Zoll- 
tarif; eine sogen. „Kleine Zollvorlage“ ist zwar veröffentlicht. 
aber bisher vom Reichstag noch nicht angenommen. Deutsch- 
lands Handelsverträge der Vorkriegsjahre sind zwar formell in 
Kraft geblieben, haben aber ihren eigentlichen Inhalt verloren. 
Im gleichen Verhältnis steht Deutschland zur Schweiz. Das 
Hilfsabkomınen vom November 1924 hat die größten Schwierig- 
keiten, die den deutsch-schweizerischen Handel hemmten, weg- 
geräumt und zugleich die Grundlage zu einem neuen Handeis- 
vertrag zwischen den beiden Ländern geschaffen. Das Ab- 
kommen vermochte zwar in Deutschland keine volle Befriedi- 
gung hervorzurufen, denn Deutschland hatte das Gefühl einer 
Diskriminierung, die hervorging aus der schweizeri- 
schen Auffassung, daß Deutschland zufolge günstigerer Produk- 
tionskosten bessere Bedingungen für seinen Export nach der 
Schweiz habe als umgekehrt die Schweiz nach Deutschland. 
Auch die starke Einschräukung des deutschen 
Niederlassungsrechtes in der Schweiz empfindet man 
in Deutschland. Daß sich kaufmännische Unternehmungen nicht 
ohne besondere Hemmungen im andern Lande niederlassen 
können, verhindert die Wiederherstellung eines regen gegen- 
seitigen Handelsverkehrs. Das Ausland glaubt, Deutschland sei 
der Hochschutzzollpolitik zugeneigt. Das ist ein Irrtum, die 
deutsche Regierung ist im Gegenteil der Ansicht, daß angesichts 
der Reparationspflichten und der damit verbundenen Notwen- 
digkeit eines möglichst gesteigerten Exportes Hochschutzzölle 
von Deutschland nicht eingeführt werden können. Jeder 
deutsche Industrielle wie auch die landwirtschaftlichen Kreise 
sind gleicher Meinung. Zwar wird Deutschland in seinem neuen 
Tarif Kampfzölle aufstellen, jedoch nur — wie die Schweiz — 
zum Zweck der Verhandlungen mit den anderen Staaten. Aber 
auch wenn man freihändlerisch gesinnt ist, so läßt sich nicht 
verkennen, daß die Schwierigkeiten zur Durchführung des Frei- 
handels riesengroß sind. Deutschland liegt inmitten der andern 
europäischen Staaten, und wenn diese ihre aufgerichteten Zoll- 
mauern nicht niederlegen, so kann auch Deutschland keinen 
Freihandel treiben, es muß zollpolitisch auch geschützt sein. 


Der Weltmarkt und die Zuckerausstellung 
Magdeburg 


Anläßlich des 75jährigen Bestehens des Vereins der Deut- 
schen Zucker-Industrie findet in Magdeburg in der Zeit vom 
23. Mai bis 7. Juni 1925 eine Ausstellung „Der Zucker 
statt, die der Jubiläumsverein gemeinsam mit dem Verein 
Deutscher Zuckertechniker veranstaltet. Die in überaus großer 
Zahl eingegangenen Anmeldungen lassen erkennen, daß alle 
führenden Firmen Deutschlands auf dem Gebiete der Zucker- 
gewinnung und Zuckerverarbeitung auf der Ausstellung ver- 
treten sein werden, so daß die Ausstellung ein eindrucksvolles 
Bild der gesamten deutschen Zuckerwirtschaft bieten wird. 
Die große Beachtung, die der Zuckerausstellung geschenkt 
wird, kennzeichnet sich am besten darin, daß alle auf dem 
Weltzuckermarkt führenden Staaten den Besuch der Aus- 
stellung fest zugesagt haben. So liegen bereits Besuchsanmeı- 
dungen vor aus den Mittel- und Südamerikanl- 
schen Staaten, Ungarn, Holland, Dänemar 
u. a. m. 


9. April 1925 


Deutſethe Export · Revue ” 


1061 


DIE KÖLNER FRÜHJAHRS-MESSE 1925 „. 


Die Bedeutung der Kölner Messe 


Die künstlichen und ungesunden Triebkräfte der Inflations- 
hochkonjunktur, die manche Messe hochgezüchtet haben, sind 
erlahmt, und es gilt heute für alle Messen, ihre Lebensfähigkeit 
und — was noch wichtiger ist — ihre Daseinsnotwendigkeit zu 
erweisen. Sie können das um so eher, je mehr die einzelne 
Messe sich auf ihre eigentlichen Aufgaben und Erfolgsmöglich- 
keiten besinnt, ihre wirtschaftliche Reichweite, aber auch ihre 
Grenzen klar erkennt. Die Kölner Messe ist der erste und Zu- 
gleich der beste Zentralmarkt des rheinisch-westfälischen 
Industriegebiets, das bisher jede wirtschaftliche Sammelstelle 
im Sinne einer Messe, wie sie in Köln geboten wird, entbehren 
mußte. Das Industriegebiet allein könnte genügen, um Köln die 
Wirtschaftiichkeit seiner Messen zu gewährleisten. Kölns geo- 
graphische Lage am Rheinstrom, an dem Knotenpunkt der 
Schienenstränge nach Holland, Belgien und Frankreich und am 
Wasser- und Luftweg nach England mußte bei den reichen Aus- 
landbeziehungen der in und bei Köln ansässigen großen Han- 
delshäuser die Industrie des Ruhrgebiets in seine Mauern 
ziehen, als der Messegedanke hier verwirklicht wurde. Neben 
der Ruhrindustrie spielt im Rahmen der Messe die rheinische 
Braunkohlenindustrie eine große Rolle. Sie hat bei der ersten 
Messe in Köln durch hre technische und wirtschaftliche Aus- 
stellung, die auch hohen wissenschaftlichen Wert hatte, im In- 
und Ausland berechtigtes Aufsehen hervorgerufen. Das weitere 
Hinterland Kölns trägt wesentlich dazu bei, die Messe wirt- 
schaftlich zu begründen, so z. B. die Textilindustrie vom 
M.-Gladbacher, Rheydter und Viersener Bezirk, die Wupper- 
taler Textil- und Seidenbandindustrie, das Aachener und 
schließlich auch das Kölner Textilgewerbe selber. Weitere 
Glieder bilden die Solinger Stahlwarenindustrie, die über ganz 
Westdeutschland verteilte Maschinenbau-, Kleineisen- sowie 
Werkzeugindustrie und das Baustoffgewerbe. Nicht vergessen 
darf man den rheinischen Weinbau, die Lebensmittelindustrie 
und die Zigarren- und Zigarettenfabriken. So lagert sich um 
Köln herum ein Ring von lebenswichtigen Wirtschaftskörpern, 
die die Stellung Kölns als Messestadt mit bevorrechtigten wirt- 
schaftlichen Interessen ohne weiteres darlegen. Es ist daher 
verständlich, daß die starke Kraft des wirtschaftlichen Schaf- 
fens und Wollens in Köln selbst zu einer Zeit der Kapitalarmut 
und niedriger wirtschaftlicher Konjunktur den Messegedanken 
gebären konnte. ur | 

Die Bedeutung der Leipziger Messe als große repräsentative 
Veranstaltung der gesamtdeutschen Wirtschaft soll nicht ge- 
schmälert werden; aber die regionale Messe vermag doch ganz 
anders sich auf die Eigenheiten und Bedürfnisse eines bestimm- 
ten Wirtschaftsgebietes einzustellen als eine Zentralmesse. So 
sieht 2. B. die Kölner Messe ihren Aufgabenkreis vorgezeichnet 
durch die Rolle, die die Stadt Köln als Vorort des rheinisch- 
westfälischen Wirtschaftsgebiets und als Handelsvermittlerin 
zwischen Deutschland und den westlich benachbarten Ländern 
spielt. Das Stromgebiet des Rheines und seine Nachbarschaft 
ist das „Gebiet der Kölner Messe“, und dieses bearbeitet sie 
nach wohldurchdachten Grundsätzen mit allem Nachdruck. 


Der Verlauf der Kölner Messe 


Am Sonntag, dem 22. März, hatte die dritte Kölner Messe 
ihren Anfang genommen. Am 27. März ging die Allgemeine 
Mustermesse zu Ende, während die Technische Messe bis zum 
31. dauerte. Die Zahl der verkauften Eintritsskarten beträgt 
rund 65 000, so daß sich das außerordentlich günstige Verhältnis 
von Ausstellern zu Einkäufern von 1:35 ergibt. Dement- 
Sprechend hielt sich auch das Geschäft auf der Höhe. An der 
Technischen Messe sind bei andauernd regstem Interesse auch 
des Auslandes größere Abschlüsse zustande gekommen, beson- 
ders bei der Wäschemaschinen-Industrie und in technichem Zu- 
behör, Treibriemen usw. Auf der wärmewirtschaftlichen Messe 
ist vor allem in der Kollektivausstellung der Zentralheizungs- 
industrie ein zufriedenstellendes Geschäft zustande gekommen. 
In Eisen- und Stahlwaren hat sich das Geschäft gegen gestern 
belebt. Beachtenswert ist, daß auch die geschäftlich bisher 
schlechteste Gruppe der Textilmesse, Trikotagen und Wirk- 
waren, diese Messe als die beste im Vergleich zu den früheren 
bezeichnet. Gute Umsätze wurden in Möbeln erzielt, besonders 
auch Holland trat hier als Käufer hervor. Zufriedenstellend 
waren die Abschlüsse der Papier -und Bureaubedarfsbranche. 
In Nahrungs- und Genußmitteln blieb das Geschäft lebhaft. Gut 
war es auch für kosmetische und pharmazeutische Artikel. Die 


russischen Aussteller sind mit ihrem bisherigen Erfolg sehr zu- 
frieden. Größere Geschäfte haben sich vor allem in Holz und 
Hanf, auch in Nahrungs- und Genußmitteln und in chemischen 
Produkten angelassen. Sehr zufriedenstellend waren auch die 
Abschlüsse, in Rauchwaren und in gewerblichen Erzeugnissen. 
Die Russen haben für ihre Rohstoffe im Rheinland und Ruhr- 
gebiet ein so starkes Interesse gefunden, daß sie beabsichtigen, 
eine Handelsvertretung in Köln einzurichten. Bemerkenswert 
war, daß im Gegensatz zu den anderen diesjährigen Messen das 
Geschäft bis zum letzten Tage anhielt. 

Wenn man das Ergebnis der übrigen Messen dieses Jahres 


und den allgemein noch schleppenden Gang des Wirtschafts- 


lebens berücksichtigt, hat die Kölner Messe einen über- 
raschenden Erfolg gezeitigt. Es ist zum größten Teil 
zu recht lebhaftem Geschäft gekommen, das jedenfalis für alle 
Ausstellergruppen nicht ımerheblich über das im günstigsten 
Falle erwartete Ergebnis hinausgegangen ist. Von vielen Aus- 
stellern ist hervorgehoben worden, daB nicht nur der alte 
Kundenkreis vollständig auf der Messe erschienen war, sondern 
auch eine sehr bedeutende Zahl neuer Kunden aus dem In- 
und Auslande hinzugezogen wurde. Ein besonders wertvolles 
Merkmal für die erhöhte Bedeutung der Kölner Messe war der 
überaus lebhafte Besuch, der den der vorigen Herbstmesse bei 
weitem übertraf. Beachtenswert war auch der verhältnismäßig 
starke Besuch ausdem Auslande; vor allem Holland, 
Belgien, die Schweiz und England stellten eine beträchtliche 
Anzahl von Einkäufern. Im übrigen waren Besucher aus fol- 
genden Ländern vertreten: Frankreich, Luxemburg, Öster- 
reich, Ungarn, Bulgarien, Rumänien, Serbien, Polen, Rußland, der 
Türkei, Dänemark, Norwegen Süd- und Nordamerika und Japan. 


Wärmewirtschaftliche Ausstellung und 
Tagung in Köln 


Die Deutsche Reichsbahngesellschaft beteiligte sich in diesem 
Jahre zum erstenmal an der Kölner Messe, indem sie deren 
wärmetechnische Ausstellung beschickt. Sie zeigte die plan- 
mäßige Durchbildung des neuen Ausbesserungswerkes in 
Schwerte und den Umbau in wärmetechnischer Hinsicht des 
Eisenbahnausbesserungswerkes in Opladen, ferner eine Reihe 
von Plänen, in welcher Weise sie ihre wärmetechnischen Unter- 
suchungen ausführt und durch welche Maßnahmen sie das wirt- 
schaftliche Arbeiten ihrer Anlagen überprüft. In dem zweiten 
Teil ihrer Ausstellung führte sie ein im Betrieb befindliches 
Modell ihrer in der Hauptwerkstätte in Arnsberg und in dem 
Eisenbetriebswerk in Altenhunden erstellten Luftgasgenerator- 
anlagen vor. 

Die von der Technisch-Wissenschaftlichen Vereinigung in 
Köln im Zusammenhang mit der Wärmewirtschaftlichen Aus- 
stellung veranstaltete Tagung wurde am 23. März durch den 
Vorsitzenden des Kölner Bezirksvereins deutscher Ingenieure, 
Regierungsbaumeister Kloth, eröffnet. Die Sitzungen mußten 
in letzter Stunde in die Hörsäle der Universität und der Ma- 
schinenbauschule verlegt werden, da man die überraschende 
Zahl von 1500 und für manche Vorträge von 1700 Teilnehmern 
in den ursprünglich vorgesehenen Räumen der Messe nicht 
unterbringen konnte. 

Abends war in den großen Saal des Messchofes zu einer 
stark besuchten geselligen Zusammenkunft geladen; -In der Be- 
grüßungsansprache betonte der Vorsitzende des Kölner Be- 
zirksvereins deutscher Ingenieure E. V., Regierungsbaumeister 
Hans Kloth (Köln), die Wichtigkeit des technischen Fort- 
schritts und die absolute Notwendigkeit, für deutsche Erzeug- 
nisse wieder die Möglichkeit breiter Ausfuhr zu erlangen. Ober- 
bürgermeister Dr. Adenauer dankte allen, die sich um das 
Zustandebringen der Sondergruppe Neuzeitliche Wärmewirt- 
schaft auf der Kölner Messe verdient gemacht haben; darunter 
dem erwähnten Vorredner, sodann dem Oberstudiendirektor 
Prof. Grunewald, dem Direktor des Rhein. Braunkohlensyndikats 
Dipl.-Ing. Weiß und dem Studienrat Eichenberg (Köln). 
Dr. Adenauer erläuterte noch die vortägige Mitteilung eines 
Ausländers, daß man draußen jetzt die Deutschen als „Kalo- 
rienjäger‘ bezeichne. Die Veranstalter der Sondergruppe 
Wärmewirtschaft seien in der Tat solche Jäger, welche die 
allerbeste Ausnutzung der Wärmeeinheiten erstreben. Jenes 
Wort des Auslandes bedeute unbedingt eine 
Anerkennung für das Deutschtum und insbe- 
sondere für seine Ingenieure. 
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DEUTSCHE ARBEIT IN ALBANIEN 


Erfolge deutscher Kulturarbeit in 


Der „Industrie- und Handelszeitung“ ent- 
nehmen wir die nachstehenden Ausfüh- 
rungen: England und Amerika haben 
gerade einen harten Strauß um die wirt- 
schaftliche Vormachtstellung in Albanien 
ausgefochten. Während dieses Konkur- 
renzkampfes ist nun Deutschland in aller 
Stille in das Wirtschaftsleben Albaniens 
eingedrungen und hat sich ein ansehn- 
liches Plätzchen in diesem gesichert. Be- 
kanntlich waren England und Amerika 
Anwärter für die Erdölfelder von Valona 
und San Giovanni. Amerika pochte auf 
die enge Verbindung seiner Vertreter in 
Albanien mit Fan Noli und sah sich be- 
reits im Besitze aller Konzessionen für 
die Naphthaquellen der Republik. Fan 
Noli hatte die Ölfelder auch bereits an 
die „Standard Oil Company“ verpachtet. 
Amerika hatte aber nicht mit der ge- 
schäftlichen Minierarbeit des rüh- 
rigen englischen Konsuls in 
Albanien gerechnet. Diesem ist das an- 
erkeriienswerte Kunststück gelungen, mit 
Hilfe anglikanischer Geschäftskniffe für 
die „Anzlo Persian Oil Company“ die 
- Ölfelder zu erobern. 

Während des Streites um die Ölfelder 
ist nun Deutschland in Albanien ganz un- 
bemerkt eingerückt. Es hat sich den 
Holzschlag in dem immens ausgedehnten 
Urwaldgebiet von Marmarusch gesichert. 
Die Konzessionsurkunde ist bereits be— 
glaubigt in den Händen der deutschen 


Der Pionier und Altmeister des Holzbearbeilungs- 


Kommerzienrat 


Ernst Kirchner, 


Gründer und Generaldirektor der seit fast 50 Jahren 

bestehenden weltbedeutenden Maschinenbauanstalt 

Kirchner & Co., Leipzig-Sellerhausen, beging vor 
kurzen seinen 75. Geburtstag. 


Maschinenbaues, 


Albanien. 


Unternehmer. Jugoslawische Blätter in 
Dalmatien berichten über die Konzes- 
sionserteilung an deutsche Firmen mit 
sichtlicher Genugtuung. Eın jugoslawi- 
scher Handelsexperte bemerkt hierzu, 
daß Deutschland bei seinen Bestrebun- 
gen, an der Hebung der Bodenschätze 
Albaniens zu partizipieren, das besondere 
Vertrauen Albaniens gefunden 
hat. Deutsche Technik ist bereits an der 
Arbeit, die Urwälder von Marmarusch 
zu erschließen. Die Holzfirma „Inag“ in 
Danzig hat zu gleicher Zeit zwei tech- 
nische Errungenschaften zu verzeichnen. 
Es sind dies zwei hervorragende tech- 
nische Einrichtungen, und zwar eine Lan- 
dungsbrücke bei Durazzo und eine Wald- 
bahn für die Holztransporte aus dem 
Innern Albaniens. Es ist dies die erste 
Eisenbahn, die Albanien durchzieht und 
auch für den Personentransport einge- 
richtet wird. Die erwähnte Landungs- 
brücke ist ein Wunderwerk der 
Technik, die das Interesse des Tech- 
nikers erregt. Sie hat eine gediegene 
Konstruktion, die auch der schwersten 
Wogenbrandung des Meeres standhält. 
Aber auch die Handelswelt Albaniens 
weiß Deutschland für diese Brücke be- 
sonderen Dank. Diese Landungsbrücke 
ermöglicht es nämlich Seeschifien, die 
früher gezwungen waren, weit auf offe- 
ner See zu ankern, nunmehr an der 
Brücke anzulegen. 


REICHSBANK DEVISEN KURSE 


übersicht der Deutschen 
Bank vom 23. März 19285. 


Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteille © 2 2 e e s s o o o’ 177 212 000 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 
berechnet . r 996 085 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand 766 882 000 


Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbauken 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 
Deutschen Scheidemünzen . 
Noten anderer Banken 
Lombardforderungen 
Effekten 
Sonstigen Aktiven 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) begeben 
b) noch nicht begeben . 
Reservefonds: 
a) gesetzlicher Reservefonds 
b) Spezialreservefonds für künf- 
tige Dividendenzahlung . 
c) sonstige Rücklagen. 


229 203 000 


332 028 000 

1 438 400 000 
66 452 000 
25 030 000 

5 644 000 
205 124 000 
1 304 711 000 


122 788 000 
177 212 000 


e 127 000 000 


Betrag der umlaufenden Noten . 1 R65 852 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 1018 300 000 
An eine Kündigungsfrist gebun- 
dene Verbindlichkeiten . . . - — 
Darlehen bei der Rentenbank . 137 932 000 


Sonstige Passiva ag. 1 042 790 000 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechseln E ea a 597 001 000 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. 
v. M. hat die dritte Märzwoche der Bank eine 
weitere, nicht unbeträchtliche Erleichterung 
ihrer Lage gebracht. Die Wechsel- und Lom- 
bardanlage ist um 147,3 auf 1444 Millionen 
Reichsmark zurückgegangen. Von der Abnahme 
entfallen diesmal 83,3 Millionen Reichsmark auf 
die Rückzahlung privater Kredite; außerdem 
wurden nus dem Wechselportefeuille der Bank 
52.9 Millionen Reichsmark an die Rentenbank 
übergeben, deren Forderung an die Reichsbank 
demgemäß auf 137.9 Millionen Reichsmark redu- 
ziert ist. und 11,1 Millionen Reichsmark an 
öffentliche Stellen rediskontiert. so daß die 
Summe der rediskontierten Wechsel sich auf 
697 Millionen Reichsmark gehoben hat. 

Der Banknotenumlant nahm während der Be- 
richtswoche um 81.9 auf 1865.9 Millionen Reichs- 
mark. der Umlauf an Rentenbankscheinen um 


25 403 000 
33 404 000, 


71,5 auf 1560,2 Millionen Reichsmark ab; im 
ganzen flossen 153,4 Millionen Reichsmark au 
diesen Geldzeichen in die Kassen der Reichs- 
bank zurück. Ihre Bestände an Rentenbank- 
scheinen haben sich durch die Rückflüsse auf 
406.6 Milionen Reichsmark vermehrt. Die frem- 
den Gelder zeigen eine Zunahme um 26,3 auf 
1018,3 Millonen Reichsmark. 


Der Goldbestand erhöhte sich um 10,9 auf 
996,1 Milionen Reichsmark, der Bestand an zur 
Golddeckung herangezogenen Devisen um 3,6 
auf 332 Millionen Reichsmark. Die Deckung des 
Notenumlaufs durch Gold allein verbesserte sich 
von 50,8 auf 53.4 Prozent, die Deckung durch 
Gohl und Deckungsdevisen von 67,4 auf 71,2 Pro- 
zent. Die Scheidemünzenbestände stiegen um 
2,6 auf 66,5 Millionen Reichsmark. 


Kurse: , 
25. 3. 25: 1. 4. 25: 
% To 
5% Reichsanleihe . . 0,69 0,69 
4% Reichsanleihe 0,80 0,745 
3% % Reichsanleihe : 0,785 0,715 
3% Reichsanleihe ; 1,02 0,82 
41% Preuß. Konsols 8 6.925 0.81 
372 % Preuß. Konsols . . 0,935 0.805 
3% Preuß. Konsols . 2 0,935 0,805 
5% Mexikaner — — 
Neu-Guinea“) s a 290 — 
Otavi e T a A 8 a 28,20 27 
Schantung . . di 8 4,125 3,90 
Deutsche Bank“) . 134 135 
Discontobank ®*) 8 126,125 127 
Asiatenbank er 5 40.375 38,25 
Ueberseebank*) ; 100.125 99,50 
Reichsbank! . . e... 141,50 142 
Lübeck-Büchen Eiseub.* . 140 140,50 
Hamburg-Anerika-Linie*) 86,75 80,60 
Hamb.Südam. Dampfsch.“) 44 104.30 
Norddeutscher Lloyd*) R 92,50 83,50 
Schultheiß-Patzenhofer 35,625 35 
Holsten-Brauerei . . . . 50 48,50 
A. o 11.40 10,90 
Alsen-Portland-Zement®) . 141,50 137,10 
Augsburg-Nürnberg gun 29,50 28,125 
Badische Anilin*) . . .. 146.25 137.625 
Bergmann Elektrizität“) 17.90 91 
Berliner Maschinen .. 17 15,60 
Bremer WOIle à. 139 130 
Chemische Albert“). 148 145,25 
Cröllwitz Papier 13,25 12,75 
Daimler . ee e ch 5,625 5,625 
Deutseh- Luxemburger. 72.125 70,625 
Yeutsche Erdöl 57.60 54,40 
Deutsche Kuli ce a A 33.50 33 
Düsseldorfer Kammgarn. 45 48 


e) Auf Reichsmark umgestellt. 


25. 3. 25: 1.4.25: 
A % 
Dynamit Nobel?) . . . . 108,50 108,10 
wlberfelder Farben 27,50 26,30 
Eschweiler Bergwerk ; 145 140 
Fraustadt Zueker 12,50 12,90 
Friedrichshall Kali*) .. . 120 118 
Gelsenkirchener Bergw. . 81.60 79 
Goldschmidt“) . 112.25 108,15 
Hannover Maschinen 69,50 67,50 
Harpener Bergbau 138,25 134,50 
Hirsch Kupfer“) r 121 115 
Höchster Farben“ )))) 135,50 133 
Humboldt Maschinen 21,50 20,10 
Kali Aschersleben 17,30 17 
Klöckner- Werke 56,75 58,125 
Köln-Rottweil! . . . 119,10 119,10 
Laurahütte*) na 6,80 76 
Carl Lindström“) 5 125 122 
Ludwig Loewe“) 155,50 146 
Munnesmanı ....» 62 60,25 
Maschinen Kappel. 36.25 34.25 
Niederlaus. Kohle 76.75 73.125 
Oberbedar fk 10,625 10.30 
% a a ee 10,125 10 
Orenstein BE Te 18,30 11,2 
Phoenix Bergbau 60,625 59,125 
Pintsch Dat En o. an Ar 60,50 56 
Prestowerke*) 8 148 146,50 
Rheinmetall“! )“. — = 
Rosenthal Porzellan) 134 132,19 
Sarotti 2 . 2 2 00 e 2,30 2,625 
Schuckert EEE 63.50 61,75 
Siemens Glass 23,50 22,25 
Stettiner Vulkan) 71 63 
Leonhard Tietz . . . 7 7 
Varziner Papier“) 66,25 66,25 
Vereinigte Glanzstoff?) . 358.25 350,25 
Vogtländer Maschinen 4,40 4,25 
Wanderer . aan, hir de 13,40 19,20 
Wicking Portland) 161 99 
R. Wolff 6,10 6,10 
Zeitzer Maschinen*) . . 145 nn 
Zellstoff Waldhof . . 12,30 12,67 
Devisen und Noten 
Holland ..... 167,48 167,45 
Belgien S 21,415 21,40 
Schweden aTe a ari tar a 113,19 113,18 
Italien 8 17,10 11,36 
London e a 20,10 20.07 
New York une u 4,20 4,20 
Paris u a ee BEN er 22 22,03 
Schweiz AR 80,99 81 
umamen . e > . . 5 
Polen = x. % PES 80,70 80,62 
Spanien . . . . . . * 59,80 59,90 
*) Auf Reichsmark umgestellt. 
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Eine süße Osterhasen-Familie. 


Papa und Mama Osterhase mit ihren fünf Spröß 


lingen sind überall in der Welt willkommen, wo das Osterfest gefeiert wird. 


Erzeugnisse der Schokoladenfabrik Sarotti A.-G., Berlin-Tempelhof. 


OSTEREIER UND OSTERHASEN 


Die aus der alten Zeit überkommenen Sitten und Gebräuche 
naben zwar auch in der modernen Welt ihren Sinn durchweg 
behalten, haben sich aber in ihren Ausdrucksmitteln unter dem 
Einfluß der fortschreitenden Kultur vielfach eine Umgestaltung 
gefallen lassen müssen. Der unmittelbare Zusammenhang mit 
der Natur ist, besonders in unseren Großstädten, verloren ge- 
gangen; damit hat sich meistens auch eine Wandlung insofern 
vollzogen, als an die Stelle des Naturerzeugnisses ein gewerb- 
licher Gegenstand getreten ist, die Natur ist als Produzent 
durch die Industrie ersetzt worden. Diese Wandlung können 
wir auch an der alten schönen Sitte, sich zu Ostern in irgend- 
einer Form mit Ostereiern zu beschenken, verfolgen. 

Sehr alt ist die Sitte der Ostereier, älter als der Christen- 
glaube, Im germanischen Norden war das Ei der Frühlings- 
Löttin Ostera geweiht, die nach mehrmonatiger Abwesenheit 
ihren Wiedereinzug durch das goldene Tor des Himmels hielt. 
Das Ei als Symbol war nichts anderes als eine sinnige Huldi- 
gung an das neu erwachende Leben, dessen Keime das Ei 
enthält. Diese Sitte der Ostereier ist bis auf den heutigen Tag 
geblieben; sie ist mit den europäischen Auswanderern nach 
Amerika, Australien und Afrika gekommen und hat sich so 
über die ganze Kulturwelt verbreitet. In vielen Gegenden 
spielen noch immer die so beliebten buntgefärbten Hühner- 
eier ihre alte Rolle und geben Veranlassung zu emsigem 
Suchen, zu Wett- | — 
laufen und sonsti- 
gen Spielen, und 
zwar nicht nur in 
der Kinderwelt. In- 
zwischen ist aber 
daneben an die 
Stelle des Natur- 
erzeugnisses in 
großem Umfang das 
gewerbliche Er- 
zeugnis getreten. 
Aus Zucker, aus 
Schokolade, aus 
Marzipan und an- 
deren eßbaren Stof- 
fen stellt man die 
Ostereier her. Be- 
sonderer Beliebt. 
heit erfreuen sich 
bei Jung und Alt 
die Ostereier aus 
Schokolade, wie 
überhaupt die Er. 
Zeugnisse der Scho- 
koladenindustrie bei 
der Herstellung von 
Ostereiern in man- 


nigfaltigster Welse In der Eierfabrik des Osterhasen. 
d erwendung fin- Die Schokoladeneier werden mit Bändern, Schleifen, „‚Osterkätzchen‘‘ und anderen schönen Sachen verziert. 
en. Neben den Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin. 


Ostereiern wird von der Schokoladenindustrie zu Ostern 
alles aus Schokolade hergestellt, was in irgendeiner Beziehung 
zum Ei steht: kleine Küken, Hennen, Hähne usw. Vielfach 
wird die Verbindung mit dem Osterei auch nur durch die Um- 
hüllung, durch künstlerisch ausgestaltete Kartons usw. her- 
gestellt. 

Auch der altgermanische Kultus des Osterhasen hat sich 
durch den Lauf der Jahrhunderte erhalten. Der einst der 
Frühlingsgöttin heilige Hase, der früher meist in Kuchenform 
gebacken und verzehrt wurde, ist nach dem heutigen Kinder- 
glauben der Hase, der die Ostereier legt. Auch er hat es sich ge— 
fallen lassen müssen, nicht nur in Fleischesgestalt in den Häusern 
der modernen Menschen zu erscheinen, sondern hat auch die 
Form von Schokolade, Zucker und anderen Stoffen annehmen 
müssen. Naben dem Osterhasen spielt allerdings auch das 
Osterlamm, meist aus Schokolade hergestellt, als Geschenk 
für Kinder, eine gewisse Rolle. An die Stelle der alten Feuer- 
weihe ist meist die kirchliche Einsegnung grüner Reiser und 
Sträuße aus Weidenpalmen, ferner anderen immergrünen 
Zweigen getreten. Diese Palmenweihe gehört ebenfalls zu 
den heidnischen Ostergebräuchen; denn die geweihten Zweige 
soliten nicht nur die Häuser bis zur nächsten Erneuerung vor 
Blitz und Feuersgefahr schützen, sondern sie werden auch mit 


den Schalen der Ostereier und den Kohlen der Osterfeuer in 
| den Ecken der Fel- 


der eingesteckt 
oder vergraben, 
um diese fruchtbar 
zu machen. Ander- 
seits werden grüne 
Baumzweige in 
vielen Gegenden 
als Symbol der 
Fruchtbarkeit und 
des Gedeihens, ge- 
rade so wie im al- 
ten Rom und im al- 
ten Indien, zuOstern 
zum Streichen der- 
jenigen gebraucht. 
denen man Gutes 
wünscht. Auch 
diese Sitte hat dem 
modernen Gewerbe 
vielfach Anlaß zur 
künstlichen Nach- 
bildung von grünen 
Zweigen, Nestern 
aus Papier wolle, 
Körbchen usw. ge- 
geben, die meistens 
in Verbindung mit 
Ostereiern, Oster- 
hasen usw. sinnige 
Ostergeschenke 


— 
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darstellen. Aber nicht nur im Material der Ostereier ist im 
Laufe der Zeit eine Veränderung eingetreten, sondern auch 
die Anforderungen an die Form haben sich gesteigert. Die 
Kunstkeramik, die Holzkunstindustrie, die Glas- und Metall- 
kunstindustrie sowie die graphische Kunst haben sich der Oster- 
sitten bemächtigt und stellen heute Osterartikel her, die als 
Kunstwerke bleibenden Wert besitzen. 

Insbesondere bietet auch die deutsche Porzellanindustrie zu 
Ostern ihre nach Form und Bemalung gleich hoch zu bewerten- 
den Kunsterzeugnisse dar und beweist mit ihren Osterartikeln, 
daß sie mit den überkommenen Rohstoffen herrliche Gefäße 
und Geräte für Gebrauch und. Schau herzustellen und das 
Geformte mit dem geschmackvollen Dekor zu versehen im- 
stande ist. (Siehe den folgenden Aufsatz.) 

Die graphische Kunst betätigt sich heute insbesondere in 
der Herstellung von Osterkarten, die in immer neuen Motiven 
herausgebracht werden, um zu Tausenden und aber Tausen- 
den in alle Welt zu gehen, überall Osterkunde und Oster- 
freude verbreitend. Auch in die Ostersitten berücksichtigen- 
den Umhüllungen leistet die moderne deutsche Kunstgraphik 
ganz Hervorragendes, sowohl was die Güte der dement- 
sprechenden Vorlagen betrifft, als auch hinsichtlich der äußerst 
vielseitigen und recht wirkungsvollen künstlerischen Wieder- 
gabe verfahren. Die immer nach Mitteln gewählter und ein- 
drücklicher Anpreisung ihrer Fabrikate suchende Industrie be- 
dient sich deshalb mit Vorliebe zum Osterfest der von der 
Kunstgraphik hergestellten, auf 
die Ostergebräuche bezüglichen 
Umhüllungen. 

Aber nicht nur diese Industrien 
ziehen aus den alten und 
neuen Ostergebräuchen Vorteil. 
sondern es gibt in Deutsch- 
land wohl kaum eine Fertig- 
warenindustrie, die nicht irgend- 
eine Beziehung ihrer Erzeugnisse 
zum Österieste herzustellen ver- 
steht, sei es auch nur dadurch, 
daß sie ihre Fabrikate in eine 
österliche Hülle bringt. Denn mit 
den Ostereiern und dem Oster- 
hasen, die letzten Endes ja nur 
Symbole sind, hat sich auch die 
Grundtatsache des Osterfestes, 
die Freude am Leben, bis heute 
erhalten. Ostern gilt von jeher 
als die froheste Zeit des Jahres. 
Schon zur Römerzeit wurden von 
den christlichen Kaisern zu 
Ostern die Gerichtsverhandlun- 
gen eingestellt und leichtere Ver- 
brecher begnadigt; Sklaven wur- 
den von ihren Herren freige- 
lassen und Arme beschenkt. Alle 
Arbeit ruhte, damit man sich un- 
bekümmert der Osterfreude hin- 
geben konnte. Lange Zeit wurde 
die ganze Woche nach Ostern 
festlich begangen. Erst seit dem 
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gesonders reich ausgestattetes 
Schokoladenei. 


Sarotli. 


x 


Links: 


Porzellanei mit Unterglasurmalerei 
und eingeritzten Konturen. 
Gebr. Heubach, Lichte, 
(Siehe den fol genden Aufsatz.) 


11. Jahrhundert beschränkte man 
die eigentliche Feier auf drei, 
später auf zwei Tage. Wie man 
ehemals das Fest der neuerstan- 
denen Sonne mit Tänzen, Aui- 
zügen, dramatischen Spielen und 
Freudenfeiern begrüßte, so gilt 
Ostern auch heite noch gleich 
dem Weihnachtsfest als ein Freu- 
denfest, das wie Weihnachten in 
einer großen Schenkfreudigkeit 
seinen Ausdruck findet. Und so 
sind die Ostereier und Oster- 
hasen in der modernen Zeit viel- 
fach nicht nur Selbstzweck, Son- 
dern die Hülle noch kostbarerer 
Geschenke. Es gibt keinen Ge- 
schenkgegenstand, der nicht 
in österlicher Hülle seinen 
Weg zu denjenigen findet, 
die wir zum Osterfest 
durch ein Zeichen der 
Liebe, Verehrung und An- 
erkennung erfreuen wollen. 
Aber diese Gebeireudigkeit 
zum Osterfeste verbreitet 
nicht nur Freude bei den 
Beteiligten, sie bildet auch 
einen belebenden Faktor 
für den Absatz deutscher 
Erzeugnise im Inland und 
im Ausland. 


Eier aus Pappe 


mit bunten Papieren und stot 
fen bezogen, werden vor = 
deutschen Kartonnagen-Indus f g 
ia zahllosen Abarten hergeste i 
Raska-Werke Max Armor 

& Co., Bergedorf - Hamburg. 


9. April 1925 


Ei 


Wie bei allen Festen der 
christlichen Menschheit 
werden auch zum Oster. 
feste im deutschen Men- 
mit Negerknaben. schen uralte Erinnerun- 


Froureuth A.-G., Fraureuth. gen aus seiner Ahnenvor- 


zeit lebendig. Zu Ostern 


besonders. Es ist das Fest der wiedererwachenden Natur; sein 
Symbol das Ei, seine lebensjauchzende Lehre: Zeugung und 
Fruchtbarkeit. Aber nicht mehr kommt in der Feier des Festes 
ausschließlich der animalische Genuß, die Freude am zu ver- 
speisenden Ei zur Geltung. Eine feinere, durch das Gemüt 
gehende Kultur hat die Festsitten gewandelt. Die sonst so 
materialistische Welt zeigt sich im Feiern der Feste doch 


manchmal 


ein wenig idealistischer. Der Drang des gegenseiti- 


gen Beglückens äußert sich im Geschenk nicht mehr ausschließ- 
lich in den zum schnellen Genuß bestimmten, meist buntgefärb- 


ten Eiern. 
möglichst 


Das Geschenk, meist immer in Eiform gehalten, soll 
bleibenden Wert besitzen. Auch da, wo es aus Ge- 


nußstoffen besteht, trägt es fast immer dem ästhetischen 
Schauen Rechnung, präsentiert es sich als kleines Kunstwerk. 

In vollendeter Weise trägt die deutsche keramische Industrie 
den sich in künstierisch-geschmacklicher Richtung bewegenden 
Anforderungen des Publikums Rechnung. Sie stellt Erzeugnisse 
österlichen Charakters in unterschiedlichster Art dar. Den 
Hauptvorwurf bildet natürlich das Ei. Aber der Variationen 
und des schmückenden Beiwerks sind unge- 


mein viele. Figürliche Plastiken, anato- 
misch tadellos modelliert, sind häufig dem 
Eikörper beigegeben, Knaben und Mädchen, 
Häschen und Hühner. Und bunt und viel- 
Lestaltig ist der Dekor, abwechslungsreich 
die äußere Form. Modelleur und Maler 
wetteifern miteinander, 

Viele der besten deutschen Manufakturen 
stellen Osterartikel her, auf denen, vom 


kleinsten 


bis zu den kostbarsten Prunkstücken alle 
Veredelungsarten der Keramik Anwendung 
linden. Von der schwierigen Kobalt-Technik 
mit reichem Goldschmuck, über die kunst- 
gerechte Handmalerei bis zur stilgerechten 
breiten Pinselführung des sogenannten 
Bauerndekors ist in der österlichen Keramik 
alles vertreten. Auf- und Unterglasur- 
ekore wechseln in bunter Folge ab. 

as keramische Osterei dient mancherlei 


wecken. 
Fuß oder 
gemalten 


Schmückender Plastik ist es an sich schon 


allein fein 
erscheint 


eschmeidedöschen mit noch „süßerem“ 


Inhalt für 


T solchem Fall fein säuberlich auf Samt 
renettet zwei kleine gelbe Reifen, die fürs 
eben binden. Fin Ei solchen Inhalts ist 


preiswerten Standei angefangen, 


Mit kunstvoll durchbrochenem 
Deckel, mit erlesen schönen hand- 
Landschaften oder Blumen, mit 


stes Zier-Porzellan. Aber zugleich 
es als Bonbonniere mit süßem, als 


die Damen. Nicht selten birgt es 
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mütterchen zwanzig war. 
Puderquasten, Flakons 
mit diskreten Düften, weiß 
Gott, wozu alles sich 
solch ein keramisches 
Osterkunstwerk eignet. 

Aber ob mit, ob ohne | 
mehr oder minder wertvolien Inhalt — das Ei an sich 
ist, mag es nun aus Porzellan oder Steingut gefertigt 
sein, ein Geschenk, dessen künstlerischer Gehalt allein 
volle Freude zu erregen vermag. Vollendete künstlerische 
Schöpfungen sind die der Staatlichen Porzellan- 
Manufaktur, Berlin. Das Ei erscheint hier gewisser- 
maßen in Form einer Deckelvase mit Durchbruch und hand- 
gemalten Landschaften oder figürlichen Szenen. Für diese 
Kunstkeramiken ist das Osterfest nur der äußere Anlaß ihrer 
Geburt. An das Fest selbst, lediglich an den Tag, ist ihre 
Schönheit nicht gebunden. Sie werden sich auch zu jeder 
anderen Jahreszeit der uneingeschränkten Zuneigung ihrer Be- 
sitzer zu erfreuen haben. 

Mit zartgetönten Blumen der Osterzeit auf Eiern in Bon- 
bonnierenform mancherlei Art mit Auf- und Unterglasur-Dekoren 
erfreut die Porzellan-Fabrik Ph. Rosenthal, 
Selb, den Kreis ihrer Freunde. Die Fraureuth A.- . 
bringt in diesem Jahre das Ei vornehmlich in Verbindung mit 
kleinen figürlichen Plastiken heraus. Sie läßt ebenfalls beide 
Verzierungstechniken zur Geltung kommen. 
Das niedliche Osterhäschen vor dem knieen- 
den Mädchen gibt eine prächtige Schmuck- 
dose ab. Die Porzellan-Fabrik 
Gebr. Heubachin Lichte zeigt auf 
liegendem Ei eine Frühlingslandschaft in 
Unterglasur-Malerei. Die Konturen des 
Baumes sind in den Scherben eingeritzt. 
Einfache, naive bunte Bauernmalerei tragen 
die Eier der Steingut-Fabrik Wit- 
tenberge., 

Alle die hier ım Bilde gezeigten Eier haben 
einen abnehmbaren Deckel, sind also hohl 
und demgemäß geeignet, die mannigfaltigsten 
Überraschungen zu bergen, großen und 
kleinen Kindern sinnige Osterfreuden zu be- 
reiten. 

Durch den hervorragenden Kunstsinn und 
Geschmack, der die Erzeugnisse der deut- 
schen keramischen Osterartikel auszeichnet, 
werden diese, gleich den Weihnachtstellern 
und Mokkatassen, in immer größerem Maße 
Gegenstand des Sammelsports. Eine Samm- 
lung von Ostereiern, die sich über eine 
längere Zeitspanne erstreckt und die Er- 
zeugnisse verschiedener Manufakturen um- 
faßt, ist äußerst interessant. Sie vermittelt 
nicht nur einen kulturhistorischen Uberblick 
über die Entwieklung der Kunst und Technik 
des Schaffens der. keramischen Industrie, 
sondern sie gibt auch einen Einblick in die 
Wandlung des allgemeinen Zeitgeschmackes 
und persönlichen des Besitzers, der nur das 


Ei mit Putte und Füllhorn, 
Fraureuth A.-G., Fraureuth. 


a einen Sonderplatz in der Vitrine Das Osterei am Bande mit ab- 
Jahr anehmen, von dem aus es noch nach nehmbarem Deckel. erwarb, was ihm zurzeit gefiel. Die Stilrich. 
"zehnten spricht von der Zeit, da Groß- Staatl. Porzellan-Manufaktur, Berlin. tungen wechseln, der Geschmack wandelt sich 


1066 


mit den Lebensaltern. Aber gerade an den Osterschöpfungen, 
die gewissermaßen die jüngsten Kinder des keramischen Kunste 
gewerbes sind, ist doch zu ersehen, wie hoch die Kunst der 
keramischen Modelleure und Maler steht. Sie folgen dem Gebot 
der Form, die im Ei gegeben ist, passen Schmuckmotiv der 
Farbe und des bildnerischen Ausdrucks dem feststehenden 
Vorwurf an und sind damit förmlich zwangsläufig gehalten, dem 
Kitsch fernzubleiben. Überhaupt muß es als die Tendenz der 
deutschen Porzellan-Industrie bezeichnet werden, Oualitäts— 


erzeugnisse hervorzubringen, die sich zwar verschiedenen Ge- 
schmacksrichtungen anpassen, die aber das, was wir heute als 
kitschig empfinden, vermeiden. So kommt es, daß man ent- 
weder in Form und Verzierung auf die alten Modelle zurück- 
greift, die natürlich in jeder Porzellanfabrik — in denen mit 
Jahrhunderte alter Tradition besonders — vorhanden sind; oder 
man macht sich modern empfindende Künstler zu Mitarbeitern, 
die dann das Porzelian mit neuem Leben erfüllen. Die alten 
Techniken der Unterglasurmalerei und der Aufglasurmalerei be- 
müht man sich, neue Farbwerte herauszuholen. Daß man bei 


VSIERSCHERZE 


Unsere beiden Bilder zeigen, wie mit einfachen Mitteln 
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man 
sich zum Osterfest vergnügen kann. Hohle Eier sind durch starken 
Draht oder mit Holzspießen verbunden und auf Zigarrenbrettchen 
befestigt. Dünner Draht, geflochtene Woilfäden, Papier und Filz 
bilden die übrigen Materialien, um die Figuren zu beleben. 


den Ostereiern sich 
einerseits an die 
zarten, duftigen 
Farben hält, daß 
man andererseits 
derbe Motive in 
Bauernmanier 
bringt, entspricht 
dem zugleich volks- 
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mit handgemaltem Bauernmotiv. 
Wittenberger Steingutfabrik. 


* 


Links: 


Ostereier in Form von Bonbon- 
nieren mit Unterglasur- und 
Aufglasurmalerei. Die Bemalung 
zeigt österliche Landschaften 
und Blumenmotive der Österzeit. 


Porzellanfabrik Rosenthal 
Selb i. Bayern. 


tümlichen, wie sinnig-symbolischen Charakter des Festes. Mit 
den Ostereiern trägt die deutsche feinkeramische Industrie nicht 
wenig zur Hebung des kunstgewerblichen Geschmacks des 
Publikums bei. Da gute, handgemalte Erzeugnisse schon für 
wenige Mark zu haben sind, verdrängen sie natürlich mühelos 
den hier und da noch vorhandenen Schund. — Mag das Osterei 
auch fernerhin als Sinnbild neuen Werdens, lebenspendender 
Fruchtbarkeit, neben dem freudegebenden Zweck am Be- 
schenkten zugleich auch ein Symbol des fruchtbar schaffenden 
deutschen Kunst- und Gewerbefleißes werden. 


Phot. Kester & co. 
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Wellblechsarage für Autos 


Angesichts des in allen Ländern der Welt so beträchtlich in 
Zunahme begriffenen Automobilverkehrs ist gegenwärtig auch 
die Garagenfrage allüberall in den Vordergrund des Interesses 
gerückt. Bei der Anlage der Städte und Ortschaften konnte 
man noch nicht ahnen, daß dereinst eine Zeit kommen würde, 
wo die Garage zu den für die Allgemeinheit unbedingt notwen- 
digen Bauten gehören würde. So ergeben sich jetzt die mannig- 
fachsten Schwierigkeiten in bezug auf die Unterbringung der 
Autos. Man legt Garagen in Kellern an, benutzt Läden als 
solche usw. usw. 
Eine sehr glück- 
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Mäusen durchgenagt. Auch ein Rosten ist nicht zu befürchten, 
da ja das verzinkte Eisen durch den Zinküberzug in alt- 
bekannter Weise gegen Rost geschützt wird. Der Abbruch 
und Transport nach einem andern Ort läßt sich leicht bewerk- 
stelligen. Breite Flügeltüren gestatten die Einfahrt auch großer 
Wagen. Licht und Ventilation sind wie bei Garagen aus festem 
Mauerwerk vorgesehen. Die Wellblechgarage kann innen mit 
Brettern ausgekleidet werden, und es kann außerdem noch da- 
durch ein besonderer Wärmeschutz erzielt werden, daß man 
den Zwischenraum zwischen dem Wellblech und dem Holz der 
Auskleidung mit Torfmull ausfüllt. 


liche Lösung findet 
nun diese Frage, 
wenn man überall 
da, wo andere Lö- 
sungen versagen 
und wo die Ver- 
hältnisse dies zu- 
lassen, elne Garage 
aus Wellblech auf- 
stellt. Derartige 
Garagen werden 
aus ihren einzelnen 
Teilen zusammen- 
gesetzt. Sie kön- 
nen also leicht an- 
gefahren werden, 
um dann an Ort 
und Stelle zusam- 
mengestellt zu wer- 
den. Des weiteren 
lassen sie sich 
durch Anbau wei- 
terer Wellblech- 
teile sehr leicht be- 
liebig verlängern. 
Sie lassen sich die- 
bessicher ausge- 
stalten. Die Feuer- 
sicherheit liegt ja 
schon sowieso in 
der Natur des ver- 
wendeten Materials 
begründet. Funda- 
mente sind nicht 
nötis, eine Fäulnis 
wie bei Holz tritt 
nicht ein, und die 
Wände werden 
auch nicht, wie 
dies bei Holz häu- 
fig der Fall ist, von 


Feuersicherer zerlegbarer Autoschuppen aus Wellblech. 


* 


Der deutsche Flugzeugkonstrukteur 
Dr.-Ing. h. c. Cl. Dornier in 
Japan. , 

Der deutsche Flugzeugkonsirukteur Dr.-Ing. 
hk. c. Cl. Dornier weilt zurzeit in Japan, wo 
er von den offiziellen Kreisen in besonderer 
Weise gefeiert wurde. Vom Kriegs- ‚und 
Marineminister wurden ihm offizielle Diners 

egeben, und auf Einladung des Verbandes 
japanischer Großindustrieller hielt er seinen 
Vortrag über das Thema 515 Jahre Metall- 
Luftfahrzeugbau‘‘, der mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. Zu dem Kar waren 
alle maßgebenden Vertreter der Reichsbehör- 
de und der Universität Tokio erschienen. Der 
Empfang dieses bahnbrechenden Pioniers des 
Flugwesens im fernen Osten zeigt, welches 
Ansehen das deutsche Flugwesen dort genießt. 
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MODERNE KOHLEN-AUFBEREITUNGSANLAGEN 


Wir veranschaulichen hier die Kohlenwäsche „Sachsen“ der 
Mansfeldschen Steinkohlenbergwerke in Heessen b. Hamm an 
der Eisenbahnstrecke Köln — Berlin gelegen. Diese Anlage 
zählt zu den größten Kohlenwäschen der Welt und ist in ihrer 
architektonischen Durchbildung und Schönheit zunächst eine 
Einzelerscheinung. Sie wird in ihrer Leistung nur von 
wenigen, in gigantischen Abmessungen ausgebauten amerika- 
nischen Kohlen-Aufbereitungsanlagen übertroffen. — Man kann 
sich einen Begriff von der Größe der Kohlenwäsche „Sachsen“ 
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rigs Nachf, als hundertste Kohlen-Aufbereitungsanlage aufge- 


führte, im Jahre 1882 fertiggestellte Kohlenwäsche „Deutsch- 
landgrube“ des Grafen Guido Henckel von Donnersmarck in 
Schwientochlowitz O./S. weist eine für die damalige Zeit be- 
merkenswert hohe stündliche Leistung von 125 t aus. Diese 
Leistungsziffer wird selbst von den heutigen normalen Kohlen- 


- wäschen wenig übertroffen. Es ist aber zu berücksichtigen, daß 


für die Bewältigung der damaligen Leistung etwa 30—40 Setz- 
maschinen notwendig waren, 
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Die Kohlenaufbereitungsanlage „Sachsen“, die von der Gröppel-Rheinmetall A. G. für die Mansfeldschen Steinkohlenberg- 


werke gebaut wurde, 


Die von Proj. Alfred Fischer in Essen entworfene Anlage fällt durch ihre architektonische WOHL e en} auf und ist das Musterbeispiel 
ı u 


eines modernen Industriebaus, bei dem sich Zweckmäfßigkeit mit ästhetisc 


machen, wenn man hört, daß sie eingerichtet wird für die 
stündliche Verarbeitung von 440 t Rohkohle, daß in ihrem 
Innern Bunker für die Aufnahme von mehr als 10000 t Kohle 
untergebracht sind und das Gebäude eine Grundfläche von 
3000 qm einnimmt. — Die Anlage wird ausgeführt von der 
bekannten Gröppel-Rheinmetall-Aktien-Gesellschaft für Kohlen- 
Aufbereitungsanlagen in Bochum. Der architektonische Ent- 
wurf stammt von Professor Alfred Fischer ih Essen. Die im 
Pautenverzeichnis der Maschinenfabrik Fr. Gröppel. C. Lüh- 


Gesellschaft. 


wirkender Formgebung vereinigt. 
„Sachsen“ vorgesehene Stundenleistung von 440 t mit nur 4 
modernen Gröppelschen Setzmaschinen bewältigt werden 
kann. — Weitere von der Gröppel-Rheinmeta!l A.-G. in An- 
griff genommene Kohlen-Aufbereitungsanlagen, die infolge 
ihrer architektonischen Durchbildung und bemerkenswerten 
Leistung in Fachkreisen besondere Beachtung verdienen, sind 
die Kohlenwäschen „Hannibal I/II“, Bochum, der Fried. Krupp 
A.-G. und „Holland IAV“, Wattenscheid der „Phönix“ Aktien- 


während die für die Zeche 
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Automobllheber. 


Wenn an Automobilen Reifen ausge- 
wechselt oder Reparaturen vorgenom- 
men werden müssen, so handelt es sich 
im ersteren Fall stets, im letzteren sehr 
häufig darum, das Rad und damit den 
ganzen Wagen an irgendeiner Stelle an- 
zuheben, so daß das betreffende Rad 
oder die in Betracht kommende Repa- 
raturstelle in der Luft schwebt. Die 
zum Anheben verwendeten Winden er- 
fordern ziemliche Kraftanstrengung und 
haben teilweise auch mancherlei andere 
Nachteile. 

Bei dem in der Abbildung dargestell- 
ten hydraulischen Wagenheber hingegen 
wird diese Anstrengung nach den Ge- 
setzen der Physik auf ein Minimum 
reduziert. Wie man an der hydrau- 
lischen Presse mit leichter Mühe einen 
starken Druck ausüben kann, so gelingt 
dies auch hier dadurch, daß zum Anheben 
die Fortpflanzung des Drucks in Flüssig- 
keiten verwendet wird. 


Hydraulischer Automobilheber. 


Zunächst ist die äußere Form des 
eers dem Verwendungszweck in 
Aücklichet Weise angepaßt. Er besitzt 
nämlich eine flache Rückseite, die es er- 
ihn selbst bei Wagen mit 
großen Bremstrommeln, im besonderen 
ei den interrädern so dicht an diese 
anzusetzen, daß die Stützplatte zwischen 
remstrommel ü 
interachsfeder zu Stehen kommen kann. 

ram Heber angebrachte Hakeneingriff 
ermöglicht mit Hilfe der Pumpstange die 
ortbringung des Hebers, ohne daß sich 
er Autofahrer Seine Kleidung an den 
Der neben dem 


illimeter genau eingestellt werden. Fr 


ird, wie bereits erwähnt, 

den hydraulischen Druck der im m 

es Hebers befindlichen Flüssigkeit be- 
t, der Segen die àm unteren Teil der 

| läche wirkt. 


se Vierkant, da 
das Ventil betätigt, um ca. 45 Grad Be 


ch das Senken der Last be- 
oder langsam erfolgt, je 


* 


+ - 
* 


Laufkatze 
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nachdem das Ventil ganz oder teilweise 


geöffnet wird. r. N. 
er neue Auto-Hebebock D. R. P. 
„Marke Sicher“ ermöglicht fast alle Ar- 
beiten, zu denen Sonst ein Kran oder eine 
in der Garage erforderlich 
ist. Der Auto-Hebebock arbeitet nach 
dem Prinzip der Schrägaufzüge: der 
hochgezogene Wagen befindet sich also 
immer im stabilen Gleichgewicht, weil 
der Reaktionsdruck zwischen den 
Füßen des dreibockartigen Gestelles 
liegt. Vom Beginn des Hubes an ent- 
fernt sich die Vorderkante des Kühlers 
von dem Hebezeug, sie entfernt sich um 
so mehr, je höher der Hub wird. Eine 
Beschädigung des Kühlers ist somit aus- 
geschlossen. Die Tragkraft des Hebers 
ist 2000 kg, seine nutzbare Hubhöhe 
800 mm. Da der Wagen sowohl an der 
Vorderseite als auch an der Rückseite 
diesem Hub entsprechend angehoben 
werden kann, ist es möglich, alle Arbei- 
ten bequem sitzend unter dem Wagen 
auszuführen. Außer Betrieb wird der 
Hebebock zusammengelegt, er bean- 


sprucht zu seiner Aufbewahrung keinen 
nutzbaren Raum, von schweren Last- 
Wagen kann der zusammengelegte Hebe- 
bock auch auf der Fahrt mitgenommen 
werden. 
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Feuerlösch-Automat „Exflamator". 
Brandenburger Metallwerke A.-G., Brandenburg a. H. 
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gen und Erfahrungen 


Der Autohebebock arbeitet mit Tra- 
versen, die auf die Klaue der Hubspin- 
del aufgesteckt werden. Es wird eine 
feste Traverse mitgeliefert, die bei Per- 
onen Wagen durch die Feder-Vorderhand 
des Chassis durchgesteckt wird, eine 
zweite kürzere Traverse trägt an jedem 
Ende eine Kette mit Klauenhaken. Diese 
Kettenenden werden an geeigneten Stel- 
len des Chassis durchgezogen und mit 
den Klauenhaken in der Kette selbst ein- 
gehängt. Die Kettentraverse ruht wie- 
der, durch einen Bolzen gesichert, in der 
Klaue des Hebezeuges. Es wird kaum 
eine Stelle am Wagen geben, die man 
mit diesen Hilfsvorrichtungen nicht 
fassen könnte. Die Hubspindel mit 
Trapezgewinde wird durch ein Kegel- 
radvorgelege mit eingebautem Kugel- 
drucklager angetrieben. Die Bedienung 
ist infolgedessen sehr leicht. 

| T.P. A. 


Autohebebock „Sicher“. . 


Ein neuer Feuerlösch-Automat. 

Bei dem neuen Feuerlösch- Automaten 
geschieht die Bedienung mit einer Hand 
dadurch, daß durch einen Daumendruck 
auf den Hebel die selbsttätige Lösung 
des Löschstrahles bewirkt wird. Durch 
Loslassen des Hebels schließt sich der 
Apparat wieder luftdicht. Hierdurch 
wird sparsamer Verbrauch der Lösch- 
masse erreicht, die sofort oder später bei 
Bedarf weiter verwendet werden kann. 
Das patentamtlich geschützte Strahlkopf- 
ventil dichtet unbedingt luftdicht ab. Ein 
an dem Apparat angebrachtes Mano- 
meter zeigt dauernd an, daß der Be- 
triebsdruck und die Löschmasse vorhan- 
den ist. Die Druckerzeugung geschieht 
durch eine Luftpumpe. Der Apparat 
spritzt bis etwa 12 Meter weit und bis 
etwa 8 Meter hoch. Der Apparat wird in 
verschiedenen Größen von 0,5 bis 
5,0 Liter Inhalt in zwei Typen herge- 
stellt. Type A, deren frostwiderstands- 
fähige Löschmasse aus Tetrachlorkohlen- 
stoff besteht, ist bestimmt für motorisch 
betriebene Fahrzeuge, also Autos, Motor. 
räder, Motorboote, Flugzeuge, sowie 
zum Löschen von Benzin-, Karbid-, Öl- 
und Kurzschlußbränden. Ferner Type J, 
deren Löschmasse aus einer Natron. 
lösung und einer bis — 30° C frostsiche- 
ren Füllung besteht. ö 

r. 
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Das freiiliegende Flugzeugmodell. 

Der so glänzend gelungene Amerika- 
flug des Z. R. III („Los Angeles“) hat 
nicht wenig dazu beigetragen, das Inter- 
esse der Jugend der ganzen zivilisierten 
Welt in erhöhtem Maße auf den Flug- 
sport zu lenken, und es gibt wohl heute 
kaum einen Knaben, der sich nicht leb- 
hafter mit diesem jungen Sport beschäf- 
tigen möchte. Wenn es auch naturgemäß 
die Sehnsucht eines fast jeden jungen 
Menschenkindes bedeutet, das, richtige“ 
Flugzeug in allen seinen Tellen kennen- 
zulernen und sich mit ihm in die Lüfte 
zu schwingen, so weiß es auch, _daß 
dieser Wunsch in das Reich der Unmög- 
lichkeit versetzt werden muß, und es 
schätzt sich schon glücklich, ein Flug- 
zeugmodell zu besitzen, dessen Wert in 
dem Maße steigt, als es dem großen 
Flugzeug in seinem Bau am 
nächsten kommt. So dürften 
die in den Handel gelangenden 
freifliegenden „S-Modelle“ dem 
Verlangen des Knaben weitest- 
gehend entgegenkommen, be- 
sonders da diese Modelle sich 
durch unbedingte Ahnlichkeit 
mit einem großen Flugapparat 
auszeichnen und gediegene Aus- 
stattung in jeder Beziehung be- 
sitzen. Die „S-Modelle“ sind 
mit einem Gummimotor ausge- 
rüstet und sind dadurch im- 
stande, frei zu fliegen. Sie 
stellen ein lehrreiches Spiel- 
zeug dar, und auch Erwachsene 
dürften sich mit diesen Appa- 
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Drahtschneider A „Trumpf“. 


Richard Rodewald, Fürstenwalde a. d. Spree. 


Freifliegendes Flugzeugmodell. 


Nr. 2178 


Drahtschneider „Trumpf“. 

In zahlreichen Industrien stellen Draht- 
schneider oder Drahtscheren ein äußerst 
wichtiges Werkzeug dar; in Maschinen- 
fabriken, optischen Anstalten, Reparatur- 
werkstätten jeglicher Art, Klempnereien 
usw, greift man dauernd zu diesen Werk- 
zeugen, an die daher hohe Anforderungen 
in bezug auf Leistungsfähigkeit und Halt- 
barkeit gestellt werden müssen. So er- 
möglicht der Drahtschneider „Trumpf“ 
das Schneiden jeglichen Drahtes von 1 
bis 7 mm Stärke aus Material bis etwa 
80 Kilogramm/mm” Festigkeit unter Auf- 
wendung einer verhältnismäßig geringen 
Kraft. Die Längen der Abschnitte kön- 
nen durch einen verstellbaren Anschlag 
festgelegt werden. Die Schnittflächen 
sind sauber und glatt. Das Gehäuse ist 
aus Schmiedeeisen verfertigt, was eine 
besonders hohe Beanspruchung 
_ dieses Apparates gewährleistet. 

Die Abmessungen der sich be- 
wiegenden Teile sind reichlich. 

wodurch geringe Abnutzung 

erzielt wird. Trotzdem sind 
sämtliche Teile nach Lehren 
gearbeitet, daher also aus- 
wechselbar. Die normale Aus- 

‚führung ist, wie die Abbildung 

zeigt, stehend. Der Apparat 

kann jedoch nach Entfernung 
des Brettes in wagerechter 

Lage in einem Schraubstock 

befestigt werden, was seine 

Verwendungsmöglichkeiten na. 

türlich bedeutend vergrößert. 
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Feldstecher und Theatergläser 7 Aussichts- 
fernrohre / Astronomische Fernrohre und 
Hilfsapparate / Photographische Objektive 
Optische Meßinstrumente / Nivellier- 
Instrumente / Mikroskope / Mikrophoto- 
graphishe und Projektionsapparate 7 
Lupen /Punktal-Brillengläser /Medizinisch- 
optische Instrumente / Beleuchtungs-Ein- 

SR richtungen für Operationssäle, Schau- 

fenster, Werkstätten etc. 

S geräte + Motorfahrzeug-Scheinwerfer etc. 


Druckschriften kostenlos 


Interessenten werden gebeten anzugeben, für welches 
bzw. tür welche Instrumente Prospekte erwünscht sind 


Zweigstellen bzw. Generalvertreter in 


Berlin, Hamburg, Köln, wien, Paris, London, Madrid, Mailand, NewYork, Buenos Aires, Kobe eic. 
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ERSTKLASSIGE WERKZEUGMASCHINEN 


WOTAN-WERKE AC. LEIPZIG 


FABRIKEN IN LEIPZIG * CHEMNITZ : GLAUCHAU - BERLIN. 
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GCUSTAV WILMKING,GÜTERSLOM I.W, 


Knaben-Erziehungsheim 
Baden-Baden 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 

Großer Garten / Vorzügliche Verpflegung / Unter- 

richt in eigener Schule / Alle Sprachen 7 Spiel 
Sport / Gewissenhaite Erziehung 


Prospekte u. Auskünfte durq Dir. Buder 


»Diana« 
Wideburg & Co., Eisenberg (Thür.) 14 


Züchterei u. Handlung edler Rasse- 
hunde / Luxus-, Schoß-, Wach- 
Schutz-, Polizei- und Jagdhunde, 
Garantie für Rassereinheit und ge- 
sunde Ankunft. Illustr. Katalog 1M. 


‚ADAM-EVE” 
TRADE MARK 
FRITZ ADAMS -KOLN 
Venloerstr.23(Germany) 


Eingeführte, kapitalkr. Vertreter gesucht. 
Musterkoll. geg.Einsendg. v. £ 1/- bis 3/- 


Glasinstrumente 


Apparate, Thermometer, Aräometer, 
hem. Messgeräte, Holzstative, Spinn- 
düsen für die Kunstseidefabrikation etc. 
liefert seit 1868 in nur Qualitätsware 
PHRAIM GREINER, 
Stützerbach (Thüringen) 
Glas-Instrumenten-, Apparate- u. Geräte- 
Fabrik. Eigene Hohlgleshüttenwerke! 
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Zur Börsenlage 


Umsätze so gering, daß von Tag zu Tag eine größere Anzahl 
von Kursen ausgesetzt werden muß und weitere nur als nominal 
zu bezeichnen sind. Die Ursachen liegen neben den hier schon 
häufiger erörterten auch in der Verteuerung des Börsen- 
geschäfts durch Steuern, Stempel und sonstige Provisionen, die 
alle immer noch ein vielfaches der Vorkriegssätze betragen. I 
der letzten Märzwoche und um den Ultimo herum traten aber 
noch weitere neue Momente ein, die eine Belebung des Ge. 
schäfts und eine zuversichtlichere Auffassung verhinderten, 
Aus der Getreidebranche und der Konfektion wurden weitere 
zum Teil recht umfangreiche Zahlungsschwierigkeiten bekannt. 
Auch sonst kam aus der Wirtschaft eine ganze Reihe wenig 
günstig lautender Mitteilungen. Dazu trat eine Verknappung 
am Geldmarkt ein, die sich durch die Ultimoverpflichtungen 
zwar leicht erklärt, aber immerhin wieder zu Sätzen von 9% 
bis 9 Prozent führte. Schließlich blieb die Börse verstimmt über 
den Entwurf der Aufwertungsregelung, wobei ganz besonders 
die K-Schätze sehr schlecht weggekommen sind. Es dürfte hier 
das letzte Wort sicher noch nicht gesprochen sein und man 
hofft, daß sich Börsenvorstand und Großbanken mit allem Nach- 
druck für eine Besserung der Aufwertungsbestimmungen aui 
diesem Gebiete einsetzen werden. Zu den ungünstigen Momen- 
ten muß schließlich wohl noch die Bekanntgabe der erstmalig 
wieder veröffentlichten Zweimonatsbilanzen der deutschen De- 
positenbanken gerechnet werden. Bedeuten doch diese gerade 
zu ultimo März veröffentlichten, auf ultimo Februar abge- 
schlossenen Bilanzen nach den hochgespannten Erwartungen 
und den hoffnungsfrohen Mitteilungen über die Zunahme der 
Einlagen eine Enttäuschung. Es geht aus ihnen hervor, daß die 
Geschäftsbelebung bei den Banken doch nicht den Umfang at- 
genommen hat, den man allgemein vermutete. Außerdem macht 
die notwendige Verringerung der Unkostenkonten den Bank- 
leitungen immer noch ernste Sorgen. Und es wirkte natürlich 
auf die Börse nicht ermutigend, daß zahlreiche weitere Ange- 
stelltenkündigungen bekannt wurden. Die zunehmende Renta- 
bilität des Aktienbesitzes und die täglich sich mehrende Zahl 
hoher Dividendenausschüttungen konnte allein alle diese m- 
günstigen Einflüsse nicht ausgleichen. Unmittelbar nach dem 
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speziell Zucker- 
meine 
besondere 
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Ultimo setzte sich aber eine etwas hoffnungsfreudigere Stim. 
mung durch. Man verschließt sich nicht mehr der Erkenntnis, 
daß etwas für die Gesundung der deutschen Börsen geschehen 
muß, deren Verödung noch größer ist, als es durch die Kapital- 
not bedingt wäre. Der Entschluß auf Einführung der amtlichen 
Notierung von Privatdiskontsätzen für kurze und längere 

Fristen ist gefaßt. Mit einer Ermäßigung des Reichsbankdis- | N 
konts rechnet man für die allernächste Zeit und man hofft auch, N aaia 
daß die bereits wieder begonnenen Verhandlungen dahingehend | u (REN | 
von Erfolg sein werden, daß noch in der ersten Hälfte des April - 
Zug um Zug eine Ermäßigung der Börsensteuersätze und der NER OR - 
von der Stempelvereinigung festgesetzten Gebühren eintreten | SEN; — . oh 
dürfte. Die Banken haben augenblicklich ein sehr großes Inter. N N — 
esse an beidem, weil sie sich wahrscheinlich doch zu einer 
Stützungaktion durch Interventionskäufe verstehen werden 
müssen. Nachdem durch das monatelange Abbröckeln die Kurse 
allmählich einen Tiefstand erreicht haben, der zwar durch die 
hohen Dividenden dem glücklichen Aktienkäufer die höchste 
Verzinsung seines Vermögens verschafft, die augenblicklich in 
Deutschland möglich ist, aber dafür die Gefahr einer Ver- 
schleuderung des Aktienbesitzes und einer Verengerung der 
Kreditbasis in sich birgt. Bereits die ersten Gerüchte, die über 
nach dieser Richtung aufgenommene Verhandlungen an die Börse 
drangen, hatten die Wirkung, daß am Tage, wo dieser Bericht 
abgeschlossen wird, eine merkliche Belebung und Befestigung 
eintrat. Die kleinen Banken und die Berufsspekulation suchten 
durch Vorkäufe ihren Anteil für den Fall einer derartigen Inter- 
vention zu sichern und diese ersten Anzeichen einer seit langem 
erhofften Besserung gaben einer Unzahl anderer Gerüchte, die 
sich mit den vorerwähnten Fragen beschäftigen, neue Nahrung 
und Glaubhaftigkeit, so daß das ganze Bild der Börse einmal 
etwas mehr Farbe bekam. Selbst ungünstige Nachrichten, die 
so sehr geeignet gewesen wären, die Börse zu verstimmen, 
wie beispielsweise die Ablehnung des deutsch-spanischen Han- 


delsvertrages durch den Reichstagsausschuß und die. Aufgabe 

15 Arbitrage-Geschäftes durch ein bekanntes Frankfurt- | CHRISTOPH & UNMACK 
rliner Bankhaus wegen der Untragbarkeit der heutigen AR 1 

Spesen blieben bei dieser Stimmung fast unbeachtet. Ob in- NIESKY O.-L. 28 (SCHLESIEN) 

dessen eine dauernde Befestigung eintritt, hängt natürlich aus- LOHNBAUER BLN 


schlaggebend davon ab, wie weit diese Gerüchte und diese 
Erwartungen sich nachher als zutreffend erweisen. 


VERTRETER 
RNIT 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigerren-Etiketten 


und Ringe, sowie feiner Etiketten für Scho 


Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 
HERMANN SCHÖTT, Aktisagesellschaft 
Kunstanstalten . 
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Institut Dr. Büdhler, 


Rcalsdhmie mit Erzichandsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
kung. Beständige Aufsicht. Sorgiältige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 245 


Leistungsfählge, altrenommierte Fabrik für Textil- 
treibriemen, Förderbänder, Elevato urte, Preß- und 
Filtertächer, Technische Gewebe, Drahtseile usw. 
sucht guteingeführte, vertrauenswüärdige 


VERTRETER 


zur Bearbeitung der Händler und Importeure in 
en, Finnland, Schweiz, Jugoslawien, 
Persien, Japan, China, Mexiko, Canada, 
Panamerika, Westindien 
Angebote unter U. D, 717 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 
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Die Einbaumotoren 1925! 
Touren-Motor VST Sport-Motor VSK 
(Vis Simplex Tourenmodell) (Vis Simpiex Kompressormodell) 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir dievon uns erzeugten 


la 
Ausfährun 
sämtlicher 8 
Schirmgestellen 


und deren 


Einzelbestandteile 


ebenfalls 
Pazierstöcke 


aus Stahlrohr 
in geschmackvoller Auf- Verlangen Sie Angebot und ausführlichen Katalog! 


machung Solvente Wiederverkäufer in ganz Deutschland und im Ausland gesucht 


| * 
ROSENKAIMER & CO Vis A.-G. tur Fahrzcug-unaMoiorenbau, Hunden 
| LEICHLINGEN 7 RHLD. Perlacher Str. 8 Telegramm-Adresse: Viamotor Telephon: | 
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us Ms 


; het’ 
BEN, me 


Matheus Müllec-Eituille 


2) Esc Origa 


„Esch Original“ 
DAUERBRANDÖFEN 


Sparherde 
Zentralluitheiz ungen 
Stall einrichtungen 


Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unser D 
ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam sche age 
Bedienung erfordert. ai > 


Mika N 
Apparatebau Ae 


Universal - Motoren 


Sirenen- 


für Nähmaschinen, Antriebsmotoren für 
Staubsauger, Gleich- und Drehstrom 
Elektro-Gebläse, bis 1PS, 
Umformer, Sonderherstellung 


Qualitäts- Ausführung + Prompte Lieferung - 


Interessieren Sie sich für 


Das Echo : 


Seidenband» 


Aus handel fndufteteund 
Berker 


Zweihunderttausend Besucher auf der Leipziger Frühjahrs- 
messe. 

Auf Grund der verkauften MeBabzeichen, Tageskarten und 
der ausgegebenen Ausstellerkarten ist festgestellt worden, daß 
die Gesamtzahl der geschäftlichen Meßbesucher der Leipziger 
Frühjahrsmesse 1925 mindestens 168 000 beträgt. Die Ehren- 
Ausweiskarten, ferner die Dienst-, Arbeiter-, Studenten- und 
Schülerkarten usw. sind dabei nicht mitgezählt. Bei ihrer 
Hinzurechnung überschreitet die Gesamtbesucherzahl der 
Frühjahrsmesse 200 000. 


Die deutschen Pilanzungen in Tanganyika. | 

Die Sisalproduktion Tanganyikas (ehemals Deutsch-Ost. 
afrika) betrug im Jahre 1924 etwa 15000 t. Die Entwicklung 
der ehemaligen deutschen Pflanzungen im Usambaragebiet hat 
durchweg enttäuscht. Viele der Käufer der deutschen Pflan- 
zungen, die zu Spottpreisen verschleudert wurden, verfügen 
nicht über das nötige Kapital für einen rationellen Ausbau der 
Pflanzungen. Da in vielen Fällen die Eigentümer abwesend 
sind und sich nicht um die Pflanzungen kümmern, sind die 
Kulturen vollständig verkommen. 


40 deutsche Lokomotiven für Brasilien, | 

Vor kurzem gingen die letzten 10 der im Oktober vorigen 
Jahres bei Krupp bestellten 40 Lokomotiven auf dem 
Dampfer „Julius Hugo Stinnes“ von Bremen nach Bra- 
siien. Es handelt sich hier um eine bedeutende Leistung der 
deutschen Industrie und um einen Auftrag, der gegen eine 
scharfe nordamerikanische Konkurrenz erzielt wurde. 

Am 14. Oktober 1924 erhielt die Firma Fried. Krupp A.-G. 
den telegraphischen Auftrag der Sorocabana-Bahn in Brasilien 
auf den Bau von 12 Pacific- und 28 Mikado-Lokomotiven mit 
Tendern. Die Lieferung der Lokomotiven mußte vertrags- 
mäßig in vier Raten von je drei Personenzug- und sieben 
Güterzug-Lokomotiven am 9. und 30. März sowie am 8, um 
29. April frei Reede Santos erfolgen. Damit war die Leitung 
der Fried. Krupp A.-G. vor eine eminent schwierige Aufgabe 


Rudolf Neutert 


mech. Seidenband-Weberei 
Barmen, Bismarckstr. 88 


Export Annen Gesellschaft 


München Rheinberger Str. 1 


Telegramm Adresse Exportring 


Bkworfvereiniound süddeutscher Industrien 


WIR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: 
alle Sorten von Eisen und Stahl, Alu- 
minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 
schinen, Papier, Farben u. Textilien 


Anfragen spezifizieren — gegebenenfalls Muster beifügen. 
KORRESPONDENZ ENGLISCH u. SPANISCH. 


Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen?? 


Dann 
lesen Sie das 


I. 


Monatlich eine reichillus ir 


»IEXTIL-ECHO« 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Exnori Organ der deutschen Textilindustrie 
ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


)»- 


ieri | | 
Verlangen Sie umgehend Probe aga bel y Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen 


enummern vom Auslandverlag G. m. b. H., 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW19 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zunehmen. _ 


ie „ꝙ%;. a alu = Zn nun En > rn nn 2 2 ne. ran mern 
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| gestellt; denn es ist zu berücksichtigen, daß beide Lokomotiv- 
It typen für das Werk vollkommen neu waren, so daß sämtliche 
Werkszeichnungen, Gesenke und Modelle erst angefertigt 
und der Baustoff beschafft werden mußte. Dazu kam, daß die 
brasilianische Auftraggeberin vertragsmäßig sich ausbedungen 
hatte, daß bestimmte Teile dieser Maschinen mit Konstruktions- 
teilen, die nicht in Deutschland, sondern in anderen Ländern 
hergestellt werden, versehen werden müssen, so daß einzelne 
Teile zum Beispiel aus Nordamerika beschafft werden mußten. 


Neuer Amerikakredit. 

Das New-Yorker Bankhaus Dillon Read & Co. hat 
der Montangruppe der Siemens-Rhein-Elbe-Schuckert-Union, 
der Gelsenkirchner Bergwerksgesellschaft, der Deutsch-Luxem- 
burgischen Bergwerk- und Hütten A.-G. und dem Bochumer 
Verein für Bergbau und Gußstahlfabrikation einen Bankkredit 
von 6 Milllonen Dollar zur Verfügung gestellt als Vorläufer 
einer großen langfristigen Anleihe an diese Gruppe. Die Ver- 
handlungen sind durch die Deutsche Kreditsicherungs-A.-G. ge- 
führt worden, welche auch zum deutschen Treuhänder für den 
Kredit bestellt ist. 

Die Post nach London. 

Das Reichspostministerium nimmt Veranlassung, auf die werk. 
tags bestehende günstige Postverbindung nach London über 
Hoek van Holland—Harwich hinzuweisen. Die letzten Verbin- 
dungen nach Großbritannien auf diesem Wege bilden die Bahn- 
posten Hannover—Bentheim Zug D 172, 1.6/4,55, Köln, Nymwegen 
Zug D 163, 4.43/6.57, Frankfurt (Main)—Emmerich Zug D 281, 
7.25/2.12 und Hamburg —Osnabrück Zug D 96, 11.8/3.5, die 
sämtlich Briefposten auf englische Dienststellen fertigen. Die 
mit diesen Gelegenheiten beförderten Sendungen nach Groß- 
britannien treffen am folgenden Tage 8.38 in London ein und 
werden, soweit sie für London selbst bestimmt sind, noch im 
Laufe des Vormittags den Empfängern zugestellt. 


Der deutsche Handel mit Tanganjika. 

Der Wert der deutschen Ausfuhr nach Tanganjika (ehemals 
Deutsch-Ostafrika) betrug in den ersten neun Monaten 1924 
etwa 98417 Pfund (1920: in der gleichen Zeit 56 275 Pfund). 
Von den europäischen Einfuhrländern steht Deutschland an 
zweiter Stelle, hinter dem Mandatarland England. 


| Export nach 
Persien 
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Oele u. Fette aus ölhaltigen Sasten, 


ist eine nahezu voll- 

einen 2 
es 

Futtermittel von unbegrenzter Haliberkeit. Absolute Bent 
sicherheit auch bei Anwendung efährlicher Lösungsmittel 
wie . B. Benzin, 8 Anlagen durch ein besonderes a 


gegen l Gist d 
Rap — End kiai boaa 


E, CT Hmmm 


Raffinationsanlagen für $peiscöle 
in höchster Vollkommenhelt nach eigenem Verf Zerlegung d 


er 
Fettsäure ohne Verlust 

ildung von Seife. Absolute Perrtebesſche heit u. voll- 
Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten, 
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z 
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— 


ender 
r Erzeugung von Trinkbranntweln. 


= en Oelen 
= Ausführun V e — 1 — 3 
= € / Vacuum- u. = 
= ung von Karamell. Apparate aller Art aus 1 
= eben, welches Roh- 
= Stunden verarbeitet werden 
= d bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
= Umfenge frei zur Verfügung s 

= r eee f 5 nn nnie weit- 
= hendster Garantie. erenzen maßgebender Firmen 
= ái des In- und Auslandes. 
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OTTO WILHELM . STRALSUND 


A rate- u. Maschinenbauanst, Kupferschmiede 
22175 / Kesseischmiede, Gießerei , Rudolf Mosse Code 


Kaufmann, längere Jahre in Täbris 
ansässig, sucht Verbindung mit 
Expor ffirma zwecs Übernahme 
eines Kommissionslagers oder Ein- 
räumung eines Warenkredits, der 
durch Hypoth.-Eintrag. auf deutschen 
Grundbesitz sichergestellt wird. 
Offerten unter N. E. 115 an Ale 
Haasenstein & Vogler, Karlsruhe. 


C Numerals 


IHA III LAGE LATRASGOOALGADEKEAEROEREDAA 


Q 
Tel-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. 
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Gewebte Etiketten 


aller Art für Schneider, Modistinnen, 
Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- i 
tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- p 
fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 
| hutbänder mit eingewebten Emblemen u 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Cari Neis Crefeid » Kunstweberei 


Emailewaren! 

Einkaus emaillierter Haus- und Küchengeräte, 

emaillierter Artikel für die Kranken- 

pflege, une Artikel — Labo- 

orien, emaillierter adewannen 

und die Vertrachtung derselben 
übernimmt auf Grund langlähriger = — 
G. Moschel, Meißen I. Cen | Metatwerk MAX R. GASOI, Dei. 
nie Rel is = nu y en | Za den Leipziger Messen: Hen Krise 
u ste ü 

orrespondenz: Deutsch, englisch französisch. . Palast I -l. Wesshans Thägina, M. 59a 


Hervorragende Heilerfolge 


u TE 2 ³⁰ 0mm ut weh Pr m en ee = 
bei Herzkrankheiten, 
beginnender Arterien- 
— verkalkung, Muskel- u. 
Gelenkrheumatismus, 
Gicht, Rückenmarks-, 


F .N nleid 
Hessisches Staalsbad * AmTaunus bei Frankfurt am ain Ganzjährige Kurzcki F 


Angenehmer Erholungsaufenthalt s Vielseitige Unterhaltungen » Vorzügliche Konzerte « Oper . Tennis » Golf 
Wurftaubenschießstand » Autogesellschaftsfahrten » Herrliche Parkanlagen und Wälder 


Sämtliche neuzeitliche Kurmiticl » Beste Unterkunft bei angemessenen Preisen 
Man fordere die neueste Auskunftsschrift A 22 von der Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauheim 


A fir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen, 
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MasdhinenfabrikGermania | |SCHLEIF- ColdifzEer Maschinenfabrik 
vorm.J.$.Schwalbe & Sohn Chemmiiz MASCHINEN Colditz-A. i. $a. n | 


£ 7 
Brauerei- und Mälzerei- Anlagen Rei Ax è \ i | jl 5 
neuester Bauart. 99 Ti a 


Eis- und Kühlmaschinen mit Kugellager und 
für alle Kältezwecke. | § dopp: Räderübersetzung 


Kleinkältemaschinen | 
für Haushaltungen, Fleischerelen, 
Lebensmittelniederlagen — 


Usw. 
Dampfkessel Dampfmaschinen 


und Zubehör. BECHER & Co 


Wasserturbinen. HAGEN-ECKESEY < für Luft und Gase 
Holzbearbeitungsmaschinen. (WESTFALEN) bis.300 Atm, 


G 


— . en cn o 
nE enn 


D = Gebr, Reinhold 


Presspumpen 


. eee: Gera-Lusan 


De 
. 


11 Modelle 
42 Ausführungen 


hydraulischer Pressen 
Neustadt a, d. Haardt 


men: — 
— | 


Der 


Spritzguß | 


bietetbeiMassenartikeln | 
für technische | 
Gebrauchs- und Luxus- | 
Gegenstände grosse 
Preisvorteile 


Präzisions- 
Spriizguß 


liefert Industrie für 
Metallverarbeitung | 
| Math.Freukes,Duisburg38 | 


Deutschlands gragtes Sondermerk Buropas tir 


Gewindeschneid- 30 = 16 mm | leistungsfähige | * 
maschine ½“ (Schnelläufer) REUTLINGEN | e Bohrmaschinen 


— GERMANY — 10 | 
„WEBO: Zur LeipzigerMesse: „echo | 
Gemeinschaft Westdeutscher Bohrmaschinen- Halle 9, Stand 25. : g 
fabriken G. m. b. H.. ERKRATH E (Rheinland) Zur Kölner Messe: mit Anzeigen | 
Osthalle Erdgesch. D.40 . vertreten.  BENBZERZESERBERBEEEREENEENEN 
Se He a EEEO 7 jEZEESESEREEREEERERERRRHFTT 


Sach Ran Beratung 
in allen Fragen der 
Tinindutaoi ANIE 


Ln Tam KISTEN- 
1 NAGELMASCHINEN 


Ge. Maschinen. >>» 


sowie sämtliche ar 
IE per den On de rhei À N. s 
Kistenfabrikation der fabrik seit 1035 


z l 4 P 5 
AR Sa N NSN 
ne 
CEN)  HENELINGEN 25 ODERUNN.LO ANNS 


bei Bremen 


Eis- und Kühl-Maschinen 
ed Leichtes Gewicht ! 80 


(reringster Raumbedarf 


W. HCH. KAUFMANN 
Maschinenfabrik, Minden 1.W.7 


3000 bis 500000 Cal. 

Mar Aat al * n S HU. 
i „ge 

einher ichteste 

Bedienung 
GeorgMüller 

Maschinenfabrik 

Magdeburg-Wilh. 15 


| Vertreter gesucht l 
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Wir bitten bei allen Anfrage n auf I) Pr F,. a F. i 
„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex POrt-R C BP Zug zu nehmen. 
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Motorenfnbrik 
Herford 
‚Herford in Westf, 


| 


RHEINISCHE STAHL- U. METALLWERKE 
LEICHLINGEN, RHLD. 


‚Benzin, Ndl. Saug- 
= gas- u. Rohöl-Motoren 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht 


TE 
| — 3ů3—3——— 


Hydraulische Pressen 
aller Art 
Hydraulische Preßpumpen 
HydraulischeRohrbiege- u. 
Rohrprobiermascinen 
Hydraulische Ballen- und 

Räderpressen y 


PAUL HOMANN 


Maschinenfabrik 


DESSAU 


| 
* 
A. 
= 

-~ _ — 

— — 
— 
= — 
== 
= ——— 
2 


Iransporigeräte 

Hubwagen, Schiebkarren, 

Sackkarren sowie alle sonst. 

Geräte n. Zeichn. od. Angabe 
N. 


Ratiat ak A fe 78 (4 7 gg; Transport- A; 


Anlagen 
. lle A t. El . i * 
Hermann Bulnheim, Bauen 35 Hu. fa, Tans 
x zelbestandtcile für die Nal- 
fürderungsanlagen, Elevator- 

becher, Schneckenböden 

| Erste Pfälzische Transport- 
berät fabrik, Laniau, Pfalz | 


Maschinenfabrik 
Eisen- und Metaligießerel | 


AUFZUGE 


jeder Betriebsart 
und Größe 


WINDEN 
KRANE 


Maschinenfabrik 


FR. SCHULE & CO. 


Feldkirchen b. München, Bayern 


Automatische 


Waage 


Autokippere 


J = a — 
\ 


AMBURG 


B ESTR.506 


TELEGRAMME: BONRMASCHIME 


8 | 
OIIOIIIIIIIIITTIIITIITS 


ö | Handbohrmaschinen 


| = in den bekannten Ausführungen bis 6, 13 bzw. 15 mm 
1 # bohrend, mit ein und zwei Geschwindigkeiten, offenem | 
| 4 und geschlossenem Getriebe, 
| 


Konkurrenzios in Preis und Qualität. 


U 
‚u 
RR / 222 * 


Werkzeuge 
für die 


Metall- u. Holzbearbeitung 


KAWEBLOCK-EISENBAU 
En 


G. M. B. H. 
| BERLIN W35 „ AM KARLSBAD 16 
j Düsseldorf a. Rh. 
SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D.R.P.) re A 
. „ und TÜREN u... Schnellen und dauernden Ab- 
WELLBLECHE , JALOUSIEBAU satz von Landesprodukten 
EISERNE SCHRÄ N KE = verschafft Ihnen die S liefert die 


EISENKONSTRUKTIONEN = indische Exporteure Werkzeugfabrik 


TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG Mersmann Akt.Ges. 
Düsseldorf, Huttenstr. 24 


Telegramm-Adresse: Mersmann 
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= eingerichtete An- 
zeigenrubrik des 
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durch 3 
G-m-b- H 
j „ Krausenstr.38/39 | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue” Bezug zehn, 
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f Schreibmaschine „Thuringia“ “„ 


— groben Nachbestellungen sprechen A 
ste für die gute Qualität. Vertreter 

à i überall gesucht. 
Göttig, Gera ~ Reuss 


Nr, 2178 


der tausendiache Verkauf und die 


asserdichte Papiere 
und Stoffe 


Oelpapiere, Paraffinpapiere, Teerpapiere, Oeliuche 
Patent Packing 
fabriziert 


Ludwig Ufladker, Düsseldorf-Bilk 


— II m — m —_ —-—— 


Jac.Schnabl&Co. 


Wien XIX1, Hreilplaiz 1 


cada 


Zigarettenpapier- 


und 


Papierkonfektion 


Zigarettenpapier in Bücheln, bedruckten 
Blättchen (audi zur Zigaretienfabrikat.), 
Zigarettenhülsen, Pfeifenblätter, 

garren- und Zigarettenspitzen, Chromo- 
und Kunstdruckpapier, Vorsatzpapier, 
Wandschoner, Oelpapier, Waschblau- 
papier, Seifenpapier in Bücheln, Papier- 
schreibtafeln, loseti ier, Papier- 
servietten, 1 und Kiel- 
zahnstocher in hygienischer Packung. 


welst Ihnen die 


Export. Auskunſtet 


aus Stahl und Eisen 


Spezialitäten: 
Pertikalregistraturen, Klap- 


des Auslandverlages, 
Berlin5SW19,Krausen- 
str.38/39 nach. Schrei- 
ben Sie sofort unter 
genauester Darstel- 
lung Ihrer Wünsche 
und Beifügung von 
Portospesen. - 


Schreibmascinentische, 
Kartotheken, Rolladen-, 
Schiebetür- u. Zeichnungs- 
schränke, Schemel, Kleider- 
schränke usw. | 


Ausländische 
Einkäufer! 


die nach Deutschland 
kommen wollen, sollten 
uns rechtzeitig Ihre 
Wünsche aufgeben, um 
ihnen schon vorher Of. 
verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, 
zahlreihe Offerten 
wirklich lieferungsfähig 
und an der Ausfuhr 
interessiert. Firmen zu 
erhalten, ist d.Veröffent- 
lichung einer Serle von 


- 
— 


CECAK 
. Jelegr- 
/ofrıed 


in den Spezial-Rubriken 
des „Ec > = unter den 


eln: 
„Ausiand- und Ueberseefirmen, 
die für eigene kechnung kaufen 
„‚Ausland- und Ueberseefumen. 
die Vertretungen suchen 
„Ausland- und Veserseefirmen, 
die Landes produkte anbieten 
Senden Sie uns recht 
zeitig den gewünschten 
Text unter Beifügung 
eines entsprechenden 
Betrages, um die Ver. 
öffentlihung sofort 


Rohlefadenlampen in allen Spannungen 
Metallfadenlampen fur Serien- enden satori 
Hutolamyen ~ Tafchenlampen un 


Krausenstraßbe 387 39 
Abtl. „Kleine Ante ven 


XXX 


Gaserzeugungs. Apparalt 


Lufigaserzeuger „Benoid“ 


verschafft automatisch 8 * 
Benzin und Gaso 
ÜBERALL GAS IS eg a a und Korhzwede 
für enp nn — Kraft- — — , k 
zwecke aus Gasolin, Benzi 7 
und Benzol Gasmaschinenfabr! 


T& SCHUBERT 
GER BERG (BAYERN 


Vertreter gesudt! 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 
Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


9, April 1925 
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fürFabrik- und Wohnbauten, 


x Drahtglas 
Bi auch in Blau zum Schutze der M- & F 


Ornament-u.Kathedralglas | 
Augen gegen grelle Strahlen Witten an d er Ruhr Signalglas 
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1 IL Bingeld, Jimenau 1. Thür. 97E Kanzler ENEAEENEEEEEEEEENEEENNNEEN 

| Giasiabrik nud Manniak ar Gummi-Gesellschaff Ein neuer glänzender Verkaufsartikel — 
— | 

Ki mR che Bläser: Deckgiäser, Objektträger, Blut- Frankfurt a. M. — RADIOZON“ — 

W eee .n Kompressorien usw. — 99 — 

j e : Diapositivgläser, Beschneide- e der elektrische Heila arat für alle.. 
Baer, i Trockenplattengläser, Ent- Gu mmi war en Großartige Erfindung! 5 Ozon- 8 

28 2 0 1 alen. Fixiertröge usw. für Fußpflege, Chirurgie und Bug spender, Diathermie. Wunderb. Heilerfolge bel den — 

Meer ekırofechnik und andere Verwendaungszwecke Hygiene meisten Krankheiten. Unentbehrlich 2. Schönheits- a 


Anfragen erbeten pflege. Vielseitige Verwendung. Preis 50.- M. An 
ede Lichtleitung anzuschließen. Verlangen Sie so- = 
— 


fort ausführl. Gratisprosp. v. Radiozon- ertrieb 


Fabrik med. Nadeln 


ja m Beri-Schönebert K / Vertret. überall ges.! 
gi REZEPTF EENENEEEEEEEENENNENENENEEN 
er: 
2 | Anilin» Fabrikationsverlahren 
ai | Stoffarbe chemischen — S W 
i Prospekt u. Anfragen gegen a * 
8 J Irleger u 60. doppelt. Porto od. Gegenwert 
m Borlin-Schöneberg Chemiker L. Blase allier Art Q 
5 ATI 2 
Walter Strakosch 
er Frankfurt a. 
pe Neue Mainzer Str. 
m Farben jeder Art 
i l ` | = as ar E E et 
Caput ‚ Eisenm Um T Schmirgel- und Giaspapier, 
1 Si apu . st gi Laekrobsioffe, Kaochenprä- Mäller & Co., Glaswerke 
3 R ingelb, 5 r E les au i Thüringen 15. 
er Rot, . — Moderot, Mennige- Kal Venet. 1 
Ahrweiler Farben- u. chemische Fabrik GmbH. 
Neuenahr (Rheinland) R H U S O L. 
77 
VII Lack -Extr Akte N 
für alle Ollacke. 
i Auto-undWagenlacke = Schleiflacke. Trocken- 
1 Glas warenfabrik m... en = ur für die Lack- u. 
weiß und bun = i H 
p Heureca p = F 
5 è ekorationslacke = sog. Venetianer Terpen:in 
Großbreitenbach Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


i. Thür. Ausland-Vertreter gesucht. 


Sie sind krank! 
Sich. Hilfe d. Heißluft-App. 
ade zu Hause b. Rheuma, 
Blasenleid., Fettl., Katarrhe, 
Frauenleiden. 
Woch. R. 250 8 T. x. Pr. 
Prospekt gratis. 
Gruber & Degenkolb, 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


EXPORT 


. Plauen 1.V., Moritzstr 52d | 

Automatische 77 ee 

Tuben-Lackier- Auslanddentsche f ! Laren ranns Arnet Nraskenbeut: 

| maschinen HH || unterstützt die deut. 44 6, men Photo-artikel o waren, 


Elsenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


5 2 f schelndustrie durch Er- 
Tuben - Füll- und Schließmaschinen teilung von Aufträgen 
| an die Inserenten des 


cho“ 


Jos. Schmitt & Sohn, Baden-Baden 


Duntze & Co., Köln-Sülz 


FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


SPEZIALITÄT 
Extr. Chinae, C. olac, Secalis u. a. 
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Vogil. Musik - Instrumenten- Fabrik 


Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen Nr. 111 / Deutschl. 


Eigene Fabrikation von 


Sprechmaschinen 


und sämtlichen Zubehörteilen E Grösste Leistungsfähigkeit! Deutsche 
BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN Export nach allen Ländern! im Auslande 
ADLER-PHONOGRAPH A. d., BERLIN SW 61 äh ER und Jede exportier. Firma 
Belle-Alliance-Strasse 7/10 h IIN | 
UD Katalog auf Verlangen! verlange 
AUSLAND VERLAG. 


vom 
BERLIN SW 19, Krauser 
straße 38-39 


Der kleine Probenummer 

Koff i b 
Schrankapparatan aLe den besten des „ECHO“. 
billige Qualitätsware Während seines 42 jährigen 


, Erscheinens ist es das Er- 
Katalog gratis u. franko port - Fachblatt der deut 
schen Industrie geworden 


Type Ist Ne: ihrer GERINGEN | 
ABMESS der Q. BENZING & Co., Schalldosen- u. Laufwerkfabrik, Schwenningen a. N. 12 


UNGEN 
große 


Exportartikel, der bisher von allen 
Interessenten GESUCHTE 


80 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80X48x50 cm 
24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. 


NUN 


B=ZRLIN-LICHTENBERG 


SIEGFRIEDSTRASSE 202 


LUXU<SKATALOG Nr.35 
ERSCHIENEN! 


ANAMNIA AAT 


RENOMMIERTE 
TRIUMPHON G. NM. B. N | SPRECHMASCHINEN 
r — — — rn nenn 
oöfabrikanten von Sprechmaschinen FABRIK GEGRÜNDET 1900 


SPEZ.- CELLOPHON-RESONANZ 


Modell „Baby Piccolo A“ und Zubehör ' 
(174x21x14 cm, zirka 3 kg) BERLIN SWA, KREUZBERGSTR. 7 


8 
1 * 


3 
É 


STGEWE 


— nn - 
nn 


,, 
7 DH, 2 
* 4 A 

1, f t 
f. G 

9 

5 79 
p 


Der große Schlager! 
D. „RP: Pidknick m Sinh D, Ron P; 
leicht zusammenklappbar zweckmäßig 

(1/4 kg) für und hoch stabil 


Kinder und Erwachsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 
Ruderboot für Lauben, Schulunterricht im Freien, als 
Gartenstuhl hervorragend geeignet 
Auch andere K oppmöbelin jeder Ausführung. 
Alleinige Hersteller: 
Neuhaus - Weıke, Holzminden, Postschließfach 28 
Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesucht 


Heilióenbilder | Ansichtskarten] Celluloid Streichholzdose 


jj Add mn 
Chromo- u. Brom- B il i Fantasiepostkarten U ; Au Pr 
Silber - Ausführung Offset. or Bautizo-Karten mit auswechselbarer BA 
Gebetbuchbilder Chromo- Gratulationskarten (das ewige Feuerzeug 
Heiligen - Reliefs Ausführung Celluloid- Rahmen offerieren als 


Albrecht & Meister Act -Ges, Hage & Hodes, Li 


Musier gegen Voreinsendung von Mk. 2- 


RR 


Berlin-Reinickendorf-Ost. Holländer Str. 31/34 


° R U e D E ALLER 
servier- Tablets 5 ES 
1 ; arate für 
mit Nickelrahmen Spez.: Gelenkpuppen, Steh- APP haber 
Nickelgalerie u.Glasein- u. Sitzbabys, Engelspuppen | U ef- Künstler. 
agen mit Handmal va in allen Größen sowie 9 ir Katal 
Fabrikation feiner Hel sprechende Puppen usw. | gratis * 
und Metallwaren Dg liefern laufend u. preiswert | Will Magdeburf i, 
— N 2 i akob sh 
Fritz Herold Gessert, Schmidt & Co., . m. b. l. Hans *. 
Spielwarenfabrik, Engelsbach i. Th, 
Döbeln-Sadısen e Ind: 


Kr. Waltershausen 


| Te 
des Auslandverlages, Berlin > 
/ 7 Krauſenſtraße 38 — 39, ſteht pi 5 
ländiſchen Beziehern des ach, 5 
Geſchäftsfreunden jederzeit f x 
gewünſchten Auskünfte zur Verfü 


nd Beifügung von portoſpeſen, 


rt-Reyue Bezug zu nehmen, 


| 


— 
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7 
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Selbstrolier:selbsitätige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automáticos de barra 
ABTOMATVMECKVE PYJIO 


Preiscourant 


vnOSkar Widmer 
Heppenheim adB.Deutschid) 


2 —— a · m ..... 


SEBRU DER ENCELS 


NUMMEN-CGRÄFRATH "SOLINGEN 38 


IP EZ TALFABRTN 


in Haar- u. Bartschneidemaschinen, Pferdescheren 


Metall-Kapseln 


für Wein-, Kognak-, Whisky- etc. Flaschen 
liefert prompt in geschmackvoller Ausführung 


Rheinische Metallkapsel-Fabrik 
Schröder Q Co. / Wiesbaden-Dotzheim 


Lochscheiben 


zu Fleischhackmaschinen 
sämtlicher systeme 


fertigen als Spezialität in tadelloser 
Ausführung 


Zimmermann & Co., Lüttringhausen (Rhla.) 


| r -< ma Viha AE E PLT - i 1 Free 
| : K Bo ME ED Fi nr > rn L == r 4 W N 
i jeder Größe 13 2 N, * ue g . BEE) 
in ff. feuerverzinnt EP EE . Bro? 8 
und emaillliert X ' 
Fruchtpressen 
llefert die Spezialfabrik 


A. Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a. Saale 


Pr. Staats Aussenhandels-Gesellschaft m. b. H. 


erfeld Deutschland), Herzogstr. 16-18 


—— . —— 
ort: 


deutscher Erzeugnisse 
nachallen Ländern 


1 
Spez.: Aluminium - Waren jeder Art, Haus- 
haltungs- und Küchen - Utensilien, Eisen- 


und Stahl- Waren > 


Barmer Textilien etc. 


Wir übernehmen Einkauf erster 
Häuser zu günstigen 
Bedingungen 
* 


erfcheid - Solir ven. 


8 


— 


Tausende von Auslandsfir men 


its di i €€ 2. Erlangung von 1 
re 15 „KLEINEN ANZEIGEN‘ ; sea 1 o i 
dungen mit Deutschland a 129 25 a ae 5 Sie 0 en ers 8 
über die zahlreichen günstig te. — 
Auslandverlag G. m. b. H. „ Berlin SW 19 
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Das Echo Nr. 2178 


ENTE cane A TTTTTTTTUTTTITITTINNUTTTITT 1 U TITTT E E 


Suchen Sie 
vorfellhatie Einkaufsquellen in 
Deuischland? 


Dann wenden Sie sich an die 


Expori-Auskunfiei acs Auslandvcrlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unier- 
hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


Reichsverbandes der deutschen Industrie 


und des 


Meßamts für die Mustermessen in Leipzig 


erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Expori-In- 
dustrie. jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen”, 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mit Gewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


nm mum 


TR N 


HEREIN 


e 


et 


W eee 


Au. 


Auslandverlag GmbH., Berlin S Wie, Krausenstr. 38/59 


Abteilung Export-Auskunftei 


uu. 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusendenl 
An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export- Auskunfiel 
(Als Drucksache nicht zulässig) 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel. (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selten zu einem Erfolg führen.) 


Aab 


— 3 ————— ——— ̃ —ñ —̃ — Te a 


Firma (genaue Adresse): == 


— 


Dank- und Handelsreferenzen: = 


Geschäftszweig: 


Kauft für eigene Rechnung: Sucht Vertretungen: ——_—_—_—_——— ]ĩ ¼kꝛyyv yy 


u 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS | E 


bziehbilder. lumin.-Geschirre | A schenaufberel- äckerei- und Kon- äckereimaschinen. | 
NürnbergerAbziehbilder- erstklassiger Ausführung | A tungsanlagen z.Rück- ditorei-Maschinen, Spez.:Origin.-Drehhebel 
Fabrik Troeger & liefert bnell gewinnen von Koks u. =” Knetmaschinen, Rühr- u. Knetmaschinen 
Bücking, Nürnberg-G. liefert schnell und be- Kohle. Fried. Krupp Gruson- D ; Eberhardt’, billigst. 
— schinen, zystem für 
bziehbilder für alle sonders preiswert werk A.-G.. Magdeburg 17. | Wirk. u. alle Teige. | 
Branchen, Abziehader- Aluminiumwerk Singer & — | Auspreß- Tausende 
papiere, Buntglaspapiere 5 maschinen, 1. kurz. Zeit i 
5 Berliner Kunstverlag 1 eissler, Saalfeld (Saale) 4. utomobll- Tellmasch., rer 
© Micbanfkirehsie, e e Nau aller Au N Reib- ersten | 
Leipziger Messe: Dresdner tollen = ke tol E * Illustr. Katalog 160 Seiten. Maschinen, a Ranges. 
Hof III. Zimmer 191. . pierfol.-Ers.). i Eismaschinen. Lieferbar | 
M. Brünn & Co., A.-G., Klaass & Sachtleben. Hoening & Co., sof. i. all. 
cetylen- Fürth i. Bayern. Magdeburg 2. Maschinenfabrik, Dortmund. | Größen. d 
Tüchtige Vertreter gesucht. 1 
Grubenlampen, G. Hu N E 
abrik, Halle (Saale) E 
Laternen, Großbetrieb f. alle Bäckerei- E 
Sturmfackeln. N 


und Konditoreimaschinen. 
. 


Gebr. Rötelmann, 
Werdohl-Nord 
(Westfalen). 


äckerei- u. Konditorei. ! 
B Maschinen, „Sachsen“ 

Universal- Reibe- und 
Schneidemaschinen zum Rei- 
ben, Schneiden u. Schnitzeln. 


Wwarenregisier 


des allgemeinen Anzeisenieils 


cetylenbrenner in 

bekannt guter Qualität. 

„Bergina‘‘ Bergwerk u. 
Industrie A.-G., München. 


— — A 
A dressen aller Bran- 


chen d. In- u. Auslandes. 
PriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


—— aktuelle, aller 


Vermischte Anzeigen 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen anne C. Richard Auerbach, 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge Maschinenfabrik. 


Radebeul 1-Dresden. 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Branchen, Stände und 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
lande llefert seit jetzt 
37 Jahren 


August P. Brode, Berlin S14, 


Dresdner Str. 80. 

ipaka- u. Alpaka- 

Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


acköfen u.Bäckerei- 
maschinen !.d.Export. 


Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . . 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 


Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 


Bijouterie Leder- und Luxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 7 
Dampfbacköfen all. Art mit 


iki behör . . . j Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
Musikinstrumente und Zube sind Großkohlenersparer u. 


8 ss garant. Höchstleistung. Ver- 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, treter an all. Plätz. gesucht. 


K n Eao Mairich A.-G., 
Haus- und Küchengeräte, Besteck Berlin-Weißensee. 


B“ - Einrichtungen 


Christian Gottlieb Wellner, 


gese i : ufschnittschneide- 2 
ER erh ar Sa At“ maschinen. e ächerel Maschinen 
- . E j ;hneidemaschinen, Dr 
— — geschirre, SChneIc 3 pi £ J 
ipaka- und Alpaka- |Keiskummen u. Ei Brot- u. Zwiebackschneide- 2S y 
ber-Besteck sonstige Klein- | maschinen, Käseschneide- 3 
an ’ maschinen, Schinkenkocher 


und -Tafelgeräte. artikel. 
Pühl & Birkel, 
Metallwarenfbr.. 
Georgensgmünd 
b. Nürnberg. 


usw. 


| zialitä a 92 „Erfo“ sanitäre Instal- 
eee ee lationsartikel G. m. b. H., 
maschinenfabrik Dresden-A. 16. 


Peter Küpper, Aachen. 
— - — a de fen 


drahtlose Telefonie 


AC tee Tereon für | 
Pala. Kodes & Co., 


| * „Condor“ 
. — äckereimaschinen. 8 | 
Sachs 8 Spez.; für Gas- i 
= Dreh- und ? 


August Wellner Söhne 
Aktiongesellschatt, Aue 1. Sa. 


— 


Ipaccasilber- u. Al- 


Apotheken- Einrichtung. 
E. & A. Hasche, Hamburgi. 
Siehe Inserat Seite 1079. 


hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 


| einf. u. dopp. 


e Metallwarenfabr. AT er Emren und 


Nohlenheizung, 


Badewannen 


2 7 | k 1 4 4 
Pacca-Bestecke rmaturen fur Wasser, . A., Schlag- Inte; hi IR 
n ’ 5 Gas u. Dampf, DS A. von der Nahmer A.-G., maschinen, Teigteilmaschi- Ic d & Grübl 
SE Absperrschieber ® vorm. Schneidemaschinen- nen. Walzenreibmasch. usw. Conra runler, 

Hydranten, Brun- 7 fabrik ae Masern „Habämfa”, Hallesche Berlin S 42. 
nen Ventile, Häh- Í Wit en- a Bäckereimaschinenfabrik, — ——— we ay Se 
ne, Anbohr-, Rohr- | I — Ammendorf 21 b. Halle a. S. a de Wannen, 
een, Koudens- - | Kinderwannen, Sitz- 
wasserabscheider, s — i | wannen, Kesselöfen. 


* 8 | instliche, nach 
Kondenstöpfe usw. Export- | A: künstliche, na« 
katalog 3 J. Natur. Muster 


B äckereimaschinen 


g Armaturenwerk | 
— Beschreibung: ten 
MARKA GESTUR An Bopp & Reuther, Mannheim. : Peschreib f und Oef f 
Clarield&s ri 3. Waldhof in Kollektionen | „Herbst“ allen voran. Ex- 
na Eth — s ; feinster Qualität port nach allen Ren | 
ò gr. 1858. = —ͤ feinster lität. F. Herbst & Co., | 7 a 
= rzneimittel. 1 = | Halle a. S., 3 Stahl- 
luminium-Pulvertir Homöop.Komplexpräpar.! F. Ad. Müller Söhne, 2 TEA E F - ii Bäckerel- | Spezial Erze nns >e sani 
‚ndustrie- und Feue P. Tierar | Speziałfabrik für Bäckerel- |bjech - hochglanzemailliert. 
werksfabriken ere 5 nPaByT, Me Anstalt für künstl. Augen, e Nane Ber G. m. b. H. 
. arlumerien, Kosmetik | 3 ` = pe : : 
pflocher, Fürth-Bay. 11. Ed, Gross Nachf., Breslau 9. Wiesbaden, Taunusstr. 44. Gegründet 1874. Brühl, Bez. Köln. 


J—ſN—— — ——— ͤ ³ — 
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arometer aller Art, 
B Barographen, Thermo- 
graphen, -Y 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co.. 
Hamburg. 
Stellingen 17. 


Katalog 8 E zu Diensten. 


atterien, | 
B Taschen- — 
lampen. hr. 
Glühlampen, #& A 
Anoden- und MA 
Heizbatterien 


GARANTIE 


T. drahtl. Tele- Enz 
graphie, Läute- & 
werke,Tableaux, 
Feuerzeuge, Wachsdrähte 
lief. in altbewährt. Qualität 
Theodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtl. Telegraphie u. ne u- 
zeitl. Elektrotechnik, Berlin 
SO 33, Köpenicker Str. 154a. 


Primax- 

Batterien für 
Anodenbatterien, 
batterien, Taschenlampen- 
batterien, nur beste Quali- 
tätsware mit größter Aus- 
dauer und Erholung liefert 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., 


Radio, 
Heiz- 


Zeitz. 


Art, Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


8 au-Materialien aller 


körper für 
elektrisches 
Licht. 


Biörser ne” 


Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


B ettstellen. 
Gebr. Hauers, 


Hannover. 


— — 


R ijouterie in allen Aus- 


führungen u. Preislagcn 

für alle Märkte. 
Muster geg. Vorausbezahlg. 
Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 


Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


ijouterie, 
Kreolen- 
Ohrringe, 
Sleepers, 


Ohrgehänge. 
H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 


Colliers, Broschen, Ohr- 
gehänge, Brochets in 
Gold (imit.). Ia Ausführung. 
Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), 
Oberstein a. Nahe, Deutschl. 


Bene: Spezialität: 


wirken wie 
Origin.-Delgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u, 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


ilder, Kunstgemälde 
„Anaplas“ 


Kunstbeilagen für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Weihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder, Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 
Keutel, Kunstahstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


ilder, 
Naturblumenbilder. 


Georg Tesch, Berlin 
SW 61, 


Bu: Kunstblätter, 


Blücherstraße 68, 


Leisten. Gerahmte Bil- 

der, Spiegel und Kunst- 
blätter. Nur erstkl. Quali- 
tätsware. Eingeführte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Neuschönefeld. Kon- 
radstraße 36-38. 


B sisten. Gera und 


Maschinen u. Werk 

zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech 

Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


— 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricüt., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klemp.ıermasch. u. Werkz, 
Größte Fabr. d Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


I = 
Oberstein an der Nahe, B ech n 


i louterie in 
Emaille, Bole- 


ros. Broschen. 
Sportabzeichen. 

G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 83 an. 


i jouterie 
aller Art in Gold und 


Tr 
Silber, Wie 


Anhänger. 
Colliers, Ohrgehünge 
usw. in jeder Ausführung 


und Preislage. 
Julius Knebes, Bijouteriefbr., 


Oberstein a. d. Nahe, 


Diei., Kopier- 
u. Farbstifte. 
Hand- 


jeder Spezialität: 

dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


| Be 


lechwaren, Konser- 
ven-, Zigarettendosen, | 


Tee-, Kaffee- u. Kakao- 
dosen,Reklameartik.. Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk. 
A.-G., Braunschweig. Tel.- 
Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. 


Bleistift-Fabrik 
Nürnberg, 
Schwabacher Str. 81-83. 
— Vertreter gesucht. 


f 


Das Echo 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. g. D. 
Braut- u. 
Komm.- A 
Kränze, Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


nermecha- 
niken sow. 
Mechaniken m. 
direkt. Locher 
fabr. Kuhn Se., 
Bonn a. Rh. 


B rieflocher u. Brieford- 


rillen u. Klemmer. 
Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, Rathenow. 


ronzefarben. Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 


lumen für Zimmer- B Lackbronsen, Lack-Kar- 


schmuck 

u. Dekoration. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth. Bay. 11. 


Blatt- 


gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze, 
W N 
ergolden im 
Freien) Gebrüder zu marke 
Rosenbaum. Fürth (Bayern). 


E ronzefarben, 


ronzefarben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 


ohrkräne. Gesamtein- & Co., A.-G., Fürth l. Bay. 


B richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel, 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft. Lehrte 4b, Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


B onbonmaschinen. 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien 


Bi: Borsäure, Glau- 


Hamburg1,Mönckebergstr.9. 


Haar- 


Brennscneren. 


7 


Í f 


Adolf Hoffmann, Herges- 
Hallenberg 20 (Deutschland). 


Einkauf, 

Tausch. 
Zeitung u. Preis- 
liste über Briefm., | 
Alben, Kataloge, Lupen, | 
Klebefalze, Pinzetten ete. 
1000 versch. all. Länder M. 5.— 


2000 s 26 =“ „ 20.— | 
30 „ Altdeutschl. „ 7.50 
100 1. Fans, Noll 


Porto extra, auch b. Aukfrg. 
Bruno Hofmann, 


liefern Ertel, Setzschiffe,Format- 
Bieber & Co., G. m. b. H., stege usw. fabrizier. 


Leipzig, Nürnberger Str. 8/ A. 


der kauft und 


verbindl. und 


tauscht 


B= kaun un aller Län- | 


Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


uchbindereli- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


Maschinen, -Werkzeuge, 
Apparate u, Materialien. 
W. Leo’s Nachf., Stuttgart. 


Biest: wo 


maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


uchdruckerei- und 
uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle. 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


B “tensie: — 


Metall- 


utensilien: 
Winkelhaken, 


G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 1153. 


uchdruckschriften, 
B Einassungen, Messing- 

Bauersche 
Frankfurt a. M. 


Bene. 


aus allen Wissens- 
gebieten liefert der 


Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


linien. 
Gießerei. 


ücher und Zeit- 

8 schriften. Schnellste 
Lieferung durch die 

Nicolaische Buchhandlung 

Borstell & Reimarus, 
— Gegr. 1713 — Ber!'n NW 7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gungen un— 


kostenlos. Be- 
sondere Wün— 
sche erbeten! 

Auskünfte bereitwilligst, 


s vo 


Wir bitten bei allen Anfragen aùf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" B ezug 


ücher, neu und anti- 
auarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach. 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zablungsbedingung. 
Alexander Koehler. Dresden, 
Abteilung Auslandversand, 


B bene aller Wissens. 


Exportbuchhandlung | 
A. Blencke & Co., | 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern au- 
erkannt schnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Posti. 477. 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Baer jeder Art, be- 


ücher. G.A. v. Halem, 
B Export- u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interesseng®- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


untglaspapier, 
B Vitrauphanie, Stained 

Glass Paper. H. Sch 
Hemmis, Düsseldorf 77. 


— 


ureau artikel. 

B Schreibzeuge „SS 

| in all. Aus- i 
führungen. A 
Schreib- 
tisch- 

garnituren. 


Gustav | 
Hartmann, Rochlitz-E. 1. S., 
Fabrik für Kontor- 
und Zeichengerät. 


— E 


Kellereien, Industrie. ü 


ürsten für Brauereien, 
B Landwirtse 


len u. 


ZU N 
i 
-å 
| Heidelberger Faßbürsten 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
GaliusMahler.Heidelkänf 
Aelteste u. leis 
| Spezialfabrik Deutschlands 
Verlangen Sie uns. * 
Spezialkat. A. — orresp: 
engl., span., 


= — 
K 
u? 
* 


9 


9, April 1925 


* 
su 


Müllerel- 
Graton aller 
Spezialität: 
Piansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


ee 


Albert Teichmann, 
Spesialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 

Zeilz, Deutschland. 


ürsten und Pinsel 
aller Arten bietet an zu 
günstigen Preisen. 


Bruno Masnnel, Bürsten- u. 
Pinselfabrik, Frankenberg 
i. Sa., Seminarstr. 4. 


korsetten, Umstandskor- 


Broreter. Um; Reform- 
petten, Umstandsleibbind. 


AARMA’ 
w 


Oari Schmid. 


Hochderi h. Kirchheim- Teck, 
elluloldepleiwaren 
außer Syndikat. Franz 


(Württbg.). 
C Krebs, Gummiw.-Indust. 


Hannover G., Burgstr. 6. 


hemlkulle n. 

Export — Import. 
Eigene Großfabrikation, 
Technische und pharmazeu- 

tische Chemikalien. 

Dr. Jordt & Schade, A.-G.. 
Hamburg 9, Vorsetsen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


hemlkallen, techn. 
pharmazeutische u. kera- 


mische Feinchemikalien. 
Eigene Großfabrik ation. 


F. W. Grosse, 
Görlitz 1. Schlesien. 


son. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukie 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


(een. “Gosen u. Dro- 


hemikallen. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
ehe Arzneiwaren. 
arcus, Hamh 36. 
Etabliert 1897. Teſegr.-Adr.; 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 


— . 


hirurg, u.zahnärzt- 
liche Instrumente, 
Krankenpflege-, Labora- 
toriumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1079. 


hristbaumschmuck 
aus Metall, Lametta. Glas- 
ersatz. Girlanden usw. 
N. Brünn & Co.. A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Ce- linen. 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrie, 
„Universelle“. 
Dresden -A. /I. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deuts 


u maschinen 


bis 45 000 Stück stünd- 
liche Leistung, „Triumph“, 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 

Messerschleifmaschinen. 
United 


t 
Cigarstte Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


oupon 
C Rage und Bänder. 


Ellermann & Co, 
Hannover-D., 
Gummiwarenfabrik. 


achpappe „Bitumi- 
tekt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, Auß. haltbar in 
pa Elma erprobt, i. Sommer 
uhl. im Winter 
warm. grau und 
farbig. Muster 
dereltwilligst. 
J. A. Braun. 
Stuttgart. 
Cannstatt Eo. 


emau-Züge, 
% bis 5 t Tragkraft. 
die besten 
elektr. 
Hebezeuge. 


Demag-Duishurg. 


Zahnärstliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben 
Präparate. Amalgame, Gut- 

tapercha, Ampullen. 


Heko- Werk. Chem. Fbk. A.-G. 
Berlin- Grunewald. Exp. E. 


estilller- 
Apparate 
u. Rektifizier- 
apparate für 
kontinuier- 
lichen Betrieb 
für höchste 
Leistungen 
liefert 


Maschinenbau 
Akt.-Ges., 
Golzern- 
Grimma 
bei Leipzig. 


extrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Ichtungsmateorlal 
für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 
G. m. b. H., Hamburg 38. 


stoffe und Gobellns. 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerel, 
Balnichen i. Sa., P. O. B. 14. 


D ivandecken, Möbel- 


stifte. Eisen- und Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. ., 
Saalfeld a. 8. 


D rahtgewebe, Drant- 


Das Echo 


Zwecke der Industrie u. 
Landwirtschaft in 


* 


Det für alle 


E * 


1 i ‚ir 
Ia Material u. Verarbeitung. 
HoetdelbergerBürsten-Fahrik 
GallusMahler Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
n Sie uns. illustr. 


at. B. — Korresp.: 
ital., 


Spesi 


engl., span., frane. 


rohbänke. 
Maschinenfabrik 
u. Bisengießerei. 
Druidenau, Aus. Erıgeb. 


rohbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. Sachsen 4. 


Spezialfabrik für Leit- und 

Leitzugspindel-Drehbänke 

seit 35 Jahren. Präzisions- 
arbeit. 


rosen, Chemikalien 

sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 

E. & A. Hasche Hamburg 1. 

Siehe Inserat Seite 1079. 


Ei und Halbedei- 


Ungertfabrik-Einrich- 
a e Fried. Krupp 
rusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


steine. 

Spez.: Synthetische Edel- 
steine: Rubine, Safire, 
Alexandrite pp. 
Halbedelsteine: Onix - Car- 
neol, Blutsteine, Chryso- 
prase, 
Cameen-Colliers. 
Kröninger & Falz, 
Oberstein-Nahc. 


deisteine, 
ocht, künstlich, 
alle Farben u. 
Formen, Größen. 


Spezialität: Maßarbeit. Ring- 
steine, Cabochons, Fantasie- 
For men. Echte Stein-Colliers. 
Import von Rohsteinen. 
Wilhelm Schütz, 
Tiefenstein-Idar. 


Isenbahn- Fahrkarten, 
Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz,Wiesbaden 68, 
Fabrik f. Eisenbahnbedart. 
Gegründet 1870. 


u Kühlmaschinen 

f. jed. Verwendungszweck 
stets größ. Lager. Vertret. ges. 
Georg Müller, Maschinen- 
fabrik. Magdehurg-W. 1 
E i: jede Industrie und 
jedes Gewerbe. 


Besondere Spezialität: 
Kleinkältemaschinen. 


Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


Es unusanlas. 


hack maschinen. Reibe- 


Ener Fleisch- 
maschinen, Maismühlen, 


lok tr! o Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


Wandkaffeemüblen, Frueht-, | elektrisch betrieb. Flelsch- 


Fleischsaft- und Zitronen- packmasch., 


Eismaschinen, 


pressen,Brotschneidemaschi- | Reibemasch., Fruchtpressen, 
nen, Bohnenschneidemaschl- | Kaffeemühlen. Brotschnelde- 
nen, Messer- und Gabelputs- | maschinen, Messer- u. Gabel- 


maschinen. 
Personenwaagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid-Berlin 8. 14. 


L 
look trische 
Apparate. 
Ventilatoren, Haartrock- 
uer, Wärmestrahler, Näh- 
maschinenmotoren, Vibra- 
toren etc. 
Apparatebau Akt.-Ges. 
Kracker & Co., 

Nürnberg 41, Siegfriedstr. 


loktrische 


Belsuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
deleuchtungen, 
Schalenhalter. 
Fassungen, Pendel. Wand - 


armo. 

Gebrüder Jacob, Zwickas 

L Ba. 44, Metailwarenfabrik 
und Emallliorwerk. 


Fiaschenzüse, 
% bis 5 t Tragkraft, 
geeignet für 

Betriebe 

jeder Art. 
Demag-Duisburg. 


E lok trische 


— — 


ok trische Haus- u. 
Wächterlampe 
Marke: „Haleu“ 

mit Trockenelement. 


200 Stundeu | ET ET 


Brenn- 
dauer. 

1 Jabr 
Garantie, 
mit 
Garantie- 
schein, 
Preis nur 
M. 12.—. 


Bei Großabnahme 
hohe Rabatte. 
Hans Leupold. 

Metallwarenfabrik, 

Chemnitz. 


lek tr. Taschen. 
E lampen aý : 
u. andere 
Schwach- 
Starkstrom- 
artikel. 
Größte Ausw. 
Ja Qualitäten. 
Verl. Sie Katal. 
Johann 
Lichtenfeld. 
Hamburg 106, 
Schopen- 
stehl 20-21. - 
Geschäftsgründung 1901. 


Haushalt- und putsmaschinen, Misch- und 


Knetmaschinen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


lektrotschnische 
Werkzeuge. 
Paul F. Dick, 
Welt- | Stablwaren- 
F. DN marke u. Werkzfbr., 
ürttbg 


Esslingen a. N. 


loktro: 


Hochfrequenz - Apparate für 
Ultra-Violett-Bestrahlung u. 
amerik. Massage, in neue- 
sten vollendetsten Ausfüh- 
rungen. Diatherm-Monopol- 
Vertrieb, Arnstadt 10, Thür., 


Lindenallee 9. 


loktro- 
Dauer-Bicherungen 
aller Art llefert als 
Spezialität: 
Herbert Sehuc hart. 
Iserlohn 1. W. 


namos, Meßinstrumente, 

Bohrmaschinen. Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts- Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


E le tromotoron. Dy- 


Bedarfsartikel aller 

Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 


` EA 


Adr.: Glühlicht. 
joment-Kohlon- 
E Presse f. Trockenele- 
mente, Taschen - Batte- 
rien, Radio- 
Anoden- 
Batterien 
und 
sämtliche 
Ersatzteile. 
F. Larsen, Maschinenfabr., 


Berlin 8 14, Dresdener Str. 
Ir. 39-40. Gegründet 1825. 


ifonbkein-Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts- 


waren) 
— — 
oo co 2 
9 
Co 004 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


che Export-Revue Bezug zu nehmen, 


1085 


; —— dr 


— nn 


á Cassel 280. 


ifenbein, Bein- und 


2 9 N E 
' wie Halsketten, Kuns 
gegenstände, Raucherartikel | D.R.G.M. 
und Schmuck aller Art. 
Ulustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe, 
Königsberg i, Pr., 
Luisenhöh 7. 


ahrrad-Kleider- 
Schutznetze. 


vn eee e 
S 
een „ 

N a UN 
Væ WI 8. 

\ SV 2 
2 


Spitzen- und Netzgewebe 
maschinell hergestellt 


W 


Strahlennetze 


`~ 


rz - Aufbereitungs- 

2 anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17, 


rei, Zuckerwaren- und 
Küchenzwecke, Liköre, 
Mineralwässer usw. fabri- 
zieren als Spezialität in 
hochwertigen Qualitäten 
Walther & Behringer, Leipzig. 


Etz für Kondito- 


Textil- u. Posamentenfabrik 
Abt. Fahrradnetze. 


D.R.G.M. 


in Ia Baumwolle und Seide 
fabriziert in allen Preislagen 
Hermann Schmitz. Barmen, 


* 


tiketten (geprägte), 
Siegelmarken in allen 
Ausführungen. arbbänder, Kohle- 
Vornehme Geschäftspapiere papiere 
in Stahlstichdruck. x 


Eigene Fabrikation. 


Aelteste SEMPER 
Norddeutsche Stahlstich- Fabrik des Ati 
druck - Werkstätten Gd. m. b. H., Kontinents, 1 
Hamburg, Alter Wall 68. eig. Weberei, S 
gegr. 1795, VERUM 
Molineus&Co,, 
xnort deutscher Er- Barmen. 
zeugnisse zu günstig- 
sten dingungen. ee 
Adolph Gleue, Hamburg, z 
Spaldingstr. 212. F Konpänder, 
Vervielfälti. 
ger, Original Greif, 


reif-Werke, 
Goslar a. H.. 


Fabriken für Bürobedarf. 
— —ů— x 


arben, giftfr. f. Genuß- 
mittel aller Art. Eduard 
Saupe, Chem. Fabrik, 
Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges. 


Peer; 


arbmühlen è 
langjährige Spezialität. 
Gustay Spangenberg, 

Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


Verlangen Sie Offerte. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 


— 


— — 


F eien und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 
Friedr. Dick 


EN Welt- 
F. DY marke G. m. b. H., 


Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


Fahrräder und deren 


Ersatzteile engros. 


Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 
GroBe Hamburger Str, 32, 


qr. 


F ahrradzubehör: 
Ketten, Speichen, 


Schlösser, Hosenk lammern, | 


älteste Spezialfabrik 


Pumpenhalter, schmiedeeiserner Fenster. 


Gepäckträ- 
ger usw, i i : r 
F euerlöscher 
„Wintrich“ 

löscht alle Entstehungs- 


Pallas-Werke 


Reum & Börner Sachs, 


Barchfeld 6 (Werra). 


brände. 


1 | 
sowie Schrauben für alle 
Zwecke labrizieren schnell 
U. preisw. 


Liebergeld & Co., 
Wutha i. Thür. 


arbbänder. Kohlepa- 
p „Te. Stempelkissen usw, Deutsche 
a f. jed Klima geeign., fabr : 
Wilholm Huch. Hannover 48. Feuerlöscherbauanstalt, 
| abr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. | Bensheim 45, Hessen 
n 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expokt-Revhe 


enster, schmiedeeis,, 
R.Zimmermann, Bautzen. à 


| 
| 


1 


Suer zeuge: 
F neuheiten in ver- 
schied. Ausfüh- 
rungen, u. Reklame- 
feuerzeug®e fabriziert 


sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 


bis zu den 
größten Lei- 
stungen. Ta- 


dellos blanke 
Filtration. 


Maschinen- 

fabrik Albert 
Heinemann, 
Münster 

i. Westf. III. 

Telegramme: 
Cuprum 

Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th. Ed. 


nenn 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


ilze. 
i Marthaus-Filz 
litätsware. 


ist Qua- 
Alle Sorten 
Wollfilz für techn, Zwecke, 
Satteldecken,Filzschuhwaren 
etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik. 
Oschatz i. Sa. 


ilze für alle technisch, 
u. zewerblichen Zwecke, 


Martin Hauer’s Wwe, | 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze. Zittau i.Sa. 


F laschenkapseln 


— = — 


und Kronenkorke. 
J. Lang bei n, 
Sluttgart, 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren. iu 
allen Ländern gesucht. 


Spezialität: K ronenkorke 
J. Lang bei n, 


Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 


allen Ländern gesucht. 


Patent- 


Friedrichstr. 11. 


Fsszatnrerschlüsse 


laschenzüge, 
elektrische, % bis 5 t, 
die leistungs- 


Ma- 
schinen. 
Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 
(Sachsen). 


Foz ehe 
ma 
PFleischschueidemasch. 


F eischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen. 


Mengemaschinen. Gewürz- 
u. Schrottmühlen. Knochen- 
mühlen uəw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 
‚briken u. Konservenfabriken 


F leischerei- 


— Dosenfabrik-Einrichtungen, 


Fettverwertunes-A nlagen. 


* 


— ——— — = — = | 
Größtes Werk der Branche. | 
| Richard Heike, Maschinen- 


fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Dr ———— 


Bekug zu nehmen. 


F leischhack. 
Eismasch.‚Reibemaseh 


Bemy G. m b. H., fähigsten 
Nürnberg E. Hebezeuge. 
Peter-Henlein-Str. 31. % j 
Musterkollekt, gegen Demag-Duisburg 
Einsendung v. $0.75. 
laschenreinigungs- 
euerzeuge, 4 große maschine Dreibund 
F Neuheiten in „ «2 mit 
Feuerzeugen. ( Elektro- 
„Fortuna“, Ta- motor. 
schenfeuerzeug, Eugen nen, Maismühlen, Wand- 
Modell III, Zy- Vogler, kaffeemühl.,Frucht Fleisch- 
linderhut als Spezial- saft- Zitron apressen, 
Feuerzg., Elefant | Maschi- Brotschneidemasch.,Bohnen- 
> Feuerzeug, a Si as chinon Hiran: 
schfeuerzeug Ur A- esserputzmasr hinen, Haus- 
in Hutform mit Zigarrenable- schinen balt- u. Personenwaagen usw. 
ger. Nur Qualitätsware. Al- der Ge- Ale erk 
leinerzeuger u. Schutzrechte: tränke- A. von der Nahmer A.-G., 
R. Lichtmann, Wien XIV, | Industrie, Remscheid-Berlin 8. 14, 
Hütteldorfer Str. 51, Austria Kamenz | 
Preislisten gratis. Muster | l. Sa. liegenfän ger 
nur gegen Vorauszahlung. F Aare b 
mit oder ohne Stitt, 
i laschenzüge. seit vielen Jahren in allen 
euerzeuge, Rasier- Aufzüge. Weltteilen bestens bewährt. 
klingen, Haar- u. Bart- Winden. Lieferbar in allen Kultur- 
sehernheclinen, Spezial- Drahtseile. sprachen. 2 Jahre Garantie, 
abrikate. 
2 Chemopharm G. m. b. H., 
S — er “| Maschinenfabrik (früher „ ER 
G. m. b. H), 
Erich Gimpel, 
Berlin 80 33 Berlin O 27, Markusstr. 50. 
iter t Gegründet 1905. 
F für Wein, Vertreter gesucht. 8 
Spirituo- 


tropenbeständig, 2 Jahre 


F liegenfänger Araba 
lagerfähig. viel Anerkg, 


Chemische Penk ABK 
Würzburg- 
Leipziger Messe „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Nr. 894/98. 


allerbeste Beleimung. 


J. Jacobo vit. 
Chemische Fabrik, 
Ratibor. 


Feier mit 


F liegenfänger ‚Jaco" 


Stift, i. å. ganz. 
ry bekannt. seit zeho 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqaualit. 
f jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Dura 
den Stift der praktischs 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aero on“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span- 


2 


liegenfänger 
F „Primax" 


in erstklassiger, fang- 
kräftiger und lagerfähiger 
Qualitätsware liefert zu vor 
teilhaften Preisen 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., 


n 
seit mehr als 20 Jahre 
in einer jedem —— 
angepaßten unübertroffen 
erstklassigen . 
Max Dametz, G. m. * 
Zeitz 76. 


F liegenfänger liefert 


J Fety 


« 5 
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risilerkämmo a. Cel- 


F luloid, Hartgummi und (garten 
Horn. Sally Goldmann, 


(jriohtungen. 4 
Scheren Indem, 


Neuheiten in 
W H. Uhland. G.m.b.H.. 


H aarschmuok; letzte 


Spangen 
Leipzig 22. Garantiequalicät. Leipzig. Gegründet 1887. Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
risurhaube Flora-Werk mit echt Silber- | 
F tese M l oldieisten sowie Po- | Auflage. Kompl. x 
rzeuger S litur- Alhambra. u Ta. | Kollektion $ 25. | 
Geza Steinbach, petenleisten fabrisleren u. oder Gegenwert. | 
binden: exportieren in bester Qualit. Neinickendorfer 
abrikation ammwaren- 
Wien VII, Schot- Neumann. Hennig & Oo., 


Industrie, Berlin SW es. 
tenfeldgasse 41. 


„ Berlin 80 33. Zeurhofstr. 21. 
Jll. Preisliste gratis. 


mit u. ohne Zucker, als (Kreiskolben-Gebläse), leisten aller Art. 


G. und Pelltur- 


Himb Zit Erd K Q Th.H aia ai 1.Meck! Esa 
mbeer, rone, Erd- onverter-Gebläse, @ us, WI. Meckl. : i 
armonikafabrik SL 
e als Open dato bn. He £ 
efern a 2 chloßmeinel, 
Hensel & Prinke, Sehmiedefeuer- Gebläse Bode Geldschrankfahriken Gee ellen. Zegt. 1850, Klingenthal 3. 
Görlitz 1. Schles. 4. nams &.-G.. Hannover. Sägen, Maschinen. 


„ a Car! Enke. G. w. b. H. — Hagenmeyer & Kirchner. armonliums 
üllblelstifte, Schkeuditz b. Leipzig 69. iläser. Berila O 18, H und Pianos. 
Ein Stitt erstklassige Fabrikate. 

vereinigt Kristall- Ifabrik - Einrich M. Hörügel, 
; ummiTa Einrich- fir 
Rot-, Blau-, Ker. und Kunsigläser Ge: Fried, Erupp| monium 
, ' ETR 1 Grusonwerk A.-G., : 
Kopier-, Blei- 7 > „Jo- en y Magdeburg 17. Pianofortefabrik, 
stift. P Josephinenhütte-Heckert- Leipzig-Loutzsch. 
Kynast-Kristallglaswerke ummi - Spielwaren, 
j A.-G., G are. a nee: H aushalt- 
artikel. Techn., chirurg. mae 
Tetrastyl. Petersdorf i. Rsgb. und Fahrrad-Artikel. ohinen, 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., Gebrauchs- und Ziergläser| Sachsland Gummiwares- 
Maxdeburg-S. in Hartkristall und Biei-| fabrik, Bürgel i. Thür. 
ar bie gm. 8 a. Kristall in edelsten Formen, 
üllfederhalter, Alexander Monski, nach künstlerischen Ent- umml waren. 
Füllbleistifte aus Gala- Eilenburg-A. kun Sämtliche Artikel für 
lith und Metall. würfen ausgeführt. die fe und 
sanitäre Branche, 
a e l Vertreter in allen Kultur- Bong & Partner, Berlin N 58. 
Schreibgarnituren. 8 Stahlkamm. ” ländern. F 
Valentin & Co., Kö 3 ; i - 
Hohe Str. e W Geheimwand- ummlwaren Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
Iser aus Hart- und hackmaschinen, Eismaschi- 
n.. —ĩ ß «schränke. Kassetten G in edlem 3 Weichgummi nen, Reibemaschinen, Mais- 
N 5 e Same tor Panzer 4. G., Bleikristall, nahtlose Gummiwa- ' P sen nee 
Nishon Wot acht. DE Berlin N 29. für Gebrauch any | ren, Krankenpflege- Haushalt- en Personen- 
Hamburg-Blankense» B. und Luxus. Artikel. waagen usw. 
I unse sans NE Alezanderwerk 
insen ücklichter. eis uger, n-Rh.6, 
ülifsderhalter, Fill. eldkassetten L , Illustrierte Preislist uf T von der Nahmer A.-G., 
bleistifte mus Gaialith, und Einmauerschränke. Wunsch. Gut eln geführte Hemscheid-Berlin 8. 14. 


Vertreter gesucht. 


Ol o 


aus und Küchen- 
rät 
Grubenlampen-Gläser. 


Reflexions- : 
alallth. Fabrikation wasserstands- Silvikrin - Haar - Kur gegen 
ron Näbgarnituren, Par- Gläser. Talgfluß, Schinnen, knöt- 
fümflakons, Zigaretten- Drahtschutzgläser 


C. Rob. Drechsler & Wagner, chenförmiges Abbrechen der 


spitzen, Manicu 
p , STOR Geldschr.- u. Kassettenfabr., 


f. Wasserstände. 
und alle anderen 


Technische Gläser Haare, kreisförmigen Haar- 


Gegenstände in Ga- Harthau b. Chemnitz i. Sachs. ll Art. 

lalith-Büchsen und Sig nalgláser, schwund, Haarausfall, Er- — 

9 = Galalith- Hartglas. kahlung. Wissenschaftlich NEABRIK 
Abrikate. 


Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


b 7 Ar li 4 
Gebr. Sander & Co., Probt, ärztlich empfohlen 


Kristallglas-Manufaktur, |Patent- u. Wortschutz in 
Hartglasfabrik, Glasbiegerei, allen Staaten. Muster gegen 


Hainsberg i. Sa. Voreinsendung von 3 1.50 


Wandschränks L. R. P., 
Miniatur - Modell gegen 
Voreinsend. v. G.-M. 50. 
Max Süßkind, Düsseldorf 34. 


Greene Geheim. 


Muster gegen Einsendung 


aussegen in allen 
von Mark 10.—. = ü i oder sh 6.-. H Earacben, a er 
asinstrumen un eklimmert. Ia Ausfüh- 
Gate G G Htg de eee. pg ae 
. i A t z. r, Sack, „Nos . 5. 
burg, Kabel. „ e Stützerbach l. Thür. Dr. Edmund Weidner, De 
0 s 
| = 5 ausstands-Artikel 
Do heann G mente. S. Seifen-Hortiflor Seite 1093. H Klein-Eisenwaren, ' 
mon tahlwaren. 
M. Bolkart oR Menee, E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
A s l 
lithwaren aller Ae apai Pory alle Zwecke a EL altes Siehe Inserat Seite 1079. 
rent fe, Schreib-Garnitu- tabriziert Knabe Erfurt.Neuworkst 
Knöpfe saerhalter, Griffe, C. H. Greiner 2 x l H ebe zeuge 
u. Hen i 
tallindustrie. Be * el „Gottlob pe aller Art und Demag- 
x Ostertag-Werke, $ 1 d 5 aarschmuck Züge, 
arne aller Art. Geldschrankfabrik, Schlog-|1- Katal. verlang. 5 aa Zenuloid> 1. e Y bis 5t 
Spezi : fabrik, Tresorbauanstalt Tragkraft. 
Pezialität: Stopftwist, *I 


Iühkörper Art.. Illustrierte Muster 
für alle Gasarten in 


Aalen (Württemberg). 


Stickgarne u. Perlgarne 
garant. Waschecht. Farben. 
Gebr. Heinze, Barmen-R. 


Demag-Duisburg. 


und Preislisten gratis. 


eldzählmasohlinen allen Formen und Größen. eftpfiaster, flüssig 
arme. Zwirme Nah — Butzke’s Gasglühlicht- Gebr. Rothschild, H rien a 
+ - esellschaft m. * o 
Ge à, „ Berin NW 6, Luisenstr. 11 Aktiengeseilschaft, beständ. Röbel & Fiedler G.m. 
s - Vertreter gesucht! 


Berlin S 42. Bad Kreuznach, Rheinland. b. H., Chem. Fabr., Leipzig I. 
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sichtskarten, Akte, Künst- 
lerkarten. 
Trau&Schwab, Dresden-A. 19. 


Hearn akten An- 


Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


H Sizewerksmaseninon u. 


sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


H olzbeizen „Arti“ 


originell, 
beweglich 
Hochglanz- 
farben. 
Spezialität: 
Zirkusse. 
Otto Prüfer 
& Co., Zeitz. 


H olzspielwaren 
FRE 
4 v 


opfen — „Export“. 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


Heinr. O. Brauer jr., Buch- 


i luminationslaternen 
holz i. Sa. S. Ins. S. 1030. 


und Speisegefäße 
Marke „Camico‘ 
fabrizieren 
als Spezialität 
Carl Mittelbach & Co., 
Langewiesen. Thür. 3. 


I reste 


Speisegefäße und 
Karaffen. Sofortige 
Lieferung in Ia Qua- 
lität. 
Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 
Neuses bei Koburg. 


Í solierflaschen, 


tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


K affee - Schäl- und 


K engen Fel - Einrich- 


-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Hein, O. Brauer I., 
Buchholz-Sa. Siebe Ins. 
Seite 1030. 


K elenderrückwände | 


affeeschnellröst- 
Maschinen, 

elektr. betrieben, Hei- 

zung mit Koks, Holzkohle 

oder Elektrizität, 


Füllung, auch zum Glasie- 
ren, feinstes Aroma, schöne 
Farbe. 


Karl Zwanger & Co., 
Hamburg 1, Raboisen 98. 


Tel.Adr.: Kazetmaschine. 


Artikel, otillonartikel. 
'%Festlichk, Dekorationen 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, | 


Druckerei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, 


Verlangen Sie Katalog. 


K arneval- u. Scherz- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


9—120 kg 


| 
Hahntrapp 3 | 
i 


Art. Armin Henssgen, 


K ente Ben jeder 


Mettmann (Deutschl.). 


Das Echo 


onserven- ristallerien u. Glas- 
Maschinen, Masch. u. waren in allen Ausfüh- 
Apparate f. Herstellung rungen u. Preislagen für 


GrößteSpezialfabrikEuropas.| v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. alle Länder. Kollekt. gegen 


ellerei- _ 
Ma- 1874 1924 


schinen. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K ipper und Aufzüge 


lungs- (Spodium-) 
Anlagen 
mit Tieröl- 
und NHs- $ 
Gewinnung 
nach eig. 
Patent so- 
wie: Fett-, 
Leim-, Oel- 
Extraktio- 
nen liefert 
Techn. 
Büro 
„Hara“ 
Heidelberg 
(Inh.: 
Civ.-Ing. 
Chem. BIC 
Hans — 
Raible). 


K leech 


Anlagen. Leimfabrik 
u. Düngemittelfabrikein- 
richtung. Fischmehlanlagen. 
Max Friedrich & Co., 
Leipzig-Plagwitz X. 


K Tegen and. 


allen Ausführungen für 
alle Länder. Muster 
gegen Vorausbezahlung. 
Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


K len“ aller Art in 


K ioan Spez.: Grün- 


born- und Büffelhorn- 
knöpfe. Fabrikanten: 
Meyer & Friedrich. Berlin 
S 14, Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder verl. 


nopffabrik. Uniform- 
und Hosenknöpfe, Ab- 
zeichen, Sterne usw. 


ohle E 
| papier. 
Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 
papier, 
Oelartons. 
Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin SW 48. 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABU Code 5th Edition. 


onditoreimaschi- 
nen, 

Schlag- 
Drebhebel- 
knetmasch., 
einf. u.dopp. 
maschinen, 

Teigteil- 
| maschinen, 
| Walzenreib- a 
| masch. usw. 8 
| „Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 


_ | Ammendorf 21 b. Halle a.S. 


K ohlepapier, 
Farbbänder, 
Vervielfälti- 
ger. Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 


‚ Herbert Krietsch, Bautzen. | 
- — Chemische u. Lackfabrik, | 


Fabriken für Bürobedarf. 


Fischkonserv., Marmeladen, | Vorausbezahlung des Be- 
Dosenfabr.,Verschließmasch. | trages von Ke. 500.— auf- 
wärts. Vertr. werd, gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


E | 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


in verschiedenen Größen u. 


ugelmühlen j. Größe. 
Ausführungen, aus Guß- und 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
Schmiedaeisen. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


| 
Fleischhackmaschinen, 


unsthorn Akalit in 
Ki. u. 

farbig, büffel, 
u. bernstein, liefert Akalit- 


Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


Stäben, ein- 
marmoriert 


| orbmöbel u. Korb- 
waren aller Art. 
Japan- E> 


taschen, W \ > 
Rohrklopfer, „/g acke und Farben für 
Reisekörbe jeden 
usw. liefert Verwendungszweck. 
Leo Breuer, 
Korbmöbel- Koll & Voss, 
fabrik, Z 
Coburg 42. Barmen-R., 
— Lack- und Farbenfabrik. 
orbwaren. = 5 
Rohrmöbel. elegramm- Adresse: 


Kollvoss, Barmen. 


1 * u. Lack farben 


für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 


Wandsbek-Hamburg. 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, | 
Hamburg 11. | 


Tel.: Daennklein, Hamburg. | * satzteile für 


erken aller Art, auch 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 
KorkenfabrikF.Hübschmann | 
& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 


u.Korkplatten-Fabriken. | 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| K orkmühlen,Linoleum- 


ee ACH TE u > * 


— | tivatoren, 


| Rechen, Dresch- | 


| ork- und Kronen- maschinen. Nur erstkl. Qual. 
K ork- „F Stockey & Schmitz, | 
Ver- u 1 Gevelsberg. Westfalen, | 
schlug. Ev Eisen- u. Stahlgießerei. 

Maschinen S ”— mE Fee — 

| nach neuesten Patenten. a and wirtschaftliche 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. Maschinen. Speziali- 

— täten: 


Kartoffelsortier- 
* 4 * * | 

maschinen, Getreidereini- 
werkzeuge, Daumen- gungsmaschinen 
kräfte. Fried. Krupp Gru- | 


„Schourens Original“. 
sonwerk A.-G.‚Magdeburg 17. | 3 s 


Kette jeder Art, Hebe- | 
| 
| 


W. Schouren, 
Bracht (Niederrhein). 


(Export-Vertreter gesucht.) 


Größen. Maschinenfabr. 


K Se mase in allen 
Roscher. GmbH., Görlitz 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rexue! = Bez | 


Kalbleder, 


Korken-Fabrik, 1 - Er- 


| Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


troleum. 


Franz Feldmann, 
G. m. b. H., 
Hachen i. Westf. 


auf werke, Tonarme, 
Schalldosen u. a. Teile 


für Sprechmaschinen, 


Ludwig Becker, 


Kis-| Berlin SO 33, Pfuelstr, 3. 


aufwerke für Sprech- 
maschinen mit Feder- 
antrieb oder elektrisch. 


Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


lämpchen für Pe- ) 
| 
f 


1 


— — er 


Johs. Krause, G. m. b. H., 
Altona-Ottensen 13. 


eder. 
Phanta- 


sie- 


Juchten, 
Cap-Saffian, 
Moutons in 
feinst. Aus- 
führungen. 

Echt 
Eidechse. 
Schlangen, 

Krokodil 
für Luxus- 
schuhe. 


Portefeuille- u. Buchbinder- 
zwecke. 
Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
| l 
f N 


bei Frankfurt am Main. 


| Tiiehtige Vertreter gesucht! 


Lerrmitten 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


a 


Leisten 


Gold- u. Politur-Leisten- 
Fabrik 
Max Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 E, 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 


Leipziger Messe: Mebbaus 


Stentzlers Hof, Petersstr. 
Nr. 39-41, Untergesch 


— 


9, April 1925 


in d etallwaren t. Innen- ineral wasser 
re. ausstattung, gepreßt u. maschinen 
König gegossen. Tüchtige Ver- 
Steinhäger-Urquell. treter gesucht. 
Generalvertretung | | RA © Q j: 
und ' zu W. Eichhoff & Co., = 
Pr Metallwarenfabrik, u p 
Exportdepot: Iserlobnerheide 1. Westi. 18 


Das Echo 


Harder & de Voss, 


etallwarenfabrik 


| — 
Hamburg. M Stefan Merkl, | Epo pach allen Ländern 
Nürnberg. Im e 
— prägnierpumpen. 
Levantehaus. Pr. Düker, Stettin, 
— — Maschhenfabr. Gegr. 1883 


fahrbar und 
bauen 


stationär, 


L okomobilen, 


Güttler & Comp., Brieg I. M 
Bez. Breslau 


Luft- u. Gasreinig. Her- 

vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmasch,. Lüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möller 
G. m. b. H. Brackwede, W. 
— N Er 


Ma- 


Le f. a. Arten v. 


Bauart Ullrich D. R. P., 
für Erze, 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Schlacken, 


masch., einfache Bau. 
art. Schnellbohrmasch., | 
Radialbohrmasch., Stanzen. 
Blechscheren, Profileisen- | 


Mr ef ger Bohr- 


scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- | U 


masch, aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes | 
exportfähig. Programm für 
änder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkzeugmasch.- Fabr. ö 

Saalfeld (Saale) 6, | 


Messen emen r- | 


Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 


| kannen und Bouillontassen. 
è 


Steindorff & Co., Berlin | Verfügung. 
SW 68. Gegründet 1879. 'in 


? ; 8 iner alwa — 
Brotkörbe, Servierbretter, | M ee EE 
Menagen, Saftkannen, abfüll- und Flaschen- 


reinigungsanlagen modernst. 


1 Konstruktion für beliebige 
Speckshof IV. Std. 783. Tagesleistungen u.Flaschen- 
sorten, speziell für Export 
baut als einzige langjährige 

etallwaren. Hotel- Spezialität 


silber, Spez. Tabletten, 
Kaffee-, Tee-, Rahm- 


Heinrich Grau, 
Pforzheim-Brötzingen. 
Fabrik schwerer Neusilber— 


Carl Malmendier, Komman- 


a iai dit - Ges., 
- Köln 118. 
Kataloge in deutscher, fran- 
ikroskope zösischer, englischer u. spa- 
tür Aerzte. „ischer Sprache stehen In- 
Optisch-mechan. Fabrik teressenten kostenlos zur 
| Korrespondenz 
allen Sprachen. Ueber 
12 000 Apparate „Malmen— 
dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 


ilchzentrifugen 
Insere seit mehr als | 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


ineralwasser- 
maschinen 


jeder Leistung. Liefe- 


maschinen, 
10 Typen in 
42 Ausführungen. 
Radial. 
bohrmaschinen. | 
emeinschaft haben kein Fuß und kein 
estdeutsch. | Halslager, sondern — häu-| 
Bohr. gende Trommelspindel —| 
maschinen. š Trommeln mit Lamellen | 
fabriken er und mit Tellereinsatz. | 
G. m. b. H. — Teutonla G. m. b. H., 
Erkrath-Düsseldorf D. Frankfurt-Oder s. rung vollständiger Einrich- 
— n — 


Sollertia 
m. b. H., Berlin W 9. 


— 


aschinen für alle In- 
dustriezweige, spez. Tex- 
tilmaschinen 

G 


in höchster Präzision. sorte 


Vollständige 


net tar belt EA Zo |i Westf. III. Telegramme: 


M eBwerk zeuge leistungen u. alle Flaschen- 


tungen, Moderne, leistungs- 

z fühige und solide Konstruk- 
ineralwasser- tionen, die auch in tropi- 
Apparate. schem Klima zuverlässig 

P arbeiten. Maschinenfabrik 
Einrichtungen, Albert Heinemann, Münster 


— 
agres- 
7 7 Cuprum Münsterwestk. 


ABC-Code 5th Ed. 


n. Kellerei-Maschinen. 


Flaschen - Reinigungs - An- 


lagen. 


Alig & Baumgärtel 
Fräzisions-Meßwerkzeugfbr.. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), | 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


| 
E a ER ne I 
etallhütten-Anlag. 
Fried, Krupp 
rusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. | = 


Her 


Stallpressen K 
bi . I ats 
Mere Grusonwerk | 10 h 
A. - G., Magdeburg 17. 


Flaschenfüller für 
Erstklassige Aus— 
führung. 


| ineralwasser- 
Apparate baut als 


alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
| Köln-E. 700. 
| Export 
n. allen 
| Ländern. 


| Kataloge 


englisch, 


Spezialfabrik 
mann Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. | 
loge in deutscher, eng- DA 
„Span. u. franz. Sprache. | französ., 
Gegründet 1895. spanisch. 


deutsch, 


Maschinenfabrik, 


| Mentugzenaer. Pas M undharmonikas 
Abfüllmaschinen, Essen- * à 

zen usw. Dr. Schaaf & Weltmarke: 

| Engels, Köln, Händelstr. 49. 

| Katalog. I. all. mod. Sprachen. 


Mine-. - Ma- 


Eingetrag. Warenzeichen 
No. 119 321. 

un nach den A. A. Schlott, 

weltberühmten Klingenthal in Sachsen 


Roß-Reform- Spezialfabrik für Mund- 
Pumpen-Patenten, besonders 


schinen 
1874 1924 
(S 


für die Tropen geeignet. l harmonikas, 
Boldt & Vogel, Hamburg 3. ; == 
— undharmonikas, 
öbelstoffe, Tisch- | Accordeons, Zithern al- 
M und Diwandecken. ler Art. — 3 eigene Fa- 


C. Lippmann & Co., 5 
Mech. Weberei- u. Stickerei, 2 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. & — 


Quali- 


briken. Gegr. 1884. 
Billigst! Heim- 


otoren f. Rohöl, Gas- ttswarel 
öl, Petroleum, Naphtha industrie in Violinen, Lau- 


usw., für Schiffs- und ten, Gitarren, Mandolinen, 
stationäre Zwecke. 5 200 PS. Blech- und Holzblasinstru- 
eowie Motorladewinden, Mo- mente, Kindermusikinstru- 


tordynamos, Motorpumpen. mente. Musik - Spielwaren 
Hanseat Motoren G.m.b.H., usw. Größte Lieferfähigkeit, 
Kont. Hamburg 36, Alster- Verlangen Sie die Pracht. 


ufer 16. Fabrik Bergedorf. kataloge d. Fa. Huthmeinel, 
Klingenthal Nr. 252, Sachsen. 


Tel.-Adr. Hannibal Hamburg 


— 


otoren ‚„Esax‘ 

für Rohöl, 3—4 HP., 
auch Lichtaggregate. 

Walter Eisenschmidt, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik, 

Penig 90 (Sachsen). 


otorboote. 
M Hansa- Werft, usikalien 
Berlin SO 33 d. jeder Gattung. 


f Adolf Kunz, Berli 
ühlen in allen modern. NO Katal 3 
Ausführungen z. Schro- 43. Kataloge grat. u. fr. 
ten u. Mahlen von Ge- — 
treide, Mais, Reis usw., für | 


undharmonikas. 


—a — 


— — 


. 
Accordeons. Violinen, Sal- 
ten, Bestandteile. 
Schindler & Co.. Breslau 1. 


—— 


— zn nn, 


Landwirtschaft u. Gewerbe. aller Art 

Altbewährtes Fabrikat. nach Katalog von 
Gottfried Fickert & Co., meer 

Spezialfabrik 4. U 

f. Schrot- u. Backmehlmühlen, "js | 

München, St. Paulstr. 9/58. A| 


ühlen, konstruktiv un- 
erreicht, zur Vermah- 
lung 


Robert Husberg, 
aller Getreideart. | Neuenrade i. Westfalen E. 


H 
[ 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


a h M usikinstrumente, 


Walter Eisenschmidt, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik, 

Penig 90 (Sachsen). 


M üllergaze, 

echte Schweizer Ware. 
Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usikinstrumente, 
Spez.: SUN? 
Blas- 


und Schlag- 
instrumente. 


| Fabrikanten: à „ A: 
| Gebr, Stallmann, Duisburg, ee dg UNEA 
| Rheinprovinz, und Heiden. ns Thugina. W ar 


| (Schweiz). Gegründet 1978. Stand 88 — Man verlange 


baut seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


| 5 8 £ Preise. — Vertreter gesucht. 
Een 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


| undharmonika- = 
M | usikinstrumente u. 
Spezialfabrik. M Saiten. Spez.: Elite 

— saiten, jeder Art empf. 


| | C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


Ber „ RE ER 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr.ges. 
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usikinstrumente 
M all, Art, Sprechmaschi- 

nen- u. Drehorgelfabri- 
kation Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 


usikinstrumenten- 
Spezialitäten-Fabrik 
„Herdim‘ 


Hch. Hermann Dick, 


Markneukirchen, Sa. 200, 
Postschließfach Nr. 8. 
Saiten 


M Tennis 


Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 
M jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 
Violinen, 


M Cellos, 


Bässe, Mando- 
linen, Gitarren, 
Holz- u. Mes- 
singblasinstru- 
mente, Saiten, 
E. Bruno Stark, 

Erlbach 
(Vogtland) 


M. -minstrumente. 


usikinstrumente u. 
Lawn- 


sowie 


usikinstrumente 


usikinstrumente, 
E 


57. 


> 
Spezialfabrik von Weltruf 
erstklassiger Akkordeons u. 
Bandoneons, diaton. u. chro- 
matisch, bis Schön Diskant. 
Kahrt & Uhlmann u. 
Pitzschler & Co., Altenburg. 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


ji 28 


* 
- 


0 
4 
T. 


ii 


Öl MUNDLOS | 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau B 


Netter bous f. Pelz- 


ieten- und Bolzen- 
N Kalturessen 
„Kuhne“. 

D. R. P u Auslands-Patente. 

Siehe Heft 14, Seite 960. 


S 


7 
o 

N 5 

È 0 

` 

* 
On ya 
. D 
Derr — 


Firma Wilhelm Kuhns. 
Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 
richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen. 


0 Kannen in jeder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
1. Th., Metallwarenkabrik. 


elfabrik-Einricht. in 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


el- u. Schmier- 


J 
& 


Das Echo 


Max Liepelt, . ° 
Werkzeug- und ja 
Maschinenfabrik. Aer 


Rathenow a. Havel. 

Werkzeuge u. Maschinen f. 
d. Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile, 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
rialicn f. d. opt. Industrie. 


ptik. Sämtliche Spezial- 

maschinen. 
„Wumra“, 
Rathenow 
(Deutschland). 


0 


LOKAY 


O PTIK 


Brillen, 
Augen-Gläser, 
Prismen-Gläser, 
Microscope, 
Lupen u. Lesegläser. 
Lokay Optik, 
Hamburg, Dammtorstr. 


0 


13. 


ptik. 
Groß-Fabrikation 
optischer 


Waren 


Kyra-Werk 
Fr. Kießling. Rathenow 
(Deutschland). 


1 


W 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 


0 


Rathenow 3. 


fenrohrwinkel- Fabrikation seit 1851. 
0 Biegmaschinen. | Spezialitäten: A mulettbrillen, 
Spezial- 1 Windsorbrillen u. Prismen- 
maschinen gläser. 
für Ofen- Man verlange neuesten Ka- 
rohr-Fabri- Altalog über Brillen, Klem- 
kation baut mer und Etuis im Vier- 
Otto Sohn, farbendruck oder Muster- 
Maschinen- kollektion gegen Einsendung 
fabrik. von U.S.A. $12 oder £3. 


Albert-Hauensteln 


(Baden). 


usterbeutel und 
Lohnbeutel. 
Hamelner 


Papierwarenfabrik A.-G. 
Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter IV. 14. 


M * blanke, 


aller Art fertigen 
Spezialität 

Rex- Werke A.-G., 
Magdeburg 1. 


als 


adeln für 
N schinen, „Fürsten, 
„Herold“, 
Spezial-Marken. 
Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


Sprechma- 


ähkästen, 
Besteck Etuis. Karton- 
nagenfabrik Lupak, 


Dresden-A. 24. 


| 0 ptische Etuis, Spezia- 
| W Dr TEN 


talletuis V 

für Bril. > 
len und M 

Klem- 


EtuisfabrikHermannRöding. 
Rathenow 


ptik aller Art 
Alpira, 
Rathenow. 


0 


ptik. 
Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


stereier 
0 * Pappe, in feinen 
Ausfihrungen, m. Kunst— 
druck- u. Seidenüberzügen 
und Handmalereien, speziell 
fir Schokoladen u. Konfi- 
turen, außerdem Bonbonnie- 
ren aller Art. 
Spezialfabrik: 
Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke, 


Bergedorf 5 — Hamburg. 
apier- und Büro- 
bedarfsartikel aller 

Art. Emil Hubert, Berlin- 

Pankow, Schmidtstraße 6. 

P papier für Buchgewerbe, 
Buntpapier‘, Qualitäts- 

Kartonnagen. 

120 durchgefärbte, impräg- 


nierte Muster. Butag, Neu- 
babelsberg I bei Berlin. 


apier. Java- Kunst- 


apiere u. Pappen 
Papier-Spezial-Ausfuhr 


irengläser, Brillen und 
meter, Opern-, Ferngläser. 
gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 


Ister 
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haus Christian Düring 
Hamburg 24, Güntherstr. 11 
lel.-Adr.. Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
i A—Z-Code. 


Papierwaren, 


aplersack Maschi- 
nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruekpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H.. 
Lengerich in Westfalen. 


Metallimitationslaternen, 

appstuhlsitze. Heinr. Wilh. 
Gutberlet, Buchholz i. Sa. 
P Als hervorragende Neu— 

heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm- Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 


gante Auf- 
machung. 


Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 


p Se 


arfüm-Puppen 


Preis per 
Stück 8 0.60. 


Muster nur 
gegen Vor- 
aus bezahlung. 


Sara, 
Parfümeriefabrik, 
Berlin NO 43. 


ar tums 
„Falkona 
von aner- 
kannter, bewähr-: 
ter Qualität. 
Muster geg. Vor-“ , 
auszahl, von £2. * 
Parfumeriefabrik Bruno Falk. 
Berlin 8 42, Ritterstraße 92. 


arfüms in modernen 
Gerüchen, in neutralen 
Packungen, mit und 


ohne Alkohol. 
— Eau de Cologne — 
Großabnehmer u. Vertreter 
gesucht. 


Fritz Erbe, Parfümerie- 
fabrik, Stuttgart. 
ar fümerien 
aller Art. 
Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 
Hameln D. a. d. Weser. 
| eritaschen, 
| Npez.handge- 
striekt i. fein- 
ster Ausführung, 


Theatertaschen, 
Perlspiele. Neu- 


heiten a. Perlen ** 
fabriziert EAE aaia 
Nürnberger Perlenindustrie 


S. Dahl, Nürnberg 55, 
| Lorenzerplatz 15. 
Muster gegen S 10.- od. Ge- 
| genw. Zur Leipziger Messe: 
Untergrundmeßhalle Markt. 
p aller Art f. alle Märkte. 

Muster gegen Voraus- 
bezahluig. Kataloge nicht 
vorhanden. Vertreter wer- 


den gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 


Tschechoslowakei. 


Klimax-Camera- 
Werkstätten 


Theodor Harbers, 
Leipzig. 


erlen und Besatzsteine 


harmazeutische 

Präparate jeder Art 
Dr. Hugo Remmler A.-G 
Berlin N 37 (Dautschl.) 


noto-Apparate 
für Fachbedarf. 
Liste franko 
durch 


Nr. 2178 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht. 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier Pigmentpapier, 
Barytpapiere, Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 
Apparate 


P Marke „Primar“. 


Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 


Pente Brom- Papiere, 


hotogr. Präzisions- 


Ausführung. — Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


pi P 1 


— | 5 3 


Curt Bentzin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz, ABC 
Code 5th and 6th edition. 
— Katalog kostenfrei. — 


P Sämtl. Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiaor, 

Harmonium-, Orgel- u. M'i- 

sikwerkindustrie, Der welt- 

berühmte Klaviaturbelag 

„Elfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 
p G. Schneider & Sohn, 

Luckenwalde-Berlia. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Planos f. 


alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


hoto Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


iano - Bestandteile. 


ianofortefabrik 


ianos, prima Qualitäts. 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 


ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 

P Pianoforte-Fabrik, Brieg 

(Bresl.) Gegr. 1871. Nur 

erstkl. Pianos, tropensicher. 

P Gustav Lutze, Pianofbr., 

Braunschweig. 


22 ͤ 
pP: hervorragende 


ianos. A. Schütz & Co., 


ianos, berte Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 


ualität tropeusicher, 
8 äußerst preisw ert. 


Riese, Hallmann & Co., 
G 


. m. 

O 112, 

Berlin Tel.-Adr.: 
ABC 


ya 
kfurter 
Vir 


Allee 41. Code. 


i anos. 
tropen- 


\ Sicher. 


technisch i 
vollkommen. 


Curt Weise, 


Pianofabrik, 
Gera. 
Berlin-Schöneberg 1, 

General-Pape-S 


— Flügel. 
ianos N On ala 


m — m — - 
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CHWEIS 


er Fabri- 

kant der riginal- 
B.-Garn-Pianos. 

Robert Seidel G. m. b. H., 

Flugel- u. Planoforte fabrik. 


gut und Glas. 
Moths & Go., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


pP und Flügel. Pie: zi Flügel. Pain" Stein- P Aiegeess. Alben, in 


Anfertigung nach einsu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schisie, Berlin 8 14. 


ummeon. Origi- 

nal „ERA“ Flit- 

gelpumpen, dop- 
pelt u. vierf. ; 
wirkend. 
Universal- 


— gegründet 1872 — orzeillan: Kinder- ostkarten, Kunst- FaB-Flügel- 
Berlin 80 36, Pb tienen fn P blätter und Ansichten- | Pumpen. 
Glogauer Str. 5. guren Tiere. Vasen Dreh- u alben. Anfertigung nach | Metallwerk 
Tel.-Adresse: Garnplanin. | Stanzartikel, Tee- u,. Kaffee- | Photos usw. in allen Druck- 1 
Adolph Geyer Nachf., lanos., Flügel ka verfahren vollkommenster | Rautlir AG. 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1811. P e Carl Merit. Porzellantabr., Technik. Buchdruck, Licht- | (WWurttbg.) 
Taudenbach i Thür., druck. Steindruck, Chemi- ürttbe.). 
R. Weißbrod Post Wallendorf. 8..M, |grapbie, Tiefdruck, Buch- 
lanos, Fiügel, Grand | Pianofortefabr — binderel usw. umpen, Original 
Prix. Turin. i orzellan. Pfeiffer Dr, Trenkler & Co., A.-G Aliweli 
88tön. Primola- Eisonberg & Ruperti, Hamburg 85 888 5 1 wowor, Cinge 
Pianos, bMini-Piano. in Thüringen. Catharinenstr. 4. Leinzig-Stötterltz 1. Ba. Tier ach end, Zlin 
klelnstes der Welt. Höchste Auszeichnungen. | Tel. Straightaway, Hamburg. Graphische Kunstanstalt. derpumpen, da 2 
a ner A 
0. Rich. Ritter, Halle a. 8. Qualität. Ueber 
8 ln 
V e 
lanos, l Qotihard 
vornehme Konsert- und Allweiler, 
Pumpenfabrik, A.-G., 


Salon-Pianos. 


Pianofortefabrik 

R. Lehnhardu Nachf. 

G. m. b. H., 

Berlin 8 42, Ritterstraße 90. 

Telegramm-Adresse: 
Upinosbau, 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten. 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
»Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


Carl Scheel, Cassel, 
gegründet 18486. 

Nur erstklass. Qualität. Tro- 

pensicher. — Goldene Me- 

daille Melbourne 1880, Ber- 

lin 1898, Cassel 1906. 
Vertreter gesucht. 


p lanos, Flügel. 


lanos und Flügel, 

deutsche Wualitätsarbeit 

mit 734 Oktaven u. hoch- 
feiner Elfenbein - Tastatur. 
Spez.: Tropen- = 
klaviere,mech. 
Instrumente. 


H. Triebel. Berlin 80 38. 
Harzer Str. 38. Gegr. 1868. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplats 4443. 


er lin SWIO / Krausenstraße 


R. Barthol, Berlin 80 361, 


P lanos und Fiügel. 
Manteuffel- 


straße 81. Kgl. ueo a ENTE n 
Span. Hofilef. latinen für allc Arten orzellangebrauchs- ros anlagen (hydraul.! 
Gegründet 1871. von Wırk- und Strick- goschirre, dek. Ersie für Ballen, für Granitoid- 
Erstkl. Fabri- maschinen, Massen- Geringswalder Porzellan, platten, zum Auf- und 


Stanzartikel jeder Art. 


kat, mäßige 
5 Mar Spitzbarth. Platioen- 


Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate zeeign. 


— 


köpfe, 
deskarten usw. Laufend Neu- 


beiten in 


Holz, Messingrohr, Treppen- 


WAS SUCHEN SIE? 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 
B - 


Manufaki.RichardWaldapfel Abpressen von Rädern usw. 


Geringswalde i. Sa. __ Fried. Krupp Grusonwerk 
ki A.-G. 


hydraul. PreßB- 
humoristischen pumpen baut. 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- Maschinenbau 


Radolfzell 21 (Deutschland). 
Gegründet 1860. 


u munen aller Art. 
Flügelpumpen u. sonstige 
Handpumpen. Außerdem 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


umpen aller Art. 
„Dia“-Pumpen für reine 
und unrelue Flüssigkei- 
ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Hammelrah & Schwenzer. 
Pumpentbr., Düsseldorf B. 1. 


Alfred Kratzach. Ma- 
schinenfabrik und Elsen - 
gleßerel. Gera -Rouß 18. 


Pes nE: aller Art. 


sdeburg 17. umpen aller Art, seit 


fabrik. Pleissa, Sa. ostkarten und Bilder, 
olsternäsel, P Gemälde-Imit., ölplast. 80 Jabren. Speslalität: 
i P Reißhrettstifte Pinselstrich-Wiedergabe. rossen, Kolonialpumpen, Becher- 
anos und Kunst- und dergleichen. Katal. grat. Musteralb. billig. hydraul., pumpen, Hydrophore. 
spioipianos fur alle Gebr. Gottschalk, Schmidt-Mammitzsch & 80., aller Art. Berliner Pumpenfabrik 
Nebeim (Ruhr). Leipzig. Ballenpressen, Aktiongesellschaft, 
Xlimate, erstklassige — a A, — 7 ——| Celluloid- Boriin 80 38. 
3rtiorengarnituren ostkarten und Kalen- 
P aus Messing, eisenver- P eerruex wände in Brom. 8888 
messingt, eisenlackiert, silber. Spez.: Frauen prä e 
Liebesszenen, Kla- Rep } Zwecke liefert 


P. f. alle gewerbl. 
Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. b. H., 
Köln, Schwerthof 1. 


Tr 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster- Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
waren fabrik. Barmen 43, 
Raristr. 468. 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin. 


gut, Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats. 
Bols etc. Lagerware. 
Otto Korsukewitz, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


k. 


—_ _—_ Raris. 4. 
orzellan. Glas. Stein- 


karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schlelaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 
Photochemie Berlin N 113. 


— - 


ostkarten mit Musik, 
P epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment 8 2.— gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 


Akt.-Ges., 
Golzern- 
Grimma. 


rosson, 
hydr., und Pumpen. 


Bergmüller & Co., 
Vaibingen a. d. F., Stuligart. 


umpen 
aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotatlons-Pumpen. 
Turbinen- Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 689. 


stoff-Maschinen. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Psd ung Spreng- 
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jeder Art. 
Kreiskolben-, Tiefbrunnen-, 
Heißluft-, Motorpumpen. 
Alexander Monski, 
Eilenburg-A. 


p 
Sihi-Pumpen 
8 


nd 


1. Selbstansaugende Kreisel- 


pumpen, 


2. Rotierende Naß-Luftpum- 


pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 


St. Margarethen-Holstein 15. 


talle, 


P 


tücher, chem. 
niert, 
talle ohne Hinzutun 


Putzflüssigkeiten. 


Prise "en: Metallputz- 


sprech. 


Ri der a. Schalenhartguß, 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adio. 

Materialien aller Arten 

für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersaizstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC 5. Bentley, Mosse. 


1 Elektromotoren fa- 
brizieren 
Wohlfeil-Motoren-Werke, 
Berlin N 39. 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, 

Berlin. Liebers Code. 


Apparate, besonders mit 
Detektor 


adio-Erzeugnisse 


oder einer 
Röhre, liefern zu konkur- 
renzlosen Preisen in erst- 


klassiger Ausführung, nach 
'elefunken-Patenten gebaut, 
Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 


Alte Jakobstraße 23-24. 
B 
Wir fa- 
brizieren 
Doppelkopf- 
hörer, 
Marke, Blau 
punkt“, De- 
tektoren und 
Kristalle, 
Marke 


„Idealit‘, Nur Qual. 
‚Ideal Radiotelefonfabrik 
G. m. b. H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239. 

\dı < Voxradio. Berlin. 
ABI Code Sth. 


Tel. 


Codes: 


— — 


utzmittel für Me- 
Schuhe etc. 
Globus - Putz - Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Sehuhe. 
FritzSchulz jun.A.-G Leipzig 


impräg- 
putzen alle Me- 
von 
Muster- 
sendung nur gegen Vorein- 
sendung v. 1.- M. oder ent- 
anderer Währung. 


Josef Krahè, Godesberg, Rhld. 


— — 


Das Echo 


aucher - Artikel aus 
R Alumin., Zigarett.-Etuis, 

Tabakdosen usw, Alum.- 
Zigarr.- u, Zigarett.-Spitzen 
d. mod. Ausf. Reklame- 
Prägung., Reklame-Gravier. 
L. Haberer, Freiburg i. B.-E. 


dio-Artikel, Anoden- 
R? Heiz-Batterien f. draht- 

lose Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta- i. 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs- 
drähte liefert in altbewähr- 
ter Qualität. 


Theodor Eiffländer, echenmaschine 
Spezialfabrik für Taschen- R „Correntato 
lampen, Anoden. und Heiz- ,, ß 
batterien für ä Dee GG j 
graphie u. neuzeitl. Elektro- CORRE ; 
technik, Berlin SO 33, Kö- . . 
penicker Str. 154a. De e ar: . 


asierapparate und 
Rasierklingen. 
Musterkollektion 
gegen 


Einsend. 
von 
5- Dollar 
oder 1£. 
Metall- 
waren- 
fabrik 
Paul Hennig & Co., Berlin 
SO, Reichenberger Str. 155. 
Tel.-Adr.: Hennirazor. 
Vertreter an allen Haupt 
plätzen gesucht. 


für die Westentasche. 


lein, zuverlässig, dauer- 
ħaft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Muster $1. 
Continentale Bureau-Reform 


klingenwerk, Berlin S 42, 
— ner ee 


erst- 


asierklingen. 
Berlin W 15. 


echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 


asierklingen,, Lotos“. Glashütte 21 (Sachsen). 


nur hochwertige Quali- 
tät, schwedischer Stahl. 


Neuheit. inRasierapparaten. echenmaschinen 
Metallwarenfbr. Türk & Co., R 

G.m.b.H., Charlottenburg 2. 

— 1. 2 UMP OR 


asierklingen - Hohl- 
R schleif- u.Abziehapparat, 
Schleifen auf Naturstein, 
Abziehen auf Leder, alles 


Universal-Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H., 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329. 


echen- 
maschinen. N 
Hannovera. 
Rechenmaschinenfabrik, 
Peine C. 


ohne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste ete. 1 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
schreibporto. | 


Rane te. 
Hannig & Kolb Komm. -Ges. 


Polsternägel 
Hamburg 5, Holzdamm 28 — R 


und dergleichen. 
Ru in aner- 


einigungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glanzstärke, 


* 


Gebr. Gottschalk, 
Neheim (Ruhr). 
kannt hervorragender 
Qualität liefert 


FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 
eklame-Schaufen- 
ster-Figuren m. Uhr- 


R werk, Christbaum- 
schmuck aller Art. Gr. Aus- 
wahl, bill. Preise, Christ- 


baumschmuckfbr. Burchard 
Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


Re 


ler des 


R 


Ed. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


eismühlen,Hafermühl, 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook, 
-Adr.: 
Hamburg. 


[Telegr 


Jakob Meisel, 


unnweg 50. 


Nürnberg, 
Alleiuherstel- 
Original-Rasierpin- 
| sels im Doppelring 


Ar 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 


| eismühlen. Weizen-, 
Hafermühlen etc. 
F. W. Schule & Co., Ham- 


burg 1. 


R 


ohre, 
asıerpinsel Rippenrohre. 
fabriziert als | 
Spezialität 


VIA 


Brendor G. m. b. H., G 2 


Rusierpinselfabrik. 


D. R. P., schmiedeeis, Röh- 

ren aller Art, Rohrsysteme. 

Ni > rt, Rohrsysteme, 

irnberg, Flanschenröhren.Rheinische 
Behanschäte: Ag Schweißwerke Sieglar, 


Jean Bergmann G. m. b. H., 


Tel.-Adr.: Reisschule | 


Stahl, Estoma m. Stegauflage, 


¿rekt ab Fabrik 


Enkabillbrook | 


9 J. C. Schmidt, Erfurt B., I 


G. m b. H., Sieglar 1 beiKöln. | 
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Uhrwerke aller 
Apparatebau 
J. Schächterle, 
Feuerbach - Stutgart. 
Gegr. 1874. 


Art. Sd. Brauer inapi Heiar, 

O. Brauer jr., Buchholz 

i. Sa. Siehe Ins. S. 1030. 
Homophon-Company, 

S G. m. b. H., Berlin SW, 


Alexandrinensıtr. 108. Fabrik 


ägen. Spezialität: Fein- 
sägen von 200 


7 d. doppelseit. bespielt. Musik. 
8 Ber, schallplatten „‚Homokord“, 
dernster Kon- 
etruktion, einfach chleusenanlagen. 


Wehranlag., Sicherheits. 

tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 
S Schmirgeıi- 

papiere, 
Glas- u, Flint- 
papiere aller 


Art, in allen — 
Größen und Formen. Aus- 


und praktisch zur 
Bearbeitung von 
Holz, Horn, Me- 
tall, Elfenbein, 
Zelluloid, Leder 


und Pappe. Eisenwerk Guido 
Allendorf, Gössnitz S.-A. 12. 


chmirselleinen, 


äsen, Werkzeuge. glasmaterialien f. d. Schuh- 
J. D. Dominicus & Soehne, fabrikation, 
G.m.b.H., Berlin SW — 


Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 


Remscheid 5. 


Ser für alle Musik- Hann. Münden 15, 
instru- 
mente. RR N E 
chmirgel, as- un 
et Kai j ö 8 Flintstein-Leinen u. Pa- 
kirchen. piere in Bogen und 
Spez.- Rollen, Schleifmittel für die 
Marken: Con- Schuhindustrie. 
servatorie, g 2 Schmirgelwerke, 


A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 
S Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 

liefert in bester Qualität: 


Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H., Melle H. 


Eternelle, Everlasting, Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber- 


s chmirgelleinen, 
aiten für alle Instru- 


mente, in bester Quali- 


Pita, Trenzadas, Acribelle. 
tät, sowie Tennis-Saiten 
liefert billigst 


G. Leonhardt, 


Leipzig, Lessingstr. 11. 


8 


aiten für Musikinstru- 
mente sow. Lawn-Tennis- 

Schläger, n 
Saiten, Maschi- E 
nen-Saiten, di- 


chnitte, Stanzen- 
Ziehwerkzeuge. 
Seit 1882, 


E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 

Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


Bernh. Hiltmann, Auei.Erzg. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge. 


chokolade-, Kakao- 


usw. für Gärtner, Liebhaber 


u. für Wiederverkäufer ge- 
Dünen, Auftaken unter Au Saul Zuckerwaren- 

3B. 4 í > 3 - — ief. als 
gabe d. Verwendungszwecks \ gg 2 Co 
erbeten. Tropensichere Pak- Spezial. Paul Franke ik. 
kung. Katalog gratis. Akt.-Ges,, _Maschinenfabri i 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, | Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


Blumen zuverlässiger 


S Qualität. 


Chr. Lorenz, 


amen für Gemüse und Straßen- u. Eisenbahnbau. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


S Strasen. u Eisenbahn für 
A.-G., Magdeburg 17. 


Erfurt 78. 
Gegr. 1834. C E chreibmaschinen- 
Preisliste Bänder, 
kostenlos. Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
amen, Gemüse- und e * 
Blumensämereien in vor- Fabriken für Bürobedarf. 
züglicher Beschaffen- 


heit, auserlesene Ware, BR: - 
versen überallhin chrauben, u ern, 
Nr p — 8 Holzschrauben. Spezial.: 
Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Biebow, Hamburg 19, Torn- 
quiststr,. 15. Telegr.-Adresse 
Halipopp. 


OOO ˙ ! 
chrauben aller Art. 


SH 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


Samen-Export, Kunst— 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage, 
Tropen-Sortimente. 


und 


1 


A 


oe NAA eee | KETSTE | <f 


chrotmählen f. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwark 
A.-G., Magdeburg 17. 


N 


chrolbwaren u. Bu- 
reaubedarf aller Art, 


speziell Notizbücher 
fabrizieren 


Hermann Rasche Nachf., 


Hamburg 8. Große Reichen- 
straße 63-65, Fabrik f. Bu- 
reaubedarf u. Schreibwar. 


chuhcreme 


In Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Sädd. Schuhcremetabrik 
Joseph & Co., Darmstadt. 
8 Konservierungsmittel. 
Kattwinkel & Kuhbier, 
Chem. Fa br., Kierspe-Bahn- 


hof i. Wes Gegr. 1889. 
Telegr.-Adr.: Oelkuhbier. 


= 


— 
Diamantine, 
bestes 


Leder-Putz- 
u. Konser- 
vierungs- 
mittel, her- 
gestellt aus d 
el- — 
produkten. 
. Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Melle i. H. 


PP 


chuhmacher-Wachs 

Spezial.: lies Preise. 
rnst ngenhagen, 
Weißenfels a. d. Saale, 


chuhcreme, Leder- 


7 2228 E 


or-Werk- 
zeuge n? Ê 


bau-Ges., 
Schwelm. Vertreter 


8 


gesucht. 


chuhputz „Sonnin“, 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 

Leipzig-Li. 288 


chuhriomen all. 
sowie Korsettriemen 
Litzen fabrizieren 
Kübler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1885. 


aus aufblasbarem Gum- 
V 


Art 
und 


mi. Kinder-Typen, Druk- 


Stempel, Spiele. 

- Gustay Probst, 
54, Sophienstr. 24. 
ertreter allerorts gesucht. 


z 4 a ' 


Kaufläd., Pferdeställe, Altäre, rechmaschinen, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. prech-Anparate 8 805 all. : 
isalhanf - Gewinnungs- „DIe Uhr“, richtiggehend, en — platt., 
Anlagen. Fried. Krupp Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 1 e Pe en Nadeln 
Grusonwerk A.-G., usw. Vertreter: John Hess, | allen H H. 2 gen. usw. 
Magdeburg 17. Hamburg, Neuerwall64,Josef „Ham Verlangen 
Eßlinger, Berlin E42, Alexan- Hulussi Bey, REX| si. Kata. 
drinenstraße 43 II. Zwickau i. Sachsen. loge über 
Illustr. Katalog auf Wunsch. Apparate 
Q Eero voran 1 FERS u.neueste 
gel. ereinigte bayer. Verzeichn. * 
Spiegel- und Tafelglas- prechmaschinen über Platten & 
werke vorm, Schrenk & Co. Q eee 3 Wür mea eii Alvo. Stradivari- 2 ; 
x ersetz s ` Resonanz-Musik-Apparate 
A. G., Fürth 1. Bayern. l tel. Pferde- Erstklassige kann Nitzschke. 
| rennspiel „ein = Wiedergabe. Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
a Leopold’ ich leiden aa Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 
S aer Kure aller Art, mag, verdienet 28 Laden Max Hinzelmann. 
ferner Kurz- u. Metall-| Mark den Tag“. 
waren, Spiegel in reichh. Neu! Vielseitie! e 
Auswahl. Katalog zu Dien- Farbenfreudig! | 
sten. Kollektion von £5.-|119 Muster $ 1.— 
oder $ 25.- an gegen Vorein-| Voreinsendung. | prochmaschinen, 
sendung oder Referenzen. — | Schallplaiten, 
Janssen, 1/3 nat. Lröße. Bestandteile. 
Hermann Rogner, Nürnberg Lüneburg-Adendorf 8, Engros — Export. 
Nr.9, Albrecht-Dürer-Str. 19. Fabrikation. 
E È * — Beste Qualitätsarbeit. Mech. Werkstätten 
| x i 
Billige Preise. _ Inh. W. Sieg, 
pielwaren. Spezialit. S piraibohrer. . à Berlin 8 59, 
8 Kleine Splelwaren von Verlangen Sie Katalog! Boppstraße 1. 
1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar . Alvo 
oder entspr. Landeswährg. Sprechmaschinen-Fabrik, 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. Berlin 859, Q pronastort 
Kottbuser Damm 24. 


warenfabrik, 


Vogel & Schemman A.-G., i 
rie-Tiere, feine Holzspiel- Spiralbohrerfabrik, 0 . Berlin SW. H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 
waren, Ställe, Wagen und Alexandrinenstr. 108. Dortmund. 


eifenmaschinen in pleiwaren, musika- pielwaren: Original rech i 
S Bervorragender Ausfüh- 1 (Nasenflöten und e e 8 Schatul — 
Tung. Maschinenfabrik Fanfaren), lohnender „Bussi“ Stoff-Puppen u. len, mit 
„lite“, Aktien gesellschaft, Jahrmarktsartikel. Oscar Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- | u. ohne Trich- 
Nossen (Sachsen). Epperlein, Metallwaren. Bücher, „Buss!“ Stoff. Bil- ter, Schrank- 
fabrik, Magdeburg - N. 17. der-Stickbücher, 'annarate und 
Willi Steiner, Freiburg 1.Br. Truhen, auch 
S Van el eren auf Karlsplatz 34. Mer HE e 
rund 88 jähriger Sonder. A ntrieb, Lauf- 
erfabrung. Louis Brocks oem ron: werke, Tonarme und son- 
Aklien gesellschaft. Leipzig- berger stige Zubehörteile f. Sprech- 
Lindenau B. mechanische 8 lral bohrer. a, m allplatten. 
3 8 tto opke, 
en ‚Sprechmaschinenfabrik, 
Sar. Puppen. eee en Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 
ressen, Stanzen. Wilh, Uebler A Beck . j š 
e Straßburg, Masoh.-Fbr., „ Nürnborg. x < Vertreter gesucht. 
or 27, Markusstr. 82. Leipziger Messe: eßhalle 
i i am alten Theater, Stand 123. Aie masohinah 
portabzeichen Nirona, neue Modelle. 
elfen. f. jed. Verein N 7 
N pielwaren u. Puppen, und Zweck. V D 
PR hi Schielpuppen, Bären, G. Brehmer, ; W A 
Sonneberger Spielwaren Markneukirchen 18. ® 


aller Art fabriziert 
Albert Förster, 
Neustadt b. Cbg. E. 


Preisliste gratis. 


8 


. 


bor tartikel aller Art. 


Moderne solide Ausführung 


Altägypt. Schönheitspflege Fabrikation von E a: tair aan bei mäßigen Preisen, Liefg. 
in modernem Gewande. Die Ç pisiwaron (Massen- | deutsche Sportartikelfabrik.| Dur an Wiederverkäufer. 
Hortiflorseife mit d. Creme- artikel) Radfahrnetzen. Nier & Ehmer, 


Achse. Patent-, Bild- u.Wort- 
schutz in all. Staaten. Hor- 
tiflor-Creme-Seife, Hortiflor- |. 


Ballnetzen, J. Hasselhacher Beierfeld. Sachsen. 
& Co., Nürnberg, Ludwig- 


feuerbachstraße 67. 


piritusbrennereli- 
Einrichtungen für 


8 


Kinderseife, Hortiflor - Ra- asse 
sierseife. Musterkollektion N nS 5 a e 
gegen Voreinsendung v. $5 pielwaren „Grubu‘, 


oder £1.-. Vertreter gesucht. 
Df. Edmund Weidner, 


aus Plüsch u g 
Filz. Erstklass. Ų 


8 


Golzern-Grimma. 


Berlin SW 68. Ausführung. E 
; : Stoeizel & Ev 
Siehe Ins. Haar Seite 1087. Rothert, 15 B 
= Spielwaren- — 
fabrik, 752 
eiten für Toilette] Godesberg à. Rh. 4 en 
und Haushalt fabri- Maschinenbau Akt.-Ges., Zt 
zieren seit 60 Jahren von höchste Präzision, vorzüg- 


den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers, 


liche Qualitätsarbeit, absolut 
geräuschloser Gang. 
Vertreter in allen Ländern 


nlelwaren (Holz-) 
Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf, Sachsen. 


8 


die | a prechapparate. Spe- gesucht. 
W Seifenfabriken, r und el, 8 zlalität seit 30 a Feinhau-Maschinen- 
tutigart. A.-G. Puppenstuben und -küchen, N aa le In, iche, Aktiengesellschaft, 
Damen, u.Schachbr., Schach- Neuheiten. Carl Schroeter, Winterbach-Stutigart. 


Sprechmaschinenfabrik, 
Phonetophone, Berlin 8 42, 
Prinzessinnenstr.21Gegr.1895. 


Zur Leipziger Messe: 


enf. Born's Mustard- Neumarkt 26. II. Vox. 


Speisesenfmehl. Dauer- 
senf für die Tropen. 


Gebr. Born, GmbH., Erfurt332. 


figur, . Tivolis, Lottos, ; 
Dominos,Kegelspiele, 
Roulettes, 

Pianos,Me- 
talophons, 

Festungen, 


8 


pielwaren. 
0. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
Gesellschafts. | 


8 


mit ges. gesch. Tonführung. 


brech maschinen, 
Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord'‘‘, 


BESATZ-PATRONE 


spiele, Baukasten, Elastolin- Patent Kruskopf. 


Soldaleu, Haus- u. Menage- 


Pferde, Menagerlen. Kabel in Westfalen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


tahlsprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


tärkefabrik Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln. Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1887. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 
S glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


8 


tärke. Spez. Brillant- 


taufferbüchsen, 
Velkannen 
Fritz Tbörmer, 
Metallwarentabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


to ek dos e n, gußB- 
eiserne 


8 f. Kraft- 


anschluß von 

25—100 Amp. 
fabriziert 

Wilhelm 
Klörs. 


Frankfurt 
a, M.- 


Eckenbeim. 
teingut-Gebrauchs- 
geschirr, Tafelservice, 
Waschgarnituren, Teller, 

Tassen, Bols ete., Porzellan- 

teller u. Tassen. 


Kurt Löbke, Düben-Mulde. 
teinzeugfußboden- 
platten, einfarbig und 


S bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Straße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 
S flach zusammenklappbar 

9x12 cm, mit 10 hoch- 
Kunstl. Aktbild. Unerreicht 
schöne, plast. Darstell. Mu- 
ster geg. Eins. v. 4,20 


Holzapfel & Reseler, 
Braunschweig. 


toereo- Betrachter. 


Spezialfabrik 


Joh. Klass, 
Reutlingen-Süd (Württbg.). 


tielbefestiger 
„Fixi“ (D. R. G. M.). 

aus unverschleißb. Tem- 
perguß, aubßerordentl. prakt. 
u. cinf., lief. Gebr. Schultz, 
Kisengieß. u. Masch.-Fabr.. 


| Münster i. Westf. Vertr. ges. 
trohhalme für Ge 
ir: Kein Paketen SOWI. 
111 zeig W\ckung In Se 
denpapierliilsen mit Rekl: 
me-Firmendi deR. offerieren 
| billigst Paul Zeitschel & Co., 
| Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


8 


T 


toffarben „Arti“ abakschneide. 
8 sind hochkonzentrierte maschinen 

Farben für den Haus- und alle übrigen Maschi- 
gebrauch, in tropensicherer nen für die Tabakindustrie 
Papierbeutel- Packung. Auf- liefert als Spezialität 
machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an: Arti-Export- Gesell- 
schaft m. b. H., Hamburg 11. 
8 matten, An) 

Stroh- u nn: 
seil-Maschi- 
nen etc. lief. 
in höchster 

Vervoll- 
kommnung 

Erste 

Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


trohhülsen-, 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründ. 1856. 


trümnfe, en 

Strick- S 

Krawatten. N > 
Ernst W. in 1 Qualität und nur 
Weisswan erstklass. Ausführung, (Perl- 
8 10 mutter- usw. Beschalung.) 
Leipzig, AugustReck, Taschenmesser- 


Wettinerstr. fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. 


Nr. 32. schrift, Zeichnungen. Hamburg — Frankfurt a. M. 
elegraphen- (Morse-) 
trümpfe. ipparate, Zahnräder alzenreibmaschl- 
8 Der z Kegelräder, Schnecken- Wer mit 2 u. 
waschbare N getriebe. 3 Walzen, g 
haltbarste Kan R : spez. f. Kondito- 
eleganteste Ben reien, Schokola- % 
Seidenstrumpf © ". A denfabriken u. f. 
der Gegen— 4 d. gesamte chem. 
wart heißt k Industrie, spez. 
Tramataseide % f. Farben-Fabr., 


oder Deutsche 


Seide. Inh.: Fr. Böteführ & Sohn, 


Musterdutzend G {i (Sachse 
Balls; frank, lashütte (Sachsen). 
Alleiniger Zu — — 
Hersteller: x 
A. Glogauer Tee Nivellier- 
Nachf., instrumente. Bergmänni- 
Chemnitz i. Sa. sche Instrumente, Nivel- 


lierlatten, Meß- 
—|bänder und Reiß- 


tru zeuge. Sonstige 
all N techn. Bureau- 
Krawatten Gut- artikel und Zei- 
sort. Musterkoli. E. cbenmaterialien. “ 
Voreins.v. £1 u. 1 2 III. Preisliste gratis Be 
oder Gegenwert. Georg Butenschön. 


E. Fritz Büttner. 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


Bahrenfeld bei Hamburg. 


17 — 


tuhlsitze a. Hartpappe 
Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz i. S. 


Siehe Iuserat Seite 1030. 


hermometer all. Art. 
Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burghardt, 
Glastechnische Präzisions- 
Werkstätten, Ilmenau E. 4. 


nermometer u. Glas- 
turm- instrumente für alle 
Zwecke. Franz Geuie- 
later- brück, Glasinstrumentenfbr., 
|gegr. 1885, Manebach i. Th. 
nen | 
offerieren ourn!- 
T quets 
Brunöhler | tür 
Automobile, 
k t Karosserien 
fabriz als Spez. 
. Georg Beißbarth, 
Bottrop i. W. Metallwaren- | 
— fabrik. 
Nürnberg. 
achometer fur Auto- 
| Te Motorräder, Flug- n 8 
zeuge und Motorboote. | 
Vereinigte Werke, Transmissionen. 
Glashütte 21 (Sachsen). 


achometer f. Auto- u. 
Motorräder, Handtacho— 
iteterst tt Ion, Tachorme- 
u. Zäll- 
Ver wendungs— 
zweck. J. Bundschuh, älteste 
Lachometerfabrik, Magde- 

burg-West. l Bamag, Dessau. 


eR, Tachographen 
werke f. jed 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor Ne Bezug u nehmen à 


rocken-Apparate aagen, Haushalt u. 
f. alle Produkte. Friedr. ersonenw 
Haas, Lennep. Rhld. Fleischhackmasch., Eis 
T de 8 
für Reis, Getreide etc. 
Koerber & Naumann, 


Hamburg-Billbrock. Telegr.- 
Adr. Enkabillkrook Hamburg. 


urbinen jeder Größe 


für alle 
Wasser- 0 
verhältnisse maschinen, Reibemaschinen, 
baut Maismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
ee eg — 
schneidemasch., Messer- 
4 3353 21 e, Gabelputzmaschinen usw. 
Paderborn. Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
erladeanlagen Remscheid-Berlin 8. 14 


für Schüttgut. 
Ar Krupp Gruson- 
we .- [77 17. 
rk A Magdeburg Berliner Buch K. 


ea E E o T W walzen-GieBanstalt und 
. Walzenmasse-Fabrik 
für 


alzenmasse, 


Paul Sauer, 
Optimus“ 
= l , Adalbertstr. 37. 
Hand- und Maschinen- Berlia BO 18 


Fernsprecher Mpl. 8257-8258. 


Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 

„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Für jedes Klima beste Gly- 
zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


W or an für Eisen, 


— Fabrik — Export. — 
ervielfältiger, 
Farbbänder, 


| 
V Kohle papier. 


Original Greif, 
| Greif-Werke, 
| Goslar a. H 


andtaschen. Heinr. 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. S. 1030. 


* 


Fabriken für Bürobedarf. 
; äscherei- 
8 Maschinen, 
elvets Lindener komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik un 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


| Ves veicetcens Coras 
und Moleskins. 


i Mechan. Weberei zu Linden, 
| Hannover-Linden. 


jehtutter dämpfer 
„Akra” ganz aus 
| Schmiedeeisen,, 
m.Schlammfän- 
ger, unerreicht 
im Dämpfen v. 
| Kartoffeln,Kör- 
nerfrüchten etc. 
Gediegenste 
Arbeit. 
Kyffhäuser- 
hütte, 
Artern-E. 21] 
Aelt. Spezialfbr. ] 
Deutschlands. 


assermesser aller 
Art. 


Luxsche Industrie werke 
A.-G., Ludwigshafen a. Nh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


Kopp & Haberland, 


Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volume, Venturi- und 
Kesselspeisewassermess® à 


aizen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 


W 


densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk W. Gottlob Volz — 
A.-G., Magdeburg 17. | Stuttgart 8. 


e . 


u — 


. 


9. April 1925 


eine u. Spirituos 
wie Edelliköre. 


W Louis Benthien, 


burg 1, Brandsende 13 


1 
‘Original Friedrich Lux‘ 


verlange Sonderpreisliste. 


Das Echo 


erkzeugtaschen, 
Werkzeugbestecke, 
Werkzeugschränke, 

Werkzeuge aller Art. spez. 

für Auto und Fahrräder. 


— m. 


en 80- 
1. 0 
Ham- 


. Man 


Bester Export-Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 

Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


Moselweine. 
Eduard Saarbach & 


— einkelterei u. 
handlg. Paul Neuerburg, 
* sser messer. Linz a. Rh. Altbekann- | Wr nee k. Was- 


Flügelrad, 
Woitmann-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr.3J. 
Bopp & Reuther. 


tes Exporthaus natur 


in den Tropen 
schmackhaft u. beköm 


— 


eine. Lang ja 
Export stiller u. 
sierender Rhein— 


Mainz a. Rh. — Gegr. 


Rhein- u. Moselweine, auch 
haltbar, 


erkzeuge, wie Feilen, 


hriger 
mous- 
und 


Co., 
1854. 


Berg.-Märkische Werkzeug- 


Groß- Industrie, Elberfeld 352. 


reiner Mühlen, 


tät etc. 
Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht. 
Vereinigte Windturbinen- 


ser, Elektrizi- 


mlich. 


Mannheim-Waldhot. 


W ichrer Hamme: Zangen: 
Sägen in allererst. Qual. 


Werke, Dresden 36. 


ehe Maus, Geseilschaft für | ahnärzti. Bohrer, 
eberei- erkzeug u. Eisenindustrie | Nervnadeln, Maschinen, 
W el-Artikel. m. b. H.. Großbauchlitz i.Sa. | Instrumente, Materialien 

ur 9 == Hagenmeyer & Kirchner, 
Hand- Fe Ki i Berlin C 19. 


web- 


Muster 


„System Griesemanr 127 


Kavitäten, Fissuren und 
Spezialit.: 


Z ahnbohrer, 2 iegeleimaschinen 


Stufenziegef. 


Spesialbohrer liefert pressen, Muffenrohrpressen. 
Rheinische Griesemann & Co., 
Zahnbohrerfabrik Magdeburg-N. 50. 
G. m. b. H., 


Engelskirchen, Bez. Köln. n 
und 


Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. 


und Preisliste auf 
Wunsch. 


2 te aller Art mes 


liefert Zangenfabrik innfolien-Ersatz 
nn 2 (Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Adolf Klauke, Remscheid, 


Neuenkamper Straße 28. 
7 uckerrohr-W aiz- 


werke in jeder Größe, 
Fried. Krupp Gruson- 


ementfabrik-, Gips- werk A.-G.. Magdeburg 17. 
2 und Kalkwerk Einrich- 
5 tungen. 
ried. Krupp Grusonwerk 
ú uckerwaren- 
A.-G., Magdeburg 17. Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 


Spezial. Paul Franke & Co., 
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i erkzeugmaschinen | k | 
8 2 Bohrmaschinen, Instru- Armaturen, Regulier- Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
Baschi- Sonderh.: | mente fabrizieren in Ventile u. 
nen Zahnräder- | Präzisionsausführung und Hähne, Ab- 
Schalt- Fräs- I. Qualität. sperr- Ventile ugfedern für Lauf- 
— automaten. Ehlenbeck & Co., Hähne und Werne aller Art 
r Drehbänke, Dentalbohrerfabrik, „Schieber. _ * 0 Bez 
* Scheren und Düsseldorf 112, n Su Marke „Goldring“. 
| Stanzen. | Hoffeldstraße 25. | — Gehräder Behar. 
Herm. c- o. o Ableiter, 4 Berlin SO 26 
Oswald Liebscher, Ma- Ableiter, er , 
Grosse, schinenfabrik,Verkaufskont. 7 Ten sama 3 Skalitzer Straße 34. 
Greiz Dresden-A., Prager Str. 47. Q Sicherheits- Ei 


Ventile, Kessel- 
Armaturen. Preisl.a. Wunsch. | ündholzmaschinen 


Paul Klinger, Berlin O 27. zur Fabrikation von 
Reklamezündhölzern 
in Holz oder Pappe liefert 


Zerbster Celluloidwaren- 
De IIlIllcJſabrik G. m. b. H., Zerbst E. 


Zur Messe in Leipzig: 
Wir ant aaa Textilmeßhalle, Königsplatz, 


für Metall- und Holz- | Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
bearbeitung. Richard-Wagner-Str., 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine. Hinckel & | 


Winckler, Prankfurt-M. 
an III. Stock, Stand 456. erklelnerungs Ma. Dr. ing. Max Hunger, 
— | > — — Z inen u.-Anl. jed. Art. Maschinenfabrik, 
ein h te Dahnbürsten in Cellu- Fried. Krupp Gruson- Dresden 27 E. D. 
Wies 3 Z loid, Bein und Holz.| werk A.-G.. Magdeburg 17. Lok 
erste Kreszenzen u. Ori- Ss Stil, — 


ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild, Wein- 


großhandlung, Wiesbaden 
am Rhein. Gegründet | 


— Vertreter gesucht. — 


upfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 


Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr.,Dresden-Löbtau. 


| Größte deutsche Fabrik der i lel iss | 
Branche. Zur Messe in Leip- egeleimaschinen 
Masohinen-Export zig: Reichshof, Zimmer 8.“ 2 für alle Arten Ziegel. | 


Heidenreich & Harbeck, | Friedrich Jahn, | Maschinenfabrik 
Hamburg 33. Schmölln (Thür.). Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


| Eigene Werke. 


KLEINE ANZEIGEN 


das sind: Kaufgesuche, Vertretungsgesuche, Angebote usw. ausland. Firmen 


in den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


. ——o T — 8⁰g— ͤ ů—dß 
DAS ECHO / DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


fördern den Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


Alle ausländischen Importeure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, Vertreter, die 
Waren jeder Art in Deutschland kaufen wollen, Vertretungen Sagen Fabrikanten 
suchen oder Rohstoffe und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 
gesuchten Geschäfts - Verbindungen durch Einschaltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen‘ 


Tausende EEE EET E ra brikandten, 
Exporteure und Importeure, Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“. Damit ist 


VOLLE GEWAHR FUR GUTE WIRKUNG 


geboten / Verlangen Sie vom AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19, Krausenstr. 38-39, 
Angebot für eine Serie „Kleine Anzeigen“ / Sie führen u gewinnbringenden Geschäften 


5 Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriete 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet a 
Inserenten abzufassen, — Alle mit eine 


Bi en a rien 
rma sue ertretg. 
urma 


Artikeln für Cafés, Hot., 
Restaurants und Kellereien. Wir suchen Verbindung mit 
Fabrikanten von 


Ref. vorh. Angebote unter 
elckiro-technischen 


K. A. 5111 a. d. Auslandver- 
lag G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Artikeln. 
kaufen auf eig. Rechnung. 


ortugal. Nähmasch. u. 
P Nadeln, Eisenkurz- und 
Katal., Muster u. Preisl. m. 
c.i.f. Preisen erbeten an: 


Messerw., Seide u.Stoffe, 
Nähs., Gummiart., Schreib- 

masch., Gasolinmotore von 

1—3 PS., Tafelgeschirr, Uhr. | National Electric Co. 
121, Montgomery Street, 
P. O. Box No. 445, Nan 
Korrespond.: Englisch. 


u. Galanteriew. Zusagende 
Must. werd. bezahlt. Elisiarlo 
Simões, Sangalhos, Port. 


BRASILIEN 


Zur Einrichtung einer Luntenfabrikation (umflochtene 
Feuerzeuglunten verschiedener Stärke) wird vollstän- 
dige Fabrikationseinrichtung zu kaufen gesucht. Kosten- 
anschläge mit Angabe über Leistungsfähigkeit der 
Maschinen pro Stunde, des erforderlichen Bedienungs- 
personals, Preise cif Rio de Janeiro, Lieferzeit u. Zah- 
lungsbedingungen erbeten unter K. A. 5212 an Aus- 
landverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


COLUMBIEN 


Haus in Bogotá wünscht Angebote in: Neuheiten, un- 
:chtem Schmuek und sonstigen leicht verkäuflichen Ar- 
tikeln zur Vertretung und Kauf auf eigene Rechnung. 
Angebote in Spanisch an: 
L. Gonzales & Co. Bogotá, Columbien, 
Apartado de Correos No. 618. 


n. 
(*) 


rgontinien. Haus in 

Buenos Aires kauft für 

eigene Rechnung: Spiel- 
sachen aller Art (Puppen), 
Basdrart., Neuheiten, Schul- 
art., Luftschlangen, Postkar- 
ten, Luftballons, Gummibälle 
sowie sonstige Gummiart. — 
Sucht auch Vertretungen 1. 
Argentinien, Paraguay u. 
Uruguay. Ref. Auslandverl. 
G.m.b.H. u. Banco de la 
Naciön Argentina. Manuel 
Garrido & Hijo, Calle Mon- 
roe 4186-4188, Buenos et 


Korespond.: Spanisch. 


ndien. Wir suchen Fabri- 
f kanten-Verbindungen für 

folgende Artikel: seidene, 
kunstseidene u.baumwollene 
Spitzen, echte Farben für 
Garnfärberei, ferner Edel- 
stein-Imitat., Emaillelacke f. 
Gold- u. Silber-Ornamente 
nebst genauen Gebrauchs- 
anweis. Emaille- Brennöfen 
sowie sonst. erforderl. Zu- 
behör, Goldschmucksachen 
u. -ornamente, Einrichtun- 
gen, Werkzeuge etc. f. Gold- 
schmied- u. Juwelierwerk- 
statt. Ausführliche Angebote 
möglichst m. Katalogen od. 

Mustern erbeten an: 

Goddon Basak & Co, 
17 Jadu Nath Basak’s Lane, 


Nawabpur, Dacca 
(Indien). (* 


Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Stern ) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


ITALIEN 


Ein Quantum von 


2000 hi Weinen 
der berühmten römischen 
Weingüter wird in kleinen 
und oßen Mengen 
abgegeben. 


GUJERAT OPTICAL Co., 
Fabrikation, Großhandel von 
optischen Artikeln, 
such. Verb. m. Firm. u. Fa- 
brikt. Deutschlands in dies. 
Branche. Off. m. ill.Kat.erb. 
Dr. R. D. E. Anklesaria. Angele Barchlesl, 

Ahmedabad (Brit. Ind.) (*) Albano Laziale. 


ITALIEN 


Konsortium italienischer Geschäftsleute m. unbeschränk- 
teın Kapital wünscht in Verbindung zu treten mit einer 
deutschen Fabrik irgendwelcher leichtverkäuflicher 
Artikel, welche geneigt wäre, in der Provinz Piemont 
eine Filialfabrik zu errichten, um auf diese Weise leich- 
ter den italienischen Markt für ihre Erzeugnisse zu 
erobern. — Offerten erbeten an: 
FERDINANDO VILLATA, 
26 Via Levanna, Torino 17. 


EGYPTEN 


F. Cohen & I. Lisbona, 
13 Rue Bein BISOrein, P. O. Box 321, CAIRO. 
Export — Import — Kommission 
Spezialitäten: 


Strumpfwaren, Baumwoliwaren, pharma- 
1e Artikel u. Hoffer aus Weidengeficdit 


(*) 


(°) 


AUSLANDS+ v. ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


rankreich. Haus in 


ENGLAND 


Kaufm. m. best. Verbind. in 
London s. d. Alleinvertret. 
erstklassig. Fabrikanten in 
Fantasieartikeln (“) 
und Neuheiten. 
Offerten, möglichst in engl. 
Sprache, erbeten an: 
Erwoods Ltd., B. C. Box 899, 
30 Fleetstreet, London E. C. 


Brasilien. 


F Frankr., 1866 gegr., best. 
eingef. b. Komm.-Häu- 
sern, arenhäus., Bazaren 
usw., sucht Generalvertret. 
in Neuheit. d. Wirtschafts- 
artakel- u. Fantasiewaren- 
branche. Korr. franz. Oft. 
an Marchon & Godiniaux 
Succrs., 45, Rue Olivier- 
Metra, Paris (XXe). 


Eingef. Vertr.-Unternehm. i. Staate 
São Paulo wünscht noch die Ver- 
tretung leistungsf. Fabrik. f. 


folg. Artikel zu übernehmen: 


Papier, Lebensmittel, Parfümerien, Chemikalien, 
Drogen-Branche, Bleistifte (Büro-Artikel), ärzt- 
liche u. zahnärztliche Instrumente u. Apparate. 


Angebote unter 


Marokko 


Kommissions- u. Vertreter- 
firma übernimmt Vertretun- 
gen seriöser Häuser für 
Sevilla (Spanien) u. Tetuan 
(Marokko) in Maschinen, 
Lacken, Werkzeugen, Bür- 
sten und Neuheiten. 


Joss Maldonado Jimenez, 


K. A. 5225 an den Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


(*) 


— 


pan. Marokko, Be- 

deutendes Kommissions- 

haus in Larache, Zoll- 
agent, wünscht Vertretung 
deutscher Häuser, in erster 
Linie der Nahrungsmittel- 
branche, Gute Refer. vorh. 
Korr. Spanisch. Angeb. an: 
Antonio Cabrera Perdomo, 
Larache, Apartado de Cor- 


Dirección Apartado 59 
Tetuan (Marokko). 


BELGIEN 


Belgische Firma sucht 


VERTRETUNGEN 


seriöser deutscher Häuser für Belgien, Großherzogtum 
Luxemburg und Kongo. — Offerten erbeten an: 
HENRY LEMORT. 
116, March6-au-Charbon, 116 
Bruxelles. 


Reunion Amode Moussa Locate Saint Pierre, Reunion 
Import-Export, wünscht Geschäftsverbinde. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web: 
war. all. Art, Glas- u. Porzellanw., Spiel war., auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heit- u. Reklameart., Kontsignations war., werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse 1.Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


SPANIEN 


Eingeführtes Vertretungsunternehmen in Barcelona mit 
besten Referenzen wünscht noch Vertretungen leistungs- 
fähiger Fabrikanten von Seidenstoffen und Baumwoll- 
geweben jeder Art, besonders Druckware, ferner von 
Kokosmatten u. -Teppichen z. übern. Korr. span., franz. 


u. engl. Ausf. Ang. erb. u. K. A. 5151 an Ausla 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39, u 


reos No. 37 (Marokko). () 


(*) 


Verlag: Auslandverlag G m. b. H.. Berlin SW 19 — Druck von August Scheri G. m. b. H., Berlin SW 88. 


DDr ˙ àͤũʃͤͥ v!ꝛ Ä — 


eigien. Kaufm., 41 J., 


8 zahlungsfähig, sucht 
Vertretungen f. Belgien in 
Schreibmaschinen 
und Büroartikein. 
Oft. erbet. an Camille Goffe, 

55, Avenue Mon-Plaisir 
Schaerbeek-Bruxelles. 


Fabrikanicn- 
Vereinigung 


für direkt. Export, Leitung 
Hanıburg, sucht weitere gute 
Fabriken. Angebote unter 
K. A. 5210 an Auslandver- 
lag G.m.b.H., Berlin SW 19 

Krausenstr. 38-39. (*) 


E Hasanali Yusufali 


(*) 


& Co., Surat, such. Agen- 


turen f. elektrotechn. Art., 
Fantasiewar., Porzellanwar., 


Maschin., Werkzeuge, Glüh- 
birnen u. Batterien f. Ta- 
schenlampen, Motoren und 
Dynamos. Einkaufsagenten 
werden gleichfalls um Oft. 
m. Abgabe v. Must. gebet. 


Italien 


Kapitalkräftige Firma mit 
erstklassigen Bank- und 
Handelsreferenzen wünscht 
Vertretungen für d. Allein- 
verkauf von geschützten 
und patentierten 


Neuheiten 


in Italien zu übernehmen. 
Angebote in französischer 

u. italienischer Sprache an 

Rodolfo Canevari, Via Mas- 
carello 57, Bologna. 


ortugal. Kommiss.- u. 
Konsignationshaus i. Port., 
welch. auch f. eig. Rechn. 
kauft, wünscht Vertretung. v. 
Fahrr., Zubehört., Pneumat., 
kl. Mot. z. Antreib. ders., sow. 
v. leicht. Motor. Erstkl. Ref. 
vgrhand. Kor. i. port. Spr. erb. 
a. 8. Gramaxo, Maia (Port.). 


ürkei. Ismail Hakki, 
Constantinopel - Stamboul, 
Place Bayazid No. 39-41, 
Papierwar. engr. u. endet., 
Spez.-Abt. f. Postkart., übern. 
Vertret. f. d. ganze Türkei. 


Brasilien | 
Seriöse, deutsch-brasil., aktive Firma m. best. Bankrel. 
wünscht Vertret. in folg. Artik.: Stapelartikel, wie Ze- 
ment, Stahl-Stacheldraht, Drahtseile, Blech u. Zinkblech, 
Kupfervitriol etc., Rohelsen u. Stahl, Eisenbleche, galr. 
und schwarz, Schienen, Waggons, Eisenbahnmaterial, 
Sanitätsartik., Papier, Porzellan. Steingut u. Glaswar., 
Eisenkurzwar., Sägen, Solinger Stahlwar., Werkzeuge u. 
Artik. f. d. ges. Lederbearbeit., Emaille- u. Alum.-Ge- 
schirre, Chemikalien, Drogen u. pharm. Produkte, Farben 
etc., Hopfen u. Malz, Seiden-, Stick- u. Nähgarne, Lei- 
nen-, Woll- u. Seidenwar. Es mög. sich nur .erstklase. 
u. leistungst. Firmen meld. Wir übernehm. fern. d. Eln- 
kauf u. d. Verschiff. folg. Artik.: Schmalz, Häute, Hör- 
ner, Haare, Talg, Wolle, Blättertabak usw. Off, erbet. 
an: Carlos Fritscher & Cia., Galeria Municipal, 77, Caiza 
Postal 624, Porto Alegre, Rio Grande do Sul, Brasilien. 
N ö K KK 


!!!!!! 


LUIS R. IOP EZ 


Cali —Columbien— Sud - Amerika 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Cali. ; 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Ständige Musterausstellung ; 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


SPANIEN 


Internag encional. 


Vertreterfirma mit Niederlassungen in allen größeren 


spanischen Städten, die bei Gewährung von Alleinver- 
tretungen für Spanien, Portugal, Marokko auch Käufe 
auf eigene Rechnung tätigt, wünscht Angebote in: 
Kohlepapier, Farbbändern, Vervielfältigungsapparaten f. 
Büros, Drogenart., Handwerkszeugen, Reklameart. sow. 
pat. Art. all. Art. Bank- u. sonst. Ref. vorh. Korr. Span. 
od. Franz. E. Martinez Saenz, Alicante, Apartado 147. (*) 


INDIEN 


Verbindung gesucht mit deutschen Fabrikanten, die 
einen empfohlenen Vertreter f. Indien suchen, bes. für: 
Strumpfwaren, Papier- u. Schreibwaren aller Art, 
Messerwaren, Knöpfen, Schuhcreme, Fantasie- 
waren, Spielwaren, chem. Produkten, Handstick- 
masch., Nadeln, Laternen, Kerzen u. Schlössern. 
Bedingungen und Muster erwünscht. 

— Beste deutsche Referenzen. 
G.LGULATI & SON, 
Kommissionäre — Importeure — Exporteure, 


Rawalpindi (indien) 
Telegramm-Adresse: „Gulati Rawalpindi“. 


(°) 
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DAS BLATT DER DEUTSCHEN IN. AUSL ‚NDE 


* * 


* . 


Neue Oelfunde auf deutschem Boden- Ockuellen bei Nienhagen (Hannover) 


TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 
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Gesamt- Einrichtungen 
für alle Arten 


Tief- u. FFachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadh allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 


Bohrkräne, Schurſbohr maschinen, 
Spül- und Tiefpumpen, 


Gegründet 1839 


Zur technischen Messe in Frankfurt a. Main: 
Stand 6202 im Hause der Technik 


L. SCHULER A.-G. 


Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge. 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 


GOPPINGEN aller Arten 
II N miti 7 7 7 Lehrte 
n\ Mustergültig ingeine Werk in 
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BLECHBEARBEITUNGSMASCHINEN | 


Verlangen Sie unseren Katalog/ 


NV 


SIGNALAPPARATEFABRIK 


JULIUSKRACKER A-G 


BERLIN-NEUKÖLLN  - PFLÜGERSTRASSE 18 
* * 


Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombetrieb 


Tablos 
Induktions- und Drosselspulen - Umschalter Va (Postmodell) 


Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


Drehkondensatoren - Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz - Transformatoren 


Das 


F 


Echo = 


mit Beiblatt 


Deutliche Export-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


— — . — — — — ¼: — -½:— ¼2:̃ĩ —ũ —uLt.ſ —k:ñ —ä— — —᷑̃ m —— /ů —— 3 —— — ↄ—— 
Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel - 


Jährlich R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 


ulgarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 100 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland 
und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 30 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 


wegen 30 Kr., Österreich 200 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 200 000 öst. Ki., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 


SW 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank 
für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scherlhaus, Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7, und sämtlichen Filialen 
des Banco Aleman Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 post vertrieb ab Leipzig 


— 


/, bis 5t Tragkraft. Die besten elektrischen Hebezeuge für alle Betriebe. 
Lager an allen größeren Plätzen des In- und Auslandes. 
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Bernstein-Ersatz 


= X klar geschliffen, elektrisch, 
T 3 == E 3 q E = Br | in jeder Länge u. Stärke 


d l zu äuberstenFabrikpreisen 
AEROZ A Verbessern z 2 
e Rame ||| Gottfried Scholz / Danzi 
Absorbieren den Tabaksgeruch / Parfümieren die Räume 8 


Künstlerische Ausführung in transparentem feindekorierten Porzellan - Elektrisch i 
Fabrik und Kontor: Kaserne Roggen 


anzuschließen - Entzückender Beleuchtungseffekt . 1500 verschied. Muster u. Farben 
Zur Messe In Leipzig: Dresdner Hof, I. Eloge, Zimmer Nr. 69 und 76 


C 


Bijouterien 


religiösen und profanen Genres / Rosenkranz-Etuis aus Leder etc. 
Großhandel yv Export 


ichard Szernitzki 


Spezialfabrik für Rosenkränze aller Art 
Berlia W10 7 Rauchstraße 20 


PROFESSOR 


JEAN BECK 
GLASER 


MUNCHEN 


BOXCALF 
TRESORS 


UND BRIEFTASCHEN 
in bestem Leder 
Boxcalf-Lederwarenfabrik „Alpina“ 
Schaan in Liechte 


n stein 


Fritz Herold | 


Spezial-Werkstätte für künstlerische 


BELEUCHTUN GSSCHALEN 


aus echtem Alab anni een 
von feinem | 
1780 z aster i = | - 
ee onterien HEUE NE A 
gegeb:nen Zeichnungen oJer Skizzen $p varon a U R, DAHNE 
ausgefertigt — waren, BERLIN -TEMPELHOF 

Devotie SPEZIALFABRIKATE: Schreibzeuggarnituren, 
x nehlane- rien Schalen, Uhren, Ascher aus echt. Marmorsortan 


Katalog Nr. 30 in 4 Sprachen 
kostenlos 


Korrespondenz m 
in allen Sprachen — pe 


Berlin SW dd, Dpi | DOT Solide und praktische Bleistifihalter 

——— nusunn Letzte Neuheit! cht 
Verlangen Sie Muster » Vertreter in allen Ländern gesu 

— J. Hengstler, Kom.-Ges., Aldingen b. Spaichingen 
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EMILIO POLLINI / BILDHAUER 


Firenze (Italien) Borgo Stella 7 
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| Drefehmafchinen 
LANZ-WELTFABRIKATE ä 
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Zum 


Dertrieb 


unſeres in der Deut/chlandfahrt. 1925 fiegreichen 


Vis Simplex Touren- 


motors VST 5 PS 


fowie unſeres 
Vis Simplex Kompre/- 
ſormotors VSK 10 PS 


ſuchen wir in allen Plätzen Deutſchlands in der 
Motorradbranche gut eingeführte und feriöfe 


Platzvertreter 


gegen hohe Verkaufsprovifion. 


fragt nadı 


Hohner Mundharmonikas 


Ausführliche Angebote unter Angabe von Referenzen 


Vis A. G. f a MERC y r: und Akkordeons : 
is A.-G. für eıug- u. Motore | 
dinn Perladter Straße 8 | |MATTH-HOHNERA-G 
Telefon En 8 TR OSSINGEN 
a WÜRTTEMBERG 


Katalog 124 auf Verlangen 


Dralle's Lavendel-Seife 


und i 

Dralle's Lavendel-Creme 
raänzen fich gegenfeitig. Die angenehme Haut- 
an 9 der milden ſahnigen Seife und 
die Nachhilfe der Creme, die von wunderbarer 
Wirkung iſt gegen Brennen, Spannen und 
Sprödewerden der Haut, und dazu das herz⸗ 
haft erfriſchende Lavendel⸗Aroma: a 
zeichnet Dralle's Lavendel⸗Seife und Dralle s 
LCavendel⸗Creme aus und ſchafft eine Llalticche⸗ 
jugendfriſche und ſammetweiche Haut. | 
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Raoutpflege 


GeorgDralle . Hamburg 
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CARL BERGNER Nach. 

GEGR. 1860 SONNEBERG S.-M. GEGR. 1880 
Telegr.-Adr.: „Cabena“ / A. B. C. Code 8. Ausgabe 
Fabrikation von —— Babies u. 
haargestopften Puppen, beste Qualität 
SPEZIALITÄT, 


Puppen mit Papa- und 
Mamastimme u. Drei- 
gesicht: lachend, wei- 
nend und schlafend. — 


Mustersortimente von 
100 M. an. Preise fob 
Hamburg oder Bremen 


Zahlung: Kasse gegen 
Duplikat - Frachtbrief 
durch Bank oder 
Spediteur. 


* 


Musterzimmer in London a” 
13 Fore St. Avenue, E.C.2. ei 
- Mr. Fred. Ellinghaus. - 


Handarbeitsbücher, 


Handarbeitsbücher- Muster, 
Spezialverlag Vorlagen, 
des Lehrhefte aller 


Kontinents Techniken 
% 
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Jeder Fotograf 

Jede Fabrik 
muß für Foto- u) | Kino-4 ufnahmen 
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SANITÄRE EINRICHTUNGEN 
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Borchers & Jürges Nachf. 


EXPORT - G. N. B. H 
Berlin NOSS, Greifswalder Str. 220 


Armaturen Röhren 


Z iI 


GEBR. HEINEMANN A.-G. 


ST. GEORGEN (SCHWARZWALD) 


Telegr.- Adr.: Gebr. Heinemann Sanctgeorgenschwarzwald 
Codes: A. B C. Sth Edition. Rud. Mosse 


dgarcttenmasdinen 
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SCHNELLHOBLER 


MIT EINSCHEIBENANTRIEB 
200, 300 400 und 550 mm Hub 


REVOLVERBÄNKHE 


FÜR FUTTER- U. STANGEN- 
ARBEITEN. 12 bis 60 mm 


MATERIALDURCHLASS 


DnBUDBDDUBLITRURGGADEALORISÄBLERGTIGBDERUSRAURUDRADARUTRUDDSTIDRBRNAERKSETEDTRRBSRUETRDSRBRRUNKEORTIRLIERRAAENN 
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bis zu 850 Cigaretien pro Minute, 
sowie die alibewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 


Messerschleifmaschinen 

sowie alleübrigenHilfsmaschinen 

für die Cigaretten- Industrie 
Unlicd Cigarciie Machine Company 
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Dresden-A. 21711 
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Niedrige oder veränder- 
liche Umdrehungen von andlig 
der kleinsten bis zur Wlluzi 
größten Kraftübertra- 
gung in jedem Über- 
setzungsverhältnis er- — 
a halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jahren 
= 9 2 5 in allen Erdteilen bewährten 


mit Norton-Getriebe-Schaltkasten für alle Gewinde mit H E U E R — (5 ETR | E B E 


WVorschub-Geschwindigkeit bis 15 mm p. U. 
ae naig j ngen Geräuschloser Gang, kein Kraftverlust, in Öl laufend, 
hochwertiges Material, geringster Verschleiß 


„&öheHa Maschinengesellschaft SAXONIAW 
en A 1. e Sch 9 eßfach 311 PaulHeuer.Dresden-A. 16 
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Deutsche Handels-Geselischaft m. b. H. 


Berlin SW68, Papier- und Druckgewerbe 


Markgrafenstrasse 4 „ Telegramm-Adresse: Druckmaterlial 


mit Papieren aller Art in paper of all classes 


Export nach allen Ländern | Exportation to all countries 
on u Einkäufer Purchasing agents 
für ane Ausiandsfirmen tor foreign firms 


Fachgemäße una zuverlässige Beratung. Fremdsprachliche Technical and reliable advice. Correspondence In al 
Korrespondenz languages 


Alle Momeniphoiographen z 
erhöhen ihre Einnahmen | AUT OZ UB E H OR 


wenn sie von allen bedeuiungsvollen Vorgängen und — / Habcischuhe / A P ra / Kompr. 
besonders interessanten Ereignissen und Seltsamkeiten ; entile / nn NN n F 
gute zu Reproduktionszwecken geeignete Abzüge sofort e erenzen 

nach Herstellung der Aufnahmen mit Preisangaben an Vertretungen für das Ausland gesucht! 


die Jllustrations- Zentrale des Verlages August Scher! — = ös urg 
G. m. b. H., Berlin SW 68, Zimmerstr. 36/41 einsenden. BERU A. G., Ludwi b ' 
2 enen sessel 
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EISENBAHNEN Dampfmaschinen 
— en Betriebsmodelle 
ELEKTRISCH 33 / An 

chießspo elio 
Elektromotoren | Te NE — Blitzkreisel 
Dynamomaschinen we: TE e A Kinderkochherde 


r 


Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Göppingen (Württemberg), Fabrik feiner Metal. Spielwaren 


Ständige e í en 8 42: . A A. 9 Kungsgatan 5 London E. C. 2. 

Gebr. Märklin e., G. m. b. H., Ritterstr. 36,1 openhagen: Peter Rugaard, Amaliegade 29 B i 

Hamburg: John Hess, Neuer Wall 64—66 Mailand: Ditta G. Pansier, Viale Vittorio Veneto 4 W. Seelig, 23 White. Steen eng 

Amsterdam: Agentuur en Commissiehandel voorh, Madrid: New-York City U.S.A.: John Bing Company, 
A. A. van der Kolk, Singel 316 Walter Berger, Apartado 9021, Cartagena 12 Prov. Inc. 1431 Broadway and 40 th. Street 


Zu den Messen in Leipzig: im Spieiwarenhaus Wagner, Grimmaische Straße 6,1. 


hi 


HOLSATIA-MOBEL 


SCHLAFZIMMER | BEE SPEISEZIMMER 
HOTEL - ZIMMER 


SPEZIALITAT: u m F E3 HERRENZIMMER 


* BÜROMÖBEL* 
FÜR DEN EXPORT | RE — — ZERLEGBAR KONSTRUIERT 


PFIOLSATIA- WERKE 


HAMBURG see HoLsarıawenke ALTONA TGESAAKTEN ALTONA 
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die Familie Tam-Tam 
= z 8 ges. gesch. Weckeruhren 

AUGUST CLASSEN Maschinenfabrik A-G. Es gibt 3 schöne Weckermodelle Tam-Tam in 
verschiedenen Größen. Ihr Ruf geht durch die 
ganze Welt. Ihr Verkauf bringt die höchsten 
Umsätze, die ein Wecker verzeichnet. Über eine 
halbe Milllon Stück verlassen jährlich unsere 
Fabriken. Zwischen Ihnen zu wählen ist nur eine 

Prage des Geschmacks: 


Tam-Tam der Runde 
No. 2002 2009 4049 


ann, FR 
N & Te a a 
, E ; Die 
1 Kienzle Uhrenfabriken s 
Schwenningen a. N. 


ist die einzige Fabrik auf der Welt, in der die 

' Original Tam-Tam-Wecker gemacht werden. Tam- 

d | Tam-Wecker sind durch und durch ebenso gut 
wie sie von außen ausschauen. — Sie führen heißt: 


einen der besten Uhrenverkäufer 
der Gegenwart für sich engagieren 


H. J. MERCK & Co. / BANK, IMPORT, EXPORT, 7 HAMBURG 8 


GEGRÜNDET 1799  TELEGRAMM-ADRESSE: MERCKOF // GEGRÜNDET 1799 


Einfuhr: Roh- Phosphate, Knochenmehl Salpeter, Gummi / Öl-Saaten und andere Kolonial-Produkte. 
Ausfuhr: Alle Erzeugnisse Zentral-Europas für den Afrika-Markt und den Osten Spezialität: Eisen- 
bahn-Material / Maschinen und Werkzeuge, Technische Bedarisartikel. 
ZUSCHRIFTEN ERBETEN! 


| FRANZ R. CoNRH 


| ARTE GLOGAUER fTR.19/21 
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FABRIK FÜR 
ELEKTRISCHE 


GEGENSTÄNDE 
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Vor dem Endkampt. Präsidentschaftswahl und Preußenkrise. — Hindenburg nationaler Kandidat. — Frankreich im 

Kriegszustand. Wenn der Franken fallt, muß der Herriot nach! — Französische Diplomatie in der Türkei. — Die 
Wahlen in Belgien. | 

N. dem ersten Wahlgang am 29. März war ersichtlicn Volkes nicht vergeblich darbringt. — Der Wahlkampf, der 

geworden, daß sich die Entscheidung am 26. April nur das innerpolitische Leben Deutschlands zurzeit völlig 

noch zwischen zwei Kandidaten für die beherrscht, macht begreiflicherweise auch nach außen 

Reichspräsidentschaft abspielen werde: dem ver- seine Wirkung geltend. Freilich ist der Stillstand, der 


treter des Reichsblocks und dem Anwärter der Weimarischen 
Koalition, die das Zentrum, die Demokraten und die Sozial- 
demokratie umfaßt. Vergeblich bemühte sich Reichskanzler 
Luther, einer aus der Bayerischen Volkspartei kommenden 
Anregung folgend, nochmals um die Bildung einer Einheitsfront 
zugunsten des stellvertretenden Reichspräsidenten Simons, 
damit dem Lande ein die inneren Gegensätze verhängnisvoll 
verschärfender Wahlkampf zwischen Rechts und Links erspart 
bleibe. Zu spät! Bereits hatten sich Zentrum und Sozialdemo- 
kratie unter stillem Einverständnis der Demokraten auf die 
Kandidatur von Marx geeinigt. Als Preis für ihre Unter- 
stützung des Zentrumskandidaten erhielten die Sozialdemokra- 
ten die Führung in Preußen von ihren Wahlverbündeten zuge- 
sagt. Am gleichen Tage, da die Sammelkandidatur Marx be- 
schlossen wurde, erfolgte denn im Landtag auch die Wahl des 
Sozialisten Otto Braun zum preußischen Ministerpräsiden- 
ten. Ob das von ihm gebildete Koalitionzkabinett, dem auch 
Severing wieder angehört, sich behaupten kann, ist zweifelhaft. 
Die Auflösung des Land- 
tages wird denn auch bereits 
ins Auge gefaßt. 

Inzwischen legte der Wahl- 
ausschuß des nationalen 
Reichsblocks eine befrem- 
dende Unentschlossenheit 
an den Tag und zögerte die 
offizielle Bekanntgabe der 
Kandidatur für den zweiten 
Wahlgang immer wieder 
hinaus. Obwohl General- 
feldmarschall v. Hinden- 
burg, der es bereits zu 
Beginn des Wahlfeldzuges 
abgelehnt hatte, zu kandi- 
dieren, mitdem ganzen Ge- 
wicht seines Namens für die 
Kandidatur Jarre s einge- 
treten war, wurden doch 
nochmals Versuche unter- 
nommen, den greisen Feld- 
herrn zur Annahme der Wahl 
zu bestimmen. Als auch 
Jarres selbst, um dem na- 
tionalen Gedanken zum 
Siege zu verhelfen, unter 
Verzicht auf seine eigene 
Kandidatur für Hindenburgs 
Wahl eintrat, überwand die- 
ser schließlich die eigenen 
Schweren Bedenken und 
stellte Sich zur Verfügung. 
Damit hat die Front des 
Reichsblocks unzweifelhaft 
eine Verbreiterung erhalten 
und geht mit größeren Aus- 
Sichten in den Endkampf. 
15 ist zu hoffen, daß Hin- 
A uri das schwere Opfer 

ir die Sache des deutschen 


Freiherr v. Maltzan. 


der neue deutsche Gesandte für Amerika, mit Gattin ‚pe 
in New York F Bord des Dampfers „Albert Ballin“. 


in den Verhandlungen wegen der deutschen Sicher- 
heitsvorschläxge eingetreten ist, auch noch auf die 
Rechnung anderer Umstände zu setzen. Zunächst wartet 
Deutschland noch immer vergeblich auf die  angekündete 
Note .der französischen Regierung. Die Außenpolitik 
Herriots wird gegenwärtig jedoch durch den Ausbruch 
einer schweren inneren Krise völlig lahmgelegt, und es ist 
noch nicht abzusehen, wie lange die Stockung in der 
Behandlung der außenpolitischen Fragen anhalten wird, zu- 
mal da sich zwischen England und Frankreich bezüglich der 
Regelung der Schuldenfrage neuerdings eine starke Meinungs- 
verschiedenheit herausgestellt hat. 

Herriot, der fast vor Jahresfrist durch die Niederlage des 
Poincarismus zur Herrschaft gelangt war, führt gegenwärtig 
einen verzweifelten Kampf gegen die Rechte, die den Augen- 
blick gekommen glaubt, sich wieder der Regierung zu be- 
mächtigen. Seine Politik ist an dieser Entwicklung keines- 
wegs ohne Schuld. Sein schwerster Fehler waren seine kul- 

turkämpferischen Maßnah- 

men, die alle klerikalen 

Kreise in die schärfste Op- 

position gedrängt haben. 

Über den Schulstreit und 

den Schulstreik im Elsaß ist 

hier schon berichtet worden. 

Die Schließung der Rechts- 

fakultät an der Pariser Uni- 

versität als Antwort auf 
nationalistische Studenten- 
krawalle im Quartier Latin 
hat weitere Kreise gezogen. 

Ein dreitägiger Studenten- 

stre war die nächste 

Folge. Es ist in diesem Zu- 

sammenhang interessant, 

festzustellen, daß sich in der 
französischen Studenten- 
schaft eine faschistische Be- 
wegung ausbreitet. die von 
einer Anzahl von Professo- 
ren geschürt wird. Zuletzt 
hat die neue Frankbaisse 
mit dem Rücktritt des Fi- 
nanzministers in ihrem Ge- 
folge Herriots Stellung 
noch mehr geschwächt. — 

Zwar ist der Finanzminister 

Cl&ementel, dessen Fi- 

nanzpläne den besonderen 

Zorn der Rechtsparteien er- 

regt hatten, ausgeschifft 

worden, allein sein Nachfol- 
ger de Monzie sieht 
sich, um der Finanznot des 

Staates zu steuern, gleich- 

falls zu radikalen und unpo- 

pulären Maßnahmen ge- 

nötigt. Er hat am 7. März 

der Kammer seine neuen 
2 


und Tochter bei der Ankunft 
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Sanierungspläne vorgelegt. Über den Inhalt der Vorlagen 
wird gemeldet, daß die Grenze für die Papiergeld-Emission von 
41 auf 45 Milliarden verschoben werden soll, aber nur, wie der 
Finanzminister wörtlich sagte, zu dem Zweck, „eine tatsächlich 
bereits bestehende Situation gesetzlich zu regeln.“ Die Vor- 
schüsse der Bank von Frankreich sollen von 22 auf 26 Mil- 
liarden heraufgesetzt werden. Bei der Kapitalabgabe sollen 
die freiwillig gezeichneten Gelder mit 3 Prozent verzinst 
werden. Die Kapitalisten, die nicht ein Zehntel ihres für die 
Steuer deklarierten Vermögens freiwillig hergeben wollen, 
sollen gezwungen werden, dieses Zehntel zu zeichnen. 

Dem Währungsverfall kann jedoch erst Einhalt geboten 
werden, wenn sich Frankreich entschließt, den politischen 
Methoden zu entsagen, die auch Herriot von seinem Vor- 
gänger übernommen hat und die in erster Linie dazu beige- 
tragen haben, das Mißtrauen der Verbündeten und nament- 
lich der Vereinigten Staaten zu erregen. Stürzt Herriot, so 
wird auch sein Nachfolger die Erfahrung machen müssen, daß 
das System militärischer Bündnisse, auf das Frankreich seine 
Vormachtstellung in Europa gründen zu können glaubt, nicht 
wirksam genug ist, um Frankreichs Kredit zu erhalten, und 
daß die wirtschaftlichen Notwendigkeiten stärker sind als die 
auf reine Gewalt gestützten Herrschaftsgelüste eines ruhm- 
süchtigen Volkes. — 

Während die französische Regierung ihre außenpolitischen 
Arbeiten vorläufig ruhen läßt, hat sie eben noch einen ge- 


Wolitifche Tagesfragen 


REICHSBLOCK WIDER WEIMARISCHE KOALITION 
Der zweite Wahlgang 


wischen dem Zentrum, der Sozialdemokratie und den 

Demokraten geführte Verhandlungen haben am 3. April 

zu dem Beschluß geführt, den ehemaligen Reichskanzier 
Wilhelm Marx als gemeinsamen Kandidaten für die 
Reichspräsidentschaft aufzustellen. Der Beschluß erfolgte am 
gleichen Tage, an dem im preußischen Landtag der Sozialist 
Otto Braun abermals durch die gleichen Parteien zum Mi- 
nisterpräsidenten gewählt worden war. Das Zusammentreffen 
war natürlich nicht zufällig: Die Ursachen für die ganzen Ver- 
hältnisse, wie sie sich in Preußen entwickelt haben, sind in 
der unseligen Verknüpfung zwischen der Besetzung des Mi- 
nisterpräsidentenpostens in Preußen und der Wahl eines neuen 
Reichspräsidenten zu sehen. Wäre Ebert noch am Leben, dann 
würde die Lösung erheblich einfacher geworden sein, so aber 
spielt bereits seit Wochen der Tauschhandel zwi- 
schen Braun und Marx die ausschlaggebende Rolle und 
trägt mit dazu bei, den letzten kümmerlichen Rest von An- 
sehen, den das preußische Parlament vielleicht noch besaß, 


von Grund auf zu ruinieren. 


Die Wahl Brauns stellte den Kaufpreis für die Unterstützung 


der Kandidatur Marx durch die Sozialdemokraten dar, die in 
Preußen die Führung auf lange Frist beanspruchten, gestützt 
auf die Weimarische Koalition. 

Somit werden am 26. April der Kandidat des Reichsblocks, 
v. Hindenburg, und der Vertreter der Weimarischen 
Koalition, Dr. Marx, den Entscheidungskampf zu liefern 
haben. In letzter Stunde hatte der Reichskanzler Dr. Luther 
nochmals den ergebnislosen Versuch unternommen, alle Par- 
teien mit Ausnahme der Kommunisten und Völkischen auf eine 
Sammelkandidatur des Dr. Simons zu einigen. 

Zu der Aufstellung der Kandidatur Marx äußert die 


Deutſche Allgemeine Zeitung 

volksparleilicnt 

Der Handelspakt ist abgeschlossen; für die Stimmen der 
Sozialdemokratie hat das Zentrum seine Verantwortung, die 
jum bei der Gestaltung von Deutschlands Zukunft zukam, seine 
Gesinnungsgrundsätze — und seine Wähler verkauft. Aber: 
„Otto Braun war der wahre Sieger des ersten Wahlganges der 
Präsidentschaftswahl“, so kann bereits der „Vorwärts“ ohne 
Rücksicht auf Stimmungen im verbündeten Lager jubeln. Eine 
schwere Schuld hat das Zentrum auf sich geladen; die Fesseln, 
die es fest an die Sozialdemokratie schmieden, waren gewiß 
nicht leicht zu zerreißen, und es ist erklärlich, daß die gemein- 


Das Echo 


demokratie als Sieger hervorgegangen; 
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wichtigen Aktivposten in ihr Konto eintragen können. Frank. 
lin Bouillon, der Sondergesandte des Quai d'Orsay, hat seine 
Verhandlungen in Angora abgeschlossen. Die Abmachungen 
sind vielleicht die Krönung der langen und zähen Arbeit, die 
Frankreich im nahen Osten geleistet hat. Wie weit das Ein- 
vernehmen mit der Angoraregierung gediehen ist, läßt sich 
natürlich im Augenblick nicht sagen; aber es bedarf keiner 
Erläuterung, daß Frankreich nicht ohne besondere Gründe 
unter Umgehung des offiziellen Botschafters in Konstantinopel, 
Sarraut, einen Mann zu Mustafa Kemal schickt, von dem 
alle Welt weiß, daß er dem englischen Bundesgenossen alles 
andere denn genehm ist. Daß die englisch-französischen Be- 
ziehungen durch die französische Orientpolitik inniger ge- 
staltet werden, ist kaum anzunehmen. 

Aus den Kammer- und Senatswahlen, die in 
Belgien letzte Woche stattgefunden haben, ist die Sozial- 
die neue Kammer 
wird sich voraussichtlich aus 77 Sozialisten, ebensoviel Katho- 
liken, 26 Liberalen und 6 anderen Abgeordneten zusammen- 
setzen. Den stärksten Verlust hat die liberale Partei er- 
litten, die sich besonders als würdelose Schleppenträgerin 
Frankreichs betätigte. Ihre Niederlage ist kennzeichnend für 
den Stimmungswechsel in Belgien, doch darf man keine zu 
großen Erwartungen hinsichtlich einer Schwenkung der belgi- 
schen Politik daran knüpfen. Die Regierung Theumis hat 
ihren Rücktritt infolge der Wahlen angekündet. 


same Unterschrift unter das Versailler Dokument, das für lange 
Zeit unseres Reiches Schicksal bedeutet, auch heute noch sich 
auswirkt. Soll diese Unterzeichnung, ergänzt durch die Namen 
Braun-Marx, auch Zum Symbol für die Regierungsbildungen 
der nächsten sieben Jahre werden? Die Wahl am 26. April 
wird zeigen, daß das Volk dieses Symybol nicht mehr ver- 
steht, daß es den überlebten Gedanken der Weimarer Koalition 
verwirft und neue Wege einschlagen will. „Gesiegt‘ hat bisher 
nur die Sozialdemokratie über die verblendeten Führer einer 
Partei, die ihrem innersten Aufbau nach der schärfste Gegner 
der Klassenkampfvertreter sein müßte. Noch nicht aber über 
die großen Massen des christlich-nationalen Volkes, das Seine 
Interessen beim Zentrum wohl bewahrt glaubte. 


Nationalpoſt 


deulschnational 


sagt: Mit der Aufstellung Marx’ zum republikanischen Präs- 
dentschaftskandidaten hat sich das Zentrum völlig in die Hörig- 
keit der religionsfeindlichen Sozialdemokratie begeben. Li 
parlamentarisches Geschäft ist damit perfekt geworden, das 
auf Deutschlands Geschick einen verderblichen Einfluß aus- 
üben wird, wenn nicht am 26. April das deutsche Volk klar und 
unzweideutig bekundet, daß es für diese Art der politischen 
Schiebungen kein Verständnis hat. Wird Marx geschlagen. 
dann hat das deutsche Volk über die Novemberrevolution ge- 
siegt. 


Berliner Lokalanzeiger 


gemäßigt rechts stehend 


schreibt: Für das nationale Lager in Deutschland hegen die 
Dinge mit der Nominierung des Hern Marx zum gemeinschaft- 
lichen Linkskandidaten außerordentlich klar. Wir stehen nich! 
an zu sagen: wünschenswert klar. Unseren Lesern ist es be- 
kannt, daß wir einer gemeinschaftlichen nichtmarxistischel 
Sammelkandidatur von Haus aus sehr warm das Wort geredet 
haben. Sie hat vor dem ersten Wahlgang micht gelingen wollen, 
und der Absicht, eine neue Mischkandidatur für den zweiten 
Wahlgang zustande zu bringen, haben wir mit äußerster Skep- 
sis gegenübergestanden, da diese Versuche, die vor dem ersten 
Wahlgang hätten gelingen können, nach ihm von vornherein 
zum Scheitern verurteilt waren. Jetzt hat sich das Gegen 
lager fest konstituiert. Der „Block der Linken“ ist geschaffen. 
wenn man ein so mühselig zusammengekleistertes Ding als 
einen Block“ ansprechen darf. Diesem Notgebilde gegenüber 
in dem die Barmat-Partei schlechthin ausschlaggebend ist 


elende Wahlmache. 


16. April 1925 


steht der Reichsblock. Die Lage ist klar: Nicht Monarchismus 
oder Republikanismus; die Frage der Staatsform steht in keiner 
Weise zur Entscheidung, sondern allein die Frage, was mit 
dem gegenwärtigen Staat, wie er ist, werden soll: Vorherr- 
schaft der Sozialdemokratie, der Barmatpartei, Verewigung 
des Systems der Parteiklüngelei oder nicht. 


Germania ` 
Zentrum 

erklärt: Morgen werden die Verärgerten und Enttäuschten in 
ihrer Presse schreien, das Zentrum habe sich an die Sozial- 
demokratie verkauft. Das ist natürlich blanker Unsinn, ist 
Keine Partei opfert auch nur ein Jota 
von ihrer Selbständigkeit und ihrer Unabhängigkeit. Oder hat 
etwa die Deutsche Volkspartei auf ihre Existenz verzichtet, als 
sie sich mit den Deutschnationalen im Reichsblock zusammen- 
schloß? Und haben sich die Deutschnationalen vielleicht an die 
Partei des Herrn Stresemann verkauft? Wir könnten das mit 
größerem Recht behaupten als sie umgekehrt von uns. 


Die 
Voſſiſche Zeitung 

linksdemokratisch 
äußert: Wir wissen uns frei von einer einseitigen Vorliebe für 
die Sozialdemokratie. Wir haben den Kampf gegen sie oft ge- 
nug geführt und werden ihn auch weiter führen. Wir unter- 
schätzen auch nicht die tiefen und bleibenden Gegensätze, die 
zwischen Demokratie und Zentrum bestehen. Auch diese 
Gegensätze dürfen nicht verwischt werden. Sie werden aus- 
getragen werden bei jeder Gelegenheit, die dazu Veranlassung 
gibt. Aber diese Unterschiede, die wir gerade jetzt scharf be- 
tonen, um dem Irrtum entgegenzutreten, als bedeute ein ge- 
meinsames Auftreten bei der Wahl des Reichspräsidenten einen 
Verzicht in den Fragen der Weltanschauung, müssen zurück- 
treten hinter der staatspolitischen Notwendigkeit, dem Kampf- 
block der Rechtsparteien einen Volksblock entgegenzustellen. 


Dagegen schreibt das 

Hamburger Fremdenblatt 
demokratisch 

Wer nicht parteipolitische Scheuklappen hat und deshalb am 
26. April nur einen Parteimann zu wählen vermag, wer die 
Gesamtheit der dem künftigen Reichspräsidenten erwachsenden 
Aufgaben betrachtet und dafür den geeignetsten Mann sucht, 
der kann weder die Wahl von Jarres noch von Marx für glück- 
lich halten. In Geßler glauben wir den Mann zu haben, der 
wirklich die groBe Mehrheit des deutschen Volkes hinter sich 
vereinigen würde. 


Bayerifche Kurier 


Bayer. Volkspartei 
schreibt in einem Artikel „Die Schicksalsstunde des Zentrums“ 


unter Warnungen am Schluß: Geht das Zentrum in der jetzigen 


Schicksalsstunde den Weg nach links, so wird es Aufgabe der 
Bayerischen Volkspartei sein, der Tatsache eingedenk zu blei- 
ben, daß die deutschen Katholiken nicht nur ihre Religion, son- 
dern auch ihre Weltanschauung verteidigen müssen, und daß 
diese vielfache Verteidigung nur durch eine wirkliche Politik 
der Mitte erfolgt. 

In der sozialdemokratischen Presse herrscht nicht durchweg 


bereinstimmung mit den Triumphgefühlen, die der „Vorwärts“ 


zum Ausdruck bringt. 


Frankfurter 
Volksſtimme 


Sozialdemokrati sch 
5 In diesem Wahlkampf handelt es sich nicht um Republik 
i er ist ein Teil des Klassenkampfes um die Rë- 
bleibt A nun ein direkter Agent der Schwerindustrie Sieger 
4 f Vertreter des Katholischen Klerus, der durch 
ichit 1 ionen-Geschenk einwandfrei bewiesen hat, daß er 
das D eres ist als ein Beauftragter des Großkapitals, ist für 
as eo earal sehr gleichgültig. 
A, bei einer selbständigen Kandidatur der SPD. 
trum und De t würde — was übrigens fraglich wäre, da Zen- 
mus“ ernst . wenn es ihnen mit ihrem „Republikanis- 
sten 1 ‚ ja ruhig für den Kandidaten der weitaus stärk- 
sefbständ; 1 anischen Partei stimmen können —, so wäre diese 
ige Kandidatur die beste Lösung; denn sie allein wäre 


in der 
ee erneuete Zersplitterung des Proletariats zu ver- 
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Daß die Furcht vor der K. P. D. für die Sozialdemokratie nur 
zu berechtigt ist, zeigt die Begeisterung, mit der die 


Rote Fahne 


kommunistisch 
den Kuhhandel zwischen Sozialdemokratie und Zentrum auszu- 
schlachten begonnen hat. Sie schreibt: 

„Noch nie ist die sozialdemokratische Arbeiterschaft vom 
Führeregoismus einer kleinen Clique so unverschämt und be- 
denkenlos als Stimmvieh gebraucht worden. Nur um Otto 
Braun in Preußen als Ministerpräsidenten unterzubringen, wer- 
den die 8 Millionen sozialdemokratischer Wähler an den kapi- 
talistischen Kandidaten Marx verschachert. 

Wir Kommunisten begrüßen die durch den Beschluß des 
sozialdemokratischen Parteiausschusses geschaffene klare 
Lage. Wenn im ersten Wahlgang die Sozialdemokratie durch 
Verwirrungsmanöver und geschickte Spekulation auf die Illu- 
sionen der Arbeiter noch breite Massen täuschen konnte, so 
wird ihr dieses Ziel im zweiten Wahlgang jedenfalls wesent- 
lich erschwert. Es ist gar keine Frage, daß große Massen der 
Braunschen Wähler sich dafür bedanken werden, dem Zen- 
trumsmann ihre Stimme zu geben.‘ 


Der Geist von Smeets 


Der Separatismus rührt sich wieder. 

n Metz ist dieser Tage der ehemalige rheinische Sonder- 

bündler Joseph Smeets gestorben. Eine der unsympathisch- 

sten Figuren in politischen Kreisen der letzten Jahre ist 
mit ihm verschieden, einer, der die Fremden um ihr Geld be- 
trog, um in seiner Heimat damit Hochverräter zu werben. 
Nach dem Kölner Attentat war es um ihn still geworden, und 
seine Anhängerschaft, die auch vorher nur nach einigen Hun- 
derten zählte, hatte sich verlaufen. Sein Tod ruft die Fr- 
innerung wach, eine dunkle schmutzige Episode, die hoffent- 
lich bald der Vergangenheit verfallen sein wird. Der Geist des 
Separatismus ist freilich noch immer nicht ganz vernichtet: in 
immer wechselnder Gestalt sucht er neuen Anhang zu ge- 
winnen. So schreibt ein pfälzischer Mitarbeiter der 
Zeit 

volksparteilich 

Wieder einmal mehren sich die Anzeichen, daß bestimmte 
separatistische Kreise den Gedanken noch nicht aufgegeben 
haben, mit Hilfe guter Freunde ihr Werk in der Pfalz, wie 
überhaupt am Rhein, doch noch durchzusetzen. Schon vor 
vierzehn Tagen ließ sich feststellen, daß sich in Köln unter 
Führung von Metzens und Deckers eine Reorganisation der 
separistischen Bewegung vorbereitet, hinter der als vermit- 
telnde und treibende Kraft bereits wieder Dr. Dorten steht. 
Es ist weiter bekannt, daß „Pepi“ Matthes sich im Elsaß auf- 
hält, um von dort aus einen katholischen Rheinstaat zu pro- 
pagieren. Tatächlich strömen die Separatisten, denen im 
vorigen Jahre der Boden hier doch zu heiß geworden war, 
wieder so langsam in ihre „Arbeitsgebiete“ zurück. Nicht 
nur am Niederrhein, auch hier in der Pfalz kann man ein 
deutliches Anschwellen ihres Hochmuts feststellen. Der 
Kaiserslauterer Separatistenführer, Friseur Pfaffmann, ist aus 
Metz zurückgekehrt und hat mit dem Bürstenfabrikanten 
Nickens die Beziehung wieder Aufgenommen; ein anderer 
Führer, Springmann, hat in Pirmasens eine Schuhfabrik er- 
öffnet, und auch in der Bergzaberner Gegend hat man die 
„Arbeit“ wieder begonnen. | 

Die „Aktionsbasis“ für den Südwesten ist aus der Pfalz 
heraus nach Bad Kreuznach verlegt worden, wo in der letzten 
Zeit schon Besprechungen stattgefunden haben. Dies könnte 
als Verzicht auf die Pfalz angesprochen werden, wenn man 
nicht wüßte, daß der frühere Bezirksdelegierte von Kreuz- 
nach wegen seiner separatisten- unfreundlichen Haltung damals 
abgelöst und durch den Bezirksdelegierten des pfälzischen 
Bezirks Kirchheimbolanden ersetzt worden ist, jenen Herrrn, 
unter dessen Augen sich der Bauernführer Heinz aus Orbis 
zum „Präsidenten der Autonomen Pfalz“ emporschwingen 
konnte. X 

Wie die Dinge heute liegen, dürfte mit einer zwar stillen 
aber intensiven sonderbündlerischen Agitation in der nächsten 
Zukunft zu rechnen sein. Deshalb gewinnt in diesem Zusam- 
menhang das deutsche Sicherungsangebot besondere Bedeu- 
tung, weil es all diese Bestrebungen im Keime ersticken 
würde; denn die ganze separatistische Bewegung, gleich unter 
welchem Namen sie hier am Rhein auftritt, zerflattert in dem 
Augenblick, da es Wirklichkeit wird, daß keine fremde Macht 
mehr hinter ihnen steht. In seiner Enquete über die Lage in 
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der Pfalz hat der englische Generalkonsul Clive am 21. Ja- 
nuar 1924 bekanntlich festgestellt, daß „die separatistische 
Bewegung niemals ohne französische Unterstützung hätte in 
Erscheinung treten können“. 
Die 
Magdeburgiſche Zeitung 

volksparteilich l 
schreibt in derselben Sache: Das Kriegsministerium in Paris 
glaubt Grund zu der Vermutung zu haben, daß im Offizier- 
-korps am Rhein und an der Ruhr eine starke Verstimmung 
herrscht. Es hat daher die Besatzungsbehörden veranlaßt, 
Nachforschungen darüber anzustellen, seit wann sich dieser 
Geist der Widerspenstigkeit bemerkbar mache, ob er politi- 
schen oder religiösen Ursprungs sei, ob die Unzufriedenheit 
auch die Stabsoffiziere ergriffen habe, inwieweit insbesondere 
die elsässischen Regimenter angesteckt seien und ob es sich, 
falls sie nicht mehr sicher in der Hand ihrer Offiziere seien, 
empfehle, sie nach Südfrankreich zu versetzen. 

Man merkt in dieser Besorgnis des Kriegsministeriums den 
Zusammenhang zwischen der elsässischen Bewegung und der 
Unzufriedenheit in der französischen Besatzung am Rhein auf 
reichsdeutschem Boden. Was sich in den französischen 
Offizierkorps auf besetztem rheinischen Gebiet an Mißstim- 
mung regt, stammt aber nicht bloß aus der Verletzung des 
katholischen Gefühls durch den Herriotschen Antiklerikalismus. 
Es entspringt auch der Enttäuschung über die Abkehr der 
jetzigen Regierung von der Poincaristischen Rheinpolitik, oder 
was die französische Besatzueng am Rhein als solche Abkehr 
ansieht. Die Abberufung der Generale Degoutte und de Metz 
wurden von der Fronde im Offizierkorps als ein Affront emp- 
funden. So schlugen sich mit nicht zu großen Schwierigkeiten 
Brücken vom Rheinland nach dem Elsaß. Bei dem unentwegt 
gesinnungstüchtigen Annexionspolitikern der französischen 
Besatzung ist der Separatismus immer noch ein Werkzeug 
ihrer Wünsche. Und da sie hinter sich in Frankreich den- 
Selben Poincarismus noch weiterhin als Förderer separistischer 
Gewaltpläne fühlen, der auch für ihre klerikale Auflehnung 
wie für die des Elsasses gegen die Herriotregierung die Rücken- 
deckung bildet, so fanden sie über diesen Poincarismus hinüber 
auch den Umweg zu einer Verbindung der rheinischen Sepa- 
ratisten mit den klerikalen „Rebellen“ im Elsaß. 

Diese Verqwickung zwischen Rheinland und Elsaß erscheint 
schließlich ebenso natürlich wie anfangs sonderbar. In Paris 
hatte sich mit Millerands Beistand und der finanziellen Unter- 
stützung des Senators Billot die „Ligue republicaine natio- 
naliste“ gebildet. Man braucht nicht zu sagen, als Ableger des 
nationalen Blocks. Herr de Selves, der diesen Bestrebungen 
sehr nahe stand, ließ sich im Dezember v. J., als die Reichs- 
tagswahlen die Möglichkeit einer rechtsgerichteten Regierung 
in Deutschland in den Bereich der Erwägung rückten, vom 
„Comité de l'action francaise“ einen Vorschlag machen, wie 
man die fälschlich erwartete Aufregung der rheinischen Be— 
völkerung über eine Umstellung der reichsdeutschen Regie- 
rung Zum französischen Nutzen ausbeuten könne. Danach 
wollte man versuchen, die Ortspresse am Mittelrhein zu be— 
stechen, damit sie für ein wirtschaftlich unab- 
hängiges Rheinland eintrete. Man kann annehmen, 
daß dabei auch der Wille mitsprach, auf die deutsch-iranzösi- 
schen Handelvertragsverhandlungen einen Druck auszuüben. 
Nach dem Wunsche des Komitees sollten auch die französi- 


schen Besatzungsbehörden auf die Industriellen und die Groß- 


kaufleute am Rhein einwirken. Es ist selbstverständlich, daß 
alle derartigen Versuche, wenn sie aus der Erörterung in die 
Praxis umgesetzt worden wären, bei der rheinischen Bevölke— 
rung auf Granit gestoßen wären. 

Immerhin, es schien den Herren de Selves und seinen politi- 
schen Anhängern nützlich, um zu dem gewünschten Ziel einer 
Abtrennung der Rheinlande von Deutschland zu kommen, die 
rheinischen Separatisten, mochten sie auch noch so abgetakelt 
sein, mit ihren herriotgegnerischen Freunden im Elsaß in 
Fühlung zu bringen. De Selves und Madame de Wendel 
kamen sich entgegen. Beide wollten die Versöhnung der bei- 
den separatistischen Häuptlinge, die sich seit dem verunglück- 
ten 23er-Putsch nicht mehr ausstehen konnten. De Selves 
schickte Dorten von Paris nach dem Elsaß, Frau de Wendel 
holte Matthes herbei. Das Ergebnis der Unterhältung war 
die Fortdauer der Uneinigkeit zwischen den beiden sonder- 
bündlerischen Spitzen. Dorten reiste nach der französischen 
Hauptstadt zurück. Matthes verschönte mit seiner Gegenwart 
den Hof der Madame de Wendel. 

Seine dauernde Anwesenheit im Elsaß fiel aber zuletzt doch 
den Linksparteien in Paris auf die Nerven. I' Oeuvre“ be- 
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schuldigte ihn separistischer Umtriebe im Elsaß und forderte 
seine Ausweisung. Matthes zitterte für seine „Privatgeschäite“, 
die er von dort aus betrieb, und schrieb dem Pariser Blatt, 
das eine so aufdringliche Neugier nach seiner Tätigkeit ent. 
wickelte, daß er von jeher ein Gegner des politischen Klerika. 
lismus gewesen und die fleischgewordene Schweigsamkeit 
geworden sei, seitdem er „der Gast des schönen und großen 
Frankreich“ sei. Aber er werde außerdem auch ‚immer ein 
Verbündeter und ein Kämpfer für den rheinischen Frieden“ 
sein. 


Der Garantie-Pakt und Südtirol 


Aus Deutsch-Tirol wird den 
Münchener Neueſten Nachrichten 
geschrieben: 

Die Nachricht, daß der sogenannte Garantie-Pakt, der Frank- 
reich zum ruhigen Genuß des nicht aus eigener Kraft ge- 
wonnenen Sieges kommen lassen soll, auch auf Italien aus- 
gedehnt werden könnte, ist in Tirol mit Schrecken und Ent- 
rüstung empfangen worden. Damit würde ja Deutschland die 
Brenner-Grenze als berechtigt endgültig anerkennen. In Tirol 
fragt man sich mit tiefer Bitterkeit: Sind wir nicht Narren. 
immer nach Deutschland als dem Retter aus zuschauen? Nach 
unserem Stammlande, das wir von jeher für unseren zuver- 
lässigsten Freund gehalten haben? 

Als Oesterreich 1919, und dann wieder 1922 uns im Stiche 
ließ, da wußten wir: Der arme, geschundene Torso konnte ja 
nichts anderes tun, als „Ja“ zu allem sagen, was die Leute 
mit der Daumschraube ihm in den Mund legten. Aber ist dem 
heute, nach weiteren Jahren der Ernüchterung, auch Deutsch- 
land noch in einer derartigen Zwangslage? Das große Land 
der Mitte, dessen einst als Fluch angesehene zentrale Lage 
sich immer mehr zum Trumpfe entwickelt? Das Deutschland, 
vor dem den Alliierten mitten im Siegestaumel schon bange 
war. Das Deutschland, das die bis an die Zähne bewaffneten 
Franzosenarmeen derartig fürchten, daß sie sich tieber mit 
ihrer Angst lächerlich machen als allein den Kampf gegen 
100 000 Soldaten und 100000 Polizisten aufnehmen wollen? 
Tirol glaubt an Deutschland und seine Zukunft trotz seines 
gegenwärtigen Unglückes. Und Tirol kann es nicht fassen, 
daß Deutschland seinen treuesten Vorposten im Süden in der 
Stunde seiner größten Not an den ungetreuesten der Ver- 
bündeten verschachern könnte. Dasselbe Deutschland, in dem 
man davon singt, daß es „von der Etsch bis an den Belt” 
reicht; in dem schon vor mehr als hundert Jahren — wenn 
man dem alten Liede noch glauben darf — „der Brüder Herz 
blutete“ für einen bis zum Tode treuen deutschen Südtiroler. 

Sind nun die in Tirol gehegten Befürchtungen berechtigt? 
Es gibt keinen Grund, warum Deutschland seine Zustimmung 
zu einer Grenze geben oder vorenthalten soll, die zwischen 
zwei anderen Kontrahenten, ohne sein Zutun, festgelegt 
worden ist und sein Gebiet gar nicht berührt. Während aber 
im Falle seiner eigenen Westgrenze Deutschland sich vielleicht 
der „öffentlichen Meinung“ der früheren Feinde fügen mas. 
liegt doch diese Notwendigkeit bei Tirol nicht vor. Denn die 
„öffentliche Meinung“ der gut informierten Kreise — mit Aus- 
nahme natürlich von Italien — ist heute zugunsten von Tirol 
eingestellt. Italien hat selbst die Aufmerksamkeit der Welt 
auf seine kolonisatorischen Kunststücke im Etschtal gelenkt. 
die mit Interesse die Wirkung von „Italiens eiserner Hand aul 
Deutsch-Tirol“ beobachtet, wie der Titel eines soeben ei- 
schienenen Artikels in der angesehenen amerikanischen 
Monatsschrift „Current History“ (Februar-Nummer) lautet. 
Daß in St. Germain auf Grund von falschen Berichten über 
Tirol dem Präsidenten Wilson ein Fehlurteil abgeschwindel 
worden ist, hat dieser nachträglich selbst bedauernd Zuge: 
gcben. Auch in Anbetracht dieser Tatsache können wir meh 
annehmen, daß Deutschland diesen Justizmord sanktioniere' 
wird. Im Gegenteil, die bloße Zumutung würde ihm Gelegen- 
heit geben, sein Interesse an einer dauernden Befrieduns 
Europas dadurch zu zeigen, daß es die Augen der Welt au! 
einen der vielen, und doch vielleicht am leichtesten ZU be- 
scitigenden Gefahrpunkt Europas lenkt. FE 

Die Brennergrenze bedeutet weder ökonomisch noch mili- 
tärisch für Italien einen Gewinn. Die ökonomischen Schatten- 
seiten haben die Italiener schon entdeckt, und was die mili- 
tärischen betrifft, so sollten sie das Eine nicht vergessen: Und 
wäre der Brenner doppelt so hoch, er könnte Italien einen 
übelgesinnten Deutschland gegenüber niemals die Sicherheit 
bieten. die ihm ein einfacher, hölzerner Schlagbaum über de 
alte Reichsstraße südlich von Salurn auf ewige Zeiten gebe" 
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16. April 1925 


Si 


Präsident Alessandri. 
Der frühere Präsident von Chile, Alessandri, der s. Zt. 


Phot. 
Atlantic. 


John Gould-Schurmann. 
Amerikas neuer Botschafter in Berlin. 


durch einen Staatsstreich abgesetzt wurde, ist durch 

einen neuen Staatsstreich aus Europa zurückgerufen 

worden und in Santiago de Chile eingetroffen und hat 
sein Amt wieder übernommen. 
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Exkaiserin Charlotte von Mexiko. 


In geistiger Umnachtung ist 96jährig im Schlosse 

Bouchout in Belgien die frühere Kaiserin von Mexiko, 

Charlotte, eine geborene Prinzessin von Belgien, ge- 

storben. Die mexikanische Kaisertragödie, die mit der 

Erschießung des Kaisers Maximilian, eines a. 

österreichischen Erzherzogs, endete, hielt 1870 ganz 
Europa in Aufregung. 


Phot. Atlantic. 


Die Kommission für soziale Versicherungen hätt unter dem Para des 1 a des internationalen Arbeitsamts, Albert Thomas (Mitte) 
eine Sitzung ab. 


k v. Oldenburg -· Janusc hau. 
er bekannte konservative Abgeordnete, 


Führer des Bundes 
vollendete sein 70, 


der Landwirte, 
Lebensjahr, 


Feldmarschall French. 


der als Oberbefehlshaber der englischen 
Heere in den ersten Jahren des Welt- 


krieges auch in Deutschland bekannt 
geworden ist, starb im Alter von 
70 Jahren. 


General v. Frangois. Dr. 


Der bekannte Heerführer aus dem Welt- 

kriege, General der Infanterie Hermann 

v. François, beging sein 50jähriges 
Militär jubiläum. 


Höpker-Aschoff. 


der bisherige preußische Finanzminister 


im Ministerium Marx, wurde am 

31. März zum Ministerpräsidenten ge- 

wählt, lehnte die, Annahme der Wahl 
jedoch-ab, 


JŘŘŘŘĖĖŘŘŘŮŘĖĖĖŘĖĖŘŘŮ 
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würde. Und dazu den Dank und die Zuneigung von 70 Millio- 
nen Deutschen und den frenetischen Beifall einer ganzen Welt. 
die Ähnliches bisher nur in den Phantasien eines gelehrten 
Präsidenten, aber noch nie in Wirklichkeit erlebt hat. 

Das Italien von heute wird solche Ideen selbstverständlich 
höhnisch lächelnd ignorieren. Die Ernte nach dem blutigen 
Kesseltreiben gegen die Zentralmächte ist so mager ausge- 
fallen, daß es glaubt, keinen Fuß breit des „eroberten“ Landes 
hergeben zu dürfen. Und doch ist vielleicht gerade die Er- 
innerung an diese enttäuschend magere Ernte der wertvollste 
Wink, den man ihm geben kann. Er wird manchen veran- 
lassen, sich zu fragen, ob Italien auf der Seite seiner alten 
Bundesgenossen im Falle des Sieges nicht besser abgeschnitten 
hätte; ob das noch nicht einmal in die Flegeljahre eingetretene 
Jugoslawien dem alten Österreich als Nachbar vorzuziehen 
ist, und ob die lateinische Schwester, die es schon lange nicht 
mehr der Mühe wert findet, mit Italien zu kokettieren, jemals 
ehrlich gewesen ist oder ehrlich sein wird. Italiens sämtliche 
Nachbarn können morgen seine Feinde sein; es wäre nicht ver- 
wunderlich, wenn einer oder der andere seiner Staatsmänner 
die Möglichkeit der Anlehnung an einen starken und wahren 
Freund in ernste Erwägung ziehen und vielleicht mit leisem 
Bedauern an die vielen Jahre zurückdenken würde, in denen 
Italien an seinem deutschen Bundesgenossen einen nützlichen 
und ehrlichen Freund gehabt hat — ehrlicher ganz gewiß als 
irgendeiner, mit dem es seither sein Glück versucht hat. 

Rodney Osborne. 


Herriot und der Frank 


Die Reglerungskrise in Frankreich. 

n Frankreich ist eine Regierungskrise ausgebrochen, her- 

beigeführt durch das erneute Absinken der Frankwäh- 

rung, das eine Folge der Finanz- und Außenpolitik des 
Kabinetts Herriot ist. Die Krise wurde eingeleitet durch den 
Rücktritt des Finanzministers Clémentel. Nachdem der Dawes- 
plan die von den früheren Regierungen leichtfertig genährten 
Versprechungen „Le Boche payera tout“ als Illusion nachge- 
wiesen hatte, sah sich Frankreich gezwungen, seine Ausgaben 
einzuschränken und die aus deutschen Zahlungen zu bestrei- 
tenden Ausgaben im allgemeinen Haushalt aufgehen zu lassen. 
Die Sanierung der Finanzen wurde zur wichtigsten innenpoliti- 
schen Aufgabe des Kabinetts Herriot. Es wird um mehrere 
Wege gestritten, wie dieses Ziel zu erreichen sei. Während 
die einen durch Vermehrung der Steuern langsam zur Gold- 
währung zurückkehren wollen, wird von anderer Seite, vor 
allem von der Industrie und dem Exporthandel, eine gewisse 
Inflationspolitik befürwortet. Clémentel hat dieser Richtung 
zuviel Gehör geschenkt und ist damit in Gegensatz zu den 
Kreisen der kleinen Rentner und der Sozialisten geraten. Un- 
verständlich bleibt dabei, wie solche Gegensätze sich zu 
offenem Widerspruch im Parlament auswachsen konnten. Es 


ist ein nicht sehr häufiger Fall in der parlamentarischen Ge- 


schichte der modernen Staaten, daß ein Minister von seinem 
Chef so vollkommen desavouiert worden ist, wie Clémentel 
dies von Herriot erleben mußte. Der Konflikt zwischen Senat 
und Kammer spielt hinein. Das Kompromiß zwischen beiden 
brach Clémentel den Hals. Der unmittelbare Erfolg der Rede 
Clementels war ein neuer Franksturz an der New-Yorker 
Börse. Dabei mögen auch politische Momente mitgespielt 
haben, wie die dilatorische Haltung Frankreichs in der Schul- 
denfrage und seine Abneigung gegen die Abrüstungskonferenz. 
Ob es dem Kabinett gelingt, die Inflation noch zu bremsen, 
bleibt fraglich. Zum Nachfolger Clémentels ist der Senator 
de Monzie ernannt worden, der eifrigste Vorkämpfer für die 
wirtschaftliche Annäherung Frankreichs an Rußland. Vielleicht 
ist er aber nur der Platzhalter für den Mann, den man als den 
einzigen Retter der Finanzlage Frankreichs betrachtet: für 
Caillaux. 


Zu der Krise äußert die 


Neue Freie Preſſe: 

Der Frank hat einen schweren Stoß erfahren. Der Preis des 
Piundes ist von einem Tag zum anderen um mehrere Punkte 
hinaufgeschnellt, und diese Bewegung zeigt, wie stark die 
letzten Vorgänge im Senat auf den Geldmarkt wirkten. Herriot 
hat im Augenblick der Gefahr seine geschickte Hand bewiesen 
und mit einem raschen Griff hat er die ärgste Bedrohung von 
seinem Ministerium abgewendet. Aber die Frage erhebt sich 
nun. ob er damit auch schon wenigstens für die nächste Zeit 
in Sicherheit ist und ob nicht das Erlebnis mit Clementel doch 
das ganze Kabinett in Mitleidenschaft zieht und dessen ohne— 
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hin nicht mehr sehr feste Stellung endgültig erschüttert. In 
kurzer Zeit hat das Ministerium der Linken eine Unannelm- 
lichkeit nach der anderen durchgemacht, und die Rücksicht 
auf die radikale Hälfte seiner Anhänger, auf die Sozialisten 
und auf den eigenen linken Flügel der Sozialradikalen, hat zu- 
sammen mit den Herausforderungen der Nationalisten und der 
äußersten klerikalen Rechten Konflikte entstehen lassen, die 
im Interesse der großen Politik besser vermieden worden 
wären. Die Frage der vatikanischen Botschaft hat ungeheuren 
Staub aufgewirbelt, aber das Ende wird vielleicht sein, daß 
man doch ein Kompromiß abschließt. Auch in der eisaß-lothrin. 
gischen Frage sind Verstimmungen geschaffen worden, die 
jetzt das Kabinett überflüssigerweise schwer belasten. Die 
Preisgabe von Clémentel wegen seiner Sonderaktion in der 
Angelegenheit der Notenvermehrung wird von den Feinden 
Herriots gewiß gleichfalls als Agitationsmittel benutzt werden, 
und daß diese peinliche Episode trotz des Eingreifens des 
Ministerpräsidenten den Gegnern den Mut stärkt, zeigen die 
letzten Nachrichten über die Ausdehnung des Studentenstreiks, 
das Anschwellen der Kundgebungen an der Universität gegen 
den Unterrichtsminister. 

Die wahre Schwäche des Ministeriums der Linken ist jedoch 
nicht in diesen politischen Schwierigkeiten zu sehen, sie ist 
vielmehr begründet in der finanziellen Situation, in der ganzen 
ungeheuerlichen wirtschaftlichen Lage, die es als verhängnis- 
volle Erbschaft der jahrelangen Herrschaft des nationalen 
Blocks im vorigen Jahr übernehmen mußte. 


Berliner Börſen⸗Courier 


schreibt unter dem Titel „Ist Frankreich arm?“: Auch in 
Frankreich geht der Kampf um die Herrschaft der Wirtschait 
über den Staat, der Großindustrie über das Rentnertum. Frei- 
nch hat in Frankreich die Großwirtschaft weder die Möglich- 
keit noch die Absicht, eine Inflation in unbegrenztem Mal 
herbeizuführen und weiterzutreiben; sie wünscht nur, die 
steuerliche Belastung nach Möglichkeit zu verringern, indem 
sie den Frank zwar stabil, aber auf der erreichbar niedrigsten 
Stufe hält. Arbeitet die französische Industrie nach innen mit 
dem Begriff der Staatsüberlastung durch Renten (womit sie 
recht hat), so wendet der französische Staat nach außen hin 
die gleichen Gedankengänge auf die angebliche Überlastung 
und Kriegsverarmung der Gesamtwirtschaft an. Jeder An- 
spruch an Deutschland, jedes Ersuchen um Schuldenerlaß wird 


damit begründet, daß Frankreich (nämlich der Staat) 300 Mil- 


liarden Schulden habe, für Zinsen fast 20 Milliarden jährlich, 
für Kulturzwecke kaum zwei Fünftel des Betrages aufwende. 
und daß somit Frankreich von Lasten erdrückt und verarmt 
sei, Wie ist das? 

Nach einer französischen Schätzung beträgt heute das fran- 
zösische Volksvermögen kaum weniger als 1800 Milliarden 
Papierfranken. Das sind, auf die Kaufkraftverhältnisse von 
1913 umgerechnet, soviel wie 350 bis 360 Milliarden vor dem 
Krieg. Davon sind zunächst abzusetzen die Auslandschulden 
(deren Goldwert sich ebenfalls entsprechend den Weltmarkt- 
preisen verringert hat) und der Wert des tatsächlich im Kriege 
zerstörten französischen Eigentums: im ganzen schätzungs- 
weise 50 Milliarden. Die Inlandsschulden sind um 30 Kaui- 
kraft-Milliarden höher als vor dem Krieg: ihr Wert auf det 
Habenseite der Privatgläubiger wird durch den gleichen Be- 
trag auf der Sollseite des Staates und der Steuerzahler auf- 
gehoben. Bleiben etwa 275 Milliarden, von denen beim Ver- 
gleich mit der Vorkriegszeit noch ein Milliardendutzend als 
Vermögen Elsaß-Lothringens abzusetzen ist. Das ergibt eine 
Endsumme von etwas mehr als 260 Milliarden, einen Betrag 
also, der um 30 Milliarden höher ist als das von 1913 berech- 
nete französische Volksvermögen. Wohlverstanden: in Kaul- 
krafteinheiten, nicht etwa in dem billiger gewordenen Gold. 
Die Bilanz des Weltkrieges bedeutet somit für das fran- 
zösische Volk nicht Verarmung, sondern Bereicherung um 
mehr als 10 v. H. 


Neue Zürcher Zeitung 

bemerkt zum Rücktritt Clementels: Clementel hat sich grobe 
Mühe gegeben, die französischen Finanzen in Ordnung 7" 
bringen und den Anleihenkredit Frankreichs im Auslande zu 
stärken, allein seine Politik wurde durch diejenige des Kabi- 
netts oft durchkreuzt. Die Verwicklungen auf religiös-polit" 
schem Gebiet waren nicht dazu angetan, dem Sanierungswerk 
Clementels in den breiten Kreisen der Besitzenden Sympathien 
zuzuführen. Im Januar 1925 wurden in Anbetracht des we 
teren Zurückgehens des französischen Frankens neue ab. 
nahmen zur Stützung geplant; man sprach von der Einschran- 
kung der Notenzirkulation, der Förderung des bargeldlosen 
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Zahlungsverkehrs usw. Aber selbst Regierungsblätter waren 
der Ansicht, daß derartige Teilmaßnahmen der ungeheuren 
Gefahr nicht begegnen können. Das Hauptaugenmerk müsse 
die Regierung auf die Vermehrung der Einnahmen richten; 
auch die Schikanen gegen Kapitalbesitzer sollten vermieden 
werden. Zweifellos hat diese Politik der kleinen Mittel dazu 
geführt, daß bereits Mitte Januar 1925 die Kapitalflucht einen 
erheblichen Umfang angenommen hat. Im Februar vertrat 
dann Loucheur in der Deputiertenkammer die Ansicht, es habe 
eine internationale Regelung der Kapitalflucht stattzufinden. 
In unserem Blatte bemerkte Loucheur am 15. März, daß die 
100 Millionen Dollar bei der Bank Morgan vom Dezember 
letzten Jahres noch nicht berührt worden seien. Die Finanz- 
lage Frankreichs sei viel besser als vor einem Jahre, obwohl 
der Schein ungünstiger aussehe. Wenn dies aber so ist, so 
muß man sich wirklich fragen, warum denn immer wieder 
Gerüchte auftauchen, wonach die Regierung eine Erhöhung 
der Banknotenausgabe um 5 Milliarden plane. Clémentel hat 
unter schwierigen Voraussetzungen zweifellos Tüchtiges ge- 
leistet, aber die Verhältnisse waren stärker als sein guter 
Wille. 


Aufatmen im Saargebiet. 
Eine besondere Wirkung der Krise beleuchtet der 


Hannoverſche Courier: a | 

Der plötzliche Wechsel im französischen Finanzministerium 
bat auch für das Saargebiet große Bedeutung. 
Der Finanzminister Clementel war bekanntlich derjenige, 
der den Plan einer Sonderwährung für das Saargebiet 
zur Entlastung des Notenumlaufes der Bank von Frankreich 
ausheckte. Das Saargebiet sollte anstatt des französischen 
Frank ein Ersatzgeld in Höhe von % Milliarde erhalten und 
diese Ehre mit der französischen Kolonie Madagaskar teilen. 
Im Saargebiet ist man sich der unerhörten Gefährlichkeit dieses 
Experimentes sofort bewußt gewesen, und es ist ein Verdienst 
der Handelskammer Saarbrücken, in einer ausführlich begrün- 
deten Eingabe an den Präsidenten der Saarregierung von Ende 
Januar 1925 mit allem Nachdruck darauf hingewiesen zu 
haben, daß die Schaffung einer Spezial-Saarnote für das Saar- 
gebiet, die im internationalen Zahlungsverkehr nicht anerkannt 
und in kürzester Zeit entwertet sein würde, für die ohnedies 
schwer daniederliegende Saarwirtschaft völlig untragbar sei. 
Gleich der Handelskammer haben alle übrigen Wirtschafts- 
organisationen des Saargebietes, einschließlich der Arbeit- 
nehmerschaft, das französische Ausbeutungsprojekt einstimmig 
verworfen und von der Regierungskommission gefordert, die 
bedrohten Interessen des Saargebiets wahrzunehmen. Schließ- 
lich haben die Landratsfraktion der Deutsch-Saarländischen 
Volkspartei und der Zentrumspartei in einer Denkschrift den 
Rat des Völkerbundes in dieser Sache angerufen und die 
Wiedereinführung der deutschen Reichsmark als ge- 
setzliches Zahlungsmittel im Saargebiet gefordert. 


Mit dem Finanzminister Cl&mentelsind nun 
auch diese Pläne in der Versenkung ver- 
schwunden, und durch das Saargebiet geht ein 
Aufatmen. Herr Clémentel selbst hat noch vor seinem 
Abtritt von der politischen Bühne das wertvolle Geständnis 
gemacht: Der Gedanke, 400 bis 500 Millionen Frank Banknoten 
aus dem Saargebiet zu ziehen oder sie in Domänennoten (Not- 
geld der Saargrubenverwaltung) umzuwandeln, hat sich infolge 
des ausländischen und saarländischen Widerstrebens als un- 
durchführbar erwiesen. Die geschlossene Abwehrfront 
der gesamten Saarbevölkerung gegen diesen Akt der französi- 
schen Ausbeutungspolitik hat somit einen vollen Erfolg 
erzielt und erfährt durch die Worte Cl&mentels selbst von 
französischer Seite eine Rechtfertigung, wie sie nicht besser 
zu wünschen wäre. 


Die Neugruppierung im fernen Osten 


Mit der politischen Lage, die durch den Abschluß des 
russisch-japanischen Vertrags geschaffen wurde, beschäftigt 
sich ein Aufsatz von Oberstlt. a. D. Bleyhöffer in der 


Deutſchen Tageszeitung 


dem wir nachstehendes entnehmen: Der große, die Politik 
der fernöstlichen Staaten seit Washington beherrschende Ge- 
danke des Zusammenschlusses zum sogenannten Kontinental- 
block paßt sehr gut in die Gedankengänge der augenblicklichen 
Regierung unter Leitung von Tuan Chi-jui, dem Führer der 
Anfu-Partei. Letzterer hat schon früher den Anschluß an 
Japan propagiert und wurde gerade deswegen im Jahre 1920 
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von Wupeifu gestürzt. Durch die neueste politische Ent- 
wicklung am Stillen Ozean ist ein großer Riß im Turme der 
bisherigen Quälgeister Chinas entstanden; sicherlich wird 
China mit gewohnter diplomatischer Klugheit die günstige 
Konjunktur auszunützen versuchen. Ob es für einen festen 
Anschluß an Japan-Rußland zu haben sein wird, kann erst die 
Zukunft lehren, denn: China würde dadurch einigermaßen 
Sicherheit gegen den Imperialismus der Angelsachsen erhalten, 
sich aber andererseits die aus England und Amerika fließen- 
den Goldbäche verschütten, die es vorläufig noch so notwendig 
braucht. Alles in allem genommen spricht m. E. aber dort so 
viel für eine weitere Annäherung der drei Mächte, für jede 
einzelne derselben kommen so viel politische und wirtschaft- 
liche Vorteile dabei heraus, daß man wohl annehmen kann, daß 


ein Zusammenschluß zustande kommen wird, wenn auch noch . 


mancherlei Hindernisse vorher beseitigt werden müssen. Und 
zwar sind einer endgültigen vertraglichen Verbindung mit 
Rußland die Frage der Äußeren Mongolei, der Ostchinesischen 
Bahn und namentlich der russischen Propaganda in China ent- 
gegen, welch letztere doch, namentlich in Südchina, be- 
ängstigende Erfolge schon erzielt zu haben scheint. Zwischen 
Japan und China stehen noch immer die berüchtigten 21 For- 
derungen des Jahres 1915. 


Von den einzelnen Punkten des russisch-japanischen Ver- 
trages erregt nur derjenige bei den Chinesen Widerspruch, der 


von der beiderseitigen Anerkennung des Vertrages von 


Portsmouth wandelt, in dem sich Rußland und Japan auf dem 
Rücken Chinas über der chinesischen Souveränität unter- 
stehendes Gebiet geeinigt haben. 


Es ist anzunehmen, daß eine schließliche Einigung auch über 
diesen heiklen Punkt durch ein Kompromiß erzielt werden 
wird, zumal da Japan an Chinas gutem Willen unter der ver- 
änderten politischen Lage im Fernen Osten sehr gelegen ist. 
Die Ereignisse sind noch im Flusse. 


Der . 
Kreuzzeitung ; 
wird hierzu aus Tokio geschrieben: Die Welt Ostasiens wird 
sich beinahe täglich mehr ihrer Selbständigkeit bewußt. Ver- 
einigung Ostasiens heißt die Parole. 


In Japan gibt es zwei verschiedene Richtungen unter den 
Panasiaten. Die eine wird von den Leuten gebildet, die, un- 
bekümmert um irgendwelche politische Konstellation, aus 
Rassestolz eine mächtige Front gegen die Weißen bilden 
wollen, die andere von solchen, die ganz von politischen Er- 
wägungen geleitet werden. Und zwar von der Abneigung 
gegen den sog. angelsächsischen Imperialismus. Diese letzte 
Richtung gewinnt ständig an Boden und berührt sich aufs 
engste mit dem jungen China. Es ist also keine Kultur-, son- 
dern eine Machtfrage, die bier in Entwicklung begriffen ist. 
Das Ganze ist erst in zweiter Linie eine Rassefrage, in erster 
eine hochpolitische. Denn wenn man Inder, Perser, Türken 
bereits als Bundesgenossen nennt und dann auch Russen, 
Deutsche, Italiener und Franzosen, so wird eben aus der Sache 
ein Gegensatz der ganzen übrigen Welt gegen die Angel- 
sachsen. Das sind weite Perspektiven, aber man soll nicht 
lächelnd darüber hinweggehen wie über Ideologien. Etwas 
sehr Reales ist bereits die Annäherung Japans an Rußland und 
China. Wie selbständig heute Japan in seiner Chinapolitik 
geworden ist, das mag eine Stelle aus der großen Parlaments- 
rede des sehr klugen japanischen Außenministers Baron Shide- 
hara beleuchten: „Mag es sein, wie es will, es ist keine leichte 
Sache, in China Frieden und Einigkeit herzustellen, aber es 
würde ein Irrtum sein, von dem langsamen Fortschritt dieses 
Prozesses bis zum heutigen Tag zu schließen, daß das chine- 
sische Volk für alle Zeit mit der Unfähigkeit, sich selbst zu 
regieren, behaftet sei. Wir können nicht für einen Augenblick 
einen Plan ertragen, der auf dieser irrtümlichen Annahme auf- 
gebaut wäre und der auf eine internationale Kontrolle der 
Eisenbahnen und anderer Verwaltungsorgane in China hin- 
zielte.“ Noch mehr Stellen finden sich in dieser Rede, die den 
Chinesen eitel Musik in den Ohren sein müssen und die 
zwischen den Zeilen ganz deutlich das Werben um Chinas 
Freundschaft und die unterschiedliche Stellung gegen England- 
Amerika erkennen lassen. „Kurz, was wir zustandebringen 
möchten, ist ein geistiges, Kulturelles und wirtschaftliches Zu- 
sammenarbeiten zwischen den beiden Völkern unter vollem 
Verständnis für die besonderen nationalen Bedingungen Chinas, 
während wir gleichzeitig selbstverständlich an Japans legi- 
timen Rechten und Interessen festhalten.“ So schließt der 
Teil der Rede, der sich mit China beschäftigt. 
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Wipro. 
General von Lochow. 
General der Infanterie Ewald v. Lochow, 
der ekemalige Kommandeur der Il. Garde- 
Infanterie-Division und späterer Komman- 
dierender General des Ill. Armeekorps, 
vollendete sein 70. Lebensjahr. 


Rechts: 


Manöverunglück der Reichswehr. 
Bei Veltheim an der Weser ereignete sich 
bei einer Übung der Reichswehr ein 
schweres Unglück, dem etwa 70 Soldaten 
zum Opfer fielen. Unser Bild zeigt die 
Stelle, an der das Unglück passierte; im 
Hintergrunde rechts das Dorf Veltheim, 
im Vordergrunde einige Pontons, wie sie 
zum Bau der Fähre verwandt wurden. 


A. & E. Franki. 


A uf 


Freiballons stalt. 
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Das schnellste 


Phot. Fotoaktuell. 


Schiff der Welt „Majestic“, 


Der frühere deutsche Dampfer ‚‚Bismarck‘‘ wird ins Floating-Dock gezogen. 


Eins: 


Aufstieg des Freiballons Dr. Gradenwitz. 


Gradenwitz gestifteier 


dem Flugplatz Staaten b. Berlin fand die Taufe des von Dr. 


Gradenwitz‘‘. 
Phot. Atlantic. 


General v. Plüs 


Im 77. Lebensjahre verstarb General 
Infanterie v. Plüskow, 
zier der alten preußischen 


Der Ballon erhielt zu Ehren des verstorbenen Stijters den Namen 
Nach der Taufe erfolgte der erste Aufstieg. 


der größ 


Links: 
Der österreichische Bundes- 


präsident Hainisch 


wurde von der Wiener Univer sitäl 
Ehrendoktor der Staatswissense 
nannt. Unser Bild zeigt Dr. H 
nach der Promotion bei seiner 
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Phot. Atlantic, 
Professor Dr. Eder. 


Der ord. Professor der Technischen Hochschule 

in Wien und Direktor der von ihm geschaffenen 

Lehr- und Versuchsanstalt, Hofrat Dr. Josef 
Maria Eder, vollendet sein 70. Lebensjahr. 


EIA 
Der 12. Deutsche Schitlahrtstag 


fand am 31. März im Beisein der Admiralität 
und des Vertreters des Reichspräsidenten im 
Welt-Photo-Bericht. Plenarsitzungssaale des Herrenhauses zu 
Berlin statt, 


Phat Sonnerke 


A r 
ER Besuch aus Lappland. ER | 
erhielt die Stadt Halle a. S., woselbst die eingetroffenen Lappen sich im Zoologischen 

Garten zur Schau stellen, 

Kerh tls: 

x Bismarckfeier am 1. April 1925. | l 
Am Geburstage des Altreichskanzlers wurde auf dem Brocken eine Feier veranstaltet, bei 
der auf der Brockenkuppe ein großes Feuer abgebrannı wurde. 


Tra ; 2 : , Phot. C. Fernstddt. 
uerfeier für den verstorbenen Präsidenten des Deutschen 


3 i Rei i : 
Im Beisein des Präsidenten 2 55 es in Amerika. 


Phot. Rester & Co. , München. 
Georg Zwink. 


Der älteste ‚‚Herrgottschnitzer‘‘ von Oberammergau ist im Alter von 80 Jahren 


ge fand in Washington eine Trauerfeier für den ; 
> 80 Mu verstorben. 
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert statt. 


Zwink entstammte einer alten Bildschnitzerjamilie, die sich seit 
he Korps beim Verlassen der Lutnerkirche in Washington. 


Das diplomatisc Generationen mit der Herrgottschnitzerei befapte. 


Elsaß 

Eine Liga gegen die deutsche Kultur und den deutschen Ge- 
danken in Elsaß-Lothringen. 

Der Aufruf der vor kurzem in Straßburg ins Leben gerufenen 
„Ligue contre la Kultur et la Pensée Germanidues en Alsace- 
Lorraine“ lautet in deutscher Uebersetzung: „Die Liga be- 
zweckt, einerseits mit allen gesetzlichen Mitteln (Flugblättern, 
Eingaben, Plakaten, Versammlungen usw.) gegen die Ein- 
schmuggelung oder Entwicklung von all dem zu kämpfen, was 
geeignet ist, in Elsaß-Lothringen den deutschen Geist, den 
deutschen Gedanken und die deutsche „Kultur“ anzuregen, 
andrerseits mit allen nützlichen Mitteln das Französische und 
die Kenntnis Frankreichs zu verbreiten. Es handelt sich nicht 
um Chauvinismus! Es handelt sich nicht darum, die deutsche 
Sprache an sich zu bekämpfen, denn die Sprache seines 
Gegners kennen, heißt seine Stärke vermindern. 'Es handelt 
sich nicht darum, die Entwicklung der wirtschaftlichen Be- 
ziehungen mit unseren Nachbarn zu beeinträchtigen. Nein! 
Wir wollen lediglich das Deutschtum ersticken, das sich unter 
mehr oder weniger guten Vorwänden ins Elsaß einschleicht. 
Wir wollen nicht mehr die Schande deutscher Vorstellungen 
in deutscher Sprache durch eine fremde Truppe am Stadt- 
theater in Straßburg ertragen. Und eines Tages werden wir 
diejenigen zur Verantwortung ziehen, welche sie erlaubt oder 
vorgeschlagen haben. Das ist die Quelle alles Uebels, die 
verstopft werden muß. Wenn der Germanismus wieder seinen 
Einzug hält, so geschieht das deshalb, weil seine Schößlinge, 
die er sich in Elsaß-Lothringen bewahrt hat, von ihren Ver- 
waltungen und sozialen Stellungen aus ihm die Hand reichen. 
Dies geschieht, indem sie Frankreich hinterrücks verhöhnen. 
Wir wollen das Freudengeheul der Presse jenseits des Rheins 
nicht mehr hören. Nein! Wir wollen nicht, daß der Geist der 
Besiegten im Lande des Siegers triumphiert. Wir wollen nicht, 
daß diejenigen, die verjagt worden sind, oder die hätten ver- 
jagt werden sollen, die heilige Erde des Elsasses anstecken 
und unsern Sieg sabotieren. Franzosen des Elsasses! Fran- 
zosen Lothringens! Franzosen der anderen Regionen Frank- 
reichs! Wie ihr auch politisch eingestellt sein mögt, wenn ihr 
wolt, daB das Blut unserer Soldaten nicht umsonst geflossen 
ist: Kommt zu uns! Eure Zahl wird uns Kraft verleihen! 
Unsere Kraft wird zu der Frankreichs beitragen.“ — Dazu 
braucht man wohl keinen Kommentar zu geben. 


Polen 


Der Irrsinn des Korridors. 

Im „New Statesman“ schreibt Robert Dell, der, seien die 
konservative Regierung am Ruder ist, seine Ansichten viel 
freier äußert: die deutschen Einwohner des polnischen Korri- 
dors seien überzeugt, daß der augenblickliche Zustand niclit 
von Dauer sein könne. Die Lage sei tatsächlich unerträglich. 
Eine Bevölkerung sei ohne ihre Zustimmung gezwungen, ihre 
Nationalität zu ändern, und fremder Herrschaft unterworfen. 
Jeder müsse nach einem Besuch des Korridors die Ueberzeu- 
gung der deutschen Bewohner dieser Gegend teilen, daß eine 
solche Einrichtung nicht dauernd sein könne. Früher oder 
später müsse sie durch eine Vereinbarung zwischen Polen und 
Deutschland geändert werden, und je früher das erfolge, desto 
besser werde es sein. Die augenblickliche Regelung bezüglich 
Danzigs und des ostpreußischen Korridors mache die Freund- 
schaft zwischen Deutschland und Polen unmöglich. 


Polens Raubgelüste. 

Aus einem Aufruf des Organs der polnischen Offiziere im 
ehemaligen Gebiete der Provinz Westpreußen, der „Polnischen 
Wacht“ in Graudenz, geht hervor, welche aggressiven Absich- 
ten in nationalpolnischen Kreisen gegenüber der Freien Stadt 
Danzig im Schilde geführt werden. Die Tagung des Senats des 
Völkerbundes hat allem Anschein nach die polnischen Gemüter 
aufs heftigste bewegt, da sich dort entscheiden soll, ob der 
Völkerbund genügende Stärke aufbringen wird, um den pol- 
nischen Anschlägen gegen Danzig zu begegnen, oder ob Polen 
mit seinen Machtgelüsten noch weiterhin die deutsche Stadt 
Danzig schikanieren soll. Da für Polen Prestigefragen auf dem 
Spiele stehen und die aufs neue aufgerollte Frage des pol- 
nischen Korridors im Vordergrunde des Interesses steht, sind 
die nationalpolnischen Kreise von einer Nervosität beherrscht, 
welche sich deutlich widerspiegelt in dem folgenden Aufruf der 
„Polnischen Wacht“ in Graudenz. Dieser Aufruf hat folgenden 


dem Memellande getan haben. 


Deutfctum in ehemals deutfchen Landen 


Wortlaut: „Aufständische und Soldaten! Wir zählen in Pom- 
merellen 150000 Mann. Wenn nur jeder Dritte von euch geht, 
so können wir mit Danzig dasselbe tun, was die Litauer mit 
Denn solange in Danzig der 
Engländer und ein Senat von Hakatisten regiert, so lange wer- 
den wir keine Ruhe und keinen freien Zutritt zur Welt haben. 
Fure Pflicht ist es, Soldaten, auch dieses kleine Stückchen 
polnischen Landes (die deutsche Stadt Danzig ein polnisches 
Land, welche unerhörte Verdrehung der Tatsachen!), welches 
ungeduldig darauf harrt, zu erobern. Rafft euch empor zu dieser 
Tat!“ Die „Polnische Wacht“ in Graudenz als Organ der pol- 
nischen Offiziere im geraubten Gebiete Westpreußen bringt 
einen amtlichen Befehl des polnischen 8. Korps, in welchem 
dieses Polenblatt als auf dem staatlichen Standpunkt stehend 
hingestellt wird. Das polnische Korpskommando empfiehlt allen 
Militärbibliotheken und Kasinos sowie auch den einzelnen 
polnischen Soldaten, ein Blatt zu beziehen, zu lesen, in welchem 
die Angehörigen der polnischen Armee und die übrigen Bürger 
Polens zur eigenmächtigen bewaffneten Handlung auf fremdem 
Territorium aufgefordert werden. 


Schleswig-Holstein 


Deutscher Bürgermeister in Töndern. 

Am 30. März ging die Bürgermeisterwahl in Tondern unter 
großer Spannung vor sich. Im dritten Wahlgang wurde Kaui- 
mann Thomsen (Deutscher) mit 6 deutschen und 2 sozialdemo- 
kratischen Stimmen gewählt: Als stellvertretender Bürger- 
meister wurde Bankdirektor Andresen (Däne) gewählt. Die 
„Berlingske Tidende“ hebt hervor, daß der gewählte deutsche 
Bürgermeister, der Hauptmann der Reserve sei, mit sozial- 
demokratischer Hilfe gewählt wurde. Der bisherige Bürger- 
meister Oluffsen sei von den Deutschen nicht wiedergewählt 
worden, weil er nicht scharf genug gewesen sei. Aber auch 
der neue Bürgermeister sei am ehesten der versöhnlichen Rich- 
tung zuzuzählen, obwohl er die ganze Sitzung im Gegensatz 
zu seinem Vorgänger in deutscher Sprache leitete. „National 
Tidende“ bemerkt, daß der Sozialdemokrat Bundgaard, der für 
den deutschen Bürgermeister gestimmt habe, aus dem Norden 
zuge wandert sei. 


Tirol 


Wie Südtirol verwelscht wird. 

In der Parlamentssitzung am 10. März fragte der faschistische 
Abgeordnete Lunelli die Regierung, warum die Verwal- 
tungsstellen in Tirol durch Süditaliener be- 
setzt würden, die des Deutschen nicht mächtig und daher 
im Verkehr mit der Bevölkerung behindert seien. Der Unter- 
staatssekretär des Ministeriums des Innern Grandi betonte in 
seiner Erwiderung die besonderen Fähigkeiten des süditalieni- 
schen Beamten und sagte, daß sich die Bevölkerung im übrigen 
auch mit der italienischen Sprache vertraut machen müsse. Da 
die Anfrage von einem faschistischen Abgeordneten ausging, ist 
sie nur verwaltungstechnisch zu bewerten. 


Tschechoslowakei 


Die Unterdrückung des Deutschtums in Tschechien. 


Nach der Feststellung des Schulausschusses der deutschen 
Selbstverwaltungskörper in der Tschechoslowakei wurden in 
Mähren und Böhmen im gegenwärtigen Schuljahr fast 500 
deutsche Schulklassen gesperrt. . In manchen 
Bezirken beträgt der Verlust für das deutsche Schulwesen 
vierzehn Prozent der gesamten Klassenzahl. Seit Kriegsende 
sind im ganzen 20 Prozent der deutschen Lehrerschaft abge- 
baut worden. Der Schulkampf im Hultschiner Lande äußert 
sich im Verbot des Privatunterrichts und des Besuches der 
benachbarten deutschen Schulen in Schlesien. 


Jugoslawien | 
Mißhandlung Deutscher durch serbische Beamten. 


Das Neusatzer „Deutsche Volksblatt“ berichtet von neuen 
Mißhandlungen Deutscher durch serbische Beamte. Deutsche 
Rekruten wurden von einem serbischen Polizeiführer derart 
verprügelt, daß sie schwere Verletzungen davontrugen. Selbst 
Serben empörten sich über das Vorgehen der Polizei und ef- 
klärten es als „eine Schande für alle Serben“. 


Deutſchtum in Ausland und Überfee 


Der frühere Kultusminister Dr. Boelitz hielt am 2. April 
im Überseeklub in Hamburg vor den Mitgliedern des Vereins 
für das Deutschtum im Ausland einen Vortrag über Deutsch- 
tum und Heimat. Er führte u. a. aus: Der brutale Versailler 
Vertrag hat Deutschlands Seegeltung für lange Zeit unterbun- 
den. Die Folgen des unglücklichen Krieges und den Walın der 
Revolution werden wir mit unserer Kraft überwinden. Aber 
die Versailler Ketten, unheimlich ersonnen und geschlagen, 
fesseln unser Volk in entsetzlichster Weise. Die größte Lüge 
der Welt von der Kriegsschuld Deutschlands und der großen 
Kolonial-Schuldlüge muß endlich ausgetilgt werden. Aber lei- 
der, unser Volk, statt geschlossen und entschlossen zu sein, 
zerfleischt sich in inneren Kämpfen. Von Krise zu Krise wer- 
den wir gestürzt. Nur einen Aktivposten hat unser leidendes 
Volk: das sind die 30 Millionen Deutsche im Auslande. Von 
ihnen soll uns wieder Seegeltung, Weltgeltung kommen. Der 
Redner richtete in flammenden Worten die Mahnung an das 
ganze deutsche Volk, sich dieser Aufgabe mit vollem Herzen 
hinzugeben, damit die 60 Millionen den 30 Millionen draußen 
die Hände reichen zum ewigen Bunde. In diesem Zusammen- 


hang wies Dr. Boelitz auf die hohe Bedeutung der Presse und 


der Schule hin und sagte dann zum Schluß: Daß Deutschland 
seine schwarzweißroten Fahnen niedergeholt hat, diese so 
ruhmreichen und stolzen, das hat man uns draußen bitter ver- 
dacht. Es wäre ein unendlicher Segen, wenn endlich die Ver- 
fassungsänderung käme und die alte Flagge schwarzweißrot 
wieder offen und stolz künden dürfe von dem großen deutschen 
Reich und Volk. 


Chile 
Sonderausgaben für Deutschland in der chilenischen Presse. 
Am 18. Januar, dem Tage der Reichsgründung, gaben drei 
grobe und führende Zeitungen Chiles Sondernummern für 
Deutschland heraus, die großes Verständnis für die Lage 
Deutschlands beweisen und die zugleich eine Sympathiekund- 
gebung für uns darstellen, wie sie nicht schöner gedacht 
werden kann. Der Mercurio, das größte Zeitungsunternehmen 
in Chile, brachte eine Sondernummer von 80 Seiten heraus. 
Die Vorderseite zeigt eine herrliche Allegorie. Der deutsche 
Säemann, mit einer Garbe Ahren im Arm, steht vor gewaltigen 
Industrieanlagen und reicht Chile seine Rechte. Auch im übri- 
gen ist diese Nummer reich geschmückt mit Bildern aus den 
verschiedensten Gebieten deutschen Lebens, deutscher Kunst 
und Architektur. Die Beiträge zu dieser Nummer wurden von 
hervorragenden deutschen Persönlichkeiten geschrieben und 
stellen die Leistungen des heutigen Deutschland auf den ver- 
schiedensten Gebieten dar. Aus der Fülle der Aufsätze seien 
nur folgende erwähnt: Dr. H. Brauns, Die deutsche Sozial- 
und Arbeitergesetzgebung; Dr. C. Petersen, Regierung und 
öffentliche Verwaltung in Deutschland; Dr. O. Boelitz, Die 
deutsche Unterrichtsreform; Dr. H. Sieveking, Die deutschen 
Universitäten, Dr. O. A. Palitzsch, Die moderne deutsche Lite- 
ratur und ihre Ziele; Dr. B. Schaedel, Die deutsch-spanisch- 
amerikanischen Beziehungen; F. Muckermann S. J., Die katho- 
lische Kirche in Deutschland; Dr. S. Schoffel, Die protestan- 
tische Kirche in Deutschland; H. Chavalley, Das musikalische 
Leben im heutigen Deutschland usw. Ein zweiter Abschnitt 
bringt Aufsätze über den deutschen Einfluß in Chile in seinen 
verschiedensten Erscheinungen. Er enthält auch Aufsätze über 
die Geschichte der deutschen Kolonisation in Chile. Alles in 
allem, eine lesenswerte Ausgabe, die ihren Zweck, die deutsch- 
` chilenischen Beziehungen zu fördern, wohl zu erfüllen in der 
Lage ist. Auch die beiden Ausgaben der Patria und des Sur 
von Concepcion machen dem deutschen Namen alle Ehre. Ihre 
fendenz ist nicht so modern wie die des Mercurio. Sie 
stellen nicht so sehr das heutige Deutschland dar, wie die 
deutschen Werke, die ewigen Bestand haben werden und die 
zu den Höhen menschlichen Schaffens zu rechnen sind. Da 
ragen hervor Aufsätze über Goethe, Schiller, Wundt, Beetho- 
ven, Bruckner, Kant, Friedrich den Großen, Bismarck usw. 
Ferner ist es höchst erfreulich, daß die Redaktion Aufsätze 
aus alliierten und neutralen Federn mit aufnahm, die sich gegen 
die Erpressungspolitik in der schärfsten Form aussprechen. 
Vertreten sind darunter: Cassel (Kann Deutschland wirklich 
zahlen?), Nitti (Die Tragödie Europas), F. Morgan von der 
Universität London (Das unzerstörbare Deutschland), Ch. Gide 
von der Universität Paris (Sagen Sie nicht: Deutschland hat 
nicht bezahlt) usw. Es mag jedenfalls als ein erfreuliches 


Zeichen der Sympathie und Freundschaft festgestellt werden, 
daß drei große chilenische Zeitungen an demselben Tage der- 
artige Ausgaben herausgeben. 


Vereinigte Staaten 


Konfiskation deutschen Privatelgentums und Dawesplan. 

Eine der schwerwiegendsten Folgen des verlorenen Krieges 
ist die Vernichtung des deutschen Auslandsvermögens, das 
den im Versailler Vertrage gutgeheißenen, völkerrechtswidrigen 
Liquidationsmaßnahmen der Verbandsmächte zum Opfer ge- 
fallen ist. Den ihres Besitzes Beraubten, den Auslanddeut- 
schen, wird vom Reiche infolge der Zerrüttung seiner Finanzen 
nur eine geringfügige Entschädigung gewährt. Sie gehen so 
gut wie leer aus. So knüpfen die geschädigten Auslandsdeut- 
schen ihre letzte Hoffnung an die Einsicht der Verbandsmächte, 
daß der Eingriff in das deutsche Privatvermögen als eine 
schwere Verletzung völkerrechtlicher Grundsätze irgendwie 
wieder gutgemacht werden muß. Die Annahme des Sachver- 
ständigengutachtens durch Deutschland hat jetzt die Möglich- 
keit einer Lösung dieses Problems gegeben, die für alle Ver- 
bandsmächte als tragbar bezeichnet werden muß. Eine vom 
Bunde der Auslandsdeutschen e. V. herausgegebene Denkschrift 
„The Confiscation of German Private Preperty and the Dawes 
Scheme“ gibt einen Schriftwechsel des Bundes der Auslands- 
deutschen mit ausländischen Stellen über diese Fragen wieder 
und bringt einleitend wertvolles Material über die historische 
Entwicklung des völkerrechtlichen Grundsatzes der Unver- 
letzlichkeit des Privateigentums. Dem Heftchen ist die 
weiteste Verbreitung, namentlich im Auslande, zu wünschen. 
Möge es dazu beitragen, das Gewissen der rechtlich Denken- 


den aufzurütteln! 


China 


Begnadigung eines Deutschen in China. 

Mitte vorigen Jahres wurde ein deutscher Staatsangehöriger, 
E. Scherer, in Mukden von einem chinesischen Gericht wegen 
Totschlags zu sieben Jahren Gefängnis verurteilt. Die Ver- 
handlung und das Urteil erregten in China größtes Aufsehen 
und wurden in der englischen Presse Ostasiens allgemein auf 
das schärfste kritisiert. Der Angeklagte, der zwanzig Jahre in 
China und fast die ganze Zeit im Dienste der chinesischen Re- 
gierung zugebracht hat, hatte sich durch die aufdringlichen Un- 
gezogenheiten eines chinesischen Jungen, die sich fast täglich 
wiederholten, hinreißen lassen, mit dem Spazierstock in der 
Hand hinter ihm herzulaufen. Der Junge sprang in seiner Angst 
in einen Graben, kam zu Fall und schlug mit dem Kopf hart 
auf. Neun Tage später starb er. Nach Ansicht der Eltern war 
der Verfolger, selbst wenn er ihren Sohn nicht über den Kopf 
geschlagen haben sollte — die Zeugenaussagen waren wider- 
streitend —, jedenfalls für seinen Tod verantwortlich, während 
der Angeklagte den Tod unsachgemäßer Behandlung der Wunde 
zuschrieb, die sich der Junge nach seiner Aussage beim Falle 
zugezogen hatte. Die Verteidigung war dadurch erschwert, 
daß der Angeklagte freiwillig den Eltern 600 Dollar gezahlt 
hatte, Was diese als Eingeständnis seiner Schuld ansahen. Die 
Angelegenheit, die in Anbetracht der Bemühungen Chinas, die 
volle Justizsouveränität über alle Ausländer in ganz China zu 
erhalten, die größte Aufmerksamkeit der ausländischen Kreise 
erregte, ist jetzt dadurch erledigt worden, daß Tschang Tso-Ilin, 
der Herr der Mandschurei, den Verurteilten begnadigt und 
seine Freilassung angeordnet hat. 


Livland 


Die „Bürgermuße“ in Dorpat gerettet. 

Das estnische Wohlfahrtsministerium hatte vor einiger Zeit 
bei Gericht beantragt, das alte deutsche Vereins- und Kultur- 
haus in Dorpat „Bürgermuße“ als herrenloses Gut zu erklären 
und unter Verwaltung zu stellen. Von deutscher Seite wurde 
gegen diesen Antrag des Ministeriums Protest erhoben und 
das Notwendige veranlaßt, um die Interessen des Vereins- 
besitzes vor Gericht zu verteidigen. Dieser Tage ist nun die 
gerichtliche Entscheidung gefällt worden, und zwar z u 
gunsten der deutschen Ansprüche. Die „Bürger- 
muße“ wird nicht als herrenloses Gut betrachtet und der An- 
trag des Wohlfahrtsministeriums abgelehnt. 


Koloniales 


Am 20. März ist die mit einer umfangreichen Ausstel- 
lung kolonialer Produkte usw. verbundene Kolonial- 
woche durch den Präsidenten der deutschen Kolonial- 
gesellschaft, Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, im 
Märchen- und Festsaal des Berliner Rathauses mit einer 
Ansprache feierlich eröfinet worden. Anschließend daran 
fand ein Vortrag über Deutsch-Ostafrika mit Bildern 
statt. Am Abend hatten sich die Kolonialdeutschen 
Berlins in großer Zahl zu einem Festkommers in 
den Räumen des Berliner Konzerthauses vereinigt. Zwei 
Reichswehrkapellen wechselten mit einem vorzüglich 
zusammengsstellten Programm historischer Märsche 
und vaterländischer Lieder ab. Unter begeistertem 
Jubel marschierten die Banner der Großberliner Ver- 
einigungen ehemaliger Kolonialkrieger und Marineange- 
höriger ein, begleitet von den eigenartigen Kiängen des 
Schutztruppenmarsches, in den die Melodien afrikani— 
cher Negergesänge verwebt sind. Die Fahnenträger 
trugen zum Teil die alte Schutztruppenuniform, ein selt— 
sam herzbewegender Anblick nach so langer Zeit. Eine 
der Fahnen wurde besonders herzlich begrüßt: die 
Kriegsfiagge, die einst über unserem Tsingtau wehte, 
und die deutsche Soldatentreue durch lange Jahre japa- 
nischer Gefangen- 
schaft verborgen 


Die Eröffnung der 


hielt und unversehrt 
in die Heimat zu- 
rückbrachte! — Die 
Festrede hielt Dr. 
Seitz, der letzte 
Gouverneur von 
Deutsch Südwest— 
afrika. Er gab ein 
fesselndes Bild der 
Entwicklung des 
deutschen Kolonial- 
gedankens und 
stellte im Namen 
der kolonialen Krei— 
se die Forderung 
auf, daß die deut- 
sche Regierung 
ihren etwaigen Ein- 
tritt in den Völker- 
bund unbedingt von 


der Rückgabe unseres überseeischen Besitzes, mindestens aber 
der Übertragung von Kolonialmandaten abhängig machen 
müsse. Um Mitternacht endete das erhebende Fest mit den 
feierlichen Klängen des großen Zapfenstreichs. Anschließend 
daran fanden in den darauffolgenden Tagen an verschiede- 


Sisalagaven, Sisalhanf und Sisaltauwerk. 


nen Orten in 
Berlin Festver- 
sammlungen der 
einzelnen kolo- 
nialen Vereini- 
gungen statt, 
während von 
berufenen Red- 
nern alltäglich 
an den Vor- und 
Nachmittagen 
koloniale Vor- 
träge im Ber- 
liner Rathaus 
abgehalten wur- 
den. Nebenher 
wurden in den 
Berliner Vor- 
orten kolonia- 
le Volkskundge- 
bungen veran- 
staltet, die zahl- 
reich besucht 
waren. Der ko— 
loniale Gedanke 
kam bei allen 
Veranstaltungen 
machtvoll zum 


Berliner Kolonial- 
woche durch den 
Herzog Adolf Fried- 
rich zuMecklenburg. 


Links: 
Die Verwertung der 
Kokosnuß. Von der 
Faser zum Kokos- 
strick. 


Ausdruck. Er lebt stärker denn je im deutschen Volke und das 
Verlangen nach Rückgabe der Kolonien ist heute Gemeingut 
aller Deutschen. 


Luftverkehr in Mittelafrika. 


Englische Flugzeuge nach dem neuesten System sind für den 
neu eingerichteten Flugdienst in Belgisch-Kongo ausersehen 
worden. Die Verwendung von Flugzeugen in diesem schwieri- 
gen Gelände mit seinen Dschungeln und Sümpfen ermöglicht die 
Durchquerung des Landes in zwei Tagen, wozu bisher eine 
Reise von 45 Tagen notwendig war. Um den bestgeeigneten 
Maschinentyp zu ermitteln, wurde sin besonderer Wettbewerb 
veranstaltet, und die Wahl fiel auf die Handley Page-Entwürie. 
Die erste der sechs Maschinen ist fast fertig. Jedes Flugzeug 
hat drei Maschinen und ist für zehn bis zwölf Passagiere und 
ein beträchtliches Frachtengewicht eingerichtet, das noch ge- 


steigert werden kann, wenn weniger Passagiere als vorgesehen 
an Bord sind. 


Die Südafrikanische Union und die geplünderten Deutschen. 


Der Premierminister der Südafrikanischen Union empfing 
eine Deputation von naturalisierten Deutschen, die bei den Un- 
ruhen anläßlich der Torpedierung der „Lusitania“ schwere 
Schäden erlitten hatten. Nach Bekanntwerden der Torpedie- 
rung der „Lusitania“ wurden seinerzeit Geschäfte und Häuser 
zahlreicher Deutscher in den vier Provinzen der Union ge- 
plündert und niedergebrannt. Schon 1920 baten die Geschädig- 
ten um teilweisen Ersatz ihrer Verluste, Die Südafrikanische 
Regierung hat bisher alle derartigen Gesuche abgelehnt. Nun- 
mehr erklärte General Hertzog erneut, daß er den Geschädig- 
ten keine Hoffnung auf Ersatz ihrer Schäden machen könne. 
Und dieser General Hertzog gilt als besonders deutsch, freund- 
lich“! So sehen die Schützer des Rechtes aus. 


e 
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Leben in der Reimat 


Neue Ölfunde in der Lüneburger Heide bel Hannover. 


In dem Ort Nienhagen bei Celle (Provinz Hannover) sind 
bei Bohrungen außerordentlich bedeutende Erdölquellen ent- 
deckt worden. Nachdem man in 860 m Tiefe auf das Öl ge- 
stoßen war, drang es in gewaltiger Menge mit hohem Druck 
aus dem Bohrloch empor, so daB es noch mehr als 10 m über 
die Spitze des Turmes hinausschoß und das ganze umliegende 
Gebiet überschwemmte. Die anliegenden 
Wiesen sind m hoch mit Öl über- 
schwemmt, die ausgeschleuderten Men- 
gen werden auf 7-—800 t geschätzt. Neue 
Erdölausbrüche finden dauernd statt. Die 
beiden dicht benachbarten Tiefbohrungen 
Rig I und Anton Raky Il, die in letzter 
Zeit aufgeräumt sind, haben am 3. und 
4. März heftige Olausbrüche gehabt. Die 
Bohrung Raky II, die noch keine nen- 
nenswerten Ölmengen gefördert hat, wird 
fortgesetzt. Die Tiefbohrungen Rig I und 
Raky I werfen schätzungsweise eine 
tägliche Produktion von 200 Zentnern Öl 
aus. Die Rig I wurde am 10. März 1924 
fündig und hat eine durchschnittliche 
Produktion von 600 t monatlich ergeben. 


Moderne Schatzgräber. 

Die Erdölproduktion der Gewerkschaft 
Krug von Nidda aus der ersten Bohrung 
beträgt zurzeit etwa 15 Tonnen pro Tag. 
Das Bohrloch strömt erhebliche Mengen 
Gas aus. Eine Anlage zur Üasverwer- 
tung ist im Bau. Die Gewerkschaft 


| 
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Juliane stellt die erste Bohrung auf. Hier ist das Öl auf etwa 
Meter mit Sicherheit zu erwarten. Die Bohrung Konsor- 


nn l (Konzern Deutsche Erdöl-Aurora), hat einen neuen Öl- 
nn vor etwa 6 Wochen in zirka 870 Meter angebohrt. 


Die Kohrung verspricht bis jetzt ein günstiges Resultat. 
Ober 5 Celle hat zwei neue Bohrungen in 
en ei Peine in Angriff genommen. Dieses Gebiet produ- 
sehr ai Gen Schichten des Doggars aus etwa 250—300 Meter 
„ Rohöl, welches wegen seines hohen Benzin- 

es (zirka 25 Prozent) außerordentlich gut bezahlt wird. 


Bei fortschreitenden Bohraufschlüssen verspricht man sich hier 
eine erhebliche Produktionssteigerung, die heute bereits aus 
etwa 8 Bohrungen täglich über 1000 Tonnen beträgt. 


Neuer Deichschutz für die Insel Sylt. 


Ein in kultureller Hinsicht für die Insel Sylt bedeutsames 
Projekt wird demnächst zur Ausführung kommen. Durch den 


Die neuen Erdölquellen 
in der Lüneburger Heide bei Nienhagen. 


Oben: Bohrtürme und Erdsammelbecken zum Auffangen 
des ausgeschleuderten Rohöles. 


Links: Die großen Klärtanks der Zeche Raky I bei Nienhagen, 
in welchen das Rohöl grobgeklärt wird. 
(Siehe auch aas Titelbild.) 


Bau des großen Verkehrsdammes vom Festlande nach Sylt, 
den Sylter Damm, wird der dem Festlande zugekehrte Inselteil 
Nösse von Norden und Süden her gegen den Einbruch des 
Meeres geschütztt. Nun soll eine weitere Abriegelung dieses 
Teiles der Insel gegen die Gefahr des Flutwassers erfolgen und 
soll darum der Inselarm mit einem großen Schutzdeich ver- 
sehen werden. Dadurch wird auch eine notwendige Schutzwehr 
gegen die Überflutungsgefahren, die dem Sylter Damm drohen, 
geschaffen. Die Regierung verlangt eine Kostenbeteiligung der 
Inselgemeinden und der an der Eindeichung interessierten 
-Landbesitzer. Nachdem unter dem Vorsitz des zuständigen 
Landrates eine Versammlung abgehalten worden ist, ist die 
Gründung eines Deichverbandes demnächst zu erwarten. 


Über 300 Steglitzer Häuser in ausländischem Besitz. 

Ein anschauliches Bild über das Eindringen von Ausländern 
in den Berliner Grundbesitz gewährt eine Aufstellung, die das 
Bezirksamt Steglitz soeben herausgegeben hat. Die Übersicht 
ist für große Wohngebiete Berlins, zu denen Steglitz, Lichter- 
felde, Lankwitz und Südende gehören, kennzeichnend. Ins- 
gesamt sind in den Jahren 1919 bis 1924 im Bezirk Steglitz 
305 bebaute und nur fünf unbebaute Grundstücke an Ausländer 
verkauft worden. Davon entfallen allein auf den Ortsteil Ste g- 
litz 226 bebaute Grundstücke. Die Hochflut dieser Verkäufe 
wurde in den Inflationsjahren 1921/23 erreicht, allein im Jahre 
1922 wurden im Bezirk Steglitz 170 bebaute Grundstücke 
unter Ausnutzung unserer zerrütteten Währung von ausländi- 
schen Käufern erworben. Dagegen hat der Zustrom zur Miete 
wohnender Ausländer auch im vorigen Jahre nicht nachge- 


lassen. 


Auflösung des Cumberländischen Kunstbesitzes. 

Die Teilung des Kunstbesitzes des letzten Herzogs von 
Braunschweig ist so gut wie abgeschlossen. 94 Gemälde 
wurden am 31. März versteigert, darunter zum Teil bedeutende 
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Werke von Holländern und ein paar Italienern. Die Provinz 
Hannover will 178 Bilder des Besitzes für das Provinzial- 
museum erwerben, worüber der Provinziallandtag in seiner 
nächsten Sitzung zu entscheiden haben wird. Es handelt sich 
hierbei vor allem um denjenigen Teil der Sammlung, der wegen 
seiner Entstehng in Niedersachsen und Umgebung für die Pro- 
vinz und ihre Kunstgeschichte von wesentlicher Bedeutung ist. 
Mit an erster Stelle steht die berühmte goldene Tafel aus der 
Michaeliskirche in Lüneburg, das Werk eines niedersächsischen 
Meisters aus dem Jahre 1410. Das bekannteste Werk der 
Galerie ist das Bildnis des Prinzen Eduard von Wales von 
Holbein. 


Altmärkisches Heimatfest 1925. 

In der Zeit vom 18. bis 21. Juni 1925 findet in Stendal ein 
großes Altmärkisches Heimatfest statt. Neben den Wett- 
kämpfen der altmärkischen Reiter- und Sportvereine und einer 
Ausstellung für Heimatkunst sind besonders zu erwähnen ein 
historischer Festzug von ca. 400 Personen und die Aufführung 
des Festspiels „Klaus von Bismarck“ von Walter Flex. 


700-Jahr-Feier der Stadt Kamenz. 

Außer dem bekannten Forstfeste findet in diesem Jahre die 
700-Jahr-Feier der Stadt Kamenz mit einem großen historischen 
Handwerker- usw. -Festzuge statt. 


Ausgrabungen am Elbuier. 


Geheimrat Karl Schuchhardt vom Berliner Völkerkunde- 
Museum hat bei seinen letzten Untersuchungen auf dem Gebiet 
der germanisch-slawischen Altertumsforschung, die er, unter- 
stützt mit den Mitteln der Wentzel-Heckmann-Stiftung der Ber- 
liner Akademie der Wissenschaften, unternimmt, die Verhält- 


Forfchung und Wiſſen 


Geschlechtserkennung vor der Geburt. 


Eines der wichtigsten Probleme, das die Menschheit seit 
uralten Zeiten beschäftigt hat, ist — wieder einmal dank der 
Tüchtigkeit und dem Scharfsinn deutscher Forscher — seiner 
Lösung zugeführt worden. Es ist dem Leiter der Universi- 
tätsfrauenklinik in Halle, Prof. Sellheim, und seinen Mit- 
arbeitern Dr. Lüttge und Dr. von Mertz gelungen, mit Hilfe 
einer einfachen chemischen Reaktion, die an dem Blute der 
werdenden Mutter angestellt wird, zu erkennen, ob das zu er— 
wartende Kind ein Knabe oder Mädchen ist. Prof. Sellheim 
berichtete in dem großen Hörsaal der II. medizinischen Klinik 
der Charité in Berlin vor der Ärztlichen Gesellschaft für 
Sexualwissenschaft und Konstitutionsforschung über seine 
bahnbrechende Entdeckung. Sellheims Methode knüpft an eine 
` vor Jahren von dem Hallenser Forscher Abderhalden ange- 
gebene Blutreaktion an, die positiven Ausfall zeigt, sobald eine 
Frau sich Mutter fühlt, d. h. sobald der mütterliche Organis- 
mus sich auf den Aufbau eines neuen Geschöpfes einstellt. 
Sellheim hat, gestützt auf ein von seinen Mitarbeitern ge— 
fundenes chemisches Verfahren, die Abderhaldensche Reaktion 
so ausgebaut, daß sie die bei „abnormer Belastung“ des 
mütterlichen Organismus in dessen Blutserum auftretenden 
Veränderungen einwandfrei nachweist. Die abnorme Belastung 
kommt zustande, wenn sich ein Knabe entwickelt. Die männ- 
liche Keimdrüse, als Zeichen der Männlichkeit, wird in dem 
Frauenorganismus der tragenden Mutter als etwas Ungewohn— 
tes, Neues empfunden. Das Mutterblut muß sich diesem Neuen 
anpassen; es bilden sich sozusagen Anpassungsstoffe, die bei 
der Untersuchung im Reagenzglas einen positiven Ausfall 
Leben. Ist das sich entwickelnde Kind weiblich, so bedarf es 
dieser Anpassung nicht, der Körperbetrieb der Mutter braucht 
sich nicht umzustellen, und somit bilden sich auch keine An- 
passungsfermente — die Reaktion bleibt negativ. Die Reaktion 
ergibt so gut wie keinen Fehlschlag; man konnte in nahezu 
99 Prozent das Geschlecht des Kindes schon während der 
Tragzeit bestimmen. In 150 Fällen stellte man an der Hand der 
neuen Methode 83mal Knaben und 67mal Mädchen fest. Auch 
jn der Berliner Universitäts-Frauenklinik ist das neue bio- 
chemische Verfahren geprüft und als exakt erprobt worden. 
An und für sich — so sagt Sellheim — wirkt die Geschlechts- 
bestimmung vor der Geburt auf den Unbefangenen als eine 
Art Spielerei, als etwas Uberflüssiges. Wenn man geduldig 
abwartet, erfährt man „das unabänderliche Schicksal“ des 
Kindes noch früh genug auch ohne diagnostisches Kunst- 
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nisse der karolingischen Zeit beim alten Hbübergang Höhbeck- 
Lenzen erforscht. Im Hinterlande des Höhbeck ergab sich Süd. 
lich Lüchow bei Jestzel eine große Siedlung langobardischer 
Zeit, also noch vor der Völkerwanderung, und diese Siedlung 
hat bis in die karolingishe Zeit bestanden. Ein langobardisches 
Reitergrab wurde freigelegt. Diese Siedlung ist nach Schuch- 
hardts Ergebnis offenbar das literarisch bereits bekannte 
Schezla, dem Karl der Große neben Bardowiek und Magdeburg 
das Recht verlich, mit den Wenden Handel zu treiben. Südlich 
vom Höhbeck liegt im Elbholz ein Ringwall. Er erwies sich bei 
Schuchhardts Nachforschungen als slawisch, damit als erste 
slawische Befestigung links der Elbe. 


Forschungsreise eines Hamburger Gelehrten. 

Der deutsche Naturforscher Prof. Dr. Winkler aus Hamburg 
ist von einer außerordentlich erfolgreichen Forschungsreise 
ins Innere von Borneo nach Batavia zurückgekehrt. Professor 
Winkler wird mit der „Rembrandt“ nach Deutschland zurück- 
reisen. Als ein besonders wichtiges Ergebnis seiner Expedition 
gilt die Besteigung des höchsten Berges in Borneo, die bisher 
noch nicht gelungen war. 


Der Weckacker von Iggelheim. 


Ein alter absonderlicher Brauch besteht noch in dem Dorie 
Iggelheim. Im Jahre 1667 haben zwei ledige Schwestern der 


Gemeinde einen Acker geschenkt mit der Bedingung, daß all- 


jährlich jede ledige Person, die das Gemeindebürgerrecht be- 
sitzt, ob alt oder jung, auf dem Rathaus eine Semmel oder, 
wie er in der Pfalz genannt wird, einen Weck erhält. Daher 
heißt dieser Gemeindeacker auch der Weckacker. Die Urkunde 
datiert vom 23. März 1667. Auch in diesem Jahre wurden 
nach den Bestimmungen dieser Urkunde die Wecken verteilt. 


stück. Indessen, die Sache kann doch auch gewisse praktische 
Folgen zeitigen, die dem Problem eine besondere Note geben. 
Eine Frau — so berichtet Prof. Sellheim aus seiner Praxis — 
verträgt die Schwangerschaft so schlecht, daß der Arzt sich 
zur Unterbrechung berechtigt glaubt. Mann und Frau machen 
ihre Einwilligung zu dem Eingriff davon abhängig, ob ein 
Knabe oder Mädchen getragen wird. Der Knabe kann bleiben, 
das Mädchen soll geopfert werden! Auf diese und ähnliche 
Weise kann hier eine gefährliche Auslese versucht werden, 
was heutzutage in größeren Ausmaßen nur auf unerlaubte 
Weise möglich wäre. Wenn es je gelingen sollte, sich das 
Geschlecht seiner Kinder zu wählen, so müßte es mit dem 
Menschengeschlecht rapide abwärts gehen, wenn nicht eine 
sorgfältige Rationierung das, was die Natur will, nämlich die 
ungefähre Gleichzahl der Geschlechter bei der Geburt, wieder 
wettmachen würde. Besondere Bedeutung könnte die neue 
Blutprobe vielleicht auch erlangen, wenn es gelingen sollte, 
mit ihrer Hilfe eine anderweitige Belastung des Orgamismus, 
nämlich mit einer bösartigen Neubildung, also mit einer Krebs- 
geschwulst, nachzuweisen. Auch andere wissenschaftlich 
und praktisch wichtige konstitutionelle Fragen, welche 
die Beziehungen zwischen Mutter und Kind betreffen. 
werden sich mittels der neuen Blutprobe besser er- 
klären und verstehen lassen. Wie dem aber auch sei und 
welche Perspektiven sich noch eröffnen mögen, die neue Blut- 
probe erhält ihre Bedeutung auch heute schon dadurch, dab 
sie einen Einblick in die von einem geheimnisvollen Schleier 
umgebenen und intimsten Werkstätten des Lebens gewährt. 


Die wahren Ursachen der Bllnddarmentzündung. 
Künstliche Erzeugung im Tierexperiment. 


Die wissenschaftliche Forschung beschäftigt sich seit Jahfen 
mit dem Problem der Blinddarmentzündung, die bekanntlich 
gar keine Entzündung des Blinddarms, sondern eine solche des 
sogenannten Wurmfortsatzes ist, der lediglich ein — ah- 
scheinend recht überflüssiges — Anhängsel des Blinddarm 
ist. Gerade die tödlich verlaufene Erkrankung des Reichspräs!- 
denten hat die Frage nach der Entstehungsursache aktuell ge- 
macht. Eine recht bemerkenswerte und durchaus plausible 
Erklärung gibt Prof. Heile vom Krankenhaus Paulinenstift in 
Wiesbaden ab; sie hat den Vorzug, sich auf sorgfältig aus- 
geführte Tiörexperimente zu stützen. Es ist Heile, wie er in 
der Münchener Medizinischen Wochenschrift berichtet, Le. 
lungen, an dem Wurmfortsatz von Hunden experimentell jedes 
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Stadium der stürmisch verlaufenden Blinddarmentzündung mit 
Erkrankung des Bauchfells geradezu gesetzmäßig darzustellen, 
und dabei fanden sich Entzündungsbilder, die denen bei der 
Erkrankung des Menschen durchaus entsprachen. Wesentlich 
— nein, ausschlaggebend für die Entstehung ist die Verhaltung 
von zersetzungsfähigem Darminhalt. Wirklich verdaute oder 
— wie die Wissenschaft sagt — fertig abgebaute Nahrungs- 
bestandteile können nie eine Entzündung hervorrufen. Sind 
sie aber — z. B. bei Durchfällen und bei Überernährung — 
nicht fertig abgebaut, so kommt es unter dem Einfluß der 
Darmfermente zu einer bedenklichen Umsetzung besonders 
der in den Nahrungsresten vorhandenen Eiweißstoffe, und 
diese Eiweißspaltprodukte wirken wie chemische Gifte auf die 
Darmwand — vorausgesetzt, daß zugleich eine Verstopfung, 
eine Verhaltung dazukommt. In diesem Falle können nämlich 
die Giftstoffe nicht durch die natürliche Muskeltätigkeit des 
Darms weitergeschafft werden. Ist die Wirkung der verhalte- 
nen Nahrungsgifte sehr stark, so entsteht rasch eine fort- 
schreitende Entzündung mit Durchbruch in die Bauchhöhle. 
Die Entstehung und der Verlauf der frischen Blinddarment- 
zündung stellen also letzten Endes ein chemisches Problem 
dar. Wenn man außerdem Bakterien im Blinddarmanhang 
und in der Bauchhöhle findet, so hat das nach Prof. Heile nur 
untergeordnete Bedeutung. Das ursprünglich und zuerst 
Wirksame sind die Eiweißgiftstoffe. Tatsächlich erschienen 
im Tierversuch die chemischen Gifte durchschnittlich 15 Stun- 
den vor den Bakterien. Immerhin beeinflussen die Bakterien, 
wenn auch sekundär, besonders bei der Bauchfellentzündung, 
durch ihre Mitwirkung recht erheblich das Krankheitsbild. 
Alles in allem ist die Größe der Zerstörung und die Schnellig- 
keit, mit der sie vor sich geht, davon abhängig, welche und 
wieviele chemische Gifte und Fermente zur Verhaltung im 
Wurmfortsatz kommen. Es ist also nicht — wie man vielfach 
annahm — die Verstopfung an sich gefährlich; gefährlich sind 
vielmehr schlecht abgebaute Nahrungsreste, unvollständig auf- 
gelöste Eiweißkörper, die bei Durchfällen und Überernährung 
wechselnd mit Verstopfung zusammen mit Dünndarmfermenten 
in den Blinddarm übertreten. Darum heißt das erste Gebot: 
Pflege der Verdauung! 


Die magnetische „Luftbombe“. 

Nach den Mitteilungen Londoner Blätter stellt das englische 
Luftministerium insgeheim Versuche mit einer neuen Art von 
Luftbomben an, die im Luftkrieg angeblich noch schrecklichere 
Wirkungen hervorbringen soll. als das Torpedo oder das 
Unterseeboot im Seekriege. Das Neuartige der Bombe besteht 
darin, daß sie vom Metall angezogen wird, so daß kein Flug- 
zeug in der Lage ist, ihr zu entwischen. Sachverständige, 
die den Versuchen beigewohnt haben, sind der Ansicht, daß 
man mit dieser Bombe die wirksamste Abwehrwaffe gegen 
Luftangriffe erfunden hat, die es bis jetzt gibt. Die neue 
Bombe wird von der Erde aus in die Luft abgeschossen, und 
sie stürzt sich dann sozusagen mit Naturkraft auf das Flug- 
zeug, von dem sie magnetisch angezogen wird. Die Bombe 
gewinnt durch das Zusammenwirken ihrer Anziehungskraft mit 
ihrer eigenen Triebkraft eine ungeahnte Schnelligkeit. Der 
Flugzeugführer ist nicht in der Lage, der Bombe aus dem 
Weg zu gehen, mag er auch noch so kühne Manöver ausführen. 
Man hofft, mit dieser Bombe eine Waffe gegen das Flugzeug 
gefunden zu haben, das von der Erde aus ohne Bemannung 
elektrisch in Bewegung gesetzt und gesteuert wird. 


Rudolf Steiner f. 


Im Alter von 64 Jahren ist in Dornach Dr. Rudolf Steiner. 
der bekannte Leiter der anthroposophischen Bewegung am 
30. März nach langjährigem Leiden gestorben. Steiner, 
der aus Ungarn stammte und ursprünglih ein be- 
geisterter Verehrer Haeckels und seines Materialismus ge- 
Wesen war, hatte sich später zu einem fanatischen Theosophen 
entwickelt und trotz scharfer Angriffe eine große Gemeinde 
gewonnen, die seiner reichlich verschwommenen Lehre blind- 
lings folgte. Ein typisches Zeichen der geistigen Schwäche- 
zustände unserer Zeit. | 


Eröffnung der jüdischen Universität in Jerusalem. 

Am 1. April fand die Eröffnung der hebräischen Universität 
durch Balfour statt. Wegen Raummangels konnten nur wenige 
Zuschauer zu der eigentlichen Feier Einlaß erhalten. Jüdische 

ausierer verkauften Balfour-Schokolade, Balfour-Bisquits und 
dergleichen. Die Feierlichkeit fand im Amphitheater statt, das 
an der Bergseite neben dem Universitätsgebäude nach griechi- 
schen Vorbildern aufgebaut worden war. Das Theater, in dem 
Später Vorlesungen abgehalten werden sollen, ist noch nicht 


ganz fertiggestellt. Es soll 4000 Sitze erhalten, von denen bis 
jetzt 2500 belegt werden können. Das Universitätsgebäude 
liegt, wie in der „Umschau“ mitgeteilt wird, auf dem Berge 
Scopus über der Stadt Jerusalem und sucht an Schönheit der 
Lage auf der Welt seinesgleichen. Nach Westen sieht man auf 
die uralte Stadt hinunter, nach Osten schweift der Blick zum 
Toten Meer und dem Jordantal, und vor dem Beschauer liegen 
die Berge von Moab. Vorläufig wird als Gebäude der Wohn- 
sitz eines Engländers benutzt: es wird bis zur Errichtung der 
übrigen geplanten Bauten die Heimstätte der Universität und 
der Laboratorien sein. Drei davon sind bereits im Bau. Jedes 
soll als in sich geschlossene Einheit wirken, so daß auch später 
hinzukommende Gebäude den Gesamteindruck nicht stören. 
Die Universität ist in erster Linie als Forschungsinstitut ge- 
dacht, nicht als Erziehungs-Institut, und alle verfügbaren 
Kräfte sollen vorerst für drei Institute und die Bibliothek nutz- 


bar gemacht werden. Für die medizinische Fakultät werden 


Forschungslaboratorien und Heimstätten für die Forscher er- 
baut werden. Die englische Presse äußert sich sehr skeptisch 
über die Zukunft der Universität. Zurzeit finden nur in drei 
Disziplinen Vorlesungen statt. Davon wird eine über den 
Talmud von einem deutschen Gelehrten abgehalten. Die 
„Times“ befürchtet, daß das angegliederte „Institut für 
hebräische Studien“ zu einem „geistigen Ghetto“ werden 
könnte. Balfour nahm an jüdischen Veranstaltungen teil. Er 
besuchte die Geburtskirche in Bethlehem aber während der 
Essenszeit der Araber, um zu vermeiden, erkannt zu werden. 
Er empfing außerdem Mitglieder der Mossulkommission, die 
gerade in Jerusalem angekommen waren. Während einiger 
Zeit ging das Gerücht, daß Balfour beabsichtige, die Omar- 
Moschee zu besuchen. Die Türen der Moschee wurden darauf 
sofort geschlossen. Es entstand eine große Erregung, bis sich 
ergab, daB es sich um falsche Gerüchte gehandelt habe. Balfour 
erhielt täglich zahlreiche Briefe und Telegramme von Arabern, 
in denen er beschimpft wurde. 


Eine deutsche Expedition in das Nordpoigebiet. 

Der durch seine Arbeiten in Südwestafrika bekannte Geologe 
H. K. E. Krüger plant eine Expedition in das Nordpolgebiet. 
Den „Geographischen Monatsberichten“ (Petermanns Mitteilun- 
gen)“ zufolge will Krüger sein Unternehmen auf die Lebens- 
möglichkeiten des Landes selbst basieren, es also so unab- 
hängig wie möglich von europäischen Ausrüstungen und Hilfs- 
mitteln machen. Die Dauer der Expedition ist auf fünf Jahre 
angenommen. Sie soll von Kanada aus das Mackenziedelta 
erreichen, dort ein Jahr bleiben, um die nötige Erfahrung in 
Eskimojagdmethoden zu sammeln. Im zweiten Jahr Marsch 
nach Viktorialand, Herbst und Überwinterung in Melvilleland. 
Im dritten Jahr Vorstoß über den bisher erreichten (von 
Stefansson) nördlichsten Punkt hinaus zu dem vermuteten 
neuen Land und Absuchen der Umgegend. Überwinterung auf 
Longheid Island. Im vierten und fünften Jahre ist beabsichtigt, 
möglichst weit nach NW. vorzustoßen, und zwar in das Gebiet 
nördlich der Beringstraße. Durch diese Route ist eine (teil- 
weise) Kreuzung des Polarbeckens durchaus im Gebiete der 
Möglichkeit. Die Expeditionsvorbereitung (Deutsche Arktische 
Expedition, Bensheim a. d. Bergstraße) soll gut vorgeschritten 
sein, und in Fachkreisen erwartet man beim Gelingen des Vor- 
habens eine reiche geographische, geologische und anthropo- 
geographische Ausbeute. Auch die neue Art und Weise der 
Reise, das völlige Aufgehen in die Lebensweise der Gegend 
läßt schöne Einsichten erhoffen. 


Heilum als Betäubungsmittel. 

Nach Zeitungsmeldungen aus Philadelphia will ein Dr. Everett 
Tyler im Heliumgas das vollkommene Anästhetikum gefunden 
haben. Da dieses Gas nur in den Fabriken des Staates herge- 
stellt werden darf, mußte sich der Arzt an die Regierung in 
Washington wenden, mit der Bitte, ihm ein kleines Quantum 
Gas zur Verfügung zu stellen. Die Bitte wurde erfüllt, und 
Dr. Tyler konnte mit seinen Versuchen beginnen. In dem Bericht 
über die Ergebnisse heißt es: „Von den Kollegen, die mich nach 
der Aufnahme des Gases beobachtet haben, um meine Re- 
aktionsfähigkeit festzustellen, wurde mir gesagt, daß meine 
Stimme unter dem Einfluß des Gases eine Tonfülle angenommen 
habe, wie man sie im normalen Zustand überhaupt nicht er- 
reicht. Ich selbst habe an mir feststellen können, daß das Gas 
sehr rasch, und durchaus nicht in unangenehmer Weise, auf die 
Atemtätigkeit wirkte. Indessen hatte ich das Gefühl eines tiefen 
Vergessens und einer Entrücktheit von körperlichen Wahrneh- 
mungen.“ Wenn es sich herausstellen sollte, daß das Helium 
auf den menschlichen Organismus nicht schädlich wirkt, so 
dürfte es wohl als das ideale Anästhetikum-anzusprechen sein. 
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Uraufführungen im Reiche. — Die Prager Philharmoniker. — Palestrina-Fest. — Deutsche Filme in Paris. — 25 000mal 
photographiert. — Der Wettbewerb um den Filmtitel. 


Uraufführung im Chemnitzer Opernhause. 

Wilhelm Kienzl, der Komponist des „Evangelimann“, 
dessen Melodram „Sanctissimum“ erst vor kurzem an 
der Wiener Staatsoper seine Uraufführung erlebte, hat sein 
Opus 100, sein neuestes Opern werk „Hassan der 
Schwärmer“, der Chemnitzer Oper überlassen, die ihm 
eine glänzende Wiedergabe bereitete. Dichter des Werks ist 
Kienzls Gattin. Bei der Handlung der Oper handelt es sich im 
Grunde um eine alte Fabel. Der Vorgang, daß ein zweites 
Leben — durch Rausch, Traum oder Betäubung gewonnen — 
gelebt wird zur Belustigung anderer oder zur Erkenntnis des 
eigenen Ich und der Welt, kommt in der Weltliteratur mannig- 
fach vor. Aufgabe des Dichters, der sich diesen Stoff 
wählt, ist es nun, den Grausamkeitsakt des Schicksals 
zu mildern und dem Märchen einen versöhnlichen Schluß 
zu geben. In der Dichtung von Henny Bauer geschieht dieses 
rach schwerer Prüfung durch die Erfüllung des heißesten 
Wunsches des Schwärmers: zu ihm, der sich „die Welt zu 
Gaste lädt“ — d. h. den Menschen, der ihm die schönste Welt 
zu verkörpern scheint —, kommt nach der Enttäuschung durch 
den Kalifen tatsächlich diese Welt, die wahre Liebe. In einem 
einzigen Menschen, in seiner Fatme, hat er sich die Welt zu 
Gaste geladen, an der er vorher achtlos vorbeigegangen; sein 
Wähnen ist erfüllt; sein Schwärmen weicht der gerechtfertig- 
ten Ekstase. — Wir kennen Kienzls Musik mit seinen 
Vorzügen. Es ist „unangekränkelte“ Musik, und auch 
der Musiker bleibt „unangekränkelt“ von neueren und neuesten 
Richtungen. Das soll natürlich nicht bedeuten, daß Kienzl die 
„Fortschritte“ in der Harmonisierung und Modulation der letz- 
ten 30 Jahre unbeachtet gelassen hat. Auch er ist im Vergleich 
zur „Evangelimann“-Partitur „fortgeschritten“, moderner ge- 
worden — wenn er auch, als überzeugter Wagnerianer, nie die 
gewohnten Gleise verläßt. Es ist daher verständlich, wenn 
man auch in seinem „Hassan“ Reminiszenzen an die „Meister- 
Singer“, „Tristan“, selbst an „Parsifal“ findet. Der Sprech- 
gesang allein, selbst wenn er „österreichisch“ behandelt wird, 
löst solche Erinnerungen aus. Der „Hassan“ mußte Kienzl in- 
sofern „liegen“, weil er sich nur lyrisch einzustellen und nicht 
dramatischem Ernst zuzuwenden braucht. Kienzl ist nun ein- 
mal kein Dramatiker. Kienzl ist weit davon entfernt, sich in der 
musikalischen Illustrierung des Nationalkolorits zu versuchen, 
weil er da wahrscheinlich nicht mehr Kienzl geblieben wäre. 
Der Dialekt ist in der Musik der großen Balletszene nur leicht 
angedeutet, fremdsprachig wird sie überhaupt nicht. Im übrigen 
zeigt sich in Komposition und Instrumentation überall eine 
sichere Hand. Von den Motiven treten besonders das festliche 
Gast-Motiv, mit dem auch die kurze Orchester-Einleitung an- 
hebt, ferner das weiche, träumerische Schwarm-Motiv Hassans 
und das charakterische Motiv des Kalifen hervor. In der 
5, Szene, die das allmähliche Herabsinken der Nacht illustriert, 
spürt man wieder besten Kienzl allerdings mit durchklingender 
Johannisnacht-Zauberstimmung aus Nürnbergs Gassen. Weni- 
ger geglückt ist die Überleitung zum dritten Akt, das Gewitter. 
Hier hat Rossini mit seinem „Barbier“ zu Gevatter gesessen 
und nicht der Donner von Hundings Hütte. Auch die Travestie 
eines Trauermarsches hat Weber in den „Drei Pintos“ und 
Nicolai genialer erdacht. Sehr gut ist dagegen die Szene des 
Muezzin gelungen, auch sonst ist eine Reihe hübscher, melo- 
diöser Einfälle zu verzeichnen. Wirkungsvoll ist endlich die 
Steigerung am Schluß, wie überhaupt der dritte Akt den musi- 
kalischen Höhepunkt des Werkes bedeutet. Alles in allem — 
eine Oper, die sicher kein Absteigen in der Kurve des Kienzl- 
schen Schaffens bedeutet, die vielmehr noch über das Niveau 
der früheren Werke hinausführt. 


„Der Schreck von Hohenley“, 

«cheimnisvoll unterbetitelt „eine gruselige Begebenheit“. ist ein 
dreiaktiger Schwank von Alfred Halm und Eduard Ritter, der 
im Stadttheater Brandenburg (Havel) mit großem Erfolg zur 


Uraufführung kam. 


„Haßberg“ oder „Die neuen Karamasows“ 

ist der Titel eines fünfaktigen Dramas von Arthur Sakheim, 
das seine Handlung dem Roman „Die Brüder Karamasow“ des 
sroßen russischen Dichters entnimmt. jedoch das Milieu nach 
Deutschland verlegt. Entsteht so ein gewisser Zwiespalt zwi- 


schen deutschem und russischem Wesen so ist es dem Autor 
dennoch gelungen, aus den tragischen Vorgängen des Dostc- 
jewskischen Romans ein menschhaftes Drama zu schaffen, das 
die Zuhörer von Anfang bis Ende in Spannung hält. Die Insze- 
nierung der Uraufführung in den Hamburger Kammer- 
spielen lag in den Händen Erich Ziegels. Sie brachte alles 
Menschliche des Werkes zu tiefster Wirkung. 


„Der falsche Herzog.“ 

Am Stettiner Stadttheater erlebte eine Operette des 
dortigen Kapellmeisters Egon Her z ihre erfolgreiche Urauffüh- 
rung. „Der falsche Herzog“ ist ein Protest gegen die Ver- 
flachung der modernen Tanzoperette. Mit großem Geschick baut 
Herz wirkungsvolle Finale, Ensembleszenen und rhythmisch 
fortreißende Tanznummern ohne Banalitäten. Die Instrumenta- 
tion ist wirkungsvoll und sorgfältig abgetönt, die musikalischen 
Einfälle originell und melodiös. Die Ausführung, die der Kom- 
ponist selbst dirigierte, brachte die Vorzüge des Werkes dank 
der Unterstützung des Oberspielleiters Clemens unter wir- 
kungsvollen Bühnenbildern von Heinz Siegmann zur Geltung. 


+ 


„Belfagor.“ 

In Hamburg wurde „Belfagor“, lyrische Komödie in 
einem Vorspiel, zwei Akten und einem Nachspiel von Otto- 
rino Respighi zum erstenmal in Deutschland im Ham- 
burger Stadttheater aufgeführt. Belfagor ist ein Erzteufel, der 
im Auftrage der Hölle sich unter die Menschen mengt, um zu 
ergründen, ob die Frauen wirklich so schlecht sind, wie der Ruí, 
den sie in der Hölle genießen. Das Buch hat den Fehler, den 
alle dramatisierten Legenden haben: es ist keine Handlung. 
die durch psychologische Vertiefung stärker interessiert. Die 
Musik ist überall, die Arbeit eines hochkultivierten Musikers, 
der vorsichtig Neues annimmt, dem nichts ferner liegt, als Zu- 
sammenhänge zu zerreißen, und der dennoch als berufener Dra- 
matiker Neues bringt. 


Die Reisen der Prager Philharmonie. 

Daß Prag eine Musikstadt ist, kann nicht geleugnet werden, 
denn das Musikverständnis der Tschechen ist berechtigter- 
weise berühmt. Kein Wunder also, daß die nationale 
Propaganda der Tschechen dieses Aktivum in ihre Rech- 
nung eingestellt hat und jede Auslandstournee tschechischer 
Künstler mit einer Liberalität fördert, die sich gewaltig abhebt 
von der Knauserei in allen Fragen, die die Kultur der dreiund- 
einhalb Millionen Sudetendeutscher betreffen. Welche Erfolge 
man aber mit dieser Unterstützung des Wandertriebs der 
tschechischen Musikanten eingeheimst hat, zeigt sehr nett eine 
lange Geschichte, die ein gewisser Karl Hejder in der Zeit- 
schrift „Hudba“ („Musik“) erzählt; auszugsweise sei daraus 
einiges wiedergegeben: 

„Vielleicht der traurigste Skandal, den wir Tschechen im Aus- 
lande hatten, war die Reise der tschechischen Philharmonie im 
Frühjahr 1922 nach Italien. Die Regierung hatte 200 000 Kr. 
bewilligt, unmittelbar vor der Abreise gab sie noch 20 000 Lire. 
Die Philharmonie steckte das ganze Geld ein; für die Reise 
aber wurden nur 68000 Kr. verwendet, und der dreimal 80 
große Rest ist in Prag in irgendeine Tasche verschwunden. Der 
Verlauf dieser so glücklich eingeleiteten Tournee brachte 
Skandal über Skandal. Auf der Hinreise waren zwei Konzerte 
in Agram angesagt; sie waren schon plakatiert, die Eintritts- 
karten waren verkauft, aber die Philharmoniker überlegten es 
sich und kamen nicht. Umsonst telegraphierte der Agramer 
tschechoslowakische Konsul nach Prag, die Südslawen würden 
in der Unterlassung der Konzerte eine politische Spitze ef- 
blicken; die Philharmoniker ließen Agram links liegen. In 
Venedig standen die fünfte Symphonie Beethovens und Don 
Juan von Strauß auf dem Programm; gespielt aber wurde die 
Eroika, und Strauß ließ man weg. Es gab einen Riesenskandal 
mit Pfeifen. Dasselbe wiederholt sich in Neapel, Florenz, 
Livorno usw., schließlich erklärte der Impresario Zanarinl, ef 
löse den Vertrag wegen Nichteinhaltung der Programme. Dies 
zu verhindern gelang zwar, aber in Neapel hatte man kein eld 
zur Weiterreise; das Orchester wurde nicht bezahlt, und bei 
ihrer Ankunft in kom waren die Musiker mittellos. Die Kon- 
zerte in Rom brachten neue Skandale; obwohl die Königin 
nach jeder Nummer das Zeichen zum Applaus gab, War die 
gedrückte Stimmung des fast leeren Saals nicht zu heben. An- 
statt der erwarteten 40000 Lire war die Einnahme nur 
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3700 Lire, und 500 davon stammten von der tschechosiowaki- 
schen Gesandtschaft. In Florenz angelangt, entdeckte man, 
daß 29 Orchestermitglieder auf eigene Faust in Rom zurück- 
geblieben waren. Da sie nicht mehr rechtzeitig ankamen, 


mußte das Konzert im letzte 


n Augenblick, als der Saal schon 


gefüllt war, abgesagt werden: ungeheurer Lärm, Trommeln. 
Pfeifen, unbeschreibliche Szenen im Saal und auf der Straße. 


Die Folgen: das zweite Kon 


zert war elend besucht, und zum 


dritten fand sich überhaupt fast niemand mehr ein. Man beriei 


den tschechoslowakischen K 


onsul aus Mailand; er riet, die 


Tour sofort abzubrechen. Wieder kein Reisegeld vorhanden. 


Schließlich schickte ein Kon 


sulatsbeamter die berühmte Phil- 


harmonie per Schab nach Prag.“ 


Nun noch eine besondere 


Pikanterie; zum Schlusse seiner 


Ausführungen erzählt Hr. Hejder (wieder gekürzt): „Obwohl 


uns die Franzosen seit jeh 


er deutlich zu verstehen gaben, 


unsere Musik interessiere sie keineswegs, sie wollten von ihr 
gar nichts wissen, kat unsere Regierung anläßlich der Olym- 
piade in Paris ein tschechisches „Musikfestival“ mit riesigen 
Kosten veranstaltet. Die schreienden Plakate, die teuren Re- 
klamenotizen in den Blättern, die Ubernahme des Protektorats 


durch die Gesandten sämtlic 
schien dann nicht einer v 


her Mächte (bei dem Konzert er- 
on ihnen), die Versendung von 


Hunderttausenden von Einladungen durch unsere Pariser Ge- 
sandtschaft, das Reklamesingen an dem Grabe des Unbekann- 


ten Soldaten — all das war 


Das Palestrina-Fest in Rom. 
Raffaele Casimiri, der von 


unisonst, durchaus umsonst.“ 


seinem Gastspiel auch in Deutsch- 


land bekannte Leiter des Chores der Sixtinischen Kapelle, hat 
in der von ihm herausgegebenen Vierteljahrsschrift „Mittei- 


lungen des Archivs für Musi 
gelungen, in einem von ihm 


denkbuch Palestrinas dessen 


kgeschichte“ mitgeteilt, es sei ihm 
gefundenen handschriftlichen Ge- 
Geburtstag als den 27. Dezember 


1525 zu bestimmen, nicht 1524, wie es bisher allgemein hieß. 
Nun soll in Rom das Zusammentreffen des Heiligen Jahres mit 


der Vierhundertiahrfeier des 
ponisten Gelegenheit zu Kun 
gehende Vorbereitungen get 


größten katholischen Kirchenkom- 
dgebungen geben, zu denen weit- 
roffen worden sind. Vorgesehen 


sind eine Reihe von Aufführungen von Palestrinas Werken und 
eine besondere Palestrina-Ausstellung. Im Rahmen der Fest- 


lichkeiten werden außerden 


— 
u 


Der mit dem 1. Prei 
i : is aus 
Dreis der Stadt Berlin 2 
ielband zerreiße 


ı noch Aufführungen von Mozarts 


eichnete Entwurf zu einem Ehren- 
portliche Leistungen: „Läufer, das 
nd“ von F. Zuchantki: 


Das Ech 


Das Haus Emanuel Geibels in Escheberg bei Zierenberg, wo 
er sein berühmtes Frühlingslied „Der Mai ist gekommen“ dich- 
tete, in der Frühlingspracht. 


und Verdis Requiem, einem Oratorium von Perosi, von Instru- 
mentalwerken Beethovens u. a. veranstaltet werden. Auch die 
Feier des 200. Todestages von Alessandro Scarlatti, dem Be- 
sründer der neapolitanischen Schule, wird mit den Festlichkei- 
ten verbunden werden. Zur Mitwirkung sind eine Reihe der 
bedeutendsten italienischen und ausländischen Künstler ge- 
wonnen worden. 


Der Nibelungentiim in Paris. | 

Im Marivaux-Theater in Paris wurde, wie das B. T. mit- 
teilt, der erste Teil des Nibelungen-Films gezeigt. Die 
Theaterzeitung Comoedia schildert diese Premiere als ein 
großes künstlerisches Ereignis. Der Kritiker kann nicht genug 
Worte finden, um die Schönheit der Bilder und die Ausdrucks- 
kraft der Inszenierung zu loben. Das Filmwerk wurde mit 
Wagners Musik gegeben. An einer Kritikstelle wird gesagt: 
„In der gleichen Stunde, in der in Paris der Siegfried-Film 
gezeigt wird, sieht man in Berlin das französische Werk „Das 
Wunder der Wölfe“. Wir zweifeln nicht daran, daß in 
Deutschland der Film aus Frankreichs Geschichte unparteiisch 
beurteilt wird. In jedem Falle halten wir es für loyal und des- 
halb für selbstverständlich, vernehmlich alles Gute zu sagen, 
was wir von diesem deutschen Werk denken.“ Der Eindruck 
auf das Publikum der ersten Aufführung, das hauptsächlich 
aus Schriftstellern, Künstlern und Sachverständigen der Film- 
kunst bestand, war sehr stark. 


Die am meisten photographierte junge Dame. 

Sie heißt Hazel Keener, wurde unter 25000 anderen von der 
International Society of Photographers als bestes Objekt für 
die Kamera ausgewählt und ist unzählige Male für geschäft- 
liche Zwecke photographiert worden. In den letzten drei 
Jahren war Fräulein Keener für den Film tätig und jetzt hat 
Harald Lloyd sie für seinen neusten Film engagiert. 


Ein origineller Wettbewerb. 

Gegenwärtig läuft in Paris im Lichtspielhaus Camés ein 
Film mit dem vorläufigen Titel „Was denkt ihr davon?“ Jeder 
Zuschauer ist aufgefordert anzugeben, welchen Titel er dem 
Film geben möchte. Die Vorführungszeit geht am 10. April zu 
Ende, und nach Ablauf von acht Tagen wird ein Komitee von 
Filmschriftstellern und Fachmännern entscheiden, welcher der 
gewählten Titel der beste ist, und dem Sieger wird ein Preis 


von 10000 Franken zuteil werden. 
3 


Echo des Sports 


Deutsches Turnen im Jahre 1924. 
Von E. Stropp. 


Es ist ein erfreuliches Zeichen innerer Gesundung, daB die 
Förderung und Ausübung der Leibesübungen in Deutschland 
von Jahr zu Jahr zunimmt. Nicht nur die Reichs- und Ländes- 
behörden setzen sich dafür ein, allerdings gehemmt durch die 
dafür zur Verfügung stehenden durchaus unzureichenden 
Mittel, auch die Stadtverwaltungen haben mit dankenswerter 
Energie die Pilege des Turn- und Sportwesens aufgenommen. 
In ihr darf Berlin als führend betrachtet werden. Sein Ober- 
bürgermeister setzt sich mit vollster Hingabe für die Hebung 
der Volkskraft ein, ihm ist es auch in erster Linie zu danken, 
daß in der-Reichshauptstadt der Anlage von Turn- und Spiel- 
plätzen mit den nöfigen Hallen und Nebengebäuden jetzt regste 
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Allerdings lagen die Ver- 
hältnisse hier besonders ungünstig. Eine im Jahre 1921 abge- 
faßte Denkschrift über die Spielplatzirage in Groß-Berlin 
brachte das Ergebnis, daß auf den Kopf der Bevölkerung nur 
0,4 qm benutzbare Spielfläche vorhanden sei, während nach 
den Berechnungen des Reichsausschusses für Leibesübungen 
pro Kopf mindestens 3,0 am gefordert werden müsse. Berlin 
stand damit in der Reihe der Großstädte an — zwanzigster 
Stelle. 

Die Folge war die unge samte Aufstellung von Ent- 
würfen zu Spielplätzen — 43 an der Zahl. Da für ihre Aus- 
führung Etatsmittel nicht zur Verfügung standen, wurde die 
Bürgerschaft aufgefordert, die Mittel zu stiften, mit dem Er- 
folg, daß schon bis Mitte des Jahres 1924 die Spielfläche auf 
1,0 am erhöht war. Nach Fertigstellung des Gesamtplanes 
werden 1925 2,0 qm überschritten sein und in allen Bezirken 
Groß-Berlins weiträumige Spielplätze zur Verfügung stehen. 
Dazu kommt das Projekt des Ausbaues des Stadions und der 
Schaffung einer Sport- und Turnkolonie in seiner Umgebung, 
wo auch die Deutsche Turnerschaft Gelände zur Errichtung 
der für ihre Zwecke notwendigen Bauten erworben hat. 

Dies nur eine Skizze des äußeren Aufschwunges des deut- 
schen Turn- und Sportwesens, wie es sich in Berlin spiegelt, 
ebenso aber auch der tätigen Anteilnahme aller Volks- 
schichten, die sich nicht nur durch Stiftungen, sondern auch 
durch freiwillige praktische Mitarbeit an der Bearbeitung des 
Geländes und an der Errichtung der Bauten zeigte. Schönster 
Beweis dafür ist die Tatsache, daß Schüler und Schülerinnen 
in ihrer Freizeit auf dem Bauplatz „ihres“ Spielplatzes das 
Gelände von Steinen säuberten, daß Jünglinge und Jungmäd- 
chen Erdarbeiten verrichteten oder bei der schlichten aber 
freundlichen Innenausstattung Hand anlegten, während ältere 
Männer ihre beruflichen Kenntnisse als Handwerker oder 
Ingenieure zur Verfügung stellten — alle von dem Gedanken 
geleitet, Ausgaben ersparen zu helfen und dem bitterarmen 
Deutschland die seiner Bevölkerung so dringend notwendigen 
Erholungsmöglichkeiten im wahrsten Sinne des Wortes — zu 
schenken. 

Die Turn- und Sportbewegung ist daher nicht eine äußerliche, 
von Behörden und Organisationen gepflegte Erscheinung, 
sondern entspringt der Seele des Volkes. Dagegen spricht 
auch nicht die an sich bedauerliche Tatsache, daß zahlenmäßig 
die Deutsche Turnerschaft im Jahre 1924 einen Rückgang von 
2 v. H. zu verzeichnen hat. Er findet seine Begründung in 
den Nachwirkungen der Geldentwertung, in der herrschenden, 
Existenzen vernichtenden Arbeitslosigkeit und auch in der 
Behinderung durch die fremde Besatzung. In geringem Maße 
allerdings auch in der Abwanderung aus den Turnverbänden in 
die Sportorganisationen. Die Zahl der Mitglieder betrug am 
1. Januar 1924 1 655 058 gegen 1 688 761 im Jahre 1923, und 
zwar 1158849 Männer, 162 088 Frauen, 201592 Knaben und 
132530 Mädchen. Die Abnahme betrifft sonderbarerweise 
allein die männlichen Angehörigen mit 60 000, da die Zahl der 
weiblichen Mitglieder um 25 000 Frauen und Mädchen zuge- 
nommen hat. Die Arbeit innerhalb der Turnverbände blüht 
jedoch mehr denn je. Nicht weniger als sieben Kreisturnfeste 
wurden im Laufe des Jahres abgehalten, an denen sich nicht 
nur die turn- und sportliebenden Volksschichten, sondern die 
gesamte Bevölkerung der betreffenden Städte und ihrer Um- 
gebungen beteiligte. Damit wurden diese Turnfeste im schön- 
sten Sinne zu Volksfesten, die alt und jung begeisterten und an 
denen Innungen, z. B. in Stettin, in Umzügen teilnahmen mit 
schön geschmückten Wagen, auf denen die Sinnbilder des je- 
weiligen Berufs oder Darstellungen des betreffenden Hand- 


werks zur Schau gebracht wurden, und auch Schiffahrt und 
Fischfang dem voranschreitenden Vater Jahn getreulich folgten. 
Schöner und eindrucksvoller konnte für die edle Turnerei nicht 
geworben werden. Daß auch in diesem Jahre die Leistungen 
ihrer Mitglieder im Volksturnen, in den Wettkämpfen usw. 
durchweg gute, zum Teil hervorragende waren, braucht nicht 
besonders betont zu werden. Nur ein Beispiel: der beste 
von Männern erzielte Weitsprung betrug 7,33 m (Hornberger, 
Kreuznach), die Bestleistung der Frauen im Weitsprung er- 
reichte Fräulein Furchheim, Tv. Jahn, Neukölln, mit 5,26 m. 


Dabei ist es interessant, daß bei dem winterlichen Hallen- 
turnen auch Übungen neuzeitlichen Ursprungs gepflegt wer- 
den, wie z. B. die Kriechübungen, die Professor Klapp, Berlin, 
und zwar zuerst als orthopädische Turnart einführte. Sie 
besitzen die Eigenschaft, den Körper außerordentlich ge- 
schmeidig und gelenkig zu machen. Auch andere rein gym- 
nastische Übungen wurden in den Turnbetrieb aufgenommen. 
Der Verband Brandenburgischer Athletik-Vereine, der übrigens 
der Deutschen Turnerschaft nicht angeschlossen ist, zeigt 
außerdem ein besonderes Bemühen, sich von dem starren 
Kommando-System des überlieferten Turnbegriffs zu lösen. Er 
versteht unter dem neuzeitlichen Turnen „das Üben der Tem- 
peramente“, löst also den einzelnen aus der Kette, in welcher 
er bisher ein Glied bildete, und gibt damit seiner Individualität 
und besonderen Körperveranlagung freieren Spielraum. Unsere 
Abbildungen zeigen Ubungen dieser Art. Sie kennzeichnen 
den frischen, lebendigen Geist, das Streben nach immer 
neuen Verbesserungen und die dankenswerte Aufnahme von 
Anregungen aus anderen Bezirken der Leibesübungen mit dem 
in allen Verbänden gleichen Endziel der vollen Durcharbeitung 
des Körpers, seiner Erziehung zu Spannkraft und Widerstands- 
fähigkeit für Turnen, Sport und Leben. 


Deutsche Schwimmersiege im Ausland. 


Der Schwimmverein Göppingen trug mit dem Schwimm- 
verein St. Gallen im St. Gallener Hallenbad einen Vereinswett- 
kampf aus, den die Württemberger ganz überlegen gewinnen 
konnten. Hierbei zeichneten sich besonders die bekamten 
Schwimmer aus. Die Göppinger werden voraussichtlich Anfang 
April an den großen Internationalen Wettkämpfen des Hellas- 
Magdeburg und Poseidon-Leipzig in den wichtigsten Staffeln 
teilnahmen. 


Die Körpererziehung der Frau. 


Der Bund Deutscher Frauenvereine hat ın Gemeinschaft mit 
dem Reichausschuß für Leibesübungen vom 22. bis 24. März in 
Berlin eine öffentliche Tagung veranstaltet, die die Frage der 
körperlichen Erziehung der Frau in ihrer großen Bedeutung für 
die Gesamtheit der Frauen in den Vordergrund rückte. Die 
Referate und Vorführungen lagen ausschließlich in den Händen 
von Frauen. Es sollen durch Frauen die Wege und Ziele der 
körperlichen Erziehung der Frau bestimmt werden, ausgehend 
von der genauen Kenntnis der körperlichen und seelischen Be- 
dingungen zu ihrer Entwicklung. Den einführenden Vortrag hatte 
Frl. Dr. Gertrud Bäumer übernommen, über „Die körperliche Et- 
ziehung der Frau vom ärztlichen Standpunkt“ sprach Frau Dr. 
med. Heusler-Edenhutzen, die Bedeutung der körperlichen Er- 
ziehung „im Hinblick auf die Berufsarbeit der Frau“ behandelte 
ein Vortrag von Frl. Else Fisch. Neue Wege im Mädchenturnei 
sind in Vorträgen und Vorführungen gewiesen worden. Die 
bekannte Wegweiserin auf diesem Gebiet, Frau Proiesso' 
Dr. Streicher aus Wien, hatte neben einem Vortrag eine Gruppt 
aus Wien vorgeführt; zu dem gleichen Thema sprachen Frl. 
Dr. Meinecke und Frl. Maria Först, letztere ihren Vortrag eben- 
falls durch Vorführungen ergänzend. Frl. H. Reinking behandelte 
das Thema „Der Sport und seine Eingliederung in die körper- 
liche Erziehung der Frau“, Frau Prof, Dr. Pfeffer: „Körper 
erziehung und Musik“. 


Eine Rotoriacht. 


Eine Flettner-Rotorjacht ist auf der Bootswerft von Gebr. 
Burmester in Burg bei Bremen im Bau. Sie hat eine Länge 
von 10% Metern, erhält aber keinen Hilfsmotor, sondern nur 
einen kleinen Elektromotor zum Antrieb des Rotors. Man wird 
hier ein Fahrzeug mit nur einem Rotor vor sich haben, mit dem 
aber jedes Manöver wie mit dem Zweirotorenschiff möglich sen 
soll. Anfang März sollen die ersten Probefahrten in Anweset- 
heit des Erfinders Flettner auf der Weser stattfinden. 
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Der „Bärentanz“, eine bei der Jugendabteilung sehr 


beliebte Übung. 


Oben rechts: 


Übungen in Hockstellungen. 


Jungmädchen am „Pferd“. 


Gymnastische Übungen der Jung- 
mädchenabteilung, N —— 


Rechts: 
Jungmädchen am Barren. 


Rultuekuriofa / Daten und. Draußen 


Französische „Großmut”. — Terror der Rheinlandbesatzung. — Der Schönbrunner „Kaiserteppich“ verkauft. — Schmutze- 
reien d' Annunzios. — Hinrichtungsart nach Wahl. — Ein amerikanisches Geburtstagsgeschenk. — Kassenbücher vor 
4000 Jahren. — Chinesische Höflichkeiten. — Allerlei von der Stahlfeder. — Bilderleihen. — Antialkoholiker-Bib.l. 


Die bestialisch-grausamen Franzosen. 


Französische „Großmut“. 


Ministerpräsident Herriot hat die Summe von 10 000 Franken, 
gleich 2000 Mark, für die Opfer der Grubenkatastrophe von 
Merlenbach angewiesen. Von dem Präsidenten der Republik 
wurde ein Beitrag von 5000 Franken, gleich 1000 Mark, zu dem 
gleichen Zweck den beiden Ministern übergeben. Ein geradezu 
lächerlicher Betrag bei der Anzahl der Opfer und der sonstigen 
Verschwendungssucht Frankreichs. Der Ministerrat, vor dem 
über das Unglück Bericht erstattet wurde, hat beschlossen. 
in der Kammer einen Kredit von 150000 Franken, gleich 30 000 
Mark, anzufordern, die als erste Unterstützung an die Familien 
der verunglückten Bergleute verteilt werden sollen. Die Re- 
gierung hat den Minister für Öffentliche Arbeiten und den 
Arbeitsminister mit der Untersuchung über die Ursache des 
Unglücks beauftragt. Die beiden Minister werden gleichzeitig 
den Hinterbliebenen der Verunglückten die Unterstützungen 
überbringen. 


Der Besatzungsterror. 


Dem Reichstage ist eine dritte Denkschrift über die Aus- 
schreitungen der Besatzungstruppen im besetzten Gebiet zu- 
- gegangen, die im Ja- 
nuar 1925 abge- 
schlossen ist. Im 
allgemeinen sind nur 
die wichtigeren - Fälle 
aufgenommen wor- 
den; die tatsächlich 
vorgekommene Zalıl 
der Ausschreitungen 
ist erheblich größer. 
Im Ruhrgebiet sind 
in der Zeit vom 11. 
Januar 1923 bis’ 1. 
August 1924 durch 
Mißhandlungen oder 
Maßnahmen der Be- 
satzungstruppen ins- 
gesamt 740 Personen 
körperlich verletzt 
worden, davon 137 
tödlich, und zwar 
30 durch Schußver- 
letzungen auf Grund 
eines Willküraktes. 
weitere 60 durch 
Schüsse von fran- 
zösischen Wacht- 
posten oder Patrouillen, ferner 39 durch Kraftwagen, Fuhr- 
werke oder andere Unfälle und 8 durch Mißhandlungen. Unter 
den Getöteten war eine große Anzahl Familienväter und Er- 
nährer von Familienangehörigen. Ein erheblicher Teil der Fälle 
ist allerdings überhaupt nicht zur Kenntnis der Behörden ge- 
langt. weil die Verletzten aus Angst vor Vergeltungsmaß- 
nahmen der Besatzungsangehörigen oder aus Scham keine An- 
zeige erstatteten. i 


Der Verkauf des Schönbrunner „Kalserteppichs“. 


Nach langen Verhandlungen mit der österreichischen Regie- 
rung ist der berühmte „Kaiserteppich“, der eine unvergleich— 
liche Zierde des großen Treppenhauses der Schönbrunner Res.“ 
denz bildete. von einer englischen Firma erworben worden. 
Der Preis wurde geheim gehalten: er ist aber nach einer Mit- 
teilung der „Times“ sehr hoch. Sachverständige schätzen den 
Wert des Stückes auf etwa 100 000 Pfund. Das Kunstwerk ist 
einer der schönsten frühpersischen Teppiche, die man kennt, 
und in vorzüglichem Erhaltungszustand. Die Grundfarbe ist 
ein prachtvolles Rubinrot mit einer smaragdgrünen Bordüre; 
das Ornament besteht in Blumen- und Pflanzendar stellungen. 
Der Teppich. der 25:11 Fuß mißt, stammt aus der Zeit um 
1550, als die persische Teppichweberei ihren Höhepunkt er- 
reicht hatte. Er soll ursprünglich in dem persischen Königs- 
palast gewesen sein und wurde dann von einem Schah Peter 
dem Großen von Rußland geschenkt. Dieser überließ ihn bei 
seinem Besuch im Jahre 1698 Kaiser Leopold I. von Oester- 


Ein französisches Dokument deutscher Zivilisation und Kultur aus dem Jahre 1870. 
„Juliette Dodu“, Ölgemälde von E. Jean Delahaye, ausgestellt im Pariser Salon 
1910: Prinz Friedrich Karl von Preußen läßt die Gefangene Juliette Dodu vor- 
führen, bittet sie um die Erlaubnis, ihr die Hand zu reichen, und begnadigt sie. 


reich, und seitdem ist er im Besitz der Habsburger gewesen. 
Er gehört also eigentlich zum Privatbesitz des jeweiligen Cheis 
des Hauses. 


Neue Unsauberkeiten des edien d’Annunzio. 


Die bekannte dänische Dichterin Karin Michaelis veröffent- 
icht einen weitestes Aufsehen verdienenden Artikel über die 
schmachvolle Behandlung, die Gabrieled’Annunzio.der 
Witwe des verstorbenen deutschen Kunsthistorikers Geheimrats 
Prof. Dr. Henry Thode angedeihen läßt. Thode, der in 
erster Ehe mit einer Tochter Richard Wagners, in zweiter mit 
einer früheren dänischen Hofviolinistin verheiratet war, besa 
am Gardasee die Villa Cargnacco bei Gardone, die mit kost- 
barem Mobiliar, einer Bibliothek von 7000 Bänden, Gemälden 
(darunter von Rembrandt, Hans Thoma u. a.) und Kunstschätzen 
erlesenster Art ausgestattet war. Während des Krieges wurde 
die Villa mit allem, was darin war, zuerst sequestiert und 1921 
konfisziert. Eines Tages nistete sich dort der sattsam bekannte 
Dichter, Kriegshetzer und Volksheld d'Annunzio, richtiger Rapu- 
gneta oder Rappaport, heute Fürst Montenevoso (Schnee- 
berger), ein, und alle Anstrengungen von Geheimrat Thodes 
Witwe, wenigstens 
einen Teil ihres 
Eigentums zurückzu- 
erhalten. blieben 
vergeblich. Nur zur 
Herausgabe der Ma- 
nuskripte Thodes be- 
quemte sich nach 
langen Verhandlun- 
gen der Verfasser 
der „Gioconda“. Iri 
übrigen schaltete er 
mit Thodes Eigen- 
tum in willkürlicher 
Weise. Er hat bei 
dem ganzen Handei 
ein sehr gutes Ge- 
schäft gemacht, lieb 
er doch z. B. Thodes 
Thomabilder in Mün- 
chen für 300 000 Lire 
versteigern. Nach 
den mit Briefen und 
Aktenstücken beleg- 
ten Anklagen der 
Frau Michaelis muß 
das Benehmen d'An- 
nunzios einfach als empörend bezeichnet werden. Aber auch 
die italienische Regierung spielt in dieser Angelegenheit eine 
sonderbare Rolle. Sehr mit Recht beschließt die dänische 
Dichterin ihren Aufsatz mit den Worten: „Es wundert mich 
als Frau und als Künstlerin, daß nicht sämtliche Künstler 
Europas und Amerikas d’Annunzio durch einen flammenden 
Protest verurteilt haben. Ich frage laut in div ganze Welt 
hinein: Gibt es denn keinen Mann, der d'Annunzio zur Red: 
stellen wird? Wenn d’Annunzio seinen Zorn gegen mich 
wendet, bin ich darauf vorbereitet und erkläre hiermit: Was 
ich geschrieben habe, habe ich für eigene Rechnung und ohne 
Aufforderung von Frau Hertha Thode getan. Nur habe ich 
mir das Material geborgt, um die Briefe wörtlich korrekt 
wiedergeben zu können.“ 


Hinrichtung durch ErschieBen oder Glitgas nach Wahl. 


In dem nordamerikanischen Staat Newada ist ein neues Ce. 
setz eingebracht worden, durch das die Bestimmungen über 
Hinrichtungen geändert werden. Bisher konnte ein zum Todt 
verurteilter Verbrecher selbst wählen, ob er aufgehängt odt! 
durch Giftgas getötet werden wollte. In dem letzteren Fal 
vollzog sich die Exekution in einem luftdicht abgeschlossenen 
Raum, in dem die tödlichen Gase durch ein Röhrensystei' 
hineingeblasen wurden. Künftig soll den Tadeskandidaten ei 
andere Alternative gestellt werden. Sie können nämlich nn 
des Giftgases auch den Tod durch Erschießen wählen. Eine 
Statistik darüber welche Todesärt beliebter ist, liegt bishe 
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nicht vor. Auch der Staat Delaware hatte ein Gesetz angenom- 
men, daß dem modernen Fortschritt dient. Es wird nämlich 
bestimmt, daß jeder Schullehrer verpflichtet ist, alltäglich seiner 
Klasse fünf Bibelverse vorzulesen, und jeden Schüler minde- 
stens drei Bibelverse täglich aufsagen zu lassen. Für Nicht- 
befolgung dieses Gesetzes wird jedem Lehrer täglich eine 
Strafe von 25 Dollar angedroht. 


Ein Wolkenkratzer als Geburtstagsgeschenk. 

Der reiche Grundbesitzer Lefcourt in New Vork hat seinem 
Sohn gelegentlich seines 13. Geburtstages ein Geschenk ganz 
eigener Art gemacht. Er läßt ihm in der bestgelegenen Straße 
einen Wolkenkratzer von 31 Etagen erbauen, dessen Räume zu 
Bureauzwecken vermietet Werden sollen. Das Gebäude wird 
einen Mietertrag von 200 000 Dollar im Jahr erbringen. Die 
Baukosten stellen sich auf die Kleinigkeit von 10 Millionen 
Dollar. Der Mietertrag wird von dem Vater zurückgelegt, 
und die Rücklagen sollen dem Sohn dereinst bei Vollendung 
seiner Volljährigkeit ausgezahlt werden. Herr Lefcourt beab- 


sichtigt, durch dieses Mitte! bei seinem Sohn den Geschäftssinn 


zu entwickeln. 


Die Kassenbücher des Tempels von Ur. 

Die Funde, die bei den Ausgrabungen des Britischen Mu- 
seums und des Museums von Pennsylvanien zu Ur in Chaldäa 
gemacht wurden, werfen auch ein überraschendes Licht auf die 
Verwaltung und Buchhaltung in jener Zeit vor 4000 Jahren. Be- 
sonders interessant ist in dieser Beziehung der Fund einer 
großen Anzahl von Tontäfelchen, der in dem Tempel der Frau 
des Mondgottes, Nin-gal, gemacht wurde. Diese Tafeln enthalten 
die Inventare des ganzen Tempelbesitzes, Listen der Steuern 
und Abgaben, die von den Bauern der Umgebung geleistet wer- 
den mußten, sowie eine genaue Buchführung über alle Finnalı- 
men und Ausgaben. In diesen Kassenbüchern aus dem Jahre 
2200 v. Chr., die sich allerdings nur auf zwei bis drei Jahre be- 
ziehen, ist jedes Pfund Butter und jeder Liter Öl eingetragen, 
jedes Schaf, die in die großen Lagerhäuser des Tempels über- 
führt wurden, und jeden Monat Sowie jedes Jahr ist eine genaue 
Bilanz aufgestellt. Der Tempel betrieb einen schwunghaften 
Handel, indem er die Rohprodukte an Arbeiter gab, die sie zu 
Fertigwaren verarbeiten mußten. In den Büchern ist angegeben, 
wieviel Rohwolle monatlich jedem Arbeiter ausgehändigt 
wurde, und wieviel Stoff er ablieferte. Den Kaufleuten, die die 
Nahrungsmittel und sonstigen Bedarfsgegenstände für die Prie- 
ster brachten, wurde dann in Wollstoff gezahlt oder auch in 
Gold. Silber und Kupfer. Andere Täfelchen unterrichten über 
die täglichen ationen, die der Tempelverwalter an die Priester 
und Tempelbeamten, an die Wächter und Ausfeger, an die 
Männer, Frauen und Kinder gab, diein den Tempelwerkstätten 
beschäftigt waren. 


Wie chinesische Redakteure Manuskripte zurücksenden. 

Die Höflichkeit der Chinesen in allen Lebenslagen ist sprich- 
wörtlich. Sie verleugnet sich selbst dann nicht, wenn es sich 
darum handelt, einem Schriftsteller ein zum Abdruck unge- 
tignetes Werk zurückzugeben. Man begleitet diese unan- 
senehme Rücksendung mit einem Schwall überschwänglicher 
Lobpreisungen, die einem Europäer fast wie Ironie anmuten. 
Zum Beweis dafür veröffentlicht ein französisches Blatt einen 
Brief, den der Herausgeber der Monatsschrift „Tain-Koo“ 
‚nem völlig unbekannten chinesischen Schriftfteller geschrie- 
ben hat, der ihm eine seiner Arbeiten zum Abdruck eingesandt 
nn Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: Erlauchtester 
Dir a der Sonne und des Mondes, ich neigte mich tief vor 
1 5 üsse die Erde vor Deinen Füßen und erbitte von Deiner 
‚unse die Erlaubnis, leben und sprechen zu dürfen. Der 
strahlende Glanz der von Deiner kostbaren Handschrift aus- 
nn hat unsere Augen und unseren Geist geblendet. Wir 
R en die Arbeit mit Begeisterung gelesen. Nie ist es uns be- 
es ein Werk zu lesen und zu prüfen, das dem Deinen in 
a die Ausblicke, die Ausdehnung und die Tiefe Deiner 
lichen en Zu vergleichen wäre. Wollten wir es veröffent- 
stellen, an wir damit ein unerreichbares Vorbild auf- 
indere W nn würden deshalb unseren Lesern niemals mehr 
zurück; 55 e bieten können, die ja doch hinter den Deinigen 
zitternder Er. müßten. Aus diesem Grunde senden wir Dir in 
edaktio rregung Dein Manuskript im, Namen der gesamten 
Gebiete, zurüek, die in Dir für alle Zeiten ihren Herm und 

ebieter sieht und bewundert.“ 


Aus der Geschichte der Stahlieder. 


alltäg ln Spuren für den Gebrauch dieses heute so 
Zurück So Instrumentes führen bis ins 13. und 14. Jahrhundert 
Dosar das Altertum scheint sie gekannt zu haben, denn 


allhier ohn mich zu rühmen . erfunden“ hat. Der brave Rats- 
schreiber hoffte, daß der Friede so lang dauern Soll, „eben 
wie der harte Stahl, damit er beschrieben wird“. Janssen ver- 
kaufte damals seine Stahlfedern für 9 Mark Aachener Wäh- 
rung und für 1 Schilling ins Ausland. Dann weist ja die Fabri- 
kation der Stahlfedern nach England, und man weiß nicht genau, 


ob sich die Engländer die Aachener Federn zum Vorbild 


nahmen. In den Ruhm der Erfindung, die Federn mit der 
Presse herzustellen, teilen sich John Mitchell, Joseph Gillot und 
Josiat Mason. Dabei scheint der Löwenanteil auf John Mitchell 
zu fallen, der die neue Erfindung in die Praxis einführte, nach- 
dem das kurz vorher schon Skinner von Sheffield vergeblich 
versucht hatte. 


Ein Verleih-Institut für Bilder. 


Den Künstlern ist es heutzutage außerordentlich schwer, ihre 
Werke zu angemessenen Preisen zu verkaufen. Aber wenn 
auch der Kunstfreund heute vielfach nicht das nötige Geld hat, 
um ein Bild, das ihm gefällt, zu erwerben, so wird er doch 
die viel geringere Summe aufbringen können, mit der er sich 
das Bild auf einige Zeit leihen kann. Aus diesem Grunde hat 
der Reichswirtschafts-Verband bildender Künstler, wie jn 
seiner Zeitschrift „Kunst und Wirtschaft“ mitgeteilt wird, ein 
Verleihinstitut ins Leben gerufen, das Kunstwerke weitesten 
Volksschichten zugänglich machen und den Künstlern zugleich 
einen bescheidenen Entgelt für ihre Arbeit gewährleisten will, 
Durch das Verleihen seiner Werke erhält der Künstler eine 
materielle Hilfe, die er gerade jetzt besonders notwendig 
braucht; es wird aber auch die Möglichkeit, sein Bild während 
des Verleihens zu verkaufen, erhöht, denn wer ein Werk lieb- 
gewonnen hat, wird sich nur schwer davon trennen wollen und 
es zu erwerben suchen, wenn die Leihzeit vorüber ist. Gegen 
die Gefährdung der verliehenen Bilder ist die denkbar größte 
Vorsorge getroffen. 


„Trockenlegung“ der Bibel. 

Den amerikanischen Prohibitionsfanatikern ist es von jeher 
ein Greuel gewesen, daß der Erlöser ganz zweifellos kein 
„dry“ war. Nachdem diese Tatsache nun einmal nicht aus 
der Welt zu schaffen ist, hat der amerikanische Christliche 
Verein junger Männer beschlossen, die Bibel zu „trocknen“ und 
alle Spuren auszumerzen, die darauf hindeuten, daß auch der 
Sohn Gottes im edlen Traubensaft nicht die Quelle zeitlicher 
und ewiger Verdammung erblickte. Zu diesem Zwecke soll ein 
„revidiertes“ Neues Testament veröffentlicht werden, in dem 
das abscheuliche Wort „Wine“ überall durch „cake of grape“ 
(Traubenkuchen) ersetzt werden soll. 


Bestialische französische Grausamkeiten gegen Gefangene. 


Am 21. März wurde in Bochum ein 18jähriger junger Mann, 
namens Rolland, verhaftet, weil er das Abzeichen des Jung- 
deutschen Ordens trug. Er wurde in das Untersuchungsgefäng— 
nis eingeliefert. Dort haben ihn französische Kriminalpolizisten 
unter Führung eines Elsässers, namens Müller, in der un- 
menschlichsten Weise mißhandelt. U. a. wurde ihm ein Gummi- 
schlauch, in dem eine Stahlstange eingelassen war, wiederholt 
derart über die Augen geschlagen, daß er nicht mehr sehen 
konnte. Als er danach zusammenbrach, wurde er an den Ohren 
wieder emporgezogen, daß die Ohrmuscheln beinahe abrissen. 
Nach diesen Mißhandlungen wurden seine Hände mit den Füßen 
auf dem Rücken zusammengekettet; in dieser Stellung hat man 
ihn die ganze Nacht hindurch sich selbst überlassen. Durch 
die Fesselung ist die Haut an den Handgelenken fast völlig ab- 
gerissen. Rolland hat infolge dieser unmenschlichen Behandlung 
einen völligen Zusammenbruch der Nerven erlitten. Dieser 
Fall ist micht der erste in Bochum. Schon vor längerer Zeit 
wurden Polizeibeamte in ähnlicher Weise mißhandelt. Vor 
kurzem waren weitere Fälle von Mißhandlungen deutscher 
Zivilpersonen zu beobachten. Auf Grund dieser Vorkommnisse 
war der französische Chef de Sureté bereits einmal beurlaubt 
worden, inzwischen hat man ihn jedoch wieder in seinen 
Dienst eingesetzt. Seit dieser Zeit haben die Mißhandlungen 


wieder begonnen. 


schieden. 
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(34. Fortsetzung.) 


Der Haß verzehrte ihn. Nun trieb ihn dieser Wienkens 
auch noch aus dem Hause, unter dem Notdach weg! 

Dieser schlimme Gedanke nistete sich immer mehr in seinem 
Gehirn ein; er nahm ihm den Rest der alten kühlen Über- 
legung. 

Dieser Wienkens hatte noch nicht genug damit, daB Schulte 
aus seiner Väter Haus gehen mußte! Nein, er mußte ihn auch 
aus dem Dorf hetzen! Und niemand konnte ihm beikommen! 
Hatte nicht sogar der König von Preußen seine Soldaten für 
diesen Wienkens marschieren lassen? — 

Oh! Er, Heinrich Schulte, hatte seine Sinne noch hübsch 
beisammen! Er wußte schon, wo hinaus der letzte abgefeimte 
Plan des Widersachers lief. Den alten Wienkenshof wollte 
er wieder haben! Lächerlich, daß er nicht eher daran ge- 
dacht hatte! 

Und war es ein Wunder? 

Wer auf eigner, freier Hufe groß geworden war, konnte sie 
nicht vergessen. Gewiß, die Wienkens waren aus dem Hause 
und der Habe gegangen, nackt und bloß, und der Junge trieb 
sich damals in der Welt umher. Aber darum brauchte er 
nicht zu vergessen, daß Heinrich Schulte auf dem alten 
Wienkenshofe saß! — Konnte er, der Schultenbauer, je das 
Gedächtnis an der Väter altes Erbe in sich tilgen? Zwang 
es ihn nicht fast jeden Tag, hinüberzugehen an die wüste 
Brandstätte? Standen sie am Heck nicht alle vor ihm, die 
einst die Acker pflügten und die Saat streuten? Warum 
sollte in Rudolf Wienkens nicht dieses Gedenken an einstigen 
stolzen Hofbesitz wachgeblieben sein, mitten im tosenden, 
strudelnden Leben der Fremde? 

Und warum sollte er, der das erste hochgesteckte Ziel er- 
reicht hatte, nicht die Hand nach dem zweiten recken? War 
er nicht ein Mann von kluger Überlegung? Hatte er nicht 
den zähen unbeugsamen Willen? War er nicht der Mann des 
Kapitals? 

Und Heinrich Schulte freute sich, wie er dem Todfeind 
heimlich in die stillsten Pläne lugte! — — 

Wie jener Hasenkamp erobert und den Schultenhof in Öd- 
land verwüstet hatte, so würde er nun nicht ruhen, um das 
verlorene Erbe wieder in die Hand zu bekommen, wieder auf 
eigner Scholle zu sitzen. Und wer stand ihm dabei im Wege? 
Nur einer, Heinrich Schulte. Nur er! 

Das hielt sich Schulte so lange vor die Seele, bis der Ge- 
danke wie ein tiefes Mal, eine unverlöschliche Narbe darin 
saß. Dieser Wienkens stellte ihm nach! Ohne Zweifel! Er 
beschlich ihn wie ein Raubtier das Hochwild! 

Aber Heinrich- Schulte war nicht der Tölpel, der sich be- 
schleichen und belauern lieb, ohne sich zu wehren. Zweimal 
hatte dieser unersättliche Räuber die Beute davongeschleppt; 


das dritte Mal sollte es ihm nicht gelingen! 


Und schlau hatte er es angelegt! Beim ersten Raube half 
ihm das Gesetz; die Instanzen hatten gegen Schulte ent- 
Beim zweiten stand die bewaffnete Macht auf 
seiner Seite; durch rauchendes Blut ging er ohne Bedenken 
und Scheu zum Ziel. Nun hatte er Lisa betört, sie sollte ihm 
den Schultenhof bringen, den er ja mit dem Wienkenserbe 
vertauschen konnte. Und wenn das nicht anging, war der 
alte Schultenhof ein noch stolzeres Erbe als das Wienkensgut. 
Fr war ein schlauer Bursche. Der Weg um den Traualtar 
war ja nicht der steinigste. Aber ein Rudolf Wienkens durfte 
nicht auf einem Hofe sitzen! Er nicht! Für ihn und die 
Schulten war kein Platz in der Gemarkung der alten Bauern- 
schaft! Kein, Platz! Einer mußte weichen! Einer mußte 
vehen, und wenn es das Leben galt! Das Leben! 

Immer schlimmer umfing dieser Wahn den alternden Mann. 
Immer fester hielt er ihn in seinem Garn. Er, der Greisende, 
spürte die wachsende Ohnmacht gegen einen Feind, den er 
seiner Finbildung selbst geschaffen, immer demütigender. Und 


"weil er das Spiel gegen diesen Wienkens, diesen lauernden 


Landräuber, im geheimen schon verloren gab, so wuchs in 
ihm die rachsüchtige Tücke. Gewalt ging freilich vor Recht! 
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Wienkens hatte es gezeigt. Aber über die Gewalt ging die 
List! Aus dem Hinterhalt mußte sie kommen! Leise, unhör- 
bar mußte sie den Jäger selbst beschleichen. Wie ein Raub- 
tier, das den alten Wechsel verläßt und dem Mann auf dem 
Anstand mit jähem Sprung im Genick sitzt. Über die Gewalı 
ging die List! 

Aber das Gesetz! — Pahl Schlauheit ging über das Gesetz! 
Hatten die klugen Herren vom Gericht dem Szymanski etwas 


nachweisen können, als die Dynamitpatronen den Damm zer- 


fetzten? 

Und er, Heinrich Schulte, wußte am besten, wer die donnem- 
den Schüsse gelegt hatte! Aus Haß gegen diesen Wienkens 
hatte er zum ersten Male im Leben gelogen, als er vernommen 
wurde. 

Und wie hatte das Dynamit ganze Arbeit getan! In einer 
Sekunde! Ein Blitz und Knall! 

Man sah es dem kleinen runden Päckchen gar nicht an. 
welche vernichtende Wut es beherbergte. — Haha! Wie der 
Gendarm im Einliegerhause nach Dynamitpatronen geschnüffel 
hatte! — O nein, Herr Wachtmeister, so dumm ist man nich. 
daß man solche gefährlichen Kleinigkeiten in den vier Pfählen 
versteckt. So dumm ist auch der Polack Szymanski nicht. 


Und eine furchtbar einfache Sache war das, wenn man die 
Sprengpatrone legte! Jedes Kind könnte das. Die gelbbraute 
Zündschnur in die Öffnung der Patrone gefügt, angebrannl. 
daß sie langsam glimmte, während man sich selbst salvierte. 
ein Schlag — und selbst das festeste Fundament barst m 
hundert Trümmer, die dickste Sandsteinwand stürzte u- 
sammen; das Dynamit machte ganze Arbeit! Niemand konnte 
seiner Gewalt trotzen. Selbst ein Wienkens nicht — l 

Schulte sah sich hastig um, als er es dachte. Als wenn em 
Horcher hinter ihm stehe. 

Dann lächelte er in sich hinein. O nein! Gedanken sind un. 
hörbar, solange einer die Zunge im Zaume hat! i 

Aber den Gedanken an das runde Päckchen im glānzenden 
Pergamentpapier und die bräunliche Lederschnur wurde ef 
nicht mehr los. Als sie das Direktorhaus bauten, hatten die 
italienischen Steinmetzen in dem Steinbruch auf der Sandkuhle 
die Quadern abgesprengt. Oft genug hatte Schulte zugesehen 
wie sie die Bohrlöcher mit Fäustel und Meißel eintrieben in 
das starre Gestein, das seit der Erde Urzeit vor keiner pi 
xesplittert war. Und wenn der Vorarbeiter das Streichholz 
an die Zündschnur gehalten und die Italiani weitab standen, 
krachte es, und das weltalte Gestein sprang aus der ewigkeils- 
grauen Wand und brach in schwere, fallende Trümmer. Un 
sie mußten sich von Menschenhand formen und fügen lassen, 
bis die Mauern des Direktorhauses hoch waren und das Dac 
eingedeckt wurde. Aber, was das Dynamit gegeben hatte, 
konnte es auch wieder zerreißen! 75 

Der Gedanke zuckte in ihm auf. Wie eine kurze Stic 
flamme. Siedendheiß lief er ihm durchs Gehirn! Ein kam 
und die schöne feste Wand stürzte zusammen! Und Was 
hinter ihr wohnte, lag unter den schweren Quagern! 2 

Heinrich Schulte sah sich wieder scheu um. Da De 
er Lisas reinen Augen, und er schlug den Blick nieder, P 
wisse sie, was in seinem geheimsten Denken mit 1 
Lettern seit der Sekunde stand. Er ging aus der Stube, i 
des Mädchens Augen nicht mehr sehen zu müssen; aber in 
raunenden, reizenden, lockenden Gedanken gingen neben die 
als schlimme Gesellen. Und sie trugen in den Händen j 
handlangen runden Patronen mit der bräunlichen SA 

Die Truhen waren gepackt. Am übernächsten Tage S0 15 
die Schultenleute für eine Weile das alte Wieblinghofen“ 
lassen. . sii 

Aber Lisa war es, als hielten tausend stille Fäden 1 
Wienkenshause fest. Nicht die stille Liebe zu Rudolf = 
kens war es. Nicht Abschiedsweh grüßte sie mit stillen 2 
rigen Mienen aus jedem Winkel des alten Hauses. Aber a 
Dämmern und Dunkel kroch eine Angst sie an, ein 19 75 
das sie nie gekannt hatte. Das war nicht wie in den Näc 5 
am Krankenbett des Vaters! Das waren nicht quälende 
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danken, die sich nicht zwingen lieben. — Das war das un- 
heimliche Vorempfinden, das sich wie schleichende Gewalt um 
Herz und Sinne legte, bis sie bebten; bebten vor dem Un- 
heimlichen, das auf dem Wege war. 

Dieses geheime Grauen überschattete selbst die Liebe Lisas, 
Diese Liebe war wie ein Licht, das hinter einer grauen Wolke 
steht und nur einen verlorenen Schein herüberkommen läßt, 
wie ein fernes Leuchtfeuer im Nebel der Küste. 

Und wehrlos mußte Lisa es an sich kommen lassen, das 
grausigkalte Lauern! Ganz still, ganz leise umschlich es das 
Opfer. In jäher Angst fuhr sie empor und lauschte auf heim- 
lichen Schritt und verborgenes Wortflüstern. Aber nichts 
regte sich! Nichts kündete dem Menschenkinde, wo das Ver- 
hängnis unerbittlich die eiskalte Rechte nach ihm reckte. 

Oft genug fuhr Lisa auf, von plötzlichem Schreck gefaßt, als 
müsse ihr das Herz stillstehen. Sie wartete qualvolle 
Stunden. Es mußte schlimme Nachricht ins Haus kommen! 
Rudolf? Ihn umloderte der stille Haß ja noch immer! — Der 
Vater? Er hatte Heimlichkeiten! Er hatte Heimlichkeiten! 
Er verbarg Blick und Wort! — Aber die Stunden, die trüben 
Tage, die langen, langen Nächte vergingen; und das ahnungs- 
volle Grauen: blieb. 

Der vorletzte Tag in der Heimat ging zur Rüste. Freudlos 
und trübe wie der regnerische kalte Himmel draußen. Die 
Alten saßen still, nur Fritz war laut und tätig im Hause. Er 
zankte mit Handwerkern und Knechten. In vier Wochen sollte 
die Braut einziehen! | 

Nun galt es, den letzten Abschied zu nehmen. Der galt 
Dora Bank. Gegen Abend ging Lisa hinüber ins Schulhaus, 
auf dem kürzeren Wege über den Weidensteg. Am Einlieger- 
hause lief der Pfad vorbei, ehe er auf das Gartentor der 
Schule führte. 

Braune stand am Türpfosten und grüßte Lisa. Sie vergaß 
zu danken. | 

„Hochmütige Brut!“ knirschte Braune ihr nach. Der Junge 
und das Mädchen waren gleich hochgestochen! — „Ich glaube 
Ihnen gar nichts, Braune!“ — Aber ihr hochmütigen Vögel 
sollt schon zahm werden! Ihr sollt kleine Leute kennen- 
lernen! — Haha! — Sie sollten wissen, wie kameradschaftlich 
der Alte in der Dämmerstunde bei Ludwig Braune saß! Öfter, 
als sie ahnten. — Haha! Sie wußten nicht, daß dieser stolze 
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Bauer so dumm nach dem Köder schnappte, den Braune vor 
seinen Augen tanzen und funkeln ließ. Wie der alte schlaue 
Hecht, der blind nach der blinkenden Darre fährt, die der 
Fischer unter dem Kiel des Nachens schleppt. — Sie sollte 
Ludwig Braune schon grüßen lernen, die stolze Schulten- 
prinzeß! Vielleicht kam sie noch einmal zu ihm und bettelte 
in fliegender Angst bei ihm, wenn es auf Ludwig Braune an- 
kam, daß der Alte von der Angel loskam, nach der er seit 
Tagen schielte. Und heute sollte er zufahren! — Diese Bauern 
waren ja wie Stiere, die wütend aufs rote Tuch rannten. Und 
diesem Schulte saßen die Widerhaken fest im Nacken und 
stachelten und peinigten! Die hatte Ludwig Braune ihm gut 
gesetzt! — 

Der blasse Mensch lächelte hämisch. Was tat's, wenn dieser 
alte Stier wütend in die Klinge lief? — Ihm, Ludwig Braune, 
war es gleich. — In ihm lebte nur ein heimlicher Plan. Diesem 
Wienkens galt der Haß seines Lebens. Und Heinrich Schulte 
würde dieses Hasses Werkzeug sein! — 

Lisa saß mit Dora Bank im blanken Schein der traulichen 
Lampe. Sie waren allein. Im Schulsaal thronte Lehrer Bank 
und gab die Abendstunde an Zöglinge, die des Wissens Mängel 
flickten oder höheren Zielen nachjagten, als die Dorfschule sie 
setzte. Frau Bank weilte bei ihrem Sohne. 

„Wir bekommen zu Ostern den zweiten Lehrer her, Lisa“. 
plauderte Dora bei ihrer Stickerei. Die feine Nadel arbeitete 
einen künstlichen Namenszug in ein spinnwebfeines Tuch, das 
breite Klöppelspitze randete. 

„So? ~ Ja, Wieblinghofen dehnt sich.“ 

„Und mein Eßzimmer habe ich nun doch in Eiche ge. 
nommen.“ 

„So? — Ja, es wird sehr solide und behäbig aussehen.“ 

„Und wir machen die Hochzeitsreise — nun rate?“ 

„Sage es mir lieber!“ n 

„Nach Rom! — Denke dir, eine Pfarrersfrau nach Rom! 
Aber Martin hat sich seit seiner Studentenzeit darauf gefreut. 
Er lernt drei Stunden täglich Italienisch.“ 

Sie lachte; es klang, als ob eine Taube leise girre. Noch 
kein Jahr war es her, daß sie wie eine Zerbrochene geschluchzt 
hatte. 

Wie gut Rudolf Wienkens doch die Menschen kannte! 

(Fortsetzung folgt.) 


CARL LINDSTROM 
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Silbenrätsel Nr. 2. 
a, bach, ber, dau, de, di, e, e, & e, e, eb, fe. fjord. ge. ghet. 
graf, i, le, ler, li, li, lis, men, né, ner, nisch, ny, o, pard, pO, 
polts, rac rap, san, sche. schen, si, sle, spa, span, ta. te, ti. 
tri, us, va, vogt, wei. 

Aus obenstehenden Silben sind 15 Worte zu bilden, deren 
Anfangs- und Endbuchstaben, beide von oben nach unten ge- 
lesen, eine Mahnung des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg 
ergeben. Die 15 Worte in der angegebenen Reihenfolge be- 
deuten: 

1. Nordischen Gott, Sohn Odins, 2. bekannte Schriftstellerin. 
3. Stadt im Oberelsaß, 4. Raubtier (in Asien und Afrika). 
5. Baum, 6. Ehemalige deutsche Festung, 7. Maler und Gra- 
phiker, 8. Land im nördlichen Afrika, 9. Stadt in Frankreich. 
10. fremde Sprache, 11. Grundstoffe, 12. Tyrannen, 13. Spange, 
14. feine Nudeln, 15. Badeort in Norwegen. 


Zahlenrätsel Nr. 2. 
( Geographisches.) 


12 3 2 4 5 6 4 Hauptstadt von Syrien, 

7 8 9 71011 61213 Stadt in der Prov. Sachsen, 

14 2 10 10 7 10 11 7 12 13 Schlachtort in Ostpreußen. 

4 15 16 12 7 8 11 7 12 16 2 6 Dorf in Schlesien (Kurort). 

15 16 8 10 2 Asiatisches Reich, 

16 2 12 17 11 6 12 13 Badeort inMitteldeutschland. 

7 8 4 7 10 2 15 16 Stadt in Thüringen. 

7 9 4 14 712 Badeort i. d. Prov. Sachsen. 

8 9 3 710 2 6 Stadt in Thüringen. 

10 7 15 5 212 Nebenfluß des Rheines, 

810 414 71211 61213 Stadt in Ostpreußen. 

13 71062 Stadt in Italien. 

512 7 61710 21516 Badeort an der Nahe, 

7 11 7 12 419 2 9 1 7 Stadt in der Prov. Branden- 
burg. 

8 10 13 18 9 414 2 114 Stadt in Oberbayern. 


14 R 9 4 814 Stadt in Ostpreußen. 
Die Anfangsbuchstaben der Worte von oben nach unten ge- 
lesen, sagen, was uns Deutschen nottut. 


Kopf wechsel. 
Maus — Angel — Gota — Dose — Esel — Futter — Else — 
Zahn — Wonne — Asche — Herz. 
Durch Änderung der Anfangsbuchstaben bilde man neue 


Worte. Die neuen Buchstaben nennen einen norwegischen 
Dichter. 
Versrätsel, 
Mit „K“ steht es im Kirchenamt. 


Mit „N“ sprüht's mutig, zornentflammt. 
Mit „R“ erscheint's als stolzer Baum, 
Mit „D“ erregt's das Auge kaum. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 14 (2177). 
Silbenrätsel Nr. 1. 
Jetinold, 2. Agathe, 3. Su-tschou, 4. Eremit, 5; Calais, 
6 1 Offenbach, 8. Diözese, 9. Argentinien. 10. Sarotti. 
11 Barnum, 12. Lama, 13. Argesu, 14. Tripolis, 15. Tempel, 
16. Diana, 17. Eisenbahn, 18. Roland. 


Zahienrätsel Nr. 1. 
chi "din lster, 4. Tante, 5. Senegal, 
1. Dampfschiff, 2. Edinburgh, 3. U = ‚5. Kal 
6. Celsius, 7. Himalaya, 8. Eduard, 9. Santiago, 10. Reichspräsi- 
dentenwall; 11. Europa, 12. Indien, 13. Champagner, 14. Hya- 
zinthe. — Deutsches Reich. 


Versrätsel. 
I. Wipfel, Gipfel, Zipfel. j 
II. Mähmaschine, Nähmaschine. 
II. Finger, Ringer, Zwinger. 
IV. Fasten, hasten, rasten. 


~ gesprochen hat?“ 


Rätſelecke und Aumoriftifches 


Die Reichstagsrede auf der Straße. In der Jerusalemer Straße 
in Berlin bietet ein fliegender Händler seine Ware mit witziger 
Beredsamkeit in Form einer Reichstagsrede an. „Nehmen wir 
an,“ so ruft er, „ich wäre Mitglied der wahnsinnigen Volks- 
partei. Dann würde ich sagen, meine Damen! Oder, da sie 
zwar die Hosen anhaben, aber keine Hosenträger tragen, würde 
ich sagen, meine Herren! Sie wissen nicht, wen Sie zum Prä- 
sidenten wählen sollen, weil Sie Angst haben, daß er Ihren 
Quatsch nicht ruhig anhören wird. Also wählen Sie meine 
Hosenträger. Die Hosenträger dauern länger als jedes Kabinett, 
sogar länger als jede Krise. Sie reißen überhaupt nie und finden 
darum reißenden Absatz. Wenn der ganze Reichstag meine 
Hosenträger ä eine Mark kauft, dann hat Luther eine tragfähige 
Mehrheit und braucht sich auch vor den Franzosen nicht zu 
fürchten. Herriot könnte mir 10 000 Mark geben, und ich würde 
ihm doch keine Hosenträger verkaufen. Meine Hosenträger 
sind deutsch bis in die Knochen.“ | 

Perpetuum mobile, „Wo gehsde dnn hin?“ — „In Cihno.“ — 
„Was gähmse dnn?“ — „Quo vadis! Haßde das schon ge- 
sähn?“ — . Mm.“ — „Du, was heßdn das?“ — „Wo gehsde dnn 
hin!“ — „In Gihno!“ — „A! So heeßd das!“ — „Nee, das heeßd 
„Lou vadis“!“ — „Ich dängke, de willst wissn, was das heeßd?“ 
— „Jiah. Was heeßds dnn?“ — „Wo gehsde dnn hin?“ — 
„In Gihno, du Rindvieh!“ — „Nee! So heeßd das!“ — „Nee. 
das heeßd „Quo vadis“! _ „Jah, unn das heeßd „Wo gehsde 
dnn hin?“!“ — „In Gihno, du Rindvieh! !!“ — „Jiah! Unn dähr 
Film heeßd „Quo vadis?“, 


Die gute Partie. „Denke dir, alter Junge, kurz vor- meiner 
Hochzeit erfahre ich, daß meine Verlobte monatlich 5000 Mark 
an ihre Schneiderin bezahlte.“ — „Na — und — —“ — „Da 
habe ich lieber die Schneiderin geheiratet.“ 

Großstadtkind.. Ich mache Besuch im Nachbarhaus. Im 
Treppengang begegnet mir Klein-Lilli. Sie ist neun Jahre alt 
und sehr winzig. Ich klopfe ihr zärtlich auf die Wangen. „Du 
bist aber tüchtig gewachsen, und so schöne rote Backen hast 
du.“ Keine Antwort. Sie kennt mich anscheinend nicht. Als 
ich ein Stockwerk tiefer bin, steckt sie den Kopf durch das Ge- 
länder und ruft mir nach: „Oller Poussierstengel!“ 

Preisfrage. „Warum steht der Storch auf einem Bein?“ — 


„Ich weiß nicht.“ — „Wenn er das aufheben würde. würde er 
hinfallen.“ 


Was dle Wasserkante erzählt. 
Erlauscht und wiedererzählt von Otto Ernst. 

Knigges Umgang mitBauern. Die Schlagfertigkeit 
der Bauern soll man nicht unterschätzen; auch hat er Sinn für 
Höflichkeit, wenigstens bei andern. Fin Hamburger Herr fuhr 
auf dem Rade durch die Lüneburger Heide, und da er es eilig 
hatte und im Augenblick nicht wußte, wo er sich befinde, rief 
er schnell und ohne Gruß einen Bauern, der behaglich schmau- 
chend vor seinem Hoftor stand, mit den Worten an: „Wie heet 
dat hier?“ — Der Bauer nahm langsam seine Pfeife aus dem 
Mund und sagte: „Hier heet dat ‚Gun Dag'!“ 

Der alte Brahms. Johannes Brahms war bekanntlich 
ein Sohn Hamburgs, der aber Wien zu seiner Heimat wählte. 
weil Hamburg ihn nicht zu halten wußte. Hier soll jedoch nicht 
von dem ewig jungen, sondern von Brahms dem Vater die Rede 
sein. Er scheint ein Beleg dafür zu sein, daB die großen Söhne 
nicht immer große Väter haben. Auch er war ein Musikus und 
spielte u. a. die Baßgeige, scheint aber mit diesem unförm- 
lichen Ding nie zu einer rechten Einigung gelangt zu sein; denn 
er sprach eines Tages die echt hamburgischen und tief unschulds- 
vollen Wort: „n reinen Ton auf 'n Konterbaß, das is 'n reinen 
Zufall!“ 

Ein höflicher Augenblick. Ein deutscher Fürst 
spazierte am Hamburger Hafen entlang und fragte bei dieser 
Gelegenheit einen Schauermann: „Lieber Freund, wie heißt 
das große Schiff da?" — Der Schauermann, der sich andere 
Augen als die seinen nicht vorstellen konnte und glauben 
mochte, daß man ihn uzen wolle, antwortete: „Kanns ni lesen. 


Schopkopp? Sparr doch din Oogen op und kik selbs too!“ — 


Gleich darauf trat ein anderer Herr an den Schauermann 
heran und fragte: „Wissen Sie auch, wer da soeben zu Ihnen 
— Nee“, versetzte jener. — „Das war 
der Großherzog von M.“ — „Sooo?“ meinte der Biedere. 
„Diunge, Djunge, denn is jo man good, dat ick ni groff worn 
bün!“ 


Industrie und Dandelsteil des, Eck 


beftportievur 
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MWeltwirtfchaftliche Amſchau 


GETREIDE UND KOHLE 


Getreidehausse und -baisse. — Die Chicagoer „Weizenschwänze“. _ Rückgang der englischen Kohlenausfuhr. — 


Am Weltmarkt bildete in der letzten Zeit die-Weizenpreis- 
bewegung in Amerika das bemerkenswerteste Ereignis. 
Weltgetreidepreise haben in den letzten Jahren einen 
eigenartigen Verlauf genommen. 
anderen Waren herrschte auf den Weltgetreidemärkten drei 
Jahre lang eine starke Depression. Es 
durchschnittlich im Juli bis Juni des Erntejahres 1913/14 je 
50 kg in Berlin Roggen 8,07, Weizen 9,72, in New York Weizen 


1,64; 1920/21 in Berlin 


Weizen 16,29, 1923/24 in Berlin Roggen 6,88, Weizen 8,30, 


in New York Weizen 


naten) in Berlin Roggen 10,25, Weizen 10,97, in New York 
Weizen 12,89. — Seit dem laufenden Wirtschaftsjahr 1924'25 


trat also eine große 
Preissteigerung uner- 
wartet ein. Ende Ja- 
nuar 1925 war der 
Preis etwa doppelt 
so hoch wie in der 
Zeit des größten Tief- 
standes gegen Ende 
des Wirtschaftsjahres 
1923/24. 

Dann aber folgte 
ein scharfer Preis- 
rückgang in Amerika. 
Die Wochendurch- 
schnittspreise für eine 
Tonne betrugen in 
Reichsmark: am 31. 
Januar für Weizen in 
Chicago Mailieferung 
311. in Liverpool 
Märzlieferung 336, in 
Berlin Mailieferung 
306; Roggen in Chi- 
cago Mailieferung 290, 
Berlin Mailieferung 
303; am 28. Februar 
ſür Weizen in Chicago 
299, in Liverpool 325, 
in Berlin 290; für 
Roggen in Chicago 
274, in Berlin 280; am 
21. März Weizen in 
Chicago 252, in Liver- 
pool Mailieferung 274, 
in Berlin 273; Roggen 
in Chicago 198, in 
Berlin 237. 

Unter 
Schwankungen 
208 sich also auf 
dem Chicagoer Ter- 
minmarkt ein großer 
Preisrückgang, wäh. 
rend in den europä- 
ischen Absatzgebieten 
die Preise nur lang- 
sam jenem amerikani- 


starken 


voll- 


Deutsche Kohlen für Argentinien. 
Von Lynkeus. 


Die 
In Gegensatz zu 


kosteten 


Roggen 4,74, Weizen 5,19, in New York 


9,34; 1924/25 (Durchschnitt aus 8 Mo- 


2 
a v * 


Im Offenbacher Ledermuseum. T. Ph. A. 
Offenbach a. M., das durch seine Lederwaren weltberühmt ist, hat vor einiger Zeit ein Ledermuseum 


erhalten, das ständige Ausstellungen neuzeitlicher Lederwaren 1 und die Fabrikanten über die 
internationalen Geschmacksrichlungen auf dem fenden hält. 


(Siehe auch den Aufsatz auf Srite 1134.) 


schen Preissturz folgten. Die Hausseperiode wurde abgelöst 
durch eine Baisse. veranlaßt durch den Zusammenbruch 
der Chicagoer Mais pekulation. 
großen Weiz enschwänz e (Corner, d. h. Ankauf aller 
Waren einer Gattung zur Preisbeherrschung und Gewinner 
zielung) von Hutchinsin in Chicago und von Leitner in den 
80er und 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts und anderer 
ähnlicher Manöver mit Kupfer und Baumwolle sollen 
waghalsige Spekulanten unter Ausnützung der 
Welternte 1924 und des Ausfalls Rußlands, das aus einem Aus- 
fuhrgebiet Bedarfsland geworden ist, große Mengen aufgekauft 
haben, um die Nachfrage anoımal zu verstärken. 
ist aber nur erfolgreich unter drei Voraussetzungen: Erstens 


Nach Art der 


jetzt 
ungünstigen 


So etwas 


muß man in der Lage 
sein, das Angebot 
marktbeherrschend in 
die Hand zu bekom- 
men. Zweitens darf 
der voraussichtliche 
Bedarf nicht herabge- 
setzt werden, und drit- 
tens muß man den 
Weltnachrichtenappa- 
rat sich so dienstbar 
machen können, daß 
man alle für das Ge- 
schäft ungünstigen 
Nachrichten fernhält. 
In allen drei Voraus- 
setzungen scheinen 
sich die Schwänzer 
(oder die Nebenspie- 
ler, wenn die Haupt- 
urheber sich rechtzei- 
tig schnell zurück- 
ziehen konnten) völlig 
verrechnet zu haben. 
In unserer Zeit der 
Weltwirtschaft mit 
ihren vervollkommne- 
ten Transportmitteln, 
dem allmählich wieder 
reibungslos arbeiten- 
den Nachrichtenappa- 
rat muß es als aus. 
geschlossen gelten, 
auf lange Zeit von 
einer verhältnismäßig 
kleinen Stelle aus das 
gesamte Weltangebot 
zusammenzufassen 

und eine Nachrichten- 
zensur auszuüben. 
Hier meldete sich so- 
fort Argentinien mit 
billigeren Angeboten, 
und außerdem konn- 
ten schleunigst genaue 
Erkundigungen über 
die Märkte in den 
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Gebieten des südwestlichen Teiles der Union, Indiens, Süd- 
curopas eingezogen werden. Der gegenwärtige Saatenstand 
in den Ver. St. soll ziemlich befriedigend sein, außer in ge- 
wissen Gebieten von Kansas, Oklahoma und Texas. In 


letzter Zeit wurden größere Mengen Weizen und Mehl als 


im Vorjahr aus der Union und aus Kanada nach Europa ver- 
schickt. Australien und La Plata führten ebensoviel wie im 
Vorjahre aus (je 1 Million Quarters Weizen), während aus 
Indien nur eine Ausfuhr von 35000 Quarters in der letzten 
Märzwoche (gegen 135 000 in der vorhergehenden und nichts 
gleichzeitig im letzten Jahre) gemeldet wurde. 

Ob der Weltgetreidehandel nicht weitere Nachteile durch 
die Vorgänge an der Chicagoer Börse erleiden wird, bleibt 
abzuwarten. Man erwartet zwar kaum noch wegen der 
günstig angesehenen Ernteaussichten eine preissteigernde 
Knappheit an Brotgetreide. Aber bei Abwicklung der Termin- 
geschäfte werden sich noch Schwierigkeiten ergeben, und im 
ganzen ist zweifellos eine Schwächung der Kapital- 
kraft des Weltgetreidehandels eingetreten, was 
dei der allgemeinen Kapitalverknappung durch Krieg und 
Kriegsfolgen und angesichts der dringend erforderlichen Kapi- 
talneubildung vom Standpunkt der Gesundung der Weltwirt- 
schaft aus zu beklagen ist. 

Bezüglich des Roggenmarktes war auffallend, daß Rußland 
in letzter Zeit große Mengen von Amerika kaufte. Jenes 
ehemals wichtige Roggenausfuhrland ist 
Bedarfsgebiet geworden — ein recht charakte- 
ristisches Zeichen der eingetretenen ungeheueren weltwirt- 
schaftlichen Umwälzungen. 

Im ganzen Weltkohlenbergbau ist als Folgeerschei- 
nung der Weltwirtschaftskrise die Lage trostlos. Englands 
Kohlenindustrie klagt über starken Rückgang 
der Kohlenausfuhr, deren finanzielle Ergebnisse sich 
immer ungünstiger gestalten. Im Januar 1925 betrug der 
Gesamtausfuhrwert an Kohle 6% Millionen Pfund Sterling, 
d. h. über 942000 Pid. Sterling weniger gegenüber dem 
Monatsdurchschnitt von 1924 und 1,5 Millionen weniger gegen- 
über dem Monatsdurchschnitt von 1923. Die Ursachen liegen 
in den niedrigen Ausfuhrkohlenpreisen und in der starken Ab- 
nahme der Verschiffung nach Mittelamerika; nur Spanien 
weist eine größere Zunahme gegen den Vormonat auf. Neuer 
dings hat sich die Ausfuhr nach Frankreich und nach Spanien, 
ferner nach Südamerika und nach Belgien erhöht, dagegen 
nach Italien, den britischen Kohlenstationen, Griechenland 
und Portugal gesenkt. 

Auch in Deutschland herrscht Absatznot in Koh- 
len, die noch verstärkt wird durch die schwierige Lage der 
deutschen Volkswirtschaft, die Rationalisierung der Wärme- 
wirtschaft, die starke Abkehr von der Verwendung der 
Minette-Frze und die kohlenersparende Verhüttung von 
Grubenerzen sowie die vermehrte Ausnutzung der Wasser- 
kräfte und die Umstellung der Schiffahrt auf Öl. Immerhin 
hat sich die deutsche Industrie gegenüber dem durch den 
Ruhreinbruch ungünstig beeinflußten Jahr 1923 mit Erfolg von 
fremder Kolleneinfuhr mehr freimachen können (1924 17% — 
das ist weniger als in der Vorkriegszeit — 1923 26% Mil- 
lionen Tonnen Einfuhr bei Umrechnung aller Kohlen auf 
Steinkohle). Der deutsche Wettbewerb würde durch Wieder- 
erlangung der Friedensausnahmetarife, namentlich nach der 
Küste hin, gefördert werden, weil der deutsche Kohlenpreis 
ab Grube im Gegensatz zur Vorkriegszeit unter dem engli- 
schen Fob-Preis liegt. Anfang März (1913/14) waren die 
Preise für Förderkohle je Tonne in Reichsmark in Deutsch- 


land 15 (12), in England 15,29 (10,97), in Frankreich 18,14 


(16,61), in den V. St. von Amerika 7,10 (5,46). 
Polnische Kohle macht infolge der Gunst der Eisen- 
bahnstaffeltarife über ihre natürliche Absatzgrenze hinaus bis 
weit nach dem Westen und Nordwesten des Reiches der deut- 
schen Kohle Konkurrenz, was aber am 14. Juni 1925 aufhört, 


wenn die deutsche Bindung durch den Genfer Spruch beendet 


ist. Der polnische Kohlenabsatz nach Deutschland (1924 
33 Prozent des ostoberschlesischen Gesamtabsatzes) wird 


auch bei den schwebenden Handelsvertragsverhandlungen ` 


eine wichtige Rolle spielen. l 
Der Rückgang des deutschen Kohlenabsatzes hat sich auch 


im Verkehr der deutschen Reichsbahn bemerkbar gemacht. 
Im Februar wurden für den gesamten Kohlenverkehr über 
128000 Wagen weniger als im Januar gestellt. 
Stark leidet auch der belgische Kohlenbergbau 
unter den Absatzschwierigkeiten, die umfangreiche Arbeiter- 
entlassungen und Stillegungen veranlassen, ohne daß trotz 
dieser Produktionseinschränkungen die Anschwellung der Hal- 
denvorräte zurückgeht. Dabei tritt holländische und — in- 
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folge des Abs inkens des französischen Frank 
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gegenüber dem belgischen — französische Konkurrenz in er- 
höhtem Maße auf. — Ein Abkommen zwischen belgischen und 
französischen Kohlenzechen mit Festsetzung einer Ausfuhr- 
prämie für Sommerlieferungen ist soeben abgeschlossen. 

Die schweizerische Regierung hat bei der deutschen Reichs- 
regierung Schritte für eine Verständigung zwischen deutschen 
Firmen wegen des deutsch-schweizerischenKoh- 
lenlieferungsvertrags unternommen. — Die deutsche 
Kohlenindustrie war gegenüber der englischen und amerikani- 
schen Konkurrenz auf dem südamerikanischen Markte erfolg- 
reich, indem eine Firma in Buenos Aires ihren Bedarf 
für 1925 von 150000 Tonnen bei einer deutschen Firma ge- 
deckt hat. 


Das deutsch-itallenische Handelsprovisorium verlängert. 

Da der am 10. Januar d. J. zum Zwecke der vorläufigen 
Regelung der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und 
Italien geschlossene Modus vivendi abläuft und die Ver- 
handlungen über den Abschluß des an die Stelle dieses provi- 
sorischen Regimes tretenden Handels- und Schiffahrtsvertrages 
noch nicht zu Ende geführt sind, haben die deutsche und die 
italienische Regierung eine Verlängerung dieses vorläufigen 
Regimes für die Dauer der Verhandlungen vereinbart, die vor- 
aussichtlich innerhalb nicht sehr langer Frist zu einem gün- 
stigen Abschluß gelangen werden. 


Neuregelung der Reparationsabgabe, 

Die Neuregelung der 26prozentigen englischen. Reparations- 
abgabe ist bekanntlich kürzlich von der Reparationskom- 
mission gebilligt worden und damit in Kraft getreten. 

Die Regelung erfolgt nunmehr lediglich von Regierung zu 

Regierung durch monatliche Pauschalzahlungen. Der deutsche 
Exporteur und der englische Importeur haben also mit der 
überaus lästigen Einziehung der Reparationsabgabe nichts mehr 
zu tun. 
Die größte Schwierigkeit bei der Neuregelung bestand darin, 
daß der Generalagent nach dem Dawes-Gutachten verpflichtet 
war, seine Zustimmung davon abhängig zu machen, dab die 
Pauschalzahlung, die in Pfund Sterling zu erfolgen hat, aus De- 
visen des deutschen Englandexportes geleistet wird. Diese 
Forderung des Generalagenten war nur zu erfüllen entweder 
durch Wiedereinführung einer Devisenzwangswirtschaft, die 
für die Wirtschaft untragbar gewesen wäre, oder durch die 
Organisierung einer freiwilligen Devisenablieferung. Für 
diesen letzteren Weg mußte man sich entscheiden. 

Da es von vornherein technisch ausgeschlossen schien, sämt- 
liche Englandexporteure heranzuziehen, hat man sich auf die 
größeren Firmen beschränkt. An diese hat sich die Friedens- 
vertrags-Abrechnungsstelle mit der Bitte gewandt, eine Er- 
klärung zu unterzeichnen, in der sich die Firmen zur Abliefe- 
rung von 30 Prozent ihrer aus dem Englandexport tatsächlich 
eingehenden Devisen verpflichten. 

Die Spitzenvereinigungen des Handels und der Industrie: 
Deutscher Industrie- und Handelstag, Reichsverband des Deut- 
schen Ein- und Ausfuhrhandels, Zentralverband des Deutschen 
Großhandels, haben diesen Antrag ihren Mitgliedern dringend 
empfohlen, und diese haben auch ihre Bereitwilligkeit erklärt, 
so daß am 17. April die Suspendierung des Recovery-Aktes 
vom englischen Parlament beschlossen werden wird. 

Die Aufhebung der Reparationsabgabe bedeutet für die Ge- 
samtheit der Exporteure: Sofortige Ratifizierung des deutsch- 
englischen Handelsvertrages, also Sicherstellung der Meist- 
begünstigung; Aussicht auf Beseitigung auch der französi- 
schen Reparationsabgabe; Sicherung gegen die Gefahr, dab 
auch andere Länder Deutschland durch Einführung der Repa- 
rationsabgabe diskriminieren. 


Der deutsch-belgische Handelsvertrag unterzeichnet. 

Das Handelsabkommen mit Belgien ist jetzt für Deutschland 
durch den Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt Dr. Ritter 
und für Belgien durch den neuen belgischen Gesandten 
R. Everts und den Direktor im belgischen Außenministerium 


van Langehove unterzeichnet worden. In dem Abkommen, das 


auf dem Grundsatz der gegenseitigen Meistbegünstigung beruht, 
haben sich die vertragschließenden Parteien hinsichtlich der 
Zollsätze für eine Übergangszeit gewisse Ausnahmen von der 
Meistbegünstigung vorbehalten. Das Abkommen enthält ferner 
Vereinbarungen über die Zulassung von Konsuln und tritt erst 
nach Ratifizierung in Kraft. Bis diese Ratifikation, die sich 
Belgien bis zum Inkrafttreten der deutschen Zolitarifnovelle 
vorbehalten hat, erfolgt ist, haben sich die beiden Vertragsteile 
zugesichert, den gegenseitigen Handelsverkehr im Rahmen der 
bisher geltenden Bestimmungen möglichst zu erleichtern. 


16. April 1925 
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DIE MESSESTADT FRANKFURT AM MAIN 


Die wirtschaftliche Geltung Frankfurts ruht auf unerschütter- 
lichen Fundamenten. Darum haben seine alten Reichsmessen, 
die ältesten GroßBmärkte auf deutschem Boden, Katastrophen 
von so gewaltigem Ausmaß zu ertragen vermocht, wie sie 
ihnen der dreißigjährige Krieg zugemutet hat. Die Linie, in der 
sich ihre Entwicklung seit dem zehnten Jahrhundert wieder- 
spiegelt, weist Täler und Höhen auf, je nachdem des Kaufmanns 
Geschäfte unter einem guten Stern standen oder unter ver- 
hängten Himmeln sich abspielten. Daß die neuen Frankfurter 
Internationalen Messen, die nach dem Krieg die Messetraditio- 
nen unserer Stadt neu aufnahmen, überraschend schnell kom- 
merzielle Bedeutung und kulturelles Ansehen zu erringen ver- 
mochten, erklärt sich desgleichen aus der zuverlässigen, glück- 
haften Fundamentierung aller Frankfurter Wirtschaftsinstitute, 
einer Fundamentierung, die diesem Handelplatz ersten Ranges 
seine günstige Lage sichert. Als Schnittpunkt ältester euro- 
päischer Kaufmannsstraßen verfügt Frankfurt über Kräfte, 
die ihm unablässig neues Blut zuführen, über Beziehun- 


Frankfurt a. M., mit den Quartieren, 
in denen schon vor Jahrhunderten die 
alten Warenmessen stattgefunden haben. 


gen, die es mit allen Teilen der Welt 
verknüpfen. 

Gewiß war es schmerzlich, daß die 
alten Frankfurter Warenmärkte ent- 
schlummerten, und um die Mitte des 
vergangenen Jahrhunderts die Messe- 
geschichte Frankfurts den vorläufigen 
Abschluß fand — aber ein Platz, der 
zur Messestadt prädestiniert ist, geht 
dieses Gewinnes auch nicht verlustig, 
selbst wenn er für ein paar Jahr- 
zehnte keine Großmärkte veranstaltet. 
Für die Frankfurter Internationalen 
Massen selbst hat es sich durchaus 
als vorteilhaft erwiesen, daß sie ihre Ausstellungsanlage völlig 
neu aufführen mußten. Gab sich doch dadurch ihrer Leitung 
Gelegenheit, das „Frankfurter System“ für den Aufbau einer 
Mustermesse zu formen und zu planvoller Anwendung zu 
dringen. Dieses „Frankfurter System“ besteht darin, daß die 
gesamten Messeeinrichtungen auf einem Gelände zusammen- 
gefaßt und die Aussteller auf die einzelnen Messehäuser und 
Hallen so verteilt werden, daß die Beschicker, die auf gleiche 
Einkäuferpreise rechnen, in geschlossenen Abteilungen konzen- 
triert werden. Eine solche in sich geschlossene Gruppe einer 
Mustermesse, die nach dem „Frankfurter System“ organisiert, 
also branchenmäßig aufgezogen ist, stellt nichts anderes als 
eine Fachmesse dar. Und in der Tat können die einzelnen Teile 
der Frankfurter Internationalen Messen als Fachmessen gelten. 
Von ihrem Gesamtmarkt aber kann man als von „Vereinigten 
Fachmessen“ sprechen. Vergleicht man diese auf den Prinzipien 
modernen, ingenieurlichen und kaufmännischen Denkens basie- 
renden Frankfurter Internationalen Messen mit Messen, die 


historisch geworden sind, also sich etwa über eine ganze Stadt 
ausbreiten und eine Sichtung des Ausstellungsgutes nach 
Branchen vermissen lassen, so tieten die Vorteile der ersteren 
mit aller Deutlichkeit zutage. 

Die kulturelle Position der alten Frankfurter 
Reichsmessen trug ihnen manchen Ehrentitel ein. Man 
sprach von einer „Messestadt der Musen“, weil auf den Frank- 
furter Buchmärkten europäischer Geltung, die in Frankfurt 
stattfanden, nicht nur Buchdrucker und Händler, sondern auch 
Dichter und Gelehrte zusammenkamen. Die Wirkungsmöglich- 
keiten neuzeitlicher Messen sind wesentlich begrenzter, wenig- 
stens bis heute. Aber Frankiurt hat auch hinsichtlich seiner 
neuen Messen darauf gehalten, dem Ruf der Stadt als einer 
Stadt des guten Geschmacks Ehre zu machen. Es ist kein Zu- 
fall, daß gerade in der Frankfurter Messestadt das „Haus Werk- 
bund“ steht, und daß in ihr das „Haus der Moden“ erwuchs, 
das für die bevorstehende Frühjahrsmesse von 19. bis 22. April 
(Technische Messe 17. bis 22. April) erstmals in Benutzung ge- 
nommen wird. Die Qualitäts- 
ware in erster Linie sucht in Frank- 
furt ihren Markt. Das gilt auch für 
die Schau im „Haus der Technik“. 

Diese Stadt, die Sitz der Ersten 
Deutschen Nationalver- 
sammlung geworden ist, galt von 
jeher als deutsche Stadt mit welt- 
bürgerlichem Zuschnitt. Jahrhunderte 
hindurch wurden in ihr unseres Vol— 
kes wichtigste Sorgen verhandelt, 
und immer wieder fand in ihren 
Mauern Hoffen und Sehnsucht der 


druck. Die Atmosphäre der deutschen 


Das neue Frankfurter Messegelände aus der Vogelschau. 


Stadt Frankfurt, deren Namen auch draußen mit Ehren genannt 
wird, schwingt mit in ihren Internationalen Messen. Der Kauf. 
mann des Auslandes kehrt wie der deutsche gern in schönen 
Städten ein. Von Frankfurt darf gesagt werden, daß es eine 
schöne Stadt ist. Gewiß auch bei uns mußte im vergangenen 
Jahrzehnt manches zurückgestellt werden, was an Fortschritten 
durchzuführen notwendig gewesen wäre. Nun aber vereinigt 
sich gedoppelte Kraft, Versäumtes nachzuholen. Es ist ein 
Charakteristikum im Wesen Frankfurts, daß dieses immer auf 


. sich selbst gestellt war. Seine Museen und seine Theater, seine 


Universität und seine angesehenen humanitären Einrichtungen 
verdanken freiem, opferbereitem Bürgersinn ihre Entstehung 
und ihre Entwicklung. Auch seine Messen haben sich der Gunst 
dieses Bürgersinnes zu erfreuen. 

Frankfurts Internationale Messen pflegen alle Aufgaben neu- 
zeitlicher Großmärkte. Sie halten sich aber fern von aller 
prestigemäßigen Wirtschaftspolitik. Sie sind sich dessen be- 
wußt, daß eine Messe nur Mittel zum Zweck, niemals Selbst- 


deutschen Sache begeisternden Aus- 
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zweck sein. kann. Und sie glauben, ihrer Mission dadurch am besten 
gerecht zu werden, daß sie sich den Bedürfnissen der Wirtschaft 
unterordnen und anpassen. In engster Verbindung mit Industrie und 
Handel, die an den Messen interessiert sind, werden sie auch künftig 
ihren Ausbau betreiben. 
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Der Aufbau der Frankfurter Messe 


Zur Frankfurter Frühjahrsmesse vom 19.— 22. April (Technische Messe 
vom 17.—22. April) werden zum erstenmal alle Gruppen der Aus- 
steller auf dem Messegelände selbst untergebracht sein. Um einen 
Überblick über den technisch-organisatorischen Aufbau der Frank- 
furter Messe zu geben, veröffentlichen wir nebenstehend eine kleine 
Kartenskizze. 

Die auf dieser eingetragenen Zahlen bedeuten: 

l. „Haus der Technik“ mit Anbau; 

2. Westhalle C: Radiohalle und Halle für Bürobedarf, Papier und 

Verpackungsmaterialien: 
3. u. 4. Hauswirtschaftliche Hallen: 
. Tabakhalle; 
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5 

6. u. 7. Stände im Freien; „ 

8. „Haus der Moden“ (Textilien: konfektionierte Waren usw.); 5 
9. resthalle; ER en 
10. Südhalle (Lebens- und Genußmittel usw.); — 


11. Möbelhalle; „ 

12. „Haus Offenbach“ (Reiseartikel, Parfümerien, Galanterie- f 58 
waren usw.): 

13. „Haus Schuh und Leder“; 

14. Osthalle: Spielzeug, Sportbedarf; 

15. Kunstgewerbliche Halle: 

16. „Haus Werkbund“ (Kunstgewerbe und Buchmesse): 

17. Schuhmaschinenhalle; 

18. Meßamt; 

19. Hauptrestaurant; 

20. Messegüterhalle mit direktem Gleisanschluß. 
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DIE WIEDERGEBURT DES 


FACHERS Ze 


Von Armgard von Boetticher. 

Aus der jahrelangen fächerlosen Zeit sind wir wieder förmlich 
hineingesprungen in eine Mode, die uns den Fächer, das unzer- 
trennliche Attribut der zarten Schäferspiele, der auch unbe- 
dingt zum Gefühlsausdruck des romantischen Zeitalters gehört, 
beschert, Unsere bisher so nüchterne Zeit, die jede Anlehnung 
an das spezifisch weibliche in der Mode der früheren Zeiten 
verpönte, die in allem fast brüsk und nackt ihre Tendenzen in 
die Welt hinausschrie, hatte es verlernt, das süße geheimnis- 
volle Liebesspiel der Augen mittels der graziösen Handhabung 
des Fächers der Mitwelt so wirkungsvoll zu verschleiern, so 
daB nur die Betreffenden davon wußten. 

Aber heute, wo man überall die Sehnsucht nach Romantik 
wahrnimmt, hat man auch wieder den Fächer auf seinen Thron 
xehoben, der in der schönen Hand einer eleganten Frau zum 
selten ausdrucksvollen Instrument werden kann. Er gibt ihr 
nicht nur eine königlich gehaltvolle Note, wenn er langsam, 
bewegt seiner vornehm sich tragenden Besitzerin Kühlung zu- 
fächelt mittels großer Straußenfedern, die zur Toilette abschat- 
tiert die angeknüpften Köpfe leise im Luftzug schwanken 
lassen, sondern auch oft durch die Form und Dekorierung eine 
anreizende und anziehende 
Note bekunden, die das 
lebhafte Temperament sei- 
ner Trägerin unterstreicht. 

Ein schöner Fächer in 
Frauenhand, die damit um- 
zugehen weiß, ist etwas 
unendlich Reizvolles; und 
mancher alte Fächer, der 
kostbar in seiner Aufma- 
chung durch alte Spitzen 
mit wertvollen Gestellen 
aus Perlmutter oder Schild- 
patt mit Gold- und Edel- 
steinanlagen, der wohlver- 
wahrt in den Glasvitrinen 
der Museen oder, was noch 
besser, heimlich versteckt 
in Großmutters Truhe liegt, 
könnte Romane erzählen. 
die sich in seinem Beisein 
und hinter seinen 
zarten Gewebenan- 
gesponnen haben, 
und deren teilweise 
Realisierung er 
auch noch miter- 
lebte. Wie viel 
heiterer, humoristi- 
scher und auch oft 
sentimentaler Un- 

terhaltungsstoff 
könnte die Nach- 
ſahren erfreuen. 
wenn der liebe alte 
Fächer erzählen 
wollte aus der 
Zeit, in der Groß- 
mutter auch jung 
war. Und heute 
wird er nun wieder 
aus dem Kasten 
seholt, der immer 
noch schön ist in 
seiner strahlenden 
Kostbarkeit. 

Denn eigentlich 
hat sich die Mode 


kaum geändert, jedenfalls was die Straußenfächer anlangt. 


Höchstens, daB sie heute vielfach anstatt löteilig, nur 8—10- 
teilig getragen werden. Sie wirken dadurch nicht mehr halb- 
kreisförmig. sondern halboffen. Die sehr eleganten Fächer 
sind von einer ungewöhnlich anmutenden Größe. Vielfach 
einfarbig bevorzugt scheint der Cyklamenton und leuchtendes 
Gelb. Aber auch alle anderen Farbtöne vom Schwarz bis zu 
den hellsten Schattierungen werden begehrt. An die natürliche 
Länge der Straußenfeder sind vielfach je nach Wunsch der 
Dame noch Straußenfederköpfe angeknüpft, die besonders 
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Der Kreislauf der Fächermode. 
Fächer aus Knochen, wie er um 1830 Mode war und 1925 wieder Alode ist. 


Fächer mit Malerei im Empirestil. 
Deutschland, Ende des 18. Jahrhunderts. — Besitzer: Staatl. Kunstgewerbe-Museum, Berlin. 
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Straußenfächer. 
Carl Heitmann, Berlin. 


reizvoll wirken durch ein leises Schwanken und Sichneigen. 
Die Gestelle werden, wenn auch aus ediem Material herge- 
stellt, meist aus Celluloid gemacht, in der Bernstein- oder 
Schildpattfarbe, mit Strassdiamanten eingelegt. An den Stäben 
sind die Federn befestigt, die oft in sich abschattiert. werden, 
in der Art, daß die untere 
dunkle Farbe nach oben 
heller abgetönt wird. Oder 
auch getigerte, die in grau 
mit weißen streifenartigen 
Flecken gehalten sind. Es 
sind auch Zusammenstel- 
lungen von verschiedenfar- 
bigen Straußenfedern be- 
liebt, wie z. B. rosa, grau, 
gelb und zrün. Federn, die 
so zart getönt sind, daß sie 
von der sie umgebenden 
andersiarbigen nicht kraß 
abstechen. Sie wirken in 
ihrer Schönheit ausnelı- 
mend graziös und edel, 
weich und lieblich. Sie 
lassen fast körperlich das 
Gefühl entstehen, das die 
weiße wohlgepflegte Hand 
der Dame zwingt, 
über die nickenden 
Federn hinzustrei- 
chen, sie förmlich 
in ihrem leichten 
Gekräusel ver- 
schwinden zu 
lassen. 

Die deutsche Fä- 
cherindustrie hat 
sich heute von den 
schweren Ausfäl- 
len, die ihr die 
Kriegs- und Nach- 
kriegsjahre ge- 
bracht haben, voll- 
ständig wieder er- 
holt. Sie ist vol- 
lauf konkurrenz- 
fähig, und kann 
wieder in großem 
Maße exportieren 
in allen Portionen, 
Farben und For- 
men. Das Ausland, 
besonders die hei- 
Ben Länder und 
die der Mittelzone, bevorzugt den Papierfächer und den aus 
festen Platten bestehenden Celluloidfächer. Beides Faltfächer, 
die in einer unendlichen Vielseitigkeit in Dekor- und Gestell- 
variationen herausgebracht werden. Auch in den verschieden- 
sten Größen, vom Puppenfächer an bis zum handlichen mittel- 
großen Fächer. Ebenfalls werden die Gestelle aus Elfenbein 
und Knochen hergestellt, die teils glatt oder durchbrochene 
Deckblätter und einzelne Stäbe haben. Die Dekors bei den 
weißen elfenbeinimitierten Fächern sind vielfach wirkungsvoll 
durch schwarze graziöse Silhouetten mit einer dazu passenden 
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Randbemalung hergestellt, vielfach zeigen sie reichgemusterte, 
vielfarbige, orientalische Motive, die sich meist in einem brei- 
ten Rand über das obere Halbrund des Fächers legen. Gold- 
töne sind dabei nicht gespart, die die fein gezeichneten Muster 
sehr vollwertig machen. Aber es ist auch dafür gesorgt, daß 
jeder Geschmack auf seine Rechnung kommt. Feine Malereien 
im Watteaustil in zarten Farben erinnern lebhaft daran, daß 
der Fächer ein graziöses Schmuckstück in der Hand der Frau 
sein soll. Auch Blumendekor, vereinzelt oder inmitten von 
Vogelmotiven, ist wirkungsvoll auf der halbrunden Fächer- 
platte verwandt. | 

Die Gestelle aus Celluloid ahmen vielfach die Bernsteinfarbe 
nach, die sich großer Beliebtheit erfreut. Aber auch recht ge- 
lungen wird die schüllernde Perlmutterwirkung in diesem 
Material nachgemacht, das dazu noch durchscheinend ist. 
Auch diese Art Fächer wird noch reicher gestaltet durch feine 
Eingravierungen und eine Schnitztechnik, die die Flächen 
durchbricht. Diese sogenannten festen Fächer, bei denen die 
einzelnen Platten in dreiviertel Höhe durch ein Band zu- 
Sammengehalten werden, sind neben dem Papierfächer, die 
ähnliche Dekorationsmotive aufweisen, wie oben schon be- 
schrieben, ein großer Exportartikel für die heißen Länder. 
Die Straßenfächer werden nicht nur in der äußerst eleganten 
Aufmachung und auffälligen Größe hergestellt, sondern auch 
bis zu einem ziemlich kleinen Miniaturformat, zu dem kleinere 
Federn in Unis-Farbe verwendet werden. Hierbei sind die 
Deckblätter und die einzelnen Stäbe, an denen die Federn be- 
festigt sind, auch meist aus bernstein- oder schildpattfarbigem 
Celluloid. 

Natürlich werden auch vereinzelt und auf Wunsch die kost- 
baren Fächer mit Gestalten aus Edelmetallen und mit echter 
Spitze als Verbindung zwischen den einzelnen Stäben her- 
gestellt. 


Wie die meisten deut- 
schen Industrien, so blieb 
auch die Offenbacher Le- 
derwarenindustrie von 
der schweren wirtschaft. 
lichen Lage Deutschlands 
nicht verschont, von den 


verhängnisvollen Wir- 
kungen des deutschen 
Währungsverfalles und 


Schreibkasten in Koffertorm, 
innen und außen Leder mit her- 


dem hiermit eng verbun- 


ausnehmbarer Schreibunterlage. denen Mangel an Roh- 
Einrichtung zum Aufbewahren stoffen; schneller als 
von Briefschaften, Briefpapier, viele andere deutsche 


Umschlägen usw. 


Industrien vermochte sie 
Emit Lehmann, Offenbach a. M. 


sich jedoch wieder em. 
porzuarbeiten, und heute 
„Offenbacher Lederwaren“ wieder den alten 
den er verdientermaßen vor dem Kriege in aller 


hat der Name 
guten Klang, 
Welt besaß. 


Den Aufschwung, den die Offenbacher Lederwarenindustrie 
in jüngster Zeit genommen hat, wird man nur dann zu würdi- 


gen wissen, wenn man einen kurzen Rückblick auf die In- 
flationsjahre wirft, 


schwer insbesondere 


N den Ausverkauf der deutschen Wirtschaft zu kämpfen 
atte. | 


durch die schlechte deutsche Valuta herv 


die orgerufenen niedrigen 
. i Lederwaren. Ein Einkauf von Rohmaterialien war 
i den reisen, die man für die Fertigwaren erzielte, kaum 


i weitem nicht die Ent. 
Pe Markstabilisierung hatte einen 
N usverkaufs Zur Folge, trotzdem hat 
die Offenbacher Lederwarenindustrie verstanden, das Inter- 


re Erzeugnisse Wachzuhalten, indem 


alles mit nüchternen 
uns nur zum wirtschaftspolitischen Erörterungsobjekt werden. 
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Stil durch Quaste verbundene gleichfarbige Brokattasche. Der 
Fächer, ein so kleines Gerät er an sich ist, hat doch im Leben 
der Völker seit den urältesten Zeiten zeitweise eine bedeutende 
Rolle gespielt. Manchmal hochgaehrt, verschwand er dann 
wieder fast völlig, da er besondens in den gemäßigten Zonen 
nicht ein zum Leben unbedingt notwendiges Ding war. Und 
doch läßt es sich nicht leugnen, daß er oft im politischen wie 
religiösen und sozialen Leben ein gewichtiger Faktor war. 
Die alten Völker mit despotischen Regierungen sahen ihn auch 
als Zeichen der Macht an. Nur heute, wo wir gewohnt sind, 
Augen anzusehen, kann er eventuell für 


Seine Form, die sich ursprünglich aus einem Blatt, das zum 
Zufächeln von kühler Luft benutzt wurde, entwickelte, hat sich 
im Laufe der Zeiten sehr ausbaufähig erwiesen, vor allem 
durch die Hinzurechnung der Verwendbarkeit vieler Stoffe und 
des Reichtums der technischen Erzeugnisse. Sie ermöglichten 
einen unerschöpflichen Wechsel in der Gestaltung. In den 
heißen Ländern besteht der Fächer in urprimitiver Form ge- 
wiß seit der Erschaffung der Menschen. Unsere moderne 
Fächerindustrie ist im Grunde noch gar nicht so alt. Sie wurde 
in Gestalt und Dekor sehr in den letzten Jahrhunderten von 
Ostasien beeinflußt. Der durch diesen Einfluß maßgebend ge- 
wordenen Gestalt ist sie bis jetzt treu geblieben, wenn auch 
teilweise Radfächer, besonders in der Papierfächerindustrie, 
aufkamen, auch Fahnenfächer. Als wirksamer Reklameartikel 
wurde und wird auch heute noch vielfach der Papierfächer 
benutzt. Ebenso als Kotillongeschenk auf den großen Bällen. 


Alles in allem ist es jedenfalls sehr zu begrüßen, daß die 
Fächermode wieder einen Aufschwung genommen hat und 
daß diese reizenden Industrieartikel, die, verfeinert und ge- 
schmackvoll hergestellt unter der Mitarbeit von Malern, Bild- 
hauern, Schnitzern usw., wieder ein unentbehrlicher Gegen- 
stand in der Hand schöner Frauen werden, als Zeichen der 
schüchtern sich wieder regenden Lebensfreude einen neuen 
Reiz in die Silhouette der modernen Frau tragen wollen. | 


OFFENBACHER LEDERWAREN 


Das Ledermuseum. — Großes Interesse des Auslandes für Offenbacher Lederwaren. 
Goldleder. — Handmalerei auf Leder. — Lederphotographie als Neuheit. 


Von W. Hansenstein. 


sie ihren alten Grundsätzen treu blieb, in jeder Beziehung 
Qualitätsarbeit zu verfertigen, | 

Eine große Bedeutung erlangte für die Offenbacher Leder- 
Warenindustrie das Offenbacher Ledermuseum, das von 
der Vereinigung der Lederwaren- und Reiseartikelfabrikanten in 
Offenbach zur rechten Zeit ins Leben gerufen worden ist, und 
das einerseits Zeugnis von dem Können der Offenbacher Leder- 
warenindustrie ablegt, andererseits die einzelnen Fabrikanten 
stets auf dem Laufenden erhält über die jeweiligen Bedürfnisse 
der Mode, sowie über den Geschmack und die Nationaleigen- 
tümlichkeiten der verschiedenen Länder. Die 5 
Lederwarenindustrie war schon von jeher auf den Exporthande 
angewiesen, und eine besondere Eigenart der Offenbacher 
Fabrikanten besteht eben in dem Eingehen auf die Eigentüm- 
lichkeiten der einzelnen Länder. ; 

Während in den früheren Jahren die Lederwarenindustnt 
eine Industrie war, die in der Hauptsache das Augenmerk 15 
Gebrauchs gegenstände aus Leder zu richten hatte, ist die 
moderne Leder warenindstrie, und insbesondere die Offenbacher 
Lederwarenindustrie, eine ausgesprochene Modeindustrie ge- 
worden. Mit der dauernd wechselnden Damenmode ist unter 
anderem heute die Ledertasche der Dame dauernder Ver- 
änderung unterworfen, sei es, daß die Bügel der Taschen eine 
besondere Form erhalten, sei es, daß in der Ausstattung 15 
Tasche sich die modische Tasche geltend macht oder daß da 
zur Verarbeitung gelangende Leder in Einklang mit der nn 
ligen Mode gebracht wird. Es ist schwer, immer wieder en 
Neues auf diesem Gebiete zu erdenken, und doch bringt = 
deutsche Lederwarenindustrie stets neue Muster auf den 0 
und nicht zuletzt ist es das Kunstgewerbe, das die Offenba 
Leder warenindustrie in weitestgehendem Maße beeinflußt. 

Die gegenwärtige Mode in der deutschen Lederwar i 
industrie zeigt u. a. viele Verschiedenheiten in Bügeln 788 
Ausstattung der Damentaschen; besonders auf die Innenam- 
stattung der Taschen legt man zurzeit wieder mehr Wert cit 
bisher, und dieses Gebiet ist in bezug auf Mannigfaltigkeit k bt 
ergiebig. An Leder ist das Goldleder jetzt sehr beliebt, 


I. Hi. A. 


Ledertruhe mit reicher Punzarbeit aus dem 16. Jahrhundert. 


teils in Verbindung mit anderen Ledersorten, wodurch reiz- 
volle Effekte erzielt werden, tei's in reicher Pressung; auch die 
Handmalerei auf den Offenbacher Ledertaschen, die ver- 
geblich vom Auslande nachgeahmt worden ist, da man durch 
maschinelle Vorrichtungen die Handmalerei zu ersetzen trach- 
tete — ein Verfahren, das man bei allen geeigneten und un- 
geeigneten Ledersorten 
in Anwendung bringt — 
läßt zahllose Variationen 
zu, die durch in das Le- 
der eingeschnittene und 
bemalte Ornamente ge- 
nügend weitere Entwürfe 
gestatten. Als neueste 
Errungenschaft auf dem 
Gebiete der geschmack- 
vollen Ausschmückung 
der Handtaschen ist das 
photographische 
Bild zu erwähnen, das 
vorerst nur auf den teu— 
ren Taschen zu finden 
ist, da die Herstellung 
der Lederphotographie 
noch mit großen Schwie- 
rigkeiten verbunden ist: 
es ist übrigens heute 
erst möglich, einfache 
Bilder auf photographi- 
schem Wege auf Leder 
zu reproduzieren, wie 
Blumen-, Tier- und ähn- 
liche Bilder. Die Re- 
produktion von Bildern, 
die bestimmte Personen 
darstellen, ist noch nicht 
zu ermöglichen, und es ist auch kaum anzunehmen, 
daß das Bild des Kindes, des Gatten oder Bräutigams 
auf der Ledertasche als ein Schmuck der vornehmen Tasche an- 
zusehen ist. Im allgemeinen wirken photographische Bilder auf 
Leder recht eigenartig. Während die Handmalerei und photo- 
graphische Bilder für die teure Tasche bestimmt sind, kommt 
für die billige Tasche der farbige Druck in Betracht, beson- 
ders der Druck auf hellem Seidenstoff, der dank der modernen 
Technik in recht geschmackvoller Aus- 
führung verfertigt wird. Schließlich 
möge noch das für die Damentasche in 
Anwendung gebrachte schottische Leder 
erwähnt werden, ein weiches Leder, 
das in Karos mit schottischen Farben 
bedruckt wird. 

Auf die Abfütterung der Damentaschen 
wird von der Offenbacher Lederwaren- 
industrie viel Sorgfalt gelegt; man sieht 
teils weiches farbiges Leder, teils präch- 
tige Damaststoffe und sonstige wertvolle 
Stoffe, soweit es sich naturgemäß um 
die vornehme Tasche handelt. Bei den 
billigen und billigsten Taschen bevor- 
zugt man unauffälligere Futterstoffe, wie 
überhaupt bei dem Mittel- und billigen 
Genre nach wie vor im großen und gan- 
zen ruhige und unauffällige Farben be- 
liebt Sind, die, was Form sowie Farbe 


In einer Ledertabrik. 
Die Bearbeitung der rohen Felle. 
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und Ausstattung anbetrifft, sich nicht sklavisch an die neueste 
Mode halten. Bei den Phantasieledertaschen trägt man selbst- 
verständlich ın jeder Beziehung den verschiedenen Geschmack- 
strömungen Rechnung, und die vornehme Dame, die nicht liebt, 
nach der allerletzten Mode gekleidet zu gehen, wird stets auch 
eine vornehme Tasche finden, die wohl als modisch anzu- 
sprechen ist, sich aber nicht streng an die letzte Mode hält. 
Außer der Bemalung und dem photographischen Bilde sieht 
man übrigens auch viel Metallpressungen oder Markasit-, Elfen- 
bein-, Silber- Perlenauflagen usw., und an Farben sind ver- 
treten rot, mode, taupe, beige und die übrigen Modefarben. 


Neben der Handtasche der Dame ist auch die Brieftasche des 
Herrn der Mode unterworfen, allerdings nur in beschränktem 
Umfange. Auch Lederkissen sieht man in den verschieden- 
artigsten Gestalten, mit Fransen und allen nur erdenklichen 
Verzierungen und in allen Farben. Die Muster, die auf den 
Damentaschen zu sehen sind, treten auch hier immer wieder 
hervor. 

Die meisten sonstigen Lederwaren — im übrigen gibt es wohl 
kaum irgendwelche Lederartikel, die von der Offenbacher 
Lederwarenindustrie nicht hergestellt werden — sind weniger 
von der Mode abhängig, und die Formänderungen, die sich hier 
geltend machen. wie z B. bei den Reisetaschen, werden in der 
Hauptsache aus Zweckmäßigkeitsgründen vorgenommen. 


Reichs- 
Reklame-Messe 
Die Vorarbeiten für 

die vom 25. April bis 
3. Mai stattfindende 
Erste deutsche 
Reichs - Reklame- 
Messe sind in vollem 
Gange. Diese Veranstal- 
tung, die bekanntlich im 
„Hause der Funkindu- 
strie“ am Kaiserdamm 
abgehalten wird, dürfte 
die größte und in ihrer 
Vielseitigkeit umfas- 
sendste Veranstaltung, 
die bisher in Deutsch- 
land, ja man kann sagen, 
Europa überhaupt statt- 
gefunden hat, darstellen. 
Die Bedeutung dieser 
Messe geht schon daraus 
hervor, daß fast sämt- 
liche führenden Firmen 
der Werbe-Branche ihre 
neuartigen und zum Teil 
recht originellen Werbe- 
ideen zeigen werden. Das 
Publikum soll mit allen 
erdenklichen Möglichkeiten der Reklame vertraut gemacht 
werden, die Messe will zeigen, daß eine geschmackvolle, zwar 
unaufdringliche, aber doch wirksame Reklame als Hilfsmittel] 
unentbehrlich für das Wiederaufblühen unseres Wirtschafts- 
lebens ist, eine Tatsache, die das Ausland schon längst erkannt 
hat. So wird man auf dieser Messe alle Werbungsarten zu 
sehen bekommen. Das Interesse an dieser Veranstaltung ist 
im In- und Ausland sehr stark. 


T. Ph A. 


Ein Raum im Offenbacher Ledermuseum. 
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HAARSCHMUCK UND BUBIKOPF 


VonLuisa Michelsen. 


Es ist von jeher schon viel menschliches Sinnen und Trachten 
darauf gerichtet worden, den Kopf als den wichtigsten und 
ausdruckvollsten Teil des menschlichen Körpers durch Verzie- 
rung und Schmuck zu heben und in den Vordergrund zu rücken. 
Vor allem hat das weibliche Geschlecht stets ein großes Inter- 
esse daran gehabt, seine Reize durch eine passende Kopfverzie- 
rung zu erhöhen. So alt diese Sitte auch ist, so mannigfaltig 
sind auch die Veränderungen in der Art des Kopfputzes, die wir 
kennen. Oft in die natürlichen Haare hineinverflochten, die zu 
wahren Türmen aufgebauscht wurden, oft auch nur wie Kämme 
aus allerlei edlem und die kostbaren Ma- 
terialien imitierendem Stoffe geformt, oder 
Ziernadeln in eine einfache glatte Frisur 
hineingesteckt, dadurch nur an sich wir- 
kend und doch die Linie des Kopfes stark 
profilierend. Zahlreich sind die Materialien, 


die als Kopfverzierung zur Verwendung 1 n 
2 l ' 


kommen. Von der einfachen natürliche: 
lebenden Blume an, die mit dem zarten 
Duft ihres Blütenschmelzes den Tein. 
heben und die Jugendlichkeit ihrer Trä- 
gerin unterstreichen soll, bis zu den kost- 
barsten Diademen, die einst die Stirneı: 
von Fürstinnen in der Hauptsache zierter. 
und heute die der Geldmagnatinnen aller 
Länder krönen, gibt es als Zwischenstufen 
eine Fülle von Materialien und Stoffen aus 
der Vogel-, Tier- und Amphibienwelt. 
Selbst bei der heute vielfach beliebten 
glatten und einfachen Haartracht in der 
Form des Bubikopfes hat man in höchst 
geschmackvollem Anempfinden es doch 
verstanden, in geistreich wirkender Ar: 
ohne die vermännlichende Tendenz des 
Bubikopfes zu zerstören, die besonders bei 
schmalen rassigen Gesichtern so sehr an- 
ziehend ist, Zierschmuck in Form von 
Spangen, Nadeln usw. anzubringen. Von 
den einfachen kleinen Spangen ab, die die 
Scheitelhaare des glatt geschnittenen 
Bubikopfes an einer Seite über dem Ohr 
zusammenhalten bis zu den kostbarsten 
Schildpattspangen und Diademen aus 
edelstem Metall mit Juwelen, echt und 
imitiert besetzt, gibt es eine Fülle vor 
Variationen. Die kleinen einfachen Span- 
gen, meist aus Zelluloid. das dunkles oder 
helles Schildpatt imitiert, die entweder 
glatt oder gestanzt. oder auch mit der 
Hand geschnittene durchbrochene Muster 
zeigen, haben, um die Haare besser zu- 
sammenzuhalten, an der gebogenen Innen- 
seite ein Kämmchen. Vielfach werden 
sie auch zur Abendtoilette um die fest- 
liche Note zu betonen, mit Straßsteinen 
besetzt getragen. Die Abendfrisur bietet der Haarschmuck- 
industrie, besonders der Teil, der sich mit der Anferti- 
gung von Zierkämmen, Nadeln usw. beschäftigt. einen 
leidlichen Ersatz für den Ausfall für die im allgemeinen 
glatt getragene Bubikopftracht des Tages. Diese Erzeug- 
nisse, die meist in runden Kämmen größeren Formats be. 
stehen, sind vielfach mit Silber- und Gold- oder Emailmalerei in 
den verschiedensten Farben verziert, aber so, daß sie wie ein- 
gelegt wirkt. Auch werden sie noch geschnitzt in den wir- 
kungsvollsten Mustern, oder mit Straßsteinen in Silbereinlage 
eingesetzt. Sie werden vorzugsweise dazu benötigt, um die 
abends an den Bubikopf angesteckten Locken und Toupets 
wirksam mit der Hauptirisur zu verbinden. Die Tendenz zur 
groBen Toilette, den Kopf in weiblichem Sinne wirksamer zu 
profilieren und die glatte Linie, die der modernen sportlieben- 
den Frau so sehr gut eignet, durch Unterbrechungen anziehender 
zu gestalten, hat komplizierte Frisuren geschaffen, die sich aber 
zu vielseitiger Verwendung von Haarschmuck sehr gut eignen. 
erst recht natürlich für die Frisuren, die, ohne das eigene lange 
Haar abzuschneiden, doch die äußere Form des kombinierten 
Bubikopfes wahren. Sie werden entweder unterschlagen oder 
auch in vielfache Zöpfe Leflochten. schnurartig längs der 
Nackenlinie in Bandform flach gelegt und mittels Ziernadeln 
befestigt. Diese dazu benötigten Haarschmuckgegenstände 
werden ebenfalls in den gleichen Ausführungen gefertigt wie die 


Zwei Haarkämnıe. 


Verschiedene Arten von Haarschmuck. 


Spangen und Kämme, auch in Gold-, Silber- und Emailmalerei. 
Selbstverständlich werden, wenn verschiedene Sorten von Zier- 
kämmen in einer Frisur gebracht werden, sie immer passend 
zueinander getragen. 

Die Neigung in der Mode, die äußerst kostbaren Gold- und 
Silberstoffe zu bevorzugen, besonders als Festgewandung, hat 
auch dazu geführt, echten Goldhaarschmuck herzustellen. Das 
Material, metallisiertes Zelluloid, ist auf der einen Seite mit 
einem vollständigen Metailbelag von echtem Gold versehen, die 
Rückseite wird mit Hochglanz poliert. Es werden daraus 
Spangen, Modekämme, Nadeln, Bubi- 
kämme usw., sowohl glatt als durch- 
brochen, auch mit Steinen besetzt, ge- 
macht. Es ist nicht zu bestreiten, daß 
dieser Schmuck sehr wirksam ist, beson- 
ders, wenn er sich mit der gleichen feuch- 
tenden Tendenz in der Toilette trifft. 

Die Form der Kämme hat nun auch sehr 
viele Variationen aufzuweisen. Vom zwei- 
zackigen Kurtenkamm in fast dreieckiger 
Form, bandartig durchbrochen, mit 
größeren Steinen auf dem Rand und den 
Bändern, aus Horn oder Gold, oft sogar 
mit echtem oder imitiertem Paradiesreihe: 
verbunden, bis zum vielzinkigen halbrun- 
den, der fast die Hälfte des Kopfes ein- 
nimmt, gibt es viele Zwischenstufen. 
Neuerdings scheinen die kurzen runden, 
blanken Kämme und Nadeln Aufnahme zu 
finden, weil sie vor allem nicht die langen, 
so sehr beliebten Ohrgehänge stören. 
Wenn auch vielfach Kämme aus kostbarem 
Material wie Schildpatt hergestellt wer- 
den, so wird doch in der Hauptsache die 
Ware aus Zelluloid in- den Schildpatt- 
tönen, aber auch manchmal farbig, wie 
grün und rot, zu abendlichen Zwecken. 
letztere besonders in Stirn- und Nacken- 
spangenform, bevorzugt. Es gibt da so 
viele Variationen, die jede an sich immer 
reizvoll, wenn sie die Trägerin zu ihrer 
Eigenart passend ausgewählt hat. Auch 
in der Verbindung mit Gold- oder Silber- 
band als halbmondförmige Spangen über 
dem Ohr mit Steinen besetzt getragen, 
oder mit Perlen, bunten Reihern oder mit 
steinbesetzten Bändern, biden sie eine 
große Variationsmöglichkeit. Eine recht 
interessante Kopfschmuckform für den 
Bubikopf ist ein haubenartiges Metallnetz 
aus Metalldraht und Perlen mit daran 
hängenden Perlohrgehängen. Oder auch 
in russischer Art vornehm mit Diadem 
verbunden, das das Gesicht an Stirn und 
Schläfen halbkreisförmig abschließt. Selbst 
bei den allerneuesten ganz glatten Pariser Frisuren hat 
sie in Form von Ziernadeln, die die Locken über dem Ohr 
zusammenhalten und durch eigenartige pfeilförmige dünne 
Nackenspangen sich eingenistet. Um so weniger hat sie sich 
von der individuellen Frisur, die aus dem eigenen langen Haar 
der Frau hergestellt, in onduliert gewellter Lockenform, oder 
als glattes Toupee mit Knoten, wie sie die nicht immer modern 
sich tragende aber mit rassigen Zügen ausgestattete vornehme 
Frau es liebt, vertreiben lassen. Sie hat auch besonders durch 
die Herstellung von Haarschmuck aus echtem Gold einen Artikel 
geschaffen, der Weltruf genießt. 


Von den Messen. 

Der Aufsichtsrat der Kölner Messe hat in Anpassung 
an mehrfach lautgewordene Wünsche, den zeitlichen Abstand 
der Kölner Messe von der Leipziger Messe zu vergrößern, den 
Beginn der Herbstmesse auf Mittwoch, 23. Sepember, den 
Schluß der Allgemeinen Messe auf Sonntag, 27. September, und 
den Schluß der Technischen Messe auf den 2. Oktober fest- 
gesetzt. 

Der Staatsrat von Haiti hat einer Gesetzesvorlage zu- 
gestimmt, wonach der Regierung ein Kredit eröffnet worden 
ist für eine Beteiligung an der Mustermesse in Leipzig. Zur 
Ausstellung werden die Bodenerzeugnisse Haitis gelangen, also 


Kaffee, Kakao, Baumwolle, Nutzhölzer_usw. | 
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Auch in der Schmuckkultur kann man heutzutage ein lebhaftes 
Streben feststellen nach einer bis dahin kaum gekannten Viel- 


seitigkeit in der Verwendung des Materiais 
und in dem Suchen nach neuen Ausdrucks- 
formen, ohne die andern bis dahin beliebten 
Stilarten völlig aufzugeben. Vor allem wird 
der Wert des Schmuckes, wie es mehr oder 
minder die Zeit bis zum Weltkrieg liebte, 
nicht mehr nur in dem edlen Material, wie die 
Metalle Gold, Silber, Platin und in den ver- 
hältnismäßig seltenen echten Edelsteinen wie 
Brillanten, Rubin, Saphire usw. gesehen, son- 
dern es wırd, wie es auch zur Zeit des Mittel. 
alters, vor allem der Hochrenaissancezeıt, ge- 
schah, viel Wert auf die künstlerische und 
stilvolle Fassung gelegt. Nicht allein der 
Wert des Schmuckes an sich ist heutzutage 
das allein Bestimmende, sondern er muß sich 
paaren mit einer Form, die der Ausdruck 
eines echten Goldschmiedekünstlers ist. Und 
da können wir feststellen, daß dieser Geist, 
der die deutsche Schmuckwarenfabrikation 
durchweht, nicht allein beı der Verwendung 
der echten Materialien Halt macht, sondern 
auch die legierten Metalle und die Halbedel- 
steine in der geschmackvollsten Art und 
Weise verwendet. 

Natürlich spricht bei der Art 
der Fabrikation von Metallen und 
Steinen, auch Perlen, die Mode 
ein gewichtiges Wort mit. Zu 
gewissen Toiletten, sei es zum 
Straßenanzug, werden immer ge- 
wisse Variationen in der Anle- 
gung des Schmuckes innegehal- 
ten. Meist um so kostbarer an 
Wert und Form, je festlicher 
und repräsentativer die Gelegen- 
heit ist, zu der er getragen wird. 
Da heute vielfach farbige Steine 
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sind auch Emailleverzierungen, die oft mehrfarbig in Verbin- 
dung mit den Metallen, den Schmuckstücken eine ganz un- 


Mehrgliederige Ohrgehänge aus 
schwarzer Emaille mit Perlen. 
J. H. Wilm, Berlin 


geheure Gestaltungsmöglichkeit verleihen. 
Meist sind es Künstler, die durch Zurückgrei- 
fen auf alte bodenständig gewachsene Stile, 
wie die klassischen, auch den etruskischen, 
neuerdings oft anklingend an die ägyptischen 
Formen, sowie die ursprünglich nordischen, 
ganz entzückende Kunstwerke in der edlen 
Goldschmiedekunst schaffen. Große Neigung 
besteht, wie erwähnt, heute wieder zur anti- 
kisierenden klassischen Formgebung in den 
Scmuckwaren. So sind auch Kameen wieder 
beliebt in derselben Form, wie sie einst die 
vornehme Römerin trug. Sie bestehen freilich 
heute im Gegensatz zu früher, wo sie oft aller- 
hand Motive aus der Tierwelt trugen, fast nur 
aus Figuren, teils ganzen Figuren, teils nur 
Köpfen mit Büste, Da sie erhaben geschnitzt 
sind, heben sie sich immer wirkungsvoll von 
einem andersfarbigen Grunde ab. Meist in 
weißem Material, die fast nur schöne Frauen- 
köpfe im Profil darstellen, werden sie aber 
auch aus farbigem, weiger scharf vom Unter- 
grunde sich abhebenden Material gemacht. An 
Sich schon sehr wirkungsvoll, muß aber die 
Kamee, die meist aus Achat, Onyx, Mollusken- 
schalen usw. geschnitten wird, in 
eine künstlerisch stilreine Fas- 
sung gebracht werden. Ent- 
weder wird sie nur in edlem 
Metall fein ziseliert oder auch 
mit Steinen besetzt, dann meist 
allerdings nur mit Brillanten. 
Vielfach wird dazu das Voluten- 
motiv sehr geschickt verwendet 
oder auch eins, das der klassi- 
schen Form des Lorbeerblattes 
entnommen ist. Da Broschen, 
wie gesagt, heute 'nicht mehr die 


verwendet werden, so sucht man Armband aus | Rubinen und Brillanten d jour getaßt. große Mode sind, so werden Ka- 


oft eine sehr gute Wirkung ledig- 
lich dadurch zu erzielen, daß er als einzig 
betonte farbige Nüance auf dem oft beson- 
ders schlicht und dunkel gehaltenen Teekleid 
sich abhebt. Z. B. Malachitsteine in Silber 
oder Goldfassung, oder echte Koralle inmit- 
ten wasserheller geschliffener Kristalle, 
kettenartig oder als Medaillon, manchmal 
auch als Gürtelschnalle gearbeitet, ergeben 
oft, ebenso wie die vielen anderen Varia- 
tionen von Metallen und Steinen, wenn in 
eigenartigen Formen gehalten, eine ganz 

frappierende anziehende Wirkung. 
Die Kleidung hat auch in sofern einen er- 
eblichen Einfluß auf die Schmuckgestaltung, 
als manche der früher gebräuchlichen For- 
men, wie Z. B. die Brosche, bei dem glatten 
hemdartigen Kleide gar keine Verwendung 
mehr findet. Dafür um so mehr die Ketten 
mit und ohne Anhänger, die neuerdings so- 
gar sehr beliebten Arm- und Fußringe, feine 
un aller Art, die langen Ohrringe, die 
esonders schmalen, rassigen Gesichtern 
155 sehr günstige Umrahmung verleihen, 
ç mbänder, Diademe, knopfartig wirkende 
chnallen, die freilich nach antiken Mustern 
oft in runder Broschenform gearbeitet, doch 
mehr entweder als Anhänger oder als 

Cürtelabschluß getragen werden. 
ie schon gesagt, wird eine Fülle von 
aterial zur Gestaltung verwendet. Außer 
110 0 Lenannten edlen Metallen wer. 
1 0 Bronze, Kupfer, Aluminium, Nickel 
Pre Se minderwertigere Stoffe verar- 
7 2 9 den Halbedelsteinen bevorzugt 
iena lelfach Bergkristall, Ametyst, Rauch- 
Mals mteodenauarz. Jaspis, Achat, Onyx. 
19 x it. Bernstein usw. Auch die echte 
er 17 cilierie Karolle, letztere aus Kunst- 
Olten wie Galalith gemacht. Sehr beliebt 


Gehänge in Gold und Silber 
mit Halbedelsteinen. 
Herbert Lautenbach, Oberstein. 


meen in ihrer oval länglichen 

oder oval breiten Fassung fast nur als An- 
hänger am goldenen Kettchen um den Hals 
getragen, oft bei breiter Form mit einem in 
derselben Stilart konzipierten, mit- kost- 
baren Brillanten besetzten Zwischenglied 
versehen, getragen, oder bei länglicher Form 
durch ein feines hakenförmiges Mittelglied 
mit der Halskette verbunden, das ebenfalls 
durch kleine leuchtende Edelsteine wertvoll 
gemacht wird. Diese letztbeschriebene Form 
der Kamee ist oft noch durch einen kurzen 
Anhänger in Perlform, sei es eine echte 
Perle oder aus einem anderen echten oder 
halbechten durchsichtigen Material wir- 
kungsvoller und wertvoller gestaltet. Auch 
durch kleinere echte Perlen kann man die 
Metallfassung, besonders den Ring, der die 
geschnitzte Kamee am nächsten umfaßt, in 
ihrer Wirkung dezent und reizvoll erhöhen. 
Einer anderen großen Beliebtheit erfreuen 
sich die langen mehrgliedrigen Ohr. 
gehänge. Bis zu fünf Zentimeter lang, 
geben sie in Köpfen- oder Kugelform den 
meisten Gesichtern eine sehr gute Umrah- 
mung. Die Variationen, bezüglich des Ma- 
terials sind so vielseitig, daß eine große Ge- 
staltungsmöglichkeit vorhanden ist. Wenn 
auch vielfach aus echtem Material geformt, 
so wird doch anscheinend das halbechte be- 
vorzugt, das die Dame farbig im Einklang 
zu ihrer Toilette bringen oder, wenn sie ein- 
fach gehalten, durch gleichfarbige Halskette 
und Ohrschmuck ihr eine lebhaft interessante 
Note verleihen will. Bei den modernen Ohr 
gehängen sieht man Emaillemalerei stark be- 
vorzugt. Sie hat natürlich die verschieden- 
sten eigenartigen Kontrastwirkungen zur 
Hand. wie blau, weiß und schwarz oder 
weiß und schwarz, kurz und gut alle Schat- 
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tierungen, die die Farbenskala 
nun einmal hergibt, die unter- 
brochen von Perlen und Brillan- 
ten, kostbar anmuten können. 
Dann wieder sind zahllose Wir- 
kungen herzustellen durch die 
Verwendung von halbedlen Ma- 
terialien, wie Malachit oder La- 
pislazuli in Gold oder Silberfas- 
sung, massiv in ihren Motiven 
oder durchbrochen filigranartig 
oder auch in den verschiedenen 
Schattierungen okzidiert mit 
echten Korallen oder solchen 
aus Teer- oder anderen Kunst- 
produkten imitierten. Auch 
schwarze Emailleohrringe mit 
Perlen besetzt, geformt in den 
verschiedenen Motiven der Hoch- 
renaissance sind äußerst wir- 
kungsvoll und geben einem 
schönen länglichen Frauengesicht 
immer eine gewisse interessante 
und auch vornehme Note. Ein 
weiteres sehr beliebtes Schmuck- 
stück ist der Armreif, der nicht 
mehr wie früher ein schönes, 
schmales Handgelenk ziert, dies 
wird heuzutage ohne Schmuck 
gezeigt, sondern der Reif, wie 
er sehr wirkungsvoll um den 
Oberarm getragen wird. Auch 
hierin gibt es allerlei Motive, 
die sich aus der verschiede- 
nen Materialverwendung rekru- 
tieren. Am häufigsten wird 
aber 
vorzugt, 
brochen, 
zarte, 
armes unterbricht. 


der, in 
fein und dezent 


nicht ganz geschlossen, 


Ring. 
Lauterbach. 


Rechır: 


Armbänder mit kleinen Plaketten. 


Brimmer & Reich, Pforzheim. 


Kugeln, 


und Falsketten aus edlem 
Material werden natürlich 
nach wie vor meist in den 
schon bekannten Stilen sehr 
schön hergestellt. Um aber 
auch sie, wie jeden anderen 
deutschen Schmuck durch er- 
höhten Kunstwert zu beein- 
flussen, hat sich der Zen- 
tralaus schuß für deut- 
sche Schmuckkultur in 
Leipzig zum Ziel gesetzt, 
eine Verbreitung der schönsten 
in Deutschland angefertigten 
Schmuck gegenstände, welche 
unter seiner künstlerischen 
Beratung entstanden sind, zu 
erstreben. 


ein einfacher Goldreif be- 
sich durch- 


schlanke Linie des Ober- 
Selbstverständ- 
lich hat man ihn auch mit edlen 
Steinen besetzt oder als Reif, der, 
in zwei 


meist aus farbigem Ma- 
terial, endet, die durch ziselierten 
Goldreifen nochmals in ihrer Wir- 
kung reicher zu gestalten versucht 
wird. Anhänger, Spangen, Diademe 


Kamee, als Anhänger geformt, mit der schaumgeborenen, 
sich spiegelnden Venus. 


zE 


ere 
eres 
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Hauptsitz der deutschen 
Schmuckwarenindustrie ist die 
badensche Stadt Pforzheim. 
die als Hauptsitz der deutschen 
Fabrikation von Gold-, Silber- 
und Bijouteriewaren Weltbe. 
rühmtheit erlangt hat. Durch 
Kunstgewerbe- und Handwer- 
kerschulen wird hier auch dafür 
gesorgt, daß das Schmuckwaren. 
gewerbe mit neuzeitlichem Ge- 
schmack durchdrungen wird und 
auch auf seiner technischen Höhe 
bleibt. Zu den Städten, in denen 
die Herstellung von Bijouterien 
heimisch ist, gehört auch 
Oberstein an der Nahe, 
wo sich auch Achat- und Edel- 
steinschleifereien befinden. Auch 
die „Obersteiner Waren“ haben 
einen guten Ruf auf dem Welt- 
markt. 


Deutsche Spielwaren in Portugal. 


Die „Deutsche Spielwaren- 
zeitung“ erhält über die Lage 
des Spielwarenmarktes in Por- 
tugal folgenden Bericht: Deut- 
sches und österreichisches Spiel- 
zeug und deutsche und öster- 
reichische Neuheiten finden in 
Portugal großen Absatz, wäh- 
rend französische und englische 
Spielwaren in weitem Abstande 
folgen. Puppenfabriken 
in den Vereinigten 
Staaten versehen ihre 
Ware mit dem Stempel 
„MadeinGermany“, umsie 
verkaufen zu können In 
Lissabon gibt es mehr als ein 
Dutzend großer Geschäfte, die fast 
nur ausländische Neuheiten ver- 
kaufen und trotz ihrer hohen Preise 
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Ring. 
Lauterbach. 


Links arten: 


Schmucknadeln. 
Carl Fr. Fuhr & Sohn, Oberstein. 


große Umsätze erzielen. Das neue 
Spiel Mah Jongg würde bei den Por- 
tugiesen gute Aufnahme finden. 


Ein deutsch-Iranzösisches Schleds- 
gericht in Monaco. 

Ein gemischtes deutsch-fran- 
zösisches Schiedsgericht, das 
Streitigkeiten zwischen der 
deutschen Regierung und fran- 
zösischen Staatsangehörigen 
über die Liquidierung industri- 
eller Gesellschaften regeln soll, 
ist zum ersten Male in Mo- 
naco zusammengetreten. Der 
Präsident des Gerichts ist em 
Holländer, dem je ein deut- 
scher und französischer 
Schiedsrichter beigegeben sind. 
Zur Verhandlung stehen gegen- 
wärtig Entschädigungsklage!! 
für die Liquidierung der fran- 
zösischen Anteile an deutschen 
Petroleumunternehmungen. 
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ist goldbronzierte feste und 


Perlrahmen für Bilder und 7 abletts. 
Curt Schreiber, Annaberg. 


Perlrahmen für Bilder und Tabletts. 


Eine erwähnenswerte Neuheit auf dem 
Gebiete der Bilderrahmen stellen die 
durch D.R.P. geschützten Perlrahmen 
dar, deren Eigenart darin besteht, daß in 
einen schwarz polierten ovalen oder run- 
den Holzrahmen farbige polierte Holz- 
perlen eingelegt sind, wodurch sehr 
hübsche Wirkungen erzielt werden. Der- 


‚artige Rahmen sind auch als Tabletts 


sehr geeignet, mit entsprechenden 
Perlenhandgriffen. H—n. 


Handarbeits-Lampenschirme. 


Aus allen nur erdenklichen Materialien 
werden heute Schirme für Lampen und 
dergleichen verfertigt, und selbst die 
einfachsten Stoffe sind, sofern sie erfor- 
derlich behandelt werden, wohl dazu ge- 
eignet, Beleuchtungskörpern 
eine reizvolle Umkleidung zu 
verleihen. Einen neuartigen 
Schmuck stellen Handarbeits- 

mpenschirme dar, die in 

rauenkreisen besondere Be- 
achtung finden dürften. Muß 
doch zu ihrer vollständigen 
Fertigstellung die letzte Hand 
in der Familie selbst angelegt 
werden! Es steckt also ein 
Stück eigene Arbeit in einem 
solchen Zimmerschmuck. Die 

ampenschirme werden in 
zahlreichen Mustern und allen 
Größen nach Künstlerentwür. 
ien hergestellt. Als Material 


Sauber ausgestanzte Pappe 
verwendet Worden, die mit 
farbiger Seide unterlegt ist. 


jedem Schirm gehört eine 
Nadel und eine Seidenschnur 
in der zum Muster passenden 
Farbe. Das Zusammennähen 
der Lampenschirme geschieht 
auf folgende Weise: Die dem 
beigefügte 
Schnur wird mittels der Nadel fest 
durch die vorgestanzten Löcher gezogen, 
und zwar von oben nach unten, so daß 
die einzelnen Teile fest schließen und 
kein Licht mehr durch die Nähte dringen 
ann. Diese Arbeit stellt eine hübsche 


den in der gleichen Weise verfertigt: zu- 
Sammengenäht und aufgehängt sind sie 
von echten Metallaternen kaum zu 


unterscheiden und wirken leichfalls 
recht reizvoll. : 


Die Zigarettenmaschine 
„Acima“, 

Jeder leidenschaftliche 
Raucher von Zigaretten 
weiß den Wert einer 
selbsthergestellten Ziga- 
rette zu schätzen: die 
Schwierigkeiten, mit 
denen jedoch die Selbst. 
fabrikation von Zigaret- 
ten häufig verbunden ist, 
zwingt viele Raucher, 
von der eigenen Verfer- 
tigung der Zigaretten ab. 
zusehen und sich mit 
fabrikmäßig hergestellten 
Zigaretten zu begnügen. 
Ein Apparat, der es dem 
Raucher ermöglicht, mit 
wenigen Handgriffen ohne 
jegliche Vorkenntnisse 
sofort saubere Handar. 
beits-Zigaretten herzu- 
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Handarbeits-Lampenschirm. 
W. Gutberlet, Buchholz i. Sa. 


Zigarettenmaschine „Acima“. 
Efka-Werk, Trossingen, Witbg. 


stellen, ist die durch D. R. P. geschützte 
„Acima“-Zigarettenmaschine, die automa- 
tisch arbeitet und nicht versagen kann. Die 
Anwendungsart ist kurz folgende: Man 
öffnet die Dose vollständig und drückt 


das darin befindliche Band gleichmäßig 


und vollständig in die Mulde hinein. So- 


Erfindungen und Erfahrungen 


dann ist die Vertiefung mit Tabak aus- 
zufüllen, und zwar ist nicht mehr Tabak 
hineinzutun, als die Mulde faßt. Alsdann 
ist der Tabak gleichmäßig zu verteilen. 
Wobei darauf zu achten ist, daß keine 
Tabakfasern über die seitliche Begren- 
zung herausstehen. Nunmehr ist das 
Zigarettenpapier auf einer Seite zu be- 
feuchten und senkrecht an der hinteren 
Wand auf den Tabak der Mulde zu 
stellen. Die angefeuchtete Seite ist mit 
beiden Daumen festzuhalten, und unter 
langsamem, gleichmäßigem Druck ist der 
Deckel zu schließen. Die fertige Zigarette 
erscheint alsdann in der Austrittsöffnung 
im Deckel. „Acima“ dient gleichzeitig 
zur Aufbewahrung des Tabaks und kann 
auch als Zigarettenetui Verwendung fin- 
den. In seiner Form ist der Apparat so 
gewählt, daß der Raucher ihn bequem in 
der Westentasche tragen kann; er hat 
eine dem Körper angepaßte gebogene 
Form, wirkt also in keiner Weise störend 
in der Tasche. Die Zigarettenmaschine 
wird in verschiedenen Aufnachungen her- 
gestellt. Die billige Maschine für jeder- 
mann ist die einfach in Hochglanz ver- 
nickelte Maschine. Aber auch Maschinen 


‚ In Luxusausführung in allen möglichen 


Ausstattungen werden erzeugt, wie mit 

Emailauflagen, mit reizvollen, jeglichem 

Geschmack angepaßten Bildern N 
-ffen- 


Der Rotstern-Detektor. 


der Ideal Radiotelefon- und Apparate- 
fabrik G. m b. H., Berlin, ist ein Prä- 
zisionsinstrument ersten Ranges. Der 
Charakter der Neuheit besteht einmal in 
der Möglichkeit, jede als besonders 
lautstark und klangrein defundene Stelle 
des Kristalls dank einer Sinnreichen 
Mikrometer-Einstellvorrichtung sofort 
und jederzeit mit Sicherheit wiederzu- 
sinden, trotz weiteren Ab- 
tastens des Kristalls, was 
dem Amateur nicht nur ein 
sicheres Arbeiten bei Versi 
chen gewährleistet, sondern 
ihm das häufige, planlose Ab- 
tasten erspart und ihn viel- 


die wirklich beste Empfangs- 
stelle spielend leicht ermitteln 
läßt. Ein besonderes Augen- 
merk ist auf die äußerst feine 
Druckregulierung der Kontakt- 
feder gelegt worden, die mit- 
tels Drehknopfes auch die 
zarteste Berührung des Kri- 
stalls ermöglicht, um das 
Maximum an Lautstärke und 
Klangreinheit aus dem Kristall 
herauszuholen. 


„Tetra“ das Farbwunder 


ist ein Füllschreibstift, der 
eine umwälzende Neuerung auf 
dem Gebiete der Füllbleistifte 
bedeutet. Der „Tetrastift“ ver- 
einigt durch sinnreiche Kon- 
struktion 4Farbminen in einem 
Stift. Durch leichte Drehung 
des Knopfes kann man die ge- 
wünschte Farbe zum Schreiben einstellen. 
Die Farbminen können nach Belieben ge- 
wählt werden, entweder in graphit, violett, 
rot, blau, grün oder gelb. Der Stift 
selbst ist aus Galalith gefertigt, wird 
nicht allein in schwarz, sondern in allen 
anderengeschmackvollenFarben geliefert. 


RT „TETRA . par. a. 


„Tetra“, der Füllschreibstift mit vier Schreibstiften. 
Tetrastyl Schreibstiftfabrik, Magdeburg. & 


mehr, in systematischer Folge, 


Der Kontrollap- 
parat mit Selbst. 
aufzug. 


Es gibt heute 
wohl kaum ein 
modernes Fabrik- 
unternehmen, das 
nicht mit einem 
Apparat ausge- 
rüstet ist, der 
den Zugang und 
Abgang der Ar- 
beiterschaft ge. 
wissenhaft kon- 
trolliert. Die 
Wichtigkeit, die 
einem Kontroll- 
apparat beizu- 
messen ist. führt 

i auch zu dauern- 
Der Kontrollapparat den Verbesse- 
mit Selbstaufzug. rungen der be- 


stehenden Kontrollsyste- 
me; je mehr die Bedie- 
nung eines Apparates 
durch Menschenhand aus- 
geschaltet wird, um so 
mehr wird dieser auf Zu- 
verlässigkeit und Zweck- 
mäßigkeit Anspruch er- 
heben können. Der Kon- 
trollapparat — Karten- 
System „Jundes“ — mit 
zweifarbigem Farbband 
und Markierung der Wo- 
chentage macht jede Be- 
dienung überflüssig; er 
arbeitet mit automati- 
schem Aufzug und auto- 
matischer Trichterstel- 
lung. mit automatischem 
Farbbandvorschub und 
automatisher Umschal- 
tung der Farbbandspulen. 
Auch die Farbbandum- 
stellung von blau auf rot ist- automa- 
tisch, ferner das Heben und Senken des 
Kartenanschlages und die Rückstellung 
des Kartentrichters nach dem Markieren 
bei Unterbrechungen. Der Apparat kann 
auch mit elektrischer Signalvorrichtung 
bei Beginn und Ende der Arbeitszeit und 
Pausen, elektrischer Kontaktvorrichtung 
als Hauptuhr und mit Einstellung des 
Kartentrichters durch Schlüssel bei Ar- 
beitsunterbrechungen eingerichtet wer- 
den. Die besondere Neuheit an diesem 
Apparat ist in dem Selbstaufzuge zu 
suchen, der nicht als einfache Verbin- 
dung zwischen Markierhebel und Feder- 
haus konstruiert ist, sondern mit einem 
genau berechneten Zwischenwerk, das 
durch sein Differentialgetriebe nicht nur 
den Aufzug betätigt. sondern diesen auch 
reguliert in der Weise, daß bei bestimm- 


ter Federspannung, das heißt einer be- 


stimmten Anzahl Umgängen der Aufzug 
ausgeschaltet und nach einem bestimm- 
ten Ablauf (1 Tag) selbsttätig wieder 
eingeschaltet wird. Durch diesen Selbst- 
aufzug werden gleichmäßige Aufzugs- 
Windungen der gleichmäßige 
Kraftwirkung, Schonung des Mechanis- 


emmungen, die durch Verstaubung und 
Verdickung von 


gewährleistet. Der Selbstaufzug macht 
sich bei Ni i 


l dem 
Schlüssel. also von Hand, aufgezogen 


werden. Dieser Umstand erklärt e 

s auch, 
daß selbst Betriebe, die noch micht genü- 
gend Leute beschäftigen, um die Normal. 


Verantwort lic 'i: 


Für di iftlei 
lerischen Te H r N Schriftleitung des „Echo“ 
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zahl der Markierungen zu erreichen, die 
für ständiges Aufziehen erforderlich ist 
(ungefähr 500 per Woche), ihren Apparat 
trotzdem mit Selbstaufzug kaufen, um 
diesen zu späterer Zeit benützen zu kön- 
nen. Hersteller: Jauch & Schmid, Uhren- 
fabrik, Schwenningen a.N. H. W. 


Gießmaschinen für Kerzen. 


Stearinkerzen wurden früher in For- 
men gegossen, die meist aus einer Hei- 
Zinn-Legierung oder Blei-Zinn-Wismuth- 
Legierung bestanden; diese Formen 
waren am unteren Ende mit einer Erwei- 
terung, dem sogenannten Kragen, zwecks 
Erleichterung des Eingießens versehen 
und besaßen einen Steg zur Befestigung 
des Dochtes, der auf der „ 
ten Seite knapp durch eine Offnung ging. 
Das Gießen der Kerzen war mit diesen 
primitiven Mitteln sehr schwierig, und 
zahlreiche Erfindungen sind gemacht wor- 


Kerzen-Gießmaschine. 
Peter Koch G. m. b. H., Köln-Nippes. 


den, um das Gießen zu vereinfachen. Die 
nebenstehende Abbildung zeigt eine Ker- 
zengießmaschine „Champion“, die ganz 
aus Metall besteht, und zwar aus zwei 
dachförmig gegeneinanderliegenden zwei- 
teiligen Kokillen; die Maschine trägt oben 
zwischen den Kokillenbatterien einen 
Kamm mit Einkerbungen. Die äußeren 
Kokillenhälften werden außer durch 
Dübel mittels Momentüberwurf-Ver 
Schlüsse zusammengehalten. Ein beson- 
ders konstruierter Trichteraufsatz macht 
das Nachgießen überflüssig. Für jede 
Kerzensorte ist je eine Maschine erfor- 
derlich, wie für Haushaltkerzen, Wagen- 
kerzen, Weihnachtskerzen usw. Das 
Gießen mit dieser Maschine geht folgender- 
maßen vor sich: Der Docht wird über den 
gekerbten Kamm gespannt; ohne den 
Docht trennen zu müssen, geht man von 
den Einkerbungen auf beiden Seiten 
unten über den Kamm von einer Form 
zur anderen über. Der Docht erhält hier- 
durch in allen Formen eine genaue kon- 
zentrische Lage. Alsdann werden die 
äußeren Kokillenhälften aufgelegt und 
mit Überwurfverschlüssen auf die inne- 
ren Kokillenhälften aufgepreßt. Jetz: 
wird der Trichter aufgesetzt, und es er- 
folgt ein gleichzeitiger Ausguß sämtlicher 
Formen der Maschine. Nachdem die Ma- 
schine in Wasser- oder Eiskästen abge- 
kühlt ist, wird der Trichter abgenom- 
men. Die Kerzenenden werden gleich- 
zeitig abgeschnitten, und nach Abnahme 
der äußeren Kokillenhälften sind die Ker- 
zen mühelos aus den Formen herauszu- 
nehmen. Die Maschine ist sofort wieder 
Lebrauchsfähig. Man erhält mit „Cham- 
pion bei stündlich sechsmaligem Gießen 
ungefähr 120 Wagenkerzen oder 320 bis 
400 Weihnachtskerzen oder 240 Haus- 
haltkerzen für die Stunde. 


i! Schu, tz. — Für den Anzei enteil: T. Mac Man 
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Der elektrische 
Heizoten. 


Der in der Ab- 
bildung wieder- 
gegebene Kon- 
takt - Einheits- 
ofen ist mit Heiz- 
elementen ausge- 
stattet, die aus 
Arten des Koh- 
‚enstoff bestehen 
und annähernd 

Porzellanhärte 
haben. Die Heiz- 
elemente. werden 
in einheitlichen 
Mengen von 250 
mm hergestellt 
und sind bei nor. 
maler Belastung 
unzerstörbar. 

Man kann sie 


Der Kontakt-Einheits- 
ofen mit herausnehm- 
barer Heizseele. 


Kontakt A. C., 
Frankfurt a. M. · Rödelheim. 


nur nach Herausnehmen 
der ganzen Heizseele be- 
rühren. Beim Heraus- 
nehmen wird die Strom- 
zufuhr automatisch un- 
terbrochen, so daß die 
zugänglichen Heizele- 
mente spannungslos sind. 
Der elektrische Teil ist 
für sechzehn parallel ge- 
schaltete Heizelemente 
à 80 W Eigenverbrauch 
ingerichtet. Da alle 
Stäbe einzeln herausge- 
ıommen werden können, 
kann die Wattaufnahme 
beliebig reguliert werden. 
Durch die grob Ober- 
fläche der keramischen 
Heizelemente wird eine 
šehr große Heizwirkung 
erzielt, ähnlich wie bei 
den bekannten Radiatoren. Ferner be- 
günstigt die röhrenförmige Form der 
Heizelemente eine rege Luftzirkulation. 
wodurch der Heizeffekt weiter an 
wird. Der Deckel des Ofens ist al 
klappbar und gibt einen Rost frei. au 
dem Flüssigkeiten angewärmt ven 
können. Die Bedienung des Ofens f. 
eine sehr einfache. Ist der Deckel Ar 
geklappt, kann mit einem Handgriff Di 
Heizseele herausgenommen werden. Di 
Stromzufuhr wird automatisch unter- 
brochen. Es ist nun ohne weiteres pi 
lich, die einzelnen Heizelemente aus e 
Federkontakten zu ziehen. Die An 
der erforderlichen Heizstäbe wird i 
einer bestimmten Tabelle bereon 
Um eine beliebige Wārmewfrkung 
erreichen, werden nun einfach die i - 
elemente aus den Federkontakten en 
ausgezogen bzw. hinzugeschaltet, 5 
sprechend dem Bedarf, der sich aus a 
Tabelle ergeben hat. Auf dem DT 
griff angebrachte Pfeile erleichtern g 
Wiedereinführen des Heizkörpers in 
die Steckdose. =] 


Sprechende Postkarten. 


Eine originelle Neuheit auf dem Ge- 
biet der Postkarten-Industrie wird In 
der Firma Alfred Weinstein, Hamburg 
hergestellt. Die Karten sind ene 
tem Bromsilberdruck gefertigt 0 
stellen einen weinenden . 
Scherzfiguren oder Tierbilder a 
Drückt man nun die zwischen 8 
und Zeigefinger gehaltene Karte, 85 11 
sie infolge eines eingesetzten ar. 
balles Töne von sich, z. B. die = a 
kopfkarten „Mama“, Karten mit 
chen lassen Vogelstimmen ertönen. 
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Zur Börsenlage 


Auch die erste Aprilwoche hat die erwartete allgemeine Be. 
lebung immer noch nicht gebracht, trotzdem gewisse Käufe 
erfolgten, die mit dem Beschluß der Banken auf Vornahme 
von Interventionen zusammenzuhängen schienen. Das bevor. 
stehende Osterfest mit seiner vieltägigen Börsenpause lähmte 
bereits wieder die kaum erwachte Unternehmungslust, und der 
Druck der unerquicklichen innerpolitischen Verhältnisse 
machte sich stärker geltend. Uber die Verhandlungen sowohl 
in der fast verewigten Preußenkrise wie bezüglich der Auf- 
stellung der Kandidaten für die Reichspräsidentenwahl 
herrschte an der Börse eine zunehmende Verstimmung, die zu 


ORNO 
KOSMETIKA 


Orno Bade Tabletten . Orno Bade 
Extrakt . Orno Paradies Creme - Orno 


Bareinnahmen 


durch den Verkauf unseres 
Rezeptes und Verfahrens 
zur Herstellung von Wand 
und Bodenplatten m. Hoch 

anzglasur auf kaltem 


Positionslösungen der Berufsspekulanten Anlaß gab. Bemer- 
kenswert blieb allerdings auch in der Berichtswoche, daß das 
herauskommende Material trotz der Verödung der Märkte 
und der minimalen Umsätze meist schlank Aufnahme fand, ohne 
einen starken Kursdruck auszuüben. Es waren sogar als 


Paraffin ege, a'so ohne Brennen. 0 7 5 l 
Angebote mit Lichtbild er- Einzelerscheinungen im Zusammenhang mit gewissen Transak- 
Kur beten unter „F. 669" an 


tionsgerüchten — so z. B. bei Van der Zypen — oder mit 
überraschenden Dividendenerklärungen nicht unerhebliche 
Aufwärtsbewegungen zu verzeichnen. Außerdem war die Be. 
urteilung der allgemeinen Wirtschaftslage weiterhin keine ganz 
einheitliche, und zwar zeigte der Monatsbericht des preußi- 
schen Ministeriums für Handel und Gewerbe immer noch keine 
günstigere Beurteilung der allgemeinen Lage, und vom Mon— 
tanmarkt lauteten einzelne Meldungen abermals ungünstiger. 
So wurden z. B. aus dem Westen abermals Zechenstillegun- 
gen angekündigt, und die teilweise Ablehnung der ostelbischen 
Braunkohlenpreiserhöhung durch den Reichswirtschaftsmi- 
nister verstimmte beträchtlich. Andererseits aber berichtete 
man aus der Eisenindustrie und aus der Eisen verarbeitenden 
Industrie endlich von zunehmenden Aufträgen und erholten 
Preisen, und aus dem Einzelhandel kamen Berichte über ein 
überraschend günstiges Ostergeschäft. Die Textilkrise dauert 
allerdings an, soweit es den Großhandel und die Konfektion 
betrifft, und es waren hier wieder einige Insolvenzen mit so 
hohen Passivbeträgen zu melden, daß sie auf die Börse nicht 
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trages im Reichstagsausschuß, von der man in Börsenkreisen 
ernste Gefährdung der übrigen Handelsvertragsverhandlungen 
und der deutschen Ausfuhr befürchtet und die einen solchen 
Sturm von Protesten aus Industrie- und Finanzkreisen zur 
Folge hatten, daß auch das Zustandekommen des Abkommens 
mit England über eine Vereinfachung der Reparationsabgabe 
keine Gegenwirkung üben konnte. Dagegen war in Verhand- 
lungen auf finanziellem Gebiet insbesondere der Stellung der 
verschiedenen Wirtschaftsgruppen und des Reichswirtschafts- 
rats zum Entwurf einer Aufwertungsregelung und zur Frage 
der Steuerreform natürlich dauernd lebhaftestes Interesse be- 
schieden. 

Es bedarf keines langen Beweises, daß die grundsätz- 
liche Stellungnahme des Reichs wirtschaftsrates gegen die 
hohe Zusatzaufwertung und gegen die Unterscheidung von 
Alt- und Neubesitz in Staatsanleihen den lebhaften Beifall der 
Börse fand und in Zusammenhang mit den gleichgerichteten 
Protestkundgebungen wirtschaftlicher Stellen eine festere 
Auffassung der Anleihen auslöste. Ebenso stehen auf dem 
Gebiet der Börsensteuern und Stempelsätze offenbar wich- 
tige Entscheidungen bevor. Die an dieser Stelle in der vori- 
gen Woche angedeuteten Bestrebungen haben sich inzwischen 
so weit verdichtet, daß der Börsenvorstand in einer Eingabe 
an die Reichsregierung eine neue Ermäßigung der Börsen- 
steuern verlangt hat und die Berliner Handelskammer nebst 
anderen führenden Fachverbänden sich dieser Eingabe ange- 
schlossen haben. 

Da es mittlerweile ein öffentliches Geheimnis geworden 
ist, daB bei Ermäßigung der Börsensteuer auch die Banken 
in der Frage der Stempelsätze sich zu weitgehendem 
Entgegenkommen bereiterklärt haben, besteht vielleicht doch 
Aussicht, daß von hieraus nun die erwartete Belebung ein- 
tritt, nachdem die Geldsätze weiterhin mäßig sind und die 
Dividendensätze den Erwerb deutscher Industriepapiere 
durchaus lukrativ erscheinen lassen. Indessen hat der Opti- 
mismus der Börse nach dieser Richtung seine Grenzen, nach- 
dem er in den letzten Wochen sooft und so gründlich ge- 
täuscht worden ist. Der Devisenmarkt bleibt weiter still, da 
Arbitragegeschäfte durch die Unkosten erdrosselt werden und 
die Spekulation den Geschmack an Frankgeschäften gründ- 
lich verloren hat. 
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Aus handel Induſtrie und 
Verkehr 


Das Ausland auf der Leipziger Frühjahrsmesse, 

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1925, die mit 17 200 Ausländern 
wieder einen stärkeren Besuch aus dem Auslande aufzuweisen 
hatte als im Vorjahre, zeigte auch in ihrem Warenangebot 
durchaus internationalen Charakter. Neben die reichhaltige 
Schau der deutschen Industrieerzeugnisse traten Produkte der 
meisten europäischen Länder und Amerikas. Insgesamt haben 
17 fremde Staaten mit 700 Austellern in Leipzig die Erzeug- 
nisse ihres Landes angeboten, und zwar ebensowohl Fertig- 
fabrikate wie auch Halbfabrikate und Rohstoffe. Die Zahl 
der ausländischen Aussteller auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
kommt der Gesamtausstellerzahl einer Reihe internationaler 
Messen des europäischen Auslandes gleich. 


Rußtransit. 

Nach einer Meldung aus Moskau soll der Vorsitzende des 
Verwaltungsrats der Aktiengesellschaft Rußtransit (Deutsch- 
russische Transithandels A.-G.) erklärt haben, daß deutsche Ka- 
pitalisten der Gesellschaft bedeutenden Kredite in Aussicht ge- 
stellt hätten. Wie uns dazu die Hamburger Ex- und Importfirma 
Robert Woenckhaus & Co., die die Rußtransit A.-G. unter Be- 
teiligung der russischen Regierung gegründet und das Mo- 
nopol für den Transitverkehr nach Persien erhalten hat, mitge- 
teilt, trifft diese Meldung zu, doch seien die Kreditverhandlun- 
gen noch nicht abgeschlossen. Die Gesellschaft besitzt in Per- 
sien Zweigunternehmungen u. a. in Enseli und Rescht. Weitere 
Zweigunternehmungen werden geplant, um vor allem die nörd- 
lichen Warenzufuhrwege Persiens besonders aus Rußland und 
aus Deutschland als Konkurrenz gegen die europäischen auf 
dem Seewege eingeführten Waren auszubauen. 


Persönliches. 

Dem Honorarkonsul von Nicaragua in Leipzig, Herrn Piano- 
fortefabrikant Emil Irmler i. Fa. J. G. Irmler, ist nach einer 
Bekanntmachung des sächsischen Wirtschaftsministeriums 
namens des Reichs Exequatur erteilt worden. 
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Schnitzel und Späne 


Ein fünfjähriger Spaziergänger um die Welt. Der jüngste 
Weltumwanderer ist ein fünfjähriger Junge Namens Nick Vally, 
von dem italienische Blätter berichten, daß er in den nächsten 
Tagen eine Wanderung um die Welt antreten wird. Der Knabe 
hat die Liebe zum Wandern von seinem Vater geerbt, der als 
Spaziergänger alle Länder Europas durchquert hat und sich nun 
zu einem Gang um die Welt rüstet. Der Knabe ist ein unge- 
wöhnlich kräftiges Kind und hat so viel Übung im Gehen, daß 
er täglich bequem 15—20 km zurücklegen kann. Seine Wander- 
lust regte sich früh, denn als er erst 20 Monate alt war, war er 
eines Tages verschwunden. Die Eltern suchten ihn einen gan- 
zen Tag lang und fanden ihn schließlich mit dem großen Spazier- 
stock des Vaters, den er sich auf seiner Promenade mitge- 
nommen hatte. Nick begleitet seinen Vater auf dem Spazier- 
gang um die Welt und hofft, ihn in 10 Jahren vollendet zu 
haben. C. K. 


Die Hitze des Wüstensandes als Kraftstation. Prof. W. H. 
Barker wies in einer öffentlichen Vorlesung in London auf die 
Zukunftsentwicklung des tropischen Afrika hin. Fr erwähnte 
u. a., daß das Problem der Verwendung der Wüstenhitze für 
elektrische Kraft jetzt der Lösung nahe sei und daß in naher 
Zukunft in der Sahara die größte Kraftstation der Erde ent- 
stehen werde. Aus dem französischen Sudan werde ein zweites 
Argentinien sich entwickeln, während England die Goldküste 
zu dem größten kakaoproduzierenden Land mache. 


Geburten und Dollarkurs, Der Finfluß der Inflationszeit auf 
die Geburtenziffer wird uns noch einmal veranschaulicht durch 
die letzte Statistik über die Zahl der Lebendgeborenen in den 
46 deutschen Großstädten. Im 3. Vierteljahr 1924 betrug die 
Zahl der Geburten 50517 oder auf das Tausend der Einwohner 
14,3, mehr als im gleichen Vierteljahr 1923, wo es 14 pro 
Tausend waren. Gegen das gleiche Vierteljahr 1922, das 15,4 
aufwies, liegt dagegen ein Rückgang vor. Die geringste Ziffer 
unter den Wochen hatte die letzte Augustwoche, unter den 
Monaten der August. Diesen entspricht als Zeugungsmonat der 


November 1923, in dem der Dollarkurs von 130 auf 4200 Mil- 
Irarden stieg! . 
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erkennung frei und edel denkender Menſchen. 


ANumentlich der „ ſollte 
ſelbſt Freund der Schoͤnhelt werben und 
helfen, deren Ideale zu verbreiten und zu 
verfiefen./ Bel dem Werte der gut auss 
geſtatteten Zeitſchrift kann ein Verfand fos 
genannter Probenummern nicht erfolgen. 
Dank der guten Auflage iſt der Preis 
der Hefte für jedermann erſchwinglich. 


6 b 6 is Mk. 18.—. 
Jar Gere peffer en adt M. 20.— 
Verſand unter infchreiben (refome 
mandierf) jahrlich um M. 4,— mehr. 


Beſonders zu empfehlen find die prächtigen 
1 die in feinen Ganz⸗ 

inenbanden vorliegen und je Nl. 20,— 
franfo foften. / Verſand nach Geldan⸗ 
weiſung. 1 Reichs mari gleich 10 / 42 Dollar. 
Andere Werte im entſpr. Verhältnis. 


VERLAG DER SCHÖNHEIT 
DRESDEN-A.24, E-S, 


—ſ 
Versandsiclic 


vergebe nach jed. Ort. Rück- 
porto. P, Holtter, Breslau E258 


Kiapp-Kameras 
© Relicx-Kameras 
Fobrik-Marke Relliiim-Kameras 


Reisc-Kameras 
Tropen-Kameras 
Vergrößerungs- 

Apparate 


Preisliste gratis 


Verlangen Sie Band 1 unserer 

Ihagee-Bücherei, die „Ihagee-Ka- 

meras“ von Wirkl. Rat Professor 
Emmerich, München 


Porto frei gegen Einsendung von schweiz. Fr. 1.— oder Oegenwert an uns 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


4 
| Schuhösen 


5 Hohlnieten 
Ausführungen Schuhknöpfe 
sämtlicher Arten von Einsetz- 
Schirmgestellen werkzeuge 
Einzelbestandteile 1 en 
Spazierstöcke liefert 


aus Stahlrohr 
in geschmackvoller Auf- 
machung 


Mi Wilhelm Stüken 


Maschinen- und 


in erstklassiger 


ROSENK AIMER & co. Metallwarenfabrik 
LEICHLINGEN / RHLD, Barmen-R. 


PHON A.-G. 


BERLIN-LICHTENBERG 


SIEGFRIEDSTRASSE 202 
RENOMMIERTE 


SPRECH MASCHINEN 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
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Gummersbacer Abziehpapier 


Gummersbacher Abalehpapler - Fabrik 
Adolf Siebert 
Gummersbach 125, 6. m. b. H. Adoli Siebert G. m. b. H. 


Grumm ersbach 125, Rheinprovinz 


Neuheit! 


Faginiermaschine 
»Ascania« 


die bewährteste Numerierm 
wart / Lieferbar 6stellig 4' 
5 mm Zahlenhöhe ‚ Konk 
Besondere Vorzüge: Ni 
sämtliche Teile ! 


- Fabrik 


aschine der Gegen- 


isch 
‘ Rührige v 


land) 


ertreter gesucht 


pa 


| 
Schuhhaken | 


Ausfuhrung f 
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| Schwan- 
Bleistift - Fabrik 


ve 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exp 


rr 0 ͤ 


uchermarkt 


Der Gleit- und Segelilugzeugbau, Von A. Gymnich, Fluglehrer. 
226 Seiten mit 182 Abbildungen und 12 Tafeln. In Ganz- 
leinen gebunden 8 Goldmark. 

Das Gleit- und Segelflugwesen ist durch die beispiellosen 
Leistungen unserer Konstrukteure und Flieger zum Allgemein- 
gut des deutschen Volkes geworden. In allen größeren Orten 
Deutschlands werden heute Gleit- und Segelflugzeuge gebaut 
und geflogen. In der Fachliteratur fehlte es jedoch bisher an 
einer Zusammenstellung der Erfahrungen und bewährten Kon- 
struktionseinzelheiten, die speziell den angehenden Konstruk- 
teur und Flugzeugbauer davor bewahrt, nochmals dieselben 
Erfahrungen unter Zeit. und Geldverlust sammeln zu müssen, 
Diesem Mangel soll vorliegendes Werk abhelfen, das soeben 
als Band 24 der Bibliothek für Luftschiffahrt und Flugtechnik 
im Verlage von Richard Carl Schmidt & Co., Verlagsbuchhand- 
lung, Berlin W. 62, Lutherstr. 14, erschienen ist. 

Max Kemmerich „Macchiavelli“. Der Münchener Kulturhisto. 
riker gibt unter dem Titel „Menschen — Völker — Zeiten“ eine 
Kulturgeschichte heraus, deren dritter von ihm verfaßter 
Band dem großen italienischen Schriftsteller der Kriegs- und 
Staatswissenschaft, dem Begründer der neueren Geschichts- 
schreibung gilt. Von dem bewegten Hintergrunde der italieni- 
schen Renaissance, deren Weg durch Mord, Intrigen und einen 
unerhörten Sittenverfall geht, hebt sich das Bild Macchiavellis, 
des Florentiner Staatsschreibers, ab. Wir verfolgen den 
Werdegang des feinsinnigen Menschen, den seine politische 
Beschäftigung und die Berührung mit den führenden Persör- 
lichkeiten seiner Zeit zum Schriftsteller machten. Wir erleben 
die Geschichte der Borgia, die in dem Papst Alexander VI. 
eines der größten Scheusale der Menschengeschichte hervorge- 
bracht haben, der Sforza und der Medici. Cesare Borgia wird 
für Macchiavelli das Vorbild zu seinem berühmten „Principe“, 
in dem er die Gestalt des für seine Zeit typischen rücksichts- 
losen, nur auf den Erfolg bedachten Staatsmannes aufzeichnet. 
Das Buch Kemmerichs ist das Vorbild einer biographischen 
Geschichtsschreibung, die aus der Fülle der Geschehnisse Sich 


die Persönlichkeit herausheben läßt. 
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| BRIEFPAPIER-AUSSTATTUNGEN 


Kassetten x Mappen 
Glückwunschkarten x einfache und Buchkarten 
Postkarten mit Glückwünschen in allen Sprachen 

Menüs x Tischkarten 


SCHREIER & Co. x LUXUSPAPIERFABRIK 
R p IN N 


B 1A 


Schreibmaschine „Thuringia“ 


der tausendiache Verkauf en 
in ge BE großen Nachbestellungen; rech 

our die gute Qualität. ertreter 
— a überall gesucht. 


eutschland- peisso ges 
— 
besucher! ias miter 


Á ee a 
Auskünfte werden kostenlos erteilt. 
eio 


Bamberger 
Klosettpapierfabrik 


PRSS Georg Brückner 


Bamberg (Bayern) 
empfiehlt seine Fabrikate 


Lufischlangen, 
Konfetti, Pfannkuchen, 
Schneebälle etc., Klosett- 
und Friseur-Papiere, 


Nürnberg 


2 — — 


Dee 
ort-Re vu“ Bezug zu nehme BD -i 


des Werkes „Im Reiche der Medea, Kaukasische Fahrten und 


für Uhrmacher und Goldschmiede. Der Katalog umfaßt alle in 
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Geschäftliche Mitteilungen 


Ohne Verantwortung der Redaktion 


Geschäftsjubiläum. Die im Jahre 1900 gegründete Firma 
W. Heinrich Kaufmann, Maschinenfabrik Minden in Westfalen, 
besitzt einen erstklassigen Ruf besonders durch ihre „We- 
haka“-Kleinkühlanlagen. Entsprechend den langjährigen Fr- 
fahrungen wurden die ‚Wehaka-Kältemaschinen wiederholt 
grundlegend verbessert, so daß sie jetzt in bezug auf unver- 
wüstliche Bauart, zuverlässigste Arbeitsweise und denkbar 


infach Handhab llendet dastehen. Di der Fi 
Kaufmann 5 1 ae WEBER & EICHENBERG 
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hauptsächlich Verwendung in Schlachtereien zur Frischhaltung Geschäftsbücherfabrik 

und Konservierung der Fleischvorräte, Schokoladefabriken für b 

Erstarrung der Schokoladenmasse, Öl- und Seifenfabriken, Fabrikation für Schulbedarf 

Hotels, Restaurants usw., für Bier- und Weinkeller, kalte Verlag 

Küchen, Geflügel us w., Konditoreien, Cafés zur Herstellung 

und Aufbewahrung von Speiseeis, Molkereien zur Kühlung von HA GE N (W EST FA LE N) 


Milch und Abkühlung der Aufbewahrungsräume, Eisfabriken 
zur Herstellung von Kunsteis in größeren Mengen, zur Her- 
stellung von Kunsteis in anderen Betrieben. Außerdem baut 
die Firma Kaufmann auch große Kühlanlagen, wie solche für 
Kühlhäuser zur Aufbewahrung von Gefrierfleisch und sonstigen 
Lebensmitteln Verwendung finden, Schlachthöfe zur Kühlung 
der Kühlzellen usw. 


Mit Voigtländer Bergheil-Kamera kreuz und quer im Kau- 
kasus. Eine Reise in Bildern von Dr. Alfred Nawrath, Verfasser 


fowie 

alle Arten Papier | 

für wafferdichte Verpackung, F 

in formaten, Blattchen und Rollen, auß 
für einwickel ⸗Maſchinen, weiß, farbig 

und bedruckt, Ocl-Packpapier 

licſern 


Abenteuer“, F. A. Brockhaus, Leipzig 1924. Der Verfasser hat 
eine Reise durch den Kaukasus unternommen und dabei sehr 
schöne fesselnde Aufnahmen mit den Apparaten der Firma 
Voigtländer & Sohn, Aktiengesellschaft, Braunschweig, gemacht. 
Eine Broschüre, die zahlreiche fesselnde Bilder enthält, ist er- 
schienen und wird von der genannten Firma an jeden Inter- 
essenten kostenlos abgegeben. 


Daur & Comp. A.⸗G., Oresden⸗A. 2 


Gegründet 1879 = 


Frage kommenden Spezialwerkzeuge. 


„„ , ,, ei 7 


LA 
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Anlage 20r Herstel 
000 lel 


ca. 1000 fl. Stundenie — 
bestehend aus —ʃ 


LA 


Norddeutsche 


Maschinen- Vertriebsgesellschaft m. b. H. 
Berlin C2, Brüderstraße 2 


Telegramm- Adresse: „Nomagesell' Berlin 


`d 


as ba 


| liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
ise als audi auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Ari für die Zündholz- 5 
und Zündholzschadhiel-Fabrikation 


Goliath“ Anlage 
Jabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


mit endloser Sättigung Mod, 1919 | 
Winter werb, Strong & Co., 6. m. b. H., Mannheim-Käferthail 


Johns VLDäscherei- Anlagen 
für Hand- und elekfromoforiscen Befrieb 


Kohlen und Holz oder für Dampfheizung und für jede 
W. rA i e für Hotels, Kasernen, a Zucht- 
häuser, Klöster, Handels- und Kriegsschiffe, Internate, Waisenhäuser, Farmen und dergleichen. 


Dampfwasc maschinen 
Zentrifugen 
Dampfmangeln 
FF : Pläütímascinen 
HER 2 x | | Trockenapparate 
u ne Desinfekflionsapparate 


i kostenlos und 
Projekte über alle Arten von Wäscherei- und Desinfektionsanla De 5 Englisch, 


ch . Anl. 110) und Schriftwechsel 
ren, me ss sh. Italienisch, Spanisch und Portugiesisch. 


Preise fr. Hamburg Derfrefer gesuchi1 
J. A. John ..6.Erfurt-Ilversgebofen 
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0006000000.680994944044 


»Hansa«-Schnellröstmaschinen 
5 wu 


e 


Dühring- 
Maschinen 


Automatische Tabletten- 
Komprimier - Maschinen 
„Ideal“ 


zur Massenherstellung von Würfeln. 

Blöcken, Tabletten, Pastillen, Kugeln 
usw. 

Einfache solide Konstruktion. Feinste 

Referenzen. — Bis 100 Maschinen 

+ an einzelne Weltfirmen geliefert x 


5-120 kg Füllung, für Kaffee, 
Erdnüsse, Getreide, Malz usw. 


Koks-, Gas- und elektrische Heizung 
Sämtliche Maschinen für die 


Kaffeebearbeitung 
und Veredelung 
KARL ZWANGER N Co. 


Eisengiesserei Q Maschinenfabrik 


HAMBURG 1 


Telegr.: Kazetmaschine / Code ABC 3 Edth. 
“00000 


> 
8 
* 


..2900009007009000000.+ .»>0220900 


Misch- und Knetmaschinen, Granulier- 

maschinen, Mahlmaschinen, Zucker- 

mühlen, Trommel-, Misch- und Sieb- 
maschinen, Drageemascinen 


Dühring’s Patentmaschinen-Ges. m. b. H. 
Berlin-Lankwitz 146 


0000000000000 


ra 


090000 


Nordischer Maschinenbau 
Lübeck 26 


KHleemann’s 
Vereinigte Fabriken 
Stuttgart-Obertürkheim 


2 
Th i 

„nee 
a’ N 1000 fach bewöhrtes 
Zweiwalzen- System 
Überall da unentbehr 
lich wo ouf saubere, 
dabe: sporsome Arbeit 
Wert gelegt wird, 


* 


B Steinbrecher Jagenberg Werke: 
N ITilegeleimaschinen F 
— Weinpressen ummuminummuummnunnmbummmnn 


* 
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F Hobelmaschine 

Nn mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
HöchsteVollendung! 


Deutsche Holzbearbeitung 
Maschinen Fabrik 


— Jacobi Q Eichhorn 
— sin Leipzig - Leutzsch 39 
___ «Modell Badenia E. G.” Telegr.: Jacobi Eichhorn 


Mihin IE TLT 


Wäscherei- 
® Anlagen 


für jeden Zweck bis 
zu größten Leistungen 
liefert nach all.Ländern 
Maschinenfabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 
Hofmannstrasse 52 
Drahtw.: Michaeliswerk 


Fisch- Bearbeitungs - Maschinen 


und 


= SEIN y 
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moderne autom. Maschinen 


zum Verschließen von Dosen 


/ jeder Art und Größe 7 


MAXIMILIAN FUCHS & co., WIEN VII 


Westbahnstrasse 27-29 


Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 
fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- er en 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- | ERREGER TR 
p 7 


heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 


Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- i 
Erfahrungen. Wann immer SieWünsche für einfache kin Stock-Motorpflug 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich Type „Stocklei” 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 25.30 PS, mit motorischer 
Ir ° aus unserem Spezialwissen und versehen Sie mit Tiefeneinstellung, wenig ge- 
— dem technisch Modernsten. gleichgültig ob es sich braucht, ab Lager Riga vor- 


> um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen teilh 
nz er tte ; inz as a aft abzugeben. 
„ldeat-Triumph-Mühle oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. ie 


ußerste Gebote an 
Krause & Co., Eisenexport. 
Hamburgs, An d. Alster 86. 


— 


— — —— 


7 Pe ge een: | | 
Maſchinenfabrik Weingarten E 1 
vorm. Hth. Schatz rG. ; | nachweisbar 90°/o 


| Es j 5 j 2 Zeitersparnis. 
N Weingarfen Würftbg. Fa — S en Schleift u. poliert 
h ; — ù 


gerade, schräge 


A 
h 


i Mi 


1. Hl 


oder geschweifte 
{ Y 
h, 


| ra wo | Flächen an Hola, 
; Eisen, Metall, 
Horn, etc. 


st 
Alleinhersteller: 


| Fricdridi Bedier 


| il Maschinenfabrik 


Stuttgart 


Königstrasse 1 


* 


L 


Vertreter 
gesucht! 


Wir bitten bei allen f. — 
bitten bei alle n Anfragen auf ‚Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue“ Bezug zu nehmen, Ie 
KEIL 
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4 Selbstrolier: selbsttätige Rulostangen 
N‘ r Rouleaux de stores automati 
, 7751 } atiques 
9 Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automáticos de barra 
ARTOMATMdEC IAE PYJIO 


Preiscourant 


aon O Skar Widmer 
Heppenheim adB.Deutschid) 


Gebbo-Exira 


Pae ken Kirschbaum«(e| 


- ==) RBasierklingen 
Se $ Zweigwerk des Siegen Solinger ä 
2 T 2 — j 9 nger Gusästahl “Aktien: Vereins $ RR 
255 aes Präzisionsklinge 
ene m GERMANY O aus Original 


SOLINGEN 


schwedischem Stahl 
Aufdruck und Packung in allen Sprachen, 


Gebho Rasierklingenwerk 


Kabel- EN re 


ae a Berlin 


MESSERSCHÄRFER 
ORIGINAL „DREI-ESS“ 


Deutsche 
KOCHS ADLER | im Auslande 
NAHMASCHINEN und jede exportier. Firma | 
Eingetr. Schutzmarke 
HAUSHALT. HEIMARBEIT verlange UNENTBEHRLICH FÜR JEDE HAUSFRAU 


straße 38-39 | ALLEINHERSTELLER 
j He een Frobenummer || PETER SCHREINER SOHNE &#L8$: 4 
des ECHO“. \S 


mm \ 


GEWERBE UNDALLE 
ZWEIGE DER MAH: 


BERLIN SW 


| schen Industrie geworden! 


— s 


liche ‘e Tod der S 


rr 


GUSTAV WILMKINGC,GÜTERSLOM f. w. 


AUGUST ENDERS AKT.-GES. . OBERRAHMEDE 
VERWALTUNG LÜDENSCHEID (WESTF. 


ee 
5 J 


Metallwaren 
zur Innendekoration 


Eigene Massenanfertigung 
m sämtlichen Artikeln der Branche 


illustrierter Katalog auf Anforderung 


Reichhaltig 


Neuheit! 
Die elektrische Küche 
Flux 
Fluck & Co., Stuttgart 


Seestraße 104 / Telephon: Nr. 23906 
In- und Auslandsvertreter gesucht 


vom AUSLANDVERLAG, | 
19, Krausen- | 


| Während seines 42 jährigen 
Erscheinens ist es das Ex- 
port - Fachblatt der deut- 


Mit wenig Mühe dauernd scharfe Messer. 


66 e Wz. 


55 Comb der Moment- 


* E. 
„M. ö. b. Original I wi 
Messerputz- und Schärfapparat — 
i ” Universal: 
Reibe- u. Schneide- 
maschine mit aus- 
wechselbar. Scheiben 
fürjeden Haushalt 
D.R.GM. í 
Neueste Ausführung, 
das Vollkommenste Bedienung 
auf diesem Gebiete. [Größte Wirkung 
Beide Artikel 
Sensationsschlager 1925 für Inland und Export 


Alleinige Hersteller: 


Bergisdie Maschinen- una Meiallwarenfiahrik 


Moeller & Stoffel G. m. b. H. Barmen-Ritter: h., Berliner Straße 86a 
Telegr.-Adr.: Triumph Be 74 Codes A. B. C. 5th u. 6th Edition 


Spielend leichte 


Düren d.) — Berlin $O 26 


Eduard ner Pen l. * 


Spezlalfabrik für Ketten aller Art 


NN 
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wülieler Nieieniahrik 


G. m. D. I. Hannover-Wülfel 
Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edition 


WMV Zweispitz- 


i 
APR 
8 
17 


Patente in den bedeut. Kulturstaaten 
Konkurrenzi. Neuheit, billig. Preise 
Erdbehrer „Talpa“ viele beste 
Gutachten / Tieſbohrer „Sonda‘ 
Ba u und 
Baumfällmaschinen / Sackhalter 
„Welf“ / Fahrzeugunterstellblock 
„Jack“ / Gewölbeeisen „Archi“ etc. 
Neuartige elektrische Ventilatoren 


Zr, 5 25 


r. 
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Hohlnieten Elektrische Wärmeapparate aller Art 
eng Fried. Wahrenburg 
8 ee rt = Fabrikation patentierter Apparate 
in Jedet Farbe Müuchen (Bayern) 4 
8 ODEONS PLATZ 12 f 


BETT Telegramm- 
er Adr.: Wahrenburg, München 
Aao] Rud.Mosse CodesABC-Code 


N 


aus jedem Material 
Lieferung, auch 


größter Quantitäten, 
T Y 1 9 stets prompt 
ir 


Katalog und Muster auf Wunsch 


| Spezialnieten 
Tr Y jeglicher Art 


Gegründet 1852 


N 
N 


Agenten, Vertreter, © EELEKTRO-FLASCHENZUR. 
CARL FLOHR a-e.. 


Tine | Kommissionäre usw 
— BERLIN N4 
Motorenfahrik die im Anzeigenteil keine in 
passenden Angebote fin- 
Herford den, sollten selbst eine 
entsprechende Anzeige 


Herford in Westi, unter der Rubrik des 


<E CH O»: 
oN 


ZN uiaimer die Bandfourenzähle 
ae 
1% 


* veröffentlichen, um do- 


» 
+ 


mit Momentnullstellung für Links- und Ken 
Vertretungen suchen Hub- und Um 
durch die geeigneten Ver- | E — A Größen zum Anbei 


bindungen zu erhalten. 
Anfragen bitte zu richt. an 


fei, Benzol, Sang- AUSLANDVERIAG n. Ir ion @® Vosseler 


7 BERLIN SW19 |Schwenningen a. N 

lt ges gas- D. Rohdl-Motoren  kRAUSENSTR. 58739 | 
MW RONSDORF dete, f; | OO 
À  (Rhld) 
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Elektrische „Elektro-Vulkan“ G. m. b. H., München 


* Lieferwerke in Lindau - Bodensee 
nellheizü vif Rp Briefanschrift München 2, Postfach 144 


e Prosp., auch über and. Erzeugn., verlang ! 


[PUMPEN 


für reine und unreine 
Flüssigkeiten, für Hand-, 
Göpel- oder Kraftbetrieb 


3 8 
CARL WERNER 


Feilen- und Werkzeug-Fabrik 
SPEZIALITÄT: 


Feilen u. Metallsägen Marke „Afra 
BERLIN - REINICKENDORF, HAUPTSTR. 7 


HAMMELRATH 
& SCHWENZER 
Pumpeniahrik, Düsselderf E 1 


Tel.- Adr.: Maschinenaebl 
Codes: ABC 5. Ed., Staudt & Hundlus 


: | | des Auslandverlages, Berlin GB 19 
Die „Export: Auskunftei EEE: 
G UNITOL Bean: 


| | gewünſchten Auskünfte zur Verfügung. 
Schreiben Sie ſofort unter genaueſter Darlegung Ihrer Wünſche und Beifügung von portofpefen: 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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DIE »EXPORT-AUSKUNFTEI« N 


8 
des Auslandverlages G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38739 Bein 
2 


dischen Beziehern des ECHO u. Geschäftsfreunden jeder- $ 
gewünschten Auskünfte zur Verfügung. — Schreiben Sie sofort 2, 
ester Darlegung Ihrer Wünsche und Beifügung von Portos desen 
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steht den ausıän 
zeit für alle 
unter genau 
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D nde GEORGI, BERLIN SW 68 


ki 


Führendes Haus in 


Elektrischen Neuheiten 


Taschenlampen, Batterien und Glühbirnen 
7 Schwacstrom - Installations - Material / 
Elektrische Heiz- u. Kochapparate 


Radio Spezialität: Sämtliche Einzelteile 
Kopfhörer und Audionlampen 
Kataloge in Deutsch, engl. und spanisch. 


Rüsier & Gerlinder 


Fabrik für elektrische 
Beleuchtungsgegenstände 


Fabrik u. Ausstellungsräume: 


BERLIN SO 26 


Kottbuser Ufer 42/43 


* * 
* 


Branchekundige Vertreter gesucht 


Kataloge frei. 


NA WERKE: 


BERLIN 842, RITTERSTRASSE 97 


PA 


0: 8: 8 8 T TT T 


He, 2 
Wr 
7 


7 


B.erlufo-Armafuren 


Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 32 
Metallgiesserei u. Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D.R.P. 3093317 Berluto-Schwimmerkugel D. R. G. Ni. 
Berluto-Saugheber D. R P. a. mit auswechselbarem 
Messiugführungsstük u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülkäst. D.R.P. 
Hocddruckhähne D. RP. Reservoirhähne D. RP. 
Saugheber aus Hartbl. D. R. P. a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Brancekundige Vertreter gesucht 
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W. KRANE SOHN Ast 


FLÜGEL ‚ MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART / PIANOS 
...e ⸗L¹¹LL¹ELL¹Uu!ͥLLDDLDDDDDD 


CREMO 


GEGRÜNDET 1795 


» AUTOMATIC « 


D. R P. „ Auslandpatente 


Unsere Notenwender sind eine technische 
Höchstleistung, geprägt durch unbedingte 
Zuverlässigkeit und Formschönheit. 

Ausführungen: Modell A, 5 Wendearme 
gleich 12Seiten 
Modell B,25 Wendearme 
gleich 52 Seiten 
fürVor- und Rückwärtsbeweguag beliebiger 
Reihenfolge. Mit einem Griff anzubringen an 
allen Instrument -Arten und Notenständern. 
Komplette Musterapp. gegenVorauszahlung 
Modell A $ 5.—, Modell B $ 16.- 
oder entsprechenderLandeswährung. 
Bei größeren Aufträgen hohe Rabatte. 
Spezialprospekt A steht kostenlos zur Verfü- 
gung. Vertreter in allen Ländern und an 
allen Plätzen gesucht 


ALLEINFABRIKANTEN UND ERFINDER 


Guther & Zimmermann 
WEILDERSTADT B. STUTTGART 


Continental- 
Licht 


— — a 
Starklicht-Lampen 
für Petroleumu.Gasolin 


von 100 — 1500 Kerzen 
Über die ganze Welt verbreitet! 


„Claris” 


für Innen- und Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Katalog Nr. 206 


Schweiß- und 


chneid-Anlagen 
für Azetylen-Sauerstoff 


Gesellschaft 
Frankfurt a. M. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Das Echo 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 97 E. 
Glasiabrik und Manufaktur 


Bläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Enmbryoschalen, Kompressorien usw. 


Pnotographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw, 


Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszweck 
Anfragen erbeten 


DT. jur. Kaufmann, 


m. 7 Jahren erfolgreicher Tätigkeit in Industrie u. Handel 
(Exp.), gründlicher juristischer Schulung (Wirtschafts- u. 


Bilanz vom 31. Dezember 1924, | 
. —— 
Soll Reichsmark l 
Kasse. 
Guthaben bei Banken und 
Bankiers 
Wechsel, Devisen und Sorten 
Schwebende Effektenab- 
rechnungen 
Schuldner . 
Gedeckte RM 38 791 997,55 
Ungedeckte,, 18655646,70 
Effekten- Konto 


Spez.: Gelenkpuppen, Steh- 
u. Sitzbabys, uppen 
in allen" Oroben sowie 

ende ppen usw, 
liefern laufend u preisw 


e 
Radiometer 
Libellen, halb und ganz geschlossen 
Dosen-Libe aus einem Stück 
asch 


aa RR Gesellschaftsrecht), vorzügl. Sprachkenntnissen, repräs. Konsortial-Konto $ ; i ; 
i 5 p a ay hie T en gprechende n bei Bankgebäude 3 
Gustav Ehrhardt 4 Söhne G. m. b. H. ; Gefälligkeit Tehe. Direktor Papf, Eisfeld l. Thür Sonstiger Grundbesitz 
a e e en) CaS m Jo — Aval- 
e e” — Schuldner. RM 65382921 
aller Art 
erzen at 
L kerzen 
uxuskerz Haben 
Fafe" Schuhcreme Kommandit- 
. Bohnerwachs Kapital . RM 22 000 000,— 
Bornsenf | fabrizlert Reservefonds „ 5 000 000. — 


ÉAUERSINP ‘FUR pra TROPEN) 


Adam Gies, Fulda 
2; Christbaum-Schmuck 


Masch.-Bau-Ingenieur, 30 J. 
Deutsch-Österreich. Praxis: 

ler Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


Werkstatt, Turbinen, Mühlen, 
OSKAR KÜHLER SEN. / Steinheid in Thür. 1 


Gläubiger. . Ne 
Rückständige Gewinnanteile . 
Avalverpflich- 

tungen. RM 653 829,21 
Reingewinn 


Dampfmasch., elekt. Zentral. 
Netz- u. Hausinstallation, Or- 
ganisations- u. Sprachental. 
Tropentauglich, z. Zt. Chef d. 
städt. Elelektrizitäts werk. s. 
Stellung i. Ausland. Zuschrift. 
deutsch, engl., serb., franz., 


Gewinn- und 
Verlust-Rechnung vom 31. Dezember 19%. 


Soll Reichsmark |Pl 


Verwaltungskosten einschl. 
Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an ee oae Tantiemen 9 Ai 15 E 
SEs Steuern ha 
Pensionsleistungen em 
EINTRÄGLICHE Reingewinn . 202,7 728621 
Verteilung des Reingewinns: 
as a 4% Gewinn- 
-Südd.Kı lott VERTRETUNGEN +: 
Preuss.-Südd. asseniotterie deutscher Häuser fannt. 
Ziehungen vom 17. April bis 31. August 1925, erlangen Sie am sichersten a > u PATSO 
e ars mean Lee i, fer Var pe 
ungsrats . , 
2 000 00 DAS ECHO“ dee 
7 : y O RM. = itBeiblatyı Bere ei 
auf ein ganzes Los „Deutsche Export - Revue“ mandit Kapital. „ 1320000,— 
1 OOO Auskunft durch Re 
7 m RM AUSLAND VERLAG nung „ 
° . M. B. H. IN SW 19. FM 256210516) 
2 Prämien KRAUSENSTRASSE 38/39 10.092 981,53 
2 Haupt- Glasinstrumenie Haben nia 
. e aller Art Zinsen, Wechsel und Devisen * 1 
2 Haupt- Provisionen. 
ew. | Effekten und Konsortial- 
p x gewinne . Jos el 
2 Haupt- * 10 092 981/53 
gew. je 2 | 
10Haupt- —— Berliner Handels-Geseilsäial 
gew. je Liebrecht Wilhelm Fürstenberg sintenis 3 
4 Haupt- Glasinstrumentenfabrik Bieber H. 
. Cursdorfí E. i. Th. 
gew. je | 
14 Haupt- ma . , 
gew. je N HN % o 
1 Häupt- d AA 7 R 
gew. je 
58 Haupt- Petroleum-, Gas- und 


gew. je 


Spiritus - Öfen 


Lospreis 17. 2 umdas-Koc 
| se — — lı Doppellos für Gas . esi 1 
= nn fl E. 3 = 
185. 30.- 60.- 120. alle Haushalt-Kaffeeröster 


240.- Klassen 


Für Ausland Porto und Listen 5.— extra 


Staatliche Lotterie-Einnahme 
S Friedrich- 
By stuttgart Strasse 56, 

ahlung für Ausländer am besten 


in Scheck. 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


; RER 
— —— WNW, 41 Q ATAI re 


v 1 


— 1 
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bziehbilder für alle nalysenwaagen u. r ür W j n 
A eber 1 Gewichte f e wee e n asser, | A schenaufberel- äckereimaschinen. 
papiere, Buntglaspapiere u. techn. Zwecke. Sar- "amp u. Gas. Kondens- tungsanlagenz.Rück- Spez.: 1 i 

Berliner Kunstverlag torius-Werke A.-G., Göttingen töpfe für Satt- u. Heiß- gewinnen von Koks u. Dreh- 


pavi , A e Schute-Am. lamp! Neuheit: Kondens. Kalle Pried: gere-. e 


Michaelkirchstr. 4. strichmischungen topf mit Schieberabschlug | Werk A.-G.. Magdeburg 17. in 5 Größen 
Leipziger Messe: Dresdner (siehe Farben), | - ; 

Hof III, Zimmer 191. | W. v. Wiese, Berlin SW 11, | 
Schöneberger Str. 5. 


N — ü ˙ w- ͤ ( li dopp. 
| stronom. Instru- Schlag- 


Halle a. d. S. 132. 


| schellen, Kondens- 


en è N — mente, Sternfinder., maschinen, Teigteilmaschi- 
bz? i Aren für Wasser, | Sartorius-Werke A.-G., nen. Walzenreibmasch. usw. 
ziehbilder. gas u. Dampf, — Göttingen. „Habämfa”, Hallesche 
A NürnbergerAbziehbilder- Absperrschieber — Bäckereimaschinenfabrik. 
Fabrik Troeger & Hydranten, Brun- A| | utokühler. Ammendorf 21 b. Halle a. 8 
Bücking, Nürnberg- G. DER elle, wur — | A Thiem & Töwe, PR £ 
e, Anbohr-, Rohr- A]: a | 


Spez. 


utomobil- Tei 
18 
A Zubehör knet- und 


i | äckereimaschinen 
| wasserabscheider, — 

Ab guer r in Kondenstöpfe usw. Export- 

J 


bekannt guter Qualität. z ~ : - 
„Bergina“ Bergwerk u ae ee 5 aller Art, Fabrikation. Teigteil- 
Industrie A.-G., München. rmaturenwerk ein, Schanzlin & Becker, | Illustr. Katalog 160 Seiten. ma- 
a Bopp & Reuther, Mannheim Aktiengeesllschaft, Klaass & Sachtleben. schinen. 
Waldhof. Frankenthal (Pfalz). Magdeburg 2. Albert 
dressen aller Bran- Mohr, 
chen d. In- u. Auslandes. Maschin. 
FriedelsAdressen-Verlag, Fabrik, 


Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen 
A aller Branchen nach 
neuestem Material zu 
billigsten Preisen liefert 


Adressen - Koeppe, 
Berlin C 2, 
Burgstraße 28. 


Spez.:Origin.-Drehhebel 
Knetmaschinen 
‚Eberhardt’,billigst. 
zystem für 
alle Teige. nn w 
Tausende A SS er V 


l. kurz. Zeit — aata 


Warenregisier 8 


des allgemeinen Anzeigenten l 


B äckereimaschinen. 


— Ranges. 
dressen zum zus 20 00 £ 
aller Länder. Größen. & 


Paul Müller, 
Leipzig-Go., Blumenstr. 23 


— 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . 
Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 


Maschinen S BBB 
Knet-, Teigteil-, An- 
schlag, 


ipaka- u. Alpaka. 
Å Siinervestenn, u 
Tafelgeräte. 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 


Haus- und Küchengeräte, Bestecke Brötchenwirk- 
maschinen 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . preisw. u. gut. 


Vertret. gesucht! 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 


Maschinenfabrik 
Otto Necke,, 
Halle a.d. S. 38. 


Gegründet 1885. 


— — iu 


Vermischte Anzeigen . . e 8 


| 
Christian Gottlieb Wellner, | 


Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


A uminium 
liefert als Spezialität 


Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Musikinstrumente und Zubehör 


Der Kombi- 

a ckofen, Ago“, D. R. P. 
u. Auslandspatente, 
mit 2 und 3 Herden für 
Bäckereien in allen Größen, 
Heißluftsystem. ist als Quali- 

tätserzeug- - = 
nis uncer- Ş —— — F 
reicht. Fort- |E- -pE kr 


Í 


1 pothekerwaren und Auskunftei Preiss. ufschnittschneide- währendes 
— A Apotheken - Einrichtung. „Welt-Detektiv“, Berlin . hinen ] Backen, 
Hallesche Aluminiumfabrik, E. & A. Hasche. Hamburgi. | W.65a, Kleiststraße 36. Be „ keine Rohr- 
@wintschöna b. Halle a. d. S. Siehe Inserat Seite 1142. Abt. I. Auskünfte, Ermitt- mandhan besen | en. 2 
— il lungen über V PRENONS. 5 maschinen, Schinkenkocher habung, in 30 Minuten back- 
— ur Wasser. fl, Veimögensvernäit . [bereit jeden, Trennmaterin 
mer e ORE EEC KON Sara | (Holz, Torf, Kohle, Abfälle) 
rahmen, der beste Ex. Gas, Dampf, Luft und onen NEUE re yon verwendbar. Ref. in allen 
Ex schollen), Auffindung Ländern. Bäckereimaschinen, 


portartikel. Musterkol- Säuren, Absperrschieber. Angehörigen, Nachweis v. 


lektion sh. 5.- Knetmasch, in allen Größen 


Ventile, Hähne, Hydranten, Erbschaften usw. Ferner lieferbar. Exp. n. all. Länd. 


» or 50 S - 
Rudolf Kayser, | Brunnen ete. nen uberka noh in Mage Auslandsvertr. gesucht. 
ini 5 nen uber: auc Ades, r 
Aluminium- u. Metallwaren- | Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, | Kurorten usw.) zwecks Be- | „Gewag“ Maschinen- und 
fabrik, Alt ei F Backofenfabrik Gebr. Wenz, 
' ena i. W. 10. Nürnberg. sehaffnug v. Prozeßmate | x ar 
t Ueberw achung von | A.-G., Nürnberg (Dtsehl.). 
KT aes 3 | | Be } > Tel.-Adr. \gowerk Nürnberg. 
er — — — etrieben. 
luminium- Pulver fur | Abt. II. Geschäfts-,Handels-, | — 25 2 — 
Wand und Feuer- rmaturen aller Art. Kředit-Auskünfte, einzeln | Dade Einrichtungen 
werksfabriken. Gebrüder für Dampf und Heizung. | M. 5.-, 25 Stück M. 75.— 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. Kondenstöpfe. Absperr- für ganz Europa. Eintrei- | 


s — ventile 
u. Hähne 


bung von Forderungen 


überall. Alexanderwerk 


luminium: für alle | Abt. III. Nachweis von Wa- A. von der Nahmer A.-G., 
A Koch- | Zwecke. ll renbezugsquellen in jeder | vorm. POT ae 
geschirre, Pumpen Branche. Uebernahme von fabrik Gra ' 

Reiskummen u. für Luft | Ein- Witten- Ruhr. 


| günstigen direkten 


sonstige Klein- u. Wasser. ; | käufen in jeder Ware für a änder aus Seide, 
artikel. 1 von P . | ausländ. Rechnung mit | Kunstseide, Baumwolle, | 
ektionsh nen, EX. Hie onserer ehre stän- Schuhriemen, Litzen. 
Pühl & Birkel. port n. all. Länd.. Bill. 3 ee Tiefe. Birickbinderkrawatten. « 
Metallwarenfbr., zugsquelle. Rasche Lieferg. | gen. atar Wara | „EBrfo“ sanitäre Instal- 
| rung bester Waren. Richd. Duisberg & Co.. | jationsartikel G. m. b. H. 
b 2 Armaturen- u. Pumpenfabrik Tausende freiwillige Aner- 3 det 1862. Dreien i 6. 
Nürnberg. Keller & Co., Chemnitz 44. kennungen. Gegründet 1905. Barmen, Gegründe * s 
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adeöfen für Gas- und 

Kohlenfeuerung, Bade— 

wannen, Zink und 
Gußeisen., 


Apparatebau Akt.-Ges., 
Weimar. 


Kinderwannen, Sitz- 
Kesselöfen. 


wannen, 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemailliert. 

Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


adewannen,. 
Sanitäre Anlagen für 
Bade- Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 35, 
Greifswalder Straße 220. 


arometer aller Art, 
Barographen, Thermo- 
graphen, 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co.. 
Hamburg. 
Stellingen 17 


Katalog 8 E zu Diensten. 


Primax- 
atterien für Radio, 
Anodenbatterien, Heiz- 


batterien, Taschenlampen- 
batterien, nur beste Quali- 
tätsware mit größter Aus- 
dauer und Erholung liefert 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


B 4 k u. Elemente. 


Pala. Kodes & Co., 
Hamburg. Freihafen. 


au materialien. 
Verblendsteine, Decken— 
steine, Dachsteine, Gla- 
suren. 
Hannoversche Kunstziegelei 
C. & F. Hauers, Hannover. 


` au-Materialien aller 
Art, Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 

und Eisenhahn-Material. 

R.Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


Börsen ne” 


körper für 
elektrisches 
Licht. 


Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


f. Elektrizität 
u. Gas, ein— 
fachste, modern— 
ste Ausführung. 


B eleuchtungskörper. 


Weizchewald 
& Wilmes 
G. m. b. H., 
Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Nebue“ Bezug u nehmen 


elektrisch — magnetisch 
echter Bernstein 


Be Imitation 


wie 


matt, wolkig, klar und klar 
facettiert. 
Armbänder, 
aller Art. 


Halsketten, Ohr- 


ringe, Perlen 


Wilhelm D. Paasch, 
Hamburg 5Ab, Steindamm 3. 


Emaille, Bole- 

ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 

G. Brehmer, 
Markneukirchen. 2 
Mustersendungen v. 8 3 an. 


ilder und Postkarten, 

Bit. ölplast. 

Pinselstrich-Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


ilder. Kunstgemälde 
„Anaplas“ wirken wie 


Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 

Hamburg 11 D. 


Buer B in 


ilder, Kunstblätter, 
B Kunstbeilagen für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten. 
Postkarten mit Ansichten, 
Wnihnachtskaiten, Bücher. 
Kalenderbilder, Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 
Keutel, Kunstanstalt. Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


Art, roh, lackiert, ver- 
zinkt, für alle Produkte, 
Flüssigkeiten, Fette ete. 


B W Ton ren aller 


Gesellschaft für Industrie- 
und Landbedarf m. b. H., 
Holz- u. Blechwarenfabrik. 
Berlin W 30. Großabnehmer 
als Vertreter im In- und 
Auslande gesucht. 


lechemballage- 

Maschinen u. Werk 

zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech 


Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. 


Bale 
Farbstifte. 
Kopierstifte 
* Federhalter. 
H. C. Kurz, 
A.-G., 
Nürnberg. 


lech- Packungen 
Jeder \rt, Spezialität: 
dekorierte bedruckte Do- 
Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


Sl; 
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orax, Borsäure, Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel. 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr. 9. 


B leistifthalter 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 


B rauereisudwerke. 


D. k. G. M. Gesta ist Stift, 


Halter, Schützer und Ver- Empfehlungen im In- u. Aus- 
längerer. Jeder Bleistift lande. Weigelwerk A.-G., 
darin restlos verwendbar. Neiße-Neuland. 
Gesta Nr. 33 vernickelt, - EN 
Gesta Nr. 12 in Platinin, 
Gesta Nr. 2046—50 in Silber, riefmarken. 
Tula und Double. Fordern B inkauf, 12 
Sie Preisliste. Musterkol— Tausch. ri: 
lektion gegen Einsendung | Zeitung u. Preis- 
von 1—2 U.S.A. $ oder|liste über Briefm., 
gleichen Werten. Alben. Kataloge. Lupen, 
Gesta-Metallwaren-Industrie, | Klebefalze, Pinzetten ete. 
Giesen & Co., Abt. 6, W 
” * 0.— 


Hannover 1. 30 „ Altdeutschl. ., 7.50 


100. „ Mans, Kol n D 
Porto extra, auch b. Anfrg. 


Bruno Hofmann, 


lumen für Zimmer- 
B Leipzig, Nürnberger Str. 8/A. 


schmuck 

u. Dekoration. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


s er en aller Län- 


B Hen jeder 
1 Be 2 Art riefpapiermappen 
enen PRUNTIS u. Kassetten sowie Brief- 
artikel. Kata- papierpak- 
log u. Muster kungen in 


allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 


zu Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt 


x N Age, 

(Blumenschmidt). n 
— E A OS blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 


Musterbeutel, Trauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 


Frankfurt a.M. 9. 


Bra F. X. Richter, 
Gegründet 1824. 


Hutblumen, jeder Ausführung. Gut sor- 
Federn, tierte Probesendung mit div. 
Dekorations- ( Briefpapierausstattungen in 
blumen. 2 Paketen à 5 Kilo franko 
Kolorierter £ 1.-. Musterbücher kosten- 
Katal. s. D. > los. F. H. Schmidt A.-G., 
Braut- u. ER Torgau (Elbe). Briefum- 
Komm.- schlag- und Papierausstat- 


Kränze, Einzelblurn.u.Laube. 
Export- Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


tungsfabrik. Gegründet 1881 


Aluminiumpulver. fett. 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Aluminıum- 
pulver, Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 


8 ronze farben, 


B ohrer und Bohr- 


B bv Spez. 


winden. preiswert und 
gut. Richtmann & Cie., 
Werkzeugfabrik. Remscheid. 


B ohrkräne. Gesamtein- 


Blatt- 


richtung für alle Arten 

von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 

stangen, Bohrwerkzeug, 

Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4b. Hannover. 


Telegr.-Adresse: Tiebag. ronzefarben. Spezia- 
ei — Bi Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


gold und 

Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im ve; 
Freien) Gebrüder Schu marke 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


rause- und Limo- 
nadenpulver 
„Kabeco“. 
erfrischt, erquickt! 


ronzier maschine 
ren D: R . 


und Linjier maschinen. 


-a 


| Felix Lämmerhirt, 
| Brandis bei Leipzig 4. 


Krause & Beyer, 
Schokoladen- und Zucker— 
warenfabrik, Pirna - Copitz. 
I — Vertreter gesucht. — 


zuchtgeräte. Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


8 rutapparate u. Auf- 


Nr. 2179 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


uchdruckereli- 
maschinen, 
neu und gebraucht, 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 
Gießerei, Frankfurt a. M. 


B uchdruckschriften, 


gebiete lief. schnellstens 

u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, 
Abteilung Auslandversand, 


ücher, technische. 
B Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr, 10. 


Beer aller Wissens. 


Musikallen jeder 

nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad 7 
JeberseeischeBuchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


ücher - Zeitschriften - 
B Ari 


| | 
Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 


Neuerwall 10. a 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher, neu und anli- 
B auarisch. u a 

Kunst, Technik, Sprach. 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


Export- u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interesseng®- 
biete. — Wichtigste u. 
stigste Bezugsverbindg. a. 
jeden gebildeten Auslands 

deutschen. 


ee 


ücher. Die Schlager: 
B baren bei den Affen, 
Erlebnisse eines von 
Menschenaffen Geraubien. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. g 
Tarzans Rückkehr in — 
Urwald. Von E. 18015 
roughs, gb. Gm. 4.80 yam 
Fr. 6.—) zuzügl. 2 
porto. Berthold Köhn & 2 
Buchhandlung. enn . 
i. Schl. (Deutschland 1). 


Bi jeder Art, be- 


Be G. A. v. Halom, 


ke 
ders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrift- 
ten. Oscar Enoch, EXO 


ehhandlung, 
— Vertret. gesucht. 


„, —̃ 


— 


10. April 1925 


hoe mik allen. 
cher Export — Import. 

Eigene Großfabrikation. 
aus allen Wissens- | Technische und pharmaseu- 
gebieten liefert der tische Chemikalien. 


Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9 Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 


Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 


Hamburg 24. Telegr.-Adr.: Cbefalordt. 
untslaspapier, hirurg, u. zahnärzt- 
Br banie, Stained liche Instrumente, 
Glass Paper. H. Schulte- Krankenpflege-, Labora- 


toriumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1142. 


Hemmis, Düsseldorl 77. 


182 
ureaumöbel „Sox“ 
Schreibmaschinentische, 


Schreibtische, Jalousie- hristbaumschmuck 
schränke, Aktenständer. aus Glas, jeder Art, La- 
metta, Watte-Artikel, 


Kerzenhalter und alle Zu- 
taten. Kompl. Sortiments- 
kiste von 100 M. an. 
Fabrik vertretung. 

Dr. Ludwig Dahlheim & Co., 
München, Sendlingerstr. 7-8. 

Telephon 258 71. 


Johanngeofgenstadt i. Sa. 


igaretten- 
bis 45000 Stü chinen 
8 ck stünd- 
Müllerel- liche Leistung, „Triumph“, 
urs ten aller Art, ., Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
Spezialität: rung für Falz- od. Klebnaht, 
Plansichterbürsten. mit Gold-, Kork-, Alumi- 


nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 
Messerschleifmaschinen. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


— Preisliste kostenlos. — 


a 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 

Zeitz, Deutschland. 


— 


CH Bogen. ler in 


Rollen, Bogen, Heftehen. 
Hülsen jeder Art. 
„Zigpag‘ Gigareltenpapler- 
E 
m b. H.. München 23. 


lins 
für 
Bleistifte 


und 
Füllfeder- 
halter. 


Kellereien, Industrie, Muh- 


Bete für Brauereien, 
Landwirtschaft. 


9 en 
1 
„ 
Sinn Y 
Heidelberger Faßbürsies- & 

Brauerei-Artikol-Fabrik 
GallusMahler Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Speslalkat. A. — Korresp. 
engl., span., ital., franz. 


Paul 
Hutschenreuter. 


Cetebe, Fia in | Düsseldorf 685 B. 


Schlangenform, Finger 
ringe, Krawattenhalter, 
Splelmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 
Celluloldwaren- Fabrik. 
Chemnitz 24. 


osmetische Artikel 
von erstklassiger 
Qualität 
fabrizieren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Selfenfabriken. 
Stuttgart, A.-G. 


C Parfümerien und 


elluleld- und Gummi- 

Spielwaren, Kämme, 

Feinbürsten u. sämtliche 

Toiletteartikel. Muster geg. 

oreinsend. von 10 G.-M. an. 
B. Dzialoszynski, 


oeuBon 
C Ringe und Bänder. 
Ellermann & Co. 


Leipzig 14. Hannover-D., 
—n Gummiwarenfabrik. 
Cr 
T n t. anz 
Krebs, Gummo indiat. achpappen (Asphalt). 
Hannover C., Burgstr. 6. Teer- 
3 freie 
hemikallien. Export — nn 
Import. Techn. u. pharm. T 
Chemikalien, Drogen, r 
E Arzneiwaren. produkte. 
. arcus, H 8 
Etabliert 1897. eie Carl Elilein. 


Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. Kom. -Ges., Hagen l. W. 


hemik allen u. Dro- abrik 
C sen. Gesellschaft für Dat A abar, 
emische Rohprodukte d. m. b. H., Hamburg 15. 


m. b. H., Hamburg 8. 


„Tropenol“ und „Coritect‘ 
Telegr.: Chemiprodukt. p 


tropenbewährt. 


— 


1 r o aeg 
1 


22 


Das Echo 


1155 


ampnfkossel- urchschreibe- lk trische 
Armaturen, bü eher. Beleuch- 
Ab- tungs- 
sperr- Artikel. Halb- 
und watt-Armaturen, 
Sicher- Reflektoren, 
heits- i Decken- 
ventile, beleuchtungen, 
Was- Schalenhalter. 


serstands-Anzeiger, Reflek- 
tions-Wasserstandsanzeiger, 
Injektoren, Manometer usw. 
Preislisten auf Wunsch. 


Fassungen, Pendel, Wand- 


arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 


Bücher | 


Paul Klinger, Berlin O 27. Eduard Bein, und Emaillierwerk. 
er el na m se Chemnitz, " 
D e mas- Zuse. D Ungertabrik-Kinrich- ee ee u. 
ungen. Priod. Kru 
% bis öt Tragkraft, “Ürusonwerk A.-G. j Marke: „Haleu“ 
die besten Magdeburg 17. mit Trockenelement. 
elektr. 100 Stunden 
Hebezeuge. E iorteller Brenn- 
Demag-Duisburg. 95 0 Wia. dauer, 
-— 1 1 Jahr 
en tal - Artikel oe Garantie, 
P 5 aus Ark zu & Wilmes, G. m. b. B.. | Garantie- 
räparate, Amalgame, Uu Kdt. oim z 
tapercha, Ampullen. Gos, Neb schein, 
Preis nur 4 
inlogesehlen v.n— ei 
und „ =, — 
Heko- Werk, Chem. Pbk. A. -G. gen fabriziert Bei Großabnahme 
Berlin-Grunewald, Exp. B. Sally Goldmann, Leipzig 22. hohe Rabatte. 
infekti EFTA Ta leren. 
e8siRTe ensa LN Ork. roh, ah. 
rate f. Kleider er Martin Hauer ee Wwe. 8 
° ’ '| Einlegesohlen- u. Filzwaren- Chemnitz. 
Eisenbahnwagen. Steri- Fabrik, Nürnburg 32. 
lisatoren. 
Apparatebau Akt.-Ges., isenbahn-Fahrkarten, loktrische Küchen- 
Weimar. Verkaufsschränke. maschinen. Elektro- 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, motor für die Küche mit 
.|Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
estilller-Anlagen, Gegründet 1870. 
Rektifizier - Apparate, 
Apparatebau 


J. Schächterle, Fouerbach- 
Stuttgart. Gegründet 1874. 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


D extrinfahrik- 


tür Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
‚ Manganesit-Werke, 
G. m. b. H., Hamburg 3%. 


Di ee Waseer 


Zwecke der Industrie u. 
Landwirtschaft in 


d 


D er Ta für alle 


loktr. Bügeleisen fabrisiert 
| E „REP“ Wilbeolm 
IaMaterial u. V Modell „C“, das Quali-| Klörs, 
Holder er täts-Erzeugnis, äußerst spar- | Frankfurt 
Aeltesto u. leistungsfähigste sam, hochfein vernickelt. a. M 
Spesialfabrik Deutschlands. Enorm haltbar. Eckenheim. 
Verlangen Sie uns. Illustr. 
Spezialkat. B. — Korresp.: 
engl., span., ital.. frans. loktrotechnische 
33 
rahtgewebe für alle RN 


Dir. spes. farbige 
Gewebe u. Müllerei-Ge- 


webe liefern 


Erich er & Oo, 
Metaligewebefa prik. Elektrowork Dusslingen C.|Gustav Schortmann & Sohn, 
(Würtibg.). Leipzig- Plagwitz. 
rohbänks. Gebr. Rilling. 
Maschinenfabrik u Gegründet 1868. 
u. Eisengießerel, ioktrische 
Druidenas, Aus, Erzgeb. Flaschenzügs, 


regon, Chemikalien 
sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 
E. & A. Hasche Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1142. 


— = bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt D 


hackmaschinen, Reibe- 


E kagge Fleisch- 
mascbinen, Maismühlen. 


elektrisch betrieb. Fleisch · 
backmasch., Eismaschinen, 
Relbemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putsmaschinen. Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwagen usw. 
Alexanderwork 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


ioktr. Handbehr- 
maschl- 
nen für 
jede Stromart 
u. Spannung 


Stecker u. Steck- 
dosen 6—30 Amp. 


4 bis 5 t Tragkraft, 
geeignet für 
Betriebe 
jeder Art. 
Demag-Duisburg. 


erstklassig, preiswert. 
Spezial - Setzmaschinen- 
Motore. Vertreter gesucht. 
Max Fischer, Leipzig 3. 
Wundtstraße 5. 


E Saas preiswert 


eutsche Export-Revue Bezug zu nehmen! 
— 2. 223 . — EO ou 5 


u a - 


1156 


wi tair 


A Dy- 
namos, Meßinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
irius m. b. H., Leipzig. 


lektrotechnische 
E Bedarfsartikel aller 
Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
Adr.: Glühlicht. 
| 
! E Oliven-Ketten (Qualitäts- 
' waren) 


ISN ff 
— j 2 — 7 
DIN gr 
O 8 
5 Ò 


9000 
in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 
E; alkoholfrei, für die 
Zuckerwaren- u. Limo- 
nadenfabrikation, Trocken- 
aromen, ätherische Oele, 
Blütenöle für Parfümerie- 
und Seifenfabrikation, gift- 
freie Farben f. Genußmittel, 
vegetabilische Farben, 
Paul Marckscheffel & Co., 
Merseburg a, d. Saale. 
Gegr. 1881, Aelteste Fabrik 
der Branche. Tel.-Adr.: 


Marckscheffel, Merseburg- 
saale. ABC Code 5th. Edit. 
Siegelmarken in allen 


E Ausführungen. 


Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 


Norddeutsche Stahlstich- 
druck-WerkstättenG.m.b.H., 
Hamburg, Alter Wall 68. 
Essen 
Gebr. Tuchmann, 
Abtig. „Export“, Nürnberg. 
Tel.-Adr.: „Gebtuch‘“. Codes: 


ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 


coni, Privat. 


Ifenbein-Kugel- und 


rz Aufbereltungs - 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


ssenzen, alkoholhaltig 


tiketten (geprägte), 


xport sämtl. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation- 
Erich Mittag & Co., 
Berlin, Köpenicker Str. 39. 


Ein Dtad. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 
oder Gegenwert. 
Fahrräder und deren 

Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 


GroBe Hamburger Str. 32. 


ahrradlampen, Kar 


— bid- u. elektr. Laternen. | 


| E. Schichtmeyer GmbH., | 


Windscheidstr. 


N Berlin- Charlottenburg. | 


19. 


ài 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


ahrrad-Laternen 7 arben, „eifttrel, f. Kag 
gesamte Nahrungsmittel- 
Nirona branche, Holz- u. Korb- 


aller Art für Acetylen beizen. 
u. Trockenbatterien, Liefg.| Farbwerk W. Kumpf & Co., 
Nahrungs- und Genuß. 


nur an Wiederverkäufer. Hanau a. M. 
Fre Konserven, Essen- 


zen, Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden. 
Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb- 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Dr. Schultze & Co., 
Farbenfabrik. 
Leipzig-Plagwitz. 


arbstoffe, giftfrei, für 


Nier & Ehmer, 
Belerfeld. Sachsen. 


EN ae 


eld- u, 
Fabrik 


Pr: 


Co., A.-G., 
Dortmund. 


Industriebahn- 


— 


N a fm 
* 


kipper, 
Weichen, 


Drehscheib., alle Ersatzteile, 
F eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


AN Welt- | Friedr. Dick 
F. DW marke G. m. b. H., 


Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 
Fr Carl Werner, Berlin- 

Reinickendorf, Hauptstr. 
Nr.7. Siehe Ins. Seite 1150. 


Sie 


Verlangen Offerte. 


„Sigurd‘“-Gesellschatt, 


Cassel 280. 


— 


ahrradzubehör, 
Laternen, Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


Alben 


Hugo Schneider Akt.-Gos. 
‘ euerwerkskörper 
Leipzig E 1. F fabriziert preiswert 
— — Berliner Kunstfeuer- 
a workerei Deichmann & Cie., 
F Kohiepapier” | Malchow bei Berlin. 
Kohlepapier, 
orrielfält. | 
ger, Original Greit. 
Greif-Werke, euerzeuge 


F 


\ 


aller Arten wie 
Rädchenfeuer- 
zeuge, Streich- 


Goslar a. H., | 
Fabriken für Bürobedarf. 


feuerzeuge, 
arben, Lacke u. Lack- Luntenfeuer- 
farben für alle Zwecke, zeuge, Gas- 
in allen Packungen, in anzünder, 


erstklassig. Qualität liefern Cereisen- 


Größte 


und 
leistungs - 
fähigste 
Fabrik 
Europas, 
Treibacher 
chem. Werke 
greichhold, Flügger & G. m. b. H., 
betete In fene, den vn 
Wien, Preßburg und Raab | Albertplatz 10. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 


euerzeuge, Rasier- 

klingen, Haar- u. Bart- 

schermaschinen, Spezial- 
fabrikate. 

E. Wieden & Co., A.-G., 

Merscheid- Solingen. 


arben, reintönig und 
ausgiebig, für die Zuk- 
kerwaren-, Nahrungs- 
mittel- und Getränke-Indu- 
strie fabrizieren als Spezia- | 
lität billigst 
Walther & Behringer, Leipzig 


= ilze. 
arben - Schutzan- Marthaus-Fila ist Qua- 
striche gegen Zerfres- litätsware, Alle Sorten 


sen des Materials durch 


giftige Gase, scharfe Säu- | Wollfilz für techn, Zwecke, 
„ren, schwefelige Dämpfe, 8 i r 
Ammoniak, starke Rauen Satteldecken, Filzschuhwaren 
entwicklung, große Hitze- ete. 
grade, Seewässer usw. Ambrosius 
ApeXioR deneralvertrieb i Marthaus, 
. v. Wiese, Berlin SW 11 Filzfabrik, 


Schüneberger Str. 5. 


Oschatz i. Sa. 


K ——————— 
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ilter. leis ce — 
F Filterwerke „Neptun“ F m A en, 
A.-G.. Hamburg-Altona. Fleischschn 


ilter 
F für Wein, 

Spirituo- 
sen und an- 
dere Flüssig- 


keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
größten Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke | 
Filtration. ter schwiegeapparate, Kut- 
$ ter, peckschneidemaschi- 
1 i nen, Wurstfüllmaschinen, 
tabr er Mengemaschinen, Gewürz- 
Heinemann, u. Schrotmühlen, Knochen- 
Münster mühlen usw. Vollständige 
i. Westf. III. | Einrichtung von Fleischerei- 
Telegramme: anlagen. 
Cuprum Alexanderwerk 
Münsterwesttf. A, von der Nahmer A.-G., 
BC-Code Remscheid-Berlin 8 14. 
5 th. Ed. = 
laschen-Abfüll- und FE (a DEZE 
einigungsanlagen Eismasch., Reibemaschi- 
„Original Weinrich“, 


Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 


Korrespondenz in fremden 
Sprachen. 
laschenverschlüsse nen, Maismühlen, Wand- 
F jeder Art kaffeemühl.,Frucht-,Fleisch- 
für die saft- und Zitronenpressen, 
Getränke- Brotschneidemasch.,Bohnen- 
Industrie. schneidemaschinen, Bürsten- 
&pezialität: Messerputzmaschinen, Haus- _ 
Kronen. halt- u. Personenwaagen usw. 
korken, Alexanderwerk 
P. Schützler A. von der Nahmer A.-G., 
& Co., Berlin Remscheid-Berlin S 14. 
N 58, Pappel- 
Allee 26a. 


— 


liegen fänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig. viel Anerkg. 


F 


laschenzüge, 
elektrische, % bis 5 t, 
die leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 


Demag Duisburg. 


leischerei- 


F Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 


briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


Chemische — „BER 

LeipzigerMesse „Hohmanns- 

hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Nr. 394/96. 

it mehr als 20 Jahren 

F ey einer jedem Klima 

angepaßten unübertroffenen 


erstklassigen Qualität 
Max Dametz, G. m. 
fängt 


Zeitz 76. 
F am besten 


u. verdient des- 
halb d. Vorzug. 


liegenfänger liefert 


liegenfänger „Pilz“ 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 


fabrik u. Kesselschmiede, — 2 
Berlin- Hohenschönhausen E. zick-Zack. Zeitz, 
Großvertrieb: 


Illiegenfänger, | |. H. Oehmig- 


tropenbeständig. 


Eau 


F 


Weidlich, Zeitz 
liegenfänger 

F „Primax“ 
in erstklassiger, . — 


kräftiger und lige 
Qualitätsware liefert zu vor- 
teilhaften Preisen 
Alleinhersteller „„ 
Primax G. m. b. * 


— 


Herbsttal-Werke A.-G.. 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


YAY 
ug zu ne III 


2 ir 
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game schränke, Kassetten basterglas m. jea- gew. Be- ren. Krankenpflege- 

zohr- N Pa -G.A arbeitung, geschliffen, facet- rtikel. 

Bi hr- un artangeoräte nzor A. - d., tiert, gebohrt, m. Sandatrahl Ohse & Monscheuer Nf 
Kne fabriziert Berlin N 29, dekoriert. Sächsische Glas- Bartels & Rieger, Köln-Rhrs 
Ben“. fe manufakt.C.Hey,Roßweini.S, Illustrierte Preisliste auf 
Industrie, dat h 8 Gut eingeführte 
Kunst- eo scho instru- erireter gesucht, 

gewerbe, mente, Nivellierinstru- Iasschutzwände 

Chirurgie. mente, Boussolen, Theo- für Ladentische sind 


C. Holz & R. Streib, Spezial- 
fabrik, Pforzheim, 


Das Echo 


| Hamburg, Obere Bahnstr. 6. 


A.-G. Göttingen, 


dollto. Sartorius Werke 


Salinglas, Schwarzglas, Ala- 


sauber und diebessicher, 
auf Holz und Marmor anzu- 
bringen. Facettenglas und 


griffe. 


Klein- arne, Zwirne, Näh- eidschränke, 8 ren 
pezial-Großbetrieb für u 
F räswerkzouge G ge Be 8 G Stahlkamm., 1 — G ee und 
für bieg- Geheimwand- Spiegelglas, Fensterglas, Weichgummi, 


nahtlose Gummiwa- 


ummiwaren, Sohlen 
Oe Fahrrad pneuma- 
tiks, Lenkstang.-Gummi- 
Gummi-Puppen, Poli- 


an nn zeiknüppel. 
E ; 5 erbereimaschinen. Marmor für Möbel. Vertre- 
i. d. ganz. „ s 
Welt bekannt, seit zehr, | August Walt. 1 tagen ausführen. Telegr.-Adr.: Colergummi. 
Jahren in all. Eisenwarenfabrik, G. m. b. H., = 
. Ländern aus- Betzdorf (Sieg) ss, 
El probiert. notre. Haare, 
K Spezialqualit. — erbereimaschinen. Sport- 
i t. jed. Klima. | nene 
Ar Millionen- n U aserzeuger I Aue 8 
versand nach | ampen r or un 
eh. all. Ländern. wir schafft autom. "berali Wilhelm Krak, Berlin, Silbergarn 
im Garantierte Gas durch Gasolin, Benzin, Giasschleiferei, Anfragen liefert 
i den 2 Jahre. Durch | Benzol, Petrol. an Rich. Gossow & Co., 
en t der praktischste Johs. Krause G. m. b. H Charlotte l Alfred 
Fänger der Gegenwart. Aliona-Ottensen 13. 3 Hüsser, 
Fliegenfängerfabrik | locken Freiburg 1 
16 22 
„Aerozon“, | ießereimaschinen U für Kirche, mann 
gu aiblingen-Stuttgart K. | und -einrichtungen. Schitt u. Bahn 
orr.: Engl., franz., span. Badische Glocke 
| Maschinenfabrik, Durlach. aller Art. H hs Eeoa anne. präp 
2 r port. Hoffmann 
Bo ee | arme. Schmidt, Leipzig-Li. 28. 
Ein Stift kießerei,- i 


G lasemballasen, Am- 


Gasapparate-Pabrik Jupiter, pull. a. Jenaer 


vereinigt: Erfurt 50. 
Fiolaxglas, A aarschmuck;: letzte 
Rot-, Blau-, Ke. Dresden-A. 28 D. . und Vertreter gesucht. H eu lien in 
. eagenzgläser, pangen, 
Kopier-, Blei- P, Rollrandfiasch., Iuoosefabrik-Ein- Nadeln, Zier- 
stitt. aserzouger | Parfümfiaschen G richtungen, kammen, auch 
G für Gasolin und Bensin, | (Glastierchen), W. H. Uhland, G.m.b.H., | Mit echt Silber- 
Thiem & Töwe, Schraubgläser so- Leipzig. Geszründet 1867. auflage. Kompl. 
Halle (Saale) 133. wie chem.-pbarm. Glaswar. Kollektion $25.- 
a. Art. Güntsche & Co., Glas. oder Gegenwert. 
Tetrastyl, warenfbr., Rudolstadt i. Th. U“ e e . 
un er. z 
Schreibstiftfabrik, d. m. b. H., 2 1360 . Lippmann & Co., Industrie, Berlin SW 68. 
für Luft oder Gas bis laser des chemisch- Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Magdeburg-S. pharmareut.-kosmetisch. | Hainichen 1. Sa. P. O. B. 14. 
——__ |3 m W8S.- Druckdifferenz À Bedarfs. Sämtliche Arion 
Kreiskolben-Ge 'erpackungs-, Leim- un 
its “erhalter ( en-Gebläse), Tintengläser. oldschmiede-Werk- 
aus „alain Konverter-Gebläse, Emil Lamprecht, Glashütten- Zeuge, Walzen, Feilen, 
Sicher. a en Kupolofen-Gebläse fabrikate, Loipzig, Floßpl.29. Sägen, Maschinen, 
Biche: ; Hagenmeyer & Kirchase, armonikafabrik 
u. Selbstfüll- Schmiedefeuer-Gebläse Berlin O 18, . Me 
ederhalter, usw. läser. Schloßmeinel, 
Marken Kristall- gegr. 1850, Klingenthal 3. 


Carl Enke, G. m. b. H., 


und Kunstgläser 


leisten aller Art. 


*. und Polltur- 


ldeai“, „Hummels Ideal“ Schkeuditz b. Leipzi 
lik. ” al“ mit euditz h. pzig 60. Josephinenhütte A.-G. Tapetenleisten. 
Fanossealumiridlumsp, Kristallglaswerke. Th.Heinsius.Grabow 1.Mecki. | Snioraonaate. 
Carl ummel, Heidelberg elatinsefollen, Vereinigte: Aloys Maier, Fulda. 
(Baden). G Gelatinepapier aller Art, | Gräflich Schaffgotsch’sche ummifabrik - Einrich- Gegründet 1846. 
ne N i E E a A Josenhinenhütte, Ge Pried, Krupp 
üllfederhalter, Bilder, Roklamoartikat Pin Schreiberhau. Marne in ärtemittel._ — 
Füllbleistifte aus Gala- | mın-Folien (Cellophane-Er- | Fritz Heckert, Petersdorter l TE ETIEN er 
lith und Metall. „ Oelallas, Glashütte, Potersdort. e Materialien. 
Michelstadt (Hessen). Kristallglasschleifereien rungsmittel Spare- - Martin Stahl 25, 
Schreibgarnituren. Neumann & Staobe, Herms- sum‘ (D.R. P.) verhin- Berlin 80 28. 
Valentin & Co., dorf. Sitz: Petersdorfi.Rsgb. dert das Hart- u. Brüchig- 
Hohe Str. 14 eldschränke,Gebeim- | „urauchs- und Ziergläger| Werden des Gummis. Kon- 
14. Wandschränke D. R. P. Gebrauchs- u Stuber kurrenzios. Konservierungs- aus halt 
Miniatur - Modell gegen in Hartkristall und Blei- mittel f. Gummibereifungen. 
üllfederhalter Voreinsend. v. G.-M. 30... Kristall in edelsten Formen, Röbel & Fiedler G. m. b. H., maschinen, 
a Qualität Max Süßkind, Düsseldorf34.| nach künstlerischen Ent- Chem. Fabrik, Loipzix È 
nander würfen ausgeführt. - 
„mburg-Blankenese B. Vertreter in allen Kultur- ummi - Spielwaren, 
sss ländern. Bälle, Puppen, Schers- 
uß-Pfliege artikel. Techn., chirurg. 
mit Gerlachs und Fahrrad-Artikel. 
FI RTL Iasinstrumente, Sachsland Gummiwaren- 
gegen Fuß. Glasomballagen fabrik, Bürgel i. Thür. 
3 u. des- 
sen Geruch 
° ummischwämme 
eniai et Bia- G Frottierhandschuhe, az 
-uster Schwammgummikartät. Wandkaffeemühlen, Fleisch- 


zu Diensten. 


Ed. Gerla i 
Lübbecke 1. Westf. 18. 
Gr aeg: J. Art 


zu bes. giinst Preisen 
Bed. = 
Hamb Erg mann Stein 


+ 


Geldschrankfabrik, Schloß- 


boisen 96. 


fabrizieren 


Ostertag-Werke, Gebr. Tischer, 


fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


halle, Fliescherplatz, 
Stand 56-57. 


Großbreitenbach i. Thür. 21. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 


schen, Regenhüte f. Damen. 
Günstige Ex portpreise. 
‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 


Sämtliche Artikel für 
die chirurgische und 
sanitäre Branche. 


Haushalt- 


hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
müblen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputsmaschinen, 
und Personen- 


waagen usw. 
Alezanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Bong & Partner, Berlin N 58. ! Remscheid-Berlin S. 11. 
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H 
1 
1 
| 


aus- und Küchen- Erzgeb. u. künstlerische 
H geräte. olzspielwaren sowie 
Massenartikel 


eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 
Dresden 21. 


Werderstr. 25. 


K 


abelfabrik Einrich- 
tungen 


Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


— Vertreter 


gesucht. — 


E. & A. Hasche, 


Niche Inse 


affeemühlen. 
ausstands-Artikel, K * 
Klein-Eisenwaren, 

Stahlwaren. 


Hamburg 1. 
Tat Seite 1142, 


A. 


fü 
Li 
ul 


Herezeuae 


aller 


Art und Demag- 
Züge, 

4 bis 5 t 

Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


Gubisc 


H 


mbearbeitungs- Elka-Werke 5 
masc ; . 
Maschinen Werke Aktiengesellschaft $ 


h A.-G., Liegnitz 10a. | vorm. Lübeck & Co 


Hamburg 22. 
olzbeizen „Arti“ 


sind chem. Beizen, keine | 


für alle Zwecke. 
werkerei Deichmann & Cie., Gustav Ruti A.-G. 
Anilinfarben dapi | $ Malchow bei Berlin. us en 
te Vorzüge! Deshalb ie affee - Schäl- und In verschiedenen Größen u Chemische u. Lackfabzik, 
tig für jeden Möbelfabrikan. ‚Poliermaschinen. i q Wandsbek- Hamburg. 
ten! Arti - A.-G., Barmen Fried. Krupp Grusonwerk | ochapparate Ausführungen, aus Guß. und — 
Anfragen an: Arti - Export. A.-G., Magdeburg 17. | für Schmiedaeisen 
es. m. b. H. Hamburg 11 Pet i ampen 
. » ro- 
l — Š leum und — Alexanderwerk f.Petroleum-, 
alenderrückwände iritus ER 2 und 
š Spiritus AA | A. von der Nahmer A.-G., | Wunder-, 
olzhäuser jeder Art, Universum-Verlag, in altbe- — Blitz-, Adonis- 
zerlegbar und trans por. Valentin Knöss 1 | w Remscheid-Berlin S. 14. : Jacht- 
tabel, nach eigenem be- Frankfurt a. M., E währten T lampen, Nac 
währten System. j NT Konstruk- | ] — — — —̃ nd II 
E E 0 ; ee - tionen, | g. > lampen. 
, za BT Pa ken aller Art. 
aa A alksandstein- Hugo í ul | RS | i 
aer * K Fabriken Schneider — Pers: È ea | Hugo Schneider 
a a AEA | vani Akt.-Ges., \ . 47 Akt.-Ges., 
N 17 —N\ . 2 á 8 
. I 1 N | Leipzig E. 1. Tel.: Daennklein, Hamburg. | Leipzig E. 1. 
IT 8 Br gu 
Ti a ; | 5 — . = ži ampen t. alle 
r ohlenapier. Beleuchtungs- 
e e 8 Farbbänder. orken aller Art, auch arten sowie alle 
R ar Vervielfälti. sämtliche Artikel aus | Zubehörteile, 
au — ger Original Greif, | er, W Wetzchewald 
olzbau-Ak ; reif. Hätten usw, 
Neuß, Hammer. eben nemburd Kahl Nacht., 1 H.. KorkenfabrikF.Hübschmann a. m. k A ui 
8. Ferdinandstr. 17, Fabriken für Bürobedarf. & Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. Komm.-Ges.. Neheim. Ruhr! | 
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Metallputzmittel, Füllmaterial 


Fritz Schulz jun, A-G, Leipzig. 


A A) 


K 


Das Echo 


arabinerhaken jeder 
Art. Armin Henss 


K = 
Mettmann (Deutschl.). 

GrößteSpezialfabrikEuropas. 
K Artikel, Kotillonartikel, 
Festlichk. Dekorationen. 


Knallbonbons. Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf. 


- ohlensäure, 
arneval- u. Scherz- 


K natürliche, flüs- 
sige, chem. rein. 
Ia neue Stahlflasch. 
und Ventile in allen 
Größen. Export nach 


Druckerei.ErnstGravenhorst. allen Ländern! 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. Tönisteiner Sprudel, 
Verlangen Sie Katalog. Brohl am Rhein. 


— nn mn 


ABC Code 5th Edit. 
Rudolf Mosse Code. 


+ 


artonnagen- . 
Or — Maschinen aller Art. an rc Sn 
h Preusse & Co., A.-G., 3 
aus- und Küchen- affee - Aufberei- Leipzig 63. AN 
geräte emailliert, tungs- u. Veredlungs- 
Export nach all, maschinen zum Enttlei- ompressoren f. Luft 
Lär schen, Trocknen, Schälen, artonnagen und alle Gase. Kühl- 
rdern Polieren, Reinigen, Sortieren, in erstklassiger anlagen, 
Friedrich Mohr, Perlen, Entsteinen, Rösten, Luxusausstattung: Colditzer Maschinenfabrik, 
benni Mahlen etc. Paul Kaack & wie Bonbonnieren- u. Colditz-Er. i. Sa. 
emulilz, Co., G. m. b. H., Hamburg | Konfekt-Packungen 
— — — 8 D. Spezialfabrik seit 1889 aller Art, Parfümerie-, pu- — — — 
— Vertreter gesucht. — der- und Seifenkartons, 
aus und Küchen Max Armbruster & Co., onditoreimaschi- 
spezialartikel, Raska-Werke nen, Spez. 
Massenfabrikation in affee-Mühle., ; Drehhebel- 
Topfreinigern, Taschen-, Die neue Bergedorf 5 — Hamburg. knetmaschinen, 
Schwamm,, Kissen- und an- x 38 = — | einfache und 
deren gesetzl. gesch. For- Irus-Kaffee- 2 8 doppelte schlag- 
men, Marke „Puritas“, Prä. Feinmühle assetten. maschinen, Teig- 
parierte Metallputz-, Spül-, D. N P a Ke teilmaschinen, 
taub- und Bohnertücher. “ K. F. a. sel- Walzenreib- 
Wirtschaftstücher aller Art und lose, ver- maschinen usw. 
Marke., Fakma u., Puritas“. D. R. G. M. a.) Į stellbare £ „Habämfa“ Hallesche 
* mit künstlichen e Fa Bäckereimaschinenfabrik, 
Mahlsteinen, Prospekt Ai Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 
mahlt mehlfein gratis! -E 
und spart bis M. Bruno Kaiser, 
50% Kaffee. Oberlichtenau, Bez. Dresden. onserven- 
I — : S Maschinen, Masch. u. 
2 ruswerke, Š : Apparate f. Herstellung 
N usslingen C. ellerei- v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. 
FA Kenfengdchutzmarken (Württbg.) K > 1874 1924 Fischkonserv,, Marmeladen, 
Mechan. Weberer ma 1.Sa. J. Rilling schinen. Dosenfabr.‚Verschließmasch. 
Wirkerei, Metallspinnerei, & Söh * Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
Konfektion, Gegründet 1873. ud 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

D., bestes Rohmaterial für 


r Farben, bes. Ultramarin. 
ıck-, Kitt-, Gummi-, Papier- j ; 
ıd Seifenfabrikation Richard Heike, Maschinen- 


fabrik und Kesselschmiede, 


ete. 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen. Spille 
Fried. Krupp Grusonwerk 
G. Magdeburg 17. 


K opierpressen 


losette, Waschbecken 
in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
rsiens, Wallhausen-Helme. 


nallkorken 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 


Ks 
K 
K 


farbig, 
u. bernstein, liefert Akalit- 


Berlin-Hohenschönhausen . 


L 


Lack- 


L 


orkmühlen,Linoleum- 
u. Korkplatten-Fabriken. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 
ork- und Kronen- 
K kork- * 
1874 1924 
schiuß- f 
Maschinen 
nach neuesten Patenten, 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
. a 
K erte, e, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G. Magdeburg /. 


K 


rane jeder Art, Hebe- 


ü chen 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


ugelmühlen in allen 
Ben. Maschinenfabr. 
Roscher, mbH., Görlitz 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


unsthorn Akalit in 
Platten u, Stäben, ein- 
büffel, marmoriert 


Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


acke und Farben für 
jeden 
Verwendungszweck, 


Koll & Voss, 
Barmen-R., 
und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm- Adresse: 
Koll voss. Barmen. 


acke u. Lackfarben 


port-Revue“ Bezug zu nehmen 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


andmaschinen - Er- 
— tür 


Mäh maschinen. Pflüge, Kul- 


tivatoren, Rechen, Dresch- 

maschinen, Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgleßerei. 


aubsägen f. feine Me- 
tall-, Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloidarbei- 
Marke „Schellenberg 
Invieta‘“. 
H. A. Schellenberg, GmbH., 
Wiesbaden. Gegründet 1865. 
Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 


ten, 


Gen gg: — 


eder waren. 
L Kaufmann, Lederwaren- 
fabrik, Bayreuth, Bayern. 
Sehultornister, Koffer, Ruck- 
säcke, Mappen. 


ederwaren- 
Neuheit, gesetzlich ge- 
schützt, Taschen Neces- 
saire in vollendeter Ausfüh- 
rung. Enthält alles und ist 
klein u. fein, Das Entzücken 
jeder Dame. 


s n 
ee Bit f. a. Arten v. 


jeder Größe u. Spurweite. 


L okomotiven 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. H.. 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


L okomobilen, 


fahrbar und stationär, 
bauen 


Güttler & Comp., Brieg I, 
Bez. Breslau. 


ötmittel. 

Hartlötpulver, 

masse, Schlaglote; 
Lötfett etc. 
Martin Stahl 25, 


Berlin SO 26. 


Hartlöt- 
Löt- 


zinn, 


Luft- u. Gasreinig. Her- 

vorrag. bewährt b. elek- 
triseh. Masch., Kompres, 90 
Gebläsen. Gasmasch,. 
tungsanlag. K. & Th. 1 
G. m. b. H.. Brackwede. W. W. 


versal-Muhle “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 
St-aßenwal- 
Stein- 


M ahlmaschinen. Uni- 


Betonmischer, 
zen, Schrotmüblen, 
brecher ete. 


Gebr, Braun G. m. b. H., 16 000 Mahlanlagen geliefert. 


Ludwigsburg. Württbg. 


ehrmittel aus Anat.- 
mie, Zoologie, Botanik 
ete., spez. Schuleinurich- 
tungen.Buchhold,München39. 


anatom. und 
zool., zerlegb. 
Modelle. ‚Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


L ehrmittel, 


S 
fa 
Gustav A. Rietzschel, 


Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


iköre. 
Könia 


Steinhäger-Urqaueli. 


Generalvertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, 
Hamburg. 


Levantehaus. 


Li: inier-Maschinen 


fabrizierenG.E. 
Reinhardt,Leip- 
zig-Connewitz 1155. 
Konstrukteure und 
Förste Tromm. Li. 
Förste&Tromm-Li- 
niermasch.,seitca. 50 Jahren. | 


| aller Art 
| deren 


Größtes 
| 


| Stahlwarenfabrik, 


AlpineMasch.-Fbr. Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


Me: 


Bauart Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G. Magdeburg 17. 


nlesachahlenen. 

Brückmann, Boysen 

Weber, Elberfeld. 
Unternehmen der 
Branche. 


anikures, 
Etuis und lose 
bis zu den fein- 


komplette 
Instru- 


mente 
sten Ausführungen, Pinzetten 
sowie sämtl. an- 


Solinger 


Stader & Bollengraben, 


anometer 
für alle 
Verwen- 
dungs- 
zwecke. 
Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 


d| Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Leipzig E. I. 


aschinen, Bohr- 


— scheren, Spindelpress., 
masch., Stauch- u. Schweiß- 


masch., einfache Bau- 
art. Schnellbohrmasch., 

Stanzen, 
Profileisen- 
Bieg- 


Radialbohrmasch., 
| Blechsec heren, 


aus SM- Stahl, Feld- 
schmieden. Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kultursiufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
| Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


masch, 
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Stahlwaren. 


Solingen. 


etallwaren f. Innen- 

ausstattung, gepreßt u. 

gegossen. Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


Mer 
| Schnell- 
bohr- 

maschinen, “ 

10 Typen in 42 


| Ausführungen, 


Radial- 
bohr- x 
ma- | 
schinen. | W. Eichhoff & Co., 
Gemeinschaft Westdeutsch. | 1 1 
. se . h 
Bohrmaschinenfabriken BERN EBEN Ra 2 
'GmbH.. Erkrath-Düsseld.D. =; 
e etallwaren 
| | ver- 
| aschinen. sil- 
Tüten- u. Beutelmasch.. bert 
Rotationsdruckmasch., Gebr. 
8 t — 
tereotyple- Einrichtungen Goldschmidt. 
etc. liefern Weender 
Fischer & Krecke. West ai 
G. m. b. H.. Bielefeld 4. Gebrauchs- 
— u u. Luxus- 
aschinen für alle In- gegenstände, 
dustriezweige, spez. Tex- | Andenken. und Geschenk- 
tilmaschinen. Sollertia artikel. Neuer Katalog auf 


G. m. b. H., Berlin W 9. 


Wunsch zu Diensten, 


aschinen f. Blech- etallwarenfabrik 
bearbeitung, Stanz- Stefan Merkl, 
einrichtung., Nürnberg. 
Pressen, Scheren, ER OEE 
Blechemballage- 1 K 
| masch.,Klempner 


masch. u. Werkzp 
Erdmann Kircheis. 
am | 3 (Sachsen). 
_| Brotkörbe, Servierbreiter, 
Menagen, Saftkannen, 
Mi: f. Zünd- Ascher, Rauchservice usw. 


holzfabrikation. Zur Messe in Leipzig: 
Norddeutsche Maschi- Speckshof IV. Std. 738. 
Inen-Vertriebsges. m. b. H..k' . 2 
Berlin C, Brüderstr. 2. 


Tel.-Adr.: „Nomagesell‘, etallwaren. Lampen, 
Berlin. Laternen, lackierte und 
vernickelte Blechwaren 


M: Bwerkzeuge 
M: höchster Präzision. 


r 


Alig & Baumgärtel. 

"schatten Meßwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, e 4. 


8 


Meissner & Co, G. m. b. H 
Liegnitz i. Schles. 


apparate. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göttingen. 


M ikrotome u. Neben- 


Spezialfabrik für 
eBwerkzeuge. ilchzentrifugen 
2 Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


Carl Mahr, 


Esslingen a. N. 
— Vertreter gesucht. — 


| M etallputzextrakt, 


etalihütten-Anlas. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


— 


Fuß- und kein 
sondern — hän- 
Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 


haben kein 
Halslager, 
gende 


flüssiger Metallputz, 


Ofenputzmittel, Putz- Teutonia G. m. b. H., 
seifa, Bobane- und Putz- Frankfurt-Oder 5. 
| pulver. Hoffmann &Schmidt, —— l — — 
F | ilchtransportkan- 
TRUG >. nen. Hoewer & Burger. 
etallsägen Fürth in Bayern. 
Marke „Gnu“. es 
| in nur bester Qualität 


„Original Weinrich“ 
| Mode rnste, 
stungsfähigste und doch bil- 
| ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 

renzen durch 

Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 


resson. 
petalipressen: Korrespondenz in fremden 
A.- G., Magdeburg 17. Sprachen. 


August Graef, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-U. | 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ., 
spanisch. 


ineralwasser- 
Apparate. 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 


sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 


führung. 


Spezialfabrik 
Hermann Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 


Gegründet 18%. 


ineralwasser- 
maschinen 
jeder Leistung. Liefe- 


rung vollständiger Einrich- 
tungen, Moderne, leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 


tionen, die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten. Maschinenfabrik 


Albert Heinemann, Münster 
i. Westf. III. Telegramme: 
Cuprum Münsterwestf. 


ABC-Code 5th Ed. 


| ineralwasser- 
M" Apparate | 
eA 


bewährteste, lei- — 


IM ürf. 
Drehereiwar., 


Men „ - Ma- 


nach den ,.- 
weltberühmten !°°* 
Roß-Reform- 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 3. 


ineral- 
wasser- 
Syphons 


fabriziert 


B. F. Roll. 
Hamburg-Altona. 


1924 


geschn., in jed. Holzart. 
best. künstl. Ausf. nach 
eigenen u. gegebenen Ent- 
Schlafzimmergarnit., 
Schrankfübe. 
Wilh. Kunze & Co., Holz- 
warenfabrik, Buchholz i. Sa. 
— Gegründet 1891. — 


Mr hand- 
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otoren f. Rohöl, Gas- 
M: Petroleum, Naphtha 
usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 P8. 
eowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg 


zol-, Petroleum-, Rohöl- 
Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
as 
Mike: Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 


FritzSchulz jun.A-G. Leipzig. 


ME, Pes Benzin, Ben- 


ottenvertilgungs- 


ühlen für Hand- und 
Kraftbetrleb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


Ausführungen z. Schro- 
ten u. Mahlen von Ge- 
treide, Mais, Reis usw,, für 
Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 
Gottfried Fickert & Co., 
Spezialfabrik 
f. Schrot- u.Backmehlmühlen, 
München, St. Paulstr. 9/58. 


Mi: in allen modern. 


Zur 
Her- 
stellung von 
Schrot- u. 
Backmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Original- 
Erzeug- 
nis 
der ’ 
ersten 2 
und größten Spezialfabrik. 
Iruswerke 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling & Söhne. 


üllergaz oe, 
echte Schweizer 


Ware 


Fabrik-Marke. 


Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873 


üllereimaschinen 
aller Art, Mühlen- und 
Speicherelnrichtungen. 
F. H. Schule, d. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94, 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


| 


M undharmonikas | 
Weltmarke: 


Eingetrag. Warenzeichen 
No 119 321, 
u O T Schlott, | 
Klingenthal in Sachsen, 


Spezialfabrik für Mund. 
harmonikas. 


— nn 2 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


üllereimaschinen usikinstrumente, usikinstrumente ähselden in allen Auf- 
baut seit über 50 Jah- Bandoneons jed. Art, spez. Mundhar- machungen, Selbsther. 
ren Maschinenfabrik und Concertinas monikas, Akkordeons, 


„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen), 


steller vom Rohstoff 


besseren Genres. Geigen, Bogen u. Sait. best. 
3 Mark. Exp. n. all. Ländern. 

Eduard Sippach & Sohn, 

G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


N ähmaschinen Titan 


aller Syste- 
A 
f > 


P. J. Tonger, Köln a. Rh. 


M. Tonger jeder Art. 
Gegründet 1822. 


me, bevor- 
zugte deutsche 
Marke. 


M all mann Spezialfabrik ri — x 
all, Art, Sprechmaschi. 2 Abrik a ustav 
nen- u. Drehorgelfabri. Alfred Arnold, TITAN Größte Leistungsfählgkelt, 


Winselmann, 
G. m. b. H., 
Altenburg, Th. 


billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung, 

Exportmarke Red Star. 


A. Engisch 400, 
Lörrach-Stetien-Basel. 


kation Ernst Carlsfeld Sa. 24. 


Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 


Spez. Taschen-Nivelliere 


N Sr Tree ie 
mit 900 Winkelmesser, 


WAS SUCHEN SIE? 


Preis 
M. 34.— 


34.—. M. 28.—. 
Theodolite, Messgeräte, Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien, 
Illustrierte Preisliste gratis, 


Wenn 


Sie für irgendeinen Georg Butenschön, 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, Bahrenfeld bei Hamburg. 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. | 
7 -Einricht. in 
Vertretungen deutscher Firmen über Or arose Oelkuches- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine mühlen. Fried. Krupp 
| Grusonwerk A.-G. 
KLEINE ANZEIGE — 
in den besonders für ausländische Firmen tenrohrwinkel- 
eingerichteten Spezialrubriken des 0 5 — 
pezial- 


maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik, 


Albert-Hauenstein (Baden). 


ECHO «s 


mit Beiblatt 
» Deutsche Export- Revue« 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


$ 


kannen in jøder 

Ausführung, Richard 
Arnold Nachf., Schleiz6 
i.Th..Metallwarenfabrik. © 


0%: u. Schmier- 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin S W195 Nen een 3.0 


elpresse, automatisch. 
0 (Bauart Volkersen), 
in Verbindung mlt 
Ne 


weikinstrumente u. usikinstrumente, ähmaschinen f. Pelz- 
aden, n ar Spei.: aN 7 N konfektion. Louis Brocks 
C. A. Wunderlich, Sieben. hie —— 


und Schlag- 
Instrumente. 

Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
| Stand 8. — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


— 
— D 


Oscar Adler & Co., 
arkneukirchen 537-538. 


brunn-Markneukirchen. Leipzig-Lindau E. 


ET | 


Gegr. 1854. Kat. Ir. Vertr. ges. 
M“ mente 
und Saiten. 
A. F. Reichel. 
Markneukirchen. - 
En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur, 


ähmaschine n 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 
nn = Oels zu 
Speiseödl. 
Amandus Kahl — 
Hamburg. Ferdinandstr. 1 


| usikinstrumenten- 
| . Fabrik. 
Nur erstklassige 


Weltberühmt. 


Neumarkt 7 rarterre Fab 
— markt abrikate, 
usikinstrumente = „Sampo“ Mundlos-Aktien-Gesellschafı |- 
M Violin., Cellos ' [die Qualitätsmarke Magdeburg 10. tik. 
Bässe, Lauten, r | seit 1837. 7 0 p 


Mandolin., Guitarr. 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
u. Cellos. Spez. Tro- 
peniustrumente. 


LOKAY 


OPTIK 


Brillen, 
Augen-Gläser, 


* leten, Zweispitz-, Hohl- 
| unc 
| ander 


spozini senur \/\ anano 
m F N 


Oito Windisch, 


Schöneck I. 8 50 nieten. Prismen-Gläser, 
Größte Streich. ; | Wülfeler Microscope, 
Inetrumentenfabrik > Nietenfabrik, G. m. b. H., | Lupen u. Lesegläser. 
Deutschlands. Preislist 3 frei „ PpoldHammig, Hannover-Wüilfel, Lokay — 0 18. 
siisie frei. | Markneukirchen 276. Siehe Inserat Seite 1150. Hamburg. Damm x | 


— — 
— 


i à * > Ic 
„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reryuüe" Bezug zu nehmen 


1 
=. 
>= 

... 


16. April 1925 - Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


0% Sämtliche Spezial- Pa 
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Spezial- gera iano-Stuhi- und 
maschinen. fabri- * 3 Gebr. Ia Qualität. P Intarsienfabrik 
„Wamra“, kation von EE TE Gobel Wilbelm 
Rathenow Lampen- wur Dietrich Julius Homberg, 

fransen Berlin. i Zoiiz 3, 
(Deutschland). aller Art. Spitzen. und Neukzlin. Leipzig II. 
8 Arapsen Manufaktur Jäger. Weststr. 19 b. Prov. Sachsen. 
m. b. H.. Elterlein i. Erzg. straße a8. V Qualitätsware 
Max Liepelt, 8 . Technisch vorzüglich aus- 
Werkzeug- und stroleumbrenner |gearbeitete Qunlftatsinetru- 8 l lanos und Kunst- 
Maschinenfabrik. Rund- mente, gesangreiche Ton- äußerst preiswert. ` P 1 

Rathenow a. Havel, Fiach- fülle — größte Dauerhaftig. Riese, Hallmann & Oo spleiplanos für alle 

Werkzeuge u. Maschinen f. u. Brand- keit. Vertreter überall ges. 'G. m. b. H., Klimate, erstklassige 

d. Optik, Spesialfabrik für Scheiben- Berlin O 112, Frankfurter 

Ben a Klemmerteils, Brenner Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 

aa 2 Ae re in allen lanefabrik, Qualitäts- | piano, Berlin. ABC Code. 


gangbaren 
Aus- 955 
führungen. . 


Instrumente, Auto-Pianos 
„Musikmeister“, billigste 
Preise. Fabrikgründu ng 1880. 


Hauschulz, Berlin-Neukölln, 


zeuge. Adam Engelhardt, Kosmos-Brenner. 


O ge- Waren, Reis- P“ A Tropenplanos, 


Autopla nos, Flügel. 


Nürnberg. Hugo Schneider Akt.-Ges,, Richardstraße 116, 
ro Leipzig E. i. 
n ahlere P i ianofortofabrik 
| 5 Ausf. pharmazeutische P 8. Schnoider & Soha, 
8 = Präparate. Speziell Luckenwalde. 

haus. Christian Düring, Salben in Tuben u. Do- Erstkiass. Fabrikate. Zer Qualität, vorteilhafte Preise. 
a Hamburg 24, Güntherstr. 11. sen, Hautkremes, Pflaster, legbare Pianos in versch Illustr. Katal tw h 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes 5 Pastillen, homie- Holzarten, ropen-Planos r. HANE °g au! Wunsch, 
5 ABC 5a Editio Bentley, Path. Zubereitungen, Zahn- alle mate. rt nach Loch 
5 Rudolf Mosse, Carlowite pulver, Zahnpasta, Mund- allen Erdteilen. 3 
i A—Z-Code. ee ee ee see Ring-Piano- Pianofortefabrik, 
: | Aktiengesollschaft. Strausberg - Berlin. 


Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. 
Code: ABC, 5th Edition. 
Berlin 0 27. 


zanos. 
P Spezialität: Tropen-Pla- 
nos u. Kunstspiel-Pianos 
Klein & Adam G. m. b. H., 


arfüm- Puppen 
Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm-Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 


Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesucht. 


A. Heimbürger Nachf., 


P harm.Spezlalltäten 


- Busch A.-G., 
fane. Aut: e Pianofabrik, Kataloge zu Diensten. Pluseltabrik. 
machung. zeutisch-Medizinische Auslandsvertreter gesucht. | Neustadt bei 
Gesetzlich Gesellschaft, Münster i. W. Berlin W35, Steglitzer Str.sa. Nürnberg. 
9 Telegramm - Adr.: Tonedel. Preislisten u. 
kurrenzlos. Präparate. sea ae. Telephon: Kurfürst 7085, P' anos, Fiügei. 
Preis per morrhoiden bilti 9 Steinplatz 2016. 
oe 155 more", eherradehender Er. ABC Code u. Rudolf Mosse- Prans 
ur folg. Aerztlich glänzend be- s . 
gegen Vor- gutachtet. Originaltube mit “oae Hofplano- Insol aller Art fur In- 
zusbezahlung. Kanüle . fabrik, dustrie und Gewerbe. 
Sara, son U.S.. 1 od. Gegen. lanos. a & Co.,| Liegnitz, — a 
| Parfümeriefahrik, wert. Bei Mehrabnahme ent- er es Gegr. 1871. = = 
Berlin NO 43. sprechender Rabatt. Artur E Ss ir En 5 
Lohmann, Pharmazeutische [erstkl. Pianos, tropensicher. = — 
— Niedatr. 15. Vertr. regelt lianos, Fiügen| "~ —⸗ʃd 
edstr. 13. Vertr. gesucht. P Spezialität: 
lers = lität pezialltät: Patent-Ring- 
plo, io maschi- lanos, prima Qualitäts. pinsel D. R. P. 322 241. 


öchste 
vorrichtung sowie Rol- Instrumente in höchster 


R. Weißbrod, 6 


Patent- Ringpinsel-Gesell- 


jendruekpressen llefe Vollkommenheit. äußerst Planofortefabr. schaft m. b. H., Berlin NW 6, 
8 1 rn nen preiswert, Ch. Steudel. Iub. Eisen) Schiffbauerdamm 15. 
Q. m. b. H. | Tropenkame- Emil Steudel, Zeitz. Vertre-|in Thüringen 
Lengerich in Westfalen., En ann ter nach allen Ländern ges | Höchste Auszeichnungen. latin-Brennapparate, 
— wẽ— te mengläser Gegründet 1884. „Iridium“ Hohlnadela, 
Versand nach „Iridium“ Impfmesser. 


all. Welttellen 


Peru in modernen 
zu günstigen 


Gerüchen, in neutralen 


lanos und Fiügei. 
Mark z 


lanos in hervorragen- f 0 


Bedingungen. der Qualität, prämiiert 
= N Ren = Reinhard Högin, goldene Staatsmedaille. 
Großabnehmer u. Vertreter | Lörrach Basel-Richen 


Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 
Eisenberg, Thüringen. 


gesucht. (Deutschl.) (Schweis.) 


Fritz Erbe, Parfümerio- 
fabrik, Stuttgart. 


. 
artümerien 


aller Art. 
Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges,, 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanszartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


Pre "wi für alle Arten 


hoto Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


ltombenmaschinen 
zum Gießen u. Stanzen, 


Pere een lle fert in 


sauberster Ausführun os, Fiügel 
Hameln D. a. d. Weser. 1 in s enos P muss got, Plomben, Plombenzangen, 
m Görlitz in Schlesie Tropoi: spiol- 
| ausführg. D N 
Peer due. e i 
« Spez.: } 
sämtliche Gegründ. 1884. Carl Hertort, Berlin A 54, 


Wilheim Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 8. 
0 


Glastiere, gefüllt 


Export nach 
u. ungefüllt, 


allen Welttei- 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht. 


Peter Ron Papiere, 
papiere. Direkt koplerend. 


Ackerstr. 18. — Gegr. 18685. 


fabriziert Way Traut,|Koblepapier, Pigmentpapier. Gegründet 1888. len. Ueber 
Neuhaus-Rwg. Barytpapiere. Emil Bühler!!! 27 000 Instru- 
——____ Schriesheim bei Heidelberg. lanos — Flügel, her. mente im Gebrauch, ortiorengarnituren 
ER P roras. e J. Schiller, Pianofabrik, ee 5 
P in All“ Grone r lano S Bestandtelle. Kunstefieiniare Berlin O 54, Joachimstr. 11. Holz, Messingrobr, Treppen- 
u. Ausführun- 1 Plano Einbaa lans „Biconola“. A 
gen, wie Kosmos-, — H ni = Orgel $ Mu. Pianoforte fabrik 
ammscheiben-, 1 Fenn Urgel- u. J.H.Bieling&Co. 


sikwerkindustrie. Der welt. 


n Flügel 
Perg z echienen und sämtliche Ar- 


n. GmbH., Gelsen. 5 
Wiene „ berühmte Kiaviaturbelag 2 seit 1834 hervorragend | tikel zur Innen- und Schau- 
tel ische Flach- Bre ete „Elfenit“ Eigene Fabriken ar — bewährt. Fabrikat. Bisherige fenster-Dekoraiion. 


etzchewald & w und Großhandlung. 
G. m. Komm. Ge : Eduard Sippach & Sohn, 


Produktion 57 000 Stück. 
H., 
Neheim (Ruhr). G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen. 


Hartmann & Co. Metall- 
warenfabrik. Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


Tel.: Bicoplano. ABC-Code 
5. Ed. Fordern Sie Katalog 
mit Preisliste. 


* 
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service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u, 
Stanzartikel, Tee- u, Kaffee- 
Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür.. 
Post Wallendorf, 8.-M. 


Per Henigo Kinder- 


orzellan. Füll-, 
P Scherz-,Bäder-, Reklame- 
und Zugabeartikel, Apo- 
theker-, Figuren-, Vasen-, 
Nippes-, Aschenschalen-, 
Puppen-, Spielwaren- 
Elektroporzellane ete. 
Pfeifenköpfe. 
Porzellanfabrik 
Arno Fischer 
Ilmenau i. Thür, Nr. 7. 


orzellan, Stein 
gut und Glas. 
Moths & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


orzellan. Pfeiffer 
& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
Tel. Straightaway, Hamburg. 


geschirre. dek. Erste 
Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfe! 
Geringswalde i. Sa. 


Peschiere. oe. Er 


ostkarten, Alben, In 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


Pre u. Alben 


mit Ansichten, Panora- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit.Knackstedt 
& Co., Harıburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein- u. Kupfertiefdruckanst. 


ostkarten mit Musik. 
epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz. 


und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment 8 2. gegen 
vorherige Kasse. Alfred 


Weinstein. Hamburg 11. 


blätter. Viele Mil. 
lionen sofort greifbar. 
Kunstverlags-Anstalt 
„Globus“ Richter & Co., 
Leipzig, Brühl 13. 


Pitten u. Kunst- 


räzisionswäagen u. 
Gewichte. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göttingen. 


für Ballen, für Granitoid- 

platten, zum Auf und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A. Magdeburg 17. 


Par gallen ie (hydraul.) 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A. .. Magdehurg 17. 


Piste und Spreng- 


umpen. | 
Perplex-Pumpen für alle | 


Zwecke u. Antriebsarten 
W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 

Bückeburg (Deutschland). 


Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 19, 


P ‘iroa v aller Art. 


Piaron 


aller Art für dünne 
dicke Flüssigkeiten. 


und 


Rotations-Pumpen, 

Turbinen-Pumpen, 

Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 

G. m. b. H., 
Köln, Schwerthof 1. 


P 


P. f. alle gewerbl. 


Kreiselpumpen, 
Turbokesselspeisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 


Weise Söhne, Halle a. S. 


umpen aller Art, 
Pat. Kreiselpumpen, ein 
u. mehrstufig, Hauswas- 
serpumpen, Kolbenpumpen 
Handpumpen, Säurepumpen. 


Kataloge in allen Sprachen 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 


Nürnberg. 
umpen — 
p Sihi-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 


2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 

St. Margarethen-Holstein 15. 


lische, 
Preßpumpen., 
Prüfungs- 
u. Luft- 
pumpen, 
Hochdruck- 
armaturen, 
anfertigt in ; 
bester Güte 8 
Richard Horst & C 
in Urach 7 (Württemberg). 


utztücher. \etallputz- 
p" her, chem. impräg- 

niert, putzen alle Me- 
talle ohne Hinzutun von 
Putzflüssigkeiten. Muster- 
sendung nur gegen Vorein- 
sendung v. 1.- M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. 
Josef Krahe, Godesberg, KId. 


vrotechn. Artikel 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 


werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


Ader u. Schalenhartguß, 
Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


| Rasierpinselfabrik. 


Das Echo 


adio. Doppelkopfhörer 
R Ohm. Ausführ. 

fast wie Siemens - Tele- 
funken, Gm. 7,50, Detektor- 
empf., eleg. Ausführ., bes. 
konstr. Detektor. Großab- 
nehmer erhalten Rabatte. 


Muster gegen Nachnahme. 
Anton Pfaff, Aschaffenburg. 
Goldbacher Str. 9. 


u. Heiz-Batterien f. draht- 

lose Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, A- 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs- 
drähte liefert in altbewähr- 
ter Qualität 

Theodor Biffländer, 
Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden- und Heiz- 
batterien für drahtlose Tele- 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 33, Kö- 

penicker Str. 154a. 


| Re ejz Batterie Anoden- 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer 
Röhre, liefern zu konkur- 
renzlosen Preisen in erst- 
klassiger Ausführung, nach 
'elefunken-Patenten gebaut. 


Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 

Alte Jakobstraße 23-24. 


R=ierapparate 
in allen Ausführungen. 


VE AH U U 


Carl Wilh. Gust. Hemecker, 
Hohenlimburg (Westf.). 


asierklingen 
R fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 
warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. Größte und 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise 1000 Stück 
10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 


Code: ABC 5th Edition. 
R asierpinsel 
fabriziert als N i 


Spezialität 


Brendor G. m. b. H., NA 


Nürnberg, 


Schanzenstr. 16. 


Beste Bezugs- 
quelle: 
Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
fabrik, Neustadt 
bei Nürnberg. 
Code used: ABC 
5th. Edition. 
Preisliste gratis. 


aubtier fallen 
für Löwen, Tiger usw. 
~ r 


à 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell & Co., Haynau(Schl.). 


echenmaschine 
„Correntator“ 
eme. 


für die Westentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 

Muster 81. 

Continentale Bureau-Reform 

Jean Bergmann G. m. b. H., 

Berlin W 15. 


echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia; 
für alle Rechnungsarten 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 
maschinen. 
Hannovera. 


Rechenmaschinenfabrik, 
Peine 0. 


R eee jeder Art 


echen- 


u. Größe. Hafermühlen 
Weizenmühlen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


eismühlen, \Weizen-, 
R Hafermühlen cte. 

F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


Ausführungen, 
Bureaunadeln, 
Briefordner. 
Spezialfabrik für 
Bureaubedartf 
Metallstanzwerk 
G. m. b. H., Schwarzenberg, Sa. 
Postfach. 


Rete in all. 


Rorre. 
Rippenrohre, 


KK) 


D. R. P., 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren- Rheinische kung. 


schmiedeeis, 


Schweißwerke Sieglar, 
G. m b. H., Sieglar 1 beiKöln. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


zn. gabe d. Verwendungszwe A 
9 erbeten Tropensichere Pak 
Katalog gratis. : 
F. C. Heinemann, 5 
Samenkulturen. Ges. 1848 | 


| 
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Nr. 2179 


in großer Auswahl 
fabriziert 
„Ruzafi“, 
Remda, Thüringen, 


Universum-Verlag, 
Valentin Knöss, 
Frankfurt a. M., E. 


R eklame-Artikel 


ägen, Werkzeuge 

J. D. Dominicus & Soehne. 

G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


Agen aller Art, 
Paul F. Dick, 
Stahlwaren- 
Marek u. Werk- 
F.DN marke | zeugfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


ägen, Hand-, Rück-, 
Spannsägen, beste 
Qualit., fabrisier. billigst 
Richtmann & Cie., Werk- 
zeugfabrik, Remscheid, 


Carl Werner, Berlin- 
Reinickendorf, Hauptstr. 
Siehe Ins. Seite 1150, 


8 ägen, Metallsägen. 


Nr. 7. 


Saiten. 


August Dürrschmidt, 


Markneukirchen i. Sa. 
Fabrik von sämtlichen Mu- 
sikinstrumenten-Saiten, Ten- 


nis- und Maschinensaiten 


und Catguls. 


aiten 
S aller 
Art und 


sämtl, Musik 
instrumente. 


Alleiniger 
Hersteller 
der echten Floria - Saiten. 
Vertreter gesucht. 
Max Adler, Erlbach 107, 
Vogtland. 


amen, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt - E.. 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerel. 
Angebote N Preisliste auf 


nfrage, 
Tropen-Sortimente. 


— 


allerbester Qualität von Er- 
N 
f 


furter Gemüse und Blume 
usw, für Gärtner, Liebha e 
u. für Wiederverkäufer ge i 
wichtsweise sowie in 1 ~ 
Düten. Anfragen unter AN 


— Piy 
* 


` 
WWisezussaue 


16. April 1925 


| 


| 
| 


amen aller--3 5 
S Erster Quali- 5 Ai 

tät, speziell ù or 
Zucker- u- Futter- „A; 
rübensamen, ins- d 2 
besondere 174 N 
alle gangbaren 8 
Gemüse- u. Blu- 3 
mensamen ver- 
senden in alle Schutzmarke 
Welt und stehen mit Kata- 
logen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu 

Diensten. 

Carl Beck & Comp.. 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 


nem Oe ug 


ättel und vollständige 

8 Reitausrüstungen, Pferde- 
geschirre aller 

sämtliches 


Art und 
Zubehör. 


Sattlerwarenfabrik 
Carl Kuntze. Penig i. Sa. 


Automobile und Pianos. 
Edwin Seidel, Scharnier- 
fabrik, Zeitz (Prov. Sa.). 


S emed für Möbel, 


stattungs- und Preiskärt- | 
chen für jede Branche 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung, 
Heinrich Fuhr, 
Berlin S 42. 


S Sianunge una T - Aus- 


8 childer Favorit“ mit 


einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


u 


Carl Brunn 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 


— — ͤ ͤð l — 


Wehranlag., Sicherheits. | 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 


8 chleusenanlagen. 


Pr 


Schimirgeı- 
papiere, 
las- u. Flint. 
papiere aller 
Art, in allen - 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
. P. Schröder, Schmirgel- 
werko, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15, 


88 | 


Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität: 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H., Melle H. 


chokoladen . Ein- 
8 Schläge, Faltschach teln 
— Sata fertigt als Spez. 

xport Papierwaren- 
fabrik Otto Küttner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16 B. 


Spezialfabrik für Schnitt- u. 


8 chokolade-, Kakao- 


fabrik, Radebeul-Dresden E. 


m. selbstschär- 


u. Konser- 


Das Echo 


8 chnitte, Stanzen 


Tieh werkzeuge 
Seit 


ner 


1 — 


1882. 


Bernh. Hiltmann, Aue I. Erzg. | 
Berühmte Qualitätsmarke. 


Fabrik: 
Stanz-Werkzeuge. Schweitzer & Co. 
nen _ — Cassel-B. 6, 


— Vertreter gesucht. — 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als chuhcreme 
Spezial. Paul Franke & Co., 8 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik. 
Leipzig-Böh’itz-Ehrenberg. 


8 chotter-Anlagen tü: 


Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


L in Blechdosen u. Schraub- 
ch raubst ö cke gläsern, Lederfette, Bohner- 
Pionier, mit Rohr imt. wachs u. Metallputzmittel. 


abnehmbar. Südd. Schuhcremefabrik 


Schlosser- 
ek H. Joseph & Co., Darmstadt. 


spez. f. Röhren- * f 
arbeiten \ | 
unentbehrlich. S Borsten. "esi 
: a orsten, erstklassige 
Peter Stippler. Wiesbaden, Qualitäten aus eigener 
Rheingauer Straße 14. Zurichtung, liefert äußerst 
4 = günstig 
Willy Würzburg, 
chreibkontroll- | Hamburg 8 
Kassen, (iebessichere 8 z 2 
Alarm-Ladenkassen Bei den Mühren 66a. 
prompt — z 
lieferbar. 
Wieder- 


sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 


Kühler & Stock, Barmen 
Gegründet 1885. 


S ele Korsenri all. Art 


verkäufer å 

bei hohemf Sa 
Rabatt 7 
gesucht. 

Curt Friedel, Kontrollkassen- 


chweißmittel, 
Ia Schweißpulver für 


chreibmaschinen- Sehmiedefeuer und für | 
Bänder, Autogen - Schweißung aller 
Kohlepapier, Metalle. Martin Stahl 25, 


Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif- Werke. 

Goslar a. H., 

Fabriken für Bürobedarf. Q rersorragender "Au In 


Berlin SO 26. 


hervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 


8 chreibwaren aus Ga- „Elite“, Aklien gesellschaft, 


lalith. nur f. Grossısten. Nossen (Sachsen). 
M. Stiasny, Nürnberg 29. u 


Grund 35jähriger Sonder. 

erfahrung. LouisBrocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau B. 


© |A eifenmaschinen auf 
oinas: und Mehi- | 
Mühlen 8 
„Akra“, 
bis 500 kg 
Stundenleistg., 


fenden Kunst— eiten maschinen. 
„ f. 8 Pressen, Stanzen. Wilh. 
Ren aaa 18 7 — Straßburg, Masch.-Fbr., 
Hülsenfrichte. für Export. Berlin o 27, Markusstr, 52. 

Fabrik landw. Maschinen, 

äus ütte, | a | 
ee Seer“ Bede ge 

] A at p i | il >n, ried. ru 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). . E 

z Feen tn — Magdeburg 17. 


wirtschaft u. Fabrikation von 


8 chrotmühlen f. Land- - — 


pielwaren, Künstler- 
puppen, Tiere a. Filz u. 


Plüsch, billige Puppen, 
Arno Lützelberger & Co.. 
limenau i. Th. (Deutschl.). 


en: 


Nürn- 
berger 
mechanische 
Bleelıispiel- 
waren und 


| saitendraht 


Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk $ 8 
ielwaren (Massen 
A.-G., Magdeburg 17. 8 Radfahrnetzen, 


Artikel) 


| 


Ballnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg. Ludwig- 
Ç enunkreme feuerbachstrabe 67. 
Diamantine, — 


bestes 
Lecer- Putz- 
O. & M. Hausser, 


8 pielwaren. 
Ludwigsburg, Spiel- 


vierungs- 


mittel, her- warenfabrik. Gesellschafts- 
gestellt aus spiele, Baukasten, Elastolin- | 
Edel- Soldaten, Haus- u. Menage- 


produkten. 
Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Melle i. H. 


rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


MeßBhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


8 pielwaren: Original 


„Bussi“-Fabrikate: 
„Bussi!“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi‘‘ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stickbücher, 
Willi Steiner, Freiburg i.Br. 
Karlsplatz 34. 


— 


S Fabrik ea. (Holz-) 


Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf, Sachsen. 
Pupenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 


Damen- u.Schachbr., Schacn- 


figur,. Tivolis, Lottos, 
Dominos, Kegelsplele, 
Roulettes, — 

Pianos, Me- 
talophons, 
Festungen, 
Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„DieUhr“, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess. 
Hamburg, Neuerwall64,Josef 
EBlinger, BerlinE42, Alexan- 

drigenstraße 43 II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


pielwaren, musika- 
lische (Nasenflöten und 
Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel. Oscar 
Epperlein, Metallwaren- 
fabrik, Magdeburg -N. 17. 


8 plralbohrer. 


Dies iii, 


po Y derbeſie ai 
Bohrer 


Vogel & Schemman A.-G., 
Spiralbohrer fabrik. 
Kabel in Westfalen. 


piralfedern bester 
Qualität, für technische 
Zwecke, fast unzerbiech— 
lich, fabriziert aus Klavier- 


in eig. Fabrik 


nm 


S. Scher del, 
Federdraht- u. Federnfabrik, 
Markredwitz, Bayern. 


Einsätze, Motive, Ta- 
bletts, Ecken sowie kon- 
fektionierte Decken u. Ta- 
schentücher mit echten und 
imitierten Klöppelspitzen fa- 


S aa geklöppelte, 


briziert äußerst vorteilhaft 
Albert Tröger, Elterlein, Sa. 
Katalog gegen Einsendung 
von Goldmark 5. zu Dienst. 


LLEN-NACHWEIS 


pitzen in Baumwolle 
und Seide, gestickte 
Kragen, Konfektion, 

Wäschestickereien ete. 


Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen. 


8 portabzeichen 


f. jed. Verein 
und Zweck. 
G, Brehmer, 
Markneukirchen 18, 
Preisliste gratis. 


Sener u Stan in 
Schatullen- u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter. 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren. 
Elektromotoren, Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 


„Klingsor“ mit Saiten- 
Resonanz. Laufwerke, 
Tonarme, 
Schall- 
dosen. 
Nadeln, 
Schall- 
platten u. 
sämtliche 
Zubehör- 
teile. 
Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


8 prechmaschinen 


Schall- 0 
platt., 
Nadeln 
USW, i 
Verlangen 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate } 
u.neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9, 
Laden Max Hinzelmann. 


S prechmaschinen, 


Schalldosen, 
Schrauben und 
Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Gohlis. 


8 prechmaschinen- 


S preongstoff 
Spar- Besats. 


BESATZ -PAT RONE 
Patent Kruskopf. 


| H. & E.Kruskopf, G. m. b. H., 


Dortmund. 


tahldrähte. Speziali- 
Ja Gußstahbldrähte für 

Musikinstrumente, Spiral— 
federn, Seile, Speichen. 

J. H. Rud. Giese, 
Westig in Westfalen. 


— 


für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolln, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 
laternen, 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


S tarklichtlampen 
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1163 


— — ai 


a — — — — 
ET Ten ea a  T 


= 


k - Ein- Tisch- und Diwan- hren. Schwarzwälder aagen, automa 
S —— zur 5 S turm- Ten, 5 Uhren aller Art. Kuk- — 
i tof- 2 8 12 
feln. Mals. Weizen, Reis, later- | Mechan, Weberei u. Stickerei, kuck-Uhren, Kuckuck- u Fabrik automatischer 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- | Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik strierwaagen „Aeg , 
trin- u.Sagofabriken, * nen | Hubert Herr, Triberg, Baden. G. m. b. H., 
nungsanlagen. Gegr. . Hennef-Sieg 63 (Rheinland), 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. offerieren | reppen-, Teppich- Vertreter gesucht, 
u. Vorstoßschienen oelwets, „Lindener 
| in Messing u. Aluminium, Voves Je erte gerd, 
taufferbüchsen, Brunöhler Messing-Treppenstangen mit und Moleskins. aagen jeder Art, 
Oelkaunen Mechan. Weberei zu Linden, insbesondere A T ; 
. 2 Hannover-Linden, Vieh-, Kran. u. 
Leipzig-Plagwitz. Bottrop i. W. S3 Eiseneinlage nebst sesi, Indust- Waagen. 
P) messingüberzogene isen- Bruno Pfeiler 
drähte. Gardinenstängchen, ereins-Abzeichen. Liegnitz 28, 
teinbearbeitungs- abakschneide- Hutarme mit u. ohne Teller. & Rusch. Brückenwaagen- 
S Maschinen für Mar- T Metallwarenfabrik Magdeburg 11 MYM fabrik. 
mor, Granit und Kunst- Maschinen und alle | Wilhelm Schade G.m.b.H, 4 r 


stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter, Wandrundschleif- 
ınasch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 


Plettenberg (Saley) i. West. Leiterstr. 17. Wag JE gg 
— Gegründet 1886, — Vereins- AF 


3 
1 


Hilfs-Maschinen für die 


Tabak- u. Zigaretten-Indust. zeichen. 


gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. rocken-Apparate 
8 i „Universelle“, T: alle Produkte. Friedr. eriadeanlauen 
Witten-Ruhr, Annenstr. 83. Haas, I r 
Dresden-A. I. * ud * für Schüttgut. 
LE Fried. Krupp Gruson- 
teingut-Gebrauchs- rocken-Apparate werk A.-G., Magdeburg 17. 
geschirr. Tafelservice, abakschneide- _ für die Landwirtschaft Waagenfabrik, 
Waschgarnituren, Teller, maschinen und Industrie, Ventilu- Oschatz L Sa. 
Tassen, Bols ete., Porzellan- und alle übrigen Maschi- toren. rmessungsinstru- 
teller u. Tassen. nen für die Tabakindustrie Benno Schilde, mente. Sartorius- 


Kurt Löbke, Düben-Mulde. liefert als Spezialität Maschinenbau A.-G., Werke A.-G., Göttingen. 


Hersfeld H. N. 


Spez. Luftgewehre in 


Wie. aller Art 


Vu onlor- feinster präziser Aus- 
un 


tof farben „Arti“ x a schst 
r rocknungs-Anlagen führung fabriziert höc 
S e 1 u. -Apparate aller rg & — preiswert Julius Will, 
gebrauch, in tropensicherer „ Art, u.a. T. A. G.-Seifen- abı — Zella-Mehlis i. Thür. 
Papierbeutel-Packung. Auf- rockner, ‚Seifenpulverapp., Carl Winzerling, em ' 


machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an: Arti-Export-Gesell- 
schaft m. b. H., Hamburg 11. 


Volmarstein 
(Ruhr). 
Gegründet 1856. 
Tel.-Adr.: Winzerling, 
Volmarstein-Westfalen. ABC 
Code 5th. Edit. Bentley’s 
Code. 


Milch, Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


zun für die verschie 
densten Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17, 


alzenmasse. 
W Berliner Buchdruck- 


Wes aus Schalenhart- 


trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 


A. Heinen, Maschinenfabr., 


Varel i. O. Gegründ. 1856. für alle 


1 jeder Größe 
7 


denpapierhülsen mit Rekla- a u Wasser- 
me-Firmendruck, offerieren verhältnisse gruielfältiger, walsen — 
billigst Paul Zeitschel & Co., achometer für Auto. baut Kohlepaple:; Walzenmasse-Fa 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. Teenie Flug. Original Greit. Paul 2 1 
= 5 zeuge DB . = Gent Werk. Berlin 80 16. n ans: : 
> ereinigte Werke, slar a, H.. Fernsprecher Mpl. 3258. 
trumpf. * Glashütte 21 (Sachsen). 4 „ Fabriken für Bürobedarf. Hamburg — Frankfurt a.M. 
abr à 
Alfred Kulick, i Paderborn. j 
CEN are e Werten. Zutat Irrer 
ıria 3 ih. . w . 
Socken in div. ee, urngeräte, Fleischhackmaseh. Eis. . "Walzen, el I 
‚Ausführungen. Anoden- und . Turnhalleneinrichtungen i spez. k. Rondito- 
Korresp. deutsch, Heizbatterien | ei reien, Schokola- 4 


engl., franz,. span. u. ital. Jul. Dietrich & Hannak, 


Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


ann 


für drahtlose 
Telegraphie, 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
Wachsdrähte 
liefrt in alt- — 
bewährter Qual. u m 3 
Theodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien fiir | 
drahtlose Telegraphieu.neu- 
zeitliche Elektrotechnik. Ur 
Berlin SO 33, Köpenicker | Fo 


denfabriken u.f. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


U ngeziefer-Kerze 


trumpfwaren 

all. Art. Strick- 

Krawatten.Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins. v. f 1 u. £ 2 
oder Gegenwert. 
B. Friu Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


„Vulkan- Gas“. Wanzen, 

Motten, Fliegen, Flöhe 
in. Brut kann jeder Laie 
ohne Apparat durch die 
Vergasungskerze sofort ver- 
nichten! Großer Schlager! — 
Riesen- maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 


WTes tür Eisen, 


Stahl u. andere Metalle. 


x 7 n- 
ER ee sätze mühlen, Fruchtpressen, Brot- Fried. Krupp Gruso 
- Straße 154a. werden ; schneidemaschinen, Bohnen- werk A.-G., Magdeburg 17. 
trumpf- und Wen. — | erzielt! echneidemasch., Messer- und — 
warentabrik. En: | Prosp. Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 


teriologische Zwecke, 
A. von der Nahmer A.-G., 


führung aller Art. Ex- Wegener gratis. 
Sartorius-Werke A.-G., 


7 $ e! - 
port nach allen Ländern. Neueste Erfindung: | Muster 
Notschutz-Taschen- | 


ärmekästen f. bak- 
AUSA, 5 Ver- W 


E. Richard Dietzsch, | treter in allen Ländern ges. 


woren i. Erzgebirge — Kein Spieles . Hahnel, Leipzig, Südstr.“ Remscheid-Berlia 8.14 E 
Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr.1. | onde et en Pie a 2 i | - — a 
— licher | ä inen 
Not- AN | hren aller Art, wie WW’ aller Art. Wien Anerüsrungen 
trümpfe. schutz W a srate Wand. | liefert 
Der 5 in plötz- u. Standu ren. * 
waschbare licher Gefahr. - j 
haltbarste | PN Einfachste i 1 
l ele ganiente | l > Handhabung. Ne 2 RM 
Seidenstrumpf | [Prima Aus Knab 
der Gegen. | H si 3 weh ; | i NG | Spezialfabrik Ernst * 
wart heißt > { j ` #rustmeyer, Hagen i. W., | pi Ras Zwickau-Sachsen. 
Tramataseide \ Weststr. 8. Fabrikat. - Exp. Oschatzer Waagenfabrik 
oder Deutsche \ r 
De — Otto Bielig, 
Mas EA nd Popitz f & Co., Oschatz 1 2 | sone a hi en, 
£ 2/15.- franko. hermometer-, Baro. nel A E . — Einrichtun- 
Alleiniger meter- u. Glasinstrumen- | — — = = ren, auch für Desinfektion. 
Hersteller: lente Carl Staschen, 8 aa Gewichte, |” Otto Eilerbrock, 
A. Glogauer Mellenbach i. Thür, gegrün- hren. Schwarzwälder | N 33 u. re to. Maschinenfabrik und 
Nachf., an ER ‚erligt alle in Ohren aller Art. | a Sohn u * Kupferschmiede, 
Chemnitz 1. Sa. PN tikel an Otis edle Ar- a Jos. Paller Söhne, Uhren- | Zwecke. i Sartorius - Werke Hamburg-Barm 
btischer Qualität. | tabrik, Triberg, Baden. A.-G., Göttingen. | Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Redtube“ Bezug zu nehmen. 


> 


gO 


U 


16. April 1925 


I 


Holz- u. Blechwarenfabrik, 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Berlin W 30. GroBabnehmer Volumen-, Venturi- und erkzeuge. 
als Vertreter im In- und Kesselspeisewassermesser 
Auslande gesucht. W. Gottlob Volz G. m. b. H 
Stuttgart 8. 


asser messer aller 
Art. 

Luxsche Industriewerko 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. | 


| 


Knevels 


W 


eine, Rhein-, Mosel., 
Pfalz, jeder Preislage. 


M. Grünebaum, | 

Wein en gros, 
Frankfurt am Main, 

Gegründet 1884. | 


— — 


erkzeug maschinen 
für Metall- 
bearbei 


| 

eine u. Spirituosen so- 
wie Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonder preisliste. 


= 


Ueber 400 000 Stück geliefert. | eine. Rhein- u. Mosel. 


weine. Max Roos, Weingrod tallbearbei- 


handlung, Bingen a. Rhein. tung liefert in 
— u — = |sauberster Aus- 
Wade Paun u. Grob- führung 
n 3 r handig. Paul Neuerburg, 
Bester Export- W assermesser. Linz a. Rh. Altbekann. 
Vertret. u. Wiederverkäufer tes Exporthaus naturreiner Hugo Lenz, 


Rhein- u. Moselweine, auch | 
in den Tropen haltbar, 
schmackbaft u. bekömmlich. | 


Chemnitz 29, 


Sachsen. 


gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H., 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Düsseldorf 22, 


| Eigene Werke. 
Maschinen-Export 


reine. i . b 17. 
—— e N Heidenreich & Harbeck. eee 
Hamburg 33. ee 
assermesser ee 5 u A z — i iel hi | 
A bon; 3 2 egeleimaschinen | 
‘Original Friedrich Lux‘ Walter 2 erkzeua maschinen 2 für alle Arten Ziegel. 
| render Rhein- u. Mosel- | für die Me- Maschinenfabrik 


aschbretter in jeder eißbleche sow. sämtl. ahnbürsten in Cellu- 
Ausführung, ) assermesser.,| anderen Blech- 2 loid, Bein und Holz. 
auch nach 2 * | sorten,Stabeisen, — . WII 
Muster. Speziali- | >> G Röhren für Gas, — 
sierung — daher — Wasser, Dampf usw., | Größte deutsche Fabrik de 
höchsteLeistungs- == Fittings und Armaturen. Branche. Zur Messe in I N 
fähigkeit. =< Röhren- & Eisen-Export zig: Reichshof "Zimmer A 
Gesellschaft fir 8. m. b. H.. Berlin SW 61,| Friedri TE Pr yet 
Industrie- u. Land | Großbeerenstr, 71, Schmölln (Thür.). 
bedarf m. b. II., U ö ür.). 


|  Zerbster Oelluloldwaren- 
| fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 
| Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard- Wagner-Str., 
III. Stock, Stand 456. 


& Co. 


und Holz- 

tung. ementfabrik-, Gips- 
| und Kalkwerk - Einrich- 
| tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
Z 


erkieinerungs - Ma- 
schinen u.-Anl. jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 


iegeleimaschinen 


— An u 2 
| . ~| spezia- 


d 
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iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen- Stuttgart. 


2 


igarettenetuis, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 


lität der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


EN ER AN ah 

Friedrich Turck, Dosenfabr., 

Lüdenscheid i. Westt, 
Gegründet 1849. 


| 
I 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


uckerwaren- 

2 Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 

Spezial. Paul Franke & Co., 

Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 

Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


ündholzmaschinen. 
Badische 


| Roscher G. m. b. H.. Görlitz | 

Z „System Griesemanr “. 
Spezialit.: Stufenzilege“ | 

pressen, Muffenrohrpressen | 
Griesemann & Co., 


Magdeburg-N. 50. | 


Ludwigshafen am Rhein. = — — — as igarettenetuis, | 
u indturbinen f. Was- Z Kau-, | 
| ” Es Bam und | W serförderung, Mahlmüh— N 
aAsser messer. Stukkateure | len, Maschinenbetrieb, 2 8 K 
Flügelrad-, ar 5 elektr. Licht. Edm. Kletzsch,| Tabak- 
Woitmann-, u /\ Coswig i. Sa. dosen. | 
Volumen-, Venturi- IA — u Ernst 
und Partialmesser, 11 | = Schnei- 
Feruregistrier- | | ahnärzti. Bohrer. Ader, 
werke, Export- N | Nervnadeln, Maschinen, | Metall- 
Katalog Nr. 3 J. 4 Instrumente, Materialien waren- 
Bopp & Reuther, G. Brucklacher, Hagenmeyer & Kirchner, fabrik. x * 
Mannheim-Waldhot. Berlin, Oranienstraße 43. Berlin C 19. gegr. 1873, Lüdenscheid i. W. 


KLEINE ANZEIGEN 


2 


| Vollendete 


| Leistungen. 


Maschinenfabrik, 
Durlach, 


Moderne elektr, 
uschneilde- 
maschinen 
für Tuche 
und Stoffe 
aller Art. g 


Bauart. 
Höchste 


Krauss & 
Reichert, 
Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G.m. 
b. H., Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertreter überall gesucht. 


das sind: Kaufgesuche, Vertretungsgesuche, Angebote usw. ausländ. Firmen 


in den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


— 
DAS ECHO / DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


fördern den Wiederaufbau de 


Alle ausländischen Im 
Waren jeder Art in 


r Handelsbeziehungen zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


porteure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, Vertreter, die 
Deutschland kaufen wollen, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 


suchen oder Rohstoffe und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 
gesuchten Geschäfts - Verbindungen durch Einschaltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ 


Tausende deutsch 


Exporteure und Importeure, 


ebot für eine Serie „Kleine Anzeigen“ / Sie führen su gewinnbringenden Geschäften 


er Fabrikan 


Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“. Damit is 


VOLLE GEWÄHR FUR GUTE WIRKUNG 


‚ads Verlangen Sie vom AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW19, Krausenstr. 38-39, 


ten 


t 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmar 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 


Inserenten abzufassen, 


Aer "Ame Haus 


in 


Buenos Aires wünscht 

Ang. in Aluminium- 
schildchen, i4 mm Dm., 
t mm st., rd., 4- u. Seckig i. 
gr. Meng., m. 2 erhab. gepr. 
Buchst., dar. eine Nummer 
in Durchloch. Must., Preis 
C.I.F. Buenos Aires je 10000 
Stück an M. Martinez Vice, 


Buenos Aires, Piedras 441. 


Adressenaufgabe der nachstehend unter C 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland - Porto von dem 
ind (also nicht auf die Umschläge 
Interesse der anbietenden Firma 
e zeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


ITALIEN 


Ein Quantum von 


2000 hi Weinen 
der berühmten römischen 
Weingüter wird in kleinen 
und großen Mengen 
abgegeben. 
Angelo Barchiesi, 


Albano Laziale. (*) 


ECUADOR 


Suche Geschäftsverbindun 
haltartikeln aller Art, 

usw. Nur Firmen, 
Verbindung liegt, 


leineisenwaren, 
denen an einer seriösen, dauernden 
wollen Offerte einreichen in deutscher 


mit Fabrikanten von Haus- 
Papierwaren 


oder spanischer Sprache. 


Firma kauft auf eigene Bechnung, über- 
nimmt Konsignation und Vertretungen. 


Offerten unter K. A. 5247 an Auslandverlag G. m. b. H., 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


GUJERAT OPTICAL CO., 
Fabrikation, Großhandel von 
optischen Artikeln, 
such. Verb. m. Firm. u. Fa- 
brikt. Deutschlands in dies. 
Brauche. Off. m. ill. Kat. erb. 
Dr. R. D. E. Anklesaria. 

Ahmedabad (Brit. Ind.) 


(9) 
„8. A. Haus in Miami, 
Arizona, wünscht Ang. I. 
automatischem Postkar- 

ten-Umblätterer f. ca. 20 

Postk. m. Uhrmechan., Höhe 

d. App. 11%“, Dauer d. Umbl. 

d. Kart. ca. 3 Min., Laufdauer 

d. Uhrw. cn. 6 St., Gew. d. 

App. m. Karten ca. 4 Pfd. 

Ang. an Antonio P. Pastor, 

Miami, Arizona, P. O. Box 82. 


« England » 


Vertreter- u. 


Importfirma in London kauft gegen Kasse 


oder übernimnit Vertretungen deutscher Fabrikanten in 
Textilwaren und Modeartikein aller Art. 
Angebote an: 


R. IL ein eld t,. 
8, Castile Street, Falcon Sqare, 


London E. C. 


AUSLANDS; 
eigien. Makler, bei 
P Grostirmen bestens ein- 
geführt, übernimmt die 
Vertretung erstklassig. deut- 
scher Firmen, die 
Emballagoartikej 
1 Art 


er 
herstellen. Off. in franzö- 
sischer Sprache an: 
Maurice Badjou, (*) 
Rue Pont d’Avroy 7, Lüttich. 


oldküste. Gabriel A. 
Attiogbe, c/o Messrs. P. 
& A. Swanzys Motor 
Transport, Dep. Nsawam via 
Accra, Goldküste, übern. 
Vertretungen deutscher Fir- 
men. Korrespondenz deutsch 
oder englisch. 5 


ndien. Hasanali Yusufali 

& Co., Surat, such. Agen- 

turen f. elektrotechn. Art., 
Fantasiewar., Porzellanwar., 
Maschin., Werkzeuge, Glüb- 
birnen u. Batterien f. Ta- 
schenlampen, Motoren und 
Dynamos. Einkaufsagenten 
werden gleichfalls um Oft. 
m. Abgabe v. Must. gebet. 


„UÜBERSEE- 


| Jugoslavien Paz Sera u 


Suche Verbindung mit 
Fabrikanten von 
Radio-Apparaten und 
Zubehßr., 


Kario 8 i 
Dubro ins i 
(Jugoslawien). 


(*) 


Portugal 


Manuel Lisboa de Sousa, 
Olbao (Algarve), 
sucht Vertretungen von 
Fischneiz- 
und Garnfabriken. 
la Referenzen! 


ürkel. Ismail Hakki, 
onstantinopol - Stemboul, 
Place Bayazid No. 39-41, 
Papierwar. engr. u. endet., 
Spez.-Abt. f. Postkart., übern. 
Vertret. f. d. ganze Türkei. 


— BELGIEN — 


Seriöse belgische Firma, 


destens eingeführt, sucht die 
Vertretung deutscher Häuser in allen in F 


Frage kommen- 


den Branchen, besonders: Nürnberger Spielwaren, Farb- 


stoffen und Farben, 
Produkten, 


industrie, Parfümerien und 


pharmazeutischen und chemischen 
Trikotkunstseide, 


Artikel für die Tabak 
Seifen. Erstklassige Bank- 


referenzen. — Korrespondenz französisch und deutsch. 


Offerten u. K. A 


3240 an den Auslandverlag G. m. b. H 
Berlin SW 18, Krausenstr. 


PORTUGAL 


38-39. (*) 


—— — 


Firma in Lissabon sucht die Vertretung erstkl. deutscher 


Fabriken in Sportartikeln, 
behör, Glas- 


französisch, englisch oder i 
die Vertretung einer 
Antomobilen und 
gueza 
Lda. (Spril), 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H.. Berlin SW 


ersten 
Dreirädern. 
de Representacödes 
Lisboa, Rua do 


photogr. Apparaten u. Zu- 


u. Porzellanwaren, Spielwaren u. Neuheiten. 
In Referenzen zur V erfügung. Korrespond. 


portugiesisch. 
Uebernimmt auch 
deutschen Fabrik von 
Sociedade Portu- 
Internacionales 
Loreto 34. 2°, (*) 


talienisch. 


ken, die lose beizulegens 
Im eigenen 
— Alle mit einem Stern (0 b 


— Das Echo 


Burma 


Wir suchen Verbindung mit 
Fabrikanten von 


ciekliro-technischen 
Artikeln. 


kaufen auf eig. Rechnung. 
Katal., Muster u. Preisl. m. 
c.i.f. Preisen erbeten an: 
National Electrio Co. 
121, Montgomery Sireet, 
E. O. Box No. 445, Rangoon. 
Korrespond.: Englisch. 


ortugal. Fabrikt. werd. 
P geb., Ang. i. folg. Art. z. 

mach.: Aluminiumwar., 
Alpakametallwar., Servier- 
brett., Messerwr., Aschbech., 
Brieftasch., Zigarettentasch., 
Zigarettenspitz., Rasierapp. 
u.Kling., Kämme, Bürsten, 
Haarschn.-App., Haarbrenn-; 
scher., Radiergummi, Bleist., 
Federhalt., Holzleist. f. Rah- 
men, Mundharmon., Spielz., 
Pupp., Spiele. Beste Ref. k. 
gegeb. W. Off. K. A. 5246 
Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. * 


Hummerkrabbeu 


Spezialfirma sucht Provi- 
sionsreisende u. Spediteure 
für Paketdienst in Deutsch- 
land, Grenzstaaten u. U. K. 

Henry Knoph, (*) 
Fredriksstad in Norwegen. 
„za Norwegen. 


ortugael. Nähmasch. u. 
Nadeln, Eisenkurz- und 
Messerw., Seide u.Stoffe, 
Nähs., Gummiart., Schreib- 
masch., Gasolinmotore von 


1—3 PS., Tafelgeschirr, Uhr. 


u. Galanteriew. Zusagende 
Must. werd. bezahlt. Blisiario 
Simödes, Sangalhos, Port. 


hiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. 


AUSLANDS-u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Angebote H jè 

Einsender bezahit wird. Wichtig! 
aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


Indien. Ia Ref. Fa. übern. Bun un EBENEN 
j Vertr., kauft a. eig. Rechn. 
gr. Quantit. nacht. Art.: Poriuga J. P. da 
Uhr. all. Art. Spiel wr., Sturm- Silva, 


Intern. u. Glasglocken daz., Rua 31 de Janeiro, 170—1”, 
Porzell.- u. Glaswar., Leim. _, orto. . 
Neuh. Off. m. ill. Kat. in f Vertretungen u. Kauf für 
erb. Exp. v. Achatart., z. B. | eigene Rechnung: Toiletten- 
Ohrring.. Amul., Halskett,, | Papier, Tapeten, Krepp-Pa- 
fern. getr. Fische. Korr. nur hier, Aluminiumwar., Leder, 
i. Engl. erw. an Abdulkarim Zelluloid, Zahnbürsten, Ra- 
G. Shaihk, Ahmedabad, 520-21 Sierpinsel aus Dachshaaren 
Fernandez Richey Road. etc. eie. (e 


SAAANA AAAA 
COLUMBIEN 


Haus in Bogotá wünscht Angebote in: Neuheiten, un- 


echtem Schmuck und sonstigen leicht verkäuflichen Ar- 
tikeln zur Vertretung und Kauf auf eigene Rechnung. 
Angebote in Spanisch an: 
L. Gonzales 4 Co. Bogotá, Columbien, 
Apartado de Correos No. 618. (*) 


Der Inhaber einer indischen Firma 
=" z. Zt. in Berlin, wünscht Geschäfts- 
Fabrikanten und Exporteu- 


verbindung mit 
ren.von: 
Farben, Chemikalien, Schwerchemikalien, 
Oelfarben, Luxusseifen, Bier, Stout, Weinen. 
Ferner: Bleichpulver, sowie soda ash und 
caust. soda. (Auch für Bleichzwecke) (“) 
Referenzen beim Auslandverlag G. m. b. H. Offerten in 
englischer Sprache u. K. A. f 
Auslandverl. G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39. 


ITALIEN 


Möglichst bemusterte Offerten in allen in Italien ver- 

käuflichen Waren erbeten. Uebernehmen Vertretungen 

erster deutscher Häuser. Erbeten Offerten unter An- 

gabe der Provision. Erstklassige Bankreferenzen sur 
Verfügung. 


Zappelll Luigi & Co., Milano (8), 
vie 8. Marie alla Porta 2. 


. M 

monatl. 
Hosp., Klin. 
sein. Ins. u. 
fern. a. d. Stud. d. Mediz. d. 
letzt. u. vorl. 
Fak. Portugals. Vorzgl. Gel. 
2. Ins. f. pharm. Prod. Probe- 
nummer auf Anfr. Cronica 
Medica, Lisboa, 58 Rue Ber- 
nardo-Lima. 659 


Süd-Airika 
Australien 


Vertretungen gesucht für 
unsere Häuser in Südafrika 
u. Australien für alle 
Bergbauartikel, Eisenbahn- 
u. Siragenbahn-Materialien, 
Industriebedarf aller Art, 
ferner Bedarf für chemische 
Fabriken, Eisen- u. Metall- 
waren, Textil- u. Modewaren 
aller Art. 

Offerien in englischer 
Sprache an: 

M. S. Stone & Co., 
23-24 King Street, 

West Smithfield, (*) 
London E. C. 1. 


FT——— a EEN 
O Verger ye Fabrikt. u. 


an alle Aerzte, 
usw. Portugals, 


Vertret. v. Artikeln für 
Straßenhändler u. Neu- 
heiten wollen sich in Verb. 
setz. m. International Trading 
Co., 74 Greenfield St. Govan, 
Glasgow, Schottland. Be- 


schreibung. u. Bed. erb. (®) | 
T Ver 


Sie Marokko. Be- 
deutendes Kommissions- 
haus in Larache, Zoll- 
agent, wünscht Vertretung 
deutscher Häuser, in erster 
Linie der Nahrungsmittel- 
branche. Gute Refer. vorh. 
Korr. Spanisch, Angeb. an: 
Antonio Cabrera Perdomo, 
Larache, Apartado de Cor- 
reos No. 37 (Marokko). 


nn 


Sem. d. 3 med. Werkzeugmaschinen, 


Ingenieur, z. Zt. in Berlin, mit Firmen in Buenos Aires 


Kol. versch. W., u. Bio de Janeiro, langjähriger Leiter einer Werkzeug- 


maschinenfirma, sucht Vertretungen in: 


schneidenden Werkzeugen, Meß- 


u. Präzisionswerkzeugen, Remscheider Werkzeugen. 


() 


Off. in deutsch. Sprache erb. u. K. A. 5255 a. d. 
Auslandv. GmbH., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38/89. 
Portugiesische Firma sucht die Vertretung deutscher 
Fabrikanten in: 

y Schreibmaschinen 
und verwandten Artikeln. 
Offerten erbeten an: 

Empreza Reconstructora de Mächinas de 
Escreber Ltd., 

Largo de 8. Martinho, R 

Lissabon. 9 


— — sa 
s 


ORTUGAL 


Firma in Lissabon exportiert Fruchtkonserven, die 
besten der Welt, Fischkonserven u. alle sonstigen 
Landesprodukte Portugals und seiner Kolonien. Such 
Geschäftsverbindung mit deutschen Importeuren. ‚Ja Re- 
ferenzen zur Verfügung. Korrespondenz portugiesisch, 

französisch, englisch oder italienisch. 
Sociedade Portugueza de Representações 
Internacionales Lda. (Sprii), n 
Lisboa, Rua do Loreto 34. 2°. 0 


SPANIEN 


Internagenclonal. y 
Vertreterfirma mit Nieder assungen in allen gröberen 
Spanischen Städten, die bei Gewährung von Alleinver- 
tretungen für Spanien, Portugal, Marokko such Käufe 
auf eigene Rechnung tätigt, wünscht Angebote in: 
Rohlepapier, Farbbändern, Vervielfältigungsapparaten f. 
Büros. Drogenart.. Handwerkszeugen, Reklameart. sow. 
pat. Art. all. Art. Bank- u. sonst. Ref. vorh. Korr. Span, 
od. Franz. E. Martinez Saenz, Alicante, Apartado 147. (*) 


5256 umgehend erbet, a. d. 4 
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Für die 


Aufbereitung der Rohstoff 


für Mörtel und Beton 


liefern wir 


bewährte, leistungsfähige Maschine 


Sand- und Kieswaschmaschinen _ 
Schüttelsiebe, Sortierzylinder 
Steinbrecher, fahrbar u. stationär 
Walzwerke, einfach und doppelt 
Einschwingbrecher für Schlacken 
Walzenvorbrecher für Schlacken 
Mischer für Grob- und Feinbeton 


Alle Maschinenu.Formen 
Zementwaren- Kunststeinfabrikation 


für Asbestkunstschieferfabriken 
L. . M.- Zementfarben 


Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co. 
Markranstädt bei Leipzig 
Besuch erbeten Katalog Nr. 70 frei 


Besellschalisfirma der Silex-Union A-G., Berlin H. 9, 


Gegründet 1839 
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L. SCHULER A.-G. 


GOPPINGEN 
RTTBG. 
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ECR. 1847 
e BRUCKE p s 


INTERNATIONALE TRANSPORTE 


LAGERUNG 
LOMBARD- VERSICHERUNG 
BANK UND DEVISENVERKEHR 

NACHWEIS 
CUTER BEZUGSQUELLEN 


KORRESPONDENZ IN ALLEN 
KULTURSPRACHEN 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die alibewährien Modelle 


„Univer sal” und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausshuf-Aufreißmaschinen 


 Messerschleifmaschinen 


sowie alle übrigenHilfsmaschinen 
für die Cigaretten- Industrie 


United Cigarciie Madıinc Company FE 


Dresden-A. 21/U 


— 222900.» 


Das Cehno 


mit rl 


Deutliche Export-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis} m; 50 5 durch Buchhandel oder Postüberweisung . R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel - 
jährlich R ahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem A ulanar ni M. 20.— oder re Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
Bu Lenkrad. Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pe. os papel U.S.A., Columbien A U.S.A., Cuba 3 $ U.S.A., Di nemark 24 Kr. i Ecuador 


iganen 540 Days $ 
S. A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 fia. Orlechenland 72 — . 

= anien 110 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 ven, „Jugoslawien > Dinar, 1 Lettland 22 Lat., Litauen 36 e ie Mas es Us’ Ne s 
ortu 


wegen 30 Kr. Osterreich 260 000 Kr, Paraguay 12 Peso m/n, Peru L olen 24 Zloti an Rico 5 00 72 
Schweden 18 Schweiz 24 Frs., paie 30 Pes., Tach oslowakei 1 120 x Ke "Türke ei £ 5 "Ungarn 260 000 Ay Kr., 9 G Pesos ee Ve aa $ U p lei 
Westindien 5 3 U.S.A. Be e renannahni durch den Ausiandverlag G. m. b. H. in Berlin 


. Staaten v von Nordamerika an ‚nalen: imti 

urch die Ala en iengesellschaft in Berlin w35 u de chen" Zwei tellen eg Free 1 — 

für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scher ihaus, Berlin, Deutsche Bank, SW 19, Deu e Ba k Ban NVT Sime Filialen 
des Banco Aleman Transatlantico. E Berlin 57 560. ee: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraßbe 35-39 ; Pestvertrieb ab Leipzig 
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AKTIENGESELLSCHAFT 
ewin nung $- und Verfiüss ssigungs-Anlagen 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 
FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 

nach allen ee Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 


mit nur einer Feuerstelle. 


Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 
Uber 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTOFF 


Gewinnungs- und Verdichtungs Anlagen 
Große Betriebssicherheit. « Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%. 


GA. SCHUTZ 


Maschinenfabrik une Eisengießerei 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschüdtz- Wurzen. Fernruf: Wurzen 6. 


hugo Greffenius Aktiengesellschaft I. 


Frankfurt am Main 
* 
UNSERE FABRIKATIONSGEBIETE UMFASSEN: 
| MUHLENEINRICHTUNGEN 
SILO-, SPEICHER- UND TRANSPORTANLAGEN 
BRAUEREI- UND MALZEREI-EINRICHTUNGEN 
ENTSTAUBUNGS- UND STAUBSAMMELANLAGEN 
BEHANDLUNGSAPPARATE - 

ZUR ERHÖHUNG DER BACKFAHIGKEIT 


Gesamt - Einrichtungen 
für alle Arten 


Ile, u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadı allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmasdhinen, 

Spål- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 


Mustergültig eingerichietes Werk in Lehrte 
x „ 


Verlangen Sie unseren Katalog! 


Das Echo en —— Nr. 219. 


P 


Jacques Kellermann & Co. 


uumumumuunmun dunn 


Stempelkiffen, Stempelfarbe, Druckereien 
für Kinder, Plakat- u. Büro-Druckereien 
mit Gummi-Letfern, Stempelſpiele, 
komplette Einrichtungen für Stempel- 
| fabriken, Stempelmafchinen,Stempelhefte 
W 


a > 


fabriziert 


PAPIERBEDA 


e—a m ü — — e 


i Zeichen-, Entwurfzeichen- 
und Pausepapiere. Unüber- 

l irofiene Lichtpausepapiere, 
: Pause-Leinwand, Normal-: 
Zeichnungsblätter, Milli- 
. ara o 


Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


a a 2 — L a a 


Carl Sdileicher & Schüll, Düren, Rhla. 


KAWEBLOCK-EISENBAU 
ng 


G. M. B. H. 
BERLIN W35 ᷣ Y AM KARLSBAD 16 
x 
— . —ñꝛꝛ 
SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D.R.P.) 
Zu: ER und TÜREN „* „„ 
WELLBLECHE | JALOUSIEBAU 
EIS ERNE SCHRÄNKE 
EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


MAH-JONSSG 


JAVA-KUNST 


Das 
hochaktuelle 


FT an — 
BUNTPAPIER 


von höchster 
Qualität 


»BU TAG. 


S PAPER UND TEXTILDRUCK A.-G. 
NEUBABELSBERG 1 D. BERLIN 


NEE TEEHTUTLTITILZSTETGTTTRTRTGTITENTERRTRTETTTTTTITTITTELTTITTITITTTLTTILTTTTTTT 


Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


Spezialfabrik für T aschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Vertreter gesucht! 


pm 


ST-KREFFT-PIANOS 


Addo udo 


HERVORRAGENDER TON I 
BRILLANTE SPIELART 


FEINSTE ARBEIT > A 


FABRIK: DÜSSELDORF-OBERK. FW u Ti 


TECC h d 4 


MM - ADRESSE: RHEINPIANOS 


G. 


BERLIN-LICHTENBERG 


SIEGFRIEDSTRASSE 202 
RENOMMIERTE 


E aà 


| 


| SPRECHMASCHINEN 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


Uhren aller Art 


wie Küchenuhren, 1-Tag. 8-Tag und 14-Tag-Uhren 

Kuckucksuhren 30 verschiedene Muster, Jockeluhren, 
Tischuhren, Regulatoren, kleine Holzwecker. 

7 Presse fob Hamburg 

1 Grossisten und Vertreter überall gesucht 


Joh. Riedinger jr., Uhrenfabrik -Shwenningen’Nedar 


rr r 


Kinder- Abziehbilder 


Modellierbogen, Malbücher, Sport- Spielkarten. 

Der lebende Tierpark, Der lebende Zirkus, 

1 Sport- und Gesellschafts -Spiele »- 

Ankleidepuppenbogen in modernster Ausführung 

VERTRETER OZ 83 U 
eee 


Wiedemannsche Druckerei A- G 


Saalfeld in Thür in 


Größte Spezialfabrik Europas in 


arabinerhaken 


5 


ARMIN HENSSGEN | 
Mettmann b. Düsseldorf / Deutsches Rein s 


23. April 1925 ————— Das Echo — ⅛ͤ⁊»irls 1160 
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Vert er 
gesucht 


8 


j 88 


DIE WELTMAR KEN: 


ORIGINAL-FÖN 


Biektrische Heißluftdusche und Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
Mur echt mit eingeprägter Schuizmarke - Neu: Fönstönder, 


SANAX 


D.R. P, Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit relbungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 3 


RADIOLUX 


D. R. P. Erdschlußfreier Hochfrequenz-Apparat zur Glimmlichtbestrahlung 
In elegantem 


Die ganze We 
ragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH -HOHNER A-G 


TROSSINGEN | 


WÜRTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Etui mit 4 Elektroden. Neue Hocdhfrequenz-Apparate: Radiostal 
und Radiofor I, II und ili 


SANOTHERM 


Eiektrisches Heizkissen mit Separatschalter . Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


Elektrisches Gesichtslichtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Heizkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131d 


EEE ee a a len nn Al DT 7 


. 000 


dagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzelchnet durch ' 
unübertroffene Qualitätsarbeit u.hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
ergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren Außerst niedrig gesteliter Preis jedem Waidmann wieder die 
nachaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe In Leipzig: 
Mey & Edlich-Haus Neumarkt 20-22, 1 Stagg, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER&SOHN,suHtu |} Margarine und Speiseietie 

Gegründet 1751 ** U == für Export 

"est ung größte Jagdgowonr- Saamme En | 

Kalibar 88 astiade-Pistolen ul Ze a Ia. haltbare Qualitätsware 
Westentaschen format ape 7 n ERNEA fobriz leren als Spezialit at 


Margariuciabrik Mohr & Co. m. b. H. 


Hamburg- Ss fein wärder 


Detali - Aufträge 
erbitten wir d 
Zweigniederiassuneer® 


Berlin WS 


1170 


TI IN 


s~ \ , _ 
rii Hydraul. MN r HOLZ- 


ASAAN 


Der kleine 


Borlerspparat ist tonlich den besten 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die 


à billige 
Ist inf i 
ee e bee, 
große 


Exportartikel, der bisher von allen 
Interessenten GESUCHTE 


80 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm 
24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. 


BERGMÜLLER & CO., Kenn und Be" F TRIUMPHON d. lu... 


Großfabrikanten Sprechmaschi 
Vaihingen a. d. Fild.- Stutigart Nadel eh Piecas ir — ir prec maschinen 


Telegr.: Bergmüller - Vaihingen auf den Fildern. Code ABC sth Ed. (174, x21x14 cm, zirka 3 kg) BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 


a | 
Z PRESSEN ', 
für Industrie und 
/ Landwirtschaff in 
N, Europa,Kolonieen u. 
N Uebersee. | 
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LUXUSKATALOG Nr.35 
ERSCHIENEN! 


Gewebte Etiketten 


aller Art für Schneider, Modistinnen, 
Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- 
tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- 
fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 
hutbänder mit eingewebten Emblemen 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Carl Neiß + Crefeld +» Kunstweberei 


BOAG 
EIGENLICHT-ANLAGEN 


Die vollkommenste und für den Nichtfahmann 
betriebssicherste elektrische Licht- und Kraft- 
quelle in erstklassiger Qualitätsausführung. Aus- 
reihend bis zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 
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Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


” Bogenhard Elektrizitäts Aktien-6es. 
EBrfiurt-N 6 
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Q u Fleishhackmaschinen \ 
8 sämtlicher Systeme 
8 fertigen als Spezialität in tadelloser 


Ausführung 


, 
j 


— — . . — INGA. Pim h e GL EELLS —— 
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Metall-Kapseln 


| für Wein-, Kognak-, Whisky- etc. Flaschen 
STAHLWE rk@EKING AkTIEN- GES. | liefert prompt in geschmackvoller Ausführung 


Abt Maschinenfabrik: Düsseldorf Rheinische Mefallkapsel- Fabrik 5 
| Schröder Q Co. / Wiesbaden-Dotzheim 
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BUSCHOW z BECK 


Puppen-Fabrik, Nossen, i. Sa. 3 


| 


ANANDAN 


„ Automaten 


-d 


zur Herstellung von Nadelstech- und Andrücketiketten 
und Massenartikeln 


Heftmaschinen . Stanzen · Lochösmaschinen 
Heftapparate . Heftklammern 


O. HOPPE & CO. NACHF. 
MASCHINENFABRIK . LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 


neee 


„MINERVA“ 


Mumien 
Metall- u. Celluloid- Pu penköpfe 
CELLULOID-PUPPEN 


: Gekleidete Puppen: 
Stoffcharakterpuppen 
Puppenstuben - Puppen 
: Puppen - Artikel :: :: 


CHRISTBAUMLICHTHALTER 


ANTHON’S 
SPEZIAL-MASCHINEN 


= 
, s, 
— 


= = — i , 
lzpantoffel  Holzfchuhe 
ANTHONZSÖHNE.FLENSBURG 6 


MASCHINENFABRIK und EISENGIESSEREI 
GEGRUNDET 1865 


2 
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Die neue 


Popella 


Non -- Schnelldrehbank 
9 2 5 


mit on-Getriebe-Schaltkasten für alle Gewinde mit 
WVorschub-Geschwindigkeiten von0,05 bis 1,5mm p. U. 
x 


Hergestellt in Präzisionsarbeit 


* 
Popella Maschinengesellschaft 
Dresden A 1. . Schließfach 311 
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ANAIA 


billig durch f 
Rempnres$sorlose | 


DIESEL 
MOTOREN 


2 


OTOREN-WERKE 
‚MANNHEIM A. -G. 


von. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 
k 8 r 
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Niedrige oder veränder- 1% 
liche Umdrehungen von sineli ins: 


der kleinsten bis zur | | 
größten Kraftübertra- iH 


gung in jedem Uber- F 
setzungsverhältnis er- Ni — * 
halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jahren 
in allen Erdteilen bewährten 


HEUER-GETRIEBE 


Geräuschloser Gang, kein Kraftverlust, in Öl laufend, 
hochwertiges Material, geringster Verschleiß 


SAXONIAWERK 


Paul Heuer. Dres den -A. 16 


. z 


Fabıikmarke 


Signalinstrumente 
Export nach allen Ländern kasit H 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


Ie 
Ausführungen 
sämtlicher Arten von 
| JE Schirmgestellen 
| und deren ` 
Das neueste Modell meiner Instifuí Dr. Büdhler, Einz elbe standteile 
Strapazier -Schreibmaschine | | reaisauie mit Erzienungsheim ebenfalls 
ausgestaltet mit allen Vorzügen und 3 jätr. Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- Spazier stöcke 


Garantie ist wied.lieferb.z. > nad erh 
Offerte und Tastaturvorlage verlangen! 
F. Ferd. Bolize, Dresden 19E 


Exportvertreter, Einkäufer und Kommissionär 


aus Stahlrohr 
in geschmackvoller Au- 
machung 


% 


ROSENKAIMER & CO. 
LEICHLINGEN / RID 


lung. Beständige Aufsicht. Sorgisltige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 245 


gehe 


ahh! 
» Q UILLETTE: 


Modell 1924 z D.R. P. 
für Platten und Filmpads 


Aktive Beiciligung 


mit BARKAPITAL vorerst bis zur Höhe von 500,000 MARK, eventl. 
mehr, von seriösem, welterfahrenem Kaufmann (Christ, Auslands- 
deutscher) an INDUSTRIE oder GROSSHANDLUNG gesucht. Kauf 


desgl. Erwerbung eines Aktienpaketes oder Uebernahme einer Neu- mit lichtstarkerOptik.Neueste. 
emission nicht ausgeschlossen, falls tätige Teilnahme an der Geschäfts- vollkommensie | 
führung gewährleistet. Es kommen nur wirklich erstklassige, in ihrer Spiegelrelicn, 
Branche zu den führenden gehörende Vorkriegsunternehmungen in „Hanh Kaner 

schluß ; für schnellste Moment- 


Frage, diegute Entwicklungsmöglichkeiten bieten. Interessenten wollen 
sich möglichst direkt (eventuell auch durch Anwalt, Bank, Treu- 
händer) vertrauensvoll an den Inserenten, der über erste Referenzen 
verfügt, wenden. Absolute Verschwiegenheit zugesichert und verlangt. 
Gewersbsmäßige Vermittlung verbeten. Patente, Neugründungen 
kommen nicht in Frage. Zuschriften unter Chiffre Z. Z. 1050 an 
RUDOLFMOSSE,/BERLINSW19 erbeten 


aufnahmen bis / re 
Auf einen Grifi — 
Solide Ausführung, unũ 

treffliche Präzisionskonstrukt. 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) I 


* 


REGELMÄSSIGE FRACHT-UND 
PERSONENBEFÖRDERUNG 
ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 


* 


NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 


HAMBU?G, ALSTERDAMM 25 


UNITED AMERICAN um 


NEW YORK CITY 39 BROADWA 


— 


N o — 


estelle 
leren 


tandteik 


| 


alls 


23. April 1925 
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rd 
| Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 = Q | 
Friedrichstrasse 47 
Vertreter gesucht 


a, 3 
A a | ANNUAIRE GENERAL 
G BE LGIQUE 
8 “ns ent! canapu 
; cognati 
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Das Echo 


Nöſtmaſchinen 


für Kaffee, Kakao und alle Surrogate 


Automat. Waagen / Mühlen 


Komplette Röftereieinrichtungen 
auf Grund 40 jähriger Erfahrungen tauſende geliefert 


Malchinenfabrik 


Ferd. Holhot a n. 5. l. Mülheim / Ruhr 


AUTO- ZUBEHÖR 


HIRILIRRILINDINIRIRDINDLERRARDIITETRORILARSULDITDTDRARUDEDTALARUREARDREDRRARARATATARDLTONATTTTERDERDDDRORRDRDERODHABDRDDRDON LELLA 


Schaufenster-Re 


Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
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präsidentschaft nur für wenige Tage unter- 

brochen. Unmittelbar nach dem Feste ist er wieder in 
aller Heftigkeit entbrannt. Während vor dem ersten Wahl- 
gang noch allgemeine Interesselosigkeit herrschte, ist jetzt in 
allen Kreisen leidenschaftliche Stellungnahme für und wider 
die beiden Kandidaten Hindenburg und Marx wahrzu- 
nehmen. Besonders hitzig ist der Kampf der Sozialdemokraten 
segen Hindenburg. Wenn anfänglich auch sozialistische und 
demokratische Blätter erklärt hatten, Rücksicht gegenüber der 
ehrwürdigen Persönlichkeit des Feldmarschalls üben zu wollen, 
der wider seinen Willen in den Wahlkampf hineingezogen 
worden sei, so hat der gute Vorsatz doch leider nicht lange 
angehalten. Die ganze Form, in welcher der Wahlkampf ge- 
führt wird, ist überhaupt in höchstem Grade zu bedauern. 
Niemand vermag zur Stunde mit voller Sicherheit voraus- 
zusagen, wer Sieger in dem Kampfe sein wird. Marx oder 
Hindenburg! Einer von beiden wird Präsident des Deutschen 
Reiches, und zwar nicht nur des Reichs- oder des Linksblocks, 
sondern der Volksgesamtheit sein. Soll die Autorität des 
Reichspräsidenten im In- und Auslande gewahrt bleiben, 30 
muß jedem der beiden Kandidaten der gute Wille zuerkannt, 
jedem Ehre und Achtung gezollt werden. Nicht um Partei- 
Programme geht es. „Wie ist dem Vaterlande am besten 
gedient?“ das ist die Frage, nach der sich jeder Deutsche bei 
der Stimmabgabe entschei- 
den muß. Weder um die 
Frage Republik oder 
Monarchie handelt es sich, 
noch um die Frage 
Schwarz- weiß-rot oder 
Schwarz-rot-gold. sondern 
einzig und allein um das 
Wohl des deutschen 
Vaterlandes. Vergleicht 
man die Osterbotschaften 
beider Kandidaten, so er- 
Scheint es zunächst fast 
Schwierig, Unterschiede in 
der Auffassung und Stel- 
lungnahme festzustellen. 
Beide stellen sich auf den 
Boden der Verfassung und 
erklären, sie hochhalten 
und schützen zu wollen. 
Damit ist auf alle Fälle der 
künstlich konstruierten 
Wahlparole: Hie Monar- 
chie — hie Republik! der 
Grund entzogen. Die ge- 
genwärtige Staatsform 
wird durch keine der beiden 
Kandidaturen gefährdet. 
Wohl aber bedeutet es für 
Deutschland eine Gefahr, 
Wenn von einzelnen Par- 
teiorganen immer wieder 
das Urteil des Auslandes 
angerufen und dieses so- 
mit geradezu aufgefordert 


wird, sich in innerdeutsche 


D: Osterfest hat den Kampf um die Reichs- 


Angelegenheiten einzumischen. 
schen Grenzen den Verlauf des 


ſchau 


Daß man jenseits der deut- 
Wahlkampfes mit gespannter 


Aufmerksamkeit verfolgt, ist begreiflich. Die gänzlich schiefen 
Urteile, denen man aber vielfach in der ausländischen Presse 
begegnet, sind jedoch hauptsächlich darauf zurückzuführen, 
daB man draußen in Unkenntnis deutscher Verhältnisse ein— 
seitig polemische Auslassungen für bare Münze nimmt. — 

In Frankreich ist das Interesse an den Vorgängen im Deut- 


schen Reiche allerdings 
Sturz Herriots star 
den. Nach knapp 11 Mon 


durch die Regierungskrise und den 
k in den Hintergrund gedrängt \wor- 
aten Amtsdauer wurde Herriot, nach- 


dem er eben noch in der Kammer ein Vertrauensvotum er- 
halten hatte, am 11. April im Senat zum Rücktritt genötigt. 
Er scheiterte an der Finanzfrage, die zu meistern er zwar 


den guten Willen, aber 
sich jetzt erwiesen. 


micht die Fähigkeit hatte. 
Ja, er hat zuletzt den Gegnern im Senat, 


Das hat 


die mit Freuden ihre Rache nahmen, die Sache noch besonders 


leicht gemacht. 


Dr. Hermann Paasche in Amerika gestorben. 


Der frühere Vizepräsident des Reichstages, Wirkl. Geh. Rat Dr. 1755 „ 
einer Reise durch die Vereinigten 1 5 5 22 1 A a 2 
'erhältnisse in I. a d Hi it, erkrankte bei Seiner. j í z 
% I oe Kranksieit verstorben. Er hat ein Alter von 74 Jahren erreicht, 


Er wollte ein-E 
schleierung der Finanzen machen 
minister de Monzie gestand ein, 
der Vorschüsse der Bank von Fr 
also (41 Milliarden Frank) längs 
2 Milliarden darüber hinaus hat 
um seinen Verpflichtungen nach 
men, und die Notenausgabe h 


nde mit der bisherigen Ver- 
‚und — sein neuer Finanz- 
daß die gesetzliche Grenze 
ankreich, der Notenausgabe 
t überschritten war! Über 
der Staat seit Jahresanfang, 
kommen zu können, aufneh- 
ätte entsprechend gesteigert 


werden müssen. Mit 
Wonne stürzte sich die 
Opposition auf diese 
„Banknotenfälschung“, 
dem Stoß im Senat — in 
der gleichen Sache hatte 
die Kammer Herriot das 
Vertrauen ausgesprochen 
— erlag das Kabinett. 
Daneben hat aber der 
Sturz des Kabinetts Her- 
riot noch andere Ur- 
sachen. Es litt an Ab- 
nützung, verursacht durch 
eine Reihe von politischen 
Mißerfolgen. Auf dem Ge- 
biete der auswärtigen Po- 
litik war das Begräbnis 
des Genfer Protokolls ein 
schwerer Schlag. Wuchti— 
ger fielen die Irrtümer auf 
dem Gebiete der inneren 


Politik in die Wagschale, 


von der Anfachung der 
religiösen Streitigkeiten 
bis zur Absetzung des De- 
kans der juristischen Fa— 
kultät in Paris. Den Aus— 
schlag aber gab die Fi- 
nanz- und Steuerpolitik. 
Und hier berühren wir die 
vom politischen Stand- 
punkt aus tiefste Ursache 
der gegenwärtigen Krise. 
Die Mehrheit in der Kam- 
mer ist aufgehaut auf der 
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ird Nachfolger? Die 


weiz. — Der Kampf um den freien Rhein. — 
auf König Boris. Ä 


N 
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Allianz zwischen den bürgerlichen Radikalen und den revo- 
lutionären Sozialisten. Es mußte ein Augenblick kommen, wo 
die sozialistische Doktrin in Konflikt mit den bürgerlichen An- 
schauungen der Radikalen geriet. Das geschah, als man nach 
den Mitteln für eine Sanierung der Finanzlage des Staates 
suchte. Die Sozialisten traten für eine unverhüllte Vermögens- 
abgabe ein, während die Radikalen vor dieser gefährlichen 
Maßnahme zurückschreckten. Herriots Nachfolge hat das 
radikale Kabinett Painlevé übernommen, dem neben 
Briand auch Caillaux angehört. Ob es sich gegen den 
Senat wird halten können, ist sehr fraglich. 

Die französische Krise stört und hält die Pläne Cham- 
berlains und Coolidges auf. Aber die ganze riesige 
Rüstung des heute größten Militärstaates Europas, ja der Welt, 
der Frankreich ist, was hilft sie ihm, wenn die letzte Ent- 
scheidung über seine Währung in New York liegt? | 

Der französische und belgische Franken stehen heute 
nahezu gleich, rund auf einem Fünftel des Friedenswertes, und 
seit dem Kriege ist auch die belgische Politik im Kielwasser 
Frankreichs geschwommen. Belgien gilt in Paris als ge- 
treuester Vasall des Westens, wie Polen der getreue Vasall 
des Ostens ist. Aber dies belgisch-französische Verhältnis ist 
nicht mehr das alte des Krieges. Die Finanzlage ist keineswegs 
gleichartig. Belgien, das jetzt erledigte Kabinett Theunis, hat 
an der Sanierung der Finanzen gearbeitet. Der größte Teil der 
Faktoren, die dauernd auf den französischen Franken drücken, 
ist für Belgien nicht vorhanden. Und der Außenminister im 
zweiten Kabinett Theunis, Paul Hymans, hat auf den Konfe- 
renzen von London und Genf mindestens eine von Frankreich 
unabhängigere Politik gemacht als sein Vorgänger Jaspar, der 
beim Ruhrabenteuer getreulich Poincaré nachlief. 

Ende März haben Belgien und Holland einen neuen 
Scheldevertrag geschlossen, über den sie seit 1919 mit- 
einander verhandelt haben. England und Frankreich erhoben 
dagegen Einspruch. Ersteres wegen der Schiffahrt von Han- 
delsschiffen auf der Schelde auch. in Kriegszeiten, letzteres, 


Hindenburg 


je Aufstellung des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg 
als Kandidaten für die Reichspräsidentschaft hat be— 


greiflicherweise im In- und Auslande außerordentlichen 

Eindruck gemacht. Natürlich findet der Entschluß des 
Reichsblocks, in Hindenburg dem Kandidaten der Weimari- 
schen Koalition einen Bewerber entgegenzustellen, dessen 
Name und Persönlichkeit stärkste Wirkung auf die Wähler- 
schaft üben muß, eine von der Parteistellung bestimmte 
Beurteilung in der Presse; doch auch die Gegner enthalten 
dem greisen Feldherrn, der in hohem Alter aus reinem Pflicht- 
gefühl sich zur Verfügung gestellt hat, nicht.den Ausdruck 
hoher persönlicher Achtung vor. Die ganze nationale Presse 
ist sich einig darin, daß der Reichsblock durch die Aufstellung 
Hindenburgs mit einem Kandidaten in den Wahlkampf geht, 
dessen Persönlichkeit weit über dem Parteigetriebe von heute 
steht und der des uneingeschränkten Vertrauens des ganzen 
deutsches Volkes sicher sein kann. 

So schreibt 
Der Tag 

parteilos national 

Unser Hindenburg hat dem deutschen Volk gestern das 
größte Opfer seines Lebens gebracht. Längst entrückt den 
Eitelkeiten des Tages, längst gekrönt mit der deutschen 
Bürgerkrone, hat er noch einmal dem Rufe des nationalen 
Deutschland Folge geleistet. Er hätte auf wohllverdienten 
Lorbeeren gemächlich ruhen können, aber als man ihn 
brauchte, nahm er die Bürde auf sich und kam. Er ist nicht 
gekommen, einer Partei zu dienen, nicht um für enge politische 
Ziele sein Ansehen auf die Karte zu setzen, sondern um der 
ganzen Nation zu dienen, wie er ihr in hingebender Treue sein 
Leben lang diente. 
Deutſche Zeitung 

deutschvölkisch 
äußert: „Warum Hindenburg? Hoch über allem Partei- 
getriebe stehend ist er ein Mann, der seine ganze Kraft nur 
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weil der belgische Neutralitätsvertrag von 1839 nicht einfach 
durch Notenwechsel zwischen Holland und Belgien beseitigt 
werden konnte. Holland war ja der letzte Signatarstaat des 
Neutralitätsvertrags und will sich.nur der durch den (von ihm 
ja nicht unterzeichneten) Versailler Vertrag geschaffenen Lage 
anschließen. Beiden Einsprüchen wurde stattgegeben. Der 
Scheldevertrag ist nun perfekt, und jener Neutralitätsvertrag 
von 1839 soll durch einen neuen Vertrag zwischen den inter- 
essierten Mächten feierlich aufgehoben werden. 

Zwischen der Schweiz und Frankreich ist am 7. April 
ein Schiedsvertrag abgeschlossen worden, der in der Eid- 
genossenschaft lebhaft als Zeichen des beiderseitigen Willens 
zu friedlichem Austrag von Streitfällen begrüßt wurde. Daß 
Frankreich kein bequemer Nachbar ist, hat die Schweiz bereits 
im Zonenkonflikt erfahren. Eine weitere ernste Streitfrage 
ist die Schiffahrt auf dem Rhein, die dieser Tage 
eine neue Regelung erfahren soll. 

Die Schweiz verlangt eine umfassende Sicherheit für eine 


. gedeihliche Entwicklung der Schiffahrt auf dem Oberrhein, 


d. h. sie tritt für das Regulierungsprojekt und für eine Ableh- 
nung des französischen Seitenkanalprojekts ein. Außerdem 
wird sie ihr Hauptaugenmerk auf eine genaue Kostenverteilung 
an der Regulierung richten, an der Deutschland, Frankreich 
und die Schweiz beteiligt sind. 

Die Veranstaltung eines „Deutschen Tages“ auf der Mai- 
länder Messe gab am 15. April Gelegenheit zu einem 
äußerst freundschaftlichen Gedankenaustausch zwischen den 


"Vertretern der deutschen und der italienischen Regierung, die 


beide den Wert engerer Wirtschaftsbeziehungen zwischen den 
beiden, sich glücklich ergänzenden Ländern mit Nachdruck be- 
tonten. 

König Boris von Bulgarien ist dieser Tage das 
Opier eines erfreulicherweise nicht geglückten Anschlages ge- 
worden, dessen Urheber in bolschewistischen Kreisen zu 
suchen sind Auf gleichen Ursprung weist auch das furchtbare 
Attentat in der Kathedrale von Sofia. 


Politiſche Tagesfragen 


oder Marx? 


für das Wohl des Vaterlandes einsetzt, der jedem, der 
deutsch denkt, Achtung und Ehrerbietung einflößt. Solchen 
Mann brauchen wir. Einen Mann, der klar erkennt, wo der 
Feind steht, dem man vertrauen kann, daß er, ohne zu 
schwanken, nur das tut, was er als richtig erkannt hat. 
Wichtige Entscheidungen stehen bevor. Wir erinnern nur an 
den Sicherheitspakt und die demnächstige Veröffentlichung 
der Militärkontrollnote. Der alte Soldat Hindenburg weil, 
daß die Hoffnung, durch Nachgiebigkeit den Feind milde zu 
stimmen, vergeblich ist. Der Mann, der an die höchste Stelle 
der deutschen Republik treten soll, muß das Vertrauen 8è- 
nießen, daß er Ordnung schafft, daß er die alte Reinlichkeit 
im Staate wiederherstellt, daß er den Barmat-Sumpf aus- 
trocknet. Jeder Deutsche weiß, daß Hindenburg in diesem 
Sinne wirken wird, daß er getreu den alten preußisch-deut- 
schen Überlieferungen seines Amtes walten, daß er all denen 
den Garaus machen wird, die sich am deutschen Volke be- 
reichern. Der von Friedrich Wilhelm I. und Friedrich dem 
Großen überkommene Grundsatz, daß der Beamte nur Diener 
des Staates zu sein hat, daß demgegenüber jede persönliche 
Rücksicht zurücktreten muß, wird er, der selbst die höchste 
Pflichterfüllung verkörpert, in aller Reinheit auferstehen 
lassen.“ 


Nationalpeſt 
deulschnational 

sagt über den schweren Kampf, der um den Sieg ausgefochten 
werden muß: „Am 26. April muß es sich entscheiden, ob die 
Herrschaft der Linksparteien in noch viel schlimmeren Formen 
als bisher für die kommenden Jahre aufgerichtet wird, oder 
ob der unter Mühen und schweren Kämpfen ins Werk gesetzte 
Umschwung von Dauer sein wird. Die Wahl vom 29. März 
katte zahlenmäßig das Ergebnis, daß die beiden Gruppen un- 
zefähr gleich stark waren. Die Wucht der nationalen Be- 
Leisterung muß es zuwege bringen, daß im Entscheidungs- 
kampfe sich der Sieg auf die Seite des nationalen Gedankens 


+ 


23. April 1925 


neigt. Das ist im Interesse unserer nationalen Zukunft nötig, 
und der Erfolg ist sicher, wenn alle, aber auch alle bis dahin 


ihre Pflicht tun.” | 
Deutſche Allgemeine Zeitung 


volksparteilich l 
äußert: „Wie immer man die Vorgeschichte der Kandidaten- 
aufstelluhg beurteilen mag: Die Würfel sind gefallen. Von 
einer überwältigenden Mehrheit großer Parteien und Verbände 
ist dem Generalfeldmarschall die Kandidatur angetragen wor- 
den. Hindenburg hat dem deutschen Volk und Vaterland auch 
dieses letzte Opfer gebracht, sich neuerdings zur Verfügung 
zu stellen. Mit Recht wird hervorgehoben, daß erster Dank 
vor dieser Tatsache dem selbstlosen Patrioten gebührt, der am 
29. März die weitaus stärkste Anzahl aller abgegebenen 
Stimmen auf sich vereinigte und trotzdem wiederholt erklärt 
und jetzt durch die Tat bekräftigt hat, daß an seiner Person 
die Erweiterung der staatsbürgerlichen Front nicht scheitern 
dürfe. Die naheliegenden Bedenken, die gegenüber einer 
Wahl des Generalfeldmarschalls zum Reichspräsidenten vor- 
gebracht werden können, treten vor der Tatsache zurück, 
daß diese Kandidatur nach menschlichem Ermessen den Sieg 
der Sozialdemokratie verhindern wird.“ 


Kölniſche Zeitung f 
volksparteilich 

schreibt: „Hindenburg ist ein Programm, wenn auch kein 

politisahes, so doch, was mehr ist, das des nationalen Ge- 

dankens, des Charakters, der Objektivität, des gesunden Men- 

schenverstandes. In diesem Zeichen siegen wir!“ 


Bayerifche Kurier 


Bayer. Volkspartei 
erklärt: „Riesengroß ist das Opfer, das der greise Feldmar- 
schall auf sich genommen hat. Der tiefere Sinn des Opfers 
kann nur darin bestehen, daß eben durch seine Kandidatur 
die Kluft im deutschen Volke nicht überflüssig vertieft, die 
streitenden Lager nicht in unversöhnlichem Haß auseinander- 
gerissen werden.“ 


Münchener Neueſten Nachrichten 

liberal i 
erklären; „Die Kandidatur Hindenburg ist die beste Lösung, 
die überhaupt gefunden werden konnte, denn sie präsentiert 
den Mann, der der gesamten Nation heute schon aus seiner 
Vergangenheit heraus gehört, nun auch als Sachwalter der 
deutschen Zukunft.“ 


München-Augsburger Abendzeitung 

gemäßigt rechts stehend 
Sagt: „Jetzt haben wir den Kandidaten und der heißt Hinden- 
burg. Es gibt keinen Mann in Deutschland, der so dem gan- 
zen Volke gehört wie er. Wenn eine Einigung auf ein großes 
Ziel überhaupt noch möglich ist, dann im Zeichen und unter 
der Führung Hindenburgs.“ 

In schärfster Weise wird Hindenburgs Kandidatur natürlich 
von den Blättern des Linksblocks bekämpft, die teilweise 
leider auch nicht davor zurückschreckten, die Meinung des 
Auslandes gegen sie anzurufen. 


Germania 


Zentrum 


schreibt: „Durch die Aufstellung Hindenburgs verliert die 
Wahl jede höhere Bedeutung; sie ist herabgedrückt auf das 
allerniedrigste Parteiniveau. Hindenburg ist der Kandidat der 
Deutschnationalen, Hindenburg soll die innerparteilichen 
Schwierigkeiten überwinden — dazu kann kein Wähler die 
Hand bieten. Hindenburg ist nur Attrappe! Hinter dieser 
Attrappe verbirgt sich der ganze Jammer der Parteipolitik. 
Man kann es bedauern, daß der Heerführer aus dem Welt- 
krieg im politischen Chaos ein unrühmliches Ende findet — 
die Verantwortung trifft jene, die ihn gerufen.“ 


Vorwärts 
Sozialdemokratisch 

sagt: „Herr v. Hindenburg ist, wie man es von ihm nicht 
anders erwarten kann, Monarchist vom Scheitel bis zur 
Sohle. Wenn man diesem Kandidaten zum höchsten Amt der 
Republik unterstellen wollte, er sei republikanisch gesinnt, 
bekäme man — Satisfaktionsfähigkeit vorausgesetzt — eine 
Pistolenforderung ins Haus geschickt. Dem Obersten Kriegs- 
herrn in Doorn ist er in unerschütterlicher Treue ergeben. 
Ist er im Zweifel, wie er sich zu verhalten hat, so fragt er 
telephonisch in Holland an. Daß er das, wie behauptet wurde, 
auch diesmal getan hat, also nur mit Erlaubnis Seiner 
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Majestät Präsident der Republik zu werden beabsichtigt — 
dafür spricht die stärkste innere Wahrscheinlichkeit. Nicht 
gegen ihn richtet sich unser Kampf. Er richtet sich gegen die 
verantwortungslosen Intriganten und Demagogen, die diesen 
ahnungslosen Greis zu ihren verbrecherischen Zielen miß- 
brauchen. Er richtet sich gegen die hinterlistigen Feinde der 
Republik, die die oberste Leitung der Staatsgeschäfte dem 
ausgesprochensten Nichtstaatsmann und Unpolitiker über- 
tragen wollen, der in ganz Europa zu finden ist. Und die 
das deshalb tun, weil sie wissen, daß sie mit diesem alten 
Mann machen können, was sie wollen.“ 


Berliner Tageblatt 
linksdemokralisch 

schreibt: „Der Kampf wird von den Parteien der Volksmehr- 
heit sicherlich nicht mit unschönen Waffen geführt werden, 
weil man Achtung für den Mann empfindet, der im November 
1918, als gekrönte Häupter ihre Heere im Stich ließen und das 
eigene Heil in der Flucht über neutrale Grenzen suchten, auf 
seinem Posten blieb, solange er unentbehrlich war, — ob- 
gleich die neue staatliche Entwicklung des deutschen Volkes 
seinen eigenen Wünschen aufs schroffste zuwiderlief. Damals 
hat Hindenburg dem ganzen deutschen Volke gedient, heute 
stellt er sich in den Dienst einer Partei, tritt er als Gegner 
der verfassungstreuen Volksmehrheit auf..“ 


Berliner Morgen poſt 
demokralisch 

schreibt: „Die Aufstellung des greisen Hindenburg als Präsi- 
dentschaftskandidaten des sogenannten Reichsblocks hat auf 
die Öffentliche Meinung des gesamten Auslandes eine für 
Deutschlands Interessen geradezu verheerende Wirkung ge- 
habt. Gewiß ist die Wahl eines Reichspräsidenten eine innere 
Angelegenheit Deutschlands, aber es kann der Welt außerhalb 
unserer Grenzen nicht verwehrt werden, aus den politischen 
Ereignissen im Deutschen Reiche ihre Folgerungen zu ziehen 


und ihre Meinung darüber zu sagen. Fin Vorgang von solcher 


politischen Tragweite wie eine Präsidentenwahl gilt dem ge- 
samten Ausland nun einmal als ein deutliches Stimmungs- 
zeichen für das, was in Deutschland vorgeht, und die politi- 
schen Interessen der anderen Länder Europas sind vielfach 
davon abhängig, was Deutschland tut oder in Zukunft zu tun 
beabsichtigt. Deutschland hat viele Feinde, aber doch auch 
manchen Freund im Ausland, und die Zahl der Feinde zu ver- 
mindern und die der Freunde zu mehren, muß für jeden ver- 
nünftigen Deutschen als eine der wichtigsten politischen Auf- 
gaben Deutschlands erscheinen. Die Freunde Deutschlands 
im Auslande wollen unseren nationalen und wirtschaftlichen 
Aufstieg, die Feinde den Sieg ihrer Gewaltpolitik gegenüber 
einem unterdrückten Reiche. Die Wirkung der Kandidatur 
Hindenburg auf das Ausland läßt sich nicht besser wieder- 
geben als mit der Feststellung: Die Freunde Deutschlands in 
aller Welt sind entsetzt, die Feinde jubeln.“ 


Köniasberger Hartungſche Zeitung 
Unksliberal 

„Wir haben ausländischen Einmischungen in innerdeutsche 
Verhältnisse wahrlich niemals das Wort geredet. Wir billi- 
gen eine Verständigungspolitik auf dem Boden der Gleichbe- 
rechtigung der Völker, sogar ohne in jeder Einzelfrage so weit 
zu gehen wie das Stresemannsche Garantiepakt-Angebot. 
Unnötige Herausforderungen an das Ausland jedoch kann sich 
Deutschland nicht leisten. Und wenngleich Hindenburg, dem 
unsere gegenwärtige militärische Schwäche kein Geheimnis 
ist, nicht als Vorkämpfer der kriegerischen „Revanche“ an- 
gesehen werden will, so haben doch diejenigen, die jetzt 
seinen Namen in den Tagesstreit hineinzerren, oft genug ein 
so un vorsichtiges Spiel mit dem Feuer getrieben, daß sie sich 
über die ausländische Gegnerschaft nicht wundern dürfen.“ 


Der Anschluß Deutsch-Österreichs 


m Österreichisch-Deutschen Volksbund, Ortsgruppe Frank- 

furt, berührte Reichstagspräsident Löbe, der Vorsitzende 

des Gesamtbundes, in einer Ansprache die Frage des An- 
schlusses von Deutsch-Österreich an das Reich. Er bezeichnete 
eine zunächst wirtschaftliche Entscheidung als in naher Zeit be- 
vorstehend. Die sog. Sanierung Österreichs erweise 
sich als vollkommen unhaltbar, und die wirtschaft- 
lichen Erfordernisse drängten zu einer Lösung. Von den in der 
alten Entente tätigen Kräften arbeite Benesch jetzt auf die 
Errichtung der Donaukonföderation hin. Damit würde 
aber nur der alte Herd der Konflikte wieder geschaffen. wie 
er vor dem Kriege bestand und zum europäischen Völkerbrand 
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führte. Allein Italien sei dem entgegen und wünsche die 
kommende gemeinschaftliche Grenze mit dem 
Deutschen Reiche statt des Wiederauflebens der alten 
Habsburger Monarchie in irgendwelcher neuen Form. Ame- 
rika und England ständen dem anzustrebenden Ziel minde- 
stens neutral gegenüber. 


Neue Freie Preſſe 
veröffentlicht in ihrer Osternummer eine Unteredung mit dem 
Reichsaußenminister Dr. Stresemann, in der es heißt: 
„Nicht genug damit, daß die Kölner Zone nicht geräumt wird, 
daß man uns nicht einmal mitteilt, warum deutscher Grund 
und Boden vertragswidrig von fremden Truppen besetzt wird, 
sieht es fast so aus, als ob man das deutsche Garantieangebot 
mit unmöglichen Forderungen beantworten wollte. Man spricht 
von einer feierlichen Anerkennung unserer Ostgrenzen, ja, man 
spricht sogar von einem Verzicht auf die Möglichkeit einer 
Vereinigung der beiden Bruderländer Deutsch-Österreich und 
Deutschland. Es ist klar, daB man für derartige Forderungen 
in Deutschland kein Verständnis haben kann. Was die Fragen 
der Ostgrenzen anlangt, so weiß die ganze Welt, daß wir die 
gegenwärtige Grenzziehung als einen ungerechten Zustand an- 
sehen. Auf eine feierliche Anerkennung dieses 
Zustandes können wir uns nie einlassen. Was 
nun die Frage des österreichischen Anschlusses mit der Sicher- 
heitsaktion zu tun haben soll, ist mir völlig unerfindlich. Die 
Hineinziehung dieser Frage macht wirklich den Eindruck, als 
ob man die Gelegenheit benutzen wollte, um uns eine General- 
beichte über die gesamte künftige deutsche Außenpolitik ab- 
legen zu lassen. Ich brauche nicht hervorzuheben, daß keine 
deutsche RegierungsichauffErklärungenein- 
lassen kann, welche die durch den Versailler Vertrag ge- 
schaffenen Bindungen noch verstärkt oder auf einen Ver- 
zicht auf den Anschlußgedanken hinauslaufen 
würden. So ist die Sachlage. Das deutsche Angebot war 
und ist dazu bestimmt, den Frieden fester zu begründen, 
als dies dem Gewaltdiktat von Versailles gelungen ist. Unser 
Angebot sollte aber von der Gegenseite nicht zu dem Versuch 
benützt werden, aus Deutschland immer neue Erklärungen her- 
auszupressen und ihm neue Fesseln anzulegen. Nur wenn es 
so ehrlich und einfach behandelt wird, wie es von Deutsch- 
land gemeint war, kann es zu dem erstrebten Ziel der Befrie- 
dung Europas führen.“ 


Zu der gleichen Sache wird aus Wien gemeldet: Auf An- 
regung der deutschen Kunstgemeinschaft in Wien wird die 
Jahrtausendfeier des Rheinlandes auch in 
Österreich in mehrtägigen Festveranstaltungen begangen 
werden. In der von den vorbereitenden Ausschüssen veröffent- 
lichten Ankündigung heißt es: Der Rhein Deutsch- 
lands Strom, nicht Deutschlands Grenze. Diese 
Tatsache gilt es machtvoll im Gedächtnis zu erneuern. Gerade 
in der heutigen Zeit furchtbarster deutscher Not ist ein solches 
einiges deutsches Bekenntnis zur Unantast- 
barkeit notwendiger denn je, da noch immer große Teile 
des deutschen Rheinlandes gegen alles Recht besetzt gehalten 
und weit größere Gebiete vom Rumpfe des Deutschen Reiches 
gewaltsam ahgetrennt und der Botmäßigkeit fremder Völker 
unterworfen sind. Besonders uns Deutsch-Österreichern wird 
ein würdiges Begehen der großen rheinischen Jahrtausendfeier 
und gerade im gegenwärtigen politisch so verwirrten Zeitpunkt 
die notwendige Gelegenheit geben, unsereunverbrüch- 
liche Treue zum Gedanken eines künftigen 
eroßdeutschen Reiches und unseres An- 
schlusses an das deutsche Mutterland neuerlich 
vor der ganzen Welt zu bekunden. 


Um den freien Rhein 


iederholt ist schon auf die schwere Gefahr hinge- 

wiesen worden, die der Rheinschifffahrt und den An- 

wohnern der Oberrheinstrecke von Basel bis Straß- 
burg durch den französischen Plan der Anlage eines Seiten— 
kanals auf dem linken Rheinufer droht. Diesem Plan steht ein 
schweizerischer Vorschlag gegenüber, der das Strombett 
selbst zwischen Basel und Straßburg regulieren will. Beide 
Vorschläge sind von einer Unterkommission geprüft und als 
erundsätzlich berechtigt anerkannt worden. Dieses 1922 in 
einem Kompromiß zu Straßburg festgelegte Ergebnis unterliegt 
nun der weiteren Entscheidung der Rheinzentralkommission, die 
am 15. April in Straßburg ihre Tagung beginnen wird. In einem 
Bericht, den die 
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Schweizer iſche Depeſchen · Agentur 
darüber veröffentlicht, heißt es u. a.: 

Frankreich stützt seinen Anspruch auf den Seitenkanal auf 
Artikel 358 des Versailler Vertrages, in welchem ihm das Recht 
zugesprochen wird, „zur Speisung der bereits gebauten oder 
noch zu bauenden Schiffahrts- und Bewässerungskanäle oder 
für jeden anderen Zweck Wasser aus dem Rhein zu ent- 
nehmen“, vorausgesetzt, daB die Ausübung dieses Rechtes die 
Schiffbarkeit oder die Schiffahrt im Rheinbett oder in den an 
dessen Stelle tretenden Ableitungen nicht beeinträchtigt. Die 
Schweiz bekämpft den Seitenkanal zwar nicht prinzipiell, sie 
verlangt jedoch, daß der Vorbehalt des Versailler Vertrages zu- 
gunsten der Schiffahrt erfüllt werde. Das Interesse der 
Schweiz geht im übrigen auf die Sicherung und Verbesserung 
der Schiffahrt auf dem offenen, regulierten Rhein. Die Schifi- 
fahrt Straßburg Basel über einen Kanal ist zudem ein Wechsel 
auf lange Sicht, dessen wenigstens in 40 bis 70 Jahren ein- 
tretender Verfall es nicht abwarten kann. Von französischer 
Seite wird das schweizerische Projekt als deutsches Projekt 
hingestellt, was jedoch unzutreffend ist, da die Schweiz die 
Mitarbeit sowohl Deutschlands wie Frankreichs an ihrem Pro- 
jekte gewünscht hätte. Frankreich hat jedoch jede Mitarbeit 
an diesem schweizerischen Ausführungsprojekt abgelehnt. Erst 
daraufhin ist die Ausarbeitung des Projektes der badischen 
Straßen- und Wasserbaudirektion in Karlsruhe übertragen 
worden, die seinerzeit die Regulierung der Strecke Straßburg — 
Mannheim erfolgreich durchgeführt nat. Deutschland hat 
sich angesichts der Unmöglichkeit der Durchführung des Kanal- 
projektes entschlossen, den schweizerischen Vor- 
schlag zu unterstützen. Auch zuständige hollän- 
dische Kreise befürworten das schweizerische Projekt. 


Zu dieser gleichen Sache schreibt der 


Berliner Lokal⸗Anzeiger 
gemäßigt rechts stehend 

Die Rheinfrage hat in den letzten Jahren seit der Unterzeich- 
nung des Friedensvertrages außerordentlich viel zu verhandeln 
gegeben und stellt heute, wie alles, was mit dem französischen 
Siegesvertrag etwas zu tun hat, in ungeschminkter Art einen 
wesentlichen Teil des französischen Willens dar, ausländische 
oder internationale Rechte in französische umzudeuten, fran- 
zösischen politischen und wirtschaftlichen Interessen wenn 
möglich wichtigste Lebensbedingungen anderer Völker unterzu- 
ordnen. Wenn in den nächsten Tagen die Internationale Rlıein- 
zentralkommission zu Straßburg zusammentritt, so wird sie 
über eine der wichtigsten zentraleuropäischen Zukunftsfragen 
— nämlich diejenige der Freiheit oder Abwürgung des 
Rheins — beschließen. Nach französischer Auffassung soll der 
Rhein in Straßburg enden, Straßburg zum Stapelhafen für nahe- 
zu den gesamten schweizerischen Außenhandel gemacht und 
damit den elsässischen Eisenbahnen jener große Verkehr. zu- 
geschanzt werden, der von England, Holland, Belgien, ja zum 


großen Teil sogar von Deutschland nach der Schweiz geht und 


umgekehrt. Die freie Rheinschiffahrt ist im Laufe der Jahre 
zum wichtigsten Faktor des Wirtschaftslebens der Schweiz 
geworden, olıne welchen ein einigermaßen einträglicher Han- 
delsverkehr zwischen Nord- und Mitteleuropa kaum mehr vor- 
stellbar ist, geschweige denn an die Realisierung großer 
Wasserbaupläne mehr gedacht werden könnte, die dahin 
streben, sowohl Nordsee, Mittelmeer und Schwarzes Meer, 
nicht zuletzt auch die Adria auf kürzesten und besten Wasser- 
wegen miteinander zu verbinden. Diese Pläne, deren Verwirk- 
lichung so gut wie am Vorabend ihrer Inangriffnahme stehen. 
stellen ein gesamteuropäisches Interesse von höchstem Range 
dar; sie stehen heute vor der Gefahr, durch die französischen 
Bestrebungen rundweg zerschnitten zu werden, um vielleicht 
auf unabsehbare Zeit hinaus die internationale Nutzung des 
größten bisher erdachten Wasserstraßensystems zu verhindern. 

Die hartnäckige Attacke der französischen Politik auf- die 
Freiheit des Rheins in der Länge seines ganzen Laufes stellt 
aber auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen einSystem 
unerhörter Vergewaltigungen Hollands. 
Deutschlands, der Schweiz im engsten, Englands, ja 
Amerikas und Italiens in weiterem Sinne dar, ein System von 
Vergewaltigungen, bei dem schwer zu beurteilen sein wird, 
welcher der genannten Staaten am meisten geschädigt werden 
soll. Für die Schweiz bedeutete die französische Regelung 
die Versperrung des einzigen Zuganges zum Meer; darüber 
hinaus aber noch eine immense Schädigung moralischer Art: 
endlich bedeutete sie die Schaffung eines für die Schweiz ganz 
unhaltbaren und für ihre Selbständigkeit unabschätzbar gefähr- 
lichen Zustandes, denn sie würde etwas Ähnliches wie eine 
Kontrolle des größten Teils des Außenhandels der Schweiz 
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Das Begräbnis des Genfer Protokolls. 


Gezeichnet für die M. 2. von Werner Hahmann. 


Solange Marianne glaubt, daß das Instrument auf diese 
Weise gespielt werden muß, wird auch die Musik ent- 
sprechend sein. 
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Simplizissimus. 


„Wie fleißig du warst, mein guter Junge! Kaum zwei 
Monate Abgeordneter und schon ein Automobil!“ 


* 
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Merk Dir's, Chamberlain 


(Ohne Danzig, ohne Pommerellen und ohne Oberschlesien kann Polen 
als Großmacht nicht bestehen. Gazeta Warszawska.) 
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Wiener Stimmen. Pollack bescheidenes: „Ohne Danzig, ohne Pommerellen und ohne Oberschlesien, 
„Ich versteh’ dich nicht, Österreicher, warum ohne Afrika und Asien, Amerika und die andern Erdteile kann sich Polen als 


hast du nicht mehr Staatsgefühl?“ Großmacht nicht bestehen.“ 
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durch Frankreich herbeiführen. | 
der von Frankreich begonnenen Rheinpolitik nur einigermaßen 
ersehen werden konnten — konzentrierte sich die Abwehr aller 
Wirtschaftskreise des ganzen Landes gegen die neue Regelung 
des Rheins; es scheint bedauerlich genug, daß neben der 
Schweiz nur Holland von Anfang an erkannte, was auf 
dem Spiele stand, währenddem sich Deutschland unentschieden 
verhielt, ja eine Zeitlang sogar geneigt schien, Frankreich zu- 
zustimmen. Wenn in der Internationalen Rheinzentralkom- 
mission Holland über 3, die Schweiz über 2, Deutschland über 
4 und Frankreich ebenfalls über 4 Stimmen plus dem Stich- 
entscheid des französischen Präsidenten der Kommission ver- 
fügt, dabei aber noch Staaten vertreten sind, die unmittelbar 
mit dem Rhein nichts zu tun haben (Belgien, England und 
Italien je 2 Stimmen), so war von Anfang seit der Neurege- 
Inug und -Zusammensetzung der Internationalen Rheinzentral- 
kommission nicht daran zu zweifeln, daß die Entente jederzeit 
die viel stärker interessierten fibrigen Staaten, Deutschland, die 
Schweiz und Holland, überstimmen konnte. Solange 
Deutschland zu schwanken schien und nur England andeutete, 
seinen Handel mit der Schweiz nicht in Abhängigkeit von 
Frankreich bringen zu wollen, schien die Lage aussichtslos. 
Man gab sich keinen Täuschungen hin, wie Belgien stimmen 
würde, und zog auch in Betracht, daß die Angelegenheit zum 
Gegenstand eines ·KKuhhandels zwischen Frankreich 
und Italien, vielleicht auch England gemacht werden 
könnte. i 

Heute hat sich die Situation durch die eindeutige Stellung- 
nahme der in Betracht fallenden deutschen Wirtschaftskreise 
merklich und erfreulich verschoben. Der französische Grand 
Canal d’Alsace, den man dem schweizerischen Lebensdrang 
gütigst als Fahrtrinne nach dem Meer bauen will, um den 
offenen breiten Strom des wirklichen Rheins französischer Elek- 
trizitätserzeugung dienstbar zu machen, hat kaum mehr große 
Aussichten, von der Internationalen Rheinzentralkommission 
bewilligt zu werden, obwohl die französischen Pläne mit gewal- 
tigem Hochdruck propagiert werden, wobei dahingestellt 
bleiben mag, aber sehr fraglich ist, ob Frankreich in abseh- 
barer Zeit die ungeheuren Mittel zur Verwirklichung des Grand 
Canal d’Alsace aufzubringen imstande wäre. Es gehört aber 
ins Gebiet der Anmaßung ohnegleichen, wenn Frankreich bei 
Verfechtung seiner Pläne zugleich den Mut zeigt, davon zu 
sprechen, daB es kein anderes Interesse hätte, als die friedliche 
Entwicklung des Welthandeis auf dem Rhein zu sichern, wäh- 
rend, auf die Endformel gebracht, Frankreich nach keinem 
andern Ziel strebt, die Internationalisierung des Rhieinstromes 
aufzuheben und an deren Stelle die ausgesprochene franzö- 
sische Nationalisierung treten zu lassen. Politische Hinterge- 
danken dieser Art haben der ganzen französischen Rheinpolitik 
seit Kriegsende ihren Charakter gegeben, dies ist besonders 
jetzt — kurz vor der endgültigen Entscheidung — der Fall, 
wo es sich darum handelt, ob vertragsgemäß der Hauptstrom 
von Basel bis Straßburg reguliert oder aber ob ein Seitenkanal 
in der gleichen Ausdehnung (auf französischem Territorium) 


gebaut werden soll. 


Berliner Börfen-Courier 
demokratisch 

erhält aus Holland eine Zuschrift, der wir folgendes entnehmen: 
„Von deutscher Seite hat man allgemein der Frage des Ober- 
rheins kein allzu großes Interesse entgegengebracht. Dies ist 
um so bedauerlicher, als die deutsche Rheinschiffahrt außer- 
ordentlich schwer die wirtschaftlichen Folgen der bevorstehen- 
den Regelung zu spüren bekommen wird. Weder die Schweiz 
noch die Niederlande und ihre Binnenschiffahrt haben das Inter- 
esse an der Regelung der schwebenden Fragen, welches die 
deutsche Rheinschiffahrt hat. Ein großer Teil des bisher von 
der deutschen Rheinschiffahrt bewältigten Verkehrs wird beim 
Durchsetzen der französischen Absichten dem deutschen Rhein 
entzogen und über französische Wasserstraßen geleitet. Wenn 
auch heute der in Frage stehende Kanal noch nicht fertigge- 
stellt ist, so ist aber doch bereits der Verfall des Rheines so 
weit fortgeschritten, daß er sich in der deutschen Rheinschiff- 
fahrt von Jahr zu Jahr immer mehr bemerkbar machen wird. 
Einige Worte noch über die französische Werbearbeit im neu- 
tralen Ausland. Das „Amsterdamer Algemeen Handelsblad“ 
weist in einer von französischer Seite stammenden Zuschrift 
darauf hin, daß der Rhein wenigstens auf der Strecke Basel — 
Straßburg für die Schiffahrt überhaupt ungeeignet sei, und 
zwar besonders infolge der Felsbildungen in der Fahrrinne. 
Auf diese Felsbildungen in der Fahrrinne wird auch in Aus- 
führungen des Pariser Korrespondenten des „Nieuwen Rotter- 
damschen Courant“ immer wieder hingewiesen. Es müssen 


Instinktiv — ehe die Folgen 


Nr. 2180 


also sogar nicht zu beseitigende Felsbildungen im Rhein dazu 
dienen, die Berechtigung der französischen Forderungen nach- 
zuweisen. Und dieser französischen Propaganda im Auslande 
stehen keinerlei deutsche Entgegnungen maßgebender Stellen 


gegenüber. 


Herriots Sturz 


m 10. April ist das Kabinett Herriot, das noch tags zu- 
vor in der Kammer einen Sieg errungen hatte, nach 


einer scharfen Debatte über die Ursachen der schlech- 
ten französischen Finanzlage im Senat gestürzt worden. 
Herriots Sturz steht zwar in unmittelbarem Zusammenhang mit 
dem weiteren Rückgang der Frankwährung, hat jedoch auch 
noch tiefere Gründe. Die peinliche Inflationsaffäre hat aller- 
dings im Grunde nur eine längst vorhandene Unzufriedenheit 
auf die Spitze getrieben. Die hitzigen Debatten über die 
religiöse und elsässisch-lothringische Politik, der Streit der 
beiden Kammern über das Budget, die Unruhen in der Uni- 
versität und endlich die Kontroverse über die Finanzvorlage 
haben den Boden für die Krise vorbereitet. Auch die Radi- 
kalen sahen nur mit Unruhe, wie Herriot immer mehr den 
extremen Ratgebern Gehör schenkte, und wie die Macht der 
Sozialisten hinter den Kulissen gewachsen war. 

Zu der französischen Regierungskrise und ihrer Wirkung 
auf die deutsch-französischen Beziehungen schreibt der 
Hamburgiſche Correſpondent | 

volksparteilich 

„Herriot muß für die Sünden seiner Vorgänger büßen, und 
er hat in seiner Senatsrede die Schuld ausdrücklich den 
voraufgegangenen Regierungen zugeschoben. Es ist aber 
nicht ausgeschlossen, daß er die Kraftprobe im Senat gesucht 
hat, um die Parteien der Opposition mit der ganzen Verant- 
wortung für die jetzige Lage zu belasten. Herriot hat den 
Mut zur Ehrlichkeit. Aber sein Sanierungsprogramm mußte 
ihn unpopulär machen. Steuerzahlen ist dem französischen 
Rentner unsympathisch. Die Vermögensabgabe stieß auf den 
hartnäckigen Widerstand der Hochfinanz und Großindustrie. 
Der Senat, der sich nur sukzessive erneuert, hat eine andere 


Mehrheit als die Kammer. Frankreich büßt heute für den 


Wahn, daß die Siegerstaaten eine andere Finanzpolitik befol- 
gen könnten als die Besiegten. Es hat den ganzen Osten 
und Südosten militärisch ausgerüstet, es hat Rüstungskredite 
in unbegrenzter Höhe an seine Vasallenstaaten verteilt, um 
den Ring um Deutschland zu schmieden, es hat für seine eigene 
Heeresmacht mehr Geld ausgegeben, als es tragen konnte und 
es hat die Berechtigung dazu erbringen wollen mit dem 
Wort: ‚Der Deutsche muß zahlen!‘ Nachdem der Dawesplan 
die deutschen Leistungen begrenzt und indirekt Frankreich 
zum Budgetausgleich gezwungen hat, heißt es: ‚Der 
Deutsche ist an allem schuld‘ Aber schuld ist die franzö- 
sische Politik der Nachkriegszeit. Frankreich hat die Ge- 
legenheit verpaßt, durch einen Abstrich seiner Forderungen 
an Deutschland einen Schuldennachlaß von Amerika und Eng- 
land zu erhalten. Es gibt heute niemand, der den Frank 
unterminiert, es sei denn, die französische Politik selbst. Die 
Möglichkeit einer auswärtigen Anleihe aber hat Herriot sich 
selbst verbaut durch seine Haltung in der Sicherheitsfrage, 
die Frankreich als Hindernis für eine Beruhigung Europas 


erkennen ließ.“ 


Schleſiſche Zeitung 


konservaliv 
äußert: „Herriot wollte nicht einsehen, daß er, indem er 
gegen Deutschland wetterte, sofort die ganze Welt kopfscheu 
machte, die sich die Frage vorlegte, ob sich denn Frankreich 
nicht ändern wolle, möge an der Spitze der Regierung ein 
Poincaré oder ein Herriot stehen. Herriot glaubte, daß, wenn 
er gegen Deutschland hetzte, ihm die Opposition in Frank- 
reich verzeihen werde, was er ihr auch innerpolitisch antun 
möge. Und darin täuschte er sich. Denn je schärfer seme 
Reden gegen Deutschland ausfielen, desto mehr versteifte sich 
die Opposition auf den Standpunkt, daß es Poincaré besser 
verstanden hätte, mit Deutschland zu sprechen, und daß das 
angebliche Entgegenkommen, das Herriot in London bewiesen 
hätte, nicht am Platze gewesen wäre, Die Opposition warf 
Herriot vor, daß er, sicherlich mehr der Not als dem eigenen 
Triebe gehorchend, in London ein Reparationsabkommen ge“ 
troffen und die Räumung des Ruhrgebiets zugesagt hatte, u 
der er sich übrigens auch schriftlich verpflichtete. ohne daß 
aber bisher ein Anfang mit dieser Räumung gemacht worden 
wäre. Daß Herriot mit Aufbietung der unglaublichsten 
Kniffe und Schliche die Räumung Kölns verzögerte, trug ihm 
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bei der Opposition keinen Dank ein. Aber so war Herriot! 
Keins der Probleme, die er lösen sollte, wurde tatsächlich 
gelöst. Und wenn er jetzt den Quai d’Orsay verläßt, liegen 
die wichtigsten Fragen vor seinem Nachfolger, der vollauf 
zu tun haben wird, um diese eine nach der andern zu 
regeln. Das gilt sowohl von innerpolitischen als auch von 
außenpolitischen Fragen. Das Budget ist in Frankreich noch 
immer nicht bewilligt. Die Finanzvorlagen, die de Monzie 
eingebracht hatte, versinken jetzt vollkommen. Das Ver- 
hältnis zum Vatikan ist ungeklärt, das Problem der interalli- 
ierten Schulden noch nicht einmal gestreift, die Beziehungen 
zu Rußland sind ungeklärt, die zu England mehr oder weni- 
ger vergiftet und selbstverständlich die zu Deutschland in 
vollster Unordnung. Nicht einmal der deutsch-französische 
Handelsvertrag konnte zustande gebracht werden. Und das 
ist nur auf den Linksblock in Frankreich zurückzuführen, der 
aus einander vollkommen widerstrebenden Elementen besteht, 
indem die bürgerlichen Radikalsozialisten den Handelsver- 
trag um jeden Preis vereiteln wollen, während die Sozialisten 
sich für ihn einsetzten. 


Berliner Tageblatt 
demokralisch 

bemerkt: „Die Aussicht auf eine neue Periode der Beunruhi- 
gung hat den politischen und finanziellen Interessen Frank- 
reichs empfindlich geschadet. Die Krise, die sonst eine ruhi- 
gere Entwicklung genommen haben würde, drängte jetzt 
zum Ausbruch. Herriot ist sich selber nicht treu geblieben. 
Der Mann, der die Politik Poincares und Millerands zer- 
schlagen hat, durfte nicht versuchen, mit den Trümmern 
dieser Politik das eigene Fundament zu verstärken.“ 


Vorwärts 
sozialdemokralisch 

sagt: „Es ist leider unbestreitbar, daß es mit der Regierung 
Herriot seit dem Herbst deshalb langsam bergab gegangen ist, 
weil sie in ihren außenpolitischen Absichten durch zwei Tat- 
sachen gehemmt wurde. Die eine Tatsache war der Sturz 
der Arbeiterregierung MacDonald und ihre Ersetzung durch ein 
konservatives Kabinett, die andere Tatsache, die für die öffent- 
liche Meinung Frankreichs weitaus wichtiger war, lag in der 
innerpolitischen Entwicklung Deutschlands. Es war das Ver- 
hängnis Herriots, daß er mit seiner Mehrheit gerade in einem 
Augenblick ans Ruder kam, in dem in Deutschland die Reaktion 
soeben ihren stärksten Triumph errungen hatte.“ 


Frankreichs Werbearbeit in der Türkei 


n besonderer Mission weilte kürzlich der französische 

Staatsmann Franklin-Bouillon in Angora. Über das Ergebnis 

seiner Verhandlungen mit der Regierung ist Genaueres 
nicht bekannt, doch spielt neben rein finanziellen Fragen zwei- 
fellos der französische Wunsch die Hauptrolle, einen Angel- 
punkt mehr zu gewinnen, der es ihm ermöglicht, England. 
seinem größten Gegner, besonders im Mittelmeer, Schwierig- 
keiten zu bereiten und dessen Stellung in dem gleichen Maße 
zu schwächen, wie er die seinige stärkt, und so zugleich Eng- 
lands Widerstand gegen die französischen Absichten am Rhein 
lahmzulegen. Die Aufgabe war schwer, denn der Weltkrieg 
ist noch nicht lange genug beendet, um schon das Gedächtnis 
an die den französischen Angriffen zum Opfer gefallenen tür- 
kischen Soldaten und die deutsch-türkische Waffenbrüder ver- 
löschen zu lassen. Nicht ohne Grund hat daher Frankreich für 
die Verhandlungen gerade den Mann entsandt, der immerhin 
bei den Türken etwas gilt. 


Kreuzzeitung 
deutschnational g 

würdigt die französischen Bestrebungen in einem Briefe aus 
der Türkei, dem wir nachstehendes entnehmen: Was jetzt 
immer deutlicher in Gerüchten nicht nur inkompetenden Ur- 
sprungs verbreitet wird, besagt nicht mehr und nicht weniger, 
als "daB Frankreich durch seinen Sonderge- 
Sandten die Türkei seines Beistandes in der 
Mossulfrage hat versichern lassen, daß ganz 
gewichtige Zugeständnisse bezüglich der türkisch-syrischen 
Grenzführung von Franklin Bouillon an die Türkei gemacht 
sind. ja daß man vor einer Art Bündnis abschluß 
stände. Das letztere dürfte aber mit gutem Grund zu bezwei- 
feln sein, da noch viele Fragen, so die der französischen 
Schulen in der Türkei, weit von der Klärung entfernt sind. 
Auch die Tatsache, daß die Franzosen es für gut befunden 
haben, eine Militärmission just nach Griechenland zu den Erb- 
feinden der Türken zu entsenden, um das griechische Heer zu 
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reorganisieren, hat die Vertrauensseligkeit der Türken nicht 
gerade gefördert; im Zeitalter der Rückversicherungen ist es 
daher auch nicht verwunderlich, daß Angora eine Annäherung 
an Rom vollzogen hat, das ja bezüglich der griechischen Aus- 
dehnungsbestrebungen mit Rücksicht auf Albanien nicht ganz 
uninteressiert ist. Immerhin überwiegen die Erscheinungen, 
die auf eine ganz konkrete Übereinstimmung zwischen Paris 
und Angora deuten. Dies und die Tatsachen, daß heute Eng- 
lands Flotte angesichts der starken Untersecbootswaffe Frank- 
reichs nicht unbedingt das Mittelmeer beherrscht, dürfte Eng- 
land noch stark zu denken geben. 

Nicht die große Friedensliebe, sondern der Umstand, daß sich 
alle diese Völker nicht über den Weg trauen, dürfte dennoch 
eine gewisse Gewähr für die Erhaltung des Friedens bieten, 
zumal sie alle in dem einen Gedanken der Abwehr russischer 
Absichten einig sind. Denn Sowjetrußland regt sich stark im 
Orient. Die Moskauer Regierung hat der türkischen weit- 
gehende Hilfe beim Ausbau der türkischen Wirtschaft in Aus- 
sicht gestellt. Es muß Rußland schon bitter ernst mit seinen 
Versuchen sein, auch die Türkei in den Rahmen seiner groß- 
tatarisch-mongolischen Propaganda mit dem Ziel „Asien den 
Asiaten“ hineinzuziehen, der Propaganda, mit der sie im fernen 
Osten so glänzende Erfolge erzielt und besonders die eng- 
lische Stellung dort gefährdet. Wie England die Lage beurteilt, 
zeigte eine kürzlich so überraschend bekannt gewordene Nach- 
giebigkeit in der Frage der Ölfelder um Mossul und Bagdad. 

All diesem Werben gegenüber zeigt die Türkei ein verbind- 
liches Lächeln. Mit keinem will sie es verderben, keinen weist 
sie ab, ja direkte Geschenke wie die französischen nimmt sie 
nur ganz geheim hinter verschlossenen Türen in Empfang. Sie 
beweist jetzt wieder ein beträchtliches Maß diplomatischer 
Zielsicherheit, bei der sie sich nach keiner Seite hin etwas 
vergibt. i 

Das Werben um die Türkei beschränkt sich nicht allein aufs 
Politische. Auch ihr Wirtschaftsleben spielt dabei eine 
wichtige Rolle. Italien, Holland, selbst Schweden bemühen 
sich, in Anatolien ins Geschäft zu kommen, vor allem aber 
Frankreich, und gerade der Aufenthalt des Generals Mougin ist 
hierauf berechnet. Eine seiner Hauptaufgaben galt der Luft- 
schiffahrt. Im vorigen Jahre hatte die Société Franco- 
Roumaine einen Flugdienst Konstantinopel—Angora eingerich- 
tet. Die deutschen Junkerswerke waren — angeblich, weil sie 
bei der Konkurrenz ziemlich brüske Formen gezeigt hätten — 
ausgefallen. Trotzdem wollte die Türkei aus guten Gründen den 
Vertrag mit der Franco-Roumaine nicht erneuern, und die 
Junkerswerke sollen vor einigen Monaten zu einer neuen 
Offerte aufgefordert worden seien. Es erklärt sich das damit, 
daß die Türken im Falle eines Krieges in ihrer Luftwehrmacht 
nicht auf dem Weze über die Franco-Roumaine in Abhängig- 
keit von Frankreich geraten möchten, das der wahre Hinter- 
mann dieser Gesellschaft ist. Mougin versuchte alles mög- 
liche, brachte sogar die Gründung einer besonderen Bank in 
Angora zuwege, die den Luftdienst finanzieren soll. Von 
irgendwelchen nennenswerten Erfolgen hat man aber noch 
nichts gehört. Ob das im Falle einer türkisch-französischen 
Entente so bliebe, ist natürich sehr die Frage. 

Die heute maßgeblichen Personen der Türkei stellen die Er- 
innerungen an den Weltkrieg in ganz auffallender Weise zu- 
rück hinter diejenigen an den Unabhängigkeitskampf gegen die 
Griechen. Aber ganz hat man den Weltkrieg doch nicht ver- 
gessen. Das ist ein Grund mit, weshalb diedeutscheKon- 
kurrenz bisher vor anderen immer den Vorsprung gewann 
und man besonders gern die hohe Qualitätdeutscher 
Arbeit anerkannte. Jetzt aber wird bekannt, daß schon vor 
drei Monaten eine französisch-amerikanische Gesellschaft unter 
Betonung weitgehenden Kredits der Türkei angeboten hat, ihr 
alle noch fehlenden Bahnlinien — etwa 5000 Kilometer — zu 
bauen. Zwar scheint es, als ob die Entscheidung im Augenblick 
angesichts der seit 10 Jahren nicht geregelten Schuldentilgung 
noch nicht spruchreif ist. Die Tatsache des Angebots zeigt 
aber doch blitzartig die große Gefahr, die hier den deutschen 
Wirtschaftskreisen in ihrem bisherigen Betätigungsfelde droht. 
An sich wird die Türkei sicherlich am liebsten und ehesten mit 
der deutschen Wirtschaft arbeiten, denn sie weiß sehr wohl, 
daß Deutschland diejenige Macht ist, die ihr völliges außen- 
politisches Desinteressement nicht erst nachzuweisen braucht. 
Aber die Türkei muß an der Erledigung ihrer wirtschaftlichen 
und kulturellen Wiedergeburt mit Hochdruck arbeiten, sie kann 
nicht warten, bis der gute Freund hinreichend Vertrauen zu 
ihrer Finanzkraft gewonnen hat. Die soeben bekannt gewor- 
dene Berufung zahlreicher französischer Lehrer an die höheren 
Schulen sollte für uns Deutsche ein weiteres Warnungssignal 
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Phot. John Graudenz. 


Die Beisetzungsfeierlichkeiten für die: 
Reichswehropfer in Detmold, 

Die Generalität im Zuge. 1. Reichswehrminister Gef- 

ler. 2. Fürst Leopold zu Lippe-Detmold. 3. General 


von Seccht. 4. General von Ledebur (Kommandeur 
des 6. Wehrkreiskommandos). 


Die Beisetzung der Opfer des folgenschweren Un- 


Phot. R. Sennecke. 


Generalfeldmarschall v. Hindenburg. 


Von seinem Pflichtgefühl getrieben und in dem falles der Reichswehr bei einer Manöverübung auf 
festen Vertrauen, dem Wohle des Vaterlandes zu der Weser fand unter reger Beteiligung der Bevölke- 
zu dienen, hat Hindenburg sich entschlossen, die rung auf dem Ehrenfriedhof in Detmold statt. Die 
N Kandidatur zur Reichspräsidentenwahl anzu- Trauerrede hielt Reichswehrminister Dr. Geßler. 
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Phot. Atlantic, 


Die Beisetzungsfeierlichkeiten für die in der Weser ertrunkenen Reichswehrangehörigen Dr. Marx, 
in Detmold. der Kandidat der-zepublikanischen Fi 
Die Trauerfeier am Massengrabe auf dem Friedhof. Wahl des Reichspräsiden S "> 
‚ed by € 8 
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Phot, 
Kester & Co. 
’ Wipro, 
Prof. v. Grülzner. Bergmannsiest im Erzgebirge. - 
In München ist der bekannte Maler Professor Die Fahne der Knappschaft und die Häuer mit ihren Berghämmern, die Steiger in weißer Jacke mit Lederschürz 
Eduard von Grützner im Alter von jast 79 Jahren im Festzuge, den die Bergleute auf Johann-Georgenstadt alljährlick vor Ostern veranstalten. 
verstorben. 


Wipro. 
Gäste vom Nordcap. 


* Junge Lappländerfrau in Sommer- 
Ei tracht mit ihrem Kind in der eigen- 
artigen Wiege, von den Lappländern 
Komsö genannt, im Zoclogischen 
Garten in Halle a. Saale. 
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Prot. Atlantıc. 


H. G. Fokker. 

Das Königlich Holländische Institut für Ingenieure hat den holländischen Flugzeug-Konstrukteur Fokker, T T 

2 Name auch in Deutschland gut bekannt ist, zum Ehrenmitglied ernannt. Nach dieser ehrenden = 

uszeichnun g hielt Fokker eine Vorlesung über Flugzeuge während des Krieges und in den Jahren nach 
dem Kriege. 


Phat, Atlantic, 


ji | Rennfahrer Walter Ritt. 


Der frühere Weltmeister Walter Rütt kann in 
diesem jahre sein 25jähriges Rennfahrer- 
Jubiläum feiern. Er wird weiterhin Rennen 
nicht mehr bestreiten und sich in diesem 
Sommer der Rennfahrerschule in Treptow 
widmen. Von der nächsten Wintersaison ab 
ist Rütt für die Leitung der Radrennen im 
Berliner Sportpalast verpflichtet. worden, 


Links: 
„Monte Olivia“, 
das größte deutsche Passagierschift, 


Das neue 14000 Brutto-Register-Tonnen große 
Doppelschrauben-Motorschiff „Monte Olivia“ 
der Hambur g-Südamerikanıschen Dampfschiff- 
fahrts-Gesellschaft wird nach erfolgreich be- 
standener Probefahrt die erste Reise nach 
Südamerika am, 23. April von Mamburg aus 
AN. 
fie ätlahkfir 


N 
| 
! 
ı 
j) 
i 
„ 
1 
} 
! 
t 
i 


Deutfchtum in 
Elsaß 


Unter französischem Joch. 
Elsaß-Lothringen wehrt sich. 

In einer der letzten Sitzungen der französischen Kammer 
setzte der elsässische Abgeordnete Walter seine Ausführungen 
in einem äußerst heftigen Tone fort. Er warf den Regierungs- 
parteien Mangel an Mut und Gerechtigkeit vor. Sie hätten 
bei der letzten Wahlkampagne: nicht gewagt, im Elsaß für die 
konfessionsiose Schule einzutreten. Seine poli- 
tischen Freunde betrachteten die Frage der konfessionslosen 
Schule nur vom religiösen und nicht vom politischen 
Standpunkt aus. Sie seien für die Erklärung der Menschen- 
rechte, die den Widerstand gegen die Unter- 
drückun g erlaubten. Die Gefahr sei groß. Die religions- 
feindliche Politik der Regierung könnte die elsässische Regie- 
rung veranlassen, Frankreich nach seiner Regierung zu be- 
urteilen. An dem Tage, an dem dieses Gefühl vorherrschend 
geworden sei, werde es mit der {französischen Idee {in 
Elsaß-Lothringen vorbei sein. Die elsässischen 
Abgeordneten seien zum Widerstand entschlossen. Nachdem 
sie alle legalen Mittel erschöpft haben, würden sie auch zu 
allen anderen Mitteln Zuflucht nehmen, soweit sie ehrlich seien. 
Zu Herriot gewendet ruft der Abgeordnete aus: Herr Minister- 
präsident, Sie wollen Europa und der Welt den Frieden geben, 
geben Sie zunächst Frankreich den Frieden! Wenn 
Sie auf dem begangenen Wege fortfahren wollen, können Sie 
es tun. Elsaß-Lothringen ist an Leiden gewöhnt. Ihnen und 
Ihrem Kartell zum Trotz wird aber Elsaß-Lothringen seinen 
Traditionen und Freiheiten treu bleiben. 


Tschechoslowakei 


Ausschaltung der deutschen Intelligenz in der Tschechel. 

Unter den 10 Mitgliedern des eben ernannten Verwaltungs- 
rats der staatlichen Eisenbahnunternehmungen der Tschecho- 
siowakei befindet sich laut Meldung der deutschen Zeitung 
„Bohemia“ kein einziger Deutscher. Fast alle Mitglieder 
sind der Partei des gegenwärtigen Eisenbahnministers, der 
tschechischen nationalsozialistischen Partei entnommen, denn 
die Parteizugehörigkeit und das Tschechentum sind als Be- 
fähigungsnachweis allein maßgebend, auf Können und Wissen, 
zwei Faktoren, die es fast nur auf deutscher Seite gibt, wird 
von den Tschechen nur geringer Wert gelegt. Die 3% Mil- 
lionen deutscher Bewohner der Tschechoslowakei bleiben- so- 
mit auch in dieser Zentralbehörde unvertreten. 


Polen 


Die Ungerechtigkeit der deutschen Ostgrenze. 

Der diplomatische Berichterstatter des „Observer“ 
schreibt zu der Zusammenkunft zwischen Chamberlain und 
Herriot: Die entscheidende Frage sei, ob Frankreich zustimmen 
werde, daß ein Unterschied zwischen den westlichen und den 
östlichen Grenzen Deutschlands gemacht werde. Ein Argu- 
ment zugunsten dieses Verfahrens, das Chamberlain vermutlich 
vorbringen werde, falls er eine günstige Atmosphäre finde, 
werde sein, daß Polen auf die Dauer einen vorteilhaften 
Handels vertrag machen würde, wenn es Deutschland den 
Korridor und den jetzt den Polen zugewiesenen Teil Ober- 
schlesiens zurückgeben würde. Unter den jetzigen Verhält- 
nissen lebe Polen auf einem Vulkan. Wenn Polen den Preis 
zahle, der allein einen Sicherheitspakt ermöglichen werde, 
werde es selbst Sicherheit haben und zweifellos eingeladen 
werden, sich mit Frankreich, Deutschland, Großbritannien, 
Belgien, Italien und der Tschechoslowakei an dem Pakt zu 
beteiligen. Dies seien offenbar die Richtlinien, die für Cham- 
berlains Politik maßgebend sein würden. Das Hauptorgan der 
norwegischen Landmannpartei, „Nationen“, führt 
ın einem Leitartikel unter der Überschrift „Weichsel- 
probleme“ aus, ein Blick auf die Karte zeige vollauf die 
Unnatur der deutsch-polnischen Grenze. Wilsons dreizehnte 
Forderung hätte nicht gut politisch talentloser erfüllt werden 
können. Der polnische Korridor durchquere deutsches Gebiet 
und werde durchkreuzt von Verbindungsbahnen zwischen 
Ostpreußen und dem übrigen Reich. Die englische Presse 
habe recht, wenn sie die Notwendigkeit einer Grenzberichti- 
gung betone. Zu den polnischen Übergriffen in Danzig und 
dem Briefkastenstreit schreibt das Blatt, Danzigs Bevölkerung 


ehemals deutſchen Landen 


sei deutsch und fühle deutsch. Polens Brutalität gegen die 
Stadt, die es auf Leben und Tod sich einverleiben wolle, suche 
ihresgleichen. Solange nicht der Völkerbund feierlich erkläre, 
daß die Stadt unter seinem, nicht unter Polens Schutz steht, 
werde Polen seine intransigente Politik fortsetzen. Es sei 
spannend, zu sehen, ob der Völkerbund die Probe bestehen 
werde, auf die sein Prestige jetzt gestellt werde. Werde er 
die sonnenklare Pflicht erfüllen oder seinen eigenen Vertreter 
desavouieren, der dem Danziger Senat recht gab? Die 
Schwäche des Bundes gegen Polen in der Wilna-Affäre und 
im Falle Oberschlesiens berechtige zu keinem starken Ver. 
trauen in den gepriesenen Vertreter der Völkergerechtsame. 
Sollte er auch diesmal auf französischen Druck versagen, 50 
sei der letzte Rest seines Ansehens gechwunden. 


Jugoslawien 


Bestrafte Trauer in Südsla wien. 

Jüngst wurde ohne Ankündigung das deutsche Gym- 
nasium in Werschetz von der südslawischen Schul- 
behörde gesperrt. Das traf die kurz vor dem Abiturienten- 
examen stehenden Schüler der obersten Klasse besonders 
hart; denn Freunde und Kameraden wurden getrennt und die 
Abschlußprüfung in Frage gestellt. In der dadurch hervor- 
gerufenen traurigen Stimmung legte die Klasse das Florband 
an. Und dieses „Staatsverbrechen“ wurde damit bestraft, 
daß alle „Täter“ für ein Jahr vom Gymnasium ausge- 
schlossen wurden, obgleich sie das Band sofort abgelegt 
hatten, als sie von dem unliebsamen Aufsehen der Sache bei 
der Schulbehörde gehört hatten. Es ist auf jeden Fall sehr 
bezeichnend für den südslawischen Deutschen- 
haßB, daß man nicht nur die Schule sperrt, sondern auch die 
Trauer um diese Sperrung wie ein Staatsverbrechen bestraft. 


PO e 
Süd-Tirol 
Deutscher Schulverein Südmark. 

Not zwingt zur Einigkeit. Das beweist der Zusammenschluß 
der beiden größten Schutzvereine Deutschösterreichs, des 
„Deutschen Schulvereins“ und der „Südmark“, die sich unter 
dem Namen „Deutscher Schulverein Südmark“ zusammen- 
geschlossen haben. Das Tätigkeitsgebiet des neuen Bundes er- 
streckt sich auf die Erziehung der Jugend zur volkstreuen Ge- 
sinnung, auf die Errichtung deutscher Schulen und Kinder- 
gärten, auf das Eintreten für das Selbstbestimmungsrecht des 
deutschen Volkes, auf den Zusammenschluß aller deutschen 
Stämme und auf den Schutz der deutschen Minderheiten. Seine 
besondere Aufgabe erblickt der Deutsche Schulverein Südmark 
in der Pilege des Heimatgedankens, in der Einrichtung kultu- 
reller Sammelstätten, wie Volkshäuser, Volksbüchereien und 
dergleichen, sowie schließlich in der wirtschaftichen Förderung 
der deutschen Bevölkerung in den sprachlich bedrohten Ge- 
bieten. 


Italienischer Kampf gegen Andreas Hofer. 

Als seinerzeit die Italiener Südtirol besetzten, hat man die 
Andreas-Hofer-Tradition zunächst nicht anzugreifen gewagt. 
Andreas Hofer, der die Unabhängigkeit Tirols gegen die 
Bayern verteidigte (der Kampf gegen die Franzosen wurde 
natürlich nicht beachtet), sollte sozusagen den Gegensatz Tirols 
zu seinem nördlichen deutschen Nachbarn versinnbildlichen 09 
Deshalb wurde das Tiroler Denkmal in Meran nicht zerstört, 
sondern es wurden nur die Strophen „Zu Mantua in Banden 
ausgemeißelt, auch die Kaserne behielt weiterhin den Namen 
„Andreas-Hofer-Kaserne“. Nun haben sich die Italiener wohl 
davon überzeugt, daß dem Tiroler Volk doch die Gestalt 
Andreas Hofers ein für allemal die des Befreiungskämpiers 
gegen Welsche in Person bleibt, und sie gehen dazu über, in 
der gewohnten, jeder Kultur baren Weise gegen diese Tradi- 
tion anzugehen. So verlautet, daß sämtliche auf Au- 
dreas Hoferhinweisenden Anschriften von dem 
Passeier Haus haben entfernt werden müssen und daß i 
Zukunft jede Beziehung auf den Helden verboten sein s0! 
Der „Volksbote“, welcher zum 12. Februar, dem Jahrestag der 
Ergreifung Andreas Hofers in seiner letzten Zufluchtshüt Ä 
"dieses Ereignisses gedacht hatte, wurde sofort beschlagnahn 
Durch dieses Vorgehen gegen die geheiligte Tradition 15 
Tiroler Landes wird — so hoffen wir bestimmt — . 
Willen der Tiroler zum weiteren Ausharren gegen die Ver- 
welschungspolitik nur noch steigern. 


Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


Brasilien 
Von deutscher Lehrerausbildung in Brasilien. 

Der Jahresbericht des Deutsch-evangelischen 
Lehrerseminarsin Santa Cruz (Rio Grande do Sul) 
für 1924, erstattet von Direktor F. Strothmann, weist darauf 
hin, daß das 1. Jahrhundert der deutschen Einwanderung in 


Brasilien dem kommenden die Aufgabe gestellt habe, der 


wirtschaftiichen Entwicklung eine entsprechende geistige an 
die Seite zu stellen. Dazu gehört vor allem die Ausgestal- 
tung des deutschen Schulwesens, das in erster Linie wieder 


durch die Heranbildung einer tüchtigen Lehrerschaft bedingt 


ist. Dieser wichtigen Aufgabe unterzieht sich das Seminar 
seit 15 Jahren. In dieser Zeit sind aus ihm 46 Lehrer hervor- 
gegangen, die den dreijährigen Kurs mit Erfolg besucht hatten. 
Im letzten Jahre zählte es 14 Zöglinge, davon folgten 5 dem 
Unterricht des Oberkurses, 5 dem des Mittel- und die übrigen 
4 dem des Unterkurses. Alle Schüler waren evangelischen 
Bekenntnisses, sprachen Deutsch als Muttersprache, der 
Staatsangehörigkeit nach waren 11 Brasilianer und 3 Reichs- 
deutsche. Zum Andenken an die vor 100 Jahren erfolgte 
Landung der ersten deutschen Kolonisten wurde am 25. Juli 
1924 eine Schulfeier abgehalten und auf dem neuerworbenen 
Seminargrundstück eine Eiche gepflanzt. Nun gilt es, den 
Neubau aufzuführen, der ein dringendes Erfordernis ist, und 
zu dem zurzeit Sammlungen veranstaltet werden. Der Be- 
richt schließt mit Worten herzlichen Dankes an alle, die bis- 
her das Werk tatkräftig unterstützten. 


Argentinien 
Deutscher Schulverein Buenos Aires, Cangallo 2169. 

Am 5. März d. J. fand die Hauptversammlung statt, in der 
über das 26. Verwaltungsjahr berichtet wurde. Der Vorstand 
erhielt die Ermächtigung, in Fällen der Notwendigkeit Frei- 
stellen zu gewähren und das Schulgeid zu ermäßigen, sowie 
generell das Schulgeld zu erhöhen. Die neuen Satzungen 
fanden die Genehmigung der Landesregierung. Für ver- 
schiedene zurückgetretene Herren des Vorstandes fanden Neu- 
wahlen statt. Ende 1924 zählte der Verein 630 Mitglieder. 
was einen Zuwachs von 28 Mitgliedern bedeutet. Im Berichts- 
jahre feierte Dr. Robert Cadelago sein 25jähr. Jubiläum als 
Lehrer an der Schule; Herr Lehrer Siegfried Karstädt und die 
älteste Lehrerin, Fräulein Ida Grieben, verstarben im Laufe 
des letzten Jahres. 543 Schulkinder waren für das Jahr 1924 
als Besucher eingetragen. Das am 4. und 5. Oktober ge- 
feierte Bazarfest ergab einen Ertrag, aus dem die Minder- 
einnahmen gedeckt und $ 9,800 von der Hypothek abge- 
tragen werden konnten. Auch im Berichtsjahre erhielt der 
Verein in Gestalt von freiwilligen Beiträgen und Stiftungen 
erhebliche Zuwendungen. Der Bericht für 1924 schließt mit 
einer Betrachtung über die erfolgreiche Tätigkeit der deut- 
schen Schule in Hinsicht auf die Erziehung und Ertüchtigung 
der ihr anvertrauten Zöglinge. 


Schweiz 


Über die Bedeutung der Reichsdeutschen für den Fremden- 
verkehr in der Schweiz 

schreibt man aus Bern: Während der Kriegsiahre und noch 
mehr nach dem großen Kriege hatte das schweizerische Gast- 
gewerbe schlechte Zeiten, und zwar in der Hauptsache deshalb, 
weil die deutschen Gäste ausblieben. Da die Deutschen vor 
dem Kriege die zahlreichsten Gäste der Schweiz waren, blieben 
deshalb die vielen dem Fremdenverkehr dienenden Einrichtungen 
unbenützt, so daß sogar staatliche Hilfe notwendig war, um 
manche Hotels vor dem Zusammenbruch zu retten. Erst mit 
der Stabilisierung der Mark und der Zunahme der deutschen 
Gäste im Winter 1923/24 trat eine erfreuliche Besserung ein. 
Die steigenden Ziffern des deutschen Besuches haben sich in- 
zwischen fortwährend erhöht. Die „Deutsch-schweizerische 
Wirtschafts-Ztg.“ hat es unternommen, einige Zahlen über den 
Besuch der Reichsdeutschen in der Schweiz im Jahre 1913 und 
in den letzten Jahren zusammenzustellen. So ansehnlich diese 
Zahlen scheinen,, schreibt das genannte Blatt, so dürfen sie 
doch nicht zu falschen Rückschlüssen verleiten. Die Bedeutung 
des deutschen Besuches der Schweiz in den Vorkriegsjahren ist 
noch lange nicht erreicht. Dabei darf nicht vergessen werden, 
daß der Aufenthalt der Reichsdeutschen in der Schweiz heute 
durchschnittlich kürzer ist als vor dem Kriege. Obwohl der 


Besuch aus Deutschland stark zugenommen hat, erreicht er dic 
Vorkriegsziffern heute kaum zur Hälfte. Die „Deutsch-schweize- 
rische Wirtschaftszeitung“ hebt hervor, daß aus den steigenden 
Ziffern des deutschen Besuches nicht auf eine Bereicherung 
Deutschlands geschlossen werden dürfte, vielmehr seien sie ein 
Beweis dafür, daß Deutschlands Konsumkraft durch den Krieg 
und die Revolution stark beeinträchtigt worden sei. 


Wolga-Republik. 
Der Präsident der Deutschen Wolga-Republik. 
Der Vorsitzende des Rates der Volkskommissare in der Deut- 
schen Wolga-Republik, Wilhelm Kurz, ist, wie der Ost-Ex- 
preß erfährt, in Begleitung seiner Gattin und des Herrn Her- 
mann, Verwaltungsratmitgliedes der Wolgadeutschenbank, in 
Berlin eingetroffen. Herr Kurz ist zugleich Vorsitzender des 
Verwaltungsrates der Bank. Verhandlungen aus Anlaß der 
Geschäfte der Bank und der im Gebiet der Wolga-Republik 
arbeitenden Deutsch-Russischen Agrargesellschaft (Drua) haben 
die Vertreter der Wolgadeutschen nach Berlin geführt. Herr 
Kurz wünscht weitere Konzessionen auf dem 75000 DebßBja- 
tinen umfassenden Konzessionsland, das der Republik noch zur 
Verfügung steht, in Deutschland unterzubringen. 


Spanien 
Deutsches Schulwesen in Spanien. 

Der deutsche Schulverein in Barcelona übersendet uns seinen 
mustergültig redigierten Bericht über das Schuljahr 1923/24. 
Die Mitteilungen der Vereinsleitung und des Schuldirektors 
sind auch für den Fernstehenden von Interesse, denn sie liefern 
den Beweis, daß die deutsche Schule in Barcelona trotz aller 
Schwierigkeiten der Nachkriegszeit in aufsteigender Entwick- 
lung begriffen ist und die herzliche Sympathie der spanischen 
Bevölkerung genießt. Die Gesamtzahl der Schüler in den 
Eelementarklassen und in der Mittelschule (bis zur Oberprima) 
betrug 372, darunter 196 Deutsche und Österreicher und 143 
Spanier und Südamerikaner. Welches Ansehen die deutsche 
Schule bei den Nichtdeutschen genießt, geht daraus hervor, daß 
159 Schüler aus solchen Familien stammen, die im Hause nicht 
Deutsch sprechen. l 


Mexiko 


Ein Jubiläum deutscher Auslandspropaganda. 

Der Begründer und Leiter des „Deutschen Pressedienstes für 
Mexiko, Mittel- und Südamerika“, Herr Carl Duems in 
Mexiko, beging am 1. April sein 25jähriges Jubiläum als 
Journalist und Vorkämpfer für die deutsche Auslandsaufklärung. 

Vor dem Kriege war Carl Duems lange Jahre hindurch für 
die deutschen Interessen in den Vereinigten Staaten tätig. Mit 
Ausbruch des Krieges nahm er führenden Anteil an dem 
Kampfe gegen den feindlichen Verleumdungsfeldzug. Als die 
Vereinigten Staaten in den Krieg eintraten, mußte er die Staaten 
verlassen und begab sich nach Mexiko, wo er den „Deutschen 
Pressedienst in Mexiko‘ begründete und fast als einziger syste- 
matisch den Kampf gegen den Gegner mit dessen eigenen 
Waffen der Pressepropaganda aufnahm. 

Nach Beendigung des bewaffneten Kampfes und nach 
Wiederherstellung der normalen Nachrichtenverbindungen hat 
Carl Duems sodann den „Deutschen Pressedienst“ weiter aus— 
gebaut, so daß er heute fast die gesamte Spanisch sprechende 
Welt umfaßt. 

Einer der größten, auch von den Franzosen neidvoll aner- 
kannten Erfolge des Begründers des „Deutschen Presse- 
dienstes“ war die zeitweilig vollständige Ausschaltung des 
französischen Havasdienstes in Mexiko und Mittelamerika. Als 
letzten Erfolg durfte Carl Duems noch in den letzten Monaten 
die Verdrängung des mit den unlauteren Mitteln der Fälschung 
und Verleumdung arbeitenden französischen Propagandadienstes 
„Agencia Internacional“ aus der mexikanischen Presse buchen. 


Deutschland und Mexiko. 

Das deutsch- mexikanische Abkommen über die Regelung der 
deutschen Ansprüche gegen die mexikanische Regierung, die 
aus den mexikanischen Revolutionsschäden entstanden sind. 
wurde jetzt unterzeichnet. Gegenüber anderweiten Presse- 
meldungen sei hervorgehoben, daß es sich um deutsche. 
nicht um gegenseitige Ansprüche handelt. 
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Die deutsche Kolonie Santa Cruz im Staate 
Rio Grande do Sul, Brasilien. 


Links: Santa Cruz, der obere Stadtteil, 
Rechts: Das Jahrhundert-Denkmal in Santa Cruz, 
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Die Einweihung des Jahrhundert-Denkmals in Santa Cruz, 
Links: Die Einweihung der protestantischen Gedächtniskirche in Santa Cru: 

Unten links: Das Innere der protestantischen Gedächtniskirche. 

Unten rechts: Ein Kolonistengehöft in der Pikade Santa Cruz. 
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Deutsch*Ostafrika 
Zum Tode des Majors a. D. Wintgens, eines Mitkämpiers 


Lettow-Vorbecks. 

Nach langem Krankenlager, zu dem er sich den Keim während 
seiner fast 15jährigen Tätigkeit in Deutsch-Ostafrika geholt 
hatte, starb am 29. März in Berlin Major a. D, und Regierungs- 
rat Max Wintgens, einer der tapfersten und erfolgreichsten 
Mitkämpfer des Generals von Lettow-Vorbeck. Max Wintgens 
trat im September 1905 zur Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika 
über. Schon bald erhielt er für besondere Auszeichnung bei 
dem Niederwerfen eines Aufstandes bei Bukowa den Kronen- 
orden 4. Klasse mit Schwertern und wurde im Jahre 1912 
wegen seiner vorzüglichen Kenntnisse von Land und Leuten 
sowie wegen seiner hervorragenden Begabung, die Eingebore- 
nen zu behandeln, zur Dienstleistung zum Gouvernement kom- 
mandiert, um als Bezirksamtmann bei der Residentur Ruanda, 
dem nordwestlichsten Teile unserer Kolonie zwischen dem 
Kiwu- und Tanganjika-See, verwendet zu werden. Hier: ent- 
wickelten sich schon im September 1914 heftige Kämpfe. Am 
24. September wies Hauptmann Wintgens die Angriffe des 
belgischen Postens, der auf einem Stahlboot vorging, zurück 
und nahm die Belgier gefangen. Länger als 1% Jahre hielt 
dann Hauptmann Wintgens erfolgreich allen belgischen An- 
griffen stand. Die Englägder und Belgier drängten später immer 


stärker vor, doch gelang es dem tapferen Führer, nach Tabora 


auszuweichen und dort die Verbindung mit General v. Lettow- 
Vorbeck herzustellen. Als nun die Schutztruppe Ende 1916 hier 
völlig umstellt war, drang Wintgens kühn bis zum Nordrande 
des Tanganjikasees durch, schlug die ihm entgegenrückenden 
englischen Truppen bei Utengule entscheidend und rückte dann 
mit reichen Vorräten auf Tabora los. Hier mußte Hauptmann 
Wintgens für seine Person zurückbleiben, da er an Schwarz- 
wasserfieber schwer erkrankt war. Die Engländer feierten die 
Gefangennahme dieses deutschen Helden als einen großen Sieg. 
Hauptmann Wintgens hat sich von seiner Krankheit und den 
Strapazen dieser heldenmütigen Expedition nie mehr recht er- 
holt und ist ihr nunmehr zum Opfer gefallen. 


Der Verfall von Tanga. | 

Die englische Kolonialverwaltung hat den Hafen Tanga, den 
Ort des glänzenden Waffensieges der Deutschen im November 
1914, seit Übernahme der Mandatsverwaltung derart vernach- 
lässigt, daß dieser chedem bedeutende Hafenplatz dem Verfall 
entgegengeht. Aus unerklärlichen Gründen hat die englische 
Regierung kein Interesse an der Erhaltung und dem Ausbau 
des Hafens. Noch in der letzten Zeit hat der englische Unter- 
Staatssekretär für die Kolonien, Major Ormsby-Goro, erklärt, 
Tanga werde nur für den kleinen Küstendienst benutzt und es 
könne nicht empfohlen werden, die vorgeschlagenen Verbesse- 
rungen auszuführen. So werden die Verhältnisse dieses Hafens 
auch in der nächsten Zukunft beklagenswert bleiben. Über 
den Zustand von Tanga liegt ein englischer — also sicherlich 
objektiver — Bericht vor, in dem es heißt: „Vor dem Kriege 
ist der schmucke Hafen ein sehr geschäftiger und wohlhaben- 
der Platz gewesen. Er besaß nicht weniger als sechs Hotels. 
Heute sind nur zwei übriggeblieben, und auch diese können 
sich kaum halten. Wenn man durch die Straßen wandert, kann 
man sich des Gefühls der Niedergeschlagenheit nicht erwehren. 
Die Seefront der Stadt zeigt ein sehr vernachlässigtes und 
verkommenes Aussehen. Zollschuppen, Hafenbauten, Hafen- 
damm und Landungsbrücken sind verfallen. Heute müssen die 
Passagiere von den Dampfern in Booten gelandet werden und 
sie sind gezwungen, die Hafenmauer auf einer rohen und 
schlüpfrigen Stiege zu erklimmen.“ Die Mandatsverwaltung 
habe große Summen für den Bau eines prächtigen Gouverneur- 
palastes in Daressalam sowie kleiner Paläste für andere 
Beamte ausgegeben. „Wenn nur ein Hundertstel dieser Gelder 
auf Tanga verwendet würde, so könnte der Hafen seinen alten 
Wohlstand wiedererlangen.“ 


Togo 
Die französischen Reglerungsexperimente in Togo. 


Der französische Regierungskommissar in Togo, Mr. Bonne- 
carrere, zeigt das Bestreben, den Ruf der Unfähigkeit, den er 
in der gesamten Presse der Goldküste und der Nachbargebicte 
hat, durch besondere Rührigkeit zu tilgen. Er hat mit Billigung 
des französischen Kolonialministers neue Bestimmungen über 


die Vertretung der Eingeborenenbevölkerung in der Verwal- 


Roloniales 


tung des Mandatgebietes geschaffen, die dieser Vertretung 
eine breitere Basis als bisher geben sollen. Die bisherigen 
„Conseils de Notables“, die von der Verwaltung ernannt wur- 
den und daher regelmäßig billigten, was der Herr Kommissar 
vorschrieb und die jederzeit bereit waren, den Völkerbund 
über die zufriedenstellende französische Verwaltung aufzu— 
klären, sollen ersetzt werden durch einen Rat, der von den 
Häuptlingen und Unterhäuptlingen mit ihren Familien gewählt 
wird. Außerdem trägt sich Mr. Bonnecarrere mit dem Ge- 
danken, einen „Finanzrat“ zu schaffen, dem ebenfalls Einge- 
borene angehören sollen. Diese Experimente, die die Reihe der 
dilettantischen Versuche an unserer ehemals blühenden Kolonie 
Togo fortsetzen, dürften sich alsbald als ebenso zwecklos er- 
weisen wie die bisherigen Verwaltungsmaßnahmen der Fran- 


ZOSEN. 


Deutsch-Südwestafrika 


Die Zukunft Deutsch-Südwestafrikas. 

Die Arguspresse in Südafrika veröffentlicht eine Artikelreihe 
über die Lage in Südwestafrika. Entsprechend dem deutsch- 
feindlichen Charakter dieser Presse wird erklärt, daß der Plan 
des General Hertzog, dem Gebiete eine selbständige Verfas- 
sung zu geben, durch Einsetzung eines Rates von gewählten 
und ernannten Mitgliedern, nicht genügend Sicherungen gegen 
das deutsche Element des Mandatgebietes gewähre. Es wird 
gefordert, daB das Gebiet vor Gewährung einer Verfassung 
erst fester‘an die südafrikanische Union gebunden werden 
müsse, damit nicht ein neues „Ulster“ geschaffen werde, das 


‘mit seinen schwierigen Rasseproblemen viele Unannehmlich- 


keiten bringen würde. Im allgemeinen geben die deutschfeind- 
lichen Veröffentlichungen in der südafrikanischen Presse über 
die Selbstverwaltungsfrage des Mandatgebietes immer das- 
selbe Bild: Die Mehrheit der Südwestafrikaner sei unions- und 
englandfeindlich gesinnt. Die Deutschen würden nach Erlan- 
gung der Selbstverwaltung jedes faire und unfaire Mittel an- 
wenden, um ihr Ziel, die vollkommene Unabhängigkeit, zu er- 
reichen. Die „gerechten“ Ansprüche der Union auf das Gebiet, 
das ihr historisch (!) und geographisch (!) verbunden sei; müß- 
ten gesichert werden. Wenn dieses Ziel auch nicht- ohne 
Ungerechtigkeiten zu erreichen sei, so müsse es trotzdem mit 
aller Energie verfolgt werden. Ä 


Die deutschen Banken in Südwestafrika. 

Neben der Genossenschaftsbank G. m. b. H. in Grotfontein ist 
der Swakopmunder Bankverein heute das einzige rein- 
deutsche Bankinstitut im Mandatsgebiet Südwestafrika, das die 
Krise der letzten Jahre gut überwunden hat. Die Genossen- 
schaftsbanken haben sich in Südwestafrika gut bewährt. Aller- 
dings sind einige der langjährigen Depression zum Opfer ge- 
fallen. Der Swakopmunder Bankverein hat in der letzten Zeit 
seinen Betrieb sogar ausdehnen und Filialen in Tsumeb und 
Windhuk errichten können. 


Deutsch Neu-Guinca 


Das Schicksal der deutschen Gouverneursjacht „Komet“. 


| Ein treuer Leser unseres „Echo“ in Australien schreibt uns: 
Bei Ausbruch des Krieges befanden sich in den Gewässern von 


Deutsch-Neu-Guinca u. a. folgende deutsche Küsten- 


dampfer „Siar“, „Sumatra“, „Meklong“ und die Gouverneurs- 
jacht „Komet“. Letzere war das Ersatzschiff für den 1911 mit 
Mann und Maus untergegangenen „Seestern“. Die gänzlich 
unbe waffnete Dampfjacht „Komet“ befand sich nach Kriegsaus- 
bruch in einer der dichtbewachsenen Buchten von Neu-Guinen 
als ihr Aufenthalt von einem seit langen Jahren auf Deutsch. 
Neu-Guinea ansässigen Engländer verraten wurde, der dann 
nicht wenig stolz auf seine Heldentat war. Der „Komet“ und 
die anderen Prisen wurden seinerzeit nach Sidney gebracht 
wo der Jubel über die gekapertete deutsche Südsee-Kriegs- 
flotte () riesengroß war. Seit 1919 liegt der „Komet“ als 
H. M. A. S. „Ona“ im Hafen von Sidney und soll, wie Sidneye; 
Blätter melden, jetzt öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Darüber große Entrüstung in den jingoistischen Kreisen Sid. 
neys, die den Vorschlag machen, das in der Südsee wohlbe- 
kannte „historische“ Schiff wieder im Neu-Guinea-Dienst zu 
verwenden, um den benachbarten Holländern, vor allem aber 
den Eingeborenen zu zeigen, daß Australien jetzt Herr im Süd. 
see-Archipel ist. Ein Verkauf der „Trophäe“ schände Australiens 
in der Südsee errungenen Kriegsruhm! 
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Altdeutsche Stuben | Er S 
Gar mannigfaltig sind die Einflüsse, die die I 0% F — AS A 

in den einzelnen Teilen Deutschlands so ver- 
Schiedenartige innere und äußere Gestaltung 
des Hauses bestimmen. In erster Linie spie- 
len hier die Baustoffe eine Rolle, die man in 
Zeiten, wo der Verkehr noch wenig ent- 
wickelt war, meist möglichst in der Nähe der 
Stelle entnahm, an der der Bau errichtet 
werden sollte. Dann machte das Klima und 
machten die Ernährungsverhältnisse ihren 
Einfluß geltend. Hier handelte es sich darum, 
die Hitze des Sommers abzuhalten, dort wie- 
der wollte man sich gegen die Kälte des un- 
gewöhnlich strengen Winters schützen. Hier 
trieb man Getreidebau, dort Viehzucht. So 
herrschten im ersteren Falle die Scheuern, im 
letzteren die Ställe vor. Darf es uns ange- 
sichts dieser Umstände wundern, daß das 
niederdeutsche Haus einen ganz anderen Ein- 
druck macht als das des Alpendorfes, daß 
man am Rhein anders baute als in Schlesien? 
Diese Vielseitigkeit beginnt leider allmählich 


Oben: Hessische Stube. 


Links: Der friesische Pesel, 


Unten: Soester Stiege in der Deele. 


Siehe auch das Titelbild. 
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zu verschwinden. Der neuzeitliche Verkehr 
fordert auch auf dem Gebiete des deutschen 
Hauses und der deutschen Wohnung seine 
Opfer. Fremde Baustoffe, die von weither 
kommen, sind oft billiger als die einheimi— 
schen. Der Bauer selbst will modern sein, 
und so fällt so manches schöne alte Haus, so 
manches alte Wahrzeichen der Bodenständig— 
keit der Spitzhacke zum Opfer. Der herr- 
liche Hausrat, die überall in Deutschland so 
gemütliche und anheimelnde altdeutsche 
Stube — sie werden verschleudert. Besten— 
falls noch wandern sie ins Museum, oder ein 
Kenner erwirbt sie, der alte Heimatkunst zu 
schätzen weiß. Es ist wirklich schade um 
diese schönen altdeutschen Stuben, die sich in 
den verschiedenen Ländern, in den verschiede- 
nen Teilen des großen Gebietes so sehr von- 
einander unterscheiden, die selbst ein Kenn- 
zeichen dafür sind, wo sich Deutschlands 
natürliche Grenzen befinden. Kommt man 
z. B. aus südlichen Landen, so tritt uns zu- 
nächst die Tiroler Bauernstube in ihrer ganzen 
anheimelnden Schönheit entgegen. Vielfach ist 
sie mit dem hellen Holz der Arve oder der 
Fichte bis oben hin vertäfelt. Der mächtige 
Kachelofen oder einer jener alten, mit biblischen Darstellungen spenden behagliche Wärme. Die Fenster sind noch mit 
geschmückten gubeisernen Ofen, wie sie in den Hüttenwerken den alten Butzenscheiben ausgestattet, in cimen eu 
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23. April 1925 


ein Buschen frischer Blumen steht. Die Tische blitzblank mit 
Sand gefegt, die Stühle massig und schwer wie die Bewoh- 
ner. Alte geschnitzte Schränke bergen das auch heute noch oft 
selbst gesponnene buntfarbige Leinen. Vielfach aber ent- 
behrt diese Stube der Vertäfelung. Sie nimmt die Form eines 
steinernen Gewölbes an. Es ist dies insbesondere in jenen 
Tälern der Fall, in denen es infolge ihrer Lage im Sommer 
sehr heiß zu werden pflegt. Da sitzt es sich dann gemütlich im 
dämmerigen, kühlen gewölbten Raum. Hier spürt man nichts 
von der Hitze. Im Schwarzwald, also weiter im Norden, tritt 
die gewölbte Stube fast nicht mehr auf. Hier sowie im 
Schwabenlande überhaupt herrscht innen und außen das Holz 
vor. Zierlicher sind Tische und Stühle als in Tirol, und immer 
zierlicher werden sie, je weiter wir nach Norden kommen. 
Wuchtig allein erscheinen gegenüber dieser Zierlichkeit so 
manchmal nur noch die schweren Balken, die die Decke tragen. 
In den großen reichen Gehöften Westfalens ist die Vielseitig- 
keit des Hausrats eine bereits sehr große. Am gleichen Tisch 
Stühle von mancherlei Form. Alles, und sei es auch der ein- 
fachste Gegenstand, durch schöne Schnitzereien verziert. Der 
Fachwerkbau, der in ganz Mitteldeutschland, von Franken 
an über Thüringen, über Hessen usw. bis in die norddeutsche 
Ebene hinein verbreitet ist, beherrscht in Westfalen nicht 
selten auch den Innenraum. Man hat sich hier gar nicht bemüht, 
das Fachwerk zu verkleiden. Man benutzt es als willkommene 
Gliederung für die Flächen der Wände. Man bedient sich 
seiner als Zierat. An der Wasserkante macht sich der Einfluß 
der Seefahrt auch im Innern der Stuben geltend. Man hat 
aus Holland bunte Kacheln mitgebracht und verkleidet damit 
die Kamine oder sogar die ganzen Wände. Die schöne Stube, 
der „Pesel“ Frieslands, enthält stets irgendwo diese Kachel- 
zier. Einzelne der Pesel haben ob der Reichhaltigkeit ihrer 
Verkachelung sogar Berühmtheit erlangt. Wie man auf dem 
Schiffe schlief, so schläft man auch hier: gar oft ist das Bett 
in Form einer „Koje“ in die Wand eingebaut. Nach außen hin 
wird diese Koje, diese Nische, durch bunte Vorhänge oder gar 
durch eine Art von Schiebetür verschlossen, die man vor- 
schiebt, wenn man sich zur Ruhe niedergelegt hat. Bunt wie 
die Kacheln und wie die Vorhänge der Koje ist hier überhaupt 
gar vieles: das Geschirr, in dem man kocht, die hohe Uhr, 
die die Stunde schlägt, und nicht wenig trägt zu dieser Bunt- 
heit die reiche Verwendung von blitzblank geputztem Messing 
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bei. Fast nirgends fehlen der messingne Leuchter oder gar die 
große Bettpfanne, die man im Winter mit glimmendem Torf 
füllt und ins Bett schiebt, damit man in der feuchten Kälte 
nicht friere. Allen diesen Stuben aber, wo sie sich auch 
befinden mögen, im hochgelegenen Gebirgsdorf oder am 
Strande des Meeres, ist eines gemein: Sie sind von 
einer Schönheit und Gemütlichkeit, der die Neuzeit bis 
jetzt nichts Ahnliches an die Seite zu stellen vermochte. 
Dr. C. Hermann. 

Funde aus der Elszeit. 

Bei dem Bau der Schleusenanlagen nördlich von Da'tte ln 
ist, wie aus Recklinghausen gemeldet wird, in einer Tiefe von 
14 Meter das Eiszeitgeschiebe angeschnitten worden. 
Bei den Arbeiten förderte man ein Ries enhirschgeweih zutage, 
dessen Spannweite zwischen den Spitzen des schaufelförmig 
umgebogenen Geweilis nicht weniger als 1,90 Meter bei einer 
Länge der einzelnen Gestänge von 1,30 Meter beträgt. Das 
Geweih wurde dem Geologischen Landesmuseum in Berlin zu- 
geführt. Neben dem Schädel des Riesenhirsches fand man eine 
Lanzenspitze aus Elfenbein von 42 Zentimeter Länge. 


Die größte Fichte Schleswig-Holsteins, 

die 38 Meter lang ist und 14 Festmeter Holz besitzt und in der 
Kreisforst Brunsmark bei Mölln stand, ist bei dem letzten 
Sturm umgebrochen. Sie war von sechs Fichten in 34—35 Mtr. 
Länge umstanden und bildete ein Wahrzeichen für die ganze 


Gegend. 


Prähistorische Funde aui Sylt. 

Zurzeit werden auf der Insel Sylt Erdarbeiten für die Bahn 
nach Westerland ausgeführt. Dabei sind an der Ostküste der 
Insel, in der Morsumer Heide auf einem Hügelgelände zwei 
Hünengräber freigelegt worden. Sie enthielten im Ouadrat 
stehende und mit Steinen überdeckte große Urnen mit 
Knochen- und Aschenresten. An anderer Stelle in der Heide 
wurde ½/ Meter unter der Erde eine Grabkammer in Form 
einer runden Höhlung entdeckt, die von einer starken Stein- 
schicht überlagert war. Zwischen Holzasche befanden sich 
Knochenreste, Metallteile und unerkennbare Gegenstände. Die 
Funde in dem letzten prähistorischen Grab lassen auf eine 
andere Begräbnisart, und zwar auf eine Feuerbestattung der 
Verstorbenen an Ort und Stelle in der Grabkammer schlie Ben. 


Forfchung und Wiſſen 


Deutsche Forschungen in der ägyptischen Wüste. — Deutsch- amerikanischer Studentenaus tausch. — Ausgrabungen in 
der Adelsberger Grotte. — Behandlung der Ischias durch Einspritzungen. — Zehn Jahre Zentralinstitut für Erziehung 
und Unterricht. — Chenopodiumöl. — Ein neues Mittel gegen Tollwut. — Kohle als Heilmittel. 


Deutsche Forschungen in der ägyptischen Wüste. 

Professor Ernst Stromer von Reichenbach, der 
Münchner Gelehrte, berichtete kürzlich in der bayer. Akademie 
der Wissenschaften irber die Ergebnisse seiner Forschungs- 
reisen in den Wüsten Ägyptens. Er hat dort u. a. die Reste 
fossiler Pilanzen, die bisher sehr ungleichmäßig und unvoll- 
ständig bearbeitet waren, zusammen mit R. Kräusel, dem 
Paläobotaniker, kritisch untersucht und konnte dabei viel Neues 
zutage fördern. Es ergab sich, daß die pflanzenführenden Ge- 
genden Ägyptens in der. Vorzeit viel größer waren als jetzt. 
In Gegenden, die jetzt fast vegetationslose Wüsten sind, wur- 
den in verschiedenen Schichten von der mittleren Kreide bis 
zur jüngsten Vorzeit Pflanzen, allermeist Landpflanzen, und 
zwar meist verkieselte Hölzer, nachgewiesen, mehrfach auch 
„versteinerte Wälder“ von vielen Quadratmetern Ausdehnung. 
In den ältesten Stufen kommen Koniferen und Farne zum Teil 
herrschend vor, später spielen Blütenpflanzen die Haupt- 
rollen. Stromer widerlegte die bisher herrschende Ansicht, daß 
die Verkieselung aufrechtstehende Wälder durch Geiser oder 
heiße kieselsäurehaltige Quellen betroffen habe. Meist handelt 
es sich um Treibhölzer von zum Teil gewaltiger Größe, und 
mehrfach sind Beweise vorhanden, daß die Hölzer schon in 
verkieseltem und zersplittertem Zustande eingebettet wurden. 


Deutsch-amerikanischer Studentenaustausch. 

Das Internationale Bildungsinstitut, Abt. Amerikanisch-Deut- 
scher Studentenaustausch, gibt in der New-Yorker Staatszei- 
tung einen interessierenden Spezialbericht über den Stand 
der Austauschbewegung. Danach haben über ein Dutzend 
amerikanische Universitäten und Hochschulen sich schon bereit 


erklärt, deutsche Studenten zu unterstützen bzw. zu unterhal- 
ten. Allerdings fehlt es noch an Mitteln (Spenden und Bei- 
trägen von Freunden und Gönnern), um diese gute Absicht im 
angestrebten Maße verwirklichen zu können. Die hinüberge- 
kommenen Studenten — von den Universitäten Berlin, Ham- 
burg, Heidelberg und München — sind vom Deutschen Ameri- 
kanischen Austauschdienst ausgesucht worden. Eine Umfrage 
bei amerikanischen Studenten betreffs Besuchs deutscher Uni- 
versitäten hat starken Widerhall gefunden. So hofft man, bald 
in größerem Umfange arbeiten zu können, und plant, diesen 
Austausch noch mindestens drei Jahre fortzusetzen. 


Die Ausgrabungen in der Adelsberger Grotte. 

In Wiener Zeitungen werden Berichte über die letzten Aus- 
grabungsarbeiten in der Adelsberger Grotte veröffentlicht. 
Unter der Kalkschicht, die durchbohrt wurde, kam eine Ton- 
schicht zum Vorschein, in der man die Reste von Elefanten- 
zähnen, Leopardenkiefern, Knochen eines Riesenraben und 
Schädel von Grottenbären fand. Man rechnet, daß diese Über. 
reste Tieren angehörten, die den Karst vor 30 000 Jahren be- 


wohnten. 


Behandlung der Ischlas durch Einspritzungen. 

Zur Einspritzung eignet sich nach Professor Schuster Berlin 
am besten eine Novocain- oder Eucain-Lösung. Da es an— 
scheinend hauptsächlich darauf ankommt, daß der Nervus 
ischiadicus oder seine Umgebung stark infiltriert wird, muß 
man möglichst große Flüssigkeitsmengen, also 100 oder sogar 
150 cem Lösung, nehmen, versäume aber nicht, sich vorher die 
Menge des einzuverleibenden Novocains oder Eucains zu be- 
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rechnen. Besonders wirksam soll auch Novalgin sein, und zwar 


schon in Mengen von 1 ccm in 50prozentiger Lösung. Die Ein- 
spritzungen kann man etweder in die Nervenscheide oder in 
die Umgebung des Nerven machen. 


Zehn Jahre Zentralinstitut für Erziehung und Uhterricht. 

Das preußische Kultusministerium beschloß im Jubiläums- 
jahr 1913 eine Jubiläumsstiftung zu errichten, die ein Institut 
für Erziehung und Unterricht erhalten solle, das ohne Been- 
gung durch Landesgrenzen oder irgendwelche Beschränkungen 
eine Sammel-, Auskunfts- und Arbeitsstätte für das ganze Ge- 
biet der Pädagogik sein sollte. Vorhandene Wünsche nach 
“einem Reichsschulmuseum und nach einer zentralen Stelle, wo 
die Förderung der Lehrerschaft wissenschaftlich, pädagogisch, 
methodisch erfolgen könne, konnte durch das geplante Zentral- 
institut mit verwirklicht werden. Wirklich wurde die Stiftung 
im Frühjahr 1914 errichtet. Der ausbrechende Krieg ver- 
zögerte die Begründung des Zentralinstituts für 
Erziehung und Unterricht, verhinderte sie aber 
nicht. Am 21. März 1915 wurde es vom damaligen Kultus- 
minister Dr. v. Trott zu Solz eröffnet, und zwar mit einer 
Sonderausstellung „Schule und Krieg“. Die Ausstellungsabtei- 
lung des Instituts veranstaltete in den folgenden Jahren noch 
andere Unternehmungen, die zum Krieg Beziehungen hatten. 
Es gab „Pädagogische Wochen“ in Berlin und Frankfurt a. M., 
laufende Vorlesungsreihen, die namentlich den Lehrerinnen 
willkommen waren, 
die vielfach an Stelle 
von Lehrern den Un— 
terricht zu überneh- 
men hatten. „Deut— 
sche Abende“ hieß 
eine Vortragsgruppe, 
in der schon 1916 dem 
deutschen Unterricht 
die Anregung zuteil 
wurde, kulturkundlich 
zuwirken; „geschicht- 
liche Abende“ eine 
andere, bei der die 
Frage nach der Stel- 
lung der Persönlich- 
keit im geschichtli- 
chen Leben und die 
nicht minder wichtige 
nach der Bedeutung 
des Geschichtsunter- 
richts für die Entfal- 
tung der Persönlich- 
keit. ebenso die dazu 
gehörigen Probleme 
der Gemeinschaft im 
Fluß der Geschichte 


und die geschicht- 
lichen Belehrungen , 
über Gemeinschafts- 


leben aufgerollt wurden. In „geographischen Abenden“ wurde 
immer wieder die Bedeutung des geographischen Wissengutes 
und der geographischen Auffassungsweise für die Schüler und 
die Menschheit überhaupt betont, in „technischen Abenden“ ge- 
zeigt, daß nicht bloß in Wissenschaft und Kunst, sondern auch 
in Technik und Ingenieurwesen Quellen für eine umfassende 
und tiefe Bildung sprudeln. Wirklich neuartig wurde die Wirk- 
samkeit jedoch erst nach Kriegsschluß, nicht in der Art des 


Wirkens — Tagungen, Lehrgänge, Bücherveröffentlichungen 


blieben nach wie vor die Mittel, durch die sich das Institut zur 
Geltung brachte —. aber in den Aufgaben, die es sich selbst 
stellt oder sich stellen ließ und die es löste. Anders war die 
Entwicklung seit dem Jahre 1919. Schulpolitische und Standes- 
fragen beschäftigten die Lehrer und Philologen, allerlei Re- 
formen pochten an die Pforte der Behörden, rasch wechselten 
die leitenden Personen ihre Stellen. Das Zentralinstitut als Stif- 
tungseinrichtung ließ sich von alledem nicht berühren; aber 
es arbeitete rastlos, streng sachlich, überparteilich. Es berei- 
tete durch Besprechungen bei sich und Veröffentlichungen die 
Reichsschulkonferenz des Jalıres 1920 vor, sorgte nach Schluß 
der Verhandlungen für rasche kritische Bearbeitung der Er- 
gebnisse in einem gediegenen Werke, griff den Gedanken der 
Selbsttätigkeit des Kindes beim Unterricht, der „Arbeits- 
schule“, auf. vertieite ihn und verbreitete das Verständnis für 
ihn durch 66 Lehrgänge in allen Gegenden Deutschlands, 
setzte sich für den Gedanken der staatsbürgerlichen Erziehung 
ein (bisher über 30 Lehrgänge, darunter manche von 500, ja 
900 Teilnehmern besucht); es hat über 150 Lehrgänge über die 


in den Tropen) so schwere Blutarmut erzeugen. 


Das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht in Berlin, das sein 10jähriges. 


Bestehen feierte. 
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Einheitsstenographie abgehalten. Die fünf Abteilungen des 
Instituts sind die Pädagogische, die Ausstellungs-, die Aus- 
lands-, die Kunstabteilung, die Bildstelle; jede ist wieder in 
sich gegliedert. Ein nur kleiner Stab von etwa 35 Mitarbeitern 
und Angestellten wirkt im Hause des Instituts; aber rund 750 
haben draußen im Lande sich als Vortragende, Verfasser von 
Aufsätzen und Büchern, als Gutachter oder als Führer bei den 
sommerlichen Studienfahrten des Instituts in den Dienst der 
Unternehmungen gestellt. Behörde ist das Zentralinstitut nicht 
und darum anpassungsfähig und elastisch; aber den Behörden 
steht es nahe, arbeitet für sie und genießt dadurch weithin 
großes Ansehen. Zentral ist es, insofern es von außen wie in 
einem Brennpunkt aufnimmt, was auf dem weiten Felde der 
Pädagogik gedacht und geschaffen wird, und wieder aus- 
strahlt; aber indem es überall seine Unternehmungen örtlichen 
Bedürfnissen und Verhältnissen anpaßt, ist es nichts weniger 
als zentralisierend. 


Chenopodiumöl 
ist ein ausgezeichnetes Mittel gegen Darm- 
schmarotzer, besonders gegen die jetzt so häufigen Spul- 
würmer (Ascaris) und die Anchylostomen, die (besonders auclı 
Gegen den 
Peitschenwurm (Trichocephalus) und den Springwurm (Oxy- 
uris) sowie gegen Bandwürmer ist es zwar auch, aber doch 
weniger sicher wirksam. Das Öl entsteht durch Destillation 

der Samen und de: 
Krautes verschiede- 
ner Arten Chenopo- 
dium-Pflanzen, die in 
Amerika wild wach- 
sen und in Niederläu— 
disch-Ost- und West- 
indien gezüchtet wer- 
den. Es wird am 
besten zu einer Kur 
im ganzen täglich 
1—1,4 Gramm an ei- 
nem Tage in zwei 
oder drei Einzelgaben 
in Zwischenräumen 
von 1—2 Stunden ge- 
geben, wobei man 
nach einiger Zeit Ri- 
zinusöl folgen läßt. 
Bei dieser Dosierung 
traten auf Sumatra 
bei mehr als einer 
Million Kuren niemals 
schwere Vergiftungen 
auf, was bei größeren 
Gaben schr leicht der 
Fall ist. Vorsicht ist 
demnach bei der Ver- 
wendung von Cheno- 

| podiumöl geboten. 

Ein neues Mittel gegen Tollwut. 

Während zur Behandlung der Tollwutgefahr (bei bereits aus- 
gebrochener Tollwut gibt es kein Mittel, das den tödlichen 
Verlauf der Krankheit hindern könnte) seit Jahrzehnten das 
Schutzserum von Pasteur angewandt wird, soll es jetzt einem 
japanischen Tierarzt, Dr. S. Kondo in Tokio, gelungen Sein. 
ein neues Mittel gegen Tollwut herzustellen, mit dem er gerade: 
zu verblüffende Erfolge erzielt haben will. Das Vakzin, das 
sehr billig sein soll, wird aus dem Gehirn und Rückenmark von 
Hunden hergestellt, denen man die Krankheit eingeimpit hat. 
Die Hunde, die man gegen Tollwut schützen will, erhalten das 
Vakzin unter die Haut gespritzt. Mehr als 200 000 Hunde in Japa- 
nischen Städten sind bereits dieser vorbeugenden Behandlung 
unterworfen worden, und keiner von ihnen ist an Tollwut er- 
krankt, die unter den ungeimpften Tieren schwer wütet. 


Kohle als Heilmittel. 

Kohle in feinverteilter Form, besonders das Präparat yon 
E. Merck-Darmstadt (Carbo animalis) findet Verwendung als 
Heilmittel bei Vergiftungen (Phosphor, Morphium, Lysol usw. 
und bei akuten und chronischen Durchfällen, auch bei Cholera 
(im Anfang), Typhus und Ruhr. Besonders wirksam ist sie Dei 
Blähungen. Ferner wird sie verwandt bei Eiterungen vol 
Wunden. Innerlich nimmt man sie am besten in Wasser a 
40 Grad Celsius, möglichst fein verteilt, und zwar bei Ver- 
giftungen fünfmal alle zehn Minuten einen Teelöffel voll in 22W 
T Wasser, bei Durchfällen 20 bis 40, ja bis 100 Gramm pro 

ag. 
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Kunſt · Theater · Film» Mufik 


Wilhelm Speck F. — Uraufführungen im Reich. — Der Siegeszug der deutschen Oper. — Die amerikanische Marlitt f. 
Der Nibelungentilm in Rumänien. — Baby Peggy. 


Der Dichter des Josgell. 
(Zum Tode Wilhelm Specks.) 

Aus Kassel wird uns geschrieben: Dort, wo die Meißner 
Vorberge vom Basaltschloß der Frau Holle zur ringelnden und 
schimmernden Werra niedersteigen, liegt vor einem hübschen 
Dorfe mit lieben Menschen ein Brunnen. Mich erinnerte er 
immer an jenen, wo Abrahams Sendbote einst Rebekka antraf. 
Und fragte der Wanderer nach dem Namen des Brunnens, so 
lächelt man und sagt: „Aber, das ist doch der Joggeli- 
Brunnen.“ Der Joggeli ... ja, das ist eine wunderbare Ge- 
schichte von einem Menschenkinde, das hier seine Liebe fand 
und dann einsam durch die Welt ging, aber immerdar Sonnen- 


er langsam hinübergeglitten in das Land des Friedens. Seine 
Vaterstadt ernannte ihn anläßlich seines 60. Geburtstages vor 
einem Jahre zum Ehrenbürger und die Stadt Kassel hat eine 
Straße nach ihm genannt. 


Prokoflefis „Drei Orangen“. 

Zum ersten Male seit dem Ende der Klemperer-Glanzzeit ist 
es der Kölner Oper gelungen, die Aufmerksamkeit weitester 
Kreise durch eine künstlerische Leistung auf sich zu lenken. 
In Anwesenheit des Komponisten fand die europäische Urauf. 
führung der merkwürdigerweise bisher nur in Chikago ge- 
spielten Märchen-Oper „Die Liebe zu den drei Orangen“ von 
Serge Piokofieff (nach einem alten Stoff von Gozzi) statt. 


9 
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Von der Frühjahrs-Ausstellung im „Sturm“. 


Herwarth Walden, Gemälde von Hugo Scheiber. 


Schein war und Liebe verschenkte, das die Großen achteten 
und die Kleinen verehrten, ein Sonnenkind ... Der dies Ge- 
schichttein schrieb, war Wilhelm Speck, ein Lehrersohn aus 
Großalmerode im Kaufunger Walde zwischen der Fulda und 
der Werra, ein Theologe, der für die Seelsorge in den Straf- 
anstalten von größter Bedeutung war. Ein Menschenalter hin- 
durch war er Freund und Tröster derer, die in Gefangenschaft, 
aber auch ein Freund der Großen im Reiche der Künste, Ver- 
trauter von Wilhelm Raabe, Paul Heyse, Rudolf Herzog und 
besonders van Johann Lewalter, dem Grimm der Volkslieder 
und Volkstänze, namentlich der hessischen. Seine zartbesaite- 
ten Gedichte haben nie das Licht einer Druckerei erblickt, 
aber seine Erzählungen, — wer kennt nicht „Ursula“ oder „Die 
Flüchtlinge“, „Menschen, die den Pfad verloren“ und dann der 
„Joggeli“, der wohl in keiner Schulbibliothek fehlt, mit dem er 
sich das Prädikat „Hessendichter“ erwarb. Mit den Blumen 
der Dichtung trat der Anstaltsgeistliche unter die Armen und 
so an den verschiedensten Orten, bis er die Seelsorge in der 
großen Moabiter Anstalt leitete. Vor einer Reihe von Jahren 
kehrte er nach Kassel zurück, in seiner Kindheit Land und sah 
Immer vor Augen den Habichtswald mit dem Herkules. Hier 
ereilte ihn ein Schlaganfall, der ihm die Sprache raubte. Still, 
‚mmer der Joggeli, trug er jahrelang das schwere Joch. Nun ist 


Südsee-Plastik. 


Das ungemein geistvolle, an stilistischen Versuchen reiche 
Werk hatte einen im Laufe des Abends merklich sich steigern- 
den Erfolg. 


Eine Uraufführung in Dresden. 

Im Neustädter Schauspielhaus gelangte das zweiaktige 
Schauspiel „Entzauberung“ von Ferdinand von Horn. 
stein zur Uraufführung. Arthur Schnitzler hat bei diesem 
Werk des Münchener Dichters Pate gestanden. Doch bleibt es 
nur sein Patenkind. Hornstein verfügt nicht uber die Geistes- 
schärfe des österreichischn Seelenkünstlers. Es fehlt ihm die 
durchschlagende, dramatische Kraft, dazu die konsequente 
knappe Linienführung. Ein berühmter Chirurg wird während 
seines Badeaufenthaltes plötzlich an das Krankenbett einer 
Frau gerufen, die er liebt. Eine Blinddarmoperation macht 
sich erforderlich. Ihr Gatte kommt selbst und sucht den 
zögernden Arzt, der den Eingriff gern einem Kollegen über- 
lassen hätte, zu sofortigem Handeln zu bewegen. Doch in des 
Arztes Brust kämpfen zwei Seelen. Er weiß, daß mit der Tat 
die von ihm gefordert wird, seine Liebe zerbricht; denn in der 
nackten Brutalität der Operation verliert das Liebesgeheimnis 
für ihn den Zauber. Aber der kategorische Imperativ siegt, er 
tut sein Pflicht und opfert damit seine Liebe. „ 
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Der Slegeszug der deutschen Oper. 


Die britische Nationaloper, ein Unternehmen, das in denkbar 
größtem Maßstab die englische Provinz mit Opernvorstellun- 
gen versorgt, veröffentlicht eine Liste der beim englischen 
Publikum beliebtesten Opern, auf Grund deren sich die fol- 
gende Rangordnung ergibt: 1. „Aida“, 2. „Tannhäuser“, 
3. „Carmen“, 4. „Hoffmanns Erzählungen“, 5. „Die Meister- 
singer von Nürnberg“, 6. „Madame Butterfly“. Es folgen 
„Margarete“, „Figaros Hochzeit“ und „Bohème“. An letzter 
(6.!) Stelle steht ein englisches Originalwerk „Alkestis“ von 
Boughton. Bis auf diese Oper, die in Deutschland überhaupt 
nicht bekannt ist, verrät die vorstehende Statistik eine ge- 
radezu auffallende Ubereinstimmung der englischen mit der 
deutschen Geschmacksrichtung, die noch deutlicher in Erschei- 
nung tritt, wenn man berücksichtigt, daß unter den acht in der 
Gunst des englischen Publikums an erster Stelle stehenden 
Opern sich nicht weniger als vier deutsche Werke befinden. 


Amerikas Marlitt gestorben. 


An den Folgen eines Autounfalles ist im Alter von 56 Jahren 
Frau Gene Stratton Porter, die vielgenannte amerikanische 
Romanschriftstellerin, in Los Angeles in Kalifornien gestorben. 
Die Verstorbene war der Liebling der amerikanischen Lesc- 
rinnen, die ebenso wie ihre englischen Schwestern jeden ihrer 
Romane, in denen sie sich als eine ins Englische übersetzte 
modernisierte Marlitt: zeigte, mit Heißhunger verschlungen 
haben. Ihr erstes Buch, der 1904 geschriebene Roman „Freck- 
les“, machte Frau Porter mit einem Schlag berühmt. Das 
Buch erlebte Auflage über Auflage und wurde in einer Million 
Exemplaren abgesetzt. Ihre Beliebtheit erreichte kurz vor 
dem Krieg ihren Höhepunkt. Man macht sich kaum einer Über- 
treibung schuldig, wenn man behauptet, daß in England und 
den Vereinigten Staaten kein weibliches Wesen existiert, das 
nicht „The Harvester“, „A Girl of the Limberlost“ und „Moths 
of the Limberlost“ gelesen hätte. Man hat berechnet, daß 
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während der letzten siebzehn Jahre der Verkauf der Bücher 
von Frau Gene Stratton Porter im Durchschnitt 1700 Exem. 
plare pro Tag betrug, was einen Gesamtabsatz von weit über 
zehn Millionen Exemplaren ausmacht. Frau Porter, die auch 


als Filmschriststellerin in Hollywood, der amerikanischen Film. 


stadt, mit Erfolg tätig war, pflegte in Männerkleidern zu 
gehen und war durch ihr männliches Wesen eine auffallende 
Erscheinung im Straßenbild der Filmstadt. 


Die Rumänen gegen den Nibelungenfilm. 

In dem rumänischen Orte Lugos wurde, wie das „Berliner 
Tageblatt“ meldet, die erste Vorführung des bekannten deut. 
schen Nibelungenfilms durch deutschfeindliche Demonstrationen 
gestört, die der Direktor der staatlichen Lehrerpräparanden- 
anstalt leitete. Der Direktor sagte, der Film ver. 
herrliche jene Deutschen, die damals Rumänien im 
Weltkriege okkupiert haben. Erst nach fünfstündiger Ver- 
zögerung und nach dem Eingreifen der Behörden konnte der 
Film abgerollt werden. Das Lichtspieltheater verklagte den 
Direktor der Präparandenanstalt auf Schadenersatz. 


Baby Peggy im Variete. 

Baby Peggy ist auf der Varietebühne aufgetreten im New 
Yorker Hippodrom, und sie zeigte sich als normales. sechs- 
jähriges Kind. Sie rezitiert, wie jedes andere Kind es tun 
würde. Sie lächelt, lacht und weint — genau wie ihr Vater 
es angibt. Dieser sagt selbst, das Geheimnis von Baby Peggvs 
Erfolg sei ihr Gehorsam. Aber, was ihr Vater ihr nicht ein- 
trichtern kann, ist ihr einschmeichelnd-gewinnendes, unaul- 
dringliches Wesen. Sie drängt sich dem Publikum nicht auf, 
sie macht vielmehr den Eindruck, als wolle sie gar richt auf. 
treten. Wenn sie aber doch rezitiert, ist sie entzückend. Das 
Publikum des New-Yorker Hippodroms spendet Baby Peggy 
vielen Beifall, man sieht daraus, daß sie eine nicht minder 
wertvolle Vari&tenummer ist als Kunstreiter, Clowns und 
dressierte Seehunde. 


Kulturkuriofa Daheim und Draußen 


Der Mann ohne Arme 75 Jahre alt. — Königin und Bubenkopf. — Späte Rache. — Das „Adams“ -Denkmal, — Hemden und 
Taschentücher in alter Zeit. — Ein „zärtlicher farbiger Franzose. — Vom Dienstmädchenproblem und Radio.— Zivili- 


siertes Essen. — Einsam, aber nicht am Nordpol. 


Zum 75. Geburtstag des Fußkünstlers Unthan. 

Am 5. April 1850 erzählten sich die Marktbesucher in Königs- 
berg i. Pr., dem Lehrer Unthan sei ein Sohn ohne Arme ge- 
boren worden. Die Bauern trugen die Neuigkeit über Land, 
und am nächsten Tage war sie schon über ganz Ostpreußen 
verbreitet. Später ist der Name dieses Kindes weltbekannt 
geworden. Über seinen Werdegang erzählt Unthan selbst in 
dem Werk von Würtz: „Der Wille siegt“ (Verlag Otto Elsner), 
dem wir einige Angaben entnehmen. „Als ich ein Jahr alt 
war, hielt man mir ein Licht vor. Ich griff mit den Füßen da- 
nach und habe diese Tätigkeit seitdem auf alles Erreichbare 
ausgedehnt. Die verständigen Eltern unterstützten mich darin, 
indem sie meine Füße unbekleidet ließen. Im zweiten Lebens- 
jahre schob ich bereits alles mit den Füßen in den Mund, um 
zu prüfen, ob es eßbar wäre; seit Ablauf des zweiten Jahres 
esse ich ohne jede Hilfe. Im gleichen Alter versuchte ich mich 
zu waschen: es gelang.. Von da ab hieß es einfach: Du mußt! 
und auch ein innerer Drang zur Selbständigkeit trieb mich von 
einem Versuch zum anderen. Frühzeitig setzte auch mein 
Lerneifer ein. Während meine Geschwister vom Vater unter- 
richtet wurden, saß ich gewöhnlich unter dem Tisch und 
lauschte begierig den Unterweisungen. In dieser Zeit habe ich 
die ersten Schreibversuche mit den Füßen gemacht. Wie er- 
staunt waren eines Tages Eltern und Geschwister, als ich 
mich vor sie hinsetzte und tadellos zu schreiben begann. Seit 
dem sechsten Jahre schrieb ich alle Aufsätze der Schulklasse. 
Jahrelang putzte ich die Schuhe der Eltern und Geschwister 
und lernte regelrecht arbeiten. Mit vier Jahren fiel ich ins 
Wasser und erhielt daraufhin Schwimmunterricht. Mit sechs 
Jahren konnte ich mich allein auskleiden, mit zwölf Jahren 
mich allein ankleiden. Damit waren die ersten Bedingungen 
zur Unabhängigkeit erfüllt; ich war zum Menschen ge- 
worden!“ Der armlose Unthan hat bis zur Obersekunda das 
Gymnasium besucht. Als die Mittel der Eltern ausgingen, 
wandte er sich der Musik als Brotstudium zu. Auf der Geige 
und später auch auf der Trompete brachte er es zu einer Fer- 


tigkeit, die von der Kritik als künstlerisch bezeichnet worden 
ist. Da die sog. besseren Konzertveranstaltungen an Unthans 
Spiel mit den Füßen Anstoß nahmen, war er gezwungen, zum 
Varieté zu gehen. Unthan hat die ganze Welt bereist und 
überall die verdiente Anerkennung gefunden. Auf alle Fälle 
bildet sein Leben eine der interessantesten Verkörperungen des 
Satzes: Der Wille siegt! | 


Die Königin mit dem Bubikopf. 

Die erste Königin, die sich ihr Haar hat abschneiden lassen, 
ist die Königin der Belgier. Sie trug bereits seit einiger Zeit 
sich mit dem Gedanken, der Bubikopfmode ihr Haar zu opfern, 
aber ihre Hofdamen rieten ihr dringend ab, weil sie fürchteten. 
daß diese Tat unliebsames Aufsehen erregen würde. Die 
Herrscherin aber setzte sich über alle Vorurteile hinweg, und 
eines Morgens erschien sie vor ihrem Hofstaat mit dem er- 
schnten Bubikopf. Den Damen, die ihr deswegen Vorwürfe 
machten, schnitt sie jede weitere Bemerkung mit den Worten 
ab: „Ich fürchte, meine Damen, Ihr Haar ist länger als Ihr 
Verstand.“ 


Späte Rache. 

„Ich habe 20 000 Kilometer zurückgelegt und 28 Jahre darauf 
gewartet, meinen Bruder zu töten. Ich hoffe, endlich meine 
Rache genommen zu haben.“ Mit diesen Worten begann em 
60 Jahre alter Italiener Luca Boz seine Aussagen vor 
der Polizei, die ihn in Lugano verhaftete. Er war an demselben 
Tage aus Sydney in Neusüdwales angekommen und hatte sich 
sofort vom Bahnhof nach dem Geschäft begeben, das seinem 
Bruder, einem angesehenen Kaufmann, gehörte. Boz zog einen 
Revolver und gab, ohne ein Wort zu sagen, zwei Schüsse auf 
den Bruder ab. Dieser stürzte schwerverwundet zu Boden, 
sein herbeigeeilter Gehilfe hielt den Angreifer fest, der sich 
ruhig zur Polizeistation führen ließ. Boz erklärte, er habe aui 
seinen Bruder einen verzehrenden Haß, weil ihn dieser um 
sein Erbe gebracht und zur Auswanderung gezwungen habe. 
der Bruder seine Braut geheiratet habe. Er hörte von der 
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Hochzeit vor 28 Jahren, als er bereits in Australien war, und 
hat seitdem gespart, bis er endlich das Reisegeld zusammen 
hatte. Der schwerverwundete Bruder liegt im Krankenhaus. 


Ein Denkmal für — Adam. 
Einem im Ruhestand lebenden Bürger in Philadelphia, dem 
Bauunternehmer John Brady, ist es zu Herzen gegangen, daß 
man bislang dem Urvater der Menschheit, Adam, in schnöder 
Pietätlosigkeit noch keinerlei Denkmal in einem der fünf Erd- 
teile, über die sich seine Nachfahren 
verbreitet haben, errichtet hat. Von 
dem Drange beseelt, dieses Unrecht 
gutzumachen, lieB cr auf seinem 
schönen Grundstück nahe Philadelphia 
einen rohen Quaderstein, wie er der 
imponierenden Größe des Urvaters 
entspricht, aufrichten und mit fol- 
gender Inschrift zieren: „Dieser Stein 
ist Adam, dem ersten Menschen, 
gewidmet.“ Die obere Fläche des 
Steines trägt eine Sonnenuhr, von 
den hehren Worten umrahmt: „Sic 
transit gloria mundi.“ Mr. Brady 
hat — man weiß nicht, auf Grund 
welcher kalendarischen Spitzfindig- 
keiten — als „Adams Geburtstag“ 
den 28. Oktober des Jahres 4004 
v. Chr. ausgerechnet und beabsichtigt, 
alljährlich am 28. Oktober an dem 
Denkmal einen großen Empfang aller 
Adamsverehrer zu veranstalten. 


Von Hemden, Taschentüchern und 
anderen Dingen in alter Zeit. 


Das erste Hemd wurde im 16. Jahr. 
hundert von der Königin von Frank- 
reich getragen. In alter Zeit war es 
ein Grund zur Ehescheidung, wenn 
ein Mann ein Hemd, 
eine Frau Hosen trug. 
— Das Taschentuch 
wurde um 1600 in 
Deutschland bekannt. 
Nur Könige, Fürsten 
und Personen von Rang 
durften es benutzen. 15 
Jahre später wurde sein 
Gebrauch den Dresdner 


ürgern durch eine 
Verordnung ausdrück- 
lich untersagt. — Die 


abel war im 17. Jahr- 
hundert noch unbe- 
kannt. Anna von Öster- 
reich, die „Königin mit 
den schönen Händen“, 
griff bei einer Gelegen- 
heit mit der Hand in 
agout und steckte ihre 
Beute zum Zeichen be- 
Sonderer Gunst ihrem 
Tischnachbar in den 
tund. — Den ersten 
Filzhut trug Kaiser 
Karl V. im Jahre 1547 
bei einer Truppen- 
Musterung. Als es re g- 
nete, nahm er ihn ab, 
damit er nicht naß wür. 
e. — Die ersten seide- 
ven Strümpfe trug die 
A Elisabeth von England im 17. Jahrhundert. Sie trug ein 
a Paar „nie länger“ als vierzehn Tage. — Im 
85 en Palais gab es unter Kaiser Wilhelm I. noch keine 
in ein Wenn der Kaiser zu baden wünschte, schickte man 
broch ahegelegenes Gasthaus, das erst vor kurzem abge- 
en wurde, und ließ von dort eine holen. | 


Der zärtliche farbige Franzose. 


Hals atelet in Belgien betrat der 25 Jahre alte Algerier Bel- 
-Haissa das Café des Francois Guillemin, fragte ihn zu- 


` erst, wi ; 
t, wie es ihm gehe, und sprang dann plötzlich auf ihn los. 


Gui N 
ae glaubte, der Algerier wolle einem plötzlichen über- 
nden Zärtlichkeitsgefühl Ausdruck geben, und wehrte 


Ein amerikanischer Gedenkstein für Adam, 
den ersten Menschen. 


100 Jahre Neuruppiner Bilderbogen. „Der prassende Altersrentner”. 
Bilderbogen von Gustav Kühn in Neuruppin, 


sich nicht. Bel-Hatsch-Haissa aber packte ihn kräftig, riB ihm 
mit einem Biß das rechte Ohrläppchen ab und aß es. Das 
ist einer der von den französischen Regierungsmännern dem 
Völkerbund als zivilisiert geschilderten farbigen Franzosen, mit 
denen die besetzten deutschen Gebiete überschwemmt sind. 


Hat der Rundfunk das Dienstmädchenproblem gelöst? 


Diese Frage wurde von einer englischen Zeitung gestellt, 
beantwortet aber von den Hausfrauen, die es wissen müssen. 
Um die Dienstmädchen stärker an die 
Wohnungen zu fesseln, ließen viele 
Londonerinnen in den Küchen Radio- 
apparate aufstellen. Voll Begeiste- 
rung waren die Mädchen bei der 
Sache, wuschen ab mit Musik und 
waren den ganzen Tag nicht aus der 
Küche heraus zubekommen. Aber des 
Abends, wenn die Ausgehstunde 
nahte, erdeten sie vorschriftsmäßig 
die Antenne, um auszugehen, wie in 
der funkenlosen Zeit auch. Nein, 
sagen nun die englischen Hausfrauen, 
der Rundfunk habe nicht das Dienst- 
mädchenproblem gelöst. 


Seit wann essen wir „zivilisiert‘“? 


Es wird auf dieser Erde schließ- 
lich alles erforscht, und so erfahren 
wir denn jetzt auch, seit wann wir uns 
beim Essen gut bürgerlich benehmen 
und mit Messer, Gabel und Löffel 
hantieren. In einem kürzlich er- 
schienenen kulturhistorischen Buche 
wird urkundlich festgestellt, daß die 
Gabel zwar schon im 15. Jahrhundert 
erfunden, aber erst im 17. Jahrhun- 
dert allgemein verbreitet war. Von 
einem Kammerherrn eines englischen 
Königs „erzählt der 
Chronist‘mit gerechtem 
Staunen, daß er „drei 
Gabeln“ für gekochtes 


Obst besessen habe. 
Außer Obst aß man 
seltsamerweise nur 


noch — Käse mit der 
Gabel. Zwischen dem 
17. und dem 18. Jahr- 
hundert gab es schon 
vornehme Ferrschaf- 
ten, die ganze Be- 
stecke — Messer, Ga- 
bel und Löffel — be- 
saßen. Messer und 
Löffel waren im übri— 
gen schon sehr früh 
bekannt. Trinkgefäße 
aller Art — Becher. 
Krüge usw. — wurden 
anfangs nur aus hartem 
Holz hergestellt. Erst 
im 16. Jahrhundert ver- 
hreltete Venedig seine 
Glasbecher, die damals 
schon ganz wundervoll 
waren, über Europa; 
sie fanden aber zu- 
nächst nur bei dem 
hohen Adel und bei be- 
sonders reichen Kauf- 
leuten Eingang. Im 16. 
Jahrhundert wurde der Eisenbecher geboren, während Gefäße 
für Salz und Pfeffer schon ein Jahrhundert früher auf den 
Tischen der Vornehmen zu finden waren. Bis dahin hatte 
das „Salzfaß“ selbst reicher Leute in einer ausgehöhlten 
großen — Brotkrume bestanden! 


Einsam, aber nicht am Nordpol. 

Dr. Frederick Cook, der vor einigen Jahren die Welt mit 
einem Bericht von seiner Entdeckung des Nordpols zu 
täuschen versucht hatte, wurde mit seinem Einspruch gegen 
das Urteil des Gerichtshofes von Texas abgewiesen, das ihn 
wegen Schwindels in Ölaktien zu 14 Jahren Gefängnis ver- 


urteilt hatte. 


Frauenturnen. 

Das deutsche Frauenturnen ist ein verhältnismäßig noch 
junges Reis am Baum der Deutschen Turnerschaft. Erst in 
den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts begann es, hier und 
dort in den größeren Städten in Erscheinung zu treten, doch 
bedurite es langer Ausbildung und Förderung, bis es einen 
beachtlichen Umfang erreicht hatte. Der Widerstände waren 
fast zu viele, die ein schnelles Aufblühen verhinderten: der 
Mangel an geeigneten Lehrkräften, die Unkenntnis der physio- 
logischen Eigenheiten des Frauenkörpers und der dadurch 
bedingten Übungsbegrenzung, endlich und vor allem das Vor- 
urteil gegen die neue, bisher unbekannte turnerische Betäti- 
gung der Frau gestattete nur ein schrittweises Ausbreiten der 
Bewegung. Die ersten Führer und Leiter des Frauenturnens 
waren Männer, die naturnotwendig ihren Übungsstoff für das 
Frauenturnen aus dem Männerturnen entnahmen und bei dem 
Mangel an Vorbildern auch nehmen mußten. . Dadurch erhielt 
das Frauenturnen in seinen Uranfängen den Stempel des 
Männlichen, oder aber es stand vielfach im Zeichen der Er- 
probung und des Versuchs und es entbehrte daher der inneren 
Festigkeit, die Vorbedingung ist für die Werbung für jeg- 
liche Leibesübung. 

Erst das zwanzigste Jahrhundert schuf Wandel. Überall 
blühte das Frauenturnen auf, denn der Zustrom wurde größer 
und größer, nicht zuletzt im Zusammenhang mit der Zeiterschei- 
nung, daß die Frau stark in den Vordergrund des öffentlichen 
Lebens trat, sich im Berufsleben selbständig machte und Mit- 
bewerberin des Mannes um das tägliche Brot auf fast allen 
Gebieten wurde. Und gar nach dem Weltkriege, während 
dessen das Frauenturnen vielfach infolge des Mangels an ge- 
eigneten Lehrkräften darniederlag, nahm das Frauenturnen 
einen ungeahnten Aufschwung, nicht zuletzt auch deshalb, weil 
die Betriebsformen vielseitiger wurden und daher auch allen 
Geschmacksrichtungen Betätigungsmöglichkeit bieten konnten. 
Die volkstümlichen Ubungen des Laufs, Sprungs und Wurfs, 
das Turnspiel, das Wandern gewannen dem Frauenturnen zahl- 
reiche Anhängerschaft, und auch der Wettkampf lockte große 
Scharen an. Während er vor dem Kriege nur als vereinzelte 
Ausnahmeerscheinung im Frauenturnen anzutreffen war, ist er 
nach dem Kriege ganz erheblich im Umfange erweitert worden. 
So erbrachte die Bestanderhebung der Deutschen Turnerschaft 
vom 1. Januar 1924 die Riesenzahl von 143 398 Turnerinnen 
über 14 Jahre in der Deutschen Turnerschaft, denen sich noch 
122 865 Mädchen unter 14 Jahren zugesellten. Nach den bisher 
vorliegenden Berichten dürfte die noch nicht fertige Bestand- 
erhebung vom 1. 1. 25 einen weiteren erheblichen Fortschritt 
aufweisen. Die größte Zahl von Frauen hatten der Mtv. Mün- 
chen mit 869, der Tv. Vorwärts-Breslau mit 695, der Allg. Tv. 
Leipzig mit 534 und die Hamburger Turnerschaft 1816 mit 514. 
"Bezüglich der Zahl der Mädchen marschierten an der Spitze 
die Turnvereine Hamburg-Eimsbüttel mit 864, die Hamburger 
Turnerschaft 1816 mit 862, der Tv. Dresden-Neustadt mit 840. 
der Mtv. Lüneburg mit 756 und die Berliner Turnerschaft mit 
733. Es wäre verfrüht, wenn man behaupten wollte, daß die 
Ausgestaltung der Betriebsformen zurzeit bereits zu einem 
gewissen Stillstand gekommen wäre. Im Gegenteil, wohl auf 
keinem Gebiete der Leibesübungen gärt und brodelt es zurzeit 
so sehr wie im Frauenturnen. Nicht in dem Sinne, daß dort 
Unzufriedenheit vorhanden wäre, sondern in dem Wunsch und 
Verlangen, neue Betriebsformen zu finden und vor allem 
solche, die der weiblichen Eigenheit entsprechen. Daher die 
verschiedenen Versuche, das Wertvolle aus den Gymnastik- 
und rhythmischen Systemen der Neuzeit auch dem Frauen- 
turnen dienstbar zu machen, daher die Gründungen von be- 
deutsamen und sehr wertvollen Musterschulen, durch die das 
Frauenturnen in hohem Maße gefördert wird. Wir nennen 
hier nur die Leipziger Musterschule unter Leitung von Direktor 
Groh und die Hannoversche Musterschule unter Loges und 
die Lüneburger Musterschule unter Frehse, neben denen aber 
noch viele andere stehen, die wertvolle Pionierarbeit für das 
deutsche Frauenturnen leisten, vor allem in der Richtung, daß 
sie versuchen, der weiblichen Eigenart Rechnung zu tragen 
und die Übunzsformen nach dem weiblichen Übungsbedürfnis 
und dem weiblichen Körperbau zu gestalten. Auch der Frauen- 
ausschuß der Deutschen Turnerschaft, der dem Frauenturn- 
wart Stadtturnrat Brodersen in Kiel untersteht, arbeitet mit 
Nachdruck für die Ausgestaltung des Frauenturnens im neu- 
zeitlichen Sinne. Diesem Zwecke soll auch eine zu Pfingsten 
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dienen, auf der von den berufenen Fachleuten und vor allen 
Dingen auch von führenden Frauen auf dem Gebiete der Turn- 
bewegung festgelegt werden soll, in welchem Rahmen das neu- 
zeitliche Frauenturnen ausgestaltet werden muß. Die be. 
kanntesten deutschen Musterschulen werden ihre Betriebs- 
weise und ihre Übungen vorführen, so daß eine Fülle von An- 
regungen geboten wird, deren Auswertung zu allgemeinen neu- 
zeitlichen Richtlinien die Hauptaufgabe der Tagung werden 


wird. 


Rettungsgrifte. i 

In der Anleitung zur Rettung Ertrinkender behandelt die 
Deutsche Lebensrettungsgesellschaft außer dem Transport- 
schwimmen noch den Kopfgriff, Achselgriff, Oberarmgriff (See. 
mannsgriff) und den Nackengriff (Doppelnelson). In anderen 
Büchern finden wir beschrieben den einarmigen Nackengrifi 
(Halbnelson).. Den Nackengriff nach Winter (Handteller- 
Nackengriff), den Fesselgriif (von Kellner), den Brustgriff, den 
Hochgriff und den Tiefgriff (beide von Dombernowski). In 
alten Büchern finden wir auch noch den Haar- und Kragen- 
griff. Zwischen dem Halbnelson und dem Fesselgriff gibt es 
aber noch einen kombinierten Griff. Dieser ist ebenso sicher 
wie der Nackengriff und kann deshalb auch bei wildherum- 
schlagenden Ertrinkenden angewandt werden, Er hat aber den 
Vorteil, daß der zu Rettende leichter transportierbar ist als 
beim Doppelnackengriff. Der Griff wird folgendermaßen ausge- 
führt: Der von hinten heranschwimmende Retter faßt mit dem 
rechten Arm blitzschnell unter die rechte Achsel des Ertrinken- 
den durch und legt sodann die Hand fest in den Nacken. Mit 
dem linken Arm wird dagegen der linke Arm des zu Rettenden 
im Ellenbogengelenk gefaßt und nach hinten gegen den eigenen 
Körper gepreßt. Dementsprechend kann der Griff auch mit der 
linken Hand als Halbnelson und mit der rechten Hand als Halb- 
fesselgriff angewandt werden. — Wie schon erwähnt, ist dieser 
Griff leichter als der Doppelnackengriff anwendbar und hat 
außerdem den Vorteil, daß auch ein schwächerer Retter eincn 
massigen (sehr dicken Nacken) Ertrinkenden herausziehen kann, 
was beim Doppelnelson fast eine Unmöglichkeit ist. 


Der Reichstralner Josef Waltzer. 

Die Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik beschloß im 
vergangenen Jahre auf ihrer Jahresversammlung in Stettin 
einen Reichstrainer anzustellen. Dieser Beschluß wurde all- 
seitig freudig begrüßt, und man begann die Person des 
Reichstrainers und seine Aufgaben zu besprechen. Die Mei- 
nungen gingen da sehr weit auseinander, bis dem Rätselraten 
die D. S. B. durch die Ernennung Josef Waitzers ein Ende 
machte. Waitzer ist 1883 geboren. Einen Namen machte er 
sich zuerst durch seine Leistungen im Diskuswerfen, worin 
er süddeutscher Meister wurde. Auch in den anderen Wurl- 
übungen leistete er so vorzügliches, daß er Deutschland aui 
den olympischen Spielen in Athen vertreten durfte. Mehr noch 
als Sportsmann ist er als Lehrer hervorgetreten. Nach seiner 
Schrift: „Wie trainiere ich Leichtathletik“ wurde jahrelang 
geübt. 1913 ging er mit der Deutschen Studienkommission 
nach Amerika und richtete anschließend mit Kränzlein die 
ersten sportlichen Lehrgänge ein. Sein guter Ruf als Lehrer 
brachte ihm verschiedene Berufungen zur Schweiz. Zusam- 
menfassend kann man sagen: Waitzer ist der erste und beste 
Sportlehrer Deutschlands, und seine Berufung zum Reichs- 
trainer ist die ihm zustehende Ehrung für seine Verdienste. 


Vor seiner Ernennung zu seinem neuen Amte hat Waitzer 
über die Aufgaben des Reichs- 


schon im „Leichtathleten“ 
trainers gesprochen. Wir entnehmen seiner Abhandlung 
folgendes: „Der Reichstrainer ist der Mann, der für seinen 


Verband im Reiche die Einheitlichkeit der Ausbildungsmethode 
kraft seiner Autorität durchführen kann. (Allgemeine gyn- 
nastische Grundlage, sporttechnische Weiterbildung.) Ich halte 
es für erforderlich, daß jeder Verband seinen Sportlehrer hat. 
Diese sollen grundlegende Arbeit machen, weit ausholen, von 
unten herauf die Einheitlichkeit schaffen und den gesamten 
Aufbau der Leichtathletik auf eine gediegene Grundlage stellen. 
Gleich im Frühjahr muß ein Lehrer- und Trainerkursus von 
acht bis vierzehn Tagen einberufen werden, zu dem die 
D. S. B. und die Landesverbände die in Ausicht genommenen 
Lehrer entsenden. Es ist klar, daß ein einzelner Mann ohne ` 
intensive Mitarbeit der haupt- und nebenamtlichen Verbands- 
trainer das ganze Reich nicht bewältigen kann.“ 
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Die Schwimm-Meisterin Erna Murray stellte 
im Damen-Brustschwimmen auf 100 m einen 
neuen Weltrekord mit 3,20,2 aut. 


Oben rechts: 


Startübungen der Studentinnen an der Deut- 
schen Hochschule für Leibesübungen. 


Rechts: 


Damen beim Floretifechten. 


Unten: 


Stadentinnen der Deutschen Hochschule für 
Leibesübungen beim Speerwerfen. 


Unten: 
Damen-Rennvierer beim Training. 


* 


Unten links: 


Handball-Ligaspiel zwischen Berliner Turngenossen- 
schaft und Turnverein Weißensee. 
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EIN WESTFALEN ROMAN VON ALFRED FUNKE 


(35. Fortsetzung.) 


Dora in ihrer geschäftigen Glückseligkeit merkte gar nicht, 
wie einsilbig ihre Freundin war. Sie sah nicht, daß es auf 
ihrer Miene wie heimliches Leid lag. Sie träumte nur von 
Herrlichkeiten, die sie jenseits der Schwelle neuen Lebens 
schon erkannte. Und Lisa Schulte sah, daß Doras Seele ein 
glatter Teich war, nicht gar tief; auch der Sturm riß nur 
kleine krause Wellen, die bald verliefen. — War Dora nicht 
ein glückliches Menschenkind? 


Und sie selbst? — 


Wie anders hatte sie es sich geträumt, von einem Manne 
geliebt zu sein. In einen großen blühenden Garten, wo tausend 


Rosen ihren Gruß nickten, wo der silberne Quell den kristalle- 


nen Strahl hochaufspringen ließ und die Sonne farbige Regen- 
bogenringe in den Wasserstaub malte, wo alte Bäume still 
in den lichten Tag träumten und schattige Grotten zu süßer 
Rast und weltverlorenem Sinnen luden — in einen Märchen- 
garten wollte sie an des Geliebten Hand treten! — Und nun 
ging sie durch ein finsteres Dickicht und suchte nach dem 
rechten Weg und stieß auf Dorn und Strauch, Wurzel und 
Stein, und das Grauen schlich ihr zur Seite durch die düsteren 
Stämme. 


Da war es wieder, dieses grauenvolle Ahnen! Es preßte ihr 
das Herz, daß sie hätte schreien mögen vor Qual und Angst. 


Und neben ihr plauderte es von Glück und winkender 
Wonne. — Sieben Uhr rıef die Glocke vom Turm; der März- 
wind verwehte den Schall. 


„Ich muß gehen, Dora.“ 


„Schon? — Aber als Brautjungfer mußt du ein fröhlicheres 
Gesicht machen, Liebes! — Ja sage, Lisa, ist dir nicht wohl? — 
Mein Gott! Du bist ganz bleich!“ 


„Doch! Doch! — Aber Mutter wird warten. Also meinen 
Gruß an die Deinen! Und komm, Dora! Leb wohl!“ 


Die Mädchen küßten sich. Da wurde Dora wieder weich und 
hatte runde helle Tränen in den Wimpern. Lisas Antlitz aber 
war starr wie das eines Menschen, der in der Ferne Böses 
kommen sieht und ihm nicht ausweichen kann. 

Mattes Mondlicht hellte dürftig den Pfad. In den kahlen 
Sträuchern und Obstbäumen des Schulgartens fegte der Nacht- 
wind. Die Schiefer auf dem Turmdach klapperten. 


Rasch schritt Lisa voran; sie kannte den Weg genau. 
Da lag das Einiiegerhaus und hatte Licht. 
Ob der Vater wieder bei diesem Braune war? 


Zorn und Angst stellten die Frage. Ihr Schritt stockte. Im 
Hause war gelber Lampenschein; er kam aus dem Fenster zu 
ebener Erde. Ob sie einmal horchte? 


Nie hatte Lisa fremder Menschen Rede absichtlich belauscht. 
Was zwang sie, sich ans Fenster zu schleichen? 

Ihr Puls klopfte schneller, als sie deutlich des Vaters Stimme 
vernahm. 

Er sprach mit Braune. Sie verstand nicht, was sie sagten. 
Der Wind rauschte in den Weidenbäumen vor der Tür, die in 
tiefem Schatten lag, Sie bewegte sich leise in den Angeln. 
Rasch stand Lisa auf der Schwelle. Es trieb sie in den kleinen 
Vorraum, der mit Steinfliesen ausgelegt war. Sie lauschte, ob 
drinnen nicht ein Hund anschlüge. — Nein, Schulte hatte den 
Vorstehhund zurückgelassen. 


„Was glauben Sie denn, Herr Schulte?“ — Nun unterschied 
sie Braunes Stimme deutlich. — „Die Leute müßten ja jedes 
Menschengefühl verloren haben, wenn sie für ein paar Dreier 
Lohnerhöhung vergäßen, daß er die Kleinkaliber auf sie richten 
ließ, der Bluthund!“ 

Wienkens stand in der Mitte der Reden. Deutlich hörte Lisa, 


wie Braune den Haß der Arbeiter ausmalte, der unfehlbar an 
einem Tage aufflammen und den Direktor treffen mußte. 
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„Wie ein Sprengschuß wird er sein, und wehe dem unbarm- 
herzigen Fronvogt, wenn er ihn trifft! Er wird ihn in Stücke 
reißen. Ich sage es Ihnen, Schulte!“ 

Nun flüsterten sie leiser, daß Lisa es nicht mehr verstand. 
Nur einen abgerissenen Satz vernahm sie deutlich. „Sie wer- 
den natürlich sogieich an einen Arbeiter denken. — Aber ob 
sie ihn finden? — Schwerlich!“ Braune lachte leise dazu. 

Nun hörte sie Stuhlrücken. 

„Ja, Herr Schulte, das Päckchen mit dem Medikament hat 
Szymanski für Sie mitgebracht. Sie wissen ja, wie Sie es an. 
zuwenden haben. Es hilft unfehlbar!“ 

Er lachte hämisch bei den letzten Worten. Dann kamen 
Schritte zur Stubentür. Lisa huschte schnell hinaus und lief 
dem Steg bei den Weiden zu. 

Das Medikament? 

Der Vater war ja nicht ganz gesund; das wußte sie. Aber er 
weigerte sich bestimmt, ein Medikament zu nehmen. „Ich bin 
nicht krank!“ war seine Antwort. 

Nun ließ er sich von diesem Szymanski heimlich eine Medizin 
mitbringen? Warum war Fritz nicht gefahren? — Warum 
hatte der Vater wieder Heimlichkeiten mit diesem Szymanski, 
dem man aus dem Wege ging, seitdem er im Untersuchungs- 
gefängnis gewesen war? 

Da war es wieder, das jagende Grausen! Warum? — Wer 
gab Antwort auf die Qual? 

Und der eine Mann, zu dem sie sich hätte flüchten dürfen, 
saß einsam in seinem großen Hause; ihn durfte sie nicht fragen, 
ihm nicht klagen! Ihm durfte sie nicht Lebewohl sagen! Sie 
mußte warten, warten, immer wieder warten und hoffen! 
Worauf? Daß Feuer und Wasser sich in Frieden einten? — 


Schulte war am Abendtisch verschlossener als je; aber eine 
seltsame Hast trieb ihn im Hause umher. Es duldete ihn nicht 
wie sonst im hohen Lehnstuhl; das Kreisblatt schob er unge- 
lesen beiseite. Er trat ans Fenster und sah nach dem Mond. 
Er kam nicht durch die trüben Wolken. i 

Lisa ließ den Vater nicht aus den Augen. 

Was war das? Ein Medikament? Von Szymanski? = 
Schon wollte sie den Bruder ins Geheimnis ziehen. Aber sie 
scheute sich. Er würde von Weiberspuk reden und sie ärger- 
lich beiseite schieben. Fritz ging nur noch seinen eigenen 
Sorgen nach und war verdrossen wegen der Verschreibung des 
Schultenhofes. — 

Um neun Uhr nahm der Vater die schwarze Mütze vom 
Haken. „Ich gehe noch eine Stunde oder zwei ins Dorf“, sagte 
er, aber er wischte mit der Hand über den Mützendeckel und 
sah darauf, während er sprach. Lisa beobachtete es. 

„Gute Nacht!“ sagte er weiter. „Wenn es eine Stunde später 
wird, so ängstigt euch nicht! Man hat sich am letzten Abend 
mancherlei zu erzählen.“ 

Er nahm gegen alle Gewohnheit statt des Kittels einen 
Wintermantel, und Lisa sah, wie er verstohlen ein Päckchen 
in die Tasche schob. 

Das Medikament! 

Warum nahm er es mit? 

Sie stand auf der dunklen Kammertreppe und konnte die 
Küche, wo der Vater sprach, gut überblicken. Er hängte rasch 
die Mütze an einen Haken und nahm einen weichen Hut. Nun 
ging er. Der Hund zerrte jaulend an der Kette, als er den 
Herrn gehen sah. 

„Ruhig, Lord! Du bleibst zu Hause!“ 

Das Tier sah ihm winselnd nach, als er über den Hof dem 
Wiesenheck zuschritt. 

Ob er wieder zu Braune gehen würde? 

Ohne sich lange zu fragen, was sie beginne, eilte ihm Lisa 
nach. Sie hatte rasch ein wollenes, warmes Tuch um Kopf 
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und Schultern geschlagen. Im Schatten des Hauses verfolgte 
sie des Vaters Gang. Hinter dem Steg zwischen dem Gebüsch 
verschwand er. Rasch folgte Lisa ihm; sie mußte wissen, ob 
er zu Braune ging. Die alte Unruhe trieb sie. Warum hatte 
der Vater den Hut und Mantel genommen, die sonst selten in 
seine Hand kaınen? Warum? 

Sonderbar, auf dem Stück Weg vom Steg bis zu Braune war 
der Vater nicht zu sehen. Er hätte an dem hellen Fenster 
vorübergehen müssen! Lisa hätte ihn auch im tiefsten Dunkel 
erkennen müssen. Deutlich sah sie die hellen Scheiben vor 
dem Vorhang, der nun das Licht abblendete. 


Und einen anderen Weg ins Dorf gab es nicht. Vor dem 
Einwohnerhause zweigte nur eine ehemalige Fahrspur ab, die in 
den Hohlweg führte, den die Ulanen damals genommen hatten. 
Der mündete auf die Zechenstraße. Man mußte ihn aber genau 
kennen, wenn man ihn im Dunkel gehen wollte. 


Wo blieb der Vater? 

Durch die Nacht kam der Feuerschein der- Hochöfen wie ein 
Fanal. Fernes Geräusch und Pfeifen meldete die letzte Loko- 
motive der Zechenbahn. Die dampfte vom Hasenkamp zur 
Station. Wo der Vater nur blieb? Er mußte nun längst 
Braunes Fenster passiert haben! | 


Warum die Lokomotive nur so schrillte? — Um den un- 
glückseligen Hasenkamp war alles Leid gekommen! — Sie 
dachte mit Grausen jenes Tages, da der Vater in wildem Zorn 
wie ein Rasender den Bläß aus dem Stall gezogen hatte und 
davongejagt war. Wie gut, daB Wienkens ihm auf dem Ritt 
nicht begegnet war! 


Und plötzlich ging es vor ihr nieder wie blendender Feuer- 
schein, die Erkenntnis. Sie sah alles so klar, so deutlich, so 
tageshell im Licht. Den Hohlweg ging Heinrich Schulte, den 
heimlichen Weg, der zur Zeche führte! Ehe er an die Zechen- 
mauer kam, traf er auf die Wohnung des Direktors. Dem galt 
der letzte, heimliche Weg! — 


Und in jagender Angst lief sie über den Steg und die Wiese. 


Sie hätte laut schreien und rufen mögen — — aber die Angst, 
diese peitschende Angst! Sie duldete keinen Ruf. 
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Lisa fand trotz der Nacht den Anfang der verlassenen Fahr- 
spur. Das Tauwasser stand in den ausgefahrenen Geleisen. 
Es sprang unter des Mädchens suchendem Schritt klunkend 
auf. Sie raffte den Saum des Kleides und lief. Sie- mußte den 
Vater einholen, ehe er das Haus Wienkens' erreichte. Sie 
wußte es mit hellseherischer. Sicherheit, daß das Verhängnis, 
das grausame, erbarmungslose Schicksal mit steinernem Ant- 
litz neben Heinrich Schulte schritt. Er durfte das Haus des 
Direktors nicht vor ihr erreichen! Nein! — N 

Sie tastete sich an dem abgestürzten Ufer des Hohlwegs 
hin. Ein Dornstrauch riß ihr den Arm. Was tat’s? — Weiter! 
Nur weiter! Der Vater war vielleicht schon am Ausgang des 
Hohlwegs. Vielleicht war's zu spät? Nein! Es durfte nicht zu 
spät sein! 

Nun wußte sie, warum er den Hund nicht mitgehen ließ. 

Szymanskis Medizin? — Wie abscheulich der Weg war! 
Diese bösen lehmigen Schollen und die Steine! — „Sie wissen 
ja, wie Sie es anzuwenden haben. Es hilft unfehlbar.“ 

Das galt Wienkens! 

Nun sah sie die Lichter der „Hulda“ vor sich aufblitzen. 
Endlich! 

Der Hohlweg ging zu Ende. Im Schein der Bogenlampen 
übersah sie das Feld und die helle Strecke der Zechenstraße, 
Der Schatten des Direktorhauses fiel bis über den Weg. Eine 
helle Lampe strahlte in den scharfen Schatten; Wienkens saß 
noch am Schreibtisch und arbeitete. Nun sah sie ihn sitzen. Er 
schaute vor sich, als prüfe er eine Rechnung. Sein Kopf stand 
scharf im Rahmen des Fensters. | 

Wo war der Vater? Sie suchte ihn vergeblich. Vorsichtig 
ging sie über die erleuchtete Straße; hinter den Bäumen, im 
Schatten blieb sie immer einen Augenblick und forschte den 
StraBendamm ab. Niemand war zu sehen. Nur das einförmige 
Geräusch des Dampfrohrs und das Klirren eiserner Förder- 
wagen kamen vom Schacht über die hohe Zechenmauer. 

Sollte sie sich getäuscht haben? Vielleicht hatte der Vater 
sich unter dem hellen Fenster Braunes geduckt? Damit sie 


ihn nicht erkennen sollte? 
(Schluß folgt.) 


. © 
2 gle icho 
erkennt der Sachkundige den reinen, edlen 


Duft, den wundervoll ausgeglichenen Ge- 
schmack und die vollendete Reife des 


Kupferberg 
Gold 


Nach alter Uberlieferung in stets gleichmäßi- 
ger und rein-natürlicher Weise hergestellt 


Vom französischen Champagner ganz 
verschieden, — viel zarter u. ausdrucks- 
voller in der „Blume“, — viel rassi- 
ger und eigenartiger im Geschmack! 


CHR. ADI. KUPFERBERG & Co. MAINZ 


Vertreter für die Ausfuhr: R. Vogel, 
Hamburg. Deidistr. 22-24 
Fsp. Rol. 7862 
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Schach 


Aufgabe Nr. 118. 


Von H. deN. Magelhäes Hafers, Santos, Brasilien. 


(Erstdruck für „Das Echo‘'.) 
Schwarz. 


Weiß. 
Stellung. Weiß: Kgl, Tal, f4, Ld3, e3, Sh8, Bd2, d4, e2, 


15 = 10 Steine. Schwarz: Kel, Ldi, Bd5, g2, g3 = 5 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem vierten Zuge matt. 
(Obwohl unseres Erachtens der Gedanke, der der vorstehenden 
Aufgabe zugrunde liegt, in der Problemliteratur bereits Ver- 
wertung gefunden hat — ein konkreter Beweis steht uns im 
Augenblick nicht zur Verfügung, wir wären aber dankbar, 
wenn der eine oder andere Leser einen diesbezüglichen Hin- 
weis geben könnte — möchten wir die ausgezeichnet kon- 
struierte Arbeit unseren Aufgabenfreunden nicht vorenthalten, 
da die Lösung sicher vielen Vergnügen machen wird. Da 
Zugzwang vorliegt, dürfte die Schwierigkeit, die Idee zu fin- 
den, nicht allzu groß sein. Der Verfasser macht uns übrigens 
darauf aufmerksam, daB er nicht Deutscher, sondern Brasi- 
lianer ist, aber lange Jahre in Europa gelebt hat.) Die 
Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht. 

Partie. Wie wir dem Märzheft der „Deutschen Schach- 
zeitung“ entnehmen, ist der Dresdener Meister Kurt Emm- 
rich seit dem letzten Herbst nach Venezuela übergesiedelt, 
woersichinder Stadt Maracaibo als Ingenieur betätigt. Er 
hat mit dem venezolanischen Vorkämpfer C. A. Ju go mehrere 
Partien gewechselt, die er bis auf die erste sämtlich gewann. 
Eines der interessantesten und kombinations reichsten Spiele, 
zu dem Herr Emmrich die Anmerkungen selbst geschrieben hat, 
geben wir im folgenden aus der „Deutschen Schachzeitung“ 
wieder. Herr Emmrich ist als Teilnehmer am 20. Kongreß des 
Deutschen Schachbundes in Berlin 1920 (Berliner Tageblatt- 
Turnier) dem Schreiber dieser Zeilen, der im Deutschen 
Schachbund-Turnier mitwirkte, persönlich bekannt. Um so 
angenehmer erscheint es uns, unsere Leser auf zwei wichtige 
und wertvolle Veröffentlichungen aus der Feder des Herrn 
Emmrich hinweisen zu können, die im Verlage von Walter de 
Gruyter & Co., Berlin erschienen sind. Es handelt 
sich um „Das Damengambit“ und „Die un regel- 
mäßigen Verteidigungen der Damenbauer- 
eröffnung.“ Beide Bücher liefern eine eingehende und 
wohlgeordnete Übersicht über die sämtlichen Damenbauer- 
eröffnungen. Wer die interessanten, klar gefaßten, mit zahl- 
reichen höchst instruktiven Partien durchsetzten Schriften 
studiert, wird bald bemerken, daß hier ein erfahrener 
und gewitzter Spielpraktiker am Werke war, dessen Dar- 
legungen für jeden Schachfreund als ebenso lehrreich wie 
nützlich bezeichnet werden können. Schottisch, gespielt 
in Maracaibo, Anfang Dezember 1924. Weiß: C. A. Jug o: 
Schwarz: K. Emmrich. 1. e4, e5; 2. Si3, Sc6; 3. d4, e X da; 
4. SXd4 (Die schottische Eröffnung bietet dem Nachziehenden 
nicht die geringsten Schwierigkeiten. Will Weiß Gambit 
spielen, so ist 4. Lc4, Lc5; 5. c3! oder auf 4... ., Sf6; 5. 0—0, 
SXe4; 6. Tel, d5 die „peruanische“ Fortsetzung 7. Sc3 zu 
empfehlen. Siehe Partie Canal—Johner, Triest 1923.) 4. 

Sf6; 5. Sc3, Lb4; 6. Lg5 (Vorzuziehen ist die Fortsetzung der 
Theorie 6. SXc6, bXc6; 7. Ld3, d5; 8. eXd5, cXd5; 9. 0—0 
und Weiß ist den schwachen e-Bauern los.); 6. „ h6; 
5 Lh4 (Da 7. LXf6, DXf6 nicht verlockend aussieht, worauf 

. SXc6 an LXc3t scheitert. gibt Weiß lieber den Bauern 
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in der Hoffnung auf Gegenspiel.); 7. , g5; 8. SXc6, hXch: 
9. L3, SXe4 (Der wackere Springer „forcht sich pet“.): 
10. Dd4 (Auf diesen Zug hatte sich Weiß verlassen.); 10.. 
L cat; 11. bXc3, 0—0! (Eine kecke Rochade, der aber nicht 
viel anzuhaben ist.); 12, 0—0—0 (Mit 12. DXe4 ist wegen Tes: 
13. Les, d6 kein Geschäft zu machen; auf 14. DXc6 kommt 
Schwarz zu einem guten Angriff, z. B. 14. „ TXet: 
15. Le2, Lg4; 16. f3, Ld7 mit der Drohung Lb5. Das Vor- 
gehen 12. h4 andererseits wäre verfrüht und fände in 12. 
De7! eine starke Antwort.); 12. . . . d5; 13. Ld3 (Weiß wil 
den Springer verjagen oder ungleiche Läufer herbeiführen.): 
13... „ c5; 14. Da4!, Ld7! (Schwarz geht nicht in die Falle 
14. „ SXc3;-15. Dc6! nebst DXh6); 15. Da5 (Gewinnt 
den Bauern zurück, da 15. . . c6 wegen 16. DXe8, TXds: 
17. LXed, dXe4; 18. Lc7 fehlerhaft wäre.); 15. , Der: 
16. LX4 (Stärker war 16. Th—el, worauf Schwarz g4 ge- 
spielt hätte, um 17. f3 mit Dg5 zu parieren.); 16... , DXe4: 
17. Th—el (Wenig günstig wäre 17. DXc5 mit der möglichen 
Folge 17. ..., Lf5!; 18. Td2, Da4; 19. DXd$, Leb.); 17. ..., 
Dc4; 18. LXc7 (Die materielle Gleichheit ist damit wiederherge- 
stellt, dafür kommt jetzt aber Schwarz zum Arzriff, obwohl 
Weiß soeben das wichtige Feld b8 erobert hat); 18... ., La4! 
(Bedroht den a-Bauern. Deckt Weiß mit 19. a3, so ist der 
nächste Zug von Schwarz noch stärker.); 19. Kb2 (Eine trau- 
rige Notwendigkeit.); 19. ..., d4 (mit der lieblichen Drohung 
20. „ dXc3; 21. DXc3, Tb8t; 22. LXb8, TXb8t.): 
20. Td3, Tf—e8; 21. Te—di (Am besten, da nach 21. TXes, 
TXes; 22. Td2 [um Te2 zu verhindern], Te6; 23. cXd4, 
cXd4 die Doppeldrohung auf a6 und c3 entscheidet.); 21.. 
Te2; 22. Td1—d2, Ta—e8; 23. Ld6 (Das ist sehr verlockend. di 
der Bauer c5 nur unter Aufgabe des Angriffes gedeckt werden 
könnte. Schwarz findet aber — trotz der herrschenden 30° 
im Schatten — die versteckte, siegreiche Fortsetzung. In- 
dessen bot 23. cXd4 kaum mehr Aussicht auf Rettung, worauf 
zwar 23. ., LXc2 an 24. Tc3 scheitert, 23. ‚TXq 
[24. DXd2, Te7!], cXd4 aber den Weißen in seiner "gefährde- 
ten Stellung festhält. Die erreichte Position enthält eine tiefe 
Verführung. Spielt Schwarz nun 23. . . , Te8—e6, so ant- 
wortet Weiß nicht 24. DXc5 wegen dXc3f nebst DXc5 und 
Turmverlust, sondern LXc5. Hierauf führt das geistceiche 
Opfer 24. ..., LXc2 nicht ganz zum Ziele. Es folgt 25. KXc2, 
Ta6 und nun weder 26. Db4, TXa2t; 27. Kdl, TexXd2f!; 
28. TXd2f, Dfl* bzw. 27. Kcl, Telt; 28. Idi, DXd3, noch 
26. Ddst, Kh7, da es nun keinen Zug gibt, der alle Drohungen 
parieren kann und selbst 27. TXe2 das Matt nicht verhindert, 
sondern 26. DXa6!, TXd2f; 27. KXd2, DXa6; 28. a3! und wie 
soll Schwarz bei der gleichen Bauernstellung gewinnen? Die 
Textfortsetzung aber macht alle Hoffnungen des venezolani- 
schen Vorkämpfers zunichte.); 23. . . ., Te2—e6! (Dieser stra- 
tegische Rückzug bringt die Entscheidung. Der Läufer ist an- 
gegriffen, muß aber das Feld b8 hüten.); 24. DXc5, Tb8t (Es 
ist erreicht! Auf 25. Kc1 fällt a2 mit undeckbaren Drohungen, 
25. Ka3 wird durch DXc5; 26. LXc5, LXc2! nebst Ta6T 
widerlegt.): 25. Kal, DXd3! Dagegen läßt sich nichts ein- 
wenden. — Weiß gibt auf. Fin überraschend schneller, 
drastischer Schluß. (Die Partie macht der Kombinationsgabe 
und dem Positionsblick des Herrn Emmrich in der Tat alle 
Ehre! Red. d. Echo.) 

„Lösung der Schachaufgabe Nr. 114“ und „Mitteilungen“ 
müssen wir diesmal wegen Raummangels zurückstellen. 


Aumoriſtiſches 


Ein unbequemer Zeuge. Ein hoffnungsvoller Jüngling sollte 
in einer Gerichtsverhandlung als Zeuge vernommen werden. 
Der Anwalt fragte ihn: „Haben Sie eine Beschäftigung?“ — 
„Nein.“ — „Also, Sie tun überhaupt nichts?“ — „Nein.“ — „Und 
was tut Ihr Vater?“ — „Auch nicht viel.“ — „Trägt er denn 
gar nichts zum Unterhalt der Familie bei?“ — „Wie es gerade 
trifft.“ — „Dann ist er also auch so ein Taugenichts wie Sie, 
ein Tunichtgut und Lump!“ — „Fragen Sie ihn doch selber, da 
sitzt er, unter den Geschworenen!“ — Der Anwalt fragte nicht 
weiter... 


D’r Köbes. In einer Kölschen Kneipe sagte ein Gast zum 
Köbes: „Da ist eine Fliege in der Butter.“ — Darauf der Köbes: 
„Eeztens eß dat kein Fleeg, sondern en Möck, un zweitens eb 
dat kein Botter, sondern Margarin, un em üvrige han Se räch.“ 
— Als denselben Köbes ein Gast fragt, ob die Röggelchen auch 
frisch wären, antwortete er: „Datt kann ich Uech mitt sage, ich 
ben eez aach Dag he.“ 


betrport Revue 


Industrie und Dandelsteil des, Eche” 


MWeltwirtfchaftliche Amſchau 


Eine Chronik der Handelspolitik. — Arbeitslosigkeit und Teuerung. — Das arme Österreich und das reiche Amerika. 
Frankreichs Nöte. 


Die für den Wiederaufbau Europas und die Gesundung der 
Weltwirtschaft entscheidenden Handelsvertragsverhandlungen 
sind etwas vorwärts gekommen. Der deutsche Reichstag hat 
soeben in dritter Lesung aas Handelsabkommen mit 
Guatemala angenommen, das dieses Land bereits in Krait 
gesetzt hatte, und das gegenseitige reine Meistbegünstigung 
für die einjährige Vertragsdauer gewährt. Auf dem gleichen 
Grundsatz — mit dem Vorbehalt einiger beiderseitiger Diffe- 
renzierungen für eine Übergangszeit von 6 und 12 Monaten 
— beruht auch das am 4. April unterzeichnete deutsch- 
belgische Handelsabkommen. 
Deutschland, über dessen wirtschaftliche Beziehungen 
mit diesem Lande die „Deutsche Exportrevue“ Nr. 13 vom 
26. März 1925, S. 921, berichtete, am 31. März nach schwierigen 
Verhandlungen ein am 1. April mit unbestimmter Frist laufen- 
des Provisorium abgeschlossen, dem nach weiteren Verhand- 
lungen der Handelsvertrag folgen soll. Zwischen Deutsch- 
land und England ist nach Zustimmung des Transfer- 
komitees, der Reparationskommission und des Generalagenten 


ein Abkommen über die Ab- 
lösungderenglischen 
Recovery-Abgabe ab- 
geschlossen, das vorläufig 
die bei der Einfuhr deutscher 
Waren nach England erho- 
bene Abgabe von 26 Prozent 
durch freiwillige monatliche 
Pauschalzahlungen großer Ex- 
porteure ersetzt, die den 
Gegenwert aus der Dawes- 
Annuität in Reichsmark ver- 
gütet erhalten. Der Vorteil 
dieser Regelung ist unver- 
kennbar, zumal sie die Rati- 
fizierung des Meistbegünsti- 
gung gewährenden Handels- 
vertrages sowie die Beseiti- 
gung der französischen Repa- 
rationsabgabe erhoffen läßt 
und die Befürchtung der Ein- 
führung einer solchen Abgabe 
durch andere Länder zer- 
Streut. 

Augenblicklich besitzt 
Deutschland Han- 
delsverträge auf Grund 
der Meistbegünstigung mit 
Rußland (Rapallo-Vertrag 
von 1922; die bei dem russi- 
schen Außenhandelsmonopol 
praktisch unbedeutenden Be- 
stimmungen sollen in weiteren 
Verhandlungen fortgeführt 
werden), mit der Tsche- 
choslowakei, Portu- 
gal, Siam und einigen 
mittel- undsüdameri- 


kanischen Staaten. 
Vorläufige Abkom- 
men oder Verträge 
ohne Ratifikationen hat 


Deutschland 
mit den 


abgeschlossen 
Vereinigten 


t 


Von Lynkeus. 


Mit Italien hat 


Phot. Lingenberg. 


Eine wirkungsvolle Aufnahme mit der neuen Steinberg- Lampe. 
Siehe den Aufsatz auf Seite 1203. 


Staaten von Amerika, 
Ausdehnung auf die Dominions, auf Indien und die britischen 
Kolonien, Protektorate und Mandatsgebiete), Italien, Bel- 
gien, Spanien (vom deutschen Reichstag noch nicht ge- 
nehmigt, von seinem handelspolitischen Ausschuß soeben ab- 
gelehnt), mit der Schweiz (ohne gegenseitige Meist- 
begünstigung; vor kurzem fanden in Bern Verhandlungen über 
die künftige Regelung des deutschen Stickereiveredelungsver- 
kehrs statt, den besonders die vogtländische Textilindustrie in 
der Schweiz vornehmen läßt, und für den angesichts der der- 
zeitigen Notlage der Schweizer Sticker und der sonstigen 
groBen Konzessionen Deutschlands an die Schweiz Erleichte- 
rungen erhofft werden), Griechenland, Jugoslawien. 

Mit Österreich besteht ein Wirtschaftsabkom- 
men mit noch nicht ratifiziertem Zusatzabkommen, wonach 
Deutschland erhebliche Ermäßigung auf den neuen österreichi- 
schen Zolltarif erhält. Mit Frankreich (hierbei spielt u. a. 
auch die erstrebte Sonderbehandlung der saarländischen In- 
dustrie eine Rolle, ohne daß freilich vorläufig ein Entgegen- 


Großbritannien (ohne 


kommen Frankreichs in Aus- 
sicht steht) und Polen sind 
Verhandlungen im Gange, 
ebenso mit Japan, das 
einstweilen noch die deut- 
schen chemischen Waren von 
der sonst zugestandenen 
Meistbegünstigung ausschließt. 
Mit einer Reihe euro- 
päischer Länder (Däne- 
mark, Holland, Norwegen, 
Schweden — mit Meistbegün- 
stigung bei gewissen Ausnah- 
men) und überseeischen 
(ehemals neutralen Län- 
dern gelten noch Vor- 
kriegsverträge auf der 
Grundlage völliger Meistbe- 
günstigung. Zwischen Finn- 
land und Deutschland 
ist keine Meistbegün- 
stigung vereinbart, wäh- 
rend französische, spanische 
und. estländische Waren Zoll- 
ermäßigung genießen. Est- 
land billigt Frankreich, Finn- 
land und Ungarn ver. 
traglich Zollermäßigung zu, 
Deutschland, mit dem 
ein vorläufiges Wirtschafts- 
abkommen besteht, ist nicht 
meistbegünstigt Mit 
Lettland ist ein Abkommen 
mit voller Meistbe- 
günstigung abgeschlos- 
sen, das Abkommen mit 
Litauen noch nicht 
ratifiziert. Zwischen 
Deutschland und Un- 
garn besteht ein provi- 
sorisches Abkommen 


mit Meistbegünsti- 
gung, ebenso mit Bul- 


garien. 
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Für einen deutsch- türkischen Handels vertrag 
sind, wie soeben bekannt wird, Grundlagen festgelegt 
worden. 

Das abgeschlossene deutsch-belgische Abkommen sieht die 
Zollsätze des neuen deutschen Zolltarifis vor. Aber 
dieser ist vorläufig noch nicht an den Reichstag gelangt. Zurzeit 
hat noch der Zolltarif von 1902 Gültigkeit. Er soll mit gewissen 
Anderungen nach Genehmigung der sog. kleinen Zoll- 
tarifvorlage durch den Reichstag als Grundlage für d’e 
Handelsvertragsverhandlungen dienen. Von diesem Vor- 
läuferistderneue Zolltarif zu unterscheiden, der z. Zt. 
im Reichswirtschaftsrat beraten wird und die endgültige, Ver- 
r für die künftigen Handelsverträge bilden 
soll. 

Auch zwischen einer Reihe ausländischer 
Staaten sind Handels abkommen getroffen. So wurde 
Handels vertrag 
unterzeichnet, derjenige zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei soll vor dem Abschluß stehen. 
Der polnische Landtag hat in 3. Lesung den niederlän- 
disch-polnischen Handels- und Schiffahrts- 
vertrag angenommen, der französisch-pol- 
nische Handels vertrag vom 9. Dezember 1924 ist noch 
nicht ratifiziert. 

Die Sowjetre gierung hat auf das ungarische Er- 
suchen, die Ratifizierung des im September 1924 zwi- 
schen Rußland und Ungarn abgeschlossenen Handelsvertrages 
um 6 Monate zu verschieben, erklärt, sie werde die vor- 
gesehene Meistbegünstigung zurückziehen, wenn der 
Vertrag bis zum 12. April nicht ratifiziert werde; vermutlich 
wird der Vertagdadurchhinfällig werden. 

Die italienisch-französischen Wirtschafts- 
verhandlungen sollen vorwärtsschreiten, nach- 
dem Frankreich Entgegenkommen gezeigt hat. Zwischen 
Frankreich, Belgien und Luxemburg ist soeben 
ein Wirtschaftsabkommen zustandegekom- 
men, dessen baldige Unterzeichnung erwartet wird. Im 
übrigen leiden Frankreichs Handelsvertragsver- 
handlungen unter dnbekannten Schwierigkei- 
ten; nicht nur mit Deutschland und Belgien, auch mit Por- 
tugal stocken wegen der französischen Forderungen die 
Verhandlungen. Im portugiesischen Parlament wurden kürzlich 
lebhafte Bedenken über die Einfuhr französischer Weine ge- 
äußert, da sie den Handel mit Portwein, Madeira und anderen 
portugiesischen Weinen beeinträchtigen würde. 

Mit der soeben aus Tokio gemeldeten Zurückziehung 
aller japanischen Truppen aus dem nördlichen Teil 
der Halbinsel Sachalin hinter die russisch-japanische Grenze 
südwärts und mit der Übergabe der Verwaltung an die Sowjet- 
behörden Anfang April d. J. ist einer der wichtigsten Punkte 
des russisch-japanischen Vertrages vom 
20. Januar 1925 erfüllt, dessen wirtschaftliches Kern- 
stück — abgesehen von der Verleihung von Fischereigerecht- 
samen in den russischen Küstengewässern des Fernen Ostens 
an Japan, ferner von Absatzsicherungen japanischer Industrie- 
produkte und abgesehen von Kohlenkonzessionen für Japan an 
der Westküste Sachalins — die Erlangung von Ölkon- 
zessionen im ölreichen Nordsachalin bildet. 
Japan wird dadurch in der bei der ungeheuren Bedeutung der 
Ölfeuerung für die Marine hochwichtigen Ölversorgung 
— es kann selbst nur % des Bedarfs decken — von dem guten 
Willen des Auslandes unabhängig. Auch weltpolitisch ist jener 
Vertrag von großer Bedeutung. 

Die Not der Weltwirtschaft offenbart sich in der 
großen Arbeitslosigkeit und in der gegenüber der Vor- 
kriegszeit überall bestehenden Teuerung. Seit Mitte des 
Jahres 1924 ist die im ersten Halbjahr beobachtete Besserung 
der Beschäftigung im In- und Auslande wieder zurückgegangen. 
Es waren in Prozenten der Gewerkschaftsmitglieder im Januar 
1925 (November 1924) arbeitlos: in Deutschland 8,1 (7,3), in 
England 9,0. (8,65), in Schweden im Dezember 1924 15,6 (10,5), in 
Dänemark zur gleichen Zeit 13,2 (9,3), in Kanada im November 
1924 9,7 (im Oktober 6,8). In Deutschland machte durch Besse- 
rung vor allem in der Metallindustrie und der Papierindustrie im 
Gegensatz zum Auslande die Besserung der Beschäftigung im 
September 1924 in allen Gewerbezweigen weitere Fortschritte, 
was als Etappe auf dem Wege zur Rückkehr zu leidlich nor- 
malen Verhältnissen anzuschen ist. Neuerdings ist die Zahl der 
Arbeitslosen gestiegen und dann wieder gesunken (am 15. De- 
zember rund 458 000, am 15. Januar 583000 und am 1. März 
541000 unterstützte Vollerwerbslose). In den Vereinigten 
Staaten von Amerika wurde im Dezember 1924 der Friedens- 
stand nahezu wieder erreicht, in der Metallindustrie, der Pelz-, 
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Leder- und Gummiindustrie und bei den Wasser-, Licht. und 
Kraftwerken überschritten, in der Industrie der Steine und 
Erden und der Glaswarenindustrie erreicht; in der Textilindu. 
strie war der Vorkriegsstand um 16 Prozent niedriger als im 
Jahre 1924. 

Der Großhandels index betrug (gegenüber 1913 oder 
1914 gleich 100) im Februar 1925 (Januar 1925 und Dezember 
1924) in Deutschland 136,5 (138,2 und 131.3, Durchschnitt März 
1925 134,4), Belgien 551 (559 und 566), Dänemark 230 (234 und 
234). England nach Board of Trade 168,8 (171 und 170,1), Frank. 
reich 515,6 (514,7 und 507,5), in Holland im Januar 160 (De- 
zember 1924 160), in Japan im Januar 213,3 (im Dezember 1924 
213,8), in Italien 660 (657 und 639,8), in Norwegen 281 (279 und 
279), in der Schweiz 169,9 (170,8 und 170,8), in Spanien im 
Januar 191 (im Dezember 1924 198), in Schweden im Januar 
169 (im Dezember 1924 168), in der Tschechoslowakei im 
Januar 1048 (im Dezember 1924 1045), V. St. von Amerika 
rach Prof. Fisher durchschnittlich im Januar 161,8, im Februar 
162,5, in der zweiten Mätzwoche 163,4. 

Die Steigerung der Ernährungs- und Lebens- 
haltungskosten in Frankreich, Italien, Norwegen, Bul- 
garien, Oesterreich, V. St. von Amerika (unter dem Einiluß dei 
Getreidehausse) und Kanada hielt an, während jene Koster 
in den übrigen Ländern etwas herabgingen. Fin von der eng- 
lischen Regierung eingesetzter Ausschuß stellte fest, daß der 
Brotpreis etwas zu hoch und die übrigen Einzel. 
handeispreise für Lebensmittel einigermaßen angemessen er- 
scheinen. In Deutschland wurde nach der neuen erweiterten 
Grundlage die vom Statistischen Reichsamt festgestellte 
Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung. 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „sonstiger 
Bedarf“) für den Durchschnitt des Monats März auf 136, 
(gegen 135,6 des Vormonats) befechnet; das ergibt eine Er- 
höhung um 0,4 %. 

Von der aus den Großhandelsindexziffern erkennbaren Ver- 
ringerung der Kaufkraft des Geldes in der 
ganzen Welt (auch bei den vollwertigen oder nahezu voll- 
wertigen Währungen der Vereinigten Staaten, Englands, der 
Schweiz) muß man bei der Beurteilung des jetzt vollzogenen 
endgültigen Schlusses der österreichischen In- 
flationswirtschaft ausgehen. An die Stelle der Krone 
ist der Schilling (gleich 10000 Kronen zu 100 Groschen) 
getreten. Für eine Reichsmark erhält man 169 Groschen. Der 
neue Schilling besitzt bei weitem nicht die Kaufkraft 
deralten Goldkrone, sondern nur etwa die Hälfte. 
Nur wenige Waren, wie landwirtschaftliche Erzeugnisse, aber 
auch Fabrikwaren stehen unter der Goldparität, während 
andere zwei- bis dreimal so teuer wie im Frieden sind. Die 
erforderliche Arbeitslosenfürsorge — Österreich besitzt 15 % 
Arbeitlose, nämlich 200 000, von 1,3 Millionen Arbeitnehmern — 
in Verbindung mit dem hohen Zinsfuß und der allgemeinen 
Entwertung des Geldes, letzten Endes aber die Schwäche 
des österreichischen Wirtschaftskörpers mit 
einer Passivität der Außenhandelsbilanz von 1 Milliarde Gold- 
kronen im Jahre 1924 (1923 und 1922 800 und 650 Millionen): 

Welchen Kontrast bildet demgegenüber das reiche Ame- 
rika! Nach neuesten Meldungen schließt das Budget mit 
dem unerwartet hohen Überschuß von 100 Millionen Dollar 
statt der vom Schatzamt errechneten 68 Millionen für das am 
30. Juni abgelaufene Finanzjahr ab. Für 1925/26 wurde ein 
Überschuß von nahezu 500 Millionen Dollar veranschlagt, 
während das Schatzamt nur mit 374 Millionen rechnete. Daher 
werden voraussichtlich die Steuern um 300—350 Millionen 
Dollar herabgesetzt. 

Die augenblickliche innerpolitische Krisis in Frank- 
reich wurzelt nur mittelbar in innerfinanzpolitischen, unmittel- 
bar dagegen in weltwirtschaftlichen Tatsachen. Frankreichs 
Wirtschaft braucht dringend Kapital, erhält aber für den aus- 
ländischen Rohstoffbezug usw. von den allein in Frage kom- 
menden angelsächsischen Mächten keine Kredite, weil 
die bisherigen Schulden Frankreichs noch nicht fundiert sind 
und der Wiederaufbau Europas und die Gesundung der Welt. 
wirtschaft durch eine größere Verständigungsbereitschaft 
Frankreichs beschleunigt werden könnte. In diesem Zusam- 
menhang ist die Meldung der amerikanischen United Press von 
höchster Wichtigkeit, daß der Unterstaatssekretär Im Schatz- 
amt der Union, Winston, auf der Fahrt nach London und Paris 
ist, um die Regelung der Schuldenfrage zu be- 
sprechen. Die amerikanische Regierung hält zwar noch 1 
dem offiziellen Standpunkt fest, daß die Schuldenfrage m! 
iedem einzelnen Schuldner zu regeln sei. Man glaubt aber, 
daß der Zwang der Verhältnisse zu einer Fortsetzung 
Politik in Gestalt einer einheitlichen Regelungnz‘ 
den Grundsätzen des Dawesplans führen wird. 
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DIE AUFWERTUNG 


Von Dr. Fritz Runkel, Bensberg-Köln, 


Unter dieser Überschrift habe ich in Nummer 3 (2166) dieser 
Zeitschrift vom 15. Januar d. J. die gesamte Lage geschildert, 
wie sie gegen Ende 1924 in der ganz Deutschland aufs leb- 
hafteste beschäftigenden Frage bestand und durch die Ver- 
ordnung des Reichskabinetts vom 6. November ein neues Ge- 
präge bekommen hatte. Während sich bis zur Auflösung des 
Reichstags die Reichsregierung gegenüber .allen Wünschen nach 
einer Aufwertung, die über die Bestimmungen der 3. Steuer- 
notverordnung hinausging, völlig passiv verhalten hatte, be- 
sagte die erwähnte Verordnung vom 6. November, daß „durch 
die Annahme des Londoner Paktes und durch die Unterbrin- 
gung der Anleihe eine neue Situation geschaffen sei. durch die 
die wirtschaftliche Lage des Reichs und der Länder maßgebend 
beeinflußt werde. Das Reichskabinett wolle daher über die 
(nur den Kreis der Bedürftigen berücksichtigenden) Vor- 
schläge des Reichsfinanzministers im Aufwertungsausschuß des 
Reichstags hinausgehen. Der Reichstag werde über die neuen 
Entwürfe des Kabinetts zu befinden haben“. Damit war die 
ganze Angelegenheit aus dem Stadium der Notregelung durch 
einseitige Regierungsverordnung herausgehoben und der Be- 
arbeitung durch die gesetzgebenden Fak- 
toren überantwortet worden, so daß die Anschauungen der 
breiten Volksmasse zu ihrem Recht kommen sollten. 

Es hat nun immer noch ziemlich lange gedauert, bfs die 
neuen Vorschläge der Regierung herauskamen, was ja durch 
die Schwierigkeit der Materie einigermaßen erklärt werden 
kann. Was aber nun schließlich vorgeschlagen wurde, war, 
wie man hörte, in ausgiebigen Verhandlungen mit den Par- 
teien vereinbart worden, so daß man von vornherein mit einer 
Annahme der Regierungsvorschläge, wenigstens im großen und 
ganzen, rechnen zu können glaubte. Die Meinungen der 
Parteien, wie sie in den führenden Organen nach der Bekannt- 
gabe der Regierungsvorlage zum Ausdruck kamen, haben 
allerdings wiederum Zweifel daran geweckt, daß sich die An- 
nahme der neuen Vorschläge reibungslos vollziehen werde. 
Auf diese Meinungsäußerungen wollen wir weiter unten mit 
wenigen Worten zurückkommen. Zunächst sei das Wesent- 
liche aus der Regierungsvorlage wiedergegeben, damit man 
den Unterschied der beabsichtigten Regelung gegenüber dem 
N die 3. Steuernotverordnung gegebenen Zustand erkennen 
ann. 

Es sind dem Reichstag, dem Reichsrat und dem Reichswirt- 
Schaftsrat zwei Gesetzentwürfe vorgelegt worden, der eine 
über die „Ablösung öffentlicher Anleihen“, der 
andere über die Auf wertung von Hypotheken und 
anderen privatrechtlichen Ansprüchen“ Das 
erstgenannte Gesetz will die Markanleihen des Reichs, der 
Länder und der Gemeinden in den grundlegenden Bestimmun- 
gen einer einheitlichen Regelung unterziehen, und zwar derart, 
daß diese Anleihen in „Ablösungs“-Schuldtitel um- 
gewandelt werden. Was dabei die Schulden des Reichs 
angeht, so wird für Vorkriegs- und Kriegsanleihen ein Um- 
tauschverhältnis von 100 zu 5, für die Sparprämien ein solches 
von 100 zu 2½ (immer vom Nennwert) vorgeschlagen. Es 
bleibt aber dabei, daß auch die Verzinsung dieser neuen Ab- 
lösungsschuld wenigstens grundsätzlich „bis zur Erledigung 
der Reparationsverpflichtungen nicht gefordert werden kann“. 
Auch ist die Anleihe für den Gläubiger unkündbar. 

Von dieser allgemeinen Regelung sollen aber zugunsten der 
„Anleihealtbesitzer“ bemerkenswerte Abweichungen 
Platz greifen. Es kommen hier diejenigen Personen in Be- 
tracht, die ihre Markanleihen seit dem 1. Juli 1920 ununter- 
brochen besitzen; man schätzt diesen Anleihealtbesitz auf 
20 Milliarden Mark. Die Ablösungstitel der Altbesitzer will 
man nun mit 5 Prozent in Form einer selbständigen Rente 
verzinsen, ferner 25 Millionen Reichsmark der Ablösungs- 
schuld der Altbesitzer jährlich zum Nennbetrag ausiosen und 
weitere 25 Millionen für Prämien aussetzen, die bis zum Vier- 
fachen des Nennbetrages auf die zur Auslosung kommenden 
Anleihestücke entfallen. Man hofft diese Tilgung noch dadurch 
verstärken zu können, daß man die Einnahmen des Reichs aus 
den Dividenden der Reichsbahngesellschaft heranzieht und mit 
diesen Mitteln auch eine Tilgung der Ablösungsforderungen der 
Neubesitzer beginnt. Darüber hinaus aber sollen Alt- 
besitzer von Kriegsanleihen, soweit sie als „bedürftig“ 
gelten, eine jährliche Rente bezichen, die bis zu 2 Prozent ihrer 
alten Markforderung geht. Schließlich ist beabsichtigt, einmalig 
150 Millionen Reichsmark für eine größere Vorzugstilgung des 
Altbesitzes aufzuwenden, an dem die Sparkassen, die Träger 


der Sozialversicherung und die bedürftigen Privatpersonen mit 
einem Kriegsanleihebesitz von weniger als 1000 Mark beteiligt 
sind. 

Daß die Markanleihen der Länder und Gemeinden 
gleichfalls in Ablösungstitel umzuwandeln sind, wurde schon 
oben vermerkt. Auch hier tritt das Umtauschverhältnis von 
100 zu 5 ein. Dabei stellt man aber eine Unterscheidung zwi- 
schen Alt- und Neubesitz frei. Die Ablösungsanleihen sind 
hier mit mindestens 5 Prozent und höchstens 10 Prozent zu 
verzinsen und zu tilgen. Außerdem soll eine Erhöhung der 
daraus sich ergebenden Leistungen durch Verwendung von 
Einnahmen angestrebt werden, die aus werbenden Betrieben 
fließen. 

Aus dem zweiten Gesetzentwurf ist besonders bemerkens- 
wert, daB für Hypotheken, Grundschulden, Renten- 
schulden und Reallasten eine Zusatzaufwertung von 
10 Prozent zu den bisher festgesetzten 15 Prozent vorge- 
sehen ist, und zwar soweit der Goldmarkbetrag dieser Forde- 
rungen innerhalb der ersten Hälfte des Grundstückwertes 
(Wehrbeitragswert) liegt. Diese Zusatzaufwertung soll inner- 
halb der zweiten Hälfte des Grundstückswertes grundbuchlich 
eingetragen werden, um Raum für neue Kreditaufnahmen inner- 
halb der ersten Hälfte zu lassen. 

Bei den Hypotheken usw. tritt im weiteren mit sofortiger 
Wirkung eine allgemeine Verzinsung des Aufwer- 
tungsbetrages ein. Von diesem Betrage, soweit er die“ 


ursprüngliche Aufwertung von 15 Prozent darstellt, sind zu- 


zahlen: 
vom 1. Januar 1925 an 2 Prozent 
vom 1. April 1925 an 4 Prozent 
vom 1. Januar 1926 an 5 Prozent 


Die Zusatzaufwertung soll erst vom 1. Januar 1928 an, 
und zwar mit 5 Prozent verzinst werden. Höhere Zinsen als 
die früher vereinbarten sind aber in keinem Falle zu zahlen. 
Auch die Bestimmung ist beibehalten worden, daß die Rück- 
zahlung der aufgewerteten Schuld nicht vor dem 1. Januar 
1932 verlangt werden kann; durch die Aufwertungsstellen 
können Abschlagszahlungen bis 1935 bewililgt werden. Für die 
Einforderung der Zusatzaufwertungsbeträge ist eine Stundung 
bis 1940 vorgesehen. Sehr bemerkenswert ist auch die rück 
wirkende Natur der Aufwertung: Hinsichtlich der vorbe- 
haltlos angenommenen Rückzahlungen von Forderungen der in 
Rede stehenden Art, soweit diese Rückzahlungen nachdem 
31. Dezember 1922 erfolgt sind, soll der Gläubiger eine 
nachträgliche Aufwertung zur Hälfte desallgemeinen 
Satzes erhalten. Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß 
mit Rücksicht auf die Vorbelastung der Industrie durch das 
Dawesabkommen für die Industrieschuldverschrei- 
bungen keine höhere Aufwertung als die in der 3. Steuernot- 
verordnung bestimmte und auch keine Rückwirkung vorge- 
sehen ist, und daß eine Aufwertung von Bankguthaben 
ausgeschlossen wird. 


Wir hatten schon oben angedeutet, daß diese neuen gesetz- 
geberischen Vorschläge in der Öffentlichkeit keiner restlosen 
Zustimmung begegnet seien. Die Regierung stellt sich auf den 
Standpunkt, daß es sich um das Äußerste handele, das ange- 
sichts der Finanzen des Reichs und der sonstigen Lage der 
Schuldverhältnisse geboten werden könne. Man weist insbe- 
sondere darauf hin, daß, wenn die Verfassung der öffentlichen 
Finanzen augenblicklich auch als erträglich erscheinen könne, 
wir doch gerade jetzt in der Zeit der uns gewährten „At em- 


pause“ stehen und daß schon im nächsten Jahre gewaltig 


gesteigerte Anforderungen aus den Londoner Abmachungen für 
uns beginnen. Man wird wohl mit einigen Kämpfen im Reichs- 


tas bei der offiziellen Behandlung der Gesetzentwürfe rechnen 


können. 


Ausiandsaufträge für die deutsche Industrie. 


Bei den Ausschreibungen der Hafenverwaltungsbehörde von 
Montevideo (Uruguay) auf Ausbau der Hafenanlagen durch 
Lieferung und Aufstellung von Hafenkränen ist der Firma 
Deutsche Maschinenfabrik A.-G. Duisburg, der 
Zuschlag erteilt worden. — Die Stadtverwaltung Moskau hat 
bei der Firma Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. 
100 Motor-Autobusse für Personenverkehr bestellt. — Durch 
Vermittlung der Russischen Handelsvertretung Berlin sind bei 
den deutschen Papierfabriken im Laufe der letzten Zeit 10 000 
Tonnen Druckpapier gekauft worden. 


8 


1202 


Die deutsch- argentinischen 
Handelsbeziehungen 


Anläßlich des Besuches, den der argentinische Schriftsteller- 
Ortiz Echagüe als Vertreter der führenden argentinischen 
Zeitung La Nacion gegenwärtig Deutschland abstattet, gab der 
Deutsch-Argentinische Zentralverband (Berlin) einen Empfangs- 
abend, zu dem zahlreiche prominente Persönlichkeiten des 
deutschen Geistes- und Wirtschaftslebens erschienen waren. 
Geheimrat Dr. Conrad von Borsig entrollte ein Bild der 
deutschen Lage, wobei er darauf hinwies, daß Deutschland 
durch das Versailler Diktat an landwirtschaftlicher Produktion 
15 Prozent und an Bergbau- und Montanerzeugnissen 20 Pro- 
zent verloren habe. Gewaltige Umstellungen von Produktion 
und Kaufkraft waren notwendg; größere Mengen von Nah- 
rungsmitteln und Rohstoffen müssen im Austausch gegen Fa- 
brikate aus dem Ausland hereingeholt werden. Die Verengung 
der Rohstoffbasis bewirkt, daß dem Ausfuhrhandel noch 
größere Bedeutung wie vor dem Krieg zukommt. Die deut- 
schen Produktionskosten sind noch hoch, und es bedarf erheb- 
licher Anstrengung, um bis zu dem Termin des vollen Ein- 
tritts der Belastung durch den Dawes-Pakt den Weltmarkt zu 
erschließen. Der Mangel an Betriebskapital und die Kreditnot, 
sowie die Steuerbelastung drücken schwer auf das Wirt- 
schaftsleben. Trotzdem muß man feststellen, daß mit enormer 
Kraft an dem Wiederaufbau der deutschen Industrie gearbeitet 
wird. Was wir vor allem brauchen, ist Verständnis bei den 
Ländern, die mit Deutschland in engen wirtschaftlichen Be- 
ziehungen stehen. Unter diesen Ländern spielt Argen- 
tinien eine hervorragende Rolle. Die gewaltigen Über- 
schüsse Argentiniens an Getreide, Vieh und Wolle können 
laufend eine der besten Versorgungsquellen sein, wenn es ge- 
lingt, Argentinien auch für die Aufnahme deutscher Erzeugnisse 
immer mehr zu gewinnen und damit einen Ausgleich für die 
bedeutende Einfuhr zu schaffen. Geheimrat von Borsig gab 
der Hoffnung Ausdruck, daB es dem Vertreter der großen 
argentinischen Zeitung gelingt, Verständnis für die politischen 
und wirtschaftlichen Schwierigkeiten Deutschlands auch in 
Argentinien zu schaffen und damit die Grundlage für einen 
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stetig steigenden wechselseitigen Handelsverkehr. Der Rel. 


ner schloß mit einem Hoch auf Argentinien. 


Deutschland auf der Mailänder Messe 


Auf der am 12. April eröffneten Mailänder Messe hat der 
deutsche Reichspavillon das regste Interesse aller seiner italie- 
nischen Besucher erregt. Der einfache Holzbau zeigt das 
Modell des „Z. R. III“, eines der neuesten Telefunken- 
stationen und eines vom unterirdischen Messehaus in Leipzig. 
Ein Maybachmotor, mit dem der Zeppelin über den Atlar- 
tischen Ozean gesteuert ist, und Dr. Rothes kinematographische 
Apparate für medizinische Operationen vervollständigen diese 
Sammlung, die für die nimmermüde deutsche Schaffensfreude 
und den deutschen Erfindergeist Zeugnis ablegt. Der Raum ist 
ganz schlicht gehalten, ein Reichswappen in der Hauptiront 
und dann noch ein Bild des Grafen Zeppelin und des verstorbe. 
nen Reichspräsidenten. Das ist alles an Schmuck. Mit unaui- 
dringlicher Würde spricht deutsche Leistung für sich selber. 

Bei der Eröffnung hatte Minister Nava als Präsident der 
Messe eine Ansprache gehalten, die einer politischen Note 
nicht entbehrt hat. Für Arbeit und für Frieden, so sagte er, 
will diese Messe demonstrieren, in der das italienische Volk 
seinen Aufstieg zur wirtschaftlichen Gesundung sich spiegeln 
sieht, die es seit zwei Jahren gewonnen hat, seit die nationale 
Gleichzeitig aber wirkt die Messe 
für die internationale Wiederannäherung von wirtschaftlicher 
Seite her. Die Messe will einerseits die nationale Industrie 
stützen, andererseits die internationale Gemeinschaftsarbeit 
fördern. 

Ein Rundgang durch die Ausstellung zeigt die wachsende 


Qualität der deutschen Ausstellungsgegenstände. 
Q 


Auf Einladung des Messeamts der Internationalen Muster- 
messe in Mailand begaben sich dieser Tage eine Anzahl deut- 
scher Chefredakteure in Begleitung des Reichspressecheis 
Dr. Kiep nach Mailand, um dort an einer Reihe von Veran- 
staltungen teilzunehmen, die im Rahmen eines Deutschen 
Tages von dem Messeamt geplant sind. Bei dieser Gelegen- 
heit wird u. a. auch Dr. Eckener einen Vortrag halten. 
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EINE VIELSEITIGE LAMPE 


Von Dr. C. Winter. 


23. April 1925 


ander. 
eh: Die Bogenlampe für die Straße, die Glühlampe für den Innen- 
e raum lautete ein allbekannter Grundsatz der modernen Be- 
A, leuchtungstechnik. Nach diesem Grundsatz wurden auch die 
f Beleuchtungsanlagen eingerichtet, wobei einzelne Ausnahmen 
Se nur geeignet waren, die Regel zu beweisen. So gehören ja 
c auch Schaufenster und große Verkaufsläden zu den Innen- 
a räumen. Man beleuchtete sie manchmal gleichfalls mit Bogen- 
NE. lampen. Ebenso konnte man diese in Speisesälen, auf Haus- 
* iluren und noch bei verschiedenen sonstigen Gelegenheiten an- 
5 treffen. Das waren aber, wie erwähnt, stets Ausnahmen. Im 
allgemeinen sah man in Innenräumen keine Bogenlampen und 
a auf der Straße sowie auf Plätzen keine Glühlampe. 
1 Alle elektrischen Einrichtungen waren diesem Grundsatze 
— 5 angepaßt. So waren und sind insbesondere die elektrischen 
ve Hausleitungen nur mit einer geringen Amperezahl gesichert, 
er verbraucht doch die moderne Glühlampe nur verhältnismäßig 
wenig Strom. Auch dies schloß die Verwendung der Bogen- 
Re lampe in Innenräumen aus, es sei denn, daß man entsprechende 
NEN Maßnahmen. insbesondere in bezug auf die Sicherung traf. 
We Des weiteren hatte die Bogenlampe noch eine Anzahl von 
m Eigenschaften, die ihre Verwendung wesentlich einschränkten 
a und die erheblich dazu beitrugen, daß sie allmählich von den 
| lichtstarken mit neutralen Gasen gefüllten großen Glühlampen 
verdrängt wurde. 

Die Beleuchtungstechnik ist nicht müßig geblieben und hat in 
dem Sinne weiter gearbeitet, die Bogenlampe so durchzubil- 
den, daß sie einer neuen Zukunft entgegengeht. Dieses Ziel 
dürfte nunmehr durch die nach ihrem Erfinder, dem Berliner 
Beleuchtungstechniker Fdgar Steinberg benannte „Stein- 
berg-Lampe“ erreicht sein. hat diese doch Eigenschaften, 
die ihr Verwendungsgebiete erschließen, auf denen früher an 
einer Benutzung der Bogenlampe nicht gedacht werden konnte. | | 
Die hauptsächlichste Eigenschaft der Bogenlampe gegenüber Die Steinberg-Lampe auf den Brenner einer alten Petroleum- 
der Glühlampe ist ihre große Lichtstärke. Diese Lichtstärke lampe aufgesetzt. e 
tritt uns auch in der Steinberg-Lampe entgegen, deren Licht- Das Bild ist beim Scheine der Petroleumlampe aufgenommen. Man beachte die 


strom eine außergewöhnliche Helligkeit zeigt. Trotz dieser gute Lichtwirkung, 

gewaltigen Lichtwirkungen kann die Steinberg-Lampe an die 

gewöhnliche Hausleitung angeschlossen werden, wozu im all- eine stärkere Sicherung der Leitung nötig. Die alte Bogen- 
gemeinen die geringe Sicherung von 6 Ampere genügt. Nur lampe war ein schwerfälliges Gerät, die meisten Typen brauch- 


für die größeren und größten Typen dieser Lampe, die aber ten einen besonderen Mechanismus, durch den die beiden 
in erster Linie für Filmaufnahmen in Betracht kommen, ist Kohlenelektroden in der richtigen Entfernung voneinander ge- 
halten werden. Dieser Regu- 
lierapparat fällt bei der Stein- 
berg-Lampe weg, da die Koh- 
len durch eine an Gewicht be- 
deutend geringere Einrichtung 
so geführt werden, daß sie 
vollkommen gleichmäßig ab- 
brennen. Infolge des Fortfalls 
der alten schwerfälligen Regu- 
lierungsvorrichtungen ist die a: 
neue Lampe bei größerer | | 
Lichtstärke viel leichter und 
infolgedessen auch handlicher Ä 
und bequem zu transportieren. 
Es wurden bis jetzt über drei- 
Big verschiedene Typen der 
Lampe hergestellt, vom großen 
Scheinwerfer für die Kino- 
aufnahme angefangen bis herab 
zur kleinen Amateurlampe, 
deren Gewicht nur 2,25 Kilo 
beträgt, so daß sie leicht auf 
Reisen mitgeführt werden kann. 
Die Mitführung auf der Reise . 
wird noch dadurch erleichtert, 5 
daß die Lampe nicht von einer 
bestimmten Stromart abhängt. 
Es ist ganz gleich, ob dort, wo T 
man sie benutzen will, das 
Netz mit Gleichstrom oder mit 4 
Wechselstrom oder mit Dreh- | 
strom gespeist wird. Die Lampe 
kann immer angeschlossen wer- T 
den. — Eine wichtige ihrer N 


i 
Eigenschaften besteht in ihrer | 
Beweglichkeit. Die Steinberg- F 

Steinberg-Lampen in verschiedener Ausführung. Lampe ist, in jeder, Stellung | 
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brauchbar. Man kann die gleiche Lampe an die Decke hängen 
oder auf den Tisch oder auf den Boden stellen. Sie läßt sich 
sowohl vertikal wie horizontal um 360 Grad drehen, also 
geradezu herumschwenken, ohne daß babei irgendeine Verän- 
derung ihrer Lichtwirkung auftritt. Sie brennt ruhig weiter. 
Auch beim Zünden der Lampe macht es nichts aus, in welcher 
Stellung sie sich befindet. Die alten Bogen-Eifektlampen mit 
parallel laufenden Polen lassen sich bekanntlich nur in auf- 
rechter Steilung zünden. 

Geradezu überraschend aber ist die Wirkung der Lampe auf 
photographischem Gebiet. Das von ihr ausgehende 
Licht enthält einen ganz besonders hohen Prozentsatz kurz- 
welliger, im Spektrum nach der Richtung des Ultraviolett zu 
liegender Strahlen. Nun ist es ja bekannt, daß gerade die kurz- 
welligen Strahlen in besonders starkem Maße auf die lichtemp- 
findliche Schicht der photographischen Platte einwirken. Diese 
Einwirkung kann so stark werden, daß man sogar genötigt sein 
kann, einen Teii der Strahlen durch Benutzung von Gelbfiltern 
auszuschließen. Es ist dies insbesondere im Freien und in ge- 
wissen Höhen der Fall. Bei der Steinberg-Lampe gibt der 
hohe Gelialt an kurzwelligen Strahlen die Möglichkeit, an 
dunklen Orten sowie bei künstlicher Beleuchtung Aufnahmen 
zu machen, und zwar mit derart kurzer Belichtungszeit, daß 
auch lebende Wesen photographiert werden können, ohne daß 
sie durch zu langes Stilhalten ermüden. Im finsteren Zimmer 
beträgt bei Verwendung einer Steinberg-Lampe die Belich- 
tungszeit etwa eine halbe bis anderthalb Sekunden. Da die 
Kurzwelligen Strahlen nur durch gelbe und rote Filter zurück- 


gehalten werden, so lassen sich gerade für Innenaufnahmen die ~ 


Vorspiel. Appa 
Schallplatten 


rat für 


+ 7 7 d 
j m K Mér 8 


im S. 
Sc hatullenfor,, 


die der ein nn t eidet chäf 
Ea e Kä . a a 
Far nicht interessi aufer Sich vors u ter, ten für 
daB man sieren. Bisher pa Pelen läßt a Platten 
2 A Esonde > a , ein , 
Sind jedoch e Abspi mar en 
elkab h n ere 
Sie Schallsich n Notbeh N einri un adu i 
f er eif icht Tch 
Bleichzeitig ; Zeba sind, a Sie ete, ; 
Berlin; nicht = n A Th 
erlin-Ljenteaberg u tören. D ere p i däm en enn 
, gebaute er von n 115 u 
„Auditor“ r 0 Oreng 
hafft Pho -A G 
er ebe 5 
ens 


Deuiſche Exvort · Revue 


VORSPIELAPPARAT FÜR 


Nr. 2180 


verschiedensten Tricks durchführen. So genügt es 2. B. zur 
Vornahme einer Aufnahme vollkommen, die Lampe innerhalb 
des Schirms einer Petroleum- oder Gaslampe oder eines 
sonstigen Beleuchtungskörpers zu befestigen. Störende Schlag. 
schatten verschwinden unter ilırem Licht, was besonders bei 
Architekturaufnahmen oder bei Aufnahmen von plastischen 
Kunstwerken sehr wichtig sein kann. Die leichte Beweglich- 
keit der Lampe ermöglicht die Einstellung aus jeder Richtung 
und die Aufhellung des Objekts unter jedem beliebigen Winkel 
so daß also durch einfaches Höher- oder Tieferstellen, Schwen. 
ken, Bewegen usw. der handlichen Lampe die günstigsten Be. 
leuchtungseffekte herbeigeführt werden können. 

Die gleichen Eigenschaften sind es, die die Steinberg-Lampe 
auch für das Fi'matelier geeignet machen. Hier sowie für die 
Photographie kommt aber noch ein weiterer Umstand hinzu. 
Trotz der großen Helligkeit, die die Lampe ausstrahlt, blendet 
ihr Licht das Auge nicht. Man kann ruhig den Blick auf die 
Lichtquelle richten, ohne die Augen schließen zu müssen. Das 
Licht erscheint im Gegenteil milde und angenehm, 

Auf die größere Beweglichkeit der Steinberg-Lampe ist 
schon hingewiesen worden. Sie wird ferner verständlich durch 
einen Vergleich mit der alten Bogenlampe. Diese mußte in 
der Stellung hängen, für die sie konstruiert war. Handelte es 
sich um eine Lampe für vertikale Beleuchtung, so konnte man 
sie nicht eintach um 90 Grad drehen und sie für horizontale 
Beleuchtung benutzen. Sie ließ sich nicht auf den Kopf stellen 
und nicht schwenken. Die unsern Aufsatz begleitenden Abbil 
dungen verdeutlichen die verschiedenartige Brauchbarkeit und 
die Vorzüge der neuen Lampe. 
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ELEKTRISCHES SCHWEISSEN IN DER 
BLECHWAREN-INDUSTRIE 


Die Industrie der Blechwaren, namentlich der verzinnten, ver- 
zinkten und emaillierten Gegenstände, sieht sich heute größten- 
teils gezwungen, ihre Arbeitsmethoden vollkommen umzu- 
stellen, wenn sie nicht mit Verlust arbeiten will. Erzeugnisse, 
die nach veralteten Verfahren hergestellt werden, können un- 
möglich mit den Waren in den Wettbewerb treten, die aus 
modern eingerichteten Fabrikbetrieben hervorgehen, d. h. 
besser und billiger sind. — Das Hauptgebiet dieser Industrie 
bildet aber die Herstellung von Gefäßen, die zum nicht ge- 
ringen Teil noch nach Arbeitsmethoden erzeugt werden, die 
einen unnötig großen Materialautwand verlangen. Gefäße, die 
durch Pressen, Ziehen oder Stanzen aus Blechen hergestellt 
werden, erfordern eginen weit größeren Materialaufwand als 
solche, die durch Zusammenschweißen der Blechteile erzeugt 
werden. Aber auch hier kommt es darauf an, die neuesten und 
besten ScawciBmaschinen zu verwenden. Die älteren elek- 
trischen Schweißmaschinen haben sich nicht bewährt, wäh- 
rend die neueren Rollenschritt-Schweißmaschinen, die in 
Deutschland von der Gesellschaft für elektrotechnische 
Industrie m. b. H. (Gefei), Berlin, eingeführt wurden, die Nach- 
teile der früheren Nahtschweißverfahren vollkommen vermeiden. 

Das Rollenschritt-Verfahren beruht auf einer schrittweisen 
Bewegung der Rollenelektrode, wobei Schweißung und Be- 
wegung scharf voneinander getrennt werden. Der Schweiß- 
strom wird bei ruhender Rollenelektrode eingeschaltet, die 
Schweißstelle erreicht unter den Rollen Schweißwärme und 
wird durch den Druck der Elektrodenrollen verschweißt. 
Hierauf wird der Strom durch einen Schalter selbsttätig aus- 
geschaltet, und die Rolle beginnt nicht sofort einen neuen 
Schritt. bleibt vielinehr noch eine kurze Zeit auf der ge- 
schweißten Stelle ruhen — diese erkaltet unter Druck und Luft- 
abschluß. Mithin erhält die Naht hier bereits ihre Festigkeit. 
Nach Ablauf der Erkaltungspause tut die Rolle dann ohne 
Strom den Schritt zur nächsten Schweißstelle, wobei die 
bereits abgekühlte Naht nicht mehr reißen kann. Bei diesem 
Verfahren reiht sich Schweißstelle an Schweißstelle, und es 
ergibt sich eine zusammenhängende Naht, gleichgültig, ob 


Elektrische Gefei-Bodennahtschweißmaschine Type PEK AS. 


Elektrisches Rundschweißaggregat Type TRIPARVAS. 


diese in gerader Richtung oder ringförmig verläuft. Die 
vorzüglichen Eigenschaften haben die Einführung dieser 
Arbeitsmethode in der Blechwarenindustrie außerordent- 
lich begünstigt. 


Man ist vielfach dazu übergegangen, Gefäße ganz oder 
teilweise durch Schweißung herzustellen. Allerdings 
geschieht dies zum größten- Teil durch das autogene 
Schweißvertahren, weil das elektrische Nantschweißen 
aus ‚den mitgeteilten Gründen erst in den letzten 
Jahren in der Blechwarenindustrie Verbreitung gefun- 
den hat. l 


Das elektrische Schweißen besitzt aber vor dem 
autogenen Schweißen den Vorzug, daß es ein rascheres 
und billigeres Arbeiten gestattet und keine geübten und 
gelernteù Arbeitskräfte verlangt. 


Einige Metalle, z. B. Messing, Aluminium, Zink, Waren 
schon rach dem alten Rollenschweißverfahren, gleich- 
falls nach den Patenten der Gefei, sehr gut schweißbar, 
sofern bestimmte Verhältnisse zwischen Blechdicke, 
Elektrodendruck und Strommenge innegehalten wurden; 
es kamen aber nur kurze und gerade Nähte in Be. 
tracht. 


Bei langen und besonders bei ring- oder kurven- 
förmigen Nähten führte die starke Wärmedehnung dieser 
Metalle immer zu einem faltigen, welligen Verlauf der 
Nähte, zu Verspannungen im Material, so daß die Flächen 
verbeult und wellig wurden. 


Für diese Fälle verwendet man heute gern das soge- 
nannte Pilgerschritt-Verfahren. Hierbei legt die Schweiß- 
rolle zunächst einen gewissen Weg ohne Strom zurück, 
wobei das Material in faltenfreie Lage gebracht wird. 
Dann erfolgt Rückbewegung und gleichzeitig Einschal- 
tung des Stromes, doch legt hierbei die Rolle nur etwa 
den halben Weg zurück. Jetzt schreitet sie wieder vor- 
wärts, d. h. sie tut einen ebenso weiten Schritt wie das 
erste Mal und legt wieder den halben Weg zurück. Auf 
diese Weise erhält man völlig glatte und faltenfreie 
Schweißnähte. 

Fr. Hth. 
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Elektrische Gefei-Längsnahtschweißmaschine Type WA 


Rechts: 
Elektrische CGrefei-Nahlschweißmaschine Type PAS. 
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braun abschattiert imitierenden Zelluloid. 
Auch aus Galalith in Grün und Rot so- 
wie Bein, schwarzem Holz, aus echtem 
Silber und Goldimitation, d. h. Silber 
vergoldet. Sehr wirksam ist auch Zellu- 
loid verwandt in flammendem Muster, 
oder auch kleinschuppiges Eidechsen. 
leder, mit dem die Stiele überzogen sind. 
Die Kasten, in die die Instrumente ver- 
tieft hineingelagert werden, haben die 
verschiedenartigsten Formen und Be. 
züge. Teils aus verschiedenfarbigem Le. 
der, meist uni, aber manchmal auch ge- 
batikt, in geflammten Schattierungen. 
Der gebräuchlichste Bezug wird aus der 
Lederimitation durch inkrustierte Papier- 
masse hergestellt. Auch die Toledo-Art 
wird verwandt, die in echtem Leder 
einen durch die feinen Goldmuster sehr 
reichen und gediegenen Eindruck macht. 
Sehr hübsch ist auch das weiche Wild- 
leder in verschiedenen Farben, vorzüg- 
lich grau und hellbraun. Meist sind die 
Formen rechteckig, aber auch vieleckig, 
oval und Hufeisenform. Die letzteren 
sind flach und haben nur ein Fach, wäh- 
rend die Berufs-Manfkure-Kästen für 
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Reise-Necessaire mit E inrichtung 
für Nagelpflege. 
dm. Boehm 6 Co, Berlin, 
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Für die Reise hat man auch noch recht 
praktische Rollen aus Leder, die Aus- 
stattung innen von Seide. Ein rechts und 
links am Rande angebrachter Über- 
schlag aus Seide verhütet, daß die In- 
Strumente verstauben. 

Jedenfalls kann die Phantasie und der 
künstlerische Sinn des. einzelnen Fabri- 
kanten und seiner maßgebenden Berater 
sich in weitestem Maße bei der Ausstat- 
tung der Hüllen und Kästen, in die die 
Nagelpflege-Instrumente gebettet wer- 
den, in Formen und Farbenzusammen- 
stellungen erfinderisch betätigen. Sogar 
die edlen Kunstformen, wie sie in der 
Holzschnitzerel und im Bronzeguß mög- 
lich sind, werden herangezogen, um 
Luxusartikel zu schaffen, die dem ver- 
wöhnten Auge stets ein angenehmer An- 
blick sind und die Nützlichkeit der In- 
strumente in das lockendste Gewand 
kleiden. | 

Zum Schluß noch eine Bemerkung: 
Die Pflege der Hand ist im Grunde auch. 
erst eine Forderung der modernen 
Hygiene. Die Hand gibt oft bis zu einem 
gewissen Grade Aufschluß über die Nei- 


Nogelpflege-Kasten in ovaler F orm. 
Baumann & Sulmann, Berlin. 


Friseure mehrere Fächer oder 
Einsätze aufweisen. 

Während in den oberen fast 
immer die Instrumente eingebettet 
liegen, sind die unteren leer zur 
Aufnahme der verschiedenen Pu- 
der, Flüssigkeiten, Poliersteine, 
Creme und Pomaden, die zur 
Nagelpflege unbedingt benötigt 
werden. Auch hat man recht 
praktische Taschen, die die In- 
strumente und Kosmetiken bergen, die 
Sich besonders für den Friseur, der die 
Nagelpflege außerhalb des Hauses be- 
treibt, eignen. Für den Privatgebrauch 
gibt es sie auch in Taschenform aus 
Leder und in Silber- oder Goldbrokat. 
Die Ledertaschen vielfach sehr effekt- 
voll schwarz mit Silberrand oder in bun- 
tem flammenden Batikmustern. — Die 
Innere Ausstattung der Kasten ist ent- 
weder aus weichem Wildleder oder 
Seide, Samt, Satin, mehrfarbig und ge- 
mustert, Erstere natürlich immer glatt 
über die Flächen gezogen, während die 
letztere teilweise musterartig, auch in 
einem Kasten zweifarbig häufig zur Ver- 
wendung kommt. 
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Necessaire für Nagelpflege. 
Stader & Bollengraben, Solingen, 


gungen und die Denkweise ihres 
Trägers. Für Psychologen und 
feine Seelenkenner entschleiert sie 
oft, was Augen und Mund noch 
verhüllen. Sie ist in hohem Maße 
der Spiegel der Lebensgewohn- 
heiten. Aber das Gefühl dafür, 
daß man die Hand immer in einem 
Zustand erhalten solle, der dem 
fremden Beobachter einen durch- 
aus angenehmen Anblick bietet, 
hat doch erst in den letzten Jahrzehnten 
bei weiten Schichten Eingang gefunden. 
Dabei ist es vorzugsweise die Nagel- 
pflege, auf die das Hauptaugenmerk ge- 
richtet werden muß, denn sie gibt durch 
die Art, wie sie gehandhabt wird, auch der 
Hand eine bestimmende Form. Ausdruck- 
volle schöne Hände gehören mit zu dem 
schönsten Besitz, der einem Menschen 
von der Natur verliehen worden ist. 


Zwei Nagelpflege-Necessaires. 


Oben: - 
Emil Lehmann, Offenbach a. M. 


Unten: 
Georg Jaffe & Co., Nürnberg. 


— a 


— 


1208 


- ‚Deutfche Export · Revue v 


Nr. 2180 


KUNSTLEDER 


Unter den Exportartikeln Deutschlands nimmt das Kunstleder 
eine eigenartige Stellung ein. 
merkwürdigerweise nach solchen Ländern, wo die Rinderzucht 
in höchster Blüte steht und wo es also natürliche Häute in 
Hülle und Fülle gibt. 
tropischen und subtropischen Gegenden, in erster Linie nach 
Südamerika, ferner nach Ägypten, nach Marokko, nach Spa- 
nien, dann aber auch nach Dänemark und so weiter aus. Der 
Grund, warum man gerade in den Tropen soviel Kunstleder 
verwendet, besteht darin, daß i 
das natürliche Leder immer noch 
geringe Spuren von Fett ent- 
hält. Durch diesen Fettgehalt 
werden Motten, Fliegen, Moski- 
tos und sonstiges Ungeziefer an- 
gelockt. Die Motten zerstören 
das Leder sehr rasch, Fliegen 
und Moskitos fallen dem Men— 
schen lästig. Das Kunstleder 
enthält desinfizierende und solche 
Stoffe, die von den genannten 
Tieren gemieden werden. 

Immer wieder wird die Frage 
aufgeworfen, welche Art von 
Leder besser sei, Naturleder 
oder Kunstleder. Die Antwort 
lautet, daß es von beiden Arten 
gute und schlechte Sorten gibt 
und daß sich diese Frage daher 
im aligemeinen überhaupt nicht 
beantworten läßt. Bei beiden 
kommt es darauf an, daß Preis 
und Abnutzungszeit in einem 
günstigen Verhältnis stehen. 

Gutes Kunstleder hält weit- 
gehende Beanspruchungen aus, - 
Fin großer Vorteil besteht darin, 
daß man es mit Wasser und 
Seife abwaschen, ja sogar kräf- 
tig abreiben und abbürsten kann. 
Schmutzige Bezüge können da- 
her in gründlichster Weise gerei- 
nigt werden, so daß sie wieder 
wie neu aussehen. 

Die Erzeugung des Kunst- 
leders ist ein chemischer Vor- 
gang, für den alle jene Maßregeln 
in Anwendung kommen müssen, 
die sich auf dem Gebiete der 
chemischen Industrie überhaupt 
bewährt haben. So darf man 
vor allem nicht nach Rezepten 
arbeiten, bei denen es manchmal 
zwar glückt, während anderseits 
durch irgendeinen Zufall ein 
Versagen eintreten kann. Es. 
kommt vielmehr darauf an, die 
ganze Fabrikation auf chemisch- 
wissenschaftliche Grundlagen zu 
kann das Kunstleder als 
eine Art von Kollodiumwolle 
ansprechen. Das Gewebe 
kommt zunächst in die Färberei, 
wo es den gewünschten Farb- 
ton erhält. Nach dem Färben 
wird es auf einer Spezial- 
maschine ausgespannt, um das 
Schrumpfen zu verhüten, und gleichzeitig durch heiße 
trocknet. Um den Trocknungsprozeß zu beschleun 
zu verbilligen, wurde vorher — wiederum in einer b 


Maschine — 
Nun er Be f 

Masse stellt nicht etwa reines Kollodium dar, sonder 

besondere Zusammensetzung, die für verschied Sie 

e verschieden sein kann Die Masse edene Er. 


zeugnisse 9 rerrührt. e S wird mi 
Farbstoff zusammen verrührt, es werden Lösungs. SUr g 


mittel zugesetzt, und nun erfolgt durch besondere und Binde. 
Aufstreichen, das eigentlich ein Aufpressen ASchinen 
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Luft ge. 
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folgt das Aufstreichen der Kollodiummann 
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Die Ausfuhr erfolgt nämlich 


Man führt Kunstleder vor allem nach. 


Verwendungszweck. Je nach den Ansprüchen, die an das Er- 
zeugnis gestellt werden, muß dieses oft zehnmal oder öfter 
durch die Maschine laufen, um eine feste Vereinigung der 
Masse mit dem Gewebe herbeizuführen. 

Aus den bestrichenen Stoffbahnen wird das Lösungsmittel 
wieder abgequetscht und auf diese Weise wiedergewonnen, 
Die Stoffbahnen selbst werden getrocknet und danach mit den 
verschiedenartigsten Mustern versehen. Das Kunstleder gleitet 
hierbei zwischen geheizten Stahlwalzen hindurch, in die das 

Muster eingraviert ist und die 
einen starken Druck auf die 

Lederbahnen ausüben. Dabei 

drückt sich dann das Muster, 

die „Narbung“, dauerhaft in die 

Bahnen ein. Sind die Bahnen 

genarbt, so werden sie in gro- 

Ben, stark geheizten Räumen, in 

denen die Bahnen auf hohen Ge- 

stellen aufgehängt werden, ge- 
trocknet. 

Damit wäre das Kunstleder 
nun eigentlich fertig. Man läßt 
es jedoch nicht aus der Fabrik 
hinausgehen, ehe man nicht 
abermals genaue Untersuchun- 
sen seiner Eigenschaften vor- 
genommen hat. Von jeder Bahn 

“werden Proben ins Betriebs. 
;., laboratorium gebracht und hier 
einer wissenschaftlichen Kon- 
trolle unterworfen. Mit Hilke 
besonderer Einrichtu 
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Der Motorsessel. 
Der ständig zunehmende Gebrauch von 
lektromotoren macht es zur dringenden 
Notwendigkeit, über Einrichtungen zu 


verfügen, die die Verwendung des 
Motors bequemer und einfacher gestalten 


als bisher. Gewöhnlich wırd der Motor . 


auf irgendeinem Fundament oder auf 
einem Gestell festgeschraubt und dann 
urch Riemenantrieb oder auf eine son- 
stige Weise mit der durch ihn anzutrei- 
benden Werkzeugmaschine, Transmis- 
sion, Ventilation usw. verbunden. Da 
sich der Riemen dehnt, so ist es not- 
wendig, den Motor nachzustellen, so daß 
die richtige Spannung des Riemens 


wieder erhalten wird. Dieses Nachstellen 


erfolgt mit Hilfe besonderer Spann- 
schienen. Dabei wird der Motor auf 
Schienen gesetzt, auf denen er mit Hilfe 
von Schrauben vor- und zurückbewegt 
werden kann. Um auch beim Gebrauch 
von Elektromotoren die Transmission 
stillzzlegen oder einzurücken, benutzt 
man sogenannte „Leerlaufscheiben“. Es 
sind dies Scheiben, die sich neben der 
ransmissionsscheibe befinden, jedoch 
nicht in Verbindung mit der Transmis- 
Sion stehen. Wird der Riemen mittels 


des Ausrückers auf die Leerlaufscheibe 


herübergehoben, so ist die Verbindung 
er Transmission mit dem Motor aufge- 
oben, sie hört zu laufen auf ill man 
sie wieder in Gang setzen, so wird der 
emen durch den Ausrücker wieder auf 
ie Riemenmaschine der Transmission 
gebracht. Es ist nun der Zweck des 
Otorsessels, den Gebrauch von Spann- 
maschinen, von Leerlaufscheiben und 
usrücker zu ersparen und sie durch eine 
einfachere Anordnung zu ersetzen, durch 
le gleichzeitig der Raum verringert 
wird, den die bisherigen Einrichtungen 
einnehmen. iese 
erfolgt beim Motorsessel dadurch, daß 
r direkt unter der Transmission ange- 


racht w 
5 erden kann. 


er Motor gehoben und gesenkt 
werden kann. Dadurch wird das Aus- 


und Einrücken ohne weiteres herbeige- 
führt. Wird nämlich der Motor gesenkt, 
so kommt das an seiner Welle befind- 
liche Rad zum Eingriff in den Treib- 
riemen: es ist eingeschaltet. Hebt man 
den Motor, so wird die Berührung von 
Rad und Riemen aufgehoben, es ist aus- 
geschaltet. Der Anlauf des Motors er- 
folgt infolge der Federung des Motor- 
sessels glatt und ohne Ziehen am 
Riemen. 


Normal- und Universal-Patenthacke. 


Die hier abgebildete Universal-Pa- 
tenthacke zielt auf eine weitere Verein- 
fachung und Verbilligung des Betriebes 
hin. Sie ist derart eingerichtet, daß man 
verschiedene Einsätze, wie Flach- und 
Spitzhacke, Axt, Dammhacke, auf einem 
Universal - Werkzeugträger anbringen 
kann, so daß man nur einen Stiel, der aus 
Hickoryholz gefertigt ist. für die vielsei- 


Fahrrad- Beleuchtung mit 


Erfindungen und Erfahrungen 


laufen kann. Die Platten selbst sind mit 
Glaswolle umwickelt, um auch den aller- 
Stärksten Stößen Widerstand zu leisten. 
Die Kapazität beträgt etwa 20 Stunden, 
bei einer Entnahme von 0,4 bis 0,6 Am- 
père, und zwar konstant. Die Batterien 
sind ebenfalls bestes deutsches Fabrikat. 
Die Akkumulatoren sind 2-Volt-Zellen, 
die Batterien 3 Volt. Die Lichtquellen 
ergeben sehr gute Osram-Zwergbirnchen. 
2 und 2,5 Volt, 0,8 resp. 0,2 Ampère, 
erstere für Akkumulatoren, letztere für 
Batterien bestimmt. —st— 


Silberglas- 
spiegel. 
(Abbildung umstehend.) 


An der in der Abbildung wiedergege- 


benen Fahrrad-Acetylen-Lampe sind 
mehrere erwähnenswerte Neuerungen 
praktisch verwertet worden, unter 


denen als hauptsächlichste die Verwen- 


Patent-Handwerkzeug. 
Wilhelm May & Söhne, G. m. b. H., Chemnitz. 


tigen Einsatzstücke gebraucht. Dadurch 
werden ganz erhebliche Kosten erspart, 
auch braucht man nur einen Stiel mit 
zur Arbeitsstätte zu nehmen. T. P. A.“ 


Die Edolux-Handwächterlampe. 
Angestrengteste Aufmerksamkeit ist 
eine der wichtigsten Erfordernisse für 
den Wächterberuf, kann aber nur dann 
wirklich erwartet werden, wenn der 
Wächter mit unbedingt einwandfreiem 
Werkzeug ausgestattet ist, von denen 


eines der wichtigsten die stets bereite 
Bei der durch DRP. ge- 


Handlampe ist. j 
schützten Edolux-Handwächterlampe ist 


die Schaltvorrichtung, ein Schaltkonfakt, 
außerhalb des Batteriekastens unter- 
gebracht, um eine zerstörendeWirkung 
durch Säuredämpfe des Akkumulators 
voll und ganz auszuschalten. Jeder Teil 
ist für sich verschraubt und kann von 
jedermann ausgęwechselt werden, so 
daß Reparaturen vollständig ausge- 
schlossen sind. Die Teile sind, mit Aus- 
nahme des Batterlekastens, vollständig 
aus Messing und vernickelt. Der Bat- 
teriekasten ist sehr gut lackiert. ‚Der 
Parabolreflektor ist hochglanzversilbert 
und wirft einen Lichtkegel von mehr als 
30 Meter. Die Lampe kann mit Akku- 
mulator oder auch mit Batterie betrieben 
werden. Das Gehäuse des Akkumula- 
tors besteht aus Celluloid, ist daher 
äußerst leicht und unzerbrechlich, mit 
zwei positiven und drei negativen Plat- 
ten ausgestattet. Es ist so gebaut, daß 
die Säure auch beim kräftigsten Schüt- 
teln in jeder beliebigen Lage nicht aus- 


dung eines Silberglasspiegels zu nennen 
wäre, an Stelle des metallischen Reflek- 
tors, der häufig nach kürzerer oder län- 
gerer Zeit blind wird und hierdurch die 
Leuchtkraft schwächt. Der Silberglas- 
spiegel ist optisch genau, besitzt eine 
hohe Leuchtkraft und kann jederzeit 
durch einfaches Abwischen gereinigt 
werden. 

Die neue Lampe ist in Torpedoform 
ausgeführt, die in ihrem vorderen als 
Scheinwerfer ausgebildeten Teil in Pa- 
rabelform übergeht. Der vordere Later- 
nenkörper ist abklappbar angeordnet, 
und nach Öffnen der Lampe wird der 


Die Edolux-Handwächterlampe. 
Maximilian Wild, ‚Böblingen, Wrtthg. 
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Fahrradbeleuchtung mit Silberglasspiegel. 


Metallwerke Schmitt, Mannheim. 


Brenner und Silberglasspiegel zwecks 
leichter Zugänglichkeit vollkommen frei- 
gelegt. Der eingebaute Gasentwickler 
zeigt durch das Präzisions-Wassertropf— 
ventil eine durchaus gleichmäßige Gas- 
entwicklung. Durch die angeordnete dop- 
pelte Federung sind irgendwelche De- 
fekte unbedingt vermieden. Das Schwan- 
ken und Kleinerwerden der Flamme fällt 
bei dieser Lampe fort. Der Glasdurch- 
messer beträgt 85 mm, der Durchmesser 
des Glasspiegels 57 mm. Die Lampe hat 
eine Gesamthöhe von 160 mm. Das Ge- 
wicht ist 410 gr und der Carbidinhalt 
ungefähr 75 gr. 


Selbsttätige Körnerwage mit Sackheber. 


Von großem Wert neben der eigentli— 
chen Arbeit des Dreschens ist auch der 
Umstand, daß die dabei herausgearbei— 


Verantwortlich: Für die Schriftleit 3 
lerischen Teıl: H u goMatihij A Fl 151 


des „Echo“, und der 
Sämtlich in Berlin. — Verlag: Ausland erlag G. m. b 


tete Frucht gleichzeitig 
gewogen, in Säcke ge- 
schüttet und abtranspor- 
tiert werden kann. Da- 
durch ist man jederzeit 
in die Lage versetzt, den 
Ertrag der Arbeit zu be- 
obachten und daraus 
wertvolle Schlüsse zu 
ziehen. Namentlich beim 
Lohndrusch werden 
solche Einrichtungen sehr 
erwünscht erscheinen. 
Durch den Einbau einer 
selbsttätigen Körnerwage 
mit Sackhebervorrich- 
tung wird diesen Bedin- 
gungen in praktischer und 
zweckdienlicher Weise 
Rechnung getragen, in 
der Weise, daß ein be- 
sonderes Fahrgestell, wie 


es bei den bisher üb- 
lichen Wiegevorrich- 
tungen benutzt wird, bei dieser 
neuen Einrichtung in Fortfall kommt. 


Durch diese Bauweise vereinfacht sich 
der gesamte Dreschsatz wesentlich 
dadurch, daß eine besondere Bespan- 
nung für den Transport und das zeit- 
raubende Einrichten der Wiegestelle 
ebenfalls gänzlich fortfällt. Auch bietet 
die Anordnung den weiteren Vorteil, daß 
durch Verstellen die Sortiereinrichtung 
nach Belieben ein- und ausgeschaltet 
werden Kann. Das Getreide kann sor- 
tiert oder unsortiert, wie beispielsweise 
bei Hafer, gewogen werden. Auch dort 
wird dieser Umstand von großer Bedeu- 
an wo nacheinander kleinere Mengen 
erschiedenen Getreidearten ge- 

droschen werden müssen und jede 
Wunsche nach der A 8 . 
nachgekommen we n mog Abwiegens 
| erden muß. Wird die 
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Wiegevorrichtung ausgeschaltet, so ar. 
beitet die Dreschmaschine dabei natür. 
lich in üblicher Weise weiter, Die 
Wage kann auf jedes gewünschte Ge. 
wicht zwischen 50 und 100 kg eingestellt 
werden, wobei zugleich ein Zählwerk 
automatisch die Anzahl der erfolgten 
Wägungen anzeigt, so daß jederzeit die 
Leistung der Maschinen und ihre er. 
ledigte Arbeit festgestellt werden kann. 
An die Körnerwage kann ein Sackhebe— 
angeschlossen werden, eine Einrichtung, 
die im wesentlichen aus einer Fahrbühne 
besteht, die von einem über eine Trom. 
mel geleiteten Riemen zwischen Füh- 
rungen hochgezogen wird. M-r. 


Selbstätiger Kö, nerwage mit Sackheber. 
Heinrich Lanz, Mannheim. 


1. 
Druck: August ab Manus. — Für den künst- 


rl d. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Das Echo 
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EIN WERTVOLLES BUCH FÜR 
DEN_AUSLANDDEUTSCHEN 
— on [u Zu D HEN 


Das 
Echo-Jahrbuch 
1925-26 


ist erschienen. Dieses reich illustrierte, mit Kunstbeilagen versehene Werk ist fär 
jeden Auslanddeutschen von größtem Interesse. Er kann aus dem Buche wert- 
volle Fingerzeige und praktische Ratschläge für wichtige Lebensfragen entnehmen, 
sich über das Deutschland der Nachkriegszeit unterrichten und wird reiche, an- 
regende Unterhaltung aufdem Gebiete der Literatur, Kunst, des Sports usw. finden 


Jeder Auslanddeutsche sollte das Buch besitzen! 


Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung Goldmark 4.—, Abonnenten des 

„Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also zu Goldmark 2.—. Wir 

bitten, den untenstehenden Bestellschein ausgefüllt an unsere Adresse zu senden 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW19, Krausenstr. 38-39 


> 
Inhalt des „Echo -Jahrbuch 1925-26“, 


(* = in Gedichtform. $ = bildlich erläutert) . : 
Kalendarium / Astronomische Erscheinungen Ausstellungs · und Messekalender / Deutsche Handelskammern im Auslande /Oesandt. 
schaften und Konsulate in Berlin / Deutschlands Vertretungen im Auslande / Vorspruch / Mahnworte führender Deutscher / Die 
Auslanddeutschen. Von Paul Warncke / Neuwertung der Auslanddeutschen. Von Dr. Ludwig Finckh / *Gotteswille. Von Wilhelm 
Raabe / Die Hornusser. Novelle von Gustav Renker / Herbst. Von Rudolf Eckardt / Vorspruch zu einem deutschen Volkslieder- 
abend. Von Dr. Alfred Funke / Ein deutscher Gedenktag. Von Dr. Emil Schultz / Was ist die Heimat? von Emil Ritters haus 
Schlummerlied. Waldeinsamkeit. Von Rudolf Eckardt / Etwas von deutscher Musik. Von Dr. Gustav Manz / Johann Seb. Bach. 
Von Rudolf Eckardt / / Die deutsche Kunst der Gegenwart. Von Willy Ganske / Der Rhein. Von Paul Warncke / Die Tausendjahr- 
feier der Rheinlande. Von Rhenanus / Deutschland. Von Paul Warncke / Danzig ist deutsch. Von Art. Brausewetter / / Der deutsche 
Sonntag / "Glauben. Von Ru dolf Eckardt ‚}Sturm- und Drangjahre Otto u. Bismarcks. Von Dr. Alfred Funke /Fünfzig Jahre Weltpost- 
verein / Neuland. Von Dr. Alfred Funke / Deutschlands Pioniertätigkeit in Afrika. Von Dr. Chr. Pfrank / $ Weltflugverkehr mit deut- 
schen Flugzeugen und Luftschiffen. Von Major a. D. Dr. Hildebrandt ‚Die Bedeutung der deutschen Industrie für den Weltmarkt. Von Dr. 
J. Herle / } Der Wiederaufbau des deutschen Verkehrs. Von Dr. E. Sch. / }Deutsche Kulturfilme. Von Arthur Roßbach / Vom Deutschen 
Museum. Von W. Richter , J Von deutscher Schiffahrt / / Deutsche Gaststätten / Die deutsche Reichsangehörigkeit. Von Kammer- 
gerichtsreferendar Alfred Funke / Wie macht der Deutsche sein Testament ?, Etwasvom Urheberschutz / Übersicht über das Deutsch- 
tum / Deutsche Schulen im Auslande / Immatrikulation auslanddeutscher Studierender / Das gute deutsche Bach. Von Spectator 
Ein sehr wahres Wort. Von Prof. Brandi / Die vierte Bitte. Eine Goldgräbergeschichte. Von Dr. Alfred Funke / Vom deutschen Humor 


Bestellschein 
Unterzeichneter bestellt hiermit 


1 ECHO-JAHRBUCH 1925-26 


(Preis für Nichtabonnenten Gm. 4 portofrei / Preis für Abonnenten des Echo Gm. 2. portofrei oder Gegenwertin Landeswährung) 


Betrag von folgt anbei in bar — Scheck — überwies ich durch 
Datum, Name und genaue Adresse (Ort, Land, Postanstalt, Straße usw.) 


Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-Kasse H, Berlin SW 19. 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin NW7 und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico 


| TEN) AENT AEE TEN 


aaia jj NAGANA 


y 


Tsa 


Adem 


HAI 


HHIH 


DIRT 


1211 


It: 


mne 


UN 


iin: 


| 


1212 


9,880:.0:8:9:0:0:80808:0:0:8:8:8:8:98808:900.808:808:8:9:8:0.: 08 


Aluminium- Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohne Prägung 
für Feinseifen (Hand- und Rasierseifen), 
Pomaden, Pillen usw. 


Berfin-Karisraber Industrie-Werke l . 


* 
CE LL LL ILLL XIT „eee. oe». eee %%. Leo. ste. 8::9808 9,8080 


eee. „eee. 0e. 0: 90 0@ 


2 
9 
ê 
v 
Ld 
9 
° 
9 
° 
9 
° 
0 
© 
9 
® 
0 
0 
9 
0 
9 
è 
2 
2 


AKI H - i 
A es 


N 
Schlagfall 


der XN ve 4 fa A 
dichereTod der PS, 


II 
INN 


— Ay N f < En 
TAA LURAR ° any Y 


GUSTAV WILMÄING,GÜTERSLOM I.W, 


Durchſchreibe bücher 


Inet 
fertigt als Spezialität 
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Berlin, Alte Jakobstraße 18/19 
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Zur Börsenlage 


Die stille Osterwoche mit ihren wenigen Börsentagen brachte 
eher eine weitere Verödung des Geschäfts, soweit eine solche 
überhaupt noch möglich war, als die von dem Interventions- 
plan erwartete Befestigung und Belebung. Es wurde zwar 
bald bekannt, daß die Interventionstaktik diesmal weniger in 
der Richtung einer allgemeinen Stützung des Kursniveaus sich 
bewegt, als vielmehr durch gelegentliche preissteigernde Käufe 
in allerhand Spezialwerten dem Markte Anregung und Unter- 
nehmungslust geben soll, aber die ersten Versuche nach dieser 
Richtung blieben ohne große Wirkung. Die vier Tage dauernde 
Börsenruhe lähmte natürlich die Unternehmungslust, die ohne- 
hin recht neuen schweren Belastungsproben ausgesetzt war. 


Dazu gehört in erster Linie die allgemeine Enttäuschung über 


das Schicksal der erhofften Ermäßigung der Börsenumsatz- 
steuern. Im Gegensatz zu den allgemein gehegten Hoffnungen, 
daß auf die erneuten Eingaben des Börsenvorstandes, der Han. 
delskammer und der Bankenverbände diese Ermäßigung durch 
Ministerialverfügung erfolgen sollte, worauf auch Zug um Zug 
die Gebühren der Banken herabgesetzt werden sollten, ver- 
lautete um die Feiertage, daß der Reichsfinanzminister glaubt, 
eine solche Maßnahme von der Genehmigung durch das Parla- 
ment abhängig machen zu müssen; es wird also eine dies. 
bezügliche Vorlage an den Reichstag gemacht werden, bis 
zu deren Erledigung natürlich angesichts der augenblicklichen 
politischen Lage noch viele Wochen vergehen können und 
deren Annahme oder Ablehnung durchaus nicht sicher er- 
scheint. 

Die ernst gehaltene Rede des Reichswirtschaftsministers un. 
mittelbar nach den Feiertagen war wenig dazu angetan, Opti- 
mismus zu erzeugen. Zu alledem kam schließlich die For! 
dauer der Textilkrise, die in neuen schwerwiegenden I . 
venzen zum Ausdruck kam, und die v ae 
schiedensten Sonderfachg iie © von Fachleuten der * 
tungen, daß. In de werte 1 weiteren Befürch. 

en nächste er 

schwerere Notstände in der Wa sin Monaten noch weit 
und in e cn z ebstoff verarbeitend Industrie 
m einschlägigen Großhandel zu e den andustrie 
erwarten seien. Auch die 


neueren Nachrichten 
Ach: aus dem 
schlesischen Bergbangebiet. o Ruhrkohlenbergbau und dem 


erneut beschloss 2 erstimmten auße 
Scharte ossenen Zechenstillegunge ii rordentlich, Die 
E e der Krise der Börse vor A n führten die ganze 


ugen und blieben nicht 
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6 ohne Einfluß auf die Kursentwicklung, zumal immer deut- 
licher wurde, daß es sich hier nicht um eine momentane Ab- 
satzschwierigkeit, sondern um naturbedingte Wirtschaftsent- 


hingen sie mit den erwähnten Interventionskäufen oder mit 
guten Dividendenerklärungen zusammen, welch letztere im 
täglich zunehmenden Umfange dle Stütze der Börse geworden 
sind und fast immer eine entsprechende Aufwärtsbewegung 
in dem betreffenden Papler zur Folge haben. Auch nach- 
dem die Rede des Reichswirtschaftsministers die Hoff- 
nungen auf einen baldigen dauernden Zins- und Diskontsatz- 
abbau ziemlich radikal zerstört hat, beurteilt man die durch- Kaj 1 
schnittlichen Dividendenraten weiter recht günstig und ver. % Painin Ti, 


Mapi wicklung handelt, der auf technischem Wege wenigstens teil- 

4 „ weise zu begegnen uns Kapital und Macht fehlen. Soweit an z — 
ER den Aktienmärkten irgendwelche lebhafteren Umsätze — diese er a > — 
CA übrigens meist bei freundlicher Grundstimmung — stattfanden, Q 49 E- 


I mm 


N |) 
\ 
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weist nicht ohne Unrecht darauf, welch rentable Kapitalanlage 
heute deutsche Industrieaktien darstellen. Hier dürfte auch die 
Ursache dafür sein, daß die erwarteten Auslandverkäufe bis 
heute nicht stattgefunden haben, vielmehr auch das Ausland 
| am spekulativ erworbenen Aktienbesitz recht hartnäckig fest- 
= hält und immer noch die Kreditangebote des Auslandes und 
Aktienaufträge anhalten. Dagegen läßt das Interesse für 
deutsche festverzinsliche Werte, abgesehen von den Gold- 
pfandbriefen der Stabilisierungszeit, immer weiter nach, und 
trotzdem mit jedem Tage deutlicher wird, daß mit dem Regie- 
. in der Aufwertungsfrage bei weitem noch nicht 
as letzte Wort gesprochen ist, kommt keine Aufwertungs- 
spekulation und keine Belebung am Anleihlemarkt mehr auf. ZERLEGBAR U. TRANSPORTAB EL 
Lediglich Zwangsanleihe zeigen eine überraschend feste, aber | BAUWEISE DOECKER 
angesichts ihres minimalen Kurswertes belanglose Festigkeit. 
Dagegen war nach langer Zeit wieder einmal eine Belebung am 
Devisenmarkt festzustellen, dem die Entwicklung des fran- 
5 an im Zusammenhang mit den Finanzschwierig- 
eiten Frankreichs und dem Sturz der Regierung die ungeteilte 
Aufmerksamkeit zulenkte. Indessen blieb diese Aufmerksam- CHRISTOPH & UNMACK AG. 
keit mehr platonischer Natur, da die Börse die schweren Ver- nss NIESKY, O'L SCHLESIEN 
luste aus der vorjährigen Frankspekulation bis heute weder - 
vergessen noch verwunden hat. Außerdem war trotz der leich- LOHBAUER BLN 
ten Lage des Geldmarktes Geld auf lange Frist zu knapp, als 
daß inan derart weittragende Spekulationen gewagt hätte. 
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GeWe“ Kinemaiographen 
= 
9? 
N für Schulen, Vereine, Theater usw. 


0 J „PESTALOZZI“ 


wE Pe * 


A u ge r e 8 elie 


05 


Unterrichts- Kinematograph 
mit Stillstands einrichtung, welche ge- 
stattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Fılmteilbilder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgefahr 

rojizieren zu können. Komplett mit 
Dia-Einrichtung f. Glasbilderproiek- 
tion, siehe nebenstehende Abbildung, 


„ASHKI“ 


das bewährte Kino-Licht! 
Hervorragende Ersatzl.chtquelle für 
elektrisches Bogenlicht; höchst ein- 
lach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsfertig! Leicht trans- 
portabel! Sichersteund beste 
Kinolichtquelle, wo elektr. Strom 

nicht vorhanden! Weit über 3000 

Kinobesitzer benutzen mit bestem 
i s wu‘ Erfolg das „Aski*-Licht! „Aski“ 
l - * gibt auf 20 m Entfernung noch ein 
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7 > gutes Kinobild von 4 m Breite. 
j I, Verlangen Sie Spezial - Prospekte! 
Fa Jünstige Bezugsquelle 
Pestalozzi - Kino! tür Wiederverkäufer! 


= Lieferung kompl. Wander-Reise-Kin»Einrichtungen EZ 
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ion und Vertrieb von Kinoapparaten und Zubehör 
n Kinophot, Berlin, ABE-Code 5. Au-gabe. 


PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 
Vohwinkel (Rhid.) 
kauft; vorkauftı 


Ale 
Corten Org. Hörner, ar hessen 6 
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Hilmar Bocks Sohn 
Thermometer- u. Glasinstiament.-Fabrik 
Oberweißbach 58 Thüring. 
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FRIEDRICH SUDBRACK 
Hausberge- Porta i. Westi. 
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N maschinenteiie-Gesellschaft 
DRESDEN 1. E. 
Tel.-Adr. :Wekade Dresden - ABC Code 5th Ed 


Prr 


42 


Schiffchen, Spulen. Nähmaschinen-Ersatz 
teile. -Apparate, -Nadeln und sämtliches 
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Aus ſiandel induſtrie und 
Verkehr 


Die nordische Frühjahrsmesse in Kiel. 
Von Willy Neitzel, Kiel. 


Zum siebenten Male fand in diesen Tagen in der Holstenstadt 
Kiel die Nordische Messe statt. 1921 ins Leben gerufen, seit 
1923 jährlich zweimal, im Frühjahr und im Herbst, abgehalten. 
ist sie im Laufe der Zeit immer mehr zu einem wertvollen und 
gewichtigen Faktor des Handels geworden. Wie bereits durch 
die Ergebnisse der hinter uns liegenden Königsberger Früh- 
jahrsmesse sowie der Leipziger und der Breslauer Frühjahrs- 
messen bestätigt worden ist, machen sich die Schwankungen 
und Unsicherheiten im Wirtschaftsteben, machen sich Kapital- 
und Kreditnot auf allen Messen dieses Frühjahrs erschwerend 
bemerkbar. Auch die Kieler Prühjahrsmesse stand aus diesen 
Gründen unter keinem besonders günstigen Stern, eine Tat- 
sache, die weniger durch die lokalen Messeverhältnisse als 
durch die allgemeine Wirtschaftslage in Deutschland bedingt 
war. Um so erfreulicher war es, daß trotz aller dieser Schwie. 
rigkeiten die diesjährige Nordische Frühjahrsmesse dadurch 
eine besondere Erweiterung und eine besondere Note erhalten 
hat, daß die Ausstellung landwirts chaftlicher Ma. 
schinen in weit größerem Umfange erfolgt ist als auf den bis- 
herigen Messen. Kielistdie Hauptstadt der land- 
wirtschaftlichen Provinz Schleswig-Hol- 
stein. 

Hervorzuheben ist, daß der Landmaschinenmarkt nicht nur 
quantitativ, sondern vor allem auch qualitativ außerordentlich 
gut beschickt war. Er umfaßte neben Landwirtschaftsmaschinen 
Fahrzeuge und Geräte sowie allen Landwirtschafts-, Forst- und 
Jagdbedarf. 

Eine gute Beschickung war auch bei der Technischen Abtei. 
lung der diesjährigen Frühjahrsmesse festzustellen. Hier waren 
Maschinen aller Art, Werkzeug-Schiffsmaschinen und Schiffs- 
ausrüstungsgegenstände, Kraftfahrzeuge, Fahrräder, Motor- 
Segel- und Ruderboote, Flugzeuge, Fischerei- und Fisch- 
bearbeitungsartikel in großem Umfange vertreten. Einen 
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breiten Raum in der Nordischen Messe nahm auch die Elek- 
trotechnik ein. Auch die Radioindus trie bedarf der 
Erwähnung. Die allgemeine Mustermesse war, wenn auch 
nicht So stark wle in der vorjährigen Frühjahrsmesse, so doch 
hinreichend beschickt. 

Faßt man das Gesamtergebnis der Nordischen Frühjahrsmesse 
und des Kieler Landmaschinenmarktes unter Berücksichtigung 
der allgemeinen Wirtschaftslage zusammen, so kann man 
sagen, daß das Geschäft auf dem Landmaschinenmarkt recht 
gut war. In der Technischen Messe und in der Lebensmittel- 
und Genußmittelmesse, mit Ausnahme des Tabaks, darf man 
von einem mittleren Geschäft Sprechen, während in den 
übrigen Abteilungen der allgemeinen Mustermesse die Ab- 
schlüsse befriedigend bis gut waren. Die Aussteller waren im 
Hinblick auf die zahlreichen Neuanknüpfungen geschäftlicher 
Beziehungen im allgemeinen recht zufrieden. 


Deutschlands Reparationszahlungen im März 1925. 


Nach einer Übersicht des Bureaus des Generalagenten be- 
tragen die Eingänge im März 170 212,20, die Eingänge in den 
ersten sieben Monaten 580 081 046,58 Goldmark. Die Zahlun- 
gen erreichten im März 91 691 083,47, in den ersten sieben Mo- 
naten insgesamt 555 387 333,19 Goldmark. Der Generalagent 
verfügte Ende März über einen Barbetrag von 24 693 137,39. 


slawien 2,3 Millionen. Rumänien und Japan erhielten Liefe- 
Tungen im Werte von je gegen 600 000 Mark, Portugal von 
gegen 300000 Mark. Die Aufwendungen für die Reparations- 
kommission betrugen im März rund 255 000, für die Rheinland- 
kommission 416 000, die militärische Kontrollkommission 500 000 
Mark. Für den Dienst der deutschen Auslandsanleihe sind 
10 164 566,76 Mark gebucht, wobei die im April fälligen Zinsen 


Deutsche Lokomotiven für Südafrika. 


Die südafrikanische Eisenbahngesellschaft hat 21 Lokomo- 
tiven bei der Firma Maffei in München bestellt. Der Preis 
der Lokomotive schwankt zwischen 6000 und 7000 Pfund. 
Man behauptet, daß er um zwei Drittel billiger sei als das 
günstigste englische “Angebot, was wohl übertrieben ist. 


Voigtländer Sigurd Satrap Wübben 


Maneras - 4 Trockenplatten Papiere-Chemikallen Photo-Alben 
Richard lahr Chemische Fabrik anf Actien Wübben 

~ Trockenplattenfabrik vorm. E. Ges. m. b. H 
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Hagen Weill. 
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Qualität 


Carl Wedemann | 
Saitenfabrik 
Arnstadt 6 Thüringen. 
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Eilenburger Motorenwerke, 
AKTIE GESELLSCHAFT 
Eilenburg 1 (Provinz Sachsen) 
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„ilöha“ Mühlen 
für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 


mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner, 


Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kaffee, Hamburgs Reederei 1814—1914. Uns liegt in einem soeben im 
Chemikalien. Drogen, Farben usw. Verlag von L. Friederichsen & Co., Hamburg, erschienenen 
Thiem & Töwe, Maschinenfabrik Buche von Dr. Otto Mathies eine umfassende Darstellung der 
Halle (Saale) 132 gesamten Reederei Hamburgs für den Zeitraum von 1814, dem 
Telegramm-Adresse: Gabenold Hallesaale Wiederanfang nach der Napoleonischen Zeit, bis 1914, dem Be- 
ginn des Weltkrieges, vor, die ein vollständiges und anschau. 


liches Bild der Entwicklung von Hamburgs Schiffahrt in den 
MOND etzten hundert Jahren vor dem gehen Schiffahrt in de 


SUDWERK Darstellung zeigt, wie es zunächst Reedereien im eigentlichen 
Sinne, das heißt solche, die die Schiffahrt als eigentliches Ge- 
n | Schäit betrieben, so gut wie gar nicht gab, und die Kaufmanns- 
reederei durchaus überwog.Die eigentliche Reederei vollzog 
sich allmählich aus letzterer und ging mit der Ausgestaltung 
der Segellinien-Reederei Hand in Hand. Mit dem Aufkommen 
der Dampfschiffe entfalten sich dann auch die großen Reederei. 
gesellschaften. Es ist bisher viel zu wenig bekannt, welche 
Fehlschläge und Erfolge, Kämpfe, Bündnisse und Verschmel- 
zungen das zähe Ringen der Reeder Hamburgs begleiteten, 
| bis die weltgeschichtliche Stellung ihrer Schiffahrt vor dem 
| Kriege erreicht und erhalten wurde. Aber das Bild dieses 
ı Ringens wäre nicht vollständig, wenn nur die großen Gesell- 
schaften berücksichtigt wären. Darum haben auch die kleinen 
| und erloschenen Firmen sowie die Privatfirmen, über die bis- 
lang so gut wie nichts veröffentlicht worden ist, in Mathies 
| ihren Geschichtsschreiber gefunden. In die Hunderte geht die 
Zahl der behandelten Firmen. Namen, die zum Teil schon durdı 
| die Zeit verdunkelt, zum Teil dem alten Hamburger noch aus 
| seiner Jugend vertraut sind, werden zu neuem Leben er- 
weckt uns für die Zukunft wachgehalten. — Hervorgehoben zu 
| werden verdient noch die Ausstattung des Buches, die der 
| Verlag sich besonders hat angelegen sein lassen. 190 Kontor- 
—ů —— flaggen und 95 Abbildungen von Schiffen und Persönlichkeiten, 
Serienbau. | Ansichten und Urkunden, die zum überwiegenden Teil noch 
A R Y , Nicht veröffentlicht sind, beleben den Text. Preis in Leinen 
geb. 21 M., in Halbleder geb 27,50 M. 

tellen. = Gear. 1900. REU c LINGEN Amerikanische Stimmen. Bei der Bedeutung, die u 
eee SFO einig Staaten v i Ü in wirtschaftlicher 

NUN 8e Steaten von Amerika für uns in 


r ANN 
TREIBRIEMEN UND FORDERBANDER: 


aus Kamelhaar, Baumwolle, 
= Hanf, Balata. 


Bohrmaschinen 


Fräsmaschinen 
(l.orizontal und universal) 


Snapingmaschinen 
leert in guter Ausführung 


H.Morell 


CHEMNITZ . s. 


— 
. R 


Maschinen-Werke Kubisch A.-G. 


Liegnitz 10a 
DEUTSCHLAND) 


Bedeutende Spezialfabrik 


für 
erstklassige Sägewerks- 
und Holzbearbeitungs- 


— 16 


RATH & 5 G 
BAD BLANKENBURG (TH 

Fernspr. Nr. 6 7 Tel- : 
fabrik, Badblankenburg 


thüringerwald 


Hanfschläuche 
roh und innen gummiert 


ALLELE TITTET TTT] 


Unumumuduummer 


Innen gummierte Baumwoll- und 
Ramieschläuche. 


Eis- und Kühl-Masciinen 


> für den Export 
9. À \ Leichtes Gewicht , Geringster Raumbedarf 


j- Mashin AL KAUFMA % ` 7 Vorhånaeí Sbelíchlóíler 
L : eNe gsichlöller 
j . ; | Iniandpatente und Gedraucimuiter 
1900 M 25 5 1925 ; ehe re 
Ges? 


Zweigbüro Hamburg 23, Schellingstraße 63 


Vertreter gesucht! 
Hervorragende Heilerfolge 
bei Herzkrankheiten, 
beginnender Arterien- 
verkalkung, Muskel- u. 
Gelenkrheumatismus, 


Gicht, Rückenmarks-, 


Hessisches Slaalsbad Am Taunus bei Frankfurt am Main ~ Ganzjährige Hurzeit Frauen- u, erna; 


Angench A > 
88 Vu ungsaufonthalt + Vielseitige Unterhaltungen « Vorzügliche Konzerte » Oper . Tennis » Golf 
uDbenschießsfand . Autogesellschaftsfahrten + Herrliche Parkanlagen und Wälder | 


Sämitli PTPR g 
iche neuzeitliche Kurmittel . Beste Unterkunft bei angemessenen Preisen 


Man ford . 
ordere die neueste Auskunftsschrift A 11 von der Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauhelm 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export 


Revue“ Bezug zunehmen 


4 


23. April 1925 — ̃ Das Echo 


und politischer Hinsicht in wachsendem Maße haben, ist ein NEUREITI 

Organ, das uns Amerika in seiner Lebens- und Denkungsart RASIER- 
verständlich machen und seine führenden Männer zu Worte Spezialpräparat „WOLRA" D.R.P, 
kommen lassen will, für alle an Amerika interessierten Kreise Hervorragend gegen 
wertvoll und nützlich. Das Programm der unter obigem Titel Des Raslerbeschwerden. 
erscheinenden neuen Zeitschrift ist in dem einleitenden Aufsatz 
des Dezemberheftes: „Was wir wollen“ entwickelt, das im 
übrigen Beiträge von prominenten amerikanischen Persönlich- 
keiten bringt. So schildert der auch bei uns schon bekannte 
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Brasilien 


Sich in Brasilien (Sf. Paolo) nieder- 

lassender gewandier Kaufmann 

übernimmt ständige Vertretung 

Jeder Art leistungsfähiger deutscher 
Exporthäuser. 

Gail. Zuschriften sind su ridıten unter 


D. D. 718, an Auslandverlag G:m-b. H, 
Berlin SW jo, Krausenstr. 38-39 


lung vom kriegsbegeisterten Ententefreund zym Anhänger REZEPTE 
eines gesunden, vernünftigen Pazifismus. Scharf wendet sich |Fabrikationsveriahren 
Herrick gegen den Frieden von Versailles, in dem er einen | Auskünfte für alle 

Treubruch der Menschheit gegenüber Deutschland sieht. | Prospekt u. Anfragen gegen 
Herrick ist der Überzeugung, daß erst dann eine neue Friedens- | doppelt. Porto od. Gegenwert 
ära möglich ist, wenn „Versailles“ durch einen wirklichen Bereit Blase 
Friedensvertrag ersetzt sein wird. Der frühere Oberkom- —— mn 


S W 
G aller 9 Te 


des amerikanischen Kapitals gibt. Sab 
daß der Druck der wirtschaftlichen Entwicklung und der 
enorme Goldvorrat Amerika zwingen wird, sein Kapital künftig 
in steigendem Maße im Ausland anzulegen. Die Folgen, die 
eine Nichtdurchführung des Dawesplanes haben würde, be- 


Walter Strakosch 


Frankfurt a. M. 
Neue Mainzer Str. 79. 


Farben er Art 


Müller & Co., Glaswerke 
Piesau i Thü ringen 15, 


spricht Fred J. Kent (Bankers Trust Company of New York). Lackrokstonen dees. 

Aus dem sonstigen Inhalt sei noch die Wiedergabe mehrerer |zi Thomasmehl, Wiener 
Leitartikel der führenden amerikanischen Presse über die Ohoniorpeniizerpentine, Lir- 

Präsidentschaftswahl bemerkt, die Aufschluß über die Gründe VERTR ETER 
geben, die zu der Niederlage der Gegner der Coolidge-Partei Jugoslavien | 

fimrten. 5 Masch. -Bau-Ingenieur. 30 J. ieee 


Deutsch-Österreich. Praxis: 
Werkstatt. Turbinen, Mühlen, 
Dampfmasch., elekt. Zentral. 
Netz- u. Hausinstallation, Or- 
anisations- u. Sprachental. 
ropentauglich, z.Zt. Chef d. 
städt. Elektrizitätswerk., s. 
Stellung i. Ausland. Zuschrift. 
deutsch. engl., serb., franz. 
— [an Ing. W. Riedel, 
Bijeljina (Bosna 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren - Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein. Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland, 


HERMANN Schorr. Aktiensesellsckait 
Lith. Kunstanstalten 


‚Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausen- 
straße 38-39, zu richten. 

Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


— — — 


und Formeisenscheren, 
ür Hand- und Kraffbetrieb, . 
dehämmer. 


er & Fritzsche 


ssen 2 in Sachsen 


An . enfabrik, 


Bindebändchen Damenbänder 
Herrenhutbänder / Mützenbänder 


aus Seide , Halbseide / Kunstseide / Baumwolle 


HENNINGS ESCHWE & CO. G.M.B.H. 
EXPORT / IMPORT 


Berlin N 24, Mon bij oupla tz 1 
Telegr..Adr.; Ragusano / Codes ABC Sth. Edition, Improved, Bentley, Lieber. 
Rudolf Mosse 


Wir empfehlen uns für den Ex 
i port von Waren aller Art, insbesondere Maschinen, 
aile technischen Artikel, Eisenwaren und Beschläge, Bürsten und Tolletteartikel. 


Vertretungen gesucht / 


Echte orientalische 
Handarbeiten 


in allen gewünschten Artikeln: 
Decdkden, . 
rund, oval, eckig, Häubchen, 
Tee- u. Kaffeewärmer, Motive, Kragen, 
Hemdenpassen, Einsätze und 
vieles andere 


Lieferung: Von $ 5/— oder Gegenwert an 


Elisabeth Hennig,Mersina 


, (Caramanie) 
P. O. B. 135 Kleinasien 


ck 1995 


« 


-m — — Sn ˙·mM⁴⁰·3ꝛ a . 


r 


Das Echo 


Selbstrolier:selbsitatige Rulostangen Preiscouront 
Rouleaux de stores automatiques 


Automatic Window Blind Roller von OSKar Widmer 


Rodillos automáticos de barra Heppenheim ad B Deutschid: 
ABTOMATMUECKVME PYJIO 


Nr. 2180 
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, Fleischhackmaschinen | [ge PUPPEN "un 


jeder Größe : * Spez.: Gelenkpuppen, Steh. 


anerkannt beste Qualität | >S in ff. feuerverzinnt ra u. Sitzbabys, gelspuppen 
und emailliert in allen Größen sowie 


. 2a er.‘ chend usw. 
F. Lange vorm. C. F. Uhlig Fruchtpressen I — —ͤ— 


CHEMNITZ i. Sa., Am Rosenplatz 2. 5 Hefert die Sperlolfobrik 
Gegr. 1819. Telegr.-Adr: Harmonika, Chemnitz s ; A. — — Akaswerk” 14 Gessert, Schmidt à Co., dnl 


Pe Spielwarenfa bahi T 
Langjähriger Export nach allen Ländern. Saalfeld a. Saale à p 1 Engels 


Glastaprık und Nanarakinr |} Knaben-Erziehungsheim 


Baden-Baden 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 
Großer Garten / Vorzügliche Verpflegung / Unter- 
richt in eigener Schule / Alle Sprachen 7 Spiel 
Sport  Gewissenhafte Erziehung 


Prospekte u. Auskünfte durdi Dir, Büchler 


Mikroskopische Bläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 
Pnotographische Gläser; Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 
Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwecke 
Anfragen erbeten 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo 7 Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 5 


EXPORT 


Abt. 1: Apotihekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
ratorlum, Drogen, Chemikalien, aether. Oele 
Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnörztl. Artikel, Krankenhaus- 


Kino- und 
Filmbedarfs- 
artikel, Filme 


Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


Otto Henne 
» Hamburg 22 
+ Hamburger Straße 79 


Schreibmaschine „Thuringia“ 


der tausendfache Verkauf und die 
eroßen Nachbestellungen sprechen 
für die gute Qualität. ertreter 
\ überall gesucht. 
Göttig, Gera ~ Reuss 


Zucht und Handlung 
edler Rassehunde 
‚Richter@&Co.,Eisenberg14(T hür.) 
Lieferung sämtl. rein. Rassehunde. 
Jagd- u. Polizeihunde, Schoßhunde 
nach allen Ländern 
Prachtalbum mit Illustration u, Preis- 
liste $ ½, fl.1.—, Ptas. 3.— 


= Millionen- 
artikel 


Das Ideal jeder 
Hausfrau und jeden 
Hausbesitzers ist 


TITANIA 


die beste Wasser- 
hahndichtung der 
Gegenwart an 
Stelle der Leder- 


Preuss.-Südd. Klassenlotterie 


Ziehungen vom 17. April bis 31. August 1925. 


Höchstgewinne auf ein Doppellos 


=,000,000 . 


auf ein ganzes Los 


1,000,000 RM. 


"er S00,000 .. 
500,000 
300,000 

% 200,000 
zwe 100,000 


scheibe 
4 Haupt- 3 4 Michael Peters 
gew. j e En ertreter MAINZ 
Besucht! Weißlilienstr. 22. 


AA UT U U U N U U TI U SS TI 


Londoner Kaufmann 


bei den Großhändlern und Großkäufern von Eisenwaren, 
Farben und Ölen seit über 25 Jahren bestens eingeführt, 


wünscht Alleinvertretungen für “EZ 
britannien und Irland zu überne 


Prima deutsche Referenzen. Korrespondenz auf englisch 
erwünscht, Jedoch nicht 
wesentlich 


* 


E. c. 4 
J. Davies, 43, Basinghall Street, London | 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu neh 1 


we S0, 00 

gew. je z O i 
12 Haupt- 25 O 

gew. je E RM. 
“gwi 10,000 

gew. je < RM. 


usf. 


Lospreis ½ u! 1), 7 Doppellos fur 
für 1 5.- 30.- 60.- 1 20.- 240.- Ken 


Für Ausland Porto und Listen 5.— extra. 


Staatliche Lotterie-Einnahme 

Friedrich- 

Stuttgart Pisia. 

: Zahlung für Ausländer am besten 


in Scheck. 


tootoo» 


22 9934 ä ͤ „ „ a «44 


eee 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Z 


N d 23. April 1925 Das Echo 


* 


< 
u 
. 


— 
— 
PEN: 
— bziehbilder. | A !umin.-Geschirre ufschnittschneide äckerei 
s $ - und Kon- 
box 11 | ee A maschinen. Speck- B ditorei-Maschinen, re * Art. 
N e Fabrik Troeger & schneidemaschinen, Knetmaschinen, Rühr- u. graphen. „ — 
* Bücking, Nürnberg -G. liefert schnell und be- Brot- u. Zwiebackschneide- Schlagma- Hygrometer u. ww | 
Fa sonders preiswert maschinen, Käseschneide- | schinen, Höhenmesser. 
. maschinen, Schinkenkocher | Wirk- u. Möller, 
ig Aae für alle Aluminiumwerk Singer 4 usw. Ausprel- Oehmichen 
"HA Branchen, Abziehader- maschinen, & Co.. 
Hl papiere, Buntglaspapiere | Heissler, Saalfeld (Saale) 4. Teilmasch., Hamburg. 
N Berliner Kunstverlag — — Mandel- Stellingen 17 U 
David Loeser, Berlin SO 16, Reib- Katalog 8E zu Diensten. 
rar Michaelkirchstr. 4. luminium: 5 
a Leipziger Messe: Dresdner Koch- Ismaschinen. 
Hof III, Zimmer 191. geschirre, Hoening & Co., atterien, 
= 0 Reiskummen u. Maschinenfabrik, Dortmund. Temba 
sonstige Klein- i — — ampen, 
kzeichen u. Medaillen artikel. acköfen u.Bäckerei- i 
ider Art le . Pabi & Birke Keel en 
fert gut und Metallwarenfbr., 1. drahtl. Tele- 
preiswert Georgensgmünd graphie, Läute- | 
Schauerte & Kleine, b. Nürnberg. | Fenena ablsanr, 
Metallwarenfabrik, - Alexanderwerk lief. in el 
Lüdenscheid. A. von der Nahmer A.-G., Theodor Eifflän 
ü 


A 


cetylenbrenner in 

bekannt guter Qualität. 

„Bergina“‘ Bergwerk u. 
Industrie A.-G.. München. 


: : 


luminium - Pulver, vorm. 
utodecken, Reise-, 
Schlaf-, Diwandecken fa- | 


Aluminium-Folien (Zinn. fabrik Graff & Stein, 
A briziert preiswert in all. 


folien. Kupferfol.-Ers.). 
Größen und Ausführungen | 


M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 

A Dunkel & Fichelscher G. m. 

b. H., Mechanische Weberei, 


luminium-Koch- 
Massen- 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 


geschirre, 
artikel 


Fleischerlad.- | 
Einrichtungen; Bedarfsartik. | 
für Pharmazie u. Chirurgie. 


Zubehör 
aller Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Leipzig, Birkenstr. 7. nachZeichng. Berlin O 27, Andreasstr. 32. 
- und Muster, S 
Schaufenster- — nn 
dressen, aktuelle, aller gestelle, A* tomobil- | 


|. parem Stände und 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
lande liefert seit jetzt 
37 Jahren 


August F. Brode, Berlin S14, 
Dresdner Str. 80. 


-miniumwarenfabrik Ambos, 
G. m, b. H., Dresden-A. 30, 
Augsburger Straße 79. 
Gegründet 1893. 


äckereimaschinen, 


pothekerwaren und 


; 5 A Apotheken - Einrichtung. 

- ipaka- u. Alpaka- E.&A.Hasche,Hamburg1. 

Silberbestecke u. Siehe Inserat Seite 1218. 
Tafeigeräte. 


3 | Hörnchen Wiekelmaschine 
rmaturen für Wasser, „Fortschritt“, 
ME won Sonde einer 
Hydranten, Brun- Bäckerei-Maschinen-Fabrik. 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 


schellen, Kondens- äckereimaschinen. 
wasserabscheider, B Spez.: 
Kondenstöpfe usw. Export- Dreh- 
ED Se katalog 3 J. e 
maschinen 
Armaturenwerk in. 5 Größen: 
Bopp & Reuther, Mannheim- einf. u. dopp. LI 
Waldhof. BER ER er N | 
aschinen, eigteilm a 
Be oo ns 5 - - | ED, Walzenreibmasch. usw. | 
engesellscha * 55 
> „Habämfa”, Hallesche 
Auerhammer b. Aue i. Sa. rzneimittel. Bäckereimaschinenfabrik. 


A Homöop.Komplexpräpar. 
Spagyr, Tierarzneimittel, 
Parfümerien, Kosmetik. 

Ed, Gross Nachf., Breslau 9. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


| ,Herbst‘‘ allen voran. Ex- 


äckereimaschinen 


und Oefen | 


er 
SQ 


schenaufberel- Se 
tungsanlagenz.Riück-| port nach allen eltteilen. | 
gewinnen von Koks u. F. Herbst & Co., | 


Halle a. S., | 
Spezialfabrik für Bäckerei- | 


maschinen u. Oefen. | 


Kohle, Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Gegründet 1874. 


Künstliche 


ä | 

Bächsische Metallwarenfahr. A ugen aller Arten äckereimaschinen. 

August Wellner Söhne Perlen-Kolliers, B Spez.:Origin.-Drehhebel | 
tiengesellschaft, Aue i. Sa. Christbaumschmuck Knetmaschinen 


Glas-Massenartikel 
nach Must. u. Zeichn. 


„Eberhardt', billigst. 
zystem für f 


luminium- Fabrikation u. Export. Vertr. alle Teige. 
Aa , 1 gesucht. A. Müller-Zschach, Tausende A 
ustuhrungen, Lauscha i. Thür. ı.kurz.Zeit 
poliert u. farbig. verkauft. 
— > Exportart. 
ersten 


il- - Ranges. 

Metallwerk G. m. b. H., 1 MOTOR 1 
Nuttlar (Ruhr). rad- Zubehör sof. i. all. 

Ar Te aa l A = Zubehör - Neuheiten Größen. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
Kraftfahrzeug-Zubehör G. L. Eberhardt, Maschinen- 
Mannheim 1, fabrik, Halle (Saale), 
Kaiserring 40 (Deutschland). | Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
Katalog gratis. und Konditoreimaschinen. 


— BAS 
luminlum-Pulver für 
Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder | 


er, Fürth-Bay. 11. 


A 


Schneidemaschinen- | 


Witten-Ruhr. | 


keine Rohr- 
| explosion, 


Ländern.Bäckereimaschinen, 
|Knetmasch. in allen Größen 
| lieferbar. Exp. n. all. Länd. 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 

B u. Auslandspatente, 
mit 2 und 3 Herden für 
Bäckereien in allen Größen. 
Heißluftsystem. ist als Quali- 
tätserzeug- 
nis uner- 
reicht. Fort- 


währendes 
Backen, 


Primax- 
atterien für 


B Anoden batterien, 


batterien, 


Radio, 
Heiz- 
Taschenlampen- 
batterien, nur beste Quali- 
tätsware mit größter Aus- 
dauer und Erholung liefert 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


Der Kombi— 
a ckofen,, Ago“, 3 D. R. P. 


aubeschläne all. Art. 


t '® 


== -a .. 


— 


d — 
E 


Hugo Ahlhaus & Co. 


Halver (Westfalen), 


U o 


` 
2 
A 


einf. Hand- 2 

habung, in 30 Minuten back- 
bereit, jedes Brennmaterial 
(Holz, Torf, Kohle, Abfälle) 
verwendbar. Ref. in allen 


au- Materialien aller 

Art, Eisenbahnschwel- 

len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


Auslandsvertr. gesucht. 
„Gewag“ Maschinen- und 
Backofenfabrik Gebr. Wenz, 
A.-G., Nürnberg (Dtschl.). 


eleuchtungs- 


las a Nüchhers B körper ra: 
Tel.-Adr.Agowerk Nürnberg. elektrisches 
Licht. 


ade - Einrichtungen 
B Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


adeöfen 


Gebr. Hauers, 
„Erfo“ sanitäre Instal- Hannover. 
lationsartikel G. m. b. H., ar 
Dresden-A. 16. 
— ¼iů—J(—-—tuñ —— ornstein waren. 
. B Elfenbein- u. Beinwaren, 
wie Halsketten, Kunst- 
„Condor“ gegenstände, Raucherartikel 
a ce und Schmuck aller Art. 
für Gas- Illustrierter Katalog für El- 
und fenbein und Bein gratis. 


Kurt Stobbe, 


Kohlenheizung, Königsberg i. Pr., 


Badewannen Hi | 


aller Art. B” 
Conrad & Grübler, Kreolen- 
Berlin S 42. Ohrringe, 


— 


adewannen 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Sleepers, 
Ohrgehänge. 
H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe, 


— 


i jouterie in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- Sportabzeichen. 

blech - hochglanzemailliert. G. Brehmer, 

Ranke-EEZport G. m. b. H., Markneukirchen. 23 
Brühl, Bez. Köln. Mustersendungen v. 83 an. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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üÜrsten für Brauereien, 


ior- Zimmer- | f} rieflocher u. Brleford- 
er als un nermecha- Kellereien,Industrie,.Müb- 
Wachsperlen und Mas- niken sow. len u. Landwirtschaft. 


u. Dekoration. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- . 
landen. Grab :: 
kränze. prä par. 


Mechaniken m. 
dlrekt. Locher 
fabr. Kuhn Se., 

a. Rh. 


sivperlen fabriziert In allen 
Qualitäten- und Arten 
Porlenfabrik 


E ' TD 
„ VE A 
Heidelberger Faßbürsien. A 


ronzefarben. Spesia- | Brauerei-Ariikel-Pabrik 
Naturpflanzen. lität: Fettfreie Litho- u. i GallusMahler Heidelberg Ill. 
Sämtliche Bin- nn Lack-Kar- | ww garni „I Jeistungsfählgste 
derei - Bedarts- ° . Exportbuchhandlung z r utschlands. 
artikel. Kata- ne A. Biencke & Co. |Yerlangen Sie uns. u 
Heinrich Heinz, Saalfeld, o „ M i = Hamburg, net an., ital, frans. 
Saale (Deutschland). #7 Me, NOE Neuerwall 10. engl., span., 3 


su Diensten. 


Kataloge auf Verlangen. 
J. G. Schmidt, Erfurt 


Müllerei- 


Blattmetalle. 


lider. Kunstgemülde 
Bu wirken wie 


ücher jeder Art nach 
Örigin.-Oelgemälde und (Blumenschmidg). Speslalität Blatt- allen Ländern liefern an- Durs ten aller Art, 
werden ohne Glas gerahmt. goldersatsbronze. erkannt schnell Spesialität: 
Bestellen Sie Mustersend. u. Abziehgold (zum 1 
D Been Ae FILE e e . Friedrieh a Gos Buch | _ Pinslehtebärsen 
1 e ten | Freien er — o 08. — 
Hamburg 11 D von Tief. u. Flachboh. baum, Pürth (Bayern). | export, en, Postf. 477. © 


ai 


Kunstbeilagen für Buch- 
und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 


B lider, Kunstblätter, 


ronzefarben, Biatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 


ücher jeder Art, bo- 
sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif. 


stangen, Bohrwerkzeug, ten. Oscar Enoch, Export- 


Albert Teichmann. 
Bohrrohre, Meißel. 


Alle Sorten für Dekorations- Spegialfabrik für Plansich- 
Bilder, Künstierpostkarten Buchhandlung, Hamburg 1. 8p 
Postkarten mit Ansichten. Schar Eor arf Aktiengesell- ee M. Brünn |Sperrsorts. Vertret. gesucht. terbürsten, gegründet 198, 
Wnihbnachtskarten, Bücher, Telegr.-Adresse: Tietaa — „ Fürth i. Bay. 


Zeitz, Deutschland. 


ücher, insbes. Radio. Verlangen Sie bitte Preis- 
bücher u. Zeitschriften. ; 
B Zum Vorzugspreis: Gün-| listen mit Abbildungen. 


Kalenderbiider Kataloge, 
Klischees für Verl u. In- 
dustrie, besonders Tir Far- 
bendruck, empf. Richard 


uohbinderei- 
Bee aller Art. 


Preuss & Oo, A.-G., 3 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr ohrer aller Art für Holz Leipzig 68. ee a ee 
(Baden) u. Basel (Schweiz). u. Metall. Fried. August statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— elluloldsplelwaren 
Mühlhoff, Hagen 1. Westi. hd k zusügl. Gm. 0.60 Auslands- C außer Syndikat. Franz 
Ischomballage- uo u oroli- porto. Berthold Köhn & Co., Krebs, Gummiw.-Indust. 
Maschinen u. -Werk. = eg non, uchhandlung. Schweidnitz) Hannover C., Burgstr. 6. 
zeuge, besonders für H neu und gebraucht. i. Schl. Deutschland 3). 
Konsorvendos. a. Weißblech ossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 
eischerei- Maschinen. enkonmaschinen, ücher. d. A. v. Halem. Mhemika Ii on, 
B. r Be ee Cree bean 
! 2 bad an n * . men. RG 
1 schinen. Emil 1 4180 Technische und pharmaseu- 


, | Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Loipzig-Paunsdort. Jährliche | Buchhalenr.Die weltbekannte 
Produ t. ca. 2000 Maschinen. Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi. 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 


tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A-. 
Hamburg 8. Vorsetzen 4L 

ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajorät. 


uchdruck - Metall- 
B utenelllen: 


Winkelhaken, 
Betsschiffe Format- A 
3 7 abrisler. 


B. Lichtenberg, 
Magdebarg N 27. 


OPAX. Borsgure, G 
B bersals aus 5 

fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 


harmazeutische u. kera- 
leche Feinchemikalien. 
Eigene Großfabrikation. 
F. W. Grosse, 
Görlitz 1, Schlesien. 


Cat: techn. 
. B. t, 
Leipzig-Connewitz 115a. 


Richard Hoike, Maschinen. 
fabrik und Kesseischmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


B uchdruckschriften, 


Hnien. jeden gebiideten Auslands- 
lochbearbeitungs- Bieber & Co., G. m. b. H.. Gießerei, 5 M deutschen. don u. Dro- 
Zarte, Pressen, ee. Hamburg, Iönekebsrgste . C aan. “a. olischafi für 

X) 88e @- E ° 
ren,Blechemballagenmasch., |————— ~ — Ž ügoieisen. chemische Rohprodakte 
Klemp.ıermasch. u. Werks, H B eher m. b. H., Hamburg 8. 
Größte Fabr. d Kontinents 8 aar- 


: kt 
rennscheren. __ Telegr.: Chemiprodukt 


A 


Adolf Hoffmann, Herges- 
Hallenberg 20 (Deutschland). 


Erdmann Kirche 


aus allen Wissens- 
Aus, Erzgeh. (Sachsen). 


gebieten liefert der 

Hansa Buchhandel 

Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


Import. Techn. u. pharm. 


hemikallen. Export — 
C Chemikalien, Drogen, 


L. G. Hainlin Nachfg., 


iwaren. 
Stuttgart. Vertret. gesucht., sämtliche Arzne 


. 
M. R. Marcus, Hamburg W. 
Etabliert 1897. Tedegr. fi. 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 


ücher und Zelt- 


Sohriften. Schnellste I \itrauphanie, Stained 


Glass Paper. H. Schulte- 


lechwaren, Konser- 
8 2 Zigarettendosen, E durch die Hemmis, Düsseldorf 77. hirurg u.zahnärzt- 
Tee., Kaffee- u. Kaka: ` aische Buchhandlung licho Instrumeni®, 
dosen, Reklameartik., Plakate riefmark 8 Borstell & Reimarus, Krankenpflege,, 3 
Deutsches Blechwarenwerk. Eini * e bJesr. 1713 — Berlin NW 7. u Fuerte l. toriumsbedarf, Kranke 
as Braunschweig. Tel. Tausch BE | Preisverzeich Tinten. ee rg 1. 
T.: Condor. ABC-Code 5 E. Zeitung u. Preis- nisse und Bu. in ee = a En ee Seite 1218. 
i Bi liste über Briefm., SAA cherankündi- führungen & a 
loistifte, Alben. Kataloge, Lupen. | gungen un- u. sonstige 
Nope Klebefalze. Pinzetten etc. | verbindl. und Bureauartikel. hrietbaumschmuck 
E 5 u e 1000 versch.all.LänderM. 5.— | kostenlos. Be. Gustav Hartmann. aus Metall, Lametta, Glas- 
a 2000 „ — „. » 20.— | sondere Wün- 4 Rochlitz-B. in Sachsen, ersatz. Girlanden usw. 
riS ' 18 0 a e „280 sche erbeten! un Fabrik für Kontor- M. Brünn & Co. A.-G., 
en „ franz. e ER ; i 
Nürnberg, Porto extra, auch t iata Auskünfte bereitwilligst. und Zeichengerät. Fürtb I. Bayern. 
— —— 
lumen. F. x. Richter, Bruno Hofmann, ur i 
i sten u. Pinsel jeder 
B Frankfurt a. M. g, '| Leipzig, Nürnberger Str. 5/4 ücher, e Bir für alle Industrien- hristbaumschmuch 
Huti „„ 1824. W Kun . ee ine bleta. u. Dental-Professionen [* Glas. Lame lter 
e gr 8 „ fabriziert als Spezialität Watte. Dee i 
Dekorations- Bi marken aior Lan. Medizin. Kataloge gratis i vun N rion i . Pinsel: Kuna Christhaumschmuck- 
blumen. N Er au und tauscht franko. Henschel & Müller abri Kullen & Co., er d hard Hoebel. 
K 125 z rnst Müller, Nürnber ‚;Hamb : Reutlingen. Vertret. gesucht. fabrik Burcha 
Katal. a, D. N Sulzbacher Straße 57. . u Halle s. d. Saale 10. 
raut- u. „ K 
K Nee A 1 Ba N cher aller Wissens. areton und Pinsel 
tanze, Einzelblurn.u.La be. zebiete lief. schnellstens alter Arten bietet an zu oupon 
Export-Spezialitäten. ý B"" 3.2, Kemmer. u. zuverlässig bei ange. günstigen Preisen. C Ringe und Po 
Mustersendungen von f 3 aller Art N paßten Zablungsbedingung Bruno Maennel, Bürsten- u. Ellermann 


bis £ 10 und höher. Hannover-D., 


Alexander Koehler, Dresden, | Pinselfabrik, Frankenberg Gummiwarenfabrik. 
u 


Alpira, Rathenow. Abteilung Auslandversand. i. Sa., Seminarstr. 4. 


` Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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6 
Huülsen-Maschlnen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 

Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 
Dresden-A. I. | 


C igaretten- | 


maschinen 
bis 45 000 Stück stünd- 
liche Leistung, „Triumph“, 
„Universal“ u. „U K“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei— 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 

Messerschleifmaschinen. 

United 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


I „Bitumi- 


tekt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, Aug. haltbar in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereltwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


D emag-Züge. 
4 bis 5t Tragkraft, 
die besten 
elektr. 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


ental- Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


KOON 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald, Exp. E. 


estillier- 
Apparate 
u. Rektifizier- 
apparate für 
kontinuier- 
lichen Betrieb 
für höchste 
Leistungen 
liefert 


Maschinenbau 
Akt.-Ges., 
Golzern- 
Grimma 
bei Leipzig. 


D extrinfabrik- 


- |- 
| 
| 
| 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H. 
Leipzig. Gegründet 1867, | 


Dee wancah | 


für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- | 
Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. | 
Manganesit-Werke, 
. m. b. H., Hamburg 36. Ra 
— 
ivandecken, Fee, 
422 und Gobelins. 
1 C. Lippmann & Co., 
echan „Webereiu. Stickerei, 
L Sa., P.O.B.14. 


> Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das E 


ne y 


Bochum 1. 


Das Echo 


rahtbürsten für alle Piserzeugundsanlau. lektrische Haus- u. 
Zwecke der Industrie u. u. Künl maschinen E Wächterlampne 
N NN 4 . f. jed. Verwendungszweck | M i p 
| stets größ.Lager.Vertret.ges. | arke: „Haleu 
IT NS Georg Müller, Maschinen- | mit Trockenelement. 
un fabrik, Magdeburg-W. 3 100 Stunden 


— e y 
| | | 
is- u. Kühl-Anlagen dauer. 
für jede Industrie und 1 Jahr 
jedes Gewerbe. Jarantie 
Ia Material u. Verarbeitung. Besondere Spezialität: | var mie; 
HeidelbergerBürsten-Fabrik Kleinkältemaschinen. | mit 
GallusMabler,Heidelberg III. Garantie- 
Aelteste u. leistungsfähigste Alpine Masch.-Fbr., schein 
Spezialfabrik Deutschlands. Augsburg. | £ 
Verlangen Sie uns. illustr.| Auslandsvertreter gesucht. | Preis nur 
Spezialkat. B. — Korresp.: | M. 12.—. 
engl., span., ital., franz. 7 


Bei Großabnahme 
hohe Rabatte. 


Hans Leupold, 


hackmaschinen, Reibe— 


| E ears Fleisch- 
Maismühlen. 


maschinen, 


raht- 
D Flechtmaschinen 


zur Herstellung von 


6 eck. Drahtgeflechten, Ver- Metallwarenfabrik, 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten, Hilfsmaschinen. Chemnitz. 

J. Ruppel, G. m. b. H., | — — 
Maschinenfabrik u. Giebe— 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


reien, Ludwigshafen a. Rh. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


pressen „Kuhne“, 
D. R. P. u. Ausl.-Patente. 
Siehe Heft 14, Seite 960. 


Denen aan 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwagen usw. 
Alexanderwerk | 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 


Firma Wilhelm Kuhne, 


iszellen, 
doppelt verblelt, 


W. Ausführung 


vollständiger Werkstattein- 


richtungen mit Werkzeug- putzmaschinen, Misch- und 
maschinen u. Werkzeugen. ende 8 
= exanderwer 
BF Westfalenwerk, A. von der Nahmer A.-G., 
rehbänke. Kro 11 |! Remscheid-Berlin S. 14. 
uzta | 
D saschioentaoriz ä a — 
u. Eisengießerei reis Siegen. I i 
ektrische Neu- 
Druidenau, Aue, Erzgeb. ARA heiten. 
Sbänke lektrische | Klaar 
re n 5 | 
D G. A. Bräuer & Co., Apparate. & Schultz. 
Chemnitz i. Sachsen 4. Ventilatoren, Haartrock- | Perfect- 
ner, Wärmestrahler, Näh- | | Fabrik. 
maschinenmotoren, Vibra- B 
toren ete. | erlin 
Apparatebau Akt.-Ges. SO 33. 
Kracker & Co., ONE. Messe 
8 liar inıls ın ‚e1lpziır: 
Nürnberg 41, Siegfriedstr. Bu e 
Spezialfabrik für Leit- und. z5 | tätsstraße 
Leitzugspindel-Drehbänke ke 18-20 
seit 35 Jahren. Präzisions- lektrische | De 5a ze 
arbeit. Beleuch- 
u ne as. lektr. Bügeleisen 


ser” 
Modell „C“, 
täts-Urzeugnis, äußerst spar- 
hochfein 
haltbar. 


watt-Armaturel, 

rogen, Chemikalien“ Reflektoren, 
sowie ätherische Oele u. | Tanken. 

Essenzen. |beleuchtungen, 

E. & A. Hasche Hamburg 1. |'Schalenhalter. 

Siehe Inserat Seite 1218. Fassungen, Pendel, 
— arme. 

Gebrüder Jacob, Zwickau | 


sani, 


Wand- | Enorm 


das Quali- 


vernickelt. | 
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Bedarfsartikel aller 

Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
| batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr. - 
Adr.: Glühlicht. 


Ester! 


'g=lfenbein- Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren) 


| in allen Dimensionen. 

l Leistungsfähige 

Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
ann 17. 


E= - Aufbereitungs- 


ssenzen aller Art zur 
Herstellung von Limo- 
naden, Zuckerwaren, Li. 
|l kören. sowie alle Bedarfs- 
artikel liefern 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


| ssenzen für alkohol- 
| freie und alkoholische 

Getränke, Nahrungsmit- 
telfarben, flüssig u. pulve- 
rislert. Dr. L. Scholvien, 
Essenzenfabrik, Berlin 814. 


eee Ba. 
| — — — — — — 
tiketten deere 
Siegelmarken in allen 
Ausführungen. 


Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 

| Norddeutsche Stahlstich- 

| druck-WerkstättenG.m.b.H., 


Hamburg, Alter Wall 68. 


E für Bijouterie und 


alle sonstigen Zweeke 


in Leder und einfacher 
Ausführung. 

Oscar Goldann. 
Etuisfabrik, 

Ilmenau i. Thür. 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


| Er deutscherEr- 


rationell angeordnet, mit 
für 


Exe ane e 
Kübler, 


neuartige 


üngerfabrik-kinrich- i . Sa. 44, Metallwarenfabrik 
D tungen. Fried. Krupp | und Emaillierwerk. 
Grusonwerk A.-G. Mei | 
Magdeburg 17. | | 
- - | E“ as | 
- Flaschenzüsge, 
FB ki licl „ bis 5 t Tragkraft, 
echt, Ber dotiki gecignet für |Elektrowerk Dusslingen C. A U. 5. Fr 
alle N Farben u. | Betriebe | (Württbg.). — R 
Formen S Groben. | jeder Art. | un 25 
xl. E FEN | Demag-Duisburg. | Gebr: Billing, 2 JY 
122118 * —— — Oel Fett u. Leim, sowie 
| Spezialität: MARATOIA: | ; l | lektro- | Knoc hen - Verkohlungsanla- 
steine, Cabochons, Fantasie- hleifma- Dauer-Sicherungen gen, nach eig. Patent. mit 
Formen. Echte Stein-Colliers. ö Hand- aller Art liefert als|fTieröl- u. NHs-Gewinnung 
bohrmaschinen für Spezialität: sehr rentabel, richtet ein 
Import von Rohsteinen. | iede Stromart u. Herbert Schuchart. Ing.-Chem. Hans Raible, 
Wilhelm Schütz, 7 Spannung Iserlohn i. W. Heidelberg, Häußerstr. 39. 
Tiefenstein-Idar. | fabriziert | zn 3 a . — 
| äder und deren 
| Wilhelm Klörs, lektromotoren, Dy- paes tzteile engros 
isenbahn-rahrkarten, Fabrik elektr. namos, MeBinstrumente, | ‚rsatzteile gros. 
E Verkaufsschränke. Werkzeug- Bohr masc 7 Kino- Berger & Wiedemann, 
maschinen, apparate und Umformer. 2 
ee 3 W ii E a. M. Blektrieltäts- Gesellschaft EE e N u 3 
Fabrik f; isenbahnbedal | m. b. H., Leipzig. | rohe amburger Str. 32. 
Gegründet 1870. Eckenheim. Sirius 


cho mit Beiblatt Deutsche Export-Riewiiee: Bezug ehe 
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b es 


ederringe, Unterleg- ilzscheiben. leischerwerkzeuge. lüge F 
F ahrräder E scheiben, Federn und Robert Zimmermann, Welt W—orDıck P — 
„Sigurd“. Splinte in all. Abmess. ei gofig er > Pa ul F. D ick, Stahl- Hervorragend begutachtet, 
i — 8 "| waren, u. Werkzeugfabrik, Heinrich Arnold, 
p Esslingen a. N. (Württbg.). Pianofortefabrik, 


Darmstadt, 
Wilhelminenstraße 9. 


Fiasenenzüse, 


elektrische, % bis 5 t, E lie Ak 
die leistungs- * ’ 


mit oder ohne Stitt, 
fähigsten seit vielen Jahren in N 
Hebe e. Weltteilen bestens bewährt. 
RR Lieferbar in allen Kultur- 
Demag-Duisburg. sprachen. 2 Jahre Garantie, 


SS 


Wilh. Hedimann, G. m. b. H., 
Kabel in Westfalen, 


Klein- 
räswerkzeuge 
für bieg- 


Verlangen Sie Offerte. 


: same 
„Sigurd“-Gesellschaft, Eisen- u. Stahlwarenfabrik. 6 4 b. H e 
= i nwarfachrit | Bobr- un 
Cassel 280. leischerei- (früher eig A a TE Fräs- 
eilen und Raspeln, Ma- . maschi- 
i Berlin O 27, Markusstr, 50. nen, für 
erstklassige Qualität. hi > 9 
. schinen. Gegründet 1905. Industrie, 
h ahrradzubehörteile e. Friedr. Dick ee Kunst- 
* ebr. Unger ewerbe, 
’ sowie Schrauben für alle FD marke] G. m. b. H., AG liegenfänger ‚Jaco' Chirurgie. 
Zwecke fabrizieren schnell Feilenfabrik,_ a F T Pa 9 d. Hm AR 
1 . Holz . ' e 
u. preisw. Liebergeld & Co., | Esslingen a. N. (Württbg.). (Sachsen) | Chemische Fabrik, ! 


Wutha i. Thür. Personal i. J. 1925: 1500. Ratibor. fabrik, Pforzheim, Baden. 


leischerei- 
ahrrad-Kleider- enster, schmiedeeis., F maschinen, fF"liegenfänger Araba Füllbleistifte, 
R.Zimmermann, Bautzen, Fleischschneidemasch.. | tropenbeständig. 2 Jahre Ein Stift 
Schutznetze. älteste Spezialfabrik lagerfähig. viel Anerkg. 
ag i g Ar 
D.R.G.M. D.R.G.M.| sChmiedeeiserner Fenster. 179 =; vereinigt: 
$ Rot, Blau, ET 

F euerlöscher Kopier- Bie. ` 

„Wintrich“ stift. 


löscht alle Entstehungs- 
brände. 


| Spitzen- und Netzgewebe Tetrastyl, 
maschinell hergestellt i 
y Fieischwiegeapparate, Kut- an, — „Ara“, Schreibstiftfabrik, G. m. b. H. 
ter, Speckschneidemaschi- - rzburg-E. ` 
nen, Wurstfüllmaschinen, | LeipzigerMesse „Hohmanns- Magdeburg-S. 
NN Mengemaschinen, Gewürz- hof“, * 2 IV. Stock, 
u. Schrotmühlen, Knochen- r. 894/96, 
mühlen usw. Vollständige üllfederhalter, Gala- 
Einrichtung von Fleischerei- s Füllbleistifte aus 
anlagen. liegenteller - Origi- lith und Metall. 
Strahlennetze Alexanderwerk nal-Marke, giftig, v. 
in Ia Baumwolle und Seide phänomen. Wirksamkeit, 


A. von der Nahmer A.-G., 


fabriziert in allen Preislagen Remscheid-Berlin 8 14. r pioner ger Schreibgarnituren, * 
ermann Schmitz, Barmen 5 . Valentin & Co., Köln a. 
Textil- u. Posamentenfabrik. Deutsche leischerei- in onen feuchte Mucki- Hohe Str. 14. 
Abt. Fahrradnetze. Feuerlöscherbauanstalt, F Maschinen, 1 
— Bensheim 45, Hessen. Maschinen für Wurstfa- eiber 
Eu > briken u. Konservenfabriken 9 8 Original üllfeder ea tor 
arbbhänder, Kohlepa- | Dosenfabrik-Einrichtungen, fliegenfrei. MUCKI. La Qual . b. H. 
Hiere, Stempelkissen usw. euerzeuge Rasi Fettverwertungs-Anlagen. Muster ; Nielson-Work G. m. 
f. jed. Klima geeign., fabr. klingen, Has asier- zn * Beim Gebrauch Hamburg-Blankenese B. 
Wilhelm Huch, Hannover 48 heson, Haar- u. Bart- „Feen feucht halten ! 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. |" schermaschinen, Spezial- Pinsendg. 
fabrikate. v. ½ Dollar üllfederhalter, Füll- 
— — E. ae = 2 A.-G., od. Gegenw. Fabrikant F bleistifte aus Galalith, 
erscheid- Solingen. Alleiniger Fabrikan ithfederbalter 
P Kohle- Adolf Born, Halle a. d. Saale. N „Aces“ 


Albert Ackenhell, 


Aelteste ELTERN ilter. 2 I!halter- u. Füllbleistift- 
Fabrik des * F Filterwerke „Neptun“ liegenfänger mit * Fabrik. Heidelberg. 
Kontinents ra A.-G., Hamburg-Altona. dem Stift, i. d. ganz. 

ad ns | Welt bekannt, seit zehn 
eig. Weberei, Jahren in all. alalith. Fabrikation 
gegr. 1795, VERUM iltrierpapiere Filter- Ländern aus- G: Nähgarnituren, ree 
Molineus&Co,, F masse für Brauereien. probiert. fümflakons, Zigarette 
Barmen. Ed. Saupe, Papierfabr., Spezialqualit. spitzen, — M 
— — Döbeln i. Sa. 3. -ITI k. jed. Klima. und alle anderen 
i l Tüchtige Vertreter gesucht. -e Millionen- AP Gegenstände in — 
arbbänder. | Größtes Werk der Branche. | versand nach 2 lalith-Büchsen un 
— Kohlepapier, — — — | Richard Heike, Maschinen- | all. Ländern. sonstige Galalith- 
Vervielfälti. panik u. Kesselschmiede, n i 5 fabrikate. 
ger, OriginalG 0 X er n-Hohenschönhausen E. | Haltbarkeit 2 Jahre. urch z 
Greif-Werko, 78 Filz ist Qua- r i = Spa. SHE en 0 praktischste| Grünstein, gr ig 
Goslar 8. N. N ** = Anger der Gegenwart. G. m. b. H., rn 
Fabriken für Bürobedarf, 5 e F 0 En e en, Fliegenfängerfabrik Muster gegen Einsendung 
- Wollfilz für techn, Zwecke, Eismasch.,Reibemaschi- ra von Mark 10.— 


Waiblingen-Stuttgart 8. 


Gewerbe. etc. Korr.: Engl., franz., span. Ges inat Pre j. Art 


Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik. 
Oschatz i. Sa. 


Fane für Industrie 4 Satteldecken, Filzschuhwaren 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinweh®, 


F Hamburg, Rabolsen 96. 


Seit 1878. 


„Primax“ 


„Grisdora“, 


Bunt. u. Erdfarben, Chrom- | R | in erstklassiger, fang- alalithwaren,. un 
PER und Zinkfarben. laschen-Abfüll- und kräftiger und lagerfähiger G rt & Co., 
riessdorf & Rabe, GmbH., Reinigungsanlagen Qualitätsware liefert zu vor- J. M. Bolka Ga 
‚Farbenfabrik, „Original Weinrich“. | teilhaften Preisen Nürnberg, liefert ziell 
Reichenbach 3 OL, Modernste, bewährteste, lei- Alleinhersteller lithwaren aller Ae 
kur ht 5 ns er n eiaa an Goch 15 pen, Maismühlen, BEN G. m. b. H., Zeitz. Drehati£ie, Saumu Griffe, 
r 8. ( - an. SU RAIONECN. Solido f ‘n A x ` r n, 
f tropenfeste Bauart. Kosten- a und Ziet ‚Fleisch. |- — En u. Henkel f. * 
arbmünhl . een a den Refe | Brotschneidemasch., Bohnen. liegen fänger liefert tallindustrie. Kat. s. 
E langjiihrire hi N tät Zentralver! tufsstelle | Messer pataa ainen, Bürsten- F seit mehr a 20 SATAN 
, Wehe: ; f u S8C zmäaschinen, Haus- in eine jede li r . 
Gustav Spangenberg, G 1 m Mahler, halt- u.Personenwaagen Ban anraten Ae ere arne, Zwirne, Näh 
Maschinenfab: k k eidelberg III. Alexanderwerk | erstklassigen Qualität seiden. Paul 


i Kor ndenz i i 
Mannheim 28. | ! San in Iremden| A. von der Nahmer A.-G. Max Dametz, G. m. b H. 
Spi | Remscheid-Berlin S 14. Zeitz 76. '] Hamburg, Obere Bahnstr. % 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsbhe Export-Revue* Bezug zu nehmen. 
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eidschränk 
zum Einmaue 


Messer, 
arten- 
Scheren 


Garantie qualität. 
Flora-Werk 
Dresden 21. 


G 


hsler & Wa 


| Geldschrank fabrik, 
| Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


z 
| 


e blase 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS. Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


| U eldschränke. 


f ebläse 


4 


BODE 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G.. Hannover. 


eldzählmaschinen 
NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m.b. H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


Gier Konaiteren für 


für Luft u. Gas, Druck u. 
Vakuum bis 6 m. W.8. 
Alexander Monskl. 
Ellenburg-A. 


B 


Stahlkamm., Bäcker, Konditoren und 


f Nährmittel-Fabriken. 
Geheimwand- 7 Erstklassige Fabrikate auf 
schränke, Kassetten an 128 e 
or ehringer, Leipzig. 

Panzer A.-G., * oere 85 a; Er 


Berlin N 20. läser 


Kristalt- 


Gebet. B. F. F. und Kunstgläser 
Miniatur - Modell gegen Josephinenhütte A.-G. 
Voreinsend. v. G.-M. 30. Kristallglaswerke. 
— Düsseldorf 34. Vereinigte: 
er Gräflich Schaffgotsch’sche 
Graben „Gele. | Josephinenhütte, 
Düsseldorf B. 439 D., Schreiberhau. 
liefern ihre weltbekannten | Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 


Kristallglasschleifereien 
Neumann & Staebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 
Kristall in edelsten Formen. 
nach künstlerischen Ent- 

würfen ausgeführt. 
Kultur— 


in allen 
ländern. 


Vertreter 


5 


aller Art für Zinn, Blei 
usw. fabriziert 
A. Schmiedt & Sohn, 


gegr. 1860, 
— Aubing (Bayern). 


Getsschränke ze 
- (G richtungen. 


Geldschränke W 

l t; 9 andgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 

nt IE 


richtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H. 
Leipzig. Gegründet 1887. 


G 


Gasarten in 


für alle 
allen Formen 
Butzke's Gasglühlicht- 
Akliengesellschaft, 


Berlin S 42. 


Ostertag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß-| |, 


fabrik, Tresorbauanstalt, 


Aalen (Württemberg). sofort. Lieferung. Pála, 


Gori men 3% Volt, 
|| Kodes & Co., Hamburg 14. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


o 
rn. 


. 
gner, 


und Größen. | 


Das Echo 


Alhambra u. Ta. 
petenleisten fabrizieren u, 
exportieren In bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeugbhofstr. 21. 


old- und Politur- 
leisten aller Art. 
Tapetenleisten, 
Th.Heinsius,Grabow l. Meckl. 


G oldleisten sowie Po- 
itur- 


ummi- _ * 
ferseneinlagen und | 
fabriziert | 


Finlegesohlen 
Sally Goldmann, Leipzig 22. 


tungen. Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Gr. o Prier - Einrich- 


Bälle, Puppen, Scherz- 
artikel. Techno., chirurg. 
und Fahrrad-Artikel. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


G - Spielwaren, 


Sämtliche Artikel für 

die chirurgische und 
sanitäre Branche, 

Bong & Partner. Berlin N 58. 


G ummiwaren. 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Haar. 


Silvikrin - 
Talgfluß, 
chenförmiges Abbrechen der 


G ummiwaren 


Haar - Kur gegen 
Schinnen, knöt- 
Haare, kreisförmigen Haar- 
Haarausfall, Er- 
Wissenschaftlich 


schwund, 
kahlung. 
erprobt, ärztlich empfohlen. 
Patent- u. Wortschutz in 
allen Staaten. Muster gegen 
$ 1.50 


Voreinsendung von 


oder sh 6.-. 


Vertreter gesucht. 
Dr. Edmund Weidner, 
Berlin SW 68, 


S. Seifen-Hortiflor Seite 1229 


aare, Haarfarbe, Haar- 
H schmuck und Gürtel aus 


Zelluloid. Haarnetze, 
Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, 

kosmetische Artikel. 


München 25. 


aarschmuck 
aus Zelluloid in jeder 
Art. Illustrierte Muster 


und Preislisten gratis, 


Gebr. Rothschild, 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


aarschmuck mit pri- 
1 Similisteinen, Span— 
gen, 

fabrik 
'Berlin-Ch., 


Bleibtreustr. 50. 
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aarschmuck; letzte) ausstands-Artikel, 
Neuheiten in Klein-Eisenwaren, 

l Spangen, Stahlwaren. 

i anel, Zier- E. & A. Hasche, Hamburg 1. 

“ämmen, auch Siehe Inserat Seite 12 

Far Sent Biber. e ISserat eite 1218. 
auflage. Kompl. A 
Kollektion $ 25.- Hees er 
oder Gegenwert. | a - ` à 
5 Tube antisept., tropen- 
r beatänd. Röbel & Fiedler G.m. 
Industrie, Berlin Sw 68. Chem. Fabr., Leipzig I. 


| 


— Le 


H. Meinel. 
Schloßmeinel, 


gegt. 1850, Klingenthal 3. 


H armoniums 


H armonikafabrik 


und Pianos. 
erstklassige Fabrikate. 
M. Hörügel, — 
Hofharmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


a 

und Galalith-Isolierteile 

für Radio-, Telephon- 

u. Telegraphenbau, Staub- 

puster für Elektromotoren 
liefert 

Max Theuer, Luisenthal 


i. Thür, 5. 


aus- und Küchen- 

geräte. Vorteilhafteste 
Bezugsquelle in 

Ia Blech- und Holzwaren 

sowie Faßhähnen. Friedrich 


Rasierapparate, 


Süddeutsche Haarindustrie, | 


Nadeln ete. Kamm- | 
Maximilian Graupe, | 


& Wagner, Nürnberg. 


H aushalt- 
maschinen, 


Wandkafteemühlen, Fleisch- 
hack maschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u, Gabelputzmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


und Küchen- 
geräte. 


* 


METALLWARENFABRIK 
Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


aussegen in allen 
H Sprachen, handgestickt, | 
| beklimmert, Ia Ausfüh- 
| rung, billige Preise, fabriz. 
E. Sack, Leipzig, Nostizstr. 5. 


| Li ebezeuwe 

| Art Demag- | 
Züge, 

4 bis 5 t 

Tragkraft. 


Demag Duisburg. ' 


und 


aller 


i 


und 


| K affeemühlen. 


H Sizewerksmasenisan u. 
Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


olzbearbeitungs- 

maschinen aller Art 

fabriziert Elze & Heß, 
Masch.-Fabrik, Gera-ReußI. 


sind chem. Beizen, keine 
Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 


H olzbeizen „Arti“ 


| Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


Gebrüder Tuchmann, 


He — „Export.. 
Nürnberg. 


J DEPUNA: 


2 


Joh. Heinrich Blum, 
Jagd Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 


Heinr. O. Brauer jr., Buch- 


| luminationslaternen 
holz i. Sa. S. Ins. S. 1174. 


abelfabrik - Einrich- 
K gen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


af fkee- Mühle. 
Die neue — 
Irus-Kaffee- p 15 
Feinmühle 
D. R. P. . 
und 
D. R. G. M. a.) 
mit künstlichen 
Mahlsteinen, 
mahlt meblfein fi: 
spart bis |; 
50% Kaffee. f 
Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling 
& Söhne. 


(elektrische). 


Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 
Lübeck & Co., 


vorm. 
Hamburg 22. 
Telegr.:Adr.: „Elkawerke“. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 
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BEZUGSQU 
K 


affeemühlen ipper und Aufzüge 


éé f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
= ee K N Fried. Krupp Grusonwerk 
neues Modell, Uge A.-G., Magdeburg 17. 
lagerung, größte Leistung, 


geringer Kraftbedarf, feinste 
Vermählung. 


nöpfe. Spes.: Grün- 
born- und Büffelhora- 
kuöpfe. Fabrikanten: 


Meyer & Friedrich. Berlin 
814, Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder veri. 


K 


Gebr. Gloerfeld, 
Lüdenscheid i. Westfalen. 


nonf fabrik. Uniform- 
und Hosenknöpfe, Ab- 
zeichen, Sterne usw. 


Karl Zwanger & Co., 


Hamburg 1, 
Raboisen 98. 
: ; ochkessel a.Kupfer 
J. 8 bien bach 
> 2 . BC terle, ouerbach- 
K"Poilermasehinen. Stuttgart. Gegründet 1874. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magde A 
gdeburg 17 Korsi 
papilor. 
Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 
papier, 
Oelartons. 
Kayser & Trenner, 


G. m. b. H., Berlin SW 48. 


Universum-Verlag, 
Valentin Knöss, 
Frankfurt a. M., E. 


K 


i ; Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
K Eem 8 N ABC Code 5th Edition. 
Buchholz-Sa. Siehe Ins. 


Seite 1174. 
olllanhänger, einzeln 
und zusammenhängend, 
m. Leder- u. Metallösen. 

HamelnerPapierwarenfahrik 
-G., Hameln a. d. W. 


amm-Neuheit. Unzer- 
brechliche Frisierkämme 
aus Zelluloid mit federn- 


K 


8 i BR Zur Messe Leipzig: 
ee la Hervor Gr. Reiter IV. 14 
Neuheit? B 


offer-Schlösser 
liefert 


K 


Allein. Fabr.: Kimak-Gesell 


A. Gässler & Co., 
schaft, Köln, Greesbergstr. 20. 


München. Schellingstr. 41. 


arabinerhaken jeder ohlepapler, 
Art. Honssgen, Farbbänder, 
Mettmann (Deutschl.). Vervielfälti- 

GrößteSpezialfabrikEuropas. ger, Original Greif. 
Greif- Werke. 

Goslar a. H., 
arneval. u. Scherz- | Fabriken für Bürobedarf. |- 
artikel,Kotillonartikol, | 
Festlichk, Dekorationen. 

Knallbonbons. Krepp-Papie- onditoreimaschl- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, Ken. Spex. 7 
Druckerei. Ernst dravenhorst, Drehhebel- 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. |knetmaschinen, 
Verlangen Bie Katalog. einfache und 
ge — doppelteSchlag- 
maschinen, Teig- 
artonnagen tellmaschinen, 
in erstklassiger Walzenreib- 
[zusausstattung: maschinen usw. 
wie Bonbonnieren- u. „Habämfa“ H 
55 ngen - Bäckoreimaschinnenche 
° rfümerie-, Pu- | Amm Hall J 
der- und Seifenkartons. N Ben 
Max Armbruster & Co., i 
Raska-Werko, — — 
Berged En aSschinen, Masch. u. 
gedort 5 Hamburg. Apparate f. Herstellung 
TTT L OSO a, Fleisch-u. 
ien Tonserv., larme Aden, 
oks, Schokoladen in be- Dosenfahr., VerschlleBmaseh. 
währter, tropenfähiger 


Qualität und Packung. 
Seelberg A.-G., 
Keks- und Schokoladen- 
fabriken, 
Stuttgart, Kronprinzstr. 20B. 


„5B | 


K... 


Ma- 
Boldt & Vogel, 


1874 


schinen. fabrik und Kesselschmiede, 


Hamburg 8. Berlin-Hohenschönhausen E. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


1924 | Richard Heike, Maschinen- 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu ne 


Das Echo 


ELLEN-NACHWEIS| 
K L 


ugein aus Metall, hohl, 
fugenlos aus Blech ge- 
stanzte bis 40 mm Durch- 


asthaken mit automa- 
tischem Maulverschluß, 


| K oplerpressen 


messer. 

Galerien und Bordüren, 
durchbrochen und undurch- 
brochen, massiv und hohl. 


Tragfähigkeit: 500—5000 kg. 
Kohlus & Co, 


Presse- und Prägearbeiten Düsseldorf 87. 


aller Art liefert 
Carl Winkler, 
Hanau a. M., 
Gärtnerstraße 39—45. 


- .. 
e eA 2 De 


aubsägen f. feine Me- 
tall-, Holz-, Schildpatt-, 


in verschiedenen Größen u. Horn- u. Zelluloidarbei- 


L 


‚Ausführungen, aus Guß- und ten, 1 „Schellenberg 
unstblätter, Leisten nvicta“. 

Schmiedeeisen. K Serbe. gerahmte H. A. Schellenberg, GmbH., 

Alezanderwerk Bilder und Splegel. Nur | Wiesbaden. Gegründet 1866. 


Exportvertreter: E. Neıtzke, 
Luzern (Schweiz). 
Brambergstraße 28a. 


erstklassige Qualitä‘sware. 
Eingeführte Vertreter ge- 
sucht. Kunstanstalt Daehne, 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 


A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid-Berlin 8. 14. 


3 Konrad 
straße 86-88, aufwerke 
orbwaren. L für Sprechmaschinen. 
Rohr möbel. 5 
8 unsthorn Akallt in 
Platten u. Stäben, ein- 


marmoriert 


farbig, büffel, 

u. bernstein, liefert Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G., 

Hamburg 5, An d. Alster 58/59. 


Vorwerk & Co., 
Maschinenfabrik, Barmen. 


Herbert Krietsch. Bautzen. 


K 


orken aller Art. 


Dänner & Klein, eder, 


L 


Korken-Fabrik, Phanta- 
Hamburg 11. acko, sie- 
Tel.: Daennklein, Hamburg. Kalbleder, 
Lackfarben, Oel- nn 
erken aller Art, auch u. Rostschutzfarben Moutons in 
sämtliche Artikel aus] wie alle anderen feinst.Aus- 
Kunstkork, Isolier- Anstrichmaterialien n 
platten usw. liefern in anerkannt Eidechse. 
Korkenfabrik F. Hübschmann erstklassiger Qualität Schlangen. 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. Krokodil 
Zoellner-Werke, für Luxus- 
Aktiengesellschaft f. F -schuhe. 
orkmühlen,Linoleum- E Arken Portefeuille- u. Buchbiuder- 


u. Lackfabrikation, 
Berlin-Neukölln 
und 
Badenburger Mühle 


u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk |. 
A.-G., Magdeburg 17. 


zwecke. 
Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Hölo 


K 


ork- und Kronen- bei Gießen. m Main. 
K kork- z — Gegründet 1796. — bei Frankfurt am ; 
Ver- 1874 1924 Tüchtige Vertreter gesucht: 
schluß- 
Maschinen 


acke und Farben für 
Jeden 
Verwendungssweck. 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


L 


ederfabrikations- 
masch 


L 


rane jeder Art, Hebe- Koll A Voss, 
werkzeuge. Daumen- | 
kräfte. Fried. Krupp Gru- | Barmen-R., | 


Lack- und Farbenfabrik. | 
| — Gegründet 1846. — 


Telegramm-Adresse: 


sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


K 


— — 


Johs. Krause, G. m. b. H., 
Altona-Ottensen 13. 


— I L 


üchen- 


Kollvoss, Barmen, 


maschinen, 
Reibemaschinen, | 


— — — — 


— —— ederkleidung. 
| Spez.: „Hubertus 
| Baar u. Lackfarben Le Lederjacken: 
| für alle Zwecke Schwarz . DU. 
| ir alle Zwecke. braun M. 80.— 
| Gustav Ruth A.-G., Musterstücke geg. 
Chemische u. Lackfabrik, Voreinsend. — A 
8 7 & Co., München 4, 
Wandsbek-Hamburg. Neuhauser Str. 50. 
| „u # WIE s: 
andmaschinen - Er- ederwarenfabrik 


L Martin Hauer’s Wwe. 
| Nürnberg 36. 

Koffer, Schultornister,Akten- 
mappen, Rucksäcke, Gama- 
| schen, Transportsäcke. 


Fleischhackm: L 
maschinen, Maismühlen. 
Wandkaffeemühlen, Frucht-. % / 
Fleischsaft- u. Zitronenpres ` 
sen, Brotschneidemaschinen. 
sürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u Personen- | 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


— 


\Lerrmitten. 


K 


ugelmühlen in allen! 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
livatoren, Rechen, Dresch- | 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- u. Btahlgießerei. 


tav A. Rietzschel, 
re Kreusstr. 175 
Kataloge unverbindlich. 


ugelmühlen j. Größe, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 


2 


— 


23. April 1925 = 


aschinen, 


L eisten. 


Fabrik 
Max Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 E, 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: Mebhaus 
Stentzlers Hof, Petersstr. | 
Nr. 39-41, Untergeschoß | 
Koje 12. 
f 


iköre. 
König 
Steinhäger-Urquell. 


fabriziert zu konkurrenzlos 
billigen Preisen 


Hermann Jordan, 


Generalvertretung Molkerei - Maschinenfabrik, 
Berlin SO i6e, 
und Michaelkirchstraße 21. 
Exportdepot: — 


Harder & de Voss, aschinen, Schnellbohr— 


maschinen, 
10 Typen in 
Hamburg. 42Ausführungen. 
Radial- 
Levantehaus. bohrmaschinen. 
nn | Gemeinschaft 
okomobilen, eg 
fahrbar und stationär, maschinen. 
bauen fabriken 
G. m. b. H., 


Erkrath-Düsseldorf D. 


as chin en, Bohr- 
masch., einfache Bau. 
x art. Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 

Güttler & Comp., Brieg I. . „ 
scheren, Spindelpress., Bieg- 

Bez. Breslau. masch., Stauch- u. Schweiß- 
— — masch, aus SM-Stahl, Feld- 


L okomotiven schmieden, Schmiedeherde, 


: 8 Schraubstöcke. — Größtes 
jeder Größe u. Spurweite. exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
| Saalfeld (Saale) 6. 


Elektro- 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., M;zziniscne 
— 
Jungenthal Spamer-Appa- 
bei Kirchen a. d. Sieg. rate, ärztliche 
ä Batterien etc., 
nur in bester Prä- 
uftfilter f. a. Arten v. zision. Aerztliche 
Luft- u. Gasreinig. Her- Lampen, Gal- 
vorrag. bewährt b. elek- vanokaustische 


Me u. Mischmaschi- 

nen für Butter, Marga- 
Gold- u. Politur-Leisten- | rine u. andere Fette, Butter- 
formtische und -maschinen 


trisch, Masch., Kompressor.,| Instrum. ete. 
Gebläsen. Gasmasch,. Lüf-| Keine billige Marktware! 
tungsanlag. K, & Th. Möller AN 
G. m. b. H., Brackwede, W. Pan 


Vd X. 

EEO sins 05 W 
agnetscheider, Lara Q 50 2 1924 

Bauart Ullrich D.R.P., “Asy 


für Erze, 
Schutt usw. Richard Galle, Mechanische | 
Fried. Krupp Grusonwerk Werkstatt, Berlin SO 26. 
Kottbuser Str. 8h. | 


=G.. Magdeburg 17. 


Schlacken, 


ng x 1 | i 
anicure eBwerkzeuge aller į 
„Elegantia“, Art. Müller & Schmidt, 

teilig, für die Tasche Spezialfahrik für Meß- 


Export- u. Reklame-Artikel werkzeuge, Weida E. i. Th. 


r 5 Z | 
geschlossen eBßwerkzeuge 
in höchster Präzision. 


im Gebrauch 


offen 


| Alig & Baumgärtel, 
Küllenhahn bei Elberfeld. Präzisions-Meßwerkzeugfbr., | 


— Aschaffenburg 5 (Bayern), | 
M Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Jack Pandel & Co., 


anometer, Hydro- 
meter aller Art sowie | 
alle Zubehörteile. | 
Hans Meuch e, 
Halle a. d. 8. E. | 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. | 


M etallhütten-Anlag. 


— 
aschinen für alle In- 

ustriezweige, spez. Tex- etallpressen, | 

tilmaschinen. Sollertia „ 

G. m. b. H., Berlin Wo. A.-G., Magdeburg 17. 


Das Echo 


zum Ver- 
schließen von Pa- 
keten, Säcken, 
Kisten, Ballen ete. 
sowie für kleine 
| Packungen liefert 
'Spezialhaus für 
| Metall-Sicher- 
| heitsplomben 
Í 
| 
| 


Albert Hirsch, 
Berlin C 2, 
Burgstraße 27. 


| 


treter gesucht. 


W. Eichhoff & Co.. 
Metallwarenfabrik. 
Iserlohnerheide 1. Westt. 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Brotkörbe, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std. 733. 


ikroskope 
für Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


ilchentrahmer 
M „Zenit“, 
50—300 

Liter Stun- 
denleistung. 
Modernste 
Präzisions- 

Export- 
maschine. 
Kyffhäuser- 

hütte, 
Fabrik landw. 
Maschinen, 
(gegr. 1881) 


Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


ilchzentrifugen 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß- und kein | 


Halslager, sondern — hän— 
zende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


ineralwasser- 
M Apparate 


„Original Weinrich“. 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 


'tropenfeste Bauart. Kosten- Mech. Weberei- u. Stickerei, 


anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen «durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 
Korrespondenz in fremden 
Sprachen 


etall - Sicherheits- 
plomben 


| etallwaren f. Innen- 
ausstattung, gepreßt u. 
gegossen. Tüchtige Ver- 


M ineralwasser- 
Apparate. 


Vollständige 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 


Flaschen - Reinigungs - An- 
Flaschenfüller für 

Erstklassige Aus- 
führung. 


lagen, 
Bier. 


| 


I Bene, 
9 Spezialfabrik 


Hermann Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 
Gegründet 188. 


ineralwasser- 
apparate, Flaschen- 
abfüll- und Flaschen- 
reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 
sorten, speziell für Export 


Servierbretter, baut als einzige langjährige 


Spezialität 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, | 
Köln 118. 
Kataloge in deutscher, fran- 
zösischer, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In- 


teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 


12 000 Apparate „Malmen— 
dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 


Apparate baut als 
Alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


M ineralwasser- 


| Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch. 
deutsch, 
französ,, 
spanisch. 


ineralwasser - Ma- 
M schinen 


nach den ,.. | 
weltberühmten!” 1 1924 
RoLß-Reform- \ 


| Pumpen-Patenten, besonders | 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. | 


| öbelstoffe, Tisch 
M und Diwandecken. | 


C. Lippmann & Co., 


Hainichen „o. . 


| otorboote. 
M Hansa-Wertlt, | 
Berlin SO 33 d. 


Ei nrichtungen, 


otoren f. Rohöl. Gas- 
öl, Petroleum, Naphtha 
usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat Motoren G. m. b. H., 
Kont, Hamburg 36, Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedor?. 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg 


| ühlen in allen modern. 
| Ausführungen z. Schro- 
| ten u. Mahlen von Ge- 
| treide, Mais, Reis usw., für 
Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 
Gottfried Fickert & Co., 
Spezialfabrik 
f.Schrot- u.Backmehlmühlen, 


München, St. Paulstr. 9/58. 


Zur 
Her- 
stellung von 
Schrot- u. 
Backmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Original— 
Erzeug- 
nis 
der 
ersten 
und größten Spezialfabrik. 
Iruswerke 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling & Söhne. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 


g- 1 * : LEE 2 * 
Tr 2 * = Mr N * * 
123 a 


Fabrik- Marke. 


Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen) 


undharmonikas 
Weltmarke: 


Warenzeichen 
No. 119 321. 

A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 


Eingetrag. 
M undharmonika- 
Spezialfabrik. 


Fabrik Export 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


a; 


Accordeons. 
ten, Bestandteile. 
Schindler & Co.. Breslau 1. 


Mir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue i Berugz nehmen.“ 8 
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unition. Jagd-, Re- 
u. Flobert-Mu- 


Sprengkapseln, 


nition, 


volver- 


Jagdschrot etc. fabriziert in 


unübertroffener Qualität 


Zündhütchen- Palronen- 


fabrik vorm. 


u. 


Sellier & Bellot, Schönebeck 
(Elbe). Gegr. 1829. 
usikalien in wohlfeil. 
Band- u. Einzel-Ausg. 

Schulen f. alle Instrum. 

Kat. grat. Carl Rühle’s Musik- 

verl., Leipzig, Heinrichst. 11. 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usikinstrumente u. 

Saiten. Spez.: Elite- 

saiten, jeder Art empf. 

C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr.ges. 
M all, Art, Sprechmaschi. 
nen- u. Drehorgelfabri- 


kation Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 


usikinstrumente 


Messer u. 
Saiten sowie Lawn- 
Tennis 
Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


ente. 
u 1 5 


Me 
Spez.: er 
Blas- 4 > 
und Schlag- N G. 
instrumente. 
Zur Messe in 


Leipzig: Meß- ONA 

haus Thügina, zn 
Stand 8. Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


Bässe, 
| liner 


17 


usikinstru 
Violinen, 
Cellos, 

Mando- 


1. Gitarrer 


mente, 
2 


Ma 


91 u Ni X 
| gingt lasinst 1 
mente lte! 
| E. Bruno Stark, 6 
| Erlbach 
I 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


M»sikinstrumente. 


Bee 
. È : — ` — * 7 
Spezialfabrik von Weltruf 
erstklassiger Akkordeons u. 
Bandoneons, diaton. u. chro- 
matisch, bis Schör. Diskant. 
Kahnt & Uhlmann u. 
Pitzschler & Co., Altenburz. 
M jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumente 


M.-iinstrumenten- 
und Saiten-Ex- g 
port. 
Eigene Werkstätte 
für 


Bogenfabrikation. 
G. Adolf Dölling, Mark- 


neukirchen i. Sa. 


usikinstrumente., 
erstklassige, 


M deren 


Bestandteile, 
Qualitäts-Saiteo 
für alle 
Instrumente. 
Georg Krenke, 
Markneukirchen 21, 
Sachsen. 


Illustr. Katalog auf Wunsch. 
usikschallplatten 
Artiphon — Rekord. 
Herrmann Eisner, 
Berlin SW 19, 
Beuthstr. 1. 
Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 


neuestem Verfahren. Erstkl. 


für Qualität u. Wiedergabe. 
Export nach allen Ländern, 


ähkästen, 


Besteck-Etuis, Karton- 
nagenfabrik Lupak, 
Dresden-A. 24. 


ähmaschine n 
Mundlos 
(Original Victorla). 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


elfabrik-Einricht. in 
jeder Größe, Oelkuchen. 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


— tl nn 


ähmaschinen t. Pelz- 


D N 


konfektion. Louis Brocks | 


Das Echo 


se ler- Fabrik. 
Georg Beißbarth, 
Nürnberg. 


0 


el- u. Schmier- 
kannen in jeder 
Ausführung.Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
I. Th., Metallwarenfabrik. 


fenrohrwinkel- 
Biegmaschinen. 
Spezial- Zn 
maschinen 
für Ofen- 
robr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik, 


Albert-Hauensteln 


0 
0 


(Baden). 


ptik aller Art 
Alpira, 
Rathenow. 


ptik. 
Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


Augengläser, Brillen und 

Kneifer, Opern-, Ferngläser. 

Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 


ptik. Sämtliche Spezial- 
maschinen. 
„Wumra“, 


Rathenow 


(Deutschland). 


0 


ptik. 


LOKAY 


O P TIK 


Brillen, 
Augen-Gläser, 
Prismen-Gläser, 
Microscope, 
Lupen u. Lesegläser. 
Lokay Optik, 
Hamburg, Dammtorstr. 


0 


13 | 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 


Rathenow 3. 


| Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 
| Windsorbrillen u. Prismen- 
| gläser. 
Man verlange neuesten Ka- 
talog über Brillen, Klem- | 
mer und Etuis im Vier- 
farbendruck oder Muster- 
kollektion gegen Einsendung | 
von U.S.A. $12 oder £3. | 
P bedarfsartikel aller 
Art.ArnoldConrad,Berlin- 
Charlottenburg,. Wallstr. 98. | 


apier- und Büro- 


„Das Echo mit Beiblatt DIAE Expört!Revue "Bezug zu nehmen 


hotogr. Präzisions- 
Apparate 
Marke „Primar“, 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


apiere u. Pappen, 
P Papier-Spezial-Ausfuhr- 

haus. Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 

A—Z-Code. 

P nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 


lendruekpressen liefern 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b 


apiersack - Maschi- 


Curt Bentzin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz, ABC 
Code 5th and 6th edition. 
— Katalog kostenfrei, — 


Lengerich in Westfalen. 

arfüm- Puppen 
P Als hervorragende Neu- 

heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm- Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 
gante Auf- 


machung. 
nn iano - Bestandteile. 
daher kon- Sämtl. Bestandteile der 
kurrenelos Piano-, Einbaupiaoy-, 
` Harmonium-, Orgel. u. Mu- 
Preis per sikwerkindustrie, Der welt- 
Stück $ 0.60. berühmte Klaviaturbelag 
Moste „Blfenit“, Eigene Fabriken 
E Aea en und Großhandlung. 
ausbezahlung. Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 
Saxa, 
Parfümeriefabrik, A 


Berlin NO 43. 


arfums 
„Falkona 
von aner- 
kannter, bewähr- 
ter Qualität. WS 
Muster geg. Vor-“ 
auszahl, von f 2. G: a 
Parfumeriefabrik Bruno Falk. 
Berlin S 42, Ritterstraße 92. 


Zeitter & Winkelmann, 


arfüms in modernen 
P Gerüchen, in neutralen Pianoforte fabrik. 
Packungen, mit und 
ý ohne Alkohol. Braunschweig. 
— Eau de Cologne. — * 
Großabnehmer u. Vertreter — Gegründet 1887. 


gesucht. 


fabrik, Stuttgart. ianofortefabrik 
P G. Schneider & 
Luckenwalde-Beriln. 
ar fümerien Erstklass. Fabrikate. Zer- 


legbare Pianos in versch. 

Holzarten, Tropen- os f. 

alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


Fritz Erbe, Parfümerie- 
aller Art. 
Vertreter gesucht. 


Liebe Akt.-Ges,, 
Hameln D. a. d. Weser. 


P 


ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenbelt, Außerst 
preiswert, Ch. Steudel, Inb. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 


harmazeutische 

Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Dautschl.). 


erückenfabrik 

Stern & Gauger, Aue, Erzg. 

Sämtl. Theater-, Straßen- 
und Puppenperücken sowie ütz & Co. 
alle modernen Haararbeiten. P argen Brieg 


erstkl. Pianos, tropensicher. 
Klimax-Camera- 


Werkstätten 


Theodor Harbers, 
ianos und Flügel. 
P Marke 


hoto-Apparate 
für Fachbedarf. 
Liste franko 
durch 


ianos, beste Qualität 
bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Planofbr., 
Braunschweig. 


Leipzig. 


hotograph. Papiere, 
Chlor-, Brom, u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohle papier Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


hoto Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


E 


Adolph Geyer 
Eisenberg i. Th. Gegr. 


- 
. 95 
- 
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g lanos, , ee tanos, Flügel, 8 l m | orzellan. Pfeiffer ostkarten, Kunst- 
heri kalerat oreiswert. aier Art: I l & Ruperti, Hamburg, blätter und Ansichten- 
3 Aube i I ** Co Thimig & ! li 2 Catharinenstr. 49. alben. Anfertigung nach 
: 97 1 b. H R. Weißbrod, — e \ 7 7 Tel. Straighta wax. Hamburg. Photos usw. in allen Druck- 
Ua Balls in ' Fraukäurter Pianofortefabr. each vo — — — — — | verfahren vollkommenster 
` Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas-| Eisenberg Nürnber 4 | 11 b h Technik. Buchdruck, Licht- 
5 iano, Berlin. ABC Code.|in Thüringen. Preisliste m: orzo angenrauchs- druck, Steindruck, Chemi- 
= p i f Höchste Auszeichnungen a M; geschirre, dek. Erste graphie, Tiefdruck, Buch- 
i an “| Korrespondenz Geringswalder Porzellan- binderel usw. 


Manufakt.RichardWaldapfel 
Geringswalde i. Sa. Dr. Trenkler & Co., A.-G.. 


Code used: ABC th Edit. — Leipzig-Stötteritz i. Sa. 


> l i poney und Bilder, Graphische Kunstanstalt. 


R. Barthol, Berlin So 361. Sprachen. 
| Manteuffel- 

straße 81. Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 


= p ianos und Flügel. in fünf 


Gemälde-Imit., ölplast. 


vollkommen ea. Biel. Pinselstrich-Wiedergab 

ollkommen. | Erstkl. Fabri. | gut und Glas. inselstrich-Wiedergabe. reßanlagen (hydraul.) 

Curt Weise, kat, mäßige Moths & Co, Katal. grat. Musteralb. billig. P für Ballen, für Granitoid- 
Preise. Export nach all. Lin- Hamburg 11, Schmidt-Mammitzsch & Sö., platten, zum Auf- und 


à ianos, 
tropen- 
sieher, 

technisch 

1 Pianofabrik, 


‘ 
— 


* 


ER dern, f. alle Klimate geeign. | Gr. Burstah 2-4, II. Leipzig. Abpressen von Rädern usw. 
a NEE — A — — rear 1 — Fried. Krupp Grusonwerk 
| A.-G., Magdeburg 17. 
o ianos, Flügel, Grand 
N P Prix. Turin. anne á 1 
88tön, Primola- il 2 t ar 
Er Pianos, Mini-Piano, B lie l 
kleinstes der Welt. Celluloid. 
Dit 6okt. kreuzs. Eisen- _. 
= panzer. — Gegrlindet 1828, HEN SIE 2 5 
m ©. Rich. Ritter, Halle a. S. 9 PLAKO NIOMAT 
a — Es hydraul. Preß. 
es pumpen baut 
15 
nn ianofabrik Maschi 
A P Hoffmann & Kühne, e 
p Dresden. Wenn Akt.-Ges., 
E ER = 8 á Golzern- 
1 8 Sie für irgendeinen Grimma. 


Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


s ECHO <«¢ 


mit Beiblatt 
» Deutsche Export- Revue« 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


x 


ressen, 
hydr., und Pumpen. 


Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


— — 


Tonlich wertvolle Planos u. 
Flügel von hervorragender 
Qualitätsarbeit. 


Pele — Flügel. 
Alleiniger Fabri- 
kant der Original- 
H.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel G. m. b: H; 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872 — 
Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 3. 
Tel.-Adresse: Garnpianin. 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


umpen, 
Marke 


„O RVO“. 


Postet und Spreng- 


— . 


— ä — 


Ortenbach & Vogel. 
Maschinenfabriken A.-G., 
Bitterfeld Z. 


ianos und Kunst- 
spielpianos für alle 


Klimate, erstklassige 


umpen aller Art. 
Flügelpumpen u.sonstige 
Handpumpen. Außerdeın 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G.m.b.H. 
Dertli EWR EEE FE eee 


Sofort ab Lager lieferbar! 


aus Messing, eisenver- mit Naturblumenauflage 


Pu Messing. eisenver P ostkarten 


messingt, eisenlackiert, | Georg Tesch, Berlin 


Qualitä, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Holz, Messingrohr, Treppen- sw 61, Blücherstraße 68. 


2 | Í T P ostkarten und Kalen- 


Lochow & Zimmermann, | sehlönen und sämtliche Ar- derrückwände in Brom- 


In silber. Spez.: Frauen- 
tikel zur 85 N Köpfe, Liebesszenen, Kin- 
fenster-Dekor F derkarten usw. Laufend Neu- 


Pianofortefabrik, 


Strausberg - Berlin. ‚Hartmann & Co., Metall- heiten in humoristischen Klein, Schanzlin & Becker, 

— ̃ — —— — | a IE. ie ze Stoff- u. apart. Ausstattungs- | Aktiengesellschaft, 
9 karten (Katzen u. Hunde m. 

i . Glasaugen, Kinderkarten m. Frankenthal (Pfalz). 

dene und Flügel, Leistungsfähige Bezugs. Gl Stein- | Schielaugen usw.). Muster- i 

deutsche Qualitätsarbeit | quelle aller Pinselsorten für Horzellan. G as. Kollektion nur garen Scheck | 

r 2% Oktaven u. hoch- Export. Spezialität: Ring., gut, Wasch- u. Küchen- bei Bestellung. umpen aller Art. 
feiner Elfenbein Tastatur. | Kluppen-, Breite- u. Rasier- | zarnituren, Teller, Salats. | Photochemie Berlin N 113. Alfred Kratzsch, Ma- 
. es dei pinsel. Alleinhersteller des 5 : — schinenfabrik und Eisen- 
Klaviere, mech. Bols ete. Lagerware. 


Original- Rasierpinsels im 
Doppelring 


gießerei, Gera-Reuß 19. 
Otto Korsukewitz, postkarten mit Musik, NY 
| Berlin SW 68 epochale Neuheit, sortiert | —— 


c 9 | z | in Kindern und Tieren, 
AESP | Ritterstraße 46-47. durch leichten Druck ertönt 


Instru mente. 


Pumpen 
Pr spekte und Kataloge zu — die Stimme, größte Umsatz- r Art für dünne und 
* Diensten. . | und Verdienstmöglichkeit. Alle ne A Ea 
Jakob Meisel, | orzellan: Kinder- Probesortiment $2.- gegen dicke Flüssigkeiten. 
Nürnberg, Rennweg 50. P service, F vorherige Kasse. Alfred Rotations-Pumpen, 
— — — Weihwasserkessel, “| Weinstein, Hamburg 11. Durden m 
latinen für alle Arten | guren, re, ee — ur ir urbinen-Pumpen, 
Wirk- und Strick- sıauzartikel, Tee- u,. Zentrifugal- Pumpen. 
H. Kriebel, Berlin SO 386 P 8 Massen- Service. ostkarten, anen an 
Harzer St u 111 ada n tz, Porzeilanfabt.. Anfertigung nach einzu- Carl Enke, G. m. b. H., 
Tele r. 83. Gegr. 1863. | Stanzartikel jeder Art. Carl Moritz. h i Thür sendenden Photographien. | ET: 
gr.-Adr.: Kriebelano. | Max Spitzbarth, Platinen- | Taubeubac 1 Stern & Schiele, Berlin S 14. Schkeuditz b. Leipzig 69. 


elephon: Moritzplatz 4443. fabrik, Pleissa, Sa. Post Wallendorf. S.-M. 


1 Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


1228 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


echenmaschine 
„Correntator“ 


S 
GG ——ů—ů—r—ͥ — 


umpen falle gewerbl. 
Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 


p Reso- 


G: m. 6. H | Apparate, besonders mit 
Köln, Schwerthof 1. | Detektor oder einer — 
— | Röhre, liefern zu konkur- , 
renzlosen Preisen in erst— 


klassiger Ausführung, nach 
'elefunken-Patenten gebaut, 


| * f > 


Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 


= Berlin SW 68, Pappe. Eisenwerk Guido 
jeder Art, £ le SE i a 
Kreiskolben-, Tiefbrunnen-, Alte Jakobstraße 23-24. Allendorf, Gössnitz, S.-A. 12 
Heißluft-, Motorpump en. EEE EEE 
Alexander rg A n ß iai a a G 
Eilenburg-A. ‚tur die estentasche. 
. Res nee klein, zuverlässig, dauer- Musikinstrumente 
Musterkollektion haft. — Billiger Preis. aller Art. 
Sihi-Pumpen Finsena. Muster $1. i. Sachs, Nr. 28. 
sid i von Continentale Bureau-Reform i T 
1. Selbstansaugende Kreisel- | 5, Dollar Jean Bergmann G. m. b. H., — 
pumpen. der 1 k. Berlin W 15. $ : 
2. Rotierende Naß-Luftpum-| Metall. — bi eaiten für Tennis- 
pen, 99,6 % Vacuum. waren- Rackets. Ankauf von 
Siemen & Hinsch, fabrik echenmaschinen getrockneten und gesal- 
St. Margarethen-Holstein 15. | paul Hennig & Co., Berlin WEDER. ENAME 1 
— ö ͤ—y—n SO, Reichenberger Str. 158. Carl Wedemann, Saiten- 
Tel.-Adr.: Hennirazor. UM OR fabrik, Arnstadt 6 (Thür.). 
utzmittel für Me- vertreter an allen Haupt | n. Siehe Inserat Seite 1215. 
taile. Schuhe etc. plätzen gesucht. Universal-Rechenmaschinen 
Globus - Putz - Extrakt 


Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 


Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 


berseife, Globin, beste Schuh- asierklingen, _ erst- 


krem, Globus-Schuhstein u. ee 7 Gebb 9 — 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. ua Oc Ou 
FritzSchulz jun. A.-G., Leipzig Gebbo-  \ġ orRlade echen- 7 
i j Rasier- Safe R R 8 So 
3 klingenwerk. Berlin 8 42. annovera- 
utztücher. Metallputz- E EEE Sechenmaschinenfabrik, 
tücher, chem. impräg- eine C. 
niert, putzen alle Me- asierklingen - Hohl. = = 
talle ohne Hinzutun von R schleif- u.Abziehapparat, einigungsmittel, 
Putzflüssigkeiten. Muster- Schleifen auf Naturstein, Globus-Strohhutreiniger, 
sendung nur gegen Vorein- Globus-Rostfleck-Ent- 


Abziehen auf Leder, alles 

2 ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glanzstärke, 

FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 


Rice Vertikal- 


hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 


sendung v. 1.- M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. 


Josef Krahè, Godesberg ‚Rhld. 


äder ı. Schalenhartguß, 

Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ohne Auswechseln der Klin- Herdegen, Berlin W 163 
aaO ee wendung von Paste etc. Alte Jakobstraße 9. ` 
St T Ein Jahr mit einer Klinge. 
Steckdosen. Muster gegen sh 7/- inkl. 3 
Stecker. Einschreibporto. eismühlen, Weizen-, 


3 Hafermühlen ete. 
F,W.Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


Hannig & Kolb Komm. -Ges., 
Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 
j m > 


Leopold Kostal. Spezialität 
Lüdenscheid i. W. | 
Elektrotechn. Spezialfabrik. | Brendor G.m.b.H., 


eißzeuge. 
J. Starck, 
Fabrik feiner Reißzeuge, 


asierpinsel | R 


fabriziert als AN AHI 
ROAI 


Rasierpinselfabrik. 


adio- z 
R Apparate Nürnherg, gegründet 1762, 
und sämt- 


Nürnberg, 


Schanzenstr. Auslandsvertreter gesucht. 


liche Einzel- 16. 


teile, Ia Qua- 
litäten. Stets 


eklame-Kal 


ender. 


Neuheiten 
nn re asierpinsel 

9 ' — quelle: palentin Knöss, 
Lichtenfeld, Thimig & Busch n a. M., B. 


A.-G., Rasierpinse 


Hamburg 600. fabrik, Neustadt 


Schopenstebl?0-? 


bei Nürnberg. ohre, 
— m — Code used: ABC i 
x Fer z “á | R > 
Ge. nn . | tb. Edition. Ne 
Adio-Empf sapparate Preisliste gratis 
Reflex, Nenaodyne, Nu- * 
perheterody ne, ein bis | = > * 
sieben Röhren. Alle Zubehör- 
teile. Hensel & Eggers, asler messer Taschen- 
Hamburg 6 (Deutschland). messer, Scheren, Bestecks 
in nur wirkl.erstkl.Qual | 


ft für D. R. P. 
Eisenindustrie | ren 
Bbauchlitz i.Sa | 


Gebr. Maus, Gesells 
Werkzeug u. - 
m. b. H., Gro 


fa- 


schmiedeeis, Röh— 

aller Art, Rohrsysteme, 

Flanschenröhren Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 

| G. m b. H. Sieglar 1 beiKöln. 


adio-Erzeugnisse 


und Elektromotoren 


R 


brizier M 


Liebeı Q -ig ode. 


Wohlfeil Motoren-Werke., echenmaschinen * = m > 
| Berlin N 39, R (Burkhard und Saxonin) ä gen, Werkzeuge. 
Telegr.-Aür.: Primera.) für alle Rechnungsarten. J. D. Dominicus & Soehne, 

Berlin Vereinigte Werke, G.m.b.H., Berlin SW — | 


Glashütte 21 (Sachsen). Remscheid 5. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


AO 


beiter), Leipzig-Mölkau 329. 


egistratur - Artikel, 
Briefordner, Brieflocher, 


ägen. Spezialität: Fein- 
8 sägen von 200 bis 
750 mm Ausladg.! 
modernster 
Konstruk- 
tion, ein— 
fach 
praktisch 
Bearbeitung v. Holz, Horn. 
Metall. Elfenbein, Leder u. 


und 


aiten für alle Instru- 
S nere in bester Quali- 
tät, sowie Tennis-Saiten 
liefert billigst 
F. G. Leonhardt, 
Leipzig, Lessingstr. 11. 


aiten für Musikinstru- 
mente sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 

Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


S“ 88 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


heit, auserlesene Ware, 
| versendet überallhin 
| 


amen, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 


züglicher Beschaffen- 


| Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 
Anfrage, 
Tropen-Sortimente. 


amen aller- 2 


— 
S erster Quali- & 
tät, speziell u 


Zucker- u. Futter- 
rübensamen, ins- ı 

a 
besondere 


alle gangbaren Ef 
Gemüse- u. Blu- 


mensamen ver- 5 
senden in alle Schutzmarke 
Welt und stehen mit Kata- 


logen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu 
Diensten, 


Carl Beck & Comp.. 
Quedlinburg a.H. Tel.-Adr.: 
| Samenexport Quedlinburg. 


J. C. Schmidt, Erfurt E., 


8 


k 


8 


Ale 


S 


dru 


Tropßöler, 
Dochtöler, 


Sch 


Schmier- 


Oelkannen ete, 
Preislisten 
auf Wunsch. 
Paul Klinger, 
Berlin O 27, 


Fett, Stauffer- 
büchsen, Feder- 


amen für Gemüse und 


Blumen zuverlässiger . 


Qualität. 


Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 


Gegr. 1834. 
Preisliste 


cc 


ostenlos. 


argbeschläge. Heinr, 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. 8. 1174. 


challplatten. 
Homophon-Company, 
. m. b. H., Berlin SW, 
xandrinenstr. 108. Fabrik 


d. doppelseit. bespielt.Musik- 
schallplatten 


„Homokord“, 


chirmaritfte, 
Spazierstöcke, Kombi- 
nationen von Horn und 


Galalith, mit Holzmontage, 


Rudolf Baumgarten, 
Wald. Rheinland. 


chleussenanlagen. 

Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
warkA.-G., Magdeburg 17. 


chmierapparate 
aller Art — 
für Oel u. 


— 


ckbüchsen, 


mierhähne, 


Pressen, 


Seer Glas- und 


Flintstein-Leinen u. Pa- 


piere in Bogen und 


Rollen, Schleifmittel für die 


A 


Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke, 
. W. Friedrich, A.-G., 


Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 


8 


Glas- u. Flint- 


pap 
Grö 


C. 


8 


chmirsgelleinen, 


Art, 


Zweigbetrieb: Zerbst. 


Schmirgeı- 
papiere, 


iere aller 
in allen 
Ben und Formen. Aus- 


glasmaterialien f. d. Schub- 


fabrikation, 


Deutschlands größte 


älteste Spezialfabrik - 
F. Schröder, Schmirgel- 


werke, Aktiengesellschaft, 


Hann. Münden 15. 


— — 


chmirgelleinen, 


Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 


liefert in bester Qualität: 


Sch 


8 


G. m. b. H., Melle H. 
a 


chnitte, Stanzen- 


Ziehwerkzeuge. 


Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aue i. Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt u- 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exhort( Revue? Bezug zu nehmen, 2 


Stanz- Werkzeuge. . 


2 
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chneidemaschinen. han u t. Land- | eifen für Toilette 

i — tt der wirtschaft u. Gewerbe, und Haushalt fabri- 
Fürs ee Mae "hi Fried. Krupp Grusonwerk | zieren seit 60 Jahren von 
Schere: Schneidemaschi- A.-G., Magdeburg 17. den einfachsten bis zu den 


Fabrik Paul Leonhardt, f. jed. Verein 
Eppendorf, Sachsen. und Zweck. V. 


Pupenmöbel, einzeln und in G. Brehmer 5 


Q Fabrik Pa (Holz-) 8 portabzeichen U 


N ne für alle Zwecke, glai-| _ feinsten Sorten, auch mit | Garnitur., weißlack. Möbel, 
Nr ten u. gezackten Rand. | der eig. Firma d. Bestellers, | Puppenstuben und -küchen, Markneukirchen 18. ®© 
fo chuhkreme die Damen- u.Schachbr., Schacn- Preisliste gratis. 
' - Diamantine, Vereinigten Seifenfabriken, figur,. Tivolis, Lottos, —— — —— 
bestes x Stuttgart, A.-G. Dominos,Kegelspiele, prech-Apparate, 
Leder-Putz- ISIS > a Roulettes, — Ma- 
u. Konser- IN DaB -g ilb Pianos,Me- jesta ~é 
vierungs- CS am 7 erputztücher! talophons, Voll- N 
mittel, her- AUDI Den besten Ruf Firma: Festungen, endetste — 
tk gestellt aus i Leonhardt's- Flexibel Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, | Ausführ. — 
m Edel- (braun,weiß) Godesberg-Rh. Holzbaukästen, Holzbaukast. | in bezug 
produkten. | i „Die Uhr“, richtiggehend, auf 
i Var | | Rud. Starcke, G. m. b. H., D PT a BOIA, Holz- 
> en usw. Vertreter: John ess,| arbeit 
m Kompl. Einrichtungen für Chem. Fabrik, Melle i. H. Hamburg, Neuerwall64,Josef | u. Klangschönheit. Spezial.: 
2¹ Schreibbänder, Farbband- s — — ~ EBlinger, BerlinE42, Alexan- Exporttypen. Verlangen Sie 


drinenstraße 43 II. sofort Katalog. 


Maschinenfabrik, Elberfeld. 


88 Kakao- 


auffrischer. Wilh. Quadt, 8 chuhcreme 


und Zuckerwaren- 


Maschinen lief. als — 


Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik. 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


Kratzen, stauben, färben nicht. 


lapräp. Möbel- u.Bohnertüch, | IIlustr. Katalog auf Wunsch. 


— 


S Der” Kante Ti 


Der kleinste Elektro- 
motor der Welt! Reizen— 
des Spielzeug. Garantiert 
betriebsfähig. — Spottbillig. 
Bernhard Friede, 
Leipzig, Königstraße 10. 


gel. Vereinigte bayer. 

Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


— — 


8 piegelglas und Spie- 


J. Polak, Apparatebau 
Akt.-Ges. „Ipag“. 
Berlin SW 68, 

Alexandrinenstraße 27. 


8 


Erstklassige 
Wiedergabe. 


pielwaren aller Art, 
ferner Kurz- u. Metall- 


aA Tin Blechdosen u. Schraub- waren, Spiegel i ichi 

. | &läsern, Lederfette, Bohner- aten, Spiegel in reichh. 

denen dernen | Kacis i. eee | Auahi Raae du Dion 
Fried. Krupp Grusonwerk H San. 1 onorensfahrik ee $ 25.— . 
A.-G., Magdeburg 17. eier 0., Darmstadt. sendung oder Referenzen. 
Hermann Rogner, Nürnberg 


8 chrauben, S chuhcreme, Leder- | Nr.9, Albrecht-Dürer-Str. 19. 


Ersetzt3 Würfel 
Přerderennspiel. 
8 Spielarten. 
„Mein Leopold“ 
ist neu und farben- 
freudig. 12 Muster 
t M. Janssen, Lüne- 

burg-Adendorf 8 


p!e!würfeı. 13 
reilsel. Ia! “` 


Muttern, Klein- Konservierungsmittel. 
eisenwaren, Kattwinkel & Kuhbier, S Wege Speziallt.: 


Beste Qualitätsarbeit. 
3 Billige Preise. 


pielwaren: Original | Verlangen Sie Katalog! 
„Bussi“-Fabrikate: Alvo 
„Bussi!“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- Sprechmaschinen-Fabrik, 
— [Bücher, „Bussi“ Stoft-Bil- ; 
Schwelmer Metallwaren- | iöiwaren 1 der-Stickbücher, Berlin 8 59, 
2 pa N S fabrie Karl Wiess. | Willi i I. Br. Kottbuser Damm 24. 
A eute. Schw $ a * Larlsplatz 34. — 
„n ORN u Se FE mann & Co., Fürth-Bay. | prechmaschinen, 
5 — 8 Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord‘‘, 
mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


N a 1 r. è Chem. Fabr.. Kierspe-Bahn- K] 1 e 8 lel are 0 
Werkzeuge aller Art hof i. Westf. Gegr. 1889. er GM ee 
Telegr.-Adr.: Oelkuhbier. | Mustersendung 12 Dollar 
— A | oder entspr. Landeswährg 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


Martin & C o., 
m. b. H., Köln. 


chuhmacherwerk- 
Zeuge und maschinen. 


5 


— — un nn 


Spezial-Schrauben für den 
Automobilbau. 


8 chuhputz „Sonnin“, | 8 aus Holz. S piralbohrer. 


ee > Schmidt, rar 
pzig-Li. 288. ıswah 


* A.-G., reiche Auswahl. 
agdeburg 1. — Carl Gross, 
— — chuhrlemen all. Art Esslingen a. N. 1 
8 chrauben Bali S sowie Korsettriemen und | Spezialität: Fabrikmarke. 
* ' 


Dies 141. 
Mderbelte ii 
ohrer 
2. Sun 


| prechmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


Holzschrauben. Spezial.. ran Inbeinieren sc. "Wu Zehn 
Vernick., vermessingt. u. Kübler & Stock, Barmen. Arten: ER 
verzinkte Schrauben. Popp & Gegründet 1868. 7 5 

Biebow, Hamburg 19, Torn. — Fabrikation von 
Quiststr. 15. Telegr.-Adresse Ee in | Spieiwaren (Massen- 


Er 
$ 2 
Halipopp. artikel) Radfahrnetzen, 


hervorragender Ausfüh- | Ballnetzen. J. Hasselbacher 
— rung. Maschinenfabrik & Co., Nürnberg, Ludwig- | Vogel & Schemman A.-G., 
„Elite“, Aktiengesellschaft, feuerbachstraße 67. Spiralbohrerfabrik, 


S Erben aller Art. Nossen (Sachsen). | - | 
; Kabel in Westfalen. Moderne solide Ausführung 


Im III į TRR 8 . — | bei mäßigen Preisen, Liefg. 


O. & M. Hausser, 5 i an Wiederverkäufer. 
Knevels & Co., Dü 8 Grund 35jähriger Sonder. Ludwigsburg, Spiel- * l 
ä erfahrung. Louis Brocks | warenfabrik, Gesellschafts- S — — Beierfold 9 
— EEE — . « N 


Aktiengesellschaft, Leipzig - spiele, Baukasten, Elastolin- 


Schnell- Lindenau B. Soldaten, Haus- u. Menage- Schulz & Braun, rechmaschinen., 
chreibmaschi Zn Zu rie-Tiere, feine  Holzspiel- Wiesbaden-Schierstein-Rh. Schatul- — 
Piters à Ställe, Wagen und 5 3 i | ; 
„Carmen“, Exportpreis | ware i de. Menaknrinn, Vertreter gesucht. len, ınit 
« 180.- frei Hamburg, see- * — u. ohne Trich- 
D K— — En — ter, Schrank— 
= pielwaren: piritusbrennerei- apparate und 
| Nürn- Einrichtungen für |Truhen, auch 
| berger | Mais, Bataten, Melasse, mit, ne 
ER über- Anie HEN gen 
| Blechspiel- | haupt CIRC 1 5 
ii à ` ‘ile f. Sprech- 
| waren und für stige Zube hörtei 
> asc à Schallplatten. 
Puppen. jedes maschinen, 
| Otto Hopke, 
\ |Altägypt. Schönheitspflege en Sn 47 | W 
L. in modernem Gewande. Die Leipziger Messe: Meßhalle| rial Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 
mäß, verpackt nett i zi 1 3 Creme. | Peipziger | * Mm rd 5 
o 7.2, mit Hortiflorseife mit d. Creme am alten Theater, Stand 123. baut 
r 11, brutto 20 Kg. Achse. Patent-, Bild- u.Wort- n | 8 
kombinime ! che Einzige schutz in all. Staaten, Hor | pielwaren u. Puppen. penp LES l “A platt., 
maseh. Kubera Mani Rn tiflor-Creme-Seife, Hortiflor- | Spezialität: Teddybären, Maschinenbau Akt.-Ges., Nadeln 
Leistung jed. Volltiaschinn Kinderseife, Hortiflor- Ra- Export u. Fabrikation. | Golzern-Grimma. usw. 
gleichwertig. Exportvertr.: | sierseife Musterkollektion Hugo Wicklein, Sonneberg | zu Verlangen 
Ad. Rau, Stuttgart, gegen Voreinsendung v. 85 l (Thüringen). Sie N 
Am Kracherwald 247 oder £ 1.-. Vertreter gesucht. i prechmaschinen- loge über 
=E i Tao 1 laufwerke (Federmo- | Apparate 
Eres en =; Dr. Edmund Weidner, | pielwaren | toren). Größte u.neueste 
chr Berlin SW 68. | aus Plüsch u g Auswahl, Fabrik f | Verzeichn. $ 
Bänder chinen- Siehe Ins. Haar Seite 1223 Filz. Erstklass. Feinmechanik u ‚über Platten 
Kohlepapier F . Ausführung. Metallwar., Lauf * * ii 4 in 
Vervi i j | — i l u. Antriebwerke esonanz-Musik-Appara 
0 iekaltiger. g r e f. techn. u. andere Johannes Nitzschke, 
Tiginal Greif. - Gewinnungs- Rothert, . f 3 
Greiſ. v ö s ielware Zwecke. Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
iak la Anlagen, Fried. Krupp PL 5 er | Gebr. Steidinger, | Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 
3 Grusonwerk A.-G., 3 St. Georgen (Schwarzwald). Laden Max Ilinzelmann 


Fabriken für Bürobedart. Godesberg a.Rh. 


Magdeburg 17. 


- Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen: 
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prech-Apparat 
elektrisch und 
Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 
Hami 


Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


REX 


Schallplatten, 
Bestandteile. 
Engros — Export. 
Fabrikation. 
Mech.Werkstätten, 
Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 
Boppstraße 1. 


S prechmaschinen, 


S prengstoff 
Spar-Besats. 


BESATZ -PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, Gd. m. b. H. 
Dortmund. 


federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


S reden" ni 


tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
keln. Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1887. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 


S taufferbüchsen, 


Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


teinzeugfußboden- 
platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Straße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


flach zusammenklappbar 


8 tereo- Betrachter. 
9X12 


cm, mit 10 hoch- 
künstl. Aktbild. Unerreicht 
schöne, plast. Darstell. Mu- 
ster geg. Eins. v. 
Holzapfel & Reseler, 
Braunschweig. 


trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co. 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


Se Spez». Brillant- 
glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt. Leipzig-Li. 301. 


8 tof farben „Arti“ 


sınd hochkonzentrierte 
Farben für den Haus- 
gebrauch, in tropensicherer 
Papierbeutel-Packung. Auf- 
machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 


gen an: Arti-Export-Gesell. 


schaft m. b. H., Hamburg 11. 


tof farben. 
Blusenfarben. 
chem. Reinigungsmittel, 
Holzbeizen. 
Tintenpulver u. 
Konditorfarben 

offeric rt 
Stoffarben Engstfeld, 

Düsseldorf 65. 


| trohhülsen-, 


4,20 M. 


Stroh- 


matten, 
Stroh- 
seil-Maschi- 
nen etc. lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 
Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


Strick- 
Krawatten. 
Ernst W. 
Weisswange 
Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. 82. 


8 trümpfe, 


trümpfe. 
Der PN 
waschbare . 
haltbarste N EEN 
eleganteste ; 4 
Seidenstrumpf e 
der Gegen- ' Ey 
wart heißt * 
Tramataseide 
oder Deutsche 
Seide. 
Musterdutzend 
£ 2/15.- franko. 
Alleiniger 
Hersteller: 
A. Glogauer 
Nachf., G 1 
Chemnitz i. Sa. Saul 


trumpfwaren 

all. Art. Strick- 

Krawatten.Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins.v. f 1 u. f 2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


8 tuhlsitze a. Hartpappe 


Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz i. S. 
Siehe Inserat Seite 1174. 


S turm- 


later- 


Brunöhler ii 


& Co., 
Botirop i. W. 


ynthetische Edel- 
steine. 


Synthetische 
Edelstein- Gesellschaft 
9 
Pforzheim, 


Verlangen Sie illustrierte 
Katalog Nr. 386. 


| achometer für Auto- 
Te Mororrader, Flug- 
zeuge und Motorboote. | 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Taerar f. Auto- u. 
| 


Motorräder, Handtacho- | 
| meterstation, Tachome- | 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs— 
zweck. J. Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, Magde- 
burg-West. 


urbinen 
| für alle 


maschinen 
und alle übrigen Maschi- 


oiae masci 


nen für die Tabakindustrie 


liefert als Spezialität 


A. Heinen, Maschinenfabr., 


Varel i. O. Gegründ. 1856. 


aschenlampen, Bat- 
Tr 
lampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien 
für drahtlose 
Telegraphie, 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
Wachsdrähte 


liefrt in alt- — 
bewährter Qual È mu 


n, 
r 


2 


Theodor Eiffländer, Spezial- 


fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtlose Telegraphie u. neu- 
zeitliche Elektrotechnik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Straße 154a. 


u. ohne Reklame aller 
Art in der einfachsten 
feinsten 


— 


The Rekiame mit 


und Ausführung. 


Aug. Schulten. 
Stahlwarenfabrik. 
Sulingen. Hochstrasse 33. 


aschen messer 
— 

N — — 

3 s 

ESA 


in bester Qualität und nur 
erstk lass. Ausführung, (Perl- 
mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 


heodolite, Nivellier- 

instrumente. Bergmänni- 

sche Instrumente. Nivel- 
lierlatten, Meß- z 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 
Ill. Preisliste gratis < 


Georg Butenschön. 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


hermometer 
für alle By 
Zwecke. <3 


Möller, 
Geraberg, Thür. 
Fabr. gegr. 1891. 


hermometer all. Art. 
Spez. Fieberthermometer 


hren. Bezugshaus für 
U Wecker (auch kleine 
Metall-, 
Galalithgehäusen, 
Reklameuhren, Taschenuh- 
ren (deutsche u. Schweizer 
Reise - Uhren, 


reibriemen 


Balata. Preß- 
tücher, Drahtseile 
bewährten, vorzüglichen 
Qualitäten. 
Mechanische Treibriemen- 
weberei und Seilfabrik 
Gustav Kunz, 
Aktiengesellschaft, 
Treuen i. Sa. 

— Gegründet 1868. — 
Alleinige Hersteller der 
„Standard“ 
Kamelhaarriemen. 


Formen), in 
Holz- u. 


Fabrikate). 
flach, in Lederetuis. 


Leonhard Bloch, Berlin 8 42 
Brandenburgstr. 22. 


für Schüttgut. 


V. ie Vente 
Fried. 


Krupp 


„Optimus“ 
und Maschinen- 


| 


für Hand- 


schrift, Zeichnungen. 


Für jedes Klima beste Gly- 
zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 


— Fabrik — Export. — 


Farbbänder, 
Kohlepa,pier, 
Original Greif, 
Greif-Werke, 
Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


elwets, Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


aagen, Haushalt. u. 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 


V ervielfältiger, 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 


fabriziert Max Burghardt, | mühlen, Fruchtpressen, Brot- 


Glastechnische Präzisions- 


n Werkstätten, Ilmenau E. 4. a 


rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, Lennep, Nhld. 


jeder 


Größe 
Wasser- 
verhältulsse 
baut 


Alorf A Propf e. 


Maschinenfabrik 
Paderborn. 


| 


schneidemaschinen, Bohnen- 
chneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


W aagen aller Art. 


Kopp & Haberland. 
Waagen fabrik, 
Oschatz i. Sa. 


1 und Transportbänder aus 

Kamelhaar, Baumwolle, 
und Filter- 
in alt- 


Gruson- 
Werk A.-G., Magdeburg 17. 


Nr. 2180 


affen für Ja und 
Sport in erstklassiger 
Ausführung, autom, Pi- 


stolen etc. liefert preiswert 
Emil Eckoldt, Suhl, 
Waffenfabrik, gegr. 1876. 


guß für die verschie 
densten Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17, 


alzenmasse, 
W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fahrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


Wee aus Schalenhart- 


nen mit 2 u. 

3 Walzen, æ 
spez. f. Kondito 5 
reien, Schokola- W- 
denfabriken u.f. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spes. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 

„Habämfa“ Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


Weeze ern 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp _ Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Wer für Eisen, 


O. Brauer jr., Buchholz 


W. Brauer e. i Heinr 
i. Sa. Siehe Ins. §. 1174. 


äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


W 


assermesser aller 

Art. 
Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


W. . . rer 
I 


Flügelrad-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H. 
Stuttgart 8. 


1 
Original Friedrich Lux‘ 


Bester Export-Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. s 
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lav. 


eie 
lit: 


23. April 1925 


Woitmann-, 
Volumen,, Venturi- 
und Partialmesser, - 

Fernregistrier- ah 
werke, Export- 143 | 
Katalog Nr. 3 J. — 
Bopp 4 Reuther. 
Mannheim-Waldhot, 


e 


Hand- 
web- 
stühle, 


quard- 
Maschi- 
nen, 
Schaft- 
máa- 
sehinen 


Herm. Tp 

Grosse, 

Greiz. j 
Gegründet 1878. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine. Hinckel & 


Winckler, Frankfurt-M. | 


We Hochklassigste | 


Rhein- u. Moselweine, 


erste Kreszenzen u. Ori- | 


ginalabfüllungen. 
Alired Rothschild, Wein- 
großhandlung, Wiesbaden 
am Rhein, Gegründet 1875. 
— Vertreter gesucht. — 


eine u. Spirituosen so- 
W. Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 


verlange Sonderpreisliste. 


handlg. Paul Neuerburg, | 
Linz a. Rh. Altbekann- | 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch | 


Wie res u. Groß- | 


in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


ellpappen-Maschi- 
nen, Längs- u. Quer- 
schneidemasch. liefert 
in modernster Ausführung 
Fr. Wilh. Kutzscher, 
Freital 2 i. Sachsen. 


E erkzeuge. Spezialität: 
— | Wico Präzisions - Mehr- 


Jac- F 


Das Echo 


für Eisen- u. Holzbear- | 
beitung. Thür. Masch. 


Elias Usbeck & Söhne, 


 Steinbach-Hallenberg 28, Th. | Indust. B. v. Suchorzenski, 
| Weimar. Verl. Sie meinen 
illustrierten Katalog. 


| erkzeuge f. alle In- | 
| dustriezweige,Haushalt- | Wir Sieta una Hor 


Artikel, Sturmlaternen 
etc. Richard Kratz, Sig- 
maringen, übernimmt Ein- 
| kauf aller Bedarfsartikel. 


fach-Schraubenzieher | 
mit auswechselbaren Klin- | 
gen von 2—20 mm Breite. 
Patentamtlich geschützt. Un- | 
erreicht in Zweckmäßigkeit| 
und Leistung. Ferner alle 
| gangbaren Sorten Schrau- 
benzieher in 
garantierter Qualität. | 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


zialität 


Johann Wichmann, Köln 3, | 
Richard-Wagner-Str. 18. 
Leipziger Messe: 
Halle 11, Stand 143-145. 


| 


Mohr & Co., G. m. b. H., 
Großbreitenbach i. Thür. 
Zur Messe in Leipzig: 


Wr 


Metall- und Laubsäge- 
bogen aller Art fabriz. 


Meßhaus Reichskanzler, 


, | Neuheit! 

Karl A. Keiner Werzsteine. 
& Sohn, Messerschärfer. 
Viernau (Thür.). 


[Mit durchgehendem Stahl- 
ee stab. Stein auswechselbar. 


Abziehsteine. 


W. & W. Günther, 


tät etc. 
Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht 
Vereinigte Windturbinen- 
Werke, Dresden 36. 


|Sonderh.: Zahnräder - Fräs- 
automaten, Drehbänke Sche- 

| ren und Stanzen. 

|C. Oswald Liebscher. Ma- 
| schinenfabrik,Verkaufskont. 
| Dresden-A., Prager Str. 47. 


für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


erstklassiger | WZ An, heter Thürin- 


ger Art, liefert als Spe- 


1. Obergeschoß, Stand 3016. 


„Wegu"- 


Ransbach 3 (Westerwald). | 


indturbinen f. Was- 
| ser, Mühlen, Elektrizi- 


W Flügelrad-, — | W genf.a.Gewerbezw fabr. W 12 Z ahnbohrer, 
| 


Spezialbohrer liefert 
Rheinische 
Zahnbohrerfabrik 
G. m. b. H., 


Engelskirchen, Bez. Köln. 
Muster und 


Wunsch. 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, Bein und Holz. 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. ZurMesse in Leip- 


rig: Reichshof, Zimmer 8. 


Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


ahnbürsten. 


agi -= 


Zerbsier Celluloidwaren- 
| fabrik G. m. b. H., Zerbst B. 
Zur Messe in Leipzig: 


 Textilmeßhalle, Königsplatz, 


Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard-Wagner- Str., 
III. Stock. Stand 456. 


2 ahnsicheln 


i 


in allen 

| Ausfükrungen 
fabrizieren 

| Wilh. Hembeck 
| Söhne, 

| G.m.b.H., 


| 


| Gevelsberg 
i. Westf. 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


| Ze 
ru Face 


an u 
alte Q 


a nur 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 3. 


und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| 7 ementfabrik-, Gips- 


Kavitäten, Fissuren und 


Preisliste auf 


schinen aller Art. 
Patentschotteranlage:‘, 
Holzmühlen, Mahlmühlen, 
|Sieb-Maschinen, Wasch-Ma- 
schinen. Max Friedrich 
& Co., Leipzig-Plagwitz X. 


| 7 erkleinerungsma- 


schinen u.-Anl. jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


| 7 erkleinerungs - Ma- 


| 

| =y iegeleimaschinen 
„System Griesemanr“, 
Spezialit.: Stufenziegef. 

pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 

Magdeburg-N. 50. 


iegeleimaschinen 
| 2 und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. 


| 


| 7 iegeleilmaschinen 
| für alle Arten Ziegel. 
| Maschinenfabrik 

| Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


| 


innfolien-Ersatz 
(Aluminium- Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth 1. Bayern. 


À | uckerrohr-W aliz- 


| werke in jeder Größe, 
Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G.. Magdeburg 17. 


| =p uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
| Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


| ündschnüre. 
7 Zünder- u, Waffenwerke 
Barnbeck & Co., GmbH., 
Magdeburg 23. 
Fabrik: Magdeburg-Südost. 


7 upfmaschinen für 


Polstermaterial. aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma- 


| schinenfbr.,Dresden-Löbtau. 


KLEINE ANZEIGEN 


das sind: Kaufgesuche, Vertretungsgesuche, Angebote usw. ausländ. Firmen 


in den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


DAS ECHO / DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


fördern den Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


ändi Importeure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, Vertreter, die 
ge in Deutschland kaufen wollen, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
suchen oder Rohstoffe und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 


gesuchten Geschäfts - Verbindungen durch Einschaltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ 


T d deutscher Fabrikanten, 
Eiborteure und det Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“. Damit ist 


VOLLE GEWÄHR FUR GUTE WIRKUNG 


i AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW19, Krausenstr. 38-39, 
er 5 Anzeigen“ / Sie führen su gewinnbringenden Geschäften 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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7 7 Adressenaufgabe der nachstehend u 
Wichtig! auf dlese Anzeigen werden nur wei 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose bei sul 
selbst gelegt werden dürfen), 
Inserenten absufassen. — 


Indien 


ITALIEN 


Ein Quantum von werk mit Goldvorkom- E N P OR 1 von gr. Quantit. ‚nachf. Art.: 
GUJERAT OPTICAL co., it Jahr. i. Betr., ist itallen. Uhr.all. Art, Spielwr.,Sturm- 
Fabrikation, Großhandel von 2 0 kl Weinen zur Äbrabe eine: Teiles sei-|Landesprodukten latern. u. Glasglocken dar., 


optischen Artikeln, der. berühmten 


such. Verb. m. Firm. u. Fa- 


ikt. ds in dies. und großen Mengen ; illion Gold- feln und alle anderen Bo- erb. Exp. v. Achatart.. 2. B. 
Branche: Off. m. Ill. Kal erb. abgegeben. a Ga Fre Anfr. | denprodukte bietet billig an Ohrring., Amul., Halskett., 
Dr. R. D. E. Ankiesaria. | Angelo en. erst. Firm. erb. u. K.A.5261 Lazzaro Garozzo, Sin petr. 1 Fiche 1 

: A . m. b. H. i. Engl. . a 
Ahmedabad (Brit. Ind.) Albano n G. m. b. H., Via Martinez, 8, G.Shaihk, Ahmedabad 520 11 
5 L. | V | E N 2: 8 — Catania. (*) Fernandez Richey Road. 


Kleine Rohölmotore von 4. 6, 8 u. 10 PS. m 

Elektr. Taschenlaternen in Tu 
ready, versch. Typen 15—23 cm; 

Elemente für solche, 
Sektion 3260 mm; 

Pe nmeß werkzeuge jeder Art für 
amerik. Starrettfabrikate; 

Werkzeugkasten für's Haus mit 8—10 Instrumenten 

an ALFREDO VORMUNDL, Casilla 239, 
Oruro (Bolivien). 


Poriugal 3. 
Rua 81 de . 170—10, 
o. 


bularform, 


P 


römischen 
Weingüter wird in kleinen 


genauen Einzelheiten erwünscht über: 
it Wechselgetr.; 
Art der Eve- 
von 2 u. 8 Sektionen, Maße der 


Mechaniker, wie die 


e) 


ortugal. Nabmasch. u. 
Nadeln, Eisenkurz- und 


* 


RMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFE; 


8 
mer zum ersten Male 


ndien, Ia Ref. Fa. übern. 


eutendes Antimon- 
2 9 Vertr., kauft a. eig. Rechn. 


- und Hütten- 


Frische Tomaten, Tomaten- 


Porzeil.- u. Glaswar., Leim. 
konserven, sizilian. Kartof- 


l i . Auch 
ad zealtsen Bereit Neuh. Off. m. ill. Kat. in £ 


d. gr. Erzlag. s. vorhand. 


COLUMBIEN 


Haus in Bogotá wünscht Angebote in: Neuheiten, un- 
echtem Schmuck und sonstigen leicht verkäuflichen Ar- 
tikeln zur Vertretung und Kauf auf eigene Rechnung. 
Angebote in Spanisch an: 
L. Gonzales & „Bogota, Columbien, 
Apartado de Correos No. 5 i 


618 
melamd » 
Vertreter- u. 


Importfirma in London kauft gegen Kasse 
oder übernimmt Vertretungen deutscher Fabrikanten in 


Textilwaren und Modeartikein aller Art. 


Burma 


Wir suchen Verbindung mit 
Fabrikanten von 


elektre-jechnischen 
Artikeln. 


kaufen auf eig. Rechnung. 
Katal., Muster u. Preisl. m. 
c.i.f. Preisen erbeten an: 
National Electric Co, 
1, Montgomery Street, 
P. O. Box No. 445, Rangoon. 
Korrespond.: Englisch. 


(°y 


l] 
| 
Vertretungen u. Kauf für Messerw., Seide u.Stoffe, Angebote an: | 
eigene Rechnung: Toiletten- Nähs., Gummiart., Schreib- cuadeor. Haus in Quito R. Lelpoidt 
papier, Tapeten, Krepp-Pa- masch.. Gasolinmotore von E kauft auf eig. Rechn., Castio 8 Malen ‘Sqare 
pier, Aluminiumwar., Leder, | 1—3 PS., Tafelgeschirr, Uhr. |, Zahl. geg. Dokumente: 8, Cas 1 3 7 k. C 1 (*) 
EA, Fer Ra- I ee usagonde Spielw. a. Blech, Karton, oncon . 
Slerpinsel aus Chshaaren Must. werd. be 8 0 Holz. Ton, Gummi u. Zel- 
: ete. etc. ( Simões, Sangalhos, Port. |luloid: Kämme aller Art D € 2 1 U «a A 1 , 
” a. Zelluloid u. Aluminium. Firma in Lissabon exportiert Fruchtkonserven, die 
E G Y T E N Alle Fapierw., Bijout., bill. | besten der Welt, Fischkonserwen u. alle sonstigen 
Bestecke, Schnürsenkel, Landesprodukte Portugals und seiner Kolonien. Suebi 
F. Cohen & 1. Lisbona, Druckknöpfe, Sicherheits- Geschäftsverbindung mit deutschen Importeuren. Ia Re- 


13 Rue Bein EI Sorein, 
Export — Import 
Spezialitäten: 


Sirumpfwarcen, Baumwellwaren, 


Der Mitinhaber Herr 


Erfolgreiche Insertion. 


P. O. Box 321, CA I R O. 
— Kommission 


pharma 
zcutliche Artikel u. Kotier ans Weldengetledut 


F. Cohen ist im Mai in Deutschlan 


nad., Taschenspiegel, bill. 


Korrespondenz portugiesisch, 
Glas-, Steingut- u. Emaille- p p 


ferenzen zur Verfügung. 


; französisch, englisch oder italienisch. 
Keschirr. Ref.: Banco Co-|Sooledade Portugueza de Roprosentações 
mercial y Agricola, Quito. internacionales Lda. (Spril), 

Off. in span. Sprache an Lisboa, Rua do Loreto 34. 20. (*) 
”| Eliseo J. Carrion, Carrera 


Schweiz. 
Reuesier nuiz- u. er 


gewinnbringend 
Miillonenartike 


verovi 80, Quito-Ecu@dor. 
Be a 


Alte indische Firma kauft 
auf eigene le Arten u. als 
Vertreter: alle Arten esser- 
waren, Hangschlösser, Näh- 


d 


Senden Sie uns Ihre Anzeigen zur Veröffentlichung in nadeln, Strumpfwaren, Mes- ist das vollkommen unschädliche 
weitverbreiteten Eingeborenenzeitungen Indiens. Preis singwaren, Glasartikel, leere desinfizlorende Nest-EI aus Porzellan. 
£6.-]- ger Seite und Aufnahme. Geringster zahlbarer Be. Flaschen, Eisenwaren, Fahr- libenfrei 
trag £1.5.-/-, im voraus einzusenden durch Bankscheck |räder- Schuhereme, Schnür. | Es hält jedes Legenest ungeziefer- und mlibe e 


oder Postanweisung. 
ınehr Veröffentlichungen 25 . 
Anzeigentext und Korrespondenz nur in Englisch. 
BALDEV SINGH & CO, 
Advertising Agents, 
No. 4, Sialkot- City, India. 


Wiederhol 


LUIS 


Cali —- Col 


R. LOPEZ 


umbien— Sud- Amerika 


Vertretungen. 
x. Hauptsitz: Cali. 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Ständige M 
Es werden noch VE 
fähiger F 


usterausstellung 
R TRETUNGEN leistungs- 
abrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


do Sul). 


meling, 


E, Caixa postal 55, 
at Rio Grande do Sul Ver- 


y 
2 
* 
e 
— 


(Estado Rio Grande 


E. F. Sch 
PORTO AL EMR 
übernimmt für den Sta 


sssassasas 0000909880588 888898 8888800088" 


tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche 
Speziell in 
Eisenwaren « Textilwaren 
* und Stapelgiiter, * 
Gute Innen- und Verkaufs- Organisation! 
Beste Referenzen! 


Vertag: Aurland verlag G m b. H 


ungsrabatt bei 12 oder 
Uebersetzung kostenfrei. 


| 


erlia — 
berlin SW 19. _ Druck vun Augu 


senkel, Spielwaren, Emaille- 
und Aluminium-Artikel. 

Exportiert: Gummi, Roßhaar, 

Hörner,Harz,Rohhäute,Felle. 
Sadikbhay Haji Usman 


Kothawala & Sons. 
' Pankore Naka, Ahmedabad. 


Generalvertreter in allen Staaten gesucht, evtl. auch 
Lizenzen zu vergeben. l 


Angebote erbeten untar K. A. 5289, an den Auslandverlag, 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


Indien. 
Vertretungen gesucht 
zuverläss. Fabrikanten 


on PORTUGAL 


in: | Firm: Vertretung erstkl. deutscher; 


ı in Lissabon sucht die 


Schreibmaschinen. | Fabriken in Sportartikeln, photogr. Apparaten u. u- 
Nähmaschinen, behör, Glas- u. Porzellanwaren, Spielwaren u. Neuheiten. Ef 
Chirurg. Zubehör, la Referenzen zur Verfügung. Korrespond. portugiesisch, 4i | 
| s Neuheiten. | französisch, englisch oder italienisch. Uebernimmt auch: g 
Off. in engl. Sprache mit die Vertretung einer ersten deutschen Fabrik von re 
niedrigsten Preisen erb. an Automobilen und Dreirädern. Sociedade Portu- A 
Ganeshi Lall Duni Chand, | gueza de Representacões Internacionales € 
Panipat (Indien). Lada. (Sprihn. Lisboa, Rua do Loreto 34. 2%, (°) 


} 
i 
| 
t 


Polen. 
Angesehene techn. Firma 
in Warschau übern. erst- 
klassige Vertretungen aller 
gangb. Artikel, insbes. in 

io - Artikeln, Holzbear- 
beitungs- u. Spez.-Maschi- 
nen, ferner Strumpf- und 
Trikotwaren. Angebote an: 

Schulfried, Warschau, 
yrmarska 6. 


— — 


Spanien und Portugal | 
Gut eingeführter soiventer Vertreter sucht Kateri 
oder Alleinverkauf in: Spielwaren, Bijouterien, pon 
graphischen Artikeln, Bürobedarfsartikeln, Strumpf- 
waren, Regenmänieln, Solinger Stahlwaren, Neuheiten 
aller Art. Angebote an 

Dbomlan Gonzalez Juan, 

Maria Zayas No. 5, Hotel, Madrid. 
2 in Deutsch, Spanisch u. Portugiesisch. 


TN Y N AAAA 


Calle de 
Korresponden 


— — 


panlen. Haus in Va- | 
S in: wünscht Vertret. S p A N U E N 

in: umin.-Bestecken x 
HETA Serie a Interna ncional. ’ 
2 1 N zul: Vertreterfirna 5 Niederlassungen in allen größeren 
s loidartik anne "| spanischen Städten, die bei Gewährung von Alleinver- 
E| Knopf., Posamentierw., sen |tretungen für Spanien, Portugal, Marokko auch Käufe 
p| lenband., Gummibänd. für aut egene Rechnung tätigt wünscht 55 
2 Strumprhalt., N I or KRohlepäapier, Farbbändern, \ervielfältigungsapparuten . 
Hi Vierbrett. Ref. vorh Korr. | Büros, Drogennrt., Handwerkszeugen, Reklameart. OF: 
span. Francisco Fluixá Va- bat. Art. all. Art. Bank- u. sonst. Ref. vorh. Korr. 1. 400 
gencia, Ave Maria 1, 12, ed. Franz. E. Martinez Saenz, Alicante, Apartado 147, ( 


Spanien. 


c x III LI Nx N 


st Scherl G, m. b. U.. Berlin (SW 68. 


Ba. 


DER HANDELSHOF IN 
LÜBECK 


: 
. 
Gx 


2 485 


„ „„ „„ % „ „„ „„ d N ER Ann 


„ F * a une 
ba -S 
š 9 u s € 
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DOKUMENTE kn, 
DEUTSCHER WERTARBEIT. 


LOOT RANA NH 
4 1 


PERKE 


REISE-SCHREIBMASCHINEN 


BÜRO-SCHREIBMASCHINEN 


URAN 


RECHNENDE SCHREIBMASCHINEN 


CLEMENS MÜLLER 


AKTIENGESELLSCHAFT 


DRESDEN-N, 


ALTESTES WERK FÜR FEINMECHANIK IN EUROPA 


GEGRÜNDET 1855 1500 ARBEITER 


FÜNFTE ALLGEMEINE BÜRO-AUSSTELLUNG BERLIN: 
AUSSTELLUNGSHALLEN KAISERDAMM, STAND 147-148 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmasdhinen 
für die Cigaretten- Industrie 


Gegründet 1839 


> > > > > / er er aa 


L. SCHULER A.-G. 


M GOPPINGEN 
we 5 : | en WÜRTTBG. 
— is United Cigarette Madhiine company 
RS ad-m-b-»- 
Dresden-A. 21/0 


— 9290 9ooo9E.29. 9292977 1, D a a a aG a aT 


BLECHBEARBEITUNGSMASCHINEN | 


das Echo 


t Beibl 
Deut fche. Erport-Revur 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich R.-M. 4.50. 8 einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
Balzarien 540 Lewa, tral-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pe,os papel, China 5 $U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien f 1/—/—, Holland 
und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U. S. A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei f 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 5. $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint 3 Donnerstag. zeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank 
für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scherihaus, Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7, und sämtlichen Filialen 
das Banco Aleman Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39  Postvertrieb ab Leipzig 
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DEMAG ZUGE 


Diese vorzüglichen 
elektrischen Hebezeuge 
sind ab Leger an allen 
größeren Plätzen des 
n-und Auslandes. 
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WEBER & EICHENBERG 
Geschäftsbücherfabrik 


- Fabrikation für Schulbedarf 
Verlag 


HAGEN (WESTFALEN) 


H. SPERLING 


Grossbuchbinderei 


Berlin SW 68 


Lindenstr.101-102 . Friedrichstr.16 
Fe | 
Gegründet 1898 


Notizbücher, Notizblocks, Schreib- 
unterlagen, Alben und Mappen 
jeder Art, Papiere usw. 


Einbände und Einbanddecken 
für alle Erscheinungen des Buchhandels 


Abtellung für Handbindekunst 


Kataloge für Verlag u. Indusirie- 
Reklame 


und Pausepapiere. Unüber- 
troffene Lichtpausepapiere, 
Pause-Leinwand, Normal-: 
| Zeichnungsblätter, Mil- 
| Antrag erbeten Mur onen 


Zeichen-, wertete 


Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


— an — 4 > 


Carl Schleicher & Schü, Düren, 214 


fowie 
alle Arten Papier 
für waflerdidhte verpackung, 
in formaten, Blättchen und Rollen, auch 
für einwickel ⸗Maſchinen, weiß, farbig 
und bedruckt, Ocl-Packpapier | 
liefern 


Daur & Comp. A.⸗G., Dresden⸗A. 28 
| Gegründet 1879 


J 2 | 
72 Nc | N / 


POHLSCH O 


E 
10 


2 Ruce Gmb. DORTMUND 


R 
O HRANKFABRIK. 


WERTGELASSE ALLER ART 


tür das ne uzeitliche Büro 


Stahlregale für Bücher und Akten 
WELTBEKANNTI 


n BEWÄHRTE FABRIKATE | 


franco, franco 
gegen Scheck von Sh. 12/4 
oder Lstg. 1/13- 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialfabriken für Registraturbedarf 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr: Kantorotim, Bestin 
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Darfüm Brillanfine 


Lotion Duder 


Eau de Cologne Seife 
Creme Badesalz 


Dralle 
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Neuheit! 
Paginiermaschine 
»Äscania« 


die bewährteste Numeriermaschine der Gegen- 
wart / Lieferbar 6stellig 4": mm und 6stellig 
5% mm Zahlenhöhe / Konkurrenzlose Preise / 
Besondere Vorzüge: Nichtrostende Ziffernräder, 
sämtliche Telle leicht auswechselbar 
gefälliges Aussehen 


SÄCURT RABE 


— Spezialfabrik für Numeriermaschinen 


Aschersleben (Deutschland) 
Man verlange Prospekt Rührige Vertreter gesucht 


Buntglaspapi 


(Windowphanie) 


neee 
eee 

ccc 

S 


F 


Die ganze Welt 
Fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH-HOHNERA:& 


TROSSINGEN 
WURTTEMBERG 
Melalog 124 auf Verlangen 


1 | papier für 
„en... | Holzmaser 


Gummersbacher Abziehpapier - Fabrik 


Adolf Siebert G. m. b. H. 


Gummersbach 123, Rheinprovinz 


Gummersbacher Abziehpapter - 


Fabrik 
Adolf Siebert G. m. b. H. 


Grummersbach 125, Rheinprovinz 


Fabrik für 


Schreibwaren 


aus Metall und Galalith 


PERGAMENTDARMFABRIH 
W. ZEBERT NACHFOLGER 
BLLWANGEN-JAGST (WTTRG.) 


+ 


Rudolf Stern 
— Niirnberg 11 


BESTE UND BILLIGSTE BEZUGSQUELLE 
FÜR PERGAMENTDÄRME ALLER ART 


ANNON 
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Zur Messe in Leipzig: Großer Reiter, |, Etage, Stand 37-40 
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u, Stuttgart, Am del 
Exportvertr der Blödner Stahlbüromö 
ne Farbbänder. Kohlepaplere 
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PANZER 


AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN N. 20 


JSTAHLKAMMERN 
GELDSCHRANKE - MIETFACHANLAGEN 


Die neue 


Popella 
gx Schnelldrehbank 
0 8 


mit Norton-Getriebe- Schaltkasten für alle Gewinde mit 
%Vorschub-Geschwindigkeiten von 0,05 bis 1,5 mm p. U. 
* 


Hergestellt in Präzisionsarbeit 


N 
Popella Maschinengesellschaft 
resdenA 1. » Schließfach 311 


| 
| 


Over 


H 


Ein neuer Belonmischer 
Patenr Schiege 


EISENBAU 
ZCHIEGE& 


LEIPZIG /PAUNSDORF 


Verlangen Sie Prospekr 


Niedrige oder veränder-- — mi 

licheUmdrehungen von M 

der kleinsten bis zur WM 

größten Kraftübertra- 

gung in jedem Uber- 

setzungsverhältnis er- —ääzẽ4 — a 
halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jahren 

in allen Erdteilen bewährten 


HE UER- GETRIEBE 


Geräuschloser Gang, kein Kraftverlust, in Öl laufend, 
hochwertiges Material, geringster Verschleiß 


- 55 


SAXONIAWERK 


Paul Heuer. 


Dres den -A. 16 


— 
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Spezialfabrik für 
Büro-Möbel 


Aus Stahl und Eisen 


Spezialitäten: 


Vertikalregistraturen, Klap- 
pen-, Flügeltür-, und Ein- 
schiebetürschränke, Regale, 
Schreibmaschinentische, 
Kartotheken, Rolladen-, 
Schiebetür- u. Zeichnungs- 
schränke, Schemel, Kleider- 
schränke usw. 


Tinienpulver 


In allen Farben liefern als 
Spezialität 
| für Tintenfabriken 
Größte Fracht- und Zoll- 
| Ersparnis 
Auberst billige Preise! 


Gebr. Seck 


HANNOVER 6 
Tintenpulverfabrik 


Jagenberg 


Schwan : Bleiftift: 
Fabrik A.⸗G. 


Nürnberg 


A 
w 


1000 fach bewöhrtes 
Zweiwalzen- System 
Überall da unentbehr 
lich wo ouf soubere 
dabe: sporaame Arbe 
Wer gelegt wind, 


Das Edho 


umme 


Der Bezugspreis 
für die Zeitschrift 
mit Beiblatt 


Deutsche Export - ferne 
ist aus der Titelseite 
dieser Nummer 
ersichtlich 


Schreibmaschine „Thuringia“ 


der tausendiache Verkauf und die 
groben Nachbestellungen sprechen 
tür die gute Qualität. Vertreter 
überall gesucht. 
Göllig, Gera ~ Reuss | 


LANZ-WELTFABRIKATE 


Nr. 2181 


die neue Geschäftskarte 


in mannigfachen Kunstformen 
(ges. gesch.) 


Alleiniger Hersteller: 
Buchdruckerei BEERMANN, Berlin 
Alte Jakobstraße 18,19 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt 


COO — ͤM— 
u. Dominos | 
Ta Aria Das neueste Modell meiner 
5 as aier (B| Strapazier - Schreibmaschine 
aus Papier apazier - Tel m 
. ausgestattet mit allen Vorzügen und 3jähr, 
sow. Karneval 8 
J. Scherzartikel Garantie ist wied. lie ferb. z. Vorzugspreis, 
— Papierlaternen, - Offerte und Tastaturvorlage verlangen | 
Guirlanden, Fahnen, Luftballons F. Ferd. Bolize, Dresden 19E 
fabrizieren in großer Aus- Exportvertreter, Einkäufer und Kommissionär 
wahl sehr preiswert 


Heintz & Kühn. Manebach (Thür.) 2 
Illustr. Katalog sh. 1/6 


Il 


Wem 
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Holzautomaten 
v 


Holzwollmaschinen 


* 
Holzstab- 


gewebe-M. 
* 


Spulmaschinen 
* 


Rundstabhobel-M. 


* 
z Kreissägen 
enen 


HOLZBEARBEITUNGS-MASCHINEN 


HÖNTSCH & CO. - NIEDERSEDLITZ 21 


ener 


Fabrikations-Abtellung Il: 


BAALO: 


Ñ 


Fabrikations-Abteilung |: 


Patent Universal- 


Modernste 
am 


uhlen |Eis- u. Kühl- 


„Perplex“ mit Entlüftung Š ko 
vermahlt jedes Material Anlagen für alle Zwec 


Kalk-, Gips- und Schotter- 
Anlagen 


D Spezial- Konstruktionen für x 
= Straßenwalzen Nee 5 
= Betonmischer etc. o 2 
5 Einrichtung von Restaurants 3 

E Fleischereien 2 
8 © 
5 = 
27 


— ——— 

Ueber 15.000 Mahlanlagen ge- 

liefert Bester Beweis unüber- 
trefflicher Konstruktion 


E s 8. 
Alpine e, Augsburg 


Besondere Spezialität: 
Klein - Kältemaschinen 


Lokomobilen + 
Drefchmafehinen 
Landw.Majfchinen 
Schwerölmoftoren 


HEINRICH LAN Znane 
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Der elektrische 
Lichtbogenschweissapparat 


LFLAMMER 


wird verwendetin 


* 3 2 RYZA Maschinenfabriken 
tS T 2) Reparaturwerkstätten 
- Landw.Masch.-Fabriken 
Brauereien 
Holzbearbeitungs-Ind. 


ELFLAMMER Kohlenzechen 
ELFLAMMER ist transportabel Bergwerken aller Art 


Bi 

iz GEFEI GESELLSCHAFT 
W FÜR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE 
10 

= 


M. B. H. 
BERLIN SO. 36 Maybach-Ufer 48-51 


MASCHINENFABRIK BUCKAU 


ACTIENGES ELLSCHAFT ZU MAGDEBURG 


VORMALS R 


HRIC C KÖNIG - + CEGRUNDET 1838 


| 

I = H T 

bal durch 

Rompressorlo$e 


> liefert 
rollständıge Einrichtungen 
zur Herste dung von 
I Saunkohlen-und Sreinkohlenbrikeft.s 
Malksandsternfabriken, E 
Sch/ackens teınfabrıken. 
è 2. ege leren 
x Spez:alprassan für die feuerfeste Industrie 
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TRIEURFABRIK e T e 


AA X 
Ai AY E R & co voa. BENZ aur. STATIONARER MOTORENBAU Ù 
Ki | . a — jA 2 

| N | Ds A > 8. 


Mee Minu 


TRIEURE . GETREIDEBEIZMASCHINEN 


GETREIDESPEICHER - SILOANLAGEN 
. SAATGUT- REINIGUNGSANLAGEN . 
GELOCHTE BLECHE - FILTERROHREN 


Immun 


SPALARII 


Samonio GEGRÜNDET 1862 H 


MENKES 


Landkarten / Seekarten / Atlanten 
Stadtpläne / Wanderkarten 


Anfertigung in Zeichnung und Stich - Vervielfältigung 


Verlag der Karte 


„Das neue Deutschland“ 
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nützigem Interesse hat man 


Ton 


Wochenfchau 


Der Entscheidungsgang. Wahlblockkrisen. — Präsidentschaftswahl und Ausland. — Painleve Herriots Nachfolger. — 
Der „Defaitist“ Caillaux im neuen Kabinett. — Warschauer Beklemmungen. — Polnisch-tschechische Annäherungspläne. 


— Die Brandfackel auf dem Balkan. 


ange Wochen hindurch hat die Frage: Wer wird 
Reichspräsident? Deutschlands öffentliches Leben 

fast ausschließlich beherrscht, hat die Erfüllung lebens- 
wichtiger Aufgaben erschwert oder verzögert, hat das deutsche 
Volk in zwei feindliche Lager getrennt, die sich mit Leiden- 
schaft und vielfach mit wenig rühmlichen Waffen aufs erbit- 
tertste bekämpften. Werden sich die Gegner, nachdem die Ent- 
scheidung nun durch die Volksabstimmung vom 26. April ge- 
fallen ist, mit dem Ergebnis des Kampfes beruhigen und sich 
die Hand zu gemeinsamer Arbeit reichen? Im Interesse der 
Gesamtheit müßte man es 
hoffen und wünschen, al- 
lein die Aussicht dazu ist 
leider nicht groß. Der 
Wahlkampf mit seinen un- 
erfreulichen Begleiter- 
scheinungen hat die Ge— 
gensätze im Innern noch 
vertieft, so daß es den 
Parteien schwer werden 
wird, sich auf gemeinsa- 
mer Plattform zusammen- 
zufinden, zumal da auch 
innerhalb der beiden 
Hauptgruppen, die sich um 
die Kandidaten Hindenburg 
und Marx zusammenge- 
schlossen hatten, starke 
Meinungsverschiedenheiten 
zutage getreten sind. Mit 
lebhaftem, nicht uneigen- 


im Ausland den Verlauf 
des Wahlkampfes verfolgt, 
und seine kritischen Äuße- 
Tungen sind von einzelnen 
Parteien oft mehr, als mit 
der nationalen Würde ver- 
einbar war, als Kampfmit- 
tel verwertet worden. Der 
ganze Hergang des Wahl- 
kampfes rechtfertigt den 
Zweifel! daran, ob es für 
Deutschland heilsam war, 
den Entscheid über die Be- 
Setzung des obersten 
Reichsamtes einer Volksabstimmung in solchen Formen zu 
überlassen. 

Nach achttägigier Pause ist die durch Herriots Rücktritt ent- 
standene Kabinettskrise in Frankreich durch die 
Bildung eines Ministeriums Painlevé gelöst worden, dem 
nicht nur die Persönlichkeit seines Präsidenten, sondern auch 
die seiner beiden Mitarbeiter Briand und Caillaux das 
Gepräge gibt. Briand hat das Auswärtige, Caillaux die Fi- 
nanzen übernommen. Durch ihre Zusammensetzung erscheint 
die neue Regierung der Vorgängerin an Bedeutung überlegen; 
sie wird, da sie gleichfalls dem Linkskartell angehört, wohl 
den gleichen Kurs steuern müssen, wie Herriot, aber auf ihrem 

ege voraussichtlich noch größeren Schwierigkeiten begegnen; 
denn Caillaux, der „Defaitist“, wirkt auf die Männer des Na- 
tionalblocks wie das rote Tuch auf den Stier. Schon die erste 
Sitzung der Kammer, die nach Verlesung des Regierungspro- 


Deutschland auf der Mailänder Messe. 


Der deutsche Botschafter in Rom, v. Neurath (Mitte), mit dem Reichskommissar für 
die Mailänder Messe, Legationsrat Dr. Schwarz (rechts), begeben sich in den 
deutschen Pavillon. 


Moskau am Werk. — Balfours Flucht aus Damaskus. — 


grammes dem Kabinett Painleve& mit 304 gegen 218 ihr Vertrauen 


aussprach, nahm einen äußerst stürmischen Verlauf. Es stellte 
sich heraus, daß der Versuch des Ministeriums Painlevé, durch 
Zugeständnisse in der Frage des Vatikans und der administra- 
tiven Angliederung Elsaß-Lothringens an Frankreich den poli- 
tischen Kampf zu entgiften und die Opposition zu sachlicher 
Mitarbeit an den akuten politischen Problemen zu gewinnen, 
ergebnislos geblieben ist. Die zehnstündige Debatte, die die 
Interpellation der Rechten ausgelöst hatte, galt weit weniger 
der Politik der neuen Regierung als der Frage Caillaux, dessen 
Prozeß die Redner der 
Opposition in der gehässig- 
sten Weise neu aufzurol- 
len versuchten. Caillaux 
selbst hat in einer kurzen 
Entgegnung jedes Ein- 
gehen auf persönliche An— 
griffe abgelehnt und sein 
Finanzprogramm ent- 
wickelt. 

Briand, der mehrfach 
im Laufe der Debatte mit 
überraschender Entschie- 
denheit und Wärme die 
Verteidigung Caillaux’ ge- 
gen die gehässigen An- 
würfe der Rechten über- 
nommen hatte, gab in Er- 
widerung auf die Ausfüh- 
rungen des Abgeordneten 
Fabry zur Sicherheitsfrage 
eine kurze Definition sei- 
nes außenpolitischen Pro- 
gramms. Er erklärte, daß 
er in allen Fragen der aus- 
wärtigen Politik vollkom- 
men mit den Auffassungen 
Herriots übereinstimme. 
Eine Debatte über die 
Fragevon Köln und 
die deutsche Ent- 
wafinung lehnte er 
unter Hinweis auf die 
schwebenden Ver- 
handlungen ab, um 
dann fortzufahren: Die 
beste Garantie der französischen Sicherheit liege in der Auf— 
rechterhaltung des Einvernehmens mit den Alliierten 
und vor allem darin, daß Frankreich nichts ohne deren Zu— 
stimmung unternehme. 

Die französische Ministerkrise ist auch der Grund, weshalb 
Doumergue die wiederholte Bitte der Polen um den Besuch 
des französischen Staatspräsidenten in Warschau abgelehnt 
hat. Man hat in Warschau die Empfindung, daß man in der 
letzten Zeit an politischem Wert für Frankreich verloren hat. 
Die. Tatsache, daß der Hinweis Deutschlands auf eine not- 
wendige Änderung an seiner Ostgrenze nicht sofort von der 
gesamten Entente-Öffentlichkeit unter stärkster Entrüstung 
zurückgewiesen worden ist, hat natürlich in Polen sehr beun- 
ruhigt. Sie ist in der Tat ein Beweis, daß sich manches 
geändert hat in der Auffassung von der „Heiligkeit“ des 
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Versailler Diktats. Deutschland muß verlangen, daß dessen 
Bestimmungen nicht immer nur im ungünstigen Sinne ausge- 
legt und durchgeführt werden. Aus diesem Gefühl der Isolie- 
rung heraus erklärt es sich, daß Warschau den Besuch des 
tschechischen Außenministers Benesch mit besonderer 
Wärme aufgenommen hat. In ungewöhnlich herzlichen Ver- 
brüderungsreden wurde die Gemeinschaft der Interessen beider 
Länder betont, wobei behutsam vermieden wurde zu zeigen, 
daß die gewünschte Annäherung ihre Spitze gegen Deutsch- 
land richtet. 

Die für Mai geplante Konferenz der Kleinen 
Entente wird sich freilich nocli mit dringlicheren Ange- 
legenheiten zu befassen haben, in erster Linie mit den Ereig- 
nissen in Bulgarien. 

Die Katastrophe in der Kathedrale Nedilia in Sofia. die eins 
der gräßlichsten Attentate der Weltgeschichte darstellt, ist 
nur das Signal der kommunistischen Revolution in Bulgarien 
gewesen. Trotz der sofort von der Regierung eingeleiteten 
Gegenwehr sind Aufstände im ganzen Lande ausgebrochen, 
die einen wohlorganisierten Plan verraten. Wer die Entwick- 
lung der Dinge in den letzten Monaten verfolgt hat, dem 
kommen diese Ereignisse nicht unerwartet. 
politische Persönlichkeiten waren den ganzen Winter über an 
der Tagesordnung. Die Kommunisten entfalteten im Verein 
mit den Bauernbündlern eine auffallende Aktivität. Es ist be- 
kannt, daß im vorigen Herbst die dritte Internationale in 
Wien ein Propagandabureau eingerichtet hat, dem die Bol- 
schewisierung des Balkans obliegt. Iı Mittel- und Westeuropa 
hatten sich die Verhältnisse so konsolidiert, daß die Aussichten 
der Weltrevolution hier auf ein Minimum zusammenschrumpf- 
ten. Der Schwerpunkt der revolutionären Propaganda wurde 
daraufhin auf den Balkan konzentriert, dessen ständig gären- 
des Staatsleben den Moskauer Drahtziehern eine günstige 
Gelegenheit zu bieten schien. 

Die Absicht der dritten Internationale läuft offenbar darauf 
hinaus, in Bulgarien eine bolschewistische Keimzelle zu 
schaffen, die in erster Linie Rumänien beunruhigen soll, das 
dann von Norden her über Bessarabien bedroht wird. Jeden- 
falls rechnet man damit, daß dann in den anderen Balkan- 
staaten ebenfalls kommunistische Aufstände ausbrechen wür- 


Politiſche Tagesfragen 


Präsidenten. Ihre Rechtsstellung in den Vereinigten Staaten, in 


Attentate auf 


den, die zur allgemeinen Bolschewisierung des Balkans führen 
und von hier aus die Welle der Weltrevolution nach Europa 
vortragen sollen. Die Aussichten auf einen Erfolg dieses 
Planes sind indessen äußerst gering. Es mag wohl gelingen, 
in Bulgarien den allgemeinen Bürgerkrieg zu entfesseln und 
auch eine Umsturzregierung ans Ruder zu bringen, die sich 
ja schon in Varna konstituiert haben soll. Aber ein Solches 
Chaos würde die Interventionsfreudigkeit der Nachbarn nur 
noch steigern. Vor allem aber würden die Großmächte Sofort 
eingreifen und der jungen Räterepublik das Lebenslicht aus- 
blasen. Freilich kommt auf das Konto der Ententestaaten die 
Hauptschuld an den Fieberzuständen, die den Körper Bul- 
gariens schütteln und nicht zur Ruhe kommen lassen. Ge- 
bietsabtrennungen und untragbare Reparationslasten laben 
Soziales Elend und politische Unzufriedenheit erzeugt und den 
Boden bereitet, auf dem der bolschewistische Bazillus gedeiht. 
Unsinnige Entwaffnungsbestimmungen haben verhindert, die 
Ruhe im Lande aufrechtzuerlralten. Auch rächt sich der 
Widersinn des politischen Systems, das die Entente nach dem 
Kriege Europa aufgezwungen hat. Einen Einblick in die 
Methoden der Bolschewisierung von Moskau aus haben die 
Verhandlungen des Tschekaprozesses in Leipzig ge- 
liefert, die mit der Verurteilung von drei Angeklagten zum 
Tode geendet haben. 

Die Orienireise Lord Balfours, der an der Ein- 
weihung der hebräischen Universität in Jerusalem teilnahm, 
hat in Damaskus einen dramatischen Abschluß gefunden. Die 
aräbische Bevölkerung hat in so stürmischer Weise gegen den 
britischen Staatsmann protestiert, daß er sich den Kum- 
gebungen durch eilige Flucht entziehen mußte. Es ist klar, 
daß die Aufstachelung des arabischen Nationalis- 
mus, den die britische Diplomatie während des Weltkrieges 
und auch noch einige Jahre nachher als ihr Werkzeug zu ver- 
wenden versucht hat, nicht ohne üble Folgen bleiben konnte, 
die sich bald gegen die eine, bald gegen die andere im Nahen 
Osten interessierte europäische Macht richten. Die Vorgänge 
von Damaskus im besonderen mögen der britischen Regierung 
unangenehmer sein als den Franzosen, obwohl diese die un- 


mittelbaren Kosten dafür zu tragen haben. 


Frankreich und Deutschland. 


ie Antwort, welche das deutsche Volk auf die Schick- 
Salsfrage am 26. April geben wird, kann bestimmend 
für seine Zukunft werden. Vereinigt sich auch in der 
Hand des Reichspräsidenten nicht die ungeheure Machtfülle, 
die einst das kaiserliche Zepter umgab, so wird doch mit 
der Wahl so viel Macht in die Hand eines einzelnen gelegt, 
daß sie dem Volke Schicksal werden kann. Eine Vergleichung 
der in den Verfassungen verschiedener Länder gegebenen 
Garantien ist darum nicht ohne Interesse. In der neuesten 


Nummer der 


Heſſiſchen Rechtſprechung 


unterzieht Professor Dr. Hans Gmelin die staatsrechtliche 
Stellung der Präsidenten in den Vereinigten Staaten, Frank- 
reich und Deutschland einer vergleichenden Darstellung. In 
den Republiken schwankte man zwischen der Übertragung 
der Regierung an ein Kollegium und ihrer Überlassung an eine 
Einzelperson. Der Grundrichtung einer Republik entspricht 
zweifellos besser die erste Form, die sogenannte Direktorial- 
veriassung, die indessen heute nur noch in der Schweiz be- 
steht, während die andere Form, die Präsidialverfassung, fast 
ausnahmslos in allen modernen Republiken sich findet. Aber 
doch stehen manche Republiken mit Präsidialverfassung den 
Direktorialrepubliken nahe, dann nämlich, wenn die parlamen- 
tarische Regierung eingeführt ist, so daß in Wirklichkeit die 
Staatsleitung nicht in den Händen des Präsidenten, sondern 
in denen des Ministerkabinetts liegt. Aber auch abgesehen 
hiervon hat sich die Rechtsstellung des Präsidenten in einzelnen 
Ländern sehr verschieden gestaltet. 

In den Vereinigten Staaten erfolgt die Wahl durch 
das Volk, allerdings nicht in direkter Wahl, sondern durch 


Wähler halten. 


Wahlmänner, die sich aber streng an die Richtlinien ihrer 
Nach Washingtons Vorgang ist eine zweite 
Wiederwahl zum Präsidenten nicht üblich. Die Verteilung der 
Kräfte zwischen der gesetzgebenden, der rechtsprechenden 
und der vollziehenden Gewalt ist im Gegensatz zu europäi- 
schn Verhältnissen so, daß die gesetzgebende Gewalt durch 
die beiden anderen Gewalten stark eingeschränkt ist. Nicht 
nur hat das Bundesgericht die Befugnis, die Gesetze auf ihre 
Verfassungsmäßigkeit nachzuprüfen, sondern der Präsident 
hat eine machtvolle Stellung durch Anteil an der gesetz- 
gebenden Gewalt und Sicherung seiner vollen Unabhängigkeit 
in der Exekutive. Zwar hat er keine gesetzgeberische Initia- 
tive.. Auch sein Vetorecht hat keine allzu große Bedeutung, 
aber er kann nach eigenem Gutdünken die Minister (Staats- 
sekretäre) ernennen und entlassen, ohne auf die Mehrkeits- 
verhältnisse im Kongreß Rücksicht nehmen zu müssen. do 
wird es ihm möglich, ein persönliches Regiment zu 
führen, gelegentlich gegen die Auffassung der Mehrheit des 
Kongresses. 2 
Ganz wesentlich schwächer ist die Stellung des Präsidenten 
in Frankreich nach der Verfassung der dritten Republik. 
Der Staatsstreich Napoleons III. führte nach seinem Sturz 1870 
dazu, nach Garantien gegen die Wiederholung ähnlicher Er- 
eignisse zu suchen und die Stellung des Präsidenten zu 
schwächen. : Er wird zunächst nach den Verfassungsgesetzen 
von 1875 nicht vom Volke unmittelbar, sondern von der Volks- 
vertretung, der Nationalversammlung, gewählt. Das Auflösungs- 
recht der Volkskammer ist ihm nur bedingt erteilt, es ist an 
die Zustimmung des Senats geknüpft. Dadurch ist A in 
Frankreich ziemlich wirkungslos. Hauptsächlich ist es al E 
dings dadurch wirkungslos, weil MacMahon es 1877 mi 
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bräuchlich anwandte und es dadurch in Mißkredit brachte, so 
daß es tatsächlich nicht ausgeübt wird. Was die Minister- 
ernennung angeht, so muß der Präsident zwar, da in Frank- 
reich das parlamentarische System besteht, auf die Mehrheits- 
verhältnisse der Kammer Rücksicht nehmen. Allein, da es in 
Frankreich, anders als in England, keine festen Parteien gibt, 
sondern nur Gruppierungen innerhalb der Kammern, so hat 
der Präsident eine gewisse Freiheit in der Zusammenstellung 
des Kabinetts und die Möglichkeit, gewisse, ihm mißliebige 
Personen vom Ministeramt fernzuhalten. Andererseits ist er 
nicht in der Lage, Minister zu entlassen, solange diese das 
Vertrauen der Kammer genießen, eben weil die Kammer tat- 
sächlich unauflösbar ist. Durch seine Teilnahme am Minister- 
rat kann der Präsident einen gewissen politischen Einfluß 
üben, indem er seine Meinung zur Geltung bringt, wenn auch 
nur beratend. Ebenso vermag er durch seine repräsentativen 
Funktionen die Politik der Republik zu beeinflussen. Eine 
Wiederwahl des Präsidenten ist zulässige. Man hat aber nur 
einmal davon Gebrauch gemacht bei Grévy. Eine Absetzung 
des Präsidenten kennen die Verfassungsgesetze von 1875 zwar 
nicht. Die Kammer hat aber gleichwohl die Macht, den Prä- 
sidenten tatsächlich zum Rücktritt zu zwingen, indem wie 
1924 bei Millerand und 1887 bei Grévy keiner der maßgebenden 
Politiker der Kammermehrheit einen Auftrag zur Regierungs- 
bildung vom Präsidenten übernimmt. Die Versuche Poincarés 
und Millerands, die Präsidialgewalt zu stärken, sind ge- 
scheitert. 

Der deutsche Reichspräsident hält in seiner Recht- 
stellung die Mitte zwischen der übermächtigen Gewalt des 
amerikanischen Präsidenten und der Ohnmacht des französi- 
schen Staatsleiters. Wie die französische Verfassung von 
1848 sucht die deutsche Reichsverfassung zwei unvereinbare 
Grundsätze miteinander zu verbinden, nämlich starke Präsi- 
dialgewalt mit parlamentarischer Regierung, nur hat sie den 
Hauptfehler der französischen Verfassung von 1848 vermieden 
und dem Präsidenten das Auflösungsrecht gegenüber dem 
Reichstag gewährt, so daß er im Falle eines Streites mit der 
Volksvertretung nicht versucht wird, zum Mittel des Staats- 
streiches zu greifen. Wichtig für die Stellung des Präsidenten 
ist, daß er, weil er aus einer unmittelbaren Volkswahl her- 
vorgegangen ist, größeres Ansehen und Vertrauen genießt 
ais ein von der Volksvertretung gewählter Präsident. Man 
darf aber dieses Moment nicht überschätzen. Da parlamenta- 
risch regiert wird, so hat er ungefähr die geringe Gewalt 
seines französischen Kollegen und nicht die bedeutende 
Machtstellung des amerikanischen Präsidenten, mit dem er im 
übrigen die Bestellungsart gemein hat. Dies mußte auch 
auf die Kandidatenauswahl einwirken. Selbstverständlich 
können für eine Volkswahl keine unbekannten Leute, sondern 
nur zugkräftige Namen vorgeschlagen werden. Aber man 
Sollte erwarten, daß die Parteien ihre besten Führer für die 
ungleich wichtigere Stellung des Reichskanzlers aufsparen. 
Günstiger als der französische Präsident steht der deutsche 
dadurch, daß er sein Auflösungsrecht auch tatsächlich ausüben 
kann. Das gibt nicht nur der Reichsregierung eine unab- 
hängige Stellung gegenüber dem Reichstag, sondern auch dem 
Reichspräsidenten. Durch das wirksame Auflösungsrecht 
sieht der Reichspräsident auch zur Reichsregierung in einem 
anderen Verhältnis als der französische Präsident. Gleich 
diesem hat er kein bedeutungsloses Recht zur Minister- 
ernennung, weil ihm bei der großen Zalıl der deutschen Par- 
teien eine Art Schiedsrichterrolle zur Schlichtung der sich 
kreuzenden Ansprüche der Parteien erwächst. Aber während 
der französische Präsident ein Kabinett, das das Vertrauen der 
Kammer besitzt, nicht entlassen kann, kann sich der Reichs- 
präsident, dank seinem Auflösungsrecht, einer Reichsregierung, 
die sein Vertrauen verloren hat, entledigen, indem er ihr durch 
Auflösung des Reichstages ihre Stütze in der Volksvertretung 
entzieht. Außerdem aber fällt bei Meinungsverschiedenheiten 
zwischen dem Reichsrat — der eine viel einflußreichere Stel- 
lung hat als der französische Senat — und dem Reichstag 
dem Präsidenten eine entscheidende Rolle zu. 


Trotz allem hat der Reichstag gegenüber dem Präsidenten 
das Übergewicht. Denn er kann den Präsidenten, auch ohne 
den umständlichen Weg des Art. 43 der Reichsverfassung zu 
beschreiten, dadurch zum Rücktritt zwingen, daß er jedem 
von ihm ernannten Kabinett das Vertrauen verweigert. Zu- 
sammenfassend läßt sich sagen, daß es auf die Persönlichkeit 
ankommt und daß ein bedeutender Mann auch in dem so karg 
bedachten Amt des Reichspräsidenten Fruchtbringendes wird 
leisten können. Me 


Das Echo 


1243 


Die deutsche Tscheka. 


er Staatsgerichtshof in Leipzig verkündete am 22. April 

das Urteil in dem Prozeß gegen die Mitglieder der so- 

genannten kommunistischen Tscheka. Gegen drei der 
Angeklagten, Neumann, Poeg e und Skoblews k, er- 
kannte das Gericht wegen der Ermordung des Friseurs Rausch 
auf Todestrafe, zu der dann noch wegen der anderen den 
Angeklagten zur Last gelegten Vergehen Zuchthaus und die 
üblichen Nebenstrafen treten. Das Urteil lautet dahin: 

Neumann Todesstrafe, 8 Jahre Zuchthaus, 500 Mark Geld- 
strafe, Poege Todesstrafe, 7 Jahre Zuchthaus, 500 Mark, 
Szon 8 Jahre Zuchthaus, 500 Mark, Margies 15 Jahre Zucht- 
hau, 500 Mark, Mörsner 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus, 
200 Mark, König 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 300 Mark, 
Diener 5 Jahre 1 Monat Zuchthaus, 300 Mark, Maria Lesnisse 
5 Monate Gefängnis, 100 Mark, Emil Lesnisse ein Jahr Ge- 
fängnis, 100 Mark, Meus 3 Jahre Zuchthaus, 300 Mark, Huke 
2 Jahre neun Monate Gefängnis, 200 Mark, Hollup 2 Jalıre Ge- 
fängnis, 300 Mark, Jutorf ein Jahr Gefängnis, 200 Mark, 
Skoblewsky Todesstrafe, 12 Jahre Zuchthaus, 500 Mark, Kuhls 
2 Jahre drei Monate Gefängnis, 300 Mark Geldstrafe. 

In der Begründung des Urteils führte Präsident 
Nie dner aus: Die Kommunistische Partei Deutschlands stellt 
eine Sektion der sogenannten „Kommunistischen Internatio- 
nale“ dar, die ihren Sitz und ihre Leitung in Moskau hat und 
die ihr Programm auch mit offener Gewalt zu verwirklichen 
strebt. In Deutschland war ein besonderes Revolutionskomitee 
gegründet, das die militärisch-technischen Voraussetzungen für 
die kommunistischen Umsturzvorbereitungen habe schaffen 
sollen und dem zahlreiche Bezirkskomitees untergeordnet 
waren. Das weitverzweigte Netz sei mit Mitteln gespeist 
worden, die der militärische Oberleiter der Kasse der Berliner 
Sowjet-Botschaft entnommen habe. Die Überzeugung von dem 
engen Zusammenhang der Neumannschen „Tscheka“ mit der 
Zentrale der Kommunistischen Partei stützt das Gericht vor- 
nehmlich darauf, daß die Bewaffnung der Gruppe von dem An- 
geklagten Mayer, dem damaligen Waffenleiter des Bezirks 
Berlin-Brandenburg, besorgt worden sei und daß die Pas- 
fälscherzentrale für die Gruppenmitglieder besondere Fälschun- 
gen angefertigt habe. Im Falle des Mordes an Rausch, der 
der Spitzelei beschuldigt war, hat sich der. Gerichtshof dahin 


entschieden. daß Neumanns Leugnung der Tötungsabsicht 


keinen Glauben verdiene, daß vielmehr vorsätzlich und plan- 
mäßig ausgeführter Mord vorliege. Als Mittäter sei hier Poege 
anzusprechen; bei Margies und Szon nimmt der Gerichtshof 
lediglich Beihilfe zum Mord an. Die Einzelheiten der Anschläge 
gegen General v. Seeckt, Hugo Stinnes, Herrn v. Borsig usw. 


liefern dem Gerichtshof die Unterlagen für die Verurteilung 


auch der anderen Angeklagten. 

In den Annalen der deutschen Strafrechtspflege dürfte man 
vergeblich nach einem politischen Prozeß suchen, der an Um- 
fang auch nur annähernd dem Tscheka-Prozeß gleicht. Seit 
Beginn dieses Prozesses sind zehn volle Wochen mit insgesamt 
47 Verhandlungstagen verstrichen! Die Möglichkeit eines fried- 
lichen Ablaufs der Verhandlungen war von vornherein gering. 
Man wußte, daß hier schärfste Gegensätze zum Austrag kom- 
men würden, und war deshalb auf erregte Augenblicke gefaßt. 
Leider hat der tatsächliche Verlauf der Dinge selbst weit- 
gehende Besorgnisse noch übertroffen. 

Über die politische Bedeutung des Prozesses schreiben die 


Leipziger Neueſten Nachrichten 
volksparleilich 

Worum ging es denn in diesem Prozeß? Uns scheint darum, 
aus dem ganzen Komplex „K. P. D. und Tscheka“ die rein 
kriminellen Tatbestände von dem politischen Tatbestand zu 
sondern, neben der strafrechtlichen Verantwortung der Ange- 
klagten die politische Verantwortung der Partei und Moskaus 
festzustellen, wobei wir den Nachdruck auf die politische Ver- 
antwortung der K. P. D. und die Rolle der russischen Bot- 
schaft gelegt wissen wollten. Eine Prozeßführung, die ihr 
Hauptinteresse nicht auf die völlig unkomplizierten Straftaten 
der Tschekaleute, sondern auf das organisierte ziefbewußte 
Denken der Partei, vom Symptom auf das Wesen gelenkt 
hätte, wäre von selbst zu dem Punkte gediehen, in der der 
Richter zum Anwalt der Angeklagten gegen die 
Partei als den intellektuellen Urhaber all der Schandtaten 
geworden wäre. Der Staatsgerichtshof als politischer Gerichts- 
hof hätte seine Aufgabe dann erfüllt gehabt, wenn seine Ver- 
handlungstaktik das Ergebnis gehabt hätte, daß man die An- 
geklagten als die beklagenswerten Opfer eines ver- 
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brecherisch zynischen Parteiapparates er- 
kannt hätte. Aufgabe war es, zu zeigen, wie diese Partei aus 
der sicheren Etappe durch Mittel der Pression und der Dollar- 
iockung begeisterte Idealisten in die Drecklinie schickt und sie 
dann mit Schmutzkübeln bewirft, wenn diese Pläne ans Licht 
kommen. Die kommunistischen Massen mußten zur 
Kritik an der Zentralleitung aufgerüttelt werden, der Fall Neu- 
mann mußte die Brandmarkung eines Parteisystems werden, 
das in Europa bisher nicht seinesgleichen hatte. Fs bedarf 
keiner Beweisführung für die Behauptung, daß dieses Ziel : 
inder Verhandlung kaum gewollt, bestimmt 
nichterreicht worden ist. 

Die Folgen dieses politisch bendenklichen, rechtlich vermeid- 
baren Urteils liegen bereits heute offen zutage. Nicht nur, daß 
es nicht gelungen ist, die Kritik der Arbeitermassen gegen die 
K. P. D. und ihre russischen Auftraggeber wachzurütteln! Es 
ist das Gegenteil erreicht worden; das Urteil im Tscheka- 
prozeß wird die Massen fester um ihre Führung schließen. 
Der Staatsgerichtshof hat der K. P. D. mit seinen Todesurteilen 
eine Propaganda verschafft, die den schwindenden Anhang 
dieser Partei sehr leicht wieder auffüllen kann und die bis in 
das Lager der gemäßigten Sozialdemokratie erregend wirken 
wird. Der politische Gerichtshof hat Märtyrer geschaffen 
Und das hätte vermieden werden müssen! Wir haben ge- 
legentlich des Consul-Prozesses festgestellt, dieser Gerichts- 
hof spreche kein politisch geklärtes Recht, er diene der Rache 
der Republik an ihren Gegnern. Heute müssen wir die Fest- 
Stellung treffen, daß dieser Gerichtshof einen Fehler begangen 

hat, indem er Märtyrer schuf. 5 


Berliner Morgenpoft 
linksdemokralisch 

bemerkt: Auch wer sich gegen das Beweismaterial der Reichs- 
anwaitschait bis an die Zähne mit Skepsis gewappnet hatte, 
mußte aus dem Ergebnis der Beweisaufnahme die Überzeugung 
gewinnen, daB die Kommunistische Partei Deutschlands im 
Spätjahr 1923 willens gewesen ist, Deutschland gewaltsam 
mit den Segnungen einer bolschewistischen Herrschaft zu be- 
glücken. Durch diesen Prozeß hat der Gesamtkomplex des 
kommunistischen Treibens eine Aufhellung erfahren, die man 
unter politischen und moralischen Gesichtspunkten begrüßen 
muß. Angesichts der Aufschlüsse, die man da empfing, wirkte 
es wahrhaftig grotesk, wenn die kommunistischen Verteidiger 


immer wieder versuchten, die Kommunistische Partei zu einer 


bis in den Tod getreuen Schweizergarde der demokratischen 
Republik von Weimar umzuschminken und schlechthin alles, 
was der Partei nachgewiesen wurde, unter die Rubrik „Abwehr 
des Faschismus“ zu schieben. Es bleibt schon dabei: die Kom- 
munistische Partei hat im Herbst 1923 nicht etwa aus Besorgnis 
um die deutsche Republik gegen die organisierten Rechtsradi- 
kalen das Prävenire spielen wollen, sondern ganz einfach des- 
halb, weil sie damals unsere ganze Staatsordnung über den 


Haufen zu rennen hofite. 


Vor einer Donauföderation? 


er frühere österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel 
hielt am 15. April auf dem Christlichsozialen Landes- 


parteitag eine aufsehenerregende Rede, in 
der er erklärte, vor einigen Wochen seien von europäischen 
Großmächten Anregungen ausgegangen, den Weg einer ge- 
meinsamen Beratung zu beschreiten. Österreich sei eingeladen 
worden, sich an einem diesbezüglichen Schritt zu beteiligen. 
Deshalb sei der Hauptausschuß des Nationalrats unerwartet für 
Mittwoch einberufen worden. Es handle sich darum, in 
einer Beratung festzustellen, ob die schwierigen wirt- 
schaftlichen Grenzverhältnisse, unter denen 
Österreich zu leiden habe, überhaupt richtig seien. 
Aus diesen Worten glauben einige Zeitungen entnehmen zu 
können, dab die Einberufung einer Wirtschaftskonfe- 
renz der Donaustaaten bevorstehe. Von der Einbe- 
rufung einer Wirtschaftskonferenz kann jedoch vorläufig noch 
nicht gesprochen werden, sondern nur von Vorbe- 
sprechungen, die einen Weg dahin ebnen sollen. Von 
der Junitagung des Völkerbundes erhofft man die Initiative zu 
einer Aktion für die Neuschaffung einer Wirtschaftsge- 
meinschaft zwischenden Nachfolgestaaten. 
Bundesminister des Äußern, Dr. Mataja, hat unter dem Vor- 
wand einer Rekonvaleszentenreise, die ihn insbesondere nach 
Paris und Rom führte, mit dortigen Kreisen Fühlung genom- 
men, um die Großmächte für einen Druck auf die Nachfolge- 
staaten zugunsten weitgehender wirtschaftlicher Zugeständ- 
nisse zu gewinnen. Der frühere Finanzminister Dr. Gürtler 
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erklärte in Graz, der Anschluß an das Deutsche 
Reich sei eine Frage der historischen Ent. 
wicklung. Ein heutiger Anschluß würde die- Reibungs- 
flächen und politischen Schwierigkeiten für Deutschland nur 
vermehren. 

Die Frage steht also in einem gewissen Zusammenhang mit 
den Plänen, die, wiederum unter Seipels Führung, in der alt- 
österreichischen Richtung liegen. Die alten Vorschläge, daß 
sich de Nachfolgestaaten gegenseitig besondere 
Zollermäßigungen zugestehen sollen, von denen das 
übrige Ausland, also auch Deutschland und Italien, ausge- 
schlossen wären, daß ferner Währungs- und Tarifangleichun- 
gen vorzunehmen sind, wird erneut aufs Tapet gebracht wer. 
den. Eine mitteleuropäische Wirtschaftskonferenz, von der 
Deutschland ausgeschlossen wäre, würde den Grundstein zu 
der Donaukonföderation legen müssen, würde einen Anschluß 
anDeutschland auf der Grundlage der „historischen Ent- 
wicklung“ ausschließen und den wichtigsten Programm- 
punkt der Großdeutschen, den Kardinalpunkt auch des sozial. 
demokratischen Parteiprogramms zerstören. 

Die Wiener 
Neue Freie Preſſe 

demokratisch 

erklärt zu diesen Nachrichten: „Das törichte Geschwätz von 
der Donauföderation kann nicht Hindernis sein für die einfache 
Vernunft, für die simple Erkenntnis, daß die Verzwergung, das 
Verbröseln, das Atomisieren der mitteleuropäischen Wirtschait 
zum Untergange leitet, zum Kreditboykott und zum Verluste 
der wirtschaftlichen und schließlich auch der politischen Selb- 
ständigkeit. Ganz falsch wäre es, bei dieser Konferenz irgend- 
einen Gegensatz zum Anschluß an Deutschland herauszu- 
klügeln. Das ewige Recht jedes freien Volkes, das in den 
Sternen geschrieben ist, kann nicht berührt werden durch Ver- 
abredungen, die der reinen Vernunft und Zweckmäßigkeit ent- 
sprungen sind. Wir müssen versuchen, uns in der jetzigen 
Lage, in dem jetzigen Elend mühsam den Weg zu bahnen. Wird 
die Expertise Erfolge zeitigen? Das hängt davon ab, was 
England wirklich und ernsthaft will.“ 

Die Wiener 

Reichs poſt 

katholische Volkspartei 

schreibt: „Wir stehen am Anfange einer großen Wende, vor- 
aussichtlich einer Wende zum Besseren. Wir dürfen hoffen, 
daß die Fenster der Kerkerzelle, in die man uns Österreicher 
gesperrt hat, sich in Bälde öffnen, daß die Schranken um uns 
langsam fallen werden, daß wir wieder atmen und uns be- 
wegen können werden, daß man uns Österreicher wieder als 
Europäer behandeln werde. Es trifft sich gut, daB diese 
neue politische Aktion mit Verhandlungen über die Aufhebung 
des Paßvisums im Verkehr zwischen Österreich und dem 
Deutschen Reiche für beiderseitige Staatsbürger beginnt. Das 
Beispiel, das da gegeben wird, dürfte auch auf die anderen 
Staaten wirken, sobald der Vorteil dieser Befreiung von einer 
hemmenden, überaus lästigen Fessel vor Augen geführt wird. 
Österreichs Kampf um seine Fxistenz beginnt jetzt erst so 
recht eigentlich um eine lebenswerte Existenz “ 


Dagegen erklärt die Wiener 
Arbeiterzeitung 

sozialdemokralisch 

„Seitdem so entsetzlich deutlich sichtbar geworden ist, dab 
die Genfer Sanierung Österreich nicht saniert hat, fürchten 
in Prag und Paris wieder viele Leute, daß schließlich doch 
nichts andres übrigbleiben wird, als uns den Anschluß 
an Deutschland freizugeben. Seitdem suchen sie 
wieder nach einer Lösung, die den Anschluß für 
immer verhindern soll. So tauchen die alten Pläne 
wieder auf, Österreich mit der Tschechoslowakei und mit 
Ungarn durch ein engeres Zollbündnis zu vereinigen. Wir 
würden von Deutschland also noch schärfer 
getrennt und dafür in ein Zollbündnis hineingezwängt wer- 
den, welches als Keimzelle des Donaubundes ge- 
dacht wäre. Das Ergebnis dieser Aktion wird aber auf der 
einen Seite die Verstimmung einiger Nachbarstaaten und auf 
der andern Seite eine Stimmungsmache gegen den 
Anschluß sein.“ 


Vom reichsdeutschen Standpunkt aus nimmt die 
Kölniſche Zeitung 


volksparleilich 
Stellung: „Immer klarer wird es, daß Österreich in der 15 
stalt, die ihm die Sieger des Weltkriegs gegeben haben, au 
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75 2. N: Raoult r Männer der neuen französischen Regierung. Der Sozialist Vandervelde 
auf ein weiteres Jahr als Vor- Pai 3 . wurde mit der Bildung des neuen 
1 “Rigi ainlevé Caillaux, ; le 
silzender ur „ bestö- Ministerpräsident und Kr iegsmtnister. Finanzminister. belgischen Kabinetts betraut. 
Politische Köpfe 
Links: 


Liborius Gerstenberger, 
der bekannte Reichstagsabgeordnete, Geistlicher 
Rat und Geheimkämmerer, starb in Berlin im 
Alter von 61 Jahren. 


Rechts: 
Sir William Acworth, 


der bekannte englische Eisenbahnsachverständige 

und Mitglied des Verwaltungsrates der Deut- 

schen Fisenbahn gesellschaft, ist im Alter von 
74 Jahren in London verstorben. 


Ernst Freiherr von Mirbach. 
Der ehemalige Oberhoſmeister der deutschen 
Kaiserin, ein eifriger Förderer der Kirchenbauten, 
ist in Potsdam im Alter von 81 Jahren verstorben. 


Freiherr von Pflanzer-Baltin, 
der österreichische Generaloberst und bekannte Heer- 
führer der Ostfront der Monarchie im Weltkriege, ist 
im Alter von 70 Jahren verstorben. 


Sir Jan Hamilton, 

Ein englischer General, der Englands Vorgehen 

gegen Deutschland als Musterbeispiel dafür bezeich- 
net, wie man böses Blut macht. 


, 1 in Gent. 
Das Komitee der Juristen des Völkerbundes one aus en l hérvorragendsten Juristen zusanımengesiellte 


Für die Herstellung einer Einigung der internationalen Rechtsprechung im Rahmen des Völker"undes 2 
Gruppe zusammen, welche ihren Sitz in Genf hat. 
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die Dauer nicht leben kann. Zwei Auswege führen aus der 
jetzigen Zwangslage hinaus: entweder man bildet aus den 
Donaustaaten ein großes einheitliches Wirtschaftsgebiet und 
läßt Österreich darin aufgehen, oder man vereinigt Oster- 
reich mit dem Deutschen Reich. Dr. Seipel tritt mit Leiden- 
schaft für den ersten Weg ein. Auch der wärmste Freund 
des Anschlußgedankens kann nicht verkennen, daß es eine 
große und lohnende Aufgabe wäre, das Nachkriegseuropa aus 
der Enge seiner Kleinstaaterei hinauszuführen. Aber keines- 
falls darf auch das wieder auf Kosten des Deutschtums ge- 
schehen. Was daher jetzt in Wien vorgeht, erfordert unsere 
gespannteste Aufmerksamkeit. Es ist noch zu früh, ein Urteil 
zu fällen. Aber es wird eingehend darüber zu reden sein, 
sobald man Genaueres über den Standpunkt erfährt, den die 
Wiener Regierung bei den Verhandlungen mit ihren Nachbar- 
staaten einnimmt.“ 


Polnisch-tschechische Annähe- 
rungsversuche. 


Die Spitze gegen Deutschland. 


n gewissen polnischen. und tschechischen Kreisen legt man 
der polnisch-tschechischen Aussprache, die jetzt in War- 
schau stattfindet, größere Bedeutung bei, weil der Besuch 

mit den Verhandluugen über einen westlichen 
Pakt zusammenfällt, auf den nach Ansicht politischer Kreise 
dieneuen Oststaatenantworten müssen. Man ver- 
sucht daher, einen engeren Zusammenschluß zwi- 
schen Polen und der Tschechoslowakei herbei- 
zuführen oder doch zumindest eine Demonstration in 
diesem Sinne zu geben. Nach Meldungen der polnischen Zei- 


tungen erwartet man außer den Vertragsabschlüssen auch 
Praktische Vereinbarungen, deren Spitze sich gegen 


Deutschland richten soll. 
So schreibt der dem Außenminister Skrzynski nahestehende 
Kurier Polski 


„Die Entwicklung der internationalen Politik nach dem 
Kriege führt gerade im Augenblick der Ankunft Beneschs in 
Warschau zu einer besonders starken Betonung der Gemein- 
samkeit der Interessen Polens und der Tschechoslowakei. Da 
es den Anschein hat, daB der Plan eines Garantiepaktes der 
Westmächte mit Hinzuziehung Deutschlands vor allem für 
Polen Gefahren (!) birgt, so rücken andererseits die neuen 
Kundgebungen der deutschen öffentlichen Meinung — unter 
ihnen eine Erklärung von solchem Gewicht, wie eine Kandi- 
datenrede von Marx — die Frage des Anschlusses 
Österreichs an Deutschland mehr in die erste 
Reihe. 

Der Meinung der tschechenfreundlichen Rechtspartei gibt 
Professor Stronsky in der 


Warszawianka 


Ausdruck, indem er schreibt: Minister Benesch fährt nach 
Warschau, um Verträge zu unterzeichnen, die das wirt- 
schaftliche und politische Zusammenleben 
festlegen. Seine Herreise sei ein Zeichen dafür, daß das 
Verständnis für die Notwendigkeit dieses Zusammenlebens in 
beiden Nationen zur Reife gekommen ist. Zur Bruderschaft 
des Blutes und der Sprache, die die beiden Nationen ver- 
bindet, gesellt sich noch die Bruderschaft der von der 
Westseite drohenden geschichtlichen Ge- 
fahr sowie die Schicksalsbruderschaft, die von den Schreck- 
nissen der Vernichtung umwittert ist und die bewirkt, daß die 
Herzen, von den gleichen Sorgen und den gleichen Hoffnun- 
gen erfüllt, zusammenschlagen. 


Eine abweichende Meinung vertritt der sozialdemokratische 


Robotnit 

der schreibt: Im Zusammenhange mit der Reise Beneschs 
wurden Stimmen laut, als ob diesem Besuche weitergehende 
Ziele als die Untörzeichnung eines Handelsvertrages und eines 
Schiedsgerichtsabkommens zugrunde lägen. Die Nationaldemo- 
kraten fordern deutlich, daß Polen ein politisches Bündnis mit 
der Tschechoslowakei abschließe oder der Kleinen Entente 
beitrete, mit der einzigen Begründung, daß die deutsche Gefahr 
Sowohl Polen als auch die Tschechoslowakei bedrohe. Hier 
muß man sich vergegenwärtigen, daB die staatlichen 
Belange Polens und der Tschechoslowakei 
auseinandergehen und daß es zwischen beiden 
Staaten fast keine Berührungspunkte gibt. Der Abschluß eines 
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Bündnisvertrages mit der Tschechoslowakei oder der Beitritt 
zur Kleinen Entente würde die guten polnisch- ungarischen 
Beziehungen verderben. Dies wäre für uns das erste rein 
nachträgliche Ergebnis. Auch in einem weiteren 
Punkte gehen die polnisch- tschechischen Interessen ausein- 
ander. Die Tschechen befürchten den Anschluß Österreichs 
an Deutschland, was einen mittelbaren deutsch-tschechischen 
Gegensatz in sich schließt, Polen aber hat keine Ur- 
sache, das Bestreben Österreichs und 
Deutschlands zur Vereinigung zu bekämpfen. 
Im Gegenteil, diese Vereinigung, die vom Standpunkte der 
Gerechtigkeit zu begrüßen und von dem der Wirtschaft 
notwendig ist, würde die Aufmerksamkeit Europas von den 
unsachlichen deutschen Forderungen auf polnisches Gebiet ab- 
lenken. Wer aber wollte leugnen, daß die Tschechen eher ge- 
willt sind, den Wolfshunger des deutschen Nationalismus aui 

Kosten Polens zu stillen, als der Einigung Östereichs mit 
Deutschland ihre Zustimmung zu geben. Wenn Polen sich mit 
der Tschechoslowakei verbände, würde es nicht einen Ver- 
bündeten gegen Deutschland gewinnen, sondern nur sein 
Verhältnis zu Deutschland noch weiter ver- 
schlechtern und Österreich, mit dem es jetzt in guten 
Beziehungen lebt, gegen sich stimmen. Was die Beziehungen 


zu Rußland anlangt, so können keine panslawistischen Phrasen 


die Wahrheit verwischen, daß die Tschechoslowakei den Ver- 
trag von Riga weder anerkannte noch anerkennt. Ebenso wie 
die Deutschen von der Wegnahme des Danziger Korridors 
träumen, so hängen die Tschechen dem Gedanken der Schaf- 
fung eines ostgalizischen Korridors nach, um eine unmittelbare 
Grenze mit Rußland zu erhalten. Nebenbei ist die Aufmerk- 
samkeit noch darauf zu lenken, daB die Tschechen weder 
gegen Rußland noch gegen Deutschland militärische Verbün- 
dete Polens sein können, da fast ein Viertel der Bevölkerung 
der Tschechoslowakei Deutsche sind. So gibt es nur einen 
Punkt, in dem Polen und Tschechen ohne lange Besprechungen 
zu einem Einverständis kommen können: die Unerläßlichkeit 
der Aufrechterhaltung des Friedens der beiden Staaten und die 
sich daraus für beide Länder ergebende Notwendigkeit, eine 
Friedenspolitik zu führen. f 


Voſſiſche Zeitung 


demokratisch 


äußert zu Beneschs Reise nach Warschau: Wenn Benesch 
nicht nur von der polnischen Regierung und von der National- 
demokratie, sondern darüber hinaus noch von vielen (wollte 
man von allen sagen, so müßte man lügen) freundlichst emp- 
fangen wird — so erklärt sich dieser Empfang aus der Tat- 
sache, daß sein Besuch als antideutsche Demonstration aufge- 
faßt wird. Bei der heutigen Stimmung der Mehrheit Polens ist 
ein demonstrativer Besuch mit antideutscher Spitze in der Tat 
geeignet, das Gefühl für die dauernden polnisch-tschechischen 
Streitigkeiten zurückzudrängen und über die Solidarität der 
Slawen gegen die dräuenden Germanen zu jubeln. 


So — als Demonstration — wird Beneschs Besuch in War- 
schau aufgefaßt. Man sieht ihn im engsten Zusammenhange mit 
den Ideen eines westlichen Garantiepaktes; ganz Europa soll 
die Solidarität Polens und der. Tschechoslowakei zum Schutze 
der Friedensverträge sehen und: ihre Bereitschaft, den durch 
diese Verträge geschaffenen Zustand nach besten Kräften zu 
verteidigen. Man ist in Polen überzeugt, daß in der gegen 
wärtigen deutschen Politik die österreichische Anschlußidee für 
Benesch ebenso unangenehm ist wie für Polen der Wunsch 
nach Revision der deutschen Ostgrenze. Auf dem Boden dieser 
gemeinsamen „Bedrohung“ durch die deutsche Politik soll die 
tschechisch-polnische Verständigung erwachsen, die man 
seitens der Nationaldemokraten je eher je lieber zu einer engen 
Alltanz — sei es direkt, sei es durch Polens Beitritt zur 
Kleinen Entente — ausgedehnt sehen möchte. Es scheint, daß 
auch die polnische Regierung für derartige Bündnisgedanken 
viel übrig hat. 


Frankreichs neue Regierung. 


em bisherigen Kammerpräsidenten Paul Painlevé 
ist es nicht ohne Schwierigkeiten gelungen, ein Kabinett 
zusammenzustellen, dem als hervorragendste Persön- 
lichkeit der ehemalige Ministerpräsident Aristide Briand 
und der frühere Finanzminister Joseph Caillaux ange- 
hören. Das neue Kabinett umfaßt 5 Senatoren und 14 Abge- 
ordnete sowie einen Nichtparlamentarier, nämlich Caillaux. 
Den Parteien nach verteilen sich die Minister wie folgt: Die 
Senatoren de Monzie, Durand, Steeg und Schrameck sind 
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Linksdemokraten, Chaumet gehört der demokratischen Union 
an; unter den Abgeordneten sind Hesse, Borel, Durafour, 
Bonnet, Benazet, Delbos und Ossola Radikale, Painlevé, Briand 
und Anterion sind sozialistische Republikaner, Lava! ist partei- 
los. Eynac, Daniélou und Paul Morel sind Linksradikale 
(Gruppe Loucheur). 

Über die Bedeutung des Regierungswechsels besonders 
auch im Verhältnis zu Deutschland äußert 


Der Tag 

parleilos national 

„Während des Krieges, als die Mehrheit der französischen 
Führer die Nation mit Lügen über Deutschlands Eroberungs- 
absichten zur letzten Kraftanstrengung aufpeitschte und Heka- 
tomben opferte um seines Zieles willen, das nicht einmal im 
Versailler Vertrag seinen vollen Ausdruck gefunden hat, da 
erkannte Caillaux nüchtern das Wesen des deutschen Krieges, 
der nur der Verteidigung galt, und richtete seine Politik auf 
eine Verständigung zwischen gleichen. Das trug ihm 
die Bezichtigung des Landesverrats ein, Verurteilung und Ver- 
bannung. Erst vor wenigen Monaten hat die Kammer durch 
Gesetz für ihn und Malvy die Amnestie ausgesprochen. Nicht 
einen Augenblick hat Caillaux trotz aller Anfeindungen seinen 
ehrlichen Friedenswillen verleugnet, und heute noch ist er der 
erbittertste Gegner der Millerand und Poincaré, deren Schuld 
am Kriege er stets erkannt hat. So bedeutet sein Eintritt in 
das Kabinett von Painleve eine offene Kampfansage 
anden nationalen Block und damit auch an die Mehr- 
heit des Senats, die sich erst vor wenigen Tagen an Poincarés 
Seite stellte, um Herriot zu stürzen. Es fragt sich allerdings, 
ob der Senat den Mut hat, auch dem neuen Kabinett von vorn- 
herein feindlich entgegenzutreten. Bei der Rechten besteht 
darüber wohl kein Zweifel, aber in der Mitte sitzen doch 
Senatoren genug, die bei allen früheren Abstimmungen der Re- 
gierung des Linkskartells ihr Vertrauen bekundet haben und 
die bereit sein werden, auch jetzt wieder mit der Linken zu 
gehen. Für diese Annahme spricht die Ernennung Briands 
zum Minister des Auswärtigen.“ 


Die Zeit 
volksparteilich 

schreibt: „Die ‘Außenpolitik des neuen Kabinetts ist den Hän- 
den Briands anvertraut. An dieser Stelle wurde ausgeführt, 
daß auch Frankreichs außenpolitische Haltung nicht ohne Ein- 
fluß auf die Gestaltung seiner finanziellen Verhältnisse bleibt. 
Welches wird Briands Haltung gegenüber Deutschland sein? 
Nun, auch Herr Briand ist kein Freund Deutschlands. Wir 
erinnern an seine bekannte ‚Gendarmenrede‘. Aber zweifellos 
ist er ein kluger, kühl überlegender Realpolitiker. Das be- 
Wes er seinerzeit in Cannes, einer Konferenz, die sowohͤl 
Deutschland als auch Frankreich weiter gebracht hätte. als sie 
heute stehen, hätte Poincaré die sich damals anbahnende Ent- 
wicklung nicht mit roher Hand unterbrochen. Nun bleibt ab- 
zuwarten, wie sich Briand dem deutschen Sicherheitsangebot 
gegenüber einstellen wird; ob er darin einwilligt, im Westen 
einen Zustand zu schaffen, der Frankreichs und Deutschlands 
Sicherheit verbürgt. Briand, zweifellos eine stärkere Persön- 
Hichkeit als Herriot, wird vielleicht die Kraft finden, die fran- 
zösische Politik aus Bahnen, die sich als unbrauchbar erwiesen 
5 in solche zu lenken, wo sich Anknüpfungspunkte mit 
enjenigen Mächten ergeben, mit denen Frankreich nun einmal 
zu rechnen gezwungen ist.“ 


Dem 
Berliner Tageblatt 


demokratisch 

en aus Paris geschrieben: „Aristide Briand ist für uns 
eutsche kein Unbekannter. Wir wissen, daß er die Methoden 
diplomatischer Technik mit Meisterschaft beherrscht, daß er 
5 eln großer Redner und ein gefährlicher Charmeur 
oe wir haben kein rechtes Vertrauen zu ihm. Aus guten 
Se Um nur den letzten zu nennen: Aristide Briand war 
bur er von London aus die Besetzung‘ von Düsseldorf, Duis- 
70 5 und Ruhrort telephonisch anordnete, um Lloyd George 
19 vollzogenen Tatsache zu stellen und Deutschland 

9 neuen Druck zu bringen. Diese Erfahrung kann 
hand and nie vergessen. Es ist zu verstehen, daß jede Ver- 
zehn A m Briand auf deutscher Seite mit größter Vorsicht 
joe n muß und daß zum Beispiel der Garantiepakt 
wir dürfe ein ganz anderes Aussehen erhalten könnte. Jedoch, 
für eine 9 auch nicht vergessen, daß Briand zuerst in Cannes 
der Ruh ka ständigung gearbeitet hat und daß uns die Tragödie 
are di setzung erspart geblieben wäre, wenn nicht Poin- 

ie Politik von Cannes torpediert hätte.“ 
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Der bulgarische Schrecken. 


je Nachrichten aus Bulgarien deuten auf Sturm. Jeden- 
falls befindet sich das Land, das muß man aus den 


sich jagenden Gewalttaten, Morden, Überfällen und zu- 
letzt dem furchtbaren Anschlag in der Kathedralkirche von 
Sofia schließen, in einer Krise, von der man nicht sicher ist, 


daß sie nicht die Vorläuferin einer Katastrophe ist. Ein. 


Massenmord von dieser Ungeheuerlichkeit, wie er soeben in 
Sofia offenbar zu politischen Zwecken begangen worden ist, 
steht in der Geschichte zivilisierter Staaten — wenn man von 
Kriegen absieht — wohl ohne Beispiel da. Man muß schon 
auf die Vernichtung der Armenier, die Niedermetzelung von 
Mamelucken und der Janitscharen zurückgehen, um auf noch 
schlimmere Massenvernichtungen zu stoßen. Hunderte von 
Getöteten und Verwundeten und eine zerstörte Kirche be- 
zeichnen die Gewalt und furchtbare Leidenschaft, mit der in 
Bulgarien die revolutionären Gruppen das jetzige Regime zu 
stürzen suchen, um nach der vermutlich begründeten Dar- 
stellung der Regierung eine Sowjetrepublik aufzurichten. 


Frankfurter Zeitung 

schreibt zu den bulgarischen Vorgängen: „Für alle übrigen 
europäischen Staaten aber ergibt sich aus den blutigen bulga- 
rischen Ereignissen eine warnende Lehre: das bol- 
schewistische Ungeheuer in Moskau lebt immer noch furcht- 
erregend; es hat in den letzten Jahren bloß geruht, um neue 
Stoßkraft zu sammeln. Sein Einburch und Sieg in Bulgarien 
könnten eine verhängnisvolle Wirkung auch auf andere Staa- 
ten ausüben. Südslawien ist nicht sicher vor ihm, und von 
dort aus ist der Weg nicht weit ims Herz und nach dem 
Westen Europas, denn Ungarn und Österreich sind schwache 


Staaten wie Deutschland, die gleich Bulgarien nur wenig 
Waffengewalt zur Verfügung haben, um dergleichen Hunnen- 
zügen unter allen Umständen zu begegnen. Unterliegt Bul- 


garien jetzt, soistdas eine Folge des Friedensver- 
trags, der auch Bulgariens Entwaffnung bis auf ein unzu- 
längliches Mindestmaß befahl; die Weisheit von Neuilly war 
um keinen Deut gescheiter als die von Trianon oder Versailles. 
An den Friedensverträgen sollte, nach dem Willen ihrer 
Schöpfer, die kranke Welt genesen, aber es zeigt sich immer 
mehr, und Ereignisse wie das in der Sweti-Nedelja-Kathedrale 
in Sofia beleuchten diese Wahrheit mit Blitzesschein bei Donner- 
gekrach, daß sie schließlich nur dazu verwendbar sind, den 
Rest von Ordnung und Sicherheit im alten Europa, der heute hart 
am Abgrundsrand wurzelt, endgültig in die Tiefe zu stürzen. 


Nationalpoſt 


l deutschnational 
äußert: „Das furchtbare Verbrechen von Sofia hat die Augen 
der ganzen Welt auf Bulgarien gerichtet. Freilich muß jedem, 
der sich mit den uns jetzt ferner denn je gerückten Balkan- 
dingen näher beschäftigt, ohne weiteres einleuchten, daß das 
furchtbare Attentat nur erstehen konnte in der schwülen, blut- 
getränkten Atmosphäre, die auf dem unglücklichen Lande seit 
langem lastet. Seit der gewaltsamen Beseitigung der Bauern- 
regierung Stambulinski ist Bulgarien nie recht zur Ruhe 
gekommen. Namentlich ist in den letzten Monaten einem poli- 
tischen Attentat ein anderes auf dem Fuße gefolgt. Die 
Bauern Bulgariens seufzen unter dem schweren Steuerdruck, 
den die neue Regierung auf sie ausübt, vor allem um die auch 
für Bulgarien äußerst drückenden Reparationslasten abzu- 
decken. Dazu kommt der Haß des Kleinbauern auf die Städte, 
deren Oberschioht gegenwärtig die unumschränkte politische 
Macht innehat und den besonderen Wünschen, der die über- 
wiegende Mehrzahl des Volkes bildenden Bauern wenig Ver- 
ständnis und Rücksicht bezeigt. Die zahlreichen vor der süd- 
slawischen Herrschaft nach Bulgarien geflüchteten Mazedonier, 
deren politische Leidenschaftlichkeit seit langem bekannt ist, 
haben ein gut Teil zur Verschärfung der Gegensätze beige- 
tragen. Aber all dies genügt nicht, um den Grad der Zerrüt- 
tung zu erklären, in den Bulgarien zurzeit geraten ist. Gleich 
zu Beginn der Untersuchung haben sich Anhaltspunkte er- 
geben, daß sowietrussische Sendlinge bei den politischen Ver- 
brechen der letzten Tage ihre Hand im Spiele gehabt haben. 
Es liegt auf der Hand, daß der bedenkenlosen sowietrussischen 
Politik die Bolschewisierung Bulgariens ein äußerst erstrebens- 
wertes Ziel sein muß. Ein Sowjet-Bulgarien wäre unschätzbar, 


sobald Sowjet-RußBland daran geht, den Streit um Bessarabien 


mit Rumänien auszutragen. Man braucht nur an den estländi- 
schen Putsch vor einigen Monaten zu denken, um durchaus 
nicht zu erstaunen, daß Sowjet-Rußland zwar nicht amtlich, 
aber durch die kommunistische Staatspartei, durch Putsche 
und Schreckenstaten seine politischen Ziele zu fördern trachtet.“ 
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Zur Eröffnung des 
neuen Gelände-Hin- 
dernis - Parkes im 


Grunewald b. Berlin. 


Links: 
Prinz Friedrich Sigis- 
mund von Preußen am 
Trepper.hindernis. 


Unten Mitte: 


Eröffnungsfeier iin Gru- 
newald. I. Graf Görtz, 
2. Genera! v. Seeckt als 
Teilnehmer an der Feier. 


* 


Rechts: 


Eine Jubiläums- 
fahrt im Freiballon. 
(Der bekannte Ballon- 
führer Robert Petschow 
stieg in diesen Tagen im 
Freiballon „Chemnitz“ 
zu seiner 200. Ballon- 
fahrt auf. 


Phot. Transatlantic. 


Phot. Atlantic. 


General von Hulier. 
Der bekannte Heerführer aus dem Weltkriege feierte 
den Tag, un dem er vor 50 Jahren in die deutsche 
Armee eintrat, Sein Name wurde 2 als er 
1917 die deutschen Truppen im Osten über Rigt 
bis an den Peipus-See vorführte, 


Phot. A. Stöcker. 


Phot. Atlantic. Phol. Fotoalluell. 
Fürst Günther zu Schwarzburg. 8 ; Groß-Flugtag in Staaken bei Berlin. m 
Der ehemalige regierende Fürst zu Schwarzburg, * he un e ein ‚großes Schau- und Geschicklichkeits-Fliegen statt. 
Günther Viktor, ist im 73. Lebensjahre gestorben. Pilot Rienau beim Geschicklichkeitsfliegen, 


der Welt ſpricht VEE n 


— 
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— 
E Vor der Wahl des deutschen 
Reichspräsidenten. 
4 
‚ Rechts: Hindenburg im Kreise seiner 


Cetreuen nach der Versammlung in 
der Stadthalle in Hannover, in wel- 
cher der Feldmarschall sein Pro- 
ramm entwickelte. Neben Hinden- 
urg: Reichskanzler a. D, Dr. Cuno. 
Stehend von links nach rechts: 
Reichstagsabgeordneter Schultz-Brom 
berg, Staatminister a. D. Loebell 
Reichsinnenminister Schiele. 


Phot. John Graudenz 


* 


Unten Mitte: 


Reichskanzler Dr. Marx 
spricht, 
Im Berliner Sportpalast entwickelte 
Dr. Marx vor einer von den Anhän- 
gern des „Volksblocks‘‘ veranstalteten 
Versammlung sein Programm. 


Phot. Horlemann. 


Kester & Co. 


Artur Zapp. 


der bekannte Romanschrijsteller, ist in Berlin an 
einer Herzlähmung verstorben. 


Phot. Atlantic. 


Von der Eröffnung der Mailänder M ; . 
Am 12. Ap; Pa nung der Mailänder Messe. Dr. Eckener bei einem Ru i 
2 u wurde in Mailand die italienische Mustermesse d la Leipzig in Gegenwart des ausst n gang durch die Messe 
uca di Bergamo, eines Neffen des Königs von Italien, eröffnet. sstellung. 
Der feierliche Augenblick der Eröffnung der Messe. 


Deutſchtum in ehemals deutfchen anden 


Die Fraktion der Deutschen Volkspartei im Preußischen 
Landtage hatte kürzlich einen Urantrag eingebracht, der die 
Bereitstellung von Mitteln für ein vorbildliches deutsches 
Schulwesen innerhalb der Grenzgebiete verlangte, sowie die 
Unterstützung von Jugendpflege- und Wohffahrtseinrichtun- 
gen forderte. Dieser Antrag hat ein lebhaftes Echo nament- 
lich in der polnischen Presse hervorgerufen. So fragt 2. B. 
der „Dziennik Berlinski“ (Berlin) angesichts jenes Antrages, 
wo denn der Liberalismus der Deutschen Volkspartei bei 
solchen Forderungen bliebe. Wenn das Organ des „Bundes 
der Polen in Deutschland‘ wissen will, was Liberalismus 
nicht ist, dann mag es seine Blicke nach Polen wenden, 
wo z. B. im Soldauer und Dirschauer Gebiet die deutschen 
Kinder die polnische Schule besuchen müssen —, während 
beispielsweise in Oberschlesien Dutzende von polnischen Min- 
derheitsschulen bestehen und so und so viele, wie die polni- 
schen Zeitungen berichten, mit dem 1. April hinzukommen 
werden. Es ist auch nicht so, wie die „Gazeta Olsztynska“ 
(Allenstein) schreibt, daß jener Urantrag der Deutschen Volks- 
partei nichts anderes als ein „Germanisierungsmittel‘‘ bedeute. 
Nein, durch die Geschichte gewitzigt, nehmen wir uns heute 
unserer Grenzgebiete eben in anderer Weise an als früher, 
wo man glaubte, für die Gebiete, „wo sich die Füchse gute 
Nacht sagen“, nichts aufwenden zu brauchen, sie sträflich 
vernachlässigte — im Gegensatz zu anderen, die rühriger 
waren als wir, und es heute noch sind, siehe den famosen 
polnischen „Verband zum Schutze der Westmarken“ und seine 
Veranstaltungen „für die unerlösten Gebiete.. Im übrigen 
sollte das größenwahnsinnige Polen doch endlich aufhören, 
der Welt blauen Dunst vorzumachen über die Stärke des 
Polentums beispielsweise in Ostpreußen, wo man zu den 
Reichstagswahlen ganze 6000 Stimmen erhielt, während der 
polnische Abgeordnete Baczewski im Wahlkampf in Westfalen 
von wer weiß wie vielen Hunderttausenden von Polen ge- 
faselt hatte, die dort oben in Ostpreußen angeblich unter 
dem „Hakatismus“ und „Ordensrittergeist“ leiden müssen. 
Was die „unerlösten“ Masuren insbesondere angeht, so sei 
hier doch einmal festgestellt, daß der „Mazurski Przyjaciel 
Ludu“ (Ortelsburg) nach der Meinung von Adam Riese längst 
hätte seinen Bankerott erklären müssen, wenn er nicht von 
Polen ausgehalten würde. Dieses Ortelsburger Polenblatt er- 


zählt dauernd von „Seinen“ 300000 Masuren, während Tat- 


sache ist, daß die „Masurische Vereinigung“ in Ostpreußen 
gelegentlich der letzten Wahlen zum Reichstage ganze — 
542 Stimmen erhielt, in Worten: fünfhundertzweiundvierzig —, 
wo angeblich 300 000 Masuren vorhanden sind! Man glaubt 
doch nicht polnischerseits, daB solche Tatsachen auf die 
Dauer trotz einer mit unerhörten Mitteln arbeitenden polni- 
schen Auslandspropaganda verborgen bleiben können? Und 
ebenso weiß man auch im deutschfeindlichen Auslande nach- 
gerade, daß in Polen jede Regung des dortigen Deutschtums 
auf das schlimmste unterdrückt wird, wohingegen die Polen in 
Deutschland sich so frei bewegen können wie nur irgend 


möglich! 


Elsaß 


Goethes „Faust“ in Straßburg. 

Die warme Zustimmung, mit der die überwältigende Mehr- 
heit der Straßburger Bevölkerung letzthin die Aufführung des 
„Don Carlos“ durch Schweizer Schauspieler aus Basel auf- 
genommen hatte, gab der Stadttheaterleitung Anlaß, als 
zweites Gastspiel den „Faust“ folgen zu lassen. Die Auffüh- 
rung war ein voller Erfolg in jeder Beziehung. Zuerst mußte 
natürlich der hartnäckige Widerstand der französi- 
schen Chauvinisten überwunden werden; die „Ligue 
contre la culture et la pensée allemande en Alsace et en 
Lorraine“ hatte alle Hebel in Bewegung gesetzt, um die Auf— 
führung zu verhindern. Als dies vergeblich blieb, wurde 
schleunigst ein Gastspiel der „Comédie Francaise“ veran- 
staltet, daneben trat die „Groupe de Mai“, eine Straßburger 
Gesellschaft zur Pflege französischer Kunst, in Erscheinung, 
die durch wertvolle Darbietungen den Eindruck der deutschen 
Kunst im voraus abzustumpfen versuchte. Aber es half alles 
nichts. Goethes „Faust“ kam wieder nach Straßburg und 
rührte an die Herzen der Elsässer, deren freie Reichsstadt 
Straßburg zu den Zeiten des Doktor Faust eine der schönsten 
Kleinodien im Kranze der deutschen Städte war. — Zwei 
Stunden nach der Ankündigung war das Haus bereits völlig 
ausverkauft. — Die Aufführung selbst verlief würdig; die ein- 


fache Ausstattung ließ den heiligen Ernst und die ganze halb- 
dunkle Schwere der Dichtung sowie die prachtvolle Sprache 
bedeutungsvoll hervortreten. Hans Hennig leitete die Regie, 
unter den Darstellern ragte e Robert Kleinert als 
Mephisto hervor. 


Tschechoslowakei 


Um die Amtssprache in Olmütz. 

Ein ganz bezeichnendes Stück leisteten sich die Tschechen 
jüngst in Olmütz. Die Stadt hat 30 Prozent Volksdeutsche. 
Diese tschechischen Staatsbürger deutscher Nationalität 
sprechen meist die tschechische Weltsprache nicht. So ist es 
für sie natürlich schwierig, sich in den tschechischen Amts- 
räumen, die nur tschechisch beschriftet sind, zurchtzufinden. 
Aus diesen Gründen wollte der deutsche Bürgermeister, 
dessen Zimmer sehr abgelegen ist, eine deutsche Aufschrift: 
„Empfangszeit nur von 11 bis 12“ anbringen lassen. Das 
wurde aber vom Ersten Bürgermeister, einem Tschechen, 
verboten, denn „die Parteien dürften zwar in ihrer Mutter- 
sprache verkehren“, aber die „innere Amtssprache“ sei nur 
das Tschechische. Nur an einer amtlichen Stelle in Olmütz 
gibt es auch deutsche „amtliche“ Aufschriften, in der Städti- 
schen Sparkasse. Zur Unterstützung tschechischer Institute 
sind die Deutschen also gut genug, sonst aber sollen sie sich 
verleugnen lassen. 


Polen 


Polens Raub des Krankenhauses Bethesda in Gnesen. 


Trotz der einstweiligen Verfügung des gemischten deutsch- 
polnischen Schiedsgerichts an den polnischen Staat, sich jeder 
Verfügung über die betreffenden Grundstücke zu enthalten, 
wie sie in Sachen des Paulinums beschlossen wurde, hat 
das Liquidationsamt, wie das „Posener Tageblatt“ berichtet, 
dem Vaterländischen Frauenverein (jetzt Hilfsverein deutscher 
Frauen) in Gnesen durch Schreiben vom 30. März d. J., das 
am 2. April dem Verein zugestellt wurde, aufgegeben, inner- 
halb einer Woche das Krankenhaus Bethesda dem Magistrat in 
Gnesen zu übergeben und innerhalb weiterer zehn Tage zu 
räumen, widrigenfalls die Exmission durch den Gerichtsvoll- 
zieher erfolgen werde. Es scheint also wirkilch so zu sein, 
daß das Liquidationsamt die Entscheidung des gemischten 
deutsch-polnischen Schiedsgerichts nicht anerkennt und damit 
schwere internationale Verwicklungen heraufbeschwört. Auch 
von der Rechtslage abgesehen bleibt es eine eigene Sache, 
einem Krankenhaus mit über 80 Kranken aller Konfessionen 
und 25 Diakonissen die zwangsweise Räumung durch den Ge- 
richtsvollzieher anzudrohen! In den Annalen der Geschichte 
dürfte dieser Fall einzig dastehen. Aber die polnische Raub- 
gier und Unverschämtheit kennt eben keine Grenzen. 


Jugoslawien 


Die deutsche Mittelschule in Werschetz gesperrt. 

Der in Werschetz erscheinende „Deutsche Volksfreund“ ver- 
öffentlicht an leitender Stelle die folgende schwarz umrandete 
Anzeige, die wir ohne jeden Kommentar hier wiedergeben: 
„Wir geben mit Empörung, als Zeichen der Vernichtung der 
deutschen Kultur in Südslawien, nachstehende Trauerkunde be- 
kannt: Mittwoch, den 18. d. Mts., traf bei der Direktion des 
Staats-Obergymnasiums in Werschetz die Verordnung des 
Unterrichtsministeriums ein, wonach die 5. bis 8. Klassen der 
deutschen Abteilung sofort zu sperren sind. Direktor Lasar 
Martschetitsch begab sich hierauf nachmittags in die betreffen- 
den deutschen Klassen, teilte den Schülern diese Verordnung 
mit und forderte sie auf, sofort zu erklären, ob sie in die Ser- 
bische Abteilung eintreten wollen. Auf ihre Bitte, er möge 
ihnen Zeit gewähren zur Befragung der Eltern, erklärte der 
Direktor, daß er dies nicht zulassen könne und daß jene 
Schüler, die sich nicht sofort, also ohne vorherige Befragung 
der Eltern, in die serbische Abteflung aufnehmen lassen, aus 
allen Mittelschulen Südslawiens ausgeschlossen werden. Die 
Werschetzer deutsche Abteilung des Staats-Obergymnasiums 
war die einzige 8klassige deutsche Mittelschule des Banats ge- 
wesen. Den letzten Nachruf mögen ihr die Werschetzer ‚Auch- 
Deutschen‘ halten und den Grabkranz alle jene übrigen Banater 
‚Auch-Deutschen‘ widmen, die, gleich ihren Werschetzer Volks- 
verrätern, bei den Abgeordnetenwahlen auf ‚nichtdeutsche‘ 
Parteien gestimmt haben. Die tieftrauernden Eltern.“ 
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Spanien 
Deutsche Musik in Barcelona. 

Man schreibt uns aus Barcelona: Unter den hiesigen Deut- 
schen — und es sind ihrer nicht wenige — hörte ich scherzweise 
das Wort von den „deutschen Musikiestspielen in Barcelona“. 
Nun, man kann nicht bestreiten, daß in der zweiten Dekade 
des März ein Musikfanatiker jeden Abend auf seine Rechnung 
kommen konnte. Da war erstens eine vom Generalkonsulat 
und der Wissenschaftlichen Vermittlungsstelle veranstaltete 
Vortragsfolge mit gesanglichen Darbietungen des Hallenser, 
jetzt Heidelberger Musikhistorikers, Professors H. J. Moser, 
über die Entwicklung der deutschen Musik von Bach bis auf 
die Gegenwart, 6 Abende vor Deutschen der Kolonie und 
Spaniern, die der Sprache mächtig sind. Klar, eindringlich, 
vor allen Dingen frisch improvisiert aus der Fülle des Erar- 
beiteten und einmündend in die gesangliche Veranschaulichung 
des vorher Erläuterten — aber beileibe kein bloßes musika- 
lisches Exemplifizieren, sondern jedesmal eine halbe Stunde 
Gesang von so viel Kultur und mit hervorragenden stimm- 
lichen Mitteln, daß schon deswegen der Besuch von einem zum 
anderen Male zunahm. Auch ein Abend vor den katalanischen 
„Amicos de la Musica“ über das deutsche Lied, reiche Ge- 


sangsvorträge mit verbindendem Text, erntete großen Beifall‘ 


und zeugte zugleich für die lebendigen Interessen der Zu- 
hörer. 

Was Barcelona als Musikstadt bedeutet, konnte einem richtig 
zum Bewußtsein kommen bei einer anderen in die gleiche Zeit 
fallenden Veranstaltung, nämlich drei großen, von Richard 
Strauß dirigierten Orchesterkonzerten. Alle rein aus Werken 
des Meisters zusammengesetzt, rechtfertigten die Ankündigung 
als Straußfestspiele. Sie gingen vor sich im Teatro del Liceo, 
der großen Oper von Barcelona, die erst einige Wochen zuvor 
einen Wagner-Zyklus mit deutschen Kräften beendigt hatte. 
Strauß kam von Madrid, wo er ebenfalls ein Konzert dirigiert 
hatte, und wurde schon am Bahnhof feierlich von spanischen 
Komponisten und ausübenden Künstlern empfangen. In dem 
ausgezeichneten — auch ausgezeichnet vorbereiteten — 
Casals-Orchester fand er ein Instrument, wie er sich's nicht 
besser wünschen konnte. Die Straußsche Musik muß den 
Spaniern doch sehr gut liegen. Daß es bei der Windmaschine 
und anderen Eigenheiten der Alpensymphonie eine Menge ver- 
dutzter Gesichter gab, werden wir ihnen gewiß nicht verden- 
ken. Im übrigen wurden die Orchesterwerke mit einer Samm- 
lung, einem Verständnis und einer Begeisterung aufgenommen, 
wie man sie jedem Komponisten gönnen möchte, Da mit dem 
Bürger als Edelmann, dem Heldenleben, Till Eulenspiegel und 
der Domestica unvermeidlicherweise viel Bekanntes gegeben 
wurde, hatte der bekannte tüchtige Direktor Mestres mit der 
Einführung der Couperine-Suite in das Programm einen guten 
Griff getan. Daß der unermüdliche und meisterhafte Wagner- 
übersetzer Pena auch eine Menge von Strauß vertonter Lieder- 
texte ins Katalanische übersetzt hat, dürfte vielen bei uns 
unbekannt sein! 


Entsprechend der südlichen Lebhaftigkeit gab es man- 
cherlei Ovationen und Improvisationen. Ein von dem 
städtischen Orchester zu Ehren des Gastes veranstaltetes 
Platzkonzert nötigte Strauß so viel Anerkennung ab, daß er 
es sich bei späterer Gelegenheit nicht nehmen ließ, auf dem 
Hauptplatze der Stadt unter jubelnder Begeisterung vieler 
Tausender selbst den Taktstock unter ihnen zu ergreifen. Es 
war ein glücklicher Gedanke, daß ein kunst’erständiger 
Sammler und Musikfreund, der deutsche Kaufmann C. Vallin, 
den deutschen Meister mit den Musikgrößen des Landes in 
seinem Hause bei einem abendlichen Empfang zusammen- 
brachte. Da sah man Komponisten, wie Lamote de Grignon, 
Morera, Borras de Palau und Pahissa, und Dirigenten, wie 
Ribera und Mittet, flüsternd ihre Eindrücke tauschen oder den 
Liedern des Spaniers Falla lauschen, die, strotzend von volks- 
tümlicher Eigenart, von einer einheimischen Sängerin mit 
charakteristischem Stimmansatz vorgetragen wurden. Sonja 
Fridman, die hochbegabte Gattin des hier lebenden bedeuten- 
den deutschen Graphikers Gramatté, brachte dazwischen 
eigene Kompositionen mit großer Kunst auf der Geige. Kurz, 
ein Bild, wie man es in der guten alten Zeit zu malen liebte, 
und — Musik müßte keine Köpfe bilden, wenn man da nicht 
Gesichter von Format und Aussehen beieinander gesehen 
hätte; nicht zu vergessen unsern Meister Richard Strauß, der 
sich mit Sicherheit und Liebenswürdigkeit in diesem Kreise zu 
bewegen wußte. 


N Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


Vereinigte Staaten 


Das ehemalige „Deutsche Hospital“ in New Vork. 

„Deutscher Geist hat die Anstalt zu dem gemacht. was sie 
heute ist“, sagte der frühere Präsident Zinßer. Die schweren 
Anfangsjahre, vor etwa 60 Jahren, die Zeiten des Ausbaues bis 
zu der heute großartigen Heilanstalt sahen deutsche Freunde 
(Freiherr v. Diergardt rettete das Hospital einmal durch Her- 
gabe von 55 000 Dollar) und deutsche Organisationen — Turner, 
Sänger, Schützen, Krieger, Frauenvereine usw. — als stets 
hilfs- und opferbereit. 90 Prozent aller aufgebrachten Geld- 
mittel wurden von Deutschen gegeben. Das Krankenhaus sollte 
Zufluchtsstätte und Einigungspunkt sein für alle kranken Deut- 
schen sowohl aus New York wie den benachbarten Städten — 
auch für die Armen, welche nach dem Gesetz weder Enii- 
granten noch „Bürger“ waren. Ein Dokument deutschen 
Stolzes, deutscher Liberalität und deutschen Unternehmungs- 
geistes, das, wie die Jahresberichte ergeben, ohne Unterschied 
der Nationalität, Rasse und Religion Hilfe spendete. Während 
des Krieges nahm man dem Hospital den deutschen Namen und 
benannte es „Lenox Hill Hospital“. So heißt es heute 
noch. | 

Dagegen wehrt sich jetzt alles, was deutsch und ehrlich und 
als eine Ungerechtigkeit empfindet, daß der deutsche Charakter 
und der deutsche Name des Instituts, den ihr Gründer und 
Wohltäter wahrhaft verdient haben, noch weiter unterdrückt 
werden soll. In großen Versammlungen, an denen Hunderte 
deutscher Vereine, Klubs, Logen, Frauengemeinschaften, ja die 
evangelisch-lutherische Zionskirche teilnahmen, wurde die 
Wiedereinführung des alten Namens gefordert. Bei unermüd- 
licher Weiterarbeit hofft man in 12 bis 15 Monaten die Ver- 
wirklichung dieser Wünsche erreicht zu haben. Bis dahin soll 
jeder deutsch empfindende Amerikaner, neben den Reichs- 
deutschen, der Hospitalgesellschaft seine Mitgliedschaft erklären 
und Beitrag und Unterstützung zusagen. Die drei zur Wahl 
gestellten Bewerber für den Direktorposten haben sich bereits 
im Falle inrer Wahl zur Wiederherstellung des deutschen 
Namens verpflichtet. | | 


Griechenland 


Deutschlands Handel in Griechenland. 

Aus Saloniki wird uns von einem alten Freund und Leser 
unserer Zeitschrift geschrieben: Die politischen Verhältnisse 
in der Türkei hatten mich veranlaßt, meine geschäftliche Tätig- 
keit von Konstantinopel nach Saloniki zu verlegen, und ich 
hatte gehofft, daß hier der deutsche Handel die erste Stelle 
einnehmen würde. Um so mehr war ich erstaunt, feststellen 
zu müssen, daß er nach den offiziellen Statistiken erst an 
7. Stelle steht. Ich bin den Gründen nachgegangen und habe 
gefunden, daß in erster Linie die scharfen Konkurrenzen der 
Tschechoslowakei und Serbiens. die deutschen Waren vom 
Markte verdrängt haben. Diese beiden Länder lassen sich 
keine Gelegenheit entgehen, ihre Waren auf den griechischen 
Markt zu bringen. Alle 3 bis 4 Monate bereisen eine Anzahl 
der angesehensten ihrer Kaufleute Saloniki und Athen, be- 
suchen die dortigen Handelskammern, setzen sich in persön- 
liche Verbindung mit den ersten Firmen der genannten Plätze, 
ziehen Erkundigungen ein und führen ihre Muster vor. Auf 
diese Weise haben sie die erste Stelle erobert und die deut- 
schen Kaufleute, die das Geschäft vernachlässigen, 
verdrängt. 

Es erscheint notwendig, um das verlorene Terrain wieder zu 
gewinnen, daß Deutschland einen definitiven Handelsvertrag 
mit Griechenland schließt und eine ständige Ausstellung deut- 
scher Erzeugnisse in Athen oder Saloniki veranstaltet. Diese 
beiden Städte sind die Basis für den ganzen Geschäftsverkehr 
Griechenlands. Für diejenigen Interessenten, welche nicht in 
der Lage sind, Griechenland bereisen zu lassen, stellt sich der 
Einsender des Berichtes zur Auskunitserteilung über alle 
Zweige des Handels gerne zur Verfügung. 


Türkei 


Ein deutscher Museumsleiter für Konstantinopel. 

Prof. Dr. Eckhard Unger, Privatdozent für Archäologie 
an der Berliner Universität, hat jetzt wiederum die Leitung der 
assyrisch-babylonischen Abteilung des Museums in Konstanti- 
nopel übernommen, die er bis in den Weltkrieg hinein geleitet 
und deren wissenschaftliche Kataloge er geschaffen hat. 
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Amerika 
Einstein in Süd- 
amerika. 

Prof. Albert Ein- 
stein hat Berlin nach 
Schluß des Winter- 
semesters verlassen 
und ist nach Süd- 
amerika abgereist, 
wohin ihn mehrere 
Universitäten Argen- 
tiniens und Brasiliens 
eingeladen hatten. 
Der Gelehrte wird 
eine Folge von 12 
Vorlesungen an der 
Universität Buenos 
Aires halten. Auf der 
Rückreise nach 
Deutschland wird er 
noch einige Male an 
der Universität Rio 
de Janeiro Vorträge 
halten. 


Panama 


Berufung nach Pa- 
nama. 


Der Lektor 
für portugiesische 
Sprache an der 
Universität Jena, 
Studienrat Dr. phil. 
Herbert Koch, 
hat einen Ruf als 
Professor für Ge- 
schichte an die er— 
ziehungswirtschaft— 
liche Hochschule in 
Panama erhalten. 


England 


Made in Germany 
im Unterhaus. 


Das englische 
Unterhaus hatte 
kürzlich eine er- 
regte Debatte über 
den besseren 
Schutz der briti- 
schen Waren, und 
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Der erste Anfang einer deutschen Siedlung im brasilianischen Urwalde: 


Kappen der Urwaldbäume. 


es kamen dabei 
„furchtbare Dinge“ 
zur Sprache. So 
wies ein Redner 
darauf hin, daß 
die Streichhölzer. 
die im Unterhaus 
benutzt wurden, 
aus der Tschecho- 
slowakei stamm- 
ten. Ein anderer 
Abgeordneter er- 
klärte ferner, dab 
verschiedene Spei- 
sen, die man im 
Parlamentsrestau- 
rant täglich vor- 
gesetzt erhalte, aus 
fremden Ländern 
stammten; denn 
es werde hier aus- 
ländisches Fleisch, 
ausländische But- 
ter sowie auch aus- 
ländischer Zucker 
verabreicht. 

Das größte Auf- 
sehen erregte nun 
jedoch eine Ent- 
hüllung des Kom- 

munisten Saklatvala. 
der ganz plötzlich 
seine Vaterlands- 
liebe entdeckte, und 
mit der erstaun- 
lichen Tatsache her- 
ausrückte, daß die 
elektrischen 
Birnen, bei deren 
Licht die Abgeord- 
neten ihre Briefe 
schreiben — „made 
in Germany 
seien. Der Regie- 
rungsvertreter, der 
auf diese erschüttern- 
den Anklagen erwi- 
derte, konnte niehts 
beibringen, was Sie 
entkräftet hätte. 


Deutsche Ansiedler- 
häuser auf einer neu- 


angelegten Siedlung. 
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Deutsch-Südwestafrika 


Elngeborenenauistand in Südwestafrika. 

Die koloniale Miß wirtschaft der Engländer in Südafrika und 
die systematische Unterdrückung der Eingeborenen macht sich 
wieder einmal bemerkbar. „Daily Expreß“ meldete am 3. April 
aus Kapstadt, daß in den südafrikanischen Protektionsgebie- 
ten der früheren deutschen Kolonie, die von der Unionsregie- 
rung verwaltet wird, Krieger des Rehoboth-Stammes sich im 
Aufstand befinden. Aufständische sollen sich nach Genf an 
den Völkerbund mit dem Ersuchen gewandt haben, ihre Unab- 
hängigkeit anzuerkennen. Der Aufruhr trifft zufälligerweise 
zusammen mit Unruhen im Betchuana-Land, Basuto-Land und 
Swazi-Land und beweist der Welt wie „beliebt“ gerade die 
Erfinder der deutschen. Kolonialschuldlüge bei den von ihnen 
regierten Völkern sind. Von der Südafrikanischen Union, 
Botha, Smuts und Genossen, ging seinerzeit das berüchtigte 
englische Blaubuch über die angeblichen deutschen Greuel in 
Südwestafrika aus, auf Grund dessen Lloyd George mit seinem 
Antrag, Deutschland seiner Kolonien zu berauben, durch- 
drang. Der Rehoboth-Stamm besteht aus Mischlingen und 
ist gut bewaffnet und beritten. Schließlich sind die Rehobother 
nach einigen Tagen wieder zu Kreuze gebrochen. Aber unter 
der übrigen eingeborenen Bevölkerung gärt es weiter, und es 
ist nur eine Frage der Zeit, wann es zu einem großen allgemei- 
nen Eingeborenenaufstand in ganz Südafrika kommt. 


Kamerun 


Rufe aus Kamerun. 
Briefe von Eingeborenen an ihre deutschen Herren. 

Diese Briefe, schon in ihrem Wortlaut wertvoll, lassen vieles 
zwischen den Zeilen lesen. Sie sprechen es aber auch 
unumwunden aus, daß unsere ehemaligen Schutzbefohlenen in 
Kamerun sich unter der neuen Herrschaft nicht so glücklich 
fühlen, wie sie es unter deutscher Herrschaft waren. Die immer 
wieder zum Ausdruck gebrachte Anhänglichkeit an die Deut- 
schen — vier, ja neun Jahre nach deren Vertreibung aus Ka- 
merun — sind ein unwiderleglicher Beweis dafür, daß die Deut- 
schen in Kamerun wohl zu kolonisieren und das unbegrenzte 
Vertrauen der eingeborenen Bevölkerung sich zu erwerben 
verstanden. „Unser Gedanken und Hoffen an euch ist bestän- 
dig... Unsere armen Gedanken liegt fortwährend an euch 
unvergeBlich, Tag zu Tag und Jahr über Jahre... (Brief 
vom 20. 7. 21.) — „Warum denkt ihr nicht mehr an uns und 
schreibt uns nie? Wir können euch doch nie vergessen, nicht 
einen einzigen Tag... (Brief vom 27. 4. 20.) — „In Kamerun 
sind jetzt sehr schlechte Verhältnisse. Deshalb bin ich nach 
Fernando Po gewandert. Denkt an uns, denn Afrika ist jetzt 
ein trauriges Land. Wir können euch nie vergessen, wenn ihr 
auch uns vergessen habt und uns nicht mehr schreibt . ..“ 
(Brief vom 21. 10. 23.) — „Die französischen Zustände und die 
Art dieser Menschen lähmen mich und machen mir das Herz 
schwach. Ich weine um euch alle Tage, und alle Leute mit mir. 
Ihr müßt wiederkommen, damit die Franzosen wieder fortgehen. 
Denn die tun nichts anderes als die Leute schlagen, innen Geld 
(Steuer) abnehmen und über die Deutschen lästern... Wenn 
einer von ihnen oder sonst jemand schriebe, ihr sollt ja nicht 
wiederkommen, dann ist das gelogen. Denn alle Leute wün- 
schen von Herzen, daß ihr wiederkonmt, denn ihr Deutsche 
waret viel freundlicher gegen die schwarze Bevölkerung. 
Überall sehnt man sich nach euch zurück. Ich muß die Wahr- 
heit sagen: Alle Leute weinen! (Im Original unter- 
strichen.) Hier müssen wir jetzt an den Bahnbauarbeiten an 
der Strecke von Eseka nach Jaunde schwer helfen. Dabei 


Sterben die Leute so zahlreich, wie sie kaum gestorben sind zu 


Zeiten des Krieges. Wie steht es jetzt in Europa mit demKrieg? 
Halten die Deutschen noch aus?“ (Brief vom 
A 7. 22.) — „Wir sind sehr arm. Ein Lehnden-Tuch kosten 
Frank oder 30 oder 50, aber nicht so stark wie diejenigen 
i Deutschen. Wir erinnern an ihnen täglich. Darum sollen 
o heben Goten beten, daß, wenn wir nicht mehr auf 
1 einander gesehen werden, dann werden wir in dem 
152 85 sehen. Ich bin ein Schwarzer, Schwarze können 
m. 5 Wir haben keine Kraft, nur traurig.“ (Brief 
hoffe daß 1.) = „Ich denke immer an unsere Deutschen und 
alle wi = Erlaubnis hier zu kommen bitten werden, weil 
eben . . In Farm sind alle Bäume nicht gut ge- 
sen, denn die Franzosen haben keine Arbeitern, und weil 


Koloniales 


sie nicht ofters gereinigt werden, so gehen alle kaputt. Ich 
spreche mit den Franzosen wenig.“ (Brief vom 22. 6. 21.) — 
„Diejenigung, die bei uns sind (Franzosen) so schlecht machen 
sie uns. Die Frauen ziehen nur Mattenblätter an, wie unsere 
Mütter vorher getan, die Männer bloß die Baumrinde, wie unsere 
Väter vorher gezieht hatte. Zwischen Lust und Leid und Qual sind 
wir. O mein Herr, ich habe jetzt verstandlos. Wahrlich, wahr- 
lich, sage ich euch, von heute bis Ende der Erde kann ich Ihnen 
nicht vergessen.. Bitte Herren, werdet Ihr nicht mehr bei 
uns kommen? Wir meinen, ihr mußtet wieder nach Kamerun 
kommen.“ (Brief vom 19. 10. 21.) — Diesen rührenden Zeichen 
kindlicher Anhänglichkeit einfacher Eingeborener lassen wir 
einen Bericht aus unbedingt zuverlässiger Quelle über die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse in Kamerun folgen: „Durch den 
hohen Ausfuhrzoll, die hohen Trägerlöhne und die teure Schiffs- 
fracht wird der Plantagenbetrieb unterbunden. Die jetzt hier 
tätigen Firmen sind keine Kaufleute, sondern Kleinkrämer. So- 
bald sie genug haben, drücken sie sich. In Duala sind schon 
einige abgereist; andere werden folgen. Von den großen Firmen 
florieren noch die Engländer, die sehr froh sind, daß die 
deutsche Konkurrenz fort ist, und doch wünschen sie die Zu- 
stände vor 1914 wieder zurück. Das läßt tief blicken. Von 
großen landwirtschaftlichen Unternehmungen hört man nichts. 
Die Farmen sind verwildert, die Häuser zerfallen. Die Leute 

sind jetzt hier arbeitsunlustig; ich kann's auch verstehen. Da- 
für wandern sie nach Bata und Fernando Po, wo sie in den 
Farmen arbeiten. Die Gesetze, welche die Regierung jetzt 
gegen die Abwanderung erlassen, helfen wenig. Denn die Ein- 
geborenen kennen ihr Land besser und finden Mittel und Wege, 
über die Grenze zu kommen. Viele gehen, und wenige kehren 
zurück. Ein Teil stirbt, ein anderer bleibt dort und wartet, bis 
auch für Kamerun wieder Zeiten kommen, wie bei Euch vor 


1914.“ 


Deufsch-Osfafrilca 


Das Arbeitsproblem in Deutsch-Ostafrika, 

Der stellvertretende Gouverneur des Tanganyika-Territory 
(Deutsch-Ostafrika) hat Major Orde-Browne zum Referenten 
in allen Arbeitsangelegenheiten des Mandatsgebiets ernannt. 
Das von Major Browne zu errichtende Arbeitsamt hat die 
Aufgabe, die Möglichkeiten und Wege der Anwerbung und 
Beschäftigung von Eingeborenen-Arbeitern im ganzen Man- 
datsgebiet zu untersuchen und geeignete Maßnahmen zur Er- 
leichterung der Anwerbung zu treffen. Auf Anordnung des 
Völkerbundes soll eine Verordnung über Kinderarbeit in 
Tanganyika erlassen werden. Die Pflanzer betrachten eine 
gesetzliche Regelung der Kinderarbeit als überflüssig und sind 
der Meinung, daß leichte Arbeit in beschränktem Umfange 
auf den Pflanzungen für die Kinder keine körperliche Schädi- 
gung bedeute. l 
Eine „Entwicklungskommission“ für Deutsch-Ostafrika. 

Für das Mandatsgebiet Tanganjika ist eine „Entwicklungs- 
kommission“ gebildet worden, bestehend aus dem Schatzmeister 
des Mandatsgebietes, dem Generaldirektor der Bahnen, dem 
Direktor der öffentlichen Arbeiten, dem Landwirtschaftsdirek- 
tor und anderen höheren Verwaltungsbeamten. Die Kommission 
hat die Aufgabe, Pläne über die Entwicklung des Landes auf- 
zustellen bzw. zu prüfen, sowie die Öffentlichkeit über die- 
selben zu befragen bzw. sie zu unterrichten. 


Französisch - Westafrika 


Kannibalismus in Französisch-Westafrika. 

In Victoria am Rio Nunez (Französisch-Guinea) wurden 
sechs Eingeborene hingerichtet, die elf Angehörige anderer 
Stämme getötet und verzehrt hatten. 


Frankreichs afrikanisches Rekrutendepot. 

Der Generalsekretär des Obersten Rates für die nationale 
Verteidigung, General Serrigny, hat sich, wie berichtet wird, 
nach Tunis eingeschifft. Er ist vom Ministerpräsidenten beauf- 
tragt worden, an Ort und Stelle die Organisation der Verteidi- 
gung der afrikanischen Kolonien zu studieren und sich mit den 
Präfekten und Generalgouverneuren bezüglich der Verwendung 
der verfügbaren Hilisquellen der Kolonien Togo, Algerien. 
Tunis und Marokko bei der Verteidigung Frankreichs zu ver- 


ständigen. 
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Einst und jetzt in Lübeck. 


Oben: 


Der „Handelshof“ in Lübeck, ein Bureauhaus in modern 
gotischem Stil. 


Rechts: 
Das älteste Haus Lübecks, erbaut um 1400. 


Unten: 


Die Eingangshalle des Handelshofs mit den Paternoster- 
Fahrstühlen. 


(Siehe auch das Titelbild.) 


Schleswig-Holsteinische Briefmarken, 
Fin eigenartiges Jubiläum kann Schleswig-Holstein begehen: 
75 Jahre sind seit dem Erscheinen der ersten schleswig-ho!- 


steinischen Briefmarken vergangen. Im Jahre 1850 wurden 
zwei Werte (1 Schilling, blau, 2 Schilling, rosa) herausgegeben. 
Beide Marken, „Postschillinge“ genannt, zeigen das geprägte 
Landeswappen im Firund. Sie sind, weil schon sehr selten, hoch 
im Werte und nur in bedeutenden oder Spezialsammlungen von 
Alt-Deutschland zu finden. Insgesamt wurden von 1850 bis 
1865-66 von den Herzogtümern Schleswig und Holstein 25 ver- 
schiedene Marken verausgabt, zu denen noch zwei sehr wert- 
volle Abarten kommen. Interessant ist die Steigerung des 
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Wertes derselben. Der Katalog der Weltfirma Gebr. Senf in 
Leipzig aus dem Jahre 1894 führt die sämtlichen schleswig-hol- 
steinischen Marken mit 158,25 M. (ungebraucht) und 262,05 M. 
(postalisch gebraucht) auf. 1909 betrugen die Preise 435,19 
bzw. 478,50 M., 1919 aber schon 1097,50 bzw. 1684,50 M. zu 
denen noch 15 Prozent Luxussteuer traten. In 25 Jahren (189 
bis 1919) hatte sich der Gesamtwert versechsfacht! 1922 
waren die beiden ersten Ausgaben (s. oben) mit 2500 M. bzw. 
4000 M. bewertet. Heute bilden die Marken, als Raritäten 
schwer erhältlich, einen wertvollen Schatz. 


— 


Die Bayerische Zugspitzenbahn wird gebaut. 

Das seit langen Monaten schwebende Projekt der Erbauung 
einer bayerischen Bahn auf die Zugspitze is in ein entscheiden- 
des Stadium gerückt. Die Bayerische Staatsregierung hat dem 
Projekt einer Standbahn auf den Ostgipfel der Zugspitze nach 
den Plänen des Ingenicurs Cathrein am 17. Februar die Kon- 
zession erteilt. Die Bahn fährt nach diesem Projekt unmittelbar 
vom Bahnhof Garmisch- Partenkirchen zum Eibsee, von dort 
durch einen über 2 Kilometer langen Tunnel zum Pratt und von 
da wieder durch einen Tunnel auf den Ostgipfel der Zugspitze. 
Vom Eibsee wird die Bahn als Zahnradbahn gebaut, die hin- 
sichtlich der Beförderung großer Massen von Ausflüglern und 
hinsichtlich der Betriebssicherheit den größten und modernsten 
Anforderungen genügen wird. Die Bann soll nach den Plänen in 
der Stunde bis zu 1800 Personen befördern können. Die Pläne 
sind dem Landtagsausschuß für Naturpflege und dem bayerischen 
Landesverein für Heimatschutz vorzulegen. Jeder Wunsch 
dieser beiden Körperschaften ist im Rahmen des Möglichen 2 
erfüllen. Die Konzession läuft 99 Jahre. Bei Vorliegen öffent- 
licher Interessen kann der bayerische Staat die Balın schon 
nach 40 Jahren gegen Entschädigung erwerben. Die erste Teil- 
strecke muß innerhalb 4 Jahren, die zweite Teilstrecke bis zum 


\ 


30. April 1925 


Gipfel in weiteren 2 Jahren fertiggestellt werden. Andernfalls 
erlischt die Konzession 10 Jahre nach Eröffnung des Betriebes 
der ersten Teilstrecke. Aus den weiteren Bestimmungen ist 
hervorzuheben, daß auch weitgehender Schutz gegen Überfrem- 
dung vorgesehen ist. Bei dem Bau soll möglichst deutsches 
Material zur Verwendung kommen. Die Finanzierung des Pro- 
jektes ist in wenigen Wochen zu erhoffen, so daß der Bau der 
bayerischen Zugspitzenbahn als gesichert gelten kann. 


Die Barbarossakirche am Hohenstaufen. 
Am Fuße des Hohenstaufen (den „schönsten“ aller schwäbi- 


schen Berge, hat ihn einst Ludwig Uhland genannt) steht das 


uralte Barbarossakirchlein mit einst schönen Wandgemälden 
aus dem 15. Jahrhundert. Seit bald 90 Jahren ist das schlichte 
Dorfkirchlein außer Gebrauch, die Kirchengemeinde (der Ort 
Hohenstaufen, eine Arbeitergemeinde) hat kein Geld für eine 
Erneuerung, und so wurde der Zustand immer dürftiger und 
trostloser. Vor 20 Jahren hat der Schwäbische Albverein sich 


für eine würdige Wiederherstellung eingesetzt und schließlich 


beträchtliche Mittel zusammengebracht, die aber, ehe sie ver- 
wandt werden konnten, der Geldentwertung völlig zum Opfer 
fielen. Es ist eine durchgreifende Herrichtung im Innern und 
eine Bemalung beabsichtigt, wozu 50 000 Mark notwendig sind. 
Ein Freskogemälde an der nördlichen Langseite soll der ge- 
schichtlichen Bedeutung (Barbarossas Kreuzzug) gelten, im 
Triumphbogen zu rein religiösen Formen überleiten und auf der 
andern Seite der dankbaren Erinnerung an die aus Schwabens 
Gauen für das Vaterland Gestorbenen gewidmet sein. 


Ein Leuchtturm in München. 

Auf dem Gelände der Deutschen Verkehrsausstellung wird 
gegenwärtig ein großer Leuchtturm aus Eisenbeton errichtet, 
der das gesamte Stadtbild hoch überragen und dessen Blink- 
feuer eine Streuweite von 100 Kilometern haben soll. 
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Oberglogau 700 Jahre alt. = 
Als Oberschlesien seinen erbitterten Kampf um deutsche 


Kultur gegen den Franzosen und den erweiferungsbedürftigen 
polnischen Nachbar zu führen hatte, da war es besonders die 
Stadt Oberglogau, die durch ihr unerschrockenes, treudeutsches 
Gebaren immer wieder der deutschen Bewegung frische Kraft 
und neuen Schwung verlieh. Erinnert sei nur an die Auswir- 
kung der gewaltigen Demonstration anläßlich der ersten Aus- 
weisung eines Deutschen aus Oberschlesien, des jetzigen Bei- 
geordneten der Stadt, Seminaroberlehrers Zimmer. Der Name 
Oberglogau ist fernerhin recht oft genannt worden. Von hier 
aus setzte der deutsche Abwehrkampf im Insurgentenaufstand 
ein. General Höfer leitete von hier aus den deutschen Selbst- 
schutz. Der Politische Zwölferausschuß erkor dieses Städtchen 
für seine Tagungen. Aber auch in der Vergangenheit hat Ober- 
glogau im politischen, kirchlichen und wirtschaftlichen Leben 
immer eine große Rolle gespielt. Als die zweite Residenzstadt 
des ehemaligen Herzogtums Oppeln gehört Oberglogau nicht 

interessantesten Städten 
Oberschlesiens. Die noch vorhandenen Kunstdenkmäler aus 
der frühesten Zeit des Mittelalters sprechen für eine hervor- 
ragende Kultur der damaligen Bevölkerung. Aus Urkunden ist 
zu ersehen, welche interessante Geschichte das Handwerk auf- 
zuweisen hat. Bedeutende Männer haben hier gelebt. Es darf 
als wenig bekannt gelten, daß Beethoven längere Zeit auf dem 
reichsgräflichen Schlosse in Oberglogau gewirkt hat. Daß 
selbst Friedrich der Große in Oberglogau gewesen ist, beweist 
eine von ihm handschriftlich gezeichnete Urkunde, die in letzter 
Zeit im hiesigen katholischen Pfarramt entdeckt worden ist. 
Oberglogau schickt sich nun an, in der Zeit vom 28. Juni bis 
zum 12. Juli dieses Jahres sein 700. Jubiläum zu feiern. In 
großzügiger Weise werden heute schon Vorbereitungen ge- 
troffen, um dieses Fest zu einer gewaltigen deutschen Kund- 


gebung zu gestalten. 


Forfchung und Wiſſen 


Ein Hamburger Gelehrter auf Borneo. — Eine meteorologische Station der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft. — Ein 
Heilmittel für Ischias. — Bädernot im besetzten Gebiet. — Die deutsche Lehrmittelausstellung in Florenz. 
Vogelschnabel und Chirurgie. | 


Forschungsreise eines Hamburger Gelehrten. 

Der deutsche Naturforscher Prof. Dr. Winkler aus Hamburg 
ist von einer außerordentlich erfolgreichen Forschungsreise 
ins Innere von Borneo nach Batavia zurückgekehrt. Professor 
Winkler wird mit der „Rembrandt“ nach Deutschland zurück- 
reisen. Als ein besonders wichtiges Ergebnis seiner Expedition 
Lilt die Besteigung des höchsten Berges in Borneo, die bisher 
noch nicht gelungen war. 


Ein neues Institut der Kaiser-Wilhelm-Gesellschait. 

In den Hochalpen, auf dem Sonnblick in der Hochnarr- oder 
Goldberggruppe der Hohen Tauern (3095 Meter), befindet sich 
seit langer Zeit neben dem Unterkunftshause, dem sog. Zittel- 
haus, eine meteorologische Station, die telepho- 
nische Verbindung nach unten hat und die vielen Besuchern des 
aussichtsreichen Gipfels, die vom Rauriser Tal, von Koln-Sai- 
gurn heraufzukommen pflegen, wohlbekannt ist. Die Station ist 
für Beobachtung und Forschung besonders günstig gelegen. Die 
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften 
Steht daher zurzeit in Verhandlungen wegen Uebernahme der 
Station in ihre Verwaltung. Da in Österreich für den Sonnblick 
stets besonderes Interesse herrschte — es gibt einen eigenen 
Sonnblick-Verein in Wien, der interessante Jahresberichte her- 
ausgibt — will die Berliner Gesellschaft die dortige Station in 
Gemeinschaft mit der Wiener Akademie der Wissenschaften 
verwalten, ähnlich wie sie das schon bei der biologischen Sta- 
tion in Lunz tut. 


Behandlung der Ischias durch Einspritzungen. 

Zur Einspritzung eignet sich nach Professor Schuster-Berlin 
am besten eine Novocain- oder Eucain-Lösung. Da es an- 
Scheinend hauptsächlich darauf ankommt, daß der Nervus 
ıschiadicus oder seine Umgebung stark infiltriert werden, muß 
man möglichst große Flüssigkeitsmengen, also 100 oder sogar 
150 ccm Lösung nehmen, versäume aber nicht, sich vorher die 
Menge des einzuverleibenden Novocains oder Eucains zu be- 
rechnen. Besonders wirksam soll auch Novalgin sein, und zwar 
schon in Mengen von 1 ccm in 50prozentiger Lösung. Die Ein- 
Spritzungen kann man entweder in die Nervenscheide oder in 
die Umgebung der Nerven machen. 


Wirtschaftliche Not der Bäder des besetzten Gebietes. 

Der Schutzverband der Bäder des besetzten Gebietes 
(Aachen. Ems, Kreuznach, Münster a. St., Neuenahr. Schlangen- 
bad. Schwalbach, Wiesbaden) hat Erhebungen über den Rück- 
gang des Besuches und die wirtschaftlichen Folgen, die durch 
die Besetzung des Landes hervorgerufen sind, angestellt. Die 
meisten Bäder waren seit 1924 zwar etwas besser besucht als 
1923, aber meistens betrug die Besucherzahl doch nur etwa 
ein Drittel bis die Hälfte derjenigen von 1913. Am meisten war 
die Anzahl der Ausländer zurückgegangen. Die Besucher ent- 
stammen zum weitaus größten Teil dem besetzten Gebiet, nur 
ganz wenige Kurgäste kamen aus den unbesetzten Landes- 
teilen. Der Schutzverband weist mit Recht darauf hin, daß es 
nationale Pflicht aller dazu Berufenen ist, 
die Bäder des besetzten Gebietes in jeder 
Weise zu unterstützen, des Gebietes, das ja 
die Opfer für ganz Deutschland trägt und das 
mindestens Anspruch darauf hat, nicht mehr 
gemiedenzu werden. Besonders die Äerzte, die ja für 
die Wahl des Kurortes in erster Linie in Betracht kommen, 
werden aufgefordert, von der schweren Notlage der Bäder 
und der Badeärzte im besetzten Gebiet Kenntnis zu nehmen. 
Sie können um so ruhiger ihre Kranken wieder den rheinischen 
Bädern überweisen, als jetzt jeder Besucher dort ruhig und 
unbehelligt der Kur leben kann. Alle Einreiseschwierigkeiten 
und Zollbehelligungen sind weggefallen, ein einfache r 
Personalausweis der Heimatbehörde mit 
Lichtbild ermöglicht unbehelligte Einreise. 


Die deutsche Lehrmittelausstellung auf der internationalen 
Schulausstellung in Florenz. 

Am 5. März ist in Florenz eine bedeutungsvolle Ausstellung, 
eine internationale Schulausstellung, feierlich eröffnet worden. 
In Gegenwart des Herzogs von Genua, des Onkels des 
Königs von Italien, als Vertreter des Königs, des Erzbischofs 
von Florenz, Kardinal Mistrangelo, des Unterrichtsministers 
Fidele, der Spitzen der militärischen, städtischen und Schul- 
behörden übergab Professor Giovanni Calö die Ausstellung, 
deren Dauer auf die Monate März und April beschränkt ist, 
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der öffentlichkeit. Ministerpräsident Mussolini selbst hatte die Beteiligung der deutschen i 4 

das Ehrenprotektorat über die Ausstellung übernommen, jedoch auf 25 führende Firmen . 
wegen Erkrankung sein Erscheinen bei den Feierlichkeiten in Lehrmittelausstellung trotzdem, daß. die deutsche Leh itt . 
letzter Minute abgesagt. — An der Eröffnungsfeier ist Deutsch- industrie auch heute noch die Führung auf dem Weltma 110 
land mit einer sehr beachtenswerten Lehrmittelausstellung be- in Händen hat. Dies wurde auch unumwunden vom Vert et 
teiligt. Auf deutscher Seite nahmen Konsul Bruno Stiller, des Königs, dem. Herzog von Genua, und dem italienischen 
Florenz, als Vertreter der deutschen Re- ; Unterrichtsminister, welche die deutsche 
gierung, Sch u lrat Niema nn, als Ausstellung eingehend und mit besonde- 
Vertre te r de S Zentralinsti- rem Interesse besichtigten, den deutschen 
tute S für Erz ie hung und Un- Herren gegenüber ausgesprochen. Deut- 
terricht, Berlin, sowie verschie- sche Qualitätsarbeit, deutsche Wissen— 
dene Vertreter der ausstellenden Firmen schaft und Gründlichkeit werden hoffent- 
teil. Die Mostra Didattica Nazionale lich diesen Platz auch weiterhin behaup- 
con Sezione Internazionale, wie sich die ten, wenn auch eine starke ausländische 


Ausstellung offiziell nennt, sollte zu- Konkurrenz und die günstigeren wirt- 
nächst einen völlig internationalen Cha- schaftlichen Verhältnisse des Auslandes 


rakter tragen, sie ist jedoch außer dies sehr erschweren. Der vom Zentral- 
Italien nur von Polen und Deutsch- institut für Erziehung und Unterricht 
land beschickt worden. Deutschland herausgegebene Führer durch die deut- 
hat sich auf der Ausstellung mit einer sche Abteilung der Internationalen Schul- 
vorbildlich eingerichteten Lehrmittel- ausstellung in deutscher und italienischer 
ausstellung beteiligt. Die Leitung der Sprache gibt einen interessanten Über- 


deutschen Abteilung der Florenzer Leir- blick über die Ziele und die Tätigkeit 
mittelausstellung hatte in dankenswerter dieser pädagogischen Zentralstelle, den 


Weise das Zentralinstitut für Erziehung Stand eines großen Teiles der deutschen 
und: Unterricht, Berlin, übernommen, Lehrmittelindustrie und die modernen 


und es ist insbesondere der umsichtigen Unterrichtstendenzen. Die Ausstellung 
Leitung des Schulrats Niemann zu der deutschen Lehrmittelfirmen umiabt 


danken, daß Deutschland mit einer ge- fast sämtliche Gebiete der Lehrmittel- 
schlossenen, einheitlich geleiteten Aus- industrie und des Lehrmittelverlages. 


stellung zum ersten Male nach dem 
Kriege ein fast geschlossenes Bild der 


Vogelschnabel und Chirurgie. 


Bekanntlich erklärt sich der ver- 
schiedene Bau der Vogelschnäbel durch 
die verschiedene Ernährungsweise der 
Tiere. Wie praktisch diese Schnäbel ein- 
gerichtet sind, zeigt — nach der von 
R. H. France herausgegebenen Zeitschrift 
„Telos“ — die Tatsache, daß eine ganze 
Reihe medizinischer Instrumente genau 
dieselbe Form aufweist, wie die Vogel- 
schnäbel. Der starke und scharfe, oben 
mit zwei Knorpelhöckern versehene 
Schnabel des Königsgeiers, der dicke 
Knochen mit Leichtigkeit zermalmt, fin- 
det seine genaue Nachbildung in der 
chirurgischen Rippenschere, die sogar die 
die früher für einen vielleicht erotischen 
Zwecken dienenden Kopfschmuck gehal- 
tenen Knorpe!höcker zeigt, da sich das 
Durchschneiden von Knochen dadurch 
leichter gestaltet. Der lange Spitze 
Schnabel des Kampfläufers, der Seine 
Nahrung aus dem weichen Sumpfboden 
hervorholt, scheint das Vorbild der 
Splitterpinzette und der Hohlsonde ge- 
wesen zu sein. Der ähnliche Zweck be- 


dingt auch die gleiche Form. 


Leistungsfähigkeit der deutschen Lehr- Ernst von Wolzogen 
mittelindustrie geben kann. Wenn sich zu seinem 70. Geburtstag. 


Von der Internationalen 
Schulausstellung in Florenz 
März 1925. 


Oben: 


Die Eröffnungsfeier in Gegenwart des Her- 

zogs von Genua, des Kardinals Mistrangelo, 

des Unterrichtsministers, anderer hoher 

Personen und unter Teilnahme von Ver- 

tretern des Zentralinstituts für Erziehung 

und Wissenschaft und des deutschen 
Buchhandels. 
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Der Kampf um den Mount Everest. 

Zum höchsten Gipfel der Erde, dem 8840 Meter hohen Mount Everest, führt der 
Film, den man in Berlin jetzt zeigt. Dreimal haben tapfere Forscher es versucht, 
den Berg zu bezwingen; dreimal mußten sie kurz vor dem Ziele umkehren. 
Dreizehn kühne Männer haben dabei ihr Leben gelassen, ohne daß der Gipfel 
erreicht worden ist. Der Film führt die letzte Expedition im Sommer 1924 vor. 
Der Weg geht von Indien über die Bergländer Nepal und Sikkim zur tibetanischen 
Hochebene, die 4500. bis 5000 Meter über dem Wasserspiegel liegt. In der 
höchsten und schmutzigsten Stadt der Welt, dem 5000 Meter hoch gelegenen 
Phari-Dzong, errichtete die Expedition ihr Hauptlager; von dort aus ging 
etappenweise die Besteigung vor sich. In diesen Regionen hören die mensch- 
lichen Wohnstätten auf; man passiert nur einige Lama-Klöster, die sich festungs- 
artig an die steilen Bergabhänge lehnen. Vom letzten Camp, etwa 8000 Meter 
hoch gelegen, brachen zwei Teilnehmer der Expedition auf, um den Gipfel zu 
erreichen, von dem Fernobjektiv des Kinoapparates verfolgt. Sie kamen aber 


erschöpft und fast schneeblind zurück; ohne die Spitze bestiegen zu haben. Irvine 


und Mallory, die zweı jüngsten Teilnehmer, versuchten es noch einmal. Sie 
kehrten nie wieder. Die Prophezeiung des Rongbuk-Lama, des Oberpriesters im 
höchstgelegenen Kloster der Erde, erfüllte sich: vor dem Aufstieg segnete er die 
Expedition mit feierlichem Zeremoniell, weissagte aber, daß sie nie den Gipfel 
erreichen werde. Der Geist des Berges, „die Allmutter der Welt“ lasse es nicht 


zu. Die Expedition kehrte nach dem letzten Versuch zurück. Man hört aber von 


neuen Versuchen. 
suchen. Bereits 


Im Sommer 1926 wollen die Engländer es noch einmal ver- 
in diesem Jahre wollen aber eine amerikanische und eine 


schweizerische Expedition zur Bezwingung des höchsten Berges der Erde auf- 
brechen. Bevor der Film gezeigt wird, erscheinen auf der Bühne sieben tibeta- 
nische Lamas, die aus einem der Gebirgsklöster stammen. Im Halbkreis hockend 
urd stehend führen sie ihr Zeremoniell vor, blasen ihre mehr als zwei Meter 
langen Trompeten und beten leise psalmodierend unter Begleitung von Schlag- 


instrumenten. 


Ernst von Wolzogen. 
Zu seinem 70. Geburtstage am 23. April 1925. 

Wolzogen hat inständiger als die meisten Zeitgenossen die Geschichte des 
letzten Halbjahrhunderts am eigenen Geist und Leib erfahren, hat in jungen 
Jahren den Kampf gegen das Epigonentum in jeder Form mitgefochten und dann 
mit großer Schnelle vielerlei äußere und innere Wandlungen durchgemacht. Als 
ein rechter Ritter vom Geist draufgängerisch und unwählerisch, jeder Abenteurer- 
Romantik hingegeben, unbefangen und vorurteilsfrei, aber auch unbesonnen 
und übereilt, hatte er in munteren Romanen mit manchem kecken Vorstoß gegen 
Welkendes, Sieches und Abschüssiges wenig berechtigt und noch weniger zweck- 
dienlich manchen Verstoß begangen. Gewiß hatte man auch dabei seine Freude 
ar dem stets sich behauptenden unwiderstehlichen Humor, dem unbeirrbaren 
Gutwetterstand seines Gemüts. Gewiß hatten einst sein „Kraft-Mayr“ aus der 
Zeit, da er als Vorleser Karl Alexanders von Weimar zum intimen Hofstaate 
Liszts gehörte, seine unvergeBliche säbelbeinige „Gloriahose“, das „Peper!“ und 
andere springlebendige „Raritäten“ aus seinem reichlich 70 Bände umfassenden, 
unerschöpflichen Erzählerschatze, seine lustige Literaturposse „Lumpengesindel“ 
auf der Bühne uns weidlich ergötzt und köstlich erquickt. Doch hatte er bisher, 
ein Hans Dampf in allen Gassen, mit „Sozialisten, Anarchisten und sonderbaren 
Schwärmern aller Konfessionen und Parteien“ ungezwungen, duldsam, lernbegierig 
und verständnisinnig sich gern abgegeben, schien er, selbst ein Frondeur, zum 
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Der Kampf 
um den Mount Everest 


Oben: Tibetanerin beim Spinnen, 


Links: Die Teilnehmer der 3. M 

Everest-Expedition; links stehend Mallory 

und Irvine, die nicht zurückkehrten, nach- 

dem sie zuletzt 160 m vom Gipfel entternt 
gesehen wurden, 


x 


Unten: Phari- Dzong, die hö 
schmutzigste Stadt von Tibet, eu ar pud 
pedition ihr Hauptlager hatte. 
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mindesten zu den Frondeuren in Literatur und Künsten sich mehr 
hingezogen zu fühlen als zu dem berufenen Führertum im Staat, 
so hat er das eigentliche Edelmenschentum in sich erst in 
seinen letzten Werken voll erschlossen, in seinen kurzweiligen 
und temperamentvollen Lebenserinnerungen unter dem süß- 
sauren Titel „Wie ich mich ums Leben brachte“ (Westermann 
in Braunschweig) und in dem Roman „Wenn die alten Türme 
stürzen“ (7.12. Tausend" Berlin 1925, Dr. Eysler & Co.). Im 
„Erzketzer“ (1911) hatte er bereits die Schwüle der Zeit- 
spannung und ihre Verstrickungen empfunden, das kommende 
Unheil vorausgeahnt und darum warnend und mahnend seine 
Stimme erhoben. Nun steht er vor uns als unversöhnlicher 
Fechter sowohl gegen Entartetes, Vermorschtes und Ver- 
steinertes wie gegen deutsche Unehre und Dunkelmännertum, 
verschmitztes und listiges Schlaumeiertum, gegen die klein- 
lichen Kläffer und hohlen Zungendrescher innerhalb der gede- 
mütigten deutschen Staatsunkunst von heute. Wenn er vor- 
dem in geradezu rührender menschen- und weltfreudiger Ver- 
trauensseligkeit zuweilen seinen Kehrbesen an ungeeigneter 
Stelle ansetzte, so hat er doch z. B. vom Überbrettl aus der 
verwilderten Varietekunst zu noch heute hier und da spürbarem 
gesunden seelischen Wuchs verholfen und für bis dahin unbe- 
kannte Poeten vom Range Liliencrons. Chr. Morgensterns und 
Bierbaums weiteste Kreise zu gewinnen gewußt. Ein uneigen- 
nütziges Verdienst, das ihm nicht vergessen werden darf. 
Heute blickt er mit gleich zornglühender Verachtung auf das 
„zitternde Gesindel gesinnungsloser Stellenjäger und gewissen- 
loser Ausbeuter unseres Elends“ wie mit heller, heiliger 
Freude auf eine neue Jugend mit neuen mannhaften Idealen. 
Möge es ihm vergönnt sein, den gerechten Ausgang dieses 
Kampfes noch zu erleben! . Paul Wittko. 
Oscar Wilde, von Karl Sternheim. 


Sternheim wollte in einer un zweifelhaften apologetischen Ab- 
sicht das Drama des Schriftstellers schreiben; er benennt es 
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ja auch so: „Sein Drama in vier Akten.“ Den Stil dafür be- 
sitzt aber Sternheim nicht. Den Lebens- und Gesellschafts- 
grund, aus dem Wildes vergeblicher Kampf gegen die Heuchelei 
der englischen Gesellschaft erwuchs, hat er gar nicht getroffen: 
dafür fehlt ihm die Kraft und das große Maß der Dinge. Sein 
Schauspiel ist eigentlich ein dramatisiertes Stück Literatur- 
geschichte, in dem die Leute artistische Phrasen prägen und in 
Aphorismen reden, und in das sich stellenweise der Lustspiel- 
ton Sternheims mischt, der gar nicht hierher gehört. Der Er- 
folg — der nach dem dritten Akte stark war, dann aber 
schwächer wurde —, beruhte auf Gründen, die nur zum Teil 
literarisch waren. Sternheim führt uns im ersten Akt seinen 
Wilde mit seinem jungen Liebling, dem Lord Alfred Douglas, 
vor, der in bitterster Feindschaft mit seinem Vater, dem 
Marquis Queensberry, lebt. Die Neigungen und Ausschwei- 
fungen Wildes geben Queensberry die beste Waffe, gegen 
seinen mißratenen Sohn vorzugehen und diesen samt dem 
Dichter in der Öffentlichkeit unmöglich zu machen. Vergebens 
warnt der treue Lord Tubby aus dem Hause der Demmores, 
ein alter Lebemann und Genosse Wildes. Dieser Tubby sprüht 
von Paradoxen und redet eigentlich nur in Witzworten. Im 
dritten Akt bricht die Feindschaft zwischen Queensberry, Vater 
und Sohn, in die Wilde hineingezogen wird, offen aus. Oskar 
Wilde, in einen Prozeß verwickelt, bei dem seine Aussagen ihn 
selbst stark belasten, wird wegen seiner Vergehungen ange- 
klagt und im vierten Akt, nachdem er zu zwei Jahren Zucht- 
haus verurteilt ist, abgeführt. Der fünfte Akt trifit den ent- 
lassenen Dichter, der schon schwer krank ist, in Paris, wo er. 
von wenigen Freunden umgeben, leidlich zufrieden ist. Er hat 
eine Freundschaft mit einem französischen Infanteristen namen, 
Francois. Dieser Francois bereitet ihm eine schwere Ent- 
täuschung. Mit Resignation legt sich Wilde hin, sich auf die 
Laufbahn seiner Unsterblichkeit vorbereitend, und wir müssen 
annehmen, daß er bald stirbt. 


Kulturkurio fa Daheim und Draußen 


Belgische Kultur. — Französische Grausamkeiten. — Tote als Steuerzahler. — Frauen, Rindvieh und Hühner. — Der 
gläubige Zulukaffer. — Matrosen als Rassenschöpfer. — Sowjet-Bureaukraten. — Der Prinz als Handlungsreisender. 
Das Ende des Verräters. | 


Belgische „Kultur“. 


In den belgischen Schulen ist ein Lehrbuch der Geographie 2 
in Gebrauch, genannt „Atlas Manuel de geographie“. Auf wie 


vortreffliche Weise dieses Lehrbuch die belgischen Schüler und 
Schülerinnen unterrichtet, ergibt sich aus dem darin enthalte- 
nen Frage- und Antwortspiel: Frage: „Was weißt du vom 
deutschen Volk?“ Antwort: „Die Bevölkerung Deutschlands 
gehört größtenteils der germanischen Rasse an, deren Vertreter 
sien immer schon die Jahrhunderte hindurch durch Grausam- 
keit, Vertragsbruch und Treulosigkeit hervorgetan haben. Diese 
Verbrecher, die im Gang der Geschichte die Welt immer 
wieder beunruhigt haben, gehören in die Klasse derjenigen 
Völker, die unfähig sind, sich selbst zu regieren, und stehen 
auf derselben Stufe wie die Neger und Papuas in ihren frühe- 
ren Kolonien. Aber diese besitzen wenigstens noch ein Herz!“ 


Bestialische französische Grausamkeiten gegen Gefangene. 
Am 21. März wurde in Bochum ein 18jähriger junger Mann, 
namens Ro'!and, verhaftet, weil er das Abzeichen des Jung- 
deutschen Ordens trug. Er wurde in das Untersuchungsgefäng- 
nis eingeliefert. Dort haben ihn französische Kriminalpolizisten 
unter Führung eines Elsässers, namens Müller, in der un- 
ınenschlichsten Weise mißhandelt. U. a. wurde ihm ein Gummi- 
schlauch, in dem eine Stahlstanze eingelassen war, wiederholt 
derart über die Augen geschlagen, daß er nicht mehr schen 
konnte. Als er danach zusammenbrach, wurde er an den Ohren 
wieder emporgezogen, daß die Ohrmuscheln beinahe adıissen. 
Nach diesen Mißhandlungen wurden sein Hände mit den Füßen 
auf dem Rücken zusammengekettet; in dieser Stellung hat man 
ihn die ganze Nacht hindurch sich selbst überlassen. Durch 
die Fesselung ist die Haut an den Handgelenken fast völlig ab- 
Lerissen. Rolland hat infolge dieser unmenschlichen Behandlung 
einen völligen Zusammenbruch der Nerven erlitten. Dieser 
Fall ist nicht der erste in Bochum. Schon vor längerer Zeit 
wurden Polizeibeamte in ähnlicher Weise mißhandelte Vor 
kurzem waren weitere Fälle von Milshandlungen deutscher 
Zivilpersonen zu beobachten. Auf Grund dieser Vorkommnisse 
war der französische Chef de Sureté bereits einmal beurlaubt 


— t 


worden, inzwischen hat man ihn jedoch wieder in seinen 
Dienst eingesetzt. Seit dieser Zeit haben die Mißhandlungen 


wieder begonnen. 


Auch Tote müssen Steuer zahlen. 

Aus Nixdorf in der Tschechoslowakei wird geschrieben: Der 
Amtsschimmel wiehert vor Vergnügen. Die Steuerbehörden 
stellen erst jetzt die Steueraufträge für 1921 bis 1923 zu. In 
Nixdorf starb 1922 ein Mann, der 1920 bis 1921 noch einen 
steuerpflichtigen Verdienst hatte. Prompt kam jetzt der Auf- 
trag, und als man ihn mit dem Bedeuten zurücksandte, der 
Adressat sei tot, schickte die Behörde den Zahlungsauftrag aber- 
mals zu mit dem Vermerk: „Muß zugestellt und die Steuern 
müssen auf alle Fälle bezahlt werden!“ Es findet sich aber 
niemand, der den Auftrag übernimmt. 


„Frauenspersonen, Rindvieh und Hühner.“ 
In einem Münchener Blatt lesen wir in der Begründung eines 
Urteils, das ein Züricher Gericht in Verfolg eines Straßenunfalls 
iällte, der sich in Luzern ereignet hat, folgenden Passus: 
„Hätten nun hier statt der zwei Männer Frauenspersonen ge- 
standen, so hätte der Wagenführer anhalten müssen, denn es 
ist Erfahrungstatsache und jedem Autoführer bekannt, daß es 
bei Frauenspersonen, beim Rindvieh und bei Hühnern unbe- 
rechenbar ist, auf welche Seite hin sie vor einem Auto plötz- 
ich ausweichen werden!“ — Das ist mehr als hart und lieblos. 


Allzu gläubig. 

Aus Kapstadt wird gemeldet: Einer der Führer des Zulu- 
stammes, der sich kürzlich zum Christentum bekehrt hatte. 
wollte das Wunder der Bibel, an das er unerschütterlich glaubte. 
wiederholen und rief dadurch den Tod von 50 Leuten hervor. 
Die Zulu waren eben im Begriffe nach Hause zurückzukehren, 
nachdem sie einer großen Versammlung der Stämme des Ce- 
bietes beigewohnt hatten. Infolge des strömenden Regen stan- 
den sie plötzlich vor einem großen Fluß, der aus dem Bette 
herausgetreten war, wollten ihn aber dennoch durchschreiten. 
Sie knieten vorher nieder und sprachen Gebete. Darauf schlug 
ihr Führer das Wasser mit einer Lanze und befahl dem Fluß, 
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in sein Bett zurückzukehren. Im Vertrauen auf das Wort ihres 
Führers stieg der ganze Stamm in den Fluß. Natürlich wurden 
die Leute von der reißenden Strömung fortgerissen und er- 
tranken. 


Meuternde Matrosen als Rassenschöpier. 


Abseits von den großen Schiffahrtsstraßen liegen mitten im 
Stillen Ozean die beiden kleinen vulkanischen Inselchen Pit- 
cairn und Norfolk. Sie werden von einer Mestizenrasse be- 
wohnt, deren Ursprung als ein etnographisches Kuriosum re- 
gistriert zu werden verdient. Im Jahre 1787 verließ der Drei- 
master „Bounty“ der britischen Kriegsmarine England. Sein 
Reiseziel war Tahiti, von wo er später nach den Antillen 
weiterfahren sollte. Aber der dreimonatige Aufenthalt auf der 
sinnenfreudigen Insel hatte die englische Schiffsbesatzung ver- 
wöhnt, und als im Frühjahr 1789 die Weiterfahrt angetreten 
wurde, kam es zu offener Meuterei der Matrosen, die den un- 
beliebten Kapitän und einige der ihm treu gebliebenen Ma- 
trosen in einem Boot aussetz- 
ten, Die Meuterer nahmen den 
Kurs wieder nach Tahiti. Sie 
landeten in Stärke von 25 Mann 
und führten ihr vergnügtes 
Leben weiter, bis sie darin 
durch ein englisches Kriegs- 
schiff gestört wurden. Fünf der 
Meuterer wurden gefangenge— 
nommen und auf der Stelle hin— 
gerichtet; dem Führer der 
Bande gelang es aber, mit acht 
seiner Gefährten zu entkom— 
men. Die neun Abenteurer hat— 
ten sich auf Tahiti zwölf einge— 
borener Frauen bemächtigt und 
führten sie zwangsweise nach 
Pitcairn mit, wo sie sich häus- 
lich einrichteten. Die Lang- 
weile des Müßiggangs und die 
Liebeshändel endeten damit, 
daß die Meuterer sich gegen- 
seitig abwürgten, so daß 
schließlich eines schönen Tages 
nur ein einziger namens Alex- 
ander Smith übrigblieb. Er 
fand sich an der Spitze von 
zwölf Tahitierinnen und zahl- 
reicher Sprößlinge. Allmählich 
wuchs die Kolonie so an, daß 
die Insel für sie zu klein wurde. 
Man entschied sich daher da- 
für, auf der Insel Norfolk, die 
größer als Pitcairn ist, eine Fi- 
Halkolonie zu gründen. Gelehr- 
te, die in letzter Zeit Norfo!k 
besuchten, wurden ven einem 
liebenswürdigen Greis empfan— 
sen, der ungeachtet seiner 84 
Jahre von erstaunlicher körper- 
nr Rüstigkeit war. Männer 
n sind von stattlicher Gestalt und kraftstrotzender 
8 eit. Sie lesen sehr wenig, beschäftigen sich dafür aber um 
>0 curiger mit der Jagd und dem Fischfang. Einige der jungen 
rn Sind ausgezeichnete Musikerinnen und haben auf dem 

onservatorium in Sydney ernsthafte Studien getrieben. 


Die Sowjet-Bureaukratie. 


‚„Prawda“ (Nr. 54), das kommunistische Parteiorgan, bringt 
eine amüsante Glosse über einen Fall von russischem Bureau- 
Kratismus: Ein „schwerer Fall“. Er nahm seinen Anfang im 
ne 1923. Damals wurde gegen die Administration der im 
au begriffenen Bahnstrecke Orscha-Unetscha Beschuldigung 
wegen Unwirtschaftlichkeit und Unterschlagung erhoben. Nach 
vielen Revisionen, Untersuchungen und Kommissionsbesuchen 
den Kommissionen wurden, nebenbei bemerkt, Extrazüge zur 
Verfügung gestellt) wurden die Akten nach Abschluß der Vor- 
Tu ersuchung dem Obersten Gericht der RSFRS. übergeben. 
leses lehnte die Untersuchung ab und übergab die Akten an das 
Oberste Gericht der RSFSR. zurück. Nun wurden die Akten 
9 75 Smolensk weitergeleitet zwecks Untersuchung des Falles 
urch eine Gerichtskommission in Orscha. Smolensk lehnte 
aber ebenfalls ab, und so kamen die Akten wieder nach 
A oskau, von wo sie nochmals nach Smolensk geschickt wur- 
en. Am Verhandlungstage hatten die Akten ein Gewicht von 
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Der Hofgerichtsstuhl zu Rottweil. 


Das Kaiserliche Hofgericht in Rottweil reicht bis ins 12, 

zurück und wurde zum letzten ai 5 

aus buntem Sandstein gefertigte 
. stammt aus dem Jahre 1681. der 
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6 Pud 18 Pfund (über zwei Zentner) erreicht: es geht das 
Gerücht, daß in Anbetracht des Versagens normaler Menschen- 
kräfte ein Pferdegespann geholt werden mußte, um die Unter- 
suchungsakten in den Gerichtssaal zu bringen.... Das Inter- 
essanteste an der Sache aber ist der Umstand, daß für die 
Untersuchung dieses Zweizentnerfalles — dies behauptete vor 
Gericht der Vorstand der Bahnstrecke — eine Summe veraus- 
gabt wurde, die nicht nur die dem Staate durch das unwirt- 
schaftliche Vorgehen der Administration erwachsenen Verluste, 
sondern auch die Baukosten der betreffenden Bahnstrecke bei 


weitem übersteigt. Ist diese gerichtliche Wahrheit nicht zu 
teuer erkauft? 


Ein königlicher Handlungsreisender. 


Es ist in England oft davon gesprochen worden, daß der 
Prince of Wales, der älteste Sohn des Königs, einer der 
schwerst arbeitenden jungen Männer des Königreiches ist. 
Das Programm, das für seine augenblicklich stattfindende 
sechsmonatige Reise nach 
Südafrika und Südamerika aus- 
gearbeitet ist, scheint diese 
Ansicht zu bestätigen; denn da 
ist in den ganzen Monaten 
nicht eine Stunde, die nicht 
genauestens für einen bestimm- 
ten Zweck im voraus festge- 
legt worden wäre. An einzel- 
nen Tagen wird der könig- 
liche Arbeiter nicht we- 
niger als 17 Engagements zu 
erledigen haben, und sein Tage- 
werk wird pünktlich 8 Uhr 
morgens beginnen und um 11 
Uhr in der Nacht aufhören. Die 
einzige Erholungszeit dürfte 
während der Seereise auf dem 
Großkampfkreuzer „Repulse“ 
sein. Der Hauptzweck der Reise 
des Prinzen ist, die Beziehun- 
gen zwischen dem Dominium 
„Union von Südafrika“ und 
dem Mutterlande zu stärken. 
Denn obgleich Südafrika ein 
englisches Besitztum ist, so 
ist doch der Güteraustausch 
nicht besonders stark, wie er 
mit diesem an Bodenschätzen 
unendlich reichen und wichti- 
gen Gebiete sein könnte, und 
die Selbständigkeit der süd- 
afrikanischen Regierung und 
der vielen völlig von England 
unabhängigen Betriebe bringen 
es mit sich, daß regelrechte Ge- 
schäftsbeziehungen eingeleitet 
werden müssen. Auch die wei- 
tere Reise nach Argentinien ist 
Anbahnung besse- 

rer Handelsbeziehun- 
gen gewidmet, da der Handel mit diesem wichtigen Absatzgebiet 
sehr zu wünschen übrig läßt. Das Parlament hat daher ein- 
schließlich der Sozialisten die Kosten für diese Reise des 
Prinzen fast einstimmig bewilligt, und bei seiner Abschieds- 
ieier im Savoy waren statt.der sonst üblichen Diplomaten und 
Militärs diesmal Kaufleute und Industrielle die Gäste des 
königlichen Handelsgesandten. 


ahrhundert 
m 22. Juni 1784 abgehalten. Der 
trägt an der Rücklehne den Reichs- 


Das Ende des Verräters. 

Die französische Presse stellt fest, daß bei der Beerdigung 
des in einem Dorfe bei Metz gestorbenen ehemaligen rheini- 
schen Separatistenführers Smeets lediglich vier Personen, 
Verwandte seiner aus der Gegend von Metz stammenden Frau, 
das Trauergefolge bildeten. Smeets, der darauf gerechnet 
hatte, daß die Franzosen ihm für seine Verräterdienste hoch 
belohnen würden, mußte zuletzt ganz mittellos von kleinen 
Kommissionsgeschäften leben. Bei seinem Begräbnis hatten 
zum Erstaunen der französischen Zeitungen die „rheinischen 
Separatisten“ weder eine Abordnung noch eine Beileidskund- 
gebung geschickt. Uns wundert das gar nicht. Seit der fran- 
zösische Frank so tief auf der Valutaleiter steht, ist das 
früher von dem General Levy-de Metz und seinesgleichen be- 
triebene Aufkaufen von Lumpengesindel zu teuer geworden. 
Es sind die „Separisten“ früher ausgestorben als ihr Chef. 


Moderne Körperkultur im Bilde. 

Der neue Kulturfilm der Ufa „Wege zu Kraft und Schön- 
heit“ behandelt die Bestrebungen der gegenwärtigen Körper- 
kultur. Gymnastik, Tanz und Sport sind die Wege 
zu Kraft und Schönheit des menschlichen Körpers. „Ein 
Film über moderne Körperkultur“, das heißt in Deutschland ein 
Film mit archäologisch-philologischen Rückblicken. Die har- 
monische Körperbildung der Griechen als Ideal. Antike 
Statuen sind Vorbilder. Man erstrebt die „Harmonie“ grie- 
chischer Torsos. Man begeistert sich für Nacktheit. Hierzu 
kommt Naturschwärmerei. Nackte Gestalten im Wasser, im 
Walde, im Grase, in der Sonne, vor dem Horizont, vor 
Wolken. Die Gymnastik, der Weg zur Schönheit, ist in 
Deutschland nicht reine Körper-Durchbildung, sondern Körper- 
Durchbildung mit Weltanschauung. Von der 
kommt sie zur Nacktkultur. Die Nacktheit wird „ethisch“. 
Der Film stellt alle Systeme der hygienischen wie der 
rhythmischen modernen Gymnastik vor. Er betont und för- 
dert seine erzieherische Absicht, indem er immer wieder 
Beispiel und Gegenbeispiel nebeneinanderstellt. Gleich im 
Anfang folgen dem Leben im antiken Gymnasium Bilder aus 
dem heutigen Schulbetrieb: Schüler, die, kurzsichtig über das 
Buch gebeugt, Grammatik studieren. 
Stubengelehrten mit seinem verkümmerten Körper, die 
Näherin mit gekrümmtem Rücken an der Maschine; dann 
-aber den modernen Menschen in den allgemeinen Zwangs- 
spannungen, die ihn beherrschen: die Hetzjagd des Berufs- 
lebens und des Großstadtverkehrs, die wüsten Verzerrungen 
des Vergnügungslebens. Dem griechischen Ideal der „Kaloka- 
gathie“ wird in amüsanten Bildern als unser Ideal der gut- 
sitzende Abendanzug gegenübergestellt, weiterhin der Be- 
wegungsmensch dem Sitzmenschen, der natürlich aufgebaute 
Körper dem durch das Korsett verdorbenen Körper. Die 
ersten Teile zeigen die verschiedensten Formen der Gym- 
nastik; und fast immer wird der besondere Charakter der 
einzelnen Bestrebungen und Schulen deutlich. Mit Säuglings- 
turnen und Kindergymnastik beginnt es. Es folgen die Hel- 
lerauer Erziehung des Musiksinns, Bodes rationalisierende 
Durchbildung der Arbeitsbewegungen, die Loheländer Körper- 


erziehung aus dem Rhythmus des Atems, die Mensendieck- ° 


Übungen zum natürlichen Aufbau des Körpers, schließlich die 
Schule Rudolf von Labans mit ihrem Ideal eines alle Be- 
wegungsmöglichkeiten des Leibes erfüllenden Tanzes. 
schendurch wird an einem Tanz Niddy Impekovens die künst- 
lerische Ausnutzung des Gegensatzes von Spannungs- und 
Entspannungsbewegungen dargetan. Ein besonderer Teil des 
Films zeigt den Tanz in seinen verschiedensten Formen; 
zunächst bei entlegenen Völkern (Afrika, Hawai, Japan, 
Indien), dann in unserer Welt (die Spanierin de la Riva, die 
Russin Karsawina, die Schwedin Hasseldvist), schließlich die 
jüngste Tanzkunst aus einem Tanzspiel Labans’ und der 


„Wanderung“ aus dem Tanzdrama Mary Wigmans. Mehrere 


Teile zeigen schließlich alle Arten des modernen Sports 
(von der Leichtathletik bis zum Baseball und Jiu-Jitsu). 
Viele Zeitlupen-Aufnahmen verdeutlichen auf allen Gebieten 
die rhythmische Durchbildung und Folgerichtigkeit der Be- 
wegung, die der Körper der modernen Gymnastik verdankt. 
Fin schwungvoller Abschluß stellt Jungdeutschland neben Alt- 
griechenland, deutsche Sportbetätigung von heute neben deut- 
schen Turnergeist der Zeit Jahns. 


Neue Schwimm-Weltrekorde in Leipzig. 

Die Jubiläums-Schwimmwettkämpfe des Leipziger Poseidon 
haben einen Auftakt gehabt, wie er besser nicht sein kann. 
Fs gab nicht weniger als sechs neue Höchstleistungen, darunter 
einen Weltrekord. Die Krönung bildete der Weltrekord 
von Rademacher, den dieser im 500-Meter-Brustschwim- 
men mit 7 Min. 40,8 Sek. aufstellte, damit den alten Rekord 
von 7:55 um fast 15 Sekunden verbessernd. Der deutsche 
Sprintermeister Heinrich-Leipzig verbesserte die deutsche 
Bestleistung im 200-Meter-Freistilschwimmen auf 2: 24,6. Fröh- 
lich-Magdeburg schlug den Ungarn Biskey 
Rückenschwimmen leicht in 1: 15, einer Zeit, die den bisherigen 
Rekord um 1.8 Sekunden verbessert. Einen weiteren deut- 
schen Rekord gab es in der 3X200-Meter-Freistilstaffel, die 
Magdeburg 96 in 7: 33,4 vor dem gastgebenden Verein be- 
endete. Auch die Damen kamen zu Rekordehren. Am 5. April 
fanden die Wettkämpfe einen würdigen Abschluß. Die Veran- 
staltung wird in der Geschichte des deutschen Schwimmsports 


Körperkultur 


So sieht man den- 


Zwi- 


im 100-Meter- 


Echo des Sports 


einen Ehrenplatz einnehmen. Die Rekorde überstürzten sich 
förmlich. Rademacher- Magdeburg verbesserte den Welt. 
rekord im 100-Meter-Brustschwimmen auf 1: 15,9. Einen wei. 
teren Weltrekord stellte Frl. Murray-Leipzig im 
Damen- Brustschwimmen über 200 Meter mit 3: 202 
auf. Das interessanteste Rennen des Tages war die 100-Meter- 
Freistilstrecke. Der Ungar Barany ging sofort in Front, lieb 
sich nichts nahekommen und siegte sicher in der neuen unga- 
rischen Rekordzeit von 1: 01.6 vor dem deutschen Meister 
Heinrich, der mit 1: 02,1 die deutsche Bestzeit heruntersetzte. 
Die Mannschaft des Magdeburger Hellas schuf in der 4X50- 
Meter-Staffel mit 1: 55 eine neue deutsche Höchstleistung. 


Geistige Anregung durch Leibesübungen. 


Man hat gegen die stärkere Betonung des Turnunterrichts 
in der Schule öfters angeführt, daß die geistige Leistungsfähig. 
keit durch die körperliche Betätigung beeinflußt werden könne. 
Nach Untersuchungen von Sippel, über die in der „Deutschen 
Medizinischen Wochenschrift“ berichtet wird, ist dies aber 
nicht der Fall. Sippel hat Versuche darüber angestellt, wie 
der Turnunterricht auf die geistige Tätigkeit des Schulkindes 
wirkt, und gelangte zu dem Ergebnis, daB bei einem ungefähr 
halbstündigen Turnen nicht die geringste Spur von Erschöp- 
fung auftritt; vielmehr bedeuten diese Leibesübungen, die in 
Freiübungen, Geräteturnen oder Spielen bestehen können, für 
den größten Teil der Schüler eine Anregung, die ihrer geisti- 
gen Leistungsfähigkeit zugute kommt. Er empfiehlt daher eine 
tägliche Turnzeit von 30 bis 35 Minuten, durch die keine Über- 
anstrengung der Schüler hervorgerufen wird, sondern sogar 
eine Besserung ihrer Schulleistungen zu erwarten ist. 


Die Nahrung des Sportsmannes. 

Auf der Berliner Volkskraftausstellung bildet die Wander- 
ausstellung des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübun- 
gen eines der interessantesten Schauobjekte. Besondere Auf- 
merksamkeit verdient dabei die dort aufgestellte „Tafel des 
Sportsmannes“, die den täglichen Tisch eines Sportsmannes 
zeigt. Diese Zusammenstellung soll eine Übersicht über die 
Ernährungsbedürfnisse eines Kopfarbeiters bieten, der außer 
einer neunstündigen Bureauarbeit täglich noch zwei Stunden 
Sport betreibt. Als erforderlich werden angesehen: zum 
1. Frühstück 2 Tassen Kaffee, 100 Gramm Milch, 20 Gramm 
Zucker, 2 Eier, 3 Brötchen und 20 Gramm Butter. Das zweite 
Frühstück fällt nicht ganz so reichaltig aus, denn es besteht 


nur aus 3 Scheiben Brot, 20 Gramm Butter und 45 Gramm 


Milch. Dagegen ist das Mittagsmahl wieder außerordentlich 
reichhaltig. Mit einer Nudelsuppe wird es eingeleitet, auf die 
ein Beefsteak von 200 Gramm folgt, dem außer 250 Gramm 
Kartoffeln 100 Gramm Gemüse beigegeben sind. Ein Apfel 
beendet das Mittagessen. Man versteht, daß unter diesen 
Umständen ein „Nachmittagskaffee‘ als überflüssig angesehen 
wird. Zum Abendessen gibt es dagegen 200 Gramm Bratkar- 
toffeln, 125 Gramm Wurst, 3 Scheiben Brot, 20 Gramm Butter 
und 50 Gramm Kakao. Damit schließt das tägliche Menü des 
Sportsmannes. Da diese Zusammenstellung auf Grund wissen- 
schaftlicher Forschung erfolgte, werden die angegebenen Men- 
gen zweifellos erforderlich sein. Eine andere Frage ist aller- 
dings, ob sich das Gros der Kopfarbeiter, für die es berechnet 
ist, sich jeden Mittag ein Beefsteak von beinahe einem halben 
Pfund und zum Abendbrot ein Viertelpfund Wurst leisten kann. 
Von den Frühstückseiern und den Bratkartoffeln ganz 2u 
schweigen. 


Was deutsche Flugzeuge leisten. 
Der Deutsche Aerolloyd teilt mit: Das neueste Dornier- 


Ganzmetallflugzeug des Deutschen Aerolloyd durch- 


flog die 620 Kilometer lange Strecke von Friedrichshafen- 
Zeppelinwerft bis Berlin ohne Zwischenlandung in der Rekord- 
zeit von 3% Stunden. Dieser neue Maschinentyp wird in der 
neuen Flugsaison einer der Hauptträger des Transkontinental- 
Luftverkehrs im Dienste des Ärolloyd-Konzerns werden. 
Nach einer Flugzeit von nur vier Stunden zwanzig Minuten 
für die Strecke Zürich—Leipzig ist (nach einer Zwischenlan- 
dung in Fürth) auf dem Flugplatz Leipzig-Mockau eines der 
neuen dreimotorigen Junkers-Großfilugzeuge, 8e- 
landet. Die Leistung der von dem Piloten Witte gesteuerten 
Maschine, des ersten in Deutschland gebauten Großverkehrs- 
flugzeuges, ist um so bemerkenswerter, als der Flug bei 
außergewöhnlich ungünstigen Witterungsverhältnissen, teil- 
weise in nur 50 Meter Höhe, durchgeführt werden mußte. 
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f Aus dem Ufafilm 
$ „Wege zu 
Kraft und Schönheit“. 


Jiu-Jitsu-Sachverständige woh- 
nen einer Übung bei. 


Oben: Die japanische Jiu-Jitsu- 
Schule des Fujimaki in Berlin. 


* 


Rechts oben: 


Gymnastische Übungen mit 
Säuglingen. 


* 


Rechis: 
Ein Damenbad im alten Rom. 


„Dämmerung 


Mensendieck-Übung der 
Schule Hedwig Hagemann, 
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(Schluß.) 


Sie lief hinter den nächsten Baum und spähte wieder. Unter 
Rudolfs Fenster lag der Schatten der Wand ganz Schwarz. 
Nun sah sie Rudolf deutlich, ganz deutlich. Das braune Haar, 
den gestützten Kopf. Ganz regungslos saß er. Nun fuhr er mit 
dem Finger eine Reihe herunter; Zahlen vielleicht. Und sie 
stand in der Nacht wie eine Zigeunerdirne auf der Straße! 
Warum? Um einen Spuk! 

Ob sie ihn rief? — Sie antwortete sich selber nicht. Daß 
der Wächter und der Kutscher zuerst gelaufen kämen und 


Lisa Schulte mitten in der Nacht unter des Direktors 
Fenster — — 
Da —! Was war das?! 


Unter dem Fenster Rudolfs zuckte ein Flämmchen auf; eine 
hohle Hand hütete es vor dem 
Nachtzug. Aber sie sah in dem 
kurzen .Schein die Umrisse des 
Hutes und des Mantels. Der Vater 
war es. — Nun flog das Zündholz auf 
den Boden; sie sah, wie er es warf. 
Kein Zweifel, er war's! 

Nun lief sie ums Leben. 


unter dem Titel: 


BRUCH À 


EIN WESTFALENROMAN VON ALFRED FU 


In der nächsten Nummer beginnen wir 


„Auf deraltenSklaveninsel 


—— 
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Sie sah nicht mehr, wie er entsetzt ihren Namen rief und 
ihn dann leise ihr ins Ohr flüsterte, schmeichelnd, bittend, vor 
Angst halb erstickt. — — l 


An einem sonnigen Glückstage hatte Lisa Schulte unter 
grünem Laubgewinde den Fuß zum ersten Male über die 
Schwelle des geliebten Mannes setzen wollen. In stillen Träu- 
men hatte sie die Stunde gesehen, in heißer Sorge und Angst 
um sie gefleht. 


Nun trug er sie in schwerer Nachtstunde wie eine Tote 
über die Schwelle seines Hauses, in das sie doch Leben und 
Sonne bringen sollte! j 


in wildem 


Draußen aber irrten Lichter und Stimmen 
Schwarm. 


Der Tod war dicht an Rudolf 
Wienkens Hause vorbeigegangen im 
weichen Hut und warmen Winter- 
mantel! 


Auf dem alten Friedhofe zu Wieb- 
linzhofen, wo die großen Rosen- 
büsche sich über geborstene Grab- 


yet 2 . « 
5 rier Sie- ME e mit der Veröffentlichung einer Reihe von 
PE nicht, sondern rannte hochinteressanten steine und rostige Eisengitter brei- 
r * 5 j ten, wo Trauereschen ihre Zweige 
mit langen Sätzen im Bogen über Tagebuchaufzeichnungen Senken und Matmorkreuze und Nir 


day Feld dem Hohlweg zu. 

Aber Rudolf Wienkens richtete 
den Kopf auf und lauschte. Sie sah, 
wie er ans Fenster trat und die 
Hand an den Kopf legte. Aber sie 
hatte nicht Zeit, noch einmal zu 
rufen. = 

Sie stürzte auf die Stelle, wo der 


einzelnen 


fassers. 


unseres Mitarbeiters 
Norbert Jacques, 


der im vergangenen Jahre in unserem 
Auftrage Brasilien bereiste. 
Abschnitten 
Bilder sind Originalaufnahmen des Ver- 


zissen weiß in der Mondnacht 
schimmern, wo der Nachtwind mit 
den hohen düsteren Tannen der 
gekreuzten Wege flüstert, erhebt 
sich ein neues, prunkvolles Denk- 
mal hinter den goklenen Gitterstäben 
der Erbgruft: „Heinrich Schulte, 
geboren am 17. Juli 1844 zu Wieb- 
linghofen, gestorben am 28. Mai 


Die den 
beigegebenen 


Vater gestanden hatte. Sie suchte s , > A 
mit irren Blicken die Wand ab. Schriftleitung des „Echo“. 1907 zu Bonn. — Ich habe dich 
Nichts! Sie tastete mit bebenden, m. — SEES UESEERENEEIEEE | einen kleinen Augenblick verlassen, 

| aber mit großer Barmherzigkeit 


fliegenden Händen die Steine ab. 
Aus einer breiten Mauerfuge dicht 
unter der Fensterbrüstung hing ein Lederstrang. Was be- 
deutete das? Warum lief der Vater? Wie brandig das roch? 

Da stieß sie einen gellenden Angstschrei aus. Sie wußte, es 
war eine Zündschnur! — 

„Rudolf!!“ 

Sie riß die Schnur aus der Fuge und lief dem Felde zu. Sie 
schwang den Lederstrang. Da fühlte sie ein Päckchen an 
seinem Ende. 

Das Entsetzen packte sie und wollte die Hand lähmen. 

Hinter sich hörte sie eine Tür gehen und seine Stimme aus 
dem Fenster: „Ruft einer?“ l 

Da schleuderte sie mit verzweifelter Kraft Schnur und Pack 
auf das Feld. Tausend Funken flimmerten ihr vor den Augen. 
Sie glitt am Baumstamm, nach dem sie tastete, langsam zu 
Boden. Als sänke sie in ein schwarzes tiefes Meer, dessen 
Wogen über ihr zusammenschlugen und brandeten, immer 
höher und ferner; und um sie breitete sich ein purpurner 
Schein. 

Da — ein furchtbarer Knall weckte sie aus hemmender Ohn- 
macht. Sie fühlte mit halbwachen Sinnen, wie sie von einem 
Stoß zur Seite flog, als schleudere cine Riesenhand sie über 
den Weg. 

Dann kamen Lichter und Stimmen, Rufe flogen durch die 
Nacht, die sich nun wieder schwer wie eine schwarze Samt. 
decke über sie breitete. Die Sinne schwanden ihr. 

Sie sah nicht mehr, wie ein Mann totenbleich sich über sie 
beugte und in seine Arme nahm, ganz behutsam wie ein 
schlummerndes Kind. 


will ich dich sammeln. Jesaia 54, 7. 
Heinrich Schulte sollte den Hof seiner Väter nicht wieder 
sehen. — — = 
Wo das Einwohnerhaus sein Dach zwischen den Weiden 
reckte, ragt ein hoher Schlot über einem neuen roten Ziegel- 
dach. Fleißige Hände formen den Lehm zu Ziegeln und Back- 
steinen. Fritz Schulte hat die Zeichen seiner Zeit begriffen und 
den Ringofen gebaut. Und was ihm noch an Geschäftssinn 
fehlte, hat Karl Brüggemann dem Schwiegersohn als stiller 
Teilhaber zugleich mit einem sechsziffrigen Betriebskapital 
eingebracht. Über die Äcker des Wienkenshofes geht 
Pflug und Egge. Auch auf die Felder des Schultenhofes wird 
die Saat geworfen; Fritz bewirtschaftet ihn als Pächter seiner 
Schwester. Aber wenn er den Pachtzins im Direktorhause 
aufzählt, sieht er sauer. ` 


Auf dem Kleekamp des Schultenhofes, abseits der Erdsenke, 
hantieren aber noch Mauerleute und Mörtelträger. Saubere 
Häuser erheben sich in einer langen Doppelreihe. l 

„Viel zu schön für das Polackenkorps!“ erklärt Fritz 
Schulte, aber er donnert die Fuhrleute an, wenn sie beim 
Steinefahren lässig sind. Die Ziegelsteine muß ihm der liebe 
Schwager auf „Hulda“ gut bezahlen. 


„Tempora mutantur,“ sagt der Postwirt, wenn er von der 
Straße aus die leere Weide sieht, wo einst das alte Schulten- 
haus stand. „Wie sagt der Landrichter? Geld und Welt sind 
rund. — Wenn Heinrich Schulte das noch erlebt hätte. — Aber 
es war besser so. — Und das ade Heck ist auch umgestürzt. 
und sie haben es nicht wieder aufgerichtet. Und das ist auch 
gut so. — Wer will dem Leben wehren, wenn es seinen Wer 
nimmt?“ 


Silbenrätsel Nr. 3. 

a — al — baum — bert — bob — bre — ca — carp — de — 

den — di — di — ei — er — gen — ger — go — gold 

hain — hei — in — ken — korb — lein — li — li — lich 

mac — na — na — ne — ne — nen — nord — o pal — ro 

ro — see — sen -- som — schmied — stadt — tan — ten 
the — vi — wand — zov. 

Aus vorstehenden Silben sind 17 Wörter zu bilden, deren 
Anfangsbuchstaben, von oben nach unten und Endbuclistaben 
von unten nach oben gelesen ein Sprichwort ergeben. 

Die Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Heerführer, 
2. See in Zentralafrika, 3. reicher Mann, 4. großer leichter Hut, 
5. Edelstein, 6. Gewebe, 7. Dorf bei Jena, das durch sein Bier 
bekannt ist, 8. Gewinnanteil, 9. Küchengebrauchsgegenstand, 
10. Staat in Nordamerika, 11 Festsymbol, 12. griechische Göttin. 
13. Kunsthandwerker. 14. Menschenrasse, 15. Farbstoff, 
16. deutscher Rechtsgelehrter des 16. Jahrhunderts, 17. Kreis- 
stadt im Regierungsbezirk Erfurt. 


Zahlenrätsel Nr. 2. 


123453678910 4 5 81112 813 
Wahlparole, 


3 Stadtim Teutoburger Wald, 


2 6 6 5 3 6 7 5 8 5 

3 211 11 5 8 14 12 15 15 Der nördlichste Ort im ehe- 
maligen Deutschen Reiche, 

4 16 8 15 11 7 3 4 Stadt in Westfalen, 

5 17 14 15 5 8 18 5 8 412 Stadt in der Prov. Sachsen, 

3 5 19 20 12 8 Nebenfluß des Rheins, 

6 8 12 345 3 6 7 8 9 Preußische Provinz. 

7 117 5 3 1 16 8 14 15 Stadtteil von Hamburg, 

8 16 15 1536789 Stadt an der Tauber, 

9 5 17 14 5 3 20 2 819 1 5 3 Stadt in Westfalen, 

151123953 Stadt an der Ach (Bayern), 

12 17 21 5 22 Kreisstadt in Rheinhessen, 

823 9 5 3 Ostseeinsel, 

13 12 3 15 5 3 Stadt im Rheinland. 
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das beliebte Sport- und Jaod-Prismenglas 6x 30 


Besuchskarten-Rösselsprung. 


Der nebenstehende Rösselsprung 
stellt die chiffrierte Besuchskarte 
eines berühmten deutschen Dich- 


ters dar. 


| „Vermischtes“. 
Durch Umstellung der Buchstaben aus nachstehenden vicr 
Wörtern kann man ein bekanntes Sprichwort bilden: 
Wahlergebnis — Fang — Schnitt — Woge. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 16 (2179). 


Silbenrätsei Nr. 2. 
1. Vali, 2. Ebner-Eschenbach, 3. Rappolisweiler, 4. Gepard, 
5. Fberesche, 6. Spandau, 7. Slevogt, 8. Tripolis, 9. Nérac, 
10. Italienisch, 11. Elemente, 12. Dionysius, 13. Agraffe, 
14. Spaghetti, 15. Sandefjord. — Vergeßt nie, daß Ihr Deutsche 
Seid. 


Zahlenrätsel Nr. 2. 
1. Damaskus, 2. Eilenburg, 3. Unna, 4. Tannenberg, 5. Schreiber- 
hau, 6. China, 7. Harzburg, 8. Eisenach, 9. Elster, 10. Ilmenau. 
11. Neckar, 12. Insterburg, 13. Genua, 14. Kreuznach, 15. Ebers- 
walde, 16. Ingolstadt, 17. Tilsit. — Deutsche Einigkeit. 


Kopfwechsel. 


Haus, Engel, Nota, Rose, Isel, Kutter, Ilse, Bahn, Sonne, Esche. 
l Nerz. — Henrik Ibsen. 


Versrätszi. 
Küster, Nüster, Rüster, Düster. 
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Die Zigarrenkiste als Filmapparat. Ort der fröhlichen Hand- 
lung ist Herne in Westfalen. Dort rückte kürzlich eine Werbe- 
film-Gesellschaft, vier Mann und eine Dame hoch an mit der 
löblichen Absicht, einen Herner Stadtfilm zu drehen. Den 
biedern Hernern imponierte dieses Projekt, nicht zuletzt den 
Geschäftsinhabern, denen für eine Gebühr von 100 Goldmark 
der Vorzug zugesichert wurde, ihr Geschäft auf dem Film ver- 
ewigt zu sehen; wünschte der Ladeninhaber, in eigener Person 
und malerischer Pose unter der Ladentür mitaufgenommen zu 
werden, so kostete diese Verewigung 30 Goldmark mehr. Das 
Geschäft der Filmfirma ging glänzend, da es auch in Herne 
noch genug Leute gibt, denen zwar kein Ziegelstein auf den 
Kopf gefallen ist, die aber trotzdem neben dem Laden und ihrer 
Eitelkeit nur mattbeleuchtete Oberstübchen ihr eigen nennen; 
schon der Konkurrenzneid sorgte dafür, daß die gefilmt sein 
wollenden Krämer der kurbelnden Firma ihre Batzen brachten 
und diese zog vergnügt durch die Straßen Hernes, kurbelte 
mit Liebe und Begeisterung, und es ging ihr recht gut in dem 
netten filmfreundlichen Städtchen. Mit Spannung sah ganz 
Herne der Entwicklung und Galavorführung seines Stadtfilms 
entgegen, es wird ihn aber nie zu Gesicht bekommen, da die 
Polizei, scheinbar etwas zu spät, sich für die Kinoonkel inter- 
essierte und auch den Kurbelkasten einer amtlichen Betrachtung 
unterzog. Und siehe da: dieser Kurbelkasten war keiner, son- 
dern nur eine auf ein Gestell aufmontierte Zigarrenkiste, ver- 
sehen mit einem drehbaren Griff, und die Filmlinge entpuppten 
sich als Gauner und Inhaber eines originellen Tricks, mit dem 
sich mühelos eine lukrative Woche in Westfalen, im Glücksfall 
auch anderswo, arrangieren ließ. 

Frau Rafike. Sanitätsrat X. mußte auf einer kleinen Gesell- 
schaft notgedrungen einige Worte an die neureiche Frau M. 
richten. „Na, Ihrem Herrn Gemahl hat nun auch das Glück 
gelächelt!“ — „Gelächelt ist gut, gebrüllt hat's vor Lachen!“ 

Der Schlauberger. „Warum erhöhen Sie denn die Preise, 
Herr Schindelbacher?“ — „Damit ich bei der kommenden all- 
gemeinen Preissenkung die Preise kräftig herunterdrücken 
kann.“ 


Rumoriſtiſches 


Neu-französischer Rechenunterricht. In einer französi- 
schen Volksschule fragt der Lehrer den kleinen Louis: „Wenn 
dir jemand hundert Frank schuldet und er zahlt dir fünfzig 
ab, wieviel ist er dir noch schuldig?“ — „Hundertfünfzig 
Frank, Herr Lehrer!“ — „Hm, du scheinst nicht aufzupassen! 
Wenn dir jemand tausend Klafter Holz zu liefern hat, und er 
gibt dir neunhundertneunundneünzig, wieviele Klafter hat er 


dir noch zu liefern?“ — „Zweitausend, Herr Lehrer!“ — „Ja, 
was ist denn das für eine Rechnerei?! Da hört sich ja alles 
auf!“ — „O nein, Herr Lehrer, mein Vater sagt, das ist ganz 
richtig gerechnet.“ — „So, das sagt dein Vater? Was ist 
denn dein Vater?“ — „Mitglied der Reparationskommission, 
Herr Lehrer!“ 

Ruhebedüritig. ‚Ihr Unwohlsein ist nicht von Bedeutung,“ 


erklärte der Arzt der Frau Marchesa. „Nach den Anstrengun- 
gen des Winters bedürfen Sie nur eine Zeitlang der Ruhe.“ — 
„Aber ich muß doch wohl krank sein,“ wandte die Dame ein, 
„sehen Sie mal meine Zunge an.“ — „Ja, ja,“ nickte der Arzt, 
„die bedarf auch der Ruhe.“ 

Im Café Zauner, dem Treffpunkt der Ischler Sommergäste, 
wurde eine silberne Handtasche, die eine Dame vergessen 
hatte, gefunden. Um die Besitzerin festzustellen wurde die 
Tasche geöffnet. Man fand außer den üblichen Toilettegegen- 
ständen zwei Millionen österreichischer Kronen und zwei 
silberne Kaffeelöffel mit der Eingravierung: Café Zauner. — 
Die Dame hat die Tasche nicht abgeholt. 

Der sicherste Platz. „Wie kann ich die Weihnachtsstollen am 
besten vor den Jungens retten?“ — „Schließe die Speisekam- 
mer ab und lege den Schlüssel unter die Seife in der Schlai- 
stube der Jungen.“ 

Die trauernden Hinterbliebenen. Ein Freund besucht den 
andern und sagt: „Ich hörte, dein Onkel ist so krank, daß ihr 
auf alles vorbereitet seid.“ — „Nä,“ sagt darauf der andere, 
„nit op alles, mer erven nur die Hälfte.“ 

Gehorsam. „Beschreibe mir mal die Wände im Treppen- 
haus unseres Museums.“ — „Mein Vater hat gesagt, ich darf 
keine Wände beschreiben.“ 
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Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Ulmfchau 


DIE CHINESISCHE WELTMAUER DER HOCHSCHUTZZÖLLE 


Englands Industrieschutz. — Deutschland in Südafrika meistbegünstigt — England nicht? — Erstarkung der unga- 
rischen Wirtschaft. — Ungarn lehnt das Wirtschaftsabkommen mit Rußland ab. — Das Programm der deutschen 
Wirtschaft. 


Der klaffende Widerspruch, der darin liegt, daß Deutsch- 
land, um die ihm von den Siegerstaaten auferlegten Repa- 
rationen auszuführen, seinen Export stark steigern muß und 
daß andererseits dadurch jenen ein gefährlicher Konkurrent 
entsteht, tritt immer wieder hervor — im großen und im 
kleinen. Von einem Abbau der in Europa und Amerika ein- 


geführten Hochschutzzölle ist ebensowenig die Rede wie von - 


einer internationalen Regelung der Zollfrage. Eine vor eini- 
ger Zeit gemeldete Herabsetzung argentinischer 
Zölle stellt sich sogar als eine geplante, recht erhebliche 
Erhöhung — die allerdings erst noch den Kongreß beschäftigen 
wird — heraus. Ob die jetzt in den V. St. von Amerika 
von den Demokraten unternommene Aktion gegen das Schutz- 
system bald Erfolg haben wird, ist bei der bekannten pro- 
tektionistischen Haltung der am Ruder beiind- 
lichen Republikaner sehr wenig wahrscheinlich. Aber erst 


wenn Amerika seine hohe Zollmauer abträgt und damit ein 
gutes Beispiel gibt, kann der von der Welt ersehnte reibungs- 
iose Warenaustausch eintreten und die Tilgung der Schulden 
an die Union planmäßig beginnen, 

Auch alle Beruhigungsversuche täuschen nicht darüber hin- 
weg, daß Enzland den vom Ministerpräsidenten Baldwin 
und dem Handelsminister angekündigten Ausbau der „Impe- 
rial Preference“ (zum engeren Zusammenschluß des 
Reiches) und des Industrieschutzes zielbewußt und 
entschlossen vornehmen wird Es wird zwar englischerseits 


ausdrücklich betont, daß kein Hochschutzzoll geplant sei (was 


angesichts der konservativen Wahlkampfparole für das Kabi. 
nett Baldwin auch gefährlich sein würde). Dieser Industrie- 
schutz soll nach einer Verordnung des „Board of Trade“ darin 
beruhen, daß im Falle „unfairer Konkurrenz“ (z. B. 
auch bei niedrigen Löhnen und Steuern, längerer Arbeitszeit, 


„Tausend fleiß’ge Hände regen 
Die Herstellung der Stahlteder. 
Blick in einen der großen Maschinensäle der Schreibfedern- Fabrik F. Soennecken, Bonn. 


Das Biegen der Federn. 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 1272.) 
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sinkender Währung, Staatssubventionen in Konkurrenzländern) 
ciner „wesentlichen“ leistungsfähigen und des Schutzes wür- 
digen Industrie Zollschutz zugebilligt wird. Die eng- 
lische Spitzenindustrie wird, wie gemeldet wird, auf Grund 
des Berichts des von dem Board of Trade eingesetzten 
Komitees über den Schutz gegen unfaire ausländische Kon- 
kurrenz einen Schutzzoll auf eingeführte Spitzen verlangen. 
Die Auswirkung jener Verordnung wird also schon offenbar. 

Auch im kleinen und im einzelnen zeigt sich jenes Deutsch- 
lands Reparationsfähigkeit herabdrückende StreDen nach Hem- 
mung seines Exports in den Siegerstaaten. Der Aufsichts- 
ratsvorsitzende einer englischen Firma in Sheffield führte die 
Depression der englischen Industrie auf den 
durch Deutschlands erneute Anteilnahme verschärften Wett- 
bewerb auf dem Weltmarkte zurück. Englische Industrielle 
hätten wegen zu hoher Preise Aufträge auf Eisenbahnmaterial 
nach Indien und Südamerika zugunsten deutscher Firmen ver- 
loren. Sollte man in weiten Kreisen des Auslandes nicht 
wissen, was jeder Kenner weiß, wie schwer die deutsche 
Wirtschaft leidet, welche Schwierigkeiten durch außerordent- 
lich hohe Kreditsätze, Steuern und Frachten ihrer Wettbe- 
werbsfähigkeit entgegenstehen, wie verhältnismäßig gering 
der deutsche Export noch immer ist, wie geringfügig die Aus- 
landsaufträge der Industrie im Rahmen der durch die Repa- 
rationsverpflichtung erforderlichen Steigerung nach wie vor 
sind? = 

England ist freilich mit dem Auslandsabsatz seiner in der 
früheren „Fabrik der Welt“ hergestellten Waren arg in Not. 
Nach einer von den englischen Blättern als bedeutungsvoll und 
aufsehenerregend bezeichnenten Reutermeldung will die süd- 
afrikanische Union die Vor zugsz ölle für eng- 
lische Waren beseitigen und Ländern, die Südafrika 
eine gleiche Vergünstigung gewähren — was England als 
Freihandelsland nicht kann — Vorzugszölle zubilligen. Da 
nach Artikel 31 des den Dominions zur Stellungnahme vorge- 
legten deutsch-englischen Handelsvertrags diesen die Möglich- 
keit gegeben ist, dem Vertrag beizutreten, könnte Deutsch- 
land — wie übrigens auch Holland — Vorzugszölle 
von 10-5 Prozent erhalten, während die englische und 
sonstige Einfuhr mit einem Zoll von 20 Prozent des Wertes 
(statt bisher 20 Prozent mit einem Nachlaß für Waren Eng- 
lands und seiner Kolonien von meist 3 Prozent des Wertes) 
belegt würde. Deutschland hat im ersten Halbjahr 1924 aus 
Südafrika Waren einschließlich Gold und Silber für 93953 Mil- 
lionen Mark eingeführt und für 17334 Millionen M. ausge- 
führt; vermutlich hat sich dieses starke Passivverhältnis seit- 
dem zugunsten der deutschen Ausfuhr gebessert. Die eng- 
liche Einfuhr nach Südafrika fiel von 52,9 Pro- 
zent 1923 auf 503 Prozent 1924, und diese sich 
weiter noch stärker bemerkbar machende Tendenz würde 
durch südafrikanische Kampfzölle gegen England noch ganz 
erheblich verstärkt werden. England wird daher wohl die 
Beseitigung der englischen Vorzugszölle mit Gogenmaßregeln, 
wie Finanzboykott der City, Abdrosselung der Wolleinfuhr 
beantworten, zumal es auch hier wieder ein Symptom für die 
englandfeindliche Gesinnung annehmen wird, wie schon bei 
dem Plan des Kabinetts Hertzog zur staatlichen Regelung 
des Diamantenhandels, bei dem eine Rückkehr zur reinen 
Goldwährung darstellenden Ersatz des englischen Pfundes 
durch Gold-Sovereigns und bei der Nichtberücksichtigung 
Englands bei Regierungslieferungen. 

Auch sonst hat England große Sorgen um den gesicherten 
Bestand des Imperiums. 
finden gleichfalls in ihren Bemühungen um Erstarkung ihrer 
Nationalwirtschaften, daß vielfach ein größeres wirtschaft- 
liches Interesse mit anderen Gebieten als dem englischen 
Mutterland besteht, so Kanada mit den benachbarten V. St. 
von Amerika, wie auch die große Zahl der kanadischen Aus- 
wanderer nach der Union beweist, die derjenigen aus Eng- 
land nach Kanada entspricht. Verschiedene kanadische 
Industrien erklären, die englischen Vorzugszölle nicht mehr 
tragen zu können. Eine EntschlieBung der Vereinigung von 
Fabrikanten forderte Nachprüfung des ganzen Systems der 
Vorzugszölle, und dem Parlament sind bereits entsprechende 
Vorlagen über deren Abschaffung, falls den kanadischen Er- 
zeugnissen keine gleichen Zollvergünstigungen durch England 
gewährt werden, zugelassen. Auch in Australien wächst 
die Bewegung gegen Vorzugszölle für englische Waren. 

Indien, das der Krieg in die Weltwirtschaft hineingefloch- 
ten hat und das Bestrebungen nach nationaler Selbständigkeit 
aufweist, ist im Verein mit der fortschreitenden Industrialisie— 
rung. die sich auf Eisenproduktion und -verarbeitung, Schwefel, 
Salzsäure, keramische Waren, Seifen und Parfümeriewaren, 
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Kanada und Australien emp- 


die Konkurrenzmöglichkeiten der inneren Wirtschaft für den 
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Papier, Rohzucker erstreckt, ist Träger einer ausgesprochenen 
Hochschutzzollbewegung, Um den Werken der 


indischen Stahl- und Eisenindustrie die Aufnahme des Wett. 


bewerbs mit der ausländischen Konkurrenz zu ermöglichen, 
beschloß jetzt die Regierung, ihnen laufende Subventionen zu 
gewähren. Als im Juni 1924 ein Zoll von 14—16 Rupien aui 
die Tome Eisen- und Stahlwaren eingeführt wurde, erhielt die 
Regierung die Ermächtigung, diese Sätze zu erhöhen, wenn dies 
eine Veränderung des Wechselkurses oder. größere Preisrück- 
gänge der eingeführten Eisen- und Stahlwaren zum Schutze 
der heimischen Industrie erforderten. Man hat jetzt be- 
schlossen, von einer Zollerhöhung abzusehen, weil ein von 
der Regierung angesetzter Zolltarifausschuß, der die von der 
Tata Co., der größten indischen Herstellerin von Eisen- und 
Stahlwaren, verlangte Zollerhöhung für die beträchtlich ver- 
biligten ausländischen Eisen- und Stahlwaren prüfen sollte, 
eine solche Zollerhöhung für eine ungerechtfertigte Belastung 
des indischen Verbrauchs erklärte; die Preisdifferenz zwischen 
der englischen und europäischen Lieferung und den Selbst- 
kosten der indischen Eisen- und Stahlwarenindustrie betrage 
25 Sh / t und mehr. 

Der Völkerbundkommissar betont in seinem soeben bekannt- 
gegebenen Bericht über die Lage Ungarns den guten 
Erfolg des Sanierungsplans und die Anzeichen einer Erstar- 
kung der ungarischen Wirtschaft. Durch die Völkerbund- 
anleihe von 250 Millionen Goldkronen wurde die Krone auf 
der Stelle stabilisiert und dadurch — allerdings mit volks- 
wirtschaftlich bedenklich hohen Steuern — das Budget balan- 
ciert. Aus den über den Voranschlag hinausgehenden Fin- 
nahmen (im Februar 54,6 Millionen Goldkronen, 7,8 mehr als 
veranschlagt; im Januar 61,3), soweit sie für den Anteihedienst 
gesperrt sind, könnte das Mehrfache hierfür bestritten wer- 
den. Die ungarische Regierung hat die Ratifikation des unga- 
risch-russischen Wirtschaftsabkommens vom September 1924 
innerhalb der von der Sowjetregierung gestellten Frist — 
12. April — nicht angenommen und dieser mitgeteilt, daß sie 
ihrerseits, wenn Rußland die Meistbegünstigung endgültig zu- 
rückziehen sollte, auf das Abkommen verzichten würde. 

Die Sätze des am 1. Januar 1925 in Kraft getretenen unga- 
rischen Zolltarifs sind zum Teil durch ministerielle 
Verordnungen geändert worden. Auf einige Waren, 2. B. 
solche, bei deren Herstellung Zucker und Alkohol verwendet 
werden, werden oft erhebliche Zollzuschläge gelegt (z. B. auf 
verzuckerte Früchte, gefüllte Schokolade, Bonbons für 100 kg 
35,70 Goldkronen; für alkoholhaltige Parfümerien und kos- 
metische Mittel für 100 Liter 146, für Aethyläther für 100 kg 
220,50 Goldkronen), für andere Waren wird der Zoll provi- 
sorisch aufgehoben oder auf 10, 25 und 50 Prozent des neuen 
Zollsatzes ermäßigt; bestimmte Garne sollen zunächst zoflfrei 
bleiben, mit nur 50 Prozent sollen rohe Baumwollgewebe zur 
Fabrikation von Pneumatiks usw. und andere ähnliche Ge- 
webe belegt werden. 

Einen Ausweg aus den schlimmsten wirtschaftlichen Nöten 
der Zeit enthielt die programmatische Rede, die der deutsche 
Reichswirtschaftsminister vor dem Haushaltausschuß des 
Reichstags soeben gehalten hatte. Zutreffend wies er auf die 
Bedeutung der Handelsvertragsverhandlun- 
gen und die Kreditfrage hin. Angesichts der nach der Mark- 
stabilisierung eingetretenen Höhe der deutschen Preise könne 
von einem deutschen Valutadumping keine Rede mehr sein, 
und die vom Ausland immer noch nicht zurückgezogenen Maß- 
nahmen dagegen, in denen sich ein heimlicher Protektionismus 
zuweilen verberge, seien sachlich überholt. Nachdem Deutsch- 
land mit dem Wegfall der einseitigen Meistbegünstigung am 
10. Januar 1925 von der handelspolitischen Blockade befreit 
sei, wären der deutschen Wirtschaft wieder allmählich Wege 
auf dem Weltmarkt zu eröffnen. 

Die hierzu erforderliche deutsche Handelspolitik muß die 
geänderten Konkurrenzverhältnisse auf dem Weltmarkte und 
Weltmarkt berücksichtigen; Voraussetzung hierzu ist die Er- 
forschung der neuen Weltproduktions-, Welthandels- und 
Konjunkturverhältnisse. Deutschland muß höchste Qualitäts- 
waren zur Wiedereroberung der verlorengegangenen Absatz- 
gebiete, insbesondere gegenüber amerikanischer Konkurrenz, 
hervorbringen. Aufgabe des neuen Zolltarifs ist es daher, eine 
elastische Anpassung an die jeweils erreichten Umschichtungs- 
verhältnisse zu ermöglichen. Aus der neuen Weithandels- 
position ergibt sich, wie der Minister betonte, der Zwang zuf 
gemeinsamen Intensivierung des europäischen Marktes. An 
der Stelle der neuen Abschließungstendenzen europäischer 
Staaten „müssen wir für unsere Roh- und Halbstoffindustrien 
eine gemeinsame europäische Ordnung finden. 


30. April 1925 
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Ein Museum des Bureaus — Der Schreibmaschinenwettbewerb um die Meisterschaft von Deutschland. 


Von zuständiger Seite wird uns geschrieben: 

Ps bedeutet durchaus kein Schwächezugeständnis, wenn be- 
hauptet wird, daß für das Finden der richtigen Wirtschafts- 
wege die Gegenüberstellung des eigenen Gschäftszweiges mit 
anderen erforderlich ist, weil es einfach eine Notwendigkeit 
gibt, die allein das neuzeitliche Gefüge gewährleistet, und das 
ist die Hervorkehrung des eigenen Könnens, Wissens zur An- 
regung und Belehrung der Nebenzweige. Der kommerzielle 
Gedanke in seiner unmittelbaren Auswirkung ist nach Meinung 
erfahrener Wirtschaftspolitiker demgemäß nicht der führende 
Faktor, wenn Industrieausste lungen veranstaltet werden. 
Mehr noch als auf einer Messe ist die Ausstellung, wie das 
Wort schon besagt, dazu berufen, den betreffenden Wirt- 
schaftszweig in seinem ideellen Wert erkennen zu lassen als 
die rein geschäftliche Belebung zu verfolgen. So ist eine 
Ausstellung, die auf solchen Grundgedanken ins Leben gerufen 
wird, eine Veranstaltung für die Wissenschaft, für den Fabri- 
kanten, den Händler, für das Volk. 

Die Deutsche Bureau-Industrie, die von jeher bestrebt war, 
sich auf die Erfordernisse der Zeit einzustellen, um sich als 
hemmungsloser Triebteil in das ganze Gefüge der Wirtschaft 
einzugliedern, veranstaltet in der Zeit vom 30. April bis 9. Mai 
zu Charlottenburg, Ausstellungshallen am Kaiserdamm, die 
S. Allgemeine Bureau-Ausstellung. Die Durchführung der Ver- 


anstaltung liegt in den _ 
Händen der Organisa- 
tion der Bureau-Industrie, 
in denen des Deut- 
schen Fachver- 
bandes der Bu— 
reau- Industrie. 

Der genannte Verband 
kann für sich in An- 
spruch nehmen, die ein- 
gangs erwähnten Gedan- 
ken bei seiner Veran- 
staltung als führend be- 
achtet zu haben: denn 
die Fragen der Notwen- 
digkeit und Zweckmäßig- 
keit der geplanten Aus- 
stellung sind allein auf 
dieser Grundlage gelöst 
worden. In einer Aus- 
stellungspause von zwei 
Jahren, in der beim Ver- 
gleich mit anderen Zeiten unendliche Veränderungen durch die 
deutsche Wirtschaft gezogen sind, konnte auch die Bureau- 
Industrie nicht unberührt bleiben. Der positive wie auch der 
negative Einfluß dieser Zeit brachten in Wechselwirkung An- 
regung. Befruchtung und Reinigung. Die Abschließung vom 
Ausland zwang mehr denn je zur Selbsthilfe, so daß insbeson- 
dere der technische Fortschritt auf dem Gebiete der Bureau— 
Industrie im Hinblick auf die genannte Zeitspanne ein ganz 
bedeutender ist. 


Wie in anderen Zweigen der Industrie wurde auch hier ein 
Stück Fortschrittsarbeit geleistet, das sich mit dem des Aus- 
landes wohl messen kann. Die deutsche Gründlichkeit beim 
Verfolg technischer Probleme und der dadurch erreichte Höhe- 
Punkt werden von.der Welt erneut anerkannt werden müssen, 
welcher Umstand wiederum einen Hauptzweck der Veranstal- 
tung darstellt. Die internationale Bedeutung der 


Die Ausstellungshallen am Kaiserdamm in Charlottenburg, in denen 
vom 30. April bis 9. Mai die 5. Allgemeine Bureau- Ausstellung stattfindet. 


5. Allgemeinen Bureau-Ausstellung wird sich beweisen. Beispiele 


des Auslandsinteresses an der Veranstaltung sind genügend 
vorhanden. Insbesondere ist es England, Österreich 
und die Schweiz, die der Angelegenheit mit Spannung 
entgegensehen. Allerdings kann hier dem Veranstalter das 
Zeugnis ausgestellt werden, daß er es verstanden hat, dic 
freundschaftlichen Beziehungen zum Fach in- den genannten 
Ländern besonders zu pflegen und zu erhalten. 


Es erübrigt sich, in diesem Rahmen auf technische Einzel- 
heiten der zu erwartenden Ausstellung, soweit Neuheiten usw. 
in Frage kommen, einzugehen, dagegen soll hier auf ein wert- 
volles Moment aufmerksam gemacht werden, was ebenfalls, 
um den am Anfang stehenden Worten gerecht zu werden, 
besonders den ideellen Gedanken rechtfertigt und den 
kommerziellen in den Hintergrund drängt. Es ist die Ein- 


gliederung einer retrospektiven Ausstellung, ja man kann 


sagen, eines Museums, wie es in seinem Ausmaß, seiner 
Vielgestaltigkeit und damit Bedeutung bisher nicht gezeigt 
wurde. Die bedeutungsvollsten Sammlungen von 
Schreibmaschinen und Rechenmaschinen bis 
zu ihren ältesten Anfängen werden den Mittelpunkt des Mu- 
seums bilden. Ergänzend sollen Schreib- und Malgeräte, Bücher 
usw. der alten Babylonier und Ägypter zur Schau gebracht 
werden. Um jedoch das Museum wirklich erschöpfend auszu- 
gestalten, werden selbts verständlich auch andere wertvolle 
Sammlungen erscheinen, wie Kopiermaschinen, Vervielfälti- 
gungsapparate usw. Wenn die sachgemäße Aufzählung der An- 
gelegenheit nicht die zukommende Atmosphäre ausströmt, so 
liegt das in der Hauptsache an der eigentlich durchaus moder- 
nen Bedeutung der genannten Gerätenamen. Wenn dagegen, 
um ein Beispiel zu erwähnen, erklärt wird, daß in der Samm- 
lung der Schreibgeräte, Schreiberpaletten der 1. Dynastie 
Ägyptens, 3300 Jahre v. Chr. — altbabylonische Siegelzylinder, 
Schreibkästen und Malgeräte aus China, Japan und Indien 


enthalten sind, und wenn im Rahmen der Rechenmaschinen- 


sammlung ebenso die ältesten Rechenapparate fremder Völker 
erscheinen — wenn die Sammlung der Schreibmaschinen alles 
umfaßt, was dem Gebiete überhaupt angehört, so wird die 
Größe dieser Schau einigermaßen angedeutet sein. 


Zahlreiche Staatsbehörden, insbesondere die wissenschaft- 
lichen, haben sich des- 


halb für die Veranstaltung 
interessiert und zum Teil 
eigene Beteiligung zuge- 
sagt, weil die Wissen- 
schaft an dieser Sache 
nicht nur interessiert ist, 
sondern gleichsam eine 
Verkörperung in Form 
und Art des Museums er- 
blickt. Die staatlichen 
wissenschaftlichen Insti- 
tute werden ergänzend 
Materialprüfungsapparate 
| und -maschinen ausstel- 
, len, wodurch der Über- 
gang vom Museum zur 
modernen Ausstellung ge- 
schaffen ist. Voraussicht- 
lich soll sogar die gesamte 
Entwicklung der Blinden- 
schreibgeräte bis zur 
Biindenschreibmaschine, die sich ebenfalls im Staatsbesitz be- 
findet, dank des Interesses der zuständigen Anstaltsleitung ge- 
zeigt werden. Und dank der Bereitwilligkeit und Mitarbeit der 
einzelnen Besitzer der Museumsgegenstände wird die Schau in 
ihrer Ausgestaltung gleichzeitig ein Musterbeispiel für Organ:- 
sation sein, 

Wie bisher immer geübt, findet auch diesmal wieder im 
Rahmen der 5. Allgemeinen Bureau-Ausstellung ein Schreib. 
maschinen-Wettschreiben um die Meister. 
schaft von Deutschland statt. Die Vorbereitungen 
hierzu sind in vollem Gange, namhafte Preise festgesetzt, und 
an dem allerseits laufenden Schriftwechsel kann ermessen wer- 
den, welch großer Interessenkreis bereits für den Wettkampf 
sich vorbereitet. 

Das vornehme Gepräge der 5. Allgemeinen Bureau-Ausstellung 
wird durch die Wahl des Ausstellungsplatzes gewährleistet. 
Der Veranstalter ist in jeder Weise darum besorgt, daß die Aus- 
gestaltung des Ganzen der Würde der deutschen Industrie ent- 
spricht. Kein geringerer als der Präsident der Berliner In- 
dustrie- und Handelskammer, Herr Franz von Mendelssohn, 
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führt den Vorsitz beim Ehrenausschuß, wodurch wohl am 


besten gekennzeichnet ist, welchen Stiles die Veranstaltung 
teilhaftig wird. 

So wird die 5. Allgemeine Bureau-Ausstellung alles zeigen, 
was die Bureau-Industrie hervorbringt, und hervorgebracht 
hat. Das Museum allein wird ein Ereignis sein. 

Von den mannigfachen Leistungen und der anerkannten Le:- 
stungsfähigkeit der für den Bedarf des Kaufmanns arbeitenden 
Industrie sollen die nachfolgenden Seiten Zeugnis ablegen. Wir 
können natürlich nicht das ganze vielverzweigte Gebiet des 
Bureaubedarfs berücksichtigen. Trotzdem wird aus den Proben, 
die wir geben, hervorgehen, daß sich wohl auf keinem Gebicte 
Erfindungsgeist und Erfinderlust so reich betätigen wie hier. 
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Die Leistungsfähigkeit der 


„Deutfehe Export · Revue 


Nr. 2181 


deutschen Bureauindustrie 


Von Paul Herzberg, Berlin. 


Gerne folge ich der Aufforderung des Herausgebers der 
„Deutschen Export-Revue“, an dieser Stelle in kurzen Zügen 
ein Bild von der Leistungsfähigkeit der deutschen Bureau- 
industrie zu entwerfen. Die deutsche Bureauindustrie kann 
noch nicht auf eine allzu große Entwicklungsgeschichte 
zurückblicken, denn sie ist trotz ihrer gegenwärtigen Bedeu- 
tung ein noch verhältnismäßig junger, aber desto aufstreben- 
derer Industriezweig. So kurz ihre Entwicklung in wirt- 
schaftshistorischer Hinsicht ist, so schnell, ia fast überwäl- 
tigend war ihr Aufstieg zu dem gegenwärtigen Stand ihrer 
Technik. Noch kaum vor dreißig Jahren war die Schreib- 
maschine in weitesten Kreisen unbekannt, noch vor kaum 
10 Jahren die Rechenmaschine, ganz zu schweigen von den 
vielen anderen Behelfsmaschinen im Bureaubetrieb, wie 
Buchführungsmaschinen, Vervielfältigungsapparaten, Adres- 
siermaschinen, Frankiermaschinen, Briefschließmaschinen usw. 
Und heute gibt es bei uns nicht viele Menschen, die eine 
Schreibmaschine noch nicht gesehen haben. Diese Entwick- 
lung hat die deutsche Bureauindustrie vorwiegend der Quali- 
tät ihrer Erzeugnisse zu verdanken. Dazu kam noch, daß die 
Zunahme der Verwaltungsarbeit in kaufmännischen und ge- 
werblichen Betrieben und schließlich auch der Wunsch nach 
Verbilligung und Vereinfachung der Bureauarbeit bei den Be- 
hörden die Nachfrage nach solchen maschinellen Hilfsappa- 
raten gesteigert hat. Man darf nicht vergessen, daß gerade 
diese Entwicklung und das Streben nach einer Organisation 
des Geschäftsbetriebes diesen Aufschwung wesentlich mitge- 
fördert hat. Die Bureauindustrie kann für 3ich das Recht in 
Anspruch nehmen, daß sie durch eine bis ins einzelne gehende 
Anpassungsfähigkeit an die Bedürfnisse des Marktes dieser 
Entwicklung einerseits Rechnung getragen hat. 

Bei ihren Bestrebungen zur Erreichung einer möglichst 
hohen Qualität der Erzeugnisse unserer Branche hat sie sich 
von den Ideen des Werkbundes beeinflussen lassen. Die 
Formschönheit unserer Bureaumaschinen ist gepaart mit den 
Grundsätzen der Zweckmäßigkeit, der Dauerhaftigkeit und der 
Leistungsfähigkeit. Diese drei Gesichtspunkte sind es auch 


vorwiegend, denen die deutschen Bureaumaschinen ihre Be- 
liebtheit beim Publikum und in dem weiten Kreise ihrer Ab- 
nehmer im gesamten In- und Ausland zu verdanken haben. 

Es würde zu weit führen und über den Rahmen dieses 
Artikels hinausgehen, sich weiter über die Gesichtspunkte zu 
verbreiten. von denen die Herstellerfirmen sich bei der Fabri- 
kation und dem Vertrieb ihrer Erzeugnisse leiten lassen. Die 
oben kurz angedeutete überaus rasche Entwicklung der deut- 
schen Bureaubedarfsindustrie ist ein beredtes Zeugnis dafüt, 
daß sie auf dem richtigen Wege sind. Mehr noch als dies 
mag aber auch die Tatsache ein Beweis für die Leistungs- 
fähigkeit der deutschen Bureauindustrie sein, daß sie aus in 
der Hauptsache rein deutschen Rohstoffen ein Erzeugnis auf 
den Weltmarkt bringt, das schon von jeher ein ausgezeich- 
neter Exportartikel war und in dem im wahrsten Sinne des 
Wortes die Rohstoffe „veredelt“ worden sind. Darauf ist es 
auch zurückzuführen, daß die Exportbedeutung der deutschen 
Bureauindustrie schon vor dem Kriege eine große Rolle in 


der Exportkraft der deutschen Industrie über- 


haupt gespielt hat, in noch größerem Maße aber in den Jahren 
nach dem Kriege. Denn als einer der wenigen Industrie- 
zweige hat die deutsche Bureauindustrie bereits im Jahre 
1922 ihre Ausfuhrziffern aus dem letzten Friedensjahr, dem 
Jahre 1913 überholt. Und während in manchen anderen In- 
dustriezweigen in dem verflossenen Wirtschaftsjahre 1924, in 
dem der Ausfuhr deutscher Erzeugnisse noch so viele 
Schwierigkeiten gegenüberstanden, der Export bis zu 30 Pro- 
zent. gegenüber 1923 zurückgegangen ist, hat die Rechen- 
maschinenindustrie — wie in einem Artikel „Inlandsmarkt und 
Außenhandel in der Bureauindustrie“ in unserem Fachblatt 
„Die Bureauindustrie“ dargelegt wird, nur einen Rückgang von 
etwa 10 Prozent autzuweisen, die Schreibmaschinenindustrie 
sogar eine Zunahme von etwa 4 Prozent. Im einzelnen betrug 
die Ausfuhr von Rechenmaschinen im Jahre 1924 8642 Stück 
gegenüber 9687 Stück im Jahre 1923. Die Ausfuhr von 
Schreibmaschinen dagegen stieg von 59786 Stück im Jahre 
1923 auf 61432 Stück im verflossenen Wirtschaftsjahre. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Weitere Entlastung der Reichsbank. 
Wochenübersicht sor. „ 


vom 18. Ap 
Aktiva (Reichsmark) 
Noch nicht begebene "Reichsbank- 
anteile. 5 177 212 060 


Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 


Pfund fein zu 1392 Reichsmark 
.... . 1003 735 000 


bereehnet 
und zwar: 
Goldkassen bestand. è 853 855 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken . . 149 880 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen . . 334 578 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 1422 456 000 
Deutschen Scheilemünzen . a 63 707 000 
Noten anderer Banken 16 976 000 
Lombard forderungen Br 16 974 000 
Effekten E 199 772 000 
Sonstigen Aktiven ee er 1 322 309 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) begeben . TS 122 788 000 
b) noch nicht begeben . e e . 177212 000 
. fonds: 


gesetzlicher Reservefonds 8 25 403 000 
b Spezialreservefonds für künf- 


tige Dividendenzahlung . 33 404 000 

e) sonstige Rücklagen 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten. 2 187 674 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 859 602 000 
36 409 000 


Darlehen bei der Rentenbank . 
Sonstige Passiva 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechseln ae a 


988 227 000 


F 616 519 000 
* 

Der Ausweis der Reichsbank vom 15. d. M. 
zeigt einen weiteren Rückgang der Ka- 
pitalanlinge der Bank und des Zahlungs- 
mittelumlaufs. Während die Lombardforderun- 
gen zur Monatsmitte leicht um 9,6 auf 17 Mill. 
Rm. zunahmen, eee sich die Wechsel- 
anlage um 64,5 auf 1422.5 Mill. Rm. Die Ab- 
nahme wurde dureh die Rediskontierung von 
44.8 Mill. Rin. an öffentliche Stellen und durch 
Ausgabe von 31.3 Mill. Rm. an die Rentenbank 
herbeigeführt: von privater Seite machte sich 
eine unwesentliche Neuinanspruchnahme von 
Woechselkrediten in Höhe von 1.6 Mill. Rin. 
geltend. Die Summe der rediskontierten Wech- 
sel belief sich am 15. d. M. auf 616.5 Mill. Rm., 
das Darlehen bei der Renten bank 


auf 36,4 Mill. Rm. Der Banknotenum- 15. 4, 25; 22.4.0 
lauf verminderte sich in der Berichtswoche 
um 105,6 auf 2187,7 Millionen, der Umlauf au Friedrichshall Kali!) 115 111 
Rentenbankscheinen um 72,5 auf 1484,6 Mill. Gelsenkirchener Bergw. . 77,60 780 
Rın.; insgesamt floß der ansehnliche Betrag Goldschmidt“). e 103,50 105.8 
von 178,1 Millionen an papierenen Geldzeichen Hannover Maschinen Bi 68 H 
in die Reichsbank zurück. Ihre Bestände an Harpener Bergbau . . . 131 145.0 
Rentenbankscheinen erhöhten sich durch diese Hirsch Kupfer)) 109 11 
Zugänge auf 426,7 Mill. Rm. Die Zahlungsmit- Höchster Farben“) Pe 131.75 132.1: 
telrückflüsse führten zu einer Steigerung der Humboldt Maschinen . 20 20 P 
fremden Gelder um 126,7 auf 859,6 Mil. Rm., Kali Aschersleben 16 115 
die Eingänge betrafen zum größeren Teil öf- Klöckner-Wer ke 56.25 8,0 
fentliche Gelder. Köln-Rottweil*) ... 116.87 1 
Kurse: Laurahütte)7) 73.20 73.75 
18, 425 : 28, 4% 8 fun inc 4 ri 
0% 0 Ludwig Loewe) .. 147.75 ER 
5 % Reichsanleihe . . . 0,65 0,625 . —— 40.10 = 
4% Reichsanleihe 2 0,72 0.695 nn Kappel! 32,50 70 
3½ % Reichsanleihe . . 0,685 :fr Kohle aieia a 71 938 
8% Reichsan leine 0.795 0.1% o erhedarf a an 82 
4% Preuß. Konsols 0,74 0,715 „ e Be 86.6 
31, % Preuß. Konsols . . 0,745 0,750 Doch a s.. 87,25 TR 95 
3% Preuß. Konsolss 0,755 0,40 Lhoenix Bergbau n 56.50 
e% Mexikaner . 2... k I; Pintsch +. . 2 2 2 eà 59 56. 
Neu- Guinea“) „ 260 966 Prestowerke!)))) 138 140 
Otavi . a: 27.20 2, Mheinmetall®) „ e = 0 
Schantung er ee 3,50 3.75 Rosenthal Porzellan‘) u 120,0 120 i 
Deutsche Bank *) N 134 125,25 Sarotti . . . eo... 2.75 a 
Discontobank*) ) 116.25 117 Sehucker „ a e 60,00 22.25 
Asiatenb ank 37.75 a6. 5 0 Siemens Glas „ 21.50 640 
Uleberseeb ank“) 96.50 97.65 Stettiner Vulkan?) . . 69.87 10 
Reichsbank“) 137.12 137 Leonhard Tietz <% 7,25 A 
Lübeek-Büchen Eisenb.? 1455 145 Varziner Papier“) „* 67 on 
Hamburg- Amerika- Linie“) 88.50 77.62 Vereinigte Glanzstof f“) 0 334,50 3 110 
Hamb. Südam. Dampfsch.*) 102,30 99.87 Vogtländer le . 4.10 1 
Norddeutscher Lloyd“). 81,75 80.25 dee ä . 15 a 
Schultheiß-Patzenhofer . 31,50 33.12 icking Portland®) . . . 10,50 5 
5 Brauerei“) 47.50 123 R. Wolf“) 4 73 Er 
A. E. G & 10.80 112.50 Zeitzer Maschinen?) à 140 3 
Alsen- ee Zement“) x 139 139.75 Zellstoff Waldhof e. e >œ 13,10 
Augsburg-Nürnberg . . 28,10 29,2 
Badische Anilin®) . . 136.5 T 50 Devisen und Noten: 9 
Bergmann Elektrizität?) . 90,10 88 (In Reiebsmar 
Berliner Med 8 93 94 Holland . 2.22.20. 167,80 ra 
Bremer Wolle 131 136 Belgien 21.16 11 0 
Chemische Albert) 137 135 Schweden 113.18 u 
Cröllwitz Papier 13.25 13.25 talen 17,23 915 
Dalml er 5.50 nan London 20,09 un 
Deutsch-Luxemburger . . 70,40 72.12 New Tork 4.20 15 
Deutsche Erdöl .. n3 54.20 Faris — >» o o e œ 21,56 ee 
Deutsche Kali er 30.25 29.23 Schweiz Ece e a 81,15 1, 
Düsseldorfer Kammgarn. 47 17.5% Rumüi nie — u 
Dynamit Nobel“) 3 . 103.75 105.25 Polen . n 80,65 ga 
F.lberfelder Farben*) — œ 140.75 131.25 Spanien . o > òo „„ o 9 59,83 60.1 
Eschweiler Bergwerk . . 139 139 
Fraustadt Zucker 13 12,75 „) Auf Reichsmark umgestellt. 
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BUREAUMÖBEL 


Von F. Rentsak. 


Bei der überraschend schnellen Entwicklung, die Industrie und 
Technik, Handel und Wandel in den letzten Jahrzehnten durch- 
gemacht haben, ist eine Erscheinung immer offenkundiger 
zutage getreten: während die Arbeitsräume der Handarbeiter 
eine den Erfahrungen und Anforderungen der Jetztzeit ent- 
sprechende Aus- und Umgestaltung erfahren haben, kann man 
dies von den Arbeitsräumen der Kopfarbeiter nur in be- 
schränktem Umfange behaupten. Seit einigen Jahren ist aber 


auch auf diesem Ge- } 
biete eine wesentliche 
Wandlung zum Besse- 
ren eingetreten, seit- 
dem man nämlich zu 
der Erkenntnis ge- 
kommen ist, daß auch 


der Geistesarbei- e AS 


Kein 8e 


ter die Berechtigung 
hat, an die Einrichtung 
und Ausstattung sei- 
nes Arbeitsraumes ge- 
wisse Ansprüche zu 
stellen. 

Als Rohstoff, aus 
dem Bureaumöbel ge- 
fertigt werden, kommt 
jn weitaus den meisten 
Fällen Holz in seinen 
verschiedenen Arten 
zur Verwendung. Neu- 
erdings beginnen frei- 
lich auch eiserne 
Möbel mehr und 
mehr an Boden zu ge- 
winnen. Erstere haben 
den Vorteil, daß sie 
dem ganzen Raume 
einen wärmeren, an- 
heimelnden Ton ge- 
ben, als dies selbst bei 
holzähnlich angestri- 
chenen Eisenmöbeln 
der Fall ist. Letztere 
dagegen verdienen, 
weil im allgemeinen 
haltbarer, und beson- 
ders, weil der Zer- 
störung durch Feuer 
weniger leicht ausge- 
setzt, an verschiede- 
nen Stellen den Vor- 
zug, 2. B. in Büche- 
reien, Registraturen 
und in der Kleiderab- 
lage. Dabei kommt 
ihnen vielfach auch 
noch der Vorteil zu- 
statten, daß sie weni- 
ger Raum beanspru- 
chen und daß z. B. 
ein eiserner Schrank, 
dessen Türen sich 
in die Seitenwände 
schieben, in geöffne- 
tem Zustande nicht mehr Platz einnimmt als in geschlossenem. 

Das wichtigste Bureaumöbel ist der Schreibtisch, dem 
er stellt gewissermaßen den Werktisch des Geistesarbeiters 
dar. Kannte man in den Bureaus früherer Zeiten lediglich hohe 
Stehpulte, so findet man in den neuzeitlich eingerichteten 
Arbeitsräumen. der kaufmännischen und Betriebsverwaltung 
fast ausnahmslos den flachen. sog. Diplomatentisch. 
Dieser hat für alle die Personen, die nicht gezwungen sind, 
ununterbrochen an ihm zu arbeiten, den unleugbaren Vorteil 
der größeren Bequemlichkeit und Übersichtlichkeit. Dagegen 
gibt es auch heute noch z. B. zahlreiche Buchhalter, die das 
Stehpult entschieden bevorzugen, weil sie an ihm sowohl im 

tehen als auch, unter Benutzung efnes Drehschemels, im Sitzen 
arbeiten können. 

Die Einrichtung des Sohreibtisches mit hohen oder niedrigen 
Schubfächern oder mit Kästen und dergl. ist natürlich außer- 


Vollständige Registratur mit Schränken, Registriertisch usw. 
F. Soennecken, Bonn. 


Blick in die Registratur-Einrichtung eines Großbetriebes. 
August Blödner, Gotha. 


ordentlich vielfältig und s o1! dies auch sein, da hierbei bereits 


eine sehr weitgehende Anpassungsmöglichkeit an die Tätigkeit 
der an ihm arbeitenden Person gegeben ist. Das gleiche giit 
auch von den an den Tischen anzubringenden Verschlüssen. 
Auch Doppeltische mit dazwischenstehendem Aufsatz, 
eingerichtet für zwei einander gegenübersitzende Personen, 
sind vielfach eingeführt. Eine besondere Art sind die Roll- 


pulte,deren Platte durch eine übergezogene Rolljalousie ab- 
geschlossen werden 


kann. Sie haben ins- 
besondere auch als 
Geldzähltische eine 
ziemlich weitgehende 
Verbreitung gefun- 
den. Ein recht prak- 
tisches Bueraumöbel 
ist ein zusammen- 
legbarer eiser- 
ner Tisch mit 
Holzplatte, der in zu- 
sammengelegtem Zu- 
stande nur einen sehr 
geringen Raum bean- 


sprucht. Zu den 
Schreibtischen sind in 
gewisser Beziehung 


auch die Schreib- 
maschinen- 
tische zu zählen, 
vor allem dann, wenn 
sie so eingerichtet 
sind, daß die Maschine 
während der Zeit 
ihrer Nichtbenutzung 
versenkt und die ent- 
stehende Öffnung 
durch eine Platte 
verschlossen werden 
kann. Auch die Re- 
gistriertische,die inder 
Registratur aufgestellt 
werden und zum Vor- 
ordnen der „zu den 
Akten“ geschriebenen 
Sachen dienen, dürfen 
an dieser Stelle nicht 
unerwähnt bleiben. 
Sie haben, weil we- 
sentlich übersichtli— 
cher, als Ersatz für 
die bekannten, mit 
Alphabet versehenen 
Vorordnermappen sich 
vorzüglich bewährt, 
zumal sie eine grö- 
Bere Übersichtlichkeit 
und Aufnahmefähig- 
keit besitzen. 
Zu den Schreib. 
tischen gehören auch 
entsprechende Sitz. 
gelegenheiten. 
Von den früher allge- 
mein gebräuchlichen lehnenlosen feststehenden oder dreh- 
man heute nahezu vollständig abgegangangen sin sind 
baren und in ihrer Höhe verstellbaren Schemeln ist 
unpraktisch und wirken auf die Dauer ermüdend, weil sie 
dem Körper nicht genügend Halt und Sicherheit gewähren. 
Im übrigen wird die Form und Ausstattung der Stühle bzw. 
Sessel nicht nur durch Zweckmäßigkeitsgründe, sondern zu 
einem erheblichen Teile auch durch die Stellung bestimmt, die 
die betr. Person im Verhältnis zu den übrigen Angestellten ein- 
nimmt. Glücklicherweise haben die aus Amerika überkomme- 
nen Schreibsessel mit Kippvorrichtung in Bureaus, in denen 
ernsthaft gearbeitet wird, keinen Anklang gefunden. Sie stellen 
eine Spielerei dar und passen deshalb in den Rahmen eines 
Raumes ernster Arbeit nicht hinein. 

Wesentlich anders liegen die Verhältnisse bei Warte- und 
Empfangsräumen, Lesezimmern und dergl., deren Ausstattung 
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man in einem guten Hause, ohne 
sich freilich zu einem auch hier 
völlig unangebrachten Luxus ver- 
leiten zu lassen, einen vornehmen 
und gediegeneren, behaglicheren 
Ton geben wird. Dies betrifft in 
erster Linie die Sitzgelegenheiten, 
die aufgestellten Schränke und 
den Wandschmuck. 

Über die in Bureaus verwende- 
ten und für diese geeigneten 
Schränke und die ihnen nahe 
verwandten Regale könnte man 
beinahe allein schon ein ganzes 
Buch schreiben. Von vornherein 
sei dabei bemerkt, daß sich gerade 
bei ihnen das Eisen in vielen 
Fällen vorzüglich bewährt und 
deshalb auch eine immer zahl- 
reicher werdende Anhängerschaft 
gewonnen hat. Bevorzugte man 
früher vielfach, um an Platz zu 
sparen, kleine Regale und Schränk- 
chen, die an der Wand aufgehängt 
wurden, so ist man von diesen un- 
handlichen und unzweckmäßigen 
Möbelstücken jetzt immer mehr 
abgekommen, zumal ihr Anbrin— 
gen bei der Beschaffenheit der 
Wände in neuzeitlichen Bureau— 
häusern meist recht große Schwie- 
rigkeiten verursacht. Bei der gro- 
Ben Zahl der verschiedenartigen 
und vielgestaltigen Schränke und 
Regale können hier selbstverständ- 
lich nur einige der am häufigsten 
vorkommenden herausgegriffen 
und kurz besprochen werden. 

Da heute in einem geregelten 
Betriebe wohl so ziemlich alles, 
was vorkommen kann, karteimäßig 
festgelegt ist, so dürften Kar- 
teikästen oder die zu ihrer 
Aufbewahrung dienenden offenen 


Schrank mit Fächern und Auszugplatte. Die Zwischen- 
böden sind herausziehbar, der Rollenvorhang ist geteilt. 
August Kallinich, G. m. b. H., Berlin NO. 
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oder besser noch verschließbaren 
Karteischränke wohl in 
keinem Bureauraume mehr fehlen: 
sie haben sich im Laufe der Zeit 
zu einem ebenso unentbehrlichen 
Möbelstück herausgebildet, wie 
der Schreibtisch. Dabei sind so- 
wohl Kästen als auch Schränke so 
eingerichtet, daß sie durch Anein- 
ander- oder Aufeinanderstellen 
weiterer Einzelteile jederzeit ohne 
weiteres vervollständigt, ergänzt 
oder vergrößert werden können, 
Da neuerdings die Normalisierung 
auch bei diesen Bureaugeräten 
zur Durchführung gekommen ist, 
so ist man in der Lage, selbst ver- 
schieden große Karteien in einem 
gemeinsamen Schranke zusam- 
menzustellen und aufzubewahren, 
ohne daß dabei irgendwelche 
Raumverschwendung getrieben 
würde. 

Nächst den Karteischränken düri— 
ten wohl die Registratur« 
Regale und -Schränke 
im neuzeitlich eingerichteten 
Bureau die größte Verbreitung ge- 
funden haben. Auch hier ist gegen- 
über den zahllosen verschiedenen 
Abmessungen vergangener Zeiten 
durch die inzwischen eingetretene 
Normalisierung der Papiergrößen 
gewaltig aufgeräumt und eine sehr 
zu begrüßende Vereinfachung und 
Vereinheitlichung herbeigeführt 
worden; kennt man jetzt doch 
eigentlich nur noch zwei Arten 
derartiger Möbel, nämlich solche 
zum Einlegen der Schnellhefter- 
mappen und solche zum Aufstellen 
der Briefordner. Eine ähnliche 
Einrichtung, wie die Schnellhefter- 
schränke, zeigen die Druck- 


sachenschränke, während die in den Werbeabteilungen vorhandenen kräftig ge- 
bauten, verschließbaren Schränke zur Aufbewahrung der wertvollen Druckstöcke 
mit flachen Schubfächern versehen sind, in denen die Klischees, zwecks Schonung 
sorgfältig und übersichtlich nebeneinander gelegt, untergebracht werden. 


Auch die Kleiderschränke 
spielen in jedem Bureau eine recht 
bedeutende Rolle. Begnügte man 
sich früher mit einfachen Haken 
oder,, Kleiderrechen“, die an der 
Tür oder hinter einem Schrank 
verborgen angebracht wurden, so 
hat heute jeder Angestellte An- 
spruch darauf, daß seine Kleidungs- 
stücke unter Verschluß aufbewahrt 
werden. Hierzu dienen die Klei- 
derschränke, die bei geringerer An. 
gestelltenzahl in den einzelnen 
Zimmern, bei zahlreicherem 
Bureaupersonal dagegen zweck- 
mäßig in einem besonderen Raume 
aufgestellt werden. Die Schränke 
selbst sind in der Regel so einge- 
richtet, daß sie mehrere abge- 
schlossene Abteilungen für je einen 
Angestellten haben. Die Kleider- 
schränke werden vielfach aus Holz, 
neuerdings aber immer häufiger 
aus Eisenblech angefertigt. 

Ein Kapitel für sich bilden 
die Bücher-Regale und 
Schränke. Erstere wird man 
der größeren Handlichkeit wegen 
in der nur den dort beschäftigten 
Angestellten zugänglichen Büche- 
reien ausschließlich anwenden und 
dabei heute den übersichtlichen, 
leicht verstellbaren eisernen Re- 


TEE 


LA » 


g 
i 
N 
f 
! 
| 
1 
| 
2 
f 
i 


KL 
Zaren , 


— 


Eisernes Regal für Briefordner und 
Bücher. galen vor den schweren hölzernen 


Kleiderschrank für Angestellte und Arbeiter. 


den Vorzug geben. Letztere da- Fabrik Stolzenberg, Berlin Si 6h. 


Otto Brückner, Chemnitz. 


meinsam zu verwalten und zu verwahren und 
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gegen wırd man, zweckmäßig noch mit einer 
Verschlußeinrichtung ausgestattet, in allen übri- 
gen Räumen aufstellen, damit die Bücher vor 
Staub, aber auch vor unbefugter oder unkon- 
trollierter Entnahme geschützt sind, z. B. in den 
Zimmern der höheren Angestellten, in Warte-, 
Empfangs- und Lesezimmern usw. Im übrigen 
wird man ja heute allgemein danach streben, alle 
Bücher nach Möglichkeit an einer Stelle g2- 


nur die unbedingt notwendige Handliteratur ein— 
zelnen Bevorzugten zur ständigen Aufbewahrung 
in ihren Zimmern zu überlassen. Parade-Bücher 
und -Schränke, deren Aufstellung früher vielfach 
den Stolz des Hauses bildete, sind in unserer 
Zeit der Zweckmäßigkeit und der Sparsamkeit 
nicht mehr am Platze. 

Nicht unerwähnt bleiben dürfen auch die 
feuer- und einbruchsicheren 
Schränke, die entweder in einem bestimmten 
Raume unter ständiger Aufsicht stehen oder zu 
mehreren in einem besonderen und besonders 
gesicherten, gewöhnlich verschlossenen Raume 
aufgestellt werden. Sie dienen der Aufbewah- 
rung wichtiger Geschäftsbücher, der Chronik der Firma, aber 
auch besonders wertvoller Zeichnungen, Patentschriften und 
sonstiger Dokumente und Urkunden. 

Auf die eigentlichen Geldschränke soll an dieser Stelle 
nicht weiter eingegangen werden, da sie eine Spezialfabrikation 
darstellen, die mit der Möbelindustrie nichts zu tun hat, so daß 
sie deshalb gewöhnlich auch nicht zu den eigentlichen Bureau- 
möbeln gerechnet werden. Das gleiche gilt von den eiser- 
nenKassetten, mögen sie nun ortsfest, also eingemauert, 
oder ortsbeweglich sein, und die sich heute ebenfalls sehr 
häufig in den Bureauräumen vorfinden. 

Von den sonstigen Einrichtungsgegenständen neuzeitlicher 
Bureaus sind noch die als Kleinmöbel zu bezeichnenden und 
besonderen Zwecken dienenden Tischaufsätze, Tisch- 
chen, Pulte und dergl. sowie die Aktenböcke oder 
-Ständer zu nennen, welch letztere als unentbehrliches 
Hilfsmittel an keinem Bureautische fehlen dürfen. Sie dienen 
zur Aufnahme und Verteilung der eingehenden und der aus- 
gehenden Post wie auch zur vorübergehenden Aufbewahrung 
der Sachen, die sich in Bearbeitung befinden; durch zweck- 
entsprechende Anordnung von Fächern, deren Zahl und 
Größenverhältnisse nicht nach bestimmten Regeln festgelegt 
werden können, die vielmehr abhängig sind von dem jeweiligen 
Verwendungszweck des Aktenblattes und von der Tätigkeit 
des Angestellten, dem er zur Verfügung gestellt ist, läßt sich 
eine vorzügliche Übersichtlichkeit über die einzelnen Gegen- 
stände und zugleich eine Entlastung des Schreibtisches er- 
zieien. Dieser wird dadurch seiner eigentlichen Bestimmung, 
der Erledigung schriftlicher Arbeiten, zurückgegeben, so daß 
Sich auf ihm, abgesehen von dem notwendigen Schreibgerät, 
nur die Akten und Schriftstücke befinden, die gerade ge- 
braucht werden. Die durch das Aufstapeln zahlloser uner- 
ledigter Sachen auf dem Schreibtisch hervorgerufene Unord- 
nung wird durch das Aufstellen eines Aktenbockes wirksam 


Eiserne Schreibtafel mit Holzplatten (zusammenlegbar). 
Rechts oben: 


Eiserne Vertikal-Registratur. 
Otto Brückner, Chemnitz. 
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Registriertisch. 
F. Soennecken, Bonn. 


verhindert, freilich sehr zum Leidwesen solcher Angestellten, 
die aus alter Gewohnheit durch bergehohes Aufstapeln von 
Akten usw. auf ihrem Arbeitsplatze jeden Eintretenden von 
vornherein von dam „gewaltigen Umfange“ ihrer Arbeitslast 
und Tätigkeit überzeugen wollen, vielfach auch zu solchen 
Hilfsmitteln gezwungen sind, um ihre Entbehrlichkeit zu ver- 
schleiern. 

Zum Schluß seien noch die Uhren erwähnt, die ebenfalls 
in keinem Bureauraume fehlen dürfen, besonders, wenn dieser 
von einer größeren Anzahl Angestellter benutzt wird. Von 
diesen Uhren ist außer deutlicher Sichtbarkeit auch ein unbe. 
dingt zuverlässiger Gang als Selbstverständlichkeit zu ver— 
langen. Sie sind jedoch in ihrer äußeren Gestaltung fast noch 
mehr als die übrigen Einrichtungsgegenstände des Bureaus 
dem Einfluß des einzeinen entzogen, da man sich immer mehr 
dazu entschließt, für diese Zwecke elektrische Uhren zu ver- 
wenden, die von einer Zentralstelle aus betätigt und auch regu- 
liert werden. 

Wir hoffen, daß es uns gelungen ist, durch vorstehende Hin- 
weise in großen Zügen einen Überblick über die Vielgestaltig- 
keit neuzeitlicher Bureaumöbel, aber auch über die Möglich- 
keit, sie in weitgehendem Maße den jeweils vorliegenden Er— 
fordernissen anpassen zu können, sowie über die Leistungs- 
fähigkeit der deutschen Bureaumöbel- Industrie gegeben zu 
haben. 

Aus den diesen Aufsatz begleitenden Abbildungen möge dann 
hervorgehen, daß bei der Formgebung auf die dem Auge wohl- 
tuende Erscheinung Wert gelegt wird. 


Ein langer Weg kultureller und technischer Entwicklung führt 
von der erst kürzlich aufgefundenen ältesten Schreibfeder, 
einem Knochen mit dreieckigem Querschnitt und geschnittenen 
Enden, der zur Einritzung der Keilschrift in Tontafeln diente, 


bis zur Stahlfeder in ihrer heutigen Gestalt. Schreibfedern aus 
Metall (Bronze) sind schon in der Römerzeit bekannt gewesen. 
Sie ähnelten in ihrer Form dem Schreibrohr, das aus Schilf 
geschnitten und wohl weit mehr benutzt wurde als die Metall- 
federn. Die Rohrfeder wurde erst zu Beginn des 7. Jahrhun- 
derts verdrängt von dem Gänsekiel, der- dann länger als 
tausend Jahre unbestritten das Feld behauptete. 

Der „Erfinder“ der Schreibfeder aus Stahl ist unbekannt. 
Verfolgt man die einschlägige Literatur über die erste Ver- 
wendung von Stahl und Eisen zu Schreibiedern, so findet man, 
wie Friedrich Soennecken in seiner Abhandlung: „Zur Ge- 
schichte der Stahlfedererfindung“ (Das Kontor 1916/17, Nr.9 
und 10) nachwies, die ältesten Nachrichten in Deutsch- 
land. Der Nürnberger Schreiblehrer Johann Neudörffer d. A. 
erwähnt bereits in seiner 1544 erschienenen „Anweisung, wie 
ınan eynen yeden Keil zum schreiben erwälen, bereiten“ usw. 
soll, Schreibfedern aus „Eysen und Kupfere Ror, auch Kupfer 
und Messine blechlein“. Feldhaus (Die Technik, Leipzig 
1914) schließt daraus, daß man damals schon kleine blecherne 
Federn zum Einsetzen in Halter hatte. 

Von wirklichen Stahl federn hören wir dann im Jahre 1748 
in den „Historischen Notizen“, die der Bürgermeisterei-Diener 
Joan Janssen während des zweiten Aachener Kongresses 
machte. Er berichtet dort auch, daB seine Federn „seindt in 
alle Ecken der Welt hingeschickt worden als ein rare Sach, 
als nach Spanien, Frankreich, Holland, ganz Teutschland“. Sie 
kosteten das Stück 9 Mark Aachener Währung oder 1 Schil- 
ling. Um 1775 machten Berliner und Mainzer Mechaniker 
Schreibfedern aus einer Federpose mit stählerner Spitze, die 
aber wegen ihres hohen Preises (6 und 8 Groschen) sich .nicht 
einführten. Aus dem Jahre 1805 ist eine Schreib- und Zeichen- 
feder von H. G. W. Breithaupt in Kassel bekannt. Sie besteht 
„aus einem so dünn wie möglich gemachten stählernen oder 
besser silbernen Rohr, das der Länge nach aufgeschnitten und 
unten so spitz zugearbeitet ist, wie ein gewöhnliche Schreib- 
feder geschritten wird.“ Der Spalt konnte mit Hilfe eines 
Schräubchens enger oder weiter gemacht werden, „um starke 
oder feine Linien damit zeichnen oder Buchstaben schreiben 
zu können.“ Nicht unerwähnt bleibe schließlich noch die 
ctwas sagenhafte Gestalt des Johann Heinrich Bürger in 
Königsberg, der wahrscheinlich identisch ist mit dem 1846 ge- 
storbenen Schreiblehrer Dr. Johann Dietzer, einem „Königs- 
berger Bürger“. Er wird als genialer Kopf geschildert, der 
„Stahlschnäbel“ zum Schreiben erfunden habe. 

Auch aus anderen Ländern sind Nachrichten über die Erfin- 
dung von Stahlfedern übermittelt. So soll um 1800 in Balti- 
more der Juweliergehilfe Williamson Stahlfedern angefertigt 
haben, und von dem Dänen Hammer wird berichtet, daB er 
aus alten, abgenutzten Uhrfedern Stahlschreibfedern machte. 
Nähere Forschungen nach diesen Erfindern führten zu keinem 
Ergebnis; ebensowenig läßt sich mit Bestimmtheit behaupten, 
daß schon 1717 in Holland ein Patent auf Stahlfedern erteilt 
wurde. 

Fest steht, dab Bryan Donkin in England das erste Patent 
am 14. März 1808 auf eine Stahlfeder nahm, die aus zwei 
flachen Stahlfederhälften bestand. In England wurde die fabrik- 
mäßige Herstellung der Stahlschreibfeder vervollkommnet, die 
in ihren Grundzüge bereits Alois Senefelder, der Erfinder des 
Steindruckes, angegeben hatte. 

Das Verfahren Senefelders, das in seinem 1818 herausge- 
gebenen „Vollständigen Lehrbuch der Steindruckerey“ be- 
schrieben ist, sei hier deswegen mitgeteilt, weil es sich in den— 
selben Stufen vollzieht wie die heutige Fabrikation, die Art, 
wie Senefelder seine Stahlfedern fertigte, war folgende: Er 
legte seine „Sackuhrfeder“ nach gründlicher Reinigung in 
Scheidewasser, um den Stahl gleichförmig für die notwendige 
Dünne abzuätzen. Dann schnitt er den Uhrfederstahl „mit 
einer guten Schere“ in Stücke von zwei Zoll Länge. Um diese 
Stahlstreifen halbrund oder hohl zu biegen, schlug er die Stahl- 
plättchen mit einem Uhrmacherhämmerchen auf einem ebenen 
Stein so lange der Länge nach, bis sich die Feder hohl bog. 

Hierauf wurde das gebogene Federplättchen in der Mitte 
des einen Endes gespalten, darauf wurde rechts und links vom 
Spalt so viel weggeschnitten, bis die Spitze in der gewünschten 
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Breite entstand. Damit beide Spitzen genau gleich waren, 
wurden sie auf einem feinen Schleifstein geschliffen. 

Das Härten der Federn scheint Senefelder noch nicht gekannt 
zu haben, denn er sagt auf Seite 205 seines oben angeführten 


Buches, von Anfängern werde die beste Feder alle Augen- 


blicke durch Verbiegung der Spitze verdorben. Das Gerade. 
biegen erfordere Übung und eigene Beurteilungskraft. Es wird 
zwar behauptet, Senefelder habe seine Federn in der Flamme 
cines Talglichtes glühend gemacht und sie gleich darauf in der 
die Flamme umgebenden Talgschicht abgeschreckt. Bewiesen 
ist dies jedoch nicht. 

Die Herstellung der Senefelderschen Stahlfeder vollzieht sich 
demnach in folgenden Stufen: Atzen, Abschneiden, Biegen, 
Schleifen. Wir werden sie bei der Beschreibung der modernen 
Technik wiedererkennen. 

Bevor wir den heutigen Herstellungsgang etwas eingehender 
betrachten, sei noch mitgeteilt, daß Senefelder im Jahre 1799 
sieben Monate in London weilte. Bei diesem Aufenthalt dürfte 
die Herstellungsart seiner Stahlfedern in England bekannt ge. 
worden sein. Dort, in dem Mutterland der Stahlbearbeitung. 
begann man im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts die 
maschinenmäßige Fabrikation von Stahlfedern, deren Entwick- 
lung an die Namen Gillot, Perry, Mitchell, Mason u. a. ge- 
knüpft ist. 

In Deutschland begründete der Kaufmann Karl Fa ck 
1852 in Aue bei Schmalkalden eine Stahlfederfabrik, der dann 
bald andere Unternehmungen folgten. Ganz besondere Ver- 
dienste um die Entwicklung der deutschen Schreibfedern. 
industrie erwarb sich Friedrich Soennecken in Bonn, der 
auf Grund seiner schriftgeschichtlichen Forschungen und der 
daraus folgenden Erkenntnis des Charakters einer Schreib- 
schrift in den 70er Jahren seine Rundschrift-, Eil- und Schul- 
federn konstruierte. Und ausgehend von dem Grundsatz, dal 
die Gestaltung der Feder sich richten muß nach der Form und 
der Gewohnheit der schreibenden Hand, schuf er sein Federn- 
system, das die weite Verbreitung der stählernen Federn nicht 
nur in Deutschland, sondern in der ganzen Welt außerordent- 
lich begünstigte. 

Bevor der bandförmige Stahlstreifen unter die Stanze ge- 
langt, durchläuft er ein Walzenpaar, das ihm die gewünschte 
Dicke und Glätte gibt. Aus der Stanzmaschine gehen die 
Federn als kleine Plättchen hervor, die unter Spindelpressen 
zunächst ein Mittelloch erhalten. Zur Erhöhung der Elastizität 
werden die Plättchen sodann mit den Seitenspalten versehen. 
Um sie stempeln und biegen zu können, müssen sie weich sein. 
Sie werden deshalb in luftdicht verschlossenen Behältern aus- 
geglüht. Die ausgeglühten weichen Federplättchen werden 
unter kleinen Fallhämmern mit dem Stempel versehen und 
unter besonderen Biegepressen in die gewünschte Form ge- 
bogen. Die weichen gebogenen Federn werden darauf in luft- 
dicht verschlossenen Töpfen auf sehr hohe Temperatur erhitzt 
und dann in Öl plötzlich abgekühlt. Die hierdurch glashart 
gewordenen Federn werden nun durch langsames Erwärmen 
und Abkühlen angelassen, um dem Stahl die gewünschte 
Elastizität zu geben. Die Oxydschicht, mit der sich die Federn 
infolge des Härtens und Anlassens überzogen haben, wird 
durch mehrtägiges Scheuern in eisernen Trommeln mit geeig- 
neten Schleifmitteln entfernt, damit die Federn blank werden. 
Um die Elastizität der Federn weiter zu erhöhen, werden sie 
an der Oberfläche vorn etwas abgeschliffen, wodurch sie auch 
die Tinte besser halten. 


Besonders interessant und wichtig ist das Spalten der Feder, 
da von der sorgfältigen Ausführung dieser Arbeit ihre Ge- 
brauchsfähigkeit abhängt. Das Spalten geschieht in elner 
kleinen Presse mittels eines Stempels, der mit einer schrägen 
Schneidekante an der scharfen Kante einer festen Unterlage 
vorbeigleitet, auf der die Feder so liegt, daß die Mitte ihrer 
Spitze genau über der Schmeidekante sich befindet. Der 
Schneidestempel muß beim Heruntergehen. die Spitze spalten, 
indem er die nicht aufliegende Hälfte herunterdrückt; beim 
Heben des Stempels federt die heruntergedrückte Spitzenhälite 
zurück. 

Die gespaltenen Federn werden durch Scheuern nochmals ge- 
reinigt, gefärbt und mit einem Rostschutzmittel umgeben. Am 
Schlusse des Herstellungsvorganges wird jede einzelne Feder 
einer sorgfältigen Prüfung unterworfen und jedes auch nur mit 
dem kleinsten Fehler alete Stück augseschieden. 


dr 
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DER SCHREIBTISCH DES CHEFS 


Von A. R. M. Gard. 


Immer mehr drängt die Zeit dahin, die Arbeit auf allen Gebieten zu 
spezialisieren, sie in so viel Teile und Handgriffe zu zerlegen, daß ihre 
Bewerkstelligung letzten Endes von dem Ausführenden oft nur den Bruch- 
teil Seiner Kraft benötigt, die er zumeist nur für die Bedienung einer 
Maschine anwendet, die das ausführt, was früher der Hand allein über- 
lassen war. Aber dies gilt nicht nur von der körperlichen Arbeit. Auch 
die geistige, besonders die, die in den kaufmännischen Bureaus geleistet 
wird, kann und muß mit dazu. geeigneten Hilfsmitteln so organisiert 


werden, daß der Teil, der auf mechanischem Wege sich erledigen läßt, 


spielend bewältigt und somit wertvolle Kräfte zu rein geistiger Arbeit 


freigemacht werden, 

Vor allem kommt dies aber selbstverständlich besonders für den Leiter, 
den Chef der Firma, in Betracht. Bei ihm, der die ganzen Fäden des Ge- 
schäfts in den Händen hält, von dessen Dispositionen das Wohl und Wehe 
vieler Menschen abhängt, ist es ganz besonders notwendig, daß ihm das 
Mechanische, täglich sich Wiederholende in seiner Arbeit derart abge- 
nommen werde, daß die produktiven Kräfte, die zum Organisieren und 


Disponieren nun einmal nötig sind, ohne durch Ermüdung belastet zu sein, 


„Deutfehe Export · Revue 


1273 


ODA-Karten- Schreibtisch, dessen Schubladen so 
eingerichtet sind, daß er dem Verkautsleiter, Konto- 
korrent- oder Lagerbuchführer oder einem anderen 
Karteibearbeiter 5-—12 000 Karteikarten in grilt- 
und sehbereiter Nähe hält, ohne daß sie ihn doch 
bei seinen sonstigen Arbeiten stören. 
Gebr. Weinmann, Berlin. 


sich frei zum Wohle des Ganzen auswirken können. Deswegen 
beschäftigen sich in den maßgebenden großindustriellen Ländern 
schon seit einiger Zeit geeignete Kräfte mit dem Ausbau der 


Bureautechnik, die bis ins Kleinste ausgeklügelt, auf Erleich- 


terung der Arbeit und Ersparnis der Menschenkräfte und mithin 
auch auf Verbilligung der Produktionskosten ausgeht. Auch 
Deutschland hält hierin Schritt, nicht allein aus seiner ange- 
borenen Neigung zur Organisation heraus, sondern auch ge- 
zwungen durch die harten wirtschaftlichen Bedingungen, die 


der Versailler Friedensvertrag ihm auferlegte. 


Diese verfeinerte, spezialisierte und Kräfte ersparende Ar- 
beitsweise wird aber nicht iur durch Verwendung der ver- 
schiedenen Maschinen, Schreib-, Rechen-, Heft-, Kopier-, Ver- 
vielfältigungsmaschinen usw. begrenzt, sondern auch durch 
Benutzung von Organisationsmitteln, die sich, angefangen von 
einem geeigneten Schreibtischsystem bis zur Organisation des 
ganzen Bureaus mit seinen einzelnen Aufgaben an der Hand 
von Bureaumöbeln, Bureaumulden, Kartensystemen usw. er- 
streckt. Wie soll nun das Pult des Chefs aussehen? Sehr aus- 
gebaut und unter Berücksichtignug aller Zweige des Bureau- 
wesens erscheinen in dieser Hinsicht verschiedene Einrichtun- 
gen von Spezialfirmen der Bureaueinrichtung, die angefangen 
mit dem Schreibtisch des Chefs durch ihre Konkonstruktion eine 
durchaus erleichterte Arbeitsweise verbürgen. 


Der mit sechs Schubfächern versehene Schreibtisch ist nicht 
mehr mit einer altmodischen Löschblattunterlage bedeckt, son- 
dern mit einer Glas-Schreibunterlage, auf der es sich sehr gut 
schreibt. Auch als Auskunfts- und Erinnerungsmittel ist sie 
sehr wertvoll, da unter der durchsichtigen Platte alle wissens- 
werten Notizen, wie der Chef sie Besuchern gegenüber braucht, 
oder Preislisten zum Ansagen von Offertbriefen usw. immer 
zur Einsicht bereit liegen. Dann ist auch zum andern das 
Schreibzeug so ausgeklügelt, daß es alles enthält, was nur 
irgend bet der Schreibarbeit benötigt wird. Kastenartig ein- 
gerichtet, so daß es auch nicht allzuviel Platz auf dem Schreib- 
tisch beansprucht, sind in das Schreibzeug eingefügt neben 
einem Mittelschubfach für Federhalter und Bleistifte, ein Tinten- 
faß für rote und schwarze oder Buchtinte. Neben dem Mittel- 
fach befinden sich rechts und links kleine Fächer für Radier- 
gummi einerseits, Briefmarken und Etiketten andererseits. Auf 
der oberen Platte des Kastens ist in eine entsprechende Ver- 
tiefung eingefügt ein Lineal, das mit 50 cm Teilung versehen, 
mt einem Knopf leicht handlich, gemacht ist. Für die Stempel 
mit den verschiedenen Stempelschildern sind an der Rückwand 


bereit hervorstehen. 


des Schreibzeuges verschiedene Halter angebracht. Das 
Stempelkissen ist in die obere Platte eingelassen und mit 
Sprungdeckel versehen. Löscher, Leimflasche mit Pinsel und 
Abstreicher, Notizblock gleichzeitig mit Kalender fehlen nicht. 
Bureaunadeln, Reiter usw, zum Zusammenklemmen der einzel- 
nen Papiere finden in einem Raum unter dem Löscher ihren 
Platz. Vier Öffnungen für die verschiedenen Stifte, Blau-, Rot-, 
Kopier- und Bleistift, sind vorhanden, aus denen sie stets hand- 
Ein Füllanfeuchter ist auch noch am 
unteren Ende des Notizblockes angebracht. 


Die Schubkästen des Schreibtisches sind bis das Fach für die 
Geschäftsbücher gleich mit Kartotheken versehen, die sich na- 
türlich nach der Branche, für die das Geschäft arbeitet, richten. 
Dieser Schreibtisch ist bis ins Kleinste der Arbeit und dem 
Arbeiter, in diesem Falle dem Arbeitgeber angepaßt. Er ist so 
eingerichtet, daß in Reich- und Sehweite die Briefschaften, Auf- 
zeichnungen, Vordrucke, Registraturen, kurz der Merk- und 
Arbeitsstoff, sowie die Hilfsmittel, die tagtäglich benötigt wer- 
den, stets zur Hand sind, mag die dabei zu leistende Arbeit be- 
schaffen sein, wie sie will. In die Schubfächer werden die 
Kartei-Einsatzkästen hineingestell, die je nachdem auch 
wieder auswechselbar sind. 


Unbedingt gehört noch auf das Pult des Chefs die Unter- 
schriftsmappe, die die herausgehende Post enthält. Zur Erledi- 
gung der Post sind aber auch noch außerdem notwendig geeig- 
nete Bureaumukden; in einem Ständer mit einzelnen Fächern 
angeordnet, sind sie mehrfarbig, meist in 10 Farben erhältlich. 
Durch die leicht unterscheidbaren Farben wird sinnfällig der 
Inhalt mit einer jeden Mulde verknüpft. Außerdem trägt jede 
Mulde noch an augenfähiger Stelle ein auswechselbares Schild 
zum Aufschreiben von Zweck und Inhalt. Eine Verwechslung 
ist daher völlig ausgeschlossen. Sie sind auch mit schrägen 


Wänden gearbeitet, so daß man beliebig viele Mulden inein- 


anderstellen kann. Jede mit 6 Schaulöchern versehen, die es 
ermöglichen, daß, wenn auch ein ganzer Stapel von Mulden 
übereinandersteht, man sehen kann, ob in einer noch ein Schrift- 
stück liegt. Sie sind auch mit Grifflöchern an der Seite gear- 
beitet zur besseren Handhabung. Sie werden entweder in Buch- 
binderarbeit mit festen Stoffrändern hergestellt oder als in 
einem Stück gepreBte dauerhafte nahtlose Lackware. Legt nun 
aber ein Chef nicht einen so besonderen Wert auf eine wie 
oben beschriebene raumsparende und arbeitserleichternde 
Schreibtisch- und Bureaueinrichtung, deren Kosten anfangs 
nicht ganz geringe sind, die sich aber bald wieder ausgleichen 


Der Sozius-Tisch (für 2 Personen). 
F. Soennecken, Bonn. 


durch die Kräfte- und Personalersparnis, so sind alle Teile des Schreibgerätes 
In großer Güte bei anderenFirmen auch einzlen erhältlich, die aber von den bis- 
her üblichen Formen nicht wesentlich abweichen. Vom Tintenfaß angefangen 
das ein- oder zweilöchrig aus Glas oder Metall in verschiedenartiger Holz- 
Natur- oder Kunstfassung ausgeführt wird, Anfeuchtern, Löschern, Kästen 
als Registratoren, in horizontaler oder vertikaler Facheinteilung, Federhalter- 


mulden oder -ständer, letztere aus Metall, Bureaumulden aus Draht oder ge. 


flochten, bis zu dem unverlierbaren Bleistift, der an einer Drahtfeder befestigt 
ist, sind afe für einen Leiter notwendigen Gegenstände, die er für seine Kon- 
torarbeit braucht, vorhanden. Auch Briefwage mit ein und zwei Gewichten 
ein und zwei Zahlenskalen, Briefhalter aus Metalldraht und solche mit 
Klemmern versehen, Federmesser, Scheren, Briefbeschwerer aus Glas 
Metall und Stein usw. Es gibt in diesen Dingen, die zum Schreibtisch ge- 
hören, eine so große Vielseitigkeit in Formen und Material, daß auch jeder selbst 


bei diesen Gebrauchsgegenständen das ihm Behagende herausfinden kann. 
4 
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DIE BLEISTIFT-SPITZMASCHINE 


Von Hans Wolffenstein. 


Welcher Kaufmann — und er braucht keineswegs hochbetagt 
zu sein — erinnert sich nicht lächelnd seiner Lehrlingszeit, 
da die Schreibmaschine, die Kopiermaschine, die Rechen- 
maschine und die sonstigen im modernen Bureau unerläß- 
lichen Maschinen teils noch unbekannte Größen darstellten, 
teils als überflüssige neumodische Erscheinungen im kauf. 
männischen Bureau ungern gesehen wurden. Die Hauptpflich- 
ten des Lehriings bestanden, damit er dereinst ein tüchtiger 
Kaufmann werde, neben verschiedenen hauswirtschaftlichen 
Arbeiten unter anderem im Kopieren der Briefe mittels der 
Kopierpresse, und besonders im Anspitzen der Bleistifte für 
den Chef, den Buchhalter, den Reisenden, den jungen Mann 
und die sonstigen im Bureau befindlichen, nicht dem Lehrlings- 
stande angehörigen Persönlichkeiten, und mancher Tropfen 
Schweiß ist geflossen, ehe man es zu einer gewissen .Ge- 
wandtheit in diesen Handarbeiten gebracht hatte, sofern man 
es überhaupt je gelernt hatte, den Bleistift 
kunstgerecht zu spitzen. Das Vorurteil 
gegen die Bureaumaschinen war nicht 
ganz ungerechtiertigt, solange die Maschi- 
nen gewissermaßen in den Kinderschuhen 
Steckten. Die moderne Bureaumaschine, 
insbesondere die Bleistift-Spitzmaschine, 
hat gerade in den letzten Jahren eine so 
hohe Stufe der Entwicklung erreicht, daß 
sie für das neuzeitliche Bureau eine wert- 
volle Hilfe geworden ist. 

Eine ganze Reihe von Gründen sind es, 
die Bleistift-Spitzmaschine zu einem unent. 
behrlichen Hilfsmittel eines jeden größeren 
Bureaus gemacht haben, wie u. a. ihr 
schnelles, sauberes und besonders ihr Spar- 
sames Arbeiten. Die moderne Bleistift. 
Spitzmaschine ist so eingerichtet, daß sie 
das Anspitzen des Zeichenstiftes wie auch 
jedes Buntstiftes gestattet und daß sie 
teilweise selbst die kürzesten Bleistiftreste 
zu Spitzen vermag, wie es Zz. B. bei der 
„Optimax“-Maschine der Fall ist. Die 
„Optimax“ ist als Bleistift-Spitz- 
maschine einfacher und solider Konstruk- 
tion erbaut worden. Sobald das Bleistift 
gespitzt ist, läuft die Maschine leer, wo- 
durch sie sich im Gebrauch als sehr spar- 
sam erweist. Das achtteilige Messer „Op- 
tiprimus“ spitzt sehr schnell und dient zur 
Erzeugung einer durchaus einwandfreien 
Spitze, die von einem haarscharfen bis 


zu einem abgestumpften Punkt eingestellt 
Werden kann. 


die sie für den einen oder anderen Zweck als 
besonders geeignet erscheinen lassen. Als sehr 
praktische hat sich die „Jupiter“-Bleistift-Spitz. 


und Arbeit erspart. 
Schine kommt besonders zur vollen Geltung, 
wenn sie an einem hellen Platz, Fensterbrett 
oder Tisch festgeschraubt wird. 

Soll die Maschine an verschiedenen Stand- 
orten benutzt werden, 
dann steht sie auch 
durch ihr Eigenge- 
wicht fest. Zwecks 
Einsetzens und An- 
schärfens des Blei- 
stiftes steckt man die- 
sen mit der Spitze in 
das Loch und schiebt 
mit der anderen Hand 
den Schlitten vor, bis 
das hintere Ende des 
Bleistiftes festsitzt. 
Jetzt dreht man das 
Rad behende schnell 


Bleistift-Spitzmaschine „Iduna“. 


JJ 


herum und drückt dabei den Schlitten mit der linken Hand vor, 
indem man mit dem Daumen einen der Zapfen und mit dem 
Zeigefinger die Schlittenhandhabe erfaßt und zusammendrückt. 
In dem Verhältnis, wie man drückt, arbeitet die Maschine 
schnell oder langsam. Ebenso kann man nach Wunsch die 
Spitze sehr fein zum Zeichnen oder weniger spitz zum Schrei. 
ben anschärfen. Wenn nach längerer starker Benutzung die 
Maschine nicht mehr so schnell und leicht spitzt, wie es zu 
Anfang der Fall war, oder wenn die Bleistiftspitzen beim An. 
schärfen abbrechen, muß eine neue Messerscheibe eingesetzt 
werden. 

Haben wir es bei den genannten Bleistift-Spitzmaschinen 
mit Maschinen zu tun, die für kaufmännische Bureaus sehr 
gut geeignet sind, kommt die Bleistift-Spitzmaschine „Iduna“ 
infolge ihrer Vielseitigkeit besonders für technische Bureaus in 
Frage. Die Bleistift-Spitzmaschine „Iduna“ spitzt alle Arten 
von Blei- und Buntstiften, gleichgiltig, ob 
rund, eckig oder flach, ob dick oder dünn, 
ob lang oder kurz, auch sogenannte Künst- 
lerstifte sowie alle Einsatzstifte, Stifte mit 
Metallknopf und an einem Ende bereits 
angespitzter Spitze. Auch als Minenfrei- 
leger ist die Maschine ohne jede Aus- 
wechslung von Teilen zu benutzen. Jede 
beliebige Spitze, ob lang und fein, kurz 
und kräftig, oder eine beliebige Kombina- 
tion beider Spitzarten ist ohne weiteres 
herzustellen, selbst flache Spitzen, wie sie 
Techniker, Zeichner und Notenschreiber 
brauchen. 

Ein Nachspitzen mit Peile oder Messer 
ist nicht mehr erforderlich. Die Maschine 
muB mittels beigegebener Holzschrauben 
an der Tischplatte befestigt werden, und 
zwar mit der Kurbel flott zu drehen; 
gleichzeitig muß man mit dem Daumen 
den Messerhebel gegen den Stift drücken. 
Sobald der Stift gespitzt ist, stößt die 
Welle an den Arretierhebel, und der Frä- 
ser hört auf zu schneiden. Alsdann ist der 
Hebel herunterzudrücken und der Stift aus 
der Spannbüchse herauszuziehen. 

Bei den modernen wirklich gut arbeiten- 
den Bleistift-Spitzmaschinen kommt ein 
Abbrechen der Bleistiftspitze, wie es bei 
dem Anspitzen des Bleistiftes mittels 
Taschenmessers häufig vorkommt, unbe- 
dingt in Fortfall, sofern die Messerscheibe 
vorschriftsmäßig arbeitet, da der Bleistift 
stets ruhig in seiner Lage bleibt. Bei dem 
Taschenmesser und ähnlichen Instrumen- 
ten wird das Beistift durch die unruhige 

Hand usw. hin und her bewegt. 
was bei der leicht verletzbaren 
Bleimine naturgemäß ein Ab- 
brechen der Spitze zur Folge hat. 


Flache Spitzen, die vom Zeich- 
ner, Techniker und Notenschreiber 
gebraucht werden, 
stellt man folgender- 
maßen her: Durch 
kurzes Hin- und Her- 
schwenken der Kur- 
bel unter gleichzeiti- 
gem Andrücken des 
Hebels flacht man 
erst eine Seite des 
Bleistiftes, dann die 

gegenüberliegende l 
Seite ab, wodurch die 
Spitze eine ovale 
Form annimmt. Beim 
Nachspitzen muß man 
darauf achten, daß 
man unter leichtem 
Andrücken des He- 
bels mit der flachen 
Seite beginnt. 
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Der automatische Leimspender. 


Die automatische 
Leimglasröhre „Pik- 
sator“ ist in drei 
Teile gegliedert: In 
dem Unterteil, eine 
kurze geschmackvoll 
geformte Säule aus 


dunklem Kunstmar- 
mor, die den Saug- 
körper (Gummi- 
schwamm) enthält 
und zum senkrechten 
Festhalten des Kleb- 
stoffbehälters dient, 
in den Metallver- 


schluß, der den Kleb- 
stoff durch leichten 
die Druck zum Austritt 

zwingt und ver- 


„Piksator“, 
praktische Leim- streicht. und in 


glasröhre, 


Piksator-Fabrik oug den Klebstoffbehälter 


Mäller, Breslau, (Olasröhre), der, rasch 

auswechselbar, den 
Klebstoff luftdicht umschließt. Der 
Metallverschluß, der wichtigste Teil 


des „Piksators“, verfolgt den Zweck, 


den Klebstoff nicht allein dauernd her- 
metisch verschlossen zu halten, son- 
dern ihn durch Kompression zum sofor- 
tigen Austreten zu zwingen, da ein ein- 
faches, durch die Schwere erfolgendes 
Ausfließen bei dickflüssigem Klebstoff 
viel zu langsam vor sich geht. Der Ver- 
schluß endet in ein federndes Röhrchen, 
das einen Gummikörper mit breit ausge- 
zogenem Fuß besitzt. Hierdurch werden 
einerseits die an der Spitze des Röhr- 
chens angebrachten Ausflußöffnungen 
luftdicht verschlossen, andererseits wird 
durch die breite geschmeidige Fläche 
der Pinsel in vollkommenster Weise er- 
setzt. Die Klebstoff-Füllungen sind 
zylindrisch mit goldklarem, sehr gutem 
Bureauleim gefüllte Glasröhren, die mit 
einem durchbohrten Korke verschlossen 
sind. Der luftdichte Abschluß dieser 
Durchbohrung erfolgt durch ein in dieses 
Öhrchen eingepreßtes Metallplättchen. 
Die Handhabung des „Piksators“ ist fol- 
gendermaßen: Man ergreift ihn wie einen 
Bleistift, setzt den Gummifuß des Ver- 
schlusses auf die zu beklebende Stelle, 
drückt nieder und gibt sofort wieder 
nach. Bei jedem Druck nach abwärts 
tritt eine gewisse Menge Klebstoff aus, 
die mit dem entsprechend geformten 
Gummifuß leicht verstrichen werden 
kann. Durch beliebig öfteres Nieder- 
drücken erhält man jede gewünschte 
Menge Klebstoff. Nach jedesmaligem Ge- 
brauch ist der Apparat in den Unterteil 
einzusetzen, wobei der Gummifuß auf 
en vorher mit Wasser gut durchfevch- 
teten Saugkörper des Unterteils anf- 
steht. Ein Ausfließen des Klebstoffes in 
dieser Stellung ist durch die Konstruk- 
tion ausgeschlossen. W. 


Wie tälle ich meine Füllteder? 


Der Besitz einer Füllfeder ist nicht nur 
angenehm, sondern für viele Berufs- 
Zweige eine unbedingte Notwendigkeit, 
ja man kann fast sagen, geradezu eine 
Selbstverständlichkeit geworden. So 
ann man sich beispielsweise einen rei- 
senden Geschäftsmann ohne Füllfeder 
Deals kaum noch vorstellen. Und doch 
i einem der Besitz dieses wichtigen 
ebrauchsgegenstandes mitunter recht 
sehr verleidet werden; allerdings trägt 
in solchem Falle der Besitzer meist 
selbst die Schuld daran. Daß man mit 
einer Füllfeder nur dann einwandfrei 
schreiben kann, wenn sie regelmäßig und 
gründlich gereinigt wird, ist ebenso 
selbstverständlich wie die Verwendung 


nur einer tadellosen blaufließenden Buch- 
tinte oder einer bestgeeigneten Kopier- 
tinte, die keinen Rückstand hinterlassen 
dürfen. Die meisten Schwierigkeiten be- 
reitet jedoch das Füllen. Zunächst: wo- 
durch kündigt sich der Mangel an Tinte 
an? Antwort: dadurch, daß plötzlich 
große Mengen Tinte in die Feder dringen, 
so daß diese dick schreibt. Der Grund 
hierfür liegt darin, daß die im Füllraume 
eingeschlossene Luft durch den Einfluß 
der Handwärme unter Druck gesetzt 
wird und so die letzten Tintentropfen 
widerstandslos mit Gewalt in die Feder 
treibt. Das Füllen kann auf ver- 
schiedene Weise erfolgen: entweder 
durch Betätigen des an manchen Füll- 
federn angeordneten Hebels, nachdem 
man zuvor die Federspitze leicht in ein 
Tintenfaß oder eine Vorratsflasche einge- 
taucht hat, d. h. also durch Ein- 
saugen der Tinte. Die zweite Mög- 
lichkeit ist die des Einträufelns; 
es ist also gerade das entgegengesetzte 
Verfahren. In den meisten Fällen ge- 
schieht das Einträufeln unter Zuhilfe- 
nahme einer kleinen Spritze, die aus 
einem an einem Ende in eine feine 
Spitze ausgezogenen Glasröhrchen be- 
steht, das am anderen Ende einen 
weichen Gummisauger trägt. Drückt 
man den Sauger zusammen, taucht die 
Spitze vorsichtig in die Vorratstinte und 
läßt dann langsam den Druck weichen, 


so wird die Tinte in dem Röhrchen in 


die Höhe gesaugt. Jetzt hält man den 
Füllllalter nach Zurückschrauben der 
Feder senkrecht und läßt vorsichtig an 
der Innenwandung des Füllraumes ent- 
lang den Tinteninhalt der Füllspritze in 
den Halter tropfen. Haben sich hierbei 
trotzdem Blasen gebildet. so kann man 
diese durch mehrfaches Auf- und Nieder- 
schrauben der Feder beseitigen. Ist zu- 
viel Tinte in den Füllraum gekommen, 
so kann man den Überfluß mittels der 
Füllspritze wieder heraussaugen. Da 
die Füllfeder vornehmlich auf der Reise 
gebraucht wird, so ist es zweckmäßig, 
einen gewissen Tintenvorrat in einer 
Reiseflasche mitzuführen. Hiervon sind 
zwei Arten zu unterscheiden: eine 
flache und eine runde Flasche. Erstere 
besteht aus Hartgummi und kann nach 
Abschrauben der Schutzkappe unmittel- 
bar zum Füllen benutzt werden. Letztere 
besteht aus einer in einer Holzbüchse 
eingeschlossenen Glasflasche, in deren 
Stöpsel eine der oben beschriebenen 
Glas-Füllspritzen eingelassen ist. Beide 
Flaschenarten sind mit einem unbedingt 
dicht schließenden Schraubenver schluß 


ausgestattet, durch den ein ungewolltes 
Ausfließen von Tinte sicher verhütet 


wird. 


Einrichtung zum Füllen des Füllteder- 
halters. 
F. Soennecken, Bonn. 


Erfindungen und Erfahrungen 


Kartei. 
Heinrich Zeiß, Frankfurt a. M. 


Die Kartei im Hause. 


Das Union-Termin- und Notizen-Kar- 
tenregister besteht aus einer großen An- 
zahl von stets zu ersetzenden Merkblät- 
tern und verschiedenen Anordnungen, 
die dazu bestimmt sind, Ordnung unter 
den Blättern zu halten. Wir finden darin 
einmal die Monate von Januar bis De- 
zember mit Registrierkarten für die ein- 
zelnen Tage, sodann Jahreskarten bis 
1930, ein alphabetisches Register von 
A—Z sowie eine Anzahl unbedruckter 
Karten, die sich für verschiedene Zwecke 
verwenden lassen. Was ist nun der 
Zweck der Kartei? Sie ist sowohl für 
die Hausfrau wie auch für den Hausherrn 
bestimmt, um Notizen aller Art festzu- 
halten und rechtzeitig zu finden. Es 


kommen hierfür nicht nur Adressen, Ge- 


denktage, Termine in Frage, sondern 
auch Notizen über Rezepte, besondere 
Vorgänge in der Familie, ferner Fern- 
sprech-Adressen, Notizen über in Aus- 
sicht genommene Besprechungen usw.. 
kurz alles, was für spätere Zeiten be- 
merkenswert ist. Die Leitkarten lassen 
sich in jeder gewünschten Form auf- 
stellen. In unserer heutigen schnellebi- 
gen Zeit mit den vieien Anforderungen 
mag es häufig vorkommen, daß man 
etwas vergißt, daß man wertvolle No. 
tizen irgendwo verlegt. Dies wird ver- 
mieden. wenn man eine Kartei auch im 
Haushalte benutzt, die ja im wirtschaft- 
lichen Leben überall seit Jahren ver- 
wendet wird. Der große Vorteil einer 
Kartei besteht auch darin, daß man im 
Gegensatz zu einem Buch die einzelnen 
Notizblätter herausnehmen kann. 


Neue Schreibunterlage. 
Otto Dorfner, Weimar. 


Schreibunterlage. 

Diese mit farbigem Leinen- oder 
Lederdecken hergestellten Schreibunter- 
lagen sind so eingerichtet, daß das 
Löschpapier vertieft liegt. damit es beim 
Schreiben mit dem Ärmel nicht be- 
schädigt werden kann. Die Unterlagen 
sind mit bestem Löschpapier versehen. 
Durch ihre schöne Ausstattung sind sie 
nicht nur in Bureaus usw., sondern auch 
in Wohnräumen auf Schreibtischen zu 
verwenden. 
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Radiergummihalter. 


Radlergummihalter. 


Um in den Büros und großen Schreib- 
stuben dem Umstande abzuhelfen, daß 
die Radiergummis, die, immer lose, viel- 
fach aus der bekannten Tücke des Ob- 
jektes heraus, gewohnt sind, ihre eigenen 
Wege zu gehen, hat P. W. Brandenburg, 
Charlottenburg. einen kleinen Apparat 
erfunden, durch den der Gummi auf 
jedem Schreibtisch und an jeder Schreib- 
maschine in kürzester Zeit befestigt wer- 
den kann. Durch einen Faden, der auf eine 
federnde Rolle aufgewickelt ist, die ihn 


nach Herausziehen und Gebrauch wieder 


selbsttätig zurückzieht, ist er zum Ge- 


brauch ständig zur Hand und kann doch. 


nicht verloren gehen. Eine Störung kann 
nicht mehr entstehen, die meist nicht 
ohne Arger und Zeitverlust abgeht, sei es 
daß er entliehen, heruntergefallen oder 
weggenommen worden ist. Der Apparat 
besteht aus Federhaus, Federhausträger 
und Feder. Jedes einzelne Stück ist so- 
fort reparierbar und auswechselbar. 
sollte es beschädigt werden. Der Gummi 
‚sitzt an einem Langhanffaden und ist mit 
einer Hilfsöse zum leichteren Lösen ver- 
sehen. Der Halter ist aus Metall gearbei- 
tet, und kann, nach Wahl des Bestellers, 
auf dem schwarz lackierten Untergrunde 
ein Reklametext mittelst Abziehbilder 
nach Art der Fahrrad-Aufschriften, far- 
big. unbegrenzt haltbar unter Schutzlack. 
aufgeprägt werden, falls Firmen diese 
kleinen Apparate als Reklameartikel, für 
die sie sich ganz besonders gut eignen, 
verwenden wollen. Der schmale kasten- 
förmige Apparat, auf dem oben wie eine 
kleine Scheibe der Gummi sitzt, wird nur 
durch eine Feder an den Tisch in der 
Nähe der Schreibmaschine angeklemmt. 


A. v. B. 


Paginiermaschine „Ascanla“. 


Mit dieser Maschine bringt 
Curt Nabe, Aschersleben, 
eine Neuheit auf den Markt, 
die u. a. den Vorteil bietet, 
jeden einzelnen Teil der Ma- 
schine auszuwechseln bzw. 
durch ein Ersatzstück zu 
erneuern, ohne den ganzen 
Apparat der Fabrik zur Re- 
paratur einsenden zu müs- 
sen. Die Ersatzteile der Maschine sind 
auf besonderer Tabelle mit Nummern be- 
zeichnet, und es genügt die Angabe der 
gewünschten Nummer, um sofort in den 
Besitz des Ersatzteiles zu gelangen, den 
jeder Mechaniker oder Nichtfachmann 
ohne Schwierigkeit und ohne Nacharbeit 
in den Apparat einsetzen kann. Das 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „ 
lerischen Teil: Hugo Matthias. Sämtlich in Berlin. — V 
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komplette Gehäuse (wie; Gestell, Räder- 
kasten, Farbkissenhalter und Schalt- 
blech) ist aus dichtem, prima Rotguß her- 
gestellt. Sämtliche Greifer scheiben, sowie 
Greifer sind aus bestem Stahlblech ange- 
fertigt. Die Umschaltung ist leicht ver- 
ständlich angeordnet, um nach Belieben 
forlaufende Zahlen (1, 2, 3, 4 etc.), oder 
jede Zahl 2 mal (1, 1. 2, 2. 3, 3 etc.), 
3 mal und 4 mal oder auch fortwährend 
dieselbe Zahl drucken zu können. 


Der Frankierstempel und Zwölfiach- 
: stempel. 

Das Frankieren der abgehenden Briefe 
stellt in einem größeren Betriebe eine 
Tätigkeit dar, zu deren Bewältigung bis- 
her eine je nach der Bedeutung des be- 
treffenden Unternehmens eine größere 
oder kleinereAnzahl von Personen heran- 
gezogen werden mußte. Selbst in einem 
kleineren Betriebe ist neben der frankie- 
renden Person eine zweite Person er- 
forderlich, die das Frankieren kontrol- 
liert. Der „Luxor - Monopol - Frankier- 
Stempel“ der Luxor, Spezialfabrik für 


„Luxor-Monopol”-Frankier-Stempel. 


Bureaubedarf G.m.b.H., Heidelberg, ist 
so eingerichtet, daß bei seiner Verwen- 
dung das Frankieren der Briefe, selbst in 
einem sehr bedeutenden Büro, nur von 
einer einzigen Person vorgenommen zu 


werden braucht. 


Luxor-Zwölttachstempel. 


Der Frankier-Stempel ist ein kleiner 
handlicher Apparat, der ein Gewicht von 
ungefähr einem halben Kilo besitzt. Er 
ist. sehr einfach gebaut, ohne jedes 
Räderwerk. Die Trommel dient zum 
Aufnehmen der Markenrollen, die ge- 
wöhnlich 500 Marken enthalten. Mit 
jedem zu frankierenden Briefe werden 
vier verschiedene Arbeitsleistungen aus- 
geführt, und zwar werden die Marken 
selbsttätig in entsprechendem Abstand 
weitergerückt, selbsttätig abgeschnitten, 
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automatisch befeuchtet und automatisch 
gezählt. Die Handhabung des Stempels 
ist sehr einfach: durch bloßes Einschie- 
ben des Anfanges der Markenrolle ist der 
Frankierstempel sofort gebrauchsiertig. 
Der gleiche Stempel ist ohne jede Ände- 
rung für Marken verschiedener Größen 
verwendbar. Er frankiert und zählt 250 
Briefe in der Stunde. 

Einen Übelstand stellt in jedem Büro 
auch das Suchen eines wichtigen Stem- 
pels dar, und kostbare Zeit wird häufig 
hiermit vergeudet. Der Zwölffachstempel 
enthält zwölf Stempel in einem Gehäuse. 
Der gewünschte Text wird an der Seite 
des Gehäuses durch eine Schraube ein- 
gestellt. So kann man eine: beliebige 
Textserie in den Stempel einsetzen 
lassen, die Postverwaltung betreffend 
oder den Postversand usw, 


Die kleine praktische Lintlermaschise, 


Jeder Buchdrucker weiß, daß Druck- 
arbeiten mit Liniaturen, also Formulare, 
Tabellen, Rechnungen, Briefbogen, Vor- 
drucke usw. komplizierten Satz, teures 
Linienmaterial und häufiges Umgieben 
der Walzen bedingen. Eine außeror- 
dentliche Arbeitserleichterung bedeutet 
für den Buchdrucker eine Liniiermaschine, 
wie sie unter anderen die „Klein 
Reinhardt“ darstellt, die vier verschie- 
dene Arbeitsleistungen, nämlich das 
Liniieren, das Schneiden, das Fillen und 
das Perforieren in einem Arbeitsgang 
ermöglicht. Die „Kleine Reinhardt“ hat 
einen Zylinder von 72 cm Umfang. eine 
Liniierbreite von 50, 60 oder 70 cm und 
zwei Farbwerke. Sie stellt durchgehende 
und abgesetzte Liniafuren in einer oder 
zwei, evtl. auch in drei Farben, her. 
Der Bogendurchgang ist 55, 65 oder 
75 cm. Die Maschine kann durch eine 
Person bedient werden. Bei abgesetz- 
ter Liniatur lassen sich alle Formate bis 
zur Größe 50, 60 oder 70/70 cm ver- 
arbeiten. Die Farbwerke bestehen aus 
je einer Farbschale, in der der Farb- 
kasten angeordnet ist, und aus einer 
Gummiwalze, auf die die Farbe aus dem 
Farbkasten durch einen Flanell- 
lappen übertragen wird. Die Gummi- 
walze gibt dann die Farbe an die auf 
der Liniierwelle aufgesteckten Messing- 
Liniierrollen ab, die die Liniatur erzeu- 
gen. Diese Liniierrollen, die für alle 
vorkommenden Linienstärken und in ver- 
schiedenen Zusammensetzungen gefertigt 
werden, übertragen auf das Papier nur 
so viel Tinte, wie nötig ist, um eine 
saubere Linie zu erzeugen, Es wird da- 
durch ein schmelles Trocknen der Linien 
bedingt und ein schnelles Arbeiten er- 
möglicht. Außerdem ist die Maschine 
mit einem genügend langen Trockengant 
ausgestattet. Das Einrichten der Lima- 
turen kann sehr schnell vorgenommen 
werden. Die Inbetriebsetzung und Hand- 
habung der Maschine ist sehr einfach. 
Die Maschine wird zusammengebaut 
versandt; sie kann auf einen kräftigen 
Tisch gestellt werden und ist dann ohne 
weiteres gebrauchsfertig. 
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Die Linilermaschine. „Kleine Reinhardt ; 
O. E. Reinhardt, Leipzig-Connewilz. 
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Zeriegbare 
Pianos 
für Gebirgs- 
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Pianos Ta 
Eingebauter I I; als 
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Tũten und Beutel! 


Hergestellt aus kaschierten Aluminiumfolien 


Absolute Frischhaltung der darin verpackten Waren. Vorzügl. Packungen 
für Tee, Kaffee, Kakao, Käse usw., sowie für sonstige gegen Temperatur- 
einflüsse empfindliche Ware! Auf Papier kaschierte Folien sowie un- 
kaschierte, weiß und farbig, glatt und geprägt, bedruckt und unbedruckt. 


VERLANGEN SIR 
Unite H 


1 


ÄTHERISCHEN ÖLEN 
SYNTHET. RIECHSTOFFEN 
CHEM. PRODUKTEN 
BLÜTENÖLEN 


GIFTFREIE 


Kohlepapier in allen Qualitäten liefern 


J Heller & Co., Köln, Kamekestr.20 


31. WANDERAUSSTELLUNG 
STUTTGART 1925. 


Donnerstag, den 18. Juni bis Dienstag, den 23. Juni 


Abt. I: Zuchttiere 
Abt. II: Landw. Erzeugnisse und Hilfsmittel 
Abt. III: Landw. Maschinen u. Geräte Bauwesen 


Vorführung preisgekrönter Tiere - Reit- u. Fahrturnier 
Dorfkino - Traubenweinkosthalle . Obst- 
weinkosthalle . Molkerei- 
kosthalle 
* 


Nähere Auskunft durch die 


Deutsche Landwirtschaffs- Gesellschaft 


Berlin SW11, Dessauer Strasse IE: 


ANTON DEPPE SÖHNE. 
NANBURG-BILLBROOH 1016 
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‚WITTKOP sœ. BIELEFELD. 


Petroleum-,Gas- und | 
Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas- Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Wetallwarenfabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


Edite Kieler Sprotien in Oel 


T finn 
Qualität unerreicht, weit besser als Oelsardinen 
% 


Vertreter an allen größeren Auslandsplätzen gesucht / Muster zu Diensten 


Fischindustric , Ostsee“ Stümpel & Boysen, Kiel 


BLITZWAGEN-FABRIK 


BLITZ- 


mit Freilauf 
und Kette 


Ohne toten 
Punkt 
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Zur Börsenlage 


Die Gründe für die Geschäftsstille an den deutschen 
Börsen bestehen weiterhin, und es ist kein Wunder, daß 
eine zeitweilige geringe Geschäftsbelebung keine größere 
Ausdehnung gewinnen und sich nicht lange behaupten konnte. 
Die politischen Verhältnisse mit deren mannigfachen Unklar- 
heiten und ungünstigen Aussichten üben auch weiterhin einen 
sehr starken Druck auf die Tendenz aus, und die in Verbin- 
dung mit der Wahlmache verbreiteten tendenziösen Nachrich. 
ten über eine ungünstige Stellungnahme Amerikas in der 
Frage der deutschen Industriekredite blieben mehrfach nicht 
ohne lebhaite Wirkung auf die Börsentendenz. Die General- 
versammlungen der Großbanken, von denen mehrere in die 
Berichts woche fielen, brachten ebenso eine game Reihe von 
Mitteilungen und Feststellungen, die Wenig dazu angetan 
waren, eine optimistische Auffassung bei den Börsenkreisen zu 
begründen. Wurde doch beispielsweise in der Generalver. 
sammlung der Deutschen Bank betont, daß ein Bruttogewinn 
in der Höhe des letzten unter normalen Verhältnissen so 
leicht nicht wieder zu erzielen sei und daß die Bankleitung 
durchaus nicht bestreitet, daß die Gehälter der einzelnen An- 
gestellten recht niedrig seien, trotzdem aber feststellen müsse. 
‚daß der Gehaltsetat für das Geschäft der Bank zu hoch sei. 
Bei der Darmstädter Bank waren zu diesen Fragen wie auch 
auf die Beschwerden über die Dividendenpolitik des Institutes 
und der ihm nahestehenden Industrieunternehmungen ähnliche 
Klagen zu hören. An Hand dieser Darstellungen und des 
bekanntgegebenen Jahresberichtes der Preußischen Zentral- 
genossenschaftskasse, der einen sehr stark angespannten 
Status aufweist, stiegen immer stärkere Zweifel daran ar, 
ob es möglich sein wird, die günstigen Dividendensätze, die 
in den letzten Wochen der Börse noch einen Rückhalt gaben. 
zu verallgemeinern und für die nächsten: Jahre zu behaupten, 
und ob nicht vielmehr die fast ebenso zahlreichen Fälle, wo 
gar keine oder nur gänzlich unzureichende Gewinnausschüt- 
tungen erfolgen, allmählich zur Regel werden. Einige erneute 
unangenehme Überraschungen in der Frage der Umstellungs- 
sätze, so ganz besonders die scharfe Zusammenlegung der 
Aktien der Stöhr-Kammgarnspinnerei und eine ganze Serie 
weiterer zum Teil recht bedeutender weiterer Insolvenzen in 
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Norddeutsche 


Maschinen - Vertriebsgesellschaft m. b. H. 


Berlin C2 Brüderstraße 2 
Telegramm-Adresse: „Nomagesell” Berlin 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 


Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Art für die Zündholz- 
und Zündholzschadhtel-Fahrikalion 


fabrikneu, aus eigenen Werkstätten 
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3000 bis 500000 Lak 
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der Textilwirtschaft, weitere Stillegungen von Magerkohlen- 
zechen und ungünstige Mitteilungen über den Geschäftsgang 
der eisen verarbeitenden Industrie taten das ihre. Gegenüber 
diesen vielen ungünstigen Momenten konnten sich die wenigen 
günstigen, so die an einigen Tagen mit stärkerem Nachdruck 
einsetzenden Interventionskäufe, günstige Meldungen über die 
Entwicklung am Roheisenmarkt und über vereinzelte deutsche 
Auslandsaufträge, nicht genügend Geltung verschaffen. Es 
wurde zudem immer deutlicher, daß die trotz aller aus Über- 
spannung der Steuern gewonnenen Kassenbestände und vor- 
läufig günstigen Lage der Reichsfinanzen auf lange Sicht be- 
stehende Notlage des Reiches wesentliche Erleichterungen für 
die Wirtschaft zunächst verhindern und daß die Steuer- und 
Aufwertungsentwürfe, die inzwischen den Reichsrat passiert 
haben, selbst im Falle einer Änderung durch den Reichstag 
nicht die erhoffte wesentliche Entlastung bringen 
können. Zwar hat der Reichsrat in der Aufwertungsfrage 
einige wesentliche Anderungen im Sinne der Börse und der 
von den deutschen Börsenvorständen veranstalteten gemein- 
samen Kundgebungen beschlossen, aber die Regierung besteht 
zunächst auf ihrem Willen und scheint sich in den wichtigsten 
Punkten mit den Parteien geeinigt zu haben, so daß außer 
einer besseren Behandlung der Besitzer von K.-Schätzen und 
auber der vielleicht vom Reichstag durchzusetzenden Auf- 
hebung der unterschiedlichen Behandlung des Alt- und Neu- 
besitz wenig zu erhoffen ist. Dafür wird aber die Börse 
durch andere Befürchtungen und Erwartungen sehr stark 
beeinträchtigt. Man vernimmt immer glaubhafter von neuen 
Kreditrestriktionsplänen und davon, daß auch die erwünschte 
Einfuhrdrosselung nun auf diesem Wege erreicht werden soll. 
Da Kredit in der letzten Zeit wieder knapper und teilweise 
sogar wieder teurer geworden ist und da an der Börse immer 
noch Material aus Industrie- und Handelskreisen zum Zwecke 
der Beschaffung barer Betriebsmittel herauskommt, der Be- 
darf der Banken an Effekten im eigenen Portefeuille all- 
mählich aber reichlich gedeckt sein dürfte, sieht man den 
nächsten Wochen mit recht ernsten Besorgnissen entgegen, 
obgleich der Markt für tägliches Geld aus verständlichen 
Gründen immer noch sehr leicht und flüssig ist. Daran ändert 
auch das Zustandekommen weiterer Industrieanleihen in New 
York in der Wahlwoche nichts. 
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NJ  $Sägewerks- und 
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ERFORDIA 


Maschinenbau - Aktiengesellschaft 


ERFURT 


ABC-Code 


Neuheit! 


Die elektrische 
LaubsägeFlux 
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FLUCK & CO., STUTTGART, SEESTR. 104 


Telephon „Nr. 23906 » In-und Auslandsvertreter gesucht! 


für Eisenbearbeitung 
und für Holzbearbeitung 


Tel, 1580 We [Mar Luisonste 26 


Verlangen Siemeinen Catalog 


Alexander Lohman 
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WEICHGUSS-FITTINGS 


f MIT UND OHNG RAND & ScHwanz UND BESTENS FEUERVERZINKT. DA 


rr 
AKT.CES.MASDEYW. o 


STARKESHOFFMANN 


HIRSCHBERG i.SCHLESIEN 


HOCHWERTIGE HEISSDAMPFMASCHINEN 


jeder Art und Größe mit den dazugehörigen Dampfkesseln 
und Überhitzeranlagen, Abdampfdruckregler nach be- 
währtem eigenen System, Rohöl- und Dieselmotoren. 
Saugzellenfilter (Patent Fuchs) zur Entwässerung von 
Kohlenschlamm, Kali und sonstiger faserartiger Stoffe 


m Akt.-Ges. 


Spezialfabrik für 
Rotations-Druckmaschinen 
Langenfeld (Rheinland) 


Rotations-Druck-Maschinen 
für Durchschreibebücher, Kassenblocs, Block- 
billets, Rollenbillets, Einwickelpapier, 
Maßbänder, Registrierrollen 


Schneid-Maschinen 
2 für Toilettenpapier, Luftschlangen, Hand- 
* rölihen, Koplerrollen, Telegrammrollen, 
. Kassenrollen 


Rotat. Perforler maschinen 
für Monotype- und Schnelltelegraphenrollen 


Blockstanzen 


Spezial-Druckmaschinen 
jeder Art 


für feste und variable Formate 
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Transportgeräte 

Hubwagen, Schiebkarren, 
Sackkarren sowie alle sonst. 
Geräte n. Zeichn. od. Angabe 


Unerreicht feine 
Schleifarbeit bei 


Transport- [AR- 
nachweisbar 90% >. Anlagen A 
Zeitersparnis. aller Art. Hevatoren, Trans- 


portschnecken, sämtliche Ein- 

zelbestandteile für die Nah 

fürderungsanladen, Elevator 
becher, Schneckenböden 


Schleift u. poliert 
gerade, schräge 
oder geschweifte 


Flächen an Holz, | Erste Pfälzische Transport- 
Eisen, Metall, gerätelabrik, Landau, Pfalz 
ii ER Eisen- und Metaligießerel 
Alleinhersteller: 
Friedrich Bedker | | Carl Ernst Kirschner 
Maschinenfabrik Stahlwarenfabrik 
| Hammerwerk 
Siutigart SOLINGEN G. 2) 


Königstrasse 1 


*. 


Vertreter 
gesucht! 


Scheren und Rasiermesser, 
Bestecke, Taschenmesser, 
Manikure-Artikel usw. 


Katalog zu Diensten 


Säge- und Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


bauen in aner- 
kannter erst- 
klassiger Qualität 


Deutsche Holzbearbeit.- Maschinen - Fabrik 
JACOBI Q EICHHORN 


LEIPZIG-LEUTZSCH 204 


SEHMI Tra 
. 4 Mer, 


SCHUTZ 


MAR | 
e KE | 


-METALLWARENFAB i 
BERLIN SO 26 2 


RIEMENVERBINDER 
ALLER ARTEN 


SPEZIALITAT: 
SYSTEM JACKSON, BRISTOL, GREENE 
GELENKRIEMENVERBINDER 


„FRIESIA« 
FABRIK-BEDARFSARTIKEL 


vorm. Hch. Schatz 


Weingarten Württbg. 


Blechscheren 
Profileisenscheren 
Schrotscheren 
Nurbeltafelscheren 
Lochmaschinen 
Ausklinkmaschinen 


une 


TR a 
Wir bitten bei allen 


— 


· J 


—— 
Maſchinenfabril Weingarten. 


Fxtenterpressen | 
Schmiedepressen 

Nietpressen 

Spindelpressen | 
Blechbiegemaschinen | 
Blechrichtmaschinen | 
Abkantmaschinen 


* 
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Die rumänischen Forderungen aussichtslos. 

Die jüngsten Nachrichten über den Stand des deutsch-rumä- 
nischen Reparationskonflikts lauten, wie „Adeverul“ mitteilt, 
für Rumänien nicht allzu günstig, da eine Anzahl der Verbün- 
deten ein Interesse daran hätten, mit Deutschland zu einem 
guten Einvernehmen zu gelangen, und so sei die ganze Ange- 
legenheit von dem juridischen auf das politische Gebiet ge- 
rückt worden. Aus diesem Grunde, meint „Adeverul“, werde 
die Lösung der Frage für Rumänien vielleicht nicht so vorteil- 
haft sein, als es erwartet, obwohl der rumänische Rechtsstand- 
punkt unanfechtbar sei. 

Wahrscheinlich ist, wie die „Industrie- und Handelszeitung” 
bemerkt, der allzu stürmische Finanzminister Bratianu vor 
seinen Ministerkollegen im Stich gelassen worden, und man 
versucht jetzt, sich einen ehrenvollen Rückzug zu verschaffen, 
nachdem man eingesehen hat, daß die Art und Weise, in der 
man von Deutschland gänzlich unberechtigterweise die Ein- 
lösung der Banca-Romana-Noten gefordert hat, durchaus nicht 
angebracht war. Man muß aber jetzt verlangen, daß nach 
der ziemlich unzweideutigen Antwort der Repko an Rumänien 
wieder vernünftige Erwägungen Platz greifen und die Einsicht 
wieder erwacht, daß Rumänien bei einem friedlichen 
wirtschaftlichen Zusammenarbeiten mit 
Deutschland weit mehr verdienen kann als durch den 
aussichtslosen Versuch, dubiose Forderungen einzuziehen. 
Ein deutsch-iranzösisches Schiedsgericht tritt in Monaco zu- 
sammen. 

Ein gemischtes deutsch-französisches Schiedsgericht, das 
Streitigkeiten zwischen der deutschen Regierung und Iranzö- 
sischen Staatsangehörigen über die Liquidierung industrieller 
Gesellschaften regeln soll, ist zum ersten Male in Monaco 
zusammengetreten. Der Präsident des Gerichts ist ein Hollän- 
der, dem je ein deutscher und französischer Schiedsrichter bei- 
gegeben sind. Zur Verhandlung stehen gegenwärtig Ent- 
schädigungsklagen für die Liquidierung der französischen An- 
teile an deutschen Petroleumunternehmungen. Die Sitzungen 
finden im Kronsaale des Schlosses von Monaco statt. 


| 


Ziegcleimaschinen 


»Sysfem Griesemann« 
Spezialität: 

Stufenziegelpressen 

Muffenrohrpressen 


GRIESEMANN CO. 


MAGDEBUR G-N. 30 


Feuerwehr- 
leitern 


Feuerspritzen 


Armaturen 


Mannschafts- 
ausrüstungen 


s Karisruhe in Baden 


Carl Metz Gegr. 1842 in Heidelberg 


Feuerwehrgerätefabrik - 


=" 30, April 1925 


—— — 
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uu Gefchäftliche Mitteilungen 


Auf der 5. Allgemeinen Bureauausstellung in Berlin bringt 
die Clemens Müller A.-G., Dresden N. 6 (30. April bis 
9. Mai), Stand Nr. 147/148, Mittelhalle, außer bekannten und 
bewährten Schreibmaschinenerzeugnissen „Urania“ und 
„Perkeo“ noch folgende 4 Neuheiten zur Schau: 1. die rech- 
nende Schreibmaschine „Urania- Vega“ mit OQuer- 
addition; 2, eine neue Schreibmaschine kleineren Typs 
mit einfacher Umschaltung unter der Bezeichnung „Urania- 
Piccola“; 3, eine Stenographiermaschine, die „Urania- 
Steno“ benannt ist, und 4. eine „Urania“ für Schriftwechsel 
intürkischer Sprache. Das hervorstechendste Merk- 
mal der auch quer rechnenden „Urania-Vega“ gegenüber Ma- 
schinen gleicher Art ist. daß das Zählwerk, in dem die Ergeb- 
nisse aus nebeneinander geschriebenen Zahlenposten gesammelt 
werden, nicht hin und her geschleudert wird, sondern fest- 
steht. Diese Bauart birgt eine erhöhte Gewähr für richtiges 
Rechnen. Als glückliche Lösung betrachten wir es auch, daß 
man im Bruchteil einer Sekunde von jedem an der Maschine 
befindlichen Zählwerk aus im Sammelzählwerk abwechselnd 
eine Addition oder Subtraktion erzeugen kann. Diese Umstel- 


5 ooo D ο 


in 
Une a SAN 
um 2 


DR ' * De *. > = 
Elektrische Oefen, D mp 


$ t föfen, Maschinen u. 
Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 
werden seit 1872 hergestellt von 


> Gebrüder Oberle, Villingen, Baden: 


A ͤ v OTONO OOOO 


— —.—... .... ͤ ͤ w ̃ K ER 


Krupsbesiesdeuisches Fabrikat! 


Ve Wirtschaſtswaagen 


Doe OOO OOO O O 
IIIIOOIOIDODOODOOOOOOOONHH 
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lung verursacht weder Mühe, noch erfordert sie Aufmerksam- Taschenfederwaagen 
keit. Uberhaupt glauben wir für uns in Anspruch nehmen zu 

; i ar: i Sportwaagen 
können, daß bei aller Einfachheit der Mechanismen durch solide 

Gestaltung der einzelnen Teile und äußerste Präcision in der / Spirituskocher 
Justage die höchste Vollkommenheit dessen erreicht ist, was AR Büchsenöffner 
man von einer solchen Maschine erwartet. An der „Urania— AY EN 
Piccola“, die wir schon auf der Leipziger Mustermesse zeig- ie 2 


ten, haben wir kleine äußere Veränderungen vorgenommen, 
wodurch ihr gefälliges Aussehen noch gehoben wurde. Die 
Nachfrage nach dieser Maschine ist, wie wir mit Vergnügen 
beobachten, lebhaft. Die Stenographiermaschine Wird, so 
hoffen wir, umwälzende Bedeutung erlangen. Äußerlich gleicht 
sie völlig der „Urania“. Durch Einfügung mehrerer Umschalte- 
tasten und rote Bandfarbe sind aus dem lateinischen Alphabet 


Spezial-Kataloge auf Wunsch 


ROBERT KRUPS 


Hamburg 
ankfurt a. M. 


Der Guß der Walzen erfolgt mit 

N walzen - Gießanstalt tadellosem Material A RE 

ER N, -Ti Berechnung. — 1900. 375 'alzen, 

12 22 EN u. Walzenm.- Fabrik Adalbertstr. 37 1908 - 19179 Walz., 1913. 43414 Walz. 
e PAH — Fernsprecher: Moritzplatz 3257 und 3258 1020. 48580 „ 1922. 50926 


5 lere : W. Büxenstein, 
rn N Im In- u. Auslande unübertroffene Erfolge! Rel Sen E e aa 
Berliner Ducharuckwalzen f F a L Bester Beweis für meine nur 

ie 7 | prima reine GlyzerinGelatine Walzenmasse 


Deutsche Tageszeitung usw. 
Dr 
m 


T CLASSEN, Maschinenfabrik A:G. 11 
AUGUS en 


BAUT NEN RI OS See 
——— 


Reismühlen, Geireidemühlen 


F. W. SCHULE & CO. 


Hamburg 1, Spitalerstr. 16 
Telegramm- N ie Fal 
Adresse: * = Bentley's 


Reisschule * : compl. 
phrase code 
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und neu geschaffenen Zeichen soviel kurze Ausdrucksformen 
gefunden, daß ein in wenig Stunden zu erlernendes Kurzschrift. 
system zusammengestellt werden konnte. Stenogramme 
können auf der „Urania-Steno“ mit einer errechneten Schnel- 


Massenherstellung 


gepreßter und 


ligkeit von 600—800 Silben aufgenommen werden, d. i. ein 

gedrehter Tempo, wie es auch beim raschesten Redner nicht vorkommt. 

Schrau ben — Ein ganz bedeutender Vorteil aber liegt darin, daß ein mit 

d der „Urania-Steno“ aufgenommenes Stenogramm stets deut- 

un lich ausfällt und von jedermann abgelesen werden kann, der 

Mutter n das System mindestens zu lesen gelernt hat. Frei gewordene 

für all Arbeitskräfte können also jederzeit Stenogramme, die von 

G 7 2 a ihnen nicht aufgenommen sind, trotzdem übertragen. Über die 
ewerbezweige 


„Urania“ für Schriftwechsel in türkischer Sprache ist zu er. 
wähnen, daß es mach vieler Mühe gelungen ist, Regeln zu 
finden, um diejenigen türkischen Bildformen herstellen zu 
können, wie sie dem Türken geläufig sind. Gerade die mit der 
„Urania“ erzeugte Schrift hat an maßgebender Stelle Anerken- 
nung und Befriedigung gefunden, was auch im Eingang von 
Aufträgen entsprechend zum Ausdruck kommt. Wir bieten 
somit der Branche ein Bündel von neuen Schöpfungen, deren 
Schaffung viel Geld, Arbeit und Zeit erforderte und würden 
uns freuen, nach Schluß der Ausstellung feststellen zu können, 
das unsere Bestrebungen Würdigung fanden. 


Bergische Schrauben- und Mutterntabrik 


HEIN & Co. =: CRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Lieferung 
Mäßige Preise Vertreter gesucht 


in 


Epochemachende Neuhe 


TUNING 


Massenartikel jeder Art in Haushaltungsartikeln, 
Galanteriewaren usw / Man verlange Prospekt 
unter Angabe der interessierenden Branche 


Kuri Engeln, Export-Import, Berlin SW61, @rofbeerensir. 64 


Organisation im Bureau. Den Anforderungen der Zeit ent- 
sprechend mußten Schreibfeder und Tinte ihre Vorherrschaft 
im Bureau in den letzten Jahren an die Kopier-Tinten- und 
Bureaufarbstifte abtreten. Ein rasches, sicheres und vor allem 
sauberes Arbeiten ermöglichen diese Stifte, ohne die wir uns 
R| heute ein Auskommen kaum noch vorstellen können, Sogar 
die Gesetzgebung hat dem Rechnung getragen, indem sie 
Unterschriften mit Tintenstiften als vollwertig anerkannte. 
Es ist natürlich, daß man zu derartigen Zwecken nur solche 
Tintenstifte verwenden darf, welche eine kräftige einwand. 
freie Schrift abgeben. Die bekannte Schwan-Bleistift-Fabrik 
in Nürnberg hat uns Muster ihrer Unterschriftsstifte „Schwan. 
Gold“ zur Begutachtung vorgelegt. Wir können bestätigen, 
daß dieser Stift den Anforderungen vollauf entspricht und in 
keinem Bureau fehlen sollte. Die Mine zeigt einen Abstrich 
von tiefem satten violetten Farbton: sie gleitet leicht und an- 


dall 


EU yy 


Metall- Kapseln 


für Wein-, Kognak-, Whisky- etc. Flaschen 
liefert prompt in geschmackvoller Ausführung 


Rheinische Metallkapsel-Fabrik 
Schröder Q Co. / Wiesbaden-Dotzheim 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 5 


EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
rotorium. Drogen, Chemikalien, gether. Oele 

Abt. 2. Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
wären, zahnöärztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3; Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


Reform-Motoren 
| 


11 Modelle 
42 Ausführungen 


ARS) =F | Federwickel- 
y Apparat 


BEL Z. Selbstherstellung 
Rohöl-Mitteldruck- otoren aller Zug- 
D.R.P. — 8.200 PS DRP und Drudtiedern 
Ortsſest und für Schiffe ht gulierbarer Vor- 


richtung für Vorspannung 
an Zugfedern, in der Dreh- J 
bank oder im Schraub- 
Stock anwendbar. Liefer- 5 
bar in 3 Größen bis 12 mm s$ 
Drahtstärke. 


unerreicht 


Reform - Motoren - Fabrik 
Aktien-Gesellschaft 

Böhlitz- Ehrenberg b. Leipzig 1 
Leer ande 1901. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


1 
Modell B. gebräuchlichster, 
Drahtstärke, Mk. 25, — frank 


I 
von 0,5 bis 5 mm 
o deutscher Grenze. 


50 mm 
T „WEBO“ 
Ernst Klinkmann, Köln- Halt 14 


i hinen- 
GemeinschaftWestdeutscher Bohrmasc 
fabriken G. m. b. H.. Erkrath E (Rheinland) 


N 2 
HERBSTMESSE 1995 
30.AUGUST-5.S EPT 


TECHNISCHE MESSE 


_BIS 9. SEPT, A, 
— —— 


— 


genehm über das Papier, eine Eigenschaft, welche man sonst 
bei den violett schreibenden Tintenstiften sehr selten an- 
trifft und welche speziell den Ruf der „Schwan-Gold“-Unter- 
schriftstifte begründet. Da die Mine weiterhin sich kaum 
merklich abnützt, ist „Schwan-Gold“ zum Unterschreiben von 
Korrespondenzen, Geschäftspapieren usw. hervorragend ge- 
eignet. Die Aufmachung dieses Stiftes läßt schon von außen 
erkennen, daß es sich hier um ein hervorragendes Qualitäts- 
fabrikat handelt. Echtes Zedernholz, eine vornehme rubinrote 
Politur, ein echter Goldstempel, sowie eine Goldkapsel sind 
die Ausstattungsfaktoren von „Schwan-Gold“. — Ein Namens- 
vetter ist der ebenfalls vorliegende Bureaufarbstift 
„Schwan-Gold“, welcher in sieben der gebräuchlichsten 
Farben hergestellt wırd. 


Die Typendrucker. Aus dem soeben im Verlag für Spezial- 
literatur G. m. b. H., Charlottenburg 5, erscheinenden umfang- 
reichen Handbuch „Die Praxis der Büro. und Geschäftsorga- 
nisation“. Von Paul Michligk, Berlin. 

Sie sind aus dem Bestreben heraus entsanden, dem Bureau 
eine Druckmaschine zu schaffen und Abzüge zu erzielen, die 
der Schreibmaschinenschrift so ähnlich als möglich aussehen 


sollten. Typendrucker sind in den verschiedensten Konstruk- 


tionen im Gebrauch. Die beiden Hauptformen sind 1. Flach- 


ZON 


DER KIEINSTE 


Sprechapparat ist im Ton den 
besten Apparaten ebenbürtig 


DER BILLIGSTE 


* Infolge größten Umsatzes! 
DA aa j 5 
LUXURIÖS AUSGESTATTET! 


DER GRÖSSTE EXPORT- SCHLAGER! 
D ener 


80 cm Platten spielbar. Original- 
Kiste zu 30 Stück 75x57x33 cm. 
Gewicht brutto ca. 55 kg 


FABRIKANT: 


MITTELMEER 
NANDELSGESELLSCHAFT 
M 9 


BERLIN W35, FLOTTWELLSTR.4 


TEL.-ADR.: MESOGIOS BERLIN 
TELEPHON: NOLLENDORF 7106 Modell „ERPOPHON“: (1,3 ko netto) 


OPHON A.-G. 


typendrucker, 2. Rotationstypendrucker. Die ersteren arbeiten 
in der Regel mit Langtypen, nur vereinzelt mit Kurztypen, die 
Rotationstypendrucker dagegen nur mit Kurztypen. Wir gehen 
auch hier, unserem Grundsatz entsprechend, auf die Apparate 
im einzelnen nicht ein. Bei den Flachdruckern ruhen die 
Typen in einem Holzkasten, dessen einzelne Fächer so ange- 
ordnet sind, wie die Typenlage bei der Schreibmaschine. Wer 
diese Anordnung beherrscht; braucht nicht lange zu suchen und 
benötigt nur eine kurze Zeit der Einarbeit beim Setzen. Die 
Rotationstypendrucker arbeiten mit besonders konstruierten 
Typen, deren Fleisch rechts und links eingekerbt ist, so daß 
sie sich auf Schienen befestigen lassen, die in gleichmäßigen 
Abständen auf einer Unterlage oder auf der Typentrommel an- 
gebracht sind. Das Typenband wird dann um die Trommel ge- 


— BERLINLICHTENBERG 
E | RENOMMIERTE 
Na SPRECHMASCHINEN 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZE. CELLOPHON-RESONANZ 


PAUL 
ZIMMERMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT 


legt (sofern nicht, wie vorher erwähnt, die Typen gleich auf die s a 
Trommelschienen geschoben werden müssen) und darüber das Harmoniumfabrik 
Farbband gespannt, nachdem die Zeilen durch Klammern ge- n 


schlossen sind. 


Gräfenhainichen Bez. Halle a. S 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Reizende Neuheiten! Schönster Schmuck! 
Geschnittene 

Siihouetten-Kunstbiätter 

für Wandschmuck und Ausstattung 


; Christbaum- Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Pabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


OSKAR KÖHLER SEN. / Steinkeid im Thir. 1 
' illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 
A — eh 


NLANKE SCHRAUBEN UND MUTTERN 
FASSONTEILE ALLER ART 
FACHKUNDIGE VERTRETER GESUCHT 


Interessieren Sie sich für Textil f Erzeugnisse oder T extil - Maschinen ? ? 


Dann 
lesen Sie das | | 


I »TEXTIL-ECHO«. 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Bas Expori-Organ der dcuischen Textilindustrie 
ZAHLREICHE OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


hgewiesen! 
Monatlich eine reichillusirierte Ausgabe! > Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nac 

erlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H, Abtig. Textil-Echo, Berlin SW 19 
* t g i 
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Berluio-Armafuren 


AKTIENGESELLSCHAFTI 
Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 52 


fa] E Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 
7 S it 5 T O R a Berluto-Spülkasten 
VE ELLE LE ELLI EEE | 
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Kreditna Banka Banque de Crédit 


kid 
— 


von der Direction der Disconto- Gesellschaft Berlin, 
dem Bankhaus S. Bleichröder Berlin, und der 
Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 


Zweigniederlassungen 
in Rustschuk, Varna, Philippopel 


empfiehlt sich zur Erledigung aller Bankgeschäfte in 


Bulgarien 


Telegramm - Adr.: Kreditbank 


Interessenten erhalten bereitwilligst Auskünfte 
und Ratschläge für alle Handels- Angelegen- 
heiten mit Bulgarien 


Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D.R.P. 309331 / Berluto-Schwimmerkugel DRG M 
Berluto-Saugheber D. R. P. a. mit auswechselbarem 
NHesslugführungsstück u. schwalbenschwanzförmig 

festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 
Messingschwimmerhähne f. Klosettspülkäst. DRP. 
Hochdruckhähne D.R.P., Reservoirhähne DRP. 

Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Branchekundige Vertreter gesucht 
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EXPORTEURE 


Wir bauen seit ca. 5OJahr. als besond, Se xialit. 


Kerzen za 


Wülieler Nieientabrilt 


G. m. b. H.. Hannover- Wülfei 


Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. Sth Edition 


Schuhereme Z = 
Bohnerwachs = = 
fabriziert = = = 

= ; = = | fabriziert in sauberster Ausführung und —— 

Adam Gies, Fulda = = große Mengen a a piane sen 

7 ; ; = = || Willy Hallbauer, Plauen i. J. 19 

e ERE || NINE Staufferbüchsen. und Oelerfabrik 
A £ 2 j EEE Ee nE 


„ Türdrücker und 


mit Selbstaufzug NR. 

(D. R. P.) TAVAYA Zweispitz- Pendel- 

Einschreib- R T d türbänder 

Kontroll-Apparate Yy 2 ° 
Akkord - Kontroll - Apparate Hohlnieten 
Wächter- in jeder Ausführung, 
Kontrolluhren galvanisiert oder 
lackiert 
in Jeder Farbe 
+ 


Spezialnieten 
Ta 7 jeglicher Art 


aus jedem Material. 
Lieferung, auch 


größter Quantitäten, 
T i T 9 stets prompt 
* 


S d Drahtverarbeitung: 8 

= Drahtflechtmaschinen . Drahtkrippmaschinen G 

DL AA tricht- u. Abschneidemaschinen . Federnwindmaschinen < 
Federnwickelbänke . Drahtbiegemaschinen 


Maschinen für . | 
4 — Sprung- fi LN taar A a REE 
‚tedern-u.Draht- KW e ! A NTT 
2 Ael j - Dr OT eo 
É matratzen- "oL an s 
> Fabrikation A ama „I; - 
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u staub, giftige 
gogon gauren emp! ` 
len wir unseren 
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MASCHINENFABRIKEN WAFIiOS 
Wagner, Ficker Q Schmid, REUTLINGEN 2 x» Gegründet 1893 
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Selbstrolier:selbstfäfige Rulostangen 

- Rouleaux de stores aulomatlaune Preiscourant 
Automatic Window Blind Roller vnOSsKar Widmer 
Rodillos automáticos de barra He enheim d BD eulschid 
ABTOMATUYECKWE pYHO pp a.0.8.\Deulschi 


Gebbo-Extra 


m > Rasierklingen 
Export- Export- * 
Qualitäts- Qualitäts- für den H ausgebr auch aus Original 


ware schwedischem Stahl 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 


Gebbo Rasierklingenwerk 
Berlin 8 42 
Kabel -Adresse: Gebbomesser Berlin 


——— pp 
Schuhputz =» Metallputz 
Parkettwachs 


Kircher & Schmachtenberg Gd. m. h. H. 
Chemische Fabrik +» Mettmann, Rheinland 


HEINRICH GAMMAY 


Lackfabrik 
VAIHINGEN a. F. STUTTGART 


N RR > 


r 1 Er 8 

| Weyersberg Kirschbaum«(e E 

| Zweigwerk des Siegen Solinger Gussstahl-Aktien-Vereins an J 
TTS 


o Büchsenöffner 


en — 
—— — — 


Spezialfabrik für Rasierapparate, Klingen, Ab- 
ziehapparate, Haar- und Bartschneidemaschinen. 
Musterkollekt. g.Voreinsend.v.£1.-.-bis £5.-.-.0d.Gegenw. 


„>Wan 


aller Art | 


* 
— 


—. Mf am N 
en... 9 


* 
m 


10 Y 


f 
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40011 2254 3 As 2110 
MIT id VERSCH.TEILEN 


/ 


Sortimente in ähnl. Zusammenstellung 
wie oben, nebst illustr. Preisliste gegen 
Voreinsendung von E 1.0.0 (halbe Sor- 
timente sh. 10/-.) Importeure u, Vertret. 
für eig. Rech. an allen ‘Plätz. der Welt 
Fabrik gesucht, Anfragen empfehle Mustersort. 
Em gleich mit zu bestellen. F, W, Klaver jantor, 
Marke  Stahlwarenfabrik, Solingen. Gegr. 1871 


Müller & Co., Glaswerke 


Pies au i. Thüringen 15. 


5 toffarben 


F * 
,. 


ald a. er“ 


Soor Stoff REZEPTE 
ö i * Fabrikations verfahren 
. ie 5 ae % $ 
i chemischen Ar | 
= > P 05 ck . À 1 age rege MARKE LU H 5 EOS 
Chemische Fa brik Jacobus doppe Porio od, Gegeven Ne N 7 a 
Berl er L. Blase č% Jg 
ulm $W07/ Kreusberostraße so] Chemiker 1. Biase chlagfalle//L 7 
der ER 
— Achere Tod der g > 


Rarten 


und MauseA 


| 0000000000000 


III 
— — Ice ZZ 
Gebrüder Theunissen, Solingen (Rheinland) N 2 
Stahlwarenfabrik + liefern als Spezialität: D zZ 
5 Veldestecte, Hacergn, ee eee, NN G 
esie ; rschn m in., Rasier rate, 
e ee, e Res anpar x Wamsler-Herde > 
MESSERSCHARFER „Z X = 
7 72. N 0 — = 
Alf Ya r — z= 
ORIGINAL „DREI-ESS“ Aa Š = 
D. R. G. M. AAA A | == = 
E i E a = p S 
Eingetr. Schutzmarke N am — N 


Wamsler-Werke 
Munchen 


UNENTBEHRLICH FÜR JEDE HAUSFRAU 
Mit wenig Mühe dauernd scharfe Messer. 
ALLEINHERSTELLER 


PETER SCHREINER SOHNE sörınsen i 
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Das Echo 


Motorenfabrik ""Fumren 
Herford 7 
Herford in Westf, 


Nr. 2181 


Exporteure prye ss 


artikels „STAHLHALTER“ gesucht 


42 eee eee, 
n e f f HH N An 
m 


JEHINELL>/ 


g NN e,, e, 
7 A en \ 


PREISE 


| HODDICK f 0 personen- b 7 9 
\ WEISSENFELS a. $. ni Dpr —ꝓ— l 
eee 4 vorrichtungen A : 
AUNINNIIINNITULANILNUNINIILUD D ? j F 
í A 7 
Auto-, 0 y ; > 
| „ Gruben-, H hp 13 
Fachkundige, rührige D IHlumina- — ma A O 
Ä i Vertreter gesucht tions-, 5 H 2 
I ii N Christ- — Di > 
WF Q, baei e 5 
/ ** * mpen G Z 1 0 
$ Bei JOWE RR Fabrikation | fabriziert (5 % f ho ,. ; = 
. . von í = 
; f At PONI OA ix in Massen = A — 
us LON Br Seal Glühlampenfabrik,,Lincker“ E ELEKTRO FLASCHENZUG 


Wi LH ELM HERRMANN Grossbreitenbach 
Yi ernau INUNUININIIUALLNNUIITNMANINUNINIIT 


(Thüringen) Deutschland reer 


REUTLINGEN 


Vogl. Musik - Instrumenten - Fabrik Kreiselspielzeug! SUM 


— 
Hermann Dölling jr. NEUHEIT, 0 
Fi A 


BERLIN N4 
Hdd 


CARL FLOHR a-e. 1 


E 
al 


q 
K 


Markneukirchen Nr. 111 / Deutschl. originelles Kinderspielzeug! . 


PUPPEN T 


. Es tanzen gleidh- 1 s er Spez. Gel uppen eb 
A : Shi ; * zeitig 2 Kreisel Fabrikation 2 m pez.: Ve ppen; 
rösste Leistungsfähigkeit! $ Zi u u. Sitzbabys, Engelspuppen 
Grösste Leistungsfähig | || peche «Weber, nn.: FA. Weber ee se ae Groben sowie 
r = Stuttgart, Bahnhofstr. 23a. NER sprechende Puppen usw. 
Export nach allen Ländern! : Bijouterien HEA liefern laufend u. pedati 
i - 4. D € i 3 N 7 à N 7 
Gegründet 1885 - Raucder-Artikel E N. ý Gessert, Schmidt Abo., imbi 


NEUHEIT! Lederwaren 


Bazar-Artikel 5 Spielwarenfabrik, Engelsbach i Th. 
RASIER- |  _Devotionalien — iai Kr. Waltershausen 
Spezialpräparat „WOLRA“ b. f. p. Reklame- Artikel 7 
Hervorragend gegen | Neuheiten aller Art 


alle Rasierbeschwerden. 
Begeisterte a Katalog Nr. 30 in 4 Sprachen 


nungen. Verlangen Sie kostenlos 
sof. unverbindl. bemust. Korrespondenz V E R T R E T U N G 
Offerten u. Druckschr. in allen Sprachen TETEE ůð²[ẽ 
Adoli Klenk - mit Niederlage an Herren, die Fühlung mit Ae ipo- 
Hanau - Main 20 Sims & Mayer thekern, Heilkundigen haben, auch im Nebenerwerb, bringt 
Berlin SW 68, Dept. 6 langsam aber sicher hohen Verdienst. Betrifft: Komplex- 
Biochemische Heilmethode nach Dr. med. Grams. Einfacher 
als die Homöopathie bei grösseren Erfolgen. Deutsche, A 
Seitz, Die Groß-Schmeiterlinge derErde lische und spanische Broschüren frei. Sämtliche 2... 
Vorzugsangebot für alles bis März 1924 Erschienene (Palä- | mit Handbuch Dr. Grams gegen M. 25.- 8 
arkten u. amerik. Tagfalter voll- | Institut Richard Gossow & Co., Lindow (Mark), Deu 4 
ständig u. große Teile der übrig. 
Bande. z. B. Paläarkten ins Bd. 
geb. statt M. 600.- nur M. 480. 
ı Exoten-Lieferung statt M. 3. 


FontanaHandelsgesellshafitm.b.H. 
Berlin $016, Adalbertstr. 53 - Tel.-Adr.: Fontanahand, Berlin 


Abteilung I 


EXpori deuisher Waren 
jeder Art 


Abteilung II 
Übernahme des Einkaufs 
deuisher Waren 


Puppen u. Spielwaren 


ka nur M. 2.- bei Verpfiichturg zur . 3 
f. 8 Abnahme v. 4 Bänden, darunter u AA aller Art. Einführungs-Spe- 
í * einem der noch unvollendeten. . zialsortimente zu 10. 20. 30 f. 
Hoch 1925 werden die 2 letzten Tagfalterbände fertig - Verlangen die Prospekte von 50 Pfund Sterlg. Wee 
Alired Kernen · verlag - Stuttgart, Posistrage 7 Korrespondenzen in alle 


chen. Zahlung 

Are 1e Geschäft 12 im vor 

aus, Rest geg. Dokumente. 

Fabrikanten u.Exporteur® 

NÖCKLER & TITTEL 

Schneeberg i Sachsen 
Spezialmarke „Shn 


rma 
Aelieste prir ieh 


J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 91 E. 
Glasiabrik und Manufaktur 


Mikroskopische Gläser: Deckgläser, Öbiektträger, Blut- 
zählkammern, Enıbryoschalen, Kompressorien usw. 

Unotofraphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 

Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszwecke 


e Leistung 
miin aa Adr.: Grene 
Schneeberg- Neustädt 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


Anfragen erbeten Codes: ABC Sth Edition, 3 
Liebers, Mosse. — R N 
la —— F. Drichaus & Co., Hamburg Bremen. 
Ausführungen burg und Jordan & Berger. 
sämtlicher Arten von Kleine gekleidele Puppen |. 
+ aus Porzellan und Celluloid 
Schirmgestellen Originelle Neuheiten 
und deren N 
s . EDWIN KRAUSE 
Ein zelbestandteile Puppeniabrik Königsee (Thür.) 
ebenfalls Vertreter gesucht 
Spazierstöcke . — 


aus Stahlrohr 


in geschmackvoller Auf— Borns Mustard. 


machung 
Speise u) 
De 


(AUERSENF FÜR de TROPEN) 


Gebrüder Born G. m. b. H Erfurt 332 


— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Dautsene Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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ROSENKAIMER & CO. 
LEICHLINGEN / RHLD. 


Senfmehl 


O 1 


— 


— 


N. ws 


bziehbilder für alle 
A ee Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 
A Nürnberger Abziehbilder- 
Fabrik Troeger 


bzieh bilder. 


Bücking, Nürnberg-. 
cetylen brenner in 
bekannt guter Qualität. 


A eenn a Bergwerk u. 
Industrie A.-G.. München. 


A aller Länder. 
Paul Müller, 


Leipzig-Go., Blumenstr. 23, 
A etemisene Produkte, Li- 
monaden- u, Likör-Es- 


senzen, Fruchtaromen. Otto 
Diesterweg, Magdeburg - S. 


bziehsteine( Wasser), 
Thüringer Griffelwerke 
GmbH., Saalfeld. Th. I. 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen 


etherische Oele, 


Alpaka. 


ipaka- u. 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


— 


A 


luminium 
liefert als Spezialität 
i = 


Hallesche Aluminiumfabrik, 
Zwintschöna b. Halle a.d.S. 
_ 


luminium-Pulverfür 


Aus und Feuer- 


verksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


A geschirre. 


Reiskummen u. 
sonstige Klein- 
artikel. 


Pühl & Birkel, 


luminium: 
Koch- 


Das echo 


rmaturen für Wasser, 
Gas u. Dampf, 
Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
Wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. 
katalog 3 J. 


uto-Magnet-Hupen, 
erstklassig, preiswert. 


A Vertreter gesucht. 


Max Fischer, Leipzig 3, 


Wundtstraße 5. 


| 


A 


utomaten fir Schrau- 
ben, Muttern und Form- 
stücke, 


Armaturenwerk H. A uisenberg Söhne, 
Bopp & Reuther, Mannheim- Fabrik v. Spezial-Maschinen. 
Waldhof. 


ufschnittschneide- 


pothekerwaren und maschinen, Speck- 


A A 


Apotheken- Einrichtung. schneidemaschinen, 
E.&A.Hasche,Hamburg1. Brot- u. Zwiebackschneide- 
Siehe Inserat Seite 1282. | maschinen, Käseschneide- 
i maschinen, Schinkenkocher 


usw. 


rmaturen für Wasser, 
Gas, Dampf, Luft und 
Säuren, Absperrschieber, 
Ventile, Hähne, Hydranten, 


Brunnen ete. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 
rmaturen aller Art. 
für Dampf und Heizung. 
Kondenstöpfe, Absperr- 
ne Alexanderwerk 
Hi le A. von der Nahmer A.-G., 
ei: | vorm. „Schneidemaschinen- 
Pumpen fabrik Graff & Stein, 


für Luft Witten Ruhr. 


u. Wasser. 
Spezlalfabrikation von P er- 
fektionshähnen, Ex- 
port n. all. Länd.. Bill. Be- 
zugsquelle. Rasche Lieferg. 


uto kühler. 
Thiem & Töwe, 
Halle a. d. S. 132. 


A 


Armaturen- u. Pumpenfabrik 


Keller & Co., Chemnitz 44. utomobil- 


Zubehör 


BR: Art, Fabrikation. 


Inustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


rmaturen für Wasser, 
Dampf u. Gas. Kondens- 


töpfe für Satt- u. Heiß- = 
dampf. Neuheit: Kondens- 
ER ä Seide 
topf mit Schieberabschluß B ene Peine 
D. N F. Schuhriemen, Litzen. 


Strickbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen, Gegründet 1882. 


äckereimaschinen 
u. Backöfen, bestgeeign. 
f. d. Export, überall be- 


währt, kurzfristig lieferbar. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Klein, Schanzlin & Becker, 


Aktiengeesllschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 
sbest-Koch- 
teller. 
Kein n 7 
Durch- Haagen & Rin au, 
brennen | Bremen — Berlin. 
der 4 Asbest- — 
Teller. Kochteller | 
| Kein Vorkendert das Dhrrsörenarn der Ale Der Kombi- 
An eben Bacxoten..izo „3 D. R. P. 
brennen \ m u. Auslandspatente, 
pe mit 2 und 3 Herden für 


Bäckereien in allen Größen, 
Heißluftsystem, ist als Quali- 
| tätserzeug- r a 
nis uner- 
reicht. Fort- 
| währendes 
| Backen, 


Speisen. 


Onesta, G. m. 5. H., 
Berlin SW 61, Vorckstr. 87. 


| A schenaufberei- er 
tungsanlagen- Rück- ee 
gewinnen von Koks u. at uns. z 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- babung, in 30 Minuten back- 
werk A.-G., Magdeburg 17. bereit. jedes Brennmaterial 


(Holz, Torf, Kohle, Abfälle) 


b Nürnberg, 
dralitlose Telefonie 
— 
(siche Farben). 


Metallwarenfbr.. 
— — 
Pala. Kodes 4 Co., 
ReXior Schutz-An- 
W. v. Wiese, Berlin sw 11, 


rgensgmünd 
Ai: 
amburg 14, 
A Strichmischungen 
Schöneberger Str, 5. 


verwendbar. Ref. in allen 
Ländern.Bäckereimaschinen. 


u a. Glas f. Tiere u. u 
A NT (Hlaswar. f. Aquar. Knetmasch. in allen Größen 

etc. fabr. lieferbar. Exp. n. all. Länd. 
Th. Zschach, Auslandsvertr. gesucht, 
Mönchröden „Gewag“ Maschinen- und 


Backofenfabrik Gebr. Wenz, 
A.-G., Nürnberg (Dtsch.). 
Tel.-Adr.Agowerk Nürnberg. 


20 b. Coburg. 
Gr. Lag. in la 
Menschenaug. 


äckerei-Einr 
gen, Dampf- 
backöfen. 
Teigknetmaschi- 
nen, Teigteil- 
maschinen, 
Brötchen-Teil 
und Wirk- 
maschinen 
‚Triumphator‘ 


ich ade - Einrichtungen 


Herm. 
Bertram, 
Halle a. 8. were, Sanitäre Instal- 
Sehließf. 208. ` alionsartikell G. m. b. H., 
; Dresden-A. 
Gegr. 1884, Telegramm-Adr.: and, . 
Teigkneter. 
F 2 adewannen 
äckereimaschinen. B Kinderwannen, Sitz- 
Don 2 wannen, Kesselöfen. 
hebelknet- 0 NANKE . 
maschinen = 


in 5 Größen, 
einf. u, dopp. 


Schlag- i 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa”, Hallesche Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 


blech - hochglanzemailliert. 


Bäckereimaschinenfabrik. 
Ranke-Export G. m. b. H., 


mme f 8. - — 
4 a * * en 8 Brühl, Bez. Köln. 
OT 
Spez. | 
Teig- | adewannen, 
knet- und f Sanitäre Anlagen für 
Teigteil- & — Bade-Einrichtungen. 
ma- P 


| schinen. 
Albert 
Mohr, 
Maschin. 
Fabrik, 4 Borchers & Jürges Nachf., 
Halle a.S Export G. m. b. H., 
— — Berlin NO 55, 
äckereimaschinen. Greifswalder Straße 220. 
Brezan prinzier prer. 
hebel-Knetmaschinen, d. 
beste und : arometer aller Art, 
vollkom- B Barographen, Thermo- 
menste graphen, | 
Maschine Hygrometer u. 
der Ge— Höhenmesser. 
genwart, Möller. 
sowie alle Oehmichen 
anderen & Co.. 
Bäcker- Hamburg. 


Stellingen 17 
Katalog 8E zu Diensten. 


u. Konditorei-Masch. fabriz. 
Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr. u. Eisengieß., 
Halle a. Saale. Gegr. 1889. 


1| maschinen, 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


8 Primax- 
z z 3 atterien für Radio, 
ackereimaschinen. Anodenbatterien, Heiz- 


Spez.:Origin.-Drehhebel 


Knetmaschinen batterien, Taschenlampen— 

a A 5 T 1 } este uali- 

en r it ö un. 
zystem für Ats ware t g Tr Aus 

e” dauer und Erholung liefert 


alle Teige. 


i * `i * * 
Tausende Alleinhersteller 


I. Kurz- Zeit Primax G. m. b. H., Zeitz. 
verkauft. k 
Exportart. — 
ersten S 
Ranges. atterien, | 
Lieferbar . 
sof. i. all. lampen. 
Gröben ) pari Glühlampen, 
| Tüchtige Vertreter gesucht. Anoden. und 
G. L. Eberhardt, Maschinen- Heizbatte rien RA 
drahtl. Tele- tur Deses serial /Ä 


Halle (Saale), t. X 4 
graphie, Läute- 


und Konditoreimaschinen. | Werke,Tableaux, 
Feuerzeuge, Wachsdrähte 
lief. in altbewährt. Qualität 
äckerei- und Kon- Theodor Eiffländer, Spezial. 
B ditorei-Maschinen, fabrik für Taschenlampen, 
Knetmaschinen, Rühr u. |Anoden- u. Heizbatterien für 
Schlagma- drahtl. Telegraphie u. neu- 
schinen, ecitl. Elektrotechnik, Berlin 
Wirk- u. SO 33, Köpenicker Str. 151a. 
Auspreß- | 
maschinen, W 
Teilmasch., 


fabrik, 
| Großbetrieh f. alle Bäckerei- 


Mandat: aumaterialien, 
Reib- Verblendsteine, Decken- 
| steine, Dachsteine, Gla- 


suren. 
Hannoversche Kunstziegelel 
C. & F. Hauers. Hannover. 


B Telegraphenstangen 


und Eisenbahn-Material. 


Eismaschinen. 
Hoening & Co., 


Maschinenfabrik. Dortmund. 

Bis: Voll-, 

Sitz- u. Kinderwannen., 1 = 
verzinkt oder emailliert. au-Materialien aller 


Art, Eisenbahnschwel- 


| 


Rieselbäder, Bade- 
öten, Duscheeimer. dD 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


’ . J hn A.-G.. 
Da 1 Gr. Reichenstr. 32. 


| | ern | Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


Nr. 2181 


eleuchtungs- loch- Packungen 
körper fur jeder Art, Spezialität: 
elektrisches dekorierte bedruekte Do- 
Licht. sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 
Rüster 
rlin r. 
1 80 28, B ioistitnarter 


Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


ijouterie in g 

P maine, Bole- 2: l f 
ros, Broschen. 

Sportabzeichen. 


G. Brehmer. i Halter, Schützer und Ver- 
Markneukirchen. II 23 längerer. Jeder Bleistift 
Mustersendungen v. $3 an. darin restlos verwendbar. 

Gesta Nr. 33 vernickelt, 
Gesta Nr. 12 in Platinin, 


Tula und Doublé. 
Sie Preisliste. 


Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselstrich-\Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 
Schmidt-Mammitzsch & Sö., 

Leipzig. 

Basset. wirken wie 

Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 

Hamburg 11D. 

B Kunstbeilagen für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, ‚religiöse 
Bilder, Künstierpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Wnihnachtskaıten, Bücher, 
Kalenderbilder, Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 


Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


Bi: und Postkarten, 


von 1—2 S. A. 8 


gleichen Werten. 


Giesen & Co., Abt. 6, 


= d 
ilder Kunstgemälde RR 


schmuck 

u. Dekoration 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 


J. O. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


ider, Kunstblätter, 


iskuitmaschinen. 
B R Scheffuss, * 5 
e Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
5 Federn, 
iechemballagen aller Bime 
Art, roh, lackiert, ver- Kolorierter 
zinkt, für alle Produkte, Katai. s. D 
Flüssigkeiten, Fette etc. Braut- u. i 
= u Komm.- A 


* 


Bern: Gesamtein- 


D T 
Gesellschaft für Industrie 
und Landbedarf m. b. H., 
Holz- u. Blechwarenfabrik, 
Berlin W 30. Großabnehmer 


richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 


Als Vertreter im In- und rungen, Seilschlagbohrappa- 
Auslande gesucht. rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpt- 
APEATAIE, A Schwer- 
i stangen, Bohrwerkzeug, 
Besse wert. Bohrrohre, Meißel, 
Zeuge, besonders - Tür Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 


schaft. Lehrie 4b, Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiedbag. 

B bersalz aus eigener Groß- 

fabrikation sowie andere 
Chemikallen llefern Ertel, 
Bieber & Co.. G. m. b. H., 
Hamburg 1, Mönckebergstr.9. 
B Geräte für alle Brauver- 

fahr., Maischefilter, Lau- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 


Empfehlungen im Ju- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 


Konservendos. a. Weißblech 
Fleischerei-Maschinen. 


orax, Borsäure, Gilau- 


rausreisudwerke. 


ler 
Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. Meise Neuland. 
rauerel- u. Mälzerel- 
elstifte, bedarfsartikeli. 
Kopleratitie Flaschenkasten,verzinkt, 


Liszellen, verbleit oder ver- 


n, Federhalter. ziukt, Etik 
„ Etikettier - Apparate, 
H Kurz, ER Dasr-Aufsätze. 
2 * .. . . 0 A.-G.. 
Nürnberg. Erfurt - Iiversgehofen 110. 
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ES- 


J... 


D. K. G. M. Gesta ist Stift, 


Gesta Nr. 2046—50 in Silber. 
Fordern 
Musterkol- 
lektion gegen Einsendung 

U. oder 


Gesta-Metallwaren-Industrie, 


Behm tür Zimmer- 


B ronnscheren, 


Aelteste und lelstungs- 
fähigste Spezialfabrik für 
Frisiereisen, Stanzartikel, 
— Gegründet 1887. — 
Wilhelm Wahi, 
Stelnbach- Hallenberg 17. 


riofmarken. 
Einkauf, 
Tausch. 
Zeitung u. Preis- 
liste über Briefm., 
Alben. Kataloge, 
Klebefalze. Pinzetten etc. 


1000 versch. all. Länder M. 5.— 
2000 


Lupen, 


30 „ Altdeutschl. „ 7.50 
100 „ franz. Kol. „ 8.— 


Bruno Hofmann. 
Leipzig, Nürnberger Str. 8/A. 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


B rietmarken aller Lan- 


Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Briet- 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
-umschläge 
Schreib- 
blocks. Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 
paplere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen ın 
2 Paketen à 5 Kilo franko 
£ 1.-. Musterbücher kosten- 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881 


B Brietpapierm jeder 


ronzefarben. Spes. 
Aluminiumpulver, fett. 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Aluminıum- 
pulver. Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 


ronzefarben, Blatt- 
gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
Koldersatabronze. 
. (zum 
ergolden im 
Freien) Gebrüder dan "marke 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronsen, Lack-Kar- 
tons „ Fortuna“. 


BW Feree i Bpezia- 


Gebrüder Schopflochor. 
Fürtb, Bay. 11. 
u oh druek ere l. 
maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 
Einfassungen, Messing- 


B linien. Bauersche 


uchdruck schritten. 


Gießerei. Frankfurt a. M. 
Uücher aller Wissens- 
geblete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 

paBten Zahlungsbedingung 

Alexander Korbler. Dresden 

Abteilung Auslandversand. 


ücher „ technische. 
Dr. Max Jänocke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


ücher - Zeitschriften 

Musikallen jeder Art 
nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
Oeberseelsche Buchhandlung. 
Hamburg 11. Neueburg 14. 
Gegrlindet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Roezial-Ab- 
teil.: Medis. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 


Kataloge auf Verlangen. 
ücher, neu und anti- 
quarirch. Spezialgebiete 
Kunst, Technik. Sprach- 

wissenschaft. Oeschickte, 

Medizin. Kataloge gratis u. 

franko. Henschel & Müller, 

Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt schneli 


E. Friedrich & Go., Buch- 
export, Bremen. Postf. 477 
Ber u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Verelne, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Besugsverbindg. für 


jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


ücher. Die Schlager: 
Br» bei den Affen, 

Erlebnisse eines von 
Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—), 
Tarzans Rückkehr in deu 
Urwald. Von E. R. Bur- 
roughs, gb. Gm. 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz. 

i. Schl. (Deutschland 1). 


B Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung. Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Bacnor 


aus allen Wissens- 
gebieten liefert der 


Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


ücher. G.A. v. Halem, 


ücher jeder Art, be- 
sonders größere Werke. 


untglaspapier, 
B Vitrauphanie, Stained 

Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 


ureaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 


Johanngeorgensiadt in Sa. 
Müllerel- 
Bi aller 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos — 


0 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1%8, 

Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 

listen mit Abbildungen. 


Art, 


Kellerelen, Industrie. Muh- 
len u. Landwirtschaft. 
Fi m — 8 I 


A 


Bea für Brauereien, 


i 
Heidelberger Faßbürstes- & 
Brausrei-Artikei-Fabrik 
GaliusMabiler Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 


— Kortesp. 
ital., fraas. 


t. A. 
span., 


Spesial 
engl., 


Schlangenform, Finger. 
ringe, Krawattenbalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Roths. 


C Serge Pin in 


Celluloidwaren-Fabrik, 
elluloldspielwaren 
außer Syndikst. Frans 


Chemnitz 24. 
PEA Gummiw.-Indust. 


Hannover C., Burgstr. ®. 


Import. Techn. u. pbarm. 
ge a Den 
sämtliche neiw . 
M. R. Marcus, ee: 
Etabliert 1897. Telegr.-att. 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 


O a Teen Export 


kallen u. Dro- 

Cion, Gesellschaft für 

chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Teiegr.: Chemiprodukt. 


BEER a 


kalien. 
8 1290 — Impo 
Eigene GrcBfabrikation. 
Technische und pbarmase 


tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A-U- 


burg 9. 
Ham Co 


C 


liche 1 „Triun 10 
„Universal“ u. » me 
automatischer Tabea, 
rung für Falz- od. Kle ah 
mit Gold-, Kork. Auch. 
nium-, Paraffin- uns 115 
mundstück-Belag- i 5 2000 
tetste Maschinen. e ae 
Stück im Gebrauch. KA 
rant aller staatl. Regie 28 
Großbetriebe. Zigare tig 8 
pack-, Zigarettenaufre en 
Messerschleifmaschin 


2 | 

: Machine Co. 
Cigarete "Filiale 
Dresden-. 21 


igarotton. aschinen 


tück stünd- 
bis 45 000 8 Amph 


— 


16 


d 


w 


IRE 


y meseutu 
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liche Instrumente, 

Krankenpflege-, Labora- 

toriumsbedarf,Krankenbaus- 
Einriehtungen. 

E. & A. Hasche, Hamburg 1. 

Siehe Inserat Seite 1282. 


C hirurg, u.zahnärzt- 


C igarettenpapior in 


Rollen, Bogen, Heftchen. 

Hülsen jeder Art. 
„Zigpag‘ Cigarettenpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 

m b. H.. München 23. 


lips 
für 
Bleistifte 


und 
Füllfeder- 
halter. 


Paul 
Hutschenreuter, 
Düsseldorf 685 B. 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger 


Qualität 
fabrizieren seit 60 Jahren 
die 


Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


ounon 
G Ringe und Bänder. 
Ellermann & Co., 
Hannover-D., 
Gummiwarenfabrik. 


Teer- 
freie 
Dachpappe, 
sämtliche 
Teer- 
produkte. 


Dr“ (Asphalt). 


Carl Elflein, 
Kom.-Ges., Hagen i. W. 


Schatz & Hübner, 
G.m.b H.. Hamburg 15. 
„Tropenol!“ und „Coritect 

tropen bewährt. 


I 


ampfkessel - Arma- 
turen. Injektoren, wie 
Bild 
und auch in 
liegender 
Anordnung. 
Ventile, 
Hähne, 
Wasser- 
stands-Anzei- 
ger, Mano- 
meter usw. 
Preislisten 
auf Wunsch. 


Paul Klinger, Berlin O 27. 


D emag-Züge, 
4 bis 5 t Tragkraft, 
die besten 
elektr. 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


extrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1887. 


* Dampf, Wasser, Gas 
e. Spee. Manganesit- 
Kitt tur Flanschen und Ge- 
winde dichtungen. 
ú Manganesit-Werke. 
„m. b. H., Hamburg 36. 


Di ect 


* 


| Zwecke der Industrie u. hackmaschinen, Reibe— 
Landwirtschaft in maschinen, Maismühlen. 


D tee ger Tn kur D Fleisch- 


Ia Materlal u. Verarbeitung. 
Heidelberger Bürsten-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III 


Aelteste u. leistungsfähigste 
— |Spezialfabrik Deutschlands. 

Verlangen Sie uns. illustr. |w, 2 2 a 

Spezialkat. B. — Korresp.: Hi eee eee 

engl. span. ital frans leischsaft- und ‚itronen- 

j x N pressen, Brotschneidemaschi— 

- nen, Bohnenschneidemaschi- 

nen, Messer- und Gabelputz- 

rehbänka. maschinen, Haushalt- und 
Maschinenfabrik Personenwagen usw. 
u. Eisengießersi. Alexanderwerk 

Druidenau, Aue, Erzgeb. A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin 8 14. 
rogen, Chemikalien rt 2 = 
sowie ätherische Oele u. lektr. Bügeleisen 

Essenzen. KEP“ 

E. & A. Hasche Hamburg 1. Modell Tui das Quali- 
Siehe Inserat Seite 1282. Modell! „, Sa A 
| täts-Erzeugnis, äußerst spar- 

sam, hochfein vernickelt. 
Enorm haltbar. 


bücher. 


en 


(Württbg.). 
Gebr. Rilling. 


Eduard Rein, 
Chemnitz. 


| üngerfabrik-kinrich- lektrische 
D tungen. Fried. Krupp E Beleuch- 
Grusonwerk A.-G.. tungs- 
Magdeburg 17. Artikel, Halb- 


watt-Armaturen, 
u i Reflektoren, 


| 5 2 Decken- 
ierteiler 
mit und 


beleuchtungen, 
Schalenhalter, 


ierbecher, Likör- 
| becher. Serviettenringe. 


Messerbänke. Kerzen- mit Trockenelement. 


ständer. Salz-, Pfeffer- und 200 Stunden 1 
Zuckerstreuer sowie Eier- Brenn- — 
| service, Salz- und Pfeffer-| Fre 
menagen fabriziert in allen dauer. 
Ausführungen 1 Jahr 
Lübold, von der Crone & Co., Garantie 
Metallwarenfabrik, Wan ’ 
Lüdenscheid i. W. mit 
EEE Garantie- 
| 2 | schein, 
isen- u.Stahlerzeugnisse | Preis nur 
jed. Art. Bleche, 
Stabeisen, Draht. M. 12.—. 


Röhren für Gas, V 
Wasser, Dampf usw.. ` 
Fittings und Armaturen. 
| Röhren- & Eisen-Export 
G. m. b. H.. Berlin SW 61, 
Großbeerenstr, 71, 


Bei Großabnahme 
hohe Rabatte. 


Hans Leupold, 


Metallwarenfabrik, 


Chemnitz. 
Verkaufsschränke. | 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, E risene in- 
“abrik f. Eisenb: ‚vedarf. nische . 
F aaia rg ann edarf stallations- 
materialien. 
i P Spezialität: 
lektrische Stecker u. Steck- 
E. Flaschenzüge, dosen 6—80 Amp. 
4 bis 5 t Tragkraft, | Gustav Schortmann & Sohn, 
geeignet für : 
Betriebe 
jeder Art. 
Demag-Duisburg 


\M 
Leipzig- won Plagwitz, 
"L 


Gegründet 1868. 
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Elektrowerk Dusslingen C. 


| chne Un- Dach Fassungen, Pendel, Wand- 
terlegplatte . arme. 
| liefern sehr — Gebrüder Jacob, Zwickau 
vorteilhaft i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
Wetzchewald und Emaillierwerk. 
& Wilmes, G. m b. B. 
Kdt.-Ges, Neheim 
— iektrische Haus- u. 
Wächterlampe 
Marke: „Haleu“ 


E eeuc —— — nn 


namos, Meßinstrumente, 
Bohrmaschinen, K ino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts- Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


1 


| E lektromotoren, Dy- 


| 


Fleisch- 


betrieb. 


elektrisch 
hackmasch,, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 


maschinen, Messer-«.Gabel- 
putzmaschinen, 
Knetmaschinen 
Alexanderwerk 


USW. 


Eismaschinen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 


Misch- und 


F tiketten (geprägte), 
| Siegelmarken in allen 
Ausführungen. 
Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 
Norddeutsche Stahlstich- 
druck-WerkstättenG.m.b.H., 


Hamburg, Alter Wall 68. 


xport sämtl. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 
kulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 
Abtlg. „Export“, Nürnberg. 
Tel.-Adr.: , Gebtueh“. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni, Privat. 


m A 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, band- 


gemalten Dekors. 


von der Nahmer A.-G., DEE 


Remscheid-Berlin S 14. 


Bedartsartikel aller 
Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 


E'sesartsartiker « 


licht-Ges. m. b. H., Ham- 


burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 
Adr.: Glühlicht. 


Ererte&% und 


Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren) 


fe 
D 
Q 


000 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 


Merscheid-Solingen. 


mailschilder, 
Email- und Metall- 


reklameplakate, 


Reklameartikel. 
& Emaillierwerke 

C. Robert Dold. 

Offenburg in Baden. 


Aetz- 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


ssenzen: 
Frucht-Aromen, 


= rz Aufbereitungs- 
| 


Marke 
„Herkules“. 
| für Limona- 
den, Zucker- 


waren. Back- 


waren etc. 
Höchste Kon- 
zentration, 
Aus 
giebigkeit, 


größte 


hervorragen- 
der 
Geschmack 
und Geruch 
Eduard Büttner, 
Leipzig 74. 
Vertreter werden eingestellt. 


ssenzen für Kondito- 

E, Zuekerwaren- und 
Küchenzwecke. 

| Mineralwässer usw. fabri- 

| zieren als Spezialität in 

| hochwertigen Qualitäten 

| Walther & Behringer, Leipzig. 


Spezialfabrik Erich Mendel. Er x à 
Fu elektr. Lai Kar- 


Liköre, | 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., 
Berlin, Köpenicker Str. 39. 
Ein Ditzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 

oder Gegenwert, 


koladeneinschläge, Pla- 
| ate fertigt als Spezialität 
für Export Papierwaren- 
fabrik Otto Küttner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16B. 


banden ene Scho- 


f ebrräder und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 

Berlin N 24, 
Große Hamburger Str, 32. 


bid- u. elektr. Laternen, 


E. Schichtmeyer GmbH., 
Berlin- Charlottenburg. 
Windscheidstr. 19. 


— — — 


ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 
u. Trockenbatterien, Liefg. 
Wiederverkäufer. 


I 
| 


nur an 


Nier & Ehmer. 
Beierfeld, Sachsen. 


F ahrräder 


„Sigur d“. 


Verlangen Sie Offerte. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Cassel 280. 


Rahmen-, Fuß-, Motor- 
radpumpen sowie Pum- 
penschläuche werden fort- 
laufend in größeren Mengen 
hergestellt von 
August Enders. Akt.-Ges., 
| Oberrahmede 1. W. — Ver- 
waltung: Lüdenscheid i. W. 


Fine ka wie 


Bezug zu nehmeg. 


1290 
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arbbänder., | laschenverschlüsse 
F Kohlepapier, p'ra Art 
Vervielfälti- für die 
ger. Original Greif. Getränke- 
Greif-Werke, Industrie. 
Goslar a. H., Spezialität: 
Fabriken für Bürobedarf. Kronen. 
korken. 
er P. Schützler 
arb bänder. Durch- & Co., Berlia 


N 58. Pappel- 


schreibe Allee 26a 
— ih. 


J 


papier. 
Kohle- ann ee 2 
papier in 
Ja Qualität. Fi'aschenzüse, 
u elektrische, 1⁄4 bis 5 
Gesellschaft die leistungs- 
. E. 


Berlin N 24 
Fabr. gegr. 1907. 


= 


arben - Schutzan- 
stricne gegen Zerfres- 


fähigsten 
Hebezeuge. 


Demag Duisburg. 


Vas Echo 


leischhack- 


E 


Eisınasch.,Reibemaschi- 
| 


I 

t, nen, Maismühlen, Wand- 
kaffeemühi.,Frucht-,Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch..Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u.Personenwaagen usw. 

Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 


sen des Materials durch leischerei- Remscheid-Berlin S 14. 
giftige Gase, scharfe Säu- F Maschinen, — - =s 
ren, schwefelige Dämpfe, Maschinen für Wurstfa- -a 
Ammoniak, starke Rauch- briken u. Konservenfabriken liegenfänger Araba 
entwicklung, große Hitze- Dosenfabrik-Einrichtungen, tropenbeständig, 2 Jahre 
grade. Seewässer usw. Fettverwertungs-Anlagen. lagerfähig viel Anerkg. 


ApeXioR Generalvertrieb 
W. v. Wiese, Berlin SW 11. 
Schöneberger Str. 5. 
enen und Raspeln, 

erstklassige Qualität. 

AN Welt- | Friedr. Dick 

F. DW marke G. m.b. H.. 
Feilenfabrik, 


Esslingen a. N. (Württbg.). 
J. 1925: 1500. 


Personal i. 
F“ anteert preiswert 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 

werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


F 


euerzeuge, Rasier- 
klingen, Haar- u. Bart- 
schermaschinen, Spezial- 
fabrikate. 
Wieden & Co., A.-G., 
Merscheid- Solingen. 


— ——.̃ 


liegenfän 


F 


E. 
ilze für alle technisch. 

u. gewerblichen Zweeke. 
Martin Hauer’s Wwe, 
Filzw.-Fabrik. Nürnberg 43. 
ist Qua- 


Alle Sorten 


Wollfilz für techn, Zwecke, 


ilze. 
Marthaus- Filz 


litätsware, 


F 


Satteldecken, Filzschuhwaren Weise chi 
ete. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik. 
Oschatz i. Sa. 


laschen-Abfüll- und 


F Reinigungsanlagen 
„Original Weinrich“. 
Modernste, bewährteste, lei— 


stungsfühigste und doch bil- | 
lieste Konstruktionen. Solide 


tropenfeste Bauart. Kosten- lei 7 
anschläge, Kataloge, Refe- TASA hwiegeapparate, 
renzen durch ter, Speckschneidemasehi- 


nen, 
Mengemaschinen, 
u. Schrotmühlen, 


Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Masc 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


tropenbeständig. 


Herbsttal-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). all. Ländern. 


leischerei- 


Wurstfüllmase 
Gewürz- 
Knochen- 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
LeipzigerMesse „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 


Nr. 394/96. 


liegenfänger 


hinen- „Primax“ 
in erstklassiger, fang— 
| kräftiger und lagerfähiger 


Qualitätsware liefert zu vor- 
teilhaften Preisen 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


— dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt. seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 

A 

= r 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 


probiert. 
Spezialqualit. 

den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


ser, 


liegenfänger 


f. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 


nen, Fliegenfängerfabrik 


„Aeroz on“, 


Waiblingen- Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


eidemasch., 


räsapparate. Uni- 
versal-Bohr- und Fräs- 
apparat D. R. P. a. 


Kut- 
hinen, ersetzt Fräsmaseh., Parallel- 
Schraubstock und Spann- 
winkel. Glänzende Referenz. 


Korrespondenz in fremden | 1 1 Schäfer & Ischebeck, 
Sprachen. Anlagen, B 1E teiseherei- Schwelm 3 i. W. 
— — DE í Alexanderwerk * pai mg} 
. - von der Nahmer A.-G., tii 3 r 
F Ta. Windi Remscheid-Berlin S 14. W u. Nuß- 
A recher., 
A.-G., Hamburg-Altona. nn De 2 
er u TW liegenfänger liefert | 
laschenausgießer F seit mehr als 20 Jahren 


z ın all gewünschten Aus. 

führungen als 

Lübold, von der Crone & Co. 
Metallwarenfabrik 

Lüdenscheid i. W. 


in einer jedem 
angepaßten unübertro 
erstklassigen Qualität 
Max Dametz, G. m. 
Zeitz 76. 


Spezialität 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
A ˙²˙wQYZ—Uũ 


Klima = 
ffenen Metallwaren-Fabrik 
WilhelmHollandMerten&Co,, 
b. H., Steinbach-Hallenberg 10 


(Thür.). 


„Das Echo mit Beiblatt Peutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 


maschinen, 


mit 


Nr. 2181 


üllbleistifte, 
Ein Stift 
vereinigt: 


Rot-, Blau-, Kl, 


4 


aserzeuger und 
U Lampen Jupiter 
schafft autom. Überall 
Gas durch Gasolin, Benzin, 
Benzol, Petrol. 


* 


Er 
Tetrastyl, 


Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 
Magdeburg-S. 


Kopier-, Blei- 
stift. 


üllfederhalter, 
Füllbleistifte aus Gala- 
lith und Metall. 


Gasapparale-Fabrik Jupiter, 
Dresden-A. 28 D. 
eldschränke, Geheim- 
Wandschränke U. R. P., 
Miniatur - Modell gegen 
Voreinsend. v. G.-M. 3%... 
Max. Süßkind, Düsseldorf 3. 


Schreibgarnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Hohe Str. 14. 


üllfederhalter 


F la Qualität. 


Nielson-Werk G. m. b. H. 


eldschränke, 
Stahlkamm,, 


Geheimwand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A. - G., 


Berlin N 20. 


Hamburg-Blankenese E. 
ülifederhalter 
u. Füllbleistikte 


F:: „Galalith“ /- 


Sicher — np” - i 
heits- 2 
u. Selbstfüll— 
Federhalter. 
Marken 
„Original— 
Ideal‘, „Hummels Ideal“ mit 
14k. Gold f. Ossmiumridiumsp. 
Füllfederhalterhaus 
Carl Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


erbereimaschinen. 


Johs. Krause G. m. b. H., 
Altona-Ottensen 13. 


F biete "mus oG Füll- 


bleistifte aus Galalith, 
Galalithfederhalter 


Schutzmarke „Acca“. eldschränke. Geld- 
Albert Ackenheil, G schrank werke H.F.Peltz, 
Füllhalter- u. Füllbleistift- Düsseldorf B. 439 D., 


Fabrik, Heidelberg. liefern ihre weltbekannten 


Gunst pre j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


arne, Zwirne, Näh— 
Ga: Paul Penndorf 
Nachf., Neu - Wentorf- 


Hamburg, Obere Bahnstr. 6. 


Pa 


artengeräte 
fabriziert 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetien 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


ewindeschneide- 

maschinen,mehrspi"- 

delig, für Innonger ae 
in Muttern usw. H.A. — 
berg Söhne, Maschinen yie “ 
Freiberg-Sa., Deutschland. 


G 


August Wolf. 
Eisenwarenfabrik, G.m.b.H., 


Beizdorf (Sieg) 85. 
: läser des chemisch 
pharmazeut.-kosmet . 


Bedarfs. Sämtliche ann 


aserzeuger 


G 


Tue & Towo, > | Verpackungs- Leim 1 
Halle (Saala) 132. Emil Lamprecht, Glashütten 
rer fabrikate, Leipzig, FloBpl.®. 
ebläse — AA 
G für Luft oder Gas bis 


| Am- 
6 m WS. Druckdifferenz lasemballagen, 


U pull. a. Jenaer 
(Kreiskolben- Gebläse), ee 
el- 
Konverter-Gebläse, lege ene 
4 ? Rollrandflasch., 
Kupolofen-Gebläse — 
Schmiedefeuer-Gebläse (Glastierchen), 
usw. mn ar. 
m. 
Carl Enke, G. m. b. H., 1 Art 0 4 co., ois | 
Schkeuditz b. Leipzig 69. warenfbr., | 


* A 
= > 


= 
— 
= 


| 
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läser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 
Josephinenhütte A.-G. 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Gräflich Schaffgotsch’sche 
Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 

Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf, 
Kristallglasschleifereien 

Neumann & Staebe, Herms- 

dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgh. 

Gebrauchs- und Ziergläser 

in Hartkristall und Blei- 

kristall in edelsten Formen. 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 

Vertreter in allen Kultur- 

ländern. 


Spezial-Großbetrieb für 
lasbearbeitung. 


Spiegelglas, Fensterglas, 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt.C.Hey,Roßweini.S. 


-Apparate, -Geräte usw. 
sowie Thermometer für 


G lasinstrumente, 


alle Zwecke zu günst. Preis. | 


Robert Schreiber, Frauen- 
wald i. Th., Glastechnische 
Präzisionsanstalt. 


lasschutzwände 
Gr Ladentische sind 

sauber und diebessicher. 
auf Holz und Marmor anzu- 
bringen. Facettenglas und 
Marmor für Möbel. Vertre 
ter zesucht, die kleine Mon- 
tagen ausführen. 


Wilhelm Krak, Berlin, 
Glasschleiferei. Anfragen 
an Rich. Gossow & Co., 
Charlottenburg 5. 


locken 
für Kirche, 


Schule, 
Schiff u. Bahn. 
Glocken 
aller Art. 
Chr. Störmer, 
Glocken- 
gicBerei, 
Erfurt 50. \ 
Vertreter gesucht. x 


— 


lucosefabrik-Ein- 
richtungen. 
W H. Uhland. d. m. b. H 
Leipzig. Gegründet 1867. 


— I 


obelins, Kissen, Läufer 
und Bilder. 
C, Lippmann & Co.. 
Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 


ee ů 2 


oldschmiede-Werk- 
zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen, 


Hagenmeyer & Kirchn 
Berlia O 12. 


-O 


old- und Politur- 
‚elsten aller Art. 
apeten ten. 
Th.Heinsius Grabow naii. 


| Ger“ Frie - Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
| Magdeburg 17. 
| 


——— 


rungsmittel, Spare- 
num“ (D. R. P.) verhin- 


Get, 


dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Kon- 
| kurrenzlos. Konservierungs- 


mittel f. Gummibereifungen. | 


Röbel & Fiedler G.m.b.H., 


Chem. Fabrik, Leipzig I. 


Bälle, Puppen, Scherz 
artikel. Techn., chirurg 
und Fahrrad-Artikel. 


Goue - Spielwaren, 


Sachsland Gummiwaren- 
| fabrik, Bürgel i. Thür. 


Frottierhandschuhe. 
Schwammgummikartä‘- 
schen, Regenhüte f. Damen. 

Günstige Exportpreise. 
Cerifa“. Hannover-Wülfel 


OU need. 


I 
Í 


griffe, Gummi-Puppen, Poli- 
zeiknüppel. 
Viktoria-Gummiwerke 
m. b. H., Berlin O 17. 


I 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln- Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


G ummiwaren 


Sämtliche Artikel für 

die chirurgische und 
sanitäre Branche. 

| Bong & Partner, Berlin N 58 


G ummiwaren. 


öle, Brillantine. präp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


H aarpomaden, Haar- 


Neuheiten in 
Spangen, 
Nadeln, Zier- 
kämmen, nuch 
mit echt Silber— 
auflage. Kompl. 
Kollektion 8 25. 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
| Kammwaren- 


Industrie, Berlin SW 68. 


H aarschmuck; letzte 


C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 
Klingenthal 5. 


H armonikafabrik 


gegr. 1850, 


Spielapparate. 


H armoniums und 


Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


Klein-Eisenwaren, 
Stahlwaren. 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1282. 


H ausstands-Artikel, 


ummiwaren, Sohlen, 
Absätze, Fahrradpneuma 


tiks, Lenkstang.-Gummi- 


Telegr.-Adr.: Colergummi. | 


Das Echo 


Be 
maschinen, 


I 
Wandkaffeen.ühlen. Fleisch- 
|hackmaschinen, Fismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputz maschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


| — — =m — 


H aus- und Küchen. 


geräte, 


$ 


Dan 
METALLWARENFABRIK 
Westermann G.m.h. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


spezialartikel, 

Massenfabrikation in 
Lopfreinigern, Tuschen, 
Schwamm, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“, Prä- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
Staub und Bohnertücher. 


H aus- und Küchen- 


Wirtschaftstücher aller Art 
Marke,, Fakma“ u.,, Puritas“, 


Eingetragene Schutzmarken. 
F. A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektion, Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


| H ebezeuge 
aller Art und Demag- 
Züge, 
14 bis 5 t 
Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


zerlegbar und transpor- 


H eriegbar ar jeder Art, 


währten System. 


Neuß, Hammerlandstr 41. 


'4golzbearbeitungs- 

| maschinen. 
Maschinen-Werke 

| Gubisch A.-G., Liegnitz 10a. 


tabel, nach eigenem be- | 


Holzbau-Aktiengesellschaft. 


olzbeizen „Arti“ 
H sind chem. Beizen, keine K affeemühlen 

Anilinfarben, unerreich- | 
te Vorzüge! Deshalb wich- | 
tig für jeden Möbelfabrikan. 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


(elektrische). 


Erzgeb. u. künstlerische 
Hoizspieiwaren sowie 
Massenartikel 

eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 

| Musterkollekt. 

| Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 

Dresden 24, 


Werderstr. 25. 


Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 


He in roh, 


mit vorm. Lübeck & Co., 


| Cellu- 
loid bezo 

gen sowie 
emailliert. 


Hamburg 22. 


Telegr.-Adr.: „Elkawerke“, 


Garnier- 

schnallen alksandstein- 

u. Schuh- Fabriken 
anzieher baut 


aus Cellu- 
loid in all. 
Farben fabriziert 

Carl Baresel Nachf., Berlin 
NO 43 R., Gollnowstraße 43. 


„Völkerband“ 


vorzügliche Klebefähigkeit 
Isolierbandfabrik 
Dr. Herzberg & Weyl., 
Komm.-Ges., 
Elberfeld, 
Postfach 121. 


Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg, Ferdinandstr. 17. 


e p 


Universum-Verlag, 
Valentin Knöss, 
Frankfurt a. M., E. 


Art. Armin Henssgen, 
Mettmann (Deutschl.) 
GrößteSpezialfabrik Europas. 


K’ Amin Hen jeder 


J. ten. 


artikel. Kotillonartikel, 

Festlichk, Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 

Ernst Gravenhorst, 
Hamburg 11. liahntrapp 3. 


Verlangen Sie Katalog. 


J. Nowolnf, Gewehrfabrik, 


K arneval- u. Scherz- 
Suhl I in Thüringen, 


| — — 


Abel fabrik Einrich- 
K en Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


aArton nagen 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co., A.-G., 


af fee- Mühle. 


Die neue — i Leipzig 63. 
| Irus-Kaffee- [a — 
Feinmühle Et | 
(2 HBR E d: N Katar 
9 Anal: * "jaf in erstklassiger 
| und Luxusausstattung: 


wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke, 


Bergedorf 5 — Hamburg. 


D. R. G. M. a.) | 
mit künstlichen! 
Mahlsteinen, 
mahlt mehlfein 
und spart bis 
50% Kaffee. 
| Iruswerke, 
Dusslingen C. 


assetten. 
(Württbgr.). K Senius- | 
J. Rilling sel- f 
& Söhne. lose, ver- 


stellbare 
= — Geheim- Be 
Kassetten! 


K affee Schal- und Prospekt 


Poliermaschinen. gratis! 
Fried. Krupp Grusonwerk M. Bruno Kaiser. 
| A.-G.. Magdeburg 17. | Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


affee - Aufberei- etten, Draht und 
K nge. u. Veredlungs- Stanzartikel. 
| maschinen zum Entflei- 
| Polieren, Reinigen, Sortieren, — 
Perlen. Entsteinen, Rösten, - 
Co., G. m. b. H., Hamburg Stolberg (Rhld.). 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. Vertreter gesucht. 


schen, Trocknen, Schälen, 
Mahlen etc. Paul Kaack & Jörissen & Co., G. m. b. H., 
— Vertreter gesucht. — Katalog auf Verlangen. 
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ellerei- |J ompnressoren f. Luft 
Ma- 184 1924 und alle Gase. Kühl- 
n i Coldit p arad fabrik 
0 zer Aschinenfabrik. 

Boldt & Vogel, Hamburg 8. Coldiiz-Er. I. Ba. 


Reibemaschinen, 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

a. D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 
Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemlise-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw, 
Alexandorwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


schutzmassen für Dampf- 
leitungen und Kessel. 
Norddeutsche Isolier werke 
Kreuser & Klostermann, 
Hannover-Linden. 


K een Tur Dar 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K. ales Waschbecken 


K ipper und Aufzüge 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher. GmbH.. Görlitz 


Korierpressen 


in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens. Wallhausen-Helme. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie. 
Malchow bei Berlin. 


K" Borizier "preise 


er Akalit in 


Platten u. Stäben, ein- 


farbig, büffel, marmoriert 


bänder. 
Durch- 
schreibe- 
papier in 
Ia Qualität. 


ohlepapier, Farb- 
K u. bernstein, liefert Akalit- 

Kunsthornwerke A.-G., 
Hamburg g, An d. Alster 58,59. 


in verschiedenen Größen u. 


Ausführungen aus Guß- u. 


Schömann Schmiedeeisen. ei 
Band. 

Gesellschaft Alexanderwerk acke und Farben für 

th nn, A. von der Nahmer A.-G., jeden 


Fabr. gegr. 1907. Verwendungszweck. 


Koll & Voss, 
Barmen-R., 

Lack- und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm- Adresse: 

Kollvoss, Barmen, 


Remscheid-Berlin S 14. 


-Beschläge aller Art 
sowie Mappenschlösser. 
W. Hanne, Iserlohn 2. 


Kreise aiee” und K e m - Möbel. 


Friedrich H. L. Berner, 
Korbwarenfabrik, 
Hamburg 3, Wexstraße 34 


K deere orbwaren aller Art. 
Vervielfälti. Julius Plessner, 


ger.OriginalGreif. Korbwarenfabrik, 
Greit- Werke. Coburg. 
Goslar a. H., 


Fabriken für Bürobedarf. Ko aller Art. 


17 u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 

Chemische u. Lackfabrik. 
Wandsbek-Hamburg. 


Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg. 


K ohlensäure, 

natürliche, flüs- 
sige, chem. rein. 
la neue Stahlflasch. 
und Ventile in allen 


Größen. Export nach 
allen Ländern! 


Tö * : j 
ee) Sprudel, orkmühlen,Linoleum- 
rohl am Rhein. u. Korkplatten-Fabriken. 
ABC Code 5th Edit Fried. Krupp Grusonwerk 
9 kudolf Mosse Code. A.-G., Magdeburg 17. 
Drahtadresse: Kerstiens, = E í 
Brohlrhein. 
S 3 K * und Kronen- 
okosmatten, Läu- Mom AR... 
fer, Teppiche, pa. schluß. a 14 92 
* Garne, geschmackvolle Maschinen Fur 
Färbung. Friedrich H. L. nach neuesten Patenten. 


Berner, Kokosflechtwaren- Boldt & Vogel Hamburg z 


für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. 
Qualität liefern 


erken aller Art, auch 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 
KorkenfabrikF.Hübschmann 


& Co., Hamburg 23. G egr.1883, 


Li und Lackfarben 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 


Industrie, Hamburg 3, Wex- Vertret. i. Ausland gesucht. | 
straße 34. 2” | 
; ER rawatten. . 
Ke so aacht K R. & P. Klein, | Maschinen 
nen, Sp. 2. * 2 en 
Drehhebel- ‚mi Berlin C2, Ersatzteileall, 
knetmaschinen, Klosterstraße 16. N Systeme, spez. 
ern von Krawatten-Fabriken N für TERESI 
oppe teSc l ag- j Pa > : > mase inen, 
maschinen Teig. | in Neuß a. Rh. N in erstklassig. 
teilmaschinen, u. Berlin. Qualität, 
Walzenreih- — 8 genau passend. 
maschinen usw, l s Huth’sche 
„Habämfa“ Hallesche rane jeder Art, Hebe-] Eisen- u. Stahl. 
Bäckereimaschinenfabrik. k NEN, Daumen-| werke GmbH., 
Ammendorf 21 b. Halle a.S „e £ried. Krupp Gru- | Gevelsberg 
3. sonwerk A.-G., Magdeburg 17. i. Westf. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export: Revue? Be g zu nenmeme 


K enn en, 12 


K es Kerpn d: J. Grösse 


ederwaren. Jakob 
Kaufmann, Lederwaren- 


fabrik, Bayreuth ern. 
liche Schultornister, Koffer, Ru 
Maschinen- säcke, Mappen. 
ersatzteile 


genau passend 
nach Original- 
teil. in bester 


eim. 
„Certus“. 


Kaltleim in 


Qualität, Pulverform, der 
2 hochwertige 

Eisen- u. Holzleim, wider- 

Stahlgießerei steht allen Wit- 


terungseinflüs- 
sen, ist daher für 
jedes Klima ge- 


Rud. Rentrop. 
Milspe i, W. 


Telegr.-Ade.: eignet. 
Rentropwerk = 1 - 27 ns 
Milspe. „Certus“ 


G. m, b. H. f 5 > 
Hamburg 1, R., LERIU 
Besenbinderhof 32. 


iköre. 
König 
Steinhäger-Urauell. 


Generalvertretung $ 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren. Rechen, Dresch- 


maschinen. Nur erstkl. Qual Hamburg, 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen. Levantehaus. 
Eisen- u. Stahlgießerei. 
aschinen 
andwirtschaftliche Lienen 
Maschinen, Reinhardi, Lat: 


zig- Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinige Erbauerd. 
Förste & Tromm-Li- 
niermasch., seit ea. 30 Jahren. 


Rohölmotoren usw. 


okomotiven 
L jeder Größe u. Spurweite. 


Eichhoff & Scheuermann, 


Arn. Jung, 
Lüdenscheid. Lokomotivfabrik G. m. b. H. 
— Vertreter gesucht. — Jungenthal 


bei Kirchen a. d. Sieg. 


tall-, Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloidarbei- 
ten, Marke „Schellenberg 
Invicta“. 
H. A. Schellenberg, GmbH. 
Wiesbaden. Gegründet 1865 
Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz). 
Brambergstraße 28a. 


L aubsägen f. feine Me- 


etc. Lötlampen und 
kolben in Messing, 
W Hanne, Iserlohn 1. 


L ere für Benzin 


Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor, 


Li f. a, Arten 1. 


Tem * Gebläsen. Gasmasch,, Ti 
taschen tungsanlag. K. & plet W. 
Besuchs- G. m. b. H. Brackw ' 
taschen, — 
Brief- 
taschen, 3 üftungs-Anlagen, 
Tresors, ? L kraftbetrieben od. na 
Schreib- — tätig, für Räume aller 


mappen, 
Schreibetuis, 
USW, 
Wilhelm Kauth, 
Fabrik feiner Lederwaren, 
Frankfurt a.M., Hegelstr. 5. 


Intstaubung, Entnebelung, 
Trocken Spänebeförder., 
Selbsttätige Luftsauger 
Darhlüfter,Dachfenster 
J. A. John A.-G., 110. 
Erfurt-Ijversgehofen Ak. 
Techn. Vertr. uberall gesu 


Zigarrenetuis 


schinen. Uni 

M ahim Sihle Perplex . 

Zerkleinerungsanlagel, 

Betonmischer. _ St 2 
zen, Schrotmühlen, 

9 — u. gelletert. | 

16000 Mahlanlage \ 

AlpineMasch.-Fbr.Augsbnik: 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 


Kataloge unverbindlich. Auslandsvertreter 


-n 


— ' 
— 


: 


E an — 7 OR E 


1 


— 


30 April 1925 


Das Echo 


aanetscheider. etallhütten-Anlag. etallwarenfabrik 
MW Ullrich D.R.P., Fried. Krupp Stefan Merkl, 
für Erze, Schlacken, Grusonwerk A.-G., Nürnberg. 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Magdeburg 17. 


— —e s etallpressen, 
alerschablonen. Fried.Krupp Grusonwerk 
Meeren, Boysen & A. G. Magdeburg 17. Brotkörbe, Servierbretter, 
’ weber, eina Menagen, Saftkannen, 
Größtes nternehmen er Ascher, Rauchservice usw. 
Branche. essingartikel liefert Zur Messe in Leipzig: 
Albert Ihne, Speckshof IV. Std 733. 
Lüdenscheid (Germ.). 
anikures, komplette wo 
Etuis und lose Instru- ilchzentrifugen 
mente bis zu den fein- M Unsere seit mehr als 
| 2 Jahren bewährten 


sten Ausführungen,Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 
Siader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik. Solingen. 


Milchseparsdoren 


Handgetr. 


Schalen, 
Becher, Rollbandmasse usw. 


Teller, 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch. | 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b. H., Bielefeld 4. 


etallputzextrakt, 
flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel. Putz- 
seifa, Scheuer und Putz. 
pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204. 


Fuß- und kein 
sondern — hän- 


haben kein 
Halslager, 


— = — | gende Trommelspindel — 
aschinen. 2. Trommeln mit Lamellen u. 
M Schnell- stallsägen, i mit Tellereinsatz. 
kohe: Marke „Gnu“, Teutonia G. m. b. H., 
maschinen, in nur bester Qualität. Frankfurt-Oder 5. 


10 Typen in 42 
Ausführungen 
Radial- 
bohr- 
ma- 
schinen. 


Gemeinschatt Wesıdeuıscu. 
Bohrmaschinenfabriken 
GmbH.. Erkrath-Düsseld. D. 


nen. Hoewer & Burger 
Fürth in Bayern 


— 


ineralwasser- 
M Prarate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


M ilchtransportkan- 


August Graef, 
Metallsägenw erk, 
Barmen-U. 


M etallwaren, 


gung von Knöpfen, 
Kämmen u. Zahnbür- 
sten sowie alle Zubehörteile. 
Paul Wellhöner, Leipzig. 


Mice en zur Erzeu- 


Export 
n. allen 
, | Ländern. 
sämtliche Innendekorations | 


aschinen, Bohr- artikel. Kataloge 
masch., einfache Bau. Eugen Bellebaum & Co., | 5 
art. Schnellbohrmasch . Elberfeld. englisch, 


deutsch, 
französ., 
| a 
— | spanisch. 


Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg. 
masch., Stauch- u. Schweib- 
masch, aus SM-Stahl, Feld- 


Fabrikation - Großhandlung 
— Export. — 


8 : etallwaren t. Innen- 
Beten, „„chmiedeherde, M ausstattung, gepreßt u. ineralwasser- 
Tce Programm fur W. gegossen. Tüchiige Ver: Mf Apparate 
Länd „ „rogramm für treter gesucht. 3 „Original Weinrich“. 
luerbach 4 Schalte ene. = Modernste, bewährteste, lei- 


Auerbach & Scheibe Akt.- 
dos. Werkzeugmasch.- Fabr. 
Saalfeld (Saale) 6. 


stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 
Korrespondenz in fremden 
Sprachen. 


aschinen für alle In- 
dustriezweige, spez. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H., Berlin Wo. 


— 


Marsa f. Blech- 


W. Eichhoff & Co.. 
Metallwarenfabrik. 


Iserlohnerhelde i. Westf. 


etallwaren. 
Schwäbische Metall- 


earbeitung, Stanz 


einrichtung., warenfabrik G. m. b. H., ineralwasser- 
fressen, Sche 
ee AEA 1 Unterlenningen Apparate. 
masch., Klempner E (Württemberg). Vollständige Einrichtungen, 
Masch. u. Werkze Nr. > speziell für den Export, ge- 
Erdmann Kircheis, eignet für ee nn) 
ue leistungen u. alle Flaschen- 
ER Ren. on, Kellerei-Maschinen, 
— m 2 S — * i 
Flaschen - Reinigungs - An- 
aschinen f. Zünd- lagen, Flaschenfüller 
M holzfabrikation. Bier. Erstklassige Aus- 
Norddeutsche Maschi- führung. 


nen-Vertriebsges. m. b. H., 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 


erlin C, Brüderstr. 2. ; 
Tel.-Adr.: „Nomagesell“, | vernickelt. oxydiert, poliert 


erlin. u. versilbert, 


in höchster Präzision. 


eßwerkzeuge 
M etallwaren. Lampen. 


> lackierte m 
O und ver- Spezialfabrik 
nickelte Herm. Laubach, 
Alig & Baumgärtel, Blech- Köln-Ehrenfeld. 


TATUN Kataloge in deutscher, eng 
Meissner & Co., G.m.b.H., lisch., span. u. franz. Sprac je. 
Liegnitz i. Schles. Gegründet 1895. 


Fräzisions-Meßwerkzeugrbr.. 
schaffenburg 5 (Bayern), 
erlin Sw 68, Schützenstr.4. 


ineralwasser - Ma- 
schinen 


x 1924 
Roß-kReform- l 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Dr 
50 ra 


— 
25/30 P. S., alle Vor- 


zeigt 
teile eines modernen Motor- 
pfluges. 


Aktien-Maschinenfabrik 


Kyffhäuserhütte, 
gegründet 1881, 
Artern-E 31 (Prov. Sachs.). 


öl, Petroleum, Naphtha 

usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5-200 PS. 
eowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hauseat Motoren G. m. b. H. 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr. HannibalHamburg 


otoren: Benzin, Ben- 
M Petroleum, Rohöl- 
Motoren f. stationäre u. 
Reform-Mo- 


Mee f. Rohöl, Gas- 


Schiffszwecke. 


toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 


Stellung von 


für 


Rheinprovinz. 


Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


ottenvertilgungs- 

mittel Giobol tötet 
Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun- A-G. Leipzig 


Kraftbetrleb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale 132. 


M + für Hand, und 


ühlen „I Rus“. 


— 


Zur 
Her- 


Schrot- u. 
Backmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Original- 
Erzeug- 
nis 
der 
ersten * 
und größten Spezialfabrik. 
Iruswerke 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling & Söhne. 


Uller gaze. 
echte Schweizer Ware 


Tabrik- Marke. 


Fabrikanten: 

Siallmann, Duisburg, 
und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


Gebr 


aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 33. 
Hammerdeich 70-94, 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


Mer Munten ur 


| 


| 


| Schöneck i. S. 50. 
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undharmonikas 
Weltmarke: 


* 
rene 


Eingetrag. Warenzeichen 
No. 119 821, 

A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 


ea dt u u 
üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 

„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen) 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822. 


M usikinstrumente 


all, Art, Sprechmaschi. 

nen- u. Drehorgelfabri. 
kation Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 


— — 


Saiten. Spez.: Elite- 

saiten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


Ja d 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


M Saiten: were u. 


und Saiten. 
A. F. Reichel, 
Markneukirchen, 
En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur, 
Neumarkt 7. parterre. 


M usikinstrumente 


usikinstrumente, 
Violin., Cellos, 
Bässe, Lauten, 
Mandolin., Guitarr., 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
u.Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 


Olto Windisch, 


Urößte Streich- 
Instrumentenfabrik 
Deutschlands. Preisliste frei. 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


M- Eandoneo; 


2 r — 
7 N fi i 7 sà ; en 
. a’ 5 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


— — 


— — — 


22 Po —— — 


undharmonikas 
kaufen Sie am vorteil— 


— 


R. Otto Meinel, 
Musikwarenfabrik, 
Brunndöbra i. Sachsen, 
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Das Echo 


usikinstrumenten- | 
Fabrikation 


q 


August Weller jr., 
Inh.: Richard Gommert. 

Markneukirchen i. Sa. 253a. 

Vertreter gesucht. 


usikinstrumente, 
Spez.: NUR 

Blas- 
und Schlag- 
instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 


RSS 


= 


H 
77 


A 


haus Thügina, rz- 
Stand 8. — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


äh maschinen f. Pelz- 
konfektion. Louis Brocks | 


Aktiengesellschatft, 


Leipzig-Lindau E. 


ähmaschinen 
Mundlos 
Victorla). 


(Original 


Weltberühmt. 


| 
8 
| 
| 


Öl MUNDLOS [OP 


fenrohrwinkel- | arfüm-Puppen|gghoto-Stative, Messing Blanos - Flügel 
Bieg maschinen. Als hervorragende Neu- und Aluminium, Kunstspiel-Pianos, 
Spezial- * | heit empfehlen wir un- patentierte Neuheiten. die Weltmarke, 

i sere Parfüm-Puppen. An- 3 seit 106 Jahren 
maschinen erkannte Qualitätsware, ele- Metallwarenfabrik 
für Ofen- | gante Auf- Gebr. Seifert, 
rohr-Fabri- machung. Lüdenscheid i. Westf. 


kation baut 

Otto Sohn, 

Maschinen- 
fabrik. 


Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 


hoto - Apparate für 
Atelier u. Reise, erstkl. 


Albert-Hauensteln (Baden). | preis per Görl. Qualit., Katalog 72 
— Stück 8 0.80. Görlitzer Camera - Industrie 
= Muster nur G. Kügler & Co. 
el- u. Schmier- % | gegen Vor- > — — 
e er ** el N | ausbezahlung. 
Ausführung. IChart A, N to-A arate. 
Arnold Nachf., Schleiz6 ( Saxa, P er J. G. Irmler, 
i.Th..Metallwarenfabrik. N Parfümeriefabrik, kameras, A AE 
z — — Berlin NO 43. Tropenkame- | i 
| EN: i _ | ras, Rollfilm- Gegründet 1818, 
elpresse, automatisch, kameras, Pris 3 


mengläser., 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen 

Reinhard Hügin, 

Lörrach Basel-Riehen 
(Deutschl.) (Schweiz.) 


p 


p anlersack Maschi- 
| nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruekpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


Be 


(Bauart Volkersen), 


j Jerbi ianos in hervorragen- 
in Verbindung mit 


der Qualität, prämiiert 

goldene Staatsmedallle. 

Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 


Eisenberg, Thüringen. 


P 


Seriöse 
ianos 
Ia Qualität. 
Wilhelm 
Dietrich, 
Leipzig II, 
Weststr. 19 b. 


0 P 


arfurıerie, 
Kosmetik. hoto Stative aus 
Messing .u. Aluminium. 
Rob. Tümmler, 


Döbeln. 


ianos. Lublina-Pianos, 
Harmoniums. 

M. Hami Hulussi Bey, 

Zwickau i. Sa. 

Vertreter gesucht. 


hoto-Balgen liefert ir 
sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 18. 


Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nacht., 
amburg, Ferdinandstr. 


KU W 


P 


Kohlepapier. Pigmentpapier. 


hotograph. Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 


Eau de Cologne, 

Parfümerien, 

Hauteremes, 

Zahnpasten. 

P. Kurt Winkler. 
Dresden-Gorbitz, 


17 


ptik. 


Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Tae a er H orragende 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 0 Parfümerie-Fabrik. — Rat, Due 
Magdeburg 10. LO KA = = u Dianofabrik, Qualitäts- äußerst preiswert. 
— 2 l arfüms in modernen P Instrumente,Auto-Pianos * & Co. 
2 oo P T P Gerüchen, i utralen | „Musikmeister“, billigste A 
teten, Zweispitz-, Hohl- a Packungoß,. mit. ; ad Preise. Fabrikgründung 1880. Berlin 0 112, gr 
un Brillen, ohne Alkohol. Hauschulz, Berlin-Neukölln, Allee 41. 1 Code. 
8 m TA VAV A Augen-Gläser, — Eau de Cologne — Richardstraße 116. piano, Berlin. 
un N R D Prismen- Gläser. Großabnehmer u. Vertreter — P 
Wölfe: T Microscope, gesucht. Flügel. 
Nietenfahrik G. m. b. H Lupen u. Lesegläser. Fritz Erbe, Parfümerie- ianofortefabrik ianos, 
Hannover-Wüliel, 8 Hamb ge Optik, fabrik, Stuttgart. | G. Schneider & Bohn, 
Siehe Inserat Seite 1284. e Ei e l e 
rs : . . i 
artümerien legbare Pianos in versch. | Planofortefabr. 
ähselden in allen Aut. ie Sämtliche Spezial- aller Art. 11111 ; as 
machungen, Selbsther- maschinen Vertreter gesucht > * - 0 
i . allen Erdteilen. schste Auszeichnungen. 
steller vom Rohstoff an. „Wunra‘, Liebe Akt.-Gos. Höchs 
Rathenow 1 == lanos. A. Schütz & Co., Pianos und Fiäsel, 
(Deutschland). P Pianoforte-Fabrik, Brieg Marks 
etrei-Lampen (Bresl.) Gegr. 1871. Nur 
P u. Laternen aller Art. erstkl. Pianos, tropensicher. 
0 ptik. CÖPPICUS-SCHULTE 
Klein- & Co. G. m. b. H. ianos, prima Qualitäts. 
mikroskop Neheim Rubr. Instrumente in höchster ea 
Größte Leistungsfählgkelt, ineinander- Vollkommenhelt, äußerst i 
billigste Preise bel bester geschoben etroleum-Lampen, | preiswert. Ch. Steudel. Inb. — 
en und Garantie fü: Rien Brenner. Emil Steudel, Zeitz. vertre- . 
aB, Gewicht u. Färbung. „Alem -Kocher, ter nach allen Ländern ges. berg 
Exportmarke Red Star. D.R.G.M. „ . Gegründet 1884 
-Laternen. ; 
A. Engisch & Co., Vergröß. 25— 280. Spiritus. 2 ianos_ und Flügel 
Lörrach-Stetten-Basel. Kocher. W 27 P „In hervorragend 
Elektrische 1 74 ianes. seit 189 t. Bisherige 
Beleuch- 2 bewährt. Fabrikat. Stüek. 
ivellloerinstrumente tungs. und F Spezial.: Tropen-Planos | Produktion 57 000 Stie 
N Spez. Taschen-Nivelliere Heizkörper, und Kunstspiei-Planos. Ford 5 Sachsen 
mit 900 Winkelmesser. Stahlblech- = Maz Dreyer, Berlin S 59, Meißen 
re — Dieffenbachstr. 33. ei 
Gruben- i lanos, Fiüg 
Preis Preis ptische Waren, Reiß lampen. = 5 
i -IG 5 lanos, Fiügel, spiel- 
M 84.—. M. 28.—. 0 zeuge. Adam Engelhardt, 1 keit Auto pi an os, pianos, 
eodolite, Messgeräte, Reiß- Nürnberg. Ge nk tropensichere 
zeuge u. Zeichenmaterlalien. brüder Wolff, G.m.b.H., Qualitätsware. 
Babronield bei Hamburg. P) Piere u. Pappen, e Export, nach 
i Papier-Spezial-Ausfuhr- harm.Speziallitäten Tropen- allen Welttel- 
haus. Christian Düring, Patent Medizinen. | ausführg. len. Ueber 
eifabrik-Einricht, in | Hamburg 24, Güntherstr. 11. Alleinvertreter gesucht. 27 000 Instru- ch 
jeder Größe. Oelkuchen- | Tel.-Adr.: Nordring. Codes] A. Heimbürger Nachf., mente im Gebrauen. 
mu nen: Fried. Krupp| ABC 5a Edition, Bentley, | Chemische Werke, Pharma- Wilheim Schimmel J. Schiller, Pianofabrik, 
— 5 Rudolf Mosse, Carlowitz, zeutisch-Medizinische Hofpianofabrik, Leipzig i C 54, Joachimstr. u. 
urg 17. A—Z-Code. Gesellschaft, Münster i. W. Gegründet 1886. Berlin 
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iano-Stuhl- und 
Intarslenfabrik 


Julius Homberg, 
Zeit: 3, 
Prov. Sachsen. 
Qnalitätsware 


Pe und Kunst- 
spieiplanos für alle 
Kıimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
lilustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 


Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin. 


Insol 
aller Art: 
Thimig & 
Busch A.-G., 
Pinselfabrik, 
Neustadt bei 
Nürnberg. 
Preislisten u. 
Korrespondenz 
in fünf 
Sprachen. 
Code used: ABC bth EA. 


latin-Brennapparate, 
Iridium“ Hoblnadeln. 


Iridium“ - Impfmesser. | ` 


Emil Kohm. Karlsruho 
Inh. Wilh. Edelmann), 
Baden 


aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlacklert, 
Hols, Messingrohr, Treppen- 


P Heber eisenver 


schlenen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
tfenster-Dekoratlon. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


orzelian: Kinder- 
service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür. 
Post Wallendorf. S.-M. 


gut und Glas. 
Moths & Co, 
Hamburg 11, 
Gr. Burstab 2-4, II. 


Porra iae Stein- 


orzelian. Pieiffer 
& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
Tel.Straightaway. Hamburg. 


erzellangebrauchs- 

seschirre, dek. Ersis 

„ Geringswalder Porzellan 

Manufakt.RichardWaldapfel 
walde i. Za. 


e „ Per- 

un ttern, Perl - 

taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. B. Plauen. 


P osamenten aus Baum- 
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ostkartsn mit Musik umpen aller Art umpen 
; a all 
P epochale Neubeit, sortiert Alfred Kratzsch, Ma- P innon eis 


in Kindern und Tieren, schinenfabrik und Eisen. und unreine Flü 
durch leichten Druek ertönt gießerei. Gera-Reuß 19. ten, für Hand-. 6 oioi 
die Stimme, größte Umsatz —w.:!k Kraftbetrieb. 


uns: rer ee 
robesortiment 3 2.— gegen y 
vorherige Kasse. Alfred P mean 


Weinstein. Hamburg 11. aller Art für dünne und G 
ostkarten u. Alben dicke Flüssigkeiten. 


DIN 
mit Ansichten, Panora- ; 
men, Kunstblätter nach Rotations-Pumpen, 3 T 
Photographien oder Negat., . PR 
inQualitätsarbeit.Knackstedt en * 
& Co., Hamhurg22, Wagner- Zentrifugal- Pumpen. ww ta. — pon 


— 


straße 70 (früh. Knackstedt 
& Nätler, gegr. 1889). Licht-, Carl Enke, G. m. b. H., Hammelrath & Schwenzer, 


Stein-u.Kupfertiefdruckanst. | Schkeuditz b. Leipzig 69. Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


— 


WAS SUCHEN SIE? 


— Ä —— 


Wenn 
Sie für irgendeinen 

Artikel einen deutschen Fabrikanten. 

Lieferunten oder Exporteur suchen bzw. 

Vertretungen deutscher Firmen über- 

nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
Deutsche Export-Revyue« 


| Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin SW19 / Krausenstraße 38-39 


J ˙ü nn. 2 SS u nn U ZZ 


Zwecke liefert 


elnsu- 
Anfertigung nach Maschinenfabrik Waldau, sind 


sendenden Photographien. 


4. G. m. b. H., 1. Selbstansaugende Kreisel- 
Stern & Schiele, Berlin 8 1 Köln, Schwerthof 1. pumpen. 
2. Ballen Neo Dan pom: 
ostkarten. Aktphotos, umpen. pen, 99,6 acuum. 
P Puriser Salon-, pikante P Siemen & Hinsch, 
u. intime Karten, orig. ; St. Margarethen-Holsiein 15. 
Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
mappen für Junggesellen 5 
(Exp.- Schlager!) Kollektion sche. 
m. illustr. Katalog geg. Vor- Spez 
einsend. v. 2—10 Dollar. Pr PreBpumpen, 
Curt Hoinkis, Hamburg 8 ED. i Prüfungs- 
1904: u. Luft- 


tkarte K t Kreiselpumpen, u a. 79 005 
P blätter. Viele Mil- Turbokesse sop ni i armaturen, 
lionen sofort greifbar. Hauswasserpumpen. anlertigt in 


EKunstvoriags-Anstalt Weise Söhne. Halle a. 8. bester Güte 
„Globus“ Richter & Co., Richard Horst & Co 
Leipzig, Brühl 13. perti aller Art, In Urach 7 (Württemberg). 


Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig. Hauswas- umpen. 
Kolbenpumpen. P Perplex-Pumpen für alle 
. Säurepumpen. Zwecke u. Antriebsarten 
. W. Sorrer & Oo., 
Maschinenfabrik, 
Bückeburg (Deutschland). 


roßanlagen (hydraul.) 
tür Ballen, für Granitoid- serpumpen,. 
platten, zum Auf. und Handpumpen 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. agdeburg 17. 


uppen und Spiel- 
‘ waren. Nöckier & Tittel 
Schneeberg (Sachsen! 


Prag und Spreng- 
Siehe Inserat Seite 1286. 


| 
stoff-Maschinen. |Kataloge in allen ran. 
Fried. Krupp Grusonwerk | Amag- pert-Pegnitzbätte, 
A.-G., Magdeburg 17. Nürnberg. 


ul En 
on f. alle gewerbl. umd en — 
P zierung Alben. in P. ge mei Pumpon 


umpen-Zentrifugai 
mit Elektro- 
motor bis 
2 PS. - Leistung, 
bis 10 ebm stdl. 
Geräuschloser 
Gang. Spezialität: 
automatische 
Hauswasserver- 
sorgungsanlagen. 
Franz Tausch, 
Pumpenfabrik, 
Charlottenburg 1. 
Wallstr. 25. 


uppen: 
Herstellung 
erstklassiger 
Waltershäuser 
Gelenkpuppen in N 
allen Größen. 


Alfred Schroeder, 
Puppenfabrik, 


Waltershausen-J. 
Thur.). 


warenfahrik 
Albert Müller. 
Nossen 2 i. davis. 
Spezialität: Weich- 
gestopfte Puppen 
und Teddy - Bären. 


Pe: und Spiel- 


fabrisiert preiswert 

Berliner Kunsiiguer- 
werkerei Deichmann & Cie., 

Malchow bei Berlin. 


P yrotschn. Artikel 


äder u. Schkalenhartguß, 

Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


—— 


R= ©. Doppeikopfhörer 


2X2000 Ohm. Ausführ. 
fast wie Siemens - Tele- 
funken, Gm. 7,50, Detektor: 
empf., eleg. Ausführ., des. 
konstr. Detektor. Großab- 
nehmer erhalten Rabatte. 


Muster gegen Nachnahme. 
Anton Pfaff, Aschaffenburg. 
Goldbacher Str. 9. 


u. Heiz-Batterien f. draht- 

lose Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta- 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs 
drähte liefert in altbewähr- 
ter Qualität 

Theodor Eiffländer, 
Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden- und Heiz- 
batterien für drahtlose Tele- 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 33, Kö- 

penicker Str. 154a. 


—— — — 


Reet Anoden- 


Apparate, besonders ml- 
Detektor oder einer 
Röhre, liefern zu konkur- 
renzlosen Preisen in erst- 
klassiger Ausführung, nach 
Telefunken-Patenten gebaut, 


Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 


Berlin SW 68, 
Alte Jakobstraße 28-24. 


Beste Bezugs 
quelle: 
Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
fabrik, Neustadt 
del Nürnberg. 
Code used: ABC 
Sth. Edition. 
Preisliste gratis. 


Bezug zu nehmen. 


* 
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no 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


fabriziert als Spezialität 


Rant as s 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 


u. Größe. Hafermühlen 
Weizenmühlen. 


Riese: jeder Art 


warenfbr. Gebr. Niepenberg, | F. H. Schule, G. m. b. H., 


Wald-Solingen. Größte und 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise 1000 Stück 
$ 10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Code: ABC 5th Edition. 


asierpinsel 
R fabriziert als 

Spezialität 
Brendor G.m.b.H., 
Rasierpinselfabrik, 

Nürnberg, 


Schanzenstr. 16. 


für Löwen, 


D 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell & Co., Haynau(Sch!.). 


„Correntator“ 
,,, 


R°"Sorrentatos 


für die Westentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 

Muster 81. 

Continentale Bureau-Reform 

Jean Bergmann G. m. b. H., 

Berlin W 15. 


Ro Burkhara und Sara 


(Burkhard und Saxonia; 
für alle Rechnungsarten 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Ausführungen, 
Bureaunadeln, 
Briefordner. 
Spezialfabrik für 
Bureaubedarf 
Metallstanzwerk 
G. m. b. H., Schwarzenberg, Sa. 
Postfach, 


Recta in all. 


B 


Universum-Verlag, 
Valentin Knöss, 
Frankfurt a. M., E. 


Email- und Metall— 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 


Rorre. 
Rippenrohre. 


R eklameartikel, 


D.R.P., 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren- Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G. m b. H., Sieglar 1 boi Köln. 
— a —— — 


schmiedeeis, Röh- 


Art. 
Apparatebau 
J. Schächlerle, 
Feuerbach - Stuttgart. 
Gegr. 1874. 


arten aller 


ägen, Werkzeuge. 

J. D. Dominicus & Soehne. 

G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


S 


Ç aien. 


August Dürrschmidt, 


Markneukirchen i. Sa. 

Fabrik von sämtlichen Mu- 
sikinstrumenten-Saiten, Ten- 
Maschinensaiten 


nis- und 


und Catguts. 


aiten 
aller 
Art und 
sämtl. Musik 
instrumente. 


Alleiniger e 
A ok 
Hersteller * Ui 
echten 


der Floria - Saiten. 


Vertreter gesucht. 


Gemüse- und Blumensa- 
men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 


Grieffenhagen & Co., 


Semi: aller Art. Spez.: 


Quedlinburg. Gegründ, 1867. 
 Eriurt-Ilversgehofen 110. 


amen, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 

beit, auserlesene Ware, 
versendet überallhbia 


J. C. Schmidt, Erfurt B., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 


Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


chiefergriffel, Tafeln, 
Märbel, Kreide, Trocken- 


tinte. Thüringer Griffel- 


werke G. m. b. H.. Saalfeld, 
Thür. I. Eigene Bergwerke. 


chienennägel aller 
Art für Staats-, Feld- 


und Grubenbahnen, 80- 
wie warm gepreßte Nieten. 
Heinr. Rumpf, 
Haltern i. Westf. 


childer, emaillierte, 
Email- und Metall- 


reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 


childer Favorit“ mit 
einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 390. 


Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 


8 chleusen anlagen. 


Schmirgel- 
papiere, 

u. Flint- 
aller 


Sar en 


Glas- 
papiere 
Art. in allen 
Größen und Formen. 
glasmaterialien 


Aus- 
f. d. Schub- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 


älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschatt, 
Hann. Münden 15. 


chornstein 

Aufsätze, 
Schornsteintüren, 

Kuß- u. Funkenfänger, 

mit drehbarem 

Schornsteinaufs. 

J. A. John A.-G., 


Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


S chotter-Anlagen tü: 


Q Pionier, “mit” Rohr una 

Pionier, 

abnehmbar. 
Schlosser- l 

schraubstock, 

spez. f. Rühren- 
arbeiten 

unentbehrlich. 


Peter Stippler, 
Rheingauer Straße 14. 


kassen, 
Alarm-Ladenkassen 
prompt 
lieferbar. 
Wieder- 
verkäufer 
bei hohem 
Rabatt 
gesucht. 


Curt Friedel, Kontrollkassen- 
fabrik, Radebeul-Dresden E. 
Bänder. 


N Kohle papier. 


Ver vielfältiger. 
Original Greik. 
Greif-Werke, 

Goslar a. H., 

Fabriken für Bürobedarf. 


S chreibkontroll- 


chreibmaschinen- 


lalith, nur f. Grossisten. 


S chreibwaren aus Ga- 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


chreibmaschine 
8 „Protos“ 


Erstklassiges Fabrikat des 
bewährten Stoßstangen-Sy- 
stems. Außerordentlich solid 
u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 
Zimmer & Co., Komm.-Ges. 
a. Akt., Frankfurt a. M., 
Hanauerlandstr. 165167. 


wirtschaft u. Gewerbe, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Stat u f. Land- 


chuhmacher- 
Borsten. 
Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


8 


mit Rohr und 


Wiesbaden, 


diebessichere 


hervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Akttengesellschalt, 

Nossen (Sachsen), 


8 eifenmaschinen in 


eifenmaschinen aut 
Grund 35jänriger Sonder. 
erfahrung. LouisBrocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig. 
Lindenau E. 


8 ianalnfeifen tür Po- 


lizei, Eisenbahner sowie 

Fubßballpfeifen fabriziert 
als Spezialität 

Lübold, von der Crone & Co, 
Metallwarenfabrik, 
Lüdeuscheid i. W. 


S isalhanf -Gewinnungs- 


Anlagen, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 
Magdsaurg 17. 


Sun 


aus 
lackiertem Drahtgewebe. 


M. Westermann 


Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


peiseschränke mit 
Drahtgewebe, lackiert. 


— 


M. Westermann 
& Co., 
G. m. b. H., 


Blech- u: Lackierwarenfabr,, 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


Fabrikation von 
Spieiwaren (Massen- 
artikel) Radkfahrnetzen. 
Ballnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg, Ludwig- 
feuerbachstraße 6. 
8 O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren. Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 
S motor der Welt! Reizen. 
des Spielzeug. Garantiert 
betriebsfähig. — Spottbillig. 


Bernhard Friede, 
Leipzig, Königstraße 10. 


Aren. 
S eg gekteidet und 
ungekleidet, Celluloid. 
Blech- und Holzspielwaren 
jeder Art. Mustersendung 
von 50 M,- sutaan 
Fabrikvertretung. 
Dr. Ludwig Dahlheim & Co., 


pielwaren. 


ielwaren. 
Der kleinste Elektro- 


Nr. 2181 


Max Adl f: 15 ingorstr. 7-9. 
echen- i ee an chokolade-, Kakao- | @ Cchuhcreme München, en 
maschinen. NN und Zuckerwaren- Er 
Hannovera. r — 87 — Maschinen lief. als 2 
Rechenmaschinenfabrik, alben u. Hautkre- Spezial. Paul Franke & Co., pielwaren: 
Peine C. mes in Tuben u. Dosen, Akt.-Ges., Maschinenfabrik — 
— Zahnpulver, Zahnpasta, inzie-Büö litz- erg 
f Mundwasser. Apotheker E. We hä mechanische 
R reisten mobel. Scheurich, Hirschberg-Schl. ET 3 Blechspiel: 
'olster-, Möbel und — u Ba — h 3 * waren 
Koffer-Nägel, Täkse. 8* 1 ere Puppen. z 
2> ıehwerkzeuge Uebler & Bec 
Et > S3 8 Amen ZY A s - Nürnberg. i 
1 N Seit 1882. in Blechdosen u. Schraub- Leipziger Messe: Meßhalle. 
Y 1 allerbester Qualität von Er- gläsern, Lederfette, Bohner- e Theater. Stand 123. 
O. Bunge, Metallwaren eer Gemüse Bus Blumen wachs u. Metallputzmittel. 
Neheim-Ruhr. Vertreter ges | YSW: für Gärtner, Liebhaber Südd. Schuhcremefabrik E iginal 
Nh. ee W iederverkäufer ge- |H. Joseph & Co., Darmstadt. pielwaren:, Pate: 
Wiehnts weise sowie in bunten ee- — 2 T u an 1 1 
7 22 N Düten. Anfragen unter An- Bussi“ Stoff-Puppen u. 
eısmühlen, Weizen- |. ARE An a eh ; -Bilder- 
R Hafermühlen ete. [ Eabe d- Verwendungszwecks chuhriemen all. Art | Tiere, „Bussi“ Stott ni 
F. M. Schale A a BON e beten, [ropensichere Pak- | Bernhard Hiltmann, Aue i.Sa sowie Korsettriemea und pupun Alen e 
burg 1. Tel.-Adr.: Re Na H SUNG. Katalog ratis. EREET EE T F Ey | Litzen fabrizieren er- F 1 
Siehe Inserat Seite 12815 Er >. Romema VVV Stock, Barmen. Willi Steiner, e 
n neuen Gegr. 1848, Stanz- Werkzeuge. | Gegründet 1885, Karlspla 


— 


Be ig zunehmen 


„Das Echo mit Beiblatt DENERS Exbort-Revue? 


U 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


JJ nn. 


—_ 


-a 


30. April 1925 


pielwaren (Holz-) | 
8 Fabrik Paul Leonhardt, S prengstoff | 
Eppendorf, Sachsen. Spar-Besatz. 
Pupenmöbel, einzeln und in — 


Garnitur, weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u.Schachbr., Schaen- 
figur,. Tivolis, Lottos, 
Dominos, Kegelspiele, 
Roulettes, 
Pianos,Me- 
ıalophons, 


BESATZ -PATRONE 


Patent Kruskopf. 
H. & E.Kruskopf, G.m.b.H. 
Festungen, 


haufläd., Pferdeställe, Altäre, Dortmund. 
Holzbaukästen, Holzbaukast.— — e —— 


tahl-, Messerwaren 


Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. We 
usw. Vertreter: John Hess. 8 a E> F DICK 
Hamburg, Neuerwall64,Josef arKe. i 
EBßlinger, BerlinE42, Alexan- Paul F. Di ck, Stahl- 
drinenstraße 43 11. | waren- u. W erkzeugfabrik, 
Illustr. Katalog auf Wunsch. | Esslingen a. N. (Württbg.). 


„»Die Uhr“, richtiggehend, 8 


pfannen, 
französische Form. 


S piraibohrer. re - Kuchen- 


„Dies ui 


ir 
l N 


M. Westermann & Co., 
G. m. b: H.. 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


S tärkefabrik - Ein- 


Vogel & Schemman A.-G., richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 


Spiralbohrerfabrik, feln, Mais, Weizen, Reis, 


a i Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
Kabel in Westfalen. | trin- u.Sagofabriken, Trock- 


. — — —  Duügshälagen". Gerr. :1887; 
portabzeichen W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 
8 f. jed. Verein | £ 
und Zweck. | 
@. Brehmer Sa 
: Velkaunen 
Markneukirchen 18. Fritz Thörmer, 
Preisliste gratis. Metallwarentabrik, 


se — Leipzig-Plagwitz. 
8 prechapparate in z 


Schatullen- u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, teckdose n, guB- 
auch f. elektr. Antrieb (letzte eiserne 
Neuheit), ferner alle Einzel- f. Kraft- 
teile, wie Federmotoren, anschluß von 


Elektromotoren, Schalldosen 125-100 Amp 
usw. fabriz. in nur bester 3 i 
Qualität Max Jentzsch &| fabriziert 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). Wilhelm 
à i — Klörs | 
prechmaschinen- Frankfurt 
Schalldosen, a. M. 


feinst.Präzisions- 
arb. fabr. als Spez. 
Peter Grassmann. — 


B h. 5 i 
erlın SW68, Charlottenstr.6. Sate „Arti“ 


„ Eckenbeim. 


sind hochkonzentrierte 


nrechmaschinen, Farben für den Haus- 
Schall. : gebrauch, in tropensicherer 
platt., Papierbeutel- Packung. Auf- 
Nadeln |} * machung in jeder Sprache! 
usw. $ > Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 


Verlangen f [gen an: Arti-Export-Gesell- 
schaft m. b. H., Hamburg 11. 


U. neueste 


Terzeic | trohhalme für Ge- 
ber pa. 8 tränke in Paketen sowie 
u Platten Einzelpackung, in Sei- 
Stradivari- denpapierhülsen mit Rekla- 


Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr 11 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 
Laden Max Hinzelmann 


me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


— — — trohhülsen- a 
prechmaschine | S Maschine, 
„Klingsor‘‘ mit Saiten- einzige 
Resonanz. Instrumente | automatisch 

mit arbeitende, | 
tanzen- bei größter | 
den Leistung 1 
Figuren. u. einfachsten l | 4 P 
Koffer- Mechanismen. BI ra 
Apparate. = 


— 


J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. 


Krebs & Klenk. — 


Hanau-Kesselstadt 3. | trumpf- 
Mn = - 
R u S fabrik 
Pringfedern Alfred Kulick, 
fabriziert Chemnitz-Ed., Sa. 
Strümpfe und 
P. A. Rentrop A.-G., Socken in div. 


Ausführungen. 
Korresp. deutsch, | 
l engl., franz,. span. u. ital. 


Altena 
in Westfalen. 


Das Echo 


trumpft waren 

all. Art. Strick- 

Krawatten.Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins.v.£iu. £2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner. 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 22. 
(Deutschland). 


8 trümpfe. 
Der 


waschbare 
haltbarste 
eleganteste 
Seidenstrumpf 
der Gegen- 
wart heißt 
Tramataseide 
oder Deutsche 
Seide. \ 
Musterdutzend 
£2/15.- franko. j 
Alleiniger f 
Hersteller: KH 
A. Glogauer 
Nachf., 
Chemnitz i. Sa. 


Q turm- 


later- 


nen 
offerieren 


Brunöhler 


& Co., 


Bottrop i. W. 


Berner 
Maschinen 
Hilfs-Maschinen für die 
Tabak- u. Zigaretten-Iodust. 
„Universelle“, 


Dresden-A. /I. 


maschinen 

und alle übrigen Maschi— 

nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


To maseı 


A 
A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründ. 1856. 


mobile, Motorräder, Flug— 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


Tr für Auto- 


(Damenziertücher), 
billigste Bezugsquelle, 
direkt ab Fabrik. 

Fritz Olbrich, 
Leipzig-Lindenau. 

Muster gegen 1 Dollar oder 
entsprechende Währung. 


T aschentücher 


Zwecke, sowie Glasin- 
strumente, -Apparate, 
Geräte usw. zu günstigen 
Preisen, Robert Schreiber, 


T re sowie für alle 


Frauenwald i. Th., Glastech- 


nische Präzisionsanstalt. 


und alle 


hermometer u. Glas- 
instrumente für alle 


22 Zwecke fabrizieren 


W. & K. Sturm. 
Gera S.-G. 6. 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffe. 

C. Lippmann & Co,, 
Mechan. Webereiu Stickerei, 


Hainichen i. Sa. P. 0. B. 14. 


Te Fade 
für die Landwirtschaft 
und Industrie, 
toren. 
Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H. N. 


Ventila- 


f. alle Produkte. Friedr. 


Te att. eo 
Rhld. 


Haas, Lennep, 


rocknungs-Anlagen 
T u. Apparate aller 

Art, u.a. T. A. G.-Seifen- 
'rockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen-Gesellschaftm.b.H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


urbinen jeder Größe 
für alle 7 
Wasser— 
verhältnisse 
baut 
Maschinenfabrik 
Ator f & Prop fe. 
Paderborn. 


u. Garten sowie Muskei- 

stärker, Krockets usw. 
Staul & Co., 

Ziltau in Sachsen. 


T. rn f. immer 


1 ur n geräte. 
Turnhalleneinrichtungen. 


Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


Wecker, Tisch-. Wand- 
u. Standuhren. 


U hren aller Art, wie 


Deutsche Uhrenfabrik 
Popitz & Co.. 
Leipzig 11. 


ngeziefer-Kerze 
U „Vulkau-Gas“. Wanzen, 
Motten, 
m. Brut kann 
ohne Apparat 
| Vergasungskerze sofort ver- 
Inichten! Großer Schlager! 
Riesen- 
Um- 
sätze 
werden 
erzielt! 
Prosp. 
gratis. 


Muster 


Fliegen, Flöhe 
jeder Laie 


1 U. S. A. . Ver- 
treter in allen Ländern ges. 
J. Hahnel, Leipzig, Südstr. 


| 
| 


hren. Schwarzwälder 
U Uhren aller Art. 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. | 


Schreibtisch - Uhren in 
Messinggehäusen u. far- 
bigen Celluloid-Vorderwän- | 
den fabriz. Alfred Böhringer, 
Ver- 


U: Stand-, Nippes- u. 


Ludwigsburg. Württ. 
treter gesucht. 


durch die“ 


Uhren aller Art. Kuk- 
kuck-Uhren, Kuckuck- u, 
Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden. 


elvets, Lindener 
Samte‘‘,Velveteens,Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden, 


U hren. Schwarzwülder 


ben- u. Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar., 
Schmiedefeuer-u.Hiüttenzebl 


J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Techn. Vertr. überall ges. 


V. u Turnes Schrau- 


Schwarz 

& Rusch, 
Magdeburg 11. 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 


— — 


Vereins- 

zeichen, 

erladeanlagen 

für Schüttgut. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 

ervielfältigor, 

Farbbänder, 

Kohlepapier, 


Original Greif, 
Greif-Werke, 


Goslar a. H.. Er 


Fabriken für Bürobedarf. 


— — 


aagen, Haushalt. u. 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 

$ — 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
tchneide maschinen, Bohnen- 
echneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14 


Wen aller Art. 


Oschatzer Waagenfabrik 
Otto Bielig. 
Oschalz 1. Sa. 


aagen, automatisch, 
W für Getreide und 


Massengüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
sirierwaagen „Aequalis“, 
G. W. B. H,, 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


aagen jeder Ar 
insbesondere Ar — 
Fuhrwerks-, 
Vieh-, Kran- u. 
Indust.-Waagen. 
Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 
Brückenwaagen- PM 
fabrik. Ta 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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en alier Art 
W W „Volldampf“, 
rostsicher vers. 


Ofen transportabel. 


aschmaschinen 


Das Echo 


assermesseor, 
Flügelrad-, — j erkzeugeo 
Woltmann., z 


Volumen-, Venturi- in höchster Präzision für 


Vollständige und Partialmesser, . 
tungen für Hand- ee 1 725 Spezialhaus 
u. Kraftbetriecb. atalog Nr.3J. = L Fenich! 
infekti Bopp & Reuther., an 2 8 
Kopp & Haberiand, F. . e d Mannheim-Waldhof Berlin C 19, 
Oschatz L Ba. hai . 110. W Spittelmarkt 14. 
echn. Vertr. überall ges. AS er messer. Tor : 
affen jedor Art. i Verlangen Sie 


Hammerless Doppel- 
flinten, Drillluge. Repe- 
tierbüchs., automat. Pistolen, 
Munition usw. Gebr. Adamy, 
Gewehrfabrik, Suhl. 


U 
Ausführung, 
auch nach 

Muster. Speziali- | 

sierung — daher 


höchsteLeistungs- |} 


alzen aus Schalenhart- fähigkeit. 
W tur die verschie- Gesellschaft 
densten Zwecke. Industrie- u. Land- 
Fried. Krupp Grusonwerk bedarf m. b. H 
A.-G.. Magdeburg 17 Holz- u. 


Wen jeder 


für S 


Blechwarenfabrik, 


illustr. Katalog. 


erkzeuge, insbeson- 
Were sämtl. Sorten Holz- 
bohrer f. Handbohrwin- 
den u. Maschluengebrauch. 


Flügelrad-, Woltmana,, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


Karl Berger, 
Bohrer- u. Werkz.-Fabrik, 
Cronenberg (Rhld.). 


kzouge. 


Berlin W 30. Großabnehmer Stuttgart 8. 
alzenmasse, | k 
W Berliner Buchdruck- |^! ae 1 u eine, Rhein-. Mosel-, -=t 12 * O 
walzen-Gießanstalt und i Wer: jeder Preislage. 
Walzenmasse-Fabrik M. Grünebaum 
Paul Sauer, | äschsklammern = ' 
mit Feder. Friedrich Wein eu gros, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. H.L.Berner, Hamburg 3 Frankfurt am Main. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. Wexstr. 84. i Gegründet 1884. Knevels & Co. 
Hamburg — Frankfurt a. M. eine u. Spirituosen so Düsseldorf 22, 
— — aamaĖŮŮĖŮŮĖÁ— m [7 
alzenreibmaschli- | assormesser alle W.. Edelliköre. H. C. erkzeugmaschinen 
nen mit 2 u. 7 Art. p 1 Benthien, Ham- für real ind Holz- 
3 Walzen, aĝ int | burg 1. Brandsende 18. Man earbeitung. 
spez. f. Kondito YAS] Luxsche Industriewerko | verlange Sonderpreisliste. R 
reien, Schokola- A ‚A.-G., Ludwigshafen a. Rh. m e e a a a > 
denfabriken u.f. p: | Aelteste Spezial-Fabrik am eine. Bun u. Mosel- : 
d. gesamte chem. | Platze r 
Industrie, j | . Winckler. Frankfurt. M. 


spez. 
. Farben-Fabr.. 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfahrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. | 


wer für Eisen, | 


Stahl u. amlere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


W äscher e 1 W.. eer 
a hl nen. Ortel : 
komplette Einrichtun- Original Friedrich Lux 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 


Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmheck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


äscheref- 
Einrichtungen. 
Maschinenfabrik 


Bernhard J. Goe decker. 
München 54. 
Tel.-Aàr.: Goedeckerfabrik. 


gesucht. 
Friedrich Lux G. m. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
SS ae 


BesterExport- Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 


Ludwigshafen am Rhein. 


KLEIN 


einkelterel u. Groß- 


W:: 


handig. Paul Neuerburg, 
nz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreinor 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekzmmlich. 
en an r 


eine. Langjähriger 
W Eco: stiller u. mous- 
sierender Rhein- und 
Moselweine. 
Eduard Saarbach & Co., 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. 


Wirte 


für Bildhauer und 
Stukkateure. 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


Indturbinen f. Was- 

serförderung Mahlmüh- 

len, Maschinenbetrieb, 
elektr. Licht. Edm. Kietzsch, 
Coswig i. Sa. 


ahnpasta selbst zu be- 
Z bereiten! Wenn Sie die 
nasse Zahnbürste in Dr. 
Bahr’s „Zahnpulver Nr. 23” 
eintauchen, dann bereiten 
Sie sich selbst frische, aro- 
matische Zahnpasta. Sie ver- 
hüten jeden Aerger mit der 
Tubenpackung und pflegen 
Ihre Zähne nach fachärtzt- 
licher Vorschrift ohne schäd- 
liche Chemikalien. 
E.Scheurich, Pharm. Fabrik, 
Hirschberg 1. Schl. 


b. H., G. Brucklacher, 


Berlin, Oranieustraße 43. 


ahnärzt. Bohrer, | 
Z Nervoadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materlalien 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. Ze, 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk - Einrich- 


erkleinerungs - Me. 
schinen u.-Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson - 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


iegeleimaschinen 
„System Griesemans“, 
Spezialit.: Stufenziege- | 
pressen, Muffenrobrpressea, | 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 5 


ogelelmaschinen 
und 
Bedarfsartikel, 
Leonhard Gnad, 
Weaiblingen-Stuttgart. -. 


iogeleimaschinen 
für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. h. H. Göriits 


Z in Collu- 


IS 


PARA 


- 
* 


A 
1 
| 
| 
| 


loid, Bein und Holz. | 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 


Friedrich Jahn, u 


iM 
1 


Schmölln (Thür.). 
— ů ä — —. 
alan bürsten. 4 
Z — = 
Zerbster Cellulioidwares- - | 
fabrik G. m. b. H., Zerbei H. f 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplats; 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard-Wagner-Str., 
III. Stock. Stand 45%. | 


uckerrohr-Walz- T 
werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


uckesrwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart. liefern als 
Spezial. Paul Franke & 0o., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
` Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 7 


1 


b 


| 
| 
| 
| 


— 
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E ANZEIGEN 


das sind: Kaufgesuche, Vertretungsgesuche, Angebote usw. ausländ. Firmen 


in den offiziellen Organen des Reichs verbandes der deutschen Industrie 


eure sowie Kommissionsfirmen, Vertreter, die 
wollen, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 
gesuchten Geschäfts - Verbindungen durch Einschaltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ 


Tausende deutscher Fabrikanten, 
Exporteure und Importeure, Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“. Damit ist 


VOLLE GEWAHR FUR GUTE WIRKUNG 


geboten / Verlangen Sie vom AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW19, Krausenstr. 38-39, 
ngebot für eine Serie „Kleine Anzeigen“ / Sie führen au gewinnbringenden Geschäften 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 


rr 


FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


H im! gabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfol undsätzlich ni $ i i 
Wichtig! auf diese Anseigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto 1 en Einsender boreh we Wichti ! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beirulegensind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbrief 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Oferte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (o bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


ITALIEN 


Ein Quantum von 


2000 hi Weinen 


der berühmten römischen 
Weingüter wird in kleinen 
und Basen Mengen 
abgegeben. 
Angelo Barchiesi, 
Albano Laziale. () 


„Indien. F-% Hanca 


Lahore (Indien). Export - 
Import - Vertret. - Import v. 
Spielw. all. Art, Porzellan- 
war., Schreibpapier, Büro- 
bedarfsartik., Toilettenartik., 
Stoffen all. Art. Export v.: 
Medizin. Kräutern, Gewür- 
zen, ind. Produkten, Kurio- 

sitäten. Korresp. engl. ı*) 


eee re Fa. iber. 2 

ertr., Kauft a. eig. Rechn. S 

gr. Quantit. nachf. Art.: p anien 
Uhr. all. Art, Spielwr.,Sturm- | Haus in Lugo, welches die 
latern. u. Glasgiocken daz., | Nordprovinzen Spaniens re- 
Porzeli.- u. Glaswar., Leim. gelmäßig bereisen läßt, 
Neuh. Off. m. ill. Kat. in £| wünscht die Vertretung 
erb. Exp. v. Achatart., z. B. guter deutscher Fabriken u. 
Ohrring., Amul., Halskett., Exporthäuser auf Komm.- 
fern. getr. Fische. Korr. nur | Basis zu übernehmen. Ang., 
i. Engl. erw. an Abdulkarim mögl. in Spanisch, erb. an: 


G.Shaihk, Ahmedabad, 520-21 Angel Balboa Vazquez, 
Fernandez Richey Road. Lugo. 
_— — MO | Lug 


« England » 


Vertreter- u. Importfirma in London kauft gegen Kasse 
oder übernimmt Vertretungen deutscher Fabrikanten in 


Textilwaren und Modeartikein aller Art. 
Angebote an: 


. Leipoldt, 
8, Castle Street, Falcon Sqare, 


London E. C. MALTA 
Indien. BURMA I Gewünscht Muster und 


| Preise von: 
Der aufnahmefähigste Markt für deutsche Waren! Bilderleist 
Vor dem Kriege hatten viele deutsche Firmen Filialen Farbol en, 
in Mandalay und Rangoon, und alle erzielten gute Ab- aropinsein und 
schlüsse. Welchen Geschäftszweig Sie auch betreiben, Haushaltungsartikein 
benachrichtigen Sie uns, wenn Sie Geschäftsverbindun- Korrespondenz engl. oder 
gen in Burma suchen. italienisch. 


cuador. Haus in Quito 
E kauft auf elg. Rechn., 

Zahl. geg. Dokumente: 
Spielw. a. Blech, Karton, 
Holz, Ton, Gummi u. Zel- 
luloid; Kämme aller Art 
a. Zelluloid u. Aluminium. 
Alle Papierw., Bijout., bill. 
Bestecke, Schnürsenkel, 
Druckknöpfe. Sicherheits- 
nad., Taschenspiegel, bill. 
Glas-, Steingut- u. Emaille- 
geschirr. Ref.: Banco Co- 
mercial y Agricola, Quito. 
Off. in span. Sprache an 
Eliseo J. Carrion, Carrera 


verovi 80, Quito-Ecuador. 
Frankreich 


Zu kaufen gesucht: 

Maschinen zum Aus- 

schieifen von Kugel- 
lagern. 

Offerten erbeten an: 


Ganesh Dass Nirola, 
Patiala (Punjab), 
Importeure von kinemato- 
graphischen Apparaten und 
Zubehör, Filmen u. elektro- 
technischem Material. Of- 
ferten in englischer Sprache 

erbeten. 


ee a nn tn en 2 
ndien. Import folgender 
Artikel: Erdfarben, Ani- 
linfarben, Messerwaren, 

Aluminiumartik., Luxusme- 

tallw., seid., baumw. u.woll. 

Strumpfw., Pap.- u. Schreib- 

war., Toilettenartikel, wie 

Kämme, Spiegel, Glasflak., 

Schreimasch. Off. in engl. 

Sprache erb. an: Ram Lal 

Ajodhya Pershad, Nadan 

Mahal Road, Lucknow-Ind. 
Uebernehmen auch Ver- 

tretungen. 


Portugal en 


Rua 31 de Janeiro, 170—1°, 


Perrody, 
275 rue Crequi, 
Lyon (Frankreich). 


Indien 


GUJERAT OPTICAL co., 
Fabrikation, Großhandel von 


chen Artikeln, 


o. 

Vertretungen und Kauf für 
eigene Rechnung: Toiletten- 
papier, Tapeten, Krepp- Pa- 
ier, Aluminiumwar., Leder, 


such. Verb. m. Firm. u. Fa- Po Man 4 Company, P Box 404, (*) ellulofd, Zahnbürsten, Ra- 
brikt. Deutschlands in dies. 1 80 » 5 Ignazio Anastasi, Hamrun n 1 35 
Branche. Off. m. ill. Kat. erb. Büro: 83, Sparks Street, Rangoon. (Maita). sierpinsel aus Dachshaaren 


etc. ete. (* 


Dr. R. D. E. Anklesaria. Tricumdas & Co. H Ta ma a —— 
Ahmedabad (Brit. ind.) Indien. Inh.: Tricumdas Devjee Wagbiee Südsee. P. M.E. Hac h U N G A N 
Topiwalla Buildings, Sandhurst Road, Bombay 1. Ania, Samoa, 
gD da O Neues Geschäftshaus in: 7, Hummum Street, Fort, erbitt. Off. i. all. i. d. Süd- |Suche für Ungarn für den 
Bombay, 1. see gangb. Waren in folg. Markt- und Straßenverkauf 


Massenartikel-Neuheiten 
auf feste Rechnung. 


Angebote er 
Margit-Körut. 48 
Budapest II. 


Offert. in all. gangb. Waren, Gut eingef. u. einflußr. Fa. kauft a. eig. Rechnung: | Artikeln: Webwaren, Spiel- 
besond. Fahrräder, Emaille- Grammophone, Schreibmaschinen, Kameras, Luxusstand. waren, Puppen, Zupfinstru- 
u. Porzellanwar., Strick wolle, | u. Taschenuhren, Parfümerien, Spielwaren usw. Ueber- menten Schirmen, Alumini- 

idengarn, seid. Kopftücher | nehmen auch Vertret. v. Neuh. Bankref.: Bank of India |um- u. Emaille-Küchenge- 
erb Korr. engl. od. deutsch. Ltd., Messrs. Thos. Cook & Son Ltd., The Central räten, Hand - Nähmaschinen 
A. 8. Konou, Lome. P. O. B. 54 Bank of India Lid. — Korrespondenz englisch. (*)| usw. Korr. deutsch u. engl. 


Argentinien Trading Company, 373 
Langjähriger Inhaber und alleiniger Disponent einer George Street, Sydney, 
bekannten Importfirma der übern. Alleinv. in: Künstl. 
Elsenwarenbranche Leder, Glasw., Porzellanw. 
in Buenos Aires m. best. Bezieh. z. Grossist.-Kundsch. Spezif. vom Auslandverlag 
sucht d. Alleinverk. od. Alleinvertret. erstklass. dtscher. | d. m. b. H., Berlin SW 19, 
Fabriken in Emaillegeschirr, Een n i N Krausenstr. 38-39. i 
all, Art. Drahtgefl., vorgearb. Eisenrohblöc e, ecne, 
Drahtseile, Kräne u. Flaschenzüge. Ang. erb. u. K. A- Ki R 
5274 Auslandverlag, G. m. b. H., Berlin SW 19. (*) Vertret. dtscher. Expor- 
urma. vertret. ges. all, Gibraitar. PA Gedink a 
Be. dtsch. Waren, Kommissionsfirma und Im- Rica auszudehn. wünschen 
besonders: Elektr. Lam- | porteur in Gibraltar bietet Ref rl Korr span. 
pen, Paraffin-Lampen, }’a-lihre Dienste deutschen Fir- ader englisch. ° A 
tentmedizinen u. Fantasie- | men irgend welcher Art am] Enrique Runnebaum 
waren. Preisanstall. u. Korr. | die in dem dortigen Distrikt Cartago, Costa Rica. 
engl. Beste Ref. z. Verfüg.!| vertreten sein ‚wollen. An- , g 
Zahlung: 60 Tage Sichtw.|gebote in spanisch od. eng- 


Ahmed Mohamed Jeewah, |lisch an 
Joseph C. Sanders, Gibraltar, G ldk ü Í 
19, Mosque Road, Devils“ Gap. No. 5. 0 $ 6 


Bassein (Burma). M 
ortugal. Cronica Medi-| Wenn Sie Absatz in 


ca. Mediz. Zeitschr., die Paleni- Arzneien 
Fr ankreich monatl. an alle Aerzte, gegen 
Vertreter mit Ausstellungs- Ben Klin. . Männer- u. Frauenkrank - 
räumen im Geschäfteviertei] sein. a. u: Kol versch, wi heiten o > 
sucht reich. Verbindungen jetzt. u. vorl. Sem. d. 3 med. suchen, schreiben Sie in 


sucht Vertret. auf Kommis- Fak. Portugals. Vorzgl. Gel.| englischer Sprache an 


PORTUGAL === 


Firma in Lissabon sucht die Vertretung erstkl. deutscher 
Fabriken in Sportartikeln, photogr. Apparaten u. Zu- 
behör, Glas- u. Porzellanwaren, Spielwaren u. Neuheiten. 
la Referenzen zur Verfügung. Korrespond. portugiesisch, 
französisch, englisch oder italienisch. Uebernimmt auch 
die Vertretung einer ersten deutschen Fabrik von 
Automobilen und Dreirädern. Sociedade Portu- 
gueza de Represontacdes internacionales 
Lda. (Sprit), Lisboa, Rua do Loreto 34. 2. 


S Racia de Haus in Va- 


lencia wünscht Vertret. 


in: Alumin.-Bestecken, deutendes Kommissions- 
Mess., Spielzeugen, Bejou- haus in Larache, Zoll- 
teriew., opt. Artik., Zellu- agent, wünscht Vertretung 
loidartik., Gummikämmen, | deutscher Häuser, in erster 
Knöpf., Posamentierw., Sei- |Linie der Nahrungsmittel- 
denbänd., Gummibänd. für] branche. Gute Refer. vorh. 
Strumpfhalt., Neuh. i. Ser-] Korr. Spanisch. Angeb. an: 
vierbrett. Ref. vorh. Korr.] Antonio Cabrera Perdomo, 
span. Francisco Fluizä, Va-| Larache, Apartado de Cor- 
lencia, Ave Maria 1, 16, reos No. 37 (Marokko). 
Spanien. 


MEXIKO 


Neugegründetes Haus in der Hauptstadt mit erstklassi- 
gen Verbindungen sucht Vertretung deutscher Häuser in 


en a ee 
Se Marokko. Be- 


America Central. 


＋ 
= 


sionsbasis. — i, Koforidua 
z. Ins. f. pharm. Prod. Probe- Sam. J. Ofori, ' 
z aus 1 85 nummer auf ne Box 12, Gold Coast, Messerwar en 
ue Saint Denis Medica. Lisboa, 58 Rue Ber- der Vertretungen in obigen 
aris. ’ nardo-Lima. Artikeln sucht. Haushallarfikein | 


| 


und Neuheiten ~ 


Angebote in Spanisch unter K. A. 5284 an den Ausland- 
verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


Cali -Columbien — Süd-Amerika 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Cali. 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Dr ndien. Hasanali Yusufali 


BRASILIEN iconem 


turen f. elektrotechn. Art., 
(Estado Rio Grande do Sul). 


a 
H 
i Fantasiewar., Porzellan war., 
s| Maschin., Werkzeuge, Glüh- 
èj birnen u. Batterien fk. Ta- 
2 
2 
E. F. Schmeling, I 
PORTOALEGRE, Caixa postal 55, s 
übernimmt für den Staat Rio Grande do Sul Ver- 7 
F 
e 
H 
a 
2 
s 
a 
è 
a 
H 


schenlampen, Motoren und 
Dynamos. Einkaufsagenten 
tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche, 
speziell in 


erden gleichfalls um Off. 

m Abgabe v. Must. gebet. 
Eisenwaren + Textilwaren 
* und Stapelgdter. * 


Portugal 
Gute Innen- und Verkaufs-Organisation! 


Manuel Lisboa de Sousa, 
Beste Referenzen! 


Olhao (Algarve), 
Angebote direkt erbeten! 


sucht Vertretungen von 
a — . . NG1u 


Ständige un lin. 5 
den noch VERTRETUNG eistungs- 
1 Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


Fischnetz - 
und Garnlabriken. 
Ia Referenzen! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


— Mia aa —— an on 


Berliner Weissbier 


Original 
Weissbier 


tellung von Ja Berliner 

ng von 300 Mark oder 13 £ 

nzen Einrichtungs tände, 

kizze überall h stellt werden 

; erstellung ist 

ach. Fachkenntnisse nicht erforderlich. 


Dr. Schaaf & Engels, Köln 


L 
erer. eee. e.... . .. . „. . „. „ L LL TT 


CAR KIXI) eee. 901 m TT Y 


FERD. 
MANTHEY 


WICKELFIX :: 


Automatische Zigaretten-Masdhine 


Alleiniger 
Hersteller : 


in schöner Vernickelung, neue, verbesserte Ausführung. 


Leben = Heilbronn a. N, 


A e e = 


erlag: Ausland verlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von Aligust Scherl G. m. b. H., Berlin SW 38. 


J... 


en 0 


A: it . 
n rn >. eT ad 
S DDr 


Kessel-Reinigungsa 


webte Etikett 


aller Art für Schneider, Nodistinnen, 

Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- 
tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- . 
fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 
hutbänder mit eingewebten Emblemen 

Vertreter und Gressisten fä r alle Länder gesucht 


Carl Nelß + Crefeld s Kunstweberel 


Ge 


Een“ 


rMusik-u, .. | rt 
Sprechmaschinen_- Zn 228 — Raai- FunkApparate 


Canl Nagel-Berlin SZ. Ritters 90 Lms 


:.... . — 
ung 


— . hochwertiger künstlerischenAusführung = 


.>...........,,„„„„„... .-:..„„.. 


HAMBURG 


RABOISEN 98 


WANGER & Co., 


= on. y: liefern für 
i woo jede Kessel- 
PREOT AEN, art und die 
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D. X. P. a 


pparate n.r cà. 


8 


AUSLANDVERLAG d M-B-H | 
BERLIN SW19 - KRAUSENSTR. 38-39 


ja 


Fr. 19 (2182) | | E 


44. JAHRGANG 
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WERKZEUG-MASCHINEN 


FÜR METALL- UND HOLZBEARBEITUNG 
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WERKZEUGMASCHINENFABRIK 


HAMBURG 33 
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BERLIN-NEUKÖLLN. PFLÜGERSTRASSE18 
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Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombetrieb 


Tablos 


Induktions- und Drosselspulen · Umschalter Va (Postmodell) 
Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubeh Meile 


Drehkondensatoren Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz -T, ransformatoren 


— 7 
* 


DasEcho = 


mit Beiblatt 


Deut ſche Erport-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Irland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Aus lande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 

Igarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 a U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien f 1/—/—, Holland 
und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., n 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 200 000 Kr., Paraguay 12 Peso m /n, Peru Lp. 0 K Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., ua 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei f 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S. A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Aus landverlag G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala e in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank 
für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scher lhaus, Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7, und sämtlichen Filialen 

des Banco Aleman Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 Postvertrie bab Leipzig 


TREIB a Kernlederriemen „Solidox“ 
Wasserfeste Riemen „MHM 
Dynamo-Riemen „Rapidox” 
| Chromlederriemen „x 
zo | 6 Baalaiariemen „Mondial“ 


Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata“ 
Transportbänder 
Pickers 

Rollerskins 

Cylinder-Kalbfelle 

Schlagriemen 

Continuchosen 

Alle tedın. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


6. Roihmuud & Co. 


Zreibriemenfabrikt 
Hamburg 


(Anfragen möglidıst durch deutsche Esporthäuser erbeten) 


Niedrige oder veränder- 
liche Umdrehungen von 
der kleinsten bis zur 
größten Kraftübertra- 
gung in jedem Uber- 


Die neue 


Popella 


setzungsverhältnis er- er ze s — 
4 æ Schnelldrehbank halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jahren N 
f Eee ha | ilen bewährten 1 
b AS 4A 9 2 5 in allen Erdteilen bewä 


mit Norton-Getriebe- Schaltkasten für alle Gewinde mit H E U E R — G FIR | E B E 


rorschub-Goschwindigkeiten ee a i Geräuschloser Gang, kein Kraftverlust, in Öl laufend, 


hochwertiges Material, geringster Verschleiß 


| 
SAXONIAWERK | | 


Hergestellt in Präzisionsarbeit 


Popella non esellschaft 
. Dresden-ÄA. 16 
resden A 1. Seesen 311 Paul Heuer 
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DAS IDEAL EINES s N 
TAFELWASSERS! : 


Ein nach unserer Vorschrift aus Bad 
Dürrheimer Natursole und kohlen- | : je 
saurem Wasser im Verbrauchslande Q 3 
selbst hergestelltes Tafelwasser hat : ne 
die gleich vorzüglichen, erfrischenden 
Eigenschaften und den hohen gesund- 
heitlichen Wert der Trinkkuren des 
weltbekannten Bades Dürrheim. Das 
Tafelwasser ist als Erfrischungs- 
getränk ärztlich empfohlen. Bad 
Dürrheim im badischen Schwarzwald 
ist das höchstgelegene Solbad Euro- 
pas. Die Sole wird kristallklar aus 
200 m Tiefe gehoben, sie ist von hoher 
Konzentration, wird unverändert ab- 
gefüllt und geliefert und ist daher ein 
vollkommen reines Naturprodukt. 
½ kg Sole genügt zur Herstellung 
von 100 Liter Tafelwasser (300 Fl. 
zu ½ Liter). Der Preis der Sole ist 
außerordentlich mäßig, daher denk- 
bar billigste Gestehungskosten des 
Tafelwassers, enorme Ersparnisse 
an Frachten und sonstigen Kosten. 


Bad Dürrheimer Natursole ist 
ein glänzender Importartikel! 


Alleinvertrieb der Bad Dürrheimer 
Natursole für das gesamte Ausland 


Steigerwald - Aktiengesclischalt 
Export-Abteilung Heilbronn a. N. 


Telegramm - Adresse: Steigerwald, 
Heilbronneckar / ABC Code 5thEd. 
Leipziger Mustermessen: Zeißighaus IV, Zimmer 301 


V ertreter oder Importeure, die gute Beziehungen zu den ein- 
schlägigen Abnehmerkre sen besitzen, in allen 
Ländern gesucht l 
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fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH-HOHNERA:G 


TROSSINGEN 
WUÜURTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


300 Mark 


Anzahlung ermöglichen jedem Motorradmechaniker 
und Händler den Bau eines erstklassigen 


5PS Motorrades 


Wir liefern zur Selbstmontage folgenden Motorradsatz: 


1 Vis Simplex-TourenmotorVST 5P$ effektiv 
1 gemufften u. handgelöteten Rahmen, inkl. Vordergabelfederung. 
Lenker, Fußrasten, Gepäckträger, Kippständer und Sattelstütze, 
alles schwarz emailliert / 1 rohen in den Rahmen: passenden 
Tank für Benzin und Oel, einschl. 1 Ablaßhahn, 2 i 
hähnen, Einfüllverschraubungen, Tankbefestigung und den dazu 
gehörigen Kupferrohren mit Nippeln / je 1 komplettes Vorder- 
und Hinterrad mit Vorder- und `Hinterradbremsnabe, Schutz- 
blechen, Schutzblechbefestigungen, Nummernschild. Nummern 
schildhalter und Kippständerbefestigung / 1 komplettes Brems- 
gestänge, bestehend aus Bremsfußhebel, Bremsstange und den 
Stangenköpfen / 2 komplette Werkzeugkästen mit er 
schwarz emailliert / 1 komplette Garnitur Bowdenspirale ne 
Bowdenseil in abgepaßten Längen, nebst 10 Kabelbändern / 
1 Kettenschutzkasten, komplett / 1 Paar Lenkergriffe / 9 1085 
Montage gehörige Schrauben, Muttern und Bolzen / Samt een 
Teile sind aus erstklassigem Material gefertigt und entspr 
in ihrer Qualität der Leistung des Motors 


Gesamtpreis: Mark 380.— | 
bei Mark 300.— Anzahlung, Rest in einem Zweimonalsakzep 


N. 


nde 
Tatura ! > De peni 


Margarine und Speiscieite 


für Export 


Ia. haltbare Qualitätsware 
fabrizieren als Spezialität 


Margarinefabrik Mohr & Co. m. b. H. 


amburg-Steinwärder 


Interessenten erhalten ausführliches Angebot durch 


Motorpflugwerke Müncken 


| G. m. b. H. 
Münden, Perlader Straße 8 


r. 


7. Mai 1925 A. 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeit u.hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe in Leipzig: 
Mey 4 Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, II Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER& SOHN, SUHL a 
Gegründet 1751 — —ů : 


Älteste und nrößte Jagdgewehr- 
fabrik Deutschlands 
S & S Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,35 GroBes Modell und 
Westentaschenformat 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 


Tois 


Abwaschbar 
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VORWERK & SOHN. BARMEN 
AB T'E T TEUN Gi GUMMI-GORTEL- 


Optische Gesellschaft 


m. b. H. 


Hamburg Barkhof 3 


/‚418mu92631 i p SEJDUIUS Lq 75412187421] SƏP LAITVIA 


DIALYT, das lichtstärkste Prismenglas der Gegenwart! 


General- Auslands- u. Exportvertretung der 


M. Hensoldt u. Söhne A.-G., Optische Werke-Wetzlar 


Mikroskope / Lichtstärkste Prismen- 
äser / Präzisionsoptik jeder Art 


Ferner General-Ausland- und Export-Vertretung erster optischer und fein- 
mechanischer Fabriken für Brillenoptik, Kameras, Thüringer Glaswaren, 
ermosflaschen, Reißzeuge, Kompasse, geodätische Instrumente 
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E , Heftapparate ALEN- KÄLTEMASCHINEN 
= J neueste Konstruktion = 

= T` FürAkten-, I = FÜR KÜNL- un 
= F = GEFRIERANLAGEN 
= N 2000-16500 WE 
= J für alle gangbaren NEM = SCHWARZWALDWERKE 
= 4 O. Hoppe & Co., Nachf. = 

= Leipzig- -Schleußig 74 = ann 6 
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TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


KAWEBLOCKEISENBAU 


WELLBLECHE 6.M.BH. 
JALOUSIEBAU BERLIN W35 


EISERNE AM KARLSBAD 16 
SCHRÄNKE 
Transmissions- STAHL- uno 


erg EISEN- 


Eis 
könstruk Klionen BEARBEITUNG 


Gesamt - Einrichtungen 
für alle Arten 


Ile u. Flachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadı allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmasdhinen, 
Späl- und 7 icfpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 


Colo-Diesel 


Compressorloser Klein -Diesel-Motor 


-N S. 
Industrie und Schiffahrt, 14 Cylinder, 5-32 
= . : Sämtliche Rohòls orten 


Poppe 
Klein-Bootsmotoren 


d 
Außenbordmotoren 1.23 und 23 PS. ne ver 25 un 


aller Arten 5 PS. Brennstoff: * 
Mustergülfig eingerichiefes Werk in Lehrte 9 
X 


OTTO G. RICHTER & Co. 


Verlangen Sie unseren Katalog! Hamburg 1, Ferdinandsirasse 17 


Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 


Spezialfabrik 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Chamoltte-, 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


Zerkleimerungs- 
| maschinen 
Hydraul. Pressen 


für Platten aus air 
Granitoid, Tonu.Zemen 
* 


Sämtliche Verschleißtelle aus hod- 
wertigem Keramitsta 


Wir bauen als langjährige Spezialitäten: 
Komplette Einrichtungen für die 
Putzwollfabrikation 


Ballenschnellpressen für Hand- und Kraftantrieb 
Schrottpaketierhkämmer 


Gebr. Jansen 


Eisengießerei 
und Maschinenfabrik A.G. M. -Gladbach 26 


— 


7. Mai 1925 


Sireckmeiall 


ieee 
für alle Zwecke. 


8 „ l 
Putzblech "> Mähjfeide : 
Der beste Mörtel. AARNE 2 ER, 
träger der Gegenwart [e 

Für Tropenhäuser! 


Feuer-u, schallsichere, 
schwamm- u. unge- 
zieferfreie Bauweise 


Schlüter Q Gsell & b. H. 


Düsseldorf 22a. 
Drahtadr.: Schlätergsell. ABC- Code s th Ed. 


MASCHINENFABRIK | ESSLINGEN 


ee LAS 


(ESSLINGEN N | 
billigst durdn 


Haupterzeugnisse: = Rompressorlose 


Lokomotiven, Eisenbahnwagen, Spills, EA 

Schiebebühnen, Dampfkessel, Dampf- 5 NOTEN 
maschinen, Dampfturbinen, Oel- - 

maschinen, Kompressoren, Pressluft- 

anlagen, Pumpen, Kältemaschinen, 


Heizungs-, FT Watmwesseryer. T 
sorgungsanlagen rane erladean- Š 
apon, naYahranlagen, nen, MOTOREN-WERKE 
ısenhochbauten lektromotoren H u 
Elektrokarren, Elektroschlepper, = MANNHEIM A. 6. 
Dynamos, Kleinwasserdynamos ' Vong. BENZ ABT, STATIONARER MOTOBENEAM 
Schaltanlagen. Transforma- W pe 
toren, Maschinenguß, Zy- 
linderguß besonders für 
Verbrennungskratt- 
maschinen, Hoch- 
säurebeständiger 
uss, Lager- 
metall EK. 


MENKES 


Hannovers cher Röhrenhandel 


Karl Nuss batımn 
r 


sn. 
vesn 
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Das Echo 


Nr. 2182 


VERSAND NOTIGENFALLS IN VOLLIG ZERLEGTEM 


ZUSTANDE ODER „UN 
BESTE EMPFEHLUNGEN VON KOLONIALGESELLSCHAFTEN, 


EXPORTEUREN, DEUTSCHEN UND UBERSEEISCHEN BEHÖRDEN 


SEKTIONEN GETEILT 


Werft Nobiskrug G.m.b.H. Rendsburg 


Eis- und Hühl-Hasdunen 


für den Export 
Leichtes Gewicht  Geringster Raumbedarf 


W. HCH. KAUFMANN 
Maschinenfabrik, Minden 1.W,7 


nz 
1900 C 25 N 1925 


Q 
S882 
Zweigbüro Hamburg 23, Schellingstraße 63 


Spezialität 


mmmmummmmuummmmmummmumummm 
ORIGINAL-ALB-SCHROT- 
UND BACKMEHLMÜHLEN 


für Kraftbetrieb, erstklassig in 
Ausführung, Leistung und Qua- 
lität, lieferbar in jeder Größe 


N.. 8 G A 


1 mnmmaumumummp Munmmm 11771 Hmmm 


hie ist die Beste? 


Diese Frage wird durch nadh- 
stehendes Gutachten über eine 
IRUS-Mühle beantwortet: 


Die im Jahre 1913 von Ihnen bezogene 
IRUS-Schrotmühle Grösse 4 mit künstlichen 
Mahlsteinen, 400 mm s, arbeitet trotz der 
langen Gebrauchszeit noch genau so gut 
wie eine neue. In Bezug auf die Lebens- 
dauer der Mahlsteıne und Kugellager sei 
bemerkt, dass sich solche noch ın aller- 
bestem Zustande befinden. Der Antrieb der 
Mühle erfolgt durch einen 5 PS Elektro- 
motor. Die durchschnittliche Leistung be- 
frägt in der Stunde 5 Ztr. Feinschrot. Meine 
Nachbarn, welche Konkurrenzmühlen haben, 
bringen diese Leistung trotz grösseren Kraft- 
aufwands bei weitem nicht fertig, auch ent- 
spricht das Schrot, welches dieselben erzielen, 
dem mit meiner Mühle erzeugten Mahlgut 
nicht im geringsten. Die Mühle leistet mehr 
als ich erwartet habe. Ich kann daher 
jedem Landwirt empfehlen, sich eine IRUS- 
Mühle anzuschaffen Meine Mühle kann 
jederzeit im Betrieb besichtigt werden. 

R...., den 3. Dez. 1929. 

1427 P. R. 


— IRUSWERKE 
~ Dusslingen C (Nirttemberg) 
H J. Rilling & Söhne 


Erste und grösste Spezialfabrik für Steinschrotmühlen 7 60 Jahre Mühlenbau 
Mehr als 25000 Stad geliefert / Rührige Vertreter gesucht. 


Albert Schurr. Geislingen Steig (Württbe.) 
LANDMASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI 


O R Ar Tor S: | 


ABC-Code 5th Edition - Telegr.- Adresse: Werft Nobiskrug, Rendsburg 


Kühl- u. Eis 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal, 
nae Then 
sofort gr ‚gedieg 
Ausführung Ieichtente 
Bedienung 
GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wüh,. 15 


Lufigaserzeuger „Benoid“ 


verschafii automatisch 
ÜBERALL GAS 


für Helz-, Leucht- und Kraft- 
twecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 
Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


Hand -Brüdienwagen Allis 


D. R. P. a. u. Ausl. P. a. 


2 Mir. lang, zusammen- 
schiebbar auf 1.25 Mir. 
für jeden Verwendungszwe& 
geeignet, bietet in Leistungs- 
fähigkeit, Preis und Qualität 
bedeutende Vorteile 


_ Ladefläche: 195X83 cm 


Unsere sonstigen 
Erzeugnisse: 


Leiter- u. Kastenwagen, Stob- 
karren (Seitenkipper), Ro- 
delschlitten, Treppenleitern, 
Federklammer „Schrapp“, 
DR: Pia 


An allen großen Plätzen 
Vertreter gesucht / 


Zusammenteschoben 
Ladefläche: 122X83 cm 


Verkaufsbüro der 


Gebr. Ganzenhuher . m. b. l. 


Fahrzeugfabrik, Stuttgart (Württemberg), Kolbstraße15 


. Äußerst niedrige Preise 


f por 


epr. Adr. et 
ei 3: Hanno 


Graphitierte Lager metalle „Cancella“ 


Tausendiach bewährt. Verbürgen unerreichte Gleitfähigkeit und 
7 — Betriebssicherheit bei geringstem Olverbrauch 


VERTRETER 


Spezial-Bronze 
fürhochtourige Lager 
Spritzguß 


inden verschiedensten Metallegierungen 
aschinen 


Messingpressteile / Spritzgußm 
GESUCHT 


— 


7. Mai 1925 


bessert. Schmidt & Co., U. m. b. f. 


Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Goeppingen (Württemberg) 


Fabrik feiner Metallspielwaren 


ALLER 
ART 


PUPPEN 


Spez.: Gelenkpuppen, Steh- 
u. Sit zbabys, Engels puppen 
in allen Größen sowie 
sprechende Puppen usw. 
liefern laufend u preiswert 


Spielwarenfabrik, Engelsbach i. Th. 
Kr. Waltershausen 


Puppen u. Spielwaren 


aller Art. Einführungs- Spe- 
zialsortimente zu 10, 20, 30 u. 
50 Pfund Sterlg. Kataloge u. 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f.d. erste Geschäft !/2 im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente. 
Fabrikanten u.Exporteure 
NÖCKLER & TITTEL 
Schneeberg i. Sachsen 
Spezialmarke . Schneeglöckchen 
Aelteste Exportfirma 
300 Arbeitskräfte · Gegr. 1849 
Modernst. Betrieb m. all. Hilfs- 
mitteln. Größte Leistungsfählek. 
Telegramm - Adr.: Gruening, 
Schneeberg - Neustädtel. 
Codes: ABC 5th Edition, Bentley, 
Liebers, Mosse. — Referenzen: 
F.Drichaus & Co., Hamburg 8,Hansa- 
burg und Jordan & Berger, Bremen. 


andel mii dem fernen Osten 


The Directory and Chronicle of 


Straits Settlements, Indo- China, Phillipines 


wird Sle mit den Namen und A 


fernen Ostens versehen. Jedes 
das soeben erschienene Exemplar 
beziehen. Preis £ 2.10 - 
Daily Press, 131, Fleet Street, 
Bezahlung bei Au 


TAA 2 
— e * 


Stempelkiffen, Stempelfarbe, Druckereien 
für Kinder, Plakat- u. Büro- Druckereien 
mit Gummi -Leffern, Stempelfpiele, 
komplette Einrichtungen für Stempel- 
fabriken, Stempelmafchinen,Stempelheite 
PA fabriziert 

Gustav Tietze A.-G. Leipzig 


China, Japan, 


dressen der Käufer des 
deutsche Exporthaus sollte 
des 63. Jahrgangs (1925) 
porto 3. durch: The Hongkong 
London E. C. 4 England 
ftragerteilung 


Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Elektrisch Elektromotoren / Dynamomaschinen / Dampfmaschinen 
Betriebsmodelle / Schiffe Automobile / MÄRKLIN Metallbaukasten / Blitzkreisel  Kinderkochherde 


Zu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Grimmaische Straße 6Jl 


. 


eine gekleidete Puppen 


aus Porzellan und Celluloid 
Originelle Neuheiten 


EDWIN KRAUSE 
Puppeniabrik Königsee (Thür.) 
Vertreter gesucht 


| , uu, 


7 ß LI. 


»QUILLETTE« 


Modell 1924 2 DER 

für Platten und Filmpacks 

mitlichtstarkerOptik.Neueste, 
vollkommenste 


Spiegelreflex- 
Hlapp-Hameraà 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- 
aufnahmen bis ½ b Sekunde 
Auf einen Griff gebrauchsfertig! 
Solide Ausführung, unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. 


Görlitzer Camera- 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) 


Man verlange illustr, Katalog über Gesamtfabrikätion. | 
WIRIIIIHLIIIILIILILTTITILLLILLILLLLITILILILLLILLITLILLLLLILILILII IH 
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etc., 
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Postscheckkonto: Nürnberg 9899 


FLASCHEN 


| 
Sant: 


1 — ũ ͤU!D— k!: 
Vi nn :::: 


ALBATROSDE 
WERKE Ae 
* BERLIN: 


JOHANNISTHAL 
REUSCH 


Für einige Bezirke Vertretungen noch frei 


N 


Alwin Kiesewetter, Coburg Bay. 
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Wochenfchau 


Hindenburg Reichspräsident. — Das Echo des Wahlsieges im Ausland. — Luther über die Richtlinien der deutschen 
Politik. — Die Preußenkrise auf dem Höhepunkt. Auflösung des Landtags? — Polnisch-tschechische Verbrüderung. — 
Frankreich als Schirmherr der Kleinen Entente. — Englische Beunruhigung. Französische Rheinlandpläne. — Die 
Sabotierung der Tausendjahrfeier. — Die Rheinregulierung — ein Kompromib. 


Volk am 26. April den Generalfeldmarschall v. Hin- 

denburg zum Reichspräsidenten gewählt. 
Man schätzt das Wahlergebnis, das Hindenburg einen Vor- 
sprung von fast einer Million Stimmen vor Marx verschaffte, 
in seinem allgemeinen Wert wohl richtig ein, wenn man darin 
einen Schrei nach Erlösung aus all den düsteren Stimmungen 
und Empfindungen der letzten Jahre hört. Denn wie sehr das 
zitternde Herz bei dieser Wahl mitgesprochen hat, erkennt 
man, abgesehen von der außerordentlich starken Wahlbeteili- 
gung bald, wenn man seinen Blick über die Teile gleiten 
läßt. Ostpreußen hat sich mit erdrückender Wucht für 
Hindenburg ausgesprochen, und zweifellos schwingen in diesen 
Zahlen alle die Gefühle tiefster Dankbarkeit mit, die dieses 
deutsche Grenzland, heute eine Insel im slawischen Chauvi- 


M' einer Mehrheit von 900 000 Stimmen hat das deutsche 


nismus, dem großen Feldherrn seit Tannenberg und Masuren 


entgegenbringt. Ebenso 
gewaltig die Mehrheit in 
Bayern, das seit den 
Rätetagen von allem So- 
zialistischen scharf ab- 
drängt und von den 
Ludendorffschen Explo- 
sionen nun heimgefunden 
hat zu dem ernsteren und 
stilleren Hindenburg. Auf 
der anderen Seite im 
Rheinland eine nicht 
minder große Mehrheit 
für Marx, die wohl nicht 
allein mit den katholi- 
schen Bindungen zu er- 
klären, sondern auch aus 
unberechtigter Sorge 
vor neuen Verwicklun- 
gen hervorgegangen ist. 
Kurz und gut, das Herz, 
die Empfindung, das Ge- 
fühl hat diesmal weite 
Teile unseres Volkes zu 
ihrer Wahlentscheidung 
bestimmt. Und ein ech- 
tes Gefühl ist immer 
eine wertvolle Kraft für 
die politische Entwick- 
lung. Der Wahlkampf 
selbst ist mit einer lei- 
denschaftlichen Erbitte. 
rung, wie man sie in 
Deutschland früher nicht 
kannte, ausgefochten 
worden. Heute erkennen 
auch die im Kampf Un- 
terlegenen, soweit sie 
nicht der radikalen Lin- 
ken angehören, das Ge- 
bot der Stunde an, dem 
durch Volksentscheid ge- 
wählten Präsidenten die 
Achtung und Ehrerbie- 
tung zu erweisen, die 
das deutsche Volk ihm 


Deutschlands neuer Reichspräsident. 


als seinem obersten Repräsentanten schuldet. Das Ausland, 
dem die Wahl Hindenburgs fast durchweg überraschend kam, 
hat gegenüber dem unerwarteten Wahlergebnis größere Ruhe 
und Zurückhaltung gezeigt, als nach den Tendenzmeldungen 
gewisser deutscher Blätter anzunehmen war. Vielfach äußern 
sich freilich Mißtrauen und Besorgnis vor einem friedegefähr- 
denden Wechsel in der Politik Deutschlands, aber fast nur 
französische Stimmen schlagen einen feindselig gehässigen Ton 
an. Aus vielen Ländern sind dem neugewählten Präsidenten 
des Reiches Zustimmungserklärungen und Glückwünsche in 
großer Zahl zugekommen, namentlich auch von seiten des 
Auslanddeutschtums, das dem großen Feldherrn in 
begeisterten Ausdrücken huldigte. | TE 
Der bündigste Beweis dafür, daß die Wahl Hindenburgs 
keineswegs einen Kurswechsel und den Beginn einer natio- 
nalistischen Abenteuerpolitik bedeutet, ist wohl das Verbleiben 
der bisherigen Reichsre- 
gierung, in deren Namen 
Reichskanzler Luther auf 
dem Industrie- und Han- 
delstag in Berlin nach 
vorangegangener Rück- 
sprache mit Hindenburg 
bedeutsame Erklärungen 
über seine politischen 
Richtlinien abgab. Mit 
Nachdruck betonte er die 
Notwendigkeit einer ste- 
tigen Außenpolitik und 
bezeichnete als Ziel der 
Reichsregierung eine 
ruhige Fortentwicklung 
in der Richtung, die 
durch die deutsche 
Initiative bereits gewie- 
sen worden sei. Voraus- 
setzung einer solchen 
auf Verständigung ge- 
richteten Politik sei je- 
doch eine für Deutsch- 
land befriedigende Rege- 
lung der Räumungs- und 
Entwaffnungsfrage. — 
Nach diesen loyalen Er- 
klärungen besteht für die 
Regierung keines Landes 
ein triftiger Grund, die 
Präsidentenwahl zum 
Vorwand für eine Politik 
des Mißtrauens und der 
Nadelstiche zu nehmen. 
Wohlweislich waren vor 
der Präsidentenwahl so- 
wohl der Reichstag wie 
der preußische Landtag 
vertagt worden, um 
nicht durch den Zank 
und Streit der Volksver- 
treter der Wahlhetze 
neuen Stoff zuzuführen. 
Nun ist mit dem Wieder- 
zusammentritt des Land- 
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tags am 29. April die Krisis in Preußen abermals akut 
geworden und soll nun im Laufe der neuen Woche unbedingt 
zur Entscheidung gebracht werden. Mit Hilfe des Zentrums 
und der Demokraten war, nachdem der Versuch der Kabinett- 
bildung durch Marx mißglückt war, abermals der Sozialdemo- 
krat Braun zum preußischen Ministerpräsidenten gewählt 
worden. Ob er eine Mehrheit für ein Vertrauensvotum findet, 
ist höchst zweifelhaft. Im Falle der Ablehnung wird mit der 
Auflösung des Preußenhauses gedroht. 

Das Ergebnis der Warschauer Reise des tsche- 
chischen Außenministers Benesch ist mit der 
Unterzeichnung des tschechisch-polnischen Schiedsvertrages 
nicht erschöpft, vielmehr wird allgemein angenommen, daß 
auch politische Vereinbarungen getroffen worden sind, die ihre 
Spitze gegen Deutschland richten. 
mühungen gehen jedoch noch weiter. Man hat die Konferenz 
der „Kleinen Entente“, die in Bukarest stattfinden soll, 
zum zweiten Male bis Mitte Mai verschoben. Man erwartet 
von gewisser Seite, daß diese Konferenz eine wichtige Etappe 
werden soll auf dem Weg zu dem großen Block, den Frank- 
reich im Osten für seine imperialistischen Zwecke gegen 
Deutschland und Rußland erstrebt. Benesch ist ein sehr 
betriebsamer Herr und von großer Beflissenheit für Frank- 
reich. Aber schließlich werden ihn die Schwierigkeiten der 
Lage seines kleinen Staates immer wieder vor gar zu gewag- 
ten Experimenten behüten. | 

In England werden indessen diese Balkan-Machenschaften 
mit Aufmerksamkeit und nicht ohne Sorge verfolgt. Noch 
beunruhigender erscheint jedoch, wie der „Manchester Guar- 


Das Echo 


Beneschs Be- 


Nr. 2182 


dian“ erklärt, ‚das Wiedererscheinen des Gedankens der 
Trennung des Rheinlandes von Deutschland 
Dieser Gedanke wird nicht nur in einer einzigen Zeitung 
irgendeiner bestimmten Färbung, sondern auch allgemein ver- 
treten. Man betont mit Genugtuung die Tatsache, daß di« 
rheinische Bevölkerung überwiegend für Marx und gegen 
Hindenburg gestimmt habe. Naturgemäß ist nunmehr der 
französische Widerstand gegen die Räumung Kölns größer als 
je zuvor.“ 

Deutschland hat jedenfalls alle Ursache, diesen französischen 
Plänen größte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Eine kennzeich- 
nende Tatsache ist der Beschluß der Rheinlandkommission, 
alle Versammlungen und Kundgebungen unter freiem Himmel 
anläßlich der Tausendjahrfeier des Rheinland; 
zu verbieten, unter dem Vorwande, die Würde und Sicherheit 
der Besatzungsbehörde werde dadurch gefährdet. () — Die 
Frage der Rheinregulierung hat auf der Tagung der 
Zentral-Rheinkommission in Straßburg mit einem Kompromil 
geendet. Auf der Tagesordnung stand der Plan einer Rheir- 
regulierung, wie er von der Schweiz vorgeschlagen wurde, 
und der Plan eines Rhein-Seitenkanals, den Frankreich gemäb 
Artikel 358 des Versailler Vertrages schaffen will. Die fran. 
zösische Delegation konnte ihren Plan nicht durchdrücken. 
sondern es wurde grundsätzlich der Schweizer Planan- 
genommen, jedoch mit wesentlichen Einschränkungen, die 
immerhin dem französischen Plan in gewisser Beziehung ent- 
gegenkommen. Die Schlußresolution wurde zwar einstimmig 
angenommen, doch enthielten sich die deutschen Vertreter 
der Stimmen. 


Bolitifche Tagesfragen 


HINDENBURG REICHSPRÄSIDENT. 


Volksabstimmung über die Reichsprä- 
sidentschaft stattgefunden. Das Ergebnis, das 
durch die vorgeschriebene amtliche Nachprüfung kaum ver- 
ändert werden dürfte, lautet nach Bekanntgabe des Reichs- 
wahlleiters: 
Zahl der 
39 215 232. 
Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen beim zweiten Wahl- 
gang 30 345 146. : | 
Von den gültigen Stimmen entfallen auf: 


| ky starker Wahlbeteiligung hat am 26. April die 
0 


Stimmberechtigten beim ersten Wahlgang 


Hindenburg 14 639 399 
Marx 13 752 244 
Thälmann 1 931 399 
Zersplittert 21 910 


Paul von Hindenburg. 

Paul von Beneckendorf und Hindenburg wurde am 2. Ok- 
tober 1847 als Sohn eines Offiziers geboren. Auf dem Ka- 
dettenkorps in Wahlstatt erzogen, trat er am 7. April 1866 
als Secondeleutnant ins Heer cin. Im Feldzug von 1866 wurde 
er bei Königgrätz leicht verwundet; im Kriege gegen Frank- 
reich nahm er an den Schlachten von Gravelotte, St. Privat 
vnd Sedan und an der Belagerung von Paris teil. Nach 
langer Dienstzeit in Frontdienst und Generalstab nahm er 
1911 als kommandierender General des 4. Armeekorps seinen 
Abschied, um seinen Wohnsitz in Hannover aufzuschlagen. 
Daß der 63jährige sich zur Disposition stellen ließ, wurde 
damals bereits in den Kreisen der militärischen Sachverstän- 
digen als ein schwerer Verlust empfunden, da Hindenburgs 
hervorragende Fähigkeiten allgemein die höchsten Erwartun- 
zen auf seine Person vereinigt hatten. 

Da brach der Krieg aus, und die Russen fielen schneller. als 
erwartet war, in Ostpreußen ein. Die Führung der dort stehen- 
den deutschen Truppen versagte. Da erging der Ruf an den 
alten General in Hannover. Als Generaloberst übernahm er, 
im Sonderzuge nach Ostpreußen eilend, das Kommando. und 
wenige Tage darauf, am 29. August 1914, wurde die Schlacht 
bei Tannenberg geschlagen, die Ostpreußen befreite und 
Hindenburgs Namen mit einem Schlag ncben die der größten 
Namen in der Geschichte stellte. Es folgte am 12. September 
1914 der Masurensieg. Dann kam der erste Vormarsch in 
Polen, der inzwischen nötig gewordene Rückmarsch und das 


plötzliche Wiederfrontmachen, die Schlachten bei Lodz und 
Lowicz, schließlich die Festsetzungskämpfe an der Rawka als 
zweiter Abschnitt Hindenburgscher Feldherrntätigkeit. Der 
Winter gebot nur eine Weile Halt. Aber schon im Februar 
1915 wurden durch die Winterschlacht in Masuren die Russen 
endgültig aus Ostpreußen vertrieben. Dann kam der „Ritt 
nach Kurland“ und das Vorgehen der Hindenburgschen Armeen 
im Zusammenhang mit der großen Maioffensive gegen Rub- 
land. An der Düna und der litauischen Seenplatte hielten 
seither Hindenburgs Armeen Wacht, wiesen insbesondere im 
März 1916 eine Frühjahrsoffensive der Russen und im Juli 
und August des gleichen Jahres die große sogenannte Brus- 
silow-Offensive ab, die zeitlich mit den schweren Kämpfen an 
der Somme zusammenfiel. Die Gesamtlage wurde noch schwie- 
riger, als am 27. August 1916 Rumänien in den Krieg eintrat. 
Nunmehr wurde am 29. August Hindenburg an Stelle Falken- 
hayns zum Chef des Generalstabes und damit zum Führer 
des gesamten deutschen Heeres ernannt. Wie ein Ruck ging 
es durch das ganze Feldheer. Rumänien lag bald am Boden. 
Der glänzend durchgeführte Rückzug im Westen auf die Hin- 
denburglinie ermöglichte das siegreiche Bestehen der gewal- 
tigen englisch-französischen Offensive im Jahre 1917, der So- 
genannten Flandernschlachten. Im Herbst 1917 erfolgte der 
Feldzug nach Italien mit großen Erfolgen seitens der deut- 
schen Truppen. Das Versagen der Österreicher hinderte 
durchschlagende Erfolge. Am 21. März 1918 begann die grobe 
deutsche Offensive im Westen, die „Große Schlacht in Frank- 
reich“, die bis vor die Tore von Amiens führte; es folgte der 
Einbruch am Damenweg im Mai, der die Deutschen zum zwei 
tenmal an die Marne führte. Doch damit war die deutsche 
Stoßkraft endgültig erschöpft. Der dritte Offensivstoß in der 
Champagne mißlang, und nun wendete sich das Blatt. Der 
Fochsche Gegenstoß im August brachte die Mauer im Westen 
ins Wanken. Schrittweise erfolgte der Rückzug bis Ende 
Oktober auf die Antwerpen-Maaslinie. Der Waffenstillstand 
vom 11. November beendigte die Operationen und schloß da- 
mit ein Blatt ab, das in der Geschichte. Deutschlands, trotz 
allem, ewig ein Ruhmesblatt bleiben wird. À 
Revolution! Sie, die sonst so viel Häßliches, Kleinliches an 
die Oberfläche spülte, vermochte nicht, Hindenburg. dessen 
Vaterlandsliebe sein hervorstechendster Charakterzug war, “ 
seinem Wesen zu erschüttern. Er brachte es über sich, 2 
revolutionären Regierung, die doch nicht unbeteiligt am Mil- 
lingen seines Lebensziels war, seine Kräfte und seine Autori- 


J 


7. Mai 1925 


tät zur Verfügung zu stellen. Er führte das Heer in die von 
Wirren aufgewühlte Heimat und ermöglichte eine reibungs- 
lose Demobilmachung. Daß es Männern wie Ebert möglich 
war, das schlimmste Chaos zu verhüten und das Staatsschiff, 
wenn auch leck und mit zerfetzten Segeln, vor dem völligen 
Versinken zu bewahren, das ist diesem ersten großen Opfer, 
das Hindenburg seinem Volke brachte, zu danken. Als es 
erfüllt war, erbat er Entbindung von seinen Pflichten, und 
drei Tage vor der Unterzeichnung des Versailler Friedens 
gab er den Oberbefehl über die deutsche Wehrmacht endgültig 


aus der Hand. 

In Hannover lebte er fortan in kluger und taktvoller Zurück- 
haltung in Muße, nicht aber in Müßigkeit des Geistes, wohl 
wissend, daB er seinen Namen, der dem deutschen Volke 
Symbol geworden war, unbelastet halten müsse, bis vielleicht 
einmal wiederum die Pflicht ihn zu einem Opfer an seinem 


Volke zwänge. 
Dieses neue Opfer hat er nunmehr auf sich genommen. 


Der Widerhall der Wahl im 
Reiche. 


Zu Hindenburgs Wahl schreibt der 
Berliner Lokalanzeiger: 


rechtsstehend , 

„Der neue Reichspräsident, dieser ‚unpolitische‘ Hindenburg, 
der nichts ist als ein groBer Mann und der Deutsche des 
Jahrhunderts, schlägt mit dem ersten Wort, das er nach 
seiner Wahl sprach, eine Brücke, auf die Herr Marx selber 
jetzt treten könnte, wenn's ihm ernst ist mit seiner auf keine 
andere Weise erreichbaren „Volksgemeinschaft“. Nach wie 
vor der Wahl weist Hindenburg jede Bevormundung durch 
eine Partei von sich. Nach wie vor der Wahl bietet er seine 
Hand jedem Deutschen, der an Deutschland mitarbeiten will. 
Wo sind die deutschen Arbeiter, die einschlagen? Was hält 
das Zentrum ab, einzuschlagen? Zum erstenmal seit Weimar 
sind durch das Auftreten einer großen Persönlichkeit die 
Schranken der Parteien zerbrochen. Zum erstenmal ist 
Grundlage und Möglichkeit einer Volksgemeinschaft gegeben.“ 


Deutſche Allgemeine Zeitung 
volksparteilich 

meint: „Der 26. April wird in der Geschichte fortleben als ein 
Tag der Selbstbesinnung, des Sichwiederfindens des deutschen 
Volkes. Sie knüpft daran den Wunsch, daß nach der fieber- 
haften Erregung, in die der innerpolitische Kampf der letzten 
Monate nachgerade das deutsche Volk versetzt hat, nunmehr 
eine Zeit der Ruhe und inneren Konsolidierung folgen möge.“ 


Deutſche Zeitung 

deutschnational 
gibt ihrer Freude über den Sieg Hindenburgs folgendermaßen 
Ausdruck: „Man kann es kaum fassen, daß zum erstenmal 
seit sechseinhalb Jahren im Deutschen Reiche ein nationaler 
Sieg erfochten worden ist, daß an die Spitze des Deutschen 
Reiches nun ein Mann steht, dem das Vaterland alles, die 
Parteien nichts sind.“ 


Kreuzzeitung 
konservativ a 

Schreibt: „Deutschlands bester und würdigster Mann ist sein 
Reichspräsident. Es ist ein Sieg seiner überragenden Persön- 
lichkeit, zugleich aber und im gleichen Maße ein Sieg des 
nationalen Gedankens, ein lauter Protest gegen Internationa- 
lismus und Sozialismus, ein Sieg einer rein nationalen Volks- 
gemeinschaft, zusammengesetzt aus allen Kreisen, Klassen, Be- 
rufsständen und Konfessionen.“ 


Berliner Tageblatt 
demokratisch 

Schreibt u. a. folgendes: „Die These von der politischen Un- 
reife des deutschen Volkes war bisher ausschließlich im Lager 
der Rechten (!) heimisch. Nach dem Ausgang des gestrigen 
Entscheidungskampfes um die Reichspräsidentschaft wird man 
auch von seiten der Verfassungsparteien nicht länger bestrei- 
ten können, daß sie zumindest auf ansehnliche Teile des Volkes 
zutrifft. Die Sentimentalität, die den meisten Deutschen an- 
geboren ist, hat gestern den Sieg über den politischen Sinn” 
davongetragen. Auf die bisher unerschütterte Popularität des 
Feldmarschalls von Hindenburg gründete der Rechtsblock seine 
Spekulation. Diese Spekulation ist gelungen.“ Der Artikel 
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schließt: „Mit einem solchen Pyrrhussieg der Rechten ist die 
Kraft des Glaubens an die Zukunft der deutschen Republik 
nicht gebrochen. Der Kampf um die Geister muß nun erst 
recht beginnen, und Wilhelm Marx, dem heute der Dank aller 
Republikaner gilt, wird auch in diesem künftigen Kampfe ein 


Führer sein.“ 


Vorwärts 

sozialdemohralisch 
tobt in einem „Hindenburg von Thälmanns Gnaden“ 
schriebenen Artikel sich folgendermaßen aus: 

„Ein Zufallssieg, ein Überrumpelungssieg der Reaktion, ge- 
wonnen durch den kommunistischen Verrat an der Republik. 
Ein unpolitischer Greis an der Spitze des Staates, von einer 
Horde von gefährlichen Abenteurern umgeben, ein sogenannter 
Reichsblock, der nicht regieren kann, weil 
seinem Siege zersprungen ist.“ Der Artikel schließt dann sehr 
hoffnungsvoll folgendermaßen: „Es wird ein Aufraffen gehen 
durch die Masse der arbeitenden Menschen. Es wird ein Er- 
wachen geben bei den Betörten. Unsere Stunde kommt, unsere 
Stunde ist nah’!“ 

Der „Vorwärts“ setzt übrigens in seiner Abendausgabe die 
(Gedankengänge des Morgens fort. Anstatt, wie es das Gebot 
der Demokratie verlangt, sich auf den Boden der durch die 
Abstimmung geschaffenen Tatsachen zu stellen, wütet er un- 
entwegt weiter: „Die Republik ist durch den Ausgang der 
Reichspräsidentenwahl in eine Gefahrenzone eingetreten. Sie 
erlebt jetzt ihre MacMahon-Periode.“ | 


Voſſiſche Zeitung 
linksdemokratisch 

sagt: „Wir wollen nicht Schwarz in Weiß umfärben: Der 
Erfolg Hindenburgs ist zu einem Teil ein Ergebnis ungezügel- 
ten Radikalismus, zu einem guten Teil aber beruht er auf 
einem Vertrauen weiter Kreise, die nicht eigentlich politisch, 
sondern mehr gefühlsmäßig sich zur Gestaltung unserer Zu- 
kunft verhalten, daß Hindenburg die Gelöbnisse und Bekennt- 
nisse seiner programmatischen Kundgebungen in Tat und 


Wahrheit umzusetzen bereit sei.“ 


Rölniſche Volkszeitung 
Zentrum 

schreibt zu dem Ergebnis der Reichspräsidentenwahl u. a.: 
„Wenn auch zugegeben ist, daß die außerordentliche Volks- 
tümlichkeit Hindenburgs bei dem Sieg mitgewirkt hat, so darf 
man doch niemals vergessen, daß die Politik der Alliierten die 
Aufstellung dieser Kandidatur in hohem Maß begünstigt und 
ihren Sieg ermöglicht hat. Die Kölner Zone und das Ruhr- 
gebiet sind immer noch nicht geräumt, und die Bekanntgabe 
des Berichts der Entwaffnungskommission wird in einer Weise 
hinausgezögert, die auch die Friedlichsten mit Empörung er- 
füllt. So helfen die Alliierten, insbesondere Frankreich, mit, 
die Politiker zu diskreditieren, welche mit offenem und auf- 
richtigem Sinn für die Verständigung eintreten. Wir bleiben 
konsequent, wenn wir jetzt, da Hindenburg gewählt ist, dafür 
eintreten, daB die Autorität des Reichspräsidenten gesichert 
bleibt. An die Osterbotschaft Hindenburgs werden wir zu 
jeder Zeit mit ganzem Nachdruck und dem vollen Ernst er- 


innern, der hier angebracht ist.“ 


über- 


Kölner Tageblatt 
demokratisch 

schreibt u. a.: „Nie und nimmer werden sich die Demokraten 
und Republikaner dazu hinreißen lassen, einem Reichspräsi. 
denten Hindenburg die Achtung zu versagen, die ihm dadurch 
gebührt, daß er von einer Mehrzahl der Wähler zu dem 
höchsten Amt berufen worden ist, das das deutsche Volk zu 
vergeben hat. Gerade die Republikaner und Demokraten 
werden es von sich weisen, die Person des künftigen Reichs- 
präsidenten zu verunglimpfen oder herunterzusetzen, sie wer- 
cen aber mit aller Sorgfalt und Strenge darüber wachen, daß 
der Feldmarschall nicht von den Kreisen in der Führung 
seines Amtes beeinflußt wird, von denen er zur Annahme 
seines Amtes bestimmt worden ist. Das Land am Rhein wird 
jetzt dem Vaterlande neuen gewaltigen Dienst zu erweisen 
haben, indem es sich hinter den neuen Reichspräsidenten 
stellt und mit voller Kraft bestrebt ist, alle Bedenken zu ver. 
gessen. Bei allen politischen Handlungen und Erwägungen 
geht es zuerst um das Schicksal des Rheinlandes. Das Blatt 
schließt: „Mit Hindenburg und mit Wilhelm Marx für das 
Vaterland — dies muß der Wunsch allet wahren Freunde 


des Vaterlandes sein.“ 


er schon vor 


F — 


-AFE — ——— —— i“ — 


Ip mee — o 


1312 
Hamburger Fremdenblatt 


demokratisch 


richtet an die eigenen Kreise folgende beachtenswerte Mah— 
nung: „Wir hätten gewünscht, daß der neue Reichspräsident 
nicht eine knappe, sondern die erdrückende Mehrheit aller 
Wähler und Wählerinnen auf sich vereinigt hätte, damit er im 
Lande wie draußen in der Welt als Gesamtverkörperung des 
nationalen Willens dastehen könnte. Wie wir überzeugt sind, 
daß Dr. Marx vor seinem erfolgreichen Gegenkandidaten 
ritterlich den Degen senken wird, so sollen auch die mehr als 
dreizehn Millionen Wähler, die für ihn eingetreten sind, nun- 
mehr loyal und ehrerbietig dem neuen Reichsoberhaupt Gefolg- 
schaft leisten.“ 


Hamburger Nachrichten 
deutschnational 

äußern: „Leuchtend geht der Name Hindenburg wieder wie 
vor elf Jahren über dem deutschen Vaterland auf. Aber er 
bedeutet nicht nur Verheißung, sondern auch Verpflichtung. 
Jetzt gilt es, zu arbeiten und schaffen mit Wahrheit und Ernst; 
das ganze deutsche Volk in diesem Namen zu sammeln und 
den Wiederaufbau des Vaterlandes mit den besten in unserem 
Volk erweckten Kräften zu fördern. Dabei soll uns jeder ehr- 
liche Deutsche, der mithelfen will, Kamerad und Bruder sein.“ 


München⸗ Augsburger Abendzeitung 
volksparleilich 

kommt in ihrem Kommentar auf die Bewährung des Reichs- 
blocks bei der Wahl zu sprechen und fragt: „Müssen die Par- 
teien sich jetzt wieder schleunigst in die Haare fahren? Oder 
ist es nicht vielmehr ein Gebot der Stunde, ein Gebilde wie 
den Reichsblock als überparteiliches Sammelbecken auch für 
die Zukunft zu erhalten?“ Zum Schluß wird betont, daß das 
Ergebnis der Wahl für das Zentrum ein Anlaß zur ernsten 
Überlegung sein müsse.“ 


Münchener Neueſten Nachrichten 
liberal 

führen in ihrem Kommentar u. a. aus: „Eine starke Mehrheit 
hat für die deutsche Ehre gesprochen und den Mann erwählt, 
in dem sie die Verkörperung der deutschen Ehre sieht. Die 
Wahl kann nur der vorläufige Dank an Hindenburg sein, der 
selbstlos dem Vaterland das Opfer gebracht und sich wiederum 
in seinen Dienst gestellt hat als oberster Beamter, als Diener 
aller Deutschen. Und weil er dies tat, darum können alle 
Deutschen, auch jene, die ihm nicht die Stimme gaben, ihn 
als ihren Präsidenten betrachten und ihm über 
den vorläufigen Dank zum großen Ziele folgen, nämlich zur 
Einigung der Deutschen. Weiterhin hebt das Blatt hervor, daß 
die Bayerische Volkspartei mit ihrem Beschluß, für Hinden- 
burg einzutreten, wesentlich zum Siege des nationalen Eini- 
gungsgedankens beigetragen habe und sich dabei über kon- 
fessionelle Bedenken hinweggesetzt habe.“ 


Bayrifche Kurier 


Bayer. Volkspartei 
merkt an: „Dem Zentrum mag der Ausfall eine Malınung sein, 
einmal ernstlich darüber nachzudenken, ob seine Taktik, die 
es immer weiter nach links geführt hat, die richtige ist. Diese 
Tendenz nach links hat die Partei die letzte Zeit von einer 
Niederlage zur anderen geführt. Alle ihre Berechnungen sind 
fchlgeschlagen. Es wäre doch endlich Zeit für das Zentrum, 
sich auf seine traditionelle Stellung als Mittelpartei wieder 


zu besinnen.“ 


Mit dem Urteil des Auslandes befaßt sich 
Der Tag: 


parleilos national 
„Das Ausland wird schr bald erkennen, wie unbegründet die 
feindseligen Verdächtigungen sind. Man wird mit einem 
Achselzucken feststellen. wie es ein schwedisches Blatt schon 
einmal tat, daß die deutsche Linkspresse leider ‚des elemen- 
tarsten nationalen Anstandes entbehrt‘, und daß an ihren Ver- 
leumdungen nichts ist. Diese Entwicklung wird beschleunigt 
werden, wenn die demokratische und sozialistische Presse end- 
lich den Mut fände, wahrheitsgemäß festzustellen, daß unter 
Hindenburg die Politik der Verständigung mit dem 
Auslande selbstverständlich fortgesetzt und alles getan 
werden wird, um die Grundlage für einen dauerhaften und 
sicheren Frieden zu schaffen. Geschieht das nicht, so wird 
die Beruhigung etwas länger auf sich warten lassen, aber den- 

noch eintreten.“ 
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Die Richtlinien der deutschen 
Politik. 


uf der Plenarversammlung des Deutschen In- 
dustrie- und Handelstags ergiff Reichskanzler 
Dr. Luther am 29. April zu einer mit großer Spannung 
erwarteten Rede das Wort, nachdem er zuvor eine Aussprache 
mit dem neugewählten Reichspräsidenten v. Hindenburg 
gehabt hatte. Die Absicht seiner Rede war, der Öffentlichkeit 
Klarheit über die Richtlinien der Regierungspolitik zu geben und 
vor allem auch Mißverständnisse und Beunruhigung, die im 
Auslande wegen der Präsidentenwahl zutage getreten waren, 
zu zerstreuen. 

Luther wandte sich zunächst mit großem Nachdruck gegen 
alle Gerüchte, die von einer bevorstehenden neuen Inflations- 
politik wissen wollten, und betonte dann sehr stark, daß von 
dem Gesetz der Kontinuität in der deutschen Außenpolitik nicht 
abgewichen werden dürfe. Die deutsche Regierung wartet noch 
jetzt auf eine Begründung des Aufschubs der Räumung der 
Kölner Zone. Über die Sicherheitsfrage sollen die Verhand- 
lungenfortgesetzt werden. Luther wies, um die Haltung 
Deutschlands zu stärken, darauf hin, daß wir selbstein 
Interessedaran haben, uns auf dem Verhand- 
lungswege gegen fremde Angriffe zu sichern. 
Deutschland will und kann keinen Kriegfüh- 
ren — sagte er. Alles bleibt auf die Verhandlungen, auf die 
internationale Verständigung gestellt. 


Zu der Kanzlerrede sagt 


Die Zeit 
volksparteilich 

„Wer in Zukunft die Außenpolitik der Regierung in Deutsch- 
land bekämpfen will, der mag es tun, mag es energisch tun. 
Je eher Klarheit geschaffen wird über diejenigen, die mit 
der Regierung zusammengehen und diejenigen, die die Regic- 
rungspolitik verwerfen, desto besser. Aber wer im Auslande 
weiter behauptet, daß die Wahl Hindenburgs zum Reichs- 
präsidenten eine Gefährdung der deutschen Außenpolitik sei, 
der verdreht die Tatsachen. In diesem Sinne ist die Rede 
des Reichskanzlers eine erfreuliche Klärung der politischen 
Situation.“ à 


Voſſiſche Zeitung 
demokratisch 

schreibt: „Die heutige Rede des Reichskanzlers ist um so 
bedeutsamer, als unmittelbar nach der Wahl Hindenburgs der 
Vorstoß des radikalen Flügels der Deutschnationalen gegen die 
Verhandlungen über den Sicherheitspakt neuerlich und mit ver- 
stärkter Wucht aufgenommen worden ist. Auf den Reichs- 
präsidenten Hindenburg können sich, wie die Rede des Reichs- 
kanzlers zeigt, diese Deutschnationalen nicht berufen. Hinden- 
burg hat sich für die Kontinuität in der Außenpolitik und für die 
Fortsetzung der Verhandlungen über den Sicherheitspakt ent- 
schieden.“ 


Berliner Lokal⸗Anzeiger 
rechtsstehend 

äußert: „Sehr offensichtlich kam es Dr. Luther vor allem 
Dingen auch auf das an, was er am Schluß seiner Rede behan- 
delte, die aktuellen Fragen der auswärtigen Politik. Mit einer 
Ironie, für die man keinen anderen als den medizinischen Aus- 
druck subkutan zu finden weiß, und die desto schneidender 
wirkte, weil sie kaum in der Stimme oder in den Worten. son- 
dern unmittelbar in dem Gedankengang lag, behandelte er das 
Unerhörte, was wir erlebt haben: Daß seit dreieinhalb Monaten 
Repressalien gegen uns ergriffen worden sind wegen Verfeh- 
lungen, die uns nicht nur nicht mitgeteilt, sondern die überhaupt 
noch nicht einmal formuliert worden sind. Und mit Schärfe und 
Würde forderte Dr. Luther, daß die alliierten Regierungen 
diesem Unerhörten endlich ein Ende machten. Daß er gleich- 
wohl beflissen ist, eine wirkliche Entspannung in Europa herbei- 
zuführen und sie nicht an Prestigebedenken scheitern lassen 
will, das erwies auf das klarste das, was er über nicht 80 sehr 
das Sicherheitspakt-Angebot selbst, als vielmehr über dessen 
Behandlung sagte. Selbstverständlich wehrte er sich mit aller 
Energie gegen die Verkoppelung der Räumungsfrage mit der 
des Paktes. Aber er sprach es aus, daß die Reichsregierung es 
durchaus begrüßen würde, wenn beide Fragen zu gleicher Zeit 
geregelt werden würden. Wie man sieht. lassen die nationalisti- 
schen Unbesonnenheiten, die man erst vom Kabinett Luther und 
sodann von der Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten 
ireundlichst in Aussicht gestellt hat, nach wie vor auf sich 
warten.“... 
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Phot. John Graudenz. 


Robert Ewerts 


der neuernannte belgische Gesandte jür Deutschland, 
der demnächst seine Amtsgeschäfte in Berlin über- 
nehmen wird, 


Phot. Transocean. 


Wilhelm Bock 
aer bekannte Reichstagsabgeordnete und Alterspräsi- 
dent des Deutschen Reichstages, vollendete sein 
80. Lebensjahr, 


Phot. Atlantic. 


Max Broemel / 


re frühere freisinni ge Reichstagsabgeordnete, ist im 
57 Lebensjahre gestorben. Der jetzigen Generation 
ee Broemel keine bekannte Gestalt mehr, er ge- 
Orie zu den aktiven Kdinpfern des Freisinns in der 


Bismarckschen Zeit, 


Phot. Preß Photo News Service. 


Baron Rolin Jacquemyns 


der belgische Oberkommissar von Coblenz, ist von 
seinem Posten zurückgetreten. Er war einer der 
wenigen Ertentebeamten, die sich im Rheinlande in politi- 
scher Beziehung größter Zurückhaltung befleißigen. 


Phot. A. Groß. 


Exzellenz v. Breitenbach 


der ehemalige Staatsminister der öffentlichen Arbeiten 
(Eisenbahnminister), vollendete sein 75. Lebensjahr. 


Phot. Atlantic. 


Senator Borah. 


Der Amerikaner ist nochmals auf das allerschärfste 
der Schuldlüge entgegengetreten, indem er erklärte, 
der Krieg sei mindestens zu einem Teile auf Frank- 
reichs Geheimverträge mit Rußland und anderen Na- 
tionen zurückzuführen. Um aber Frankreichs Aus- 
gaben nach dem Kriege zu rechtjerligen, sei den 
Franzosen eingeredet worden, Deutschland werde alles 
bezahlen und dazu sei die Schuldlüge nötig gewesen. 


Politische Köpfe 


der neue Schweizer Bundeskanzler, bisher Vizekanzler, 
Nachjolger des verstorbenen Kanzlers 


der neue Oberbürgermeister der Stadt Hannover, der 
als Nachfolger Leinerts vom Bürgervorsteherkollegium 
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Phot. Atlantic. 
Dr. Köslin 


von Steiger gewählt wurde. 


Phot. Atlantic. 
Dr. Menge 


gewählt wurde, 


Phot. Transgccan. 
Dr. Anton Höfle f 


der jrühere Reichspostminister, ist i 

ster, im Alter von 
42 Jahren gestorben. Als Todesursache ist doppel- 
seilige Lungenentzündung und sehr große Herz- 
schwäche festgestellt, 
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Vorwärts 


sozialdemokralisch 

schreibt: Ob diese Worte des Reichskanzlers die erwartete 
Wirkung im Ausland haben werden, muß dahingestellt bleiben. 
Verfehlen werden sie sie sicher dann, wenn ein Teil der regie- 
rungsoffiziösen Presse in ihrer nationalistischen Demagogie 
fortfährt und — vielleicht auch gegen den Willen des von den 
Deutschnationalen präsentierten Reichspräsidenten — sich alle 
Mühe gibt, dem Ausland vorzureden, daß nur die starke Faust 
den Wirrwarr der Reparationspolitik zu lösen vermöchte. Gibt 
aber die deutschnationale Presse diese Versuche auf, so gibt sie 
damit auch den wesentlichsten Programmpunkt preis, mit dem 
sie den hetzerischen Kampf gegen die Sozialdemokratie und 
gegen alle verständigungsbereiten Republikaner geführt hat. 


Berliner Morgenpoft 

Unksdemokralisch 
meint: „Der Kurs bleibt der alte“, oder um ein in früheren 
Jahrzehnten viel angewendetes Gleichnis zu variieren: „Es 
wird derselbe Faden weiter gesponnen werden, aber nicht ein- 
mal eine andere Nuance.“ 

Das mag für manche überraschend sein, die von der 
Wahl Hindenburgs eine Weltenwende erwarteten, während die 
ruhige politische Überlegung ihnen hätte sagen müssen, welchen 
amderen Kurs denn eigentlich der Reichspräsident hätte ein- 
schlagen sollen oder überhaupt nur hätte einschlagen können. 
Das bezieht sich in erster Linie auf die äußere Politik und die 
beiden großen Aktualitäten dieser Politik, den Dawesplan und 
den Sicherheitspakt. Deutschland ist durch den verlorenen 
Krieg so in die Enge geraten, daß es ohne noch größeren 
Schaden gar nicht anders handeln kann, als die Wege zu gehen, 
die es eingeschlagen hat. 


Österreich und die Anschlußfrage. 


Die Wiener 


Allgemeine Zeitung 

veröffentlicht das Ergebnis einer Rundfrage über die An- 
schlußfrage. Unter anderem liegen folgende Äußerungen 
vor: 

Der frühere großdeutsche Vizekanzler Dr. Felix Frank 
sagt, es werden gerade in diesen Tagen der internationalen 
Diskussion über die in den Garantiepakt aufzunehmenden Ar- 
tikel die Stimmen jener immer lauter, die das Ziel der mittel- 
europäischen Entwicklung in einer engeren Verbindung der 
Nachfolgestaaten der ehemaligen Habsburger Monarchie er- 
blicken, und es sei gewiß sehr bemerkenswert, daß nunmehr 
gerade das Prager Kabinett, das vordem von einer Verbin- 
dung, die auch nur die leiseste Erinnerung an die alte Mon- 
archie wecken könnte, nichts wissen wollte, immer mehr und 
immer eindringlicher den Gedanken des Zusammen- 
schlusses dieser Staaten propagiert, wobei es grundsätz- 
lich kaum einen Unterschied macht, ob dieser Zusammenschluß 
Donauföderation genannt wird oder nicht. Wir befinden uns 
aber in lebhaftem Widerspruch mit diesem Politiker, wenn er 
„möglichst engen wirtschaftlichen Beziehungen bei der Auf- 
rechterhaltung der politischen und wirtschaftlichen Souveräni- 
tät“ das Wort redet, denn wenn er die wirtschaftlichen Be- 
ziehungen über den natürlich auch von uns gewünschten Ab- 
bauderhandels-undverkehrspolitischen Be- 
schränkungen hinaus gepflegt wissen will, so ist dies mit 
einer politischen und wirtschaftlichen Souveränität nicht ver- 
einbar. Jedenfalls müssen wir eine Entwicklung auf das 
schärfste ablehnen, die die Nachfolgestaaten der alten Mon- 
archie in einem politischen Machtzentrum mit der Spitze ain 
Prager Hradschin und mit einem notwendigen Gegensatz gegen 
die Politik des Deutschen Reiches zusammenfassen will. Für 
uns kann es nur eine Lösung des österreichischen und damit 
des mitteleuropäischen Problems überhaupt geben, und das ist 
der Anschluß Deutschösterreichsan das deut- 
sche Mutterland. Dieser Gedanke war und ist es auch, 
der die Großdeutsche Volkspartei dazu bestimmt, die Sanie- 
rung der öffentlichen Finanzen und nunmehr auch der Wirt- 
schaft als politisches Ziel zu erstreben, denn wir wollen zum 
Deutschen Reich nicht als abgehärmte Bettler kommen, son- 

rn als gleichwertige Brüder. 
ehemalige christlich-soziale Staatssekretär Dr. Erwin 
Waiß sagte: Der Zusammenschluß aller Deut- 
schen — Anschluß will ich nicht sagen — ist das Ziel 
des gesamten deutschen Volkes. Ich kann mir einen 
Zusammenschluß unter Führung Deutschlands nur dann vor- 
stellen, wenn Österreichs wirtschaftliche und politische Lage 
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bereits so weit gesundet ist, daß wir als vollwertige Brüder in 
Betracht kommen. Wir sind heute in Österreich zu der alten 
Babenberger Fahne zurückgekehrt, zu Rot-Weiß-Rot, weil wir 
damit zum Ausdruck bringen wollen, daß wir die alte Ba- 
benberger Ostmark sind, und die Ostmark braucht ein 
starkes Deutsches Reich, wenn sie ihre Aufgaben erfüllen soll. 
Wir sind eines Blutes, wir hüten ein und dasselbe, nämlich den 
deutschen Boden. 

Abgeordneter Professor Dr. Schönbauer, der Vertreter 
des Landbundes, äußerte sich folgendermaßen: Wir haben 
für uns den Anschluß schon vollzogen, wir sind 
vereint, und Bande aufrichtiger Freundschaft verbinden dic 
Lande hüben und drüben trotz der Schranken. Wenn dic 
Feinde uns am Anschluß hindern wollen, wenn sie uns ver- 
sagen wollen, daß unsere Herzen zusammenschlagen, so sag: 
ich: sie können es nicht. Wir haben manchmal in den ver- 
gangenen Jahren das Gefühl gehabt, als ob uns die reichs- 
deutschen Brüder vergessen hätten, als ob sie vergessen 
hätten, daß die österreichische Grenzmark vor tausend Jahren 
als Vorposten des Deutschen Reiches geschaffen wurde, und 
daß wir nun nach tausend Jahren, blutend aus vielen Wunden, 
die wir in dem Grenzkampf erlitten haben, zurückwollen, hein: 
ins Elternhaus, heim ins Vaterhaus. 

Der letzte Ministerpräsident Kaiser Karls, Dr. Max Hussa- 
rek-Heinlein sagte: Aktuell ist dieses Problem nicht. 
denn in Österreich denkt kein Mensch daran, diese Frage durch 
einen Waffengang zu lösen. Solange also die westlichen Groß- 
mächte auf dem Standpunkt des Friedensvertrages verharren 
und nicht selbst erkennen, daß dieser auf die Dauer unhaltbar 
ist, wird eine Vereinigung mit Deutschland nicht erfolgen kön- 
nen. Würden die wirtschaftlichen Verhältnisse in Österreich 
halbwegs befriedigend sein, so könnte das noch sehr lange 
währen. Tatsächlich sind aber die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse höchst unbefriedigend. Unter diesen Umständen ist es 
begreiflich, daß ein immer größerer Teil der Bevölkerung an 
der Lebensfähigkeit des Staatswesens zweifelt und seine poli- 
tische und wirtschaftliche Existenz in der Annäherung an 
Deutschland sucht. Gegen diese sprechen allerdings außer dem 
Verbot von St. Germain noch sehr schwerwiegende wirtschaft- 
liche und, solange der Schwerpunkt Deutschlands in Berlin 
liegt, auch schwerwiegende politische Gründe. Dagegen ver- 
stehe ich nicht, daß gerade in Frankreich die Vereinigung aller 
Deutschen Besorgnisse für die Sicherheit auslöst, denn Öster- 
reich ist mit seiner ganzen Bevölkerung absolut nicht re- 
vanchelüstern, und das österreichische Element würde inner- 
halb des deutschen nur eine Vermehrung der Friedensgarantie 
im Westen bedeuten. 


Polnisch-tschechische Freundschaft. 


Tach der am 23. April vollzogenen Unterzeichnung eines 
N Handelsabkommens und eines Schieds- 
gerichtsvertrags zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei hat der tschechische Außenminister War- 
schau wieder verlassen. Die Unterzeichnung der beiden Ver- 
träge bedeutet nach Auffassung englischer Kreise den Beginn 
einer neuen Aera in den Beziehungen zwischen beiden Ländern 
und wird als Beginn einer neuen politischen Ein- 
stellungin Zentraleuropa angesehen. Polen sei zwar 
nicht der Kleinen Entente beigetreten, es bestünden auch keine 
Anzeichen, daß dies in naher Zukunft der Fall sein werde, trotz- 
dem sei seine Entente mit der Tschechoslowakei von weit- 
reichender Bedeutung. Als England es abgelehnt habe, die Po- 
litik eines Sicherheitspaktes für Frankreich und Belgien anzu- 
nehmen, sei man in den verschiedenen kontinentalen Ländern 
der Ansicht gewesen, der Beschluß bedeute, daß die britische 
Regierung es ablehnen würde, sich zu einer unbedingten Bürg- 
scaft für den status quo in Europa, wie er durch den Versailler 
Frieden geschaffen worden sei, zu verpflichten. Die Nervosität 
sei verstärkt worden durch die Besprechungen über den deut- 
schen Garantiepakt. Während der letzten Zusammenkunft des 
Völkerbundes in Genf sei zwischen Polen und der Tschecho- 
slowakei bereits eine Klärung der Lage hinsichtlich dieser Be- 
ziehungen erfolgt. Die Folge, die sich aus solcher Politik er- 
gebe, würde sich bei der nächsten Völkerbundsversammlung 
zeigen, die über das Schicksal des Genfer Paktes zu entschei- 
den habe. 
Hierzu äußert die 


Neue Zürcher Zeitung: 


Die außenpolitische Front Polens ist überwiegend n 


Westen und die der Tschechoslowakei überwiegend nach 959 
gerichtet, und hier beginnt die Rechnung nicht zu stimmen. 


ll 
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polnischen und ungarischen Adel verknüpfen traditionelle Sym- 
pathien. Jeder Tscheche haßt Wien, und jeder Pole schwärmt 
für Österreich. Jeder Pole haßt Deutschland, das die Tschechen 
äußerlich kaum beunruhigt. In dieser verschiedenen Einstellung 
liegt der Kern der Schwierigkeiten, die sich den fran- 
zösischen Wünschen nach einer geschlosse- 
nen slawischen Front gegen Deutschland ent- 
gegenstellen. Polen und Deutsche haben sich durch Jahrhun- 
derte aneinander gerieben, während die tschechische Nation in 
schärfster Opposition gegen das alte Österreich heranwuchs, 
zwar gegen das Sudetendeutschtum in wechselnden innerpoli- 
tischen Kämpfen stand, ohne jedoch die Antipathie gegen diese 
Mitbewohner Böhmens auf die Reichsdeutschen zu übertragen. 
Der von französischer Seite unternommene Versuch, das 
tschechische und polnische Interesse am Garantieproblem als 
gleichartig zu betrachten, stimmt mit der Wirklichkeit nicht 
völlig überein, denn die deutsch-polnischen Bezichungen sind 
schlecht, während es, wie Benesch in seinem großen Exposé 
über die Sicherung Anfang April hervorhob, zwischen Deutsch- 
land und der Tschechoslowakei eigentlich noch niemals einen 
ernsthaften Konflikt gegeben hat. Wenn die Ende März wäh- 
rend der Pariser Besprechungen aufgetauchte Kombination 
eines Westpaktes und eines Ostpaktes auch nur eine begriff- 
liche Konstruktion war, so hatte die Haltung Englands doch den 
Erfolg, daß sich die westslawischen Staaten um ihre Sicherheit 
selbst kümmern müssen. Die Auspizien für einen Eintritt 
Polens in die Kleine Entente anläßlich der bevorstehenden Bu- 
karester Konferenz scheinen diesmal günstig zu sein. War- 
schau kann sein Mißbehagen über die Entwicklung im Westen 
nicht verheimlichen. Das mitteleuropäisch orientierte Prag ist 


vorsichtiger. 


Bafler Nachrichten 
schreiben: Obschon Polen und die Tschechoslowakei beide 
Kinder des Weltkrieges, also Geschwister sind, haben sie sich 
bisher merkwürdig fremd gegenüber gestanden. Die Gründe 
des Nichtverstehens waren zum Teil materieller Art, wie die 
Konflikte über das Teschener Gebiet und die Jaworzina, noch 
mehr aber beruhten sie auf einem Mangel an innerer Zuneigung 
zwischen den beiden Völkern. Man muß schon in die Zeit des 
Boleslaw Chrobry ums Jahr 1000 zurückgehen, um in der Ge- 
schichte eine an sich so natürliche polnisch-tschechische Ver- 
brüderung gegen die Deutschen zu finden. Im Ramen der alten 
Donaumonarchie verachtete der russophile Tscheche den russo- 
phoben Polen als „Verräter an der slawischen Sache“. Und 
noch heute traut man in Warschau den Tschechoslowaken den 


Wunsch zu, das ruthenische Galizien möchte selbständig oder: 


gar russisch werden, damit die Verbindung zwischen Prag und 
Moskau nicht mehr durch polnisches Gebiet unterbrochen sei. 
Nun scheinen aber also alle diese Hemmungen überwunden 
zu sein. Zwischen Herrn Benesch und dem polnischen Außen- 
minister Skrzynski sind in Warschau so herzliche Trinksprüche 
gewechselt worden, daß man auf das Zustandekommen, wenn 
auch nicht einer eigentlichen Allianz, so doch einer recht 
intimen Entente schließen kann. Daraus geht vor allem her- 
vor, wie ernst man sowohl in Prag als in Warschau die Be- 
drohung der eigenen Grenzen für den Fall des Zustandekom- 
mens eines deutsch-westlichen Sicherungsvertrages nimmt. 
Den Gipfel des Irrsinns erklimmt der 


Dziennik Bydgoszky 

mit seinen im Namen Polens erhobenen Gebietsansprüchen. 
Wir entnehmen ihm folgende Äußerungen: „Das natürliche 
Kolonisationsgebiet für Polen bildet Ostpreußen 
und das Stettiner Pommerellen. Wahrscheinlich wird 
das polnische Volk Berlin nicht polonisieren, aber sicherlich 
Breslau und Stettin.“ Weiter heißt es: „Wenn Polen 
Sich mit der Rolle Bayerns zufriedengeben wollte . ., so 
könnten wir uns mit dem Zarat einigen, ja sogar heute noch mit 
den Bolschewiken. Wir könnten ein ciniges slawisches Reich 
bilden und die Grenzen bis — an den Rhein vor- 
Schieben, wir könnten Indien besetzen und einen 
Staat bilden, gegenüber dem das britische Imperium ein Zwerg- 
gebilde wäre. Das polnische Volk glaubt jedoch an eine bessere 
Bestimmung. 


Der Gewaltplan des Völkerbundrates. 


n absehbarer Zeit wird sich der Völkerbundrat wieder 

mit den Plänen zur Verewigung der Entwaffnungskontrolle 

befassen. Zu dieser ernsten Angelegenheit schreibt Dr. 
Hermann Pachnicke in der 


Das Echo —— 
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Königsberger Hartungſchen Zeitung: 
link sliberal 
Eine düstere Wolke hängt über Deutschlands Himmel, von 


vielen kaum beachtet, von wenigen in ihrer ganzen Furcht- 
barkeit gewürdigt. Es ist der „Plan zur Ausübung des Unter- 
suchungsrechts in den vier nach dem Vertrage von Versailles, 
St. Germain, Trianon und Neuilly der Untersuchung unter- 
worfienen Staaten“, der sogenannte Investigationsplan. 
Der Völkerbundrat hat Material hierfür verlangt und jetzt er- 
kalten. Zum Präsidenten der Untersuchungskommission für 
Deutschland ist ein Franzose ernannt, der General Destiker. 
Die Tätigkeit der Kommission und ihres Präsidenten wird in 
dem Augenblick beginnen, wo die interalliierte Militärkontrolle 
aufhört. Wann dieser Zeitpunkt gekommen sein wird, steht 
noch nicht fest. Daß er kommt und daß dann die Befugnisse, 
die jene Herren vom Völkerbund erhalten, mit aller Rück- 
sichtslosigkeit zur Anwendung gelangen, unterliegt keinem 
Zweifel. 

Mitgewirkt hat bei diesen Bestimmungen der japanische Dele- 
gierte Vicomte Ishii, und zwar nicht etwa im Sinne der Mäßi- 
gung. Japan knüpfte zwar in dem bekannten Vertrag unter 
Lösung der Beziehungen zu England sein Schicksal an Ruß- 
land, hat aber doch bis auf weiteres ein Interesse, den Fran- 
zosen gefällig zu bleiben. Auch die Entscheidung über Ober- 
schlesien lieferte dafür den deutlichsten Beweis. England, das 
in Kontinenten denkt und sein weltweites Reich zu sichern 
sucht, macht für ein französisches Entgegenkommen in Indien, 
Ägypten, Smyrna usw. jedes Zugeständis auf Kosten Deutsch- 
lands mt dem einzigen Vorbehalt, daß Frankreich dabei nicht 
übermächtig wird. Es balanciert in Europa die Gewichte aus, 
ermutigt gelegentlich Deutschland, aber immer nur soweit, daß 
englische Interessen dabei nicht verlieren. 

Unter diesem Gesichtspunkt begünstigte Chamberlain das 
deutsche Angebot in bezug auf die Festlegung der 
Westgrenzen. Er verlangte sorgfältige Prüfung, um der 
kricgsartigen Atmosphäre, die seit dem Vertrag von Versailles 
dauernd geherrscht habe, ein Ziel zu setzen. Zugleich aber 
bewies er den Franzosen dadurch ein Entgegenkommen, daß 
er einwilligte, die Beschlußfassung über die sogenannten ent- 
militarisierten Zonen auf die nächse Sitzung des Völkerbund- 
rats zu verschieben. Auf eine wirksame englische Hilfe wer- 
den wir also schwerlich rechnen dürfen. 

Ob wir einen Schutz gegen die Investigation hätten, wenn 
wir dem Völkerbund angehörten und einen Sitz im Rate 
erlangten, ist zweifelhaft. Nach Auffassung der jetzigen 
Machthaber gehören Ratsbeschlüsse über die hier in Rede 
sehenden Angelegenheiten zu denen, die mit Stimmenmehrheit 
gefaßt werden. Ein Veto Deutschlands würde danach den Lauf 
der Dinge nicht hemmen können, wenn die übrigen Ratsmit- 
glieder oder auch nur der größte Teil einig sind. Deutscher- 
seits wird dieses Rechtsverhältnis allerdings bestritten; man 
kennt indes die Praxis der Entente und erinnert sich, daß den 
Ungarn sogar das Recht auf Teilnahme an den Investigations- 
verhandlungen des Rats verweigert worden ist, obwohl sie 
in der Lage waren, sich auf den Wortlaut der Bestimmungen 
zu berufen, der keine andere als die ungarische Deutung zuläßt. 

Deutschland mußte sich verpflichten, jede Untersuchung, die 
der Rat des Völkerbundes für notwendig erachtet, zu dulden. 
Dabei war nicht an eine Dauerkontrolle, sondern an einzelne 
Untersuchungsakte gedacht, für die ein besonderer Anlaß vor- 
läge. Der soeben angeführte Untersuchungsplan indes sieht 
gleich eine ganze Untersuchungsperiode vor und eine ständige 
Berichterstattung. El&ments stables, also ständige Ausschüsse 
sollen für die demilitarisierten Zonen eingeführt werden. Auf 
alle Zeiten will man Deutschland militärisch unter Druck halten 
und ihm auf diese Weise die Gleichberechtigung im Rat der 
Völker versagen. So löst Frankreich, mag es nun von Herriot 
oder Painlevé regiert werden, die „Sicherheitsfrage“, 
und England hilft dabei. Daß auch noch die Nachbarstaaten. 
also soweit Deutschland in Frage kommt, Polen und die 
Tschechoslowakei, in dem Untersuchungsausschuß 
vertreten sein müssen, kann nach dieser politischen Einstellung 
nicht wundernehmen. 

Ungelöst bleibt nur die Frage, wie man den Völkerbund, der 
derartige Beschlüsse faßt, als ein Instrument des Friedens und 
der Versöhnung bezeichnen kann. Diese über den Vertrag von 
Versailles noch hinausgehenden Bestimmungen verewigen den 
Kriegszustand und verhindern die innere Annähe- 
rung der Nationen, laufen also dem Lebenszweck des 
Völkerbundes zuwider. Deutschlands Aufgabe kann es nur 
sein, der Welt diesen Widersinn klarzumachen und dadurch 
eine öffentliche Meinung zu schaffen, die auf die Willensrichtung 
der Entente zuletzt doch Einfluß hat. 
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Phot. R. Sennecke. Phot. Attan 


Die Eröffnung der Reichs- Frau Dr. Hedwig Heyl, 
Reklame-Messe in Berlin die von der medizinischen Fakultät der Berliner Uni- 
fand am 25. April in der Halle der versität in Anerkennung ihrer großen Verdienste um die 
Rundlunk-industrie am Kaiserdamm statt. öffentliche Gesundheitspflege und die hygienische Volks 
Oberbürgermeister Böß- Berlin (x) auf belehrung zum Ehrendoktor ernannt würde, feierte um 
einem Rundgang durch die Messe. 5. Mai d. J. ihren 70. Geburtstag. 


Piat. Atlantic. 
Exzelienz Dr. Emin Bey. 


Der ÖOberbürgermeister von Konstantinopel berührte auf 
einer Reise durch Europa Berlin, woselbst er mit seiner 
Begleitung vom Oberbürgermeister Scholz empfangen 
wurde. 
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Die Ramadan-Bairam-Feier der Isla- 


mischen Gemeinde zu Berlin 4 
vor der Moschee in Wünsdorf bei 22 ki 
eine Kanzel fehlte, sprach der Geistliche wi 5 


der Feier vom- Auto aus zu seiner Ge 
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Phot. Atlantic. 


Ein argentinisches Lesezimmer in Berlin. 
Im Beisein von Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden, ar ihrer Spitze Reichsaußenminister Dr. Stresemann, der 
spanische Botschafter, die Gesandten ven Argentinien, Chile urd Vertreter von Wissenschaft, Industrie, Hendel der älteste Feuerw gt noch den schwer? 
und Presse, wurde in den Ruumen des deutsi h-argentin’schen /entralverhandes am Kurfürstendamm das Lesezimmer der seiner Vaterstadt Helmste hrmonn tut, rollende. 
ungesehenen argentinischen Zeitung La Prensa eröffnet. Es soll diese Einrichtung die jreundschaftlichen le- Dienst als aktiver 7 80. Lebensjahr. 
ziehungen zwischen Deutschland und Argentinien zum Ausdruck bringen. vor einigen Tagen Sei i 


ehrmann Borgo, ; 
„ Deutschlands, der :" 


Von der Wahl des 


N med ee 77 AET Reichspräsidenten 
Nor, w P 
fai fior: 4 an am Sonntag, 26. April 1925. 
Links: 
Wahlpropaganda 


in Berlin. 
Leben und Treiben an der 
Kaiser -Wilhelm - Gedächtnis- 
kirche am Morgen des Wahl- 
tages. 


— Phot. R. Sennecke. 
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Phot.: A. & E. Frankl. 


— — re Lebhafte Wahlpropaganda in den Straßen 
— — > — z Berlins. 
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Die Villa Hindenburgs in Hannover, 
Seelhorsistraße 35, seinem bisherigen 
Wohnsitz. 
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Phot. Sennecke. 


Der Verkehrspolizist mit leuchtenden 
Armbinden 5821 i i Villa i Phot. Atlantic 
. N . In Hannover. tot. Alliantie. 
EI E 3 TERET Hindenburgs Arbeitszimmer in seiner a r, 
3j hen, das der zum Reichspräsidenten Gewählte nun mit seiner Arbeits- 


Binden um die Unterürmel ausgestattet worden in stilles Plät 

; ; l , illes FIC j . j 

vm die Winkzeichen für die Verkehrsregelung Eins stätte im Palais des Reichspräsidenten in Berlin vertauschen muß. 
besser sichtbar zu machen. 
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Mexiko 


Deutsche kaufmännische und industrielle Expedition nach 
Mexiko. 

Das Generalkonsulat von Mexiko veranstaltet auf Veran- 
lassung der Regierung der Vereinigten Staaten von Mexiko 
Ende Mai — Anfang Juni eine Expedition von Vertretern der 
Regierungen, der Wissenschaft, des Handels und der Industrie 
Deutschlands nach Mexiko. In Mexiko sind große Vorberei- 
tungen zum Empfang der deutschen Gäste getroffen. Die 
Expedition, die 2% Monate dauern soll, wird geführt von 
einem hohen Beamten der mexikanischen Regierung in Be- 
gleitung einer Regierungskommission und wird die Hafen- 
städte, die Hauptstadt und die wichtigen Zentren der Landes- 
produktion besuchen. In den größeren Städten ist Gelegenheit 
zur Veranstaltung deutscher Mustermessen geboten. Die 
deutschen Gäste werden durch den Präsidenten von Mexiko, 
die Stadtverwaltungen und andere hervorragende Persön- 
lichkeiten offiziell begrüßt werden und in Vorträgen, Konfe- 
renzen und Besichtigungen Gelegenheit haben, sich über die 
wirtschaftliche Lage Mexikos genau zu informieren und wert- 
volle Verbindungen anzuknüpfen. Während des Aufenthaltes 
in Mexiko sind die Teilnehmer der Expedition Gäste der 
mexikanischen Regierung, welche die Kosten für die Reisen in 
Mexiko per Bahn, Schlafwagen, Automobile und Wagen, ferner 
neben den Unkosten für die vielseitigen offiziellen Veranstal- 
tungen auch diejenigen der Mustermessen und der Propaganda 
für diese übernimmt. Während des ganzen Aufenthaltes in 
Mexiko stehen den deutschen Gästen Schlafwagen zum Über- 
nachten kostenlos zur Verfügung. 


Argentinien 
Deutsche Buchausstellung in Buenos Alres. 
VonE.L. Lorens. 


Buch und Presse sind Kulturpioniere. Durch sie wird eine 

istesgemeinschaft der verschiedenen Völker begründet und 
gefördert. die als eine der wirksamsten Triebkräfte des allge- 
meinen friedlichen Fortschritts anzusehen ist. Der deutsche 
Buchhandel kat nach dem Kriege in anerkennenswerter, 
zielbewußter Tatkraft seine geschäftliche Organisation und 
‚seine reiche Erfahrung in den Dienst dieser Aufgabe 
gestellt und dadurch hohe kulturelle Werte geschaffen. 
Zeichen dieses Strebens sind die zroßen Buchausstellungen, 
die der Spitzenverband des deutschen Buchhandels in 
Madrid, Barcelona, Moskau, Florenz und Chicago veranstaltet 
hat. Als jüngstes Glied in der Kette der Ausland-Buchausstel- 
lungen reiht sich die in diesen Tagen in Buenos Aires 
eröffnete Ausstellung deutscher wissenschaftlicher Literatur an. 
Es ist die erste große Buchausstellung, die 


während der Buchausstellung ein 
Buenos Aires stattfinden, an de 
Lehrerschaft von Argentinien, Uruguay und Südbrasilien betei- 
ligen wird. Der Deutsche wissenschaftliche Verein in Buenos 
Aires hat der Ausstellung sein Vereinshaus zur Verfügung ge- 
stellt, und die deutsche Gesandtschaft hat das Protektorat über 
die Ausstellung übernommen. Das Eintrefien von Professor 


II st an weni < 
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begeisterter En ei 
an llu rej; ipfang seitens aller 
wissenschaitlich orientierten Kreise Argentiniens und die 
ehrenvolle Anerkennung, die 


ihm seitens des Präside 

5 l 0 nten 

a. a wurde, gibt dieser bedeutenden Ausstellung deut- 

. ihr besonderes Gepräge Die deutsche 
Stellung deutscher Bücher in Bu ires i l 

PIE utse enos Aires ist auf die ver- 

dienstvolle Initiative einer Hamburger Export-Buchhandlung 


Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


zurückzuführen, die schon seit vielen Jahrzehnten ihre Tätiz. 
keit der Verbreitung des deutschen Buches mit größtem Er. 
folge im Auslande widmet. 


Die „Prensa“ in Deutschland. 

Die argentinische Zeitung „La Prensa“, das größte Organ 
der spanisch sprechenden Welt, hat, der Bedeutung der 
deutsch- argentinischen Beziehungen entsprechend, in Berlin 
eine Niederlassung errichtet. Die Eröffnungsfeier der Nieder- 
lassung gestaltete sich zu einer herzlichen Bekundung der 
deutsch- argentinischen Freundschaft. Der Aufstieg der „Prensa“ 
zum größten Organ der spanisch- sprechenden Welt knüpft sich 
an die Namen des argentinischen Staatsmannes Zeballos und 
des großen Schriftstellers Dävila. Sie gaben der Haltung des 
Blattes jene große klare Linie, die sich auf die Friedenspolitik 
Sarmientos gründete. Uns Deutsche muß dies um so mehr 
interessieren, als bekanntlich aus dieser traditionellen Frie- 
denspolitik auch die Neutralität Argentiniens im Weltkriege 
resultierte. Durch diese klare Politik, zu der angesichts des 
Druckes gewisser Mächte viel Mut gehörte, und durch ihre 
unbeirrbare Sachlichkeit und Wahrheitsliebe, hat sich „La 
Prensa“ das Vertrauen ihres Leserkreises in einem Maße er. 
worben, daß sie zu einem der wichtigsten Faktoren des öffent- 
lichen Lebens der argentinischen Nation geworden ist. Qe- 
heimrat von Borsig begrüßte für die deutsch-argentinische 
Vereinigung die Festversammlung. 


Estland 


Die Deutschbalten und die Entschädigung der estländischen 
Gutsbesitzer. 

Zu dem im estnischen Parlament eingebrachten Gesetzprojekt 
über die Landnutzung durch Ansiedler hat die deutsch-bal- 
tische Fraktion ein Memorandum vorgestellt, in dem die in 
Aussicht genommenen Bodenpreise (21 Goldrbl. für die Delia. 
tine statt 125 Rubel wie vor dem Kriege) als zu miedrig 
bezeichnet werden. Die Fraktion ist an einer gerechten Preis- 
normierung besonders interessiert, da aus den Zahlungen der 
Ansiedler der Fonds zur Entschädigung der enteigneten Guts- 
besitzer entstehen sol, die bekanntlich mit wenigen Aus- 
nahmen Deutsche sind. Die estnische Presse nennt das Memo- 
randum beachtenwert als den ersten Schritt der Deutschbalten 
in der Entschädigungsangelegenheit. 


Portugal 


Ein deutscher Gesandter Mitglied des „Instituto“ in Coimbra. 

Der deutsche Gesandte in Lissabon, Dr. E. A. Voretzsc h, 
der sich durch seine Arbeiten in chinesischer und altbuddhisti- 
scher Kunst in der Fachwelt einen Ruf verworben hat und sich 
jetzt mit den portugiesischen Beziehungen zum fernen Osten 
beschäftigt, ist, als erster deutscher Diplomat, zum korrespon- 
dierenden Mitglied der altangesehenen gelehrten Geselischalt 
„O Instituto“ in Coimbra, Portugals historischer und 1 
würdiger Universität, ernannt worden. Präsident der Gesel- 
schaft ist der durch seine Beteiligung an verschiedenen nr 
nationalen Kongressen bestens bekannte Astronom F. M. da 
Costa Lobo. 


Ld 

Spanien 
Münchener Künstler in Madrid. : 

Mit großem Erfolg stellten die Münchener Künstler de 
Liebhart und Carl Boessenecker im ee 
„Fl Carmin“ einige Ölstudien und Skulpturen aus. Die 115 1 
Kritik rühmt sehr die Bilder Liebharts und zollt ebenso 115 
derung den Bildhauerarbeiten Boesseneckers. i Große Maler 
kennung fand ferner eine Ausstellung, die der Münchener 
Albert Ziegler im „Ateneo“ von Madrid veranstaltete. 


Luxemburg 


Aus Brüssel wird uns geschrieben: Der „Man in the nn 
hat sich immer blutwenig für die luxemburgische . die 
essiert. Er ignoriert diese und überschlägt geflissent Völker 
spärlichen Artikel der belgischen Presse darüber. nn Sie 
leben nebeneinander ohne Haß, aber auch ohne Kinn FR 
ignorieren sich sozusagen. Neben der Versehledenn“ 1 
materiellen Interessen wird die Verschiedenheit der 15 1 
viel zu dieser Interesselosigkeit beitragen. Zwischen 5 innung 
Luxemburg war ein weit größerer Unterschied Rn das 
und Weltauffassung, und doch war das Verständnis u 


gegenseitige Interesse größer. 


% Deutfetkum in ehemals deutfchen Landen 


Die siebenbürgische 
Kirchenburg 


Von Fritz Heinz Reimesch 


Mit 4 Bildern nach Originalkreide zeichnungen 
von Ragimund Reimesch 


Hamruden in Siebenbürgen. 


Der Stadtturm von Hermannstadt in 
Siebenbürgen. 


Südosteuropa ist arm an interessanten Bauwerken. 
Weder die Madjaren noch die Rumänen oder 
Serben haben die kulturelle Kraft gehabt, einen 
eigenen, ihren Lebensgewohnheiten und ihrem 
Lande entwachsenen Stil zu formen. Am ehesten 
kann man noch von einer eigentümlichen Bauweise 
der Szekler sprechen, die geschmackvolle Holz- 
häuser bauen. Auch die Dörfer der Deutschen 
weisen keinen eigenen Typus auf, sie sind allgemein 
deutsch. Kommt der Besucher des reizvollen sie- 
benbürgischen Berglandes, in dem seit 800 Jahren 
Deutsche leben, die kraft ihrer Entschlossenheit 
und ihres zähen Fleißes dem Lande ihren Stempel 
aufgedrückt haben, in die Mitte des Dorfes, so steht 
er vor einem Bauwerk, das, so einfach es auch sein 
möge, etwas ganz Eigenartiges bietet. 

Es ist die Kirchenburg. Trotzig, herb und 
selbstbewußt steht sie da, hoch über die Dorfhäuser 
rasend. Man kann nicht unbedingt von Schönheit 
Sprechen, doch ist der Rhythmus der Linien nie durch 
einen zwecklosen Giebel, einen an falscher Stelle er- Eibesdorf in Siebenbürgen, 


1320 


bauten Turm gestört. Aus der schlichten Zweckmäßigkeit 
heraus und tiefem Verantwortungsgefühll dem Volkstume 
gegenüber erwuchsen diese Burgen, deren innerster, heiliger 
Kern der Altar ist. 

Die Siebenbürger Sachsen waren die ersten Vertreter des 

christlichen Abendlandes, die die ganze Wucht der Türken- 
macht Jahrhunderte hindurch abzuwehren hatten. Mit unend- 
licher Mühe und riesigen Kosten hat diese Handvoll Deutscher 
nicht nur ihre sieben Städte zu schwer bezwingbaren 
Festungswerken ausgebaut, sondern nahezu in 300 Dörfern zum 
Teil überaus große Burgen errichtet, die den Türken stets 
gefährlich waren und die, da sie nie durch Söldner, sondern 
stets durch die Volksgemeinschaft verteidigt wurden, auch. 
so gut wie uneinnehmbar waren. 
Wir unterscheiden drei Arten dieser Kirchenburgen. Die 
Großanlagen des Kronstädter Gebiets, deren Kern eine große 
Hallenkirche ist, die aber selbst nicht verteidigt werden 
konnte. Die Kirchenburgen von Honigberg und Tart- 
lau sind Burganlagen größten Formats, in denen Tausende 
Platz fanden. Noch heute werden die Wohnkammern, die im 
Innern des ersten Mauerringes übereinander gleich Zellen 
einer Wabe aufgebaut waren, als Vorratsräume benutzt.“ 
Drei Mauern, viele Türme, tiefe Wassergräben schützten die 
Kirche. Die zweite Art ist die, bei der auch die Kirche selbst 
mit Wehrgängen versehen ist. Diese Art ist noch durch etwa 
180 Burgen vertreten. Die letzte Gattung ist die, in der die 
Kirche allein stand, ohne Mauern, jedoch der: Chor stark aus- 
gebaut und stark bewehrt war. 

Diese Kirchenburgen geben dem Lande 
artiges Gepräge. Die Möglichkeit ihres Entstehens läßt uns 
auf den Geist ihrer Erbauer und Verteidiger schließen. Es 
gibt kaum ein deutsches Land, das von so vielen und 
schweren Kriegen heimgesucht worden wäre als Siebenbür- 
gen. Kaum ein Jahrzehnt seit dem ausgehenden 14. bis zum 
beginnenden 18. Jahrhundert, in dem die Türken das Land 
nicht heimgesucht hätten. Aber auch die umwohnenden 
Völker, die Magyaren und Rumänen, waren den Deutschen 
nicht gewogen. Durch diesen ungeheuren Druck zu einem 
Ganzen zusammengeschweißt, erkannte dieses Vorpostenvolk, 
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Deutsch-Südwestafrika 


Einwanderungsvorschriiten für Deutsch-Südwestafrika. 

Die „Lüderitzbuchter Zeitung“ schreibt: Die Handhabung 
verschiedener Bestimmungen der Einwanderungsproklamation 
ist in das Ermessen des Immigration Officers“ 
gelegt. Das gilt vor allem von den Bestimmungen über ein— 
reisende Personen, bei denen die Frage Bedeutung gewinnen 
könnte, ob sie etwa der Verwaltung zur Last fallen könnten, 
die also bei ihrer Landung nicht solche Mittel nachweisen 
können, daß sie ohne weiteres das von der Einwanderungs- 
behörde geforderte Depot in barem Gelde hinterlegen können. 
Dies wird vor allem bei solchen Einwanderern in Frage 
kommen, die vor ihrer Ausreise einen Arbeitgeber in Südwest 
gefunden haben oder dort Verwandte besuchen wollen. Es 
empfiehlt sich deshalb, daß der Arbeitgeber in Südwest, der 
einen Angestellten aus Deutschland erwartet, oder der Ver- 
wandte, der Besuch erwartet, sich rechtzeitig vor dem Ein- 
treffen des betreffenden Einwanderers bei dem „Immigration 
Officer“ erkundigt, welche Bedingungen er in dem betreffen- 
den Falle dem Einwanderer stellen wird. Da der „Immigra— 
tion Officer“ in den seltensten Fällen den Arbeitgeber bzw. 
den Verwandten kennen wird, wird er sich vielleicht veran- 
laßt sehen, vor der Zulassung des Einwanderers nach der 
wirtschaftlichen Lage des Arbeitgebers Erkundigungen anzu— 


stellen, was, wenn es erst bei der. Landung des Einwanderers 


erfolgt, zu unangenehmen Weiterungen führen könnte. Auf 
die Dauer ist natürlich ein Zustand unhaltbar, der die Fest- 
setzung der Einreisebedingungen, insbesondere der Hinter- 
legungssumme, in jedem einzelnen Falle dem Frmessen und 
der Willkür des Einwanderungsbeamten über- 
läßt. Es wird darauf hingearbeitet werden müssen, daß eine 
feste, allgemein giltige Handhabung der Einwanderungsbestim- 
mungen eingeführt wird. Solange dies aber nicht erreicht ist, 
können wir den Landsleuten, die Angestellte oder. Verwandte 
aus Deutschland herkommen lassen wollen, nur dringend emp— 
fehlen, den oben angedeuteten Weg der rechtzeitigen Ver- 
handlung mit dem Einwanderungsbeamten zu gehen. 


ein ganz eigen- 
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die Nation zu retten vermag. 


’ 


‚ordnetenhaus. 


Nr. 2182 


daß lediglich unentwegtes Zusammenhalten um jeden Preis 
Hundertmal wären die weni 
gen Zehntausende verschluckt worden, wären sie nicht ein so 
entsetzlich stachliger, dorniger Bissen gewesen. Die 
Magyaren, die Fürsten und selbst des deutschen Kaisers 
Majestät zu Wien haben sich redlich bemüht, die Deutschen 
zu vertilgen, diese aus nationalen, jene aus koniessionellen 
Gründen — es gelang nicht, weil eben eine zielbewußt durch- 
geführte Volksgemeinschaft nicht vertilgt werden kann. 

So haben sie sich erhalten und sind heute die Führer der 
800 000 Deutschen, die in Großruwmänien wohnen. 


Elsaß 


Geschichtslügen in der Pariser Kammer. 

In einer der letzten Parlamentssitzungen berichtete Herriot 
über die Verwaltungsreform in Elsaß-Lothringen. Er verstis 
sich dabei zu dem Satz, Elsaß-Lothringen erscheine in der 
Geschichte als das Bollwerk der französischen Zivilisation. 
In den letzten Jahrzehnten habe Elsaß-Lothringen zweimal 
Schlachtfelder auf seinem Gebiet gesehen. Man verstehe da- 
her, daß dem elsaß-lothringischen Volk eine gewisse Rau- 
heit innewohne. Herriot erklärt, er werde stets die Verdienste 
Elsaß-Lothringens anerkennen und bestreitet, daß Marscha! 
Foch bei seinem Eintreffen in Straßburg irgendwelche Ver- 
sprechungen gemacht habe. Weiterhin wies der Ministerpräsi- 
dent darauf hin, daß die Volksabstimmung am Oberrhein für 
den status quo 144 255 und für die Einführung der neuen Ge 
setze 167 324 Stimmen, also eine Mehrheit für die Einführung 
der neuen Gesetze brachte. ` 


Tschechoslowakei 


Unterdrückung des Deutschtums. 

Die Gemeindevertretung in Deutsch-Krawarn im Hultschiner 
Ländchen wurde aufgelöst, da die deutsche Mehrheit eine 
„staatsfeindliche Handlung“ begangen haben soll. Als Regie- 
rungskommissar wurde der Direktor der dortigen Bürger- 
schule, Hruska, eingesetzt. 


Roloniales 


General von Liebert 75jährig. 

General a. D. von Liebert vollendete am 16. April sein 
75. Lebensjahr. Er wurde 1850 in Rendsburg geboren und trat 
am 13. Juni 1866 in die Armee ein. Im Kriege 1866 wurde er 
Offizier. 1894 erhielt Liebert die Aufgabe, die Reserven tur 
die Kolonialtruppen Deutsch-Ostafrikas zu organisieren. 1896 
bis 1901 bekleidete er den Posten eines Gouverneurs von 
Deutsch- Ostafrika, wo-er sich energisch für den Aus- 
bau des Eisenbahnnetzes einsetzte. 1901 erhielt er den erb- 
lichen Adelsstand. Im gleichen Jahre kehrte er aus Deutsch- 
Ostafrika zurück, um als Generalleutnant die Führung der 
6. Division in Brandenburg zu übernehmen. Zur Disposition 
gestellt, widmete er sich der politischen Tätigkeit, die ihn auch 
mit Sachsen in engere Beziehung brachte. 1907 wurde er als 
freikonservativer Abgeordneter im Wahlkreis Borna in den 
Reichstag gewählt. Liebert gründete 1904 den Reichsverbanl 
gegen die Sozialdemokratie. Als der Weltkrieg ausbrach, trat 
er wieder in militärische Dienste. Im Februar 1918 erhielt er 
ein Mandat des Wahlkreises Stendal für das preußische Abge- 


. Die Verkehrsverhältnisse in Deutsch-Ostafrika. 
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Seit mehreren Monaten wird die Verbesserung der Hafen- 
anlagen in Daressalam durch die englische Verwaltung angt- 
kündigt. Bisher sind die Arbeiten noch nicht begonnen 
worden. Ein neuer amtlicher Bericht teilt nunmehr mit, dab 
ca. 100 000 Pfund bereitgestellt seien für die Erweiterung der 
Zolleinrichtungen und für den Bau von Lagerhäusern und Kai- 
anlagen. Ein weiterer Betrag ist für Verbesserungsarbeiten 
im Hafen Kigoma am Tanganyikasee und für die Zentralbahn 
ausgeworfen worden. Der Kongo-Transithandel soll wieder 
belebt werden. Für diese Zwecke ist ein ehemaliger deutscher 
Flubdampfer repariert und in Dienst gestellt worden. Der 
Transithandel mit dem östlichen Kongogebiet via Zentralbaln 
gewinnt zunehmende Bedeutung. Über diese Route werden 
Kupferbarren in großen Mengen verladen. Die Bauausführuns 
von 120 Kilometern Strecke der Zweigbahn Tabora—Mwanzı 
ist öffentlich ausgeschrieben worden. 


7. Mai 1925 


Fin Gedenktag deutscher Kolonialarbeit. 

Im April 1835 wurden von den Brüdern Clemens und 
Gustav Denhardt mit dem Sultan des Suahelilandes, Achmed, 
in seiner Residenz Witu höchst wichtige Vereinbarungen ge- 
troffen, die zur Gründung des großen deutschen Schutzgebietes 
des Suahelisultanats (fälschlich „Witu“ genannt) führten. Der 
Sultan ernannte die Brüder zu seinen Bevollmächtigten für 
alle Verhandlungen, die er mit fremden Mächten zu führen 
hatte, und erbat durch sie für sich, sein Volk und Land den 
Schutz des Deutschen Reichs. Um seinen Wunsch zu unter- 
stützen und seiner Souveränität Ausdruck zu geben, über- 
eignete er an jenem Tage dem Ingenieur Clemens Denhardt 
ein ungefähr 800 Quadratkilometer mes- 
sendes, am Indischen Ozean liegendes 
Gebiet seines Landes mit allen ihm 
daran zustehenden Privat- und Hoheits- 
rechten. Der Sultan hatte den Brüdern 
seinen Wunsch nach Gewährung deut- 
schen Rechtsschutzes schon im Jahre 
1878 zu erkennen gegeben; zur Verwirk- 
lichung des Wunsches kam es aber erst 
im Jahre 1885. Die Brüder Denhardt 
ließen den Wunsch des Sultans durch 
den ihnen befreundeten ersten deutschen 
Berufskonsul in Ostafrika Rohlfs (den 
früheren Afrikaforscher) dem Auswärti« 
gen Amte in Berlin am 24. April 1885 
telegraphisch übermitteln. Daraufhin 
erhielt der Generalkonsul vom Reichs. 
kanzler Fürsten v. Bismarck am 27. Mai 
1885 durch Telegramm die Weisung, 
dem Sultan des Suahelilandes mitzutei- 
len, daß der Deutsche Kaiser den 
Wunsch erfüllt habe, und dem Sansibar- 
sultan und den in Sansibar befindlichen 
Vertretern fremder Mächte bekanntzu- 
geben, daß das Suahelisultanat unter 
dem Schutze des Deutschen Reiches 


W „ 


er N. 
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stehe. Die britische Regierung veranlaßte deshalb den 
Sansibarsultan zu schroffem Auftreten gegen Deutschland. 
Er erkannte die Schutzherrschaft über das Suahelisultanat 
erst am 13. August 1885 an, als ein deutsches Ge— 
Schwader vor Sansibar zu Anker gegangen war. Danach 
stattete der Kommandant des deutschen Kriegsschiffes 
„Cneisenau“ im Auftrage der Reichsregierung im August 
1885 dem Sultan in Witu einen Besuch ab. Später versuchte 
die britische Regierung durch. die „Imperial British East 
Africa Co.“, die eine „Royal Charter“ erhalten hatte, Clemens 
Denhardt zu bewegen, den Suahelisultan zu veranlassen, unter 
den Schutz dieser Gesellschaft, also Englands, zu treten. Da 
darauf nicht eingegangen wurde, verhandelte die britische 
egierung mit der Reichsregierung, die unter des Reichskanz- 
lers v. Caprivi Führung, mit Genehmigung Kaiser Wilhelms II., 
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den bis dahin dem Suahelisultanate gewährten Schutz zu- 
gunsten Großbritanniens zurückzog, nachdem noch kurz vor- 
her eine deutsche diplomatische Mission unter dem damaligen 
Generalkonsul Michahelles, dem Generalbevollmächtigten der 
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft von St. Paul usw., in 


Begleitung von 60 Mann der Wissmann-Truppe, geführt vom 


Hauptmann Theremin, dem Sultan von Witu kaiserliche Ge- 
schenke offiziell überbracht hatte. England hatte sein Ziel 
erreicht! Es erkannte afrikanische Schutzgebiete Deutschlands 
an, veranlaßte den Sultan von Sansibar, den großen Teil seines 
Festlandsgebiets, das vor Deutsch-Ostafrika lag und dieses vom 


Indischen Ozean trennte, dem Deutschen Reiche zu verkaufen, 


Die deutsche diplomatische 
Witu-Mission im April 1890. 


Von links nach rechts: Pflanzer Künizel, 

Dragoman Dr. Reinhardt, Generalkonsul 

Dr. Michahelles, Generalbevollmächtigter 

der Deutschostafrikanischen Gesellschaft 

von St. Paul, Kurt Toeppen, Dr. Baumann, 
Pflanzer K üntzel II. 


* 


Links: Die Miiglieder der diplomatischen 

Mission begeben sich in das Haus des 

Sultans von Witu; Hauptmann Theremin 

mit 60 Mann der Wißmann-Truppe erweist 
die Ehrenbezeugungen. 


und trat Helgoland an Deutschland ab. Im Weltkriege ist uns 
Ostafrika geraubt worden, Helgoland mußte seine Befesti- 
gungen niederlegen. Der 60 Jahre alte Gustav Denhardt ist in 
Indien interniert worden und nach seiner Freilassung am 
19. Juli 1917 in Leipzig gestorben. Clemens Denhardt lebt, 
wirtschaftlich zugrunde gerichtet, in Bad Sulza, Thüringen. 
Er ist der letzte Lebende der Männer, denen Deutschland 
Kolonien verdankt. Helgoland ist das Letzte, das uns von 
den Ergebnissen der deutschen Kolonialpolitik geblieben ist. 


Errichtung eines ostafrikanischen Währungsamtes. 

Durch eine Verfügung des englischen Unterstaatssekretärs 
für die Kolonien soll ein Währungsamt für Ostafrika errichtet 
werden, das die Aufgabe hat, die Zahlungsmittel zu schaffen 
und zu kontrollieren, sowie sämtliche Währungsinteressen 
wahrzunehmen. Das Währungsamt hat das Recht zur 


durch einen am 1. Juli 1890 in Berlin geschlossenen Vertrag Münzen- und Notenausgabe. 
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Forſchung und Wiſſen 


Oskar von Miller 70 Jahre. — Die Auslands-Abteilung des Zentralinstituts für Erziehung und Unterricht. — Deutsche 
Forschungen auf Borneo. — Das Tropenhygienische Institut in Hamburg. — Zahnwurzelentzündungen. 


Oskar von Miner. 


Am 7. Mai findet die feierliche Eröfinung des Deutschen 
Museums in München statt. Man hat den 7. Mai in Ver- 
ehrung für Oskar von Miller, den geistigen Urheber und zu- 
gleich Schöpfer des Museums, der an diesem Tage sein 
70. Lebensjahr vollendet, gewählt. Schon als jungem Ingenieur, 
im Jahre 1878, nach einem Besuch des South Kensington- 
Museum in London und des Conservatoire des Arts et 
Métiers in Paris, schwebte Miller der Gedanke vor, in 
Deutschland etwas Ähnliches, womöglich noch Besseres, 
Lebendigeres zu schaffen. 1903 gewann er für seine Ge- 
danken die maßgebenden technischen Persönlichkeiten, be- 
schaffte Geld, Bauplatz, Stiftungen, Geschenke, und 1906 
konnte der Grundstein zu dem von Gabriel Seidl entworfenen 
riesigen Neubau auf der Isarinsel gelegt werden. Nach 
Überwindung großer technischer Schwierigkeiten war 1914 
der erste Bauabschnitt vollendet. Dann kam der alles 
hemmende Krieg mit seinen Folgeerscheinungen. Doch das 
Museum wurde weitergebaut. In diesem Jahre, 20 Jahre seit 
der Gründung, am 70. Geburtstag seines Schöpfers, kann der 
Neubau eröffnet werden. Ein Würdigung des Werkes von 
berufener Seite müssen wir uns bis nach den Eröffnungs- 
feierlichkeiten vorbehalten. Mit dem Deutschen Museum ist 
nur eines der großen Werke des schöpferisch gestaltenden 
großen Ingenieurs genannt. Millers Name ist mit vielen 
anderen Schöpfungen moderner Ingenieurkunst verknüpft. Von 
ihm ging bereits 1883 die Idee der Nutzbarmachung der 
Wasserkräfte, besonders in Bayern aus, die sich jetzt in der 
Anlage des trotz Krieg, Revolution und Geldentwertung ge- 
schaffenen Walchensee-Werkes verwirklichte. Millers Plan 
entstammt der Gedanke zur Schaffung des Bayernwerkes. 
des Stromverteilungs- und Sammelwerkes für die gesamte 
bayerische Elektrizitätserzeugung. Sie beide bauen sich auf 
auf den Grunderfahrungen, die der junge Ingenieur, nach- 
dem er nach kurzer Tätigkeit im Staatsdienst sich als frei- 
schaffender Mensch betätigt hatte, nach der nach seinen An- 
gaben geschaffenen erstmaligen Übertragung der elektrischen 
Kraft auf größere Strecken im Jahre 1891 auf der Internatio- 
nalen elektrotechnischen Ausstellung in Frankfurt a. M. ge- 
wonnen hatte. Miller benutzte damals das 300 PS. liefernde 
Wasserkraftwerk bei Lauffen am Neckar, um auf 180 km den 
Strom mit einer Spannung von 25000 Volt nach Frankfurt zu 
übertragen. Damals ein unerhörtes Wagnis, aber für ihn und 
die Elektrotechnik ein durchsschlagender Erfolg. Mit 
Rathenau ist Oskar von Miller der Schöpfer der Allgemeinen 
Elektrizitäts-Gesellschaft, zu deren Leitern er von 1884 bis 
1890 gehörte. 1890 verließ er Berlin und machte sich in 
seiner Heimatstadt München selbständig, von wo aus er seit- 
dem in der geschilderten Weise wirkte. Oskar von Miller ist 
trotz seiner 70 Jahre jung geblieben. Wer ihn noch im vorigen 
Jahre auf der Hauptversammlung des Vereins Deutscher 
Ingenieure über Flugverkehr sprechen hörte, der konnte ver- 
stehen, welche Überzeugungskraft stets von diesem ganzen 
Manne, diesem Ingenieur ausgegangen ist. Er ist einer 
der überragenden Köpfe, aber zugleich eine ganze Persönlich- 
keit, eine echte Führernatur, einer den Menschen, wie sie 
einem Volke nicht häufig geschenkt werden. Dessen, was 
er für sein Vaterland in seinem erfolgreichen Leben bisher 
geschenkt hat, soll Deutschland an seinem 70. Geburtstag 
dankbar gedenken und mit dem Gedenken den Wunsch ver- 
binden, daß der Mensch, Ingenieur und Führer Oskar von 
Miller ihm noch lange in voller Frische erhalten bleibe. 


Lie Auslands-Abtellung des Zentralinstituts für Erziehung und 


Unterricht. 

Die Notwendigkeit einer Auslands-Abteilung hatte 
der Krieg erwiesen. Ihre Gründung fand denn auch gleich 
nach Kriegsende im November 1919 statt. Neben dem 
Studium der Pädagogik des Auslandes bezüglich Übertragung 
fremder Anschauungen und Einrichtungen auf deutsche Schul- 
verhältnisse, wurden sofort persönliche und sachliche Be- 
ziehungen mit den maßgebenden Faktoren des Erzichungs- 
wesens des Auslandes angeknüpft, die zu einem reichen Ge- 
dankenaustausch führten. Insbesondere gelang es Verbindun- 
gen mit der Schweiz. Holland. Amerika, Schweden, Spanien, 
Italien. Griechenland, Littauen und Moskau herbeizuführen. 


anderen Ländern beabsichtigt. 
Anlasses stellte das Zentralinstitut die besten deutschen Werke 


Schon wenige Monate nach der Gründung kamen aus fremden, 
Ländern führende Pädagogen als Gäste zur Auslands-Abtei- 
lung, um persönliche Fühlung zu nehmen. Mit den Vereinig- 
ten Staaten haben sich die Beziehungen besonders stark ent- 
wickelt. Die Bücherei über fremdländische Pädagogik wurde 
neu aufgegriffen. Bedeutende Schulmänner und Gelehrte des 


Auslandes sind eingeladen worden, Berichte über das Unter. 


richtswesen ihrer Länder zu schreiben, die im „Pädagogischen 
Zentralblatt“ und Sonderschriften veröffentlicht werden 
sollen. Um den sich für das kulturelle Leben in Deutschland 
interessierenden Ausländern Gelegenheit zu geben, sich über 
deutsche Philosophie, Pädagogik, Sprache, Literatur und 
Kunst zu unterrichten, hat die Auslandsabteilung Studien- 
wochen für Ausländer eingerichtet. Gleicherweise 
sind pädagogische Tagungen im Auslande veranstaltet worden. 
1922 beteiligte sich die Auslands-Abteilung am Aufbau einer 
Unterrichts-Ausstellung in Porto-Alegre. Das 
Material trat nach Schluß der Ausstellung als Wanderaus- 
stellung den Weg durch Südamerika an. 1924 kam in 
Buenos Aires eine größere deutsche Lehrmittelausstellung aui 
Anregung und unter Mitwirkung des Zentralinstituts zustande. 
An der Internationalen Schulausstellung in Florenz in diesem 
Jahre ist das Zentralinstitut hervorragend beteiligt gewesen. 
Ein Austausch von Schülerarbeiten, insbesondere 
Zeichnungen, ist, wie mit Japan bereits getätigt, auch mit 
Auf Grund eines besonderen 


aus allen Gebieten der Technik für eine Öffentliche technische 
Bücherei in Tokio zusammen und vermittelte deren Beförde- 
rung. Den deutschsprachigen Auslandschulen 


ist besondere Aufmerksamkeit zugewendet worden, um sie in 


lebendige Fühlung mit dem Unterrichtswesen in der Heimat 
zu halten. Die wertvollste Hilfe dürfte das Institut der 
deutschen Schule im Auslande leisten durch Vor- 
bereitung der für den Auslandschuldienst bestimmten Lehrer 
und Lehrerinnen, wie es 1923 und zurzeit wieder in mehr- 
wöchigen Kursen geschieht. So ist die Auslands-Abteilung des 
Instituts bestimmt. eine Austauschzentrale zu werden für vieles, 
was die deutschen Auslandschulen betrifft und eine Vermitt- 
lungsstelle zu gegenseitigem Verständnis zwischen deut- 
schen und ausländischen Pädagogen. Dr. Pir. 


Eine deutsche Forschungsreise aui Borneo. 

Prof. Dr. Hans Winkler, der Direktor des Hamburger 
Universitätsinstitutes für angewandte Botanik, ist nach vier- 
monatigem Aufenthalte in jenen Gebieten jetzt nach seinem 
Standquartier, dem Bonanischen Garten in Buitenzorg aul 
Java, zurückgekehrt. Die Forschungsreise, an der der 
Holländer Dukkus von dem berühmten Buitenzorger 
Institut sich beteiligte, hat wissenschaftlich einen vollen 
Erfolg gehabt. Sie gelangte auf dem Sertwei, einem Neben- 
fluß des großen Melawi, der in den noch größeren Kapuas mun- 
det, zu Dörfern, die Europäer noch niemals besucht hatten — 
wobei die holländische Verwaltung eine militärische u. 4. 
Begleitung zur Verfügung stellte, und schließlich zu Fuß durch 
Urwald in das Gebirge im Mittelpunkt der Insel. Seit 1894 war 
dort kein Europäer mehr gewesen, Zoologen und Botaniker 
waren überhaupt noch niemals da. Ende Dezember wurde der 
höchste Berg des holländischen Teiles der Insel erstiegen, der 
Bukit Raja, der mit seinen 2278 Metern auch von dem bisherigen 
Besucher des Gebirges, dem holländischen Geologen Molengraal!. 
nicht bezwungen worden war. Der zweite Teil der Reise 
galt dem oberen Kapuas-Gebirge. Auch dort ist der Strom 
noch von großer Breite. Obwohl er schon 95 Kilometer von 
seiner Mündung entfernt ist, mißt er noch 210 Meter. Die en 
lehrten durchiorschten das ganz unbewohnte Gebiet 1 
Obat-Flusses, das mit prächtigem Urwald bedeckt ist. 2 
erstiegen den heiligen Geisterberg der Dajaker, von denen 
einige als Kulis mitgingens Man mußte aber am 9. Februar 
etwa 100 Meter unter dem Gipfel des Berges, der Bukit Tiluns 
heißt, haltmachen, da eine Felswand von etwa 50 bis 60 nn 
Höhe glatt und unersteigbar jedes Weiterkommen In 
macht. Trotzdem die Reise größtenteils durch pfadlosen, dich. 
ten Urwald ging, durch unbewohntes oder bisher u 
Land, trotzdem die Eingeborenen bisher als Kopfjäger 7819 
schlechten Ruf hatten, konnte die Expedition ohne ernste Ul- 
fälle und jede Mißhelligkeiten von statten gehen. 


7. Mai 1925 


Vom Institut für Schiffs- 
und Tropenkrankhelten 
in Famburg. 

Die Erwerbung deut- 
scher Kolonien in über- 
seeischen Gebieten, die 
Hamburger Cholera- 
Epidemie im Jahre 1892, 
der Uberwachungs- 
dienst des Hamburger 
Seeverkehrs und Hafens 
hatten im Jahre 1901 
zur Errichtung einer 
Forschungs- und Kran- 
kenanstalt für Schiffs- 
und Tropenkranheiten 
in Hamburg geführt, die 
im alten Seemanns- 
Krankenhaus eingerich- 
tet wurde. Nach drei- 
maliger Erweiterung 
siedelte das Institut 
1914 in seine eigenen 
Gebäude über. Seine 
Leistungen in den ein- 
zelnen Abteilungen er- 


schöpften sich nicht in den 
jährlich an 13000 Schiffsunter- 
suchungen und der Behandlung 
zahlreicher Kranken, das Insti- 
tut hat auch bis zum Kriege in 
50 Kursen über 800 Ärzte für 
ihr tropisches Wirken ausge- 
bildet, besondere Ausbildungs- 
kurse für Krankenschwestern, 
Missionare, Laborantinnen usw. 
abgehalten und 13 wissenschaft- 
liche Expeditionen nach tropi- 
schen Ländern unternommen. 
Die daraus resultierenden wis— 
senschaftlichen Veröffentlichun- 
gen überstiegen vor dem 
Kriege die Zahl 500. Heute, 
nach dem Verlust der Kolonien 
und bei der schlechten Finanz- 
lage des Reiches und der Staa- 
ten, ist der Fortbestand dieses 
segensreichen Instituts gefähr- 
det. Da ist es zu begrüßen, 
daß sich eine Vereinigung von 
Freunden des Instituts gebildet 
hat, die ihm über die nächsten 
Notjahre durch Leistung von 
Zuschũssen hinweghelfen soll. 
S wäre zu wünschen, daß die 
Mittel so reichlich fließen wür- 
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Von der Tätigkeit des Zentralinstituts für Erziehung und Unter- 
richt. Der Äusstellungstisch in der internationalen Schulaus- 
stellung in Florenz. 
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den, um auch wieder 

Forschungsreisen des 

Instituts zu ermöglichen. 
Dr. Pfr. 


Zahnwurzelentzündung. 
Es gibt zwei Formen 
dieser Krankheit. Bei 
der ersten zeigt sich 
Rötung und Schwellung 
des Zahnfleischsaumes, 
und nach einiger Zeit 
entleert sich auf Druck 
aus der Wurzel dick- 
flüssiger Eiter. Meist 
ist hierbei Zahnstein- 
ablagerung vorhanden. 
Später wird der Zahn 
locker und fällt aus. — 
In anderen Fällen 
schwindet das Zahn- 
fleisch, die Zähne wer- 
den zwar ebenfalls 
locker, aber es kommt 
nicht zur Eiterung, auch 
fehlt hierbei meistens 
die Zahnsteinablage- 


Prof. Dr. Nocht, der Chef des Instituts. 


rung. In diesen Fällen liegt 
keine Infektion vor, es handelt 
sich vielmehr um einen mangel- 
haften Ernährungszustand. Häu- 
fig kommt auch eine Mischung 
beider Formen vor. Die erste 
Ursache der Zahnwurzelentzün- 
dung ist wahrscheinlich eine 
mangelhafte Ernährung des 
Knochens, der dıe Entzündungs- 
erscheinungen erst folgen. So 
ist es wohl auch zu erklären, 
daß die Zahnwurzelentzündung 
infolge der äußerst schlechten 
Ernährung in der Kriegs- und 
Nachkriegszeit so häufig auf. 
trat. Die Behandlung besteht 
am besten zunächst darin, die 
allgemeine Widerstandskraft 
des Gesamtorganismus durch 
Darreichung von Kräftigungs- 
mitteln, z. B. Arsen (Solarson 
usw.) und durch bessere Pr. 
nährung zu stärken. Nicht. 
erhaltungsfähige Zähne müssen 
rücksichtslos entfernt werden, 
um andere gefährdete damit zu 
retten, und der Mund muß 
sauber gehalten werden, um 
neue Infektionen zu verhindern. 
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Kunft+ Theater Film» Mufik 


Cäsar Fleischlen. — Die zweite Berliner Tierkunstausstellung. — Ein „Reklame-Theater“ in Berlin. — Opernsänger Jean 
de Reszke 7. — Uraufführung in Stuttgart. — Der Papst- Film. — Ein Dinosaurier-Film. 


Cäsar Flaischlen. 

Cäsar Flaischlen wurde am 12. Mai 1864 als Sohn eines 
höheren Offiziers zu Stuttgart geboren. Schon früh entschied 
er sich — jedoch ohne ausgesprochene Neigung — für den 
Buchhandel und blieb bis 1886 dabei. Um sich zu vervoll- 
kommnen und gleichzeitig um die Welt zu sehen, arbeitete er 
eine Zeitlang in Brüssel, dann in Bern, wo er sich zum Studium 
entschloß, ‘welches ihn sodann nach Berlin, Heidelberg, Leip- 
zig, Freiburg und Zürich führte. Er hörte Philosophie, Ger- 
manistik, Geschichte und Nationalökonomie und promovierte 
1889 zu Zürich. Nach Berlin übergesiedelt, begann er sich 
schriftstellerisch zu betätigen, gab u. a. „Neuland, ein Sammel- 
buch moderner Prosa“ und „Hauffs Werke“ heraus und leitete 
die Kunstzeitschrift „Pan“ (von 1895—1900). Auch seine Ver- 
öffentlichungen „Otto Heinrich von Gemmingen“ sowie auch 
„O. E. Hartleben“ erschienen in den ersten Berliner Jahren. 
Bereits 1884 hatte Flaischlen (unter dem Pseudonym C. F. 
Stuart) einen Band Gedichte „Nachtschatten“ herausgegeben. 
Dem folgte 1886 die dramatische Dichtung „Graf Lothar“, 
beide noch wenig charakteristisch. Zur dichterischen Persön— 
lichkeit entwickelte sich Flaischen erst in Berlin. Hier er— 
schienen die Schauspiele „Toni Stürmer“ (1891) und „Martin 
Lehnhardt“ (1895), die Gedichte in schwäbischer Mundart „Vom 
Haselnußroi“ 1891 in Stuttgart), dann „Im Schloß der Zeit“ 
(1894), „Prof. Hardtmut, Flügelmüde“ (1897), „Von Alltag und 
Sonne“ (1898), „Aus den Lehr- und Wanderjahren des Lebens“ 
(1900) „Jost Seyfried“ (1905), die Spruchblätter „Neujahrs- 
buch“ (1907), „Zwischenklänge“ (1908). Zahlreiche Vortrags- 
reisen durch ganz Deutschland, allerhand Kleinere schriftstel- 
lerische Arbeiten für Zeitungen, Zeitschriften und dergl. gehen 
nebenher. Ebenso vorbereitende Arbeiten für einige sehr um- 
fangreiche Sammelwerke, die er jedoch nicht mehr beenden 
konnte. Im Sommer verbrachte Flaischlen gewöhnlich einige 


Monate am Meere auf der Insel Rügen. Dort ist auch das 


Mönchguter Skizzenbuch entstanden, welches später in „Alltag 
und Sonne“ aufgenommen wurde. Im Frühjahr 1910 heiratete 
Flaischlen und begann nun die studierende und sonstige Jugend 
um sich zu scharen. 1914 begeht er seinen 50. Geburtstag mit 
großer Festlichkeit und zahlreicher Beteiligung seitens seines 
Anhängerkreises. Bei Ausbruch des Weltkrieges schreibt er 
seine Kriegslieder „Kopi-oben-auf“ und hält Vorträge. Später 
übernimmt er einen Zivildienst im Kriegsinteresse. Während 
des Weltkrieges werden Flaischlens Dichtungen sehr populär. 
Vielfach als Kriegsbücher ins Feld versandt, erleben sie 
enorme Auflagen, so „Alltag und Sonne“ einhundertfünfzig. 
Im Sommer 1920 reist Flaischlen in sein Landheim nach Ingel- 
fingen im Kochertale. Hier kränkelt er den Sommer hindurch. 
Ende September nimmt sein Zustand eine ernste Form an, so 
daß er in das Sanatorium Schloß Hornegg übergeführt werden 
muß. Dort stirbt er am 16. Oktober 1920. Heinz Möllendorf. 


Die zweite Berliner Tierkunstausstellung. 

Im Antilopenhaus des Zoologischen Gartens wurde die zweite 
Tierkunstausstellung unter Leitung des Bidhauers Georg Koch 
eröffnet. Während im letzten Jahr das Tier in der Malerei ge— 
zeigt wurde, ist diesmal die Tierplastik Trumpf. Um einen 
kleinen See herum leuchten die farbenprächtigsten exotischen 
Blumen, und in diesem stehen graziöse Vögel in dunkelglänzen- 
der Bronze. 600 plastische Kunstwerke in Marmor, Bronze und 
kostbaren Porzellanausführungen sind ausgestellt, Einzel- wie 
(iruppenwerke in reicher Abwechslung und geschmackvoller 
Dekoration aufgebaut., Die bekanntesten deutschen Bildhauer, 
wie Professor Cauer, die Brüder Joachim, Johann und Theodor 
Kärner, Professor August Kraus, Wilhelm Krieger, Karl Nacke. 
Wilhelm Neuhäuser, Prinz Konrad von Bayern mit zwei 
Plastiken: „Schweif-Affe“ und „Chamäleon“ und eine große 
Zahl anderer Bildhauer erbringen hier den Beweis ihres großen 
Könnens. Die Ausstellung hat vornehmlich den Zweck, dem 
Zoobesucher, der eben von den Käfigen kommt und das Tier 
im Leben beobachtet hat, dieses im auch in der Kunst vor 
Augen zu führen, um dadurch sein Interesse für die Tierkunst 
zu wecken und um den vielen Künstlern, deren Lebenswerk es 
ist. das Tier nachzubilden, eine Verdienstmöglichkeit zu geben. 


Ein „Reklame-Theater“ in Berlin. 
Seit dem 25. April hat Berlin das erste Reklame-Theater, 
das während der Reichs-Reklame-Messe vom 25. April bis 


Interesse 


3. Mai im Vortragssaal des Hauses der Funkindustrie am 
Kaiserdamm spielte. In einem Messespuk in drei Aufzügen, 
betitelt: „Ist denn hier der Teufel los?“, führt das Berliner 
Messeamt die Möglichkeiten der gesprochenen, gesungenen und 
getanzten Reklame dem Publikum vor. Einige Theater hatten 
bisher schon im Rahmen ihrer Repertoire in mehr oder weniger 
auffälliger Form geschäftliche Werbungen _eingeflochten. 
Dieses Reklametheater, dem man aus dem ganzen Reiche und 
bezeichnenderweise besonders auch aus dem Auslande 
entgegenbringt, will von vornherein nichts 
anderem dienen, als der Reklame und man darf gespannt Lein. 
welche Wege die zahlreichen großen Firmen, die an dieser 
Reklamerevue teilnahmen, einschlagen werden, um auf der 
Bühne ihre Werbungen durchzuführen. Jedenfalls hat man bei 
dieser Gelegenheit manche originelle Reklameidee gesehen. 
Auf der anderen Seite gibt die Mitwirkung bekannter Künstler 
an der Bearbeitung, Ausstattung und Vorführung dieses 
„Messe-Spuks“ die Gewähr, daß man sich bei fröhlichem Spie. 
auch gut unterhalten wird. | 


Jean de Reszke f. 

Jean de Reszke, einst ein gefeierter Tenor, dessen Ruhm 
die Kontinente erfüllte, ist 75 Jahre alt in Nizza gestorben. 
Der Tod dieses Mannes beschwört die Erinnerung an eine der 
größten Epochen der Musikgeschichte herauf. Er war, wie 
ihn einer seiner Biographen treffend nannte, der Caruso der 
Wagnerzeit. Aber während Caruso zwar ein herrlicher Sänger. 
aber eben doch nur ein Sänger war, ist Jean de Reszke un- 
vergleichlich mehr gewesen. Als er bereits jahrelang in Hülle 
und Fülle Lorbeeren eingeheimst hatte, begann sein künst- 
lerisches Gewissen — in seinem Tiefsten gepackt von dem 
damals revolutionär neuen Evangelium Richard Wagners — 
sich gegen die Enge und Rückständigkeit des überlieferten 
Opernspielplanes aufzulehnen. Von diesem Augenblick an ge- 
hörte sein ganzes Streben und Trachten dem Meister von 
Bayreuth. Er war nicht nur der erste Siegfried der Pariser 
Oper, sondern schuf auch die französische Übersetzung des 
Werkes. Aber auch sonst betätigte er sich mit unvergleich- 
licher Leidenschaft und Hingabe als Apostel Wagners, und das. 
obzwar er angesichts der teils zögernden, teils unverhohlen 
ablehnenden Haltung der europäischen, und namentlich der 
französichen Öffentlichkeit Gefahr lief, sein mühsam genug er- 
worbenes Ansehen und die Gunst des Publikums dabei zu vet- 
lieren. Ursprünglich Bariton, war er gleichwohl ein pracht- 
voller Heldentenor. Seine Hünengestalt wirkte auf der Bühne 
doppelt riesenhaft, und der merkwürdig dunkel gefärbte Tenor 
war sowohl der zartesten Weichheit als auch stählerner Härte 
und heldischen Glanzes fähig. Lange ehe die Beschwerden des 
Alters sich meldeten, kehrte Jean de Reszke der Bühne den 
Rücken. Aber es genügte ihm nicht, von der Erinnerung an 
den Glanz vergangener Tage zu zehren, und so schuf er sich 
denn ein neues Betätigungsfeld als Gesangspädagoge. Auch 
hier war er ungemein erfolgreich. In der Geschichte der Oper 
wird er fortleben als der vielleicht erfolgreichste Pionier von 
Richard Wagners Weltgeltung. 


Die neunte Stunde. 

In Stuttgart fand mit Erfolg die Uraufführung des Myste- 
riums „Die neunte Stunde“ von Kyber in der Inszenierung 
durch Wolfgang Hoffmann Harnisch statt. Kybers Mysterien- 
spiel, ein Karfreitagsmysterium, ist das mittlere Stück emer 
Reihe von Mysterienspielen, von denen das erste „Der Stem 
von Juda“ und das letzte „Der Kelch von Avalon“ benannt ist. 
Frühere dramatische Werke von Manfred Kyber wurden am 
chemaligen Königlichen Schauspielhaus in Berlin und am Stadt- 
theater in Rostock aufgeführt. 


Der Papstillm des heiligen Jahres. 

Dieser Film ist mit Genchmigung des Papstes Pius XI. her- 
gestellt, der in allen fünf Filmteilen selbsthandelnd auftritt. Dei 
Film ist nicht etwa nur für katholische Kreise bestimmt, son- 
dern für alle Teile der Bevölkerung ohne Unterschied der Kon- 
fession oder Partei gleichermaßen interessant und lehrreich. 
In der Art des historisch künstlerischen Films gibt das gro 
artig angelegte Werk eine Uebersicht über die Hauptbaulich- 
keiten des Vatikans und über die Kunstschätze, die jedes ein- 
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zelne der Gebäude in überreicher Fülle birgt. Reizvolle land- schlüpft sei. Man sieht das riesige 5 5 
schaftliche Blicke tun sich auf beim bildlichen Durchwandern Verkehrsstraßen laufen. In einer „anderen .. s 

der Gärten des Vatikans. Ferner gibt der Film der Welt ein Tier durch die Towerbrücke und fällt in die Themse. 

Bild von dem Zeremoniell am päpstlichen Hof, dem Rituell und 
den großen Empfängen. Da begegnen uns Massenszenen, in 
denen das italienische Volk in seiner typischen Lebhaftigkeit 
wie unter einem geschickten Regisseur unbewußt mitwirkt — 
da ist schließlich immer wieder der Papst selbst mit seiner 
natürlichen Menschlichkeit und seiner freien Würde, Wir sehen 
ihn inmitten seiner Kardinäle, dem römischen Volk seinen Segen 
spendend, begleiten ihn auf seinen Spaziergängen, schauen zu, 
wie er eine Parade italienischer Pfadfindergruppen abnimmt. 


Ein Dinosaurier-Film. 

Ein Film, der die Urgeschichte der Erde vor Millionen 
Jahren zeigt, also ein historischer Film in verwegenstem 
Sinne des Wortes, wurde soeben im Astor-Theater in New 
York aufgeführt. Es handelt sich um einen Film, in dem zum 
ersten Mal ein Dinosaurier gezeigt wird, dessen Knochen 
man bekanntlich gefunden hat. Er wird so vorgeführt, wie er 
nach Anschauung der Gelehrten im Leben ausgesehen haben 
muß, denn er ist mit Hilfe hervorragender Maschinerien lebens- 
getreu restauriert und hat die Möglichkeit, durch die Straßen 
zu wandeln und den Eindruck eines Lebenden zu machen. Zu 
welchen Ergebnissen man auf diesem Gebiete kommen kann, 
das zeigte bereits der Drache in dem deutschen Nibelungen- 
Film, der auch völlig den Eindruck des Lebenden machte. Dem 
Film zugrunde liegt Conan Doyles phantastische Geschichte 
„Die verlorene Welt“. Die Geschichte zeigt, wie ein gewisser 
Professor, der in London verlacht wurde, weil er behauptete, 
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Links: Ra-Hontep, Sohn des Königs Sene- 

ferns, rechts: Nefert, seine Gattin, zwei Sta- 

tuen, die bei den Ausgrabungen bei den Pyra- 

miden von Gizeh neben anderen Schätzen, 

welche die des Tutanchamon übertreffen 

sollen, im Grabe des Königs. Seneferns ge- 
funden wurden. 
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Links: Kämpfende Dinosaurier aus dem ame- 
rikanischen Film im Astor-T heater 
in New Fork. 
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Unten: Die II. Deutsche Tierkunst-Ausstel- 
lung im Berliner Zoologischen Garten. 


einen Ort gefunden zu haben, wo prä- 
historische Ungeheuer, die man ausge- 
storben glaubte, noch leben, eine For- 
Schungsgesellschaft ausrüstet, um seine 
Behauptung zu bestätigen. „Wenn man 
sie sieht,“ schreibt die „New York gar 
Times“, „in dem vermutlichen Aussehen = 42 1. IE 
lebender Saurier, Dinosaurier, Bronto- 2 11 „43 $ 4. | 
saurier und Allosaurier ist die Erregung | . . 4. kud 
riesengroß .. Da waren Männer und 
Frauen Liliputaner unter den riesigen 
Tieren, die Bäume ausreißen und ihren 
Weg durch Wälder und Sümpfe bahnen. 
Es wurden mehrere Kämpfe zwischen 
den verschiedenen Arten gezeigt. Der 
Professor hat, um seinen Ruhm zu be- 
zeugen, einen Brontosauros mitgebracht. 
der von der Nase bis zur Schwanzspitze 
120 Fuß mißt. Er bekommt eine telepho- 
nische Nachricht, daß der Käfig des Un- 
geheuers beim Abladen vom Schiff ent- 
zweigegangen wäre und das Tier ent- 
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Leibesübung und Körperkonstitution. 


In der ärztlichen Gesellschaft für Sexual- und Konstitutions- 
forschung sprach Professor Ferdinand Hueppe, der berühmte 
Hygieniker der deutschen Fakultät zu Prag, über den Wert 
der Leibesübung für die Ertüchtigung der Rasse. Er führte 
aus, daß jede Einwirkung auf die gesamte Persönlichkeit vom 
Körper ausgehen müsse. Der Satz: „Es ist der Geist, der sich 
den Körper baut“, kann ebenso wohl umgekehrt werden. 
Man braucht nur zu bedenken, welche Umwälzung die biolo— 
gische Organisation des Menschen durch den Ubergang zur 
aufrechten Haltung erfahren hat. Die beiden grundlegenden 
Unterscheidungsmerkmale zwischen uns und unseren nächsten 
Verwandten im Tierreich, nämlich die Entwicklung der Hand 
und die des Gehirns, haben hier ihren Ursprung. Die für uns 
Deutsche heute so überaus aktuelle Frage, ob der biologische 
Wert der Rasse durch äußere Einwirkung, wie z. B. Leibes 
übung, beeinflußt und eventuell verbessert werden kann, hat 
enge Beziehungen zu dem wissenschaftlichen Problem der 
Vererbung erworbener Eigenschaften. Hueppe teilt den von 
der Wissenschaft jetzt allgemein eingenommenen Standpunkt 
der Ablehnung eines solchen Phänomens. Er wendet sich aber 
ebenso entschieden gegen die Weismannschen Anschauungen 
von der völligen Unbeeinflußbarkeit der Erbmasse, des soge- 
nannten Keimplasmas. In Wirklichkeit ist die Frage nicht mit 
genügender Schärfe gestellt, denn nicht Eigenschaften werden 
vererbt, sondern Anlagen, und zwar sehr verschiedenartige, 
oft sich widerstreitende in einem Individuum. Die Möglich- 
keit, durch systematische. Übung in diesen Komplex hineinzu- 
greifen, kann nicht bestritten werden, zumal heutzutage fest- 
steht, daß die Stoffwechselvorgänge der Erbmasse durchaus 
nicht völlig getrennt von denen des übrigen Organismus ver- 
laufen. 

Wie wäre es sonst auch möglich, durch systematisches 
Unterlassen körperlicher Ubungen das Gegenteil einer Ver- 
besserung, nämlich Rassenentartung, zu erzielen, wie dies 
mehrfach von Völkern feststeht, die unter dem Einfluß macht- 
gieriger Herrscher durch Generationen von Körperübungen 
ausgeschlossen wurden. Der greise Gelehrte wandte sich 
nachdrücklich gegen eine einseitige Betonung der hauptsäch- 
lich in München gepflegten Selektionshygiene, die lediglich 
durch Ausschluß der Minderwertigen von der Fortpflanzung 
die Verbesserung der Rasse erzielen will. Seine Ausführungen 
gipfelten in einer warmherzigen Befürwortung eines wirklich 
modernen Turnunterrichts, der vor allem Spielcharakter tragen 
soll, und die vielen vom Sport gekommenen Anregungen nicht 
verleugnen darf. 


Der Großflugtag in Staaken bei Berlin. 

Wohl über 150000 Zuschauer wohnten am Ostermontag 
dem Schau- und Wettfliegen in Staaken bei, das die Zeppe— 
lin-Luftschiffbau - G. m. b. H. und die Fliegerschule Borie- 
mann veranstaltet hatten. Zehn Sportflieger hatten sich als 
Bewerber gemeldet, darunter die bekannten Piloten Rienau, 
Raab und Carganico. Ein Geschwaderfiug von sechs Flug- 
zeugen eröffnete die Vorführung. Die schwierige Aufgabe 
des Auffischens eines Postsackes in drei Meter Höhe vom 
Flugzeug aus wurde von fünf Fliegern gelöst. Die Wertung 
erfolgte nach Zeit. Den ersten Preis erhielt Raab mit 3,45 
Minuten, 2. Rienau mit 444 Minuten, 3. Löwe mit 5,10 Mi- 
nuten, 4. Carganico mit 5,4 Minuten, 5. Kiesler mit 6,10 Mi- 
nuten. 

Nicht minder interessant verlief das Fliegen über ein 
sechs Meter hohes Hindernis mit Ziellandung. Hier war die 
geringste Strecke hinter dem Hindernis Maßstab. Erster blieb 


Rieslau mit 125, zweiter Raab mit 140, dritter Löwe mit 209, 


vierter Carganico mit 211 Meter. Rienau landete außerhalb 
des Zieles. Die Abschätzung der gceheimgehaltenen Höhe bei 
zwei Fallschirmabsprüngen hatte das Ergebnis, daß zehn Zu- 
schauer die richtige Höhe geschätzt haben. Sie erhielten 
Gratisflüge nach verschiedenen deutschen großen Städten. 
Ein Geschwaderflug beschloß das Schaufliegen. 


Englische Fußballer in Berlin. 

Der Clou des zweiten Osterfeiertages des Berliner Oster— 
sports war das Spiel der englischen Corinthians gegen 
Tennis-Borussia, das über 15000 Zuschauer nach 
dem Hertha-B. C. S. C.-Sportplatz gelockt hatte. Die Corin- 
thians sind die Elite des britischen Fußballsports und stellen 
die berühmteste Amateurmannschaft Englands dar. In Berlin 
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mußten die Engländer, die am Vortage den Hamburger Sport- 
verein mit 4:1 geschlagen hatten, sich mit einem 1:1 Pr. 
gebnis begnügen. Das Resultat ist noch günstig für die Gäste, 
denn drei Fünftel des Spiels gehörten den Berlinern, die un- 
bedingt gewonnen hätten, wenn nicht der Halblinke schub- 
unsicher und der Mittelstürmer nervös gewesen wären. Das 


Spiel stand ganz im Zeichen der beiderseitigen guten Hinter. 


mannschaften. Von einem schönen, flachen Zusammenspiele. 
das den Engländern noch von ihrem Spiele mit dem HS. v. 
her nachgerühmt wurde, war nichts zu entdecken. Im An- 
griff konnten nur die beiden Innenstürmer gefallen, dagegen 
war der Linksaußen mehr als schwach. Die Hintermannschaft 
der Gäste war gut, doch verdient festgehalten zu werden. 
daB die Läuferreihe von dem Borussen-Trio noch übertroffen 
wurde. 


Bereits nach zehn Minuten hatten die Berliner die Fül- 
rung. Fünf Minuten vor Halbzeit ging dieser Vorsprung 
wieder verloren, als der englische Halblinke durchbrach uni 
einen so scharfen Schuß anbrachte, daß der Berliner Torwart 
das bereits gefangene Leder wieder fallen und ins Tor gleiten 
lassen mußte. Trotz besserer Torgelegenheiten blieb es bein 
Stande 1:1. Die Borussen hätten trotzdem noch gewonnen. 
wenn nicht kurz vor Schluß der holländische Schiedsrichter 
Boas einen „Elfmeter“ übersehen hätte, als nämlich der in 
aussichtsreicher Position befindliche Raue im Strafraum mit 
den Händen fortgestoßen wurde. 


Französische Fußballspieler in Deutschland. 


Die französsiche Zeitung „Paris-Soir“ knüpft an den Besuci 
der Mannschaften der Federation Sportive du Travail in 
Deutschland, der in den Tagen nach Ostern stattfand, folgende 
beachtenswerte Bemerkungen: Obgleich die Rundreise für die 
Franzosen nicht fruchtbringend war an errungenen Siegen, war 
sie sehr nützlich hinsichtlich der sportlichen Propaganda. Die 
französische Mannschaft erlitt bei 4 Spielen 3 Niederlagen. In 
Erfurt verlor sie 3:1, in Jena 6:1, in Gera 5:1; nur in 
Weimar gewann sie 2:1. Nichtsdestoweniger hat die Feders- 
tion, die die erste Vereinigung zur Wiederanknüpfung der Ver- 
bindung mit den sporttreibenden Deutschen war, nun zum 
zweiten Male mächtig zur Festigung des internationalen 
Sports beigetragen, von dem die Deutschen ebensowenig wie 
irgendeine andere Nation, mit der wir einmal im Kriege lager. 
ausgeschlossen werden können. Logischerweise können die 
Sportvereinigungen nicht von internationalen Sportveranstal- 
tungen wie den Olympiaden sprechen, wenn auch nur eine ein- 
zige Nation davon ausgeschlossen bleibt. Zu bemerken isi 
noch, daß den Spielen in Erfurt und Weimar 3000 und in Gera 
20 000 Zuschauer beiwohnten, die gleicherweise beide Mann- 
schaften durch Beifall auszeichneten. Die Wichtigkeit des 
Sports-jenseits des Rheins ist erneut bewiesen und das ist ein 
weiterer.. Grund, daß die Vereinigungen von jetzt ab endgültig 
und offiziell die Verbindungen wieder anknüpfen, wie dies die 
Fédération Sportive du Travail schon längst getan hat. 


Das neue deutsche Großverkehrsilugzeug. 


Die Junkers-Luftverkehrs-A.-G. führte am 17. März auf dem 
Berliner Zentralflughafen auf dem Tempelhofer Feld ihr nenes 
dreimotoriges Großverkehrsflugzeug der Type G. 23 in emer 
größeren Zahl von Probeflügen vor. Das neue Großverkehrs- 
flugzeug -ist nach langer Mühe und vielen Verhandlungen auci 
von dem Garantiekomitee für den normalen Flugverkehr in 
Deutschland zugelassen worden. Das Großflugzeug enthält in 
seiner Motorenausstattung einen Junkers-Motor L. II von 19% 
Pferdestärken als Mittelmotor und zwei Mercedes-Motofen 
D. I von je 100 Pferdestärken, zusammen 395 Pferdestärken. 
Im Auslande kann das Flugzeug ohne Konstruktionsänderunge!! 
mit wesentlich stärkeren Motoren ausgestattet und damit in 
seiner Leistung bis auf 600 Pferdestärken gesteigert werden. 
Die Vergrößerung des Flugzeuges gegenüber dem gewöhn- 
lichen Ganzmetallflugzeug der Junkerswerke dient in erste! 
Linie der Vergrößerung des Passagierraumes, in ihm Können 
in bequemen Leder- und Korbsesseln neun Passagiere Plat 
nehmen. Der Führersitz ist für zwei parallel arbeitende Füh- 
rer gedacht. Außerdem ist Platz für einen Boy zur Bedienuns 
der Gäste, eine abgetrennte Toilette, daneben ein Post. w4 
Gepäckraum vorhanden. Die durchgeführten Probeflüge i- 
wiesen die außerordentliche Betriebssicherheit des Fius- 
zeuges. 


Vom Flugtag in Staaken bei Berlin. Der Fall- 
schirmpilot Hinderlich mit seinem Fallschirm 
nach einem Absprung. 


Rechts: Vom Fußball-Wettkampf 
München—Berlin; vor dem Tor der Münchener. 


Rechts unten: Englische F ußballer in Berlin. 
er englische F ußballklub „C orinthian“, die beste 


mateur - er Welt, beim S iel d 
l A piet gegen den 
erliner Klub „Tennis - Borussia“ am 2. Oster- 
feiertag. 
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Der neue Berliner Gelände-Hin 


dernis-Park im Grunewald. 


Blick über die Trainierbahn. 
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Oben links: 


Der bekannte Turnierreiter Graf Hohenau beim 


über das Hindernis mit Steilhang, 
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Kulturkuriofa / Daketm und Draußen 


Das Ende der russischen Kirche. — „Papa“ Dorten. — Polen amüsiert sich. — Arbeitslose im Auto. — Die 
teuersten Städte. 


Der Zusammenbruch der russisch-orthodoxen Kirche. 

Es gibt historische Ereignisse, deren Bedeutung und Trag- 
weite von den Zeitgenossen nicht nur nicht gewürdigt, sondern 
überhaupt gar nicht erfaßt wird. So ist jetzt in unseren Tagen 
im Laufe weniger Jahre die russisch-orthodoxe Kirche von 
ihrem gewaltigen Machtfundament herabgestürzt und bildet 
heute nicht mehr als ein Bild wirtschaftlichen Ruins und gei- 
stigen Verfalles. Ihr Zusammenbruch ist ein Ereignis, das bei 
der mystischen Veranlagung des russischen Volkes, bei dem 
tiefen kulturellen Niveau und bei der traditionellen Bedeu- 
tung, welche der Orthodoxie im Osten Europas als moralischer 
Pol zukam, nicht verkannt werden darf. Anfangs 1917 um- 
faßte die russische Kirche noch 130 Millionen Gläubige. Sie 
zählte 5 Metropoliten, 13 Erzbistümer, 70 Eparchien mit 230 
Bistümern, 1300 Klöster, 52000 Pfarrgemeinden mit 56 000 
Seelsorgern, 23000 Diakone, 62000 Psalmsänger und vier 
theologische Hochschulen mit 1000 Studenten. Sie verfügte 
über ein Einkommen von 40 Millionen Goldrubel im Jahr, einen 
Grundbesitz von 1 800 000 Hektar, ein Barvermögen von einer 
Milliarde Goldrubel und einen Kirchenschatz von rund fünf 
Milliarden Goldrubel. Von dem alten Personalstand der russi- 
schen Kirche sind heute kaum noch 50 Prozent vorhanden. 
Außerdem hat die 
Staatsgewalt den gan- 
zen hierarchischen 
Organismus vollstän- 
dig vernichtet. Die 
einzelnen Kirchenstel- 
len sind ohne jegliche 
Verbindung mit den 
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vorgesetzten Kirchen- ZEN 
behörden, jeder Seel- i . . ne 
sorger ist auf sich P B y 
selbst gestellt und an- — Ten . 


gewiesen. Es ist nun 
ein kulturelles Pro- 
lem allerersten Ran- 
zes von Weltinter- 
csse, was geschehen 
wird, wenn das ge- 
waltige geistige In- 
strument der russi- 
schen Kirche in eini- 
gen Jahren vollstän- 
dig verschwunden 
sein wird — und es 
muß verschwinden, 
wenn die gegenwärti- 
gen Verhältnisse an- 


Bevölkerung ein halb- 


wegs geeigneter Er- 


satz geboten wird, ohne den es bei seiner traditionellen 
Veranlagung auszukommen nicht den Halt hat; die von den 
Machthabern ins Leben gerufene sogenannte „Lebende Kirche“ 


ist jedenfalls dazu nicht geeignet und fristet nur ein jämmer-, 


liches Scheindasein. Es sind Kräfte an der Arbeit, welche die 
Folgen des Zusammenbruches der russischen Kirche dadurch 
abwenden wollen, daß sie eine Anlehnung an Rom suchen, um 
das Fundament zu einer russisch-katholischen Kirche zu legen. 
Außerdem aber arbeiten seit einigen Monaten — mit reichen 
Geldmitteln Tausende von amerikanischen Sendboten der 
Methodisten in Rußland. Über die Erfolge hat man allerdings 
roch wenig Nachrichten. 


„Papa“ Dorten. 


Die Hausangestellte Martha F. hatte Anfang vorigen Jahres 
beim Amtsgericht Wiesbaden gegen ihren früheren Dienstherrn. 
den ehemaligen Separatistenführer und „rheinischen Eintags- 
präsidenten“ Dr. Dorten in Wiesbaden eine Unterhaltsklage 
für ihr am 27. August 1923 geborenes uneheliches Kind erhoben. 
Dorten wandte sich an die Rheinlandkommission um „Schutz“, 
und die Franzosen forderten bekanntlich auch prompt vor dem 
Termin die Akten ein. Das Amtsgericht kam gezwungener- 
maßen am 11. März 1924 dieser Aufforderung nach, machte 


Das Moskau der Sowjet-Republik. 


andauern —, ohne Der Handel in den gewöhnlichen Bedarfsartikeln spielt sich vollständig auf den 
daß der russischen Straßen ab, die voll von Menschen sind, die kaufen oder verkaufen wollen; nur 


die feineren Waren kauft man in den Läden der Hauptstraßen. 


hierbei aber darauf aufmerksam, daß es sich um einen Rechts- 
streit handele, der seiner Natur nach einer -besonderen Be- 
schleunigung bedürfe. Trotzdem hielt die Rheinlandkommission 
die Akten monatelang zurück. Erst am 4. November 1924 
konnte das Amtsgericht in Wiesbaden, nachdem inzwischen die 
Kindesmutter eidlich vernommen worden war, die Verurteilung 
des Dr. Dorten zur Zahlung der Unterhaltsrente aus- 
sprechen. Der französische Bezirksdelegierte in Wiesbaden 
hat nun jetzt auf Anfrage mitgeteilt, daß er gegen die Voll- 
streckung dieses Urteils nichts einzuwenden habe. Diese Er- 
klärung hat aber nur formale Bedeutung, da Dorten inzwischen 
seinen Wohnsitz nach Frankreich (angeblich Nizza) verlegt und 
in Deutschland keinerlei pfändbare Vermögensstücke zurück- 
gelassen hat. — Ein in jeder Beziehung „sauberer“ Patron, 
dieser Herr Dortcu. 


Die vergnügungssüchtigen Polen. 


In den verschiedenen größeren Städten Polens wurden nach 
Berechnungen der Blätter während des diesjährigen Karnevals 
374 Millionen Zlotys ausgegeben. Davon entfallen auf Krakau 
10 Millionen und Warschau 40 Millionen, ferner Lodz 16 Mil- 
lionen Zloty. Genaue Berechnungen liegen über Krakau vor. 
Hier wurden 128 
Maskenbälle abgehal- 
ten, an denen sich 
annähernd 100 000 
Personen beteiligten. 
Durchschnittlich gab 
jede Person für jeden 
Ball 90 Zloty aus. 


Arbeitslose fahren in 
Wien im Auto zur 
Zahlstelle. 

Der Kutscher Adolf 
Berger und der Gla- 
sergehilfe Franz Dis- 
hovec, zwei Arbeits- 
lose in Wien. fuhren 
in einem Autotaxi in 
angeheitertem Zustan- 
de zur Zahlstelle des 
Arbeitslosenamts. Sie 
stiegen vor dem Hau- 
se aus und erklärten 
dem Chauffeur, sie 
seien arbeitslos und 
müßten erst die Unter- 
stützung beheben, um 
den Fuhrlohn ent- 
richten zu können. 
Dem Chaufffeur kam 
die Sache seltsam 
vor, er sprach mit den vor dem Amte stehenden 
Arbeitslosen darüber. Diese regten sich über das Verhalten 
der beiden Männer sehr auf. Schließlich wurden Berger 
und Dishovec zur Ausweisleistung angehalten, sie benahmen 
sich aber den polizeilichen Organen gegenüber sehr heraus- 
fordernd und sollten zur weiteren Amtshandlung dem Polizei- 
kommissariat Meidling überwiesen werden. Der Eskorte folgte 
eine große Menge Arbeitsloser, die auf dem ganzen Wege ihrer 
Entrüstung über die beiden Angehaltenen laut Ausdruck gaben 
Die Erregung wuchs in dem Maß, daß die erregte Menge auf 
die beiden Angehaltenen loszuschlagen begann. Die Waclıe 
der Eskortemannschaft wollte zum Schutze der beiden den 
Säbel ziehen, konnte aber weder dadurch noch auf andere 
Weise sie vor Mißhandlungen schützen, weil sie zu sehr in 
der Menge eingekeilt waren. 


Die teuersten Städte. 

Nach einer Statistik, die in französischen Blättern veröffent- 
licht wird, ist die teuerste Stadt der Welt Philadelphia. Es 
werden dann die Städte, in denen das Leben am kostspieigsten 
ist, in folgender Reihe aufgeführt: Stockholm, Ottawa, Madrid, 
London. Amsterdam, Rom, Berlin, Oslo, Lissabon, Wien, 
Brüssel, Paris, Mailand, Prag. Berlin steht also der Teuerung 
nach so etwa in der Mitte, 
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Mittwoch. 


ir warteten in Itacurussá schon in der sechsten Stunde. 

Dəs Boot der Kriegsmarine hätte uns um zehn Uhr 

holen sollen. um uns nach der Insel Marambaia zu 
bringen, Der brasilianische Kapitänleutnant, der sich für den 
Zoologen unserer Expedition interessierte, hatte uns Pünktlich- 
keit fest zugesagt, und Itacurussá war nichts weiter als ein 
brasilianischer Küstenflecken mit zwei Reihen Häusern und 
einem verfallenen Musikpavillon auf einem häuserlosen Platz. 
Darüber konnte keines der zerbeulten Emailschilder hinweg- 
täuschen, die an jeder Hausecke großspurig Namen, wie Ave- 
nida do Beira Mar, Avenida Boa Vista usw. auf den Freinden 
niederzuposaunen versuchten, Wirkung jedoch nur gegen den 
Einheimischen hat:en. 

Es ist nicht za leugnen, daß die Töchter des syrischen 
Krämers, bei dem wir uns verproviantierten und eine alte 
Azetylenlampe kauften, von der es nicht ausgemacht war, daß 
sie auch brannte, Schönheit besaßen, die glühte. Aber für 
wen glühten sie? Sechs Stunden ist eine lange Wartezeit und 
die Ungewißheit. die vor uns stand, ob diese Wartezeit über- 
haupt ein Ende nehme, konnte ebensowenig durch die Aussicht, 
in einer der verwanzten Kammern des Wirts schlafen zu 
müssen, wie durch jene auf das Meer wettgemacht werden, 
trotzdem sich auf ihm in weiten Scharen aufziehende Gebilde 
verwegener Insein erhoben und zwischen Sonne und Fernen- 
dunst mit den Wolken spielten. | 

Wir entließen ab und zu in der Richtung von Rio de Janeiro 
Worte, die mit der L:cbenswürdigkeit, mit der die Behörde 
des Kapitänleutnants uns das Schiff angeboten hatte, durchaus 
nicht Hand in Hand gingen. Die Geschichte war die, daß die 
Insel, zu der wir wollten, trotz ihrer Größe nur von einigen 
Fischerfamilien bewohnt war und nicht die geringste Verbin- 
dung nach auswärts hatte. Wir waren auf das Boot der 
Kriegsmarine angewiesen, um hinzukommen. Wir wollten hin, 
um zoologische Untersuchungen und Filmaufnahmen von Men— 
Schen und Tieren zu machen. 

‚Nun, es ging zut aus. Am Ende kam das Schiff doch. Es war 
ein alter Minenleger. Wir.verfrachteten Käfige, Fallen, Waffen, 
Apparate usw. auf die Minen-Gleitschienen, die wohl schon bei 
Jahren, aber gewiß noch jungfräulich waren, und kamen mit 
der untergehenden Sonne an einem Palmenstrande an, der 
robinsonhaft einsam und schön war. 

Eine Strecke des Weges durch das Küstengebüsch brachte 
uns zu einem unerwarteten, riesenhaften Gebäude. Vor ihm 
strebten Palmen in einer langen Reihe mit jähen Säulen in die 
Höhe, und hinter ihm erkletterte der Wald das Gebirge. Der 
Tag dauerte gerade noch lange genug, um uns feststellen zu 
lassen, daß hinter der schönen, weiten Veranda genügend 


Räume zum Unterkommen lagen, aber in keinem der Räume 
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den Schatten gezogen. 
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auch nur ein Stuhl, geschweige denn ein Bett war. Als solche 
mußten Matten dienen, die wir auf den Boden legten. 
Immerhin standen zwei Bänke in der Veranda, und da sich 
die Türen aushängen ließen, hatten wir bald auch einen Tisch. 
Und siehe, der Azetylenkessel des Syrers brannte! Das war 
ein Glück, denn der Verwalter des Hauses, das der Kriegs- 
marine gehörte, besaß keine Lampe. Wir zogen die leichtesten 
Schlafkleider an, denn die Nacht glühte herein. Da huschten 
zwei weiße Frauengewänder am andern Ende der finstern 
Veranda durch. Was war das? Mit diesem Geheimnis legten 
wir uns nieder auf die Matten und den harten Boden. Die . 
Beutelratten begannen unterm Dach polternd um die Wette 
zu laufen. Die Nachtinsekten hatten in meinem Zimmer heute 
scheinbar ihr Nationalfest. Die Moskitos sangen zu ihrem 
Ball wie schwirrende Stahlsaiten und stachen uns wie 
Schweine Wir schlossen die Türen, schlossen uns aber nur 
mit ihnen ein. Wenn man mit der Hand über den Rand der 
Matte geriet, faßte man in fingerhohen Staub und Schmutz und 


hundert Tiere überrieselten die Hand, 
er Donnerstag. 

In der Nacht war es so kühl geworden, daß man sich zu- 
decken mußte. Ich war vor der Sonne auf. Sie kam herrlich 
in die gekühlte Natur. Doch gleich mit ihr stieg auch wieder 
die Hitze auf die Insel nieder. 

Zwei Caboclo mit ausgesprochener Vorherrschaft afrikani- 
scher Abstammung standen vor der Veranda. Der eine hatte 
einen Hund an der Leine, der andere in der Hand eine Vorder- 
laderflinte. Flinte und Hund waren einander wert. Es kämen 
noch mehr Hunde, sagten sie, Pacca-Jagdhunde. Der Ver- 
walter des Hauses — er heißt Elisio — hatte uns die beiden 
als Führer besorgt. Wir gingen gleich in die pralle steigende 
Sonre hinein 

Von einem erhöhten Punkt aus sahen wir südwärts den Pic 
von Marambaia in die Wolken tauchen, von unten bis oben 
mit krausem Wald überjagt. Aber nach Norden lief die Insel 
als ein flaches Horn aus und stieß noch meilenweit, wo der 
Küstenwald aufhörte, mit einem Strand, der dünn und weiß- 
glänzend wie eine Dolchklinge war, über das Meer dahin. 

Wir kamen zu den Niederlassungen der Fischer. Alle waren 
Mischlinge von Negern, Söhne ehemaliger Sklaven, denn das 
Gebäude, in dem wir wohnten, ist das Wohnhaus einer alten 
Fazenda, die durch die Aufhebung der Sklaverei zugrunde 
Es mochten sechzig, siebzig Menschen in den Hütten 
wohnen. Sie lebten alle vom Fischfang und von der Hand 
in den Mund. Sie sprachen eine altertümliche Sprache, die 
das Fürwort der zweiten Person nicht kannte, sondern alle 
Menschen und sich selber „er“ nannte. Ihre Kanus lagen in 
Ihre Kinder und Weiber flohen vor 
Kolibris spielten senwirrend an den gelben Blumen der 
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hohen Kakteen an ihren Hütten. Alle Menschen waren arm 
wie Mistkäfer, die auf eine Scheuertenne geraten. Die Natur 
mochte sie mit einer Saftigkeit umgeben, die in keine Gefäße 
zu bringen war . . arm. . . armselig — — ohne Ausblick ... 
so unerschöpflich, unbegehbar reich, hoch und wild die Berge 
der Insel über ihnen emporstiegen und alle Fruchtbarkeiten 
tnausmeßbär vergeudeten. 

Die Sonne tat ihren ausgedörrten braunen Körpern nichts. 
Uns drohte sie auszusaugen, auszusengen. Man durfte in ihr 
nicht schlendern. Sie schoß vom weißen Strand herauf auch 
von unten uns in die Kinnbacken, wie ein gespenstiges, 
gliederloses Molochtier, das nur brennendes Maul war. Man 
mußte mit einer gemessenen Regelmäßigkeit, die Augen hinter 
der farbigen Brille krampfhaft geradeaus gerichtet vor sich 
hinschreiten. 

Elisio ging immer mit uns und trug unser Schmetterlings- 
netz. Er sah so aus, als ob er, der vom Marineamt bestellte 
Verwalter, aufpassen mußte, daß keiner von uns den Pic in die 
Tasche verschwinden ließ. Sooft wir filmten, verschwand er 
bescheiden im Buschwerk. 

Wir tappten Stunden umher und bückten uns in dem Ufer— 
felsen zu kribbelnden Wassertierchen, fingen sie in Schalen 
auf, und der Kosmos sauste wie in einem dummen Zauber 
zusammen zu dem flohgroßen Punkt dieser Lebewesen aus 
Klasse 500 des Seienden. Wer zum Henker hatte uns in diesen 
versengenden Vormittag des schattenlosen Strandes gehetzt?! 

Nun schön, meinetwegen, 
die Wissenschaft! 

Ich kehrte vor den andern 
um und wanderte, wenn ich 
die Augen schließen konnte, 
blind über die brühende Bahn 
des Strandes heim, in einen 
mechanisch erzwungenen Hin- 
schreiten. Als ich nach Stun- 
den an die Veranda kam, sah 
ich zwei brasilianische Mäd- 
chen in weißen, städtischen 
Kleidern am andern Ende. Ich 
grüßte, Sie gingen ins Haus 
hinein. Was taten sie auf 
lieser alten Sklaveninsel? 

Ich bereitete in der Veranda, 
wo Schatten sich mit Hitze 
paarte, das Mittagessen für 
uns. Es war schon drei Uhr, 
und wir hatten nichts zu essen 
und zu trinken gehabt seit der 
frühen Stunde des Aufbruchs. 

Nachmittags muß man 
schlafen. 

Abends gingen wir mit unseren Führern Fallen für Paccas 
und Füchse legen und warfen in den Bach, der am Haus träge 
und wie verfärbtes Blut vorbeifloß, für Alligatoren Angeln 
aus, an die wir die großen Raubvögel befestigten, die wir 
vormittags geschossen hatten und die schon stanken. Die 
Hitze wollte nicht nachgeben. Ich lag eine Weile allein am 
Strand, zog mich dann aus und ging ohne besondere Überzeu- 
gung ins Wasser. Es war bis weit vom Ufer fort seicht. Mit 
einer schleimigen Lauheit umbadete es mich. Später trock- 
nete es nicht ab. Doch vor den Tausenden von jäh angreifen- 
den, nachtwachen Tierchen mußte ich die Kleider wieder an- 
ziehen. Ich legte mich unter die Palmen in den Sand. Der 
Mond überflog ihre Kronen. In der Luft, hoch, erschienen 
große, hell aufleuchtende Käfer wie neue Sterne, die in ge- 
heimnisvoll raschem Erscheinen aufleben und ebenso ver- 
schwinden. Ein Glockenfrosch läutete im sumpfigen Gebüsch. 
Er weckte die Stimme einer Grille. Sie antwortete ihm mit 
den Lauten einer hellen Schnarre. Ein Zug schrillt, aus der 
Kulturwelt jäh in diesen Busch gebracht, — die Lokomotiv- 
Zikade. Ein Schrei webt sich an einen Ton, ein Gebrüll an 
den Schrei. Die ganze Dunkelheit durchzieht sich mit Lauten, 
überschwemmt sich mit Lärm. Mir graut vor dem Alleinsein. 
Wo sitzen alle Tiere? Wer sind sie? Wovon leben sie? Wo- 
zu? Wie werden sie gezeugt? Wie sterben sie? Wie viele 
sind es? Groß? . .. Klein? .. Giftig? ... Schön? 

Ich gehe rasch der Facenda zu. Zwanzig Schritte vor dem 
Haus führt ein handbreiter Balken über den blutfarbigen faulen 
Bach. Der Wasserspiegel liegt mannstief unter mir. Ein iri— 
sierendes Schillern leuchtet auf ihm mit einer gehetzten Un- 
ruhe wie der Abglanz einer im Fluch verirrten Seele. Da 
schreien einmal oben im Wald die Affen auf, als geschehe ein 
Mord zwischen ihnen. Doch ich bin schon über den Balken 
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und sehe am Ende der langen Veranda den Azetylenkessel 
brennen. Als ich nahe an das Haus kam, wichen zwei hell 
dämmernde Flecken aus und verschwanden in eine der finsteren 
Türen am unteren Teil der Veranda. Ich erkannte die Gestal- 
ten der beiden brasilianischen Mädchen. 
Freitag. 

Wir haben heute sieben Stunden in der Sonne am Strand 
gefischt und gefilmt. Aber heute war es nicht nur Wissen- 
schaft, es war auch Leben dabei! 

Der Wind stand günstig zum Fischfang, und die Kanus 
kamen um die felsigen Ecken gerudert und strebten nordwärts, 
wo die Ufer flach die weite Bucht umbordeten. Wir zogen 
den Strand hinab. Die Sonne warf sich gegen uns an. Die 
Fischer zogen Netz um Netz in weitem Bogen durchs Wasser 
und ans Land. Der Inhalt paddelte im Sand und panierte sich 
gleich mit ihm. 

Es waren in der Hauptsache Krevetten, doch eine größere 
Art als die der Nordsee, eher wie die Scampi der Adria. Ab 
und zu schlug ein Stachelroggen von dem Ausmaß einer ordent- 
lichen Tischplatte sich wie ein Lappen zwischen dem Gezeug 
herum, das das Netz ans Land zog. Vereinzelt sah man in 
dem fernen Blinken des Strandes Gestalten kommen. Es 
waren Kinder, Mädchen, Frauen der Insel, die kamen, um 
Fische auflesen zu helfen, wofür ihnen als Lohn eine kleine 
Backicht von Abfallfischen gegeben wurde. Arm... arm... 
arm... vielleicht glücklich, ich weiß es nicht. Aber es war 
schön, wie diese Gestalten, 
von Ferne kommend, im Spiel 
der grellen Sonne wie 
schwarze gelöste Flammen 
über dem weißen Sand zu 
schweben schienen, und meinte 
man sie noch weit fort, so 
waren sie doch schon bald 
neben einem. 

Das meiste der Fische wurde 
im Sand liegen gelassen, denn 
Seezungen, Knurrhähne, Flun- 
dern z. B. waren giftig, flaub- 
ten die Fischer. Aasgeier und 
riesenhafte Fregattvögel stan- 
den über dem Fangplatz und 
einhundert Meter vor dem 
letzten Fischernetz warteten 
5000 Möwen auf die Mahlzeit: 
sie saßen am Strand und ver- 
hielten sich so ruhig, als hät- 
ten sie Angst, den Fregatt- 
vögeln und den Aasgeiern zu 
verraten, daß auch sie als 
Konkurrenten da waren. 

Aber auch wir waren da und hatten die schönste Arbeit, die 
einzelnen Fisch-, Tier- und Muschelgattungen, die mit den 
Netzen ans Land kamen, auseinanderzulesen. Wir pfeffer 
ten also einige Bleibohnen in die Konkurrenz. Die Stadt der 
Möwen raste vor die Sonne hoch, brachte augenblickelang 
Schatten und trug ihren Hunger ein Kilometer weiter. Die 
Aasgeier entstiegen der Reichweite der Gewehre, aber die 
Fregattvögel wurden jähzornig. Manchmal stürzten sie in 
jähem Schuß über uns hernieder, und es sah aus, als wollten sie 
uns angreifen, in der Wut, daß wir uns ihre Rechte angeeignet 
hatten. Einen schossen wir, ich wurde mit ihm photographiert, 
der 2,30 Meter Flügelspannweite maß. 

Müllegger konnte seine Gläser und Fässer mit besonderen 
Fischarten füllen, und ein Fischchen war darunter, das eines 
der schönsten Lebewesen der Schöpfung war. Es sah aus Wie 
ein lebendiges, irisierendes Perlenplättchen. Sah man diese 
Fischlein nach dem Fang im Sande liegen, so schien es, 
als seien sie glühend gewordene Silberblättchen, und nalım 
man sie behutsam in die Hand, schauten einem aus 
dem dünnen flachen Körper Augen an, wie solche von 
Kindern, die, zu einer zauberhaften Ewigkeit befreit. in 
Vineta unter dem Wasser träumen. Sie werden „Korallen- 
fische“ genannt. l 

Das erzähle ich nun so, als umschwärme uns bei dieser 
Arbeit die sanfteste Frühlingsluft. Unsere Haut wurde durch 
die Kleider durchgeröstet. Der weiße Strand ist erbarmungs 
los, ist Galeere. Die Lungen ziehen eine Hitze ein, der jeder 
Sauerstoff zu fehlen scheint. Wir müssen uns und die Appa- 
rate ab und zu hinter einem Segel in einen durchglühten 
Schatten retten. Wir verdürsten. Die Fischer nehmen nichts 
zu trinken mit. Die Sonne hat sie geboren. Sie sind bar- 
häuptig und haben-nie Durst. 
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Aufgabe Nr. 119. 
Von P. Henrichs, Curity ba. Parana, Brasilien. 


(Erstdruck für „Das Echo“ .) 
Schwarz. 


e e, 


— 
FEE 


Weiß. 
Erstdruck für „Das Echo‘“.) 


Stellung. Weiß: Kd3, Del, Lh2, Sfs, g8, Bb4 = 6 Steine. — 
Schwarz: Kd5, Dd8, Bb5, b6, g2 = 5 Steine. — Weiß zieht 
an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Ein gediegenes, reiz- 
volles Problem, das aufs neue die erstaunliche Gestaltungs- 
kraft seines Urhebers bekundet.) Die Namen erfolgreicher 
Löser werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 114 (F. Healey) in 
EChO- Nummer 2172. Stellung. Weiß: Kg7, Dc2, Te6, 
Si2, Bb2 = 5 Steine. Schwarz: Kd4, Sas, Bb4, d5 = 4 Steine. 
1. De2—c6!!, Sb6!!!; 2. Te5!!!, KX es; 3. Df; oder 2... „ 
S bel.; 3. DXd5*; oder 2...., b3; 3. Dc3#; I..., Sc7; 2. DXc7, 
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b3; 3.Dc3+, Ein Prachtstück! Raffiniert ist der stille Turmzug 
in der Hauptvariante. — Lösung der Schachaufgabe 
Nr. 115 (S. Loyd) in Echo- Nummer 2174. Stellung. 
Weiß: Kb4, Df6, Tg7, Bb3 = 4 Steine. Schwarz: Kas, La, 
g2, Bb5, b6 = 5 Steine. 1. Tg7—f7!!, Lb7!; 2. De7, beliebig; 
3. DXb7 oder X a7. 1... ., Lc6 od. f3; 2. DX cof oder Xi3t, 
Kb8; 3. Db7#. 1. , Lhl; 2. Dhst, Lb8; 3. DXh1F. 1. 
Le4!!; 2. De7! beliebig; 3. De8, oder X4 oder Xb7 oder Xa7*. 
1... , Ld5; 2. Dds . Lbs; 3. DXd5#. 1..., Lfl oder h3; 2, Df3 
oder cof usw. I.. .., Lb8: 2. Dalt, La7; 3. DXa7*. Der Abfang 
des Läufers kann kaum wirkungsvoller dargestellt werden. 

Richtige Lösungen sandten: Ludwig Meisinger 
und Friedrich Westfalen, Palmeira de Missões, 
Rio Grande do Sul, Brasilien (Nebenlösung von Nr. 105 in 
Echo-Nummer 2152, Nr. 108 in Echo-Nummer 2158 und Nr. 109 
in Echo-Nummer 2160), Bernado Burkinsky und P. Su- 
salleck, Rio Grande, Brasilien (Nr. 110 in Echo-Num- 
mer 2162, Nr. 112 in Echo-Nummer 2168 und Nr. 113 in Echo- 
Nummer 2170), C. Isenburg, Buenos-Aires, Argen- 
tinien (Nr. 112 in Echo-Nummer 2168.) 

Mitteilungen. Der zurzeit in Baden-Baden zum Austrag 
gelangende internationale Schachkampf verspricht ein Ereignis 
von besonderer Bedeutung zu werden. Außer Lasker und 
Capablanca, deren Beteiligung an zu weitgehenden Forderun- 
gen scheiterte, fehlt keine Größe des praktischen Spiels. Vor- 
läufig sind sieben Runden erledigt. Die Spannung wächst von 
Tag zu Tag und doch kann man wohl schon sagen, daß außer- 
ordentliche Überraschungen kaum zu erwarten sein werden. 
Der junge Mexikaner Torre, auf den besondere Hoffnungen 
gesetzt wurden, hat zwar bereits sehr achtbare Stärke ge- 
zeigt, mehr als guter Durchschnitt läßt sich aber bis jetzt aus 
seinen Leistungen nicht feststellen. Wie in den meisten Fällen. 
führen auch in diesem Turnier die sturmerprobten Kämpen. 
Sie von der Spitze zu verdrängen, wird vermutlich keinem der 
jüngeren, aufstrebenden Talente gelingen. Der Stand der 
Teilnehmer nach der siebenten Runde ergibt folgendes Bild: 
Rubinstein 6, Alechin 5%, Bogoljuboff, Grünfeld, Rabinowitsch 
je 472, Niemzowitsch, Saemisch, Dr. Tartakower, Torre je 4. 
Marstall 3% (1 Hängepartie), Carls, Colle, Reti, Spielmann, 
Tarrasch, Treybal, Yates je 3, Mieses und Thomas je 1%, 
te Kolsté „ und Roselli 0. Im folgenden finden unsere Leser 
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die bisher schönste Partie des Turniers. Abgelehntes 
Damengambit. Weiß: Marshall; Schwarz: Rabi- 
nowitsch. 1. d4, d5; 2. c4, c6. (Diese zahme Behandlung 
der Eröffnung erleicthert beiden Teilen das Spiel. Übrigens 
wurde der Zug 2... ., c6 lange Zeit für nicht ausreichend 
gehalten. 
(Für stärker und entwicklungsgemäßer gilt 3. Sf3. Es ist noch 
nicht entschieden, ob der Damenspringer besser nach c3 oder 
d2 geht. Nach dem geschehenen Zug ist die für Weiß nicht 
gerade angenehme Winawersche Fortsetzung e7—e5 möglich.); 
3. . . „ Sf; 4. e3, e6; 5. Dc? (Weiß beabsichtigt alsbald f2—f4 
zu spielen, will aber zuvor verhindern, daß sich der schwarze 
Springer auf e4 einnistet.); 5.. .., Ld6; 6. f4, 0—0; 7. Sf3, c5; 
8. Ld3, Sc6; 9. a3 (Der Springer darf selbstverständlich nicht 
nach b4 gelangen; andererseits muß Schwarz in gleicher Weise 
Sb5 verhindern.); 9... ., a6; 10. b3, b6 (Beide Parteien wollen 
das Zentrum behaupten.); 11. 0—0, dXc4; 12. bXc4, cXd4; 
13. Se4! (Natürlich nicht 13. e3Xd4 wegen Sc6Xd4; 
14. Sf3Xd4, Ld6—c5!; 15. Sc3—e2, Lc5xXd4t; 16. Se2Xd4, 
Dh8Xd4T; 17. KgI—hl, Dd4Xal; 18. Lel—b2; DalXfltf und 
Schwarz steht unseres Erachtens besser, da die Dame erfah- 
rungsgemäß gegen die kleinen Figuren nicht aufkommen kann. 
Nach dem Textzuge droht SXf6t nebst LXh7t.); 13. . ., 
Lc5! (Ein sehr feiner Zug, der die angegebene Drohung pariert, 
denn auf 14. Se Xx ff. DXf6; 15. LXh7T, Kh8; 16. Ld3 [wegen 
der Drohung d4—d3!] könnte folgen 16... ., d4Xe3 und Weiß 
verliert mindestens einen Läufer.); 14. Khi (Geht allen unan- 
genehmen Weiterungen aus dem Wege.); 14. „ h6; 
15. SX f T, Df; 16. Lb2! (Nun ist der gefährliche Bauer d4 
plötzlich gefährdet.); 16... , Lb7; Le4, d3; 18. LXd3, De7; 
19. Dc3! (Droht „Matt und deckt indirekt e3. Der Zug hat aber 


noch einen anderen Zweck. Er soll ganz versteckt die Um- 


gruppierung von Dame und Ld3 vorbereiten, was zum Schluß- 
angriff notwendig ist. Der Läufer gehört hinter die Dame, 
weshalb im 21. Zuge der Läufer nach bl zurückgeht. Im 
22. Zuge vollendet dann Weiß sein Manöver mit Dc2. In- 
zwischen mußte natürlich Ta—el geschehen zur Deckung des 
Bauern e3, der nach De2 schutzlos wäre.); 19... , 16; 
20. Ta—el, Tf—d8; 21. Lbl, Td7; 22. Dc2, f5; 23. e4, Tf8 (Hier 
war g7—g6 besser.); 24. e X I5, TXf5; 25. g4 (Entscheidet so- 


—— 
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fort!); 25. , TXf4; 26. Dh7f, Kis; 27. Lg6!!, aufgegeben. 
Ein schöner Schluß! 
Schachbrieikasten. P. S., Rio Grande. In Aufgabe 
Nr. 111 scheitert 1. Dd6—d3 an Lb7—a6! Sonst alles Sehr 
übsch gelöst. Besten Dank und herzliche Grüße. — H. N., 
as Rosas. Bei der Lösung der Aufgabe Nr. 113 übersaken 


Sie, daß nach 1. Dh8—d8, Lbl—d3; 2. Dd8—dá4ł, Kesxss: 


3. g2—g41 nicht das Matt herbeiführt, weil der König den 
Bauern schlagen kann. Außerdem ist aber auch möglich 3... 
h4Xg3 en passant! Besten Gruß. — L. M., Palmeir a. Ihren 
lieben Brief beantworten wir ausführlich durch die Post. Es 
war uns eine besondere Freude, von Ihnen wieder ein Lebens- 
zeichen zu erhalten. Vorläufig herzlichen Dank und viele 
Grüße. 


Kumoriſtiſches 


Ein Unterschled. Fritzchen hört zu, wie die Eltern über einen 
Justizmord sprechen, dessen Opfer unschuldig 14 Jahre Zucht- 
haus verbüßen mußte. Die Mutter meint, sie beneide die 
Richter nicht um ihre Gewissensbisse. Darauf der Vater: „Was 
willst du? Die Richter haben doch nach ihrer besten Über- 
zeugung geurteilt!“ — „Vati,“ fragt Fritzchen, aufmerksam ge- 
worden, „Überzeugung? Ist das dasselbe wie Verstand?“ — 
„Leider nicht immer!“ seufzt der Vater. 

Nur Geduld. „Herr Wirt, was haben Sie denn in diesen Grog 
zuerst hineingetan, den Rum oder das Wasser?“ —, Den Rum, 
mein Herr.“ — „Na, dann ist es ja möglich, daB ich noch an den 
Rum komme, wenn ich das Wasser überwunden habe.“ 


Immer Diplomat. Frau von Stael, die mit Mißiallen bemerkt, 
daß Talleyrand, der berühmte Diplomat, eine andere Dame be- 
vorzugte, fragte ihn eines Tages, von Eifersucht geplagt, in 
einer Gesellschaft: „Wenn wir nun beide gleichzeitig ins 
Wasser fielen, welche von uns beiden würden Sie retten?“ 
Talleyrand antwortete lächelnd: „Gnädige Frau, ich weiß zum 
Glück, daß Sie wie ein Fisch schwimmen.“ 


TAPETEN 


Reichhaltigste Auswahl von den billigsten bis zu den hoch- 
wertigsten- Erzeugnissen im Geschmack aller Länder liefert 


TAPETENFABRIK COSWIG G-M-.B-H 
COSWIG BEI DRESDEN 


Vertretungen in allen Ländern der Erde 


1 


Ruwa: Hochwertige Stiltapeten 

Exku: Expressionistisch - kubistische Ge- 

 schmacsrichtung 

Orient: wirkungsvolle Teppichmuster 

Metaxa: Seiden-Imitationen 

Gotik bis Biedermeier: Stilmuster in Hand- 
druck 


Anhalt-Leder: 57 cm br. Hochprägetapeten 

Bizarre Form: Spezialkollektion für Ver- 
gnügungsstätten 

Breit Damast: 75 cm br. Damastmuster 

Stibreit: 75cm br. Handdruckmuster 

Japan-Leder: 75 em br. Hochprägetapeten 


eines europäischen 
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Weltwirtfchaftliche Umfchau 


Weltwirtschaft und Weltpolitik. — Englands Verzicht auf wirtschaftliche Vorherrschaft. — Österreich, und seine Nach- 

barn. — Die Tschechoslowakei und Polen. — Amerika verlangt sein Geld von Frankreich zurück. — Ein Dawes- 

Plan für Frankreich’? — Australiens und Kanadas Antidumping-Politik. — Amerikas Dumping in Farben. — Auf- 
gabe der kommunistischen Wirtschaftspolitik in Rußland? 


Von Lynkeus. 


Über die in der Weltwirtschaft zurzeit tätigen Triebkräfte 
liegen eine Reihe bedeutsamer Äußerungen von hervorragen- 
der Seite vor. Forderte der deutsche Reichswirtschaftsminister 
zur Öffnung weitgehender Absatzmärkte eine an die Stelle der 
neuen AbschlieBungstendenzen europäischer Staaten tretende 
europäische Ordnung für unsere Roh- und Halbstoffindustrien, 
so betonte sein Kollege der Reichsaußenminister in einer Rede 
im Hamburger Uberseeklub die enge Wechselwirkung zwischen 
Weltwirtschaft und Weltpolitik. In der Durchführung des 
Friedensvertrages, bei der Reparationspolitik, beim Ruhrein- 
bruch, dem als führender Gedanke die Zwangsehe zwischen 
Ruhrkohle und lothringischem Erz zugrunde lag, im Dawesgut- 
achten, das die Freimachung der Weltwirtschaft von der fort- 
gesetzten Bedrückung durch die politische Spannung der Repa- 
rationsfrage bezweckte, im Bestreben der Vereinigten Staaten 
von Amerika, zu einer internationalen Abrüstung zu gelangen, 
um durch Verminderung der unproduktiven Ausgaben der 
Staaten die weltwirtschaftliche Entwicklung zu bessern, ferner 
auch im Kampf um das Erdöl, im russisch-japanischen Sachalin- 
vertrag — überall übe die politische Zielsetzung bestimmenden 
Einfluß auf die wirtschaftliche Entwicklung aus. Die weltwirt- 
schaftliche Dauerkrisis sei entstanden durch die Umgestaltung 
der Welt (Herausbildung der V. St. von Amerika zum Welt- 
g:äubiger und Weltbankier, Zerlegung großer Wirtschafts- 
gebiete in Europa in kleinere Komplexe, unwirtschaftliche 
Verteilung der ökonomischen Kraftquellen — Frankreich ist 
der größte Erzbesitzer und hat die geringsten Kohlenlager —, 
hohe Barrieren durch Paßschwierigkeiten, Zolltarife, Niederlas- 
Sungshemmungen), durch die starke Steigerung der Produktions- 


fähigkeit der Weltindustrie und demgegenüber die erhebliche 


Senkung der Konsumkraft. Der Redner meinte, die Erkenntnis 
dieser Zusammenhänge sei gewachsen. Wenn er aber glaubt, 
daß diese Erkenntnis auch schon zu einem Bestreben nach 
Zusammenarbeit mit dem Konkurrenten, an Stelle der bisheri- 
gen Parole „Krieg und Untergang dem Konkurrenten“, geführt 
habe, so mag das 
in einzelnen Fäl- 
len wie im Zusam- 
menwirken zwi- 
Schen der deut- 
Schen und ameri- 
kanischen Schiff. 
fahrt, der deut- 
schen und der 
französischen Kali- 
industrie, dem Plan 


Stahlverbandes und 
eines finanziellen 
Zusammenwirkens 

zwischen verschie- 
denen Ländern ge- 
Schehen sein. Aber 
von einem Befrei- 
ung aus der welt. 
Wirtschaftlichen Not 
erhoffen lassenden 
Umschwenken in 
jenen Abschlie- 
Bungsbestrebungen 


Das Goal-Game. 


Ein neue iel für Kinder — aber auc l 
m Sp a Goal-Game-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 1 
r 


(Siehe den Aufsatz auf Seite 1338.) 


kann vor der Hand noch nicht die Rede sein. Auch in Äuße- 
rungen anderer führender Persönlichkeiten und von Verbänden 
des In- und Auslandes vor der Öffentlichkeit tritt neuerdings 
der Gedanke der Solidarität und der Notwendigkeit wirtschaft- 
lichen Zusammenwirkens der leidenden Völker Europas, der 
Aufstellung von Gemeinschaftsprogrammen, der Stärkung Mit- 
teleuropas als Produktions- und Absatzgebiet und zum Wieder- 
aufbau von Rußland, dem nahen Orient, China, hervor. Als 
praktische Forderungen ergeben sich eine europäische 
Zollunion oder eine europäische Konsum- und Produktions- 
genossenschaft. 

Daß England an diesen Ideen ein besonderes Interesse hat, 
beweist die Äußerung des Präsidenten des Bundes für die Ent- 
wicklung des britischen Reichs, wonach die wirtschaftliche Zu- 
kunft Englands im Abnehmen begriffen sei. England müsse 
auf die Hoffnung verzichten, je wieder die industrielle Vor- 
herrschaft zu erlangen, was durch statistische Angaben nach- 
gewiesen wird. Und der englische Nationalökonom Hewins 
stellt fest, daB Englands Einfuhr an Nahrungsmitteln in zwei 
Jahren um 100 Millionen Pfund zugenommen, der Wert seiner 
Ausfuhr dagegen um 25 Prozent gegen 1913 zurückgeblieben 
ist; die großen englischen Exportgewerbe hätten nur durch- 
schnittlich zwei Drittel ihres Vorkriegssatzes auf dem Welt- 
markt behauptet. 

Unter jenem Absperrungssystem hat vor allem auch Öster- 
reich, dieses Charakteristikum politischer Unvernunft bei 
Abschluß der Friedensverträge, zu leiden. Die Donaumonarchie 
verlor ihr Ackerland an Rumänien, Serbien und Ungarn, ihre 
Kohlen- und Schwerindustrie an die Tschechoslowakei, Öl und 
Petroleum an Polen, behielt eine 2-Millionenstadt (bei 6 Mil- 
lionen Einwohnern) und unwirtliches Gebirgsland und wurde 
am natürlichen Anschluß an Deutschland verhindert. Alles muß 
die rührige und geschickte österreichische Industrie einführen: 
Kohle, Erze, Textilien, Zucker, Glas, Kartoffeln, und dabei be- 
stehen Zollmauern und Einfuhrverbote ringsum. Jetzt wird der 
Völkerbund ange- 
sichts der hohen 
Zahl der Arbeits- 
losen von 170 000 
(infolge der Ab- 
riegelung des Ex- 
ports) wieder ein- 
mal sich der Sa- 
nierung widmen, 
und zwar der 
Frage der Beseiti- 
gung der handels- 
politischen Hem- 
mungen zwischen 
den Nachfolge- 
staaten nähertre- 
ten. Ungarn aber 
sträubt sich immer 
wieder gegen den 
Wunsch Oster- 
reichs nach Han- 
delsvertrags - Ver- 
handlungen, wern 
nicht vorher zwi- 
schen Ungarn und 


h für Erwachsene, die gern „spielen“, 
Tschechoslo- 
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wakei ein Vertrag zustande gekommen ist, der sich aber aus 
politischen Gründen immer wieder verzögert hat; jetzt begrün- 
det der tschechoslowakische Außenminister Benesch die 
Regierungsforderung von — gleitenden — Agrarzöllen (die 
erst bei einem Weltmarktpreis für Weizen von 200 Tschecho- 
kronen, statt jetzt 250, erhoben würden) den diese Zölle heftig 
bekämpfenden tschechischen Sozialdemokraten gegenüber mit 
der Notwendigkeit, Kompensationsobjekte für die künftigen 
Handelsvertragsverhandlungen besonders mit Ungarn in der 
Hand zu haben. i , 
Beachtenswert für diesen Problemkomplex ist die ÄuBerung 
des früheren tschechischen Handelsministers Hotovec, der 
in Wien als die einzige Möglichkeit zur wirtschaftlichen Lösung 
der mitteleuropäischen Fragen den Anschluß Rußlands erklärte. 
Da dieser aber noch ausgeschlossen erscheine, wäre eine zoll- 
politische Annäherung der Nachfolgestaaten der notwendige 
Rettungsweg, nicht in Form einer Zollunion, sondern als Zoll- 
regime mit gegenseitigen Zollnachlässen für die eigenen Er- 
zeugnisse der Nachfolgestaaten. Inzwischen sucht die Tschecho- 


slowakei politisch-wirtschaftlichen Anschluß auch bei Polen. 


Der polnische Außenminister und der tschechoslowakische 
Außenminister haben bei dessen Besuch in Warschau den Han- 
delsvertrag, das Schiedsgerichtsabkommen und den Liquida- 
tionsvertrag unterzeichnet. Ein bis zum Inkrafttreten des 
Handelsvertrages geltendes provisorisches Abkommen sieht 
gegenseitige Meistbegünstigung vor. In Verbindung mit dem 
Handelsvertrag sind Abmachungen über die Durchfuhr polni- 
scher Steinkohle durch die Tschechoslowakei nach Österreich, 
Ungarn, Jugoslawien, Italien und der Schweiz zu ermäßigtem 
Tarif getroffen. 

Amerika scheint immer mehr auf die Regelung der französi- 
schen Schulden zu drängen, nachdem London und New York 
eindringlich zur schnellsten Ordnung der französischen Finan- 
zen gemahnt haben. General Dawes hatte bereits im Februar 
in Chikago erklärt, Frankreich müsse nach seiner Leistungs- 
fähigkeit zahlen, und die Aufstellung eines Dawes-Komitees 
für Frankreich angekündigt. Der jetzt in Sondermission vom 
Präsidenten Coolidge nach London und Paris gesandte 
Untersekretär im Schatzamt Winston hat bereits mit dem eng- 
lischen Schatzkanzler Churchill über die Schuldenfrage 
verhandelt und wird Gelegenheit nehmen, diese Frage mit 
dem neuen französischen Finanzminister Caillaux zu er- 
örtern, dessen Berufung sogar auf:-nachdrück- 
lichen Wunsch Coolidges zurückgeführt wird, weil 
dieser von ihm eine tatkräftige Bekämpfung der Steuerscheu 
in Frankreich und eine energische und schnelle Lösung der 
Schuldenfrage erhoffe. Das amerikanische Schatzamt teilte auf 
die Meldung, englisch-französische Verhandlungen (also ohne 
Amerika) über die Schuldenfrage ständen bevor, Pressevertre- 
tern mit, Amerika erwarte, daB es nicht schlechter als England 
behandelt werde. Schatzsekretär Mellon hoffe auf gleichzeitige 
Verhandlungen Frankreichs mit Amerika. 

Caillaux hat denn auch an die Spitze seiner finanzpolitischen 
Kammerrede die sofortige und abschließende Regelung der 
französischen Schulden an Amerika und England auf Grund 
eines langfristigen Abkommens gestellt. Die zur Sanierung 
Frankreichs erforderliche Zusammenlegung des Franken wird, 
so hart sie für den Kern des französischen Volkes, den Rent- 
ner, ist, mit zwingender Notwendigkeit bald erfolgen müssen. 
Sie ist die Voraussetzung für die Rexelung Frankreichs mit 
seinen Gläubigern und greift damit und mit der eng damit 
verknüpften Erlangung von Auslandskrediten nachhaltig in die 
weltwirtschaftliche Sphäre hinüber. 

Aus der australischen Zollpolitik ist hervorzu- 
heben, daß eine kürzliche Bekanntmachung der Regierung Vor- 
zugszölle für alle nach dem 1. April nach Australien fakturier- 
ten Waren enthält. Die Zollvorlage, die eine Antidum- 
ping-Klausel zum Schutze des englischen Imports gegen 
billigere Auslandwaren und — als Finanzzoll zur Verringerung 
des Defizits — Sonderzölle für Luxusartikel vor- 
sieht, wurde im Parlament angenommen. 

Die kanadische Regierung hatte die anläßlich der 
entwerteten Valuta gegen Deutschland getroffenen Dumping- 
bestimmungen nach der Einführung der Goldwährung aufge- 
hoben; neuerdings schien sie eine Anderung der Dumping- 
Klausel einführen zu wollen, nach neuesten Meldungen will 
sie aber die bisherige Klausel bei behalten. 

Daß die Vereinigten Staaten von Amerika trotz 
ihrer scharfen Bestimmungen gegen das Dumping anderer 
Staaten selbst eine eigenartige Dumpingpraxis 
ausüben, beweist die Tatsache, daB die mit hohen Zöllen ge- 
schützte amerikanische Farbstoffindustrie erheblich 
billiger an das Ausland als an das Inland liefert und Schleuder- 


Deutſche Erport- Revue » 


Nr. 2182 


konkurrenz auf fremden Märkten betreibt. Amerikanisches 
Indigo wurde, wie aus Angaben des Handelsamts folgt, an 
Japan und auch in China im Herbst 1924 billiger als das 
deutsche Indigo angeboten, und in Kanada wurden 
amerikanische Farben durchweg zur Hälfte 
desinländischen Preises verkauft. Auch in Eisen- 
und Stahlwaren wird stark gedumpt. 

Der Freistaat Irland will nach Erklärung des Finanz. 
ministers die Zölle auf Tee, Kakao und Zichorie und die Vor- 
zugszölle auf Zucker aus den englischen Kolonien beseiti. 
gen, u.a.Kleidungsstücke mit Zöllen von 15 Prozent belegen. 

In Belgien hat sich zur Förderung der Zucker- 
produktionin Afrika, besonders im Belgischen Kongo, 
eine Gesellschaft gebildet; Belgien gibt also die Erschließung 
des belgischen Kongos trotz allerlei heimischer Nöte nicht auf. 

Ein englisches Syndikat hat die auf Grund der Ver- 
handlungen des Admirals Chester mit der türkischen Regierung 
einer amerikanischen Gruppe übertragenen türkischen 
Petroleum-, Bergbau- und Eisenbahnkon. 
zessionen von dieser Gruppe angeblich für einen sehr ge- 
ringen Preis erhalten. 

Aus Rußland laufen neuerdings häufig Meldungen über 
Regierungsmaßnahmen ein, die eine Wiederbelebung 
des privaten Handels und eine stärkere Heran- 
ziehung des Privatkapitals bezwecken. Die Regie- 
rung wolle die Gründung privater Industrieunternehmungen 
mit nicht mehr als 20 Arbeitern, in der Landwirtschaft die 
Überschreitung der Sstündigen Arbeitszeit in besonderen 
Fällen zulassen und den Landwirten die Anwerbung von Ar- 
beitskräften erleichtern. Mit solchen Maßnahmen würden 
wesentliche Grundsätze der kommunisti- 
schen Wirtschaftspolitik durchbrochen. 
Man wird also solchen Meldungen über eine Rückkehr zur 
privatkapitalistischen Wirtschaftsführung die gebotene Vor- 
sicht nicht außer acht lassen dürfen. — Nach dem neuesten 
Bericht der Handelsvertretung der Union der Sozialistischen 
Sowjet-Republik hat die Sowjetregierung mit Erfolg an der 
Hebung der durch Krieg, Revolution und Bürgerkriege her- 
untergewirtschafteten Landwirtschaft gearbeitet und hofft den 
Vorkriegszustand nach Anbaufläche, Ertrag, Viehzahl (die 
mancherorts bis um 75 Prozent gesunken war, während das 
landwirtschaftliche Inventar vielerorts auch um mehr als 
50 Prozent zurückgegangen war) spätestens 1930 wieder 
zuerreichen. Die Anbaufläche für Getreide überstieg 1924 
die des Vorjahres um 8% Prozent; ist die Anbaufläche 1916 
gleich 100, dann ist sie 1920 84,6, 1922 67,8, 1923 80,9. Den 
gewaltigen Meliorationsbedürfnissen des 
russischen Landgebiets muß nach diesem Bericht durch Heran- 
ziehung ausländischen Kapitals Rechnung getragen werden. 
Z. B. könnte die Baumwollkultur in Turkestan und Aser- 
beidschan, die vor dem Kriege den russischen Textilfabriken 
zeitweilig bis zu 75 Prozent der Rohbaumwolle geliefert haben 
sollen, durch Vergrößerung der bewässerten Bodenflächen :o 
gefördert werden, daß der gesamte Bedarf durch jene Gebiete 


gedeckt werden würde. 
2 


Vom deutschen Schiffsbau. 

In „Wirtschaft und Statistik“ veröffentlicht das Statistische 
Reichsamt eine Übersicht über Neubauten und Auftragsbestand 
der deutschen Werften im Jahre 1924. Nach dieser amtlichen 
Statistik sind im letzten Jahre auf deutschen Werften 93 See- 
schiffe mit einem Gesamtraumgehalt von 197500 Brutto-Rex-- 
Tons für deutsche Rechnung und 45 Seeschiffe mit 52300 
Brutto-Reg.-Tons für fremde Rechnung gebaut worden. 
Insgesamt wurden also 138 Seeschiffe mit 249 800 Brutto-Rer-- 
Tons fertiggestellt. Der Anteil der für fremde Rechnuns 
ausgeführten Bauten ist seit 1922 sowohl relativ als auch 
absolut gewachsen. Im letzten Jahr 1924 war be- 
reits mehr als '/s aller fertiggesteilten Neubauten für das Aus- 
land bestimmt. Daß die Zunahme der Bauten für ausländische 
Rechnung anhält, läßt ein Blick auf die Entwicklung der Aut- 
tragsbestände erkennen. Die für das letzte Jahr ausgewiesenen 
Bestände an fremden Aufträgen (auch Aufträge, mit deren 
Ausführung noch nicht begonnen ist, sind eingerechnet) nehmen 
bereits sehr beträchtlich mehr als ein Drittel des gesamten 
Auftragsbestandes ein. 


Die Leipziger Textilmesse. 

Die Dauer der Leipziger Textilmesse ist für den Herbst 
1925 auf 5 Tage festgesetzt worden. Sie findet demnach vom 
30. August bis 3. September statt, während die Alpene 
Mustermesse vom 30. August bis 5. September, die Technise 
Messe vom 30. August bis 9. September dauert. 
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Die gegenwärtige Handels- und Zollpolitik Deutschlands 
im Rahmen der internationalen Handelsbeziehungen 


Den nachstehenden Ausführungen liegen, sowe die Darstellung der Die Grundlinien der deutschen Handels- 


ti handelspolitischen Lage 0 , 
N er der Leiker der handelspolitischen Abteilung im Reichswirt- 


e m Re und Zollpolitik. 


sch2śtsministerium, Ministerialdirektor Dr. Posse, bei Gelegenheit der In erster Linie müssen wir aus dem gegenwärtigen Stand 


Jahresversammlung des Nordwestdeutschen Wirtschaftsbundes in Bremen 


kürzlich entwickelt hat. 


Da Dr. Posse gegenwärtig in Vertretung des er- der internationalen Handelsbeziehungen entnehmen, daß der 


ee a en Beer can 5 5 Zeitpunkt für Dauermaßnahmen in der Handelspolitik heute noch 


gation in Paris leitet, kommt der folgenden Betrachtung erhöhte 
tung zu. 


nicht gekommen ist und so lange nicht gegeben sein wird, wie 
die Weltwirtschaft im ganzen und die Wirtschaft der euro- 


ie handels- und zollpolitischen Fragen gehören zu den wich- ~ h i l 
5 55 und 1 Problemen der gegenwärtigen deut- päischen Länder im besonderen in diesem ‚UmschichtungsprozeB 
schen Wirtschaftspolitik: von ihrer Lösung hängt unendlich begriffen sind. Daraus ergibt sich für die Gestaltung unseres 

‘el. nicht nur für die Entwicklung unseres Außenhandels Zolltarifs die Forderung der Möglichkeit einer elastischen An- 
5 passung an die jeweils gegebenen Umschichtungsverhältnisse. 


sondern für unsere gesamte Volkswirtschaft und damit auch für 
die staatspolitische Entwicklung unseres Volkes ab. Denn dem 
Außenhandel kommt zu einer Zeit, da die gesamte deutsche 


Wirtschaft mit 
Kriegslasten von 
gewaltiger Höhe 
beschwert, das 
deutsche Volk auf 
Grund des Londo- 
ner Abkommens 
auf Jahre hinaus zu 
regelmäßigen Re- 
“arationszahlungen 
verpflichtet ist, 
eine überragende 
Bedeutung zu. Er 
stellt die wichtig- 
ste Quelle dar, aus 
der Überschüsse 
erzielt werden kön. 
nen. Und es kann 
nicht oft genug be- 
tont werden: Alle 
Leistungen zur Ab- 
deckung der 
schweren Lasten, 
die uns der ver- 


lorene Krieg aufge- 7 1 r 
bürdet hat, können „ ee N 
nur aus Ober- a Phot. Atlantic. 
schüssen der Deutschland auf der Mailänder Messe. 
la ten die in einem besonderen Pavillon ver- 
deutschen Auf der zu Ostern eröffneten Mailänder Mustermesse erregte 252 
ini tes Interesse. Über den eindrucksvollen Empfang der deutschen Ver 
einigten deu schen Leistungen lebhaftes intere Unser Bild zeigt die E Meßstraße * 


Wirtschaf 1 anderer Stelle dieses Blattes berichtet. 
vollzogen ei 1 in deutschen Pavillon im Vordergrund. 


Zweitens tritt als Folge dieser ganzen Umwälzung schon jetzt 
die Notwendigkeit einer erneuten Solidarität der europäischen 


Wirtschaftsbezie- 
hungen hervor. Die 
europäischen Län- 
der werden mehr 
denn je in wirt- 
schaftlicher Bezie- 
hung zusammen- 
arbeiten müssen, 
um gemeinsam zu 
wirtschaftlich ge. 
sicherten Verhält- 
nissen zu gelangen. 
Und mit hinrei- 
chender Klarheit 
erweist sich be- 
reits heute, daß 
dieser Zwang zur 
wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit 
Gesamteuropas und 
zur gemeinsamen 
Intensivierung des 
europäischenMark- 
tes im schärfsten 
Gegensatz zur ge- 
genwärtigen Bal- 
kanisierung Euro- 
pas und den hoch- 
schutzzöllnerischen 
Abschließungsten - 
denzen wichtiger 
europäischer Län- 


die ihrerseits wie- f A A 
der in der Hauptsache nur durch äußerste Steigerung der Aus- der steht. Daraus ergibt sich, daß es eine der wichtigsten Auf- 
gaben jeder Handelspolitik sein muß, mit dem europäischen 


fuhr unter tunlichster Eindämmung der Einfuhr erzielt werden 
Hochschutzzollsystem zu brechen. 


können. Die Ergebnisse des deutschen Außenhandels in den 
Drittens durfte aus den vorangegangenen Betrachtungen her- 


letzten Monaten lassen allerdings, wenn nicht bald eine grund- 


wegende Änderung 
eintritt, nicht allzu 

optimistisch in die 

Zukunft sehen. 


Im Rahmen der 
Maßnahmen zur 
Förderung des 
deutschen Außen- 
handels, insbeson- 
dere zur Hebung 
des Exports, spielt 
die Handelspolitik, 
namentlich die 
Handelsvertrags- 
und Zolltarifspoli- 
tik, eine ganz be- 
sondere Rolle. Sie 
dient vornehmlich 
dazu, dem deut- 
En Außenhan- 
el die We | — 
ebnen ne alle | 1 


vorgehen, wie 
stark der frühere 
Absatzmarkt für 
deutsche Waren im 
Auslande eingeengt 
ist, und welche 
Schwierigkeiten 
unserer Handels- 
vertragspolitik im 
ganzen und unserer 
Industrie und unse- 
rem Handel im ein- 
zelnen entgegen- 
stehen, um wieder 
auf den Weltmarkt 
ausreichend Absatz 
zu finden und in 
das Getriebe der 
Weltwirtschaft im 
notwendigen Aus- 
maß eingeschaltet 
zu werden. Die 
Entwicklung unse- 


jene S , | 

De Persischer Luftverkehr mit deutschen F een j Be res Außenhandels 

, ; in Isfahan, dem Zwischenlandungsplatz auf aer neuen 8 i n letzten Jah- 

an noch den AR %% ᷑ r 1 ein persisches Mililar- Flugzeug. 1 5 A diese 
eutschen 3 i K ; 

5 Schwierigkeiten besonders deutlich. Wir haben im Jahre 1924 


mann im Auslande hemmen und seiner freien wirtschaftlichen sicht 
Betäti j i i ur rund die Hälfte unseres Außenhandels von 1913 erreicht. 
a A Leider ist die deutsche Außenhandelsstatistik durch, Inflation. 


Sind. 


1336 


Ruhreinbruch und Reparationslieferungen zum guten Teil un- 
vollständig, so daß wir kein klares Bild darüber gewinnen, wie 
weit der deutsche Außenhandel sich den neuen Entwicklungs- 
tendenzen des Welthandels angepaßt hat. Wir bemerken aber 
bereits im Jahre 1924 gegenüber 1923, wenn wir nur die Aus- 
fuhr des unbesetzten Deutschland nehmen, eine leichte Steige- 
rung des Anteils der Ausfuhr an Rohstoffen und halbfertigen 
Waren und einen Rückgang des Anteils der Fertigwarenaus- 
fuhr, eine Erscheinung, die ihre Ursache in den vorher 
skizzierten Weltwirtschaftsverhältnissen findet und mit der 
gesamteuropäischen Wirtschaftsentwicklung nach dem Krieg 
übereinstimmen dürfte. In unserer Handelspolitik gilt es also 
in erster Linie zu erreichen, daß die Absatzverhältnisse 
der Rohstoff- und Halbstoffindustrien in Übereinstimmung 
mit den wichtigen europäischen Ländern geordnet werden. 
Ferner aber wird Ziel der deutschen Handelspolitik die beson- 
dere Pflege derjenigen Waren sein müssen, die europäische 
Einigung auf dem Roh- und Halbstoffgebiet zu fördern, zu- 
gleich aber die deutschen Interessen an der Ausfuhr aller Arten 
von Fertigwaren zu wahren. 

Im einzelnen ergibt sich aus den vorstehenden Ausfüh- 
rungen, daß wir in unseren Handelsvertragsverhandlungen an 
dem System der Meistbegünstigung festhalten müssen. Deutsch- 
land ist vorwiegend Industriestaat, ist als solcher an der euro- 
päischen Welthandelsentwicklung, wie überhaupt an der 
Struktur der gesamten Weltwirtschaft, besonders interessiert, 
war aber nach dem Versailler Vertrag völlig zurückgedrängt 
worden. Der Weg hinaus in die Weltwirtschaft kann für den 
deutschen Handel und die deutsche Industrie nur dann eröffnet 
werden, wenn wir uns von dem System der Meistbegünstigung 
nicht abbringen lassen. 

Von besonderer Bedeutung für den Gang der Handelsver- 
tragsverhandlungen ist die Aufstellung eines neuen deutschen 
Zolltarifs, über den sich in nächster Zeit die gesetzgebenden 
Körperschaften des Reiches werden schlüssig machen müssen. 
Der endgültige neue Zolltarif konnte in der kurzen Zeit seit 
der Wiederherstellung der deutschen Wirtschaftseinheit durch 
die Londoner Konferenz noch nicht aufgebaut und fertiggestelit 
werden. Der alte Zolltarif von 1902 mit all den Zollerhöhungen, 
die bisher nur die Luxuseinfuhren betrafen, bot aber keinerei 
Verhandlungsgrundlage den Vertragsgegnern gegenüber, die 
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ihre Tarife in den letzten Jahren wiederholt erhöht und den 
neuen Außenhandels verhältnissen entsprechend ausgebaut 
hatten, Es mußte daher noch für die schwebenden Handels- 
vertragsverhandlungen ein Zolltarif hergestellt werden, der als 


“ Uebergangsmaßnahme unsere Zollsätze den neuen Wert- und 


Konkurrenz verhältnissen des Weltmarktes anpaßte. Dabei 
mußte das Ziel — daß diese Zolltarifnovelle nicht die Zollsätze 
des Auslandes weiter in die Höhe treiben dürfe — gleichzeitig 
mit dem eigentlichen Zweck des Tarifs verbunden werden: ein 
brauchbares Verhandlungsinstrument zu sein. Die allgemeinen 
Gründe, die bei der Aufstellung des neuen Zolltarifs von aus- 
schlaggebender Bedeutung waren, lagen unter anderem in der 
Erschwerung der deutschen Produktion durch Kapitalmangeı, - 
in dem Entstehen neuer starker Konkurrenzbetriebe im Aus- 
lande und in der Erschwerung unseres Absatzes im Auslande 
durch die hochschutzzöllnerischen Maßnahmen ın fremden 
Ländern, die sich zum Teil besonders gerade gexen Deutsch- 
land richten. Auch die starke Belastung der deutschen Wirt- 
schaft durch die Reparationsleistungen war zu berücksichtigen. 
Aber auch den Bedürfnissen der weiterverarbeitenden Gewerbe 
und der Verbraucher mußte gleichzeitig Rechnung getragen 
werden. Die Kapitalknappheit und die Höhe des Zinsfußes 
machen sich besonders in denjenigen Industrien bemerkbar, bei 
denen eine starke Rohstoffpreissteigerung eingetreten ist, wie 
z. B. bei der Textilindustrie. Die meisten Rohstoffe der Textil- 
industrie sind um 100 % im Preise gegenüber dem Friedens- 
stande gestiegen, so daß zur Anschaffung des Rohstoffes das 
doppelte Kapital wie im Frieden erforderlich ist. Die pro- 
tektionistischen Maßnahmen des Auslandes nötigen ganze In- 
dustriegruppen dazu, mehr als früher auf die Erhaltung und 
die Sicherung des Inlandsmarktes Wert zu legen, solange es 
nicht gelingt, die zum Teil unmäßig hohen Zollschranken des 
Auslands herabzusetzen und den freien und ungehemmten Ver- 
kehr wieder herzustellen. 

Faßt man die Folgerungen für die deutsche Handelspolitik 
aus dem bisher Gesagten zusammen, so ergeben sich zwei 
Grundlinien: einmal die konsequente Verfolgung der 
Politik der Meistbegünstigung bei unsern Handels- 
vertragsverhandlungen und zum andern eine elastische 
Behandlung unseres Zolltarifs hinsichtlich 
der Zollsätze und Zollverbindungen. 


REICHSBANK — DEVISEN KURSE 


henübersicht der Reichsbank 
rl 1028. 


Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
Anteile 177 212 060 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 


u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 


berechnet . 1 004 698 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand n 875 161 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 128 937 000 


Bestand an: 
Deekungsfähigen Devisen 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 
Deutschen Scheidemünzen . ; 
Noten anderer Banken . $ 
Lombardforderungen . s... 


334 699 000 
1 266 653 000 
66 427 000 
27 299 000 


5 958 000 
Lffek ten 199 901 000 
Sonstigen Aktiven 1411 659 000 
Passiva: ° 
irundkapital: 
i a ben E E ia i i i 122 788 000 
b) noch nicht begeben 177 212 090 
Reservefonds: 
a) gesetzlicher Reservefonds . 25 403 000 
b) Spezialreservefonds für künf- 
tige DPividendenzahlung . 33 404 000 


127 000 000 
2 022 118 000 
971 637 000 


c) sonstige Rücklagen . . 
Betrag der umlaufenden Noten. 
Sonst. tägl. fill. Verbindlichkeiten 
An eine Kündigungsfrist gebun- 

dene Verbindlichkeiten TE ö 
Darlehen tei der Rentenbank . . 35 
Sonstige Passiva . es sso 955 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 

gebenen. im Inlande zalılbaren 


Wechseln > . +. e» e 
* 


683 158 000 


Die Entlastung des Status der Reichsbank, 
die nach dem (Quartalsultimo anfangs verhält- 
nismäßig langsam einsetzte, ‚hat sieh während 
der dritten Aprilwoche beträchtlich verstärkt. 
Nach dem Bankausweis vom 23. d. M. Eins 
die Wechsel- und Lombardanlage um 163.8 
auf 1272.6 Mill. Rm. zurück. Non der privaten 
Wirtschaft wurden rund 100 Mill, Rin. an Kre- 
diten zurückgezahlt (gegen insgesamt 44,7 in 
den beiden Vorwochen), während dureh weitere 
Wecehselrediskontierungen an öffentliche Stel- 
len das Portefeuille der Bank um 66.6 Mill. 
Reichsmark vermindert wurde. Die Summe der 
peiliskontierten Wechsel belief sich am 23. d. M. 
auf 683.2 Mill. Rm. Das Darlehen bei ‚der 
nentenbank zeigte diesmal eine nur gering- 


fügige Abnahme um 0,6 auf 35,8 Mill. Rm. An 22. 4. 25: 29. 4. 35: 
Banknoten und Rentenbankscheinen zusammen z o 
sind 283,6 Mill. Rm. in die Kassen der Bank zu- Eschweiler Bergwerk 139 139.90 
rückgeflossen (gegen 178,1 Mill in der zweiten Fraustadt Zucker 12,75 12.80 
und 75, Mill. in der ersten Aprilwoche). Friedrichshall Kali“) 111 115 . 
Die Bestände der Bank an Rentenbankscheinen Gelsenkirchener Bergw. . 78.50 78.375 
erhöhten sich demgemäß auf 544,7 Mill. Rm. Goldschmidt“). u 107,87 Jeo 
Im Zusammenhang mit den Zahlungsmittel- Hannover Maschinen 64 62.75 
rückflüssen stiegen die fremden Gelder der Harpener Bergbau 136,50 134,375 
Bank — und zwar wiederum überwiegend die Hirsch Kupfer)) 113,50 105,25 
öffentlichen Guthaben — weiter um 115 auf Höchster Farben)) 132,12 131,40 
974.6 Mill. Rm. Der Bestand an Gold und Humboldt Maschinen 20 20,40 
Deckungsdevisen vermehrte sich um 0.5 auf Kali Aschersleben 16,32 16,10 
1338.8 Mill. Rm. — 1004,1 Mill. Gold und 334,7  Klöckner-Werke . . . » 58.50 58,25 
Millionen Devisen. Köln-Rottu eil“) PR 117,70 116 , 
Laurahüttee ) 73,75 12.625 
Kurse: Carl Lindström“) 121 121 
22. 4. 25: 29. 4. 25: Ludwig Loewe’)... . 137 136 = 
% % Mannesmann 62.50 2 
E% Reichsanleie 0.625 0,585 Mischinen Kappel! 32 1 
4% Reichsanleihe als 0.695 0.65 i Kohle 70 ~ 9.10 
3½ Y Reichsanleihe . . 0,700 0,645 9 ed ark 9.2 Ai 
8 % Reichsanleihe a 0,780 0,77 zaro“) „ 82 Ga 
4% Preuß. Konsols . . 0,745 0.69 Orenstein!)))))): l...’ 86.62 125 
315% Preuß. Konsols . . 0,750 0,695 Phoenix Bergbau“) 58.25 9 
3 % Preuß. Konsols 0,740 0,69 Pintsch . .. 56,50 35 
t% Mexikaner s2 Ex Prestowerke*?) . . . 140 z 
Neu-Guinea) 266 280 Rheinmetall“). — 11 50 
Otavi TT 27.50 27,90 Rosenthal Porzellan“) 120 158 
Schantung = ggg 9.75 3,60 Sarotti*) Se aea e 2.70 ih 
Deutsche Bank“): 125.25 125,25 Schuckertt))))))) ) 61.90 175 
Discontobank “)) . à 117 116 Siemens Glas. 22.25 en 
Asintenbank ee ta 3 36.50 — Stettiner Vulkan? ))) 64,75 h 
Leberscebank®) . . . . 97.65 93 Leonhard Tietz . ... 7,40 a 
Reichsbank*) .. e e e 137 136,375 Varziner Papier)) 66.50 25 
Lübeck-Buchen Eisenb.“ 145 147 Vereinigte Glanzstoff “) 325.75 115 
Hamburg-Amerika-Linie“) 77.62 75.50 Vogtländer Maschinen 4.10 14.15 
Hamb. Südam. Dampfsch.“) 99.87 100,40 Wanderer be a ari 11.50 1705 
Norddeutscher Lloyd’) . 80.25 78.70 Wicking Portland) 99.50 9125 
Schultheiß-Patzenhofer . 33.12 33 R. Wolf“) 3 — 115 
Holsten- Brauerei“). . 123 126.50 Zeitzer Maschinen) 140 1275 
A. E. G.“) Er a 112,50 110.60 Zellstoff Waldhof . . à x , 
Alsen-Portland-Zement’) . 139.75 141.90 Devisen und o ten: 
Augsburg-Nürnberg .. 29.25 28.75 (In Reichsmark) 
Badische Anilin?) e 137.50 139.375 Holland . o oè „„ o oœ 168,03 2155 
Bergmann Elektrizität“) 88 87.125 Belgien 21.22 en 
Berliner Maschinen!) 94 90,50 Schweden ee ae 113,20 125 
Bremer Wolle ® ® * * 2 136 133,25 Italien 0 0 . . . 0 >. o 17,26 20.325 
Chemische Albert) 135 133 London: s sa s ses 20.16 120 
Cröllwitz Papier 13.25 12.25 New York k 4.20 22.05 
Daimler e > >» è œ . * 5,50 5.50 Paris e >» „ ọ © o o oe 21,95 81.305 
Deutsch- Luxemburger“). 72,12 100.50 . nee 81,30 al: 
Deutsche Erdöl . . .» 34.20 53.375 umä nie — 25 
Deutsche Kali en Be 29.25 28.50 Polen >» >. e> o e ù o 80,65 9910 
Düsseldorfer Kammgarn 47.50 48 Spanien A 60.15 » 
Dynamit Nobel*) „ aod 105.25 104,375 
Elberfelder Farben!). 131,25 131,25 „) Auf Reichsmark umgestellt. 
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Die Dampfmaschine als Lehrspielzeug. 
Gebr. Märklin & Cie., Göppingen. 


letzten Jahrzehnten erfahren hat, ist nicht allein auf 
dem Gebiete der Großtechnik zu suchen, sondern sie 
hat eine Verallgemeinerung herbeigeführt, die in alle Gebiete 
der Mechanik eingreift und die selbst das früher so naive Spiel- 
zeug betroffen hat. Mit der Entwicklung der Technik wurde 
aber auch naturgemäß auf das Gemüt des Kindes ein nach- 
haltiger Einfluß ausgeübt, der in dem Verlangen gipfelte, 
solche Werke, wenn auch nur im kleinen, zu besitzen. Das 
Zischen des Dampfes, das Ineinandergreifen von Hebeln und 
Rädern usw., alle diese Dinge haben von jeher auf die Jugend 
einen besonderen Reiz ausgeübt. Vor allem anderen waren 
diejenigen Spielzeuge am meisten begehrt, welche im Inneren 
ein Werkchen oder dergleichen beherbergen. Und wenn nun 
das Kind nicht rastete und ruhte, bis dieses geheimnisvolle 
Innere erschlossen war, so lag dies weniger an der Zerstö- 
rungslust als an einem regen Wissenstrieb. Dieser Wissens- 
trieb wurde ganz bedeutend durch die dem Kinde zugäng- 
lichen großen Vorbilder angefeuert, und so kam es denn, daß 
besonders die Eisenbahnen zu hohem Ansehen bei der Jugend 
gelangten. Wenn der Knabe zum ersten Mal die Bahn benutzt 
hat, dann wird’ wohl bald der Wunsch laut, eine solche Bahn 
zu besitzen, aber mit all den haupt- und nebensächlichen Din- 
gen, welche der Beobachtung des Kleinen nicht entgangen 
waren. Außer dem rollenden Material verlangt er das Bahn- 
hofsgebäude, die Signalvorrichtungen, und was eben seiner 
Anschauung nach zum Betriebe einer Bahn gehört. Solchen 
energischen Forderungen gegenüber konnte selbst das Herz 
der Spielwarenfabrikanten nicht hart bleiben und die modernen 
Leistungen der letzteren verdanken wir nicht zum geringsten 
den Forderungen der Jugend. 
Das Bestreben, das Material mit Rücksicht auf die niedere 
Preislage der Spielwaren möglichst auszunützen, hat dazu 
gefüht, daß die Spielwarenindustrie ihre Zuflucht zu einer 
besonderen Kleintechnik genommen hat, die teilweise voll- 
ständig von der Großtechnik abweicht, und die Lösung einer 
gestellten Aufgabe im Hinblick auf die günstigste Material- 
ausnützung zu ermöglichen sucht. Dabei muß der Kleintech- 
niker bemüht sein, der Wirklichkeit möglichst nahe zu 
kommen, denn unsere liebe Jugend vergleicht und kritisiert 
scharf. Beginnen wir mit den Eisenbahnen. Die Schienen 
werden aus Blech gefertigt. Ihre Befestigung auf den 
gleichfalls aus Blech bestehenden Schwellen erfolgt 
nach besonderen patentierten Verfahren, die ein Ver- 
löten überflüssig machen. Die Lokomotiven werden 
entweder durch Feder- oder Dampfkraft in Bewegung 
gesetzt. Was nun bei einer Lokomotive besserer 
Qualität zunächst auffällt, ist ihr eleganter, natur- 
nn Bau, der diese Art Spielzeuge schon mehr zu 
en Leitrmodellen zählen läßt. Die Kolbenstange der 
J a ist durchgängig, sie arbeitet jedoch nur blind, 
z E wird durch ein Federwerk, welches unterhalb 
en eingebaut ist, angetrieben. Die vorderen 
lei 115 er sind so angeordnet, daß die Maschine ebenso 
ent in Kurven wie in geraden Schienenstrecken läuft. 


D: gewaltige Entwicklung, die unsere Technik in den 
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neiz vorrichtung angewärmt. 
nebst Dampfpfeife bilden die erforderlichen hauptsächlichen Armaturen. Diese 


Maschinen sind durchaus 


äußerst solide, die Dampikesselohen sind aus bestem Material gefertigt und auf 
zwei Atmospären Druck geprüft. BeidenstationärenDampfmaschinen 


* VON C.W.SCHOEPKE 


| i Í l Die Maschinengattung ist so gebaut, daß alle Manipulationen, wie Anfahren, Um- 

i steuern, Anhalten und dergleichen vom Führerstand aus vorgenommen werden 

E können. Auch hier hat also das Bestreben vorgeherrscht, der Wirklichkeit mög- 

— lichst nahe zu kommen. i 

| Eine weitere Gattung der Lokomotiven bilden die mit Dampf betriebenen. Auch 
bei diesen fällt der elegante, naturwahre Bau auf. Der Kessel wird mit Spiritus- 


Ein Wasserstandszeiger und ein Sicherheitsventil 


keine gefahrbringenden Spielzeuge. Die Bauart ist 


werden nach Möglichkeit die hauptsächlichsten Teile ähnlich 
denjenigen bei groBen Dampfmaschinen angefertigt werden. 
Daß die Spielwarenindustrie rüstig fortschreitet und mit der 
Zeit geht, beweist der Umstand, daß es sogar schon kleine 
Dampfturbinen gibt. Auch eine große Anzahl moderner 
Modelle, wie Lokomobilen, Dampfstraßenwalzen, Dampfpflüge 
u. dergl. beweisen die Vielseitigkeit dieser Industrie. 

Die Betriebsmittel der Kraftmaschinchen sind aber nicht 
allein auf Dampf- und Federkraft oder heiße Luft beschränkt, 
sondern die Industrie für mechanische Spielwaren stellt auch 
Gasmotoren und Elektromotoren her. Diese Motoren ent- 
wickeln ziemlich viel Kraft und können zum Betrieb von Näh- 
maschinen oder dergl. benutzt werden. 

Wir wenden uns nunmehr den Arbeitsmaschinen zu, 
welche durch die oben geschilderten Kraftmaschinen betrieben 
werden, und sehen, daß auf diesem Gebiete alles mögliche 
geleistet wird. Da gibt es z. B. Druckpressen, Sägemühlen, 
Baggermaschinen usw. Trotz der einfachen Mittel, deren sich 
die Spielwarenindustrie bedient, darf das natürliche Aussehen 
der hergestellten Gegenstände nicht darunter leiden. Daß dies 
tatsächlich nicht der Fall ist, geht aus den Modellen, insbe- 
sondere aus denjenigen der D-Zugwagen hervor, die unter 
anderem in Form von Speise- und Schlafwagen in den Handel 
kommen. Die Einrichtung dieser Wagen, welche von oben 
zu öffnen sind, ist aufs sorgfältigste durchgebildet. 

Diese Spielwaren, wie gesagt, haben mehr den Charakter 
eines Lehrmittels als eines Spielzeuges, und man kann wohl 
behaupten, daß die Forderung nach mechanischen Spielwaren 
bei der großen Menge immer weiter vorherrscht. Wir leben 
unbestritten im Zeitalter der Technik, und es ist daher nicht 
zu verwundern, wenn unsere Jugend in ihren Anschauungen 
von der Technik beeinflußt wird. Der Wissenstrieb, der schon 
im zarten Alter sich bemerkbar macht, kann sich eben von 
den Vorbildern, die sich ihm vorwiegend darbieten, nicht los- 
reißen, und das kindliche Gemüt wird sich eben naturgemäß 
mit diesen Vorbildern gern beschäftigen. Darin liegt aber die 
Entwicklung der modernen Spielwarentechnik größtenteils 
begründet. | 

Sehen wir von einer weiteren Behandlung derjenigen Spiel- 
zeuge ab, die zur Unterhaltung innerhalb des Zimmers dienen, 
und wenden wir uns zunächst den Schwimmspielzeu- 
gen zu. Auch hier ist die Zahl der geschaffenen Modelle eine 
ganz gewaltige. Besonders die verschiedenen Schiffstypen 
haben Nachbildung erfahren. Es gibt Rad- und Schrauben- 
dampfer, Kanonen- und Torpedoboote, ja, sogar Untersee- 
boote, die abwechselnd in die Tiefe fahren, und nach einiger 
Zeit wieder an die Wasseroberfläche kommen, um wieder 
zu verschwinden. Eine weitere hübsche Neuheit bildet der 
wasserspeiende Walfisch, ein Spielzeug, das in seinem Innern 
ein Uhrwerk beherbergt, ebenso ein sogenanntes Feuerlösch- 
boot. Eine reizende Neuschöpfung stellt ein Ruderboot dar, 
bei welchem die Fortbewegung durch die Ruder der mecha- 


Die Eisenbahn, das liebste Spielzeug des Knaben. 
Gebr. Märklin & Cie., Göppingen. 
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nisch angetriebenen Bootsinsassen erreicht wird. Ein weiteres, 
gleichfalls sehr originelles Spielzeug ist, ein Taucher, der 
nicht allein in die Tiefe des Wassers steigt, sondern derselbe 
kommt nach kurzem Verweilen wieder an die Oberfläche, um 
alsdann aufs neue zu tauchen. 

Verfolgen wir nun die Herstellung einer billigen Sorte von 
Lokomotivchen. Bevor irgendein Werkzeug hergestellt wird, 
fertigt sich der Konstrukteur zunächst eine Zeichnung der 


Maschine, um alsdann die erforderlichen -Schnitte anfertigen. 


zu lassen. Diese Schnitte haben den Zweck, die einzelnen 
Teile in genau der erforderlichen Größe aus dem Blech aus- 
schneiden zu können, Diese Blechteile werden alsdann durch 
Biegen, Pressen oder Stanzen in die gewünschte Form ge- 
bracht, um hierauf mit einander vereinigt zu werden, was bei 
billigen Spielwaren zumeist ohne Lötung erfolgt. Hier wäre 
noch zu erwähnen, daß bei den billigen Spielwaren die ein- 
zelnen Maschinenteilchen aus Blechtafeln gestanzt werden, auf 
welchen diese Teile bereits in farbiger Darstellung enthalten 
sind, wodurch. das Lackieren erspart bleibt. Bessere Spiel- 
waren werden jedoch nicht aus vorbedruckten Blechen ent- 
nommen, sondern aus gewölinlichen unbedruckten Tafeln; da- 
durch wird aber eine besondere Oberflächenbehandlung er- 
forderlich, die im Lackieren, Vernickeln, Grundieren oder dergl. 
besteht. Hierauf erfolgt das Zusammenstellen der Teile, Lötun- 
gen werden vorgenommen, und nachdem das Spielzeug voll- 
ständig fertiggestellt ist, durchwandert es den Probierraum, 
um hier auf seine Betriebsfähigkeit untersucht zu werden. Erst 
jetzt gelangen die Waren in den Verpackungsraum, um in 
alle Welt versandt zu werden und die Herzen von Kindern und 
Erwachsenen zu erfreuen. 

Bevor die optisch-mechanischen Spielzeuge behandelt wer- 
den, sind noch einige hübsche Neuheiten erwähnenswert. Da ist 
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zunächst eine kleine Fontäne, die Interesse erweckt. Ein 
weiteres, sehr originelles Spielzeug betrifft einen kleinen Ski- 
läufer, der sich mit einem Stabe selbsttätig auf seiner Unter- 
lage fortbewegt. Ebenso originell ist der in den Handel ge- 
brachte Seiltänzer, bzw. Handläufer, der mit, den Händen an 
einer gespannten Schnur aufgehängt wird und sich nunmehr 
an der Schnur weiterhandelt. Dabei ist die Bewegung dieses 
Handläufers trotz der einfachen technischen Mittel ganz genial 
durchgeführt. Er greift nämlich mit der einen Hand stets über die 
andere hinweg, wobei er gleichzeitig die Beine bewegt. Hierbei 
müssen noch die vorzüglichen Choralkreisel erwähnt werden. 

Schließlich muß noch auf das zeitgemäßeste aller Spielzeuge 
hingewiesen werden, nämlich auf den Kinematographen. 
Dieser nimmt unter den optisch-mechanischen Spielwaren eine 
hervorragende Stellung ein, da er uns in den Stand setzt, eine 
Reihe zusammengehöriger Momentphotographien derart vorzu- 
führen, daß uns diese Bilder natürlich bewegt erscheinen. 

Kurz zu erwähnen wären noch die sogenannten amerikani- 
schen Spielwaren, die sich durch besondere Naivität auszeich- 
nen und als Massenwaren auf Märkten und Messen zu billigen 
Preisen angeboten werden. Da sind es z. B. laufende Mäuse, 
Ballspieler, Ringer, Boxer, bewegliche Elefanten, Fußball- 
spieler, verschiedene Schußwaffen usw. 

Wir haben also gesehen, wie die Industrie der mechanischen 
Spielwaren neben den billigsten Sorten Spielwaren so voll- 
kommene Modelle bringt, daB wir im Hinblick auf eine der- 
artige Entwicklung staunend anerkennen müssen, daB unsere 
Spielwarenindustrie durch ihre reizenden Sachen nicht allein 
unterhaltend, sondern auch bildend wirkt. Mancher technische 
Vorgang, der dem Erwachsenen älterer Zeit fremd blieb, bis 
ins hohe Alter, ist dem modernen Kind geläufig geworden 
durch unsere modernen mechanischen Spielwaren. 


'SPORTSPIELE IM HEIM 
Billard — Goal-Game — Ping-Pong — Croquet. 
Von W. Hansenstein. 


Nicht nur die langen Winterabende zwingen die Freunde des 
Sportes, ihren Leidenschaften zum Sport im Freien zu ent— 
sagen, sondern auch zahlreiche Sommertage und Sommer- 
abende sind wegen ungeeigneter Witterungsverhältnisse nicht 
dazu angetan, um den Sport zu seinem Rechte gelangen zu 
lassen; man muß dann seine Zuflucht zu Spielen im Zimmer 
nehmen. 

Nicht wenige derartiger Spiele üben einen unwidersteh- 
lichen Reiz auf die Spielenden aus, und bei allen diesen 
Spielen ist es der Ball oder die Kugel, jedenfalls ein rollender 
Gegenstand, denen das Hauptinteresse des betreffenden Spieles 
gilt. In großen Zügen kann man die Sportspiele im Zimmer 
in zwei Gattungen teilen, und zwar in solche Spiele, die fest 
an den Innenraum gebunden sind, und in Spiele, die gleichsam 
als Garten-Ersatzspiele anzusehen sind, die den Bewegungs- 
spielen im Freien nachgebildet sind, und deren Igeln die 
gleichen oder nahezu die gleichen sind, wie die betreffenden 
Gartenspiele, das 
heißt, soweit sich 
diese Nachbildung 
mit dem Spiele im 
Zimmer vereinigen 
läßt. Zu der erste- 
ren Gattung ist als 
König der Bewe- 
gungsspiele im In- 
nenraum das Bil- 
lar d zu nennen. 

Die Anfänge des 
Billardspiels fin- 
den wir im sechs- 


zehnten Jahrhun- 
dert, und zwar in 
Italien, und es 
scheint sich hier 


aus dem Ballspiele 
entwickelt zu ha- 
ben. Von Italien 
hat sich die Lei- 
denschaft zum Bil- 
lardspiel nach 
Frankreich ver- 
pflanzt, das dem 
Spiele auch den 
Namen gegeben 


hat. Im achtzehnten Jahrhundert lernte man das Billardspiel 
auch in Deutschland kennen und im übrigen Europa. Unter 
Ludwig XIV. war das Billardspiel in Frankreich ein Privileg 
der obersten Kreise, und es wurde scharf darauf geachtet, dab 
dieses Spiel in den Kreisen des Volkes so wenig wie möglich 
Eingang fand, was man durch strenge Konzessionen zu er- 
reichen trachtete; so besaß noch im Jahre 1789 Paris nur 200 
Billardspiele. 

Das Billard besteht bekanntlich aus einem auf vier bis acht 
Füßen stehenden mit grünem Tuch überzogenen und einem er- 
habenen elastischen Rand, der „Bande“, versehenen Tisch. 
Die Spielfläche hat eine Größe von 220X110 cm oder, bei den 
Matchbillards usw. von 275X150 cm. Man versuchte anfangs, 
digg-Spiefläche aus Holz herzustellen oder auch aus Stein, 
Glas, Marmor und Granit; man ist jedoch heute von diesem 
Verfahren ganz abgegangen vnd verwendet für die Spielfläche 
ausschließlich Schiefer. Die Schieferplatte hat eine Dicke von 
Ä mehreren Zentime- 
ter und wird mit 
einem feinen grü- 
nen Tuch bedeck'. 
Die Richtung und 
Geschwindigkeit 
der Bälle wird von 
der Güte der 
„Bande“ bestimmt. 
Man ging zuweilen 
daran, quadratische 
oder kreisförmige 
Billards zu bauen: 
auch ovale und 
sechseckige Bil- 
lards sah man zu 
verschiedenen Zei- 
ten, doch konnten 
sich alle diese Va- 
riationen nirgends 
ein Ueimatrecht 
erwerben. Kleine 
Abweichungen im 
Bau der Billards 
sind bei den Bil- 
lards der verschie- 
denen Länder zu 
finden, wie u. 4. 


; ; . Phot. Matzdorfi. 
Tisch-Tennis, auch Ping-Pong genannt, ein beliebtes Heim- und Klubspiel. 
Sporthaus Rochlitz, Berlin. 
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die englischen Billards mit Löchern 
und Beuteln, die von der deut- 
schen Billardindustrie in Eichen-, 
Nußbaum-, Mahagoni-, Polisan- 
der-, Eben-, Rüster-, Ahorn- oder 
anderen Hölzern hergestellt wer- 
den. Eine Eigenart für sich stellt 
das Tisch-Billard dar, das binnen 
weniger Sekunden in einen Speise- 
tisch und umgekehrt vom Speise- 
tisch zum Billard umgewandelt 
werden kann, 

Während wir es beim Billard- 
spiel mit einem alten Spiel zu tun 
haben, hat das gleichfalls zu der 
oben erwähnten ersten Gruppe ge- 
hörige „Goal-Game“ noch 
über keine Geschichte zu verfügen. 
Das „Goal-Game“ kam Anfang des 
Jahres 1924 zum ersten Male in 
Wien an die Öffentlichkeit und hat 
von dort aus seinen Siegeszug 
über die Welt angetreten. Das 
„Goal-Game“, Tischfußball oder 
auch Torspiel genannt, wird nach 
den Regeln des Fußballspieles, je- 
doch am Tische sitzend, gespielt. 
Das Spielfeld bildet ein recht- 
eckiger Tisch, etwa in der Größe 
eines Billards. An den Seiten des 


Tisches nimmt die Gesellschaft Platz, je nach der Größe des 


Goal-Game vierzehn, zehn oder sechs Personen. 
Vollspiel, dem Spiel mit vierzehn Personen, sind sämtliche Mit- 
spieler in zwei Parteien gruppiert, die in einer bestimmten 


Sitzordnung ihre Plätze ein- 
nehmen, und zwar auf jeder 
Seite ein Tormann, zwei Ver- 
teidiger, zwei Innenstürmer 
und zwei Außenstürmer. Vor 
jedem Spieler befindet sich, 
in den Tisch eingebaut, eine 
kleine massive Messingka- 
none, die nach Art eines 
Schiffsgeschützes so drehbar 
ist, daß sie das ganze Kampf- 
feld bestreicht. Diese Ge- 
schütze werden mit kleinen 
Hohlkugeln geiaden, die durch 
die Schleuderkraft einer 
Feder in jeder beliebigen 
Richtung über das Feld ge- 
trieben werden können. In 
der Mitte des Spielfeldes be- 
wegt sich ein kleiner Ball, 
zanz wie der Fußball auf dem 
Fußballplatz, der von den 
Kugeln, die die Mitspielenden 
Segen ihn schießen, hin und 
her getrieben wird, und zwar 
von jeder Partei gegen das 
feindliche Tor. 


Bei dem 
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Das Goal-Game für Erwachsene, wie es des Abends in einem zu diesem Zweck gegründeten 


Klub gespielt wird. 


stimmt. 


Das Croquet im Heim. 
Sporthaus Rochlitz, Berlin. 


den lediglich durch Geschicklichkeit hervorgerufen. 


— 


Billard mit Löchern und: Beuteln. 
(sog. Englisches Billard.) 


Diese Billards sind genau nach dem englischen System gebaut. i 19 
Beutel, welche mit Lambrequins aus Leder versehen sind. Unter 


die kräftig geflochtenen, eleganten 


den Banden 6 
Queus und Brücken. 


ind Wie beim Fußball hat diejenige Partei gesiegt, 
die in der vereinbarten Spielzeit die meisten Tore geschossen 


hat. Die Leistungen. die die einzelnen Parteien erzielen, wer- 
Fest- 


liegende Spielrege'n tragen allen nur erdenklichen Möglich- 


12 


An den Bronze-Bügeln hängen 


gelost. 
gelegt, 
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Kreideschalen aus Messing, an der Zarge 2 Messinghaken zum Auflegen der langen 
Fr. Neuhusen, Berlin. 


keiten des Spieles Rechnung. 
nerem Umfange sind als Unterhaltungsspiele für Kinder be— 


Der Verlauf des Spieles 
Spieler teilen sich in zwei gleich starke Parteien mit je einem 


Phot. A. Matzdorf]. 


Messingbogen passiert hat, auch wenn er bei wuchtigem Schuß 
zurückprallt oder sofort wieder herausgeschossen wird. 
Beginn des Spieles wird um den Anschuß und die Seitenwahl 
Alsdann wird der Ball 

und auf ein 
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„Goal-Game“-Spiele in klei— 
ist kurz folgender: Die 


Torwächter, der der Kapitän 
der Mannschaft ist, zwei Ver- 
teidigern und einer Anzahl von 
Stürmern, die je nach der 
Größe des Brettes wechseln. 
Die Stürmer sind in der feind- 
lichen Spielhälfte an den 
Längsseiten des Brettes 
postiert, während der Tor- 
wächter und die Verteidiger 
die drei Geschütze an der 
Schmalseite des Brettes be- 
dienen. Das Spiel wird von 
einem Schiedsrichter geleitet. 
Jede Partei trachtet, den Ball 
während der Spielzeit so oft 
wie möglich durch das feind- 
liche Tor zu treiben. Die 
größere Anzahl von erreichten 
Toren innerhalb der Spielzeit 
entscheidet das Match. Tore, 
die Spieler de; eigenen Partei 
verursachen, sogenannte Ei- 
gentore, werden mit einge- 
rechnet. Ein Tor gilt als ge- 
wonnen, sobald der Ball den 


Vor 


in die Mitte des Spielfeldes 
gegebenes Zeichen des Schiedsrichters 
feuert der Forwächter derjenigen Partei, der bei 
der Auslosung der Anschluß zufiel, den ersten 
Schuß ab, worauf das Spiel als eröffnet gilt, 
gleichgültig, ob der Ball vom Torwächter ge- 
troffen wurde oder nicht. Nach jedem erzielten 
Tor wird der Ball wieder in die Mitte des 
Spielfeldes gelegt, und es schießt nunmehr der 
Torwächter derjenigen Partei an, die das letzte 
Goal verloren hat. Feuert irgendein anderer 
Spieler den ersten Schuß ab, so hat seine Partei 
dafür einen Strafschuß verwirkt. Die Dauer 
eines Spieles ist gewöhnlich auf 30 Minuten 
festgesetzt,.kann jedoch vorher vereinbart wer- 


den. Nach Halbzeit können die Spieler die 
Seiten wechseln. 
Zu der Gruppe von Bewegungsspielen im 


Zimmer, die als Ersatz für Gartenspiele gedacht 
sind, und die nach den Regeln der betreffenden 
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Gartenspiele gespielt werden, gehören das Tisch-Tennis 
oder Ping-Pong, das Tisch-Croquetspiel und 
ähnliche Spiele. Das Tisch- Tennis kann auf jedem 
Tische gespielt werden, der keinen zu geringen Umfang be- 
sitzt. Am besten eignen sich für dieses Spiel die bekannten 
ausziehbaren Speisezimmertische und ähnliche Tische. Die 
Spielfläche wird lediglich in zwei Abteilungen geteilt, und zwar 
durch ein in der Mitte aufgespanntes Netz, im Gegensatz zu 
dem Tennisspiel im Freien, das über eine verhältnismäßig kom- 
plizierte Einteilung der Spielfläche verfügt. Das Tennisnetz 
besteht aus zwei senkrechten Stangen, zwischen die das Netz 
selbst gespannt ist. Durch eine Klemmvorrichtung werden die 
Stangen am Tisch befestigt. Die Tennisschläger sind mit einer 
zusammenhängenden Platte bespannt, wie Pergament usw.; der 

Name des Spieles „Ping- Pong“ hat seinen Ursprung in dem 


Hurtig eilen die Kinder auf ihrem Roller 
dahin, den Blick aufmerksam vorwärts 
gerichtet, ab und zu mit dem einen Fuß 
abstoßend, streben sie eilend ihrem Ziele 
zu. In gewandten Bogen weichen sie 
den Hindernissen aus, um desto schneller 
dann dahinzufahren. Die Backen röten 
sich unter der gesunden Bewegung, 
freudig leuchten die Augen ob des Sieges 
im Wettlauf mit den anderen, in tiefen 
Atemzügen weitet sich die Brust. Alle 
Muskeln straffen sich unter der gleich- 


lich fahren die Kinder damit 
die Straßen auf, die Straßen 
ab; sie freuen sich an ihrer 
zunehmenden Gewandtheit und 


Sicherheit in der Handhabung 


dieses Gerätes, Was das Fahr- 

rad den Großen ist, ist der 
Roller den Kleinen. Sie betrachten ihren Roller als Sportgerät 
und stehen im Wettstreit um die Schnelligkeit ihrem großen 
Sportbrüdern nicht nach. 

Den Roller stellt die deutsche Industrie in den mannigfaltig- 
sten Arten her. Der Roller besteht allgemein aus einer Lenk- 
stange mit kleinem Rad und einem Fußbrett, das gleichfalls 
mit einem Rad versehen ist. Lenkstange und Fußbrett sind 
durch Eisenachse miteinander verbunden. Die Roller werden 
auch mit einem Sitz hergestellt, der auf dem Fußbrett ver- 
stellbar befestigt ist und damit dem Fahrer Gelegenheit gibt, 
sich nach dem Abstoß zu setzen. Für kleinere Kinder werden 
die Roller auch mit drei Rädern, ein Rad an der Lenkstange 
und zwei Räder am Fußbrett, hergestellt, wodurch das Um- 
schlagen verhütet wird. Durchweg bestehen die Roller aus 
Holz und zwar aus Buchenholz. Die Räder sind gleichfalls 
aus Holz, mit Eisen- oder mit Gummibereifung. Die Räder 


Roller aus den Kreiswerkstäften für Schwerbeschäaigte 
G. m. b. H., Dresden. 


mäßigen Bewegung. Unermüd- 
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tönenden Geräusch, den der Ball beim Aufschlagen auf den 
Schläger hervorruft. Das Tischtennis wird sehr viel in 
Tennisklubs gespielt, während der Winterszeit, die das Spiel 
im Freien zur Unmöglichkeit macht. 

Ähnlich ist es mit dem Tisch-Croquet der Fall, das, wie das 
Tisch-Tennisspiel viele Freunde besitzt. Bei dem üblichen 
Croquetspiel, dem Spiele unter freiem Himmel, das auf einem 
kurz gemähten Rasenplatz oder ebenen Platz, wie das Tennis- 
spiel, gespielt wird, treibt man acht bis zehn eiserne Bogen. 
zuweilen auch noch weit mehr Bogen, in die Erde, und zwar 
derart, daß sie ein Kreuz oder irgendeine andere Form bilden. 
Bei dem Tisch-Croquet sind diese Bogen, wie auch die zu dem 
Spiele gehörenden Holzpflöcke, so hergestellt, daß sie auf dem 
Tisch aufgestellt werden können. Die Spielregeln des Tisch- 
Croquet und des Croquetspieles im Freien sind ziemlich gleich. 


DER ROLLER 


laufen auf Stahlrollenlager, wodurch ein leichter Gang erzielt 
wird. Man stellt die Rollen aber auch aus Stahlrohr her und 
befestigt darauf ein Trittbrett. Wie nach der Verwendung des 
Materials, so sind die Roller auch für die verschiedenen 
Zwecke unterschiedlich gebaut. Man fabriziert hiernach 
schwerere Modelle für größere Kinder, leichtere Ausführungen 
für kleinere Kinder und schwere Ausführungen für größte 
Beanspruchung und Belastung. Neuerdings sieht man auch 
Roller mit Spiralfederung, bei denen das Trittbrett federnd mit 
der Achse verbunden ist. _ 

Der Roller ist das Spielzeug der wärmeren Jahreszeit; die 
Natur des Rollers bringt es auch mit sich, daß er hauptsäch- 
lich in den großen Städten mit ihren Asphaltstraßen verwendet 
wird, also ein ausgesprochen städtisches Spiel- und Sport- 


gerät ist. 


Der Verlauf der Frankfurter Messe 


Das Geschäft auf der Frankfurter Messe war, wie wir der 
„Industrie- u. Handelszeitg.“ entnehmen, im allgemeinen nicht 
ungünstig, jedenfalls aber wesentlich besser als auf der Kölner 
Messe. Dies gilt in erster Linie von Textilien, wo Stapelartikel 
sowohl der Herren- wie der Damenkonfcktion recht günstige 
Abschlüsse brachten, ebenso war auch in der Schuhfabrikation 
das Geschäft am Sonntag zufriedenstellend. Es wurden ziem- 
lich viele Abschlüsse getätigt, meist jedoch nur in kleinen Be- 
trägen und gangbaren billigen Artikeln. Luxusware war ziem- 
lich ruhig. | | 

Das Gebotene im „Haus der Moden“ ist reichhaltiger als das. 
was man seither an Konfektion und Zubehör auf den Frank- 
furter Messen sah, besonders fiel die ansehnliche Zahl auslän- 
discher Aussteller, namentlich Wiener Häuser, auf. 

Im Haus „Schuh und Leder“ sieht man die fast vollzählig 
vertretenen bekannten Fabrikationen von Frankfurt und 
Offenbach. Die pfälzische Schuhindustrie in Pir- 
masens und Landau ist gut vertreten, dann die bekannten 
bayerischen Schuhfabriken, die Badens, die der Rheinlande. 
Kölns bis Cleve. Ein erfreuliches Zeichen von dem wirtschaft. 
lichen Aufschwung ist es, daß Luxusschuh waren einen 
recht breiten Raum einnehmen. So werden die entzückendsten 
Modeschöpfungen, namentlich auch von unserer einheimischen 
und der Offenbacher Industrie vorgeführt. Entsprechend der 
Bedeutung des Sports ist auch die Industrie des Sportschuhs 
eine recht ausgebreitete. Starke Beachtung beansprucht die 
dem Haus „Schuh und Leder“ angegliederte Halle mit Schuh- 
maschinen. 

Die Lederausstellung bringt eine sehr reiche Auswahl von 
Ledern aller Art, namentlich für Luxusschuhe. Ausgestellt 
sind alle möglichen Arten farbiger Leder, Chevreau und Ka'b, 
die größtenteils Frankfurter, Offenbacher und Taunus-Fabrika- 
tion sind, aber auch Beschickung Badens, Bayerns, der Rhein- 
lande und Norddeutschlands aufweisen. Die Möbelmesse hat 
ein eigenes Heim bezogen, das eine bedeutend bessere ber- 
sicht über die gesamte Branche ermöglicht. 8 

In der Spielwarenbranche sind die Erwartungen mit Rück- 
sicht auf die Geldknappheit für diese Messe nicht nn 
hoch gespannt, besonders weil an und für sich die en 
warenbranche die Herbstmesse im allgemeinen günstiger 18. 
Besonderes Interesse ist nur bei einigen Spezialitäten, Wie 
z. B. in Singleschen Tanzpuppen und dem Mah Jongs- 


Spiel, festzustellen. ben, nur 
In der Parfümerie zeigt sich überall das Bestre en, 
wirklich gute Erzeugnisse herauszubringen. i 

tark das An 


In der hauswirtschaftlichen Halle ist besonders s 
gebot in Emaille- und Aluminiumgeschirren. 
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IM KINDER-ZOO 


Es gibt wohl kaum eine Industrie, die mit einem 
schwerer zu behandelnden Abnehmer zu rechnen hat 
als die Spielwaren- Industrie mit dem Kinde. Es ist 
Tatsache, daß das Kind mit einem jormlosen Stück 
Holz oder dergleichen häufig mehr anzufangen weiß 
als mit irgendeinem noch so prächtigen Spielzeug, und 
der Grund hierfür mag wohl darin zu suchen sein, daß 
der formlose Gegenstand als Mensch oder Hund oder 
Baum oder dergleichen in jeder nur erdenklichen Hand- 
lung Verwendung finden kann, während es für das Kind 
schwer oder auch unmöglich ist, das „schöne Spiel- 
zeug“ zu einem anderen Gegenstand zu stempeln, als 
es tatsächlich vorstellt. 

Wie soll nun ein Spielzeug beschaffen sein, damit es 
den Wünschen des Kindes entspricht, damit es seine 
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Ein Blick in den Kinder-Zoo, — Die kämpfenden Leoparden. 
Zoo-Werkstätten für Holzbearbeitungskunst G, m. b, H., München. 


Phantasie anregt und es wirkliche Freude an dem betreffenden 


| Spielzeug hat? Das Spielzeug darf in keinem Falle sklavisch der 


Natur bis in die kleinsten Einzelheiten nachgeahmt sein; ein 
solches verfeinertes Spielzeug würde übersättigend auf das 
Kind wirken und würde der Phantasie keine Gelegenheit geben, 
Sich zu enttalten, da es dem Kinde gleichsam „mundgerecht“ 
gereicht und ihm somit jede Möglichkeit zum Nachdenken ge- 
nommen würde. Die charakteristischen Merkmale sollen scharf 
hervortreten, zeschnitten und farbig bemalt, und hiermit ist in 
den Hauptzügen das richtige Spielzeug gegeben. Wie man mit 
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Im Vogelhaus des Kinder-Zoo. 


wiedergegebenen Iierfiguren. 


nicht 


man 


neue Anregung. 


Herstellung. Das Material besteht aus trockenem Erlenholz. 
Die Figuren werden mit Benutzung des Holztones mit giftfreien 
Farben gebeizt und handgemalt. Da Holz bei Wärme leicht 
schwindet und in der Feuchtigkeit schwillt, muß die Montage 
darauf Rücksicht nehmen. Sie trägt dieser besonderen Eigen- 
schaft des Materials Rechnung durch eine in den Gelenken, an 
Kopf und Rumpf und bei einigen größeren Tieren auch an 
Pratze und Huf eingelegte Spiralfeder, die jede Spannung und 
Minderung zwischen den Hölzern aufgleicht und die Haltung 
der Tiere sowie der Glieder in Form und Stellung erhält. 


DER BAUKASTEN 


Von Hans Wolffenstein. 


on der frühesten Kindheit bis zur reifen Jugend ist der 
Baukasten mit seinen endlosen Beschäftigungsmöglich- 
keiten dem Knaben ein nie ermüdender Begleiter, der 
immer wieder zu neuen Taten anspornt. Nicht selten hat das 
Spiel mit dem Baukasten dem Kinde Anlaß zu einem bestimm- 
ten späteren Beruf gegeben, nicht wenige Ingenieure, Bautech— 
niker usw. haben es dem Baukasten zu verdanken, daß sie 
die bautechnische Laufbahn eingeschlagen haben. 
Die hauptsächlichsten Materialien, die für die Bausteine 
bzw. die Einzelteile der Baukästen verwendet werden, sind 
Holz, Metall und Stein, Von einigen Ausnahmen abgesehen, 
kann man den Baukasten aus Holz als den Baukasten der 
Kleinen bezeichnen: der Baukasten aus Stein ist sowohl der 
Baukasten des jüngeren, als auch des reiferen Knaben, während 
der Baukasten aus Metall ausschließlich der Baukasten der 
reifen Jugend ist. Hier sei jedoch gleich bemerkt. daß die 
moderne, in Betracht kommende Industrie auch Baukästen aus 
Holz herstellt, die in gleicher Weise wie die Stein- und Metall- 
baukästen die reifere Jugend zum Schaffen anregen, und man 
Wird in bezug auf den Holzbaukasten daher richtiger sagen 
müssen, daß für die Kleinen sur Holzbaukästen in Betracht 
kommen, da dieses Material weniger zu Verletzungen Anlaß 
gibt als Stein oder Metall, 
Für künstlerische Entwürfe ist das Holz als Material be- 
sonders gut geeignet; es gestattet eine Formgebung der Einzel- 


teile, die unbegrenzte 
Möglichkeiten zuläßt, 
und weiterhin eine 
farbige Ausstattung, 
die von keinem ande- 
ren Material in die- 
sem Maße erreicht 
werden dürfte. So 
stellt die einschlägige 
Industrie Holzbau- 
kästen her, die das 
Bauen architektonisch 
einwandfreier kleiner 
Häuschen und Bau- 
werke ermöglichen, 
ohne die Phantasie 
des Kindes irgendwie 
einzuengen; die nach 
freiem Ermessen des 
Kindes ausgeführte 
farbige Ausstattung 


Phot. Hawe 


der Bauwerke und Knabe mit Baukasten „Stabil“, aus dem 
ähnliche Ausschmük- sich allerhand technische Bauwerke 


herstellen lassen. 


kungen sind dazu an- 
Walther & Co., Berlin. 


getan, das künstle- 


verhältnismäßig primitiven Mitteln das zu schaf— 
fen vermag, was dem Kinde Freude und: An- 
regung verschafft, zeigen die in der Abbildung 
Endlos verschie- 
dene Stellungen vermag das Kind den Tieren zu 
geben, und auch der Humor kommt hierbei 
zu kurz. Das Charakteristische der ein- 
zelnen Figuren tritt noch deutlicher hervor, wenn 
mehrere Figuren, wie Katze und Hund, 
gegenüberstellt, und wenn das Kind der Katze 
die Stellung des Angreifers gibt und dem Hunde 
das verängstigte Aussehen, mit eingezogenem 
Schwanze. Das Kind beginnt, die Bewegungen 
der einzelnen Tiere am lebenden Objekt zu 
studieren, um sie seinen Zoo-Tieren zu verleihen, 
und so geben ihm diese Tiere immer wieder 


Ein Blick in die Werkstatt der künstlichen 
Tiere gibt einen interessanten Aufschluß über ihre 
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rische Empfinden des Kindes zu wecken. Mit Hilfe von 
Grundrissen können die verschiedensten Bauten nach Vor- 
lagen leicht nachgebaut werden und beleben so den Geschmack 
des Kindes, das dann ebenso leicht jede beliebige Variation 


in der gleichen Bau- 
art vornehmen kann. 
In der gleichen Art 
kommen Baukästen 
auf den Markt, die 
das Bauen von Häu- 
sern bis zu sechzig 
Stockwerken ermög- 
lichen, die mit Fen- 
stern und elektri- 
scher Beleuchtung 
versehen werden 
können. 

Der Stein bau- 
kasten, der früher 
lediglich geschickte 
Hände erforderte, 
sofern komplizierte 
Bauten wie Kirchen 
und dergleichen in 
Frage kamen, ist 
dahingehend moder- 
nisiert worden, daß 
ihm Zubehörteile 


Münchener Baukasten. 
Münchener Kindl-Baukasten-Fabrik, Pasing vor München, 


beigegeben sind, deren Verwendung fachtechnische Kenntnisse 


vom Knaben verlangen bzw. bei 


deren Verwendung der 


Knabe folgerichtig zu denken gezwungen ist. An Farben sind 


Metallo-Trigon-Baukasten. 
Stanzwerk G. m. b. II., Eisenach. 
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hier naturgemäß nur weni- 
ge vorhanden, wie das 
Schieferblau für die Dä- 
cher, die Sandsteinfarbe 
und das Ziegelrot für die 
Mauern usw. Der Stein- 
baukasten verhindert das 
nicht unbedingt erforder- 
liche Abweichen von den 
„richtigen Bauten“, er will 
den Knaben zum ernsten, 
verständigen Schaffen an- 
regen. Der moderne Stein- 
baukasten ermöglicht die 
Errichtung umfangreicher 
Gebäude und das Bauen 
von Brücken und derglei- 
chen; er stellt ein Zwi- 
schending dar zwischen 
dem reinen Steinbaukasten 
und dem Metallbaukasten, 
und die ihm beigegebenen 
Metallteile geben dem 
kleinen Baumeister die 
Möglichkeit, Brückenbau- 
ten und ähnliche Bauten 
in unbedingter Anlehnung 
an die Werke der großen 
Baumeister zu errichten. 
Der deutsche Steinbau- 
kasten, der mit dem Namen 
„Richter“ eng verbunden 


Anker-Steinbaukasten. 
Fr. Ad. Richter & Co., Rudolstadt i. Thür. 


„Deutfche Erport-Reoue” 
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ist, ist nach wie vor tonangebend auf dem Weltmarkte. 
Zum Bauen mit dem Metallbaukasten gehört viel Überlegung 
und Geduld, und so kommt ein solcher Baukasten nur für den 
geistig vorgeschrittenen Knaben in Betracht. Der moderne 
Metallbaukasten hat 
die besondere Eigen. 
schaft, daß er durch 
wenige Hilfsmittel 
auf einer streng wis- 
senschaftlichen und 
dabei überaus an- 
schaulichen Grund. 
lage ein weites Ge. 
biet schafft, auf dem 
sich die Phantasie 
des bauenden Kna- 
ben von den klein- 
sten leichtesten bis 
zu den schwierigsten 
größten Eisenkon- 
struktionen spielend 
betätigen kann. Der 
Metallbaukasten ist 
der Baukasten des 
sich entwickelnden 
Ingenieurs. Das, was 
der Ingenieur in 
seinem Beruf wissen 
muß — und es soll hier nur von dem elementaren Wissen die 
Rede sein — ist so überaus mannigfaltig, daß das ganze Wissen 
in einem Baukasten bei weitem nicht zusammenzufassen ist; 
es ist daher ganz natürlich, daß 
die betreffende Industrie auf 
verschiedenen Wegen diesem 
Ziele am nächsten zu kommen 
trachtet; jedenfails ist jeder 
Metallbaukasten für den Kna- 
ben zum Spiel geeignet, der so 
verfertigt ist, daß er den Kna- 
ben zum folgerichtigen Denken 
anregt. Es besteht z. B. das 
Wesen des einen Metallbau- 
kastens in der Verbindung 
eiserner Dreiecke, die in einem 
bestimmten geometrischen Ver- 
hältnis zueinander stehen und deren Vielseitigkeit so groß ist, 
daß aus verschiedenwinkligen, genau festgelegten Dreiecken 
technische Bauten in beliebiger Art und Form hergestellt wer- 
den können, während der Verfertiger eines anderen Metall- 
baukastens hingegen den Hauptwert darauf legt, nur solche 
Metallteile zum Bau zu verwenden, wie sie der Ingenieur bei 
seinen Bauten gebraucht. Der Metallbaukasten gestattet das 
Bauen unendlich vieler Modelle, teils Brücken, Kräne. Aul- 
züge, Hallen, Windmühlen, tiels Lokomotiven, Automobile und 
anderes mehr. Um das Interesse des Knaben rege zu halten, ist 
bei allen bedeutenden Metallbaukasten die Möglichkeit e- 
geben, sämtliche 
sich drehenden 
Maschinenmodelle 
durch einen Motor 
oder dergleichen 
in Bewegung zu 
setzen. 
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F lugzeugmodell, 
aus 
einem Baukasten 
hergestellt. 
Richter, 
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Fast in jedem kleinen Mädchen steckt schon der Trieb zur 


Wirtschaftlichkeit. Vor allem sieht sie es schon bei der 
Mutter, wie sie entweder selbständig in Küche und Haus 
Und 


schafft oder die Hausangestellten anweisend überwacht. 
der Nachahmungstrieb wird rege und verlangt, wenn auch nur 
im Puppenhäuschen oder auch sonst in dem kleinen Puppen- 
reich, es der Mutter gleich zu machen. In pädagogischer Hin- 
sicht ist es auch eine ganz ausgezeichnete Schulung, wenn die 
Mutter oder das Kinderfräulein diesen Tatendrang unter- 
stützt, aber auch gleichzeitig dafür sorgt, daB die einzelnen 
Handlungen, die speziellen Handgriffe, die das praktische häus- 
liche Leben erfordert, auch absolut sinngemäß ausgeführt 
werden. Sehr wichtig ist dabei, daß das Spielgerät, an dem 


die Kinder leicht in die Praxis, die das spätere Leben er- 


fordert, eingeführt werden, auch die Hauptmerkmale trägt, 
die den Gebrauchsgegenständen der Erwachsenen eigen sind, 
so daß die Kinder in geeigneter Weise auf das Wesentliche in 
der Handhabung aufmerksam gemacht werden können. Vor 
allem sollten die Spielwaren, besonders wenn sie hauswirt- 
schaftlicher Natur sind, immer von einer gewissen Qualität 
sein, damit sie schon durch ihren Wert an sich dem kleinen 
Mädchen klar machen, daß sie ordentlich zu behandeln sind, 
da es an ihnen Sauberkeit und 
Ordnung, auch in gewissem Sinne 
schon die Pünktlichkeit lernen 
soll; denn die Puppen, in diesem 
Falle wahrscheinlich die Puppen- 
mama, müssen doch auch recht- 
zeitig Mittag essen, so daß sie alle 
diese Eigenschaften an ihnen be- 
tätigen soll. Ein gediegenes Spiel- 
zeug. wie es sich in einer gut aus- 
gestatteten Puppenküche dartut 
oder in einem Kochherd, auf dem 
man sogar richtig kochen kann, 
und dessen Wärmeerzeugung durch 
Spiritus oder elektrischen Strom 
hergestellt wird und der dem 
großen Herd in Muttis Küche voll- 
ständig gleichartig gebaut ist, 
wird bei dem richtigen Hinweis 
auch immer vorsichtiger und 
besser behandelt werden als das- 
jenige, das einen geringeren Wert 
repräsentiert. Auch muß der 
Wert des Spielzeugs darin gesucht 
werden, daß es möglichst ähnlich, 
was die Heizgelegenheit betrifft 
und die Anordnung der einzelnen 
Kochtöpfe und Bratpfannen, 
Wasserschiff und Wasserkessel, dem Vorbild, das die Er- 
wachsenen gebrauchen, gestaltet wird. 

Die Kochherde hat man in den verschiedensten Ausführun- 
gen, freilich nur mit zweierlei Heizmöglichkeiten, Spiritus 
und Elektrizität. Beide sind an sich recht stabil gebaut und 
in verschiedenen Ausführungen zu haben, d. h. entweder 
Herde an sich oder solche mit einer Wandplatte, die den 
Schornstein teilweise verdeckt und an der gleichzeitig die 
Kochlöffel aus Nickel, Kupfer oder Emaille sowie die Braten- 
gabel und die Saucenschaufel, ebenso die verschiedenen Back- 
formen für Napf- und Rührkuchen hängen. Auch sind meist 
die Herde von einer gewissen Qualität an jeder Seite mit 
aufklappbarer Metallplatte versehen, zum Abstellen von Ge- 
schirr oder gebrauchten Kochtöpfen. Die Herdplatte, die in der 
Regel vier bis fünf Kochlöcher aufweist, trägt meist gediegenes 
Geschirr aus Kupfer oder Nickel. Zwei Ofenlöcher und eine 
größere Öffnung für den Bratofen vervollständigen das 
äußere sehr zierliche und wohlanmutende Ansehen. Auf schlan- 
ken. Füßen aus glänzendem Metall steht der Kochherd en 
minfature, in dessen vorderer Wand zum Abziehen der Gase, 
vor allem, wenn es sich um Spiritus-Heizung handelt, unter 
jeder Herdofenplatte je drei Luftlöcher vorhanden sind. Der 
Herdkörper ist aus tiefschwarzem Eisenblech, meist mit fein ge- 
prägten Verzierungen. Die Herdplatte ist aus Stahlblech blank 
geschliffen, und die Spiritusheizung ist mit Sicherheitsvor- 
richtungen versehen, damit, so weit es möglich ist, die Kinder 
an ihr nicht Schaden nehmen können. Die durch den elektri- 
schen Strom geheizten Herde haben meist zwei bis drei 
Schalter. Bei vier Kochlöchern beheizt je ein Schalter zwei 
und der dritte den Bratofen. Große Freude macht den 
kleinen Mädchen auch immer das Wasserschiff, das mit 
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Die Puppenküche des zukünftigen Hausmütterchens, 
Gebr. Märklin & Cie., Göppingen. 
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einem Abflußrohr und Hahn daran versehen ist, der ein 
Öffnen und Schließen ermöglicht. Und mit den niedrigen und 
hohen Kochtöpfen und den Bratpfannen verschiedenster 
Formen lassen sich dann all die kleinen netten Speisen be- 
reiten; meist muß es freilich zuerst wohl unter Anleitung 
geschehen, die die Kinder besonders bevorzugen. 

Es kann so bei geeigneter Methode, dank entsprechender 
Lehrmittel das kleine Mädchen schon spielend zur Muster- 
köchin herangezogen werden, und sie lernt somit eigent- 
lich beinahe unbewußt, was ihre Mütter und Großmütter sich oft 
erst mühsam im Leben aneignen mußten. Vor allem kann 
die Anregung auch noch vermehrt werden durch kleine Wett- 
bewerbe, die in einem Essen gipfein, das die kleine Tochter 
mit Freundinnen zubereitet, zu dem die Mutter und der Vater 
eingeladen werden, die dann die schwerwiegende Jury bilden. 
Dazu gehört auch ein mit Geschmack und sauber ausgeführtes 
Tischdecken. Und strahlend ist dann die Freude beiderseits, 
bei Eltern wie bei Kindern, wenn alles zur Zufriedenheit 
gelungen. Außer den kleinen Variationen an den bereits 
beschriebenen Herden gibt es aber noch eine andere Form, 
die denı Gasherd nachgeahmt ist. Diese werden auch durch 


die beiden schen oben beschriebenen Arten beheizt, haben 
aber, da sie flach sind, den Brat- 


ofen in der bekannten Lukullus- 
Form auf der Herdplatte. Das 
Geschirr, das dem Herd beige- 
geben ist, ist ähnlich dem der 
anderen Herde, entweder ganz aus 
Nickel oder aus fein verzinntem 
Weißblech gemacht. Aber es wird 
auch noch eine einfachere, gas- 
herdähnliche Form hergestellt, die, 
mit offener Flamme versehen, 
Roste hat, auf die die Kochtöpfe 
gestellt werden. 

Dieses eben beschriebene Spiel- 
gerät eignet sich nun mehr für 
größere Kinder, da doch beim 
Kochen schon immer eine gewisse 
Vorsicht geboten ist. Während 
reizvoll zum Spielen für kleine 
Mädchen und um sie an den Ge- 
brauch mit den Küchengegenstän- 
den zu gewöhnen, sich vorzüglich 
Puppenküchen eignen. Diese ent- 
halten meist in reizvolister Form 
alles, oft auch noch in dem sehr 
anheimelnd anmutenden Stil aus 
Urväterzeit gehalten mit bunten 
Töpfchen und altmodischen Back- 


formen und Hantierungsgeräten, was das kleine Mädchen 
braucht, um sich vorzustellen, sie bereite schon selbständig 
ein Mahl für ihre Puppen. Freilich geschieht dies 
meist nur in Gedanken oder mit irgendwelchen ungenießbaren 
Früchten wie Eichel oder Kastanie. Oder wenn es hoch kommt 
und die Mutter dem kleinen Leckermaul etwas für ihre 
Puppenküche spendiert, in Form von Schokolade, Zucker, 
Rosinen und Mandeln. So bereitet sie eine die Erwachsenen 
wohl etwas merkwürdig anmutende „Kalte Küche“, die aber 
meist dem Geschmack der Kleinen recht behagt. Und 
da sie Autokratin ist, hat es ihren Puppenkindern eben auch 
zu gefallen. Die Ausstattung der Puppenküchen ist meist auch 
recht verschieden. Teils in bunten Bauernmöbeln zeigen 
Gardinen und Wände auch den bekannten urwüchsigen und 
behaglichen Bauernstil, oder auch in weiß gehalten, modern, 
haben sie aber doch noch einen gemütlichen Anstrich durch 
die große Petroleumlampe, die an der Wand über dem Koch- 
herd hängt, die bunten Blumentöpfe vor dem Fenster, das 


schöne Geschirr, das den Wandschrank ziert, und die runde | 


Küchenuhr mit dem einförmigen Tick-Tack. 

Neben die Puppenküche gehört ja eigentlich auch die 
Puppenstube, die die kleinen winzigen Puppen beherbergt. 
Sie ist auch heute meist moderner Natur und paßt sich dem 
Geschmack der Erwachsenen an. Vielseitig wie der, haben 
die Puppenmütter schon allerlei Wünsche, die zwischen 
primitiv und luxuriös schwanken. Nicht nur die Kleinheit der 
Gegenstände macht ein solches Haus reizvoll, sondern auch 
durch die Farben und die einzelnen Anordnungen wird das 
Gemütvolle des Puppenhauses gesteigert, das hierdurch auch 
wiederum eine erzieherische Wirkung auf den Sinn des Kindes 
ausübt. Armgard von Boetticher. 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Straßenbahn 


Das Kinder-Grammophon. 

Die modernen Sprechmaschinen 
stellen im allgemeinen recht wertvolle 
Musikinstrumente dar, und wer auf 
die gute Instandhaltung seines Appa- 
rates sehr bedacht ist, wird dafür 
Sorge tragen, Kinder von ihm fern zu 
halten. Naturgemäß übt aber gerade 
die Sprechmaschine mit ihrem ge- 
heimnisvollen Mechanismus einen un- 
wi@erstehlichen Reiz auf die Kinder- 
welt aus. Die Sprechmaschine für das 
Kind muß so gebaut sein, daß sie, 
soweit nur irgend angängig, unver- 
wüstlich ist. In der Sprechmaschine 
„Nirona-Minor“ sehen wir einen 
Volks- und Kinderapparat, dessen Ge- 


häuse und Schallverstärker patent- 


amtlich geschützt sind, spielt Platten 


von 18 bis 25 cm Durchmesser völlig 


klangrein. Der Schallverstärker wird 
durch einen Träger auf den Apparat 
aufgesteckt und ist in einer Sekunde 
abnehmbar: der Apparat ist daher 
schr günstig zu verpacken, ohne un- 
nützen Raum zu beanspruchen. 


verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ 


Dampfwalze® 


Auto 


Kinderspiele aus Holz. 
Mentzel-Gesellschaft für Holzspielwaren, W’altershausen i. Thür. 
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Das Kinder-Grammophon. 
Niehr & Ehmer, Beierfeld i. Sa. 


und der „ Export-Revue“: Dr. Emil>chultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manu 


Feuerlöschzug 


Das moderne Holzspielzeug. 


Die in den Handel gebrachten Holz- 
spielwaren zeichnen sich vielfach 
durch künstlerische Formvollendung 
aus und sind neben ihrer Farbenfreu- 
uigkeit von äußerst stabiler Bauart. 
Die anbei wiedergegebenen Abbildun- 
gen von Holzspielwaren lassen aus 
der gut durchdachten Form das Wir- 
ken des Ingenieurs erkennen. Die 
Fahrzeuge wirken zum Teil recht 
originell und stellen ein ausgezeichne- 
tes Anschauungsmaterial für die Kin- 
der dar. Ganz besonders ist noch die 
große Farbenfreudigkeit der Spiel- 
fahrzeuge zu erwähnen; nahezu vier- 
zig verschiedene Farbenzusammen- 
stellungen kommen bei diesen Spiel- 
zeugen zur Anwendung, die in jeder 
Beziehung vorbildlich nach Künstler- 
entwürfen abgestimmt sind. Bemer- 
kenswert sind die mannigfaltigen Ty- 
pen von Automobilen, die ExpreBzüge. 
Güterzüge, Sandzüge, Straßenbahn- 
wagen, die Straßenwalzen usw. 


Für den künst- 


- : 3.— 
jerischen Tel: Hugo Matthias. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Ausland. erlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck: August Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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CARLLINDSTROM 


das beliebte Sport- und Jagd-Prismenglas 6x30 


SA eee 
Galilind- 
Theatergiäser 


in Schwarz, farbig, 
Perlmutter, mit 
und ohne Stiel 
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das klelnste Theaterglas mit 3 maliger Vergrößerung 


BERLIN SO 33 


. Galilind - Feldstecher 


für Sport, Reise, Jagd und Marine 
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Galllin d- 
Theatergläser 
in Schwarz, farbig, 

perlmutter, mit 
und ohne Stiel 
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EIN WERTVOLLES BUCH FÜR 
DEN AUSLANDDEUTSCHEN 
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Das 
Echo-Jahrbuch 
1925-26 


ist erschienen. Dieses reich illustrierte, mit Kunstbeilagen versehene Werk ist für 
jeden Auslanddeutschen von größtem Interesse. Er kann aus dem Buche wert- 


volle Fingerzeige und praktische Ratschläge für wichtige Lebensfragen entnehmen, 
terrichten und wird reiche, an- 


sich über das Deutschland der Nachkriegszeit un 

regende Unterhaltung aufdem Gebiete der Literatur, Kunst, des Sports usw. finden 
Jeder Auslanddeutsche sollte das Buch besitzen! 
rk 4.—, Abonnenten des 
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Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung Goldma 
p i paki zu Goldmark 2.—. Wir 


„Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also 
bitten, den untenstehenden Bestellschein ausgefüllt an unsere Adresse zu senden 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin S W19, Krausenstr. 38-39 
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Inhalt des „Echo-Jahrbuch 1925-26“: 


(° = in Gedichtform. = bildlich erläutert) 
Kalendarium / Astronomische Erscheinungen Ausstellungs · und Messekalender / Deutsche Handelskammern im Auslande Gesandt. 
schaften und Konsulate in Berlin / Deutschlands Vertretungen im Auslande / Vorspruch / Mahnworte führender Deutscher / »Die 
Auslanddeutschen. Von Paul Warncke / Neuwertung der Auslanddeutschen. Von Dr. Ludwig Finckh / Gottesmille. Von Wilhelm 
Raabe / Die Hornusser. Novelle von Gustav Renker / Herbst. Von Rudolf Eckardt / Vorspruch zu einem deutschen Volkslieder: 
abend. Von Dr. Alfred Funke / / Ein deutscher Gedenktag. Von Dr. Emil Schultz / Was ist die Heimat? Von Emil Rittershaus 
“Schlummerlied. Waldeinsamkeit. Von Rudolf Eckardt / }Etwas von deutscher Musik. Von Dr. Gustav Manz / “Johann Seb. Bach. 
Von Rudolf Eckardt / / Die deutsche Kunst der Gegenwart. Von Willy Ganske / Der Rhein. Von Paul Warncke / Die Tausendjahr- 
feier der Rheinlande. Von Rhenanus / Deutschland. Von Paul Warncke / Danzig ist deutsch. Von Art. Brausewetter / / Der deutsche 
Sonntag "Glauben. Von Rudolf Eckardt / }Sturm- und Drangjahre Otto v. Bismarcks. Von Dr. Alfred Funke  Fünfzig Jahre Weltpost- 
verein / Neuland. Von Dr. Alfred Funke / / Deutschlands Pioniertätigkeit in Afrika. Von Dr. Chr. Pfrank / $ Weltflugverkehr mit deut.“ 
schen Flugzeugen und Luftschiffen. Von Major a. D. Dr. Hildebrandt / Die Bedeutung der deutschen Industrie für den Weltmarkt. Von Dr. 
J. Herie // Der Wiederaufbau des deutschen Verkehrs. Von Dr. E. Sch. / V Deutsche Kulturfilme. Von Arthur Roßbach Vom Deutschen 
zug Museum. Von W. Richter / } Von deutscher Schiffahrt / / Deutsche Gaststätten / Die deutsche Reichsangehörigkelt. Von Kammer: 
= gerichtsreferendar Alfred Funke / Wie macht der Deutsche sein Testament? Etwas vom Urheberschutz / Übersicht über das Deutsch- 
tum / Deutsche Schulen im Auslande / Immatrikulation auslanddeutscher Studierender / Das gute deutsche Buch. Von Spectator 
Ein sehr wahres Wort. Von Prof. Brandl / Die vierte Bitte. Eine Goldgräbergeschichte. Von Dr. Alfred Funke / Vom deutschen Humor 
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= Bestellschein 
= Unterzeichneter bestellt hiermit 


1ıECHO-JAHRBUCH 1925-26 


(Preis für Nichtabonnenten Gm. 4. — portofrei / Preis für Abonnenten des Echo Gm. 4 portofrei oder Gegenwert in Landeswährung) 


Z Betrag von ————— folgt anbei in bar — Scheck — überwies ich durch 
= Datum, Name und genaue Adresse (Ort, Land, Postanstalt, Straße usw.) 


— — 


= Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-Kasse H, Berlin SW 19. 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin NW7 und sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantica 
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Wir bitten bei alles Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen, 


Das Echo — Nr. 2182 
Weibl. Schönheit | Zur Börsenlage 


Herrl. Photos u. Karten, $| Ilm Verlaufe der vergangenen Woche nahm die Umsatztätig- 


teilweis ende Prope keit immer mehr ab und es gab einige Tage völliger Geschäfts- 
Br r Nik. 5.— stile. Die Kurse zeigen im allgemeinen bis auf wenige Favo- 
W. HACKER riten fallende Tendenz. Als einer der wichtigsten Gründe 
St. Andreasberg i. H. Nr.42 hierfür dient die relativ hohe Versteifung des offenen Geld- 
marktes. Tagesgeld zog auf etwa neun bis eli Prozent an, 

der Satz für Monatsgeld schwankte bei elf bis zwölf Prozent. 
Infolge dieser Geldversteifung erfolgte naturgemäß ein 
stärkeres Angebot in Wechseln, das wiederum eine Erhöhung 
des Privatdiskontsatzes auf 8 / Prozent zur Folge hatte. 
Eine besondere Bedeutung für die Börsenlage kam der Politik 
zu. Die Aufstellung Hindenburgs als Kandidaten des Reichs- 
blocks gab der linksorientierten Presse willkommene Gelegen- 
heit, tendenziöse Mitteilungen über angebliche wirtschaftliche 
Gegenmaßnahmen des Auslandes zu lanzieren. Besonders 
wurde immer wieder betont, daß namentlich Amerika jede 
Kreditverhandlung als aussichtslos zurückweisen würde. Ob- 
wohl derartige Mitteilungen ziemlich durchsichtig waren und — 
wie die Praxis bewies — vollkommen .bewußte Irreführungen 

alle Rasierbeschwerden. waren, hat sich ein großer Teil der Spekulation von Engage- 
aa Verlangen Ha ments abhalten lassen. Bemerkenswert sind trotzdem 
sof. unverbindl. bemust. die nicht unerheblichen Abschläge an den Börsen nach 
fan i meak der Bekanntgabe des Sieges Hindenburgs, die durch 
Hanau - Main 20 Blankoausgaben bedingt waren. Doch konnten diese 
Kursverluste durch Deckungen alsbald aufgeholt werden. 
000, Die an us für ae blieb ne. Ten x 
- gemeine Konjunktur ist nach wie vor matt; die Dec è 

Unent b ehrlic h Banken für deren eigenes Portefeuille haben zum größten Teil 
8 Re 2 ihr Ende erreicht. Einer etwaigen Belebung der Börsenlage 
Figur, bei Korpulenz, Fettleibigkeit und standen außerdem, und nicht in letzter Linie, die sich immer 
CEF trüber gestaltenden Aussichten einzelner Branchen entgegen. 


SA, Mars- Gürtel | Namentlich in der Getreidebranche trat eine Verschlechterung 


EEE im ganzen Reich ein, ausgehend von der Katastrophe an den 


1000 echte 
\IBRIEFMARKEN 
> verschied. M. 7.50. 


Zeitung gegen Doppelkarte. 
Albert Friedemann 
Leipzig, Floßplatz 6-x 
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Spezialpräparat „WOLKA“ D. f. p. 
Hervorragend gegen 
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Außerst angenehmes Tragen, amerikanischen Getreidemärkten. Da die europäischen Ge- 
Illustrierte Broschüre E. M. mit Angabe der treidebörsen trotz aller Bemühungen noch unmittelbar von 


n der Entwicklung der amerikanischen Getreidemärkte ab- 


Firma Wilh. Jul. Teufel, et hängen, hat sich diese ungünstige Konjunktur voraussehen 
Man achte beim Einkauf auf d. Namenszug . J lassen. Tatsächlich sind auch einige Insolvenzen erfolgt, die 


teeeteeeeeeeeeeoeteteteteteteettetttttetettet . das gesamte Niveau der Getreidebörse herunterdrückten. Eine 


Export Aktien Gesellschaft 


München / Rheinberger Str. 1 II 5 


5 Telegramm - Adresse Exportring 


Exnortvereinisund Süddeutscher Industrien 


WIR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: 


| 
| 


alle Sorten von Eisen und Stahl, Alu- 
minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 
$ schinen, Papier, Farben u. Textilien 


Anfragen spezifizieren — gegebenenfalls Muster beifügen. | 
KORRESPONDENZ ENGLISCH u. SPANISCH. 


Die Inhaber einer seit 60 Jahren in Chemnitz bestehenden Firma der 


WIRKWARENBRANCHE 


mit langjährigen praktischen Erfahrungen im Fache und einflußreichen 
persönlichen Beziehungen zu allen bedeutenden Fabrikanten des Erz- 
gebirges empfehlen sich großen Textil- Export - Unternehmungen als 


VERTRETER 


für den Einkauf von Strumpfwaren, Hand- 
schuhen, Trikotagen usw., sowie besonders für die 


Fabrikation von Strumpfwaren aller Art 
einschließlichVeredelung bis zumVersand 


Beliebig erweiterungsfähige Büro- und Lagerräume in 
eigenem Grundstück zentraler Lage stehen zur Verfügung. 
Angebote nur erster Firmen erbeten unter 
D. 1057 an Ala Haasenstein Q 
Vogler, Chemnitz 


x. 


RE Jeden. wurde 
Goc fände, met $ neklame tir MaM 


Macht selbst Natu 
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Der große Schlager! 
D. „RP: Picknick- Stuhl D. Ru: 
leicht zusammenklappbar zweckmäßig 

4% kg) für und hoch stabil 


Kinder und Erwachsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 
Ruderboot für Lauben, Schulunterricht im Freien, als 
Gartenstuhl hervorragend geeignet 
Auch andere Klappmöbel in jeder Ausführung. 
Alleinige Hersteller: 
Neuhaus - Werke, Holzminden, Postschließfach 28 
Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesucht 


Im Freien 
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Besserung ist keinesfalls abzusehen. Ebenfalls liegt die Textil- 
industrie völlig darnieder, mehrere kleine Konkurse und die 
Insolvenzen einiger führenden Häuser waren geeignet, die 
Tendenz an den Börsen erheblich abzuschwächen. Mit dieser 
allgemeinen, verschlechterten Lage sank auch die Kaufkraft 
der großen Masse der Gelegenheitsspekulanten. Meistenteils 
genügten schon verhältnismäßig geringe Angebote, denen 
Kauforders in entsprechender Höhe nicht entgegenstanden, um 
das betreffende Marktgebiet ungünstig zu beeinflussen. Als 
günstiges Moment ist zu verzeichnen, daß die Passivität 
des deutschen Außenhandels sich erheblich verringert hat, so 
hat die Einfuhr im März eine Verminderung um rund 24 Mil- 
lionen, und die Ausfuhr eine Erhöhung um etwa 80 Millionen 
Reichsmark erfahren. Die verstärkte Ausfuhr läßt auf eine 
intensivere Beschäftigung der Industrie schließen, wenn auclı 
infolge der übergroßen ausländischen Konkurrenz die Export- 


preise derart kalkuliert werden müssen, daß kaum ein Nutzen pena i GR — ; 
Daher ist auch die Dividendenlosig- Bindebändchen / Damenbänder 


für die Werke verbleibt. 

keit vieler der großen industriellen Werke zu erklären, ob- 

wohl sich der Umsatz gegenüber dem vergangenen Betriebs- Herrenhutbänder / M ützen bänder 
jahr recht häufig in auffallender Weise erhöht hat. Hieraus aus Seide / Halbseide / Kunstseide / Baumwolle 


resultiert wieder die Neigung des anlagesuchenden Publikums, 
Papiere, die wenig oder gar keine Rente abwerfen, zu ver- 
äußern. Die bisherige Entwicklung läßt jedenfalls den Schluß 
zu, daß im kommenden Geschäftsjahr die Industrie dazu über- 
gehen wird, eine angemessene Rente zu gewähren, obwohl 
diese Annahme nicht verallgemeinert werden darf, da viele 
Gesellschaften, die eine zu scharfe Zusammenlegung bei der 
Umstellung auf Gold vermieden haben, auf Jahre hinaus ihre 
evtl. Gewinne zur Schaffung einer Rücklage werden verwen- 
den müssen, um bei Konjunkturumschwüngen eine gesicherte 
Basis aufzuweisen. Anders ist es allerdings bei den Banken, 
die einen solchen Gewinn, wie bei den diesjährigen Ab- 
schlüssen, in Zukunft bei normalem Geschäft wohl kaum 


wieder ausweisen können. Da der Kreditbedarf in Handels- us r 

und Industriekreisen immer noch ein sehr starker ist, jedoch NDS CHNÜRE 

eine Verteuerung der Kredite erfolgt ist, werden recht häufig 

durch Effektenverkäufe die nötigen Mittel beschafft. Und da mit garantiert gleihmãbiger Brenndauer . 
Spreng- kapseln 


webte Etikette 


aller Art für Schneider, Modistinnen, | 
Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- i 
tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- 
fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 
hutbänder mit eingewebten Emblemen 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Carl Neiß +» Crefeld +» Kunstweberel 


Ge 


aus bereits gesagten Gründen der Markt nicht immer genügend 
aufnahmefähig ist, darf man wohl vorläufig kaum mit einer 
günstigeren Börsenlage rechnen. 


Edite Kieler Sprotien in Oel 


ILL 
Qualität unerreicht, weit besser als Oelsardinen 


* 
Vertreter an allen größeren Auslandsplätzen gesucht / Muster zu Diensten 


Fischindustric „Ostsee“ Sttimpel & Boysen, Kici 
URN | ee ee en Eee) 


„ ISSOLIN-FISCHLEIM 
Special-Export-Haus ISSOLIN Ia KLEBSTOFF 
Übernimmt Einkauf auf Kommission 


unter Wasser unlöslidı. Von blankem Metall, Glas etc. niemals abspringend. 
oder direkter Verkaufs - Basis 


Seit über 60 Jahren bestens bewährte und in der 
ganzen Welt bekannte Spezialitäten der Firma 
KURT K HOLTERMANN & CO. 
HAMBURG 1 / NEUES KLÖPPERHAUS 


Zünder- und Waffenwerke Barnbeck Q Co. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Magdeburg 23 


FRIEDRICH & GLÖCKNER G.M.B.H. 
DRESDE N A. 28 


Mister und Prei ongebot gern zu Tiensten. 


MAIYA EAINNT AATETTA ATION DOOREN ONOAREA tratta 


Hervorragende Heilerfolge 


eee aa 
B . 
i 2 | bei Herzkrankheiten, 
beginnender Arterien- 
Se verkalkung, Muskel- u. 
Gelenkrheumatismus, 
| Gicht, Rückenmarks-, 
Frauen- u. Nervenleiden 


Hessisches Staalsbad Am Taunus bei Frankfurt am Main - Ganzjährige Kurzeii 
Angenehmer Erholungs aufenthalt » Vielsettige Unterhaltungen » Vorzügliche Konzerte » Oper » Tennis » Golf 
d » Autogesellschaftsfahrten » Herrliche Parkanlagen und Wälder 


Wurftaubenschießstan 
Sämtliche neuzeitliche Kurmittcl - Beste Unterkunft bel angemessenen Preisen 


A 11 von der Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauheim 


Man fordere die neueste Auskunftsschrift 
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NUMMEN-CRAFRATH «SOLINGEN 38 


Ie Aus fiandel Induſtrie und 
Verkehr 


| 
Deutsche Wirtschafts-Expedition nach Mexiko. 
s „„ A E 4 BX T N Anfang Juni bis Mitte August. Im vorigen Jahre 
in Haar- u. Bartschneidemaschinen, Pferdescheren ist von Skandinavien aus eine kaufmännische und industrielle 
| Expedition nach Mexiko ausgeführt worden, um Land und 
Leute kennen zu lernen, neue Errungenschaften der Wissen- 
— stm schaften auszutauschen und insbesondere Handelsbeziehungen 
> anzubahnen, zu erneuern und zu erweitern und der Industrie 
weitere Absatzgebiete zu verschaffen. Diesen Zielen kann 
Wortmarke nichts dienlicher sein, als ein persönliches Kennenlernen der 
in Frage kommenden Regierungspersonen und der Verhäk- 
nisse des Landes. Die mexikanische Regierung is 
diesem Unternehmen mit großem Interesse entgegengekom- 
men und hat es in wohlwollendster Weise unterstützt, insbe- 
sondere auch durch kostenlose Gestellung von Pullmanwagen. 
die in Orten, wo das Unterkommen erschwert war, gleichzeitig 
als Hotel dienten. Das mexikanische Generalkonsulat in 
Hamburg hat nun auf Veranlassung der Regierung von Mexiko 


1111111777777 eine ähnliche Reise mit gleichen Zielen für deutsche Inter- 
N EU 


essen vorgeschlagen. Die Führung dieser Expedition wird 


xe 2 von einem hohen mexikanischen Beamten übernommen, in 
N RG Begleitung einer Regierungskommission. Für die Seereise 
N Wamsler- erde 2 nach Mexiko steht ein erstklassiger Dampfer der Hamburg- 
N gr A Amerika-Linie resp. Ozean-Linie von Hamburg aus zur Ver- 
S N = fügung. Die Reise nach Mexiko dauert ca. 22 Tage und wer- 
S Tüchtige 6 | : | * Tüchtige = den verschiedene spanische und kubanische Häfen angelaufen. 
© Vertreter Tal Vertreter = Der Ankunftshafen in Mexiko ist Veracruz. Anmeldung und 
= | 9 La gesucht! = Anfragen sind zu richten an das Generalkonsulat von Mexiko 
= . = in Hamburg. 
=r ii — m —ͤ— A = Die deutsche Flagge Kerr BET 
= > u S Als eine erfreuliche Bestätigung der zunehmenden Wel 

— — WER ER N geltung unserer wiedererstandenen Schiffahrt darf die Tat- 


W m W sache hervorgehoben werden, daß die jetzt vorliegende Über- 
à sler a er ke sicht über den Pauamaverkehr des vergangenen Jahres die 
Munchen deutsche Flagge bereits wieder an vierter 


Stelle zeigt. Sie hat die norwegische und die niederlän- 
dische Flagge, die im Jahre vorher noch mit größeren Antei- 


\ 


Von den ersten Friseur- Grossisten als erstklassig anerkanni! 
Bekannt im In- und Ausland 
Qualitátsmarken: 


BISMARCK‘ / ‚GORONIA' / ‚TUPI‘ 
Garantie für jede Maschine 


VEILCHEN-RASIERKLINGEN 


Für den stärksten Bart... Für die empfindlichste 
Ta. Schwedenstahl Haut. Unbegrenzte Dauer der Schneldfählgkeit 


RE Geschmackvolle Aufmachung 
@:.:@ K) Vellchenduftende Packungen 

rm ER Verlangen Sie Muster zum Ausprobleren 
VEILCHEN ERNST WILH. SCHMIDT 
— —— Stahlwarenfabrik / Solingen 
Fachkundige Vertreter für ALLE Artikel der Branche gesucht 


Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


Type Do 9132 PS 

Type D10 10/50 PS Sport. 
Type D12 12/45 PS | 
zuverlässig, schnell, sparsam, 


STOEWER-WERKE 


Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer 


STETTIN 


W ! Vertreter an allen größeren Plätzen 
— des In- und Auslandes | 
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len vertreten waren, hinter sich gelassen und wird nur noch H 

von der amerikanischen, englischen und japanischen über- 0 orentahbrik 
troffen. Von den 4893 Schiffen mit 31 128 000 Br.-Reg.-T., Herford 

die im 5 westwärts und ostwärts passier- 

ten, führten 165 Schiffe mit 860 000 Br.-Reg.-T. die deutschen 

Farben. Sie trugen eine Ladungsmenge von 847 039 Tonnen Herford In Westi. 
und hatten für die Benutzung der Wasserstraße Gebühren in 
einer Gesamthöhe von 666450 Dollar zu zahlen. Das Haupt- 
kontingent dieser deutschen Verkehrstonnage wurde von den 
Dampfern des gemeinsamen Dienstes der Hamburg-Amerika- 
Linie, Kosmos-Linie und Roland-Linie gestellt, der unter der 2 — 
Bezeichnung „Deutsche Westküstenlinien“ einen E 
regelmäßigen Verkehr nach der Pazifikküs te Südamerikas See 
unterhält und durcchweg wöchentlich, sowohl ausgehend wie 

heimkehrend, ein Schiff durch den Kanal sendet. Benzin., Benzol, $al - 


Die deutsche Konkurrenz im Auslande. 
In letzter Zeit mehren sich in der deutschen Presse Mit- jas- l. Rohöl-Motoren 
teilungen, die aus der ausländischen Presse übernommen sind, 
Fechkundige, rührige 


Vertreter gesucht 
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Gebr. R 
G 


einhold 


era-Lusan 


wonach deutsche Firmen bei internationalen Subventionen und | 
auch im regelmäßigen Handelsverkehr bis zu 50 Prozent die | 


üblichen Preise unterbieten. Diese Meldungen sind durch- 
weg tendenziös. Von maßgebender Seite werden wir z. B. 
darauf aufmerksam gemacht, daß bei den deutschen Loko- 


n l 


4 Vs IT - 


Gröbtes Sonderwerk Europas für 


ohrmaschinen 


motivfabriken nicht anzunehmen ist, daß diese die Weltpreise 
nicht kennen und bei ihrem Angebot bis zu 50 Prozent unter Der 

dem Weltmarktpreise blieben, während sie doch wissen müß- Spritzguß 
ten, daß sie auch mit einem Mindergebot von 10 Prozent mit 


Sicherheit auf den Zuschlag rechnen könnten. Es ist ganz bietetbeiMassenartikeln 


“e ee 1 s i 5 
selbstverständlich, daß die Länder, die mit uns in Handels. 535 = 


vertragsverhandlungen stehen, oder solche Verhandlungen mit Gegenstände grosse 

uns noch erwarten, solche Meldungen mit Freude aufgreifen. Preisvorielle 

Es ist aber verkehrt, wenn man solche Mitteilungen als bare Präzisions- 

Münze auch noch dem deutschen Publikum vorsetzt und da- $p is Maschinenfabrik Germania 
durch dem Ausland Material für die kommenden Handelsver- liefert Industrie für 


vorm.J.$.Sdiwalbe & Sohn Chemnitz 
— 
Brauerei - und Mölzerei- Anlagen 


neuester Bauart, 


Eis- und Kühlmaschinen 


für alle Kältezwecke 


Kleinkältemaschinen 
für Haushaltungen, Fleischereien, 
Lebensmittelniederlagen 
sw. 


Metallverarbeitung 
tragsverhandlungen beschafft. Math.Freukes,Duisburg3s 


Der deutsche Außenhandel 
weist im März 1925 eine geringe Tendenz zur Verminderung 1 — 
des Einfuhrüberschusses auf. Es betrug in Millionen Goldmark: | mitų un m m 


Die Gesamteinfuhr 1110,7 (1124,1 i. V.). Die Gesamtausfuhr 
711,7 (631,4 i. v.). Das ergibt als Einfuhrüberschuß 399,0 


1 Jeder 


| Spezial Fabrik ven Deutsche 
| 
| 


u ® 
Dampfkessel + Dampfmaschinen 
und Zubehör. 


Wasserturbinen. 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


PP Streichriemen im Auslande 
* Abziehriemen aller Art | and jede exportier. Firma SINN: 


.\> . . | ; 
— CXiih. As heck. Wold- Solingen | verlange EXPORT EURE 
Wir bauen seit ca. Ohr. als besond. Speszialit. 


BER Ausg e eee 
sirabe 8.5 sen Ziegelstein- u. Brainröhren- 
Pressen für Handbeirich 


DIKHENNNUNIIIAINNNRUNUNINNINLN LES 
Aude 


Erobenummer |È 23;/abikazonımäan deer Bee, 

des EC HO”, ee 1 = Ton W ae ge- 

eigneten oO rmen in Ver: ‚zu Se sen. 

Peg a e FABRI: 
— Kran — ER Shen Industrie gende | LANE 

troleum. Spiri FTR ne Luftdruck 
en e ee eee PER 
B 2 Modelle für alle Zwecke v IR „Esch Origin al À 
Y uf DAUERBRANDÖFEN } 
Katalog x Sparherde À 
Sairat y Zentralluftheizungen A 
N Stalleinrichtungen À 
I eher u une mit a. 1 2 
a g Olen, der m sparsam brennt un ger ge 

Standard-Licht-Geí. Y, enung erfordert. À 
Frankfurt am Main Y ESCH & co. MANNHEIM-/Eo. (RHEIN) 2 
Rhaunen 


Dachs“ Pflug zum Hacken, Häuflein u. Pflügen 


für Handbetrieb und kleines Zugtier (Größe I) Gewicht 21 kg. 
sämtliche Teile auswechselbar, ganz aus Schmiedeeisen u. Stahl. Der einzige 
von Landwirtschaftskammern, Landwirten, Baumschulen, Gärtnern und 
Gartenbesitzern anerkannte und bewährte Handpflug, konkurrenzlos, 
ersetzt Spaten und Hacke und leistet 10-20 fache Arbeit ; Dachs arbeite! 
Jachgemäß, gründlich und erhöht das Erträgnis / Größe II Gewict 47 kg. 
für großes Zugtier 


Ferner Pflügc, Kuliivaforen, Eggen in ersikl. Austührung 


Pinn Maschinen- Bauanstalt und Hammerwcrk Ernst Seifert 
re Nachf. Inh. Georg Görner - Pinneberg i H. 
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Büchermarkt 


baut seit 50 Jahren Technisches Wörterbuch für die Jahre 192425 von Herbert 
Joly. Verlag: Joly Auskunftsbuchverlag, Kleinwittenberg an 
der Elbe. 

Ziegeleimaschinen Das nun in elfter Auflage vorliegende Jahrbuch zeigt 


Iranspori-Anlagen wiederum eine Unmenge von Neuerungen und Verbesserungen 


in bezug auf Reichhaltigkeit und Klarheit des Textes. Man 
K modernster N kann wohl sagen, daß die gebotenen Tabellen, Regeln und 
ed Konstruktion Af UPA Formeln für jeden Ingenieur ein unumgänglich notwendiges 

| Material bei seinen Entwürfen bilden. Unter den technischen 
(= jmn — a. Nachschlagebüchern, die in jedem Jahre eine neue Auflage er- 
9 BO. A N * fahren, muß Jolys Aus kunftsbuch wohl als dasjenige genannt 
a werden, welches die weiteste Verbreitung bei den Technikern 
gefunden hat. Der große Nutzen, den das Buch durch seinen 
technischen und wirtschaftlichen Inhalt, wie insbesondere 
durch den zuverlässigen Nachweis guter Bezugsquellen ge- 
währt, bedeutet ein unvergleichbares Äquivalent für den ge- 
ringen Anschaffungspreis. Die unübertreffliche Klarheit des 


U B E RAL L G A S m Textes und der reichhaltige Inhalt auf technischem und wirt- 


Mühlacker (Witbg.) 


Ki Aol 
INA uw 
iz ld, — 


— 


Goldene Medaille Bauausstellung Turin 1922 


für Licht, zum Kochen und Heizen N schaftlichem Gebiete machen das Buch zu einem unentbehr- 
erzeugt man sich selbst automatisch ; ; : 

durch Gesolin. Benxin. Benzol. Petrol mit i lichen Hilfsmittel. 

= een Ne e FAR 2 

asapparalen, transporiablen Lame- - i 5 iss aus 
Sen de Kochen. Vertreter gesucht! Die Handels Marine. Ein ee 5 5 

Sächs. Luftgasapparate- Fabrik vY 4 Seewesen und Schiffahrt von . vi e. Dritte, f 

„Jupiter‘‘, Dresden 281 =La, neubearbeitete Auflage. 300 Seiten mit 4 Vierfarbendrucken, 


3 Tafeln und 109 Abbildungen im Text. Preis in Ganzleinen 
gebunden 9 Goldmark. Verlag: Richard Carl Schmidt & Co. 
Berlin W62. 


s . L 
W Über die Folgen, die der Weltkrieg und die ihm folgenden. 
ineral asser- unter dem Schatten des Friedens von Versailles stehenden 
Apparate! Jahre gerade für die deutsche Schiffahrt gezeitigt haben, wird 


an anderer Stelle das Erforderliche zu sagen sein. Dab jedoch 
Vollständige Einrichtungen auch dies Geschehen den alten, trutzigen Hanseatengeist woh! 
Kellerei-Maschinen 


beugen, aber nicht brechen konnte, weiß, wer sehen duríte, 


Sachgemäße, erstklassige Ausführung! 
liefert die 1885 gegründete Spezialfabrik 


HE RN. LAUBACH 
> KÖLN-EHRENFELD 


T 
Kataloge in deutsch, engl., franz- und span. Sprache 


fertigt als önecialilät & 
Hermann Bulnheim, Bautzen. ® 


CA: Arugerefriedeberg Berlin C25 Dirkfen ftr Si 


5 
Spezialfabrı 
. Jelegr: Pressen 
Jlofrıed 1 Baardt 


Spezialfabrik elektr-Glühlampen Norden’3385-5% 


»Autokipper! 


Ä Rohe fe denlampen im allen Spannungen 
Metallfadenlampen fur Serien- (m! 
Aublampen — Tafchenfampen | 


Düsseldorf & y 
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mit wie zielbewußter und tatkräftiger Energie gerade am 
Wiederaufbau unserer Schiffahrt gearbeitet worden ist und ge- 


arbeitet wird. In Erkenntnis dieses Strebens und in uner- 
schütterlichem Glauben an sein Gelingen haben der neue Ver- SUDWERK D 
lag und der Verfasser sich daran gewagt, das naturgemäß ganz AMAG-H 


| 8 7575 

— 
veraltete Werk neu herauszubringen., Was, sollte es den un— A.G. ILPERT-PEGNITZHUTTE 
. n . 


— 


geheuren Fortschritten der Technik in rund zwei Jahrzehnten ~ | 
gerecht werden, einer vollständigen Erneuerung in wesentlich 888 
vergrößertem Umfange gleichkam. So lag es nah, auch in be- 
zug auf die Einteilung des Stoffes manches praktischer zu ge- 
ae stalten und durch weitere Ergänzungen ein Buch zu schaffen, 
e das keineswegs nur für den seelustigen Knaben gedacht ist, 
u sondern jedem, der sich für dieses Gebiet interessiert, ein mög- 
lichst vollständiges Bild des Standes der deutschen Handels- 
schiffahrt geben soll und wird 


$ 
3 


Chemie, Pharmazie, Medizin und Optik. Diese für unsere 
a Volkswohlfahrt so wichtigen Gebiete umfaßt ein soeben im 
er, Verlag von Koehler & Volckmar A.G. & Co. in Leipzig 
85 (Deutschland) erschienenes Adreßbuch. — (Es ist das derselbe 
w Verlag, in dem die beiden bereits in vielen Schulen eingeführ- 
ten Unterrichtsbücher „Lutz, Zoologia“ und „Volckmar, Atlas 
Universal“ veröffentlicht worden sind. Die Schriftltg.). Das 
Adreßbuch, dessen genauer Titel „Universum Bd. I Chemie, 
Pharmazie, Medizin und Optik“ lautet, ist 424 Seiten stark, 
sehr übersichtlich angeordnet und in spaniscehr und deutscher 
Sprache geschrieben. Es enthält im 1. Teil die Adressen aller 
zu diesen vier Gruppen gehörenden Personen und Firmen sämt- 
licher Länder des spanischen Sprachgebietes. Dadurch wird REUTLINGEN 
es für jeden Kaufmann zu einem wichtigen Nachschlagewerk, — GERMANY ~m 
in dem er alle für ihn in Betracht kommenden Kunden mit — — 
Namen aufgeführt findet. Was aber das Buch dem importieren- 

den Kaufmann ganz besonders wertvoll, ja unentbehrlich 
macht, ist der 2. Teil, der die Adressen der Fabrikanten aller 
nur denkbaren Artikel, Apparate, Maschinen, Materialien und 
sonstigen Erzeugnisse enthält, die in Deutschland von chemi— 
schen, pharmazeutischen, medizinischen, optischen oder diesen 
verwandten Firmen hergestellt werden. Der Preis des Werkes 
ist sehr niedrig gehalten. Er beträgt nur 20 Reichsmark oder 
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renne: BOHRMASCHINE 


| | | 

ÖRIGINAL-RICHTWEISER | REZEPTE NE 

2 Fabrikationsverfahren \ j > | | | / 

Auskünfte für alle 1 Geddes Sees 
D. R. P. a. D. R. G. NI. chemischen Artikel 

Prospekt u. Anfragen gegen 


das neueste Werkzeug doppelt. Porto od. Gegenwert 


5 U.S.A. Dollar. Bei Voreinsendung des Betrages liefert der | MASCHI NEN-FAB RIKEN 
Verlag das Werk spesenfrei. 1 8 HAMBURG 35 
~ | | 70 EIFFESTR.506 
| Bern || Nm | L . q 
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HNandbohr maschinen 


i Ausfüh bis 6, 13 bzw. 15 
für das Malergewerbe. Huu Canin) bohrend, mit ein und re angen bis 6, 19 bzw. 15 mm 
— — —— — und geschlossenem Getriebe. 
= x | le“ Konkurrenzlos in Preis und Qualität. 
1 * N 
* Hausberge- Porta ij. Westi. J . f 
75 WR be 
| 37 
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| 9, 
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Greifswalder Maschinenfabrik und Eisengießerei, Greifswald 


AUFZUGE |$ N 


jeder Betriebsart 
und Größe 


p | RÖHREN EISEN $ 
KRANE |  _ EXPORT £: 


BERLIN SW 61 GROSSBEERENSTR.71 


~ LIN -LICHTENBERG 
Maschinenfabrik TELEGRAMME: WALZROHREN. BERLIN ABE 2085 5, EDIT. 


FR. SCHULE & CO. MARCONI INTERNATIONAL CODE 85 a HUNDIUS 


RUDOLF MOSSE CODE 
Feldkirchenb. München, Bayern 
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NIOR | sed: 4 
HEINRICH O. BRAUER J U SACHSEN Geſchäſtliche Mitteüungen 


Geprögte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender- Rudew nde. Plakate | OHNE VERANTWORTUNG DER REDAKTIO 
| usw.) Transparente Papplaternen / Sargbeschläge ausPappe/ Sarggriffe usw. 


Stuhlsitze aus Hartpappe / Gepreßte Möbelauflagen aus Holzfournier usw. usw. Das 55555. Instrument brachte in diesen Tagen die 
— 22 | Schiedmayer Pianofortefabrik, Stuttgart, 
Neckarstraße 12, Eckhaus, zum Versand. Das Werk, ein 
„Scheola“ ist eines der so sehr bewunderten Meisterharmo- 
niums, die eine Großtat auf dem Gebiet der Harmoniumbaukunst 
darstellen und in ihrer Vielseitigkeit und der bestrickenden 
Schönheit der Klangfarben unerreicht sind. Die Firma Schied- 
mayer, Pianofortefabrik, stellt ihr Jubiläumsinstrument in den 
Mittelpunkt einer Ausstellung der gesamten Erzeugnisse des 
Betriebes, so daß auch Flügel und Pianinos, Kunstspielinstru- 
mente sowie Harmoniums kleinerer Modelle sich in den mit vor- 
nehmstem Geschmack modern ausgestatteten Verkaufsräumen 
8 N | vereinigen und ein sprechendes Zeugnis ablegen von der Viel- 

seitigkeit dieses schwäbischen Unternehmens, das seit vielen 


r > 


TE- 
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„Stentzlers Hof“, Petersstraße, 1. Stock, Stand 10- 


Zu den Messen In Leipzig ti l, 


| Jahrzehnten seinen Ruhm in allen Weltteilen gesichert hat und 
unter der Leitung seines weitblickenden Chefs, Herrn Kom- 


NN N N ~ x B 


auf höchster Stufe stehenden Erzeugnissen die führende Stel- 
AJ jung mit in den musikinteressierten Kreisen aller Länder 2 

N jeder Art für l wahren. 
N PHOTOGRAPHIE J Das Heer der Gicht- und Rheumaleidenden ist durch den 
NKINEMÄATOGRAPHIES Krieg in erschreckendem Maße vermehrt worden. Es ist 
AA PROJEKTION N kaum zu glauben, welche Summe von Energie und Lebens 
N Y freude alljährlich durch diese Krankheit bei unserer Kultur- 
menschheit zerstört wird. Die Symptome von Gicht und 
Rheuma sind in mancherlei Hinsicht die gleichen. Bei beiden 
läßt sich die akute und chronische Form unterscheiden. Bei 
ersterer empfindet der Kranke, meist in der Nacht, ohne jeden 
vorangehenden Schmerz oder nach leichtem allgemeinen Un. 
behagen plötzlich einen intensiven, bohrenden, blitzartigen 
Schmerz im Gelenk. In den meisten Fällen ist die große Zene 
der Sitz des plötzlichen Schmerzgefühls. Bei der chronischen 


Form zeigen sich auch in den Zeiten, wo keine Anfälle statt- 
Orahiglas 
s A 
fürFabrik- und Wohnbauten, | | Ornament-u.Kathedralglas 
auch in Blau zum Schutze der n C $ F * 


Augen gegen grelle Strahlen Witten an der Ruhr Signalglas 


GFensterglas 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 5 


g Eiszell 
LEINEN EXPORT 


und Abt. 1, Apoihekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
Riszellenwagen ratorium, Drogen, Chemikalien. aether. Oele 
Abi. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnörztl. Artikel, Krankenhaus- 
| Einrichtungen, Photo-Artikel 
d id bo Abi. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
e, Elsenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
G. m. b. H. „anyi u‘ waren. Mundharmonikas etc. 


Sie ; I, A Eigene Spedition 
gon i. Westi. I, 5 pe Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
rsechäuser zu mässigen Bedingungen 


Terkleine 


7 vollständige Einrich- 
fertigt als 
Spezialität 


| ial Herm. Schmid 


WI 5 


6 natürliche 
SJabriziert und liefert in großen Mengen 


Siebein, Metailiwarenfabrik / Heilbronn a. N. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘' Bezug zu nehmen, 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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finden, die Anzeichen der Krankheit. Kleine, weiche Knötchen, 
die sog. Gichtknoten, finden sich in der Haut der Finger und 
der Zehen. Wirksam und zuverlässig werden Gicht und 
Rheuma, welche ursprünglich ein und dasselbe Leiden dar- 
stellen, bekämpft durch die Auro-Solidin-Kur. Sowohl Auro- 
Solidin wie noch einige Unterstützungspräparate sind aus- 
schließlich aus Pflanzenstoffen zusammengesetzt, und enthal- 


N 


Y DIAPHANIE . VIT RAUPHANIE :WINDOWPHANJIE 


» 2 i Y ** 

ten keinerlei Gifte. In welch segensreichem Maße die Auro- 8 e 

ER Bun -a = 2; 55 . s ” arophanie epr 
Solidin-Kur zu wirken vermag, beweisen am besten und ein- liefert in der altbewährten guten Qualität und 
dringlichsten die zahlreichen und freiwilligen Anerkennungen, \ unfer Garantie für jede einzelneRolle diebekannte 
welche der herstellenden Firma F. Hunnius F rben, Labo- Spezialfabrik, 

ratorium für medizinische Präparate, Hildbur ghausen A RHEINISCHE 

s re... 7 A en. f * 

i. Thür., zugehe N BUNTPAPIER-FABRIK G. 


Ein neuer Strumpfhalterverschluß, Walther Siegert, X ERKRATH BEI DUESSEL 
Dresden-Kötzschenbroda (Deutschland) bringt einen neuen 


Strimnpfhalterverschluß auf den Markt, welcher tatsächlich als 
vorzüglich zu bezeichnen ist. Die ges. gesch. Spie-Ha-Schnalle 
wird sowohl einzeln geliefert, als auch als konfektionierter 
Strumpfhalter. Der ges. gesch. Spie-Ha-Strumpfhalter ist unter 


Verwendung von verschiedenen Qualitäten Rüschgummiband in | FARBEN 
Seide und Baumwollausführungen in allen Farbtönen liefer Goldocker, Oxydocker. Caput mortuum Eisenmennige, Umbra, Terra 
bar. Die Spie-Ha-Schnalle verhindert Maschenziehen, Zers | di Siena, Samtbraun, Cas cler Braun. Oxydschwarz, Oxydrot. Engl sch- 


reißen, Sichlösen der Strümpfe, als auch das Verrosten der rot, Metallgrau, Kalkgrün, Chromgrün, Chromg Ib, Zinkgrün, Waggon- 
* 4 l f k > Ex grün, Berliner Rot, Pompejianisch Rot, Echt-rot,. Moderot, Meunige- 
Spie-Ha-Schnalle selbst, da sie in Reinmessingausführung linitation, Vermillon etc, 

geliefert wird. 


Ahrwerke Aktiengesellschaft, Farbenwerke & Chemische Fabrik 
zn — N h (Rheinland) 


euenahr 


Die gerade den Verlag außerordentlich schwer belastenden 
Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser und Geschäits- 
freunde die dringende Bitte zu richten, allen Anfragen, un- 


aufgefordert eingesandten Manuskripten, Bildern und dgl. das f ö ö ö ° 
für die Antwort bzw. die Rücksendung erforderliche Porto F Glaswarenfabrik 
beizufügen. | 


Wir sind außberstande, Anfragen zu beant- i — 8 1 Heureca 


orten oder unaufgefordert eingesandte Manuskripte, Großbreitenbach 
Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung der eriorder- 


lichen Portogebühren unterbleibt. | 4 N | i. Thür. 
Verlag und Schriftleitung des „Echo’”; 


per Taht 


| mit Nickelrahmen 

W Ñ Nickelgalerie u.Glasein- 
| agen mit Handmalcrei, 

cabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sadısen 


D οοοο ο οο ο οοοο οο οοοοοοοο 
$ Waldemar Straus; 


| Berlin SW6S, Charlottenstr. 6 
| Telegramm- Adresse: Skalpell-B rlin 


Medizinische Instrumenfe 

| und Apparate 

| Krankenhauseinrichtungen 
Laboratoriumsbedarf 
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Glasinstrumente 


Apparate, Thermomete-, Aräometer, 
em. Messgeräle, Holzstat,ve, Spinn- 
düsen für dieK unstseidefabrikatian etc. 
lie,ert seit 1868 in nur Qualitätsware 
EPHRAIM GREINER, 
Stützerbach (Thüringen) 
Kuas-Instrumenten-, Apparate- u. Geräte- 
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Gurliſfsche Hronessenz 


Patent-Medizin gegen Darm- u Magen toruugen 


v. CIT Co, o 


Emaillen 
Rockenit 


Chemische TER: | Farbenbindemittel | 
474 a 8 1 zur Herstellung $ 
"By Sees „ND) Wetterfefter Anſtriche 


et W. 
“ALTONA D (DEUTSC 


Fa bannen Lidl Rasana, 


769699 „lll 


Dort - 
s cure oder bei der ein 
ert 


Heinrich Gammay 
Lackfabrik 
Vaihingen a. F. b. Stutgart 


Auch für ale außerdeut:chen Länder zu n Pateni unge m. 
Exporivertreter: F. W. Schu 10 4 Co., Hamburg 36, Poolstrasse 12 
Leipziger Messe: Zeißighaus, Neumarkt 18, IV. St ck, Koje 303/304, 
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„Welt-Deiektiv“ 


Auskunitei Preiss, Berlin W 65, Kleiststraße 63 | 


Abt. I. Auskünfte, Ermittlungen über Vor- 
leben, Familien-, Vermögensverhältnisse, 
Verbleib von Personen (auch welche ver- 
schollen), Auffindung von Angehörigen, 
Nachweis von Erbschaften usw.) Ferner Be- 
obachtungen von Personen überall (auch in 

Bade-, Kurorten usw., zwecks Beschaffung 


Nr. 2182 


EXPORTEURE 


mi Zweigniederlassungen im 
samten Ausland, welche 2 
direxten Vertrieb e nes der besten 


der Weit an 


Postanstalten pp. übernetmen 
wollen, wenden sich unt.W.D.719 
chäftsstelle dies.Zeitschr 


> o f} 
Bleistiftspitzer 
vo- — y Behörden 
7 
von Prozess material! Überwachung von a 
Betrieben. 


Abt. II. Geschäfts-, Handels-, Kredit- Auskünfte. 
einzeln M. 5-, 25 Stück M. 75.— für ganz 
Europa. Eintreibung von Forderungen Überall 


Abt. III. Nachweis von Warenbezugsquellen in 
jeder Branche. Übernahme von günstigen 
direkten Einkäufen in jeder Ware für aus- 
länd. Rechnung mit Hilfe unserer Sachverstän- 
digen. Garantie für Lieferung bester Waren. 

Sorgfältißeschnelle Ausführung aller Aufträge. la Großbank- 

Referenzen. Ger. 1905. Korrespondenz in allen Sprachen. 


Schreibmaschine, Thurineila“ 


der tausendiache Verkauf und die 
großen Nachbestellungen sprechen | 
für die gute Qualität. Vertreter | 
überall gesucht. 
Göttig, Gera ~- Reuss 


Tausende von Auslandstirmen 


haben bereits die Wirksamkeit der „Kleinen | 


an die Ges 


In Deutschland sind nadıw is- 
lich Riesenerfolge erzielt worden. 


Welcher Kolonial- 


oder Auslandsdeutsche 
könnte vornehm. 29jőhrig. Landsmännin, die ins 
Ausland möchte, Auskunft geben und Empfeh- 
lungen an deutsche Familien in Uebersee bewir- 
ken. Off. u. D. P. 464 a. Rudolf Mosse, Dresden 


ee. v 
ERZEUGNISSE [I AU 
DER A N 


SUODAFRIKA 


JUNGER DEUTSCHER 


22 Jahre alt, aus einem Hotelbetrieb in Süd- 
. afrika, sucht Bekanntschaſt, erg — 

Heirat, eines gebildeten deutschen chens, 

LLL wenn irgend möglich aus dem Hotelfache. 
Briefe nebst Photog aphie sind zu richten an 


H. WEIHSKOPF 


Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Jägerhot,!! Geschoß Stand 368 


Knaben-Erziehungsheim 


Anzeigen‘! (Waren-Aniragen, Vertretungsgesuche 


usw.) zur Erlangung von Geschäftsverbindungen mit Caledon Baths Ltd., Caledon C. P. (Südafrika 
Deutschland erprobt. Machen Sie ebenfalls einen Baden-Baden 
Versuch. Sie werden erstaunt sein über die zahl- Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 
reichen günstigen Angebote. Einzelheiten teilt mit heg Garten / F a 
richt in eigener Schule / e Sprachen 7 Spie 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19 Sport / Gewissenhafte Erziehung Siehle-Laufwerke 
WIN 2 N 7 Prospekte u. Auskünfte durch Dir. Bucler 
w EEG LH Hl INUNALDDERDILDLERIHRDRTDEDEDERLDIRDEDENRIHDLURKIRRUARARDNEDEULADRADLATTRNDARRRDIAKARAEKRNN 
4 4a A LAL LT TTITTITTITITITTTI] N 
S Doppelschneden- 
as suchen SEE Federiriebwerke 
Zimmerschmucköesenslände Tg e rer 
in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. Sie ZU kau fen 7 
getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern; aus FFF 
präpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- Wenn Sie im Anzeigentell 
ten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen, od. im Bezugsquellen- Nach- Nr 
Töpfen und Schalen. Wandschmuck-Kränzchen. weis der vorliegenden Num- Ka, 
Girlanden. Präparierte Naturpflanzen u. | mer für die von Ihnen ge- STEHLE-Elektromechano A 
Grabkränze. Sämtliche Binderei-Bedaris- wünschten Artikel keinen Kombination von Motor und 22 
artikel in natur, gefärbt u. präpariert. | Fabrikanten finden, dann STEHLE-Elektro rein erg aea À Spezial - 
* — ist der AUSLANDVERLAG | * Ba RESE 
ga Aue Neu: Plastische Blumenkarten G. m. b. H, Berlin SW19, gern Josef Stehle & Söhne 


. Gemüse- u. Blumen-Samen. Erstklassige ei nene Gegr. 1881 Feuerbach- Stuttgart Gegi. 1881 - 
Rosen- und Obstsorten BEZUGSQUELLEN | ur 41 ln l. 
in Deutschland | Zur Leipziger Messe: Petersstr 


nachzuweisen 


Kataloge und Muster 


zu Diensten J. C. Schmidt, Erfurt (Deutschland) 


„RHUSOL 


FABRIKATION | EXPORT NACH 


ALLEN LANDERN 8 
| or Lack-Extrakte %ı 
BERNSTEIN Spezialitäten: | UST, für alle Ollacke. Set 


Schleiflacke. Trocken- 
stoffe für die Lack- u. 
Fırnispereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 
Dekorationslacke sog. Venetianer Terpentin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


Auto-undWagenlacke 


Emaillelackfarben 
(weiß und bunt) 


ELFENBEI N Halsketten aus Galalith und Kunst- 


bernstein, geschliffen und rund- 
BEIN poliert, Armreifen, Rosenkränze 


G A LA L I T H u.s.w., Zigarren- u. Zigarettenspitzen 
BAKELITE | © Woyfhaler, Köln a. Rh. 


Brüsseler Strasse 9 


Unummummmmnm 


“m i 
$ 
$ 


„%%% 

$ : 
£ G | | 

85 — + 

2 Der kleine . eneralvertretun = 

82 e | des weltbekannten Feuerlöscher „ALBECO" fre | 

T illi Sämtliche Balkanstaaten, sowie 

$ Type Ph RINGEN ; naem ee sind zu vergeben f 

4 e a SOLLERTIA GMBH | 

R große | ; BERLIN W9 : 

5 Exportartikel, der bisher von allen $ 


Interessenten GESUCHTE 


Schlager 


30 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm 
24 APPARATE „ BRUTTO 10 kg. 


TRIUMPHON G. M. 8. 18 


Großfabrikanten von Sprechmaschinen 
Modell „Baby Piccolo A" und Zubehör 


(171, x21%x14 cm, zirka3kg) BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 


ZONOPHON Ar 
zei 
| SPRECHMASCHINEN 


TRERIK GEGRÜNDET! 


7. Mai 1925 
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birehdiamanten a š ufschnitts a erel- 
liefert preiswert Ipaka- und Alpaka a äck Elar ichtun- adewannen, 
siiberbesteche | p gen, Dampfbacköfen, Kinderwannen, Sitz- 
Georg Tesch, Berlin ° schneidemaschinen, Teigknetmaschin.. wannen. Kesselöfen 
sw 61, BlicherstraßBc 68. Hotel- und 2 Brot- u. Zwiebackschneide- | Teigteilmasch., Bröt- i i : 
er maschinen, e chen- u 
eräte. maschinen, Schinkenkocher Teil- u. 
bziehbilder. Fr. K. usw. W irk- 
Fabrik Troeger & Soli 1 Trium 
Bäcking, Nüärnberg-G. ` phator“ 
— — — — Klauberger Dreh- 
bziehbllder für alle] Straße 26, hebel- e 
Branchen. Abziehader- | Besteckfabrik. knet- | Rank $ e ıglanzemailliert. 
papiere, Buntglaspapiere | 7 anka masch | an Set Epor G. eu b. H., 
Berliner Kunstverlag Iuminium-Bestecke Herm. Bertram, Halle a. 83. AUT 


David Loeser, Berlin SO 16. 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


Schließfach 208. Gegr. 1884. arometer aller Art, 
Telegr.-Adr.: Teigkneter. B ragen Thermo- 


| graphen, 
üächkerel- und KOR- Hygrometer u. 


ditorei-Maschinen, Höhenmesser. 


—— 
Spei 


Wilh. Schröder & Co., 


| Ekan guier Qua us Metallwarenfabrik, Vb Rühr- u. | f Möller, 
ekannt guter Qualität. dens . | michen 
„Bergina‘‘ Bergwerk u. Lüdenscheid in Westf. Alexanderwerk en o & Co.. 
ladusirio A.-G.. Münches. A. von der Nahmer A.-G., Wir Kg. Hamburg. 


lumin.-Gesohirre vorm. Schneidemaschinen- | AUsPreB- 


i = Stellingen 17 
erstklassiger Ausführung | fabrik Graff & Stein, Tellmasch. 


Katalog 8 E zu Diensten. 

cotylen- Teilmasch., s 
Sen liefert schnell und be- Witten - Ruhr. Handal- — — 
' sonders preiswert Reib- | R aa S | 
Laternen, maschinen, atterien für Radio, 
8 eke Aluminiumwerk Singer & ee u. Motor- Eismas binen üi i ee Heiz- 
turmfackeln. = oening & . batterien, aschenlampen- 
Heissier. Saalfeld (Saala) .. rad-Zubehör Maschinenfabrik. Dortmund. batterien, nur beste Quali- 


tätsware mit größter Aus- 


i Auto - Zubehör, - Neuheiten 
Gebr. Rötelmann, ASMA“ acköfenu.Bäckerel- dauer und Erholung liefert 


Iuminlum: 
K 


Werdohl-Nord A och- Krafifahrzeug-Zubehör h 
maschinen !.d.Export. Alleinhersteller 
(Westfalen). geschirre, Mannheim 1, a masoh — |Primax G. m. b. H., Zeitz. 
Reiskummen u. Kaiserring 40 (Deutschland). | 82 mau een 


_| sonstige Klein- Katalog gratis. 1 atterien u. Elemente. 
Am eier artikel. Be * B Pála. Kons & Co. 
FriedeisAdresson-Veriag,| Pühi & Birkel, utomobii- =, — Trikaten: 
Leipzig, Birkenstr. 7. Metallwarenfbr., A Zubehör ai Matsrial) 
Georgensgmünd aller Art, Fabrikation. L. a | a 
dressen, aktuelle, aller b. Nürnberg. Illustr. Katalog 160 Seiten. D j =. en Telegraphenstangen 
Branchen, Stände und ini Klaass & Sachtleben, = Sil und Eisenbahn-Material. 
Berufszweige, sowie Ex- wn Magdeburg 2. Fe R.Schenk & Co., Hamburg 8, 
und Importeure aller Bran- werksfabriken. Gebrüder Dampfbacköfen all. Art mit Gr. Reichbnstr. 82. 


Malrich-Halb-Gas-Feuerunk 
äckereimaschinen. sind Großkohlenersparer, u- ouch tunes - 
B Spex. : = garant. Höchstleistung. Ver- Korpar tür 
elektrisches 


chen vom gesamten Aus- Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 
lande liefert seit jetzt 


37 Jahren 


Dreh- > a treter an all. Piatz. gesucht. 


Atem N 
uminium-Folien (Zlun- 
bebelknet- Mairich A.-G., Lieht. 
Augus. F. Brode, Berlin S 14, a a maschinen Berlin-Weißense®e. 
D oa . A-Ha |in 5 Größen, Der Kombi- Rüster 
resdner Str. 80. Fürth i. Bayern. einf. u. dopp. u f PD. R. b. & Gerlinger. 
Schlag- acko ten,, Ago BD. Berlin SO 28 
z u. Auslandspatente, eriin N 


liben aller Art, ins- 
besondere für Amateur- 


Pbotographien u.Schall- 


pothekerwaren und maschinen, Teigteilmasch!- 2 und 3 Herden für Fabrik u. Mu- 
A Apotheken- Einrichtung. | nen, Walzenreibmasch. usw. . in allen Größen, sterl.: Kott- 


buser Ufer 43-4. 


E. AA. Hasche. Hamburgi. Habäm fia“, Hallesche C i 1 
platten. j ite 1352. ** ` HeiBßluftsystem, ist als Quali- 
Wäbben-Gesellschatt Siehe Inserat Seite Bäckereimaschinenfahrik. tätserzeug- samen 


m. b. H., Berlin SW 63, 
Kochstr. 60-61. Telephon 
Dönh. 2412. Telegr.-Adr.: 
Re formband. Telegramm- 
Schlüssel: ABC Code dth Ed. 
und Rudolf Mosse-Code. 
Illustrierte Kataloge und 


reicht. Fort- fabrik H. L. Perlibach, 


E pad 1782. 
önigsberg 1. Pr. 


Ammendori 21 b. Hallo a. 8. nis uner- EEE R 
rmaturen für Wasser, z 1 Bie f 
Gas u. Dampf. 

Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- N 
schellen, Koudens- MERS pS 


währendes 
äckereimaschinen Backen, 


und Oefen : 
xplosion 77 

„Herbst“ allen voran. Ex- uf: Hand- haen ; — stetes telle n. 

port nach allen Weltteilen. habung, in 30 Minuten back- Gebr. Hauers, 


Preislisten gratis! wasserabscheider, F. Herbst & Co., bereit, jedes Brennmaterial H 
— - Kondenstöpfe 12 Export- Halle a. 8., (Holz, Torf, Kohle, Abfälle) mr. 
linaka- u. Alpaka- atalog 3 9. lalfabrik für Bäckerei- | verwendbar. Ref. in allen 
Siiberbestecke u. Armaturenwerk een u. Oefen. Ländern.Bäckereimaschinen. ljouterie 
Tafeigeräte. Bop & Reuther, Mannheim- Gegründet 1874. es allen Größen Baller Art in Gold und 
Waldhof. ____ causlandsvertr. gesucht. Silber, wie Anhänger, 
Gewa Maschinen- und Colliers, Ohrgehänge 


LAJ 
rmaturen, wie Hähne, äckereimascohinen. |Backofenfabrik Gebr. Wenz, u der Ausführun 
Aber Schieber für B Spez.:Origin-Drehhevel A.-G., Nürnberg (Dtschl.). Sam ee l s 


Dampf, Gas, Säuren, | Knetmaschinen Tel.-Adr.Agowerk Nürnberg. 
B jr FF ade - Einrichtungen Julius Knebes, Bijouteriefbr., 
- U. a asser- | jyste 8 
schieber aus Stahlguß . | alle Teige- B >; Oberstein a. d. Nahe. 
Betriebsverhältnisse. Groß- | Tausende A | 
Absperrorgane fir Wasser- kurz. Zeit lloutorle. 
a kraft-. Talsperr.- u. Dockanl. | ver kauft. 
i Gebrüder Rouling G.m b. H., FXPOrtart Kreolen- 
A N Mannheim-Neckarau 16. ge Ohrringe, 
rzneimittel Lieferbar — 5 
° sof. i. nll. u“ j rgen . 
Christian Gottlieb Wellner, Hombop.Komplexpräpar. | Größen. = . 
Aktiengesellschaft, Spagyr, Tierarzneimittel, Tiichtige Vertreter gesucht. Í : ; 
Ausrhammer b. Aue i. Sa. Parfümerien, Kosmetik. G. L. Eberhardt, Maschinen- Bijouterie-Fabrik, 
HE. Gross Nachf., Breslau 9. fabrik, Halle (Saale), | „Erfo“ sanitäre Instal- Oberstein an der Nahe. 
Ipaccasiliber- u. Al- — | Großbetrieb f. alle Bäckerei- lationsartikel G. m. b. H., 


A 


pnaoca-Bestocke. 


schenaufberef- und Konditoreimaschinen. Dresden-A. 16. iioutorle in 
tungsanlagen 2. Rllek- Bir": Bole- 


8 i ' i hen. 
gewinnen von Koks u. ten ros, Brose 
Kohle. Fried. Krupp Grusos- B ade = p“ Sportabzeichen. 
werk A.-G.. Magdeburg 17. „CONGO G. Brehmer, 
für Gas- Markneukirchen. i 
utomobil- u. Fahrrad- a Mustersendungen v. $3 an. 
. un JJ 8 
A werkzeuge in erstklassi- g 
ger Ausfübrung. Kohlenheizung. 


„Anablas“ wirken wie 

Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
| Hamburg 11 D. 


B lider. Kunstgemälde 


8 ALT 
Clarfeld&Springmeyer A.-G., 
Hemer i. Westf. Gegr. 1858. 


| IN, 
| A — ; 1 2 Badewannen 
Spezialität scit 1892. aller Art. 
Aachener Misch, unå Knet- Conrad & Grübler, 


Richtmann & Cie., Werk- maschlnenfabrik 
zeugfabrik, Remschoid. Peter Küpper. Aschen. Berlin 8 42. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Erport-Rerue Bezug zu nehmen. 
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| 


Keutel, Kunstanstalt, Lahr | derei - Bedarfs- 
(Baden) u. Basel (Schweiz).| artikel. Kata- 
— —. , nenen Matar 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ilder, Kunstblätter, 
B Kunstbeilagen für Buch- 
und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Wnihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder, Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 


schmuck 

u. Dekoration. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 


33 fur Zimmer- 


iiderrahmen und 

Leisten. Gerahmte Bil- 

der. Spiegel und Kunst- 

blätter. Nur erstkl. Quali- 

täts ware. Eingeführte Ver- 

treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengesellschaft, 

Leipzig-Neuschönefeld, Kon- richtung für alle Arten 

von Tief- u. Flachboh- 

rungen, Seilschlagbohrappa- 

rate, Schürfbohrmaschinen, 


radstraße 36-38. 
Spül- u. Tiefpumpen, Scnöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
Maschinen u. Werk 


stangen, Bohrwerkzeug, 
B “ase besonders für 


Bohrrohre, Meisel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
Konservendos. a. Weißblech 
Fleischerei-Maschinen. 


zu Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


ohrkräne. Wesamteio- 


iskuitmaschinen. 
Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


lechemballaoe- schaft. Lehrte 4b. Hannover. 


Telegr.-Adresse: Tiebag. 


a aa 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


orax, Borsäare, Glau- 
bersalz aus eigener Grob- 
fabrikatlon sowie andere 
Chemikallen lietern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H.. 
Hamburg 1, Mönckebergstr.9. 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiele, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricut.. Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch.., 
Klemp ıermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr d Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


lechwaren, 

ven Zigarettendosen, 

Tree-. Kaffee- u. Kakao- 
dosen, Reklamvartik, Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk. 
A.-G., Braunschweig Tel. | = 


Haar- 
rennscheren. 


Konser- 


Adolf Hoffmann, Herges- 


Adr Condor. ABC-Code 5 E. riet marken. 
— — — | Einkauf. 
lech- Packungen Tausch. 
B T Art, Spezialität: | Zeitung u. Prels- 
dekorierte bedruckte Do- | liste über Briefm., 
sen. Anton Reiche, A.-G.,| Alben. Kataloge, Lupen, 
Dresden-A. 27. Klebefalze, Pinzetten ete. 


10% versch.all.Länder M. 5.— 


Bleistift-Fabrik 
Nürnberg, 


Porto extra, auch b. Anftrg. 
Bruno Hofmann, 


Schwabacher Str. 81-83. 
— Vertreter gesucht. 

2 3 ——— rief r Län- 
leistiftspitz. Bie e e ERLIE, 
ist die beste. long) Ernst Müller, Nürnberg, 

tische Zuführung u. Aus- Sulzbacher Straße 57. 
schaltung, vollständig we- Ss EV z 
schlossen, spitz und stumpf rillen u. Klemmer. 


einstellbar. Rotationsfräser. 
Josef Solf. Donauwörlh - A. 
(Bayern). 


| B 


Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, Rathenow 


rieflocher u. Brieford. 
nermecha- — 


\umen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 


Gegründet 1824. iken sow si 
Hutblumen k 5 3 
a Mechanike 
Peer fi M aniken m. 
ener ' direkt Locher 
blumen. UN u fabr. Kuhn Se., 
Kolorierter 2 EA Bonn a. Rh 
Katal. z. D. p WEN - — — 
Braut- u f * | 
Kam l Zt ay a sLarben. Spezia- 
Kränze, Einzelblum.u.L; tat. Fettfreie Litho- u 
te a ar ‚Laube. L.ackb > Bar 
Export-Spezialitäten. re u. Lack- Kar- 
Mustersendungen von £3 „Fortuna. 


Gebrüder Schopflocher. 


bis £ 10 und höher. Fürth. Bay. 11 


a I EL 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


‚Hallenberg 20 (Deutschland). 


lei-, Kopier- 2000 ” * + * 20.— 
u. Farbstifte. 30 » Altdeutschl. „ 7.50 
Hand. 100 Fam, Noll. Bi 


| 


| 
sche erbeten! 
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ronzefarben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


u oh bin derei- 
Maschinen aller Art. 
Prausse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


uchbinderei- 
Maschinen, -Werkzeuge, 
Apparate u, Materialien. 


W. Leo's Nachf., Stuttgart. 
B maschinen. 

neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 
B uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle. 


Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 
utensilien: \ 


B Winkelhaken, 


Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 

Leipzig-Connewitz 115a. 


uchdruckerei- und 


uchdruckschriften, 

Einfassungen, Messing- 

linien. Bauersche 
Gießerei, Frankfurt a. M. 


Bever 


aus allen Wissens- 
gebieten liefert der 
Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 
ücher und Zeit- 
8 schriften. Schnellste 
Lieferung dureh die 
Nicolaische Buchhandlnng 
Borstell & Reimarus, 
— Gegr. 1713 — Berlin NW 7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gungen un- 
verbindl, und 
kostenlos. Be- 
sondere Wün- 


N Y, 


Auskünfte bereitwilligst. 
ücher, neu und anti- 
auarısch. Spezialgebiete 
Kunst, Technik. Sprach- 

wissenschatt, Geschic^te, 

Medizin. Kataloge gratis u. 

franko. Henschel & Müller, 

Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 

B gebiete lief. schnellsten; 

u zuverlässig bei ange- 


paBten Zahlungsbedingung 


ücher aller Wissens- 


Leipzig, Nürnberger Str.9/A. | Alexander Korhler. Dresden 


Abteilung Auslandversand. 


3 * 8 
— 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 


| Kataloge auf Verlangen. 


ücher jeder Art, be- 

sonders größere Werke, 

Fachliteratur, Zeitschrift- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 
Be u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adtr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 


nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 


Adresse und der besonderen 
jeden gebildeten Auslands- 
Vitrauphanie, Stained 
führungen. 
Gustav 
182 


literarischen Interessenge- 
deutschen. 
B Glass Paper. H. Schulte- 
ureauartikel. 
Schreib- 
Hartmann, Wer i. S, 
ure aumöbel 


ücher. G. A. v. Halem, 


—— 


biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 

untglaspapier., 
Hemmis, Düsseldorf 77. 
B Schreibzeuge 

in all. Aus— 

tisch- 
garnituren. 

Fabrik für Kontor- 
und Zeichengerät. 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, 
schränke, 


Jalousie- 
Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 
Sa. 


Johanngeorgenstadt 1. 
ürsten und Pinsel 
aller Arten bietet an zu 


B günstigen Preisen. 


Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Pinselfabrik, Frankenberg 
i. Sa., Seminarstr. 4. 


ürsten für Brauereien, 
Kellerelen, Industrie, Müh- 
Landwirtschaft. 


U. 


Ta |.) 
Heidelberger Faßbürsien- & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
GallusMahler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 


Verlangen Sie uns, illustr. 
Spezialkat. A. — Korresp 
engl., span., ital. franz. 


elluloidspielwaren 
außer Syndikat. Franz 
Krebs, Gummiw.-Indust. 
Hannover C., Burgstr. 6. 
C Export — Import. 
Eigene Grcßfabrikation, 
lechnische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 


Hamburg 9, Vorsetzen 4l. 
ABC Code 5 Edition. 


hemikalien. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 

E. Friecrich & Co., Buch: 

export, Bremen, Postf. 477. 


Telegr.-Adr.: Chefajordt, 
hemikalien, techn. 
pharmazeutische u. kera- 

mische Feinchemikalien. 

Eigene Großfabrikation, 

F. W. Grosse, 


Görlitz 1. Schlesien. 


C 


C Tecna Export — 


Import. Techn. u. pharm. 


hemikalien u. Dro- 
Gesellschaft für 
chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


Chemikalien, 


sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 3%, 
Etabliert 1897.. Telegr.-Adr.: 


Drogen, 


Sumarberg. ABU-Code 5. Ed. 


C 


hirurg 
liche 


i 


— 


u.zahnärzt- 
| nstrumente, 
Krankenpflege-, Labora- 


wrıumsbedarf,Krankenhaus- 
e Einrichtungen. 

E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 13%. 


hristbaumschmuck 
aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A-. 
Fürth i. Bayern. 


oupon 
C Ringe und Bänder. 
Ellermann & 


C 


Co. 


Hannover-D., 
Gummiwarenfabrik. 


igarett.-Maschinen, 


Hülsen-Maschinen u. alle 


Hilfs-Maschinen für di» 


Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 
Dresden-A. I. 


C 


i etten- 
Ben maschinen 


bis 45 000 Stück stünd- 


liche Leistung, 5 


„Universal“ u. 
automatischer 

rung für Falz- 
Gold-, 


mit 


Kork-, 


K“ mit 


Tabakzufüh- 
od. Klebnaht, 


Alumi- 


nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. _Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien U. 
Großbetriebe. 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 
Messerschleifmaschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 I. 
Re N 


C 


Zigaretten- 


lipse Nr. 00—6 


für Füllhalter 
z u. Bleistikte 


>, 


liefert prompt Ernst Ewald 


Reuter, G. m. b. 
. 


Barmen. 


Case für alle Zwecke. 


Metall- 
waren- 
werke 


Seiler & Co., 
Geldern, Rhld. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revfe Bezug zun 
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* 
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achpappe „Bitumi. 
DW" teerfrei, daher nie 

tropfend, Auß. haltbar in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 


Dvensgchen aller Art, 
Kataloge, Bücher in all. 

Konrad Hanf, 

Drucker, Hamburg 8a. 


eleuch- 
| tungs- 
Artikel,. Halb- 
waft-Armaturen, 
| Reflektoren, 
Decken- 


E lektrische 


Sprachen. 


bereitwilligst. = 77 N _ | beleuchtungen, 
J. A. Braun, ungerfabrik-Einrich- Schalenhalter, 
Stuttgart- tungen. Fried. Krupp Fassungen, Pendel, Wand- 
Grusonwerk A.-G., 


Cannstatt Fo. arme. 


Gebrüder Jacob, Zwickau 


— nn 


Magdeburg 17. 


e mag - Züge — — |i. Sa. er vn etallwarenfabrik 

* | und Emaillierwerk 
D 4 bis 5t ai Ẹ te'steine. : 5 

| | die besten pont künstlich, | lektrische 
elektr. Rue Farben u. Flaschenzüge, 
Hebezeuge, Formen, Größen. 4 bis 5 t Tragkraft, 
; eeignet für 
>s __Demag-Duisburg. g Eou 


Spezialität: Maßarbeit. Ring- 


- ; 3 jeder Art. 
estillier Anlagen, steine, Cabochons, Fantasie- 1 Ex 
Rektifizier - Apparate, | __ i 2 A Demag-Duisburg. 
Apparatebau For.nen. Echte Stein-Colliers. 


J. Schächterle, Feuerbach- 


Import von Rohsteinen. 
Stuttgart. Gegründet 1874. 


Wilhelm Schütz, Tiek tr. Handbohr- 


Tief j maschi- 
Den iefenstein-Idar. „55 | 
nrichtungen. — 2 — |, t t 
W. H. Uhland. G. m. b. H. jede Stromar 


del- und Halbedel- u. Spannung 
8 teine. 


Leipzig. Gegründet 1867. 8 tabrizlert 
— a 


| apparate und Umformer. 


tuls. Spezialfabrik für 
Bert und Klemmer. 
Etuis in allen Formen 
und Ausführungen. 


Hochfrequenz - Apparate für 
Ultra-Violett-Bestrahlung u. 
amerik. Massage, in neue- 
sten vollendetsten Ausfüh— 
rungen. Diatherm-Monopol- 
Vertrieb, Arnstadt 10, Thür., 
Lindenallee 9. 


Max Fickert, Grimma i. Sa. 
Leistungsfähigste Etuis. 
fabrik, — Export, 


lektro- hort deutscher Er- 
E Dauer-Sicherungen zeugnisse zu günstig- 
aller Art liefert als sten Bedingungen. 
Spezialität: Adolph Gleue, Hamburg, 
Herbert Schuchart., Spaldingstr. 212. 
Iserlohn i. W. „„ Pr; 


Fahrräder und deren 


Ersatzteile engros. 


Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 


lektromotoren, Dy- 
namos, Meßinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 


Elektricitäts-Gesellschaft 


Spez.: Synthetische Edel- 


ichtungsmaterial steine: Rubine, Safire, Wilhelm 
für Dampf, Wasser, Gas Alexandrite pp. Klörs 
"ete. Spec. Manganesit- Halbedelsteine: Onix - Car- Pranki t 
Kitt für Flanschen und Ge-] neol, Blutsteine, Chryso- e 
windedichtungen. prase, a. M. 

anganesit-Werke, Cameen-Colliers. Eckenheim. 


G. m. b Kröninger & Falz, — = 


_ Oberstein-Naho. | lektr. Taschen- 
FR lampen 
E inlegesohlen a. Filz, u. andere 


H., Hamburg 36. 


ivandecken, Möbel. 
stoffe und Gobelins, 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Hainichen 1. Sa., P. O. B. 14. 


D ereere garta für alla 


Zwecke der Industrie u. 


Kork, Stroh, Lofah, Schwach- und 

Martin Hauer’s Wwe., Starkstrom- 
Einlegesohlen- u. Filzwaren- artikel, 

Fabrik, Nürnburg 32. Größte Ausw. 
la Qualitäten. 
Verl.SieKatal. 


Landwirts isenbahn-Fahrkarten, 
N 5 5 go * F Verkaufsschränke. 1 
N - * Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, - 


Hamburg 106, 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. Schopen- 
Gegründet 1870. stehl 20-21. 
— ~ — Geschäftsgründung 1901. 
iserzeugungsanlag. |- — — 
u. Kühlmaschinen lektrische Haus- u. 
f. jed. Verwendungszweck | Wächterlampe 
Marke: „Haleu“ 
mit Trockenelement. 
100 Stunden 


Ir 
Ia Material u. Verarbeitung 
HeidelbergerBürsten-Fahrik 
GallusMahier,Heidelberg III 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 


stets größ.Lager.Vertret.ges. 
Georg Müller, Maschinen- 
fabrik, Magdeburg-W. 3 


erlangen Sie uns. illustr. is- u. Kühl-Anlagen Brenn- 
pPezialkat. B. — Korresp.: für jede Industrie und dauer 
engl., span., ital. franz jedes Gewerbe. E 
. ER Besondere Spezialität: 1 Jahr 

raht- Kleinkältemaschinen. Garantie, 

r echtmaschinen Alpine Masch.-Fbr., mit 

zur Herstellung von | 
6 eck. Drahtgeflechten, Ver- Augsburg. Garantie- 
satzgeflechten u. Drahtglas- | Auslandsvertreter gesucht. schein, 
geflechten, Hilfsmaschinen. = = = Preis nur 
u Ruppel, G. m. b. H. is maschinen. Fleisch- M. ië- 
gelen, 1ugabrik M GicBe- E ackmasenimen Rite 
“en, Ludwigsha r 2 an ni ihlen. | 
Telegr.-Adr.: Ruppelvarın maschinen, Maismiühlen. Bei Großabnahme 

hohe Rabatte. 


Hans Leupold, 
Metallwarenfabrik, 
| Chemnitz. 


rahtgewebe, Drant- 
stifte, Eisen- und Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch. 
G. m. b. H., 
Saalfeld a. 8. 
rehbänka., 
Maschinenfabrik 


u. Eisengießersi, 
Druldenau. Aue, Erzgeb 


6 rehbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. Sachsen 4. 


Wandkaffeemühlen, Frucht, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


f 


lektrische elektrisch betrieb. Fleisch- 
Apparate. | hackmasch., Eismaschinen, 
Ventilatoren, Haartrock-| Reibemasch., Fruchtpressen, 


Spezialfabrik für Leit- und 
“eitzugspindel-Drehbänke 
seit 35 Jahren. Präzisions- 


arbeit. uer, Wärmestrahler, Näh- ee eek ir 
8 maschinenmotoren, Vibra- maschinen, Messer- ae f 
rogen, Chemikalien toren etc. | putzmaschinen, Misch- uni 
sowie ätherische Oele u 
Essenzen. Apparatebau Akt.-Ges. Alexanderwerk 


Kracker & Ca., 
Nürnberg 41, Siegfriedstr. 


A. von der Nahmer A.-G., 


E. & A. Hasche H 
2 Remscheid-Berlin S 14. 


Siehe Inserat Seite 1353. 


Een Bein- und 


EN ohien x 


rien, Radio- 


| lektrische Küchen- F. Larsen, Maschinenfabr., 2 
maschinen. Elektro- Berlin 8 14, Dresdener Str. in Ia Baumwolle und Seide 
motor für die Kiiche mit Nr. 39-40. Gegründet 829. fabriziert in allen Preislagen 


E rz - Aufbereitungs- 


E Siegen (geprägte), | strie fabrizieren als Spezia- 


Knetmaschinen usw. E fabriziert gegr. 1795, 


Große Hamburger Str. 32. 


Sirius m. b. H., Leipzig. 


E Besartsartinene 


F ahrräder 
Bedarfsartikel aller 

Art f. Elektr., Gas u. Pe- „Sigur d”. 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. b. H., Ham- 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 

Adr.: Glühlicht. 


Oliven-Ketten (Qualitäts- Verlangen Sie Offerte. 


waren) 


E Cre kerea Cun und 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Cassel 280. 


Foce 
in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 


Penrraazubenörtelle 
sowie Schrauben für alle 
Zwecke fabrizieren schnell 
u. preisw. Liebergeld & Co., 

Wutha i. Thür. 


Merscheid-Solingen. 


Bernsteinwaren, 
wie Halsketten, Kunst- = 
gegenstände, Raucherartikel F ahrrad-Kleider- 


und Schmuck aller Art. 
Ulustrierter Katalog für El- ES. 1 
. U. . 


fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe, 
Königsberg i. Pr., 
Luisenhöh 7. 


D. R. G. M. 


Presse f. Trockenele- 
Taschen - Batte- 


mente, 


Spitzen- und Netzgewebe 
maschinell hergestellt 


V 


Strahlennetze 


Anoden- 
Batterien 
und 
sämtliche 
Ersatzteile. 


Hermann Schmitz, Barmen, 
Textil- u. Posamentenfabrik, 
Abt. Fahrradnetze. 


anlagen ieder Art. | 
Fried Krupp Grusonwerk arben, reintönig und 
Magdeburg 17. ausgiebig, für die Zuk- 


kerwaren-, Nahrungs- 


mittel- und Getränke-Indu- 


lität billiest 
Walther & Behringer. Leipzig. 


Siegelmarken in allen 
Ausführungen. 
Vornehme Geschäftspapiere 


in Stahlstichdruck. Fre Kohle- 


zigene Fabrikation. = 
Eigen rikati papiere. 


Norddeutsche Stahlstich- SEMPER 


druck-WerkstättenG.m.b.H., Aelteste 
Hamburg, Alter Wall 68. Fabrik des wu). 
= u Kontinents, 8 


—7 


eig. Weberei, 


VERUM 


Konrad Hanf, | Molineus&Co,, 


Barmen. 


Hamburg Ba. 
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arbbänder. Kohlepa- 
piere,Stempelkissen usw. 
f. jed.Klima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48. 
Fabr. f. Farbb., Kohlepap. usw. 
F Rohle papier. 
Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greii-Werke, 


Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


f 
F 


Fe 
„Luftdicht“. 


arbbänder, 


arben, giftfrei. auch 

vegetabilisch, f. Genuß- 

mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. 4. 


arbmühlen, 
langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


schinen-Fabrik für Maschi- 
nen der Getränke-Industrie, 
Kamenz i. Sa. 


“nen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 
Friedr. Dick 


MEN Welt- 
F. D marke G. m. b. H., 


Fellenfabrik. 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


Personal 1. J. 1925: 1500. 
F R. Zimmermann. Bautzen. 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 
F auch für extrazähe Pa- 
piere geeignete, für ge- 
wöhnl. u. Heißlufttrocknung 
sowie für reinmechan. Ver- 
arbeit. Vieljähr. Spezialität. 


Otto Posppel, 
Esslingen (Neckar) 191. 


enster, sehmledeeis., 


ensterkuvertlachke, 


F „Wintrich“ 
löscht alle Entstehungs- 
brände. 


Deutsche 


Feuerlöscherbauanstalt, 


Bensheim 45, Hessen. 


Suer zeuge, Rasier- 


F 


fabrikate. 


Co., A.-G., 
Merscheid- Solingen. s 


no Berk 
erwerke „Neptan“ 
A.-G., Hamburg-Allona. 


F 


F 


lize. 

Marthaus-Fiiz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn, Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuhwaren 

ete. 
Ambrosius Marthaus. 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


ilzscheiben. 
Robert Zimmermann, 


techn. Filze, Zittau i.Sa. | 
| saft- 
und | Brotschneidemasch., Bohnen- 


F 


Ileischhack- 
maschinen, 
Eisimasch.,Reibemaschi- 


Wand- 


Maismühlen, 
kaffeemühl., Frucht-, Fleisch- 


nen, 


und Zitronenpressen, 


Reinigungs anlagen schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputz maschinen, Haus— 


erste und ülteste Fabrik 
F 'Reinigungsani 


„Original Weinrich“. 


Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 


tigste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 
Korrespundenz in 
Sprachen. 


laschenzüge, 
elektrische, & bis 5 t, 
die leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 


Demag - Duisburg. 


leis chere l- 
Ma- 
schinen. 
Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 
(Sachsen). 


F 


leischerei- 
maschinen, 
Fleischschneidemasch., 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 

l Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., | 
Remscheid-Berlin S 11. 
E SL 


leischerei- 


F 


Refe- 


fremden seit vielen Jahren in allen 


F 


| Jahren in all. 


> PA | all. Ländern. 
Gewürz- 


Maschinen. 
Maschinen für Wurstfa- 


briken u. Konservenfabriken | 


Dosenfabrik-Einrichtungen, 


Fettverwertungs-Anlagen. | 


5 > 


* 


'| Größtes Werk der Branche. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede. 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


Kräftiger 


halt- u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


liegenfän 
„Spiral 
oder ohne 


er 
6 4. 
mit Stift, 


Weltteilen bestens bewährt. 
Lieferbar in allen Kultur- 
sprachen. 2 Jahre Garantie. 
Chemopharm G. m. b. H., 
(trüber Fliegenfängerfabrik 
G. m. b. H.). 
Berlin O 27, Markusstr. 50. 
Gegründet 1905. 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
LeipzigerMesse „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Nr. 394/98. 


— — 


liegen fänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt. seit zehn 


Ländern aus— 
probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 


AED 


Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Dureh 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


F 


liegenfänger 
„Primax“ 


in erstklassiger, fang- 
und lagerfähiger 
Qualitätsware liefert zu vor- 
teilhaften Preisen 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


D 


liegenfänger liefert 
seit mehr als 20 Jahren 
in einer jedem Klima 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 
Max Dametz, G. m. b. H., 
Zeitz 76. 
räser aller Art. 
Paul F. Dick, 
Stahlwaren- und Werkzeug- 


fabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


Klein- 
räswerkzeuge 


maschi- 
nen, für 
Industrie, 

Kunst- 
kewerbe, 
Chirurgie. 


C. Holz & R. Streib, Spezial- 


fabrik, Pforzheim, Baden. 


rlsilerelsen. Nagel- 
zangen, Manikürinstru- 
mente fabriziert in erst- 
Klassiger Ausführung 
Carl Aug. Jäger (gegr. 1864), 
Steinbach-Hallenberg i. Th. 
Altersbacher Str. 6. 


F 


rislerkämme a. Cel- 

luloid, Hartgummi und 

Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


ruchtsäfte, naturrelu, 
mit u. ohne Zucker, als 


Himbeer. Zitrone. Erd- 
beer, Kirsch, Johannisbeer, 
liefern als Spezialität 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 
üllbleistifte. 
Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, KETe 
Kopier-, Blei- 
stift. 


s 


K 


Tetrastyl. 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Maxdeburg-S. 

üllfederhalter, 


Füllbieistifte aus Gala- 
-~ lith und Metall. 


Schreibgarnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Hohe Str. 14. 


F la Qualität. 
Niolson-Werk G. m. b. H.. 
Hambura- Blankenese B. 


bleistifte aus Galalith. 
Galalithfederhalter 

Schutsmarke „Acca“. 

Albert Ackenheil. 


Fler aua 6: Füll- 


alallth. Fabrikation 


spitzen. Manicures 
und alle anderen A 
; 
fabrikate. l | 
Grünstein, Klein & Co., 


Füllhalter- u. Füllbleistift- 
von Nähgarnituren, Par- 
Gegenstände in Ga- 
jalith-Büchsen und 
G. m. b. H., Nürnberg 29. 
Muster gegen Einsendung 


Fabrik. Heidelberg. 
Gi Natea Zigaretten- 
sonstige Galalith- 

von Mark 10.—. 


alalith-Artikel j. Art 

zu bes. gunst. Preisen u. 

Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


arne, Zwirne, Näb- 
seiden. Paul Penndori 
Nachf., Neu - Weniorf- 


Hamburg, Obere Balınstr. 6. 


6 m WS. - Druckdifferenz 


schränke, Kassetten 


er nr 
G been 2. Geld- 


ul te der halter 


schränke u. Stahlkassetten 


t Garantiequalität. 
A Flora-Werk 


Dresden 21. 


ebläse 
für Luft oder Gas bis 


(Kreiskoliben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H. 


Schkeuditz b. Leipzig ®. 


G ehläse 


für Luft u. Gas, Druek u. 
Vakuum bis 6 m. W.8. 
Alexander M 
Ellsnburg-A. 


Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln, 
Aufleger (Etiketten) Karten 


Ges: 


Bilder. Reklameartikel. pi 
min-Follen 
sats). 


(Cellophane-Er- 
ntal-Geial 


Industrie G m. b. I. 
Michelstad! (Hessen) 
eldscohränk®: 
Stahlkamm., 
Gehelmwand- 


Panzer A. - G. 
Berlin N 2%. 


schrankwerke H. F. Polta, 
Düsseldorf B. 439 D., 
liefern ihre weltbekannten 


Geldschränke, Wandgeld- 


-Adr-: 
t ab Lager. Tel.-A 
N Düsseldorf. 


G- „ne 


oOrteriaz · Werk 

Geldschrankfabrik, 
fabrik, Tresorbaus 
Aslen (Württemberg). 


8, 
Schloß- 
nstalt, 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


eldschränke, Gebeim- 
Wandschränke D.R.P. 
Miniatur - Modell gegen 
Vereinsend. v. G.-M. 8%.-. 


Max Süßkind, "Düsseldorf 34. 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G., Hannover. 


eldzählmasohinen 
NeusGeldzählmaschinen- 
Berlia NW $, Lulsenstr. 21. 
Vertreter gesuchti 


ewindeschneld- 
kluppen, erstklassig 
u. preiswert, fabrizieren 
Richtmann & Cie.. Werk 
seugfabrik, Remscheid. 


läser. 
Kristalt- 
und Kunstgläser 
Josepbinsenhütie A.-G. 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Gräflich Schaffgoisch’sche 
Josophinenhätte, 
Schreiberhau. 

Fritz Heckert, Peiersdorſer 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristall glasschleifereion 

Neumann & Staebe, Herms- 

dorf. Sitz: Petersdorf I.Rsgb. 

Gebrauchs- und Ziergläser 

in Hartkristall und Blei- 

kristall in edelsten Formen. 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 

Vertreter in allen Kultur- 

ländern. 


Iucosefabrik-Elin- 
richtungen. 

AV. Uhland. G. m. h. H 

‚Leipzig. Gegründet 1867. 


U lühkörper 

für Gasarten in 

allen Formen und Größen. 
Butzke’s Gasglählicht- 


Aktien gesellschaft. 
Berlin 8 42. 


alle 


oldieistea sowie Po- 
litur-, Alhambra. u. Ta. 
petenleisten fabrisleren u. 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig 4 Co. 
Berlla 80 33, Zeughofstr. 21. 


old- und Politur- 
loisten aller Art. 
Tapetenleisten. 
Th.Heinsius,Grabow Ii. Meckl. 


oldschmiede-Work- 
euge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin G 19. 


Green An — u 


Magdeburg 17. 


Wunsch. 


ummi - Spielwaren, aarschmuck; letste 
Bälle, Puppen, Schers- Neuheiten in 
artikel. Techn., chirurg. Spangen, 
und Fahrrad-Artikel. Nadeln, Zier- 
| Sachsiand Gummiwares- ee d 
fabrik. Bürgel L. Thür. auflage. Kompl. 


ummiwaren Kollektion $ 25. 
G“: Hart- und oder Gegenwert. 
Weichgummi, Reinickendorfer 
nahtlose Gummiwa- Kammwaren- 


ren, Krankenpflege- 
Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nix. 
Hartels & Rieger. Köla-Rh. 8. 
Illustrierte Preislisto 
Gut 
Vertreter gesucht. 


Industrie, Berlin SW 68. 


aus- und Küchen- 
geräte. Vorteilhafteste 
auf la Blech- 


Bezugsquelle in 
und Holzwaren 


& Wagner, Nürnberg. 


WAS SUCHEN SIE? 


— 5... ————H 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


eingeführte sowie Faßhähnen. Friedrich | beständ. Röbel & Fiedler G. m. 


Sprachen, handgestickt, 

beklimmert, Ia Aus küh- 
rung, billige Preise, fabriz. 
E. Sack, Leipzig, Nostisstr. 5. 
H Klein-Eisenwaren, 
Stahlwaren. 


E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1352. 


H aussegen in allen 


ausstands-Artikel, 


eftpflaster P, flüssig 
Velozsan“, in der 
Tube antisept., tropen- 


b.H., Chem. Fabr., Leipzig I. 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichieten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 


»Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


Kostenanschläge vom 


w19, Krausenstr 


aarschmuck 
aus Zellulold 
Art. Illustrierte Muster 


und Preislisten gratis. 


ummiw 
Sämtliche are Tikel für 
die chirurgische und 


sanitäre Branche. in jeder 


Bong & Partner, Berlin N 58 


— 


— ꝓĩ— 


Silvikrin- Haar - Kur gegen 
Talgfluß, Schinnen, knöt- Bad Kreuznach, Rbelaland. 
ehentörmiges Abbrechen der 

Haare, kreisförmigen Haar- 
schwund, Haarausfall. Er- 
kahlung. Wissenschaftlich 
erprobt, ärztlich empfoblen. 


Gebr. Rothschild, 


— | Patent- u. Wortschutz in 

allen Staaten. Muster gegen He. 

Voreinsendung von 8 1.50 Schlonmelnel 
oder sh 6. gerr. 1850. 

Vertreter gesucht. 
Dr. Edmund Weidner, armonlum: Bisik 
Berlin SW 68, E E Fabrikate. 
M. Hörügel, 


S. Seifen-Hortiflor Seite 1364. 
R 


aarfarbe, giftfr. attes- 
tiert, In 10 Nuancen. W. 
Knabe, Erfurt, Neuworkst. 


N 
Leipzig-Leuizsch. 


Auslandverlag G. m. b. H. 


Klingenthal 3. A. von der Nahmer A.-G., 


Ë 


abe 38-39 


Wandkaffeen.ühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputzmaschincn, 
Haushalt- und Personen- 

waagen usw. 


Alexanderwerk 
Remscheid-Berlin 8 14 


obezeuge 
aller Art und Demag- 


K Züge, 


* bis 5 t 
Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


olzbeizen „Art“ 

sind chem. Beizen, keine 

Anllinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Mödelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 


Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


on ten — „Export”. 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


H ornwaren für 


H eizhearbeitungs- u. 


die chem. pharm. 

Branche u. das 
Apotheker- Gewerbe, 
Wazschalen, Horn- 
löffel, alle Arten 
Spat2l,Pulverkapseln 
fabr. als Spezialität 

Aug. Keppler, 


Ebingen. Württbg. 
Vertreter in allen 
Ländern gesucht. 
üte. 
Herren-, Knaben- und 
Kinderhüte, 
Strohhut- 
fabrik 
Ludwig 
Holzer, 
_Hoimsnkirch in Bayern. in Bayern. 
a Iuminationslaternen 
Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
Ë holz i. Sa. S. Ins. S. 1352. 
solierfiaschen, 
Speisegefäße und 
Karaffen. Sofortige 
Lieferung in la Qua- 
lität 
Boehm -Hennes & Co., 
Größte Isolier- 


Flaschen- Fabrik. 
Neuses bei i Koburg. © 


solierflaschen £ 
und e 
Marke Camico“ 
tabrizieren 
als Spezialität 
Carl . ei Co., 
Langewiesen. Thür. 3. WER ür. 3. 


Ke 


afteemühilien 
(elektrische). 


Eika-Worke 
Aktiengesellschaft 
vorm. Lübeck & Co., 
Hamburg 22. 


Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. 


at teeschnellröst- 
K. Maschinen, 
elektr. betrieben, Hei- 
zung mit Koks, Holzkohle 
oder Elektrizität, 5—120 kg 
Füllung, auch zum Glasie- 
ren, feinstes Aroma, schöne 
Farbe. 


Karl Zwanger & Co., 
Hamburg 1, Raboisen 98. 


Tel.Adr.: Kazetmaschine. 


eutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
| 8 | 
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Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


F 


K affee - Schäl- und 


Universum-Verlag, 
Valentin Knöss, 
Frankfurt a. M., E. 


zlenderrückwände 
K Ecin O. Brauer jr., 
Buchholz-Sa Siebe lns. 


Seite 1352. 


Filzschuhe, 
Kragenschuhe, Nieder- 
treter, Schnallen-Stiefel, ele- 
gante Ausführung, mit und 
ohne Besatz. Reine Woll- 
qualitäten. Warm gefütterte 
Lederstiefel und Schuhe, 
Gummigaloschen Gummi- 
stiefel. 
Albert Henle, Stuttgart 
(Deutschl.), Friedrichstr. 23B. 
Vertreter gesucht. 


K amelhaar- und 


K ämme aus Aluminium. 


Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid 1. Westt. 


arabinerhaken jeder 
Kx: Armin Henssgen, 
Mettmann (Deutschl.). 
GrößteSpezialfabrikEuropas. 


arneval- u. Scherz- 
artikel, Kotit'onartikel, 
restlichk, Dekorationen. 
Kuallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf. 
Ernst Gravenhorst, 
Hamburg 11, Habutrapp 3. 


Verlangen Sie Katalog 


arton nagen 
in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke. 


Bergedorf 5 — Hamburg. 
K rike! estone, 


Labpulver 
u. Extrakt, 
Käse- u. But- 
terfarbe, Käl- 
hermareen. 
Rudolf Bayer, 
Chem. Fabrik, 
Berlin-Neukölln 


Biebrichstr. 8. 
ellerei- 
a- 1874 1924 
schien. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


k. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A-G. Magdeburg 17. 


K ipper und Aufzüoe 


'nochenverarbeit. - 
Anlagen. Leimfabrik 
tige mittelfabrikein— 
rie bing 1 “ischmehlanlagen. 
Max Friedrich & Co., 
Leipzig- Plagwitz X. 
nochen-Verkoh- 
K lungs- (Spodium-) 
Anlagen 
mit Tieröl- 
und NHs- 
Gewinnung 
nach eig. 
Patent so- 
wie: Fett-, 
Leim-,Oel- 
Extraktio- 
nen liefert 
Tei hn 
Büro 
„Hara“ 
Heidelberg 


In] 
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m. 
1 


nöpfe. Spez.: Grün- 
born- und Büffelhorn 
kuöpfe. Fabrikanten: 


Mever & Friedrich. Berlin 
16. Ver- 
treter für alle Länder verl. 


S 14, Sebastianstr. 


zeichen, Sterne usw. 


Gebr. Gloerfeld, 
Lüdenscheid i. 


ohle a 
K papier. 
Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 
papier, 
Oelartons. 
Kayser & Trenner, 


Westfalcn. 


G. m. b. H., Berlin SW 48. 
Natiocarbo Berlin. 


Tel.-Adr.: 
ABC Code 5th 


ohlepapier, 
K Farbbänder, 
vervielfälti- 

ger. Original Greif. 
Greif-Werke, 

Goslar a, H., 


Edition. 


Fabriken für Bürobedarf. 


sen, Spez. 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen,Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. 
„Habämfa‘“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendort 21 b. Halle a. S. 


TE 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 


Apparate f. Herstellung 


v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., 


Richard Heike, Maschinen— 


fabrik und Kesselschmiede 
Berlin- Hohenschönhausen E: 


ropffabrik. Uniform 
K Hosenkuöpfe, Ab- 


Marmeladen, 
Dosenfn hr.,Verschließmasch. 


in verschiedenen Größen u. 


Guß- u. 


Ausführungen aus 
Schmiedeeisen. 


Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 


Kor: = 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 


Geldschrank. 
Kopierpressrnfabrik, 
Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


p |! 
Kassetten- u. 


Das Echo 


orbmöbel u. Korb- 
waren aller Art. 
Japan- ` 
taschen, 
Rohrklopfer, 
Reisekörbe 
usw. liefert 
Leo Breuer, 
Korbmöbel- 
fabrik, 
| Coburg 42. 


6 
Rohr möbel. 


Herbert Krietsch. Bautzen 
K “aun aller Art. 


Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg. 
auch 


erken aller Art, 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 
KorkenfabrikF.Hübschmann 


& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 
K erer Fabre 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Erupp Grusonwerk 
A G., Magdeburg 17 


ork- und Kronen- 
kork- 
Ver- 


1874 Kr 
Maschinen 


nach neuesten Patenten, 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


rane jeder Art, Hebe- 
Köenzeuse Daumen- 
Krafte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G Magdeburgi/ 


K“ maschinen, 


Reibemaschinen, 


Fleischhackmaseuınen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 


‚| Wandkaffeemühlen, Frucht, 


Fleischsaft- u. Zitronenpres- 

sen, Brotschneidemaschinen, 

Bürsten - Messerputzmaschi- 

nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin S 14. 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher. GmbH.. Görlitz 


K ugelmühlen j. Größ: 


Fried Krupp Urusonwerk 
A-.. Magdeburg 17 


ugein aus Metall, hohl, 
fugenlos aus Blech ge- 


stanzte bis 40 mm 


00c 


Durchmesser. 


Galerien und 


Bordiiren, durchbrochen und 
undurchbrochen, massiv und 
hohl. Presse- und Präge- 
| arbeiten aller Art liefert 
Carl Winkler, 


Hanau a. M., 
e Güärtnerstrane 39—45. 
unsthorn Neolith in 
K Platten und Stäben, 
büffel, 
liefert 
Deutsche Kunsthorn Ges. 


m. b. H. 
Hamburg 5, An d. Alster 58/59. 


ein- 
farbig, 
und bernstein, 


mamoriert 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Nr. 2182 


acke und Farben für edermöbel eigener 
jeden Fabrikation, Ausführung 
sämtlich. Entwürfe aller 


Verwendungszweck, | Arten, Spez.: Einrichtungen 
Koll & Voss. f. Kinos, Theater, Klubs usw. 
Barmen-R., 
Lack- und Farbenfabrik. 


— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse:; 
Kollvoss, — —— 


hy en u. Lackfarben 
für alle Zwecke, 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik. 
Wandsbek- _Wendsbok-Hamburg. 


ampen. Nacht- 
lämpcehen für Pe- 
troleum. 

Franz Feldmann, 
G. m. b. H., 


Hachen i. — — 1... 


J. Sipiczky, Hamburg il, 
Neueburg 8. 


anatom. und 
zool, zerlegb. 
Modelle.Coburger 
Lehrmiittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


L ehrmittel, 


satzteile für 


1 - Er- 


Gustav A. Rieizschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 
eisten. 
Mähmaschinen, Plluge, b ul- Gold- u. Politur-Leisten- 
tivatoren, Rechen, Dresch- Fabrik 


Max Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 1 
Elisabethstraße 24. 

Gegründet 1855. 


Leipziger Messe: Meßhaus 


»tersstr. 
andwirtschaftliche Stentzlers Hot, Peters 
Maschinen,Handpflug| Nr. 39-41, Untergeschoß 


maschinen. Nur erstkl. Qual. 


Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen. 
Eisen- u Stahlgleßerei. 


„Dachs“, Pflüge, Eggen. Koje 12. 
Kultivatoren. Siehe Inserat 
Seite 1349. Pinneberger Ma- iköre. 
schinenhauanstalt u. Ham- 
merwerk Ernstͤseifert Nachf., Könla u uell. 
Pinneberg i. H. Steinhäger-Urau 
aufwerke 
für Sprechmaschinen. Generalvertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, | 
Vorwerk & Co., Hamburg. 
Maschinenfabrik, Barmen. 
— — — [2 Levantehaus. 
eder, a 
L Phanta- okomotiven l 
sie- jeder Größe u. Spurweite. 
Kalbleder, 


Juchten. 
Cap-Saffian, 
Moutons in 
feinst. Aus- 


führungen. ' 
Echt 
i Arn. Jung, 
Eidechse, 
Schlangen. Lokomotivfabrik G. m. b. H. 
Krokodil Jungenthal 
1 bei Kirchen a. d. Sieg. 
7 — 
Portefeuille- u. Buchbinder- 
zwecke. uf ttilter f. 8. 2 
Luft- u. Gasreinig 
Gebrüder Hausmann, vorrag. bewährt b. elek- 


trisch. Masch., Kompressor. , 


asch, Lü 
Gebläsen. Gasm Möller 


K. & 
G. b. E. Nee N. 


Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


Tüchtige Vertreter gesucht! 


= — aanetscheider. 
i i . Bauart Ullrich P. R. F., 
L“ maschinen. M7. Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 
F eburg 17. 


dustriezweig®, 
ne 
d. m. b. H., Berlin W 


M aschinen für alle . 


Krause, G.m.b.H., 
Altona-Ottensen 13. 


Johs. 


ZI 
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aschinen,Schnellbohr- 
maschinen, d ar 
10 Typen in 
42 Ausführungen. 
Radial- 
bohrmaschinen. 
Gemeinschaft 
Westdeutsch. 
Bohr- 
maschinen- 
fabriken 
G. m. b. H. 


Erkrath-Düsseldorf D. 


M +: euer Bohr- 
masch., einfache Bau. 
art. Schnellbohrmasch,, 
Radialbohrmasch.. Stanzen, 
Bleehscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
maseh., Stauch- u. Schweiß- 
masch, aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. | 
Auerbach & Scheibe Akt.- | 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 8, 


— = 


i I 
Mr beer bape 


ın höchster Präzision. 


mg, 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Meswerkzeuse 


| 


Deutsche Feinmeß- und 
Schneidwerkzeuge G.m.b.H., 
Aschaffenburg a. M. (Bayern). 


M eßwerkzeuge, 


Gewindeschablonen. | 
Schieblehren. 


Zahnrä- 


| 


der und Stangen. Lauf. 
werke 
C. H. Wolf. G. m b H.. 
Inh. Fr Böteführ & Sobn 
Glashülte (Sachsen) 


— 


etallhütten-Anlag. 
Fried, Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


M etalipressen, 


Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
— — — 


Messen f. Innen- 


ausstattung, gepreßt u. 
gegossen Tüchtige Ver. 
treter gesucht. 


W Eichhoff & Co. | 
Metallwatenfabrik | 
lobnerheide 1. Westf. 
— * 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl. 
Nürnberg. 


Brotkörbe, 


1 Servierbretter, 
lenagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchser: ice usw. 


ur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV, Std. 789. 


ikroskope 
tür Aerzta. 
| Optisch-mechan. Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


ineralwasser- 
maschinen 


Export nach allen Ländern 
Abfüllmaschinen. 
Imprägnierpumpen. 
Fr Düker, Stettin, 

Maschineufabr. Gegr. 1883 


ilchzentrifugen 
nsere seit mehr als 
2 


2 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


ineralwasser- 
M Apparate 


„Original Weinrich“. 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 

renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 

Heidelberg III. 

Korrespondenz in fremden 
Sprachen. 


ineralwasser- 
M Apparate, 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 


sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 


führung. 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 


Gegr. 1895. S. Ins. S. 


M chinense" - Ma- 


schinen 
nach den 1874 1924 
weltberühmten 5. 
Roll- Reform- A 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. (Schweiz), 


1350. 


| ineralwasser- 
apparate, Flaschen- 


abfiill- und Flaschen- 
reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 


„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen) 


sorten, speziell für Export 


Spezialität 


baut als einzige Jährige 
einzige langjährige undharmonikas 
Weltmarke: 


5 CEF 
TA 


Eingetrag. Warenzeichen 
No. 119 821. 
A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 


harmonikas. 
undharmonika- 
Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, Spezialfabrik. 
Köln 118. 


Kataloge in deutscher, fran- 
zösischer, englischer u. Spa- 
nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. -Ueber 
12000 Apparate „Malmen— 
dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 


ineralwasser- 
M Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


Fabrik 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


Export 


undharmonikas. 


Accordeons Violhueu sai- 

Export ten. Bestandteile 

n. allen Schindler & Co. Breslau 1. 
Ländern. t 42 

i 

BAER usikinstrumente, 

E Bandoneons 
englisch, und Concertinas 
deutsch, besseren Genres. 
französ., ’ 

spanisch. 


öbelstoffe, Tisch- 
und Diwandecken. 


C. Lippmann & Co., 
Mech. Weberei- u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. % Ne, 


otorboote, 
M Hansa-Werft, 
Berlin SO 33 d. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


M f. Rohöl, Gas- 


usikinstrumenten- 
M Spezialitäten-Fabrik 
„Herdim“ 
öl, Petroleum, Naphtha er 
usw., für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
eowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat Motoren G.m.b.H., 


Tel.-Adr. Hannibal Hamburg 


ühlen in allen modern. 
M Ausführungen z. Schro- 
ten u. Mahlen von Ge- 
treide, Mais, Reis usw., für 
Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 
Gottfried Fickert & Co., 
Spezialfabrik 
f. Schrot- u. Backmehlmühlen, 
München, St. Paulstr. 9/58. 


M üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


aller Art 
Katalog von 


Me 


nach 


Robert Husberg, 
Neuenrade i. Westfalen E. 


M Saiten. "en u. 


Saiten. Spez.: Elite- 

saiten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


| 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr.ges. 


7 2 TE 
7 2 
s 6 2 * pe iá f A 
N a) 2 * A > & 


Fabrik Marke. 


3 R | 
| Stallmanno, Duisburg, a 
N und Heiden, kation Ernst 

Gegründet 1873. Nachf., Leipzig. 


all, Art, Sprechmaschi. 
nen- u. Drehorgelfahri- 


M usikinstrumente 


| mente, 


Holzweissig | Mundl 


ik von Weltruf 
erstklassiger Akkordeons u. 
Bandoneons, diaton. u. chro- 
matisch, bis Schör. Diskant. 
Kahnt & Uhlmann u. 
Pitzschler & Co., Altenburg. 


Lawn- 


Saiten 
Tennis 
Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait.,. 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


Mien mente u. 


sowie 


Me ee 
Spez.: l 

Blas- A 25 2 
und Schlag- £ 

instrumente. 


Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
Stand 8. — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


N A usikinstrumente, 
Violinen, E 
Cellos, 

Bässe, Mando- 

linen, Gitarren, 

Holz- u. Mes- 

singblasinstru- 

Saiten, 

E. Bruno Stark, 

Erlbach 

(Vogtland) 57. 


usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


usterbeutel und 
M Lohnbeutel. 
Hamelner 
Papier warenfabrik A.-G. 
Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter IV. 14. 


* blanke, 


aller Art fertigen als 
Spezialität 
Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg 1. 


ähkästen, 
N Besteok- Eint, Karton- 
nagenfabrik Lupak, 
Dresden-A. 24. 


ähmaschinen 
N Mundlos 
(Original Victoria). 


- m — IX — e | 
C| MUNDLOS IA 


Weltberühmt. 
os-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Konfektion. Louis Brooks 
Aktiengesellschaft, 


Leipzig-Lindau 
N. 22 und Bolzon- 


Nesse ou f. Pels- 


Kaitarosson 
Kuhne“. 
D. R. P. Auslands- Patente. 
F. Heft 14, Seite 960. 


Firma Wilhelm Kuhne. 
Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 
richtungeu mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen. 


eder Größe. Velkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


0% u. Schmier- 


Oeder J ia 


kannen in jeder 

Ausführung.Richard 
Arnold Nachf., Schlelz 8 
LTh.,Metallwarenfabrik. XZ 


tonrohrwinkel- 
0 Biegmaschinen. 
Spezial- 
maschinen * 
fur Ofen- 


rohr- Fabri. 
katlon baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
. fabrik, 


Albert-Hausnsieia (Baden). 


ptik. 
Optische Anstalt 


ptik allor Art 
Alpira, 
Rathenow. 


Augengläser, Brillen und 
Koeifer, Opern-, Ferngläser. 
Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 


0°: ptische — Spesi 


fertigt in Quantitäten 
EiulsfabrikHermannRöding, 


Rathenow. 


ptik. 
Groß-Fabrikation 
optischer Waren 


Eyre Wert 
Fr. KieBling. Rathenow 1 
(Deutschland), 


ptik. Sämtliche Spezial- 
0 maschinen. 
„Wumra“, 
Rathenow 
(Deutschland). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 

gläser. 
Man verlange neuesten Ka- 


Taten über Brillen. Klem- 
mer und Etuis im Vier- 
farbendruck oder Muster- 
kollektion gegen Einsendung 
von U. S.A. 8 12 oder f 8. 


apior- und Büro- 
bedarfsartikel aller 
Art. Arnold Conrad, Berlin- 
Charlottenburg, Wallstr. 98. 


Pr sen: Luzuspapiere 
gen, Luxuspapiere. 
Konrad Hanf, 

Hamburg 8a. 


anlere u. Pappen, 

Papier-Spezial- Ausfuhr 

baus. Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 


Tei.-Adr.: Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley, 


Rudolf Mosse, Carlowitz, 
A—Z-Code. 
P nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 
0 m, b. H.. 
Lengerich in Westfalen. 


aplorsack - Masohi- 


Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm-Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 
gante Auf- 
machung. 


Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 


Preis per 
Stück 8 0.60. 


Muster nur 
gegen Vor- 
ausbezahlung. 


par tage rer 


Saxa, 
Parfümeriefabrik, 
Berlin NO 43. 


arfums 
„Falkona 
von aner- 

kannter. bewähr-: Siken MH 

ter Qualität. 
Muster geg. Vor- 
Saerah von f 2. 
arfumeriefabrikgruno Falk. 
Berlin 8 42. Ritterstraße 92. 

ohne Alkohol. 

Eau de Cologne. 


Großabnehmer u. Vertreter 
gesucht. 


4 


arfüms in modernen 
Gerüchen, in neutralen 
Packungen, mit und 


artümorlien 


Fritz Erbe, Parfümerle- 
fabrik, Stuttgart. 

P aller Art. 
Vertreter gesucht. 

Liebe Akt.-Ges,, 


Hameln D. a. d. Weser. 


P erienfransen. 
Spezial- 
fabri- ii 
kation von 
Lampen- 
fransen Zu 
aller Art. Spitzen. und 

Fransen-Manufaktur 
G. m. b. H., Elterlein i. Erzg. 


Spez. handge- 

striekt i. fein- 
ster Ausführung, 
Theatertaschen, 
Perlspiele, Neu- 
heiten a. Perlen 

fabriziert 


Nürnberger e 
S. Dahl, Nürnberg 55, 
Lorenzerplatz 15. 
Muster gegen $ 10.- od. Ge- 
genw. Zur Leipziger Messe: 
ntergrundmeßhalle Markt. 


P eritaschen, 


harmazeutische 

Präparate jeder Art. 
Dr. Higo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Dautschl.). 


Per“ Metall- 
Stative. 
Photo- 
Apparate, 
Notenpulte. 
vernickelt u. 
bronziert. 
Spezialitäten. 
Metallwaren- 
fabrik 
Eugen Ising 
Bergneustadt 
1. Rheinland. 


hotograph. Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Koblepapier. Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler. 
rissheim bei Heldelberg. 


hoto Stativo aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


P“ 5 
pparate 
Marke „Primar“. 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spesialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


Curt — Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889. Tel.-Adr.: 
Benisinprimar, Görlitz. ABC 
Code 5th and 6th edition. 
— Katalog kostenfrei. 
P Sämtl. Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiaoy-, 
Harmonlum-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 


„Bllenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 
P Cari Scheel, Cassel, 

gegründet 1846. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me- 


daille Melbourne 1880, Ber- 
lin 1898, Cassel 1905. 


lano - Bestandtelie. 


lanos, Fiügel. 


Vertreter gesucht. 


ianos, 
vornehme Konzert- und 
Salon-Pianos. 


Union 


Wach Ai 
Pianofortefabrik 
R. Lehnhardts Nacht. 
G. m. b. H., 
Berlin 8 42, Ritterstraße 90. 
Telegramm-Adresse: 
Upinosbau, 


ianofortefabrik 

G. Schneider & Soha, 

Luckenwalde-Berlia. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 

allen Erdteilen. 


lanos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brleg 
(Bresi.) Gegr. 1871. Nur 


erstkl. Pianos, tropensichar. 


dei nledrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


P ianos, berte Qualität, 


lanos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
ae Hehmang & Co., 


b. H. 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


lanos, 
tropen- 
sicher, 


technisch — 
vollkommen. nn 


Curi Weise, 
Pianofabrik, 
Gera. 


lanos, prima Qualitäts- 


Instrumente in höchster į- 


Vollkommenheit. Außerst 
preiswert. Ch. Steudel. Inh. 
Emil Steudel. Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 

Gegründet 1884. 


Pr Flügel, Grand. 


Prix. Turin. 
88tön,. Primola- 
Pianos. Mini-Plano. 
kleinstes der Welt, 
6okt. kreuzs. Eisen- 
anzer. — Gegründet 1828. 
. Rich. Ritter. Halle a. 8. 


Pr: — Fiügel, der. 


vorrag. Qualitäts-Instru- 
mente, tropensich. Spes. 
Kunstspielpiano 

„Biconola“. 
Pianofortefabrik 
J.H.Biseling&Co. 
kirches i. W., 
Breite Str. 13-15. 
5 5 Bicoplano. ABC-Code 
. Ed. Fordern Sie Katalog 


mit Preisliste. 
P ia 


nos: 
Erbe's Stutz- 
piano, D.R.P. 
Englisch. Patent. 

Das kleinste 

Piano der Welt. 

Erbe, Pisnofabrik, 
Eisenach X, Tbür. Gegr. 1881. 


Pelte, — Fiöügel. 
Alleiniger Fabri- 
kant der rlginal- 
H.-Garn-Planos. 
Robert Seidel G. m. b. H., 
Flugel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872 — 
Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 5. 
Tel.-Adresse: Garnpianin. 


ianos und Flügel, 
P deutsche Qualitätsarbeit 
mit 7% Oktaven u. hoch- 
feiner Elfenbein - 5 
Spez.: Tropen- 


Klaviere, mech. 
Instrumente. 


H. Friebel. Berlia SO 3, 
Harzer Str. 83. Gegr. 1868. 
Telegr.-Adr.: Kriebelaue. 
Telephon: Morltsplatz 4443. 


lanes und Kunst- 
spieiplanos für alle 
Klimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin. 


Fabrikat. Export nach 
allen Ländern. 
Pianofabrik Menzel & Co. 
Berlin SO 38. n 

St 


raße 
Große ee Medaille. 


anos und Flügel. 
Pr Barthol, Berlin 80361, 
Manteuffel- 
straße 81. Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 


Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate zeeign. 


Pat anerkannt solldes 


F Fiüsel 


R. Weißbrod, 
Planofortefabr. 
Eisenberg 

in Thüringen. 
Höchste Auszelchnunges. 


Pinselfabrik, 
Neustadt bei 
Nürnberg. 
Preislisten u. 


Sprachen 


orzeiinn Stein 
gut und Glas. 


Code used: ABC 5th Edit. 
Moths & Oo. 
Hamburg 11. 


Gr. Burstah 2-4, 11 m 


ortierengs pnituren 
aus Messing. Pr senver- 
messingt, eisenlackiert, 
Hols, Messingrohr, Treppen- 


schienen und eämtliche Fa 
tikel zur Iunen- und 
fonster-Dekoralioh, 
Hartmann & .. i 
enfabrik, Barmes 
i Karlstr. 46. 


zellam: Kinder- 

Say rice, Heiligenfigurt,” 

Weihwasserkessel, R A 

guren, Tiere, Vasen, De 8 
Stanzartikel, Tes eE u. Ka 


dr., 

1 Moritz. r Pporzellanfa 

— i. ir 
Post Wallendorf, 8. en 


orzeillan, Glas, Stein- 
P gut, Wasch- u. Küchen- 
arnituren, Teller, Salats- 
“Bols eto. Lagerware. 
Otte Korsukewils, 
Berlin S 68, 
Ritterstraße 46-41. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyüe“ Bezug zu nehmen. 
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Nr. 2182 


olsternägel, 
Reißbrettstifte 
und dergleichen. 
Gebr. Gottschalk, 
Neheim (Ruhr). 


P & Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 


P eeschirre. ie tni 


Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel 
Geringswalde i. Sa. 


orzellan. Pfeiffer Qualität. Ueber 


Tel.Straightaway. Hamburg. 
en A eana a 


geschirre, dck. Erste 


ostkarten und Bilder, 
Gemälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 


umpen, Original 
Allweiler, Flügel- 
pumpen, doppelt u. 
vierfach wirkend, Zylin- 
derpumpen, Ro 
Bodanpumpen, T 
erstklassige 


3 Millionen 
verkauft, 
Gotthard 
Allweiler, 
Pumpenfabrik, A.-G., 


Gegründet 1860. 


— — 


P: mpen aller Art 


Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen. 
gieBerei, Gera-Reuß 19. 


l ins Katal. grat. Musteralb. billig. | ————— * 
rn Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
| Leipzig. umpen 
m ieh 
F ostkarten mit Musik, aller Art un dünne und 
Au 22 Neuheit, sortiert dicke Flüssigkeiten. 
ipe n Kindern und Tieren, ions- 
Linden durch leichten Druck ertönt en ume. 
= > Stimme, größte Umsatz. Turbinen-Pumpen, 
izai un Verdienstmöglichkeit; i 
Ir Probesortiment 5 2. gegan Zentrifugal-Pumpen. 
r bi — Kasse. Alfred Carl Enke, G. m. b. H., 
— einstein, Hamburg 11. Schkeuditz b. Leipzig 69. 
a ostkarten und Kalen-| in!’ 
| derrückwände in Brom- umpen. Origi- 
silber. Spez.: Frauen- P nal „ERA“ Flü- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- gelpumpen, dop- 
derkarten usw. Laufend Neu- pelt u. viert. 
heiten in humoristischen] wirkend. 
Stoff- u. Apart. Ausstattungs- Universal- 
karten (Katzen u. Hunde m. Faß-Flügel-_ 
AT Glasaugen, Kinderkarten m. pumpen. 
mP Schielaugen usw.). Muster- Metallwerk 
l kollektion nur gegen Scheck | Richard 
10 bei Bestellung. Ammer A G.. 
| Photochemie Berlin N 113. Reutlingen 8 
| zY cati (Württbg.). 
Perg Alben, i! Ste pA 
nierligung nach einzu- 
a enden Photographien. Pieve tur reine 
A ern & Schiele, Berlin 8 14. und unreine Flüssigkei- 
ten, für Hand-, Göpel- oder 
ostkarten, Kunst- i Kraftbetrieb. 
blätter und Ansichten- 


alben, Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck. | 


verfahren vollkommenster 

Technik. Buchdruck, Licht- 

druck, Steindruck, Chemi- 

Fraphie, Tiefdruck, Buch- 

binderei usw. 

Dr. Trenkler & Co., A.-G., 
Leivzig-Stötteritz 1. Sa, 
Graphische Kunstanstalt. 

a rt — f 


tür Ballen, für Granitoid- 
Platten, 
Abpressen von Rädern usw. 
Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 
— — . Me 


Por Habs ur (hydraul.) 


Fressen, 
hydr., und Pumpen. 


Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


uiver- und Spreng- 
stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
åA -G.. Magdeburg 17. 


umpen aller Art. 
an. u. sonstige 
Handpumpen. Außerdem 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 
Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein, Schanzlin & Becker, berseife, Globin, beste Schuh- 


Aktiengesellschaft, 


zum Auf. und 


PP 
— 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


Zwecke liefert 

Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. b. H., 

Köln, Schwerthof 1. 


P. zs f. alle gewerbl. 


jeder Art, 
Kreiskolben-, Tiefbruunen-, 


Heißluft. Motorpumpen. 
Alexander Monskli, 
Eillenburg-A. 


umpen — 

P Sihi-Pumpen 

1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 

2. Rotierende Naß-Luftpum- | 
pen, 99,6 % Vacuum. 

Siemen & Hinsch, 
St. Margareihen-Holstein 15. 


utzmittel für Me- 
P talle, Schuhe etc. 
Globus - Putz - Extrakt 
flüssiger Metallputz, 


Geolin, 
Globus- Putzseife, Globus-Sil- 


Radolfzell 21 (Deutschland). 


krem, Globus-Schulistein u. 


Frankenthal (Pfalz). 


|Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
'FritzSchulz jun. A.-G., Leipzig 


uppen und Spiel 
waren. Nöckler & Tittel 
Schneeberg (Sachsen). 
Siehe Inserat Seite 1307. 


Paier ene 


Mctallputz- 
tücher, chem. impräg- 
niert, putzen alle Me- 

talle ohne Hinzutun von 

Putzflüssigkeiten. Muster— 

sendung nur gegen Vorein— 

sendung v. 1.- M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. 


Josef Krahö, Godesberg, ‚Rhld. 


Ri u. Schalenhartguß, 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


— 0. 


R adiotelefonie. 


Wir fa- 
brizieren 
Doppelk opf- 
hörer, 
Marke „Blau- 
punkt‘, De- 
tektoren und 
Kristalle, 
Marke „Idealit“, Nur Qual. 
Ideal Radiotelefonfabrik 
G. m. b. H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239. 
Tel.-Adr.: Voxradio, Berlin. 
Codes: ABC Code sth. Ed. 


Reiz Baterie A noden- 


u. Heiz-Batterien f. draht- 

lose Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta- 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs 
drähte liefert in altbewähr 
ter Qualität 


Theodor Eiffländer, 


Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden- und Heiz- 
batterien für drahtlose Tele- 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 33, Kö- 
penicker Str. 154a. 


und Elektromotoren fa- 
brizieren 
Wohlfeil-Motoren-Werke, 
Berlin N 39, 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
Berlin. Liebers Code. 


Apparate, besonders mi 
Detektor oder einer 
Röhre, liefern zu konkur 
renzlosen Preisen in erst- 
klassiger Ausführung, nach 
'elefunken-Patenten gebaut, 


ee 


Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 


Alte Jakobstraße 23-24. 


Emil 


asierapparate und 
R Rasierklingen. 
Musterkollektion 
gegen 
Einsend. 
von 
5.- Dollar 
oder 1£. 
Metall- 
waren- 
fabrik 
Paul Hennig & Co., Berlin 
SO, Reichenberger Str. 155. 
Tel.-Adr.: Hennirazor. 
Vertreter an allen Haupt 
plätzen gesucht. 


asierklingen, 
R klassige 7 GebboE 
Ocar 


erst- 


| 


Qualität. ! 
Gebbo- 
Rasier- 


3 Om 
AE 
klingenwerk, Berlin 8 12. 


asjer klingen Hohl- p} echenmaschine 
schleif- u. Abziehapparat, 8 „Correntator" 

Schleifen auf Naturstein, 7 RRA 
Abziehen auf Leder, alles . < 


ohne Ausweenseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste ete. 
Ein Jahr mit einer Klinge. 
Muster gegen sh 7/- inkl. 
Einschreibporto. 
Hannig & Kolb Komm. -Ges., 
Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 


für die Westentasche, 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 

Muster $1. 

Continentale Bureau-Reform 

Jean Bergmann G. m. b. H., 
Berlin W 15. 


asierpinsel in aner- 
kannt hervorragender 


Onnlität 


liefert 


Universal-Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329. 


— 


Jakob Meisel, Nürnberg. s 

Rennweg 50. Alleiuherstel- pe ER KA 

ler des Original-Rasierpin- = pein AOT 

sels im Doppelring Rechenmaschinenfabrik 
Peine 0. 


ar 


Prospekte und Kataloge zu 


; eiBbrettstifte 
Diensten. R Polsternägel À 
FIA und dergleichen. 
asierklingen Lo- Gebr. 4 Gotischalk, 
K tos“, nur hochwert. Qua- Neheim (Ruhr). 
lität, schwedischer Stahl. ä 


Neuheit. i. Rasierapparaten. 
Metallwarenfbr. Türk & Co., 
G. m. b. H., Charlottenburg 2. 


Billige Schul- 
e iB zeug e. 
Albis, G. m. b. H. 
Dresden-A, Bürgerwiese 22. 


BR ee —. — N 
Beste Bezug 
en eklame-Schaufen- 
Thimig & Busch ster-Figuren m. Uhr- 
A.-G., Rasierpinsel werk, Christbaum- 
fabrik Neustadt schmuck aller Art. Gr. Aus- 
bei Nürnberg wahl, bill. Preise, Christ- 
Code used: ABC baumschmuckfbr. Burchard 
sth. Edition. Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 
Preisliste gratis. = — 


Art in Schwarz- u. Far- 
bendruck. Verl, u. Extra- 
anf. n. jed. Vorl. Druckerei 
Trau& Schwab,Dresden-A.19. 


eligiöse Bilder aller 
R asierpinsel 


fabriziert 


als ann 
* 


Spezialität 


Brendor G. m. b. H., 
Globus-Strohhutreiniger, 


Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glanzstärke, 
| FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 


R einigungsmittel, 
Rasierpinselfabrik, 
Nürnberg, 


Schanzenstr. 16. 


Briefordner, Brieflocher, 


. egistratur - Artikel, 
e Er a R 


und f 00 Schnellhefter, Vertikal- 
mtl. hefter, Vorordner, Unter— 
Stahl- 7 ` schriftsmapp., Schreibunter- 
RD p i lagen, Dauerbücher. Herm. 
für alle Herdegen, Berlin W 163, 


Länder. Eigene Erzeugung. 

Feinste Qualität. 

Otto E. Stiehl G. m. b. H., 
Ohligs u. Solingen. Nd tren. Metai Papp- 


Alte Jakobstraße 9. 


— spielwaren, Metallimita- 
* A tionslaternen.Heinr. Wilh. 
R eee zieren: aus Gutberlet, Buchholz ji. Sa. 


Alumin., Zigarett.-Etuis, 
Tabakdosen usw, Alum.- | 


| Zigarr.- u, Zigarett.-Spitzen | eklame-Kalender. 
i. d. mod. Ausf. Reklame- Uni Verl 
Prägung.. Reklame-Gravier. niversum-Verlag, 


Valentin Knöss, 
Frankfurt a. M., E. 


L. Haberer, Freiburg i. B.-B. 


(Burkhard und Saxonia) eismühlen, Weizen-, 


i} { > 10 ings rt u. Hafermühlen etc. 
für alle Rechnı arte | P.W.Schule & Co. Ham- 


burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


R Berge und Saxo 


Vereinigte Werke. 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue, Bezug zunehmen, 


a Ian a 


1364 


ohre, 
Rippenrohre. 


R 8 


schallplatten 


D. R. P., schmiedeeis. Röh- 

ren aller Art, Rohrsysteme. 

Flanschenröhren ‚Rheinische 
£chweißwerke Sieglar. 


tabriziert als Spex. 
G. m b. H., Sioglar 1 beiKöln. 


-= e s 


Scheıenfabrik, 


Remscheid 3. 
> Stahl- 


— č e = m 


waren 


alten für alle Instru- für alle 
mente, in bester Quali-] Länd. Eig 
tät, sowie Tennis-Saiten 


Erze 
liefert billigst 3 


i 
i F. G. Leonhardt, 
| Leipzig, Lessingstr. 11. 


alten für Musikinstru- 
| mente sow. Lawn-Tennis- 


8 


tore. Fried. Krupp 
Schläger, 

Saiten, Maschi- 

nen-Saiten, di- 

f rekt ab Fabrik 

f E. Künz-! A Co. 

Markneukirchen 

Eink. von getr. 

u. gesalzenen Schafdärmen. 


Samen B 


chmirgol, Glas- 


8 


piere in Bogen 


Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke, 

A. W. Friedrich, A. 
Schneeberg-Neustädtel 


challplatton. 
Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berliu SW, 
Alexandrinensti. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt.Musik- 
„Homok ord“. 


Wilhelm Bruckermann, 


igon, Werkzeuge. Walid - Solingen. 
J. B. Dominicus & Soehne. — Vertreter gesucht. 
G. m. b. H., Berlin SW — | 


See all. Art u. sämt!l. 


Wr 


Feinste Qual. Otto E. Stiehl. 
G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 


chleusenaniauen. 
Wehraalag., Bicherbeits- 


sonwearkA.-G., Magdeburg 17. 


Flintstein-Leinen u. Pa- 


Rollen, Schleifmittel für die 


-@.. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


Das Echo 


chreibwaren u. Bu- 

reaubedarf aller Art, 

speziell Notizbücher 
fabrizieren 


Hermann Rasche Nachf., 


Hamburg 8. Große Reichen- 
straße 63-65, Fabrik f. Bu- 
reaubedar? u. Schreibwar. 


8 
8 


— 
4 


chrotmühlen f. Land- 

wirtschaft u. Gewerbe. 

Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdoburg 17. 


chuhcreme 


Gru- 


und 


und 


in Biechdosen u. Schraub- 
gläsern. Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 


Sädd. Schuhcremefabrik 


i. Sa. E. Joseph & Oo., Darmstadt. 


allerbester Qualität von Er- | @ cbmirgelloinen,  chuhcreme, Leder 
furter Gemüse und Blumen Schmirgel- Konservierungsmitte! 

usw. für Gärtner, Liebhaber | ® »apiere, Kattwinkel & Kuhbier, 
u. für Wiederverkäufer ge- las- u. Flint. ‚Chem. Fabr. Kierspe-Bahr- 
wichtsweise sowie in bunten | bapiere aller hof i. Westf. Gegr. 1889 


Art. in allen 


Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


ne 


amon, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
beit, auserlesene Ware. 
versendet überalihis 


fabrikation, 
Deutschlands größte 


8 


Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh. 


älteste Spezialfabrik 
8 er, Schmireel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Haun. Münden 13. 


chnitte, Stanzen- 
Ziehwerkzeuse 
Seit 1882. 


Telegr.-Adr.: Oelkuhbler 


chuhmacher-Werk- 


~ 


ce. | 

A ii 
4 
Ar 
NIE: 


Altägypt. 


schutz in all. Staaten. 


Kinderseife, 
sierseife 


Dr. Edmund Weidner, 
Berlin SW 68. 


enf. Born’s 
Speisesenfmehl. 
senf für die Tropen. 


Gebr. Born, GmbH.,Eriurt332. 


See: Vereinigte bayer. 
Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth I. Bayern. 


isalhanf - Gewinnungs - 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeourg 17. 


piogoigias und Spie- 


Wilh.Schröder&Co., 
Metallwarenkabrik. 


und 8 1 Lüdenscheid 
Masohi- in Westfalen. 
eier $ 
obus 

pieiwaren. Spesiallt. 
3 8 Kleine Spielwaren von 
„„au-Ges., , 1—38 G.-M, per Gros. 
Schweim. Vertreter gesucht. ‚Mustersendung is Dolls. 


chuhmachor- Wachs 
3 lies Preise. 
rnst ngenhagen, 
WoiBenfeis a. d. Saale, 
8 chuhputz „Sonnin“, 
J. C. Schmidt, Erfurt B., | Bernhard Hiltmann, Auo i.Sa Holimans & Behmidı, 
Samen-Export, Kunst- und | Speslalfabrik für Schnitt. u Leipsig-Li. 206. 
Handelsgärtnerel. Biani i " 
Angebote und Preisliste auf nz- Werkreuge. Serie Konenn all. Arı 
nfrage, sowie Korsettri au 
Tropen-Sortimente. chokolads-, Kakao- Litzen iabrisleren en 
und Zucherwaren - Kahler & Stock, 
Maschinen lief. als Gegründet 1888. 


amon aller- 
erster Quall- 


S tät. speziell ù 


Zucker- u. Futter- $ 


Besondere, e chotter-Anlagen iu 
alle gangbaren B Straßen- u. Eisenbahnbau 
Fried. Krupp Gruson werk 


Gemüse. u. Blu- 


senden 


in englischer 
Sprache jederzeit gern zu 
Diensten, 
Carl Beck & Comp.. 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 


8 


Biebow, Hamburg 


Halipopp. 


amen für Gemüse und chrauben aller 


8 


A.-G., Magdeburg 17. 


Schrauben. Mutteru. 
Holzschrauben. 8peslal.. 
Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 
18, Torn- 
quiststr. 15. Telegr.-Adresse 


aus aufblasbarem Gum- 

mi, Kinder-Typen, Druk- 
kereien, Stempel, Spiele. 
Exp., Imp. Gustav Probst, 
Berlin © 54, Sophienstr. 24. 
Vertreter allerorts gesucht. 


Sea eee 


eifenmaschinen la 
bervorragender Ausfüh- 
tung Maschinenfabrik 
„Blits“, Aktiengesellschafi, 
Nossen (Bachsen). 


Art. 


oltenmaschinen auf 
Grund 35 jA uriger Sonder 


Blumen zuverlässi III erfahrung. Lonis Brocks 

S Qualität. er Aktienzesellschaft, Leipzig. 
ee Knevels & Co., Düsseldorf 22, 

Gegr 1834 (€ C 5 eiten für Toilette 

Preula chroibmaschinon. und Haushalt fabri- 

kostenlos Bändor, zieren seit 60 Jahren von 

e Koblepapler. den einfachsten bis zu den 


Ver vielfältiger. 
Original Greif. 


argbeschläge. Heinr, Greif-Werke. 


O. Brauer jr. Buchhol 
S i. Sa. Siche Ins. S. 1352. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Ir A — 


ra. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Sima d. Bestellers, 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


oder entspr. Landeswährg 
Pritz Loderer, Nürnberg. 
Vordere Sterngasse 13. 
Spieiwaron (Massen- 
urtikel) Radfahrnetzen. 
Ballnetzen. J. Hasselbacher 


Fabrikation von 


feuerbachstraße 67. 


adäplelwaren. 

O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik. Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolln- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holsspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 

Pferde, Menagerien. 
8 Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Debler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater. Stand 123. 
8 blech u. a. Metall. Spez.: 
Pfeifen usw. fabriziert i. 
präz. Ausf. äußerst preiswert 


plel waren: 


piolwaren aus Weiß- 


W. E. H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a. S. Zur Leipziger 
| Messe: Dresdner Hof, 

1. Obergesch. Stand 219-220. 


Schönheitspflege 
in modernem Gewande. Die 
Hortiflorseife mit d. Creme- 
Achse. Patent-, Bild- u. Wort- 
Hor- 
tiflor-Creme-Seife, Hortiflor- 

Hortiflor - Ra- 
Musterkollektion 
gegen Voreinsendung v. $5 
oder f 1.—. Vertreter gesucht. 


Siehe Ins. Haar Seite 1359. 


Mustard- 
Dauer- 


8 plelwarem, Aluminium 


& Co., Nürnberg. Ludwig- 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
~ S 


pleiwaren 
aus Plüsch 


Ausführung. 
Stoetzel & 
Rothert, 
Spielwaren- 
fabrik, 
Godesberg a. Nh. 


8 


Bücher, „Buss“ 


8 


]Pupenmöbel, ein 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 


Damen- u.Schach 


figur,. Tivolis. Lattos, 


Dominos,Kegelsp 
Roulettes, 
Pianos,Me- 
tsluphuus. 
Festungen, 


Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbauksst. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 


usw. Vertreter: 


Hamburg, Neuerwalls4 Josel 

BerlinE42, Alexan- 
drinenstraße 43 II. 

Illustr. Katalog anf Wunsch. 


Eßlinger, 


plelwaren 
Schielpuppen 
Sonneberger 


8 


aller Art fabriziert 
Albert Förster, 
Neustadt b. Cbg. E. 


8 


des Spielzeug. 
betriebsfähig. — 
Bernh 


Pferderennspiel. 
8 Spielarten. 
„Mein Leopold“ 


ist neu und farben - 
freudig. 12 Muster 
4 M. Janssen, Lũne- y 

burg-Adendorf . 


piralbohrer. 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schiorstsin-Rb. 
Vertreter gesucht. 


8 


f. jed. Verein 
unå Zweck. 


Markneukirches 18. © 


Preisliste gratis. 


8 


aspar 
Nürnberg Nr. 


deutsche Sportartikelfabrik. 
ei an eis 


nrechmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


— 


| lide Ausfüh 

Moderne so Preisen. 

Wiederverkäufer. 
Nier & Ehmer, 

Beierfeld. Sachsen. 


bei mäßigen 
nur an 


— 


Filz. Erstklass. 


„Bussi“ Fabrikate: 
„Bussi“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 


der-Stiekbücher, 
Willi Steiner, Freiburg I. Br. 
Karlsplatz 84. 


F abrik Paul Leonhardt, 


lelwaren. 
Der kleinste Elektro- 
motor der Welt! Reizen- 


ard Friede, 
Leipzig, Königstraße 10. 


lolwürfel- 4 
relsel. IAI 1 
Ersctzts Würfel 1 


nortabzeiche" 


portartikel_ aller Art 
K 


Nr. 2182 


u 


2 


s Original 


Stoff- Rll. 


(Holz-) 
Sachsen. 
zelu und in 
br., Schach- 


John Hess, 


u. Puppen, 
Bären, 


"Spielwaren 


Garantiert 
Spottbillig. 


Ber 
19, Grotte 


rung 
Liefg- 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. i 


7. Mai 1925 


8 


— 


maschinen, 


nrech maschinen, 

Spezialfabr. d. Resonanz- 

„Homokord‘‘, 

mi: ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company, 

G. m. b. H. Berlin SW, 

Alexandrinenstr. 108. 


apparate 


a re 


Erstk lassige 
Wiedergabe. 


Beste Qualitätsarbeit. 
Billige Preise. 


Verlangen Sie Katalog! 


Sprechmaschinen-Fabrik, 


Berlin S 59, 
Kottbuser 


Schatul- 

len, mit 
u. ohne Trich- 
ter, Schrank- 
apparate und 
Truhen, auch 
mit elektr. 
Antrieb, Lauf- 
werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
Schallplatten. 


tg 


Otto H 
Spreehmase ao abrik, 


Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


platt., 
Nadeln 
usw, 
Verlangen 
Sie Kata- 
loge über 
kaparateı 
U. neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 


8 brechmasc 
Schall- 


esonanz-Musik-Apparate 

Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, | 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 

Laden Max Hinzelmann. | 


elektrisch u 


S. cher Apparate 


Autopolster in 


Hanau. 


Quali Otto E. 


Das Echo 


tahlsprung- trohhalme 
federn für a inke in Paketen sowie 
Möbel, Marasa, Einzelpackung, 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offe rieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 


Hamburg 5, Lindenstr. 80. 


Ge- 


Bei- 


Ausführung. 
Jacob Ullmann, 


Se aller Art D 


Saintl. 
Ander. 
N igene l 
= rzeug. p 7 
ve inste 


Stiehl G. m. Weisswange 
H., Ohligs und Solingen. 


mie 


Krawatten. 


tärke. Spez. 
Zlanzstärke. g 


ren bewährt. 
& Schmidt, Leipzig-Li. 


nungsanlagen. 


teinzeugfußboden- 
platten, einfarbig 
bunt (Mosaik). 

Karl Stahl, Berlin- Halensee, 

Joharin- Georg- Str abe 


Drahtanschrift: 


trümpfe. 
Der 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von 
feln, Mais, W eizen, 
Maniok. Stärkezucker-, Dex. 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 


8 tärkefabrik Ein- 


Seidenstrumpf 
der Gegen- 


Tramataseide 


W.H.Uhland.GmbH. ‚Leipzig. oder Deutsche 


-| Musterdutzend 
S taufferbüchsen, £ 2/15.- franko. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarentabrik, A. Glogauer 
Lelpsig- FEEN N 


Chemnitz i. Sa. 


Maschinen für Mar- 

mor, Granit urd Kunst- 
stein, Schleifkörper, i 
blätter, Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sä 
gatt., Drahtseilsäg. 

Hermann Hilmer, 
Witten-Ruhr, Annenstr. 


teinbearbeitungs- 
‚trumpfwaren 


Kraw atten. 18 5 
sort. Musterkoll. 
Voreins. v. Siu: 1 2 2 


E. Friu Büttner, 


Brückenstr. "28. 
(Deutsc hland). 


trumpf- und * 
warenfabrik. 
führung aller 


E. Richard Dietzsch, 


flach zusammenkl. aner ır 
2 em, mit 


| | Si tereo-Betrachter, 


et Aktbild. 


| ster geg. Eins. 


1 
| Holzapfel & Reseler, 
Braunschweig. 


Federantrieb, 
allen Ausführungen 

Hami 

Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


Schallplaite 

Bestandteile. 
Zugros — Export. * 
Fabrikation. 
Mech. Werkstätten, 
Inh. W. 3 23 


8 


8 hrengstoft 
Spar-Besatz 


day 
BESATZ -PATRONE | kommnung 


Patent Kruskopk. 
H. & E. Kruskopf. G. m. b. H. 
Dortmund. 


Strohhülsen— f 
maschinenfabrik Gebr. Giese 


& Co., Offenbach a. M. 35. burg-West. 


Spezialfabrik 
Joh. Klass, 
Reutlingen-Süd (Württbg.). 


sind hochkonzentrierte 

Farben für den 
gebrauch, in tropensicherer 
Papierbeutel-Packung. 
machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. 
gen an: Arti-Export- Gesell- 
schaft m. b. H., Hamburg 11. | 


Sen „Arti“ 


matten, 
Stroh- 
seil-Maschi- 
nen etc. lief. 
in höchster 
Vervoll- 


8 trohhülsen-, 


Erste 
Deutsche 


Erzgebirge — 
Chemnitz i. Sa., Bahnhofstr. 1. 


trumpf waren. 
Musterkollektion 
Voreinse dung von 4 $ 


schöne, plast. Darstell. 


von Einsiedel & Co., 


BE 


tuhlsitze a. Hartpappe 
Heinr. O. Brauer jr., 


achometer für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


achometer f. Auto- 


meterstation, li 
Tachographen u. Z 
jed. Verwendungs- 
zweck. J. Bundschuh, 
Tachometerfabrik, 


Aug. 


Solingen, 


T aschenmesser 


in bester 
erstk lass. Kane (Perl- 
Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. 


mutter- usw. 


FE 


Ir! 7 


Otto E. Stiehl, 
G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 


heodolite, 
instrumente. 


sche Instrumente. 


F. 


Stahl- 


waren für 
alle Länd. 


Eig.Erzeug 
Feinste Qual. 


lierlatten, 


bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und 
chen materialien 
III. Preisliste gratis 


Georg Bulenschön. * 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


| PER 


Bamag, Dessau. 


abakschneide- 


T und alle übrigen Maschi- T: 


nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


maschinen 
Zwecke. 


für 
Automobile, 
Karosserien 
fabriz als Spez 
Georg Beißbarth, 
Metallwaren- 

fabrik, 
Nürnberg, 


A. Heinen. L ee 
Varel i. O. 


ien, Glüh— 
lampen, 
Anoden- und 
Heiz batterien 
für drahtlose 
Telegraphie, 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
Wac hsdrähte 2 
liefrt in — — 
bewährte Oh a 2 
Theodor Eiffländer, 
fabrik für 


aschenlampen, Bat- — 
transmissionen 


Reibungskupplungen, 
menscheiben 
Sc hmiedeeisen, 

Preislisten auf Wunsch. 
Paul Klinger, 
S aa 


Tasche ee: 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtlose Telegraphieu.neu- 

zeitliche Ele 'ktrotec hnik, 
Berlin SO 33, 
Straße 154a. 


hermometer u. Glas- 
instramente für alle 


hermometer all. Art. 
Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burghardt, 
Glastechnische 
Werkstätten, Ilmenau E. 4. 


Präzisions- 


ourn!- — u 
quets — 


moderner Art, 
Wellen Kupplunger, 


Ringse hmierlager, Kugella. 
zer, Vorge. 
lage, Spann 
rollen und! 

Winkel- 


triebe, 


Rie- 
aus Qußeisen, 
Holz, Stahl. 


Berlin 0 27. 


as chen messer 


rocken-Apparate 
. alle Produkte. Friedr. 
Haas, ec Rhld. 


T: ohne Reklame 
Art i a inf: 


und feinsten urbinen jeder 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 


baut 


Ausführung. 


S 


he A 5° 


Schulten, 
Stahlwarenfabrik. 
Hochstrasse 


v ® 


Größe 


Maschinenfabrik 
Atori A Proptle, 


Paderborn. 


hren, Stand-, Wand-, 
Wecker- 
uhren a.Art lief. vorteilh. 
Hönig, Uhrenfabrikation, 

Berlin C 19, se ydelstr. 6. 


und Taschen- 


III 


C. Franke & Co., 
Holzgal: anterieware nfabrik, 
Saa SO 33, Köpenie ker 


Vertreter gesucht. 


hren. Bezugshaus für 
Wecker (auch kleine 
F ormen), in Metall-, 


G alt lithgehäusen, 


| Rekl; me ‚uhren, Taschenuh- 
(deutsche u. Schweizer 
IR abrikate). Reise - Uhren, 
in Lederetuis. 
F Bloch. Berlin 842 
Brandenburgstr. 22. 


elwets, Lindener 
Samte“, velveteens, Cord; 
und Moleskins. 
| Mechan. Weberei zu Linden, 
| Hannover-Linden. 


e 
für Schüttgut. 


Krupp Gruson- 


werk A. . Magdeburg 17. 


ervielfältiger, 
Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Greif, 
Greif-Werke, 
Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


Franz Geuie- 
ETUR; G asinstrumentenfbr., 


1885, Manebach i. Th. 
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ervielfältiger 
„Optimus“ 
für Hand- und Maschinen- 


Zeichnungen. 


schrift, 


zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 


Hannover 33. 
— Fabrik — Export. 


kra” ganz aus 
Schmiedeeisen,, 
m.Schlammfän- 
Ber, 
im Dämpfen v. 
Kartoffeln,Kör- 
nerfrüchten etc. 
Gediegenste 
Arbeit. 
Kyffhäuser. 
hütte, 


Artern-E, 31 
Aelt. Spezialfbr. } 
Deutschlands. 


V iehfutterdämpfer 


aagen, Haushalt u. 
ersonenwaagen, 
Fleischhackmasch. Eis. 


Für jedes Klima beste Gly- 


unerreicht ET I 


Das Echo 


alzen aus Schalenhart- 
guß tür aie verschie- 
densten Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alzen masse. 
Berliner Buchdruck 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


Wenns 
nen mit 2 u. 
3 Walzen, Ø 

f. Kondito- W 
reien, Schokola- % 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 

„Habämfa‘“ Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


spez. 


alzwerke für Eisen, 
Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


andtaschen. Heinr, 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins S. 1352. 


W. 


W.. See 


am Rhein. 


assermesser, 
W Flügelrad-, — 

WwW oitmann-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 

Feruregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr. 3. 


Bopp & Reuther 


* 


Mannheim-Waldhot 


eberei-Artikel. 


Hand- 
web- 
stühle, 
Jac- 
quard- 
Maschi- 


seuinen 


Herm. 
Grosse. 
Greiz. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine. Hinckel & 
Winckler. Frankfurt-M. 


eine. Hochklassigste 
Rhein- u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori- 
ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild, Wein- 


großhandlung, Wiesbaden 
Gegründet 1875. 


— Vertreter gesucht. — 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


erkzeuge, größte Lei- 
stungsfähigk,, spez. in 
Feilen, Kluppen, Reib- 
ahl., Gewindeb., Spiralbohr., 
Feilklob. ‚Sägen, Hobelmess., 
Stang,, Schlang.- u. Zentrum- 
bohr., Bohrwind. Fabr. u. Exp. 
Rhein. Werkzeug-Comp. 
Richtmann & Cie., 
Werkzeugfabrik, Remscheid. 


Telegr.-Adr.:Rhenaniawerk, n Schmidt, 


erkzeugmaschinen 
für Metall- und Holz- 


bearbeitung. 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


indturbinen f. Was- 
ser, Mühlen, Elektrizi- 
tät etc. 

Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht, 
Vereinigte Windturbinen- 

Werke, Dresden 36. 


ahnärztl. Bohrer. 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ahnbohrer, 
Kavitäten, Fissuren und 


ementfabrik 
und Kalkwerk "ini 


— 


erkleinerungs- 
2 225 Maschinen liefert 
„Elbtal“, 
Dresden $. 
Siehe Inserat Seite 1352. 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u.-Anl. jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 11. 


iegeleimaschinen 
ystem Griesemanr“, 
Spezialit.: Stufenziege. 
pressen, Muffenrohrpressen, 
Griesemann & Co. 
Magdeburg-N. 50. 


— — 


iegeleianla 
m. künstl; ocknung 
u. vollautomatisch, Be- 
trieb, sowie Oefen f. d. ges. 
Ton- und Kalkindustrie 
projektiert und baut 
Georg Zehner, 
Techn. Bureau für Ziegel- 
und Kalkwerke, 
Wiesbaden. 


iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stutigart. 


Nr. 2182 


komplette Einrichtun- i u. Spirituosen so— spezialbohrer liefert iegeleimaschinen 
gen, auch für Desinfektion. Wie H. C. TOT TR 7“ alle Arien Ziegel. 
Otto Ellerbrock, Louis Benthien, Ham- Rheinische Maschinenfabrik 
Maschinenfabrik und |burg 1, Brandsende 13. Man S Roscher G. m. b. H.. Görlitz 
Kupferschmiede, | verlange Sonderpreisliste. 
Hamburg-Barmbeck 11. G. m. b. H., 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. Dane Bez. Köln igarettenetuis, Kau-, 
8 einkelterei u. Groß- | ugels kirchen, Bez. : Schnupf- 
Wadde Paul Neuerburg, Muster und Preisliste auf z Ta- 
Linz a. Rh. Altbekann- ; akdosen. 
assermesser aller tes Exporthaus naturreiner IN: Ernst 


Art. Rhein- u. Moselweine, auch | P—ñĩ?;?4 J I Schneider, 
; Luxsche Industriewerko |in den Tropen haltbar, EN u. sämtl.| Metall- 
maschinen, Reibemaschinen A.-G., Ludwigshafen a. Rh. schmackhaft u. bekömmlich. 2 . Instru- . 
’ 3 8 — = Ei mente fabrizieren in egr. , 
Malsmüblen. „ Wandkaftee- R Präzisionsausführung und | Lüdenscheid 
echneidemaschinen, Bohnen- Platze. erkzeuge, llämmer, I. Qualität. in Westf. 
schüeldemasch., Massor 3 Jungen. Korkzieher Bhlen beck 4 Co., — — 
Gabelputzmaschi usw. fabriziert in erst- Dentalbohrerfabrik, Ersatz 
p aschinen usw. klassiger Ausführung Düsseldorf 112, innfolien- non n) la 
Alexanderwerk Carl Aug. Jäger (gegr. 1864), Hoffeldstraße 25. (Aluminium - an — 1 
A. von der Nahmer A.-G., Steinbach-Hallenberg i. Th., weiß, einseitig, g 


bedruckt, glatt u. dessinlert. 


Altersbacher Str. 6, 
M. Brünn & Co. 4 U. 


Remscheid-Berlin S. 14. 


Z ne in Cellu- 


3 
werk, ge: "Magdeburg 1 = 


83 : — loid, Bein und Holz. Fürth i. Bayern. 
— ——— -— | erkzeuge, wie Feilen, — —————ů —— 
bais 400 000 Stück geliefert. Wire: Zangen ee wg Aa n 
8 Sägen in allererst. Qual. | Größte deutsche Fabri er innwa 
W.. auen aller Art. -| Gebr. Maus, en für |Branche. Zur Messe in Leip- 7 jeder Art 
W | Werkzeug u. Eisenindustrie zig: ee re 8. fabriziert 
: — | assermesser. m.b.H. Großbauchlitz i.Sa. Friedric ahn, F. Sturm, 
N b | KR us, £ Schmölln (Thür.). _ |Riedlingen, Würtibe. 
5 mi erkzeugtaschen. Giat y 
Kopp & Haberland, W Werkzeugbestecke, ahnbürsten. uckerrohr-Walz. , 
Werkzeugschränke, in jeder G 


mm 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 
Zur Messe in Leipzig: 


Waagenfabrik, 


Werkzeuge aller Art, spez. 
Oschatz i. Sa. à 


ar Auto und Fahrräder. 


23 — 


| ‚Flügelrad-, Woltmann-, rani aren- 
angen. Maner Probe | Volumen Venturia una Lehle K önianpinia, 7 woher ang notere 
15 r 5 aage k 8 w Frag Kesselspeisewassermesser. epa W er ster Bauart. liefern 
Eu 7 ð kg od. Liter. W. Gottlob Volz G. m. b. H., III. Stock. Stand 456. Spezial: Paul Franke & 
N F Stuttgart 9. — B a«akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
` © u angen in erstkl. Aus- 7eipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
= 2 führung fabriz._preisw.| d 
3 Wa ssermesser > = ündholzmaschinen 
/ | Original Friedrich Lux‘ un ae en Werkzeug. zur FH Ze 
: | ndustrie erfeld 3 k zündhoiz 
i | A Be . — Richtmann & Cie., Werk- nen; pe liefert 
| À zeugfabrik, Remscheid. in Holz. oder Pap 
| EEE jeder Art Dr. ing. Max Hunger; 
für Fahrrad- x ‘nenfabrik, 
und Motorenhandel. angen aller Art Maschinen S N 
| liefert Zangenfabrik Dresden 27 E. D. 

a 1— Bester Export-Wassermesser. | : ur Each — 
e 2 pa Vertret. u. Wiederverkäufer unt e iz 
| iat fordern. i gesucht. | 8 Polsterm Ma- 

ahler’s Waagenfabrik, Friedrich Lux G m. b. H Gebrüder Klauder, 
; „. b. H. Adolf Klauke, Remscheid 
| Stuttgart, Ludwigshafen am Rhein. |F nen £ Seain, 


abrikanten, 


Wandersleben ! 


Neuenkamper Straße 28. ebnen be e 


— ® 
— — 
4 —— — 
7 


— . p — 
— 
—— — — — — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu neh 


li 
11 
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unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. 


Angebote 7 7 
efördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 
die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
akt werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


Ins mit einem Stern (*) beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 
osta Rica. Regen-|Bploaragua. Haus in La] A rgentinien. Haus in 


schirmhandlung in San 

Jose de Costa Rica 
wünscht direkt mit deutsch. 
Fabrikanten der Regen- 
schirmbranche in Verbindg. 
zu treten. Referenzen vor- 
handen. Korr. spanisch. An- 
gebote an 

Domingo Rego, 

Paragüeria La Japonesa, 
San José de Costa Rica, 

Apartado Nr. 771. 


1 ist Abnehmer 
f. folg. Artikel: Baum- 
wollwaren jeder Art, auch eis 
Baumw.-Feingewebe, Stück- 
waren,/Rohnessel, bedruckte 
Kattune, Buxkins, Drill-Ge- 
Hemdentuche, Ta- 
schenticher, letztere auch 
ngebote, mögl. 
bemustert, erbet. an Carlos 
Bellanger, Chantales, La 


webe, 


in Seide. 


— — m 


Aufge 


paßtl 


Schweizer Importfirma, seit Jahren in Spanien 


ansässig, mit mod. 


erk.-Organ., übern. Vertret. a. eig. 


Rechn. z. Vertr. v. indust. Prod., Kleinmaschin., Auto- 


zubehör etc. Spez. erw. sind 


prakt. Neuh. v. Fbrkt., die 


wied. konkurrenzf. sind u.. z. Fried.-Beding. verk. Korr. 


in all. Sprach. u. K. A. 5301 Auslandverlag d. m. b. H., 
Berlin SW 19. . 


ndien. Bemust. Off. mit 
[Peine u. Preisanstellg. 
erbeten in: Antimon, Men- 
nige, Quecksilber, Caustic- 


UNGARN 


Suche für Ungarn für den 


Soda, Soda, Kampter, Pfet- | Markt- und Straßenverkauf 


ferminz Gegengifte, Polier- 


Massenartikel-Neuheiten 


mittel. Farben, Lacken, rej. auf feste Rechnung. 


fer Lakritze, Borax, Alumi- 
nium-Folie. Diwan Chand 
Sawani & Co., Peshawar 

City (India). N 


TALIEN. 


pitalien sucht Vertretung |] 
orstklass. deutscher Firma!f 


für Plätteisen. 


Neuheiten etc. t 


zu übernehmen. Größte Zu-|1 P.S., 230 Volt 
verlässigkeit. Erstklass. Ref. | strom, 220 Volt Wechselstr. 


Angebote an RK 
A. Brughera, Napoli, (* | 


ca. Mediz. Zeitschr., die 


panien. i 
Page Cronica Medi- lencia wünscht Vertret. 


monatl. an alle Aerzte, | Mess., Spielzeugen, Bejou- | 


* m 1 
Hosp., Klin. usw. Portugals, |t 
sein. Ins. u. Kol. versch. u ul 


fern. a. d. Stud. d. Mediz. d. Knöpf., Posamentierw., Sei- 
letzt. u. vorl. Sem. d. 3 med. | denbänd.. Gummibänd. für 
Fak. Portugals. Vorzgl. Gel. Strumpfhalt., Neuh. i. Ser- 


z. Ins. f. pharm. Prod. Probe- | v 
nummer auf Anfr. Cronica | s 


Medica, Lisboa, 58 Rue Ber- | lencia, Ave Maria 1; 1 


nardo-Lima. 


AUSLANDS+ u. ÜBERSEE- 


CapoPosillipo, Villa Pappone. | 21 A Barbican, Lonuon ECi. 


Angebote an: 


J. Stein, 
Margit-Körut, 48 
Budapest II. 


N eusee- 
and sucht Alleinvertretung 
ür elektr. Kochapparate, 
Kessel, Radia- 
oren u. Motoren von U bis 


senaue Einzelheiten dureh 


H. & S. Scott, Ltd., (*) 


Haus in Va- 
in: Alumin.-Bestecken. 


eriew., opt. Artik., Zellu- 
oidartik., Gummikämmen, 


ierbrett. Ref. vorh. Korr. 
pan. Francisco Fluixä, Va- 


Libertad, Nicaragua, Z.-A. 


N CARAdLUA 
— — 


FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


NEUSEELAND. 


Kaufmann mit eigenen Ka-| Vertreterfirma in 


8 Vertret. f. folg. Waren: 
Lack, Firnis, Bleiweiß, | 


Gleich- 


Spanien. | 


Bedeutendes Haus in Rio de . 
deutscher Häuser in: Schreib 
teilen, Rechenmaschinen. Mes 


BRASILIEN 


Janeiro sucht Vertretungen 
maschinen nebst Zubehör- 
serwaren, zahnärztlichen u. | 


chirurgischen Artikeln sowie die Vertretung sonstigerdeut- | 


scher Firmen, die ihre Ver 
auszudehnen wünschen. Korr 
oder Spanisch. Referenzen 


bindungen nach Brasilien 
espondenz in Portugiesisch 


vorhanden. Angebote an: | 


ROS & PEREIRA, | 


BAR r 1 
Caixa Postal 1561, Rio de Janeiro. 


deutscher Importeure von 
Ananas, sowie deutsch. Ex- 
porteure von Zucker, Reis. 


zoren. Firma in on- Y 
ta Delgada sucht Vertr. 


ITALIEN 


Ein Quantum von 


Schuhleder, elektr. Artikein 2000 hi Wein en 


‚Schreibmasch. u. Bürobed.- 
Art., Papier ete. Korr. engl. 
u. portugies. Offerten an 
Victorino Gil Furtado, Ponta 
Delgada (Azoren), Rua Can- 
lido dos Reis, 10, 12 e 14. 
— 


der berühmten 8 
Weingüter wird in kleinen 


römischen 


und großen Mengen 
abgegeben. 

Angelo Barchiesli, 
Albano Laziale. 


Italienische I T A L 
Lebensmittel - 


sucht Käufer in Deutschland. 
äußerst günstig. Anfragen a 


IEN 
Exportlirma 


Preise und Bedingungen 


n: (*) 


Luigi Zappelll, Milano, 


Via S. Maria Allı 


ı Porta No. 2. 


„tender Kolonial-Firmen, Ex- | 
| port, Import, mit sehr aus- | | 
| gedehnten Beziehungen und 


(*) | 


S a rare el 
Indien.“ 4 6.“ 


uenos Aires wünscht 
Angebote in schmiede- 
ernen Lippenrohren, nur 
direkt von Fabrikanten. 
Korr. spanisch. Angeb. an 
José Bernasconi, 


ENGLAND 


+. LAURIE & c C: 
6. St. George's Avenue, Aldermanbury, London E.C. 2, 
sind Käufer folgender Artikel oder übernehmen Ver- 


tretung auf Kommissionsbasis für: 
e „Plauener Spitzen, Torchons und Barmer Spitzen in 
d einen und Baumwolle, Tischleinen, Deckchen 


für Servierbretter und Toiletten-Tische etc. 
Nur Fabrikantenverbindungen erwünscht. (*) 


Imdienm. , A neter gg, co. 
Inh.: Tricumdas Deviee Waghiee 
Topiwalla Buildings, Sandhurst Ruad, Bombay 1. 
Neues Geschäftshaus in: 7, Hummum Street, ort, 


indien Devi Dass Ram 
e Hakhı Mal b hosla 
Bankers, Khanpuri Gate, 
Hoshiarpur (Punjab). 
Export von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Elfenb.- 
Gebr.+Gegenst.,Honig,Häute 
Felle, Rauchw. — port 
von: Papier, Schreibwaren, 
Farbstoffen, Farben, Lak- 
ken, Oelfarben, Lampen, 
Spielwaren, Eisen- u: Stahl- 
waren. * 


may, 
Gut eingef. u. einflußr. Fa. kauft a. eig. Rechnung: 
Grammophone, Schreibmaschinen, Kameras, Luxusstand- 
u. Taschenuhren, Parfümerien, Spielwaren usw. Ueber- 
nehmen auch Vertret. v. Neuh. Bankref.: Bank of India 
Ltd., Messrs. Thos. Cook & Son Ltd., The Central 
Bank of India Ltd. — Korrespondenz englisch. 


ooo OOO OO O0OOOO OOO O0 O0 O0 ee 
Indien. BURMA! 


Der aufnahmefähigste Markt für deutsche Waren! 
Vor dem Kriege hatten viele deutsche Firmen Filialen 
in Mandalay und Rangoon, und alle erzielten gute Ab- 
schlüsse. Welchen Geschäftszweig Sie auch betrelben, 
benachrichtigen Sie uns, wenn Sie Geschäftsverbindun- 
gen in Burma suchen. 

U Po Han & Company, P. Box 494, 
Büro: 83, Sparks Street. Rangoon. 


Haus in Masaya sucht Ver- 
bindung m. deutschen Häu- 
sern, die ihre Geschäfte 
nach Mittelamerika auszu- 
dehnen wünschen, haupt- 
sächlich Angebote in Dro- 
den u. Spezialmedizinen er- 
wünscht. Off. u. K. A. 4782 
an Auslandverlag G. m. bh. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 
Nr. 38.90, 


elgien. Wir such. die 


LUIS R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Süd-Amerika 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Cali. 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Zinkweiß und Farben. wie 
Goldocker, Oxydocker. Ca- 
putmortuum, Eisenmennige, 
Umbra, Terri di Siena. 
Samtbraun, Casseler Braun, 
Oxydschwarz, Oxydrot, Eng- 
lischrot, Metallgrau. Kalk- 
grün, Chromgrün, Chrom- 
gelb, Zinkgrün ete. Korr. 
deutsch. Offert. erbeten an 
Henri Theodor. Tirlemond, 
Rue des Augustins 23 


Frankreich P OL ENT 257.84. 
Kaufmännischer Direktor 


Gut eingeführte Vertreter- | deutschen Fabrikanten von 
firma übernimmt Vertretun- | künstlichen Düngemitteln, 
Prokurist, Einkäufer bedeu- gen allerBranchen in leicht 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommea. 


Erstklassige Referenzen. 


chemische Produkten und 
Industrie-Bedarf. 
la Referenzen. 
L. C. Sa’ Portocarrero, 
Lisboa, 
Rua Crucifixo 75, 3°. * 


verkäuflichen Artikeln. 


„Rekord“, Bydgonor, 


Lipowa 10. = ) | 
SPANIEN 


| Internagencional. ; 
| Vertreterfirma mit Niederlassungen in allen größeren 


spanischen Städten, die bei Gewährung von Alleinver- 
für sämtliche Artikel. Re- |tretungen für Spanien, Portugal, Marokko auch Käufe 
ferenzen und erstklassige | auf eigene Rechnung tätigt, ‚wünscht Angebote in: 
Garantien. Korresp. engl. Kohlepapier, Farbbändern. Vervielfältigungsapparaten f. 
oder französisch. Offerten | Büros, Drogenart., Handwerkszeugen, Reklameart. sow. 
Trevoux, 7 Rue d' Aboukir, pat. Art. all. Art. Bank- u. sonst. Ref. vorh. Korr. Span. 
Paris. od. Franz. E. Martinez Saenz, Alicante, Apartado 147. ( 


Bekanntschaften im Handel | 
sucht seriöse. analoge 


FRANKREICH. 
Fabrikant feiner Leinen- | 
wäsche, allerneuestes Mod., 
| mit Ajour- u. Handstiekerei. 
wünscht i. Verb. z. tret. m. | e 
deutsch. u. österreich. Häus. | Überall bevorzugten 


Madeira, Wein. 


Wir liefern aus eigenen Kellereien einen sehr guten. 


Vertreter ges. Off. in fran- 


zösischer DIE an 
BILLET 


Wein =- 
Amaro Cabral & Co., 
Funchal, Madeira. (*) 


PORTUGAL 


Die Firma 


43 Rue de Rennes, 
Paris VIe. 


Lahore Qualen) ar = 
- e . > m . 

Be 9 Art, Porzellan- Manuel Domingos Junior, Portimao 

war., Schreibpapier, Büro- (Portugal), 10, Rua França Borges, 16 

bedarfsartik., Toilettenartik., sucht für ihre Abteilung 

»» Kommissionen, | Konsisnatlonen u. Ver- 

Medizin. Kräutern, Gewür- etungen 

zen. In. ErJdukten; a neue Geschäftsverbindungen u. übernimmt d. Einkauf v. 
sitaten Korresp. engl, Konserven, Feigen, Mandeln etc. 


ze Fleischhadkmaschinen 
jeder Größe . 
in fl. feuerverzinnt 


-und emailliert 
Fruchtpressen 
Hefert die Ipeziallabrik 


A. Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a. Saale 


Bazar- allererster Qualität, 
Bevstionalien speziell Zucker- und 
Reklame-Artikel utterrübensamen, ins- 


besondere auch alle 
Katalog Nr. 30 in 4 Sprachen angbaren Oemũse- u. 
stenlos 
Korrespondenz 
in allen Sprachen 


Sims & Mayer 
Berlin $W 68, Dept. 6 Carl 5 


Telegr.-Adt. Samen- 
export, Quedlinburg. 
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Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79, 


5 1852 


fene e 
CARL. FLOHR 


A.-G. 


BERLIN N4 l 
unuunu 


amawa 


P. Ei Lina 


Bau- K. eo 
Innendekoratlonsanunee 


krohstoffe, u 


Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chent 


Signaiinstrumente 


Export nach allen Ländern 


Feb.inınarke 
Gegr. 1866 
3 Grands Prix 
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Rn iät: 


IR N 4 9 7 ; E A f 7 10 h N 
>i — i En d 1 u À 
Q Lochscheiben (Q$ © \| 
| . A i 
3 jia ‚u : Bi J l a 
fiX Be cher systeme QES 
fertigen als Spezialitä: in tadelloser 
usführun Falzbeine 


Küchenrädchen mit 
Bein- u d 5 


— SSW u, 


Quedlinburg a. LE. 


Walter Strakosch 


Parben jeder Art 
— — — ne Feen] 
Schmir gel- und i 

ae e Kaoter i, 
zipitat, Thomasmehi, Wiener 


orpontia,Taikum Grafit 


Fier. d& He. Senflöffel 
Sılzlöffel / ale Sorten 


Das Echo —m 7Mil% 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


Aaii iia 
sämtlicher Arten von 
Schirmgestellen 
und deren 
Einzelbestandteile 
ebenfalls 
Spazierstöcke 
aus Stahlrohr 


in geschmackvoller Auf- 
machung 


* 


ROSENKAIMER A Co. 
LEICHLINGEN / RHLD. 


— 


JUNGER MANN 
5 Jahre in Buenos Aires In Rouchweren- 
Branche tätig, perfekt spanisch In.Schril, | 
Sprache und Korrespon ienz sucht Sfellung 
in In- od r Ausland. Offerten erbeien under - 
J. A. 5992 an ad es 


Institut pr i 
Realschule mit E 


lung. Beständige Aufsicht, iko 

Nicht versetzte Schüler holen das len 

Verpflegung. Prospekte durch die FEN 
Telephon 245 *. 


| 


FA H y draul N u, $% | Patentierte oder Spezial-Ar:ikel zum T 
ź PRESSEN ", f AAE || Alleinvertrieb für Engels 
‚fü ur Industrie und í (MASCHINEN) | von Londoner Grobfirma gesucht E | 
f, Landwirtschaft i In Fur Möbel-Prano -Holz-2 i Angebote durh Bruno Conrad, Leipzig, À £ 

t Europa Kolonieen u, ; 


N waren -Fabriken 


W Tischlereien 
u: S. 


N lebersee. 
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Maschinenfabrik und für Wein-, 


BERGMÜLLER & CO., anden belebte una 


Vaihingen a.d. Fild.- -Stuligart 
Telegr.; Bergmuller. V: 


alhingen auf den Fildern. Code ABC Sth Ed. 


Schröder Q 
Wirbi 


!!ten bei allen Anfragen auf 


nn 


f 
f 
g 
| 
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„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” 


Kognak-, Whisky- etc. F 


liefert prompt in geschmackvoller Ausführig Be 


Rheinische Metallkapsel-FaB 3 


Co. 7 Wiesbaden 


5 
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E. Sachsse © Co., Leipzig 
3 | f 
= Älherische Öle E 
3 Künstliche Riechstoffe E 
= Hochkonzenrrierte Blumenöle z 
3 Essenzen. Fruchtäther € 
3 Unschädil. Farben 

a Fruchtöle : 
3 = 
4 è = 
= £ 
alih H di 
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bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und UK“ 


Auſomaiische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alle übrigenHilfsmaschinen 
für die Cigaretten-Industrie 


United Cigarciic Machine Company 


I d m b. E 


NN. N 

N RS RN 

I N 
RN NW WN 


Gegründet 1839 


Ie 
eee 


009} v jeuosieg 


L. SCHULER A.-G. 


GOPPINGEN 
wü 


WN Wes j 
DD Dresden-A. 21/0 


Johns IDäscherei-Anlagen 


für Hand- und elektromotorischen Betrieb 


ede 
für direkte Unterfeuerung durch Kohlen und Holz oder für Dampfheizung ae. Zacht 


Waschart und Wäschemenge. Besonders geeignet für Hotels, Kasernen, Gefän 
häuser, Klöster, Handels- und Kriegsschiffe Innere Waisenhäuser, Farmen und dergleichen 


e De, a 


DDr 
I Dampſwascmascginen 
; — Zentrifugen 
$ . Dampfmangeln 
: aa n  — r Plättmaschinen Ä 
i R> i 22222 2 | Trockenapparale afe 
2 — Desinfektionsappar 


und 

Projekte über alle Arten von Wäscherei- und Desinfektionsanlagen Dees re 

unverbindlich. Drucksachen (W. Anl. 110) und Schriftwechsel in En 
Französisch, Holländisch, Itallenisch. Spanisch und Portugles 


IM ES an i `. Preise fob Hamburg Dertreter gesuch! 
T RE WE J.4.Jo6n..0.Erfurt-Iiversgebofen | 


1 


L 


y ita das 


— L 


in 


DasEcho 


mit Beiblatt 


Deut ſche Export-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Irland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
Igarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U. S. A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 30 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U.S. A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 200 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank 
für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scherlhaus, Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7, und sämtlichen Filialen 
des Banco Aleman Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 pPpost vertrieb ab Leipzig 
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der Weltruf der A| 8 
DEMAG ZUGE UE | 
We, | À 5 
Diese vorzüglichen SVM N N 
elektrischen Hebezeuge A J 1 
sind ab Lager an allen N 1 1 
größeren Plätzen des N > A 
lieferbar. „ 0 
Tragkraft /| 70 


bis St 


dagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
nschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


| | Die ganze Welt 
Mey & Edlich Haus ASUMAN 20.221 lage, Zimmer 34-35 fragt nach 
J.P.SAUER& SOHN, SU 
EDER RE TER ee u Hohner Mundharmonikas 
g eee, || und fAkkordeons 


S & S Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 


N m, 
— EP | MATTH-HOHNERA: 
Detail - Aufträge e | KARLS, \ 
erbitten wir durch unsere — 2 \ 
Zweigniederlassung 655 \ TR OSSINGEN 
Da ” 


Berlin W8 WÜURTTEMBERG 
Jägerstraße 59-60 Katalog 124 auf Verlangen 
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LEIPZIG- PLAGWITZ 
TELEGRAMME: EAFNRES eee 


121 


0608088 
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nse 


| „UNIVERSAL“ 
Broschüren - Draht- 
heftmaschine Nr. 7 ½ 
bis zu 23 mm Dicke 


die neueste, kleinste 


und leistungsfähigste heftend, 
Kinofilm- 

Kamera j 
mit . SPEZIALITRT: 


Draht- und Padenheftmaschinen 
jeder Art für Bücher und Broschüren. 


Bogenfalzmaschinen . 
s tür Handanlage mit halb- oder ganzautennt 


Prospekt „Leica No. 379 kostenlos 


* 
= schem Einleger, letzterer für Flach- oder Rund- 
E r n S t L E 1 t Z EPER Kartonnagenfabrikation. N 
OPTISCHE WERKE,WETZLAR Heftapparate. i 
Ankiebemaschinen. 
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Norddeutsche 


Maschinen -Vertriebsgesellschaft m. b. H 


Berlin C2, Brüderstraße 2 
Telegramm- Adresse: „Nomagesell’ Berlin 


Automatische Laskler: -<24 
und — : $ 
für Tuben und en. 2 z 
drische Hobikörper _ 


Tuben. Fl und Slip 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Art für die Tündholz- 
und Zündholzschadhiel-Fabrikation 


Jabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


KRAFT 


A | in feinster Silberstahl- Ausführung 


j 5 e pi T f dia, e — Merke Romryk 
r S „ Kreissägen 
3 rr ~ —ö— N e E aa] 


- * = | a 7 ie k y "A NAR Hobelkrei sägen Galtersägen 
billigt durch $ BI a RE Hobelmesser / * Profilmesser 
we ji weeen ~ Nur Qualitätswarel 

gompressorlose f v e aaa e mus 


Jedes Stück unter Garantie! 


Aug. Herm. “Holimann. Remschoid-Vieringhauson 


Sägen- und Werkzeugfabrik 
Alleiniger Fabrikant der Romryk-Bandsägen und -Biockbandsägen 


Vertreter gesucht 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.-G. 


VORM. BENZ ABT. STATIONAÄRER MOTORENBAU 


TRIEURFABRIK 


MAYER & CO. 


eee 


TRIEURE . GETREIDEBEIZMASCHINEN 
GETREIDESPEICHER . SILOANLAGEN 
- SAATGUT- REINIGUNGSANLAGEN : 

GELOCHTE BLECHE - FILTERROHREN 


mm GEGRÜNDET 1862 wm 


_ KOLN-KALK_ 


ur 


munumuz 


2 


EAI 


MENKES 


ZIGARRENKISTEN (Bi SPE aul 2 GEHÄUSE 
FOURNIERE == FOR 
I i RADIOAPPARATE 
KABINETT- 3-40 mm UND 
UND LUXUSKISTEN SPRECHAPPARATE 
ad IN JEDER GEWÜNSCHTEN 
ZIGARETTEN- | AUSFÜHRUNG 
LUXUSKÄSTCHEN ne = 
>. SPEZIALITÄT: | 
LUXUSPACKUNGEN EICHENPLATTEN HOLZKÄSTCHEN 
FÜR DIE GESAMTE UND FÜR 
GENUSSMITTEL- INDUSTRIE TISCHLERPLATTEN DAS KUNSTGEWERBE 


HIOLSATIA" WERKE 


HAM BU R G NEUMANNS HOLZBEARBEITUNGSFABRIKEN KOMMANDITGES.A AKTIEN A LTO N I 


TELEOGR.ADR: HOLSATIAWERKE ALTO 


1 


14. Mai 1925 
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Das Echo 


LH 
— 


GEBR. HEINEMANN A.-G. 


ST. GEORGEN (SCHWARZWALD) 


Telegr.- Adr.: Gebr. Heinemann Sanctgeorgenschwarzwald 
Codes: A. B C. Sth Edition. Rud. Mosse 


SCHNELLHOBLER 


MIT EINSCHEIBENANTRIEB 
200, 300 400 und 350 mm Hub 


REVOLVERBÄNKE 
FÜR FUTTER- U. STANGEN- 
ARBEITEN. 12 bis 60 mm 
MATERIALDURCHLASS 


RUIRANGÜRLERBARLDROBRREERELRERLRRRSERBEERERRSSSELKEEHRAHBSRLRSSBRKKSRARSSRENSSEFERAREABGBO 11 


mien 


TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BÜCHNER WERKE AG 


LM N. | i 


| NSERE SPEZIALMARKE 
BEI HANNOVER OND- EXTRA 
FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG at | 


Gesamt - Einrichtungen 
l für alle Arten 


Ile, u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erd6l, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nac allen Systemen, wie 


Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schür/bohrmaschinen, 
Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, N ner — i . 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge N | | — I Te —4 
aller Arten N e AG | — 
Mustergülfig eingerichtetes Werk in Lehrte 
x 

Verlangen Sie unseren Katalog/ 


EEE EEE EEE | 
TELEGRAMME: Tua OH + LEIPZIGER MESSE: DRESDENER HOF T YA 


STARKE 


GEOX SANA 


Prophylacticum gegen venerische 
Infection 


* 


ABI- TABLETTEN 


Ein sicheres Anticoncipiens auf 
Verordnung der 
Ärzte 


Von zahlreichen Ärzten glänzend begutachtet und empfohlen / Fordert Proben und Literatur 


Eduard Orno Ornicldi&Co., Chemisch-Pharmazeulische Industrie-Geselischati m. h. ll. 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 5, LEONHARDTSTRASSE 16 
Codes: ABC Sth Ed. impr., Bentley's, Mosse / Telegr.-Adresse: Ornochemie, Berlin 
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Kuhne-Kalipressen . E. p. u. Aus pal 


Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, Maschinen. 
bauanstalt, Iserlohn i.W. zur Herstellung von 


— Nr. 2183 


Nieten, | 
Schraubenbolzen 
mit jed. Kopfform, 

Fahrradnippeln, 
Dübeln, Rohr- 
schellen 
usw. 


Jeder Fachmann 

erkennt die un- 

vergleichlichen 
Vorzüge! 


W CÈ 


BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und cen Garten, sowie das notwendige Gemüse für die 

Küche haben Sie auch im strengsten Winier, wenn Sie sich ein Höntsch- 

Gewächshaus mit Hönt:ch-Heizung bauen. Die Güte unserer Erzeugnisse 

kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen und zahllose (8. 
klassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch QCo., Dresden- Niedersedlitz E2 


Ausführliche Angebote dureh 


Firma Wilhelm Kuhne, Bochum l. u. 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsↄrecher: 3418/9 / Drahtanschrift: Maschine 


AUTO- ZUBEHÖR 
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No. 1371 


No. 1227/1 


No, 1362 


Motorrad / Type SM2 


3", PS / Viertakt / 3-Gang-Getriebe / Kickstarter / Gewicht 85 kg 
DAS MODELL DER KOMMENDEN SAISON l 
Vertreter für alle Länder gesucht 


Otto Boge, Kommandit-Ges. Motorenwerk, Blelefela- 


| = 
No. 1228/1 


No. 1227, IU M 


No. 1360 No. 705 


Konsiruktionswerk Akt.- Ges. 


Bingen a. Rh. (Deutschland) 


beate. 
chin 
Landw.Mafchinen 


LANZ’WEITFABRIKATE 47.20 


HEINRICH LANZ MANNHEIM 
—__ pie Google E 
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f 66 
3 Brüder „Jam Ham 
Die Original- Tam-Tam-Wecker be- 
sitzen im höchsten Grade die Ga- 
rantien der Zuverlässigkeit. In allen 
Ländern der Erde sind sie durch 
Tausende vonroutinierten Fachleuten 
erprobt worden. Sie dürfen sich wie 
alleanderenKienzle-Uhren(Taschen- 
uhren, Wand-, Saal-, Küchen-, Haus- 
uhren usw.) mit Recht als erklärte 
Lieblinge des Uhren. kaufenden 
Publikums ansehen 
Sie erweisen sich, ob in runder, qua- 
dratischer oder ovaler Ausführung, 
als wahrhafte Freunde ihres Besitzers 
Ihr Stammhaus: 


Kienzle Uhrenfabriken s. 
Schwenningen a. N. 


f 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 N 

/ N * HEILBRONN à. N. \ 
j \ ORESDEN-A. 21. \ 
7 * A \ 
7 

7 

7 

7 

7 

7 

N 

/ 

f 

/ 
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/ Zur Messe in Leipzig: Großer Reiter, l. Etage, Stand 37-40 
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Jahresproduktion: 3500000 Unren 


R 


Hamburg 


|Berlin Modernste Preßluft - Gußanlage . nt y, 
a A 75 Da ul Galle f aizen. Glen BENIN SO 16 ge. K we "ur: m 
f Berechnung. — 1900. 3759 Walzen, 


u. Walzenm.- Fabrik Adalbertstr. 37 
— Fernsprecher: Moritzplatz 3257 und 3258 —— 1390. lag 922. 5 
Referenzen: W. Büxenstein, 


Im In- u. Auslande unübertroflene Erfolge! 
Aug. Scherl. E. S. Mittler & Sohn. 


Bester Bewels für meine nur Wa 7 ze n m a 8 8 e Deutsche Tageszeitung usw. 


prima reine Giyzerin-Gelatine 


roche 
fischen 


RVVOLF 


Aktiengesellschaft . Magdeburg-Buckau 


Dampf- und Motor- 
Dreschmaschinen 


Glattstrohpressen 


= 
Deirbekann) © Quolitötsmorken in Feinffen 
Prözisions orbeit 


WEYERSBERG, KIRSCHBAUMSCIE 


ZWEIGWERK DES SIEGEN-SOLINGER GUSSSTAHL AKTIEN VEREINS 
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Goerz Box-Tengor 


Wohlfeile Kamera einfachster 
Handhabung für die Jugend 
und für Anfänger 


Formate: 
6 * 9 cm, 64X11 cm 
Objektiv: 
Hahn-Goerz-Frontar 1: 11 


Goerz Roll-Tenax 


Präzisions - Kamera mit allen 
Einrichtungen für bequemes und 
exaktes Arbeiten 


Formate: 

4 X 6lje cm, 6X 9 cm, 
6½ X 11 em. 8 X 10½ cm, 
8xX 14 cm 
Objektive; 

Goerz Dogmar 1:4,5 
und 1:6,3, Dagor 1:68, 
Tenastigmat 1: 6,3 


Goerz Taro-Tenax 


für Platten und Film- 
packs 
Formate: 
9 X 12 em. 10 x 15 em. 
13 * 18 cm 


Objektive: 
Goerz Dogmar 1:45 
u. 1: 6.3. Dagor 1:68, 

Syntor 1: 6.4 
Tenanastigmat 1 : 6,3, 
Kalostigmat 1: 6,8 


Goerz Anschütz 


Klappkamera „Ango“ 


#4 Schlitzverschlub-Kamera f. hohe 


Das ideale Aufnahme” 
materiai f. alle Zwecke 
Höchstempfindlich 


Oeschwindigkeiten (bis !/,\„uSek.) 
für Sport- und Illustrations- 
Photographie 


Formate: 
9X 12 cm, 10 X 15 cm, 
12 X 16!/, cm, 13 X 18 cm 


Objektive: 
Ooerz a 1:45 und 1: 6.3. 
or 1: 


ET I" 


Goerz Taschen-Tenax 


Präzisions-Kamera klein- 
sten Formats für Platten 
und Filmpacks 
Formate: 

4% XG cm, 6½½ 9 cm 
Objektive: 

Goerz Dogmar 1:3,5, 
1:45 und 1:63, Dagor 
1:6,8. Syntor 1: 6.3 


Goerz Roll-Tengor 


Elegante Kamera für Rollfilm 
in niedriger Preis 
Formate: 

4 X 61/2 cm, 6X 9 cm, 
6½ X11 cm, 8 X 10½ cm, 
8X14 cm 
Objektive: 

Goerz Kalostigmat 1:68, 


Tenaxiar 1: 6,8 Hahn-Goerz- 


Frontar 1: 


GoerzPlatten-Tengor 


Leichte und gefällige 
Kamera zu wohlfeilem 
Preise 
Format: 

61.2 X 9 cm 
Objektive : 

Goerz Kalostigmat 
1 2 6,8, Tenaxiar 1 6.8. 
Hahn-Goerz-Frontar 1:9 


Goerz Manufok-Tear 


Präzisions-Kamera ersten 
Ranges mit doppeltem 
Auszug ° 


Formate: 
6½ NK 9 cm, 9X 12 cm 
Objektive: 

Goerz Dogmar 1: 4,5 und 
1:6,3. Dagor 1:6,8 


4½ ~ 6 cm 


~- 8X14 cm 


— 


Orthochromatisch — 

Lichthoffrei — Feines 

Korn — Absolut plan- 
llogend 


A na Lala. | 
Optische Ansiali C. P. GOerz A.-G., Berlin-Zchlendort (11 
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Wochenfchau 


Hindenburgs Amtsantritt. — Entspannung im Innern. — Ein Fest. deutschen Kulturwillens. — Steuerreform und Auf- 
wertung vor dem Reichstag. — Noch immer die Preußenkrise. — Wann kommt die Entwaffnungsnote? — Sieg des 


Linkskartells in Frankreich. — M 


Am 11. Mai ist der neue Reichspräsident v. Hinden- 

burg nach Berlin übergesiedelt, und tags darauf hat 
er nach Ablegung des verfassungsmäßig vorgeschriebenen Eides 
vor dem Reichstag sein Amt angetreten. Auf die leidenschaft- 
lich bewegten Tage des Wahlkampfes ist gleich nach der Ab- 
stimmung eine fühlbare Entspannung gefolgt. An dem Tage, an 
dem Hindenburg die Ge- 
schäfte des Reichspräsi- 
denten übernimmt, kann 
man bereits fest davon 
überzeugt sein, daß uns 
im Reiche innerpolitische 
Erschütterungen erspart 
bleiben werden und daß 
im Auslande der Name 
Hindenburg seine dies- 
mal ganz unberechtigten 
Schrecken verloren hat. 


Die im Reich beste- 
hende Parteigruppierung, 
die das Kabinett Luther- 
Stresemann stützt, wird 
keine Veränderung und 
keine Einbußen erleiden. 
Die Kundgebungen der 
Reichsregierung, die 
nach der Fühlungnahme 
des Reichskanzlers mit 
Hindenburg erfolgt sind, 
haben nicht nur im Aus- 
lande, sondern auch im 
Inlande außerordentlich 
beruhigend gewirkt. Über 
das - Zentrum hinaus ist 
bis weit in die Kreise 
der demokratischen Par- 
tei die Überzeugung vor- 
handen, daß Hindenburg 
als Präsident des Deut- 
schen Reiches einer der 
zuverlässigsten Hüter 
der inneren Ruhe und 
Ordnung sein wird, den 
man sich denken kann, 
und daß die überpartei- 
liche und gewissenhafte 
Wahrung der Amtsge- 
schäfte bei ihm in den 
besten Händen ruht. Man 
weiß, daß der bisherige Kurs der Regierungspolitik auch unter 
Hindenburg beibehalten wird, und man hat es deshalb erlebt, 
daß selbst Zentrumspolitiker wie Dr. Wirth die Mahnung aus- 
gesprochen haben, vom Wahlkampf zur sachlichen Arbeit zu- 
rückzukehren. 

Zur Überbrückung der inneren Gegensätze und zum Wieder- 
zusammenfinden der Geister konnte kein Anlaß dienlicher sein 
als das hohe FestdeutscherArbeitunddeutscher 
Schöpferkraft, das unter Anteilnahme nicht nur des 
ganzen deutschen Volkes, sondern auch der Mehrzahl der 
Kulturländer in München in vergangener Woche gefeiert wor- 


D: Tage des Präsidentschafts-Interregnums sind vorüber. 


verschwinden zu lassen, wird 


Die Zerstörungswut der Polen in Warschau. 
Um die letzten Spuren des russischen Joches aus der Hauptstadt Polens (Warschau) 


die prächtige griechisch-römische Kirche auf dem 
Sächsischen Platz in Warschau zerträmmert und dem Erdboden gleichgemacht. 


ächtekonflikt um Marokko? — Waltenhandel und Völkerbund. — Houghtons Mahnung 
an Europa. — Der Anschlußgedanke in Österreich. 


den ist. Das Deutsche Museum ist ein Bekenntnis zur 
gemeinsamen Kultur, zunächst im engeren Sinne der 
deutschen Heimat. An seinem Aufbau haben sich nicht nur 
Wissenschaftler und Künstler, nicht nur Techniker. und In- 
dustrielle beteiligt, sondern auch die Arbeiterschaft. Viele 
von ihnen haben in ihrer freien Zeit rein aus Begeisterung 
für das große Werk ohne jeden materiellen Lohn daran 
mitgearbeitet. Wie der 
Ingenieur — sei er 
Praktiker oder Wissen- 
schaftler —, wie der In- 
dustrielle, so sieht auch 
der Industriearbeiter in 
den Werken dieses Mu- 
seums das Werden jener 
Kulturleistung, an der 
jede dieser Gruppen für 
sich ihren notwendigen, 
nicht wegzudenkenden 
Anteil des Schaffens ge- 
‚habt hat. 

Sie alle aber sind er- 
muntert, in ihrem Willen 
belebt und in ihrer Ziel- 
setzung bestimmt durch 
das Beispiel, das Oskar 
von Miller ihnen gab 
und bei seinen mit schwe- 
rer Arbeit ausgefüllten 
siebzig Jahren täglich 
noch gibt, indem er es 
durchsetzte, daß das 

. Deutsche Museum in die- 
sen traurigen Jahren 
nicht nur nicht unterging, 
sondern zu jener Vollen- 
dung geführt werden 
konnte, die heute vor 
uns steht. Ihm und sei- 
nem Werke neigt sich in 
Dankbarkeit das ganze 
deutsche Volk, dessen 
Geist er ein unvergäng- 
liches Denkmal gesetzt 
und Zukunftsziele ge- 
wiesen hat. 

Im Reichstag hat 
mit der Steuerrede 
des Finanzministers von 

Schlieben die Aussprache 

über die neuen Steuergesetze und Aufwertungsvorlagen 

des Kabinetts Luther eingesetzt. Einzelne Parteien haben im 

Verlauf der Wahlbewegung weitgehende Versprechungen ge- 

macht, um ihre Anhängerschaft bei der Stange zu halten. Nun 
gilt es, sie wenigstens teilweise einzulösen, und es zeigt sich, 
daß gegenüber den theoretischen Versprechungen die Durch- 
führung in der Praxis nicht leicht ist. Gewiß, man ist bereit, 
dem Wunsche der Regierung Rechnung zu tragen und den ge- 
samten Fragenkomplex als Ganzes zu betrachten. Damit ist 
aber nicht gesagt, daß das Parlament gewillt ist, die gesamte 


Vorlage ohne Abänderungen wie eine bittere Medizin zu 
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schlucken. Jedenfalls hat bereits die erste Lesung im Plenum 
zu scharfen Zusammenstößen zwischen Rechts- und Links- 
parteien geführt. 

Während im Reichstag wenigstens ernstliche Arbeit geleistet 
wird, dauert in Preußen die endlose Krise weiter. Die am 
8. Mai mit 6 Stimmen erfolgte Ablehnung des Mißtrauens- 
votums für das Kabinett Braun bedeutet in keinem Falle eine 
klare Lösung. | 

In der Außenpolitik stehen für die nächste Zeit keine großen 
Entscheidungen bevor, wenn auch von französischer Seite die 
Übersendung der Entwaffnungsnote und eine Erwide- 
rung Briands auf den deutschen Sicherheitsvor- 
schlag in Aussicht gestellt wird. Das Echo der Rede 
Luthers in Frankreich läßt nicht erwarten, daß auf Deutsch- 
lands Forderung bezüglich der beschleunigten Räumung so 
bald eine befriedigende Antwort erfolgen wird. Inzwischen 
haben in Frankreich die Gemeinderatswahlen stattge- 
funden, deren Ausfall für die Haltung des bisher nationalisti- 
schen Senats von Bedeutung ist. Der Sieg des Linkskartells 
hat die Nationalisten enttäuscht, die aber immerhin in der 
Hauptstadt Paris erfolgreich waren. Aus Marokko wer- 
den schwere Kämpfe der französischen Kolonialtruppen mit 
den Rifkabylen, vor denen Spanien zurückweichen mußte, 
gemeldet. Dieser spanische Rückzug soll AbdelKrim zu dem 
Mut bewogen haben, nach Aufwiegelung einiger Stämme in 
Französisch-Marokko den Kampf gegen die militärische Macht 
Frankreichs zu beginnen. Zu rechter Zeit, vor dem Tode 
Raisulis, des bisherigen hartnäckigen Führers der Aufständi- 
schen, war AbdelKrim den Spaniern untreu geworden, um 
heute in der arabischen und islamischen Welt als Freiheitsheld 
gefeiert zu werden. Englische Kreise glauben mehr an eine 
Provokation Frankreichs, um durch die Verfolgung der Auf- 
ständischen auf spanisches Gebiet dieses für sich zu gewinnen. 
Mit Besorgnis verfolgt die englische öffentliche Meinung die 
neueste französische Marokkopolitik und sieht den wichtigen 
englischen Stützpunkt Gibraltar bedroht. Die Meldungen von 
der ausgezeichneten modernen Bewaffnung der Marokkaner 
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lassen vermuten, daß hinter ihnen englische Unterstützung 
steht. Was Frankreich in Marokko gegenüber Spanien getan 
hat, scheint jetzt England gegen Frankreich zu befolgen. 

Auch Italien kann der neuen Entwicklung in Marokko nicht 
ruhig gegenüberstehen, seine Besorgnisse sind sowohl wegen 
der Ausdehnung der französischen Macht in Nordafrika als 
auch wegen der Möglichkeit, daß die unruhigen Senussis in 
Tripolis durch AbdelKrims fanatischen Kampf wieder zum 
Aufstand angereizt werden können, wohl verständlich. Die 
italienische Machtsphäre in Tripolis liegt auch mehr im 
Küstenlande, im Innern der Wüste fühlen sich heute noch die 
Eingeborenen als freie Herren. 

Aus den spanisch-marokkanischen Kämpfen ist heute wieder 
eine Marokko-Krise entstanden, deren Folgen noch unüberseh- 
bar sind. Ä 

Während in Marokko die Gewehre wieder losgehen, tagt in 
Genf die internationale Konferenz zur Überwachung 
des Waffen handels. In den ersten Verhandlungen 
schon zeigten die Vertreter der großen Mächte eine eigentüm- 
liche Zurückhaltung, und nur auf amerikanischer Seite be- 
kundete sich ein reger Eifer für die Einführung strenger Kon- 
trollmaßnahmen. Viel bemerkt wurde auch die Rede, die der 
aus Berlin nach London versetzte amerikanische Botschafter 
Houghton dort auf einem Festmahl des Pilgrimklubs hielt. 
Sie konnte nur als eine Mahnung an das unermüdlich rüstende 
Frankreich gelten, dem ins Bewußtsein gerufen wurde, dab 
Europa nur dann auf nennenswerte wirtschaftliche Hilfe von 
Amerika rechnen darf, wenn es sich ernstlich zur Abrüstung 
entschließt. — 

In Österreich wächst in dem Maße, wie sich die inneren 
Schwierigkeiten des verstümmelten Landes steigern, die Krait 
des tief im Volke wurzeinden Anschlußgedankens. 
Die in Wien begangene Jahrtausendfeier der Rheinlande ge- 
staltete sich sogar zu einer überwältigenden Kundgebung für 
den Zusammenschluß Deutschlands und Österreichs, obwohl man 
sich nicht verhehlt, daß die Stunde der Erfüllung dieses 
Wunsches noch nicht gekommen ist. 


AUFWERTUNG, STEUERN UND ZÖLLE 


Die Steuerreform vor dem Reichstag. 


verschiedenen Körperschaften und Gremien hat nun- 
mehr der Reichstag mit der ersten Lesung der neuen 
Steuer- und Aufwertungsgesetze begonnen. Die 
Einführungsrede, die hierbei Herr von Schlieben, der Nach- 
folger Dr. Luthers im Reichsfinanzressort, gehalten hat, be- 
schränkte sich im wesentlichen darauf, einen Überblick über 
die Finanzlage des Reiches zu geben und in großen Strichen die 
Grundgedanken der Vorlagen zu erläutern. Die Disposition 
seiner Rede entsprach dem Bedürfnis der Stunde. Es kam 
weniger darauf an, die Vorlagen im einzelnen zu erläutern, als 
einen klärenden Überblick über unsere gegenwärtige finanzielle 
Lage zu geben und zu zeigen, wie die Reichsregierung 
die Entwicklung der nächsten Jahre voraus- 
sieht und was sie zur Meisterung der an sie herantretenden 
Anforderungen, soweit sie sich im voraus übersehen lassen, zu 
tun beabsichtigt. Herr v. Schlieben entwarf ein mit ziemlich 
düsteren Farben gemaltes Bild der Lage, um seine neuen 
Steuerforderungen zu begründen. Ä 
Die Ersparnisse des Jahres 1924 seien schon für die Ab- 
deckung alter Schuldenverpflichtungen und 
für Zurückstellung für bevorstehende unvermeidliche ein— 
malige Ausgaben in Anspruch zu nehmen. Auch über den Vor- 
anschlag für 1925 hinaus seien Ersparnisse zu erwarten. Der 
daraus zu bildende Betriebsmittelfonds sei aber an- 
gesichts der gesteigerten Aufgaben des Reiches nicht aus- 
reichend. Also sei eine Erhöhung der Bier- und 
Tabaksteuer notwendig. Sie soll für 1926 auf 338 Millio- 
nen gebracht werden, während ihr Ertrag für 1925 sich nur 
auf 130 Millionen belaufen werde. Dafür wird eine Ermäßi- 
gung der Tarife für die Steuern auf Produk- 
tionund Konsum vorgeschlagen; aber Herr v. Schlieben 
gibt selbst zu, daß die Tarife noch erheblich hoch seien. 
Ganz im Sinne der einst so hart getadelten Erzbergerschen 
Entwürfe besteht Herr v. Schlieben jetzt auf der Erhaltung 


N‘ monatelanger Vorbereitung und Vorberatung in den 


einer reichseigenen Steuerverwaltung, deren hohe Kosten er 
zu rechtfertigen versucht. Schließlich drängte er au 
schleunige Verabschiedung der ganzen Vorlage, die er als 
eine einheitliche Finanzangelegenheit zu betrachten bat. 

Hinsichtlich der gesetzlichen Regelung der Aufwertungs- 
frage kennt Herr v. Schlieben kein Erbarmen. Nur 50 Mil- 
lionen sollen für den Anleihe-Altbesitz, der etwa 20 Milliarden 
beträgt, aufgewendet werden. Der gleiche Betrag sei für 
die Auslosung bestimmt, so daß die Tilgung in 40 Jahren 
durchgeführt sei. — In 40 Jahren! 

Als Begründung für diese magere Abfertigung schwer Le- 
schädigter und zumeist in tiefer Not lebender Reichsbürger 
führte Herr v. Schlieben das Argument an, daß eine der 
Finanzlage zuwiderlaufende Aufwertung die Kreditfähigkeit 
des Reiches beim geldgebenden Auslande herabsetze. Man 
müsse aber schließlich doch einmal wieder zu dem Grundsatz 
zurückgehen, die außerordentlichen Ausgaben durch Anleihen 
zu decken, die freilich bei der heutigen Geldknappheit im 
Reiche vorzugsweise im Auslande gezeichnet werden müßten. 

Die Darlegung des Finanzministers fand im Reichstag aui- 
merksames Gehör. Die Kritik der Presse hat in erster Linie 
einiges an Herrn v. Schliebens Methode, einen Fehlbetrag zu 
errechnen, auszusetzen und erhebt den Vorwurf, er beab- 
sichtige, eine heute besonders unangebrachte Thesaurierungs- 
politik zu betreiben. So schreibt die 


Frankfurter Zeitung 

demokratisch 

„Es kommt jetzt darauf an, möglichst rasch und gründlich 
ein Besteuerungssystem zu schaffen, das für eine gerechte 
Lastenverteilung sorgt, das aus der Wirtschaft nicht mehr an 
Steuern herausholt, als zur Befriedigung der notwendigsten 
Bedürfnisse von Reich, Ländern und Gemeinden unbedinf! 
erforderlich ist, und so die Grundlagen für eine geordnete 
Finanz- und Steuergebarung schafft. Herr v. Schlieben hat 
davor gewarnt, aus den Überschußerträgen des Jahres 19 


14. Mai 1925 


allzu optimistische Schlußfolgerungen für die kommenden 
Jahre zu ziehen. Er hat gewiß recht daran getan; anderer- 
seits wird man aber auch nicht vergessen dürfen, daß es 
die Aufgabe jedes Finanzministers ist, bei der Einbringung 
von Steuervorlagen das Grau seiner Palette zu bevorzugen. 
Der erwähnte Überschuß von nahezu zwei Milliarden Mark, 
den das Reich für sich allein verzeichnet, wandelt sich unter 
den Händen des Reichsfinanzministers nahezu in einen Fehl- 
betrag. Nach Deckung des im außerordentlichen Haushalt 
vorgesehen gewesenen, eigentlich auf Anleihe zu nehmenden 
Fehlbetrags von 348 Millionen, nach Hingabe von 577 Mil- 
lionen an die Micumleute, der außeretatmäßigen Aufwendung 
von 136 Millionen für Goldanleiherückkauf und Rückstellung 
von weiteren 527 Millionen für Aufbesserung von Gewalt- 
und Liquidationsschäden usw. bleibt nach Herrn v. Schlieben 
nur ein schäbiger Rest von 334 Millionen, der als Ausgleich 
für mögliche Ausfälle aus dem Steuerüberleitungsgesetz und 
für die Zeit des Übergangs zu vierteljährlicher Steuerzahlung 
in Reserve gehalten werden soll. Die Mittel für einen Be- 
triebsfonds auch nur bescheidenen Umfangs wären somit nicht 
vorhanden, wenn nicht glücklicherweise Ausgabe-Ersparungen 
aus 1924 vorhanden wären. Wie groß sie sind, weiß Herr 
v. Schlieben noch nicht zu sagen. Aber sie sind da. Und 
so ergibt sich, daß der wirkliche Überschuß des Reiches noch 
erheblich größer ist, als bisher angenommen wurde, da zu den 
Mehreinnahmen die Überschüsse aus Minderausgaben hinzu- 
treten. Wenn der Herr Reichsfinanzminister für 1925 bereits 
mit einem rechnungsmäßigen Fehlbetrag operiert und, zu 
dessen Deckung die Einnahmen aus der Bier- und Tabak- 
steuererhebung reserviert und mit Scherblick sogar schon das 
Jahr 1926 finanziell zu durchleuchten trachtet, so wird man 
angesichts der absoluten Unübersehbarkeit vor allem der 
wirtschaftlichen Entwicklung derartigen Versuchen mit 
weitestgehender Reserve gegenüberzustehen haben. Immerhin 
ist es gut, wenn auf die 1926 erstmals etatmäßig wirksam 
werdenden und dann rasch ansteigenden Reparationsleistungen 
immer wieder hingewiesen und so die Schwere der zu tragen- 
den Lasten in Erinnerung gerufen wird. Die Mahnung zur 
Sparsamkeit und zur Vorsicht bei der Übernahme neuer 
dauernder finanzieller Lasten ergibt sich daraus ganz von 
selber. 
In bezug auf die Aufwertungsfrage hat der Reichsfinanz- 
minister im wesentlichen die unveränderte Aufrechterhaltung 
des Gesetzentwurfes der Regierung über die Ablösung der 
alten Anleihen verteidigt. Die Regierung erkennt weder den 
Standpunkt des Reichswirtschaftsrats an, der die technisch 
komplizierte Trennung zwischen Alt- und Neubesitz verworfen 
hat und eine stärkere Betonung der sozialen Rente für An- 
leinebesitzer forderte, noch die Beschlüsse des Reichsrats, 
die dahin gingen, die Zusatzrente nicht nur auf bedürftige 
Besitzer von Kriegsanleihe zu beschränken, sondern auch auf 
die Besitzer anderer alter Markanleihen auszudehnen. Wir 
haben volles Verständnis dafür, wenn der Reichsfinanz- 
minister jetzt in schroffem Gegensatz zu der von seinen Par- 
teifreunden früher getriebenen Wahldemagogie die Notwen- 
digkeit betont, bei allen Aufwertungsbeschlüssen die Grenzen 
zu bedenken, die gezogen sind, wenn die Finanzen des Reichs 
vor ungesunder Belastung geschützt bleiben sollen. Aber 
wir glauben, daß innerhalb dieser Grenzen der Reichstag allen 
Anlaß hat, noch einmal sorgfältig zu prüfen, ob nicht einer 
Regelung mit großem, unproduktivem Aufwand für die Unter- 
scheidung zwischen Alt- und Neubesitz, ergänzt durch mini- 
male Zusatzrenten für Bedürftige, ein Verfahren vorzuziehen 
wäre, das für die bedürftigen Anleihebesitzer, diesen dafür 
aber etwas mehr in ihrer Not helfen könnte, als es nach dem 
Regierungsentwurf vorgesehen ist.“ 


Deutſche Tageszeitung 
agrarisch reclilsstehend 

äußert: „Es ist keine Frage, daß die Gesamtheit der Gesetze 
seit langer, allzu langer Zeit einmal eine Arbeit aus einem 
Wurf darstellt, den Verzicht auf den Versuch, durch Flicken 
und Stückeln an längst verschlissenen steuerlichen Beklei— 
dungsstücken den Reichsfinanzen ein Mäntelchen für ihre 
Blöße zurechtzuschneidern, den Willen vielmehr, grundlegend 
Neues. und Dauerhaftes zu schaffen. Begreiflich daher, daß 
die Reichsregierung und daß insbesondere der führend betei- 
ligte Minister sich für die Entwürfe als Ganzes einsetzt, daB 
er nachdrücklich ihre enge Ineinanderverflechtung, ihr Mit- 
und Durcheinanderbedingtsein unterstreicht. Wir haben schon 
bei früherer Gelegenheit betont, daß wir diese Auffassung 
durchaus teilen, daß wir der Meinung sind, es stelle eine Un- 
möglichkeit dar, etwa das eine oder andere Stück aus dem 
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Gesamtgebäude herausbrechen zu wollen, es einer besonderen 
und späteren Regelung vorzubehalten. Das gilt nicht nur 
für die Steuergesetze, es gilt auch für ihren Zusammenhang 


mit den Aufwertungsentwürfen. 


Schließlich läuft alles auf die seit der Umstellung der Wäh- 
rung wahrhaftig teuer genug erkaufte Erhaltung der Ge- 
sundheit unserer Reichsfinanzen hinaus, darauf, unter allen 
Umständen Vorsorge zu treffen, daß nicht aus mangelnder 
Voraussicht oder aus Zaghaftigkeit gegenüber Massenstim- 
mungen die Möglichkeit neuer Defizite geschaffen wird, die 


dann schließlich in all die Gefahren ausmünden würde, die ` 


wir vom Beginn bis zum Ende der Inflation mit täglich sich 
steigerndem Schauder erlebt haben. Die Leistungen für die 
Aufwertung stehen mit der Etatgestaltung, diese wieder mit 
den Steuergesetzen und diese abermals mit dem Finanzaus- 
gleich untereinander in engster Beziehung und in gegenseitiger 
Bedingtheit. 

Aber wir möchten noch einen Schritt weitergehen. In eben- 
solcher Bedingtheit steht der Komplex der Aufwertung und 
der Steuergesetzgebung mit der Frage des Zollschutzes, 
namentlich des Schutzes unserer landwirtschaftlichen Produk- 
tion. Auch der Finanzminister hat, wie mehrfach schon der 
Reichskanzler, die bis an die Grenze der Unerträglichkeit 
gehende Steuerbelastung der produktiven Stände zugeben 
müssen. Und an Steuermilderungen von Reichs wegen hat er 
im Grunde genommen, abgesehen von der Neuordnung der 
Tarife, nicht viel in Aussicht stellen können. Wenn es aber 
notwendig ist, solch unerhörte Leistungen aus der deutschen 
Wirtschaft dauernd herauszuholen, so ist die Prämisse dafür 
nicht nur ihre Gesunderhaltung, sondern die Steigerung ihrer 
Produktivität. Es ist aber nicht abzusehen, wie diese Voraus- 
setzung erfüllt werden soll, wenn dem größten und wichtigsten 
Berufsstand, der Landwirtschaft, nicht der notwendige Schutz 


vor ruinöser Unterbietung auf dem heimischen Markt gewährt 


wird, wenn nicht den wahren gesamtwirtschaftlichen Erwägun- 
gen Rechnung getragen wird, die an dieser Stelle so oft und 
so nachdrücklich erörtert worden sind, daß ihre Wiederholung 
in diesem Augenblick und in diesem Zusammenhang sich er- 
übrigt. Die Verknüpfung zwischen den drei Komplexen Auf- 
wertung, Steuergesetzgebung und Zollschutz muß .aber nach- 
drücklich unterstrichen und damit die gestrige Stellungnahme 
des Reichsfinanzministers erweitert werden.“ 


Deutſche Allgemeine Zeitung 


volksparteilich 


schreibt: „Das Unglück, das die Inflation angerichtet hat, ist - 


gar nicht wieder gut zu machen. Mit anderen Worten: Das 
Aufwertungsproblem als solches ist gar nicht zu lösen. Wir 
stehen nicht an, die Aufwertungsentwürfe, die nach dem 
Reichsfinanzminister der Reichsjustizminister Frenken dem 
Reichstag vorlegte und erläuterte, als Stückwerk zu bezeich- 
nen. Sie werden auf keiner Seite Befriedigung schaffen. 
Aber wir wollen auch keinen Zweifel daran lassen, daß nach 
der Überzeugung aller wirtschaftlich erfahrenen Beurteiler 
etwas anderes als Stückwerk auch gar nicht möglich ist. Das 
Haupterfordernis für die Nation und ihre Volkswirtschaft ist 
heute zuerst die Sicherheit davor, daß durch keine zu weit 
getriebenen Aufwertungsverpflichtungen die Finanzwirtschaft 
zerrüttet, die Währung erschüttert und damit die Inflation 
wieder heraufbeschworen wird; und zum anderen, daß jetzt 
einmal endlich eine abschließende Bereinigung aller Ansprüche 
erfolgt, damit feste Kalkulation wieder möglich wird und damit 
der Kredit, die Vertrauenswürdigkeit nach innen und nach 
außen die nötige feste, rechnerische Grundlage erhält. 

Hier hilft kein Beschönigen und keine Selbsttäuschung fiber 
die Möglichkeit, so zu helfen, wie es das Herz wohl wünschen 
möchte. Harte Offenheit über die Grenzen, die unserer 
Leistungsfähigkeit gezogen sind, tut uns allen not. Denn ohne 
diese Offenheit und diese unerbittliche Selbsterkenntnis gibt 
es keine Sicherheit vor dem Rückfall in das alte Elend. Ohne 
sie gibt es auch keinen Kredit, kein Vertrauen, weder das- 
jenige im Inland, auf dem die Währung beruht, noch dasjenige 
im Ausland, auf dem die ganze Politik des Dawesplanes 


basiert.“ 


Voſſiſche Zeitung 


demokralisch 
sagt: „Ohne daß man sehr tief in die Geheimnisse eindringt, 


die etwa sonst noch der Etat bergen mag, zeigt sich schon 
aus den angeführten Tatsachen, daß nach dem Voranschlag 
für 1925 kein Defizit, sondern ein Überschuß von mindestens 
ein paar hundert Millionen selbst für den Fall zu erwarten ist, 
daß die Einnahmen tatsächlich nicht über das veranschlagte 
Maß hinausgehen werden. Für den Reichstag ergibt sich mit- 
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hin bei der Prüfung der Steuergesetze die Pflicht, in erster 
Linie wirtschaftliche Maßstäbe anzulegen. Wirtschaftliche 
Maßstäbe, nicht nur nach der Richtung, daß dabei genau die 
Tragfähigkeit der einzelnen Schultern erwogen werden muß. 
Wichtiger ist noch, den Gedanken immer wieder in den Vor- 
dergrund zu schieben, daß die Wiederbelebung der deutschen 
Wirtschaft in erster Linie von der Konsumkraft des inneren 
Marktes abhängt und dann von der Möglichkeit, wieder Kapi- 
talien anzusammeln, die der Wirtschaft zu dauernden ANARE 
zwecken zugeführt werden können. 


Nun hat der Reichsfinanzminister allerdings noch einen Pfeil 
im Köcher. Er weist darauf hin, was an Reparationsaus- 
gaben vom Jahre 1927 für Deutschland in Betracht kommt. 
Er gibt damit also selbst zu, daß er seinen Etat bereits auf 
Überschüsse eingestellt hat, die er für die Bedürfnisse der 
nächsten Jahre auf Vorrat nehmen möchte. Der Grundgedanke 
dabei ist wohl, daß er beim Vorhandensein solcher Vorräte 
hinterher für den Reparationsetat die Steuern weniger zu er- 
höhen braucht. Aber da soll er doch erst einmal die Entwick- 
lung der Steuern für später abwarten und vor allem daran 
denken, daß im Jahre 1927 eine mit Steuern geschonte Wirt- 
schaft naturgemäß ganz andere Erträge abwerfen kann als 
bisher. Wenn jetzt möglichst viel Kapital in der Wirtschaft 
bleibt, wenn die Konsumenten möglichst viel konsumieren und 
noch etwas ersparen können, so ist jedenfalls der Vermögens- 
und Einkommensfundus, aus dem im Jahre 1927 gesteuert 
werden kann, viel stärker und gesunder und daher natürlich 
auch ertragreicher, selbst bei unveränderten Steuersätzen, als 
das der Fall ist, wenn jetzt bereits die Wirtschaft auf Vorrat 
geschwächt wird, weil man vom Jahre 1927 ab höhere Be- 
träge zu zahlen hat. Der Gedankengang, der den Reichs- 
finanzminister bei seiner Etatbegründung geleitet hat, ist 
nicht einmal fiskalisch richtig. Er ist jedoch volkswirtschaft- 
lich mörderisch. 


Ein Wahrzeichen deutschen 
Schöpferwillens 


Die Einweihung des Deutschen Museums. 
Mu feierte in der letzten Woche ein Fest, wie es 


seit Kriegsausbruch in Deutschland nicht da war: das 

Deutsche Museum von Meisterwerken 
der Natur wissenschaft und Technik, nach unend- 
lichen Mühen und vielen Unterbrechungen durch die Kriegsnöte 
endlich in der Hauptsache fertiggestellt, wurde festlich ein- 
geweiht, und alles, was in der wissenschaftlichen Welt Deutsch- 
lands Rang und Namen hat, war dazu nach der Hauptstadt 
Bayerns gereist. Die Reichsregierung, der Reichskanzler an 
der Spitze, hatte die Reise im Flugzeug zurückgelegt. Ihre 
Teilnahme und die Reden der obersten Spitzen des Reiches 
legten Zeugnis davon ab, daß die Einweihung des großen Kul- 
turwerkes zugleich ein Akt von großer politischer Bedeutung 
ist. Gleichzeitig mit der Museumsweihe erfolgte auch die 
Gründung der Deutschen Akademie für wissen- 
schaftliche Erforschung und Pflege des Deutschtums, deren 
Senat die führenden Persönlichkeiten des deutschen Geistes- 
lebens angehören. In einer Sondernummer werden wir in Bild 
und Wort die Münchener Festtage und ihre Bedeutung noch 
ausführlich würdigen. Aus den der Feier gewidmeten Auf— 
sätzen der Tagespresse entnehmen wir folgende Ausführungen: 


Deutſche Allgemeine Zeitung 
volksparleilich 

Siegfried v. Hartmann sagt: Nicht überall herrscht unter den 
Gebildeten des Volkes die gleiche Gleichgültigkeit gegenüber 
der technischen Historie. In England zum Beispiel wurde be- 
reits 1867 der Grundstock zu einem Technischen Museum 
großen Stils gelegt, das heute dank seiner steten Vervoll- 
kommnung zu den interessantesten, aufschlußreichsten und be- 
deutendsten Sammlungen der Welt gehört, die „Mechanical 
Engineering Collection“ im „Victoria and Albert Museum“ in 
South Kensington, in Fachkreisen meist kurz „Kensington- 
Museum“ genannt. Es ist bezeichnend für die deutsche Geistes- 
richtung, daß in unseren Reiseführern diese Sammlung, wenn 
überhaupt, dann nur ganz nebenbei behandelt wird und daß 


aber Tausende, die London besuchen, es zwar nicht versäumen, . 


sich das Gefängnis der unglücklichen Maria Stuart im Tower 
anzusehen, daß aber kaum einer von ihnen sich in Kensington 
die dort aufgestellten ersten Dampfmaschinen und Lokomotiven 
betrachtet, von denen der Umschwung unseres ganzen moder- 
nen Lebens ausging. 
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Es kann Oskar v. Miller nicht hoch genug angerechnet wer- 
den, daß er diese gewaltige Lücke in unserer deutschen Gei- 
stesbildung erkannte und daß er sie zu schließen sich mit 
größter Tatkraft entschloß. So gelangte er zur Vollendung 
eines Werkes, das seine Vorbilder weit übertrifft und das man 
ohne jegliche Übertreibung das bedeutendste Kulturdenkmal 
der Gegenwart nennen darf. 


Berliner Börſen⸗Courier 
liberal 

schreibt: Der Wert des Deutschen Museums liegt nicht allein 
darin, daß er die bedeutsamsten Werkzeuge und Hilfsmittei 
der Technik für alle Industriezweige in sich vereinigt, sondern 
darin, daß es sie einmal zeigt in Verbindung mit den natur- 
wissenschaftlichen Entdeckungen, die die Voraussetzungen für 
die Leistungen der Technik bilden, und zum zweiten, dab cs 
sie in einer Form zeigt, die sie dem Verständnis der großen 
Masse nahebringt. Einer der ersten englischen Industriellen, 
Sir William Armstrong, hat den Wert dieser beiden Begleit- 
umstände in die Worte gekleidet: Die Unkenntnis der breiten 
Massen der in der Industrie beschäftigten Personen auf dem 
Gebiete der Naturwissenschaft und Technik ist sowohl ein 
Hemmnis für den Fortschritt des einzelnen wie ein Verlust für 
die Nation. Fast jeder. Zweig der gelernten Arbeit könnte ge- 
fördert werden, wenn die in ihr Beschäftigten in den natur- 
wissenschaftlichen Grundsätzen unterrichtet wären, die bei der 
Arbeit in Anwendung kommen. 

Welch große Anziehungskraft das Deutsche Museum auf 
weite Volkskreise ausübt, zeigten bereits die Besucherziffern 
aus der Zeit, in der die vorläufigen Einrichtungen im Alten 
Nationalmuseum und in der alten Isarkaserne zum Besuch frei- 
gegeben waren. Die Besucherzahl stieg ständig, und beim 
Richtfest ini Jahre 1911 konnte Minister Graf Podewils daraul 
hinweisen, welch erfreulich großes Kontingent gerade die 
Jugend zu den Besuchern des Museums stellte, mit welch 
brennendem Interesse und heller Begeisterung sie sich an den 
Schätzen des Museums weidete und wie unerschöpfliche und 
nachhaltige Anregung sie davon heimtrug. Und er hätte hin- 
zufügen können: in gleicher Weise ist dies festzustellen bei der. 
Besuchern aus dem Arbeiterstande. 

Die Einrichtung von Stipendien für den Besuch des Museums 
für Schüler und Arbeiter hatte vor dem Kriege bereits zahl- 
reichen nicht in München Wohnenden es ermöglicht, von dieser 
einzigartigen Belehrungs- und Erziehungsgelegenheit Gebrauch 
zu machen, und es ist zu hoffen, daß nunmehr, nachdem unser: 
Währung wieder befestigt ist, die Industrie von neuem solche 
Ausbildungsgelegenheiten für ihren Nach- 
wuchs und ihre tüchtigen Arbeitskräfte schafit. 


Leipziger Neueſten Nachrichten 
volksparteilich 

führen aus: Aus den dicksten Büchern hat noch kein Mensch 
so viel gelernt, wie aus unmittelbarer, planmäßig geordneter 
Anschauung. Das ist das eine. Und daß uns nicht nur das 
fertige Erzeugnis der Technik anschaulich gemacht wird, son- 
dern auch der Gang seines Werdens, in der Gegenwart sowo! 
wie aus der Vergangenheit heraus, das ist das andere. W 
lernen sehen, und wir lernen alles, was wir sehen, begreifen 
als das Ergebnis einer stetigen Entwicklung, die aus dunklen 
Tiefen aufsteigt und zu lichteren Höhen emporführt. Und wir 
lernen dabei, so wir nicht auf den Kopf gefallen sind. am Ende 
uns selbst begreifen als einen rinnenden Tropfen im rastlos der 
Ewigkeit entgegenrollenden Meere der Zeit. 

Diese gegenständlich gewordene Geschichte der Kraftgewin- 
nung und der Kraftnutzung, die da heute in München der Offen- 
lichkeit übergeben wird, sie ist eine Ehrung, die der deutsche 
Geist dem Geiste der Menschheit erweist — und worin ef 
rückwirkend sich selber ehrt. Wir „Hunnen“, wir 
„Barbaren“, die die „zivilisiertesten“ Völker jahrelang wie 
Hunde behandelt haben, nur weil wir Deutsche waren — und 
die etliche davon noch weiter so behandeln möchten — WII 
haben dem Genius der Menschheit, dem 
Geiste, der immer strebend sich bemüht. 
diesen Tempel geweiht! 


Frankfurter Zeitung 
demokratisch 

wünscht: Der Tag, an dem dieses unvergängliche Denkmal 
eines großen Technikers dem öffentlichen Gebrauch zugeführt 
wird. möge zugleich unserm Volke eine Mahnung sein, auf dem 
schweren Weg aus wirtschaftlicher Zerrüttung zum Wiederaul- 
bau seiner Kräfte bei allem Stolz auf die Taten seiner Technik 
nicht den Blick nach den Sternen zu verlieren. 
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Die Politik 


in der Karikatur 


Der Demütige und die Sängerin. 
(Ganz frei nach Holländer.) 


(Brummbär,) 


Gebet der Vankiers. 
„O Herr, führe uns nicht in Unterſuchung!“ 


Lamm und Löwe. 
Sozialdemokraten und Kommunisten am 26. April und «m 1. Mai. 


Tralla—la—la. (Kladderadatsch.) 
L’Eurcpe c’est moi! 


Vor der Wahl. j Wach der Wahl. 
(Hamburgischer Correspondent.) 


Berichterftattung in Prag. 


geichnung don Fri Schõ npflug. 
La recherche de la paternite est interdite! (Cöde Napoleon). 


„Dir Größtmächte, nämlich die Tihehoflomatei, 
Großbritannien und Frankreich, haben beſchloſſen + » 


(Magdeb. Z 1g.) 


„Ich würde ja ganz gern wieder mit Ihnen in nähere Beziehungen treten, 
Mademoiselle, aber von dem Kind will ich nichts wissen!“ 


(Wiener Stimmen.) 


1382 
Münchener Neueſten Nachrichten 
liberal 
schreiben: Das Deutsche Museum bedeutet aber gerade in 


dieser Zeit auch eine sehr wichtige praktische Lehre an die 
Menschheit. Beim Durchwandern seiner Räume sieht man, wie 
die Grundlagen unserer heutigen Kultur nicht Leistung eines 
einzelnen Volkes, sondern der gesamten Kulturmenschheit sind. 
Im Kampfe um die Beherrschung der Natur verdanken wir die 
Fortschritte, die zum heutigen Stande geführt haben, dem ar- 
beitsteiligen und arbeitsvereinigenden Wettbewerb der Männer 
der Natur wissenschaft, Technik und Wirtschaft unter allen 
Kulturvölkern der Welt. 


Amerikas Friedenswille 
Eine Mahnung an Frankreich. 


er amerikanische Botschafter in London, Houghton, 

der bis vor kurzer Zeit die Vereinigten Staaten in 

Berlin vertrat, hat auf einem ihm zu Ehren gegebenen 
Festmahle eine bedeutsame Rede gehalten. Nachdem er 
die enge freundschaftliche Verbindung der beiden angelsächsi- 
schen Mächte hervorgehoben hatte, befaßte er sich mit dem 
Problem der Befriedung Europas. Er betonte, Amerika 
habe durch seine finanzielle Hilfe den Völkern Mitteleuropas 
beim Wiederaufbau helfen wollen in dem Bewußtsein, daß 
nur so Europa seine normalen Wirtschaftsfunktionen wieder 
aufnehmen könne. Es gebe aber für diese Hilfe eine Grenze, 
über die das amerikanische Volk nicht hinausgehen könne. Das 
volle Maß der amerikanischen Hilfe könne nur erreicht werden, 
wenn man fürderhin in Europa auf die zerstörenden Me- 
thoden in der Politik verzichte und die Zeit für den fried- 
lichen Wiederaufbau da sei. Wenn Amerika wisse, daß der 
Friede wirklich gekommen sei, dann würde es in der frei- 
giebigsten Weise helfen, wenn es aber an dem Bestand des 
europäischen Friedens weiter zweifeln müsse, so fürchte er, 
daß die Hilfeleistungen ein Ende nehmen müßten. Amerika 
biete keinen Rat an, aber es hoffe und bäte, daß Europa zu 
einem gerechten Frieden gelangen werde. 

Zu Houghtons Rede bemerkt der 


Berliner Lokalanzeiger: 

rechtsstehend 

„Acht Tage nach der Wahl Hindenburgs zum deutschen 
Reichspräsidenten hat der amerikanische Botschafter in 
London, Houghton, der seinem Einfluß auf die amerikanische 
Außenpolitik nach weit mehr als ein Botschafter unter vielen 
ist, im Londoner Pilgrimklub eine Rede gehalten, die sich in 
ihren wesentlichsten Teilen auf das deutlichste an Frankreich 
richtet. So deutlich, daß Herr Houghton, um aus der üblichen 
diplomatischen Sprechweise micht herauszufallen, dem Haupt- 
teil einen Satz angefügt hat, in dem er erklärt, er denke nicht 
an irgendeine besondere Nation; und einen zweiten Satz, in 
dem er sagt, Amerika biete keinen Rat an, es hoffe und bäte 
nur. Aber noch in demselben Atemzuge, mit dem er diesen 
letzten Satz sprach, hat Houghton erneut die Adresse voll- 
kommen deutlich gemacht, an die er sich richtete, wenn er 
fortfuhr: „Frieden schließen, heißt Vertrauen haben.“ 

Wer hat kein Vertrauen bezeugt, obgleich ihm von der 
deutschen Regierung ein Pakt angeboten worden ist, der eine 
äußerst starke Selbstüberwindung gerade der nationalen 
Rechten bedeutet, auf die sich die gegenwärtige deutsche 
Regierung stützt? Frankreich. Frankreich — gefolgt, selbst- 
verständlich, von seinen Trabanten Polen und der Tschecho- 
slowakei — ist es, das bewirkt, daß das amerikanische 
Volk nach Houghtons Worten die Frage heute nicht beant- 
worten kann, ob die Zeit der zerstörenden Methoden in der 
Politik vorüber und die Zeit für einen friedlichen Aufbau ge- 
kommen sei. Das französische Volk in erster Linie ist es, von 
dem die Antwort auf diese Frage zu kommen hat, da in seiner 
Hand vorzugsweise die Entscheidung über die Art der Beant- 
wortung liegt. Und an Frankreich richten sich unverkennbar 
die Sätze, daß Amerika mit äußerster Großzügigkeit helien 
werde, wenn die Antwort auf Frieden laute, daß die jetzt er- 
folgenden Hilfsmaßnahmen aber unvermeidlich aufhören müß- 
ten, wenn diese Antwort „weiterhin unklar und zweideutig 
sei“. „Unklar und zweideutig“ — schärfer kann man die 
Briandsche Politik gegenüber dem Sicherheitspakt gar nicht 


kennzeichnen.“ 
Die Zeit 

volksparleilich 
sagt: „Houghton hat während seiner Berliner Botschafterzeit 
bewiesen, daß er für die schwierige Lage Deutschlands Ver- 
ständnis besitzt. So dürfte ihm klar sein, daß eine Befriedung 
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Europas nur möglich ist, wenn Deutschland endlich von der 
Willkür seiner einstigen Kriegsgegner befreit wird. Man wird 
in Paris wissen, worauf die Forderung eines Verzichts aui 
die zerstörenden Methoden in der Politik abgehen. Ob man 
auf die warnende Stimme des amerikanischen Diplomaten 
hören wird, ist zum mindesten zweifelhaft. Der Wille zur 
Gerechtigkeit und die gute Absicht der Mahnung ist bei 
Houghton fraglos vorhanden. Eine Meldung aus New York 
will wissen, daß Houghton im besonderen Auftrage des Präsi. 
denten Coolidge seine mahnenden Worte gesprochen habe. 
Aber vor wenigen Tagen wurde es aller Welt als Meinung des 
Weißen Hauses verkündet, daß Amerika an der Räumung des 
Nuhrgebietes nicht interessiert sei. Wenn nun Amerika dem 
bedrängten Europa nur dann weiterhelfen will, wenn die zer- 
störende Gewaltpolitik ein Ende nimmt, warum geht es dann 
Washington nichts an, ob das unter der so hart verurteilten 
Gewaltpolitik leidende Gebiet ehestens befreit wird? Viel- 
leicht — wir wagen noch nicht zu sagen wahrscheinlich — 
sind Houghtons Worte ein Zeichen dafür, daß man jenseits 
des Weltmeeres jetzt einsieht, woran die Befriedung Europas 
in den letzten sieben Jahren noch immer gescheitert ist.“ 


Verständigung Holland-Belgien 


Hannoverſcher Kurier 


it der Unterzeichnung des neuen niederländisch-belgi- 
M schen Vertrages am 3. April im Haag haben die schen 

seit dem Waffenstillstand zwischen den beiden Ländern 
schwebenden Verhandlungen, die vielfach wegen Auftretens 
unüberbrückbarer Schwierigkeiten unterbrochen werden mub- 
ten, ihr Ende gefunden, und die westeuropäische Wirtschafts- 
politik hat wieder einen hervorragenden Sieg davongetragen. 
Eine Beurteilung der politischen Tragweite des neuen 
Vertrages ist außerordentlich schwierig, da offiziell sich nur 
der erste Artikel auf politische Fragen bezieht. Artikel 1 be- 
stimmt, daß die am 19. April 1839 zwischen den Niederlanden, 
Belgien, Frankreich und England getroffenen Vereinbarungen 
sämtlich außer Kraft treten. Alle übrigen Artikel beziehen sich 
auf wirtschaftliche Probleme, und zwar werden im 
wesentlichen die schwebenden Fragen des Schelde- 
regimes, die verschiedenen niederländisch-belgischen 
Kanalprobleme und die Frage der Wasserentnahme aus 
niederländischen Gewässern einer grundlegenden Regelung 
unterzogen. Alles in allem hat Belgien es verstanden, den von 
ihm in allen diesen Fragen vertretenen Standpunkt durchzu- 
setzen, und die von den Niederlanden errungenen Vorteile sind 
demgegenüber außerordentlich gering. 


Die im vorigen Jahre auf der Schelde festgestellten Zustände, 
die eine außerordentlich starke Gefährdung der internationalen 
Schiffahrt auf Antwerpen bedeuteten, waren lediglich die Folge 
der seit Jahrzehnten zwischen den beiden Hauptbeteiligten, 
Niederlande und Belgien, schwebenden Streitigkeiten über die 
Verpflichtung zur Aufrechterhaltung der Schiffbarkeit der 
Schelde. Diese dauernden Differenzen führten schließlich dazu, 
daß im großen und ganzen im Scheldefahrwasser umfang- 
reichere Baggerarbeiten überhaupt nicht mehr ausgeführt wur- 
den, da die Regierungen beider Länder sich weigerten, die 
enormen Kosten der dauernden Instandhaltung der Fahrrinnen 
zu tragen. Der neue Vertrag legt den Niederlanden die Ver- 


pflichtung auf, die Schelde, soweit sie durch niederländisches 


Gebiet fließt, dauernd in einem Zustand zu erhalten, wie er 
durch die moderne Schiffahrt notwendig geworden ist. Belgien 
hat das Recht, wenn sich herausstellt, daß infolge starker 
Sandanspülungen von See die bisher benutzte Fahrrinne un- 
brauchbar wird, zu fordern, daß die niederländische 
Wasserstraßenverwaltung eine vollkommen neue Fahrrinne 
ausbaggern läßt. Die dauernde Unterhaltung, abgesehen von 
besonderen Erneuerungs- und Erweiterungsarbeiten, der auf 
niederländischem Hoheitsgebiet liegenden Scheldestrecke fallt 
auch finanziell den Niederlanden zu. Diese Bestimmung kommt 
praktisch darauf hinaus, daß die Niederlande, die selbst an der 
großen Tiefe des Scheldefahrwassers ein sehr geringes Inter- 
esse haben, die Verpflichtung übernehmen, den Zugang zum 
Antwerpener Hafen dauernd in gebrauchsfähigem Zustande zu 
erhalten, und so die Konkurrenz Antwerpens gegen Rotterdam 
selbst begünstigen. Auch das Lotsenwesen, das bisher 
außerordentlich viel Anlaß zu Differenzen gegeben hat, da sich 
zwischen den belgischen und den niederländischen Lotsen- 
stationen eine Art Konkurrenzkampf herausgebildet hatte, ist 
durch den jetzt abgeschlossenen Vertrag neu geregelt worden. 
In Zukunft werden die durch das Oostgat einlaufenden Schiffe 
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durch belgische Lotsen bedient, während auslaufende Schiffe 
in der Wahl der zu nehmenden Lotsen frei sind. = 

Die gleiche Tendenz wie in diesem erstgenannten Teil ver- 
folgt der Vertrag auch in dem zweitwichtigsten Teil, der die 
Kanalfragen regelt. Belgien hat in. Zukunft das Recht, für 
den Fall, daß sich die Erweiterung eines auf belgischem Ge- 
biet liegenden Kanals notwendig macht, der seine Fortsetzung 
auf niederländischem Gebiet hat, diese Erweiterung auf dem 
eigenen Gebiet vorzunehmen und von den Niederlanden zu 
fordern, daß auch diese die auf niederländischem Gebiet lie- 
gende Kanalstrecke ausbauen, natürlich auf eigene Kosten. 
Darüber hinaus sind Belgien von den Niederlanden noch zwei 
weitere wichtige Zugeständnisse gemacht worden, deren eines 
auch für die deutsche Wirtschaft von großer Bedeutung wer- 
den wird. Bekanntlich hat durch den Versailler Vertrag Bel- 
gien das Recht zugestanden erhalten, innerhalb der nächsten 
25 Jahre nach Vertragsabschluß einen Kanal von der Schelde 
nach dem Rhein bei Ruhrort anzulegen. Deutschland wurde 
verpflichtet, den auf seinem Gebiet liegenden Teil dieses 
Kanales nach den belgischen Plänen auf eigene Kosten auszu- 
führen. Dieser Kanal mußte notgedrungen über niederländi- 
sches Gebiet führen. Jetzt haben sich die Niederlande aus- 
drücklich verpflichtet, dem Bau dieses Kanals keine Schwierig- 
keiten in den Weg zu legen. Darüber hinaus aber hat Belgien 
es auch noch durchgesetzt, einen Querkanal von Ant- 
werpen nach Moerdiik (25 Kilometer südöstlich Rotterdam) 
zu bauen, den dje belgische Regierungskommission zur Prüfung 
der Antwerpen-Rhein-Kanalfrage seinerzeit als Ersatz für den 
Schelde-Ruhrortkanal vorgeschlagen hatte und der von 
Deutchland wenigstens zum Teil bezahlt werden sollte. Die 
deutsche Regierung hatte damals erklärt, daß sie sich auf ein 
derartiges Verlangen nicht einlassen könne. Jetzt haben sich 
die Niederlande verpflichtet, den auf ihrem Gebiet liegenden 
Teil dieses Kanals auf eigene Rechnung nach den belgischen 
Plänen zu bauen. Dieser Kanal liegt zu 70 Prozent seiner Ge- 
samtlänge auf niederländischem Boden. Wenn man diese Be- 
stimmungen des belgisch-niederländischen Vertrages liest, so 
fällt sofort die Übereinstimmung der belgischen 
Kanalpolitik mit der von Frankreich im Elsaß 
verfolgten auf. Frankreich hat also wirklich allen Anlaß zu 
erklären, daB es sich gern mit den zwischen den beiden Län- 
dern getroffenen wirtschaftlichen Vereinbarungen einverstan- 
den erkläre. Stellt doch dieser Vertrag die strikte Befolgung 
der französischen Richtlinien dar. 

Wenn die Niederlande als Gegenleistung u. a. das Zugeständ- 
nis mitnehmen, den auf belgischem Boden liegenden Teil der 
Zuid-Wilhelmsvaart weiter auszubauen, so ist das mehr als 
Großmut von belgischer Seite, da gerade diese Kanalerweite- 
rung zu 50 Prozent auch im belgischen Interesse liegt. 

Dieser neue Vertrag bedeutet ein für Frankreichs Wünsche 
außerordentlich wertvolles weiteres Glied in der Kette der 
gegen Deutschland gerichteten Maßnahmen. Nach der beab- 
sichtigten Abschnürung des Oberrheins nun auch französische 
Binnenschiffahrtspolitik in den Niederlanden. 


Zu der gleichen Angelegenheit bemerkt der 


Berliner Börfen-Courier 


In Deutschland wird dieser unvorhergesehene Pakt 
ebenso überraschend als peinlich empfunden werden, da er 
das Reich mit der Ausfüllung einer drückenden, ihm durch den 
Vertrag von Versailles auferlegten Verpflichtung belastet. Nach 


Axt. 361 des Versailler Vertrages ist Deutschland verpfich- 


tet, den auf seinem Gebiet gelegenen Teil des Kanals nach 
den ihm von der belgischen Regierung mitgeteilten Plänen zu 
bauen. Die belgische Regierung hat das Recht, alle erforder- 
lichen Vorarbeiten auf deutschem Gebiete vorzunehmen. Bel- 
gien ist ferner befugt, das für die Speisung des Kanals erfor- 
derliche Wasser aus dem Rhein zu entnehmen. Die Ausführung 
dieses Deutschland auferlegten Diktats rückt nun nach dem 
weitgehenden Entgegenkommen der Niederlande in bedrohliche 
Nähe, zumal die Vertragschließenden ausdrücklich überein- 
gekommen sind, die erforderlichen Arbeiten für den Bau der 
Wasserstraße in kürzester Frist in Angriff zu nehmen. Wir 
werden es also nicht zum wenigsten unserem niederländischen 
Nachbarn zu verdanken haben, wenn wir demnächst unter dem 
Drucke des Versailler Vertrages veranlaßt werden, uns an 
dem außerhalb unseres Interessenkreises liegenden Kanalbau 
zu beteiligen, der das Reich unter Umständen 
/ Milliarde kosten wird und der dazu nach seiner 
Ausführung eine ernste Bedrohung unserer Nordsechäfen dar- 
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stellt. Wie jetzt bekannt wird, haben die Verhandlungen zwi- 
schen der belgischen und der niederländischen Regierung über 
den Kanalbau mehr als 4 Jahre gewährt. Es muß daher außer- 
ordentlich befremden, daB, wie es den Anschein hat, Deutsch- 
land dabei keinerlei Gelegenheit zur Stellungnahme in dieser 
für seine verkehrspolitischen Interessen eminent wichtigen 
Frage gegeben worden ist. Sicherlich würde die deutsche Re- 
gierung den größten Wert darauf gelegt haben, auch ihren 


Standpunkt hinsichtlich des Kanals, wenn sein Bau einmal be- 


schlossen war, zur Geltung zu bringen. 


Frankreichs 
schwarze Armee-Pläne 
Das 


Berliner Tageblatt 
linksdemokralisch 

veröffentlicht einen Artikel über die französische Rekru- 
tierungspolitik in den französischen Ko- 
lonien, wobei darauf hingewiesen wird, daß Frankreich 
während des Krieges über eine halbe Million farbiger Soldaten 
rekrutiert hat, und daneben noch 200000 Eingeborene als 
Arbeiter für militärische Zwecke herangezogen hat. Trotzdem 
sei man in Paris der Meinung, daß die Ausbeutung der 
farbigen Rassen während des Krieges nicht in genügen- 
dem Maße möglich gewesen sei, weil die Vorbereitungen da- 
für noch nicht vollendet waren. In Zukunft müsse man syste- 
matisch und auf dem Wege einer klar erkannten Politik die 
Millionen farbiger französischer Untertanen für einen 
kommenden Krieg heranziehen und schulen. In 
dem Bericht, den der Abg. Baron des Lions in der fran- 
zösischen Kammer erstattet hat, handelt es sich um Pläne, 
eine gewaltige schwarze und gelbe Armee 
aufzustellen. Frankreich würde dabei auch die Einge- 
borenen der seiner Obhut anvertrauten Teile in Kamerun 
und Togo heranziehen und dabei auf den Art. 22 des Völker- 
bundstatuts keinerlei Rücksicht nehmen. Der Berichterstatter 
der französischen Kammer rechnet mit drei Millioner 
farbiger Soldaten zwischen 18 und 45 Jahren für die 
französische Armee. 


Hierzu schreibt der R 
Hamburgiſche Correſpondent 

volk sparlteilich ' 

„Dieser Plan ist das Gigantischste, was die französische 
Phantasie zur Beherrschung der Welt aussinnen konnte. Selbst 
denjenigen Freunden Frankreichs, die es trotz aller Erfah- 
rungen bisher noch geblieben sind, werden nunmehr wohl die 
Augen aufgehen. Da Frankreich durch den plıysischen Kräfte- 
stand seiner Bevölkerung zur Vormachtstellung in Europa 
nicht befähigt ist, versucht es seine militärischen Mittel durch 
Mobilisierung der Eingeborenen in diesem Ausmaße zu ver- 
Darin liegt nicht nur eine gewaltige Bedrohung der 
andern Großmächte, vor allem der Kolonialmacht England, 
sondern auch eine ungeheure Gefahr für die Stellung der 
weißen Rasse in der Welt überhaupt, die in erster Linie die 
Engländer zu fühlen bekommen werden. Es ist deshalb kaum 
damit zu rechnen, daß sie diese Herausforderung ruhig hin- 
nehmen werden. Ein glatter Völkerrechtsbruch sind aber die 
Rekrutierungen in den deutschen Kolonien Togo und Kamerun, 
die unter französische Mandatsverwaltung gestellt sind. Diese 
Mandate wollen die Franzosen entgegen den Bestimmungen des 
Völkerbundspakts zu Aushebungen von Eingeborenen für ihre 
Armee mißbrauchen. Das Unrecht, das an Deutschland durch 
die Wegnahme seiner Kolonien begangen worden ist, konnte 
nicht schlagender bewiesen werden, als durch das Verhalten 
solcher Mandatare, und es konnte sich nicht besser gegen seine 
eigenen Urheber kehren, als es jetzt geschieht. Diese unge- 
heuren Vorbereitungen legen natürlich die Frage nahe, gegen 
wen Frankreichs Rüstungen gedacht sind, die zu der riesigen 
Zahl von Unterseebooten und Flugzeugen roch die unerschöpf- 
lichen menschlichen Reserven Afrikas mobilisieren. Angesichts 
der vollkommenen Entwaffnung Deutschlands kann die 
deutsche Gefahr nicht mehr verfangen und selbst die krampf- 
haftesten Versuche, deutsche Verfehlungen zu konstruieren, 
können die Spitze gegen England nicht verbergen. Dies alles 
geschieht, während Präsident Coolidge eine neue Abrüstungs- 
konferenz vorbereitet und Frankreich wiederholt erklärt, seine 
Kriegsschulden nicht bezahlen zu können. Man soll sich in 
Paris keinen Illusionen über die Möglichkeit einer ausländi- 
schen Anleihe hingeben. Die Quittung für solche Mobilisie- 
rungspläne wird Wali-Street nicht versagen.“ 


Quer durch Berlin. Phot. Atlantic. 


Internationales 25-km-Laufen am Sonntag, 
gruppe an der Hochbahn am Schlesischen 
F. Scholz-Breslau. 


3. Mai 1925. Läufer- 
Tor; rechts der Sieger 


Phot. Fotoaktuell. 


Bild Mitte links; 


Dr. Eckener (Mitte), Pro- 
fessor Ahlborn (rechts) 
und Geheimrat Schütt 
(links) als Gäste bei der 
Feier des 25jährigen Be- 
stehens des Staatlichen 
Aeronautischen Obser- 
vatoriums Lindenberg. 
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Gottschling-Breslau. 


der trotz seiner 60 Jahre den Leichlathieik 
Wettkampf „Quer durch Berlin" in ger 
Verfassung beendete 


er Welt ſpricht 
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A. E. Frankl. 


Schreibmaschinen-W ettschreiben. 


In der Berliner Messehalle fand anläßich der 
„Allgemeinen Bureau-Ausstellung‘‘ am 3. Mai ein 
Schreibmaschinen-Wettschreiben um die Meister- 
schaft von Deutschland statt. Die Aufgabe be- 
stand aus vier Teilen, einem Diktat, einem Droi- 
minuten-Gedächtnissatz, einem Stenogramm und 
der Dreißigminuten-Abschrift, 


Phot. Atlantic. 
General Otto v. Below 
der bekannte Heerführer aus dem Wel! 
kriege, feierte sein 50jähriges Militär- 
dienst jubiläum. 


Phot. Atlantic. 
Generalleutnant Keim, 


der bekannte Militärschriftsteller, voll- 
endete sein 80. Lebensjahr, 


Bild unten links: 


Karl Bulcke 


der bekannte  Schrijtsteller, Verfasser 

zahlreicher Gesellschaftsromane, Lyriker 

und Balladendichter, vollendet sein 50. 
Lebensjahr. 

Phot, Atlantic. 


Bild unten rechts: 


Prof. G. Danton. 


das amerikanische Mitglied der Fakultät 

des Tsingtau-College in Peking, geht als 

Austauschprofessor an die Universität 
Leipzig, 

f Phot. Atlantic. 
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Phot. Fotoaktueli. 


Von der Reichsreklame-Messe 
in Berlin. 


Im Hause der Rundfunkindustrie am Kaiserdamm 

in Berlin fand die Reichsreklame-Messe statt. 

Unser Bild zeigt das Gebäude der Rundfunk- 

industrie; im Hinter grunde der jetzt fertiggestellte 
Funkturm. 


Deutfchtum in ehemals deutfchen Landen 


Im „befreiten Elsaß“ fallen die blau-weiß-roten 
Kulissen. „Die französische Idee ist aufs schwerste bedroht“, 
erklärt vor der Pariser Kammertribüne der Wortführer des 
katholischen Elsaß, Michel Walter, der gleichzeitig ankündigt, 
die gesamten Députés aus Elsaß-Lothringen müßten erwägen, 
ob sie nicht geschlossen zurücktreten sollten, um eine Volks- 
abstimmung über die drängenden Fragen der heimatlichen 
Politik zu erzwingen. Herrn Herriots „Ere nouvelle“ spielt 
selbst mit dem Gedanken eines Plebiszits völkerrechtlicher 
Art, was die Metzer „Lothringer Volkszeitung“ im Interesse 
des europäischen Friedens begrüßenswert findet. Und der 
Straßburger Kommunist Hueber hält eine heftige Anklagerede 
in der Kammer gegen die Unterdrückung der deutschen Mutter- 
sprache in Elsaß-Lothringen. Er spricht im elsässischen 
Dialekt! Das erstemal in der Geschichte ist den französischen 
Volksvertretern gezeigt worden, daß die breiten Massen 
des elsässischen Volkes nicht französisch, 
sondern elsässisch, d. h. eine deutsche Mundart sprechen, ob- 
zwar Herr Herriot, der „Friedliche“ und „Menschliche“, noch 
vor kurzem erklärte, es könne nicht die Aufgabe Frankreichs 
sein, im „französischen“ Elsaß die deutsche Sprache zu — 
verbreiten. 


Elsaß 


Von den verleugneten Minderheiten in Frankreich. 

Zwischen Italienern und Franzosen ist ein nicht wminter- 
essanter Streit über die Minderheiten im Gange, und zwar wird 
er vom Pariser „Quotidien“ auf der einen und dem 
Triestiner „Popolo“ auf der anderen Seite geführt. Im 
ersteren schrieb nämlich Monsieur A. Aulard anläßlich der 
Brüsseler Sitzung der Völkerbundliga, daß eine Verallgemei- 
nerung der Minderheitenschutzverträge, die bekanntlich durch 
die Friedensdiktate nur bestimmten Staaten, nicht aber Italien 
und Frankreich auferlegt sind, Frankreich nicht beun- 
ruhigen würde, da es „keine Minderheiten besitze“. 
Und dann konnte sich der Professor Aulard die besondere 
Feststellung nicht versagen, daß der Einspruch gegen eine 
Verallgemeinerung nicht von der französischen, sondern von 
der italienischen Delegation gekommen sei — weil Italien 
wesentliche Minderheiten (siehe Deutschsüdtirol) in seinen 
Grenzen habe. (Gegenüber dieser offenherzigen Feststellung 
des französischen Freundes in Versailles hat sich der 
Triestiner „Popolo“ seinerseits beeilt, festzustellen und seiner 
Verwunderung darüber Ausdruck zu geben, daß Professor 
Aulard bei der Betrachtung der in Europa lebenden Minder- 
heiten „insbesondere von Italien spricht; aber — Frankreich 
ausläßt“, obwohl in Frankreich neben 350 000 Italienern und 
200 000 Spaniern über 1 500 000 Deutsche vorhanden seien. 
Man ist sich also, wie es scheint, in Italien und in Frankreich 
in puncto Minderheiten nur insofern einig, als beide Staaten 
in gleicher Weise ihre Minderheiten (siehe Südtirol und 
Elsaß-Lothringen) vergewaltigenund unterdrücken. 
Immerhin ist es wesentlich, daB jeder dem anderen das Vor- 
handensein der Minderheiten bescheinigt. 


Ost-Galizien 


Die Deutschen in Ostgalizien. 

In dem östlichen österreichischen Winkel, wo die Bevölke- 
rung aus einem Gemisch von Ukrainern, Juden, Polen, Rumä- 
nen und Ungarn bestand, leben Deutsche, die von Maria 
Theresia und Joseph II. dort als Gewerbetreibende und Bauern 
angesiedelt wurden und zum überwiegenden Teil aus Württem- 
berg und der Pfalz stammen. Ihre süddeutsche Mundart haben 
sie sich bis auf den heutigen Tag ziemlich rein erhalten, wenn 
auch die schwäbischen Volkstrachten zum größten Teil der 
modernen Kleidung gewichen sind. Bei der Volkszählung im 
Jahre 1910 wurden in ganz Galizien etwas über 90 000 Deutsche 
gezählt. Tatsächlich gab es damals dort nur etwa 80 000 
Deutsche, während der Rest Juden waren, die sich als Deutsche 
ausgaben. Der Krieg und die Nachkriegszeit haben auch in die 
Reihen der deutschen Bevölkerung Galiziens erhebliche Lücken 
gerissen. Schätzungsweise dürfte es jedoch in Ostgalizien 
etwa 40 000 Deutsche geben, während etwa 10 000 bis 15 000 
zich auf das übrige Galizien verteilen. Die deutschen Siede— 
jungen in Ostgalizien konzentrieren sich nicht in bestimmten 
Gegenden, sondern sind über das ganze Land verbreitet. Kon— 
fessionell grenzen sie sich scharf voneinander ab, und bis vor 
Ausbruch des Krieges waren von den 82 rein deutschen Dör- 
fern 42 katholisch, 40 evangelisch. Die polnische Regierung 


versucht aus den konfessionellen Gegensätzen innerhalb des 
Deutschtums Vorteile für sich herauszuschlagen. Bisher ist 
ihr das aber nur in ganz geringem Umfange gelungen, und der 
polnische Druck hat dahingehend gewirkt, daß das deutsche 
Element sich mit dem ukrainischen, dem die polnische Ver. 
waltung besonders feindlich gegenübersteht, verbündet hat. 
Einer besonders liebevollen, meist aber sehr unerwünschten 
Fürsorge erfreuen sich die deutsch- katholischen Gemeinden 
Ostgaliziens. Man hat ihnen zum größten Teil die deutschen 
Geistlichen weggenommen und sie durch polnische ersetzt, zu- 
nächst mit dem Versprechen, daß auch diese den Unterricht und 
die Predigten in deutscher Sprache zu halten hätten. Da aber 
fast alle Deutschen in Ostgalizien die polnische Sprache beherr- 
schen, setzte man sich bald über das gegebene Versprechen 
hinweg und führte in Schule und Kirche die polnische Sprache 
ein unter völliger Ausschaltung der deutschen. Das konnte na- 
türlich nur geschehen, wo Geistlicher und Lehrer vom Staate 
besoldet wurden. Ein großer Teil der deutsch-katholischen 
Schulen ist aber Eigentum der Gemeinde, ebenso wird der 
Lehrer auf Kosten der Gemeinde unterhalten. Diese Schulen 
haben ihren deutschen Charakter bewahren können, wenn sie 
auch vielfach mit der Schulbehörde und der polnischen Geist- 
lichkeit einen erbitterten Kampf um ihr Bestehen führen müssen. 
Ahnlich liegen die Verhältnisse in den evangelischen Gemein- 
den. Im allgemeinen stehen die Polen den evangelischen 
Deutschen feindlicher gegenüber, da sie mit ihnen nicht durch 
denselben Glauben, wie es bei den katholischen Deutschen der 
Fall ist, verbunden sind. Das evangelische Deutschtum Ost- 
galiziens hat, da der polnische Staat für es nicht in dem 
gleichen Maße fürsorglich ist wie für das katholische, eine 
straffe Selbstorganisation durchgeführt, deren Zentren die 
Städte Lemberg, Stanislau und Stryj sind. In Lemberg be- 
steht ein deutsches Gymnasium, das im Herbst des vergange- 
nen Jahres von 170 deutschen Schulkindern besucht wurde. 
Auch eine deutsche Zeitung, das zweimal wöchentlich erschei- 
nende „Deutsche Volksblatt“, wird dort herausgegeben. Die 
deutschen Kolonien auf dem flachen Lande, die sogenannten 
„Schwabendörfer“, sind in ihrer Anlage und Organisation vor- 
bildlich, was auch von den meisten Polen vorbehaltlos aner- 
kannt wird. Zum großen Teil sind sie im Kriege von den 
Russen zerstört, aber in verhältnismäßig kurzer Zeit von den 
deutschen Bauern wieder aufgebaut worden. Leider greift aber 
eine allgemeine Verarmung der Deutschen um sich. Die Grund- 
stücke sind in den meisten Fällen schon mehrere Male unter 
den Nachkommen aufgeteilt worden, und weitere Verteilungen 
können nicht mehr vorgenommen werden. Der Neuerwerb von 
Landgrundstücken ist für einen Deutschen in Polen so gut wie 
ausgeschlossen. 

S 9 
Sud - Tirol 
Die Drangsallerung Deutschsüdtirols. l 

Die faschistische Bewegung, die von Trient aus geleitet 
wird, hält an. In den letzten Tagen wurde das Hotel „Zentral 
behördlich gesperrt, weil ein Bureauangestellter des Hotels 
noch einen alten Prospekt versendet hatte, in dem noch das 
Wort „Südtirol“ enthalten war. Die Strafe gilt für vier 
Wochen. Dieselbe Maßregelung traf den Besitzer des Hotels 
Badl in Gries, weil er die Sperrstunde ein einziges Mal über- 
treten hatte. Dasselbe Geschick war durch einige Tage dem 
„Batzenhäusl“ widerfahren, in dem einige Ausländer trotz des 
bestehenden Verbotes deutsche Lieder sangen. Nach einer 
Meldung der „Tagespost“ aus Maibach verhafteten die italieni- 
schen Behörden zu Triest auf Betreiben der Faschisten den 
Laibacher Universitäts professor Franz Veber. Daraufhin ver- 
anstalteten die Studenten der Universität Laibach èine Pro- 
test versammlung. in deren Verlauf die Studenten vor das 
italienische Konsulat zogen und Entrüstungsrufe gegen Italien 
ausbrachten. Eine Polizeiabteilung, die die Ordnung aufrecht 
zu erhalten suchte, wurde von den Studenten zurückgedrängt. 
Erst der Gendarmerie gelang es, die Versammlung zu zef- 
streuen. 


Estland 


Das Deutschtum in Estland. 

Die Deutschen der Stadt Dorpat haben beschlossen, zur 
Erhaltung ihrer Kultur- und Wohlfahrtseinrichtungen eme 
Selbstbesteuerung einzuführen. Die Steuer, die sich 
jeder Deutsche seinem Vermögen entsprechend selbst atl- 
erlegt, wird zweimal jährlich entrichtet. 


t Deutfchtum in Ausland und Uberſee 


Mittelamerika 


Deutschtum in Mittelamerika. 

Auf Einladung des Deutschen Wirtschaftsverbandes für Süd- 
und Mittelamerika hielt in Berlin der bekannte Tropenforscher 
Geheimrat Prof. Dr. Fülleborn (vom Hamburger Institut 
für Schiffs- und Tropenkrankheiten) einen Lichtbildvortrag 
über seine Reisen in Zentralamerika und den Nachbarländern. 
Einleitend wies Geheimrat Dr. C. von Borsig auf die Ver- 
dienste Fülleborns um die Erforschung Deutsch-Ostafrikas und 
Deutsch-Neuguineas, sowie Indiens und Ostasiens hin. Aus 
Guatemala, das für den deutschen Handel von jeher von ganz 
besonderer Bedeutung gewesen ist, berichtete Fülleborn über 
den Kaffeebau. Die während des Krieges konfiszierten deut- 
schen Kaffeeplantagen sind wieder in deutschen 
Händen und schon 1921/1922 ging von dem Guatemala-Kaffee 
(ca. 14 Mill. Doll.) fast die Hälfte wieder nach 
Deutschland. Wie auf den Kaffeeplantagen der ganzen 
Welt, so leiden auch auf denen Guatemalas die Arbeiter oft 
schwer unter der 
ihre Leistungen 
stark herabsetzen- 
den -Hakenwurm- 
krankheit (Anky- 
lostomiasis). Ein 
Deutscher, Prof. 
Looss, hat die 
Wege zur Bekämp- 
fung dieser Seuche 
gewiesen. Millionen 
Menschen hat er 
dadurch das Leben 
gerettet und ge- 
waltige Werte da- 
mit der Weltwirt- 
schaft gewonnen. 
Er selbst hat von 
diesen goldenen 
Früchten freilich 
nichts geerntet; 
denn er wurde 
durch den Krieg 
von seiner bisheri- 
gen Professur in 
Kairo vertrieben 
und ist in der In- 
flationszeit so ziem- 
lich verhungert; er 
starb im Mai 1923. 
Aus unseren deut- 
schen Kohlengru- 
den ist die Wurmkrankheit so gut wie verschwunden. Da- 
gegen ist die verderbliche Seuche in vielen Tropenländern 
So häufig, daß man die Anzahl der Befallenen auf ein 
Drittel aller Bewohner schätzt. Auch im Süden der Vereinig- 
ten Staaten und in Brasilien leiden zumal die welßen Bauern 
(euch unsere Landsleute) stark darunter. Fülleborn schilderte, 
wie der Bau des Panamakanals nur durch die Fortschritte der 

alaria- und Gelbfieberbekämpfung möglich gewesen ist und 
wie Panama und Colon, einst die verrufensten Seuchenherde, 
jetzt so gesund wie europäische Städte sind. Riesenwerte 
sind der Tropenmedizin zu danken. Deutsche Lehrer 
wirken in Latein-Amerika vielfach an leitender Stelle, was 
von großer Bedeutung für das Deutschtum ist. Auch die 
Franzosen wissen die hohe Bedeutung der Kulturpropaganda 
zu schätzen und überschwemmen diese Länder mit „in ihrem 
Sinne“ geeigneter Literatur zu billigsten Preisen. Trotzdem 
gelingt es deutschen, in spanischer Sprache verfaßten Schul- 
büchern durch ihre Gediegenheit an Inhalt und Ausstattung, sich 
einzubürgern. Von größter Bedeutung für das Deutsch- 
tum ‚Sind ferner die Schulen, welche die deutschen 
Kolonien, unter schwersten Opfern, in allen größeren Städten 
unterhalten; dringend bedürfen sie ausreichender Unter- 
Sfützungen. In Kolumbien haben deutsche Flieger, die den 
Verkehr von der Küste zu der etwa 1000 km im Innern ge- 
legenen Landeshauptstadt Bogotä vermitteln, sehr wesentlich 
zur Hebung des deutschen Ansehens beigetragen. In Venezuela 
zeugt die mustergültige deutsche Bergbahn Caracas Valencia 
von deutscher Tüchtigkeit. Infolge des Weltkrieges hat die 


Auf dem 35 000 qm großen 


Der provisorische Bau der deutschen Botschaft in Angora. 


Bauplatz soll später das große el e ear errichtet werden, dann wird der 
provisorische Bau als Beamtenhaus Verwe 


Sympathie für Deutschland eher zu- als abgenommen. Man 
schätzt die deutsche Mitarbeit wegen ihrer Gediegenheit. Be- 
sonders Venezuela — an der Spitze sein energischer und für 
die Entwicklung seines Landes so hochverdienter Präsident 
Juan Vicente Gomez — ist deutschfreundlich gesinnt und hat 


das auch im Weltkriege bewiesen. 


China 


Deutsche in China. 

Die an Tokio erscheinende amerikanische Wochen- 
schrift „Trans-Pacific“ bringt einen Aufsatz über die 
heutige Stellung der Ausländer in China, in dem eine Reihe 
beachtenswerter Feststellungen gemacht wird. So wird man 
es nur unterschreiben können, wenn das Blatt z. B. sagt: 
„Das Unvermögen der großen Massen der Kulis und der Land- 
arbeiter, einen Ausländer vom anderen zu unterscheiden, hat 
zur Folge, daß alle gleichermaßen unter der niedrigen Stel- 


lung leiden, auf die die Russen in China in den letzten Jahren 
gesunken sind. Aus 


diesem Grunde 
kommen auch die 
Chinesen, die Mar- 
schall Tschang 
Tso-lin feindlich 
gegenüberstehen, 
angesichts der rus- 
sischen Söldner, 
die sich in seinen 
Reihen finden, zu 
dem Schluß, dab 
die Ausländer die 
Kontrolle über 
China zu gewinnen 
suchen, und ihre 
stets vorhandene, 
wenn gewöhnlich 
auch unsichtbare 
Abneigung gegen 
die Westländer und 
die Methoden des 
Westens flammt in 
offenem Haß auf, 
der zu tatsäch- 
lichen Kämpfen 
führen kann.“ Der 
„Trans Pacific“ 
zieht aus diesen 
Verhältnissen, die 
sich — namentlich 
in Charbin — her- 
ausgebildet haben, seit die Russen der chinesischen Ge- 
richtsbarkeit unterstehen, ferner den Schluß, daß die ver- 
tragsmächte allen Anlaß haben, sich die Aufgabe ihrer 
Exterritorialrechte, die auf der Washingtoner Konferenz in Aus- 
sicht gestellt ist. noch sehr gründlich zu überlegen. Dann Aber 
und das ist für die Stellung der Deutschen in 
China von größter Bedeutung — muß das Blatt zu- 
geben: „Freilich haben die Deutschen, die ebenfalls nach 
den Bestimmungen ihres Nachkriegs-Vertrags keine Fx- 
territorialrechte in China mehr haben, keine ernstliche 
Klage zu führen. Das ist aber darauf zurückzuführen, 
daB die Chinesen die Deutschen trotz des Ausgangs des 
Krieges noch fürchten und achten, und das in so höherem Maße, 
weil die Deutschen zu viel Selbstachtung beweisen, als daß 
sie nach Art der chinesischen Kulis lebten.“ Diese Bemer- 
kung ist dadurch veranlaßt, daß Massen von Russen in der 
Mandschurei tatsächlich ein Leben führen, das sich von dem 
der chinesischen Kulis nicht mehr unterscheidet, und daß sie 
mit.und neben den Kulis bei Straßenbauten usw. arbeiter. 
Wie sich der Ausländer auch ohne Exterritorialrechte in China 
durchzusetzen vermag, zeigt der Deutsche, auf dessen 
Selbstachtung der sicherlich sonst nicht gerade deutschfreund- 
liche „Trans-Pacific“ vorbehaltlos hinweist. 


Italien 


Die deutsche Abteilung auf der Weltausstellung in Monza. 
Die internationale Kunstgewerbeausstellung in Monza bei 

Mailand, an der sich das Reich auf Einladung der italienischen 

Regierung beteiligte, ist am 2. Mai eröffnet worden. Die 


ng finden. 
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Auswahl der deutschen Werke hat als Kommissar Dr. Walter 
Riezler, der Direktor des Stettiner Museums, besorgt; sie 
sind gesammelt von Stuttgart aus nach Italien abgegangen. 
Die dekorative Ausgestaltung eines Barocksaales, der für 
eine Sammelausstellung von deutschem Porzellan bestimmt 
ist, übernahm der Berliner Maler Professor Walter G. Rößner. 
Hoffentlich gelingt es, in Italien, wo sich jetzt gleichfalls ein 
Geschmackswandel vollzieht, auf diese Weise wertvolle Be- 
ziehungen für unser Kunstgewerbe anzuknüpfen. 


9 
Spanien 
Franzosen- und Deutsch-Freunde in Spanien. 

Unter dem Namen „Vereinigung der Freunde Frankreichs“ 
wurde dieser Tage in Madrid eine Vereinigung gebildet, die sich 
zur Aufgabe gesetzt hat, die freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen Spanien und Frankreich zu fördern, indem sie in 
Paris Vorträge von spanischen und in Madrid Vorträge von 
französischen Literaten und Zeitungsmännern veranstalten u. a. 
Den Vorsitz führt Graf Romanones, der große Franzosenfreund. 
Eine ähnliche Vereinigung besteht seit kurzem zwischen spani- 
schen Deutschfreunden und Deutschen, die ebenfalls zwecks 
Austausches geistiger Güter der Wissenschaft und Kunst be- 
gründet wurde. Die ersten Vorträge beginnen dieser Tage, und 
werden von dem Bonner Universitätsprofesor Meyer- 
Lübke eingeleitet, der über „Rassen und Sprachen der iber'- 
schen Halbinsel“ sprechen wird. 


(S RJ 
Brasilien 
Deutsch-Brasilianische Musik- und Sängerzeitung. 

Brasilien mit seiner großen deutschen und deutschstämmigen 
Bevölkerung, in der die deutsche Musik treu und eifrig ge- 
pflegt wurde, und seinen zahlreichen deutschen Gesangver- 
einen, den berufenen Hütern deutscher Musik, hatte bisher nur 
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eine stattliche Reihe großangelegter, in portugiesischer Sprache 
erscheinender Musikzeitschriften. Daß in diesen die deutschen 
Musikinteressen nur geringe Berücksichtigung finden konnten. 
war natürlich. In den Tageszeitungen, die in deutscher Sprache 
erscheinen, nimmt das Musikalische begreiflicherweise einen 
knapp bemessenen Raum ein. Die Bestrebungen der deutschen 
Gesangvereine, deutscher Musikbeflissener hatten keinen 
öffentlichen Resonanzboden. Das Bedürfnis nach einer deut- 
schen Zeitschrift war also gegeben. Der in Säo Paulo kürzlich 
provisorisch gegründete deutsche Sängerbund für Brasilien 
hat die Bedürfnisfrage nach einem offiziellen Organ der im 
Bund zusammengeschlossenen Vereine zur Sprache gebracht. 
So ist es zu begrüßen, daß, gestützt auf diesen Bund. eine 
Reihe hervorragender Gesangsvereinigungen und die Förde- 
rung durch musikliebende Herren und Damen der deutschen 
Gesellschaft sowie deutscher und brasilianischer Musiker, seit 
dem 1. Januar unter dem Titel „Deutsche Musik- und Sänger- 
zeitung” dieses langentbehrte Organ erscheinen kann. Als 
Herausgeber zeichnet Dr. Heinrich Knoedt, der über eine lang- 
jährige Erfahrung als Musikschriftsteller, Komponist, Dirigent 
und Musikkritiker verfügt, in Wien zum Doktor der Musik- 
wissenschaften promovierte und z. Zt. Dirigent des Pau- 
listaner Männer-Gesang-Vereins „Frohsinn“ sowie des „Deut- 
schen Alpenliederchores“ ist, somit eine Gewähr für eine 
sachgemäße Leitung des Blattes und eine kraftvolle Durch. 
führung der Aufgaben, die gestellt sind, bietet. Dr. Pi. 


9 
Bulgarien 
Berufung eines deutschen Gelehrten nach Soila. 

Der deutsche Gelehrte Dr. Heinrich Bittner, Professor 
der Histologie, Anatomie und Embryologie an der Tierärztlichen 
Hochschule in Berlin, wurde als ordentlicher Professor für die- 
selben Fächer an die Universität Sofia berufen. 


Roloniales 


Der Völkerbund und die deutschen Kolonien. 

Der italienischen Zeitung „Sereno“ wird aus London be- 
richtet: „Eine Reutermeldung versicherte vor einiger Zeit, 
Deutschland wolle seinen Beitritt zum Völkerbund von der Be- 
dingung abhängig machen, daß es gleichfalls mit einem Man- 
dat über Kolonien betraut würde, welche ihm bei Kriegsaus- 
bruch gehörten. Jetzt macht zu diesem Punkte das offiziöse 
Blatt der südafrikanischen Regierung in Kapstadt eine sehr 
bezeichnende Bemerkung: „Das Völkerbundstatut hindert 
nicht, daB auch Deutschland ein Mandat über eine der ihm 
seinerzeit gehörenden Kolonien anvertraut werden könnte. Der 
Völkerbund hat derartige Mandate nicht verteilt. Die Alliierten 
haben jene Kolonien unter sich verteilt und sodann den Völker- 
bund einfach von der Besitzergreifung in Kenntnis gesetzt. 
Der Völkerbund würde daher nicht in der Lage sein, den Na- 
tionen, die ein Mandat in Besitz genommen haben, es zu 
nehmen und es Deutschland zuzusprech-en. Jedoch könnte 
gleichwohl aus irgendeinem Grunde eines der Mandate dem 
Völkerbund zur Verfügung gestellt werden. In solchem Falle 
würde es Deutschland für sich beanspruchen. Bekanntlich 
wurden die Kolonien Deutschland seitens der Alliierten mit 
der Begründung genommen, daß es sie schlecht verwalte, und 
daß demnach die Notwendigkeit bestände, die Eingeborenen 
aus den Ketten der brutalen deutschen Sklaverei zu be- 
freien. Heute jedoch weiß man genau, daß jene Anklagen falsch 
waren. Die deutschen Kolonien wurden nicht schlechter ver- 
waltet als die der Alliierten. Vielmehr muß anerkannt wer- 
den, daß heutigen Tages einige Kolonien, die einst den Deut- 
schen gehörten, bedeutend schlechter verwaltet und instand- 
gehalten werden, als sie es unter deutscher Herrschaft waren. 
Und da der Beweis erbracht ist, daß Deutschland seine Kolo- 
nien nicht schlecht verwaltet hat, so sind auch die Gründe 
hinfällig, denen zufolge ilım die Kolonien entrissen wurden, 
und sein auf ein Mandat gerichtetes Streben ist berechtigt. 
Aber es wäre in dieser Hinsicht gut. wenn der Völkerbund 
offiziell bestätigte, daß in der Tat die deutschen Kolonien 
nicht schlechter verwaltet wurden als die anderen Kolo- 
nien.“ Das italienische Blatt schließt: Diese offene und vor- 
urteilslose Sprache des offiziösen Organs der zivilisiertesten 
und fortgeschrittensten Kolonie Afrikas, die einen so gewich- 
tigen Platz in der englischen Kolonialgeschichte einnimmt, hat 
lebhaftesten Eindruck gemacht. 


Deutsch Neu-Guinca 


Grausame Behandlung von Eingeborenen auf Deutsch-\eu- 
Guinea, 


Vor einiger Zeit wurde die Aufmerksamkeit des Völkerbur- 
des auf Anklagen gegen die australische Mandatsverwaltung in 
Neu-Guinea gelenkt, die Mißhändlungen und Versklavung von 
Eingeborenen betrafen. Die australische Regierung ernannte 
eine Untersuchungskommission, deren Bericht geheim gehalten 
wurde, wahrscheinlich jedoch eine Zurückweisung der An- 
klagen enthielt. Nunmehr werden die alten Anklagen gegen 
die Mandatsverwaltung in mehreren australischen Zeitungen 
auf Grund von Berichten von Reisenden aufs neue erhoben. 
In Neu-Süd-Wales hat sich ein privates Untersuchungskomitec 
gebildet, das von der australischen Regierung die Ernennung 
einer neuen amtlichen Untersuchungskommission verlangt. 
Gleichzeitig wurde ein ähnliches Ersuchen durch die „Austra- 
lische Gesellschaft zur Beschützung der Eingeborenenrassen 
an die australische Regierung gerichtet. Auch die britische 
„Anti-Sklaverei-Gesellschaft“. in London hat das Vorgehen der 
privaten australischen Gesellschaft unterstützt. 


Deutsch-Ostafrika 


Wiederzulassung der Deutschen in Ostafrika. 

Wir wir erfahren, sind in Berlin Nachrichten aus London und 
aus Ostafrika eingetroffen, denen zufolge nicht beabsichtigt ist. 
das Einreiseverbotfür Deutsche nach dem ehemali- 
gen Deutsch-Ostafrika, das noch bis zum 4. Juni läuft, über 
diesen Zeitpunkt hinaus zu verlängern. Hierdurch ist es den 
Deutschen ermöglicht, sich in dem ehemaligen deutschen 
Teil von Ostafrika wieder niederzulassen. Für 
die am Handel mit Ostafrika interessierten deutschen Kolonial- 
gesellschaften ist diese Neuregelung insoforn von Interesse. 
als sie bisher ihre Geschäfte dort nur von Nichtdeutschel 
wahrnehmen lassen konnten. Ob sie allerdings auch in der 
Lage sind, wieder Pflanzungen zu erwerben, läßt sich iM 
Augenblick noch nicht übersehen. 


Zwei Berliner Missionare nach Ostafrika. 


Am 26. April wurden in der Apostel-Paulus-Kirche i 
berg-Berlin die beiden Missionare Jauer und Pri 
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14. Mai 1925 


zu ihrer erneuten Aussendung nach Ostafrika durch den Direk- 
tor der Berliner Missionsgesellschaft feierlich abgeordnet. 
Nicht nur die schottische Freikirche, die 1916 nach der Vertrei- 
bung der deutschen Missionare die Arbeit dort übernahm, hat 
sich für die Rückkehr der einstigen Leiter der Gemeinden 
bei der Regierung verwendet, sondern auch die Einwohner 
haben in zahllosen Briefen an die Berliner Missions gesell- 
schaft ihre heiße Sehnsucht nach ihren geistlichen Vätern be- 
teuert und erwarten sie nun mit Freude. Die beiden im Alter 
von 50 und 51 Jahren stehenden Missionare sind Berliner von 
Geburt. Missionar Jauer wird von seiner Gemeinde mit beson- 
derer Freude zurückersehnt; hat er doch den Eingeborenen 
neben vielen anderen Diensten einen großen Dienst durch die 
wirksame Bekämpfung des Raubwildes erwiesen: Nicht we— 
niger als 14 Löwen und 64 Leoparden streckte er auf freier 
Wildbahn nieder. Missionar Priebusch wird die Station 
Magoje, die ebenfalls in der Konde-Synode liegt, übernehmen. 
Am 29. April sind beide in Hamburg mit der „Usambara“ ab- 
gefahren, um über Kapstadt Daressalam zu erreichen. 


Togo 
Potemkinsche Dörfer im französischen Togo. 

Der französische Regierungskommissar in Togo, Bonne- 
carrere, zeigt das Bestreben, den Ruf der Unfähigkeit, den er 
in der gesamten Presse der Goldküste und der Nachbargebiete 
hat, durch besondere Rührigkeit zu tilgen. Er hat mit Billi- 
gung des Kolonialministers neue Bestimmungen über die Ver- 
tretung der Eingeborenenbevölkerung in der Verwaltung des 
Mandatsgebietes geschaffen, die dieser Vertretung eine breitere 
Basis als bisher geben sollen. Die bisherigen „Conseils de 
Notables“, die von der Verwaltung ernannt wurden — und da- 
her regelmißig billigten, was der Herr Kommissar vorschrieb, 
und die jederzeit bereit waren, den Völkerbund über die „zu- 
friedenstellende“ französische Verwaltung aufzuklären, — 
sollen ersetzt werden durch einen Rat, der von den Häupt- 
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lingen und Unterhäuptlingen mit ihren Familien gewählt wird. 
Außerdem will Bonnecarrere einen „Finanzrat“ schaffen, dem 
ebenfalls Eingeborene angehören sollen. 
Diese Experimente, die die Reihe der dilettantischen Ver- 
suche an unserer ehemals blühenden Kolonie Togo fortsetzen, 
dürften sich alsbald als ebenso zwecklos erweisen wie die 
bisherigen Verwaltungsmaßnahmen der Franzosen — und sind 
Potemkinsche Dörfer, denn die „Wahlfreiheit‘‘ der Häuptlinge 
wird natürlich auch nur Körperschaften ergeben dürfen, die 


dem Kommissar genehm sind. 


48 e 
Südafrika 
Unruhen im Oranje-Staat. 

Nach einer Meldung aus Bloemfontein in Südafrika vor Ende 
April haben 2000 Eingeborene eine Kundgebung veranstaltet. 
um gegen die Einschränkung des Bierverkaufs zu protestieren. 
Sie verursachten einen solchen Skandal, daß starke Polizei- 
kräfte aufgeboten werden mußten. Es kam dabei zu einem 
Handgemenge, wobei ein Manifestant getötet und vier Po- 
lizisten verletzt wurden. Die Polizei gewann schließlich die 
Oberhand. Etwas später brachen neue Unruhen aus. Alle ein- 
geborenen Arbeiter, 22000 Mann insgesamt, traten in. den 
Streik. Bei einem Zusammentreffen mit der Polizei wurden 
vier Manifestanten getötet und 20 verletzt. Auch zwei Euro- 
päer sind dabei verwundet worden. In der ganzen Gegend 
herrscht eine sehr feindliche Stimmung gegen England. Seit 
ciniger Zeit werden Tausende von Flugblättern verbreitet, in 
denen die Bevölkerung aufgefordert wird, bei der bevorstehen- 
den Ankunft des Prinzen von Wales eine ähnliche Haltung ein- 
zunehmen wie die Palästina-Araber bei der Ankunft Lord 
Balfours. In einem Flugblatt wird erklärt, daß die Eingeborenen 
von den Engländern in schamlosester Weise ausgebeutet wer- 
den, um den Vertretern des englischen Empire riesige Gewinne 


einzubringen. 


Leben in der Heimat 


Die Schmach der Besatzung. 
Der Reichsminister für das besetzte Gebiet hat dem Reichs- 


tag eine neue Denkschrift über die Ausschreitungen 
der Besatzungstruppen überreicht. Die ohne irgend 
welche Ausschmückung nur trocken aneinander gereihten Tat- 
sachen sind so empörend, daß sie jeden Deutschen bis ins 
tiefste Innere erschüttern müssen. Diese 96 Spalten der Reichs- 


tagsdruckschrift (Nr. 737) sind zwar keine Lektüre für Kinder 


und doch möchte man wünschen, daß kein junger Mann und 
kein Mädchen die Schule verläßt, ohne eine genaue Kenntnis 
all der Leiden und Qualen, die deutsche Mädchen, deutsche 
Frauen und deutsche Männer unter der französischen Gewalt- 
herrschaft am Rhein täglich zu erleiden haben. Da lesen wir, 
daß in der Zeit vom 11. Januar 1923 bis zum 1. August 1924 
allein im Ruhrgebiet von den Angehörigen der Besatzungs- 
truppen 137 Deutsche getötet und 603 körper- 
lich schwer verletzt worden sind, wobei zu berück- 
sichtigen ist, daß ein erheblicher Teil der Fälle überhaupt nicht 
zur Kenntnis der deutschen Behörden gelangt, weil die Ver- 
letzten aus Angst vor Vergeltungsmaßnahmen der Besatzungs- 
angehörigen oder, wie bei Sittlichkeitsvergehen, aus Scham 
keine Anzeige erstatten. Die in der vorliegenden Denkschrift 
mitgeteilten Fälle, 26 Morde, 57 Sittlichkeitsverbrechen, 20 Be- 
raubungen und 71 schwere Mißhandlungen haben sich meist in 
den letzten Monaten des Jahres 1923 und im Jahre 1924 er- 
eignet. Da vergeht keine Woche in dem von den Fran- 
zosen und Belgiern besetzten Gebiet, in der nicht 
mindestens ein Mord und mehrere Verbrechen gegen 
čie Gesundheit und Ehre deutscher Frauen und Mädchen zu 
verzeichnen sind. Aber nicht nur farbige Franzosen sind an 
all diesen Verbrechen beteiligt, sondern auch in großer Zahl 
die Angehörigen der weißen Franzosen. Außer den 
meist schon durch die Tagespresse bekannt gewordenen Fällen, 
führt die Denkschrift noch eine gewaltige Reihe von Ver- 
brechen auf, die das ganze französisch-belgische 
Besatzungs-System der Willkür und Rohheit 
gegenüber einer waffenlosen, wehrlosen friedlichen Bevölke- 
rung deutlich zum Ausdruck bringt. Und wagt es einmal ein 
Bürgermeister in aller Bescheidenheit, die französischen Be- 
hörden zu ersuchen, dem Treiben einer zügellosen Be- 


satzung entgegenzutreten, so wird ihm bedeutet, daß man 
seine „Ratschläge nicht im mindesten brauche und daß die 
Instruktionen, die den Posten erteilt wurden, mit den in Kraft 
befindlichen Verordnungen übereinstimmen“ oder gar, daß 
irgend so ein Rohling durch sein Vorgehen „die Über- 
lieferung der französischen Rasse hochge- 
halten“ habe. Dieser ganzen französischen und belgischen 
Anmaßung und Niedertracht gegenüber gibt es für uns 
Deutsche heute nichts anderes, als die Zähne zusammenzu- 
beißen, nie zu vergessen, was die Deutschen im besetzten Ge- 
biet für ihr Deutschtum leiden, und — daraus zu lernen. 


Was sich das Saargebiet alles gefallen lassen muß. 


Über eine kaum glaubliche Schikane, die sich die franzö- 
sische Regierungskommission des Saargebiets 


dem Saargebiet gegenüber erlaubt hat, berichtet die „Saar- 


brücker Zeitung“. Danach bekam eine amerikanische Firma, 
die bei der Beförderung von Briefen von Amerika ins. Saar- 
gebiet die Benutzung deutscher Schiffe vorgeschrieben hatte, 
von den Postbehörden in New York die Nachricht, daß gemäß 
Verlangen der Oberpostdirektion des Saargebiets alle Postsen- 
dungen aus Amerika nach dem Saargebiet mit französischen 
Schiffen, befördert werden müssen. Das erwähnte Saar- 
brücker Blatt findet diese Meldung bestätigt durch einen Brief. 
der in Amerika aufgegeben ist, den Poststempel Toulouse trägt. 
und der nach einem zweiten Stempel von dort nach Paris ge— 
Langen ist. Der Briefumschlag ist offensichtlich 
in Frankreich geöffnet und dann mit besonderem Ver- 
schluß wieder geschlossen worden. Ferner teilt das Blatt die 
folgende weitere postalische Ungeheuerlichkeit mit: Wegen 
Uberlastung der Telephonleitung zwischen Basel und dem 
Saargebiet über Straßburg hat die französishe Telephonver- 
waltung verfügt, daB Gespräche zwischen Basel und dem Saar- 
gebiet nur innerhalb bestimmter Stunden geführt werden 
dürfen. Die schweizerische Telephonverwaltung habe daher die 
Verbindung Schweiz-Saargebiet über Mannheim hergestellt. 
Anfang März d. J. habe die Regierungskommission des Saar- 
gebiets dann verfügt, daß Telephongespräche von Basel 
nach Saarbrücken nicht mehr über Mannheim zu- 
lässig seien. Erst auf die Beschwerde schweizerischer 
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Häuser sei das Verbot der Regierungskommission wieder auf- 
gehoben worden. So verfährt die Saarregierungskommission im 
Namen des Völkerbundes mit der Wohlfahrt und den Interessen 
der Saargebietsbevölkerung, deren „Sicherung“ ihre eigentliche 
Aufgabe sein soll. Die „Saarbrücker Zeitung“ fragt angesichts 
dieser Ungeheuerlichkeiten mit Recht: Haben wir Saarländer es 
nötig, unsere Korrespondenz aus Amerika in einem dritten 
Lande durchschnüf- 
fein zu lassen? 


Eine erfreuliche 
Erscheinung im 
Rheinland. 
- Die überaus 
scharfe Steuerpoli- 
tik, mit der die 
deutschen Finanz- 
behörden den deut- 
schen Steuerzahler 
seit der Schaffung 
der Rentenmark 
quälen, hat wenig- 
stens im Rheinland 
Folgen gehabt, die 
erfreulich sind. 
Dort ziehen es 
nämlich die seit 
dem Waffenstill- 
Die ersten Frühlingsboten in der Mark Stand in Mas- 
Brandenburg. Das Starchenpaar um- sen zugezogenen 
schwebt das wiederaufgesuchte alte Nest. Franzosen 
vor, unter dem 
Druck der schlechten Geschäftslage und unter dem Zwang 
der strengen Steuergesetze ihre zahlreichen Geschäfte 
zu schließen und wieder in ihr „süßes Frankreich“ zu- 
rückzukehren. Über die Stimmung, die unter ihnen herrscht, 
unterichtet uns sehr anschaulich das „Journal“: „Die Ein- 
führung einer neuen deutschen Währung, einer Goldwährung, 
hat die Handelslage im Rheinland völlig umgewandelt. Die 
Deutschen selbst waren nicht die letzten, die darunter zu lei- 
den hatten. Alle Grundlagen des privaten Kredites wurden 
erschüttert. Die starke Verschiebung des Gleichgewichts bei- 
der Währungen mußte den französisch-deutschen Handel 
äußerst lähmen. Immerhin hätte man sich noch helfen können, 
wenn nicht die Krise mit einer Änderung der 
Lage zusammengefallen wäre. Die Deutschen 
sind wieder die Herren geworden. Sie begnü- 
gen sich nicht damit, uns Goldmarksteuern. 
d. h. erdrückende Steuern, zahlen zu lassen, 
sie haben ihre ganze Autorität wieder gewon- 
nen, und sie können sich keine Vorstellung von . 
den täglichen Schikanen machen, die wir zu 
erleiden haben. Die verleumderische Denun- 
zierung eines entlassenen Angestellten genügt 
schon, um Nachprüfung und Untersuchung zu 
veranlassen. Zuweilen wurden von den Deut- 
schen sogar Verhaftungen vorgenommen. Die 
geringste Unregelmäßigkeit und die geringsten 
formalen Verstöße werden auf das schwerste 
bestraft. Das tägliche Benehmen unserer Liefe- 
ranten sowie unserer Kunden ist überaus spöt- 
tisch und unaufrichtig geworden. Deshalb ver- 
lassen wir das Rheinland. Das große Kreditunter- 
nehmen sowohl wie auch das bescheidene Klein- 
geschäit packen ein. Man liquidiert und zieht 
ab! In einigen Monaten wird Frankreich hier 
nur noch durch ein Minimum von Truppen 
(großenteils Kolonialtruppen) und durch das ad- 
ministrative Emblem der Rheinlandkommission 
vertreten sein. Ein kleines Papierfähnchen auf 
der Landkarte wird davon Kenntnis geben, aber 
das Rheinland wird nicht mehr besetzt sein. 
Große Hoffnungen, große Pläne, große Unterneh- 
mungen und eine mehr als fünfjährige Arbeit zerfließen in den 
Wogen des Rheines.“ Wir können den Schmerz der Franzosen 
über ihren wirtschaftlichen Mißerfolg verstehen und hoffen, sie 
werden noch ganz andere Enttäuschungen im Rheinland er- 


leben, 


Die Linden in Godesberg bieiben stehen. 

In Godesberg am Rhein steht das Gasthaus zur Lindenwirtin. 
Annchen Schuhmacher, die dort waltete, gilt als die fröhliche 
Frau, die Rudolf Baumbach zu dem herrlichen Lied begeisterte, 
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das Volkslied und vor allem Studentenlied geworden ist. Es 
sind erst einige Jahre her, daß Annchen Schuhmacher das 
poesieumwobene Gasthaus an den Godesberger Männergesang. 
verein „Cäcilia“ verkaufte. Nun beschloß dieser Verein, einen 
Anbau zur Vergrößerung dieses Hauses zu machen. Der war 
aber nicht möglich, wenn die berühmten Linden stehen blieben. 
Der Männergesangverein wollte darum die Linden fällen lassen. 
Aber Annchen Schuhmacher wachte noch über die herrlichen 
Bäume, dieses Wahrzeichen deutschen Burschentums, und 
wollte, daß es im alten Glanze allen sangesfrohen und trink- 
freudigen Männern erhalten bliebe. Sie lief schnurstracks zum 
Kadi und verlangte, daß durch Richterspruch die Beseitigung 
der Linden untersagt würde. Sie war gleichsam der freiwillige 
Anwalt der deutschen Volkspoesie. Deutsche Richter, die 
selbst in glücklichen Zeiten das Lied von der jungen Linden- 
wirtin als Füchse, Burschen und alte Herren oft genug ge- 
sungen haben, ließen natürlich nicht zu, daß diese schöne Er- 
innerung an alte deutsche Burschenherrlichkeit verschwinde. 
Kurz entschlossen untersagten sie aus rechtlichen Gründen die 
Zerstörung der Linden. Daß das Recht auf seiten der Richter 
ist, ist ganz fraglos, denn es handelt sich hier um den Schutz 
von berühmten Naturdenkmälern, wenn es auch „nur ein paar 
Linden“ sind. Der Urteilsspruch besteht also auch aus morali- 
schen Gründen zu Recht und ist sicherlich aus dem Volksemp- 
finden geboren. Das Verdienst aber, die Linden geschützt zu 
haben; gehört der alten, ewig jungen „Lindenwirtin“ Ännchen 
Schuhmacher, die so treu über ihrem poesieverklärten Gasthof 
wacht. Inzwischen sind übrigens die Linden recht stattlich ge- 
worden und überschatten das kleine, alte Häuschen mit ihren 
breiten Kronen. Ob Ännchen Schuhmacher tatsächlich die 
„Lindenwirtin“ ist, von der Rudolf Baumbach gesungen hat: 

„Angetan hat mir's Dein Wein, < 

Deiner Auglein heller Schein, 

Lindenwirtin, Du junge!“ 
oder ob es sich um eine Phantasiegestalt des Dichters handelt, 
wie bereits mehrfach tiefgründig bewiesen wurde, ist gleich- 
gültig. Sie ist für uns jedenfalls, philosophisch gesprochen, die 
Erscheinungsform der Idee. Sie hat auch jetzt in sich den 
Befehl dieser Idee vernommen, für das poetische Haus 2 
sorgen. | 
Ein Silberfund aus alter Zelt. l 

Vor einigen Tagen fand ein Landwirtssohn in Frelsdorf, der 

mit zwei Knechten im Walde beschäftigt war, unter emem 


Die neue Börse in Essen a. d. Ruhr, 
welche kürzlich eröffnet und ihrer Bestimmung übergeben wurde. 


Walle einige Taler aus vergangenen Jahrhunderten. Gemein- 
sames Suchen der drei förderte im ganzen 106 Silbertaler zu- 
tage. Es handelt sich um Münzen vom 17. bis 19. Jahrhundert, 
die noch frisch und blank im Erdreich verborgen lagen. Nach 
den Erzählungen alter Leute soll in den Jahren 1866—70 ein 
Maler, der ein ziemlich heruntergekommenes Subjekt gewesen 
sein soll, bei einem Frelsdorfer Einwohner einen Einbruch ver- 
übt haben und den Raub im Walde vergraben haben. Ein Teil 
des Geldes soll damals schon gefunden worden sein. Vielleicht 
ist dieser Fund noch der Restteil des geraubten Geldes. 


VE ai 
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Forfchung und Wiſſen 


Das Bakteriologische Institut in Dessau. — Deutsche Troja- Ausgrabung. — Deutsche Geschichte in bengalischer Sprache. 
Ossendowski und die Wahrheit. — Tuberkulose und Kuhmilch. — Die Haftkrankheit aufgeklärt. 


Das neue Bakteriologische Institut In Dessau. 

Der große, schöne Neubau des Anhaltischen Bakteriologi- 
schen Instituts auf dem Herzogin-Marie-Platz, wurde jetzt 
seiner Bestimmung übergeben. Das Institut wurde 1921 zu dem 
Zwecke der Durchführung des von Ostertagschen Rindertuber- 
kulose-Tilgungsverfahrens ins Leben gerufen. Dann kam eine 
Abteilung dazu, die sich mit der sereologischen und bakterio- 
logischen Feststellung von Tierseuchen befaßt. Sehr bald 
machte sich ein eigenes Heim für die Forschungen notwendig. 


Um den tatsächlichen Bedürfnissen voll zu entsprechen, erfolgte 
neben dem Ausbau der veterinärmedizinischen Abteilung die 
Einrichtung von Abteilungen für humanmedizinische, chemische 
und Lebensmitteluntersuchungen mit ihren Laboratorien. Damit 
ist das Institut das erste, in dem die drei genannten Disziplinen 
vereinigt sind. Jetzt hat man noch eine große Serum-Anlage 
geschaffen, in der zunächst Rotlaufserum gewonnen werden 
soll. Die Bedeutung des Instituts ist vom Reiche erkannt 
worden. 

Deutsche Ausgrabungen vor Troja. 


In der Landschaft von Troja haben in letzter Zeit deutsche 
Gelehrte eine Reibe von kleineren Grabungen unternommen. 


Beteiligt haben sich daran der Altmeister der deutschen 
Spatenforschung Prof. Wilhelm Dörfeld, ferner der Ver- 
treter des Berliner Antiken-Museums im Orient, Prof. Martin 
Schede, und Dr. O. Mey. Die Forschungen, die fortge- 
setzt werden sollen, galten hauptsächlich der Nachprüfung der 
Brücknerschen Theorie, nach der sich das Schifflager der 
Griechen bei der Belagerung von Troja nicht an der Mündung 
des Skamander befunden haben soll, sondern in der Beschik- 
Bucht, die der Insel Tenedos gegenüber liegt. In dieser 


Das Modell des babylonischen Turmes 
nach der Ergänzung des verstorbenen 
Leiters der deutschen Babylon-Aus- 
grabungen, Professor Dr. R. Koldeway, 
im Staatlichen Museum in Berlin. 


X 


der deutschen Sinologen, Professor an 


wurde 80 Jahre alt, 


* 


Links: Ein Saal des Deutschen 
Hygiene-Museums in Berlin. 


Bucht hat man jetzt gegraben und außerdem mehrere der 
schon früher untersuchten Hügel neu angestochen. Die Fr. 
gebnisse dieser Grabungen scheinen der Ansicht von Prof. 


Brückner günstig zu sein. 
Eine deutsche Geschichte in bengalischer Sprache. 


Welcher Sympathien sich die Deutschen bei den Indern er- 
freuen, dafür legt unter anderem den besten Beweis ein Ge- 
dicht des Schriftstellers Syamakumar in Kalkutta ab. Es 
umfaßt zehn Gesänge und gibt einen Abriß der deutschen 
Der Inder schildert die 


Geschichte bis zum Weltkrieg. 
Kämpfe mit den Römern, dem Ariyovistas (Ariovist) sowie 
seinem Gegner, den Juliyasah Sihrah (Julius Caesar), den 


Links oben: Dr. F, Hirth, der Nestor 


der Columbia-Universität in New York, 


| | nn 
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Feldherrn Bherasahvayah (Vafus), die Schlacht im Teutobur- 


ger Walde (Titobargabhidle ranye), Arminiyas (Arminius) und- 


Jarmanikas (Germanikus). Er kommt auf die Langobarden zu 
sprechen, die Päpste und Karolinger, die Einführung des 
Khrstadharna (Christentums), auf Konrad von Franken, Hein- 
rich I. (Heniri), Otto I. (Ota), die Frankenkönige (Phranko- 
niya), Konrad II., Heinrich III., die „Hohenstauphen“, den 
Prathama Phredrigahvayah (Friedrich Barbarossa), auf den 
Bau der gotischen Dome und die mittelhochdeutschen Dich- 
ter. Nach wechselvollen Schicksalen, die Deutschlands Macht 
aber nicht zerstören konnten, tritt der Held Bonaparti auf, 
der, ein Komet, die Deutschen besiegt, die ganze Welt mit 
Vernichtung bedroht, zuletzt fällt. Wilhelm I. (Uyiliyam) und 
sein Ratgeber Bismarka erscheinen. Der Krieg von 1866 wird 
geschildert, der von 1870, die Schlacht bei Sedan (Sedana), die 
Belagerung von Paris, die Kaiserproklamation zu Bharsalis 
(Versailles). Das Gedicht schließt mit der Vermählung des 
Kronprinzen Phredrig Uyiliyam mit Sifili, Tochter des Groß- 
königs von Maklinbarga-Suyirina. 


Ossendowski und die Wahrheit. 

Schon in seinem Werke „Von Peking nach Moskau“ legte 
Sven Hedin, der große Erforscher Asiens, in einem besonderen 
Kapitel-dar, daß Ossendowsky über Tibet keine wahrhaften 
Tatsachenberichte gibt. Nachdem daraufhin in der Presse der 
verschiedensten Länder eine immer weiter greifende Aus- 
sprache über den Wert oder Unwert der Bücher Ossendowskis 
geführt ist, legt nun Sven Hedin in dieser Schrift das von ihm 
gesammelte Material, ebenso eine Reihe von Ansichten für, 
wie gegen Ossendowski der Öffentlichkeit zu objektivem Ur- 
teil vor. Er führt auf Grund seiner eigenen wie fremder For- 
schungsergebnisse den zwingenden Beweis, daß Ossendowskis 
Vorstoß nach Tibet erdichtet ist. Aufs schärfste kennzeichnet 
Hedin zum Schluß die Arbeitsweise Ossendowskis durch den 
Nachweis, daß der Inhalt eines ganzen Kapitels der „Tiere. 
Menschen und Götter“ aus einem Buch eines vor mehr als 
einem Jahrzehnt verstorbenen französischen Mystikers ge- 
stohlen ist. Das Werk des Franzosen handelt über Indien, 
Ossendowski verlegt kurzerhand den Schauplatz nach der 
Mongolei und benutzt skrupellos den Inhalt für seine eigene 
Darstellung. Um so seltsamer mutet das Motto des Ossen— 
dowskischen Werkes an, das von der Wahrheit der Geschicht- 
schreibung spricht und kühn die Unterschrift „Titus Livius“ 
trägt. Sven Hedin forschte nach und erfuhr, daß das durchaus 
unantike Zitat in den Büchern des Livius nicht vorkommt. 
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Nach Aufdeckung dieser offenbar bewußten Fälschungen dürite 
Ossendowski als ernstzunehmender Schriftsteller erledigt sein. 


Tuberkulose und Kuhmilch. 

In der Kuhmilch und in den Erzeugnissen daraus sind 
Tuberkelbazillen außerordentlich häufig nachzuweisen. Gele. 
gentlich gelangen diese dann hinein, wenn Menschen mit offener 
Tuberkulose bei der Verarbeitung und beim Verkauf der Milch 
usw. beteiligt sind. Viel häufiger kommen die Bazillen aber 
von selbst an Tuberkulose leidenden Kühen! Zahlreiche Fach- 
leute haben festgestellt, daß auch Kühe mit scheinbar latenter 
Tuberkulose doch Tuberkelbazillen durch die Milch ausscheiden. 
Fine einzige tuberkulöse Kuh kann die Gesamtmilch eines Gutes 
oder einer Sammelmolkerei infizieren. Da, wo uns jegliche 
Möglichkeit einer Stallkontrolle und damit einer Ausschaltung 
kranker Tiere fehlt, sollten die Mütter, ganz abgesehen von 
anderen, durch die Milch übertragbaren Krankheiten, alle 
Milch schon wegen der Tuberkulosegefahr allein sofort 
abkochen! Denn die Tuberkulose ist die Krankheit, welche 
die Kinder zwar am schleichendsten befällt, in Wirklichkeit 
aber die meisten Opfer unter ihnen fordert. 


Die Ursache der rätselhaiten „Haffikrankheit“ entdeckt. 


Vom Mai bis Oktober vorigen Jahres trat unter den Fischern 
des Frischen Haffs in Ostpreußen eine ganz eigenartige, bisher 
unbekannte Krankheit auf, die sich in heftigen, ganz plötzlich 
auftretenden Schmerzen, Mattigkeit und Haemoglobinurie 
(Blutfarbstoff im Urin) äußerte. Sie trat nur zur Zeit der Aal- 
fischerei auf und verschwand dann wieder völlig. Als Ur- 
sache dieser Krankheit erkannte Geheimra: 
Dr. Lenz ein arsenhaltiges Gas, das aus dem 
Seewasser aufsteigt und besonders bei Wind- 
stille, namentlich nachts, auf dem Wasser 
lagert. Arsen konnte sowohl im Haffschlamm, als auch in 
einigen Wasserpflanzen des Haffs nachgewiesen werden. Dort- 
hin war es höchstwahrscheinlich durch die arsenhaltigen Ab- 
wässer zweier Zellulose-Fabriken gelangt, die seit einiger Zeit 


Schwefelkies verarbeiteten, der arsenhaltig war. Begünstigt 


wurde die Entwicklung der Arsengase dadurch, daß das Haft 
seit einiger Zeit von seinem Hauptzufluß an Süßwasser, der 
Nogat, teilweise abgeschnitten wurde. Die in Betracht kom- 
menden Fabriken haben sich bereiterklärt, den arsenhaltigen 
Kies nicht mehr zu verwenden, aber die mit der polnischen 
Regierung angeknüpften Verhandlungen über Regulierung der 
Nogat sind bisher ergebnislos geblieben. (Vergl. „Echo“ vom 
13. November 1924.) 


Kunſt Theater literatur Muſik 


100 Jahre Buchhändler- Börsenverein. — Gustav Freytag. — Sie selber nennt sich Helsinge. — Kunst und Gefängnis. — 
Eine Viebig-Aufführung. — Der Unfall-Film. 


Jahrhundertieier des Börsenvereins der deutschen Buchhändler. 

Aus Anlaß des hundertjährigen Bestehens des Börsenvereins 
der deutschen Buchhändler trugen die diesjährigen Kantate- 
Veranstaltungen ein besonderes festliches Gepräge. Die Feier 
fand in den Taxen vom 8. bis 12. Mai statt. Für den 7. bis 
9, Mai waren Sitzungen des Vorstandes, der einzelnen Sek- 
tionen und Zweigvereine vorgesehen. Am Sonnabend, dem 
9. Mai, fand abends ein geselliges Beisammensein im Palmen- 
garten statt. Der Sonntag Kantate war wie üblich für die 
Hauptversammlung des Börsenvereins bestimmt. Morgens 
wurde am Buchhändlerhaus ein Ehrenmal für die im Weltkrieg 
gefallenen Buchhändler eingeweiht, dessen Schöpfer der Ber- 
liner Bildhauer Georg Kolbe ist. Die Kantatefeier der Buch- 
handlungsgehilfen fand im Kristallpalast statt. Abends gab 
der Rat der Stadt Leipzig den Festteilnehmern ein Konzert im 
Gewandhaus. Der eigentliche Festakt der Jahrhundertieier 
fand am Montag, dem 10., im Buchhändlerhaus statt, zu dem 
sich die staatlichen und städtischen Behörden und andere 
Fhrengäste mit den. Mitgliedern des Börsenvereins vereinigten. 
Über die Bedeutung des Börsenvereins der deutschen Buch— 
händler, der sich aus kleinen Anfängen rasch zu einem starken 
Machtfaktor entwickelte, haben wir in Nr. 9 unserer Zeitschrift 
das „Echo“ eine ausführliche Würdigung gebracht. 


Gustav Freytag. 
Am 30. April jährte sich zum 30. Male der Todestag von 


Gustav Freytag. Dieser Tag ist insofern von Bedeutung, 
als nunmehr Freytags Werke zum beliebigen Nachdruck frei 
werden. Ein tragisches Geschick hat es gewollt, daß zur gleichen 


Zeit die Breslauer Kolonialwarenfirma Molinari & Söhne 
gezwungen ist, Geschäftsaufsicht zu beantragen. Diese Firma 
ist nämlich der Mittelpunkt des Freytag’schen Romans ‚Soll 
und Haben“, der in der deutschen Lesewelt die verdiente 
Verbreitung von nahezu 500000 Exemplaren gefunden hat. 
Freytag, als Verfasser der Komödie „Die Journalisten“ be- 
rühmt geworden, war einer der Meistgelesenen unter den 
frühen Realisten des deutschen Romans. Als einer der erste! 
Dichter des arbeitenden Volkes, des tätigen deutschen Bürger- 
tums, Verfechter des Fortschritts und politisch reger Kopf, er- 
rang er seltene Popularität. „Soll und Haben“ stellte Freytag 
in die Reihe der besten Schriftsteller des Jahrhunderts. Ver- 
blaßter wirken die „Ahnen“ und die „Verlorene Handschrift”. 
Unveraltet aber sind seine „Bilder aus der deutschen Ver- 


gangenheit“. Sie zeigen Freytag als Gelehrten von Geschmack 


und Wissen. Die „Bilder“ werden jetzt in einer Reihe von Nev- 
ausgaben, eine reich illustriert in 6 Bänden, erscheinen. 


„Sie selber nennt sich Helsinge“. 

Diese Komödie von Wilhelm Stücklen (er schrieb einmal die 
bemerkenswerte „Straße nach Steinaich“), die in den Kammer- 
spielen mit Erfolg aufgeführt wurde, hat eine gewisse preu- 
Bisch-litauische Grenzatmosphäre, aus jener Gegend, wo Sie 
oft wunderliche Namen haben. Der eigentliche Name der 
Heldin dieses Stückes, einer geschiedenen Frau, ist: Bedallnis- 
keit. Aus romantischem Hang nennt sie sich Helsinge. Der 
romantische Hang ist überhaupt der eigentliche Gegenstan 
dieser Komödie, die sehr ernsthaft ist. Denn wir erleben in ihr 
Mord, Kriminaluntersuchung, verschmähte und enttäuschte 


J 


14. Mai 1925 


Liebe. Frau Bedallnigkeit, die poetische Helsinge, hat drei Ver- 
ehrer, den jungen Hiob Waal, den Jan Hendrijk Frisac und 
einen Herrn Anderfulde. Hiob Waal erschießt sich, als sie ihn 
zurückweist, und als er, da es in ihrem Hause geschieht, zu 
ihr gebracht wird, bezichtigt er sterbend den Rivalen Frisac 
des Mordes. Das schmeichelt ihr innerlich, von wegen des 
romantischen Hanges. Aber nun geht eine Morduntersuchung 
gegen Frisac los, die allerdings von einem ziemlich ungeeig- 
neten Kommissar geleitet wird. Frau Bedallnigkeit-Helsinge 
entlastet Frisac, indem sie behauptet, er sei in ihrem Schlaf- 
zimmer gewesen, als der Schuß fiel. Der dritte Nebenbuhler, 
Anderfulde, weiß aber, daß Frisac gar nicht der Mörder ist. 
Frau Helsinge erfährt es, und von dem Augenblick ist es mit 
Frisac aus. Sie entläßt ihn, und man kann vielleicht annehmen, 
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Ein Jahrhundert Börsenverein 
deutscher Buchhändler. 


Oben: Die erste deutsche Buchhändler- 
Börse in der Ritterstraße zu Leipzig. 


Rechts: Das Buchhändlerhaus, die 
jetzige Buchhändler-Börse in Leipzig. 


* 


Oben rechts: Gustav Freytag, der 
große deutsche Schriftsteller, zu seinem 
30. Todestag am 30. April 1895. 


daß sie nun dem dritten anheimfällt — 
falls dieser sich entschließt, romantisch 
zu werden. An sich ist dies alles ein 
guter Komödienstoff, wenn er nicht eben 
so schwer und ernsthaft behandelt wäre, 
und wenn man nicht ein oder zwei 
Lücken in der Tatsachenkette fände, 
wo man nicht mitgehen kann. Es hätte 
vom Charakter der romantischen Frau 
Bedallnigkeit-Helsinge etwas Tieieres 
mitgeteilt werden müssen. Der Aufbau 
des Stückes ist nicht ohne Geschick. 


Kunst und Gefängnis. 

Zu den bekannten mannigfachen Aufregungen, die sich vor 
Uraufführungen notorisch einzustellen pflegen, kommt seit dem 
heutigen Tage noch eine neue, bisher ungeahnte. Ein Schau- 
spielerin des Frankfurter Neuen Theaters bean- 
Spruchte zur Aufführung von Siegfried Trebitschs „Der Ge- 
liebte“ die Rolle der Magda zu spielen, die ihr aber im Verlauf 
der Proben aus artistischen Gründen abgenommen und einer 
für die Rolle geeieneteren Darstellerin übergeben werden 
mußte. In solchen Fällen scheint man sich nun am besten 
jeweils an das zuständige Amtsgericht zu wenden — und dies 
tat denn auch die Künstlerin. Und zwar mit dem Erfolge, daß 
das Amtsgericht über alle Kunst hinweg entschied, daß die be- 
Sagte Dame die Rolle durchaus spielen möge — widrigenfalls 
der Herr Direktor Hellmer zu einer Haftstrafe von einer Woche 
verurteilt werde. Das Publikum steht nun vor der seelischen 
Alternative, ob es lieber die Kunst des Fräulein X. genießen 
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oder den Direktor Hellmer acht Tage eingesponnen wissen 
will. In seiner Haft würde Hellmer zweifellos aus dieser An- 
gelegenheit eine drastische Komödie dichten, in deren Verlauf 
manches Unerklärliche an diesem Vorgang an die Sonne ge- 
bracht würde; und das „Neue Theater“ wäre um einen 
Schlager reicher. 


Vieblg-Uraufführung in Düsseldorf. 


Unter Kapellmeister Ortmanns Leitung hatte die Urauf. 
führung von Ernst Viebig „Mora“ in Anwesenheit des Kom. 
ponisten lebhaften Erfolg. Das Werk ist bei kühner Harmo- 
nik, charakteristischer Stimmungsschilderung und ungewöhn- 
lich ausdrucksicherer Instrumentation von starken Persönlich- 
keitswerten erfüllt. 
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Ein Untall-Film. 


Auf die an jeden herantretende Frage: „Was soll man bei 
Unglücksfällen tun, ehe ärztliche Hilfe erreichbar ist“, antwor- 
tet ein Film, den das Rote Kreuz unter Regie von Frau 
Dr. David hat herstellen lassen. Die Darsteller schneiden und 
verbrennen sich, brechen und verrenken sich Arme und Beine, 
ertrinken, erfrieren und fallen in Ohnmacht, damit an ihnen die 
dringlichsten und alltäglichen Rettungsmaßnahmen gezeigt were 
den können. Das geschieht in Form eines Spielfilms, der unter- 
haltend genug ist, um den Unfällen, die sich natürlich in rascher 
Folge häufen. ihre Schrecken zu nehmen. Die Tätigkeit des 
freiwilligen und berufsmäßigen Samariters tritt gut in Erschei- 
nung, man lernt das Wesentliche der vorläufigen Handgriffe 
kennen, und ein Zwischentext erläutert noch Einzelheiten. Der 
Präsident des Reichsgesundheitsamtes, Wirklicher Geheimer 
Rat Bumm (f), und Sanitätsrat Cramer gaben eine ärztliche 
Einleitung. 
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Echo des Sports 


TURNEN IM KINDERGARTEN 


Von Emma Stropp. 


Daß die Erziehung des Körpers durch entsprechende Leibes- 
Übungen bereits im frühesten Kindesalter einzusetzen hat, ist 
eine Erkenntnis, die jetzt weitere Kreise zu ziehen beginnt. 
Diese Körperbildung in der richtigen, das heißt gesundheitlich 
und gymnastisch einwandfreien Weise durchzuführen, ist 
allerdings nicht immer leicht. Abgesehen von der Unkenntnis 
und Gleichgültigkeit vieler Mütter gegenüber der neuzeitlichen 
Körperpflege, bieten sich auch rein äußerlich zahlreiche Hem- 
mungen, besonders in den breiteren Volksschichten. Die mit 
Hausarbeit überbürdete Mutter, die Berufsfrau, werden selten 
die dafür erforderliche Zeit und seelische Energie aufbringen, 
sind auch oftmals ihrer ganzen Charakterveranlagung nach 
nicht geeignet, ihre Kinder in heiterm Spiel zur Ausübung 
jener leichten und doch wichtigen Körperbewegungen zu ver- 
anlassen, die der Gliederverkrümmung vorbeugen und alle 
Muskeln des in der ersten Entwicklung stehenden Körpers zu 
zweckbewußter Tätigkeit und Anspannung bringen. Trotzdem 
in volkstümlichen Schriften neuerdings auf das Turnen der 
Kinder hingewiesen wird und die dafür geeigneten Übungen 
in ihren Einzelheiten geschildert werden, und zwar unter 
werbender Angabe des daraus entspringenden Nutzens für das 
ganze Leben der Heranwachsenden, stehen sie diesen Er- 
zieherpflichten meist noch ablehnend gegenüber. Sie ver- 
gessen dabei, daß es für ihr Kind wichtiger ist, mit geraden 
Gliedern und kräftiger Muskulatur in das Schulleben zu 
treten, als ein paar Verslein plappern oder sonstige „Kunst- 
Stückchen“ ausführen zu können. 

Mit Dank ist es daher zu begrüßen, daß die neuen Methoden 
der Körperübungen für Kinder in den Kindergärten Eingang 
zu finden beginnen. Führend geht in dieser Beziehung das 
Pestalozzi-Fröbelhaus in Berlin voran, diese Urzelle neuer 
pädagogischer Gedanken, aus dessen berühmtem Kindergärt- 
nerinnen-Seminar die dort ausgebildeten jungen Mädchen die 
empfangenen Grundsätze und deren Durchführung alljährlich 
in das praktische Leben übertragen und weiterwirkend über 
das ganze Reich und weit hinaus über seine Grenzen frucht- 
bar werden lassen. 

Selbstverständlioh kann die Körpererziehung der Kleinen 
und Kleinsten nur in der Form eines heiteren Spiels erfolgen. 
Sie darf, auch in häuslicher Anwendung, nicht als Last oder 
gar Strafe- empfunden werden, vielmehr als ein köstliches 
Vergnügen, als eine Belohnung, eine Auszeichnung. Mit 
lachenden Augen, nicht mit Schmollen oder gar Tränen 
müssen sich die Kinder zu diesen Turnspielen in Reih und 
Glied stellen. 

Die Übungen selbst sind dem Alter entsprechend abgestuft. 
Die Kleinsten beginnen mit dem Kriechen, nach der von Pro- 
fessor Dr. Knapp erdachten, sich als so überaus heilkräftig 
erwiesenen Methode. Methode? Sie wissen, sie empfinden 
nichts davon. „Wie läuft das Hündlein?“ heißt die lustige 
Frage, die die kleinen. Gliederchen eifrig in Bewegung setzt, 
Ärmchen, Beinchen stärkt und das Rückgrat kräftigt. Stoß- 
übungen zur Förderung der Arm- und Schultermuskulatur 
folgen. „Die Eisenbahn fährt!“ heißt das Losungswort. „Tsch, 
tsch, tsch“, machen die Mündchen, auf dem Klavier wird ein 
flotter Marsch gespielt, die Ärmchen fliegen vor und zurück —- 
die Eisenbahn fährt. 

Nun heißt es ausruhen. Erst die Ärmchen und Beinchen 
schütteln (das „Relaxieren“ der Mensendiek-Methode), dann 
Hinlegen und Verschnaufen. „So — jetzt zeigt einmal, wer 
seine Beinchen am höchsten heben kann“. — Unser Bild ent- 
hüllt unbarmherzig die traurigen Verkrümmungen der Groß- 
stadtkinder und beweist damit die Notwendigkeit dieser 
Übungen. 

Lauf- und Hüpfübungen folgen, immer unter einem heiteren 
Kennwort, meist den Bewegungen der Tiere entlehnt. des 
Vögelchens, des Häschens usw., während bei älteren Kindern 
die Griffe des Handwerks: Das Sägen, Hämmern, Heben zur 
Anregung dienen. Eine sehr gute Gleichgewichtsübung löst 
die Frage aus.: „Wie steht der Storch?“ Man sieht auch auf 
diesem Bilde, wie schwer den Kindern das Stehen auf einem 
Beine fällt, und erkennt daraus ihre körperliche Schwäche und 
Unbeholfenheit. 

Leider lassen sich diese Ubungen, wie es eigentlich der Fall 
sein müßte, nicht unbekleidet oder im Badetrikot vornehmen. 
Den Kindergärten fehlen dazu die nötigen Vorbedingungen. 


Auch sind die Kinder des Volkes, die vorwiegend in sticki 
oft überheizten Stuben aufwachsen, a 
gewöhnt. Die Liebe ihrer Mutter zeigt sich vielmehr darin 
daß sie mit Kleidungsstücken überhäuft sind, so daß der kleine 
Körper Schaden erleiden würde, wollte man ihn während des 
Aufenthalts im Kindergarten, wenn auch nur für eine Viertel- 
stunde, entblößen Außerdem fehlen für das Aus- und An. 
ziehen der Kinder die notwendigen Hilfskräfte. Alles 
Gründe, die man als triftig anerkennen muß, wenn man mit 
den leitenden Persönlichkeiten über diesen von ihnen selbst 
anerkannten Mangel in der körperlichen Erziehungstätigkeit 
spricht. 
Jedenfalls ist mit dieser aber bereits ein wichtiger Anfang 
gemacht, dessen segensreiche Folgen nicht ausbleiben dürften. 
Es werden dadurch nicht nur die den Kindergärten anver- 
trauten Kinder in ihrer Entwicklung gefördert, gewandt und 
geschickt gemacht, auch auf ihre Familien überträgt sich der 
Nutzen. Die Mütter sehen, wie die Kinder behandelt werden 
müssen, Anregungen werden ihnen gegeben, auf diese oder 
jene Körperschwäche besonders zu achten, in ernsten Fällen 
wird auch ein Kind rechtzeitig orthopädischer Behandlung 
zugeleitet. Vor allem aber wirkt das Beispiel, es macht nach- 
denklich und lehrt die Mutter manches sehen und erkenner, 
was ihrer Unerfahrenheit bisher entging. Damit wird der 
Kindergarten in erweitertem Sinne zum Volkserzieher und zum 
Volksbildner auch in körperliccher Beziehung. 


Im Flugzeug über die Alpen. 

Am 15. April überflog ein deutsches Dornier-Metall-Flugzeug 
zum ersten Male die Zentralalpen von Berlin bis Mailand in 
7% Stunden und stellte damit eine Weltrekordleistung auf. 
Führer waren Major Hailer, der bekannte Zugspitzflieger 
und der beste europäische Verkehrsflieger Willy Polte. 
In vierstündiger Fahrt brachte Polte am 14. April bei schwer- 
stem Wetter das Flugzeug nach München. Überall meldete man 
Schneestürme in den Höhenlagen, Regen in den Tälern. Trotz- 
dem startete Polte, dem sich Major Hailer in München ange- 
schlossen hatte, am 15. April früh 8,30. Der Flug ging über 
das Karwendelgebirge in Richtung auf die Oetztaler Wildspitze 
und in 3400 Meter Höhe von den Hohen Tauern nach dem 
Gardasee, die Po-Ebene entlang nach Mailand, das pünktlich 
um 12 Uhr mittags, unter jubelnder Begrüßung von unzähligen 
Festgästen des Deutschen Tages, erreicht wurde. Über italie- 


nischem Boden hatte sich ein Geschwader italienischer Militär- 


flugzeuge als Ehreneskorte angeschlossen. Im Flughafen Cini- 
sello fand ein begeisterter Empfang der beiden Flieger statt. 
Zwei Tage dauerte der Aufenthalt, der Banketts, Festreden und 
Besichtigungen in und um Mailand gewidmet war. Am 17. 
sollte der Rückflug mit Dr. Eckener und Pressevertretern an 
Bord stattfinden. Über dem Comer See, kurz vor dem Splügen- 
paß, mußte das Flugzeug umkehren, da eine wütende Bora das 
Flugzeug in die italienische Tiefebene hinunterzog und den 
Weiterflug unmöglich machte. Am nächsten Morgen wurde er- 
neut gestartet. In 4000 Meter, wo die über den Alpemnassiven 
tobenden Winde das Flugzeug nicht mehr gefährden konnten, 
ging die Fahrt ruhig in wolkenloser Unendlichkeit vorbei am 
Montblanc und Monterosa, über die Bernina, das Engadin und 
endete nach einer Kurve um das Massiv des Tödi im blühenden 
Frühling in Zürich. 


Eine neuartige Hilfsexpedition. 
Flugzeuge für eingeschneite Skifahrer. 

Über eine Hilfsexpedition für eingeschneite Bergsteiger 
mittels Flugzeuges wird aus St. Moritz berichtet. Drei Ski- 
fahrer, unter Führung des Dr. Staub aus Zürich, hatten sich 
nach der Marinellihütte an der Südseite der Bernina begeben, 
um dort während einiger Tage geologische Studien zu be- 
treiben. Sie wurden in der Hütte eingeschneit und konnten 
wegen steter Lawinengefahr diese nicht verlassen. Da sie 
nur für wenige Tage Proviant mit sich führten, wurde ein in 
St. Moritz stationierter Flieger sowie der Flugplatz Dueben- 
dorf verständigt mit der Weisung, die Touristen auf dem Lift- 
wege mit Proviant zu versehen. Von St. Moritz sowie von 
Duebendorf unternommene Versuche mißlamgen zunächst. 
Schließlich gelang es zwei Militärfliegern, von Duebendorf aus 
das Bernina-Gebiet zu erreichen, wo sie die drei vermibten 
Skifahrer entdeckten, die bei dem Abstieg begriffen waren und 
die gefährlichste Stelle bereits hinter sich hatten. Der Flieger 
warf den Touristen Proviant ab und flog nach St. Moritz, 
um den dort harrenden Angehörigen Nachricht zu überbringen. 
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Der Flugzeugführer Willi Polte. 
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Kriechübung nach Professor Klapp. 


Turnen im Hindergarten. 
Wer hebt die Beinchen am höchsten? 
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Die Eisenbahn fährt. f 


Der Storch steht auf einem Bein. 


Kulturkurioſa / Dakeim und Draußen 


Polnische Trunksucht. — Tanzwut. — Langhaarige Mädchen gesucht. — Einkommensteuer der Verbrecher. — Abrasierte 
Augenbrauen. — An einem Tag siebenfacher Vater. — Die Pariser Mittagskanone. 


Die trunksüchtigen Polen. 

Ein Opfer der bei den Polen grassierenden Trunksucht 
wurde ein polnischer Bauer, von dem die „Lodzer Volksztg.“ 
berichtet: Im Dorfe Hornostajewicze, Kreis Wolkowysk, be- 
schlossen die Nachbarn Jan Lewosiecko und Josef Gruszka, 
die Verlobung des ersteren feierlich zu begehen. Zu diesem 
Zweck kauften sie eine Menge Alkohol. Die Zeche dauerte die 
ganze Nacht hindurch. Schließlich blieben beide besinnungs- 
los und fielen unter den Tisch, wobei sie fest einschliefen. In 
demselben Zimmer befand sich ein dreimonatiges Ferkel, das 
sich an seinen Herrn machte und ihm das linke Ohr wegfraß 
sowie die Stirnarterien durchbiß. Ohne das Bewußtsein 
wiedererlangt zu haben, blutete sich der Trunkene tot. Sein 


Zechkumpan fand nach dem Erwachen seinen Nachbarn als 


Leiche vor. 
Ein pathologischer Fall von Tanzwut. 

In einem Londoner Hotel verübte dieser Tage eine gewisse 
Frau Woodman unter tragischen Umständen Selbstmord. Frau 
Woodmann, die im Alter von 45 Jahren stand, war seit 
längerer Zeit von einer krankhaften Tanzwut besessen. Aus 
diesem Grunde 
trennte Sich ihr 
Gatte, ein wohlha- 
bender Kaufmann, 
von ihr, stellte ihr 
aber sehr reichliche 
Mittel für ihren Le- 
bensunterhalt zur 
Verfügung. Nacht 
für Nacht verbrachte 
sie in den mondänen 
Tanzlokalen der 
Stadt, wo sie, als S. 
wäre der leibhaftige i 
Tanzteufel in sie ge- a — 
fahren, jeden Tanz 
mittanzte. Arzte, die 
sie beobachtet ha- 
ben, erklärten, die 
ganze Art ihres Auf- 
tretens und Beneh- 
mens hätten sie in 


Summen erbeutet haben, offiziell aufgefordert, ihr Finkommen 
anzugeben, damit sie zur Einkommensteuer herangezogen 
werden können. Es wird ihnen strengste Verschwiegenheit 
über alle ihre Angaben zugesichert. Die Leiterin des Steuer. 
wesens in Chicago, Mrs. Mabel Reinecke, erklärt dem „New 
York Herald“ zufolge, daß diese Aufforderung vielfach auf 
fruchtbaren Boden gefallen sei, und verspricht nochmals feier- 
lich, daß alle Einzelheiten bei den Angaben geheim gehalten 
werden würden. Sie erzählt, daß ein Einbrecher bei seiner 
Einschätzung zur Einkommensteuer gebeten habe, eine Summe 
abziehen zu dürfen, weil er „bei seinem letzten Geschäft 
einige Werkzeuge verloren habe, wodurch sich der Gewinn 
verringert“. 

Abrasierte Augenbrauen — die neueste Herrenmode. 

Der neueste kategorische Imperativ der amerikanischen 
Herrenmode fordert das Abrasieren der Augenbrauen von 
jedem Herrn, der Wert darauf legt, sich auf der Höhe der Zeit 
zu zeigen. Haare auf der Männerstirn gelten demnach heute 
in Amerika als grober Verstoß gegen den guten Geschmack. 


Die Barbiere haben selbstverständlich die Sache zu der ihren 
gemacht und machen 


mit allen Mittein für 
die neue Mode Pro- 
paganda. Demdurch 
die große Verbrei- 
tung der Sicher- 
heitsrasier-Apparale 
mit schwerer Gefahr 
bedrohten Gewerbe 
eröffnet der Rummel 
neue Zukunftsaus- 
sichten. Wenn schon 
der Bubikopf der 
Damen, die sich im 
Nacken nicht rasie- 
ren können, die 
kurzhaarigen Schö- 
nen dem Messer des 
Barbiers auslieſert, 
so verheißt vollends 
die neue Mode der 


geradezu grauenhaf- 
ter Weise an die 
Schilderungen erin- 
nert, die man in ge- 
wissen mittelalterlichen Chroniken findet, die sich mit der 
damals vielfach grassierenden Tanzmanie beschäftigen. Erst 
im Morgengrauen pflegte Frau Woodman in völlig erschöpftem 
Zustand in ihr Heim zurückzukehren. Aber mit der Zeit fand 
sie immer weniger Befriedigung hierbei. Trotzdem war sie 
nicht imstande, sich von ihrer Besessenheit zu befreien. In 
diesem Zustande versuchte sie, sich wieder ihrem Mann zu 
nähern, doch dieser lehnte die Wiederaufnahme der ehelichen 
Gemeinschaft ab. Man könne ihm nicht zumuten, erklärte er, 
an der Seite einer offenbar geistesgestörten Frau zu leben. 
Nach einer in der üblichen Weise durchtanzten Nacht nahm 
Frau Woodman daraufhin eine große Dosis Gift und setzte so 


ihrem Leben ein Ende. 
Auf der Suche nach 50 langhaarigen jungen Mädchen. 

Die meisten jungen Amerikanerinnen haben bekanntlich ihr 
langes Haar dem Bubikopf geopfert. So kam es, daB vor 
kurzem in der amerikanischen Filmstadt Hollywood große 
Verlegenheit herrschte, indem Douglas Fairbanks zu einem 
neuen Film 50 junge Mädchen mit langem Haar brauchte. Es 
erwies sich als unmöglich, diese herbeizuschaffen. Aber nach 
Verlauf von vierzehn Tagen war es endlich geglückt. Da die 
Mädchen aber nicht wußten, daß das Engagement auf Grund 
ihrer langen Haare geschehen war, so gingen drei von ihnen 
aus Freude über das Engagement hin und ließen ihre Haare 
kurz schneiden. So bezann die Suche von neuem, und die 
Filmaufnahme mußte wieder eine Woche verschoben werden. 


Die Einkommensteuer der Einbrecher. 
In den Vereinigten Staaten werden Einbrecher, Alkohol- 


schmuggler und andere, die auf ungesetzmäßigem Wege große 


rasierten Männer- 

stirn der Zunft er 

i € 

Die Stufenpyramide von Payentlo-Veracruz in Mexiko, heute mitten im Urwald Pinsel en 
gelegen. In den Nischen standen ehemals Götterbilder. nn n en, 
ufsc Z. 


In 24 Stunden siebenfacher Vater. l 
Aus dem am Schwarzen Meer gelegenen Städtchen Bartin 
kommt die erstaunliche Kunde, daß ein dort lebender junger 
Angestellter das zweifelhafte Glück gehabt hat, in der kurzen. 
Spanne Zeit von 24 Stunden Vater von sieben Kindern zu 
werden. Auf Grund des Rechts, das ihm das mohammedanische 
Gesetz gewährt, hatte er vor Jahresfrist drei Frauen geheira- 
tet, von denen ihn die erste soeben mit Drillingen beschenkt 
hat. Die beiden anderen wollten dahinter aber offenbar nicht 
zurückstehen und setzten fast gleichzeitig je ein Zwitlingspaar 
in die Welt. Damit dürfte ein Rekord aufgestellt sein, der unter 


normalen Verhältnissen schwerlich überboten werden kann. 


Die Pariser Mittagskanone. 

Vor dem Palais Royal in Paris steht in der Nähe der Stand- 
bilder von Victor Hugo und Camille Desmoulins eine kleine 
Kanone aus Bronze, die bis zum 2. August 1914 den Parisern 
die Mittagszeit verkündete. Mit dem Ausbruch des Krieges 
stellte sie ihre Tätigkeit ein. Die Kanone stellt im gewissen 
Sinne eine Sonnenuhr dar, da der Schuß durch das Sonnenlicht 
gelöst wird, und zwar genau zu der Zeit, in der die Sonne 
ihren Mittagsstand erreicht hat. Da es auch Tage gibt, a 
denen die Sonne nicht scheint, so hilft bei bewölktem Himme 
einer der Kanoniere mit einem Streichholz nach. Die ursprüng- 
liche Mittagskanone wurde vor dem Palais Royal im o 
1786 aufgestellt. Das gegenwärtige Geschütz ist eine Nach- 
ahmung und datiert aus dem Jahre 1899. Es soll seine ar 
keit wieder aufnehmen, sobald der Pariser Gemeinderat = 
nötigen Kosten, d. h. einen Jahresbetrag von 300 Frank, be- 
willigt hat. 
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(1. Fortsetzung.) 
Wir finden den Abfluß eines Wassers aus Mangroven- 


sümpfen. Es ist rotbraun gefärbt, durch sein Sandbett aber 
filtriert, und wir legen uns ans flache Ufer auf den Bauch und 
hängen die Münder hinein wie Hunde. i 
Und dann der Nachhauseweg. . Die Stunden durch die 
steile Sonne, jetzt ohne Spannung, nur noch dem Zwang 
mechanischen Hinschreitens hingegeben. Sind aber die Stra- 
pazen zu Ende und liegt man im abgedunkelten Zimmer auf 
der Matte, der Schweiß sprengt die Haut, so ergreift einen 
eine unbändige, über alle Ufer des Daseins brennende Freude, 
daß der Körper diese Stunden ertrug und bemeisterte. Der 
Rauch der Zigarre, deren schwarzer Tabak, in dieser Sonne 
gereift, sich mit ihrer Würze gefüllt hat, schwebt vom Gaumen 
auf und versenkt beruhigenden Genuß in die erregten Nerven. 
Was nur die beiden weißgekleideten Mädchen hier machen? 
Man sieht sie nie außerkalb des Hauses und immer nur den 
Augenblick lang, in dem sie von der Veranda sich rasch in 
eines der Zimmer begeben, deren Fensterlöcher undurch- 


sichtig mit Drahtnetzen bedeckt sind. 
Sonnabend. 

Man kann nie die Nacht ausschlafen. Hundertmal weckt man 
sich auf an Stichen, an der Hitze, an der Härte des Lagers, 
dem Schmutz des Bodens. Die Frühdämmerung ist immer eine 
Erlösung aus infernalischen Qualen, die sich durch die Träume 
des Halbschlafes in saugende Frregtheiten steigern. 

Jeden Morgen bin ich der Erste auf der Veranda und richte 
zum Frühstück her. Im Busch wirkt ein Vogelpaar. Das 
Männchen singt wie ein Fagott, tief und glückhaft, alle Süßig- 
keiten versprechend, die die Einsamkeit zweien zur Paarung 
zu gewähren vermag. Das Weibchen singt mit kleinen, hohen, 
kindhaft zwitschernden Tönen nach. Lange geht dieser ent- 
zückende Liebesgesang ums Haus und verklingt allmählich den 
Berg hinan, langsam sich auflösend in die Gluten von Farben, 
mit denen die Sonne den Tag beginnt. 

Dann kommen die Führer mit ihren Hunden. Die Hunde 
Sind Jammer wesen mager, mit Geschwüren bedeckt, 
klein, schwächlich Wie können sie einen Fuchs oder ein 
Pacca, das kleine Wildschwein der Gegend, jagen? Sie sind 
von ihrem Kämpfen um das Fressen, das sie sich selber suchen 
müssen, mit Wunden überdeckt. Wir gehen in einem drama- 
tischen Aufzug am Filmapparat vorbei, los auf die Jagd. Die 
Führer haben Freunde und deren Hunde mitgebracht. Sie 
tragen Kinoapparate und alles Zubehör auf dem Kopf. Wir 
selber haben Waffen aller Gattungen, vom Flobert für kleine 
. die Winchester zur Nilpferdbüchse mit Dum-Dum- 

Aufnahme! Los! 

e in den Wald kommen, gab der große Neger 
die Fi 71 1 und Pfeiftöne mii dem Handballen und zwischen 
Aber sie 2 175 sich wie Affen. Er wollte sie anlocken. 
uchs 11 ae 5 es nicht. In der ersten Falle hängt ein 
ist aber ein 810 ein. Er hat die Verankerung los gerissen, 

ück weiter mit ihr hängen geblieben. Er bellt 
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gegen uns und zeigt die Zähne. Der große Neger schlebt 
seinen Vorderlader unter das Astwerk. Der Schuß versagt. 
Nicht schießen! schreit man. Wir nehmen ihn lebend mit. 
Wir treiben mit Mühe die Hunde von ihm, binden ihm die 
Schnauze zu und die Beine aneinander und er wird in das 
Haus getragen, mit einem Draht unten an der Veranda ange- 
fesselt. Es ist ein kleines, sehniges und starkes Tier mit 
einem grauen Fell, ein „Pampasfuchs“. 

Darauf werfen wir uns jede zehn Schritte mit der Nase auf 
den Boden, wo die Caboclo uns Paccaspuren zeigen. Die 
Hunde gehen ins Gehölz. Nichts. Immer wieder auf den 
Boden, wo Paccaspuren . . . Auf einmal regnet es. Die Ex- 
pedition mußte abgebrochen werden. Die Apparate werden 
im Sturmlauf heimgerettet. Der Regen steigert sich. Wir 
liegen auf der Matte Der Regen rauscht draußen wie Wasser. 
fälle auf die Erde. Es wird gejammert wegen der gescheiter- 
ten Jagd. Denn morgen ist Sonntag, wo der Kapitänleutnant 
uns holen kommen wollte, und übermorgen sollen wir die 
Insel verlassen. 

Der ganze Tag Regen! 

Auf einmal schreien draußen die Schwarzen: der Fuchs, der 
Fuchs! (Sie nennen ihn übrigens cachorro de matto = Wald- 
hund.) Wir hin. Er hat den Draht durchbissen und gedenkt 
gerade dort in der Tiefe des Brachlandes zu verschwinden. 
Wenn die Hunde nicht wären. Bald wird er wieder herein- 
gebracht und nun mit einer Kette angebunden. 

Der Regen rast wie Wolkenbrüche an die Bergwände und 
saust in die Wälder. Eine süße, wollüstige Abkühlung durch- 
schwebt die Welt. 

Nachts höre ich ununterbrochen den Fuchs auf die Kette 
beißen und hin und herjagen, der nahe Wald ruft. Ein leiden- 
schaftlicher, wilder Gestank geht von dem unglücklichen Tier 
aus, die einzige Waffe, die er gegen uns hat. Er beizt sich 
in die Nacht, in die Kleider, in die Wände. Der Fuchs stinkt 
uns aus dem Schlaf. 

Sonntag. 

Der Tag begann damit, daß einem armen Mann ein Sonn- 
tagstraum zerstört wurde. Er kam durch die halbe Nacht von 
seinem fernen Ufer und brachte uns Eier. In Rio kostete das 
Dutzend 5 Milreis. Aber er träumte, von den fremden 
Herren zwanzig dafür zu bekommen. Es wurden ihm die 
Preise von Rio genannt. Da war er sehr enttäuscht und er- 
mäßigte seinen Traum auf 15. Schließlich gab er sie für zwei 
Milreis. Es ist lange Zeit her, daß ich keinen so niederge- 
schlagenen Mann mehr sah wie diesen Eierträumer, als er 
die zwei Milreis zusammenfaltete. 

Der Regen ist vorbei. Die Erde ist mit Wasser getränkt. 
In den Wäldern vor dem Strand fließt es wie ein wandern- 
der See. Die Tiere sind näher beisammen. Heute gibt es 
gewiß ein Pacca. Mit den Nasen am Boden! Paccaspuren! 
Einer der Treiber hat heute eine Waffe, die aussieht wie ein 
mittelalterlicher Sauspieß. Es soll „eine Passage“ gefilmt 
werden. Das scheint die hauptsächlichste Beschäftigung bei 
„Naturfilmauinahmen“ zu sein. 
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Als der Apparat postiert war und der Operateur die Hand 
an die Kurbel legte, kam aus dem Gestrüpp ein Fuchs, schaute 
uns an und schien zu sagen: „Das trifft sich wie ein 
Wunder!. Dremen .. Drehen!“ — „Drehen!“ brüllten 
wir alle, denn der Fuchs Hebäugelte geradezu mit der Linse 
des Filmapparats. Aber die Hunde wollten auch mittun und 
der Fuchs wußte in der Eile keinen besseren Rat, als dem 


Operateur und seinem Dreifuß zwischen die Beine zu laufen. 


Die Hunde nach. Der Fuchs unter die Wurzeln eines unter- 
waschenen Baumes. Da zerrten wir ihn, da er vergessen 
hatte, seinen buschigen Schwanz an sich zu ziehen, daran 
heraus und dann wurde gefilmt, wie vier oder fünf Hunde 
ihren alten Feind Fuchs zu erledigen unternahmen. 


Wir hatten einen Aufpasser am Strand. Er sollte melden, 
wann das Schiff sichtbar wird. Doch es verging Stunde um 
Stunde und es kam nicht. Die beiden brasilianischen Mädchen 
trugen — am Sonntag — heute breite rote Seidenschleifen um 
die Taille. Ich sah sie gerade in die bewußte Tür flattern, 
als ich vom Strand herauf mich dem Hause näherte. Unter 
uns war, ich weiß nicht wie, da wir schließlich alle Europäer 
und im ganzen nur zu fünfen waren, der Mythos entstanden, 
sie seien die Töchter eines brasilianischen Admirals. Womit 
noch nicht der Grund erklärt war, weshalb sie in der alten 
verfallenen Facenda auf einer verlassenen Insel im Ozean 
wohnten. Elisio, den Verwal- 
ter, hatten wir schon ange- 
tippt. Er schaute unter dem 
Strohhut hervor und sagte 
mit einer kleinen Handge- 
bärde: Es sind Fräuleins... .. 

Der Kapitänleutnant kam 
nicht. Einerlei, es war ja sehr 
schön auf der Insel Maram- 
baia, und da sie 100 Kilome- 
ter Umfang und 20 Kilometer 
Durchmesser hatte, die Pac- 
cas sich eifrig vor uns ver- 
bargen, hatten wir ja noch 
Arbeit genug. 

Montags. 

Die beiden verliebten Vö- 
gel jubelten balzend mit je- 
dem Morgenrot durch den 
Wald vorbei. Heute sah ich 
sie endlich. Es ist eine 
Schnepfenart, und sie haben 
schillernde blaue Hälse. Eine 
lange, graue Schlange kriecht an einem toten Palmen- 
stamm hinauf und wird oben, in einem Bild, vor dem 
man erschauert, von einem der Löcher, lautlos gleichsam, 
eingeschluckt. Wir klopfen, wir schießen in den Stamm, doch 
sieht niemand sie wieder. Die Leute bringen von weither 
den Fremden lebende Vögel, Schlangen, Frösche, Schildkröten, 
Muscheln. Auf unserer Veranda tirilieren, singen, schreien, 
zwitschern und radauen hundert Vögel in ihren winzigen 
Bambuskäfigen. Ein Alligator geht spazieren. Ein Affe 
windet sich um die Balken. Schlangen züngeln gegen die 
Glaswände der Behälter, in einem Blechkasten lärmen Krabben, 
so groß wie Kinderköpfe; im Müll kriechen riesenhafte 
Käfer... Der Fuchs stinkt und zerbeißt sein Unglück auf der 
Kette. 

Einmal am Tag, man kann Gift darauf nehmen, zeigen sich 
die brasilianischen Mädchen, doch immer flüchtend. Bald ist 
es vormittags, bald nachmittags, bald in der Dunkelheit. 

Wir gingen heute wieder das hohe südliche Ufer hinab. Wenn 
das Schiff käme, würden wir es dann sehen. Der Pfad steigt 
als ein Bogen in Wellenlinien durch Stein- und Hohlwege 
durch einen Berg, der mit einem hohen Gras bis oben hinauf 
übergossen ist. Das Gras ist klingend trocken, und die Vor- 
stellung reizt mich wnunterbrochen: wenn man hier einen 
Pampasbrand veranstaltete! Welches Bild! Was für Getier 
wird flüchten? Die Erde wird mit der Sonne im Heizen wett- 
eifern! Und dann filmen. . . Das wäre endlich einmal nicht 
eine Passage . . . eine Flamme, die vom Meer aufwärts den 
ganzen Berg verschlingt! 

Von dem Schiff war nichts zu sehen. Die Sonne überstieg 
uns. Wir legten uns, zum Meer hinabgekommen, in der Nähe 
der Hütten in den Schatten. Da hörten wir wüste, gehetzte 
Schreie einer Frau. Und gleich folgten ihr in derselben Angst 
und Heftigkeit solche eines Mannes. Es war dann eine Weile 
still. Plötzlich wiederholte es sich: die Frauenschreie und, 
einen Augenblick später sekundierend, die Männerschreie. Was 
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ist das? Wir gehen auf Kundschaft aus. Erfuhren etwas sehr 
Sonderbares! Es war eine Frau, die Kindswehen hatte, und 
so oft die Wehen kamen, schrie der Mann, der auf dem 
Boden saß, mit. Weshalb? Wozu? War das ein Einzelfall, 
der mit den Nerven zusammenhing, oder geschah es in einer 
Transformation im Gemüt, daß der Urheber geistigen Anteil 
an den Folgen der Ursache nahm? Tiefe, im Geheimnis der 
näher gebliebenen Natur verwurzelte Lebensphilosophie! 

Bei den Eingeborenen anderer Weltteile hatte ich Gegen. 
teiliges erlebt. Dort wurden die Weiber, wenn ihre Stunde 
nahte, in den Wald getrieben und besorgten es in der Aus- 
stoBung und Einsamkeit. 

Es war auf die Dauer schaurig anzuhören, und wir kehrten 
um. Der Gewohnheit nach hielt ich mich beim Nachhause- 
gehn unterwegs nicht mehr auf, sondern schritt mechanisch in 
regelmäßiger Gangart aus und war bald den Kameraden weit 
voraus. Der Pfad stieg vom Ufer in den Grasberg hinan. Das 
Gras reichte bis an die Brust, und wo es den Weg überhing, 
war es, als schwämme man hindurch. Wo der gespaltene 
Felsen vortritt und der Pfad ihn überklettert, wende ich mich 
um und sehe die andern noch tief unten am Meer. 


Aber kurz vor mir brannte das Gras. Eine breite wälzende 
Flamme warf sich hinein, bergan, die dicken Stengel knackten 
und beugten sich in langer Schar von oben hinein, ein dunkler 
Schwaden Rauch rollte die 
Fläche hinauf. Das Feuer um- 
spülte die Felsen. Das Ge- 
birg krachte. Eine jähe Glut 
sprang auf mich. Ich schiebe. 
um die anderen heraufzube- 
kommen; denn es bestand die 
Gefahr, daß das Feuer über 
den Weg sprang, und dann 
wäre man nicht mehr durch- 
gekommen. Die Kameraden 
schauten herauf, sahen, was 
los war, und stürmten nun. 
Das Feuer wuchs. Grüne 
Bäume, die ab und zu drin 
sich erhoben, sengten zusam- 
men, und in einer Viertel- 
stunde war der Berg nur 
mehr eine Flamme, die mit 
hunderttausend Mäulern 
schlang. Getier floh. So 
rasch entstürzte es der 
Hölle, daß man nicht er- 
kannte, was es war, und fiel zum Strand hinab ins dichte 
Wirrnis der Gräser und Gesträuche. Eine Schlange berührte 
den großen Stein, auf dem sie kein Feuer mehr sah, und lag 
auf einmal still und tot, verbrüht von dem glühenden Felsen. 
Der Rauch fuhr mit einer wilden Schwärze, wie eine Kata- 
strophe, zum Himmel. 


Elisio sprach von Polizei. Wichtigtuer! Ja, er als Ver- 
walter müsse die Polizei benachrichtigen. Immerhin bestehe 
ein Verdacht... Wo gab es denn Polizei auf Marambaia? Ich 
klopfte ihm auf die Schulter und sagte: „Ja, mein Junge, das 
würde ich auch tun! Selbstverständlich!“ Er machte ein 
ernstes Gesicht, denn er fühlte sich. 


Als wir zur Facenda kamen, die landeinwärts um die Berge 
herumlag, sahen wir, daß das Feuer schon jenseits des Waldes 
über den ersten Berg gerast war und weiterging. Von einem 
anderen Höhenzug wälzten nun die dunklen Wolken auf. Wenn 
die Wälder dem furchtbaren Andrang des Feuers nicht stand- 
hielten! Eine ganze Insel mit 2000 Fuß hohen Bergen in 
Flammen! 


Der Kapitänleutnant kam nicht. Wir sahen besorgt unsere 
Vorräte an. An Trinkbarem gab es seit gestern nur mehr 
das Wasser aus der Grotte. Auch das Karbid nahm heute ein 
Ende. Die Hitze hatte jetzt die Wirkung des Regens ganz 
weggesaugt, und abends kamen die Schlafgenossen wieder. 
Wir versuchten zwei Paar Strümpfe übereinander, dann 
schlief man in den Gamaschen Aber Gesicht, Hände, Hals 


waren frei. Wir waren alle mit Stichen übersät. Die Glieder, 


die Lippen, Augdeckel waren geschwollen. Nachmittags hatte 
ich mich auf die Matte gelegt und war eingeschlafen. Als 
ich aufwachte, war meine rechte Hand, die von der Matte 
abgeglitten war, mit dunklen Pünktchen bedeckt. Ein jeder 
war ein Tierchen, und riß man es weg, stand ein Blutstropfen 
an der Stelle. Abends sah man schon das Ei in der Wunde. 


(Fortsetzung folgt.) 


dk aat k a 
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Rätfel-Erke 


a, abd, ak, al, al, an, ard, ba, band, bas, bern, brecht, brük, 
bühl, cha, char, chi, crü, dau, dau, de, del, deutsch, di, din, du, 
e, e, ech, ef, ei, en, er fri, gän, gat, ge, ge, ge, gel, gra, hau, 
he, he, hib, i, il, in, in, ing, jo, ka, kels, ken, krä, ku, la, lan. 
lan, le, len, li, lo, man, me, me, men, mus, na, nach, ne, ne, 
nett, ni, no, no, nos, öl, ol, ost, pa, per, phie, ra, re, re, Te, rei, 
ri, sa, sa, sa, sa, Saar, sach, schaft, schen, sen, sen, sen, ste, 
stein, stell, tas, ter, tet, ti, ti, tif, tiv, trap, trap, tri, tum, var, 
ver, wal, wer. l 

Aus vorstehenden Silben sind 38 Wörter zu bilden, deren 
Anfangsbuchstaben von oben nach unten und Endbuchstaben 
von unten nach oben gelesen einen Ausspruch Friedrichs des 


Großen ergeben. 

Die Wörter haben folgende Bedeutung: 

1. Rostschutzmittel, 2. Arabische Bezeichnung für Herr, 3. 
Gewürz, 4. Kurzschrift, 5. Mündungsarm der Weichsel, 6. Ver- 
trauter Freund, 7. Verein zur Förderung der Nächstenliebe, 
8. Stadt in Böhmen, 9. Spanische Provinz, 10. Eine besondere 
Art der Pastellmalerei, 11. Steppenjäger, 12. Weiblicher Vor- 
name, 13. Verbindung zur Förderung gemeinsamer Interessen, 
14. Ehemaliges deutsches Schutzgebiet, 15. Deklinationskasus, 
16. Stadt im Saargebiet, 17. Abwanderung von Arbeitern des 
Ostens nach dem Westen, 18. Fluß in Hannover, 19. Hauptstadt 
von Ägyptisch-Sudan, 20. Viersitziger Kutschwagen, 21. Be- 
zeichnung für Elfenbeinfarbe, 22. Wenig hervortretende pla- 
stische Darsteilung, 23. Männlicher Vorname, 24. Feldherr des 
Dreißigjährigen Krieges, 25. Stadt in Sachsen, 26. Weiblicher 
Vorname, 27. Stadt an der Isar, 28. Männlicher Vorname, 29. 
Stichwaffe, 30. Kantonstadt im Großherzogtum Luxemburg, 
31. Dreisatzrechnung, 32. Bezirksstadt in Mittelfranken (Bay- 
ern), 33. Arabischer Gelehrter des 12. Jahrhunderts, 34. Statt- 
halter im alten Persien, 35. Biblischer Name (Mutter zweier 
Apostel), 36. Asiatisches Reich, 37. Ein Rotwein, 38. Ein Vogel. 


Das Echo m 1399 


Pyramidenrätsel. 
— Vokal 
Musikzeichen (Note) 
Ägypt. Gott 
Vogelwohnung 
Himmelsrichtung 
— — — Hauptfest 
Von der Spitze beginnend, ist in jeder folgenden Reihe durch 
Hinzufügung eines Buchstabens und unter beliebiger Stellung 
der übrigen Buchstaben ein Wort der nebenstehenden Bedeu- 


tung zu bilden. 


— — — 


Rätselhafte Inschrift. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 18 (2181). 


Silbenrätsel Nr. 3. 

1. Mackensen, 2. Albertsee, 3. Nabob, 4. Sombrero, 5. Opal, 
6. Leinwand, 7. Lichtenhain, 8. Dividende, 9. Eierkorb, 10. Nord- 
carolina, 11. Tannenbaum, 12. Athene, 13. Goldschmied, 14. 
Neger, 15. Indigo, 16. Carpzov, 17. Heiligenstadt. — Man soll 
den Tag nicht vor dem Abend loben. 


—— — — —e— 


Mralltes Lavendel-Waller 


DER ZARTE,KOSTLICH ERFRISCHENDE DUFT 


„rolf Lavendel‘Seife 


EINE WOHLTAT FÜR EMPFINDLICHE HAUT 


»Yralf.lavendel-Ralierfeife 


VON GROSSER SCHAUMKRAFT UND MILDE 


"a 
. 
Yo 


9 A 
5 — 
WIH ar 


n 


GUSTAV LOHSE-BERLIN-GEGR.IS3I 


1400 
Zahlenrätsel Nr. 3. 
1. Hindenburg oder Marx 8. Uhlenhorst 
2. Ibbenbüren | 9. Rothenburg 
3. Nimmersatt 10. Gelsenkirchen 
4. Dortmund 11. Memmingen 
5. Elsterwerda 12. Alzey 
6. Neckar 13. Rügen 
7. Brandenburg 14. Xanten 


Besuchskarten-Rösselsprung. 
Friedrich von Schiller. 


Vermischtes. 
Frisch gewagt ist halb gewonnen. 


Aumoriftifches 


Aufgesessen. Peter: Jetzt will ich dir drei Worte sagen, die 
du nicht richtig nachsprechen wirst. — Moritz: Das wäre doch 
noch schöner! Also versuchen wir's — Peter: Mondschein. — 
Moritz: Mondschein. — Peter: Nachtlicht. — Moritz: Nacht- 
licht. — Peter: Falsch. — Moritz: Wieso denn? Ich habe doch 
ganz richtig nachgesprochen! — Peter: Siehst du, daß du nicht 
drei Worte richtig nachsprechen kannst! Das dritte Wort hieß 
„falsch“, und das hast du nicht nachgesagt! 

Ein ruhiges Gewissen. Zu einem jungen Mann, der große 
Schulden gemacht hatte, sagte ein älterer Freund: „Ich be- 
greife nicht, daß du nur eine Nacht noch ruhig schlafen kannst.“ 
— „Aber ich bitte dich! Warum soll ich nicht schlafen? Genügt 
es nicht, daß meine Gläubiger ihre Nachtruhe verloren haben?“ 

Die Naive. „Wie kannst du auch deinem leichtsinnigen 
Bruder dein halbes Vermögen über die Grenze mitgeben?“ — 
„Er hat mir fest versichert, daß er es leicht durchbringen 
werde.“ 

In der Spiritistensitzung. Leiter der Sitzung: „Sehen Sie 
jetzt dort oben die lichte Erscheinung?“ — Ein Besucher: „Ich 
sehe nichts.“ — Leiter: „Na, dann sind Sie von allen guten 
Geisiern verlassen.‘ 


Das Echo a ˙m-¹àXͤͤ Me, 3 


Der Sonntagsgast. Der Vater des kleinen Walter Ist Beamter. 
Seine Dienststunden liegen so ungünstig, daß Walterchen noch 
schläft, wenn Vater früh fortgeht, wieder schläft, wenn er zu 
Tisch kommt, und auch bereits im Bettchen liegt, wenn er 
abends nach Hause zurückkehrt. Am Sonntag aber ist Vater 
zu Hause und bekommt so einmal, als Mutti in der Küche be- 
schäftigt ist, den ehrenvollen Auftrag, seinen Sprößling zu 
beaufsichtigen. Die Sache geht aber nicht so einfach und rei. 
bungslos vonstatten und endet damit, daß Bubi ein paar ordent. 
liche Klapse erhält. Heulend und schreiend läuft er zur Küche 
und ruft: „Mutti — — Mutti — — der Mann, der am Sonntag 
immer bei uns ißt, hat mich geschlagen!“ 

Das böse Gewissen. Jemand kaufte in einem Laden ein 
Pfund Zucker, fand aber zu Hause, daß es mit Sand und Mehl 
gemischt war. Daraufhin setzte er folgendes Inserat in die 
Zeitung: „Wenn der Kaufmann, der mir gestern ein Pfund 
Zucker verkaufte, dem er Sand und Mehl beigemengt hatte, mir 
nicht sofort ein Pfund ungefälschten Zucker schickt, so werde 
ich seinen Namen in der Zeitung veröffentlichen.“ Er fügte 
seine Adresse bei und — o Wunder !— noch im Laufe des 
Tages wurde ihm von sieben verschiedenen Seiten je ein Pfund 
Zucker zugeschickt. 

Guter Rat. „Würden Sie mir raten, Herr Rechtsanwalt, 
das Testament meines Onkels, der alles seiner Nichte ver- 
macht hat, anzufechten?“ — „Das Testament nicht, aber die 
Nichte!“ l 

Das Gruppenbild. In einer Zeitungsbeilage finde ich das 
Gruppenbild der Direktoren eines jetzt vielgenannten Konzerns. 
Darunter stehen die Namen der einzelnen Direktionsmitgħeder. 
Bei den letzten Namen findet sich folgender fatale Zusatz: 
Ludwig Maier (sitzend), Hermann Lange (sitzend). | 

Väterliches Kompliment. Der junge Mann stellte seinen 
Eltern die Braut vor. „Na, was sagst du zu meiner Wahl?” 
fragte er den Vater. „Ist sie nicht reizend?“ — „Hm, ia, 
stimmte der Alte bei. „Du hast jedenfalls besseren Geschmack 
als sie.“ - : 

Geburtsanzeige. Bei einem jungen Ehepaar waren Zwiioge 
geboren. Der glückliche junge Vater schrieb seinem besten 
Freunde: Lieber Otto! Gestern beschenkte mich meine Käthe 
mit zwei prächtigen Knaben! Empfiehl mich, bitte, Deiner 
lieben Frau. Dein froher Richard. 
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Meltwirtfchaftliche Amſchau 


Der Sieg des Goldes. — Die deutsche Währung gesichert. — Japans wirtschaftliche Expansion. — Goldwährung in Eng- 
land. — Reichskanzler Luther über deutsche Wirtschafis probleme. — Rußlands Außenhandel. — Schittahrtspools 
und Eisenbahntrusts. 


Von Lynkeus. 


Das weltwirtschaftlich bedeutsamste Ereignis in der vergange- 
nen Woche ist die Erklärung des englischen Schatzkanzlers 
Churchill im Unterhaus, daß England vom 28. April an 
zum Goldstandard zurückkehrt, indem die Aus- 
fuhr von Gold durch die Bank von England gestattet wird. Die 
Dominions nehmen ebenfalls den Goldstandard wieder auf. 
Formell bleibt das Ausfuhrverbot bis zum 31. Dezember d. J. 
bestehen, aber die Bank von England hat Generalvollmacht zur 
Goldaus fuhr erhalten, (397 000 Pfund Sterling sind inzwi- 
schen bereits nach Holland, der Schweiz, Ägypten und Indien 
und ein Teil auch nach New: York abgegangen) und gibt Gold- 
barren zu einem festen Preise 77 s 10% d für die Unze standard 
— gegen gesetzliche Zahlungsmittel ab. Dagegen ist sie zur Ver- 
hütung von unwirtschaftlicher und unsinniger Überschwem- 
mung mit Gold — infolge starker Produktionssteigerung oder 
infolge der Geldpolitik-der Vereinigten Staaten von Amerika — 
vorläufig noch nicht verpflichtet, Gold zu kaufen. 

In aler Stille hatte das Schatzamt für eine besondere Gold- 
reserve von 160 Millionen Pfund Sterling Dollar 
aufgekauft (erstaunlicherweise ohne Erschütterung des Mark- 
tes) und überdies für Rückzahlung in Pfund ein Kredit- 
abkommen mit den Vereinigten Staaten von 
Amerika über 300 Millionen Dollar getroffen, auf die aber 
nur im Bedarfsfall zurückgegriffen werden soll. Australien, 
dessen Banken seit Februar Goldkäufe für über 5 Millionen 
Pfund Sterling in den Vereinigten Staaten von Amerika und 
über 1% Millionen Pfund in Südafrika tätigten und neuerdings 
auch Gold von den 
Exporten der Bank 
von England kauf- 
ten, Neusee- 
land, Holland 
und Niederlän- 
disch -a Indien 
haben am 29, April 
den Goldstandard 
gleichfalls wieder 
eingeführt. 

Die Wirkung 
dieser Maßnahmen 
auf die gesamte 
Weltwirtschaft darf 
nicht unterschätzt 
werden. Schon 
Churchill erklärte, 
daB die Wieder- 
herstellung der 
Goldwährung den 
internationalen 
Handel und den 
britischen Handel 
im besonderen, 
Wie er hoffe, stark 
beleben werde. Bei 
der beträchtlichen 

Bankratenmarge 
zwischen New 
York und London 
von 1% Proz. (eng- 
lischer Zinssatz 
5 Proz.) wird wei- 


Kapitän Boykow, 

wissenschaftlicher Mitarbeiter der Optischen Anstalt C. P. Goerz A.-G., Berlin-Friedenau, an dem von dieser 
Firma für Amundsens Nordpolflug konstruierten Sonnenkompaß. 

(Siehe auch Seite 1409.) 


terhin die Kapitalwanderung aus Amerika nach London, ande- 
rerseits aber — mit dem Fortfall des spekulativen Anreizes 
nach der Pfundstabilisierung — infolge der weit größeren 
Zinsspanne auch nach Deutschland erfolgen. In Deutschland 
wird hierdurch hoffentlich Geldflüssigkeit und wohl auch 
Zinsverminderung eintreten. Da die Kredite der ihre Tätig- 
keit alsbald wieder aufnehmenden deutschen Golddiskontbank 
in englischen Pfund gewährt werden, können keine Verluste 
durch Pfundkurssteigerungen, wie bisher zuweilen, mehr statt- 
finden. Die Lösung des Weltwährungsproblems zugunsten 
der Goldwährung ist einen kräftigen Schritt vorwärts gelangt, 
wenn freilich auch eine völlige Freizügigkeit des internatio- 
nalen Kapitals wegen der starken Passivität des europäischen 
Handels und der Verschuldung an Amerika noch nicht so bald 
zu erreichen sein wird. 

Die unmittelbare Wirkung der englischen Währungsstabili- 
sierung wird das gleichartige Vorgehen in anderen Ländern 
sein, wie es nach obigen schon geschehen ist. Schon hat die 
finnische Regierung den Bericht der zur Prüfung der 
Währungsfrage eingesetzten Kommission veröffentlicht, der 
Stabilisierung unter Beibehaltung der gegenwärtigen Geldein- 
heit, der finnische Mark, etwa zu dem gegenwärtigen Dollar- 
kurs (ein Dollar gleich 39,7 finnische Mark) vorschlägt. Un- 
garn, dessen Valuta an das englische Pfund (auf dem die 
ungarischen Reformvorschläge beruhen) gebunden ist, wird 
nach Mitteilung des Finanzministers die Valutareform mit 
Beschleunigung einführen; ob der englische Schilling 

8 ' mit entsprechen- 
dem ungarischen 
Namen oder der 
österr. Schilling als 

Währungseinheit 
angenommen wird, 
steht noch dahin. 
Schweden ist 
praktisch bereits 
zum Goldstandard 
zurückgekehrt. 

Auch Frank- 
reich wird durch 
die englische Wäh- 

rungsstabilisierung 
zur Inangriffnahme 
des Währungspro- 
blems veramaßt 
werden. Die Lö- 
sung hängt dort 
mit der finanziellen 
Gesundung und der 
Regelung der aus- 
ländischen Schul- 
den und diese wie- 
der mit der Steuer- 

frage (ein wichti- 
ger Politiker sagte 
kürzlich treffend: 
Das Problem Chur- 
chills ist, wie die 

Steuern in England 
zu verringern sind, 

und das von Cail- 
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laux, wie sie in Frankreich zu vergrößern sind) eng zusammen.“ 
Eine Rückkehr des Frank zur Goldparität ist, 
so sehr sie manche Kreise in Frankreich wünschen und heute 
noch erstreben, sehr unwahrscheinlien; in Betracht kann nur 
eine Zusammenlegung, eine Devalvation, kommen. 

DaB England außer der Währungsfrage auch andere 
schwere Sorgen hat, bestätigte kürzlich der Minister- 
präsident Baldwin, als er erklärte, die industrielle 
Lage Englands sei, was Arbeitslosigkeit und Ausfuhr- 
handel betrifft, de ernsteste in der englischen Geschichte. 

Die deutsche Währung kann als gesichert gelten. 
Wie der Reichskanzler Luther auf dem Industrie- und 
Handelstag erklärte, wird und kann die Regierung alles tun, 
um die Stabilität aufrechtzuerhalten. Als lebenswichtige Frage 
der deutschen Wirtschaft stellte der Kanzler die Erhaltung 
der Produktionsmöglichkeit hin, die durch ungenügendes 
Betriebskapital, Produktions- und Absatzschwierigkeiten, ge- 
ringe Kaufkraft im Innern, mangelnden Kaufwiılen im Ausland 
oder zu hohe Preise gegenüber fremder Konkurrenz gehemmt 
sei. Intensivierung der zurzeit nicht kaufkräftigen deut- 
schen Landwirtschaft, sparsame und technisch vervollkomm- 
nete Wirtschaftsgebarung, Kapitalbildung seien vor allem er- 
forderlich. Ausgehend von der Notwendigkeit gegenseitigen 
Vertrauens zwischen den Mächten der Politik und denen der 
Wirtschaft wird die Reichsregierung der Wirtschaft weit- 
gehende Hilisstellung leisten durch erträgliche Steuern, eine 
gesunde Lösung der schwierigen Aufwertungsfrage, dann auch 
durch Ausbildung eines guten Nachwuchses von Facharbeitern. 
Die große Sorge der Wirtschaft und der Reichsregierung, die 
künftige Gestaltung der Handelsbeziehungen zum Ausland, 
hänge mit der neuen Zollvorlage zusammen, die bald Reichs- 
rat und Reichstag vorgelegt werden soll. Unsere Außen- 
handelspolitik müsse beherrscht sein von der Notwendigketi 
der Erzielung eines Exportüberschusses, der durch Stärkung 
der inländischen Produktion und Erleichterug des Warenaus- 
tausches unter den Völkern der Erde zu erreichen sei. Weder 
mit vorgefaßten Meinungen noch ausgehend vom einseitigen 
Interessenstandpunkt, weder mit doktrinärer Einstellung noch 
mit abstrakten Deduktionen kämen wir weiter; ein Mittelweg, 
ein gesunder Ausgleich aller Ansprüche müsse gefunden werden. 

Da ohne den Rückhalt eines deutschen Zolltarifs die Fort- 
führung der Handelsvertragsverhandlungen sehr erschwert, 
wenn nicht unmöglich ist, wird hoffentlich die Beratung bald 
beginnen können. Ob die Forderung des geschäftsführenden 
Vorsitzenden des Industrie- und Handelstages, des früheren 
Reichswirtschaftsministers Hamm, der hervorhob, daß Wirt- 
schaft und Staat eins seien in dem Wunsche, einen starken 
und kräftigen Staat auf dem Boden einer gesunden Wirtschaft 
zu haben, erfüllt werden wird, daß im endgültigen Han- 
delsvertrag mit Frankreich die beiderseitigen Industrien auf 
die Abtragung der Zollmauern vorbereitet werden müßten, ist 
vorläufig fraglich, so sehr es zu wünschen wäre, zumal auch 
Frankreich aus einem nahen Wirtschaftsaustauschverhältnis mit 
Deutschland Vorteile hat. In einer Entschließung forderte der 
Industrie- und Handelstag hinsichtlich der weltwirtschaftlichen 
Betätigung Deutschlands zur Abdeckung der notwendigen Ein- 
fuhr, zur Abtragung der Reparationslasten, zur Vermeidung 
wachsender Verschuldung und Verkümmerung der nationalen 
Produktion und Lebenshaltung eine starke Ausfuhr, hierfür 
Handelsverträge auf dem Boden der Meistbegünstigung, um 
den deutschen Erzeugnissen, besonders denen hochwertiger 
Arbeit, Aufnahme im Ausland zu erschließen. Unter Berück- 
sichtigung der veränderten agrarpolitischen Lage Deutschlands 
und der großen Getreideausfuhrländer gegenüber der Vor- 
kriegszeit muß die Landwirtschaft so gefördert werden, daß 
sie ihre frühere Intensität wieder gewinnt und steigert, um den 
Einnahmebedarf zu verringern. 

Jede hiernach nicht notwendige Zollbelastung ist zu vermei- 
den, da sie die deutsche Arbeit für den Inlandsmarkt wie für 
den ohnehin sehr erschwerten Absatz im Ausland verteuern 
und mit der deutschen Gesamtwirtschaft auch die Landwirt- 
schaft schädigen wird. 

Rußland ist bemüht, seinen wirtschaftlichen Einfluß auf 
Persien und Turkestan zu stärken. Hierzu soll nach neuesten 
Pressemeldungen auch die Bakuer Messe trotz ihres schlech- 
ten Geschäfts des letzten Jahres dienen; namentlich Zucker, 
Petroleum und Textilwaren sollen herangezogen werden; man 
hofft besonders die persischen Handelsleute mit den russischen 
zusammenzubringen. 

Nach Erklärungen Dscherschinskis ist das wichtigste 
Problem Sowjetrußlands die Wiederbelebung der Schwer- 
industrie und des Maschinenbaus als Voraussetzung für die 
Entwicklung der Landwirtschaft, der Elektrizifizierung, auch 
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der Leichtindustrie und der Textilindustrie (die sich dem Vor. 
kriegsstande nähere). In der Metakindustrie seien in diesem 
Jahre 47 Prozent der Vorkriegsproduktion (350 Millionen 
Rubel; im vorigen Jahre 30 Prozent mit 191 Millionen Rubel) 
infolge größerer Nachfrage der Bauern erreicht. Daher müsse 
die Einfuhr erhöht werden. Die Pläne der Elektrifizierung 
hat die Sowjetregierung soeben beendet; in 25 Jahren sollen 
30 Kraftstationen mit Speisung auch durch Anthrazit, Pech, 
Kohlenrückstände gebaut werden; Deutschland hatte hierfür 
große Maschinenaufträge erhalten. — Der Vertrag mit Har. 
riman über das Monopol der Ausbeutung der Manganvorkom. 
men im Kaukasus einschließlich des Ausfuhrmonopols ist mit 
der Verpflichtung Harrimans zur Bezahlung einer besonderen 
Garantiesumme und eines Vorschusses auf die Abgabe von je 
einer Million Dollar angenommen. — Im Hinblick auf die 
große Bedeutung Deutschlands für den gesamten Außen. 
handeisumsatz Rußlands errichtete das russische Finanzkom- 
missariat eine Generalagentur in Berlin zur Überwachung der 
Finanzwirtschaft der russischen Institutionen im Ausland und 
zur Beobachtung des internationalen Geldmarktes. — Die 
russische Einfuhr hat sich belebt; sie betrug im Januar 1925 
41,5 Prozent mehr als im Januar 1924. Deutschland ist hier- 
bei stark beteiligt. | 

Japans Außenhandel weist für 1924 einen Einfuhrüber- 
schuß von 70 Millionen Pfund Sterling auf, was die japanischen 
Wirtschaftskreise namentlich wegen des Drucks auf die Wäh- 
rung lebhaft beunruhigt. Infolge der schlechten Ernte 
von Reis, des wichtigsten japanischen Produktes, wuchs die 
Einfuhr so stark. Zur Einschränkung der Einfuhr erwägt man 
Zollerhöhungen und Exportförderung durch staatliche Kredit- 
hilfe nach englischem Vorbild. Kürzlich hat die Regierung 
drei offiziellen Banken, die den größten Teil des Handels mit 
China, Indien, Rußland, Amerika kontrollieren, Vorschüsse für 
Darlehen an Exporteure gewährt. Für die Ausfuhrsteigerung 
kommt vor allem China in Betracht, mit dem einschließlich 
Hongkong und Kwantung Japan 1924 einen Ausfuhrüberschuß 
von rund 160 Millionen Yen (vor allem billige Baumwollwaren, 
Streichhölzer) gegen 90 Millionen im Vorlahre trotz der Ver- 
minderung infolge der Chinawirren seit August aufweist; der 
Gewinn wurde freilich durch die Entwertung des Yen um 
20 Prozent i. J. 1924 verringert. Die allgemeine Welthandels- 
verschiebung, die sich auch in den Gebieten des fernen Ostens 
zeigt, offenbart sich im Sinken der englischen Baumwollwaren- 
einfuhr nach China von 53 Prozent der Gesamteinfuhr 1913 
auf 38 Prozent 1923, während in 1923 Japan 51 gegenüber nur 
20 i. J. 1913 einführte; 1924 hat sich voraussichtlich diese 
Tendenz verstärkt. Deutschland, mit dem die Handelsvertrass- 
verhandlungen noch nicht abgeschlossen sind und dessen 
Waren nach dem Generaltarif verzollt werden, weist in den 
ersten Monaten 1924 einen Anteil von 6,2 Prozent an der 
Gesamteinfuhr Japans auf (1913 9,38 Prozent). 

Daß Japan seinen Außenhandel zu fördern bestrebt ist, 
beweist auch der gemeldete Zusammenschluß in der japanischen 
Schiffahrt. Die drei Hauptschiffahrtslinien Japan Nippon Yusen, 
Toyokisen und Osaka Shoson wollen eine Fusion eingehen und 
zwei neue große Passagierdampfer für den Verkehr auf dem 
Stillen Ozean bauen; von der Regierung wird eine gröbere 
Subvention an die vereinigten Linien verlangt. 

Auch sonst hat — hoffentlich im Zusammenhang mit der 
steigenden Tendenz der Seefrachtsätze als Zeichen langsamer 
Besserung des darniederliegenden Weltfrachtgeschäfts — die 
Verbandsbildung innerhalb der internatio- 
nalen Seeschiffahrt Fortschritte gemacht. Für die 
Beziehungen nach Südamerika war vor einiger Zeit der Traf- 
fic-Pool gebildet worden, der auf ähnlicher Grundlage wie 
das Eisenbahnwesen der V. St. von Amerika fast alle euro- 
päischen Reedereien für den Verkehr nach dem südöstlichen 
Amerika mit kontingentaler Festsetzung der Passagier- 
zahl umfaßt. Gegenwärtig ist ein südamerikanischer Frach- 
tenpool zwischen einer Anzahl europäischer — nicht eng- 
lischer — Reedereien als Gewinnverteilungsgesell- 
schaft, bei der die Gewinne der Poolkasse zufließen und 
nach bestimmten Anteilen an die Mitglieder verteilt werden, 
zustande gekommen. 

Die darin zutage tretende Zentralisationstendenz der Welt- 
verkehrsmittel machte sich kürzlich auch bei den amerika- 
nischen Eisenbahnen bemerkbar. Die Norfolk and 
Western-Eisenbahngesellschaft, die von der Pennsylvania 
kontrolliert wird, will die Virginia Eisenbahn pachten, womit 
diese drei und damit das ganze Netz zu einem Dutzend große 
Gesellschaften zusammengeschmolzen werden. Wettbewerber 
für die Übernahme sind auch die New Central Baltimore 
and Ohio und die Middle Plate-Gesellschaft. 
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Das Ausland als Aussteller auf der Leipziger Messe 


Von Direktor Paul Voss, Leipzig, 
Stellvertretender Vorstand des Leipziger Messeamts. 


Statistische Feststellungen besagen, daß die diesjährige Leip- 
ziger Frühjahrsmesse rund 700 ausländische Aussteller aufwies, 
die aus 17 verschiedenen Staaten kamen. Sieben Länder haben 
ihre Vertretung auf der Leipziger Messe in eigenen „nationalen 
Messeausstellungen“ zusammengefaßt, und zwar Amerika, Ruß- 
land, die Schweiz, Deutsch-Österreich, Italien, die Tschecho- 
slowakei und Ungarn. Diese Zahl dürfte voraussichtlich auf 
künftigen Messen noch weiter zunehmen. So hat beispielsweise 
die Regierung der Republik Haiti beschlossen, sich künftig an 
den Leipziger Messen mit eigenen Musterausstellungen der 
wichtigsten Produkte ihres Landes — Kaffee, Kakao, Baum- 
wolle, Farbhölzer, Nutzhölzer — zu beteiligen. Auch in anderen 
Staaten zeigt sich ein starke Bewegung zugunsten repräsen- 
tativer Teilnahme an der Leipziger Messe. Es sei erwähnt, daß 
die schottische Montanindustrie ihre Beteiligung an der 
Leipziger Wärmemesse, der neuen erfolgreichen Spezialgruppe 
der Leipziger Technischen Messe, heute ernsthaft in Erwägung 
zieht, nachdem auf der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse 
zwei bekannte Konzerne dieser Industrie den Anschluß an 
Leipzig für sich bereits vorgenommen hatten. 

Man darf nicht bei den Einzeltatsachen, so interessant sie 
auch sind, stehen bleiben. Noch wichtiger sind die Probleme, 
die sich aus der Beteiligung des Auslandes als Aussteller am 
Leipziger Messewesen ganz allgemein ergeben, Probleme, die 
uns zum Teil auf völliges Neuland der internationalen Handels- 
beziehungen führen. Es mag sogleich bemerkt werden, daß 
die Tendenz des Auslandes zur aktiven Beteiligung an der 
Leipziger Messe vom Standpunkte der deutschen Wirtschaft 
und des Leipziger Messewesens aus nur zu begrüßen ist. Je 
größer die Leipziger Messe wird, je weiter sich ihr Aus- 
stellerkreis erstreckt, um so mehr mimmt auch ihre wirt- 
schaftliche Bedeutung als Mittelpunkt eines großartigen Güter- 
umschlages zu, um so höher steigt auch ihr Nutzen für alle 
an ihr interessierten Gruppen des Handels und der Industrie. 

Neben diesem allgemeinen Grundsatz sprechen hier aber 
auch noch spezielle Momente mit. Die alte These aus der 
Kolonialpolitik, daß der Handel der Flagge folge, kann man 
wohl heute zeitgemäß dahin abwandeln, daß der ausländische 
Aussteller auch den ausländischen Einkäufer nach sich zieht. 
Darüber, daß es einer der Hauptzwecke der Leipziger Messe 
ist, den Außenhandel zu fördern, ausländische Einkäufer zu- 
gunsten des deutschen Exports zu gewinnen, darüber ist man 
sich ja in der ganzen deutschen Wirtschaft einig. Bringen 
wir dies nun mit dem Problem der ausländischen Messeaus- 
stellerschaft in Verbindung, so zeigt sich zunächst — dank der 
Universalität der Leipziger Messe — die er- 
freuliche Tatsache, daß der ausländische Aussteller in vielen 
Fällen zugleich auch als Einkäufer für deutsche Erzeugnisse in 
Frage kommt. Ein Beispiel dafür ist der ausländische Textil- 
Waren-Aussteller, der auf der Leipziger Messe auch die Ge- 
legenheit wahrnimmt, deutsche Textilmaschinen einzukaufen. 
Ferner spricht hier eine psychologische Tatsache mit. Alle 
Welt beschäftigt sich heute mit neuen Handelsverträgen, die 
da nicht nur zwischen Deutschland und den interalliierten 
Ländern, sondern auch noch zwischen anderen Staaten abge- 
schlossen werden sollen. Der Gedanke des gleichmäßigen 
Austauschs von handels- und zollpolitischen Vorteilen, die 
Idee der gegenseitigen Meistbegünstigung steht dabei im 
Vordergrund. Es ist sehr leicht verständlich, daB dieses 
Prinzip auch auf andere Interessengebiete, insbesondere auf 
das Messewesen, übergreift. Man wird um so eher geneigt 
sein, einer fremden Messe als Einkäufer seine Aufträge zuzu- 
wenden, je klarer es ich herausstellt, daß man dort auch als 
Aussteller gern gesehen wird. Es ist für eine Messe, die sich 
die Werbung von ausländischen Einkäufern zum Vorsatze 
et von großem Vorteil, wenn sie dem Auslande die voll- 
Ständige Gleichstellung des ausländischen Ausstellers mit dem 
einheimischen beweisen kann. 
on über den handelspolitischen Vorteil der Heranziehung 
an 855 ie zur Messeausstellerschaft! Daneben will auch 
Es vi 15 produktions politisches Interesse beachtet sein. 

i kurzsichtig, in dem Erscheinen ausländischer 
U die . der Messe eine unerwünschte Konkurrenz 
sein, wenn „ zu erblicken. Wettbewerb muB 
zum techn = Initiative des Produzenten, wenn der Wille 
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han. er Wettbewerb aufder Messeist 
schieden Lesund. Er regt zum Vergleich der ver- 
N en Produktions weisen, der verschiedenen Geschmacks— 


richtungen, der verschiedenen technischen Errungenschaften 
an und nützt daher nicht nur dem Einkäufer, sondern vor 
allem auch dem Produzenten, der der vernünftigen Auf- 
fassung ist, daß man den Konkurrenten nicht ignorieren, 
sondern von ihm in erster Linie lernen soll — lernen, wie 
man es zu machen oder auch, wie man es nicht zu machen 
hat. Man darf gewiß ohne Widerspruch behaupten, daß 
unsere deutsche Industrie einen solchen Wettbewerb nicht 
aus dem Wege zu gehen braucht. Fürchtet man etwa Preis- 
unterbietung durch das Ausland, so muß man ja tatsächlich 
damjt rechnen, daß das Publikum davon auch ohnehin Kenntnis 
erhalten dürfte. Übrigens unterliegen die Aufträge, die auf 
der Messe vom Inlande an ausländische Aussteller erteilt 
werden, in gleicher Weise den Vorschriften unserer Einfuhr- 


und Zollregelung wie alle anderen Lieferungen aus dem Aus- 


lande. Wir möchten dabei die Bemerkung nicht unterlassen, 
daß gerade der produktions politische Wettbewerb auf der 
Messe in hohem Grade geeignet ist, ausgleichend auf Pro- 
duktionsmethoden und Produktionskosten der verschiedenen 
Länder einzuwirken und dadurch allmählich jene abnormen 
Unterschiede des Preisniveaus abzubauen, die heute einer 
weitblickenden Verständigungspolitik im internationalen 
Hamdel noch so große Schwierigkeiten bereiten. In diesem 
Zusammenhange ist die Ausstellerbeteiligung des Auslandes an 
der Leipziger Messe ein Vorläufer, ja sogar ein Schrittmacher 
für die Freizügigkeit des Güteraustausches von Land zu Land, 
dessen heutige Einschränkung und Reglementierung in nicht 
geringem Maße zur jetzigen Dauerkrise in der Weltwirtschaft 
mit beiträgt. 3 

Wirtschaftliche Einrichtungen, wie die Teilnahme des Aus- 
landes als Aussteller an der Leipziger Messe, können sich 
nur dann halten, wenn sie im Interesse beider Teile gelegen 
sind. Warum die deutsche Wirtschaft sich für diese Ent- 
wicklung aussprechen muß, ist bereits dargetan. Das Inter- 
esse des Auslandes daran ist nicht minder evident. Es kommt 
dabei nicht nur der deutsche Absatzmarkt mit seinen Aussich- 
ten in Frage, sondern auch ein weitverzweigtes internatio- 
nales Geschäft, eine Art von Messe-Transätverkehr. Wer als 


Ausländer seine Produkte in Leipzig ausstellt, hat ja nicht 


nur mit der deutschen Kundschaft zu rechnen, sondern auch 
mit all den Einkäufern aus anderen Ländern, die nach Leipzig 
zur Messe kommen. So können beispielsweise italienische 
Firmen ihre Erzeugnisse auf der Leipziger Messe nach Hol- 
land verkaufen, und umgekehrt. Tatsächliche Beispiele dafür 
sind in großer Zahl bekannt. Dieses Geschäft ist natürlich 
vollkommen unabhängig von der jeweiligen Konjunktur in 
Deutschland. Der ausländische Produzent, der in Leipzig 
verkaufen will, darf also nicht nur die deutsche Kaufkraft in 
Betracht ziehen, sondern muß darauf Rücksicht nehmen, daß 
er in Leipzig in der Tat die Elite der weltwirtschaftlichen 
Einkäuferschaft beisammen findet. 

Die Möglichkeiten der Leipziger Messe als wahrhaft inter- 
nationaler Markt werden klar erkannt, woraus noch eine ge- 
waltige Entwicklung resultieren dürfte, für die das bisher Er- 
reichte als ein verheißungsvoller Anfang gelten kann. Die 
Leipziger Messe wird so zur internationalen Ausstellung und 
Warenbörse mit denkbar geringstem Zeit- und Kostenauf- 
wand, denkbar einfachstem Apparat, denkbar höchstem Nutz- 
effekt. Fertigfabrikate, Halbfabrikate wie auch Rohstoffe fin- 
den hier ihren Markt; gerade die letztgenannte Kategorie 
erklärt uns auch das starke Interesse der Rohstoff-Export- 
länder an der Leipziger Messe. Haben ja in diesem Früh- 
jahr nicht nur die Russen, sondern auch die Amerikaner Roh- 
stoffe ausgestellt, um die Werbekraft der Messe, wie sie für 
Konsumwaren und Technik schon längst erwiesen ist, nun 
auch für Rohstoffe mit Erfolg zu erproben! 

Daß dieser internationale Güterumschlag sich immer enger 
mit der Leipziger Messe verbindet, ist im Interesse des deut- 
schen Wirtschaftslebens sehr zu begrüßen. Denn daraus er- 
gibt sich eine Steigerung unseres geschäftlichen Ansehens 
sowohl als auch mancher Gewinn, der, wenn nicht in der 


Handelsbilanz, so in der Zahlungsbilanz als Aktivum erscheint, 


in Gestalt von Einnahmen des Fremdenverkehrs, von Provi- 
sionen und sonstigem Vermittlernutzen. Diese Entwicklung 
nützt auch dem Deutschtum im Auslande, das in vielen Fällen 
berufen sein wird, die Verbindung zwischen dem ausländischen 
Interessenten und der Leipziger Messe als der führenden 
handelspolitischen Institution unseres Wirtschaftslebens herzu- 


stellen. 
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Deutsche Verkehrsausstellung 
München 1925 


In der Deutschen Verkehrsausstellung München 1925 wird 
die deutsche Luftfahrt zum ersten Male durch eine 
Kollektivausstellung größten Stils an die Öffentlichkeit treten. 
Die Organisation dieser Kollektivausstellung liegt in den Hän- 
den des Verbandes Deutscher Luftfahrzeug-Industriellen. Sie 
wird so ausgestaltet, daß ein alles umfassendes abgeschlossenes 
Bild über den Stand und die Leitungsfähigkeit der deutschen 
Luftfahrzeugindustrie gegeben wird. Es gelangen die neuesten 
Typen zur Ausstellung, und zwar vom kleinsten Sporiflug- 
zeug und Schulflugzeug bis zur größten mehrmotorigen Ver- 
kehrsmaschine. Die verschiedenartigsten Konstruktionen in 
Metall und Holz, Ein- und Doppeldecker sowie Hoch- und 
Tiefdecker für Land und Wasser werden Gelegenheit geben, 
sich über den hohen Stand der deutschen Luftfahrttechnik, die 
Verkehrssicherheit der Maschinen und über die Bedeutung 
sowie Zukunftsmöglichkeiten der Luftfahrt zu informieren. 
Neben den Flugzeugen selbst und ihrer Innenausstattung wer- 
den Motoren, Instrumente und sämtliche Zubehörteile zu sehen 
sein. Ferner wird der Ausstellung eine wissenschaftliche Ab- 
teilung angegliedert, in welcher Flughafenanlagen, die Boden- 
organisation mit ihren Hilfsmitteln, Verkehrsübersichten und 
Statistiken sowie die notwendigen Forschungsarbeiten gezeigt 
werden. Auf der Ausstellung wird die gesamte maßgebende 
deutsche Luftfahrzeugindustrie vertreten sein. 

Im Rahmen der Deutschen Verkehrsausstellung in München 
findet eine Veranstaltung statt, die das Interesse der breitesten 
Öffentlichkeit verdient. Der Allgemeine Schnauferl 
Club, der im Frühsommer des Jahres 1900 gelegentlich der 
Nürnberger Automobilausstellung gegründet wurde, und dessen 
Präsidium aus den weit über die Grenzen Deutschlands hinaus 
bekannten Verlegern Gustav Braunbeck und Senator Willi 
Vogel besteht, feiert sein 25jähriges Jubiläum, das deshalb be- 
sonders bemerkenswert ist, als dem A. S. C. die Pioniere des 
Automobilverkehrs angehören. Die Sensation der Münchener 
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Verkehrsausstellung wird daher der vom A. S. C. am 12. Juli 
durchgeführte historische Automobil-Corso sein. 
an dem auf Motorfahrzeugen (Automobilen, Motorrädern) 
ältester Art, die noch gebrauchsfähig sind, deren Besitzer bzw. 
solche Fahrer sich beteiligen, die semerzeit auf diesen Auto. 
mobilen gefahren sind. Der 8ljährige Karl Benz, der 
Senior des gesamten Automobilwesens, hat sich bereit er. 
klärt, zu erscheinen, um auf seinem alten, im Deutschen Mu. 
seum in München stehenden ersten Auto am Korso teilzuneh- 
men. Desgkichen werden die Daimler-Werke mehrere histo- 
rische Fahrzeuge stellen, weitere Zusagen liegen vor von 
Benz & Co., Protos u. a. mehr. Ebenso liegen bereits Anmel- 
dungen von älteren Automobilisten vor, die vor 20 bis 30 
Jahren als Sport-Pioniere und Rennfahrer Pionierdienste getan 


hahen. 


Auslandaufträge für die deutsche Industrie. 


Die Lauchhammer-Rheinmetall A.-G. in Berlin hat einen Auf- 
trag auf betriebsfertige Lieferung von zwei Stück Erz- und 
Kohlenverladebrücken von der Compagnie Belge des Mines, 
Minerais et Métaux in Brüssel erhalten. Besonders bemer- 
kenswert ist hierbei, daß die Lieferung nicht auf Repa- 
rationskonto erfolgt. Beide Verladebrücken werden im 
Hafen von Gent aufgestellt und sollen zum Umladen von 
Erzen und Kohlen aus Seeschiffen in Kanalschiffe sowie aus 
Seeschiffen in Bahnwagen oder auf den Lagerplatz unter den 
fahrbaren Brücken benutzt werden. Die Brücken haben, wie 
uns mitgeteilt wird, 70 m Spannweite und einen wasserseitigen 
Ausleger von 42 m Länge, welcher hochgeklappt werden kann. 
Mit jeder Brücke können in einer Stunde mindestens 200 To. 
Frze oder Kohlen umgeladen werden. Die Größe dieser Lei- 
stung kann man sich am besten dadurch veranschaulichen, dab 


es Z. B. ohne Schwierigkeiten möglich ist, mit beiden Verlade- 


brücken einen 4000-To.-Seedampfer in 10 Stunden zu entladen. 
Dem gleichen Werk ist ebenfalls in letzter Zeit ein bemerkens- 
werter Auftrag von der Altos Hornos de Vizcaya S. A. in 
Bilbao (Spanien) auf Lieferung verschiedener Stahlwerk- 
krane schwerster Konstruktion erteilt worden. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 
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aufgenommenen, bei den sonstigen Passiven Düsseldorfer Kamıngarn . 48 42 Rumänien „ nz — 
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presse, Verband 
Deutscher Annoncen— 
expeditionen und 
Bund Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker, 
die alle treffliche Proben 
ihrer großen Leistungsfähig- 
keit und ihres Ideenreich- 
tums gaben. 

Fast jedes größere Ver- 
lagsunternehmen ist vertre- 
ten. Alles ist mit Geschmack 
gestellt, auch der Witz fehlt 
nicht. Neben den Privat- 
unternehmungen ist auch die 
Post-undEisenbahn- 
reklame vorhanden. Alle 
Formen der Beleuchtungsre- 
klame, das Vervielfältigungs- 
Werbewesen des Anschlag- 
wesens, der Schnellbahn- 
Reklame — es sind leibhaf- 
tige Wagen der Hoch- und 
Untergrundbahn ausgestellt, 
letztere sogar mit Schalter- 
häuschen und Bahnhofs- 
reklame — sind zu sehen. 
Ebenso zwei Straßen mit 
Anschlagsäulen, Normal- 


$: 7 uhren und Lichtbildreklame 
1 Be ind im Freien. Durch einen 
32: i 
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Eine der bemerkenswertesten Veran- 
staltungen im Rahmen der Berliner 
Fachmessen ist unstreitig die erste 
Reichs-Reklame-Messe, die auf dem 
eindrucksvollenMessegebäude mit dem 
188 m hohen Funkturm im „Hause der 
Funkindustrie“ kürzlich stattfand. Die 
Reichs-Reklame-Messe beweist ein- 
dringlich, wie das Werbewesen unser 
modernes Leben bereiis durchdrungen 
hat. Die große Zahl geschmackvoller 

Messestände der Zeitungsunternehmen 
und der Firmen des Druck- und Ver- 
vielfältigungsgewerbes zeigen die 
Intensität, mit der heute in Deutsch- 
land Reklame gemacht wird. Die Re- 
klame-Messe enthält vier Kollektiv- 
Ausstellungen, veranstaltet vom Ver- 
einDeutscher Zeitungsver- 
leger, Verband der Fach- 


Geographische Oulan! 
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Phot. Franke. 
Blick in die Halle der Reklameschau. 


Phot. Horlemann, 


Der eigenartige Ausstellungsstand 
einer Tageszeitung. 
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Phot. Franke, 


Die Reichs-Reklame-Messe bei Nacht. 
Die Reklamestraße. 


originellen Reklameumzug und 
einen Schaufensterwettbewerb der 
Berliner Detailgeschäfte gab die 
Reklamemesse auch dem äußeren 
Bild der Reichshauptstadt ihr be— 
sonderes Gepräge. 

Anläßlich der Eröffnung der 
Messe betonte Dr. AdolfSchick, 
der Direktor des Berliner Messe- 
amts, daß man noch nie in 
der Welt versucht habe, den für 
die Wirtschaft so eminent wich- 
tigen Faktor der Reklame in einer 
solchen Messe und in solchem Um- 
fang zusammenzustellen. Der Red- 
ner wies ferner daraufhin, daß die 
zahlreiche Beteiligung der Presse an 
dieser Messe aufs neue die gewaltige 
Bedeutung insbesondere des Zeitungs- 
inserates zeige. Bedeutsam ist ferner, 
daß auch die größten deutschen Vera 
lagsunternehmen vertreten sind. 
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„ KAPOK 


Die Stellung, die der Kapok im Wirtschaftsleben und im Welt- 
handel einnimmt, ist nur aus den natürlichen und wirtschaft- 
lichen Besonderheiten dieses Rohstofis heraus zu erklären. 

Kapok ist die Fruchtwolle rein tropischer Bäume aus der 
Familie der Bombacaceen, unter denen der Kapok- oder 
Baumwollbaum (Ceiba pentandra oder Ercodendron anfrac- 
tuosum) der wichtigste ist. Das Hauptproduktionsgebiet sind 
Java und Sumatra, jedoch kommt der Baum auch in anderen 
tropischen Erdteilen, also auch im tropischen Amerika und 
Afrika in großen Mengen vor. 
des Produktes sind vom Klima des Standortes, insbesondere 
vom Feuchtigkeitsgehalt des Bodens abhängig. Der wilde 
Kapokbaum gehört zu den höchsten des Urwaldes. Durch 
seine enorme, bis 50 m reichende Höhe, wird seine Ernte 
sehr erschwert, mitunter sogar unmöglich gemacht. Bei 
Kapokpflanzungen muß daher das in der Höhe der Bäume 
äegende wirtschaftliche Hin- 
dernis durch rechtzeitiges 
Kappen beseitigt werden. 
Eine wirtschaftlich wichtige 
Eigenart der Kapokpflanze ist 
es, daß die Samen nur lose 
in der Fruchtwolle eingebet- 
tet liegen, daher leicht und 
mit technisch einfachen Mit- 
teln auszusondern sind. Durch 
diese Eigentümlichkeit unter- 
scheidet sich der Kapok im 
günstigsten Sinne von der 
Baumwolle, da die Baumwoll- 
fasern, die Samenhaare sind, 
nicht ohne weiteres vom 
Baumwollsamen abgelöst 
werden können. 

Sorgfältige Prüfungen er- 
gaben, daß der Kapok eine 
reichlich mit Luft gefüllte, 
sehr empfindliche Hohlfaser 
ist. Die Kapokfaser ist des- 
halb einer der schlechtesten 
Wärmeleiter. Da nach dem 
physikalischen Gesetz der 
schlechteste Wärmeleiter zu- 
gleich der beste Wärmehalter 
ist, ist der Kapok somit vor- 
züglich geeignet, einerseits 
zur Verarbeitung als Futter- 
stoff für Bekleidungszwecke 
und andererseits zu Isolie- 
rungszwecken als auch zur 
Herstellung schallsicherer 
Wände, da Schallwellen durch 
Gemenge von Hohlfasern am 
besten gebrochen und aufge- 
halten werden. Was nun den Kapok als Faserstoif angeht, so 
ist zu berichten, daß die Hohlfaser leicht brüchig ist, außerdem 
ist sie fettglänzend und von geringer Länge. 

Die Bearbeitung des Kapok ist keine so vielseitige wie die 
der Baumwolle oder sonstiger Faserstoffe, deshalb sind Reiß- 
und Kratzmethoden bei der Aufarbeitung, eben wegen der 
schon erwähnten Empfindlichkeit, unzulässig. Aber auch 
chemischen Prozessen, wie Bleichen, Färben usw. ist die 
Faser nicht gewachsen, da das wertvolle Pflanzenfett ver- 
lorengehen würde und auch die Wandung der Hohlfaser zu 
zart ist. 

Für alle Zwecke, denen die Kapokfaser dienen soll, ist es 
jedoch unbedingt nötig, daß sie rein und ohne jede Bei- 
mischung unter Erhaltung der ursprünglichen Stapellänge 
schön wollig und aufgelockert verwendet wird. Sobald ein 
von Übersee kommender Ballen Rohkapok nach langer Reise 
oder Lagerung im Speicher am Verarbeitungsort geöffnet 
wird, ist sein Inhalt zusammengedrückt und tot. In solchem 
Zustande kann der Kapok natürlich nicht verwendet werden. 
Aus jedem Trägerballen Rohkapok, der bequem auf dem Kopfe 
getragen werden kann, müssen zwei gewaltige Ballen ent- 
stehen, die Mannshöhe und etwa A m im Durchmesser haben. 
Erst so kann die Füllkraft des Materials ausgenützt werden. 
Nur noch die Großräumigkeit der Eiderdaune kann sich mit 
aufgelockertem Kapok messen, und diesem Vergleich verdankt 
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er die Bezeichnung „Pflanzendaune“, unter welchem Namen 
er zumal den Hausfrauen als Kissenfüllstoff bekannt ist. 

Früher glaubte man, daß der Kapok die Bedeutung der 
Baumwolle erreichen, wenn nicht gar übertreffen würde. Dies 
hat sich jedoch als unrichtig erwiesen. Es kamen allerdings 
Gewebe zustande, doch von nur äußerst geringem Gebrauchs- 
wert. Diese eigneten sich lediglich zu Dekorationszwecken 
für Vorhänge, Draperien usw., sowie zur.. Chenillefabrikation, 
bei denen große Haltbarkeit nicht verlangt wird. Der Her 
stellungspreis war indes ein allzu hoher, um auch nur die 
Konkurrenz mit Seide aushalten zu können, geschweige denn 
mit baumwollnen Geweben. Mischgewebe, aus denen man 
namentlich Trikots herstellte, waren gleichfalls für eine ernst- 
hafte Konkurrenz Weitaus zu teuer. Viel besser eignet sich 
Kapok zu Polster zwecken, und die Eignung des 
Materials zu diesem Verwendungszweck kann nicht besser 
bewiesen werden, als daß es 
angefangen vom Teddy-Bär 
als Kinderspielzeug bis zur 
Bettmatratze und dem Klub- 
sofa kaum einen Polster- 
gegenstand gibt, zu dem nicht 
mit Vorliebe Kapok zum Fil- 
len verwandt wird. Der Wert 
des Kapoks für diese Zwecke 
liegt namentlich in der Elasti- 
zität der Faser und in der 
Füllkraft. Außerdem ist die 
gute Desinfizierbarkeit von 
großer Wichtigkeit, namentlich 
für  Polstergegenstände in 
Krankenhäusern und Lazaret- 
ten. Weiter ist es für die 
Verwendung in Krankenhäu- 
sern von Wichtigkeit, daß Ka- 
pok keine Aufsaugemöglich- 
keit für Flüssigkeiten bietet. 
Sehr wichtig ist auch die Im- 
mumität des Kapoks gegen 
Ungeziefer, und zwar ist 
dies auf einen chemischen Bit-. 
terstoff zurückzuführen, der 
der Faser anhaftet. 

Von ganz besonderer Be- 
deutung ist Kapok für die 
Schiffahrt. Es ist eine 
seit längerer Zeit wissel- 
schaftlich erwiesene Tat- 
sache, daß Kapok ein Fünftel 
tragfähiger ist als Kork und 
daß ein Quantum Kapok von 
etwa 400 bis 500 g, in irgend- 
welcher Form in der Be- 

leidung am Körper verteilt, 
imstande ist, einen ausgewachsenen. Menschen tagelang 
im Wasser schwimmend zu erhalten, selbst wenn derselbe 
durch irgendeinen Unglücksfall seiner Sinne beraubt sein 
sollte. Wenn man mit Kapokkleidung versehen ist, hat das 
„Mann über Bord“ für den Passagier seinen Schrecken ver- 
loren. Ein Kopfkissen und ein Kapokbett vermögen allein ein 
halbes Dutzend Menschen auf viele Stunden im Wasser 
schwimmend zu erhalten. Deshalb wird bei den Marinen 
aller Kulturstaaten seit langer Zeit Kapok zum Stopfen von 
Rettungsmaterial an Bord der Schiffe verwandt. Auch besteht 
seit einiger Zeit bei vielen Schiffahrtsgesellschaften die Vor- 
schrift, besonders auf großen Auswandererschiffen, die Leute 
auf Kapok zu betten. 

Die Wissenschaft verdankt der Flora der Tropen immer 
noch neue Überraschungen, die dann von allgemeinem Wert 
sind, wenn ihre Nutzbarmachung weiten Bevölkerungskreisen 
durch Verbesserung der Lebenshaltung zugute kommt. 

Seit einiger Zeit wird unter der Bezeichnung „Kälwasfutter 
ein Steppstoff auf den Markt gebracht, der den Kapok weiten 
Verwendungszwecken zuführt. Die in der Herrenbekleiduns 
verwendete Polsterwatte wird durch das zwischen zwei Mull- 
schichten abgesteppte Kapokmaterial wegen seines leichten 
Gewichts wirkungsvoll ersetzt. Bei Winterpaletots und 
Winteranzügen wird Kapoksteppstoff, als Futter hergestellt 
wegen seiner großen Wärmehaltung gern verwendet werden. 
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Da es wohl angeht, dieses 
Steppfutter abknöpfbar zu ge- 
stalten, so liegt es auf der 
Hand, daß man auch leichtere 
Anzüge und Mäntel ohne er- 
hebliche Erhöhung des Ge- 
wichts besonders warmhal- 
tend gestalten kann. 

Die fortgeschrittene Kunst 
unserer Konfektionsbranche 
ermöglicht es, unter Verwen- 
dung der verschiedensten 
Oberstoffe, namentlich Haus- 
joppen, Schlafröcke, Morgen- 
joppen mit Kapoksteppstoff 
herzustellen. Als besondere 
Neuheit ist der warme und 
dabei luftdurchlässige Ka- 
pok-Negen mantel zu 
erwähnen. 

Kapokbekleidung ist im all- 
gemeinen auch für die Luft- 
fahrer von großer Wichtig- 
keit. Wie sehr jede entbehr- 
liche Gewichtseinheit einge- 
schätzt wird, weiß jeder 
Aeronaut. Das Aluminium 
unter den Faserstoffen, die 
Kapokfaser, ermöglicht es 
ihm, sich selbst in den höch- 
sten Regionen warm zu klei- 
den, ohne sein Flugzeug 
irgendwie merklich zu be- 
lasten. Sehr leicht ist es fer- 
ner, für die Uniformierung 
bestimmter Beamten-Kate- 
gorien Kapoksteppstoff zu 
verwenden, besonders da, wo 
es darauf ankommt, ohne besondere 
Kosten warmhaltende Bekleidung her- 
zustellen. Man denke besonders an 
Bahnbeamte, Grenzzollbeamte, gewisse 
Postbeamte, Schutzleute, Förster, 
Wächter und andere. Nicht zuletzt sei 
noch der Verwendung von Kapok- 
steppstoff für die Sportbeklei- 
dung gedacht. Ruderer, Segler, Win- 
tersportler, Bergsteiger, Automobilisten, 
sie alle bedürfen wärmender, wasser- 
dichter Kleidung, um Erkältungen und 
Durchnäßtwerden zu vermeiden. Auch 
hier sei wieder besonders darauf hin- 
gewiesen, daß mit Kapok gefütterte 
Kleider die Ausdünstung des Körpers 


gewährleisten, was ja gerade der hohe 


Zweck einer jeden sportlichen Betäti- 
gung ist. 


Die Verwendung von Kapok bei der 
Fußbekleidung ist immerhin erwähnens- 
wert. Unter Benutzung eines wasser- 
dichten Oberstoffes, z. B. Seide, Leinen 
oder eines anderen imprägnierten Ge- 
webes läßt sich ein Steppschuh herstel- 
len, der auch im Freien getragen wer- 
den kann, ohne Gefahr zu laufen, nasse 
Füße zu bekommen. Der Fuß bleibt, 
zumal, wenn die Sohle mit Kapok- 
steppstoff ausgelegt ist, vollkommen 
trocken. 


Die Warmhaltung ist unerreicht und 
die Ausdünstung des Fußes durch die 
schon erwähnten Eigenschaften des Ka- 
pok besonders gewährleistet. Mit 
Kapoksteppstoff gefütterte Lederstiefel 
Stehen Pelzstiefeln nicht nur in nichts 
nach, sondern sie haben den großen 
Vorteil, viel leichter und deshalb viel 
equemer zu sein. Zwei weniger 
Charakteristische Eigenschaften des 
apok haben zu zwei weiteren Ver- 
Wendungen geführt, die mehr der Voll- 
Ständigkeit als der Wichtigkeit halber 


Schwimmweste aus Kapok. 
Deutsche Kolonial-Kapok-Werke A.-G., Potsdam. 


Fußbekleidung aus Kapok. 
Oben: Hausschuh. 
Unten: Schuhe für Wächter. 
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angeführt werden mögen. 
Vorzugsweise mit dem rot- 
braunwelligen Kapok lassen 
sich meliertte Papiere mit 
schönen Farben wirkungen 
herstellen, während er seiner 
Räumigkeit wegen ähnlich 
wie die teure Wolle in der 
Dachpappenfabrikation ver- 
wendbar ist. 

Bisher war nur die in den 
Früchten des Kapokbaumes 
enthaltene Faser in den Kreis 
der Betrachtungen gezogen, 
da sie das für den Weltmarkt 
wesentlichste Erzeugnis des 
Baumes ist; unter dem Han- 
delsnamen Kapok wird im 
Welthande! ausschließlich die 
Kapokfaser verstanden. Doch 
erscheint es von Bedeutung, 
auch die Nebenprodukte des 
Kapokbaumes einer Wert- 
untersuchung zu unterziehen, 
da sie zum mindesten den Ge- 
samtwert einer Kapokkultur 
beeinflussen; ist doch auch die 
Kapoksaat schon zu einem 
Welthandelsartikel von Be- 
deutung geworden. Schon 
lange, ehe dies der Fall war, 
spielte Kapoksamen in Indien 
in geröstetem Zustande zur 
Zeit von Hungersnöten eine 
große Rolle. Die Javaner be- 
nutzen das aus den Kapok- 
samen gepreßte Öl noch heute 
zu Speisezwecken, während 
die Chinesen es zum Verschneiden von 
Erdnußöl verwenden. In Europa dient 
es vorzugsweise zur Seifenfabrikation 
und als Schmieröl. Das Öl ist gelb, hell 
und schnelltrocknend. Der Ölgehalt be- 
trägt etwa 22 Prozent. Die Preßrück- 
stände (Ölkuchen) finden in den Erzeu- 
gungsländern als Viehfutter und als 
Düngemittel Verwendung. Für die 
gleichen Zwecke werden auch dort, wo 
die Ölgewinnung aus irgendwelchen 
Gründen nicht möglich ist, die ganzen 
Samen vermahlen. Die Samenschalen 
geben auch verbrannt ein wertvolles 
Düngemittel. Das Holz des Kapok- 
baumes kommt schon wegen seiner 
Anfälligkeit für Termiten auch für den 
lokalen Verbrauch nur in beschränktem 
Umfange in Betracht. In Europa wird 
das Holz vorläufig zur Herstellung von 
Thermosflaschen verwandt. Der Kapok 
kommt in der Regel aus den früheren 
deutschen Kolonien Togo, Kamerun und 
Ostafrika auf den Markt. Der von hier- 
her kommende Kapok ist von ausge- 
zeichneter Qualität. Aus Togo kamen 
schon vor dem Kriege recht beträcht- 
liche Mengen, und zwar handelt es sich 
in der Hauptsache um wilden Kapok, 
obgleich der plantagenmäßige Anbau 
auch in Blüte steht. Auch der Kame- 
runkapok ist vorzüglich verwendbar. 
Deutsch-Ostafrika ist das Hauptproduk- 
tionsland für ehemals deutschen Kapok, 
und namentlich der Hafen Tanga ist 
als Hauptverschiffungshafen zu be- 
trachten. 

Der planmäßige Anbau wurde haupt- 
sächlich von der verdienstvollen Sigi- 
Pflanzungsgesellschaft in Segoma 
(Deutsch-Ostafrika) betrieben. Von 
hier aus kommt ein erstklassiges Ka- 
pokmaterial auf den Markt, das bester 
Javaware gleich zu achten ist und 
intensive Kultur verrät. 
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Uhr aus Schlangenstein. 


SCHLANGENSTEIN 


Von W. Buchow. 


as auf der böhmischen Seite im Süden ziemlich steil 

abfallende sächsische Erzgebirge ist in mehr als einer 

Hinsicht hochinteressant. Da das verhältnismäßig 
rauhe Klima dieses deutschen Mittelgebirges für Ackerbau und 
Viehzucht wenig geeignet ist, hat sich in den nach dem deutschen 
Norden zu sich öffnenden Tälern seit alters ein reger Gewerbe- 
fleiß entwickelt. Hier ist die von Barbara Uttmann ins Leben 
gerufene Spitzenklöppelei zu Hause, und neben anderer mannig- 
faltiger Heimarbeit erblühte in den letzten Jahrzehnten 
eine sich auf alle Branchen erstreckende Industrie. 

Vor allem aber ist das Erzgebirge der klassische 
Boden des deutschen Bergbaus. Weinbau sucht man 
allerdings vergeblich. Sang doch 1776 Christian Lävin 
Sanders spottend: 

Im Erzgebirge dürft ihr auch nicht suchen, 
Wenn Wein ihr finden wollt. 

Das bringt nur Silbererz und Koboldkuchen 
Und etwas Lausegold. 

Nun, außer den Erzen bringt das Erzgebirge ungemein 
viele wertvolle Gesteinsarten. So ganz zufällig hat man 
ja schließlich denn auch die Bergakademie nicht nach 
Freiberg gelegt. Kurz, das Erzgebirge ist geologisch 
einer der merkwürdigsten und bedeutendsten deutschen 
Landstriche. In ihm findet sich auf der Gneis-Hochfläche 
am Schwarzen-Pockau-Tal, im roten Gneis eingelagert, 
der Schlangenstein, auch Serpentin oder deutscher Mar- 
mor genannt. Serpentin nach dem lateinischen Serpens — 
Schlange genannt, weil die Färbung und Zeichnung 
dieses Gesteins überaus stark an die Haut einer Schlange 
erinnert. Der Schlangenstein ist vulkanischen Ursprungs. Er 
stammt nach seiner Zusammensetzung aus sehr großen Erdtiefen 
und hat ein ziemlich bedeuterdes spezifisches Gewicht. Die 
Grundfarbe ist grünlich oder bräunlich, dabei aber oft auch ins 
Blutrot, Tiefschwarz und Gelb spielend. Das ungemein ab— 
wechslungsreiche Farbenspiel lenkte schon frühzeitig die Auf— 
merksamkeit bergbaulicher Kreise auf dies Gestein. 

Da der Schlangenstein trotz seines erheblichen Gewichts im 
bergfeuchten Zustan— 
de verhältnismäßig 
leicht zu bearbeiten 
ist, entstand bereits 
im Jahre 1613 in Zöb- 
litz im Erzgebirge, 
dem deutschen Haupt- 
ort seines Vorkom- 
mens, eine Stein— 
Drechsler-Zunft. Aus 
ihr hat sich allmählich 
ein hochstehender 
Zweig des deutschen 
Kunstgewerbes ent— 
wickelt. Allerdings 
begann die industrielle 
Verarbeitung des 
Schlangensteins zu 

kunstgewerblichen 
Zwecken erst sehr 
spät. Die in den sech- 
ziger Jahren des vo- 
rigen Jahrhunderts 
erwachende Serpen- 


Vase aus Schlangenstein. 
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tinsteinindustrie verwertete das Gestein im wesentlichen zy 
Bauzwecken und um es, vier- oder rechteckig geschnitten, als 
— Bettwärmer in die Welt zu schicken. Der Schlangenstein 
besitzt nämlich ein sehr hohes Wärmeaufspeicherungsver. 
mögen, dadurch schon eine vulkanische Herkunft verratend, 
So wurde er zum stark begehrten Wärmstein. 

Bis dahin hatten die sächsischen Kurfürsten nach Lust und 
Laune ihre Freunde mit diesem sächsischen „Marmor“ be- 
glückt, den man denn auch in vielen öffentlichen Bauten, be- 
sonders auch in denen findet, die der Architekt Gottiried 
Semper ausführte und die wegen ihrer schönen Zeichnung der 
Gesteinsfläche und des warmen Tones bewundert werden, 

Immer stärker erkannte man aber auch, daß der Schlangen. 
stein weit mehr als der eigentliche Marmor ein vorzügliche; 
Material abgab zur Schaffung kunstgewerblicher Erzeugnisse 
für Innenräume, und nicht nur als Verkleidung für Kamine, 
Wandflächen und für Gesimse in Frage kam. Ein Klein-Kunst. 
Steingewerbe erblühte, dem sich von Jahr zu Jahr mehr 
Freunde zuwenden. 

Die primitiven Behelfsmittel der alten Stein-Drechsler-Zunt 
haben heute natürlich modernen industriellen Anlagen Platz ge- 
macht. Mechanisch getriebene Bohr-, Fräs- und Schlei. 
Maschinen, Dreh- und Hobelbänke haben den größten Teil der 
Handarbeit ersetzt. aber sie haben doch die Hand- und Kunst- 
fertigkeit des Menschen nicht auszuschalten vermocht. Den 
so weich der bergfeuchte Serpentin auch ist, so eigenwillig ist 
er. Sorglosem Auge, leichtfertiger Hand, die die Eigenheiten 
seines Wachstums mißachten, antwortet er gern mit jähen 
Sprung oder Riß. Wie sorgsam die zum Teil im Tagebau, in 
den besseren Qualitäten aber unter Tage gewonnenen Blöcke 


Schreibzeug aus Schlangenstein. 
Serpentin A.-G., Zoblitz. 


geprüft werden müssen, um ein einwandfreies, für die kunst- 
gewerbliche Verarbeitung geeignetes Material zu erhalten, be- 
weist der Umstand, daß nur etwa 3—4 Prozent des geförderten 
Gesteins gebrauchsfäh:g sind. 

Das ausgewählte Gestein ist dann aber auch wie kaum ein 
anderes natürliches Rohprodukt zur Schaffung kunstvollendeter 
Plastiken, Vasen, Urnen, Schalen, Leuchter, Schreib- 
zeuge usw. geeignet. Das eigenartige Farbspiel, das der 
Schlangenstein, besonders nach erfolgter Polierung. zeigt, ist 
auf die im grünen Serpentin enthaltenen, aber zersetzten Gra- 
naten zurückzuführen, die in helleren Ausstrahlungen verlaufen. 
Der vorwiegend bräunliche Serpentin ist dagegen stärker mit 
eisenhaltigen Mineralien (Mineral-Bronzit) durchsetzt, die in 
dem Magnesium-Silikat die Flecke und Tupfen hervorrufen. 

Die Färbung des Gesteins, bald flockig, bald hart umrissen, 
kristallinisch ausstrahlend, gibt den aus ihm erzeugten Schöp- 
fungen einen hohen Reiz. Und da die Natur sich nie wieder- 
holt, da sie immer neue Gebi'de in das Gestein zauberte, stell 
jedes einzelne Stück ein Original dar. Es gibt nicht zwei 
Gegenstände, die bei gleicher Form dasselbe Aussehen tragen. 
Selbst die genau gleichen Abmessungen der Form sind sehr 
schwer und selten zu erzielen, eben weil die Beschaffenheit des 
Steins jeder mechanisch-geometrischen Behandlung spottet. 
Das macht den Schlangenstein zu einer kapriziösen Schöpfung. 
Aber er lohnt bei sachverständiger Bearbeitung dann volla 
durch seine eigenartige Schönheit. 

Ganz im Gegensatz zu dem weißen oder grauen Marmot 
wirkt der Schlangenstein nie kalt oder nüchtern. Er reprasen- 
tiert zwar auch wie dieser, aber doch anders, wärmer, anbei 
melnder. Weder Skulpturen noch ganze Wände aus Serpentin 
rufen den Eindruck des Fröstelns hervor, sie geben vielmehr 
dem Raum eine behagliche Note. während Marmor kalt wirkt. ' 


14. Mai 1925 


Der unsinkbare Kajak 


Weite Bevölkerungskreise, die früher dem Wassersport fremd 
gegenüberstanden, sind heute begeisterte Anhänger dieses 
gesunden Sportes. Zahllose Anhänger besitzt unter anderem 
auch der Paddelboot-Sport, und nicht zuletzt ist es die 
Sicherheit, mit der das Betreiben dieses Sportes dank des 
modernen Bootsbaues verbunden ist, die dem Paddelbootsport 
so viele Freunde zugeführt hat. Eine grundsätzliche Neue- 
rung stellen die Stahlfisch-Paddelboote dar, die aus unver- 
wüstlichen, rostsicheren, verbleiten Stahlblechen gebaut sind 
und in der Gestaltung eine weitmögliche Anlehnung an die 
natürliche Fischform besitzen; die größte Breite des Bootes 
liegt im vordersten Drittel, während die Heckflosse zugespitzt 
verläuft und so geraden Lauf des Bootes sichert. Der Stahl- 
fisch wird als Einer und als Zweier gebaut. Er ist von Hand 
gearbeitet, kupfergenietet und’ mit bestem Zinn abgedichtet; 
außen und innen ist er mit wasserbeständigem Silber- A okiol- 
Lack überzogen. Er besitzt einen kräftigen Hartholzkiel, und 
die Außenhaut, die beim Auffahren oder Uberlandziehen ge- 
fährdet ist, wird durch starke Vor- und Hintersteven ge- 
schützt. 
Die Unsinkbarkeit des Stahlfisches wird durch an Bug 
und Heck eingebaute Schotten erreicht. Ein gekenter- 
tes Boot trägt zwei bis drei Mann. Das hoch- 
gewölbte Deck und Kockpitree- 
ling verhindern bei Wellengang 
Vollschlagen des Sitzraumes. 
Die beweglichen herausnehm- 
baren Rückenlehnen von ge- 
öltem Hartholz mit bewährter 
Achsenlagerung passen sich 
den Bewegungen des Paddlers 
automatisch an. Der Boden- 
belag, aus geölter Kiefer, na- 
turlacklert, mit Stemmleisten 
versehen, ist herausnehmbar. 
An den Seiten des Sitzraumes 
sind im Winkel zwischen Deck 
und Innenwand beim Einer 
zwei, beim Zweier vier kleine 
Ablegekästen eingebaut. Im 
übrigen ist zum Mitführen des 
nötigen Wandergepäcks im 
Boot genügend Platz vorge- 
sehen. An Vor- und Hinter- 
steven sind zur Befestigung 
des Bootes Ösen, am Heck 
Flaggenstockhalter und am 
vorderen Winkel des Kock- 
pitausschnittes Lampen- und 
i Masthalter für den Treiber an- 
gebracht. Zur Normalausrüstung des Stahlfisches gehören 
außerdem: Teilbare Paddel aus bester Kiefer, naturlackiert 
mit skullförmigen, kupferbeschlagenen Blättern, Messing- 
hülsen und Tropfringen; das Boot kann weiterhin mit Fuß- 
Steuer, Mast, Treiber, Bootshaken und anderem mehr ver- 
sehen werden. Die Abmessungen des Stahlfisches sind 
folgende: Die ganze Länge beträgt beim Einer 3,80 m, beim 


41 AR 


Unsinkbare Kajaks. 
Moosdorf & Hochkäusler, Berlin. 


Zweier 4,80 m, die größte Breite 0,60 bzw. 0,70 m, die 


Zubehör 


Seitenhöhe 0,22 bzw. 0,25 m und das Gewicht ohne 
u W—n. 


30 bzw. 45 kg. 


Im Kajak durch die Märkischen Gewässer. 
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Amundsens Sonnenkompaß 


Die Ortsbestimmung auf der Erde, auf Reisen durch uner- 
forschte Gebiete, ist für den Forscher von größter Bedeutung. 
Noch wichtiger aber ist die Ortsbestimmung eines Schiffes auf 
See, und eines Flugzeuges in der Luft. Neben den dazu er- 
forderlichen Meßinstrumenten sind die Richtungs weiser, d. h. 
der Kompaß unentbehrlich. So hat doch der Kompaß es dem 
Menschen erst ermöglicht, Schiffe auf See durch Nacht- und 


Nebel zu steuern. Schon im 3. Jahrhundert nach Chr. diente 
die Magnetnadel den Chinesen als Wegweiser durch die un- 
ermeßlichen Steppen der Tatarei. Heute verfügen wir über 
eine ganze Reihe von Kompaßkonstruktionen, die den ver- 
schiedensten Sonderzwecken angepaßt sind. Wir haben den 
in den mannigfachsten Ausführungen, den 
Hohlkörper verbundene 


Trockenkompaß 
Fluitkompaß, bei dem die mit einem 
Rose in einem mit Flüs- 
sigkeit gefüllten Behälter 
untergebracht ist, und 
den Kreiselkompaß, von 
dem es zahlreiche Aus- 
führungen gibt. Auch für 
die Flugzeuge sind Kom- 
passe geschaffen wor- 
den, die die Einhaltung 
einer bestimmten Flug- 
richtung bei unsich- 
tigem Wetter ermög- 
lichen. =? 

In der Arktis, am 
Erdpol, in dessen Nähe 


der magnetische Pol 
liegt, versagen jedoch Phot. Hansen. 
alle die bislang be- Amundsens Sonnenkompaß. 
kannten Kompaßkon- 


struktionen. Soweit das Arktisbecken bekannt ist, bietet es 


auch dem Flieger keinerlei Anhaltspunkte, um den 
Kurs zum Pol ohne Richtungsweiser, nach der Gelände- 
orientierung zu finden. Mit Hilfe eines Theodoliten Sowie 
eines Chronometers lassen sich auch in der Arktis von der 
Erde aus durch Beobachtungen der Sterne oder der Sonne 
genaue Ortsbestimmungen ausführen. Die Bestimmung des 
Ortes nutzt jedoch dem Flieger wenig. Er braucht Instru- 
mente, die ihm aut seinem Fluge die gewünschte Richtung 
weisen. Die Sonne käme wohl als richtunggebendes Element 
in Frage, doch gibt diese keine feste Richtung an, sondern 
ändert sie innerhalb von 24 Stunden um 360 Grad. 

Von der optischen Anstalt C. P. Goerz ist nun für den 
Nordpolflug Amundsens ein besonderes Instrument, der 
Sonnenkompaß, geschaffen werden, der die unerwünschte 


. Richtungsänderung der Sonne aufhebt. 


Der Sonnenkompaß ist ein Panoramafernrohr, das gestattet, 
bei feststehendem Instrument, d. h. ohne jede Bewegung des 
Okulars, und somit auch des Beobachters, den ganzen Hori- 
zont nacheinander abzubilden. Die Bewegung des Eintritts- 
reflektors geschieht durch ein an dem Sonnenkompaß ange- 
brachtes Uhrwerk. Die Handhabung des Instrumentes ist 
außerordentlich einfach. | 

Beim Abflug wird an dem Instrument der Kurs, den der 
Flieger zu nehmen gedenkt, gegenüber dem im Moment gelten- 
den Stand der Sonne eingestellt. Das Uhrwerk wird auf die 
im Moment herrschende Greenwicher Zeit gestellt. Der 
Führer sieht nun vor sich im Instrument eine künstliche Sonne. 
Steuert er so, daB diese sich im Fadenkreuz des Sonnen- 
kompasses befindet, so hält er auch den am Sonnenkompaß 
eingestellten Kurs inne. Letzterer stimmt dann so lange, wie 
das Uhrwerk mit der Greenwicher Zeit übereinstimmt. Weicht 
es davon ab, so kann es jederzeit korrigiert werden. Ist der 
Flieger aus irgendwelchen Gründen gezwungen, sei es der 
Windgeschwindigkeit wegen, den Kurs zu ändern, so hat er 
nur nötig, diesen am Instrument einzustellen und wieder die 
künstliche Sonne anzusteuern. Durch dieses Instrument ist 
eine der größten Schwierigkeiten, die den Flug zum Pol bis- 
lang erschwerten, behoben worden. 

Neben dem Sonnenkompaß führt das Flugzeug auch noch 
einen Kurs- und Geschwindigkeits-, sowie einen Grundge- 
schwindigkeits- und Abtriftsmesser an Bord. Mit dem Grund- 
geschwindigkeits- und Abtriftsmesser kann man gleichzeitig die 
Geschwindigkeit über Grund und den Driftwinkel, d. h. den 
Winkel zwischen der Kielrichtung des Fahrzeuges und der 
wahren Fahrtrichtung über Grund messen. | 


Karl Hansen. Berlin. 
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DAS NEUE DEUTSCH-AMERIKANISCHE KABEL 


Von Dr. Fritz Runkel, Bensberg-Köln. 


Die Deutschen im Auslande werden mit größtem Interesse die 
Verhandlungen verfolgt haben, die seit etwa zwei Jahren zwi- 
schen deutschen und amerikanischen Interessentengruppen ge- 
pflogen worden sind, um Deutschland, das während des 
Krieges und in der Nachkriegszeit nur durch das Mittel der 
drahtlosen Telegraphie mit dem überseeischen Ausland 
verkehren konnte, auch wieder auf dem Wege der Kabel- 
telegraphie einen 
Anschluß an das 
Weltverkehrsnetz - 
zu geben. Ange- 
sichts des allent- 
halben wiederer- 
wachenden Welt. 
handels großen 
Stils und der über- 
aus eifrigen Be- 
mühungen der an- 
deren Staaten, sich 
schleunigst in die- 
sen Welthandel 
einzuschalten, muß- 
te es auch für 
Deutschland als 
eine dringende Auf- 
gabe erscheinen, 
die Verbindung mit 
den anderen Welt- 
teilen wiederzuge- 
winnen, und zwar 
mit einem Ver- 
kehrsmittel, das 
jedenfalls in bezug 
auf Sicherheit 
des Dienstes an Von der Würzbur 


Eine Rekordleistung deutscher Technik. 


Die norwegische i Alten zosten“ in Oslo hat die größte und leistungsfähigste Rotationspresse der Welt. 
er Firma König 6 Bauer hergestellt, erzeugt diese Maschine 54 000 Exemplare einer neuen Kabel Em- 


Bankfirmen, wie sie die genannten beiden darstellen, ergab 
sich aus dem Gesichtspunkt, daB in erster Linie die finan- 
ziellen Grundlagen zu legen waren, damit die Deutsch- 
Atlantische Telegraphengesellschaft das neue Kabel Emden- 
Azoren legen konnte, das den Anschluß Deutschlands an das 
bereits vorhandene amerikanisches Kabel Azoren-New 
York geben sollte. Die Deutsch-Atlantische Telegraphen- 

| | gesellschaft hat 
durch Vermittlung 
der .Disconto-Ge. 
sellschaft von der 
Firma W.A.Har. 
ri man & Co. in 
New Vork eine 
Anleihe von 
4 Millionen 
Dollar erhalten. 
Es ist auch gelun- 
gen, von der por- 
tugiesischen 
Regierung das Ka- 
bellandrecht auf 
den Azoren zu er- 
langen. 

Der nunmehr 
zwischen der 
Deutsch - Atlanti- 
schen Telegraphen- 
gesellschaft und 
den beiden ameri- 
kanischen Kabelge- 
sellschaften abge- 
schlossene Vertrag 
besagt, daß dem 


32 Seiten starken Zeitung innerhalb ciner Stunde, bezüglicherweise in der gleichen Zeit 72 000 Exemplare 
erster Stelle en 4 24 Seiten, 108 000 Exemplare d 16 Seiten und 216 000 Exemplare d 8 Seiten. Die Rotationszylinder dre- den—Azoren der 
Daß sich da die hen sich mit einer Geschwindigkeit von 18 000 Umdrehungen pro Stunde, so dab das Papier in der gleichen gesamte nacn 


Gedanken zunächst Zeit eine Strecke von 20 km zurücklegt. Die Riesenmasc 


besorgt nicht nur das Drucken, sondern auch Deutschland ge- 


das Kleben, Schneiden und Falzen und schließlich den Transport der fertigen Blätter an die Expeditions - 


auf die Verei- stele. Die Maschine ist ungelähr 2 Etagen hoch 


und 30 m lang. Der Bau hat einen Zeitraum von richtete und von 


nigten Staa- | 15 Monaten erfordert. | Deutschland kom- 


ten von Ame- 
rika richteten, 
war nur zu natür- 
lich, und auch die 
Amerikaner haben 
ein unverhohlenes 
Interesse daran ge- 
zeigt, mit einem 
Deutschland, 
das sie mit wei- 
tem Blick als den 
Mittelpunkt 
des neu er- 
stehenden 
Wirtschafts- 
lebensinMit- 
teleuropa er- 
kannten, recht 
bald den Nachrich- 
tenweg wieder 
aufzubauen, 

In den letzten 
Tagen des März 
ist nun gemeldet 
worden, daß die 
Verhandlungen,von 
denen wir eingangs 
sprachen, zum Ab- 
schluß gekommen 
sind. Partner der 
Abmachungen sind 
auf deutscher Seite die Deutsch-Atlantische Tele- 
graphengesellschaft, auf amerikanischer Seite die 
Commercial Cable Company und die Western 
Union Telegraph Company. In den Vorverhandlun- 
gen waren das deutsche Reichspostministerium, die Direktion 
der Discontogesellschaft und die Bankfirma M. M. War- 
burg & Co. in Hamburg als die führenden Vertreter der 
deutschen Interessen hervorgetreten. Die Mitwirkung großer 

* 


Leipziger Pelzmesse 1925. 
Fellverkaufsstände der internationalen Pelzhändler. l Kabel wird natür- 


mende Verkehr der 
genannten amen- 
kanischen Gesell- 
schaften überwie- 
sen werden soll. 
Der amerikanische 
Kabelteil ist von 
der Western Union 
Telegraph Com 
pany ausgelegt 
worden, er wird 
aber von der Com 
mercial Cable Com- 
pany auf Grund 
von Vereinbarun- 
gen der Parität 
mitbenutzt. 

Die Deutsch-At- 
lantische Telegra- 
phen - Gesellschaft 
kann heute als der 
Sammelpunkt der 
Kräfte betrachtet 
werden, die . uns 
aus dem Zusam- 
menbruch unserer 
Seekabel - Telegra- 
Phol. Atlantic. phie übriggeblieben 
sind. Das deutsche 


lich nach modern 
sten technischen Gesichtspunkten gebaut. Zur rechten Zeit 
kommt da eine neue Errungenschaft. Dem Tele- 
graphen technischen Reichsamt in Berlin ist & 
gelungen, die Telegraphiergeschwindigkeit in 
den Seekabeln auf das 7—8fache gegenübe! 
den früheren Möglichkeiten zu erhöhen. bas 
neue Verfahren soll auch beim Kabel Emden—Azoren Vel 
wandt werden. iis 3 


KIMRCHEIS 


u Knierohr- Automat. 
Erdmann Kircheis, Aue (Erzgeb.). 


Ein neuer Knierohr- Automat. 

In nachstehendem bringen wir die Be- 
schreibung eines neuen Knierohr-Auto- 
maten, der während der letzten Früh- 
jahrsmesse in Leipzig die Aufmerksam- 
keit der Besucher allgemein auf sich ge- 
zogen hat. Diese Maschine dient vor- 
zugsweise zum rationellen Biegen von 
Ofenrohrknien und halb kreisförmigen 
Bogenstücken aus Schwarzblech; jedoch 
können auch solche Knie für andere 
Zwecke und aus anderem Material auf 
ihr gebogen werden. 


O a Men en ae 
dd 


Zur Bedienung der Maschine, die voll- 
ständig automatisch arbeitet. ist nur ein 
Mann erforderlich. Die Handhabung ist 
denkbar einfach. Die vorher gerundeten 
Rohre bzw. Rohrstücke werden in die 
Maschine eingeführt, und hierauf wird 
mittels eines handlich angeordneten He- 
bels die Maschine in Gang gesetzt. Das 
Biegen der einzelnen Rippen erfolgt 
durch die Maschine in denkbar kürzester 
Zeit, so daß es möglich ist, in der Stunde 
bis 200 Stück solcher Kniestücke, je nach 
Durchmesser, herzustellen. Nach Fertig- 


ist als der Kesseldruck. 


stellung eines jeden Knies oder Bogen- 
stückes rückt sich die Maschine präzis 
selbsttätig wieder aus. 

dieser Maschine können auch 
Solche Rohre gebogen werden, deren 
Längsnaht vorher zusammengefalzt wor- 
den ist, was bei gewöhnlichen Ofen- 
rohrknien nicht erforderlich ist. In die- 
sem Falle muß die Falznaht auf den 
äußeren, glatten Bogen zu liegen kom- 
men. Derartig hergestellte Bogenrohre 
eignen sich zu Rohren für Staubab- 
saugungsanlagen, Windleitungen usw. 


Kreiselpumpen zur Speisung von Hoch- 
druckkesselanlagen. 
(Abbildung umstehend.) 

Mit der Einführung der Hochdruck- 
kesselanlagen ist für die Verwendung 
der Kreiselpumpe ein neues Sondergebiet 
geschaffen worden, das ihr als Speisen- 
vorrichtung eine erhöhte Bedeutung ver- 
leiht. Bei den seither gebräuchlichen 
Kesselanlagen wurde das Speise wasser 
bekanntlich von der Pumpe durch den 
Ekonomiser nach dem Kessel geleitęt. Da- 
bei kann es vorkommen, daB der Druck 
in dem Ekonomiser bis zu 6 Atm. höher 
Derartigen 
Drücken von 25—30 Atm. waren die 
Ekonomiser häufig nicht gewachsen, und 
so konnten Beschädigungen nicht aus- 
bleiben. Wenn es auch durchaus nicht 
etwa in allen Fällen gleich zum Platzen 
von Rohren kam, so traten doch fast 
durchweg zumindest Undichtigkeit mit 
all ren unangenehmen Begleiterschei- 
nungen auf, die durch ihre Beseitigung 
nicht unerhebliche Instandsetzungskosten 
verursachten, ganz abgesehen von dem 
mit der Stillegung der Kessel verbunde- 
nen Produktionsausfall. Schmiede- 


| HANNING sHARBECK . HAMBURG 36 
Bi GLAS-EXPORT 


Verpackungsgläser: _ 


Tintengläser, Säureflaschen, Schraubgläser, Eng- und Weithalsflaschen, Parfumflakons, 
Medizinflaschen rund und eckig, Tablettengläser, Bonbongläser etc. 


Gasbeleuchtungsgläser: far Steh- und Hängelicht 
Zylinder, Birnen, Schirme etc. 


Wirtschaftsglas: gepreßt und geschliffen 


Teller, Kompotts, Tumbler, Butter- und Käseglocken, Vasen etc. 
Chemisch-pharmazeutisches Glas: 


a a 


Komplette Laboratoriums-Einrichtungen, Kochglas, Glaswaren für Krankenhäuser, Am- 
pullen, Probegläser mit Holzhülse, Tablettengläser mit Steck- und Schraubkapsel, Fieberther- 
mometer u. sämtliche Thermometer für Technik, Molkerei etc., Spritzen, Isolierflaschen etc. 


ELEKTROTECHNIK 


Fassungen, Schalter, Steckdosen, Sicherungsmakerial, Isolatoren, Läutewerke, Klingeltaster, 
1 Reflektoren, Beleuchtungskörper, Leitungsdraht, Motoren, Venti- 
latoren, Radio-Apparate und Zubehör, Batterien 

An einigen Plätzen ist die Vertretung noch frei 
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eiserne Ekonomiser halten wohl einen 
höheren Druck aus, werden aber erfah- 
rungsgemäß stark angefressen. Bei Guß- 
eisen tritt dieser Nachteil nicht auf, doch 
vermögen derartige Ekonomiser anderer- 
seits nicht den höheren Drücken einen 
genügenden Widerstand entgegenzu- 
setzen. Man sah sich demnach hinsichtlich 
der Verwendung von Ekonomisern bei 
Höchstdruckkesselanlagen von 60 und 
mehr Atm. gewissen Schwierigkeiten 
gegenüber, doch ermöglichte die Kreisel- 
pumpe eine vorteilhafte Lösung dieser 
wichtigen Frage. Dies geschieht dadurch, 
daB man die Speisepumpenanlage in zwei 
Druckstufen unterteilt, was bei Kreisel- 


Hochdrucł-Nesselspeise pumpe mit zwei Druckstufen. 
| Antrieb durch eine Dampfturbine. 
Klein, Schanzlin & Becker, A.-G., Frankenthal (Pfalz). 


pumpen leicht durchführbar ist, so daß 
die Vorpumpe das kalte oder vorge- 
wärmte Wasser mit geringem Druck 
durch den Ekonomiser fördert. In diesem 
erhält es die Temperaturzunahme und 
fließt dann der Hauptspeisepumpe zu, die 
das heiße Wasser mit der erforderlichen 
Pressung dem Hoochdruckkessel zuführt. 
Pumpen für kleinere Fördermengen 
gegen hohe Kesseldrücke werden dabei 
vorteilhaft als Doppelapparate ausge- 
. führt, weil im anderen Falle die Stufen- 
zahl in einem Gehäuse zu groß würde. 
Bei größeren Leistungen können Vor- 
und Hauptspeisepumpe zu einem Ganzen 
vereinigt werden, wie obenstehende Ab- 
bildung zeigt. Es ist dies eine durch eine 
mit ihrer Welle gekuppelte Dampfturbine 
unmittelbar angetriebene Turbo-Speise- 
pumpe für eine Kesselanlage von 15 Atm., 
und zwar wurde: zu diesem Zweck eine 
vorhandene Pumpe als Zweidruckstufen- 
pumpe umgebaut, weil der vorhandene 
Ekonomiser in bezug auf Druckbeanspru- 
chung sehr. schlecht war. Die Aufstellung 
eines neuen Ekonomisers hätte aber mehr 
Kosten verursacht als dieser Umbau. 
Bei den hohen Drücken und Tempera- 
turen, die bei derartigen Pumpen in Frage 
kommen, ist die Abdichtung der Stopf- 


buchse auf der Druckseite besonders’ 


schwierig. Erleichterung brachte hier 
eine Entlastungsscheibe. Durch sie wird 
die Stopfbuchse auf der Druckseite voll- 
Ständig entlastet, weil das Wasser hinter 
der Entlastungsscheibe nur noch un- 
wesentlichen Druck hat. Dieser plötz- 
liche Druckabfall kann bei der hohen 
Temperatur des Speisewassers dessen 
sofortige Verdampfung herbeiführen. 
Leitete man nun das Wasser in diesem 
Zustande der Pumpe wieder zu, so würde 


sich in ihrem Saugraume Dampf bilden 
und sie damit zum Versagen bringen. 


Dieser Nachteil wird dadurch vermieden, 
daß man die Temperatur des heißen Ent- 
lastungswassers in einem besonderen Ap- 
parat unter die Verdampfungstemperatur 
abkühlt und dann erst der Pumpe wieder 
zuführt. Als Niederschlagsmittel wird 


‚Deusfche Erport- Revue „ 


dabei zweckmäßig, um Wärmeverluste zu 


vermeiden, das kalte oder vorgewärmte 
Speise wasser verwendet, bevor es in die 
Pumpe gelangt. Auf der Druckseite wer- 
den die Stoffbuchsen mit Speisewasser 
von der Temperatur, wie es in den Saug- 
stutzen der Pumpe eintritt, oder mit ganz 
frischem, kaltem Wasser abgesperrt, so 
daß die Packung mit heißem Wasser 
überhaupt nicht in Berührung kommt und 
daher sehr geschont wird bei gleich- 
zeitiger Erleichterung der Abdichtung. 
Der mit der Verwendung von Kreisel- 
pumpen als Hochdruckkesselspeisepum- 
pen erzielte Vorteil liegt nicht nur in 
ihrem einwandfreien wirtschaftlichen Ar- 


beiten und darin, 
daß der Ekonomiser 
nicht für den höch- 
sten Kesseldruck ge- 
baut zu werden braucht, sondern darin, 
daß sie ermöglichen, ältere und für nie- 
deren Druck ausgeführte Ekonomiser für 
neue Hochdruckkesselanlagen zu be- 
nutzen, wodurch die Kosten für die Be- 
triebseinrichtungen nicht unwesentlich 
herabgesetzt werden. 


Das Stufen-Trockenveriahren 
Textilindustrie. 


Vor etlichen 40 Jahren wurde von der 
Textilmaschinenfabrik Friedrich Haas in 
Lennep (Rheinland) ein 
neues Trockenverfahren ein- 
geführt, welches seinem We- 
sen nach in erster Linie 
der Schonung empfindlicher 
Textilerzeugnisse während 
der Trocknung dienen, dann 
aber auch eine möglichst 
weitgehende Ausnutzung 
der für die Erwärmung der 
Trockenluft : aufgewandten 
Wärmemenge ermöglichen 
sollte. Es war dies das so- 
genannte Stufen-Trocken- 
verfahren mit stufenmäßig 
abnehmendem Feuchtig- 
keitsgehalt im Trackengut. 


in der 


Abb. 1. Kamer-Trockner „Automat“, Patent Haas. 
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Dadurch wurde dem nassesten, uns 
also gegen Hitzeschäden widerstands- 
fähigen Material die größte Wärme- 
menge, dem stufenmäßig trockener wer. 
denden Material stufenmäßig geringere 
Wärmemengen und schließlich dem 
fast ganz trockenen und alsb gegen 
Hitzeschäden wenig widerstandsfähigen 
Material die geringste Wärmemenge von 
nur einem einzigen, Heizelement zuge- 
führt. = 0% 

Die- bewährten Erfolge dieser natur- 
gemäßen Trocknung sind in der Textil- 
industrie bekannt. Verkörpert wurde das 
System in erster Linie durch die be- 
kannten Kammertrockner, welche durch 


Abb: 2. Kanal-Trockner „Turbo“. 


deren neuestes Modell „Automat“ mit 
vollkommen selbsttätiger Umschaltung 
der Luftventile ihre jüngste Vervollkomm- 
nung erfahren haben. (Abb. 1.) 
Während nun dieses Stufen- Trocken- 
verfahren in den voraufgegangenen Jah- 
ren fast ausschließlich bei den vorer- 
wähnten Kammertrocknern Verwendung 
fand, hat die genannte Fabrik in letzter 
Zeit dasselbe Stufen-Trockenverfahren 
auch für andersartige Trockner der Tex- 
tilindustrie in Anwendung gebracht, und 
zwar für Kanal-Trockner sowie für 
mechanische Hänge-Trockner für Ce- 
webe. So arbeitet der neue „Turbo - 
Kanal- Trockner. Patent Haas, (Abb. 2), 


Abb. 3. Hänge-Trockner für Gewebe. 


ebenfalls nach diesem Stufen- 
Trockenverfahren. 

Nach dem gleichen Verfahren 
arbeiten sodann die neuen mecha- 
nischen Hänge-Trockner für Ge- 
webe (Abb. 3). Auch bei diesem 
ist das von Haas erfundene Stufen- 
Trockenverfahren durchgeführt. 
so daß auch hier die nasseste 
Ware die größte Wärmemengt. 
die vorgetrocknete Ware genn- 
gere Wärmemenge und die fast 
fertig getrocknete Ware die ge- 
ringste Wärmemenge und vor Aus- 
tritt aus der Maschine eine völlige 
Abkühlung erhält. 5 

Damit ist es gelungen. 2 

Stufen-Trockenverfahren auch at 
Trockner in Anwendung ZU we 
gen, welche neben Kammer-Trock- 
nern Benutzung finden. 
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Einer der größten medizinischen Eriolge des letzten Jahrzehnts, die 
Bestrahlungen mit Quarzlanıpe „Künstliche Höhensonne“ 


Ultraviolett 
222 — Original Hanau — bewirken Selbsthilfe des krankheitsgeschwächten 
Körpers, daher natürlichste Heilmethode. 
Häufig ergeben sich Heilerfolge, wo an- 
dere Behandlungsmethoden versagen. 
Beschleunigung der Genesung bei Rekonvaleszenten. 
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Neuheit! 
Die elektrische Küche 
Flux 
Fluck & Co., Stuttgart 


Seestrabe 104 / Telephon: Nr. 23906 


In- und Auslandsvertreter gesucht! 


Metall-Kapseln 


für Wein-, Kognak-, Whisky- etc. Flaschen 
liefert prompt in geschmackvoller Ausführung 


Rheinische Metallkapsel-Fabrik -` l 
röder Q Co. / Wiesbaden-Dotzheim 


Miwarenfabrik 
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$poribälle jeder Art 
Marke Sedina 


scanüries (D.R.-Pat.) n. mit Versdanürung 
Fußbälle, Faustbälle,Schleuderbälle, Schl lle usw. 
n 


Besondere Leistung:tählgiseit in Kinderhälle 


Lederwaren jeder Ari 


enmappen. Schülermappen, Berufstaschen 
Schultornister, en, Einkeufsbeutel, 
Sportgüriel, Rucsädke, Rucksackstüizen 
„Touristenfreund” (D. R. Pet.) und dergl. 


Besonders praktische Neuheit: 


Leder-Einkaufsheuiel mit ans- 
wechselbarer Gummi-Einlage 


Größte Leistungsfähigkeit 
in bezug auf Preise und Lieferungsmöglichkeit 
Angebote und Preislisten auf Wunsch 


G. u. S. Shumader 
Ges. m. b. H. 
LEDERWARENFABRIK 


Stettin Sa 


unterstützt die deutsche Industrie durch Ertell 
von Aufträgen an die Inserenten des „He. 
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christbaum-Schmuck 


liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 
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randen, 
fabrizieren in großer Aus- 
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Tant & Kühn, Manebad (Thür.) 
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Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil-Maschinen?? I 


Dann 
lesen Sie das 


»ITEXTIL-ECHO« 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Expori-Organ der deniscicn Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN/ 


' 
ezugsquellen für jeden Textilartikel werden a ea 
m Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin 
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Zugkräftigsier Verkaufs schlager 
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Marke A. W. H. D. R. C. M. Nr. 875460 


Alfred Weinsiein, Hamburg 11 
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Zur Börsenlage 


Auch die erste Maiwoche hat die Verödung im Börser. 
geschäft nicht beheben können, vielmehr bei zumeist sehr ge. 
ringem Geschäft und zeitweise ausgesprochener Verilauuns 
neue Tiefkurse gebracht. Sinnfälligen Ausdruck fand die Gr. 
schäftslosigkeit und die geschwundene Hoffnung auf eine bal. 
dige Besserung der Börsenlage in dem Beschluß des Börsen. 
vorstandes, im Juni die Börsen an allen Sonnabenden ausialler 
zu lassen, wobei nicht einmal die eifrigsten Verfechter der 
Sonnabendbörsenwiederherstellung noch Opposition machter. 
Zu den aus unseren früheren Übersichten bekannten Gründen 
waren in der Berichtswoche noch sehr gewichtige neue ge- 
treten. Im Produktenhandel hat die Krise, die im Anschluß zu 
die amerikanische Entwicklung mehr oder weniger alle eurn- 
päischen Produktenbörsen betroffen hat, nun auch in Deutsch. 
land ihre Opfer gefordert, und als nach mancherlei Dementi 
und optimistischen Darstellungen das Ausmaß der ersten Zy- 
sammenbrüche bekannt wurde, war die Börse doch auber. 
ordentlich verstimmt und von Besorgnissen erfüllt. Dazu kam, 
daß auch ausländische Besitzer deutscher Industriepapiere ihre 
Verluste bei der großen Getreidespekulation nur dadurc 
decken konnten oder wollten, daß sie am Berliner und Frank- 
furter Markt ihren deutschen Besitz zum großen Teil realisier. 
ten und, damit der wenig widerstandsfähige Markt durch neues 
umfangreiches und dringendes Angebot belastet wurde, ohn. 
daß die mehrfach erwähnten Interventionen in diesem Fall 
einsetzten. Auch in der Bekleidungsbranche setzte sich di 
Reihe der Insolvenzen fort und griff im Zusammenhang mi 
dem Rückgang der Häutepreise und den nicht überall günstigen 
Ergebnissen des Schuhwareneinzelhandels nun auch auf die 
Leder- und Schuhindustrie über. Da die Geldverhältnisse auch 


‚nach dem Ultimo keine wesentliche Frleichterung erfahren. 


vielmehr sowohl Tagesgeld als Privatdiskonte weiter die im 
letzten Bericht erwähnten hohen Sätze unter nur gering- 
fügigen vorübergehenden Schwankungen behaupteten, hielt das 
Angebot zur Beschaffung flüssiger Mittel bei sehr geringer 
Aufnahmefähigkeit und Neigung an und drückte immer weiter 
auf die Kurse. Die wenigen vielleicht günstiger zu beurteilenden 
Berichte und Tatsachen kamen demgegenüber kaum zur Gel- 
tung. Dagegen verstimmten weiterhin die ungünstigen pol- 


Fabrikation: 


Spitzen, Stickereien aus Seide, Baumwolle, 
Kunstseide, Metall, ferner 


Stickereien auf Samt 


etc. Stoffen, auch Handarbeit 
mit Perlen, Flitter etc. Export in 


Textilien | 
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M. Möckel, Falkenstein i.Vgtl, Deutschland L i 
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tischen und wirtschaftlichen Meldungen und Ereignisse. In der 
inneren Politik war die Entwicklung immer noch wenig erfreu- 
lich; die Fortdauer der Preußenkrise, die neuen innerpolitischen 
unerquicklichen Erörterungen, die sich an den Tod Höfles und 
nachträglich noch an die Reichspräsidentenwahl knüpften, und 
die radikale Haltung großer Teile der Arbeiterschaft verstimm- 
ten außerordentlich. Dazu kam die Erörterung der Reichs- 
finanzen und des Steuer- und Aufwertungsprogramms der Re- 
gierung im Reichstag sowie die ungünstige Entwicklung der 
Reichsbahnfinanzen. Entscheidend sowohl für den matten Ver- 
lauf wie für die dauernde Geschäftslosigkeit der Börsen sind 
immer noch aber wohl die außerordentlich ungünstigen Be- 
richte aus den verschiedenen maßgebenden Industriekreisen, 
die auch mehr und mehr zu einer ganz anderen Beurteilung der 
zesamten Kredit- und Geldmarktlage führen. Die erheblichen 
Fortschritte der Syndizierung unserer Montanindustrie können 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Montanindustrie mitten 
in einer großen, vom Kohlenbergbau ausgehenden Krise steht. 
In der ost- und westdeutschen Steinkohlenindustrie ebenso 
wie in den verschiedenen Braunkohlenrevieren sind die Hal- 
denbestände so groß, daß eine Erhöhung kaum mehr möglich 
ist, dar Absatz läßt immer noch nach, und die Feierschichten 
häufen sich tsotz dauernder Arbeiterentlassungen. Auch die 
Hüttenwerke und die verarbeitende Industrie sind bereits in 
Mitleidenschaft gezogen. Alle Berichte aus der Industrie und 
dem Großhandel machen den Eindruck, als wenn der Einzel- 
handel zwar augenblicklich recht befriedigende Einnahmen hat, 
die aber durch die hohe soziale und steuerliche Belastung zu 
so starkem Prozentsatz absorbiert werden, so daß die Ein- 
gänge von Zahlungen und Neuaufträgen bei der Industrie recht 
unbefriedigend sind. Zugleich kann der Export infolge der 
durch überhohe Fracht- und Steuerbelastung zu hohen Preise 
nicht genügend gesteigert werden, und demzufolge arbeiten 
die meisten Industrien unter dauernder Steigerung ihrer Schul- 
denlast auf Lager, so daß über kurz oder lang eine neue Wirt- 
schaftskrise mit einem nicht organischen, sondern verhängnis- 
vollen Preisabbau nicht ausbleihen kann. In Verbindung mit 
der Lage der Reichsfinanzen und der Steuerpolitik und der 
Tarifpolitik der Reichsbahn muß das alles natürlich die Renta- 
bilität der Gesellschaften ebenso wie die Kaufkraft des Publi- 


kums, beeinflussen, und man ist daher recht pessimistisch. 
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Cari Neiß + Crefeid + Kunstweberei 


Unerreicht 
er ee re Te 
in Umsatz 
— ͥ — ä — 
u. Qualität 
1— A R) 


Das Monopol vergibt dia 
SINALCO- 
Aktiengesellschaft 
DETMOLD 
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Aug Fandel jnduſtrie und 
Verkehr 


Amerikas Interesse an Deutschlands Wiederaufbau, 


Die deutsch-amerikanische Handelskammer gab zu Ehren 
des deutschen Botschafters, Frhrn. v. Maltzan, ein Frühstück. 
an dem Vertreter des Obersten Gerichtshofes, der städtischen 
Behörden, aus Bank-, Industrie-, Handels- und politischen 
Kreisen teilnahmen. 


Botschafter v. Maltzan erklärte, daß er es als eine seiner 
Hauptaufgaben betrachte, während seiner Tätigkeit in den 
Vereinigten Staaten die engsten Beziehungen zu den Handels 
kreisen zu unterhalten. 


Senator Copeland sagte, Amerika sei lebhaft interessiert 
an der wirtschaftlichen Wiedergeburt Deutschlands und Zen- 
traleuropas. Er persönlich würde die Zerstörung der 


Neuheit! 
Paginiermaschine 
»Ascania« 


die bewährteste Numeriermaschine der Gegen- 
wart / Lieferbar 6stellig 4": mm und 6stellig 
5% mm Zahlenhöhe / Konkurrenzlose Preise / 
Besondere Vorzüge: Nichtrostende Ziffernräder, 
sämtliche Teile leicht auswechselbar 
gefälliges Aussehen 


— MM 


Spezialfabrik für Numeriermaschinen 


Aschersleben (Deutschland) 
Man verlange Prospekt / Rührige Vertreter gesucht 


\ 
N 


GL 


2 


DE 


ER — > FG = GGG 
I _GOAWG CH GG GGG / >>, 


er 


, 
, I 
— ̃ ͤ ̃ ͤ— AE 
. ̃ ‚ͤ ͤ K ̃7˙ . — 


., 


. ID RG HD PEIE 
TBEAD DAL SAAL LA ZA A 
r ̃ ũò— —6 


EG BI y DRRR D TDE 
HGB LCD TED. 


> 
GB LG — — ä w.. ——ů—ů— —— gA AR 
— — 2 


— 2 


— a 


— 


., 2 Be Z . # GT, > Du ko 
Z DZ 2 PAL F —.. 
FT . i; 
— — PF — 
_ — — 5 > Z 2 — — — 5 — 
GI TEC ., FH m G_ SSH — — 
ERTL u . — BA DS. — A 
. è ET 


=Z 
' 
Bia 


Ti 


14. Mai 1925 — —— Das Echo 


die sich über das deutsche Finanzwesen und die damit zu- 
sammenhängenden Fragen der Reparation beschäftigen. 


Das Ausland und dle Zucker-Ausstellung Magdeburg. 


Am 23. Mai d. J. wird bekanntlich in Magdeburg die Zucker- 
ausstellung eröffnet werden. Es ist schon des öfteren darauf 
hingewiesen worden, wie groß das Interesse ist, das das Aus- 
land der Magdeburger Zuckerausstellung entgegenbringt. So 
haben u. a. folgende an der Zuckerausstellung interessierten 
Kreise des Auslandes ihren Besuch der Ausstellung fest zuge- 


sagt: Der Landesverein ungarischer Zuckerfabrikanten Buda- 
pest wird mit einer Delegation von 35 Personen die Zucker- 


ausstellung besuchen. Der Zentralverband der tschechoslowa- 
kischen Zuckerindustrie Prag wird eine Abordnung von 48 
Personen zum Besuch der Ausstellung entsenden. Endlich wird 
aus Schweden der Verein schwedischer Zuckerfabrik-Direk- 
toren mit 16 Personen der Magdeburger Zucker-Ausstellung 
seinen Besuch abstatten. Weitere ausländische Besuchsanmel.- 
dungen sind noch zu erwarten. 


Verlegung der italienischen Handels vertrags verhandlungen 
nach Berlin? 


Der erste Abschnitt der italienisch-deutschen Handelsver- 
tragsverhandlungen soll, wie die italienische offiziöse Agentur 
„Volta“ meldet, vor dem Abschluß stehen. Diese Meldung ist 
anscheinend darauf zurückzuführen, daß, wie wir erfahren, 
zurzeit unverbindliche Besprechungen darüber geführt werden, 
ob der Sitz der Verhandlungen nach Berlin verlegt werden 
soll. Ähnliche Bestrebungen der deutschen Regierung sind 
+ auch in bezug auf die deutsch-russichen Verhandlungen im 

ange. 


Stettin als Südfruchthandelsplatz? 


In Stettin beabsichtigt man durch Gründung einer Südfrucht- 
Auktionsgesellschaft weitgehende Änderungen in der Organi- 
sation des Südfruchthandels herbeizuführen. Diese zu grün- 
dende Gesellschaft, an der sich die Stadt Stettin, die Hafen- 
gesellschaft und die Obstgroßhändler beteiligen sollen, wird die 
Aufgabe haben, in Stettin Südfrüchte zur Versteigerung zu 
bringen. 


Jagenberg 


= 
S 
© 


Sägewerks- u. 


N 2. Holz- 
TISS bearbeitungs- 
7 > Maschinen 
ERFORDIA Aare 


Iweiwalzen- System 


MASCHINENBAU. 
AKTIENGESELLSCHAFT 


ERFURT 


ABC-Code 
* 


Ces geen 


Hydraulische Pressen 
aller Art 
Hydraulische Preßpumpen 
Hydraulische Rohrbiege- u. 
Rohrprobiermaschinen 
Hydraulische Ballen- und 
Räderpressen 


PAUL HOMANN 


Maschinenfabrik 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fasst allen Größen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
| Bedienung 
Wi GeorgMüller 
H - Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiln. 15 


Vertreter gesucht! 


Blechscheren, Slab- und Formeisenscheren, 
Lochmaschinen für Hand- und Kraffbetrieb. 
Mechanische Schmiedehämmer. 
Mauersberger & Fritzsche 
Maschinenfabrik, Nossen 2 in Sachsen 


Hobelmaschine 
mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
Höchste Vollendung! 


Deutsche Holzbearbeitungs- 
Maschinen - Fabrik 


Jacobi Q Eichhorn 
Leipzig - Leutzsch 39 
Telegr.: Jacobi Eichhorn 


Exiraktionsanlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Fette aus Ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaorücständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergl. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen patentamtl. geschützten Konstruk- 
tionen. Die Ausbeute an Oel und Felt ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackfähiges 
Futtermittel von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betriebs- 
sicherheit auc bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen Explosionsgefahr geschützt werden. Geringste Be- 
triebsunkosten und leichte Bedienung. 


Rafiinationsanlagen für Speiseöle 
in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsãure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 


* 

Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extrakflons anlagen 
zur . Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden. 
Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen. 
ions- und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 

oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlagen aller Ari. 
en zur Gewinnung von Harz u. Te n Anlagen 

zur Destillation von Harz u. Teer ~ Rektificieranlagen für 
Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildriechender 
Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntwein, 
Wasserdestillierapparate / Anlagen zur Ebene vor Mar- 
meladen / Ap ara zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. Essenzen / Bampfuochapperale aus Jedem Metall u. in jeder 
Assführung / Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Art aus Aluminius 1. 


Bei Anfragen bitte ich stets genau anzugeben, welches Roh- 

material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 


Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 
gehendsier Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


arate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
0225 1840 Kesselschmiede, Sieserel / Rudo! Mosse Code 
Tel.-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 


Fma Daanan ninni 
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Carl Kneusei 
Zeulenroda 


Fabrik von 


Blchbeareilunsmastine 


Klempner, Blech- u. Metallwaren - 
Lampen-, Blechemballagefahriken . 
Maschinen zum Verschließen von 


Conservedosen 


ee ende 
PUMPEN 


DRAHTITIRT/ 
SCHINIELL-/ 
PREJE / 


HODDICKaRoTHE 
'WEISSENFELS a. S. 


Viernau 


JUDWERK 
REUTLINGEN É 


Gestanzte Kugelschlösser mii 
u. ohne Schließbleche, mit Stahl. 
D 


Kugel versehen, vermessingt u. | 
vernickelt, in 7 Größen sofor 
lieferbar 


Massiv Messing gefräste 
Kugelschlösser mit Stahlkuge 
chließblech in 4 Größen, so. | 
fort lieferbar, fabriziert 


als Spezialität 
zu sehr günstigen Preisen 
E 
WILLY HALL BAUEN 
Metallwarenfabrik 


n i. a 19 


Sonderheit 
Hochdruck 


vorm. Hch. Schatz A. 2 0 


Veingarfen Würftbg. 


55 Weingarten 


gen l. blechbearbeitungsmaschinen $ W 


N 
Profileisenscheren 
Kurbeltafelscheren 
Lochmaschinen 


Excenterpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 


Wed 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Das Echo 


Fabrikation | 

La ‚bsägen 

au — _— | 
Pa Cej 


(Thüringen) Deutschland | 


Coldiizer ‚Maschinenfabrik 


Colditz-A. 1. Sa. 


s Echo mit Beiblatt Deutsche W 


= Nr. 218. 


Bilderbuch der deutschen Sprache. 1921. Kartoniert GM. 4.—. 


gebunden GM. 5.—. Verlag: Ferd. Dümmlers Verlag, Berlin 
SW 68. 


Das sind keine Bilder, sind Novellen, Jahrtausende um- 
spannende Romane, der Roman der Sprache. Und dazu wie 
Novellen geschrieben, spannend im besten Sinne, weil die 
zwingen zu jenem Sich-Wundern, zu immer neuem Fragen, dem 
Quell aller Wissenschaft. Nur wer auf dem Boden der Wissen. 
schaft so fest steht wie Wasserzieher, konnte sich so frei er- 
heben über. Wissenschaftlichkeit. unter welchem Namen sich zu 
oft noch Trockenheit und Schulmeisterlichkeit verbirgt. Hier 
nichts davon. Wo etwas angefaßt wird in diesen 75 kleinen 
Aufsätzen, sei es die Frage nach der Herkunit eines Wortes. 
eines Namens, sei es das Problem der Sprachsymbolik, des 
Verhältnisses von Sprache und Kultur, da wird es erschöpft 
und ohne belastendes Beiwerk klar und jedem verständlich 
herausgestellt.. .. 


Praktische Lungengymnastik zur Hebung der Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit für Schulenbesucher, Stubenhocker, Lun- 
gen- und Herzschwache, Hartleibige, Blutarme, Nervöse, 
(Aderverkalkung), Redner, Sänger und Stotterer, für jeder- 
mann, namentlich Sportsleute und Geistesarbeiter als Auel 
tung durch den Arzt oder Lehrer oder zum Selbstunterricht 
von San.-Rat Dr. Ide, Amrum. 8. und 9, stark erweiterte 
Auflage. Verlag der „Ärztlichen Rundschau“, Otto Gmelin, 
München. Mit vielen Bildern. Preis 2.40 M. 

Der Wert einer guten, zu starker Atmung fähigen Lunge isl 
dem Menschen bisher noch gar nicht zum Bewußtsein ge- 
kommen. Und doch ist eine solche zur Erhaltung der Gesund- 
heit und zur Hebung der Leistungsfähigkeit sowohl in körper- 
licher wie geistiger, und sogar in moralischer Beziehung von 
der allergrößten Bedeutung. Lungengymnastik sollte darum 
überall in den Schulen eingeübt und getrieben und nach Ver- 
lassen derselben von jedermann in irgendeiner Form weiter 
geübt werden. Besonders aber sollte jeder, der Höchsleistun- 


für Luft 
und alle 
Gase 


RORA) 


Wiilieler Nec 


G. m. b. H. Hannover 
Tel-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. "Esh 
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gen aus sich herausholen will — und die brauchen Wir heute, 

wo unser Volk so daniederliegt, mehr als je — sich bewußt 

sein, daß er dieselben nur erzielen kann, wenn er das zu ihrer 

Unterhaltung nötige Feuer — die äußere und innere Atmung 

— und den dieses anfachenden Blasebalg — die Lunge — auf 

der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit erhält. Das vorliegende | 
? 
i 
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Büchlein ist vortrefflich geeignet, jedem, der guten Willens ist, i 
seine Gesundheit zu stärken oder zu erhalten, alle notwendigen 
Ameitungen zu einer überall gut durchführbaren Atemgym- 

u nastik zu geben. 

Zi Im gleichen Verlage erscheint eine laufende Folge medizini- 
= scher Bücher unter dem Sammeltitel „Der Arzt als Erzieher‘. 
. Wir erwähnen: Heft 6/7, „Haut- und Haarpflege“, Eine natür- 
liche: Heft 51, „Das vorzeitige Altern“, Wesen Ursachen, Ver- 
jüngung. 
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Elektrische Oefen, Dampföfen, Maschinen u. 
Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 


Die Eisenbahntelephonie. Von Prof. Franz Pahl. 81 Seiten 
8° mit 27 Abbildungen. M. 2.—. (Radio-Reihe Band 5), Ber- 
lin W 62. 1925. Richard Carl Schmidt & Co. 


Der Verfasser gibt in diesem Büchlein eine ausführliche SO OO 
Darstellung der neuesten Errungenschaft der Fernmelde- 
technik, des Fernsprechverkehrs mit, von und zwischen fahren. 
den Eisenbahnzügen. Seitdem am 6. März d. J. sich in Berlin 

Ba die Zugtelephonie-Aktien-Gesellschaft gebildet hat, ist das 
öffentliche Interesse auch im Auslande auf die Einführung 
dieses neuen Verkehrsmittels, die schon im Sommer dieses 
Jahres stattfinden wird, gerichtet. Da ist eine solche zusam- 
menhängende Bearbeitung dieser Verkehrseinrichtung sehr zu 
begrüßen. Der Verfasser hat sich dabei drei Aufgaben ge- 
stellt. Zunächst will er die geschichtliche Entwicklung dieses 
eigentlich schon ziemlich alten Verkehrsproblems zeigen. Dann 
ist er bemüht, in gemeinverständlicher Weise die nunmehr end- 
gültig erfolgte Lösung jenes Problems mit Hilfe einer Kombi- 
nation der drahtlosen Raumtelephonie und der Drahtwellen- 
telephonie darzustellen. Alle sich dieser anscheinend so ein- | 
fachen Lösung entgegenstellenden technischen Schwierigkeiten 
werden dabei ins rechte Licht gerückt. Schließlich wird aus— | 
geführt, wie die neue Einrichtung in den bestehenden Fern- 
Sprech- und Telegramm-Verkelhr sich eingliedert, und es wer- 
| 
| 
| 
| 


Unerreicht feine 
Schleifarbeit bei 
nachweisbar 90% 
Zeitersparnis. 
Schleift u. poliert 
gerade, schräge 
oder geschweifte 
Flächen an Holz, 
Eisen, Metall, 
Horn, etc. 


yt 


Alleinhersteller: 


1 rricurim Bedier 


„. 


PUMPEN 


für reine und unreine 
Flüssigkeiten, fürHand-, 
Göpel- oder Kraiftbetrieb 


den Verwendungsbereich und Zukunftsaussichten der Zug- 
telephonie erörtert. 


— JC Te se HAMMELRATH Maschinenfabrik 
DAVID DORFMÜLLER SÖHNE İ | scHwenzer Stuttgart 
: REMSCHEID -HASTEN /⁄ Gründungsjahr 1884 : Königstrasse 1 
i Jabrizieren : 

i ; ii 

i : 

i : Vertreter 
a 7 7 
a sy : gesucht: 
a Schlosser- und Laubsägendrillbohrer in bester Qualität : 

: : 


Nordischer Maschinenbau 
Lübeck 26 


AUGUST CLASSEN, Maschinenfabrik A-G. 
DD 


DDD 


WN 


rr 


OBERKASSEL, Hansa-Allee 159. 


Fisch. Bearbeitungs - Maschinen 


und 


moderne autom. Maschinen 


zum Verschließen von Dosen 


leder Art und Grüne 


~ - 
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CARL WERNER 


Feilen- und Werkzeug-Fabrik 
SPEZIALITÄT: 


Feilen u. Metallsägen Marke „Afra“ 
BERLIN - REINICKENDORF, HAUPTSTR. 7 
Kommissionäre AUMMISSIONATE usw. 


Schne Ibauaufzug s 
b „7 im Anzeigenteil keine 


K i un yN passenden Angebote fin- 
2 En G eistun g den, sollten selbst eine 
bis 32000 Steine entsprehende Anzeige 
mit Mörtel unter der Rubrik des 
in8Stunden |<ECHO»: 


Auslandlirmen, die 
Vertretungen suchen 


veröffentlichen, um do- 
durch die geeigneten Ver- 
bindungen zu erhalten. 
Anfragen blite zu richt. an 


AUSLANDVERLAG GMBH., 
BERLIN SW19 
KRAUSENSTR. 38/39 


enten Agenten, Vertreter, 
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ROBERT Naa 


Dü 1$$ ELDORF 
Codes: ABC 5. Ed., Staudt & Hundius 
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Schuhösen ; 
Schuhhaken 4 
f ; Hohlnieten ; 
Schlickeysen- Schuhknöpfe ; 
Ziegelei-Maschinen ||: Einsetz- 
nn 8 werkzeuge i 
In allen Staaten der Weltverbreitetu. nachgebaut à . 
—— ——— Einsetz- | 
+ maschinen | 
Vollständige Ziegeleianlagen $ : 
liefert $ 
„ R I M A F A | in erstklassiger : | 
Rixdorfer Maschinenfabrik, I$ Ausführung $ 
vorm. C. Schlickeysen $ 
(Schlickeysenwerk) Wilhelm Stüken : 
Berlin SW61, Te mpelhofer Ufer 3 taemaa era $ 
Älteste Fabrik der Branche Bar men-R. 
Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 Postfach 
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Fandtourenzähler 


mit Momentnullstellung für Links- und Rechtslauf 


— und Umdre- 


— 
Irion & Vosseler 
Schwenningen a. N. 10 (Württemberg) 
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Öefchäftliche Mitteil 


OHNE VERANTWORTUNG DER. REDA 


Mit Beginn der Lichtsaison 1924/25 bringt die Firma C. u. W. 
Bohnert, A.-G., Fabrik und Großunternehmen ger Beleuch- 
tungsbranche, Frankfurt a. M., einen Spezialkatalog über 
Halbwattarmaturen heraus. Der Katalog dürfte inso- 
fern besondere Aufmerksamkeit verdienen, als es sich hier um 
die Ergebnisse wissenschaftlicher Lichtforschung handelt, 
welche für die weitere Gestaltung des Lichtwesens von nich 


zu unterschätzender Bedeutung sein werden. Zur Lösung der 
hier gestellten Aufgabe — Tageshelle durch künstliche Licht- 
quellen vollwertig zu ersetzen — bedurfte es einer neuen 
Glasmischung, hier kurzweg Reflex-Opal-Glas genannt, durch 
deren Substanzen eine bisher nicht gekannte reiche Lichtaus- 
beute bei sparsamstem Stromverbrauch hervorgerufen wird. 
Außerdem kann festgestellt werden, daß gegenüber der Dis- 
herigen Auswahl viele neue zweckentsprechende Modelle ge- 
schaffen worden sind. 
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u. Lasten- 
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Wäscherei- 
® Anlagen 


für jeden Zweck bis 
zu größten Leistungen 
liefert nach all. Ländern 
Maschinenfabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 
Hofmannstrasse 52 
Drahtw.: Michaeliswerk 


—— 


Gegründet 1852 
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ELEKTRO fell 
CARL FLOHR a.-e. 


BERLIN N4 
Wee 


»Hansa«-Schnellröstmaschinen 

za 5-120 kg Füllung, für 8 

AN Erdnüsse, Getreide, Malz usw. 

I Koks-, Gas- und elektrische Heizung 
| | Sämtliche Maschinen für die 
Kaffeebearbeitung 

und re 

R C CO 

KARL ZWANGER @ 6 


Eisengiesserei N 


HAM MBURG 1, 


Telegr.: Kazetmaschine Code 
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Mainz und die kommende Reisezeit. Häufig begegnet man, | 


namentlich im unbesetzten Gebiet, dem Vorurteil, daß für die 
Unterbringung der Fremden in Mainz nur unvollkommen ge- 
sorgt sei. Diese irrige Ansicht stammt aus der Zeit, in der 
eine Anzahl von Hotels und Hotelräumen durch die Be- 
satzungsbehörden beschlagnahmt waren und tatsächlich ge- 
wisse Schwierigkeiten für die Unterbringung der Fremden 
bestanden. Heute trifft das indessen nicht mehr zu. In Wahr- | 
heit liegen nämlich gegenwärtig die Dinge so, daß nicht 
weniger als 35 gut geführte Hotels und Fremdenpensionen mit 
insgesamt 1400 Betten den Reisenden hier zur Verfügung 
stehen. Sie sind zum großen Teil völlig neu hergerichtet und 
ausgestattet, mit Dampfheizung, Baderäumen, fließendem 
warmen und kalten Wasser, Zimmertelephon usw. versehen 
und dadurch imstande, jeden Anspruch, auch den verwöhnte- 
sten, zu befriedigen. 


—— . M 

Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten nicht 
an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur an die 
„Schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausenstr. 38/39, zu 
richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in Anzeigenange- 
legenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung (Ve 3), in Bezugs- 


angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung (Ve 6) und nicht 
an die Schriftleitung zu richten. 


Die gerade den Verlag außerordentlich schwer belastenden 
Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser und Geschäfts- 
freunde die dringende Bitte zu richten, allen Anfragen, un- 
auigefordert eingesandten Manuskripten, Bildern und dgl. das 
für die Antwort bzw. die Rücksendung erforderliche Porto 
beizufügen. Ä 

Wir sind außerstande, Anfragen zu beant- 
worten oder unaufgefordert eingesandte Manuskripte, 
Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung der erforder- 
lichen Portogebühren unterbleibt. 

Verlag und Schriftleitung des . Echo“. 


A UPP Y“ das Monopol Kieinktno 


Letzter Schlager! Beste Präzisionsarbeit 
GefälligeForm. FlimmerfreieWiedergabe. 
Handlich und leicht zu bedienen, kurz: 
Der richtige Apparat für Heim, Reklame 
und sonstige Vorführungszwecke. Desgl. 
passende Filme aller Art. Verlangen Sie 

rospekte. Seriöse Vertreter gesucht. 


Hamburg-Bremer Handelsgesell- 
shall m. b. H., Bremen. 


Paul Steinberg, Haan-Rhid. 


Export aller deutschen 


Industrieerzeugnisse 
Offerten und Kataloge auf Wunsch 


ELEKTRO - GONG 


D. R. P. a. D. R. G. M. a. 
Die Lor nehme Neuheit! 
Unentbehrlich für jedes Kino. Kabarett, Theater, 
Sanatorium, Hotel etc.etc. Ohne Transformator und 


iderstand an jede Starkstromleitung anzuschließen. 


R. Schwalbach & Co., Mannheim 


Maschinenfa brik und Apparatebouanstalt 


— 


Röhren nach Geißler 
Crook'sche Röhren 
Hochfrequenz-Electroden 
Radiometer 
Libellen, halb und ganz geschlossen 
Dosen-Libellen aus einem Stück 
Isolierflaschen 


Gustav Ehrhardt & Söhne G. m. b, H. 5 


Glaswarenfabrik 


Schmiedefeld (Kreis Schleusingen) 


A 


. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 97 E. Lá 
Glastabrik und Manufaktur f 
Mikroskopische Bläser: Deckgläser, Obi ktträger, Blut- — 
zählkammern, Enibryoschalen. Kompressorien USW | an. Ik 
Pnotfographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 'Bleistiit - anr 
gläser, Mattscheiben, Trockenp! ittengläser, Ent- Nürnberg 


wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 
Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszweck 
Anfragen erbeten 


Das Ech 
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Derjenige, der auf eine Jolide 
Tropen Kamera Wert legt, wählt 
eine Tropen - Neugold 
umme 
denn Magee befitzt langjährige 
Erfahrung im Bau von Tropen- 
Kameras. Hunderte diefer Appa- 


Die führende Marke! 


RADIO rate find in den Tropen im Ge. 

brauch. — Preislifte gratis auf 

in Präzisions-Spezial-Einzel- Verlangen, Beifügung von Band 1 
teilen für die drahtlose 


derIhagee-Bücherei:«DieIhagce- 
Amateurtelefonie Kameras» von 


Berlin SW 48. Puttkamerstr. 1 


erbezuöspreis 


für das Echo ist aus l 
der Titelseite dieser 
Nummer zu ersehen 5 


BRUNO GEORGI, BERLIN SW 68 


Führendes Haus in 


Elektrischen Neuheiten 


Taschenlampen, Batterien und Glühbirnen 
/ Schwadistrom - installations- Material / 
Elektrische Heiz- u. Kochapporate 
R dio Spezialität: Sämtliche Einzelteile 

â Kopfhörer und Audionlampen 
Kataloge in Deutsch. engl. und spanisch. 


2 121 , 
Er | KFA A 
M _Bleinitte W 
125 


| 
| 
| 
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Nur allerbeste Ausführung 


Graphische Kunstanstalt ersten Ranges | | u B R i NTATOR 
Dr. Trcnkler & Co., Aktiengesellschaft P Doppeizungen-Heftzange 
zig-Stölterliz 


AALLELLLEELLLLLLLIE DEN ELEELENLLLLLIIIETEDELETTETSTLLLITZTITTIETETPTELTTTTTETLLITTTTTTTTOTRRRRRITETTTTLTTTELITLTLITITLLTTTTTTITLTTLITTTTT IL D s die einzige zuverlässige 
Neuanfertigung N: Bürozange, kiammerlos, 
N höchste Qualitat, ver- 


von | 
À ; Se < : deckterMechanismus,kein 
A EEE SERR, Ansicthtspostkarten | TI — M Auswechseln der Messer 
8 8 ; ee, d M nötig, da sich diese bei 
f -tnh De Ansichtsblättern — AT jedesmaligem Heften von 
zt TIDI g selbst nachschleifen, ele- 
ATED: und Alben aller Art | É gante Form, hochglanz- 


A ALLLELTLILLTTLTLILLETELLITTTTTTETLLPTTTTTTLITETTTTTETRTTTLTLIEITITTLTTTTLLLILLLITTEITITLLTLELTLITDTLLTITITKELITTTTITITTTTTTTERTTETETTTTTN A í vernickelt oder schwarz- 


Ferner: // u Ofenlack 


Werbedrucksachen / Kataloge / Prospekte / Kilschees 


— ji 2. K 
Buchdruck. Lichtdruck, Steindruc, Tiefdruk, Chemigraphie, 5 PRINTATO B. . 


Lithographie, Kolorieranstalt, Prägerel - Anfertigung nach - = B E R LI N SW 68 
Vorlagen der Besteli:r in allen neuzeitlichen Verfahren Neuenburger Straße 13 


Großes Lager von Städteansiditskarten und Alben, Ansichtsblätier PARIS LONDON 
Eigene photographische Aufnahmen in großer Auswahl | 


bmaschine Thuringia” peee 


der tausendfache Verkauf und die Aus alten Tollen der Weit erhalten wir zahlreiche 


oben Nachbestellungen sprechen 
. über ben 
die Wirksamkeit der 


Jac. Sdinabl & Co. 


Wien XIX, Hreiiniatz 1 


ür die gute Qualität. ertreter 
- berall gesucht. 
GH, Gera - Reuss 


11111 TITTEN i K -r NEN ANZEIG m. l 
| Bamberger u ertretergesuche usw. 
7 4 in unserer deutschen Ausgabe „DAS ECHO” 
Zigar ctt enpapicr- VV mit Beiblatt „DEUTSCHE EXPORT- REVUF” 
und Georg Brückner So schreibt eine Firma aus seyn 
fi 7 Bamberg (Bayern) „Wir möchten augenblicklich keine größere Ver- 

P d Dier konfi ekfion eee öffentlichung für anser Haus machen, den, , 
zi alle Angebote antworten, die uns aus Ihrem 


r in Bachein, bedruckten 
aum sur Zigarette 


Lande gemacht worden sind dank der kleinen 
Anzeige, die Sie in Ihrer Zeitschrift für uns 
veröffentlichen.” / Aehnliche Briefe laufen fast 
täglich bei uns ein. Machen Sie ebenfalls einen 
Versuch; Sie werden sich dann sicherlich 


Luftschlangen, 
Konfetti, Pfannkuchen, 
Schneebälle etc., Klosett- 

und Friseur-Papiere, 


eibt 5 258 zu 3 a 
schreibtafeln, Klosetipapier, papier uiterpapiere, sehen. Nähere Auskun 
servietten, 1 und Kiel- Scheck - Kassarollen etc durch 

in . y Q. M. B. N, BERLIN WM 
sahnstocher hygienischer Packung. in allen Aufmachungen nn! ee. 7 A Kleine Anzeigen 


Kredensstreifen | 


ISSOLIN-FISCHLEIM 
ISSOLIN Ia HLEBSTOF 
unter Wasser unlöslic. Von blankem Metall, Glas etc. niemals abspringend. 


Seit über 60 Jahren bestens bewährte und in d 
gansen Welt bekannte Spesialitäten der Firma 


FRIEDRICH & GLÖCKNER G.M.B.H. 
. D R E SB D E N. A. 28 
Master und Preisangebot gern zu Diensten. 


— ——— ——ß———————— 
BRIEFPAPIER-AUSSTAT TUNGEN 


— * — r 
Sun Rianne a Pier Abzichpapie 


REN - 


papier für 
Holzmaser 
u. Marmor 


asseften » Mappen 


K 
Gläckwunscdhkarten x einfache und Budık 
Postkarten mit Glükwäünschen in allen Draden 
Menüs » Tischkarten 


Gummersbacher Abziehpapler - Febrik 


Adolf Siebert G. m. b. i 


Grummersbach 125, Rheinprovinz 


Gummersbacher Abziehpapier - Fabrik 


Adolf Siebert G. m. b. H. 


SCHREIER L Co. LU Gummersbach 125, Rheinprovinz 
FÜRTH j y USPAPIERFABRIK 


Suchen Sie 
vorteilhafte 
Einkaufsquellen! 


us- 
Dann wenden Sie sich an die Export-Auskunfte ae 
landverlages. Durch eine ausgedehnte und 15 e der 
Organisation unterhält dieselben Beziehungen zu allen Sie mit den 
deutschen Ausfuhrindustrie und ist daher in der Lage, ST, Siea 
leistungsfähigen Firmen in Verbindung zu bringen = s genau Ihre 
Bedarf in irgendeinem Artikel haben, dann geben 8 l un „erschallen 
Wünsche bekannt. Wir werden lhnen dann geeignete Verb. 


Auslandverlag GmbH. 
Berlin SW 19 


ſowic 
alle Arten papier 
für wafferdidyte Verpakung, 
in formaten, Blättchen und Rollen, auch 
für Einwickel maſchinen, weiß, farbig 
und bedruckt, Ocl-Packpapier 
liefern 


= > > a DD DD iD DD pe 


Er ER 


Daur & Comp. A.-G., D 


Gegründet 1879 


resden⸗A. 28 


TIe a al l a En > 3 


ooe 
595 222 
—— — . 2212197192121. 1. 2. 29.0.2...000© 
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Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 

David Loeser, Berlin SO 16, 

Michaelkirchstr. 4. 

Leipziger Messe: Dresdner 

Hof III, Zimmer 191. 


bziehbilder für alle rmaturen 
A f. Dampf, 
Wasser, 
Bad, Heizung, 
Ventile, Hähne, 
Schieber, Kon- 
denzwasser- 
Ableiter, Redu- 
zier- u. Sicher- 


heitsventile,In- 

bziehbilder. jektoren, Ma- 
Nürnberger Abziehbilder- nometer ete. 
Fabrik Troeger & ete. Preislisten 


Bücking, auf Wunsch. 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 


> 


Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen 
aller Länder. 
Paul Müller, 


Leipzig-Go., Blumenstr. 23. 


ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Nürnberg-G. 


Kondenstöpfe, 
ventile 
u.Hähne 
für alle 
Zwecke. 
Pumpen 
für Luft 
u. Wasser. 


töpfe für 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 
— a 


A* u min ium 
liefert als Spezialität 


üu g 


Hallesche Aluminiumfabrik. 
Zwintschöna b. Halle A. d. S. 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengeesllischaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


luminium-Pulver fur shest-Kochteller. 
Industrie- und Feuer- ha. E 
werksfabriken. Gebrüder liebiger + 2 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. Firma «5 > 
— ee und er a 
Ken Sprache 7% Asbest. 
ocn- be- cw Kochteller © Ẹ 
geschirre, druckt. FA ren ER 
Reiskummen u. Glän- Fa 
sonstige Klein- zender 25 Ey 
artikel. Re- P. 


klame- 
ug abe m 
Artikel. Onesta G. m.b. gan 
Berlin SW 61, Yorckstr. 8. 


schenaufberei- 
111 

gewinnen von Koks u 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Pühl & Birkel, 
Metallwarenfbr.. 
rgensgmünd 

b. Nürnberg. 


Gewichte f. chemische 
u. techn. Zwecke. Sar- 
torius-Werke A.-G., Göttingen 


A beter taren und 


A: senwaagen u. 


Apotheken - Einrichtung. 
E.&A.Hasche,Hamburg1. 
Siehe Inserat Seite 1436. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 


f P Brot- u. Zwiebackschneide- 

er W — maschinen, Käseschneide- 

: x ? — maschinen, Schinkenkocher 
Absperrschieber — en un 


Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Koudens- 


Paul Klinger, Berlin O 27» 


rmaturen aller Art, 
für Dampf und Heizung. 


Absperr- 


Spezialfabrikation von P e r- 
fektionshähnen, Ex- 
port n. all. Länd.. Bill. Be- 
zugsquelle. Rasche Lieferg. 
Armaturen- u. Pumpenfabrik 
Keller & Co., Chemnitz 44. 

rmaturen für Wasser, 
Dampf u. Gas. Kondens- 
Satt- u. Heiß- 


dampf. Neuheit: Kondens- 
topf mit Schieberabschluß 
D. R. P. 


Auslandsvertr. 


| A.-G., 


wasserabscheider, Z 
ondenstöpfe usw. Export- 
katalog 3 J. 
Armaturenwerk 
Bopp & Reuther, Mannheim- 
Waldhof. 


Pmaturen für Wasser, 
Gas, Dampf, Luft und 
Säuren, Absperrschieber, 


Ventile, Hähne, Hydranten, Alexanderwerk 
Brunnen ete von der Nahmer A.-G., 
: vorm. Schneidemaschinen- 


Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 


fabrik Graff & Stein, 
Nürnberg. 


Witten-Ruhr. 


- 
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stronom. Instru- adewannen, Voll- Prim 
= * , ax- 

mente, Sternfinder. B * u. Kinderwannen, Batterien für Radio, 
Sartorius-Werke A.-G., ” verzinkt oder emailliert, Anodenbatterien, Heiz- 
Göttingen. Rieselbäder, Bade- batterien, Taschenlampen- 
— öfen, Duscheeimer. batterien, nur beste Quali— 
u to mobil e tätsware mit größter Aus- 
Zubehör E dauer und Erholung liefert 

A Art, Fabrikation. eee 218, Alleinhersteller 


3 —| Primar G. m. b. H., 
3 * Einrichtungen 


Bau: 12285 


— 


e e 0 


Illustr. Katalog 160 Seiten. Zeitz. 


| Klaass & Sachtleben, 
| Magdeburg 2. 


all. Art. 


utokühler. 
Thiem & Töwe, 
Halle a. d. S. 132. 


ii | dne 


D äckereimaschinen. > Fre — re 
Spez.: AN ugo lhaus & Co., 
Dreh- Halver (Westfalen). 
hebelknet- „Erfo“ sanitäre Instal- 
maschinen lationsartikel G. m. b. H., 


in 5 Größen, 


einf. u. dopp. Dresden-A. 16. 


Verblendsteine, Decken- 


B aumaterialien, 


8 N * 3 steine, Dachsteine, Gla— 
maschinen, eigtellmaschi- suren. 
- SF adewannen 
nen, W ainanreibinasch, RB. K Kinderwannen, Bitz- Hannoversche Kunstziegelei 
„Habämfa”, Hallesche wannen, Kesselöfen. |C. & F. Hauers, Hannover. 


Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


au- Materialien aller 
Art, Eisenbahnschwel— 


äckereimaschinen len, Telegraphenstangen 
Spez. und Eisenbahn-Material. 
Teig- R.Schenk & Co., Hamburg 8, 


Gr. Reichenstr. 32. 


knet- und 


ö Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
Teigteil-* 


blech - hochglanzemailliert. 


mas Ranke-Export G. m. b. H., 
schinen. Brühl, Bez. Köln. eleuchtungs- 
Albert ` P körper für 
Mohr, i elektrisches 
Maschin. änder aus Seide, Licht. 
Fabrik, Kunstseide, Baumwolle, 8 
Halle u. 83 Schuhriemen, Litzen, Rüster 


& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 

sterl.: Kott- 
tuser Ufer 42-43. 


Strickbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen, Gegründet 1862. 


Spez.: Origin.-Drehhebel 
Knet maschinen 
„Eberbardt', billigst. 
zystem für 
alle Teige. 
Tausende 
l. Kurz. Zeit 
verkauft. 


B äckereimaschinen. 


B eleuchtungskörper 


Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


f. Elektrizität 
u. Gas, ein- 


Exportart. fachste, modern- 
ersten ste Ausführung. 
Ranges. 

Lieferbar i Wetzchewald 
sof. i. all. Borchers & Jürges Nachi., & Wilme 
Größen. Export G. m. b. H., 8, 

Tüchtige Vertreter gesucht. Berlin NO 55, G. m. b. H., 


Greifswalder Straße 220. 


Komm.-Ges,., 
Neheim (Ruhr). 


G.L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


Barographen, Thermo- 
graphen. 


arometer aller Art. 
B Bi. Imitation 


elektrisch - magnetisch 


Der Kombi- Hygrometer u. wie echter Bernstein 
Bacroten. izo ‚3 D. R. P. Höhenmesser. matt, wolkig, klar und klar 
„ Möller, facettiert. Halsketten, Ohr- 
mit 2 und 3 Herden für| Oehmichen ringe, Armbänder, Perlen 
Bäckereien in allen Größen, & Co., 7 * Aue 
Heißluftsysteim, ist als Quali-] Hamburg- - 


Stellingen 17. 
Katalog 8 E zu 


atterien, 
Taschen- & 


lampen, 
Glühlampen, 
Anoden- und Hi 
Heizbatterien | x 
f. drahtl. Tele- 
graphie, Läute- W 
werke, Tableaux. 
Feuerzeuge, Wachsdrähte 
lief in altbewährt. Qualität 
Theodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtl. Telegraphie u. neu- 
zeitl. Elektrotechnik, Berlin 
Köpenicker Str. 134a. 


tätserzeug- fr — 
nis uner— rer: 
reicht. Fort 
währendes 
Backen, 

keine Rohr- 
explosion, 
einf. Hand- EA 
habung, in 30 Minuten back- 
bereit, jedes Brenumaterial 
(Holz, Torf, Kohle, Abfälle) 
verwendbar. Ref. in allen 
Ländern.Bäckereimaschinen, 
Knetmasch. in allen Größen 
lieferbar. Exp. n. all. Länd. 
gesucht. 
„Gewag“ Maschinen- und 
Backofenfabrik Gebr. Wenz, 
Nürnberg (Dtschl.). 
Tel.-Adr.Agowerk Nürnberg. 


Wilhelm D. Paasch, 
Hamburg 5Ab, Steindamm 3. 


ijouterie in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 


Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 3 25 
Mustersendungen v. $3 an. 


ier iu konzentrierter 
Form. Erstklassige Qua- 


— korel- und Kon 80 33, lität, Hopfen und Malz. 
ackerel- — A TE ER ip Ver am 
| ditorei-Maschinen, NEW Guter und billigster Haus- 
Knetmaschinen, Rühr- u. u trunk. Laut Gebrauchsan- 

; j 7 Taschenlampen- N * R Er 
Schlagma— tteri weisung ähnlich wie Kaffee 
schinen, ARE ENDUNG herzustellen. Geliefert in 


| 


| Wirk- u. INEW-Elemente, NEW-Ano- 

pres „5 NEW-Heizbat. passenden kleinen Paketen 
maschinen, terien, NEW-Kopfhörer für| für Versuche, ea. 100 Liter 
Teilmasch., die Radio-Telefonie, für 10sh Kasse oder Scheck 
Neue Element - Werke fob Bremen-Hamburg. 
maschinen, Gebr. Hass & Co., Doerge & Co., 
Eismaschinen. Berlin N. 24, PNN 


1180 a Friedrichstraße 105 az. Generalagenten gesucht. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Colliers, Broschen, Ohr- 
gehänge, Brochets in 
Gold (imit.). Ia Aus führung. 
Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), 
Oberstein a. Nahe, Deutschl. 
Ber nen u. Preislagen 
für alle Märkte. 
Muster geg. Vorausbezahlg. 


Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 


Bae B: Spesialität: 


ljouterie in allen Aus- 


Paul Lederer, Gablonz a. N., Gesta 


Tschechoslowakei. 


ider und Postkarten, 

B cemsiae-imie., ölplast. 

Pinselstrich- Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


iidor. Kunstgemälde 
B zes. wirken wie 

Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 

Hamburg 11 D. 

B Kunstbeilagen für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Wnihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder, Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 


Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


liider, Kunstblätter, 


Iinde- 
Bänder, 
Bastbänder, 
Reklame- 
bänder. 
Gebrüder 
Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 


iskultmaschinen. 
Ru d. Scheffluss, 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


Maschinen u. -Werk. 

zeuge, besonders für 

Konservendos. a. Weißblech 
Fleischerei-Maschinen. 


Besen ucr 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


sen. 


isch-Packungon 

jeder Art, Spezialität: 

dekorlerte bedruckte Do- 
Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


maschinen, Stanz. 

einricut., Pressen, Sche- 
ten. Blechemballagenmasch. 
Klemp ıermasch. u. Werks. 
Größte Fabr. d Kontinents. 

Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


ieistifte, 

Farbstifte. 

Kopierstifte 
Federhalter. 


B lechbearboltungs- 
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B ieistifthalter 


D. k. G. M. Gesta ist Stift, 
Halter, Schützer und Ver- 
längerer. Jeder Bleistift 
darin restlos verwendbar. 
Nr. 33 vernickelt, 
Gesta Nr. 12 in Platinin, 
Gesta Nr. 2046—50 in Silber, 
Tula und Doublé. Fordern 
Sie Preisliste. Musterkol- 
lektion gegen Einsendung 
von 1—2 U. S. A. oder 
gleichen Werten. 

Gesta-Metallwaren- Industrie. 

Giesen & Co., Abt. 6, 


Hannover 1. 


lumen für Zimmer- 
B schmuokx 

- u. - Dekoration. 
Binderel Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze. präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 


zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. SI 
Kolorierter 
san s. D. 
raut- u. 

i Komm.- A 
Kränze, Einzeibium.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 

bis £ 10 und höher. 


— — — —' 
Bremse . Gesamte la- 


richtung für alle Arten 
von Tief- u. Flachbob- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen. 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen. Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


orax, Borsäure, Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., d. m. b. H.. 
Hamburg 1. Mönckebergstr. 9. 
rauserelsudwerke, 
Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neulan!. 


rause- und Limo- 
nadenpulver 
„Kabeco“, 

erfrischt. erauickt! 


f; | p | 


Tause & Beyer, 


K 
Schokoladen- und Zucker- 
Warenfabrik. Pirna - Copitz. 
Vertreter gesucht. — 


— 


Das Echo 


rauerel- u. Mälzerei- 
bedarfsartikei, 
Flaschenkasten, versinkt. 
Eiszellen, verblelt oder ver- 
sinkt, Etikettler - Apparate, 
Darr-Aufsätze. 
J. A. John A.-G.. i 
Erturt - liversg 110. 


B ur un aller Lin- 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller. Nürnberg, 
Sulzba:her Straße 57. 


uf, 

Tausch. 
Zeitung u. Prels- s 

liste über Brietm., 
Alben. Kataloge, Lupen, 
Klebefalze. Plusetten ete. 
1000 versch. all. Länder M. 5. 
2000 ” * te ” 20.— 
30 „ Altdeutschl. „ 7.50 
100 „ franz. Kol. „ 3. 
Porto extra, auch b. Anfrg. 
Bruno Hofmann, 

Leipzig. Nürnberger Str.8/A. 


riefmarken. 
B Einka 


riefumschläge jeder 
Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 
vapierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
-umschläge, 
Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 


papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung lu 
jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen in 
2 Paketen A 5 Kilo franko 
E 1.-. Musterbücher kosten- 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Brie fum 
schlag- und Papierausstat- 
tungs fabrik. Gegründet 1881 
Bi geteilte u. billigste 

Schnellhefter. Muster 


gratis. Deutsche Dasister 
G. m. b. H., Leipzig-Lindenau 


riofordner ‚Dasister‘, 


ronzefarben. Spez. 
Aluminiumpulver. fett. 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Aluminium- 
pulver. Blattmetalle. 
Fürth (Bayern). 


ität: Fettfreie Litho- u. 
uackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


B ronzefarbon, Spezia- 


ronziermaschine 
„Läbroma‘‘, D. R. P., 


und Liniiermaschinen. 


Felix Lämmerhirt, 


Brandis bei Leipzig 4. 
rutapparate u. Auf- 
zuchtgeräte, Futter. und 


B Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


Einfassungen, Messing- 


B uchdruckschriften, 
linien. Bauersohe 


Gießerei. Frankfurt a. 
uchdruckerel- 
maschinen. 


B neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


ücher aller Wissens- 
gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


üoher, technische. 
Dr. k Mar ‚Jänscke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


üoher - Zeitschriften - 

Musikalien jeder Art 

nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
JeberseeischeBuchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Rpezial-Ab- 
tell.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedari. 


Exportbuchhandlung 


A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen: 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


E. Friedrich & Oo., Buch- 
export, Bremen, Postf. 477 
8 auarirch. Spezialgebiete. 

Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 


franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


üUcher, neu und anti- 


Uüchor, insbes. Radio. 
B biss u. Zeitschriften. 
Zum Vorzugspreis: Gün- 
ther- Fuchs. Der praktische 
Radio- Amateur, wie neu, 
statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— 
zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung. Schweidnitz 
L Schl. Deutschland 2). 


icher joder Art, be- 
sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1, 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Bucner 


aus allen Wissens- 
gebleten liefert der 


Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


Vitraupbanie, 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 


r ne u 
bel „Box“ 
Ber ei „ 


B untgiaspapier, 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, 
schränke, Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 
Johanngsorgenstadt in Sa. 


Kellereien,Industrie.Müh- 


Bst für Brauereien, 
u. Landwirtschaft. 


len 


Heidelberger Faßbürsten- & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
GaliusMabler Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. A. Korresp. 
engl., span., ital. franz. 


a- 


Stained | P 


Jalousie- 


æ 
- 
. 


E 


Nr. 2183 


ellulold-Armbänder in 
Schlangenform, Finger. 
ringe, Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster . 


Feodor Rothe, 
Celluloldwaren-Fabrik, 
Chemnitz 24 


sllulold- und Gummi- 
Spielwaren, Kämme, 
Felnbürsten u. sämtliche 
Toiletteartikel. Muster geg. 
Voreinsend. von 10 G.-M. an. 
B. Dzialoszynski, 

C außer Syndikat. Fram 
Krebs, Gummiw.-Indust. 


Leipzig 14. 
Hannover C., Burgstr. 6. 


Import. Techn. u. pharm. 
Chemikallen, Drogen. 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg A. 
Etabliert 1897. Telegr.-Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 


(irren Techn Export — 


gen. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukt 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 
C Export — Import. 
Eigene Großlabrikatlon, 
lechnische und pbarmaseu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A-6. 


Hamburg 9, Vorsetren 4l 
ABC Code 5 Edition. 


Gen. ee u. Dro- 


Telegr.-Adr.: Chefajorát. 
hirurg, u. zahnărzt- 
C icho Instrumente, 
Krankenpflege-, Labora- 
toriumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 
E. & A. Hasche, Hamburg L 
Siehe Inserat Seite 1438. 


aus Glas, jeder Art, La- 
metta, W 
Kerzenhalter und alle Zu- 
taten. Kompl. Sortiments 
kiste von 100 M. an. 
Fabrikvertretung. 
Dr. Ludwig Dahlheim & Oo., 
München, Sendlingerstr. 7-9. 
Telephon 258 71. 


C a an da 


C igaretten- aschinen 


liche Leistung, „Triumph 
„Universal“ u. » K hin 
automatischer Tabakzu 
rung für Falz- od. Klebnabt, 
mit Gold-, Kork-, Au 
nium-, Paraflin- und Sro 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Vener P 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
ack-, Zigarettenaufreiß- u. 
MesserschteilmaschineD. 


ne Machine Co. 
3 Filiale 
Dresden -A. 21 IL 
— 
arettennapber, | 
en. Bogen. Heftche®. 


Hülsen jeder Art. pist- 


Bleistifte 

und 

Füllfeder- 
balter. 


Paul 
Hutschenreuter, 
Düsseldorf 685 B. 


|— — 
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1 3 N Zuntbürsten für alle ismaschinen, Fleisch- lektro-Motore-Dynamos ssenzen, alkoholhaltig 
n osmetische rtike 1 ee e der ndustrie u. hackmaschinen, Reibe- erstklassig, preiswert. E u. alkoholfrei, für die 
a von erstklassiger Ane Wirtschaft in maschinen, Maismühlen. Spezial - Setzmaschinen- Zuckerwaren- u. Limo- 
A Qualität e, U = Motore. Vertreter gesucht. nadenfabrikation, Trocken- 
e fabrizieren seit 60 Jahren a! RN Cu] Max Fischer, Leipzig 3, aromen, ätherische Oele, 
ie die AS a C Wundtstraße 5. Blütenöle für Parfumerie. 
e Vereinigten Seifenfabriken. 2 und Seifenfabrikation, gift- 


Stuttgart, A.-G. 


E iektr. Schleifma- 


freie Farben f. Genußmittel, 
vegetabilische Farben. 


j —— $ Ban en und Hand: Paul Marckscheffel & Co., 
1 i - v r erseburg a. d. Saale. 
x oupon la Material u. Verarbeitung. jede Stromart u. Gegr. 1881. Aeiteste Fabrik 
C Ringe und Bänder. GeidelbergerBürsten-Fabrik Spannung der Branche. Tel.-Adr.: 
Ellerman 3 & Co., tee m n III. fabriziert Marckscheffel, Merseburg- 
Hannover-D., $ este u. leistungsfähigste saale. ABC Code sth. Edit. 
n Gummiwarenfabrik. Spezialfabrik Deutschlands. — Wilhelm Klörs. Edi 
j yerlangen Sie ung illustr. Wandkaffeemühlen, F ucht Fabrik elektr. 
3 Spezialkat. B, Korresp.: | pa wann, run,, Werk 2 ; 
eng., span., ital. N Fleischsaft- und Zitronen- en tiketten fabriziert 
0 achpappen (Asphalt). i E I pressen,Brotschneidemaschi- Frenkt i Konrad Hanf, 
E D Teer- * = nen, Bohnenschneidemasechi- | Frankfurt a. M. 
: eis rehbänke. nen, Messer- und Gabelputz- Eckenheim. Hamburg Ba. 
Maschinenfabrik maschinen, Haushalt- und 
u Dachpappe, u. Eisengießerei Personenwagen usw. - 
| sämtliche Druidenau, Aue, Ergeb, Alexanderwerk lektrotech- tiketten (geprägte), 
N. Teer- % A. von der Nahmer A.-G., nische In- Siegelmarken in allen 
produkte. 2 — - Bemscheid-Barlin.S. 24. stallations- Ausführungen. 
i rogen, Chemikalien materialien. Vornehme Geschäftspapiere 
. Carl Elflein, sowie Atherische Oele u. ni Spezialität: en Stahlstichdruck. 
z f Essenzen. r i a Zigene Fabrikation. 
f Kom.-Ges., Hagen i. W. lektr. Bügeleisen Stecker u. Steck- - 
Sen T Asoie erg KEP“ dosen 6—30 Amp. draaie Werkaiztianu mch 
i ; serat Seite 1436. ' ruck- WerkstättenG.m.b.H., 
— = Modell „C“, das Quali- Gustav Schortmann & Sohn, Hamburg, Alter Wall 68. 
7 n täts-Erzeugnis, äußerst spar- (SMS 
= G.m b H 8 8 15 [preersachen aller Art, sam, hochfein vernickelt.| Leipzig-(SOn)Plagwitz, 
. „Tropenol“ und „Coritect“ Kataloge, Bücher in all. Enorm haltbar. Geringer 1808 A 
— > egründet 18 f u lee ‚ugnisse zu 
l tropenbewährt. Sprachen. Konrad Hanf, s l N u kulantesten Bedingungen. 
— er Gebr. Tuchmann, 
Drucker: 1, Hamburg Ba. EWwerkzeigaisene i n Saen 
A K = : erkzeuge. Adr. ,„Gebtuch“. Codes: 
D emag-Züge, urchschrolbo: Paul F. Dick, | ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
4 bis 5 t Tragkraft, elt. | Stahlwaren- | Bentley, Rudolf Mosse, Mar. 
die besten b ü c h 8 F. F. D> marke u. Werkzrfhr. coni, Privat. 
dlaki Esslingen a. N. (Württbg.). 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


Elektrowerk Dusslingen C. 
(Württbg.). 
Gebr. Rilling. 


namos, Meßinstrumente. 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 


E lektromotoren, Dy 


F 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


estillier- i. Elektricitäts-Gesellschaft 
D egte Sirius m. b. H., Leipzig. 
u. 5 lek trische = — = 
apparate für Beleuch- i 
kontinuier- Eduard Rain, E tungs- lektrische Küchen- 
lichen Betrieb Chemnitz, Artikel, Halb- maschinen. Elektro- i 
für höchste - E watt-Armaturen, motor für die Küche mit Spezialfabrikation 
Leistungen Reflektoren, . Erich Mittag & C 0 
liefert nserfaßrik-Kinrich: Decken- Berlin, Köpenicker Str. 39. 
Maschinenbau re Yr iga ea Se ee eg 
ae Magdeburg 17. Fassungen, Pendel, Wand- oder Gegenwert. 
olzern- arme. 
Gri N 7 Gebrüder Jacob, Zwickau 
mma delsteine, echt. synth. 


bei Leipzig. 


— 


i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


= Herstell. für Schmuck u. 
Technik. Neuest. Triumph |. 
dtsch. Wissenschaft. Muster- 


Fetrräger und * deren 


Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 


ae etui mit 20 ge- E" koch". Heiz- u. Berlin N 24, 
nrichtungen. schlj le ocn- II ; 
W. H. Uhland. G. m. b. H. * ú apparate elektrisch betrieb. Fleisch- Große Hamburger Str. 32. 


Leipzig. Gegründet 1867. 


v.£3/-0d.Gegenw. 
ferner gef.inı14kar. 


hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 


Kaffeemühlen, Brotsehneide— 
ichtun Goldschmuck war.: 1 Kollekt. maschinen, Messer- a.Gabel- — a hrrä der 
für Damat wel v.24 div. Schmuckstück. £49. putzmaschinen, Misch- und | * 
ete. er x nun Scholle & Lev, Dresden-R. 1. Knetmaschinen usw. „Sigurd“. 


Kitt für Flanschen und Ge. = 


windedichtungen. 


Metallgewebe fabrik, 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Manganesit-Werke, WN Alfred Schulz, Elektr. Fabr., Remscheid-Berlin 8 14. AT 
G. m. b. H., Hamburg 36. N Berlin S42, Fürstenstr. 18. ANNA 
— erlemplatte — lektrotechnische RR 
— e Bedarfsartikel aller IND 
€ imat isch H Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
D aht. 8 lek tr sche aus- u. troleum. Spez. Taschenlam- y N 
Heftdraht in allen vor- & Wilmes, G. m. b. B. Wächterlampe, pon m. Zubehör u. Anoden- Verlangen Sie Offerte. 
k G. m. b. ' Marke: Haleu“ batterien. Gautzsch, Glüh- 
ommenden Ausführungen. Kdt.-Ges, Neheim 8 * re licht-Ges. m. b. H., Ham- „Sigurd‘-Gesellschaft, 
J. D. Boecker ART ze — mit Trockenelement. burg 8, Dovenfleth. Telegr-- 
Söhne N inlegesohlen 100 Stunden Adr.: Glühlicht. Cassel 280. 
Pe ` 2 und Gummiferseneinla- Brenn- — — — — 
ee aaa lei- wsz gen fabriziert 3 
818 ste — ra 3 auer, 
Hetit n Sally Goldmann, Leipzig 22. da | Ifenbein-Kugel- und ahrrad-Laternen 
Drahtet Tabrik, SE rn Er i Jahr Oliven-Ketten (Qualitäts- Wien 
ıhtzieherei u Em | ee m nn waren) 
e Kaltwalzwerk, EBF Garantie, | R aller Art für Acetylen 
erzinnerei u. Verzinkerei, Verkaufsschränke. mit | A >kenbatterien. Liefę 
: Hohenlimburg i. W. Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, Garantie— S > EN 
Gründungsjahr 1837. Größte Fabrik f. Eisenbahnbedarf.| schein en AE t 
agesproduktion sämtlicher Gegründet 1870. Bone 
Heftdrahtfabriken. = — . Nux in allen Dimensionen. 
M. 12.—. Leistungsfähige 
—— 
lektrische er Spezialfabrik Erich Mendel, 
rahtgewebe für alle. Flaschenzüge, Bei GroBabnahme Merscheid-Solingen. 
Zwecke, spez. farbige 4 bis 5 t Tragkraft, hohe Rabatte. — ... R 
i aewebe u. Müllerei-Ge- | geeignet für Hans Leupold, | rz - Aufbereitungs- 
webe liefern | Betriebe KR: anlagen jeder Art. s 
"len Knöcher & Co., jeder Art. Metallwarenfabrik, Fried. Krupp Grusonwerk | Nier & Ehmer, 


Zeulenroda I. 


Demag-Duisburg. Chemnitz. 


Magdeburg 17. 


Beierfeld, Sachsen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue t Bezug zu hehren! 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


euerlöscher 
Perkeo Æ% 
löscht je- 
des Feuer, be- 4 
sonders Benzin, ? 
Oel, Fett etc. % 
Handapparate 
f. Wohnung u. ae 
Werkstatt, fahrbares Gerät 
für Feuerwehr u. Industrie; 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 
Berlin NO 43. 


bid- u, elektr. Laternen. 


E. Schichtmeyer GmbH., 
Berlin- Charlottenburg. 
Windscheidstr. 19. 


FIL. eier Lat Kar- 


Laternen, Glocken, Pe- 


F ahrradzubehör, 
dale a. bestem Material. 


K euerwerkskörper 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


F euerzeuge, Rasier- 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 


klingen, Haar- u. Bart- 
Leipzig E 1. 


schermaschinen, Spezial- 
fabrikate. 

B. Wieden & Co. A.-G., 

Merscheid- Solingen. 


F ahrradzubehör: 


Ketten, 5 
8 aller Arten wie 
Speichen, Rädchenfeuer- 
Schlösser zeuge, Streich- 
feuerzeuge, 
u. 8. w. Luntenfeuer— 


zeuge, Gas- 
anzünder, 
Cereisen- 


Pallas-Werke 
Reum & Börner - Sachs, 


Barchfeld 6 (Werra). Größte 


— — — und 
arbbänder. leistungs- 
Kohle papier, kähigste 
Vervielfälti- Fabrik 

ger, OriginalGreif. abr 
Greif-Werke, Europas. 

Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. Treibacher 

— chem. Werke 
arben, giftfrei, f. die G. m. b. H., 

F gesamte Nahrungsmittel- Wien VIII 
branche, Holz- u. Korb- y 


beizen. 
Farbwerk W. Kumpf & Co., 
Hanau a. M. 


Albertplatz 10. 


ilme! i 
In allen Längen, Sorten 


und Preisen. 
Doerge & Co., 
Bremen. 


farben für alle Zwecke, 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität liefern 


Fire Lacke u. Lack- 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


F ilze. 
Marthaus-Filz ist Qua- 


litätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke. 
Satteldecken, Filzschuh- 


waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik. 
Oschatz i. Sa. 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 


Fa giftfrei, für 


Reinigungsanlagen 
„Original Weinrich“, 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg II. 
Korrespondenz in fremden 
am Sprachen. 


F ue. und Raspeln, | — 


; lasc 
erstklassige Qualität. F hra ear 


Welt- Friedr. Dick J. Langbein, 
r D marl e G 1 H Sluttgart, Friedrichstr. 7; 
en . m. h. H., Vertreter. die möglichst 
Feilenfabrik, deutsch korrespondieren, in 


l allen Ländern gesucht. 
| Esslingen a. N. (Württbg.). 


| Personal i. J. 1928: 1500. F Seer Neonen porte 


Nahrungs- uad Genuß 

mittel, Konserven, Essen- 
zen, Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden 
Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb- 
stoffe fiir Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Dr. Schultze & Co., 

Farbenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


Freiniaunasanı, und 


Spezialität: Kronenkorke 
Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
| . die möglichst 
2 deutsch korrespondiere i 
| E; 3 wehe — TE FT .) u, 72 l i ; j A in 
| Ins. Seite 1420, allen Ländern gesucht. 


. 
Wir bitten bei 


eilen. 


Carl Werner, Berlin- 
Reinickendorf. Hauptstr. 


| leischhack- 
E masch nen, 


P ge 
jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Spezialität: 
Kronen. 
korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58. Pappel- 
Allee 26a. 


F laschenzüge, 
elektrische, M bis 5 t, 

die leistungs- 
fähigsten 

Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


Maschinen, 

Maschinen für Wurstfa- 

briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


F leischerei- 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


leischerei- 
m 
Fleischschneidemasch., 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Ber\in S 14. 


nen, Maismühlen, Wand— 
kaffeemühl.,Frucht-,Fleisch- | 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 


al 
‚schneidemaschinen, Bürsten- |bearbeitung,. Or 


Messerputz maschinen, Haus- | 
halt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue! Bezug zu nehmen. — 


Feine „Spira- 


Reibahlen, 
Gewinde- u. 


lette‘‘ fängt 
am besten 
u. verdient des- 
halb d. Vorzug. 


Chemische 


üllfederhalter 
la Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H. 
Hamburg- Blankenese E. 


FE aa AN 


Fabrik au Ei ii 
Zick-Zack,Zeitz., * in BURN 
Großvertrieb: z vereinigt: 
C. H. Oehmig- à 
Weidlich. Zeitz N Rot-, Blau-, Ke, 


Kopier-, Blei- 7 


stikt. p 


liegenfänger ,Jaco' 
allerbeste Beleimung. 
J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, 
Ratibor. 


Tetrastyl, 
liegen fänger. Schreibstiftfabrik, G. m. b. H. 
tropen beständig. 
F 9 e Magdeburg-S. 
üllfederhalter, 


Füllbleistifte aus Gala- 
lith und Metall. 


Schreibgarnituren, 
Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Herbsttal-Werke A.-G., Hobe Str. 14. 

Freudenstadt 2 (Deutschl.). ñ!„„„%„ —1— 

—— alıtederkalter 
z .Fiillbleistifte 
liegenfänger liefert F: 44% 
— seit mehr als 20 Jahren “. 3 DR 

in einer jedem Klima | Sicher- 


heits- 

u. Selbstfüll- 
Federhalter, 
Marken 
„Original- 
Ideal“, „Hummels Ideal“ mit 
14k.Goldf.Ossmiumridiumsp. 


angepaßten unübertroffenen 

erstklassigen Qualität 

Max Dametz, G. m. b. H., 
Zeitz 76. 


F liegenfänger Araba 


tropenbeständig, 2 Jahre Füllfederhalterhaus 
lagerfähig. viel Anerkg.| Carl 2 ER 
— aden). 


bleistifte aus Galalith, 
Galalithfederhalter 
Schutzmarke „Acca“, 
Albert Ackenheil, 
Füllhalter- u. Füllbleistift- 
Fabrik, Heidelberg. > 


Gen znat. Pre j. Art 


biete aus -6 Full- 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Stein 
Hamburg, Raboisen 96. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
LeipzigerMesse „Hohmaans. 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Nr. 394/98. 


iden. Paul Penndorf 
Nachf., Neu - Wentorf- 


Gie Zwirne, Näh- 
Hamburg, Obere Babnstr. 6. 
rr 


liegenfänger 
„Primax“ 


in erstklassiger, fang- 
kräftiger und lagerfähiger 
Qualitätsware liefert zu vor- 
teilhaften Preisen 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


tengeräte 
n 1 fabriziert 


dem Stif . d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 


E rg dr mit 


probiert. 
Spezialqualit. Wolf, 
f. jed. Klima. Au En s» 
Millionen“ TN Eisenwarenfabrik, C. m. d. H 


Ad 


versand nach sem 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Betzdorf (Sieg) 88. 


erzeuger 
G für Gsell und Benzin. 
Halle (Saale) 132. 


uger un 

G. Juir 
schafft autom. 

h Gasolin, Benzin. 

2 1 Petrol. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“, 


Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz.. span. 


Spiralbohrer usw. 
für Metall- 
und Holz- 


alles 
vorrätig. 
Lenzen & Co., 
Werkzeug- u. Maschinenfb.. 
Crefeld 13. 
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ebläse | 


Gi Luft oder Gas bis 
6 m WS. Druckdifferenz | 


(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke. G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


eldschränke, Geheim- | 
Wandschränke D.R.P., 
Miniatur - Modell gegen 
Voreinsend. v. G.-M. 80.-. 
Max Süßkind, Düsseldorf 34. 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


Geheimwand- 
schränke, Kassetten 


Panzer A. - G., 
Berlin N 20. 
eldschränke. Geld- 
schrank werke H.F.Peltz, 

Düsseldorf B. 439 D., 


liefern ihre weltbekannten 


| 


Geldschränke, Wandgeld- | 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


| 

eodätische Instru- 

mente, Nivellierinstru- | 

mente, Boussolen, Theo- 

dolite, Sartorius - Werke 
A.-G., Göttingen. 


orberei maschinen. 


G 


Johs. Krause G. m. b. H., 
Altona-Ottensen 13. 


— 
| 


Greer Kandare für | 


Bäcker, Konditoren und | 
x Nährmittel-Fabriken. | 
Erstklassige Fabrikate auf 
Grund langj. Erfahrungen. | 
Walther & Behringer Leipzig. 
G pharmazeut.-kosmetisch. 
Bedarfs. Sämtliche Arten | 
Verpackungs-, Leim- und | 

Tintengläser. 


Emil Lamprecht, Glashütten- 
fabrikate, Leipzig, Floßpl. 29. | 


läser des chemisch- | 


läser. ummifabrik - Einrich- | 
Kristalt- tungen. Fried, Krupp 
und Kunstgläser | Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


Josephinenhütle A.-G. 
Kristallglaswerke. | ev 5 - 
Vereinigte: ummi - Spielwaren, | 
Gräflich Schaffgotsch’sche | G F 
Josephinenhütte, und Fahrrad-Artikel. | 
l Schreiberhau. Sachsland Gummiwaren- 
Fritz Heckert, Petersdorfer fabrik, Bürgel i. Thür. 
Glashütte. Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien PS; 
Neumann & Staebe, Herms- | ummischwämme, 


Frottierhandschuhe, 


dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. Schwammgummikartät- 


Gebrauchs- und Ziergläser sehen, Regenhüte f. Damen. 
in Hartkristall und Blei- Günstige Exportpreise. 
kristall in edelsten Formen. | ‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 
nach künstlerischen Ent-|_— 2 
würfen ausgeführt. 1 
Vertreter in allen Kultur- Gere: Bohlen 
| Absätze, Fahrradpneuma- 
ländern. tiks, Lenkstang.-Gummi- 
— griffe, Gummi-Puppen, Poli- 
zeiknüppel. 
Spezial-Großbetrieb für Viktoria-Gummiwerke 
(„asearbeituns. G. m. b. H., Berlin O 17. 


Spiegelglas, Fensterglas, | Telegr.-Adr.: Colergummi. 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m. jed. gew. Be- | 


arbeitung, geschliffen, facet- 


tiert, gebobrt, m. Sandstrahl ummiwaren 
dekoriert. Sächsische Glas- | aus Hart- und 
manufakt.C.Hey,RoBweini.S. | Weichgummi, 
Be Gummiwa- 
— — | ren, Krankenpflege- 

a Artikel. 
lasinstrumente, Ohse & Manscheuer Nig. 
Glasemballagen Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 

Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 


Vertreter gesucht. 


| ummiwaren. 
Sämtliche Artikel für 
| die chirurgische und 


fabrizieren 


sanitäre Branche. 
Gebr. Tischer, Bong & Partner, Berlin N 58 
Großbreitenbach i. Thür. 21. 
Zur Messe in Leipzig: Me- 

halle, Fliescherplatz, 
Stand 


aare, Haarfarbe, Haar- 

H schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 

Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 

kosmetische Artikel. 
Süddeutsche Haarindustrie. 

München 25. 


56-57. 


locken 
für Kirche, 


G Schule, 


Schiff u. Bahn. & 


Glocken 

aller Art. Eu Te i 

N A | aarpomaden, Haar- 
locKen- öle. Brillantine, präp. 


gieBerei, 1 
Erfurt 50. für Export. Hoffmann & 


7 z Schmidt, Leipzig-Li. 23. 
Vertreter gesucht. 
lucosefabrik-Ein- aarschmuck; letzte 
richtungen. Neuheiten in 
W. H. Uhland. G. m. b. H Spangen, 


Leipzig. Gegründet 1867. Nadeln, Zier— 
= — l kämmen, auch 
mit echt Silber- 
iühbirnen, 3% Volt, auflage. Kompl. 
G Lieferung. Päla, Kollektion $ 25.- 
Kodes & Co., Hamburg 14. oder Gegenwert. 
— Reinickendorfer 
Kammwaren- 
obelins, Kissen, Läufer Industrie, Berlin SW 68. 


U und Bilder. 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.8tickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


G eee ee * j KI 
zeuge, Walzen, Feilen, 2 
Sägen, Maschinen. armonikafabrik 
Hagenmeyer & Kirchner. C. H. Meinel. 
Berlin C 18. Schloßmeinel, 
gegr. 1850, Klingenthal 5. 


ausstands-Artikel, 
Klein-Eisenwaren, 


H Stahlwaren. 


E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1436. 


H 


aushalt- 
maschinen, 


| Wandkaffeen.ühlen, Fleisch- 


hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 


ser- u. Gabelputzmaschinen, 

Haushalt- und Personen- 
waagen usw, 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


aus- und Küchen- 
geräte emailliert, 
Export nach all. 
Lärdern 
Friedrich Mohr, 
Chemnitz. 


auswirtschaftl. Ma- 
schinen 
„Ueber- 
flott“, das 
Ideal der 
Hausfrau, 
sowie 
„Sachsen“ 
Universal-Ge- 
müse-Reibe- 
u. Schneide- 
maschinen 
für Großküchenbetriebe. 


C. Richard Auerbach, 
Radebeul 1-Dresden, 
Aelteste Spezialfabrik dieser 
Branche für Bäckerei, Haus- 
halt u. Gewerbe, 


aus- und Küchen- 
spezialartikel, 

Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“. Prä- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bohnertücher. 
Wirtschaktstücher aller Art 


Marke., Fakma“ u.,, Puritas“. 


Eingetragene Schutzmarken. 
F. A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektion, Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


K 


Dusslingen C. 


olzhülsen u. dazu pas- 
sende Probenversand- 
gläser. Carl Staschen, 
Mellenbach i. Thüringen. 
Gegründet 1840. 
18 und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 


währten System. 


olzhäuser jeder Art, 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr 41. 


Erzgeb. u. künstlerische 
Hoizspieiwaren sowie 

Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit, 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Goldmark 20.—. 

Carl Adler, 


K 


tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


atfee-Mühle. 
Irus-Kaffee non 


Feinmühle 

D. R. P. 

mit künstlichen | 
Mahlsteinen, 

mahlt mehlfein 
und spart bis 
50% Kaffee. 


Iruswerke, 


(Württbg.). 
J. Rilling 
& Söhne. 


affee - Schäl- und 
-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 


affee - Aufberei- 
K tunas- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen. Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. — 


K 


affeemühlen 
(elektrische). 


old- und Politur- ebezeuge 
2 a lat er Hier une t 1 Art i Demag 
| apetenleisten. Spielapparate. aller Art unc - 
Geber“. Am- Th. Heinsius. Grabow l. Meek! Aloys Maier, Fulda. Züge, 
8 Fiolaxglas, — — E < Gegründet 1846. 14 bis 5 t 
teckkapsel- und ie- Tragkraft. 
x ummikonservie — g 
Reagenzgläser, G rungsmittel,Spare- Demag-Duisburg. Elka-Werke 
Rollrandflasch., | num (D. R. P.) verhin- ärtemittel. Aktiengesellschaft 
Parfümflaschen dert das Hart- u. Brüchig- 1 Ersikianeige „ Einsatz, TA i 
(Glastierchen), werden des Gummis. Kon- in Aufstreu- u. Einsatz- olzbearbeitungs- vorm. Lübeck & Co, 
Schraubgläser so- |kurrenzlos. Konservierungs- Materialien. maschinen. Hamburg 22. 
wie chbem.-pharm. Glaswar. | mittel f. Gummibereilungen. | Martin Stahl 25, Maschinen-Werke 


a. Art. Güntsche & Co., Glas- Röbel & Fiedler G.m.b.H. : ; EN, l ke“. 
r j $ .-G., Liegnitz 10a. Telegr. Adr.: „Elkawerke 
warenfbr., Rudolstadt i. Th. Chem. Fabrik, Leipzig i. Gubisch A ieg 


Berlin SO 26. 
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WY alksandstein- ochapparate 
K Fabriken K für 
baut Petro- 
E leum und 
Spiritus & 
el. in altbe- 
währten 
Konstruk- 
fa tionen. 
- Hugo 
Amandus Kahl Nachf., Schneider 
Hamburg. Ferdinandstr. 17. Akt.-Ges.. 


Leipzig E. 1. 


alenderrückwände. 
K Universum-Verlag, ohlepapier, 
Valentin Knöss, K Ervvinaer. 
Frankfurt a. M., E. Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke. 


Goslar a. H., 


arabinerhaken jeder 
Fabriken für Bürobedarf. 


Art. Armin Henssgen, 
Mettmann (Deutschl.). 
Gröhtespezialfabrik Europas. 


Ds 
arneval- u. Scherz- => )) 
artikel,Kotillonartikel, . 
Festlichk. er are en 

Knallbonbons, Krepp-Papie- ohlensäure 
re, Schreib- u. Bürobedarf, K natürliche, flüs- 
Ernst Gravenhorst, sige, chem. rein. 


Hamburg 11, Hahntrapp 3 
Verlangen Sie Katalog. 


K 


Ia neue Stahlflasch. 
und Ventile in allen 
Größen. Export nach 
allen Ländern! 
Tönisteiner Sprudel, 


Brohl am Rhein. 


arton nagen 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co., A.-G., 


Leipzig 63. ABC Code 5th Edit. 
* Rudolf Mosse Code. 
Drahtadresse: Kerstiens, 
assetten. Brohlrhein. 
Ker 
sel- 
lose, ver- okos matten. Läu- 
stellbare Kier. Teppiche, pa. 
Geheim- WE ! Garne, geschmackvolle 
kassetten! Ds Färbung. Friedrich H. L. 
Prospekt Berner, Kokosflechtwaren- 
gratis! Industrie, Hamburg 3, Wex- 
M. Bruno Kaiser, straße 34. 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


und alle Gase. Kühl 
anlagen, 
Colditzer Maschinenfabrik, 
Colditz-Er. i. Sa. 


1874 1924 


K. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Neuburger onditoreimaschi- 
ieselkreide aus eigen. nen, Spez. i 
Borawe 1 N Drehhebel- 

gwerken in Neuburg F 

í . | knetmaschinen, 
a. D., bestes Rohmaterial für einfache und 
Metallputzmittel,Füllmaterial doppelteSchlag- 
für Farben, bes. Ultramarin, maschinen, Teig- 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier-] teilmaschinen, 
und Seifenfabrikation ete.| Walzenreib— 


maschinen usw. 
„Habämfa“ Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 

Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


Fritz Schulz jun, A-G, Leipzig. 


ipper und Aufzüge 

f. Eisenb.-Wagen. Spille. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


— 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch 


losette, Waschbecken 
in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens. Wallhausen- Helme. 


K fabriziert preiswert 

Berliner Kunstfeuer- 

werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


nallkor ken 


K aller Art in Richard Heike, Maschinen- 


fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


allen Ausführungen für 


alle Länder. 


Muster 


gegen Vorausbezahlung. |— = 
Kataloge nicht vorhanden. | 
Vertreter werden gesucht. | K era L ger 
Paul Lederer, Gablonz a. N., Korbwarenfabrik 
Tschechoslowakei. j 


Hamburg 3, Wexstraße 34, 


K 


'Tel.: 


Ku a.Kupfer 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 
Daennklein, Hamburg. 


Nickel, Aluiminium, Eisen. 
Apparatebau 
J, Schächterle, 


2 Feuerbach- 
Stuttgart. 


Gegründet 1874. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


J.. 


K Te Gase. f. Lul: 


K 
K 


| K opierpressen 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


erken aller Art, auch 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier— 
platten usw. 
KorkenfabrikF.Hübschmann 


& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 


u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K Ci korkpiatenFavriken 


ork- und Kronen- 
Be 5 
er- 185874 192 
schluß g : 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


Kere jeder Art, Hebe- 


K Ven in ane u. Glas- 


waren in allen Ausfüh- 

rungen u. Preislagen für 
alle Länder. Kollekt. gegen 
Vorausbezahlung des Be— 
trages von Ke. 500.— auf- 
wärts. Vertr. werd, gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 


Tschechoslowakei. 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht,, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres— 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw, 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher. GmbH., Görlitz 


unsthorn Neolith in 
Platten und Stäben, ein— 
farbig, büffel, marmoriert 


und bernstein, liefert 
Deutsche Kunsthorn Ges. 
m. b. H., 


Hamburg 5, An d. Alster 58/59. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revde / Bezug zu nehmen. í 


ugelmühlen j. Größe. ederwarenfabrik 
Ke Krupp Grusonwerk Martin Hauer's Wes. 
A.-G., Magdeburg 17. Nürnberg 3. 


Koffer, Schultornister Akten. 
‚mappen, Rucksäcke, Gama- 


acke und Farben für schen, Transportsäcke, 
jeden 
Verwendungszweck. iköre. 
Koll& Voss, Könia 
Lack- und Farbenfabrik. Steinhäger-Uraquell. 
Barmen-R., 
— Gegründet 1846. — Generalvertretung 
Telegramm-Adresse: 
x und 
Kollvoss, Barmen. 
ESR Exportdepot: 


acke u.Lackfarben Harder & de Voss, 1 
für alle Zwecke, 


Gustav Ruth A.-G., Hamburg, 
Chemische u. Lackfabrik, Levantehaus. 
Wandsbek-Hamburg. — 
L Inier-Maschinen 
abrizierenG.E. 
ER Reinhardt,Leip- 
f.Petroleum-, zig-Connewilz 115b. 
Wunder-, 1 uan 
© is- alleinige auerd. 
s a Förste&Tromm-Li- 
lampen, Nac niermasch., seit ca. 50 Jahren. 
und Kipp- 
1 en. 
ER okomotiven 
Hugo Schneider jeder Größe u. Spurweite. 
Akt.-Ges., 


Leipzig E. 1. 


L 


ampen für alle 
Beleuchtungs- 


arten, sowie alle Arn. Jung, 
Zubehörteile. Lokomotivfabrik G. m. b. H. 
Wetzchewald Jungenthal 

& Wilmes bei Kirchen a. d. Sieg. 
G. m. b. H.. = 


Komm.-Ges., Neheim, Rubr.. 


: ö 
L E Hartlöt- 
andmaschinen - Er- masse, Schlaglote; Löt- 
L satzteile für zinn, Lötfett ete. 
STETS Martin Stahl 25, 
AVAVA VAV AAVA VAIA, Berlin SO 26. 


Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmasch,. Lül- 
tungsanlag. K, & Th. Möller 
G. m. b. H.. Brackwede, W. 


— > 


Las f. a. Arten v. 


üftungs- Anlagen. 
Mäh maschinen. Pflüge, Kul- L kraftbetrieben od.selbst- 
tivatoren, Rechen, Dresch- tätig, für Räume aller Art, 
maschinen. Nur erstkl. Qual. Entstaubung, Entnebelung, 
Stockey & Schmitz, Trocknung, Spänebeförder., 
Gevelsberg. Westfalen, SelbsttätigeLuftsauger, 
Eisen- u. Stahlgießerei. | Dachlüfter,Dachfenster 


J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen * 
Techn. Vertr.überall gesue 


Betonmischer, 
zen, Schrotmühlen, 

ee ui n gellelert 
16000 Mahlanlagen . 
AlpineMasch.-Fbr.Augsburg: 
Auslandsvertreter gesuem. 


aubsägen f. feine Me- 
tall-, Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloidarbei- 
Marke „Schellenberg 
Invicta“. 
H. A. Schellenberg, GmbH., 
Wiesbaden. Gegründet 1865. 
Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 
L Kaufmann, Lederwaren- 
fabrik, Bayreuth, Bayern. 
Schultornister, Koffer, Ruck- 
säcke, Mappen. 


L 


ten, 


j- 
ahlmaschinen, Uni 
versal-Mühle,Perplex‘ i 


rungsanlagen, 
Zerkleine D 


Stein- 


eder waren. Jakob 


cheider. 
M aano Ulle D. R. P., 
für Erze, Schlacken, 


Schutt usw. 
anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 


mente bis zu den fein- 


sten Ausführungen, Pineta 
aller Art sowie sämtl. e 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 
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Brückmann. Boysen & 
Weber. al. 
er 


M alerschablonen. 


Unternehman 
Branche, 


Größtes 


anometer 


N 
für alle 


wie 
Verwen- 


1 dungs- 


Zweeke. 
Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 


| 
i Hugo Schneider Akt.-Ges., 
A 
* 
j 


Leipzig E. I. 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch., 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
* Fischer & Krecke, 
7 G. m. b. H., Bielefeld 4. 
i — At - 4 
i aschinen. 
2 Schnell- 
bohr- 
maschinen, 
10 Typen in 4? 
Ausführungen, 
Radial- 
bohr- 


ma- 
schinen. 


Gemeinschaft Westdeutsch. 
Bohrmaschinenfabriken 
| GmbH., Erkrath-Düsseld. D. 


Mee entek Bohr- 


masch., einfache Bau. 
art. Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profilelsen- 
scheren, Spindelpress,, Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 


masch. aus SM-Stahl, Feld. 


schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.“ 
„Werkzeugmasch.- Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


Meret für alle In- 
dustriezweige, spez. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 

G. m. b. H., Berlin W 9. 
ERINNERTE 


Mzrbee f. Blech- 


arbeitung, Stanz- 
einrichtung., 
ressen, Scheren, 
Blechemballage- p K 
masch., Klempner“. 
Masch. u. Werkze rr. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Saahsen). 


holzfabrikation. 
Norddeutsche Maschi- 
nen-Vertriebsges. m. b. H., 
Berlin C, Brüderstr. 2. 
el.-Adr.: „Nomagesell‘“, 
erlin. 
GM nn 
STIER 


in höchster Präzision. 


Gm? 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugtbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 

lin SW 68, Schützenstr. 4. 


M etalihūtten-Anlag. 


Meise: f. Zünd- 


ried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


etallnutzextrakt, 
flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- 
seifa, Scheuer. und Putz. 
pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204, 


etallpressen, 


etallsägen, 
Marke „Gnu“, 


in nur bester Qualität. 


en ee M, 


August Graef, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-U. 


Artikel 


Fried.Krupp Grusonwerk 
A.- G., Magdeburg 17. 


Das Echo 


etallwaren. Lampen, 


M vernickelte Blechwaren 


Laternen, lackierte und 


Meissner & Co., 
Liegnitz 1. 


G. m. b. H., 
Schles. 


| M seare u. Neben- 


apparate. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göttingen. 


WAS SUCHEN SIE? 
—— .—ö— 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
einen 


eingerichteten Spezialrubriken des 


ECHO e 


mit Beiblatt 


deutschen Fabrikanten. 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen | 


ineralwasser - Ma- 
8 
nac en cr 
weltberühmten 1874 1924 
Roß-Keform- 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


otoren: Benzin. Ben- 
z0l-, Petroleum, Rohöl- 


Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 


Berlin 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 


Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std 73g. 


ausstattung, gepreßt u. 
gegossen. Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


Me ft. Innen- 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Iserlobnerheide E Westf. 


M etallwaren, 


m 

sämtliche Innendekorations 
artikel. 

Eugen Bellebaum 
Elberfeld. 


& Co., 


Fabrikation - Großhandlung französ., 


— Export. — 


S W195 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 


K Au NU tr A Be 


etallwaren, | 
M ver- 
sil- . i 
bert 
Gebr. 
| Goldschmidt 3 
Nürnberg- | 
West. 
Gebrauchs- 
und Luxusgegenstände, An- 
denken u. Geschenkartikel. 
Neuer Katalog auf Wunsch | 
zu Diensten. 


nen. Hoewer & Burger, 


M ilchtransportkan- 
Fürth in Bavern. 


ineralwasser- 
| Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 


Köln-E. 700. 


1 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
| englisch, 


deutsch, 


| spanisch. 


Korrespondenz in 
I 


38-39 


* 


ilchzentrifugen 
Me seit mehr als 

22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


ineralwasser- 
M Apparate 
„Original Weinrich“. 
Modernste, bewährteste, tei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 
fremden 
Sprachen. 


ineralwasser- 


Apparate, 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
£ Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span.u. franz. Sprache. 


Gegr. 1895. S. Ins. S. 0000. 


öbelauflagen, hand- 
geschn., in jed. Holzart. 
best. künstl. Ausf. nach 
| eigenen u. gegebenen Ent- 
würf. Schlafzimmergarnit., 
Drehereiwar., Schrankfüße. 
Wilh. Kunze & Co., Holz- 
warenfabrik, Buchholz i. Sa. 
— Gegründet 1894. — 


otoren f. Rohöl. Gas- 
M öl, Petroleum, Naphta 

usw, für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 78. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun.A-G. Leipzig. 


— 


M iaro für Hand- und 


Kraftbetrieb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


— — 


ühlen „I RU sa. 


Zur 
Her- 
stellung von 
Schrot- u. 
Backmehl 


in jeder 
Feinheit. 
Original- 
Erzeug- 
nis 
der 
ersten 
und größten Spezialfabrik. 
Iruswerke 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 


J. Rilling & Söhne. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 


Fabrik- Marke. 


Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 


(Schweiz). Gegründet 1873. 


aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


M üllereimaschinen 
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ühlen in allen modern. usikinstrument 
Metzingen z. Schro- Violin., Cellos, f 
ten u. Mahlen von Ge- Bässe, Lauten, 


treide, Mais, Reis usw., für] Mandolin, Guitarr., 
Landwirtschaft u. Gewerbe. Zithern. Gr. Lager 
Altbewährtes Fabrikat. alt. Meist.-Violinen 
Gottfried Fickert & Co., | u. Cellos. Spez. Tro- 
Spezialfabrik peninstrumente. 
f.Schrot- u.Backmehlmühlen, 


; . Paulstr. 9/58.| Otto Windisch, 
München, St yan Schöneck i. Sa. 50. 
Größte Streich- 
n instrumentenfabrik er 
aut se er an- Deutschlands. Preisliste sj, 
5 Maschinenfabrik eutschlands. Preisliste frei 
„Elite“, Aktiengesellschaft, LT DA 
Nossen (Sachsen). usikinstrumente 
— und Saiten, 
undharmonikas A. F. Reichel, 
Weltmarke: Markneukirchen. 


En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur. 
Neumarkt 7, parterre. 


TEE aam 


or 


CE 


Eingetrag. Warenzeichen 
No. 119 321. 
A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, 


usikinstrumenten- 


Spezialfabrik für Mund- und Saiten-Ex- x 
harmonikas. 
port. 
undharmonikas, Eigene Werkstätte 
Accordeons, Zithern al- fü T 
ler Art. — 3 eigene Fa- r 4 $ 


- ' 5252 Bo abrikation. 
.„Huthmeinel’/ E Keniahrikasten: ug 
u ies un / G. Adolf Dölling, Mark- 

briken. Gegr. 1864. Quali- neukirchen i. Sa. 
tätsware!l Billigst! Heim- FR : 
industrie in Violinen, Lau- usikinstrumente 
ten, Gitarren, Mandolinen, M jed. Art, spez. Mundhar- 
Blech- und Holzblasinstru- monikas, Akkordeons, 
mente. Kindermusikinstru- | Geigen, Bogen u. Sait., best. 
mente. Musik - Spielwaren | Mark. Exp. n. all. Ländern. 


usw. Größte Lieferfähigkeit, 
Verlangen Sie die Pracht- 
kataloge d. Fa. Huthmeinel, 
Klingenthal Nr. 252, Sachsen, 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Vietorla). 


usikalien jeder Art. N 


M:: J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822. 


usikinstrumente, 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Ul MUNDLOS |E 


Weltberühmit. 


Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
ähmaschinen ‚Titan‘ 
Spezialfabrik aller Syste- 


Magdeburg 10. 
Alfred Arnold N: bevor- 


Carlsfeld Sa. 24. | zugte deutsche 


Hamburg, Ferdinandstr. 17. 


ähmaschinen f. Pelz- 

konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


jeder Größe, Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


i \ O e Grose. Genuen in 


0 fenrohrwinkel- 


Biegmaschinen. | Kartonnagen, 


Spezial- 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 

fabrik. 


Albert-Hauenstein 


el- u. Schmler- 
kannen in jeder 
Ausführung.Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 


i.Th..Metallwarenfabrik. 


elpresse, automatisch. 
(Bauart Volkersen), 
|— 


in Verbindung mit 


——— — 


— 
BAA MA IAL. 


— 


Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf., 
ptik. Sämtliche Spezial- 
maschinen. 


„Wumra“, 


Rathenow 


(Deutschland). 


tische Waren, Reis- 


Marke. zeuge. Adam Engelhardt, 
Nähmaschinen- 3 
fabrik Gustav 
usikinstrumente Winselmann, TITAN aginier-Apparat 
all, Art, Sprechmaschi-| G. m. b. H., ALTENBURG ntator, 
nen- u. Drehorgelfabri-| Altenburg, Th. 


kation Ernst 


Holzweissig | - — = 


ähseiden in allen Auf- 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 


Nachf., Leipzig. 
usikinstrumente u. 
Saiten. Spez.: Elite- 
saiten, jeder Art empf. 

C. A. Wunderlich, Sieben- 

brunn-Markneukirchen. 


Ads 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. Größte Leistungsfähigkeit, 
— — —— | billigste Preise bei bester 
uslk instrumente. Qualität und Garantie für 
Spez.: e- Maß, Gewicht u. Färbung. 
Blas- f Exportmarke Red Star. 
und Schlag- 


A. Engisch & Co, 


instrumente. 
Lörrach-Stetten-Basel. 


Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 


haus Thügina 12 IR | î Er = 
i . , - ieten, Zweispitz-. Hohl- 
paan 2 = Man verlange N und \ pitz-, Ho 
Preise. — Vertreter gesucht. andere 
Spezial- Schurz- MARRO 
CE TE O m nieten. T i 
Wülfeler T 


Nietenfabrik, G. m. b. H., 
Hannover-Wültel, 
Siehe Inserat Seite 


Oscar Adler & Co., 


Markneukirchen 537-538. 1418 
8. 
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schaltung 


der 


in 
Ziffernhöhe 


konkurrenzlos 
ganzen Welt. 
1% mm, sechsstellig, 
X, 
schlagfärbung, 
Präzision. 
Printator G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 
Paris. 


Um- 
Unter- 
höchste 


13. 
London. 


(Baden). fabriziert 


tp 


erkannte Qualitätsware, ele- 


apiere u. Pappen, 
PR 

haus. Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 


A—Z-Code. 


apier. „Java- Kunst- 
papier für Buchgewerbe, 
Buntpapier‘, Qualitäts- 
Papierwaren, 
120 durchgefärbte, impräg- 
nierte Muster. Butag, Neu- 
babelsberg I bei Berlin, 


Pr ser. aller 


Art. Spez.: 
sämtliche 
Glastiere, gefüll' 
u. ungefüllt, 


Max Traut, 
Neuhaus-Rweg. 


arfüm-Puppen 
Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm- Puppen. An- 


gante Auf- 
machung. 


Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 


Preis per 
Stück 8 0.60. 


Muster nur 
gegen Vor- 
ausbezahlung. 


Saxa, 
Parfümeriefabrik, 
Berlin NO 43. 


apiersack - Maschi- 
nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 

lendruekpressen liefern 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H 


Lengerich in Westfalen. 
in modernen 
P Gerüchen, in neutralen 
Packungen, mit und 
ohne Alkohol. 
— Eau de Cologne. — 
GroBabnehmer u. Vertreter 
gesucht. 


arfüms 


arfümerien 


Fritz Erbe, Parfümerie- 
aller Art. 
Vertreter gesucht. 


fabrik, Stuttgart. 
Liebe Akt.-Ges,, 
Hameln D. a. d. Weser. 
erien und Besatzsteino 
P aller Art f. alle Märkte. 
Muster gegen Voraus- 
bezahlu.ıg. Kataloge nicht 
vorhanden. Vertreter wer- 
den gesucht. 


Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


F 


Rund-, 

Flach- 

u. Brand- 

Scheiben- 
Brenner 

in allen 

gangbaren 
Aus- 

führungen. 


— — — 


Kosmos-Brenner. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
etroleumbrenner 
in all. Größen 


Leipzig E.1. 
P u. Ausführun- 
gen, wie Kosmos-, 
Flammscheiben-, 
(Genre Matador), 
Wiener Flach-, 
belgische Flach-Brenner etc. 
Wetzchewald & Wilmes 
G. m. b. H., Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr), 


ferdegeschirre aller 
Art, Reitausrüstungen u, 
sämtl. Zubehör, 


P 


Saitlerwarenfabrik 
Carl Kuntze, Penig i. Sa. 


harm. Spezialitäten 
Patent Medizinen, 
Alleinvertreter gesucht. 
A. Heimbürger Nachi., 
Chemische Werke, Pharma- 
zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


Klapp- 
kameras, 
Tropenkame- 
ras, Rollfilm- 
kameras, Pris- 
mengläser. 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen. 

Reinhold Hügin, 
Lörrach Basel- 
(Deutschl.) (Schweiz.) 


= hoto-Apparate. 


sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 


Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


Paberster Aus liefert in 


hoto Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


P 


Prinzen: enter 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. E Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 
Instrumente, Auto-Pianos 

P „Musikmeister“, billigste 
Preise. Fabrikgründung 1880. 


Hauschulz, Berlin-Neukölln, 
Richardstraße 116. 


ianofabrik, Qualitäts- 


ianofortefabrik 
P G. Schneider & Sohn. 
Eucken malde Berl 
Erstklass. Fabrikate. — 
legbare Pianos in ve N 
Holzarten, Tropen-Pianos © 
alle Klimate. 
allen Erdteilen. 


ianos, Tropenpianos, 
P Autopianos, Flügel. 


Ring-Piano- 
Aktiengesellschafl. 
Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. 
Code: ABC. 5th Edition. 
Berlin 0 27. 
Kataloge zu Diensten. 
Auslandsvertreter . 


— 
— 


un 


f u * 
TE 
4 
- 


zur 
é 
i 
. 


1 


im 
— 


14. Mai 1925 


ianos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.) Gegr. 1871. Nur 


erstkl. Pianos, tropensicher. 


— — — 


ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 


ter nach allen Ländern ges. 


Gegründet 1884. 


Tropen- 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


ianos in hervorragen- 
der Qualität, prämiiert 
goldene Staatsmedaille. 


Fuchs & Möhr R 
Pianofortefabrik, 
Eisenberg, Thüringen. 


Gebel, 
Berlin. 
Neukölln, 
Jäger. 
straße 68. 


Technisch vorzüglich aus- 
gearbeitete Qualitätsinstru- 
mente, gesangreiche Ton- 
fülle — größte Dauerhaftig- 
keit. Vertreter überall ges. 


„ — 


i an os 
Ia Qualität. 


Wilhelm 
Dietrich, 
Leipzig II, 
Weststr. 19 b. 


— 


P . 


prar 


* 


Franz 4 
Liehr. 


4 
Hofpiano- } 
fabrik, \ 
Liegnitz. Br 
Gegr. 1871. vr 


R. Weißbrod, 


ee Flügel. 
Pianoforte fabr. 
Eisenberg 


— 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 
— nen 


ianos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 

.m. b. H., 

Berlin 0 112, Frankfurter 

. Tel.-Adr.: Atlas- 

Plano, Berlin. ABC Code. 


Venen nn u N 


p. Harmoniums 
der Lublina-Piano- 
werke 
M. Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sa. 
Seriöse Vertreter gesucht. | 


Pe Bestandteile. 


Das Echo 


Dianos und Flügel 
; „Thürmer“, p Schokoladeneinschläge 
seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige Export 
Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen 


Otto Küttner. Leipzig, 
Brandenburger Str. 16B. 


ianos, Flügel | lakate in künstlerischer 
P Kunst- s Ausführung. 
| spiel- Konrad Hanf, 
pianos, Hamburg 8a. 
tropensichere z x — 


Qualitätsware. 
Gegründ. 1884. 


| latin-Brennapparate, 
Export nach 


„Iridium“ Hohlnadeln, 


allen Welttei- „Iridium“ - Impfmesser. 
` 090 Emil Kohm. Karlsruhe 


len. Ueber 
27 000 Instru. (Inh, Wilh. Edelmann), 


mente im Gebrauch, 
J. Schiller, Pianofabrik, 
Berlin C 54, Joachimstr. 11. 


lombenmaschinen 
zum Gießen u, Stanzen, 
Plomben, Plombenzangen, 


ianos, Flügel. 
Carl Scheel, Cassel, | y 
gegründet 1846. $ 

Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me- 
daille Melbourne 1880, Ber. Carl Herfort, Berlin A S4, 


lin 1898, Cassel 1905. Ackersir. 13. — Gegr. 1865. 
Vertreter gesucht. 


ortierengarnituren 
aj : aus Messing, eisenver- 
Sämtl. Bestandteile der messingt, eisenlackiert, 


Piano-, Einbaupiano-, Holz, Messingrohr, Treppen. 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- l 


sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 


„Elfenit“. Eigene Fabriken schienen und sämtliche Ar- 


und Großhandlung tikel zur Innen- und Schau 
Eduard Sippach & Sohn, fenster-Dekoration. 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür, | Hartmann & Co., Metall- 
m en warenfabrik, Barmen 43, 
* j Karlstr. 46. 


í, ianos und Kunst- — 
er | spielpianos für alle orzellan: Kinder- 


Slimate, erstklassige 


N service, Heiligenfiguren, 

Weihwasserkessel, Fi- 

guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 

Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 

Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür. 
Post Wallendorf, 8.-M. 


orzellan. Füll-, 
P Scherz-,Bäder-, Reklame- 
und Zugabeartikel, Apo- 
theker-, Figuren-, Vasen-, 
Nippes-, Aschenschalen-, 
Puppen-, Spielwaren- 
Elektroporzellane ete. 
Pfeifenköpfe. 
Porzellanfabrik 
Arno Fischer 
Ilmenau i. Thür, Nr. 7. 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin. 


* — orzellan, Stein- 
gut und Glas. 


Conrad Krause. Hamburg 11, 
gegründet 1830, Gr. Burstah 2-4, II. 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


insel 
P aller Art: 
Thimig & 


Busch A.-G., 
Pinselfabrik, 


Pre, Moths & Co, 


P orzellan. Pfeiffer 


& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
Tel. Straightaway. Hamburg. 


Neustadt bei orzellangebrauchs- 
Nürnberg. P geschirre, dck. Erste 
Preislisten u. Geringswalder Porzellan- 
Korresponden; Manufakt. Richard Waldapfel 
in fünf | Geringswalde i. Sa. 
Sprachen. 2 a 


Code used: ABC 5th Edit. 


mn ostkarten mit Musik, 
7 i P epochale Neuheit, sortiert 
insel aller Art für In- in Kindern. ond Pieren, 
dustrie und Gewerbe. | durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 


lakate, Faltschachteln, 


fertigt als Spezialität für 
Papierwarenfabrik 


vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein. Hamburg 11. 


8 ialität: Patent-Ring- A A 
se D. R. P. 322 241. P Release. Alben. in 2. Rotierende Naß-Luftpum- 


Anfertigung nach einzu- 


-Ri insel-Gesell- 
Patent-Ringpi sendenden Photographien. 


schaft m. b. H., Berlin NW 6G, | 


Schiffbauerdamm 15. 


Stern & Schiele, Berlin S 14. St. Margarethen-Holstein 15. 


P. Ansichten, Panora- Pat. Kreiselpumpen, ein- 
| men, Kunstblätter nach u. mehrstufig. Hauswas- 
Photographien oder Negat., serpumpen, Kolbenpumpen, 
in Qualitätsarbeit. Knackstedt Handpumpen, Säurepumpen. 
& Co., Hamburg 22, Wagner- u, 

straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein-u.Kupfertiefdruckanst. 


Kataloge in allen Sprachen. 


’ariser Sg 2 * £ 
Pariser Salon-, pikante Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 


u. intime Karten, orig. 


| P ostkarten. Aktphotos, 


Scherzkarten, Spez.: Bilder- Nürnberg. 
mappen für Junggesellen — — Á 
(Exp.-Schlager!) Kollektion 
m. illustr. Katalog geg.Vor- umpen, 
einsend. v. 2—10 Dollar. hydrau 
Curt Hoinkis, Hamburg 8 ED. lische, = 
Preßpumpen, 
a eng * Prüfungs- 
räzisionswaagen u. u. Luft- 
Gewichte. Sartorius. Pumpen, 
Werke A.-G., Göttingen. | Hochdruck- 
armaturen, 


anfertigt in 

bester Güte 
Richard Horst & Co 

in Urach 7 (Württemberg). 


umpen. 
Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u. Antriebsarten 


W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 
Bückeburg (Deutschland). 


ren anlagen (hydraul.) 
P für Ballen, für Granitsid- 

blatten, zum Auł- und 
‚Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


ressen, 8 
D hydraul., > 
aller Art. 
Ballenpressen, 
Celluloid- EEN 
pressen, 2 
Oleopressen, 
Prägepressen, 
hydraul. Preß. 
pumpen baut 


Maschinenbau 
Akt.-Ges,, 


P vrotechn. Artikel 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 

Malchow bei Berlin. 


3.2117 = = .. 


Golzern. äder ı. Schalenhartguß, 
Grimma. Radsätze. Fried. Krupp 
laas Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


stoff-Maschinen. — 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


. R 


umpen aller Art. Apparate, besonders mit 
Pain: Kratzsch, Ma. Detektor oder einer 

schinenfabrik und Elsen. Röhre, liefern zu konkur- 
gieBerei, Gera-Reuß 19. renzlosen Preisen in erst- 
o klassiger Ausführung, nach 
`elefunken-Patenten gebaut, 


P“ sior und Spreng- 


Pu 


aller Art für dünne und 
dieke Flüssigkeiten. 


Emil RO bitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 
Alte Jakobstraße 23-24. 


Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


asierklingen 
R fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 
warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. Größte und 


Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 
„. 
Köln, Schwertbof 1. 


pemezz: f. alle gewerbl. 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise 1000 Stück 
$ 10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Code: ABC 5th Edition. 


Kreiselpumpen, 
Turbokesselspeisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 


asierpinsel 
Weise Söhne, Halle a.S. 
— ee fabriziert als, 
um pen Spezialität 
p Sihi-Pumpen 
sind Brendor G.m.b.H., 
1. Selbstansaugende Kreisel- ) 
pumpen. Rasierpinselfabrik, 


pen, 99,6 % Vacuum. Nürnberg, 


Siemen & Hinsch, 


Schanzenstr. 16. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


ostkarten u. Alben E umpen aller Art. 


— — — — — — 
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| Das, 


een „Cara“ 
gar. I. Qualit., sind in 
Deutschld. eingef. Mach. 
Sie bitte sof. ein. Versuch, u. 
Sie sind dauernd Abnehmer. 
100 Cara Stern nur sh 9/- 
100 Cara F.F. nur sh 7/9 
franko geg. Eins. d. Kassa. 
Alleinverk.: Adolph Sander, 
Hamburg 5 E. 


Beste Bezugs- 
quelle: 
Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
fabrik, Neustadt 
bei Nürnberg. 
Code used: ABC 
5th. Edition. 
Preisliste gratis. 


R aubtierfallen 


für Löwen, Tiger usw. 
RL krd 


MALER 


Mn 


E. Grell & Co., Haynau(Schl.). 


echenmaschine 
„Correntator“ 


, 


z 


für die Westentasche. 
Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Muster $1. 
Continentale Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 
Berlin W 15. 


echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


echen- x 
maschinen. J 
Hann«vera. o$ 


Rechenmaschinenfabrik, 
Peine 0. 


Hafermühlen ete. 
F, W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


Ren: Weizen-, 


u. Größe. Hafermühlen 
Weizenmühlen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Risen jeder Art 


eißzeuge. 
J. Starck, 
Fabrik feiner Reißzeuge, 


gegründet 1762, 
Nürnberg. 


Auslandsvertreter gesucht. | 
| 


Ii grober 


usw. 


„Ruzafi““ 
Remda (Thüringen). 


labriz. 


Ausführungen, 
Bureaunadeln, 
Briefordner. 
Spezialfabrik für 
Bureaubedarf 
Metallstanzwerk 
G.m.b.H.,Schwarzenberg,Sa. 
Postfach. 


Riistinrungen s in all. 


Dauer- u. Abreißkalen- 
der. Kunstverl. u. Kal.- 


R eklame - Kalender: 


= Das Echo 


amen, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


Fabrik Universum V. Knöss, J. C. Schmidt, Erfurt E., 
Frankfurt a. M. (E.) 


Rorre. 
Rippenrohre, 


— 


D. R. P., schmiedeels. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren- Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G.m.b.H., Sieglar 1 beiKöln. 


öhren f. Gas, Wasser, 

R Dampf usw., 
Fittings, Arma- 

turen, sämtl. Walz- 

werkerzeugnisse. 

Röhren. & Eisen-Export 

G. m. b. H.. Berlin SW 61, 

Großbeerenätr, 71. 


Carl Werner, Berlin- 
Reinickendorf, Hauptstr. 
Nr. 7. Siehe Ins. Seite 1420. 


8 ägen, Metallsägen. 


J.D.Dominicus & Soehne, 
G.m.b.H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


aiten für alle 
instru- 


mente. 


Ernst Stoll, 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 
Marken: Con- 
servatorie, 
Eternelle, Everlasting, Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber- 
stahl, Estoma m. Stegauflage, 
Pita, Trenzadas, Acribelle. 


Saiten. 


August Dürrschmidt, 


8 ägen, Werkzeuge. 


Musik- 


Markneukirchen i. Sa. 
Fabrik von sämtlichen Mu- 
sikinstrumenten-Saiten, Ten- 
nis- und Maschinensaiten 


und Catguts. 


aiten 
aller 
Art und 


sämtl. Musik 
instrumente. 


Alleiniger 
Hersteller 
der echten 


Floria - Saiten. 
Vertreter gesucht. 


Max Adler, Erlbach 107, 
Vogtland. 


S amen 
allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 


u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 


| Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 


F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 
Anfrage, 
Tropen- Sortimente. 


charniere für Möbel, 
SArtomosıe und Pianos. 
Edwin Seidel, Scharnier- 
(Prov. 


fabrik, Zeitz Sa.). 


Art für Staats-, Feld- 

und Grubenbahnen, 80- 

wie warm gepreßte Nieten. 
Heinr. Rumpf, 
Haltern i. Westf. 


8 chienennägel aller 


einsetzbaren Schrift- 


S Ae „Favorit“ mit 
reichen für alle Zwecke. 


a 


(Carl Brunn 


fr 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 


Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
son werk A.-G., Magdeburg 17. 


S Werraning, Bichernei 


Schmirgel- 
papiere, 
Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


8 chmirgelleinen, | 


chnitte, Stanzen- 
S Ziehwerkzeuge. 


Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aue i.Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge. 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz- Ehrenberg. 


chotter-Anlagen tür 
® Straßen- u.Eisenbahnbau. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


S Aufsätze, o" 


Aufsätze, 
Schornsteintüren, 
Ruß- u. Funkenfänger 


mit drehbarem 
Schornsteinaufs. O 
J. A. John A.-G.. 

Er furt-Ilversgehofen 110. 


S abnehmbar. 


Zurichtung, 


Ju Schweispur 


chraubstöcke 


Pionier, mit Rohr und 


Schlosser- \ 
schraubstock, 

spez. f. Röhren- 
arbeiten * 

unentbehrlich. 

Peter Stippler, Wiesbaden, 
Rheingauer Straße 14. 
chreibkontroll- 
kassen, diebessichere 
Alarm-Ladenkassen 


prompt 
lieferbar. 

Wieder- 
verkäufer 


bei hohe 
Rabatt 
gesucht. x 
Curt Friedel, Kontrollkassen- 
fabrik, Radebeul-Dresden E. 


8 shreikmaschinen- 


änder, 
Kohlepapler. 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, = 


Goslar a, d 
Fabriken für Bürobedarf. 


lalith, nur f. Grossisten, 
M, Stiasny, Nürnberg 29. 


8 chreibwaren aus Ga- 


chrot- und Mehl- 
Mühlen * 
„Akra“, FẸ- 
bis 500 kg 
Stundenleistg., 
m. selbstschär- 
fenden Kunst- 
mahlsteinen f. 
Weizen, Mais, 
Reis usw. und 


— 


Hülsenfrüchte, 
Fabrik landw. Maschinen, 
Kyffhäuserhülte, 


(gegr. 1881). 


Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


Wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Sire k. Land- 


rg 


Berühmte Qualitätsmarke. 
Fabrik: 
Schweitzer & Co, 
Cassel-B. 6, 

— Vertreter gesucht. — 


sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 18885. 


S owie Bere all. Art 


borsten, erstklassige 
Qualitäten aus eigener 
liefert äußerst 
günstig 
Willy Würzburg, 
Hamburg 8, 
Bei den Mühren 66a. 


8 chuhmacher- 


la Schweißpulver für 

Schmiedefeuer und für 

Autogen - Schweißung aller 

Metalle. Martin Stahl 25, 
Berlin SO 26. 


hervorragender Ausfüh- 

rung. Maschinenfabrik 
„Elite“. Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


8 eiten maschinen in 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue“ Be ug zu nehmen 
OÖ 


für Export. 


Grund 35jähriger Sonder- 

erfahrung. Louis Brocks 

Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 


8 eifenmaschinen aut 


isalhanf - Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


pielwaren (Massen- 

artikel) Radfahrnetzen, 
Ballnetzen. J. Ibacher 
& Co., Nürnberg, Ludwig- 

feuerbachstraße 67. 


S Fabrikation von 


puppen, Tiere a. Filz u. 
Plüsch, billige Puppen, 
Arno Lützelberger & Co.. 
Ilmenau i. Th. (Deutschl.). 


8 pielwaren, Künstler- 


pielwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen 
Pferde, Menagerien. 


pielwaren. 
Der kleinste Elektro- 


motor der Welt! Reizen- 
des Spielzeug. Garantiert 
betriebsfähig. — Spottbillig. 
Bernhard Friede, 
Leipzig, Königstraße 10. 


8 pielwaren: 


Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Debler & Beck, 
Nürnberg, 
Leipziger Messe: 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 128. 
— —ů 


pielwaren (Holz-) 

8 Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf, 

Pupenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u.Schachbr., Schacn- 
figur,. Tivolis, Lottos, 
Dominos, Kegelspiele, 
Roulettes, aa 
Pianos,Me- 
talophons, 


Festungen 
Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 


olzbaukästen, Holzbaukast. 
ED ie Uhr“, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John 
Hamburg. Neuerwalls4,Josef 
Eßlinger, BerlinE42, Alexan- 

drinenstraße 43 II. 

Illustr. Katalog auf W unsch. 
— ia A 


ussi“-Fabrikate: 
„Bist“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff- Kr 
Bücher, „Buss!“ Stoff-Bil- 
der-Stiekbücher, 


illi Steiner, Freiburg i.Br. 
* Karlsplatz 34 


8 pielwaren: 


„ie mechan. Blechspiel- 
wardnL Musikspielwaren, 


Puppen usw. Illustr. Katalog 


Tunsch. Ernst Buchin, 
—— 13, Luisenallee 1. 
— a 


S re mechan aller An 


piritu brennerel: 
Einrichtungen tür 


Mais, Bataten, 
über- 
haupt 

für 
jedes 
Roh- 
mate- 
rial 
baut 


Maschinenbau Akt.-Ges. 
Golzern-Grimma. 


- 
E 

* s 
— b 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Ss in Baumwolle 


und Seide, gestickte 

Kragen, Konfektion, 
Wäschestickereien etc. 
Martin Malz & Co., 

Dept. A, Plauen. 


S a Motive Ta 


Einsätze, 

bletts, Ecken sowie kon- 
fektionierte Decken u. Ta- 
schentücher mit echten und 
imitierten Klöppelspitzen fa- 
briziert Äußerst vorteilhaft 
Albert Tröger. Elterlein, Sa. 
Katalog gegen Einsendung 
von Goldmark 5.- zu Dienst. 


8 portabzeichen 
f. jed. Verein 
und Zweck. 

G. Brehmer, 
Markneukirchen 11 
Preisliste gratis. 


prechapparate in Š 
Schatullen- u. Standgeh. | — „Universelle“. 
mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte R Dresden- A. I. 
Neuheit), ferner alle Einzel- da 8 - - 
teile, wie Federmotoren, ole ' 
Elektromotoren, Schalldosen | Benzin, abakschneide. non 
usw. fabriz. in nur bester] Gasolin, und alle übri Fan Maschi. 
Qualität Max Jentzsch & | Leuchtkraft: : lie T: bak iustri 
Meerz Leipzig 3b (gegr. 1903). 100 9 HK nen f ur die a jū ine u! rie 
' 5 | -2000 s liefert als Spezialität 
— Glühlicht- 
prechmaschine Tischlampen 
„Klingsor‘‘ mit Saiten- | und -Sturm- 
Resonanz, Instrumente laternen. 
wen. \ Hugo Schneider Akt.-Ges., 
den Leipzig E 1. 
Figuren. — = — 
Koffer- taufferbüchsen, 
Apparate. Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
| Metallwarenfabrik, 
Krebs & Klenk, ' Leipzig-Plagwitz. 


Hanau-Kesselstadt 3. 


Schall- 
platt., 
Nadeln 
usw. 


q anp — 


Motive, Ta- 


Q derer rar service A. Heinen, Maschinenfabr., 


trumpfwaren 
Q Pronastore all. Art. Strick- 
Spar-Besatsz. Krawatten.Gut- 


sort. Musterkoll. g. 
Voreins.v.£iu. f 2 
oder Gegenwert. 
E. Friu Büttner. 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 


| BESATZ- PATRONE 


Patent Kruskopf. (Deutschland). 

H. & E. Kruskopf, G. m. b. H. — 
Dortmund. yphons 

U 3 - für 
'Atahldrähte. Speziali- Mineral- 

tät: Gußstahldrähte für wasser 

Musikinstrumente,Spiral- fabriziert 
federn, Seile, Speichen. B. F. Roll 


J. H. Rud. Giese. 
Westig in Westfalen. 


— —————— —— 


8 tärkefabrik Ein- j ee 


Hamburg-Altona. 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
| feln, Mais, Weizen, Reis, 
| Maniok. Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
Inungsanlagen. Gegr. 1867. | Tabak- u. Zigaretten-Indust. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 


Maschinen und alle 


Hilfs-Maschinen für die 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffe, V elwvets, 
| Mechan. Weberei u. Stickerei, 
Hainichen 1. Sa. P. O. B. 14. | Mechan. Weberei zu Linden, 


hermometer, Glas- hren. Schwarzwälder 
Teer. Hohlglas, U Uhren aller Art. 


Glasschleifereiart. fabriz, 
Sondheimer & Schneider, fabrik, Tribe no, Ühren- 
d. m. b. H., Ilmenau i Thür. fAbrik, Triberg. Baden. 


hermometer u. Glas- hren. Schwarzwälder 
instrumente für alle Uhren aller Art. Kuk- 


Zwecke fabrizieren kusk-Uhren. Kuckuck- 6 
. T 85 rm, Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Gera 8.0.8 Hubert Herr, Triberg, Baden. 


„Lindener 
C. Lippmann & Co., Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 


Hannover-Linden, 


reppen-, Teppich- = 2 
T u. Vorstoßschienen Ver u Turbine Schrau- 


i * 1 ben- u. Turbinen-Gebläse 
in Messing u. Aluminium, * P 
Messing-Treppenstangen mit Wärmenustausoh Appar, 


— Schmiedefeuer-u.Hüttengebl 
J= J. A. John A.-G. 
— Erfurt-Iiversgehofen 110. 


Eiseneinlage nebst Oesen, Techn. Vertr. überall ges. 
messingüberzogene Eisen- — uB yvyü— 


drähte, Gardinenstängchen, . 
Hutarme mit u. ohne Teller. Vn 


geschirr. Tafelservice, Varel i. O. Gegründ. 1856. 
Waschgarnituren, Teller, 


Tassen, Bols etc., Porzellan- 


Verlanger 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
u.neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparale | 
Johannes Nitzschke, | 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9. | 


Laden Max Hinzelmann. | 


prechmaschinen- 
Teile. | 
Schutzmarke | 


Der neue Katalog 
in deutscher, englischer, spa- 
nischer, italienischer u. fran-| 
Sprache ist er 
schienen. | 


zösischer 


teller u. Tassen. x 
j $ achometer für Auto 
Kurt Löbke, Düben-Mulde. 1 Motorräder, Flug- 

— —— = zeuge und Motorboote. 


Vereinigte Werke, 

ü Sachsen). 
tränke in Paketen sowie | Glashütte 21 (Sachsen) 
Einzelpackung, in Sei- - — — — — 

denpapierhülsen mit Rekla- ar 
me-Firmendruck, offerieren | aschenlampein, a 
billigst Paul Zeitschel & Co., rien, O * 


ERBE lampen, 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. Anoden- und 


| Heizbatterien 


8 für drahtlose 


S ae für Ge- 


Maschine, Telegraphie, 
Läutewerke, 
Tableaux, 

| Feuerzeuge, 
Wachsdrähte 
liefrt in alt- 
bewährter Qual.“ 


einzige 
automatisch 
arbeitende, 
bei größter 
Leistung 
u. einfachsten 
Mechanismen. 


> fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtlose Telegraphie u. neu- 
zeitliche Elektrotechnik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Straße 154a. 


J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. 


trumpf- 
8 fabrik 
Alfred Kulick, 
Chemnitz-Ed., Sa. 


Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. | 


prechmaschinen- | 
Schalidosen. | 
Schrauben und 
Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Gohlis, 


An. 


£ 2/15.- franko. 


Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


Strümpfe und | eppich-Kehr- | 
Socken in div. | Maschinen. 
Ausführungen. 


Schwarz 
Metallwarenfabrik 
Wilhelm Schade G.m.b.H., Magdeburg 11 YM 
Plettenberg (Saley) i. Westf. Teiterstr. 17 
— Gegründet 1886. — Cakrik tur V3. X. 
— = Vereins- * 
rocken-Apparate zeichen. 
für die Landwirtschaft — 
und Industrie, Ventila- erladeanlagen 
toren. V r i 
s für Schüttgut. 
Benno Schilde, Fried. Krupp Gruson- 


Maschinenbau A.-G., 


Hersfeld H. N. werk A.-G., Magdeburg 17. 


rocken-Apparate ermessungsinstru- 
f. alle Produkte. Friedr. mente. Sartorius- 
Haas, Lennep, Werke A.-G.. Göttingen. 


Rhld. 


T rocknungs-Anlagen V ervielfältiger., 


u. -Apparate aller Farbbänder, 
Art, u.a. T.A.G.-Seifen- Kohlepapier, 
trockner, -Seifenpulverapp., Original Greif. 
Trockner f. Hefe u. Treber, Greif-Werke, 


Kaffee, Tee, Bananen, Eirr, Goslar a. 
Milch, Blut usw. Trocknungs- 


Anlagen-Gesellschaft m.b.H., | 


H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


und 
Beschläge- 


Berlin W9, Köthener Str. 38. enge 


urbinen jeder Größe 


fabrik 
für alle Carl Wi li ESN | 
Wasser- ari Winzerling, AEEA 
verhältnisse Ruhr). 
baut Gegründet 1856 
Tel.-Adr.: Winzerling, 
Volmarstein-Westfalen. ABC 
Maschinenfabrik aiai E i - ' 
Atorf & Propio. Code 5th. 2 Beutley's 


Paderborn. 


| 2 | aagen, Haushalt- u. 
| urngeräte, W Personenwaagen, 
Turnhalleneinrichtungen fleischhackmasch., Eis- 


UF: aller Art, wie 


Wecker. Tisch-. Wand- 


u. Standuhren. 


— 


7 F — maschinen, Reibemaschinen, 
Deutsche Uhrenfabrik 


Maismühlen, Wandkaffee- 


Korresp. deutsch, | 
engl., franz,. span. u. ital. 


8 trümpfe. 
Der A 


waschbare -+ | | ik. 
haltbarste Sehr leistungsfähig! 
>| wilhelm Knoefel, 


Spezial-Fabrik. | 


eleganteste ; x 
Seidenstrumpf j Erfurt-Hochheim U. Köln, | 
der Gegen- 4 Gereonshaus Z. 197. 


wart heißt Zs 
Tramataseide | 
oder Deutsche | extilwaren, Spez.: 
Seide. T handgehbäkelte Kinder- | 
Musterdutzend kleidchen, Mützehen usw. 
| Stets reizende Neuheiten aus 


Alleiniger eigener Fabrikation. Billigste | 
Hersteller: Bezugsquelle. Muster gegen 
A. Glogauer 0 | | £ 214 od. Gegenwert frank». 
Nacht., pri Olbrich, Leipzig-Lind. 


Chemnitz i. Sa. 


5 Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deuts 


lm. Brut kann jeder Laie 
ohne Apparat 


miihlen, Fruchtpressen, Brot- 

schneidemaschinen, Bohnen- 

schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Popitz & Co.. 
Leipzig 11. 


„Vulkan- Gas“. Wanzen, 


: A Alexanderwerk 
Motten, Fliegen, Flöhe 


A. von der Nahmer A.-G., 
dureh die Remscheid-Berlin-S 14. 

Vergasungskerze sofort ver- 4 — ur 
nichten! Großer Schlager! 


Ri 3 Wi: f. Waggons, 
wiesen- 2 


U ngeziefer-Kerze 


Um- Fuhrwerke etc. Franz 
sätze Schotthöfer, Waagen- 


werden fabrik, Ludwigshafen a. Rh. 
erzielt! = 


Prosp. NEN aagen u. Gewichte, 
gratis. a l Analysen- u. Präzisi- 
Muster » U.S.A. D Ver- ons-, f. chem. u. techn. 


Zwecke. Sartorius - Werke 


reter in allen Ländern ges. g 
4. 1 A.-G., Göttingen. 


J. Hahnel, Leipzig, Südstr. 


che Export Revue pecug td nehmen: 


1433 


1434 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


| 


aagen, automatisch, alzwerke für Eisen, 
für Getreide und Stahl u. andere Metalle. 
Massengüter. Fried. Krupp Gruson- | 
Fabrik automatischer Regi- werk A.-G., Magdeburg 17. 
strierwaagen „Aequalis“, | II 
G. m. b. H.. oberer A bak- 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). teriologische weeke. 
Vertreter gesucht. Sartorius-Werke A.-G., 
— — Göttingen. 
aagen jeder Art, TOY: u 
WW: re GRAA Aschatalnen 
Fuhrwerks-, in allen Ausführungen | 


— 1 


Vieh-, Kran- u. liefert 


Indust.- Waagen. 
Bruno Pfeiler, 

Liegnitz 28, 
Brückenwaagen- 

fabrik. 


We aller Art 


Spezialfabrik Ernst Knabe, 
Zwickau-Sachsen. 


äscherei- 


komplette Einrichtun- 

gen, auch für Desinfektion. 

| Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 

| Kupferschmiede, 


Hamburg-Barmbeck 11. 


Kopp & Haberland, 


| 
| 
| 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. | Kesselspeisewassermesser. 
Oschatz l. Sa — ů — : |" Gottlob Volz G. m. b. H., 
= e — Stuttgart 9. 
„Volldampf“, y 
affen aller Art. itstchar vers eine, Rhein-. Mosel-, 
Spez. Luftgewehre in Ofen transportabel. Pfalz. jeder Preislage. 
feinster präziser Aus— Vollständige M. Grünebaum, 
führung fabriziert höchst Wäscherei-Einrich- Wein en gros, 
preiswert Julius Will, tungen für Hand- Frankfurt am Main. 
Zella-Mehlis i. Thür. u. Kraftbetrieb. | Gegründet 1884. 

— — — Desinfektionsanlag. | eine u. Spirituosen so- 
affen für Jagd und erlin ee J D Ws Edelliköre. H. C. 
Sport in erstklassiger Pee * 9 > Louis Benthien Ham- | 
Ausführung, autom. Pi- Techn. Vertr. überall ges. burg 1, Brandsende 13. Man | 

. un ne | verlange Sonderpreisliste. 

m CKolcil, u äsch > 

Waffenfabrik, gegr. 1876. | WM mi: — eine. Rhein- u. Mosel- 
l H Berner 1 weine. Hinckel & 

1 Winckler. F M 

alzen aus Schalenhart- Wexstr. 34. ckler, Frankfurt-M. 


W tür dıe veränbier 
densten Zwecke. | 


Fried. Krupp Grusonwerk | 
A.-G., Magdeburg 17. | 


Berliner Buchdruck- 


W walzen-Gießanstalt und | 


Walzenmasse-Fabrik | 
Paul Sauer, | 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 3 | 


Fernsprecher Mpl. 
Hamburg — Frankfurt a. 


guß 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 

A. -G., Ludwigshafen a. Rh. 

‚Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


alzenmasse. 


3257 327 


HB. 
M. 


alzenreibmaschi- 


W. 


Maschinen 


Rhein- u. 


W 


nen mit z u. 
Walzen, Ueber 4 400 000 Stück geliefert. 
spez. f. Kondito- 
reien, Nehokola- 
denfabriken u.f asser, Be 
d. gesamte chem. en = 
Industrie, 8 Volumen-, Venturi- = 
f: Farben-Fabr., und Partialmesser EA 
Rühr-, Misch- u. Fernregistrie 162 i 7 | 
Knetmaschinen. werke, E xport- 18 
„Habämfa‘“ Hallesche Katalog Nr. 34 - 


Bopp & Beriker 
Mannheim-Waldhot. 


Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


— 


Das Echo 


Nr. 2182 


Asser messer 
‘Original Friedrich Lux‘ 


W 


| i 
BesterExport-Wassermesser. 


u. Wiederverkäufer 
gesucht. 


Vertret. 


= = Friedrich Lux G. m. b. H., 


Ludwigshafen am Rhein. 


Wassermossor. 
— 


Woltmann-, 


Flügelrad-, 


Volumen-, Venturi- und 


„W. u. 
handlg. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann— 
tes 
Moselweine, 
in den Tropen haltbar, 
echmackhaft u. bekömmlich. 


erkzeuge 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


A 


(ni 


Düsseldorf 22. 


Groß- | 


2. 


Exporthaus naturreiner | 
auch 


| 
| 


| 


| 


serförderung,Mahlmüh- | Spezia- 

len, Maschinenbetrieb, | Jität der 

| elektr. Licht. Edm. Kletzsch, größten 
| Samie i. Sa. und 

ältesten 

Fabrik 
ahnärzti. Bohrer. der 

Z Serronaeın. Maschinen, | Branche. 

Instrumente, Materialien 


erkzeugmaschinen erkleinerungs- 
Maschinen lie tert 
ee Maschinenfbr. „Elbtal“, 


Herm. Schmidt, Dresden 5. 


Zahnräd.- 
Fräs- 

automat., erkleinerungs - Ma- 
Drehb., schinen u.-Anl. ed. Art 

Scheren u. Fried. Krupp Gruson- 
Stanzen. 


werk A.-G.. Magdeburg 17. 


C. Oswald Liebscher, Ma- iegeleimaschinen 
schinenfabrik. Verkaufskont. „System Griesemanr“, 
Dresden-A., Prager Str. 47. Spezialit.: Stufenziegel. 


pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


— 


erkzeugmaschinen — 
für Metall- und Holz- y 
bearbeitung. iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. 
> ee iegeleimaschinen 
Eigene Werke. 7“ alle Arien Ziegel. 
Maschi ii Maschinenfabrik 
EE Roscher G. m. b. H.. Görlita 


Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


igarettenetuis, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren, 


W 


2 


indturbinen f. Was- 


Friedrich Parek, Dosenfabr., 
Lüdenscheid i. Westi. 
Gegründet 1849. 
2 werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


2 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


uckerrohr-Walz- 


ahnbürsten in Cellu- 
Holz. 


loid, Bein und 


Größte deutsche Fabrik der 


kerwaren- 
Branche. Zur Messe in Leip- == 


Maschinen, modern- 


it . 1 8. ster Bauart, liefern 

riedric ahn, 8 nke & Co. 
k > Spezial. Paul Franke & U 
Schmölln (Thür.). Ekt- it Maschinenfabrik, 


Leipzi g-Böhlitz-Ehrenberg. 


7 Moderne elektr. 
| 


chneide- 
aj maschinen 


2 ahnbürsten. 


Zerbster a TEEN 


fabrik G.m.b.H., Zerbst B. für Tuche 
G. en Zur Messe in Leipzig: und Stoffe Auf 
Berlin, Oranieustraße 43. Textilmeßhalle. Königsplatz, aller Art. 
7 Koje 127, u. Union-Meßhaus, Vollendete 
erkzeuge. | Richard-Wagner-Str., Bauart. 
—1 E . O III. Stock. Stand 458. Höchste 
t Leistungen. 
Y * 980 Krauss & 
| N) A ementfabrik-, Gips. Reichert. 8 
i N | Z und Kalkwerk Einrich- |Spezialmasch.- G 
| tungen. | . 8 Apparatebau 12 11. 
Knevels & Co., Fried. Krupp Grusonwerk H., Siutigart- Cannsia 


A.-G., Magdeburg 17. . Veriretei überall gesucht, 


wird stets derjenige siegen, 


K I 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


erfahren Sie am schnellsten und sichersten 


die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. 


der über die besten 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


durch Einschaltung einer Serie von 


NEN ANZEI 


MANNHEIM 
n „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ 


Zahlreiche Anerk ennungsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANDVERLAG d. M. B. H., BERLIN SW 19, Krausenstrasse 38-39, Abfeilung kleine Anzeigen 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


Bezugsquellen verfügt. Diese 


N 


"Bezug zu nehmen. 


. — -n e r 


— ü 


Wichti Ì Adressenaufgabe der n 
9 ° auf diese Anzeigen we 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose b 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 


erenten abzufassen. — 


Alle mit einem 


Indien. BURMAI 


Der aufnahmefähigste Markt für deutsche Waren! 


Vor dem Kriege batten viele 


in Mandalay und Rangoon, 
schlüsse. 


benachrichtigen Sie uns, 
gen in Burma suchen. 


UPo Han & Company, 
Büro: 88, Sparks Street, 


Bemusterte Fabrikanten- 


Korresp. engl. — Erste 


Alleinvertretung für Por- 
zellan- u. Glaswaren, Che- 
mikalien, Parfümerien und 
Spielwaren gesucht. 
Erbeten sind auch Offerten 
in anderen für Australien 
geeigneten Artikeln. 
orrespondenz englisch. 
Angebote unter K. A. 5311 
an Auslandverlag G.m.b.H., 
Berlin SW 19, (*) 
Krausenstraße 38-39. 


tallen. A. Piperoff, seit 

25 Jahr. in Rom ansäss., 

sucht Vertr.d. deutsch. Ind. 
für Textilwaren, Eisen- und 
Stahlwaren, Kohlen, chem. - 
pharmazeutische Art., Leder, 
elektro-technn. Art. Erstkl. 
Ref., auch Bank gar. Off. erb. 
an: Via delle Vite 3, Rom. 
. 


— — 


Welchen Geschäftszweig 
wenn Sie 


-- INDIEN -:- 
Oriental Knitting Factory 


57-68 Sparks Street, Ran goon, 
kauft laufend 
Weoilsirampi-Garne jeder Art, 


Farbe und Qualität, 


Sireichgarne und Berliner Welle, 


sämtlich in Bündeln, bezw. Strähnen, hauptsächlich 
in den Nummern 3/12, 3/13, 3/14, 3/16, 3/18, 8/20, 
ferner in 2- und 4-fach. 


mit äußersten cif.-Preisen 


ulgarien.Anläßlich der 
us ä en B kommend. Submissionen 


deutsche Firmen Filialen 
und alle erzielten gute Ab- 
Sie auch betreiben, 


P. Box 494, 
Rangoon. 


(*) 


oder Grossisten-Offerten 
u. Bedingungen erbeten. 
Referenzen auf Wunsch. 


Geschäftsverbindun- 


osta Rica. Regen- 

schirmhandlung in San 

José de Costa Rica 
wünscht direkt mit deutsch. 
Fabrikanten der Regen- 
schirmbranche in Verbindg. 
zu treten. Referenzen vor- 
handen. Korr. spanisch. An- 
gebote an 

Rego, 


Domingo 
Paragüeria Ta Japonesa, | Berlin SW 19. 
San José de Costa Rica, 
Apartado Nr. 771. 


a ee ae 
[ Beane: Bemust. Off. mit U N G A R N 


ngland. Alteingeführte 

Importfirma i.Manchester 

erbittet Angebote in re- 
gulärer Ware, ferner in 
Ramschware all. Art, Phan- 
tasie - Korbwaren. Offerten 
mit Bedingungen bei sofort. 
Bezahlung in engl. Sprache 
erbeten unter . A. 5315 
Ausland verlag G. m. b. H., 


Beding. u. Preisanstellg. Suche für Un 
; : garn für den 
‚erbeten in: Antimon, Men- Markt- und Straßenverkauf 
nige, Quecksilber, Caustic- artikel-Neuheiten 
Soda, Soda, Kampfer, Pfet- auf feste Rechnung. 
ferminz, Gegengifte, Polier- A bot , 
mittel, Farben, Lacken, rei- ngebote an: 


fer Lakritze, Borax, Alumi- J. Stein, 
nium-Folie. Diwan Chand Margit-Körut, 48 
Sawani & Co. Peshawar Budapest II. 


City (India). 


MALTA 


Indien. 


listen m. konkurrenzfäh. 

Preisen werden von erst- 
klass. Fabrikanten in folg. 
Artikeln gewünscht: Papier 
aller Art, Schulheften, Dia- 
rien mit starkem Deckel, 
Schreibwaren, Bleistifte, 
Füllfederhalter, Schiefer- 
tafeln, Bedarfsartikel für 
Studenten, künstler. Post- 
karten, Galanterie waren, 
Neuheiten, Druckerei - 
maschinen, wie Papier- 
schneidemaschinen, Papier- 
aufwickelmaschinen, Stanz- 
masch., Drahtheftmasch. u. 
ühnl. Maschinen. Kauf auf 
eig. Rechnung. Korr. engl. 

Angebote erbeten an: 
Kaky Venkatrainam & Sons, 
Rajamundry, Südindien 09 


——————— 
Le Katal. u. Preis- 


Tricumdas & Co. 
:Tricumdas Devjoe „Verhios, 
Ruad, Bombay 1. 
7, Hummum Street, Fort, 


Fa. kauft a. eig. Rechnung: 
Grammophone, Schreibmaschinen, Kameras, Luxusstand- 


Spielwaren usw. Ueber- 
Bankref.: Bank of India 
& Bon Ltd., The Central 
Korrespondenz englisch. 


Gewünscht Muster und Topiwalla Buildings, Sandhurst 
Preise von: Neues . 2. 
Bllderleisten, om5ay, 1. 
Farbpinseln und Gut eingef. u. einflußr. 
Haushaltungsartikoin u. Taschenuhren, Parfümerien, 
Korrespondenz engi. oder] nehmen auch Vertret. v. Neuh. 
italienisch. Ltd.. Messrs. Thos. Cook 
Ignazio Anastasi, Hamrun Bank of India Ltd. — 
(Malta). 


ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


der bulgar. Eisenbahn- 
direktion für d. laufende Fi- 
nanzjahr übern. ich die Ver- 
tretung folgend. Industrien: 
Eisen- und Stahlindustrie, 
Werkzeug- Industrie, ferner 
in: Maschinenöl, Gummi u. 
Kreosot. T. Karayowoff, Ber- 
lin W 50, Würzburger Str. 8. 


Tschechoslowakei 


Vertretung von 
Uoberseooartikel 
sucht seriöser, strebsamer 
Beamter. Offerten erbeten 
unter K. A. 5307 an Aus- 
landverlag G. m. b. 
Berlin SW 19, 

Krausenstraße 88-89. 


H., 
(*) 


ASILIEN 


Bedeutendes Haus in Rio de Janeiro sucht Vertretungen 


deutscher 
teilen, Rechenmaschinen, 


Häuser in: Schreibmaschinen nebst Zubehör- 
Messerwaren, zahnärztlichen u. 


chirurgischen Artikeln sowie die Vertretung sonstigerdeut- 


scher Firmen, die 


ihre Verbindungen nach Brasilien 


auszudehnen wünschen. Korrespondenz in Portugiesisch 


oder Spanisch. 


BARROS & 
Caiza Postal 1561, 


Referenzen vorhanden. 


Rio de Janeiro. 


Angebote an: 
PEREIRA, 


Aufgepaßtl 


ss ø 
Schweizer Importfirma, seit Jahren in Spanien 
ansässig, mit mod. Verk.-Organ., übern. Vertret. a. eig. 


Rechn. z. Vertr. v. indust. 
Südafrikanische Firma 
sucht Vertretungen von 


eichtverkäuflichen 
i Artikeln. 


wied. konkurrenzf. sind 


Off. in engl. Sprache erb. 
an: Box B. 1307, p. Adr. 


Gordon & Gotch, Ltd., 
15. St. Bride Street, 
London E. C. 4. 


Bedeutende Firma 


(*) von 


u. Seldenstoffen. 


Offerten erbeten an: 
Vincenzo Cosolo, 
Brindisi. (*) 


Prod., Kleinmaschin., Auto- 


zubehör etc. Spez. erw. sind prakt. Neuh. v. Fbrkt., die 

u. z. Fried.-Beding. verk. Korr. 

in all. Sprach. u. K. A. 5301 Auslandvorlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. 


Italien Iltallen 


sucht] Firma 
Vertretung von Fabrikanten bardei) wünscht Vertretung 


in Cremona (Lom- 


für alle Arten von 


Woll-, Baumwoll-|zu übernehmen. Offert. an: 


Eisen u. Metallwaren 
Cerani Arturo, 

Cremona. (*) 

Via Pietro Vacchelli No. 9. 


Palästina 


Kommissionsfirma, die auf 
d. Palästina-Markt bestens 
eingeführt ist, sucht Ver- 
tretungen deutscher Firmen 
in allen gangbaren Artik. 
Erste Referenzen stehen zur 
Verfügung. Angebote sind 
zu richten an : 


Elie G. Debbas, 
B. P. 55, 
Jaffa (Palästina). $ 


LUIS R. 


Niederlassungen: 


Erstklassige 


Cal—-Columbien-—Süd-Amerika 


Vertretungen. 


Hauptsitz: Call. 
ogota und Barranquilla. 


s Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN lelstungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


LOD EZ 


Referenzen. 


AUSLANDS4ÜBERSEE/FIRMEN,DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


zoren. Firma in Pon- 
ta Delgada sucht vertr. 
deutscher Importeure von 
as, sowie deutsch. Ex- 
porteure von Zucker, Reis, 
Schuhleder, elektr. Artikeln 
Schreibmasch. u. Bitrobed.- 
Art., Papier etc. Korr. engl. 
u. portugies. Offerten an 
Victorino Gil Furtado, Ponta 
Igada (Azoren), Rua Can- 
dido dos Reis, 10, 12 e 14. 


Indien F.C, Handa 
® ©. 

Lahore (Indien). Export - 
Import - Vertret. - Import v. 
Spielw. all. Art, Porzellan- 
war., Schreibpapier, Büro- 
bedarfsartik., Toilettenartik., 
Stoffen all. Art. Export v.: 
Medizin. Kräutern, Gewür- 
zen, ind. Produkten, Kurio- 
sitäten. Korresp. engl. 


ITALIEN 


Ein Quantum von 


2000 hi Weinen 
der berühmten römischen 
Weingüter wird in kleinen 
und Ben Mengen 
abgegeben. 
Angelo Barchliesl, 
Albano Laziele. 


Persischer Golf 


Export, 
Import, 
Kommission. 

S. M. Kazem & Co., 
P. O. Box Nr. 3, 
Mohammerah 
(Persischer Golf). 0 

Telegr.-Adr.: „Eckbal“. 

Q00000000000000000000000000000 


Madeira, Wein. 


Wir liefern aus eigenen Kellereien einen sehr guten, 
überall bevorzugten 


Amaro Cabral & Co. 
Funchal, Madeira. 


Ost-Afrika 


Glimmer. 


sitzer eigener Glimmergruben am Tanganyika im 
1 Deutsch-Ostafrika sucht Verbindung mit deutschen 
Firmen, die Glimmer kaufen. Korrespondenz deutsch. 
Offerten erbeten unter K. A. 5310, an den Auslandverlag, 

G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


l di Devi Dass Ram 
U en. Rakha Mal Khosla 
Bankers, Khanpuri Gate, 
Hoshiarpur (Punjab). 
Export von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Elfenb.- 
Gebr.-Gegenst.,Honig.Häute 
Felle, Rauchw. — Import 
von: Papier, Schreibwaren, 
Farbstoffen, Farben, Lak- 
ken, Oelfarben, Lampen, 
Spielwaren, Eisen- u. Stahl- 

waren. . 


panien. Haus in 
Barcelona kauft u. ver- 
kauft neue und ge- 


brauchte Maschinen u. Ma- 
terialien aller Art für Spin- 
nereien, Webereien, Blei- 
chereien, Stoffdruckereien 
und Appreturanstalten. An- 
gebote an Andrés Morató, 
Barcelona, Calle Mayor Clot 
210 bis 1°. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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W. ee“ SOHN AG 


D. R. P. NR. 108 315 GEGRÜNDET 1795 16 GOLDENE 


FLÜGEL / MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART / P 


ZONOPHON A.-G. 
me r 
i | RENOMMIERTE 


EE | SPRECHMASCHINEN 


u ̃ a: JH ———_ — 
FABRIK GEGRUNDET 1900 
T bär automatisch spielbare Concertina 
anz mit einlegbaren Notenrollegi 


FERD. 
BE MANTHEY TR 


— SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


E. Q A. HASCHE, HAMBU 
Tel. Adresse: Apollo 7 Gegr. a 3 
Bugen — r 


Laufwerke, Schalldosen, 
Tonarme, Plattenteller, 


Qualitätsware 
Katalog gratis u. franko 


EXPORT 


Abt. 1: Apothekerweren, Apotheker h L 
ratorium. Drogen. Chemikal er. 

Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gum 
waren, zahnärzil. Artikel, F 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleinelsenwaren, 
Eisenkurzwa 


waren, Mundharmonikas gie I 
Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für ersi 
bersecehäuser zu di. 


Ä | Entomologen! Schmetterlingstreunde! 
Sofort ohneNotenkenntnis spielbar · Voller, kräftigerTon n ae 


Ohne Schwierigkeit bestimmen können Sie 

Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- eden Schmetterling der Erde nur, wenn Sie 

haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- Die Großschmetterlinge d. Erde 

spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: herausgeg. v. Prof. Dr. A. Seitz, d. anerkannt 
A. ZULEGER, LEIPZIG 


R.& P. KLEIN 


Band V. die amerikanischen Tagfalter 
Neuß,Rh. Berlin 


vollständig erschienen! 
br.. 1141Seiten Text. 9000 vielfarbige 
Abbildungen auf 203 Tafeln.  Vorzugspreise! - Auch gegen Ratenzahlungen! 


Prospekt durch Alfred Kernen, Verlag, Stuttgart. Poststraße7 
TEE TIERE EN 
FF 


Fabrikanten u. Exporteure 
F ˙ a aa u E aae a aea 


aller Arten von 


wi 
St ; dene 
b Ta BR Nur unter dieser F 
MER 5 un und liefern wir die von uns erzeugten 
weichen 
ämtlicher Arten von 
x Bald át. : 1 
G. m. b. H. Schirmgeste 
EXPORT. ABTEILUNG und deren 
Berlin C, Klosterstraße 16 Ein zelbe a 
ö ebenfalls ” 
PT Spazierstöche A 
Petroleum-, Gas- und aus St 
Spiritus - Öfen Klingenthal, Sa. 102 = Beör. 1872 | in geschmackvoller va 2 
Mehrmals prä- em machung r 
Petroleumgas-Kocher miiert } Spezial- — d 
as - Back- und -Bratöfen fabrik f. chro- ) * pa 
Haushalt-Kaffeeröster | mat. Konzert- | 


akkord b. 200B sen. 
Alle Salteninstrum., rA | ROSENKAIMER 40 
harmonik.,Musikspielwaren. LEICHLINGEN 7 F ° 


Fordern Sie bitte Offerten) 


| AAAA 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
Keel 16 hei Hein 


| — 8 AS q: ME DR == 
e Ie e 


KLAASS & SACHTLEBEN / MAGDEBURG D 


FABRIKATION - EXPORT 


Katalog 160 Seiten stark 


mr, | „W T; “>7 ag: U | 7 
N. 21 £ 2 184 ) Si ` . . 8 41 79 418 A u K A 


1 — nn — — | 3 | 
DAS BLATT RN DEUTSCHEN INI 9 


* 
< F N 


DE 


1x *Berlin 5 Wio x Krausenstr 38/39 | 


* I MAN 1 


N 


— — 


Schulfeder Nr 111 


. Kugelspitzfeder Nr 516 


N 
NN 


RN N 
NN 


Kataloge in deutscher, englischer, französischer, 
spanischer und Pörtugiesischer Sprache 
P.SOENNECKEN . BONN 


% 
x , ,, LAT sla i 
= 5 


P 7779: A , Z 
WEGE, et: BEIGE, , , AGA , ö, 25 , , ,. , l, 


g 
Z 
2 
9 
Z 
% 
, 
2 
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,. 
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. 
2 
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A 
= 
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Gegründet 1839 


L. SCHULER A. . 


GOPPINGEN 


WÜRTTBG. 


SIGNALAPPARATEFABRIK 


JULIUSKRÄCKER A-G 


BERLIN-NEUKÖLLN- PFLÜGERSTRASSE 18 


* 


Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombetrieb 


Tablos 


Induktions- und Drosselspulen · Umschalter Va (Postmodell) 
Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


Drehkondensaforen -° Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz-Transformaftoren 


> 


N 


N RUN N 
NND 
N 
TA 


CO9L "eo jeuosıad 


AE x 


0 
. 


Das Cena 


mit Beiblatt 


Deutliche Erport-Nevue 


Wochenzeitung iür Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M Are 
, R.-M. 4.50. Jahresbezugspreis une Porto: nach dem Brarti -M. 20.— 


tuai e e inuerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
SA 12 Peso zo ma, ponvi 3 e Brasilien 30 Mil, 
ar 


la a Lewa, aral Amerika 5 $ U Chile 40 Pesos papel, China 5 $U.S.A., °Columbien 24 Kr., Ecuado 
Estland 1500 est M., Finnland 160 ‚in. M., Frankreich 125 2 Belgien 7 72 Frs., Griechenland 72 Fri., e Irland und Kolonien £ 1/—]-,, Holland 
in Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Y Jugoslawien 3 05 a Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., ba 72 Frs., Make 5 S. A., Nor 
wegen 30 Kr. Österreich 260 000 Kr., 1 0 12 Peso m m ‚Be Polen 24 Tloti, Pore Rico 5 3 U. rtugal 100 Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Fri ;, Spanien 30 Bet Se Piao , Türkei £ S eee "Ungarn 260 000 öst. Kr., enger Pesos 925 Venezuela 5 $ U.S. A., 
88 Staaten von Nordame $, Westindien 5 8 U erstag. Inzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. d. H. in Berlin 


rch die Ala en "Aktiengesellschaft in Berlin 35 ua: die ige In 8 19. Den dieser Oesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: 1 staak 
für Handel und Gewerbe DB se rlin, Deutsche Bank, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin N und sämtlichen Filiales 
s Banco Aleman Transatlantico. e Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420. -22, 313-15 


Redaktion und Verl tei Berlin SW 19, Krausenatraßbe 38-39 y; 8 ab Leipzig 
—— . —— ——— — — nn Er En E a Eu — ———— — — 


Maschinenfabrik Grevenbroich G 
| GREVENBROICH (NIEDERRHEIN) 


liefert vollständige Einrichtungen für 


Rübenzucker-Fabriken 
Rohrzucker-Fabriken 


un 
Zuckerraffinerien 
% 


Sonderheit: Brennereien mit Original-Ilges-Destillier- und Rektifizier- Apparaten 


TIEFBOHRBEDARF AKTIENGESELLSCHAFT 
Fernsprecher: 41 u. 126 LEHRTE BEI H AN NOVER Telegr.-Adresse: Tiebag 


Gelati- 
Tief- und Hlachbobhenngen 


zur Gewinnung von Erdöl, Kohle, Erze, Salze und Wasser 
nach allen Systemen, wle Sellschlag, 
Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 


* 


Bohrkräne / Schürfbohrmaschinen / Spül- und Tiefpumpen 7 Schöpfapparate 
Schwerstangen / Gestänge / Bohrrohre / Melssel / Bohrwerkzeuge aller Arten 


MUSTERGÜLTIG EINGERICHTETES WERK IN LEHRTE 
Verlangen Sie unseren Katalog! verlangen Sie unseren Katalog! 
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Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 


Spezialfabrik 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Chamolte-, 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


Zementdachziegelel 


Dr. Gaspary lane mern „DREISTERN“ 


ist ein 
moderner leistungsfähiger Betrieb 


Betonhohlblockmaschinen 
Zementschlackensteinmaschinen 
Zementdielenmaschinen 


Automat. Mauersteinmaschinen 
für Stundenleistungen von 900 bis 2000 Steine 


Formen für Rohre, Stufen, Pfosten usw. 


Mörtel- u. Betonmischmaschinen 


Sand- und Kieswaschmaschinen 
Schleif- und Poliermaschinen ° 


Hydraul. Pressen 


für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Tonu. Zement 
* 


Sämtliche Verschleißteile aus hod- 
wertigem Keramliisiahl 


* 


ie Steinbrecher, W ' 
ES chlagkreuzmühlen Kugelmahlen = Karabinerhaken 
Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co. fa 
Gesellschafterfirma der Silex- Union A.-G., Berlin W, 9. 9 1 
MASCHINENFABRIK BUCKAV 
TIENGESELLSCHAFT ZU MAGDEBURG 
boliständıge . 
zur Herstellung von 


Preßeinrichtungen 
für hydraulischen und mechanischen Hand- und Kraftbetrieb 
Asbestkunstschiefereinrichtungen 
Markranstädt bei Leipzig 
ARMIN HENSSGEN 
Sant RÖHRIC KÖNIG +» MACDEBURC, + GEGRUN! 
Braunkohlen-und Steinkohlenbrikalis, ; 5 


Zerkleinerungsmaschinen Größte Spezialfabrik Europas In 
L.C.M.-Zementfarben 
8 
Besuch erbeten Katalog Nr. 70 frei 
Mettmann b. Düsseldorf / Deutsches Reich 
= liefert 
Kalksandsteinfabriken, 


Excenter- 
Pre gen 


a 


Schlackens teınfobrıkan, 
Lıepelsien * 
Seeeloſecausen für die rn Industrie 


L e 
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1 “ar 0 


rr e r m an O 
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Automatische Tabletten- 
Komprimier- aschinen 
Ideal“ 


Massenherstellung von W 
Blöcken, Tabletten, Pastillen, Kugeln 


jz usw. 
— nne 
a Einfache solide Kine 


Referenzen. — 
+ an einzelne Welifirmen gell 


Misch- und Knetmascinen, Granuller 

maschinen, Mahlmaschinen, Sieb: 

mühlen, Trommel-, Misch- 
maschinen, 


Dühring’s Patentmaschin 


Berlin-Lan 


. — 
2 
p Y 
— 


s AHıwerkQEKING AKTIEN- "GES, 


bt. Maschinenfabrik: Düsseldorf 


2 — —„— ÄS TIL SIT 


20. Mai 1925 


— 


ry 
we 


Automatische Abwälz- 


a Br 77 RÄDERFRÄSMASCHINE 


Hervorragende 
Neukonstruktion 


Höchste 
Genauigkeit! 


otses 
tees 
1 ere 
* Estie 
x "iss 
nn ma, 


Die ganze Welt 
fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 


WÜRTTEM BERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Raddurchmesser 


Verlangen Sie Druckschrift 201 
Alleinvertrieb: 


A. W. G. 


ALLGEMEINE WENKZEUOMASCHINEN- 355 8. 
BERLIN NO 4 
DÜSSELDORF MANNHEIM SMORGHEN 


e 


| B A 


u 
M Tind 
„Iriumpf“ 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die alibewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifrmaschinen 


sowie alle übrigenHilfsmasdhinen 
für die Cigareſten- Industrie 


CHRISTOPH & UNMACK 


NIESKY 05 Fi 28 (SCHLESIEN) 


United Cigaretie Hachine Company 
G mb H 
Dresden-A. 217411 LOHBAUER BIN 


— . ———————EÄE MR — 
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BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Gerten, sowie das notwendige Gemüse für die 

Küche haben Sie auch im strengsten Winter, wenn Sie sich ein Höntsch- 

Gewächshaus mit Höntsch-Heizung bauen. Die Güte unserer Erzeugnisse 

k.nn durch Tausende von bereits erstellten Anlagen und zahllose ers: 
klassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch®Co.,Dresden-NiedersedlitzE2 


LICHT 


4 billisft durch 
A en 


DOIDREN WERKE 


ge VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 


eg aan DH: 


[Sch wenningen ” 
W ( Wurttemberg ) 


> IP nn 11— ~v D — 


Val Gn ssentabriki 


Nr. 2184 


PAPIERBEDARF 


ORE I — > 


| Zeichen-, Entwurfzeichen- 
und Pausepapiere. Unüber- 


troffene Lichtpausepapiere, 
Pause-Leinwand, Normal- $ 
Zeichnungsblätter, Milli- 
meterpapierei.Roll.u.Blocks 


Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


| un 0 oa mm tn 


Carl Schleicher & Schüll, Düren, Rhia. 


fn Ö 
Arltengerelrchaft für Feinmechanik Dan Ni.? 


Größte Sprechmascßinenfabrik 
Dayerns 


Derlangen Sie den neusten Katalog 


WIN DIACKE 


FÜR HERREN \ SPORTARTIKELT FABRIK 


HARLSRUWIHEPLBD. 


5 verschieden 


Uegen Voreinsendung von USA 8 17.— nko erhältlich 


Windjacken als  Mugterkollekt‘ om sofort fra 


20. Mai 1925 
ZINN] 
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Heftapparate . Heftklammern 


O. HOPPE & CO. NACHF. 
MASCHINENFABRIK . LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 


* 
* = 
\ A | 
' F 5 = 
j nn = 
l zur Herstellung von Nadelstech- und Andrücketiketten = 
1 und Massenartikeln = 
| Heftmaschinen . Stanzen - Lochösmaschinen = 
= = 


| 
I 


INN N 
Il 


INN 


u. aa 
— — — 
99 
„Unibor X ATATIA TITIRI 
bohrt, sägt, dreht, fräst, schlitzt, schleift und poliert. I e ch 28 al“ A 
Hand-, Fuß- u. Kraftantrieb / Preis NH. 27.60, 8 18.50 „Es Origin op À 
Pallas A.-G.,BerlinW57, Pallasstr. 8/9 DAUERBRANDÖFEN À 
NEUHEIT Sparherde À 
Zentralluftheizungen A 
Stalleinrichtungen À 
Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem Dauerbrand- A 
ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und geringe A 
Bedienung erfordert. A 
i 4 
a 9 
(Gesetzlich geschützt) : 
Kein s!umpfes Messer mehr! Jedes Messer all Best 2 i ua, ö 
erhält sof. eine haarscharfe, glatte Schneide ! speziell Zucker- un 
Von unbegrenzter Lebensdauer! 8 ers Phil d N f 
Ein Verletzen völlig ausgeschlossen / beson 1 n 
e 8 gangbaren Gemüse- u. mit Nickelrahmen 
o ein vernickelt In elrganterKartonpackung Blumensamen versen- Nickelgalerie u.Glasein- 
Einzelgewicht 55 gr, verpackt 70 gr, Größe 8x 11,5 den in alle Welt und | lagen ar Handmalerei 
X1,5 em. Mustersendung 8 Stück gegen Vorein- stehen mit Katalogen | Fabrikation feiner Holz- 
sendung von U. S. A. $ 1.- oder Gegenwert auch in englischer j und Metallwaren 
Verlangen Sie Spezialofferte m't höchstem Rabatt Sprache ederzeit gern 
i i pa Fritz Herold 
| Metallwarenfabrik Famos Cari Bedi & Comp. 
* G. m. b. H. Quedlinburg a. s 
| Berlin O 17, Mühlenstraße 34 N Samen Döbeln-Sadısen 
export, Quedlinburg. 
\ 


Den guten, billigen Gasanzünder 


I 


(12 natü liche Größe) 
Jadristiert und ITtefert in grollen Mengen 


Siebein, Metallwarenfabrik , Heilbronn a. N. 


Müller & Co., Glaswerke 


les au i. Thüringen 15. 


Niedrige oder veränder- 
iche Umdrehungen von z„J ' 
der kleinsten bis zur . 
größten Kraftübertra- 
gung in jedem Uber- 
1655 setzungs verhältnis er- —— 
Eoo Schnelldrehbank halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jahren 


= e R in allen Erdteilen bewährten 
Cene NS 7 1925 


Mi Norton Kere ltere u ae cwn REDOUZIER-SETRIEBE 
ja Geräuschloser Gang, kein Kraʻtverlust, in Öl laufend, 


Hergestellt in Präzisionsarbeit hochwertiges Mats:iai, geringster Verschleiß 


POPELLA en un elbe SAXONIAWERK 


Dresden A 4 Schließfach 311 PaulHeuer:Dresden-A. 16 


F we 
—— we 


— —— 


— — — 
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— 


— 
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' MESSERSCHARFER 
ORIGINAL „DREI-ESS“ 


Krups hesics denisches 


= —— Wirtschaftswaagen D. R. 6. M, 
Taschenfederwaagen s S J = 
Sportwaagen Eingetr. Schutzmarke V 
Spirituskocher UNENTBEHRLICH FÜR JEDE HAUS FRAU 
Büchsenöffner Mit wenig Mühe dauernd scharfe Messer. 


ALLEINHERSTELLER 


PETER SCHREINER SOHNE SU! 


Spezial-Kataloge auf Wunsch 


ROBERT KRUPS 


= WALD (RHEINLAND) 


jeder Größe 


in ff. feuerversinnt 

und emallliert 

Fruchtpressen 
liefert die $peziallabrik 


A. Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a. Saale 


— — — 


Neuheit! 
Die elektrische Küche 
Flux 
Fluck & Co., Stuttgart 


Seestrabe 104 / Telephon: Nr. 23906 


In- und Auslandsvertreter gesucht 


Messer | 
Lochscheiben 


zu Fleisahadmaschiuen 
sämtlicher Systeme 

_ fertigen als Spezialität in tadelloser 

Ausführung 


$ 
ar 
N 


U 


> 
# JEA 
ED 


-r S -e 
. 


AUGUST ENDERS AKT.-GES. - OBERRAHMEDE 
VERWALTUNG LÜDENSCHEID (WESTF.) 


Metallwaren 
ER zur Innendekoration 
Eigene Massenanferligung 


Petroleum-, Gas- und 


in sämtlichen Artikein der Branche Spiritus ` Öfen 
Petroleumgas-Kocher 
BOAG a rf. ad- 
EIGE NLICHT-ANLAGEN Metallwarenfahrik Meyer & Niss 


Die vollkommenste und für den Nichtfachmann 
betrlebsslcherste elektrische Licht- und Kraft- 
quelle in erstklassiger Qualitätsausführung. Aus- 
reichend bis zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 


Vertreter an allen Plätsen gesucht! 


Bogenhard Eickirizifäis Akticn-Gcs. 


Bergedorf 16 bei Hamburg 


PROFESSOR 


JEAN BECK 
GLASER 


MUNCHEN 


A Baumann 
mn 
AREN- 


BEIN 
Benshausen i Tan 
Fernspr. Nr 36, Gegr. 1876 


Speziali åt: 
27749  Senflöfe! 
lsiöffel / al e Sorten 
Falsbeine 
Küdrenrädchen mit 


PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 
Vohwinkel (Rhid.) 


Bein- u d Holsrad l 
kauftı verkauft: 
Alle Sorten Org. Hörner, Sortierte Hornplatten, 
Hornspltzen 2 "Hörner, Hornspitzen 


DRESDEN 1.E. 
Tel.-Adr. :Wekade Dresden · ABC Code Sch Ed. 


Schiffchen, Spulen. Nähmaschinen-Ersaie 

teile, -Apparate, Nadeln und Am. che 

Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- V 
maschinen - Nadeln. 


Lullgaserzenger „Bene“ 


verschattt an matisd 
ÜBERALL QAS 
für Heiz-, Leucht- und Kreft 
swede aus Gasolin, Benzin 


HERMANN OHME x-a. 


Porzellanfabrik 
Nieder-Salzbrunn i. Schles. un Oene 
Zur Messe in Leipzig: Thiem & Towe, Hascıinculabril 
e e 


Städtisches Kaufhaus, Erdgeschoß 24 | Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesasle 


; 
! 
* 
I 
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Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Itu.hervorragend.Schußleistung 
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Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren Außerst niedrig gestellter Preis Jedem Waldmann wieder die 
nschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


SIND DIE WBELTMARKBN: 


ORIGINAL-FÖN 
Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke . Neu: Fönständer, 


SANAX 


D. R P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mii relbungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


Zur Messe In Leipzig: 
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Wochenzeitung für Politik Literatur. 


Österreichische Verstimmung. 


em es vergönnt war, am 12. Mai im Reichstage dem 

historischen Akt der Eidesleistung des 

Reichspräsidenten v. Hindenburg beizu- 
wohnen, wird den denkwürdigen Tag sicher zu den großen, 
unvergeßlichen Ereignissen seines Lebens zählen. In schlichter 
äußerer Form spielte sich der Vorgang ab — der bestimmende 
Eindruck war die hohe, geschlossene Persönlichkeit des 
Mannes, der da als vom Volk erwähltes Oberhaupt des Staates 
vor den Volksvertretern stand, um den Fid auf die Verfassung 
des Deutschen Reiches abzulegen: „Ich schwöre bei Gott dem 
Allmächtigen und Allwissenden, daß ich meine Kraft dem 
Wohle des deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren, 
Schaden von ihm wenden, die Verfassung und die Gesetze 
des Reiches wahren, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen 
und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir 
Gott helfe.“ Mit seinem Ä 
Eid hat sich Hindenburg 
wiederum in den Dienst 
des ganzen Volkes 
gesteilt, wie er es im 
November 1918 tat, als er 
das Heer aus dem Feld 
in die Heimat zurück- 
führte, in der die Revo- 
lution die alte Staatsform 
zerschlagen hatte. Er 
diente dem deutschen 
Vaterlande, in dessen 
Dienst er auch jetzt wie- 
der opferwillig getreten 
ist. Eine neue schwere 
Aufgabe erwartet ihn 
heute: das deutsche Volk 
zur inneren Einigung 
und Festigung und damit 
zum inneren und äußeren 
Frieden zu führen. Nichts 
ist wichtiger, als daß das 
Bewußtsein vorhanden 
sei, daß das Oberhaupt 
des Deutschen Reiches, 
der gewählte Präsident 
der Republik, über den 
Parteien steht, daß er 
einen Besitz der ganzen 
Nation darstellt. Hinden- 
burg hat dieser Forde- 
rung entsprochen. In 
seiner Rede im Reichs- 
tagsgebäude hat er aus- 
drücklich darauf hinge- 
wiesen, daß Reichstag 
und Reichspräsident als 
gemeinsame  Verkörpe- 
rungen der Volkssouve- en 
ranität zusammen ge- 
hören. Und in seiner J. 
Kundgebung an das 
deutsche Volk, die so- 
‘gleich nach dem Ein- 


* 


Reichspräsident u. Hindenburg leistet im Reichstag den Vertassungseid. 


Der Gruß an die Auslandsdeutschen. 
Erwartung der französischen Antwort- 
. — Die Konferenz der „Kleinen Entente“. 


— Der Sowjetkongreß in Moskau. — Trotzki redivivus! 


treifen in dem Palais erlassen wurde, hat er die Erklärung an 
den Anfang gestellt, daß sein Amt und sein Streben nicht 
einzelnen Ständen gehöre, nicht einem einzigen Stamm, einer 
einzelnen Konfession oder einer einzelnen Partei, sondern 
dem gesamten, durch hartes Schicksal verbundenen deutschen 
Volke in allen seinen Gliedern. Der Wahlkampf ist mit großer 
Heftigkeit geführt worden, und die Abstimmung hat dargetan, 
daB Deutschland in zwei nahezu gleich starke Lager zerfällt. 
Aber Hindenburg zeigt in seinen Antrittsreden den Wunsch, 
zu beweisen, daß er nicht nur der Erwählte des halben 
Deutschland sein will, sondern der Vertrauensmann des 
ganzen. Besondere. Freude und Genugtuung haben die herz- 
lichen Worte, die der Präsident in seiner Kundgebung an die 
Deutschen jenseit der Reichsgrenzen richtete, im gesamten 
Auslanddeutschtum geweckt; namentlich dort, wo 
deutsche Minderheiten 
einen harten Daseins- 
kampf gegen fremde 
Unterdrücker führen 
müssen, ist Hindenburgs 
Gruß als Zeiehen der 
Teilnahme und stammes- 
brüderlichen Gesinnung 
dankbar gewürdigt wor- 
den. 

In den ehemals feind- 
lichen Ländern, wo Hin- 
denburgs Wahl mit un- 
verhohlenem Mißtrauen 
aufgenommen und als 
Sieg des Revanche- 
geistes ausgelegt worden 
war, ist die Einsicht nun- 
mehr zurückgekehrt. In 
der Beurteilung der 
Kundgebungen des neuen 
Präsidenten offenbart 
sich der Wille zum Ver- 
ständnis für Hindenburgs 
Persönlichkeit und Ziele, 
von denen das Ausland 
durch die Ausschreitun- 
gen des Wahlkampfes 
vielfach ganz unsinnige 
Vorstellungen bekommen 
hatte. Solange das Ka- 
binett Luther-Strese- 
mann am Ruder bleibt, 
ist kein grundsätzlicher 
Richtungswechsel in der 
auswärtigen Politik zu 
erwarten, deren nächste 
Ziele vorgezeichnet sind: 


die baklige Befreiung 
der besetzten Gebiete 
und der Wiederaufbau 
der deutschen Wirt— 
schaft. 

Voraussichtlich wird 
bereits im Laufe der 
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kommenden Woche eine große außenpolitische Aussprache 
im Reichstag der Reichsregierung erneute Gelegenheit zur 
Darlegung inres Programms geben. Am wichtigsten ist frei- 
lich, was von der Gegenseite geschieht. Die längst erwartete 
französische Antwortnote auf den deutschen 
Sicherheitsvorschlag ist von Briand jetzt endlich fertiggestellt 
worden und wird, nachdem London von ihr Kenntnis genom- 
men hat, in Berlin überreicht werden. Die Note, die kurz 
gefaßt ist, verzeichnet, nach offiziösen Meldungen, mit Ge- 
nugtuung die friedliche Anregung Deutsch- 
lands, deren Aufrichtigkeit sie nicht in Zweifel zieht. 
Ohne Fragen über den Anschluß Österreichs, die deutsche 
grenze oder den Völkerbund zu stellen (Frankreich ist der 
Ansicht, daß der in Aussicht genommene Sicherungs- 
pakt nur eine Ergänzung zu dem Versailler Vertrag bilden 
und keine Klausel des Vertrages abändern kann), führt die 
Note aus, daß Frankreich als Mitgliedsstaat des Völkerbundes 
eine internationale, durch die Vorschriften des 
Bundes bedingte Politik befolgt. Dagegen wird zum Aus- 
druck gebracht, daß die Verhandlungen mit Deutschland 
durch den Beitritt zum Völkerbund wesentlich erleichtert 
würden. Briand hält es für richtig, seine Ansicht nicht 
näher zu präzisieren, da die Note lediglich eine Emp- 
fangsanzeige im Sinne der Eröffnung von Verhand- 
lungen darstellt, keineswegs den Beginn von Verhandlungen 
selbst. 

Ehe der Text der Antwort Briands im Wortlaut vorliegt, 
ist es verfrüht, sich mit ihr auseinanderzusetzen. Immer- 
hin erscheint die Befürchtung, daß Briand eine weitere Ver- 
schleppung der Entwaffnungs-, Räumungs- und Sicherheits- 
frage anstrebt, leider nicht unbegründet. Zweifelhaft ist 
aber, ob England und die Vereinigten Staaten damit einver- 
standen sein werden. 

Das Kabinett Painlevé-Briand-Caillaux hat inzwischen durch 
die Stichwahlen, die einen unbezweifelbaren Sieg des 
Linkskartells ergaben, eine Stärkung erfahren, die ihm 
in seinen gegenwärtigen Finanz- und außenpolitischen Schwie- 
rigkeiten sehr zu statten kommt. Caillaux’ Finanzreform- 
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pläne werden durch den kostspieligen Koloniälfeldzug, den 
Frankreich zurzeit in Marokko führt, in Frage gestellt. Wenn 
dieser Feldzug französischer Ausdehnungslust auch weite 
Aussichten eröffnet, so mag er den Regierenden gegenwärtig 
doch ziemlich ungelegen sein. 

Unter franzäsischem Protektorat hat in Bukarest in- 
zwischen die Konferenz der kleinen Entente ge- 
tagt: sie fand hinter verschlossenen Türen statt, und über 
ihre Ergebnisse wurden nur dürftige Mitteilungen bekannt- 
gegeben; aus ihnen ist immerhin zu entnehmen. daß die Be- 
schlüsse sich deutlich gegen Deutschland richteı.n. Die Be- 
schlüsse haben aber namentlich in Osterreich sehr verstimmt. 
Die Wiener Blätter bezeichnen die wiederholten, an die 
Adresse Österreichs gerichteten Ermahnungen als ver- 
letzend und erblicken in der Formel „kein Anschluß, keine 
handelspolitische Unterstützung“ einen offenbaren 
Widerspruch. Besonders aber wenden sie sich gegen 
das in den Beschlüssen der Kleinen Entente enthaltene neuer- 
liche Anschluß verbot, gleichgültig, ob der Anschluß 
aktuell sei oder nicht, weil die Kleine Entente hierzu gar 
keine Berechtigung habe. In Artikel 88 des Vertrages von 
Saint-Germain heiße es: Die Unabhängigkeit Österreichs ist 
unabänderlich, es sei denn mit der Zustimmung des Völker- 
bundrates. Österreich stehe somit ausdrücklich das Recht zu, 
sich in der Frage der Änderung seiner Unabhängigkeit an den 
Völkerbundrat zu wenden. Wenn nun die Bukarester Ent- 
schließung die integrale Durchführung aller Klauseln des Ver- 
trages von Saint-Germain von Österreich verlange, so seien 
auch die Mitglieder der Kleinen Entente hieran gebunden. 

Die Konferenz, die nicht zu dem vielfach erwarteten Bei- 
tritt Polens und Griechenlands zur Kleinen Entente führte, 
hat sich sehr lebhaft mit der bulgarischen Frage und im Zu- 
sammenhang damit auch mit dem Bolschewismus beschäftigt, 
der in Rußland zurzeit wieder an einem Wendepunkt seiner 
Entwicklung angelangt ist. Das wichtigste Ereignis ist die 
Rückkehr Trotzkis, der auf dem in Moskau eröffneten 
dritten Bundes kongreß der Sowjets mit stürmi- 
schem Jubel begrüßt und in das Präsidium gewählt wurde 
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Kundgebung Hindenburgs an das Deuische Volk, 


Reichspräsident von Hindenburg hat aus Anlaß der Amtsübernahme folgende Kundgebung an das 


deutsche Volk erlassen: 


Am 26. April hat mich das deutsche Volk zu seinem Reichspräsidenten gewählt. Am heutigen Tage habe ich 
das neue, bedeutungsvolle Amt angetreten. Getreu dem von mir geleisteten Eide will ich ale 
meine Krait daran setzen, dem Wohle des deutschen Volkes zu dienen, die Verfassung und die Gesetze zu wahren, 


Gerechtigkeit gegen jedermann zu üben. 


In dieser feierlichen ernsten Stunde rufe ich unser ganzes deutsches Volk zur Mitarbeit al. 


Mein Amt und mein Streben gehören nicht einem einzelnen Stande, nicht einem Stamme oder einer Koniession, nich! 
einer Partei, sondern dem gesamten durch hartes Schicksal verbundenen deutschen Volke in allen seinen Gliedern. 

Ich vertraue auf den Beistand des ewigen Gottes, der uns auch durch die schwere Notzeit unserer 
Tage gnädig hindurchlühren wird. Ich vertraue auf die in einer stolzen und ruhmreichen Vergangenheit bewährter 
unsterblichen Lebenskräite der deutschen Nation. Ich vertraue auf den gerade auch in schwerster 
Zeit immer wieder gezeigten opferbereiten Lebenswillen unseres Volkes. Ich vertraue endlich auf den 
großen Gedanken der Gerechtigkeit, dessen mit aller Kraft zu erstrebender Sieg auch dem deutschen 
Volke wieder einen würdigen Platz in der. Welt verschaffen wird. 

Mein erster Gruß gilt allen denen, die unter der Not unserer Zeit besonders leiden Er gilt den 
Vielen, die in hartem wirtschaftlichen Ringen um ihr Dasein stehen. Er gilt dem ganzen arbeitenden deutschen 
Volke, von dem die schwere Lage von Staat, und Wirtschaft besondere Leistungen erfordern. Er gilt den Volks- 
genossen außerhalb der deutschen Reichsgrenzen, die mit uns durch Bande des Blutes und der 
großen deutschen Kulturgemeinschait unlöslich verbunden sind. Er gilt besonders den Alten und Kranken, die voll 
Sorge einem trüben Lebensabend entgegenblicken. Und er gilt endlich unserer Hoffnung, unserer deutschen Jugend. 

Wir wollen auch weiterhin gemeinsam streben, durch ehrliche, friedliche Leistungen 
unserem berechtigten Anspruch auf Achtung und Anerkennung bei den anderen Völkern Geltung zu ver- 
schaffen und den deutschen Namen von ungerechtem Makel zu befreien, der heute noch auf ihm ruht, Durch 
Selbstachtung zur Achtung der Welt, durch Selbstvertrauen zum Vertrauen der anderen!! 

Wir wollen alle danach trachten, in der Entwickelung der deutschen Wirtschaft und des deutschen Wirtschalts- 
lebens jedem einzelnen Stand und Volksgenossen sein täglich Brot, seinen Anteil 
an deutschem Kulturgut und seine würdige Stellung in der Volksgemeinschalt m 
sichern. Das Reichsoberhaupt verkörpert den Einheitswillen der Nation. Darum reiche ich in dieser Stunde 
jedem Deutschen im Geiste die Hand. Gemeinsam wollen wir um unserer teueren Toten 


um unserer Kinder und Kindeskinder willen ungebeugten Mutes den schweren Weg gehen, der uns durch wahren 
Frieden zur Freiheit geleiten soll! 


— 
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Politiſche Tagesfragen 


HINDENBURG TRITT SEIN AMT AN 


Der Eid auf die Verfassung. 


dent v. Hindenburg am Abend des 11. Mai durch die 

festlich geschmückten Straßen seinen Einzug in die 
Reichshauptstadt gehalten. Tags darauf, um die Mittagstunde 
des 12. Mai, fand sodann im Reichstag der geschichtliche Akt 
der Eidesleistung statt, der sich in einfachen Formen, jedoch 
überaus würdig und eindrucksvoll gestaltete. 

Um 11% Uhr erfolgte die Abfahrt des Reichspräsidenten im 
Auto des Reichskanzler nach dem Reichstage. Vor dem Reichs- 
tage wurde der neue Reichspräsident durch den Direktor des 
Reichstages und einen der Vizepräsidenten empfangen und in 
das Gebäude geleitet. Schon lange vor 12 Uhr war der Plenar- 
sitzungssaal dicht besetzt, und die Bänke der Sozialdemokraten 
wiesen einige Lücken auf. In der Diplomatenloge war das ge- 
samte diplomatische Korps mit Nuntius Pacelli und Lady und 
Lord d'Abernon an der Spitze versammelt. Punkt 12 Uhr be- 
trat Reichskanzler Luther, der mit dem Reichspräsidenten zu- 
sammen im Hause eingetroffen war, den Saal. Wenige Minuten 
später erschienen zu beiden Seiten des Präsidentensitzes durch 
die Portieren der Reichspräsident und auf der anderen 
Seite der Reichstagspräsident, beide gefolgt von 
einigen Herren des Reichstagspräsidiums. In diesem Augenblick 
rief die gesamte kommunistische Fraktion im Chor: 
„Nieder mit den Monarchisten, es lebe die Weltrepublik!“ Nie- 
mand kehrte sich jedoch an diesen lauten Ausruf und unmittel- 
bar danach verließ die gesamte kommunistische Fraktion in 
großer Eile geschlossen den Saal. Nunmehr herrschte voll- 
ständige Ruhe. Der Reichstagspräsident Löbe richtete eine 
kurze Ansprache an den Reichspräs’denten, indem er ihm die 
Eidesformel überreichte und ihn bat, den vorgeschriebenen Eid 


abzulegen. 

Der Reichspräsident übernahm die Mappe 
mit der Eidesfor mel und leistete den in der 
Verfassung vorgeschriebenen Eid unter Hin- 
zufügung der religiösen Formel. 


Der Präsident sprach mit lauter vernehmlicher Stimme und 
gab dann mit einer Verbeugung dem Reichstagspräsidenten die 
Mappe mit der Eidesformel zurück. Schon beim Eintritt des 
Reichspräsidenten hatte sich das gesamte Haus einmütig er- 
hoben, und alle Versammelten blieben auch während der fol- 
genden kurzen Ansprache stehen. Zunächst ergriff wieder 
Präsident Löbe das Wort und begrüßte den Reichspräsidenten 
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es ihm gelingen möge, 
den Wiederaufbau unseres Landes fortzusetzen und die furcht- 
baren Folgen der Kriegszeit zu überwinden. Dann antwortete 
Reichspräsident von Hindenburg in einer kurzen An- 
sprache, die er aus einem bereitgehaltenen Manuskript aber- 
mals mit lauter klarer Stimme vorlas. In dieser Ansprache 
dankte er zunächst dem Reichstagspräsidenten für die Begrü- 
Bung, die er im Namen der Volksvertretung an ihn gerichtet 
hatte. Reichstag und Reichspräsident, so sagte er 
weiter, gehören zusammen, denn beide sind unmittelbar aus 
der Wahl des Volkes hervorgegangen. Aus dieser gemeinsamen 
Grundlage leiten sie ihre Machtvollkommenheiten her. Beide 
zusammen bilden erst die Verkörperung der Volks- 
souveränität, die die Grundlage unseres heutigen Verfas- 
sungslebens bilde. „DasistdertiefsteSinnderVer- 
fassung, auf die ich mich soeben durch mein 
Manneswort feierlich verpflichtet habe.“ Der 
Reichspräsident sprach weiter den Gedanken aus, daß der Prä- 
sident einer überparteilichen Zusammenfassung 
alleraufbaubereiten Kräfte des Volkes dienen 
solle. Er wolle sich dieser Aufgabe mit besonderer Hingebung 
widmen. Er hoffe zuversichtlich, daß der edle Wettstreit der 
treuesten Pflichterfüllung die sicherste Grundlage der ver- 
trauensvollen Arbeit bilden werde. 

Nunmehr brachte Präsident Löbe ein Hoch auf das 
Deutsche Reich und auf das in der Republik geeinigte 
deutsche Volk aus. Das Haus stimmte dreimal in den Hochruf 
ein. Dann verließ der Reichspräsident mit dem Reichstagsprä- 
sidenten den Saal, um vor dem Hause die Front der Ehrenkom- 
Pagnie abzuschreiten. Vor dem Portal des Reichstages hatte 
die Ehrenkompagnie des Wachtregiments Berlin unter dem 
Befehl des Berliner Kommandanten Aufstellung genommen. 


| [ier jubelndem Zuruf der Bevölkerung hat Reichspräsi- 


Zum Amtsantritt des neuen Reichspräsidenten schreibt der 


Berliner Lokalanzeiger: 
rechtsstehend 

Mit Genugtuung können wir konstatieren, daß dem starken 
Eindruck dieses ersten Auftretens des neuen Reichsoberhauptes 
sich auch seine politischen Gegner nicht entzogen haben. Daß 
er einst in ruhmreichen Schlachten Deutschland vor Kriegsver- 
wüstung bewahrt hat, mag in ihrem Gedächtnis zu bloßer ge- 
schichtlicher Erinnerung verblaßt sein. Daß er aber jetzt 
wieder seine wohlverdiente Ruhe preisgegeben hat, nicht um 
zu zerstören oder umzustürzen, sondern um Gegensätze zu 
überbrücken, um brennende Wunden zu heilen, um Gerech- 
tigkeit zu üben — sie gerade dort zu üben, wo sie am schmerz- 
lichsten vermißt wird — diese Erkenntnis ist der unverwisch- 
bare Gewinn des gestrigen Schwurtages im Wallot-Haus. 


Hamburger Nachrichten 

deui sc hnational | 
äußern: Zum erstenmal seit dem bösen Herbst von 1918 zeigte 
die Reichshauptstadt wieder ein heiteres, erfreuliches, ein 
hauptstädtisches Gesicht. Nicht alte glanzvolle Zeiten, wie sie 


einst Berlin so reich gesehen hat, sind wiedergekommen. Aber 


durch das Brandenburger Tor zog wieder ein deutscher Mann 
von geschichtlicher Größe, ein Mann, der dem deutschen Volk 
seinen Glauben neu erweckt, ein Mann, dem das deutsche 
Volk die vornehmste Tugend darbieten kann: die Dankbarkeit. 


Kreuzzeitung 
konservaliv 

sagt: Der Name und der Charakter, der Lebensgang des Ge- 
neralfeldmarschalls bieten die Gewähr, daß er sein hohes Amt 
mit Würde tragen und seine ganze Kraft dem Wohle des 
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren und Schaden 
von ihm wenden wird, wie es die Verfassung vorschreibt. 
Ebenso selbstverständlich wird der neue Reichspräsident, wie 
er seinen Eid getreu seinem Könige gehalten hat, auch die Ver- 
fassung und die Gesetze des Reiches, wie es in der Eidesformel 
heißt, zu wahren wissen. Der Generalfeldmarschall hat in den 
schweren Zeiten nach der Revolution bewiesen, daß er nur 
von einer stetigen und allmählichen Entwicklung des deutschen 
Volkes einen Wiederaufstieg erwartet. Es widerspricht seinem 
groBen Verantwortlichkeitsgefühl und seiner überlegenen Den- 


kungsart, den aus der Revolution hervorgegangenen Staat 


durch neue Gewaltsamkeit zu erschüttern. 


Magdeburgiſche Zeitung 


rolksparteilich 


sagt: Die vernünftig-gemäßigte Einstellung nach dem Wahl- 


kampfe, welche einer allgemeinen Versöhnung das Wort redet, 
ist nicht nur in den Reihen der Wähler Hindenburgs vorhanden, 
sondern geht auch — und das ist im besonderen Maße zu be- 
grüßen, — aus zahlreichen Äußerungen linksstehender Blätter 
und Politiker hervor. Hierdurch wird zu nicht geringem Teile 
der sehr große Schaden wieder gut gemacht, welchen die 
Presse der Linken, insbesondere des linken Flügels der demo- 
kratischen Partei, durch schwere Verdächtigungen unseres 
Kandidaten im Auslande angerichtet hat, indem sie Hindenburg 
als den „Mann der monarchistischen Reaktion“ und den „Platz- 
halter für die Militärkamarilla“ hinstellte. All dieser dema— 
gogische Unsinn ist alsbald nach der Wahl des Reichspräsiden- 
ten für das Ausland zur Evidenz dadurch klar gestellt worden, 
daß von dem neuen Reichsoberhaupt der alte verantwortliche 
Leiter der Reichspolitik beibehalten wurde und daß — von der 
eigenen ausdrücklichen Erklärung Hindenburgs abgesehen — 
der Reichskanzler unmittelbar nach der ersten Aussprache mit 
ihm, auf dem Deutschen Industrie- und Handelstag, die unbe- 
dingte Fortsetzung der bisherigen Politik im Reiche, die Kon- 
tinuität der Reichsregierung ausdrücklich vor aller Welt offen 
feststellte. 


Nationalliberale Korrefpondenz 


das Sprachrohr der Deutschen Volkspartei, schreibt: „Ninden- 
burg zieht in das Heim Eberts in der Wilhelmstraße ein, über 
dem die schwarzrotgoldene Fahne der Republik weht. 
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Diese Fahne wird nicht heruntergeholt, im Gegenteil, der che- 
mals kaiserliche Feldmarschall von Hindenburg, einer der an- 
erkanntesten Vertreter des alten Deuschlands, schwört den Eid 
auf die republikanische Verfassung. . 

Er schwört, die Verfassung zu wahren. Und wo ist der 
Mann, der es wagen dürfte, an dem Eid Hindenburgs zu 
zweifeln oder ihn auch nur anders zu deuten, als er gemeint 
ist und geschworen werden darf? , „ 

So wird die Wahl Hindenburgs ein Sieg der Republik als der 
Ausdrucksform des deutschen Gegenwartsstaates. 

Das mag manchem Hindenburg-Wähler überraschend klingen, 
aber es darf ihn nicht erschrecken; besagt doch die Fest- 
stellung, daß der Staat wieder ein Machtfaktor geworden ist. 


Der Staatsgedanke muß der mächtigste Impuls sein, 
der in einem Volke lebt. Der Staat darf keine gleich- 
berechtigten Partner neben sich dulden! Keine Partei 
und keine Interessengruppe, auch nicht den Volks- oder den 
Reichsblock. Sie alle dürfen nur Diener des Staates sein. 


Ein großer Teil des Elends der letzten Jahre lag darin be- 
gründet, daß der Staatsgedanke wiederholt hinter Sonderinter- 
essen zurücktreten mußte, die nicht mit dem Interesse des Ge- 
samtwohls vereinbar waren. Parteien und Private haben hier 
gleichmäßig gesündigt. Nicht nur Linksparteien, auch 
Rechtsparteien haben sich dem Staate in kritischen 
Zeiten verweigert, wo er um seine Existenz kämpfte.“ 
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bemerkt: Ein Bekenntnis zum neuen deutschen Staate braucht 
von denen nicht verlangt zu werden, die ihn nach Krieg und 
Revolution neu gegründet und innerlich gefestigt und gesichert 
haben. Hindenburgs Eid auf die Verfassung ist allerdings 
ein neuer Erfolg dieses Staates, dessen moralischen Aus- 
wirkungen wir so sicher sind, wie der persönlichen Ehrenhaf- 
tigkeit und moralischen Autorität Hindenburgs selbst. Es ist 
ein seltsamer Vorgang: Ein Mann des alten obrigkeitlichen 
Systems wird von den Gegnern der Demokratie bereits als das 
moralische Werkzeug empfunden, um die Ehrfurcht vor dem 
Volk und seinem politischen Willen zu vertiefen! 


Frankfurter Zeitung 

demokratisch 

Die deutschen Republikaner begleiten den Amtsantritt des 
neuen Reichsoberhauptes mit aufrichtigen Wünschen, daß seine 
Amtsführung dem Vaterland zum Besten gereichen möge. 
Gerade deshalb aber werden sie die innere Pflicht fühlen, 
gegenüber allen jenen Möglichkeiten, die hier nur kur ange- 
deutet wurden, die Augen offen.zu halten. Ihre Parole lautet an 
diesem Tage: ehrliche Mitarbeit dem neuen Reichspräsidenten 
und auf dem Posten bleiben für die Deutsche Republik! 


Vorwärts 


sozialdemokralisch 


Der neue Präsident der deutschen Republik hat gestern 
seinen Eid geleistet und sein Amt angetreten. Am 12. Mai, 


12 Uhr 8 Minuten mittags hat die Aera Hindenburg be- 


gonnen. l 

Sie trägt einen Januskopf. Denn der Präsident, der vòn den 
Monarchisten gewählt ist, hat gestern wie ein Republikaner 
gesprochen. Der Präsident, der von den Nationalisten gewähit 
ist, hat wie ein Pazifist und Anhänger der verfemten Er- 
füllungspolitik gesprochen. Der Kandidat von Schwarzweißrot 
hat den Eid auf Sohwarzrotgold abgelegt. 


Der Parteikampf in Preußen 


Keine Auflösung des Landtags. 


er Preußische Landtag hat am 8. Mai in namentlicher 
Abstimmung den deutschnationalen Miß- 


trauensantrag mit 222 gegen 216 Stimmen ab- 
gelehnt. Mit dieser Ablehnung eines Antrages auf Ent- 
zichung des Vertrauens war nach Auffassung der Regierung 
die Vertrauensfrage geklärt. Eine Abstimmung über 
einen besonderen Vertrauensantrag kam deshalb nicht mehr in 
Frage. Damit erübrigte sich auch die Zusammenkunft des aus 
dem Ministerpräsidenten und den Präsidenten des Landtags 
und des Staatsrats bestehenden Ausschusses, der nach der Ver- 
fassung über eine Auflösung des Landtages zu beschließen 


gehabt hätte. 
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Zu dem Abstimmungsergebnis bemerkt die 


Deutſche Tageszeitung 
agrarisch- konservativ 

Das Ministerium Braun hat gestern zwar nicht ein Ver- 
trauensvotum des Landtages bekommen, wie es die Verfassung 
als Voraussetzung der Amtstätigkeit einer neuen Regierung 
vorschreibt: aber der deutschnationale Mißtrauensantrag ist ab- 
gelehnt worden, und die Regierungsparteien werden ohne 
Zweifel den Standpunkt durchzuhalten suchen, daß diese Ab- 
stimmung für die Regierung dasselbe bedeute wie die formelle 
Vertrauenserklärung. Es hätte auch gar keinen Zweck, ver- 
schleiern zu wollen, daß dieser Ausgang eine Schlappe der 
Opposition, demgemäß also einen Erfolg des Kabinetts Braun 
bedeutet. 


Nationalpoſt 
deutschnational 


sagt dagegen: Diese Regierung, die es nicht einmal wagt. 
ein klares Vertrauens votum des Landtages zu fordern, steht aui 
ganz schwachen Füßen. Ob dem Zentrum in dieser Gemein- 
schaft mit den Herren Braun und Severing auf die Dauer wohl 
sein wird, ist eine Frage, deren Entscheidung wir mit Gelassen- 
heit abwarten. 

An uns soll es jedenfalls nicht fehlen, um den gegenwärtig in 
Preußen regierenden Herren klar zu machen, daß man mit 
solchen „Mehrheiten“ keine parlamentarischen Geschäfte führen 
kann, und daß es höchste Zeit ist, in Preußen endlich zu einer 
vernünftigen Regelung zu kommen, deren dieses Land dringend 
bedarf. Das Amtieren einer nicht auf verfassungsmäßigen 
Grundlagen ruhenden Regierung wird jedenfalls dazu beitragen, 
die Autorität des Staates zu untergraben. Dieser Verantwor- 
tung sollten sich alle diejenigen bewußt sein, die aus partei- 
politischem Fanatismus und aus begreiflichem Interesse für die 
Besetzung der Ämter es jetzt wagen, mit Hilfe parlamenta- 
rischer Kniffe dem preußischen Volke eine Regierung aufzu- 
zwingen, die nicht dem Willen seiner Mehrheit entspricht. 
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äußert zu den Verhandlungen über etwaige Erweiterung der 
Regierungsgrundlage: Das Zentrum hat es an gutem Willen. 
die Regierungsbasis zu verbreitern, wahrlich nicht fehlen 
lassen. Sein Ideal der Volksgemeinschaft konnte deshalb nicht 
erreicht werden, weil zwar auch die Deutschnationalen theore- 
tisch diesen Gedanken vertreten, ihm aber praktisch eine Ge- 
stalt geben wollen, die in Wirklichkeit das Gegenteil einer 
Volksgemeinschaft ist. Den zahlreichen Vorschlägen, die wäl- 
rend der Verhandlungen aufgetaucht sind, blieb der Erfolg 
versagt. Weder das Beamtenkabinett noch die überparteiliche 
Regierung ist zustande gekommen. Und es besteht wenig Aus- 
sicht, daß neue Verhandlungen nach dieser Richtung Erfolg 
haben werden. Die Rechte betrachtet doch nur alle diese Ver- 
suche als einen Weg hinten herum, um endlich zu ihrem Ziele, 
der einseitigen Rechtsregierung in Preußen, zu kommen. Dazu 
kann und wird das Zentrum nicht die Hand bieten. Von weiteren 
Verhandlungen auf dieser Basis versprechen wir uns daher 
wenig. . 

Aber das Zentrum hat sich noch nie geweigert, mit Parteien 
zusammenzugehen, die ehrlich auf dem Boden der Verfassung 
stehen und zur Mitarbeit bereit sind. 


Die Zeit 


volksparteilich 


bemerkt hierzu: Ist es möglich, für das Kabinett Braun 
eine weitere Basis zu gewinnen? Die Parteien der Weimarer 
Koalition machen sich nach dieser Richtung hin keine 
allzu großen Hoffnungen. Die Fraktion der Deutschen 
Volkspartei steht nach wie vor fest auf ihrem bisherigen Stand- 
punkt und lehnt es unbedingt ab, die Regierung der Großen 
Koalition zu erneuern. Von der Wirtschaftspartei gilt sicher 
dasselbe, so daß das Kabinett Braun keine Aussicht hat, sich 
eine stärkere Grundlage zu verschaffen. Dadurch rückt der 
Vorschlag wieder in den Vordergrund, der vor der Abstimmungs- 
sitzung zwischen den Fraktionen eingehend erörtert worden ist. 
Bei diesem Vorschlag handelt es sich darum, ein Kabinett zu 
bilden, das zunächst aus parlamentarischen Ministern der bis- 
herigen Koalition besteht und zwar so, daß die Sozialdemokraten 
und das Zentrum je 2 Minister erhalten, die Demokraten da- 
gegen einen. Die Deutsche Volkspartei und die Deutschnatio- 
nalen sollten an dem Kabinett durch Beamtenminister betelligt 
sein, die ihrer Partei angehören und zwar die Deutschnatio- 
ralen durch 2, die Deutsche Volkspartei durch einen Minister. 


Ji 
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Von der feierlichen Eröffnung des Deutschen Museums in München 


Kardinal Faulhaber Dr. Simons, 


begibt «ich zur Feier in das Museum. der stellvertretende Reichspräsident, verabschiedet 
sich nach der Feier von dem Schöpfer des Museums, 
Professor Oscar v. Miller. 


Nuntius Pacelli 
verläßt das Museum nach der Feier. 


Phot. Transocean. Phot. Atlantic. Phot. Atlantic. Kester & Co., München. 
Dr. Konrad Haenisch 5, Gesandter Rudolf Asmis, Dr. Heinz Potthoft, Dr. Conciera da Costa f, 
der frühere preußische Kultusminister, bisher Botschaftsrat, ist zum Ce- der bekannte Sozial- und Wirtschafts- portugiesischer Gesandter in Wien, 
ist im Alter von 49 Jahren verstorben. sandlen in Bangkok (Siam) ernannt. politiker, vollendete sein 50. Lebensjahr. ‚rüher in Berlin, ist verstorben. 


Festmahl für den neuen amerikanischen Gesandten in London. Phot. Atlantic. 


Von links rach rechts: Der Herzog von York — der zweite Sohn des englischen Königspaares, Mr. Houghton, der neue Gesandte in London, vorher in Berlin, 
Lord Desborough, Premierminister Baldwin. 


Phot. R. Sennecke. Phot. Atlantic, 


r 
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Vorwärts 
sozialdemokralisch 

schreibt: Daß die Auflösung nun vermieden worden ist, das 
ist — wir sagen es offen — eine Tatsache, die wir mit einem 
nassen und einem heiteren Auge betrachten. Neuwahlen 
hätten jetzt zweifellos der Sozialdemokratie einen großen Er- 
folg, den Kommunisten die verdiente Niederlage gebracht. Denn 
wenn schon in Frankreich die Arbeiter den Kommunisten da- 
vonlaufen, weil sie über den Sieg Hindenburgs von Thälmanns 
Gnaden empört sind, so muß das doch in Deutschland in noch 
viel höherem Maße der Fall sein. Verliert aber die Reaktion 
ihre Hilfstruppe von links, dann sitzt sie sofort auf dem 
trockenen. 


lm Reich wie in Preußen ist die Weimarer Koalition für sich 
allein stärker als die gesamte Rechte. Diese kann höchstens 
mit den Kommunisten zusammen eine Mehrheit bilden, eine 
knappe Zufallsmehrheit. 


Österreichs Länderproblem 


ie seit längerem bestehenden Schwierigkeiten 
bei der Neuordnung des Verhältnisses zwischen Bund 


und Ländern haben sich in Österreich derart ver- 
schärft, daß Gerüchte von einer Regierungskrisis auf- 
tauchten, die aber zumindest verfrüht sind. Bereits zu einem 
früheren Zeitpunkte hatte die Christlichsoziale Partei verlangt, 
daß zur Beseitigung der bestehenden Doppelverwaltung die für 
den Staat zu versehenden Amtsgeschäfte von den La n d e s- 
beamten übernommen werden, was eine Politisierung 
der Landesverwaltungen nach sich ziehen würde. 
Bei der Bildung der gegenwärtigen Regierungskoalition wurde 
jedoch zwischen den Regierungsgruppen vereinbart, diese 
Frage ruhen zu lassen. Die christlichsozialen Länder- 
vertreter haben nun in ihrer letzten Beratung beschlossen, die 
Veränderung der Verwaltung in dem angeführten Sinne zu 
verlangen. Als Bundeskanzler Dr. Ramek hiervon den Groß- 
deutschen Mitteilung machte, ließen sie ihm in einer jeden 
Zweifel ausschließenden Weise erklären, daß sie dies als einen 
Bruch des Abkommens betrachten und gegebenenfalls 
ihre Folgerungen daraus ziehen würden. 


Über die Bedeutung des Konflikts schreibt die 
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Die Verhandlungen über das Länderproblem Österreichs sind 
an einem toten Punkt angelangt infolge der auBerordent- 
lichen Schwierigkeiten, die sich der Lösung ent- 
gegenstellen. Der von der St. Germainer Friedenskonferenz in 
die Welt gesetzte österreichische Kleinstaat zählt rund 6 Mil- 
lionen Einwohner, also weniger als London, die Hauptstadt des 
britischen Imperiums. Die österreichische Monarchie mit ihren 
36 Millionen Einwohnern war ein Einheitsstaat mit einer wenig- 
stens theoretisch starken Zentralregierung. Das gegenwärtige 
Rudiment des einstigen österreichischen Großstaates mit seiner 
auf ein Sechstel reduzierten Gesamtbevölkerung ist ein Bun- 
desstaat und zerfällt in 9g Bundesländer. Von diesen neun 
Bundesländern haben fünf eine Bevölkerung zwischen 140 000 
(Vorarlberg) und 369000 (Kärnten), also weit unter einer 
halben Million und weniger als ein einziger Wiener Stadt- 
bezirk. Oberösterreich hat 857 000, Steiermark 947 000 Ein- 
wohner, und nur Niederösterreich überschreitet mit seiner Ein- 
wohnerzahl von 1 450 000 die Million. 
Einwohner und ist daher bevölkerter als die fünf Bundesländer 
Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Kärnten und Burgenland zusam- 
mengenommen. Die Stadt Wien weist außerdem die 
Spezialität auf, daß sie Land und Gemeinde zugleich ist. Der 
Bürgermeister von Wien ist auch zugleich Landeshauptmann 
und entscheidet als solcher über Beschwerden, Rekurse und 
Berufungen, die instanzengemäß vom Bürgermeister an den 
Landeshauptmann als zweite Instanz gerichtet sind. Der 
Wiener Gemeinderat versammelt sich bald als Gemeinderat, 
bald als Landtag, und der Wiener Magistrat amtiert teils als 
Stadt-, teils als Landesbehörde. Zwei von den neuen Ländern 
haben überhaupt keine Hauptstadt: Niederösterreich und Bur- 
genland. Der Sitz der niederösterreichischen Landesbehörden 
ist wohl Wien, aber Wien selbst ist von Niederösterreich los- 
getrennt und selbständig. Das Burgenland hatte seine natür- 
liche Landeshauptstadt in Oedenburg. Italienische Intrigen 
haben den von der St. Germainer Friedenskonferenz bewillig- 
ten Anschluß Oedenburgs in letzter Stunde hintertrieben. Jetzt 
verdorrt Oedenburg als Stadt, weil es seines natürlichen 
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Hinterlandes beraubt ist, und die Burgenländer können sich 
nicht einigen, welchen Marktflecken sie zu ihrer zukünftigen 
Hauptstadt erheben sollen. Von den übrigen Landeshauptstäd- 
ten zählt Bregenz 12000, Klagenfurt 26000 Einwohner, und 
nur Graz überschreitet mit 157 000 Einwohnern die 100 000. 


Jedes Land hat sein eigenes Parlament, den Landtag, 
und seine eigene Landesregierung verfassungsgemäß 
gewährleistet. Vorarlberg mit seinen 140 000 Einwohnern hat 
einen Landtag mit 30 Abgeordneten und eine Landesregierung 
mit 7 Mitgliedern. Es kommt also auf 4660 Einwohner ein 
Abgeordneter und auf 20000 ein Regierungsmitglied. In Tirol 
kommt auf 7870, in Salzburg auf 7965, in Kärnten auf 8887, im 
Burgenland auf 8966 Einwohner je ein Abgeordneter. In den 
übrigen Ländern auf 12000 bis 27 000 Einwohner. Zusammen 
zählen die Bundesländer 494 Landtagsabgeordnete 
und 82 Landesregierungsmitglieder Das 
macht, da jeder Landtagsabgeordnete seine Diäten und jeder 
Landesbeamte sein Gehalt bekommt, Milliarden Ausgaben aus. 


Verfassungsmäßig ist der Wirkungskreis der 
Landtage und der Landesbehörden genau vorgeschrieben. Da 
jedoch die Zentralregierung keine Exekutive hat und über 
keinerlei Zwangsmittel zur Vollstreckung der Bundesgesetze 
und ihrer eigenen Anordnungen verfügt, so hängt die Einhal- 
tung der verfassungsmäßigen Bestimmungen ganz von dem 
freien Ermessen der Länder ab. Unmittelbar nach dem Zusam- 
menbruch der Monarchie, zur Zeit der Lebensmittelnot, hat 
sich jedes einzelne Land ganz willkürlich mit einer Absper- 
rungsmauer umgeben. Wer von Salzburg nach Tirol oder 
Steiermark reisen wollte, brauchte eine Einreisebewilligung, 
und an den Landesgrenzen versah bewaffnete Volkswehr den 
Kontrolldienst. Die Zentralregierung hatte nicht die Kraft, den 
Österreichern Verkehrsfreiheit im eigenen Staate zu gewähr- 
leisten. Was damals geschah, kann aus anderen Ursachen 
jeden Tag von neuem geschehen. Jedes Land ist ein Minia- 
turstaat für sich und hält sich an die Verfassungsbestimmungen 
nur so lange, als es ihm paßt. Wenn es sich dagegen auflehnt, 
ist kein Faktor vorhanden, der es daran hindern könnte. In der 
Verfassung ist eine derartige Eventualität nicht vorgesehen, 
und in der Praxis wäre eine Strafsanktion mangels militäri- 
scher Exekutivmittel überhaupt nicht durchführbar. 


Politisch ist Wien sozialdemokratisch, die übrigen Län- 
der bürgerlich, zumeist christlichsozial orientiert. Wirt- 
schaftlich ist Wien ein finanzielles, industrielles und han- 
delspolitisches Zentrum, in den Dimensionen der Hauptstadt 
einer einstigen Großmacht. Die Länder sind vorwiegend land- 
wirtschaftliche Produzenten und teilweise von Streifen indu- 
strieller Produktion durchsetzt. Wien verfolgt Konsumenten- 
und Industriepolitik, die Länder Agrarpolitik. Der politische 
Gegensatz zwischen Wien und den Ländern 
wird also durch den wirtschaftlichen Gegensatz verschärft. 
Die agrarischen Produkte der Länder decken kaum den 
vierten Teildes gesamten Konsums, insbesondere 
Wiens. Daraus erklärt sich, daß Österreich im vergangenen 
Jahre allein um 755,7 Millionen Goldkronen Nahrungsmittel, 
Getränke und lebende Tiere aus dem Ausland eingeführt hat. 
Das ist rund ein Drittel der Gesamteinfuhr und mehr als die 
Hälfte des Passivums der Handelsbilanz. 


Frankreichs Kampf in Marokko 


eingetroffen, daß die Franzosen im nordöstlichen 

Teil ihres Protektoratsgebietes, da wo es an die Spa- 
nische Interessenzone grenzt, mit militärischen Operationen be- 
schäftigt seien. Eine Nachricht, die sofort die Frage hervorruft, 
ob die maßgebenden Stellen in Paris und in Rabat, dem Sitz 
des Generalresidenten und Oberkommandierenden Marschall 
Lyautey, den Augenblick für gekommen erachten, da sie die 
durch den Rückzug der Spanier vor dem Kabylenhäuptling 
Abd el Krim geschaffene Lage ausnützen können, um zu einer 
Okkupation des Rifgebiets zu schreiten und damit ihrem Le- 
waltigen Besitz im Atlaslande, der sich von Udida an der 
algerischen Grenze im Nordosten bis nach Kap Nun auf der 
Höhe der Kanarischen Inseln im Südwesten erstreckt, eine 
weitere Abrundung zu verschaffen. 


Bafler Nachrichten 


schreiben hierzu: „Speziell in der Zeit einer radikalen, Ja 
von den Sozialisten abhängigen Regierung in Paris ist es 
nicht gerade wahrscheinlich, daß Frankreich in Marokko an 
die Verwirklichung von Plänen geht, die über die Sicherung 


S ziemlich über Nacht ist aus Marokko die Kunde 
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seines bisherigen Besitzstandes hinausreichen, aber unter den 
tatsächlichen Verhältnissen kann in jenen Gegenden jeden Tag 
etwas eintreten, das mit Naturnotwendigkeit zur Okkupation 
weiteren Gebietes durch Frankreich führt. Wenn auch auf 
der einen Seite die Aussicht wenig locken mag, daß die 
Streitkräfte des Marschalls Lyautey sich mit den als besonders 
wild bekannten Marokkanern im Rif, in einem für die Krieg- 
führung von Negulären durchaus ungünstigen Gelände, 
herumschlagen sollen, so ist auf der anderen Frankreich doch 
ungleich besser für den Kolonialkrieg in Nordafrika ausge- 
rüstet als Spanien; es ist keine Frage, daß es sich die jetzige 
Stellung im Reich der scherifischen Majestät mit größerer 
Leichtigkeit zu schaffen verstanden hat, als ihm von den ver- 
schiedensten Seiten vorhergesagt worden war. Vor allem 
jedoch: Die Einflußzone Spaniens und dessen „Presidios“ bil- 
den mitsamt dem internationalisierten Tanger einen Pfahl im 
Fleisch von Französisch-Marokko, und die Entfernung dieses 
Ärgernisses wird man sich eben etwas kosten lassen, sobald 
im übrigen die Gelegenheit dafür günstig ist. Die Schwierig- 
keiten sind allerdings im Hinblick auf den Trotz der Kabylen 
und die Natur ihres Landes und angesichts des englischen und 
italienischen Interesses an Tanger gewiß nicht klein, aber die 
bisherige Geschichte der „Tunifizierung“ Marokkos, seitdem 
Jaurès die Pläne Delcassés enthüllt und das Eingreifen 
Deutschlands zur Konferenz von Algeciras geführt hat, spricht 
entschieden dafür, daß Frankreich sein Ziel der vollständigen 
Ellbogenfreiheit in Marokko früher oder später erreichen 


wird. 


National poſt 


deulschnalional 


äußert: „Es ist anzunehmen, daß das schon sehr viel Unruhe 
verursachende Problem Marokko in nächster Zeit von neuem 
aufgerollt werden wird, denn weder England noch Amerika 
werden ruhig zusehen, daß Frankreich seine Macht auch in 
das spanische Gebiet Marokkos ausdehnt. Amerika zumal 
bekundet in letzter Zeit großes Interesse an Marokko, und die 
„Chicago Tribune“ brachte vor kurzem die Nachricht, daß der 
amerikanische Bankier Otto Kahn mit Hilfe eines großen 
internationalen Konsortiums die außerordentlich wertvollen 
und reichhaltigen Bodenschätze Marokkos ausbeuten will. 
Sobald Spanien mit Abd el Krim Frieden geschlossen hat, will 
man die Konzessionen auf die marokkanischen Minen erhalten. 
Diese Pläne sind aussichtsreich, und da wird man Frankreich 
beizeiten in den Arm fallen, wenn es weiter nach Norden vor- 
dringen sollte.“ 
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Sagt: „Die Spanier haben sich in Marokko nach dem wechseln- 
den Kriegsglück der letzten Jahre auf die befestigten Küsten- 
plätze zurückgezogen und schicken sich offenbar an, mit Abd 
el Krim ihren Frieden zu machen. Die Ergebnisse des lang- 
jährigen Ringens bestehen in der Hauptsache nur in der Auf- 
rechterhaltung ihrer alten Stellungen in Nordafrika. Im übrizen 
sind sie durch riesige Opfer an Gut und Blut und nicht zuletzt 
an nationalem Prestige erkauft. Für die letztere Tatsache 
Spricht deutlich genug der Umstand, daß die Aufständischen, 
durch ihre Erfolge ermuntert, es nunmehr wagen, auch mit den 
Franzosen ihre ungleichen Kräfte zu messen. Der Prestige- 
verlust der europäischen Kolonialmächte überhaupt, zu dem 
mehr noch als die Niederlagen der Spanier im Rifgebiet die 
Verwendung farbiger Truppen im Weltkriege und als Stützen 
der Autorität der Franzosen im besetzten deutschen Gebiete 
beigetragen hat, ist der eigentliche Hintergrund des Auf- 
standes in Französisch-Marokko. Die schlechte Ernte in den 
Gebirgstälern des Rif mag außerdem dazu beigetragen haben, 
die Lust der Berberstämme zu einem Einfall in die frucht- 
barere südliche Zone und in die viehreichen Savannenländer 
am Wergha und Sebu zu reizen. Die Niederlagen der Spanier 
Im vorigen Jahre waren darauf zurückzuführen, daß sich 
außer dem eigentlichen Rif auch die Eingeborenen in den 
Küstengebieten im Rücken der Spanier erhoben. Trotzdem 
kann an der endgültigen Niederwerfung des Aufstandes durch 
die Franzosen kein Zweifel bestellen. Kompliziert wird die 
Lage allerdings, wenn die französischen Truppen die Grenze 
der spanischen Zone erreichen, in der sich die eigentliche 
Operationsbasis der Aufständischen befindet. Es ist nicht aus- 
geschlossen, daß dies zu einer neuen Aufrollung des Marokko- 
problems auf internationaler Grundlage führt, da hier nicht 
allein Frankreich und Spanien, sondern mit Rücksicht auf 
Gibraltar auch England interessiert ist.“ 
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Ein schlechtes Geschäft für Frankreich 
durch Polens Großmut 


Weſerzeitung 
. fach übereinstimmenden Meldungen der französischen 
N polnischen Presse hat der polnische Botschafter 
in Paris dem französischen Außenminister kürzlich mit- 
geteilt, daß Polen auf das letzte Viertel der Ende 1923 von 
Frankreich an Polen gewährten 400-Millionen-Frank-Anleihe 
verzichte. „Le Petit Parisien“ vom 1. Mai d. J. feiert diesen 
Verzicht Polens als „eine schöne Geste gegenüber Frankreich“, 
welches diesen neuen Freundschaftsbeweis Polens besonders 
hoch schätze, da Frankreich selbst mit wachsenden finanziellen 
Schwierigkeiten gerade jetzt im Augenblick zu kämpfen habe 

Es verlohnt sich, kurz auf die „Geschichte“ dieser Anleihe 
einzugehen, um den „großmütigen Verzicht“ Polens richtig 
einschätzen zu können. Nach langwierigen Vorverhandlungen 
wurde 1921 in Paris ein Vorvertrag unterzeichnet, nach 
welchem die französische Regierung der Polnischen die Ge- 
währung eines 400-Millionen-Frank-Kredits zum Ankauf von 
Heeresausrüstungsgegenständen, Waffen, Munition und Ein- 
richtungen für die in Polen zu bauenden Munitions- und 
Waffentabriken zusagte. Die polnische Regierung mußte sich 
verpflichten, einen großen Teil der „ausrangierten“, vielfach 
sogar veralteten französıschen Heeresbestände zu übernehmen 
und den gesamten Kreditbetrag zu Ankäufen in Frankreich 2u 
verwenden; es mußte auch besondere Sicherheiten bestellen. 
Obgleich es sich also um ein glänzendes Geschäft für Frank- 
reich handelte, verzögerte sich die Ratifizierung dieses An- 
leihevertrages aurch das französische Parlament außerordent- 
lich lange, der französische Senat entsandte sogar im Herbst 
1923 seinen Finanzreferenten Beranger nach Warschau, um die 
finanzielle Lage Polens zu prüfen, bis er dann endlich im De- 
zember 1923 den Anleihevertrag genehmigte. Seitdem hat dann 
Polen für etwa 300 Millionen Frank „ausrangiertes“ fran- 
zösisches Kriegsmaterial, Telephon- und Telegraphengerät so- 
wie Fabrikationsmaschinen für die polnischen Munitionsfabri- 
ken in Frankreich gekauft, nach Polen ist gemäß den 
Bedingungen der Anleihe kein Sou gelangt. Über den Wert 
des in Frankreich gekauften Materials scheint man in Polen 
zum mindesten geteilter Ansicht zu sein, besonders unzu- 
frieden war man dort mit den aus Frankreich gelieferten 
Fabrikeinrichtungen. 

Man dürfte wohl kaum in der Annahme fehlgehen, daß Polen 
so wenig Freude an diesem Kreditgeschäft gefunden hat, daB 
es schließlich beschlossen hat, sich von der Verpflichtung zu 
weiteren ungünstigen Einkäufen in Frankreich zu befreien. Die 
„schöne Geste“ stellt sich somit als_wohlüberlegte geschäft- 
liche Disposition dar, keineswegs aber äls ein Beweis der 
finanziellen Erstarkung Polens; im Gegenteil, Polen wird durch 
seine schwierige finanzielle Lage gezwungen, von diesen kost- 
spieligen Einkäufen in Frankreich abzusehen. Denn Polens 
Anleihebedarf ist durch die kürzlich in New York abgeschlos- 
sene 50-Millionen-Dollar-Anleihe — wie polnischerseits offen 
zugegeben wird — noch lange nicht gedeckt. Frankreich aber 
wird von dem großmütigen Verzicht Polens wohl nur mit 
bittersüßem Lächeln Kenntnis genommen haben, denn seine 
Bestände an nunmehr völlig unverkäuflichem Kriegsmaterial 
dürften noch recht groß sein. Rumänien war ja bekanntlich 
auch so freundlich, auf ein ähnliches Kreditgeschäft mit Frank. 
reich zu verzichten. 

Todesfälle 
General Mangin f. 

General Mangin ist am 12. Mai in Paris an einer plötzlichen 
Blinddarmentzündung gestorben. Mangin war im Kriege 
Oberkommandierender der französischen Kolonialtruppen und 
zeichnete sich bei der Verteidigung des Forts von Douaumont 
aus. In Deutschland wurde General Mangin besonders 
bekannt als Kommandierender der französischen Rheinarmee 
in Mainz. Er war der eifrigste Protektor aller 
separatistischen Bewegungen. 


Marghiloman f. 

Nach längerem Krankenlager ist der ehemalige rumänische 
Ministerpräsident und Vorsitzende der fortschrittlich konser- 
vativen Partei, Alexander Marghiloman, im 72. Lebensjahre 
verstorben. Marghiloman war nach dem Zusammenbruch 


Rumäniens eine Zeitlang Ministerpräsident, unterzeichnete am 


7. Mai 1918 den Bukarester Frieden. Trotzdem er seine 
Jugend in Paris verbracht hat, hatte er zeit seines Lebens ein 
offenes Auge und starkes Verständnis für Deutschland. 
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Münchener Festtage. 


In München fanden anläßlich der 

Eröffnung des „Deutschen Museum 

eine Reihe von Feiern statt, Der 

Auf.akt zur Eröffnung bildete ein 

Festzug, welcher sich durch die 

Straßen der jestlich geschmückt 
Stadt bewegte. 


(Bild oben links;) 


Der Wagen des Verkehrs im 
Festzuge. 


Der Wagen passiert den Marie 
platz vor dem Rathaus zu München, 
wo man im  Miitelbalkon Reichy 
kanzler Dr. Luther und Professor 
von Miller als Zuschauer sieh, 
(Bild Mitte links:) 
Die Deutsche Reichsregierung flog 
mit drei dreimotorigen Junkersflug* 
zeugen nach München, um dor! ar 
der Einweihung drs Deutscher 
Museums und der Gründungsfeier 
der Deutschen Akademie Teil. 
nehmen, 


Reichskanzler Dr. Luther kurz vor 
dem Start. 


(Bild Mitte rechts:) 


Die Spitze des Festzuges. 
Eine Gruppe junger Madchen, dir 
einen Gratulationsstrauß tragen für 
den Sen des „Deutscher 
Museums“ 5 Oskar v. Mil- 
ler, der am Eröffnengstage sein 

70. Lebensjahr vollendete. 


Fe, 
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Phot. Sennecke. 
Die Münchener Zünfte in ihren historischen Trachten im Festzuge. Sven Hedin (links) mit Dr. Trantz bei der 


7 Eröffnungsfeier. 


BI 
eee, 


, ,. 
JH 
EHE 


nr 


EF * 
Ea o To 
i f 


w4 
x ia Y i 
„ N 5 


— 


Des Generalteldmarschalls Abschied von Hannover. Phot. R. Sennecke. 


Oberpräsident Noske (2) hält auf dem Bahnhof in Hannover dieAbschiedsrede an Hindenburg (1). In Begleitung Hindenburgs 
sein Sohn, Major v. Hindenburg (3). | 


Wipro. Phot. R. Sennecke, 
nn Empfang Hindenburgs durch Reichskanzler Dr. Luther in Generalfeldmarschall v. Hindenburg verläßt sein 


: : f Heim in Han- 
erlin auf Bahnhof Heerstraße. Luthers T öchterchen überreicht nover, um sich nach seinem neuen Wohnsitz in Berlin zu begeben. 
einen Blumenstrauß. 


— . 


Der Einzug des Reichspräsidenten v. Hindenburg in Berlin. 
Die Fahrt durch das Brandenburger Tor und die Straße Unter den Linden. 


Phot. Sennecke. 


Elsaß 


Die korrigierte französische Rheingrenze. 

Durch deutsch-französische Verhandlungen wurde die augen- 
blickliche deutsch-französische Grenze festgelegt und dabei 
festgestellt, daß Frankreich keineswegs den Flußlauf des 
Rheins in seiner vollen Breite als Herrschaftssphäre in Anspruch 
nehmen dürfe, vielmehr auch hier wie üblich die Staatshoheits- 
grenze in der Mitte des Stromes verläuft. Das hat zur Folge, 
daß der aufgeblähte Gockel aus Bronze, den die Franzosen 
1918 im ersten Siegesrausch und zum Zeichen der bekannten 
Friedensliebe des französischen Volkes zartfühlend auf das 
badische Ende der Kehl-Straßburger Rheinbrücke setzten, ver- 
schwinden muß. Aber der gespreizte Vogel hat seine Schuldig- 
keit getan: er hat als Ausdruck der französischen Seele auf der 
badischen wie auf der elsässischen Seite des Rheins vortreff- 
lichen Anschauungsunterricht gegeben. 


Keine elsässische Sympathien für die „Befreier“. 

Zu Ostern waren in Straßburg zwei Sportvereine zu Gast; 
der eine: „C. A. P.“ (Cercle athlétique de Paris) aus Paris, 
der andere: „Verein für Bewegungsspiele“ aus Stuttgart; und 
das Straßburger Franzosenblatt „Journal de l'Est“ mußte mit 
Betrübnis feststellen, daß die Franzosen aus Paris recht kühl, 
die deutschen Spieler aber mit „frenetischen Bravos“ von den 
elsässischen Zuschauern empfangen wurden; man hätte wün- 
schen mögen, daß der Empfang etwas weniger lärmend ge- 
wesen wäre; denn: über diese Haltung der „befreiten Brüder“ 
seien die Pariser „quelque peu impressionés“, das heißt „ein 
wenig betroffen‘ gewesen. | 


Süd-Tirol 


Südtirol unter der Fremdherschait. 


Am Abend des Ostersonntags herrschte im Bozener Rathaus- 
keller eine sehr angeregte Stimmung. Es war schon spät, und 
ein Teil der Gäste hatte das überfüllte Lokal bereits verlassen, 
als zwei Bozener Bürger an einem Tische Platz nahmen, der 
an eine von Faschisten belegte Nische anstieß. Plötzlich er- 
eignete sich folgendes: der eine von den Bozenern stand auf 
und wollte an dem italienischen Tisch vorbeigehen. Da trat ihm 
einer von den Faschisten in den Weg, stellte ihn aus irgend- 
einem Grunde zur Rede und ohrfeigte ihn. Sofort waren von 
anderen Tischen Italiener herbeigeeilt, die offenbar zum großen 
Teil der faschistischen Miliz angehörten und sich an der Miß- 
handlung des Bozeners und seines Begleiters, als dieser zu 
vermitteln versuchte, beteiligten. Ein italienischer Major nahm 
dann sehr nachdrücklich gegen das Verhalten der Italiener 
Stellung. 

Er war jedoch nicht in der Lage, seine Autorität sofort 
durchzusetzen. Von einem Faschisten wurden ihm sogar 
Vorhaltungen gemacht, weil er es gewagt hatte, für die Deut- 
schen einzutreten. Auch dem Wirt des Rathauskellers, der zu 
vermitteln suchte und mit der Räumung des Lokals begann, um 
bei der steigenden Erregung Schlimmeres zu verhüten, wurde 
später der Verlust seines Postens angedroht, weil er für die 
Deutschen Partei ergriffen hatte. Die Faschisten fühlten sich 
durchaus als Herren der Lage; sie stimmten offenbar zur Ver- 
nöhnung der anwesenden Deutschen zuletzt noch das Fa- 
schistenlied an. Es ist unmöglich, die ganze Widerwärtigkeit, 
aber auch Lächerlichkeit dieses Auftritts in Worten wieder- 
zugeben. 

Ein Grund für den Vorfall ließ sich auch später nicht fest— 
stellen. Noch vor zwei Jahren waren solche Vorfälle an 
der Tagesordnung. Recht gab es für die Angegriffenen nie- 
mals und gibt es auch heute nicht. Denn jede Beschwerde wird 
von den Behörden und Gerichten, die größtenteils aus Fa- 
schisten bestehen, sabotiert. Im Gegenteil, die dort lebenden 
Deutschen können noch obendrein damit rechnen, daß ihnen 
die Vernichtung ihrer Existenz droht, wenn sie sich irgendwie 
zur Wehr setzen. Das ist die Wahrheit: So schutzlos 
ist heute das Deutschtum im Auslande. Die 
Hunderttausende von Deutschen, die ietzt jährlich Italien über- 
fluten, denken daran oft nicht. Sie kommen nur mit Italienern 
in Berührung, die mit ihnen Geschäfte machen wollen. 
Sie erzählen bewundernd, wie weit es Mussolinis Italien ge- 
bracht hat. wie freundlich die Italiener seien. 
tiroler bedeutet der Name Mussolini nur Gewalt und Unter- 
drückung. Das sollte sich jeder klarmachen. 


Deutſchtum in ehemals deutfchen Landen 


- Steuereier legt. 


Für die Süd- 


Tschechoslowakei 


Die Industrie „Nordböhmens“. 


Die Prager Mustermesse gab dieser Tage ein Festmahl 
zu Ehren der deutschen Messebesucher! Dabei 
hielt zuerst der Prager Bürgermeister Ba xa, bekannt als 
einer der größten Deutschenfresser schon seit 
Jahrzehnten, eine Begrüßungsrede, in der er — auf 
deutsch! — bekannte, und zwar sogar „mit Genugtuung“ 
bekannte, „daß ein großer Teil der Wertschätzung, welche 
die Prager Messe im ganzen Auslande genießt, den deut- 
schen Ausstellern aus der tschechoslowakischen Republik zu 
verdanken ist, welche in immer steigendem Maße die Prager 
Messe beschicken“. Nach Baxa sprach — ebenfalls deutsch — 
der Vizepräsident der Messe, Dr. Schischka, der noch einen 
Schritt weiter ging: „Es ist in erster Reihe den Industrieellen 
aus Nordböhmen zu verdanken, daß dem auf der Prager 
Messe repräsentierten Fleiß der ganzen Bevölkerung des 
tschechoslowakischen Staates die Krone aufgesetzt wurde und 
daß sie den Charakter einer Weltmesse bekam. Sie, meine 
hochverehrten Herren aus Nordböhmen, haben den guten Ruf 
Ihrer Waren auf unsere Messe gebracht und dies in einer 
Zeit, wo unerquickliche Nachkriegsverhältnisse und boshaite 
Konkurrenz den guten Ruf der tschechischen Waren ge- 
schädigt haben. Die nordböhmische Industrie ist auch in den 


schwersten Zeiten ihrer alten Tradition unerschütterlich treu 
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geblieben.“ Die Industrie „Nordböhmens“, der hier aus offi- 
ziellen faschistischem Munde so hohes Lob gespendet wird. 
ist zu 39 Prozent nicht tschechisch, sondern deutsch, wie die 
Industrie der Sudetendeutschen. Sie, der man bezeugen muß, 
daß „in erster Reihe“ ihr der gute Ruf und der Aufschwung 
der Prager Messe zu internationaler Bedeutung zu danken 
ist — sie bemüht sich, wenn keine Messezeit ist, eine von 
blödestem und engherzigstem Nationalitätenhaß bestimmte 
tschechische Politik zu drangsalieren, zu schröpfen, nach Mög- 
lichkeit zu ruinieren, ohne Rücksicht darauf, daß man damit 
die goldene Henne schlachtet, die dem Staat die größten 
Wenn sie trotzdem noch lebt und tschechi- 
schen Fanatikern wie Baxa solch Zeugnis abzwingt, so ist 
es wahrlich nicht der tschechische Staat, der sie und dieser 
das verdanken, sondern die unverwüstliche Lebenskraft und 
die hohe Intelligenz der deutschen Rasse. Es wäre für beide 
Teile gut, wenn die Einsicht, die zur Messezeit selbst in 
tschechischen Ultras dämmert, endlich über die Messezeit 
hinaus lebendig bliebe. 


Ungarn 
Das ungarländische Deutschtum. 


Zwischen dem ungarländischen Deutschen Volksbildungsver- 
ein und einzelnen lokalen Behörden war es in der letzten Zeil 
zu Unstimmigkeiten gekommen. Ministerpräsident Bethlen 
hatte darauf die Leiter der lokalen Behörden angewiesen, die 
Organisationsarbeiten des Deutschen Volksbildungsvereins 
nicht zu stören. Dieses energische Auftreten hat schon bis 
jetzt gute Folgen gezeitigt. Der ungarländisch-deutsche Volks- 
bildungsverein hat die Gründung von Lokalvereinen wicder 
aufnehmen können, und am Sonntag, 26. April, fand die erste 
größere Versammlung statt. Es sprachen Redakteur Faul- 
Farkas und der frühere Abgeordnete Dr. Gündisch. Sie ent- 
wickelten die kulturellen Aufgaben des Volksbildungsvereins 
im einzelnen und wiesen darauf hin, daß die Deutschen in 
Ungarn treu zum Vaterland und treu zur Muttersprache hiel- 
ten. Es ist zu erwarten, daß auch die weiteren Versamm- 
lungen, die nun jeden Sonntag folgen werden, einen ähnlichen, 
einvernehmenden Verlauf nehmen werden. 


Rumänien 


Rumänien kann die Deutschen nicht entbehren. 


Rumänien zieht bei der Behandlung der in seinem Staats- 
verbande lebenden Minderheiten die Brutalität dem Recht vor. 
So wurden am 30. März im Banat und Siebenbürgen die Post- 
unterbeamten und Briefträger, die, dem Charakter dieser Ce- 
biete entsprechend, Deutsche waren, kurzerhand ohne Kündi- 
gung entlassen. Da sich aber kein geeignetes Ersatzpersonal 
fand, beziehungsweise die zur Verfügung stehenden Rumänen 
sich als völlig ungeeignet erwiesen, mußten die alten Brief- 
träger wieder neu eingestellt werden, 


r 


ki Deutſchtum in Ausland und Aberſee 


Parlamentarischer Abend der Auslanddeutschen. 

Auf Anregung des Bundes der Auslanddeutschen, der Ge- 
meinschaft der aus dem Auslande kriegsvertriebenen Reichs- 
deutschen, hatten sich am 2. Mai im Sitzungssaale des Reichs- 
tagsgebäudes Vertreter der für das Auslanddeutschtum und für 
die Wiederanknüpfung deutsch- ausländischer Freundschafts- 
beziehungen arbeitender Verbände zusammengefunden. Der 
Abend, der von musikalischen Vorträgen der Berliner Lieder- 
tafel und einer Reichswehrkapelle sowie von Gesangsdarbie- 
tungen ven Emmi Leisner (Staatsoper) und Kammersänger 
Soot (Staatsoper) harmonisch umrahmt war, sollte ein Weck- 
ruf sein, den Gemeinschaftsgedanken des deutschen Weltvolkes 
von einhundert Millıonen weiter zu pflegen 
und innerlich, geistig in jedem von uns 
zu vertiefen. Wie sehr dieser Gedanke 
im deutschen Reichstage wurzelt, bewiesen 
die Worte des Geheimrats Runkel (D.V.P.), 
der an die Stunden erinnerte, wo im 
Kriege das Parlament der Treue unserer 
Auslanddeutschen, der ins Mutterland Zu- 
rückgetriebenen wie der von unseren 
Truppen im Feindesland „Entdeckten“ 
immer wieder gedenken mußte. Geheim- 
rat Kühnemann-Breslau forderte zur Mit- 
arbeit an dem kommenden Deutschland, 
dem Volksreiche, das zwischen Volksge- 
nossen keine staatlichen Grenzen kennen 
darf, auf. Für den Bund der Ausland- 
deutschen hatte Herr Schallert das Be- 
` grüßungswort an die Versammlung gerich- 
tet Das Schlußwort sprach Geheimrat 
Grosse in dem Wunsche nach Zusammen- 
schluß aller nach dem Auslande hin arbei- 
tenden deutschen Organisationen. 


(2 
Brasilien 
Pastor Johann Friedrich Pechmann. 
Ein deutscher Pionier Südbrasiliens. 

In der deutschen Ansiedlung Hamburger 
Berg im südbrasillanischen Staate Rio 
Grande do Sul ver- 
schied am 8. März 
d. J. im Alter von 
73 Jahren der 
evangelische Pfar- 
rer Johann Fried- 
rich Pechmann. 
Mit ihm ist einer 
jener Alten dahin- 
gegangen, die in 
nimmer rastender 
Arbeit um die Er- 
haltung des deut- 
schen Volkstums 
und des evangeli- 
schen Glaubens 
auf riograndenser 
Boden ihre hohe 
Lebensaufgabe ge- 
funden haben. Sein 
Name und Wirken 
ist über den Kreis 
des riograndenser 
Deutschtums hin— 
aus wenig bekannt 
geworden, denn dem bescheidenen Manne war es ein Bedürfnis, 
in der Stille zu wirken. Friedrich Pechmann wurde am 
26. Juli 1851 in München-Gladbach geboren. Ursprünglich 
für den kaufmännischen Beruf bestimmt, trieb ihn die innere 
Veranlagung zu einem Berufswechsel. Er trat in das 
evangelische Missienshaus zu Barmen, um sich dem 
theologischen Studium zu widmen. Nach bestandener 
Abschlußprüfung bereitete er sich noch ein Jahr lang 
auf den praktischen Kirchen- und Schuldienst auf dem 
Predigerseminar in Herborn vor. Nachdem er 1882 die Weihe 
als evangelischer Pfarrer erhalten, wurde er nach Rio Grande 
do Sul gesandt, wo er zunächst als erster ordentlicher Pfarrer 
die deutsch-evangelische Gemeinde zu Santa Maria da Bocca 
do Monte übernahm. Fast zehn Jahre wirkte er hier. 1892 
folgte er dann einem Ruf des heute hochbetarten Pfarrers 


Pastor J. F. Pechmann, Kolonie Ham- 
burger Berg, Rio Grande do Sul, 
starb am 8. März 1925. 


Mitglieder der Vereinigung „Deutscher Bund“ auf Makassar (Celebes), 
Holländisch-Indien, beim Preiskegeln am 2. Dezember 1924. 


D. Dr. Wilhelm Rotermund nach S. Leopoldo, um dort die 
von diesem gegründete und 11 Jahre geleitete höhere 
Schule mit Pensionat, das Collegio Independencia, in S. Leo- 
poldo zu übernenmen. Ein Jahr später jedoch drohte die 
Schule infolge der Revolutionswirren zusammenzubrechen, 
weshalb Pfarrer Pechmann mit ihr 1893 nach dem unfern ge- 
legenen Hamburger Berg übersiedelte, wo er kurz zuvor auf 
Bitten der dortigen evangelischen Gemeinde deren Bedienung 
übernommen hatte. Noch ganze zehn Jahre hat er hier die 
Schule neben einer kirchlichen Arbeit fortgeführt, um sie dann 
einer jüngeren Kraft anzuvertrauen. Im Jahre 1893 war 
Friedrich Pechmann zum Vorsitzenden der 1886 von 
D. Dr. Wilhelm Rotermund ins Leben ge- 
rufenen Riograndenser Synode gewählt 
worden, zu deren Mitbegründern Pech- 
mann selbst zählte, doch hat er das Amt 
nach kurzer Zeit wieder abgegeben. Naclı 
29jähriger Tätigkeit in Hamburger Berg 
trat er am 31. Dezember 1922 in den Ruhe- 
stand. Neben der geistlichen Bedienung 
seiner Gemeinde galt sein Wirken vor 
allem einer großen Zahl von kirchlichen 
Einrichtungen. Als in Rio Grande do Sul 
mit dem Wachsen der deutschen evangeli- 
schen Kirche sich auch das Bedürfnis nach 
einem eigenen kirchlichen Blatt geltend 
machte, gab Pfarrer D. Dr. Rotermund 1897 
das von ihm geleitete und bis dahin als 
Beilage zu der von ihm herausgegebenen 
„Deutschen Post“, S. Leopoldo, erschienene 
„Riograndenser Sonntagsblatt“ in die 
Hände von Friedrich Pechmann. Mit 
kurzer Unterbrechung hat Pfarrer Pech- 
mann dann die Schriftleitung des „Sonn- 
tagsblattes“ bis zu seinem Tode innege- 
habt. Noch die Ausgabe Nr. 10 vom 
8. März 1925, seinem Todestage, ist von 
ihm verantwortlich gezeichnet worden. 
Pechmanns bedeutendstes Werk war die 
Gründung des „Hauptvereins der Gustav- 


Adolf-Stiftung für 
5 u Rio Grande do 

TIERE TIER 5 er 
3 TT.... ccc Sul“ am 15. Januar 
As. 2 — er 1910. Sein Werk 
ER war ferner auch 


die Gründung des 
„Deutschen Evan- 
gelischen Lehrer- 
vereins von Rio 
Grande do Sul“, 
die Sterbekasse 
und die Kinder- 
sparkasse des Ge- 
 sangvereins „Froh- 
sinn“, in denen 
beiden sich 
recht sein soziales 
Denken und Fühlen 
offenbarte. Fried- 
rich Pechmanns 
Leben war rast- 
lose Arbeit am 
evangelischen 
Deutschtum, war 
nimmermüdes Hel- 
fen. Das evangelische Deutschtum von Rio Grande do Sul 
trauert tief und aufrichtig um den Heimgang dieses Mannes, 
der einer seiner Besten war. Sein Name ist in die Geschichte 
des deutsch-evangelischen Volkstums in Rio Grande do Sul 
unvergänglich eingeschrieben. Dr. Fischer. 


Holländisch-Indien 


Vom Deutschtum auf Java, 

Vor zehn Jahren wurde am Koningsplein zu Weltevre- 
den-Batavia der „Deutsche Bund“ gegründet, der 
auch die „Deutsche Wacht“, eine niederländisch-indische 
Monatsschrift für Handels- und Kolonialpolitik, Volkswirt. 
schaft und Völkerrecht herausgibt. Die anläßlich des 10 jäh. 
rigen Bestehens erscheinende Festschrift beweist, daß die 


So 
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Deutschen in Java ihre Heimat nicht vergessen haben und 


draußen im fernen Osten treu zum Vaterland stehen. Ein 
Aufsatz von Dr. F. A. Schöpel weist darauf hin, daß der 
deutsche Topograph Joh. Wolfg. Heydt, der 1734 bis 40 in 
Batavia als Kolonialsoldat lebte, 1744 ein Werk über die 
Siedlungen der Holländisch-Ostindischen Kompagnie er- 
scheinen ließ, das mit seinen 85 Prospekten und 30 Landkarten 
und Plänen in Kupferdruck eine typographische Leistung dar- 
stellt, die selbst Holland nicht übertroffen hat. Daneben wer- 
den wirtschaftliche Fragen behandelt, eine politische Rund- 
schau gibt Kunde von der Unterdrückung des Deutschtums. 
Daneben erfährt man, daß seit 1866 ein deutscher Turnverein 
besteht, der sein eigenes Heim besitzt und auch ein deutscher 
Männerchor trotz der Schwierigkeiten die deutsche Sanges- 
kunst pflegt. „Papa Anheißer‘, ein im 75. Lebensjahre stehen- 
der gebürtiger Kölner, hat bei den Bestrebungen der deut- 
schen Kolonie in Batavia hilfreich mitgewirkt. Auch von 
einer Kunstausstellung im Deutschen Verein in Soerabaya, in 
der neben älteren Meistern auch moderne Kunst gezeigt 
wird, erfährt man, wie von Vorträgen über Wissenschaft und 
Kunst und einer Probe von „Hans Huckebein“. Im Deutschen 
Klub zu Bandoeng gab es stimmungsvolle Weihnachts- und 
Silvesterfeiern. Hier sind auch deutsche Operetten von deut- 
schen Künstlern und Amateuren aufgeführt worden. „Der 
letzte Walzer" von Oskar Straus, „Wo die Lerche singt“ von 
Lehar und „Der Tanz ins Glück“ werden gegenwärtig für 
Weltevreden vorbereitet. 


Afghanistan 


Eine deutsche bergtechnische Schule in Afghanistan. 

Unter Leitung von Dipl.-Ing. Ernst Kirst, dem Berater der 
afghanischen Regierung in bergbaulichen und hüttentechnischen 
Angelegenheiten, ist eine bergbautechnische Schule in Kabul 
eingerichtet worden, die nach deutschem Muster junge 
Afghanen im Alter von 17—30 Jahren für den bergtechnischen 
Betrieb vorbereiten soll. Die praktische Ausbildung erfolgt 
im Sommer, die theoretische im Winter; letztere umfaßt Grund- 
züge der Gesteinskunde und Geologie, Kenntnis des Bergbau- 
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betriebs und der Aufbereitung. Auf diese Weise soll ein Stamm 
afghanischer Aufsichtsbeamter (Steiger, Obersteiger) für den 
Bergbau gewonnen werden. N 


Rußland 


Das Ende des deutschen Realgymnasiums in Tiflis? 

Mit dem Scheiden der reichsdeutschen Lehrkräfte aus Tiilis 
kann man jetzt schon von dem Ende des Deutschen Realgym- 
nasiums reden, wenn auch die offizielle Auflösung aus leicht 
begreiflichen Gründen vorläufig noch nicht erfolgt ist. Die 
Schülerzahl ist bereits um die Hälfte zurückgegangen. Von 
Ordnung und Arbeit kann überhaupt nicht mehr die Rede sein. 
Die Schüler kommen und gehen nach Belieben. So sieht also 
die neue „Freiheit“ aus, die der jetzige Leiter der Schue. 
„Genosse“ Mickwitz, gebracht hat. Es ist eine besondere 
Tragik, daß die treibende Kraft bei der Ausweisung der reichs- 
deutschen Lehrer und bei der Entdeutschung des Tifliser deut- 
schen Realgymnasiums gerade ein Deutscher ist. 


Paraguay 


Jubiläum einer deutschen Siedlung in Paraguay. 

Die bekannte Kolonie Hohenau auf der paraguayischn 
Seite des Alto Parana beging Mitte März 1925 den 25. Jahres- 
tag ihrer Gründung, der eigentlich im vergangenen Jahr hätt 
gefeiert werden sollen. Die Kolonie wurde 1899 von Karl 
Reverchon und Wilhelm Cloß gegründet. Sie ist heute die 
blühendste Siedlung am Alto Parana, und das ist dem Umstand 
zu verdanken, daß die ersten Siedler, die zur Urwaldrodunz 
herangezogen wurden, erfahrene deutsch- brasilianische Wald- 
bauern waren. Trotzdem hatte auch diese Kolonie im Anfang 
mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen, zumal in der 
Zeit unzureichender Verkehrsverhältnisse. Die blühende Ko- 
lonie hat auch die Revolutionsstürme der letzten Zeit über- 
dauert, ohne wesentlich Schaden zu nehmen. Sie zählt naht 
an 3000 Seelen, hat ihre Behörden, Schulen, Vereine und Ver- 
gnügungsstätten, und ihre Produktion drückt sich in recht ar- 
sehnlichen Ziffern aus. Gut 90 Prozent der Kolonie sind 


_ Deutsch-Brasilianer. 


Koloniales 


Eine Interirak tionelle koloniale Vereinigung des Reichstags. 

Im Reichstag fand am 8. Mai eine Besprechung von Abge- 
ordneten statt, die durch kolonialamtliche Stellung, durch 
kolonialwirtschaftliche Betätigung im Auslande oder durch 
kolonialpublizistisches Wirken zu unserer früheren deutschen 
Koloniaipolitik in unmittelbaren Beziehungen gestanden hatten, 
die aber auch weiterhin Deutschlands unverlierbaren An- 
spruch auf gleichberechtigte Mitwirkung an der Kolonial- 
arbeit der großen Kulturvölker mit aller Entschiedenheit zu 
vertreten entschlossen sind. Es waren Vertreter aller Frak- 
tionen, von den Deutschnationalen bis zu den Soziaidemo— 
kraten, erschienen. Der letzte Reichskolonialminister, Vize- 
präsident des Reichstags Dr. Bell, sprach in einem mit all- 
seitiger Zustimmung aufgenommenen Referat über die Notwen- 
digkeit und die allgemeinen Ziele eines interfraktionellen Zu- 
sammenschlusses der kolonialinteressierten Mitglieder des 
Reichstags. Nach einer anregenden Aussprache, an der sich 
die Abgg. Dr. Bell, Dauch, Dr. Dernburg, Gok, Dr. Hanemann, 
Dr. Külz, Laverrenz, Dr. Quessel, Sachs und Dr. Schnee 
beteiligten, wurde eine „Interfraktionellekoloniale 
Vereinigung des Reichstags“ gegründet. Die wei- 
teren vorbereitenden Schritte für die praktische außer- und 
innerparlamentarische Arbeit dieser Vereinigung wurden einem 
kleinen Ausschusse übertragen, der sich aus den Abgg. Dr. Bell 
(Zentrum. Vorsitzender), Dr. Dernburg (Dem.), Dr. Quessel 
(Soz.), Sachs (dmat, stellvertretender Vorsitzender) und 
Dr. Schnee (D. Vp.) zusammensetzt. 


Deutschlands Recht auf Kolonien. 

Der bayerische Ministerpräsident hielt am 
10. März auf der Tagung der Deutschen Kolonialgesellschaft 
eine bemerkenswerte kolonialpolitische Rede und hob hervor, 
daß, wenn wir wieder zu Macht und Ansehen in der Welt 
kommen wollen, wir unbedingt auch wirtschaftliche Hilfe 
durch Kolonien erlangen müßten. Deshalb habe Deutschland 
das größte Interesse, sich heute schon auf den Tag vorzube- 
reiten, wo wir wieder in den Besitz von Kolonien gelangen 
werden. 


Portugal 
Deutschland und die portugiesischen Kolonien. 

Der portugiesische Gesandte in London hat das Gerücht de- 
mentiert, daß von seiten Deutschlands Schritte unternommen 
seien, um Gebiete in Portugiesisch-Ostafrika zu erwerben. 


. Ostafrika 


Ostairikanlsche Zollunlon. 

Wie aus Nairoba berichtet wird, sind die Vorarbeiten für die 
Schaffung einer Zollunion zwischen den englischen Gebieten 
Ostafrikas vollendet. Die beteiligten Regierungen haben ihre 
Zustimmung erteilt. Die Zollumion wird sich erstrecken auf 
Kenya, Uganda, Sansibar, Nyassaland und das Tanganjika- 
Territory (Deutsch-Ostafrika). 


Südwestafrika 


Die Finanzen des Mandatsgebietes Südwestafrika. 
Während das Mandatsgebiet Südwestafrika im Finanziahr 
1923/24 einen Überschuß von ca. 250000 Pfund aufzuweisen 
hatte, ist für das Jahr 1924/25 nach dem Bericht des Admini- 
strators Hofmeyr ein Defizit zu erwarten. In deutschen Kreisen 
Südwests wird das allerdings bezweifelt, und man betrachtet 
die Behauptung des Administrators als einen Schachzug 
gegen die Selbstverwaltungsbestrebungen des Gebietes. 


Guadeloupe 


Eingeborenen-Unruhen auf Guadeloupe. 

Seit Monaten herrschen auf der französischen Insel Guade- 
loupe Unruhen unter den eingeborenen Farm- und Industrie- 
arbeitern. Nach den letzten Meldungen haben diese eine 
ernsten Charakter angenommen. Zahlreiche Arbeiter wurde! 
getötet. Die französische Kammer hat sich erneut mit den 
unhaltbaren Zuständen auf dieser Insel befaßt, aber schlieBlich 
wird alles beim alten bleiben. Diese Mißwirtschaft auf Guadt- 
loupe ist schließlich nur ein typisches Beispiel für die unglar- 
lichen Zustände, die bekanntlich in allen französischen Kolom” 
herrschen. 


Piingstsitten und -gebräuche im alten 
Frankfurt. 

Zahllos sind die Sitten und Gebräuche, 
mit: denen Pfingsten in allen deutschen 
Gauen gefeiert wird. Gerade aber für die 
alten Frankfurter bildeten die Pfingstfeier- 
tage den Gipfel der Festlichkeiten im Jahre, 
denn während rings in deutschen Landen 
nur zwei Feiertage in Geltung sind, hatte 
es diese Stadt auf deren vier, ja wenn wir 
einem 1802 erschienenen Gedichte „Die 
Feyer des Pfingstfestes“ glauben dürfen, so- 
gar auf sieben (also die ganze Pfingst- 
woche) gebracht. Der erste Pfingstfeier- 
tag (Sonntag) war der kirchlichen Feier 
vorbehalten. Die Gebräuche des zweiten 
und dritten Pfingstfeiertags in Frankfurt 
schließen eng an die mittelalterlichen und 
vormittelalterlichen Weide- und Fruchtbar- 
keitsbräuche an, die, noch aus heidnischer 
Vorzeit stammend, deutlich den vorwiegend 
auf Landwirtschaft und Viehzucht eingestell- 
ten Charakter des mittelalterlichen Frank- 
furt zeigen. Unter großem Gepränge 


Brückenturm und Brückentor in Wasser- 
burg am Inn. 


Rechts: Die halbinselartig umflossene 
Stadt Wasserburg am Inn. 


wurde an Pfingsten zum ersten Male 
der Austritt der Herde unter dem Hirten 
auf die Weide gehalten, die davon den 
Namen Pfingstweide erhielt. Sowohl in 
Frankfurt als auch in fast allen anlie- 
Senden Dörfern finden wir in der Ge- 
markung eine oder mehrere sogenannte 
Pfingstweiden“. Schon 1567 findet man 
in den Frankufrter Akten den Tanz auf 
der Pfingstweide, der sich an die alte 
Weidesitte geknüpft hatte, als etwas 
Lanz Selbstverständliches erwähnt. An 
Stelle dieser Bräuche am Pfingstmontag 
trat im 19. Jahrhundert die Sitte, mittags 
in einer Kutsche nach Wilhelmsbad bei 
Pinset zu fahren. Für den dritten 
57 gstielertag sind noch folgende Ge- 
Dräuche festzustellen: In ihrer Zunft- 
tracht zogen die Bäckergesellen in einer 
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Ein altüberlieferter Pfingstbrauch in Rothenburg ob der Tauber. 
Der Schäfertanz auf dem Marktplatz. 


Art Prozession durch die Stadt auf die Pfingstweide und hatten hierzu die 
Milchmädchen aus sämtlichen Frankfurt benachbarten Orten eingeladen, was 
aber von den „Burschen“ der genannten Dörfer immer sehr ungern gesehen 
wurde. Auf der andern Pfingstweide (der von hohen Linden umstandenen 
Stätte des alten Grindbrunnens am heutigen Westhafen) hielten die Metzger 
ihren Tanz, dessen öfters unter dem Namen Kuhtanz Erwähnung geschieht, 
von den Städtern immer gern besucht. Wenn auch der „Frankfurter Wäldches- 
tag“ mit all seinem bunten Lärmen und Treiben und seiner Hinfahrt in Nachen 
in alte Zeiten zurückreicht, so ist leider hierfür ein einwandfreies urkundliches 
Material nicht beizubringen. Schon 1802 finden wir ein größeres Gedicht über 
den Wäldchestag, welches folgenden Titel trägt: „Die Feyer des Pfingstfestes 
oder der Spatziergang zum Wäldchen, in Frankfurt a. M. (gar anmuthig auf 
der Wasserreise zum Sandhof und dem Wäldchen am Pfingstfeste dem Liebchen 
vorzusingen“). Es würde zu weit führen, hier auf die Einzelheiten des Wäldches- 
tages, an dem im 19. Jahrhundert die ganze Bevölkerung Frankfurts, hoch und 
niedrig, arm und reich, regen Anteil nahm, näher einzugehen. Leider muß 
festgestellt werden, daB nach 1866 das Niveau des Festes sich immer mehr 
senkte und in unseren Tagen derartige Formen annahm, daß der Wäldches- 
tag im Krieg 1914/18 verboten wurde. Das Frankfurter Sprichwort. „Des 
Deckbett versoffe am Wäldchestag, Bereut mer beim Bernemer Gickelschlag“ 
lenkt den Blick auf den vierten Pfingstfeiertag, den berühmten „Bernemer 
Mittwoch“, an dem halb Frankfurt in seine nordöstlichen Vororte zog, um 
nach den Freuden des Wäldchestages dort das Tanzbein zu schwingen. Eine 
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hübsche Schilderung dieser Festtage gibt Wilhelm Hauff in 
den „Memoiren des Satans“. — Am gleichen Tage wurden 


auf der Pfingstweide die Waisenkinder mit. Reisbrei und 
Kalbsbraten gespeist, wie Goethes Mutter in ihrem Briefe vom 
16. Mai 1807 an ihre Schwiegertochter nach Weimar berichtet. 


Die Aachener Jahrtausend-Ausstellung. 

Im Krönungssaale des Alten Rathauses wurde am 4. Mai die 
Aachener Jahrtausend-Ausstellung eröffnet. In seiner Eröff- 
nungsrede sagte der Oberbürgermeister u. a.: „In der ehr- 
würdigen Stadt der mehr als tausend Jahre alten Kaiserpfalz 
Karls des Großen, des Gründers des Deutschen Reiches, sind 
wir zusammengetreten zu einer hehren Feier. Mit dem Volke 
aller rheinischen Gaue feiern wir in diesem Jahre die tausend- 
jährige Vereinigung der deutschen Lande und seiner Bewohner 
mit dem Deutschen Reich. Für das Deutsche Reich und beson- 
ders für seine rheinischen Lande ist der Weg in den Jahr- 
hunderten oft schwer gewesen. Aber die Rheinlande und ihr 
Volk sind einig geblieben als deutsches Volk beim Deutschen 
Reich.“ In beredten Worten feierte der Redner die Schönheit 
des Rheinlandes, seine Schätze und die Großen, die aus ihm 
hervorgegangen sind. Er schloß: „So war das Volk am Rhein, 
so ist es, und so wird es sein: Kraftvoll strebend in freudiger 
Treue zum deutschen Vaterlande sind seine Blicke der auf- 
gehenden, nicht der sinkenden Sonne zugewendet. Uns um- 
geben in dieser Halle stille Zeugen, sie wissen zu erzählen von 
des Reiches Herrlichkeit und von Liebe und Treue zur Heimat 
in sonnigen und düsteren Tagen.“ Die Ausstellung, die fast 
das ganze Rathaus füllt, enthält kostbare Schätze in muster- 
gültiger Anordnung. Sie bringt in trefflicher Weise die Ein- 
heit des Rheinlandes zur Darstellung. 


Die Einweihung des Deutschen Museums. 
Unter einer beispiellosen Beteiligung aus allen Teilen der 
Bevölkerung des Reiches und zahlreicher fremder Gäste hat in 
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den Tagen vom 5. bis zum 7. Mai die Einweihung und Eröfi- 
nung des Deutschen Museums stattgefunden. Die Reihe der 
Veranstaltungen wurde durch eine Pressevorbesichtigung am 
4. Mai eingeleitet, wobei Oskar v. Miller, der Schöpfer dieses 
einzigartigen deutschen Kulturwerkes, den Führer machte. Am 
5. Mai fand der feierliche Gründungsakt der Akademie zur 
wissenschaftlichen Erforschung und zur Pflege des Deutsch- 
tums statt, zu der ein Teil der Reichsbehörden im Flugzeug von 
Berlin nach München geeilt war. Der 6. Mai. der der Sitzung 
des Ausschusses des Deutschen Museums gewidmet war, 
an der sich der stellvertretende Reichspräsident und die übri- 
gen inzwischen eingetroffenen Vertreter des Reiches um 
der Länder beteiligten, gestaltete sich zu einer einmütigen 
Kundgebung des Dankes und der Verehrung für den genialen 
Schöpfer des Werkes, O. v. Miller. Am Nachmittag fand dann 
der große Festzug, begünstigt vom schönsten Maiwetter, statt, 


der sich von der Maximilianstraße bis zur Erzgießereistraße, 


nach dem Heim O. v. Millers, bewegte und in eine Huldigung 
für den Meister ausklang. Die feierliche Eröffnung des Mu- 
seums wurde am 7. Mai vormittags 10 Uhr vollzogen. Die 
Luftschiffhalle war der Festraum, und ein Festspiel von Gerhart 
Hauptmann bildete die Einleitung. Dann folgten die offiziellen 
Reden, das Festmahl und zum Beschluß die Festvorstellung im 
Nationaltheater. 


Eine fleißige Familie. 

In Dessau, in der Flößergasse 35, wohnt eine Arbeiterfamilie 
Becker. Der Ehemann ist 48, die Ehefrau 47 Jahre alt. Vor 
wenigen Tagen schenkte die Frau dem 27. (siebenundzwanzig- 
sten) Kinde das Leben. Hf davon sind am Leben. In derselben 
Wohnung, bei den Fitern, wohnt auch die Tochter Anna Becker. 
Sie ist 21 Jahre alt. In der gleichen Nacht hat auch diese 
Tochter Zwillingen das Leben geschenkt. Die Körperkonstitution 
der Mutter scheint sich auf die Tochter vererbt zu haben. 


chung und Wiffen 


Vom Affenmenschen. — Das Alter der Erde. — Zahnpflege. — Schlangenbekämpfung. 


Neues vom Affenmenschen. 

Während die Aufsehen erregenden Funde in Südafrika neues 
Licht über den Affenmenschen der Urzeit verbreiten, hat das 
Rätsel seines Nachfahren, der heute noch auf Sumatra leben 
soll, noch immer keine Lösung gefunden. Um die Frage der 
Fxistenz dieses seltsamen Lebewesens endgültig aufzuklären, 
will jetzt die „Royal Society of London“ eine Forschungs- 
expedition nach Niederländisch-Indien ausrüsten. Neuerdings 
erzählt der Regierungsbeamte de Santy, der sieben Jahre lang 
den Bezirk verwaltet hat, in dem das zeheimnisvolle Geschöpf 
angeblich haust, in einer holländsichen Zeitschrift folgende 
Einzelheiten: Der von den Eingeborenen „Sepadak“ genannte 
Affenmensch lebt ausschließlich in den sumpfigen Niederungen 
von Banjuasin. Nur selten betritt ein Mensch dieses häufig 
überschwemmte Gebiet, ein Paradies für Krokodile und 
Wasservögel. Obwohl der holländische Gouverneur eine hohe 
Belohnung für das Einbringen eines lebendigen oder toten 
Sepadak ausgesetzt hat und infolgedessen von den Eingebore- 
nen wiederholt förmliche Treibjagden veranstaltet wurden, ist 
es doch nicht gelungen, eines Affenmenschen habhaft zu wer- 
den, da sie ungewöhnlich scheu und schlau sind. Sie holen 
zwar aus den sinnreich konstruierten Fallen die Köder fort, 
lassen sich darin jedoch nicht fangen. Ein Malaie erzählte, er 
habe einmal die Leiche eines etwa zehn Jahre alten Mädchens 
gefunden, dessen Körper mit ungefähr 10 Zentimeter langen 
Haaren bedeckt war; das Kopfuaar hatte eine Länge von etwa 
30 Zentimeter. Die Hände und Füße glichen genau denen eines 
Menschen, nur der Mittelfinger sei länger gewesen und die 
Ferse spitzer. Das Mädchen sei an den Folgen einer Nieder- 
kunft gestorben. Mchrere Häuptlinge becideten und waren so- 
gar gewillt, es auf dem „heiligen Grabe“ zu beschwören, daß 
sie Sepadaks beim Fischdiebstahl beobachtet, aber vergebens 
verfolgt hätten. Persönlich hat der genannte Beamte seither 
noch keinen Affenmenschen geschen, wohl aber ihre Fußspuren 
im weichen Boden. Trotz der hohen Geldprämie weigert sich 
jeder Malaie, auf sie zu schießen, da er sie für Menschen hält. 
Da die Eingeborenen von dem Vorhandensein der sonst bisher 
unbekannten Tiermenschen hartnäckig überzeugt sind, wäre es 
zu wünschen, daß es der erwähnten englischen Expedition ge- 
lingt, endlich einwandfrei wissenschaftliche Feststellungen in 
dieser Frage zu treffen. 


Wie alt ist die Erde? 

950 Fuß unterhalb des oberen Randes des großen Canyons 
von Colorado sind merkwürdige Fußspuren von Tieren ent- 
deckt worden, und einzelne Gesteinstücke, die solche Zeug- 
nisse aus uralter Vorzeit enthielten, wurden nach dem National- 
museum in Washington gebracht. Es sind vorgeschichtliche 
Tiere, die hier ihre Spuren hinterließen, und zwar hat man 
darauf ihre Länge von einigen Zoll bis zu 5 Fuß berechnet. Wie 
die „Umschau“ berichtet, müssen die Spuren nach der Ansicht 
des Paläontologen Gilmore mindestens 25 Millionen Jahre alt 
sein. 


Notwendigkeit geeigneter Zahnpflege. 

Die Bedeutung der Zähne für die Erhaltung der Gesund- 
heit wird vom breiteren Publikum immer noch nicht genügend 
gewürdigt, denn viele Krankheiten sind auf ein unvoliständiges 
oder krankes Zahngebiß zurückzuführen. Dahin gehören beson- 
ders die vielen Magen- und Darmleiden und manche Infektions- 
krankheiten. Schon im gesunden Zustand sind im Mund viele 
Arten Bakterien vorhanden, aber schadhafte Zähne sind der 
Nährboden für unzählige Arten krankheiterregender Mikro- 
organismen und sind die Ursache vieler Krankheiten. Die in 
ihnen enthaltenen Keime gelangen zuächst in die Mundhöhle 
und von dort entweder in die Atmungsorgane oder mit dem 
Speichel durch den Schluckakt in die Verdauungsorgane oder 
endlich in die Blut- und Lymphbahnen. Fehlende Schneide- 
zähne werden zwar meistens aus Eitelkeit bald ersetzt, aber 
fehlende Mahlzähne pflegen viel weniger beachtet zu werden. 
obwohl gerade sie beim Kauakt am wichtigsten sind. Ihnen fällt 
die Aufgabe zu. die Bissen zu zerkleinern und sie durch die 
Kaubewegungen mit dem Speichel zwecks Vorverdaung zu vel- 
mengen und sie vorzuwärmen. Fehlen nun die Backzähne, 50 
muß mit den Vorderzähnen gekaut werden, aber dies ist ihre! 
Form wegen unmöglich, in der richtigen Form auszuführen. Des- 
halb gelangen die Speisen als mehr oder weniger harte Brocken 
ungenügend mit Speichel vermischt und nicht ordentlich vorge- 
wärmt in den Magen. Ihre Verdauung ist deshalb erschwert. 
es kommt zu Verdauungsstörungen. Der Speisebrei liegt 71 
lange im Magen und in den oberen Darmwegen, und die Absot- 
derungen der Magen- und Bauchspeicheldrüsen sowie die Calle 
zenügen nicht mehr zur Verdauung. Der Darm führt seinen Ir 
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20. Mai 1925 


Kopf einer Klapperschlange mit geöffnetem Rachen zur 
Entnahme des Giftes aus den beiden Giftzähnen. 


halt nur langsam weiter, und so entstehen Magenerweiterung, 
Gallenleiden und Verstopfung, Leiden, die schließlich die Ge- 
samternährung des Organismus schwer schädigen. Durch 
schadhafte Zähne werden aber auch viele Infektionskrankheiten 
hervorgerufen. Zunächst kommt es zu entzündlichen Erschei- 
nungen im Bereich der Mundhöhle, die Krankheitserreger brei- 
ten sich dann aber im Körper aus und führen zu Allgemein- 
erkrankungen. Auf diesem Wege entstehen viele Infektions- 
krankheiten. Aus dem Gesagten geht hervor, wie wichtig es ist, 
für rechtzeitige gute Zahnpflege zu sorgen. 


Bekämpfung der Schlangen in Brasilien. 

Das Instituto Butantan in Brasilien ist das größte Schlangen- 
laboratorium der Welt; es ist zur Bekämpfung der Schlangen- 
plage geschaffen worden, die jedes Jahr gegen 12 000 Menschen 
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Wasser vermischt und dann in wachsenden Mengen Pierden 
zugeführt wird, die zu diesem Zwecke in dem Laboratorium 
gehalten werden. Aut diese Weise wird das Pferd allmählich 
gegen Schlangenbisse gefeit, und aus seinem Blut wird das 
Antitoxin gewonnen, durch das das Leben von Tausenden 
in allen Teilen Brasiliens gerettet wird. Das Antitoxin kann 
wirksam drei bis sechsunddreißig Stunden nach dem Biß ange- 
wendet werden.“ Dr. Reis zeigte dem Besucher, wie der 
Schlange das Gift entzogen wird. Aus einer Ecke nalım er 
einen kurzen Stock mit einer eisernen Krücke und stocherte 
aus einem Haufen von Schlangen eine heraus, deren Kopf er 
mit der eisernen Krücke auf den Boden drückte. Dann ergriff 
er das Reptil direkt hinter dem Kopf und hielt es empor. Ein 
Diener erschien mit einer Glasschale, die er der Schlange 
vorhielt.e Das Tier big wütend in das Glas; die Giftzähne 
gruben sich hinein, und der tödliche gelbe Saft floß langsam 
in die Schale. Aus diesem Saft wird das Serum bereitet Der 
Doktor öffnete dann eine kleine Tür, stach mit seinem Stock 
hinein, und sofort war das unverkennbare unheimliche Ge- 
räusch zu kören, das eine Klapperschlange auf dem Kriegs- 
pfade ertönen läßt. Er holte eine mächtige Klapperschlage her- 
vor, die mit der Schnelligkeit eines Blitzes auf ihn zuschnellte; 
aber er wich ihr aus, und sie ringelte sich wieder zusammen. 
Schließlich kamen wir nach der „Schlangenfarm“, wo die 


Die Klapperschlange, eine der giftigsten Schlangen Brasiliens. 
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Die Schlangenfarm des Schlangeninstituts von Botantan im Staate Säo Paulo, Brasilien. 


dahinraffte. Durch die Arbeit des Institus ist die Sterblichkeit 
durch den Biß giftiger Schlangen im Staate Säo Paulo auf 
2 Prozent verringert worden. Von der Arbeit hier gibt Artur 
Mills eine anschauliche Schilderung. Der Leiter des Insti- 
tuts, Dr. Reis, führt ihn herum. „In diesem Gefäß“, sagte er, 
„haben wir das getrocknete Gift von etwa tausend Schlangen. 
Das Serum gegen Schlangengift wird so gewonnen, daß 
das Gift, nachdem es den Schlangen genommen und 
getrocknet ist, in einer Lösung mit chemisch behandeltem 


giftigen Tiere im Freien gehalten werden. Hier, auf einer un- 
schuldig aussehenden, umzäunten Grasfläche, auf der kleine 
bienenkorbartige Hütten stehen, leben mehr als 1000 Gift- 
schlangen, die aus allen Teilen Brasiliens stammen. Sie wer- 
den zum größten Teil von den Bauern geschickt, die für vier 
lebend eingelieferte Schlangen eine Tube des lebenrettenden 
Serums erhalten. Es war unheimlich, zu sehen, wie ein 
Wärter, der nur Ledergamaschen trug, ruhig zwischen den 
Hütten über das Gras ging, das von Giftschlangen wimmelte. 


KRunſt Theater Film x Muſik 


Der Silhouettenfilm. — Enrico Bossi. — Rückgang der französischen Literatur. — Die Frau in Stein. 


Der Silhouettenfilm 


Von Eowald Mathias Schuhmacher. 

(Mit vier Abbildungen aus dem Silhouettenfilm „Kalif Storch‘ des Verfassers.) 
ieht man von der naturalistischen Silhouettenaufnahme 
ab, bei der handelnde Personen vor hellem Hintergrund 
oder Himmel zur Darstellung benutzt sind, so verbleibt 

einzig die Möglichkeit des Tricks, also die geschnittene Sil- 

houette. Hier wäre eigentlich erst die Bezeichnung „Silhouette“ 
berechtigt, will man nicht nur ihrem Äußeren, sondern auclı 
ihrem Charakter gerecht werden. Denn nicht die schwarze 

Fläche allein macht ihre Eigenart aus, was wir eindrucksvoll 

an der Silhouettenporträtphotographie feststellen können, die 
nie recht in Schwung kam, da ihr Zweck: die Porträtähnlichkeit 
selten erreicht wurde. Der Schattenriß ist eben keine Wirklich- 
keitausdrucksform, sondern das Objekt muß umkomponiert, 
konzentriert werden auf sein Wesentlichstes. Damit wird eine 
künstlerische Verarbeitung bedingt, 
houettenfilm in das Gebiet der Kunst hinübergreift. 

Aus diesem Grunde wird die Silhouettenaufnahme, wie sie zu 
Anfang dieses Aufsatzes erwähnt wurde, immer ein gewisses 
Manko aufweisen. Hierzu kommt für den Film ein weiterer 
Gegensatz in der. Darstellungstechnik, die pantomimenhafte 
Stilisierung ist, und dem Naturalismus der Personen. Wird 
nämlich (wie dies meistens geschieht) der dekorative Rahmen, 
der sich bis zur detaillierten Szenerie entwickelt, gezeichnet 
oder geschnitten und einkopiert, so kommen die Figuren gegen 
die wesentlichst betonte (stilisierte) Szenerie nicht auf und 
wirken matt. 

Da für gewöhnlich in der Filmindustrie leider immer noch 
das Bequemste gewählt wird, wenn es sich um Aufbietungen 
handelt, die dem Publikum auf der Leinwand nicht sichtbar 
werden, so bleibt eine geradezu hervorragende Möglichkeit 
stark vernachlässigt. Während man allerseits und -orten be- 
müht ist, das Künstlerische im Film zu heben und ihm zu ge- 
winnen trachtet, ist die ausgesprochene Kunstgattung die „Sil- 
houette“, die sich glänzend mit dem Film vereinigen läßt, hier 
noch Neuland. Verdienstvoll und erfolgreich betätigte sich hier 
die Scherenschnittkünstlerin Lotte Reiniger, an deren Produk- 
tion vornehmlich gedacht wird, wenn man vom Silhouettenfilm 
spricht. 

Über die Technik der Herstellung der Silhouettenfilme sind 
bisher noch wenig Erfahrungen gesammelt und bekannt. Die 
Aufnahme bei Durchprojektion, die auch die vorgenannte Künst- 
lerin- anwendet, ist am beliebtesten, da sie am einfachsten und 
praktischsten ist. Die aus dünn gewalztem Blei geschnittenen, 
mit Draht im Gelenk verbundenen Gliederfigürchen liegen 
einigermaßen fest auf der von unten durchleuchteten Mattglas- 
scheibe auf. Selbst wenn die Auflage nicht vollkommen ist, kann 
kein Schatten entstehen. Die Schwere der Figürchen gibt einen 
angenehmen Widerstand beim Bewegen derselben, so daß die 
Berührung nicht allzu ängstlich vorgenommen zu werden 
braucht. Nachteilig wirkt allerdings die Durchprojektion, durch 
die eine Überstrahlung, die vornehmlich in den schmaleren 
Stellen der Modelle sehr auffallend hervortritt, unvermeidlich 
ist. Andererseits ist man bei der Durchprojektion auch in der 
Ausgestaltung stark behindert. Wohl läßt sich durch Trans- 
parentpapier eine Abstufung erzielen, die sich jedoch mur in 
groben Umrissen brauchbar erweist, weil möglichst große 
Flächen anzustreben sind, die besser aufliegen, da andererseits 
Unschärfen und Ungleichheiten im Ton auftreten. Hierdurch 
werden ornamentale Ausschmückungen in den Abstufungen 


unmöglich. Vollends jedoch jede ornamentale Gliederung 
und Bereicherung der Figuren. Hierdurch macht sich 
eine große Einseitig- und Eintönigkeit des Silhouetten- 


films bemerkbar, wenn er über die gewöhnliche Länge eines 
Scherzzeichentrickfilms hinausreicht, was seinen Weg ins 
Publikum erschwert. Das Verdienst, dem Silhouettenfilm 
größere Aufmerksamkeit zugewandt zu haben, gebührt der 
Berliner Colonnafilm G. m. b. H., die das Hauff’sche Märchen 
„Kalif Storch“ in dieser Ausführung verfilmte. Die Verfilmung 
eines derartigen Märchens gerät insofern in eine gewisse Ge— 
bundenheit, als der Film unwillkürlich Vergleichen mit seinem 
Vorbild ausgesetzt ist. Da gerade das Märchen tiefwurzelndes 
Volksgut ist, so muß eine zu starke Entfernung von dem in der 
Volksseele festsitzenden Märchenbild vermieden werden. Auf 
„Kalif Storch“ angewandt heißt das, die reizvoll ausgesprochene 


wodurch also der Sil- . 


Handlung nicht zu zerstückeln durch starke Kürzungen. Die Art 
der Durchprojektion würde hier ihre Nachteile bald fühlbar ge- 
macht haben. Wenn ein Silhouettenfilm mehrere Akte umfassen 
soll, so ist die erste Forderung: ihn technisch so zu gestalten, 
daß er nicht ermüdet und eintönig wirkt. Inhaltlich verlangt 
dieses orientalische Märchen Prunk und Pomp, ihn über alle 
Wirklichkeitsgrenzen hinaussteigern, sonst ist es eben kein 
Märchen. Und darin liegt eben eine starke Seite dieses ganz 
von Künstlerhand geschaffenen Tricks. Es verbleibt nur die 
Möglichkeit der Aufprojektion, also von oben das Modell be- 
leuchten. Die Nachteile: unendlich mühsame Bewegung der 
Figuren, da dieselben nach jeder Bewegung mit feinen Nadeln 
an mehreren Stellen auf dem Untergrund festgesteckt werden 
müssen, damit keine Schattenränder entstehen, die den Ein- 
druck von grober Unschärfe erwecken und auch die Wirkung 
des Silhouettenhaften zerstören, da durch den Schatten eine 
plastische Wirkung eintritt. Die Herstellung der Figuren aus 
Papier ist ebenfalls eine schwere Aufgabe, ihre Gelenke dürien 
micht sichtbar sein, und die Schwärze der Farbe leidet schnell 
unter häufigem Berühren. Aber die größte Sorge ist, wie gesagt. 
die feste Auflage der Figürchen, die beängstigend wird, wem 
z. B. mehrere Figuren aneinander vorübergehen müssen, heißt 
praktisch sie übereinander fortschieben. Andererseits sind nun 
die Möglichkeiten der Dekorations-Ausgestaltung umbegrenzi. 
Die Szenerie ist im „Kalif Storch“ meistens dreistufig abgetönt. 
Hierdurch kann eine reizvollere Aufteilung der Bildfläche, und 
eine Vielfältigkeit der Linienführungen und Überschneidungen 
erzielt werden, die eine Prachtentfaltung und Tiefenwirkung 
auch im Silhouettencharakter ermöglicht. Die hellste Silhouette, 
aus zart getöntem Papier geschnitten, umfaßt den räumlich ent- 
ferntesten Teil der Szenerie. Eine dunklere hält sich in der 
Mitte zwischen der ersteren und der tiefschwarzen Vorder- 
grundsilhouette. Jede dieser Silhouettenflächen kann ornamen- 
tal so reich gegliedert und geschnitten werden, wie es dem Sim 
des Märchens entspricht, da sie auf einem weißen Karton über- 
einander fest aufgeklebt werden und sich haarscharf von einan- 


der abheben. Neben dem künstlerischem Wert tritt ein grober 


technischer Vorteil hervor. Die große weiße Fläche des Film- 
bildes, die schon nach den ersten Vorführungen „Verregnei” 
ist, kommt größtenteils in Fortfall. Auch die Gestaltung der 
Figuren erhält eine reichere Skala, indem auch diese mit Orn- 
menten geziert werden können (Schmuck und Gewand). Aller- 
dings wird in diesem Fall durch Dekorierung der Fläche der 
Bewegungsmechanismus bedeutend kompliziert, Das Ornament 
darf doch nicht starr bleiben, wo der Körper eine Bewegungs- 
kurve durchläuft. Diese Schwierigkeiten, deren Lösung eine 
Unmenge Zeit raubt, waren wohl ausschlaggebend, daß man 
diese Technik (Aufprojektion) meistenteils vermieden hat. Bei 
einem Stoff wie „Kalif Storch“ mußte man jedoch im den sauren 
Apfel beißen, um allen Anforderungen gerecht zu werden. Die 
Resultate dieser Arbeit, die fast zwei Jahre dauerte, sind dann 
auch überraschend gut ausgefallen und stellen’einen neuen Typ 
des Silhouettenfilms dar. 


Zum Tode Enrico Bossis. 


Der Tod hält reichliche Ernte unter den italienischen 
Musikern. Nach Puccini und dem berühmten Tenoristen De 
Lucia ist jetzt auch Enrico Bossi von dem Schauplatz der 
Ereignisse abberufen worden. Dem römischen Musikpublikum 
kam die Nachricht von dem Ableben des geschätzten Kompo- 
nisten und Organisten völlig überraschend. Bossi, der eben 
von einer amerikanischen Konzertreise zurückgekehrt war, St 
nach kurzem Unwohlsein im vierundsechzigsten Lebensjahr in 
Rom plötzlich vom Tode überrascht worden. Die Todesnacl- 
richt wird auch in Deutschland, wo der Komponist nicht minder 
als in seinem Vaterlande geschätzt war, schmerzliche Teil 
nahme erwecken. Seine vorzüglich gearbeiteten Kompositione!! 
für Orgel wurden hier neben seinen gediegenen Kammermusik- 
werken nach Verdienst gewürdigt. Bossi verband mit außer- 
ordentlicher Fruchtbarkeit die hohe künstlerische Kultur, 
die ihn befähigte, die Traditionen der klassischen italienischen 
Schule streng zu wahren und bei aller Berücksichtigung in def 
technischen Verwendung moderner Ausdrucksmittel auch def 
Schönheitslinie zu ihrem Recht zu verhelfen. Er wurde am 
25. April 1861 in Salo geboren, war auf dem Mailänder Kol. 
servatorium Kompositionsschüler Bazzinis und hat neben seint! 
bahnbrechenden Tätigkeit als Organist, als Lehrer an den Kon- 


et 


20. Mai 1925 


servatorien in Neapel, Venedig und zuletzt als Direktor des 
Konservatcrivms Santa Cecilia in Rom seine fruchtbringende 
Unter seinen Werken stehen an der Spitze 
ein symphonisches Konzert für Orgel und Orchester, ein 


Tätigkeit ausgeübt. 


Requiem, andere Kirchenmusik und verschiedene Kammer- 


musikwerke, die in Deutschland besondere Beachtung gefun- 


den haben. In Italien schätzt 
man daneben vor allen die 
„Intermezzi Goldoniani“ um 


ihrer reichen Melodik willen. 


Shaw über den Rückgang der 
französischen Literatur. 


Die Pariser Literatur-Zeit- 
schrift „Les Nouvelles Litte- 
raires“ veranstaltete eine Rund- 
frage über den Einfluß der 


französischen Literatur auf 
das jetzige Ausland. Die 
meisten Antworten sind, wie 
das Buchhändler-Börsenblatt 
berichtet, recht negativ, beson- 
ders die von Bernard Shaw. 
Die Fragen lauteten folgender- 
maßen: 1. Welches ist der 
jetzige Stand des Einflusses, den 
die heutige französische Litera- 
tur auf die Literatur Ihres 
Landes ausübt? Ist dieser Ein- 
fluß im Rückschritt oder im 
Fortschritt? 2. In welchen Ge- 
bieten zeigt er sich am stärk- 
sten: Roman, Theater, Poesie, 
Essay? 3. Welche „Schule“ 
oder welche „Richtung“ stellt 
in Ihren Augen am genauesten 
den französischen Geist dar? 
4. Welches sind schließlich die 
Schriftsteller und die Werke, 
die Sie am meisten schätzen 
und die im literarischen Publi- 
kum Ihres Landes den größten 
Ruf besitzen? — Bernard Shaw 
antwortete: „l. Dieser Einfluß 
ist heute nicht mehr vorhanden. 
Zola hat George Moore vor 
vierzig Jahren beeinflußt, und 
Anatole France prägte sich 
zehn Jahre später A. B.Walkley 
en — seitdem nichts mehr. 
2. In keinem. 3. Der französi- 
sche Geist wird literarisch 
nunmehr nicht mehr vertreten: 
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nicht einmal in den französischen Zeitungen, die trostlos 
amerikanisiert sind, kann er seinen Ausdruck finden. 
4. Ich bin ein alter Mann, der gelegentlich Molière liest, aber 
ich kann keine Ähnlichkeit zwischen seinem Werk und den 
Werken der modernen französischen Autoren finden, die, wenn 
sie nicht trostlos partikularistisch und unmodern sind (die 
Selbstzufriedenheit wird der Ruin Frankreichs sein), in ihren 
Gefühlen und Erscheinungen international sind und so die euro— 
päische Bewegurg aufnehmen und nicht die charakteristische 
provinzielle Unbeweglichkeit der französischen Kunst.“ 


Eine Oper von James Simon. 

Als Uraufführung brachte die Stuttgarter Oper die Frauin 
Stein, nach Rolf Lauckner, von James Simon. (Berlin). Ge- 
meint ist Frau Ariadne in der Dichtung Rolf Lauckners. Sein 
erschienenes Drama endigt im Sinne der Helena in Goethes 
Faust: Die verlassene Ariadne geht ins Naturhafte über, wird 


zu Stein. Uralt ist für die Oper der Vorwurf der Ariadneklage. 


Aus dem Empfinden der Gegen- 
wart heraus, die an Wagner 
den Ausdruck des Tragischen 
erlauscht, hat James Simon 
das Ariadneschicksal mit einer 
Musik umwoben, deren edle 
Eigenart Eindruck machen 
mußte, wenn wir auch manches, 
wie die Chöre der spielenden 
und der Naturwesen, charakte- 
ristischer denken könnten. 
Simon gehört dem Kreise Bu- 
sonis an; man schätzt ihn als 
Pianisten wie als Schriftsteller. 
Seinem dramatischen Erstling 
eignet eine bemerkenswerte 
Fähigkeit, den Wirkungen 
sichere Folge zu geben. Die 
vereinfachte Handlung kommt 
der Musik entgegen. Im Aus- 
druck selber ist letztere nicht 
ungezügelt oder herausfor- 
dernd, sondern warm und na— 
türlich. obwohl der Text die 
Vorstellungen des Tierlebens 


betont und mitunter durch 
Schwulst anödet. Man folgt 
der Entwicklung greifbarer 


musikalischer Gedanken; man 
genießt die satte Fülle des 
Orchesterklanges, in dem die 
Streicher angenehm auffallen. 


Deutsches Wirken im Auslande 


Von Sportrat Fritz Strube, Hannover. 


Der Ausgang des Krieges und seine Auswirkungen haben es 
mit sich gebracht, daß viele Deutsche gezwungen waren, sich 
eine neue Heimat zu suchen. Aber es erfüllt uns in der Heimat 
mit höchster Freude, wenn wir von den vielen Beweisen hei- 
Besten Vaterlandgefühls, das die Auslanddeutschen hegen, er- 
fahren. Räumlich getrennt, doch im Herzen so nah kämpfen 
diese Auslanddeutschen unter fremden Einflüssen und anderen 
Mächten um die Erhaltung des Deutschtums. Sie wissen, daß 
unser Ansehen durch gemeinsame Arbeit gehoben, unsere 
Macht durch festen Zusammenhalt gestärkt werden kann. Und 
so ist der Wunsch entstanden, den kulturellen Anschluß an die 
deutschen Brüder zu erwirken. Eine Anzahl Mittel und Wege 
sind gefunden worden, dieses Ziel zu erreichen, aber die Ver- 
hältnisse haben bisher einen größeren Erfolg nicht aufkommen 
lassen. Nun ist in den Leibesübungen ein Mittel entstanden, 
welches schon einmal, vor mehr als einem Jahrhundert, seine 
Kraft und seinen Wert bewiesen hat, als Turnvater Jahn seine 
Jugend um sich scharte und mit ihr im heiligen Kampf um 
Freiheit und Recht und Ansehen dem deutschen Volke seine 
nationale Bedeutung wiedergab. Das war der Beginn des groß- 
deutschen Gedankens, der Zusammenschluß aller vaterlands- 
liebenden Deutschen und der Aufstieg aus dem Elend und der 
Schmach der korsischen Weltherrschaft. Das 13. deutsche 
Turnfest in München hat gezeigt, daß der Geist Jahns noch in 
uns steckt. Der unbeugsame Wille zur Freiheit, zum Deutsch- 
tum kam immer wieder zum Ausbruch, und besonders unsere 
Auslanddeutschen haben das mit aller Macht bewiesen. Und 
wir haben es ihnen gedankt, in Worten und in Taten, und so 
sind die Brüder und Schwestern aus fernen Landen wieder von 
uns gezogen mit dem Bewußtsein, daß der Geist Jahns neues 
Auferstehen bringen wird. Wie im Auslande, so sind auch bei 
uns die Leibesübungen zu neuer Blüte gelangt. 
übungen sind nahe daran, eine Volksbewegung zu werden, die 
sich im Kampf um deutsches Wesen schon einen großen Namen 
gemacht hat. Das Ausland besitzt viele deutschen Turn- und 
Sportvereine, die im engsten Einvernehmen miteinander unge- 
heure Pionierarbeit verrichtet haben. Der Aufstieg der Leibes- 
übungen ist auch im Auslande bei den Deutschen nicht wir- 
kungslos vorübergegangen und hat sich als ein Bindeglied 
größter und festester Art erwiesen. Aber unzählige deutsche 
Turn- und Sportvereine sind sich selbst überlassen und 
kämpfen allein heldenmütig für Deutschlands Ehre. Um allen 
diesen Organisationen eine einheitliche Zentrale zu geben, im 
Streben gemeinsam einen Weg zu gehen, ist das „Amt für 
deutsche Leibesübungen im Auslande“ (Berlin W 30, Motz- 
straße 22) entstanden und hat sich in uneigennütziger Weise in 
den Dienst dieser echt nationalen Bestrebung gestellt. Alle 
sollen mitarbeiten und die Hindernisse überwinden helfen, alle 
brauchen wir, die, wie der Leiter dieser Organisation so 
treffend sagt: Den deutschen Gedanken hochschätzen, und den 
Glauben an das Emporkommen unserer Nation nicht verloren 
geben. Dieses Amt für deutsche Leibesübungen will in Verbin- 
dung mit dem Deutschen Reichsausschuß für Leibesübungen die 
Interessen der sporttreibenden Auslanddeutschen hochhalten 
und unterstützen. Eine gut geleitete Propagandaabteilung zeigt 
den fernen deutschen Kämpfern den Weg zum Ziel, gibt Andeu- 
tungen und Mittel und läßt ihnen die neuesten Erfahrungen und 
Forschungen, die die Leibesübungen hier gezeitigt haben, zu- 
kommen. Eine eigene Zeitschrift dient zur vielseitigen Verbrei- 
tung, Die Sportwissenschaft, ihre Literatur, ihre Neuerungen 
sollen ihnen erschlossen werden und ihnen ein wertvolles Hilfs- 
mittel in ihrem Kampfe sein. Daneben soll das Eingreifen 
fremder Nationen in diese Bewegung unterbunden werden und 
den Bedrängten Recht und Geltung verschafft werden; hinzu 
kommen Einreiseerleichterungen, Unterkunftsgewährung, För- 
derung gegenseitiger Beziehungen und gemeinsame Interessen- 
vertretung. Wertvoll ist hierbei die Aussicht, unserer deut- 
schen Sportartikelindustrie die frühere führende Stellung auf 
dem Weltmarkte zu schaffen. Jeder weiß, daß deutsche 
Technik und deutscher Fleiß in der Welt unerreichbar da— 
stehen. Und so wird auch hier ein neues Wirken entstehen, 
das fern von der heimatlichen Scholle die Tüchtigkeit und 
Fähigkeit der deutschen Industrie der Welt vor Augen führen 
Wird. Alle mögen und sollen mitarbeiten an dem herrlichen 
Werk der Vereinigung aller turn- und sporttreibenden Aus— 
landdeutschen und ihrer engen Verbindung zum alten Stamm- 
land. Unabhängig von Stand und Herkunft soll die echt 


Die Leibes- . 
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deutsche Arbeit vor sich gehen, um das große Ziel der Aus- 
landdeutschen zu erreichen, das da heißt: deutsch sein und 
deutsch bleiben. 


Quer durch Berlin. | 

Das vom Berliner Athletikklub zum fünften Male veranstaltete 
internationale Straßenlaufen und Gehen „Quer durch Berlin“ 
fand am 3. Mai statt. Zu dem Rennen, das von Moabit aus 
durch den Norden und Osten Berlins führte, waren von den 
aussichtsreichen gemeldeten Bewerbern nur Kastenholz-Sieg- 
burg und Pürsten-Berlin nicht am Start. Bei den Läufern 
bildete sich bald nach dem Ablauf eine Spitzengruppe, darunter 
der vorjährige Sieger Scholz. Noch vor dem Wendepunkt 
setzte sich der Breslauer Scholz an die Spitze. Scholz ver- 
größerte seinen Vorsprung sehr schnell. Bei 17,5 Kilometer, 
für die Scholz 1:01:22 gebrauchte, lag der nächste etwa 
150 Meter zurück. Beim 20. Kilometer betrug der Abstand 
zwischen beiden bereits 400. Meter, und 150 Meter vor dem 
später aufrückenden Albrecht, dem Jaeckel auf 15 Meter 
Entfernung folgte, erreichte Scholz als erster das 25 Kilometer- 
Ziel auf dem Sportplatz Seydlitzstraße in 1 Std. 30 Min. 
03,3 Sek. Nur drei Minuten später wie der Sieger passierte der 
erste Anfänger Rätze als Neunter das Ziel. Eine bemerkens- 
werte Leistung. — Bei den Gehern lieferten sich anfangs 
Hähnel und Siewert einen scharfen Kampf um die Führung, 
während einige Meter zurück Köhler und Born nebeneinander 
folgten. Hähnel- Erfurt machte sich schließlich von dem er- 
schöpiten Sie wert frei, um als sicherer Sieger mit 50 Meter 
Vorsprung in 2 Std. 02 Min. 11 Sek. durchs Ziel zu gehen. 
Dritter war in größerem Abstand der Holländer Gubbels, dessen 
Stil zu wünschen übrig ließ. 


Ein Segelflug über 7% Stunden. 

Der Flugwettbewerb auf der Kurischen Nehrung bei Ros- 
sitten begann am 3. Mai bei günstigen Witterungsverhältnissen. 
Gleich der erste Tag setzte mit einem großen Erfolge der 
deutschen Segelfliegerei ein. Der bekannte Darmstädter 
Flieger Fuchs stieg morgens um 7.35 Uhr mit seinem 


Apparat „Alter Dessauer“ auf mit dem Vorhaben, den 


Weltrekord des ostpreußischen Lehrers Schulz von 8 Stunden 
43 Minuten zu verbessern. Er umkreiste stundenlang teilweise 
in einer Höhe von 170 Metern das Gelände, und als er nach- 
mittags um 3 Uhr noch in der Luft war, glaubte man allgemein 
an eine Verbesserung der alten Höchstleistung. Fuchs war 
jedoch von den Anstrengungen so mitgenommen, daß er sich 
nach der glänzenden Flugzeit von 7 Stunden 45 Min. 55 Sek. 
zur Landung entschloß. 


Das Wettiliegen zum Nordpol. 

Während der Nordpol im vorigen Jahr in schmählicher Weise 
um den Besuch der Flugzeuge kam, die zum ersten Male ihre 
Brauchbarkeit als Hilfsmittel der Polarforschung zeigen sollten, 
wird es im kommenden Sommer voraussichtlich um so lebhafter 
zugehen. An erster Stelle steht Amundsen, der diesmal vor- 
sichtigerweise seine bei den deutschen Dornierwerken bestellten 
zwei Flugzeuge schon bezahlt hat, und Ende Januar begibt sich 
Fliegerleutnant Dietrichson, einer der Begleiter Amundsens, 
nach Pisa, um mit der dann fertigen einen Maschine Probe- 
flüge vorzunehmen. Sobald in Norwegen Schnee liegt, wird 
man von Flugzeugen aus Anilin auf die Schneefläche werfen, 
um zu ermitteln, ob dies Verfahren bei dem Nordpolflug als 
Merkzeichen für die Rückfahrt nach Spitzbergen von Nutzen 
sein kann. Gesichert scheint auch die für den Sommer ge- 
plante Nordpolexpedition des Engländers Algarsson zu sein, der 
mit seinem Schiff, das von Worsley geführt wird, im Mai von 
England abfahren und bei Spitzbergen bis zur festen Eiskante 
vordringen will, von wo Algarsson mit einem Begleiter den 
Nordpolflug unternimmt. Das Flugzeug erhält Funkentelegraphie. 
Worsley führt inzwischen Versuche mit einem Tankautomobil 
aus, da der Plan besteht, mit einem solchen eine Reise quer 
über das Polargebiet auszuführen. Dies ist sicher ein höchst 
zweifelhaftes Unternehmen, wenn man sich vergegenwärtigt. 
daß das Eis des Polarmeeres mitunter zu einem Wirrwarr von 
Eishügeln zusammengeschoben ist. Eine französische Flug- 
expedition liegt ebenfals im Plane, und der dänische Konsu: 
Hammer, der früher die Angelegenheiten Amundsens ordnete, 
soll, wie von London berichtet wird, eine japanische Flug- 
expedition zum Nordpol leiten, die ebenfalls Spitzbergen als 
Ausgangspunkt nimmt. Die Japaner hatten 1910 eine Südpol- 
expedition ausgeführt, ohne etwas ausgerichtet zu haben. 
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Ganay-Frankreich, der Gewinner des „Goldenen 
Rades auf der Olympia- Bahn in Berlin. 
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30 Jahre deutscher Flugsport 


Links: Segelflug auf der Kurischen Nehrung bei Rossitten, ganz oben Pilot 
Fuchs auf dem „Alten Dessauer“ bei seinem Flug von 7 Std. 45 Min. 
55 Sek. am 3. Mai. 


Rechts: Otto Lilienthal bei seinen Flugversuchen bei Berlin-Steglitz vor 
dreißig Jahren. 


Quer durch 
Berlin 
Die Sieger im Straßenlaufen 


und -gehen „Quer durch 
Berlin‘ am 3. Mai. 


Links: Scholz (Breslau), der 


Sieger im Laufen. 
Rechts: Hähnel (Erfurt), 


der Sieger in der Klasse der 
Geher. 


* 


Rulturkuriofa / Daheim und Draußen 


Luxus-Proletarier. — Polnische Jugend. — Französische Folterjustiz. — Anstand vor 400 Jahren, 


Luxus-Proletarier. 

In Petersburg hat die kommunistische Partei kürzlich eine 
Kommission eingesetzt, die eine Untersuchung über die Lebens- 
weise der Mitglieder der Partei anzustellen hat. Man munkelte 
nämlich schon lange davon, daß viele Hunderte Mitglieder der 
Partei auf einem Fuß lebten, der alles eher als „proletarisch“ 
sei. In der leizten Zeit verdichteten sich die Gerüchte derart, 
caß man sich gezwungen sah, Nachforschungen einzuleiten. 
Bereits das bisher vorliegende Ergebnis beweist, daß die Be- 


Emil Höhne, mit einem Gewicht von 584 Pfund Deutsch- 
lands schwerster Mann, 1 79 zur Schaustellung nach 
| merika. 


x 


Rechts: Fräulein Margarele Cohn, der crste weibliche 
Fleischergeselle von Berlin. 


hauptungen vollauf gerechtfertigt waren. Wie das Blatt „Dni“ 
berichtet, sind im Monat Februar 62 Parteimitglieder festge- 
stellt worden, die in übermäßigem Luxus lebten. Sie hatten 
Wohnungen mit sieben bis zehn Zimmern — namhafte Gelehrte 
müssen sich häufig auf einen Raum beschränken — und hielten 
zahlreiche Dienstleute. Aber noch interessanter ist die Be- 
schäftigung einiger dieser „Proletarier“. Drei von ihnen waren 
Bordellbesitzer, acht betrieben Spielbanken, einer war Besitzer 
“einer Bank, die Wuchergeschäfte machte, usw. Alle trieben 
verbotenen Handel, und 59 von diesen 62 Lcuten hatten der 
Steuerbehörde ein weit niedrigeres Einkommen angegeben, 
als sie tatsächlich bezogen. Das von der Kemmission gesam- 
melte Material wird der Gouvernements-Kontrollkommission 
übergeben werden, die zu entscheiden haben wird, welche 
Haltung gegenüber diesen „Luxus-Proletariern“ eingenommen 
werden soll, 


Polnische Jugend. 

Die gegenwärtig in Polen herrschende Attentatsatmosphäre 
scheint sich auch auf die studierende Jugend ausdehnen zu 
wollen. Im Wilnaer polnischen Gymnasium drangen am 6. Mai 
11 Uhr vormittags drei Schüler, die wegen schlechter Leistun- 
gen zur Abgangsprüfung nicht zugelassen wurden, in den Lehr- 
saal ein, in dem gerade die Prüfungskommission versammelt 
war, und gaben mehrere Revolverschüsse auf ihre Lehrer ab. 
Ein Lehrer wurde schwer verletzt, der Direktor leicht ver- 
wundet. Gleichzeitig versuchte noch der Schüler Domanski 
eine Bombe zwischen die Professoren zu werfen, die ihm je- 
doch entglitt und zu seinen Füßen mit gewaltiger Wirkung 
explodierte. Drei Schüler, unter ihnen der Bombenwerfer 
Domanski, wurden auf der Stelle getötet, zehn erlitten schwere 
Verletzungen. In der Stadt herrschte wegen dieser blutigen 
Vorfälle große Erregung. 


Französische Folterjustiz. 

Der Elsässer Rene Zesar Ley, den die französische Regie- 
rung wegen seiner auf SelbständigkeiidesElsasses 
gerichteten Bestrebungen vor nunmehr 19 Monaten zu 7 Jahren 
Zuchthaus verurteilen ließ, ist schon seit vielen Monaten 
durch die in französischen Gefängnissen erlittenen Qualen dem 
Wahnsinn nahe. Er hat nun an den Chefredakteur der Strab- 
burger Zeitung „République“ ein Schreiben gerichtet, in dem 
es heißt: „Da ich trotz entsetzlichen Leidens, das ich mir im 
Straßburger Hundekäfig vor 19 Monaten zugezogen habe, und 
wiewohl in Frankreich alle wegen politischer Vergehen Ver- 


urteilten mit Einschluß der Deserteure begnadigt worden sind, 
weiter in Haft bleibe, trete ich von heute abend in den Hunger- 
streik., Für Elsaß gibt es keine Amnestie. Ich 
bin am Ende meiner Kräfte; ich will und kann die Qualen 
nicht mehr länger tragen.“ 


Anstand vor 400 Jahren. 

Aus dem berühmten und weitverbreiteten Buch über 
Knabenzucht des Erasmus von Rotterdam wird in „Reclams 
Universum“ die folgende Stelle mitgeteilt: „Anständig ist es, 
mit Tüchern die Nase zu putzen, und zwar, wenn Höher- 
stehende dabei sind, mit etwas abgewandtem Körper. Wenn 
bei dem Schneuzen mit zwei Fingern etwas auf dem Boden 

fällt, muß es gleich mit dem Fuße ausgetreten werden”  ' 


— 
— 
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uf der alten /Klavenin/: el 


von NORBERT JACQUES 


(2. Fortsetzung und Schluß.) 

Ich habe unter diesen Freunden, die sich nicht von uns tren- 
nen wollten, fünf verschiedene Sorten festgestellt: eine kleine 
und eine große Art von Moskiten, eine ganz kleine, kurze dicke 
Fliege, die wie taumelig rasch war, eine große Stechfliege und 
eine mittelgroße, grün gestreifte Fliege, die, je wütender man 
sie verjagte, um so jähzorniger einen Angriff machte, so daß es 
stets zu einem hartnäckigen Kampf mit diesen Zornschippeln 
kam. 

Vor dem Schlafengehen schauten wir noch nach dem Brand. 
Er ging weiter, und der Himmel war rot bis zwischen die 


Sterne. 
Dienstag. 


Der erste Blick des Tags — auf den brennenden Berg. Es 
steht eine ungeheure, kaum bewegte, finstere Säule von Rauch 
über ihm, die wie ein Turm bis in den Himmel aussieht. Es ist 
ein Glück, daß alle Hütten am Strand und in Sicherheit vor 


dem Brand liegen. 


Das Fagendahaus hat noch Bewohner. Heute war plötzlich 


"eine außergewöhnlich schöne, edel und stolz aussehende 
Negerin von nubischem Typ in der Veranda. Auch sie wich 
zurück, sobald sie mich erblickte. Gehört alle diese Weiblich- 
keit nun zu Elisio? Er kam übrigens wieder mit der Polizei 
wegen des Brandes. Ich ließ ihm sagen, wir seien die Gäste 
seiner Behörde und es sei nicht statthaft, uns in dieser Weise 
zu belästigen und zu beleidigen. Im übrigen solle er sich ruhig 
in ein Kanu setzen und zu dem 20 Seemeilen entfernten Flecken 
rudern, in dem die nächste Polizei sitzt, aber mit dem Reden 
aufhören. Seitdem sagte er nichts mehr. 

Mit Müllegger ging ici zu nahen Bächen und Tümpeln Fische 
und Wassertiere fangen. Er ist immer enttäuscht, denn nie ist 
in dem Fang der Frosch, den er sucht, die Rana M. Brasilien- 
sis. Das ist nicht zu ändern. In Bächen, in denen bei uns 
pfündige Forellen nach Fliegen schnappen würden, lebt nur 
ein winziges Getändel von Fischlein, drauf bedacht, vor unsern 
Netzen sich in den Bodengrund einzubuddeln. Aber der Zoo- 
loge ist entzückt. Es ist wahr, es ist einer dabei, den ich auch 
mag. Er hat eine körnige Haut und Barthaare und sieht aus wie 
ein auf einen Zentimeter Länge reduzierter Welier, die in unsern 
Seen bekanntlich über einen Zentner schwer werden. Wenn 
man ihn in die Finger nimmt, ist er trotz seines Liliputanertums 
von einer wilden Ungebärdigkeit und einem temperamentvollen 
Jähzorn, der einen entzückt. 

In einem umwachsenen Tümpel fanden wir noch etwas Merk- 
würdiges, einen Fisch, der sein Nest behütet und unermüdlich 
mit ergrimmten Schlägen auf die Hand losgeht, die sich ihm 
nähert. Er ist ebenfalls ein Wels, doch von etwas größerem 
Format, etwa 30 cın lang. 

Der Kapitänleutnant und das Schiff sind immer noch nicht 
gekommen. Es gibt weder Post noch Telephon oder Telegraph 
auf der Insel. Man bekommt nur Bananen und Maniokmehl 
zu kaufen. Wir leben von Krabben und schwarzen Bohnen, 
abends sitzen wir ohne Licht. Kein Karbid, keine Kerze, alle 
elektrischen Taschenlampen ausgebrannt. Man licgt nach der 
Dämmerung am seichten Strand im schwülen Seewasser. Über 
der Brandstätte, die im Gebirge weit um das Haus herumgezo- 
gen war, steht ein zarter rosa Lichtkegel, leise zitternd, wie er- 
regt nach einer Katastrophe ausatmend. 

Ein Stern so groß wie eine Bogenlampe und so leuchtend 
wie ein seliges Auge, das in einer Leidenschaft zwischen Fir- 
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mament und Erde brennt, hält sich dicht daneben. Es sei der 
Jupiter, sagt einer. 

Langsam sinkt der Stern hinter den Berg. Langsam veratmet 
der rosa zitternde Schein. Wolken fliehen finster durch die 
Nacht aus einem Bergpaß hervor. O cruzero do Sul. .. das 
Kreuz des Südens! flüstert eine Stimme, die im Wohlklang des 
Namens die geheiligte Atmosphäre heraufbeschwören will, in die 
dieses Sternbild sich bettet. Die Insekten dringen auf mich 
ein. Nun fängt es an zu regnen, und der Brand erlöscht endlich. 

Auch der Fuchs war erlöscht. Die Sehnsucht nach dem Wald, 
der Tag und Nacht auf ihn niederroch, hatte ihn getötet. Tiere 


können aus Sehnsucht sterben. 
Mittwoch. 


Was für ein merkwürdiges Haus! Als ich nach der schlaf- 
losen Nacht, nachdem ich in der Frühdämmerung im abgekühl- 
ten Meer gebadet hatte, heim kam und dort, wo Elisio sein 
Zimmer hatte, die Veranda betrat, saß in einer Tür eine ganz 
alte weißhäutige und weißhaarige Greisin. Sie konnte nicht vor 
mir fliehen, denn sie lag hilflos in einem breiten Stuhl. Aber 
sie schloß die Augen, als ich grüßend vorbeiging. 

Wir sind nun mit allem behaftet, was die feindlichen Insekten 
uns haben antun können. Einige haben Nesterkolonien von 
Sandflöhen unter den Sohlen. Die andern haben an den Händen 
Eiterbeulen von den Dasselfliegen. Ich bin an Händen und 
Füßen übersät mit den eiergepunkten Stichen der Maribonds, 
die aufgekratzten Wunden der verschiedenen Moskiten zählen 
schon gar nicht mehr. Wann wird uns das Schiff abholen 
kommen? | 

Aber wir wollen das Unvermeidliche auf uns nehmen und 
ein letztes großes Unternehmen heute dransetzen. Vielleicht 
schwimpen wir morgen die zehn Seemeilen zur Küste. Wir 
wollen heute zur „Lagoa“. Die Lagoa war ein Wasser, das 
weit fort, sagenhaft zwischen Wäldern am Fuß des Gebirges 
lag. Die Wälder grunzten von Paccas, sagten uns die Jäger. 
Also Hunde, Nilpferdbüchsen, Drilling, Winchester, Kinoappa- 
rate .. los! 

Alle Pfade in der Ebene waren vom Regen her Bäche. Wir 
waten zwei Stunden. Dann geht es bergan. Der Weg durch- 
steigt einen tollen Wald der zur Hälfte abgerutscht ist. Später 
ziehen wir in einem Hang, in der niederschießenden Sonne 
durch Grassteppen, in denen keiner mehr den andern sieht. 
Wir umsteigen das Gebirge und kommen wieder in eine Gras- 
ebene, in einen ungeheuren See von Gras, aus dem ab und zu, 
dem waldbedeckten Bergrand genähert, Reihen von Palmen 
oder einzelne alte Mangobäume ragen, unter deren Kronen 
jedesmal ein Dorf Platz hätte. Die einen klettern im Wald auf 
der Paccajagd herum. Der Neger mit dem Vorderlader macht 
mit der Hand das Geschrei der Affen nach, um solche anzu- 
locken. Der Schatten unter den Mangobäumen ist von einer 
traumhaften Ruhe und Schwere Er ist schwarz durchfiltert, 
wie das Licht in einer Grotte. Der Neger, der bei uns blieb, ist 
ein alter Mann. Er sagt, er sei noch Sklave auf der Facenda 
gewesen, und erzählt uns aus jener Zeit und von der Auf- 
hebung der Sklaverei. | 

Und nun ist es auch nicht mehr weit bis zur Lagoa. Wir 
warten unten, unter dem Mangobaum liegend, auf die Jäger. 
Die Hunde belfern irgendwo im Wald herum. Ich bin dem 
Schatten des Baumriesen anheimgegeben. In ihm erleben die 
Vorstellungen mit besänftigter Wollust alle Wunder tropischer 
Geographie. Man liebt diese Erde, die man bisher nur wider- 
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willig in Anstrengungen bewundert hat. Es ist, als spräche 
der Geist der tropischen Botanik und Zoologie besänftigend 
einem mitten ins Herz. Die Sorglosigkeit löst sich als ein nar- 
kotischer Hauch aus der Phantasie. Man schwebt aus sich 
selber auf, umzirkelt von dem kreisenden Singen der Insekten 
und Vögel, die zwischen der Stadt des mächtigen Baumwerks 
und dem Land der Grasebene hin- und herziehen. 

Die Jäger kommen zurück. Die Vaboclo sind niederge- 


schlagen. Elisio, der heute der eifrigste war, schäumt vor Wut 


und ist dann bedrückt und still. Es war für ihn eine Ehrensache 
gewesen, uns doch noch Paccas vorzuführen. Seine Ehre ist 
ramponiert. Die Fangsäcke waren leer. 

Also dann zur Lagoa! Krr! Aus dem sagenhaft düstrigen Bett 
unter den Mangobäumen in die schamlose Nacktheit der Sonne 
hinein, quer durch den See von Gras. Wir kommen nicht weit, 


da ist die Steppe unter Wasser, waten hindurch. Es wird ` 


trocken, wo ein sonderbarer Niederwald beginnt. Er wächst 
aus einem silbernen Sand, in unzählbaren Inseln, in die sich 
ebenso unzählbare Arten von Bäumen, Sträuchern, Blumen, 


Schlingpflanzen, Moosen, Kakteen zusammenpressen. Es wächst 


überall heraus nicht nur aus dem Boden, aus jedem Stamm noch 
einmal andere Stämme einer ganz anderen Aut und noch einmal 
Brommeliaceen, Or- 
chideen, Blätter. Blu- 
men, die von der Luft 
leben. Alles umarmt 
sich, gattet sich ine in- 
ander, hockt sich mit 
Dornen, Stacheln, 
Lassos nochmals rund- 
um fester. Lie rarben 
folgen, den Körpern. 
Niemals sah ich SO 
etwas von Gemengsel 
und Vielfältigkeit ei- 
ner Vegetation. 

Wir wandern zwei 
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Stunden lang hin- 
duch. 

Auf einmal setzt 
Elisio in die Luft. 


Paccas! schreit er und 
zeigt im Sand die Pal- 
mette der gespreizten 
scharfen Spuren der 
Fubnagel. Ich ant- 
worte ihm mit dem 
lanuläufigen deutschen 
Wort. Er und die 
Neger hinter die Spu- 
ren, doch wir gehen dem Hochwald zu, der immer näher 
kommt und in dem sich die Lagoa verbirgt. 

Als ob der Wald sich vor uns schützen wollte, lag er hinter 
einem breiten Graben voll schwarzen Wassers. Es wird durch- 
watet. Aber es hört auch im Wald nicht auf. Ein fee 
steht bald zwischen den Bäumen. Es liegen so viele Bäume tot 
kreuz und quer oder auf dem Boden wie lebende geradaus 
stehen. Eine dumpfe Feuclitigkeit schwelt durch die Luft. Das 
Wasser reicht uns bis an die Schenkel. Stämme müssen über— 
klettert werden, und jenseit rutscht man bis an den Bauch 
wieder ins Wasser. Es ist schwärzlich- rot. Blinkige Luft steht 
nach einer Weile in den Bäumen. Wir waten drauf zu. Dann 
kommen wir nicht mehr weiter, denn der Boden versinkt plötz- 
lich. Wir stehen an einer Mauer, die aus Bäumen, Wurzeln, 
Gesträuchen geflochten ist. Fünf Schritte weiter ist die Lagoa, 
der große See. Aber wir sehen ihn nicht. Wir hören seine 
Wasser, selber genäßt bis über die Schultern. 

Fs geht nicht weiter. Wir klettern auf den Stämmen herum, 
die über den See geneigt liegen, und erhaschen schmale Aus- 
blicke. Vögel schreien. In der nassen, verdunkelten Luft leuch- 
ten an kinderhohen Stengeln Orchideen. Die einzelnen Blumen 
sind so groB wie die Blüten unseres großen Fingerhutes. Sie 
haben grün und braun getigerte Außemblätter, einen weißen 
Kelch, der eine bordeauxrote Zunge herausstreckt. Sie wiegen 
ihre Trauben, die wie verstummte Märchen aussehen, schwer, 
fremd und ekstatisch in den Bewegungen mit, die der Stamm 
macht, wenn wir ihn anspringen. Die Vegetation hier ist wie 
von Sinnen. Eines schlägt das andere tot. Eines hebt das 
andere ins Leben. Unsere europäischen, zur Zweckmäßigkeit 
erzogenen Sinne fühlen sich fatal und dunkel belastet. Es ist 
alles wie eine Grotte, die wir in einem schweren Traum be- 
schreiten, und wir sehen keinen Ausgang, weder der Grotte 
noch des Traums. ... 
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Die Dämmerung fiel schon, als wir die Facenda wieder be- 
traten. Zehn Stunden waren wir in der Sonne gewesen. Ka- 
pitänleutnant und Schiff waren nicht gekommen. Aber es stand 
ein Mann in der Dunkelheit. Der sagte, er könne uns morgen 
zur Küste hinübersegeln. Er habe ein großes Boot. Ich rieb ein 
Streichholz an. Es war ein kleiner, krummnäsiger Mensch mit 
stechenden Augen. Er schaute mich erschrocken an wie eine 
Spitzmaus, die man aus dem Boden gräbt. Wir machten dann 
mit ihm ab und kratzten noch eine Weile in der Finsternis an 
unseren Stichen. 


Donnerstag. 


Früh auf. Stundenlang gepackt, um festzustellen, daß die ge- 
sammelten Tiere usw. doch nicht ins Boot gingen. Denn außer 
uns fünfen mußten sechs Männer mitgenommen werden, um zu 
rudern, wenn der Wind sich legen sollte. Als wir zum Strand 
hinunterschritten, drehte ich mich um und sah auf einmal die 
beiden weiß gekleideten Mädchen tändelnd hinter uns her- 
kommen. Die halbe Insel war am Strand, um unserer Abfahrt 
beizuwohnen. Wir kletterten ins Boot. Die beiden Mädchen 
winkten plötzlich. Aber die fünf Minuten, die das Boot 
brauchte, um flott zu machen, konnten das Versäumnis von neun 
Tagen nicht einholen. 
Adieu, ihr zwei schö- 
nen furchtsamen Mäd- 


chen! Jetzt werdet 
ihr wenigstens unserer 
Phantasie erhalten 
bleiben. Ist das nicht 
schöner! 

Das Boot schob vor 
dem Wind, segelte 


stundenlang zwischen 
den Inseln durch in 
praller Fahrt. In lta- 
curussä bekamen wir 
den Abendzug nach 
Rio. Als wir in dem 
Bezirk der Bannmeile 
fuhren, waren alle 
Ortschaften aufs leb- 
hafteste beleuchtet. 
Auf jeder Kirche 
thronte ein riesenhaí- 
tes Kreuz oder eine 
Christusfigur aus 
Glühbirnen. In Campo 
Grande quoll aus der 
Stadt die Erregung 
bis in den Bahnhof. 
denn die Bahnhöfe sind nirgends durch Sperren oder durch 
Gitter gegen die Ortschaften abgeschlossen. Es gibt auch 
keine Unterführungen, noch warnende Beamte, wenn ein Zus 
kommt. Jeder muß auf sich selber aufpassen. In Campo Grande 
hatte sich das Volk gegen den Magistrat aufgelehnt, und 
die Erregung überzog auch den Bahnhof. Überall schrien 
Menschen unter tobenden Gebärden. Viele erschossen sich 
gleichsam platonisch mit den wilden Bewegun- 
gen ihrer Hände. 

Von Station zu Station überfüllte sich der Zug stärker, nicht 
nur die Gänge und die Plattformen waren mit Menschen voll- 
gestopft. Auf den Trittbrettern, den Puffern saßen sie, ja Sie 
ritten in den Fenstern mit einem Bein nach innen, mit dem 
anderen nach außen. Nicht unser Zug allein war so überfüllt. 
Wir sahen dasselbe Bild bei allen, die uns kreuzten. 

Auf der Station Cascadura, außerhalb des Bahnsteigs, lag 
zwischen zwei Gleisen die Leiche einer dicken toten Negerin. 
Sie lag mit dem Gesicht nach unten, und rechts und links von 
ihrem Kopf brannten zwei Kerzen, die zwischen die Steine Le- 
steckt worden waren. Niemand hielt sich bei der Leiche auf. 
Die Frau war überfahren worden. In den Lokalberichten der 
Zeitungen kam nichts so oft und regelmäßig wie die Notiz: 

Von der Bahn überfahren wurde auf der Station. ... 

Rio nimmt einen wieder auf, begräbt neun Tage, die Stille, 
Schweigen, Einsamkeit, Entbehrung, primitive Menschen, Natur 
ins Blut versenkt haben, in fünf Minuten in das Karussell Seines 
StraßBentreibens. 

Gegen Mitternacht komme ich in den Klub. Da sitzt der Ka- 
pitänleutnant. Er sieht mich, wird bleich, schnellt auf, schlägt 
sich an die Stirn und umarmt mich, indem er wie zerschmetter! 
flüstert: 

Mein Gott, vielmals Verzeihung, ich hatte Sie und Ihre 
Freunde ganz vergessen! 


N 
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Aufgabe Nr. 120. 


Von H. de N. Magelhäes Hafers, Santos, Brasilien. 


(Erstdruck für „Das Echo“.) 
Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Ka7, Df5, Ta8, e3, La4, c3, Sh6, Bg6, h5 = 
9 Steine. Schwarz: Ke7, Dh3, Tdi, Lh8, Sb3, Bb6, d7, e6, 


f6 = 9 Steine. 
Weiß zieht an und setzt mit dem zweiten Zuge matt. 


Nach den schweren Sachen der letzten Zeit heute ganz 
leichte Kost, die jeder Aufgabenfreund vertragen kann. (Die 


Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht.) 


Lösung der Schachaufgabe Nr. 
richs) in Echo-Nummer 2176. 


Stellung. Weiß: Kc6, Dh5, Sa2, e8, Bd2, h3 = 6 Steine. 


Schwarz: Ke4, La7, Sdi, f8, Be2, h2 = 6 Steine. 1. Sa22—c1!!! 
hi(D); 2. Dd5+, Kf4; 3. SXe2F. 1 


L 


Das Geheimnis der Sektbereitung besteht in der richtigen Aus- 
wahl und Zusammenstellung der zur Verwendung kommenden 
Weinsorten. In gleicher Weise wie etwa die Erzeuger des alten, 
echten Kölnischen Wassers ihre eigenen Vorschriften für die 
Zusammensetzung haben, die sie streng geheimhalten, so besitzt 
auch die Sektkellerei Kupferberg ihr eigene, Verfahren, um den 
hochsten und von allen Kennern so sehr anerkannten Vor- 
zug stets gleichmäßiger Güte immer aufrecht zu erhalten. 


116 (P. Hen- 


. . , el(D); 2. Dg4+, Ke5; 
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Sd3+. I.. . . Ses; 2. Sd6+, Kd4; 3. Dh8#. 1. „ Ses; 
Sd6 , Kid; 3. SXe2F. I.. . . Sf2; 2. Dd5+,Kf4; 3. SXe2t. 
. . ., Sc: 2. Dg4+, Ke5; 3. Sd3+. 1... , Sb2; 2. Dd5+ usw. 
1. . .., L bel; 2. Dd5+ usw. I. ..., SÍS bel.; 2. Dd5+ usw. 
Eine stattliche Zahl schöner, zum Teil reiner Mattbilder! 

Richtige Lösungen sandten: Fritz Staut z, Mailand, 
Italien (Nr. 114 in Echo-Nummer 2172 und Nr. 115 in Echo- 
Nummer 2174). Gustav Hertlein, Mendoza, Argen- 
tinien (Nr. 113 in Echo-Nummer 2170). 


Mitteilungen. Das Turnier in Baden-Baden steht vor dem 
Abschluß, Alechin und Rubinstein haben nach wie vor die 
‚Führung. Im übrigen sind erhebliche Verschiebungen einge- 
treten. Besonders bemerkenswert sind die Leistungen des 
Berliner Meisters Sämisch, der sich mittlerweile den 
dritten Platz erkämpft hat. Folgende Übersicht ergibt den 
Stand der Teilnehmer nach der 17. Runde: Alechin 14, Rubin- 
stein 12, Sämisch 11, Marshall 9% (und 1 Hängepartie), Grün- 
feld und Bogoljuboff je 9%, Rabinowitsch 9 (und 1 Hängep.), 
Dr. Tartakower 9, Spielmann 8%, Torre 8, Treybal 7% (1), 
Carls 7%, Réti 7 (1), Yates 7, Dr. Tarrasch 6%, Roselli 5¼, 
Thomas 5 (1), Colle 5. Mieses 4% (1), te Kolste 1%. 


Partie, gespielt in der 12. Runde des Internationalen 
Meisterturniers in Baden-Baden am 1. Mai 195. Damen- 
gambit. Weiß: Rubinstein. Schwarz: Dr. Tarta- 
kower. 1. Sf3, Sf6; 2. c4, e6; 3. d4, d5 (Nach moderner Ein- 
leitung — Rubinstein beginnt diese Partie merkwürdigerweise 
mit dem Zuckertort-Reti-Zug — eine wohlbekannte Melodie, 
das Damengambit in der üblichen Form.) 4. Sc3, dXc4 (Der 
Führer der schwarzen Steine will sich offenbar den Damen- 
bauer nicht isolieren lassen, was nach c7—c5 geschehen 
könnte.) 5. e3, c5 (Von Dr. Tarrasch seit Jahren empfohlen und 
an dieser Stelle sicher sehr gut.) 6. LXc4, a6; 7. a4 (Gegen 
b5 gerichtet, wonach Schwarz den Damenläufer sehr günstig in 
der Flanke [b7] postieren könnte.); 7. ..., Sc6; 8. 0—0, Le7: 
9. De? (Um dem Tfl das Feld di frei zu machen und den 
e-Bauern bei dem späteren Vorgehen wirksam zu stützen. Gleich- 
zeitig erhält der Läufer c4 entsprechende Deckung.) 9. ..., 
cXd4: 10. Tdi, 0—0; 11. SXd4, De7; 12. SXc6, DXc6; 
13. e4, b6; 14. Lg5, h6; 15. LXf6, LXf6; 16. Sd5!, Lg5 (Selbst- 
verständlich nicht 16. ..., eXd5. wegen LXd5 mit Qualitäts- 
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UNSERE AUFGABE 
sehen wir nicht allein 
darin, unseren Ab- 
nehmern einen vor” 
züglichen, stets gleich- 
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in der Bereitschaft. 
den Weiterverkauf an 
dieVerbrauderinjeder 
Weise zu fördern und 
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immer wieder erneut 
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Wirkungsvolle An- 
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Eine bunte Reihe neu= 
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bereits in vielen 1000 
Lietspieltheatern auf- 
geführt - erfüllen den 
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einne 


Unsere großen Erfolge im Ausfuhr - Geschäft gründen sich 
darauf, daß unsere Inhaber fast sämtliche Absatzgebiete im europä- 
ischen und überseeischen Auslande persönlich besucht haben. 
Wir kennefi daher genau die Erfordernisse jedes Absatzgebietes 
bezgl. Geschmacksrichtung, Ausstattung, Packung und Versand- 
weise, so daß uns Ausfuhrfirmen ihre Aufträge vertrauensvoll über- 
lassen können. (Vertreter für die Ausfuhr: P. Schwerdtfeger, 
Hamburg 37, Parkallee 13, Fernsprecher: Alster 6884) 
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gewinn. Ganz schlecht wäre LXb2 wegen Se7 t und die 
schwarze Dame geht verloren.) 17. Ta—c1? (Eine verfehlte 
Kombination! Der Turm kann zwar im Augenblick wegen 
Damenverlust nicht geschlagen werden, Weiß übersah aber 
vermutlich, daß durch die Mattdrohung des Schwarzen im 
20. Zuge eine Figur verloren geht.) 17. .... eXd5; 18. LXd5, 
Dg6!; 19. LXa8, LXc1; 20. TXcl, Lh3!; 21. f4, TXa8; 22. f5, 
Dg5; 23. Tc3, Lg4; 24. Df2, Td8 (Nun geht das weiße Spiel 
zwangsläufig zugrunde; der Rest ist nur Sache der Technik.) 
25. h3, Td2; 26. Dg3, Ldi; 27. Db8+, Kh7; 28. Tg3, Dd8; 
29. Db7 (Der Damentausch wäre natürlich gleichbedeutend mit 
sofortigem Aufgeben. Jetzt hat Weiß die stille Hofinung, durch 
das Schlagen des Bauern f7 noch einigen Angriff zu erlangen. 
Schwarz läßt es aber nicht dazu kommen.) 29. ... Lh5; 
30. DXa6, Dd4+; 31. Kh2, Le2 (Die weiße Dame soll die 
Deckung des Feldes d3 aufgeben, das nach De5 der schwarze 
n urm besetzen will.); 32. Db7! (Noch ein Tropfen Gift! Ge- 
schähe nun sofort Des, so könnte folgen DX f7, Td3, Dg6+4- 
und Weiß hätte nach dem Abtausch trotz des schwarzen Läu- 
fers noch einige Aussichten, da der König rechtzeitig nach f4 
gelangt.); 32. , Tdi!! (Durch diese Mattdrohung gewinnt 
Schwarz das entscheidende Tempo, das jeden Widerstand 
bricht.) 33. Tc3, Des; 34. g3, Dd4; Weiß gibt auf. 


Schachbriefkasten. F. St., Mailand. Wir hoffen, daß Sie 
inzwischen alles nach Wunsch erhalten haben. Besten Gruß. 


Aumoriftifches 


Das veriängliche Telegramm. Der Dramaturg der Wiener 
Reinhardt-Bühnen kam nach Berlin, um sich hier das Stück 
Arnold Bronners „Vatermord“ anzusehen. Nach der Vor- 
stellung verläßt er erfreut das Theater und begibt sich schnur- 
stracks zum Telegraphenamt, ein Telegramm nach Wien aufzu- 
geben. Der diensttuende Schalterbamte wirft kaum einen Blick 
auf das Formular, als er sich mit einem sehr skeptischen Blick 
und der Bemerkung: „Einen Augenblick, ich muß erst den Tarif 
ausrechnen“ in das Innere zurückzieht. Es dauert nicht lange, 
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so erscheinen eiligen Schrittes zwei Schupobeamte, und ehe 
sich der Dramaturg versehen kann, ist er auch schon in Haft 
genommen und zur Wache abgeführt. Dort wandte er sich 
empört an den diensttuenden Offizier und beschwert sich über 
seine Verhaftung. Erst nach einem hochnotpeinlichen Verhör 
teilt ihm der Diensttuende mit: „Ja, Sie stehen unter dem drin- 
genden Verdacht der Mordanstiftung.“ Auf die erstaunte Frage 
„Wieso?“, legt ihm der Wachtmeiser das Telegramm vor, mit 
dem allerdings sehr verfänglichen Inhalt: „Empfehle dringend 
Vatermord.“ Die Aufklärung und Enthaftung erfolgte alsbald. 


Eselelen. Eine lustige Geschichte gab es in einer Dort- 
munder Gerichtsverhandlung. Ein Fuhrmann fühlte Sich 
durch die Rechtsanwälte Frank I und Elias benachteiligt und 
nannte aus Wut seine beiden Esel Frank und Elias. Bei den 
Stadtfuhren trugen die Tiere entsprechende Schilder vor dem 
Kopf. Die Rechtsanwälte strengten einen Beleidigungsprozeß 
an. Der Fuhrmann bestritt, eine böswillige Absicht gehabt 
zu haben. Am Schluß wurde er vom Richter gefragt, wenn 
er drei Esel hätte, wie er den dritten genannt hätte, Dic 
Antwort lautete: Danach braucht der vierte micht zu iragen. 
Das Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis bei Strafaussetzung 
ohne Geldstrafe. 

Seine Auffassung. Ein verliebtes junges Paar befindet sich 
auf der Hochzeitsreise und unternimmt eine Tour ins Gebirge. 
Unterwegs treffen die verliebten Leute einen Hirten, und der 
junge Ehemann fragt diesen: „Lieber Mann, kommt man aui 
diesem Wege überhaupt ans Ziel?“ „Jetzt, wann's dahinter 
seid, nachher sieht Euch koaner mehr.“ 


Das Paradies. Ein Hindu wollte ins Paradies. Brahma 
fragte: „Bist du unter dem Dabao (dem glühenden Reini- 
gungsprozeß) gewesen?“ — „Ich war verheiratet.“ — „Tritt 
ein, du hast gebüßt.“ — Es kam ein Zweiter und verkündete 
hoffnungsfroh: „Herr! Ich war sogar zweimal verheiratet.” 
„Marsch hinaus mit dir“, rief Bramah. „Für Narren ist das 
Paradies nicht gemacht.“ 

Das Telegramm aus der Hölle. Ein Agent, der nach Südafrika 
reiste, schickte seiner in Furopa zurückgebliebenen Frau nach 
seiner Ankunft ein Telegramm. Der Bote brachte es aus Ver- 
sehen einer gleichnamigen Dame, deren Mann kurz vorher 
gestorben war. Voll Entsetzen las sie: „Heil angekommen. 
Hitze fürchterlich.“ 
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Weltwirtfchaftliche Amſckau 


England als Hochschutzzöllner. — Die lästigen deutschen Reparationslieferungen. — Um den Achtstundentag, 
Eine neuzeitliche Völkerwanderung. — Südamerikas Wirtschaft. 


Von Lynkeus. 


in Churchills, des englischen Schatzkanzlers, kürzlicher 
großer Budgetrede im Unterhaus war neben der Mitteilung 
über Englands Rückkehr zum Goldstandard (und über die 
allgemeine Einführung von Alters- und Witwenpensionen) die 
Mitteilung über das neue Schema von Steuern (Vermögens- 
steuererhöhung, Einkommensteuerermäßigung, Steuererlaß 
auf niedrige Einkommen) und Zöllen, das als ein unteilbares 
Ganzes betrachtet werden müsse, der wichtigste Punkt. Es 
werden Zölle auf Seide und Kunstseide, Halb- und Fertig- 
fabrikate (vom 1. Juli an) auf der Basis von 4 Schilling für 
das Pfund Rohseide mit einem Ertrag von 4 bis 7 Millionen 
Pfund (infolge der Gegnerschaft werden jetzt schon Abände- 
rungen vom Schatzamt angekündigt; man rechnet mit einer 
25- bis 30prozentigen Preissteigerung, und daher hat dieser 
Zoll in Frankreich, der Schweiz und Italien Beunruhigung her- 
vorgerufen), Zölle auf Hopfen zum Schutz der heimischen 
Hopfenpflanzung in Höhe von 4 Pfund pro Cwt mit einem 
Ertrage von 0,18 bzw. 0,25 Millionen Pfund, ferner geringe 
Zuschlagszölle auf eingeführtes Bier vorgesehen und die sog. 
MacKenna-Zölie (auf Automobile, Uhren usw) mit einem Er- 
trag von zunächst 1,6, in den nächsten Jahren von 3 Millionen 
Pfund wieder eingeführt, die Vorzugszölle für die 
Dominions auf Tabak, getrocknete Früchte, Wein und 
Zucker ermäßigt (mit einem Ausfall von 147000 Pfund im 
ersten Jahr). Man hat bei diesen Zoll- und Steuerneuerungen 
Ausgleiche erstrebt. Als Ziel der Regierung wird nicht etwa 
Schutzzoll (), sondern Einnahmevermehrung ange- 
geben. Die MacKenna-Abgaben, die Churchill für die einen 
als Leckerbissen, für die andern als ein Schreckmittel, für ihn 
als eine Einnahmequelle bezeichnet, sollen nach seiner Er- 
klärung zur Förderung des englischen Reichshandels ver- 
wendet werden. 

Auch das englische Industrieschutzgesetz löst 
weitere Wirkungen auf dem Zollgebiet aus. Die englische 
Handschuhindustrie verlangt unter Berufung darauf einen 
Schutzzoll. Das vom Bord of Trade eingesetzte Committee 
zur Prüfung der Lage der englischen Spitzenindustrie verlangt 
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wegen der Konkurrenz von den Ländern, „deren Arbeitsver- 
gütung von den englischen so verschieden sind, daß der Wett- 
bewerb unfair wird“, sogar Zölle von 33’/s Prozent des 
Wertes. 

Über die Ausführung der deutschen Sachlieferungen 
nach dem Dawesabkommen ist eine Neuregelung erfolgt, 
die nach Lösung einiger kleiner Nebenfragen alsbald in Kraft 
treten soll. Hiernach sollen grundsätzlich die Lieferungen 
nur aus dem Überschuß der deutschen Produktion über den 
einheimischen Verbrauch unter möglichst ausschließlicher Ver- 
wendung deutscher Rohstoffe (Bezahlung des Anteils der aus- 
nahmsweise verwendeten fremden Rohstoffe durch den Emp- 
fänger statt durch Vermittelung des Generalagenten) erfolgen, 
ein Weiterverkauf der auf Reparationskonto zu liefernden 
Ware seitens der Empfangsländer verhindert, die Verrechnung 
und Bezahlung durch die Reparationsagenten mit Hilfe von 
Wechseln (wobei der Reparationsagent lediglich als Bank 
ohne eine Haftung dient; der deutsche Lieferer muß sich an 
den Gegenkontrahenten halten, also Vorsicht walten lassen) 
sichergestellt werden. Das Übertragungskomitee wirkt bei der 
Bemessung der Lieferung unter Berücksichtigung der deut- 
schen Währung mit. Über die Lieferung werden ohne Betei- 
ligung einer Reichsstelle Verträge zwischen Verkäufer und 
Reparationsempfänger geschlossen und dem Sachlieferungs- 
bureau der Reparationskommission und dem in Paris zu errich- 
tenden deutschen Sachlieferungsbureau zur — schnellen! — 
Genehmigung mitgeteilt. 

Wie lästig die deutschen Reparationslieferungen den betel- 
ligten Industriekreisen des Empfangsstaates fallen, beweisen 
die Vorstellungen, die neuerdings wieder wie schon früher die 
Liller Handelskammer bei dem Ministerpräsidenten erhoben 
hat. Wünschenswert sei zwar die Lieferung von Frankreich 
fehlenden Rohprodukten oder Fertigwaren. Gefährlich aber 
sei für die nationale Arbeit die Lieferung deutscher Fabrikate, 
die auch Frankreich herstellen könne. Das sei für die Textil- 
industrie in Nordfrankreich der Fall, die schon 1924 protestiert 
habe. Jetzt sei die Eisenhüttenindustrie durch die bedeuten- 
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den Aufträge von Schiffs- und Eisenbahnmaterial an Deutsch- 


land beunruhigt; Rückgang an Steuereinnahmen und Arbeits- 


losigkeit seien die Folge. u 

Derartige Widersprüche zwischen dem Verlangen einerseits, 
aus Deutschland möglichst viel für Reparation herauszuholen, 
und andererseits zwischen den dadurch entstehenden Schäden 
für die eigene Wirtschaft werden sich mit steigenden Repa- 
rationslieferungen entsprechend dem Londoner Pakt immer 
stärker bemerkbar machen. Auch durch die Bezahlung in Gold 
wird das Dilemma nicht beseitigt, weil die deutsche Währung 
sonst gefährdet und Deutschland reparationsunfähig würde. Es 
soll daher bei dr Tagung der Internationalen 
Handelskammer (Deutschland ist nicht Mitglied, soll 
aber jetzt herangezogen werden) Ende Juni in Brüssel darüber 
beraten werden, wie Deutschland seine Schulden an die 
Alliierten ohne Störung seiner Währung und ohne Schaden 
für die Industrie der Alliierten bezahlen könne. 

Das englische Unterhaus lehnte kürzlich einen Gesetzent- 
wurf der Arbeiterpartei ab, der die Durchführung des 
Washingtoner Abkommens über den Achtstundentag 
vorsah, nachdem der Arbeitsminister erklärt hatte, er würde 
keinem Gesetz zustimmen, das die britische Industrie stärker 
belaste als irgendeine des Auslands. | 
England erwäge eine diplomatische. 
Aktion bei den Regierungen der andern 
europäischen Industriestaaten, um un- 
ter Benutzung des Arbeitsamtes des 
Völkerbundes und der Privaten eine 
allmähliche Angleichung der Arbeits- 
bedingungen und eine Ratifikation der 
bisher auf den Konferenzen des Inter- 
nationalen Arbeitsamtes abgeschlosse- 
nen Konventionen herbeizuführen. Daß 
in Deutschland mit seinen ungeheuren 
Reparationsverpflichtungen für die Be- 
handlung des Arbeitszeitproblems eine 
andere Situation besteht, wird sehr oft 
im In- und Auslande übersehen. Dabei 
wird sogar in anderen weit besser da- 
stehenden Ländern selbst bei gesetzlich 
festgelegtem Achtstundentag für eine 
ganze Anzahl von Industriezweigen die 
Ausnahmegenehmigung erteilt, z. B. in 
der Schweizer und französischen Me- 
tallindustrie, der holländischen Textilin- 
dustrie, im französischen Baugewerbe, 
in der polnischen Eisenindustrie. Frank- 
reich hat soeben in der Handelsmarine 
(Linienschiffahrt; für die Trampschiff- 
fahrt wegen der scharfen internationa- 
len Konkurrenz wurden Erleichterungen 


zugestanden) den Achtstundentag wie- Ordinarius 


der eingeführt; es wollte England zu 1 
einer gleichen Regelung veranlassen. nischen 


aber ohne Erfolg. Diese Maßnahmen 

haben die französische Regierung veranlaßt, für die französi- 
schen Reedereien Subventionen für die ihnen erwachsenen 
Mehrausgaben im Betrage von 20 Millionen Frank vorzu- 
sehen. Selbst in Sowjetrußland wird in der Textil- 
und Nahrungsmittelindustrie auch weit mehr als 8 Stunden 
gearbeitet; ebenso in den V. St. von Amerika in verschiedenen 
Industrien. 

Fine- neuzeitliche Völkerwanderung — ähnlich 
der in alter Zeit oder wie die Ame rikaaus wanderung aus 
Deutschland nach 1848 — vollzieht sich in unserer Zeit. im 
Südosten Europas durch die Ansiedlung der bisher in der 
Türkei ansässigen Griechen (ungefähr 1% Millionen) in 
Griechenland, die Wanderung der Serben aus Griechisch- 
Mazedonien nach Südslawien und der Mazedonicr nach der 
Türkei. Die Folgen sind Überfüllung der Landstraßen Süd- 
csteuropas mit endlosen Karawanen, Überflutung mancher 
Gebiete (1 Million allein nach Bulgarien mit seiner nur 
5 Millionen starken Bevölkerung), daniederliegender Handel 
in der Türkei mit ihren bisherigen griechischen Händlern 
und Handwerkern, Verbreitung bolschewistischer Ideen unter 
den unzufriedenen Flüchtlingen. Das alles löst natürlich welt- 
wirtschaftliche Wirkungen aus, die noch nicht zu übersehen 
sind. Ob der Völkerbund mit seinem beabsichtigten Ein- 
greifen Erfolg in der Beruhigung jener Gebiete hat, wird ab- 
zuwarten sein. 

Aus den argentinischen Außenhandelsziffern 
des Jahres 1924 ergibt sich eine Steigerung der Weizenaus- 
fuhr (4 384 000 t gegen 3722000 t 1923; Steigerung 28,67 Mil- 
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lionen Peso), der Weizenmehlausfuhr um 6,93 Millionen Peso 


(175 000 t gegen 82 000 t 1923), von Kleie um 2,346 Millionen 


Peso, Mais um 73,9 Millionen, Leinsaat um 30,48 Millionen. 
Hafer um 8,52 Millionen, Gerste um 5,2 Millionen Peso. Dic 
Ausfuhr ungewaschener Wolle nahm der Menge nach um 
18 000 t ab (1923 131 600 t, 1924 113 200 t), ihr Wert dagegen 
nahm zu: 1924 69,493 Miilionen, 1923 58,695 Millionen Peso. 
Die Ausfuhr von Rindshäuten zeigt eine Steigerung: 1924 
62,087, 1923 47,287 Millionen Peso. Im ganzen hat der Wert 
der Ausfuhr von tierischen Produkten um 25,4 Prozent, von 
landwirtschaftlichen Produkten uin 38,2 Prozent zugenommen. 
Man rechnet 1924/25 in Argentinien mit einer kleineren Ernte 
trotz der Steigerung der Weizenanbaufläche (7,2 Millionen 
Hektar gegen 6,97 im Vorjahre), Ähnlich verhält es sich mit 
der Leinsaat. Auch die Haferernte wird nur auf 740 000 t 
gegen 1,18 Millionen t im Vorjahr geschätzt. — Am 10. Mai 
ist, was für deutsche Fabrikanten und Exporteure wichtig ist, 
die Schonfrist abgelaufen, die über die Herkunftsbezeichnung 
der in Argentinien zum Verkauf gelangenden Waren für das 
Ausland gewährt worden ist (deutliche sichtbare Angabe des 
Namens des Ursprungslandes, der Qualität der Waren, der 
Reinheit oder des Gemisches, des Nettogewichts und des 
Maßinhalts). — Auch Argentinien 
erwägt nach der Rückkehr Englands 
zum Goldstandard die Freigabe 
des Golde x ports. 
Brasilien leidet Zurzeit an einer 
bedeutenden Industrie krise. Die 
Fabriken in Sao Paulo lassen nur 18 
Stunden wöchentlich arbeiten und er- 
zeugen nur ein Drittel ihrer normalen 
Produktion (115 Millionen Dollar). 
Perus Wirtschaftslage hat sich 
sehr gebessert und ist günstig, so dal 
die Absatzmöglichkeiten, namentlich 
wegen der regen Bautätigkeit, von 
Zement und sonstigem Baumaterial, 
Kränen, Lokomotiven, Lowries und 
anderen Transportmitteln, {ferner in- 
folge der Gründung neuer Industrie- 
zweige von Motoren sehr gute sind. 
Auch Bewässerungsprojekte zur He- 


bung der Landwirtschaft und der 
Baumwollerzeugung sind in Angriff 
genommen. i 


Einen aufnahmefähigen Markt zeigt 
gegenwärtig auch Chile, namentlich 
Deutschland kommt als Lieferungsland 
aus wirtschaftlichen und politischen 
Gründen in Betracht, vor allem fùr 
Textil -und Eisenwaren, namentlich 
Maschinen und technische Einrich- 
tungen zur Modernisierung der Salpe- 
tergruben, für Eisenbahnen, Hafenbau- 
ten, Entwässerungsanlagen, landwirt- 
schaftliche Maschinen, Schreibmaschinen und Bureaubedarl, 
photographische Apparate. Motoren und Filme führen 
hauptsächlich die V. St. von Amerika, Baumwollwaren Eng- 
land, aber auch die V. St. und Japan ein; Chile will sich 
aber durch seine eigene Textilindustrie und Schutzzölle un- 
abhängig machen. Das gleiche Bestreben zeigt sich durch 
den Rückgang der Einfuhr von Schuhen, Streichhölzern, 
Seifen. England hat etwa 2 Milliarden Goldmark in Chile 
in Staats- und Kommunalanleihen, Eisenbahnen und in der 
Salpeterindustrie,. die V. St. von Amerika haben 1 Milliarde 
Goldmark im Kupfer- und Erzbergbau angelegt, deutsches 
Kapital arbeitet hauptsächlich in industriellen Unternehmut- 
gen. Chile ist ein wichtiges Beispiel für die Verschiebung 
der Produktions- und Handelsverhältnisse durch den Krieg. 
Die Ausfuhr stieg 
auf 90 Millionen Goldmark 1923 gegenüber 40 1922. Haupt- 
ausfuhr Salpeter, Kupfer, Eisen, Häute, Weizen, Gerste. 

England hat viel von seinem südamerikanischen Markt 
für Textilwaren, den es vor dem Kriege nahezu unbeschränkt 
beherrschte, eingebüßt; nur Italien war in Argentinien 
wegen der starken italienischen Siedlungsbevölkerung etwas 
stärker beteiligt. Während des Krieges und nach dem 
Kriege kamen zunächst die Vereinigten Staaten von Amerika 
vorübergehend kräftig aufs Tapet; heute hat dagegen Italien 
in Argentinien und Chile seinen Anteil vom Vorkriege nach 
den neuesten Ausweisen verdoppelt. England ist auch be- 
züglich der deutschen Spezialerzeugnisse auf dem südamerika- 
nischen Markt in Sorge. 


Phot. Atlantic. 
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SOLINGEN UND SEINE INDUSTRIE 


Von Professor G. Bindhardt, Solingen. 
Direktor der Fachschule für die Solinger Stahlwarenindustrie. 


In Deutschland ist der Begrifi der Stahlware, deren technische 
und kunstgewerbliche Gestaltung hier besprochen werden soll, 
aufs engste mit dem Namen der Stadt Solingen, als dem 
bedeutendsten Fabrikationsorte dieser Industrie verknüpft. 
Die unzähligen Artikel der Klingen- und Scheren- 
industrie werden in bezug auf das deutsche Erzeugnis bei uns 
und auf dem Weltmarkt schlechthin „Solinger Artikel ge- 
nannt. Bevor die Solinger Messer- und Scherenindustrie sich 
entwickelte, war der Ort schon -weltberühmt durch seine 
Schwertschmiedekunst. Auch heute werden hier 
noch „blanke Klingen“ geschmiedet. Die Messerindustrie ent- 
wickelte sich technisch aus der Schwertschmiedekunst, und die 
hochentwickelte künstlerische Form des Schwertes hat das 
Messer und die Schere, auch nach der Seite der künstlerischen 
Formgestaltung hin, nachträglich beeinflußt. 

Unter den Industrieplätzen, die im gesamten internationalen 
Warenverkehr genannt werden, dürfte Solingen mit an erster 
Stelle stehen. Diesen Ruhm verdankt die Stadt einer jahr- 
hundertealten handwerklichen Kunst und dem Unternehmungs- 
geist und der Anpassungsfähigkeit ihres Kaufmannsstandes. 
Bevor die Messer- und Scherenfabrikation den in- und aus- 
ländischen Markt eroberten, war es die Schwertschmiedekunst, 
die Weltruf hatte. Jedoch schon vor dem Kriege bildete diese 
Fabrikation den kleinen Bestandteil der Solinger Industrie, die 
eigentliche Blütezeit der Waffenschmiedekunst gehört schon 
seit 150 Jahren der Vergangenheit an. 

Wie die Waffenschmiedekunst gerade in diese Gegend ge- 
kommen sein mag, darüber kursieren eine Reihe wider- 
sprechender Gerüchte. Lokalpatriotisch gefärbte Sagen lassen 
die Gründung germanischen Ursprungs mit römischem Einiluß 
sein. Die Geschichte neigt zu der Annahme, daß während der 
Kreuzzüge Damaszenerschmiede oder Waffenschmiede aus 
Toledo hier seßhaft geblieben seien. Als dann später aus 
Steiermark ein großer Teil der Schwertindustrie auswanderte 
und nach Passau zog, dürfte ebensogut ein Teil nach Solingen 
gekommen sein und sich in der ansässigen Industrie aufgelöst 
bzw. deren weitere hohe Entwicklung beeinflußt haben. Man 
fand in der Nähe der Stadt im Mittelalter Eisenerze. Ob nun in 
der Hauptsache das Vorkommen des Erzes oder die Protektion 
der bergischen Grafen die Entwicklung des Handwerks beein- 
flußt haben, darüber gibt uns die Geschichte keinen genauen 
Aufschluß. ; 


Es dürfte kaum eine Handwerkskunst geben, bei welcher 


sich um das geschaffene Erzeugnis so viel natürliche 
Poesie rankt wie um die Waffe. In einem Volke, wie dem 
deutschen, wo der Zweikampf von altersher in hohen Ehren 
stand und ein Grundmotiv der ethischen Lebensanschauung 
bildete, hatte das Schwert eine ins Symbolische gesteigerte 
Bedeutung. Dementsprechend war auch die Herstellung der 
Waffe eine edle, mit Geheimnissen umwobene Kunst. Im frühen 
Mittelalter durften nur freie Männer die Schwertschmiedekunst 
betreiben, und selbst Fürstensöhne erlernten oft dieses edle 
Handwerk. Diese Umstände erfüllten den alten Zunftmeister 


mit Stolz. Er war sich auch der tiefernsten Bedeutung seines . 


Arbeitsproduktes bewußt und hielt auf handwerkliche Standes- 
ehre. Dieser alte Charakterzug der handwerklichen Ehr- 
begriffe hat sich in der Bevölkerung im wesentlichen erhalten. 
Der Solinger Arbeiter ist auch heute noch kein Industriever- 
schlepper. Er hängt an der Scholle; an seinem schönen ber- 
gischen Lande. Er ist fleißig und im hohem Maße strebsam. 
Dabei hat er ein ausgesprochenes Gefühl für seine Freiheit, und 
die Umgestaltung der alten Hausindustrie zur modernen Fa- 
brikation hat in Solingen ganz eigenartige Arbeitsverhältnisse 
geschaffen. Heute, wo uns die exakte Wissenschaft ein dauern- 
der Erfinder und Berater im Handwerk ist, kennt man nicht 
mehr so ganz die Bedeutung der alten traditionellen Hand- 
fertigkeit, des geheimen durch Zufall und Übung entdeckten 
Wissens. 

Man muß sich heute noch wundern, daß in einer Zeit, als 
man 2. B. von angewandter Chemie noch nichts wußte, die 
Meister der Stahlschmiedearbeit rein erfahrungsgemäß ihr 
zähes, dabei sehr empfindliches Material in vorzüglicher Quali- 
tät und Gleichartigkeit herzustellen wußten. Es war daher 
nichts natürlicher, als daß sie ihre Erfindungen streng geheim 
hielten. Die Kunst blieb in den Familien. Nur Mitglieder der- 
selben wurden wieder als Lehrlinge aufgenommen und durch 
strenge Gelübde der Zunft verpflichtet. Diese familiären Hand- 
werksgeheimnisse spielten bis in die Kriegszeit hinein noch 


cine Rolle. Die Herstellungsarbeit der blanken Klinge teilte 
sich bekanntlich in die Arbeit des Schmiedes, des Härters und 
des Schleifers.*) Diese drei Techniken waren unter sich be- 
ruflich spezialisiert, und so ist es gekommen, daß noch bis in die 
letzten Jahre sämtliche in Solingen geschmiedeten Schwerter 
von einigen Familien gchärtet wurden. Man kann in keiner 
Weise behaupten, daß das alte Handwerk sich damit den Weg 
zur modernen Technik verschloß. Wohl aber wurde auf der 
anderen Seite erreicht, daß der handwerkliche Ehrbegriff für 
Qualitätsleistung nie ausstarb und selbst in Zeiten künstle- 
rischen Niederganges immer einzelne hervorragende Künstler 
Werke von dauerndem Werte schufen. Die Herstellung einer 
kunstvollen Waffe umfaßt bekanntlich das Gesamtgebiet der 
Edelschmiedekunst, angefangen von der rohen Stahlbearbeitung 
bis zur feinsten Goldschmiedearbeit. Die alten Solinger Klingen 
sind neben ihrer technischen Qualität überaus fein in der 
Linie. Es gibt Klingen von einer Schönheitskurve, die niemals 
klassischer geschaffen wurde. Der Damaststahl wurde am 
Platze seiner Erfindung selten in einer so exakten, gemuster- 
ten Struktur dargestellt. wie beispielsweise von dem Solinger 
Damastschmied Dinger. Für die ornamentale Verzierung der 
blanken Schwertfläche durch geätzte Zeichnungen hat die hei- 
mische Damaszierkunst Hervorragendes geleistet. In den 
verschiedensten Waffenmuseen, besonders im Berliner Zeug- 
hause und in der Dresdener Waffensammlung, sind Degen- 
gefäße in bester Stahlschneidetechnik und Ziselierarbeit. Heute 
noch sind in der Industrie Graveure, Damaszierer, Gold- 
schmiede, Elfenbeinschneider, Modelleure, Emailleure usw. 
tätig, die mit an der Spitze der gesamten deutschen Edelmetall- 
arbeit stehen. Diese Verbindung von Handwerk, modernster 
Fabrikation und ausgesprochener Kunst gibt der Solinger In- 
dustrie ihr eigenes Gepräge. Innerhalb des großen Gebietes 


der sogenannten Kleineisenindustrie ist der Solinger Artikel 


neben seiner Eigenschaft als Gebrauchsinstrument ein kunst- 
gewerbliches Produkt. Jedes Messer, jede Schere, jedes 
andere Solinger Stahlinstrument zeigt neben der Gebrauchs- 
fähigkeit das Streben nach Schönheit in der Form. Daher 
kommt es auch, daß jahraus, jahrein so unendlich viele neue 
Muster auf den Markt kommen. Wir haben Fabriken, die 
allein in Taschenmessern ein Lager von tausend und noch 
mehr Mustern führen. Entsprechend der Entwicklung der ge- 
schmacklichen Form ist auch die Technik in der Fabrikation 


aus höchste gesteigert. Die modernen Solinger Fabriken 


können in bezug auf Leistungsfähigkeit die Konkurrenz der 
ganzen Welt halten. 

Es wurde schon anfangs erwähnt, daß der Hauptfabrikations- 
artikel Solingens schon seit langer Zeit Messer und Schere 
sind. Hier wird am Platze so ziemlich alles fabriziert, was 
unter den Begriff der leichteren Ware fällt; während die 
schweren Fabrikate mehr in der Nachbarschaft, in Remscheid 
und Cronenberg hergestellt werden. Neben Messer und Schere 
in ihren unzähligen Mustern sind es dann noch die vielen 
sonstigen Luxus- und Gebrauchsartikel, die in das Gebiet der 
Stahlwaren fallen. Es haben sich in den letzten Jahren außer- 
dem die örtliche Maschinenfabrikation, die Gießereien, Metall- 
und Lederwarenindustrien sowie Schlägereien und die Be- 
arbeitung von Maschinenteilen recht ansehnlich entwickelt. 
In der nächsten Nachbarschaft, in Ohligs und Wald, sind dann 
je bedeutende Fabrikationen für Schirmgestelle und Bügel, so 
daß der gesamte Solinger Industriebezirk so ziemlich alles her- 
stellt, was unter den Begriff der Kleineisen- und Stahlwaren- 
industrie fält. Die Herstellung der Schere ist der Artikel, der 
am meisten die Arbeitseigenart der Solinger Industrie charak- 
terisiert. Der Kenner weiß, daß in unserer ganzen Kultur kaum 
ein Instrument existiert, das so wie die Schere jede nur 
denkbare mechanische Bewegung ausführt. Die Herstellung 
dieses Instrumentes ist so subtil, daß fast der gesamte Arbeits- 
gang bei besseren Stücken heute noch reine Handarbeit ist. Um 
lukrativ Zu fabrizieren, ist es notwendig, den gesamten Fa- 
brikationsprozeßB bis ins kleinste zu spezialisieren, und das 
interessanteste dabei ist der Umstand, daß diese verschieden- 
sten, gänzlich von Hand ausgeführten Teilarbeiten auf das 
exakteste ineinandergreifen. Die Schere selbst untersteht in 
bezug auf passenden Gang, gleichmäßige Härte der beiden 
Blätter und genaue Nagelung einer fortwährenden Kontrolle. 
Die Formen sind durch eine jahrhundertelange technische Ent- 
wicklung und Erfahrung im Gebrauch bei den Durchschnitts- 


*) Siehe auch den Aufsatz „Blanke Waffen“ auf Seite 1477. 
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scheren in der Konstruktion so vollendet, daß sie kaum noch 
zu verbessern sind. Bei der Schaffung neuer Formen, wie 
medizinischen Instrumenten, Manikurescheren usw. entwickeln 
die Solinger einen staunenswerten Geschmack. Die Kunstiorm 
der letzten Jahre, die mehr auf konstruktive Schönheit aus- 
ging, bevorzugte im allgemeinen die einfache Form. Es wer- 
den jedoch, besonders in feinen Damenscheren, auch sehr reiche 
ornamentale Arbeiten mit geprägter und geschnittener Gra- 
vierung, durchbrochener Feilarbeit, Damaszierung und Metall- 
järbung ausgeführt, die jeden besseren Kunstkenner befriedigen 
dürften. Derselben fabrikationstechnischen Leistungsfähigkeit 
und ornamentalen Formenschönheit wie auf dem Gebiete der 
Schere begegnen wir auch bei dem Tafel-, Rasier- und Feder- 
messer. Besonders der letztere Artikel mit seiner zum Teil 
recht komplizierten Montierärbeit zeigt den Solinger Industrie- 
arbeiter wieder als vollkommenen technischen Künstler. Man 
könnte abschließend über den Solinger Artike] als reines Ar- 
beitsprodukt sagen, daß die Fabrikationstechnik aufs höchste 
entwickelt ist und daß neben der Form, die sich durch die Ge- 
brauchsnotwendigkeit ergibt, überall das Streben besteht, einen 
künstlerischen Reichtum in Linie und Dekoration zu schaffen. 

Der Fremde, der außerhalb unserer Stadt auf den Namen 
Solingen stößt, dem bewußt wird, daß es keinen Überseehafen, 
kein Weltcxporthaus gibt, wo nicht immer wieder das Wort 
Solingen und Solinger Artikel zu hören ist, kann sich bei einer 
Vorstellung, die er sich von der Stadt selbst macht, kaum 
etwas anderes denken als eine rußgeschwärzte, phantasielose 
und häßliche Arbeiterstadt. Die wenigsten selbst in Deutsch- 
land wissen, daß unsere altberühmte Stätte handwerkerlicher 
Kunst in ciner der schönsten deutschen Gebirgsgegenden in 
unmittelbarer Nähe des Rheines liegt. Wo er schwarzberußte 
Wohnhäuser mit vielen Mietwohnungen vermutet, stehen 
kleine, überaus reizvolle Schieferhäuschen mit blendend weißen 
Fensterrahmen und grünen Läden. Ein Blick in das Innere gibt 
ein Bild fast übertriebener Reinlichkeit. In kaum einem 
Hause fehltein Musikinstrument. Neben den ver- 
einzelten großen Fabriken, die, besonders was die neuen 
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Bauten anbetrifft, zum Teil stilvoller Architektur sind, trifft 


er überall in den Tälern und Bergen an den vielen Wasser- 


läufen im Wald die kleine, poetisch gelegene Arbeitsstätte, wo 
mehrere Familienmitglieder heute noch genau so im Klein- 
betrieb miteinander wirken wie vor mehreren hundert Jahren. 
Da die Industrie, wie schon angeführt, zum sehr großen Tei! 
Handarbeit ist, konnte sich der Hausbetrieb in starkem Male 
erhalten. Der Solinger Arbeiter setzte auch stets einer gänz- 
lichen Industriealisierung, wie wir sie in anderen Berufszwei- 
gen kennen, einen gewissen Widerstand entgegen. Der demo- 
kratische Sinn der Bevölkerung hatte zwischen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer schon immer ein Verhältnis geschaffen, das 
man im Vergleich zu anderen Plätzen modern fortschrittlich 
nennen konnte. Interessant ist z. B. die Tatsache, daß die 
Solinger Schleifer, die den ausgedehnten Beruf der Industrie 
darstellen, niemals Fabrikarbeiter im allgemein üblichen Sinn 
geworden sind. Der Schleifer ist, selbst wo er in der Fabrik 
tätig ist, nicht Gehilfe des Unternehmers, sondern er hat die 
Arbeitsstelle, Schleifsteine, Kraft usw. in Miete und arbeitet 
für eigene Rechnung. Es ist ihm sogar gestattet, an dieser ven 
ihm gemieteten Stelle auch für andere Fabrikanten, selbst 
Konkurrenten des Unternehmers zu arbeiten. Das Volk als 
solches ist kerndeutsch und von ausgesprochener Vaterlands- 
liebe. Die wirtschaftlichen Kämpfe zwischen Unternehmer- 
tum und Arbeiter werden in der Regel ohne Sentimentalität 
geführt. Es ist der rein natürliche Ausgleich zwischen An. 
gebot und Nachfrage, und man konnte im allgemeinen erleben. 
daß im entscheidenden Moment der Sinn für das gemeinschaft- 
liche Interesse vorhanden war. 

Der Solinger Industriebezirk zählt zirka 100 000 Einwohner, 
die fast gänzlich in der Stahlwarenindustrie tätig sind. Wenn 
man sich vorstellt, daß viele Artikel, fertig hergestellt, nur 
nach Pfennigen berechnet werden, so bekommt man einen Be- 
griff, welche Unsummen von einzelnen Waren. hergestellt wur- 
den und daß es tatsächlich auf der ganzen Erde kein Land 
und keinen Volksstamm gibt, wo man nicht ein Solinger Er- 
zeugnis finden kann. 
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Unter einem „Besteck“ ist gewöhnlich eine harmonisch wir- 
kende Zusaininenstellung von Messer und Gabel zu verstehen. 
zu denen mitunter noch ein Wetzstahl, selterner ein Löffel tritt. 
also ein „EBbesteck“, wobei freilich nicht übersehen wer- 


Der Werdegang der Gabel. 


Aug. Wellner Söhne A.-G., Aue, Erzgeb. 


den darf, daß es auch zahlreiche andere Arten von Bestecken 
für bestimmte Berufszweige gibt, z. B. das Besteck des Arztes. 
Bei den Eßbesteckes gibt es nun eine große Anzahl verschiede- 
ner Arten, die sich nach Form und Größe mehr oder weniger 
unterscheiden, je nachdem es sich um große oder kleine Tafel- 
bestecke, Obst-, Kuchen- oder Fischbestecke usw. handelt. 
Außerdem hat auch die Mode auf die Gestaltung der Form, 
sowie auf die Ausführung besonders des Heftes und das dabei 
verwendete Material einen nicht unerheblichen Einfluß ge- 
wonnen, 

Der wichtigste Bestandteil des Besteckes ist das Messer. 
Das Wort „Messer“ bedeutet ursprünglich nicht das, was wir 
heute darupter verstehen, sondern dürfte mehr jenem „Sax“ 
Senannten Universalinstrument entsprochen haben, das Hieb- 
und Stichwaffe und wohl auch Brecheisen in einem Stücke 
war. Der Umstand ferner, daß die „Messerer“. eine alte selb- 
ständige Zunft, schon im 14. Jahrhundert drei Schwerter in 
ihrem Innungswappen führten, scheint darauf zu deuten, dab sie 
sich damals mit allen damaligen Schneidewerkzeugen beschäftig- 
ten, Der älteste „Mezzerer“, Heinrikus Merndorfer mit Namen. 
findet sich 1285 in den alten Nürnberger Registern verzeichnet. 
Zu jener Zeit sind aber Messerer und Klingenschmiede noch 
Letrennt gewesen, wie aus dem geschriebenen Polizeibuche von 
Nürnberg aus dem Jahre 1200 hervorgeht. Überhaupt bestan- 
den bis weit in das 16. Jahrhundert hinein an verschiedenen 
Orten sehr strenge Bestimmungen für die Messerschmiede, die 
Sich einerseits auf die Qualität ihrer Erzeugnisse, andererseits 
auf die Personen bezogen, die Messer empfangen duriten und 
in welcher Stückzahl. 8 

Gabeln kamen erst spät in Gebrauch, und bis weit in das 


Mittelalter hinein bediente man sich allgemein der den Men- 
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schen bei der Geburt mitgegebenen fünfzinkigen 
Naturgabeln. Die ersten künstlichen Gabeln 
waren zweizinkig und dienten als Braten. 
gabeln, also zum Vorlegen. Die Chinesen be- 
dienen sich noch heute in 
großem Umfange zweier knö- 
cherner Stäbe, die sie mit 
großem Geschick zu handhaben 
wissen. Gabeln im heutigen 
Sinne waren in Frankreich im 
16. Jahrhundert selbst bei Hofe 
noch neu. In England fanden 
sie noch später Eingang. Tho- 
mas Coriate war der erste, der 
im Jahre 1608 die aus Italien 
stammende Sitte des Gebrauchs 
der Gabel in England einzu- 
führen versuchte, aber auf 
Spott und Hohn stieß. Auch in 
den anderen Ländern führte sie 


sich nur schwer ein. In 
Deutschland gehörte noch im 
16. Jahrhundert zum Meister- 


stück des Messerschmiedes ein 
Tischfutteral von 12 Messern 
und einer Gabel nebst einem 
Wetzstahl. Es ist anzunehmen. 
daß auch diese Gabel mehr 
zum Vorlegen als zum Ge- 
brauch in unserer heutigen 
Weise diente. 

Als Rohstoff für Gabeln 
und Messer bzw. deren Klingen 
kommt heute fast ausschließlich 
Stahl in Frage; nur bei den Obst- 


Kuchenheber. 


Links: mit geschnitzten. Eljenbeinheft, 
silbernen Beschlägen mit Goldver- 


; a j zierung, 
messern ist man wieder zu dem Npa i 
: Rechts: mit Büffelhorngriff und 
uralten Brauche, der Verwen- Silberbeschlag. 


dung von Bronze, zurückgekehrt. ae Wise Je, Se 


Der Werdegang des Löftels, 
è Aug. Wellner Söhne A.-G. 
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Bei den Bestecken sind drei Hauptgruppen zu unterscheiden: 
1. die „latterlbestecke“, d. h. Bestecke mit auf die 
Angel genieteten Schalen; 2. „Ein gesteckte Bestecke“, 
d. h. Bestecke mit massiven Holzheften, durch welche die Angel 
der Messer- oder Gabelklingen hindurchgesteckt ist. In diese 
Gruppe gehören auch Bestecke mit Heften aus Bein, Horn oder 
anderem Material; 3. „Hefitmesser und -gabeln“, 
d. h. Bestecke mit Stahlheften, vernickelt, versilbert, glatt 
oder verziert. 

Der Mittelpunkt, um den sich die ganze Besteckfabri- 
kation dreht, ist das Fabrikationsbureau mit angegliederter 
Putz- und Kontroll- 
stube. Im Fabrika- 
tionsbureau laufen die 
vielscitigen Fäden der 
groß und breit ange- 
legten Fabrikation und 
des Einkaufes zusam- 
men. Von ihm aus 
werden die einzelnen 
Teile, soweit sie 
nicht, wie dies bei 
einer Reihe von Groß. 
betrieben der Fall ist, 
in den eigenen Werk- 
stätten hergestellt 
werden, auswärts be- 
stellt, und zwar die 
Messer- und Gabel- 
klingen in den Ge- 
senkschmieden, den 
sog. „Schlägereien“, 
und die übrigen Teile 
bei anderen Spezial. 


Alpaka-Eßbesteck. 
Bayerische Alpakkawerke, Neu-Ulm a. d. D. 


lieferanten. Die Messerklingen wer- 
den seitens der Gesenkschmieden in 
gehärtetem Zustande angeliefert, So 
daß sie ohne weiteres sofort dem 
Schleifer übergeben werden können. 
Anders ist es mit den Gabelklingen, 
die in ungehärtetem Zustande ange- 
liefert werden. Sie gelangen zum 
Gabelfeiler und -härter, der die Zähne 
spitzfeilt; ihnen die richtige Bierung 
und Stellung gibt und schließlich die 
Klingen härtet. Endlich bekommt sie 
der Gabelschleifer zum Schleifen. Die 
Mehrzahl dieser Handwerker sind 
Heimarbeiter, die, soweit sie nicht 
von einem Großfabrikanten emen 
Arbeitsraum mit Kraft gemietet 
haben, in ihren an der Wupper ge- 
gelegenen „Kotten“ unter Ausnutzung 
der Wasserkraft ihrer schweren Ar- 
beit nachgehen. Die Messer- und 
Gabelklingen werden aus Flachstahl- 
stäben hergestellt, die zunächst in 
Stücke von solcher Größe geschnitten 
werden, die ungefähr der benötigten Materialmenge ent- 
sprechen. In einer Reihe von Arbeitsgängen werden zuerst die 
‚Balancen“ unter dem Falllammer geschmiedet, danach die 
Klingen, bis sie in der richtigen Form in die Härterei gelangen. 
Hier erfolgt zumeist auch das „Zeichnen“, d. h. das Einschlagen 
r Fabrikmarke in die Klinge. l 
u der geschliiienen Ware geschieht vielfach durch 
Familienanzehörige, und in etwas weiter zurückliegender Zeit 
sah man täglich die „Lieferfrauen“ mit Körben, dem sog. 
.Liefermangen”“ auf dem Kopfe, dem Fabrikanten die geschlif- 
jenen Waren hinbringen. Die Frauen hatten auf dem Kopfe ein 
gepolstertes Kissen. auf das der Korb mit etwa 300 Klingen ge— 
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stellt wurde, und es 
gehört, abgesehen von 
der Beanspruchung 
des Körpers, sicher- 
lich eine große Ge- 
schicklichkeit dazu. 
diese Last zu tragen. 
Heute ist die Ablieie- 
rung der Klingen 
durch die auszedehn- 
ten Verkehrsmittel] 
natürlich sehr viel 
leichter und einfacher. 
Die an den Fabrikan- 
ten zurückgelieferten 
Klingen werden hier 
sorgsam kontrolliert, 
wobei sich der sog. 
„Ausfall“ zeigt, ent- 
stehend durch Klin— 


Lenbrüche, Unsauber- 


keiten usw. Die für 
brauchbar befundenen 
Klingen werden nun— 
mehr zum Schutz ge- 
gen Rost eingefettet. 
Inzwischen sind auch 
die übrigen benötigten 
Teile fertig geworden. 
so daß jetzt an die 
Fertigstellung der Be- 
stecke gegangen wer- 
den kann. Zu diesem 
Zwecke werden die 
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Tranchierbesteck mit 
geschnitzten und mit 
Steinen eingelegten 
Elfenbeingritfen und 
geälzien Klingen. 


Anton Wingen jr. 


Re:ıhts: 
Eßbesteck nach 


Entwurf von Professor 


Riegel, Darmstadt. 


Clarfeld & Springmever 
A.-G., Hemer i. W. 


Tranchierbesteck mit Gritfen aus Volk- 
Stedter Porzellan und geätzten Klingen. 
Anton Wingen jr. 


einzelnen Teile dem „Reider“ überge- 
ben, d. h. demjenigen Arbeiter, der 
das Zusammensetzen besorgt. Hier- 
bei unterscheidet man Platterl- und 
Einsteckreider, je nachdem es sich um 
Bestecke der Gruppe 1 oder um solche 
der Gruppe 2 handelt. Nachdem die 
„Sachen gereidet“ sind, werden sie 
auf der Packstube nochmals einer ge- 
nauen Prüfung unterzogen. Klingen, 
Zwingen und Hefte werden sauber ge- 
putzt und die Messerklingen durch 
Handabzug geschärft. Die Ware wird 
dann verpackt und zum Lager- oder 
Versandraum geschafft, um von dort 
die Reise in die Welt anzutreten. 


N 
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Wanddekoration aus Solinger Messern und Scherenteilen. 


DAS TASCHEN MESSEN 


Wingen, 


Von Dipl.-Ing. Castner, Berlin. 


ie Grundlage alles dessen, 
was wir als „Klinge“ be- 
zeichnen, ist das Messer, ein 


mit der Hand zu führender, schneid- 
haltiger Gegenstand, als den der Ur- 
mensch wohl die Muschel oder einen 
Steinsplitter verwendet haben mag. 
Spitze Formen werden dabei, der 
besseren Verwendungsfähigkeit we- 
gen, jedenfalls bevorzugt gewesen 
sein. Je nachdem nun solch Werk- 
zeug mehr und mehr für Zwecke der 
Verteidigung und des Angriffes aus- 
gebildet wurde, entstanden daraus 
der Dolch, das Schwert, der Spieß, 
oder rückwärts, für den Gebrauch 
in der Häuslichkeit, die Sichel und 


die Sense, durch Gewichtsvermehrung das mehr zum Hauen geeignete Beil und, 


Taschenmesser mit gravierter Schale. 
Sonnal-Werk Hugo Pasch, Solingen. 


wieder nach anderer Richtung entwickelt und vervollkommnet, die Schere. 
Dazwischen liegen die sehr verschiedenen Formen der eigentlichen Messer, 


nach Zweck und Gewohnheit gestaltet. 


Alle diese Gegenstände haben ihre 


Spuren aus grauer Vorzeit hinterlassen, teils in Kupfer und Bronze, teils 
in Eisen. Soweit es sich dabei um metallene Gegenstände handelt, kann für 
die älteste Zeit nur Eisen oder Kupfer in Frage kommen. Welches von beiden 
das früher verwendete Metall gewesen sein mag, ist schwer zu entscheiden. 
Es ist sehr leicht möglich, daß auch eine Gleichzeitigkeit anzunehmen ist. 


Lange Zeit sind diese beiden Metalle als Material für messerartige Werkzeuge nebeneinan- 
So wird in der Odyssee von kupfernen Messern berichtet, und nach 
Homer fürchtete Antilochos, daß sich der über den Verlust seines Freundes Patroklos ver- 
zweifelte Achilles die Kehle „mit dem Eisen“ 
Hiernach befestigt 
sich die Mutmaßung, daß man aus den seltenen 
Funden eiserner Gegenstände gegenüber den 
häufigen Kupfer- und Bronzefunden durchaus 
nicht etwa darauf schließen darf, daß diese 
Metalle in ihrer Verwendung älter seien als 
Fisen. Die eisernen Geräte sind eben im Laufe 
der Jahrhunderte von den Atmosphärilien ver« 
im Erdboden vergangen. 

man nicht imstande war, regelmäßig und be- 
wußt Stahl zu erzeugen, wird man geneigt 


en sein, vielfach dem Kupfer den Vor- 
wenig härteren, 


der hergegangen. 


Taschenmesser mit Schere, Nagelfeile usw. 
Hörster. 


durchschneiden möchte. 


zehrt und 


gewes 
rang zu geben vor dem nur 


damals an Stahl erzeu 
viel begehrten Waffe, 
wurden auch die P 
lange Zeit aus dem trieb 
ziemlich gleichwertigen 
die Waffen bereits eiser 
Im Laufe der Jahrhunderte, 
getrost sagen, de 
dann die unzähligen Arten von 
gebildet, die 
schiedensten 


leicht rostenden und unschönen Eisen. 
gt wurde, floß sicher der 


dem Schwerte. zu. Darım 
anzer und Helme noch 
fähigen und dem Eisen 
Erz gefertigt, während 


n waren. 
ja man kann wohl 


r Jahrtausende, haben sich 
Messern heraus- 


in Form und Größe den ver- 
Verwendungszwecken angepaßt 


Taschenmesser mit Pistole. 


Der im Rücken des Messers befindliche Hahn wird an den 
Kerb geöffnet, bis er ungefähr rechtwinklig steht und hörbar 
in die Rasse einschnappt. Hierbei öffnet sich automalisch der 
an der Klingenseite angebrachte Abzug. Das Messer ist nun 
schußfertig, man schiebt eine 5 mm Platzpatrone mit Stift so 
in das Rohr, daß der wA in den obersten Einschnitt zu 
stehen kommt, und bringt dieselbe durch Ziehen des Abzuges 
zur Entladung. Beide Tele schlagen alsdann wieder in ihre 
frühere Lage zurück. Der seitlich rechts am Rohr befindliche 
zweite Einschnitt dient als Lager der Patrone. Man kann also 
das Messer mit geschlossenem Hahn, geladen und gesichert 
beliebig in der Tasche tragen. 


H. Brastmeyer, Hagen i. W. 


Solange 


Was 


Solinger Taschenmesser. 
F. 6 F. Hörster, Solingen. 
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wurden. Diejenige Messerart, dia heute die weiteste Verbrei- 
tung gefunden hat und die zum unentbehrlichsten Gerät 
für jeden Kulturmenschen und zum Lieblingstauschgegenstand 
der Angehörigen solcher Völkerschaften geworden ist, die 
von der Kultur noch wenig oder gar nicht beleckt 
sind, ist ds Taschenmesser. Aber auch von ihm 
gibt es — abgesehen davon, daß bei seiner Ausfüh- 
rung, Gestalt und Größe die Mode eine wichtige Rolle spielt — 
so viel verschiedene Arten wie Verwendungsmöglichkeiten. 
Zwischen dem zierlichen Damenmesserchen mit einer Schneid- 
klinge und höchstens noch einigen zur Schönheitspflege dienen- 
den Klingen und Geräten und dem schweren Monteurmesser, 
das mit seiner großen Klingenzahl in verschiedenster Ausführung 
einen ganzen Werkzeugkasten ersetzt, liegen Tausende von 
Spielarten. Wenn auch in den Hauptzügen die Herstellung der 
Taschenmesser ungefähr die gleiche ist, so treten doch in der 
Fabrikation einzelner Teile eine Reihe von Verschiedenheiten 
ein. Wir wollen uns im folgenden einmal die Herstellung eines 
einfachen Monteurmessers, eines sog. Kabelmessers, ansehen, 
das wegen seiner zweckentsprechenden Ausführung und viel- 
seitigen Verwendungsmöglichkeit eine sehr weite Verbreitung 
gefunden hat. 

Die Herstellung von Taschenmessern gehört mit zu den 
schwierigsten Arbeiten in der ganzen Stahlwarenfabrikation. 
Da, wie bereits erwähnt, die Auswahl von Taschenmesser- 
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Reich gravierte Taschenmesser. 


hergestellt werden. Die Schalen liefert der Schalenschneider, 

aber nicht etwa in dem Zustande, wie auf den Messern ersicht- 
lich, sondern als einfaches, flaches, viereckiges Stück Holz. 
Nicht zu vergessen ist noch der Draht, mit dessen 
Hilfe das Messer zusammengesetzt wird. Um die Fa- 
brikation und besonders den Zusammenbau zu er- 
leichtern, besteht von jedem Messer ein sog. Modell- 
messer. 

Die nach der Fabrik gelieferten rohen Klingen wer- 
den dem Klingenhärter ausgehändigt, der sie härtet, 
nachdem er zuvor am unteren Teile an Hand einer 
Musterklinge das Loch eingeschnitten hat, worauf sie 
geschliffen werden. Die vom Federnschneider in un- 
gehärtetem Zustande angelieferten Federn der Messer 
werden zumeist im eigenen Betriebe des Fabrikanten 
gehärtet, um dann vom „Federpliester“ (Federn- 
polierer) blankgeschliffen zu werden, jedoch nur ant 
der inneren Seite. Sind nunmehr alle zum Messer ge- 
hörigen Einzelteile vorhanden, so kommen sie zum 
Taschenmesser-,‚Reider“. Die Aufgabe dieses Arbei- 
ters besteht darin, die Messer zusammenzusetzen, und 
es versteht sich von selbst, daß diese Gattung von 
Arbeitern, namentlich wenn es sich um den schwierl- 
zen Zusammenbau komplizierter Messer handelt, eine 
große Geschicklichkeit entwickeln müssen. Zunächst 
werden die Erle mit den Schalen und Backen vet- 
sehen, worauf das Zusammenarbeiten der einzelnen 
Teile zum vollständigen Messer erfolgt. Es muß alles 
sorgfältig ineinander passend gefeilt und gesetzt wer- 
den. so daß, wenn der Reider seine Arbeit abliefert, 
die Klingen sich leicht öffnen und schließen lassen, 
richtig und nicht zu tief in die Taschenmesser einschlagen, vor 
allen Dingen aber, daß sie auch nicht mit den Spitzen heraus- 
schauen und dadurch Verletzungen herbeiführen können. 


Taschenmesser mit Gravierungen (u. a. mit Bildern aus dem Sportleben). 


mustern überaus groß ist, so besteht naturgemäß auch eine 
große Zahl von Klassen, für die besondere Fabrikationsmetho- 
den befolgt werden müssen. So gibt es Taschenmesser ein- 


facher Art, die, anstatt Schalen zu haben, nur ein sog. Gehäuse, 
den Kasten, besitzen, in dem die Klingen usw. montiert sind. 
Bei dieser Art Messer hält sich der Herstellungsgang immer 
noch innerhalb verhältnismäßig einfacher Grenzen. Mit der 
wachsenden Zahl der Klingen wird jedoch die Fabrikation 
immer schwieriger, wobei einmal die Anordnung der einzelnen 
Teile eine große Rolle spielt und ferner der Umstand, ob die 
Messer glatte Schalen erhalten sollen oder Schalen mit Backen 
usw. Wegen dieser Vielgestaltigkeit in der Taschen:nesser- 
fabrikation haben sich die daran beteiligten Firmen dazu ent- 
schließen müssen, ihr Fabrikationsprogramm auf einige wenige 
bestimmte Arten zu beschränken, die dann allerdings in ver- 
schiedenen Mustern angefertigt werden. 

Die Solinger Stahlwarenindustrie — diese kommt nahezu 
ausschließlich für die Herstellung von Taschenmessern in Frage 
— ist, wie an dieser Stelle bereits erwähnt, bis auf den heu- 
tigen Tag in der Hauptsache aufgebaut auf der Heimarbeit. Die 
einzelnen Teile werden demgemäß in meist kleineren Spezial- 
werkstätten hergestellt, um dann in den Fabriken zusammen- 
gepaßt und fertiggemacht zu werden. So stammen die Klingen 
aus den hierfür besonders eingerichteten Gesenkschmieden, 
während die Reiber von Spezialgesenkschmieden geliefert wer- 
den, die außer diesen noch ähnliche Teile, wie Büchsenöffner 
Ahlen und dergl. anfertigen. Die Federn werden seitens der 
Federnschneider geliefert und die Erle, wie auch die Backen 
m den sog. Erlschneidern, wobei allerdings zu bemerken ist, 

ab in der Regel Federn, Erle und Backen ineinem Betriebe 


Das Messer ist aber auch jetzt noch 
nicht fertig, denn noch hat es die rohen 
Holzschalen und Backen und die mehr 
oder weniger bearbeitete Rückseite, 
die sog. Federn. Dem Messer das 
fertige Aussehen zu geben, ist Auf- 
gabe des „Ausmachers“, der die 
Schalen in die richtige Form arbeitet, 
sei es oval oder flach, die Backen 
schleift, und sie, wie auch die Federn, 
poliert. 

Erst nachdem dies alles geschehen 
ist, kann das Messer als fertige Ware 
bezeichnet und abgeliefert werden. Es 
wird nunmehr auf der Putz- und Pack- 
stube in jeder Beziehung ganz genau 
durchkontrolliert. und zwar unter 
wiederholtem Öffnen und Schließen 
der Klingen. Selbstverständlich muB 
der gesamte Fabrikationsstaub und 
-schmutz jetzt restlos entfernt werden 
und ein überaus gründliches und 
äußerst peinliches Putzen stattfinden. 


Erst wenn die so vorbereitete Ware Handgearbcitete 
so ausiseht, wie sie der Kundschaft schenmesser mi? 


später vorgelegt werden soll, darf 
mit dem Einpacken begonnen werden. 


s Te 

it vielen 

einzelnen Klingen. 
Anton Wingen jr. 
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Abessinisches Schwert, 
in Solingen hergestellt. 


E. 6 F. Hörster. 


geführt, mit der di 
heit beginnt. 


Gräbern 


Geräte 
gespaltenem, beha 
geglättetem Stein 
wie zum Kampf. 

senden Kultur sich 


Werktätigen Verric 


mehrten, trat mit d 
eine Trennung von 
Haus- und Kriegs- 
geräten ein. 


Der Stein- 
zeit folgte das 
Bronzezeit. 
alter, mit dem 


wir bereits in die 
geschichtliche Zeit 
der Kulturvölker 
eintreten, um dann 
in die Eisen- 
zeit hinüberzu- 
gehen, in der wir 
noch heute leben. 
Die Übergänge von 


einer Zeit in die 
andere haben sich 
aber keineswegs 
schroff, sondern 
ganz allmählich 
vollzogen, so daß. 
Waffen und Ge- 


räte aus verschie- 
denen Werkstoffen 


gleichzeitig ge- 
braucht Wurden. 
Die erste Waffe, 


die nicht mehr als 
Werkzeug, wie bei 
der Jagd und bei 


der Herdenhut, 
Verwendung fand, 
und erst in der 


Bronzezeit auftrat, 
war das Schwert; 
es ist das Kenn- 
zeichen bereits 


den Tieren zur Er- 


e Gesittung der Mensch- 


Werkzeu 
ursprünglich dasselbe. 


ge und Waffen sind 


Die in Höhlen, 


räb und Pfahlbauten aufgefundenen 
Waffen der Urzeit bestätigen 
aus Holz, Knochen und Horn, 


Die 
aus 


dies. 


uenem, später auch aus 
dienten als Hausgeräte 
Erst als mit der aufstei- 
die Bedürfnisse und die 


htungen der Menschen 


en Verwendungszwecken 


Hubertusschwert. 
Arbeit aus der Fachschule in Solingen. 


sebhafter Völker, und entscheidende Waffe 


im Nahkampf. 
führten 


einen 


Die ägyptischen Krieger 
neben dem dolchartigen Schwert 
kurzen Krummsäbel, 


den „Chaps“, 


der häufig, aber mit Unrecht, auch „Schlach- 


tensiche!“ 


genannt wird, weil nicht die 


innere, sondern die äußere, die konvexe 


Seite. die Schneide bildet. Ich: 
finden wir bei allen asiatischen 


Schwert 
Völkern. 
Römern. 


ebenso 


bei 


Das dolchartige 


den Griechen und 


In besonders hohem Ansehen 


stand das Schwert bei den germanischen 
Völkern; sie trugen es zu jeder Zeit, wäh- 
rend Griechen und Römer sich nur zum 


Kriege mit dem Schwert umgürteten. 


Das 


vom römischen Fußvolk seit dem zweiten 
punischen Kriege (218—201 v. Chr.) geführte 


Langschwert 


Eisen, war 


nur 


von etwa 60 cm Länge 
(gladius) war eine Hieb- und Stich- 
waffe: das germanische zweischnei- 
dige Langschwert, die „Spatha“, aus 


Hiebschwert und 
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BLANK E WAFFEN 


Von Dr. Rents ak. 


ie Geschichte der Waffen 
reicht bis in die Urzeit 
des Menschengeschlechtes 
zurück. Wahrscheinlich haben dle 
Schutzbedürftigkeit und die Waf- 
fenlosigkeit des menschlichen Kör. 
pers gegenüber 
findung der Werkzeuge und Waffen 


meterlang. Dieses Schwert 
war es, das bei den Kai. 
serzügen nach Italien 
und bei den Kreuzzügen den 
Schrecken vor dem deut- 
schen Namen verbreitete. 
Die Ritter stiegen vom 
Pferde und kämpften zu 
Fuß mit dem Schwerte, das 
oft von riesiger Größe war. 
Dessen größte Form war der 
zweihändige Flamberg des 15. Jahrhun- 
derts, häufig mit geflammter Klinge, 
der nur von Fußsoldaten, besonders in 
den Landsknechtsheeren, gebraucht 
wurde. Neben der Spatha war bei den 
Germanen das einschneidige „Sax- 
schwert“ für Hieb und Stoß, oft von 
gewaltiger Länge und Schwere, im Ge- 
brauch. Kaiser Ottos IV. Schwert, das 
er in der Schlacht 
bei Bouvines 1214 
führte, war ein sol- 
ches. 
sammlungen sind 
solche Schwerter 
von 125 m Klin- 
genlänge, von8cm 
Breite und 12 mm 
Rückenstärke zu 
finden. Aber auch 
ein einschneidiges 
Kurzschwert, der 
„Skramasax“, von 
40 bis 60 cm Länge, 
wurde seit uralten 
Zeiten von Germa- 
nen und gallischen 
Kelten gern ge- 
führt und war die 
Waffe der freien 
westfälischen Bau- 
ern im Mittelalter. 
Ihm gleicht der 
böhmische „Du- 
sak“, das gefürch- 
tete Kurzschwert 
der Hussiten, das 
wahrscheinlich im 
1. Jahrhundert n. 
Chr. mit den Mar- 
komannen nach 
Böhmen kam. 
Beim kampffro- 
hen und waffenlie- 
benden Deutschen 
stieg das Schwert 
zu höchstem An- 
sehen; es war das Symbol des Gerichts, 
auf das man schwur, wozu die Kreuz- 
form des Griffes weihevoll Anlaß gab. 
Diese Hochschätzung des Schwertes, die 
ihm gewissermaßen persönliche Eigen- 
schaften verlieh, findet Ausdruck in dem 
reichen Sagenschatz und in der Namen- 
gebung. Siegfried ist doppelt schreck. 
lich, wenn er den „Balmung“ schwingt, 
und die „Tizonada“ ist gefürchtet wie 
Cid selbst. Dieser hohen Verehrung 
entspricht die vielgestaltige Form und 
künstlerische Ausschmückung des 


Schwertes. Im Orient hat die Anferti- 


gung von blanken Waffen schon früh- 
zeitig einen hohen Grad von Vollendung 
erreicht; man war dort geübt im Niel- 
lieren, Tauschieren, Inkrustierung und 
besonders in der Herstellung .des Da- 
maststahles. Damast heißt Blümung und 
bezeichnet das flammenförmig oder in 
bogen- oder spiralförmigen Linien ge: 


In Waffen- 


Fechtsäbel R 
mit glattem „Korb“. 
6 


1478 


streifte Aussehen des Stahls an seiner Oberfläche. Die 
Waffenschmiede Italiens und Deutschlands standen in be- 
sonders hohem Ansehen wegen ihrer Anfertigung von 
Schutzwaffen und Rüstungen, während in Spanien die 
besten Klingen hergestellt wurden. Das Gewerbe der 
Waffenschmiede war in jener kampfesfreudigen Zeit, wie 
sich denken läßt, in großartiger Weise, den heutigen 
Waffenfabriken ähnlich, entwickelt, denn nach der Schlacht 
von Macalo (1427) konnten die Waffenschmiede Mailands 
in wenigen Tagen die Waffen und Rüstungen für 4000 
Reiter und 2000 Fußsoldaten liefern. 

Schon im 16. Jahrhundert standen die Waffenfabriken 
Suhls in hoher Blüte, und die Solinger Klingen- 
schmieden reicnen bis ins 12. Jahrhundert hinauf. Die 
Solinger Schwertfeger erfreuten sich eines Weltrufes. Es 
sind gegen 400 Namen von solchen bekannt, von denen 
unter den heutigen Firmen der Klingenfabriken noch 
mehrere vertreten sind, die seit Jahrhunderten zu den an- 
gesehensten Schwertfegern zählen. Auch in Köln soll die 
Klingenschmiederei schon früh betrieben worden sein. 
Die hanseatischen Kaufleute Kölns werden es sich haben 
angelegen sein lassen, das Gewerbe der Klingenschmiede 
dort wie in den Bergischen und Märkischen Landen 
zu fördern, da die Klingen überall guten Absatz fan- 
den und deshalb einen einträglichen Handelsartikel 
für sie bildeten. In Nürnberg bestand bereits 1285 
eine Schwertfegerzunft, und aus dem Jahre 1310 stammen 
Nachrichten von den Solinger Schleifmühlen. Auch in 
Passau, Regensburg und Nördlingen wurde die Klingen- 
schmiederei betrieben. 

Über den Ursprung der Solinger Klingenfabrikation 
gehen die Meinungen auseinander, ebenso über die Zeit 
der Entstehung, doch wird in verschiedenen Geschäfts- 
büchern die Schwertschmiedekunst in Solingen als im 
12. Jahrhundert schon bestehend angenommen. Daß die 
Schwerterfabrikation hier zu solch hoher Blüte kam, ist 
zum größten Teil auf die verständnisvolle Förderung 
des Handwerks durch die jeweiligen Landesherren zu- 
rückzuführen. Die Grafenvon Berg hatten Klingen- 
schmieden, -härtern und -schleifern sowie auch 
den Schwertiegern gewisse Privilegien verliehen 
mit dem Endzweck, eine Abwanderung dieser 
wichtigen Fabrikation sowie eine Verschleppung 
ihrer Geheimnisse in andere Gegen- 
den möglichst zu verhindern. So vererbte sich 
das Handwerk von einer Generation zur anderen: 
dies ist auch größtenteils bis auf den heutigen Tag 
so geblieben. Trotzdem, wie in allen anderen 
Industrie- und Gewerbezweigen, die rastlos fort- 
schreitende Technik im Laufe der Zeiten zahlreiche 
Einrichtungen zur Vereinfachung der Herstellung 
geschaffen hat, so spielt doch in der Waffen- 
industrie mehr als irgendwo anders die Hand- 
arbeit auch heute noch weitaus die größte Rolle. 

Der Betrieb einer neuzeitlichen Waffenschmiede 
gehört mit zu dem Interessantesten, was dem 
Fachmann, wie dem Laien geboten werden kann. 
Zunächst wird der zur Herstellung von Fechtklin- 
gen bestimmte Stahl unter dem Lufthammer 
ausgereckt, um dann unter einer Walze zu 
Klingen ausgewalzt zu werden. Dieser Vorgang 
ist übrigens einer von den wenigen, in denen die 

moderne Technik das Handwerk in der Waffen- 
industrie verdrängt hat. Doch gilt auch das 
nur mit einer gewissen Einschränkung, denn 
nur bestimmte Klingen werden gewalzt, und auch 
diese nur dann, wenn es sich um die Herstellung 
einer großen Menge gleicher Stücke handelt. Nach 
dem Walzen werden die Klingenhergerichtet 
und geprüft, worauf der Härter an ihnen 
seine Kunst ausübt. Dies geschieht auf die Weise, 
daß die Klingen bis zu einem bestimmten Grade 
‚erhitzt und dann, je nach Art, in zweckent- 
sprechender Weise in eine Härteflüssigkeit ge- 
sucht und in dieser abgekühlt werden. Jetzt 
wandern die Klingen zu dem Kontrollbeam- 
ten,der sie vor der Abnahme durch mehrmaliges 
starkes Schlagen gegen einen großen, schweren 

Eichenklotz sowie durch mehrfaches Durchbiegen 
auf ihre Härte und Elastizität 
hin prüft. Eine Klinge, die den 
hohen Anforderungen dieser 
Prüfung nicht genügt, wird aus- 


Dolch mit geschnitzter Elten- 
beinschale, Silberbeschlag und 
Türkis. 
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Dolch mit geschnitzter 
Elfenbeinschale. 


Anton Wingen jr. 


Versilbern hergerichtet werden. 


Nr. 2184 


geworfen. — Die handgeschmiedeten Klingen machen, mit 
Ausnahme des Walzens, genau den gleichen Fabrikations- 
gang durch. Diejenigen Klingen, welche die Probe bestan- 
den haben, gelangen in die Werkstatt des Schleifers. 
Die Schleiferei wird in der Solinger Waffenindustrie nahe- 
zu ausschließlich noch in der gleichen Weise betrieben, wie 
es vor Jahrhunderten üblich war, nämlich in den an der 
Wupper malerisch gelegenen „Schleifkotten“, deren 
Schleifsteine von Wasserrädern angetrieben werden. War 
demnach früher die Schleiferei eine ausgesprochene Heim. 
arbeit, so ist doch die neue Zeit auch hieran keineswegs 
spurlos vorübergegangen. Um sich auf der einen Seite 
einen guten Stamm tüchtiger Schleifer für alle Fälle zu 
sichern und andererseits unnötige Transporte und damit 
verbundene Zeitverluste zu vermeiden, sind jedoch neuer- 
dings eine Anzahl größerer und modern eingerichteter 
Firmen — zu denen 2. B. die Firma E. und F. Hörster in 
Solingen gehört — dazu übergegangen, in ihren eigenen 
Fabrikbetrieben Schleifstellen anzulegen, die an Schleifer- 
meister überlassen werden, die sich verpflichtet haben, 
die aber sonst im übrigen vollkommen selbständige Hand- 
werksmeister sind. Beim Schleifen ist zu unterscheiden 
zwischen dem Naßschleifen und dem Trockenschlei- 
fen. Gleichzeitig werden die Hohlbahnen und die 
Graiten ein- bzw. ausgeschliffien. Nach dem 
Schleifen werden die Klingen nochmals einer Be- 
handlung durch den Härter unterzogen und dann an den 
Pliester (Polierer) gegeben, der sie, je nach dem 
Zweck, weiß, blau, braun, schwarz oder zum Vernickeln 
poliert. Je nach der Bestimmung der Klinge wird sie noch 
vom Damaszierer mit Arabesken, Inschriften, Wid- 
mungen oder Emblemen versehen. 

Auf die für Offiziersäbe] und dergl. bestimmten Klingen 
werden, bevor sie zum Pliester kommen, die noch halb- 
rohen Gefäße aufgepaßt, damit später, wenn Klinge 
und Gefäß miteinander endgültig verbunden — fertig- 
gemacht — werden, keine Nacharbeit, durch die die 
Politur beschädigt werden könnte, erforderlich ist. Wäh- 
rend nun die Klingen den Fabrikationsprozeß einschließlich 
des Schleifens durchlaufen, haben die Schwert- 
feger die Säbelgefäße vorbereitet. Zunächst 
müssen die in Tombak- oder Neusilberguß her- 
gestellten Gefäße vom Formsand sorgfältig ge- 
putzt, dann gebeizt, gefeilt, gesetzt und soharniert 
werden. So erhält sie der Aufpasser, dessen Arbeit darin 
besteht, den Säbel in rohem Zustande zusammenzuseizen = 
aufzupassen. Nunmehr gelangen die Klingen, wie 0 
wähnt, an den Pliester, worauf die Gefäße 1 gi = 

. 2 0 . 
und geschlichtet und schließlich nn . Polierer ver- 
leihen sodann den Stücken mit dem Stahl und dem 1 
den schönen Hochglanz und geben sie darauf ne 5 
Ziseleur zum Glanzziselieren. Endlich sind die 5 1 0 
so weit, daß sie der Fertig macher zum Aufschlag 
kommen kann. — Während die eigentlichen Säbel 
den vorgeschriebenen Weg durchlaufen haben, 
sind in einer anderen Abteilung des Betriebes, In 
der Scheidenschmiede, die Scheiden 
hergerichtet worden. Je nach Art der Säbel sind 
diese vernickelt, brüniert oder emailliert, während 
für verschiedene Arten von Säbeln auch Leder- 
scheiden verwendet werden. Letztere erhalten 
glatte oder mehr oder weniger ziselierte Be- 
schläge in Ausführung des Säbelkorbes. Nachdem 
zum Schluß Säbel und Scheide zusammengepaßt 
sind, ist die Waffe versandbereit. 

Wenn auch die deutsche Blankwaffen-Industrie 
heute bei dem kleinen uns gelassenen Heere und 
in Erfüllung des Versailler Vertraes hei weitem 
nicht mehr die frühere Bedeutung hat, so hat sie 
doch an Leistungsfähigkeit und hervorragender 
Güte ihrer Erzeugnisse nichts eingebüßt. Zu be- 
denken gilt dabei auch, daß die blanke Waffe wie 
die Waffe überhaupt ja nicht bloß kriegerischer 
und militärischer Betätigung gilt. Der Fechtsäbel 
und der Stoßdegen sind die Waffe des freilich 
heute immer mehr verschwindenden Duells, sie 
dienen aber auch sportlichen Zwecken. Und im 
Theater wird der Stoßdegen, das Florett, ja noch 
vielfach verwendet. Ferner ai 
haben wir das Jagdmesser als Jagdmesser mii Grif pn 
unentbehrlichen Begleiter des Rehgehörn und silberg 
Waidmanns. benem Beschlag. 


u 


Erfindungen und Erfahrungen 


FÜR KÜCHE UND HAUSHALT 


Feuerung mit höchster Raum- und würde, sondern vor allem auch dazu, das 
Wärmeausnützung. Zimmer zu heizen, strahlt sie doch von 


Es ist eine bekannte Tatsache, daß in den Wänden der Kästen in dieses ab. 
fast sämtlichen unserer Öfen, trotzdem Die Wärme wird also im weitesten Um- 
sie beträchtlichen Raum wegnehmen, die fang, und zwar teils zum Kochen, teils 
Wärme nur sehr unvollkommen aus- zum Heizen des Raums ausgenützt. Die 
genützt wird. Fine zweckmäßig kon- Feuerung des Adler-Ofens ist derart ge- 
struierte Feuerung muß so gebaut sein, baut, daß darin beliebiges Brennmaterial, 
daß sie þei geringstem Bedarf an Raum Wie Sägespäne, Torf, Rohbraunkohle, 
eine möglichst weitgehende Verwertung Kohlengrus, Preßkohle USW. usw. ver- 
der Wärme gestattet. Der in unserer Ab. feuert werden kann. Der Ofen hält acht 
bildung wiedergegebene „Adler-Ofen“ bis neun Stunden lang, also eine Nacht 
trägt diesen Anforderungen unserer Zeit hindurch, die Glut, so daß des Morgens 
Rechnung. Er besteht aus einer Feuerung Hur aufgeschüttet zu werden braucht. 
und drei über ihr angebrachten Kästen, 
die um das Abzugsrohr drehbar befestigt Eine elektrische Küche. 
sind. Wird der Ofen nicht gebraucht, so Mehr und mehr verschafft sich die 
dreht man diese Kästen derart, daß sie Elektrizität Eingang in die Küche, und es 
über der Platte der Heizung liegen. Das gibt wohl heute Wenige Haushaltungen, 

anze nimmt dann fast keinen Raum weg die sich die Elektrizität, soweit natürlich 
und kann irgendwo, auf oder unter einen elektrischer Anschluß vorhanden ist, 
Tisch, in einer Ecke oder wo sonst es nicht in irgendeiner Weise für die Kü- 


ren Teil Feuer macht. Die oberen Teile 

Adlerofen mit i werden dann nach den Seiten zu heraus- 
R diw geklappt und durch an ihnen angelegte 
aum- und Wärme- Stützen festgestellt. Man kann nun So- 
ausnutzung. wohl auf der Platte der Feuerung, wie 
auf jeden der Kästen kochen. Die Wärme 

geht von der Feuerung zunächst in den 

untersten Kasten, dann in den zweiten 

x und dann in den dritten. Die heißen Ver- 
brennungsgase haben also einen weiten 

eg zurückzulegen und werden dabei 

gründlich ausgenutzt. Ihre Hitze dient 

nicht nur dazu, eine größere Anzahl von 

Kochgelegenheiten zu schaffen, als dies Die elektrische Küche. 

auf so kleinem Raum sonst. möglich sein Fluck & Co., Stuttgart. 
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chenarbeit dienstbar gemacht hat, sei es 
für die Fismaschine oder für die Butter- 
maschine, sei es für die Kaffeemaschine 
oder für sonstige andere Zwecke. Daß 
die Elektrizität in noch weit ausgedehn- 
terem Maße die Handarbeit in der Küche 
zu ersetzen vermag und auf diese Weise 
viele zeitraubende Arbeit erspart, be- 
weist der jüngst auf den Markt gebrachte 
Universalapparat „Flux“, die elektrische 
Küche. Der Apparat, der aus dem An- 
triebskleinmotor besteht, in direkter Ver- 
bindung mit einem Reduziergetriebe und 
mit mehreren verschiedenen Geschwin- 
digkeits-Anschlußkupplungen versehen 
ist, kann mit Hilfe einer stabilen biegsa- 
men Welle — ohne Transmission oder 
sonstiges Kraftübertragungsorgan — an 
jede beliebige Arbeitsmaschine ange- 
schlossen werden. Zu einer Garnitur ge- 
hören an Küchenmaschinen: eine Eisma- 
schine für Fruchteis, eine Butterma- 
schine, eine Teigrührschüssel und eine 
Kaffeemühle. Als weitere Sonderarbeits- 
maschinen kommen noch in Betracht: 
Die Messerputzmaschine, die Kaffeeröst- 
maschine mit elektrischer Beheizung, der 
Sahnequirler usw. Weitere Arbeitsma- 
schinen sind in Vorbereitung. 


Der Hauptvorteil der elektrischen 
Küche liegt in der universalen Antriebs- 
möglichkeit und transportablen Verwen- 
dungsart, die sich selbst mit Hilfe eines 
Zwischengetriebes bis zum elektrischen 
Antrieb von Waschmaschinen erstreckt 
und dadurch äußerst rationell und vor- 
teilhaft in der Anschaffung sich auswirkt. 
Der nötige Kraftstromanschluß kann von 
jeder beliebigen Lichtleitung entnommen 
werden. Der geringe Stromverbrauch 
zeichnet diesen Apparat besonders aus. 
Die Handhabung ist sehr einfach und die 
Kraftübertragungsanordnung durchaus 
ungefährlich. Die Abbildung zeigt die 
komplette kleine Haushaltungsgarnitur, 
die aus Antrieb und vier Arbeitsmaschi- 
nen, wie sie schon oben angeführt sind, 
besteht. Das Gewicht der Antriebsma- 
schine beträgt ungefähr 6 kg, der Butter- 
maschine 2,5 kg, der Eismaschine 4 kg, 


der Kaffeemühle 2 kg und der Rühr- 


schüssel 2,5 kg. 


Wärmplatte. 


Gerson-Friedmann, Berlin, 


„Wärmofix“. 


Wärmofix stellt einen ganz neuartigen 
Bett- und Fußwärmer für Kranke und 
solche, die wärmebedürftig sind, dar. Es 
genügt eine Stromaufnahme von etwa 
2 Minuten, um nach Abschaltung einen 
Wärmespeicher von mehereren Stunden 
Haltbarkeit zu haben. Es ist also nicht 
mehr nötig, die Wärmequelle ständig un- 
ter Strom zu halten, man braucht keine 
Litze, die häufig durchtranspiriert wird. 
mit ins Bett zu nehmen, wodurch Kurz- 
schlußgefahr und Anbrennen des Bettes 
vermieden wird. Wärmofix läßt sich 
auch als nasse Kompresse sehr gut ver- 
wenden, indem ein angefeuchtetes Tuch 
um den angewärmten Apparat gelegt 
wird. Als Fußwärmer verwendet man 
Wärmofix auch bei Autofahrten, im Flug- 
zeug, im Kinderwagen usw. Ferner eig- 
net sich der Apparat sehr gut zum 
Warmhalten von Speisen. Er ist von 
denkbar größter Lebensdauer, und ist für 
jede Stromart lieferbar. Tpa. 


Verantwortlich : Für di 
lerischen Teil: H u go 


e Schriftleitung des „Echo“ und der 
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Aluminium-Kaitee-Fliter „Karlsbad“. 


Der Kaffee wird heute noch von vielen 
mit ungenügenden Mitteln aufgebrüht. 
wobei er einmal ungenügend ausgelaugt 
wird und sodann viel von seinem Aroma 
verliert. Wir sehen in unserem Bilde 
einen einfachen und hygienisch unüber- 
troffenen Kaffeefilter, der aus einem 
Aluminiumtrichter mit Henkel und Deckel 
mit Holzknopf, einem Aluminiumboden 
und einem verzinkten Drahtsieb besteht. 


Das Gerät läßt sich leicht und bequem 


reinigen und ist deshalb den im Handel 
befindlichen Filtern in hygieniseher und 
praktischer Hinsicht erheblich überlegen. 
Der Filter wird ohne Beutel und. Filter- 
papier benutzt und einfach in die Kanne 
hineingehängt. Auf diese Weise wird der 
Kaffee vollständig ausgelaugt, sein edles 
Aroma völlig erhalten und dadurch der 
Wohlgeschmack des Getränkes bedeutend 
erhöht. „Karlsbad“ wird von Steinhauser 
& Seckel, Hamburg l. W N 


Kaffeefilter. 
. Steinhauser & Seckel, Hamburg. 


Die elektrische Bettilasche. 


In gesunden und namentlich in kranken 
Tagen ist durch die Neuheit der elektri- 
schen Bettflasche eine große Bequem- 
lichkeit geschaffen worden. Der Apparat 
wird zunächst, bevor er mit ins Bett ge- 
nommen wird, 7 Minuten mittels Stech- 
kontaki an eine elektrische Lichtleitung 
angeschlossen. In dieser Zeit wird durch 
die Füllmasse der handlichen, schön ver- 
nickelten Dose genügend Wärme aufge- 
speichert, um dann die Bettflasche naclı 
Entfernung vom elektrischen Anschluß 
längere Zeit als Wärmespender verwer- 
ten zu können. Diese Erfindung dient in 
Krankheitsfällen zur Lieferung der Wär- 
me, feuchter wie trockener Umschläge 
auf mehrere Stunden. Alsdann ist die 
Bettflasche nach abermaligem Anschluß 
von 7 Minuten erneut gebrauchsiertig. 
In der Krankenstube wird so das lästige 
Erneuern der Breiumschläge erspart. Die 
Bettflasche kann aber auch als Wärme- 


Elektrischc Bettflasche. 
Wilhelm Hartmann A.-G., Stuttgart. 
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spender zu Fahrten im Schlitten, Auto 
und Flugzeug dienen, wie als heiße Pub. 
bank in schlecht erwärmten Räumen. 


Der treue Milchwächter. 
C. A. Butz, Halbau, Schles, 


Der Milch wächter. 


Das Uberkochen und Anbrennen von 
Milch, Nährmitteln, Kakao, Suppen, Hül- 
senfrüchten, Reis usw. schafft viel Ärger, 
Verdruß und gleichzeitig Unkosten. Jede 
Hausfrau weiß davon ein Lied zu singen. 
Der Milchwächter Butz, mit der Spirale, 
hergestellt aus bestem Porzellan, verhin- 
dert diese Unannehmlichkeiten. Das 
kleine Gerät wird mit der Spirale nach 
unten in das Gefäß gelegt. Die unter der 
Spiraie entwickelten Dämpfe werden 
durch das konische Loch nach oben ge- 
trieben, zerstören die Fettschicht, die 
übrigen Dämpfe können entweichen und 
das Anbrennen und Überkochen wird 
verhindert. Dadurch ist man in der Lage, 
Milch länger kochen zu lassen, und er- 
hält die für die Säuglingspflege unent- 
behrliche keimfreie Milch. H. H. 


Elektro-Gong. 


Bei dem Elektro-Gong handelt es sich 
um ein elektrisches Signalwerk, das in 
bezug auf Betriebssicherheit und Zuvet- 
lässigkeit den bisher üblichen, Läut- 
werken in nichts nachsteht, vielmehr 
deren Nachteile, wie schrilles erschrek- 
kendes Tönen usw. nicht aufzuweisen 
hat. Mit seinem vornehmen, unaufdring- 
lichen Klang und äußerst gefälligen Aus: 
sehen, eignet sich dieser Apparat vor- 
züglich für alle umstehend aufgeführten 
Unternehmen. überhaupt überall da. 1 
als Signal ein sanfter, dem Ohr won- 
tuender und dabei doch weithin 181 
Ton erwünscht oder erforderlich ist. 
Die Stärke des Klanges ist auf das 
feinste reguliert und für jeden Raum 
einstellbar. Das Gong eignet sich u. 2. 
besonders für Kino, Kabarett, Sana- 
torium usw. 

R. Schwalbach & Co., Mannheim. 


„Widewag“. 


Unter dieser Bezeichnung ist ni 15 
zem in Hannover (Ludwigstr. 22 
Wirtschaftsgemeinschaft Deutsche 4 
gen- und 5 5 = folgenden 

ü war 
gründet worden, un 115 | Wirtschaft 


Firmen: Erste . 
wagenfabrik Wunder & Kneist, en 
nover, gegr. 1872. ol 
Wirtschaftswagen. Gerhardt-Kien 


(Inhaber Kalcher & Kienholz), B 
gegr. 1908. Haushaltswagen 19 0 
Riesaer Wagenfabrik, Zeidler & ai en 
Ges., Riesa a. d. Elbe, gesr. anal 
fabrikation der neuen Einheits- pöpbe 
wagen „Zetco-Normal“. Schütte i 
Hannover, gegr. 1890. Unter- o 
schalige Tafelwagen aller Art. findet I 
ausstellung der „Widewag | 
Leipzig, Dresdener Hof l. 
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Rohlefadenlampen in allen $ pannungen 
Metallfad enlampen fur Serien- 


Autolampen — Tafchenfampen 


Berluio-Armafuren 


IENGESELLSCHARFT 
Düsseldorf 118/K, Lichistrasse 32 l 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


Gesellschaft 
Frankfurt a. M. 


erBezugspreis 


für das Echo ist aus 
der Titelseite dieser 
Nummer zu ersehen ® 


ern Gong 


[Die vornehme: Neuheit! 
4 Unentbehrlich für jedes Kino. Kabarett, Theater, 
atorium, Hotel etc. etc. Ohne Transformator und 
erstand an jedeStarkstromieitun ganzuschließen. 


ch & Co. Mannheim 


4 Maschinenfabrik und Apparatebauanstalı 
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Export-Import 


maT di ntsbtan bumst sets 


Vermittlungen, besonders für die Textilbranche 
N nimmt Engländer, der seit vielen Jahren 
in Deutschland und England tätig ist und die 

ten Beziehungen zu den Industrien beider 
Länder besitzt. — Derse! e übernimmt ebenso 


LT 
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Finn 


»SLUILLETT E. 


Modell 1924 P R. P. a, 

für Platten und Filmpacks 

mitlichtstarkerOptik.Neueste, 
vollkommenste 


$piegelreflex- 
Kiapp- Kamera 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- 
aufnahmen bis 1/10 Sekunde 
Auf einen Griff éebrauchsiertiġ! 
Solide Ausführung, unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. 
Görlitzer Camera- 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) 
Man verlange illustr. Katalog über Gesamtfabrikation, 


Eiszellen 


und 


Biszellenwaden 


Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D.R.P. 309831 / Berluto-Schwimmerkugel D.R.G.M. 
Berluto-Saugheber D. RP. a. mit auswechselbarem 
M führungsstück u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummididuung 


Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülkäst. D.R.P. 
Hocddruchähne D. R P., Reservoirhähne DRP. 
Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten su beziehen 
Branchekundige Vertreter gesucht 
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Signalinstrumente Febiikmarke 
Gegr. 1866 
Export nach alien Ländern 3 Grands Prix 


Riemann,cnemnitz-sabienz44 


Vir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revup” Bezug vu heko 


G. m. b. H. 


Sieden i. Westi. 


Zur Börsenlage 


Endlich ist der Chronist nach langen Wochen einmal wieder 
in der Lage, erfreuliche Dinge und zuversichtlichere Haltung 
der Börse zu berichten. Der Anstoß zu dieser Wandlung ging 
von der Politik aus. Bis zum Tage des Hindenburgeinzuges 
in Berlin erhielt sich die genugsam bekannte Zurückhaltung bei 
teilweise schwächerer Gestaltung der Kurse und unter dauern- 
den Geldschwierigkeiten. Aber mit diesem Tage trat eine 


Tennis-, Maschinen- und] Wandlung ein, die sich in den nächsten Tagen immer stärker 
Musiksaiten in erstklassiger 


Qualität durchsetzte. Nicht nur im Inlande begann man die politischen 
Carl wedemann | Aussichten ruhiger und zuversichtlicher zu beurteilen und auch 
Saltenfabrik ihre möglichen Einwirkungen auf die Wirtschaft und den Arbeits- 


n frieden hofinungsfreudiger einzuschätzen, sondern auch im Aus- 


LEH ande trat auf die Aufnahme des neuen Reichspräsidenten in 
inge der Reichshauptstadt und auf seine geschickten ersten öffent- 
Deere lichen Erklärungen und Ansprachen ein Stimmungsumschwung 

drie reei T ein, der für die Börse sehr bedeutsam wurde und ihr starken 


Maschinenbau, Electro. 


CK OULLST CICUS TTE Rückhalt gab. Gerade wenn man sich daran erinnert, wie 
re dcdros die Befürchtungen waren, die sich an den zeitlich mit 
——— der Kandidatur Hindenburgs zusammenfallenden Rückgang der 

Der Bezugspreis Kurse deutscher Industrieanleihen an den ausländischen 

für die Zeitschrift Börsen und ebenso der deutschen Reparationsanleihe knüpiten, 

ze ee wird man recht verstehen, welch starke Stütze der eben 
Export-Revue istausder | wieder erwachenden Unternehmungslust die auf die Vereidi- 
Titelseite dieser gung des neuen Reichspräsidenten folgenden Kurssteigerungen 


dieser Papiere an denselben ausländischen Börsen bedeuten 


i j litische Beruhigung und 
Gurlitfsche Hronessenz REZEPTE | mußten. Ebenso machten Sch die politische 


. Fabrikati riah die neuen Hoffnungen, die im Anschluß an die Übernahme des 
nen | Auskünfte für alle | höchsten Reichsamtes durch Hindenburg namentlich der wint- 


GURLITT & Co Prospekt u Anfragen gegen schaftliche Mittelstand hegte, auch in dem Verhältnis der Pri- 

N > GMp doppelt. Porto od Gegenwert] yatkundschaft zum Börsengeschäft geltend. Nach langer Zeit 
N n /7 9 Chemiker L. Blase ieder erwähnenswerte Kaufordres aus der 

Heriord (Westfalen) | Kamen erstmalig wieder e k 

— | Provinz an die Börse und gaben dem Markt einen 80 starken 
Walter Strakosch | Rückhalt, daß spekulative Abgaben der Hein 9 
Frankturt @. lich ohne Wirkung blieben. Auch auf dem Gebiete e 
ee wertungspapiere machte sich der Einfluß der Politik, und zwar 


eee eee eee tte | Farben jeder Art sowohl des Amtsantrittes Hindenburgs wie der gleichzeitigen 


Großimporieure oder bei der ein- Schmirgel- und Glaspapi í in einer neuen 
schlägigen gut eingeführte Lackrohstoffe, Kuochenpri" Reichstagsdebatten zur Aufwertungsfrage 


Vertreter gesucht. zipitat, Thomasmehl, Wiener | Hausse geltend, und im Augenblick des auen ABER 
— ——— ee kaes richtes hat es nach zweitägigen Kompromißverkandiung 
—— — . E 
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Kinder-Abziehbilder 


, Malbücher, Sport- Spielkarten. 
a En A e + Der lieben e Zirkus, 
. Sport- und Gesellschafts -Spiele — t4 
Ankleidepuppenbogen in modernster Ausführung 
VERTRETER GESUCHT —< 
eee UN ö 


Wiedemannsche Druckerei A-G] 
Saalfeld ER Ih ri n 2 


Hessler & Herrmann Akt.-Ges. - Raguhn b. Leipzig 
1876 


erg ran die: fd 


Alkoholireie Aromas höchsikonzeniriert 
—— — a aa aa 


für Liköre, Limonaden, Zuckerwaren 


Alkoholfreie Partüms . Neuartige Packungen u: 


Der große Schlager! 


Ra P, H 

Hine; Pidknick- Stuhl D. ‚Ru: x 

8 leicht zusammenklappbar zweckmäßig 4 

£ 4% kg) für und hoch stabil a 

p E Kinder und Erwachsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 3 

A E Ruderboot für Lauben, Schulunterricht im Freien, als Q 

ui. u 2 Gartenstuhl hervorragend geeignet — 

ES” Auch andere Kloppmöbel in jeder Ausführung. Z 

2 Alleinige Hersteller: 7 
1 s Neuhaus - Werke, Holzminden, Postschliebfach 28 13 
EA Agr e Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesucht Ft dh 
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20. Mai 1925 — — Das Eho 


zwischen Regierung und Reichstagsparteien tatsächlich den 
Anschein, als wenn doch noch eine Einigung zustande kommen 
wird, die in manchen Dingen nicht unbeträchtlich über die 
Sätze des Regierungsentwurfes hinaus eine Aufwertung statt. 
finden läßt. Mit alledem ist aber die Reihe der stimulierenden 
Momente noch nicht einmal abgeschlossen. Aus einem Teile 
der Industrie kamen günstigere Berichte, und insbesondere 
prägte sich das erstarkende Vertrauen des Auslandes auf poli- 
tischem Gebiete auch darin wirtschaftlich aus, daß eine An- 
zahl von Verträgen über recht erhebliche ausländische Auf— 
träge an die deutsche Industrie abgeschlossen wurde. Diese 
Verträge wirkten selbstverständlich auch auf die Beurteilung 
der nicht direkt beteiligten Werke und auf die Lage und Aus- 
sichten der Rohstofilieferanten, so daß sich die allgemeine 
Auffassung von der Lage der Industrie etwas zuversichtlicher 
gestaltete. Auch die fortschreitende Verbandsbildung trug nach 
dieser Richtung ihr Gutes bei. Andererseits erhielt die Börse 
nach den von der gleichen Seite vorher erfolgten Rück- 
schlägen jetzt auch eine erhebliche Anregung durch die Ent- 
wicklung am Geldmarkte. Nach dem überaus schwierigen 
Ultimo wurde bereits die mäßige Entlastung des Reichsbank- 
status in der ersten Maiwoche sehr günstig beurteilt. Darüber 
hinaus aber erfuhr, auch im Zusammenhang mit den mehr- 
fachen großen Kreditaktionen zugunsten des Mittelstandes und 
der Landwirtschaft und als Nachwirkung der in den letzt-n 
Wochen in einzelnen Industriezweigen eingetretenen Be— 
schränkung, der Geldmarkt eine außerordentliche Erleichterung, 
die innerhalb einer Woche die Sätze für Tagesgeld von etwa 
8—9 Prozent bei Beginn bis auf rund 7 Prozent herunter- 
gehen ließ, wobei erste Adressen sogar schon zu 6% Prozent 
ihren Bedarf decken konnten. Monatsgeld behielt allerdings 
unter mehrfachen Schwankungen im ganzen seinen Stand mit 
94—11 Prozent, aber auch Privatdiskonte, die zunächst für 
beide Sichten bei etwa 8 Prozent gehalten waren, gingen tur 
lange Sichten bis auf 7% Prozent zurück, und man rechnete 
mit baldiger weiterer Ermäßigung. Die Wirkung der günstige- 
ren Auffassung der politischen Lage, der besseren Berichte aus 
der Industrie und der Erleichterung des Geldmarktes sowie 
Schließlich der neuen Hoffnungen in der Aufwertungsfrage ließ 
die Bedenken anläßlich der Gestaltung der Reichsbahnfinanzen 
und des Außenhandels nicht recht zur Geltung kommen. 


A. Bingold, Umenau i. Thür. 917 k. 
las fabrik un d Manufaktur 


Mikroskopische Gläser: Deckgiäser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 


Pootographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 


Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwecke 


Anfragen erbeten 
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Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


). Knaben-Erziehungsheim 


Baden-Baden 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 

Großer Garten / Vorzügliche Verpflegung 7 Unter- 

richt in eigener Schule / Alle Sprachen 7 Spiel 
Sport / Gewissenhafte Erziehung 


Prospekte u. Auskünitte durch Dir. Büchler 


un un 
Zucht und Handlung 
edler Rassehunde 


Richter@Co.,Eisenberg14 (Thür.) 


Lieferung sämtl. rein. Rassehunde, 
Jagd- u. Polizeihunde, Schoßhunde 
nach allen Ländern 
Prachtolbum mit Illustration u. Preis- 
liste $ ½½ fl. 1.—, Ptas. 3. 


y 


Weibl. Schönheit | 


Herrl. Photos u. Karten, 
teilweis.koloriert,Probe- 


| 1000 echte 
BRIEFMARKEN 
rg Ver:chied. M. 7.50. 
73 Sx] 500 verschied. „ 2.—. 
39 100 Übersee „, 1.75. 
50 Finnland „ 3.50. 
Js Griechenld. „ 3.25. 
| 40 Norwegen M. 1.50. Preisliste und 


Sendung m. gr. Katalog 
portofrei Mk. 5.— 
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Ia | W. HACKER 
Ausführungen Aber! 3 St. Andreasberg i. H. Nr.42 
sämtlicher Arten von Leipzig, Hoßplatz 6 x 
Schirmgestellen 
und deren E. Q A. HAS CHE, HAMBURG 
Einzelbestandteile a e A 
ebenfalls * 
Spazierstöcke EXPORT 
b 
aus Stahlrohr ee Bo 


Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren n Artikel, Krankenhaus- 


in geschmackvoller Auf- 


machung Einrichtungen, Photo-Artikel Karen 
1 leinel A olinger ahlwaren, 
* b Eisenkurswaren, Hausstendsoriiel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 
ROSENKAIMER & CO. | 5 
L Eigene Speditio 
EICHLINGEN / RHLD. Übernahme des Einkaufes für erstklassige 


Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


Ge Hande meine tir M AM 
Machi 1003 Natur Reklame úr Halben es 


Echte orientalische 
Handarbeiten 


in allen gewünschten Artikeln 
Deckchen, 
rund, oval, eckig, Häubdhen, 
Tee- u. Kaffeewärmer, Motive, Kragen, 
Hemdenpassen, Einsätze und 
vieles andere 


Lieferung: Von $ 5/— oder Gegenwert an 


Elisabeth Hennig,Mersina 


(Türkei) 


P. O. B. 136 Kleinasien 


eben. wunde Cioh 


J. ” 5 Na 


Institui Dr. Büchler, 


statt (Baden) 
Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion, 
Telephon 245 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 


* 


REGELMÄSSIGE FRACHT- UND 
PERSONENBEFÖRDERUNG 
ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 


* 


NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


UNITED AMERICAN LINES 


NEW YORK CITY 39 BROADWAY 


— — 0 
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AUFZÜGE | 


jeder Betriebsart 
und Größe 
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Waage 


»Autokippere 


WINDEN 
KRANE 


Maschinenfabrik f 


FR. SCHULE & CO. 


Feldkirchen b. München, Bayern 


Bohnen-, Gersten-, Malzkaffee, 
emahlenen Kafiee-Ersatz, Tee, 


Jagenberg-Werke l-. 


Düsseldorf a. Rh. 
n 


ÖRIGINAL-RICHTWEISER 


D. R. P. a. D. R G. Ni. 


Das echo — - 


——— Nr. 2184 


Aus handel jnduſtrie und 
Verkehr 


Deutschland als Aussteller im Ausland. 

Dem russischen physiologisch-therapeutischen Kor. 
greß, der vom 18. Mai bis zum 1. Juni in Petersburg stat. 
findet, ist eine Ausstellung medizinischer Präparat: 
und Instrumente angegliedert, die den medizinischer 
Spezialfächern des Kongresses angepaßt ist. Auf der Ausstel. 
lung sind auch ausländische Firmen vertreten, wobe 
Deutschland mit 90 Prozent Beteiligung de 
hervorragendsten Anteil nimmt. U. a. haben, wie wir er. 
fahren, folgende deutsche Firmen die Ausstellung beschickt. 
Siemens-Schuckert, Friedrich Krupp A.-G., Sanitas, Koch un 
Sterzel, Müller-Hamburg, „Agema“, Sering, Riedel un 
van Heyden. Auch hat sich zur Beteiligung an der Ausstellun 
ein aus verschiedenen deutschen Firmen der chemisch-pharm- 


eis, Grieß, Erbsen, usw. in | | 
W zeutischen Branche bestehender Konzern gebildet, der ein 


wertvolle Kollektion chemisch-pharmazeutischer Präparate aus- 
gestellt hat, die nach Schluß der Ausstellung dem Gesund- 
heitskommissariat zum Geschenk gemacht werden soll. 
Am 15. Juni wird eine vier zehntägige Ausstellung 
deutscher Fertigfabrikate im New. Yorker 
Grand CentralPalace eröffnet werden. Aussteller sind 


das neueste Werkzeug m Rolladen- sowohl New-Yorker Importeure als auch Vertreter deutsche 

fü Aaa Mar X bá $ Gurtaufroller| Firmen. Die Ausstellung, die erste ihrer Art in New York, sol 
e Vertreter alle Fabrikationszweige umfassen. 

gesucht! 2 

* Deutsche Pelzleute besuchen Amerika. | ef 

EL. i Anfang Mai haben auf dem Dampfer „Columbus Angehörige 

FRIEDRICH SUDBRACK Baubeschläge- der deutschen Pelzbranche eine S e e 

Í A g T irta % 7 > r ro tn * r l S r ` 

Hausberge-Porta i. Westi. ETIS: Fabrik einigten Staaten angetreten, um dort die en 

A AUG. HESSLER und Herstellungsmethoden kennenzulernen. Der räsident dèr 

Suhl „American Fur Association“ hat sich bereits in einem 


i. Thüringen 


Ausländische Einkäufer! fer 


Cie nach Deutschland kommen wollen, sollten uns recht- 
zeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen schon vorher 
Offerten verschaffen zu können. Das wirksamste | 
Mittel, zahlreiche Offerten wirklich lieferungs- | 
fähiger und an der Ausfuhr interessierter Firmen 
zu erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie von 


———— a 


„LEINEN ANZEIGEN“ 
— — — — 


in den Spezlal- Rubriken 


des „Echo” unter den Titeln 

„Ausland- und WUeberseefirmen, Transporigeräte 

die für eigene Rechnung kaufen“ Hubwagen, Schiebkarren. 
: Sackkarren sowie alle sonst 

„Ausland- und Ueberseefirmen, Geräten Zeichn. od. Angabe 

die Vertretungen suchen“ N. 

— BF N BEER, 


und Ueberseefirmen, 
die Landesprodukte anbi eten“ 


„Ausland - C Tensperi- A 
agen 


aller Art. 


Senden Sie uns rechtzeitig den gewünschten Tex! Porischnncken 4 0 lebe g. 
unter Beifügung eines entsprechenden Betrages relbestandtelle ; 


für die Nal- 
sofort beginnen zu können förderungsanladen, Elevator 
becher, Schne ckenböden 
Auslandverlag d. m. h. l. Erste Pfälzische Transport- 
Berlin SW 19, Hrausenstr. 38-39 derätefabrik, Landau, Pfalz 
A b te! | un g: Maschinenfabrik 
Eisen- und MetallgießBerel 


um die Veröffentlichung 


„Kleine Anzeigen 


ausführlichen und sehr herzlich gehaltenen Schreiben berei 
erklärt, alles zu tun, um den deutschen Branchengenossen den 
Aufenthalt in Amerika so angenehm wie möglich zu gestalten 
Neben Vertretern der Berliner Pelzkonfektion und Kürschnere 
sind auch Färber und Zurichter in der Kommission vertreten 
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Interessieren Sie sich für Textil -Erzeugnisse oder Textil- Maschinen?? 


Dann 
lesen Sie das 


>IEXTIL-ECHO« 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Export-Organ der deutschen Textilindustrie 
ZA HLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN!/ 


’irıerte Ausgabe! 
umgehend Probenummern 


))»- 


esen! 
Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgew 8 19 
vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil- ECho, Ber 


* ir bitten be 


ı allen Anfı 


agen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen, 
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20. Mai 1925 


Ilermenschen. Von Hans Hyan. Mit 14 Abbildungen. Brosch. 
2 M., in Halbleinen 3 M., auf holzfr. Papier in Ganzl. 4 M. 
Nicht jeder wird mit Hyan eines Sinnes sein, in seiner Auf— 
fassung des kriminalistischen Problems sowohl, wie in der 
Beurteilung der psychischen und psychiatrischen Wertung 
des Verbrechers. Aber gefesselt, mit fortgerissen muß jeder 
seln, der dies Buch liest, das zum ersten Mal in Deutschland eine 
quellenmäßige Studie des Franzosen-Blaubarts Landru hringt, 
in dem der fürchterliche Großmann seine seltsamen Frevel, un- 
faBlich für jeden Menschen, begeht, und in dem die Nacht- 
gestalten eines Trenkler, Sternickel und Schumann ein grauen- 
volles Interesse erregen. Tiefschürfend, nach wissenschaftlicher 
Methode, und doch absolut neuartig und originell analysiert 
der Verfasser die einzelnen Fälle und gibt Lösungen, die trost- 
volle Ausblicke in. Menschlichkeit und Gerechtigkeit eröffnen. 


„Tiere der Einsamkeit.“ Von Olai Aslagsson. Aus dem Nor- 
wegischen übertragen von Erwin Magnus. Verlag August 
Scherl G. m. b. H., Berlin. Ganzleinen geb. 4 Mark. 

Olai Aslagsson, der norwegische Weltenbummler, der nach 
ruhelosen Jahren des Umherwanderns schließlich in der Ein- 
samkeit der Berge von Wyoming den lang gesuchten inneren 
Frieden fand, ist dort draußen tief verwachsen mit der Natur. 
Von den Tieren der Prärie, seinen einzigen Freunden, erzählt 
er auch in diesem seinem neuesten Werke voller Andacht und 
sucht die Seele seiner Tiere, seiner Coyoten, Hunde, Wild- 
pferde, Maultiere und Kaninchen ohne Vermenschlichung rein 
aus dem Tierleben selbst zu begreifen, das er mit unendlicher 
Liebe und Geduld beobachtet. Seine Schilderung der unge- 
brochenen Wildheit von Natur und Tieren inmitten der feier- 
lichen Ruhe der Wälder und Steppen bringt Erlösung für den 
friedlosen modernen Menschen, der sich aus der verworrenen 
Kultur unserer Tage für eine Weile retten möchte in das Para- 
dies der Wildnis. 
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WELLBLECHE G. N. f. H. 
JALOUSIEBAU ra BERLIN W35 
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träger D. R E 
EisEN- ISEN- 
Konstruktionen BEARBEITUNG 


P SID, * SN 
— N, £. 8 


— 
— 
— 
— 


\ Ey * 
„ Hydraul * 7 HOLZ- M, 


2 
2 


Z/PRESSEN N, Z Verfeinerungs- ' 
; \ MASCHINEN! 
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h waren -Fabriken / 
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j AW A i 
Voipitändip Sigurd Satrap Wübben SS 
Kameras . Optik Trockenplatten Papiere-Chemikallen Photo-Alben 
Volötländer 4 Sohn, 


BERGMÜLLER & CO., Ruge 


Richard lahr Chemische Fabrik auf Actien Wäbben 


u Trockenplattenfah vorm. E. Schering) Ges. m. d. H. 
e Werke AA, 7 Phologra hische Abteilung Berlin SW 68 Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart 
weig Dresden-A, 16. Berlin-Charlotienbur 1 Kochstrasse 60-61 


Telegr.ı: Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC Sth Ed, 


. 


Geſehäſtliche Mitteilung 


OHNE VERANTWORTUNG DER RE 


Krupp auf der Wiener Hygieneausstellung, Die Fried. Krupp 
Aktiengesellschaft zeigt auf der Wiener Hygieneausstellung 
verschiedenartige Verwendungsbeispiele ihres sogenannten 
V2A Stahles, eines durchaus rostsicheren Werkstoffes, der vor 
allem für die Zahnheilkunde und die Chirurgie von größter Be- 
S deutung ist. Durch planmäßige Forschungsarbeit in den Jahren 

1909 bis 1912 ist es der Firma Krupp in Essen gelungen, nicht- 

F I T T I N G & rostende Stahle herzustellen und auf den Markt zu bringen, 
die die ersten Erzeugnisse dieser Art in der Welt darstellen, 

Sie sind im Jahre 1912 zur deutschen Patentanmeldung und 
RHEINISCHE STAHL- U. METALLWERKE dann zu Patentschutz in den meisten Kulturstaaten gelangt. 
Diese stets fleckenlosen, weißglänzenden Werkstoffe werden in 

LEICHLINGEN, RHLD. ihrer Rostsicherheit und Widerstandsfähigkeit gegen Korrosion 

von keinem anderen Baustoff erreicht. Der maßgebende Le- 
Deutschlands gierungsbestandteil ist Chrom, das vor allem gegen den Angriff 
von feuchter Luft und Wasser unempfindlich macht, Die her- 

vorragenden Eigenschaften dieser rostsicheren, unmagnetischen 
Legierung, deren große Bildsamkeit und hohe Verschleißiestig- 
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leistungsfähige 
Industrie ist im 


2 2 8 Echo“ keit noch besonders genannt seien, lassen sie an vielen Stellen 
G Krananlagen 3 vorzüglich geeignet erscheinen, wo man früher Edelmetalle 
— vorriehtungen 8 N ten wie Gold oder Platin zu verwenden gezwungen war. $0 er- 
— A D setzt die Gebißplatte aus dem Kruppschen V2A Stahl, der für 
® ® Der diese Zwecke den Namen Wipla-Metall führt, heute voll- 
U E ständig die viel teurere und daher für weite Volkskreise uner- 
a 3 Spritzguß schwinglich gewordene Gold- oder Platinplatte und wegen 
Jf 48 ihrer größeren Haltbarkeit auch das Zahnersatzstück aus Kaul- 
— v R schuk. Die ausgelegten ärztlichen Instrumente, die 
D 18 525 und Luxus- neben dem Kruppschen Fabrikzeichen die Markenbenennung 
0 A 12 | ä V2A tragen, bilden ein weiteres Verwendungsgebiet dieses rost- 
g HENZUG= 8 Er beständigen Werkstoffes. po 
CARL FLOHR 3 sk Eine eindrucksvolle Schau ihrer Lichtreklamen veranstalte- 
* p ten auf der kürzlich stattgehabten Berliner Reichs-Reklame- 


liefert Industrie fü 
Meisliveruubailung messe E. A. Krüger & Friedeberg, Berlin C. 28, Das 


Math.Freukes,Dulsburg38 nach dem Saal hin sichtbare Frontschild stellte eine otle- 
rende Sonne in bunten Farben dar, die sich zunächst im < 
schnellem Lauf links herumdreht, dann die Drehrichtung l 


-PF “ 
Eis- und Kühl-Maschinen — 
* TREIBRIEMEN UND FORDERBANDER 


Leichtes Gewicht / Geringster Raumbedarf 
aus Kamelhaar, Baumwolle, 465 


BERLIN N4 
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W. HCH. KAUFMANN 


Hanf, Balata. 
Maschinenfabrik, Minden 1. W. 7 aut, Salata 


\ = Nr.67 
PER A 25 19 192 z Ferik Badblankonburg- ants | 
Sez% : — | 
Zweigbüro Hamburg 23, Schellingstraße 63 = Innen gummierte Baumwoll- und 
= Ramieschläuche, 


nz Maschinen-Werke Gubisch l. f. 
e r 
42 Ausführungen EN ar 


Bedeutende $pezialfabrik 


erstklassige Söägewerks- 
und Holzbearbeitungs- 
maschinen. — Sauberste 
Werkstattarbeit. — 
Serlenbau. 


* 


Export nadi allen Well. 
teilen. — Gegr. 1900. 
Personal ca 550. 


FW. Preyer, 


A Ghſd) 


Wermelskirchen 


Drehbänke 
Bohrmaschinen 


Fräsmaschinen 


(horizontal 
und universal) 


18 bon * Shapingmaschin. 


Gewindeschneid- 3c liefe — ö — . wi“ 
16 mm iefert 7 
Maschine 4 (Schnelläufer) in guter I N j en * 
ausführung m. Bi tungen für alle 45 
WEBO“ A 
W fertigt als Spez ESF 


Gemeinschaft Westdeutscher Bohrmaschinen- 


fabriken G. m. b. H.. ERKRATH E (Rheinland) 
nn E ee 
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wechselt und nach dem Wechseln’ dieser Richtung nach außen 
hin Funkengarben auswirft. Gleichzeitig mit dem Auswerfen 
der Funkengarben leuchtet das Wort „Lichtreklame“ auf. Nach 
dem Innern des Standes waren ausgestellt die verschiedenen 
Typen von Zinkblechbuchstaben. ferner ein Transparent, ge— 
eignet für Brauereien, darstellend ein Seidel und darüber ein 
Zapfhahn, in welchem durch Lichteffekte der Anschein er- 
weckt wird, als wenn sich das Glas allmählich mit Bier füllt 
und überschäumt. Des weiteren sah man einen Programm- 
anzeiger zum Anzeigen der Nummern in Varietés oder Kon- 
zerten, ferner Universalbuchstaben sowie Illumleisten, welche 
sich zur schnellen Dekoration von Schaufenstern, Gebäude- 
ironten, Gartendekorationen usw. besonders eignen. Ebenso 


entdeckte man u. a. Arran sements von leuchten- 
den Rosen, die in verschiedenen Zusammenstellungen in 
Vasen und in Blumenkörben geliefert werden können. Nev- 


artige Schreibmaschinen und ein neues elektrisches Licht- 
zeichenfeld gehörten zum weiteren Inhalt der Ausstellung. 


Radiolux. Soeben hat die Elektrizitäts-Gesellschaft „Sani- 
tas“, Berlin N25, für ihren in der ganzen Welt bekannten 


„Radiolux-Apparat“ (elektrischer Hochfrequenz-Apparat zur 
Behandlung vieler äußerer und innerer Leiden und zur Körper- 
und Schönheitspflege) ein neues äußerst wirkungsvolles Plakat 
herausgebracht, das in fünffarbigem Gummidruck hergestellt ist 
und eine außerordentlich leuchtende Farbwirkung hat. Das 
Plakat ist in großem Format 31X24 cm zum Aufhängen und in 
kleinem Format 13X17 cm zum Aufstellen zu haben und dürfte. 
wenn es in zweckmäßiger und genügend auffälliger Weise im 
Schaufenster, im Verkaufs- oder Ausstellungsraum angebracht 
wird, den Verkauf des Radiolux wesentlich unterstützen. Die 
Lieferung der Plakate eriolgt kostenlos. 

Von der Verlagsabteilung der Speditionsfirma Andree & 
Wilkerling, Hambu rg 1. ist ein neuartiges kleines 
Weltadreßbuch (1925) der Spediteure, Reedereien, Banken, 
Versicherungsgesellschaften. Bezugsquellen (Industrie-Hande]) 
in sechs Sprachen (30 000 Auflage) herausgegeben. Firmen, die 
für Verladungen, Export, Import in Deutschland und im Aus- 
land in Frage kommen und das Buch noch nicht erhalten haben, 
können dasselbe von oben genannter Firma kostenlos beziehen. 
Das Werk zeichnet sich durch besondere Übersichtlichkeit aus. 


Jacques Kellermann Q Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


Spezialfabrik für T. aschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Vertreter gesucht! 


EN 
S = 
5} Fabrik moderner BERLIN 542 |- 
z Beleuchtungskörper Brandenburgstr. 34,35 ||Z 
S| SPEZIALITAT. SPEZIALITAT: |= 
Z| KRONLEUCHTER MOD. BURO- U. |£ 
Saus Bronzeguß SCHREIBTISCH- = 
E mit Kristallbehang 2 == LAMPEN — = 
Schnellste Vertreter ||= 
= Lieferung! erwünscht! ||= 
E * P z 
s Kataloge gratis Kataloge gratls ||= 
M doc 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen, 


Das Echo . ˙——————...—— 1487 


lag 


SUDWERK . 
IZ 


. n 
. , 


; w 
` T WNR 2 22 
* 


| 


REUTLINGEN 


~ GERMANY — 


uad 


DDD 
ee cd ue Fenster 
Hermann Bulnheim, Bautzen. 35 


FUCHS & co., WIEN VII 


Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer Sie Wünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und verschen Sie mit 
dem technisch Modernsten, gleichgültig ob es sich 
um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 
oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 


Anlage zur Herstellung aikoholfreier Getränke, 


ca. 1000 F Stundenleist, o 
bestchend aus: 


— Selters- und Flaschen- Linweichrad 


á 4 j Limonadefüller Reinigungs- 

Doppel-kaprägn.-Pumpe PEP Anlage 
mit endloser Sättigung : 

Winterwerb, Streng & Co., G. m. b. H., Mannheim-Käferthal 


5 2 


maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allen Größen 
sofort grelſbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 
GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiln. 15 


Vertreter gesucht! 
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HEINRICH O. BRAUER JUNIOR 


DAMPF -PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprägte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände, Plakate | 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge ausPappe/ Sarggriffe usw. 

Stuhlsitze aus Hartpappe / Gepreßte Möbelauflagen aus Holzfournier usw. usw. 
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Verbessern 
APPARATE ‘esem 
Absorbieren den Tabaksgeruch 7 Parfümieren die Räume 


Künstlerische Ausführung In transparentem feindekorlerten Porzellan - Elektrisch 
anzuschließen - Entzückender Beleuchtungseffekt - 1500 verschied. Muster u. Farben 


Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 69 und 76 


S s 
b = 


Zu den Messen in Leipzig: „Stentzlers Hof“. Pet 


Flobert-u.Randfeuerpatronen | 
Marke »BOMBE« 


Zündhütchen aller Art 


erstklassige Qualitäts- 
ausführung 


Berlin-Karlsruher Industrie-Werke Akt-Ges, 


(früher Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken) 
Karlsruhe in Baden 


Fabrikation aller Arten von unechter Bijouterie in a'len Preis- 
lagen. Täglich Neuheiten. Spezialität: Ohrringe, Glasperlen- 
kolliers, Fingerringe, Broschen. Hutshmuck, Kleidershmuck, 
Armbänder, Schuhschnallen, Manschettenknöpfe, Kravatten- 
nadeln, Glasknöpfe und Glasperlen. Kollektion nur gegen 
Voreinsendung von USA Dollars 25 bis 50. 


R. MELNIK/GABLONZ a. N. (CZECH O SLOVAKIA) Fabrikation 
von feinem 


Haarschmuck. 


Schreibmaschine „Thurintia” 


der tausendfache Verkauf und die 
oßen Nachbestellungen sprechen 
ür die gute Qualität, Vertreter 
überall gesucht. 
Göttig, Gera ~ Reuss 


Bijouterien z 

Spielwaren 7 inge 3 

ZONOPHON A.-G. i, ;Bandonions ı Konzerinas : 
=== BERLIN-LICHTENBERG Devotionalien anerkannt beste O-e  # 
e nos | meimei . ange sorm, &. F. bus; 


Katalog Nr. 30 in 4 Sprachen | % enplatz 2. 
kostenlos £ CHEMNITZ 1. 8 am be — 2 
Korrespondenz # Gegr. 1819. Telegr.-Adr.: rm 
in allen Sprachen 22 


* 

- $: iger Export nach allen Ländern. f 
Sims & Mayer Bon HERD 
| Berlin SW 68, Dept. 6 aan 


AANNAM ANAONA UATT ANNE 


SPRECHMASCHINEN 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


n 


PUPPEN A= 


Spez.: Gelenkpuppen, Steh- 
u. Sit babys, Engelspuppen 
in allen Größen sowie 
sprechende Puppen usw. 
liefern laufend u preiswert 


| 
Gessert, Schmidt & Co., G. m. b. f. ALBERT SCHELER 
Spielwarenfabrik, Engelsbach i. Th, | Steinach (Thür) 
| 


Kr. Waltershausen $ 8 
ONIIAUIINININIENITIININIINDUHNIIINDEEDNILUNIEITTIDEILIKLUNIIADN | 


Vogtl. Musik - Instrumenten + Fabrik 
Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen Nr. 111 / Deu 


Grösste Leistungsfähigkeitl 
Export nach allen Ländern! 


Gekleidete und ungekleidete 
Puppen aller Art v. sämt.iche 
Thüringer Spielwaren 
liefert 


Gegründet 1885 
Katalog auf Verlangen! 
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RUDOLF APEL 
Oberlind (Thüringen) 
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Otio L.Wohlr: ne Metall-Kapseln 
Ol. Wohlrab, Unfersachsenberg J. Sa. für Wein-, Kognak-, Whisky- etc. Flaschen 
Musikwareniabrik liefert prompt in geschmackvoller Ausführung 


Spez.: Accordeo 
Musikspielwaren. 


Rheinische Metallkapsel- Fabrik 
Schröder Q Co. 7 Wiesbaden -· Dotzheim 


ns, Concertinas, Mundharmonicas, 
Musterkollektion gegen $ 20.00 
oder Gegenwert 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bzeichen u. Medaillen luminlum-Schmuck 
Pz = 
5 Medaillons, Broschen. A Humaan amg 5e MR fokereimaschinen, ade - Einrichtungen 
Blusennadeln, Finger- S r Far Er Dr gin.-Drehhebet 4 
fert gut und 8 pagyr, Tierarzneimittel, Knetmaschinen 
ringe liefert in erstklassiger Parfümerien Kosmetik Eberhardt’, billie 
Bu Nenn Ausführung Ed, Gross Nachf., Breslau 9. stem für 1 
Schauerte & Kleine, Rudolf Kayser, I l] alle Teige. 
Metallwarenfabrik, Aluminium- u. Metallwaren- schenaufberel- I 
Lüdenscheid. fabrik, Altena I. W. 10. tungsanlagen s.Rück- verkauft © 
gewinnen von Koks u. Exportart. © 
Kohle. Pried. Krupp Gruson- | en. 
bzlehbllder. iuminium-Koch.- werk A.-G. Magdeburg 17. nges. 
— —— wsschirre, Massen- Lieferbar 
a roemer artikel f 4 801. i. all. m „E 10 y 0 
Bäcking, Nürnberg -d. nachZeichng. liche Arten Größen. ` | ee De Re 
und Muster, Perlen-Kolliers Tüchtige Vertreter gesucht. Dresden-A j 16. ri 
Schaufenster. Christbaumschmuck og G. L. Eberhardt, Maschinen- T, 
bziehbillder für alle Plelscheriad Glas-Massenartikel O: : Großbetrieh . alle Saalo), f 
Branchen, Abziehader- erlad.- nach Must. u. Zeichn. und Konditoreimaschinen. 


Einr ichtungen, Bedarfsartik, Fabrikation u. Export. Vertr. 


papiere, Buntglaspapiere 
für Pharmazie u. Chirurgie. | gesucht. A. Müller-Zschach, 


Berliner Kunstverlag 


Ber 
„Condor“ 


David Loeser, Berlin SO 18, Lauscha 1. Thür. B äockoreim für Gas- 
U ge grinlumwarenfabrik Ambos, Dreh- und 
Hof JII, Zimmer 191. G. m. b. H., Dresden- A. 3, uskunftel Preiss,| hebeiknet. 
Augsburger Straße 79. A „Welt-Detekuv“, Berlin| maschinen Kohlenheizung, 
gründet 1898. | W.65a, Kleiststraße 38. 2 89055 125 Badewannen 
Abt. I. Auskünfte, Ermitt- Schlag- ne A aller Art. 


maschinen, Tei teilmaschi- 

nen. Walzenreibmasch. usw. |Conrad & Grübler, 
„Habämta’, Hallesche Berlin 8 
Bückereimaschinenfabrik. = 

Ammendortf 21 b. Halle a. 8. 


lungen über Vorleben, Fa- 


chen d. In- u. Auslandes. 
. milien-, Vermögens verhält. 


Friedels Adressen- Verlag. 
Leipzig. Birkenstr. 7. 


A aller Bran- 


ındustrie- und Feuer- nisse, Verbleib von Per- 
serksfabriken. Gebrüder | sonen (auch welche ver- 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. schollen), Auffindung von 
Angehörigen, Nachweis v. 
Erbschaften usw. Ferner 


dressen, aktuelle, aller R adewannon, 


Kinderwannen, Sitz- 


Branchen, Stände und Iuminlum - Pulver, N = Be äckereimaschinen wannen, Kesselöfen. 
Berufszweige, sowie Ex- Aluminium-Follen (Zinn. Kurorten usw.) zwecks Be- und Oefen 4 


und Importeure aller Bran- folien. Kupferfol.-Era.). schaffung v. Prozeßmate- „Herbst“ allen voran. Ex- 


für alle Münzsorten. Katalog 8 E zu Diensten. 


& Co 
Ae Bincien und Heyne & Co., München 4, 


Hoening 4 
Maschinenfabrik, Dortmund. 


Apotheken - Einrichtung. Neuhauser Str. 50. 
E. KA. Hasche. Hamburgi. 
Siehe Inserat Seite 1483. 


= | 
chen vom gesamten Aus. M. Fart & Oo. A.-G., rial! Ueberwachung von port nach allen Weltteilen. 
i yeru. Betrieben. 
* lande liefert seit jetzt Abt. II. Geschäfts-, Handels. F. Herbst & Co., i 
Y Ki 7 i ? 4 Halle a. 8. 
N 37 Jahren Kredit-Auskünfte, einzeln - 8., 
Iuminlum-Kämme M. 5.—, 25 Stück M. 75.- |Spezialfabrik für Bäckerel- 
August F. Brode, Berlin 8 14, füh für ganz Europa. Eintrei- maschinen u. Oefen. Spesial-Erzeugnisse, Stahl- 
Dresdner Str. 80 in allen Ausführungen, bung von Forderungen Gegründet 1874. blech - hochglansemallliert. 
en: poliert u. farbig. überall. l Ranke-Export G. m. b. H., 
5 D "Tenbezugsqueiien in jeder | Ackerel- und Kon.| bf. Ber. Kön 
paka- u. Alpaka- | Branche. ehr 2 en u | 
_ IIkerbestocko u. Metallwerk G. m. b. H. Tausende trelwillige Aner- Sala Den, anir- i arometer allor Art. 
— eigeräte, Nuttlar (Ruhr), kennungen. Gegründet 1905. schinen, arographen, Thermo- 
Wirk- u. ‚graphen, ayege | 
Auspreß- & Hygrometer u. 
utomaten. i Höhenmesser. 
N noden-Batterlen fur Geschicklichkeits, Tefehinen, Möller, 
dralitiose Telelonie Teilmasch., 
Pála, Kodes & Co.. Verkaufs-, Mandel- Oshmichen i 
Hamburg 14. Wiege-, Reib- & Co., | 
Spiel- maschinen. & Hamburg- 
Automaten Eismaschinen. Stellingen 17. 
i 
3 


acköfenu.Bäckerei- 
maschinen f. d. Export 


= a 


Christian Gottlieb Weliner, 
Aktiengesellschatt, 
Auer ammer b. Aue 1. Sa. 


Primax- 
Batterien für Radio, 
Anodenbatterien, Heiz- 
batterien, Taschenlampen- 
batterien, nur beste Quali- 
tätsware mit größter Aus- 
dauer und Erholung liefert 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


utomobll- u. Motor- 
ö rad -Zubehör i 
Aer de für Wasse r. Auto - Zubehör Neuheiten 
a.. 


— 


Gas u. Dampf, — | Las 
H as RA Br Tei en Kr aftfahrzoug-Zubehöőr 
ile x i annheim 1 
ae Bu Kaiserring 40 (Deutschland). 
schellen, Kondens- Katalog gratis. 
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linaka- und Alpaka- 


bscheid Pe A Bi een 
wasscTabscheider, 11 * rt, isenbahnschwel- 
| Tafel- HE rA katalog 3 J. | Zubehör 4 und Eisenbahn-Material. ; 
N $ k F Dampfbacköfen all. Art mit R. Schenk & Co., Hamburg 8, 1 
geräte Armaturenwer aller Art, abrikation. nF a 5 | 
N Mairich-Halb-Gas-Feuerung Gr. Reichenstr. 32. 
Fr. K Bopp & Reuther, Mannheim- | Illustr. Katalog 160 Seiten. sind Großkohlenersparer d. 
Thomas, Waldhof. Klaass & Sachtleben. garant. Höchstleistung. Ver- 
Solingen Magdeburg 2. treter an all. Plätz. gesucht. eleuchtunas- 
Klauberger Mairich A.-G., körper für 
s Î A che 3 
Straße 26, ufschnittschneido- utomobit - Zubehör Berlin-Weißensee sie es | 
Besteckfabrik. maschinen, Speck- A aller Art, Dichtungen, Der Kombi = 
schneidemaschinen, S:hrauben,Nieten,Büch- er omy D. R. p Rüster j 
-sel Brot- u. Zwiebackschneide- Ketten ackofen,,Ago“,3 D.R.P. f 
; 2 sen, Lagermetalle, Kette naten & Gerlinger. | 
i maschinen, Käseschneide- usw. liefert preiswert y n Geia 1 lin SO 26. N. 
* 9 ` è 
À umin.-Goschirre maschinen, RR eee Schneider.. Halle Bäckereien in allen Größen. | Fabrik u. Mu A 
erstklassiger Ausführung a/S., Bergschlagstrasse 27. Heißluftsystem. jet als Quali- sterl.: Kott- } 
ütserzeug- (arena | Luser Ufer 42-43. 


nis unler- EEE 
reicht. Fort- 
währendes 


liefert schnell und be- 

sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer & 
Heissjer, Saalfeld (Saale) 4. 


u SE 


utotumbler schalter 
ein- u. mehrpolig, und 
Antolicht-Zubehjr ete. 


A 


ornsteinwaren, 
Elfenbein- u. Beinwaren, 
wie Halsketten, Kunst. 
gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. . 
Illustrierter Katalog für EI- 


—— — —— 2 2 


explosion, 
einf. Hand- i 
habung, in 30 Minuten back- 


luminlum: bereit, jedes Brennmaterial f i i 
2 enbein und Be is. 
À Koch- (Holz, Torf, Kohle, Abfälle) Kurt Siohbe un 
Keschirre, verwendbar. Ref. in allen Königsberg l. Pr., 


Ländern. Bäckereimaschinen, 
Knetmasch. in allen Größen 
lieferbar. Exp. n. al Länd. 
landsvertr. gesucht. 

Alezanderwerk Konsiı uktionswerk eee Maschinen. und 

A. you der Nahmer Tr Backofenfahrik Gebr. Wenz 
O abrik Graff & Stein | olektroi. Fabrik A. d. A.-G., Nürnberg (Dischl). 
e n .- T) a oJ. 

en Witten-Ruhr. Bingen a. Rh. Tel.-Adr.Agowerk Nürnberg. 


Reiskummen u. Luisenhöh 7. 


sonstige Klein- 
artikel. 


Publ & Birkel. 
Metallwarenfbr., 


ensgmünd 
b. Nürnberg. 


oettstellen. 
Gebr. Hauers, 
Hannovcr. 


U w 00 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


x lechwaren, Konser- Haar- üchər, neu und anti- ur e aua 
ljoutorie. R en-. Zixafettendosen. B- ennscharen. B auarisch. Spezialgebiete: B e 
Kreolen- Tee-, Kaffee- u. Kakao- Kunst, Technik. Sprach. löscher 
dosen, Reklameartlk., Plakate wissenschaft, Geschickte | in allen Aus- 4 
Ohrringe, Deuisches Blechwarenwerk. Medizin. Kataloge gratis u.] führungen 
Sleepers, A.-G., Braunschweig. Tel. franko. Henschel & Müller, u. Sonstige 
Obrgehänge. Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. Bureauartikel.— 
Gustav Hartmann. 
H. Zeheimayr, Rochlitz-E, in Sachser, 
Bijouterie-Fabrik, i Fabrik für Kontor- 
Oberstein an der Nahe. Bere: Adolf Hoffmann, Herges- B ücher und Zeichengerät. 
Kopierstifte Hallenberg 20 (Deutschland). 3 allen Wissens- 
r. Federhalter. 
Ilard-Bälle (Elfenbein . C. Kurz, gebieten liefert der Ursten und Pinsel 
u. Imitation). Queues u. a. riefmarken. Hansa Buchhandel aller Arten bietet an zu 
alle Billardartikel f. d. Nürnber Einkauf Carl Henry Hoym, günstigen Preisen. 
. h öd & g. u * y y 
ganze Welt. Schröder Tausch. Hamburg 24. Bruno Maennel, Bürsten- u. 


Kartzke, Dresden-Laubegast 
Größte Spez.-Fabr. d. Weit. 


Gegr. 1884. Preislist. A. W. umen: T 7 zehn, Alben. Kataloge, Lupen, 
Gegründet 1824. 2 Klebefalze, Pinzetten etc. 

f Hutblumen, 1000 versch. all. Länder M. 5.— Müllerel- 
ljouterle. Superior- Federn 2000 0 .. * ” 20.— li An. 
Imitationsperlen als Dekorations- ( 30 „ Altdeutschl. „ 7.50 ürsten aller 

a an Mar blumen. ao g rans. Kol. „ 3.— Spezialität: 
sivperien fabrizie alien orto extra, h b. n ; A 
Qualitäten und Arten Kolor erter — B a Anfrg Plansichterblrsten. 
Perlenfabrik Braut- a runo Heimann. — Preisliste kostenlos. — 
Kom A 7 Leipzig, Nürnberger Str. / A. 


REN) 


Kränze, Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 


Heinrich Heinz, Saalfeld, 

Saule (Deutschland). schmuck l 

u. Dekoration. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze. prä par. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 


Bech, für Zimm 


llouterie in A 
Emaille, Bole- . pepe 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 


$3 an. 


Zeitung u. Prels- 


liste über Briefm., 


— 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11, 


Bat Feutrere" Spezia- 


metall in all. Qual. f. Litho- 
graphle, Buchdruck usw 
Alle Sorten für Dekorations- 


Bente air Quat Blait- 


Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher jeder Art nacb 
allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


E. Friedrich & Co., Buch 
export, Bremen, Postf. 477 


Pinselfabrik. 


i. Sa., Seminarstr. 4. 


Frankenberg 


terbürsten, 


Zeitz, Deutschland. 


Verlangen Sie bitte Preis- 


listen mit Abbildungen. 


ürsten fur Brauerelen, 
Beete, ge 
len u. Landwi 


Mustersendungen von £ 3 BT end ese 3 rf 
bis E 10 und h : x un ausch ortbuchhandlung 
Pe Ernst Müller, Nürnberg, A. Blencke & Co.. Atberi--Teichmase, 
Sulzbacher Straße 57. Hamburg. Spezialfabrik für Plansich- 


gegründet 18, 


rtschaft. 


Nr. 218 


. artikel. Kata- u. Malerzwecke. M. Brünn icher sonor Art, aa * 
B. Tu. NVV7ꝛ7 aaa 1 A Bar De eir, Zeii riE „ 
„Anaplas“ wirken wie gu Di x y -| Brauerei- ei-Fa 
Örigin.-Velgemälde und Ener ten. Oscar Enoch, Export- nn Mahler.Heidelberg II. 


Buchhandlung, Hamburg 1, 


ue h b i n d ere 1 2 Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Aelteste u. leistungsfähigste 
Maschinon aller Art. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
Spezialfabrik Deutschlands. 


werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 


Katal. Anaplas-Akt.-Ges., (Blumenschmidt). Prausse & Oo. A.-G., Verlangen Sie uns, ilustr. 
Hamburg 11D. —ͤ [0 Leipzig 63. Spezialkat. A. — Korresp 
Poher; a Ta za engl., span., ital. fra. 
ohrkräne. Gesamteio- port- u, Verlagsbuch- 
lider, Kunstblätter, B richtung A ur. ve uchdruckerel- handlung A.-G., Bremen. 
Kunstbeilagen für Buch- von Tief- u. Flachboh- maschinen, Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: elluloldspieiwaren 
und Zeitschrift, Karton- rungen, Seilschlagbohrappa- neu und gebraucht. | Buchhalem.Die weltbekannte außer Syndikat. Frans 
nagen u. Bilder für Karton- |rate, Schürfbohrmaschinen. Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. Lieferantin aller deutschen Krebs, Gummiw.-Indust. 
nagen, Haussegen, religiöse | Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf. Bücher, Zeitschriften, Musi-| Hannover C., Burgstr. & 
Bilder, Künstlerpostkarten, | apparate, Gestänge, Schwer. kalien, Kunstblätter. Lehr- 
Postkarten mit Ansichten, stangen, Bohrwerkzeug, uchdruckerei- und mittel. — Sonderdienst für 
Wnihnachtskarten, Bücher, Bohrrohre, Meißel, uchbinderel - Ma- auslandsdeutsche Vereine, für homikalien. 
Kalenderbilder, Kataloge, Tiefbohrbedarf Aktiengesell- schinen. Emil Kahle. Bibliotheken u. für Wieder- Export — Import. 
Klischees für Verlag u. In. schaft. Lehrte 4b. Hannover. | Leipzig-Paunsdorf. Jährliche verkäufer. — Drei eig. Kata- ki no Groslabrixathon | 
dustrie, besonders für Far-| Telegr.-Adresse: Tiebag. | Produkt. ca. 2000 Maschinen. |log-Zeitschriften. Zusendung che und pharmaseu- ` 
dendruek, empf. Richard nach allen Ländern der Erde | Technisc Ai mikallen. | 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr kostenlos gegen Angabe der tische 


Adresse und der besonderen 


(Baden) u. Basel (Schweiz). uchdruck - Metall- 


kostenlos. Be- Einrichtungen, 1 


Š Dr. Jordt & Schade, 155 
ohrer und Bohr e literarischen Interessenge- | Hamburg 3, . 
Binden. preiswert und B Wee à biete. — Wichtigste u. gün- ABC Code et 
Kut. Richtmann & Cie., |Setzschiffe.Format- stixste Bezugsverbindg. für] Telegr.-Adr.: Che 
iskultmaschinen. Werkzeugfabrik. Remscheid, stege usw. fabrizier jeden gebildeten Auslands- __— — — — —  — ———— 
nu 25 5 a. ne : G. E. Reinhardt, 5 deutschen. Ikalien techn. 
Maschinenfabrik. Leinzig-Connewitz 115a. a A C ane ein u. ne 
— — ee , ügelelsen. mische F einchemikalr 
uchdruckschriften, B Eigene Großtabrikaft 
loohemballage- ohrer aller Art für Holz B Einfassungen, Messing- F. W. Grosse, 
„„ 5 u. Metall. Fried. August linien. Bauersche Görlitz 1, Schlesien 
Konservendos. a. Weißblsch "a Mühlhoff. Hagen I. Westi. Gleßerel. Frankfurt a. M. — re | 
Fleischerei-Maschinen. — — Export — 
ei gen ücher und Zelt- L. d. Hainlin Nachfg., hemikallen. u. pharm. 
schriften. Schnellste | Stuttgart. Vertret. gesucht. Ge ilalien; Drogen. 
Lieferung durch die sämtliche Arzneiware | 
onbonmaschinen. | Nicolaische Buchhandlung M. R. Marcus, Hamburg | 
Borstell & Reimarus, untglaspapier, Etabliert 1897. N El. 
- Gegr. 1713 — Berlin NW 7. B Vitrauphanie, Stained Sumarberg. ABC- C 
Preisverzeich. Glass Paper. H. Schulte- 

5 Br Hemmis, Düsseldorf 77. t- 
nisse und Bü- hi u.zahnärz 
cherankündi- C iche nstr nente, 
gungen un- flege-. 

; „Box" Krankenp aus- 
. B Seireinmaseninetisene, toriumsbedarf,Krankenh 


; E Schreibtische Jalousie- Bam 
Richard Heike, Maschinen | H. Lichtenberg, u | sondere Wün- schränke, Aktenständer. |E. & A. Busch Seite 1488. 
B, 11 nnd Kesselschmiede, Magdeburg N 27. eche erbeten! Br» Zu Siehe Inser 
er in-Hohsnschönhausen E. A Auskünfte bereitwilligst. ’ = EEE RT | i 
—— chmu 
5 hristbaums und 
Be arunan BU „ a ücher aller Wissens- Ce Lrapthalter. 
aede j 3 ee Al ji gener ToD- ' rebiete lief. se i à — alte, ill. 
' EN | C fabrikation sowie andere 1 ne E= künstl. Christbäume. BL 
| sen. Anton Reiche. . 5 liefern Ertel, pabßten e iei nein: * Preise. brlieinnrg 5 . 
Dresden- A. 27. Br aaa 0. 9 m b. H., Alexander Kochler, Dresden, Golthold Heinz, fabrik Burch e 10. | 
“ZPNEhebergstr.9. Abteilung Auslandversand. Johanngeorgenstait i. Sa. Halle a. d. 
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ff 


und In 


20. Mai 1925 


delsteine. 
C. W. Keßler Söhne, 


O Girlanden usw. 


rahtbür 
Zwecke der Industrie u. E 
Landwirtschaft in 
M. Brünn & Co., A.-G., IN T N g 
Fürth i. Bayern. 


NA EN. 


6 


Hülsen-Maschinen u. alle 


Bank, Idar. 


— = 


11 
Hilfs-Maschinen für dis In Material u. Verarbeitung. isenbahn-Falrkarten, 
HeidelbergerBürsten-Fabrik Verkaufsschränke. 

| Gallus Mahler, Heidelberg III. 

Aelteste u. leistungsfähigste Fabrik f. 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. B. __ Korresp.: 


Zigaretten-Industrie, 


„Universelle“, 


Dresden- A. I. 


Gegründet 1870. 


3 — eng., span., ital., französ. iserzeugungsanlag, 

— ö 5 ee u. Kühlmaschinen 

igaretten- Baht f. jed. Verwendungszweck 

maschinen - stetsgröß.Lager.Vertret.ges. 

C bis 45000 Stück stie Flechtmaschinen Georg Müller, Maschinen- 
zur Herstellung von 


liche Leistung, „Triumph“, fabrik, Magdeburg-W. 3 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 
Messerschleifmaschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 


6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas— 


geflechten, Hilfsmaschinen. E“ u. Kühl-Anlagen 


J. Ruppel, G. m. b. H., für jede Industrie und 
Maschinenfabrik u. Gieße- jedes Gewerbe. 
reien, Ludwigshafen a. Nh. Besondere Spezialität: 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. Kleinkältemaschinen. 


g i Alpine Masch.-Fbr., 
D Augsburg. 
Pressen „Kuhne“, Auslandsvertreter gesucht. 
D. R. P. u. Ausl.-Patente. Zune 


hackmaschinen, Reibe- 


Idar, Edelsteinschleiferel 
Import sämtlich. Edelsteine, 
roh u, geschliffen, Telegr.: 
Steinkeßler. Bank: Deutsche 


Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, 
Eisenbahn bedarf. 


lektrische 
F Flaschenzüge, 
4 bis S t Tragkraft, 
geeignet für 
Betriebe 
I jeder Art. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide. 
maschinen, Messer- u.Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


oupon 
Ringe und Bänder. 


Ellermann & Co., 
Hannover-D., 
Gummiwarenfabrik. 


—— 
achpappe „Bilumi. 
tekt“, teerfrei, daher ni» 

tropfend, Auß. haltbar in 


jed. Klima erprobt, i.Somme- 
kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
wie Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


— We 


Dr etarer 
rmaturen, 
Reflektions- Was. 
Serstands-Anzeiger, 
wie Bild, oder in 
Verbindung mit 
Hahnköpfen. Ab- 
Perr-Rückschlag- 
u. Sicherheitsventile, 
njektoren, Mano- 
meter usw, Preis- 
listen auf Wunsch. 


Paul Klinger, 
Berlin 0 27. 
(Germany). 


— a T —— 


D S mag - Zuge . 
M bis 5t Tragkraft, 
die besten 
elektr. 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 

— 
eXtrinfabrik- 

Einrichtungen. 


W. H. Uhland. G. m. b. H. 
Leipeig. Gegründet 1887. 


u —˙¹A—— m _ 
De ee etre, 


kür Dampf, Wasser, Gas 

” ete. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
Windedichtungen. 
anganesit- Werke, 

G. m. b. H., Hamburg 36. 


— 
D ate an en, Möbel- 


stoffe und Gobelins. 
C. Lippmann & Co., 


Mechan. Weberei u. Stickerei, 


ainichen 1. Sa., P. O. B. 14. 


N Wir bitten bei 


l 
Pai AS 


steine, Cabochons, Fantasie- | lasser, Hebelschalter, Zug- 
| For.nen. Echte Stein-Colliers. 


maschinen, Maismühlen. u — 


lektrische Haus- u. 
Wächterlampe, 
Marke: „Haleu“ 
mit Trockenelement. 

100 Stunden — 
Brenn— 
dauer, 

1 Jahr 

Garantie, 


Siehe Heft 20, Seite 1374. Ane Fleisch 
IEN | 


FR a 7° 
Firma Wilhelm Kuhne, 
Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein— 
richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen, 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, mit 


rehbänke. Fleischsaft- und Zitronen- | Garantie- 
Maschinenfabrik pressen, Brotschneidemaschi— schein 


u. Eisengießerei, nen, Bohnenschneidemaschi- ; 
Druidenau, Aus. Erzgeb. nen, Messer- und Gabelputz- | Preis nur 


— — maschinen, Haushalt- und . 1 


> s > . 
1 TSONENW agen usw, 
D rehbänke. Pe 8 


Boi Großabnahme 


G. A. Bräuer & Co., Alexanderwerk 
hohe Rabatte. 


Chemnitz i. Sachsen 14. A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin 8 14. 
— 2 ET Hans Leupold, 


risiert. 


lektromotoren, Dy- 
namos, Meßinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
irius m. b. H., Leipzig. 


jan 


Demag-Duisburg. | 


Ifenbein-Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren) 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


maille- - A 
waren 


aller Art — 
liefern 2 


Preiswert — 
und 
schnell 
Brunöhler 
& Co,, 
Bottrop 
in Westf. 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


E rz - Aufbereitungs- 


ssenzen für alkohol. 

freie und alkoholische 

Getränke, Nahrungsmit- 
telfarben, flüssig u. pulve- 
Dr. L, Scholvien, 
Essenzenfabrik, Berlin S14, 
Stallschreiberstr, Sa. 


iszellen, Metallwarenfabrik, 
F doppelt verbleit, Chemnitz. 
Spezialfabrik für Leit- und Westfalenwerk, lektr. Bügeleisen 
| Leitzugspindel-Drehbänke Kreuztal, „K Ep 
seit 35 Jahren. Präzisions- i N85 
arbeit. Kreis Siegen. | Modell „C“, das Quali- 
= z í —ͤ — | täts-Erzeugnis, äußerst spar- 
a sam, hochfein vernickelt.“ 
T ABON, 1 nn i Enorm haltbar 
sowie ätherische Oele u. Apparate. ) í . 
Essenzen. Ventilatoren, Haartrock- 
E. & A. Hasche Hamburg 1. ner, Wärmestrahler, Näh- 


Siehe Inserat Seite 1483. maschinenmotoren, Vibra- 


2 l : = toren ete. 


Apparatebau Akt.-Ges. 
Dann aller Art, 


| Kracker & Co., 
Kataloge, Bücher in all. Nürnberg 41, Siegfriedstr. 


Konrad Hanf, 


Druckerei, Hamburg Ba. 


Sprachen. 
Elektrowerk Dusslingen C. 


(Württbg.). 
Gebr. Rilling. 


Beleuch- 
u tungs- 

üngerfabrik-Einrich- Artikel. Halb- 

tungen. Fried. r watt-Armaturen, 
Grusonwerk A.-G., Reflektoren, 


| Decken- 
Magdeburg 17. beleuchtungen, 


E lektrische 


2 lektr 2 
=. Schalenhalter. | Dauer-Sicherungen 
A | reg Pendel, Wand- aller Art liefert als 
E delsteine, | b arme. à ee 13 

i tünstlich, | ii Jacob, Zwickau Herber chu Pr, 
echt, künstlich,| Gebrüder loba ı W. | 


i. Sa. 44, Metallwarenfabrik | 
und Ermaillierwerk. 
Größen. | — ne 


Farben u. 


Formen, 2 
i A 
A NiE IE 
artikel aller Art. Bedarfsartikel aller 


| 

enten un ahbe Hinz. E ak ıotoren, Zu- Art f. Elektr., Gas u. Pe- | 
Spezialitä Elektromotoren l troleum. Spez. Taschenlam- 

oli i > 7 hör u. Anoden 

echselschalter, Isolierband, | pen m. Zube e 

ne Kohlenbürsten batterien. Gautzsch, Glüh- | 
Wilhelm | licht-Ges. m. b. H., Ham 
burg 8, Dovenfleth. Telegr.- 


Stahldübel, 
| liefert preiswert 
Schneider, Halle S., Berg- 


Import von Rohsteinen. 
Wilhelm Schütz, 


schlagstrasse 27. Adr.: Glühlicht. 


Tiefenstein-Idar. 


Fe u 
ssenzen aller Art zur 
Herstellung von Limo- 
naden, Zuckerwaren, Li. 

kören, sowie alle Bedarfs- 

artikel liefern 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


rei, Zuckerwaren- und 
Kiüchenzwecke, Liköre, 
Mineralwässer usw. fabri- 
zieren als Spezialität in 
hochwertigen Qualitäten 
Walther & Behringer, Leipzig. 


Es für Kondito— 


tiketten (geprägte), 
Siegelmarken in allen 
Ausführungen. 


Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 

Norddeutsche Stahlstich 

druck-WerkstättenG. m. b. H., 


Hamburg, Alter Wall 68. 


tiketten fabriziert 
E Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


tuis für Bijouterie und 
E alle sonstigen Zwecke 
in Leder und einfacher 
Ausführung, 
Oscar Goldann, 
Etuisfabrik, 
I'menau i. Thür. 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


E xport deutscher Er- 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezüg 2 nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


xtraktions-Anlagen 
rationell angeordnet, mit 


neuartigem Kühler, für 


2 


2252 


EEEN E 
enannua n- 


Oel, Fett u. Leim, sowie 
Knochen - Verkohlungsanla- 
gen, nach eig. Patent, mit 
Tieröl- u. NHs-Gewinnung, 
sehr rentabel, richtet ein 
Ing.-Chem. Hans Raible, 
Heidelberg, Häußerstr. 39. 


gen, Apparate-Bau, 

Pumpen, Lokomobilen, 
Transmissionen, Kapok-Auf— 
bereitungsmaschinen, land— 
wirtschaftliche Maschinen, 
Kaltleim- Rührwerke, Dampf- 
Dextrinier - Anlagen, Lack- 
und Farbrührwerke mit 
elektr. Einzelantrieb, Appa- 
rate zur Herstellung zwei- 
seitiger Schmirgelleinen, 
autogene Schweißung, Eisen- 
konstruktionen, technische 

Bedarfsartikel. 

H. Dreyer & Sohn, 
Maschinenbau- Anstalt, 
Potsdam, 

Am Kanal 10. 


Gegründet 1876. 
Telephon 3234. 


F gen Einrichtun- 


F ahrräder 


Ferrräder und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 

Berlin N 24, 
Große Hamburger Str. 32. 


Kohle- 


arbbänder, 
papiere. 


Aelteste SEMPER 
Fabrik des Ei. 
Kontinents, Am 
eig. Weberei, 8 
gegr. 1795, VERUM 
Molineus&Co., 
Barmen, 
Feste Kohlepa- 
niere, Stempelkissen usw. 
f. jed. Klima geeign., fabr. 


Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr. f. Farbb., Kohlepap. usw. 


Kohle papier. 
Vervielfälti- 
ger. Original Greit. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf, 


= arbbänder, 


arben, giftfrei. auch 

vegetabilisch, f. Genuß- 

mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. 4. 


arben für Industrie u. 
Gewerbe. 


„Sigurd“. Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 


Verlangen Sie Offerte. 
„Sigurd“-Gesellschaft, 


Cassel 280. 


Fanrradzubenörteite 


sowie Schrauben für alle 


Zwecke fabrizieren schnell 
u. preisw. Liebergeld & Co, 


Wutha i. Thür. 


ahrrad-Kleider- 
Schutznetze. 


D.R.G.M. D. R. G. M. 


| 
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£ 33 eee “u N 
y a à TA á 


Spitzen- und Netzgewebe 
maschinell hergestellt 


| Esslingen a. N. 


u. Zinkfarben. Griessdorf & 
Rabe, GmbH., Farbenfabrik. 
Reichenbach 3 0.-L. Telegr. 
Grisdora. ABC Code 5.u.6.Ed. 


= arbmühlen, 
langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


age Unterleg- 


scheiben, Federn und 


Splinte in 


— 
G= 


Wilh. Hedtmann, G.m.b.H., 
Kabel in Westfalen, 


Eisen- u. Stahlwarenfabrik. 


all. Abmess. 


F eien und Raspeln, 

erstklassige Qualität. | 
AN Welt- Friedr. Dick 

F. DW marke G. m. b. H., | 
Feilenfabrik, 
(Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. | 


vi und Seide 
/ tınallen Preislaren 
| Hermann Schmilz, Barmen, 
Text l Posamentenfabrik. 

A Dt "ahrradnetz: 


fahr 
1 i 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt_Mettsche Export-Revye Bezug zu nehmen. 


enster, schmiedeeis,, 

R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


F g uer zeuge, Rasier- 

klingen, Haar- u. Bart- 

schermaschinen, Spezial- 
fabrikate. 

E. Wieden & Co., A.-G., 


Merscheid- Solingen. 


-| Korrespondenz in 


Das Echo 


F euerlöscher 
„Wintrich“ 


löscht alle Entstehungs- 
brände. 


Deutsche 
Feuerlöscherbauanstalt, 
Bensheim 45, Hessen. 


Patent- 
neuheiten in ver- 
schied. Ausfüh- 

rungen, u. Reklame- 

feuerzeuge fabriziert 

Bemy G. m. b. H., 
Nürnberg E., 

Peter-Henlein-Str. 51. 

Musterkollekt. gegen 

Einsendung v. $0.75. 


ilter. : 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


E ilze. 
Marthaus-Filz ist Qua- 


Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, 


litätsware. 


Filzschuh- 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


u. gewerblichen Zweeke. 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


F ilze für alle technisch. 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau i.Sa. 


Reinigungsanlagen 
„Original Weinrich“, 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 


Freinisungsanı und 


tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 


Zentralverkaufsstelle 

Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 

{fremden 


Sprachen. 


laschenzüge, 
elektrische, 14 bis 5 t, 
die leistungs- 
fühigsten 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. | 


leischerei- 
| Ma- z 
schinen. - LLa 


Gebr. 
A.-G., 


Chemnitz 


Unger 


(Sachsen). 


leis cherei- 
maschinen, 
Fleischschneidemasch., 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


leischerei- 

Maschinen, 

Maschinen für Wurstfa- 

briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


Fi masenin: 


Wand- 


Maismühlen, 
Kaffeemühl., Frucht-, Fleisch- 


nen, 


saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
balt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


„Spirale“, 
Stift, 
allen 


F liegenfänger Bohr- und 


oder ohne 
Jahren in 


mit 
seit vielen 


Weltteilen bestens bewährt. | 


Cultur- | 
allen Kultı gewerbe. 


Chirurgie. 


Lieferbar in 
sprachen. 2 Jahre 


Chemopharm G. m, b. H., 


Garantie. 


(früher Fliegenfängerfabrik | 


H.), 


G. m. b. 


Berlin O 27, Markusstr. 50. 


Gegründet 1905. 


E liegenfänger 


in einer jedem Klima 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 
Max Dametz, G. m. 
Zeitz 76. 


P j 
liefert | 
scit mehr als 20 Jahren | 


b. H., | 


Nr. 2184 


liegenteller - Origi- 
nal-Marke, giftig, v. 
phänomen. Wirksamkeit, 
tötet auch sicher Moskitos, 
Schwaben usw. — Zimmer, 
in welchen feuchte Mucki- 
Teller 
liegen, 
bleiben 
dauernd 
fliegenfrei. 
Muster 
gegen 
Einsendg. 
v. ½ Dollar 
od. Gegenw. 
Alleiniger Fabrikant 
Adolf Born, Halle a. d. Saale. 


tropen beständig. 2 Jahre 


F liegenfänger Araba 
lagerfähig. viel Anerkg. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
Leipziger Messe „Hohmann; 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Nr. 894/98. 


dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Dureh 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“, 


Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


F liegenfänger mit 


AR 


Fa 


in erstklassiger, fang- 
kräftiger und lagerfähiger 
Qualitätsware liefert zu vor- 
teilhaften Preisen 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


el 
F Iag Pianos. 
ass 


Hervorragend begutachtet. 
Heinrich Arnold, 
Pianofortefabrik, 

Darmstadt, 
Wilhelminenstraße 9. 


— — L 


Klein- 

F räswerkzeuge 
für bieg- 
same 
Wellen, 


Fräs- 
maschi- 
nen, für 
Industrie, 
Kunst- 


Spezial- 


C. Holz & R. Streib, 
fabrik, Pforzheim, Baden. 


ülltederhalter. 
Füllbleistifte aus 
lith und Metall. 


Gala- 


Schreibgarnituren. 


& Co., Köln 8. 
Te Str. 14. 


20. Mai 1925 


üllbleistitfte, 
F Stift 


vereinigt: 


Ein 


tot-, Blau-, 
Kopier-, Blei- 
stikt. 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 
Magdeburg-S. 


la Qualität. 
Nielson-Werk G.m. b. H., 
Hamburg-Blankenese B. 


alalith. Fabrikation 
Ge Nähgarnituren, Par- 
fümflakons, Zigaretten- 
spitzen, Manicures 
und alle anderen A > 
Gegenstände in Ga- 
lalith-Büchsen und 


sonstige Galalith- 
fabrikate. 


F 


Grünstein, Klein & Co., 
G. m. b. Hz Nürnberg 20. 
Muster gegen Einsendung 

von Mark 10.—. 


zu bes. gunst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


G Messer, 
arten- 
Scheren 


Garantiequalität. 


Flora-Werk sa 
Dresden 21. 


ee panike J. Art 


Freeride 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS.- Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G.m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 


für Luft u. Gas, Druck u. 
Vakuum bis 6 m. W.8. 
Alexander Monskl. 


868 


Ellenburg-A. 
eldschränke, 
Geld- - 

kisten. 
C. Rob. 


Drechsler 
& Wagner. 


b. Chemnitz 
Sachsen. 


Cn 


Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A.- G., 
Berlin N 20. 


| —— 


Geld- 
schrank werke H. F. Poltz, 


Oeser 
Düsseldorf B. 439 D., 


liefern ihre 


mn > 


— 


41 


lis 


| Geldschränke, 

schränke u. 

sofort ab Lager. Tel.-Adr 
Peltzwerk Düsseldorf. 


weltbekannten 


Wandgeld- 
Stahlkassetten 


laserdiamanten 
offeriert 
| Georg Tesch, Berlin 
SW 61, Blücherstraße 68. 


| läser. 
Kristalt- 
und Kunstgläser 
Josephinenhütte A.-G. 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Gräflich Schaffgotsch'sche 
Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 

Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte, Peiersdorf. 
Kristallglasschleifereien 

Noumann & Staebe, Herms- 

dorf. Sitz: Petersdorf I. Rsgb. 

Gebrauchs- und Ziergläser 

in Hartkristall und Blei- 

kristall in edelsten Formen. 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 

Vertreter in allen Kultur- 

ländern. 


(s1aschränke, 


Ostertag-Werk e, 


Geldschrankfabrik, 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


eldschränke. 


t 


W 
Bode Geldschrankfabriken 
A.-G.. Hannover. 


eldzählmaschinen 
G NeueGeldzählmaschinen 
Gesellschaft m. b. H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21 
Vertreter gesucht! 


| erbereimaschinen. 
Badische 


Maschinenfabrik, 
Durlach. 


Schloß- G Aian 
| 


richtungen. 
W H. Uhland, G. m. b. H 
Leipzig. Gexründet 1867. 


G lucosefabrik-Ein- 


G lühkörper 
für alle Gasarten in 
allen Formen und Größen. 
Butzke’s Gasglühlicht- 
Aktiengesellschaft, 


Berlin S 42. 


sowie Po- 
litur-, Alhambra- u. Ta- 
petenleisten fabrizieren u. 


exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


old- und Politur- 
leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 


Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. 


oldschmiede-Werk- 
zeuge, Walzen, Feilen, | 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


raphit (in Stücken. 
U gemahlen), Flocken- 

Pudergraphit für alle 
Industriezwecke. Chemische 
Werke Brockhues A.-G., 
Export-Kontor, Hamburg 8, 
Neue Gröninger Str. 15. 


ummifabrik - Einrich- 
Gr Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


G ummi - Spieiwaren, 


Bälle, Puppen, Scherz- 
artikel. Techn., chirurg. 
und Fahrrad-Artikel. 


Sachsland Gummiwaren- 


= fabrik, Bürgel i. Thür. 
ießereimaschinen | u 
G und -einrichtungen. sıkmiwaren 
Badische aus Hart- und 
Maschinenfabrik, Durlach. U Weichgumml. 
— = — nahtlose Gummiwa- 
tren, Krankenpflege- 
ießformen | Artikel. 
G *** Art für Zinn, Blei Ohse & Monscheuer Nig. 
usw. fabriziert Bartels& Rieger, Köln-Rh.6. 
A. Schmiedt & Sohn, Illustrierte Preisliste auf 
gegr. 1860, | Wunsch. Gut eingeführte 


Aubing (Bayern). 


| Vertreter gesucht. | 


1493 


ummiwaren. aus - 
G Sämtliche Artikel für H . 


die chirurgische und maschinen, 
sanitäre Branche. 
Bong & Partner, Berlin N 58. 


ummi- 

ferseneinlagen und 

Einlegesohlen fabriziert 
Sally Goldmann. Leipzig 22. 


letzte 
Neuheiten in 
Spangen, 
Nadeln, Zier— 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 


H aarschmuck: 


Wandkaffeen ühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 


auflage. Kompl. nen, Reibemaschinen, Mais- 

Kollektion 5 25. mühlen, Fruchtpressen, Mes- 

oder Gegenwert. ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Reinickendorfer Haushalt- und Personen- 
Kammwaren- Waagen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Industrie, Berlin SW 68. 
— l Remscheid-Berlin S 14. 


aarnetze, 
Sport- 


netze 
aus Beide. 
Gold- und 
Silbergarn 


ausstands-Artikel, 
Klein-Eisenwaren, 

Stahlwaren. 

E. & A. Hasche, Hamburg 1. 


liefert Siehe Inserat Seite 1483. 
Alfred eftpflaster, flüssig 
Hüsser, „Veloxsan“, in der 
Tube antisept., tropen- 

Freiburg 1 beständ. Röbel & Fiedler G. m. 
in Baden. b. H., Chem. Fabr., Leipzig I. 


aarschmuck mit pri- 
ma Similisteinen, Span- 


zen, Nadeln ete, Kamm- aller Art und Demag- 
fabrik Maximilian Graupe, Züge, 
Berlin-Ch., Bleibtreustr. 50. 4 bis 5 t 
Tragkraft. 


H aarschmuck Demag-Duisburg. 


aus Zelluloid in jeder olz-Absätze in roh, 
Art. Illustrierte Muster HI Cant, = 
elle ; loid bezo- g 
und Preislisten gratis. gen sowie 
emailliert. 
Garnier- 
Gebr. Rothschild, schnallen 


u. Schuh- 
anzieher aus 
Celluloid in 
allen Farben, 
Celluloid f.Absatz-Zwischen- 
lagen, Einsteck-Leisten aus 
Celluloid fabriziert 
Carl Baresel Nachf., Berlin 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


und Galalith-Isolierteile 
für Radios, Telephon- 


H artgummi- 


u. Telegraphenbau, Staub- van ne 5 
puster für Flektromotoren NO 43 R., Golinowstraße * 
liefert = = 
Max Theuer, Luisenthal Hage erden ere u. 
A 5 Sägewerksmaschinen all. 
i. Thür. 5. Art. Erfordia Maschinen- 


bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


en 


erstklassige Fabrikate. olzbearbeitungs- 
M. Hörügel maschinen aller Art 
a Ke K fabriziert Elze & Heß, 
e Masch.-Fabrik, Gera-ReußI. 
unc — = — 


Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


Gebrüder Tuchmann. 
Nürnberg. 


H opfen — „Export“. 


Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
1488. 


i luminationslaternen 


Nd — — AANA 2 


! ikafabrik 7 
H eee J agdgeräte! 


holz i. Sa. S. Ins. S. 


Schloßmeinel, 
Klingenthal 5, 


gegt. 1850, SR | 
aus- und Küchen- / 
H geräte, Vorteilhafteste | 
Bezugsquelle in 


Ia Blech- und Holzwaren Joh. Heinrich Blum, 


| sowie Faßhähnen. Friedrich | Jagd - Geräte- und Metall- 
| 


& Wagner, Nürnberg. | waren-Fabrik, 
= Zella-Mehlis I (Thüringen). 


aussegen in allen . 
H N handgestickt, abelfabrik - Einrich- 

beklimmert, Ia Ausfüh- K gen Fried. Krupp, 
rung, billige Preise, fabriz. Grusonwerk A.-G., 
E. Sack, Leipzig, Nostizstr .5, | Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue*iBezug zu hehmetl. 
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affee- Mühle. 
1 — 
Feinmühle ; 
D. R. P. 
mit künstlichen 1 
Mahlsteinen, | 
mahlt mehlfein U 
und spart bis“ 
50% Kaffee. 
Irus werke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling 
& Söhne. 


affeemühlen 


„Favorite“, 
neues Modell, Kugel— 
lagerung, grüßte Leistung, 


geringer Kraftbedarf, feinste 
Vermahlung. 


Karl Zwanger & Co., 
Hamburg 1, 
Raboisen 98. 


Tel.-Adr.: Kazetmaschine. 
K affeemühlen 
(elektrische). 


Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 
vorm. Lübeck & Co, 
Hamburg 22. 
Telegr.-Adr.: 


„Elkawerke’”, 


affee - Schäl- und 
-Poliermaschinen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 


alender: Dauer u. Ab- 
reißkalender. Kunstverl. 
u. Kal.-Fabr. Universum 
V.Knöss, Frankfurt a. M. (E.) 


g lenderrückwände 


KK: O. Brauer Ad, 


Buchholz-Sa. Siebe Ins. 
Seite 1488. 


arneval- u. Scherz- 
artikel,Kotillonartikel, 
Festlichk Dekorationen 
Koallbonbons. 
re, Schreih Biirobedarf 


Ernst Gravenhorst 
Hamburg 11 Habt 


Verlangen Nip 


Krepp Papic- 
UM, 
ipp 
Katalog 


— 


Das Echo 


onserven- 
Art. Armin Henssgen, 


K Amin Fer jeder 
Mettmann (Deutschl.). 


Apparate f. Herstellung 
GrößteSpezialfabrikEuropas. v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr., Verschließmasch, 
arten. Text- u. Preis- ~ 
K ehe für Schaufen- 
ster, beprägt u. blanko. 
Heinrich Fuhr, Berlin S 42. 
Labpulver 


Vertreter gesucht. 
K: Extrakt, 


Käse- u. But- 
terfarbe, Käl- f 
bermagen. 
Rudolf Bayer, 
Chem. Fabrik, 
Berlin-Neukölln 
Biebrichstr. 8. 


äserei-Hilfsstoffe, 


Richard Heike, Maschinen- 
kabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


| K opierpressen 


eks, Schokoladen in be- 
währter, tropenfähiger 
Qualität und Packung. 
Seelberg A.-G., 
Keks- und Schokoladen- 
fabriken, 
Stuttgart, Kronprinzstr. 20B. 


ellerei- 
Ma- 184 = 
schinen. * 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
| Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


1924 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 


Schmiedeeisen. 


Alexanderwerk 
A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


A. von der Nahmer 


nöpfe. Spez.: Grün. | 
horn- und Büffelhorn orbwaren, 
kuöpfe. Fabrikanten: Rohrmöbel. 


‚Meyer & Friedrich. Berlin 
S14, Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder verl. 


K 


Gebr. Gloerfeld, 


Herbert Krietsch. Bautzen. 


— — ä —à—ͤ ꝓäGG—V—— 


nonf fabrik. Uniform- 
und Hosen knöpfe, Ab- 


zeichen, Sterne usw. 
t — orbmöbel. Neueste 


Formen sofort lieferbar 
L. Karas, Korbmöbelfbr., 
Nürnberg, Spitalgasse 1. 


Lüdenscheid i. Westfalen. 


K papier. 
Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 
papier, 
Oelartons. 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 
Daennklein, Hamburg. 


ohle- 


K 


Tel.: 


Kayser & Trenner, erken aller Art, auch 
G. m. b. H., Berlin SW 48. | sämtliche Artikel aus 
Tel Auf. Natiocarbo Berlin. ee Isolier- 
| ABC Code áth Edition. | p ® en huge 
Korkenfabrik F. Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 
ohle panier. 8 — 


K Farbbänder. 
| Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf, 


K i Korkpiaiten Favrixen 
u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


i ork- und Kronen- 
Karen einzeln KAPE 5 
und zusammenhängend, er- 1874 IL 1924 
| m. Leder- u. Metallösen. | schluß H 


HamelnerPapierwarenfabrik Maschinen 


A.-G., Hameln a. d. W. neuesten Patenten. 


nach 


Zur Messe Leipzig: Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
Gr. Reiter IV. 14 
rane jeder Art, Hebe- 

onditoreimaschi- K Werkzeuge., Daumen— 
Kren, Spez. kräfte. Fried. Krupp Gru- 

Drehhebel- sonwerk A.-G., Magdeburg17. 
knetmaschinen, 
einfache und p 
doppelteSchlag- U ugelmühlen in allen 
maschinen,Teig- 7 K Erven Maschinenfabr. | 
teilmaschinen, 


| Walzenreib- 
| maschinen usw 
2 b 
„Hahämfa““ Hallesche 
Bäckereimaschinenfahrik. 
'Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


ugelmühlen j. Größ>. 
Fried. Krupp ürusonwerk 
A. G., Magdeburg 17. 


K 
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Maschinen, Masch. u. 


Roscher. GmbH., Görlitz L 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


K 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres— 
sen, Brotschneide maschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


fugenlos aus Blech ge- 
stanzte bis 40 mm 


580 


Durchmesser. Galerien und 
Bordüren, durchbrochen und 
undurchbrochen, massiv und 
hohl. Presse- und Präge- 
arbeiten aller Art liefert 
Carl Winkler, 
Hanau a. M., 
Gärtnerstraße 39—45. 


Ki aus Metall, hohl, 


unsthorn Neolith in 
Platten und Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 
und bernstein, liefert 
Deutsche Kunsthorn Ges. 
m. D. K. 
Hamburg 5, An d. Alster 58/59. 


Ovalrahmen, gerahmte 

Bilder und Spiegel. Nur 
erstklassige Qualitä*tsware. 
Eingeführte Vertreter ge- 
sucht. Kunstanstalt Daehne, 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Neuschönefeld, Konrad 
straße 36-38, 


an 


l,ackfarben, Oel- 
u. Rostschutzfarben 
wie alle anderen 
Anstrichmaterialien 
liefern in anerkannt 
erstklassiger Qualität 


Körner. Leisten, 


N 
Q 
S 
7 

© 


4 
Zoellner-Werke, 
Aktiengesellschaft f. Farben- 
u. Lackfabrikation, 
Berlin-Neukölln 
und 
Badenburger Mühle 
bei Gießen. 
— Gegründet 1796. — 


L acke 


Verwendungszweck. 


Koll& Voss, 
Lack- Farbenfabrik. 


und Farben für 


jeden 


und 

Barmen-R., 
Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 
Barmen. 


Kollvoss, 


für alle Zweeke. 
Gustav Ruth A.-G.. 
Chemische u. Lackfabrik. 
Wandsbek-Hamburg. 


acke u. Lackfarben 


Nr. 2184 


12 - Er- 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual, 
Stockey & Schmitz. 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- u, Stahlgießerel,. 


L 


ten, 


aubsägen l. feine Me- 
tall-, Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloidarbei- 
Marke „Schellenberg 
Invicta“. 
H. A. Schellenberg, GmbH., 
Wiesbaden. Gegründet 1865. 
Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz). 
Brambergstraße Wa. 


aufwerke 
für Sprechmaschinen. 


L 


Vorwerk & Cs. 
Maschinenfabrik, Barmen. 


|: 
Phanta- 
Sie- 
Kalbleder, 
Juchten, 
Cap-Saffian, 
Moutons in 
feinst. Aus- 
führungen. 
Echt 
Eidechse. 
Schlangen, 
Krokodil 
und deren 
Imitationen 
in Kalbleder I 
schuhe, Portefeuille- 
Buchbinderzwecke. 


Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 

Tüchtige Vertreter gesucht! 


... lM 


brikations- 
L — — 


für Luxus- 
und 


Johs: Krause, d. m. b. H. 
Altona-Ottensen 13. 


— 


L sämtlich. 


Arten, Spez.: 


f. Kinos, Theater, Klubs usw- 


J. Sipiczkv. Hamburg 1. 
Neueburg s. 


20. Mai 1925 


Das Echo 


tilmaschinen. Sollertia ausstattung, gepreßt u. „Zenit“, 


gegossen. Tüchtige Ver- 50— 300 

8. m. l b. H., Berlin W 9. | treter gesucht. Liter. Stun 

aschinen,Schnellbohr. | - K q N N | denleistung. 
maschinen, * © — 15 AE FAN = 1 Modernste 


10 Typen in Präzisions- 
Alig & Baumgärtel, Q Export- 


aschinen für alle In- | eBwerkzeuge 
eee etallwaren f. Innen- 
Mee eige, spez. Tex- | M in höchster Präzision. M ilchentrahmer 


| 


42Ausführungen. 


Radial- ‚Präzisions-Meßw erkzeugfbr., ; schi 
bohrmaschinen. Aschaffenburg 5 (Bayern), I ene 00, e 
—— Berlin SW 6s, Schützenstr. 4. Ispriohnerkalde 1 . re i 
estdeutsch. 4 . S i | 
Gustav A. Rietzschel | Bohr. | Per 8 ikroskone ~ | Fahrik landw. 
2 s . z | e Masehi ` i 
Leipzig, Kreuzstr. 12. r ca | eBwerkzeuge aller M 1017 Aerzte. ei HER 
Kataloge unverbindlich. | Abriken | Art. Müller & Schmidt, Optisch-mechan. Fabrik Ra 8 (prov. Sachs.) i 
| 2 —— * i 


| G. m. b. H.. Spezialfabrik für Meß- Steindorff & Co., Berlin 


werkzeuge, Weida E. 1. Th. SW 68. Gegründet 1879. 


leistungen u. alle Flaschen- 

sorten. Kellerei-Maschinen. hı 

Flaschen - Reinigungs - An- 

lagen, Flaschenfüller für 

Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


7 M ee E 
= ‚nsere seit mehr als a 
15 L eisten. 22 Jahren bewährten ! i 
75 Gold- u. Politur-Leisten- Milchseparatoren | f 
ur Fabrik a 

u Max Balke, G. m. b. H., 1 
Berlin NO 18 E, 1 

i Elisabethstraße 24. | H 
e SUCHEN SIE? | 
Leipziger Messe: Meßhatıs | l. 

Stentzlers Hof, Petersstr. . 

Nr. 39-41, Untergeschoß | ST © Ge l, 

= Koje 12. | . 
= | i. 
— a 1 

: | Wenn p 

köre. | Sie für irgendeinen E 0 

König A > ; haben kein Fuß- und kein ft 

— Steinhäger-Urquell. Artikel einen deutschen Fabrikanten, Halslager, sondern — hän- Șt 
: Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. Trommeln mit Lane z En 

2 N s ’ 

Seger e | Vertretungen deutscher Firmen über- 7 En ne de 
eneralvertretung ; : eutonia G. m. b. H., wu 

> g nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine Frankfurt-Oder 5. l 
un z N 

KLEINE ANZEIGE a ei 5 

5 7 
Ex portde pot: Apparate, Zi 

Harder & de Voss, in den besonders für ausländische Firmen speziell für gen Penang. | i 

„ „* * * > 2 x 22 u “Xp Be- l 

Hamburg, eingerichteten Spezialrubriken des eignet für beliebige Tages- har 


Levantehaus. 


dd ECHO 


mit Beiblatt 
Deutsche Export- Revue æ 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


— — = 


jeder Größe u. Spurweite. | 


L okomotiven 


Arn. Jung, | = : 
Lokomotivfabrik G. m. h. H., * = u 3 
> i — — k 
10 K ann al Spezialfabrik u 
rchen a. d. Sieg. Herm. Laubach, E 


Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. , 
Gegr. 1895 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 
Berita SW 19 7 KFA Uu Unt r A ße 38239 


Le f. a. Arten v. 


Luft- u. Gasreinig. Her. * aai andaa e 
vorrag. bewährt b. elek- ineralwasser- 
trisch, Masch., Kompressor., N 
p etallwarenfabrik Original Apparate 
Stefan Merkl, A : i i 


m. b. H., Brackwede, W. art. Schnellbohrmasch., 


Radialbohrmasch., Stanzen, 
— — Blechscheren, Profileisen- 


scheren, Spindelpress., Bieg- 


e stungsfähigste und doch bil- 
3 — ligste Konstruktionen. Solide 


Gebläsen. Gasmasch,. Lüf- aschinen, Bohr- Spezialfabrik für 
Gs anlag. K. & Th. Möller M masch., einfache Bau. | M e Werkzeuge. Modernste, bewährteste, lei- | 
| ar 
| 


tropenfeste Bauart. Kosten- í 
anschläge, Kataloge, Refe- | 
renzen durch l 

l 


Agnetscheider., masch., Stauch- u. Schweiß- 
Bauart Ullrich D. R. P., masch, aus SM-Stahl, Feld- Zentralverkaufsstelle 
Sch y Erze, Schlacken, schmieden. E | - Gallus Mahler, 
Chutt usw. Schraubstöcke, — rößtes B N i idelb III 
3 ihi rotkörbe, Servierbretter, Heidelberg : 
er Krupp Grusonwerk exportfähig. Feen, air Menagen, Saftkannen, Korrespondenz in fremden 
A.-G. Magdeburg 17. | Länder We ne Carl Mahr, Ascher, Rauchservice usw Sprachen. 
Auerbach & Scheibe — E 5 — — — | 
a Werkseuminasch- Wahre, Esslingen a. N. e 8 ineralwasser- i 
i Saalfeld (Saale) 6. — Vertreter gesucht. — p $ ' Apparate. E 1 
anicure aschinen = 3 i 1 alleinige Spezialitä In 
Elegantia“ M Knet- u. Mischmaschl- etallhütten-Anlaog. e —= Maschinenfabr. H. Mosblech, | i 
áteili fü WARE . nen für Butter, Marga- Fried. Krupp Elektro. Köln-E. 700. | 
E m ee e "Tasche, rine u. andere Fette, Butter- Grusonwerk A.-G.,. sdizinlacke nè 
xport- u, Reklame-Artikel formtische und -maschinen Magdeburg 17. Annarato. e Expô * 
— | Spamer-Appa- n. allen 
SE 1 etallpressen, rate, Ärztliche i: t la 
geschlossen Fried. Krupp Grusonwerk Base ett Ländern. q 
' 9 — Ä. = G., Magdeburg 17. nur in bester Prä- | j 
> -i z z ——— zision, Aerztliche Kataloge 
im Gebrauch etall - Sicherheits- Lampen. Gal- englisch, 
offen plomben vanokaustische 5 > 
zum Ver- Instrum. ete. | de usei 
Jack Pandel & Co., schließen von Pa- Keine billige Marktware! französ., 
Küllenhahn bei Elberfeld. een Be EXA. spanisch 
Eaton d ineralwasser - Ma- 


sowie für kleine 
Packungen liefert 
anometer, Hydro- fabriziert zu konkurrenzlos Spezialhaus für 


Pe M — 


2 . 
1874 % 50 J 1924 M ‘hinen 
Y Al nach den 1874 IOR i924 
N ; weltberühmten 557 


meter aller Art sowie billigen Preisen Mctall-Sicher- DS | Roß-Reform- z 
alle Zubehörteile. Hermann Jordan, ii rike grien Richard Galle, Mechanische | Pumpen-Patenten, besonders 
H Molkerei - Maschinenfabrik, A Ion wi Werkstatt, Berlin SO 26. für die Tropen geeignet. 
ans Meuche è Berlin SO 16e, Berlin C 2, Kottbuser Str. Sh [Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
Halle a. d. S. E. Michaelkirchstraße 21. Burgstraße 27. 0 A 8 
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Das Echo 


EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


öbelstoffe, Tisch- 
und Diwandecken. 

C. Lippmann & Co., 

Mech. Weberei- u. Stickerei, 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 


otor boote. 
Hansa-Werlt, 
Berlin 80 33 d. 


otoren „Esax“ 

für Rohöl, 3— HP., 
auch Lichtaggregate. 

Walter Eisenschmidt, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik, 

Penig 90 (Sachsen). 


öl, Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


M otoren f. Rohöl, Gas- 


erreicht, zur Vermah- 
lung aller Getreideart. 


Mi: konstruktiv un- 


Walter Eisenschmidt, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik, 

Penig 90 (Sachsen). 


ühlen „IRUS", 


Zur 
Her- 
stellung von 
Schrot- u. 
Backmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Original- 
Erzeug- 
nis 
der 
ersten — 
und größten Spezialfabrik. 
Iruswerke 
Dusslingen C. 
(Würtibg.). 
J. Rilling & Söhne. 


ühlen in allen modern. 
Ausführungen z. Schro- | 
ten u. Mahlen von Ge- 
treide, Mais, Reis usw., für 
Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 
Gottfried Fickert & Co., 
: Spezialfabrik 
1.Schrot- u.Backmehlmühlen, 
München, St. Paulstr. 9/58. 


M üllergaze à 
echte Schweizer Ware. 


Fabrik- 
Fahrikanten: 


Gebr Siallmann, Duisburg 
Kheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873 

üllereimaschinen 

baut seit über 50 Jah 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 


Nossen (Sachsen) 


undharmonikas 
Weltmarke: 


7 


Eingetrag. Warenzeichen 


No. 119 321, 
Kli * in Buchs N Be 1 
ngenthal in Sachsen, E — N 
Spezialfabrik für Mund- s ; — 
harmonikas. Spezialfabrik von Weltruf 
erstklassiger Akkordeons u. 
Bandoneons, rung — 
und s matisch, bis 8chör. Diskant. 
M harmonika Kahnt & Uhlmann u. 


Spezialfabrik. |Pitzschler & Co., Altenburg. 


all, Art, Sprechmasehi- 
nen- u. Drehorgelfabri- 
Holzweissig 


M usikinstrumente 


kation Ernst 
Nachf., Leipzig. 


Fabrik Export 


Max Spranger, M re- u. 


Brunndöbra i. Vogtland. 


Lawn- 


Saiten sowie 
Tennis 
Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


M undharmonikas, 
— — 


Accordeons. 


Violinen. Sal- 
ten. Bestandteile. 
Schindler & Co., Breslau 1. 


usik instrumente, 
Violinen, 


unition. Jagd-, Re- Cellos, 
> Bässe, Mando- 
volver- u. Flobert-Mu- linen, Gitarren, 
Holz- u. Mes- 


singblasinstru- 
Jagdschrot etc. fabriziert in| mente, Saiten. 


E. Bruno Stark, 


Erlbach 
(Vogtland) 57. 


nition, Sprengkapseln, 


unübertroffener Qualität 


usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
u, Patronen- nn Ken Bögen u. Sait., best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
fabrik vorm, Eduard Sippach & Sohn, 
Sellier & Bellot, Schönebeck | G m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


(Elbe). Gegr. 1829. 


Zündhütchen.- 


usikinstrumenten- 
Fabrik. 


usikinstrumente, Nur erstklassige 
Bandoneons Fabrikate. 
und Concertinas „Sampo“, 


seit 1837. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


LippoldHammig. 
Markneukirchen 276. 


1 usikalien in wohlfeil. 
usikinstrumente u. M Band- u. Einzel-Ausg. 
Alten. Spez.: Elite- Schulen f. alle Instrum. 


saiten, jeder Art empf. K ü 
: t. grat. Carl Rühle's Musik- 
C. A. Wunderlich, Si — A 13 a 
eben verl., Leipzig, Heinrichst. 11. 


brunn-Markneukirchen. 


| 


Artiphon — Rekord. 
Herrmann Eisner. 
Berlin SW 19, 


Men u nerd. 


M. -minstrumente. N 
` ; | Era 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


j 


EP Ei | 
Öl MUNDLOS I0 


j 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


eler-Fabrik. 


Georg Beißbarth, 
Nürnberg. 


jeder Größe, Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


I in 


kannen in jeder 
Ausführung.Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
I. Th., Metallwarenkfabrik. 


0: u. Schmier- 


Biegmaschinen. 
Spezial- 
maschinen 
für Ofen- 
robr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik., 


0 fenrohrwinkel- 


Albert-Hauensteln (Baden). 


ptik. 
Optische Anstalt 


Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


Augengläser, Brillen und 

Kneifer, Opern-, Ferngläser. 

Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten:Amulettbrillen, 


Windsorbrillen u. Prismen- 
gläser. 


Man verlange neuesten Ka- 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. Beuthstr. 1. | salo. MORE Brion, IR 

Fabrik für Musikschallplatt, mer und Etuis im Vier- 

— — = | Gr neueste internat. Reper- farbendruck oder Muster- 

usikinstrumente, toire. Aufgenommen nach | kollektion gegen Einsendung 

M Spez.: le- neuestem Verfahren. Erstkl.| von U.S. A. 8 12 oder £3. 
Blas. 8 j für Qualität u. W iedergabe. | — — 


und Schlag- 
Instrumente. F f 
Zur Messe in % 


Leipzig: MeB- [ANSA ähkästen, 
us Ihügina, Kurz M Besteck-Etuis. Karton- 
Stand 88 — Man verlange nagenfabrik Lupak, 


Preise. — Vertreter gesucht. Dresden-A. 24, 


C= —— = 


ähmaschinen f. Pelz- 
konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


Export nach allen Ländern. | 


| Groß-Fabrikation 


optischer Waren 


Kyra Werk 


Fr. Kießling, Rathenow 1 
(Deutschland), 


O. Sämtliche Spezial- 


maschinen, 

„Wumra“, 

Rathenow 
(Deutschland). 


bedarfsartikel aller 
Art.Arnold 


Charlottenburg, Wallstr. ®, 


Pede. und Büro- 


gen, Luxuspapiere, 
Konrad Hanf, 
Hamburg da. 


P“ eg ern 


apiere u. Pappen, 
Papier-Spezial-Ausfuhr- | 
haus. Christian Düring, | 
Hamburg 24, Güntherstr. IL 
Tel.-Adr.: Nordring. Code 
ABC 5a Edition, Bentley, | 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
A-. Code. 


apiersack - Masch! 
p nen mit u. ohne Drock- 

vorrichtung sowie Rob | 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H. 
Lengerich in Wesiialen, 


Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm-Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 
gante Auf- 
machung. 


Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 


) Pie 


Preis per 
Stück $ 0.60. 


Muster nur 
gegen Vor- 
ausbezahlung. 


Saxa, 
Parfümerielabrik, 
Berlin NO 43. 


arfums 
P-Faikona 
von aner- 
kannter, bewähr- 
ter Qualität. 
Muster geg. Vor- 


auszahl, von £2. 


ParfumeriefabrikBrunoFalk, 
Berlin S42, Ritterstrade ® 


Gerüchen, in neutralen 
Packungen, mit 
ohne Alkohol. 

— Eau de Cologne. — 
Großabnehmer = Vertreter 
gesucht. 

Fritz Erbe, Parfümerie 
fabrik, Stuttgart. 


>rfümerien aller 
Art. Vertreter gesue 
Liebe Akt.-Ges., 


Price: in modernen 


Hameln D. a. d. Weser. 
erlenfransen. 
Spezial- 


P fabri- 


kation von 
Lampen- 
fransen P 
aller Art. Spitzen- un 
Fransen-Manufaktur 
G.m.b.H., Elterlein i. 


Stern & Gauger Asi r 
Sämtl. Theater., 

5 i sowie 

und Puppenperücken 
alle modernen Haararbeiten. 


narmazeutische 13 

arate jeder 

P D Remmler A. 
Berlin N 37 


Paz 
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Harmonium-, Orgel- u. Mu- 


harmazeutische 
p Präparate. Bei Hae- 
morrhoiden hilft ohne 
Operation nur „Haemorrhi- 
mors‘. Ueberraschender Er- 
folg. Aerztlich glänzend be- 
gutachtet. Originaltube mit 
Kanüle inkl. Haemorrhimors- 
Tabletten gegen Einsendung 
von U. S. A. $1% od. Gegen- 
wert. Bei Mehrabnahme ent- 
sprechender Rabatt. Artur 
Lehmann, Pharmazeutische 
Präparate, Berlin-Friedenau, 
Niedstr. 13. Vertr. gesucht. 


hlor-, Brom- u. Gaslicht- 
paplere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bübler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Pester gene eren. 


Messing u. Aluminium. 


Pre Stative aus 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


Apparate 
Marke „Primar“. 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spenlalltat: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


Curt Bentzin. Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
tate. Gegr. 1889. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
Code 5th and 6th edition. 
— Katalog kostenfrei. — 


Sämtl. Bestandteile der 


P - Bostandteile, 
Piano-, Einbaupiano-, 


sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 


d. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


Hoffmann & Kühne, 


Pliage an 


Tonlich wertvolle Pianos u. 
Flügel von hervorragender 
Qualitätsarbeit. 


lanos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresi.) Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropensicher. 


3 

uckenwalde-Berlie. 

Erstklass. Fabrikate. Zer- 

legbare Pianos ia versch. 

Holzarten, Tropen-Pianos f. 

alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


Ti ur. 
ianos, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


PA eide 


Qualität, tropensicher, 
äußerstepreiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 
H 


G. m. b. H., 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


Paar hervorragende 


P tropen- 
sicher, 


Parr — Flügel, her- 


Pianofortefabrik 
J.H.Bieling&Co. 
GmbH., Gelsen. 


Breite Str. 13-15. 
Tel.: Bicoplano. ABC-Code 
5. Ed. Fordern Sie Katalog 


P ianoforte- 


Berlin W 57, Bülowstr. 31. 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
lliustr. Katalog auf Wunsch. 


Pi Flügel. Grand 


Pianos. Mini-Piano. 
kleinstes der Welt, 
6okt. kreuzs. Eisen- 
panzer. — Gegründet 1828. 
C. Rich. Ritter. Halle a. 8. 


Das Echo 


lianos, 


Manteuffel. 


technisch traß 
vollkommen. Bpan. Horte 
Curt Weise, Gegründet 1871. 
Pianofabrik, Erstkl. Fabri. 
Gera. kat, mäßige 


lanos. prima Qualitäts- 


Instrumente in höchster P lanos, FI ügel. 


Vollkommenheit, äußerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel. Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 

Gegründet 1884. 


Pi — Flügel, 
Alleiniger Fabri- 
kant der riginal- 
H.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel G.m.b. H., 
Fiügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872 — 
Berlin 80 38, 
Glogauer Str. 8. 
Tel.-Adresse: Garnpianin. 


R. WeiBbrod, 
Pianofortefabr. 
Eisenberg 


in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


lanofabrik 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 


insel 
aller Art: 
Thimig & 


Busch A.-G., 
Pinselfabrik, 
Neustadt bei 


lanos und Flägel, | Nürnberg. 
Pu Qualitätsarbeit | Preislisten u. 

mit 74 Oktaven u. hoch- Korrespondenz 
feiner Elfenbein - Tastatur. in fünf 
Spez.: Tropen- ER Sprachen. Ih 
klaviere,mech. Code used: ABO 5th Edit. 


Instrumente. 


H. Kriebel, Berlin 80 3, 
Harzer Str. 83. Gegr. 1868. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4443. 


Leistungsfähige Bezugs- 
auelle aller Pinselsorten für 
Export. Spezialität: Ring-, 
Kluppen-, Breite- u. Rasier- 
pinsel. Alleinhersteller des 
Original - Rasierpinsels im 

f Doppelring 


vorrag. Qualitäts-Instru- 

mente, tropensich. Spes. 

Kunstspielpiano 
„Bleonola“. 


kirchen 1. W., Diensten. 


Jakob Meisel. 
Nürnberg. Rennweg 50. 


mit Preisliste. 


fabrik 
Müllner & Co., 
Service. 
Erstklassiges Fabrikat. 
Taubenbach i. Thür. 


y ’ .- . 
ianos und Kunst. est Wallendort, 8..M 


spieipianos für alle 


gut und Glas. 
Klimate, erstklassige 


Moths & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


orzellan, Glas, Stein- 
gut, Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats. 
Bols etc. Lagerware. 
` Otto Korsukewitz, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


P & Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin. 


aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


Te 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel gur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik. Barmen 43, 
Karlstr. «6. 


Pane, Messine, eee 


Prix. Turin. 
88tön. Primola- 


lanos und Flügel. 
« Barthol, Berlin 80 381. 


Preise. Export nach all. Lau- 
dern, f. alle Klimate zeelgn. 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


Prospekte und Kataloge zu 


or zellen: Kinder- 
P service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


Carl Moritz, Porzellanfabr., 


PC e G Stein- 


orzellan. Pfeiffer 


Tel. Straightaway. Hamburg. 


orzellangebrauchs- 
soschirre, dek. Erste 
Geringswalder Porzellan- 
Manuiski. Richard Waldapfel 
Geringswalde i. Sa. 


u men allor Art 

Alfred Kraizsch, Ma- 

schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera- 8 19. 


„Dia“-Pumpen für reine 

und unreine Flüssigkei- 

ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Pires allor Art 


Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselstrich-Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


Pate und Bilder, 


epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz-. 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment 3 2. gegen 
vorherige Kasse. 
Weinstein, Hamburg 11. 


P epsctaicher mit Musik, 


BI 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpentbr., Düsseldorf E. 1. 


ostkarten und Kalen- 
| derrückwände in Brom- 
| silber. Spez.: Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu- 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
| Schielaugen usw.). Muster- 
| kollektion nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 
Photochemie Berlin N 113. 
—:: 8 


P Aferdeess. Alden. in 


Ortenbach & Vogel, 
Maschinenfabriken A.-G., 
Bitterfeld 2. 


Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


ostkarten, Kunst- 
blättee und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Cheml- 
graphie, Tiefdruck, Buch- 
binderel usw. 


Dr. Trenkler & Co., A.-G.. 
Leinzla-Stötterits 1. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 

EO —T———— 


umpen — 
Sihl-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
liemen & Hinsch, 
St. Margareihen-Holstein 15. 


— — 


Epam 
— 


jeder Art 
Krelskalben-, Tiefbruunen-, 
Heißloft. Motorpumpen, 
Alexander Monski. 
Eilenburg-A. 


reBßanlagen (hydraul.) 
für Ballen, für Granitoid- 
pıatten, zum Auf. und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Possen, 
P hydr., und Pumpen. 


Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. P., Stuttgart. 


Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 


d. m. b. H., 
Köln, Schwerthof 1. 


permez f. alle gewerbl. 


talle, Schuhe otc. 
Globus - Putz - Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A.-G., Leipzig 


stotf- Maschinen. 
Fried. Krupp Grusoawerk 
A.-G., Mag.churg 17. 


p.. 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations- Pumpen, 
Turbinen- Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leinzig 69. 


Ps: und Spreng- Prize: für me- 


tücher, chem. impräg- 

niert, putzen alle Me- 
talle ohne Hinzutun von 
Putzflüssigkeiten. Muster- 
sendung nur gegen Vorein- 
sendung v. 1.- M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. 


Josef Krahè, Godesberg, Rhld. 
R äder u. Schalenhartguß, 


Pieter, "ene Metallputz- 


P umpen aller Art. 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


u. Heiz-Batterien f. draht- 

lose Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta- 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs 
dräbte liefert in altbewähr- 
ter Qualität 

Theodor Eiffländer. 
Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden- und Heiz- 
batterien für drahtlose Tele- 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 33, Kö- 

penicker Str. 154a. 


Riese Batterie Anoden- 


Dua A 
8 e N. 
W el 
8 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


RR Ben Re ai Ari. 
n Ani pparatebau 
ya el s1omölgren a fabriziert als Al J. Schächterle, 
brizieren i SEN Feuerbach - Stuttgart. 
Wohlfeil-Motoren-Werke, Spezialität Gegr. 1874. 
Berlin N 39. % 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, Brendor G. m. b. H., une äge-. Schleif- u. Polier- 
Berlin. Liebers Code. Rasierpinselfabrik. 8 verfahren für Marmor, 
pisa f Granit u. Glas. Theodor 
adio- Nürnberg, Polet, Amsterdam (Holland), 
Apparate Molukkenstraße 73. 
und sämt- Schanzenstr. 16. 
licho ost 1 
telle. Ia Qua- schenmaschine von aller Art. 
a a R „Correntator- 8 Paul F. Dick, 
euheiten, e,, ZZ Stahlwaren- 
ee ä Welt- | u. Werk- 
onderliste. h ORR ; F. DY marke | zeugfabrik 
Johann , ENTATOR A Esslingen a. N. (Württbg.). 
Lichtenfeld. h | DH 
Hamburg 600, KEITELE 


D 
N 


N 
IN 


Schopenstehl 20-21. | 


N 
NND 


ägen, Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Soehns. 


N 


8 


adio-Zubehör, TH G. m. b. H., Berlin SW — 
Schalter. N E Remscheid 5. 
Sue ETOSAN, 2 
stecker. ZA 
A ägen, Hand-, Rück., 
Spannsägen, beste 
Qualit., fabrizier. billigst 


Richtmann & Cie., Werk- 
zeugfabrik, Remscheid. 


für die Westentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 

Muster $1. 

Continentale Bursau-Reform 

Jean Bergmann G. m. b. H., 


alten für Tennis- 
Rackets. Ankauf von 
getrockneten und gesal- 
zenen Schafdärmen. 
Carl Wedemann, Saiten- 
fabrik, Arnstadt 6 (Thür.). 


ur 

Leopold Kostal. 
Lüdenscheid i. W. 

Elektrotechn. Spezialfabrik. 


Berlin W 15. Siehe Inserat Seite 1482. 

adio- J E A 
echenmaschinon 

Apparate, besonders mi Sen 1 e 

mente n ester Ball- 

Detektor oder einer UM on tät, sowie Tennis-Saiten 


Röhre, liefern zu konkur- 
renzlosen Preisen in erst- 
klassiger Ausführung, nach 
elefunken- Patenten gebaut, 


liefert billigst 
F. G. Leonhardt, 
Leipzig, Lessingstr. 11. 


Universal-Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 


: aiten und 
Emil Robitschek, beiter), Löipzig-Mölkau 329. Musikinstrumente 
A. d. echen maschinen er ATA; 
Radio-A.-G., R (Burkhard und Saxonia)| Bruno Müller, Schöneck 
Berlin SW es, nn . 1. Sachs. Nr. 28. 
ereinigie erke 
Alte Jakobstraße 233-4. 5 
Glashütte 21 (Sachsen). alten für „Musikinstru- 
aslorklingen, erst- echen- mente sow. Lawn-Tennis- 
R klassige f 088 R maschinen. ee. 
Qualität. ' an yet > Hanncvara. nen-Saiten, di- 
Gebbo- ia Sarg x nmaschinenfabrik, rekt ab Fabrik 
ler 5 — Peine 0. E. Künzel & Co. 
n 
genwork. Borlin 8 42. einigungsmittei, ee 


R Globus-Strohhutreiniger, 
' Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glanzstärke, 
FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 


aslerklingen „Cara“ u. gesalzenen Schafdärmen. 


gar. I. Qualit., sind in 
Deutschld. einget. Mach. 
Sie bitte sof. ein. Versuch, u. 
Sie sind dauernd Abnehmer. 


erster Quall- 8 


Ser, aller- 
tät, speziell Š 


100 Cara F.F. nur sh 705 R Koerbor & Naumann, übensamen. ins 
franko geg. Eins. d. Kassa. Hamburg-Billbrook, besondere 


Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 


Alleinverk.: Adolph Sander, alle 


nom Ols uf 


Hamburg 5 E. Hamburg. emüse. u. Biu- Z Ws 
7 mensamen ver- 
asierklingen - Hohl- elemühlen, Weizen., senden in alle Schuizmarke 
schleif- u.Abzıchapparat, F. W. Schule & Co., H Welt und stehen mit Kata- 
Schleifen auf Naturstein, 1 Ham- logen auch in englischer 


burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 
Reeker - Artikel, 


Sprache jederzeit gern zu 
Diensten. 
Carl Beck & Comp.. 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 


Abziehen auf Leder, alles 
Briefordner, Brieflocher, 
Schnellhefter, Vertikal- 

hefter, Vorordner, Unter- 

schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 

Herdegen, Berlin W 183, 
Alte Jakobstraße 9. 


amen für Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


oklame - Kalender: 3 ee 
ohne Auswechseln der Klin- der. Kunsiverl u men el a J 
ene . An- Fabrik Universum V. Knöss, ne A 
* a Ds Frankfurt a. M. (E.) kostenlos. 


Ein Jahr mit einer Klinge. 
Muster gegen sh 7/- inkl. 
Einschreibporto. 
Hannig & Kolb Komm.-Ges,., 
Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 


ohre, ; 
Ri h amen. Erfurter Gemüse- 

ppenrohre, und Blumensamen, zu- 
verlässig u. sortenecht, 


in reichster Auswahl, für 


e jede Lage, jedes Klima, ver- 
quelle: senden wir, tropensicher 


verpackt, seit 60 Jahren 

nach allen Weltteilen. Ei- 

gene Kulturen. Katalog (260 

Seiten stark mit über 500 
Atbildungen) gratis. 

Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 

Sa menhandlung. 


Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
fabrik. Neustadt 
bei Nürnberg. 
Code used: ABC 
sth. Edition. 
Preisliste gratis. 


D. R. P.. schmiedeeis. Röh- 
ten aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar. 
G.m b. H. Sieglar 1 beiKöln. 


0 0 P z i 15 2 sy“ 
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Nr. 2184 


Schnell- 
chreibmaschine 
„armen“. Exportpreis 

M. 180. frei Hamburg, see- 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallbin 


ll „ z 
$ — n 
on J. u 18 C ae. 
læ jg’ 


J. C. Schmidt, Erfurt E., 


Samen-Export, Kunst- und IL. 
Handelsgärtnerel. ee Packi netto S mi 
Angebote und Preisliste auf aue 20 Kg. 
ngebote un Größe 23X32X31cm. Einzige 
Anfrage. kombinierte Bureau- u.Reise- 
Tropen-Sortimente. masch. Aeußerst stabil. An 


Leistung jed. Vollmaschine 
gleichwertig. Exportvertr.: 
Ad. Rau, Stuttgart, 
Am Kraeherwald 34. 


Gamon 8 


allerbester Qualität von Er- 
kurter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 
8 Homophon-Company. 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinensu. 108. Fabrik 


d. doppelseit. bespielt.Musik- 
schailplatten ‚Homokord‘'. 


chotter-Anlagen ti: 
Straßen- u.Eisendahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
chrauben, Mutteru, 
Holzschrauben. Spenlal.: 
Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Biebow, Hamburg 19, Torn- 
quiststr. 16. Telegr.-Adresse 
Halipopp. 


chrauben aller Art 


Siriyan 


Knevels & Co., Düsseldorf 2. 


8 2. — 


argbesohläge. Heinr. 
O. Brauer jr., Buchholz 
chirmgritffe. 
Spazierstöcke, Kombi- 
nationen von Horn und 


i. Sa. Siehe Ins. S. 1488. 
Galalith, mit Hsizmontage. 


Spezial-Schrauben für den 


Rudolf Baumgarten, Automobilbau. 
Wald. Rheinland. Rox-Werke A.-G., 
Magdeburg 1. 
chleusenanlauon. 
Wehranlag., Sicherheits. chreibmaschinen- 
tore. Pried. Krupp Gru- 8 Bänder, 
sonwarkA.-G. Magdeburg 17. Kohlepapler. 

— — em et Vericia ee 
chmirgel, Glas- und Ozleinal Greif 
Flinisleln Keinen u. m Goslar a. H.. 
piere in ogen un bedarf. 

Rollen, Schleifmittel für die] Fabriken für Büro 

Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke, 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chrotmi hien f. Land - 
A. W. Friedrich, A.-G., 8 
Schneeberg -Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 
8 Schmirgel- 
papiere, 
Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 


werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


chmirgsllieinon, 
Konservierungsmittel. 

Kattwinkel & Kuhbler, 
Chem. Fabr.. Kierspe-Bah»- 
hof i. Westi. Gegr. 1889. 
Telegr.-Adr.: Oelkubbier 


8 chuhoreme, Leder- 


chuhmacherwerk- 
8 zeuge und -maschinen. 
Schwelmer Meilallwaren- 

u. Maschinenfabrik 
A. & W. Heute. Schwelm. 


— ́dil!l!l —ʃʃ nr 
8 chnitte, Stanzen- 8 chuhputz „30 
i Hoffmann 
2 oeh werkzeuge $ T 


Seit 1882. 


sowie Korsettriemon 


chuhriomen all. an 
S Litsen fabrisleren 


Bernhard Hiltmann, Aue i.Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz- Werkzeuge. 


Kühler & Stock, Barmes. 
fenmaschinen in 
endet Ausfü 


Gegründet 1968. 
S e Maschinenfabrik 
Elite“ Aktiengesellschaft, 
Bi Nossen (Sachsen). 


— 70m 


chokolade-, Kakao- t 
8 elten maschinen au! | 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 


g5jähriger Sonder- S. 
an Louis Brocks 


Spezial. Paul Franke & Co., erfahrung. 1 
Akt.-Gos.. Maschinenfabrik | Aktiengesellschaft. Leipzig af 
Lindenau E 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


u 


20. Mai 1925 


für Toilette 
und llausbalt fahri- 
zieren seit 60 Jahren von 
den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers, 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart. A.-G. 


8 


ilberputztücher 
Den besten Ruf Firma: 
Leonhardt’s - Flexibel 


(braun,weib) Godesberg-Rh, 


Staubende abfärbende u. olige | 


Flexibel-Tücher zurüekweis. 
lapräp.Möbel- u.Bohnertüch. 


isalhanf-Gewinnungs- 
Anlagen, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


S piegelglas und Spie- 


gel. Vereinigte bayer. 
Spiegel- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


— — 


S dpi u. Puppen. 


und Tafelglas- 


Spezialität: Teddybären. 

Export u. Fabrikation. 

Hugo Wicklein, Sonnoberg 
(Thüringen). 


pielwaren. Spezialit. 
U Kleine Spielwaren von 

1-36 G.-M. per 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landes währ. 
Fritz Lederer. Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


Fabrikation von 
pielwaren (Massen- 
artikel) Radfahrnetzen, 

Ballnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg, Ludwig- 
feuerbachstraße 67. 


— 


5 


O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts. 


spiele, Baukasten, Elastolin- 
Haus- u. Menage- 
Holzspiel- 
und 


Soldaten, 
rie-Tiere, feine 
waren, Ställe, Wagen 
Pferde, Menagerien. 


nen: 


Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel— 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, v 
Nürnberg. 
eipziger Messe: 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


feinste 

Qualität, 
Teiche Auswahl. 

Carl Gross, 
Esslingen a.N. 
Spezialität: Fabrikmarke. 
Gesellschaftsspiele für Haus 
u. Garten. Wagen u. Pferde. 


8 pielwaren 


8 aT aus Holz. 


aus Plüsch u 
Filz. Erstklass. PE 
Ausführung, 
Stoeizel & 

Rothert, 
Spielwaren- 

fabrik, 

Godesberg a. Rh. 2 


Wer nt: Original 
„Bussi“-Fahrikate: 
„Bussi“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder. 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- | 
der-Stickbücher, 
Willi Steiner, Freiburg i.Br. 
Karlsplatz 34. 


8 


G 103. 


8 pio Denen . prechmaschinen tärke. Spez. Brillant- trümpfe. 

| motor der Welt! Reizen- Alvo. e win Jah- Der 

des Spielzeug. Garantiert Erstklassire „währt. Ho mann waschbare 

betriehmfähik, — Spotbillig k VAR |& Schmidt, Leipzig-Li. 301. e j 
ernhard Friede, - — eante | 

| Leipzig, Königstraße 10. tärkefabrik Ein- | Seidenstrumpf | 


pielwaren nus Weiß- 
blech u. a. Metall. Spez.: 
Pfeifen usw. fabriziert i. 
präz. Ausf. äußerst preiswert 


W.E.H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a. S. Zur Leipziger 
Messe: Dresdner Hof, 

1. Obergesch. Stand 219-220. 


Puppen. Stofftiere. me- 
chan. Holz- u. Blech- 
spielwar., Osterartikel. Mu- 
sterkollektion 20 $ oder 5£. 


Sem Sior Spezialit.: 


| 
| L. Karas, Fabrikation. 
Nürnberg, Spitalgasse 1. 


portabzeichen 


S richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok., Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen, Geegr. 1867. 
W. H. Uhland. GmbH. Leipzig. 


Seide. 


Beste Qualitätsarbeit. 


Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallu arenfabrik, 


Nachf., 


8 taufferbüchsen, 


Billige Preise. 


f. jed. Verein Y 
und Zweck. 
S. W. 
O, N 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 11 
Preisliste gratis. 


S e 
Ma- 
jesta 

Voll- 
endetste 
Ausführ. 
in bezug 
auf 
Holz- 
arbeit 
u. Klangschönheit. Spezial.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 

J. Polak, Apparatebau 

Akt.-Ges. „Ipag“. 
Berlin SW 68, 
Alexandrinenstraße 27. 


S ene 


pparate, 
1 — 


— 


elektrisch und 
Federantrieb, in 


allen Ausführungen. 
Hami 
Hulussi Bey, REX Ble 


Zwickau i. Sachsen. 


Sprechmaschinen-Trichter 


masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sigevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 
Hermann Hilmer, 
Witten-Ruhr, Annenstr. 83. 


8 teingut- Gebrauchs- 


port 


Geyer i. 


geschirr. Tafelservice, 
Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. 
Kurt Löbke, Düben-Mulde. 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergabe. 


Spezialfabrik für 


8 teinzeugfußboden- 


platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Straße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


Industria ee i 
chwarenfabrik G.m.b.H., tereo-Betrachter, 
| flach zusammenklappbar 


9X12 em, mit 10 hoch- 


Berlin SO 26, | 


der Gegen- 
wart heißt 
Tramataseide 
oder Deutsche 


Musterdutzend 
£ 2/15.- franko. 
Alleiniger 
Hersteller 
A. Glogauer 


Chemnitz i. Sa. 


Verlangen Sie Katalog! Leipzig-Plagwitz. trümpfe, 
Rita r 
. rawatten. 
Sprechmaschinen-Fabrik, teckdosen, guß- 
Balik S eiserne Ernst W. 
. erlin 559, f. Kraft- Weiss wange 
Kottbuser Damm 24. anschluß von Dr 
E 25—100 Amp. ‚eipzig, 
prechmaschinen, fabriziert ER 
Spezialfabr. d. Resonanz- Nr. 32. 
apparate „Homokord‘‘, = i h elm = 
mit ges. gesch. Tonführung, ers | trumpfwaren 
Homophon-Company., Frankfurt all, Art. Strick- 
G. m. b. H.. Berlin SW, a, M.- Krawatten. Gut— 
Alexandrinenstr. 108. Eckenbeim. sort. Musterkoll. g. 
. 2 Voreins.v. f iu. £? 
E . oder Gegenwert. 
prechmaschinen teinbearbeitungs- B. Priiz Büttner 
Maschinen für Mar- Chemnitz i 
Induphon. e : nemnitz i. Sa., 
mor, Granit und Kunst- Brückenstr. 22 
i — stein, Schleifkörper, Säge- (Deutschland). 
blätter, Wandrundschleif- 


1499 


trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. 
führung aller Art. Ex- 

nach allen 


E. Richard Di 


Aus- 


Ländern. 
eizsch, 


Erzgebirge — 


ynthetische Edel- 
S steine. 


Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr.1. 


Heinr. O. Brauer ir., 
Buchholz i. S. 
Siehe Inserat Seite 1488. 


8 tuhlsitze a. Hartpappe 


nrech maschinen Elisabethufer 55 M. kunstl. Aktbild. Unerreicht 
— ~ — — schöne, plast. Darstell. Mu- u 
8 Nirona, neue Modelle. ser gie Eins. v. 4.20 M. Synthetische 
prechmaschinen, 1 Holzapfel & Reseler, Edelstein-Gesellschaft 
Schall per ; Braunschweig. m. b. H., 
platt., 4 Pforzheim. 
Nadeln x Verlangen Sie illustrierten 
usw. tof farben. Katalog Nr. 36, 
Verlangen Blusenfarben, — — 
Sie Kata- | chem. Reinigungsmittel, achometer für Auto- 
3 loge uber? Holzbeizen. The Motorräder, Flug- 


A a, 
Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen, Liefg. 

Wiederverkäufer. | 


u.n 


Apparate 


Verzeichhn. 
über Platten 
Stradivari- 


Tintenpulver u. 
Konditorfarben 
offeriert 


Stoffarbenfabrik Enegstfeld, 


zeuge 


eueste 


u 


nd Motorboote. 


Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


AAPAN Düsseldorf 65. achometer f. Auto- u. 
E E T, o | —½ Tre: Handtacho- 
REIN, 3 — Berlin NO 43. Keibelstr, 11. trohhalme für Ge- CV Pen 
OR | Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 8 tränke in Paketen sowie | ter, ee je phd i A 
prechmaschinen- Laden Max Hinzelmann. Einzelpackung, in Sei- werke - 505 ren 
Siaufwerke (Federmo- denpapierhülsen mit Rekla- |ZWeck. J. sundschuh, älteste 
toren). Größte me-Firmendruck, offerieren lachometerfabrik, Magde- 
Auswahl. Fabrik f. vrech maschinen. billigst Paul Zeitschel & Co., burg- West. m F 
Feinmechanik u | Schallplatten, # Hamburg 5, Lindenstr. 30. | 
Metallwar., Lauf Bestandteile. ee: RE abakschneide- 
u. Antriebwerke Te Export. j maschinen 
f. techn. u. andere Fabrikation. trohhülsen-, Stroh- und alle übrigen Maschi- 
| Zwecke. Pr 8 ınatten-, - nen für die Tabakindustrie 
| Gobr. Steldinger, a Fe Stroh- liefert als Spezialität 


St. Georgen (Schwarzwald). | I. 


Ih. W. Sieg, 


Berlin S 59 „ seil-Maschi- 


'nenete.lief. 


| è fi hi 1 eee in höchster 
Frech maschinen. De z ; l . 
| Schatul— Lerve P 
S len, mit 8 prengstoff ai 
| menne a Spar-Besatz. Deutsche 
. ö Strohhülsen— > 


Apparate und 
Truhen, auch 
mit elektr. 

Antrieb, Lauf- 
werke, Tonarıne 


son- BE 


und 
stige Zubehörteile f. Sprech- 


maschinen, Schallplatten. 


Otto Hopke, H. 


art, fabriz. Karl Wiess- 


Se Epen Massen— 
mann & Co., 


Sprechmaschinenfabrik, 


Fürth-Bay. Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. ' 


maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


SATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. Remso. la. edelxwebleicht, 
auch i.Hüll. m. u.0.Druek. | 


& E. Kruskopf, G. m. b. H. D. Osmer & Sohn. Bremen H70, | A. Heinen, 
Dortmund. | Strohtrinkhalmfabrik, Varel i. 0. 


8 trohtrinkhalme | 


Maschinenfabr., 


Gegründ. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug Zu nehmen! 


1856. 


rg 
Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greif-Werke, 


aschenmesser 


Goslar a, H.. 


in bester Qualität und nur| Fabriken für Bürobedarf. 
erstk lass, Ausführung, (Perl. | — 


mutter- usw. Beschalung.) aagen, Haushalt- u. 
AugustReck, Taschenmesser- Personenwaagen, 
fbrk., Solingen. Hauptstr.205. "Jeischhaekmaseh., Eis- 


T 
für alle 
Zwecke. 
- Robert 
Möller, 


Geraberg, Thür, 
Fabr. gegr. 1891. 


hermometer all. Art. 
Bad. Therm. - Manufakt. 
Fr. Beck, Mannheim-L. 
—— PS, Mäannneim-L,. 


hermomseter all. Art. 
Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burghardt, 
Glastechnische Präzisions- 
Werkstätten, Ilmenau E. 4. 
en, menen E. 4. 
inte. Tintenpulver, Li- 
niierfarb. Dr. Dannenberg 


& Co., Köln-Lindenthal. 


maschinen, Reibemaschinen, 
'smühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmasehinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin-$ 14, 
Be — — E 


W aller Art. 
Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik, 
WW: tür die verschie- 
densten Zwecke. 


Oschatz i. Sa. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


reibriemen. 


Gebrüder 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 


ocken-Apparate 
für Reis, Getreide ete. 


Koerber & Naumann, 
Hampburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr.EnkabillkrookHa mburg. 
——— m SONR MOUR. 


alzen aus Schalenhart- 


rocken-Apparate A.-G., Magdeburg 17. 
f. alle Produkte. Friedr. — — 
Haas. Lennep, Nhld. alzen masse. 


Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 


W 


urbinen jeder Grüße 


T 


für alle Walzenmasse-Fahrik 
Wasser- Paul Sauer, | 
verhältuisse Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
baut Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurta.M. 
Maschinenfabrik alzenreibmaschi- 
Atorf A Propfe. N 
u u ze l, * 
un _ Paderborn. ——— | spez. f. Kondito- [% | 
hren. Bezugshaus für | reien, Schokola- W 
Wecker (auch kleine | denfabriken u. f. 
Formen), in 


Metall-, | d. gesamte chem. 
Holz- u. Galalithgehäusen, | Industrie, Spez. 
Reklameuhren, Taschenuh f. Farben-Fabr.. 
ren (deutsche u. Schweizer | Rühr-, Misch- u. 
Fabrikate). Reise - Uhren, | Knetmaschinen. 
flach, in Lederetuis. „Habämfa“ Hallesche 

Leonhard Bloch, Berlin 842 Bäckereimaschinenfabrik. 


Brandenburgstr. 22. Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


oelvets, „Lindener W 


Samte“, Velveteens, Cords alzwerke für Eisen, 


und 'Moleskins, Stahl u. andere Metalle. 
Mechan. Weberei zu Linden, Fried. Krupp Gruson- | 
Hannover. Linden. werk A.-G., Magdeburg 17. 
erlade anlagen andtaschen. N 
für Schüttgut. O. Brauer Ir; Buchholz 
Fried. Krupp Gruson- i. Sa. Siche Ins. S. 1488. 

werk A.-G.. Magdeburg 17. * 

Se Free = ascherei- 

erwiolfältiner W Maschine n. 
„Optimus“ komplette Einrichtun- 


auch für Desinfektion. | 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


; ren 
für Hand- und Maschinen- |Ë i 


schrift, Zeichnungen. 


assermesser aller 
Art. | 

Luxsche Industriewerko | 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


| 
| 
| 
| 


A EN Aelteste Spezial Fabrik am 
G0 mus Platze. 
> 1 
Für jedes Klima beste Gly 
zerir ollen 
Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 
— F: bı * ) 
abril Export. — Leber 400 WO Stück geliefert. | 
u 


— 


Wir bitten bei allen Anfr 


agen auf 


„Das 


| Greiz. 


ellpappen-Maschi- 
nen, Längs- u. Quer- 
schneidemasch, liefert 
Ausführung 


assermesser 
‘Original Friedrich Lux‘ 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


W 


in modernster 
Fr. Wilh. Kutzscher, 
Freital 2 i. Sachsen. 


2 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 28. 


für Eisen- u. Holzbear- 

beitung. Thür. Masch.- 
Indust. B. v. Suchorzenski, 
Weimar. Verl. Sie meinen 
illustrierten Katalog. 


Wir reer est 


Bester Export-Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 


2 ahnsicheln 


in allen 
Friedrich Lux G. m. b. H., 4 2 Austütrungeh 
Rhein. erkzeuge. Spez.: Zan- 
eee BER FOR Wen f.a.Gewerbezw.fabr.| fabrizieren | 
Elias Usbeck & Söhne, | Wilh. Hembeck Fu 
W assermeossoeor. Steinbach- Hallenberg 28, Th. Söhne, | 
` k f 1 In G. m. b. H., 
Srkzeuge f. alle 
W dustriezweige,Haushalt-| Gevelsberg 
Artikel, Sturmlaternen i. Westf. 
etc. Richard Kratz, Sig- AH 
maringen, übernimmt Ein- ementfabrik-, | 
F kauf aller Bedarfsartikel. und Kalkwerk - Ei | 
Flügelrad-, Woltmann., tungen. | 
Volumen-, Venturi- und Fried. Krupp Grusonwerk 
Kesselspeisewassermesser, * rkzeuge, A.-G., Magdeburg 17. ) 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., ia 
Stuttgart 9. Metall- und Laubsäge- ande Eu 
bogen aller Art fabriz. Fried. Krupa — 


As ser messer. 
W Flügelrad-, 
Woeitmann-, 

Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr. à J. 


werk A.-G. Magdeburg 11. 
Karl A. Keiner 


& Sohn, 
Viernau (Thür.). 


Maschinen |ielert 


Maschinenfhr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden $ 


| 
| 
erkleinerungs- 
i 


Bopp & Reuth 2. erkzeugmaschinen) Siehe Inserat Seite 148%. | 
Mannheim-Waldhot N für Metall- und Holz- | 
EEE REDE bearbeitung. 7 erkleinerungsms- 
k > Schinen a 
eberei-Artikel. Patentschotteranlage., 
— Holzmühlen, Mahlmühlen, 
j> Sieb-Maschinen, Wasch-Ma 
Hand- schinen. Max 
web- & Co., Leipzig-Plagwilz, | 
stühle, = or — — 
an igene erke. iegeleimaschinen, 
N Maschinen-Export „System — x | 
er | k, Spezialit.: Stufenziege- 
| Schalt- rer en pressen, Muffenrohrpressea. 
ma- l Griesemann & Co., 
schinen l ; Magdeburg-N. 50. 
e TARN MEE 
ser, ühlen, ektrizi- 
Herm. 4 pi Eh 1 a iegeleimaschinen, 


7 Hand-, Tier- u. Kraftbeir. 
Kompl. Universal-Anlag: 
Br Sonn 
Berlin ' 
älteste Fabrik der Branche. 
„ ͤ ˙ 


2 


Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht. 
Vereinigte Windturbinen- 

Werke, Dresden 38. 


— 
Grosse, 


. j 


Gegründet 1878. 


eine, Export erstklas- 


i l N iegeleimaschinen 
siger stiller u. moussie- 


W 


z= d 
render Rhein- u. Mosel- ahnärztl. Bohrer. an mel 
weine. Max Roos, Weingroß Nervnadeln, Maschinen, Bedarfsartikel. 
handlung, Bingen a. Rhein. Instrumente, Materialien 


Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuligarl. 


Hagenmeyer & Kirchner, 


>- i 19. 
eine. Hochklassigste SaR inen 
Rhein- u. Moselweine, |” iegeleimasch Ziegel. 
erste Kreszenzen u. Ori- ahnbohrer, für alle Arten her 
ginalabfüllungen. | Kavitäten, Fissuren und Do a ias 
P E 7 „m. * 
Alfred Rothschild, Wein- Spezialbohrer liefert Boscher 
groBhandlung, Wiesbaden As f. rsa 
am Rhein, Gegründet 1875. Rheinische innfolien-Ersatz in 
— Vertreter gesucht. — Zahnbohrerfabrik (Alumin gefärbt. 
- > — d. m. b. H., bedruckt, glatt u. dessinierk 


eine. Rhein- u. Mosel- M. Brünn & Co. A-G. 


Engelskirchen, Bez. Köln. 


* 


weine. Hinckel & t Fürth i. Bayero. 
Winckler, Frankfurt-M. | Muster und Preisliste auf 
> — Wunsch. uchgrrohr. af 
} Me; werke in jede: 
eine u. Spirituosen so- — = s Fried. Krupp Gruson- 
wie Edelliköre. . ahnbürsten in Cellu- k A.-G.. Magdeburg 17. 
Louis Benthien, Ham- loid, Bein und Holz. | Vor — 
burg 1, Brandsende 13. Man j 1 
verlange Sonderpreisliste. | — NM 1 uckerwaren- odern- 
ka — —ñ 2 Maschinen. als 
Größte deutsche Fabrik der ster Bauart. liefern 
e 5 ne. Langjähriger | Brauche. Zur Messe in Leip- Spezial. Paul Franke & rik 
Export stiller u. mous- 55 PIE: E 8. Akt.-Ges. Maschinenfab , 
sierender Rhein- und 11 Ea * r Leipzig-Böhlitz-E 
Moselweine. | Schmölln (Thür.). z 
Eduard Saarbach & Co., 8 ündholzmaschin 
Mainz a.Rh. — Gegr. 1854. ahnkürsten. _ i 2 Badische 
| 2 ur Maschinenfabrik. 

. | Durlach, 
WI een u. Grob-“ Zerbster Celluloidwaren- i tür 
le Faul Neuerburg, | fabrik G.m.b.H., Zerbst B. aschinen 
Linz a. Rh. Altbekann- Zur Messe in Leipzig: nr aterial. aller Art. 
tes Exporthaus naturreiner Textilmeßhalle, Königsplatz, Polsterm | 
Rhein- u. Moselweine, aueh | Koje 127, u. Union-MeßBhaus, Gebrüder Klauder, Ma- | 
in den Tropen e Richard-Wagner- Str., 1 fb Dresden-Löbtau. | H 
schmackhaft u. bekömmlich. III. Stock, Stand 458. schinenfbr., Be i 


* er 
~ 5 
. 


$ 
or 


% 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehme 


- 


ngland. Alteingeführte 

osta Rica. Regen- Importfirma i.Manchester 

schirmhandlung in San erbittet Angebote In re- 

Jose de Costa Rica|Kulärer Ware, ferner in 
wünscht direkt mit deutsch | Ramschware all. ATt, Phan- 
Fabrikanten der Regen- |tasie - Korbwaren. Offerten 
schirmbranche in Verbindg mit Bedingungen bei sofort. 
zu treten Referenzen vor-| Bezahlung in engl. Sprache 
banden. Korr. spanisch. An- | erbeten unter 
gebote an 

Domingo Rego, 

. La Japonesa, 


José de Costa Rica, ALINA AA AAN 
Apartado Nr. 771. AVK 
OOOND000O0OHHHHHUHOHHHUOHHHANE rankreich. Industriel- 
ler m. gut. Verb. in Lyon P 


Ganesh Dass Nirola, 
Patiala (Punjab), 
Importeure von: 


Berlin SW 10. hör, Fiimen und 
elektrotschnischem 
Matorial, 
Offerten in engiischer 
Sprache erbeten. 


ndien. Wir imp.a.gangb. ` u. Mittelfrankr. wünscht 
erb. m. deutsch. Drebstück- 
I Art. Must,u.cif Preise erb. u. Schraubenfhr., d. Schrau- 


Ref.: Hongkong Sanghi Ban- 1 Garibaldi, | anstalten usw. Gefl. Ange 
king Corp., Bombay; Dtsch. a E, ae Gar ala | bote, Muster u. Preise er- 
Bank, Berlin W. 8. Ghose [beten an: R. Preibisch, 
Brothers, Bombay 7. (*) Warschau, Miedziana 8/41. 


AUSLANDS: 
BRASILIEN 


Argentinien 


Bedeutendes Haus in Rio de Janeiro sucht Vertretungen 
deutscher Häuser in: Schreibmaschinen nebst Zubehör- 
teilen, Rechenmaschinen, Messerwaren, zahnärztlichen u. G PE E- 
f f c ‚ut eingeführter 
chirurgischen Artikeln sowie die Vertretung sonstiger deut- 
scher Firmen, die ihre Verbindungen nach Brasilien Vertreter 
auszudehnen wünschen. Korrespondenz in Portugiesisch (Deutscher) 
oder Spaniseh. Referenzen vorhanden. Angebote an: übernimmt erstklassige 
BARROS & PEREIRA, Vertretungen 


kommend. Submissionen | N D | E N Angebote erbeten unter 


der bulgar. Eisenbahn- K. A. 5324 an Auslandverla 
direktion für d. laufende Fi- Vertretungen gesucht G. mb. H., Berlin SW 19. (*) 


e Ich die ver We Tockolaŭd, 

tretung folgend. Industrien: N ſſſſſſſſſſſſſſſriſſſſin 

Eisen- und Stahlindustrie, Karachi (Indien). l Me 
Referenz en: | 


Werkzeug-Industrie, ferner 
in: Maschinenöl, Gummi u. P. & O. Banking Corporation 

Spanien 
— — — 1 Haus in Barcelona wünscht 


Kreosot. T. Karayowoff, Ber- oder jede andere indische 
Vertretung erstklassiger Fa- 


lin W 50. Würzburger Str. 8. Großbank. (*) 
brikanten von: 
a Schrauben aller Art für 
Bau und Möbel, emalliertes 
ee i Korken- 


Bestens eingeführtes Agentur-, Kommissions-, zieher, Büchsenöffner, Be- 


Import- u. Exportgeschäft in Pernambuco, A „ W 
7 


Caixa Postal 1561, Rio de Janeiro, 
Beese Sunmissionen elektr. Artikeln etc. 


- dessen Leiter zurzeit in Deutschland ist, schlösser, Gardinen ete., 


sucht persönliche Aussprache mit leistungsfähigen |kleine Handwerkzeuge, wie 

Fabrikanten und Exporteuren. Zangen, Drahtzangen ete. 

A m. b.. 38-39. Angebote unter K. A. 3327 

no. G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 P Ausiandverlag d. m. b. H. 

f u u u u Krausenstraße 38-39. 

England 

S P A N l E N Großkäufern v. Eisenwaren, 

Intornagencional. Farben u. Oelen seit über 

Spanischen Städten, die bei Gewährung von Alleinver- | wünscht Allein vertretungen 

tretuugen für Spanien, Portugal, Marokko auch Käufe für Großbritannien und 

Kohlepapier, Farbbändern, Vervielfältigungsapparaten f. Prima deutsche Referenzen. 

Büros, Drogenart., Handwerkszeugen, Reklameart. sow. Korrespondenz auf Englisch 
: wesentlich. 

Franz. E. Martinez Saenz, Alicante, Apartado 147. J. Daviel. 43, Basinghall 


Offerten erbeten unter K. A. 3322 an den (+) | Korrespondenz Spanisch. 
Berlin SW 19, (*) 
NN NN | Londoner Kaufmann, 
bei den Großhändiern und 
Vertreterfirma mit Niederlassungen in allen größeren |25 Jahren bestens eingef., 
auf eigene Rechnung tätigt, wünscht Angebote in: Irland zu übernehmen. 
pat. Art. all. Art. Bank- u. sonst. Ref. vorh. Korr. Span. erwünscht, jedoch nicht 
S =˖ Y o e | Street, London E.C.2. 


AUSLAN DS% ÜBERSEE/ FIRMEN, DiE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


3 Devi Dass Ram 
Indien F.C. Handa Indien. 2i Mai Khosla Persisdher Golf 
nd & Co. Bankers, Khanpuri Gate. Export, 
ore (Indien). Export Hosbiarpur (Punjab). Ten: 
Import - Vertret. - Import v. Export von: Gummi, getr. 8 
Spielw. all. Art. Porzellan- | Frücht., Mess.- u. Elfenb.- : 
War., Schreibpapier, Büro- Gebr.-(iegenst., Honig,Häute | & M. Kazem 4 Co. 
bedarfsartik., Toilettenartik., Felle, Rauchw. — Impor! EEE N 
Stoffen all. Art. Export v.: von: Papier, Schreibwaren 0. h k 
Medizin. Kräutern, Gewür-| Farbstoffen, Farben, Lak- Mohammera 
an ind. Produkten, Kurio- [ken. Tearen 1 (persischer Golf). a 
en. Korresp. engl. Spielwaren, Eisen- u. i , i 
waren. Telegr.-Adr.: „Eckbal‘. 


Auslandverlag G. m. b. H.|Apparaten u. Zube- benachrichtigen 


olen. In Warschau an- 
sässiger deutscher Kaut-| Rua da Fabrica 4-6. 
Wir oap Bauma Jate Toi Ren. an Vertretun- 

r . . , , -|gen erstklassiger Fabriken 
Kopra,Tamarinde,Oelsam. a. ee en Meng. für die polnische Schote 
Wir s. auch a. Einkaufsag. tät. gegeben. Offerten erbet. an e u. Druckerei- 


in Stahl- und Eisenwaren, 
— Näh- u. Schreibmaschinen, 


Firma liegt es, die Offerte in d 
e mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum meBrächs des 


Indien. BURMAI 


Der aufnahmefähigste Markt tür deutsche Waren: 
Vor dem Kriege batten viele deutsche Firmen Filialen 


K. A. 5315| kinematographischen in, Mandalay und Rangoon, 


und alie erzielten gute Ab- 


schlüsse. Weleben Geschäftszweig Sie auch betreiben, 


gen in Burma suchen 


Lie uns. wenn Sie Geschäftsverbindun- 


UPo Han & Company, 5. Box 494, 
Büro 83, Sparks Street. Rangoon. 


Funchal - Madeira, 


Joao ignacio. Ribeiro. 
ha & œ 


import von: Automobilen, Pneumatiks etc., speziell 
Autos mittlerer Größe mit starken Motoren für bergige 


Vertretung guter Häuser zu übern. — Export von: 


| echten i Madeira-Handstickereien, Madeira-Weinen, Ma- 
deira-Früchten, Rohleder,Korbmöbeln sowie Weiden zur 
Herstellung der letzteren. Vertr. gesucht. Referenzen b. 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


LUIS R. 


| 


| 


25 Jahr. in Rom ansäss., 

sucht Vertr.d. deutsch. Ind. 
für Textilwaren, Eisen- und 
Stahlwaren, Kohlen, chem.- 
pharmazeutischeArt., Leder, 
elektro-technn. Art. Erstk! 
Ref., auch Bankgar. Off.erb. 
an: Via delle Vite 3, Rom. 
— — — 


17% A. Piperoff, seit 


Cali—Columbien — Sud- Amerika 


Vertretungen. 


, Hauptsitz: Call. 
Niederlassungen: ogota und Barranquilla. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERIRETUNGEN leistungs- 
'äbiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


LOPEZ 


POLEN 


Gut eingefübrte Vertreter- 
firma übernimmt Vertretun- 
gen aller Branchen in leicht 
verkäuflichen Artikeln. 


„Rekord“, Bydgoszcz, 
Lipowa 10. (*) 


POLEN 


Angesehenes 


Vertretungsunternehmen in 


Krakau 


wünscht die Vertretung leistungsfähiger deutscher Tex- 
tilfirmen für Meterware zu übernehmen. Fabrikanten, 
welche unter Berücksichtigung der in Polen bestehen- 
den Zollsätze mit dem Auslande konkurrieren können, 
werd. gebet.. Angeb. bzw. Mitteil. ge angen zu lassen 


an: Dr.S.Rothonberg,Krakow (Polen), 


PORTU AL. 
Best eingeführte Vertreter- 
firma sucht Verbindung m. 
deutschen Fabrikanten von 
künstlichen Düngemitteln, 
chemische Produkten und 

Ind ustrie- Bedarf. 
Ia Referenzen. 
L. G. Sa’ Portocarrero, 
Lisboa, 
Rua Crucifixo 75, 3°. * 


tarowisina43,I.p.(*) 


panien. Haus in 
Madrid, Generalvertreter 
der Nürnberger Metali- 
ätzwerke Lessinger & Heil- 
mann, sucht Vertretungen 
in Radioapparaten und Zu- 
behör, Neuheiten sowie son- 
stigen leicht verkäuflichen 
Artikeln. Korresp. spanisch. 
Joss M. Gomez Ruiz, (*) 
Calle Alcalá 48. Madrid. 


PORTUGAL 


Angesehene deutsche Firma sucht die Vertretung 

leistungsfähiger Fabrikanten in folgenden Artikeln: 

Tisch- u. Bettlinoleum, Hemden-, Schirm- u. Möbel- 
stoffe, Porzeilan- u. Steingutgeschirr, Druckknöpfe, 
Spielwaren aus Gummi, Biech u.Zelluloid, Seidenbänder, 
Samt, Astrachan, Patronenhülsen, Heftdraht, verzinkter 
Draht usw. — Der Inhaber trifft am 15. 5. in Deutsch- 
land ein. — Eilangebote erbeten unter K. A. 5330 an: 


Auslandverlag G. m. 


b. H., Berlin SW 19. (*) 


Madeira, Wein. 


Wir liefern aus eigenen Kellereien einen sehr guten, 


überall bevorzugten 


— Wein =- 


Amaro Cabral 4 Co., 
Funchal, Madeira. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen, 
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Reihsmark 


beträgt der größte Gewinn im glücklichsten Falle bei 
der jetzt beginnenden 


364. Hamburger Staats-Lotierie. 


Auf nur 70.000 Lose entfallen 26.600 Gewinne und 
8 Prämien im Gesamtbetrage von annähernd 


5 Millionen Reichsmark 
Ziehung 1. Klasse am 31. Juli 1925 


Die Lotterie ist in 6 Klassen eingeteilt. Die einzelnen 
Klassen kommen in dreiwöchentlichen Abständen 
zur Ziehung. Alle 6 Klassen zusammen einschl. Porto 
und Listen kosten für das Ausland: 


'ı Los M. 123.-, ½ Los M. 63.-, 
% Los M. 33.-, / Los M. 18.-. 


Wer erst einmal das Wesen der Lotterie kennen lernen 
will, der braucht bei der Bestellung nicht gleich den 
ganzen Betrag einzusenden, sondern es genügt eine 
Anzahlung von 


M.64.- für Los, NM. 32.- für Los, 
NI. 16.- für Los, M. 8.- fürs Los. 


Gegen diesen Betrag liefere ich die Lose 1. bis 5. Klasse- 
während der Restbetrag dann erst vor Absendung 
der 6. Klasse, also 4 Monate später hier einzutreffen 
braucht. Greifen Sie beherzt zu, nur dadurch 


können Gie 
gewinnen. 


Die Ueberweisung der Beträge vom Auslande erfolgt 
zweckmäßig auf eine deutsche Bank. Fremdländisches 
Papiergeld nehme ich zum hiesigen Kurs in Zahlung. 
Verrechnung erfolgt auf weribeständiger Grundlage 
zum Kurse von M., 4.20 = 1 $ U. 5. Valuta- oder 
Exportzuschläge kommen nicht in Frage. 

Jeder Besteller erhält das vom Staate ausgegebene 
Originallos, ebenso den amtlichen Plan und nach 
jeder Ziehung die amtliche Gewinnliste. Auch für 
das entfernteste Ausland wird vom Staate die unbe- 
dingte Garantie übernommen. 

Versuchen Sie Ihr Glück und senden Sie den Bestell- 
schein an die seit 30 Jahren im Auslande eingelührte 


Hauptkollekte der Hamburger Staats-Lotterie von 


3. Sewahn, Hamburg 1 
Rontorhaus Markthof 


Bankkonten: Norddeutsche Bank in Hamburg und 
Zweiganstalt Hamburg der Girozentrale Hannover. 
Postscheckkonto: Hamburg 13439. 


Hier gefl. abtrennen! 


Beifolgend der Betrag von 


Name und genaue Anschrift: — 


j S 
2 * 


Wir bitten bei allen Anfr 


Million 


Bestellschein für J. Jrwahn, Hamburg 1 | 72 8 2 verstärktes Werk 
— Rontorheus Markthof | x Garantiert 
auf — s Originallos | 30 cm Platten 
spielend 
364. Hamburger Staats-Lotterie * 
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Wetten 
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dchen/ D 


amenbänder 


Herrenhutbänder / Mützenbänder 


aus Seide / Halbseide / Kunstseide / 


Baumwolle 


Gewebte Etiketten 


aller Art für Schneider, Modistinnen, 
Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- 
tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- 
fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 
hutbänder mit eingewebten Emblemen 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Cari Neiß +» Crefeld Kunstweberei 


„IUP p Y“ das Monopol Kleinkino 
. ̃ DRP 


Letzter Schlager! Beste Präzisionsarbeit 
GefälligeForm. FlimmerfreieWiedergabe. 
Handlich und leicht zu bedienen, kurz: 
Der richtige Apparat für Heim, Reklame 
und sonstige Vorführungszwecke. Desgl. 
passende Filme aller Art. Verlangen Sie 
Prospekte. Seriöse Vertreter gesucht. 


Hamburg-Bremer Handeisgesen- „2 
Schalt m. b. H., Bremen. 


Oo 


Musikwarenfabrik Æ 


GADoerfel Brunndöbra Sa & 


GEGRUNDET IM JAHRE 1848 
VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. 


fr Export nach allen Weltteilen 
2 


r 


Bedeutende Fabrik für 
a Mundharmonıkas, Wiener 
E Accordeons, Magdeburger 
Accordeons, Concertinas* 
NX Brasaccordeons u Musik: 
4 waren aller Art. 
EX (Weltberühmte Marken 
G „Condor Dora. Novıtät, 
Reveille“)Drehorgeln, 


’ I 


N 


V 


IS 


22 


t TRUMPF 


ART 


Vorteile: 


Unerreichte 


Wiedergabe 
en da 5 
RESONANZTONFÜRU ZTONA 


TRIUMPHON G :M-B-H 

Großfabrikanten von Sprechmascinen 

Berlin SW 61, Kreuzbergstraße 7 ä 
Man verlange Kataloge über Apparate und Einzelte?” 
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Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeit u.hervorragend.Schußleistung 
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=> z 7 u 5 Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
: Beste Notizbücher 5 ; hergestellten Selbstspanner-Flinte 
Blätter auswechselbar - Einband dauernd benutzbar % 


Viele Grölsen · ln Leder- oder Kunstleder- Einband 7, Modell ar Habicht“ 
x 5 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


ET TE 
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Zur Messe in Leipzig: 
Mey & Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, Il Etage, Zimmer 4-8 


J.P.SAUER&SOHN,SUHL 


Gegründet 1751 


: : j Älteste und größte Jagdgewehr- 
Sicherheits-System 7 e to uno 8 gdgewe 
in jeder Lage tragbar 2 S & S Selbstlade-Pistolen 

, l 4 Kaliber 6,85 Großes Modell und 
Kataloge In deutscher, englischer. Französischer, 4 Westentaschenformat 
spanischer und portugiesischer Sprache 5 5 
- Detail - Aufträge 


erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W8 
Jägerstraße 59-60 
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Reinigungs- z 


(Veredelungsanlagen 


— — 


RN 
N 
N 
N 


Gegründet 1839 
009 '83 Iuuosieg 


erzielen Sie die größte Reinheit und 
Keimfähigkeit Ihres Saatgetreides | 


> 


BAUMGARTEN & CO. / A. G. 


Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt 


MINDEN i. WESTFALEN 


Telegr.-Adr.: Müblenbau Mindenwestfalen 


L. SCHULER A.-G. 


GOPPINGEN 
WÜRTTBE. 


den paggcho 


mit Beiblatt 


— Deutliche Export-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


a Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.-M. 4.—, direkt unter Kreuzband ınnerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich R.-M. 4.50. ser nike einschließlich Porto: nach dem Auslande R.-M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m /n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
Bulgarien 540 Lewa, tral-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 
5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland 
und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., L 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Nor- 
wegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Porto Rico 5 $ U. S. A. ormgal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, 
Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. zeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 
SW 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Oesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Ostbank 
für Handel und Gewerbe, Dep.-Kasse Scherihaus, Berlin, Deutsche Bank, Dep.-K. H., Berlin SW 19, Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin NW 7, und sämtlichen Filialen 
des Banco Aleman Transatlantico. Postscheckkonto: Berlin 57 560. Fernsprecher: Zentrum 5420-22, 313-15. 


‚Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenmstraßbe 38-39  Postvertrieb ab Leipzig 
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= 1 Landkarten / Seekarten / Atlanten 
Stadtpläne / Wanderkarten 


Anfertigung in Zeichnung und Stich - Vervielfältigung 


Verlag der Karte 


Format 127x99 cm 
besonders geeignet zur wirkungsvollen Reklame 


J. Köhler +» Geographlisch-Lithographische Anstalt Hamburg 


Stadtkontor: Bergstr. 231 » Gegründet 1850 » Telegr.-Adr.: Schmidtdruck » Betrieb: Bramfelderstr. 76 


er 
I 


I GEBR. HEINEMANN, A.-G., ST. GEORGEN 


“rise , SPEZIALFABRIK FUR REVOLVERBANKE U. SCHNELLHOBLER / “tys 


Tel.-Adr.: Gebr. Heinemann, Sanctgeorgenschwarzwald. | Codes: A. B. C. 5th Edition, Rud, Mosse. 
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Fabrizieren 
als 
Spezialität 
in 
Serien zu 100 Stück 
daher 
erstklassige 
Ausführung, 
billige Preise, 


R26 Se 


Revolverbänke 
7 Modelle 
Für Stangenarbeiten von 12-60 mm g 
und Futterarbeiten bis 500 mm g 
Für 


Transmissions- und elektrischen Antrieb 


Hochleistungs- 


Schnellhobler 


4 Modelle 
von 200-550 mm Hub 


Für unmittelbaren Transmissions- oder 
elektrischen Antrieb. 
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Brunsviga 


<$YSTEM TRINK$ > 


Die Rechenmafchine 
für alle Rechnungsarten 


Alleinige Fabrikanten ; 
GRIMME NATALIŚ & CO- 


Actien-Gelellfchaft, Braunfchweig 


GrN 
Ko 


m 


feagt nach 
Hohner Mundharmonikas 
NAO und Akkordeons 
Außerordentlich interessant ist in dem „Deutschen | 
Museum“ die Ausstellung von Rechenhilfsmitteln. MATTH HOHN 
Den größten Raum hiervon nehmen die seit ` TROSSINGEN 


33 Jahren bestens bewährten Rechenmaschinen U 
BRUNSVIGA (SYSTEM TRINKS) ein Katalog 1 


D’EXTRA 


SPEZIALMARKEN: 


Eine naturgemäße 
Erneuerung der Nervenkräfte 


Eine naturgemäße Erneuerung, Erhaltung und Steigerung Fr 
Nervenkräfte zeitigen die erhöhten Naturheilkraftstoffe, die (reis 
meinem „Frigza-Verfahren““ (D. R. Pat. ang.) durch heilstoffhaltig 
Düngemittel in Verdauungs- und Nährmittel-Pflanzen erzeugt sind. 
Dieselben regen die Drüsen-, Magen- und Darmtätigkeit an, Nie 
nigen das Blut, lösen Ader- und Gehirnverkalkungen, Gallen- en 
ren- und Blasensteine sowie Lungen- und Luftröhrenverschleimunße 
naturgemäß auf und bringen diese mit dem Stuhlgang und Urin #0 
durch Nasenausfluß und Auswurf naturgemäß zur Ausscheidung. 


Solche aufsehenerregenden Generalreinigungen des Blutes, .. 
Blutadern und der Organe lösen Gefühle einer völligen wen enen 


der Lebenslust und Schaffensfreude aus, welches mir durch 
während einlaufende Anerkennungen bestätigt wird. BET 
Um der ganzen Menschheit die Naturheilkraftstoffe sowie ebe 
Naturkraftnährpräparate schnellstens zugänglich zu machen, Jerk er 
ich Lizenzen auf mein „Frigga-Verfahren“ für Landesteile 
ganze Länder zu einem billigen Lizenzpreis, den ich auf je 
der Bevölkerung mit 100 M. als Mittelpreis berechne. ‚nlisier- 
Dazu gebe ich kostenlos die Vertretung meiner „SIgn agen 
Magnetnadel“ (Seismischen-Signalisator) und anderer iri Der- 
sowie den Verlag meines „Frigga-Kalenders‘‘ zur Propagan b an 
selbe enthält Tageskennzeichnungen nach dem, Mondwec schläge 
denen das Eintreten der Naturkatastroplıen und Witterungsum ei 
sowie die darauf reagierenden körperlichen Schmerzen 20 K 
tigen sind. . “u gab ich 
Den „Frigga-Kalender“ und „Seismischen-Signalisator ker dem 
im August 1922 im „Echo“ Nr. 32, Seite 3226, bekannt "eintreten. 
Hinweis, daß im September 1923 große Naturkatastrophen aber 1923 
Die großen Erdbeben- und Sturm-Katastrophen im Septem 
haben die Richtigkeit meiner Voraussage bestätigt. bens 
jel meines Strebenz. 


i N i ie das Z 
Der Zweck meiner Erfindungen ist wie d : nenne wertvolle 


n zu erweisen. 


-~ 
“a 


ciner leidenden und gefährdeten Menschhei 
Dienste für ein besseres Wohlergehen auf Erde htungen und 
Nach meinen bisherigen Erfahrungen durch Beobac 19555 ie 
aus Experimenten erkenne ich die Möglichkeit für BEN na, zu 
furchtbarsten aller Naturgewalten zu bezähmen ung 0 und des 
machen, dieselben zu unerschöpflichen Quellen der Sra 
Reichtums zu erschließen. Er t : zen- 
Wer zur hochlohnenden Mitarbeit in der Naturheilkratt Pias und 
salzerzeugung zum Erwerb einer Lizenz bereit ist, I 
franko einen „Frigga-Kalender 1925“, der einen a eur 
lobenden Anerkennungen enthält. Ebenfalls fordere je kt. Verdauungs- 
rung der Nervenkräfte meine bewährten „Naturheilkra zu M. 12.—, 
mittel-Rettich u. Zwiebnin‘‘, die ich, eine Doppelsen der Erde liefere. 
gegen Voreinsend. des Betrages nach allen Ländern de fahren“ bitte 
Für den Erwerb einer Lizenz auf das „Frigga-Ver des Landes, 
ich Interessenten, mir die Größe der Landesteile Kerungsrall der- 
wofür die Lizenz gewünscht wird, sowie die pern er einzusenden, 
selben mitzuteilen, zugleich die Hälfte dės Lizenzpre perahlt ist, fü 
womit die Lizenz für dünn bevölkerte Landesteile Allen ist. 
dicht bevölkerte Landesteile entsprechend mehr zu tadt (Germany). 


Wilhelm Fricke, Physiker, Jägersir.1, Halber® 
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TIEFBOHRBEDARF 


AKTIEN GESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 
FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


Gesamt - Einrichtungen 


für alle Arten 
Neu. Hachbohrungen | 
zur Gewinnung von ` i 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
nadı allen Systemen, wie sowie die altbewährien Modelle 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, „Universal“ und „UK“ | 
Kanadisch Automalische Verpackungsmaschinen 


Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alle übrigenHilfsmasdiinen 
für die Cigaretten- Industrie 


Bohrkräne, Schürfbohrmasdhinen, 
Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 


Mustergültig eingerichfetes Werk in Lehrte 
** 


United Cigarctic Machine Company 
d-m-b-M 
Dresden-A. 21711 
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Verlangen Sie unseren Katalog! 


gepreßter und 
gedrehter 


Schrauben 


und 


2 PAE, | * Muttern 
BLÜHENDE PFLANZEN U. er: 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 


für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 

Gewächshaus mit Höntsch -Heizung bauen. Die Güte unserer 

A -Ni i Gediegene Ware und rasche Lieferun 
Höntsch®Co.,Dresden-NiedersedlitzE2 8 We ch Ciema 


Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen HEI N 8 Hi 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. T 
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er ganze deutsche Rhein rüstet sich, dıe tausendste 

Wiederkehr des Tages zu begehen, an dem im Jahre 

925 Kaiser Heinrich I. die linksrheinischen Geniete mit 
den übrigen deutschen Stämmen unter seinem Zepter ver— 
einigte und damit das Deutsche Reich schuf. Den Anfang 
aller festlichen Veranstaltungen, die für den ganzen Sommer 
den Rhein hinauf bis zur Schweiz und rheinabwärts bis zur 
holländischen Grenze geplant sind, machte am 17. Mai Köln 
mit der Eröffnung der Jahrtausendausstellung, die zeigen soll, 
was das Rheinland zehn Jahrhunderte hindurch von den Tagen 
Heinrichs I. bis in die Gegenwart kulturell und wirtschaftlich 


geleistet hat. Die Rheinlandfeier hat jedoch nicht allein die Be- - 


deutung eines geschichtlichen Erinnerungstags. In macht- 
voller Weise betont sie vor aller Welt die unlösliche Verbun- 
denheit des rheinischen Landes mit dem Reiche. Aus dem Leid 
der Gegenwart heraus, aber im Stolz auf das in Jahrhunderten 
Errungene und in fester Zuversicht auf die unzerstörbare. in 
tausend Jahren gemeinsamen Geschicks geschmiedete Einheit 
von Rhein und Reich begeht das ganze deutsche Volk mit den 


Brüdern am Rhein gemeinsam die festlichen Tage. Aus den 
Kundgebungen der Kölner Tage und vor allem aus der An- 
sprache des Reichskanzlers Luther klang die Forderung des 
freien deutschen Rheins weithin vernehmbar als Ausdruck ge- 
samtdeutschen Willens. 

Was der Kanzler in Köln sprach, fand seinen Widerhall tags 
darauf im Reichstag, wo Außenminister Stresemann die 
außenpolitische Aussprache mit einer breit angelegten Rede 
über die allgemeine Lage eröffnete, Seine Ausführungen be- 
faßten sich zurächst mit den Beziehungen Deutschlands zu den 
verschiedenen Mächten und berührten dann das Kernproblem 
der auswärtigen Politik: die Fragen der Entwaffnung, 
der Räumung und des Sicherheitsangebotes. 
Hatte der Redner schon vorher gelegentlich Klage darüber ge- 
führt, daß wir seit fünf Monaten ohne Auskunft über die angeb- 
lich so schweren deutschen Verfehlungen sind, die die recht- 
zeitige Räumung der Kölner Zone verhindern sollen, so ging er 
zuletzt in etwas wärmeren Worten auf die Grundlage unseres 
Verhaltens zu den Ententemächten ein und wies vor allem 


WIE DEUTSCHLAND ENTWAFFNET: 


„ i den laut Friedensvertrag geschleift. Im Hintergrund neuentstandene 
Die Festungswerke von Königsberg ( i i ua i | 
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darauf hin, daß die wichtigste Voraussetzung für die Her- 
stellung eines wirklichen Friedens in Europa — für die Zu- 
sammenarbeit auf dem Gebiet des Sicherheitspaktes, wie für 
die Mitarbeit Deutschlands im Völkerbund — die Beseitigung 
des unerträglichen Verhältnisses sei, das durch die Nicht- 
räumung der Kölner Zone begründet wird. 


Stresemanns Ausführungen, die bei allen Parteien des Hauses 
mit Ausnahme der äußersten Linken zustimmende Aufnahme 
fanden, sind zweifellos auch in Paris und London nicht ohne 
Eindruck geblieben. Fraglich ist allerdings, ob er sich in den 
Entschließungen der Botschafterkonferenz bemerkbar machen 
wird, die nach wochenlangem Bemühen jetzt endlich den Text 
der Entwaffnungsnote an Deutschland fertigge- 
stellt hat. Sowohl die endlose Verschleppung dieser Antwort- 
note wie die unkontrollierbaren Meldungen über ihren Inhalt 
waren wohl geeignet, in Deutschland stärkere Beunruhigung 
und tiefes Mißtrauen gegen die Absichten der französischen Re- 
gierung hervorzurufen. 


Wem Briand tatsächlich darauf ausgeht, die Politik der | 


Verständigung zu sabotieren, so muß ihm die gerade jetzt an 
Frankreich und die anderen Schuldnerstaaten gerichtete 
amerikanische Note eine Mahnung sein, daß auch die 
Geduld seiner Verbündeten eine Grenze hat. Obgleich der von 
den Vereinigten Staaten ausgeübte Druck anscheinend in sehr 
sanfter Form erfolgt ist, so hat er doch ernste Bedeutung als 
Symptom der Stimmung in Amerika, wo man Frankreichs 
kostpielige und friedengefährdende Hegemoniegelüste mit 
wachsendem Mißbehagen verfolgt und auch mit Englands 
Nachgiebigkeit sehr unzufrieden ist. 

Eine sehr anfechtbare Entscheidung hat der Internationale 


Gerichtshof im Haag in dem Poststreit zwischen 
Danzig und Polen soeben gefällt. Das Gutachten des 


Das Echo 


delsvertragsverhandlungen weiter zukommen. 
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Gerichtshofs beschränkt in 41 Seiten langen Rechtsausführun— 
gen den polnischen Anspruch hinsichtlich eines polnischen Post. 
dienstes auf den Hafen von Danzig, dessen genaues Gebiet 
jedoch nicht abgegrenzt wurde, so daß der Völkerbund 
die Hafengrenzen festzulegen haben wird. Im Hafen von Danzig 
habe der polnische Postdienst das Recht, Briefkästen aufzu. 
stellen und Postsachen einzusammeln und abzuliefern außerhalb 
seiner Amtsräume auf dem Hevelius-Platz, und er ist nicht be. 
schränkt auf Verrichtungen, welche ausschließlich innerhalb 
dieser Amtsräume geschehen können. Der Gebrauch dieses 
Postdienstes steht dem Publikum offen und ist nicht beschränkt 
auf polnische Behörden. 

Der Internationale Gerichtshof hat sich anscheinend nur von 
dem Bestreben leiten lassen, einen Mittelweg zwischen den 
beiden Parteien zu finden; sein Urteil, das in Danzig sthr 
wenig befriedigt, ist aber nur ein neuer Beweis dafür, wie 


dilettantisch die Friedensmacher von. Versailles bei der Orga- 


nisation ihrer künstlichen Staatsgebilde verfahren sind., 

In seiner Reichstagsrede hatte Minister Stresemann bei Be- 
sprechung der Handelsvertragsverhandlungen auf den in Vor- 
bereitung befindlichen neuen Zolltarifentwurf hinge- 
wiesen, der am Tage darauf dem Reichstag übermittelt wurd: 
und jedenfalls Gegenstand ausführlicher Beratungen im Parla- 
ment sein wird. 

In erläuternden Ausführungen des Reichskanzlers und der 
zuständigen Minister wurde dargelegt, daß dieser neue Zoll- 
tarif, der schnellstens verabschiedet werden müsse, vor allen 
Dingen die Möglichkeit geben soll, bei den schwebenden Han- 
Die ungünstige 
Lage der deutschen Volkswirtschaft drücke sich in der Passi- 
vität der deutschen Handelsbilanz aus. Diese Passivität müsse 
auf jeden Fall überwunden werden, wenn wir wirtschaftlich 
weiterbestehen wollen. 


Politiſche Tagesfragen 


RHEINLAND FEIERN 


Das 


m Sonntag, dem 17. Mai, leitete in Köln eine glanzvolle 
A Feier den Beginn der festlichen Veranstaltungen ein, 
die eine tausendjährige Zugehörigkeit der ur deut- 
schen Rheinlande zum alten wie neuen Reich in Bild 
und Wort, in den Kleinodien der alten Kaiserpracht, in der 
Sprache der alten Pfalzbauten und in dem ehernen Rhythmus 
des Arbeitsliedes von heute verkünden. Köln, Aachen, Düssel- 
dorf, Koblenz, Mainz und Trier sind die Sammelpunkte des 
Erinnerns, und in hellsonniger Schau liegt ausgebreitet, was 
keine Entente, keine Kommission und französische Sonder- 
anstrengung verdunkeln kann, nämlich daß der „Rhein 
Deutschlands Strom, nicht Deutschlands Grenze“ ist und an 
beiden Ufern dasselbe Volk wohnt, in tausendjähriger Ge- 
schichte eins und untrennbar geworden. Der rheinische Cha- 
rakter, dem buntbewegten festlichen Treiben ohnehin geneigt, 
wird den ganzen Sommer über der feindlichen Mißgunst und 
Einmischung ein neues, schier fröhliche Gewißheit verratendes 
„Trotzalledem“ bieten. Er hat den Separatismus überwun- 
den und zugleich der eisern drückenden Gegenwart eine 
stählerne Schnellkraft entgegengesetzt und wird sie weiter 


brauchen. 


Weſerzeitung 

schreibt zu diesem Anlaß: „Die Fremden im Lande haben es 
dem Rheinländer schwer gemacht und werden es ihm auch 
weiterhin nicht leicht machen, sich frei und deutsch zu geben. 
Bis heute haben wir noch keine klare Ubersicht über die 
Programme der Festlichkeiten erhalten. Die Fremdherrschaft 
hemmt allerorten. Im Saar gebiet hat die „neutrale“ Re- 
gierungskommission zwar unzählige französische Demonstra- 
tionen und militärische Paraden der Bevölkerung vorge— 
führt, aber rundheraus den Beamten und Schulen verboten. 
sich an Rheinlandfeiern und Vorbereitungen zu beteiligen. 
Und im großen Gebiet, in dem die Rheinlandkom- 
mission ihre souveräne Vetokraft betätigt. sollen überall 
erst „Vereinbarungen“ zwischen der deutschen örtlichen Ver— 
waltung und den Besatzungsbehörden getroffen, d. h. Rahmen 
und Schranken gesucht werden, innerhalb deren sich der 
rheinisch-deutsche Bekennermut tummeln darf. Aus diesen 
Vereinbarungen dürften — wie die ersten Beispiele zeigen — 


tausendjährige Reich. 


Anordnungen der Rheinlandkommission werden, die sich mehr 
oder weniger offen gegen die Jahrtausendfeier richten und 
damit wie ein aktuelles Signal wirken, das die Kontroll- 
aktion der Entente so anmeldet, wie sie vermutlich er- 
scheinen wird: England wird, wenn es im vielfach über- 
schätzten Zwist mit Frankreich formal gesiegt hat, praktisch 
den Franzosen nachgeben,: sonst wären beide nicht so eins 
in der Stellung gegen die rheinischen Feiern. 

Weil aber Rheinlandfragen in diesen Tagen wieder auben- 
politisch und innerpolitisch Schicksalsfragen für Deutschland 


sind, wie je und je in tausendjähriger Geschichte, so reckt 


sich die nationalpolitische Bedeutung der Feiern, wie nie zu- 
vor bei einer ähnlichen Gelegenheit, hoch auf, uns e 
„Immer‘, dem Feinde ein „Niemals“ kündend. Und es ist ef- 
hebend, daß in alle Kreise und Schichten der Nation die Er- 
kenntnis gedrungen ist: Wir haben es gar nicht mit einer 
Provinzialfeier, mit einem historischen oder kulturellen 
Landesgedenktag zu tun, sondern mit einem Bekenntnis 
zur deutschen Gemeinbürgschaft, einer Gedenk- 
feier, die wohl ihren Schauplatz an den Ufern des Rheins 
besitzt, ihren starken Widerhall aber in allen Marken findet, 
so weit die deutsche Zunge klingt. Ob deutschnational oder 
sozialistisch dieser Widerhall ist, — überall vernehmen Wir 
in derselben Sprache, daß wir mit der Rheinlandfeier das 
Gedenkjahr der Einigung und Einheit des deut- 
schen Gesamtstaates begehen. Es ist keine tote 
Zahl, die belebt werden muß, — es ist lebendige Wahrheit 
und lebendiges Wissen, daß wir ein tausendjähriges 
deutsches Reich haben und seit tausend Jahren — ab- 
gesehen von der kurzen Unterbrechung in der napoleonischen 
Periode — die Rheinlande zu dem gehören, was heute Deut- 
sches Reich heißt. Wohl hatte es zuvor größere Reiche unter 
deutschgermanischer Führung gegeben. Aber das Imperium 
der Karolinger war zerfallen, die Kraft der Franken zu 
Staatsbildung auf deutschem Boden erschöpft, als Heinrich der 
Sachsenherzog, zu Franken und Sachsen, Schwaben und 
Bayern 925 noch die deutschen Großen des zerrissenen 
lotharingischen Reiches an Rhein, Mosel und Maas, das zU- 
vor bei den fremdsprachigen Westfranken Anschluß gefunden 
hatte, zu den deutschen Stämmen zurückgewann und dam 


EEE 
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eine staatsrechtliche Verbindung der linksrheinischen Lande 
mit den anderen deutschen Stammesgebieten herbeiführte, 
eine Verbindung, die im Gegensatz zu allen anderen Be- 
stand hatte und den Sachsenkaisern ermöglichte, das 
deutsche Mitteleuropa geschlossen in das Zentrum der Welt- 
geschichte einzuführen. Alle Lockerungen, alle Erschütte- 
rungen und Kriege hat diese Verbindung schließlich über- 
dauert. Heinrichs Reich ist — vom kolonisierten Osten und 
Versailler Raub abgesehen — unser Deutsches Reich. 
Deutsch wurde in diesem Reiche wie heute gesprochen, nur 
deutsch, und die politischen Grenzen waren zugleich Sprach- 
und Volksgrenzen. Tausend Jahren der Gemeinschaft stan- 
den tausend Jahre der Versuche des Westens gegenüber, die- 
sen Bestand zu zertrümmnern. Stegemann ist mit seinem 
Rheinbuche nur der letzte, aber gewiß nicht der einzige, der 
die einzigartige Bedeutung des Rheins für die historische 
Gliederung Europas gebührend gewürdigt hat. Daß die Ver- 
teidigung am Rhein für Deutschland ein Dauerkampf um sein 
Recht als Nationalstaat gewesen ist, bezeugen die Jahrhun- 
derte, erfüllt mit kriegerischen Angriffen des Westens. Und 
es ist so bis in unsere Tage geblieben. Niemals und nirgend- 
wo sind geschichtliche Lehren so unverändert und nicht zu 
erschüttern gewesen, wie diejenigen, die das Schicksal des 
Rheins mit dem deutschen verknüpft hinstellten. Der ver- 
storbene Reichspräsident. hat im Gürzenich zu Köln heute vor 
einem Jahre — es war das einzige Mal, daß er als Präsident 
die besetzten Gebiete betreten hat — die wuchtige Formel 
geprägt: Rheinlands Schicksal ist Deutsch- 
lands Schicksal, und wenn wir seinem guten Einflusse 
auf seine sozialistischen Parteigenossen etwas zu danken 
haben, so ist es die Tatsache, daß diese Erkenntnis des 
Schicksals auch für die Linke deutsches Gemeingut gewor- 


den ist oder wird.“ 


Die Bilanz der Münchener Tage 


Dipl.-Ing. Fr. Frölich, Charlottenburg, zieht im 
Berliner Börfen-Courier 


die Bilanz der Festtage in München: 

Die Festtage des Deutschen Museums in München sind vor- 
über. Da lohnt es, rückschauend festzuhalten, was diese Tage 
an bleibendem Wert geschaffen haben. 

Nicht soll dabei des Museums und seiner Schätze gedacht 
werden; die Festtage hatten weitergehende Bedeutung und 
Wirkung. Über die Kreise von Natur wissenschaft und Tech- 
nik, deren Meisterwerken das Museum gewidmet ist, hinaus 
war so ziemlich alles vertreten, was auf Deutschlands poli- 
tische, wirtschaftliche und geistige Entwicklung maßgeblichen 
Einfluß besitzt. Diese Vereinigung einflußreicher Persönlich- 
keiten, deren Wirken so unendlich viele gegenseitige Berüh- 
rungspunkte darbietet, zur Krönung eines Werkes, das nur der 
gemeinsamen Arbeit vieler erwachsen konnte, führt dazu, daß 
auch auf anderen Gebieten dem Gedanken verständnisvoller 
Gemeinsamkeitsarbeit der Weg geebnet wird. Und hiervon 
führen von selbst die Gedanken zur staatspolitischen Gemein- 
samkeitsarbeit der deutschen Stämme und Länder, die stolz 


darauf sind, an diesem Werk mitgewirkt zu haben. So ist das 


Deutsche Museum zum Symbol der deutschen Einheit ge- 
worden, und seine Vollendung trotz schwerer wirtschaftlicher 
Nöte hat, wie der Reichskanzler Dr. Luther es treffend aus- 
drückte, gezeigt, daß das deutsche Volk die Kraft in sich 
hat, sich als große Einheit zu fühlen. 

Das kräftige Bekenntnis zur deutschen Einheit 
manchem außerhalb unserer Grenzen nicht angenehm klingen; 
wir werden auch nicht hindern können, daß es von solchen, 
die uns nicht freundlich gesinnt sind, als eine Gefahr für die 
Zukunft gedeutet werden wird. Der Reichskanzler selbst hat 
solchen Versuchen die Spitze abgebrochen, indem er ihnen 
den einen der drei Weihesprüche entgegenstellt, die er im 
Namen der Reichsregierung dem Deutschen Museum gewid- 
met hat, er hat es ein Bekenntnis des deutschen Volkes zum 
Frieden genannt. Daß aber dieser Frieden nicht durch 
widerspruchslose Fügsamkeit in die Maßnahmen anderer Völ- 
ker erkauft werden kann und soll, sondern daß für unser Ver- 
halten die Lebensnotwendigkeiten unseres Volkes maßgebend 
sein müssen und sein werden, veranlaßte Minister Schiele zu 
dem Hinweis, daß wir zwar diesen Lebensnotwendigkeiten nur 
durch Arbeitsamkeit und Fleiß gerecht werden können, daß 
aber diesen Geist friedlichen Ringens sich die anderen Völker 
werden gefallen lassen müssen. In diesem Sinne möge das 
Deutsche Museum ein Bekenntnis des deutschen Volkes zu 


sich selbst werden. 


mag 
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Das aber wird nur möglich sein, wenn wir uns zu der Einig— 
keit und Geschlossenheit durchringen. deren Notwendigkeit 
sowohl der Reichskanzler als auch der Minister Schiele be- 
tonte, als sie den sozialen Gedanken als die große Aufgabe 
unserer Zeit hinstellten. Der starke Beifall, den Oscar 
v. Millers Ausspruch: Das ganze Volk der Bürger und Beam- 
ten wird im Deutschen Museum erfahren, daß der Arbeiter 
nicht nur Lohn für sein Schaffen, sondern auch Achtung und 
Ehre verdient, auslöste, zeigte, wie weite Kreise sich der Be- 
deutung und des Ernstes dieser Aufgabe bewußt sind. In 
gleicher Weise aber hat Bedeutung der Hinweis Oscar v. Mil- 
lers, daß der Arbeiter im Museum erkennen werde, daß er 
Dank schuide den Männern, die durch ihre Mühe und ihr Ta- 
lent das geschaffen haben, was dem Arbeiter Brot und Ver- 
dienst gibt. Nur von beiden Seiten, durch Zusammenarbeit, 
kann die soziale Frage einer für Deutschlands Zukunft glück- 
lichen Entwicklung entgegengeführt werden. Die Zukunft des 
deutschen Volkes, nicht nur der deutschen Wirtschaft, stelıt 
auf dem Spiele. Führende Männer der Wirtschaft, wie Voeg- 
ler, von Borsig, haben die Bedeutung der Frage betont und 
sich zur Gemeinsamkeitsarbeit auf diesem Gebiete bekannt, 
Führer der Arbeiterschaft, wie Stegerwald, Baltrusch desgl.; 
aber noch wird viel Aufklärungsarbeit zu leisten sein, bis die 
deutschen Arbeiter oder doch deren größerer Teil wieder die 
Liebe zu dem Werk, an dem sie schaffen, zurückgewonnen 
haben und mit dem dadurch wieder gewonnenen Gefühl für 
Verantwortung auch das Verantwortungsgefühl am Staate neu 


. gefestigt erhalten. 


Das Deutsche Museum wird an dieser Aufgabe zu seinem 
Teile mitwirken. Beim Durchwandern seiner Säle kommt dem 
Beschauer die Bedeutung der Verfeinerungsindu- 
strie zum Bewußtsein, wie bei wenig anderen Gelegenheiten. 
Wohl sind die Abteilungen des Bergbaues und des Eisen- und 
Metallhüttenvereins ausgezeichnet durchgebildet, und die 
Größe und Bedeutung ihrer Anlagen kann kaum augenfälliger 
veranschaulicht werden, aber die Vielgestaltigkeit der Ver- 
arbeitung, die Bedeutung dieser Industriezweige, die, wie 
Oscar v. Miller es ausdrückte, Tauschobjekte schaffen, 
damit wir diejenigen Waren, die die deutsche Volkswirtschaft 
zu ihrer Erhaltung aus dem Auslande beziehen muß, auch be- 
zahlen können, kommt doch in einer überwältigenden Weise 
zum Ausdruck. Der erste Bürgermeister von München wies 
mit besonderer Betonung darauf hin, daß München aus be- 
kannten Gründen der Großindustrie verschlossen geblieben 
sei, nichts destoweniger aber habe es eine außerordentlich 
werktätige Bevölkerung. Dieser gelernten und lernbegierigen 
Arbeiterschaft, die die Voraussetzung ist für deutsche Quali- 
tätsarbeit, wird das Deutsche Museum eine Stätte der Fort- 
bildung sein; und nur durch Qualitätsarbeit allein können wir 
uns im wirtschaftlichen Wettbewerb mit den anderen an Roh- 
stoffen und sonstigen Vorteilen reicheren Ländern halten. 

Und schließlich waren die Festtage abgestimmt auf einen 
Grundton. der immer und immer wieder zum Durchbruch kam. 
auf die Anerkennung der persönlichen Leistung des 
SchöpiersundErbauers. Das ist besonders wertvoll 
in einer Zeit, in der die Bedeutung der Persönlichkeit in wei- 
ten Kreisen, wenn auch nicht ganz abgeleugnet, so doch in 
ihrer Bedeutung planmäßig herabgesetzt wird. Es ist richtig 
und von niemand stärker als von Oscar v. Miller selbst be- 
tont, daß die verständnisvolle Unterstützung des Gedankens 
durch führende Männer der Wissenschaft und der Industrie. 
durch die Fürsten, an ihrer Spitze der Kaiser, und durch die 
Regierung, insbesondere in den ersten Jahren nach der Grün- 
dung, und die Hilfsbereitschaft aller Freunde und Förderer des 
Museums in den Zeiten der Not sehr viel erreicht worden ist, 
aber olıne den eisernen, auf sein Ziel gerichteten Willen des 
einen, dem sich alle freudig unterordnen, weil er wirklich 
Führereigenschaften besitzt, ohne seine unermüdliche Beharr- 
lichkeit in Arbeit und in Opfern wäre der Erfolg nicht er- 
reicht worden. Dadurch wurde der Name Oscar v. Millers 
zu einem Symbol, dessen Bedeutung der bayerische Minister- 
präsident Held treffend kennzeichnete, indem er ausführte: 
das deutsche Volk werde hieraus lernen, daß es noch immer 
die Kräfte besitzt, die zu seinem inneren und äußeren, zu 
seinem moralischen, wirtschaftlichen und staatlichen Wieder- 
aufbau Voraussetzung sind. 

Wenn diese Erkenntnis unser ganzes Volk durchdringt, und 
der einzelne daraus die Lehre zieht, daß er sich Männern, die 
Führer sind, unterordnet zur Gemeinsamkeitsarbeit an den 
großen Aufgaben der deutschen Zukunft, dann haben das 
Deutsche Museum und alle, die an seinem Zustandekommen 
mitgewirkt haben, uns einen großen Schritt vorwärts ge- 


bracht. 
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Ein Vergleich in der Aufwertungsfrage 


Die hier schon erörterte Regierungsvorlage über die Aufwer- 
tung hat in weiten Kreisen durch die Unzulänglichkeit ihrer 
Zugeständnisse stark enttäuscht. Nunmehr haben die Reichs- 
regierung und die hinter ihr stehenden Fraktionen des Reichs- 
tages sich über einen Vergleich geeinigt, um das Gesetz- 
gebungswerk möglichst bald zum Abschluß zu bringen. Die 
vereinbarten Richtlinien sind folgende: 

1. Der Aufwertungsbetrag wird für alle Hypotheken und 
andere dingliche Rechte auf 25 Prozent erhöht. 

2. DerAufwertungsbetrag von 25 Prozent ist ohne Unterschei- 
dung zwischen Aufwertung und Zusatzaufwertung einheitlich 
an der alten Rangstelle des alten Rechts einzutragen. . 

3. Hinsichtlich der Verzinsung bleibt es bei der Regierungs- 

vorlage. 
4. Der Rückwirkungstermin wird auf den 15. Juni 1922 zu- 
rückverlegt. Bei der Rückwirkung findet die Aufwertung nicht 
nur zur Hälfte, sondern in voller Höhe des Aufwertungsbe- 
trages statt. 

5. Der Aufwertungssatz der Industrie-Obligationen wird für 
Altbesitzer, d. h. für Personen, die bereits am 1. Juli 1920 In- 
haber der Obligationen waren, von 15 um 10 auf 25 Prozent 
erhöht. Die Erhöhung um 10 Prozent wird in der Form von 
Genußscheinen gewährt, die folgende Rechte haben: Nachdem 
vom Reingewinn zunächst ein Betrag von 6 Prozent an die 
Aktionäre als Dividende ausgeschüttet ist, wird der diesen Be- 
trag übersteigende Reingewinn in folgender Weise verteilt: 
Bei jedem Prozent Überdividende auf die Aktie müssen 2 Pro- 
zent auf die Genußscheine verwandt werden bis zu einem 
Höchstbetrage von 6 Prozent des Betrages, auf den die Genuß- 
scheine lauten. Von den auf die Genußscheine entfallenden Be- 
trägen werden Ausschüttungen auf die Genußscheine in Höhe 
der alten Zinssätze der Obligationen gemacht. Der verbleibende 
Rest wird zu Auslosungen zu pari verwandt, die mindestens 
jedes zweite Jahr erfolgen müssen. Die erhöhte Aufwertung 
kommt auch den Altbesitzern zugute, deren Obligationen nach 
dem 14. Februar 1924 eingelöst worden sind. Im übrigen findet 
eine Rückwirkung bei der Aufwertung von Industrie-Obligatio- 
nen nicht statt. 

6. Entsprechend der Höher-Aufwertung der Hypotheken auf 
25 Prozent erhöht sich auch die Aufwertung anderer Ver- 
mögensanlagen um 25 Prozent. 

7. Die Anleihen des Reiches werden durch eine neue An- 
leihe zum Satz von 5 Prozent abgelöst. Der Teil der Ablösungs- 
Anleihe, der gegen Mark-Anleihen des Altbesitzers ausgegeben 
ist, wird durch Auslosung zum doppelten Nennbetrag zuzüglich 
5 Prozent des Auslosungsbetrages für jedes Jahr seit dem 
Beginn der Auslosung getilgt. Diese Tilgung soll innerhalb 30 
Jahren (statt nach 40 Jahren) durchgeführt werden. 

8. Die Mark-Anleihen der Länder werden in der gleichen 
Weise behandelt wie die Anleihen des Reiches. 

9. Die Mark-Anleihen der Gemeinden werden durch neue 
Anleihen zum Satz von 5 Prozent abgelöst. Auch hier findet 
eine Auslosung statt. Die Tilgungsdauer beträgt 20—30 Jahre. 
Die näheren Bestimmungen hierfür treffen die Aufsichts— 


behörden. 
u den Vereinbarungen mit der Regierung bemerkt der 


Berliner Lokalanzeiger: 
rechtsstenend l l 
„Das Kompromiß kommt der scharfen Kritik, die an der Re- 


gierungsvorlage geübt worden ist, in einer ganzen Reihe von 
Punkten, hier recht weit, dort weniger weit entgegen, ohne 
selbstverständlich alle Wünsche zu erfüllen, die in den Kreisen 
der geschädigten Gläubiger und Sparer lebendig sind. Es 
wird deshalb auch ihm gegenüber an Ablehnung, an Anfein- 
dungen nicht fehlen. Doch wird die Tatsache, daß sich neben 
den beiden Volksparteien auch das Zentrum und eine so aus- 
gesprochene Mittelstandspartei wie die Wirtschaftliche Ver- 
einigung hinter das Kompromiß gestellt haben, doch wohl 
einigermaßen beruhigend wirken, und die Aussicht, auf seiner 
Grundlage nunmehr in aller Kürze zu wenn auch mäßigen, so 
doch fest begrenzten und sicheren Zahlungen zu gelangen, wird 
bei der zu trefienden Entscheidung gewiß auch für große 
Kreise der leidtragenden Bevölkerung stark ins Gewicht fallen. 
Ein Rest, zu tragen peinlich, wird selbstverständlich in jedem 
Fall übrig bleiben, und die Sozialdemokratie, die, als sie 
selber an der Regierung war, die Aufwertungsforderungen 
der Hypotliekengläubiger und Sparer auf das heftigste be- 
kämpfte, wird jetzt auch dieses Kompromiß nach allen Regeln 
ihrer bürgerfeindlichen Hetzkunst in Grund und Boden kriti- 
sieren. Demgegenüber wird es einzig und allein darauf an- 
kommen, die von den Regierungsparteien im Einvernehmen 
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mit der Reichsregierung über deren Vorlagen hinaus ge- 
botenen Vorteile auf das sorgfältigste nachzuprüfen und dabei 
auch die Tragfähigkeit unserer Gesamtwirtschaft nach Ge- 
bühr zu würdigen.“ 
Deutſche Allgemeine Zeitung 
volksparteilich 

sagt: „Wenn man bedenkt, welche wirtschaftlichen Beun- 
ruhigungen und Schädigungen schon jetzt durch die bestehende 
Unsicherheit der Rechtsprechung hervorgerufen worden sind, 
dann wird man doppelt Bedacht darauf nehmen, daß der 
einzige wirklich zu erwartende Erfolg des neuen Gesetzes, die 
Herstellung einer endgültigen Entscheidung nicht gefährdet 
wird. Die Aufwertung der Hypotheken wird sich auf Kosten 
der Hauszinssteuer geltend machen. Das ist eine innerdeutsche 
Angelegenheit, wie es lediglich auch eine Frage unserer 
inneren Politik ist, in welcher Weise die Amwendung der 
Richtlinien auf die komplizierteren Fälle, wie z. B. bei schon 
stattgefundenem Hausverkauf usw. gehandhabt wird. Wir 
müssen jedoch auch auf auswärtige Rückwirkungen gefaßt 
sein. Ausländische Besitzer deutscher Schuldverschreibungen 
rühren sich bereits. Wie die prinzipielle Stellung des Deut- 
schen Reiches zu solchen ausländischen Aufwertungsbegehren 
ist, daran kann kein Zweifel sein: Die deutschen Aufwertungs- 
gesetze wollen nirgends dem spekulativen Besitz zugute 
kommen; sie stellen lediglich Bemühungen dar, den Opfern der 
durch feindlichen Druck verschuldeten Inflation eine an sich 
schon sehr geringfügige Linderung ihrer Not zu verschafien. 
Der „Inflationsinvalide“ ist eine nur in Deutschland Infolge 
des Wirtschaftskrieges gegen unser Land vorkommende Elends. 
erscheinung. Eine notdürftige Hilisaktion aus eigenen, leider 
so beschränkten Mitteln der Nation zugunsten dieser Opfer 
in ihrer eigenen Mitte, das ist Zweck und Ziel der Aufwer- 
tungsgesetze. Mehr kann Deutschland nicht leisten, mehr 
kann von ihm nicht gerfordert werden.“ 

ani 
ipinin ia 
äußert: „Wir haben von Beginn der Aufwertungsdebatte an 
betont, daß dieses schwierige Problem immer nur durch cin 
unbefriedigendes Kompromiß zwischen wirtschaftlich Trag- 
barem und aus Gründen der Gerecht-gkeit Erwünschtem seine 
Lösung wird finden können. Diese Grundeinstellung muß man 
gerechter Weise auch gegenüber dem jetzt vorliegenden Auf- 
wertungskompromiß beibehalten, denn es entspräche nicht 
unserem Geschmack, jetzt die Demagogie von rechts mit einer 
Demagogie von der anderen Seite zu vergelten. Aber das Kom- 
promiß ist noch kein Gesetz, und deshalb muß der Kampf um 
seine Verbesserung im einzelnen auch jetzt in der Öffentlich- 
keit und im Parlament mit Nachdruck weitergeführt werden.“ 
Kreuzzeitung 


konservaliv 
schreibt: Die Wirtschaft muß zur Ruhe kommen, die aus dieser 
Frage entstandenen Kämpfe und Gegensätze dürfen nicht ver- 
ewigt werden. Die Individuallösung hätte die deutschen Ce- 
richte gezwungen, in einem ungewöhnlichen Maße im Rahmen 
des richterlichen Ermessens Recht zu sprechen. Es liegt in 
ihrem Interesse und im Interesse der Aufrechterhaltung des un- 
bedingten Vertrauens zur deutschen Rechtsprechung. sie vor 
der damit verbundenen Gefährdung ihres Ansehens zu bewah- 
ren. Wir haben deshalb schweren Herzens auf die Individual- 
lösung verzichtet, aber sie im gewissen Sinne für Kommunal- 
anleinhen und Industrieobligationen durchgeführt. — Der Kom- 
promiß bringt für die Gläubiger Beschleunigung und endgül- 
tige Sicherheit, ein Fortschritt, der dem Eingreifen der Regie- 
rungsparteien zu verdanken ist. Er bringt ferner auf allen 
wichtigen Gebieten eine sehr wesentliche Verbesserung der Re- 
gierungsvorlage, die sich zwischen 25 und 10 Prozent hält. S0 
sehr wir wissen, daß er wie jedes Kompromiß nicht voll befrie- 
digen kann, glauben wir deshalb doch seine Annahme vor 
unserem Gewissen rechtfertigen zu können. Wir sind zu seiner 
Durchsetzug entschlossen und hoffen ihn in wenigen Wochen 
erledigen zu können. 
Hamburgiſche Correſpondent 

volksparteilich 
erklärt: Es wird sich nicht vermeiden lassen, daß auch die 
neue Regelung noch eine Reihe von Härten in sich birgt. Jeden- 
falls bedeutet sie ein nicht zu unterschätzendes Entgegenkon- 
men gegenüber den Wünschen der Aufwertungsfreunde. ES 
wird damit ein großer Teil der Unzufriedenheit, die die Aul- 
wertungsfrage in unser Volk trug, beseitigt. Es wäre dankbar 
zu begrüßen, wenn das Kompromiß recht bald vom Reichstag 
angenommen und zum Gesetz erhoben hürde, damit wir endlich 
wieder die gesunde und ruhige Grundlage erhalten, auf der 
unsere Wirtschaft einzig und allein arbeiten kann. 
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Die Bilanz der deutschen Außen- 
politik 


m 18. Mai hielt Außenminister Dr. Stresemann zum 
Beginn der Aussprache über den Etat des Auswärtigen 
eine breit angelegte Rede, worin er sich ausführlich 

über die gesamte Lage äußerte und sich insbesondere mit den 
brennenden Fragen der Räumung, Entwaffnung und Sicherheit 
befaßte. Einleitend legte er den Stand der deutschen Beziehun- 
gen zu den verschiedenen Ländern dar, wobei er ein allmälı- 
liges Fortschreiten zum Bessern feststellen konnte. Da sind 
in erster Linie de Handelsverträge, die unter Dach und 
Fach zu bringen zum Teil gelang. Teilweise aber stehen uns 
noch erhebliche Schwierigkeiten bevor. Einen sehr weiten 
Raum nimmt das Dawesgutachten, ein Kapitel, das 
manches Unerfreuliche in sich birgt, ein. Wir bemühen uns, die 
Riesenlast zu tragen, die uns der Dawesplan auferlegt, nicht 
etwa, weil wir uns schuldig fühlen, sondern, weil uns die 
Übermacht unserer Feinde diese Lösung aufgezwungen hat. 
Aber es ist Sache des anderen Teiles, der den Vertrag unter- 
zeichnete, ebenfalls seinen Verpflichtungen 
nachzukommen. Die ganze Räumungsfrage 
wächst sich mehr und melır zu einem unerhörten Skandal und 
einem neuen flagranten Rechtsbrucli aus, wenn es nicht mög- 
lich ist, bald zu erfahren, welcher Art denn eigentlich die „Ver- 
fehlungen“ Deutschlands sind, um derentwegen man glaubt, die 
Kölner Zone einfach weiter besetzt halten zu dürfen. Und 
wenn der Reichsaußenminister in herbem Tone sagt, dab es 
schwer sei, hierüber keine bittere Satire zu schreiben, so kann 
man ihm nur in vollem Umfange zustimmen. 


Dann noch eins: Unsere Abrüstung ist durchge- 
führt! Mit größten Kraftanstrengungen und äußerster Ge- 
Wissenhaftigkeit. Wenn wirklich noch Wünsche der Alliierten 
vorliegen, so kann es sich hier nur um unbedeutende Reste 
handeln, über die sich zu einigen nicht schwer sein dürfte! 
Dieserhalb Deutschland einfach weiterhin zu vergewaltigen, 
liegt kein berechtigter Grund vor! — Und mit- der Räumungs- 
frage verquickt sich automatisch auch der Sicher- 
heitspakt. Sollte nicht die deutsche Abrüstung nur der 
Auftakt sein zur großen allgemeinen Entwaffnung der euro- 
päischen Welt? Verspürt man auch nur das geringste von 
einem Versuch, dieses Versprechen einzulösen? Statt dessen 
nörgelt man kleinlich und verbissen an Deutschlands kümmer- 
licher Wehrmacht herum, lediglich um auf diese Weise der 
Hinausziehung der Räumung ein Mäntelchen umhängen zu 
können! 

Während die Ausführungen in ihrer ersten Hälfte melır 
referierender Natur sind, heben sie sich im zweiten Teil zu 
beachtlicher Höhe. Nach allem, was Dr. Stresemann. über die 
Taktik der Gegner, unseren eigenen ernsthaften Willen zur Er- 
füllung und ähnliches sagt, kann man ihm voll zustimmen, wenu 
er betont, daß ein gedeihliches Zus ammenarbeiten im 
Völkerbund erst möglich sei, wenn alle, alle 
diese Differenzen aus der Welt geschafft sind 
und auf der gegnerischen Seite endlich mit der Gewaltpolitik 
gebrochen wird, die man uns gegenüber immer noch anzuwen- 
den beliebt. Erst wenn man uns den Frieden und die Gleich- 
berechtigung verschafft, kann eine friedliche, für alle Völker 
gedeihliche Entwicklung Fortschritte machen. Die Rede des 
Außenministers fand am Schlusse lebhaften Beifall. 


Zu Stresemanns Rede bemerkt das Organ des Außen- 


ministers, 


Die Zeit 
volksparleilich 

„Die deutsche Regierung sieht der Überreichung der Ent— 
waffnngsnote mit voller Ruhe entgegen. Der Reichsaußen- 
minister hat gestern deutlich genug betont, daß das Kabinett 
der Note gegenüber volle Handlungsfreiheit habe. Die Regie- 
rung denkt also nicht daran, sich einem Ultimatum oder Diktat 
zu fügen. Sie hält weiter fest an der bisher bewährten Politik 
praktischer Verständigung, die undenkbar ist ohne die Aner- 
kennung der gegenseitigen Gleichberechti- 
gung, ein Grundsatz, den der Reichsaußenminister im Ab- 
schluß seiner Rede noch einmal recht nachdrücklich betont hat. 
Auf diesem Grundsatz beruhen ja die Anregungen, die Deutsch- 
land in bezug auf den Sicherungspakt gegeben hat. Es wird 
besondere Befriedigung in Deutschland erregen, daß der 
Reichsaußenminister gestern die Anerkennung der öst- 
lichen Grenzverhältnisse im Rahmen des Garantie- 
paktes ausdrücklich abgelehnt hat.“ 
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Deutſche Tageszeitung 

konservativ i , 
sagt: „Es verdient festgehalten zu werden, daß der Außen- 
minister in Verbindung mit dem Dawesplan gestern ausdrück- 
lich jede moralische Verpflichtung Deutschlands zur Zahlung 
der Kriegsentschädigung abgelehnt und daß er sehr entschie- 
den betont hat, daß es ein Sicherheitsproblem in dem Sinne. 
als ob irgendeiner der Nachbarn Deutschlands vor deutschen 
Angriffen geschützt werden müsse, nicht gebe, daß vielmehr 
Deutschland selbst Sicherheit für seine Grenzen nötig babe. 
Bedeutungsvoll sind auch Äußerungen Dr. Stresemanns zur 
Entwaffnungsfrage. Mit allem Nachdruck hat er dies- 
mal betont, daß die deutsche Entwaffnung rechtlich nur eine 
Vorleistung sei, daß die anderen Staaten nicht weniger 
verpflichtet seien, ebenfalls abzurüsten, und daß sie im Falle 
ihres Versagens keinen Anspruch mehr auf Beibehaltung des 
gegenwärtigen Rüstungszustandes in Deutschland machen 
können. Wir legen dieser Erklärung, die vollkommen mit 
unseren eigenen Ansichten übereinstimmt, eine große Bedeu- 
tung für die künftige deutsche Politik bei. 

Kaum weniger wichtig sind die Worte des Außenministers, 
man irre sich im Lager der Entente, wenn man glaube, un, 
durch Ausspielen der Räumung jeder Forderung gegen- 
über gefügig machen zu können. Für diese Haltung glaube 
er gerade im Rheinland auch Verständnis erwarten zu können. 
Damit wird allerdings ein sehr schwieriges, aber ungeheuer 
wichtiges Problem berührt. Es gibt eben keine 
aktive deutsche Politik mehr, wenn jeder 
Druck auf das Rheinland sofort die 
völlige Willenslähmung der Reichsregie- 
rungim Gefolge hat“ 


Berliner Lokal⸗Anzeiger 

rechtsstehend 
äußert: „Wenn es nicht schon nach den Erklärungen des 
Reichskanzlers und des Reichsaußenministers der Fall ge- 
wesen wäre, so wäre doch gewiß jetzt nach der ausführlichen, 
bis in alle Einzelheiten gehenden Darlegung des Reichsaußen- 
ministers die Linienführung unserer äußeren Politik klar vor 
aller Welt. Die deutsche Regierung hält ihre mit dem Angebot 
eines Sicherheitspaktes bewiesene Bereitwilligkeit aufrecht. 
Aber sie stellt fest, daß eine entsprechende Bereitwilligkeit 
auf der anderen Seite noch nicht kundgetan und noch nicht 
verspürt wurde. Die Regierung stellt fest, daß die „Sicher- 
heitsfrage“ nicht ohne Deutschland gelöst werden kann, das 
zur Mitarbeit bereit ist; „ob dieser Tatbestand zu friedliche: 
Verständigung führt, hängt von der Haltung der Alliierten 
und insbesondere Frankreichs ab.“ Damit wird der Ausgang 
der Dinge denen ins Gewissen geschoben, in deren Gewalt 
er ist.“ 
Berliner Börfen-Courier 

demokratisch 
schreibt: „Die Spannung wuchs, als der Außenminister im 
zweiten und wesentlicheren Teil seiner Ansprache auf dic 
Räumungs-, die Abrüstungsfrage, den Sicherheitspakt und den 
Völkerbund zu sprechen kam. Hier fand er sehr klare und 
bestimmte Formulierungen und war mit Erfolg bemüht, zahl- 
reiche nicht immer ohne Absicht entstandene Mißverständ- 
nisse zu beseitigen. So friedfertig und verständigungswillir 
seine Erklärungen waren, so machte er doch mit aller Festig- 
keit darauf aufmerksam, daß Deutschland seine eigene Aui- 
fassung gegenüber dem, was ihm zugemutet werden kann. 
nicht aufzugeben willens ist. „Die unerhörte Art des Vor- 
gehens“ der Alliierten bei der Nichträumung der Kölner Zone 
kennzeichnete er mit unpathetischem, aber um so wirkungs- 
vollerem Ernst. Was er — ohne besondere Wärme — über 
die Zweckmäßixkeit des Sicherheitsangebots vorbrachte, klang 
bisweilen wie ein Rechtfertigungsversuch gegenüber manchen 
Angriffen, denen er in der letzten Zeit ausgesetzt war. Ebenso 
nüchtern behandelte er auch diesmal das Problem des Ein- 
tritts Deutschlands in den Völkerbund, der keinesfalls vor der 
Räumung der Kölner Zone in Betracht kommen könne.“ 


Vorwärts 
sozialdemokralisch 

meint: „Diese Rede war sehr maßvoll. Nicht nur aus auben- 
politischen Gründen, Herr Stresemann muß darauf Rücksicht 
nchmen, daß sein außenpolitischer Kurs auf starke Wider- 
stünde innerhalb der Regierungskoalition selbst stößt. Wenn 
er eine außenpolitische Rede hält, spricht er nicht nur zum 
Ausland gewandt. Er muß seiner eigenen Regierungsmehrheit 
gegenüber entschuldigen, darlegen, überzeugen, überreden. 
Das gilt für die handelspolitischen Fragen, noch mehr für die 
politischen Fragen, wie Räumungsfrage, Sicherheitsproben. 
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28. Mai 1925 
Die Konferenz der Kleinen 


Österreich und die Anschlußirage. 


n Bukarest hat die Konferenz der sogenannten Kleinen 
Tae getagt. deren Ergebnisse in einem amtlichen 
Communiqué bekanntgemacht worden sind. Die Ver- 
handlungen haben sich mit den verschiedenartigsten politi- 
schen Fragen befaßt, doch im Vordergrunde stand das Ver- 
hältnis zu Österreich und im Zusammenhange mit der An- 


schlußfrage. Hierzu schreibt in den 


Münchener Neueſte Nachrichten 

der frühere österreichische Vizekanzler Dr. Franck, ein warmer 
Anhänger des Anschlußgedankens: Wir wollen nicht auf 
Kosten anderer Staaten leben, eben deshalb suchen wir den 
einzigen Weg. der uns die eines kulturellen Volkes würdige 
Stellung verschaffen kann, den Anschluß an unsere Stammes- 
genossen im Deutschen Reich. Man mag uns unseren eigenen 
Weg gehen lassen, und wir werden niemand zur Last fallen. 
Wir danken auch herzlich für die guten Ratschläge, daß wir 
unsere Ausgaben herabsetzen sollen. Ich glaube, daß wir das 
in einer Weise getan haben und noch weiter tun, die kaum 
überboten werden kann, wenn wir noch auf den Namen eines 
Kulturstaates Anspruch erheben wollen. Die Gehässigkeit der 
Behauptung über bolschewistische Zentren in Österreich sei 
nur nebenbei registriert. Wenn das tschechoslowakische 
Preßbureau von einem gemeinsamen Vorgehen der Kleinen 
Entente mit den Großmächten, die an der Sanierung Öster- 
reichs interessiert sind, orakelt, so ist demgegenüber zu be- 
tonen, daß wir unsere Verpflichtngen aus dem Genfer Über- 
einkommen erfüllt haben und weiter erfüllen, daß die Völker- 
bundanleihe kein Geschenk für uns ist, sondern von uns ent- 
sprechend verzinst und amortisiert wird und mit allen Sicher- 
heiten ausgestattet ist. Jedem Mißbrauch unseres Schuldver- 
hältnisses zu politischen Zwecken werden wir entschieden 
entgegentreten. Unsere Stellung würde sich sofort ändern. 
wenn die Völkerbundaktion nicht zu unserer Sanierung, son- 
dern zu unserer dauernden Niederhaltung in politischer 
Sklaverei benützt werden sollte. 

Nach einer Zeitungsmeldung wurde übrigens auch festge- 
stellt, daß Österreich in der letzten Zeit eine Aktion einge- 
leitet hat, die auf die Erzielung einer wirtschaftlichen Gemein- 
schaft Österreichs mit den Nachfolgestaaten hinarbeitet — 
auch das ist eine Verdrehung der Aktion der österreichischen 
Regierung, die lediglich auf die Erleichterung der Verkehrs- 
beschränkungen gerichtet war —, aber das Interessanteste ist, 
daß die Kleine Entente erklärt, daß sie eine derartige Aktion 
Österreichs nicht dulden werde. Ich vergönne allen Donau- 
konföderations-Anhängern in Österreich — ich weiß nicht, ob 
es solche noch gibt — diese kräftige Abfuhr und habe ihr 
wahrlich nichts hinzuzufügen. 

Alles in allem: Wir Anschlußfreunde können mit dem Er- 
sebnis der Konferenz der Kleinen Entente recht zufrieden 
sein, denn es muß dem letzten Anschlußgegner die Augen 
öffnen, wohin wir steuern, wenn wir nicht Halt, Sicherheit, 
wirtschaftliche und kulturelle Lebensmöglichkeit durch den 
Zusamenschluß mit dem Deutschen Reiche finden. 


Magdeburgiſche Zeitung 

sagt: „Dr. Benesch, der sehr wohl einsielit, daß die jetzige 
Lage Österreichs auf die Dauer unhaltbar ist, hat einen 
neuen Plan zur Sanierung Österreichs. Das 
Projekt, das den Anschluß an Deutschland verhindern und 
gleichzeitig die Bildung einer Donaukonföderation überflüssix 
machen soll, ist vorderhand bloß ein Schlagwort. Dr. Benesch 
will Österreich durch die Erleichterung der Handelsbeziehun— 
gen mit den Nachfolgestaaten helfen. Sein Projekt liegt der 
eben stattfindenden Bukarester Konferenz der Kleinen Entente 
vor und dürfte einen ihrer wichtigsten Gegenstände bilden. 
In Bukarest hat Dr. Benesch seinen Plan so umschrieben: 
Es muß ein Weg gefunden werden, der Osterreich wie auch 
den anderen Staaten wirtschaftliche Vorteile bietet, ohne die 
durch die Friedensverträge geschaffene Lage zu ändern. Frag- 
los können durch Erleichterung der Handelsbeziehungen allen 
Beteiligten Vorteile verschafit werden. Es bleibt aber eine 
Frage, ob eine wirtschaftliche Sanierung Österreichs auf 
diesem Wege erreichbar ist. Denn auch Handelsverträgen 
sind Grenzen gesetzt, die besten Handelsverträge können 
weder Grenzen beseitigen, noch die Vorteile eines einheit— 
lichen Wirtschaftsgebietes ersetzen. Es ist schwer vorstell- 
bar, daß Beneschs Projekt die österreichische Frage, diese 
politische Quadratur des Zirkels, wirklich lösen könnte. 
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Wiener Reichs poſt 


äußert vorsichtig zurückhaltend: „Es ist für niemand, der 
politisch genug geschult ist, aus der Lage eines andern zu 
denken, überraschend, daß jeder Gedanke an den Anschluß 
Österreichs an Deutschland in der Kleinen Entente Unruhe, 
Pläne zur Abwehr weckt. Wiederum vom Standpunkt der 
Kleinen Entente aus gedacht, muß es klar sein, daß man mit 
feindseligen Maßregeln auf die Dauer keine vernünftige Politik 
macht und daß nur auf den Bestand eines Österreich ge- 
rechnet werden kann, dem man eine gesicherte Existenz gönnt. 
Nur das ist Realpolitik für die Kleine Entente.“ 


General Mangin 7 


Der aktivste Förderer des französischen 
Rheinstaatplanes. 
Das politische Ränkespiel des eben verstorbenen Generals 
Mangin, des Schirmberrn der rheinischen Sonderbündler, be- 


leuchtet die 
Weſerzeitung 
in nachstehenden Ausführungen: „Wie bereits gemeldet, ist 
in Paris nach kurzer Krankheit General Mangin unerwartet 
gestorben. Die Nachricht wird in den besetzten Gebieten und 
besonders im südlichen Teil der Rheinprovinz allgemeine 
Beachtung finden. Hat doch gerade General Mangin seine 
Stellung als erster Oberkommandierender der französischen 
Rheinarmee nach Abschluß des Versailler Friedensvertrages 
dazu benutzt, um unter dem Druck der französischen Bajo- 
nette das Deutsche Reich durch Versuche zur Loslösung der 
Rheinlande zu zerschlagen. Unter General Mangin wurde die 
„separatistische Bewegung am Rhein“ in Szene gesetzt, mit 
deren Hilfe Frankreich später alles aufbot, um der Welt Los- 
lösungsbestrebungen am Rhein vorzutäuschen. Sein erstes 
willfähriges Werkzeug war der einstmalige „königlich preu- 
Bische Staatsanwalt“ Dr. Dorten in Wiesbaden, mit dem die 
ersten Pläne über die Errichtung einer „Rheinischen Republik“ 
entworfen und entwickelt wurden. Diese Ziele wurden von 
ihm bereits verfolgt, als man noch in Paris zusammensaß, um 
den Schandvertrag von Versailles vorzubereiten und Deutsch- 
land nach jeder Richtung hin zu zerstückeln. Clemenceau hat 
sich damals die politische Tätigkeit seines Generals Mangin 
auch sehr wohl gefallen lassen, da er offenbar im stillen hoffte, 
durch ein Gelingen der Pläne Mangins die von Marschall Foch 
aufgestellte These von der französischen Grenze am Rhein 
besser stützen zu können. Es zeigte sich aber sehr bald, daß 
General Mangin nicht der ruhig abwägende zähe Politiker 
war, als welcher später der französische Platzkommissar 
de Metz sich erwiesen hatte. Er ging zu stürmisch vor und 
verriet durch eine Delegation an den amerikanischen Ober— 
befehlshaber in Koblenz zu eindeutig seine Absicht, durch eine 
bestellte Ausrufung der Rheinischen Republik Politik zu 
machen, die der Wahrheit und der ganzen historischen und 
bevölkerungsmäßigen Entwicklung am Rhein zuwiderlief. 
Deshalb mußte Clemenceau auf Veranlassung des amerikani- 
schen Präsidenten, der von General Allen über die verhäng— 
nisvolle Tätigkeit des französischen Generals Mangin unter- 
richtet wurde, diesen politisierenden General in Mainz ver- 
anlassen, seine Finger von diesen angeblichen Strömungen 
innerhalb der rheinischen Bevölkerung zu lassen. Eine Ab- 
berufung General Mangins erfolgte jedoch trotzdem nicht, und 
so konnten jene Kreaturen, die mit General Mangin die ersten 
Loslösungspläne am Rhein geschmiedet hatten, auch weiter- 
tin unter dem Schutze des Generals Mangin ihre dunkle 
Tätigkeit fortführen. Welche Früchte aus dieser Tätigkeit 
derer um Dorten und Genossen gewachsen sind, hat sieh 
während des Ruhrkampfes ergeben, und erst durch die Reise 
des britischen Generalkonsuls Clive konnten die Machen- 
schaften und die Zusammenhänge der „Separatisten-Bewegung 
am Rhein‘ mit der französischen Besatzung aufgedeckt wer- 
den. General Mangin hat die Erfüllung seiner hochiliegen- 
den Pläne nicht mehr erlebt. Er hätte sie auch nicht erlebt, 
wenn er noch weitere 50 Jahre hätte tätig sein können. Alle 
diese verbrecherischen Pläne, die von der französischen Be- 
satzung zum größten Teil selbst entworfen und gefördert wur- 
den, mußten scheitern an der unerschütterlichen Treue der 
Bevölkerung am Rhein. Mochte General Mangin auf die 
Schärfe der Waffen seiner Truppen verweisen können, härter 
als Stahl sind die Herzen der Bevölkerung am Rhein, Ruhr, 
Saar und in der Pfalz. Das hat auch General Mangin wie 
auch General de Metz erkennen müssen, und ersterer hat 
diese Erkenntnis mit ins Grab genommen. Die rheinische 
Bevölkerung ist stolz darauf, General Mangin diese Erkenntnis 
durch die Tat des Herzens beigebracht zu haben.“ 
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Modell des Domes zu Köln 
auf der Ausstellung in Köln anläßlich der Tausendiahrſeier der Rheinlande, 


Im Kreis: 


Reichskanzler Dr. 
Luther begibt 
sich in Köln 
auf einen Rhein- 
dompfer zu einer 
Fahrt auf dem 
Rhein anläßlich 
der Eröffnung 
der Jahrtausend- 
Ausstellung. 


Phot. Allantic, 
Deutsche Wolkenkratzer. 
Das neue Hochhaus in Köln a. Rhein auf dem Hansaring 


nach der 
Vollendung. 


Phot. Sennecke. 


Tausend Jahre deutscher Rhein! xu Sni, 


| Die Eröflnung der Jahrtausend-Ausstellung in Köln. 
Oberbürgermeister Adenauer-Köln hält bei der Eröffnungsfeier die Ansprache (x). 


| i I. Reichsjustizminister Dr. Frenken, 2, Reichsaußenminister Dr. Strestmalu, 
3. Reichskanzler Dr. Luther, 4. Preuß. Ministerpräsident Braun, 5. Bayerischer Ministerpräsident Held, 6. fh en Helipach. 
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der 


bei 


Flugfelde bei Breslau ab und war sofort tot. 


775 Soha des bekannten Schriftstellers Thomas 
Eeschrieben, das demnächst zur Erstauf- 


Chefpilot des Stahlwerkes Mark, stürzte 


Phot. Fotoaktuell. 
von der Marwitz 7, 


Einfliegen eines neuen Flugzeuges au] dem 


Phot. Atlantic. 
Klaus Mann, 


hat ein Bühnenwerk . ‚Anja und Esther“ 
führung gelangt. 


Phot. Fotoakluell. 


Das Reichstagsgebäude in Berlin. 


Vom F lugzeuge aufgenommen am Tage der Eidesleistung des neuen Deutschen 
Reichspräsidenten von Hindenburg, 


Phot. Transocean. 


Joachim Ulrich v. Winterfeldt, 


der Landesdirektor der Provinz Brandenburg und Präsi- 
dent des Deutschen Roten Kreuzes, vollende'e sein 
60. Lebensjahr, 


Fhot. Frankl. 


Deutscher Küstensegelflug-Wettbewerb 


auf der Kurischen Nehrung bei Rossitten in Ostpreußen, 
Schwieriger Transport der Flugzeuge in den Dünen zum 
Startplatz. 


Phot. Atlantic. 


Generalmusikdirektor O. Lohse 5, 


der bekannte Dirigent und Opernleiter, ist in Baden- 
Baden verstorben. 
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Elsaß 


Für Elsässer gibt es keine Amnestie. 7 

Der Elsässer René Cesar Ley, den die französische 
Regierung wegen seiner auf SelbständikeitdesElsaß 
gerichteten Bestrebungen vor nunmehr 19 Monaten zu 
sieben Jahren Zuchthaus verurteilen lieb, ist schon 
seit vielen Monaten durch die in französischen Gefängnissen 
erlittenen Qualen dem Wahnsinn nahe. Er hat nun an den 
Chefredakteur der Straßburger Zeitung „République“, Camille 
Dahlet, folgendes Schreiben gerichtet: „Da ich trotz entsetz- 
lichen Leidens, das ich mir im Straßburger Hundekäfig vor 
19 Monaten zugezogen habe, und, trotzdem in Frankreich alle 
wegen politischer Vergehen Verurteilten mit Einschluß der 
Deserteure begnadigt worden sind, weiter in Haft bleibe, trete 
ich von heute ab in den Hungerstreik. Ich bin, seitdem 
ich mich im Vertrauen auf die Gerechtigkeit der französischen 
Justiz dieser gestellt habe, genug gequält worden, von dem 
Augenblick an, wo der Staatsanwalt in Straßburg trotz meiner 
offensichtlichen Krankheit meine Überführung in die Nerven- 
klinik verbot, bis heute, wo die Türen der politischen Gefäng- 
nisse sich für alle geöffet haben. Für alle, nur für mich, den 
Elsässer, nicht! Sie waren der einzige, der, obwohl Sie nicht 
mit mir einverstanden waren, den Mut hatte, für mich an die 
Öffentlichkeit zu appellieren. Ich danke Ihnen. Ihre 
Stimme ist nicht gehört worden. Für Elsässer gibt es 
keine Amnestie! Ich bin am Ende meiner Kräfte. Ich 
will und kann die Qualen nicht mehr länger ertragen.“ — 
Unterschrift: René Cesar Ley. 


Polen 


Das Deutschtum in Polen erhebt Einspruch gegen den Raub 
der Krankenhäuser. 

Die Abgeordneten Graebe und Klinke hatten in der An— 
gelegenheit der Besetzung der Krankenhäuser in Gnesen und 
Bojanowo eine eingehende Aussprache mit dem Ministerpräsi- 
denten Grabski, der eine sofortige eingehende Prüfung 
der geschilderten Mißstände zusagte. Zu dem skandalösen Vor- 
gehen der Polen, daß die deutschen Schwestern des Gnesener 
Krankenhauses „Bethesda“, die dem evangelischen Mutterhaus 
in Vandsburg (Pommerellen) angehören, durch den Gerichts- 
vollzieher, der sich auf einen Beschluß des Liquidationsamtes 
stützte, von der Stätte ihrer bisherigen Wirksamkeit „ver- 
drängt“ wurden, wird berichtet: Die Schwestern leisteten 
keinen aktiven, wohl aber, zum Zeichen des Protcstes, pas- 
siven Widerstand. Ihr persönliches Eigentum wurde ihnen vor 
die Tür gestellt, zum Teil jedoch ebenso wie ein großer Teil 
der ärztlichen Instrumente, die das Eigentum des verdrängten 
Sanitätsrats Dr. Anders sind, zurückbehalten. Dem „Deut- 
schen Frauenverein für Gnesen und Umgegend“ hat man als 
Liquidationserlös für das fortgenommene Krankenhaus 
„Bethesda“ nur 47000 Zloty angeboten, während nach einer 
unparteiischen Taxe der Wert des Objektes 600 000 Zloty, also 
mehr als das Zwölffache der zugesagten Entschädigung be- 
trägt. Die deutsche Minderheit in Polen wird den Verteidi- 
gungskampf um ihre Krankenanstalten, die zum Wohl beider 
Nationalitäten segensreiche Arbeit geleistet haben, im Gefühl 
ihres guten Rechtes mit allen Mitteln, die ihr die Gesetze des 
Privatrechtes, die Verfassung und die internationalen Verträge 
an die Hand geben, durchführen, dessen können wir gewiß 
sein! Ob es aber hilft? 


Cd 
Danzig 
Die deutsche Entstehung von Danzig. 

Das Dunkel, das bis jetzt über Danzigs Entstehung lag, ist 
jetzt durch eindringende urkundliche Forschungen geklärt wor- 
den. Die Ergebnisse legt E. Keyser in einem Werke über die 
Entstehung der Stadt vor, das jüngst bei A. W. Kafemann in 
Danzig erschienen ist. Im Jahre 997, bei der Reise des heiligen 
Adalbert, des Apostels des Ostens, bestand an der Weichsel- 
mündung ein von Polen unabhängiger Gau, dessen Name Gyd- 
dancz jedenfalls germanischen Ursprungs ist. Die Burg gleichen 
Namens, die vielleicht — wir folgen hier einem Referate von 
Archivrat H. Witte, dem bekannten Erforscher der großen 
Sprachgrenzen und Kolonisationsarbeit in Petermanns Mittei- 
Jungen — damals schon vorhanden war, wird erst im Jahre 
1178 sicher bezeugt. In ihrer Nähe lag eine alte, von Kaschuben 
und Preußen bewohnte Fischersiedlung, deren ursprünglicher 


Deutfchtum in ehemals deutfchen Landen 


Name Rambowe gewesen zu sein scheint. Ihr kaschubisch- 
preußischer Charakter hat sich bis ins 14. Jahrhundert erhalten. 
Endlich entstand im letzten Viertel des 12. Jahrhunderts durch 
Niederlassung deutscher Kaufleute ein Marktort, in dem um 
die Wende des 12. und 13. Jahrhunderts eine dem heiligen 
Nicolaus geweihte eigene Kirche für die deutschen Einwanderer 
errichtet wurde. Endlich um 1224 muß durch Herzog Swanto- 
polk von Pommerellen die Marktsiedlung Danzig zu einer 
Stadtgemeinde nach deutschem Rechte erhoben worden sein. 
Am 22. Januar 1227 ist das Vorhandensein als Stadt urkund- 
lich belegt. 


Tschechoslowakei 


Ein neuer Anschlag auf die deutschen Hochschulen in der 
Tschechei. 

Wie aus gut informierter Quelle versichert wird. hat das 
Ministerium für Unterricht an die Rektorate der Hochschulen 
die Anfrage gerichtet, in welcher Form der Raummangel mit 
der Zahl der Hörer in Einklang zu bringen wäre. Das Schul- 
ministerium scheint daher eine Beschränkung der Aufnahme 
von Hörern zu beabsichtigen, wovon natürlich in erster Linie 
die deutschen Hochschulen betroffen würden, die am meisten 
unter dem Raummangel zu leiden haben. — In einer von 
tschechischer amtlicher Seite inspirierten Schrift „Die Gegen- 
wart und Zukunft unserer Hochschulen“ hat ein D. Plath 
die kühne Behauptung aufgestellt, daß die land wirtschaftliche 
Hochschule in Tetschen-Liebwerd (die die tschechische Regie- 
rung gerne auflösen möchte) „für das Ausland erhalten 
werde.“ Der Verband der Liebwerder nimmt nun gegen diese 
Behauptung Stellung. In einer statistischen Übersicht, die 
sich ansonsten auf die „Mitteilungen des statistischen Staats- 
amtes“ und die Hochschulprogramme stützt, wird dargelegt, 
daß gegenwärtig an der Liebwerder Hochschule nur sechs 
Ausländer inskribiert sind, nicht ganz fünf Prozent der Hörer- 
schaft der Hochschule, während an den tschechischen land- 
wirtschaftlichen Hochschulen in Prag und in Brünn mehr als 
die Hälfte der Hörerschaft aus Ausländern bestelt. 


Tirol 


Wie Tirol schikaniert wird. 

Die größte Buchhandlung Bozens, die „Tyrolia“, wurde am 
6. Mai plötzlich für sieben Tage behördlich gesperrt. Als 
Grund für diese Maßnahme wurden seitens der Sicherheits- 
behörde zwei Übertretungsfälle der Sprachenverordnung an- 
gegeben, die darin bestanden, daß ein Buch in der Auslage 
mit der Überschrift „Neuerscheinung“ versehen war, und bei 
einem anderen vor dem Lirepreise das Wörtchen „nur 
stand. Beide Worte hätten auch in italienischer Sprache er- 
scheinen müssen. Eine Rücksprache des Abgeordneten 
Dr. Tinzl mit dem Unterpräfekten in Bozen, Conte Vittorelli. 
hatte keinen Erfolg, trotzdem der Abgeordnete anführen 
konnte, daß die Maßnahme der Sperrung den Gesetzen Zu- 
widerlaufe. Ebensowenig Erfolg hatte eine telephonische 
Rücksprache mit dem Präfekten in Trient. 


Rumänien 


Von der Universität Jassy. 

An der philosophischen Fakultät der Universität Jassy habi- 
litierte sich der bisherige Universitätsassistent und Pfarrer 
Dr. Karl Kurt Klein als Privatdozent für deutsche Sprache 
und Literatur. Seine Habilitationsschrift „Die deutsche Lite- 
ratur Siebenbürgens im Ausgang des 19, und des 20. Jahrhun- 
derts“ soll im Verlag von Gustav Fischer in Jena erscheinen. 
An der rumänischen Universität Jassy wird also In Zukunft 
die deutsche Sprache und Literatur durch einen Schriftsteller 
und Forscher von Rang vertreten sein. 


Südslawien 


Das Deutschtum in Südslawien. 

Das deutsche Gebiet von Gottschee, einer deutschen 
Sprachinsel in Jugoslawien, wird in der brutalsten Weise 
slowenisiert. Nach einem Bericht der „Cillier Zeitung“ Sin 
der deutsche Leseverein und der deutsche Lehrervereif in 
Gottschee aufgelöst worden. 26 Feuerwehren des Bezirks 
naben den Auftrag erhalten, an Stelle der deutschen die 
slowenische Sprache einzuführen. 


t Deutfehtum in Ausland und Aberſee 


Brasilien 
Aus Süd-Brasilien. 

Ein alter Freund des „Echo“, Herr Ludwig Meisinger, der 
sich in langen Jahren harter Arbeit im brasilianischen Urwald 
eine schöne und wertvolle Besitzung geschaffen und in nicht 
geringem Maße zum Gedeihen der blühenden deutsch- brasilia- 
nischen Kolonie Neu- Württemberg — seine Siedlung befand 
sich in Xingu — beigetragen hat, berichtet uns 'n folgenden 
Zeilen über seine bewegten Erlebnisse und schweren Verluste 
während des letzten brasilianischen Aufstandes: 

„Seit dem 25. November 1922 wütet hier, mit kurzer Unter- 
brechung, die Revolution. Am 30. Mai 1923 wurde unser Haus 
in der Kolonie Xingu überfallen. Ich erhielt zwei Schüsse, 
ward gefangen und kam mit Hilfe meines Solines Kurt wieder 
los. Sieben Wochen bis zur Heilung der Wunden lebten wir 
im Walde versteckt; meine Frau bei Nachbarn. Nachdem 
hatten wir noch mehrere Zusammenstöße mit den Aufständi- 
schen. Durch Vermittlung des Konsulats wurde auf meinen 
Antrag eine Abteilung Bundesmilitär in die Kolonie gelegt. 
Von da an waren wir wenigstens gegen Plünderungen ge— 
sichert. Dann kam der Friede. Es war aber ein fauler Friede. 
denn in unserer Region glimmte es ständig weiter und schließ- 
lich gab die Revolution von S. Paulo und der Übertritt der 
Rebellen nach Rio Grande do Sul Anlaß zu neuen Raubzügen 
des beutelüsternen Gesindels, das sich unter der Führung des 
berüchtigten sogenannten Generals Lionel da Rocha sammelte. 
Wir, — ich war schon 10 Jahre Direktionsvertreter für 
Xingu. — mein Sohn Kurt, Inspektor, — setzten alles dran. 
die Kolonisten zu einem Selbstschutz zu vereinigen. Er kam 
nicht zustande. Die Folge war, daß am 6. November 1924 
unser Haus von 60 schwer bewaffneten Aufständischen ange- 
griffen und angesteckt wurde. Wir waren nur drei Vertei- 
diger und schlugen im Feuergefecht von 10—15 Minuten die 
Aufständischen zurück. Mein Sohn hatte schon einen Arm- 
schuß erhalten. Er vergaß die Vorsicht, erhob sich in die 
Knie und schoß weiter, da erhielt er einen Schuß in die Brust 
und schoß noch zweimal. Dann ging er in den Wald zurück, 
wobei er noch einen Schenkelschuß erhielt. 300 Meter dicht 
am Wald rief er uns erst um Hilfe an, da sahen wir das 
Unglück. Jetzt waren wir drei Tage allein im Walde, ohne 
jedes Hilfsmittel. Dann kamen die Aufständischen, wohl an 
200, in die Kolonie, und um meinen Sohn zu retten, ging ich zu 
den Aufständischen. Zweieinhalb Tage war ich bei ihnen. Die 
Bedingung war, daß sofort ein Auto von der Stadt meinen 
Sohn abholen sollte. Sie wurde nicht gehalten, vier Tage 
später traf ich mit meiner Familie in Palmeira zusammen. 
Mein Sohn starb am 20. November. Die Kugel hatte die Lunge 
durchbohrt. Wir haben alles verloren. dazu unser einziges 
Kind und die Hoffnung auf einen sorgenfreien Lebensabend im 
Kreise der Enkel. Allein und alt im uns jetzt fremd geworde- 
ren Lande. Ich bin jetzt hier mit meiner Frau in Palmeira, 
um das Ende der Revolution abzuwarten. Bis dahin habe ich 
mich freiwillig dem provisorischen 3. Korps des Staatsmilitärs 
angeschlossen, um einstweilen eine Existenz zu haben (unge- 
fähr Hauptmann à la suite, aber ohne Gehalt), doch habe ich 
Wohnung, Kleidung und Essen.“ 

Ein bitteres Los für einen verdienten Pionier des Deutsch- 
tums, doppelt schmerzlich angesichts der Tatsache, daß in- 
folge des unglücklichen Kriegsausganges das alte Deutschland, 
ebenso wie seine Söhne in der Ferne, ihrem Schicksal schutz- 


und hilflos preisgegeben sind. 


Rußland 


Kultur und Technik in Rußland. 

ln Mos kau ist unter dem Namen „Kultur und Technik“ eine 
deutsch-russische Gesellschaft gegründet wor- 
den, mit dem Zweck, die Technik zur Hebung der Produktions- 
kräfte Rußlands auszunutzen, die populär-wissenschaftliche und 
technische Ausbildung in den breiten werktätigen Bevölkerungs- 
schichten zu fördern, das Verständnis für wissenschaftliche Ar- 
beitsmethoden zu wecken und die neuesten Errungenschaften 
der Technik bekannt zu machen. Diese Aufgaben sucht die Ge- 
sellschaft durch Verbindungen der Beziehungen der Sowiet- 
union und Deutschlands auf dem Gebiete der Technik zu lösen. 
Es ist beabsichtigt, Bücher, Nachschlagewerke usw. herauszu- 
geben, technische Kinoaufnahmen zu verbreiten, Wander- und 
ständige Ausstellungen über technische Fortschritte zu veran- 


stalten und wissenschaftliche Vorträge zu halten. Zu Ehren- 
vorsitzenden der Gesellschaft wurden Rukow und Professor 


Dr. Einstein gewählt. 


Vereinigte Staaten 


Deutsche Kunst in New York. 

Die Deutsche Künstlergesellschaft in New York 
hat jetzt klassische Aufführungen von Goethe und Schiller in 
Vorbereitung; bisher sahen wir von ihr Hauptmann und 
Schnitzler in „Versunkene Glocke“ und in „Anatol“, ferner die 
beiden Zugstücke „Alt Heidelberg“ und den „Raub der Sabine- 
rinnen“ und die moderne Komödie „Buchstabe H“. Die 
Deutsche Künstlergesellschaft ist die erste Vereinigung, die 
hier wirklich gediegenes deutsches Schauspiel wieder aufleben 
ließ in szenisch und künstlerisch guten Vorstellungen, und zwar 
auf einer der modernsten Broadway-Bühnen, inmitten des 
Theaterbezirkes. Denn die Stätte der früheren deutschen 
Theaterkunst, das Irving Place Theater, liegt heutzutage ganz 
außerhalb des Theaterbezirks und des gesellschaftlichen Abend- 
lebens. Die Bestrebungen der Deutschen Künstlergesellschaft 
zielen auf die Verwirklichung eines ständigen Deutschen 
Theaters in New York hin, wo gediegene deutsche Kunst eine 


Stätte finden soll. i 


Südafrika 
Das deutsche Eigentum in Südafrika. 

Die englische Presse veröffentlicht den Bericht des Custo- 
dians für das feindliche Eigentum in der Südafrikanischen 
Union für das Jahr 1924, der u. a. folgende Feststellungen ent- 
hält: Nach dem Regierungswechsel in der Union im August 
1924 wurden von amtlicher deutscher Seite und den inter- 
essierten Kreisen Schritte unternommen, um die Erstattung der 
im Besitz des Custodians befindlichen Mittel oder die Erlan- 
gung von Krediten aus denselben für die enteigneten deutschen 
Eigentümer zu erlangen. Die Union lehnte die Forderung der 
deutschen Regierung zwar als Ganzes ab, erklärte sich jedoch 
zu einer größeren Hilfsaktion für die Geschädigten bereit. Bis 
zum 31. Dezember 1924 wurden an frühere feindliche Unter- 
tanen 2 337 197 engl. Pfund ausbezahlt. Für „besonders Be- 
dürftige“ wurden in der Form eines „Gnadenaktes“ 42 938 
Pfund vorgestreckt. Aus Aktiva, die durch den Custodian 
kontrolliert werden, wurden bis zum 31. Dezember 1924 insge- 
samt freigegeben: 1. an britische, alliierte oder neutrale Unter- 
tanen 1 649 834,5 / 4 Pfund, 2. an feindliche Missionen 875 000 
Pfund, 3. an staatenlose Personen 54 435, 18/11 Pfund, 4. an 
feindliche Untertanen, die beim Ausbruch des Krieges ihren 
Wohnsitz in der Union hatten, 2 337 197,8 / 10 Pfund, insgesamt 
somit 4916 485, 13/1 Pfund. Schulden von Angehörigen der 
Zentralmächte an Unionsbürger, einschließlich gewisser Vor- 
kriegsschulden feindlicher Regierungen bei der Unionsregie- 


rung. sind bezahlt worden in der Gesamthöhe von 416 507, 2/3 


Pfund. In mehreren Fällen haben die Schuldner ihre Zahlungs- 
verpflichtung bestritten. Diese Fälle unterliegen noch der 
Prüfung. — Die von Unionsbürgern angemeldeten Kriegs- 
schulden betragen etwa 500 000 Pfund. Bisher hat die Repara- 
tionskommission keine Zahlungen auf diese Forderungen ge- 


leistet. 


Mexiko 


Deutschland und Mexiko. 

Das deutsch-mexikanisclie Abkommen über die Regelung der 
deutschen Ansprüche gegen die mexikanische Regierung, die 
aus den mexikanischen Revolutionsschäden entstanden sind, 
wurde jetzt unterzeichnet. Gegenüber einer anderweiten 
Pressemeldung sei hervorgehoben, daß es sich um deutsche, 
nicht um gegenseitige Ansprüche handelt. 


Chile 
Erfolgreiches Einschreiten gegen Deutschenhetze. 

In Valparaiso erregte großes Aufsehen die Aufführung eines 
antideutschen Hetzfilms „EI Lobo Solitario“ der Universal 
Pictures Corporation. Das energische Einschreiten der 
„Deutschen Zeitungfür Chile“ hatte den Erfolg, daß 
der Film sofort zurückgezogen und für ganz Chile der Betrieb 
desselben eingestellt wurde. Gleichzeitig drückte die Universal 
Pictures Corporation ihr Bedauern über den „Mißgriff“ aus. 


Forfchung und Wiſſen 


Das deutsche Museum als Institut 


zur Förderung der Qualitätsarbeit 


Von Karl Graf Scapinelli. 


Während der großen Festwoche, die der Eröffnung des Deut- 
schen Museums galt, ist viel Schmeichelvolles über seinen 
Gründer und über München gesagt worden, ohne daß einer 
der Redner unseres Wissens dem Gedanken naclıging, warum 
dieses Museum gerade in München errichtet wurde; in Mün- 
chen, in dem in wenigen Wochen auch die Deutsche Ver- 
kehrs-Ausstellung, die größte deutsche technische Schau seit 
dem Kriege, ihre Pforten öffnen wird. 

Der flüchtige Besucher Münchens schätzt diese südlichste 
Stadt Deutschlands vor allem, weil sie eine ausgesprochene 
Fremdenstadt ist, Knotenpunkt des Verkehrs zu den Alpen, zu 
Nachbarländern! Er preist wohl auch München als Kunst- und 
Bierstadt, in der die Industrie und der Handel im äußeren Bild 
wenigstens, keine starke Rolle spielen. 

Wer aber dem inneren Zusammenhange nachgeht, wird fin- 
den, daß die Beweggründe, die München zur Kunststadt so- 
woh] wie zur Stadt des Deutschen Museums gemacht haben, 
in einern letzten Punkt zusammenlaufen oder mit anderen 
Worten von diesem einen Punkt ihren Ausgang nehmen. 

Dieser eine Punkt ist die Handwerkstradition 
Münchens! Auch andere Städte haben große, vielleicht 
sogar größere Handwerkstraditionen, aber sie haben sie nicht 
so frisch erhalten können. 

Alt-München vor 150 Jahren und weiter zurück war die 
Stadt, in der in segensvoller Ruhe der Handwerker schaffen 
konnte seinem Auskommen auch ein Lebensbehagen 
fand. 

Die Grundnote dieser Lebenskunst, bei der auch das nerven- 
beruhigende Bier sicher eine Rolle spielte, war der Grund, 
warum die Künstler, von kunstsinnigen Königen gerufen, hier 
festen Boden faßten und ihre Pläne, unterstützt von tüchtigen 
Handwerkern, ausführen konnten. | | 

Die Handwerksstadt München war die Grundvoraussetzung 
für Kunst-München, und Kunst-München hat wieder die hand- 
werkliche Tradition in München wach erhalten können, denn 
erstens erhielten die Künstler von den Königen große Auf- 
träge, bei denen sie sich der Handwerker bedienten, und die 
Handwerker ihrerseits waren durch diese Aufträge in der Lage, 
einen Nachwuchs heranzuziehen, der nicht nur in alltäglichen 
Arbeiten geschult, sondern auch große Kunstaufgaben mitzu- 
lösen berufen worden war. 

Man mag z. B. über die Königschlösser Ludwig II. denken 
wie man will, man mag bedauern, daß die reichen Summen, 
die dafür ausgegeben wurden, viel für Nachbildungen alter 
Stilarten benutzt wurden, immer aber wird man zugeben 
müssen, daß dadurch eine große Zahl handwerklicher Betriebe 
kunstgewerbliche Betätigung erhalten haben und ständig mit 
den alten Stilarten in Fühlung blieben. 


Auch die vielen Sammlungen, die durch den Kunstsinn ein- 


zelner bayerischer Herrscher in München angelegt wurden, 
haben zur Erhaltung künstlerischer Tradition beigetragen, und 
auch sie stehen in einem gewissen Zusammenhange damit, 
daß auch das Deutsche Museum, scheinbar die nüchternste 
Sammlung, hier errichtet werden konnte. 

Auch der energische Gründer des Museums, Oskar v. Miller, 
der trotz aller Schwierigkeiten seinen Plan in fast zwei 
Jahrzehnte langer Arbeit zielbewußt durchführte, wurzelt 
seiner ganzen Tradition nach zu tief im besten Münchener 
Handwerk. 

Wenn wir hier nun wieder vom „Handwerklichen“ sprechen, 
so mag es sich vor allem um das Einzelstück handeln, das, von 
liebevoller Arbeit seines Schöpfers, des Handwerksmeisters, 
umgeben, geformt wird. | 

Kein technischer Aufschwung, keine neue Erfindung war als 
Massen-Artikel oder nur als Industrie-Artikel geboren. Weder 
der erste Pilug noch das erste Automobil noch die erste 
Lokomotive waren Stücke, die für die Massenerzeugung ge. 
dacht waren. Sie waren die Urstücke des Geistes eines Er- 
finders, der Jahre und Jahre arbeitete, um mit seiner Erfindung 
deren ersten Formausdruck zu finden. Aber auch in den 
seltensten Fällen war dieser Urausdruck, mit dem im ersten 
Stück schon im Sinne angestrengter Kleinarbeit immer Quali- 
tätsarbeit geleistet wurde, schon formal vollendet. Im Gegen- 


satz zu der eigenwilligen Stilform kunstgewerblicher Gegen- 
stände ist die erste Form technischer Erfindungen an sich bei 
aller qualitativen und handwerklichen Arbeit ungeschlacht und 
in ihren letzten Zielen immer noch nicht genügend zweck- 
dienlich. 

Die Zweckform der Erfindungen und Gegenstände in ihrem 
letzten Grad. erst ist die feststehende Form und das Erd- 
ergebnis der Qualitätsarbeit. Dies läßt sich an der Entwick- 
lung des Automobils, an der Entwicklung des Flugzeuges wie 
an hundert anderen Beispielen leicht zeigen. Der Erfinder, 
der noch mit den Widerständen der Materie ringt, ist jast nie 
der Schöpfer der Zweckform, die an sich immer zwar das 
Plus des stilistischen Rankenwerkes entbehrt, aber künstle- 
risch einwandfrei, formal ruhig und zweckentsprechend ist. 


So geht in der Praxis das Deutsche Museum jeder Gefahr, 
durch alte oder neue Stile, die immer der individuelle Aus- 
druck irgendeiner Zeitepoche sind, den Besucher zu beein- 
flussen, aus dem Wege. Es greift in allen Abteilungen nur die 
Meisterstücke aus der Entwicklungsreihe heraus und zeigt, 
wie der erste Einfall des Erfinders sich nach und nach 
formal abklärt, und in diesem Sinne ist von vornherein das 
Deutsche Museum ein Institut zur Förderung der Qualitäts- 
arbeit. 

Denn Qualität in irgendeiner Form hat jedes Stück, das in 
das Deutsche Museum aufgenommen wurde. So ist das 
Deutsche Museum ein Museum der zweckdienlichen Arbeits- 
leistung, die zwar mit Kunst an sich nichts zu tun hat, in ihrer 
letzten Form aber immer künstlerisch einwandfrei und des- 
wegen schön ist. 

In unserer hastenden Zeit, in der Zeit, da auch jede 
Arbeitsminute ausgenützt werden muß, bildet eine solche Riesen- 
schau, eine solche „Universitas rerum“, d. h. die Gesamtheit 
des Zweckdienlichen, eine ständige Mahnung für den Streben- 
den und Arbeitenden und eine Fundgrube für die Lernenden. 
Was Bildermaterial, was Beschreibungen nicht klar machen 
können, begreift man vor dem Stück sofort. 


Das Deutsche Museum ist aber auch ein Institut zur Förde- 
rung der Qualitätsarbeit, weil es mit allen Mitteln die Tradi- 
tion, die Entwicklungsreihe und die Geschichte der einzelnen 
Techniken aufrecht erhält. Es zeigt nicht, wie manche Kunst- 
Ausstellungen, die Verirrungen einer Epoche, sondern nur das 
beste Stück, das damals geleistet werden konnte. Es ist ein 
Museum des Aufschwunges auf allen technischen Gebieten, und 
fördert damit schon jede Qualitätsarbeit. 


So schließt sich der Ring vom handwerklichen München und 
von der Geschichte der Qualitätsarbeit, die wir im Museum 
finden, und in diesem Sinne war ein solches Museum nur in 
der Kunst- und Handwerksstadt München möglich. 


Das deutsche Museum, ein modernes 
Weltwunder 


Das Deutsche Museum hat seine Pforten aufgetan. Von 
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends ist es täglich geöffnet. Eine 
außergewöhnlich ausgedehnte Museumsbesuchszeit. Aber 
beim Deutschen Museum ist vieles außergewöhnlich. Wer 
andere, auch’ähnliche und groß angelegte Museen kennt, wird 
hier immer wieder in Erstaunen versetzt. Allein schon die 
Riesenausmaße der räumlichen und inhaltlichen Entfaltung sind 
wohl einzigartig. Rund 350 fast durchweg große Säle 
zählt die Ausstellung. Rechnet man durchschnittlich nur zehn 
Minuten Betrachtungszeit, so zeigt es sich, daß man annähernd 
sechs volle Stunden braucht, um einen nur einigermaßen voll- 
ständigen, wenn auch ganz oberflächlichen Ueberblick zu be. 
kommen Ein Gesamtrundgang durch das ganze Museum stellt 
an die Aufnahmefähigkeit des Besuchers Ansprüche, denen wohl 
niemand ganz gewachsen ist. So ein Gang durch das Deutsche 
Museum stellt selbst bei eiligem Durchwandern aller Räume 
ohne jeden Aufenthalt die hübsche, Kleinigkeit eines Marsches 
von 14 Kilometern dar! Der Weg führt in Kellertiefen hinab 
und hoch hinauf auf die Kuppeln des Daches. 

Zuerst macht die Abteilung Geologie in Bildern und gro- 
Ben plastischen und Reliefmodellen die allmähliche Erkenntnis 
vom Entstehen und Beschaffenheit der Erdkruste klar. Eine 
Erdbebenstation ist hier angegliedert. Ein riesiges Wandprofil 
mit den Darstellungen der Hauptaufgaben des Bergbaues 
leitet über zur Gruppe Bergwesen. 


LE ELLE am ST 2 


28. Mai 1925 


Wenn man eine Reihe von Treppen hinuntergestiegen ist 
zur Kellertiefe, sieht man die ganze Entwicklung des Berg- 
baues bis zum heutigen Tage. Alles in großen Ausmaßen, alles 
plastisch, ganz wirklichkeitsnachgeahmt. Man geht durch Stollen 
und Abbauorte, sieht alle Betriebseinrichtungen (Förderkörbe, 
Fahrschacht, Wasserräder, Pumpen usw.) im Gang, man wan- 
dert auf und ab durch Erz-, Salz- und Kohlenbergwerksaus- 
schnitte, sieht alle Bergwerksmaschinen und folgt dem Gange 
in der Erzbereitung dann weiter in der Gruppe Metall- und 
Eisenhüttenwesen. GießBereibetriebe schließen sich an. Schmelz- 
öfen und Schmiedepressen ungeheurer Ausmaße. Ein Modell 
des Tausend-Zentner-Hammers „Fritz“ von Krupp steht hier; 
Modelle und Originalwalzen von Walzwerken, Bohr-, Hobel-, 
Fräs- und Schleifmaschinen füllen weitere Räume. Vieles von 
allen Gezeigten ist betriebsfähig und zeigt, „wie es gemacht 
wird“! Auch in der Abteilung Kraft maschinen stehen 
außer historisch wichtiger Originale (die erste Wassersäulen- 
maschine, die erste in Deutschland [1834] gebaute Wasser- 
turbine, die älteste in Deutschland vorhandene Dampfmaschine, 
der erste Dieselmotor und vieles andere) viele gebrauchsfähige 
Schaustücke. Mit der Entwicklung der Kraftmaschinen steht 
die Entwicklung des Verkehrs in engster Verbindung. 
Die Entwicklungsreihe beginnt hier mit dem allernaheliegend- 
sten Verkehrsmitteln, den Schuhen! Dann folgen Sänften, 


Schlitten, Wagen 
aller Art. Ein wert- 
volles Schaustück 
ist der Prunk- 
wagen von König 
Ludwig II., der 
im Ehrensaal für 
das Verkehrswe- 
sen aufgebaut ist. 
Ein anschließender 
Saal zeigt die 
Fahrräder- und 
Automobilentwick- 
lung: Drais’ Lauf- 
maschinen, Hoch- 
und Niederräder, 
das erste Motor- 
rad von Daimler, 
Benzin- und Pe- 
troleum - Motor- 
wagen. Auch der 
Protoswagen steht 
hier, der bei der 
Wettfahrt um die 
Erde 1908 den 
ersten Preis er- 
hielt. Eine mäch- 
tige Halle gibt 
Raum für Eisen- 
bahnen und elek- 
trische Bahnen. Da 
sieht man Per- 
Sonenwagen der 
ersten Pferdeeisenbahn Oesterreichs, von Linz—Budweis 1827; 
die erste englische Lokomotive „Puffing Billy“ (1813), eine ge- 
schnittene Schnellzugslokomotive, bei der alles Bewegliche im 
Betrieb vorgeführt wird. Die erste elektrische Lokomotive 
von Werner Siemens (1870) ist hier und ein ganzer moderner 
[riebwagen. Unzählig viele Modelle außerdem, welche die 
Entwicklung der Lokomotiven, Eisenbahnwagen und elektri- 
schen Bahnen veranschaulichen. 

Es folgt die Gruppe Straßenbau. Von der altrömischen, 
naturgetreuen Nachahmung vom Bau des Simplon-Tunnels. 
Dann der Brückenbau, veranschaulicht in vielen Modellen, 
ebenso Wasserstraßen und Hafenbau. Fine mächtige Halle wird 
den Schiffsbau zeigen vom Finbaum bis zum Schnittmodell 
eines modernen Linienschiffes. Diese Halle blieb bislang noch 
leer, weil in ihr der feierliche Eröffnungsakt des Museums 
stattfand, Im Untergeschoß sieht man außer Nachbildungen 
historischer und moderner Schiffsräume das erste deutsche 
Unterseeboot U. I. Die Galerie dieser Halle zeigt Luftfahrt 
und Flugwesen. Hier hängen die Originalflugzeuge von 
Lilienthal (1896), von Wright (1906), Blériot, Rumpler, Fokker 
und das erste Metallflugzeug von Junkers. Die ganze Entwick- 
lung der Freiballons, Luftschiffe, Drachen, Fallschirme usw. 
wird in Modellen gezeigt. 

Der Ehrensaal und anschließende Bildersaal mit den 
Denkmälern und Bildnissen der hervorragendsten deutschen 
Forscher und Techniker wie Leibniz, Humboldt, Helmholtz, 


Das Echo 


Das Kolossalgemälde in der Kraftmaschinenhalle des Deutschen Museums von dem 
Münchener Maler Fritz Gärtner. 
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Krupp, Siemens u. a. gehören zu den wenigen Räumen des 
Riesenbaues, die nicht musealen Zweckcharakter haben. Die 

anschließenden zahlreichen Säle des 1. Stockes sind der Ma- 

thematik, Physik und Chemie gewidmet. Riesige 

Uhrensammlungen sieht man hier, auch eine alte Schwarzwälder 

Uhrmacherwerkstätte. Die Originalpumpe von Otto von 

Guericke ist vorhanden, ebenso der Originalapparat von Ro- 

bert Mayer. Linde hat seine Originalmaschine zur Verflüssi- 

gung der- Luft beigesteuert. Erdmagnetische Apparate von 

Gauß und Weber, Originalapparate von Ohm, Ampere, von - 
Röntgen, von Frau Curie, von Reis, Siemens, Hertz usw. sind 

zu sehen. Daneben alles, alles, was ‚Mechanik, Wärmelehre, 

Akustik, Optik und vor allem die Elektrizität, Telephonie und 

Telegraphie an Apparaten aufzuweisen hat. 

Und das Schöne und Einzigartige des Deutschen Museums 
ist es, daß es nicht einer toten Aufstapelung all dieser Schätze 
dienen will, sondern der wirklichen Bildung und Belehrung 
seiner Besucher. Die wenigsten Gegenstände stehen hier hinter 
Glaswänden; fast alle sind frei aufgestellt. Fast alle sind be- 
triebsfähig und betriebsfertig. Und hier ist nirgends ein Schild: 
Bitte nicht berühren! Sondern vielfach liest man hier Einla- 
dungen an den Besucher, er möge selbst die Apparate in Be- 
trieb setzen! Hier kann man durch Mikroskope sehen, dort 


Röntgenröhren aufleuchten lassen, hier kann man Elektri- 
l siermaschinen in 


Schwung setzen, 
dort den Morse- 
taster nieder- 


drücken, kann am 
Schalterschrank 
des Telephonam- 
tes die Mühen der 
„Damen vom Amt“ 
nachfithlen, den 
richtigen Anschluß 
herzustellen. Im 
Musiksaal mit sei- 
nen wundervollen 
Originalinstrumen- 


ten aller Zeiten 
kann man am 
Bachflügel oder 
Hammerklavier 
von Mozart sich 
niedersetzen und 


selber spielen. Die- 
ses Freisein von 
jeder bureaukrati- 
schen Enge, dieses 
so ungewöhnliche 
Entgegenbringen 
von Vertrauen der 
Museumsleitung 
dem Besucher ge- 
genüber, ist gar 
nicht hoch genug 
zu veranschlagen. 


In der großen Chemischen Abteilung erregt das 
Laboratorium Liebigs das Interesse des Laien, ebenso die famose 
Apotheke aus früherer Zeit, wo in den vielen schönen Arznei- 
und Drogengläsern die sonderlichsten Dinge zu finden sind. 
Zum Beispiel ein Stück einer ägyptischen Mumie. 

Im oberen Stockwerk harrt dann des Besuchers die Ueber- 
raschung des Zeißschen Planetariums. Schon allein des Plane- 
tariums wegen lolınt sich der Besuch des Deutschen Museums. 
Wenn an der Kuppel des dunklen Saals die Sterne ihren Reigen 
tanzen und die Gesetze ihrer Bewegungen entschleiern, erlebt 
man das Ahnen von Größe, und kann nur staunen und bewun- 
dern. Auch das kopernikanische Planetarium zwingt zu Stau- 
nen. Was sind hier vom Menschengeist für vollendete Mittel 
ersonnen und ausgeführt, um die ewigen Gesetze des Welten- 
raumes unserem laienliaften Begreifenkönnen nahezubringen! 

Die Besichtigung des Planetariums und der drei großen Stern- 
warten mit den großen Fernrohren muß man sich als Abschluß ` 
für einen Gang durch das Deutsche Museum aufsparen. Denn 
nach diesen stärksten Eindrücken, die das Deutsche Museum 
vermittelt, ist es schwer, noch genug Aufmerksamkeit aufzu- 
bringen für die großen Säle, wo in gleich vorbildlicher Weise 
die Textilindustrie, die Papierindustrie, das Druckwesen, die 
Landwirtschaft mit Molkerei- und Brauereiwesen alles Wesent- 
liche und Wichtige zur Schau stellen. Jedenfalls kommen in 
diesem Deutschen Museum die Wunder der Technik und For- 
schung in höchster Vollendung zum Ausdruck. 
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Der erste Dampfwagen von Serpotat aus dem Jahre 1891. 


Im Oval: Die Entwicklung des Motorrades. Vorn das erste 
Motorrad aus dem Jahre 1885, 


Die Entwicklung der Fliegerei. 


Links: Die erste Pferdeeisenbahn in Europa aus dem 
Jahre 1828. 


Unten: Wandgemälde einer atmosphärischen Eisen- 
j bahn, erbaut 1846—1849, davor ein Bruchslück des 
- Originalgleises. 
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geweihten Deutschen Museum in München 


Alchimistenküche des 16. Jahrhunderts. 


Das Kopernikanische Planetarium im 
Deutschen Museum. 


Der. Festzug zur Eröffnung des 
Deutschen Museums 


Die Einleitung der Festtage, die sich an die Eröffnung des 
Deutschen Museums knüpften, bildete am Dienstag, 5. Mai, 
abends 5 Uhr, ein Festzug, der sich von der Maximilianstraße 
(Forum) über den Max-Josef-Platz, durch die Residenzstraße 
und um die Feldherrnhalle herum durch die Theatinerstraße 
zum Marienplatz, dort um die Mariensäule herum durch die 
Kaufingerstraße, durch das Karlstor über den Lenbachplatz, 
am Wittelsbacherbrunnen vorbei in die Karl-, Dachauer- und 
Nymphenburgerstraße zur Loristraße bewegte, wo er sich 
auflöste und für die Nacht in den nahen Kasernenhöfen eine 
geschützte Unterkunft der Festwagen fand. Der Altstadtteil 
des Weges hatte nach altem, gutem Brauch auch wieder eine 
festliche Zier erhalten, die des künstlerischen Rufes Münchens 
wie des festlichen Anlasses würdig war und doch auch der 
von den Zeitverhältnissen gebotenen Bescheidenheit Rech- 
nung trug. 

Der Straßenschmuck war nach einheitlichen künstlerischen 
Gesichtspunkten unter Leitung von Architekten durchgeführt. 

Der Festzug hatte in der erweiterten Maximiliansstraße 
seine Aufstellung genommen. Mit geradezu militärischer 
Pünktlichkeit setzte sich der riesige Zug, der nalıezu 
60 Gruppen umfaßte, in Bewegung; um 5 Uhr war seine Spitze 
schon über den Max-Josefs-Platz zur Feldherrnhalle gelangt. 


Fanfarenbläser in mittelalterlicher Tracht, voran ein Paukenist 
auf blendend schönem Schimmel, erscheinen an der Spitze des. 


Zuges. Den Berittenen, denen. eine Abteilung Landespolizei 
zu Pferd vorauf ist, folgt eine liebliche Kindergruppe, gestellt 
vom M. T. V. 1879. 
im Haar, tragen grüne Gewinde und in der Mitte auf schwan- 
kem Gestell einen riesigen bunten Geburtstagsblumenstrauß, 
dessen Blüten im Geschmack der Biedermeierzeit zu farbigen 
Ringen gefügt sind. 
Als der erste symbolische Wagen kommt jener der 


Elektrizität, 


den Kunstmaler Jordan geschaffen. Männer in roten Gewän- 
dern mit goldenen Helmen gehen dem Gefährt, einem Last- 
kraftwagen, voraus. Aus einer hohen, mächtigen Säule zucken 
Blitze, goldene Fäden rieseln hernieder zu starken Zahnrädern 
und versinnbildlichen so die Nutzbarmachung des himmlichen 
Flements für den Dienst der Menschheit. 

Im Wagen der f 

Farbe 

(Künstler Wolfgang Wagner und Prof. Franz Rank) sollte die 
Sonne als Spenderin alles Lichtes und aller Farbe dargestellt 
werden, aber Gott Aeolus war dem Tagesgestirn neidig und 
plies so heftig, daß Sonne und Farbe ihm unterlagen und aus 
dem Zug ausgeschaltet werden mußten. 

Voll künstlerischem Schwung, als einer der eindruckvoll- 
sten, präsentiert sich der Wagen der 


Münchener Kaufmannschaft, 


den vier schwere Pferde zogen. Auf schäumender, hoch auf- 
bäumender grüner Meereswoge schwankt ein vergoldetes 
Kauffahrteischiff, darüber ein farbiger Regenbogen, das ver- 
heißungsvolle Zeichen einer glücklichen Zukunft. 

In ihrer schmucken schwarzen Tracht mit den Federbüschen 
auf den runden hohen Mützen kommen die Penzberger 
Bergleute. Andere hinter ihnen in weißer Gala. Ein 
großer Aufbau bildet einen über Eck gestellten Würfel, der 
von einem schimmernden Bergkristall überraxt wird. Aus 
den Seitenöfinungen, die den Bergstollen nachgebildet sind, 
treten Bergleute hervor, die aus den Gruben Peissenberg, dem 
Salzbergwerk Berchtesgaden und von der Braunkohlenindu- 
strie Schwandorf gekommen sind, die zusammen mit der 
Fachgruppe Bergbau, Berlin, Stifter war. 

Das bayerische Weiß-Blau grüßt.an der Spitze der großen 


Verkehrsgruppe, 
die unter der finanziellen Mithilfe des Reichspostministeriums, 
Abteilung München, erstellt werden konnte und zugleich eine 
der gelungensten und volkstümlichsten des ganzen Zuges war. 
Eine Anzahl berittener Postillone kommen auf ihren behäbig 
breiten Pierden geritten, voran die beiden bekannten Post- 


hornbläser Strasser und Schuhbeck, die lustige Weisen er- 


schallen lassen. Und darauf ein alter, hellgelber bayrischer 
Stellwagen mit Insassen aus der Biedermeierzeit; hinten am 


Weißgekleidete Mädchen, Blumenkränze 


Figur. 


Leben in der Aeimat 


Sitzbrett fährt als blinder Passagier „Bruder Straubinger“ mit 
dem Wachstuchzylinder und dem Knotenstock mit. Vornehmer 
reisen schon die Fürsten. Der historische Wagen aus der 
Zeit um 1789 mit Vorreiter wird von vier prächtigen Braunen, 
die ein livrierter Kutscher vom hohen Bock aus lenkt, ge- 
zogen, hintenauf sind zwei Leibjäger. Ein jungheiteres Paar 
im Biedermeierkostüm grüßt aus der schwankenden Kalesche 
freundlich nach allen Seiten. Und nun kommt der Wagen des 
Verkehrs selbst, den Architekt Ruppert v. Miller entworfen 
hat. Ein riesiges Rad mit silbernen Flügeln bildet die ein- 
fache und wirksame Symbolik der Entwicklungsstufen des 
Verkehrs vom einfachen Zweiräderkarren der Nomaden bis 
zur neuzeitlichen Schnellzugslokomotive. 

Einen künstlerischen Wurf bedeutete auch der von Kunst- 
maler Heubner geschaffene und von der deutschen Textil- 
industrie gestiftete Wagen der 

Textilien. 

Mit viel Phantasie war hier ein trocken scheinendes Thema 
künstlerisch ausgewertet. Auf zweirädrigem Wagen, der von 
drei zierlichen, hintereinander gespannten Pferdchen gezogen 
wurde, die mit kunstvoll gezierten Schabracken geschmückt 
waren, erhob sich mit kühn geschwungenem Hals ein bunt- 
farbiger Paradiesvogel. Als seine Schwanzfedern waren die 
buntfarbigen Seidenbahnen anzusehen, die von anmutigen 
goldgelockten Mädchen in Trikots gehalten wurden. 

In dem edlen Wettbewerb der Künste und Künstler durite 
auch der Wagen der | 


Maschinenbauer 


von Prof. Fritz Schmidt einen Preis beanspruchen. Rußige 
Gesellen in weißen Hemden mit wuchtigen Hämmern gingen 
ihm voraus. Dann folgten, von roten Höllensöhnen gelenkt, 
die das Element des Feuers verkörperten, Lanzsche Trak- 
toren, die, zu einem Fünfgespann verkuppelt, den eigentlichen 
Festwagen zogen. Der Künstler hatte darauf einen arkaden- 
artigen Aufbau gestellt, in dessen grünen Nischen acht kräl- 
tige, gebräunte, halbnackte Männergestalten (Mitglieder des 
Münchener Athletenklubs) standen, die vergoldete Zahnräder 
als Symbol der maschinellen Kraft hielten. Ueberragt wurde 
der wirkungsvolle, von der Guten-Hoffnungshütte gestiftete 
Wagen von einem weit ausladenden modernen Dornier- 
Flugzeug. 

Ein Fahnenschwinger in mittelalterlicher Tracht mit dem 
Banner des Deutschen Museums ging der zweiten Gruppe 
voran. Die 

Gruppe der Elemente 

kündigen vier Herolde in blauen Mänteln an, die auf prächti- 
gen Pierden des bayerischen Landgestüts reiten. Die Stan- 
darten zeigen die Embleme der vier Elemente. Als gewaltig- 
stes kommt das Feuer. Sechs Pferde in Rot ziehen den Wagen. 
Auf vier vergoldeten Drachen, geformt von Bildhauer Allmann, 
ruht die mächtige rote Kugel, aus der in Gold unzählige Flam- 
men züngeln. Wie sanft nimmt sich dagegen das grüne Was- 
ser aus, ebenfalls eine mächtige Halbkugel, deren oberen 
Rand Wasserwellen umspülen. Auf diesem Rande schaukeln 
kleine, vergoldete Schiffsmodelle, die Entwicklung der Schili- 
fahrt vom alten Ägypten bis zum Flettnerrotor darstellend. 
Auf Blau ist die Luft gestellt. Inmitten eines, das Himmels- 
gewölbe versinnbildlichenden, vergoldeten Netzwerks in 
Kugelform mit 4,50 m im Durchmesser, auf deren Oberfläche 
Sonne, Mond und Sterne, Luftschiff und Flugzeug ersichtlich 
sind, steht eine weit überlebensgroße allegorische weibliche 
Als riesige braune Kugel, als die schon die Alten sit 
erkannten, erscheint die gute Mutter Erde. Sie ruht auf vier 
gewaltigen Widderköpfen und sie ist, wie es sich gehört, auch 
richtig belebt. In vergoldeten Reliefs sind der pflügende 
Ackerbauer und ebenso der sausende Schnellzug aufgetragen, 
die Wolkenkratzer der Amerikaner und die Pagoden der Chi- 
nesen, all' das sieht man, und die liebe gute Frauenkirche 
und der Neubau des Deutschen Museums fehlen als vertraute 
Wahrzeichen auf diesem Riesenglobus nicht. 

Die Tölzer Stadtkapelle in ihren schmucken historischen 
Kostümen leitete zum Wagen der 


Landwirtschaft 
über, die ja auch gewissermaßen zur Mutter Erde gehört. 
Ahrcngarben bilden die Eckpfeiler eines Baldachins, unter dem 
sich die Früchte des Feldes, Kartoffeln, Dotschen und andere 
gute Dinge ausbreiteten. 


28. Mai 1925 


In der dritten Gruppe endlich vereinigten sich 
Handwerk und Gewerbe. 
Da war der lustige Wagen des Münchner Baugewerbes von 
Architekt Ludwig Seidl. Das Holzwerk des Dachstuhls ist 
zusammengefügt, auf dem First prangt das mit Bändern und 
Schleifen gezierte Hebebäumchen, die Zimmerleute sitzen in 
fiemdärmeln unter ihrem Werk. Und daß sie keinen Durst 
leiden wollen, dafür sprechen deutlich die beiden langen, mit 
„Kefernlohern“ bestellten „Maurertrageln“, die ihnen von 
kräftigen Helfern nachgetragen werden. 

In all’ den folgenden Gruppen hielt man sich viel an die ver- 
gangenen Zeiten und kehrte, meist in mittelalterlicher Gewan- 
dung, das Zunftmäßige der Gewerbe und Handwerke hervor. 
In besonders stattlicher Zahl waren die Schreiner imZuge 
vertreten. Auf dem Wagen wurde ein Riesenhobel mitgeführt; 
fünf junge Meister trugen kleinere Säulen der verschiedenen 
Säulenordnungen, Lehrlinge allerlei Handwerksgerät. Die 
Glaser hatten auf ihrem Wagen weithin sichtbar hohe bunte 
Fenster und Rohglas in Stücken von seltener Größe. Auf 
goldenen Kugeln saßen weißgekleidete Mädchen, das Glück 
darstellend, das ja bekanntlich ebenso wie das Glas zerbrech- 
lich ist. Ein von Gesellen mitgetragener großer Glaszylinder, 
ein sehr wertvolles Stück, zeigte die Urform der Fenster- 
scheibe und die Kunst der Glasbläserei. 

Lebhaft geht’s auf dem Wagen der Hafner zu, auf dem ein 
großer Ofen aufgebaut ist, manch schöne keramische Stücke 
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stachen mit ihrer Gruppe wieder besonders aus dem Zuge 
heraus. Mohren mit weißen Perücken ritten die vier mit 
weißen.Schabracken bedeckten Pferde des weißroten Wagens, 
auf dem ein riesiger Haubenstock aus der Zeit Ludwigs XVI. 
aufgestellt war. Daneben Figuren in kunstreichen Frisuren, 
von der Antike bis zu den Hochbauten des Rokoko, zu In- 
croyable und Biedermeier. Mohren zu Pferd mit Zunftfahnen, 
großer Puderquaste und Kamm, schlossen die von der Friseur- 
innung gestellte Gruppe. Die Schuhmacher brachten 
einen großen goldenen Schuh, die Buchbinder stellten ihre 
Kunst, die aus den Klöstern hervorging, durch einen auf riesi- 
gen Folianten ruhenden Mönch dar, der ein prächtiges Missale 
in den Händen hielt. Dann kam der Wagen der Presse und 
der Buchdrucker mit dem in Gold gestalteten riesigen 
Wappentier der Buchdrucker, dem Greifen. Hintenauf hatte 
sich der Druckfehlerteufel gesetzt. Gesellen mit den goldenen 
Buchstaben des Alphabets folgten. Reich und prunkvoll traten 
die Goldschmiede auf den Plan. Voran ritt St. Georg, 
dem berühmten Juwelenstück der Münchener Schatzkammer 
nachgebildet. Eine blondhaarige erlöste Jungfrau begleitete 
ihn hoch zu Roß. Auf dem Wagen selbst zeigte sich der 
Genius des Kunstgewerbes, die Edelsteinkrone Kaiser Barba- 
rossas tragend. 

Die Gärtner bestrickten durch einen wundervollen 
Wagen mit duftenden Blumen in riesigem goldenem Korb 
davor ausgeschüttet einheimische Gemüse und Früchte. Gärt- 


Das Deutsche Museum im Münchener Stadtbild. 


zu sehen sind, ein Geselle dreht eifrig an der Töpferscheibe. 
In einem kleinen Biedermeier-Reisewägelchen fährt der Alt- 
meister der Hafner-Innung nach. Die Gruppe der Kaminkehrer 
eregt mit ihren Leitern und Besen, zwischen den schwarzen 
Gesellen weißgekleidete Mädchen, allseitig lustige Zustim- 
mung, zudem diese Schwarzen ja immer auch als Glücksboten 
gegolten haben. Die Münchner Schlossergenossen- 
schaft hat mit ihrem Wagen sich rasch alle Herzen erobert. 
Ein riesiger goldener Schlüssel veranschaulicht das Kunstreiche 
des Handwerks. Auf der blauen Kugel des Himmelsgewölbes 
sitzt im weißen Mantel mit goldenen Sternen der graubärtige 
Sankt Petrus selbst und hält den Himmelsschlüssel in der Hand. 
Gutmütig segnet der alte Herr die Umgebung, und da er selber 
mittut, hält ja auch das Wetter aus. Die Zinngießer 
zeigen allerhand Prunkstücke ihres Gewerbes, und zur Be- 
krönung des Wagens einen Museumskrug. 


Daß man auch einen einfachen „Stoahaufen“ künstlerisch 
gestalten kann, das zeigte der Wagen der bayerischen 
Ziegelindustrie, und der Haidhauser Ziegel, in dem er auf 
die roten Quadrate Münchens köstlichsten Ziegelbau, das 
Modell des Domes, stellte. Das Wagnerhandwerk 
ließ gewandte Gesellen ihre selbstgefertigten Räder treiben, 
die Schmiede hämmerten auf einem Amboß lustig darauf los, 
und es war nicht schwer, als einen Altmeister den großen 
Reichsschmied Bismarck zu erkennen. Die Kupfer- 
Schmiede zeigten blinkende Modelle, ein getriebener St. 
Georg krönte ihren Wagen, ihre alte Zunftfahne wurde ihnen 
von Kaiser Ludwig dem Bayern nach der Schlacht bei Ampfing 
verliehen. Die Drechsler trugen auf Stangen Schachfigu- 
Ten, ein großes Kegelspiel zierte ihren Wagen. Die Friseure 


ner und Gärtnerinnen in historischer Tracht aus der Münch. 
ner, niederbayerischen und fränkischen Gegend begleiteten 
dieses Gefährte. 

Die Bäcker beriefen sich auf ihre historischen Rechte, sie 
kamen mit einem Eisenreiter und Gewappneten aus der Amp- 
finger Schlacht, dem Modell ihrer Herberge an der Maistraße, 
mit Gesellen in Weiß, die Vergrößerungen von Broten und 
Gebäcken, mit Lehrlingen, die riesige Bretzeln trugen, mit lan- 
gen Strohwischern und Backschießern. Und der weiße Wagen 
der Müller, die Herren zwischen den Mehlsäcken, und der 
brave Mühlesel hintennach folgte ihnen, und ein großer 
Wagen, auf dem Könige, Bürger und Arbeiter und Vertreter 
aller Völker der Erde saßen, versinnbildlichte die weltum- 
spannende Bedeutung des Brotes. Auf dem Wagen der Kon- 
ditorinnung ritten Lehrlinge auf großen Tortenschachteln, 
deren Deckel die Inschrift trug: Wir gratulieren. Mit Faß, 
Humpen und Heber rückten die Küfner an, in ihren histori- 
schen Kostümen kamen die Schäfflertänzer mit ihren grünen 
Buxreifen, ihrem Hanswursten, ihrer eigenen Musik, mit einem 
riesen Prunkmusterfaß. das von Hopfenreben umsponnen 
war und von stämmigen Rossen in hellen Prunkgeschirren 
gezogen würde, die Bräuer. Historisch wie die Schäffler 
waren auch die Metzger. Den weißgekleideten Gesellen 
mit dem Schlagbeil folgten die in Kalbsfelle eingenähten Buben 
des Metzgersprunges. Dann kamen die Gesellen in roten 
Jacken mit reichem Talerbehang, Hochzeiter und Brautführer 
und dann die zehn berittenen Meistersöhnchen in den schar- 
lachroten Röcken und großen Hüten, allerliebste vier- oder 
fünfjährige Knirpse, deren Pferde natürlich von Gesellen ge- 


führt wurden, 
8 


— — 


et 


1528 


Links: 
Der Festzug am Karlstor. 


* 


Links unten: 
Oberbayerische Volkstrachten. 


* 


Im Kreis: 


Der Wagen der Bäckerzunft. 


Der Wagen der Textilien: Ein buntfarbiger Paradiesvogel mit 
Seidenbahnen als Schwanzfedern. 


Rechts: Der Wagen der Buchbinder. 
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Bilder vom Festzug zur Einweihung 
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des Deutschen Museums in München 
m 

Rechts: Der Wagen des Verkehrs. 

r Unten: Bayerischer Stellwagen aus der 
j Biedermeierzeit. 


r Rechts unten: Der Wagen der Ma- 


schinenbauer, überragt von einem 


1 Dornier-Flugzeug. % 
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Im Oval: Wagen der Münchener Kauf- 


mannschaft. 
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Der symbolische Wagen der Elektrizität. 
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Eine Gruppe von Münchener Bürgerfrauen zeigte ihre meist 
aus ererbtem Familienbesitz stammenden schönen Kostüme mit 
den kleidsamen Riegelhauben. 

Der i 
Wagen der Stadt München 
machte den Schluß des Zuges. Zwanzig Reiter, in Blau und 
Weiß gekleidet, waren dem Wagen voran, der in Gold und 
Weiß gehalten das Modell des Deutschen Museums trug. Da- 
hinter ein Arbeiter, in der Rechten den Hammer, in der Linken 
die Fahne des Museums, als Abschluß nach rückwärts eine 
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goldene Wand mit dem historischen Wappen des Münchener 
Kindls. l 

In musterhafter Ordnung hatten sich die Bilder, die sich aui 
eine Wegstrecke von 1,6 km ausdehnten, deren Vorüberziehen 
eine knappe Stunde in Anspruch nahm, abgerollt. Und wie 
bei seinem Ausgang, so kam der Zug gegen 7 Uhr am Ferdi- 
nand-Miller-Platz an. Herzliche Huldigungen wurden dort 
Dr. v. Miller, der am Fenster seiner Wohnung zusah, zutei. 
Der große Strauß, der von der Kindergruppe an der Spitze 
des Zuges getragen wurde, wurde ins Haus gebracht. 


Kunſt Cheater Literatur Muſib 


Die Gründung der Deutschen 
Akademie | 


In der großen Aula der Ludwig-Maximilians-Universität 
wurde am 5. Mai der feierliche Gründungsakt der Deutschen 
Akademie vollzogen. Die neue „Akademie zur wissen- 
schaftlichen Erforschung und zur Pflege des 
Deutschtums“ will nach ihren Satzungen allen Deutschen 
in der Welt ohne Rücksicht auf Staatsgrenzen dienen. Ihr 
Zweck ist, alle geistigen und kulturellen Lebensäußerungen des 
Deutschtums zu pflegen und die nichtamtlichen kulturellen Be- 
ziehungen Deutschands zum Auslande und der Auslanddeut- 
schen zur Heimat im Dienste des deutschen Nationalbewußt- 
seits zielbewußt zusammenzufassen und zu fördern. Die 
Deutsche Akademie gliedert sich in zwei Abteilungen, die 
wissenschaftliche und die praktische. Beide bilden eine unteil- 
bare Einheit, aber sie sind gleichberechtigte, voneinander un- 
abhängige Arbeitsgruppen unter je einem Abteilungspräsiden- 
ten. Um die Deutsche Akademie in lebendige und unmittelbare 
Wechselwirkung mit dem ganzen deutschen Volke zu bringen, 
sind in ihrer Organisation zwei Einrichtungen geplant, welche 
diese lebensvolle Verbindung ihr ermöglichen und stets wirk- 
sam erhalten sollen: ein Senat von hundert Senatoren, der 
das ganze Deutschtum in der Welt in allen seinen Ständen und 
Berufen in führenden repräsentativen Persönlichkeiten vertre- 
te soll; die Gründung von Ortsgruppen, die sich in einem 
dichten Netze über allen deutschen Ländern ausbreiten sollen, 
und die, zusamengefaßt in Ländergruppen, ihre Vertretung im 
‘jroßen Rate der Deutschen Akademie finden. Denn die Ge- 
samtnation gilt es zur Mitarbeit heranzuziehen. An der Spitze 
der gesamten Körperschaft steht der Präsident. Er ist 
der gesetzliche Vertreter der Deutschen Akademie nach außen 
und vor dem Gesetz. Der Präsident und die beiden Abteilungs- 
präsidenten werden erstmals durch den „Kleinen Rat“, künftig 
durch den Senat bestellt. Die Amtsdauer beträgt drei Jahre. 
Der Kleine Rat ist die Hauptstelle der Akademie. Er be- 
steht aus neun Mitgliedern, und zwar aus dem Präsidenten und 
den beiden Abteilungspräsidenten, je einem Vertreter des 
Senats und des Großen Rats, zwei Mitgliedern des Finanzaus- 
schusses und zwei weiteren Mitgliedern, die der Kleine Rat auf 
je drei Jahre zuwählt. Der Senat ist die lebendige Verkörpe- 
rung des Gedankens der Akademie. Er wurde erstmalig nach 
freiem Übereinkommen durch den Kleinen Rat bestellt. Auch 
Frauen können in den Senat gewählt werden. Die Ernennung 
zum Senator gilt auf Lebenszeit. Ersatzwahlen vollzieht der 
Senat selbst. Der Große Rat setzt sich zusammen: aus den 
Ehrendelegierten der Orts-, Gau- oder Landesgruppen der 
Deutschen Akademie und der angeschlossenen selbständigen 
Vereinigungen, aus den Mitgliedern des Kleinen Rates und aus 
besonders verdienten Persönlichkeiten, die der Kleine Rat er- 
nennt. Der Kleine Rat bestimmt, welche Gruppen und Vereini- 
gungen Ehrendelegierte zu entsenden haben. Der Finanz- 
ausschuß setzt sich aus Vertretern des Handels und der 
Industrie zusammen, die vom Kleinen Rat ernannt werden. In 
seinen Maßnahmen ist der Finanzausschuß selbständig. Er 
untersteht nur dem Präsidenten der Akademie. Die Mit- 
glieder versammlung besteht aus den Mitgliedern des 
Kleinen Rats, des Senats und des Großen Rats. Es war eine 
schwierige und verantwortungsvolle Aufgabe, erstmalig die 
hundert Mitglieder des Senats auszuwählen, und wenn dies 
auch möglichst im Einvernehmen mit den ersten Autoritäten 
und nach eingehenden Beratungen geschah, so dürfte die Se- 
natorenliste doch scharfer Kritik nicht entgehen. Man möchte 
diesen Senat als das geistige Repräsentantenhaus Großdeutscit- 
lands angesprochen haben. Nun, er wird sich durch seine 


Taten als solches zu erweisen haben. Denn natürlich ist er 
nicht nur zur Repräsentation und Schau aufgestellt, sondern 
jeder Senator kann nach seiner Eigenart von den Abteilungs- 
präsidenten zur tätigen Mitarbeit an wissenschaftlichen oder 
praktischen Aufgaben herangezogen werden. Als Körperschaft 
aber liegt dem Senat ob, das Zielstreben der Akademie zu 
überwachen, Gegensätze auszugleichen und durch die Werbe- 
kraft seiner Autorität die öffentliche Meinung, Volk und Behör- 
den für die Akademie zu interessieren und zu erfassen, in die 
nationale Organisation des deutschen Geistes hineinzuziehen. 
Die Bildung von Orts-, Gau- und Landesgruppen ist natürlich 
noch in den Anfängen, aber doch in raschem Werden. Schon 
melden sich Ortsgruppen aus allen größeren Städten des Reiches 
und Deutsch-Österreichs an, ja auch aus Niederlassungen von 
Deutschen im Ausland, selbst aus Ostasien. Die Ortsgruppen 
geben sich selbst ihre Verfasung und Verwaltung, die dann der 
Kleine Rat noch zu bestätigen hat. Die Mitgliedschaft, die 
außer natürlichen Personen auch Firmen, Anstalten und andere 
juristische Personen erwerben können, verpflichtet zu einem 
Jahresbeitrag von 10 Reichsmark. Als Förderer der Akademie 
gilt, wer wenigstens 300 Mark einmalig spendet und sich zu 
einem Jahresbeitrag von wenigstens 30 Mark verpflichtet. 
Stifter der Deutschen Akademie heißt, wer 1000 Mark einzallt 
außer einem ständigen Jahresbeitrag von 100 Mark, und zum 
Ehrenstifter mit beratender Stimme im Senat kann vom Kleinen 
Rat ernannt werden, wer mindestens 5000 Mark der Kasse der 
Akademie zuführt. Das gemeinsame Abzeichen der Mitglieder 
der Akademie ist der Eichenzweig, der in Tombak oder für 
die Stifter und Ehrenstifter in Silber ausgeführt wird. Die 
Senatoren tragen einen silbernen Bichenkranz am stahlblauen 
Bande. Ganz unabhängig von dem verfassungsmäßigen Aufbau 
ist die bereits erwähnte Gliederung der Akademie in ein 
wissenschaftliche und in eine praktische Abteilung, geleitet 
durch je einen Abteilungspräsidenten. Die Abteilungen sind 
„gleichberechtigte, voneinander unabhängige Arbeitsgruppen. 
Beide bilden eine unteilbare Einheit.“ Das ist so zu verstehen, 
daß die wissenschaftliche Forschung der einen zwar nich 
durch praktische Tendenzen getrübt, die praktische oder pro- 
pagandistische Arbeit der andern nicht in ihrer Stoßkraft durcli 
Subtilitäten und Abstraktionen geschwächt werden soll, in- 
dessen aber die Einheit des Ziels in der Auswahl des zu beat. 
beitenden Stoffes um die Einheit der Arbeit durch wechselsei- 
tige Anregungen und Förderungen zum Ausdruck kommt. Man 
wird der praktischen Abteilung noch etwas Zeit lassen müssen. 
ehe sie zu voller Kraitentfaltung kommen kann, allein zu vet- 
muten ist, daß sie dereinst die wichtigste Seite der Akademie 
darstellen wird. Sie wird im Inland wie im Ausland wirken und 
dabei immer im lebendigsten Zusammenhang mit der Nation 
und mit den realen Interessen des Volkes. Die wissenschatt- 
liche Abteilung wird zunächst in vier Sektionen arbeiten: 
1. für deutsche Geschichte; 2. für deutsche Sprache, Literatur 
und Volkskunde; 3. für deutsche Kunst und für deutsche 
Musik; 4. für deutsche Staats- und Wirtschaftskunde. Ein 
Deutsche Akademie, die in Niedergangszeiten und geger 
Verfallerscheinungen als Bollwerk errichtet worden ist ZU 
Erforschung und Pflege des Deutschtums, wird stets 
einen gewissen Konservativismus zur Schau tragen. Mai 
wird also das Beste und innigst Deutsche aus der Vergangel- 
heit zu schöpfen suchen, um es wieder lebendig werden a 
lassen in der Gegenwart. Aber daneben soll auch der En 
Schöpferkraft des heutigen Tages Aufmerksamkeit geschenk 
werden, und z. B. die künstlerische Produktion durch 1 
ausschreiben und Herausgabe und Aufführung kalio 
Werke gefördert werden. _ Das vornehmste, höchste a 
letzte Ziel bleibt, die deutsche Nation zu festigen. 
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einigen in seinem stolzen Kulturbewußtsein, ein innerlich hochgemutes 
und freies deutsches Volkstum der Welt vor Augen Zu stellen, „das 
sich seinen Platz an der Sonne in zäher, zielbewußter geistiger Ar- 
beit aufs neue erringen will, das Geltung unter den Völkern erstrebt 
in jeder Beziehung, und das die dem deutschen Genius gebührende 
Teilnahme an der Gestaltung der Welt sich wieder erkämpfen will.“ 


Die Goldene Bürgermedaille 
für Dr. Oskar v. Miller 


An den Schöpfer des Deutschen Museums, Geheimrat Dr. Oskar 
v. Miller hat die Stadt München die goldene Bürgermedaille ver- 
liehen. Die Urkunde darüber hat folgenden Wortlaut: S. Exzellenz 
Herrn Dr. Oskar v. Miller, dem genialen Schöpfer des Deutschen 
Museums, von Meisterwerken der Naturwissenschaft und Technik, dem 
verdienten Bahnbrecher in Technik und heimischer Wirtschaft, hat 
der Stadtrat der Landeshauptstadt München zu seinem 70. Geburts- 
tag, dem Tage der feierlichen Eröffnung des Deutschen Museums, die 


Goldene Bürger- 
medaille verliehen. 
Hierüber die Ur- 
kunde. — Die Gol- 
dene Bürgerme— 
daille ist die 
höchste Auszeich- 
nung, die vom 
Stadtrat München 
verliehen werden 
kann. Seit 1818 
wurde die Aus— 
zeichnung nur 18 
Personen verlie- 
hen. Die dem Ju- 
bilar überreichte 
Goldene Bürger- 
medaille ist in ein 
Ehrengeschenk ein- 
gefügt. Das Ehren- 
geschenk, ein Mei- 
sterwerk des Mün- 
chener Kunsthand- 
werkes, ist aufge- 
baut auf einem 
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Professor Dr. W. v. Dyck, Rektor der Münchener 
Technischen Hochschule, einer der Hauptiörderer des 
Deutschen Museums. 


* 


Links: Oskar v. Miller, der Schöpfer des Deutschen 
Museums, empfängt die zur Einweihung erscheinenden 
Gäste. 


* 


Unten: Die Eröffnung des Deutschen Museums für das 
Publikum. 


schwarzen recht- 
eckigen Eichen- 
holzsockel, auf 
dem von vier bay- 
erischen wappen- 
haltenden Löwen 
ein Kästchen ruht, 
das die auf Per- 
gament geschrie- 
bene Urkunde ent- 
hält. Das Kästchen 
istvon rechteckiger 
Form mit gebro- 
chenen Ecken und 
zeigt in Elfenbein- 
Reliefs, umrahmt 
von vergoldeten 
Bronzeleisten, auf 
der Vorderseite in 
der Mitte das in 
Emaille ausgeführ- 
te Wappen der Fa- 
milie von Miller, 
flankiert von den 
symbolisch darge- 


. unterstützt 
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stellten Elementen Wasser und Erde. Die Ecken füllen 
Münchener Kindl aus. An den beiden Seitenteilen stellen 
die Reliefs Luft und Feuer dar. Die Rückseite des Kästchens 
zeigt im Mittelfeld eine Allegorie der technischen Wissen- 
schaft, versinnbildlicht durch eine Eule, einen Strahlenbündel 
— Blitze — in den Krallen haltend. Links und rechts davon 
steht, in Elfenbein geschnitten, der Sinnspruch „Per aspera ad 
astra“. Auf diesem Kästchen ruht die Büste des Heiligen, die, in 
ruhigen Linien gehalten, diesen in Bischofsornat darstellt. Mitra 
und Rauchmantel sind in Silber getrieben, Gesicht und Hände 
in Silberguß hergestellt. Die rechte Hand ist segenspendend 
erhoben, in der linken Hand hält der Heilige das Gebetbuch 
mit dem Fisch. Die reichgearbeitete Mantelschließe enthält — 
herausnehmbar und ähnlich einer Reliquienfassung — die Gol- 
dene Bürgermedaille, die damit sinngemäß den Kern der Fest- 
gabe bildet. Das ganze Werk in seiner geschlossenen’ Form 
ist ein köstliches Stück Münchener Kunst und handwerklicher 


Vollendung und damit eine Ehrengabe, würdig des Gebers wie 


des Jubilars, 


Das Essen der 4000 
Ein Festder MünchenerKunst. 


Die wundervollen Festtage, die München zur Einweihung des 


„Deutschen Museums“ feierte, fanden ihren Abschluß in der 
einzigartigen Veranstaltung 


in der großen Festhalle aui 
der Theresienhöhe, mit der 
München Sich Scheinbar 
selbst übertroffen hat, dem 
Festmahl. Darüber schrei- 
ben die „Münchener Neue- 
sten Nachrichten“: Schon 
die rein technische Vorbe— 
reitung des Begrüßungs- 
abends erforderte die Be- 
wältigung großer Schwie- 
rigkeiten. Den Vorsitz in 
dem zuständigen Ausschuß 
führte Geh. Kommerzienrat 
Georg Proebst, tatkräftig 
durch arbeits- 
freudige Mitglieder, vor 
allem seinen Stellvertreter, 
Kommerzienrat August 
Baumgärtner, in dessen 
Händen auch die Hallenlei— 
tung lag. Die Vorbereitung on 
und Durchführung des Er 
Abendessens wurde zwei A 
bewährten Fachleuten über- 
tragen: Adolf Wolf von der 
Gaststätte Preysing-Palais 
und Hans Gruß vom Deut- 
schen Theater. Wolf sorgte 
dabei für die Küche, Gruß 
für die Bedienung. Man muß 
vorausschicken, daß in der 
Halle selbst genau 2000 Ge- 
decke auflagen, daß aber 
mit dem gesamten beschäf- 
tigten Personal nicht weni- 
ger als 4260 Personen zu verköstigen waren. Das über- 
steigt weit alles, was bisher in München auf diesem Gebiet ge- 
leistet worden ist. Beim letzten Deutschen Bundesschießen 
wurden nur 1400 Teilnehmer gespeist. Die Speisenfolge sollte 
natürlich auch die Münchener und bayerische Eigenart wahren. 
und darum suchte man vor allem den köstlichen Isar-Huchen 
aufzutischen, von dem 22 Zentner beschafft werden konnten. 
Weiter wurden 12000 Poularden im Gesamtgewicht von 24 
Zentnern angeschafft, sie waren von der Firma Randlkofer- 
Dallmayr geliefert. Zu diesem Leckerbissen kommen noch 
28 Zentner Fleisch für den Braten und eine große Menge 
Butter und Käse. In der großen Küche walteten 26 erprobte 
Chefs großer Betriebe, die ebenfalls ehrenamtlich sich in den 
Dienst der Sache gestellt haben. Es wurde das mit Unter- 
stützung des Kochverbandes Bavaria und seines Vorsitzenden 
Hofmann, Küchenmeister im Hotel Marienbad, ermöglicht. Um- 
fangreiche Koch-, Brat- und Backapparate und andere Küchen- 
maschinen waren notwendig, um den außergewöhnlichen An- 
sprüchen des Riesenmahles zu genügen. Sie wurden von den 
bekannten Wamsler-Werken geliefert. Es waren vier große 


Bürgermedaille. Auf dem K 
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Das Ehrengeschenk der Stadt München für Oscar von Milter. 
Ein Bronzekästchen mit Elfenbeinreliefs, enthaltend die Goldene 
ästchen ruht die aus Silberguß her- 
gestellte Büste St. Bennos, des Schutzheiligen Münchens. 
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Plattenherde mit 53 Quadratmetern oberer Kochfläche sowie 
drei Etagenbratöfen im Betrieb. Acht Stück Kesselfeuerungen 
mit 2500 Liter Inhalt besorgten das Kochen von Fleisch und 
die Erzeugung von Warmwasser, das in fünf Stück Spültischen 
von je 200 Meter Länge und je drei Becken verbraucht wurde 
Teller und Geschirre in einer Gesamtzahl von 5000 Stück wur- 
den in sechs Stück elektrisch beheizten Wärmetischen von 
18 Quadratmetern Bodenfläche eingestellt und somit auch die 
modernste Beheizungsart, Elektrizität, zur Anwendung ge- 
bracht. Das Decken der Tische ließ Hans Gruß besorgen, die 
sämtlichen Tischtücher und Servietten wurden leihweise über. 
lassen. Anton und Benno Seidl stellten, wohl auch in Erinne- 
rung an ihre Verwandten, die beiden um das Deutsche Museum 
so hoch verdienten Baukünstler Gabriel und Emanuel von Seidl, 
den reizenden T afelschmuck, kleine Aufsätze mit Brezeln und 
Backwerk, zur Verfügung. Zur flinken Bedienung der Gäste 
hatte Hans Gruß 160 Kellner und 160 Kellnerinnen, mit den 


Büfettiers und anderen Hilfskräften 400 Leute, in Dienst genom- 


men. Was sie zu leisten hatten, dafür mag die Tatsache 
sprechen, daß vom Herd bis zum letzten Gedeck hin und zurück 
eine Wegstrecke von 1,2 Kilometer zurückzulegen war. Die 
Kellner erschienen zum ersten Male bei diesem Anlaß in der 
leuchtenden roten Jacke, die Kellnerinnen in schwarzen Klei- 
dern mit Häubchen, schmucken weißen Kragen und Schützen, 
beide Kostüme eigens angefertigt nach Entwürfen von Prof 
Kirschner. Abends 7% Uhr. Die Riesenhalle füllt sich rasch. 
i Punkt 8 Uhr ertönt von 
der Galerie an der Stirnseite 
des Saales ein schneidiger 
Marsch, den der Leiter der 
Kapelle des Reichswehr-In- 
fanterie-Regiments Nr. 19, 
Obermusikmeister Fürst, ge- 
schrieben und „Heil dir, Ba- 
varia“ benannt hat. Und mit 
den ersten Musikklängen er- 
strahlt auch die Riesenhalle 
wie mit einem Zauberschlage 
im hellsten Licht. Die an 
‚Toten Schnüren hängenden 
Lampen bildeten gleichsam 
riesige, glitzernde, runde 
Buketts, Das festliche Weiß 
flutet, während durch die 
hohen Fenster, noch der 
dunkle Abendhimmel in den 
Saal schaut. Fanfarenklänge 
künden den Beginn der fest- 
lichen Umzüge. Von weit- 
her kommt eine bunte Schar, 
voran auf reich geputzten 
Pferd, das von zwei Kosti- 
mierten geführt wird, det 
Herold in Weiß und Rot, sei- 
nen bebänderten Stab 
schwingend, hinter ihm mil 
klingendem Spiel eine 
Schützenkapelle, dann aul 
hoher Trage, von stämmigen 
Gesellen auf den Achseln 
gebracht, ein pausbackiges 
allerliebstes Münchner Kindi 
mit dem Buch, das Kindl lust 
aus dem Tannengrün schalkhaft lustig hervor. Brautknechte 
begleiten den auf einem bekränzten Faß reitenden 
Gambrinus, dann wird der Frinnerungskrug, der schon 
den Wagen der Zinngießer im Festzuge schmückte, her- 
beigebracht, die Schäffler im roten Rock mit ihren 
Buchskränzen schließen sich an. Wieder ein anderes Bild: 
Einem Fahnenschwinger folgen Oberlandler, Flößer, Holz- 
knechte, Bauernburschen, Fischer mit Ruder, Netzwerk und 
einem riesigen schillernden Huchen, der den ersten Gang der 
Speisenfolge symbolisierte. Das feuchte Reich, aus dem der 
große Fisch kommt, stellt eine Nixe dar, die an einem riesigen 
Quell ruht. Lustige Mädchengestalten mit grünen Schilfkränzen 
folgen ihr. Geo Ritzer und Saumweber waren die Schöpfer der 
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen ersten Gruppe. 1 
an dem großen, in der Mitte des Saales errichteten ho ` 
Podium angekommen war, entbot der Sprecher, von N 
ländlichen Hochzeitsladern geleitet, den Gästen, auf a 
Wohl er den ersten Krug leerte, in poetischer 1 e 
Willkomm mit einem echt-bayrisch-münchnerischen a 
Gott! und erinnerte an das alte Volkswort, daß der ris 
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„schwimmen“ will. Vorher schon hatten die Kellnerinnen 
die blitzblanken Museumskrüge mit dem Brauereiwappen auf 
dem Deckel, dem Museumswappen auf dem Hohlzylinder, 
gefüllt mit dem schäumenden Naß, auf die Tische gestellt, und 
nun schwirrten mit einem Schlage die rotbefrackten Kolonnen 
der Kellner in den Saal, und in wenigen Augenblicken war 
der Huchen serviert. 

Wieder wenden sich aller Köpfe zum Saaleingang. Der 
zweite Gang kündigt sich zunächst mit einer reizenden Kinder- 
gruppe an. Allerliebste dreijährige Mädchen voran, dann die 
größeren in duftigen Kleidchen im tänzelnden Reigenschritt, 
Biedermeier-Musikanten mit Geigen spielen dazu auf. Die 
Küchengarde rückt an: wohlgenährte Köche, Küchenjungen mit 
Spanferkeln, Hühnern am Spieß, Konditoren mit feinem Back- 
werk. Und dann ein zierliches Prunkgespann mit zwei reich- 
geschirrten Schimmeln, geführt von Dienern in barocker, 
silbergestickter Livree. Auf dem Wagen 
in Weiß und Blau, den hellrote Rosen 
umranken, thront im barocken bauschi- 
gen Seidengewand Frau Monachia, 
die Mauerkrone im Haar. Und vor 
ihr sitzen drei süße, kleine Amorett- 
chen. Im Zug ist auch eine mächtige 
Terrine, „echt“ Nymphenburger Por- 
zellan, mitgetragen worden. 

Des Kinderreigens frühlingszarter 
Blütenflor flatterte über die Bühne. 
Monachia trat an die Rampe und 
grüßte die Gäste. Dem Jubilar, als 
ihrem liebsten Sohn, galten die fröh- 
lichen Wünsche. Noch bleibt ein Traum 
Oskar v. Millers unerfüllt: das Biblio- 
theksgebäude. Damit er es wenig- 
stens immer vor Augen habe, über- 
reichte die Stadtgöttin ihm ein ganz 
prächtiges „Model!“ aus Marzipan, 
weil für das echte Gebäude noch kein 
Geld vorhanden sei. Die vier Zucker- 
bäcker enthüllten ihren kunstreichen 


Neubau unter dem jubelnden Zuruf der Versammlung. In 
herzigen Tanzgruppen wanden die Kinder singend dem 
Gefeierten einen Ringel-Ringel-Rosenkranz, eine zu Gemüt 
Sprechende Komposition von Professor Wilhelm Müller. 
Dann trat der rundliche Koch prüfend an die geheim- 
nisvolle Suppenschüssel, lüpfte den Deckel und hob 
ein winziges, vierjähriges Mädchen in rosenrotem Seiden- 
kleidchen heraus, das Frau Monachia dem gerührten Jubilar ent- 
gegenführte, während der Sprecher die Tafelrunde aufforderte, 
auf Oskar v. Miller ein kräftiges Hoch auszubringen. Und 
wie das durch den Riesensaal brauste! Aus vollem, begeister- 
tem Herzen dankte München und Deutschland dem Meister, 
der uns das Deutsche Museum geschaffen. 

Der dritte Gang — Masthuhn mit Kompott — gab Gelegen- 
heit zur Entfaltung einer flotten Massengruppe: Buben in 
Lehrlingstracht tragen auf Stangen wippende Gockel und 
Enten, Gänse in der Steige, Handwerker mit Zunftstangen, 
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Oben: Reichskanzler Dr. Luther. 


Links: 
Generalmusikdirektor Richard Strauß. 


Rechts: Gerhart Hauptmann. 
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Abzeichen ihrer Betriebe kamen herbei und mit ihnen mit 
Fahnen und Standarten im braunen Rock die Zünftler. Sie 
beginnen mit ihrem schönen Wahlspruch: „Ein Meister, der 
ersann — Geselle, der was kann — Lehrling jedermann.“ Und 
dann, nachdem der Sprecher den Dank an das Handwerk aus- 
gebracht, bringt der starke, so wohl ausgeglichene Chor der 
Bürgersängerzunft unter Richard Trunks sieggewohntem 
Taktstock Perlen des Volksliedes: „Nun leb wohl, du kleine 
Gasse“ von Silcher, das „Wandern ist des Müllers Lust“ von 
Zöllner und den prächtigen „Jäger aus Kurpfalz“. Die ausge- 
zeichnete Akustik der Halle, deren Erbauer Geheimrat Riemer- 
schmid ebenfalls anwesend ist, kommt dabei aufs glänzendste 
zur Geltung. . 

Nachdem das Masthuhn in seinen reichlich zugemessenen 
Portionen verspeist war, kam der fröhliche Ausklang! Kuh- 
glockengeläute, lustige Juhschreie hallten in den Saal, die 

Klänge des Holzhackermarsches misch- 

ten sich darein, Hirten, Senner, Geiß- 

buben mit ulkigem Getier, Milchgerä- 
ten, die Sennerin mit dem Butterfaßl 
zogen auf, eine lustige ländliche Hoch- 
zeitsgesellschaft mit Kranzljungfern, 

Brautpaar, Beiständern folgt. Ein far- 

biger Bändertanz — ausgeführt von 

Herren und Damen des Künstlerhaus- 

vereins — beschließt den Aufzug. Der 

Sprecher — Karl Steinacker — wußte 

sich mit durchdringender Stimme in 

dieser Rolle Gehör zu verschaffen, was 
auch Maja Reubke als Monachia ge- 
lungen war — nimmt das Schlußwort, 
das in ein „StoB an, München soll 
leben!“ ausklingt. 
Die künstlerische Gestaltung der Auf- 
 führungsgruppen überwachte Professor 

Benno Becker, von dem auch die Verse 

waren. Die Kostümierung stammte von 

Professor Ludwig Kirschner, die Fest- 

zugs-Embleme und Attrappen von Bild- 


hauer Rudolf Gedon. Die Maler Ritzer und Lentner, Ballett- 
meister Ornelli, Frl. Therese Roth, Goldschmied Heiden, Kauf- 
mann Fromm, Regisseur Obal hatten sich um die Durchfüh- 
rung des Festes verdient gemacht, zu dem Professor Ludwig 
Heterich die Tischkarte gezeichnet hatte. 

Es war ein Abend, wie selbst wenige Münchener, die noch 
unsere goldenen Friedensfeste erlebt haben, ihn schauen durf- 
ten — er wird den Namen des kunstfrohen München wieder 
weithin leuchten lassen in den deutschen Landen! 

Die Festhalle, in der das Essen der 4000 stattfand, ist durch 
diesen Begrüßungsabend eingeweiht worden. Trotz der großen 
Dimensionen des Baues ist der Eindruck harmonisch feierlich. 
Im Spitzbogen wölbt sich über dem Riesenraum das Dach. Die 
Wände sind in zartem Elfenbeingelb gehalten, dunkelgraue 
Streifen geben einen wirksamen Gegensatz. Die Brüstung der 
Galerie tritt in einem warmen Rot hervor. Trotz der gewal- 
tigen Größe kommt der Eindruck der Leere nicht auf. 
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Sanierung und schmutzige Stiefel. — Neger in Paris. — Höflichkeiten in Europa und Asien. — Für „Mohwinkel“! _ 
i Amerikanische Justizmoral. — Ein tschechischer Chauvinist. 


Sanierung und schmutzige Stiefel. 


Die in Prag erscheinende „Neue Morgenpost“ erzählt fol- 
gende amüsante Geschichte über den Generalkommissar des 
Völkerbundes Dr. Zimmermann, dessen Anmaßung ebensogroß 
wie seine erwiesene Unfähigkeit ist: Der Generalkommissar 
des Völkerbundes Dr. Zimmermann hatte in einem Expreß- 
zug der Südbahnstrecke ein ziemlich unangenehmes Renkontre 
mit dem großdeutschen Abgeordneten Grailer. Der Abgeord- 
nete hatte in Bruck a. Mur ein Abteil erster Klasse bestiegen 
und sofort darauf sich das Zugpersonal kommen lassen und 
über den Schmutz und die Unordnung, die in dem Waggon 
herrschte, geklagt. Er ließ das Coupé ganz in Ordnung 
bringen. Kurz darauf erschien ein Fahrgast, der schon früher 
in dem Coupé gefahren war, wieder im Abteil, setzte sich 
gegenüber dem Abgeordneten, legte aber seine schmutzigen 
Stiefel auf die gegenüberliegende Plüschbank. Der Abge- 
ordnete hielt sich darüber auf und bemerkte, daß Österreich 
nicht saniert werden könnte, wenn Reisende die Wagen so 
beschmutzen. Er rief abermals den Schaffner und verlangte, 
daB dieser von dem Fahrgast für die vorschriftsmäßBige Reini- 
gung einen Schilling einhebe. Der Schaffner forderte den 
Fremden dazu auf. Da sprang dieser erregt auf und erklärte, 
er sei der Generalkommissar des Völkerbundes Dr. Zimmer- 
mann und lasse sich solche Weisungen nicht erteilen. Abg. 
Grailer antwortete, daß man gerade vom Generalkommissar 
Dr. Zimmermann Respekt vor der Ordnung verlangen müsse, 
und richtete an ihn die Frage, wie er Österreich in Ordnung 
bringen wolle, wenn er selber unordentlich sei. Hierauf ent- 
richtete der Generalkommissar den von ihm verlangten Schil- 
ling, verließ aber sofort das Abteil. Besser wäre es, wenn 
er auch dem Lande, in dem er doch nichts leistet, recht bald 
den Rücken kehren würde. 


Neger in Paris. | 

Ein eigentümlicher Zug in der Physiognomie des modernen 
Paris ist die zunehmende Anzahl der Neger. Nicht nur, daß 
zahllose farbige Soldaten in der Armee Frankreichs auf dem 
Kontinent dienen, auch die schwarze Intelligenz hat sich in 
Paris sehr heimisch gemacht. Sie alle erfreuen sich in der fran- 
zösischen Hauptstadt des größten Entgegenkommens der Be- 
hörden und Einwohner. Besonders die Negerstudenten genießen 
einen guten Ruf und stehen sowohl zu ihren weißen Kommili- 
tonen wie zu den Professoren in einem sehr freundschaftlichen 
Verhältnis. Trotzdem kommen gelegentlich Reibereien vor, die 
aber ihr Ende meist zugunsten der Schwarzen finden. Kürzlich 
hatten einige Amerikaner in einem Boulevard-Restaurant einen 
Negerprinzen beleidigt. Der Wirt hatte sich erlaubt, die Partei 
der Weißen zu nehmen, erfuhr aber daraufhin eine amtliche 
Drohung mit Schließung seines Lokals, was zur Folge hatte, 
daß von da ab die Schwarzen in den Gaststätten mit ausge- 
suchter Höflichkeit behandelt wurden. Ein sehr unangenehmes 
Abenteuer erlebte auch ein Friseur, dessen Kundschaft vorzugs- 
weise aus Amerikanern bestand und der aus diesem Grunde 
dem bekannten Negerboxmeister Battling Siki die Bedienung 
verweigerte, Der schwarze Champion, sonst ein Liebling der 
Pariser, entblößte darauf seine Arme und zerschlug dem Friseur 
blindlings das ganze Inventar bis auf die kleinste Flasche. Die 
Polizei mischte sich ein. Dem Boxer geschah — nichts, aber 
der Friseur erhielt eine strenge Verwarnung, in Zukunft höf- 
licher mit schwarzen Gästen umzugehen. Die soziale Gleich- 
berechtigung mit den Weißen, um die die Farbigen in den Ver- 
einigten Staaten seit über einem Jahrhundert kämpfen, scheint 
demnach in Frankreich schon Tatsache geworden zu sein. Nicht 
zum wenigsten aber verdanken die Neger diesen Erfolg dem 
Rufe eines der Ihren, des schwarzen Schriftstellers Rene 
Maran, der für seinen Roman „Batuala“ den höchsten französi- 
schen Literaturpreis, den Conourt-Preis errang und damit dem 
Anschen seiner Rassegenossen in Frankreich sehr förderlich 


gewesen ist. 


Europäische und asiatische Höflichkeit. 

Nach einem Bericht des „Manchester Guardian“ ist die 
Emanzipationsbewegung der neuseeländischen Maori 
unter der Führung des Propheten und internationalen Heil- 
künstlers Tahu Wiremu Ratana, über die auch in englischen 
Zeitungen in den letzten Jahren sehr freundlich geschrieben 


worden ist, in die Brüche gegangen. Ratana hatte gelegentlich 
einer Reise nach England festgestellt, daB die Engländer gegen 
die nach Maori-Begriffen oberste Pflicht, die der höflichen Be- 
handlung von Gästen, verstoßen. Er wurde nämlich weder 
zu einer Audienz beim König noch zu einer solchen beim 
Kronprinzen zugelassen, um eine Denkschrift betr. einen 
Grundstückskonflikt mit der Regierung zu überreichen. Ferner 
empfand er sich und die Neuseeländer bei der Reichsausstellung 
in Wembley allzusehr in die Ecke geschoben. Auch in Paris 
und in Genf hatte er keine Erfolge. In Japan dagegen wurde er 
mit der größten Höflichkeit und Freundschaft empfangen. Bei 
seiner Rückkehr sah er sich von einem japanischen Abgeordne- 
ten in Marine-Uniform begleitet. In einer Rede vor 5000 Maoris 
gab er seinen Gefühlen freien Lauf und malte die Europäer, 
insbesondere die Engländer, in den dunkelsten und die Ja- 
paner, mit denen die Maori „rassenverwandt“ seien, in den ` 
hellsten Farben. Diese Rede wurde ihm von einem großen Teil 
seiner Anhänger, die er selber zur Loyalität gegen Engiand 
erzogen hatte, derart übel genommen, daß die Einheit der 
Maoribewegung ernstlich gestört ist. 


Für „Mohwinkel“! 

In Norwegen besteht bekanntlich seit dem 1. April eine al- 
gemeine Restaurantsteuer in Höhe von 10 Prozent des Rech- 
nungsbetrages, die die Kellner auf die Rechnung zu setzen und 
die Wirte allmonatlich an die Steuerkassen abzuführen haben. 
Gegen die Steuer hat sich in allen Teilen des Landes ein 
scharfer Widerspruch bemerkbar gemacht, und die Kellner 
haben sich vielfach geweigert, sich ohne Gegenleistung als 
Steuereinnehmer für den Staat gebrauchen zu lassen, zumal 
die Verrechnung der Steuer auf der Wirtshausrechmung bei den 
Gästen starken Widerwillen erregt hat, In Oslo sind nun die 
Keliner auf die Idee gekommen, dieser Wirtshaussteuer den 
bitteren Beigeschmack zu nehmen und der Erhebung derselben 
eine scherzhafte Seite abzugewinnen, was sie in der Weise 
tun, daß sie auf die Rechnung nicht „10 Prozent Steuer“, Son- 
dern „10 Prozent für Mohwinkel“ (Ministerpräsident) setzen. 


Amerikanische Justizmoral. 

Eine auffallende Nachricht kommt aus Savannah, Georgia. 
Zum ersten Male wurde dort vor ein paar Tagen ein 
Weißer, der einen Neger umgebracht hatte, zu lebens- 
länglichem Zuchthaus verurteilt. Das Urteil ist um so 
erstaunlicher, als es einen erst achtzehnjährigen Menschen, 
Lewis Lightfoot, trifft. Der ganze Staat Georgia ist über 
diesen Urteilsspruch erregt. Berufung wurde sofort eingelegt. 
so daß leider zu erwarten steht, daß die alte Praxis der 
Rechtsbeugung bei Verbrechen gegen Schwarze, auch in diesem 
Falle geübt wird, und der leise Lichtstrahl, der sich für die 
Hebung der amerikanischen Gerichtsmoral schüchtern zeitt, 
wieder verschwinden dürfte. Denn bisher hatten die Ge- 
richte der Südstaaten die Gepflogenheit, Kapitalverbrechen. 
die von Weißen gegen harmlose Neger verübt wurden, mog- 


lichst nicht zu verfolgen. 


Ein tschechischer Chauvinist. En 

Unter der Überschrift: „Prag, die Metropole des Irrsinns 
schreibt das „Sudetendeutsche Echo“ u. a.: „Ein neuer Tambour 
rührt -die alte Zischka-Trommel in den Gassen Prags. Der 
Superlativ des tschechischen Chauvinismus hat genau nach 
500 Jahren wieder menschliche Verkörperung gefunden und 
Prag ist durch einen, Primator“ Dr. Baxa zu einer neuen, nicht 
alltäglichen Berühmtheit gelangt. Dr. Baxas Tätigkeit ist eine 
fortlaufende Kette von Verhöhnungen des Minderheitenschutz- 
vertrages vom 10. September 1919, dessen Artikel 7 bestimmt. 
daß den tschechisch- slowakischen Staatsbürgern keinerlei Be- 
schränkung im freien Gebrauche irgendeiner Sprache im 
Privat- und Geschäftsverkehr auferlegt werden darf. Dr. Baxa 
kann sich seiner Tätigkeit hemmungslos hingeben, denn das 
Oberste Verwaltungsgericht in Prag hat erklärt, daß die Staats- 
bürger der tschechischen Republik keine unmittelbaren Rechte 
aus dem Minderheitenschutzvertrage ableiten können. Mit 
Argusaugen wacht Dr. Baxa, daß keine deutsche Aufschriſt das 
„Goldene Prag“ befleckt und die Spürnasen der tschechischen 
Koalitionspresse sind Tag und Nacht unterwegs, um jeden ver- 
brecherischen Anschlag auf die „Reinheit“ Prags sofort 9 
decken. Prag ist- heute von allen deutschen Aufschriften un 
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allen „greifbaren“ Erinnerungen an seine Geschichte (Marien- 
säule, Deutsches Landestlieater usw.) gesäubert. Die steinernen 
Riesendenkmale deutscher Kulturherrlichkeit in Prag: Peter 
Parlers Veitsdom und Karlsbrücke, die Niklaskirche, der Alt- 
städter Brückenturm usw. sind mit billigem tschechischen 
Nationalfirnis übertüncht. Das „Deutsche Haus“ am Graben ist 
ohne Fremdenführer nicht mehr zu finden. Dr. Baxas Tätig- 
keit ist damit noch lange nicht beendet. Die tschechische Re- 
gierung hat unter gewaltsamer Auslegung der Gewerbeordnung 
alle Gastwirte im geschlossenen deutschen Sprachgebiet ge- 
zwungen, neben den deutschen Speisekarten auch tschechische 
auszulegen. Dr. Baxa geht weiter und verfügt: „Es sind aus— 
schließlich tschechische Speisekarten zulässig.“ Er duldet nicht 
einmal deutsche Plakate des Volksbildungsvereins Urania in 
einer Stadt mit zwei deutschen Hochschulen und 40 000 deut- 
schen Bewohnern. Gern duldet er aber im Garten einer Prager 
Villa die große Gebetstafel: „Heiliger Wenzel, jag die Deut- 
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schen hinaus und die Fremden und laß uns nicht untergehen.“ 
(Es dürfte dem heiligen Wenzel schwer fallen, im Himmel beide 
frommen Wünsche durchzusetzen.) Es kommt aber noch besser. 
Das erste Kaffeehaus am Prager Graben, dessen Besitzer der 
Staatsnation nicht angehört, erhält die notwendige Bewilligung 
zum Umbau der Toiletten nur unter der Bedingung. daß an die 
Straßenfront eine große Tafel mit der tschechischen Aufschrift 
„Kavarna“ angebracht wird. Die „Nar. Demokratie“ sah die 
Republik in Gefahr, weil ein Löwenbändiger im Zirkus Konrado 
an die dressierten Tiere deutsche Zurufe gerichtet hatte. Der 
Prager Irrsinn verbreitet sich strahlenförmig über die ganze 
Republik. In Karlsbad (das „Karlovy vary“ heißen soll) wur- 
den neue Straßentafeln aufgestellt. Am weltbekannten Sprudel 
steht jetzt an erster Stelle die Aufschrift „Vridlo“, am Mühl- 
brunn „Mlynsky pramen“. Man kann in Karlsbad heute folgende 
ernstgemeinte Straßenbenennungen lesen: „Goethova“, 
„Richarda Wagnera“, „Dr. Vaclava Preirowa“ usw. 


ABEND 


Von MichaelKohlhaas. 


Gleich einem Traum, der so erschütternd ist, daß er wieder- 
und wiederkehrt, so starr und unverlierbar, steht heute noch 
das folgende Erlebnis vor mir. Die Jahrzehnte haben keine 
Gewalt darüber, Vergehen und Werden gleiten ab an diesem 
Tiefrelief der Erinnerung. 

Es war in jenen Ferien, die zwischen Gymnasium und Hoch- 

schule wie ein Königreich liegen, in dem man jeden Tag die 
Regierung antreten könnte, wenn man nur Zeit hätte vor 
Gegenwartsgewicht und Zukunftsfülle. Und ich war bei 
österreichischen Verwandten zu Besuch, stromabwärts von 
Salzburg. Der kleine Ort indes beherbergte noch einen, der 
die Mittelschule soeben hinter sich gebracht hatte, und wir 
beide schlossen uns bald eng aneinander an. Er hieß Franz 
und war der Sohn eines kleinen Zollbeamten, der Gott weib 
wie zu seiner schönen und hochgebildeten Frau, mit den samt- 
stillen großen Augen und dem fremden Idiom, gekommen 
war. Die Bildung der Mutter hatte den begabten Jungen in 
das humanistische Gymnasium gedrängt, und das karge Ein- 
17 7 des Vaters drängte ihn jetzt zum Studium der Theo— 
ogie. 
Franz, obwohl der wesentlich Reifere, schloß sich an mich 
mit einer Hingebung an, die ich gewiß als übertrieben emp- 
funden hätte, hätte er mich nicht als den ersten bezeichnet, 
der außer seiner Mutter für seine Gedichte Verständnis habe. 
In der Tat, manche dieser kleinen Gebilde kamen mir wie 
etwas ganz Neues, noch nie Gehörtes vor: denn man bedenke: 
es war Mitte der achtziger Jahre, und die Lyrik an meinem 
Provinzgyymnasium hatte mit Goethe und Schiller aufgehört, 
wie die Weltgeschichte mit dem Wiener Kongreß. Mein 
neuer Freund aber schien mir die Lyrik wenigstens fortzu- 
setzen, und so saß ich denn in der grünen Dämmerung seiner 
Gartenlaube und horchte auf und sehe heute noch die beglückte 
Schwermut in jenen samtstillen großen Augen. 

An anderen Tagen hinwiederum, wenn etwa der Regen an 
die Fenster trommelte, begründeten wir von der dickwandigen, 
behaglichen Wohnstube meiner Tante und ihrem geräumigen 
Ledersofa aus eine neue Epoche der deutschen Literatur. 
„Gustav,“ sagte dann wohl, wenn Freund Franz gegangen 
war, die Tante zu mir, „Gustav, ich mein’, gar so viel sollt's 
ihr nit unternehmen. Es paßt sich nit für so junge Leut'.“ 

In diesen Tagen traf noch ein sechzehnjähriges Bäslein bei 
meiner Tante ein, um von ihr die Führung des Haushalts zu 
erlernen, und dieses Bäslein hieß Mareile. Das Mareile war 
keine Schönheit, aber wenn es in die düsterschwere Abend- 
stube trat, dann war es immer, als zuckte noch einmal der 
Tag auf mit seinem leichten Licht; so lieb war das Mareile. 
Und daß ein Mädchen nicht schön zu sein braucht, um von 
Jungen Männern geschätzt zu werden, des zum Beweise wichen 
der Franz und ich jetzt überhaupt nicht mehr aus der Tante 
Haus und Garten. 

Trotzdem hatten wir einmal — es war im August und glühend 
heiß — das Mareile den ganzen Tag noch nicht gesehen. Es 
schmollte anscheinend und hielt sich fern. Darum sagte gegen 
Abend der Franz: „So muß halt heut’ ein Bad in dem glet- 
scherkalten Fluß unser Paradies sein. Komm!“ Und wir 
gingen. 

Unterwegs zog Franz sein Notizbuch aus der Tasche. „Fab 
auf“, sagte er, steckte es aber dann doch wieder ein. Wir 
sprachen von gleichgültigen Dingen. Kurz darauf rückte er 


aber doch mit dem Büchlein heraus: „Also, paß auf!“ Und 
nun las er mir cin kleines Gedicht vor des Inhalts: Wie die 
Blumen in der Sommernacht um ihre Farben klagen, so er, 
der Dichter, in glanzlosen Tagen um die entschwundene Ge- 
liebte. Dem Wohllaut seiner Stimme und der schmiegsamen 
Bildkraft seiner Verse hätte ich mich zu anderer Zeit gewiß 
nicht verschlossen; damals aber schon mißgelaunt von dem 
ganzen inhaltlosen, weil ohne Mareile verlebten Tag, schwieg 
ich. In mir schlug — fast schäme ich mich, es zu sagen — 
Verbitterung auf, d. h. in diesem Fall eine erbärmliche Emp- 
findung, wie sie nur den trüben Quellen von Neid und Eifer- 
sucht entspringen kann, und — ich schwieg. 

„Nun,“ fragte Franz, „was sagst du?“ Und ich, kleinlich 
und unbeherrscht genug, ich sagte in meinem Ärger kurz: 
„Daß ich als Theologe mich schämen würde mit einem solchen 
Gedicht. Adieu!“ und machte Kehrt. Franz blieb stehen und 
sah mir nach; deutlich fühlte ich es. Nach einer Weile hörte 
ich seine sich entfernenden Schritte. Wieder nach einer Weile 
schaute ich mich um und sah eben noch, wie er hinter der 
zum Flußufer abfallenden Höhe verschwand. 

Bald war ich daheim und allein in der Wohnstube. Die Tür 
auf dem weiten, mit Steinfliesen belegten Flur stand der Küh- 
lung wegen offen. Ich saß am Fenster, mit dem Gesicht gegen 
die Tür, und las im Abendschein die Zeitung. Darüber mochte 
wenig mehr als eine Viertelstunde vergangen sein. Da plötz- 
lich, wie aus weiter Ferne, aber doch überaus deutlich und 
klar, in meine Lektüre hinein der dringende, schmerzlich 
dringende Ruf: „Gustav! Gustav!“ Erschreckt schaue ich auf 
und — in der Tür steht Franz, bleich, die Augen entsetzens- 
starr aufgerissen, so groß, so weit, und breitet nach mir die 
Arme aus. Ich schnelle empor — „Franz!“ — da ist er weg, 
wie ausgewischt. 

Im Hausflur finde ich niemand. Aber in der Küche hör ich 
das Mareile zur Hausmagd sagen: „Rosl, es ist jetzt in fünf 
Minuten halb acht. Machen Sie doch weiter mit dem Brot!“ 
— „Mareile!“, schrei ich noch in die Küche, „ein Unglück! Der 
Franz!“ und bin auch schon aus dem Haus und auf der Straße 
und laufe, renne, fliege den Weg zurück, den ich vor einer 
halben Stunde hergegangen bin. Am Fuß jener Höhe, die zum 
Fluß abfällt, kommt mir der Fischer Meindl laufend und 
winkend entgegen. Und dann stoBweise: „Fünf Minuten vor 
halb — von der Strömung erfaßt — in den Grundwirbel 
hinein, der keinen mehr ausläßt, — unterhalb dann geborgen 
— tot — die Augen so starr, so groß — seine Eltern — seine 
Mutter!“ Und der Fischer Meindl läuft weiter dem Ort, und 
ich laufe dem Fluß zu. Aber der Franz war und blieb tot. 

In seinen Kleidern, die am Strand lagen, fand sich sein 
Notizbuch und darin als letztes Gedicht, unmittelbar hinter 


dem mir vorgelesenen, dieses: 


Abend 
Ich hör' den Abend schreiten 
Mit sanftem Schritt. 
Er will die Stille breiten. 
Und ich muß mit. 


Wär’ ehdem gern gegangen. 
Blieb’ jetzund lieber hier — 
O Leben und Verlangen! — 
Du rufst, ich folge dir. 
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LÜGENBEUTEL ZIMMERMANN 


Im Verlag Eugen Diederichs in Jea erschien ein Buch: Die Ent- 
deckung des Handwerks der Zimmerleute von Dr. Otto Weiß, das dem 
eigenartigen, heute noch stark zünftlerischen, vor allem aber originellen 
Charakter dieses Handwerks auf den vielfältigen Wegen seiner Eigenart 
liebevoll nachgeht. Neben der Darstellung des Historischen kommen die 
Bräuche des Berufes zur Sprache und in einem Kapitel „Der Lügen- 
beutel! wird eine Anzahl Zimmermanns geschichten mitgeteilt, die eine 
besondere Note dieser Zünftler, das Anekdotener zahlen und „Lügen, daß 
sich die Balken biegen“, vermittelt. Diesem Abschnitt des Buches, sind 
die nachstehenden hichten entnommen. 


Warum das Holz Aste hat. 

Wißt ihr auch, warum das Holz Aste hat? Nein! das 
weiß keiner! Aber paßt einmal auf, ich will's euch erzählen: 
Vor alten Zeiten — Anno Tuback ist's gewesen — haben 
die Zimmerleut einen blauen Montag gemacht. Da haben 
sie auf dem Werksatz ein Faß Bier aufbänkt, sind drum 
rum g’sessen und haben g’soffen, daß es ein Mühlrad 
treibt! Jetzt aber ist zufälligerweis’ der Petrus vorbei- 
kommen, und weil er einen großen Durst g’habt hat — 's ist 
ein heißer Tag gewesen —, hat er g'fragt, ob er nicht auch ein- 
mal trinken dürf. Er hat aber seinen Schlüsselbund nicht bei 
sich g'habt und ausg’sehen wie andere Leut auch, drum haben 
sie ihn nicht kannt und ein bisle grob zu ihm g'sagt: er soll 
Wasser saufen, wenn er Durst hätt', die Fische hätten das 
ganze Jahr nichts anderes und sprängen noch in die Höh dabei, 
wenn's so schön Wetter sei wie heut. Und haben g’lacht dazu 
wie die Spitzbuben! Damit ist aber dem Petrus nicht g’holfen 
g’wesen, und er hat so lange bittet und bettelt, bis einer leise 
zu den andern gesagt hat: „Dem Kerle hängen wir einen 
Rausch an, daß er seiner Lebtag an das Bier und den blauen 
Zimmermannsmontag denkt!“ — Damit sind dann alle einver- 
standen gewesen und auf der Stelle hat ihn einer herange- 
wunken und hat zu ihm gesagt: „Dann trinkst halt einmal, alter 
Speckjäger, weil’s heut Montag ist! Aber das will ich dir 
gleich sagen, verschütten darfst nichts, auch kein Tröpfle, 
sonst wirst blotzt, das laß dir g’sagt sein!‘ — Weil er so feine 
Finger g’habt hat, haben sie gemeint, es wär ein Kaufmann. 
Und weil er auch gar kein bisle hat nausgeben können, haben 
sie ihn einen Häringsbändiger und einen Tintenschlecker 
g’heißen und haben ihm halt elend schandlich tun. Aber 
natürlich bloß im Spaß! Der Petrus hat das aber nicht ver- 
standen und alles für Ernst genommen. Weil er aber Durst 
gehabt hat, hat er sich's gefallen lassen und nur alleweil den 
Krug am Maul g'habt. Natürlich nicht wegen dem Saufen, nein, 
bloß damit nichts daneben kommt, wegen dem Blotzen! — 
Aber im Himmel gibt's bloß Milch, und der Mann ist deswegen 
das Biertrinken nicht gewöhnt gewesen. Darum hat er bald 
nicht mehr g’wußt, wie er heißt und seinen Himmel für eine 
Baßgeig und die Zimmerleut für Orgelpfeifen anguckt, so einen 
Rausch hat er g'habt. — Wie es soweit gewesen ist, haben sie 
ihn noch einmal mit Spitzsträng festbunden, damit er ja nicht 
runterfallen könne. Sie haben halt selber Räusch g’habt, 
sonst hätten sie das auch nicht tun! Und sie haben sich g’freut 
über die Viecherei wie die Räuber und g’sungen hätten sie, daß 
ıman es eine Stund gegen den Wind gehört hätt. Da ist halt 
das Zimmermannsein noch besser gewesen wie heute, wo einer 
schon bald den Rems kriegt, wenn er eine Pries Schnupftabak 
nimmt. Da ist noch nicht hinter jedem Pfosten ein Polier 
und auf jedem Fensterbogen ein Bauführer g’standen! Ihr 
kennt ja das Sprüchle von dem Italiener: Viel Guck und wenig 
Schaff! Jetzt springen bald mehr Werkmeister rum als 
Maurer und Zimmerleut, beim Blitz 's ist wahr! Wie nun also 
am andern Morgen der Petreus aufg’wacht ist und seine 
Schand besehen hat, da hat er natürlich eine Millionswut kriegt. 
Und weil er bekanntlich die Allmacht hat, „zu binden und zu 
lösen“, hat er sich selber halt mit solch einem Sprüchle auch 
einmal g’löst. Das wär jetzt schon recht gewesen, wenn er 
nur nicht einen Fluch dazu tun hätt, daß die eisernen Nägel. 
mit denen sie ihn festg’nagel gehabt haben, für ewige Zeiten 
sollen als Ast im Holz steckenbleiben. Zum Glück hat der 
Erzengel Michael alles mitang’hört und ang'schen. Der hat 
mehr Verstand g'habt wie der Petrus und g’sagt: „Der Über- 
mut muß seine Straf’ haben, davon können wir nichts wegtun! 
Aber eiserne Nägel, das ist zu arg! Hölzerne tuns auch!“ Und 
seit der Zeit hat das Holz Ast und daher heißen sie Petrusnägel. 
Ihr habt's gesehen, wir können noch froh sein, daß der 
Michael dazugekommen ist, sonst müßten wir uns, beim Blitz, 


auch noch mit eisernen plagen.“ 
+ 


Ein schwerer Bär. 
„Ich bin einmal in Böhmen gewesen, da hat's keinen so 
großen Fluß wie den Rhein, dafür aber große Lumpen. Da 


sind wir einmal selbzweit von Prag aus in so ein böhmisches 
Kaff auf die Kirchweih gangen. Da haben wir das echte 
Pilsener Bier getrunken wie Wasser. Die Böhmen haben bei 
jedem neuen Maß geschrien: „Trink, Bruder Praiß! trink 
Bruder Praiß!“ Das ist mir endlich zu dumm worden und ich 
hab g'sagt: „Wir sind Württemberger und keine Preußen!“ — 
Da haben die roten Spitzbuben mich auch noch gefoppt. „Dös 
gibt's jo gor nit, Wüstenberger!“ haben sie gelacht, „hoch die 
Praißen!“ — Jetzt bin ich aber wild worden, kotzdonnder, und 
hab zu ihnen gesagt: „Bei uns daheim heißt man Kerle wie ihr 
Rattenfallenhändler, Bärentreiber und Zigeuner!“ — Da hättet 
ihr aber sehen sollen, wie die Bande auf uns los ist! Dem 
ersten, der herkommt, schlag ich meinen steinernen Maßkrug 
auf den Schädel, daß er beim Blitz dagelegen ist wie ein Ochs 
in der Metzig. Der Zweite kriegt eins mit der linken, der 
Dritte mit der rechten Faust unters Kinn, daß er Zähn spuckt, 
als hätt er's in der Schul g’lernt. Derweil ist mein Kamerad 
auf den Tisch g’sprungen und hat einen um den andern mit 
dem Stuhl zusammeng’hauen, Mehr wie fufzig Mann sind uns 
zwei gegenüberg’standen! — Aber jetzt ist's windig worden, 
denn die Lumpen sind auf einmal zurück und haben anfangen. 
von weitem mit den Krügen nach uns zu schmeißen. Wie 
mich da einer an den Schädel trifft, daß ich fast den schwarzen 
Mann krieg, hab ich aber erst voll meine rechte Wut kriegt' 
Sobald das Ding ein bißle versurrt g'wesen ist, nehm ich den 
schweren eichenen Tisch hoch auf, halt ihn vor mich hin wie 
einen Schild, daß mich nichts mehr treffen kann und geh aui 
sie los. Mitten nein in den größten Haufen schmettere ich 
beim Blitz die schwere Platte! Da sind nachher an die sechs 
Mann drunter gelegen, wie vermähte Krotten in der Wies‘ 
Wie das die andern sehen, springen sie zu allen Löchern naus, 
und wir sind nachher auf einmal allein im Saal g’standen. Aber 
da haben wir dann auch die Platte geputzt, denn die Zech 
haben wir nicht zahlen wollen, kotzdonner! Aber die, welche 
ich troffen hab, binden mit keinem deutschen Zimmermann mehr 
an, das weiß ich g’wiß. 

Nachher ist’s durch den Böhmerwald nach Deutschland zu- 
rückgangen. Von dem Bleiknopf im Stenz halt ich nicht viel: 
wenn das Holz springt, hat das alles keinen Wert! Ich hab 
mir an meinen Stock vom Schmied eine Zwing machen lassen. 
wie ein Spieß; mit Widerhaken, damit ich den Bauern leichter 
die Schinken aus dem Kamin angeln kann. In dem Böhmer- 
wald hat's aber noch etwas anderes als so große Hund, die 
sich Wölf heißen, wie in den Vogesen; da gibt's in harten 
Wintern noch Bären! Ich bin in dem hohen Schnee so dahin- 
g'stapft und hab dacht, wenn ich nur jetzt daheim säß, und 
einen Schlag Sauerkraut mit Rauchfleisch und Spätzle vor mir 
hätt. Da hör ich auf einmal ein Summen wie von einem 
Brummhummeler, bloß viel lauter, und wie ich mich ver- 
wundert umdreh, woher um die Jahreszeit so ein Ziefer kommt, 
da seh ich, wie hinter mir ein Tanzbär hertrabt. Aber beim 
Blitz, kein zahmer! Ausreißen hätte keinen Wert mehr g'habt. 
Ich nehme also Spreizstellung, und als mir der Petz eine gemüt- 
liche Umarmung anbietet, und dazu den Rachen aufreißt wie 
ein feuriges Ofenloch, steck ich ihm mit Vorsicht und Bedacht 
meinen Stenz nein, bis in den Magen nunter! Ich hab schwer 
reißen müssen, kotzdonner, bis ich ihn wieder raus g’habt hab. 
denn die Widerhaken haben sich eing’hängt! Mit einem 
Rucker ist’s dann schließlich gangen, und da ist beim Blitz das 
Bärenherz samt Leber und Nieren drang’hängt. Wenn ich 
dann am Abend im Wirtshaus auch kein Sauerkraut mit Spätzle 
kriegt hab, so hat’s dafür Herz mit Knödeln geben, was auch 
nicht schlecht ist! Und am andern Tag hab ich mir gedämpfte 
Bärenleber machen lassen, und am dritten saure Niernle. Wer's 
nicht glaubt, kann in Oberaspach im Böhmerwald nachfragen. 
beim Wirt Riedel. Der hat nachher das Bärenfell g’holt und 
in seiner Wirtschaft aufg’hängt. Da kann man's heut noch 
sehen, cs ist ein Kapitaltier g’wesen, wie in 100 Jahr keins 
zur Strecke bracht worden ist.“ 

e 
Wie die Zimmerleute Sprüche machen, 
zeigt das folgende Beispiel: 

„Wie ich vor zwei Jahren in der Türkei gewalzt bin, haben 
sie grad den Turmbau zu Babylon endlich einmal fertig machen 
wollen. Wir Zimmerleut haben zu 1000 Mann bloß Steig- 
leitern g'macht. Wie ich oben den letzten Sprossen neinhau. 
fällt mir die Axt nunter. Bis sie unten ankommen ist, ist der 
Stiel rausgefault g’wesen, und wie ich selber nunter komm, ist 
von der ganzen Axt nur noch ein dünnes Blechle dag legen, 
alles andere ist derweil wegg'rostet.“ 
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Kätfel-Ecke 


Siiben-Rätsel Nr. 5. 
Aus den Silben: a — bee — ben — chel — da — del — den 


— des— di — di — drach — e — ei — erd — eu — fal — 
fen — fuch — gar — glas — go — gow — gri — hei -- hu — 
i— jer — le — lers — li — mann — mans — me — nan — 
ne — ne — ne — nor — niel — o — pi — pu — re — ri — rich 
— rich — sa — sar — Schu — sen — si — te — teil — ter — 
tes — tor -— turn — u — un — ur — ve — ver — wel — sind 


26 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchstaben, 
letztere von unten nach oben gelesen, einen Wunsch der 
Redaktion ergeben. 

I. deutscher Dichter, 2. Staatsbeamter, 3. Südfrucht. 4. hollän- 
discher Schriftsteller, 5. Frucht, 6. Gerichtsspruch, 7. Himmels- 
richtung, 8. bekannte Filmdiva, 9. Zimmerschmuck, 10. grie- 
chischer Dichter, 11. Planet, 12. Vogel, 13. wie 8.; 14. griechische 
Münze, 15. Baumfrucht, 16. Hund. 17. Blume, 18. Nebenfluß 
der Donau, 19. wie 8., 20. engl. Stadt, 21. Komponist, 22. Ge- 
bäck. 23. Männername. 24. französische Stadt, 25. Fürsten- 
geschlecht, 26. Oper von Lortzing. 


Verschmelzungs- Aufgabe. 


Je zwei Wörter sind miteinander zu verschmelzen, so daß 
ein neues Wort von angegebener Bedeutung entsteht. Die 
Anfangsbuchstaben der neuen Wörter nennen ein Werk von 
Ernst von Wildenbruch. 

Schriftstück 

Vorname eines Philosophen 
kostbares Holz 

Zierpflanze 

Zauberwurzel 

Ostseeinsel! 

Ostseeinsel 

Strom in Vorderasien 
biblischer Ort 
Beleuchtungskörper 


Knute— Dom: 
Luna—Imme: 
Lob— Zehen: 
Stein—Hero: 
Ulan—Ar: 
Ode—Mus: 
Brom—Lohn: 
Pate Uhr: 
Haar Netz: 
Elen Rat: 
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C Ä S 
UHralltes Lavendel-Waller 


DER ZARTE,KOSTLICH ERFRISCHENDE DUFT 


Ural Lavendel‘Secife 


EINE WOHLTAT FÜR EMPFINDLICHE HAUT 


»WralfLavendel-Ralierfeife 


VON GROSSER SCHAUMKRAFT UND MILDE 


Rente—Idee: Wasservogel 

Teer—Ost: Ornament 

Nil Crusoe: Historienmaler 

Lehm aa: Stadt in Holland 

Alf—Ente: Dickhäuter 
112 Silbenkreuz. 

— 1—2: Hochland am Rhein, 1—3: Metall, 2—3: Erd- 

3 | 4 verhärtung, 3—4: Frauenname, 4—2; Schulgerät. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 20 (2183). 


Silbenrätsel Nr. 4. 
1. Eisenmennige, 2. Sahib, 3. Ingwer, 4. Stenographie, 5. Nogat, 
6. Intimus, 7. Charitasverband, 8. Tetschen, 9. Navarra, 10. Öl- 
pastell, 11, Trapper, 12. Irene, 13. Genossenschaft, 14. Deutsch- 
Ostafrika, 15. Akkusativ, 16. Saarbrücken, 17. Sachsengängerei, 
18. Ilme, 19. Chartum, 20. Landauer, 21. Ecrü, 22. Basreliei, 
23. Eduard, 24. Wallenstein, 25. Olbernhau, 26. Helene, 27. Lan- 
dau, 28. Albrecht, 29. Bajonett 30. Echternach, 31. Regeldetri, 
32. Dinkelsbühl, 33. Abd al Latif, 34. Satrap, 35. Salome, 
30. Indien, 37. Chianti, 38. Mandelkrähe. Es ist nicht nötig, 
daß ich lebe, wohl aber, daß ich meine Pflicht tue und für 

mein Vaterland sterbe. 
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Rätselhafte Inschrift. 
Das kleinste Haar wirft seinen Schatten. 


GUSTAV LOHSE-BERLIN-GEGR.IS3T 
— AE M 8 
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Aumoriftifches 


Etwas vom Wahlkuß, Die Wahlagitation erreichte auch in 
Deutschland einen ungewöhnlichen Höhepunkt, und alle mög- 
lichen Mittel wurden angewendet, um Wähler an die Urnen zu 
bringen. Soweit wie in England durfte man bei uns dabei frei- 
lich nicht gehen, denn dort kommt es auch noch heute vor, daß 
die „Schlepperinnen“ den männlichen Wählern gegenüber alle 
Künste der Verführung spielen lassen und sie sogar durch die 
Gewährung eines Kusses zu ihrer Partei zu bekehren suchen. 
Der „Wahlkuß“ ist auf dem britischen Inselreich bei den be- 
rühmten Parlamentswahlen von 1786 aufgekommen. Damals 
kämpften die beiden großen Staatsmänner Fox und der jüngere 
pitt um die Regierung, und Fox hatte einen sehr schweren 
Stand. Da erwuchs ihm eine mächtige Helferin in der bild- 
schönen Herzogin von Devonshire, die persönlich bei allen 
Wählern vorsprach, um die Wahl von Fox durchzusetzen. Be- 
sonders hartnäckig zeigte sich ein einflußreicher Seifensieder; 
schließlich erklärte er sich bereit, für Fox zu stimmen — aber 
nur unter einer Bedingung. „Und die wäre?“ fragte die Her- 
zogin. „Daß Sie mir einen Kuß geben“, erwiderte der Seifen- 
sieder. Ohne zu zaudern, drückte die schöne Frau ihre Lippen 
auf die des Seifensieders; die Politik siegte über die weibliche 
Scheu. Der glückliche Seifensieder war nicht diskret genug, 
um das schöne Erlebnis geheim zu halten. Bald wußte der 
ganze Wahlkreis von der Kußbereitschaft der Herzogin, und 
nun machten auch andere auf einen herzhaften Schmatz An- 
spruch. Die eifrige Dame konnte nicht allen diesbezüglichen 
Anforderungen genügen, und so dachte sie an Arbeitsteilung. 
Sie gründete ein „Wahlkußkomitee“, dem die Herzogin von 
Portland, die Herzogin von Rutland und andere Damen der 
höchsten Kreise beitraten, und diese eifrigen Parteigängerinnen 
von Fox konnten nun allen Wünschen der Wähler genügen. 
Aber bald genügte ein „Wahlkuß“ diesen gesinnungstüchtigen 
Männern nicht mehr, und es kam vor, daß sie bestritten, bereits 
einen Kuß erhalten und sich damit für Fox festgelegt zu haben. 
Man suchte dem zu begegnen, indem jeder, der einen Wahlkuß 
erhalten hatte, sich verpflichten mußte, eine Schleife mit dem 


. 


Das Echo = Nr. 2185 


Namen Fox an der Brust zu tragen. Das war nicht nur eine 
Quittung über die süße Gabe, sondern zugleich eine wirksame 
Reklame für den Kandidaten. Bei solcher Aufopferung ist es 
überflüssig noch extra zu erwähnen, daß Fox mit einer über- 
wältigenden Mehrheit gewählt wurde. 

Die unternehmungslustige Großmama. Die S4jährige Grob- 
mama — so wird in „Reclams Universum“ erzählt — will für 
ihren ebenso alten Mann Hemden kaufen, kann aber bei ihm 
für ihren Plan keine Gegenliebe finden; er glaubt, solange er 
noch zu leben hat, mit seiner Wäsche auszukommen. Grob- 
mama versucht ihn zu überzeugen, Großpapa will nicht. 
„Was soll denn aus den neuen Hemden werden. wenn ich mel 
tot bin,“ fragt er. Darauf antwortet Großmama: „Dann trägt 
sie mein zweiter Mann auf.“ 

Der beste Rat. Ein Müllerssohn hatte sich gleichzeitig in 
zwei Mädchen verliebt. Das eine war groß und stattlich, das 
andere klein und schmal. „Welche soll ich wählen?“ fragte er 
seinen Vater. — „Wenn du gescheit bist, die kleine. Sie ist 
billiger, denn sie ißt weniger.“ 

Sein Kummer. „Das Schrecklichste ist doch für einen Jung- 
gesellen wie ich, daß er niemandem seinen Namen hinterläßt.” 
— „Wie heißen Sie denn?“ — „Müller.“ 

Frech. Der Direktor einer Strafanstalt inspiziert die Zellen. 
Als er eine betritt, bleibt der Insasse, statt, wie es Vorschrift 


ist, aufzustehen, ruhig auf seinem Schemel sitzen. „Warum 
stehen Sie nicht auf, wenn ich in Ihre Zelle komme?“ Sn 
* as 


der Direktor den Gefangenen und erhält die Antwort: 
brauche ich nicht, ich bin zum Sitzen verurteilt!“ 

Kindermund. „Hör' endlich auf zu fragen, Bengel, und lab 
mich in Ruhe meine Zeitung lesen!” — „Bloß noch eine Frage, 
Papa.“ — „Na, frag' schon, damit du endlich stille bist.“ — 
„Papa, wenn sich eine Wespe auf eine Brennessel setzt, sticht 
dann die Wespe die Brennessel oder sticht die Brennessel 
die Wespe?“ 

Eine Tragödie. „Hallo, Herr Nachbar, was begraben Sie denn 
da?“ — „Meinen Kanarienvogel.“ — „So, so, ich dachte schon, 
es wäre meine Katze, die ist nämlich verschwunden.“ — „Ja, 
ja, das ist richtig, mein Kanarienvogel ist in ihr drin.“ 

Der Monarchist. „Drei Flocken Schnee im ganzen Winter — 
nee, unter Willem wär’ das nicht passiert!“ 


N 


Lichtstärke 
1:3,5 bis 1:6,3 


Kameras 


Zwölf verschiedene Modelle, aber nur eine Qualität 
Von der Luxus-Stereo-Kamera bis zur wohlfeilen Rollfilm 
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Industrie und Handelstett des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Deutsche Wirtschalis- und Zollpolitik, — Internationale Arbeiterbewegung. — „Nep" oder „Noforp“. 
VonLynkeus. 


Die großen, lösungsreifen Weltwirtschaftsprobleme Deutschlands 
werden in Parlament und Presse ergiebig behandelt. Der 
Reichswirtschaftsminister Dr. Neuhaus kündete im Reichs- 
tag die jetzt erfolgte Fertigstellung der „kleinen Zollvorlage“ 
an, die allerdings nur eine Übergangslösung, ein Instrument für 
die Handelsvertragsverhandlungen darstellt. Der Minister rech- 
nete damit, daß der endgültige Handels vertrag mit 
Italien noch im Laufe des Sommers abgeschlossen werden 
könne, während bei Belgien und Frankreich vorerst nur 
eine befristete Übergangsregelung mit später sich anschließen- 
dem Handelsvertrage erfolgen könne. Das deutsch-spa- 
nische Abkommen habe Mängel, aber die Reichsregierung 
halte es nach den Kündigungsabmachungen und seinem ganzen 
Wesen nach für ein vorläufiges; der Reichstag würde sich als- 
bald über dieses Handelsabkom- 
men entscheiden müssen. Die 
Verhandlungen mit Rußland über 
den Ausbau des Rapallo- 
vertrages böten noch 
Schwierigkeiten, deren Grund in 
der verschiedenartigen Struktur 
der beiden Wirtschaftssysteme 
liege. Polen, mit dem die Ver- 
handlungen jüngst besonders die 
Frage des Warenverkehrs be- 
träfen, wolle die Zollvergünsti- 
gung jetzt Deutschland in glei- 
cher Weise wie den andern Län- 
dern gewähren. Deutschland 
dürfe trotz der Rückkehr Eng- 
lands zur Schutzzoll politik diesen 
Bestrebungen zur Erhöhung der 
Zollmauern keine Stütze bieten, 
ohne jedoch andererseits die Not- 
wendigkeit der Wiederherstellung 
und der Wiederaufrichtung der 
verarmten deutschen Wirtschaft 
außer acht zu tassen. 


Der Reichsernährungsminister, 
Graf Kanitz, erklärte im 
Reichstag, die Reichsregierung 
halte die allseitig für notwendig 
anerkannten Industriezölle ohne 
das Korrelat von entsprechen- 
den Agrar z öllen für eine 
handels- und wirtschaftspolitische 
Unmöglichkeit. Zollschutz für 
die land wirtschaftlichen Produk- 
tionsmittel verteure diese und 
erfordere daher Schutz der land- 
wirtschaftlichen Produktion ge- 
gen die Konkurrenz der unter 
günstigeren Verhältnissen produ- 
zierenden Länder. Der Minister 
sei kein Freund von hohen 
Schutzzöllen. Das Beste wäre, 
man käme ganz ohne Zölle aus. 
Das gehe aber nicht, solange die 
ganze Welt sich protektionistisch 
einstelle. Die Ernährung aus 
eigener Scholle müsse Deutsch- 
lands Ziel sein. Der deutschen 
Landwirtschaft erwüchsen ernäh- 


Sein Standbild in seiner Vatersla 
(Siche auch den Aufsatz „ 


Peter Henlein (1480—1542), d 
dt Nürnberg von 


rungspolitische und im Gesamtrahmen der Wirtschaft nere 
gewaltige Aufgaben. Die gesamte industrielle Produktion 
Deutschlands betrug 1913 20,2, die der deutschen Landwirt- 
schaft 18,4 Milliarden Goldmark, also nahezu ebensoviel wie 
erstere. Der Konsum sei wegen der mangelnden Kaufkraft 
geringer als vor dem Kriege, der Brotverbrauch werde zum 
Teil durch verstärkten Kartoffelkonsum ersetzt, der Fleisch- 
verbrauch habe pro Kopf der Bevölkerung 1924 41 gegen- 
über 52 kg vor dem Kriege betragen, auch der Konsum an 
Fleisch habe demnach nachgelassen. Diese Angaben waren 
um so beachtens werter, als im Hinblick auf den verringerten 
Konsum, der die Hauptursache der gegenwärtigen Agrarkrise 
sei, der bekannte Agrartheoretiker, Universitätsprofessor 
Sering, der vor dem Kriege für die Schutzzölle eingetreten 
war, heute ein Gegner ist, wie 
übrigens auch der gleich bedeut- 
same Agrartheoretiker Proiessor 
Aereboe. Auch die wirt- 
schaftswissenschaftlichen Hoch- 
schullehrer haben sich im Herbst 
vorigen Jahres auf der Stutt- 
garter Tagung des Vereins für 
Sozialpolitik dahin ausgespro- 
chen, „daß Deutschland unter 
den heutigen Verhältnissen ge- 
zwungen ist, namentlich auch 
zur Rationalisierung seiner Land- 
wirtschaft und Industrie sich die 
Vorteile des weltwirtschaftlichen 
Güteraustausches zu eigen zu 
machen“. Industrie- und Agrar- 
zölle seien nur zu billigen, so- 
weit sie ein unentbehrliches und 
erfolgversprechendes Mittel für 
eine freiheitlichere Gestaltung 
des internationalen Verkehrs be- 
deuten. Eine künstliche Ver- 
teuerung der Lebenshaltung 
durch wirtschaftspolitische Maß- 
nahmen sei im Deutschland der 
Gegenwart besonders bedenklich. 


In einer angesehenen amerika- 
nischen Finanzzeitschrift ver- 
langt Dr. Edmund Hugo 
Stinnes zur Ernährung der 
20 Millionen, die in Deutschland 
über seine Ernährungsmöglich- 
keit hinaus leben, zur Abtragung 
der Schulden und der Repara- 
tionsverpflichtung Deutschlands 
einen starken Exportüberschuß. 
Daher dürfe nicht, wie es in ein- 
zelnen Ländern geschieht, 
Deutschlands Produktion und 
Handel vom Weltmarkt fernge- 
halten werden. Den Exportüber- 
schuß könne das deutsche Volk 
nur durch harte Arbeit erzielen, 
indem ausländische Rohstoffe zu 
hochwertigen Waren verarbeitet 
würden. Diese unerläßliche Mehr- 
arbeit dürfe nicht von andern 
Ländern als „Arbeitsdumping“ 
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er Erfinder der Taschenuhr. 


Max Meißner-Friede:tıu. 
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angesehen werden. Trotz weltwirtschaftlicher Verflechtung 
habe jedes Land eine sozusagen konkurrenzlose Spezialität. 
Europa müsse seine „Generalunkosten“ beseitigen, die heute 
durch Zollgrenzen, eigene Gesetzgebung, wirtschaftliche Ab- 
sonderung und deswegen infolge eines ungeheuren Aufwands 
an Beamten, Militär, Sicherheitsmaßnahmen sehr hoch seien und 
den Durchschnitts-standard of life der gesamten europäischen 
Bevölkerung auf 50 Prozent unter den amerikanischen herab- 
drückten. Steigerung der Konsumkraft müsse durch Verbilli- 
gung der Produktion herbeigeführt werden. Namentlich zwi- 
schen den beiden zentraleuropäischen Staaten Deutschland 
und Frankreich, die naturbedingt— deutsche Kohlen, franzö- 
sisches Eisen! — auf einander angewiesen seien, müßten die 
Generalunkosten, d. h. die Grenzen, namentlich die Zollgrenzen 
abgebaut werden. Die Welt müsse erkennen, daß die gesamte 
Weltwirtschaft die aufsteigende Tendenz der Vorkriegszeit 
wieder erhält, wenn Europa, d. h. Deutschlands Handel und 
Industrie, aufblühe. 

Über den Stand der englischen Gewerbe, die 
unter der unvermindert fortbestehenden Weltwirtschaftskrise 
arg zu leiden haben, äußerte sich Lloyd George recht 
pessimistisch in einer Debatte über die englische Arbeitslosig- 
keit, die er bezeichnenderweise auf dieselben Ursachen zu- 
rückführt, wie dies Stinnes und die anderen oben angeführten 
Wirtschaftspolitiker bezüglich der allgemeinen Wirtschaftsnot 
taten. Englands alte Kunden könnten nicht mehr so viel eng- 
lische Güter beziehen, weil sie verarmt seien oder weil ihre 
Währung minderwertig geworden sei. Außerdem hätten viele 
Länder durch die Kriegserfordernisse selbst Fabriken für 
solche Erzeugnisse gebaut, die sie vorher aus England bezogen 
hätten. Diese Pabriken mit ihren geschulten Arbeitern könnten 
jetzt nicht ohne weiteres geschlossen werden. Durch die 
starke Industrialisierung Europas sperrten sich seine Länder in 
stärkerem Maße durch Schutzzölle gegen die englische Ein- 
fuhr. Ein kühner Plan für eine neue englische Wirtschafts- 
politik sei zu entwerfen, so wie England ohne Präzedenzfälle 
alles getan habe, was nur zu tun war, um den Krieg zu ge- 
winnen. Die Nachkriegsnot müßte mit neuen Wegen der Wirt- 
schaftspolitik ebenso entschlossen angegriffen werden. Der 
Abgeordnete der Arbeiterpartei Cly nes erklärte, die Zahl 
der Arbeitslosen hätte bereits 14 Millionen er- 
reicht und übersteige die des Vorjahres um 150000. Die 
Regierung Baldwin habe nicht genug für die Entwicklung 
des Handels mit den Kolonien getan, und auch der Handel mit 
Rußland könnte mehr gefördert werden, als dies durch das 
Abkommen 1921 geschehen sei. Die Regierung Mac- 
Donalds habe sich in dieser Beziehung vorteilhaft von der 
Baldwins unterschieden. Der Staatssekretär des Arbeitsamts, 
Steel-Maitland, führte die augenblickliche Arbeitslosig- 
keit auf die ungünstige Lage des Schiffbaus und die Kohlen- 
krisis zurück. Wegen des Rückgangs der englischen Kohlen- 


ausfuhr sei die Arbeitslosigkeit im Kohlenbergbau von 25 000 


auf annähernd 140 000 Personen gestiegen. Der englische 
Kohlenpreis sei viel zu hoch, er müßte von 19 auf 16% Schil- 
ling pro Tonne ermäßigt werden, dann könne England die 
meisten seiner alten Märkte wieder zurückgewinnen. Die Re- 
gierung plane die Elektrifizierung der Eisenbahnen und der 
Industrie, um durch solche rentable und volkswirtschaftlich 
dauernd wertvolle Unternehmungen der Arbeitslosigkeit, die 
man nicht auf Staatskosten durch Einleitung unrentabler Unter- 
nehmungen finanzieren könne, wirksam zu begegnen. 

Der Deutsche Reichstag hat die Vorlage über Er- 
höhung der Vertreterzahl beim Internationalen Ar- 
beitsamt in Genf und über Beteiligung an seinen Kosten und 
einige weitere internationale Arbeitsabkommen angenommen. 
Die beschlossene Erhöhung der deutschen Vertreterzahl wird 
ihre Wirkung schon alsbald bei der demnächst beginnenden 
7. Tagung der Internationalen Arbeitskonferenz in Genf zei- 
gen, bei der u. a. über Gleichstellung einheimischer und aus- 
ländischer Arbeiter bei Arbeitsunfällen, Entschädigungen der 
Arbeitsunfälle, Nachtarbeitsverbot usw. verhandelt wird. Un— 
ter Beteiligung von Vertretern von 24 verschiedenen Regie- 
rungen, darunter aller wichtigen europäischen Staaten, fand die 
2. Internationale Konferenz für Arbeitsstatistik im Internatio- 
nalen Arbeitsamt in Genf statt, bei der Fragen der Einteilung 
der Industrien und Berufe zur Schaffung einer Arbeitsstatistik, 
der Statistik der Löhne, Betriebsunfälle, der Lebenshaltungs- 
kosten, der Reallöhne, der Arbeitslosen, mit dem Ziel einer 
internationalen Vergleichbarkeit der verschiedenen Statistiken 
beraten wurden. Mitte Juni soll in London ein Kongreß des 
Internationalen Eisenbahnverbandes (30 Staa- 
ten mit Vertretern der Staats- und Privateisenbaimen) abge- 
halten werden, bei dem die Erhaltung des Schienenweges, 
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Herabsetzung von Frachtraten, elektrische Lokomotiven, Loko- 
motivhallen, Achtstundentag usw. beraten werden sollen; die 
vor dem Kriege angeschlossenen, nachher aber ausgeschlosse- 
nen Länder Deutschland, Österreich, Bulgarien, Rußland 
und die Türkei können auf Antrag durch den Beschluß der 
Vollversammlung wieder aufgenommen werden. 

In einer kürzlichen Sitzung des Internationalen Bergarbeiter- 
komitees in Brüssel wurde eine Entschließung angenommen. 
die angesichts der schwierigen Lage der Kohlenindustrie in 
allen Produktionsländern eine internationale Untersuchung über 
die Verhältnisse in den Kohlenindustrien verlangt und das 
Genfer Internationale Arbeitsamt um Beihilfe bei dieser Unter- 
suchung ersucht; die Engländer stimmten dagegen, da sie Be- 
denken gegen die Anrufung der Hilfe des Genfer Arbeitsamtes 
hatten. 

Auch in Ländern mit neu entstandenen Industrien haben 
sich Arbeiterorganisationen entwickelt. Kürzlich wurde in 
Bombay der All-Indische Gewerkschaftskon- 
greB abgehalten, der 30 Verbände aus der chemischen, Ma- 
schinen-, Papier-, Textilindustrie und dem Druckerei- und dem 
Transportgewerbe umfaßt. Angenommen wurde u. a. eine 
Resolution über den Achtstundentag und die sogenannte 
„Unberührbarkeit“ (Kastenvorschrift, wonach die unteren von 
den oberen Kasten nicht berührt werden dürfen); die indischen 
Arbeiter sollten keine Klasse der Bevölkerung als unberührbar 
behandeln, da die Aufrechterhaltung des Prinzips der Unbe- 
rührbarkeit nur die Solidarität unter den Arbeitern beein- 
trächtige. 

Durch den Generalrat des britischen Gewerkschaftsbundes 
und den All russischen Gewerkschaftsrat ist die 
Entschließung der kürzlichen Londoner anglo-sowietistischen 
Gewerkschaftskonferenz genehmigt worden, wonach sich Eng- 
länder und Russen auf Grund eines Arbeitsgemeinschaftsver- 
trages zu weitgehenden gewerkschaftlichen Unterstützungen 
verpflichten. Die Angelegenheit erhält ihren besonderen Reiz 
dadurch, daß der Amsterdamer Internationale Gewerkschafts- 
bund eine Gemeinschaft mit den Russen auf das entschiedenste 
abgelehnt hat. Der Geschichte der englischen Trade Unions 
widerspricht ein solches Zusammengehen mit den Kommunisten 
völlig. Die Allrussichen Gewerkschaften beauftragten das 
Präsidium, Maßnahmen zu ergreifen, um die Einheit der Ge- 
werkschaftsbewegung wiederherzustellen und an Amsterdam 
heranzutreten. 

Die Sowietregierung, die sich mit ihrer Wirtschaftspolitik 
festgefahren hat, will die Staatswirtschaft zugunsten des freien 
Handels und der Privatinitiative zurücktreten lassen und an- 
stelle des „Nep“, des Staatssozialismus, den „Notorp“, die 
neue Handelspolitik, setzen. 


Der Vorstand des Reichsverbandes 
der Deutschen Industrie in München 


Ehrung Geheimrat Büchers. 


Die Vorstandssitzung, die der Reichsverband der Deutschen 
Industrie im Anschluß an die Eröffnung des Deutschen Museums 
in München unter dem Vorsitz seines Präsidenten, Geheimrat 
Dr. Duisburg-Leverkusen, abhielt, gab Veran- 
lassung zu einer besonderen Ehrung für den als ge- 
schäftsführendes Präsidialmitglied ausscheidenden Geheimrat 
Dr. Bücher. Sein Nachfolger, Geheimrat Kastl, gedachte 
im Namen des Präsidiums und Vorstandes in anerkennenden 
Worten der Verdienste, die sich Geheimrat Bücher in wirt- 
schaftspolitischen Fragen um die deutsche Industrie wie um 
die deutsche Gesamtwirtschaft erworben hat. Hierbei wurde 
insbesondere hingewiesen auf die führende Stellung, die sich 
Geheimrat Bücher bei der Schaffung der Rentenmark und bei 
dem Zustandekommen und der Durchführungdes Dawesgut- 
achtens errungen hat. Auch die Wissenschaft hat diese 
Verdienste Büchers anerkannt und brachte dies durch Ver- 
leihung der Ehrendoktorwürde der Münchener Staats- 
wissenschaftlichen Fakultät zum Ausdruck. Der Vorstand des 
Reichsverbandes der Deutschen Industrie hat sich außerdem 
mit den akuten Problemen der deutschen Wirtschaftspolitik 
befaßt. Über den gegenwärtigen Stand der deutsch-russischen 
Handelsvertragsverhaudlungen berichtete Kommerzienrat 
Dr. Frank, über die deutsch-polnischen Handelsvertrags- 
verhandlungen Generaldirektor Stähler. In der Aussprache 
kam zum Ausdruck, daß die deutsche Industrie nur dann an 
dem Zustandekommen dieser Verträge ein Interesse habe, 
wenn der deutschen Ausfuhr die Absatzmärkte dieser Länder 
geöffnet werden. 


— 
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gen Halle, mit rund 


DEUTSCHE VERKEHRSAUSSTELLUNG MÜNCHEN 1925 


Aus München wird 
uns geschrieben: 
Bayern war schon 
im Altertum und im 
Mittelalter das wich- 
tigste deutsche Durch- 
gangsland für den in- 
ternationalen Ver- 
kehr. Die größten 
Handelswege fühl ten 
von Nord nach Süd 
durch Bayern. Bayern 
war es, das als 
erstes deut- 
sches Land eine 
Eisenbahn hatte, 
die 1835 von Nürn- 
berg nach Fürth fuir. 
Bayern hatte die erste 
deutsche Briefmarke, 
den ersten Telegra- 
phen zwischen Mün- 
chen und Wien, die 
erste Kraftpostlinie 
und das erste auto- 
matische Fernamt. 
Die in diesem Jahre 
in München stattfin- 
dende Deutsche Ver- 
kehrs-Ausstellung will 
und wird werben für 
die Idee, daß der 
deutsche Verkehr 
nicht nur im Leben 
des einzelnen, son- 
dern auch im Leben 
Deutschlands und 
Europas und damit 
der ganzen Welt et- 
was bedeutet und daß 
er infolge seiner Qua- 
litätsarbeit unentbehr- 
lich ist. Unter diesem 
Gesichtspunkte wera 
den auf der Verkehrs- 
Ausstellung nur alə 
lerbeste Er- 
2 eugnisse gezeigt werden. Die 
Ausstellung wird mehr als jede 
andere Ausstellung ein Extrakt 
Sein. Denn ihr Gebiet ist so groß, 
daß das riesige Gelände auf der 
Theresienhöhe immer noch zu klein 
ist, um mit den Ausstellungsobjek- 
ten in die Breite gehen zu können. 


In fünf Hauptgruppen gliedert 
sich die Ausstellung: Bahnver- 
kehr, Straßenverkehr, 
Wasserverkehr, Luftver- 
kehr undPostverkehr. Für 
die große Masse der Besucher 
wird innerhalb der Gruppe Bahn- 
verkehr die Liliputbahn das 
Anziehendste sein. Sie wird mit 
ihren beiden Zügen von je 16 

agen wie ein großes Spielzeug 
wirken, und wenn sie den Aus- 
stellungspark teils zu ebener Erde, 
teils als Einschnittbahn mit Tunnels 
und Brückchen durchsaust, so wird 
9 ar große und kleine Kinder 
I erlich eine helle Freude sein. 
1 8 Bahn ist ein genaues Abbild 
8 5 richtigen Schnellzuges, nur 
18 2 genau ein Drittel so groß 
119 1 Aber auch der Ausstel- 
Be, a nhof mit seinem Wagen- 
A, Ei Seinen verschiedenen 
i er Lokomotiven und seiner 

arakteristischen 100 Meter lan- 


7 
di 
j; 

i 


Aus dem Deutschen Museum in München. 


Stellwerksanlage im Hofe des Museums. 


Die erste in Deutschland 1818 erbaute Lokomotive 
für eine Grubenbahn im Saargebiet. 
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2500 Meter Gleisen 
und 38 000 am Boden- 
fläche wird ein wich- 
tiger Anziehungspunkt 
der Ausstellung sein. 

Neben der Eisen- 
bahn dürfte das Auto- 
mobil, für das man 
eine eigene große 
Halle geschaffen hat, 
in all seinen Abarten, 
wie Motorrädern, 
Kleinkraftwagen, Last- 
kraftwagen, Raupen- 
schleppern, stark in- 
teressieren. Das Auto- 
mobil bringt bekann:- 
lich im Ausbau der 
Straßen eine gewal- 
tige Umwälzung. So 
wird man im Hinblick 
auf das ständige 
Wachstum des Auto- 
mobil verkehrs den 
Ausbau der Zukunlts- 
straßen zu sehen be- 
kommen. Man wird 
aber auch die An- 
lage der großen 
und der kleinen 
Stadt sehen können, 
mit ihren Eisenbahn- 
anlagen und Straßen- 
bahnen, mit Durch- 
gangsstraßen, Auto- 
straßen, Durchbrü- 
chen, Sport- und Flug- 
plätzen und der länd- 
lichen Siedlung. Man 
wird weiter sowohl 
den Binnenschiffahrts- 
verkehr als auch. den 
Seeverkehr in riesigen 
Modellen der Binnen- 
hafenanlagen und der 
Anlagen unserer gro- 
Ben Seehäfen bewundern können. 
Man wird Entwürfe seken können, 
Pläne für eine Verbindung von der 
Weser zum Main, Pläne der Schiff- 
barmachung des Rheins bis zum 
Bodensee, Entwürfe einer Verbin- 
dung des Ruhrgebietes mit den 
Nordseehäfen und darüber hinaus 
bis zur Ostsee. Alle Schiffs- 
typen werden zu sehen sein vom 
alten Segelschiff bis zum kleinen 
Fischkutter, von den großen Passa- 
gierdampfern bis zum neuen Flett- 
nerschiff. 

Für den Luftverkehr ist gleich- 
falls eine eigene riesige Halle ge- 
baut worden, in der man die Ent- 
wicklung des Flugverkehrs von der 
Montgolfiere an bis herauf 
zum Riesen-Zeppelin (dieser in 
Modellen) bewundern kann. 


Die Gruppe Postverkehr wird 
auf der Ausstellung wohl am 
umfangreichsten sein. Es wer- 
den u. a. ausgestellt fahrende 
Postämter (Bahnpostämter), mo- 
dernste Postautos vom viersitzigen 
Kleinwagen bis zum 26sitzigen Per- 
sonenomnibus, offene Gesellschafts- 
wagen, Postomnibusse und Kariol- 
postwagen und andere, die Flug- 
post in ihren Einrichtungen usw. 
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Die erste deutsche Lokomotive 


1825 wurde in England die erste Eisenbahnstrecke eröffnet. 
Das ruft auch die Erinnerung an die erste in Deutschland ge- 
baute Lokomotive wach. Als die erste und älteste deutsche 
Bahnstrecke gilt allgemein die der im Jahre 1835 zwischen 
Nürnberg und Fürth eröffneten Eisenbahn. 
nicht so, denn im Saarrevier wurde bereits 1816 und 1817 zum 


Transport für Saar- 
kohlen eine 2% Ki- | 
lometer lange ei- | 
serne Schienenbahn | 
von der auf dem lin- 
ken Saarufer gele- 
genen fiskalischen 
Grube Bauernwald 
bis zur Saar gebaut. 
Diese Bahn, deren 
Schienen aus Gub- 
eisen hergestellt 
waren, sollte von 
einem Dampfwagen 
(Lokomotive), wie 
solche in England 
hergestellt wurden, 
betrieben werden. 
Anstatt nun einen 
solchen Dampf- 
wagen aus Eng- 
land zu beziehen, 
zog der Fiskus, 
wie das Technische 
Zentralblatt mitteilt, 
um das Geld im 
Lande zu behalten, 
vor, die königliche Gießerei 
stellung desselben zu beauftragen. 
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die Maschine 1000 Taler gefordert worden. 
schwieriger Arbeit wurde der Dampfwagen im Jahre 1818 
Bei der auf dem Hofe der Gießerei vorge- 
nommenen Probe bewährte sich derselbe vollauf und war zum 
höchsten Erstaunen der Zuschauer imstande, sich vor- und 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


endlich fertig. 


Die Reichsbank in der zweiten 
= Malwooch 


Uebersicht vom 15. Mai 1928. 


Aktiva j (Reichsmark) 
Noch nicht begebene "Reichsbank- 
anteile . i 177 212 060 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goidmünzen, das 
Pfund fein zu u Penn 
berechnet . 1 014 754 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand . 928 279 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken A 86 475 000 
Bestand an: 
Deckungsfübigen Devisen . 338 251 000 
Sonstigen Wechseln u. Schecks . 1416 922 000 
Deutschen Scheidemünzen . ; 67 643 000 
Noten anderer Banken . 21 411 000 
Lombardforderungen 16 219 000 
Effekten . . 5 200 328 000 
Sonstigen Aktiven 8 1 148 996 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) begeben . 122 788 000 
b) noch nicht begeben 177 212 00V 
Reservefonds: 
e gesetzlicher Reservefonds . 25 403 000 
Spezialreservefonds für künf- 
tige Dividendenzahlung 33 404 000 
c) sonstige Rücklagen ; 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten . 2 269 525 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 787 426 000 
An eine Kündigungsfrist i 
dene Verbindlichkeiten 3 — 
Darlehen bei der Rentenbank 14 005 000 
Sonstige. Passiva . 844 973 000 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 
xebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechseln . E E E 592 181 000 


* 


Nach diesem Ausweise ist die Wechselanlage 
der Reichsbank weiter um 75,3 auf 1416.9 Mill. 
Rm. zurückgegangen, während die Lombard- 
forderungen zur Monatsmitte um 8,5 auf 16,2 
Mill. Rm. zunahmen. Aus dem Wechselporte- 
feuille sind in der Berichtswoche 45 Mill. Rm. 
öffentlichen Kassen rediskontiert und 5,3 
Mill. Rm. in Jandwirtschaftlichen Wechselne 
an die Rentenbank übertragen worden: danach 
erzibt sich für die der privaten W irtschaft ge- 
währten Diskont- und Lombardkredite der Bank 


an 
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in Berlin 
In England waren für 
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mit der Her- 


Nach langer, 


im ganzen eine Abnahme um 16,5 Mill. Die 
Summe der  rediskontierten Wechsel stellte 
sich am 15. auf 592,2 Mill. Rm., das Darlehen 
der Reichsbank bei der Rentenbank ist bis auf 
14 Mill. Rm. abgetragen. An Banknoten und 
Rentenbankscheinen gelangten 152,1 Mill. Rm. 
aus dem Verkehr in die Kassen der Reichs- 


bank zurück. 


Kurse: 
13. 5. 25: 20. 5. 25: 
% % 

56% Reichsanleihe . 1 0,582 0,572 
4% Beichsanleibe . . . 0,60 0.582 
8% „ Reichsanleihe ; 0,597 0,572 
3% Reichsanleihe . 4 0,745 0,707 
4% Preuß. Konsols 0,64 0,617 
835 % Preuß. Konsols . . 0,645 0,622 
3% Preuß. Konsols . 0,64 0,620 
*%& Mexikaner 40 38 . 
Ncu-Guinea*) .... 276 280 
Otavi .. aa. è è 26.625 26.10 
Schantung . Eee 3,20 3.10 
Deutsche Bank e) — a. 125,25 125 
Discontobank?) ) 115,10 114 
Asiatenbank FE 35.75 35 
Ucberseebank®?) . . 91.75 91.75 
Reichsbank“) 134,375 133,25 
Lübeck-Büchen Eisenb. 0 145.75 144 
Hamburg-Amerika-Linie*) 70.25 67.50 
Hamb.Südam. Dampfsch.*) 95,25 93.10 
Norddeutscher Lloyds?) 72 70.12 
Schultbeiß-Patzenhofer . 32.90 32.25 
Holsten- Brauerei) 134 136 
A. E. G.“) une 107,75 107 
Alsen-Portland-Zement’) . 137.75 127 
Augsburg-Nürnberg . . 27 26 75 
Badische Anilin“) e 137,625 135 
Bergmann Elektrizität) 87.60 85.25 
Berliner a ninen.) i 88.50 83.75 
Bremer Wolle 8 120.10 120 
Chemische Albert“) . 118 119 
Cröllwitz Papier. 12.50 14 
Daimler . 5.125 4.62 
Deutsch-Luxemburger“) 96 93.75 
Deutsche Erdöl . ; 119.50 11250 
Deutsche Kali e 29.50 26.75 
Düsseldorfer Kammgarn PEE 40 
Dynamit Nobel“) 102 98.125 


Elberfelder Farben)) 128.40 125,10 


Eschweiler Bergwerk 138 
Fraustadt Zueker 10 p 90 
Friedrichshall Kali’) . . 1 an 103 
Gelsenkirchener Bergw. . 76.625 74 


Kilometer 


Die Ludwigsbahn Fürth—Nürnberg, die erste seit 1835 mit einer Lokomotive 
befahrene Eisenbahnstrecke in Deutschland. 


dicht waren. Nach jahrelangen Proben gelang es endlich, die 
Maschine in Bewegung zu setzen, doch kam man nicht dazu, 
daß sie noch andere Wagen nachzog. Keinen Erfolg absehend, 
ward man der Sache endlich müde, und so wurde 1855 dit 
Lokomotive für 355 Taler 6 Silbergroschen und 7 Pfennig als 
altes Eisen verkauft, während sie insgesamt 3167 Taler ge- 
kostet und die Zusammensetzung 1965 Taler erfordert hatte. 


Goldschmidt) 
Hannover Maschinen-) 
Harpener Bergbau“) 
Hirsch Kupfer) 
Höchster Farben“) 
Humboldt Maschinen 
Kali Aschersleben . 
Klöckner- Werke“) 
Köln- Rottweil) 
Laurahütte) . 


Carl Lindström ) 

Ludwig Loewe“) 

Mannesmann?) 
Mut chinen Kappel 
Niederlaus. Kohle . . 
Ober bedarf 
Caro) 

Orenstein?) 8 
Phoenix Bergbau“) ; 
Pintsch e 
Presto werke!) 


e e 
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Rheinmetall®*) . 
Rosenthal Porzellan*) 
Sarotti!) 


Schuekert ) 
Siemens Glas“) 
Stettiner Vulkan“) 
Leonhard Tiets 
Varziner Papier?) . 
Vereinigte lansstoffꝰ) 


Vogtländer en e 


Wanderer“) 

Wicking Portland) 
R. Wolf“ A 
Zeltzer aschinenꝰ) 
Zellstoff Waldhof . 


Devisen und Noten: 


Holland . 

Belgien 5 
Schweden . 
Italien 
London 9 
New York . 
Paris 
Schweiz 8 
Rumänien 8 
Polen 
Spanlen 


) Auf Reichsmark 


nikern 
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rückwärts zu bewegen und gleichzeitig noch einen Wagen 
mit 8000 Pfund Bomben nach sich zu ziehen. 
entstand die Frage, wie das über 8000 Kilo schwere Unge- 
tüm den 750 Kilometer weiten Weg bis nach Geislautern an der 
Saar zu befördern sei, ein Weg, den die Maschine heute in 24 
Stunden zurücklegen kann. Unter den damaligen Verhältnissen 
blieb nichts anderes übrig, als die Lokomotive wieder ausein- 
anderzunehmen und die einzelnen Teile zum Versand in acht 


Nunmehr aber 


Kisten zu ver- 
packen. Der Trans- 
port auf dieser 1700 
langen 
Strecke erforderte 
4% Monate Zeit und 
verursachte 500 
Mark Unkosten. Da 
der Erbauer der 
Maschine in Berlin 
nicht nach Geislau- 
tern war beordert 
worden, blieb die 
neue Zusammen- 
setzung nunmehr 
den dortigen Tech- 
überlassen. 

Setbstverständlich 
erforderte es da 
vielen Probierens. 
und als man nach 
mühevoller Arbeit 
glaubte, alles in 
Ordnung zu haben, 
ergab sich, daB 
der Kessel und die 
Dampfzylinder un- 


18. 5, 25; 20. B. 25: 
% ns 
1.050 9i 
. se 109 
; 128,125 PA 
101,50 
. 128,375 135,20 
i 60,625 58,63 
ö 16,75 1547 
5 N, 
118,125 111,10 
Í 67,25 65 
; 112,75 111 
. Bi 107 
5 101.75 ; 
. 68 
j 8,25 1,00 
73 h 
. 83,70 
j 118.70 1,75 
. = 51.50 
138 1% 
115 
134 127 
81.50 77.50 
112 110,50 
61,40 6⁴ 
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lung der Technik plastisch vor Augen. Wer seine so reich- 

haltigen Sammlungen aufmerksam durchwandert und dabei 
die Beziehungen zwischen Ursache und Wirkungen zu ergrün- 
den versucht, dem wird sich alsbald eine Erkenntnis von hoher 
Bedeutung erschließen: er wird zu dem Ergebnis gelangen, 
daß sich das heutige technische und industrielle Leben zum 
großen Teil auf Erfindungen aufbaut, die in Deutschland ge- 
macht wurden. Denkt man sich aus dem fast 
lückenlosen Überblick, den das Deutsche 
Museum gibt, die deutschen Erfindungen weg, 
so bleibt nicht mehr viel übrig. Ohne sie würden 
die wichtigsten Zweige unserer Industrie überhaupt nicht vor- 
handen sein, ohne sie würden gerade jene Gebiete fehlen, die 
die Träger unseres auf der Technik sich aufbauenden kultu- 
rellen Lebens darstellen. | 


Schon ziemlich lange ist es her, da veranstaltete eine an- 
gesehene technische Zeitschrift eine Rundfrage, welches wohl 
die wichtigste aller Erfindungen sei, die jemals gemacht 
wurden. Die Antwort lautete so, wie sie auch heute wohl noch 
nicht anders lauten könnte: die Buchdruckerkunst. 
Wir nehmen sie jetzt als etwas Gegebenes hin. Will man aber 
ihren Einfluß auf die Kultur in seinem vollen Umfange er- 
messen, so braucht man sioh nur vor Augen zu halten, daß 
vor dieser Erfindung nur ein ganz kleiner Kreis, daß nur die 
Gelehrten der Schätze teilhaftig wurden, die Wissen und Bil- 
dung verleihen. Erst durch die Buchdruckerkunst wurden 
diese Schätze Allgemeingut. Die Buchdruckerkunst aber ist 
eine deutsche Erfindung, und der Erfinder Gutenberg 
unterscheidet sich von anderen Erfindern, von denen Klop- 
stocks Wort gilt: „Vergraben ist in ewige Nacht der Erfinder 
großer Name zu oft“, dadurch, daB man seinen Namen kennt. 
Aus der Buchdruckerkunst entwickelte sich eine gewaltige 
Industrie, die zahlreiche Zweige umschließt, von denen jeder 
selbst eine hohe wirtschaftliche Bedeutung besitzt. Sehen wir 
aber zu, wer auf den einzelnen dieser Zweige als bahnbrechen- 
der Erfinder tätig war, so kommen wir durchweg wieder auf 
deutsche Namen. 

Das Papier wurde früher aus Lumpen gemacht. In dem 
Maße, wie das Bildungsbedürfnis stieg, wurde auch der Bedarf 
an Papier immer größer, bis es zuletzt nicht mehr möglich 
war, ihn durch Lumpenpapier zu decken. Die Entwicklung 
aller mit der Buchdruckerei zusammenhängenden Industrien 
hätte hierdurch ihr Ende gefunden, wäre es nicht um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts dem Webermeister 
F. G. Keller aus Hainichen in Sachsen gelungen, die bedeut- 
same Erfindung des Holzschlifis zu machen. Der größte Teil 
des Papiers, das wir heute verwenden, enthält einen mehr 
oder minder hohen Prozentsatz an FHolzschliff, d. h. von 
Koniferenholz, das abgeschliffen wird und mit Wasser eine 
breiige Masse bildet, aus der man dann Papier herstellt oder 
das man dem Lumpenpapier zusetzt. Die Herstellung des 
Holzschliffs bildet eine große und bedeutende Industrie. 

Das ständig wachsende Bildungsbedürfnis stellte aber nicht 
nur an die Mengen des zu verarbeitenden Papiers immer 
steigende Anforderungen, sondern auch an die Schnelligkeit 
des Drucks. Früber druckte man von Pressen weg, die mit 
der Hand in Bewegung gesetzt wurden. Und wenn auch 
später allerlei Verbesserungen folgten, so wäre es doch nie- 
mals möglich gewesen, die gewaltigen Mengen von Druck- 
sachen der verschiedensten Art hervorzubringen, die heute 
ständig erzeugt werden, hätten nicht die beiden deutschen 
Erfinder Friedrich König und Andreas Bauer im 


I Deutschen Museum tritt uns die geschichtliche Entwick- 


Jahre 1810 die Schnellpresse erfunden, die es ermöglicht, in 


kürzester Zeit grobe Mengen von Abzügen herzustellen, und 
aus der dann später jene wichtige Verbesserung hervorging. 
die man heute als „Rotationspresse“ bezeichnet. König und 
Bauer ergänzten sich bei dieser Erfindung in glücklicher 
Weise: König war von Beruf Buchdrucker und wußte, woran 
es fehlte, während Bauer als gelernter Mechaniker die Fähig- 
keit hatte, Ideen konstruktiv zu verwirklichen. Immer noch 
ist Deutschland der hauptsächlichste Sitz der Schnellpressen- 
Industrie. Noch befindet sich in Oberzell bei Würzburg die 
von König und Bauer gegründete und inzwischen beträchtlich 
vergrößerte Schnellpressenfabrik, der sich noch weitere hin- 
zugesellt haben. Deutsche Schnellpressen gehen in die ganze 
Welt und arbeiten in allen Ländern der Erde. 

Die künstlerische Richtung des Druckes aber wurde durch 
die Erfindung des Steindrucks oder, wie man ihn damals 
nannte, der „Lithographie“, durch Aloys Senefelder in 
hervorragendem Maße gefördert. Senefelder war der erste, 
der Zeichnungen auf Solnhofer Schiefer anfertigte, wozu er 
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sich einer besonderen Tinte bediente, und der dann von dem 
angeätzten Stein wegdruckte. Es ist falsch, zu glauben, daß 
die Lithographie inzwischen durch andere Verfahren der 
graphischen Industrie verdrängt worden wäre. Sie lebt im 
Gegenteil in verschiedenen Ausführungsformen, die besondere 
Namen, wie „Autographie“, „Aluminotypie‘“, usw. führen, 
weiter, dann aber findet sie für gewisse Zwecke, insbesondere 
für den Druck von Landkarten ausschließlich und unter Be- 
nutzung des Solnhofer Schiefers Verwendung. Da aber, wo 
andere Verfahren an ihre Stelle getreten sind, treffen wir 
wieder auf einen Deutschen, 


Ein großer Teil der Illustrationen wird jetzt mit Hilfe von 
Galvanos hervorgebracht, d. h. mit metallischen Druck- 
stöcken, die von Holzschnitten oder Zinkklischees auf $alv»- 
nischem Wege ahgenommen wurden. Der Erfinder der Gal- 
vanoplastik aber ist der später nach Petersburg ausgewan- 
derte Deutsche Moritz Hermann Jacobi, der im Jahre 
1836 die ersten galvanischen Erzeugnisse herstellte. Die Gal- 
vanoplastik ist nun aber durchaus nicht nur auf das Gebiet 
der Erzeugung von Druckstöcken beschränkt: die galvano- 
plastische Industrie ist so umfangreich, daß es kaum möglich 
ist, das nur einigermaßen vollständig aufzuzählen, was sie 
hervorbringt. Da werden Gegenstände aller Art vergoldet, ver- 
silbert, verkupfert, vernickelt, vermessingt usw. Man macht 
nach einem einzigen Modell, sei dies nun ein altes Kunstwerk 
oder ein neuzeitlicher Entwurf, Tausende von galvanoplasti- 
schen Verfielfältigungen, ganz gleich, ob es sich um Becher 
und sonstige Gefäße oder um Büsten oder um ganze Denk- 
mäler handelt: das Gutenberg-Denkmal in Frankfurt a. M. 
mit seinen großen Figuren ist nicht gegossen, sondern aui 
galvanoplastischem Wege hergestellt. 


Es gibt Erfindungen, die wir täglich benutzen, die zu den 
täglichen Gegenständen unseres persönlichen Gebrauchs ge- 
hören, ohne daß es uns einfällt, danach zu fragen, wem wir 
sie verdanken. Ein typisches Beispiel hierfür ist die 
Taschenuhr, deren Erfinder der Nürnberger Schlosser- 
geselle Peter Henlein ist. (Es gibt auch noch andere Schreib- 
weisen dieses Namens, damals ums Jahr 1500 nahm man es 
noch nicht so genau damit). Braucht es noch eines Hinweises, 
welche gewaltige Industrie sich insbesondere auch in Deutsch- 
land aus dieser Erfindung entwickelt hat? Wie mit der Uhr, 
so ist es auch noch mit zahlreichen anderen Gegenständen 
unseres täglichen Gebrauchs. Auch das Porzellan ist eine 
deutsche Erfindung, von der allerdings noch nicht ganz genau 
feststeht, wer von zwei Männern der eigentliche Erfinder ist: 
der frithere Apothekerlehrling und spätere Alchimist Johann 
Friedrich Böttcher, der im Anfang des 18. Jahrhunderts 
vom Kurfürsten von Sachsen gefangengesetzt worden war, 
oder der mit seiner Überwachung betraute Walter Gral 
v. Tschirnhaus, von dem nicht genau bekannt ist, in- 
wieweit er an der Erfindung beteiligt war. Aber sei dem, wie 
ihm wolle, jedenfalls handelt es sich auch hier wieder um 
deutsche Erfinder, die die Begründer einer Großindustrie wur- 
den. Ähnlich wie beim Porzellan liegen die Verhältnisse beim 
Schießpulver. Die Erfindung selbst wird dem Mönch 
Berthold Schwarz zugeschrieben, obgleich gewisse Zweifel 
berechtigt sind, ob diese Annahme richtig ist. Aber darüber 
kann kein Zweifel herrschen, daß auch diese Erfindung von 
einem Deutschen herrührt. 


Ganz besonders groß sind die Verdienste der Deutschen um 
die Entwicklung der optischen Industrie. Freilich dest 
auch die Erfindung einer der wichtigsten Grundlagen dieser 
Industrie, der Brille, im Dunkeln, doch deuten gewisse An- 
zeichen auf deutschen Ursprung hin. Allüberall stellte man bis 
zum Beginn des 19. Jahrhunderts optische Instrumente ber. 
Dann aber übernimmt Deutschland infolge einer Anzahl 
wichtiger Erfindungen die Führung auf diesem Gebiet. Es ist 


der Pfarrer Johann Heinrich August Duncker in Rathenow, 


der im Jahre 1801 eine Vielschleifmaschine zur Herstellung 
geschliffener Gläser patentiert erhielt. Nicht mit Unrecht darí 
man in dieser Erfindung die Grundlage für die Entwicklung 
der Rathenower optischen Industrie erblicken. Dann aber 
erwächst dieser in München ein zweiter Sitz. Hier sind es 
die beiden genialen Geister Joseph Fraunhofer und August 
Steinheil, die geradezu zu Bahnbrechern auf diesem Ce. 
biete werden. Fraunhofer, der als Spiegelmacher geiert 
hatte, wird bald einer der bedeutendsten Mathematiker und 
erfindet die Pendelschleifmaschine sowie eine Poliermaschine. 
durch deren Zusammenwirken es gelingt, optische Gläser für 
Mikroskope und Fernrohre mit einer früher unbekannten, Ñ 
geradezu mathematischen Genauigkeit zu schleifen. Aus der 
Praunhoferschen Werkstätten gehen bald die berühmtesten 


I 
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Fernrohre hervor, die in den verschiedensten Ländern Auf- 
stellung finden und von denen viele heute noch in Gebrauch 
sind. Nun erst wird die Optik Präzisionsindustrie, denn nicht 
nur Fernrohre und Mikroskope, sondern auch andere Prä- 
zisionsinstrumente werden angefertigt. Eine Umwälzung selzt 
ein, an der in hervorragendem Maße auch Steinheil beteiligt 
ist; ein Erfinder von äußerster Vielseitigkeit, der m der Nähe 
von München eine noch heute existierende, inzwischen nach 
Berlin verlegte Glashütte begründete, in der bedeutende Er- 
findungen in bezug auf die Herstellung des optischen Glases 
gemacht wurden. Verfolgen wir aber die Entwicklung der 
optischen Industrie weiter, so ist sie fast durchweg an deutsche 
Namen geknüpft. Im Zusammenwirken des Physikers Ernst 
Abbe mit dem Optiker Carl Zeiss entstehen die heute soviel 
gebrauchten Prismenfeldstecher und zahlreiche andere Neuerun- 
gen auf optischem Gebiet, von denen hier nur die den Namen 
ihres Erfinders tragende Abbesche Beleuchtungseinrichtung für 
Mikroskope erwähnt sei, ohne die der gegenwärtige Stand der 
mikroskopischen und insbesondere bakterlologischen Forschung 
ein Ding der vollkommenen Unmöglichkeit wäre. 

In ähnlicher Weise fast ausschließlich an deutsche Erfind un- 
gen geknüpft wie die Entwicklung der optischen Industrie ist 
die der Elektrotechnik. Hier ist die Führung auf dem 
Weltmarkt nahezu vollkommen an Deutschland übergegangen. 
Man bezeichnet Edinson als den Erfinder der elektrischen 
Glühlampe. Leider findet sich dieser Irrtum auch noch in deut- 
schen Zeitungen und Zeitschriften wiederholt. Schon längst ist 
bekannt, daß wir unter Würdigung aller Umstände den Deut- 
schen Goebel als den eigentlichen Erfinder dieser Lampe 
betrachten müssen. Lange hat man sich mit der Bogenlampe 
geplagt, ohne eine zufriedenstellende Konstruktion zu finden. 
Niemals hätte sich diese Art der Lampe eingeführt, wäre es 
nicht dem Deutschen Ingenieur Dr. Hefner von Alteneck ge- 
lungen, mit seiner Erfindung der Differentialbogenlampe gerade 
das zu schaffen, was man brauchte. Von dieser Erfindung ab 
beginnt die Einführung der Bogenlampe in der ganzen Welt. 
Dieser und anderen Erfindungen aber wurden die Wege durch 
die Entdeckung des dynamoelektrischen Prinzips geebnet, die 
wir Werner Siemens verdanken, der dieses Prinzip prak- 
tisch in der Dynamomaschine ausnützte. Ohne die Dynamo- 
maschine wäre der heutige Stand der Elektrotechnik undenk- 
bar. Eine ganz besondere Förderung erfuhr diese aber durch 
die Erfindung der Flachringmaschine durch den Nürnberger 
Schlosser Siegmund Schuckert, der sich aus eigener Kraft zu 
einem hervorragenden Elektrotechniker entwickelte. Mit den 
hier aufgezählten Erfindungen waren wichtige Grundlagen 
unserer elektrotechnischen Industrie geschaffen. Wo diese 
aber neue Bahnen einschlägt und wo sich auf ihr dem Fort- 
Schritt neue Wege eröffnen, da treffen wir stets wieder auf 
deutsche Erfinder. 


Ganz besonders deutlich zeigt sich dies auf dem drahtlosen . 


Gebiet. Hier ist es der Physiker Heinrich Hertz in Bonn, 
der neue Erkenntnisse schuf, auf denen dann — Hertz ist jung 
gestorben — ein emsiger Weiterbau stattfindet. Kaum sind im 
Ausland die ersten Versuche gemacht, telegraphische Zeichen 
auf drahtlosem Wege in die Ferne zu senden, so schafft der 
Berliner Physiker Adolf 
Slaby im Verein mit sei- 
nem Assistenten, dem Gra- 
fen Arco, ein deutsches 
System der drahtlosen Tele- 
graphie, das zum Fundament 
der deutschen Radioindu- 
strie wird. Braun in 
Straßburg erfindet den 
Schwingungskreis und gibt 
die Grundlagen für eine ge- 
richtete Telegraphie an. 
Dr. Goldschmidt in 
Darmstadt ermöglicht es, 
durch die geniale Erfindung 
seiner Maschine elektrische 
Wellen auf dem einfachsten 
Wege unmittelbar aus der 
Maschine zu erzeugen. 
Schließlich gelingt es dem 
Ingenieur Karl Schmidt, 
auch Maschinen zu bauen, 
aus denen nicht nur lange, 
sondern auch die für den 
Rundfunk notwendigen kur- 
zen Wellen gewonnen wer- 
den können. Wenn wir heute 
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Hier halte der Gründer der Firma Peter Friedr. Krupp (1787—1826) seine Werk- 


ställe, und kier starb er. 
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den Rundfunk genießen und wenn er bereits den Gegenstand einer 
Großindustrie bildet, so dürfen wir nicht vergessen, daß er sowie 
die Telephonie überhaupt, glanz gleich ob sie im Draht oder 
im Aether vor sich geht, nicht möglich wäre, hätte nicht der 
Physiklehrer Philipp Reis in Friedrichsdorf in Hessen das 
Telephon erfunden. Man streiche die genannten Namen aus 
der Geschichte der Elektrotechnik: man wird leicht einsehen, 
daß es ohne diese deutschen Erfinder heute überhaupt keine 
Elektrotechnik geben würde. | en 

Und der Automobilis mus? Nicht seit Jahrzehnten, 
sondern seit Jahrhunderten ist es das Ziel menschlicher Sehn- 
sucht, einen Wagen zu besitzen, der nicht durch die Kraft der 
Muskeln, sondern auf mechanischem Wege fortbewegt wird. 
Nicht über Jahrzehnte, sondern über Jahrhunderte erstrecken 
sich die Versuche, diesen Wagen zu schaffen. Durch die Jahr- 
hunderte hindurch bleiben sie vergeblich. Erst als es dem 
deutschen Ingenieur Gottiieb Daimler in Cannstatt ge- 
lingt, den von dem Deutschen Otto erfundenen Explosions- 
motor so umzugestalten, daß aus ihm eine neue Erfindung her- 
vorgeht, daß aus ihm der kleine, leichte und dabei doch äußerst 
leistungsfähige Automobilmotor entsteht, kann sich der Kraft- 
wagen entwickeln. So dürfen wir denn in Gottlieb Daimler den 
Schöpfer der heutigen Automobilindustrie erblicken. 

Der Verkehr der Zukunft wird aber nicht durch das Auto 
allein getragen werden, an ihm wird in hohem Maße auch die 
elektrische Bahn beteiligt sein. Fragen wir, wem wir diese 
verdanken, so kommen wir wieder auf Werner Siemens, 
der im Jahre 1880 auf der damaligen Berliner Gewerbe- 
ausstelung die erste elektrische Bahn in Betrieb 
setzte. Sie fuhr rings um die Ausstellung herum und war für 
die Besucher eine Sehenswürdigkeit, für Siemens aber der 
Gegenstand ernster Studien. Bald folgte ihr eine zweite elek- 
trische Bahn, die die Bahnhöfe Groß-Lichterfelde-Ost und 
-West miteinander verband. Und nun geht die Entwicklung 
weiter, um schließlich bei der großen elektrischen Lokomotive 
anzugelangen, die schwere Züge mit großer Geschwindigkeit 
über hohe Gebirge hinüberschleppt. 

Eine Erfindung trägt die andere. Zahlreiche der eben er- 
wähnten Erfindungen wären ein Ding der Unmöglichkeit, stün- 
den wir in bezug auf den Stahiguß noch auf dem gleichen 
Standpunkt wie am Beginn des 19. Jahrhunderts. Hier War es 
nun Friedrich Krupp, der seinem Sohne Alfred auf dem 
Totenbett das Geheimnis eines neuen Verfahrens, Qußstahl her- 
zustellen, hinterließ, das er nach langer Mühe und unter großen 
Opfern erfunden hatte. Der Kruppsche Gußstahl erlangt Welt- 
berühmtheit und gibt der deutschen Stahlindustrie einen neuen 
Aufschwung sowie im Wettbewerb mit der ausländischen bald 
ein erhebliches Übergewicht auf einer ganzen Anzahl von Ge- 
bieten. 

Auch der chemischen Industrie erstehen in Deutschland 
Führer. Zahlreich sind die Erfindungen, die Justus Liebig 
macht und von denen z. B. ein Verfahren, Silberspiegel herzu- 
stellen, jetzt deshalb zur Grundlage der gesamten Spiegel- 
industrie geworden ist, weil die Herstellung der gesundheit- 
schädlichen Quecksilberspiegel im Deutschen Reich und in 
vielen anderen Ländern durch Gesetz verboten wurde. A. W. 
v. Hoffmann macht zahl- 
reiche Erfindungen, die die 
Entwicklung der heutigen 
Farbenindustrie begründen, 
und so reiht sich auch auf 
dem Gebiete der Chemie ein 
deutscher Name an den an- 
deren. 


Freilich sind diese Na- 
men nicht alle in dem Maße 
nach außen hin bekannt ge- 
worden wie die Erfinder auf 
anderen Zweigen unseres in- 
dustriellen Lebens. Das liegt 
aber in der Natur der Sache; 
sind doch die Einzelheiten, 
um die es sich hier handelt, 
nur dem Fachmann vertraut. 
Überblicken wir jedoch das, 
was deutsche Erfinder auf 
den wichtigsten Zweigen 
unseres heutigen industriel- 
len Wirtschaftslebens gelei- 
stet haben, so wird uns erst 
klar, was die Welt Deutsch- 
land verdankt. 
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MODERNE HOCHSCHUL-LLEHRMITTEL FÜR PHYSIK 


Von Dr. H. Kröncke. 


Einen Physikunterricht kann man sich heute ohne Apparate 
überhaupt nicht vorstellen. Nicht nur unsere Gymnasien und 
Mittelschulen, schon die kleinste Volksschule hat wenigstens 
einige physikalische Apparate, und ein jeder Lehrer, der 
Unterricht in Physik zu erteilen hat, ist bestrebt, seine Samm- 
lung nach Möglichkeit dauernd zu ergänzen und zu erweitern. 
Diese Erkenntnis, daß naturwissenschaftlicher Unterricht ohne 
Apparate und sonstige Lehrmittel gar nicht denkbar ist, ist 
noch gar nicht so alt, wie man vielleicht glauben möchte. Noch 
vor 100 Jahren wurde der Physik-Unterricht sogar auf den 
Universitäten in der Regel ganz ohne Apparate erteilt, Die 
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Abb. 7. Großer Elektromagnet nach Weiß. 


(Max Kohl A.-G., Chemnitz.) 


Physik galt eben als ein Teil der Philosophie und wurde als 
reine Geisteswissenschaft angesehen, die man durch den Ge- 
brauch mechanischer Vorrichtungen nur entwürdigen könnte. 

Zwar haben schon seit mehreren hundert Jahren gerade 
die bedeutenden Pysiker immer wieder auf die Notwendigkeit 
aufmerksam gemacht, Physikunterricht durch experimentelle 
Vorführungen zu ergänzen, zumal ja auch die wissenschaft- 
liche Forschung ohne Apparate so gut wie unmöglich ist. 
Im Deutschen Museum in München findet man daher aus 
älteren Zeiten eine ganze Reihe von interessanten Apparaten, 
die aber doch im allgemeinen 
den persönlichen Stempel des 
betreffenden - Physikers tra- 
gen, der sie gebaut hat und der 


Lokomotive. In einer Hinsicht allerdings ist die Industrie, die die 
Herstellung physikalischer Lehrmittel betreibt, der modernen 
Autoindustrie und ähnlichen Zweigen der Großindustrie gegen- 
über im Nachteil. Das Gebiet der Physik ist so außerordent- 
lich umfangreich, daß viele tausende verschiedene Apparate 


herzustellen sind, aber in der Regel nur in kleinen Menger. 


Gerade die großen und kostspieligen Apparate, von denen 
einige in den beigefügten Abbildungen dargestellt sind, können 
nur von reich dotierten Universitäten angeschafft werden, 
und besonders im Auslande gibt es noch immer kleine Uni- 
versitäten, deren physikalische Sammlung weit dürftiger ist 
als die etwa einer mittleren deutschen Oberrealschule. 
Dieser Umstand, daß man hochwertige physikalische Apm- 
rate nur im beschränkten Umfange herstellen kann, bedingt 
die verhältnismäßig hohe Preislage dieser Apparate, zumal 
hierfür ein besonders hochwertiger und lange eingearbeiteter 


Abb. 3. Hochempfindliches Saitengalvanometer. 
(Prof. Dr. Edelmann & Sohn, München.) 


Stamm von Arbeitern und Angestellten nötig ist. Nur einige 
wenige Apparate machen gelegentlich eine erfreuliche Aus- 
nahme. Zu diesen Ausnahmen gehört z. B. der große Funken- 
induktor, der in Abb. 1 dargestellt ist und der nicht nur ei 
notwendiges Hilfsmittel eines jeden physikalischen Instituts 


ist. sondern der, wenigstens bis vor kurzer Zeit, ein nol- 


wendiger Bestandteil eines jeden Röntgen-Laboratoriums war. 

Eine ähnliche Rolle spielen Apparate, wie die in Abb. - 
dargestellte Hochvakuum-Luftpumpe. Daß eine Luftpumpe 
im physikalischen Unterricht notwendig ist, ist einem jeden 


sie anwendete. Erst seit der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts 


wurde die Notwendigkeit, in 
jeder physikalischen Vorle— 
sung auch Apparate vorzu- 
führen, allgemein anerkannt, 
und etwa seit dieser Zeit da- 
tiert eine Industrie, die 
sich die Herstellung hoch- 
wertiger Lehrmittel für Uni— 
versitäten, aber auch für 
Schulen aller Art zum Ziel 
gesetzt hat. Sieht man frei- 
lich Apparate, die um die 
Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts gebaut sind, neben 
hochwertigen modernen Un- 
terrichtsapparaten, so bemerkt 
man einen ähnlichen Gegen- 
satz, wie etwa zwischen der 
ersten Lokomotive, dem „Puf— 
fing Billy“, und einer moder- 
nen elektrischen Schnellzug- 


Abb. 1. Großer Funkeninduktor von 1 m Schlagweite mit Umschal 
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(Walter-Schaltung). 
(Max Kohl A.-G} 
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von der eigenen Schulzeit her geläufig. 


1/1000 te! des gewöhnlichen Luftdruckes erreichen. 


Im allgemeinen ist aber, wie 
gesagt, die Schwierigkeit > 
der Herstellung hochwerti- 
ger physikalischer Apparate 
recht bedeutend. Deutsch- 
land hat von jeher auf die- 
sem Gebiete an erster Stelle 
gestanden, und auch die 
Kriegszeit mit ihrer daraus 
folgenden Verminderung der 
Leistungsfähigkeit und des 
technischen Könnens unse- 
rer Arbeiter (Schäden, die 
erst jetzt allmählich wieder 
vollkommen überwunden 
werden), noch die Erbitte- 
rung gegen alles, was 
deutsch heißt, in den frühe- 
ren feindlichen Ländern hat 
die Vorrangstellung Deutsch- 
lands erschüttern können. 
Es gibt in Deutschland 
eine ganze Reihe von Fir- 
men, die irgendwelche Spe- 
zialapparate für den Ge- 
brauch an Hochschulen her- 
stellen. Es ist nicht möglich, 
an dieser Stelle ein auch i 
nur einigermaßen erschöp- 1 
fendes Verzeichnis solcher „ 
Firmen zu geben, und əs ist ern, 
auch nicht der Zweck dieses BE 
kleinen Aufsatzes, in dieser 
Hinsicht vollständig zu sein. 
Immerhin sei erwähnt, daß 
besonders berühmt als der 
Sitz feinmechanischer Industrie, soweit sie die Herstellung hoch- 
wertiger physikalischer Apparate betreibt, von jeher die 
Städte Köln, Chemnitz und München waren, und 


einige wenige typische Beispiele der bekannten Firmen dieser 
ö Städte sind in den beige- 


fügten Abbildungen darge- 
stellt. Auch der Laie wird 
erkennen, daß es sehr wohl 
möglich ist, einem physika- 
lischen Apparat solche For- 
men zu geben, daß er nicht 
nur zweckmäßig, handlich 
und übersichtlich ist, son- 
dern daß er auch durch 
sein Äußeres ästhetisch: be- 
friedigt. Das geht zwar 
weniger aus der Abbildung 
hervor. denn die Feinheiten 
der Ausführung können in 
einer verhältnismäßig rohen 
Abbildung unmöglich wie- 
dergegeben werden. Die 
dargestellten Apparate 
zeichnen sich aber, wie 


Abb. 6. Apparat zur Sichtbar- 
machung radioaktiver Strahlen alle Fabrikate guter deut- 
nach Wilson, Bauart nach Wulf. scher Firmen, durch eine 
(E. Leybolds Nacht.) in jeder Hinsicht erst- 
klassige Ausführung aus, 

so daß es Freude macht, solche Apparate in den Schränken 
zu haben und damit zu arbeiten. Daß die Leistungsfähigkeit und 
mi Haltbarkeit der Apparate nicht unter der tadellosen Aus- 
Uhrung leidet, sondern im Gegenteil dadurch wesentlich erhöht 
wird, das bezeugen die vielen Tausende von Apparaten, die 


„“Deutiche Erport- Revue” 


Unsere modernen Hochvakuumpumpen 
haben aber äußerlich nicht die geringste Ahnlichkeit mit den alten Kolbenpumpen 
die wir in der Schule kennengelernt haben, und die immer noch ganz ähnlich gebaut 
werden wie die Pumpen, mit denen seinerzeit Otto von Guericke seinen klassischer 
Versuch in Magdeburg anstellte. Mit solchen Pumpen kann man im besten Fall etwa 

Für viele moderne Industrien, 
z. B. für die Herstellung von Röntgenröhren und von Empfangs- und Senderöhren für 
die drahtlose Telegraphie braucht man aber eine viel stärkere Verdünnung der 
Luft. Die modernste Luftpumpe ist in Abb. 2 dargestellt. Mit ihr erreicht man etwa ein 
Billionstel des gewöhnlichen Luftdrucks, ein Grad der Luftverdünnung, von dem sich 
der Laie kaum eine Vorstellung machen kann. Auch diese Pırmpen spielen in der 
Fabrikation physikalischer Apparate eine besondere Rolle, weil die Bedürfnisse der 
Industrie weit größer sind als der Bedarf an gewöhnlichen physikalischen Apparaten. 


Abb. 2. Hochvakuum-Pumpe nach Gaede, ganz aus 
Stahl, mit aufgesetztem großen Entladungsrohr. 
(E. Leybolds Nachfr. A.-G., Köln.) 
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Abb. 4. Apparat zur Erzeugung 
flüssiger Luft für Vorlesungs- und 
Laboratoriums-Zwecke. 

(Max Kohl A.-G.) 


etwa im Laufe der letzten 50 Jahre von 
den ersten deutschen Firmen an alle 
Institute der Welt geliefert wurden und 
die zum weitaus größten Teil noch neute 
in Gebrauch sind. 

Zwar hat besonders nach Beendigung 
des Krieges in den verschiedensten Län- 
dern eine gewisse Industrie eingesetzt, 
die sich die Herstellung physikalischer Apparate besonders 
für Schulen zum Ziel gesetzt hat. Die wirklich hochwertigen 
Apparate, wie sie für Universitäten notwendig sind, werden 
aber nach wie vor aus Deutschland bezogen, und der Vor- 
sprung, den unsere Industrie auf diesem Gebiete hat, wird 
hoffentlich niemals eingeholt werden. Mögen unsere Wissen- 
schaftler und unsere Industrie zu diesem Zweck nach wie 
vor Hand in Hand arbeiten zur immer weiteren Steigerung 
der Leistungsfähigkeit der Apparate und damit zur immer 
weiter vertieften Erkenntnis der Natur. 


Der goldene Ehrenring des Deutschen Museums. 

Wie aus München berichtet wird, wurden mit dem goldenen 
Ehrenring des Deutschen Museums u. a. ausgezeichnet: 
! Oswald Biber, Geheimrat Duis- 
berg, Prof. Dr. v. Dyck, Aka- 
3 — demieprofesor Julius Diez, Ge- 
1 heimrat Exner, Adolf v. Har- 
nack, Prof. Georg Klingenberg- 
Berlin (Direktor der A. E. G.). 
Gustav Krupp v. Bohlen-Hai- 
bach, Geheimrat Prof. Karl 
v. Linde, Staatssekretär im 
Reichsamt des Innern Theodor 


schoß, Karl Friedrich von 
Siemens - Berlin. Geheimrat 
Prof. R. Willstätter. — Die 
Technische Hochschule in Mün- 
chen hat zu Ehrendoktoren pro- 
moviert Reichspostminister 
Sting, Kommerzienrat Ernst 


E.LEYBOLDS NACHF A.C. 
KOLN- RHEIN. 


Abb. 5. Elektrometer nach 


Wulf, besonders für radio- 2 
2 = x Sachs, Generaldirektor Fritz 


aktive Messungen. 


(E. Leybolds Nachf. A.-G.) Neumeyer-München. 


Lewald, Prof. Konrad Mat- 
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DIE DEUTSCHE ACHATINDUSTRIE. 


Von Dr. Paul Martell. 


Ein Steingraveur. 


kommen, wollen wir einige mineralogische Bemerkungen 
über den Achat vorausschicken. Der Achat gehört zur 
Gruppe der dichten Quarze oder Chalzedone, die auch sonst sehr 
schönfarbige Schmucksteinestellen. In diesem Sinne ist der Chry- 


B evor wir auf die eigentliche Achatindustrie zu sprechen 


sopras zu nennen, ein durch Nickelverbindung apfelgrün ge- 


färbter Chalzedon, ferner der durch Eisenverbindung rotge- 
färbte Karneol und der braune Sarder. Weiter gehören hier- 
her der Mokkastein, auch Baum- oder Mückenstein genannt, 
ein weißer oder grauer Chalzedon mit schwarzen oder brau- 
nen Flecken, und der moosgrüne Moosjaspis, der bei teilweiser 
roter oder rot und weißer Grundmasse auch den Namen Moos- 
achat führt. Der Achat ist als ein Zersetzungsprodukt kiesel- 
säurereichen vulkanischen Gesteins aufzufassen, entstanden 
aus einem konzentrisch sich entwickelnden Aufbau wechseln- 
der Lagen; so trifft man den Achat fast immer als Ausfüllung 
von Blasenräumen, alsdann von Achatmandeln sprechend. Die 
einzelnen Lagen bestehen entweder aus reiner, wasserfreier 
Quarzmasse oder aus Chalzedon, der einen Gehalt von Opal- 
masse aufweist. Da die Chalzedonstreifen ihrer Natur nach 
meist farbig sind, in der Regel rot, so ist die Möglichkeit ge- 
geben, sie farbig zu beizen. Hiervon wird bei den Achaten 
des Handels in großem Umfange Gebrauch gemacht. Da sich 
die Quarzlagen nicht beizen 
lassen, bleiben diese als weiße 
Streifen stehen. 


Derartig gestreifte Steine 
sind unter der Bezeichnung 
Onyx allgemein bekannt. 
Unter dem Namen Onyx 
allein versteht man einen 
schwarz und weiß gestreiften 
Achat; daneben tritt eine 
große Zahl von Abarten auf. 
So nennt man grau und weiß 
gestreifte Chalzedon-Onyx, 
braun und weiße Sardonyx, 
rot und weiße Karneol-Onyx, 
daneben trifft man noch grü- 
nen, gelben und blauen Onyx. 


Kameen-Schnitte, ein noch heute beliebtes Schmuckstück. 


Der größte Teil des Achats zeigt eine gebänderte Zeichnung, 
Bandachat benannt; treten auf der geschliffenen Achatplatte 
ein- und ausspringende Ecken auf, wie wir es von Festungs- 
plänen kennen, so spricht man von Festungsachat; zeigen die 
Querschnitte kreisbogenförmige Schichten, so heißen sie Kreis- 
achate. Je nach dem Aussehen des Schnittbildes kennt man 
Stern-, Wolken-, Landschafts-, Ruinen- und Trümmerachate. 

Bemerkenswert ist, daß der Achat schon vor Jahrhunderten 
Anlaß zur Entwicklung einer bedeutenden deutschen Schmuck- 
steinindustrie wurde, die bis zur Gegenwart ihren Hauptsitz 
in der Gegend von Idar-Oberstein in der Nähe des 
früheren oldenburgischen Herzogtums Birkenfeld hat. Die 
ersten Anfänge dieser hochbedeutenden Industrie gehen bis in 
das 15. Jahrhundert zurück. Das devonische Schiefergebirge 
des Hunsrück im Gebiet der mittleren und oberen Nahe mit 
seinen gewaltigen vulkanischen Gesteinsmassen bot reiche 
Fundstätten vornehmlich von Achaten, daneben aber auch von 
Bergkristall, Amethyst und Rauchquarz, die schon im 
Mittelalter zu Schmuck verarbeitet und von wandernden 
Händlern verkauft wurden. Schon früh schlossen sich die 
Achatschleifer von Oberstein zu einer Zunft zusammen, welclie 
hauptsächlich die Aufgabe hatte, eine Verschleppung und Ver- 
pilanzung der Achatschleiferei nach anderen Orten zu verhin- 
dern. Schon im 18. Jahrhundert machten sich zeitweise ge- 
wisse Schwierigkeiten dadurch geltend, daß die Achatfund- 
stellen, so am Galgenberg und an der Struth, infolge Erschöp- 
fung keine genügenden Mengen an Rohsteinen lieferten, so 
daß die Schleifereien an Arbeitsmangel litten. Hieran änderte 
sich auch nichts, als Friedrich der Große veranlaßte, 
daß die wieder neu entdeckten Chrysopasfundstellen auf dem 
Schlachtfelde von Kosemütz in Schlesien ihre Rohsteine in die 
Achatschleifereien von Idar sandten. Die Rolısteine blieben 
knapp, und es erfuhr die Beschäftigung auch dadurch kaum 
eine bemerkenswerte Besserung, als es im Jahre 1802 gelang, 
durch Vermittlung der Ostindischen Kompagnie kleine Karneol- 
stücke aus Indien zu beziehen. 

Eine gewisse Erleichterung wurde vorübergehend dadurch 
erzielt, daß es um diese Zeit gelang, einheimische graue, sonst 
kaum verwendete Achate durch Erhitzen rot zu brennen. Damit 
wurde in die Achattechnik das Beizen eingeführt, das bis zur 
Stunde seine große Bedeutung behalten hat. Im Laufe der Zeit 
ist eine ganze Reihe von Beizverfahren zur Ausbildung ge- 
kommen. So färben sich durch Kochen in Salzsäure manche 
Steine gelb. Grüne Beizen erzielt man durch Chrom- und 
Nickelsalze. Blau erzielt man durch Einlegen der Steine in 
eine Lösung von gelbem Blutlaugensalz und durch nachfolgen- 
des Erwärmen in einer Eisensalzlösung. Der früher zu den 
Seltenheiten zählende tiefschwarze Achat wird heute mit 
Leichtigkeit durch Schwarzbeize hergestellt. Zu diesem 
Zweck bringt man die Steine in eine Zuckerlösung und über- 
gibt die Steine dann einem nachfolgenden Kochen in roher 
Schwefelsäure. In ähnlicher Welse stellt man die braune 
Färbung der Steine her. So einfach das Beizen erscheint, 
fordert es doch eine ganz genaue Kenntnis der Steine, die in 
ihrer Struktur stets kleine und feine Abweichungen aufweisen. 
Auch die Zusammensetzung der Beizen wird verschieden ge- 
handhabt; daher kommt es, daß einzelne Farbtönungen als 
Geheimnis bestimmter Familien unter den Schleifern gehütet 
werden. Auf der anderen Seite wieder haben einzelne die 
Kunst des Beizens als ihr Sondergebiet erwählt, so daß sich 
viele Schleifer nicht mit dem Beizen befassen, sondern ihre 
Rohsteine zum Beizen fort- 
geben. | 

Als der Rohsteinmangel an 
Achaten immer stärker 
wurde, glechbedeutend mit 
einer sich steigernden Ar- 
beitslosigkeit, kam es um das 
Jahr 1820 zu einer größeren 
Auswanderung von Oberste“ 
ner Schleifern, von denen 
sich einge nach Südbra- 
silien wandten. Es bilde 
sich dort aus ehemaligen 
Schleifern eine Musik- 
kapelle, die auf den bras 
silianischen Gütern 1 
rend umherzog und bei diese 


Il 
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Gelegenheit auf ein Gut stieß, dessen Hof mit eigenartigen 
Steinen gepflastert war, die sich bei näherer Betrachtung als 
Achate erwiesen. Nachforschungen ergaben, daß in der Nähe 
gewaltige Lagerstätten von Achaten vorhanden waren. Weitere 
Untersuchungen führten zu dem Ergebnis, daß das ganze Ge- 
birgsland in der Nähe des Uruguay und seiner Nebenflüsse 


große Mengen von Achaten besaß. Diese Entdeckung veran- 


laßte zunächst eine 
verstärkte Auswan- 
derung aus Idar 
und Oberstein, an- 
dererseits aber wur- 
de sie Veranlassung. 
daß die ersten, 1834 
in Oberstein einge- 
troffenen brasiliani- 
schen Achate zu ei- 
nem neuen Auf- 
schwung der alten 
Steinindustrie führ- 
ten. Es setzte bald 
eine förmliche Uber- 
schwemmung mit 
Rohsteinen ein, die 
sehr schädliche 
Preisstürze zur Fol- 
ge hatte. Als hierauf 
die ersten Fundstät- 
ten erschöpft und 
nun weiter liegende, 


teure Transporte 
veranlassende Fund- 
stellen aufgesucht 


werden mußten und 

als außerdem die 
brasilianische Regierung Ausfuhr- 
zölle erhob, konnten die brasilia- 
nischen Rohsteine 'schließlich nur 
noch von kapitalkräftigen Firmen 
bezogen werden. 

Die Oldenburgische Regierung 
war redlich bemüht, die Achat- 
industrie wieder in Blüte zu brin- 
gen; so wurde ein Kunst- 
schule gegründet und ein so- 
genannter Gewerberat errichtet, 
der der gesamten Steinindustrie 
ein fördernder Berater sein sollte. 
Eine wertvolle Schöpfung des 
Gewerberates stellt die, Gewerbe- 
und Industriehalle“ zu Idar dar, 
die dem Verkauf der Fabrikate 
dient und besonders von dem 
nach Idar kommenden Fremden 
regelmäßig aufgesucht wird. 

Die brasilianischen Zufuhren 
von Rohsteinen hatten die Achat- 
industrie sichtlich gehoben, denn 
die Zahl der im Jahre 1825 vor- 
handenen 32 Schleifmühlen hob 
sich im Jahre 1855 bis auf 140. 
Im Jahre 1875 zählte man 170 
Schleifmühlen mit 1300 Schlei- 
05 1825 betrug deren Zahl nur 


Das goldene Zeitalter für 
die Achatindustrie fiel in die 
Jahre 1848 bis 1855, wo die Mode 
den Achat stark in den Vorder- 
grund zog. Damals erschien der 
Achat in Verbindung mit Arm- 
bändern, Uhrgehängen, Vorsteck- 
nadeln und Ringen. Während 
17 8 Zeit Rom und Paris die 
ige für das Gemmenschneiden waren, wobei die Roh- 
L 8 aus Idar-Oberstein bezogen wurden, begann sich 
an en ehneiden langsam in Idar-Oberstein heimisch zu 
n 05 17 mittelbar durch den Krieg 1870/71 einen Fortschritt 
e a mehrere Idarer Gemmenschneider, die in Paris 
1 an ausgewiesen, sich nunmehr dauernd in der Heimat 
Krieg 10 = Nach dem siegreichen deutsch-französischen 
. zte zwar ein gewaltiger Aufschwung der Achatindustrie 

der 1873 seinen Höhepunkt erreichte, der aber bald nach 


Ausgeschliffene Achatdrüsen. 


Kunstgewerbliche Gegenstände aus Achat. 
(Rud. Wıld Söhne, Idar.) 
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wenigen Jahren einen jähen Absturz erlebte. — Da somit in 
der Verarbeitung der Achate ein nicht mehr zu behebender 
Rückgang eingetreten war, mußte nach einem Ausweg 
gesucht werden, der schließlich auch gefunden wurde. 
Zunächst suchte man die alte, in mancher Hinsicht nicht mehr 
zeitgemäße Schleiftechnik der großen Sandsteine zu verbes- 
sern, indem auf Anregung des Gewerberates um 1875 mit der 
Einführung der Me- 
tall - Schleifscheiben 
begonnen wurde. 
Durch die Metall- 
schleifscheibe war 
es möglich, auch 
härtere Schmuck- 
steine als Quarz zu 
schleifen, und so ent- 
wickelte sich ein 
neuer Arbeiterstand, 
der unter der Be- 
zeichnung „Lapidä- 
re“ bekanntgewor- 
den ist. — Neue 
Schmucksteine, wie 
Rubin, Topas, Sa- 
phir, Aquamarin, 
Turmalin usw. hiel- 
ten nun in Idar- 
Oberstein ihren Ein- 
zug und führten zu 
einem neuen Auf- 
schwung der dorti- 
gen Schmuckindu- 
strie. So führte die 
Entwicklung schließ- 
lich dahin, daß Idar 
zum bedeutendsten Markt in 
rohen Schmucksteinen wurde. 
Auch die alte Achatschleiferei 
suchte nach neuem Leben; man 
ermittelte neue Steinarten, die 
sich wie der Achat auf den alten 
großen terrakottfarbigen Schleif- 
steinen schleifen ließen, und fand 
solche neben dem australischen 
Edeltopal in den verschiedenen 
Feldspatarten. Amazonit, Labra- 
dorit und Mondstein wie auch der 
Rosenquartz gaben manche Be- 
schäftigung. Als dann ein elek- 
trisches Kraftwerk zum Zwecke 
der Stromlieferung errichtet 
wurde, drängte dies die alten 
Schleifmühlen immer mehr zurück. 
Jetzt war es manchem Schleifer 
möglich, sich mit einem motorisch 
betriebenen kleinen Schleifstein 
selbständig zu machen, wobei die 


aufkommenden Karborundschei- 
ben die Schleiftechnik erheblich 
förderten. 


Noch heute aber empfinden wir 
vor den alten Schleifmühlen. 
Wasserschleifen genannt, am 
Idarbach oder Fischbach, be- 
schattet von uralten Erlen und 
Weiden, den Hauch einer in 
unserer Zeit selten gewordenen 
Romantik eines historisch fes- 
selnden Handwerks. In den brei- 
ten, mit Schiefer gedeckten, viel- 
scheibigen Hütten poltert am 
Bach das verwitterte, hölzerne 
Wasserrad, das die auf einer ge- 
meinsamen Welle sitzenden vier 
bis fünf, etwa im Durchmesser anderthalb Meter großen 
Schleifsteine treibt. 

Sehr hoffnungsreich hat sich die nicht viel älter als ein Jahr- 
zehnt in Idar und Umgebung aufgekommene Diamantschleiferei 
entwickelt, von der man vor Ausbruch des Weltkrieges etwa 
30 Diamantschleifereien mit rund 300 Schleifern zählte. Es 
bleibt zu hoffen, daß auch in Zukunft der deutschen Achat- 
schleiferei ein glückliches Los beschieden sei und daß es ihr 
gelingen möge, neue Freunde und Förderer zu werben. 
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DIE 5. ALLGEMEINE BUREAU-AUSSTELLUNG IN BERLIN. 


Kurz nach Eröffnung der an dieser Stelle be- 
reits gewürdigten Reichs-Reklame-Messe nahm 
auch die diesjährige Berliner Bureau-Ausstellung 
in der Alten Automobilhalle am Kaiserdamm 
ihren Anfang. 

Bis auf den letzten Platz ist die weite 
Riesenhalle von den Firmen der Bureau— 
Industrie besetzt, die zum weitaus größten Teile 
in Deutschland ansässig sind; aber auch das Aus- 
land, namentlich Nordamerika, ist durch mehrere 
Aussteller vertreten. Was nun die ausgestellten 
Gegenstände selbst betrifft, so ist alles vor- 
handen, was zur Einrichtung eines zeitgemäßen 
Bureaus gehört. Besonders zahlreich sind die 
verschiedenen Bureaumaschinen vertreten, wie 
Schreib- und Rechenmaschinen, Vervielfälti— 
gungsapparate (Abziehapparate, sowie Flach- und 
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Der Auslandverlag auf der Bureau-Äusstellung. 


besserung und Entwicklung in zahlreichen Original- 
stücken verschiedener Konstrukteure vor. Hieran 
schließt sich eine von den Greif-Werken ausge- 
stellte Schreibkugel als Vorläuferin der Maschine. 
Nicht weniger bedeutsam ist die im 16. Jahrhundert 
beginnende Geschichte der Rechenmaschine. Dr. 
Trinks stellte eine kostbare Sammlung von Rechen- 
apparaten und Rechenmaschinen zur Verfügung. 
Schreiben und Rechnen mit maschinellen Einrich- 
tungen verdanken wir den Förderern der Blinden- 
schrift. Die Sammlung der Staatl. Blindenanstalt in 
Steglitz zeigt uns, wie Ziffern und Buchstaben zu- 
erst tast- und fühlbar gemacht wurden, wie der 
Blinde die in Wachsschicht oder Pappe gedrückten 
Atlantic. Pünktchen lesen lernt, wie dann komplizierte 


Phot. 
l Mechanismen für Blindenschrift erdacht wurden, 
Eröffnung der 5. Allgemeinen Bureau-Ausstellung in Berlin. und wie heute der Blinde seine Schreib- und Druck- 
Das Telegraphon im Radiodienst. maschine hat. 
Das Telegraphon, angeschlossen an den drahtlosen Empfangsapparat zur Aufnahme von Funk- é a à die 
0 halt SIE eintretenden Nachrichten, Worte oder Telegraphierzeichen, auf einer Die Sammlung Blanckertz zeigt uns 


Wachswalze fest; von dieser wird es mit den Kopfhörern abgehört und kann dann auf die gesamte Technik der Schreiberei und der Schrift- 
Schreibmaschine übertragen werden. vervielfältigung. Nicht nur Ägypten, Babylon 
und Rom sind vertreten, sondern sogar das von 


Rotationstypendrucker) aller Arten und Systeme, schreibende Schliemann enthüllte Troja. Beiträge zu dieser Übersicht 


Addiermaschinen, rechnende Schreib- und Buchungsmaschinen, haben zahlreiche Firmen gegeben, wie Henckels mit ihren alten 
Kopiermaschinen, Heftvorrichtungen, _ Adressiermaschinen, Kontoreinrichtungen, Reuter & Siecke, die National-Registrier- 
Brief-Falz- und Frankiermaschinen, Diktiermaschinen, Ma- kassen-Gesellschaft, ferner der Verein für die Geschichte 
schinen für statistische Zwecke, Registrierkassen, Rohr- und Berlins und das Ber- 
Seilpost-, Lichtsignal- und Telephonanlagen, ferner Geld- liner Märkische Mu— 
schränke und Kassetten der verschiedensten Systeme. Einen seum. Vervielfälti— 
weiten Raum nehmen die Bureaumöbel ein sowie die sonstigen gungsapparate älte— 
Einrichtungsgegenstände für Bureaus, Registraturen und Kar— rer Art zeigt Herr 
teien, die Briefordner und Schnellhefter, die Schreib, Ma- Fred Hoffmann. Wie 
schinen-, Durchschlag-, Kohle- und Wachspapiere, die Konto- eine Kartei in Baby— 
und Kassenbücher mit Einbänden aus Leinen oder Fiber. Auch lon und in Indien 
Zubehörteile, wie Farbbänder und Konzepthalter sind in ausschaute, das zei- 
reicher Auswahl zur Schau gestellt. Von sonstigen unentbehr- gen uns Beispiele 
lichen Geräten mögen noch die Erzeugnisse der Stahlfeder- aus dem Schrift- 
sowie der Blei- und Buntstiftfabrikation erwähnt werden. museum, denen die 

Einen wertvollen und interessanten Teil der Ausstellung Fabrik Stolzenberg 
bildet das mit vieler Mühe und Sorgfalt zusammengetragene die Entwicklung der 
„Museum“. Es ist in einem der Seitenschiffe in geschmack- Hefter-Mappen ge- 
voller und übersichtlicher Anordnung untergebracht. Die histo— genüberstellt. In 
rische Übersicht beginnt mit den alten Völkern am Euphrat einem schönen Vor- 
und am Nil, sie endet dort, wo unsere neuzeitliche Bureau- und Empfangsraume 
technik ansetzt Kultur- und Kunstgeschichte hat sich bisher des Museums sehen 


Phot. Franke. 


nicht viel um die Technik der Schreiberei, des Aktenwesens wir die Geschichte hine 

und der Bureautätigkeit gekümmert. Das Museum der Bureau- des Schreibtisches in Die kleinste Schreibmasch 

Ausstellung versucht, einen Überblick über die Fundstücke kostbaren und aller- (Frolio-Company C. m. b. fi. 

aus alten Zeiten zu geben. Die Museen zu Main ürnbe iebs ücken von i 
z, Nürnberg, liebsten Stücke Im engsten Zusammen 


Leipzig und Berlin unterstützten bereitwilligst das Unter- der Antiquitäten-Abteilung Wertheim. 

nehmen, und Freunde geschichtlicher Forschung und Samm- hange mit diesen interessanten Sammlungen Wer 
ug stellten ihre Schätze zur Verfügung. Albert Osterwald apparate für Materialien der Bureau-Industrie, 
führt die ältesten Schreibmaschinen und ihre allmähliche Ver- Pappe, Farben und Farbbänder aufgestellt. 


den Prüfungs- 
wie Papiet, 


Erfindungen und Erfahrungen 


Das hygienische Kinderzimmer. 

Man ist seit einer längeren Reihe von 
Jahren mehr und mehr dazu übergegan- 
gen, hier die altgewohnten Holzmöbei 
des Kinderzimmers durch eiserne Möbel- 
stücke zu ersetzen. Hat im Anfang deren 
harte und kalte äußere Gestalt und son- 
stige Ausführung im Gegensatz zu einer 
aus schönen Holzmöbeln bestehenden 
Einrichtung, die dem ganzen Raum einen 
weichen, warmen, anheimelnden Ton 
verleiht, eher abstoßend gewirkt, als 
daß sie ihrer Einführung dienlich ge- 
wesen wäre, so darf man diesen Ein- 
wand heute nicht mehr gelten lassen. 
Durch wesentliche Verbesserungen und 
Vervollkommnungen der Herstellungs- 
verfahren ist es nämlich gelungen. 
eiserne Möbelstücke nicht nur zweck- 
mäßig, sondern auch formenschön 
herzustellen, wie die auf den neben- 
stehenden Abildungen wiedergegebe- 
nen Beispiele von „Admi“-Möbeln be- 
weisen, und aus denen auch hervor- 
geht. daß sie für all die verschiede- 
den Verwendungszwecke, die durch 
die besomderen Anforderungen eines 
Kinderzimmers gegeben sind, sich 
ganz vorzüglich eignen. Durch die 
Verwendung geeigneter Bearbeitungs- 
maschinen ist es ferner gelungen, den 
Eisenblechen und den vom Walzwerk 
gelieferten Formeisenstäben jede be- 
liebige und für den Bau von Möbeln 
notwendige Gestalt zu geben, so daß 
man auch in dieser Beziehung sich 
keinerlei Beschränkungen mehr aufzu- 
erlegen braucht. Alle scharfen Ecken 
und Kanten, und zwar außen wie 
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daß sich an ihnen weder Staub noch 
Schmutz festsetzen kann. Dies gilt na- 
mentlich von den Türen der großen und 
kleinen Schränke und Wandschränke. 
der Waschtoiletten und der Tische, die 
alle unter ausschließlicher Verwendung 
von Eisen und Glas und unter sorgfältig- 
ster Vermeidung auch des kleinsten 
Stückchens Holz gefertigt sind und somit 
den Anforderungen der Hygiene in weite- 
stem Maße gerecht werden. Selbst das 
Bett ist ganz aus Metall hergestellt und 
wirkt trotzdem in keiner Weise häßlich 


oder abstoßend. Der angenehme, wohl- 


tuende Eindruck, den die „Admi“-Möbel 
erwecken, wird zu einem großen Teile 
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hervorgerufen und verstärkt durch den 
äußeren Anstrich. Es wird hierfür ein 
nach besonderem, durch langjährige Er- 
fahrungen und Versuche herausgefunde- 
nem Verfahren hergestellter und aufge- 
tragener Lack verwendet, der selbst von 
einer vorzüglichen Emaille nicht zu 
unterscheiden ist. In der Regel wird 
man, namentlich wenn es sich um Möbel- 
stücke handelt, die zur Einrichtung eines 
Kinderzimmers bestimmt sind, einen 
weißen Farbton verwenden, doch steht 
dem nichts im Wege, ihnen durch An- 
wendung anderer Farbtöne ein holzähn- 
liches Ansehen zu verleihen. Freilich 
kann hierdurch höchstens ein gänzlich 
Unerfahrener getäuscht werden, denn 
ihre äußere Gestalt, durch die jedes 
Eisenmöbelstück von einem hölzernen 
auf den ersten Blick zu unterscheiden 
ist, kann auf diese Weise nicht ver- 
schleiert werden. Der hauptsächlichste 
Vorteil, den die eisernen Möbelstücke 
vor den hölzernen voraushaben, und 
durch den sie für die Verwendung im 
Kinderzimmer ganz besonders geeig- 
net werden, ist der der Sauberkeit und 
der leichten Reinigung. Man kann ein 
Eisenmöbel ohne weiteres mit lauwar- 
mem Wasser ausspülen oder aus- 
wischen, ohne befürchten zu müssen, 
dall es sich dabei verzieht oder wirft. 
Die Schubladen z. B. lassen sich nach 
einer solehen gründlichen Reinigung 
genau so leicht öffnen und schließen 
wie vorher. was man im gleichen Falle 
bei Verwendung von Holz nicht wird 
behaupten können. Dazu kommt, daß 
auch das äußere Ansehen, also die 
Lackierung, durch einen Reinigungs- 


innen, sind bei ihnen mit peinlichster | 
Sorgfalt vermieden worden, und auch Waschtoilette. Eimer mit Ständer. vorgang in keiner Weise in Mitleiden- 
die Scharniere sind so gestaltet, (Brüder Fuchs, Berlin W 50.) schaft gezogen wird. Cst. 
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Verlanden Sie Muster 


Wie der 
PO-HO-TASCHEN- 
INHALATOR 
beurteilt wird: 


Herr Fr, H., Direktor einer 
größeren Handelsgeseilschaft, 
schreibt: 


Berlin NW 7, den 10. 4. 22 


In der neuesten Nummer des 
ECHO sehe ich zufällig Ihr 
Inserat für Ihren Taschen-Inhala- 
tor, Das gibt mir Veranlassung, 
Ihnen eine Mitteilung zu machen, 
die. Ihnen vielleicht nichts Neues 
bietet, mir aber, objektiv betrachtet, 
von außerordentlichem Wert zu sein 
scheint, weil sie ein Beweis für die 
ausgezeichnete Qualität Ihrer Er- 
zeugnisse ist. 

Im Jahre 1903 bekam ich als 
Geschenk einen Toaschen-Inha- 
lator. Ich habe ihn auf meinen 
Reisen nach Nord-Amerika, West- 
indien, Spanien, Portugal, England, 
Frankreich, Rußland, in welchen 
Ländern ich mindestens je ein Jahr 
verbrachte. bei mir geführt und hat 
er sich bei den oft vorgekommenen 
Erkältungen gewissermaßen als 
erste Hilfe stets ausgezeichnet und 
lindernd bewährt. Erstaunlich finde 
ich, und deshalb schreibe ich Ihnen, 
daß der Inhalator nach nahe- 
zu 20 jährigem Gebrauch noch der- 
artig frisch in seiner Stärke ist, 
daß ich im Zweifel bin, ob er von 
einem neu hergesteliten überhaupt 
zu unterscheiden ist. 

Ich bitte Sie, usw. ... +» 


gez. Fr. H. 


Reinist die Luitwege! 
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Simplex-Lumimax als Kontaktdrucker. 


Der Lumimax. 


Während der Liebhaber-Photograph in 
irüheren Jahren seine Abzüge nahezu 
ausschließlich unter Benutzung eines 
Kopierrahmens auf Auskopierpapieren an- 
zufertigen pflegte, haben sich in den 
letzten Jahrzehnten die Bromsilber- und 
Gaslichtpapiere hierfür mehr und mehr 
eingeführt. Diese Papiere machen den 
Photographen von seinem eigenen Ka- 
meraformat frei. Er hat es in der Hand, 
soweit er über eine entsprechende Fin- 
richtung verfügt, Abzüge in jeder belie- 
bigen Größe herzustellen. Dazu kommt 
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noch, daß auch die künstlerische Wir- 
kung der Photographie es erforderlich 
macht, daß die Abzüge in einem ande- 
ren Format gehalten werden müssen 
als die ursprüngliche Aufnahme. Die 
Anfertigung von Vergrößerungen mit 
Kondensor-Apparaten oder automati- 
schen Vergrößerungsmaschinen ent- 
spricht aber bei weitem nicht mehr 
dem verwöhnten Geschmack eines 
kunstverständigen Publikums. Die auf 
diese Weise erhaltenen Vergrößerun- 
gen werden zu hart und zu „trocken“; 
sie entbehren vor allem des künstle- 
rischen Anstriches. Hier haben die 
Lumimax-Apparate der lhagee-Ka- 
merawerke Steenberg & Co. in Dres- 
den wertvolle Dienste geleistet. Der 
Ihagee-Lumimax mit indirektem Licht 
und der Simplex-Lumimax mit zer- 
streutem Licht geben vorzügliche 
welche und harmonische Abzüge. 
wobei es der Photograph gleichzeitig 
in der Hand hat, jede Vergrößerung 
individuell zu behandeln und Seinem 
Geschmack anzupassen. Während 
der Lumimax den Vorteil der indi- 
rekten und dadurch gleichmäßigen 
Beleuchtung des gesamten Bildfel- 
des bietet, hat der Simplex-Lumi- 
max, der ausschließlich für Amateur- 
zwecke bestimmt ist, den Vorteil des 
fabelhaft billigen Preises. Letztgenannter 
Apparat kann sowohl zur Herstellung 
von Vergrößerungen, als auch von Ver- 
kleinerungen dienen. Die Wirkung eines 
solchen Apparates ist auch von Ver- 
sichtlich. Der Apparat wird an dem hier- 
für bestimmten Gestell in der Dunkel- 
kammer aufgehängt. Die Kamera wird 
mit dem Kassettenfalz an den Simplex- 
Lumimax geschoben. Nachdem man das 
Negativ in dem hierfür vorgesehenen 
Rahmen befestigt und die Lampe (am 
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zweckmäßigsten eine 100- Watt-Halb- 
wattlampe) eingeschaltet hat, kann die 
Scharfeinstellung durch Drehen an dem 
Kameratrieb oder durch Verschieben des 
Gestellschlittens bequem vorgenommen 
werden. —ner. 


Herko-Kisten-Berelfung. 


Der neue Patent- Siegel- Verschlul 
„Herko“ der Herkules - Gesellschait 
Weniger & Cie., Rheinfelden (Baden) zur 
Plombierung von Bandeisen- und Stahl- 
band-Reifen weist der Verschließung von 
Kisten, Ballen und dergl. ganz neue Wege, 
denn er bringt die Bereifung mit Band- 
eisen (Metallband) und Stahlband zu: 
höchsten Vollendung. Es kann, dem Be- 
dürfmis entsprechend, für die kleineren 
und größeren, als auch leichteren und 
schwereren Kisten ein schmäleres oder 
breiteres Band verwendet werden. Wich- 
tig ist dabei, daß das Bandeisen oder 
Stahlband nicht mehr genagelt. nicht 
mehr gelocht, auch nicht mehr gemietet 
oder eingeschnitten wird, um es zu be- 
festigen und zu verschließen. 
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Zur Börsenlage 


Der in unserem letzten Bericht angekündigte Kompromiß. 
vorschlag in der Aufwertungsirage ist inzwischen wirklich zu- 
standegekommen, hat aber das Reichstagsplenum noch nicht 
passiert und sowohl in den Kreisen der Aufwertungsanhänger 
wie der Aufwertungsgegner beträchtlichen Unwillen erregt 
und außerdem eine nicht ungewichtige Opposition des Reichs. 
finanzministers ausgelöst, der angesichts der gleichzeitig von 
den entsprechenden Reichstagsausschüssen beschlossenen 
Steuermilderungen und Einnahmeausfälle für das Reich nicht 
weiß, woher er die Mittel zur Durchführung einer entsprechen! 
erhöhten Aufwertung nehmen soll. Natürlich regen sich auch 
in den Kreisen der Schuldner, namentlich des Haus- und Grund. 
besitzes, erhebliche Beschwerden. Aus der Industrie hört man 
hingegen bisher wenig von Protestkundgebungen. Das kanı 
auch nach den an der Börse zu gewinnenden Eindrücken nicht 
wundernehmen, denn von den Obligationen, die für die erhöhte 
Einlösung in Frage kommen, dürften bei den meisten Unterneh- 
mungen nur noch minimale Bruchteile des theoretischen Um- 
laufsbetrages tatsächlich im Umlauf sein, während der Löwen- 
anteil längst unter der Hand aufgekauft oder zurückgezahlt 
worden ist. So lag, zumal die öffentlichen Anleihen nur ver- 
hältnismäßig wenig durch den Kompromißvorschlag günstiger 
gestellt worden sind, zu einer ursprünglich erwarteten neuen 
Haussebewegung am Markt der Aufwertungspapiere nicht der 
ausreichende Anlaß vor, und es blieb und bleibt hier, abgesehen 
von der stets favorisierten Kriegsanleihe und von der 
alle paar Wochen auf gewisse auslämdische Berichte ein- 
setzenden Schutzgebietsanleihehausse, ziemlich still. Hausse- 
momente konnten sich um so weniger durchsetzen, als die 
Börse auf politische und wirtschaftliche Einflüsse in ganzen 
Gruppen in die frühere Lethargie nach der kurzen „Hinden- 
burghausse“ zurückfiel. Die Steuerdebatten im Reichstag und 
die die Industrie außerordentlich enttäuschenden Sätze des 
neuen sehr gemäßigten Schutzzolltarifentwurfes waren wirklich 
nicht dazu angetan, die etwas durch wirtschaftliche Einze- 
meldungen deprimierte Stimmung der Börse und im besonderen 
der berufsmäßigen Spekulation anzuregen. Von Tag zu Tag 
häufen sich nach den ersten überraschend guten und dividen- 
denreichen Abschlüssen von Industriegesellschaften die Verlust- 
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abschlüsse, die sich fast durchweg aus der übertriebenen 


Steuerbelastung der Werke als Hauptursache ergeben und er- 
geben müssen. Die Mitteilungen des Reichsfinanzministers zur 
sind heilbar 
durch En 


Frage der künftigen Besteuerung des gewerblichen Einkom- 
mens und Betriebsvermögens und die Berichte über die Finanz- 
Herstellung nach chem.-blologishen Grundsätzen und den Regeln des 


lage und Frachttarifpolitik der Reichsbahnleitung scheinen | 
wenig danach angetan, große Hoffnungen auf eine Entlastung | 

| Zweķ&mābigkeltsprinz'ps. Dosierung nach dem Arndt-Schulz’schen Gesetz 
der Schwellenreiztherapie, das die Beziehungen zu Reizstärke und 


zu wecken. Die zumeist recht niedrigen Zollsätze für indu- 
strielle Fertigfabrikate, die die neue „Kleine“ Zolltarifvorlage 
vorsieht, können natürlich für die meisten Branchen weder den 
durch die gefährliche Kapitalknappheit bedingten hohen Zins- 


stand noch die sonstige Vorbelastung der deutschen Produk- |? Reaktion kennzeichnet 

tion durch den Dawesplan und durch andere steuerliche und i x 

reparationsbedingte Lasten ausgleichen, so daß man ziemlich |? Berichte und Utete deutscher Arite über ihre Erfahrungen 
pessimistisch in die nächste Zukunft sieht. Mit dem Abebben mit dieser Medizin, sowie Literatur und Prospekte sind vorrätig 
der Auslandskredite und mit der zunehmenden Klärung der | in deutscher, englischer, Jransösischer und spanischer Sprache 
Wirtschaftsfrage — sei es selbst durch die sich wieder schnell | FC 3 Da 8 u 
häufenden Konkurse — tritt natürlich die Kapitalknappheit eneraive gen sind noch fur einige Länder an serlöseFirmen zu verge 
wieder stärker in Erscheinung. Eine ganze Reihe von Banken Remedio - Geselischalt mb I. Berlin - Siesikiz 
hat erneut Kreditkürzungen eintreten lassen müssen und bei- É 


spielsweise in Thüringen jegliche Wechseldiskontierung ge- 


Telegramm Adresse: „Remediochemie Berlin“: Code ABC 5th Ed. f 


sperrt. Demgegenüber verschlägt die Ermäßigung des Zins- 

satzes durch die Golddiskontbank nur wenig. Das Geschäft ist 
angesichts der industriellen Lage und angesichts der erneuten 
Kreditsschwierigkeiten wieder auf ein kaum denkbares Min— KYX 

destmaßB zurückgegangen, und das geringste Angebot bedingt 

bereits wieder Kurseinbußen. Die Börse macht den Eindruck | 

völliger Geschäftsstille, was indessen nicht hindert, daß man KYX, Nageipulver in unerreichter Qualität. 


eifrig an dem Abbau der auf dem Effektengeschäft lastenden Fabrikanten: y, Brieger 4 L0., fi. m. l. HI., Berlin-Schönebere 
Spesen arbeitet. Ob man allerdings dabei angesichts der Vertreter für alle Plätze gesucht. Orietnalmuster geben Voreinsendung v. 50 Rentenpfenniġe $ 
Psyche der deutschen Effektenbesitzer und Privatspekulanten ote ENNE — 2 — a i | 
auf dem rechten Wege ist, wenn man nach Wiener Muster und 
zum Teil unter noch schärferen Formen und höheren Gebühren 


jetzt die Effekten beim Kassenverein konzentrieren und nur 

noch eine Art von Fffektenclearing zulassen will, mag dahin- Hessler & Herrmann Aki.-Ges. - Raguhnb. Leipzig 
gestellt bleiben. Es bleibt abzuwarten, ob der sicher eintreten- Gegründet 1876 

den Beschleunigung und der vielleicht durchzuführenden Ver- | A Ion ; ri 

r * ? * f * P ee ; is | olf e€ r 

billigung bei der „Vereinfachung des Effektenverkehrs“ end- Alkoholireie Aromas höchsikonzenfriert 
ich die anregende Wirkung zukommt, von der man aus für Liköre, Limonaden, Zuckerwaren 


vielen Ursachen seit Monaten eine dauernde Geschäftsbelebung Alkoholireie Parfüms s Neuartige Padiungen 


erhofft. 


AURO-SOLIDIN HILFT! 


BEI GICHT, RHEUMA, ISCHIAS 


Jegen Staub, giftige 
Gaso u. Säuren empfeh- 
len wir unseren 


Amtl. geprüft u. warm 
emplohl. Prospekte m. 
Qutacht, u. Attest gratis 


"für Mu Sik- 
Sprechmaschinen_- 


———— un 
— Canl Nagel-Berlin S. U S 
— Entwürfe · Zeichnungen · photographische Aufnahmen · Kataloge etc.in 


— GIF hochwertiger Künstlerischer Ausführung — — 


I$ 9. SEPT. 


— OSC SD 


BSTMESSE 1925 
‚AUGUST-5.SEPT. 
ECHNISCHE MESSE 


Auro- 
e e 
| Solidin 
das Gicht- und Rheuma-Mittel! 
Aerstich hervcrragend anerkannt. 

Laut Berichten in- und ausländischer 
Aerste wurden auch in solchenschweren 
und veralteten Fällen, bei denen andere 
Präparate und Heilmethoden gänslid 


ve ten, mit Auro-Solidin auf- 
fallende Erfolge ersielt! 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


_Aür= 
padio- Fun Apparate- 


Dr. med. J. in M. „Kann Ihnen mit- 
teilen, daß bei Anwendung des Gichthell- 
mittels „Auro - Solidin” in Kombination 
mit Diethermle dle Erfolge ausgezeich- 
net waren. Der in Frage kommende 
Fall war vorher mit anderen Prä- 
paraten 3 behandelt.“ 

Dr. med. H. in O. „Ich schrieb Ihnen 
schon neulich, deb ich bei einem alten 
Gi einen auffallenden Erfolg 
erzielt habe.” 

Dr. med. G. E. in W. „Der Erfolg 
war ein geradezu glänzender!” 


Gallenstein 


beseltigt schmerzios in 24 Stunden unter Garantie mein „Be 


Tüchtige Vertreter In allen Ländern gesucht. 


Hersteller: F. Hunnius Erben, La- 
boratorium für medizinische Präpa- 
rate Hildburghausen (Deutschland) 
$ämtlihe Anfragen zwecks Auslandsver- 
tretung. sowie Anforderung von Literatur 
und Aeratemuttern wolle mon richten an die 
General- Vertretung für das ge- 
samte Ausland: Hugo Carl A Co. 
m. b. H., Hamburg 3, Michaelisstr. 10 
A.B.C.-Code, 5. Edition und Bentley. 


Preis für eine Kur ausreichend RMk. 20.-, oder entsprechende 2 
im voreus an meine Adresse. 
Prospekte und Referenzen kostenlos durch 


Jos. Beumers, Köln, Jahnstrasse 34 


2 
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Aus handel induſtrie 
| 
| 3% È 7 um) 
u Der deutsch-spanische Vertrag. 
E Im Hinblick auf die bevorstehende Entscheidung des Reichs- 
tages über das Handelsabkommen mit Spanien hat der 
„Deutsche Industrie- und Handelstag“ den Fraktionen noch- 
mals die dringende Notwendigkeit baldigster Ratifikation dar- 
gelegt. Ablehnung bedeute freiwillige Ausschaltung aus dem 
spanischen. Absatzmarkt zugunsten unserer Konkurrenzländer 
und der spanischen Konkurrenzindustrie. Sie bedeute auch 
für reine und unreine eine verhängnisvolle Entscheidung im Hinblick auf die kom. 
Flüssigkeiten, für Hand-, $ i 4 
Göpel- oder Kraftbetrieb menden deutschen Zolltarifverhandlungen, da unsere Wirt. 
schaftspolitik nicht ausschließlich oder fast ausschließlich 
Stärkung des Binnenmarktes, sondern daneben auch Steigerung 
der Ausfuhr anstreben müsse. Annahme des Vertrags be- 
deute Sicherung des spanischen Absatzmarktes, Befreiung 
von Industrie und Handel aus unerträglicher Ungewißheit und 
gebe die Möglichkeit einer Verbesserung auf dem Wege von 
Verhandlungen. 


Reismühlen, Getreidemühlen 


HAMMELRATH 


F. W. SCHULE & CO. & SCHWENZER Eriolg deutscher Schiiisbauindustrie. 
Hamburg 1, Spitalerstr. 16 Pumpenfabrik, Düsseldorf E 1 Im Wettbewerb mit englischen, französischen, italienischen 
ABC Code und deutschen Werften ist es der Dockbaugesellschaft der 
TOENE sth Edit. Flender-A.-G. für Eisen-, Brücken- und Schiffbau gelungen, 
8 ne mit der türkischen Regierung den Bau eines großen Schwimm. 
Se phrase code docks für Schiffe von 25 000 Tonnen Gewicht abzuschließen. 

S Nordische Gasausstellung in Kiel. 

F Vom 6. bis 16. Juni d. J. wird in Kiel die „Nordische Gas- 


ausstellung“ stattfinden, die die Erzeugung des Gases und seine 
Verwendung in Haushalt, Gewerbe und Industrie anschaulich 
darstellen wird. Die Ausstellung, von den Kieler Städtischen 
Licht- und Wasserwerken veranstaltet und vom Messeam! 
der Nordischen Messe in Kiel durchgeführt, wird einen um- 
fassenden Überblick bieten über die Vielheit der modernen 
Err Gasapparate, und eine große Reihe von öffentlichen Vorträgen 


Massenartikel 


aus jedem Materlal, 
gestanzt, gezogen, gedrückt, geprägt, aus dem Vollen 
gedreht (Faconteile), roh, poliert oder galvanisiert, 
liefert zu sehr günstigen Preisen schnell und gut 


Willy Hallbauer, Metallwareniabrik 
Plauen l. v. 19 


Fordern Sie unter Einsendung von Mustern und 5 ee 14 Pi nehiy > ; ; beitragen, das Verständnis 
Angabe der benötigten Mengen Maschinenbau. Electro MILSE SUUN orführungen wird Gar e Apparate Zu ver- 
sofort Angebot. rn für die Wirtschaftlichkeit der einzelnen Appar 


Preiswerte Verp’ ng i- Studieren = 
Lizens- und Patentrechte werden evtl. gekauft r N mitteln. 


Radius-, Curven- und 
Flächenschleiimaschine 


Unerreicht feine 
Schleifarbeit bei 
nadıweishar 90% 
Zeitersparnis. 
Schleift u. poliert 
gerade, schräge 
oder gesdhweifte 
Flächen an Holz, 
Eisen, Metall, 
Horn, etc. 


t 
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f 
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Alleinhersteller. 


Friedrich Becker 


Maschinenfabrik 


Siutigari 


Königstrasse 1 


* 


Kompressorlose Diesel- Motoren 
Rohöl-Mitteldruck-Motoren 


2 D.R P. — 8-200 PS - DRPa 
| Ortsfest und für Schiffe 


` JUDWERK Eiin 


. 1 Reform - Motoren „ Fabrik 
è Vertreter NEU f LINGEN Aktis ua ig 1 
N berg b. Leipz 


Take Vertreter gesucht, 


Ausführung Kompletter Ziegefei-Anlagen 


Zickzack-, Ring- und Kammer-Bfen ann 
mit Hochleistungs-Trocknereien unter weitestgehender Ausnü Zug 
von Abwärme, Frischwärme, natürlichem und künstlichem bete 
Eigene Werkstätten 70 Beamte 500 Spezia 


PERETTIE FUNCK «MAGDEBURG 


& vorm. ADOLF F RANCKE OH & 


„ 


=. 


1 
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Erleichterung im Deutsch-Schwelzer Handels verkehr. 

Bei den deutsch- schweizerischen Wirtschaftsverhandlungen 
in Baden-Baden ist eine Verständigung über den weiteren 
Abbau der beiderseitigen Einfuhrbeschränkungen erzielt wor- 
den. Die Erleichterungen beziehen sich in erster Linie auf 
Erhöhungen der beiderseitigen Einfuhrkontingente, ferner ist 
von den Kontingentslisten eine Reihe von Warengruppen ge- 
strichen worden; außerdem wurde vereinbart, daß ver- 
schiedene bisher übliche Voraussetzungen für die Bewilligung 
von Einfuhrgesuchen künftig in Fortfall kommen sollen. Der 
Wortlaut des Abkommens und der neuen Kontingentslisten 
wird nach der vorbehaltenen Genehmigung durch die beiden 
Regierungen bekanntgegeben werden. Voraussichtlich wird 
das Abkommen Anfang Juni d. J. in Kraft treten. 


100 Jahre Handelskammer Magdeburg. 

Die Hundertjahrfeier der Handelskammer Magdeburg fand 
am 16. Mai im Hause der Handelskammer vor zahlreichen 
Ehrengästen statt. Einen eingehenden Vortrag über die Ge- 
schichte der Handelskammer hielt Dr. Leonhard, worauf 
Reichsminister a. D. Dr. Hamm die Hauptansprache hielt: 
Magdeburg sei die Stadt der harten und sachlichen Arbeit: 
er hoffe, daß es dieser zähen Arbeit gelingen möge, auch in 
der Zukunft Erfolge zu erzielen zum Segen der Kaufmann- 
schaft und damit auch des Vaterlandes. 


Eine deutsch- türkische Gründung. 

Wie uns aus London gedrahtet wird, haben die dort seit 
längerer Zeit schwebenden Verhandlungen zwischen deut- 
schen und türkischen Interessenten zu einem Vertrag geführt, 
nach dem die deutsche Gruppe an der Errichtung eines Unter- 
nehmens für die Produktion von Eisen- und Stahlwaren; be- 
teiligt wird. Das Anfangskapital der neuen Gesellschaft soll 
500 000 türkische Pfund betragen. Die türkische Regierung 
wird der Gesellschaft wichtige bereits bestehende Fabriken 
für eine Zeit von 30 Jahren überlassen. Neben Heeresbedarf 
sollen die Werke vor allem Eisenbahn- und Baumaterialien 
herstellen. 
Deutscher Eisenbahnbau in Mexiko? 

Belgische Blätter wollen wissen, daß ein deutsches Syndikat 
mit der mexikanischen Regierung über den Bau einer 400 km 
langen Eisenbahnstrecke in Mexiko verhandle. 
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$ FITTINGS | 


MIT UND OHNE i RAND * SCHWANZ UND BESTENS FEUGRVERZINÇT ~ A 
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ANTHON’S 
SPEZIAL MASCHINEN 


Holzwolle + Faconierte Holizgegenstände aller Art. 


ANTHON SÖHNE. FLENSBURG: 


MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI 
GEGRUNDET 1465 


X A. F. RETTIG % 


Berlin W50 + Nürnberger Straße 67 


Einkaufsvertretung der 
Eisen-Handels- u. Industrie- Aktiengesellschaft Greinttz. 
Stammhaus: Graz 
sowie in Wien, Zagreb, Novisad, Belgrad, Budapest, Sofia. 


übernimmi noda andere Einkauisvertretunsen 
für deuische Indusirieerzeugnisse sowie ge- 
eigncie Verkauisveriretungen für Deuischland. 


Flußstabeisen, Winkeleisen, T- Eisen. Träger, Bandeisen 
(warm.undkaltgewalzt). Grobbleche, Feinbleche Walz- 
draht,blanker,schwarzgeglühter, verzinkter Draht, ver- 
zinkter Stacheldraht, Drahistiſie eic. 
Spezlalabtellung: Hleineisennaren und allgemeine Exportartikel 


Telegrammadresse : Steelbars Berlin. Codes: Bentley's ABC st 
Edition improved Rudolf Mosse Privat Vollers 12-Zahlen-System 


Anfragen, Artikellisten mit Codewörtern und Korrespondenz in 
deuisch oder englisch erbeten. 


D.R.P. u. Auslandspatente 


Automat. Anzeigen 
erreichter Rohrdihte schutzmarke 


Rohrwalzen & 


Bei der Reichsbahn und auslän- 


dischen Bahnverwaltungen eingeführt 
Elektr. Rohreinwalzmolorc 
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Eine große Überraschung bereitet uns der Verlag Brockhaus, 
Leipzig. Er kündet das Mitte Mai beginnende Erscheinen d« 
| | Kleinen Brockhaus an, eines einbändigen Handbuchs ds 
2222222 RN SI Wissens. 


mw un - 
= — 7 
— s — — 


Jahren, die er als erstes größeres Friedenslexikon vollständig 
vorliegt, seine allseitige Brauchbarkeit und unübertreilic 
Zuverlässigkeit bewiesen, so wird der Kleine Brockhaus gewi 
in noch weiteren Kreisen der unentbehrliche Liebling des dw. 
schen Volkes werden, schon weil er trotz seiner Fülle væ 
Stichwörtern (40 000) und der zahlreichen bunten und schwar. 
zen Abbildungen und Karten (5400) in schmuckem Einband be 
| Subskription nur 21 Mark kostet. Und wem diese Ausgabe aui 
einmal lästig fällt, der kann auf die Lieferungsausgabe subskri- 
bieren, die in 10 vierzehntägigen Lieferungen zu je 1,90 Mark 
erscheint, so daß dieser kostbare Bildungsstoff während ange- 
fähr eines halben Jahres wöchentlich nur 95 Pig. erfordert 
Dabei hat der Subskribent noch die Möglichkeit, sich an einen 
lockenden, mit vielen Preisen ausgestatteten Preisausschreiben 
zu beteiligen, dessen erster Preis nicht weniger als 1800 Mirt 
beträgt. Wir werden unsere Leser über die Lieferungen unter- 
richten und benutzen die Gelegenheit, jetzt schon auf das bt- 
vorstehende Erscheinen des „Kleinen Brockhaus”, dieses lang: 
ersehnten Handbuchs des Wissens in einem Band, hinzuweisen. 
KOMPRESSOREN | Woligang Meier, Bibliographie der Buchbindereikiteri 
Verlag Karl W. Hiersemann, Leipzig. 

Die Bedeutung, die das Buchbindergewerbe innerhalb der 
buchgewerblichen Erzeugung einnimmt, geht in eindrucksvolle 
Weise hervor aus der soeben im Hirsemannschen Veran 
erschienenen Bibliographie eines wissenschaftlichen Mitarbei 
ters der deutschen Bücherei. Das Werk enthält die Aufzähluns 
von etwa 2700 Büchern und Aufsätzen über die Buchbinder 
Es sind alle Länder berücksichtigt, und selbst die vor 28 
hundert Jahren erschienenen Lehrbücher sind aufgezählt 
2 besonderes Kapitel gilt den Bücherfeinden, nämlich den e 
HODDICKARÖTHE | Würmern, worunter wir aber in diesem Falle Insekten und kei 
G M Menschen zu verstehen haben. 


SCHLOSSWERFR 


R. HOLTZ 


HARBURG (ELBE) BEI HAMBURG 
Telegrammadresse: Schlosswerft Harburgelbe 
Codes: ABC S. Edition/ Stu. H. / Ribeiro 
baut 
Dampfboote, Motorboote, Yachfen, Schlepper, 
Fischdampfer, kleinere Passagier- und Fracht 
dampfer, Schiffsmaschinenanlagen, Schiffskessel 
Sonderheit: 
Fahrzeuge für flache Gewässer, Tunnel 
schraubenboote, Seitfenrad- u. Heckraddampfter, 
Zerlegbare Fahrzeuge für den Export im: 


„Uber 2000 Lieferungen nach dem Auslande 
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Berluio-Armafuren 


IENGESELLSCHAFT 
Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 52 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


— 


. . B. H. 
WEISSENFELS a. 8. 


einemann&t 
C.A. Hech orte" 


N 
usse Í 
Ziegeleimaschinen u AH 
Unsere Spezialitäten — ne T v 


Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn | »System Griesemann« 
D.R.P. 3093317 Berluto-Schwimmerkugel DR.GM. | 2 
8 D.R.P.a. mit auswechselbarem | Spezialität: — e ; 
essingführungsstück u. schwalbenschwanzförmi e Li be 
festgehaltener Gummidichtung N | Stufenziegelpressen — = Pi t 
Berluto- Muffenrohrpressen Ei; * 
Messingschwimmerhähne f. Klosettspülkäst. D. R p. | 
Hocddruckhähne D. RP. Reservoirhähne D. RP. 
Saugheber aus Hartbl. D. R. P. a. | 


GRIESEMANN & CO. 


sind unerreicht! MAGDEBURG-N. 30 — Aa 8 
Durch sämtliche Grossi :chorpiainriehfungen 
e Brandekundige Vertreter Zend eher Wäscherelelnridttungen für 
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Malkhinsnfabrik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A. G. 
Weingarten Württbg. 


% 


Blechscheren N IN Ertenterpressen 
Profileisenscheren Eo x% . — 
Schrotscheren l n Nelpressen 
Kurbeltafelscheren 2 — Spindelpressen 
7 $ | Bu Blechbiegemaschine, 
‚ochmaschinen O O Blehrichtmaschinen 
Ausklinkmaschinen ig A Abkantmaschinen 
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Hat schon der vierbändige „Neue Brockhaus“ in den pur | 
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28. Mai 1925 


iftliche Mitteilun 


OHNE VERANTWORTUNG DER — 


Jahresschau Deutscher Arbeit vom 16. Mai bis 30. Sep. 
tember 1925. Wie wir hören, ist auch die Großfirma Christoph 
& Unmack A.-G., Niesky O.-L. auf der Jahresschau in hervor- 
ragender Weise vertreten. Es werden 5 Holzhäuser aus- 
gestellt, von denen jedes seine besondere Zweckbestimmung 
fat. Das bürgerliche Wohnhaus, ausgeführt in der bewähr- 
ten Blockhausbauweise, steilt den Typ einer besseren bürger- 
lichen Wohnung der heutigen Zeit dar. Das Haus ist ent- 
worfen von dem Darmstädter Baukünstler Architekt Professor 
Albinmüller, welcher für die Christoph & Unmack A.-G. 
bereits seit längerer Zeit als künstlerischer Beirat tätig ist. 
Das zweite Ausstellungsobjekt ist ein oberbayrisches 
Ferienhaus, ebenfalls in Blockhausweise ausgeführt. Den 
Entwurf zu diesem Hause lieferte der Münchener Architekt 
Johannes Mund. Als drittes Blockhaus entwarf Herr 
Stadtbaurat Wolf, Dresden, im Auftrage der Firma Christoph 
& Unmack A.-G. ein Wochenendhaus, als Zufluchts- 
und Erholungsstätte für den gehetzten Großstädter, insbe- 
sondere den geistigen Arbeiter, am Wochenschluß. Beim 
Bau dieses Hauses wurde besonders darauf Rücksicht ge- 
nommen, dasselbe nach Jahren ohne großen Materialverlust 
abbrechen und an anderer Stelle neu aufbauen zu können. Ihre 
Erfahrungen aus jahrelanger Siedlungstätigkeit hat die Firma 
in einem Zweifamilien-Siedlungshaus zum Ausdruck gebracht, 
welches gemeinsam mit der Siedlungsgesellschaft Sächsisches 
Heim, Landes-Siedlungs- und Wohnungsfürsorge-Gesellschaft 
m. b. H., Dresden, nach Entwurf von Herrn Regierungsbau- 
rat Stegemann, Dresden, ausgestellt wird. In der glei- 
chen Tafelbauweise ist auch die Jugend- und Sporthalle, das 
letzte in der stattlichen Reihe der Ausstellungshäuser der 
C. & U., erbaut. Den Entwurf lieferte Herr Architekt Ernst 
May, Breslau. Außerordentlich vielseitig ist der Verwen- 
dungszweck dieser Halle, welche unter dem Einfluß der 
modernen Jugendbewegung geschaffen wurde. 
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Die vornehme Neuheit! 


Unentbehrlich für jedes Kino. Kabarett, Theater, 
| fium, Hotel etc. etc. Ohne Transformator und 
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Elektrische Fahrradiampmen 
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Norddeutsche 

maschinen- Maschinen - Vertriebsgesellschaft m. b. H 
Anlagen Berlin C2, Brüderstraße 2 

von 3000 bis 500000 Cal. Telegramm-Adresse: „Nomagesell” Berlin 


in fast allenGrößen 


sofort greifbar, gediegene PR A 
Aanhang lelah teste liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 


Bedienung Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


GeorgM\ al er Maschinen aller Art für die Zündholz- 


Magdeburg-Wilh. 15 und Zündholzschadhiel-Fahrikation 


fabrikneu, aus eigenen Werkstätten 
Vertreter gesucht! 
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^ Einstecktürschlösser sä 
E Türdrücker und 
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türbänder 


Wülieler Niefeniabrik 


G. m. b. H. Hannover-Wüliel 
Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edition 


sc“ Wi. Zweispitz- 
Hohlnieten 


Rolladeniedern 


Rolladeneisen 


Lauischienen für 
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galvanisiert oder 
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Schiebetüren 3 
Metallwarenfabrik f i 
Juennemann 40. Spezialnieten 
Hohenlimburg aus jedem Material 
(Westfalen) Lieferung, auch 
größter Quantitäten, 
a ITITIT m 
à 


Katalog und Muster auf Wunsch 


Qualitäts- Qualitäts- 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen, 
Gebbo Rasierklingenwerk 
p Berlin $42 


Kabel- Adresse: Gebbomesser Berlin 


Schuhputz » Metallputz 


ira ber Kr AA | Parkettwachs 
yers erg, irschba um ale 8 Kircher & Schmachtenberg G. m. b. H. 


N 
gen-Solinger Gussstahl-Aktien-Vereins 


Neuheit! Neuheit! 


Stoffbeschwerer! 


Gesetzlich geschützt 


Zweigwerk des Sie 


. ` IS Chemische Fabrik » Mettmann, Rheinland 


= — — "u 


Stück (1 Postpaket) Mark 3 


Probesendung: 100 
gegen Voreinsendung 


Hersteller: W. Born, Berlin 


S 14, Kommandantenstraße 61 


NEUHEIT 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


la 
Ausführungen 
sämtlicher Arten von 
Schirmgestellen 
und deren | 
Einzelbestandteile 8 are 
ge | (Gesetzlich gesch ! Jedes Messer 
| Bars AR ebenfalls Kein stampfes Messer mehr Ale Schneide! 
| a a Sa» S i tő ke erhält sof. cine haarscharfe, gl lauer! 
d ri W J Yu pazıers c | Von ben we ! 
400 225% ns aus Stahlrohr f an varem 
VERSAL f : |f Hochfeinvernickelt. In eleg Größe 8X115 
RSCH.TEILEN in geschmackvoller Auf- Einzelgewicht 55 gr, verpackt 20.81 Vorein- 
7 Nee en machung Lis cm. _Mustersendung 8 = een ver 
Rn wie oben, nebst Ins rmustellune E „sendung von U. $ iee mit Pocken Rab 
E N ven en., Nebst illustr. Preisliste g gen 1 ** | Sie Spezialoiterie 
N N 1 „„reinsendung von £ 1.0.0 (halbe Sor- | Verlangeu . F mos 
W mente sh, 10/-,) Importeure u. Vertret. | en abrik a 
7 255 E fa R abr an allen A r Welt | ROSENKAIMER & co. | Metallwareı fé b. B. Be 34 
tabrik- 5» St, Ankragen empfehle Mustersor A | ra 
facts at mit zu bestellen. F, W. Klever aner | LEICHLINGEN / RHLD. | Berlin O 17, Mählensi 
l S4nlwäarenlabrik, Solingen. G gr. 1871 | 
| 


Wir bitten bei a hmen. * 


„ tøy 


llen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue Bezug zu ne 


ee 


28. Mai 1925 


Das Echo ————. 1561 
Selbstrolier: 
> olier:selbsitafige Rulostangen Preiscourant 


ouleaux de siores automatiques 


Automatic Window Blind Rol | 
Rodillos automáticos de ra Neem Widmer 


8 In, À 
ARTO MAT” UECKWE PYJIO 


111111711777 
RR, 222 


2 

V 2 
VN N 
N AA 
Wamsler Herde 
N EN — — — Sn A 
X  Tüdhtige Indie = 
= Vertreter Vertreter = 
& gesucht! gesucht! Z 
=p j | S 
A a | _ ERS gi > S 
Ey — za m J 


1a rdchlöffe õbelíchi i 
5 Vorhängeſchléflar Glier ER 


Wamsler-Werke 
a M h Bikes 
unchen . Seen, Grete glg 


n PEN N 
u 


RT 


Honum " 
176,568 9.9777“ 1 
e 


Kopihörer 


Lauisprecer 
Dreh- 

kondensatoren 
Transformatoren 


2„5wa 


II TR N 
S N 
RND NNN 


Eiszellen 


und 


A etc. Eiszellenwasen 
då 2 ‘ fabrizieren 


N als 


Spezialität 


`Í ROWIRO G-M-B-H 
Berlin-Neukölin 


Lene 
ehh“; HEHE HARTE ' 


Müller & Co., Glaswerke 


Piesau i. Thüringen 15, 


tee 
Witte 


Puppen u. Spielwaren 


aller Art. Einführungs- Spe- 
zlalsortimente zu 10, 20, 30 u. 
50 Pfund Sterlg. Kataloge u. 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f.d. erste Geschäft !/2 im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente. 
Fabrikanten u.Exporteure 
NÖCKLER & TITTEL 
Schneeberg i. Sachsen 
Spezialmarke . Schneeglöckchen“ 
Aelteste Exportfirma 
300 Arbeitskräfte · Gegr. 1849 
Modernst. Betrieb m. all. Hilfs- 
mitteln. Größte Leistundsfählgk, 
Telegramm- Adr.: Gruening, 
Schneeberg - Neustädtel, 
Codes: ABC 5th Edition, Bentley, 
Liebers, Mosse. — R eierenzen: 
F.Drichaus & Co., Hamburg 8. Hansa- 
burg und Jordan & Berger, Bremen. 


Auflagen Kunstblätter / Glasbllider 


Verlangen Sie Katalog! 
© SILHOUETTE 
Heinze & Co. 
| LEIPZIG 
Kohlgartenstraße 13 
Fernruf 11437, 25192 


Sieifeuer 2%, 


Das weitaus sparsamste aller 
Feuerzeuge für Jahrelangen 
Gebrauch. Brenndauer mit 
einer Füllung über vier 
Wochen. Nur 2 grobe 
Teile. Keine Mecha- 
nik. Verdunsten - 
d.Benzins aus- 
geschlossen, 


Uhren aller Art 
Wecker 


in Metall- und Holzgehäusen 


Sand- u. Wanduhren 
Â Spezialität: 
| Kuckucksuhren 


fabrizieren seit 1842 


Karl Jos. Dold Söhne 
Schönwald (Baden) 


Telegramm-Adresse: 
Dolduhr 7 ABC Code 5 th, Bentley’s 


Te ia Bin 
a RN 


grundsstz- 
lich auf ersten 

Streich. Begei- 
sterte Anerkenn. 
auch von bisher ent- 
täuschten Gegnern aller 
PP Benzin-Feuerzeuge. STEIF- 
N FEUER ist aus Messing, hoch- 

ce fein vernickelt. Zwei Muster- 
X stücke franco gegen Voreinsendung 
von 1 amerikanischen Dollar durch 


Alligator-Fabrik, Giengen a.Br.5 


ristbaum-Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thür. 1 


Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


WICKELFIX :: 


Automatische Zigaretten-Maschine 


Alwin Kiesewetter, Coburg Bay. 


Puppen- u. Spielwaren-Fabrik / Gegr. 1%7 | 
Muster: à R.-M. 20.—, 60.—, 100.—, 
150.— | 


leine Verwandlungs-Puppe! 


). R. G. M. 861145 


in schöner Vernickelung, neue, verbesserte Ausführung. 


ist eine Neuheit und Sensation. À 
3 Must frei Haus R.-M. 6.- Metallwaren- 
u nesiel: SICHEIN "anne" Heilbronn a, N 


1562 PP— CC zz, Das Echo 


2 22 
PP kb K 
ee 


A 


Tiiten und Beutel! 


Hergestellt aus kaschierten Aluminiumfolien 


Absolute Frischhaltung der darin verpackten Waren. Vorzügl. Packungen 
für Tee, Kaffee, Kakao, Käse usw., sowie für sonstige gegen Temperatur- 
einflüsse empfindliche Ware! Auf Papier kaschierte Folien sowie un- 
kaschierte, weiß und farbig, glatt und geprägt, bedruckt und unbedruckt. 


GELDSCHRANKFABRIKENA:6. 


Arm NOVER 


der tausendlache Verkauf und die 


ni Ben Nachbestellungen 
SN lür die gute Qualität. 1 — 
TR berall gesucht. 
Göttig, Gera -Reuss 


Kohlepapier in allen Qualitäten liefern 


J. Heller & Co., Köln, Kamekestr.20 


er Einkäufer, . 
EAnortverireier Sar 


Streich- und Zupfinstrumente, E 
harmonikas sowie aan 
sucht noch dauernde Auslandverbindungen 


F. Ferd. Bolize, Dresden 19 


Neuheit! 


Faginiermaschine 
»Äscania« 


die bewährteste Numeriermaschine der Gegen- 
wart / Lieferbar 6stellig 4 mm und 6stellig 
5½ mm Zahlenhöhe / Konkurrenzlose Preise / 
Besondere Vorzüge: Nichtrostende Ziffernräder, 
sämtliche Teile leicht auswechselbar 
gefälliges Aussehen 


-CURT RABE 

Spezialfabrik für Numeriermaschinen 
Aschersleben (Deutschland) 

Man verlange Prospekt / Rührige Vertreter gesucht 


mee 


UNSTANSTALTEN A-G 


n DEUTSCHL. 

» 

Altbekannte Firma für Herstellung 
von: Plakaten, Transparent- 
plakaten, geprägten Plakaten, 
Celluloidschildern, Kalender- 
Rückwänden, Etiketten auch 
geprägt, Bildern u. Ansichts- 
Postkarten, Katalogen, Preis- 
listen, Faltschachteln, Muster- 

blättern m. farb. Abbildungen, Photo- 

chromdruck, Offsetdruck, Buchdruck 


a. a 


Saunen 


Be A: - Fabrik 


Adoli Sieberi G. m. b. H. Adoi sich 


Gummersbach 125, Rheinprovinz ee U “ 8 


ſowit 
er Dat 
für waſſerdichte ber i 
in 8 3 er eld fut 
t Einwickel⸗Maſchint 
* und bedruckt, Gel⸗ Tac papier 
liefern 


pawr & Comp. A. G., Or Si ) ye 


Gegründet 1879-4 


Wir bitten bei allen Anf ragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Berg 25 9 
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ree Lee — 


tY WAREK: 
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n TUPPY“ «= rororo memnno 


Letzter Schlager! Beste Präzisionsarbeit 
GefälligeForm. FlimmerfreieWiedergabe. 
Handlich und leicht zu bedienen, kurz: 
Der richtige Apparat für Heim, Reklame 
und sonstige Vorführungszwecke. Desgl. 
passende Filme aller Art. Verlangen Sie 
Prospekte. Seriöse Vertreter gesucht. 


Hamburg-Bremer Handels gesell- 
schait m. b. H., Bremen. 


0000000400090 


es vornehmen 
Amateurs 


Eigene Fabrikation von 


an 
2. Sprechmaschinen 
und sämtlichen Zubehörteilen 
* BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN 


ADLER-PHONOGRAPH A. G., BERLIN SW 61 
Belle-Alliance-Strasse 7/10 


KAMERAWERK 
STEENBERGEN & C° 

Dresden-Striesen 83 

Preisliste ouf Verlongen, 


Beifügung von Band I der Jhage» 
Bücherei: „Die Jhagee Kameras“ 


gegen Einsendung von sh. 1/- 


3 G. 

BERLIN-LICHTENBERG 

SIEGFRIEDSTRASSE 202 
RENOMMIERTE 


| SPRECHMASCHINEN 


BE 
E alographen 


für Schulen, Vereine, Theater usw. 


„GeWWe“-Kinem 


FABRIK GEGRUNDET 1900 Fon “ 
SPE2.: CELLOPHON-RESONANZ iO 1 ones d, 
O 7 mit Stillstands einrichtung, welche ge- 


stattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Filmteilbilder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgefahr 
fojizieren zu können. Komplett mit 
ia -Einrichtung f. Glasbilderprojek- 
tion, siehe nebenstehende Abbildung. 


„ASHI“ 


das bewährte Kino-Licht! 
Hervorragende Ersatzlichtquelle für 
elektrisches Bogenlicht; höchst ein- 
fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsiertig! Leicht trans- 

rtabel! Sicherste und beste 

inolichtquelle, wo elektr. Strom 
nicht vorhanden! Weit über 3000 
Kinobesitzer benutzen mit bestem 


2 ut Uunumume 


ST-KREFFT-PIANOS 


WIH 
HERVORRAGENDER TON 
BRILLANTE SPIELART 
FEINSTE ARBEIT 


FABRIK: DÜSSELDORF-OBERRK. 


ieee 


TELEGRAMM - ADRESSE: RHEINPIANOS 


l TG 


Masken Erfolg das „A sk i“-Licht! „Aski“ 

ngo Im | ibt auf 20 n Entfernung noch ein 

11 Bi ld, cnau i. Thür. 97E. u. Dominos . j T Kinobild von 18 Breite. 

aslabrik una M anuiaktur — W Sie Spezial- Prospekte! 
Mikro 3 ' ünstige Bezugsquelle 

Ane Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- N : Pestalozzi - Kino! für Weder 

ede enn Kompressorien usw. * Papier 3=” Lieferung kompl Wander-Reise-Kino-Einrichtungen R 

Pnototraphlsche Base: Diapositivgläser, Beschneide- sow. Karneval- . 8 D* | * 

gläser, Mattscheiben, rockenplattengläser, Ent- u. Scherzartikel e 

wicklungsschalen. Erria es e Plat meae |Ì GRASS & WORFF, Inh. walter Vollmann, 738 


BERLIN SW 68, Markgrafenstrafe 18 


Fabrikation und Vertrieb von Kinoapparaten und Zubehör 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausgabe. 


Guirlanden, Fahnen, Luftballons 
labrizieren in großer Aus- 
wahl sehr preiswert 
ı Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) 

Illustr. Katalog sh. 1/6 


Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwecke 
Anfragen erbeten 


FonianaHandelsgesellschaft m.b.H. 
Berlin $016, Adalberisir. 53 - Tel.-Adr.: Fontanahand, Berlin 


Abteilung I 


d W 
2 — Mme 


Abteilung Il Hopf 


Übernahme des Einkauis 10 $ J Mh 
deuiscer Waren | / 2 © BERLINS 
M.F. RACHALS 4 CO., Hamburó | 


Jarrestrasse 80 : GEGRÜNDET 1832 


FERD. 


BUSCHOW € BECK 


Puppen-Fabrik, Nosse n, I. Sa. 3 


RE N een 
x — „ NIINER VA“ 


Metall- u.Celluloid-Puppenköpfe 
CELLULOID-PUPPEN 


: Gekleidete Puppen: 
3 Stoffcharakterpuppen 

. u Puppenstuben - Puppen 
— EER 2 1 Puppen - Artikel :: : 


CHRISTBAUMLICHTHALTER 


von Wirkl. Rat Prof. Emmerich . 


4 
t 
f 
N 
í 
| 
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Das Echo 


1564 


Nr. 2185 


E 


Hamburg 
Berlin Modernste PreBluft-Gußanlage . nn 
| U | Berliner Buchdruck- N TTT 
P — a — é walzen - Gießanstalt Pr In 

e E A u. Walzenm. -Fabrik Adalbertstr. 37 


DEA Fernsprecher: Moritzplatz 3257 und 3258 
Im In- u. Auslande unübertroffene Erfolge! 


Bester Beweis für meine nur W. a | 2 en masse 


prima reine Glyzerin-Gelatine 


Der Guß der Walzen erfolgt mit 
tadellosem Material unter bi ligster | f 
Berechnung. — 


1922. 50920 „ 

Referenzen: W. Büxensei 

Aug. Scherl. E. S. Mittler & Sohn | 
utsche Tageszeitung usw. 


`~ „ „ a , 2 F 
= ` 7 Be Re 2 J 8 
masse-/abrik N 
Pen ZU 


Sie haben niemals Ordnung 
auf Ihrem Schreibtisch, 
wenn Sie nicht den für Sie unentbehrlichen 


Briefkorb- 
Aufbau 


D. R. G. M. D. R. P. a. Auslandspatente 


allererster Qualität, 
speziell Zucker- und 
utterrübensamen, ins- 
besondere auch alle 
angbaren Gemüse- u. 
lumensamen versen- 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 
auch in englischer 
Sprache Bee gern 
zu Diensten 


Mit dem verbeflferten 


Expreß-Schneeſchläger 


D. R. G. M engem. 


Schlagſahne 


oe 3 ® Telegr.-Adr. Samen- 
n 2 Minut e 4 export, Quedlinburg. 
ler Eiweiß-Schnee in / Minute 
oder MaJonaife in 10 Minuten. Be- 
queme Reinigung durch abnehm- 
. bare Lochscheiben. / Verblüffende 
Arbeitsleistung! / Der glänzende 
mm Verkaufsertikel im 


Größe 1 Mark 230 


Ä | verwenden. Für diejenigen ein unschätz- 
en cimen Techniker | bares Hilfsgerät, welche Ordnung 
| Richard Franke / Haushalt einen Chemiker und zeitsparend arbeiten wollen. 


der Kenntnisse in der Her- Alleinhers telier: 
oe A a Fabrik für Bürobedarf 
unter K. A. 5326. Ausland- MAX VOGEL, Ludwigsburg, 


Frankfurt am Main 61 


verlag G. m. b. H., Berlins wi 


e Gubisch A.-G. 


„ „„ 


' Maschinen-Werk 


90 N Liegnitz 10 
Sa AA (DEUTSCHLAND) Aulogene 
A, Bedeutende Spezialfahrik Schuweiß- und Schncldc-Anlagen 
für 
erstklassige Sägewerks- Hodhleistangspumpen 
i zum Entleeren von Benzin 
Werkstattarbeit. — 5 (patentiert) 


Serlenbeu. 


PAUL WACHTER 
Abt. Autogenwerk „Sachsen“ 


HEROLD im ERZGEBIRGE 
(Sachsen) 


+ 


Export nadı allen Welt- 
teilen. — Gegr. 1900. 
Personal ca 550. 


MAX FRIEDRICH © CO. / LEIPZIG-PLAGWITZ V83 


54 jährige Spezialisten y Maschinenfabrik / Apparatebauanstalt 7 Technisches Büro |. 


ABTEILUNG I: Komplette Einrichtungen, sowie einzelne Maschinen und Apparate für die Knochenverarbeitungs-, Leim-, aen ' 
Düngemittel- und Abfälleverwertungsbranche / ABTEILUNG Il: Zerkleinerungs- und Vermahlungsmaschinen, für jede Leistung un en 
Verhältnisse nebst Hilfsmaschinen / Patentsteinbrecher / Schlagbrecher / Walzenbrecher / Mühlen aller Art / Patentwaschiromm 
Patentwindsichter / Patentschlämm- und Scheideapparate / ABTEILUNG Ill: Moderne Transport- und Hebevorrichtungen / Dane 3 
anlagen 7 ABTEILUNG IV: Komplette Einrichtungen sowie einzelne Maschinen und Apparate für die Rauchwaren-Zurichterei und Färberei 


er ACH ALLEN LÄNDERN DER WELT / KORRESPONDENZ IN ALLEN KULTURSPRACHEN 


17 * D 
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| ma Ra eneltereitungsaniege: F Ben 
OHKNOCHEN-AUFBEREITUNGSANLNGR “ PATENT-AUNO>SCHOTTE 


mit Friedrich’ schem originalkombinierten Knochendreher Ich iginal Patent- Steig ie 


bi 


28. Mai 1925 


bziehbilder für 


Branchen, Abziehader 


A 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: 

Hof III. Zimmer 191. 


A bziehbilder. 


Nürnberger Abziehbilder- 


Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg-G. 


alle A 
papiere, Buntglaspapiere | 


Dresdner 


Gas, 


Dampf, 
Säuren, 


Luft und 
Absperrschieber, 
Ventile, Hähne, Hydranten, 
| Brunnen ete. 

| Amag-Hilpert-Pegnitzhütte 
| Nürnberg. 


A sbest-Kochteller. 
Mit — 
be- 1 


liebiger a 


| 
| 


bziehsteine( Wasser) 
Thüringer 


’ 


Griffelwerke | be- 


Firma ka TE 
t i © Bon 


u’ 


PE Asbest- PR 


4:2. Kochtelier KR. 


GmbH., Saalfeld, Th. I. druckt. ; eaten Tibie 1 
T Glän- N F feine a 
zender N ii 95 — ji 
dressen aller Bran- Re- 8 . 
A chen d. In- u. Auslandes. | klame- Wi; NE 
FriedelsAdressen-Verlag, | zugabe- me , 
Leipzig, Birkenstr. 7. Artikel. Onesta G. m. b. H 
— -| Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 
f remene e 98 a h 3 
chemische Produkte, Li— 
monaden- u, Likör-Es- schenaufberei- s 
senzen, Fruchtaromen. Otto | $A tungsanlagenz. Rück. 
Diesterweg, Magdeburg - S. nen Ton Koks . 
n Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
| werk A.-G.. Magdeburg 17. 
paka- u. Alpaka-| 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft. 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


A* u min ium 
liefert als Spezialität 


— 
19 2 
5 |: # 
É fji 
| 
pa | 
i 


Hallesche Aluminiumfabrik, 


Zwintschöna b. Halle a. d. S. 


Industrie- und Feuer- 
werksfahriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


Anwen tür 


Apotheken - Einrichtu ng. 
E. & A. Hasche, Hamburgi. | 
Siehe Inserat Seite 1578. 


A beter taren und 


A e für Wasser, | 


Gas u. Dampf. 
Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
ondenstöpfe usw. 
katalog 3 J. 


Armaturenwerk 
Bopp & Reuther, Mannheim- 


Waldhof. 
—— 88 


Ar beree aller Art. 


für Dampf und Heizung. 


A. von der Nahmer A.-G., 


| nen, Teigteil- 


utomobil- 
Zubehör 
aller Art, Fabrikation. 
lllustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2. 


| uto-Magnet-Hupen, 
| erstklassig, preiswert. 
| 


Vertreter gesucht. 
Max Fischer, Leipzig 3, 
Wundtstraße 5. 
| 
| ufschnittschneide- | 
maschinen, Je 


schneidemaschinen, 

Brot- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
| usw. 


| 
| 


| 


| 
Alexanderwerk | 
vorm. Schneidemaschinen- 


fabrik Graff & Stein, 
Witten-Ruhr. 


äckerei-Einrichtun- 
B gen, Dampf- 

backöfen. 
Teigknetmaschi- 


maschinen, 
Brötchen-Teil 
und Wirk- 
maschinen 


Kondenstöpfe. 
ventile 


Absperr- 


Spez. 
Teig- 
knet- und 


Bi rer 


Spezialfabrikation von Per- 

ektionshähne n, Ex- 
port n. all. Länd.. Bill. Be. 
rugsquelle. Rasche Lieferg. 


Armaturen. u. Pumpenfabrik 
ller & Co.. Chemnitz 44. 


8 
wo 


rmaturen für Wasser, | 8 
| 


u. Zwiebackschneide- | 


explosion, 


Däckerei- und Kon- 
— 8 ditorei-Maschinen, 


Auspreß- 


Spez.: 
Dreh- 

| hebelknet. 
| maschinen 
In 5 Größen, 
| einf. u. dopp. 
| Schlag- — 
maschinen. Teigteilmaschi- | — 
nen. Walzenreibmasch. usw. 

| _„Habämfa”, 


i 


Hallesche 
Bäckereimaschinenfa brik, 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


| äckereimaschinen. 
Spezialität: Prinzler Dreh- 


| hebel-Knetmaschinen, d. 
| beste und Sr Ù 
| F 


vollkom- 
menste 
Maschine 
der Ge- 
genwart, 
sowie alle 
anderen 


äckereimaschinen. B adewannen, Voll-, 
4 | 


| J. A 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


lationsartikel 


Sitz- 


ieselbäder, Bade- 
öfen. Duscheeimer 


A. John A.-G. 


„Erfo“ sanitäre Instal- 


Dresden-A. 16. 


Bäcker- 


| Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr. u. Eisengieß,., | 
Halle a. Saale. Gegr. 1889. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


— 


— 
u. Konditorei-Masch. fabriz. B 


| 


Spez.:Origin.-Drehhebel 
Knetmaschinen 
‚Eberhardt',billigst. 
zystem für 
alle Teige. 
Tausende 
I. kurz. Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar N 
sof. i. all gE a 
Größen. 2 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen— 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerel- CAd 
und Konditoreimaschinen. | 


2 B äckereimaschinen. 


. 2 

| 2 Dr Y 
= i 
— 


| 


ma- 
schinen, 
best- 
geeignet f. 
d. Export. 
überall 
bewährt, 
kurzfristig 
lieferbar. 
Tüchtige 
Vertreter 
gesucht. 
Haagen & Rin au, 


Bremen — Berlin. 8 
| 


| Hy 


Der Kombi- 
Backoten.. zo". D. R. P. Hö 


u. Auslandspatente, | 


Br u. Bäckerei- 


mit 2 und J 
Bäckereien in allen Größen, 
Heißluftsystem, ist als Quali- | H 
tätserzeug- - 8 

nis uner— 
reicht. Fort- 
währendes 
Backen, 
keine Rohr- 


einf. Hand- 22 
habung, in 30 Minuten back- 


bereit, jedes Brennmaterial 


(Holz, Torf, Kohle, Abfälle) 
verwendbar. Ref. in allen 


Ländern.Bäckereimaschinen. 


Koetmaschinen, Rühr u. 
Schlagma- 
schinen, 


Wirk- u. G. 


* maschinen, 
Ka Teilmasch., 

schinen. mer 

Albert Reib- 

Mohr, _ maschinen, & 
Maschin. Eis maschinen. 

Fabrik. Hoening & Co., 
Halle a. S Maschinenfabrik, Dortmund. 


Spezial-Erzeugnisse, 
blech - hochg 
Ranke-Export 


Möller, 
3 Herden für | Oehmichen 


Stellingen 17. 
Katalox SE zu Diensten. 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Brühl, Bez. Köln. 


Kunstseide, 
Schuhriemen, Litzen, 


| Strickbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen, Gegründet 1882. 


* 
Sanitäre Anlagen für 


— B“ Wars anaa 
Bade-Einriehtungen. 


Borchers & Jürges Nachf., 


Export G. m. b. H 
Berlin NO 55, 


Greifswalder Straße 220. 


arometer aller Art. 
Thermo- 


Barographen, 
graphen, 

grometer u. 

henmesser. 


e - 2 
* p 
; w7 a 


Co., 
amburg- 


G. m. b. H., 


Stahl- 
lanzemailliert. 
. m: b: . 


Bi: aus Seide, 
| 


Baumwolle, 


N. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert, 


ade - Einrichtungen 


ui 


körper für 
elektrisches 
Licht. 


Börsen nos 


Rüster 
| & Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 
t user Ufer 42-43. 


DOO 


iiouterie in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 


G. Brehmer, Ci AR 
Markneukirchen. pòpi 
Mustersendungen v. $3 an. 
— 


B best und Postkarten, 


Gemälde-Imit., Ölplast. 
Pinselstrich-Wijedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 
Schmidt-Mammitzsch & Sö.. 
Leipzig. 
Pe 0 L 


ilder., 
Original-Radierungen, 
Original-Holzschnitte, 


Original-Aquarelle, Original- 
Gemälde, 
Verlangen Sie Angebot. 
Bruno Paatz, Leipzig, 
Ferdinand-Rhode-Str. 26. 


ilder. Kunstgemälde 
B. be. Wirken wie 
Urigin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


ilder, Kunstblätter, 
B Kunstbeilagen für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 


Postkarten mit Ansichten, 
Wnihnachtskaıten, Bücher, 
Kalenderbilder, Kataloge, 


Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz), 


— 


B tte (Elfenbein 


u. Imitation). Queues u, 
alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 
Größte Spez.-Fabr. d. W eit. 
Gegr. 1884. Preislist. „ W 


inde- 
Bänder, 
| Bastbänder, 
| Reklame- 
| bänder. 


Gebrüder 


atterlen u Kiamanta ı Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 


Pála, Kodes & Co., 


Hamburg, Freihafen. 
Primax- 

atterien für Radio, 

Anodenbatterien, Heiz- 


‚Triumphator‘ Knetmasch. in allen Größen batterien, Taschenlampen- 

Herm (em $ lieferbar. Exp. n. all. Länd. | batterien. nur beste Quali- 

ur Auslandsvertr. gesucht. tätsware mit größter Aus- 

Bertram, SE Vz Gewag, Maschinen- und dauer und Erholung liefert 
Halle a. S. er y3 Backofenfabrik Gebr. Wenz, j Alleinhersteller 

Sonett 205 A.-G., Nürnberg (Dtschl.). Primax G. m. b. H., Zeitz. 

ften 1884. Telegramm-Adr.: | Tel.-Adr.Agowerk Nürnberg. 

Teigkneter. aumaterialien, 


Verblendsteine, Decken- 
steine, Dachsteine, Gla- 
suren. 


Hannoversche Kunstziegelei 


& F. Hauers, Hannover. 


au-Materialien allcr 
Art, Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 


und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 


Gr. Reichenstr. 32. 


| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


iskuitmaschinen. 
R ud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


Maschinen u. Werk 

zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech 

Fleischerei-Maschinen. 


B maschinen er 


| Richard Heike, Maschinen: 
| fabrik und Kesselschmiede, 
'Berlin-Hohenschönhausen E. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Beug zu nèhrher. 
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jeder Art, Spezialität: 

dekorierte bedruckte Do- 

Bon. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


B lech-Packungen 


Farbstifte, 
Noplerstifte 
Federhalter. 


Bere: 


n, 


B lolstifthaiter 


D. K. G. M. Gesta ist Stift, 
Halter, Schützer und Ver- 
längerer. Jeder Bleistift 
darin restlos verwendbar. 
Gesta Nr. 33 vernickelt, 
Gesta Nr. 12 in Platinin, 
Gesta Nr, 2046—50 in Silber, 
Tula und Doublé. Fordern 
Sie Preisliste. Musterkol- 
lektion gegen Einsendung 
von 1—2 U.S.A. $ oder 
gleichen Werten. 


Gesta-Metallwaren-Industrio. 
Giesen & Go., Abt. 6, 
Hannover 1. 


schmuck 

u. Dekoration 
Binderel Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 


J. O. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


Beam. für Zimmer- 


ankfurt a.M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorlerter 
Katai. g. D. 


Kri un 
nze, Einzelblum. u. Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von f 8 
bis £ 10 und höher. 


richtung für alle Arten 
von Tief- u, Flachboh- 
rungen, Sellschlagbobrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpt- 
apparate, Gestänge, Schwer. 
stangen, Bohrwerkzeug. 
Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft. Lehrte 4 b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


Bs, t: Gesamteln- 


orax, Borsäure, Glau- 
bersaiz aus eigener Groß. 


fabrikation sowie andere 


Chemikalien liefern Ertel 
Bieber & Co., G. m. b. H. 
Hamburg 1, Mönck bergstr. 9. 


SS EEE a 
B Fauereisudwerke, 


Geräte für alle Brau — 
fahr., Maischefilter, Lau. 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Welgelwerk A.-G 
Neiße-Neuland. * 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


lumen. F. . Richter, |f 
Fr 


Aelteste und leistungs- 
fähigste Spezialfabrik für 
Frisiereisen. Stansartikel. 
— Gegründet 1887. — 
Wihelm Wahl. 
Steinbach- Hallenberg 17. 


rauerei- u. Mälzerei- 
beodarfsartikei. 
Flaschenkasten, versinkt. 
Eiszellen, verblelt oder ver- 
zinkt, Etikettler - Apparate. 
Darr-Aufsätse. 
J. A. John A.-G., dD 
Erturt - Iiversgehefen 110. 


riofmarken aller Län- 

der kauft und tauscht 

Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Einkauf. K 
Tausch. 
Zeitung u. Preis- 
liste über Briefm., 
Alben. Kataloge, 
Rlebefalze. Pinsetten ete. 
1000 versch. all. Lander M. 5.— 
2000 90 +o 90 te 
30 „ AltdeutschL 
100 „ frans. Kol. „ 8.— 
Porto extra, auch b. Anfrg. 
Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str.8/A. 


4 
B .“ 


Art, Briefpaplermappen 
u. Kassetten sowie Brief. 
papierpak- 
kungen ia 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
-umschläge, 
Sebrelb- 
blocks. Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel. Trauerbrie f- 
papiere, Massendrucksacben 
und Sonderan fertigung in 
jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen in 
2 Paketen à 5 Kilo franko 
1.-. Musterbücher kosten- 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881 
Bie geteilte u. billigste 
Schnellhefter. Muster 
gratis. Deutsche Dasister 
G.m.b.H., Leipzig-Lindenau 


B. eee jeder 


rle for dner, Daslster', 


— 


ronze farbe ezia- 
B lität: re a u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher. 
Fürth 


5 Bay. 11. 


Einfassungen. Messing- 


BB kate ungen. Hafer 
linien. Bauersche 


Gießerei, Frankfurt a. M. 
ucohdruokereil. 
maschinen, 


B neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 
B gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 


Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


ücher aller Wissens- 


Ucher, technische. 
Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


Lupen, 


Musikallen jeder Art 

nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
Jeberseelsche Buchhandlung. 
Hamburg 11. Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Soexlal-Ab- 
teil.: Medis. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


B’ cher.. 


Bi - Zeitschriften - 


d 


Exportbuchhandlung 


A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


| ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


Tarzan bel den Affen, 

Erlebnisse eines von 
Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—), 
Tarzans Rückkehr in deu 
Urwald. Von E. R. Bur- 
roughs, gb. Gm. 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
orto. Berthold Köhn & Co., 
uchhandlung, Schweidnitz. 
1. Schl. (Deutschland 1). 


Br: Die Schlager: 


Ucher. G. A. v. Halem, 

Export- u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchbalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


ücher, neu und anti- 
auarisch. Speslalgeblete: 
Kunst, Technik. Sprach. 
Wissenschaft. Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller. 
burg 38 Or. Bleichen 67. 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch. Export- 
Buchhandlung. Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Baonor 


aus allen Wissens- 
gebieten liefert der 


Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


Bete jeder Art, be- 


urseaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 

Gotthold Heinz, 


Johanngeorgenstadt in Sa. 


Art für alle Industrien- 
u. Dental-Professionen 
fabriziert als Spezialität 
Württ. Bürsten- u. Pinsel- 
fabrik Kullen & Co., 
Reutlingen. Vertret. gesucht. 


Br u. Pinsel jeder 


Müllerei- 
ürston aller 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


RE 


Art, 


Albert Teichmann, 
Spesialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 

Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 

listen mit Abbildungen. 


Kellereien, Industrie, Muh- 


Beer für Brauerelea, 
Landwirtschaft. 


len u. 


7— — 
l LEEA 
Heidelberger Faßbürsien- & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
GaliusMahler Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen 8le uns. illustr. 
Spesialkat. A. — Korresp. 
engl., 


Schlangenform, Finger. 
ringe, Krawattenhalter, 
Spielmarken. Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 


O Sterben, Fin In 


Celluloldwaren- Fabrik. 
olluloldspisiwaren 
außer Syndikat. Franz 


Chemnitz 24. 
GC: ummiw.-Indust. 


Hannover O., Burgstr. 6. 


hemikallon. Export — 
import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, gen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.-Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed: 
C Export — Import. 
Eigene Großfabrikation, 
lechnlsche und pharmaseu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G 


Hamburg 9. 
ABC Code 5 Edition. 


hemikallen. 


Telegr.-Adr.: Chefajorät, 
hirurg, u. zahnärzt- 
C liche Instrumente, 
Krankenpflege-, Labors- 
toriumsbedarf,Krankenhaus- 
D 

E. & A. Hasche, mburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1578. 


maschinen 

dis 45 000 Stück stünd- 
iicbe Leistung, „Triumph“, 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 

a 


ted 
Cigarette Machine Oo., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


C igaretten- 


span., ital, frans. 


Rollen, Bogen, Hettchen, 
Hülsen er Art. 
„zigpag‘‘ Cigarettenpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 
m b. H. München 2, 
C Bleistifte 
und 


Füllfeder- 
halter. 7 


C igarettenpapier in 


lips 
fiir 


Paul 
Hutschenreuter, 
Düsseldorf 685 B. 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger 
Qualität 
fabrizieren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart. A.-G. 


oupon 
í Ringe und Bänder. 
Ellermann & C. 


« BHannover-D., 
Gummiwarenfabrik. 


Teer- 
freie 
Dachpappe, 
sämtliche 
Teer- 
produkte. 


Carl Elflein. 
Kom.-Ges., Hagen i. W. 


hpappentfabrik 
D” Schah & Hübner, 
G.m.b H., Hamburg 13. 
„Tropenol‘‘ und „Coritect 
tropenbewährt, 


De (Asphalt). 


Armaturen. 
Reflektions-Was- 
serstands-Anzeiger. 
wle Bild, oder in 
Verbindung mlt 
Hahnköpfen. Ab- 
sperr-Rückschlag- 
u.Sicherbeitsventile, 
Injektoren, Mano- 
meter usw. Preis- 
listen auf Wunsch. 


Paul Klinger, 


Berlin O 7. 
(Germany). 


ann a en ee 
D-. n 


D ampfkosse!- 


en 

Zahnärztliche Präparate, 

D Zemente aller Art, Ken 

Präparate, gam 
tapercha 


arate 
ARP tifisier- 
apparate für 
kontinuler- 
lichen Betrieb 
für höchste 
Leistungen 
nefert 


Maschinenbau 
Akt.-Ges. 
Golzern- 
Grimma 
bei Leipsig. 
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Landwirtschaft in 


mer 
AR, ~ 


il Ker j 
Elektrotechn Fabrik, 
Schwenningen a. Neckar. 


Enorm haltbar. Leipzig 74 


Vertreter werden eingestellt. 


« 
7 * 


N estillier-Anlagen, isenbahn-Fahrkarten | 
tk D Rektifizier - Apparate, — Verkaufsschränke. ` E rischen enges ahrräder und deren | 
* Oty „Apparatebau Wilh. Lotz, Wiesbaden 88, heiten. | Frucht-Aromen. Marke Ersatzteil | 
wap aa J. Schächterle, Feuerbach- Fabrik f. Eisenbahnbedarf Klaar Herkules“ e engros, N 
1 Stuttgart. Gegründet 1874. Gegründet 1870 Er Schul ee Berger & Wiedemann, | 
— — m en a 1 iz. für Limona- Berlin N 24, | 
J extrinfabrik- lek sach den, Zucker- Große Hamburger Str. 32. N 
D Einrichtungen. F giera h Fabrik. waren, Back- l 
W. H. Uhland. G. m. b. H. Flaschenzüse. Berlin ' 25 | 
Leipzig. Gegründet 1887. 4 bis 5 t Tragkraft, | 30 33. waren etc. ahrradzubehör, 
geeignet für Zur Mast Höchste Kon- F Laternen, Glocken, Pe- 
ichtungsmaterial Betriebe ER chi zentration, dale a. bestem Material. 
für Dampf, Wasser, Gas jeder Art. in Leipzig: 
etc. Spec. Manganesit- Demag-Duisburg größte Aus 
Kitt für Flanschen und Ge- i giebigkeit, 
* windedichtungen. — — hervorragen 
x Manganesit-Werke lektr. Bügeleisen N à | 
TT : ektrische | 
G. m. b. H., Hamburg 36. „KEP“ E Klingein u. alle p der ! i 
z] Modell „C“, das Quali- Schwach- und eschmack * 
"a rahtbürsten tür alle s . Starkstrom-Artikel y o 
etch I D Zwecke der Industrie u. Ats ee rt Ser liefert und Geruch j 
sam, hochfein vernickelt. Eduard Büttner, k 
; 
b 
f 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 1. 


ai ~ 2 Epe; il tiketten fabriziert b 
estandteile Fa en, reintönig und 
LING == Knöpfe, Hebel, ; Konrad Hanf, ausgiebig, für die Zuk- 
ET /LLILDUTERRER Schrauben, Hülsen, Hamburg 8a. kerwaren-, Nahrungs- 


Ia Material u. Verarbeitung. 
HeidelbergerBürsten-Fabrik 
GallusMahler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands, 
Verlangen Sie uns. illustr. 


mittel- und Getränke-Indu- 


strie fabrizieren als Spezia- 
E Sikema (geprägte), lität billigst 


Kappen, 


aus : 
Galalith, 
Hart- 
gummi, F 
Fibre. 


Siegelmarken in allen 
Ausführungen. Walther & Behringer, Leipzig. 


Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 


Elektrowerk Dusslingen C. 
(Württbg.). 


* Spezialkat. B. — Korresp.: | 
p Be en 1 h — Gebr. Rilling. Gebr. Schmidt, Wald, Rhid. Eigene Fabrikation. arbbänder. | 
2 er umilienstr. 24. Norddeutsche Stahlstich- voblepapier, 
acon-Dreherei. Vervielfälti. 


lektrische Haus- u. druck-WerkstättenG.m.b.H., 


j rehbän y ger, Original Greif. 

fl nee Wächterlampe, Hamburg, Alter Wall 68. Greif-Werke, 

y u. Eisengießerei, Marke: „Haleu“ lektromo o Dy. Goslar a. H., 

f Druidenau, Aue. Erzgeb. mit Trockenelement. E namos, Me Dr Fabriken für Bürobedarf, | 


Ind ustrieerzeugnisse zu 


Er sämtl. deutscher 


100 Stunden — Bohrmaschinen, Kino- | 
: apparate und Umformer. kulantesten Bedingungen. 
| sowie Kiherilmemikalien | Brenn | Elektricitäts-Gesellschaft br. Tuchmann, en aurei 
a E ele u. dauer, — trius m. b. H., Leipzig. Abtlg. „Export“, Nürnberg schreibe- 
E. & A Hasche Hamb rg. | 1 Jahr ABC Ma Ef. neh‘ Codes. Kohle 
p K. . mburg 1 dt . impr., 6 pr hle- | 
ne Siehe Inserat Seite 1578. Garantie, Bentley, Rudolf Mosse, Mar. papier in i 
| fafi E Mmasehine Küchen- coni, Privat. Ia Qualität. | 
* ; maschinen. Elektro- Schömann 
Kataloge, Bücher in all.] schein, * mit N hand- Gesellschaft | 
Preis nur gemalten Dekors. m. b. H., 
i Sprachen. Konrad Hanf, 1 een Berlin N24. 


a Druckerei, Hamburg 8a. Fabr. gegr. 1907. 
Bei Großabnahme 

hohe Rabatte. 
Hans Leupold, 


Metallwarenfabrik, 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


D F eien und Raspeln 


erstklassige Qualität. : 


p Welt- 
F. DN marke 


Friedr. Dick 


Spezialfabrikation 


Chemnitz. 
— S = Erich Mittag & Co., G. m. b. H., 
Berlin S42, Ritterstr. 106. Feilenfabrik, 


becher, Serviettenringe, 
Messerbänke. Kerzen- 
ständer, Salz-, Pfeffer- und 
Zuckerstreuer sowie Eier- 
service. Salz- und Pfeffer- 
menagen fabriziert in allen 
Ausführungen 
Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid i. W. 


E ierbecher, Likör- 


Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 | Esslingen a. N. (Württbg.). 
oder Gegenwert. 1. J. 1925: 1500. 
Hamburger Vertreter: Personal 
Hermann Reese & Co.. 
Hamburg 11, Alter Wall 46. 


lektrische Heiz- u. elektrisch betrieb. Fleisch- 
Koch- U hackmasch., Eismaschinen, 
apparate Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u.Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14 


F leischerwerkzeuge. 
Welt- 

marke: D F DICK 1 

Paul F. Dick, Stahl- 

waren- u. Werkzeugfabrik, 

Esslingen a. N. (Württbg.). 


Foenrräser 
„Sigur d“. 


— 


ini 3 
E FF Alfred Schulz, Elektr. Fabr., 


Martin Hauer’s Wwe., Berlin 8 42, Fürstenstr. 18. Ifenbein-Kugel- und 

Einlegesohlen- u. Filzwaren- | — ——ͤ— F Oliven-Ketten (Qualitäts- euerlöscher 
Fabrik. Nürnberg 32. waren) — Perkeo LA T 
löscht je- Á f 


Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 


des Feuer, be- 
sonders Benzin, ? 
Oel, Fett etc. 
Handapparate 
f. Wohnung u. u 

Werkstatt, fahrbares Gerät 


E lektrische 


Smaschinen, Fleisch. 
hack maschinen. Reibe- 


maschinen, Maismühlen. Verlangen Sie Offerte. 


t 
bel ORREN =. in allen Dimensionen. „Sigurd‘-Gesellschaft, | 
Schalenhalter Leistungsfähige für Feuerwehr u. Industrie; N 
Fassunren Pendel Wand- | Spezialfabrik Erich Mendel, Cassel 280. stationäre Löschanlagen. | 

č 1 "arme ; l Merscheid-Solingen. — — — — | Perkeo Aktien-Gesellschaft | 
Gebrüder Jacob, ee — —— — ahrrad-Laternen für a a labren, | 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik Nisana . | | 

und Emaillierwerk. mailschilder, aller Are e e ib — , 


fabriziert preiswert 

Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 

Malchow bei Berlin. 


ee roklameplakate, nur an Wiederverkäufer. 
maschi- Reklameartikel. 
Pe Aetz- & Emaillierwerke 
u. Spannung C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 


F euerwerkskörper 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
leischsaft- und Zitronen— 
pressen, Brotschneidemaschi- 


= — ee | Email- und Metall- u. Trockenbatterien. Liefg. 
| 


nen, Bohnenschneidemaschi- deten euerzeuge, Rasier- 
2, Messer- und Gabelputz- | w ilbelm Zu — klingen, Haar- u. Bárt- 
aschinen, aushalt- schermaschinen, Spezial- 
kerzen gen u. und| Kiörs, "z - Aufbereitungs- eee 
Alexanderwerk 5 e 3 Nier & Ehmer. E. Wieden & Co., A.-G., 
A. von der Nahmer A.-G., a. 2 * M deb re 17 Beierfeld, Sachsen. Merscheid- Solingen. 
Remscheid-Berlin S 14. Eckenheim. agdeburg 17. 
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Vas Echo 


Nr. 2185 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ilter. 
Filterwerke 


F ilze. 
Marthaus-Filz ist Qua- 


litätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, 
waren 


Filzschuh— 
Ste. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


und 
Reinigungsanlagen |u. 
„Original Weinrich“, 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil-|an 
ligste Konstruktionen. Solide 


tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 


Zentralverkaufsstelle 


Heidelberg III. 
Korrespondenz in 
Sprachen. 


Gallus Mahler, F 


tremden 


laschenbier- 
F kellerei-Anlagen 
f. Klein- u. Großbetrieh, 
Handbetrieb u. automatisch, 
bauen als Sondererzeugnis 
Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 


jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Spezialität: 
Kronen. 
korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 
Allee 26a. 


PN 


laschenausgießer F 
in all. gewünschten Aus. 


führungen als Spezialitär 

Lübold, von der Crone & Co,, 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid i. W. 


F laschenzüge, 


elektrische, 4 bis 5 ty: 


die leistungs- 
fähigsten 


Hebezeuge. 


| 
„Neptun“ 7 maschinen F „Spirale“, 
A.-G., Hamburg-Altona. Fleischschneidemasch., mit oder ohne E 


Fleischwicgeapparate, 
ter, 

nen, 
Mengemaschinen, 


mühlen 


Einrichtung von Fleischerei- 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


neu, Maismühlen, 
kaffeemühl.,Frucht-,Fleisch- 
Baf 
Brotschneidemasch., Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u.Personenwaagen usw. 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. — -e 


| Herbsttal-Werke A.-G.. | 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


leischerei- liegenfänger 


seit vielen Jahren in allen 
Weltteilen bestens bewährt. 
Lieferbar in 
sprachen, 


allen Kultur- 
2 Jahre Garantie, 


Chemopharm G. m. b. H.. 
(früher Fliegenfängerfabrik | 
G. m. b. H.) 

Berlin O 27, Markusstr. 50. 
Gegründet 1905. 


dem Stift, i. d. ganz. | 
Welt bekannt, seit zehn | 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


F liegenfänger mit 

Kut- 

Speckschneidemaschi- 
Wurstfüllmaschinen, 
Gewürz- 

Knochen- 

Vollständige 


Schrotmühlen, 
usw. 


lagen. 
Alexanderwerk 


AE 
— 


| 


leischh ao k- 
masc nen ; 8 N 
Eisinasch.,Reibemaschi-. Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 
| 
| 


F räsapparate. Uni- 


apparat D. R. P. u. 


N 


2 ` irr 
— 


Wand- 
t- und Zitronenpressen, | 
ersetzt Fräsmasch., Parallel- 
Schraubstock und Spann- 
|(W inkel. Glänzende Referenz, 
Schäfer & Isckebeck, 


Alexanderwerk | Schwelm 3 l. W. 


c Eee u. 
* 


Nuß- 


liegenfänge 


brecher. 
tropenbeständig. recher 


Metallwaren-Fabrik 
| WilhelmHollandMerter&Co,, 
| Steinbach-Hallenberg 10 
(Thür.). | 


N 


Fi t 
| la Qualität. 
Nielson-Werk G.m.b.H., 


Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 


Magdeburg- S. 


Demag-Duisburg. liegenfänger liefert Hamburg-Blankenese E. 
— — — — w seit mehr als 20 Jahren | 
sitek r in einer jedem Klima 
cherei- angepaßten unübertroffenen Er r z 
E Maschinen, erstklassigen Qualität üllbleistifte. 
Maschinen für Wurstfa- | Max Dametz, G. m. b. H., Ein Stift 
briken u. Konservenfabriken Zeitz 76. 
Dosenfabrik-Finrichtungen, = —— — vereinigt: 
Fettverwertungs-Anlagen. I 2% 
liegenfänger Arabba Blau-, 
| tropenbeständig. 2 Jahre Kopier-, Blei- 
larerfähie viel Anerkg. 
| TT ~ 2 | stift. 
“ = „ 
J. Tetrastyl, 


uröltes Werk der Branche. 
Richard Heike. Maschinen— 


tabrik u. Kesselse bmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. F 


liegenfänger ‚Jaco' 
F allerbeste Beleimung 
J. Jacobowitz, 
| Chemische Fabrik. 
Ratibor. 


| Primax G. m. b. H., 


a 
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— — 
| Chemische Fabrik 


| LeipzigerMesse „Hohmanns. üllbleistifte aus Gala- 
hof“, Peterstr. 15. IV. Stock, lith und Metall. 


kräftiger 


(u: 


alitätsware 


„Ara“ üllf 
Würzbur F ederhalter, 


Nr. 394/96, 


Schreibgarnituren. 


| Valentin & Co., Köln a. Ri | 
Hohe Str. 14. 


liegenfänger 
„Primax“ 
in erstklassiger, 


fang- | —— 
und 


lugerfähiger 


— 


liefert zu vor- G e runa kes j. Art 


teilhaften Preisen zu bes. günst. Preisen U; 
Alleinhersteller | Bed. Hermann Steinwehe, 
Zeitz. Hamburg, 


Raboisen 96. í 


versal-Bohr- und Fräs- 


fabriziert pharmazeut.-kosmetisch. 

Bedarfs, Sämtliche Arten 

Verpackungs-, Leim- und 
Tintengläser, 

Emil Lamprecht, Glashütten- 

fabrikate, Leipzig, Floßpl. 39. 


Genie S G1 des chemisch- 


G lasemballagen, Am. 


pull. a. Jenaer 

Fiolaxglas, 
Steckkapsel- und 
Reagenzgläser, 
Rollrandflasch., 
Parfümflaschen 
(Glastierchen), 
Schraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar, 
a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadi I. Th. 


August Wolf. 
Eisenwarenfabrik, G. m. b. H., 
Betzdorf (Sieg) 85. 


Lampen Jupiter 

schafft autom. überall 

Gas durch Gasolin, Benzin, 
Benzol, Petrol 


G N 


Apparate, -Geräte usw. 
sowie Thermometer für 
alle Zwecke zu günst. Preis. 
Robert Schreiber, Frauen- 
wald i. Th., Glastechnische 
Präzisionsanstalt, 


läser. 
Kristall- 


G lasinstrumente, 


und Kunstgläser 
7 Josephinenhütte 
Gasapparate-Fabrik Jupiter. Aktiengesellschaft 
__„Dresden-A. 28 D. Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
G a Gräflich Schaffgotsch'sche 
für Luft oder Gas bis Josephinenhütte, 
6 m WS. - Druckdifferenz Schreiberhau. 


(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enks, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Fritz Heckert, Petersdorlor 
Glashütte, Petersdorf, 
Kristallglasschleifereien 

Neumann & Staebe, Herms- 

dorf. Sitz: Petersdort i.Rsgb. 

Gebrauchs- und Ziergläser 

in Hartkristall und Blei- 

kristall in edelsten Formen. 
nach künstlerischen Eat- 
würfen ausgeführt. 

Vertreter in allen Kultur- 

ländern. 


Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln, 
Aufleger (Etiketten) Karten | 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
mın-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental- Gelatine- 
Industrie G. m. b. H.. 
Michelstadt (Hessen) 


Bee 


Spezial-Großbetrieb für 
(1aspearbeitun. 
Spiegelglas, V enstergias 
Salinglas, Schwarzglas, Be, 
-| basterglas m. jed. Kew. — 
arbeitung, geschliffen, face. 
tiert, gebohrt, m. Sandstrah 
dekoriert. Sächsische 
manufakt.C.Hey,Roßweini.S. 


eldschränke, 


Stahlkamm., 
Geheimwand- 


a E 


— aN 
schränke, 
. G., locken 
Panz 8 EA U für Kirche, 
Berlin N 20. Schule. 
— — Schiff u. Bahn. 


Glocken 
aller Art. 
Chr. Störmer. 
Glocken- 
eießerei, 
Erfurt 50. 
Vertreter gesucht. E 


eldschränke, Geld- 

G schrank werke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 

liefern ihre weltbekannten 


htungen. 
9 Uhland. d. m. b. H. 


Leipzig. Gegründet 1867. 
. ˖ 
obelins, Kissen, Läufer 
U und 7 a 
* tieketel. 


Mechan. Weberel u. 8 4 
Hainichen i. Sa., P. B. 1 


— 
G oldschmiede-Werk 


G lucosefabrik · Ein- 


Geldschränke, Wandgeld- 
schränke u. Stahlkassetten 
sofort ab Lager. 5 
’oltzwe Dusseldorf. 
Peltzwerk Düsseld: — Walzen, 
Sägen, 1 
K i 
Hagenmeyer & 
s Berlin C 19. 


Tre 
f d Politur- 
(sisten aller Art. 


Tapetenleisten, y 
bow i. Meckl. 
Altona- Ottensen 13. t Th. Heinsius, Gra 2 


— J 


8 


el 


ezug zu nehmen. 


6 


— ä ' 


Johs. Krause G. m. b. H., 


m 


— 
R 


28. Mai 1925 


rungsmittel Spare- 
aum' (D.R.P.) verhin- 
dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Kon- 
kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. | 
Röbel & Fiedler G.m.b.H., 
Chem. Fabrik, Leipzig I. 


Girunssmitter Spa 


tungen. Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. | 

| 

Gie - Spielwaren, 

Bälle, Puppen, Scherz- 

artikel. Techn., chirurg. | 

und Fahrrad-Artikel. | 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. | 


— — — —— | 


G ummiwaren 


Ge. Frie - Einrich- 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 


Ohse & Monscheuer Ntg. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 


Illustrierte Preisliste auf | 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 

ummiwaren. 
Sämtliche Artikel für 
die chirurgische und 


Sanitäre Branche. 
Bong & Partner. Berlin N 58 | 


— 


IH eller. Haar- | 


öle, Brillantine, präp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 28. 


1 Bere letzte 
Neuheiten in 
Spangen, 
Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion 5 25. 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 


Industrie, Berlin SW 68. 


| 
Í 


H. Meinel. 
Schloßmeinel, 


gegr. 1850, Klingenthal 3. 


H Armonikafabrik 


armoniums und 
Spielapparate. 
Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


Klein-Eisenwaren, 
Stahlwaren. | 

E. & A. Hasche, Hamburg 1. | 
Siehe Inserat Seite 1578. | 


H ausstands-Artikel, 


aushalt- | 
H maschinen, 


W arılkaffeen.ühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen. Mes- 
Ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


| Musterkollekt. 


und Küch 


| H "speziatartikel. > I solierband 


Massenfabrikation 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“. Prä- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bohnertücher, 
Wirtschaftstücher aller Art 


Marke,,Fakma‘u.,,Puritas‘‘. | 


Eingetragene Schutzmarken. 


F. A. Kessler. Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektion. Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


ebezeuge 

aller Art und Demag- 
Züge, 

4 bis 5t 

Tragkraft. 


Demag Duisburg. 


— un nn —_ — 


Hatten Ran ae 
kirchliche Kunst - Glas- 
gemälde, handgemalt, von 
bisher unerreichter 
Farbenschönheit. 
Marke: 

Vertreter gesucht. 
Bernstein & Enke, 
Langelsheim a. Harz. 


u olzbearbeitungs- 


maschinen. 
Maschinen-Werke 


Gubisch A.-G., Liegnitz 10a. | 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


Hear an jeder Art, 


Das Echo — 


„Völkerband“ 


vorzügliche Klebefähigkeit 
Isolierbandfabrik 
Dr. Herzberg & Weyl., 
Komm.-Ges., 
Elberfeld, 
Pestfach 121 


J. ee. 


J. Nowotny. Gewehrfabrik, 
Suhl I in Thüringen, 


K abelfabrik - Einrich- 


tungen. Fried. Krupp, 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 

ee 


Irus-Kaffee- 


Feinmühle 
D. R. P. | 
mit künstlichen i ; 


| Mahlsteinen, 


fn mehlfein 
und spart bis! 


50% Kaffee. 


Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbe.). 
J. Rilling 
& Söhne. 


V affee-Schäl- und 
K -Poliermaschinen. 
Fried.Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


w 


Holzbau-Aktiengesellschaft, | 


Neuß, Hammerlandstr 41. | 


olzspielwaren sowie 

Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow.Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 


H Erzgeb. u. künstlerische 


Goldmark 20.—. 


Carl Adler, 
Dresden 24, Werderstr. 25. 


lluminationslater- 
nen u.Lampenschir- 
me in Metallimitation, 


mit farbenprächtigen, trans- | 


parenten lithographischen 
Hinterlagen. 
Hervorragende Neuheit! 


Oberländer & Krämer, 
Annaberg Erzgeb. 


Wir b 


b z 


a er 


tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei— 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten. 
Mahlen etc. Paul Kaack & 


K affee - Aufberei- 


30D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. — 


affeemühlen 
(elektrische). 


Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 
| vorm. Lübeck & Co, 

Hamburg 22, 
Holstein-Kamp 7-9. 
Telegr.-Adr.: „Elkawerke’. 


Fabriken 


baut 


Ae Kahl Nachf., 


Hamburg,. Ferdinandstr. 17. 


reißkalender. Kunstverl. fabriziert preiswert 

u. Kal.-Fabr. Universum Berliner Kunstfeuer- 
V.Knöss, Frankfurt a.M. (E.) werkerei Deichmann & Cie., 

Malchow bei Berlin. 


alender: Dauer- u.Ab- K nallkorken 


| arabinerhaken jeder 
| Art. Armin Henssgen, ee 


Mettmann (Deutschl.). für 
GrößteSpezialfabrikEuropas. Petro- 


4 —ęt [le eum und 
arneval- u. Scherz- | Spiritus 
artikei,Kotillouartikel, | in altbe- 
Festlichk. Dekorationen. währten 


huallbonbons, Krepp-Papie- Konstruk- 


re, Schreib- u. Bürobedarf, 

Ernst Gravenhorst, Sanon, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. Hugo 
Verlangen Sie Katalog. Schneider 

Akt.-Ges,, 


artonnagen- Leipzig E. 1. 


Maschinen aller Art. 
Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


Ken eeer 
liefert 


in erstklassiger “i 
Luxusausstattg.: 
Bonbonnieren, Øster- 
eier, Spezialpackun- 
sen nach Sonderentwürfen. 
Parfümerie- und Puderkar- 
tons, Extraanfertigungen. 
Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke, 

Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


K artonnagen 


A. Gässler & Co., 
München, Schellingstr. 41. 


-Beschläge aller Art 
Sowie Mappenschlösser. 


K ecntee ner und 


assetten. W. Hanne, Iserlohn 2. 
Ke , : 
sel- 
se ohlepapier 
nt K 
re Vervielfälti. 
kassetten! ser „Original Greit, 
Prospekt & Aral Works, 
121 F Goslar a. H., 


Bruno Kaiser. Fabriken für Bürobedarf. 


M. 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


ellerei- u u, ,) 
Ma- 184 1924 , 
schinen. ö 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


= Keine 
natürliche, flüs- 
sige, chem. rein, 
la neue Stahlflasch. 
und Ventile in allen 


Größen. Export nach 
allen Ländern! 


„Champion“ für Groß- 


K erzen-Gießmaschine 
und Kleinbetrieb. 


7 
* „ Tönisteiner Sprudel. 
ce Brohl am Rhein. 
e | ABC Code 5th Edit. 
| Ko; bt A il i Rudolf Mosse Code. 
| ni > Drahtadresse: Kerstiens, 
| G. m. b. H. Köln-Nippes, Brohlrhein. 
Fetten, Draht und ohlepapier, Farb- 
Stanzartikel. K bänder, 5 
Durch- 
schreibe- 


papier in 
la Qualität. 


Jörissen & Co., G. m. b. H., 


Stolberg (Rhld.). Schömann 
Vertreter gesucht. Band- 
Katalog auf Verlangen. ea rg 

m 


K eee Wärme- 


Berlin N24. 
Fabr. gegr. 1907. 
schutzmassen für Dampf- DR 
leitungen und Kessel. 
Norddeutsche Isolierwerke 
Kreuser & Klostermann, 
Hannover-Linden. 


Neuburger 
Kieseikreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 
|a. D., bestes Rohmaterial für 
'Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin. 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 
Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. 


und alle Gase. Kühl- 
anlagen, 

Colditzer Maschinenfabrik. 

Colditz-Er. i. Sa. 


K Te Gases f. Luk 


Onser ven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K ipper und Aufzüge 


j 


in weißer Fayence lief. Richard Heike, Maschinen- 


billigst Spezialfabrik Chr. fabrik und Kesselschmiede, 
Carsiens,Wallbausen-Halme. 'Berlin-Hohenschönhausen E. 


ve 


K losette, Waschbecken 


itten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. © 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ae 
Maschinen, 


rawatten. ederwaren. Jakob 


onditoreimaschi- üftunns- 
Kaen. Spez. L ss-Anlagen, 


R. & P. Klein L Kaufmann, Lederwaren- kraftbetrieben od. È 
Drehhebel- Berlin C é fabrik, Bayreuth, Bayern, i tür Räume aller art 
knetmaschinen erlin 02, Rohöl ’ Schultornister, Koffer, Ruck- g 
s y ohölmotoren usw. 7 . 
einfache und Klosterstraße 16. säcke, Mappen. 
1 N Krawatten-Fabriken 
maschinen, Teig- a 
teilmaschinen, in Neuß a. Eh. 
Walzenreib- u. Berlin. 


anatom. und 
zool.. zerlegb. 
Modelle.Coburger 
Lehrmiltelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


maschinen usw. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. f. 


L ehrmittel, 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Urusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ahlmaschinen, Uni- 
versal-Mühle,, Perplex“, 
Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer, Straßenwal- 
zen, Schrotmühlen, Stein- 
brecher ete. 
16000 Mahlanlagen geliefert, 
AlpineMasch.-Fbr.Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


Kosierpressen unsthorn Neolith in 
Platten und Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 

und bernstein, liefert 

Deutsche Kunsthorn Ges. 


m. b. H., 


Eichhoff & Scheuermann, 
Lüdenscheid. 
— Vertreter gesucht. — 


Lenrmitten 


agqgnetscheider, 
Bauart Ullrich D.R.P, 


Hamburg 5, An d. Alster 58/59. andwirt- für Erze, Schlacken, 
schaft- Schutt usw. 
liche * Krupp Grusonwerk 
ugelmühlen in allen Maschinen- l A.-G.. Magdeburg 17. 
Größ Masch Gustav A. Rietzschel, 
a ee ger ersatzteile Leipzig, Kreuzstr. 12. i habi 
F genau passend Kataloge unverbindlich. alerschablonen, 
E Brückmann, Boysen & 
in verschiedenen Größen u. a ag wa Gd phen NEeE 
ii in bester 
Ausführungen aus Guß u. acke und Farben fur te ei m. 10 Branche. 
jeden Qualität. „Certus“ 
Schmiedeeisen. N Eis Kaltleim in 
Verwendungszweck. en- u. Pulverform, der anikures, komplette 
Alexanderwerk Koll& Voss, Stahlgießerei H We Etuis und lose Instru- 
A. von der Nahmer A.-G., Lack- und Farbenfabrik.| Rud. Rentrop, steht allen Wit- mente bis zu den fein- 
Remscheid-Berlin 8 14. Barmen-R Milspe i, W. terungseinflüs- sten Ausführungen,Pinzetten 
= Telegr.-Adr.: sen, ist daher für aller Art sowie sämtl. an- 
. jedes Klima ge- deren Solinger Stahlwaren. 
orbwaren aller Art. Telegramm- Adresse: Rentropwerk eignet. 
Julius Plessner, Kollvoss. B Milspe. Kaltleim- Stader & Bollengraben, 
Korbwarenfabrik, nnn Industrie ik, Solingen. 
Coburg Certus“ Stahlwarenfabrik, 
piat X 8 16 Er-] d.“ m. b. H., 
Acke u. La 
orken aller Art. L für alle Fra * n en Bu 32. anometer 
Dänner & Klein, > N für alle 


Korken-Fabrik, Gustav Ruth A.-G., 


Verwen- 
Hamburg 11. Chemische u. Lackfabrik. d 
Tel.: Daennklein, Hamburg. Wandsbek-Hambur iköre. ungs- 
—_ i Könia zwecke. 
erken aller Art, auch N < 7 Sauberste 
K ene Artikel aus Steinhäger Urquell. alaan 
Kunstkork, Isolier- Fabrikate. 


für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. | 
Qualität liefern | 


L757 und Lackfarben 


platten usw. 


Korkenfabrik F. Hübschmann Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Generalvertretung 


& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. und Leipzig E. I. 
2 Mähmaschinen, Plluge, h ul- Exportdepot: hinen. 
orkmühlen,Linoleum- A: ge, asc 
K u.Korkplatten-Fabriken. ago Re Harder & de Voss, Tüten- u. Beutelmasch., 
Fried. Krupp Grusonwerk Socken à aan Rotationsdruckmasch., 
A.-G., Magdeburg 17. Gavalsborg. Wosifälse: Hamborg, Stereotypie-Einrichtungen 
Eisen- u. Stahlgießerel. Levantehaus. ete. liefern 


Fischer & Krecke, 


ork- und 8 
K u Kronen 


; feld & 
Ver- 1874 20 asthaken mit automa- G. m. b. H., Biele 
ens. tischem Maulverschluß. inier-Maschinen 
aschinen Reichhold, Flügger & abrizierenG, 
nach neuesten Patenten. 5 Reinhardt, Leip- 


Boecking, Hamburg 35, masch., einfache Bau- 


Mrs e Bobr- 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. Lackfabriken in Hamburg, zig-Connewitz 115b. art. Schnellbohrmaseh., 
t — ~ | Wien, Preßburg und Raab. Konstrukteure und Kadialbohrmasch., StanzeD, 
Vertret. i. Ausland gesucht alleinige Erbauer d. Blechscheren, _Profileisen- 


Förste& Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


jeg- 
eren, Spindelpress.. B 
Pe Stauch- u. Sokwe 


rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- Tragfähigkeit: 500—5000 Kg. 


i. Westf. 


M-Stahl. 
2 am n masch, aus 8 ê, 
sonwerkA.-G., Magdeburg17. A pe Kohlus & Co, 1 schmieden, 
ar £ f.Petroleum-, N D m okomotiven Schraubstöcke. — m für 
üchen- Wunder-, HER — — jeder Größe u. Spurweite. exporttähle, BO turstufe, 
itz- is- FE N 2 - Länder je 
K K m as c hinen, Blitz-, Acana j Se aubsägen f. feine Me- Auerbach & Scheibe Akt- 
eibemaschinen, lampen, Nacht- — ar Holz-, Schildpatt-, Ges., Waftcneug gage ; 
und Kipp- orn- u. Zelluloidarbei- aalfeld (Saale) 6. 
1 0 Ber ten, Marke „Schellenberg s 
PEN Invieta‘“, 2 — s aschinen für alle K. 
Hugo Schneider Wiesbaden. euren a5 te Jaag, eee me 
A 8 € J f tilmase — 
Akt.-Gos., EN e e Lokomotivfabrik G. m. b. H., G. m. b. H., 11 
12 ‚uüzern (Schweiz), 
Leipzig E. 1. Brambergstraße 283. Jungenthal 
>= a. = — . — bei Kirchen a. d. Sieg. aschinen mot ia 
z ung von 5 
landwirtsch. ne e, Mes.. u. Zahnbir 
Ra [Maschinen ene 8 ötapparate für Benzin sten sowie alle Zubehörlel®- 
en e e ursatzteile all. Des "ha etc, Lötlampen und Löt- Paul Wellhöner, Le A 
| un r Eis- [Systeme, spez. Pe 85 ee 
„eninen, Maismühlen, für Ernte- Wan ohn 1. ech- 
W andkaffeemühlen, Frucht-, maschinen, Brief- R aschinen f. ga” 
| Fle a le u. Zitronenpres- | In erstklassig. neh bearbeitung. 
en, Brotse ıneidemnaschinen, | Qualität EL z einrichtung. 
Bürsten = Messe 55 s i akh, Schreib- f. a. Arten v. 
| u 3 5 M 12 2 maschi genau passend. 7 0 y nel Le eite Her. Pressen, N K 
waagen uss. „ Huth'sche Schreibetuis, Zigarrenetuis vorrag. bewährt b. elek- | Blechemba ner >. 
Ka Eisen- u. Stahl- usw, trisch.Masch., Kompressor., masch. Klomp Rag 
A. von der Nahmer A.-G nn . Wilhelm Kauth, Gebläsen. Gasmasch,. Lüf- nn Kircheis, 
Remscheid-Berlin S 14. 8 Fabrik feiner Lederwaren, |tungsanlag. K. & Th. Möller F Sadhsen). l 


Frankfurt a.M., Hegelstr. 5. G. m. b. H., Brackwede. W.| Aue, Erzgeb. 


x 


— 


— 
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Tel.-Adr.: „Nomagesell‘, 
Berlin. 


eßBwerkzeune 
in höchster Präzision. 


Ns 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
fenburg 5 (Bayern), 
lin SW68, Schützenstr.4. 


stallhütten-Anlag. 
M Fried. Kru 


pp 
Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17. 


Fried.Krupp Grusonwerk 


M Stallpr essen. 
A.- G., Magdeburg 17. 


etallsägen, 
Marke „Gnu“, 


in nur bester Qualität. 


August Graef, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-U, 


Stefan Merkl, 


M etallwarentfabrik 
Nürnberg. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw 
Zur Messe in Leipzig: 


Speckshof IV. Std. 733. 


sämtliche Innendekorations 
artikel. 

Eugen Bellebaum & Co., 
Elberfeld. 
Fabrikation - Großhandlung 
— Export. — 


ausstattung, gepreßt u. 
zegossen. Tüchtige Ver- 
treter pesucht, 


Men f. Innen- 


W Eichhoff & Caoa., 
Metallwarenfabrik. 
Iserlohnerheide i. Westf. 


etallwaren. 
Schwäbische Metall- 
warenfabrik G. m. b. H., 


Unterlenningen 
(Württemb erg). 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 
vernickelt, oxydiert, poliert 
und versilbert. Í 


H., 
Berlin C, Brüderstr. 2. 


etallputzextrakt, | 
flüssiger Metall 
Ofenputzmittel, 


ineralwasser- 
Apparate baut als 


alleinige Spezialität zol-, Petroleum-, Rohöl- 


Motoren f. stationäre u. 


M otoren: Benzin, Ben- 


» Scheuer. und Putz. Maschinenfabr. H. Mosblech, | Schiff -Mo- 
pulver. Hoffmana & Schmidt Köln-E. 700. — — 
Leipzig-Li. 204 Ehrenberg 1 bei Leipzig. 


etallwaren. I pen. Export Tüchtige Vertreter gesucht. 
Laternen, lackierte und n. allen otoren f. Rohöl, Gas- 
vernickelte Blechwaren Ländern. M: Petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- und 

| stationäre Zwecke, 5—200 P8. 

S Kataloge sowie Motorlade winden, Mo- 
englisch, tordynamos, Motorpumpen. 

deutsch, Hanseat. Motoren G.m.b.H., 

Meissner & Co. G. m. b. H. tranzös., Kant. Hamburg 36, Alster- 


Liegnitz i. Schles. spanisch, 


WAS SUCHEN SIE? 
A —— 


Wenn 
Sie für irgendeinen r. 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


ECHO 


mit Beiblatt 
Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


$ 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin SW19 ; Krausenstraße 38-39 


iichzentrifugen ineralwasser - Ma- 
M Unsere seit mehr als schinen o dellplatten 
22 Jahren bewährten nach den 1874 1924 
Milchseparatoren weltberühmten ~“ [5 3 liefert seit 50 Jahren 
Roß-Reform- | 


als Spezialität 


2 — 
haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän— 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


ineralwasser- 
M Apparate 
„Original Weinrich‘“. 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 
Korrespondenz in fremden 
Sprachen. 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


ineralwasser- 
M Apparate. 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 


Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- | 
lisch., span, u. franz. Sprache. 
Gegr. 1895 - 


Modell Koch, 
— 2 I An: 


otorpflug 
M „Akra“ 


25/30 P.S., zeigt alle Vor- 
teile eines modernen Motor- 
pfluges. 


Aktien-Maschinenfabrik 
Kyffhäuserhütte, 
gegründet 1881, 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 

M ottenvertilgungs- 


mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 


FritzSchulz jun. A-G. Leipzig. 


— 


Zur 
Her- 
stellung von 
Schrot- u. 
Backmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Original- 
Erzeug- 
nis 


und größten Spezialfabrik. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 


Fabrik- Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr Siallmana, Duisburg, 


Rheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873, 


aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94, 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


baut seit über 50 Jah- 

Maschinenfabrik 

„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen) 


Mr 


undharmonikas 
Weltmarke: 


Eingetrag. Warenzeichen 
No. 119 321, 

A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 


kaufen Sie am vorteil- 
haftesten bei 


TTERRELEL 


Me gie am vor 


R. Otto Meinel, 
Musikwarenfabrik, 
Brunndöbra i. Sachsen. 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822. 


Saiten. Spez.: Elite- 

saiten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


dd aB 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


M Saiten: spere" te u. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


usikinstrumente, | 
M Bandoneons 


und Concertinas 
besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


M usikinstrumenten- 


Fabrikation 


August Weller jr., 


Inh.: Richard Gommert. 
Markneukirchen i. Sa. 253a. 
— Vertreter gesucht. — 


M usikinstrumente 
all, 

nen- u. Drehorgelfabri- 
Ernst Holzweissig 
Leipzig. 


kation 
Nachf., 


und Saiten, 
A. F. Reichel, 
Markneukirchen. 

En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
MeBhaus Merkur. 
Neumarkt 7, parterre. 


erstklassige, 
deren 
Bestandteile, 
Qualitäts- Saite 
für alle 
Instrumente. 


M usikinstrumente, 


Georg Krenke, 
Markneukirchen 21, 

Sachsen. 
Illustr. Katalog 


auf Wunsch.“ 


Spe 

Blas- 
und Schlag- 
Instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 


MS: 


Stand 8. — Man l 
Preise. — Vertreter gesucht. | 


Oscar Adler & Co. 
Markneukirchen 537-338. 


Violin.. Cellos, 
Busse. I. auten, 
Mandolin. Guitarr.., 
Zithern. Gr. Lager 


M usikinstrumente, 


Art, Sprechmaschi- Größte 


M usikinstrumente | 
| 
| 


Nietenfabrik. G. m. b. H., 


| 


| kation baut 


alt. Meist.-Violinen 
u. Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente, 


Otto Windisch, m 
Schöneck i. Sa. 50. * * 
Grotte Streich- i ij 
ınstrumentenfahrik ne 


Deutschlands. Preisliste frei | 


usikinstrumente 
Art, spez. Mundhar— 


Went 118. \kkordeons. 
(eigen, Bogen u. Nait.. best 
N. Xp. n all L. ander; 


II: trk > 
Eduard Sippach & Sohn. 
‚ Bisenbe rei. Thür. 


G.m.b.H. 
N ähmaschinen f. Pelz 


kun ktion, Louis Brocks 
Aktie :ngescellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


Wir bitten bei 


i 


ähmaschinen | 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


machungen, Selbsther— 
steller vom Rohstoff an. 


N ähseiden in allen Auf- 


Leistungslähigkeit, 
Preise bei bester 
(Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


A. Engisch & Co., 
Lörrach-Stetten-Basel. 


billigste 


und 


andere 
° ARKE 
Spezial- NV 


nieten. T W 


Wülfeler 


N ieten, Zweispitz-, Hohl- 


Hannover-Wülfel, 
Siehe Inserat Seite 1560, 


O L e sse Gelben. in 


jeder Größe, Oelkuches. 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


tenrohrwinkel- 
0 n 
Spezial- u 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 


Otto Sohn, 
Maschinen- 


fabrik. 
Albert-Hauensteln (Baden). 
elpresse, automatisch. | 
(Bauart Volkersen). | 
in Verbirdung mit 


Exiraktions-: wnli 18 
losen Entölung 
und R Deruni esanlagre zuı 
Veredelung des Oe tz zu | 
SpPeiseol. 
Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg, Ferdinandstr. 17. 


el- u. Schmier- 
Kannen in jeder 0 
Ausführung Richard A 


Arnold Nachf. „Schleiz 6 ZEN 
i.Th..Metallw arenfabr rik ©) 


re zur Test | 
der Kuchen | 


| 0 


| arfüms 
Gerüchen. 
Packungen. 


ptik. 


Klein- 
mikroskop 
ineinander- 
geschoben 
„Klemi‘ 
D. R. G. M. 
Vergröß. 25— 


ptik. Sämtliche Spezial- 
0 maschinen. 
„Wumra“, 
Rathenow 
(Deutschland). 


zeuge. Adam Engelhardt, 


Oe Waren, Reiß- 
Nürnberg. 


apiere u. Pappen, 
Papier-Spezial- Ausfuhr 


haus. Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
A—Z-Code. 


apiersack - Maschi- 
nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
iendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir 
sere Parfüm-Puppen. 
erkannte Qualitätsware, 
gante Auf- 
machung. 


Patt hervorragende ven 


un- 
An- 
ele- 


Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 


Preis 
Stück 
Muster nur 
gegen Vor- 
ausbezahlung. 


per 
$ 0.60. 


Saxa, 
Parfümeriefabrik, 
Berlin NO 43. 


in neutralen 
mit und 
ohne Alkohol. 

— Eau de Cologne. 
Grohabnehmer u. Vertreter 
gesucht. 

Fritz Erbe, Parfümerie- 
fabrik, Stuttgart. 


— 


arfumerie, 
H Kosmetik. 


Hau de 

Parfümerien. 

Hauteremes, 

Zahnpasten. 

P. Kurt Winkler, 
Dresden-Gorbitz. 
Parfümerie-Fabrik. 


Cologne, 


Eau de Cologne. 
Joh. Chr. Fochtenberger, 
Kölnischwasserfabrik, 
gegründet 1825, 
Heilbronn a. Neckar 3. 


Part Vente aller 


Pass 


Art. Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges.. 
Hameln D. a. d. Weser. 


etroleumbrenner 


Rund. 

Flach- 

u. Brand- 

Scheiben- 

Brenner 

in allen 

gangbaren 
Aus- 

führungen. 


Kosmos-Brenner, 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E.1. 


PY er Lampen 


Laternen aller Art. 


CÖPPICUS-SCHULTE 
& Co. G. m., b. H., 
Neheim Ruhr. 


Patent Medizinen. 
Allein vertreter gesucht. 
A. Heimbürger Nachf., 
Chemische Werke, Pharma- 
zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


5 harm. Spezialitäten 


Klapp- 
kameras, 
Tropenkame- 
ras, Rollfilm- 
kameras, Pris- 
mengläser. 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen. 
Reinhold Hügin, 
Lörrach — Basel-Riehen 
(Deutschl.) (Schweiz.) 


| P hoto-Apparate. 


hoto - Apparate für 
Atelier u, Reise, erstkl. | 
Görl. Qualit., Katalog 72 


Görlitzer Camera - Industrie 
| G. Kügler & Co. 


sauberster Ausführung 


Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


hoto-Balgen liefert in | ausführg. 


in modernen | 


| 


hoto Stative 
Messing u. Aluminium. | 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


Pie Messing 


und Aluminium, 
patentierte Neuheiten. 

Metallwarenfabrik 

| Gebr. Seifert, 
Lüdenscheid i. Westf. 


| hotograph.Papiere, 
P Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 

papiere. Direkt kopierend. 
| Kohlepapicr, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 


| Schriesheim bei Heidelberg. 


Instrumente, Auto- Pianos 
„Musikmeister“, billigste 
Preise. Fabrikgründung 1880. 
Hauschulz, Berlin-Neukölln, 


l Richardstraße 116. 


P ianofabrik, Qualitäts- 


y 


| 
aus | 


ianos 
| P; Ia Qualität. 


Zeitter & Winkelmann, 
Pianofortefabrik, 
Braunschweig. 


— Gegründet 1857. | 


i 7 


Schneider & Sohn, 
. Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass, Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f 
alle Klimate. Export nach 

allen Erdteilen. 


p ianotortefabrik 


ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inlı. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. > 


Kunstspiel-Pianos, 
die Weltmarke, 
seit 106 Jahren. 


PL,“ 


J. G. Irmler, 
Pianofortefabrik, 
Leipzig 10. 
Gegründet 1818. 


pass: 


auch 
in 
Tropen- 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
gegründet 1885. 


I 


ianos in hervorragen- 
der Qualität, prämiiert 
goldene Staafsmedaille 
Fuchs & Ms hr, 
Pianofortefabrik, 


Eisenberg, Thüringen. 


Wilhelm 
Dietrich, 
Leipzig II. 
Weststr. 19 b. 


R. Weißbrod, 


pP‘ Flügel. 
Pianofortefabr- 
Eisenberg 


in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen | 


— 


— — 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu neun | 


P annere Parat. E B83 
s Messing. elsenver- 0 u os * 
iR P 15 Reis, + a Be reset, Hallenpresgen 4000 Ohm. D 
i werke oiz, #essingTobr, Treppen- Cellulold- i Kataloge in allen Sprachen. er 
I Ta M. Hami Hulussi Bey, : pressen, Amag-Hiipert-Pegnitzhütte, Tonreinht. 
Zwickau i. Sa. Oleopressen, ürnberg. Preis per 
Seriöse Vertreter gesucht. | schienen und sämtliche Ar- „ St. 8 sh. 
. tikel zur Innen- und Schau- bydraul. Preß. umpon. Sond.-Pr. f. 
S fenster-Dekoration. pumpen baut Pi drau ] Gressisten. 
; ianes_ und Fiügei| Hartmann & Oo. Metall- Maschinenbau ische. Ono. brast 
P „ Thürmer”, warenfabrik, Barmen 43, Preß FERN Pegler, i 
= seit 1834 hervorragend Karlstr. 46. Akt.-Ges., P en J Berlin w5, s 
waid 5 Fabrikat. Bisherige Golzern. E in Culmbacher Straße 6. 
oduktion 57 000 Stück. Grimma. i 3 
-= Ferd. Thürmer, oller-, Mattier- und a bon: aslerpinsel 
Ener N Hochdruck- 
Meißen in Sachsen. Beiztuch „Eszieht . s : 
Fein EIN, ; . rospokte in künstle- armaturen, fabriziert als &ių 
1 ist „ Air gir rischer Ausführung anfertigt i 
- ; gesamte - Holzveredelungs- . gi in 
A lanos, Flügel, Industrie; beste Bezugs- Konrad Hanf, bester Güte Sp e 5 
nl Kunst. quelle für Polierleinen D. Hamburg 8a. Richard Horst & 00 2 , N 
bn en 3 1 e in Urach 7 (Württemberg). | Brendor. d. m. b. H., ; 
Br aler ern ngen nt , l 
1 (Württemberg). g Pu an: Rasierpinselfabrik, 
ualiälaware. Fried. Krupp Grusonwerk umpen, Nürnberg 
N gründ. 1884. A.-G., Mag.eburg 17 Perplex-Pumpen für alle ' 
2 Export nach or zellen: Kinder- l Zwecke u. Antriebsarten Schanzenstr. 16. 
i allen Welttei- . Service, Heiligenfiguren, W. Sorrer & Oo., 
1 len. Ueber Weihwasserkessel, Fi- ar anor Art Maschinenfabrik, 
1 27 000 Instru- Stanzartlkel. Lege U. Kaffe. H ehinentabrik ub Elses. Bückeburg (Deutschland) R un 
u mente im Gebrauch Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- ieBerel, Ge rik und Eisen. u 
; Service. rieberel, Gera-Reuß 19. „ Apparate, besonders mir 
J. Schiller, Pianofabrik, Carl Moritz, Porzellanfabr., umpen-Zentrifugai Detektor oder einer 
Be Berlin 0 54, Joachimstr. 11 Taubenbach i. Thür. : 
J 54, Joachimstr. 11. Post Wallendorf, S.-M. mit Elektro- Röhre, liefern zu konkur- 


r 
| 


| 


i 
| 


serpumpen, Kolbenpumpen, 
Handpumpen, Säurepumpen. 


G. m. b. H., 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


(Inh. Wilh. Edelmann). 
Baden A.-G., Magdeburg 17. 


motor bis 
2 PS. - Leistung, 
bis 10 ebm Stadl. 


p umpen allior Bun 


iano - Bestandtelle. 
Sämtl. Bestandteile der 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 


Piano-, Finbaupiano-, Geräuschl«ser l 
m Orgel u. Mu- ae > Gang. Spezialität: Emil Roblischok, 
sikwerkindustrie. Der welt- : 2 
„Eifenit“. Eigene Fabriken Haus wasserver- Berlin SW 68, 

und Großhandlung llan. Pfeiffer sorgungsanlagen. Alte Jakobstraße 23-4 

Eduard Sippach & Sohn. P fa Koperti. Homberg, Franz Tausch, lte Jakobstraße 8 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. Catharinenstr. 49. Pumpenfabrik, asierpinse! 
Tel.Straightaway. Hamburg. Charlottenburg 1. R Beste e 
quelle: 


Wallstr. 25. 


Thimig & Busch 


orzellangebrauchs- A.-G., Raslerpinsel 
spielplanos fur alle P geschirre, dek. Erste Klein, Schanzlin & Becker uppen und Spiei- fabrik, Neustadt 
Klimate, erstklassige Geringswalder Porzellan- Aktiengesellschaft, waren. Nöckler & Tittel bel Nürnberg. 


Code used: ABC 
Sth. Edition. 
Preisliste gratis. 


Schneeberg (Sachsen). 


Frankenthal (Pfalz). 
Siehe Inserat Seite 1561. 


Manufakt.RichardWaldaptel 
Geringswalde i. Sa. 


osamenten aus Baum- P. mpen uppen- und Spiel- aubtiorfalien 
Pie: Kunstseide, Per- P ee für Löwen, Tiger usw. 
len und Flittern, Perl- aller Art für dünne und Albert Müller, D 
taschen, Gold- und Silber- dleke Flüssigkeiten. Nossen 2 i. Sachs. N 
stoffe. Brokate etc. Spezialität: Weich- 
Martin Malz & Co., Rotations-Pumpen, gestopfte Puppen 
Dept. B. Plauen. Turbinen-Pumpen, und Teddy - Bären. 
Zentri - ; | 
tkarte it Musik c f uppen: Prelsliste 111 kostenfrei. 
Qualität, vorteilhafte Preise. P echte Neuner, sortieri| i Enke. d. m. b. H., 5 E. Grell à Co., Haynaul Schl.). 
in Kindern und Tieren. Schkeuditz b. Leipzig 69. 


erstklassiger 
Pune f. alle gewerbl. Waltershäuser 


Illustr. Katalog auf Wunsch. 


durch leichten Druek ertönt 
die Stimme, größte Umsatz. 


Lochow & Zimmermann. 


Be 1295 i Zwecke liefert Gelenkpuppen in 5 , 
lanokortefabr ` robesortimen ..- gegen Maschinenfabrik Waldau G; 7 
Strausberg - Berlin vorherige Kasse. Alfred d. m. b. H., , N Größen. g 3 CORRENTATOR f 
Weinstein, Hamburg 11. Kola, Schwerthof 1. Alfred Schroeder, g | g 


ne —̃ — 


n 


= Puppenfabrik, 


ostkarten, Alben, in umpeon — z i 

Anfertigung nach einsu- Sihi-P ump en \altershausen-J. 
sendenden Photographien. sind (Thür.). 

Stern & Schiele, Berlin S 16.1. Selbstansaugende Kreisel- 


. 
7 


lan of abr lk 
Conrad Krause. 
gegründet 1830, 

Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


See en 
NN N 


* 
P_ 
— 


umpen. 

— 2. Rotterenge Naß-Luftpum- utztuch „Molly“ für 
insel ostkarten u. Alben pen, 9,6 % Vacuum. Maschinen, übertrifft 
aller Art: P mit Ansichten, Panora- Siemen & Hinsch, Putzwolle und alle an- 
Thimig & men, Kunstblätter nach | St. Margarethen-Holstein 18. | deren Maschinenputztücher 
Busch A.-G.. Photographien oder Negat., an Nutzwert und Billigkeit. 


in Qualitätsarbeit. Knackstedt Verlangen Sie Prospekt von 


Pinselfabrik, 
& Co., Harıburg 22, Wagner- P umpen. Maier & Kern, Plochingen 


Neustadt bei 
t bei (Württemberg). 


Nürnberg. straße 70 (früh. Knackstedt lein y A 
2 eislisten u. & DANG Regr. 1889). Zieht, haft. — Eilliger Preis. 
orrespondenz Stein- u. Kupfertiefdruckanst. el. 
an fünf | P“ are Artikel e 
Sprachen. Ar ori preiswert Sontineniale Bureau -Reform 
Code used: ABC 5th Edit. ostkarten. Aktphotos. | Spez. 5 e Jean Bergmann G. m. b. H 
P Pariser Salon-, pikante] seit a eichmann & Cie., Berlin W 15. 
i l . u. intime Karten, orig. 1904: alchow bei Berlin. 
nsei, Leistungsfühigste | Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
Bezugsquelle für Haar- mappen für Junggesellen Kreiselpumpen, . echen- 
pinsel u aosalpinsel (Exp.-Schlager!) Kollektion Turbokesselspeisepumpen, Ri e 3 
aller Art. m. illustr. Katalog geg. Vor- A ; adsätze. Fried. Krupp annovera. 
Josef Th. Breuer, einsend. v. 2—10 Dollar. Hauswasserpumpen Grusonwerk A.-G., Rechenmaschlnenfabrik. 
Nürnberg, Kuhnertsgasse 25. | Curt Hoinkis, Hamburg 8 ED. | weise Söhne, Halle a. S. Magdeburg 17. Peine O. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen; 
nn an 


see Pe j en S RER eio, reßanlagen (hydraut.) | umpen aller Art. adlo-Empfangsapparate 
Augen preiswert T H sum, - Hohlnadeln, für Ballen, für Granitoid- Pat. Kreiselpumpen, ein- Reflex Neutrod ‚ne, Su- 
Riese, Hallmann & Co Iridium“ - Impfmesser. platten. zum Auf- und u. mehrstufig, Hauswas- erhete dy a 
, .. Emil Kohm. Karlsruhe Abpressen von Rädern usw. 7 D eterodyne, 


sieben Röhren. Alle Zubehör- 
teile. Hensel & Eg 
Hamburg 6 (Deutschl 


renzlosen Preisen 
klassiger Ausführung, nach 
‚elefunken-Patenten gebaut, 


echenmaschine 
„Correntator* 
2 , GG 


N 


N 


IRQ 


N 


IN 
N 


NUN N 
{ARRA 


N Nc N 


„ für die Westentasche. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Märbel, Kreide, Trocken- 
tinte. Thüringer Griffel- 
werke G. m. b. H., Saalfeld. 
Thür. I. Eigene Bergwerke. 


Gemüse- und Blumensa- 

men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 

Grieffenhagen & Co., 
Quedlinburg. Gegründ. 1867. 


(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


R., Berchet und ere Sea aller Art. Spez.: Q Harder rene Tafeln, 


eisedecken, Plaids chleifmaschinen, 

R Schals, Tücher tabriziert automatische, f. Rasier- 

preiswert in allen Größen ai ® klingen, Anschluß an 
und Ausführungen am ER e 
b. H., Mechanische Weberei, | allerbester Qualität von Er. 100 bw. 
Berlin 047. Anirenssir. S9 furter Gemüse und Blumen 220 Volt 
5 usw. für Gärtner, Liebhaber ca. 1200 
I Lu, für Wiederverkäufer ge- Stück im 
wichtsweise sowie in bunten Gebrauch 

Pane und Düten. Anfragen unter An- Leistung: 50 Dtz. täglich. 

Koffer. Nagel Takse. gabe d. Verwendungszwecks | Preis inel. Motor fob Ham- 


erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


burg 8125.— Lieferg. kompl. 
ee S9 Anlagen für Rasierklingen, 
ge A. Racusin & Co., 
Maschinenbauanstalt, 
O. Bunge, Metallwaren, 
Neheim-Ruhr, Vertreter ges. 


amen, Gemüse- und 


Blumensämereien in vor- chleusenanlagen. 
eismühlen.Hafermüh!. nieder -Boschäffen- Webranlag., Sicherheits- 
Koerber & Naumann, w tore. Fried. Krupp Gru- 
Hamburg-Billbrook, heit, auserlesene Ware, | sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook versendet Uberallhin 
Hamburg. chmirgelleine 
i Schmirgel- j 
eißbrettstifte in all. papiere, Er > 
Ausführungen, Glas- u. Flint- E, (L |. 
Bureaunadeln, papiere aller TI 
A Briefordner. an Š rn 
zialfabrik für 1 zrößen un ormen. Aus- 
3 J. C. 8 idt, Erfurt - B.. glas materialien f. d. Schuh- 
Metallstanzwerk Samen-Export, Kunst- und fabrikation. 
G. m. b. H., Schwarzenberg. Sa. Handelsgärtnerei. le größte und 
Postfach, Angebote und Preisliste auf teste Spezialfabrik 
* N C. F. Schröder, Schmirgel- 
Tropen-Sortimente. werke, tiengesellschaft, 
eismühlen, Weizen-, st Hann. Münden 15. 
5 „ etc. 
Schule & Co., Ham. @ amen aller- 2 x 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. S Erster Quali- 2 5 chnitte, Stanzen- 
Siehe Inserat Seite 1556. tät, speziell 2 » Ziehwerkzeuge 
Zucker- u. Futter- = Seit 188 
y rübensamen, ins- I WaN ei 2. 
eismühlen jeder Art besondere auch & EHRT, Z 
u. Größe. Hafermühlen |alle gangbaren BI ® 
Weizenmühlen. Gemüse. u. Blu- & iz Zu 
F. H. Schule, G. m. b. H., mensamen ver- 
Hamburg 35, senden in alle Shutzmarke F 
Hammerdeich 70—94. Welt und stehen mit Kata- 


logen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu 
Diensten. 
Carl Beck & Comp., 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 


Se Erfurter Gemüse- 


Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Bernhard Hiltmann, Aue i. Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge. 


eklameartikel, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


und Blumensamen, zu- 

verlässig u. sortenecht, 
in reichster Auswahl, für 
jede Lage, jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 


R eklame - Kalender: 
vauer- u, Abreißkalen- 
der. Kunstverl. u. Kal.- 
Fabrik Universum V.Knöss, 
Frankfurt a. M. (E.) 


chokoladen - Ein- 
schläge,Faltschachteln 


Plakate fertigt als Spez. 


Atbildungen) gratis. für Export Pa 

_ pierwaren- 

a N Hit E a, run 40, | fabrik Otto Küttner, Leipzig. 
i ht, Gärtnerei, ` 

Rorre. Samenhandlung. Brandenburger Str. 16 B. 
Rippenrohre. — mes 


chornstein 
Aufsätze, 


5 Schornsteintüren, 


Ruß- u. Funkenfänger 


mit drehbarem Hl 


Schornsteinaufs. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


* 


einsetzbaren Schrift- 


S tee „Favorit“ mit 
reichen für alle Zwecke. 


J. A. John A.-G., 
D. schmiedeeis, Röh— 
ren aller Art, Rohrsysteme. 
F lanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G. m b. H., Sieglar 1 bei Köln. 


Brunn j 


“erh 


8 chotter-Anlagen tü: 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 


Straßen- u. Eisenbahnbau 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ägen, Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Soehne. 
G. m. b. 


N Se r Starter aller | ga ae 
y 8 rlin — Art für Staats-, Feld- 
Remscheid 5. und Grubenbahnen, so- S chraubenschlüsset 
i [wie warm gepreßte Nieten. fabrizieren 
aiten Heinr. Rumpf, in 
8 aller Haltern i. Westf. i 
Art und Qualitäts- 
8 | > A ausführung 
A | childer, emaillierte, 
Alleinige Email- und Metall- Kirchhoff 
EN T PRA | reklameplakate, & Co., 
ler ei ten Floria- Saiten. | Reklameartikel. x 
4 ee ah sucht. Aetz- & Emaillierwerke 
ax Adler, Erlbach 107, C. Robert Dold, Hagen | 
‚ogtlund. i Offenburg in Baden. | in Westfalen. E 
a een ae nt 
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Berlin W 8, Charlottenstr. 25. 


8 A ee ns , ke @peiseschränke nit 
i1onlıer, mi r un 
abnehmbar. Drahtgewebe, lackiert. 


Schlosser- ! 
schraubstock, 
spez. f. Röhren- 
arbeiten \ 
unentbehrlich. 


Peter Stippler, Wiesbaden, 
Rheingauer Straße 14. 


Blech- u. Lackierwarenfabr,, 


chreibkontroll- Neheim-Ruhr (Deutschland). 

kassen, diebessichere 

Alarm-Ladenkassen 
prompt Fabrikation von 
lieferbar. pielwaren (Massen- 
Wieder- artikel) Radfahrnetzen, 
verkäufer Ballnetzen. J. Hasselbacher 


bei hoher 
Rabatt 
gesucht. 


Curt Friedel, Kontrollkassen- 


& Co., Nürnberg, Ludwig- 
feuerbachstraße 67. 


fabrik, Radebeul-Dresden E. p 5 & ! waren 

O. & M. Hausser, 

chreibmaschinen- Ludwigsburg, Spiel- 
Bänder, warenfabrik, Gesellschafts. 
Koblepapier, spiele, Baukasten, Elastolin- 
Vervielfältiger, Soldaten, Haus- u. Menage- 
Original Greif. rie-Tiere, feine Holzspiel- 
Grelf- Werke. waren. Ställe, Wagen und 


Goslar a. H., Pferde, Menagerien. 
Fabriken für Bürobedarf. 


Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Vebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


Se, 


lalith, nur f. Grossisten, 


8 chreibwaren aus Ga- 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


8 chrotmühlen f. Land- 


chuhrlomen all. Art 

sowie Korsettriemen und i 
Litzen fabrizieren pielwaren, en 
Kübler & Stock, Barmaa. 8 nee ee 
1885 unge „ he 
TER Dise” und Holzspielwaren 
jeder Art. Mustersendung 

von 50 M. aufwärts. 
Fabrikvertretung. 


8 chuhwaren. 


Luxusschuhfabrik. gegr. 1885 
Josef Blaschke, Wien 162, 
Habichergasse 30. 


elwaren: Original 
” „Bussi*.Fabrikate: 
„Bussi“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoft-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoft-Bil- 
der-Stiekbücher, 


chuhmacher- Willi Steiner, Freiburg 1.Br. 
S Borsten. Karlsplatz 34. i 
Sally Goldmann, — -m 
Leipzig 22. 
piritusbrennerel, 
eifenmaschinen in 8 Einrichtungen, >> 
S hervorragender Ausfüh- Mais, y 
rung. Maschinenfabrik | über- 
„Elite“. Aktiengesellschaft, | haupt 
Nossen (Sachsen). für 


jedes 
Roh- 

mate- 
rial 
baut 


eifenmaschinen auf 
S Grund 35jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft. Leipzig- 
Lindenau E. 


Maschinenbau Akt.-Ges. 


Golzern-Grimma. 
ianalnfeifen für Po- — 
lizei. . 10 
Fußballpfeifen fabriziert 

als Spezialität portabzeichen 


f. jed. Verein 


Lübold, von der Crone & Co., 
und Zweck. 


Metallwarenfabrik, 


8 


80 


Lüdenscheid i. W. d. Brehmer. 
Markneukirchen 11 G 
isalhanf- Gewinnungs- | Preisliste gratis. 
Q Smagen. Fried. Krupp d . 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. rechmaschine 
5 en Přlingsor“ mit Salten- 
Resonanz. 


aus 
lackiertem Drahtgewebe. 


8 


M. Westermann 


18 
2 


Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


— 


prechapparate in 


teingut-Gebrauchs- achom - 
S 8 E er ens K sese „Tafelservice, Tae Motorrader, Flug. Tee: jeder | ervielfältiger, 
. 11 hen * Trichter, Waschgarnituren, Teller, zeuge und Motorboote. für alle N pe 
aus ‚ elektr. Antrieb (letzte | Tassen, Bols etc., Porzellan. Vereinigte Werke Wasser- =» 5 Kohlepapier, 
euheit), ferner alle Einzel- teller u. Tassen, Glashütte 21 (Sachsen) verhältnisse Original Greif, 
teile, wie Federmotoren, | Kurt Löbke, Düben-Mulde. g Greif-Werke, 
-. Elektromotoren, Schalldosen - baut ara. H.. 
usw. fabriz. in nur bester Fabriken für Bürobedarf. 
1 Qualität Max Jentzsch 4 A trohhalme für Ge- aah 
* Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). tränke in Paketen sowie ach re Maschinenfabrik itragenstan 
Einzelpackung, in Sei- — Atort & Propio, in all 25 
lam denpapierhülsen mit Rekla- Paderborn. Ausführung 
* prechmaschinen- me-Firmendruck, offerieren ngen. 
"Z Schalldosen, Files: wien 7 7 N, Co., X i 
— einst.Präzisions- amburg 5, Lindenstr. 30. AN urn ; 
arb. fabr. als Spez. — T: En ee ee Spezialit.: rein mess. nahtlos, 
u m Peter Grassmann, Spezial-Fabrik. stärker, Krockets usw. Heinr. Jordan, 
ar is Berlin SW68, Charlottenstr. 8. trohhülsen- Sehr leistungsfähig! Staul & Co., Iserlohn in Westi. 
un Maschine. Wilhelm Knofel. Zittau in Sachsen. 
1 einzige Erfurt-Hochheim u. Köln. | aagen, Haushalt- u. 
rim Fee Gereonshaus Z. 157. W Personenwaagen, 
wa! 85 chal Bl pet rei hren aller A wie Sleischhackmasch., Eis- 
— Leistung inte, Tintenpulver, II. U Wecker, Tisch. Wand- 
sum u. einfachsten niierfarb. Dr.Dannenberg e 
Mechanismen. 55 & Co., Köln-Lindenthal. N 
Lim Verlange d 
rpa zu Kata- 
ls oge über? isch- und Diwan- 
— er E 1 decken, Möbelstoffe * 
* * 5 trumpf- C. Lippmann & Co., — a 
q über Pi n. fabrik Mechan. Weberei u. Stickerei, De 
>. Ve Straftaten S Alfred Kulick, Hainichen i. Sa. P. O. B. 14 utsche Uhrenfabrik 
zu — Chemnitz-Ed., Sa. Popitz & Co., 
B esonanz-Musik-Apparate Strümpfe und Leipzig 11. 


Johannes Nitzschke, 


Laden Max Hinzelmann. 


S prengstoff 
Spar-Besats. 


BESATZ-PATRONE 
* Patent Kruskopf. 

H. & B. Kruskopf. G. m. b. H. 
Dortmund. 


pringfedern 
8 fabriziert 
P. A. Rentrop A.-G., 
Altena 
in Westfalen. 


tahlblech - Kuchen. 
nfannen, 
französische Form. 


M. Westermann & Co., 


. .. 


Neheim-Ruhr (Deutschland). 


l 


tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
| feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 


für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 
laternen, 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


S tarklichtlampen 


taufferbüchsen, 
Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik. 
Leipzig-Plagwitz. 


Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9, 


G. m. 
Blech- u. Lackierwarenfabr., | 


Socken in dir. 
Ausführungen. 
Korresp. deutsch, 


trümpfe. 
Der 


waschbare ES 


haltbarste 
eleganteste 
Seidenstrumpf 
der Gegen- 
wart heißt 
Tramataseide 
oder Deutsche 
Beide. 
Musterdutzend 
£ 2/15.- franko. 
Alleiniger 
Hersteller: 
A. Glogauer 
Nachf., 
Chemnitz i. Sa. 


& Co., 
Bottrop i. W. 


1 


Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für diel. 


Tabak- u. Zigaretten-Indust. 


„Universelle“, 
Dresden-A. 1. 


engl., franz,. span. u. 


maschinen 

und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


Toae masoi 


cN 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. 


Gegründ. 


'rockner, 


Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


sowie 

strumente, 
-Geräte usw. 
Preisen, 


nische Präzisionsanstalt. 


T reibriemen. 
Gebrüder 


Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 


und Transportbänder aus 


ee 


Balata. Preß- und Filter- 
tücher, Drahtseile in alt- 
bewährten, vorzüglichen 
Qualitäten. 
Mechanische Treibriemen- 
weberei und Seilfabrik 
Gustav Kunz, 
Aktiengesellschaft, 
Treuen i. Sa. 

— Gegründet 1868 — 
Alleinige Hersteller der 
„Standard“ 
Kamelbaarriemen. 


T Ees. Bere 
für Reis, Getreide ete 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr.EnkabillkrookHamburg 


rocken-Apparate 
für die Landwirtschaft 
und Industrie, Ventila- 
toren. 
Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H.N. 


f. alle Produkte. Friedr. 


Tie Produkte. Pri 
Rhid. 


Haas, Lennep, 


rocknungs-Anlagen 
u. -Apparate aller 
Aıt, u.a. T.A.G.-Seifen 
-Seifenpulverapp., 


Glasin- 

Apparate. 
zu günstigen 
Robert Schreiber, 
Frauenwald i. Th., Glastech- 


hermometer für alle 
Zwecke, 


Größte Leder - Treibriemen- 


Kamelhaar, Baumwolle, 


fabrik, Triberg, Baden. 


hren. Schwarzwälder 
Uhren’ aller Art. 
kuck-Uhren, Kuckuck- u 


Hubert Herr, Triberg, Baden 


den fabriz. Alfred Böhringer, 
Ludwigsburg, Württ. Ver- 
treter gesucht. 


„Vulkan-Gas“. Wanzen, 
Motten, Fliegen, Flöhe 
ın. Brut kann jeder Laie 
ohne Apparat durch die 
Vergasungskerze sofort ver- 
nichten! Großer Schlager! 


Riesen- 


U ngeziefer-Kerze 


S.A. $. 


rag 
72 
treter in allen Ländern ges. 
J. Hahnel, Leipzig, Südstr. 


Muster 


elvets, „Lindener 
V Simte”, veiveteens,Coras 
und Moleskins. 
Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


Vier- u Faden Schrau 


ben- u. Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar.. 
Schmiedefeuer-u.Hüttenrehl 


J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Techn. Vertr. überall ges. 


Schwarz 


Ver ams 


Trockner f. Hefe u. Treber, & Rusch, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, Magdeburg 11, 
Milch, Blut usw. Trocknungs- Leiterstr. 11. 
Anlagen-Gesellschaft m. b. H., Fabrik fü: 
Berlin W9, Köthener Str. 38. Vereins- 
— ad zeichen, 
Trensen te. t e 

Turnhalleneinrichtungen Ver enden 

F ür Schüttgut. 
Jul. Dietrich & Hannak, Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. Ammendorf 21 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. 


Jos. Faller Söhne, Uhren- 


Kuk- 


Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 


U: Stand-, Nippes- u. 
Schreibtisch - Uhren in 
Messinggehäusen u. far- 
bigen Celluloid-Vorderwän- 


maschinen, Reibemaschinen, 
'smühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemäsch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid-Berlin-$ 14. 


aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Massenguüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
strierwaagen „Aequalis“, 
G. m. b. H., 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht, 


— 


aagen jeder 
insbesondere qaa 
Fuhrwerks-, 2 


Vieh-, Kran- u. 

Indust.-Waagen. 

Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 


Brückenwaagen- 07 
fabrik. 


Art, 


Wer aller Art 


Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


alzen aus Schalenhart- 

W. tür die verschie- 
densten Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Alzen masse. 
Berliner Buchdruck 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse- Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


nen mit 2 u. N 
3 Walzen, aß “ 
spez. f. Kondito- 7: 
1 FL 4 
Zu 


reien, Schokola- % y 

denfabriken u.f. nr y 

f. Farben-Fabr., 

Rühr-, Misch- u. 

Bäckereimaschinenfabrik, 
b. Halle a. S. 


Wente 


d. gesamte chem. 
Knet maschinen. 


Industrie, spez. 
„Habämfa“ Hallesche 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue“ Bezug zu nahmen) 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


W assermes 
Flügelrad-, 
Woltmann-, 

Volumen-, Venturi- 

und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke, Export- 

Katalog Nr.3J. Š 
Bopp & Reuthe 

Mannheim-Waldhot, 


alzwerke für Eisen, 
Stahl u. andere Metalle 
Fried. Krupp Gruson- 


äscherei- 

W Maschinen, 
komplette Einrichtun- 

gen, auch für Desinfektion. 

Otto Ellerbrock, 


r. 


eine. Rhein-. Mosel,, 


Maschinenfabrik und BAF. 
Pfalz, jeder Preislage. 
M. Grünebaum, 


Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 

Wein en gros, 
Frankfurt am Main. 


Tel.-Adr.: Ellerwerke. 
Gegründet 1884. 


W 


Ofen 


aschmaschinen 

„Volldampf“, y 

rostsicher verz. 
transportabel. 


eine u. Spirituosen so- 


Vollständige W.. Edelliköre. H. C. 
W äscherei-Einrich- Louis Benthien, Ham- 
tungen für Hand- burg 1, Brandsende 13. Man 
u. Kraftbetrieb. verlange Sonderpreisliste. 
Desinfektionsanlag. — 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. 


einkelterei u. Grob- 
handlg. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar. 
schmackhaft u. bekömmlich. 


W 


J. A. John A.-G. 
Erfurt - Ilversgehofen 110. 


Techn. Vertr. überall ges. 


assermesser aller 
Art. 


Luxsche Industriewerko 


A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


erkzeug- 
maschinen 


jeder Art und Größe 


liefert ab Lager 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


Pau 


assermesser 
Georg Fröhling 
Maschinen-Handelsgesell- 
schaft m. b. H., 
Düsseldorf, 
Werdener Strasse 85. 


Original Friedrich Lux‘ 


in höchster Präzision 


BesterExport- Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


W. res. 
ou 


-N 
Woltmann-, 
Venturi- und 


für 
Uhrmacher, Goldschmiede. 
| Spezialhaus 
Leon Fenichl, 
Berlin C 19, 
14. 
Sie 


Spittelmarkt 
Verlangen 


illustr. Katalog. 


Mir 


j 


Flügelrad-, 
Volumen-, 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


— 


Knevels & Co, 
Düsseldorf 22. 


ser, 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, 
erfahren Sie am schnellsten 


KL 


Zahlreiche Anerkenn ungsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19, Kransenstrasse 38-39, Abteilung kleine Anzeisch. 


die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


erkzeuge Neuheit! 
für Bildhauer und etzsteine. „Wegu“. 
Stukkateure. Messerschärfer. 


— — 
| —̃ — 
| Mit durchgehendem Stahl- 

4 stab. Stein auswechselbar. 
i Abziehsteine. 


G. Brucklacher. 
Berlin, Oranienstraße 43. 


W. & W. Günther, 
Ransbach 3 (Westerwald). 


erkzeuge f. Industrie 


indturbinen f. Was- 

und ser förderung. Mahlmüh— 
Handwerk. len, Maschinenbetrieb, 
— Grobe |elektr. Licht. Edm. Kletzsch, 


Vorräte — Coswig i. Sa. 


indleuchter. 
Petroleum- 
Brenner, 
Lampen, Kocher. 
Deutsche Arbeit u ee 
G. m. b. H., Laternen. 
Werkzeug-Fabrik, Spirituskocher, 
Crefeld 13. Elektrische 
— — Beleuchtungs- 
1 EN und Heizkörper. 
erkzeuge. Spezialität: Stahlblechreflek- 
W 1CO Präzisions - Mehr- toren Acetylen- 
fach-Schraubenzieher Grubenlampen 
mit auswechselbaren Klin— Größte Leistungs- 


gen von 2—20 mm Breite. 


Patentamtlich geschützt. Un- fähigkeit. 
erreicht in Zweckmäßigkeit| Gebrüder Wolff, 
und Leistung. Ferner alle G. m. b. H., 


gangbaren Sorten Schrau- 
benzieher in erstklassiger 
garantierter Qualität. 


Neheim i. Westi. 
Gegründet 1833. 


ahnärztl. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, Bein und Holz 


Größte deutsche Fabrik der 


Johann Wichmann, Köln 3, 
Richard-Wagner-Str. 18. 
Leipziger Messe: 
Halle 11, Stand 143-145. 


— 
m a o 


- - — - Branche. Zur Messe in Leip- 
> ig: Reichshof, Zimmer 8. 
erkzeugmaschinen| 78: ! an 
für Metall- und Holz-| Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


bearbeitung. 
- ahnbürsten. 


Zerbsier Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard- Warner-Str., 
III. Stock. Stand 456. 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


erkzeuge, insbeson- 
dere sämtl. Sorten Holz- 


bohrer f. Handbohrwin- 
u. 


Aus- 
an 


erstklassiger 


nur 
führung fertigen 


den Maschinengebrauch. 


Karl Berger, 
Bohrer- u, Werkz.-Fabrik, 
Cronenberg (Rhld.). 


Buscher & Bärdges, 
Wald-Rhld. 


der über die besten Bezugsquellen verfügt. 


und sichersten 


„EINEN ANZEI N 
UNRUHEN 
in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


angen aller Art in 


durch Einschaltung einer Serie von 


Nr. 2185 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk Einrich- 


2 tungen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
2 Maschinen liefert 

Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 3. 
— SE —— 
2 :Sinen u.-Anl. jed.Art 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 
in 


iegeleimaschinen 
„System Griesemanr“, 
Spezialit.: Stufenziegel. 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co, 


Magdeburg-N. 50. 


erkleinerungs- 


erkleinerungs - Ma- 


Z 


iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. 


iegeleimaschinen 
für alle Arien Zlegel. 
Maschinenfabrik 


Roscher G. m b. H. Görlitz 
igarettenetuis, Kau-, 


Z Wan 


bak dosen. 
Ernst 
Schnei- 
der, 
Metall- 
warenfbr 
gegr. 1873, 
Lüdenscheid 
in Westf. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe, 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart. liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co, 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


2 


für 
und 
aller Art. g 
Vollendete & 
Bauart, 
Höchste 
Leistungen. 
Krauss & 
Reichert. 
Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G. m. 
b. H., Stuttgart-Cannstalt 11. 
Vertreter überall gesucht, 


Hona elektr. 
uschneide- 
maschinen 
Tuche 
Stoffe 


Diese 


N 


“tr MN: 


' gulärer Ware, ferner jn 


— 


Verbindungen ges. m. erstkl. Fabrikante % οοο 
Indien. Länder. Wir sind in der Lagr, fremden Waren 
benten Absatz a. d. indischen Markt zu verschaffen. Augen- 
blicklich importieren wir: Stückwaren, Papier- und 
Schreibwaren, Parfümerien, Glaswaren, elektro-techn. 
Artikel, Kino-Artikel, Sprechmaschinen, Spielwaren 
Schnürsenkel, Uhren, Knöpfe, Besätze und alle Neu- 
beiten in Seide und Baumwolle. — Wir suchen auch 
Alleinvertret. für Patentartikel und Patentmedizinen. 

Tho Union import & Export Co. 
Mashai Khan Street, Meerut, U. P. India. 


.. 


XXXIX 


ngiland. Alteingeführte rsischer 
E Importf irma i. Manchester Pc Golf 
Export, 


erbittet Angebote in re- 


Drehstück - 


terlegscheib. i. groß. Meng. 


Lyon (Rhone). (*) 
%%% % % 


ortusal. Komm.-Haus 


Ramsch ware all. Art, Phan- Import, in Portugal sucht Vertr. 


tasie ae. Herten Kommission, 

mit ngungen dei sofort.] a 

Bezahlung in engl. Sprache S. M. Kazom & Co, 
erbeten unter . A. 5315 P. O. Box Nr. 3, 
Auslandveriag G. m. b. H., Mohammerah 


Berlin SW 18. (Persischer Golf). e 


Do o O oO o Oo o Telegr.-Adr.: "„Eckbal". 


landwirtschaftl. 
nung. Bank- und 
M. Teixelra Mendes, 


Calcada do Carmo 25, 
Lissabon. (*) 


Angebote 
sender bezahlt wird. 


ler m. gut. Verb. in Lyon I di 
Verb. m. deutsch h eder, Iden. BURMA I 


Der aufnahmefähigste Markt für deutsche Waren! 
Vor dem Kriege batten viele deutsche Firmen Filialen 
in Mandalay und Rangoon, und alle erzielten gute Ab- 


herst. Best. Ref. u. Gar. W. | Schlüsse. Welchen Geschäftszweig Sie auch betreiben 
eben. Offerten erbet. an | benachrichtigen Sie uns, wenn Sie Ges a 
Perrier. 130 Rue Garibaldi, en in Burma suchen. chäfteverbindun 


UPo Han & Company, P. Box 494, 
Büro: 88, Sparks Street. Rangoon. 


mit ausgezeichn. Verb. | ammm Neu- Seeland — 


aller Artikel. ausgenommen Eine vorwärtsstrebende Vertreterfirma wünscht die 
Maschinen. Vertretung von Fabriken in folgenden Artikeln zu 
Kauft auch auf eig. Rech- übernehmen: Glas- und Steingutwaren, Emailleartikel. 

andels- allen Haushaltartikein aus Eisen. — Bezahlung erfolgt 
referenzen zur Verfügung. gegen sofortige Kasse in England. 


A. de Beer Ltd. 
66, Stuart Street, 
Dunedin, Neu-Sceland. 


ulsar ien. Anla glich der 


B R A S I L I E N B kommend. Submissionen 


Bedeutendes Haus in Rio de Janeiro sucht Vertretungen der bulgar. Eisenbahn- 
deutscher Häuser in: Schreibmaschinen nebst Zubehör- direktion für d. laufende Fi- 


Indien 


teilen, Rechenmaschinen, Messerwaren, sahnärztlichen u. | Danzjahr übern. ich die Ver- Vertretungen gesucht, evtl K issi 
chirurgischen. Artikeln sowie die Vertretung sonstigerdeut- tretung folgend. Industrien: deutschen oder Schweizer Firmen mmiesionsbasis, von 


scher Firmen, die ihre Verbindungen nach Brasilien | Eisen- und Stahlindustrie. 
ausrudehnen wünschen. Korrespondenz in Portugiesisch | Werkzeug-Industrie, feruer 
oder Spanisch. Referenzen vorhanden. Angebote an: in Maschinenöl, Gummi u 


BARROS & P EREIRA, Kreosot. T.Karayowoff, Ber- 


Caixa Postal 1561, Rio de Janeiro. ; 
EEES 


en Sr 11. 2) 
en a — o 17: 4. — seit 
Arsen ti nien! Spanien eure) 
| für Textilwaren, Eisen- und 


Haus in Barcelona wünscht Stahlwaren, Kohlen, chem.- 
Vertretung erstklassiger Fa- | pharmazeutischeArt.. Leder, 
brikanten von: 


Gut eingeführter 
Vertreter 


Strumg fwaren, Stickerelen, 
Parfümerien, | 
Seiten, Textlifabrikaten eto. 


lin W50. Würzburger Str. R. Korrespondenz nur engli : 
glisch. Referenzen: The National 
ger re Bank of India Ltd., The Bank of India Lid. 


Sumderiai 4 Co. 
P. O. Box Nr. 951, 
Bombay, Indien. „ (*) 


Italien 


(Deutscher) 
übernimmt erstklassige |Bau und Möbel, emalliertes EEES, 
Vertretungen a nn aa TE e BEE IN N f l N en Allein 
zicher, chsenöffner e- ; etungen für d. Ein: 
Nan u und Eisenwaren, | schläge aller Art für Möbel, | N IGERIA verkauf von geschützten 
Näh- u. Schreibmaschinen, e Tür- Stephen G. Odubekun Vertretungen aller Art und patentierten ` 
elektr. Artikeln etc. schlösser, ardinen ete., 48 für die Neuheiten 
Angebote erbeten unter kleine Handwerkzeuge, wie r Kanarischen Inseln |. 
Zangen, Drahtzangen etc. P. O. Box 123 £ ; in Italien zu übernehmen. 
K.A.5324 an Auslandverla g 8 Ibadan, übernimmt $ Angebote in französischer 


G.mb.H., Berlin SW 19. (* 


femme. 


D Dee 
bet. anch Bani Art. 011 810 | 
Schrauben aller Art für eh Haıkgar. mn K AN ARIS h HE Kapitalkräftige Firma mit 
an: Via delle Vite 3, Rom. erstklassi Bank wol 


Korrespondenz Spanisch. 


Angebote unter K. A. 5327 

an Auslandverlag G. m. b. H., 

Berlin 8W 10, (*) 
Krausenstraße 38-39. 


sucht zuverlässige Firmen 
in Deutschland, für die als 
Platzvertret. tätig sein kön- 
nen. Ref.: Bank of British 


Ramon Baudet Oliver! u. italienischer Sprache an 
Santa Cruz de Tenerife. Rodolfo Canevari, Via Mas- 


carello 57, Bologna. (*) - 


| West - Africa Ltd., Ibadan. 


PORTUGAL 


Firma in Lissabon sucht 
| Vertretungen fremder Häu- 


N. V. l. 2 0. P 
Stationsweg 71, Rotterdam. 9) "Slektrotechnischen 


olland gut eingeführte Firma sucht 
Alleinvertretung einer Moterenfahrik 
für Holland und Kolonien. l 


Angebote an: 


[Inn | m [mm um | Lopes à Valorie, Lan 


N Rua Nova do Almada, 16 
| Lissabon. 
Bestens eingeführtes Agentur-, Kommissions-, P 0 R T U G A L 


Import- u. Exportgeschäft in Pernambuco, F 
odo Albino Pereira, 
dessen Leiter zur zeit in Deutschland ist, Rua dos Anjos, 175, 


Lissabon, 


Fabrikanten und Exporteuren. jouterien u. Kleineisenwaren | S 


Offerten erbeten unter K. A. 5322 an den (* | aller Art. Kauft auch auf S 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. eig. Rechn., erb. Katal., Must. 
J u. Preisl. Korr.: port., franz., 


u. span. Refer. liegen vor. 


19 j an | | num f r | mann f 


UIS R LOPEZ 


U- Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen. 


' Hauptsitz: Call. 
Kiederlassungen: ogota und Barranquilla. 


Ständige Musteraussteilung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
'äbiger Fabrikanten f. Columbien übernommea. 


L 
Ca 


Erstklassige Referenzen. 


PORTUGAL 


Angesehene deutsche Firma sucht die Vertretung 
a ea In A A un 
i ; Tisch- u. Bettlinoleum, Hemden- m- u. Möbel- 
sucht persönliche Aussprache mit leistungsfähigen sucht Vertretungen für Bi-|stoffe, Porzellan- u. Steingutgeschirr, Druckknöpfe, 


pielwaren aus Gummi, Blech u. Zelluloid, Seidenbänder, 
amt, Astrachan, Patronenhülsen, Heftdraht, verzinkter 


Draht usw. — Der Inhaber trifft am 15. 5. in Deutsch- 
land ein. — Eilangebote erbeten unter K. A. 3330 


an: 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. (*) 


AUSLANDSÜBERSEE/FIRMEN,DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 
Indien. 7.0% Handa indien, g7. pass Ben RUMANIEN 0 S t | A f r i k a 


. Bankers. Khanpuri Gate. F 

Labore (Indien). Export - Hoshiarpur (Punjab). 205 ur den go Zube 
Import - Vertret. - Import v. Export von: Gummi, getr. Möbel aus.) re 
Spielw. all. Art, Porzellan- Frücht., Mess.- u. Elfenb. | nach eingesandten Zeichn., 


Glimmer. 


Schlafzimmer. Vor- Besitzer eigener Glimmergruben am Tanganyika im 


. z. B.: 
dedar Schreib apler, Büro- | Gebr.-Gegenst. Honig Häute zimmer, Speisezimmer, Stühle ehem. Deutsch- Ostafrika sucht Verbindung mit deutschen 


b — 2 
edarfsartik. oilettenartik., Felle, Rauchw. upon Schreibtische, Schreibma- 


‘irmen, die Glimmer kaufen. Korrespondenz deutsch. 


y k ; i 5 F 
iedlein. Er Art. Export v.:| von: Papier, Schreibwaren schinentische, Parkettafeln | Offerten erbeten unter K. A. 5310, an den Auslandverlag. 


Medizin. Kräutern, Gewür- Farbstoffen, Farben, Lak- 
zen, ind. Produkten, Kurio- ken, Oelfarben, Lampen. u. Klosettdeckel ete. An- 


sitäten. K 5 i Eisen- u. Stahl. | fragen erbeten an: 
Sep n . z J. Barbier, Jimbolea. 


G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 
. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Nr. 2185 


Deutsche Handels-Gesellschaft m. 


Berlin SW68, Papier- und Druckgewerbe 


Markgrafenstrasse 4 , Telegramm- Adresse: Druckmaterial 


Gross-Handel Wholesale Dealers 


mit Papieren aller Art in paper of all classes 
Export nach allen Ländern Exportation to all countries 


un uns su Einkäufer | Purchasing agents 


für alle Ausiandsfirmen 


Fachgemäße una zuverlässige Beratung. Fremdsprachliche Technical and rellable advice. Correspondence in añ 
Korrespondenz languages 


N Plorozon-Zerstänber 


und Essenzen, Messing vernickelt, div. 
Größen. — Florozon-Essenz. 
1. Luttreinigung, Desinfektion, Be- 
feuchtung geg. Rauch u. Staub usw., 
f. Krankenhäuser, Kliniken, Sanatorien, 
Klöster, Pensionate, Büros, Sc ulen, 
Arbeitsräume, Theater, Kinos, Hotels, 
Restaurants. Tanzsäle usw, auch als 
Vorbeugemittel geg.n Grippe, Asthma. 
Tuberkulose, usw. 2. Geg. Fliegen 
und Moskitos. 3. Gegen Pflanzen- 
parasiten. — Allein - Fabrikation: 
Florozen- des. Grosser & co 

gegründet 1010, Dässeldori 56 
Vertreter für eigene Rechnung gesucht. 
Florozon bewährt sich besonders in 
beißen und trockenen Ländern. 


HAMBURG 
Spitalerstraße 16 


$Gmsunsanp PUR A TROCA 


SebrüderBorn Amur N 


Alle Arten Reiher. Aigrettes 
und Große Paradiesvögel 
Straußfeder- u. Marabut-Boas 
Straußfedern- Fächer 
Federbesatz für Kleider 


Importeure u. Käufer roher Reiherledern 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


EXPORT 


Universal- 
Vermessungsinstrumenic 


Teil- und Gravier- 


MURAU 
Export-Impori: 


2 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 


ratorium,Drogen, Chemikalien, aether. Oele maschinen m 
Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 2 OOUADNOAOSAOOLSOLSOTONONOACEO OCON ETO POBSTA ARA CASONIOTOREN M j 
waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- in erstklassigster Aus Vermittlungen, besonders für die Texilibrande 


Einrichtungen, Photo- Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


führung übernimmt Engländer, der seit vielen 1 


besten Beziehungen zu den | 
Lönder besitzt. — Derselbe übernimmt ebeno 
Uebersetzungen und Korrespondenz deutsch 
englisch, englisch- deutsch in allen Brand: re — 
55 und en > Natur. A 
u ri n an e — 
mb H. Berlin SW 19, Krausensirabe 30:9. E- 


pal I 
1 00005 DE 


Kemptener präzisions- mech. Werkstätten 


Georg Kesel G. m. b. H. Kompten-Bayorn 


LCC 
f 
5 
A 
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Seitz, Die Groß-Schmeiterlinge der Erde 

Vorzugsangebot für alles bis März 1924 Erschienene (Pala- 

9 fa arktenu.amerik.Tagfaltervoll- 
i Bu grope Tele der übrig. 
Bände): 2. B. PaläarkteninsB . 
geb. statt M. 600.- nur M. 480.- 
l Exoten-Licferung statt M. 3. 
nur M. 2.- bei Verpf.ichtu: g zur 
Abnahme v. 4 Bänden, darunter 
Bates ande einem der noch unvollendeten 
1 die 2 letzten Tagfalterkände fertig - Verlangen Sie Prospekte von 
Alfred Hernen -Veriag- Siutidart, Strate 7 


Weibl. Schönheit 


Herrl. Photos u. Karten, 

teilweis.koloriert,Probe- 

Sendung m. gr Katalog 
portofrei Mk. 5.— 


W. HACKER 
St. Andreasberg i. H. Nr.42? 


: Stets | 
konkurrenzlose Neuheiten 


in Wand-, Tisch-, Andenken- | 
und Reklame-Uhren aller Art, 


für sämtliche Länder passend, 
nach elgenen und gegebenen Motiven 


Spezialuhren-Fabrik 
LECHNER & GRIMM 


VILLINGEN, BADEN 


7 $ 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 
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HERVORRAGENDE LEISTUNGEN DER DEUTSCHEN OPTIK (Spiegel-Teleskop von Goerz) 


1 


ISLANDVERLAG GMB.H.* BERLIN SW ig & KRAUS EN STR. 384d 


— —— — 


ERKZEUG-MASCHINEN 


FÜR METALL- UND HOLZBEARBEITUNG 


_ WERKZEUGMASCHINENFABRIK 


HAMBURG 33 


SIGNALAPPARATEFABRIK 


JULIUSKRACKERA:G 


BERLIN-NEUKÖLLN - PFLÜGERSTRASSE 18 
* N. 


Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombetrieb 
Tablos 


Induktions- und Drosselspulen · Umschalter Va (Postmodell) 
Blitzschutzsicherungen 


Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


Drehkondensatoren - Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz-Transformatoren 


Das Echo 


mit Beiblatt 


Deutliche Erport-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


i jahrlich R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
| Bulgarien 540 Lewa, Central- $ U.S. A., 5 $ U.S. A., 24 S. 
land 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 


, Li Li 
Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso 1515 Peru Lp. 1/— /—, Polen 24 Zloti, Portugal 100 
Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ ke, 

amerika 5 $ Westindien 5 $ U.S.A int j 


Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico und seine 
Korres Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Algere, und Hoepcke & ferner Banco Allemäo Brazileiro, Rio de Janeiro, und 
seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: Zentrum 5420—22, 313—15. 


[Sn nn —— = so. E EO N SEST E EE EE EE EEES EEEE EEE T E E E EEEE EEEE E S EE E EE —.ę—— . ———— 2222.00 2 Us. 20.2 
Redaktion nad Verlag: Berlin SW 19, Krausenstrabe 38-39 ; Postvertriob ab Leipzig 


T R L | R = Kernlederriemen „Solldox” 
Wasserfeste Riemen „OK“ . 


Dynamo-Riemen „Rapidox” 
| Chromlederriemen . rox 
8 Balatariemen „Mondial“ 


Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummirlemen „ Gummaia“ 
Transportbänder 
Pickers 
Rollerskins 

Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuchosen 

| 8 Alle tecin. Lederartikel 


3 > 3 Ausfuhr in alle Teile der Welt 


PEN ^6. Roliunund & Co. 
e Zreibriemenfabrik 
| Aamburg 


= E = N (Anfragen möglidıst durch deutsche Esporthäuser erbeten) 
— * | 
Ee E] 


Hugo Greffenius Akfiengesellschaff 
Frankfurt am Main 


UNSERE FABRIKATIONSGEBIETE UMFASSEN: 


MUHLENEINRICHTUNGEN | 
Slo-, SPEICHER- UND TRANSPORTANLAGEN 
BRAUEREI- UND MALZEREI-EINRICHTUNGEN 
ENTSTAUBUNGS- UND STAUBSAMMELANLAGEN 
BEHANDLUNGSAPPARATE 
ZUR ERHÖHUNG DER BACKFÄHIGKEIT 


1580 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.SchußBleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
nschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe in Leipzig: 
Mey & Edlich-Haus ; Neumarkt 20-22, Il Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER& SO 
6. e grü.nnd et 1781 
Älteste und größte Jagdgewehr- — 
fabrik Deutschlands 
S å S Selbstiade-Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentaschenformat 


Detail - Aufträge 


erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 


Das Echo 


Die 
fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH-HOHNERAG 


TROSSINGEN 
WUÜURTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Schilde Trockner 


für jede Industrie 


Ventilatoren 
Exhaustoren 


für jede Leistung, 
injederAusführung 


Schilde Luftheizer „Thermon 


für Großraumheizung, Entnebelung u. Trocknung 


Schilde Flüssigkeitsmesser 


unabhängig vom spezif. Gewicht, Consistenz, 
Temperatur 


S.kild. 


Maschinenbau Akt.- Ges. 
Hersfeld H.- N. 
(Germany) 
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— e AE 
k * a» 
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4. Juni 1925 
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Sie werden es sich el. 


ob Sıe Ihre Einrichtung zur Entwasserung und Trocknung der 


Schlämme 


oder zur Ruckgewinnung der darın 


enthaltenen Wertstoffe nicht durch 


Bröppel-Saugfilter 


ersetzen. ~ Denn diese billig. schnell und selbsttatig arbeitenden, 
wenig Raum erfordernden, unverwustlichen Apparaten ver- 
schaffen Ihrem Betriebe zweifellos große wirtschaftliche Vorteile. 


—. EI komm nd TAT, sy ERKE Abt. bes 


Maschinen 
Fr:.Gröppel . BERLEN- M/F JOHÄNNISTHAL 


Für einige Bezirke Vertretungen noch frei. 


‚PEFFER 
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ERSTKLASSIGE WERKZEUGMASCHINEN 


WOTAN-WERKE A; G. LEIPZIG 


FABRIKEN IN LEIPZIG: CHEMNITZ . GLAUCHAU BERLIN 
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MASCHINEN 
LANZ 


FÜR KÜHL- UND 
GEFRIERANLAGEN 
2000—16500 WE 


[Vertreter gesucht 
SCHWARZWALDWERKE 
LANZ 


G. 1 7 
MANNHEIM 6 


BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewächshaus mit Höntsch-Heizung bauen, Die Güte unserer 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch®Co.,Dresden-NiedersedlitzE2 


Ih. Gr oke, Al. Ges., Merseburg 
S pezial fabrik 

für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Che 

Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


GIESSEREIMASCHINEN- 
GESELLSCHAFT M. B. H. 


DÜSSELDORF / METTERNICH / BERLIN 
Hauptverwaltung: 
Metternich bei Coblenz 14, Rübenacherstrasse 89 
Drahtanschrift: Gießmaschine / Fernsprecher: Amt Coblenz Nr. 1634 


liefert 


komplette, schlüsselfertige Eisen-, Stahl- 
und Metall-Gießerei-Anlagen, sowie alle in 
Gießereien vorkommenden Spezialmaschinen, 
Apparate und Bedarfsartikel nur 
bestrenommierter Firmen 


für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 


Bauentwurf und Überwachung durch erst- * 
klassige Architekten von anerkanntem Ru E 

9 d =) Sämtliche Verschleibtelle aus hod 
Eisen-, Stahl- und Metallchemiker mit jahrelanger j wertigem Keramitstahl 
Betriebspraxis stehen zur Einrichtung von Laboratorien * 
und Anlernen von Laboranten zur Verfügung 


%* 


PAPIERBEDARF| 


Zeichen-, Entwurfzeichen- 
und Pausepapiere. Unüber- 


Colo-Diesel 


Compressorloser Klein -Diesel-Motor 


für Landwirtschaft, Industrie und Schiffahrt, 1—4 Cylinder, 5-32 PS. 
Brennstoff: Sämtliche Rohölsorten 


. Poppe- 
Klein-Bootsmotoren 


Außenbordmotoren 1,25 und 2,5 PS. Inneneinbaumotoren 2,5 und 
5 PS. Brennstoff: Benzin oder Benzol 


* 


Vertreter: 


OTTO G. RICHTER & co. 


Hamburg ı, Ferdinandstrasse 17 


troffene Lichtpausepapiere, 
Pause- Leinwand, Normal- 
Zeichnungsblätter, Milli- 


meterpapierei.Roll.u.Blocks 
| Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


‚KEN 


3 DAMEN 


Ad 
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Bindebändchen / Dam enbänder 
17.— 5 verschiedene Damen- Herrenhutbänder / ütz enbä ** 


on sofort franko erää!tlich. | aus Seide /Halbseidey Kuns 


e 


Gegen Voreinsendung von USA $ 
2 Windjacken als Musterkollekti 
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„Victoria“: a o CEN \ 


(für Kraftantrieb) 
von 2000—600000 Wärmeeinheiten 


Seit 24 Jahren 
Besonderheit der Firma 


VD Schlüter&Gsellemnn 
dë Düsseldorf 22a 


Drahtadr.: Schlütergsell 
A. B. C. Code 5 th. 
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BERLIN-LICHTENBERG 


SIEGFRIEDSTRASSE 202 
RENOMMIERTE 


SPRECHMASCHINEN 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


Kühl- u. Eis- 
masdhinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 
GeorgMüller 
z Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiln. 15 


Vertreter gesucht! 


ineralwasser- 
Apparate! 


Vollständige Einrichtungen 


Kellerei-Maschinen 


Sachgemäße, erstklassige Ausführung! 
liefert die 1885 gegründete Spezialfabrik 


ERNI. LAUBACH 
A KOLN-EHRENFELD 


Kataloge in deutsch, engl., franz- und span. Sprache 


Margarine und Speiseiette 


Ia. haltbare Qualitätsware 


fabrizieren als Spezialität 


Margarineciahrik Mohr & Co. m. b. H. 


Hamburg- Ss fein Wwärder 


Die neue Niedrige oder veränder- 
liche Umdrehungen von 


der kleinsten bis zur (ol — 1 
größten Kraftübertra- \ 2 
gung in jedem Uber- a ; 


setzungsverhältnis er- ——— 2 
ie Schnelldrehbank halten Sie durch die Wahl der seit 25 Jahren 
1925 in allen Erdteilen bewährten 


P für alle Gewinde R = D U Z | E R — O Fi R | = B = 


mit 36 Vorschub-Geschwindigkeiten 


= guini : Geräuschloser Gang, kein Kraftverlust, in Öl laufend, 
Hergestellt in Präzisionsarbeit hochwertiges Material, geringster Verschleiß 
* 
POPELLA Maschinen-Gesellschaft SAXONIAWERK 
Dresden A 1 Schließfach 311 Paul Heuer. Dres den- A. 16 


r BT er 
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„Anaplas“-Gemälde wirken > inal-Ölgemölde, 


erhält die Kunstgemälde in fast 


— | 


E 
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—— 
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GEBR. MÄRKLIN dr CIE. 


RM (Wort.) Fabrik . ee 


Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Elektrisch 
Elektromotoren - Dynamomascinen « Dampf- 
maschinen - Beiriebsmodelle - Schiffe Automobile 
MÄRKLIN Metallbaukasten - Blitzkreisel 
Kinderkochherde 


* 
Zu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Grimmaische Str. 6, 


zT 


„RITTER“ 


bürsten-Messerputz-Maschinen 
FDF SET 


E 


D. R. P. 


Haushalt 


u 


Erfinder u. Fabrikanten: 


F. Ritter & Sohn 
‚, Pasing -München 


(Deutschland) 


* 


Großbetrieb 


Dresdner Hof, Zimmer 90 


Leipziger Messe: 


_ GEBRÜDER ENGELS 


NUMMEN-CRÄAFRATH.=SOLINGEN 38 


AA BER AI KR 


hneidemaschinen, Pferdescheren 


uU ortmarke 


„GENS” 


Kunsigemälde 33 AH na pi A s“ 


. Reproduktionen alter und neuer Meister in künstlerisch vollendeter Ausführung in allen Größen lieferbar 
renster Dauerhafligkeit. Bestellen Sie Mustersendung und Katalog. _ 


Anaplas-Aktien-Gesellschaft, Hamburg 11 D. 


Zur Leipziger Messe: Stentslers Hof, Kabine 42, Untergeschoß. 


ir 


| m 


werden ohne Glas gerahmt. Die Firnis-Schutzdecke 


Hand- nn Alis 


R. P. a. u. Ausl. P. a. 
— 2 Mir. lang, zusammen- 
2 schiebbar auf 1.25 Mir. 
für jeden Verwendungszwec 
geeignet, bietet in Leistungs- 
fähigkeit, Preis und Qualiläl 
bedeutende Vorteile 


Veriangen Sie 
E 4 


Ladefläche: 195X83 cm 


Unsere sonstigen 
Erzeugnisse: 


Leiter- u. Kastenwagen, Stob- 
karren (Seitenkipper), Ro- 
delschlitten, Treppenleitern, 
Federklammer „Schrapp“, 
D. R. P. a: 


An allen großen Plätzen 
Vertreter gesucht ! 


Ladefläche: 122X83 cm 


Verkaufsbüro der 


Gebr. Ganzenhuder 6. m. b f. 


Fahrzeugfabrik, Stuttgart (Württemberg), Kolbstraße s 


ene 


ag 


er BODEUTSENE 


G" 
MASCHINEN-FABRIKEK 
HAMBURG 35 


EIFFESTR.506 


N N N ede 


>> TELEGRAMME: BOHRMASCHINE 


>p f 


— 


Hand bohrm 


in den bekannten Ausführungen bis 6, 19 bzw. 15 mm 
Í bohrend, mit ein und zwel Geschwindigke'ten, offenem 
und geschlossenem Getrieb+ 


f Konkurrenzios in Preis und Qualität. 
— — 


ART 2 2 ,,, “ma 
| GEWINDE-SCHNEIDEMASCHINEN| 
pu S UUU UUU 4 ee ,,,, , A 4 5 


2,3 0.4 spindlig 
für Innengevinde 


MUTTERN 
MUFFEN 


und ähnliche Teile f 
bauen N 


HA HÜLSENBER6| 


SOHNE 
N Freiberg. Ce. 5 Deutschl and f 


. ,,,, 


Sor 3 
3 
un: 
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IRINA 


4. Juni 1925 


Zimmerschmuckoesenstände 


~ in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. 
getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern: aus 
präpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- 
ten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen, 
Töpfen und Schalen. Wandschmuck- Kränzchen. 
Girlanden. Präparlerte Naturpflanzen u. 
Grabkränze. Sämtliche Binderei-Bedarts- 

artikel in natur, gefärbt u. präpariert. 


5 Neu: Plastische Blumenkarten 


s Gemüse- u. Biumen-Samen. Erstklassige 
Kataloge und Muster Rosen- uud Obstsorten 


zu Diensten J.C. Schmidt, Erfurt (Deutschland) 
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Spezialität: 
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Höchste Präzision 
Billigste Preise 


Lager und Vertretung 


Schulenburgring 82 
Tel, Südring 3873 


KOHLENSÄURE 


Gewinnungs- und Verflüssigungs-Anlagen 


ÄUNAERINBAN RRABALADSURABLLLUNSDETBRTNRERLABARDLNODODINAONRRRTLTLAEHRKHTHANTNNUND sand IN 
nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 
Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%, 
Über 80 Anlagen geliefert. 


DAUERSTOFF 


Gewinnun ngs- und Verdichtungs- Anlagen 


Wee Lνναννανναννενανανινανναναναοαν 
Große Betriebssicherheit. « Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%, 
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Wurzen ın Sachsen 
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Wochenfchau 


Bekenntnisse zum Deutschtum. — Außenpolitik und Parteien. — Die Sozialdemokratie in Kampfstellung. — Steuern, 
Aufwertung und Zolltarif. — Die Annahme des deutsch-spanischen Handelsvertrag. — Briands Verschleppungs- 
politik. — Der französisch-englische Gegensatz, — Neue Schikanen im französischen Besatzungsgebiet. — Die uner- 


wünschte Tausendjahrfeier. — Frankreichs Krieg im Rif. 


— Mussolini bekämpft die Anschlußbewegung. — Das 


Ende des Gaskriegs? — Trotzki als Plunwirtschaftler. 


gebungen des deutschen Zusammengehörig- 
keitsgefühls gebracht. Wir denken an die Ein- 
weihung des Deutschen Museums in München, eines Werkes, 
für das das begeistertste Lob ein Nichtdeutscher, Sven Hedin, 
in seiner unvergeßlichen Ansprache fand, an die Eröffnung der 
Jahrtausendausstellung in Köln und in den letzten Tagen die 


D: letzten Wochen haben eine Reihe erhebender Kund- 


Weihe des Deutschen Hauses in Stuttgart. Diesen festlichen . 


Veranstaltungen, an denen Vertreter aller deutschen Stämme 
innerhalb und außerhalb der Reichsgrenzen teilnahmen, folgte 
jetzt zu Pfingsten die Tagung des Deutschen Schutzbundes in 
Münster, der durch die Wahl des Tagungsortes bezeugen 
will, daß das Schicksal des Rheinlandes unlöslich mit dem 
des gesamten Deutschtums verbunden ist. Gewiß ist die gegen- 
wärtige Lage Deutsch- 
lands nicht dazu ange- 
tan, Festesstimmung zu 
erzeugen. Aber solche 
Tage sind doch notwen- 
dig als ein frischer Quell 
nationalen Selbstbewußt- 
seins und starker innerer 
Erhebung aus den politi— 
schen Qualen des All- 
tags. Der Reichsaußen- 
minister hat in Stuttgart 
zwei bedeutsame Reden 
gehalten, die zusammen- 
klangen in dem Bekennt- 
nis, daß gerade die Not 
uns fester aneinander- 
geschmiedet hat und daß 
das Bewußtsein der deut- 
schen Kulturgemeinschaft 
ein Aktivposten unserer 
Gegenwartspolitik ist. 
Um das Rheinland und 
die Befreiung des besetz- 
ten Gebietes drehte sich 
auch hauptsächlich die 
außenpolitische 
Aussprache im 
Reichstag, die durch 
Stresemanns große Rede 
eingeleitet worden war 
und mit der Ablehnung 
des sozialdemokratischen 
Mißtrauensantrages ihren 
Abschluß fand. Der An- 
trag galt freilich nicht 
sowohl der Außenpolitik 
des Kabinetts, mit der 
Sich alle Parteien, wenn 
auch unter Vorbehalten 
Im einzelnen, einverstan. 
den erklärten, als der 
Gesamtpolitik der Regie- 
rung Luther-Stresemann, 
der die Sozialdemokratie 


dessen Schöpfer der Berliner 
feier des Börsenvereins der 


Das Denkmal für die im Weltkriege gefallenen deutschen Buchhändler, 


1 eorg Kolbe ist, wurde anläßich der Jahrhundert- 
N vor der Buchhändlerbörse in Leipzig 


enthüllt. 


scharfe Fehde angesagt hat! Seit die Partei der Mitverant— 
wortung am Regierungstisch enthoben ist, fühlt sie sich als 
Opposition wieder in ihrem eigentlichen Element. Das Auf- 
wertungskompromiß, die Steuergesetzgebung 
und die von der Linken mit den überlieferten Schläg- 
Worten bekämpfte Zolltarifvorlage bieten ihrer 
Kritik erwüschte breite Angriffsflächen. — 

Bei den übrigen Parteien hat die große Aussprache, wie auch 
der deutschnationale Redner Graf Westarp hervorhob, eine 
gewisse Annäherung zur Folge gehabt. Sie berechtigt zu 
der Hoffnung, daß die dem Reichstag vorliegenden wichtigen 
Aufgaben mit Ruhe und Sachlichkeit behandelt werden, ohne 
daß daraus neue Kämpfe und Zersplitterung entstehen. Die 
Erwartung wird durch die Annahme des deutsch- 
spanischen Han- 
delsvertrags be- 
stärkt. Der Regierung 
ist es gelungen, die be- 
rechtigten landwirtschaft- 
lichen Klagen durch das 
Versprechen besonderer 
Zugeständnisse an die ge- 
fährdeten Winzer aus 
dem Wege zu räumen und 
dadurch dem Vertrage. 
dessen große politische 
Tragweite von Strese- 


tont worden war, eine 
Mehrheit zu sichern. 

Hat die Außenpolitik 
der Reichsregierung die 
Billigung des Reichstags 
gefunden, so begegnet 
der Wille zur Verständi- 
gung um so größeren 
Schwierigkeiten bei der 
Entente selbst. In der 
Aussprache wurde der 
allgemeinen Enttäuschung 
über die Haltung Eng- 
lands Ausdruck gegeben, 
das der hinterhältigen 
Verschleppungs- 
politik Trant- 
reichs in der Räu- 
nungs- und Sicherheits- 
frage durch seine Nach— 
giebigkeit immer wieder 
Vorschub leistet. Noch 
immer ist die Antwort 
Briands auf die deut— 
schen Sicherheitsvor— 
schläge nicht eingetrof- 
fen, und ebenso vergeb— 
lich wartet Deutschland 
noch heute auf die seit 
langem angekündete Ent- 
waffnungsnote. Die Ver- 


mann mit Nachdruck be- 
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handlungen zwischen Paris und London kommen nicht vom 


Fleck, und in England beurteilt man die’ durch Briands man- 
gelnden Verständigungswillen geschaffene Lage als sehr 
kritisch, die Taktik des Kabinetts Painiev& hat den Eindruck 


erzeugt, als beabsichtige Frankreich das Zustandekommen 


emes Sicherheitspaktes durch auch für England unannehm- 
bare Bedingungen zu vereiteln, in der Hoffnung, dadurch das 
Protokoll von Genf noch retten zu können. 

Als französisches Stimmungssymptom kann gelten, daß in 
letzter Zeit die französische Besatzung im Rhein- 
land ihre Haltung gegenüber der deutschen Verwaltung und 
Bevölkerung wieder verschärft. Diese neue Taktik der Be- 
Satzung äußert sich z. B. in der Zunahme überraschender Paß- 
kontrollen, rücksichtsloser Verhaftungen wegen der kleinsten 
Vergehen gegen irgendwelche Bestimmungen der Rheinland- 
kommission, Zeitungsverboten und anderer Schikanen des 
Militärs gegen die Bevölkerung. Auch die deutschen Behör- 
den haben darüber zu klagen, daß die Militärbureaukratie 
im unvermeidlichen Verwaltungsverkehr ihre frühere klein- 
liche Nadelstichpolitik wieder aufgenommen habe. 

Von französischer Seite wird kein Hehl daraus gemacht, daß 
der Grund dieser systematischen Zuspitzung in der Tatsache 
liegt, daß den Franzosen das durch die Jahrtausendfeiern aus- 
gedrückte spontane Bekenntnis des Rheinlandes zu Deutsch- 
land sehr unangenehm ist und.die Zunahme des Druckes der 
Besatzungstruppen als Antwort und Gegenwirkung aufzufassen 
sei. Es liegt auf der Hand, daß die durch die Verzögerung 
der Kölner Räumung ohnehin wieder gewachsene Ver- 
bitterung der Bevölkerung durch eine lebhafte Beunruhigung 
verstärkt wird, besonders in den kleineren Orten im südlichen 
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Teile des besetzten Gebietes, wo die französischen Delegier. 
ten und Militärs besonders brutal vorgehen. 

Für.die Durchführung der französischen Pläne bedeutet der 
Krieg in Marokko, der sich recht schwierig und kost- 
spielig gestaltet, gewiß kein ernstliches Hindernis, aber immer. 
hin eine gewisse Erschwerung. Um dem geschickten Gegner 


beizukommen, erweist sich eine Verständigung mit Spanien 


nötig, das jedoch gerechtfertigte Besorgnisse vor Frankreichs 
kolonialen Ausdehnungsgelüsten hat. | 

Die Aufrollung der Sicherheitsfrage hat auch Italien ai 
den Plan gerufen, das durch den Mund Mussolinis gleichfalls 
die Sicherung seiner Nordgrenzen forderte und seine Erklä- 
rungen mit scharfen Worten gegen die österreichische An- 
schlußbewegung begleitete, die der italienische Diktator falsch. 
lich in deutsche Annexionswünsche umdeutete. Mussolinis 
Äußerungen, die zudem noch von unzulänglicher Kenntnis der 
Friedensverträge zeugten, haben in Österreich und Deutsch- 
land mit Recht stark befremdet. 

Auf der Waffen handels konferenz in Genf hat 
der deutsche Vertreter v. Eckardt entscheidend durch die 
Erklärung eingegriffen, Deutschland sei ohne Vorbehalt bereit. 
jeder internationalen Regelung, die auf Beseitigung des chemi. 
schen Krieges hinziele, beizutreten. Die mit Beifall aufgenom- 
mene Erklärung widerlegt aufs bündigste die Behauptung von 
deutschen Rüstungen mit Hilfe der chemischen Industrie. 

Aus Moskau kommt die Nachricht, daß der wieder in Gna- 
den aufgenommene Trotzki mit dem Vorsitz der techni- 
schen Abteilung des Volkswirtschaftsrats und des Konzessior:- 
komitees betraut worden ist; dadurch wird die Bahn für die 
Durchführung seiner großen Planwirtschaft freigegeben. 


Politiſche Tagesfragen 


DER KAMPF UM DEN ZOLLTARIF 


ie von der Reichsregierung eingebrachte Zolltarifvor- 

lage, deren Inhalt wir in letzter Nummer bereits in 

kurzen Zügen mitgeteilt haben, ist zurzeit Gegenstand 
jebhafter Auseinandersetzungen in der Presse. Zu. bemerken 
ist, daß der Entwurf zunächst nur ein Übergangsstadium dar- 
stellt, um eine Grundlage für die Handelsvertragsverhand- 
lungen zu haben. Prinzipiell geht er bei den Industriezöllen 
davon aus, daß die einzelnen Sätze keine absolut feststehen- 
den Mindestsätze, sondern nur Anhaltspunkte für die Handels- 
vertragsverhandlungen sein sollen. Anders bei den Ge- 
treidezöllen, wenigstens bei den vier Hauptgetreidearten 
(Roggen, Weizen, Gerste und Hafer), wo die Tarifsätze fest- 
stehende Mindestsätze darstellen, unter die keinesfalls herun- 
tergegangen werden soll. Nur insofern ist auch hier ein 
Novum geschaffen worden, als diese Getreidezölle bis zum 
Ende Juli 1926 nur zur Hälfte bis zwei Drittel des eigent- 
lichen Satzes erhoben und erst dann in voiler Höhe in Kraft 
treten sollen. Während bei der Neutarifierung der Industrie- 
zölle die allgemeine Goldentwertung in der Welt durch Auf- 
schläge entsprechend berücksichtigt ist, hat man sich bei den 
Getreidezöllen auf die Wiedereinführung der Schutzzölle des 
Bülowschen Gesetzes vom Jahre 1902 beschränkt. Eine be- 
sondere Stellung nehmen die ganz erheblich heraufgesetzten 
Zölle auf Automobile und Traktoren ein. Sie sollen in ihrer 
ungewöhnlichen Höhe nur eine Zeitlang aufrechterhalten wer- 
den, um der deutschen Automobilindustrie eine. gewisse Frist 
zu geben, sich den weit vorgeschrittenen Produktions- und 
Kalkulationsmethoden des Auslandes anzupassen. Alsdann 
sollen die Sätze von Halbjahr zu Halbjahr ermäßigt werden. 


Zu dem Entwurf sagt die 


Deutfche Allgemeine Zeitung 
volksparteilich | l 

„Die maßgebenden Männer in Deutschland sind sich durch- 
aus darüber klar, daß bei dem heutigen Stand der weltwirt- 
schaftlichen Entwicklung an sich der Freihandel, der freie 
Güter- und Arbeitsaustausch zwischen den Volkswirtschaften 
der einzelnen Staatsgebilde, das wünschenswerte Ideal ist. 
Wir möchten hinzufügen, daß, wenn es nach dem nüchternen, 
wirtschaftlichen Verstande ginge, der Gedanke von den „Ver- 
einigten Staaten von Europa“ wenigstens in der einen Hinsicht 
verwirklicht werden müßte, daß unser kleiner, dicht bevöl- 
kerter, eng in sich verflochtener Erdteil einen Zollverein 
seiner Staaten zuwege bringt. Aber da heute nach dem 


großen Einkreisungskrieg und der durch das Versailler Diktat 
angerichteten moralischen Verwüstung der nüchterne Ver- 
stand leider nur sehr wenig zur Geltung kommt bei der Ge- 
staltung der staatlichen Wechselbeziehungen, so muß Deutsch- 
land, das heute immer noch wirtschaftlich eingekreist ist. 
sich in dem balkanisierten Europa zurechtfinden, so gut es 
geht. Es muß Realpolitik treiben. Dem Ideal des Freihandels 
würde es nicht dienen, wenn wir handelspolitisch Selbstmord 
begehen würden. Also hat unser Zolltarif zwei Aufgaben zu 
erfüllen: in einer durch immer höhere Hochschutzzölle sich 
zertrennenden Weltwirtschaft den inneren deutschen Mark. 
die Absatzmöglichkeiten im eigenen Lande für die deutsche 


Produktion nach Möglichkeit zu fördern und zu schützen und 


ferner durch das Vorhandensein ausreichender deutscher 
Zölle aus dem Ausland vor Augen zu führen, daß es seinerseits 
der deutschen Ausfuhr Entgegenkommen zeigen muß, wenn es 
Zugang auf den wichtigen Absatzmarkt des deutschen 60-Mil- 
lionen-Volkes erhalten will. Man hat für diese Politik das 
Wort vom „wehrhaften Freihandel“ geprägt.“ 


Kreuzzeitung 
‚konservaliv 

erklärt: „Die Regierung hat getan, was zu tun war, und sich 
darauf beschränkt, den Zolltarif von 1902 einigermaßen den 
Veränderungen anzupassen, die seitdem vor sich gegangen 
sind. Im großen ganzen gehen sie nicht so tief, daß die geo- 
graphische Lage der Länder und ihre daraus hervorgehen- 
den Wirtschaftsbedingungen sich grundlegend verändert 
hätten. Deshalb konnte der Tarif von 1902 als Grundlage be- 
stehen bleiben; wo trotzdem einschneidende Veränderungen 
in dem Verhätinis zu einzelnen Ländern vorliegen, wie 28. 
schen Deutschland und Frankreich, wird es Sache der Handels- 
verträge und der an sie anknüpfenden Wirtschaftsvereinbarun- 
gen sein, ihnen Rechnung zu tragen.“ 


Deutſche Tageszeitung 


agrarisch 


schreibt: „Die im Regierungsentwurf vorgeschlagenen Agrar- 


zölle sind durchaus unzulänglich. Die Erwartungen, mit dene? 
man auf Grund der allgemeinen Begründung art das Studium 
der Zollsätze selbst geht, werden schwer enttäuscht. Man 
erkennt sofort, daß die Reichsregierung. wenn sie das 40 
system wirklich als einheitliches Ganzes ansieht, sich nieht 
mit der Wiedereinführung von Agrarzöllen hätte begnüz? 
dürfen, sondern konsequenterweise auch das alte Verhälfs 


) 


4. Juni 1925 


zwischen Agrar- und Industriezöllen wieder hätte herstellen 


müssen. Würde der Gesetzentwurf in der vorliegenden Form 
zur Tatsache, so würde im Vergleich zur Vorkriegszeit eine 
sehr beträchtliche Erhöhung der Industriezölle eintreten, ohne 
daß ihnen entsprechende Agrarzölle gegenüberstünden.“ 
Frankfurter Zeitung 


demokratisch 
sagt: „Man wird dieser Zollvorlage die größte Aufmerksam- 


keit schenken müssen, auch wenn sie „klein“ genannt wird 
und nur provisorischen Charakter haben soll. Denn zunächst 
ist es noch durchaus nicht klar, wie lange dieses Provi- 
sorium dauern wird, und die Erfahrungen mit dem Tempo der 
„kleinen“ Revision lassen auch für die große Revision ge- 


wisse Befürchtungen hegen. Es scheint sogar, daß man sich 


gerade in dem agrarpolitischen Teil der Vorlage für eine 
längere Geltungsdauer der Zölle rüstet: für eine Übergangs- 
periode, die am 1. August 1926 abläuft, schafft man ermäßigte 
Sätze, um dann, wohl „bis auf weiteres“, die Vertragssätze 


der Vorkriegszeit als Minimalsätze wiedereinzuführen. Und, 


schließlich wird man sich auch in der Frage der Industrie- 
zölle stark nach den Beschlüssen richten, die jetzt gefällt 
und die die Struktur unserer Handelsverträge bestimmen wer- 
den. So ist also die „kleine“ Zollvorlage eine Frage, die 
jedenfalls für den Erfolg oder Mißerfolg unseres Wiederauf- 
baues in den nächsten Anlaufsjahren, aber auch darüber hinaus 
wohl für unser gesamtes wirtschaftliches Schicksal ent- 


scheidend ist.“ 
Mi 


sozialdemokratisch 

sagt: „In der deutschen Handelspolitik zeigt sich heute die 
gleiche Art der Aufmachung wie in der ganzen übrigen Reichs- 
politik. Was getan wird, ist volksfeindlich und rückschritt- 
lich, aber in den Ministerreden wird versucht, die Taten und 
Pläne für die Augen der Massen zu verschönern, sie mit der 
Farbe der Harmlosigkeit, der Friedensgesinnung, der Demo- 
kratie zu übermalen, und in dieser Aufgabe ist der Reichs- 
außenminister Stresemann wahrhaft unübertrefflich.“ 


Kölnifche Zeitung 


beral 
schreibt: „Die Vorlage erscheint durchaus als eine geeignete 


Waffe für unsere Handelspolitik. Sie wird aber, wenn sie 
nicht auf der einen Seite zu einer volkswirtschaftlich gefähr- 
lichen Belastung der Kaufkraft und auf der anderen Seite zu 
einer nicht gerechtfertigten Steigerung der Grund- und In- 
dustrierente werden soll, für die Praxis noch erheblich er- 
mäßigt werden müssen. Ein Zolltarif ist nie eine Angelegen- 
heit, von der alle Interessenten befriedigt sind. Interessenten 
werden im übrigen bekanntlich ja auch nie befriedigt —, aber 
immerhin muß versucht werden, im Rahmen des Möglichen 
einen zwischen den berechtigten Interessen der einzelnen 
Gruppen und dem Gesamtinteresse der Volkswirtschaft liegen- 
den Ausgleich zu finden. Man möchte wünschen, daß die 
Vorlage von keiner Gruppe einseitig demagogisch und inter- 
essenpolitisch mißbraucht wird und schließlich eine Form 
findet, die, obwohl Kompromiß, doch zum Nutzen unserer 
Volkswirtschaft verwendbar ist. 

Germania 


Zentrum 
meint: „Die Vorlage wird in der nächsten Zeit dem Reichs- 
tag zugehen. Es ist zu wünschen, daß dort die Zollvorlage 
zunächst rein wirtschaftlich betrachtet wird, und zwar sowohl 
in Rücksicht auf unsere volkswirtschaftlichen Notwendigkeiten 
einschließlich der unentbehrlichen weltwirtschaftlichen Ver- 
flechtungen eines nicht autarken Gebietes, wobei die veränder- 
ten wirtschaftlichen Verhältnisse in der Nachkriegszeit ganz 
besonders zu beachten sind, als auch in Anbetracht der be- 
sonderen wirtschaftlichen Verpflichtungen, die wir mit dem 
Versailler Vertrag und dem Dawesabkommen übernommen 
haben. Auf die Veränderung unserer Lage gegenüber der 
Vorkriegszeit ist es ja auch zurückzuführen, wenn ein Teil 
unserer Wirtschaftsführer, wie zum Beispiel der verstorbene 
Hugo Stinnes, sich gegen Schutzzölle ausgesprochen haben.“ 


Auslanddeutschtum und Wieder- 
| aufbau 

uf dem Festbankett nach der Weihe des Hauses 

des Deutschtums in Stuttgart begrüßte der Vor- 

i sitzende, Generalkonsul Kommerzienrat Wanner, die 

Gäste, worauf Reichsminister Dr. Stresemann u. a. aus- 
führte: 

Wenn Sie am heutigen Abend zusammen sind, sich dessen zu 

freuen, daß das Haus des Deutschtums in Stuttgart eröffnet 
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worden ist, so gilt unser erster Gruß dem Reiche. Er gilt dem 
Deutschtum. Es sind nicht Syndikate und Truste gewesen, 
sondern es war der Einzelkaufmann, der hinausging in 
die Welt. Für ihn war der Begriff Lebensarbeit identisch mit 
dem Begriff, größer zu machen, was er vom Vater ererbt hatte. 
Das ist der große kaufmännische Idealismus der Einzelpersön- 
lichkeit, das waren die Menschen, die man in der ganzen Welt 
sah, die den Boden gepflügt haben, auf dem einst die Früchte 
der deutschen Weltwirtschaft erwachsen können. Wenn wir 
uns heute fragen, ob wir Optimisten oder Pessimisten sein 
wollen, so bekenne ich mich nicht nur der Naturanlage nach 
zum Optimismus. Kein Wort ist mir mehr übelgenommen wor- 
den als das vom Silberstreifen am Horizont. Jeder 
Deutsche hat vor seinem Gewissen ein Recht auf eine bessere 
Zukunft, und deshalb glaube ich an eine deutsche Zukunft, und 
wer an ein Weltgewissen glaubt, der wird sich sagen müssen, 
daB die Welt uns eine Wiedergutmachung 
schuldig ist. (Stürmischer Beifall.) Nirgend spüren wir 
mehr unsern Niedergang als in Hamburg. Mit Küstenschiffahrt 
mußten wir wieder beginnen. Aber das, was in Hamburg ge- 
worden ist, ist ein Symbol deutscher Tatkraft, das stärker 
wirkt als das, was im Frieden unter andern Verhältnissen vor 
sich gegangen ist. Daß unsere Unternehmungen Hilfe nehmen 
bei ausländischen Kapitalisten, schelten Sie nicht 
darüber. Mit internationalen Kräften und deren Zuhilfenahme 
nationalen Wiederaufbau zu pflegen, ist durchaus nationale 
deutsche Politik. Lassen Sie mich einige Worte zu den Aus- 
landdeutschen sprechen. Sie haben uns heute im Reiche 
zur Einheit gemahnt. Wir werden uns Mühe geben, der Mahnung 
zu entsprechen. Aber vielleicht darf ich auch die Bitte an Sie 
draußen richten: Bemühen Sie sich auch objektiver dem gegen- 
überzustehen, was in Deutschland in den letzten Jahren vorge- 
gangen ist. Wir müssen, das ist meine Uberzeugung, wenn wir 
vorwärtskommen wollen und wenn wir an eine Zukunft glau- 
ben, die Synthese finden zwischen dem alten und dem 
neuen Deutschland. Es kann nicht heißen: das eine 
gegen das andere. Vier Jahre Kampf gegen die ganze Welt, die 
Seele voll größter Siegeshoffnungen, und dann alles nieder- 
geschmettert zum Abgrund. Glauben Sie mir, andere Völker, 
die weniger ruhig sind als wir, hätten ganz andere Erschütte- 
rungen erlebt, als wir sie in Deutschland erlebt haben. Die 
sechs Jahre von der Umwälzung bis heute sind für uns, die 
wir leben, ein Stück unseres Menschenlebens, für die Geschichte 
sind sie ein Tropfen. Und daß in dieser geschichtlich kurzen Zeit 
das deutsche Volk und das Deutsche Reich sich so konsolidiert 
haben an sittlichen Werten, wie sie heute wieder vor uns 
stehen, ist ein Zeichen für den Zukunftsglauben, den wir haben. 

Gott sei Dank, daB wir heute ein solches Fest haben feiern 
können. Die draußen stehen, verlangen oft unsern Schutz. 
Selbstverständlich haben sie ein Recht darauf. Es ist ein altes 
schönes Wort und das sollte gelten von denen, die draußen 
sind, im Verhältnis des Mutterlandes zu ihnen: „In Stürmen mit 
meinem Mantel schütze ich dich!“ Nun ist dieser Mantel kein 
Stahlgewand, er schützt nicht mehr vor Gewalt, aber er hält 
doch noch warm das Herz, wenn er sieht, daß man sich seelisch 
zu einer großen Gemeinschaft bekennt. Den Weg zur Einheit 
haben wir zurückgelegt. Daß wir durchgehalten haben, ist ein 
Zeichen dafür, wieviel politisch reifer das deutsche Volk gewor- 
den ist. Wenn ich vor wenigen Tagen von einem kleinen, neu 
entstandenen Staate gesprochen habe, der seinen Minderheiten 
kulturelle Autonomie gegeben hat, so habe ich das in voller 
Absicht erwähnt, weil wir dahin streben müssen, diese kul- 
turelle Autonomie für unser Deutschtum draußen zu erhalten. 
Es gibt eine Zukunft, einen Wiederaufbau, den, so Gott will, 
unsere Söhne und Enkel noch einmal schauen. Wir hoffen auf 
die gute deutsche Zukunft. 


Verfassungsänderung? 


m Haushaltsausschuß des Reichstages hielt Reichsinnen- 
minister Schiele eine programmatische Rede 
über Verfassungsänderung, Reichsfarben, 

Wahlalter und Aufhebung der republikani- 
schen Schutzgesetze. Der Minister erklärte u. a.: 
Gemäß der programmatischen Erklärung des Reichskanzlers 
wird die Regierung jeden Versuch, die Reiclsverfassung auf 
gewaltsame oder sonst ungesetzliche Weise abzuändern, als 
Hochverrat mit allem Nachdruck verfolgen. Die Anwendung 
der Reichsverfassung soll sich nach der Erklärung des Reichs- 
kanzlers dahin auswirken, daß das deutsche Staatswesen mehr 
als bisher innerlich gesundet. Es liegt eine Reihe von An- 
trägen zur Anderung einzelner Bestimmungen der Reichsver- 
fassung vor. Bei der weittragenden Bedeutung dieser Ver- 
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fassungsänderung müssen neue Anträge aufs sorgfältigste 
durchberaten werden. Ich trete dem aus dem Haus gestell- 
ten Antrag bei, einen ständigen Verfassungsausschuß zu grün- 
den, wie ihn zum Beispiel auch der preußische und der baye- 
rische Landtag besitzen. Der Ausschuß soll in gemeinsamer 
Arbeit von Regierung und Reichstag und im vollen Lichte der 
Öffentlichkeit sowie mit Unterstützung und Kritik der Fach- 
wissenschaft und der Presse die Verfassungsfragen beraten. 
Scine Arbeit soll dazu beitragen, das Verhältnis zwischen 
Reich und Ländern enger und vertrauensvoller zu gestalten 
und in die Bahn einer gesunden Dezentralisation zu leiten, die 
den Gliedern des Reiches in voller Selbstverantwortlichkeit 
die freudige Mitarbeit am Ganzen leicht macht. Ein Teil 
der berechtigten Wünsche der Länder wird sich auch in der 
praktischen Handhabung der jetzigen Reichsverfassung sowohl 
auf dem Gebiet der Gesetzgebung als auch auf dem Gebiet der 
Reichsverwaltung erfüllen lassen. Die bedauerlichen Kon- 
flikte zwischen Reich und Ländern müssen ausgeglichen wer- 
den durch eine der geschichtlichen Entwicklung entsprechende 
baldige und klare Abgrenzung der Zuständigkeiten, die einen 


dauernden Charakter tragen. In dem neuen Verfassungsaus- 


schuß werden an Hand des reichen, in meinem Ministerium 
zusammengestellten Material auch die Anträge über das Wahl- 
alter und die Erweiterung der Immunitätsvorschriften usw. zu 
beraten sein, ebenso der zu Artikel 3 vorliegende Antrag auf 
Änderung der Reichsfarben. In der Flaggenfrage halte ich 
eine baldige Klärung für dringend erwünscht, sowohl im Inter- 
esse unseres inneren Friedens, wie auch deshalb, weil der 


Streit um die Reichsfarben nach außen hin unsere Zerrissenheit 


zu stark unterstreicht. Ich glaube kaum, daß es gelingen 
wird, diese Frage auf parlamentarischem Wege zu lösen, und 
ich muß ausdrücklich betonen, daß auch die Flaggenfrage für 
mich nicht eine parteipolitische, sondern eine Herzenssache 
unseres Volkes bedeutet. 


Möglicherweise wird der Verfassungsausschuß auch die mit 
dem Verfassungsrecht eng zusammenhängenden Anträge er- 
örtern, die auf Aufhebung des Gesetzes zum Schutz der 
Republik hinzielen. Ich bin der Auffassung, daß das von vorn- 
herein nur für eine bestimmte Geltungsdauer geschaffene Gesetz 
zum Schutz der Republik den besonderen außerordentlichen 
Verhältnissen seine Entstehung verdankt und daß keine Be- 
denken bestehen, nunmehr der Prüfung der Aufhebung des 
Gesetzes näherzutreten. Die Aufhebung des Staatsgerichts- 
hofes zum Schutz der Republik begegnet nur der äußerlichen 
Schwierigkeit, daB gewisse Unstimmigkeiten in Verwaltungs- 
sachen dem neu zu errichtenden Verwaltungssenat beim 
Reichsgericht übertragen werden müssen. Dieser Verwaltungs- 
senat ist in die Wege geleitet durch eine Vorlage, die in ihrer 
letzten Fassung dem Kabinett zugegangen ist.“ 


Diese Erklärungen des Reichsministers Schiele haben bei 
den Parteien des sogenannten Volksblocks eine sachlich 
keineswegs begründete Erregung hervorgerufen, die sich nur 
daraus.erklären läßt, daß der Vorschlag eines Verfassungsaus- 
schusses von deutschnationaler Seite kommt. 
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schreibt: „Wenn von der rechten Seite des Hauses von Ver- 
fassungsänderungen gesprochen wird, dann haben die Parteien, 
die die gegenwärtige Verfassung geschaffen haben, Grund, 
vorsichtig zu sein. Uns klingt noch das Wort des Grafen 
Westarp in der eben abgeschlossenen politischen Aussprache 
im Reichstag in den Ohren, die Wahl Hindenburgs sei eine 
Absage des deutschen Volkes an das demokratisch-republika- 
nische Regierungssystem gewesen. Wir denken auch daran, 
daß von deutschnationaler Seite immer wieder betont wird, 
die gegenwärtige Reichsverfassung sei ein fremdes Reis, das 
auf den Baum deutscher Eigenart aufgepfropft worden sei; 
sie müsse durch eine andere Verfassung ersetzt werden, die 
dem Wesen des deutschen Volkes und seiner Geschichte ent- 
spreche. Derartige Aussprüche rühren an den Kern der Dinge, 
sie beziehen sich nicht nur auf Schönheitsfehler und Unvoll- 
kommenheiten. Allgemein gesehen möchten wir gegenüber die- 
serLage der Dinge der Ansicht sein, daB es zweckmäßig wäre, 
wenn diejenigen Parteien, die die Weimarer Verfassung ge- 
schaffen haben. bei der Erörterung von Verfassungsfragen 
Fühlung miteinander hielten. damit bei den Verfassungsdebat— 
ten, die bevorstehen, die Kontinuität mit Weimar gesichert 
wird und kein Bruch in unserer Entwicklungslinie eintritt. 
Damit ist schon angedeutet, daß ein starres dogmatisches Fest- 
halten an allen Einzelheiten der gegenwärtigen Verfassungs- 
bestimmungen nicht in unserem Sinne liegt.“ 
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Voſſiſche Zeitung 
demorralisch ; 
sagt: „Es ist gewiß nichts dagegen einzuwenden, daß dic- 
jenigen, die den Wunsch haben, die Verfassung zu ändern, 
diesen Wunsch in Reichstagsanträgen formulieren. Und es 
ist natürlich die Pflicht des Reichstages, derartige Anträge 
ernst in Erwägung zu ziehen. Es wäre ganz falsch, etwa jeden 
solchen Antrag als einen Sturm auf die Republik zu empfinden. 
Es gibt keine Verfassung, die sakrosankt ist. Und wenn man 
sich nun schon einmal, wie es in Deutschland üblich ist, auf ge- 
schriebene Verfassungen stützt, so muß man auch anerkennen. 
daß das geschriebene Wort in der gleichen Weise, wie es 
Gesetz wurde, wieder abgeändert werden kann. Aber bedenk- 
lich ist es doch, die Änderung der Verfassung in Permanenz zu 
erklären und im Reichstag einen besonderen Animierschalter 
einzurichten, an dem in Plakatschrift die Forderung ausgehängt 
wird: „Hier können Verfassungsänderungen eingereicht wer- 
den.“ Das wäre an und für sich schon ein bedenkliches Unter- 
fangen. Das ist aber doppelt gefährlich in einer Zeit, in der 
man in der Aufrollung von Verfassungsfragen grundsätzlicher 
Natur die Aufrollung von Machtfragen sehen muß. Noch dazu 
von Machtfragen, durch die in dem Augenblick, wo die Einheit 
des Volkes zur Erledigung der außenpolitischen Geschäfte des 
Reiches dringend notwendig wäre, Gefühle der einzelnen Kreise 
gegeneinander aufgestachelt werden. 
Sehr wild gebärdet sich der 


Vorwärts 
sozialdemokrafisch 

Wir wissen nicht recht, was sich Herr Schiele von einem 
solchen Vorstoß verspricht. Die Vermutung liegt nahe, daß er 
ihn lediglich deshalb unternimmt, um dei den enttäuschte 
deutschnationalen Wählermassen, die Illusion zu erwecken. 
daß „etwas geschieht“. Gerade Herr Schiele hat allen An- 
laß zu einem solchen Ablenkungsmanöver. Er ist der eigent- 
liche deutschnationale Parteiminister in der Regierung Luther, 
der sogenannte parlamentarische Verbindungsmann der 
Deutschnationalen im Kabinett. Als solcher ist er unmittelbar 
mit verantwortlich für die Stresemannsche Politik des Sicher- 
heitspaktes, für das Angebot eines freiwilligen Verzichtes auf 
Elsaß-Lothringen, von dem er gewußt und das er gebilligt hat. 
Diese Tatsache konnte trotz aller Vertuschungsmanöver der 
deutschnationalen Parteileitung den Wählermassen nioht länger 
verborgen bleiben. Und da hat Herr Schiele das dringende Be- 
dürfnis empfunden, den Anhängern seiner Partei im Lande vor- 
zu täuschen, wie tatkräftig er sich für die Durchführung des 
deutschnationalen Programms im Kabinett einsetze. 

Demgegenüber äußert der 


Berliner Lokalanzeiger 


rechtsstehend 


Der Reichsminister des Innern hat im Hauptausschuß des 
Reichstages eine Rede von hochbedeutsamem Charakter ge- 
halten. Sie kündigt ein ministerielles Programman 
und entspricht den Gedankengängen, die von nationaler Seite 
seit langer Zeit geäußert und als staatspolitische Notwendigkeit 
hingestellt wurden. Auf eine kurze Formel gebracht, handelt es 
sich um die organische Weiterbildung der 
Reichsverfassung. Der Minister wies mit Nachdruck 
darauf hin, daß die Fortbildung des Staatsgrundgesetzes von 
Weimar nur auf dem Wege erfolgen könne, die durch die Ver- 
fassung selbst vorgezeichnet sind. Zur Förderung des inneren 
Friedens in Deutschland ist eine baldige Lösung der 
Flaggenfrage besonders wichtig. Herr Schiele fand das 
richtige Wort. als er erklärte, daß es sich bei den Reichsiarben 
nicht um eine Parteifrage, sondern um eine Herzenssache 
unseres Volkes handele. Wenn die Einigung, wie es der Mi- 
nister hofit, auf parlamentarischem Wege möglich sein sollte. 
so würden uns jedenfalls neue Agitationskrisen erspart bleiben. 
Auch die Erwägungen des Innenministeriums über die Auf- 
hebung des Gesetzes zum Schutz der Republik ist eine Ange- 
legenheit, die viel zur inneren Entgiftung beitragen könnte. In 
außerordentlicher Situation entstanden, trug dieses Gesetz 
stets den Charakter eines Ausnahmerechtes. 

Zu begrüßen ist auch die Anregung des Herrn Schiele zur 
Bildung eines Verfassungsausschusses für das Reich. Man weiß 
zwar aus alter Erfahrung, daß gerade derartige Ausschüsse be- 
sonders langsam zu arbeiten pflegen. Wenn aber wenigstens 
zunächst die brennendsten Frage erfolgreich bearbeitet werden. 
so ist schon viel gewonnen. Die Umgestaltung des Verhält- 
nisses zwischen Reich und Ländern bleibt natürlich ein Projekt 
auf lange Sicht. Hier handelt es sich ja nicht um Einzelheiten 
in der Fassade des Reichsbaues, sondern um Fundamente. 
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4. Juni 1925 


DIE VÄTER DER NEUEN ZÖLLE. 


Reichswirtschaftsminister Reichsfinanzminister 
Dr. Neuhaus. Dr. v. Schlieben. 


Die neue deutsche Zolltarifvorlage wird in der ausländischen, besonders in der 
englischen Presse sehr eingehend besprochen. 


rung der Finanzen 


Dr. Neumann-Hofer f. 


Der frühere Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. 

Neumann-Hofer ist an den Folgen des am 

8. Mai erlittenen schweren Automobilunfalls 

gestorben. Bekanntlich kam seine Gattin bei 
dem gleichen Unfall ums Leben. 
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Dr. Zimmermann in Warschau. 


Der Kommissar des Völkerbundes für die Geschäfte der Sanie- 
Österreichs, 
seinem Sekretär, Herrn Bordes, in Warschau eingetroffen, wo 
er von Vertretern der polnischen Regierung empfangen wurde. 


1591. 


Marschall French 7. 


Feldmarschall Sir John French, der 

Oberbefehlshaber der englischen Armee 

im Weltkriege, ist auf Schloß Dion 
gestorben. 


Lord Milner 7. 
Lord Milner, der frühere Oberkom- 
missar von Südafrika und Kolonial- 
minister, ist im Alter von 71 Jahren 
an Gehirnentzündung gestorben. 


Dr. Zimmermann, ist mit 


Dr. Hauschild. 


Geheimer Regierungsrat Dr. Ilauschild wurde 

zum Deutschen Gesandten in Finnland er- 

vannt. Er war bisher Abteilungsleiter im 

Auswärtigen Amt raid hat insbesondere Ost- 
preußen bearbeitet, 


Der afghanische Gesandte in Paris Mohamed Nadir Khan (X) 


ist a iner ienrei ; in ei i i 
uf seiner Studienreise durch Deutschand in Berlin eingetroffen und hat eine Reihe industrieller Anlagen besucht. Unser Bild zei gt ihn bei einem Besuch der All 
gemeinen Elektrizitats-Werke in der Brunnenstraße in Berlin auf dem Dachgarten der Werke i 
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Die Flaggenfrage 


In seinem Vorschlag zur Einsetzung eines Verfassungsaus- 
schusses hat Reichsminister Schiele die Lösung des Flaggen- 
streits als besonders dringlich bezeichnet. 

Zu einer baldigen Entscheidung in der Flaggenfrage drängt 
der volksparteiliche 


Hannoverſche Courier: 


Wir würden es für durchaus richtig halten, wenn über die 
Flaggenfrage schon bald eine Abstimmung herbeigeführt wird; 
ihr Ergebnis zu prophezeien, ist nicht schwer; denn auch 
innerhalb des Volksbliocks wird sich wohl manche Stimme für 
Schwarzweißrot entscheiden. Die Frage der Monarchie dagegen 
würde es sich wohl empfehlen, zunächst erst einmal klar und 
deutlich zu vertagen und nicht — wie bisher — von dem unbe- 
stimmten Zeitpunkt ihrer Aktualität abhängig zu machen. Mit 
dem Versuch auch ihrer legalen Wiedereinführung würden so 
außerordentlich viele schwerwiegende äußere und innere, 
dynastische und gesamtnationale Fragen aufgeworfen werden, 
es würde selbst die Reichseinheit einer solchen Belastung aus- 
gesetzt, daß auch in dieser Beziehung eine vollkommen klare 
Einstellung der in Betracht kommenden Parteien und Volkstedle 
dringend erforderlich ist. Wir haben die Tradition, die Er- 
innerung an eine Geschichte voll Bewährung mit der Wahl 
Hindenburgs in die Gegenwart hinübergerettet und ihr in der 
Gegenwart eine Stätte bereitet, wo sie weiterhin befruchtend 
gedeihen kann. Nur aus dem Bund des Alten und des Neuen 
kann Deutschlands Zukunft wieder erstehen. 

Selbst Delbrück, sonst immer Kronzeuge der Demokraten, 
erklärte neulich: „Symbole sind in der Geschichte der Völker, 
wie der Religionen, immer etwas sehr Wichtiges gewesen. 
Schwarzrotgold wird immer nur die Farbe einer Partei, und 
zwar einer nicht sehr großen sein. Schwarzweißrot ist für alle 
Parteien annehmbar und geeignet, zum Symbol eines geeinig- 
ten deutschen Volkes zu werden.“ — Gewiß: eines geeinigten 
deutschen Volkes. Kein Land, keine Nation, die auf sich hält, 
hat einen derartigen Kampf um die Fahne. Jeder, der ins Aus- 
land kommt, sieht nur die eine Flagge, vor der sich alles 
beugt: die Flagge der Nation. 

Es wird Zeit, daß wir endlich entschlossen der Flaggen- 
regelung im Gedenken an die ruhmreiche Tradition der 
schwarzweißroten Fahne nähertreten. 

Daß auch in demokratischen Kreisen dieser Wunsch sich jetzt 
immer mehr geltend macht, besagt u. a. das 


Hamburger Fremdenblatt 

in einem Artikel, worin es die einheitlich schwarzweißrote Be- 
flaggung Hamburgs am Hindenburgtage feststellt. Das Blatt 
erklärt, es könne wohl gesagt werden, daß sich die neuen 
Farben, die 1919 in Welmar angenommen wurden, bei der 
Volksmehrheit noch nicht eingelebt hätten. Das Blatt erinnert 
daran, daß der damalige Führer der Demokraten, der heutige 
Hamburger Bürgermeister Dr. Petersen, in der Nationalver- 
sammlung gesagt habe, die überwiegende Mehrheit der demo- 
kratischen Fraktion werde für die Beibehaltung der schwarz- 
weißroten Flagge stimmen. Man darf diese Frage nicht unter 
parteipolitischem Gesichtspunkt betrachten. Der Wert der 
schwarzweißroten Flagge ist gegeben durch die Bedeutung, die 
ihr Kraft und Tüchtigkeit unseres Volkes in der Heimat und in 
der Welt gegeben haben. Und der Führer der Demokraten, 
Dr. Koch hatte 1921 gesagt, daß er an der schwarzweißroten 
Fahne als dem Symbol der Reichseinheit des deutschen Auf- 
stiegs und des unerhörten Opfermutes während des großen 
Krieges auch in den Zeiten der Not vom deutschen Volke fest- 
gehalten werde. Das „Hamburger Fremdenblatt“ schließt seine 
Betrachtung mit dem Satz: Es wäre zu wünschen, daß auch 
diese Frage, die durch den Weimarer Beschluß nicht für alle 
Zeiten als erledigt anzusehen war, in ruhigen Tagen endgültig 
ihre Regelung findet und damit als Streitobjekt endlich einmal 
ausgeschaltet wird. Das Blatt tritt für eine Lösung durch 


Volksentscheid ein. 
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äußert: Nur eins möchten wir zu bedenken geben: Herzens- 
fragen lassen sich nicht durch Mehrheitsbeschlüsse entscheiden. 
So wenig wie der Beschluß der Weimarer Nationalversamm- 
lung, daß die Farben der Republik Schwarzrotgold sein sollen, 
es zuwege gebracht hat, daß diese Farben von der Gesamtheit 
des deutschen Volkes anerkannt wurden, so wenig wird es 
einem neuen Beschluß, mag er auf eine wie immer geartete 
Weise zustande kommen, gelingen, sich allgemeine Anerken- 
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nung zu verschaffen. Was einem lieb und wert ist, das bleibt 
es auch dann, wenn eine Mehrheit zu erkennen gibt, daß sie 
anders denkt und fühlt. Da die Farben Schwarzrotgold in der 
Verteidigung stehen, so sei zu ihren Gunsten festgestellt, daß 
sie ideell gesehen das Symbol eines von dem alten wesentlich 
verschiedenen neuen Deutschland der Gegenwart und Zukunft 
und national gesehen das Symbol unserer Hoffnung auf die 
Vereinigung mit Deutsch-Österreich sind. Was 1919 unent- 
wickeit und keimartig bestand, das hat heute feste Wurzeln in 
Millionen deutscher Herzen geschlagen. Das mögen diejenigen 
bedenken, die für Schwarzweißrot eintreten und unter denen 
sich viele befinden, die so naiv sind, zu glauben, sie könnten 
allmählich alles wieder genau so machen, wie es früher war. 
Wenn wir auf diese Schwierigkeiten hinweisen, so heißt das 
nicht, daß nicht auch wir die Beseitigung des unseligen Streites 
um die Farben an sich sehnlichst wünschen. Nur möge man 
sich darüber klar sein, daß er sich durch einen Machtspruch, 
auch durch einen auf demokratische Weise zustande gekomme- 
nen, nicht aus der Welt schaffen läßt. 


England und der Osten 


„Fünt Elsaß-Lothringen“. 


s wird immer mehr offenbar, daß die deutsche Ostgrenze 
nicht nur das wichtigste der ungelösten Probleme der 
Nachkriegszeit ist, sondern auch in nächster Zukunft eine 

hervorragende Rolle in den französisch-englischen Beziehungen 
spielen wird. Es ist daher notwendig, schreibt der 


New Statesman 


daß die dem Problem zugrunde liegenden Tatsachen klar ge- 
deutet werden. Als Herr Lioyd George vor einigen Tagen im 
Unterhaus erklärte, daß Polen in seiner gegenwärtigen Be- 
schaffenheit fünf Elsaß-Lothringen in sich schließe — allerdings 
steht es Lloyd George nicht besonders gut, gegen die Bestim- 
mungen von Versailles aufzutreten, da er doch einer der 
wesentlichsten Urheber derselben war —, erhob sich Herr 
Chamberlain, um seiner Mißbilligung der Ansichten Lloyd 
Georges Ausdruck zu geben, ein Vorgehen, das unverständlich 
ist, wenn man erwägt, daß Lloyd George der Wahrheit die 
Ehre gegeben und bloß festgestellt hatte, was die Ansicht von 
neun unter zehn Engländern ist. Es handelt sich um verschie- 
dene Gebiete, fährt der „New Statesman“ fort, die Polen bloß 
mit Mitteln der Gewalt in seinem Besitz hält und die es früher 
oder später wird freigeben müssen, genau so wie Deutschland 
Elsaß-Lothringen herausgeben mußte. Zwei dieser Gebiete be- 
rühren die deutsche Grenze und gehören von Rechts wegen zu 
Deutschland, nämlich der „sogenannte Korridor“ und die ober- 
schlesischen Industriestädte. Über diese beiden Distrikte ist 
kein Wort zu verlieren. Deutschlands berechtigte Ansprüche 
sind über jeden Zweifel erhaben, und zwar vor aller Welt, 
ausgenommen natürlich Polen. Die fraglichen Gebiete werden 
aller Voraussicht nach noch vor 1940 mit Deutschland wieder 
vereinigt werden. Die Frage ist nicht, ob Deutschland zur 
Wiedererwerbung dieser Distrikte berechtigt ist, denn dieser 
Punkt ist unter den wohl unterrichteten Politikern West- 
europas zugunsten Deutschlands entschieden — sondern die, 
wie Deutschland sich wieder in den Besitz dieser deutschen 
Gebiete setzen kann, ohne einen neuen Krieg heraufzube- 
schwören, den weder Deutschland noch irgendein anderer 
Staat wünscht. Es handelt sich hierbei um ein sehr schwieriges 
Problem, das am besten auf einige Jahre in Ruhe gelassen 
werden sollte, aber möglicherweise wird dies undurchführbar 
sein. Allem Anschein nach kann es nicht zur Ruhe kommen. 
Unglückseligerweise kann die Lösung der Frage nicht dem 
Völkerbund unterbreitet werden, denn es war doch der Völker- 
bund selbst. der sich durch seine unerhört ungerechte Entschei- 
dung der Festlegung der oberschlesischen Grenzen eine nie 
wieder gutzumachende Blöße gegeben hat. 

Welch ein anderer Ausweg ist zu suchen? Frankreich 
allein hält den Schlüssel zur Lösung dieses 
Problems. Allerdings steht auch Frankreich vor emer 
Schwierigkeit. Hat es sich doch gebunden, selbst die haar- 
sträubendsten polnischen Ansprüche zu unterstützen. Der fran- 
zösischen Unterstützung beraubt, könnte sich Polen vermutlich 
dem Schiedsurteil eines unparteiischen Gerichtshofes unter- 
werfen. Wären seine Staatsmänner weise, so lāge kein Grund 
zu irgendwelchem Zwang vor. Sie würden sich freiwillig der 
Stimme der Vernunft und der Forderung der gesamten Auben- 
welt fügen und würden sich den Vorteil guter Grenzen, deren 
Rechtlichkeit nicht in Frage gezogen werden kann, zunutze 
machen. Aber es scheint, als ob die Polen noch im Mittelalter 
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lebten. Selbst die intelligentesten Polen besitzen eine Menta- 
lität, die historische Vorurteile nicht abschütteln kann. Sie 
träumen vom alten polnischen Königreich, das nicht nur der 
Barbarei des Ostens, sondern auch den Ideen des westlichen 
Furopa unzugänglich war. Die Polen können sich offenbar 
nicht an das zwanzigste Jahrhundert gewöhnen. Und trotzdem 
wünscht niemand Gewalt gegen sie anzuwenden. Deutschland 
könnte, wenn ihm freie Hand gelassen würde — und dazu wird 
es eines Tages kommen —, selbt in seiner gegenwärtigen ver- 
hältnismäßigen Entwaffnung — die Polen innerhalb eines Mo- 
nats auf die Knie zwingen. Aber das wäre ein Unglück; denn 
die dann zustandekommende Grenze würde wahrscheinlich 
auch der Vernunft und Gerechtigkeit zuwiderlaufen. Sie würde 
im Siegesjubel festgesetzt werden. Frankreich, wie gesagt, hat 
den Schlüssel in Händen, aber seine Ehre ist an die unrechte 
Seite gebunden. Frankreich kann die Wahrheit nicht einmal 
in einer Diskussion zugeben. Es ist aber auch wahr, daß sich 
Frankreich in derselben Lage wie England befindet. Frankreich 
wird nicht — weil es das nicht kann — was immer es auch 
versprochen haben mag — zur Verteidigung der Grenzen 
Polens in einen Krieg ziehen. Das französische Volk 
würdesichineinerRevolutionerheben, wenn 
ihm zugemutet würde, wegen der Grenzen 
Polens einen Krieg über sich ergehen zu 
lassen. Weder Poincaré noch Herriot könnte die Franzosen 
überreden, Geschwader und Bataillone nach Danzig oder War- 
schau zu schicken, um die Deutschen auf der einen und die 
Russen auf der anderen Seite zu bekämpfen. Die Sache ist in 
sich selbst unsinnig. Warum sollten Franzosen und Engländer 
ihr Leben in einem solchen Kriege opfern? Wir Engländer 
werden es sicherlich nicht tun, selbst wenn die Befreiung der 
„fünf Elsaß-Lothringen“ neue Ungerechtigkeiten mit sich 
bringt. Herr Herriot weiß das ebensogut wie Herr Baldwin, 
aber er darf es nicht zugeben mit Rücksicht auf die Verpflich- 
tungen, die seine Vorgänger eingegangen sind. 

Es ist nicht zu leugnen, daß Polens Grenzen am ehesten zu 
einem Konflikt führen können. Rumänien besitzt vielleicht zu- 
viel ungarisches und zuviel russisches Gebiet. Aber Rumänien 
provoziert nicht, während Polen provozieren muß, es sei denn, 
daB einschneidende Änderungen auf friedlichem Wege gemacht 
werden. Denn Polen besitzt nicht nur deutsches Gebiet, auf das 
es keinen Anspruch erheben kann, sondern auch große Trakte 
russischen Gebiets, zu dem es nicht im geringsten berechtigt 
ist. England ist bereit, gemeinsam mit Deutschland einen 
Pakt zur Sicherung der Ostgrenzen Belgiens und Frankreichs 
zu zeichnen, aber England kann selbst nicht in eine Diskussion 
über Dinge eintreten, die mit der Zeichnung dieses Paktes 


nichts zu tun haben. Frankreichs Bündnis mit Polen. 


ist Frankreichs Schwäche. Dadurch hat es seine 
Grenzen verlängert, anstatt sie zu verkürzen, und sie gleich- 
zeitig unendlich verwundbar gemacht. Sollte Frankreich darauf 
bestehen, die Grenzen Polens mit dem Pakt, den Deutschland 
vorgeschlagen hat, in Zusammenhang zu bringen, so wird sich 
England von den Unterhandlungen zurückziehen müssen, denn 
es kann keinerlei Verpflichtungen östlich vom Rhein über- 
nehmen. Der Pakt mit Deutschland wiegt zehn Protokolle auf. 
Frankreich könnte seine Armee und seine Ausgaben für 
Rüstungen auf ein vernünftiges Maß reduzieren und dadurch 
politisch und wirtschaftlich gesunden. 


Die elsässische Frage in neuem Licht 


en Elsaß ist soeben eine neue Zeitung erschienen, sie nennt 
Sic 
Die Zukunft, 


Unabhängige Wochenschrift 
Heimat und Volksrechte. 


Wir entnehmen dem Blatte folgende, für die Stimmung im 
Elsaß sehr bezeichnende Ausführungen, die sich an die 
Adresse Frankreichs richten 


„. +. Wir fühlen heute uns gehemmt auf kulturellem, poli- 
tischem und wirtschaftlichem Gebiete. Blindstürmender Eifer, 
in das Streben verstiegen, in der französischen Republik alles 
in allem gleichzumachen, wirft uns um Generationen zurück 
in unserer Entwicklung. Unsere Eigenart, eine alte Kultur, 
sehen wir scharfem Angriff ausgesetzt. Aus jahrzehntelangem 
Aufstieg fallen wir zurück in ein veraltetes kleinliches Ver- 
waltungssystem. Von unseren Freiheiten bricht eine um die 
andere. Unsere Landessprache wird unterdrückt in Schule 
und Unterricht, Verwaltung, Rechtspflege und Gesetzgebung; 
kaum, daß sie noch geduldet ist im Öffentlichen Leben, das sie 


zur Verteidigung der elsaß-lothringischen 


Seit anderthalbtausend Jahren beherrscht. 


- Das Eh xxx 1 593 


Die Söhne des 
Landes sind in dessen Dienst zurückgesetzt vor den Inner- 


franzosen; die Ämter sind überfüllt mit Leuten, die wir so 


wenig verstehen wie sie uns. Polizei und Gendarmerie sind 
um ein vielfaches vermehrt worden und verursachen schwere 
Steuerlasten. Unserer wirtschaftlichen Entfaltung sind so 
enge Schranken gezogen wie in längstvergessener Zeit. Wir 
leiden geistige und materielle Not. 

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, was gelten diese edlen 
Grundsätze bei uns in Wirklichkeit? Eine Freiheit, die nicht 
einmal das erste vornehmste Menschenrecht, das auf die Mut- 
tersprache, achtet, ist für uns keine. Eine Gleichheit, die nur 
in den Paragraphen, aber nicht in den Rechten besteht, 
brauchen wir nicht. Eine Brüderlichkeit, die für die meisten 
von uns nur Zurücksetzung ist, wollen wir nicht. 

Man läßt uns eine Behandlung zuteil werden, die wir nicht 
verdient haben, zumal nicht nach dem Empfang, den wir 
Frankreich bereitet haben. Und das, obschon Elsaß und Lo- 
thringen unter den staatserhaltenden Kräften in erster Linie 
stehen, obschon sie dem übrigen Frankreich weit vorauf sind 
in sozialfortschrittlichem wie kommunalpolitischem Wirken, 
wie auch in der steuerlichen Leistung. Wir Elsässer und Lo- 
thringer werden nicht nur verkannt, wir werden auch falsch 
geführt. Die natürlichen Grundlagen unserer Existenz und die 
Bedingungen für unser Gedeihen sind andere als in Paris. 
Nur will man das dort nicht sehen. 

Diese Empfindungen unseres Volkes sind auch seine Be- 
schwerden. Sie sind es vornehmlich für die neunzig vom 
Hundert, deren Muttersprache das Deutsche ist, in Stadt und 
Land, über alle sozialen, kirchlichen und parteipolitischen 
Unterschiede hinweg. Sie sind es seit langem, wenn sie auch 
bis jetzt nur vereinzelt zum Ausdruck gekommen sind. Längst 
hätten wir dafür Gehör finden müssen. Der Hauptteil unserer 
Presse hat in der redlichen Wiedergabe der öffentlichen Mei- 
nung indessen versagt. Ihre Macht ist zersplittert am Hader 
und Zwist im eigenen Lager 

.. . Als im November 1918 die französischen Soldaten 
und Regierungsmänner einzogen, wurden sie mit einer hier 
nie zuvor gekannten Begeisterung empfangen. Historische 
Tatsache ist, daß die große Mehrzahl der Elsässer und Lo- 
thringer einig war in der Zuneigung zu Frankreich. Das ganze 
Land rief: Vive la France, und das hieß auf eisässisch: Es lebe 
der Friede, es lebe die Freiheit! 

Es hat auch gar nichts anderes heißen können, denn das 
Elsaß kannte ja Frankreich nicht, genau wie Frankreich das 
Elsaß nicht kannte. Und in der Folge, als die zwei Länder 
einander näher besahen, gerieten sie in Erstaunen, denn beide 
hatten seit ihrer Trennung eine verschiedenartige, ja direkt 
entgegengestzte Entwickelung durchgemacht. 

Das Elsaß war, mit Lothringen vereint, eine sich selbst verwal- 
tende Provinz geworden. Es hatte durch die Verfassung vom 
Jahre 1911 eine fast vollkommene Autonomie erhalten, und 
zwar durchaus nicht als ein Geschenk Deutschlands, sondern 
als Frucht jahrzehntelanger zäher Bemühungen! Frankreiclı 
aber hatte sich zu einer Republik mit ausgesprochen zentra- 
listischer, die Sonderrechte der Provinzen aus Lebensnot- 
wendigkeit vernichtender Tendenz entwickelt. 

Das elsaß-lothringische Volk verlangte, mit Frankreich eine 
Gemeinschaft zu bilden. An den politischen Führern Frank- 
reichs und Elsaß-Lothringens lag es nun, den Zusammenschluß 
in einer Weise zu bewerkstelligen, daß er beiden Teilen die 
Möglichkeit freier Entwickelung gelassen hätte, also auf 
Grund der Vernunft und des Rechts. Und da waren damals 
zwei Möglichkeiten: entweder die Aufnahme Elsaß-Lothringens 
als autonome Provinz in den französischen Staatsverband, 
oder der enge Zusammenschluß nach föderalistischem Prinzip. 

Aber — — wir hatten damals keine Führer. Frankreich 
hatte aber Clemenceau. 

Clemenceau und die anderen Regierungsmänner bildeten den 
Leitgedanken für den Zusammenschluß der beiden Länder aus 
dem Rechte des Stärkeren. Elsaß-Lothringen darf keine kul- 
turelle, politische, administrative Einheit bilden und muß in 
der französischen Einheit aufgehen! 

So etwas war nie der Gedanke der Elsässer und Lothringer, 
die bei aller Zuneigung zu Frankreich doch immer Elsässer 
und Lothringer bleiben wollen. Aber die restlose Assimilie. 
rung entspricht nicht nur nicht dem Willen der Elsässer und 
Lothringer, sie ist auch gar nicht möglich, denn Völker, wie 
das elsässische und lothringische, die im Laufe einer viele 
Jahrhunderte alten blütenreichen Kulturentwicklung ihren be- 
sonderen Charakter und ihr besonderes Gesicht erhalten haben, 
können nicht in anderen Völkern aufgehen ..“ 
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Phot. A. Stöcker. 


Ein Prachtstück aus der staol- 
lichen Porzellanmanufaktır. 


Von Zr Era Phot. Atlantic. Eine Vase mit Ansicht der rara 

A Von der Eröffnung des „Hauses des Deutschtums“ in Stuttgart am 21. Mai 1925. ron, Sn 2 —.— 

1 1 8 En 7 rumänischen Banat bei den Eröffnungsfeierlichkeiten. — Bild Mitte links: Haupteingang des für den Deutschen Rundflug, das 

ultgart. — Bild Mitte rechts: Der Festakt im Hofe des Deutschen Ausland-Institutes in Gegenwart des Reichs- größte flugsportliche Ereignis des 
außenministers Dr. Stresemann (Il). Jahres 1925, stiftete, 
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700-Jahr-Feier der Stadt Kamenz 
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Festspiele auf dem Marktplatz in Kamenz. 
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Phot. Atlantic. 


Ehrung eines deutschen Gelehrten. * . | | 
Prof. Lujo Brentano, | — i - 
der bekannte Sozialpolitiker, wurde auf dem Phot, Horlemann. 


Stuftungsfest der engl. Universität Manchester VOM INTERNATIONALEN FUNF-STADTE-KAMPF 
du i , $ 5 
rch Verleihung en Ehren Einzug der internationalen Teilnehmer ins Berliner Stadion. 


A:n Sonntag, dem 24. Mai, standen sich im Berliner Stadion im Grunewald die sportlichen Vertreter der fünf Städte 
Amsterdam, Oslo, Rom, Budapest und Berlin im Kampf gegenüber. Den Sieg errang die Berliner Mannschaft. 


Phot. Fotoaktuell. Phot. John Graudenz. 
Die im Fünł-Städte-Kampf siegreiche Berliner Mannschaft. Wassersportausstellung in Potsdam. — 
Die Jacht „Großer Kurfürst“. 
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Phot. Atlantic, 


Der älteste deutsche Schütze, 
Oberrottmeister Wilhelm König, 
gehört seit 1867 der Schützengilde seiner 
Heimatstadt Uelzen an und feierte am 
4. Mai sein 50jähriges Jubiläum als Rott- 
meister der Gilde. 

Bild links unten: 


Berliner Sonntagsvergnügen. 
Massenbegtic® im Lunaparfi in Berlin- 
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Elsaß 


Elsässer Klagen. 

In Elsaß-Lothringen absorbiert der Kulturkampf und der 
Schulstreik das politische Tagesinteresse. Die Erbitterung ist 
auf beiden Seiten ungeheuer. Unter den Franzosen ist stellen- 
weise schon das Gefühl rege, mit dem Elsaß keine gute geistige 


Mitgift empfangen zu haben. Es lassen sich immer wieder 


Stimmen verzeichnen, die mit dem Gedanken spielen, Frank- 
reich solle sich zu seinem Nutzen und seiner Ruhe des Elsasses 
entledigen. In der Tat, auf die Stimmung der Elsässer hätte 
Frankreich heute nicht sehr zu zählen. Im „Elsässer Kurier“ 
vom 25. Februar werden die unglaublichen Zustände in der 
Postbedienung einiger oberelsässischer Ortschaften und ihre 
eklatante Verschlechterung seit 1918 besprochen. „Die Boches 
erstrebten auch in Verkehrs möglichkeiten größtmögliche Egalité 
für alle Welt — führten sie allerdings nicht im Wappen und 
salbaderten nicht vom Progrès. Wir haben sie im Wappen, 
man kann sie nicht überall haben. Vielleicht kommt's doch noch 
besser — nach dem nächsten Weltkrieg?“ Im „Elsässer“ wird 
ironisch die Abschaffung der Schulpflicht vorgeschlagen, weil 
die Boches sie im Elsaß schon zehn Jahre, ehe Frankreich sie 
hatte, einführten. Der „Elsässer Kurier“ vom 14. März faßt 
einige besondere Beschwerden betreffs der Assimilation zu- 
sammen. „Fast alle Berufe und Stände wenden sich gegen die 
Einführung der innerfranzösischen Gesetze. Die Beamten 
wollen nichts von der unglaublich rückständigen Pensions- 
regelung wissen. Die Notare, Apotheker und Tierärzte sträu- 
ben sich gegen die sie betreffenden französischen Gesetze. Die 
ganze Bevölkerung verabscheut den veralteten Code civil; sie 
ist empört, daß die Gerichtsverhandlungen in französischer 
Sprache geführt werden, wodurch es den meisten unmöglich 
gemacht wird, denselben zu folgen. Die Regelung des Post- 
und Bahnbetriebs nach inner französischen Grundsätzen hat das 
Volk in einer Weise aufgebracht, von der sich die Assimi- 
lationsfanatiker keine Rechenschaft geben.“ Die „République“ 
vom 1. März: „Wir sind geopfert worden durch bourgeoise 
Snobs mit pseudonymem Accent aigu, für die der Höchststand 
der elsässichen Kultur darin liegt, dem Pariser glücklich ab- 
zusehen, wie er sich räuspert und spuckt.“ Der „Elsässer 
Kurier“ vom 9. März: „Wie fabelhaft weit ist die innerfran- 
zösiche Mentalität von derjenigen des gläubigen elsässischen 
Voikes entfernt!“ Und vom 12. März: „Vergeßt nie, daß man 
uns seit sechs Jahren bewußt belogen hat. Nie, daß die Zeit 
vorbei ist, wo wir eine aus gläubigen Männern bestehende, 
elsaß-lothringische Schulverwaltung hatten.“ Unter diesen 
Umständen wächst täglich das Gefühl, eine unterdrückte 
Nationalität zu sein. Demgegenüber ist auch auf der anderen 
Seite das Vertrauen nicht mehr allzu groß. Bei der letzten 


Kammerdebatte in Paris über die Frage der elsässischen Ver- 


waltungsorganisation rief plötzlich der flämische Sozialist 
Maes dem elsässischen Abgeordneten Michael Walter zu: „Sie 
sind ein Elsaß-Lothringer, Sie sind kein Franzose.“ Auf einer 
Festlichkeit in Straßburg fiel ein Redakteur des „Journal 
d’Alsace et de Lorraine‘ mit seinem Freunde über einen 
Elsässer her. Der Freund sagte, es gäbe in Frankreich 86 fran- 
zösische und 3 Boche-Departements. Die Brüder dieses 
Elsässers (d. h. die Deutschen) hätten ihm (dem Franzosen) 
seine Kriegswunden beigebracht. Worauf er den Elsässer noch 


ohrfeigte. 


Polen 


Polnische Unterrichtsmethoden. 

Der Kampf, den unsere Volksgenossen im Osten gegen die 
täglichen Übergriffe fanatischer polnischer Beamten zu führen 
haben, wird grell beleuchtet durch eine Interpellation der Deut- 
schen Vereinigung im Sejm und Senat an den polnischen 


Unterrichtsminister. Es heißt da: „Der aus Kongreßpolen zu- 


gezogene polnische Lehrer Fleczak beschimpft und quält die 
deutschen Kinder, welche gezwungen wurden, die polnische 
Schule Mittelwalde, Kr. Znin, zu besuchen, fortgesetzt in einer 
so unerhörten Weise, daß damit allen pädagogischen Grund- 
sätzen widersprochen wird und die Regeln persönlichen 
Taktes, deren Beachtung man von einem gebildeten Menschen 
verlangen muß, völlig außer acht gelassen werden. Es vergeht 
kaum eine Unterrichtsstunde, in der er nicht irgendeine Ge- 
legenheit sucht, um die Kinder deutscher Nationalität mit 
Schimpfworten zu belegen oder mit zynischen Redensarten 
zu verletzen. Vor einiger Zeit nahm er den Umstand, daß ein 


deutsches Kind den Rahmen der Schiefertafel angeblich nicht 
sauber genug gescheuert habe, zum Anlaß zu folgenden gemei- 
nen Beschimpfungen: „Die Deutschen stinken wie krepierte 


Hunde und schorfige Schafe.“ Das betreffende Kind warf er 


zur Schule hinaus, und am nächsten Tage tobte er und drohte 
mit Belegung von Schulstrafen, weil das Kind nicht in der 
Schule gewesen sei. Es handelt sich um den Sohn des Arbei. 
ters Dreger aus Mittelwalde. Der Lehrer ergeht sich aber nicht 
bloß in diesen und ähnlichen Beschimpfungen, sondern bringt 
bei jeder möglichen Gelegenheit nationalistische Gedanken- 
gänge in der Klasse zum Ausdruck. Zu dem Sohne des Mühlen- 
pächters Düsterhöft sagte er: „Dein Vater muß von der Mühle 
heruntergejagt werden, und es muß ein Pole herauikommen.“ 
Ferner belehrte er die Kinder, daß sie bei keinen deutschen, 
sondern bei polnischen Kaufleuten zu kaufen hätten. Den 
Knaben Düsterhöft quälte er einmal derart, daß er ohnmächtig 
wurde. i 


Oberschlesien 


Deutsches Freiwild. 

Nach Blättermeldungen aus Breslau ist, wie erst jetzt be- 
kannt wird, am Karfreitag der Deutsche Schwenker in 
Bielschowitz inOstoberschlesien von ehemaligen 
polnischen Insurgenten erschossen worden, da er seine Kinder 
die deutsche Schule in Hindenburg besuchen ließ. Am gleichen 
Tage wurde. ein Rangierer aus Hindenburg in der Nähe von 
Bielschowitz von vier bewaffneten Banditen überfallen und 
auf das schwerste mißhandelt. Es gyird angenommen, daß es 
sich in den beiden Fällen um die gleichen Täter handelte. Am 
Ostersamstag zogen mit Knüppeln bewaffnete ehemalige pol- 
nische Insurgenten durch Bielschowitz und schlugen an 
20 Häusern, in denen deutsche Familien wohnen, die Fenster 
ein. Ein polnischer Hausbesitzer, der irrtümlicherweise für 
einen Deutschen gehalten wurde, wurde von einem Mitglied 
des polnischen Westmarkenvereins erschossen. Vor einigen 


Tagen ging die Helene R. in Biebrich abends gegen 8 Uhr mit 


dem Bankbeamten Alfons R. am Rheinufer spazieren. Plötz- 
lich traten ihnen zwei marokkanische Soldaten in den Weg. 
Während der eine Marokkaner sich untätig verhielt, versetzte 
der andere dem jungen Mann hinterrücks einen Tritt, so daß 
er rücklings zu Boden fiel. Nachdem R. sich wieder erhoben 
hatte, versuchte der Marokkaner ihn am Halse zu würgen. 
Da es der Begleiterein inzwischen gelungen war, wegzulaufen, 
ließ der Marokkaner schließlich von R. wieder ab. 


Tschechoslowakei 


Schwere Ausschreitungen von Tschechen gegen Deutsche. 

Tschechische Faschisten unternahmen am 27. März einen 
überraschenden Angriff gegen das Deutsche Haus. Um 11 Uhr 
vormittags erschien eine Gruppe von ungefähr 40—50 Männer 
und eine Frau in der Restauration des Deutschen Hauses, die 
von den deutschen Couleurstudenten die Entfernng der Mützen 
und Couleurbänder angeblich im Namen der tschechischen Fa- 
schisten und des ganzen tschechischen Volkes innerhalb einer 
Minute verlangten. Als dies von den Couleurstudenten verwel- 
gert wurde, stürzten die Faschisten sich auf sie und rissen 
ihnen die Mützen vom Kopf. Es entstand eine Schlägerei, wo- 
bei sich die Tschechen Stöcke und Totschläger bedienten. in 
deren Verlauf ein Student blutig geschlagen, mehrere andere 
leicht verletzt wurden. Die Faschisten wurden hierauf von den 
Deutschen und der Polizeimannschaft hinausgedrängt. In der 
deutschen Bevölkerung herrscht große Erregung, da man 
weitere Aktionen der nach italienischem Muster organisierten 
tschechischen Faschisten befürchtet. Die Polizei hat Schutz 
für alle deutschen Gebäude zugesagt. Das Prager Bubenstück 
wird von sämtlichen Mittagsblättern Prags verurteilt. So 
schreibt „Cesko Slowo“ über die Heldenstückchen der Schwarz- 
hemden: Diese Maskerade habe neben der Verhaftung der un- 
sinnigen Schwarzhemden ernstere Folgen. Selbst die national- 
demokratischen Blätter nehmen gegen die Faschisten Stellung. 
„Rano“ schreibt über das „dumme Nachäffen nach Muster der 
italienischen Faschisten“. Die ständig sich wiederholenden An- 
griffe übermütiger Tschechen auf die Deutschen vergiften die 
Beziehungen der beiden Länder stets von neuem. Unter solchen 
Verhältnissen kann man auch den Worten der tschechischen 
Staatsmänner nicht mehr glauben, die angeblich einer Verstän- 
digung zustreben. Will Benesch sich um die „Befriedung Euro- 
pas“ verdient machen, so muß er im eigenen Hause den Anfang 
machen. 


a Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


Das deutsche Ausland-Institut in Stuttgart. 

Das Deutsche Ausland-Institut in Stuttgart, das dem Ge- 
danken der deutschen Volksgemeinschaft in der ganzen Welt 
dienen will, hat am Himmelfahrtstage die offizielle Weihe des 
stattlichen Neubaus vollzogen, der unter dem Namen „Haus 
des Deutschtums“ die Einrichtungen und Sammlungen des 
Instituts vereinigt. In jahrelanger Arbeit ist hier ein Grund- 
stock wertvollsten Materials zusammengetragen, der lebendige 
Anschauung von der Geschiche und Bedeutung des Auslands- 
deutschtums vermittelt. Nach der feierlichen Eröffnung, über 
die wir noch aus berufener Feder ausführlich berichten wer- 
den, fand ein Bankett statt, auf dem der 
Reichsminister des Äußern Stresemann 
eine bemerkenswerte Rede hieit. Er 
wandte sich darin besonders auch an 
die Auslandsdeutschen und richtete die 
Bitte an sie, sie sollten sich bemühen, 
auch objektiv über den Dingen zu 
stehen, die in Deutschland in den letzten 
Jahren vorgegangen sind. Es gelte, die 
Synthese zu finden zwischen dem alten 
und dem neuen Deutschland: „Wir 
müssen Ehrfurcht haben vor dem, was 
sewesen, und Ehrfurcht vor dem, was 
heute ist. Daß das deutsche Volk in 
geschichtlich so kurzer Zeit sich so kon- 
solidiert hat, wie es heute vor uns 
Steht, das ist ein Kennzeichen für den 
Zukunftsglauben, den wir haben können. 
Deshalb sollten wir nicht mehr verzwei- 
feln und nicht nur immer sprechen von 
dem, was uns nicht paßt, und was wir 
haben leiden müssen, sondern den Blick 
wenden in die Zukunft und sagen: Gott 
sei Dank, daß wir ein solches Weihe- 
fest des Hauses des Deutschtums sobald 
nach dem Niedergange feiern können!“ 
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Mexiko 


Bismarckfeler in Mexiko. 

In Anwesenheit des deutschen Gesandten veranstalteten die 
deutschen Akademiker Mexikos im Gesellschaftshause des Ver- 
bandes deutscher Reichsangehöriger anläßlich des 110. Ge- 
burtstages des Reichsgründers eine Bismarckfeier, bei der 
Studienrat Dr. Lawrenz die Gedächtnisrede hielt. In längerer 
Ansprache würdigte sodann der deutsche Gesandte die Bedeu- 
tung der Presse für die Wiedergeburt Deutschlands in Bis- 
marcks Geiste und die Wiederherstellung des deutschen An- 
sehens im Auslande und gedachte hierbei besonders der Ver- 
dienste des Begründers und Leiters des „Deutschen Presse- 
dienstes für Mexiko, Mittel- und Südamerika“, Carl Duems, 


dem die Versammlung anläßlich seines 25jährigen Jubiläums 
im Dienste der deutschen Auslandaufklärung herzliche 


Ehrungen darbrachte. 


Der deutsche Sprachunterricht In England. 
Während des Krieges wurde bekanntlich die deutsche Sprache 
von dem Lehrplan der englischen Unterrichtsanstalten ge- 


strichen. Diese Maßnahme wurde bis jetzt noch nicht rück- 
gängig gemacht, so daß Schulen wie das Eton College noch 


Von der Spanienfahrt der 
deutschen Geistesarbeiter mit 
dern Lloyddampfer „York“. 


Oben: Empfang der Teilnehmer im Rathaus 
von La Coruña. 


Links: Die Teilnehmer am Strande 
von Malaga. 


keinen Unterricht in deutscher Sprache erteilen. Die Folge der 


Vernachlässigung der deutschen Sprache zeigt sich auch darin, 


daß es in einer Stadt wie London schwer ist, deutsche Bücher 
zu erhalten; auch mit der Übersetzung neuerer deutscher 
Werke ist es spärlich bestellt. Dieser Mißstand kam auf 
der Jahreskonferenz der Unterrichtsverbände in London zur 
Sprache. Der Leiterder Rugby-School, Vaughan, 
stellte die Forderung auf, alle Knaben und Mädchen in der 
deutschen Sprache, die von unschätzbaremer- 
zieherischen Werte sei, zu unterrichten. Es sei ganz 
unmöglich, ohne die Kenntnis der deutschen Sprache über die 
Entwicklung der Wissenschaft auf dem laufenden zu 
bleiben. Auch vom kaufmännischen Standpunkt aus sei die Be- 
herrschung der deutschen Sprache von größtem Werte. 
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Transkaukasien 


Vom deutschen Schulwesen in Transkaukasien. 


Die Helenendor fer Oberrealschule ist die einzige höhere 
Schule für die 10000 in Aserbeidschan wohnenden Deut- 
schen und daher von besonderer Bedeutung für das dortige 
Deutschtum. Um so erfreulicher ist das stetige Wachstum der 
Anstalt. Im Jahre 1918/19 betrug die Schülerzahl 81, 1922/23 
104, 1923/24 155, 1924/25 192. Nach Anstellung von 4 neuen 
Lehrkräften sind nun an der Schule 15 Lehrer tätig, darunter 12 
mit akademischer Bildung. Im verflossenen Jahre bestanden 
9 Schüler die Abgangsprüfung, ein für die gesamte deutsche 
Bevölkerung in Aserbeidschan verhältnismäßig kleiner Prozent- 
satz; aber es ist zu erwarten, daß das laufende Jahr mit mehr 
Abiturienten abschließen wird. Auch der Schulbetrieb zeigt er- 
freuliche Fortschritte. Bei dem Unterricht in den einzelnen 


Die Verhandlungen des Deutschen Kolonialkongresses 1924. 
Im Verlage des 
Bericht über die Verhandlungen des Deutschen Kolonialkon- 
gresses 1924 zu Berlin am 17. und 18. September 1924 er- 
schienen. Das über 500 Seiten umfassende stattliche Werk 
ist eine wahre Fundgrube für jeden, der sich mit kolonialen 
Fragen beschäftigt. Die Zusammenfassung der Berichte gibt 
ein Bild der Bedeutung des Kolonialkongresses, auf dem ge- 
zeigt wurde, was Deutschland in den 40 Jahren seiner kolo- 
nialen Tätigkeit in seinen Schutzgebieten und für die seiner 
Fürsorge unterstellten Eingeborenen geleistet hat. Das Bucn 
erscheint als eine wertvolle Waffe im Kampf gegen die kolo- 
loniale Schuldlüge in der die Welt, trotz des Abrückens des 
Premierministers der Südafrikanischen Union von dem ver— 
logenen und erbärmlichen Machwerk der englischen Regierung, 
immer noch befangen ist. 


Deutsch-Ostafrika 


Wer ist „unwürdig“ . Kolonien zu haben? 

Major Church hat als Mitglied der vom englischen Unter- 
haus nach dem früheren Deutsch-Ostafrika entsandten 
Kommission den Nordwesten des Schutzgebiets, also die 
weiten, zu deutscher Zeit blühenden Gebiete zwischen Tabora 
und dem Victoria Nyanza bereist und berichtet darüber in 
den „Times“: Er fand die Zustände geradezu trost- 
los. Das Land liege zum größten Teil vollkommen verödet 
da, obgleich der Boden keineswegs arm und auch die Regen- 
fälle ergiebig genug seien. Aber die Ausbreitung der Tsetse- 
fliege habe selbst die Ansiedlung der Eingeborenen unmöglich 
gemacht. Church hat Eingeborene gesehen, die eine Entfer- 
nung von 70 Meilen, mit schweren Säcken beladen, zurückleg- 
ten, weil Ochsentransporte infolge der Verheerungen der 
Tsctsefliege unmöglich geworden sind. Jetzt endlich hat man 
Vorkehrungen getroffen, um das von den Deutschen errichtete 
Amani-Forschungs-Institut und die geologische Anstalt wieder 
in Betrieb zu setzen. In dem Bericht heißt es hierüber wört- 
lich: „Es wirft kein sehr günstiges Licht weder auf die lokale 
Verwaltung noch auf die heimischen Behörden, daß das in bei- 
den Richtungen von den Deutschen so geschickt unternommene 
Werk nicht mit Energie und Enthusiasmus weitergeführt 
wurde, sobald wir für dieses Land verantwortlich wurden. 
Major Ormsby-Gore (Unterstaatssekretär des Kolonialamts. 
D. R.) und ich waren schmerzlich bewegt, als wir in Amani 
dieses prächtige Institut mit seinen Wohnungen, seinen Labo- 
ratorien, seiner Bibliothek wissenschaftlicher Werke, seinen 
Pflanzungen und Baumschulen, vollkommen aufgegeben fan— 
den. Wir hoffen, daß die Wiedereröffnung des Instituts zum 
Besten unseres ganzen afrikanischen Imperiums mit der größ- 
ten Dringlichkeit betrieben werden wird.“ Diesen Werten 
braucht wohl nichts hinzugefügt werden; sie enthalten in sich 
die beste Widerlegung der im Friedensvertrag niedergelegten 
Behauptung von der Unwürdigkeit Deutschlands, seine Kolo- 
nien zu verwalten, und von der Notwendigkeit, im Interesse 
der Eingeborenen diese Kolonien auf die Siegerstaaten zu 


übertragen. 
Deutsch-Südwestafrika 


Das deutsche Element in Südwestafrika. 
Die Zahl der wahlberechtigten Deutschen im Mandatsgebiet 
Südwestafrika beträgt 2837; davon haben am 15. März 258 


Das Echo 


Kolonialkriegerdanks E. V. ist jetzt der . 


Nr. 2186 


Fächern wurde besonderer Wert darauf gelegt, die Schüler zur 
Selbständigkeit zu erziehen; auch wurde der Unterricht in Ge- 
ograplıie, Mathematik und Naturwissenschaften, soweit möglich. 
den Anforderungen des praktischen Lebens angepaßt, insbeson- 
dere wurden die technischen und ökonomischen Fragen stärker 
beleuchtet. Im Sprachunterricht wird von dem laufenden Schul. 
jahr an das Englische nur noch fakultativ erteilt, so daß die 
Schüler sich in der deutschen und russischen Sprache um so 
gründlichere Kenntnisse aneignen können. Die Lehrmittel uni 
namentlich die Bibliotheken konnten ergänzt werden, auch wur- 
den physikalische und optische Instrumente in Deutschland be- 
stellt. Da die Schule in Privaträumen untergebracht ist und 
das Anwachsen der Schülerzahl und der Lehrmittel dringend 
größere und entsprechendere Schulräume fordert, trägt man 
sich mit dem Plane, in absehbarer Zeit ein eigenes Schulgebäude 
zu errichten. | 


Roloniales 


für Deutschland optiert, also auf die Annahme des englischen 
Bürgerrechtes verzichtet. Die Zahl der insgesamt im Man- 
datsgebiet Wahlberechtigten beträgt nach zuverlässigen 
Schätzungen ca. 7000. Nach der letzten Volkszählung von 1919 
hetrug diese Zahl 6600; sie hat sich seitdem, hauptsächlich 
durch die Einwanderung von Unionsbürgern, vermehrt. Das 
deutsche Element befindet sich also heute gegenüber den 
anderen Nationalitäten in der Minderheit. 


Die Bestrafung der aufständischen Rehoboth. 

Wie der „Daily Expreß“ aus Kapstadt zur Lage in Südwest- 
afrika meldet, steht das Gebiet der Rehoboth noch unter 
Kriegsrecht. Von 300 Aufständischen seien 200 zu je 7 Pfund 
Sterling Geldstrafe, zahlreiche andere zu Geldstrafen von & 
bis 40 Pfund oder 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Das Gefängnis in Windhuk könne nicht alle Gefangenen aul- 
nehmen. 


Ein neuer Administrator für Südwestafrika. 
Die Rand Daily Mail in Johannisburg teilt mit, daB der 
Pastor van Brockhuizen in Pretoria zum Administrator für 
Südwestafrika ausersehen sei. 


Kamerun 
Wieder deutsche Pilanzungen in Kamerun. 

In der Hauptversammlung der Guatemala-Piantagengesell- 
schaft A.-G. in Hamburg teilte der Vorsitzende mit, daß die 
Gesellschaft auf der letzten Londoner Versteigerung deutschen 
Eigentums in Kamerun einen Teil der einst Wörmannschen 
Pflanzungen durch Mittelsmänner erworben habe. Der Betrieb 
soll noch in diesem Jahre wieder aufgenommen werden. 


Westafrika 


Die Frage der Alkoholeiniuhr nach Westafrika. 

Die Schwierigkeit der Frage der Alkoholeinfuhr nach den 
unter britischer Herrschaft stehenden Gebieten Westafrikas 
wird durch die Tatsache beleuchtet, daß das Verbot der freien 
Einfuhr von Alkohol die verderblichen Folgen des Alkohol- 
genusses nicht vermindert, sondern noch verstärkt hat. Seit 
Erlaß des Einfuhrverbots in Nigeria und den übrigen ens- 
ischen Gebieten hat die Zerstörung von Ölpalmen zur Ce- 
winnung von Palmwein um mindestens 250 Prozent zugenom- 
men. Da unter den Eingeborenen bekannt ist, daß Palmwein 
von lebenden Bäumen viel weniger berauschend wirkt als 
von gefällten Palmen, ist die Nachfrage nach Palmwein 
von gefällten Bäumen weit größer. Somit droht die Einfuhr- 
politik der englischen Regierung nicht nur die verderblichen 
Folgen des Alkoholgenusses zu fördern, sondern auch den 
Ruin der großen und blühenden Palmöl- und Palmkern- 
Industrie nach sich zu ziehen. Das gilt im besonderen auch 
für den englischen Teil der deutschen Kolonie Togo. Sir Hugh 
Clifford stellte kürzlich in einer Rede vor dem Verwaltungs- 
rat von Nigeria fest, daß der Genuß von Palmwein weit 
schlimmere Folgen für die Gesundheit der Eingeborenen habe 
als der Genuß von eingeführten Spirituosen. Das-sei dureh das 
Beispiel Togos nach der Besetzung durch die Engländer er- 
wiesen: Naclı der Besetzung (1914) sei die Einfuhr von Alko- 
hol streng verboten worden; als Folge habe sich in jeder 
Stadt und in jedem Dorfe „eine unterschiedslose aleam 
Betrunkenheit“ gezeigt, und der Genuß von Palmwein habe 
„wahre Orgien von Trunkenheit“ nach sich gezogen. 


Leben in der eima 


FRITZLAR 


Zur 1200-Jahrfeier der Stadt vom 6.—8. Juni 1925. 


Als der Deutschenapostel Bonifatius, von Gregor Il. zum Bischof der heid- 
nischen Stämme geweiht, um das Jahr 723 von Rom zurückkehrte, kam er 
nach dem Lande der Chatten, wo sich auf dem Büraberg, am Flußlauf der 
Eder, bereits eine von angelsächsischen Mönchen gegründete christliche 
Siedelung befand. Unweit des Büraberges aber, am anderen Ufer der Eder, 
lag — ein seltsamer Gegensatz — eine uralte heidnische Kultstätte: hier 
stand, nahe dem Dorfe Geis mar, die mächtige, dem Donar geweihte 
Eiche, die das Heiligtum des chattischen Volksstammes war. Bonifatius 
begann seine erfolgreiche Tätigkeit damit, daß er — wie bekannt — die 
Donareiche fällte, eine Tat, durch die er die Mehrzahl des Volksstammes 
für das Christentum gewann. 

Eine durch ihre Lage auffallende und seit alters dicht besiedelte Höhe 
lag einige Meilen von der Stelle, auf der sich die Donareiche erhoben hatte. 
Die Siedelung trug den Namen Frideslar, und hier gründete Bonifatius 
im Jahre 724 ein dem heiligen Petrus geweihtes Kirchlein, dem sich bald 
auch ein Kloster mit einer Klosterschule anlehnte. Bald erstand auch an 
Stelle des ursprünglichen Kirchleins ein größeres Gotteshaus, das 732 von 
Bonifatius eingeweiht wurde. So ist das alte Frideslar, das im Wandel der 
Zeiten schließlich den Namen Fritzlar erhielt, nicht nur eine Stätte uralten 
germanischen Kultes, sondern man darf Fritzlar gleichzeitig auch als die 
Wiege des Christentums in deutschen Landen betrachten. Im Verlaufe etwa 
eines Jahrhunderts war Fritzlar der bedeutendste Ort im weiten Umkreis 
geworden. Dies geht schon daraus hervor, daß die Frankenherzöge in 
Fritzlar einen Hofhalt besaßen und daß König Konrad in Fritzlar seine 


Zur 1200 Jahrfeier von Fritzlar. 


Oben: Ein Teil der alten Stadimauer mit den 
Wehrtürmen. 


Links: 
Der Marktplatz von Fritzlar mit dem 1564 
errichteten Rolandsbrunnen; in der Mitte das 
schmale „Kaufhäuschen“ aus dem Jahre 1480. 
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Unten: Fritzlar von der Edder-Brücke; auf 
der Höhe der Dom aus dem 17. Jahrhundert; 
links das Ursulinerinnen-Kloster. 
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Residenz aufschlug. Nach dem Tode 
Konrads im Jahre 918 versammelten 
sich die deutschen Herzöge zur Kö- 
nigswahl in Fritzlar und wählten dort 
im Jahre 919 den Sachsenherzog 
Heinrich zum deutschen König, der 
in der Geschichte als Heinrich 1. 
oder Heinrich der Finkler bekannt ist. 

Von da an war Fritzlar der Schau- 
platz einer ganzen Reihe glanzvoller 
Reichs. und Kirchenversammlungen, 
aber auch parteipolitischer Kämpie. 
Rudolf von Schwaben führte im Früh- 
jahr 1079 sein Heer gegen Fritzlar, 
wo der Gegenkaiser Heinrich IV. resi- 
dierte. Die Stadt aber wurde von 
seinen Truppen im Sturm genommen 
und völlig dem Erdboden gleich ge- 
macht. Der Aufbau der Stadt scheint 
jedoch bald wieder eingesetzt zu 
haben. Jahrhunderte vergingen, onne 
daB Fritzlar in der Geschichte 
eine nennenswerte Rolle gespielt 
hätte. Die unruhigen Zeiten, die 
der 30 jährige Krieg heraufbrachte, 
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legten das gewerbliche und das künstlerische Leben still; 
Fritzlar, ob seiner natürlichen Lage als Stützpunkt viel ange- 
strebt, wurde ein Streitobjekt der gegnerischen Heere. Ab- 
wechselnd waren Kaiserliche und Hessen, von 1631 ab auch 
die Schweden im Besitz der Stadt; erst der Westfälische 
Friede brachte Fritzlar dauernd unter Mainzer Herrschaft. 
Auch im 7jährigen Kriege blieb die Stadt von schweren Prü- 
fungen nicht verschont. Franzosen und Verbündete wechsel- 
ten in der Besatzung, und 1761 wurden einzelne Stadtteile von 
den abziehenden Franzosen wieder sinnlos zerstört. In den 
französischen Revolutionskriegen endlich war Fritzlar, wie 
alle mainzischen Gebiete, von den Franzosen besetzt; im Lune- 
viller Frieden kam es an Kurhessen. | 

Der Dom, wie er sich in seinen Grundrissen heute zeigt, 
wurde an Stelle des alten 1079 zerstörten Baues im Jahre 1171 
begonnen. Um 1230 war die gewölbte Basilika: vollendet, und 
in der Folge brachte fast jedes Jahrhundert irgendeine Er- 
neuerung oder einen neuen Anbau. Unter dem Querschiff 
der Kirche befindet sich eine Krypta mit dem gotischen Grab- 
mal des, ersten Abtes des Klosters, des hl. Wigbert. Die 
erst spät hinzugefügten Türme waren früher von ungleicher 
Form; der südliche Turm stürzte infolge eines heftigen 
Sturmes am 7. Dezember 1868 während des Gottesdienstes 
ein, durchschlug das Dachgewölbe, und viele Andächtige wur- 
den unter den Trümmern begraben. In den Jahren 1870—73 


wurden die beiden Türme in ihrer jetzigen Form ausgebaut. . 


Berühmt ist der Kirchenschatz des Domes, der eine Fülle von 
Kleinodien mittelalterlicher und späterer Kleinkunst enthält. 

Unter den alten Befestigungswerken ragt, als Wahrzeichen 
der Stadt, der halbkreisförmige „Graue Turm‘ empor, der 
— 35 Meter hoch — weithin sichtbar ist und in der alten 
Stadtverteidigung wohl die Hauptsignalstation für die um- 
liegenden Warten bildete. Auch sonst war Fritzlar reich an 
Türmen; ein alter Merianscher Stich von 1630 zeigt im Stadt- 
bild von Fritzlar nicht weniger als 33 Türme, davon 10 Kirch- 

türme und 23 Stadttürme. Der alte Rathausbau — in seinen 
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Grundmauern vielleicht das älteste Rathaus Deutschlands, um 
die Mitte des 15. Jahrhunderts allerdings neu aufgebaut — ist 
zu Anfang des 19. Jahrhunderts seines charakteristischen Ober- 
geschosses aus Fachwerk beraubt worden und zeigt sich 
heute — von einem Ziegeldach bedeckt — als niedriger, ge- 
drungener Bau aus Bruchsteinen, an dem nur die gotischen 
Eingangstore und das an der Westseite angebrachte Stadt- 
wappen aus dem Jahre 1441 — St. Martin, seinen Mantel mit 
dem Bettler teilend — das hohe Alter des Gebäudes verrät. 
In dem geräumigen Marktplatz mit seinem Rolandbrunnen 
und seinen Fachwerkbauten ist ein unverfälschtes Bild spät- 
mittelalterlicher Bauweise erhalten geblieben. Der Brunnen, 
der die stehende Figur eines Ritters trägt — gemeinhin als 
Roland ausgelegt — stammt aus dem Jahre 1564 und trägt das 
Wappen des Mainzer Kurfürsten und Erzbischofs Brendel von 
Homburg. Älter noch als dieser Brunnen ist das ihm gegen- 
überliegende, von einem spitzen Turm gekrönte „Kaufhäus- 
chen“. Das schmale, weit nach rückwärts reichende Haus 
wurde 1480 errichtet und darf als einer der interessantesten 

Fachwerkbauten Deutschlands betrachtet werden. 
Ph. Kester. 


Die Auspowerung des Saargebiets. 


Die großen Funktionen des Saargebietes haben an die Re- 
gierungskommission eine Eingabe gerichtet, in der die Bitte 
ausgesprochen wird, den früher gebräuchlichen Vermittlungs- 
verkehr zwischen Amerika und dem Saargebiet wieder über 
Deutschland zu leiten. Bis heute sei die Übermittiung der 
Dollardepotanweisungen mit großem Verlust für die Empfänger 
im Saargebiet verbunden, da sie über Paris erfolge und die 
Dollarumrechnungskurse äußerst ungünstig seien. Da seit dem 
1. April der Postanweisungs-, Postauftrags- und Postnacl- 
nahmedienst zwischen Deutschland und dem Saargebiet wieder 
in Kraft trete, wird verlangt, daß auch der Vermittlungsver- 
kehr zwischen Amerika und dem Saargebiet über Deutsch- 
land weitergehe. f 


Forfchung und Wiſſen 


Neues vom Radium. — Die Schätze des Toten Meeres. — Warum es lange Nasen gibt. — Ultramikroben gegen Bak- 
terien. — Prof. Dietrich Schäfer. — Prof. G. Klemperer. — Australien voran. | 


Eigenartige Wirkungen des Radiums. 

Die Strahlen, die dauernd vom Radium auszesandt werden, 
üben nicht nur starke Wirkungen auf Mensch, Tier und 
Pflanze aus, sondern auch leblose anorganische Substanzen 
werden durch sie oft weitgehend verändert. Hierher gehören 
z. B. die Farbänderungen von Mineralien und Edelsteinen. 
Farblose Edelsteine rehmen unter dem Einfluß der Radium- 
strahlen eine deutliche Färbung an; ähnlich werden manche 
Glassorten violett gefärbt, weil die Strahlen im Glase Mangan 
zur Ausscheidung bringen. Durch Erhitzen gelb gewordene 
Saphyre lassen sich durch Radium wieder entfärben, durch 


Glühen farblos gemachte Zirkone zeigen nach einer Radium- _ 


bestrahlung eine rotbraune Farbe; ebenso werden entfärbte 
Apatite durch die Bestrahlung wieder violett. Bemerkens- 
wert ist auch die Verwandlung von Sauerstoff in Ozon und von 
weißem Phosphor in roten, die unter dem Einlfuß von Radium- 
strahlen vor sich geht. Bergkristall, Flußspat und Diamanten 
zeigen nach Radiumbestrahlungen eine geheimnisvolle Phos- 
phoreszenz. Daß die photographische Platte durch Radium- 
strahlen geschwärzt wird, dürfte allgemein bekannt sein. 


Ausbeutung des Toten Meeres. 

Den Blättern zufolge ist das britische Kolonialamt bereit, 
Angebote im Namen der Regierung von Palästina für die 
Ausbeutung der Mineralquellen des Toten Meeres entgegen- 
zunehmen. Das Tote Meer enthalte ungefähr 30 Milliarden 
Tonnen gemischte Salze, von denen möglicherweise 1% Mil- 
liarden Tonnen Chlorkalium seien. 


Warum es lange Nasen gibt. 

Die Tatsache, daß manche Menschen mit sehr umfangreichen 
und andere wieder mit winzigen Riechorganen ausgerüstet sind, 
ist gewiß eine Erscheinung, die zum Nachdenken Anlaß geben 
kann. Aber den wahren Grund hat man noch nicht heraus- 
bekommen, und auch die Erklärung eines englischen Ethnologen, 
die sich in einer englischen Zeitschrift findet, dürfte nicht über 
jeden Zweifel erhaben sein. Bekanntlich ist einer der Zwecke, 
die unsere Nase am Organismus erfüllt, der, daß sie die 


Temperatur und Feuchtigkeit der eingeatmeten Luft steigert, 
bevor diese in die Lungen kommt. Je kälter und trockener die 
Luft ist, desto größer ist die Arbeit der Nase, und der Gelehrte 
nimmt daher an, daß bei Rassen, die lange in einer kalten und 
trockenen Umgebung gelebt haben, die Nase länger wird und 
der Nasenrücken höher und enger. Wandern nun Menschen 
mit solchen langen, gebogenen, schmalen Nasen in ein anderes 
Land ein, in dem diese Funktion der Nase nicht so sehr in An- 
spruch genommen wird, so behalten sie doch die Nasenform 
noch lange bei. Nach dieser Theorie würden z. B. die großen 
schmalen Nasen der herrschenden Kasten in Indien darauf hin- 
weisen, daß diese Rassen aus dem Norden eingewandert sind. 
Aus den fossilen Schädeln der europäischen Menschen wäh- 
rend des Eiszeitalters glaubt man auf sehr große schmale Nasen 
schließen zu können, die dann allmählich kürzer und breiter 
wurden, als das Klima sich besserte. 


Ultramikroben als Bakterientöter. - 


Eine Nachricht, die, wenn sie sich bewahrheitet, von der 
ganzen Welt mit größtem Interesse aufgenommen werden 
dürfte, wird von der New Yorker „World“ verbreitet. Es 
handelt sich um eine Entdeckung des Professors für Bakterio- 
logie an der Universität von Minnesota, Dr. R. S. Green. 
Der Professor behauptet, Ultramikroben gefunden zu haben, 
die als Parasiten auf Krankheitserregern leben und aus denen 
ein Serum hergestellt werden kann, von dem ein Tausendstel 
genügt, die reichsten Kulturen von Bakterien der Lungen- 
entzündung, des Typhus, der Diphtherie, der Hühnercholera 
und anderer Krankheiten zu vernichten. Die einzige Bakterien- 
kultur, die durch das Serum nicht getötet wird, ist die der 
luberkeln. Diese Bakterientöter sind so winzige Organismen. 
daß sie selbst unter dem stärksten Mikroskop nicht sichtbar 
sind. „Die kleinen Bakterien“, sagt Green, „sind etwa ein 
Fünfundzwanzigtausendstel eines Zolls im Durchmesser, aber 
die Ultramikroben, die auf diesen winzigen Lebewesen als 
Parasiten leben, sind so klein, daß sie mit keinem Mikroskop 
gesehen werden können, sondern daß ihr Vorhandensein nuf 
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Professor in Jena, kam später nach 


4. Juni 1925 


durch Versuche bewiesen wird. Die Isolierung dieser Ultra- 
mikroben gelingt dadurch, daß man Bakterienkulturen durch 
Stein filtert. 
Hühnern vorgenommen, aber es besteht kein wissenschaftlicher 
Grund, warum nicht diese Versuche auch beim Menschen 
durchgeführt werden können. Wenn dies gelingt, dann wird 
dem Wüten epidemischer Krankheiten bereits in ihrem Be- 
ginnen ein Ziel gesetzt werden können. Wir stehen im Anfang 
dieser Versuche aber schon jetzt läßt sich sagen, daß die Vor- 
stellung von Bakterien, die den Menschen angreifen, und von 
Ultramikroben, die wieder die Bakterien vernichten, keine bloße 


Theorie ist.“ 


Prof. Dietrich Schäfers 80. Geburtstag. 

Der bekannte Berliner Historiker Prof. D. Dr. jur. h. c., Dr. 
phil. Dietrich Schäfer beging am 16. Mai seinen 80. Geburtstag. 
Schäfer, einer der angesehensten deutschen Geschichtsforscher, 
ist zu Bremen geboren. Er studierte 
in Jena, Heidelberg und Göttingen, 
war Lehrer in Bremen, wurde 1877 


Breslau, 1888 nach Tübingen, 1896 
nach Heidelberg und Ostern 1903 
nach Berlin als Nachfolger Scheffer- 
Boichorts. Prof. Schäfer ist Mit- 
glied der Preußischen Akademie der 
Wissenschaften. Als Vertreter der 


Universität Heidelberg gehörte er 


der Ersten Kammer der badischen Ständeversammlung an. 
Die Universität Berlin ernannte ihn zum Dr. jur. h. c. 
und anläßlich seines 70. Geburtstages zum Ehrendoktor 
der Theologie. Schon in Tübingen hatte er die Ar- 
beiten an der „Geschichte von Dänemark“ begonnen, 
die eine Fortsetzung von Dahlmanns berühmten Werken war. 
Im Jahre 1893 war dieses Werk zum Teil beendet. Dietrich 
Schäfer hat sich hauptsächlich in späteren Jahren mit den 
Fragen der Weltpolitik und Kolonialpolitik befaßt. Seine 
„Kolonialgeschichte“ erlebte bereits im Jahre 1906 die zweite 
Auflage, da sie vom historischen Standpunkte aus als tief- 
gründendes Werk angesehen wird. Seine beiden wichtigsten 
Schöpfungen vollendete Schäfer im Jahre 1907 und 1910, und 
zwar im Jahre 1907 die „Weltgeschichte der Neuen Zeit“, die 
in zwei Bänden erschien und übersichtlich und klar die inneren 
Zusammenhänge der weltgeschichtlichen Vorgänge aufdeckt 
und den gesetzmäßigen Geist in dem Geschehen nachweist. 


Dieses Buch ist für jeden, der sich mit der Geschichte der 


modernen Zeit befaßt, eine Fundgrube für das Verständnis von 
internationaler Politik und den tausendfältigen Fäden, welche 
zwischen den einzelnen Völkern hin und her weben und ihre 
Geschichte miteinander vereinigen. Im Jahre 1907 erschien 
zum erstenmal sein Hauptwerk, „Deutschlands Geschichte“, 


das gleichfalls in zwei Bänden erschien und dieselbe tiefschür- 


fende Forscherarbeit aufweist wie die anderen großen Ver- 
öffentlichungen des Gelehrten. 


Das Echo 


Wir haben bisher unsere Versuche nur mit 


Prof. Dietrich Schaefer, der berühmte 
Geschichtsforscher, wurde 80 Jahre alt. 


Links: Legationsrat Alfred Zimmermann, 

der berühmte Kolonialhistoriker, einer der 

ältesten Mitarbeiter des „Echo“, starb im 
März im Alter von 66 Jahren. 


Rechts: Prof. G. Klemperer, der bekannte 
Kliniker, wurde 60 Jahre alt. 
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Prof. Georg Klemperer. 


Der 60. Geburtstag dieses hervorragenden Arztes und Klini- 


kers sowie seine wissenschaftliche Entwieklung lenken die 
Aufmerksamkeit auf die sogenannte Berliner Schule. Man 
kann zwei Generationen unterscheiden. Die ältere wirkte 
zwischen 1840 und 1880; fast alles Schüler und begeisterte Ver- 
ehrer von Joh. Müller, dem Physiologen, einem Schusters— 
sohn aus Coblenz. Um das Jahr 1880 trat eine jüngere Gene- 
ration in Erscheinung, die bakteriologischen Forscher, an ihrer 
Spitze der Führer Robert Koch. Als Absenker der älteren 
Generation wirkte in der gleichen Zeit Ernst Leyden. Seine 
Mitarbeiter und Assistenten wurden wiederum Berliner Klini- 
ker und Krankenhausleiter von Ruf, darunter G. Klemperer. 
Unser Jubilar erhielt von Leyden drei Richtlinien seines Wir— 
kens: die Behandlung des Leidenden als eine enge Verbindung 
von Wissenschaft, Kunst und Menschenliebe, also eine Art von 
Karisma, die den Arzt von Gottes Gnaden ganz erfüllt, sowie 
die unermüdliche Hingabe als Lehrer, 
welche die angeborene Gabe, jüngere 
Elemente zu beeinflussen und auszubilden, 
als eine große würdige Aufgabe betrach- 
tet. In dieser Hinsicht wirkte der Schüler 
dem Meister nicht nur gleichwertig, son- 
dern fast überlegen. Aber auch organisa- 
torisch und literarisch eiferte Klemperer 
seinem Vorbild nach. Klemperer begrün- 
dete 1912 die „Therapie der Gegenwart“ 
als alleiniger Herausgeber. Seine wissen- 


schaflichen Forschungen beziehen sich hauptsächlich auf die 
Lehre von Stoffwechselkrankheiten wie Gicht, Diabetes, Nieren- 
leiden; seine Handbücher und Kompendien auf Diagnostik und 
Behandlung der inneren Leiden. In frischer, jugendlicher 
Lebendigkeit steht der Sechzigjährige vor uns, ein hilfsbereiter 
Arzt, als unübertrefflicher Lehrer, der in seltener Harmonie 
ärztliche Kunst zugleich mit unübertrefflicher Darstellungs- 
gabe vereint. ein im Kern gütiger Mensch und treuer Freund, 
von jener liberalen, abgeklärten Weltanschauung. die alles ver- 
steht und vieles verzeiht. 


Australien in der Welt voran! 


Während man im bildungsstolzen Europa allenthalben bemüht 
ist, die Ausgaben für Bildung und Erziehung zu verringern, 
haben die Staaten des jüngsten Erdteils gerade in der Zeit 
nach dem Kriege der Pflege der geistigen Güter erhöhte Auf— 
merksamkeit zugewendet. Die Ausgaben des australischen 
Staatenbundes für Erziehung, Wissenschaft und Kunst stiegen 
von 1917/18 bis 1921/22 von 99,3 Millionen auf 171 Millionen 
Goldmark. Auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, betrugen 
sie 1918 noch 391 M., 1922 schon 622 M. Im Jahre 1921 hatten 
die australischen Staaten 9445 staatliche Volksschulen mit 
26 120 Lehrkräften und 819 042 Schülern, mit anderen Worten. 
an einer australischen Schule haben im Durchschnitt schon 
31 Schüler einen Lehrer, in Deutschland wird die Normalzahl 
einer Klasse wohl selten unter 40 betragen. 
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Kunſt x Theater Literatur- Muſib 


Frühjahrsausstellung der Berliner Akademie. — Finnische Sänger in Berlin. — Eduard Mörike. — Albert Steffens 
„Viergetier“. — Heinrich IV. als Oper. — Ein Konzert für Kontrabaß. — Uraufführung am Coburger Landestheater. 


Frühjahrsausstellung der Berliner Akademie. 


Am 9. Mai ist die Ausstellung eröffnet worden. Ein halbes 
Tausend Werke. Eine „kleine große Kunstausstellung“, eine 
solide Ausstellung, die vielen Freude machen wird. In der 
Malerei sind die alten Herren anständig vertreten. Corinth 
prunkt mit ein paar seiner genial hingestrichenen Blumenstücke. 
Liebermann zeigt wieder einen berauschend sonnigen Garten 
in Wannsee, die Allee in Sakrow und neben anderen Bild- 
nissen ein Selbstbildnis von 1919. Ludwig Dettmanns großes 
Capribild ist eine duftige gut aufgebaute Landschaft. Arthur 
Kampf hat das immer dankbare Thema vom verlorenen Sohn 
behandelt. Orliks Bildnis einer Japanerin besticht durch deli- 
kate Farbennuancierung. Max Sleevogt ist mit drei guten 
Bildnissen vertreten. Auch E. R. Weiß zeigt ein Bildnis seiner 
Frau. Sonst seien von beachtenswerten Bildnissen noch ge- 
nannt: Gulbransons Ludwig Thoma, Krauskopf D. J. K., Seb- 
bars Leopold Jeßner, Martel Schwichtenbergs Frauenbildnis. 
Mit Freuden steht man vor dem Seebild des Karl Hage- 
meister. Ludwig von Hofmann gibt sich in seinen Abendwol- 
ken gewohnterweise allegorisch. Willi Jaeckel selbst bemüht 
sich in dem großen weiblichen Akt mit raffinierter Sachlichkeit 
zu wirken. Interessant ist Georg Walter Rößner in einem 
großen Doppelbildnis; auch sein Badeidyll Sommer in Pichels- 
berge ist ein starkes Werk. Franz Eichhorsts Tiroler Bauern 
am offenen Herd werden von dem rötlichen Lichtschimmer 
diskret beherrscht. Kokoschka, Pechstein sind mit Bildern, die 
in ihrer Art nichts Neues verraten, vertreten. Unter den 
Landschaften fallen neben vielen sauberen, aber rein herkömm- 
lichen Arbeiten mancherlei Werke auf: Ullrich Hübners herr- 
licher Griebnitzsee und sein Potsdamer Kanal im Winter, 
Kohlhoffs deutsche Landschaft, Heinrich Nauens Park Dillon, 
Degners Ostpreußische Landschaften, ein paar peinlich-sauber 
gemalte Bilder Hoffmann von Fallersiebens, Rudolf Levys Bucht 
von Sanary, Partikels stilles Tal bei Aachen, Ohmerts Winter- 
mondnacht und Waskes Landschaft am Bahndamm. Zu den 
Werken von stärkster malerischer Kultur zählen Wilhelm 
Schmids Blumenstücke. Die kleine Sonderausstellung des im 
Vorjahr verstorbenen Altmeisters Hans Thoma bringt neben 
einigen von der Thomaausstellung her auch in Berlin bekannten 
Werken besonders ein paar schöne Frühwerke aus deutschen 


Galerien, darunter die Landschaft mit Diana (1878), das feine. 


kompositionell und malerisch interessante Steinhausenbildnis 


von 1869, ein paar sonnige Landschaften der achtziger Jahre. 


Etwa zwei Dutzend Mitglieder der Neuen Münchener Sezession 
sind der Einladung der Berliner Akademie der Künste gefolgt 
und zeigen nun in einer Sonderausstellung ihr Wollen und 
Können. Maria Caspar-Filser ist in ihren Landschaften und 


Blumenstilleben von einer klaren Farbigkeit. Die altmeister- 
lich sauberen Landschaften Karl Menses interessieren. Rudolf 


Großmann hat sein groteskes Wesen mit der Zeit etwas ge- 
bändigt. Otto Kopp erinnert in seinen Landschaften an Ludwig 
von Hofmanns Stil. Feldbauer ist grob und wild, wie immer. 
Der „Christus in Bethanien“ von Josef Eberz ist zu kühl, zu 
literarisch. Walter Teutsch, ein Stimmungsmaler mit grotesk- 
kem Akzent. Renoirsche Weichheit hat Willy Nowack. Sehr 
fein sind Th. Th. Heines Entwürfe für Gobelins. Von den 
Münchener Bildhauern fesseln ein paar Bildnisbüsten von Fritz 
Klaus und Fritz Koelle. Die Plastik ist reicher vertreten 
als sonst. Georg Kolbes „Stürzender Mann“ ist das stärkste 
Werk. Hugo Lederer zeigt eine plastische gut aufgebaute 


Gruppe mit vier Putten zum Karitas-Brunnen in Leverkusen, . 


den Entwurf zu einem Emdendenkmal und viel Kleinplastik. 
Otto Hitzberger (Krippe). Fiori, Edwin Scharff, Ernst Wenck 
sind gut vertreten. Unter den Bildnisbüsten fallen auf Arbeiten 
von Abbo, Bauroth, Garbe und Julius Uli. 


Finnische Sänger in Berlin. 

Der gemischte finnische Chor „Suomen Laulu“, der sich in 
der Berliner Singakademie hören ließ, pflegt sinfonische 
Musik und das finnische Volks- und Kunstlied. Schon die 
finnische Sprache, klingend und blühend von Vokalen, ist 
Musik. Wie aber wissen die Sänger — die Frauenstimmen 
haben das zahlenmäbige Übergewicht — dieser vokalischen 
Fülle reizvollste Nuance abzugewinnen. Eine Zartheit sonder- 
gleichen schwebt über diesem Gesang, und eine prägnante 
Feinheit malt die subtilsten Stimmungsreize. Es sind etwa 
fünizig Damen und dreißig Herren, die unter Leitung eines 
tüchtigen Dirigenten — Prof. Dr. Heikki Klemetti — sich zu 


einem ganz ausgezeichneten Klangkörper herausgebilder 
haben. Noch etwas entfernt zwar von dem Kunstgesan: 
unserer deutschen großen Chöre, ersetzt der Suomen Laulu 
das künstlerisch Abgeschliffene durch eine natürliche rhyti- 
mische Begabung und starkes musikalisches Empfinden. Mehr 
Naturgesang als stimmliche Kultur, aber mehr seelische Aus- 
drucksfähigkeit als Konvention. Drei Gesänge „Auf der 
Insel brennt’s“ von Jean Sibelius, „Sonnenaufgang“ von Toivo 
Kuula und das finnische Volkslied „Am Himmel leuchten die 
Sterne“ hinterließen wohl den stärksten Eindruck. Der Bei- 
fall — oft spontan — war überaus herzlich, und er gestaltete 
sich zu einer stürmischen Ovation, als der Chor die deutsche 
und finnische Nationalhymne gesungen hatte. 


Eduard Mörike. | 

Ein schlichtes, schwäbisches Pfarrhaus in dörflichem Frie- 
den. . Aus seiner Tür tritt ein Mann im Pastorenkleide. 
geht durch den Garten, schaut nach den Blumen und spricht 
mit den Vögeln in einer feinen, stillen Art und mit einem 
Lächeln, das sonnendurchflutet und doch ein wenig traurig ist. 
Das ist Eduard Mörike, der schwäbische Dichter, der feine. 
vielseitige Lyriker, von dessen Gedichten einige zum Volkslied 
wurden, von dem nur wenige wissen, in wessen Seele es 
emporgeblüht. Am 4. Juni jährt sich zum 50. Male sein Todes- 
tag. Als Lyriker wird er immer weiterleben, als Zeichner 
entzückend zarter, verträumter und stiller Stimmungen, als 
Meister des Wortes, wo es gilt, die Schönheit einer Landschaft. 
die seltsame geheimnisvolle Stimmung einer märchenhaften 
Begebenheit zu malen und lebendig werden zu lassen. In einem 
Märchenreich suchte er zu leben, nicht nur in seiner Jugend, 
da er des Nachts mit seinen Freunden Wache hielt über 
Orplid, das Wunderland, das ihre gemeinsam geschäftige, bunte 
Phantasie heraufgezaubert, dem sie Gestalt und Geschichte 
gaben und um das herum er jenes seltsame Märchen- und 
Schattenspiel gedichtet von dem uralten König von Orplid, der 
nicht sterben konnte. Von seinen Balladen sind der oft rezi- 
tierte Feuerreiter und Schön-Rothraut, eine Dichtung, die schon 
fast zum Volkslied geworden ist, bekannt. Eines seiner Lieder 
ist ganz und gar in den Besitz des Volkes übergegangen, wird 
überall gesungen, und wohl wenige nur kennen den Dichter; 
das ist das rührende, schlichte Lied „Früh, wenn die Hähne 
krähn .. Sein Hauptwerk jedoch ist so gut wie ganz ver- 


gessen. Das ist der Roman „Maler Nolten“. Hier zeigen sich 


Mörikes Schönheiten und Schwächen am allerdeutlichsten. 
Vielleicht am meisten und besten kann man ihn aus seinen 
Märchen kennenlernen. Hier freut man sich mit dem Dichter 
seiner Lust am Fabulieren, an den bunten Märchenspielen und 
Märchenmöglichkeiten, die frisch und behaglich dalrererzählt 
sind, ohne tiefsinnige Hintergedanken. Immer wird Mörike 


der. Dichter der wenigen bleiben, der stillen, beschaulichen, in 


unserer harten Zeit des Kampfes mehr noch als früher. Aber 
diese wenigen werden Frieden und Ruhe und Stille finden bei 
ihm und gern auf seiner einsamen Wegen mit ihm wandern. 
fern von der Straße der Vielen. Ilse Riem. 


Albert Steffens „Das Viergetier“. 

Das im Züricher Schauspielhause aus der Taufe gehobene 
sechsaktige Drama „Das Viergetier“ von dem Schweizer 
Albert Steffen hat in Dortmund seine reichsdeutsche Uraul- 
führung erlebt. Der Inhalt des Werkes — ein Kampf um Gut 
und Böse — gibt Einblick in das Leben des allen Teufeln ver- 
schworenen großstädtischen Willensmenschen Großmann. Die 
Kriegsjahre haben den Ingenieur zum Vampir gemacht, und in 
den nachfolgenden Friedensjahren sorgte Arbeitslosigkeit da- 
für, daß er durch Raub, Mord und tierische Liebe moralisch 
immer tiefer sank. Christine, die opferbreite reine Tochter des 
Orientalisten, Professors Sibelius, entschließt sich zur Rettung 
des Verlorenen. Ganz von dem hohen Sinn ihrer göttlichen 
Sendung erfüllt, will sie nicht als Richterin, sondern als Jün- 
gerin Christi in dienender Liebe die Seele des Wüstlings au! 
den rechten Pfad bringen. Eine zu breite Anlage der Mono- 
loge Christinens über ihre christliche Mission, die teils auf die 
orientalische Heilslehre zurückgreifen, machen die Bühne 
eigentlich mehr zum Lehrstoff für anthroposophische Forschung 
als zur Trägerin des tragischen Geschehens. 


Shakespeares „Heinrich IV.“ als Operntext. 

Die unsterblichen Gasthausszenen aus Shakespares „ Hein- 
rich IV.“, deren Held Falstaff ist, sind von einem englischen 
Komponisten zum Text einer Oper verwendet worden. Aber 
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die Falstaffszenen sind nicht etwa, wie es bei dem Text: ir 
Nikolais „Lustigen Weibern von Windsor“, durch Mosenthal 
geschah, umgearbeitet worden, sondern die Worte des Dich- 
ters wurden ohne jede Änderung als Text übernommen. Die 
Oper, die den Titel: „Im Eberkopf“ führt, ist von Gustav Holst 
und wurde zum erstenmal in Manchester aufgeführt. Sie wird 
von ihrem Schöpfer als „Musikalisches Zwischenspiel in einem 
Akt“ bezeichnet und lehnt sich in ihrer Vertonung an alte 
englische Melodien an, wie sie im Zeitalter der Königin Elisa- 
beth vom Volke gesungen wurden. Die Kritik vermißt eine 
gewisse dramatische Steigerung, aber der wundervolle Humor 
des „alten lustigen England“, der in den Szenen des Dramas 


lebt, kommt auch in der Musik gut zum Ausdruck, und so 
wurde der eigenartige Versuch zu einem großen Erfolg. 


Ein Konzert für Kontrabaß. 

Findeisens Konzert für Kontrabaß und Orchester in 
h-moll op. 15 gelangte durch Kurt Barth, den verdienstvollen 
Leiter des Flensburger Städtischen Orchesters, und 
durch den Komponisten selber zur Uraufführung. Find- 
eisen setzt mit dieser symphonischen Dichtung die Reihe seiner 
für Kontrabaß geschriebenen Kompositionen, deren erste eine 
„romantische Suite“ ist, fort. Seine Konzerte stehen ın der 
Musikliteratur einzigartig da. Das Werk zeigt seinen Schöpfer 
in den Bahnen der Modernen wandelnd, doch wird man ihn der 
Gruppe der konsequenten Neutöner nur bedingt zurechnen 
können. Als der bedeutendste Satz ist der erste anzusprechen, 
sowohl hinsichtlich der thematischen Erfindungsgabe wie auch 
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der plastischen Gestaltungskraft. Mit einer weitausladenden 
Kadenz, in der noch einmal die Hauptthemen anklingen, endet 
der erste Satz, dessen leidenschaftliche Bewegung auch in dem 
folgenden Andante mesto nicht zur Ruhe kommt, wodurch die 
eigenartige Wirkung des Ganzen erhöht wird, bis die Spannung 
sich schließlich im Schlußsatz in einem humorvollen Zwiege- 
spräch zwischen Solostimme und Orchester entlädt. In ge- 
strafften Rhythmen stürmen die Themen dahin vom Orchester 
aufgenommen und bisweilen ins Parodistische verkehrt. In 
dieses spukhafte Treiben bricht plötzlich ein Zwischensatz, „Im 
Dämmerlicht“ überschrieben, hinein, dessen träumerische Me- 
lodieführung einen wirkungsvollen Kontrast herbeiführt. Das 
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Der finnische Chor (Suomen Laulu) auf 


seiner Gastspielreise in Berlin. 


Im Oval: Der Dichter Eduard Mörike, 
dessen Todestag sich am 4. Juni zum 
50, Male jährte. 


Links: Der große Saal der Frühjahrsaus- 
stellung der Berliner Akademie der Künste. 


Anfangsthema wird dann noch einmal aufgenommen und bringt 
in fast grotesker Steigerung das Werk zum Abschluß. Ange- 
sichts der besonderen Schwierigkeiten, für dieses überaus 
spröde Instrument zu schreiben, muß man um so mehr den Er- 
findungsreichtum und das musikalische Geschick des Kompo- 


nisten bewundern. 


Uraufführung am Coburger Landestheater. 

Im Landestheater Coburg kam die dreiaktige Oper „Li-Tai- 
Pe“ von Clemens von Frankenstein, Generalintendant der baye- 
rischen Staatstheater, erstmalig zur Aufführung. Das Werk 
hatte einen vollen Erfolg. Die hauptsächlich den Lyriker ver- 
ratende Komposition und tonale Eigenart erweckten bis zu 
Ende lebhaftes Interesse, das Libretto von Rudolf Lothar 
vermochte weniger zu fesseln, da es ihm an dramatischen 


Höhepunkten fehlt. 
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Die Wassersport-Ausstellung in Potsdam. 

Am 17. Mai hat die Stadt Potsdam an den Ufern des Tem- 
pliner Sees, auf dem Gelände der Zeppelin-Halle, eine groß- 
zügige Ausstellung über alle Zweige des Wassersports er- 
öffnet. Zwar ist die alte Halle auf Grund des Versailler 
Diktats abgebaut, aber auf den Grundmauern sind die Seiten- 
mauern des Ausstellungsgebäudes errichtet worden. In kurzer 
Zeit wurde hier eine Wassersport-Ausstellung anschließend 
an die weite blaue Fläche des Sees geschaffen, die Erlesenes 
auf dem Gebiete des Wassersports bietet. Gleich an erster 
Stelle fällt am Stande der Firma Lurssen aus Vegesack bei 
Bremen das 10 000-PS-Fahrzeug, das als Seekreuzer bezeichnet 
ist, auf. Der Kreuzer ist in einer Länge vor 14 Metern ge- 
baut worden. Dann sind Wanderjollen von Gebrüder Bur- 
mester vertreten mit 20 Quadratmeter Segelfläche. Ebenso 
ein Wanderboot für zwei Personen, Modelle für Seekreuzer 
von 14% Meter Länge und 3,60 Meter Breite und einem Blei- 
gewicht von 80 Zentnern. Ein schönes Bild geben zwei alt- 
brandenburgische Fregatten, die aus der Zeit stammen, als der 
Admiral des Großen Kurfürsten, der alte Trompp, auf seinen 
50 Kanonenschiffen hinaus nach der Guineaküste gesegelt war 
und dort die erste kurbrandenburgische Kolonie gegründet 
hatte. 
achtung. Es hat nach amerikanischem Muster die sogenannte 
Wellenbinderform angenommen, so daß schließlich eine 60- 
Kilometer-Geschwindigkeit zu erreichen ist. Der Rumpf ist aus 
Stahl, das Deck aus Mahagoni. Von weiteren Booten ist noch 
von größtem Interesse das Motorboot der Zeppelin-Werft 
aus reinem Dur-Aluminium, das etwa 32 Kilometergeschwindig- 
keit erreicht und infolge des festen Metalls absolut wetter- 
beständig ist. Ebenso aber auch das Klappfaltboot, das seiner- 
zeit von Neuburg an der Donau entlang über die Sulina-Mün- 
dung ins Schwarze Meer und dann durch Bosporus und Dar- 
danellen durchs Ägäische Meer und das Nildelta bis nach Kairo 
gelangte. Ein Nichtkenner würde sich dem gebrechlichen Kahn 
kaum für eine halbe Stunde auf den stillen Havelgewässern 
anvertrauen. Um so bewundernswerter ist die Leistung des 
kühnen Piloten, der acht Monate hindurch auf dem gebrech- 
lichen Holze wilde sturmbewegte Gewässer durchquerte. Ein 
eigenartiger Sport ist der Modellsegelsport. Er ist besonders 
in Schweden zu Hause, aber nach den Versicherungen des 
Ausstellungsleiters soll sich der, der die Modellsegelboote ein- 
mal laufen ließ, kaum mehr davon freimachen können. Dann 
gibt es große Stände für alle möglichen Bedarfsgegenstände. 
von denen besonders die neuartigen Stoppuhren für Renn- 
und Sportzwecke in Betracht kommen. Eine Uhr mit 100stel 
Sekundenteilung dürfte einzigartig sein, wenigstens für Sport- 
zwecke, und gewiß auch eine einzigartige Bewertung der 
Sportresultate ermöglichen. Der Templiner See ist ein 
Kampfplatz eigener Art für den Wassersport. Es ist an sich 
der alte wendische „Triest“, auf dem der Havelfischer schon 
vor 2000 Jahren seine Netze warf. Die weite Wasserflur ist 
geeignet wie keine andere für sportliche Zwecke, Bootsvereine, 
Segler und Motorboote haben ihre Kämpfe ausgefochten und 
werden sie auch weiter hier auskämpfen. Anwesend zur Eröff- 
nung waren unter anderen auch Prinz und Prinzessin Eitel 
Friedrich von Preußen. Die Feier wurde eingeleitet durch einen 
Chor des Potsdamer Männergesangvereins. An die Feier schloß 
sich ein Rundgang durch die Ausstellungshalle und weiter 
folgten sportliche Vorführungen auf dem Templiner See. 


Trainingsregeln des Hippokrates. 

Was für die Kunst der Hellenen ein Phidias, für die Philo- 
sophie ein Plato, das bedeutet für ihre Medizin der Name 
Hippokrates, dessen Ruhm bei den Alten so groß war, daß sie 
seinen Stammbaum nicht nur auf Asklepios, sondern sogar bis 
auf Apollon zurückführten. Von seinen Lebensschicksalen 
weiß die Geschichte leider nicht mehr viel zu erzählen, als 
daß er um 460 v. Chr. Geburt auf der Insel Kos geboren wurde, 
zur Zeit der großen Pest 429 in Athen war und etwa 80 Jahre 
alt geworden ist. Seine Studien gründen sich wahrscheinlich 
zum größten Teile auf die Priestermedizin, wie sie namentlich 
in Kroton, Knidos und Kos auf den Inseln und in Epidauros 
auf dem Festlande gepflegt wurde. Auf Grund unserer Aus- 
erabungen erstehen vor uns aus diesen heutigen Trümmer- 
feldern fast moderne Kurorte. Epidauros hatte nicht nur sein 
Mineralbad, seine Wandelhallen und Turnplätze, es hatte auch 
ein vortreffliches Theater; ein bisher undefinierbarer Rundbau 
wurde jüngst als Musikpavillon eruiert, und der Umstand, daß 
die Heilmethode sich vorzüglich auf Gymnastik und Stärkung 


Echo des Sports 


Ein Autoboot von der Hansa-Werft findet ebenfalls Be- 


der Willenskraft durch Hypnose gründete, muß uns unbedingt 
eine hohe Achtung vor dem hellen Geist der „heidnischen“ 
Griechen einflößen. Wie kontrastiert auch hierzu das fromme 
Kurpfuschertum des „christlichen“ Mittelalters! Eine andere, 
nicht minder wichtige Quelle für das hippokratisch- medizini- 
sche Wissen bildeten die Gymnasien, denn die Leiter der vielen 
Turn- und Ringschulen waren nicht nur Aufseher und Drill- 
meister, sie begründeten auch die wissenschaftliche Methode 
der körperlichen Erziehung, indem sie die physiologischen 
Wirkungen von Qualität und Quantität der Nahrungsmittel aui 
den gesunden Organismus genau erforschten und, darauf ge- 
stützt, dann genaue Vorschriften über Diät usw. machten. 
Worin diese Vorschriften bestanden und welches die Mittel 
waren, durch die Hippokrates und seine Zeit den Körper gesund 
zu erhalten und zu stählen suchten, wollen wir uns von Hippo- 
krates selber sagen lassen. 

Aus der Fülle der Maximen und Vorschriften der „Hippo- 
krates’ Erkenntnisse“ eine kurze Blütenlese: „Nur durch Essen 
kann der Mensch nicht gesund werden, wenn er nicht auch 
arbeitet.‘ 

„Der Gebrauch kräftigt die Glieder, die Untätigkeit schmilzt 
sie ein.“ ` 

„Die untrainierten Leute ermatten von jeder Anstrengung.“ 

„Wenn ein längere Zeit ausgeruhter Körper plötzlich zu 
Anstrengungen übergeht, so wird er offenbar etwas Schlechtes 
tun.“ 

Wie vor dem weichlichen Wohlleben warnt der Freund der 
Harmonie und des goldenen Mittelweges auch vor dem Über- 
maß des Sports und ganz besonders davor, von einem Extrem 
ins andere zu fallen. „Es ist schädlich,“ sagt er, „wenn nach 
angestrengter Arbeit der Körper plötzlich zu Ruhe und Wohl- 
leben übergeht; man muß eine Schonung des Magens eintreten 
lassen.“ 

Unnatürliche Aszese ist ihm fremd, daher sagt er richtig: 
„Wo Hunger, sei keine Arbeit“, ein Wort, das man jedem jener 
Touristen mit auf die Berge geben soll, die mit leerem Magen 
hinaufklettern und mit überfülltem herabkommen oder manch- 
mal gar herabfallen, weil sie, einmal oben, den geschwächten 
Magen mit Speise und Trank überladen. Wie genau schon die 
Alten die Wirkungen der verschiedenen Speisen kannten, geht 
auch daraus hervor, daß Hippokrates das Grahambrot und 
den Zwieback warm empfiehlt. Auf den Weg, den er gewissen 
Leidenden weist, werden ihm allerdings die Abstinenten nicht 
folgen: Bei Uberanstrengung rät er: „sich ein- oder zweimal 
zu betrinken, aber ja nicht bis zum Übermaße“. Hingegen bei 
einer gewissen rheumatischen Krankheit fordert er, daß „der 
Patient sich betrinke, bis ihm das Blut aus der Nase hervor- 
bricht“. 

Salomonisch kurz und gut ist seine Verordnung für hysteri- 
sche Jungfrauen: „Man gebe ihr einen Mann!“ 

An der Spitze der Erkenntnisse, die sich auf den Sport be- 
ziehen, steht der Satz: „Der Gebrauch kräftigt, die Untätigkeit 
schmilzt.“. Daran reihen sich die Worte: 

„Arbeit trocknet den Körper aus und macht ihn stark.“ 

„Morgenspaziergänge machen die Organe des Kopfes leicht, 
klar und willig Folge leistend.“ 

„Ritte in der Bahn und im Freien machen mager.“ 

Das Ende krönt der weise Spruch: „Das Beten ist etwas 
Gutes, aber man muß sich auch selbst aufraffen, wenn man die 
Götter anruft.“ 

Vergleichen wir mit diesem ebenso frommen wie freien Wort, 
das den Menschen erhebt und veredelt, unsere „fort- 
geschrittene“ Zeit mit ihren Lourdesfahrten und Gesundbetern, 
und wir begreifen den Dichter, wenn er ruft: 

Schöne Welt, wo bist du? Kehre wieder, 
Holdes Blütenalter der Natur! 


Das Flugzeug des kleinen Mannes. 

Einen großzügigen Plan zur Serienfabrikation von billigen 
Flugzeugen für das Volk teilt der „Daily Chronicle“ mit. Die Idee 
geht von Henry Ford aus, der sich anscheinend auch in 
der Luft seine Popularität sichern will. Zur Beschaffung des 
notwendigen Kapitals habe er sich mit einigen Millionären, 
u. a. den Kaugummimagnaten Philipp Wrighley und Marshall 
Field. zusammengetan. Zunächst steht die baldige Aufnahme 
der Serienfabrikation von Zweisitzern in der Ford-Fabrik be- 
vor. Die Flugzeuge sollen so billig sein, daß sie sich jeder 
Kaufmann anschaffen kann. Sie sind vor allem als schnelles 
Verbindungsmittel zwischen entlegenen Farmen und Städten in 
Nordamerika gedacht. 
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Die Schutzpolizei beim Reitturnier im Berliner Das Frühjahrs-Motorradrennen auf der Avus in Berlin um die Meisterschaft 
Tiergarten. | deutscher Motorradklubs. 
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Der Amerikaner Gaffney, der das 25-km-Motor- 


Die argentinische Fußballmannschatt in Berlın. 
radrennen auf der Treptower Radrennbahn in 


Empfang in den Räumen der „Prensa- Agentur“. 
en Ë 23,13 Minuten gewann. 


Die Allgemeine Wassersport-Ausstellung in Potsdam. 
Passagierflüge des Junkers-Wasserflugzeuges. Kanu-Kampfspiele: 
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Bulturkuriofa / Daheim und Draugen 


Menschenopfer in Indien. — Polen vom Rhein bis zum Ganges. — Ein armer Prinz-Erfinder. — 40 Jahre Druck- 
| knopf. — Der schönste Mann. — Französische Soldaten als Straßenräuber. 


Immer noch Menschenopfer in Britisch-Indien. 

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, wurde dort kürzlich ein 
junges Mädchen der indischen Göttin Kali zum Opfer gebracht. 
Gleichzeitig wurde vor dem Tempel der Göttin ein Kind ause 
gesetzt, das hier dem Hunger und der Kälte preisgegeben 
wurde. Das Doppelverbrechen geschah in der Absicht, die 
Göttin Kali für das Schicksal eines vornehmen Inders einzu- 
nehmen, der seit langem krank daniederliegt. Die Familie des 
Kranken war felsenfest davon überzeugt, daß ihm nur ein 
Menschenopfer die Gesundheit wieder verschaffen könnte. Das 
englische Gericht hat den Vater des geopferten jungen Mäd- 
chens und zwei seiner Söhne, die bei dem grauenhaften Akt 
der Tötung Hilfe leisteten, zum Tode und eine in das Geheimnis 


eingeweihte Verwandte der indischen Familie zur Deportation 
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100 Jahre Straßenbeleuchtung in Berlin. 
Die erste Gaslaterne. 


auf Lebenszeit verurteilt. Die Anstrengungen der englischen 
Behörden, die furchtbare Sitte der Menschenopfer zu unter- 
drücken, sind also, wie man sieht, sehr lasch. Die Göttin Kall, 
die der Stadt Kalkutta den Namen gegeben hat, ist die Ge- 
mahlin Schiwas, des volkstümlichsten Gottes der Inder, der 
in der „Trimurti“ der indischen Götterfreiheit an dritter 


Stelle steht und zerstörerd, gleichzeitig aber auch befruchtend 


wirkt. Er wie seine Gattin werden mit Menschenschädeln um 
den Hals dareestellt. 


Polen vom Rhein bis zum Ganges. 

Der Bromberger „Dziennik Bydgoszky“ schreibt: „Das 
natürliche Kolonisationsgebiet für Polen bildet Ostpreußen und 
das Stettiner Pomerellen. Wahrscheinlich wird das polnische 
Volk Berlin nicht polonisieren, aber sicherlich Breslau und 
Stettin.. . Wenn Polen sich mit der Rolle Bayerns zufrie- 
den geben wollte, so könnten wir uns mit dem Zar einigen, 
ja sogar heute noch mit den Bolschewisten. Wir könnten 
ein eigenes slawisches Reich bilden und die Grenzen bis an 
den Rhein vorschieben, wir könnten Indien besetzen und einen 
Staat bilden, gegenüber dem das britische Imperium ein 
Zwerggebilde wäre. Das polnische Volk glaubt jedoch an eine 
bessere Bestimmung... — Ist es gleich Wahnsinn, hat es 
doch Methode! 


Der Prinz als Erfinder. 

Aus London wird gemeldet: Vor der königlichen Kommission 
für Erfindungen erschien dieser Tage Admiral Kerr und er- 
suchte als Testamentsvollstrecker des verstorbenen Lord 
Mountbatten, des früheren Prinzen Louis von Batten- 
berg. um die nachträgliche Zuerkennung einer Prämie für 
den vom Prinzen eriundenen und bei der Marine eingeführten 
Kursanzeiger, da sich seine Witwe in sehr bedrängter mate- 


rieller Lage befindet. Prinz Louis Battenberg, ein nationall. 
sierter Engländer, war bei Ausbruch des Krieges Seelord und 
mußte auf Betreiben der Chauvinisten „wegen seiner deutschen 
Geburt sein Amt niederlegen. Das Vermögen, das durchweg 
in russischen Staatspapieren angelegt war, ist in nichts zer. 
flossen, seine Witwe daher völlig mittellos. Das ist der Dank 
Englands, | 


Der Druckknopf 40 Jahre alt. 

Im Jahre 1885, und zwar im Monat April, erschienen die 
ersten Druckknöpfe auf dem Markt. Ein Pforzheimer, 
Heribert Bauer, war sein Erfinder. Das Patent datiert vom 
5. März. Selten einmal hat eine Erfindung einen so raschen, 
ungehemmten Siegeslauf über die ganze Welt angetreten wie 
dieser uns heute so unentbehrlich dünkende Druckknopf. Und 
selten auch bat ein so unscheinbarer Artikel einen so großen 
Einfluß auf Mode und Kleidung ausgeübt. Denn viele Eigen- 
tümlichkeiten der Frauenkleidung, die heute gang und gäbe 
a sind erst durch die Erfindung des Druckknopfes ermög- 
worden. 


Der schönste Mann. 


Der Stadtmarschall von London hat sich in den Ruhestand 
zurückgezogen. Sein Posten dient lediglich Repräsentations. 
zwecken und erfordert in erster Linie einen Mann von 
Schönem, imposantem Äußeren. Das Amt stammt noch aus 
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75 Jahre deutsches Reichskursbuch. 
Titelblatt des ersten Reichskursbuches. 


dem Jahre 1570. Die Haupttätigkeit des Stadtmarschalls be- 
steht darin, bei amtlichen Fahrten des Lord Mayors von 
London der Staatskutsche des Stadtoberhauptes voranzureiten. 
Jetzt haben sich 300 Bewerber gemeldet, die sich das bequeme 
Gehalt von 6000 M. im Jahre verdienen möchten. Man ist 
auf den Ausgang des männlichen Schönheitswettbewerbes sebr 
gespannt. 


Französische Soldaten als Straßenräuber. 

Bei der Fron-Mühle bei Hasloch wurde auf dem Heimwese 
von der Arbeitsstätte abends ein Müllerbursche von drei 
französischen Soldaten überfallen und mit vorgehaltener 
Schußwaffe seiner Barschaft von 47 Mark sowie Ei 
Taschenuhr mit Kette beraubt. Sogar die Tabakspfeife wurde 
ihm von den Räubern-abgenommen, 
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ELEFANTENTRANSPORT 


Victor Otimann, der Herausgeber und Bearbeiter von John Hagenbecks 
Erinnerungen, stellt uns aus dem im Herbst erschienenen Buche den 
folgenden Abschnitt über den Transport von Elefanten zur Verfügung. 
John Hagenbeck ist der Bruder des berühmten Carl Hagenbeck, der den 
Stellinger Tierpark angelegt und zum bedeutendsten Unternehmen dieser 


Art gemacht hat. 
it welchen unendlichen Schwierigkeiten und unvorher- 
M gesehenen Hindernissen das Verschicken exotischen 
Großwildes auf weite Entfernungen, oft um den halben 
Erdball herum, verknüpft ist, davon macht sich der Fern- 
stehende kaum eine richtige Vorstellung. Ein Kapitel für sich 
ist der Elefantentransport. Er macht bei dem ungeheuren 
Gewicht und bei der Eigenart dieser Tiere ganz besondere 
Vorbereitungen nötig, die schon längst vor dem Transport, und 
bei dem frisch eingefangenen wilden Elefanten bereits an Ort 
und Stelle des Fanges, beginnen müssen, da es vor allen Dingen 
darauf ankommt, sie an die gänzlich veränderte Lebensweise 
und besonders an die veränderte Ernährung zu gewöhnen. 
Denn ein so schwerfälliges und robustes Tier der Elefant auch 
zu sein scheint, so ist er doch seiner inneren, sozusagen seeli- 
schen Struktur nach durchaus kein „Dickhäuter“, sonderu ein 
sehr empfindliches Wesen, viel empfindlicher als die amderen 
exotischen Tiere, allenfalls mit Ausnahme der Menschenaffen. 

Nachdem die wilden Elefanten im Kraal gefangen sind, wird 
sofort mit der Zähmung der Tiere begonnen, und zwar werden 
die gefangenen Elefanten immer unter Bewachung ein: ger 
zahmer Artgenossen gestellt. Sie verbleiben zunächst einige 
Zeit an Ort und Stelle im Wald und werden schon nier lang- 
sam an das veränderte Futter gewöhnt, das sich von dem in 
der Wildnis merklich unterscheidet. Die Eingeborenen brauchen 
zur Zähmung der wilden Elefanten ungefähr drei Monate. Ich 
habe jedoch nach eigener Methode die Zähmung viel schneller 
bewerkstelligen können, so daß wir jüngere Tiere, die sich mit 
dem Verlust der Freiheit rascher aussöhnen als die alten, scnon 
nach seclis Wochen so weit hatten, daß wir sie ohne Begleitung 
anderer Elefanten nach Colombo oder nach Bombay oder 
Madras abtransportieren konnten. Natürlich macht sich beim 
Abtransport dann und wann noch die Wildheit bemerkbar in- 
sofern, als die Elefanten in erster Zeit noch sehr scheu sind 
und jeder fremde Gegenstand, den sie früher in ihren Wäldern 
nicht zu sehen bekamen, sie in heftigen Schrecken versetzt. 
Um Zwischenfälle zu vermeiden, die mitunter einen verhäng- 
nisvollen Verlauf nehmen, benutzt man deshalb beim Abtrans- 
port gern Wege mit möglichst geringem Verkehr. Als ich 
einmal mit einer Anzahl frisch eingefangener, fertig gezähmter 
Elefanten auf der Landstraße in Ceylon an einigen Ochsen- 
karren vorbei mußte, nahm meine ganze Herde beim Anblick 
der harmlosen Ochsen Reißaus, und ich hatte mit meinen 
Leuten stundenlang zu tun, um die Tiere wieder einzufangen 
und zu beruhigen. | 

Hat man die Elefanten glücklich zum Einschiffungsplatz ge- 
bracht, so müssen sie vor Antritt der langen Seereise erst 
vollkommen an trockenes Futter gewöhnt sein. 

Es ist nicht bloß die Ernährungsfrage, die dem Tierexporteur 
beim Transport von Elefanten — und schließlich auch den 
Elefanten selber — viel Sorge macht. Auch das Verladen der 
mächtigen Dickhäuter und ihre Unterkunft und Pflege an 
Bord erfordert die größte Aufmerksamkeit. Das Einschiffen 
erfolgt gewöhnlich in der Weise, daß man die Tiere mit eigens 
dazu hergestellten Gurten vom Kran in die Höhe heben und 
so vom Kai auf Deck schaffen läßt. Wo der Dampfer, wie in 
Colombo, auf der Reede liegt, müssen die Elefanten erst mit 
dem Kran in Boote und dann mit dem Schiffskran aus den 
Booten an Bord befördert werden. Auf dem Dampfer werden 
sie im Zwischendeck in stallähnlichen engen Verschlägen 
untergebracht. Mitunter verladet man aber größere Elefanten 
auch in Kisten, die genau der Größe des betreffenden Tieres 
angepaßt sind, und zwar so, daß es gerade darin stehen kann. 

Nicht nur an die Elefanten, auch an ihre Wärter (fast immer 
Singalesen) werden bei langen Seetransporten hohe Anforde- 
rungen gestellt. Tag und Nacht heißt es auf Posten sein, die 
Tiere gut pflegen und kaum aus den Augen lassen, besonders 
bei schlechtem Wetter. Gerade der Elefant gewöhnt sich sehr 
rasch an einen tüchtigen, liebevollen Wärter und ist in um 
so besserer Stimmung, je mehr sich dieser in seiner Nähe auf- 
hält. Gewisse „vernünftige“ Menschen, die an ein regeres 
Seelenleben der Tiere nicht glauben wollen. mögen es ja 
bezweifeln; aber wer dauernd mit höher organisierten Tieren 
umgeht, der weiß — und jeder Hundebesitzer kann es 
bestätigen —, welch große Rolle beim Tiere die Liebe zu 
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seinem Pfleger spielt und von welchem Einfluß diese seelische 


Verfassung auf seinen körperlichen Zustand ist. Ganz beson- 
ders mit Elefanten erlebt man da die merkwürdigsten Ge- 
schichten. 

Verläuft die Reise bei vorwiegend gutem Wetter, so befin- 
den sich die Tiere trotz aller Beengtheit bei reichlichem Futter 
ganz wohl. Herrscht aber, wie zur Zeit des stärksten 
Monsums, tagelang schwere See, so daß das Schifif ununter- 
brochen rollt, dann leiden die Tiere genau wie die Menschen 
arg unter der Seekrankheit. Nicht immer hat man das 
Glück, sie lebend über den Ozean zu bringen, nicht selten 
gehen sie an den Strapazen der Seereise ein. 

Die schon erwähnte Schreckhaftigkeit der Elefanten, die oft 
im Handumdrehen zu einer verhängnisvollen Panikstimmung 
der Tiere führt, hat mir beim Verladen der Transporte wieder- 
holt recht böse Streiche gespielt. Als ich in Colombo wieder 
einmal eine größere Anzahl Elefanten des Nachts auf das 
Schiff zu verladen hatte — das mußte immer nachts ge- 
schehen, weil uns die Polizei nicht erlaubte, die Tiere am 
Tage durch die Straßen zu führen —, rissen sie sich, durch 
den Lichterglanz beunruhigt, plötzlich los, stürmten wie toll 
über den Lagerplatz und richteten dort unter den Teekisten 
und anderen Warenstapeln die größten Verheerungen an. 
Wir brauchten mehrere Stunden, um die Flüchtlinge wieder 
einzufangen. Zwei von ihnen waren vom Kai abgestürzt 
und schwammen im Hafenwasser herum. Erst gegen sechs 
Uhr morgens, als der Tag dämmerte, hatten wir die Flefanten 
wieder gefesselt und auch die beiden kühnen Schwimmer mit 
größter Mühe wieder ans Land gebracht. Dabei verlor ich 
einen meiner besten Leute durch einen bedauerlichen Un- 
glücksfall. Als er sich den im Wasser befindlichen Elefanten 
schwimmend näherte, wurde er von einem der Tiere durch 
einen Schlag mit dem Rüssel oder einen Fußtritt so verletzt, 
daB er sogleich versank. 

Wenn man von allen den mannigfachen Gefahren spricht, 
denen die kostbaren Ladungen des Tierexporteurs ausgesetzt 
sind, darf man nicht das Feuer vergessen. Schiffsbrände auf 
hoher See kommen zwar heute nur noch selten vor, aber hin 
und wieder ereignen sie sich doch, wie auch zuweilen von 
Zirkus- und Menageriebränden zu hören ist. Ich habe einmal 
als Begleiter eines großen Transports einen Schiffsbrand 
durchzumachen gehabt, der zu den aufregendsten Ereignissen 
nieines Lebens gehört. Das war damals, als ich für eine der 
berühmten Schaustellungen meines Bruders Carl Hagenbeck 
wieder einmal eine große Anzahl Elefanten, Tiger und andere 
Raubtiere nebst einer Menge Reptilien zusammengestellt 
hatte und zugleich mit einer ansehnlichen Truppe indischer 
Volkstypen, Gaukler, Schlangenbeschwörer, Tänzerinnen usw. 
insgesamt fast 200 Personen, selbst von Ceylon nach Hamburg 
brachte. Wir waren beim schönsten Wetter von Colombo 
abgefahren, und die Reise war bis Marseille wunschgemäß 
und ohne Unfall verlaufen. Wohl hätte ich meinen Transport 
von Marseille auf dem Schienenwege ans Ziel bringen können, 
aber dazu wären sieben Waggons nötig gewesen und das 
hätte die Sache bedeutend verteuert. Wir setzten also die 
Reise mit dem Dampfer nach Hamburg fort. 

Als wir uns zwischen Marseille und Gibraltar befanden, 
wurden wir eines Morgens jäh aus dem Schlafe geweckt. 
Feueralarm! Der erste Gedanke, der mir bei den schrillen 
Klängen der Glocke durch den Kopf schoß, galt meinem 
Transport, den mir anvertrauten Menschen und Tieren. Alles 
stürmte an Deck, um nach den Weisungen der Offiziere bei 
den Löscharbeiten mit Hand anzulegen. Zunächst wurden 
sämtliche Luken fest verschalt und dann bei den Luken jener 
Räume, in denen der Brand entstanden war, Dampfrohre an- 
gelegt, um aus dem Maschinenkessel heißen Dampf — das 
beste Löschmittel — in die brennenden Räume zu leiten. Diese 


befanden sich in dem vorderen Teil des Schiffes, gerade dort. 


wo auch meine Inder und die großen Käfige mit den Tieren 
untergebracht waren. Die Gefahr war um so größer, als die 
Ladung des Dampfers hauptsächlich aus Kokosnußöl, Kokos- 
fasern und getrockneten Ölfrüchten bestand, also aus sehr 
leicht brennbaren Waren. Darum war es von größter Wichtig- 
keit, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, denn sobald 
es weiter um sich griff, schwebte das Schiff samt allem 
Lebendigen an Bord in höchster Gefahr. 

Während die Löscharbeiten vorgenommen wurden, brachte 
ich im Einverständnis mit dem Schiffskommando meine Leute 
im hinteren Teil des Schiffes in Sicherheit und leitete dann 
den Umtransport der Käfige vom Vorderschiff nach dem 
Hinterschiff. Das war ein schweres und aufregendes Stück 
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Arbeit. Nichts vertragen die Tiere so schlecht wie Feuers- 
gefahr. Der dicke, beizende Qualm, der aus den brennenden 


Räumen durch alle Ritzen drang und vom Wind gerade nach 
der Stelle des Vorderdecks getrieben wurde, wo sich die 
Käfige befanden, hatte die Tiere in ungeheure Erregung ver- 
setzt. Die Tiger und anderen großen Katzen sprangen wie toll 
in ihren engen Behältern herum, und auch die sonst so ruhigen 
Elefanten waren durch den Rauch und ganzen Lärm in eine 
bedenkliche Panikstimmung geraten, so daß ich mit meinen 
Wärtern die größte Mühe hatte, sie einigermaßen zu be- 
ruhigen. Die Käfige wurden nun einer nach dem andern mit 
dem Dampfkran in die Höhe gehoben und nach hinten trans- 
portiert, wo sich die Tiere vorläufig in Sicherheit befanden 
und wo sie auch nicht mehr so stark vom Oualm beunruhigt 
wurden. 

Da das Feuer in den Räumen, wo es ausgebrochen war, an 
den Kokosfasern und Ölfrüchten reiche Nahrung gefunden 
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hatte, gestalteten sich die Löscharbeiten sehr schwierig. Die 
Flammen durchbrachen das Deck und schlugen lodernd in 
mächtigen Garben empor, zugleich verbreitete sich nun von 
neuem der beizende Qualm in dicken Schwaden über das 
Schiff. Der Kapitän ließ jetzt mit langen, am Kran befestigten 
Haken die ganze brennende Ladung hochheben und über 
Bord werfen, so daß der Dampfer bald von den im Wasser 
schwimmenden, schwelenden und qualmenden Überresten der 
Kokosfasern umgeben war. Auf diese Weise gelang es allmäh- 
lich, den Brandherd dermaßen zu beschränken, daß das Feuer 
schließlich, nach langen bangen Stunden, gelöscht werden 
konnte. Als ich dann meinen Tiertransport revidierte, stellte es 
sich heraus, daß von den Reptilien eine kleine Anzahl durch 
Rauchvergiftung emgegangen war. Alle andern Tiere hatten 
die Attacke gut überstanden und erholten sich rasch, so daß ich 
sie später, nach unserer Ankunft in Hamburg, im besten Zustand 
abliefern konnte. 


DAS GROSSE EREIGNIS 


Eine wahre Geschichte. 


Von Helma v. Hellermann, Dresden. 


roße Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. Als 

Martha Büblein frühmorgens auf dem Weg zum Kontor 

ein Hufeisen fand und kurz darauf drei Schimmel 
zählte, „drei weiße Schimmel, bitte“, wie sie ihrer besten 
Freundin Lene Müller versicherte, ahnte sie, daß Ungeheures 
geschehen würde. Und als abends im Kino ein Riesenplakat 
„das persönliche Auftreten des weltberühmten Filmschau- 
spielers P. P.“ für den 20. Oktober ankündigte, der als Gast 
der A. G. Lichtspiel gesellschaft der Uraufführung seines 
neuesten Films beiwohnen würde, da wußte sie, daß ihre 
Ahnung nicht getrogen hatte. Auf Hufeisen und Schimmel ist 
immer Verlaß! 

Herzklopfbewegt und beschwingten Schrittes eilte sie nach 
Hause, betrachtete verliebt das Pos Kartenbild auf ihrer Schub- 
lade, das von verschwiegenem Kosen ein wenig schmierig 
geworden war, probierte vier neue Frisuren und einen wirk- 
samen Augenaufschlag und begab sich zu Bett, wo sie in 
kühnem Traum den Göttlichen als ihr eigen betrachten durfte. 

Der Schicksalstag nahte. Ganz Elbstadt fieberte ihm ent- 
gegen. Die Bilder des Künstlers waren ebenso ausverkauft 
wie die Blumenläden und Sitzplätze der A. G., deren hohe 
Glastüren am Eingang des Hauses mit einem eisernen Schutz- 
gitter versehen worden waren. Die Modistinnen machten 
glänzende Geschäfte — bis zu den Schuhen würden die Blicke 
des Göttlichen sich ja nicht verirren! Brenneisen, Puderquaste 
und Rotstift wurden geschwungen, kurz eine Empfangstätigkeit 
entfaltet, wie sie die Metropole bisher noch nicht erlebt. 

Als der Zug aus Berlin im Bahnhof einlief und das Ziel 
hunderttausendfacher Sehnsüchte die Kopf an Kopf gedrängt 
harrende Menge vor dem Hauptportal entdeckte, griff er unwill- 
kürlich nach Uhr und Portemonnaie. Er hatte Erfahrung.. 

Als er im Hotel angelangt war, besaß er nur noch die Hälfte 
seines Mantels und keine Handschuhe mehr. Sämtliche Hotel- 
gäste (und ebensoviele, die es nicht waren), Photographen, 
Kurbeldreher und Reporter der Stadt stießen sich im Vestibül, 
wo der Direktor eine wohlgesetzte Begrüßungsrede schwang 
und ein donnernd nachhallendes Hoch auf den Ehrengast aus- 
brachte. 

Mit liebenswürdigem Lächeln und Verbeugen nach allen 
Seiten schritt der also Gefeierte durch das gebildete Spalier, 
um in den ihm reservierten Gemächern „dieselbe Chose in 
Grün“ vorzufinden. Lächeln und Verneigen mußten wieder 
herhalten, dreihundertfünfundsiebzig Fragen beantwortet, 
siebenhundert Photographien mit Unterschrift versehen, einer 
achtzehnköpfigen Deputation des Jugendbundes gegen Schund 
in Literatur und Film dankend die Hand gedrückt werden, ehe 
der berühmte Mann sich setzen konnte. 

„Ich möchte ein Bad nelımen“, bemerkte er schüchtern und 
massierte mit den Fingerspitzen die Mundwinkel, die sich wie 
ausgedehnte Gummibänder anfühlten. 

Die Augen der Anwesenden leuchteten auf. Ein Lever. 
man dachte an Ludwig XIV. . 

„Ohne Zeugen, bitte“ — 

Nach einer weiteren Stunde hatten sie begriffen, daß er es 
wirklich meinte . . .. 

Während der Ruhm den Erschöpfungsschlaf schlief, schenkte 
der Kammerdiener den zerfetzten Mantel seines Herrn einem 
Kellner, der ihn in der Küche an den Meistbietenden versteigerte 


und sich am folgenden Tage einen Konzertilügel für den Erlös 
zulegte. 

Um sechs Uhr fuhr das Auto vor. Der Schlummernde wurde 
schonend geweckt und angekleidet, nahm im Stehen ein Glas 
Wein und einige Sandwiches zu sich, unterschrieb noch schnell 
sechsundzwanzig Postkarten, diktierte seinem Sekretär 
dankende Antwort auf zweihundertundneunzehn briefliche 
Liebeserklärungen, wand sich durch fünfunddreißig im Weg 
stehende Blumenkörbe, stieß im Hinausgehen auf ein durchs 
Schlüsselloch guckendes Stwbenmädchen, hinter dem zwei kleine 
beknöpfte Boys davonstoben, hörte im Flur das summende 
Geräusch vieler Stimmen auf der Straße, gähnte verstohlen, 
seutzte leicht, setzte das Lächeln wieder in Bewegung — Und 
fuhr davon. 

Martha Büblein war im sechsten Himmel und stand einge- 
klemmt am Rande des Weges vor den Toren des siebenten. 
Sie hatte sich für den Tag krank gemeldet, den Göttlichen am 
Bahnhof mitempfangen, nach dem Hotel begleitet — und aller 
guten Dinge waren bekanntlich drei! 

In das Lichtspielhaus hineinzukommen, war ein Ding der 
Unmöglichkeit, die Kasse war tags vorher gestürmt und heute 
gar nicht erst geöffnet worden. 

„Wie bei Königs Begräbnis“, dachte Martha Büblein, bib in 
ihr mitgebrachtes Brot, schubste eine drängelnde Nachbarin 
mit dem Ellbogen kräftig zurück und seufzte beglückt. Daß es 
zu regnen begonnen, störte das Vergnügen nicht. Ein Schirm 
wurde aufgespannt. 

„Autsch, mein Hut! Sie, passen Se auf mit Ihrer ollen 
Blumenspritze, man kann ja nischt sehen“ 


Helle Hupensignale wirkten wie der bekannte Funke im 
Pulvermagazin. Portiers und zwei Herren im Bratenrock stürz- 
ten vor, wurden von der nachstürmenden Menge beiseite ge- 
schoben, Polizisten erschienen, bahnten sich mühevoll den Weg 
durch das plötzlich tollgewordene, jauchzende Gewirr, ein 
wahrer Blumenstrom füllte die Luft, den grauen Tourenwagen 
fast bedeckend, in dessen Tonneau eine hohe gebietende Gestalt 
in Abendmantel und Zylinder sichtbar wurde. Sie erhob sich., 
der kleine freie Raum, den die Männer der Ordnung mit Lebens- 
gefahr zum Aussteigen gesäubert hatten, verringerte sich. Der 
Göttliche bemerkte es Mit unnachahmlich eleganter Bewegung 
hob er zum eintausendvierhundertundvierzigsten Mal den Hut, 
rief lachend „Lassen Sie nur, meine Herren, es geht schon!“ 
sprang elastisch herunter — und landete auf Martha Bübleins 
Füßen, daß es nur so knackte. 


Sie quickte hellauf. Was den Künstler darauf aufmerksam 
machte, daß hier etwas geschehen. Und, da er nicht nur ein 
berühmter Mann war, wandte er sich mit einem höflich. 
bedauernden „Oh, Verzeihung!“, sah glühende Backen, blond 
gefärbte Haartollen unter einem unmöglichen Hut, spendierte 
den anbetendstrahlenden Augen ein Sonderlächeln, in welchem 
Mitleid, Spott und Güte sich seltsam mischten — und ver- 
schwand. 

Martha Büblein blies den angehaltenen Atem langsam aus und 
humpelte heim. Stumm und selig. Ganz eigen war ihr zumute. 
wie Weihnachten. Ostern und Pfingsten in eines gerollt. Und 
alle Englein im Himmel sangen triumphierend: „Hufeisen und 
Schimmel, Hufeisen-und Schimmel!“ — 
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Schach 


Das internationale Schachturnier in Baden-Baden. 

Baden-Baden ist und bleibt die Perle der süddeutschen Er- 
holungsstätten, das deutsche Mekka der internationalen Ge- 
sellschaftskreise. Ein Schachturnier in dieser Prachtstadt 
muß Erfolg haben und ganz besonders dann, wenn die Elite 
der Schachkünstler dabei vertreten ist, wie es in der mittler- 
weile beendeten Veranstaltung der Fall war. Einundzwanzig 
Meister von Weltruf haben wieder einmal Höchstleistungen 
im Schachspiel volbracht, an denen sich auch spätere Gene— 
rationen von Schachfreunden erfreuen sollen und können. 

Für uns Deutsche beansprucht das Turnier insofern be- 
sondere Bedeutung, als es seit dem Kriege den ersten Schach- 
kampf mit umfassender internationaler Besetzung darstellt. 
Außer den beiden Weltmeister-Dioskuren Dr. E. Lasker und 
J. R. Capablanca, deren Extrahonorarforderungen anscheinend 
zu hoch erschienen, war auf deutschem Boden endlich wieder 
einmal so ziemlich alles vertreten, was unter den Schach- 
meistern der Gegenwart Namen von Klang hat. 

Die erzielten Leistungen stehen denen aus dem New-Yorker 
Turnier nicht nach. An eindrucksvollen Überraschungen war 
kein Mangel. Der Sieg des russischen Vorkämpfers Alechin 
zählt allerdings nicht zu den unerwarteten Ereignissen, denn 
dieses Schachgenie gilt in jedem Turnier als Favorit, vorab, 
wenn Lasker und Capablanca — die einzigen, denen er viel- 
leicht noch nicht so recht ein Paroli zu bieten vermag — nicht 
beteiligt sind. Aber die Art und Weise, wie er in diesem 
gewaltigen Kampf den ersten Preis an sich gebracht hat, war 
ein Erlebnis. Bei seinem Spiel fühlte man nicht nur den Ehr- 
geiz als Triebfeder, sondern auch die Liebe zur Sache. Er 
spielte mit hinreißendem Feuer, mit offensichtlicher Leiden- 
schaft, die seinen Ideen etwas Bezwingendes verlieh. So kam 
es, daß er eine ganze Anzahl starker Gegner geradezu über 
den Haufen rannte. Sein Erfolg in Baden-Baden hat erneut 
bewiesen, daß er unbedingt der Nächste ist, der für einen 
Wettkampf um die Weltmeisterschaft mit dem Titelinhaber 
Capablanca in Frage kommt. 
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DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE’' DUFT 


„rolf. Lavendel:‘Seife 


EINE WOHLTAT FÜR EMPFINDLICHE HAUT 


»Uralf.Lavendel-Ralierfeife 


VON GROSSER SCHAUMKRAFT UND MILDE 


Der mit ihm scharf rivalisierende Rubinstein hatte 
wieder einmal Gelegenheit, sein wenn auch weniger ideen- 
reiches, so doch positionell scharfes und zielklares Spiel dar- 
zutun. Zu einem Stern erster Größe fehlt ihm allerdings ein 
Letztes, das, was gerade Alechin auszeichnet, die Leiden- 
schaft. Er ist und bleibt ein kühler Verstandesmensch, ein 
ruhiger Rechner, der sich selten verkalkuliert, gegen ein 
Kreuzfeuer genialer Ideen aber nicht genügende Widerstands- 
kraft aufzubringen vermag. Möglich auch, daß er seine beste 
Zeit bereits hinter sich hat. Seine dauernden ausgezeich- 
neten Leistungen in der Vorkriegszeit lassen diesen Schluß 


wohl zu. 

Geradezu enorm und höchst erfreulich erscheint der Erfolg 
des jungen Deutschland-Vertreters und Berliner Meisters 
Sämisch. Daß dieser, für die Zukunft sehr vielver- 
sprechende Kämpe in diesem starkbesetzten Turnier den 
dritten Platz erobern konnte, zeugt für seine hervorragende 
Schachbegabung. Sämisch hat eigentlich nur den einen 
Fehler, daß er selten mit seiner Zeit hauszuhalten versteht. 
Fast regelmäßig gerät er in Zeitnot, und dieser Umstand hat 
ihm auch in Baden-Baden manchen Zähler gekostet. Doch 
wie gesagt, er ist noch sehr jung und hat sicher erst einen 
Teil seiner schachlichen Entwicklung zurückgelegt. Reife und 
Vollkommenheit können ihm mit den Jahren nicht versagt 
bleiben, wenn er seine Kenntnisse und Fähigkeiten mit zähem 
Wollen weiter ausbaut. Auf jeden Fall muß Sämisch als einer 
der ersten Vertreter Deutschlands auf internationalen Turnieren 
der nächsten Zukunft gewertet werden. 


Auf den vierten Platz gelangte der liebenswürdige Russe 
Bogoljuboff. Wie immer hat er auch in diesem Turnier 
außerordentliche Anstrengungen gemacht, seine bisherigen, 
immerhin bedeutenden Erfolge zu überbieten. Es hat jedoch 
den Anschein, als sollte ihm der ersehnte große Wurf nicht 
gelingen. Dabei verdiente er die Gunst Caissas vielleicht mehr 
als manch anderer, denn er setzt sich ans Brett, um zu ge- 
winnen. Unentschiedene Spiele sind ihm ein Greuel. Auch 
Marshall und Tartakower zählen zu den Gefürchte- 
ten auf den 64 Feldern, kämpfen jedoch selten mit beson- 
derem Glück. Ihr Platz ist gewöhnlich dicht hinter den 
Spitzenleuten. Rabinowitsch, der staatliche Schach- 
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lehrer Sowjetrußlands, Grünfeld, wegen seiner gründ- 
lichen Kenntnis der Theorie „das lebende Lexikon“ genannt, 
und Nimzowitsch, „der Verächter“ der Theorie und 
Liebhaber des Unge wöhnlichen, Bizarren, diese anerkannt 
starken Meister hatten diesmal mehrfach unangenehmes 
Pech. Grünfeld passierte sogar in seiner Partie mit Torre, 
ein unglaublicher Fall von Schachblindheit. Er, der Kenner 
aller Schliche, der gerissene Fallensteller und Variantenritter, 
verlor das Spiel gegen den jungen Mexikaner in 14 Zügen. 
Das war die größte Sensation des Turniers. Von Torre 
muß gesagt werden, daß er vorläufig noch nicht die genialen 
Qualitäten gezeigt hat, die ihm vor dem Turnier nachgerühmt 
wurden. Im Gegenteil, sobald er in seinen Partien ein Ent- 
scheidungsstadium erreicht hatte, schien, er meist angstge- 
quält auf das Remis loszusteuern, ein Verhalten, das eher 
jugendliche Zaghaftigkeit denn Mut erkennen läßt. 
Auffallend ist das Versagen so sieggewohnter Meister wie 
Reti, Spielmann und Dr. Treybal, die jeder nur 
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10 Punkte erzielten. Für Réti mag dieses Resultat besonders 
schmerzlich sein, denn sein Lorbeer vom New-Yorker Turnier, 
bei welcher Veranstaltung ihm sogar die Großtat gelang, den 
Weltmeister Capablanca abzusägen, war noch ziemlich frisch. 
Nun brennt er vor Ungeduld, die Scharte im Marienbader 
Turnier wieder auszuwetzen. 

Von den restlichen Turnierteilnenmern — Carls, Yates, ' 
Roselli, Dr. Tarrasch, Colle, Mieses, Thomas, 
te Kolsté — ist festzustellen, daß sie in jedem Falle ihr 
Bestes zu geben versuchten. Die Zähigkeit des Bremer 
Meisters Carls ist bekannt, ebenso die Widerstandskraft und 
sichere Spielführung des Engländers Yates. Dr. Tarrasch und 
Mieses müssen mehr und mehr dem Alter den Tribut entrich- 
ten, und da gerade diese beiden Meister sehr stark durch die 
Berichterstattung an die Presse belastet waren, erscheint ihr 
Turnierstand begreiflich. 

Die gesamten Leistungen der einzelnen Turnierteilnehmer 
ersehen unsere Leser aus der folgenden Tabelle: 
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Weltwirtſchaſtliche — 


Die Bibel der deutschen Handelspolitik. — Deutschland, das zweitwichtigste Konsumgebiet der Welt. — Italien gegen die 
englischen Seidenzölle. — Löhne und Produktionsleistung. 


Von Lynkeus. 


Die gegenwärtig im Mittelpunkt der deutschen Außenwirt- 
schaftspolitik stehende Zolltarifnovelle ist nunmehr dem 
Reichsrat zugegangen. Diese Bibel der deutschen Handels- 
politik ist trotz ihres Namens, „kleiner“ Zolltarif ein umfang- 
reiches Aktenstück mit 175 Druckseiten und 945 verschiedenen 
Tarifnummern. Als Kompensationsobjekt bringt sie Industrie- 
zölle mit variablen, in Handelsverträgen herabsetzbaren Sätzen. 
Unverändert bleiben Roheisen- und Stahleisenzölle. Agrarzölle 
erhalten die Höhe des Tarifs von 1902 und sind gleichfalls 
variabel außer bei den vier Hauptgetreidearten, auf die Mini- 
malzölle gelegt werden sollen. 

Am Tage vor der Überlieferung der Vorlage an den Reichsrat 
hatte in seiner Reichstagsrede zum Etat des Auswärtigen Amts 
der Reichsaußenminister Dr. Stresemann über ihren grund- 
sätzlichen Inhalt betont, daß die Vorschläge der Reichsregie- 
rung zum Teil in der teilweisen oder gänzlichen Wiederher- 
stellung der während des Krieges außer Kraft gesetzten Zoll- 
sätze, zum Teil in einer zahlenmäßigen Erhöhung — zur An- 
passung der im Jahre 1902 festgesetzten Sätze an die veränder- 
ten Produktionsbedingungen und Preise insbesondere der Roh- 
stoffe bestehen. Die Reichsregierung habe sich bei ihren Vor- 
schlägen im allgemeinen eng an die Ratschläge des Reichswirt- 
schaftsrats gehalten und sich 
dabei von der Überzeugung 
leiten Jassen, daß ein Land in 
der wirtschaftlichen Lage 
Deutschlands sich von prohi- 
bitiv wirkenden Zöllen frei 
halten müsse. Wir könnten 
vom Ausland nicht erwarten, 
daß es unsere Fertigerzeug- 
nisse aufnimmt, wenn wir 
seine Waren von unserm 
Markte ausschließen, wollen 
vielmehr weitgehende Kon- 
zessionen innerhalb der uns 
durch die Lebensbedürfnisse 
unserer Wirtschaft gezogenen 
Grenzen machen, wenn wir 
das gleiche Entgegenkommen 
finden. 

In einer Besprechung über 
die Zolltarifvorlage, zu der die 
Reichsregierung die Presse 
geladen hatte, betonte der 
Reichskanzler Dr. Luther, 
die neuen Zölle dienten dem 
unmittelbaren Interesse des 
Verbrauchers ebenso wie der 
Produktion. er hoffe, daß die 
Produktionskraft im ganzen 
und damit die Konsumptions- 
kraft im ganzen durch den 
Zollschutz gesteigert werde. 
Wie der Reichswirtschafts- 
minister alsdann erklärte, 
faßte der alte Zolltarif ent- 
sprechend der geringeren 
Entwicklung der Technik 
Waren verschiedenster Art 
und verschiedensten Wertes 
unter Sammelnummern, die 
letzt gesondert 
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behandelt legte vor 125 Jahren den Grund für die weltberühmte optische Industrie Ralhenows. 


werden müßten. Das gelte vor allem bei einigen Tarifnummern 
des chemischen Abschnittes, bei Maschinen, Elektrotechnik, 
Eisen- und Stahlverfeinerung und Hohlglas. Auch mußten die 
Zollsätze infolge Kaufkraftentwertung des Goldes und Verschie- 
bung der Warenwerte zueinander teilweise aufgewertet wer- 
den. Die Erhöhung des Minimalbetrages der Zölle wird viel- 
fach neben der Belastung der Wirtschaft durch Steuern und 
Reparationen, durch die außerordentlich hohen Zinsen für Leih- 
kapital, die weit höher als in der Vorkriegszeit und als die 
von der Industrie der Konkurrenzländer zu zahlenden Zinsen 
sind, veranlaßt. Handelspolitisch mußte darauf Rücksicht ge- 
nommen werden, daß wichtige Konkurrenz- und Absatzländer 
sich mit einem starken Zollschutz umgeben haben, auf deren 
Abbau hinzuwirken ist. Die Sätze des Entwurfs sind bereits bei 
den bisherigen Verhandlungen mit Belgien, Frankreich 
und Italien zugrunde gelegt worden. Um der deutschen 
Automobil- und Traktorenindustrie eine Frist zur Einholung des 
großen Vorsprungs der ausländischen Industrie zu geben, ist der 
Automobil- und Traktorenzoll höher als die sonstigen Zölle der 
Industrieprodukte vorgesehen, soll aber in halbjährigen Stufen 
auf den Betrag der normalen Zollbelastung in Deutschland her- 


abgesetzt werden (,„Erziehungszoll“). Die Schwierigkeiten in 
der Textil- und der chemi- 


schen Industrie machten nach 
Ansicht des Ministers einen 
besonderen Zollschutz not- 


industrie — Roheisen und 
Stabeisenzoll insbesondere 
bleiben unverändert — betref- 
fen die vorgesehenen Ande- 
rungen Spezialerzeugungen 
und Verfeinerungen, wie Edel- 
stahl, Walzdraht, Feinbleche 
usw. Für die Maschinenindu- 
strie sind die Zölle nur gering 
erhöht worden. Für den end- 
gültigen Zolltarif an Stelle der 
Novelle mit Ubergangscharak- 
ter, deren Tendenz als ge- 
mäßigter Schutzzoll zu kenn- 
zeichnen ist, haben bereits die 
Vorarbeiten im Benehmen mit 
dem Reichswirtschaftsrat be- 
gonnen. 

Der Landwirtschaftsmini- 
ster Graf Kanitz be- 
gründete die Wiederein- 
führung der Agrar- 
zölle mit der wirtschaft- 
lichen Lage, die stärkste Aus- 
nutzung der inländischen Pro- 
duktionsmöglichkeiten erfor- 
dere. Nach sachverständiger 
Auffassung sei eine erhebliche 
Steigerung der landwirtschaft- 
lichen Produktion möglich, 
doch müsse man ihr den er- 
forderlichen Schutz zur Ent- 
wicklung geben. Seiner 
Überzeugung nach könne die 
Landwirtschaft die auslän- 
dische Konkurrenz nicht er- 
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wendig. Bezüglich der Eisen- 
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tragen. Die Landwirtschaft könne nicht mit anderem Maß ge- 
messen werden als die Industrie. 

In seiner oben erwähnten Reichstagsrede ging der Reichs- 
außenminister auch auf die schwebenden Handelsver- 
tragsverhandlungen ein und betonte mit Recht, daB 
Deutschland als Hauptaktivum hierbei die Kaufkraft eines 
60-Millionen-Volkes in die Wagschale zu werfen habe. Deutsch- 
land habe als zweitwichtigstes Konsumgebiet 
eine groBe Bedeutung in der Welt und sei bereit, allen Ländern 
den wirtschaftlichen Zutritt zu seinem Gebiet und die großen 
Verdienstmöglichkeiten dieses Marktes zu öffnen, wenn sie ihre 
Märkte in der gleichen loyalen Weise Deutschlands Kaufleuten 
und Erzeugnissen öffneten. Zwei Gesichtspunkte seien dafür für 
uns geltend: Gleichberechtigung und Meistbegünstigung. Daß 
wir bei solchen Verhandlungen auch auf die Interessen der 
eigenen Produktion und des heimischen Marktes sorgfältig 
Rücksicht nehmen, ist eine auch vom Handelsvertragsgegner zu 
achtende Selbstverständlichkeit. 

Erfreulich an den Ausführungen des Reichsaußenministers 
war die Mitteilung, daß namentlich auf handelspolitischem Ge- 
biete die Annäherung zwischen den Völkern 
unverkennbare Fortschritte mache. Namentlich 
die Beziehungen mit den Vereinigten Stäaten von 
Amerika seien in jeder Hinsicht befriedigend, und die weit- 
gehende Kredithilfe der amerikanischen Hochfinanz an die 
deutsche Industrie sei für unsere blutarme Wirtschaft von der 
größten Bedeutung (hierbei ist beachtenswert, daß sich eine 
Deutsch-Amerikanische Bank A.-G. mit dem Sitz 
in Berlin nach einer Pressemeldung gegründet hat, deren Zweck 
die Zuführung von Anleihen für die deutsche Industrie ist; 
nach Angabe des Aufsichtsrates sind schon mehrere große Ab- 
schlüsse zustandegekommen und weitere in Vorbereitung). Auf 
der Grundlage einer Zusammenarbeit der Industrien Deutsch- 
lands und Frankreichs scheint sich, wie der Minister ausführte, 
eine befriedigende Lösung des Wirtschaftsproblems zwischen 
Frankreich und Deutschland finden zu lassen. Es ist beachtens- 
wert, daß der Außenminister den Wirtschafts- und Handels- 
fragen in seiner großen Rede einen so weiten Raum gewährte 
und sie an den Anfang seiner Ausführungen stellte. 

Auch im Ausland stehen die Zollfragen gegenwärtig im Vor- 
dergrunde des Interesses. Die geplante Einführung eines eng- 
lischen Schutzzolles auf Seide hat in den beteiligten 
Produktionskreisen Italiens größte Aufregung hervorgerufen. 
Von der jährlichen italienischen Seidengewebeproduktion im 
Werte von 1 Milliarde Lire werden etwa /s exportiert, und die 
Hälfte des Exports geht nach England. Die Zahl der mechani- 
schen Webstühle (außer 5000 Handwebestühlen) ist von 12 000 


im Jahre 1917 auf 19 000 1924 gestiegen. Alle Neuinvestierungen _ 


der letzten Zeit laufen durch die englischen Zollmaßnahmen Ge- 
fahr, ohne entsprechenden Nutzen zu bleiben. Der Präsident 
der italienischen Seidenindustriellen hat mit Rücksicht auf die 
laufenden Kontrakte die Regierung gebeten, auf dem Wege 
freundschaftlicher Verständigung mit der britischen Regierung 
zu versuchen, die Inkraftsetzung der neuen Verordnungen bis 
zum 1. Januar 1926 hinauszuschieben. Allerdings hofft man 
wieder auf dem Gebiete der italienischen Kunstseidenindustrie, 
im Hinblick auf das gute und billige italienische Produkt, den 
Verlust des englischen Marktes durch den leicht zu steigernden 
Absatz auf anderen Märkten ausgleichen zu können. Übrigens 
verlautet soeben, Churchill beabsichtige, als Kompromiß die 
vorgesehene Verbrauchssteuer auf Kunstseide von 2% auf 
1% Schilling herabzusetzen. 

Auch neueste Meldungen bestätigen wieder, daß Frank- 
reich Deutschland an der Ausführung der Re- 
parationen hindert. Der französische Arbeitsminister soll 
entschlossen sein, vorläufig in Deutschland keine neuen Wag- 
gon- und Lokomotivbestellungen mehr aufzugeben, sondern 
vielmehr die französischen Eisenbahngesellschaften zu veran- 
lassen, solche Aufträge von der eigenen Machinenindustrie aus- 
führen zu lassen. Diese Aufträge sollen noch der einheimischen 
Industrie vor Jahresschluß übermittelt werden, um den kata- 
strophalen Arbeitsmangel im Norden und in den Ardennen zu 
verhüten. 

Trotzdem auch die amerikanische Industrie, wie früher er- 
wähnt, Dumping ausübt, geht man dort gegen die ausländische 
Industrie sehr energisch vor. Nach einer Meldung aus New 
York beantragten die amerikanischen Stahlerzeuger beim 
Schatzamt die Verwendung eines Antidumpinggesetzes gegen 
die Einfuhr von französischem Stahl, der in den Vereinigten 
Staaten 10 Dollar pro Tonne billiger verkauft wird als in 
Frankreich. 

Nach den Veröffentlichungen einer amerikanischen Industrie- 
gesellschaft, die sowohl in Amerika als auch in Europa Betriebe 
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unterhält, wurden 1924 an Löhnen gezahlt: in Amerika 5,00 
England 2,28, Deutschland 1,85, Frankreich 1,35, Belgien 1,14 
Italien 0,98 Dollar. Hierbei ist die verschiedenartige Kaui- 
kraft des Geldes in den einzelnen Ländern — sie ist in Amerika 
weit geringer als in Europa, gegenüber Deutschland weniger als 
die Hälfte — zu berücksichtigen. Von hervorragenden Sach- 
kennern wird der höhere Lohn aber auch auf die größere Pro- 
duktion des amerikanischen Arbeiters zurückgeführt; sie beträgt 
Zz. B. in der elektrischen Industrie pro Kopf der beschäftigten 
Personen 40 Prozent mehr als in Deutschland, wo die Pro. 
duktion, verglichen mit der Produktionshöhe im Frieden, in- 
folge der geringeren täglichen Arbeitsleistung noch 20 Prozent 
unter jener liegt. Im Siemens-Konzern wurde sie kürzlich von 
leitender Stelle zurzeit mit 7,7, vor etwa 3 Jahren als tiefstem 
Stand mit 6,9 Stunden gegenüber im Frieden 8,8 Stunden an- 
gegeben; der Arbeitsausfall durch Urlaub, Kranksein und ähn- 
liches komme dabei wesentlich in Betracht. l 
Die Mitgliederzahl des Amerikanischen Gewerkschaftsbundes 
erreichte nach einer neuesten Veröffentlichung 1920 die Höhe 
von 5 110 800, d. h. 18,7 Prozent der Lohnarbeiter waren orga- 
nisiert; bei den Lokomotivführern 73,2, den Arbeitern der Be- 
kleidungsindustrie 57,8, Bauarbeitern 50, Bergleuten 50 Prozent. 
Außer beim Transportgewerbe gibt es unter den Arbeitern der 
großen vertrusteteten Industrien wenig Organisationen: Eisen- 
und Stahlindustrien nur 28,1 Prozent (842 700), von denen nahe. 
zu die Hälfte zur Organisation der Maschinenbauer gehört, die 
seither ungefähr zwei Drittel ihrer Mitglieder verloren hat. 
Unter den Landarbeitern sind fast keine Organisationen vorhan- 
den. Später ging die Zahl zurück, um alsdann wieder zu steigen. 
1925 rechnet man, daß 15—16 Prozent organisiert sein werden. 


Griechische Meistbegünstigung für Deutschland. 

Der deutsche Gesandte in Athen, Herr v. Schoen, hat mit 
der griechischen Regierung ein Abkommen über die Erweite- 
rung des gegenwärtig für den wechselseitigen Warenaustausch 
geltenden modus vivendi abgeschlossen. In dieser Vereinbarung 
gewährt Griechenland allen deutschen Waren die volle 
Meistbegünstigung einschließlich derjenigen Sonder- 
ermäßigungen gegenüber dem Manteltarif, die von Griechen- 
land den Waren dritter Staaten jetzt oder künftig gewährt wer- 
den. Deutschland hat in dem Abkommen eine Herab- 
setzung des Zollsatzesfür Korinthen von Aaul 
16 Mark für den Doppelzentner zugestanden. Das Abkommen. 
das griechischerseits sofort in Kraft gesetzt werden soll, wird 
von der deutschen Regierung alsbald den gesetzgebenden Kör- 
perschaften zur verfassungsmäßigen Genehmigung vorgelegt 
werden. 

Die Verhandlungen, die jetzt zum Abschluß gelangt sind. 
hatten bereits vor. einem Jahr begonnen. Das Ergebnis der 
damaligen Verhandlungen hatte Deutschland aber nicht voll be- 
friedigt, da Griechenland zunächst bezüglich der Meistbegünsti- 
gung Vorbehalte gemacht hatte. 


Deutschland in Grenoble. 


An der Internationalen Ausstellung für Wasserstraßen in 
Grenoble nehmen Deutschland, Spanien, Schweden, Norwegen. 
die Vereinigten Staaten von Amerika, Polen, die Tschecho- 
siowakei und Jugoslawien teil. Die Ausstellung selbst ist ge- 
teilt: Der eine Teil veranschaulicht die Erzeugung elektrischer 
Energie durch „weiße Kohle“, der andere Teil bezieht sich 
ausschließlich auf das Problem des Touristenverkehrs. Die 
deutsche Abteilung umfaßt Skizzen und Pläne von 
einigen Wasserkraftwerken, die einen großen Teil Süddeutsch- 
lands beliefern. Insbesondere vertreten ist das Badenwerk mit 
dem Murgen-Schwarzenbach-Werk, das Bayernwerk mit dem 
Walchenseewerk, dem mittleren Isar- sowie Innwerk. 
Deutsch-schwedischer Luitverkehr. 

Die beiden schwedischen Kammern haben sich dem Vorschlag 
des parlamentarischen Ausschusses, zur Unterstützung des jetzt 
eingerichteten Luftverkehrs 500 000 Kronen zur Verfügung zu 
stellen, eine Anleihe von ebenfalls 500 000 Kronen zu gewähren 
und den Flugplatz von Malmö auszubauen, angeschlossen. Der 
Nachtpostverkehr Berlin—Stockholm ist jetzt 
von Flugzeugen der Junkers Luftverkehrs A.-G. eröffnet wor- 
den. Die schwedische Gesellschaft „Aero-Transport“ hat bei der 
deutschen Regierung den Antrag gestellt, Radioverbindungen 
u. a. mit Warnemünde, Hamburg und Hannover zwecks Ver- 
vollkommnung des Verkehrs unterhalten zu dürfen. Der regel- 
mäßige Flugverkehr der „Aero-Transport-Gesellschaft“ geht 
ohne irgendwelche Störungen vor sich. 


Eine zweite Luftverkehrsinie Kopenhagen—Berlin. 

Die dänische Regierung hat wie unser Kopenhagener Be- 
richterstatter meldet, die Einrichtung einer zweiten Luftlinie 
Kopenhagen—Berlin_prinzipiell genehmigt. 
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Die deutsche optisch- photographische Industrie auf dem 
Weltmarkt u 


Von 


Die Industrie optisch-photographischer Artikel, die sich nicht 
auf Bodenschätze stützt, ist in ihrer Entwicklung auf das 
engste mit der allgemeinen wirtschaftlichen und kulturellen 
Stellung des Landes verbunden. Als daher Deutschland aus 
einem Agrarstaat zu einem der ersten Industriestaaten gewor- 
den war und mit England und Nordamerika nahezu die Hälfte 
der gesamten internationalen Warenbewegung von 75 Millionen 
Mark verzeichnen konnte, hatte auch die photographische 
Industrie wachsenden Anteil an der friedlichen Arbeit, die 
um alle Nationen das starke Band gemeinsamer Tätigkeit und 
wechselseitigen Austausches ihrer Kulturgüter schlingt. So 
mächtig auch andere Staaten auf den verschiedenen Gebieten 
des wirtschaftlichen Lebens vorgeschritten sind, in der Aus- 
fuhr wissenschaftlicher Erkenntnis, dokumentiert in den Er- 
zeugnissen der optisch- photographischen Industrie, nahm 
keiner einen so schnellen ruckhaften Aufschwung wie Deutsch- 
land. Das kam in den Ziffern unserer Ausfuhr deutlich zum 
Ausdruck. Aber gerade durch ihre Bedeutung für die inter- 
nationale Kulturgemeinschaft ist die | 

photographische Industrie mit am 
stärksten durch den Weltkrieg und 
seine Folgen im Absatz beeinflußt 
worden. 

Als im Jahre 1910 auf Veranlassung 
des Vereins der Fabrikanten photo- 
graphischer Artikel die deutsche 
Reichsregierung durch ihre Vertre- 
tungen im Auslande jene wichtigen 
Erhebungen veranstalten ließ, die in 
vier Heften „Der Photo-Handel im 
Auslande“ zusammengefaßt wurden, da 
konnten die Botschafter, Gesandten 
umd Konsuln feststellen, daß fast 
überall in der Welt deutsche Photo- 
und Optik-Artikel Eingang gefunden 
haben. Zwar war hier und da noch 
das englische, amerikanische Oder 
französische Fabrikat vorherrschend, 
aber es zeigte sich, daß unsere In- 
dustrie immer weiter Fuß faßte. Die 
deutsche photographische Industrie 
beschränkte sich nicht mehr darauf, 
den Bedarf des Heimatlandes zu 
decken, sie stellte sich in fortgesetzt 
steigendem Maße auf den Export ein. 
Mit der Produktion an Photochemi- 
kalien wurden 95 Prozent des Be- 


darfs der ganzen Welt gedeckt. Die Karl von Linde, der Bahnbrecher auf dem Gebiete 
der flüssigen Luft. 


hochwertigen Erzeugnisse der deut- 


> 
Die Leistungsfähigkeit unserer Industrie ist erwiesen, ihre 
rationelle Produktion im allgemeinen auf der Höhe, besonders 
wenn man berücksichtigt, daß der größere Teil des Preises, 
den die fertige Ware erzielt, nicht Bezahlung für die Roh- 
materialien, sondern für die aufgewandte Intelligenz und Ge- 
schicklichkeit darstellt. Es handelt sich also um eine Verede- 
lungsindustrie. 

Die deutsche photographische Industrie braucht Öffnung 
der Grenzen, keine Schutzzollschranken, wie überhaupt 
die Zerreißung des europäischen Wirtschaftsgebietes durch 
Zollschranken ein Wahnsinn ist. Denn einem alten 
Prinzip zuliebe verteuert Europa künstlich seine 
Erzeugnisse, erschwert seinen Handel und behindert 
seine Produktion. Wenn es mit diesem Prinzip nicht bricht, 
wird es ihm unmöglich sein, mit dem großen, handelspolitisch 
einigen Nordamerika zu konkurrieren. Der Kampf um den 
Markt kann, solange die europäische Schicksalsgemeinschaft 
nicht klar erkannt ist, infolge der geänderten Produktionsbe- 
dingungen nicht mehr wie früher mit 
der Preisunterbietung der Konkur- 
renten ausgefochten werden. Ent- 
scheidend sind vielmehr die Qualität 
und die persönlichen und nationalen 
guten Beziehungen zu den Abneh- 
mern. In bezug auf die Qualität 
wird unsere Industrie sich behaupten 
können, hinsichtlich der guten Be- 
ziehungen handelt es sich um Impon- 
derabilien, die mehr als bisher auf- 
merksame Beachtung erfordern. 

Erleichtert wird unserer Industrie 
der Kampf um den Weltmarkt durch 
die Schaffung einer Anzahl neuer 
wichtiger Konstruktionen. Da sind 
zunächst zu nennen die verschieden- 
artigen Meßinstrumente auf optischer 
Basis, die es gestatten, Gewinde, 
Längen, Kugeleindrücke usw. zu mes- 
sen. Eine Eigenart der optisch-photo- 
graphischen Industrie sind die Objek- 
tive, die jetzt als lichtstärkste Anastig- 
ınate von verschiedenen Firmen her- 
ausgebracht werden. Das lebhafte 
Bestreben, die Lichtstärke des Objek- 
tivs in Verbindung mit anderen opti- 
schen Höchstleistungen zu steigern, 
hat eine Anzahl hochinteressanter 
Neukonstruktionen zur Folge gehabt. 
Es entstanden Objektive mit Licht- 


Phol. Atlantic, 


schen Optik waren über den ganzen Am 20. Mai waren 30 Jahre vergangen, als Karl von Linde zum stärken von 1: 2,8, 1 :2, 1: 1.9 und 


ersten Male die Verflüssigung der Luft in 


Erdball verbreitet, die Schwierigkei- führte. Bis dahin hatte man nur kleinere aboratoriumsversuche 
gemacht. 


ten in der Fabrikation photographi- 
Scher Papiere waren überwunden, 
der ausländische Rohstoff entbehrlich und allmählich auch auf 
diesem Gebiete ebenso wie in der Platten- und Kamera- 
industrie die Kundschaft des Auslandes erobert, auch in den 
Ländern, die über eine eigene Industrie auf diesem Gebiete 
verfügten. So wichtig der Innenhandel war, das wichtigste 
blieb der Export, denn das Inland kann die gesamte Produktion 
nicht aufnehmen, und vor dem Kriege umfaßte der deutsche 
Export optisch-photographischer Artikel fast die Hälfte der ge- 
samten Erzeugung. 

Jetzt hat sich das Bild geändert. Die Ausfuhr ist zurückge- 
gangen, andererseits hat aber auch die Einfuhr aufgehört, wo- 


durch das Absatzgebiet in Deutschland wieder von größerer 


Bedeutung geworden ist. Auch hier hängt die Entwicklung eng 
mit der allgemeinen wirtschaftlichen und kulturellen Lage zu- 
sammen. Denn die Photographie ist ja nicht nur ein Lieb- 
habersport, ein Handwerk oder Gewerbe, sondern in höherem 
Maße noch in Technik und Wissenschaft unentbehrlich. Der 
Konsum photographischer Artikel ist also von dem Kultur- 
Stand mehr abhängig als viele andere Gebiete der Fabrikation. 
Deshalb muß wieder wie früher das Hauptaugenmerk auf die 
Steigerung des Exports gerichtet werden. Die politischen 
Grenzen Deutschlands sind zu eng für die Produktion der deut- 
Schen Industrie, daher ist die Ausfuhr nicht nur cine Frage der 
Industrie überhaupt, sondern der optisch-photographischen 
ganz besonders. 


e, schließlich: 1718. "Solche Objektive 
ermöglichen Momentaufnahmen im 
Theater ohne Verwendung von Blitz- 
licht. Bei schwierigen Bewegungsmomenten, wie sie in allen 
Sportarten vorkommen, kann man mit diesem Objektiv auch 
noch bei ungünstigsten Lichtverhältnissen gut durchexponierte 
Aufnahmen machen. 

Besonders wertvoll erweisen sich die neuen lichtstarken Ob. 
jektive für Kinoaufnahmen in natürlichen Farben. Diese äußerst 
lichtstarken Objektive sind wichtige Handelsartikel für den 
Weltmarkt, zumal wenn sie in Verbindung mit den neuen 
Spiegelreflexkameras kleiner Formate geliefert werden. Denn 
die außerordentliche Lichtstärke hat natürlich eine geringere 
Tiefenschärfe zur Folge, so daß die Einstellung mit größerer 
Genauigkeit vorgenommen werden muß als bei einem Objektiv 
mit geringerer Lichtstärke. Das erfordert einige Übung, und 
deshalb ist man in letzter Zeit mehr und mehr dazu übergegan- 
gen, derartige lichtstarke Objektive an Spiegelreflexkameras 
zu verwenden, wie sie jetzt von einer ganzen Reihe erster deut- 
scher Firmen hergestellt werden. l 

Diese neueren Spiegelreflexkameras kleinsten Formats haben 
auch den Vorzug, daß sie jetzt durchweg mit Schlitzverschluß 
ausgestattet werden. um den Vorteil der kurzen Belichtung 
zweckmäßig auszunutzen. So bietet die deutsche optische In- 
dustrie heute mit ihren neuen Erzeugnissen das Bild eines In- 
dustriezweiges, der durch strengste Einhaltung wissenschaft- 
licher und technischer Grundsätze mit Qualitätsarbeit sich seine 
Weltstellung zu behaupten verstand. 
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Die Neuregelung des deutsch- 
schweizer Handelsverkehrs 


Nach dem in Baden-Baden am 10. Mai abgeschlossenen Nach- 
trag zu dem deutsch-schweizerischen Wirtschaftsabkommen, 
über den wir bereits kurz berichteten, wurden von den bisher 
kontingentierten Warengruppen beiderseitig eine Reihe zur Ein- 
fuhr freigegeben. 

Darunter schweizerischerseits Stand- und Wanduhren, 
Wecker, astronomische Apparate, Akkumulatoren, elektrische 
Glühlampen, Drahtgewebe, Küfer-, Drechsler- und Steinbauer- 
arbeiten, Automobiluntergestelle usw. Deutscherseits Farben, 
Webstühle, Kabel und gewisse Arten von Rohbaumwollge weben. 

Für andere wichtige Artikel wurden beiderseits die Kontin- 
gente für die Zeit vom 1. Juni bis 30. September, dem Schluß- 
termin für die vereinbarten Einfuhrverbote, erhöht, und zwar 
schweizerischerseits Nadelhölzer 70000 Doppelzentner, Möbel 
zirka 2000 Doppelzentner, Druck- und Schreibpapier 10 000 
Doppelzentner, Baumwollwirkwaren 1200 Doppelzentner. Ferner 
wurden erhöht die Kontingente für Eisen-, Kupfer- und Mes- 
singwaren. Für Leder und gewisse Lederartikel soll die Ein- 
fuhr nicht ungünstiger behandelt werden als bisher. Bei der 
Aufhebung des deutschen Ausfuhrverbotes für Häute und Felle 
wird die Einfuhr für Leder und Lederartikel vollständig frei- 
gegeben. Deutscherseits werden die Kontingente erhöht für 
Zement auf 100 000 Doppelzentner, für Kalziumkarbid auf 50 000 
Doppelzentner, Wollgewebe 2200 Doppelzentner, Baumwoll- 
garne 20000 Doppelzentner, Roh- und zugerichtete Baumwoll- 
gewebe 9250 Doppelzentner, Stickereien 1000 Doppelzentner. 
Für zirka 80 bisher zur Einfuhr verbotene Warengruppen wer- 
den ab 1. Juni generell Ausfuhrbewilligungen erteilt. 

Bei der Erteilung von Einfuhrbewilligungen wird in Zukunft 
kein Unterschied mehr gemacht, ob der Gesuchsteller z. B. eine 
deutsche Firma oder Vertreter eines schweizerischen Hauses ist 
und umgekehrt. Die zu bewilligenden Einfuhrmengen werden 
nur noch von der Ausnutzung der festgesetzten Kontingente ab- 


hängig gemacht. 
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„Heim und Technik“ 


Ausstellung des Deutschen Verbandes technisch-wissenschail. 
licher Vereine in Leipzig 1926. 

Der Deutsche Verband technisch-wissenschaftlicher Vereine, 
der die 26 führenden technisch-wissenschaftlichen Verein. 
Deutschlands umfaßt, hat sich auf Anregung seines Vorsitzen. 
den, des Geheimen Baurats Professors Dr.-Ing. e. h. Klingen. 
berg, Berlin, und seines Vorstandsmitgliedes Dr.-Ing. e. h. 
Oskar v. Miller, München, entschlossen, im Sommer 1925 
in Leipzig durch eine Ausstellung unter dem Motto „Hein 
und Technik“ vor Augen zu führen, welche Hilfsmittel die 
Technik gefunden hat, um Heimstätten zu schaffen, sie auszu- 
rüsten und in ihnen in zweckmäßiger Form hauszuhalten. Das 
Thema wird auf dem Gelände der Technischen Messe in Leipzig 
in einem Hallenraum von etwa 50 000 qm erörtert werden. 
Man wird dabei den Begriff „Heim“, vom Massenquartier be- 
ginnend, durch die Etagenwohnung und das Siedlungshaus bis 
zur Villa des wohlhabenden Mannes verfolgen und in allen 
Teilen sowohl bei Erbauen des Hauses als auch bei der Aus- 
rüstung mit Hilfsgeräten aller Art die technischen Häfsmittel 
zeigen, die — jeweils unter Berücksichtigung der Wirtschafts- 
lage des Wohnungsinhabers — empfohlen werden können. Das 
besondere Entgegenkommen des Rates der Stadt Leipzig hat der 
Ausstellungsleitung ermöglicht, den wichtigsten Teil des ge- 
samten Ausstellungsprogramms, nämlich die Etagenwohnung 
und das Siedlungshaus für den Mittelstand, in praktischer Aus. 
führung zu zeigen. Leipzig hat der Ausstellungsleitung ein 
Baugelände zur Verfügung gestellt, auf welchem eine Siedlung 
von 14 Einzelhäusern und ein Block von 6 Etagenhäusern er- 
stehen sollen, die voll ausgerüstet ausgestellt und nach Beendi- 
gung der Ausstellung vom Rate der Stadt Leipzig vermietet 
werden. Die Etagenhäuser werden, mit Kleinwohnungen, Stube, 
Kammer, Küche beginnend, und mit eixer Dreizimmerwohnung 
endend, ausgestattet, die Siedlungshäuser, die teils in Massiv. 
bau, teils in Fachwerkbau, teils in Holzhausbau ausgeführt wer- 
den sollen, sind ebenfalls nur für Vier- bis Fünfzimmerwohnun- 


gen vorgesehen. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


vom 5 Ma 
Aktiv ee) 


Noch nicht ber hene "Reichsbank- 
anteile . . 177 212 060 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 


Pfund fein zu 1392 . 
1 015 292 000 


berechnet . 
und zwar: 
Goldkassenbestand . . 949 758 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 65 534 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen 338 430 000 
Sonstigen Wechseln u. Schecks . 1 351 303 000 
Deutschen Scheidemünzen . 4 68 373 000 
Noten anderer Banken 27 975 000 
Lombard forderungen 16 550 000 
Effekten ee >. o o 200 370 000 
Sonstigen Aktiven ©.. o o o o 1160 967 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) begeben . . . o . 122 788 000 
b) noch nicht begeben a 177 212 WU 
eservefonds: 
Br gesetzlicher Reservefonds 25 403 000 
b) Spezialreservefonds für künf- 
tige Dividendenzahlung . r 33 404 000 
e) sonstige Rücklagen .. 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten. 2 202 812 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 836 368 000 
An eine Kündigungsfrist gebun- 
dene Verbindlichkeiten Eas — 
Darlehen bei der Rentenbank . 10 519 000 
Sonstige Passiva . 820 966 000 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen, im nes e 
Wechseln . n 2% 596 015 000 


Die Entlastung des Status der Reichsbank hat 
in der dritten Maiwoche weitere Fortschritte 
gemacht. Die Wechselanlage ging nach dem 
Bankausweis vom 23. d. M. um 65.6 Mill. Rm. 
auf 1351.3 Mill. Rm. zurück, während die Lom- 
burdanlage eine unbedeutende Vermehrung um 
0.3 auf 16,6 Mill. Rm. erfuhr. Von dem Rück- 
sang der Wechselanlage entfallen 3,5 Mill. Rin. 
auf eine weitere Ueberführung von Renten- 
markwechseln auf die Rentenbank, wodurch 
sich die Schuld der Reichsbank bei dieser auf 
10.5 Mill. Rm. verminderte; 3.8 Mill. Rin. auf 
weitere Woechselreliskontierungen an öffent- 
liche Stellen und die restlichen 58.3 Mill. Rm. 
auf Riiekzahlung von Krediten durch die pri- 
vate Wirtschaft. Die Gesamtsumme der redis- 
kantierten Wechsel beträgt nunmehr 596 Mill. 
Rm. Der Banknotenumlauf ging durch Ruck- 


* Auf Reichsmark umgestellt. 


* Auf Reichsmark umgestellt. 


flußvon 66,7 auf 1358,1 Mill. Rm. zurück. Der 20. 5. 25: 27. 5. 25 
Bestand der Reichsbank an Rentenbankscheinen GA 0 
stellt sich demnach auf 538.2 Mill. Rm. An Eschweiler Bergwerk . . 136 13 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- Fraustadt Zucker 9,30 9.50 
sammen sind also 3560,9 Mill. Rm. in Umlauf Friedrichshall Kali). 103 96.— 
gegen 3388,7 am 23. des Vormonats. Die frem- Gelsenkirchener Bergw. . 74 69,25 
den Gelder vermehrten sich um 48,9 auf 836,4 Goldschmidt“). A 97,50 98,25 
Mill. Rm. Der Goldbestand und der Bestand Hannover Maschinen-) è 109 94.50 
an deckungsfähigen Devisen zeigen wieder eine Harpener Bergbau?) 125.75 119.7 
geringe Erhöhung um 0, 7 auf zusammen 1353,7 Hirsch Kupfer“ ; 100 99 
Mill. Rm., ebenso der Bestand an Scheidemünzen Höchster arben®) , 3 8. 125.20 119.10 
“um 0,7 auf 68.4 Mill. Rm. Die Golddeckung- Humboldt Maschinen 58.62 = 
der Noten verbesserte sich von 44,7 auf 46,1 Kali Aschersleben 15,87 14.80 
Prozent, die Deckung durch Gold und deckungs- Klöckner- Werke) 94,25 86.50 
fähige Devisen von 59,6 auf 61,5 Prozent. Köln-Rottweil*) 8 111,10 102 
Kurse: Laurahiltte*) . EET 65 60,12 
20. 3. 23. 27 8. 255 Carl Lindström) . . 11¹ 109.50 
2 N 5 an 93 3 a 127 > 
6% Reichsanlelhe . . . 0,572 ee En 
4% Reichsanleihe D a 0.582 Š Niederau: Kohle eye 67.25 61 
3% % Reichsanleihe . . 0.572 0,525 Oberhed f OnB... 7.60 7 
8% Reichsanl eie 0.707 ze Caro“) Ark 7 8 
4% Preuß. Konsols . . 0,617 0,565 Orenstein) > 71.50 
3%½ / Preuß. Konsols . . 0.622 0,557 h ix B . 19 108.55 
3% Preuß. Konsels . . . 0.620 0,560 pl genir ergbau ) Be 112.75 A 
“% Mexikaner 38 2 intsch . “2 .. 51.50 % 
$ Prestowerke*) ; à 136 138 
Neu-Guinea) 280 260 Rheinmetall“ À i au 
Otavi e. è > è> „ „ 9 26,10 24,80 Ros aha a ). er R 108 75 
Schantung S 3.10 2.80 enthal Porzellan“) ER 112.50 110 
Deutsche Bank)) 195 125 Sarotti“ „ 137 13 629 
Discontobank ) 114 113 Schuchert) e. 77.50 U 
Asiatenbank e... 35 = Siemens Glas) 110.50 10.75 
Ucherseehank®) . . x. 91.75 87 Stettiner Vulkan“) 5 55,29 
Reichsbank“) 133.25 129.80 Leonhard Tietz i 7 6.70 
Lübeck- Büchen Eisenb.* . 144 138 Varziner Papier“) ; 68 4 
Hamburg-Amerika-Linle“) 67.50 63 Vereinigte Glanzstoff®) . 318 314.75 
Haınb.Siidam. Dampfsch.“) 93.10 88.75 Vogt.änder . iu 3,80 3 
Norddeutscher Lloyd). 70.12 68.50 anderer) . x 140 10 
Schultheiß-Patzenhofer `. 32.25 31 Wieking Portland®) . 7 91,75 90 
5 Brauerei“ ; 136 134 R. Wolf?) ` 58 53 
A. E. í 107 10250 Zeitzer Maschinen“) 185 129 
Alsen- Portland. Zement‘) . 127 127.62 Zellstoff Waldhof 11,30 10,60 
Aupsburg-Nürnberg') . 26,75 112,50 
Badische "Anilin®) - : 135 129.50 Devisen und Noten: 
Bergmann Elektrizität“) 8 85.25 80.30 (In Reichsmark) 
Berliner Maschinen!) . 83,75 75,75 Holland. e 168.90 168.70 
Bremer Wolle 120 115 Belglen 20.98 20.78 
Chemische Albert) 119 113 Schweden „ 112.34 112,3 
Cröllwitz Papier 14 14 Itallen 17 16.66 
Daimler . . 1.62 4.12 London 20.440 20.42 
Deutsch- Luxemburger*) . 93.75 87.12 New York ne 4.20 4.20 
Deutsche Erdöl 112.50 100.12 Paris 3 21.60 20.97 
Deutsche Kali . 26,75 26.75 Schwels „ 81.23 81.26 
Düsseldorfer Kammgarn 40 39 Rum knien 2 Ha 
14 R r $ 0 0 0 e è 0 
Dynamit Nobel“) 4 98.125 91 Polens eo 80.75 80.50 
C. lberfelder Farben?) . . 125.10 118 Spanien Bde ag Se nt 60,92 60,80 
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Polieren von optischen Linsen in den weltberühmten Zeiß-Werkstätten in Jena. 


125 JAHRE RATHENOWER OPTIK 


Von Fritz Hansen, Berlin. 


Forscht man den Ursachen nach, die den Gang der Ge- 
schichte führten, so wird man als erste neben der Natur- 
erkenntnis die Technik finden. Die Technik unserer Zeit aber 
hat in Deutschland das Kulturbild mehr verändert als in irgend- 
einem anderen Lande, und an dem Entwicklungsgange der 
modernen Industrie nimmt die deutsche Feinmechanik und 
Optik hervorragenden Anteil, weil sie dem Fortschritt auf dem 
Gebiete der wissenschaftlichen Präzisionsinstrumente im 
19. Jahrhundert die Wege ebnete. 

Während früher, zu Beginn des 19. Jahrhunderts, die Prä- 
zisionstechnik in England und Frankreich einen bedeutenden 
Vorsprung vor der deutschen hatte und fast ausschließlich den 
Bedarf der Welt an wissenschaftlichen Instrumenten deckte, 
war das am Ende des Jahrhunderts ganz wesentlich anders 
geworden. Heute genießt die deutsche Industrie auf diesem 


Gehiete einen Weltruf, was um so beachtenswerter ist, als sie 


sich aus allerbescheidensten Anfängen entwickelt hat. Diese 
Entwicklung begann in dem kleinen Städtchen Rathenow, das 
in früheren Zeiten nur als Stadt der guten Mauersteine und 
der Zieten-Husaren bekannt war. Heute aber genießt Rathe- 
now auch als deutsche Brillenstadt einen Weltruf. Denn fast 
überall auf der Erde, wo brillentragende Menschen leben, sind 
die Rathenower Brillen bekannt, und das ehemalige Acker- 
städtchen hat durch die Entwicklung seiner optischen Industrie 
in hundert Jahren seine Einwohnerzahl von 4000 auf 27 000 
Mas. können, die fast sämtlich von der optischen Industrie 
eben. 

Daß sich hier, fernab von den bekannten Mittelpunkten in- 
dustrieller Betätigung, diese Industrie entwickeln konnte, ist 
einem Manne zu verdanken, der vor 125 Jahren, am 1. April 
1800 die erste Ratlıenower optische Werkstatt errichtete, dem 
Rathenower Prediger Johann Heinrich August 
Duncker. Er wurde am 14. Januar 1767 zu Rathenow ge- 
boren. Als Student in der Franckeschen Stiftung in Halle 
lebend, beteiligte er sich eifrig an dem dort veranstalteten 
Handfertigkeitsunterricht im Drechseln und Glasschleifen und 
widmete sich neben seinen theologischen Studien ganz beson- 
ders der Physik. Durch praktische Beherrschung der Linsen- 
schleiferei war Duncker bald in der Lage, in seinen Muße- 


stunden kleine optische Instrumente herzustellen. In der Pfarr- 
stelle in Rathenow, die er dann später innehatte, veranlaßten 
ihn seine schlechten materiellen Verhältnisse, die optischen 
Kenntnisse, die er sich erworben hatte, zur Schaffung einer 
Nebenerwerbsquelle auszunutzen. Da ihm aber als Prediger 
die Ausübung eines Gewerbes untersagt war, bedurfte es 
erst der Erlaubnis Friedrich Wilhelms III., dem Duncker seine 


Lage in einer Bittschrift auseinandersetzte, damit ihm die 


königliche Genehmigung zur Gründung einer optischen In- 
dustrieanstalt erteilt wurde, die unterm 10. März 1801 dann 
auch vom Könige konzessioniert wurde. 

Zu damaliger Zeit wurden in Deutschland nur in Nürnberg 
Brillen hergestellt, aber in außerordentlich primitiver Form, 
denn die Gläser wurden nur gegossen und dann von Hausie— 
rern auf Messen und Märkten feilgeboten. Duncker verstand 
es mit Erfolg, diese mangelhaften Brillengläser durch solche 
zu ersetzen, die nach Regeln der Dioptrik geschliffen waren. 
Aber sein Unternehmen konnte er erst dann mit wirklichem 
Erfolg durchführen, als er in der Person des Rathenower Gar- 
nison- und Feldpredigers Wagener einen Teilhaber erhielt, 
der dem jungen Unternehmen nicht nur Kapital zuführte, son- 
dern sich auch den Absatz der Erzeugnisse anzelegen sein ließ. 
So konnte Duncker sich ausschließlich dem technischen Be- 
triebe widmen und einen Industriezweig schaffen, der bis dahin 
in preußischen Landen unbekannt war. 

Mit dem Schleifen dieser Brillengläser war der erste Schritt 
auf der Bahn des unaufhaltsamen Fortschritts in der Optik 
getan. Vorerst allerdings erfolgte das Schleifen der Brillen- 
gläser noch durch Handarbeit, die aber durch die von Duncker 
erfundenen Vielschleifermaschinen rationell ausgestaltet wurde. 
Neben den Brillengläsern wurden auch Mikroskope, Fernrohre 
usw. schon von Duncker hergestellt, und nachdem die tech- 
nische Deputation in Berlin über die Rathenower Brillengläser 
ein sehr günstiges Gutachten abgegeben und diese 1802 
als nach den Regeln der Dioptrik geschliffen bezeichnet wur- 
den, hatte Duncker die Genugtuung, daB die Gemeinnützigkeit 
seines Unternehmens vom Staate dadurch anerkannt wurde, 
daß er für das Anlagekapital von 7000 Talern die Zinsen auf 
fünf Jahre aus Staatsmitteln bezahlte, Durch den unglück- 
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Brillenschleitsoal, 
(Emil Busch A.-G., 
Rathenow.) 


Unten: 

Die 
erste Brillenschleil- 
maschine Dunckers. 


lichen Krieg 1806 wurde auch das junge Unternehmen in Mit- 
leidenschaft gezogen und konnte erst nach den Befreiungs- 
kriegen wieder allmählichen Aufschwung nehmen. rer 

Erst dem Neffen Eduard Dunckers, Emil Busch, der 
1840 in das Geschäft eintrat, gelang es, die Fabrikationsweise 
von Grund aus zu reformieren. Die umständliche und teure 
Herstellung der Brillengläser auf Handmaschinen wurde auf- 
gegeben, die Gläser nunmehr mit Dampfkraft geschliffen und 
poliert und zu diesem Zwecke ihrer viele zu einem „Kopf“ 
vereinigt, das heißt auf Schalen befestigt, die durch Dampf- 
kraft zweckmäßig in gewisse zyklische Bewegung gebracht 
wurden. Die Dampfschleiferei, die am 5. November 1846 in 
Betrieb genommen wurde, war in der Lage, gleich täglich 
1000 Brillengläser herzustellen. Weiter wurde aber auch die 
Fabrikation auf achromatische Fernrohre, astronomische Tuben 
und Mikroskope ausgedehnt. 

Als dann die Photographie aufkam und die Optik vor neue 
interessante Aufgaben stellte, war es Busch, der sich diesem 
Gebiete zuwandte und schon vor 1845 die ersten photographi- 
schen Objektive anfertigte. Im Anfang der fünfziger Jahre des wie auch für die Reproduktion Beachtung findet. Bei diesem 
vorigen Jahrhunderts wurde in Rathenow mit der Herstellung „Pantoskop“ wurde bei geringer Lichtstärke auch eine anastig- 
photographischer Apparate begonnen. Im Jahre 1857 führte matische Bildfeldebnung erreicht, und erst ein Vierteljahrhun- 
Busch als erster die Überzeugung des optischen und dert später war es möglich, nach Erschmelzung der neuen 
chemischen Brennpunktes in photographischen Objektiven aus. Jenenser Glassorten lichtstärkere Anastigmate herzustel.en. 
Denn bis dahin mußte man, um ein scharfes Bild zu erhalten. Neben den photographischen Objekten konstruierte Emil Busch 
nachdem man die Mattscheibe richtig eingestellt hatte, das Militär Doppelperspektive und führte die Fabrikation von 
Objektiv um verschiedene Millimeter verschieben, ehe man die Operngläsern in Deutschland ein, die bis dahin nur in Paris 
Platte exponierte, und es bedurfte erst bei jedem Instrument hergestel!t wurden. 
zeitraubender Versuche zur Ermittlung der Differenz zwischen Wenn heute die Namen derer aufgezählt werden, die mit 
der optischen und der chemischen Brennweite. Diesem durch dazu beigetragen haben, Deutschland zu einem der ersten In- 
Aufhebung der Fokusdifferenz verbesserten Objektiv Petz- dustriestaaten der Welt zu machen, dann verdient auch der 
valscher Anordnung folgte im Jahre 1865 die Konstruktion Name Johann Heinrich August Duncker erwähnt zu werden. 
eines Weitwinkelobjektives zur Aufnahme von Landschaften dem am Tage des 100jährigen Bestehens seiner Gründung an 
und Architekturen, das Busch „Pantoskop“ nannte und das der Siätte seines ehemaligen Wirkens ein Denkmal gesetzt 
noch heute in der Praxis für Weitwinkel- und Innenaufnahmen wurde. 


DIE NEUE LEITZ-KAMERA 


Die optische Industrie ist schon seit langer Zeit bemüht, port des Filmbandes um jedesmal eine Bildbreite bewirkt, so 
die Leistungsfähigkeit der photographischen Aufnahmeappa- daß Doppelbelichtungen ausgeschlossen sind.“ Als Sucher dient 
rate zu steigern, gleichzeitig aber auch die Ausmaße derselben ein umgekehrtes Galileifernrohr, dessen rechteckige Blende 
immer weiter herabzusetzen. Die optischen Werke Leitz, mit dem Bildfeld des Aufnahmeobjektives übereinstimmt. Eine 
Wetzlar, die durch ihren Mikroskopbau Weltruf genießen, kleine Vorrichtung gestattet das Aufsetzen des Nahdistanz- 
haben jetzt ihre erste Amateurkamera herausgebracht. Bei messers „Fodis“. Zum Entwickeln wird eine kleine Ent- 
der Konstruktion dieser Kamera sind völlig neue Gedanken ver- wicklungstrommel geliefert. Das Vergrößern erfolgt mit einem 
arbeitet worden, und so ist ein Apparat entstanden, der Tageslicht- oder Kunstlicht-Vergrößerungsapparat der Leitz- 
manche neue Einrichtungen aufweist, die ein leichtes und Werke. 
sicheres Arbeiten damit ermöglichen. Als Aufnahmematerial Volumen und Gewicht der „Leica“ Kamera sind äußerst 
dient der normale Kinofilm, der den Vorzug eines feinen Korns gering. Die Kamera ohne Kassette wiegt nur 425 gr. Eine 
hat, und so eine weitgehende Vergrößerung der 24X36 mm gefüllte Kassette. die Film für 36 Aufnahmen enthält, wiegt 
großen Negative gestattet. Die kleinen | 36 gr. Das aus Leichtmetall hergestellte. 
Kassetten, die 1,60 m Kinofilm fassen, also und mit einem vulkanisierten Überzug ver- 
für 36 Bilder ausreichen, können bequem sehene Kameragehäuse ha: die Ausinaße 
bei vollem Tageslicht gewechselt werden. von 13.2 5,5 x3 em. Die Kosten für das 
Die Zahl der getätigten Aufnahmen wird : Aufnahmematerial sind sehr n'edrig, gegen- 
durch einen kleinen Zähler angezeigt. Als über den Kəsten für Aufnahmematerial in 
Aufnahmeobiektiv dient ein Leitz-Anastig- den Größen 9X12 und 10X15, so daß die 
mat „ Elmax“ F = 50 mm. relative Öffnung Ersparnisse an Material den Preis der 
1:35. Die Belichtung erfolgt durch einen SÆ Kamera bald tilgen. Die außerordentliche 
Rouleaux-Schlitzverschluß mit verdecktem & Schärfe der Negative auf dem feinkörnigen 
Aufzug. Gleichzeitig mit dem Spannen des Kinofilm ermöglichen eine sehr weitgehende 
Verschiusses wird zwangläufig der Trans- Vergrößerung. 
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ebenso einfach wie die Aufnahme eines Stehbildes. 
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FILME IM HEIM 


Von Karl Hansen, Berlin. 


Die Entwicklung und enorme Verbreitung der Kinematographie 
von ihren ersten Anfängen bis zu ihrem heutigen Stand ist in 
einer verhäitnismäßig kurzen Zeitspanne erfolgt. Nur wenige 
Zweige der Technik haben eine so schnelle Entwicklung durch- 
gemacht und Bedeutung erlangt wie die Kinematographie. 

Das Arbeitsgebiet der lebenden Photographie ist heute fast 
unbegrenzt Es erstreckt sich nicht nur auf die Wissenschaf— 
ten, Technik und Unterhaltung; auch in der Kunst und Kultur 
ist heute das lebende Bild von großer Bedeutung. Mit diesen 
in engem Zusammenhang steht das häusliche Leben. Die Er- 
innerung an so manche Stunde im Kreise von Angehörigen 
und Freunden, die sich noch bis vor Jahren an das starre Bild 
klammerte, kann uns das lebende Bild in ganz anderer natur- 
wahrer Weise in uns erwachen lassen. Nur wenige Meter Film 
geben uns ein Bild eines Menschen so, wie er lebt, mit all 
seinen Bewegungen und Mienenspiel, die ihn gerade charakteri- 
sieren. Das lebende Bild liefert den Menschen so, wie er war. 
‚ Kinematographische Aufnahmen von Reisen, Festen, sport- 
lichen Veranstaltungen u. a. m. herzustellen, ist heute fast 
Ja man 
kann sogar behaupten, daß eine wirkungsvolle Kinoaufnahme 
leichter aufzunehmen ist als eine Stehbildaufnahme des glei- 
chen Motives, denn durch die Bewegung im Bilde wird dessen 
Wirkung bedeutend gesteigert. 

Von unserer deutschen optischen Industrie sind in Anbe- 
tracht der großen Bedeutung der Amateurkinematographie eine 
Reihe von speziellen Amateur-Kino-Aufnahmeapparaten ge- 
schaffen worden. Bei ihrer Konstruktion ist ganz besonderer 
Wert auf einfache Handhabung des Apparates gelegt worden 
unter gleichzeitiger Reduzierung der Ausmaße, ohne aber die 
Leistungsfähigkeit herabzusetzen. Die zweckmäßige Ausstat- 
tung und Ausführung der bekannten auf dem Markt befind— 
lichen Aufnahmeapparate für den Amateur ermöglichen Auf- 
nahmen, (soweit es sich nicht um schwierige Trickaufnahmen 
handelt), die den mit großen Berufsapparaten hergestellten 
Aufnahmen in keiner Weise nachstehen. 

, Der Kinoaufnahmeapparat besteht wie 
jeder photographische Apparat aus einem 
Kameragehäuse, nur mit dem Unterschied, 
daß er nicht wie eine moderne Klappkamera 
zusammengelegt werden kann und keinen 
Auszug, d. h. Balgen besitzt. An dem licht- 
dichten Kameragehäuse ist an der Stirn- 
seite das Objektiv befestigt, das in eine 
Schneckengangsfassung eingebaut ist. An 
der rechten Seite sitzt die Antriebskurbel. 
Außerhalb der Kamera ist die Zählvorrich- 
tung, die die gedrehte Filmmeterzahl an- 
gibt, sowie der Sucher angebracht. Bei 
einigen Apparaten trägt die Rückwand des 
Apparates den Verschlußdeckel des Sicht- 
kanals, der eine Kontrolle des Bildes auf 


den Film ge- 
stattet. 

In Inneren der 
Kamera sind 
ein oder zwei 
Kassetten zur 
Aufnahme des 
Filmes, sowie 
die ganze Film- 
transport - Ein- 
richtung unter- 
gebracht, wel- 
che durch die 
außerhalb der 
Kamera ange- 
brachte Kurbel 
betätigt wird. 
Das Filmfort— 
schaltwerk, eins 
der wichtigsten 
Teile einer Ki- 
nokamera, ar- 


Ernemann-Kinette, beitet mit dem 
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Fritzchen dreht am Ertel-Electa. 


sogenannten Greifer, der in die Perforation des 
Filmes eingreift und diesen um eine Bildhöhe 
fortschaltet. Die Belichtung des Filmes erfolgt 
durch eine zwischen Objektiv und Filmfenster 
rotierende, als Schlitzverschluß wirkende Belich- 
tungsblende, deren Schlitz bei einigen Apparaten 
verstellbar ist, um je nach Beleuchtung und Schnel- 
ligkeit des Objektes belichten zu können. Der Ver- 
schluß ist so angebracht, daß stets, wenn der 
Greifer den Film um Bildhöhe fortschaltet, der 
feste Flügel der Blende das Filmfenster im Filme 
führungskanal abdeckt. 

Das Einlegen des Filmes ist bei den Amateure 
Kino-Aufnahmeapparaten äußerst einfach und nicht 
schwieriger als das Einlegen einer Filmspule in 
eine Rollfilmkamera. Die Apparate werden für 
Filmlängen von 15, 25, 30 und 60 Meter gebaut. 
Diese Filmlängen sind für die Amateurkinemato- 
graphie ausreichend, da der Amateur selten Szenen 
dreht, die länger als 15 Meter sind. Außerdem 
kann eine beliebige Anzahl Reservekassetten mitgeführt wer— 
den, deren Einsetzen nur wenige Sekunden in Anspruch nimmt. 

Um Filmaufnahmen wie gewöhnliche Momentstehbilder auf- 
nehmen zu können, d. h. um ohne Stativ zu arbeiten, wird 
z. B. der kleine Aufnahmeapparat Kinamo mit einem ansetz- 
baren Federwerk hergestellt, das es ermöglicht, Aufnahmen 
aus freier Hand zu machen. Das Federwerk wird vor der 
Aufnahme gespannt. Ein Druck auf einen Knopf löst dasselbe 
aus, und der Film wird automatisch mit konstanter Geschwin- 
digkeit fortgeschaltet. Um die kleinen handlichen Amateur- 
aufnahmeapparate auch für die verschiedensten Spezialzwecke 
verwenden zu können, sind bei dem Universal-Kinamo zum An- 
setzen der Antriebskurbel vier Welien vorhanden, die einen 
Bildwechsel von 1, 2, 4 und 8 Bildern hei einer Kurbelumdre- 
hung gestatten. Die in einer Bajonettfassung eingebauten Ob- 
jektive sind leicht auswechselbar, so daß Objektive mit vere 
schiedenen Brennweiten benutzt werden können. 

Das Entwickeln der Filme kann der Amateur selbst vorneh— 
men, oder aber den belichteten Film einer Kopieranstalt über— 
geben, die das Entwickeln und Kopieren bewerkstelligt. 

Zur Vorführung von Filmen im Heim, seien es nun eigene 
Aufnahmen oder geliehene Lehr- oder Spielfilme, werden von 
unserer optischen Industrie eine zanze Reihe kleiner hand- 
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licher Vorführungsapparate auf den Markt gebracht, die es er- 
möglichen, im Heim, in aller Ruhe und Behaglichkeit, sich 
Filmaufnahmen zu betrachten. Die Projektion der Filmauf- 
nahmen erfolgt mit einer ganz ähnlichen Einrichtung, wie sie 
zur Projektion von Diapositiven benutzt wird. An Stelle des 
Diapositives wird hier das Filmband eingesetzt, das durch 


einen Mechanismus ruckweise bewegt wird. Die Fortschaltung 


des Filmes erfolgt beim Projektor mittels des Malteserkreuz- 
getriebes, das in cin Ölbad eingekapselt ist. Während des 
Fortschaltens eines Filmbildchens wird das Objektiv durch 
eine Blende verdeckt. 

Als Lichtquelle kommt für das Heimkino nur das elektrische 
Licht, und zwar eine Projektionsglühlampe in Frage oder Bogen- 
licht. Die Glühlampe hat gegenüber der Bogenlampe den Vor- 
teil, das jedes Nachregulieren fortfällt. Beim Kinoapparat kann 
zum Speisen der kleinen niedervoltigen Lampe ein Akkumula- 
tor benutzt werden. Die Wärmeentwicklung ist so gering, daß 
selbst bei längerem Stehenlassen eines Filmbildchens im Fen- 
ster dasselbe weder erwärmt noch zur Entzündung gebracht 
wird. 

Das Einlegen des Filmes sowie die gesamte Bedienung des 
Apparates ist außerordentlich einfach und erfordert nur wenige 
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Handgriffe und geringen Kraftaufwand. Die Ausstattung der 
Heimkinoapparate ist sehr verschieden. Während Kinox I nur 
für Handbetrieb eingerichtet ist, erfolgt der Antrieb beim 
Kinox II durch einen Elektromotor, der nebst Anlasser im 
Unterteil des Apparates eingebaut ist. Mit diesem Apparat 
können auch die großen Theater-Spielfilme vorgeführt werden, 
da die Filmspulen bis 400 Meter Film fassen. Der Apparat kann 
zur Vorführung auf jeden beliebigen Tisch oder auf ein beson- 
deres Projekıionsgestell gesetzt werden. 

Zur Projektion auf größere Entfernungen, bei Vorführun- 
gen in kleinen Sälen kommt ein Vorführungsapparat mit einer 
stärkeren Lichtquelle in Frage, wie sie der Monopol aufweist. 
Der Apparat. der sowohl auf einem kleinen niedrigen eisernen 
Bock sowie auf einer Holzsäule montiert zeliefert wird, ist mit 
einer kleinen Bogenlampe ausgerüstet, deren Kohlenstellung 
eine sehr günstige Lichtausbeute ermöglicht. Zum Schutze 
des Filmes ist die obere und untere Filmspule in einer Feuer- 
schutztrommel gelagert. 

Die deutsche optische Industrie ist rastlos bemüht, die 
Apparate für die Amateurkinematographie weiter zu vervoll- 
kommnen, um weiter, wie bisher, die Führung auf diesem Ce- 
biete in dei Welt zu behaupten. 


NEUE OPTISCHE INSTRUMENTE 


Von K. Linsheimer. 


Es dürfte heute wohl kaum ein Gebiet der Wissenschaften und 
der Technik geben, in dem die optischen Instrumente, sei es 
zu Messungen und Untersuchungen, unentbehrlich sind. Die 
verschiedensten optischen Spezialinstrumente haben Messun- 
gen und Untersuchungen erst ermöglicht, die früher nur schwer 
oder gar nicht auszuführen waren. Es ist nun sehr nahe- 
liegend, daß man in den optischen Anstalten großen Wert auf 
die Schaffung von Instrumenten legte, die zur Messung und 
Kontrolle ihrer eigenen Erzeugnisse, wie Linsen, Prismen und 
Planparallelplatten dienen. Der gute Ruf, den die deutsche 
optische Industrie in der ganzen Welt genießt, infolge der 
präzisen Ausführung der Instrumente und deren Optik, ist 
letzten Endes auf die Verfeinerung der einzelnen Fabrikations- 
gänge durch exakte Untersuchungen und Kontrolle der Pro- 
dukte durch geeignete Spezialinstrumente zurückzuführen. Mit 
zu den schwierigsten Arbeiten des Optikers zählt die Her- 
stellung von Planflächen und Planparallelgläsern, von deren 
genauer Ausführung die Güte vieler optischer Instrumente ab- 
hängig ist. Zur genauen Kontrolle von Planflächen und Plan- 
parallelgläsern ist von der Optischen Anstalt C. P. Goerz ein 
kleiner Interferenzapparat geschaffen worden. Das von der 
Lichtquelle kommende Licht fällt auf einen in einer drehbaren 
Revolverfassung montierten Kondensor, der ein Bild der Licht- 
quelle in der Ebene eines Objektives entwirft. Die Ablenkung 


wird durch einen Prismenkörper bewirkt. Die durch Reflexion 
an der oberen und unteren Fläche einer Planparallelplatte ent- 
stehenden Interferenzen gleicher Neigung können durch das 
aus Objektiv und Okular bestehende geknickte Fernrohr 
beobachtet werden. Auf den durch Schrauben horizontal ein- 
stellbaren Tisch wird der Versuchskörper gelegt. Zur Pri- 
fung der Ebenheit einer Platte wird ein zweiter Kondensor 
angewandt, der ein Bild der Lichtquelle in der Irisblende ent- 
wirft. Durch Herausklappen des Okulars zur Seite, kant das 
Objektiv als Lupe benutzt werden. Als Normalfläche zur Pri- 
fung dient die untere Fläche eines unter dem Objektiv befind- 
lichen Keiles, welcher durch Schrauben von geringer Ganghöht 
genau zu zentrieren ist. Bei der Beobachtung lassen sich dann 
klare Interferenzstreifen erzeugen, jedoch darf die Luftschicht 
zwischen unterer Keilfläche und dem Versuchsstück nicht größer 
als etwa ein Millimeter sein. 
Zur genauen Messung der Radien sphärischer Flächen dient 
das neue Sphärometer, mit dessen Hilfe der Radius einer 
Kugelfläche aus der Pfeilhöhe und der vom Sphärometer ein. 
geschlossenen Kugelhaube gemessen wird. Zur Messung mit 
diesem Instrument wird auf den Sphärometerring eine Plan- 
fläche gelegt, gegen die der Skalenträger gedrückt wird. Mit 
Hilfe des Mikroskops erfolgt die Ablesung der Skala mit einer 
Genauigkeit von’ Jieestel mm. Diese Stellung ist der Nul- 
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Zentrieren und Facettieren der Objektivlinsen 
in der Optischen Anstalt C. P. Goerz A. G., 
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messende sphärische X 


Sorptionsspektrums 
meterring gelegt und | * Wr a für die Anwendung 
die neue Stellung dr: . | O OAS MR der Methode gleich- 


PA 1 d gültig ist, jede belie- 
AN — x > ige Lösung, aber 
. N auch absorbierender 
N nt, Körper dienen. Man 
i kann daher als 
Vergleichssubstanz 
haltbare oder leicht 
reduzierbare Lösun- 
gen wählen, ebenso 
gut aber auch in der 
Masse gefärbte Glas- 
platten. Die Einstel- 
lung geschieht in 
der Weise, daß einer 
der Vergleichskör- 


Sphärometerringes per eingeschaltet 
= e wird und nun die 
radius der Kugelfläche berechnet werden. Geeignete Instru- Wellenlänge gesucht wird, für die Vergleichskörper und zu 
mente zum Photometrieren gibt es bereits seit ziemlich untersuchende Flüssigkeit gleiche Absorption zeigen. Für die 
langer Zeit. Sie haben aber alle mehr oder weniger Bestimmung einer Absorptionskurve genügen im allgemeinen 
den Nachteil, daß sie zum Photometrieren schwacher Licht- fünf bis sechs Einstellungen, nur im Falle ausgeprägter Maxima 
Quellen unbrauchbar sind oder doch nur ungenaue Werte oder Minima ist eine größere Anzahl von Messungen erforder- 
liefern. Dieser Mangel ist jetzt behoben worden durch ein lich. Beschränkt man sich auf die Bestimmung der Konzen- 
neues Photometer der Goerz-Werke, das eine sehr hohe Emp- tration, so reichen bereits drei Messungen aus. 
findlichkeit aufweist. Zu Absorptionsmessungen in Luft, Stern- In der optischen Industrie ist man bemüht, die Anwendung 
photometrie und Messung an sehr schwachen Lichtquellen, wie opischer Instrumente auf alle Zweige der Wissenschaften und 
tadiaktive Leuchtfarben, Phosphoren und tierischen Licht- der Technik auszudehnen. Zur Kontrolle von Bruchstücken, 
quellen ist dieses Goerz-Photometer ganz besonders geeignet. Passungen, Oberflächenprüfungen in der Werkstatt sind die 
Die Abbildung zeigt ein Laboratoriumsinstrument, Für die Stern- verschiedensten Werkstatt-Mikroskope konstruiert worden, die 
photometrie ist das Instrument so abgeändert, daß es in einem selbst der rauhen Behandlung im Betrieb standhalten. ohne 
ohr vereinigt ist, dessen Durchmesser jeweils dem Fernrohr ihre Leistungen zu ver- 
angepaßt werden muß, so daß es einfach an Stelle des Okular- ringern. Ganz besonde- 
tubus in das Fernrohr rer Wert ist auf die 
eingeschoben werden Ausarbeitung von ge— 
kann. eigneten optischen Kon- 
Zu PFarbmessungen troll- und Meßinstru- 
und Vergleichen wird menten für Gewinde 
ein Kolorimeter herge- gelegt worden. 3 Diese 
stellt. Esarbeitetunter Apparate ermöglichen 
Benutzung einer wei- eine Prüfung von In- 
Ben Lichtquelle mit ho- nen- und Außengewin- 
mogenem Licht, undder den, wie sie bislang 
Vergleich wird nur bei ohne diese optischen 
einer bestimmten Wel- Spezialinstrumente nicht 
lenlänge ausgeführt. Es möglich waren. Auch 
ist daher die Intensi- in der Materialprüfung 
tätsverteilung im Spek- sind heute die diversen 
trum der Lichtquelle optischen Hilfsmittel 
ohne Bedeutung. Es nicht mehr zu entbeh- 
können also auch keine ren. Spezialmikroskope 
Fehler durch Färbungs- werden in vielen Aus- 


Kleiner Interferenzapparat. differenzen bewirkt führungen hergestellt. 


des Maßstabes abge- 
lesen. Die Diffe- 
renz der Ablesungen 
ergibt dann die Pfeil- 
höhe der vom Sphä- 
rometer eingeschlos- 
senen Kugelhaube. 
Aus einer einfachen 
Formel kann dann 
mit Hilfe des ge- 
messenen Wertes 
und des aus der dem 
Instrument beigeleg— 
ten Tabelle entnom- 
menen Wertes des 
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Ein. neues Hilfsmittel zur Gelände- 


vermessung 


In den letzten Jahren hat es sich gezeigt, von welcher großen Bedeu- 
tung genaue Karten einer Gegend sind, sei es für die Landestopo- 
graphie für wirtschaftliche, technische oder wissenschaftliche Zwecke. 
Man verlangt heute von einem Plan, daß er alle Einzelheiten eines 
Geländes mit hinreichender Genauigkeit wiedergibt. Die Vermessung 
eines Geländes in der Art, wie sie vor dem Kriege mit einem groben 
Stab von Geometern, die mit Theodoliten, MeBlatten und Bandmaß 
ausgerüstet waren, ausgeführt wurden, erforderten ganz außerordent- 
lich viel Zeit und einen dementsprechenden hohen Kostenaufwand. 
Derartige Vermessungen eines Gebietes bedingen eine jahrelange 
Arbeit, die namentlich in den Tropen noch infolge der dortigen klima- 
tischen Verhältnisse oft längere Unterbrechungen der Arbeiten er- 
fordern. Ganz anders gestaltet sich die Vermessung heute. 

Mit Hilfe der Photogrammetrie, besonders vom Flugzeug aus, 
können, insbesondere wenn es sich um Gebiete handelt, die nicht 
allzu große Höhenunterschiede aufweisen, und nur die Darstellung 
der Situation gefordert wird, Vermessungen ausgeführt werden, in 
jeder beliebigen Art, d. h. auch für jeden Spezialzweck in dem er- 
wünschten Maßstab. Der Aufwand an Zeit und Kosten ist gegenüber 
den alten Methoden der Landesvermessung ganz bedeutend geringer. 
Die Genauigkeit der Vermessung mit Hilfe der Photogrammetrie vom 
Flugzeug aus ist eine große und erlaubt die Wiedergabe der kleinsten 
Details eines Geländes. Mit diesem Verfahren sind auch Vermessungen 
eines Geländes durchzuführen, das schwer oder nur unter Gefahren 
zugänglich ist und nicht von der Erde aus vermessen werden kann. 

Soll ein Gelände vom Flugzeug aus vermessen werden, so ist es, 
wenn auf große Genauigkeit Wert gelegt wird, notwendig, daB das 
Flugzeug sich während der photogrammetrischen Aufnahmen in an- 
nähernd gleicher Höhe befindet und daß die Bildachsen der Auf- 
nahmen angenähert lotrecht gerichtet sind. (Infolge der wechselnden 
Eigenbeschleunigung des Flugzeuges und der unkontrollierbaren 
Luftströmungen kann weder die Flughöhe noch die Lotrichtung ein- 
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Gelände-Vermessungsapparat. 
a) Arm zur Einstellung der Ersatzbrennweite, b) Schlitten mi: Index 


(zur Einstellung der Ersatzbrennweite), c) Klemmung (zur Einstellung 


der Ersatzbrennweite), d) Plattenrahmen, g) Klemmvorrichlung jür die 
Platte, i) Kanlungsrahmen, k) Zeichentisch, I) Objektiv, m) Handrad zur 
Einstellung des Maßstabs, n) Kondensor-Träger, o) Handrad zur Fir. 
stellung der Bildschärje, p) Beleuchtungseinrichtung, q) Handr:d zur 
Nachste!lung der Lichtquelle, f Ablesung der Verkantung, s) Handrad 
zur Einstellung der Neigung, t) Ablesung der Neigung, u) Ablesung der 
Stellung des Kondensorlrd gers, v) Ablesung der Stellung des Objektiv 
ägers. 


gehalten werden. Die Abweichung von der Lotrichtung beträgt im 
Mittel etwa 3 Grad. 
Um die Fliegerbilder verwerten zu können, muß die Abweichung von 


Gelände-Vermessungsapparat. 


Arm zur Einstellung der Ersatzbrennweite, b) Schlitten mit 
Einstellung der Ersatzbrennweite), c) Klemmung (zur 
Finstellung der Ersatzbrennweite), d) Plattenrahmen, g) Klemmvor- 
richtung für die Pla’te, i) Kantungsrahmen, k) Zeichenlisch, L) Ob- 
iektiv, m) Handrad zur Einstellung des Maßstabs, n) Kondensor- 
Träger, o) Handrad zur Einstellung der i P), Beleuch- 
tungseinrichtung, q) Handrad zur e E er Lichtquelle, 
r) Ablesung der Verkanlung, s) Handrad zur Einstellung der Nei- 
gung, t) Ablesung der Neigung, u) Ablesung der Stellung des Kon- 
densorträgers, v) Ablesung der Stellung des Objektivirägers. 


a) 
Index (zur 


der Lotrichtung aufgehoben und der Bildmaßstab auf den gewünschten 
einheitlichen Kartenmaßstab gebracht werden. Zur Beseitigung dieser 
Fehler des Luftbildes dient ein sogenanntes Entzerrungsgerät. Von 
diesem Gerät wird aber nicht nur verlangt, daß es wissenschaftlich und 
technisch die Möglichkeit bietet, die Aufnahmen zu entzerren, es mub 
auch so konstruiert sein, daß es eine fortlaufende Entzerrung der ver- 
schiedensten Aufnahmen ohne besondere Anstrengung des Bedienung“ 
personals mit den einfachsten Handgriffen und ohne Zuhilfenahme von 
Zwischenrechnungen oder langwierigen Tabellenablesungen ermöglicht. 

Ein solches Entzerrungsgerät, das diesen Anforderungen in jeder 
Beziehung nachkommt und bei dem im Gegensatz zu den bislang üblichen 
Geräten mit horizontaler Projektioneinrichtung eine- vertikale von oben 
nach unten gerichtete gewählt wurde, zeigen die Abbildungen. Der vor 
dem Apparat sitzende Operateur kann bequem de#dürch ein Handrad 
neigbaren Zeichentisch übersehen. 

Die Bedienung des Gerätes ist außerordentlich einfach. Die Neigung 
der photographischen Platte oder des Objektives und des Zeichen. 
tisches, brauchen bei diesem Instrument des Konsortiums Luftbild 
G. m. b. H. = Stereographik G. m. b. H., München, nicht getrennt 
vorgenommen zu werden, sondern werden durch einen besonderen 
Mechanismus automatisch eingestellt. Diese Einrichtung bewirkt auch, 
daß bei einer Neigung des Zeichentisches die Bildschärfe erhalten 
bleibt und auch diejenigen geometrischen Beziehungen eingehalten 
werden, die eine richtige Perspektive gewährleisten. Tabellen und 
dergleichen mehr zur Ermittlung der verschiedenen Einstellungsgrößen 
fallen fort, da diese Einstellungen automatisch gesteuert werden. Die 
zur Einhaltung des gewünschten Maßstabes erforderliche Bild- und 
Gegenstandsweite sowie die Einstellung der Verkantung erfolgen 
durch Hand- oder Fußbetrieb. Die Ablesungen für die verschiedenen 
Einstellungen sind mit einem Blick zu übersehen. Die Projektionsein- 
richtung ist für das Plattenformat 13X18 cm gebaut und für Brenn- 
weiten der Aufnahmekammer von 18X25 cm berechnet. l 

Über den Aufbau des Entzerrungsgerätes geben die beiden Abbildun- 
gen mit den unten stehenden Buchstaben-Erklärungen hinreichende Aus- 
kunft. Nicht unerwähnt darf die äußerst präzise Ausführung dieses 
Instrumentes bleiben. Karl Hansen. Berlin. 
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Erfindungen und Erfahrungen 


„Hellar“. chenden Gründe dürfte aber doch die um zu erfahren, welcher Stekung der 

Die Büdnis photographie bereitet so Kostenfrage den Ausschlag geben und in Mittellinse die verschiedenen Grade der 
manchem Berufs- wie Liebhaberphoto- vielen Fällen einen Strich durch die Rech- Weichheit entsprechen. Ist man aber 
graphen insofern Schwierigkeiten, als er nung machen. Als Retter in der Not erst mit seinem Objektiv vertraut, dann 
meist vor die Notwendigkeit der Be- Springt hier das Voigtländer- ‚Heliar“ mit beherrscht man die ganze Skala der Aus- 
schaffung eines für diesen besonderen verstellbarer Mittellinse ein, das die druckmöglichkeiten und kann jedes 
Zweck geeigneten und bestimmten Ob. Eigenschaften beider Objektivarten in Bildnis in der Aufnahme individuell be- 
jektives gestellt ist. Dabei sieht er sich Sich vereinigt. Man kann also das handeln, ohne sich zu wiederholen. 
der Frage gegenüber, ob er einen sog. Meliar sowohl als Porträtobjektiv be- | 
„Weichzeichner“ wählen soll oder einen nutzen, als auch lediglich durch Ver- Zielferurohr. 
Porträt-Anastigmaten. Beide Typen bie- stellung der Mittellinse mit dem selben Es dürfte heute wohl kaum einen er- 
ten auf der einen Seite gewisse Vorteile, Objektiv Bilder mit weicher Zeichnung fahrenen Jäger geben, der nicht ein Ziel. 
sind aber andererseits auch gewissen erhalten. Solange man die Mittellinse in fernrohr als ständigen Begleiter! auf 


teilhaftesten ist es natürlich, wenn man ormalstellung beläßt, zeigen die Auf- führt, Bislang mußte der Jäger nun 
sich beide Instrumente zulegen kann, da nahmen die ‚Schärfe, die für das Heliar eine Anzahl verschiedener Zielfernrohre 
man dann in der Lage ist, allen Anforde- als Porträtinstrument Charakteristisch mitführen, die verschiedene Vergröße- 
rungen gerecht zu werden. Selbst ist. Bringt man dagegen die Mittellinse rungen aufweisen. Durch das Höchst- 
bei Berücksichtigung aller dafür spre- durch Drehen des Ringes aus ihrer Nor- leistungs-Zielfernrohr der Voigtländer- 

mallage und stellt dann neu ein, so er- Werke ist dieser Nachteil behoben wor- 
zielt man jene Weichheit der Linien und den. Die große Lichtstärke des Fern- 
Tonwerte, die den Weichzeichnern eigen rohres macht es besonders zum Ge- 
ist. Dabei ist man aber beim Heliar mit brauch in der Dämmerung wertvoll. Es 
verstellbarer Mittellinse durchaus nicht besitzt veränderliche Vergrößerung, die 


Weichheit gebunden. sondern kann, je größerungs wechsel garantiert ohne jeden 
nach der Lage, die man der Mittellinse Finfluß auf die Treffpunktlage ist. 

gibt, von der bekannten Schärfe des 

Heliar alle Stufen bis zum Extrem einer Ausgleichentwickiung. 
eXpressionistischen Studie durchlaufen. Zu den interessantesten, aber auch 
Selbstverständliche Voraussetzung ist na. schwierigsten Aufnahmen gehören die 
türlich, daß man sich mit einem so viel- Gegenlichtaufnahmen. Die photographi- 
seitigen Instrument erst einarbeiten muß. sche Wiedergabe des Fensters bzw. des 
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A Pankrasisches Höchstleistungs-Gewehrzielfernrohr. 
(Voigtländer & Sohn A.-Q., Braunschweig.) (Volgtländer.) 


pp 


Lichtstärke 
1:3,5 bis 1: 6,3 
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r Zwölf verschiedene Modelle, aber nur eine Qualität 
ı Von der Luxus-Stereo-Kamera bis zur wohlfeilen Rollfilm 


etwa an einen bestimmten Grad der so einfach konstruiert ist, daß der Ver. ` 
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Ausblicks durch dieses in die freie Land- 
schaft gehörte bei Innenaufnahmen mit 
reiner Tageslichtbeleuchtung bisher zu 
den anscheinend unlösbaren Problemen 
der Lichtbildkunst. Die Feinheit der 
Zeichnung, die klare Abbildung der Gar- 
dinen oder Vorhänge, des Fensterrah- 
mens, der auf dem Fensterbrett oder 
davor auf dem Balkon stehenden Blumen 
ging, zumal bei grellem Sonnenlicht, 
völlig verloren. Schuld hieran trug die 
mit Rücksicht auf die Schatten des 
Motivs notwendige, für die Fensterpar- 
tien jedoch viel zu lange Belichtungs- 
zeit. Es mangelte an dem erforderlichen 
Ausgleich zwischen hell und dunkel. 
Daran änderte selbst die Verwendung 
lichthoffreier Platten nicht viel, sie 
brachte nur etwas Besserung, aber keine 
Abhilfe. Seither im Handel befindliche 
Gegenlichtentwickler waren wenig halt- 
bar, erforderten besondere Zusätze oder 
zeigten stark laugenhaften Charakter. 
Die Schwierigkeiten dürfen nunmehr 
durch den neuen Tetenal-Ausgleichent- 
wickler als beseitigt gelten. Abbildung 1 
zeigt. wie unter sonst gleichen Ver- 
suchsbedingungen auch bei Benutzung 
einer lichthoffreien Platte bei Gegen- 
lichtmotiven mit der gewöhnlichen Ent- 
wicklungsweise die Ueberstrahlung nicht 
ausbleibt. Sie zeigt sich hauptsächlich 
auf dem Fenster, der Tischplatte und 
dem Fußboden, erstreckt sich indessen 
bis auf die Muster der Möbelbezüge und 
Tapeten. Anders bei Abbildung 2. Hier 
ist alles harmonischer Uebergang, der 
halb zurückgezogene Store ist deutlich 
erkennbar. Im Originalnegativ sind so- 
gar die Fenster des gegenüberliegenden 
Hauses sichtbar. hs. 


Ein neuer Lichtmesser. 


Fine der wichtigsten Bedingungen für 
das Gelingen jeder photographischen 
Aufnahme ist die richtige Belichtungs- 
zelt. Dafür gibt es eine Unzahl Meß- 
instrumente, bei denen aber fast all- 
gemein der Bestimmung der Expositions- 
zelt nur im Wege der Schätzung, also 
durch geistige Mitarbeit des Messenden 
nähergetreten würde; sie ist beim Justo- 
phot in einer neuartigen und sehr willkom- 
menen Weise gelöst. Die Lichtmessung 
erfolgt hier automatisch durch das Licht 
selbst, ohne jede geistige Mitarbeit des 
Messenden und ohne Verwendung von 
Anlaufpapieren. Das Licht mißt sich 
selbst: Es bringt nämlich die richtige 
Belichtungszeit ganz automatisch zum 
Erscheinen, während auf einem Blen- 
denring die zu dieser Belichtungszeit 
gehörige Blende ablesbar wird. Das In- 
strument ist auf streng wissenschaft- 
lichen Prinzipien aufgebaut und in seiner 
Konstruktion wenn auch einfach. so doch 
neuartig; daher erscheint die Hand- 


Lichthofreie Platte, Abb. 1, entwickelt mit Metol- 


(Theodor Teichgräber A.-G., Berlin.) 


habung an der Hand der Gebrauchsan- 
weisung zunächst etwas kompliziert. 
Nach wenigen Versuchen ist jedoch die 
Lichtmessung mit dem Justophot das 
Einfachste und Sicherste, das man sich 
vorstellen kann. 

Der Gebrauch des Apparates stellt 
sich folgendermaßen dar: Er wird zu- 
nächst ein für allemal auf die Seh- 
schärfe des Besitzers eingestellt. Hier- 
auf bringt man in einer Schauöffnung den 
Buchstaben A für grelles Außenlicht, 
B für trübes Außenlicht, C für hellen 
Innenraum, D für dunklen Innenraum 
zum Erscheinen, setzt das Instrument 
an das Auge und erblickt darin die dem 
Durchschnitt der gewählten Position 
entsprechende Belichtungszeit in Ziffern. 
Diese Zahl wird durch Zudrehen einer 


(Conrad & Schumasher, Berlin-Schöneberg.) 


Irisblende zum Verschwinden gebracht 
und die Blende darauf langsam so 
lange geöffnet, bis die Zahl gerade 
mühelos lesbar wird. Hiermit ist 

die Messung beendet. Die im 
Justophot abgelesene Zahl ist die 
Belichtungszeit in Sekunden, und 

auf dem Blendenring liest man die 
zugehörige Blendenöffnung ab. Ein 
einfaches und sinnreiches System 

von drehbaren Ringen ermöglicht 

den sofortigen Überblick über alle 
anderen gewünschten Belichtungs- 
zeiten samt den zugehörigen Blen- 

den sowie die Berücksichtigung 

der Plattenempfindlichkeit. Der 
Apparat korrigiert sich überdies 
insofern automatisch, als er etwa 
vorkommende Fehler in der Ein- 
stellung der früher erwähnten vier 
Positionen anzeigt. Die Licht- 
messung mittels des Justophots 
dauert tatsächlich nur wenige Se- 
kunden und ist von absoluter Ver- 
läßlichkeit. Sie ist vollständig ob- 
jektiv, wie es eine wirkliche 
Messung sein muß. Infolgedessen 
kann jedermann ohne jede Vor- 
kenntnis die Lichtintensität korrekt 
bestimmen und erhält einwandfreie 
Resultate, die unmittelbar bei der 
Aufnahme angewendet werden 
können. Das Justophat arbeitet 

mit absoluter Sicherheit im Außen- 
licht, wobei es natürlich gleich- 
gültig ist, in welcher Meereshöhe 
oder Weltgegend gearbeitet wird. 

Es ermöglicht aber auch mit größ- 

ter Leichtigkeit die korrekteste 
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Lichthoffreie Platte, Abb. 2, entwickelt mit Tetenal- 
Ausgleich-Entwickler. 


Bestimmung der Belichtungszeit selbst in 
dunklen Innenräumen und bei künstlichem 
Licht. Das Instrument mißt immer das 
vom Objekt kommende Licht, also genau 
jenes Lichtquantum, das auf die photo- 
graphische Platte wirken sol, F.H. 


Alpin-Kamera. 

Unablässig #st man bemüht, die Posi- 
tivtechnik der Drei-Farben-Photographie 
weiter zu verbessern, um jeden, sei er 
Amateur oder Fachphotograph, die Her- 
stellung von Farbenphotographien zu er- 
möglichen. Um die Herstellung von Drei- 
Farben-Negativen einfach zu gestalten. 
haben die Voigtländer-Werke eine Ka- 
mera mit einem Dreifarbenschlitten aus- 
gerüstet, der es erlaubt, in ganz kurzer 
Zeit Farbenaufnahmen herzustellen. Der 
Auslösemechanismus ist mit dem Objek- 
tivverschluß zwangsläufig gekuppelt, so 
daß durch einen Druck auf den Auslöser 
der Verschluß sich öffnet und durch Los- 
lassen wieder schließt, worauf dann 
gleichzeitig der Schlitten um eine Bild- 
breite weiterrutscht. Die Farbfilter sind 
im Schlittenrahmen, unmittelbar vor der 
photographischen Platte untergebracht. 


Alpin-Kamera (9X12) mit Dreifarben- 


platten. 


— 


| 
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Reflex 6,5X9 cm, die ohne Übertreibung 
als die kleinste und leichteste Reflex- 
kamera bezeichnet werden kann. Die 
Bedenken derjenigen Liebhaber-Photo- 
graphen, welche bisher Reflexkameras 
wegen ihrer plumpen und unhandlichen 
Form mieden, sind durch diese Ihagee- 
Kiapp-Reflex vollkommen zerstreut, die 
kaum größer ist als eine quadratische 
Klappkamera, und die nur ungefähr 
1 kg wiegt. In dem kleinen, allseitig ge- 
schlossenen, nur 14X14X5 cm großen 
Kasten liegt das Objektiv geschützt im 
Innern der Kamera. Ein Handgriff ge- 
nügt, um letztere zu öffnen und in Ge- 
brauchsstellung zu bringen. Stabile 
Spreizen gewährleisten eine gute Paral- 
lelität des Objektivteiles zur Platte. Der 
Schneckengang des Objektives ermög- 
licht die Einstellung auf Nähe. Der 
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Spiegel liegt auf einer Rast im Bild- 
Mit dem Schlitzver- 


a winkel von 45°, 
Ulteix- Duplex. 


Kameras. 


Als vor einer Reihe von Jahren von 
verschiedenen Seiten die Meinung ge- 
äußert wurde, daß nun der Höhepunkt in 
der Photographie und im Bau photogra- 
phischer Apparate erreicht sei, da hat 
es viele — Fachleute und Liebhaber — 
gegeben, die diese Ansicht zur ihren 
machten. Sie sind aber durch die fort- 
schreitende Entwicklung allesamt eines 
Besseren belehrt worden. Besonders 
sind es die genialen Erfindungen und 
Neukonstruktionen, die das Ihagee-Ka- 
merawerk Steenbergen & Co. in Dres- 
den herausgebracht hat, die zur Zerstö- 
rung jener irrtümlichen Ansicht in erheb- 
lichem Maße beigetragen haben. Hier 
sind zunächst die „Paff-Apparate“ zu 
erwähnen, das sind Reflexkameras, die 
allgemeines Aufsehen erregt haben. Von 
weit größerer Bedeutung aber ist die 
Konstruktion der Ihagee-Patent-Klapp- 
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schluß, der betriebssicher und erschüt- 
terungsfrei arbeitet, lassen sich Zeit- und 
Momentaufnahmen machen von */ıs bis 
1/1000 Sekunde. Außer dem Spiegel hat 
die Kamera auf der Rückseite noch eine 
Einstellscheibe, während ein Drahtsucher 
den richtigen Bildausschnitt angibt. 

Die Nollfilmkameras erfreuen sich be- 
kanntlich besonders in den Kreisen der 
Liebhaberphotographen einer von Jahr zu 
Jahr zunehmenden Beliebtheit. Diesem 
Umstande haben die Ihagee-Kamera- 
Werke Steenbergen & Co. in Dresden 
durch die Konstruktion ihrer „Ultrix“- 
Kameras Rechnung getragen. Die „Ul- 
trix“ ist eine Rollfilmkamera von höch- 
ster Vollendung, deren Handhabung der- 
art einfach ist, daß jedermann damit so- 
fort gute Aufnahmen erzielen wird. Das 
Laden und Entladen kann bei Tageslicht 
geschehen; der Photograph ist in dieser 
Beziehung also unabhängig von dem 


Optische Instrumente 


Feldstecher und Theafergläser 
Fernrohre und Hilftsapparate +- 
instrumente . Optische Ne ßinstrumente . 

'Mikrophotographische und Projektions-Apparate 
Medizinisch-optische Instrumente - 
rationssäle - Feinmeßgeräte 


. Aussichtsfernrohre . Astronomische 
Photographische Objekte. Nivellier- 
Lupen ) 
. Punktalbrillengläser 
Beleuduungseinrichtung für Ope- 
Spiegellampen für Büros, Werkstätten, 


Mikroskope 


Schaufenster etc. - Spezialmaschinen die optische Werkstatt usw. usw. 


zu beziehen 


In der ganzen Welt durch den Fachhandel ARLZEISS. 


Berlin, Hamburg, 


Wien, Mailand, New York, London, Paris, Montreal, 


Druckschriften kostenfrei 
bei Angabe des interessierenden 


Instruments 


Kobe, Buenos Aires 
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Vorhandensein einer Dunkel- 
kammer. Die Kamera ist mut 
dem bewährten „Viktor“ 
Hebel für Naheinstellung 
versehen. Die „Ultrix Duplex“ 
ist eine sehr sorgfältig durch- 
gearbeitete Kamera mit dop- 
peltem Auszug und verdeck- 
tem Zahnbetrieb. Sie wird 
mit Platten-Adapter und Me- 
tallkassetten geliefert, so daß 
es möglich ist, abwechselnd 
Platten von 6,5%X9 cm und 
Rollfilme von 6X9 cm zu ver- 
wenden. Die „Ultrix-Auto— 
mat“-Kamera ist eingerichtet 
für Rollfilme von 4X6,5 cm. 
Das Gehäuse ist aus einem 
Stück Aluminium gezogen. 
Die Kamera zeichnet sich da- 
her besonders aus durch 
Dauerhaftigkeit und leichtes 
Gewicht. Sie ist ferner so 
eingerichtet, daß beim Auf— 
klappen der Kamera das Ob- 
jektiv sich selbsttätig auf 
„Unendlich“ stellt. Die Ka— 
mera ist daher sofort ge- 
brauchsfertig. Durch Hebel- 
einrichtung ist es dann mög- 
lich, in üblicher Weise die 
Einstellung auf die Nähe an 
Hand einer Skala vorzuneh- 
men. Zum Schluß sei noch 
als Besonderheit erwähnt die 
Tropen-Photoklapp-Kamera „Neugold“, 
die sowohl für Verwendung von Platten 
als auch von Filmpacks eingerichtet ist. 
Bei diesem Modell ist nichts gespart, um 
es zu einer tatsächlich brauchbaren Tro- 
pen- und Präzisionskamera zu machen. 
Dabei verleihen ihr die Ausführung in 
Teakholz mit eingelassenen Messing- 
winkeln, die aus massivem Messing ge- 


„Deutfche Erport- Revue” 


Käthe- Kruse-Puppe für Säuglingspflege. 


arbeitete Standarte und der aus dem 
gleichen Material gearbeitete Kompur- 
Verschluß, namentlich auch durch die 
Hochglanzpolitur des Holzes und aller 
Metallteile, eine besondere Eleganz. 


Kein Kind — eine Puppe. 


Die neueste Schöpfung aus Käthe 
Kruses Werkstatt in Bad Kösen, 


m N. 21% 


„Träumerchen“ genannt, ist 
nicht für Kinder bestimmt. 
vielmehr ein Lehrobjekt 
für Säuglingspflege. 
einem lebensgroßen Neugebo- 
renen täuschend nachgeahmt. 
Auch im Gewicht, in der Hili. 
losigkeit der weichen Glieder 
und des stützungsbedürftigen 
Köpfleins. Streicht man üder 
das zarte Körperchen, so gibt 
seine Umhüllung, ein Trikot- 
stoff, das Gefühl einer flaumi- 
gen Haut und löst dabei alle 
mütterlichen Instinkte der an- 
.gehenden Säuglingspflegerin, 
läßt ihre Hände schonend und 
zart werden und übermittelt 
damit „spielend“ die Grund. 
Sätze dieses ernst-schönen 
Berufs. Allerdings kann man 
das „Träumerchen“, dessen 
Köpfchen, um die Illusion zu 
erhöhen, schlafend gewählt 
wurde, nicht in wirkliches, 
„nasses“ Wasser legen, wie 
es bei den noch vielfach ge- 
brauchten Säuglingslehrpup- 
pen aus sandbeschwertem 
Zelluloid der Fall ist. Dieser 
Mangel. wenn man diesen 
Ausdruck gebrauchen darf, 
fällt aber kaum in Betracht, 
denn es kommt beim Baden 
vor allem darauf an, daß das 
Kind richtig gehalten wird, was 
bei dem nachgiebigen Körper dieser 
Puppe besser und mit den richtigen 


weichfesten Griffen erlernt werden 


kann als an einer starren, steifen 
Kindesnachbildung aus anderem Material. 
Das gleiche läßt sich für das Trocken- 
legen und Einbetten sagen. 
Emma Stropp. 


Verantwortlich: Für die re des „Echo“ und der „Export-Revue“: 
ä 


lerischen Teil: Hugo Matthias. 


Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst- 
mtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, — Druck: August Scherl d. m. b. H., Berlin SW 68. 


SIE BRAUCHEN KEIN GELD 


zu senden, um diesen Hausbaumeister-Werkzeugschrank mit 9 Werkzeugen 


(ges. gesch. 269 38179 b/ H 42705) und auch andere Waren, 
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die Sie benötigen, bei mir zu kaufen. Senden 


Sie nach Hamburg an Order Ihre 
Kolonialprodukte, wie Kaffee, Kakao, 
Tee, Mais, Weizen, Gerste, Reis, 
Zucker, Kokosnüsse, Tabak, Wolle, 
Baumwolle, Sisal- und Hanffasern, 
Felle, Häute, Borsten, Wachs, Kaut- 
schuk, Gummi, Chinarinde, Tama- 
rinde, Zedern- u. Mahagoniholz. Elfen- 
bein, Sesam, Kopra, Kopal, Balata usw. 
Ich werde diese Waren in Hamburg 
durch vereidigte Makler bestens für 
Sie verkaufen lassen und den Erlös 
zur Zahlung Ihrer Bestellung be- 
nutzen. Die Konossemente sind mit 
der Bestellung an meine Adresse nach 
Königsfeld i. Baden als Einschreiben 
zu senden. Der „Hausbaumeister" 
ersetzt alle Handwerker, die aufder 
Farm oder Plantage häufig schmerz- 
lich entbehrt werden. | 
Qualitäfswerkzeuge für Zimmerer, 
Tischler, Maurer, R Eisen- 
arbeiten werden in sinngem 
Weise mit feineren Werkzeugen 
ergänzt, so daß alle Arbeiten, 
die im Hause und Betriebe vorkom- 
men, ausgeführt werden können. 
Die Bauanleitung enthält 56 ame 
dungen zur Erleichterung der prak- 
tischen Ausführung von Bauten 


Man achte auf mein gesetzlich —._ 
Warenzeichen „Hausbaumeister", wW 
sich an den Tären eines jeden Schranken ag A 
den muß, Preis cif Überseehafen: 5 
Dollar 22.— (d. h. Seefracht und Versi 

bis zum Überseehafen werden von mir bez 


Fabrikant: Otto Hansen, Kiel, Hohestraße Za, und Königsfeld i. Baden 


Exporteur in Eisenwaren, Werkzeugen, Maschinen, Werkstatteinrichtungen, Farmgeräten, Pumpen, bH 
Motorwagen, alle Eingeborenen-Artikel usw. Man verlange ausdrücklich den „Hausbaumeister‘'- Werkzeugschrank ges pear g j 1 
und weise jede Nachahmung zurück. Jede Nachahmung und Abbildung dieser Anzeige wird gesetzl. verfolgt. Copyright by Otto Hansen, 


Molkereianlagen, Windmotoren, Motoren, 
Baden 
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Hlapp-Hameras 
Refllex-Kameras | 
Rollfilm-Kameras | 
Reise-Kameras 
Tropen-Hameras 
Vergrößerungs- 
Apparate 


Preisliste gratis 


Steinheil 


Photographische Ob 


e an um 5 Auammdmme moi ektive 


für alle Zwecke der Berufs- und Liebhaber- -Photographie 


Photo- Apparate 
mit Steinheil. Optik 
Astronom. Fernrohre 
für Liebhaber, Schulen und 


Sternwarten 
Aussichtsfernrohre 
Dresden-$ 
Kataloge auf Verlangen — Auslandsvertreter gesucht Verlangen = aa 75 unsere 
r 
Ihagee-Büch die „Ih K 
Ç A. Steinheil Söhne Mänchen 50 ne — Wirt Rat Prog 
Emmerich, München 
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die neueste, kleinste 
und leistungsfähigste 


Kinofilm- 
Kamera 


mit Schlitzverschluß 


* 
Prospekt „Leica No. 379 kostenlos 
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DIALYT, das lichtstärkste Prismenglas der Gegenwart / 


Generel - Auslands- u. Exportvertretung der 


M. Hensoldi u. Söhne A.-G., Optische Werke-Wetzlar 


Mikroskope / Lichtstärkste Prismen- 
Gläser / Präzisionsoptik jeder Art. 


Ferner General-Ausland- und Export-Vertretung erster optischer und fein- 
mechanischer Fabriken für Brillenoptik, Kameras, Thüringer Glaswaren, 
Thermosflaschen, Reißzeuge, Kompasse, geodätische Instrumente 


Ernst Leitz 


OPTISCHE WERKE, WETZLAR 
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motographische 
Apparate 


in erstklassiger Ausführung 
für Theater, Schulen, In- 
dustriepropaganda, 
Heimbedarf. 
Ferner 
Spiegellampen 
un 
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komplette 
Kinoeinrichtungen 


Johannes Nitzsche, H.-U., E 
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o Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu dende 


Katolog MS vosten frei 
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„GeWe“-Kinemalographen 


für Schulen, Vereine, Theater usw. 


210 - KHincmatograph 
mit Stillstandseinrich e ge- 
stattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Filmteilbilder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgefahr 

rojizieren zu können. Komplett mit 
ia-Einrichtung f. Glasbilderprojek- 
tion, siehe nebenstehende Abblıd ung. 


ON das bewährte Kino-Licht! 
Hervorragende Ersatzlichtquelle für 
elektrisches Bogenlicht; höchst ein- 
fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsfertig! Leicht trans- 

rtabel! Sicherste und beste 

inolichtquelle, wo elektr. Strom 
nicht vorhanden! Weit über 3000 
Kinobesitzer benutzen mit bestem 
Erfolg das „Aski“-Licht! „Aski“ 
gibt auf 20 m Entfernung noch ein 
gutes Kinobild von 4 m Breite, 
Verlangen Sie Spezial - Prospekte! 

] ünstige Bezugsquelle 

Pestalozzi - Kino! jür Wiederverkäufer! 


33° Lieferung kompl. Wander- Relse-Kino- Einrichtungen Egg 


GRASS & WORFF, Inh. Walfer vollmann, 1377 
BERLIN SW 68, Markgraicnstraße 18 


Fabrikation und Vertrieb von pin oapearaten und Zubehör 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Au:gabe. 


‚® Kino- und 
ea Filmbedaris- 
Are artikel, Filme 
ee Theatergestühl 
| * 


Otto Henne 
Hamburg 22 
ABC Code 5. Edition » Hamburger Straße 79 


»>QUIL 


von feinem 


Nenheiten aller Art 


Katalog Nr. 30 in 4 Sprachen 
kostenlos 


Korrespondenz 
in allen Sprachen 


LE TT E, Sims & Mayer 


Berlin SW 68, Dept. 6 
Modell 1924 D. R. P. a. — — —-— 
für Platten und Filmpacks 
Der 


mit lichtstarke Optik. Neueste, 


vollkommenste 
bietet bei Massenartikeln 


Spiegelreilex- 
Hlapp-Hamera 
: für technische 
schluß für schnellste Moment- | Gebrauchs- und Luxus- 


mit verdecktem Schlitzver- 
aufnahmen bis !/⁄ioo Sekunde Gegenstände grosse 


Auf einen Griff gebrauchsieriig! | Preisvorteile 
Solide Ausführung, unüber- | 

treffliche Präzisionskonstrukt. | Präzisions- 
Görlitzer Camera- Spritzguß 


Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) 


liefert Industrie für 
Metallverarbeitung 
| Math.Freukes,Duisburg38 


D. R. G. M. 


fertigt alsöpecialität pensth (Id 
Hermann Bulnheim, Bautzen.35 ; 


Spezialität: 


Klapp-Reflex- Kameras 
Tropen- Kameras aus 
Teak u. Metall 

Rollfilm- Kameras 


Orionwerk A.-G. 
Hannover 
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Zur Börsenlage 


Nach der kurzen Hindenburghausse geht es nun schon wieder 
fast drei Wochen in dem vorher leider lange genug gewohnten 
schläfrigen Tempo an der Börse weiter. Die Tendenz ist gleich- 
bleibend lustlos, zeitweise mehr oder weniger abgeschwächt 
und wenn sich einmal der Lichtblick eines Anfluges von Festig- 
keit zeigt, so währt es sicher nicht über die erste Börsenstunde 
hinaus. Immer neue Gründe sucht die durch die Tatenlosigkeit 
des geringen Geschäftsumfanges doppelt müßige und angeregte 
Börsenphantasie zu ermitteln. Politische Nachrichten und Kom- 
binationen, Insolvenzgerüchte, angebliche umfangreiche Aus- 
landsabgaben, steuerliche oder Konjunkturbefürchtungen müssen 
herhalten, um die nur zu sichtbare Zurückhaltung zu begründen. 
Manches von dem, was aus der Wirtschaft und ihren täglichen 
Veränderungen gemeldet wird, ist ja wirklich wenig danach, 
eine Belebung des Börsengeschäfts oder eine festere Kurs- 
gestaltung zu rechtfertigen. Besonders die Entwicklung des 
Lohnniveaus, die drohende Gefährdung des Berliner Verkehrs- 
wesens durch neue Streikdrohungen und Lohnforderungen, die 
auch in allen anderen Arbeiter- und Angestelltengruppen 
gärenden Lohnbewegungen und die Forderungen der Beamten- 
schaft auf Gehaltserhöhung erwecken lebhafte Befürchtungen; 
gerade nachdem die Beratung der neuen Steuergesetze und des 
Reichshaushalts eindeutig ergeben hat, daß tatsächlich schon 
durch die bisherigen Reichstagsbeschlüsse eine neue Gefährdung 
des finanziellen Gleichgewichts des Reiches eingetreten ist und 
daß mit weiteren Milderungen der Belastung der Wirtschaft 
weder von der Steuer- noch von der Frachtseite her zu rechnen 
ist, müssen neue Lohnlasten notgedrungen zu weiterer Ver- 
teuerung der Produktion und damit zu weitcrer Absatzerschwe- 
rung führen, die auf die Börse und auf die Rentabiktät der 
deutschen Industrie nicht ohne Einfluß bleiben kann. Die Er- 
gebnisse des Außenhandels für April, die leider einen gewissen 
Rückgang der Entwicklung zu einer Besserung verzeichnen, 
und die demzufolge schon an sich auf die Börse einen wenig 
günstigen Eindruck machen mußten, gewinnen unter diesem 
Gesichtspunkt noch ein besonderes Aussehen. Daneben nahm 
die Börse auch die sogenannte „kleine“ Zoħvorlage recht skep- 
tisch auf. Erstlich sind an der Börse ihrer ganzen Einstellung 
nach die Ansichten über die Agrarzollvorlage recht geteilt, 
daneben aber beurteilt man auch die Wirkung mancher der vor- 
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Letzter Schlager! Beste Präzisionsarbeit 
GefälligeForm. FlimmerfreieWiedergabe. 
Handlich und leicht zu bedienen, kurz: 
Der richtige Apparat für Heim, Reklame 
und sonstige Vorführungszwecke. Desgl. 
passende Filme aller Art. Verlangen Sie 
Prospekte. Seriöse Vertreter gesucht. 
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geschlagenen industriellen Schutzzölle wenig günstig. Zu allen 
diesen Einzelerscheinungen kommt noch die sehr skeptische 
Beurteilung der außenpolitischen Lage und die Häufung ungün- 
stiger Nachrichten aus der heimischen Wirtschaft. Man kann 
sich kaum mehr der Erkenntnis verschließen, daß wir je nach 
der Auffassung immer noch oder schon wieder inmitten einer 
recht bedrohlichen Wirtschaftskrise stehen, die, abgesehen von 
allem anderen, ihre Wirkungen natürlich auch auf dem Geld- 
markte zeigt. Wenn auch von den Insolvenzen, die an der 
Börse gerüchtweise verlauteten, erfreulicherweise der größte 
Teil Gerücht blieb, so ist die Zahl der Zahlungsschwierigkeiten, 


jeschäftsaufsichten und Konkurse und die Höhe der dabei er. 
G dabei er Blechscheren, Stab- und Formeisenscheren, 


littenen Verluste doch hoch genug und bringt immer noch neues Lochmaschinen für Hand- und Kraffbetrieb. 
Material an den wenig aufnahmefähigen Markt. Das Publikum Mechanische Schmiedehämmer. 

ist als Käufer kaum zu verzeichnen, wenn es auch scheint. als Mauersberg er & Fritzsche 
wenn die Verkäufe aus Privathand ziemlich, nachgelassen haben. Maschinenfabrik, Nossen2 in Sachsen 


Die Banken aber sind andererseits allmählich in den Besitz so 
starker Aktienpakete gekommen und haben bereits derart 
große buchmäßige Verluste an den Einkäufen der letzten Mo- 
nate erlitten, daß auch ihr Bedarf an Industriepapieren durchaus 
hinreichend gedeckt und ihre Neigung zu Abgaben zu den 
jetzigen Tiefkursen auf ein Minimum gesunken ist. Im allge- 
meinen zeigt sich daher an der Börse augenblicklich der merk- 
würdige Zustand, daß die Papiere trotz teilweise günstiger 
Dividenden aus durchaus verständlichen Gründen sehr niedrige 
Kurse haben und jedes Angebot zumeist diese Kurse noch 
weiter drückt, daß es aber fast unmöglich ist, zu diesen mie- | 
drigen Kursen nennenswerte Aktienkäufe zu tätigen, wenn | 
| 


In keiner Hausapotheke, 


in keinem Verbandkasten 
darf fehl:n: 


N 
Tour , 2 Poröses,dauernd selbstelastisches 
Aea Diakon Bandi: mit gescnl ıss. gewo- 
benen Rändern, nicht ausfasernd 
aus ; nach Dr. F. v. Heuss. Elastische 
Aee Ylehro-Binde klebendeRollbinde, Hervorragen- 
des Verband- und Heilmittel 
Beide Binden sind bestens bewährt auch bei Krampfadern! 


spekte mi b 
Bezugsquellen kosten von Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart 


jemand einmal diese Absicht und die entsprechenden flüssigen 
Mittel besitzt; vielmehr bringt jede Geschäftsbelebung sofort 
ziemlich lebhafte Kursschwankungen und Veränderungen. Leider 
läßt sich angesichts der fortdauernden Kreditknappheit, des im 
Durchschnitt nicht günstigen Geschäftsganges und der allgemein 


immer geringer werdenden Unternehmungslust wenig Hoffnung f A Eis- und Kühl- Maschinen 


dafür begründen, daß dieser Zustand sich bald ändern könne. ae für den Export 

Aus diesem Grunde steht man auch den immer noch fortgesetz- x all liehe, Gewicht / Geringster Raumbedarf 
ten Verhandlungen über die Wiedereinführung des offiziellen 2 14 ers W. HCH. KAUFMANN 
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„TRIUMPH“ ist TRUMPF Aus fianbelfnduftriemi 


Vorteile: 


Verstärktes Werk Breslauer Messe, 


Garantiert 
30 cm Platten Der Besuch der am 21. Mai beendeten Breslauer landwirt. 


spielend schaftlichen und technischen Messe war an allen Tagen sehr 
gut. Rund 90000 Personen hatte die Messe innerhalb vier 
Tage aufgenommen. Unter den Besuchern war nicht zuletzt 
Unerreichte das Ausland vertreten. Vor allem waren es Tschechen un 
= Wiedergabe Slowaken,die mit großem Interesse die Ausstellung studier- 
= da ten, daneben fanden sich aber auch Käufer aus Polen und Bul- 
RESOKANZTORFÜIBUNG: ALUMINIUMDOSE - HOLZTONARM garien ein. Der landwirtschaftliche Maschinenmarkt bot auch in 
TRIUMPHON G M. B. H diesem Jahr das altgewohnte eindrucksvolle Bild und gab be- 
C redtes Zeugnis von der mustergültigen Organisation, Der Ab. 
Derin , Kraushergsirake 7 satz war weit besser als im Vorjahr. In unmittelbarer Verbin- 
A dung mit dem landwirtschaftlichen Maschinenmarkt stand die 

Man verlange Kataloge über Apparate und Einzelteile \ : ; ; A 
Technische Messe. Recht gut waren auch hier die Umsätze, 
welche die Aussteller auf diesem Gebiete erzielt haben, Tau- 
sendstimmig hallten den Besuchern des Außenraumes der 
Messehalle die Lautsprecher der Radiofirmen entgegen, die sich 


Glaswarenfabrik für ihre Erzeugnisse lebhaftester Nachfrage erfreuen konnten. 
Sehr rege war auch das Interesse für Bureaubedarisgegen- 


H e u r e C a stände und Automobile. Auch Motorräder, Fahrräder und Nah- 


maschinen fanden lebhaftes Interesse und guten Umsatz. Die 
Großbreitenbach Gärtnerei-Fachmesse, mit der in diesem Jahre ein Versuch ge- 
i. Thür. 
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macht werden sollte, war sehr lebhaft besucht. Auch hier 
waren die Umsätze, speziell in den Gewächshäusern, zufrieden- 


stellend. (Industrie- u. Handels-Zeitung“) 


Schlafwagen London — Berlin. 


Wie man hört, wird von den englischen Eisenbahngesellschal- 
ten die Wiedereinführung der Schlafwagenverbindung ohne 
Unterbrechung bei der Kanalüberfahrt erörtert, Damit würde 
eine wichtige Vorkriegseinrichtung und Erleichterung für den 
Reiseverkehr zwischen London und dem Kontinent erneuert 
werden. Natürlich würden dann auch wieder die Spezial-Eisen- 
bahn- Fährdampfer zwischen Dover und Calais verkehren, die 
eine bedeutende Vereinfachung und Zeitersparnis bedeuten. 
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P. Erich Bruckmann 


Iserlohn 


Bau- u. Möbelbeschläge 
Innendekorationsartike! 


Der große Schlager! 
Zi Pidkmidk- Stuhl Pi... 


leicht zusammenklappbar zweckmößig 
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Im Freien 


Gartenstuhl hervorragend geeignet 
Auch andere Klappmöbel in jeder Ausführung. 
Alleinige Hersteller 
Neuhaus - Werke, Holzminden, Postschließfach 28 
Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesucht 
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Automatische 
Waage 
Der 15. Jahrgang des Süd westafrikanischen Adreßbuchs für . 8 jii 
1925 liegt vor. wiegt haarschart — ll 


Im allgemeinen Teil finden wir die Verwaltung in ihrer ge- 
sammten Gliederung, aus der man mit Leichtigkeit jeden Zweig 
sowie seinen Leiter feststellen kann. Die Einteilung entspricht 
der früheren Verwaltung, nur ist der ganze Apparat den heu- 
tigen Verhältnissen entsprechend eingeschränkt. Außerdem 
bringt der erste Teil u. a. die Einwanderungsbehörde (Im- 
migration Board), die Handelsfirmen und Erwerbs-Gesell- 
schaften, Handelskammern, Post- und Eisenbahnverkehr, Ver- 
zeichnis der prakt. Ärzte, Rechtsanwälte und die Stadtverwal- 
1 tungen. Als besondere Beigabe ist der Tarif des Stempel— 
Ka gesetzes und ein leicht übersichtliches Verzeichnis aller Farmen 
und Niederlassungen eingefügt. Der zweite Teil bringt die Ein- 
wohner des Landes: desgleichen die eingetretenen Veränderun- 
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Bohnen-, Gersten-, Malzkaffee, 
E Kafise-Ersatz, Tee, 


i eb, usw. 1 
gen in der Beamtenschaft bis zu dieser Zeit. Der dritte Teil Klelapadınnden à 50, 100, 135, 


z: besteht aus dem Orts- und Farm-Verzeichnis, aus dem zu er- 
nE sehen ist, ob der Bewohner Besitzer oder Pächter ist. Das Jagenberg-Worke 14 


Buch ist durchgehend in zwei Sprachen gedruckt, was für 
unsere neuen Mitbürger ein leichtes Einarbeiten ermöglicht. 
Dem Buch ist eine Landkarte in Dreifarbendruck heigegeben. 


Düsseldorf a. Rh, 
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Übersee-Export. Die Absatzgebiete, Organisation und Praxis Pressen, hydraulische 


des deutschen Überseehandels von Dr. Emil L. Jordan. K . 
Gebunden 5 Gm. Verlag der modernen kaufm. Bibliothek, erde 
G. m. b. H., Leipzig-R. hydraulischer Pressen 


Das Buch bietet einen Querschnitt durch den augenblick- Neustadt a. d. Haardt 
lichen Stand dieses wichtigen deutschen Wirtschaftszweiges. 
Unter betonter Hervorhebung der wesentlichen Punkte der 
gen politischen Nachkriegs-Entwicklung in Deutschland und in 

bersee werden die drei Hauptgebiete umrissen: die übersee- 
ischen Exportländer, die Exportartikel und die Exportorgani- 
sation und -technik. Der aus dem vollen schöpfenden Behand- 
lung des Themas kann man entnehmen, daß das Buch aus der 

berseepraxis heraus entstanden ist. Die großen Gesichts- 
Punkte, die dem Überseegeschäfte eigen sind, prägen sich auch 
in der Stoffdisponierung und dem Stile des Verfassers aus; es 
geht jener hanseatische Zug durch das Buch, den Carnegie ein- 
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ZIEMER&SÖHNE, OBERSTEIN (Nahe). Gegründet 1904. 
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agen mit Handmalcrei, 
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Alwin Kiesewetter, Coburg Bay. 
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.R.G.M.861145 _ 
ist eine Neuheit und Sensation. 
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Gekleidete und ungekleidete 
Puppen aller Art v. sämtliche 
Thüringer Spielwaren 


ALBERT SCHELER 


,,,, p ” Steinach (Thür) 


AUFZUGE 


jeder Betriebsart 
und Größe 


WINDEN 
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Maschinenfabrik 


FR. SCHULE & CO. 


Feldkirchen b. München, Bayern 
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Große Erfahrungen im Bau von flachgehenden Schiffen für Übersee / Versand in zerlegtem Zustand oder erden 
ionen geteilt / Beste Empfehlungen von Kolonialgesellschaften, Exporteuren, deutschen u. überseeischen 


| ABC-Code 5th Edition Telegramm. Adresse: Werft Nobiskrug Rendsburg. F 
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mal ‚romance in the business“ genannt hat. Eine Reihe von 
Weltfirmen der deutschen Schiffahrt und Industrie hat durch 
interessantes Bildmaterial zur Vervollständigung des Buches 
beigetragen. 


Eine Gesamtausgabe von Löns’ Werken. Verlag Hesse & 
Becker, Leipzig. 8 Bände. 

Eine Gesamtausgabe der Werke des Tierschilderers und 
Dichters Hermann Löns war nachgerade eine dringende Not. 
wendigkeit geworden. Jeder Löns-Verehrer muß daher der 
Firma Hesse & Becker, Verlag (Leipzig), dankbar sein, daß sie 
in dieser schweren Zeit unter sicherlich nicht geringen Opiern 
die vorliegende Gesamtausgabe zustande gebracht hat: ein 
Denkmal für den Dichter, wie es schöner gar nicht gedacht 
werden kann. Es ist eine Freude, in den stattlichen, auf besten 
Papier sauber gedruckten Bänden zu blättern. In dieser Aus- 
gabe ist alles vereinigt, was Löns geschrieben hat, auch mar- 
ches bisher Ungedruckte, und ein Gesamtregister am Schlusse 
des 8. Bandes) ermöglicht es, jede einzelne Arbeit sofort aufzı. 
finden. Dankenswert ist auch das alphabetische Verzeichnis der 
Überschriften und der Anfänge der Gedichte im 1. Bande). Der 
Herausgeber, der bekannte Löns-Kenner Friedrich Castelle, 
leitet die Ausgabe durch eine Lebensbeschreibung des Dichters 
ein, die vielfach auf ungedruckten Quellen und Zeugnissen fußt 
und manchen wertvollen Aufschluß über Wesen und Werden 
des Schriftstellers Hermann Löns vermittelt, 


Der Korsar. Von Viktor Rydberg. (Aus der Romanreihe „Der 
gute Schmöker“.) Verlag Franz Schneider, Berlin SW. 
Wien I und Bern. Ladenpreis 5 Mark. 

Das leidenschaftliche Buch malt das mittelalterliche 
Schweden in ungeahnt grellen Farben. Der Fanatismus der 
Hexenverfolgungen, Alchimistenwahn und Seeräubertum aui 
der Ostsee werden hier mit der sachlichen Treue des Histo- 
rikers geschildert und damit zu Bildern von großartiger Düster- 
keit gestaltet. Besonders interessant ist der in allen Einzel- 
heiten wiedergegebene Staatsstreich. Psychologisch fein und 
von echt Rydbergischer Zurückhaltung sind dagegen die 
Schicksale und Konflikte Liebender, die in den Strudel einer 
verwirrten Zeit gerissen sind. Das Buch ist in Schweden 
klassisch und in jedem Hause zu finden. Wir hoffen, dab es 
auch hier in Deutschland Eingang findet. 
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Üefchäftliche Mitteilungen 


| 
OHNE VERANTWORTUNG DER REDAKTIO | 


Eine Panzertür von 100 Zentner. Die Oster tag-Werke, | 
Aalen, Württbg, eines der führenden Unternehmen der 
deutschen Geldschrank-Industrie, führten kürzlich eine Reihe | 
von schwersten Tresortüren für Bankanlagen vor, unter denen | 
Sich ein ganz eigenartiges Erzeugnis befand. ES ist dies eine | 
Panzertür von einer ganz respektablen Stärke mit mehrfachem 
blanken Stufenfalz. Das Nettogewicht derselben beträgt etwa 
100 Zentner. Ihre Innenseite bildet nicht die sonst übliche 
Abdeckplatte, sondern eine dicke klare Kristallplatte, unter 
welcher der ganze Mechanismus des gewaltigen Riegelwerkes 
sichtbar ist. Die Riegel haben einen Durchmesser von 80 Mil- 
meter. Das Ganze ist ein Wunderwerk geistvoll erdachter | 


Diamant- Werkzeuge 


zum Bohren von Marmor, Gestein, Glas, Por.ıel'a ı usw, ; 
zum Drehen von Hartgummi, Galalith, Porzellan 
usw. D. R. P; zum Schreiben auf Marmor, Granit, 
Glas, Porzellan, Metail; zum Ziehen von Drahf aus 
Sahl, Kupfer, Mess ng, Wolfram usw,; zum Schneiden 
von Glas, Kacheln usw. Jertigt in unübertroffener Güte 


Diamant- Werkzeug - Fabrik 
>HAG4A:G.M.B:H 
Berlin SW61d ; Belle - Alliance - Straße 82 
Konstruktion und sorgfältig ausgeführter Präzisionsarbeit. 
Außer der genannten Tresortüre soll nur noch ein Exemplar | 
derselben Konstruktion vor wenigen Jahren gebaut und an | 
eine Stuttgarter Großbank geliefert worden sein, 
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Wir bitten., Anschriften in Schriftleitungsangelegenliciten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur | 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW. 19, Krausen- 


straße 38-39, zu richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in 


aun 


2 

i | 5 | N 2 
Deutsche Bindekunst. Die bekannte Blumenfirma J. C. | N e. 
Sc i f res s TEP, ae 15 1 A 715 f, N 2 
0 h midt, Erfurt, versendet einen reich illustrierten Export N Wamsler-H de G 
Katalog über Gegenstände der Bindekunst für Zimmerschmuck | N — Z 
und Dekoration-Binderei-Bedarfsartikel. | N = =o = 
| NS  Tüdhtfige i Tihie Æ 
= | = Vertreter Vertreter — 
= gesucht! gesucht ! — 
S 
S 
S 
SZ 
SS 


Anzeigenangelegenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung 
(Ve 3), in Bezugsangelegenlıieiten an unsere Vertriebsabteilun: 
(Ve 6) und nicht an die Schriftleitung zu richten. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


asserdichte Pap DER Neuzeitliche Einrichtungen für 
und Stoffe — 


erstklassige 
Oelpapiere, Paraffinpapiere, Teerpapiere, Oeltuche — 9 


Patent Packing Wand-..Fußbodenplatten 


Jfabriziert 
flacker, Düsseldorf-Bilk 


Ludwig U 


— — = 


Gewebte Etiketten 


aller Art für Schneider. Modistinnen, 

Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- 

tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- 

fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 

hutbänder mit eingewebten Emblemen 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Carl Neiß + Crefeld + Kunstweberei 


Anlagen 
Ziegelei- für feuerfeste 
anlagen % Produkte 


LA E / -= ferg /; r /er Mosel 


NN III. NN 


— 


= \ Pr * 
. Hydraul. * a HOLZ- 


E 


HESSEN / Verfeinerungs- ', 
/ für Industrierund 4 MASCHINEN’ 


/ a E TTS j 
|, Landwirtschaft in H f für Möbel-Pıano-Holz-7 
f 3 

Furops Aolonieen uf f 


j waren-Fabriken zZ 


ʻ 


, Yebersee , N, Tischlereien I Muster -Collectionen 


\ 22 | ö i franco, franco 
Nu j 


gegen Scheck von Sh, 12/4 
oder Lstg. 1/13- 


BERGMÚŰLLER A CO., er F EE Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart | — Spezialfabriken für Registraturbedarf FF 
Telegr.: Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC Sth Ed, K Code: ABC 5. Ausg. Telegr: KanforotimKerkg 1 


Das Echo 


Maschinenlahrik Germania 
vorm.]. S. Scmwalbe & Sohn Chemniiz 


Brauerei- und Mälzerei-Anlagen 
neuester Bauart. 


Eis- und Kühlmaschinen 
für alle Kältezwecke. 


Kleinkältemaschinen 
für Haushaltungen, Fleischereien, 
Lebensmittelniederlagen 
usw. 


Dampfkessel Dampfmaschinen 
und Zubehör. 


1632 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo 7 Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 5 


EXPORT 


Abt, 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
ratorium,Drogen, Chemikalien, aether.Oele 

Abt, 2: Chirurg. Instrumente, chtrurg. Gummi- 
waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. J: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc, 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Übersechäuser zu mässigen Bedingungen 


Auskunitei Preiss, Berlin W 65, Kleiststraße 36 


Abt. I. Auskünfte, Ermittlungen über Vor- 
leben, Familien-, Vermögensverhälinisse, 
Verbleib von Personen (auch welche ver- 
Bade-, Kurorten usw., zwecks Beschaffung 


Edm. Domberg 4 Sohn, Hambur 


Gegründet 1866 7 Gröningerstr, 25 
— 2 ⅛¼ã——— 


EApori/ Import 


Es gibt anscheinend noch immer 
Firmen, welche meinen, sie kaufen 
direkt vom Fabrikanten 
vorteilhafter als durch ein 
bewährtes Kcmmissionshaus: an 
diese wenden wir uns, um 
das Gegenteil 
zu beweisen 


Wasserturbinen. 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


AC a SE | ” * 
> 7 
1 181 Pl 
[| ‘ 
5 


i | und 


Eiszellenwagen 
Bald á Lo. 


G. m. b. H. 


Siegen i. Westi. 


obachtungen von Personen überall (auch in 0 


schollen), Auffindung von Angehörigen, 

Nachweis von Erbschaften usw.) Ferner Be- 

* 
\ 
Belieben "Überwachung von | MESSERSCHÄRFER 
rie 0 
x E (Gesetzlich geschützt) 

2 —4 Sr ae ee pe Kein stumpfes Messer mehr ! Jedes Messer 


erhält sof. eine haarscharfe, glatte Schneide ! 
Europa. Eintreibung von Forderungen überall Von unbegrenzter Lebensdauer! 


Abt. III. Nachweis von Warenbezugsquellen in Ein Verle.zen völlig ausgeschlossen ! 
jeder Branche. 


Sorsfälti6e schnelle Ausführun Saller kufträge. In Großbank- Hochfein vernickelt. In eleganterKartonpackung 
Referenzen. Gebr. 1905. Korrespondenz in allen Sprachen. Einzelgewicht 55 gr, verpackt 70 gr, Größe 811.8 
x15 em. Mustersendung 8 Stück gegen Vorein- 
sendung von U. $. A. $ 1.- oder Gegenwert 
Verlangen Sie $pezialofferte mit höchstem Rabatt 


Metallwarenfabrik Famos 


G. m. b. 
Berlin O 17, Mühlenstraße 34 


Glasinstrumente 


Apparate, Thermometer, Aräometer, 
em. Messgeräte, Holzstalive, Spinn- 
düsen für die Kunstseidefabrikatian etc. 
liefert seit 1868 in nur Qualitätsware 
EPHRAIM GREINER, 
Stützerbach (Thüringen) 
Glas-Instrumenten-, Apparate- u. Geräte- 
Fabrik. „ Eigene Fohlglashüitenwerke! 


Weibl. Schönheit 


Herrl. Photos u. Karten, 
teilweis.koloriert,Probe- 


eee eee 


W. HACKER 


St. Andreasberg i. H. Nr.42 für Eisenbearbeitung 
Pandora Federhalterf"brik Hans Bader & co., 


T un für Holzbearbeitung 
in as — <u 


gz 


Federhalter + Bleistitie 


aus Holz und Galalith 
fabrizieren 


J. A. Bingold, Jimenau 1. Thür. 97 E. 


Glasiabrik una Manufaktur 


Mikroskopische Bläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 

pnotoßraphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw 


Maschinen Industrie 


Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwecke BRIEFMAR > En 
Anfragen erbeten ver 
Rleischhackmaschinen 1 


jeder Größe 50 Finnland . 3.50. B. v. Suchorzenshi 


în ff. feuerverzinnt 40 Norwegen M. 1.50. Preisliste und „Waımart..n 
und emailliert Taitung rte. rel. s80 Meimar. s 


À on [‚atalan 
Fruchtpressen Den, — — Verlangen die meinen aldi 
liefert die Spezialfabrik 


A. Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a. Saale 


Knaben-Erziehungsheim 
Baden-Baden 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 

Großer Garten / Vorzügliche Verpflegung 7 Unter- 

richt in eigener Schule / Alle Sprachen 7 Spiel 
Sport / Gewissenhafte Erziehung 


Prospekte u. Auskünfte durch Dir. Bücher 


>, SCHMITTr 
80 1 8 
1 


METALLWARENFA 
BERLIN SO 28 * 


RIEMENVERBINDER 
ALLER ARTEN 


SPEZIALITAT: 
SYSTEM JACKSON, BRISTOL, GREENE 
GELENKRIEMENVERBINDER 


„FRI ESTA“ 
FABRIK-BEDARFSARTIKEL 


ÜRICINAL-RICHTWEISER 


das neueste Werkzeug 
für das Malergewerbe. 


* 


FRIEDRICH SUDBRACK 
Hausberge- Porta i. Westf. 


FARBEN 


(ioldacker, Oxydocker. Caput mortuum, Eisenmennige, Umbra, Terra 
ai Siena, Samtbraun, Cas cler Braun. Oxydschwarz, Oxydrot. Englisch- 

; l grau, I Chromgrün, Chromg Ih. Zins grün, Waggon- 
ıanısch Rot, Echt-rot, Moderot, Mennige- 


nita tio y 


lit ‚ Vermillon etc, 
schaf 
na 


Hessler &Herrmannäkt.-Ges. - Raguhn h. Leipzig 


egründe 1876 


G 
Alkoholircie Aromas hochsikonzeniriel Tier! 


für Liköre, Limonaden, Zuckerwaren 


Alkoholfreie Parfüms 9.00% Nenartige Packungen | 


‚ Farbenwerke & Chemische Fabrik 


| 
hr (Rheinland) 


Ahrwerke Aktiengesel] 


eue 


— 
2 — = - 


Wir bitten bei allen Anfragen auf Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” 
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4. Juni 1925 


bziehbilder. 
Nürnberger Abziehbilder- 


A Fabrik Troeger & 


Bücking, Nürnberg-@. 


Am und Alpaka- 
silberbestecke. 


Hotel- und 
Tafel-Hohl- 


geräte, 
bziehbilder für alle Fr. K. 
Branchen, Abziehader- Thomas, 
papiere, Buntglaspapiere Solingen 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 


Klauberger 
Straße 26, 


Leipziger Messe: Dresdner | Besteckfabrik. 
Hof III, Zimmer 191. — 
— — luminium-Pulvertür 
ındustrıe- und Feuer- 
verksfabriken. Gebrüder 


1 
Grubenlampen, Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


Laternen, 


Sturmfackeln. k 
Aluminium-Folien (Zinn. 


folien. Kupferfol.-Ers.) 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Armin - Pulver, 


Gebr. Rötelmann, 
Werdohl-Nord 
(Westfalen). 


dressen aller Bran- 

Wen d. In- u. Auslandes. 

FriedelsAdressen-Verlag, 
Birkenstr. 7. 


A Auntie 
erstklassiger Ausführung 
liefert schnell und be- 
sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer & 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


Leipzig, 


dressen, aktuelle, aller 
Branchen, Stände und 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
lande liefert seit jetzt 
37 Jahren 


Fabrik-Eiurichtungen, 
Pumpen, Lokomobilen. 
Transmissionen, Kapok-Auf— 
bereitungsmaschinen, land— 
wirtschaftliche Maschinen. 
Kaltleim- Rührwerke, Dampf- 
Dextrinier- Anlagen, Lack- 
und Farbrührwerke mit 
elektr. Einzelantrieb, Appa- 
rate zur Herstellung zwei- 
seitiger Schmirgelleinen, 
autogene Schweißung, Eisen- 
konstruktionen, technische 
Bedarfsartikel. 
H. Dreyer & Sohn, 
Maschinenbau- Anstalt, 


Potsdam, 
Am Kanal 10. 
Gegründet 1876. 
Telephon 3234. 


Ark Einrichtungen: 


August F. Brode, Berlin S 14, 
Dresdner Str. 80. 


dressen 
aller Länder. 


Paul Müller. 
Leipzig-Go., Blumenstr. 23. 


besondere für Amateur- 
Photographien u. Schall- 
platten. 
Wübben-Gesellschaft 
m. b. H., Berlin SW cs, 
Kochstr. 60-61. Telephon: 
Dönh. 2412. Telegr.-Adr.: 
Reformband. Telegramm- 
Schlüssel: ABC Code 5th Ed. 
und Rudolf-Mosse-Code., 
Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 


Ateso aller Art, ins- 


Apotheken- Einrichtung. 
E.&A.Hasche, Hamburgi. 
Siehe Inserat Seite 1630. 


A eee und 


rmaturen für Wasser, 
A* u. Dampf, — 
Absperrschieber 

Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh— 
ne, Anbohr-, Rohr— 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 


Ipaccasilber- u. Al- 


22 MARKE; | Kondenstöpfe usw. Export- 
— katalog 3 J. 
Armaturenwerk 
Bopp & Reuther. Mannheim- 


Waldhof. 


rmaturen, wie Hähne, 
A Schieber für 

Dampf, Gas, Säuren, 
Wasser usw. Spez. Heiß- 
dampf- u. Hochdruck wasser- 
schieber aus Stahlguß f. alle 
Betriebsverhältnisse. Groß- 
Absperrorgane für Wasser- 
kraft-. Talsperr.- u. Dockanl. 
Gebrüder Reuling G.m.b.H., 
Mannheim-Neckarau 16. 


Clarfeld&Springmeyer A.-G., 
Hemer i. Westf. Gegr. 1858. 


Inaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Franz Viegener II, 
Attendorn i. W., 


Armaturenfabrik u. Metall- 
gießerei,. 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhämmer b. Aue i. Sa. 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
A 


rzneimittel. 
Homöop.Komplexpräpar. 
Spagyr, Tierarzneimittel, 
Parfümerien, Kosmetik. 

Ed, Gross Nachf., Breslau 9. 


schenaufberel- 

tungsanlagen:z Ruck- 

gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
usw. 


Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., bort nach allen Weltteilen. 


vorm. Schneidemaschinen- 
fabrik Graff & Stein, 
Witten-Ruhr. 


Künstliche 
ugen aller Arten 


Perlen-Kolliers, \ 
Cheistbaumschmuck (G £ 
Glas-Massenartikel 8 
nach Must. u. Zeichn. 
Fabrikation u. Fxport. Vertr 
gesucht. A. Müller-Zschach, 
Lauscha i. Thür. 


utomobilZubehör 
A: Art, Hup - Ring, 

Pronto - Kaltvulkanisier- 
masse. Fabrikation. Illustr. 
Katalog 160 Seiten. Klaass 
& Sachtleben, Magdeburg 2. 


rad-Zubehör 


Auto - Zubehör - Neuheiten 
„Lasma“ 
Kraftfahrzeug-Zubehör 
Mannheim 1, 
Kaiserring 40 (Deutschland). 
Katalog gratis. 


. u. Motor- 


utotumblerschalter 
ein- u. mehrpolig, und 
Autolicht- Zubehör etc. 


Konstruktionswerk 
elektrot. Fabrik A. G., 
Bingen a. Rh. 


Zündkerzen - Einspritz- 
Ventile, Zündkerzen, 
Zündkerzenschützer, Kom- 
pressions - Ventile, Dekom- 
pressinos-Ventile, 
4 Signal-Pfeifen. 

| 


S 


Rawa-Werk Wahler & Co., 
Stuttgart. Brieffach 117. 


äckerei-Einrichtun- 
gen, Dampfbackäfen, 
Teigknetmaschin.. > 
Teigteilmasch., Bröt- 2 
chen- 
Teil- u. 
Wirk- 
masch. 
„Trium 
phator““ 
Dreh- 
hebel- 
knet- 
masch. 


5 
. 
.. 


| B“ - Einrichtungen 
j , 
| * 

\ 9 


„Erfo“ sanitäre Instal- 
Herm. Bertram, Halle a. S., lationsartikel G. m. b. H., 
Schließfach 208. Gegr. 1884. Dresden- A. 18. 
Telegr.-Adr.: Teigk neter. - — 


a dle öfen 


B äckerei-Maschinen „Condor“ 
/ für Gas- 
und 

Kohlenheizung, 


Badewannen 
aller Art. 


Conrad & Grübler, 
Berlin S 42. 


Spezialität seit 1892, 

Aachener Misch- und Knet | 
maschinenfabrik 

Peter Küpper, Aachen. 


— 


a de wannen, 
Kinderwannen, Sitz- 


B äckereimaschinen 
wannen, Kesselöfen. 


und Oefen 
„Herbst‘‘ allen voran, Ex- 


F. Herbst & Co., 
Halle a. S., 
Spezialfabrik für Bäckerel- 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hocliglanzemailliert. 

Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


äckerei- und Kon- 
ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr- u. 
Stliiag llii- 


schinen, arometer aller Art. 
Wirk- u. Barographen, Thermo- 
AuspreßB- graphen, 


maschinen, Hygrometer u. 


Teilmasch., Höhenmesser. 
Mandel- Möller, 
Reib- Oehmichen 
maschinen. Co., 
Eismaschinen. Hamburg- 


Hoening & Co., 


Stellingen 17. 
Maschinenfabrik, Dortmund. 


Katalog 8 E zu Diensten. 


acköfen u. Bäckerei- 


E f Primax- 
maschinen !.d.Expori Batterien für Radio, 
IIIA Anodenbatterien, Heiz- 
batterien, Taschenlampen- 


batterien, nur beste Quali- 
tätsware mit größter Aus- 
dauer und Erholung liefert 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., 


Zeitz. 


— r 2 2 n N " 
ee ee |) EER: 
7 1 Ak: 


II atterien f. 

Y Taschen- 
Dampfbacköfen all. Art mn lampen. 
Mairich-Halb-Gas-Feuerunx | Konkurrenzlos, 


sind Großkohlenersparer u 
garant. Höchstieistung. Ver 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


6 Monate 

Garantie. 
Batteriefabrik — 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


* 


Baupeschtäse all. Art. 
s — H 


Der Kombi- 
Backofen, zo's D.R.P 
u. Auslandspatente, 

mit 2 und 3 Herden für 
Bäckereien in allen Größen, 
Heißluftsystem. ist als Quali- 
tätserzeug z 5 
nis uner- 
reicht. Fort IE tE: 
währendes ENUM Y 

Backen, e P j 
keine Rohr- 
explosion, 
einf. Hand- 
habung, in 30 Minuten back- 
bereit, jedes Brennmaterial 
(Holz, Torf, Kohle, Abfälle) 
verwendbar. Ref. in allen 
Ländern.Bäckereimaschinen, 
Knetmasch. in allen Größen 
lieferbar. Exp. n. all. Länd. 
Auslandsvertr. gesucht. 
„Gewag“ Maschinen- und 
Backofenfabrik Gebr. Wenz. 
A.-G., Nürnberg (Dtsehl.). 
Tel.-Adr.Agowerk Nürnberg. 


0 0 E a EN 


Hugo Ahlhaus & Co., 
Halver (Westfalen). 


Art, Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8. 
Gr. Reichenstr. 32. 


Biene: aller 


fabrik H. L. Perlbach, 
gegründet 1782, 
Königsberg i. Pr. 


Bi E . Per 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen: , 
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Das Echo Nr. 2180 


1634 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


e tungs- leohemballage- orax, Borsäure, Glau- 
korpan für : 8 Maschinen u. - Werk | bersalz aus eigener Groß- 
elektrisches zeuge, besonders füt: fabrikation sowie andere 
Licht. : Konservendos. a. Weißblech | Chemikalien liefern Ertel, 
Fleischerei-Maschinen. Bieber & Co., G. m. b. H., 

Hamburg 1. Mönckebergstr. 9. 


Ducher. insbes, Radio. ürsten und P 

R bücher u. Zeitschriften. aller Arten bietet mesi 
Zum Vorzugspreis: Gün- günstigen Preisen. 

ther-Fuchs, Der praktische Bruno Bürsten 

Radio- Amateur, wie neu, Pinselfabrik. \ 

statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— ' en 


& Fee r zusügl. Om. 0.60 Auslands- 1. Sa., Seminarstr. (. 
A gor, porto. Berthold Köhn & Co., 
on 1 Br Buchhandlung. Schweidnitz Müllerel- 
abrik u. Mu- & nkauf, 1. Schl. utschland 3). 
sterl.: Kott- Tausch. ürsten aller art, 
Luser Ufer 42-43. Zeitung u. Preis- Spezialität: 


liste über Briefm., 
Alben. Kataloge, Lupen, 


B ücher, neu und anti- Plansichterbürsten. 


ettstollen. ovalen. Pinzetten etc.) Kuna. i: Spesiaigebtete | — Preisliste kostenlos. — 
Gebr. Hauers, 10% versch. all. Lander M. 5.— wissenschaft, Geschichte 
2000 a *. ». | Medizin. Kataloge gratis u. 
. Hannover. - ” m » 7.50 | franko. Henschel & Müller, 
. ranz. 0 9 0 3.— burg 8 67. f 
i i Richard Heike, Maschinen Porto extra, auch b. Anfrg. Han 2298 Bielchen Albert Teichmann, 
Jouterie. fabrik und Kesselschmiede, Bruno Hofmanx. Spesialfabrik für Plansich- 
Kreolen- Berlin-Hohenschönhausen E. | Leipzig, Nürnberger Str.8/A. B ücher terbürsten, gegründet 198, 
Ohrringe, 115 Wissens- Zeitz, Deutschland. 
allen lose f 
Sleepers, ischwaren, Konser- rioftmarken aller Lau- 2 liefert der Verlangen Sie bitte Preis- 
Ohrgehänge. ven- Zigarettendosen. der kauft und tauscht Buchh listen mit Abbildungen. 
H. Zehetmayr, Tee-. Kaffee- u. Kakao- Ernst Müller. Nürnberg, Hansa Buchhandel — 
: dosen, Reklameartik., Plakate Sulzbasher Straße 57. Carl Henry Hoym, u de fü 
Bijouterie-Fabrik, Deutsches Biechwarenwerk, Hamburg 24. Biete Industrie 188. 
Oberstein an der Nahe. A.-G., Braunschweig. Tel. unn 
Adr.: Condor. ABC- Code 5 E. a u Landwirtschaft. 


ronzefarben, Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11, 


jJouterie 


2 Art in Gold und leoh- Packungen 
Spezialität: 
Silber, wie Anhänger, B ieser Art, Sp 


dekorierte bedruckte Do- 
Colliers, Ohrgehänge |sen. Anton Reiche, A.-G., 


usw. in jeder Ausführung Dresden-A. 27. 
und Preislage. 


Julius Knebes, Bijouteriefbr., 
Oberstein a. d. Nahe. 


lel-, Kopier- 

B u. Farbstifte. 
Hand- 

Bleistift-Fabrik 


Nürnberg. 
Schwabacher Str. 81-83. 
— Vertreter gesucht. — 


metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


B Tonze farben, Blatt- 


SE 

le 8 
Brauarei-Artikel-Pabrik 
Spesilalfabrik Deutschlands. 

engl., span., Ital., fraas. 


2 IHN N 

GailusMahler Heidelberg III 

Verlangen Sie uns. illustr. 
Exportbuchhandlung C elluloldspieiwaren 


U N 
Heidelberger FaBßbürstea. & 
Aelteste u. leistungsfählgste 
Spezialkat. A. — Korresp. 
A. Blencke & Co. außer Syndikat. 


Hamburg, Krebs, Gummiw.-Indust. 


Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. Hannover G., Burgstr. 6. 


Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 


Bates in 


maschinen, 
neu und gebraucht. 


B est 


G. Brehmer. B leistiftepitz- Hossfeld & Dirks, Lolpzlg - I. i. — — 
Markneukirc maschine Phönix’ ` 
kn hen. ist dle beste. Automa- 


Mustersendu . ; = Ka 
N $ san ücher jeder Art nacb Ber 55 
allen Ländern llefern an- lechnische und pharmaseu- 


erkannt schnell tische Chemikalien. 


E. Friedrich & Go., Buch. Hamburg 9, Vorsetzen 41. 


rt, i . . ABC Code 5 Edition. 
. e Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


Se Se De me C. ua 


tische Zuführung u. Aus- 
schaltung, vollständig ge- 
schlossen, spitz und stumpf 
einstellbar. Rotationsfräser. 
Josef Solf. Donauwörth - A. 
(Bayern). 


uchbinderei- 
Masohinen aller Art 
Prausse & Co. A.-G. 
Leipzig 83. 


ilder. Kunstgemälde 
„Anaplas“ wirken wie 
Jrigin.-Velgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges,, 
Hamburg 11D. 


uchdruckereli- und 
uchbinderel - Ma- 
sohinen. Emil Kahle. 


Frankfurt a. M. 9. Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 


B“ rant F. X. Richter, 
Gegründet 1824. 


Halem hemikalien, techn. 
Besen. 85 3 C pharmazautische u. kera- 


u den, Kunstbiätter, Hutblumen. Produkt. ca. 2000 Maschinen handlung A.-G., Bremen. R reg 
und Zeugen für Buch- 5 Federn, Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: gene Gro 

nagen u. Bilder für Karen Bienen uchbinderel- i on 2 

nagen, Haussegen, religiöse Kolorierter . = SN Bücher, Zeitschriften, Musi.| Gärlitz 1. Schlesien. ö 

Bilder, Künstlerpostkarten, Katal. z. D. pparaso u. Materialien. |. ilen, Kunstblätter, Lehr 


W. Leo's Nachf., Stuttgart. 


B Etensiiios - Metall- 


Postkarten mit Ansichten 
Wnihnachtskarten, Bücher 
Kalenderbilder, Kataluge, 
Klischees für Verlag u. In 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 
Koutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


Braut- u. 
Komm.- A 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3 
bis £ 10 und höher. 


— 


auslandsdeutsche Vereine, für Import. Techn. u. pharm. 
Bibliotbeken u. für Wieder- Chemikalien, Drogen. 
verkäufer. — Drei eig. Kata- sämtliche Arzneiwaren. 

log-Zeitschriften. Zusendung M. R. Marcus, Hamburg 9. 
nach allen Ländern der Erde Etabliert 1897. Telegr.-Adt.: 
kostenlos gegen Angabe der Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 
Adresse und der besonderen 


mittel. — Sonderdienst für Cart Tee Export — 


utensillen: 

Winkelbaken, 
Betsschiffe Format- AN 
stege usw. fabrizier. 


— lumen für Zimmer. G, B. Reinhardt, literarischen Interessenge- ahnärzt- 
Leinzig-Connewitz 1162. biete. — Wichtigste u. gün- hirurg, u.z 
iiderrabmen und schmuck stigste Bezugsverbindg. für liche Instrumente, 
der Ston, Uerahmte 155 u. Dekoration jeden e Auslands- er TONER BE ee 
blätter. Nur erstkl. Quali. Binderel _ Er- u eines Elnrichtungen. 


uchdrucksohriften. 

Einfassungen. Messing- 
linien. Bau 

Gießereil, Frankfurt a. M. 


E. & A. Hasche, Bamburg 1. 


zeugnlsse, Gir- Seite 1830. 
Siehe Inserat 


landen. Grab- 
'kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 


tuts ware. Einge führte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengesellschafi. 
Leipzig-Neuschönefold, Kou- 
radstraße 36-38. 


— ⏑ꝓUů— 
illard-Bälle (Elfenbein 


B ureaumöhbei „Box“ 


Schreibmaschinentische, ch 
8 stbaumschmu 
Schreibtische Jalousie C.. tali, Lametta, Glas- 


-rsatz. Girlanden usw. 
M Brünn & Oo. A-0. 


schränke, Aktenständer. 


schriften. Schnellste 


B soni und Zeit- 
Lieferung durch die 


—ͤ —— — — 


a2 A 


u. Imitation), Queues u. artikel. Kata- Nicolaische Buchhandlung Fürth i. Bayera. 
ganze waj ardartikel / fk. d. log u. Muster Borstell & Reimarus 
. e nn . 
Kartzke, Dresgen-Laubegast ä — Gegr. 1713 — Berl n NW 7. isaretter, obigen 
uor ner Fahr. d. Weit. J. C. Schmidt, Erfurt Preisverzeich- bis 45 000 Stück Men, 
er. Preislist. a. W. nisse und Bil- Leistung, „Triumph » 
—— (Blumenschmidt). cherankündl- „Universal“ u. En mi 
— 5 ; : er Ta 
iskuitmaschinen. en A Johanngeorgenstadt i. Sa rg Alz. od. Klebnaht, 
ud. 8 hef fuss, onbonmaschinen. k 2. mit Goid-,. Kork-, Alumi- , 
Malemburg 33. ostenlos. Be- ium- Paraffin- und Stroh- 
aschinenfabrik. sondere Wün- 9 ureauartikel.|" undstück-Belag. _ Verbrei- ' 
m——— — Ne sche erbeten! Key B e REUKE E- 185855 Maschinen. Ueber P d 
Auskünfte bereitwilligst. in all. Aus- Gebrauch. 
lschbearbeitungs- | ne führungen. A 1 staatl. Regien u. 
Enric 1 wer. Stanz. Scbreib- Oroßbetrieße. Zigaretten | 
ut. Pressen, Sche- tisch- „ Zigarettenaufrei ; 
Kean er naal W 4 B 8 et ee garnituren. i essorsgbleifmaschiaen. 
Größte Fahr 4 e | — u. zuverlässig bei ange- Gustav 5 1 Co. 
R Erdmann Kircheis, Im. Lichtenberg pisten Pes Runrebedingung. an Ba Bel kp Cigare Filiale 
ue, Erz 4 oxan er, Dresden, abrik für Kontor. ° 
geb. (Sachsen). Magdeburg N 27. Abteilung Auslandversand. und Zeichengerät. Dresden-A. 21 n 
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igarett-Maschinen, |Farahtgewebe, Drant- onen, Chemikalien | ge jeenbahn- 
C stifte, Eisen- und Metall- sowie ätherische Oele u. Geräte, 8 n 
Hülsen-Maschinen u. alle an waren. Be Kasonzen.. Werkzeuge. Ventitat 5 
tber & Zintzso e asche Hamburg 1. entilatoren, Haartrock- 
Hilfs-Maschinen für die ` C8 Seite 1630. Richard Lüders, Der, „Wärmestrahler, yNab- 
- maschinenmotoren, ra- 
Zigaretten-Industrie. Trat ns "ucksachen aller Art, Gegründet 1874. toren etc. 
Fi htm hi Katalu e, Büch i 1 i Apparatebau Akt.-Ges. 
„Universelle“, oc aschinen ge, er in all. is- u. Kühl-Anlagen K k & c 
/ zur Herstellung von Sprachen. Konrad Hanf für jede Industrie und 5 Pi 
Dresden-A. I. 6 eck. Drahtgeflechten, Ver- ' jedes Gewerbe. Nürnberg 41, Siegfriedstr. 
satzgeflechten u. Drahtglas- Druckerei, Hamburg 8a. Besondere Spesialität: ' 
geflechten, Hilfsmaschinen. Kleinkältemaschinen. lektrische 
lipse für alle Zweck Maschinenfabrik u. Gieße- tungen. Pried. Krupp k = ee = 
D wecke. reien, Ludwigshafen a. Rh. Grusonwerk A.-G., Augsburg. Artikal f, lb 
i Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. gdeburg 17. Auslandsvertreter gesucht. wa. Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter. 


WAS SUCHEN SI 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


ECHO 


mit Beiblatt 


werke 
Seiler & Co., 
Geldern, Rhld. 


—ͤ —— — a 


ouBon 
C Ringe und Bänder. 
Ellermann & Go. 


Hannover-D., 
Gummiwarenfabrik. 


Drauz er „Bitumi- 
lokt“, teerfrel, daher nie 
tropfend, Auf. haltbar in 


Kübräm Winter L Sommer Deutsche Export- Nevue 

farbig.” Muster Machen Sie einen Versuch! Sie werden 

ee überrascht sein von der großen 
Stultgart- ` Zahl der eingehenden 

Cannstatt Eo. 


Offerten! 
* 


und ander Teerfreie 

und andere achpappen, 
tropenbewährt. 

G. F. Beer Söhne, Köln. 


Berlin SW19 / Krausenatrake, 


D „ 20 
% bis 5 t Tragkraft, 


Formen. Echte Stein-Colliers. 


Ia Material u. Verarbeltung. 
Import von Rohsteinen. 


HeidelberzerBürsten-Fabrik 


Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 


a Brenn- 
die b m für alle isenbahn-Fahrkarten, 
ae D te der kaut te u. E erstens. E Verkaufsschränke. dauer, 
H ` Landwirtschaft in echt, künstlich, Wilb. Lotz, Wiesbaden 68, | Jabr 
ebezeuge. ; X alle Farben u. Fabrik f. Eisenbahnbedarf. Garantie, 
| * Gegründet 1870. 
Demag Duisburg. Formen, Größen. mit 
E ekun us onias. Garantie- 
u maechinen i 
en ee Spezialität: Maßarbeit. Ring- o Er KS 
, ; t 88. Lager. Vertret. ges. 
Zemente aller Art, Tuben, steine, Cabochons, Fantasie- stets gr Müller. Maschinen. M. 12.—. 


Georg 
fabrik, Magdeburg-W. 3. 


Fassungen, Pendel, Wand- 


arme. 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


loktrische 
Flaschenzüge, 
4 bis 8 t Tragkraft, 
geeignet für 
Betriebe 
jeder Art. 
Demag-Duisburg. 


E lektrische Küchen- 


E? 


maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u.Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid -Berlin 8 14. 


lek trische Haus- u. 
Wächterlampe, 
Marke: „Haleu“ 

mit Trockenelement. 

100 Stunden 


8-39 


Bei Großabnahme 


Ae eee [IL Wilheim Schütz, er BEE hohe Rabatte. 
eiteste u. leistungs 188 ackmaschlnen eibe- 
or Wi Tiefenstein-Idar. maschinen, Maismühlen. Hans Leupold, 
Heko-Werk Chem. Fbk. A.-G. Verlangen Sie uns. illustr. | Metallwarenfabrik 
Berlin- „E. Spezialkat. B. — Korresp.: S , 
lin-Grunewald, map E eng., span., ital., französ. E F | Chemnitz. 
Spez.: Synthetische Edel- 
esinfektionsmittel rohbänke,. steine: Rubine, Safire, 
“Beerysol” für Kranken- Maschinenfabrik Alexandrite pp. 
häuser, Aerzte usw. u. Eisengießerei. |j7„inedelsteine: Onix - Car- 


Druidenau, Auo. Erzgeb. 


rehbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. Sachsen 4. 


Beersolin Seuchenschutz- u. 
Ungeziefervertilgung. 
C. F. Beer Söhne, Köln. 


neol, Biutsteine, Chryso- 


prase, 
Cameen-Colliers. 

Kröninger& Falz, 
Oberstein-Nahe. 


D- 
W. B. Uhland. dm. B. H. ler teller Fleischsaft- 
Leipzig. Gegründet 1867. E an H . nn 


terlegplatte 
liefern sehr 


Ivandecken, Möbel- | / 
stoffe und Gobelins. e ur Leit and a ; 
i E nke 0 
dan. Webern & Co. N & Wilmes. G. m. b. E., 


Mechan. Weberei u. Stlekerel, seit 35 Jahren. Präzisions- 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. arbeit. Kdt.-Ges, Neheim. 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 


pressen, Brotschneidemaschi- 

uen, Bonnenschneidemascni- 

nen, Messer- und Gabelputz- 

maschinen, 

Personenwagen usw. 
Alezanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin 8 14. 


Tr 1 
267 r 


und Zitronen- 


Hochfrequenz - Apparate für 
Ultra-Violett-Bestrahlung u. 
amerik. Massage, in neue- 
sten vollendetsten Ausfüh- 
rungen. Diatherm-Monopol- 
Vertrieb, Arnstadt 10, Thür., 
Lindenallee 9. 


Haushalt- und 
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Das Eco 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIE: 


lektr. Bügeleisen ifenbein, Bein- und 
KEP” Bernsteinwaren, -ahrräder 
” wie Halsketten, Kunst- 


Modell „C“, das Quali- 
täts-Erzeugnis, äußerst spar- 
sam, hochfein vernickelt. 


gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Illustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Slobbe, i 
Königsberg 1. Pr., 
Luisenhöh 7. 


Enorm haltbar. 


Ifenbein-Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren) 


| Cassel 280. 
Elektrowerk Dusslingen G. 


5 Fersen, wie 
enr. E. ~ men-, Fuß-, 0 Or- 
in Er Te radpumpen sowie Pum- 
Spezialfabrik Erich Mendel, | penachiäucho werden fort- 
laufen 
lok trische Merscheid- Solingen. hergestellt von 
Artikel. August Enders, Akt.-Ges., 
Neuheiten. Oberrahmede i. W. — Ver. 
Taschenlampen maille- waltung: Lüdenscheid 1. W. 
und Batterien, 
aun 5 
usrüstung. 
Verlangen Sie liefern ee . 
Kataloge von | preiswert | rsatzteile engros. _ 
Martin Jany, Berlin-Pankow. und Berger & Wiedemann, 
schnell Berlin N 26, 
Brunöbler Große Hamburger Str. 83. 
Ioktr. Schleifma- & Co., 
sohinen une Hand: Bottrop | 
onrmaschinen ir 
jede Biremart u. in Westf. arbbänder, Kohle- 
Spannung | pa piore. 
briziert Aelteste SEMPER 
- tketten . (geprägte), z 
Wilhelm Kiörs, : E Siegelmarken in allen en des 1 
Fabrik elektr. Ausführungen. ontinents, 
Werkzeug- Vornehme Geschäftspapiere | €18- Weberei, 
maschinen, in Stahlstichdruck. gegr. 11785, MERUP 
Frankfurt a. M., Eigene Fabritation. Molineus&Co,, 
Eckenheim. Norddeutsche Stahlstich- Barmen. 
druck-Werkstättend. m. b. H., ; 
Hamburg, Alter Wali 68. 
loktre- arbbänder, 
auer Act fegen ! * ; 
et r efert als ervielfälti- 
Spesialität: tiketten fabriziert ker, Original Greif. 
Herbert Schuchart, Konrad Hanf. Greif-Werke, 
Iserlohn i. W. Hamburg 8a. Geslar a. H., 


Een Taschenlam- 
Den u. alle a 


zeugnisse zu günstig- 


anderen piere,Stempelkissen usw. 
Schwach- Adoirh 2 å ie jed.Klima geeign., fabr. 
Aaron Spaldingstr. 212. ` eim Huch, Hannover 48, 


Größte Ausw. 
Ia Qualitäten. 
Verl. Sle Katal. 


giftfrei. 


A arben, 
Johann ahrrad Kleider- F vegetabilisch, f. Genuß- 
„ichtenteld. Sohutznetze. mittel. Eduard Saupe, 
a 
ee D.R.G.M. D.R.G.M. Döbeln-Sa. 4. 
stehl 20-21. =, 


Geschäftsgründung 1901. 


. . d On 

U) 4 

9 % g 

Wer, esd 77% 
an 


namos, Meßinstrumente, 

Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Geselischaft 
irius m. b. H., Leipzig. 


E loktrometoren, Dy. 
Mannheim 28. 


Spitzen- und Netzgewebe 
maschinell hergestellt F 


| ` erstklassige Qualität. 
lement-Kohlen- welt- Friedr. D 
Presse f. Trockenele- en rledr. Dick 
en O a Batte- 47 marke] G. m. b. H., 
rlen. adio- 
Anoden- CH’ Feilenfabrik, 
Ball rien Esslingen a. N. (Württbg.). 
un Strahlennetze 
sämtliche in Ia Baumwolle und Seide Personal i. J. 1925: 1500. 
Ersatzteile. fabriziert in allen Preislagen 


Hermann Schmitz, Barmen 


Abt. Fahrradnetze. 


F. Larsen, Maschinenfabr., 
Berlin Sıs, Dresdener Str. 


Nr. 39-40. Gegründet 1825. F anrradzubenörtoie Otto Poeppel, 


sowie Schrauben für alle 

Zwecke fabrizieren schnell 

u. preisw. Liebergeld & Co ; F 
Wutha i. Thür. 


rz - Aufbereltungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 
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„Sigurd“. 


Verlangen Sie Offerte. 
„Sigurd“ -Gesellschaft, 


Fabriken für Bürobedarf. 


E oun: deutscher Er- Friedens Kohlepa- 


Fabr. f. Farbb., Kohlepap. usw. 


langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 


F ge 3288: 


auch für extrazähe Pa- 
piere geeignete, für ge- 
wöhnl, u. Heißiufttrocknuug 
sowie für reinmechan. Ver- 
arbeit. Vieljähr. Spezialität. 


Textil- u. Posamentenfabrik, F enn tür ertrage Ea 


Esslingen (Neckar) 191. 


ens ter., schmiedeeis., 
R. Zimmermann. Bautzen. 
| älteste Spezialfabrik 

schmiedeelserner Fenster. 


Suer zeuge. 
F klingen, 


fabrikate. 


Merscheid- Solingen. 


Taaa 


löscht alle Entstehungs- 
brände. 


Deutsche 
Feuerlöscherbauanstalt, 
Bensheim 45, Hessen. 


ilter. 

Filterwerke „Neptun“ 
lizo. 
litätsware. 


Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc. 
Aıunbrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


lizscheiben. 
Robert Zimmermann, 


Aufzüge. 
Winden. 
Drahtseile. 


Maschinenfabrik 
Erich Gimpel. 
Berlin SO 33. 

Vertreter gesucht. 


F Iaschenzüge. 


elektrische, % bis 6 t, 
die leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


Iielilsohhack- 
F maschinen, 
Eisinasch.,Reibemaschl- 


— 


nen, Maismühlen, Wand- 
kaffeemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u. Personenwaagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


"Rasier- 
aar- u. Bart- 
schermaschinen, Spezial- 


E. Wieden & Co., A.-G., 


A.-G., Hamburg-Altona. 


Marthaus-Filz ist Qua- 
Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 


erste und älteste Fabrik 
techn. Filze. Zittau I. Sa. 


F 


Jahren in all. 


Relnisungs anlagen 
„Original Weinrich“, | 
Modernste, bewährteste, lel- 
stungsfähigste und doch bil- 
tigste Konstruktionen. Solide $ 
tropenfeste Bauart. Kosten-. 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen dureh 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, } 
Heidelberg III. 
Korrespondenz in fremden 
Sprachen. 


Free, 


leischersei- 
Ma- G 
schinen. 
Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz ' 
(Sachsen). 


lelscherel- 
F Maschinen, 
Maschinen für Wurst» 
briken u. Konservenlabriken 


Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagee. - 


Größtes Werk der Branche. | 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmlede, 
Berlin- Hohenschönhausen R 


maschinen, 
Fileischschneidemasch., - 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmsschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 


Einrichtung von Fleischerel- . 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 11 


— — 


llogenfänger mit 
dem Stift. i. d. gans. $ 
Welt bekannt. seit ze | 


Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
k. jed. Klima. ` 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 


Garantierte Ed 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 


; o | 
den Sutt der Prananti 
Fliogenfängerfabrik‘ 
„Aerox on“ = 
Waiblingen-Stulig * 
Korr.: Engl., franz. spez 


A u i 
ang 


— — 


ai => 5 5 


N 


ld 
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seit mehr als 20 Jahren 

in einer jedem Klima Nielson-Werk G. m b. H. 
angepaßten unübertroffenen Hamburg-Blankenese E. 
erstklassigen Qualität | 
Mir Damor: Gmi be Bol oA 


Zeitz 76. ülibleistitte. 
E Ein Stift 

vereinigt: 
Rot-, Blau-, 


liegenfänger 
la Qualität. 


anren P be Quae, tor 


— 


tropenbeständig. 2 Jahre 
lagerfähig, viel Anerkg. 


F eee Araba 


Kopier-, Blei- 
stift. 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 


Chemische Fabrik „Ara“, Magdeburg-S. 


1 Würzburg-E. a m 
eipzigerMesse „Hohmanns— 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, alalith-Artikel J. Art 
Nr. 394/96 zu bes. gunst. Preisen u. 
- 2 „ed. Hermann Steinwehe, 
— | Hamburg, Raboisen 96. 


Fessel a_a 
pirale“ En 

mit oder ohne Stitt, alalith. Fabrikation 
seit vielen Jabren in allen von Nähgarnituren, Par- 
Weltteilen bestens bewährt. fümflakons, Zigaretten- 


Lieferbar in allen Kultur- spitzen, 


Manicures 


Geldschrankfabrik, 


Das Echo 


ewürz-Extrakte für 
G eldschränke. G Bäcker, Konditoren und 


Ostertag-Werke, 

Schloß- 

fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


G 
Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A. - G., 


Berlin N 20. 


und Einmauerschränke. 


sprachen. 2 Jahre Garantie. und alle anderen [A 
Gegenstände in Ga- 
Chemopharm G. m. b. H., lalith-Büchsen und 
(früher Fliegenfängerfabrik sonstige Galalith- 
G. m. b. H.), fabrikate. 
Berlin O 27, Markusstr. 50. 
Gegründet 1905, 


Grünstein, Klein & Co., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
0 [Muster gegen Einsendung 
liegenfänger von Mark 10.—. 
„Primax“ — — 
in erstklassiger, fang- | 
kräftiger und lagerfähiger ebläae 
Qualitätsware liefert zu vor- 
teilhaften Preisen 


Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


Klein- 

räswerkzeuge 
für bieg- 
same 
Wellen, 
Bohr- und 
Fräs- 
maschi- 
nen, für 
Industrie, 
Kunst- 
gewerbe, 
Chirurgie. 


ebläse 
C. Holz & R. Streib, Spezial- | für Luft oder Gas bis 


fabrik, Pforzheim, Baden. 6 im WS Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebtäse), 


für Luft u. Gas, Druck u. 
Vakuum bis 6 m. W.S. 
Alexander Mouskl, 
Ellenburg-A. 


Konverter-Gebläse, 


risiereisen, Nagel- 

zangen, Manikürinstru- Kupolofen-Gebläse, 

mente fabriziert in erst- ' 73 
klassiger Ausführung Schmiedefeuer-Gebläse 
Carl Aug. Jäger (gegr. 1864), usw. 


Steinbach-Hallenberg i. Th. 
Altersbacher Str. 6. | Carl Enke, G. m. b. H., 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 


F risierkämme a. Cel- | 


luloid, Hartgummi und | 


H |M eldschränke. Geld- 
Ser u Aa | G schrank werke H.F.Peltz, 


Düsseldorf B. 439 D., 
em —— | liefern ihre 


ruchtsäfte, naturrein, 
F mit u. ohne Zucker, als 
Himbeer, Zitrone, Erd- 
beer, Kirsch, Johannisbeer, 
liefern als Spezialität 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


üllfederhalter, 
Füllbleistifte aus 
lith und Metall. 


Gala- 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


Schreibgarnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Hohe Str. 14. 


weltbekannten 


U eldkassetten 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschr.- u. Kassettenfabr., 


Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


G eldschränke. 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G.. Hannover. 


NeueGeldzählmaschinen- 

Gesellschaft m.b. H., 

Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


(G Neveoeiszsnimaschtan 


läser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 
Josephinenhütte 
Aktiengesellschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
| Gräflich Schaffgotsch’sche 
Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 

Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 

Neumann & Staebe, Herms- 

dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 

Gebrauchs- und Ziergläser 

in Hartkristall und Blei- 

kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent— 
würfen ausgeführt. 

Vertreter in allen Kultur- 

ländern. 


Nährmittel-Fabriken, 
Erstklassige Fabrikate auf 
Grund langji. Erfahrungen. 
Walther & Behringer, Leipzig. 


mit je 6 Stahlrädchen. 
Georg Tesch, Berlin 
SW 61, 


läser 
in edlem 
Bleikristall 


für Gebrauch A S 
und Luxus. LDD 


Fahrrad-Laternengläser, 
Linsen, Rücklichter. 


Ol o 


Grubenlampen-Gläser. 


6 lasschneider 


Blücherstraße 68. 


Reflexions- 
wasserstands- 
Gläser. 
Drahtschutzgläser 
f. Wusserstände. 
Technische Gläser 
aller Art. 
Signalgläser, 
Hartglas. 


Gebr. Sander & Co., 
Kristallglas-Manufaktur, 
Hartglasfabrik, Glasbiegerei, 
Hainsberg i. Sa. 


richtungen, 
W. H. Uhland, G. m. b. H., 
1867. 


G iucosefabrik-Ein- 


Leipzig. Gegründet 


lühbirnen, 3% Volt, 
sofort. Lieferung. Päla, 
| Kodes & Co., Hambuzg 14. 


G lühkörper 
für alle Glasarten in 
allen Formen und Größen. 
Butzke’s Gasglühlicht- 
Aktiengesellschaft, 


Berlin S 42. 


litur-, Alhambra- u. Ta- 
petenleisten fabrizieren u. 
exportieren in bester Qualit. 


6 oldleisten sowie Po- 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


old- und Politur- 

leisten aller Art.- 
Tapetenleisten. 

Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


G oldschmiede-Werk- 


Bälle, Puppen, Scherz- 
artikel. Techn., chirurg. 
und Fahrrad-Artikel, 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel I. Thür. 


G ummi - Spielwaren, 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


G gen, Fler, Krups 


ummiwaren. 
Sämtliche Artikel für | 
die chirurgische und 


sanitäre Branche. 


Bong & Partner, Berlin N 58. 


1637 


aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6, 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


G ummiwaren 


H aarfarbe, gififr. attes- 


tiert, in 10 Nuancen. W. 
Knabe, Erfurt. Neuwerkst. 


schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 
Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 
kosmetische Artikel, 
Süddeutsche Haarindustrie, 
München 25. 


1 Haarfarbe, Haar- 


letzte 
seuheiten in 
Spangen, 
Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion 8 25.- 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 


Industrie, Berlin SW 68. 


—— 


H aarschmuck: 


aarschmuck 
aus Zelluloid in jeder 
Art. Illustrierte Muster 


und Preislisten gratis, 


Gebr. Rothschild. 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


und Pianos. 
erstklassige Fabrikate. 


M. Hörügel, 
Hofbarmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


H armoniums 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 


gegr. 1850, Klingenthal 3. 


aussegen in allen 
4 Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, Ia Ausfüh- 
rung, billige Preise, fabriz, 


E. Sack, Leipzig, Nostisstr. 5. 


aushalt- 
H maschinen, 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputzinaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 


V rr 


1 


sowie Faßhähnen. Friedrich 
& Wagner, Nürnberg. 


affeeschnellröst- nochen-Verkoh- 
| 1 Manohinon, =. lungs- (Spodium-) 
ausstands-Artikel elektr. betrieben, Hei- Anlagen 
H ieie Eisenwaren zung mit Koks, Holzkohle mit Tieröl- 
Stahlwaren. oder Elektrizität, 5—120 kg und NH- . 


Füllung, auch zum Glasie- 
ren, feinstes Aroma, schöne 
Farbe. 


E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1630. 


Gewinnung 
nach eig. 
Patent so- 
wie: Fett., 
Leim-, Oel- 


1 flüssig 


kirchliche hunst - Glas- 
gemälde,handgemalt,von 
bisher unericichier 
Farbenschönheit, 
Marke: 
Vertreter gesucht. 
Bernstein & Enke, 
Langelsheim a. Harz. 


— SS 


H olzbearbeitungs- u. 


Heesen aunso e 


Gebr. Gloer feld. 
Lüdenscheid i. Westfalen. 


K affeemühlen 
(elektrische). 


K nöpfe. Spez.: Grün- 


S 14, Sebastianstr. 16. Ver- 


Sägen erksmaschinen alı. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


a waren aller Art. 


Nürnberg. 


> 


ABC Code 5th Edition. 


arneval- u. Scherz 
artikel,Kotillonartikel, 
Festlichk, Dekorationen. 
hnullbonbons. Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Ernst Gravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


Heimenkirch in Bayern. 


- K orkmühlen,Linoleum- 


Fried. Krupp Grusonwerk 

o 

K pierpressen A.-G., Magdeburg 17. 
Speisegefäße und 
Karaffen. Sofortige 

Lieferung in Ia Qua- 

lität. 

Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 


| solierflaschen, 


tor - f 

Ər- 1874 1924 | — 
schluß- #1 k 
Maschinen ac 


K 2 Amin en jeder 


Art. Armin Henssgen, 


K? ffee-Mühle. K ehe Text- u. Preis- 


mahlt mehlfein Käse- u. But- 


terfarbe, KÄI- 


A. von der Nahmer A.-G., | rane jeder Art, Hebe- 
und spart bis 


werkzeuge, Daumen- 


Biet ie 8 
Dusslingen C. = jrichstr. 8. 


B : ühlen j. Größ 
ugelm en j. Größe. 
| Rohrmöbel. K ed Krupp Grusonwerk 


| Wirth ar "^ A.-G., Magdeburg 17. 
J. Rilling K Ma- 1874 => 1924 x 2 
7 į 5. | ugelmühlen in allen 
| & Söhne schinen. id Kerzen Maschinenfabr. Torwar- a 
i Boldt & Vogel, Hamburg 8. Herbert Krietsch, Bautzen. Roscher, GmbH., Görlitz. | Maschinenfabrik, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche-Export-Retuk") 32 Alg 


©. 
nach neuesten Patenten. L Emaillelacke, 


ronenkorken. Tacht- 
Irus-Kaffee- pauz kärtchen für Schaufen- K ampen. Nacht- 
E ster, beprägt u. blanko. lämpchen für Pe- 
Feinmühle Heinrich Fuhr, Berlin S 42. in verschiedenen Größen u. troleum. 
r; Vertreter gesucht. 2 
D. R. P. 2 Ausführungen aus Guß- u. * rn 
mit künstlichen z $ \ PE AFEA Siegel-Flaschenverschluß, ranz 
sche Kon, | Schmiedeeisen. Hamburg 39 (Deutschland). d. m. b. H., 
ewe u. Extrakt, Alexanderwerk 


Hachen i. Westf. 


für alle Zweeke. 

Gustav Ruth A.-G.. 
chemische u. Lackfabrik, 
K * — Kronen- Wandsbek-Hamburg. 


aus- und Küchen- abeltabrik - Einrich- ipper und Aufzüge ondenstöpfe, üchen- 
H geräte. Vorteilhafteste tungen. Fried. Krupp, f. Eisenb.-Wagen. Spille. maschinen 
Bezugsquelle in Grusonwerk A.-G., Fried. Krupp Grusonwerk Reibemaschinen, " 
Ia Blech- und Holzwaren Magdeburg 17. A.-G., Magdeburg 17. 


„Veloxsan“, in der Extraktio- Fleischhackmaschinen, Eis- 
Tube antisept., tropen- nen liefert maschinen, üblen, 
beständ. Röbel & Fiedler G.m. Techn. Klein, Schanzlin & Becker Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
b. H., Chem. Fabr., Leipzig I. Büro Aktiengesellschaft, n as... 
„Hara“ Frankenthal (Pfalz). Bürsten —— we 
H eb Heidelberg s nen, Haushalt- u. Personen- 
aller Art und Demag- Civ.-Ing. Maschinen, Masch. u, A — .. A.-G 
Züge Chem. Apparate f. Herstellung Remscheid — 4 er 
u. Hans v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. m r 
% bis 5t Raible). Fischkonserv., Marmeladen, 
Tragkraft. Karl Zwanger & Co., Dosenfabr.,Verschließmasch., i a 
Demag-Duisburg. | Hamburg 1, Raboisen 98. K . ente Uniform- 3 K Lea, aus RR — 
` ET FAVES RE un osenknöpfe, Ab- t mm 
RAR, Kazetmaschine. zeichen, Sterne usw. stanzte bis 40 


Durchmesser. Galerien und 
— 2 
chbrochen, massiv u 
horn- und Büffelhorn- Richard Heike, Maschinen- dea . toni Präge- 
knöpfe. Fabrikanten: |fabrik und Kesselschmiede, arbeiten aller Art liefert 


Meyer & Friedrich, Berlin | Berlin-Hohenschönhausen E. Carl Winkler, 


> r Hanau a. M., 
treter für alle Länder verl. orbmöbel u. Korb- Gärtnerstraße 3943, 


ochkessela.Kupfer Japan- 
opfen Export“ ag eate As rang, — unsthorn Neolith in 
= : t u „ "= 
Gebrüder Tuchmana, J. Schächterle, Feuerbach. | Reisekörbe lame es 


Stuttgart. Gegründet 1874. | usw. liefert 1 FAR farbig, büffel, marmoriert 
Elka-Werke > rn h SEN und bernstein, liefert 
N Aktiengesellsch orbmöbel- TO f i Ges. 
ornwaren für Sa. TAE E ohlepapier, tabrik, PT | Doutsche Kunsihora 
die chem. pharm. . c 0, Farbbänder, Coburg 42. m. b. H., 
Branche u. das Hamburg 22, Vervielfälti- Hamburg 5, An d. Alster 58/58. 
n Holstein-Kamp 7-9. n 
löffel, alle Arten Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. reit- 3 m orken aller Art. S 
znatal Pulr A . H., Dänner & Klein, acke und Farben 
Spatal,Pulverkapseln — B f è 
- Fabriken für Bürobedarf. Korken-Fabrik. 
ehr. nia Spesialitat affee - Schäl- und — Hamburg 11. jeden 
Ebinson Wärttb ‚Poliermaschinen. ohle- Tel.: Daennklein, Hamburg. Verwendungszweck. 
z a i -an a 1 g. Fried. Krupp Grusonwerk papier 
Aniba. gesucht. A--G.. Magdeburg 17. Spezialfabrik, N S 
BR Durchschreibe- ` nn aller Art, aueh] Lack- und Farbenfabrik. 
alender: Dauer- u. Ab- papier, sämtliche Artikel aus — 
üte. Keiökatenner Kunstverl. Oelartons. Kunstkork, Isolier- = 
Herren-, Knaben- und platten usw. — Gegründet 1846. — 
u. Kal.-Fabr. Universum Kayser & Trenner, KorkenfabrikP $ 
hhut V.Knöss, Frankfurt a. M. (E.) G. m. b. H., Berlin SW 486. r KenfabrikF. Hübschmann Telegramm- Adresse: 
Strohhut- a — |Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. & Co., Hamburg23. Gegr.1883. Kollvoss, Barmen. 


u.Korkplatten-Fabriken. 17 u. Lack farben 


Mettmann (Deutschl.). schutzfarben, 
Neuses bei Koburg. GrößteSpezialfabrik Europas. Boldt & Vogel, Hamburg 8. O. F. Bee Bühne, K 


bermagen. Remscheid-Berlin 8 14. kräfte. Fried. Krupp Gru- aufwerke 

50% Kaffee. e Bayar, z i sonwerkA.-G., Magdeburg17. L für Sprechmaschinen. 
lem. Fabrik, — 

Iruswerke, Berlin-Neukölln — n A 


2 


’ 


g 


5 


4. Juni 1925 


E - Er- 


Mähmaschinen, Pflüge, kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgießerei. 


Lt: 
Phanta- 
sie- 
Kalbleder, 
Juchten, 
Cap-Saffian, 
Moutons in 
feinst.Aus- 
führungen. 
Echt 
Eidechse, 
Schlangen, 
Krokodil 
und deren 
Imitationen 
in Kalbleder für Luxus- 
schuhe, Portefeuille- und 
Buchbinderzwecke. 


Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 

Tüchtige Vertreter gesucht! 


ederfabrikations- 
L maschinen. 


Johs. Krause, G.m.b.H., 
Altona-Ottensen 13. 


edermöbel eigener 
Fabrikation, Ausführung 
sämtlich. Entwürfe aller 
Arten, Spez.: Einrichtungen 
ft. Kinos, Theater, Klubs usw. 


J. Sipiczky, Hamburg 11. 
Neueburg 8. 


Martin Hauer’s Wwe. 
Nürnberg 36. 
Koffer, Schultornister, Akten- 
mappen, Rucksäcke, Gama- 
schen, Transportsäcke. 


L ederwarenfabrik 


Lenrmittei. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


ederputz Primal, 
Metallputz, Bohnerwachs, 
Nähmaschinenöl, alles 


| 


J | la Qualitäten. Große Export- 


| erfahrung. Chem. Fabrik 
Wevelinghoven G. m. h. H., 
Köln a. Rhein. 


| Gold- u. Politur-Leisten- 
| Fabrik 
Max Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 B, 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: Meßhaus 
Stentzlers Hof, Petersstr. 
Nr. 39-41, Untergeschoß 
Koje 12. 


iköre. 
König 
Steinhäger-Urquell. 


Generalvertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, 
Hamburg, 


Levantehaus. 


L okomotiven 


jeder Größe u. Spurweite. 


= 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmasch., Lüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möller 
G. m. b. H., Brackwede, W. 


Le f. a. Arten v. 


aanetscheider, 
Bauart Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G. Magdeburg 17. 
„ spez. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 


G. m. b. H., Berlin W 9. 


aschinen für alle In- 


masch., einfache Bau. 

art. Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch, aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kultursiufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 

Saalfeld (Saale) 6. 


Me BR 


Me, eder Bohr- 


in höchster Präzision. 


1 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW68, Schützenstr. 4. 


ineralwasser- 


Meswernzouse maschinen 


IE 
a me ER” .n 
Ladas 


Deutsche Feinmeß- und 
Schneidwerkzeuge G.m.b.H., 
Aschaffenburg a. M. (Bayern). Export nach allen Ländern 

Abfüllmaschinen, 

Imprägnierpumpen. 

Fr. Düker, Stettin, 
Maschinenfabr. Oegr. 1883 


ried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


M stallhätten-Anlas. 


. Men eee - An- 


lagen jeder Leistung 
etalipressen, 
Fried.Krupp Grusonwerk 


| bauen a. Sondererzeug- 
nıs, vollständig betriebsfert. 
A. G., Magdeburg 17. 


Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 


etallwaren. Hotel- 
M silber, Spez. Tabletten, ineralwasser- 
Kaffee-, Tee-, Rahm- Apparate 
kannen und Bouillontassen. „Original Weinrich“. 


Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 
Korrespondenz in fremden 


Heinrich Grau, 


hen. 
Pforzheim-Brötzingen. Sprachen 
Fabrik schwerer Neusilber- | x Dre = 
waren. ineralwasser- 
en En Apparate baut als 
alleinige Spezialität 


Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


| 
| 


ausstattung, gepreßt u. 
gegossen. Tüchtige Ver- 


M etallwaren f. Innen- 


treter gesucht. Export 
n. allen 
Ländern. 
W. Eichhoff & Co., Kataloge 
Metallwarenfabrik, englisch, 
Iserlohnerheide i. Westf. | deutsch, 
— == !französ.; 
spanisch. 
etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, F = — 
Nürnberg. 
ineralwasser- 
Apparate. 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 


Brotkörbe, Servierbretter, sorten. Kellerei-Maschinen. 
Menagen, Saftkannen, Flaschen - Reinigungs - An— 
Ascher, Rauchservice usw |lagen, Flaschenfüller für 
Zur Messe in Leipzig: Bier. Erstklassige Aus— 


Speckshof IV. Std. 733. führung. 


ikroskope 
M tür Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


lichzentrifugen i 

Unsere seit mehr als 

M 22 Jahren bewährten He nn er 
Milchseparatoren me 


Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 
Gegr. 1895 


Meinen“ - Ma- 


schinen 
nach den ,.- 
weltberühmten !°° E 1924 
Roß-Reform- j 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
an t~ Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


haben kein Fuß- und kein |. 


Halslager, sondern — MT | a möbelstoffe, Tisch- 
gende Trommelspindel — M o 
C. Lippmann & Co., 


Trommeln mit Lamellen u. 
Mech. Weberei- u. Stickerei, 


mit , en 
F 


Frankfurt-Oder 5. 


1039 


otor boote. 
Hansa-Werlt, 
Berlin 80 33 d. 


M otoren f. Rohöl, Gas- 


öl, Petroleum, Naphta 

usw, für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


Zur 
Her- 
stellung von 
Schrot- u. 
Backmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Original- 
Erzeug- 
nis 
der 
ersten < 
und größten Spezialfabrik. 
Iruswerke 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling & Söhne. 


Ausführungen z. Schro- 
ten u. Mahlen von Ge- 
treide, Mais, Reis usw., für 
Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 
Gottfried Fickert & Co., 
Spezialfabrik 
f.Schrot- u.Backmehlmühlen, 
München, St. Paulstr. 9/58. 


Mee in allen modern. 


üllergaze 
echte Schweizer Wara. 


— — r] 5 

. Are E LT ERA * 
‚ 0 x si En * 22 
F 
Sm sl A 1 In 
Nr 


Fabrik Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen), 


undharmonikas 
Weltmarke: 


No. 119 321. 

A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue. | Bezug tu nehmen, 
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1640 


Das Echo 


ptik. 
Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


usikinstrumente 
M jed. Art, spez. Mundbar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait., best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Edua d Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


undharmonika- 
Spezialfabrik. 


Lohnbeutel. 
Hamelner 
Papierwarenfabrik A.-G. 
Hameln a. d.. W. 
Leipzig: 


Fabrik Export 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


M usterbeutel und 


Zur Messe 


Gr. Reiter IV, 14. Augengläser, Brillen und 
usikinstrumenten- Kneifer, Opern-, Ferngläser. 
Spezialitäten-Fabrik Muster gegen 5—10 Dollar 


oder entsprechende 
Landeswährung. 


N * blanke, 


„Herdim“ 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 

Hch Ren Dick. Rathenow 3. 

Markneukirchen, Sa. 

Postschließfach Nr. 


aller Art fertigen als 
Spezialität 
Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg 1. 


43. 


M usikinstrumenten- 
und Saiten-Ex- r 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 


Ah maschinen 
N Mundlos 
(Original Victoria). 


Art. Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 
Hameln D. a. d. Weser. 


Price: 
Gerüchen, in neutralen 
Packungen, mit und 
ohne Alkohol. 
— Eau de Cologne. 
Großabnehmer u. Vertreter 

gesucht. 
Fritz Er be, Parfümerie- 
fabrik, Stutigart. 


p arfümerien aller 


in modernen 


- J. Erbe, Pianofahrik, 
Eisenach X, Thür. Gegr. 1881. 


Spezial- 

fabri- 

kation von 

Lampen- 
fransen 
aller Art. Spitzen. und 
Fransen-Manufaktur 

G. m. b. H., Elterlein i. Erzg. 


p erienfransen. 


Präparate jeder Art 
Dr. Hugo Remmler A.-G 
Berlin N 


p? nermazeutische 


N 37 (Dautschl.) 


ianos, herr 
Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann 2 Imann & Co., 

. m. „ 

Berlin O 112, Fräukturtee 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


ianos: 
Erbe's Stutz- 
piano, D. R. P. 
Englisch. Patent. 
Das kleinste 


Piano der Welt. 


ianos, 
tropen- 


sicher, 
technisch 
vollkommen. 


Curt Weise, 
Pianofabrik, 
Gera. 


ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 


port., Windsorbrillen u. Prismen- preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Eigene Werkstätte gläser. h Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
otograph.Papiere $ 
für Man verlange neuesten Ka- P Chior. Brom-u. GAANA ter nach allen Ländern ges. 
E talog über Brillen, Klem- papiere. Direkt kopierend. Gegründet 1884. 
Bogenfabrikation. ; mer und Etuis im Vier- Kohlepapier, Pigmentpapier. 
G. Adolf Döll farbendruck oder Muster- Barytpapiere. Emil Bühler. 2 E 
ö a G ing, Mark kollektion gegen Einsendung | Schriesheim bei Heidelberg. Pester, . 
neukirchen i. Sa. hi MU N D LO S 10 von U.S.A. 8 12 oder £8. kant der Original- 
. ——ß—— 40: Metall H. - Garn- Pianos, 
usik instrumente Weltberühmt. ptik De e e: Metall- Robert Seidel G. m. b. H., 
Mundlos- i . SIBLYVO, Flügel- u. Pianofortefabrik, 
aller Art undlos-Aktien-Gesellschafi Groß-Fabrikatio Photo- 
nach Katalog von Magdeburg 10 ge apparate, — gegründet 1872 —. 
8 optischer Waren. Notenpulte. Berlin SO 36, 
äh í X vernickelt u. 3 Str. 5. 
eee bronziert Teı.:ädresse: babe 
Aktiengesellschaft, Spezialitäten. 
: Leipzig-Lindau E. 1 ianos und F 
R obert Husberg, z > Eugen "Ting al 1% ORATOR u. hoch- 
Neuenrade i. Westfalen E. ähkästen, Kyra-Werk Bergneustadt teiner Elfenbein - Tastatur. 
Besteck-Etuis. Karton-| Fr. Kießling. Rathenow 1 i. Rheinland.” Spez.: Tropen- ii 
nagenfabrik * (Deutschland). kla viere. mech. 
usikinstrumente u. Dresden-A. 2 Instrumente. 
Ben. Boom Elite- tische Etui ianos, 
saiten, jeder Art empf. ieten- und Bolzen- Ptische Etuis, Spezia- P 3 
C. A. Wunderlich; Sieben- Kaltoressen lität vornehme Konzert- und 
brunn-Markneukirchen. „Kuhne“. Me- Salon-Pianos. 
D. R. P. u Auslands-Patente | talletuis 
Siehe Heft 20, Seite 1374. | für Bril- g 
len und 
Klem- ee, 
mer Pianoforiefabrik 
5 : fertigt in Quantitäten R. Lehnhardts Nacht | 
Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. Etuisfabrik HermannRöding, j '| H. Kriebel, 2 so 3%, 
Rathenow. G. m. b. H., Harzer Str. 83. Gegr. 1868. 
2 Berlin S 42, Ritterstraße 90. Telegr.-Adr.: . 
M i 3 er Telegramm-Adresse: Telephon: Moritzplats 
sS — appsargbeschläge. 

Blas- P Metallimitationslaternen, Upinosbau, ianos — Flüuel, ber- 
und Schlag - Firma Wilhelm Kubne, Pappstublsitze.Heinr.Wilh.|— — vorräg. — ri 
Instrumente, Bochum i, W. Ausführung | Gutberlet, Buchholz i. Sa. mente, 'tropensich, 
Zur Messe in vollständiger Werkstattein 2 24 iano - Bestandteile. Kunstspielpiano 
Leipzig: Meß- richtungen mit Werkzeug Sämtl. Bestandteile der _ Biconola“. 
haus Thügina, maschinen u Werkzeugen apiere u. Pappen, Piano-, Einbaupiano-, | pjanofortefabrik 
Stand 8. — Man verlange | — Papier-Spezial-Ausfuhr Harmonium-, Orgel- * Mu- J.H.Bieling&Co. 

Preise. — Vertreter gesucht. elfabrik-Einricht. in haus. Christian Düring derne Rv ar ze Caas 
a * * => s ~ en . 
= O dect Feb Hamburg 24. Güntherstr. 11. „Elfenit“. Eigene Fabriken Breite Str. 13-15. 
Grusonwerk A.-G., upp Tel.-Adr.: Nordring. Codes und Großhandlung Tel.: Bicoplano. ABC-Code 
s ABC ba Edition, Bentley, Eduard Sippach & Sohn, |5. Ed. Fordern Sie Katalog 


Magdeburg 17 


Oscar Adler & Co.. 
Markneukirchen 537-538. 


usikinstrumente u. 

Saiten sowie Law n- 
Tennis 

Schläger-S ait., 


el- u. Schmier- % 
kannen in jeder 
Ausführung.Richard 


Arnold Nachf., Schleiz 6 
* Th. Me tallw arenfabrik. 


Maschin.-Sait., fenrohrwinkel- 
direktab F abr. Blegmaschinen. 
B. Künzel & Co., Spezial- zz 
en, maschinen 
irchen für Ofen- 
Einkauf von getroc kneten u. | ohr Fahrt 
gesalzenen Schafdärmen. tati 5 baut 
£ 0 
EEE — Otto Sohn, 
Waehlen Wumente. Maschinen- 
Violinen, fabrik. — o 
Cellos, ` 
Bässe, Mando- Albert-Hauensteln (Baden). 
linen, Gitarren, a r 
Holz: u. Mes. ptik. Sämtliche Spezial- 
| eingblasinstru- maschinen. 
| mente, Saiten, è 5 
E. Bruno Stark. Za 
d | Erlbach Rathenow 
(Vogtland) 57. 


(Deutschland). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deliische Export-Revlie? Bei 


© 


Dartums se. 
P"Faikona ianofortefabrik Qualität, vorteilhafte Prel 
von aner- P G. Schneider & Sohn, iHustr Katalog auf Wunsch. 
kannter, bewähr-; Lucien Wein aai i 
ter Qualität. Erstklass. Fabrikate, Zer- Loch & Zimmermann, 
Muster geg. Vor-" legbare Pianos in versch. er} ? 
auszahl, von £2 Helzarten, Tropen-Pianos f. Pianofortefabrik, 


Berlin S 42. 


Rudolf Mosse, Carlowitz, mit Preisliste, 


A—Z-Code. 


G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


Pe und Kunst- 


p apiersack - Maschi- . ee 8 spielpianos für alle 
nen mit u. ohne Druck- eı niedrigen Freisen. ito 
vorrichtung sowie Rol- Gustav Lutze, Pianofbr., Klimate, erstklassig‘ 


lendruckpressen liefern Braunschweig. 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. ianos, Flügel. 
P Carl Scheel, Cassel, 

gegründet 1846. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me- 
daille Melbourne 1880, Ber- 
lin 1898, Cassel 1905. 
Vertreter gesucht. 


apierausstattun- 

gen, Luxuspapiere. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


ParfumeriefabrikBrunoFalk. alle 


- Berlin. 
Ritterstraße 92. Strausberg 


3 * 


2 


. A 


4. Juni 1925 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ianos, Flügel, Grand 
Prix. Turin. 
88tön, Primola- 
Pianos, Mini-Piano, 
kleinstes der Welt, 
Sokt. kreuzs. Eisen- 


panzer. — Gegründet 1828. 
O. Rich. Ritter. Halle a, B. 


Gemälde-Imit., 


Schmidt-Mammitzsch & 
Leipzig. 


R. Barthol, Berlin 80 381, 
Manteuffel- 
straße 81. K gl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstki. Fabri- 
kat, mäßige 
Preise. Export nach all. Lau- 
dern, f. alle Klimate geeign. 
Be ee ee 


Pens: FI el. 
R. Welßbrod, 6 


Pianotfortefa br. 
Eisenberg 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


P lanes und Flügel. 


und 
Probesortiment $ 2. 
vorherige Kasse. 


P ostkarten, 


verfahren 


graphie. 
binderei usw. 


lanofabrik 
Conrad Krause, 
gegründet 1830, 

Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


P ostkarten und Bilder, 
ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 


estkarten mit Musik, 
epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz. 
Verdlenstmöglichkelt. 


Alfro 
Weinstein, Hamburg 11. 5 


P ostkarten, Alben, in 


Anfertigung nach einsu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


Kunst- 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 

Photos usw. in allen Druck - 

vollkommenster 

Technik. Buchdruck, Licht- 

druck, Steindruck, Cheml- 

Tiefdruck, Buch- 


Dr. Trenkler & Oo. A.-G. 
Leinzig-Stötlterliz i. Sa. 


umpen — 
P Sihl-Pumpen 
sind 


1. Selbstansaugende Kreisel- 
umpen. 
2. Rotierende NaßB-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstein 13. 


jeder Art. 
Kreiskoiben-, Tiefbrunnen-, 
Heißluft Motorpumpen. 
Alexander Monski. 
Eilenburg-A. 


umpen. Origi- 
nal „ERA“ Flü- 


gelpumpen, dop- 
pelt u. vieri. e 
wirkend. ya 
Universal- 


Faß-Flügel-, 
pumpen. 
Metallwerk 
Richard 
Ammer A G., 
Reutlingen 8 


Insel Graphische Kunstanstalt. - 
Ea T eee Peers. 2a 
mig m \ 0 arten un alen- °, 3 
Busch A.-G., 1 P derrückwände in Brom. P Pumpen: : e 
Pinsel fabrik, 1 silber. Spez.: Frauen- H. A. Hülsenberg Söhne. 
Neustadt bei S 2 köpfe, 55 ka Freiberg 1. Sa : 
Nürnberg. — erkarten usw. Laufend Neu- r 
Preislisten 55 heiten in Bumoristischen Spezialmaschinenfabrlk. 
orresponden:z off- u. apart. Ausstattungs- 
in fünf karten (Katzen u. Hunde m. Aeli Original 
Sprachen. Glasaugen, Kinderkarten m. we m. lügel- 
Code used: ABC sth Edit. Schielaugen usw.). Muster- vi laok siik ca N 
kollektion nur gegen Scheck * gon wirkend, Zr un- 
ER bei Bestellung. 5 = 
akate in künstlerischer | Photochemie Berlin N 113. Dpumpen, 
Ausführung. — — e 
roBanlagen (hydraul.) 3 Milli 
Hamburg Ba. P tür Ballen, für Granitoid- eren 
platten, zum Auf- un Getthard r 
olster nägel. Abpressen von Rädern usw. Allweiler, | 
Reißbrettstifte Fried. Krupp werk Pumpenfabrik, A.-G., 
und dergleichen. A.-G., Magdeburg 17. Radolfzell 21 (Deutschland). 
Gebr. Gottschalk, Gegründet 1860. 


Neheim (Ruhr). 


Bergmüller & Co., 


service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


P Service, Heis Kinder- 


Service. Konrad Hanf, 
Carl Moritz, Porzellanfabr., Hamburg Ba. 
Taubenbach 1. Thür. 


Post Wallendorf. S.-M. 
EEO v Ner 


Srzellan. Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co., 


Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


orzellan, Glas, Stein- 
gut, Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats. 
Bols ete. Lagerware. 
Otto Korsuke witz. 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


umpen 
aller Art für dünne 


Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 


Schkeuditz b. Leinzig 


& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
Tel.Straightaway. Hamburg. 


er Pfeiffer 


ortierengarnituren 
Pee, pemeen ater Art, 
ann. einenlachlert. und unreine Flüssigkei- 


Holz, Messingrohr, Treppen- 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Oo., Metall- 
warenfabrik. Barmen #3, 


4. 
Karlstr. 46. — 
6. 
orzellangebrauchs- 47 a. 
seschirre, dek. Erste bei 
Geringswalder Porzellan- Ze 


Manufakt.RichardWaldapte! | Hammelrath & 


Geringswalde i. Sa. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


E v— u 


rosson, 
P hydr., und Pumpen 
Vaihingen a. d. P.. Stuttgart 


rospekte in künstle- 
rischer Ausführung. 


stoff-Maschinen. 
Fried Krunn Grusonwork 
17. 


Pet unn Spreng- 


A.-G., Magdeburg 


dicke Flüssigkeiten. 


Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 


Alfred Kratzschh Ma- 
schinenfabrik und Elsen 
gießerei. Gera-Reuß 18. 


P or aller Art. 


ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf B. 1. 


Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 


G. m. b. H., 
Köln. Schwerthof 1. 


P. f. alle gewerbl. 


uppen „Casadora“. 

mit natürlicher 

Stimme, beweg- 
lichem Kopf u. leben- 
den Augen. Geben 
selbsttätig. Schreien 
b. Kmmen (D. R. P.) 

Sorttmentskisten 
zu $45.- u. 8 90. 
Hüttinzer & Buschor 
Nürnberg. 

Volprechtstr. 14 


utzmittel für e. 
tallo. 
Globus - Puts - Extrakt 
[Geolin, Tliissiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schube. 
FritzSchulz jun.A.-G.,Leipzig 


und 


utztiloher. Metallputz- 
Potter chem. impräg- 

niert, putzen alle Me- 
talle ohne Hinzutun von 
Putzflüssigkeiten. Muster- 
sendung nur gegen Vorein- 
sendung v. 1.- M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. 


Josef Krahòè, Godesberg, Rhld. 


Alumin., Zigarett.-Etuis, 
Tabakdosen usw. Alum. - 
Zigarr.- u. Zigarett.-Spitzen 
i. d. mod. Ausf. Reklame- 
Prägung.. Reklame-Gravier. 
L. Haberer, Freiburg i. B.-E 


BR}: Artikel aus 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


R äder u. Schalenbartguß, 


tektoren und 


Schuhe etc. 


adlotelefonle. 


Wir fa- 
brizieren 
Doppelkopf- 
hörer, 
Marke, Blau- 
punkt“, De- 


Kristalle. 
Marke „idealit“. Nur Qual. 
Ideal Radiotele fonfabrik 
G. m. b. H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239. 
Tel.-Adr.: Idealradlo, Berlin. 
Codes: ABC Code bth. Ed. 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefun- 
ken-Patenten gebaut, 


Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 
Alte Jakobstraße 23-24. 


— ͤ .. ee we 
R adie-Erzeugnisse 


und Elektromotoren fa- 
brizieren _ 
Wohlieil-Motoren-Werke, 
Berlin N 39. 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
Berlin. Liebers Code. 


Doppel- 
kopf- 
Hörer, 
Anoden- 
Batterlen, 
Transfor- 
matoren. 
Meridian 
Export Co., 
Berlin 8 42, 
Prinzessinnenstraße 20. 


R asierklingen, erst 


klassige . 

Qualität. 7 Ga 
Gebbo- 8 7 Zu DR 
Rasier- 2 $ 

klingenwerk. Berlin 8 «2. 


asierklingen 

fabriziert als Spezialität 

„Nieso“ Stahl- u. Metall- 
warenibr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. Größte und 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
Anstalt. Preise 1000 Stück 
$ 10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Code: ABC Sth Edition. 


schleif- u.Abziehapparat, 
Schleifen auf Naturstein, 
Abziehen auf Leder, alles 


R hien- ae - Hohl- 


ohne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste eie. 
Ein Jahr mit einer Klinge. 
Muster gegen sh 7/- inkl. 
Einschreibporto. 
Hannig & Kolb Komm.-Ges., 
Hamburg 5. Holzdamm 28 A. 


tos“, nur hochwert. Qua- 

„ lität, schwedischer Stahl. 

Neuheit. i. Rasierapparaten. 
Motallwarenfbr. Türk & Co., 
G.m.b.H., Charlottenburg 2. 


R aslerklingen Lo- 


asierpinsel in aner- 
kannt hervorragender 
Qualität liefert 


Jakob Meisel. Nürnberg; 
Rennweg 50. Alleinherstel- 
ler des Original-Rasierpin- 
sels im Doppelring 


4 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 


asierpinsel 
Beste Bezugs 
quelle: 
Thimig & Busch 
A.-G., Raslerpinsel 
fabrik, Neustadt 
del Nürnberg. 


„Correnta tor 


, 


11 


N N N 
NULL 
N NN 


N 
N 
Ness 


NN 


für die Westentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. + 
Bester Verkaufsartikel. 

Muster $1. 
Continentale Bureau- Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 

Berlin W 13. 


eohen- FE 

maschinen. RA 

Hannovera. 2 

Bechenmaschinenfabrik. 
Peine O. 


R echenmaschinen . 


Universal- Rechenmaschinen 
Triamphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329, 


(Burkhard und Suxonia) 
für alle Rechnungsarten. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Briefordner, Brieflocher, 
Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlin W 163, 
Alte Jakobstraße 9. 


R egistratur - Artikel, 


Schnellhefter, 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


1642 


Nr. 2180 


einigungsmittei., alten für alle Instru- challplatten. chreibmaschinen- 

R Globus-Strohhutreiniger, mente, in bester Quali- Homophon-Oompany, Bänder, 
Globus-Rostfleck-Ent- tät, sowie Tennis-Saiten G. m. b. H., Berlin SW, Kohlepapier, 

ferner für Wäsche, Globus- liefert billigst Alexandrinenstr. 108. Fabrik Vervielfältiger, g 

Brillant-Glansstärke. F. G. Leonhardt, d. doppelseit. besplelt. Musik-. Original Greit. 4 Co., Nürnberg, Ludwig- 
FPritzSchulzjun.A.-G..Leipzig Leipzig, Lessingstr. 11. schallplatten „Homokord‘'. reil-Woerke, = feuerbachstraße 67. 

. man M a. ‘ 

Nie. w een. Irren sow. Lawn-Tennis S e eTa A ohreibmenohins S 0. & M. Hanz 

F. W. Schule & Co., Ham- Schläger. piere in Bogen und 8 Ludwigsburg, Spiel. 


Rollen, Schleifmittel für die 
Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke, 

A. W. Friedrich, A.-G., 

Schneeberg-Neustädtel 1. Sa. 


burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
Arte T enen. rekt ab Fabrik 


Protos” 


* 


Koerber & Naumann. E. Künzel & Co. 


Hamburg- Billbrook. Mar en 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook] Eink. von getr. Zweigbetrieb: Zerbst. rde. Mena geren. 
Hamburg. u. gesalzenen Schafdärmen. = i - ; laia | 
susenanlagen. Erstklassiges Fabrikat des na: 
+ ü - 
| eißzeuge,. amen. Erfurter Gemüse- 8 . Bicherheits- bewährten StoBstangen-Sy- A 
| J. Starok, und Blumensamen, zu- e ee 5 stems. Außerordentlich solid | mechanische 
Fabrik feiner Reißseuge, | W verlässig u. sortenecht, | vonwarkA.-G.. Magdeburg 17. u. dauerhaft. Vertreter an | Biechsplel- 
in reichster Auswahl, für allen Plätzen gesucht. waren und 
[jede Lage. jedes Klima, ver- & chmirgelleine Zimmer & Co., Komm.-Ges.| Puppen. 
senden wir, tropensicher 8 Schmirgel- m a. Akt., Frankfurt a. M., Debler & Beck, 
verpackt, seit 60 Jahren papiere, Hanauerlandstr. 165-167. Nürnberg. 
| gene Kulturen. Katalog (0 CIAS u- Flint- — r. Lana. | Leipziger, Messe: Mettale 
. > A 123. 
i E | Seiten stark mit über 500 1 Ri — 8 wirtschaft u. Gewerbe, | àm alten Theater. Stand 
gegründet 1762, Al bildungen) gratis. Größen und Formen. Aus- Pried. Krupp Grusonwerk 


Nürnberg. Haage & Schmidt, Erfurt 40, 


A.-G., Magdeburg 17. 
Auslandsvertreter gesucht. Samenzucht, Gärtnerei, 


glasmaterialien f. d. Schuh- 
kabrikation. 


aus Plüsch u 


S Paas Priser 
Filz. Erstklàss. Ne 


Samenhandlung. Deutschlands größte und chuhputz „Sonnin“, 
R Billige Schul- g. ‚teste Spezialfabrik Zarkettwache. 5 
eiBzouge. . für Gemüse und O. F. Schröder, Schmirgei- Hotim 
Albis, G. m. b. H. 8 N werke, Aktionxesellschaft, Leipaig-Li. 228. 3 
f Er RER Chr. Lorenz, „ sowie Korsettriemen und | Godesberg a.Rh 
© rotts ® Erfurt 78. oKolade-, Kakao- en fabrizieren 
| R . Polsternägel Gegr. 1834 ( C und Zuckerwaron- Kühler & Stock, Barmen. pielwaren: Original 
und dergleichen. Preisliste Maschinen lief. als Gegründet 1865. „Bussi“-Fabrikate: 
Gebr. Gottschalk, kostenlos. Spezial. Paul Franko & Co., Bussi“ Stoff- Puppen 


chuhmacher-W Tiere, „Bussi“ Stoff- Bilder- 


Akt.-Gos,, Maschinenfabrik. 


Neheim (Ruhr). 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


er der-Stiokbücher, 
R oklamsartikel, 8 amen ® er = Willi „ 
' 5 | chnitte, Stanzen- BEP 
Be ALIEN Allcrbesier aiit von Er S Zieohweri w — 
; gravierter Metallbear- furter Gemüse und Blumen ehwerkzeuge Maschinen- — plelwaren aus Weib- 
| beitung, Brieföffner, usw. für Gärtner, Liebhaber Seit 1882. bau-Ges., = N blech u. a. Metali. Spez.: 
: Löscher, Briefbeschwe- k u. tür Wiederverkäufer ge- Schwelm. Vertreter gesucht. Pfeifen usw. fabriziert i. 
2 wichtsweise sowie in bunten 8 T — 


1 rer, Lineale, Notizblocks, 

2 Aschenbecher, Brief- ię 
klammern, Taschen- 

| messer, Spiegel, 


präz. Ausf. äußerst preiswert 


Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 


chuhmacher- Wachs 
Spezial.: Billige Preise. 
Ernst a 


genhagen, 
Weißenfels a. d. Saale, 


Zigarrenabschneider, kung. Katalog gratis. 
Streichholsschachtel- 3 C. Heinemann, Erfurt 354. = 
Hülsen usw. amenkulturen. Gegr. 1848. Bernhard Hiltmann, Aus l. 8a. @Chwimmtiere W. E. H. Sommer 4 Söhne, 
Export- Kollektion 2. aus Aufblasbarem Gum- Bernburg a.8. Zur Leipziger 
$ 5... Speszialfabrik. für Schnitt- u. mi, Kinder-Typen, Druk- Messe: Dresdner Hot 
amen. Gemüse- und Stans-Werkse kerelen, Stempel, Spiele. |, Obergeseh Stand 219-2%. 
Nürnberger Blumensämereien in vor- =- Werkzeuge, Exp., Imp. Gustav Probst, !- 
| züglich Beschaffen. Berlin O 54, Sophlenstr. 24. 
Meiallätzwork Be en chetter-Aniagen fur | Vertreter allerorts gesucht. pleiwaren u. Puppen, 
i Lessinger & Heymann, heit, auserlesene Ware, Straßen- u. Eisenbabnbau.ĩ⁊i“ k q — Schielpuppen, Bären, 
versendet überallhin Fried. Krupp Grusonwerk eifen für Toilette] O Sonneberger Spielwaren 
Nürnberg 9. A.-G Magdeb 17 und Haushalt fabri- aller Art fabriziert 
T urg 17. zieren seit 60 Jahren von Albert Förster, 
den einfachsten bis zu den Chr. E. 
oklame - Kalender: ohrauben, Muttern, | feinsten Sorten, auch mit Neustadt b. Cbg. | 
auer- u. Abreißkalen- Holsschrauben, Spenlal.: | der elg. Firma d. Bestellers, 
der. Kunstverl. u. Kal. Vernick., vermessingt. u. die 


verzinkte Schrauben. Popp & Vereinigten Seifenfabriken. 


8 ulralbehrer 


furt a. M. (E.) J. C. Schmidt, Erfurt - E., 3 Hamburg — Toro- Stuttgart, A.-G. 5 
Samen-Export, Kunst- « 48. Telegr.- 538 u 
eklame-Schaufen- Handels „ * Halipopp. | eifenmaschinen in Wiesbaden-Schiersiein-Bb. 
| ster-Figuren m. Uhr- a 5 hervorragender Ausfüh- Vertreter gesucht. 
| werk, Christbaum- Angebote und Preisliste auf 
schmuck aller Art. Gr. Aus- nfrage. 


8 chraubon aller Art. 


gurani 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


wahl, bill. Preise, Christ- Tropen-Sortimente. 


baumschmuckfbr. Burchard 
Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


— 
eligiðse Bilder all 
R Art in Schwarz- u. Far- 
> f. „ndruck. Verl. u. Extra- 
ni. n. jed. Vorl. Druckerei 
Trau& Schwab. Dresden-A. 18. 


R ohre, 
Rippenrohre, 


8 portartikel_ aller Art. 


Kaspar Berg, 
Nürnberg Nr. 19. on. 1 
Grund 35 jähriger Sonder- deutsche Sportartikelfabr 

erfahrung. Louis Brocks 
Akten gesellschaft. Leipzig - 

enau EB. 


Sei Born’s Mustard- 


S° heren aller Art 8 eifenmaschinen auf 


’ 


| 
ortschuhwaren 
8 Für pusball, Hockey, Wett- 


Muttern, Fassonteile. 
H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg-Sa., 
Blankschraubenfabrik. 


chrauben, 
lauf, Ringkampl, ae 
Tennis, Turnen, - 
aloinen Sport. Für Bad an 
Strand. Sandalen u. elegan | 


fabriziert als Spez. 

Wilhelm Bruckermann, 
Scheienfabrik, 
Wald - Solingen. 

— Vertreter gesucht. — 


en u a! 


Speisesenfmehl. Dauer- 
senf für die Tropen. 


Gebr. Born, GmbH.,Erfurt332. 


weiße Leinenschuhe. 
Vertreter gesucht. 


Henle, Stuttgart 
enden): Friedrichstr. 238. 


chreibwaren und 
Bureaubedarf aller Art, 


Isal hanf. Gewinnungs- 
8 Anlagen. Fried. Krupp 


fell flch chleif | Ä 
14 51111 8 automan aa hinen, speziell Notizbücher 8 bzeichen 
LL TT TTT klingen, Anschluß an fabrizieren 8 Pe ee | 
testet ZN a -` I plegeiglas und Spie- und Zweck. 
DRP ; 100 bw. : gel. 3 5 G. Brehmer. 9. 
R. P. schmiedeeis, -| 220 Volt piegel- un a f= 1 
a werke vorm. Schrenk & Co. | Markneukirchen 


ten aller Art, Rohrsyste ca. 1200 
lanschenröhren. Rheinische Stück im 4 
Schweißwerke Sieglar, | Gebrauch 

L. b. H. Siegler 1 boiKdla, | Leistung: 50 Dir. täglich. 

ee, Bae 8 or fob Ham- 

TR 9125.-. Lieferg. ko . 

äg Dorn Werkzeuge. Anlagen für Rasierklingen 
Tein H. ut & Soehne, A. Racusin & Co. 
m. b. H., Berlin gW _ Maschinenbauanstalt, 


Remscheid 3. Berlin W 8, Charlottenstr. 25. 


A.-G., Fürth i. Bayern. Preisliste gratis. 


elektrisch und $ 
Federantrieb, Ia 
allen Ausführungen: "Wi 
M. Bial 
Hulussi v. 
Zwickau 1. Sachse en.. 


——— 


Hermann Rasche Nachf., 
Hamburg 8, 

Große Reichenstr. 63-65, 

Fabrik für Bureaubedarf u. 
Schreibwaren. 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landes währg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


Seine Sprei Spezialit.: 


a RES 
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we 
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prechmaschinen | 
8 Nirona, neue Modello, ,Prechmaschinen 

* | Induphon. 
Ren 

Ca’ | 
am | 
Im p | 
. — | 
ni Moderne solide Ausführung | 
P E bei mäßigen Preisen, Liefg. Metallgehäuse, 

+ Pa 

= nur an Wiederverkäufer. gute Wiedergate. 
> Nier & Ehmer, Spezialfabrik für 
N Beierfeld. Sachsen. pezialfabrik für 


Sprechmaschinen-Triehter 

j prechmaschinen, 

a Laufwerke, Zahnräder, 
Triebe, Zahnstangen. 


Industria 
Blechwarenfabrik G. m. b. H., 
Berlin SO 26, 


Elisabethufer 53 M. 
C. H. Wolf, G. m. b. H., — 


prengstoff 
Spar-Besatz. 


Inh.: Fr, Böteführ & Sohn, 
Glashütte (Sachsen). : S 


§ a 

Schatul— ` 

len, mit 

0 u. ohne Trich- 
ter, Schrank 
apparate und 
Truhen, auch 

Re. mit elektr. 

Antrieb, Lauf- 


GESATZ -PATRONE 
Patent Kruskopf. 

Ze H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 

werke, Tonarme und sọn- 


stige Zubehörteile f. Sprech- Dortmund. 
, maschinen, Schallplatten. — 
; Otto Hopke, | 


É Sprechmaschinenfabrik, | tahl-, Messerwaren 

ö Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 8 Welt— 2> F DICE 
— marke: 

prechmaschinen ‚Paul F. Dick, Stahl- 

Aivo. waren- u. Werkzeugfabrik, 

Erstklassige Esslingen a. N. (Württbg.). 


Wiedergabe. 


i Chemnitz i. Sa. 


Das Echo 


| trohhalme 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
| denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
| billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


Stroh- 
matten, 


für Ge- 


Stroh- 
 seil-Maschi- 
nen ete. lief. 
in höchster 
Vervoll- 
| kommnung 
Erste 
Deutsche 
| Strohhülsen- 
| maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


| Aisckhäilken. 
Ser 


trümpfe. 
Der ar 
waschbare . 
haltbarste |; Da | 
eleganteste j >| 
| Seidenstrumpf 91 
der Gegen- 
wart heißt m 
Tramataseide 
oder Deutsche 
Seide. 
Musterdutzend 
£ 2/15.- franko. 
Alleiniger 
Hersteller: N 
A. Glogauer 
| Nachf., 


trümpfe, 
| Strick- 
Krawatten. 
Ernst W. 
| Weisswange 
Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. 82. 


trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 


tärke. Spez. Brillant- 
| glanzstärke, seit 40 Jah- 


ren bewährt. Hoffmann 


Ba 2 


port nach allen 


führung aller Art. Ex- 
Ländern. 


E. Richard Dietzsch, 


& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


1 


tärkefabrıx Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln. Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- | 
Dungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland,GmbH.,Leipzig. 


Beste Qualitätsarbeit. 


Billige Preise. 


| 
| 


Verlangen Sie Katalog! — —— — 
Al taufferbüchsen, 
er S Oelkannen. 
Sprechmaschinen-Fabrik, Fritz Thörmer, 


Metallwarenfabrik, 
Berlin 8 89. Leipzig-Plagwitz. 


Kottbuser Damm 24. De 
u . ien 


Precnmascnın en, 
Spezialfabr. d. Resonanz- 


teinbearbeitungs- 
Maschinen für Mar- 


apparate „Homokord'‘‘, mor, Granit und Kunst- | 


Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr.1. 


Musterkollektion gegen 
Voreinsendung von 4 $ 
an oder Wert. 
von Einsiedel & Co., 
Leipzig. 


8 trumpt waren. | 


maschinen 

und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


3 


| 


mit ges. gesch. Tonführung. stein, Schleifkörper, Bäge- | 
Homophon-Company, blätter, 


Alexandrinenstr. 108. masch., Trennsäg., Sägevoll- 


prechmaschinen, Hermann Hilmer, 
Schall. à Witten-Ruhr, Annenstr. 83. 
platt., 

Nadeln 4 * 

usw. 


Verlangen 
Sie Kata- 
loge über! 


geschirr. Tafelservice, | 
Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols ete., Porzellan- | 


| 8 teingut- Gebrauchs- 


5 | teller u. Tassen. 
'erzeichi 0 üben-Mulde. 
Verzeichn. Kurt Löbke, Düben-Mu 
über Platten — 


Stradivari- 
esonanz-Musik-Apparale platten, einfarbig und 
Johannes Nitzschke, bunt (Mosaik). 

Berlin NO 43, Keibelstr. 11. Karl Stahl, Berlin-Halensee, 


8 teinzeugfußboden- 


Wandrundschleif- | 
. m, b. H., Berlin SW. masch., Kreissägen u. Fräs- | 


gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. | 


“aD | 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründ. 1856. 


Tre k. Auto- u. 


Motorräder, Handtacho— 
meterstation, Tachome— 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
zweek. J. Bundschuh, älteste 


Zur Messe: Leipzig, Markt 9. Johann-Georg- Straße 17. 
Laden Max Hinzelmaun Drahtanschrift: Stahlkarl. 
k Hinzelmaon 


brechmaschinen. = == : | 
Schallplatten, tereo-Betrachter, 
Bestandteile. (> S e zusammenklappbar 
Engros — Export. E. 9x12 em, mit 10 hoch- 
Fabrikation. künstl. Aktbild. Unerreicht 
Mech. Werkstätten. schöne, plast. Darstell. Mu- 
Inh. W. Sieg, ster geg. Eins. v. 4,20 M. 
rlin 8 59 Holzapfel & Reseler, 


Braunschweig. 


* 


Tachometerfabrik, Magde- 
burg-West. 5 


as chen messer 


in bester Qualität und nur 


| erstk lass. Ausführung, (Perl- 


mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. 


achometer für Auto- erladeanla 
Tete Mororaaes, Flug- * für St . 
zeuge und Motorboote. Fried. Krupp Gruson- 


Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


T hermometer all. Art. 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


ervielfältiger, 
Farbbänder, 
Kohlepapier, 


Original Greit. 
Greif-Werke, 


Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burghardt, 


Glastechnische Präzisions- 


Werkstätten, Ilmenau E. 4. Goslar a. H.. 

— = Fabriken für Bürobedarf. 
hermometer u. Glas- — —— — — 
instrumente für alle . 
Zwecke. Franz Geute- 

brück, Glasinstrumentenfhr., „Optimus“ 


für Hand- und Maschinen- 


gegr. 1885, Manebach i. Th. 
=> i ETE schrift, Zeichnungen. 


inte, Tintenpulver, Li- 
niierfarb. Dr.Dannenberg 
& Co., Köln-Lindenthal. 


inten. Marke Atrax, 
Teure und Büro— 
leim, alle Qualitäten 
und Größen. Große Export- 
erfahrung. Chem. Fabrik 
Wevelinghoven G. m. b. H., 
Köln a. Rhein. 


Tranemissionen. 
Für jedes Klima beste Gly- 


zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 
— Fabrik — Export. — 


y iehfutterdämpfer 


„Akra” ganz aus 
Schmiedeeisen, 
m.Schlammfän- 
ser, unerreicht 
im Dämpfen v. 
Kartoffeln.Kör- 
nerfrüchten etc. 
Gediegenste 
Arbeit. 
Kyffhäuser. 
hütte, 
Artern-E. 31 | 
Größte Leder - Treibriemen- | Aelt. Spezialfbr. 
Fabrik des Continents, Deutschlands. 
Dresden-Löbtau 11. — 
a aagen, Haushait- u. 
W Personenwaagen, 
Fleischhackmasch,, Eis- 


- 


Bamag, Dessau. 


T reibriemen. 
Gebrüder 


Teen 


für Reis, Getreide ete. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr. Enkabillkrook Hamburg. 


f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, Lennep. Rhld. 
ourn!- 
Tees => 
ol 
Automobile, 


Karosserien 
fabriz als Spez 
Georg Beißbarth, } 
Metallwaren- 
fabrik, 
Nürnberg. 


Tre Produkte. Pri 


maschinen, Reibemaschinen, 
Reismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


eder Größe 
urbinen jeder Alexanderwerk 


j Ile 
a A. von der Nahmer A.-G., 
e Remscheid-Berlin 8 14. 
baut aagen aller Art. 
W a aT 
Maschinenfabrik S 
Atorf & Prop fe. u SIE IE 
Paderborn. 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


hren, Stand-, Wand-, 
U und Taschen— 
uhren a. Art lief. vorteilh. E 
Hönig, Uhrenfabrikation, | affen für Jagd und 
Berlin C 19, Sevdelstr. 6. Wie: in erstklassiger 
F i B siioahans für Ausfuhrung. autom. Pi- 
UN ee stolen etc. liefert preiswert 
ecke 


(auch kleine 

Formen), in Metall., ee ER 
Holz- u. Galalithgehäusen,— — 1 
Reklameuhren, Taschenub affen aller Art. 
ren (deutsche u. Schweizer Erne, Des: 
a -Sones Uhren, | neiftintan. "Pistole i 
1 Bloch, Berlin 842 Revolver etc. Wafferhaus 

Brandenburgstr. 22. Kneifel, Eisenach. 


Spez.: 


ER 


7 eivets, „Lindener | Alzen aus Schalenhart- 
Samte“, Velveteens, Cords zuß tur gie verschie- 
und Moleskins. densten Zwecke. 


Weberei zu Linden, | Fried. Krupp Grusonwerk 
ee | A.-G.. Magdeburg 17. 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Nr. 2186 


alzenmasse. asser messer erkzeuge jeder Art ahnbohrer ie 
W Berliner Buchdruck- W Flügelrad-, i W für Fahrrad- 2 Kavitäten e und 2 1 ae 
walzen-Gießanstalt und Woitmann-, — und Motorenhandel, Pr 2 £ Maschinenfabrik 
Walzenmasse-Fabrik Volumen, Venturi- Spezialbohrer liefert Roscher G. m b. H.. Görlitz 
P ; un artialmesser, i 7 r 
Li Fish a. r Rn . Rheinische iegeleianlagen 
erlin 6. Adalbertstr. 37. werke, Export- Zahnbohrerfabrik m. künstl. Trocknung 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. Katalog Nr. 3 J. G b u. vollautomatisch. Be- 
Hamburg — Frankfurt a. M. Bo & Reuther. r trieb, sowie Oefen f. d. ges. 
Aambulg— Krankiurt A. M. D g 


alzwerke für Eisen, 
Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Mannheim-Waldhot 


W 


eberei-Artikel. 


Quennet & Schmitt, 
Fabrikanten, Wandersleben 


erkzeuge, Hämmer, 
Zangen, Korkzieher 


Engelskirchen, Bez. Köln. 
Muster und Preisliste auf 
Wunsch. 


Ton- und Kalkindustrie 
projektiert und baut 
Georg Zehner, 

Techn. Bureau für Ziegel- 
und Kalkwerke, 


ascherei- Hand- usw, fabriziert in erst- ahnbürsten 
W Maschinen. web- klassiger Ausführung 7 2 — Wiesbaden. 
komplette Einrichtun- stühle, z = Carl Aug. Jäger (gegr. 1864), W Innwaren 
gen, auch für Desiniektion.] Jac- | = Steinbach-Hallenberg i. Th., Zerbster Celluloidwaren- jeder Art 
Otto Ellerbrock, quard- | Altersbacher Str. 6. tabrik G. m. b. 2 aroa fabriziert 
A und Maschi- Tran n 55 — H, pered P eisti 
su ersc m e @, * = e- t * * 

e Barmhask 11. Schaft- W maschinen lextilmeshalle, Königsplatz, Riedlingen, Würtibe. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. ma N 3 — 5 entralheizungs- 
BA schinen! jeder Art und Grö ichard-Wagner- Str., z 
|, bain schinen jeder rt un sröße 11. Stock, Stand 458. 2 ene 

ar A i Anne, Ab- 
Original Friedrich Lux Harn. angen aller Art Pr 153 
Grosse, liefert ab Lager liefert Zangenfabrik Hähne und 
er die Schieber, Hs 
. gr nie Dampfstauer SAN 
— Gegründet 1878. — Kondenz- z= 
eine. Khein- u. Mosel- Georg Fröhling | aa heera 
. Maschinen-Handelsgesell- | Adolf Klauke, Remscheid. | Redu- 


Bester Export-Wassermesser. 


Vertret. u. Wiederverkäufer |} eine u. Spirituosen so- 3 H., ee a Sicherhalte, 
n . * Werdener Sense 85 2 und Kalkwerk Einrich- Ventile, Kessel- ch. 
Friedrich Lux G. m. b. H., burg 1, Brandsende 13. Man — tungen. Armaturen. Preisl. a. Wuns 


Ludwigshafen am Rhein. 


8 


= EU 


Winckler. Frankfurt-M. 


verlange Sonderpreisliste. 
einkelterei u. Grob- 
handlg. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 

tes Exporthaus naturreiner 


ser, Mühlen. Eiektrizi- 
tät etc. 
Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 


We f. Was- 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 


Paul Klinger, Berlin O 27. 


inntolien-Ersatz 

(Aluminium Folien) In 

weiß, einseitig, gelärbt. 
bedruckt. glatt u. dessinlert, 


k s Haltbarkeit ohne Repara- Maschinenfbr. „Elbtal“, rü Co., A.-G 
ul ein ad ing hiai- auch | turen u. ist völlig unerreicht | Herm. Schmidt, Dresden 5. a — i Bayero 
* ropen haltbar,] Vereinigte Windturbinen- Siche Inserat Seite 1627. 
schmackhaft u. bekömmlich. Werke, Dresden 36. a A uckerrohr-Walz- 
a eine. Hochklassigste | =s ahnärzti. Bohrer erkleinerungs - Ma- werke in jeder Größe. 
— Rhein- u. Moselweine, 2 Nervnadeln, N scohinen 5 Art. Fried Krupp re 
Woltmand⸗ erste Kreszenzen u. Ori- Instrumente, Materlallen ried Krupp Gruson- werk A.-G., Magdeburg 17, 


Flügelrad-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H. 


ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild, Wein- 
großhandlung, Wiesbaden 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ahnbohrer u. sämtl. 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
7 iegeleimaschinen 


„System Griesemann“. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart. liefern 
Spezial. Paul Franke & Co., 


a 73. Spezialit.: Stufenziegel- 
— i pi ehe 2 7 F n Muffenrohrpressen. Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
ig OR Bassrkzeusmaschinen| Präzisionsausführung und 1 2 U 
Luxsche Industrie werk Wi: Metall- und Holz- I. Qualität, #8 _ |T ündhoizmasohinen 
uxsche Industriewerko bearbeitung. Ehlenbeck & Co., iegeleimaschinen zur Fabrikation von 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. Dentalbohrerfabrik. und Reklamezündhölzern 


Düsseldorf 112, 


Aelteste ee am) 2 an Hoffeldstraße 25. Bedarfsartikel. in Holz oder Pappe liefert 
u — Leonhard Gnad, Dr. ing. Max Hunger, 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


KISTEN- 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


Walter Strakosch 


Frankfurt a. N., 
Neue Mainzer Str. 79. 


loid, Bein und Holz. 


Nil 
Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


Zia. Has“ in Cellu- 


Waiblingen- Stuttgart. 
jegelei maschinen. 
2 Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 
Kompl. Universal-Anlag. 
Rimafa-Schlickeysenwerk. 
Berlin SW 61, 
älteste Fabrik der Branche. 


Gurliffsche Kronessenz 


Maschinenfabrik, 

Dresden 27 E. D. 
upfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr., Dresden-Löbtau. 


e | NAGELMASCHNEN 


| Farben jeder Art Patent-Mediein gegen Dorm: u Magen oe 
4 sowie sämtliche | Schmirgel- und Glaspapier QC 
Spezialmaschinen Lackrohstoffe, Knochenprä- A š GURLITT 0. GMp 
für die zipität, Thomasmehl, Wiener N. Tem N 
Ki f | Kalk, Venet. Terpentine, Lär- * % ER: Elab'iert 
istenfabrikation | chenterpentin,Taıkum Gratit Chemische Š 2 55 — ei 
x REZEPTE Werke XINA ) 
H 7 
Fabrikations verfahren Ay S > 
-e BOHM A KRUSE | Auskünite für alle Schreib- und SUR „sc 
1 * Mans s f chemischen Artikel Nacht.isch-Uhren G. ALTONA D (DEU 
F , T * à laschinenfabrik Prospekt u. Anfragen gegen aus deutschem Natu stein . h RAU" >>> aring on: 
K ne 25 Chemiker L. Blase . Marmorwerkstātten 6roßimporieure oder bei der 
3 nn . bei Bremen 1 Prange a Schmidt, Herzberg à. fl. B. schlägigen er ST ucht. 
5 eee FF GSEBRICHD |. sse in Leipzig: Halle ete 
=e Lr 


| Fleischerplatz, Stand 171,73 


| 
| 
I 
| 


A 


Gerberei-Maschinen 


in 


Waldemar Strauß 


- nsir. 6 
Berlin SW 63, Here Berlin 


modernster 
erstklassiger 


A 
Au 


= s% b Tel >gramm - Adres eg 5 | 
Ausführung = Medizinische instrumeni® | 
liefe = und Appäräle 
2 N = KrankenhauseinrihfungeT 
De EE r k = 
Badische Maschinenfabrik,Durlach = Laboratoriums 


a NS Z| OOOO 
aAA ANYAR aon e ... ORTE 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ‚Export-Revne) Bezug. zu nehmen 
y * ` 4 * p >. .y 


— 


FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


H 7 Adressenaufgabe der bsteh W 
ichtig! gab nachstehend unter Chiffre inserierenden Fi fol 7 H 
° auf diese Anzeigen werden nu rmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose ren nicht auf die Umsabiane freien ee e wird ichtig! 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 


Offerten direkt von 
ulärer ferner in Fabrikanten erbeten in 
ne all. Arh Phan lligen 

tasle orbwaren. erten hren 

mit Bedingungen bei sofort. Tearohenuhren. Uhren, 


Bezahlung in engl. Sprache RK z 
erbeten unter K. A. 8315 en 5 (* 


(*) 
Auslandverlag G. m. b. H.. R. M. Hearn. Bir- Saba”, 
Berlin SW 18 Oxshott / Surrey (England). 


Geschäftsverbindungen gesucht mit Fabrikanten von: 
patent. Artikeln, pharmaz. Präparaten, Instrumenten, 
Drogenartikeln, die noch nicht in Indien eingef. sind. 
Beste Referenzen werden gegeben und verlangt. Alte, 
gutgehende Firma; beste Geschäfte garantiert. 
Offerten erbeten an: 
Thakerlal K. Gajjar, % I. d. Gajjar & Co., 
Apotheker- und Drogenhandlung. Princess Street, 
Bombay Nr. 2 (Indien). (* 


ortugal. Komm.-Haus 
mit ausgezeichn. Verb. 
in Portugal sucht Vertr. 
aller Artikel, ausgenommen 
landwirtschaftl. Maschinen. 
Kauft auch auf eig: Rech- 
nung. Bank- und Handels- 
referenzen zur Verfügung. 
M. Teixeira Mendes, 
Frateill Letizia, (*) Calcada do Carmo 25, 
Marcianise (Caserta). Lissabon 


Z 
Indien. BURMA 
Der aufnahm 


efähigste Markt für deutsche Waren! 
Vor dem Kriege hatten viele deutsche Firmen Fillaleo 
in Mandalay und Rangoon, und alle erzielten gute Ab 
schlüsse. Welchen Geschäftszweig Sie auch betreiben. 
benachrichtigen Sie uns, wenn Sie Geschäftsverbindun- 
gen in Burma suchen 


U Po Han & Company, P. Box 494. 
Büro RA. Sparks Street Rangoon 


Importfirma l. Manchester 
erbittet Angebote In re- 
Ware, 


Eee Alteingeführte 


— 


j alien. Fabrik wünscht 
Offerten in: 

Webstühlen zur Her- 

stellung von Gummi- 


bandern für Hoson- 
träger and Strumpf- 


nder. 
Angebote in mögl. italien. 
bzw. französ. Sprache an: 


TALI EN. Bedeutende 
Firma wünscht Offerten D. J. Silberstein, 
in: Bernsteinartikeln, P.O.B. 40, Jaffa. 
Raucheratikeln, Edelstein- Agentur-Kommiss.-Geschäft. 
Imitatlionen, Kristall- und Chemisch-Techn. Konsulent. 
Bijouteriewaren. — Gegründet 189. — 
Kauf für eigene Rechnung. | Uebernimmt Vertretungen 
Evtl. auch Uebernahme von auf Provisionsbasis. 
Vertretungen. Referenzen beim Ausland- 
Gennaro Fossataro, verlag G. m. b. H., Berlin 
Maddaloni (Caserta). (*) ISW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


POLEN ~. 


Seriöse Agentur und Handelshaus 
8393 
ouo 
mit loistungstăhigon Firmen. 


LODZ (Polen), Annastraße 21. (*) 


PORTUGAL. j 
Best eingeführte Vertreter- P 0 R T U G A L 
firma sucht Verbindung m.|Firma in Lissabon sucht 
aecher Fabrikanten ren . fremder Häu- 
nstlichen Düngemitteln, | ser in en 
chemische Produkten und eiektrotechnischen 


Industrie-Bedartf. 
Lopes & Valerio, Lda. 


PB ee 


Ia Referenzen. 


L. O. Sa’ Portocarrero, “Electricity”, 
Lisboa, * Rua Nova do Almada, 16 
Rua Crucifixo 75, 3°. Lissabon. 


AINNNNNTNNNNNEND 


Frankreich 
cognac „BRIAND“ 


Boutillier, Delaurlöre 
& Co. Sucors., 
Cognac (Frankreich). 


Exporteure und Vertreter 
er gesucht. (*) 


Argentinien 


Bedeut. Geschäftshaus in 
Buenos Aires, Imp., Exp., 
Vertretungen u. Kommissio- 
nen m. erstki. Verbindung., 
sucht Vertretungen deutsch. 
Häus. in Reklame- u. Büro- 
artikeln. Neuheiten eic. 

Korrespondenz in Spanisch 
sowie Muster an: (“ 
Rabaglino. Buenos 

Aires. Casilla Correo 1570. 


s ~ 
En a 1 — 


SPANIEN 


Offerten mit Katalogen in 


als Vertreter. 
evtl. auf eigene Rechnung. 


Artikel aller Art 
im Wert von 
1 Penny bis 2 Shilling 
für 
Basare, Jahrmärkte 
etc. 


I Auch ente Neukelien ! 


Offerten bemustert mit 
niedrigsten Preisen an: 


GENERAL IMPORT 
AGENCY LTD. 
Liverpool, 

24 Nelson Street. (*) 


NICARAGUA 


Haus in Masaya sucht Ver- 
bindung m. deutschen Häu- 
sern, die ihre Geschäfte 
nach Mittelamerika auszu- 
dehnen wünschen, haupt- 
sächlich Angebote in Dro- 
den u. Spezialmedizinen er- 
wünscht. Off. u. K. A. 4782 
an 1 G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 
Nr. 88-89. 


Haus in Valencia wünscht 
jeder Art von 


Spielwaren 
kauft auch 
Jacinto Asensi, 


Lauria num. 26, 
Valencia. 


AUSLANDS:-u.UBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


de Cuba sucht die Ver- 
tretung deutscher Fir- 
men hauptsächlich in: 
Neuheiten, Papier, 
Bandwaren, Spitzen 
Angeb. m. Zahl.-Bed., 
Kat., Must. etc. 1. Span. od. 
Esperanto an Gerardo Puig 
Mestre. Estr. Palma bj/4, 
Santiago de Cuba, Westind. 


Cit Haus in Santiago 


Spanien 


Haus in Barcelona wünscht 


. |Vertretung erstklassiger Fa- 


i brikanten von: 

Schrauben aller Art für 
Bau und Möbel, emalliertes 
Küchengeschirr, Korken- 
zieher, Büchsenöffner, Be- 
schläge aller Art für Möbel, 
Innendekorationen, Tür- 
schlösser, Gardinen etc., 
kleine Handwerkzeuge, wie 
Zangen, Drabtzangen etc. 
Korrespondenz Spanisch. 
Angebote unter K. A. 5327 
an Auslandverlag G.m.b.H., 


Berlin SW 19, 
Krausenstraße 38-39. 


AUSLAN DS% UBERS EE FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


B00000000000000000U0UUHOOOOGONO 
Indi F.C. Handa 
cn. “Co. 
Lahore (indien). xpurt - 
Import - Vertret. - Impori v. 
Spielw. all. Art. Porzellan- 
war., Schreibpapier. Büro- 
bedarfsartik., ollettenartik., 
Stoffen all. Art. Export v.: 
Medizin. Kräutern, Gewür- 
zen. Ind. Produkten. Kurlo- 
sitäten. Korresn engl. 


`~ 


kar SE E 
r bitten bei allen Anfragen auf „Das Fcho mit Beiblatt Deutsche Export- Revue 


KAUFER, 
welcher Berlin Anfang 
Juni besucht, wünscht Off. fortige Kasse erstklassige 
| ga alle in Griechenland Radio - Telephonappar. Nur 


drid kauft für eigene 


Gst. 
Rechnung und gegen so- 


San Haus in Ma- 


gangb. Waren, bes. Porzel- seriöse Firmen wollen Ka- 
lan-, Steingut-, Glaswaren, |taloge und Preislisten ein- 
senden. Korrespondenz spa- 
nisch. Offerten an 


| orzellanminiaturen, Haus- 
haltartikel, Galanteriewaren, 


Grammophone, Neuheiten 

|Partiewaren. Eil-Ang. erb. B. Martin, 

K.A.5357 an Auslandverla Francisco Navacerrada 10, 4 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 3 Madrid. 


SPANIEN 


Bedeutendes Geschäftshaus in Barcelona, genaue Kennt- 
nis des spanischen Marktes, wünscht 
auf eigene Rechnung 


| Vertretungen deutscher Fabrikanten mit Lager in leicht 


verkäuflichen Artikeln zu übernehmen. 
— Günstige Bedingungen erwünscht. — 
Angebote in Spanisch an: 
B. Bassa, Rector Ubach 26, Barcelona. (+) 


panlen. Bedeut. Han- E | 
8 delshaus m. gut. deutsch. . $panien 
Refer. wünscht Vertret. S AUT ÉS „ Photograph, 
für Spanien von deutschen 
Fabrikanten von: Celluloid - 
knöpf., Metallknöpf,, Druck- 


&yo 5, 
Barcelona, Spanien. 
kauft alle Neuheiten in 


knöpf., Haken etc., Seiden-| photographischen 
bändern, Kämmen all. Art. Artikeln, 

Angeb. nur in Spanisch an: | ist 3 Käufer des 
Guillermo Carbonoro, Sevilla, aschenkinos 


Apartado postal 151. ( „Mutoscopes“, (“) 


U. S. A. 


Amerikanische Firma mit Verkaufsorganisation über 
l ganz Nordamerika sucht 


Neuheiten in Luxus- und Gebrauchsartikeln 


zwecks Vertretung oder Kaufs auf eigene Rechnung. 
Inhaber ist zurzeit in Deutschland. 

Offerten erbeten unter K. A. 5358 an den Auslandverlag 

G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


LUIS R. LOPEZ 


Cali -Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen. 


. Bauptsits: Call 
Niederlassungen. und Barranquilla. 
Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERIRETUNUGEN leistung» 
!ähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstkiassige Beferensen 


J m | A —— f j 


Nora-Brasilien 


Bestens eingeführtes Agentur-, Kommissions-, 
Import- u. Exportgeschäft in Pernambuco, 


dessen Leter zurzeit in Deutschland ist, 
sucht persönliche Aussprache mit leistungsfähigen 
| Fabrikanten und Exporteuren. 


Offerten erbeten unter K. A. 5322 an den 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39, 


„%%, 


Indien. ah. Ser ban, Persischer Golf 
Bankers. Khanpuri (late. 


Hosbiarpur (Punjab). Export, 
Ex port von: Gummi, getr. Import. 
Frucht. Mn ab: Kommission. 
„Gegenst.,Honig,Häute 
von. Papier Schreibwaren. P. O. Box Nr. 3, 
Farbstoffen. Farben. Lak- Mohammerah 
ken. Oelfarben. 5 (Persischer Golf). 
Ad Telegr.-Adr.: „Eck bal“. 


waren 


Bezug zü nehmen. 


1645 


der jetzt beginnenden 


364. Hamburger Staats-Lotierie. 


Auf nur 70.000 Lose entfallen 26.600- Gewinne und 
8 Prämien im Gesamibetrage von annähernd 


a e — 
5 Millionen Reichsmark 
Ziehung 1. Klasse am 31. Juli 1925 
Die Lotterie ist in 6 Klassen eingeteilt. Die einzelnen 
Klassen kommen in dreiwöchentlichen Abständen 


zur Ziehung. Alle 6 Klassen zusammen einschl. Porto 
und Listen kosten für das Ausland: 


'ı Los M. 123.-, / Los M. 63.-, 
% Los M. 33.-, / Los M. 18.-. 


Wer erst einmal das Wesen der Lotterle kennen lernen 
will, der braucht bei der Bestellung nicht gleich den 
ganzen Betrag einzusenden, sondern es genügl eine 


Anzahlung von 


M.64.- für / Los, Nl. 32.- für Los, 


NI. 16.- für / Los, M. 


Gegen diesen Betrag liefere ich die Lose 1. bis 5. Klasse, 
während der Restbetrag dann erst vor Absendung 
der 6. Klasse, also 4 Monate später hier einzutreffen 
braucht. Greifen Sie beherzt zu, 


dingte Garantie übernommen. 


Versuchen Sie Ihr Glück und senden Sie den Bestell- 
schein an die seit 30 Jahren im Auslande eingelührte 


Hauptkollekte der Hamburger Staats-Lotterie von 


S. Sewahn, Hamburg 1 
Kontorhaus Markihof 


Bankkonten: Norddeutsche Bank in Hamburg und 
Zweiganstalt Hamburg der Girozentrale Hannover. 
Postscheckkonto: Hamburg 13439, 


Hier gefl. abtrennen! 


Bestellschein dur J. Jrwahn, Hamburg 1 
en Kontorhaus Markthof 


auf J 2 1s Originallos 


364. Hamburger Staats-Lotterie 


Beifolgend der Betrag von 


Name und genaue Anschrift: _ 


1, Million 
Neipamart 


beträgt der größte Gewinn im glücklichsten Falle bei 


können 
ewinnen. 


Die Ueberweisung der Beträge vom Auslande erfolgt 
zweckmäßig auf eine deutsche Bank. Fremdländisches 
Papiergeld nehme ich zum hiesigen Kurs in Zahlung. 
Verrechnung erfolgt auf wertbeständiger Grundlage 
zum Kurse von M. 4.20 = 1 $ U, S. Valuta- oder 
Exporizuschläge kommen nicht in Frage. 

Jeder Besteller erhält das vom Staate ausgegebene 
Originallos, ebenso den amilichen Plan und nach 
jeder Ziehung die amtliche Gewinnliste. Auch für 
das entfernteste Ausland wird vom Staate die unbe- 


Das Echo 


ga, „ „ „„ „„ HB 


allererster Qualität, 
speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 
besondere auch alle 
gängbaren Gemüse- u. 
lumensamen versen- 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 
auch in englischer 
Sprache jederzeit gern 
zu Diensten 


Telegr.-Adr. Samen- 
export, Quedlinburg. 


8.- für /sLos. 


nur dadurch 


Sir 


i — 


BEIN 


Glühbirnen 


BIIIONENDILERTRDELIIDTTLLEEITRUERRRNG 
3,5 Volt 
prompt lieferbar 


Glühlampenfebrik 
Ernst Wilhelm jun. 
Oberweißbach (Thür.) 


FABRIKATION LEXPORT NACH 


ELFENBEIN | Halsketten aus Galalith und Kunsti- 


GALALITH | 4*” rer wZsereiieupien 
BAKELITE 


mu nn nun nern 


Original-Rezepte zur Herstell 
Weissbier gegen Ei 

verkäuflich. 
die nach unserer Skizze überall 
können, kosten etwa 200 Mark. Die ist 
denkbar einfach. Fachkenntnisse nicht erforderlich 


Dr. Schaaf & Engels, Köln 


zz ͤ——J— 


Josef Stehle & Söhne 5 | 
Gegr. 1881 Feuerbach-Siutigari Gegr. 1881 


Zur Leipziger Messe: Petersstraße 1, | 
P 2 


Metallwaren am 
eFabrik> — 


ALLEN LANDERN 


bernstein, geschliffen und rund- 
poliert, Armreifen, Rosenkränze 


c. Woyihaler, Köln a. Rh. 


- Brüsseler Strasse 9 


Realschule mii 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Benoni 7 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgisltige Erziehung 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. ur 
Verpflegung. Prospekte durch die Di 

Telephon 245 


Spezial Fabrik von 


Streichriemen]! 


„9 Abziehriemen aller Art 
"CWilh.Asbeck.wald-solingen g 


Übernimmt Einkauf auf Kommission f 
oder direkter Verkaufs- Basis 


KURT K. HOLTERMANN &@ 
HAMBURG I NEUES KLÖPPER 


< 


38 / 


RLINER 20 


T 


„AUFFÜLLUNG Des Bi 


— 


9 KKRAUSENSTR 


(HEIMKEHR DER TIERFANG-EXPEDITIO 
DR.HECKS JUN. AUS ABESSINIEN ) 
us.. 


d E ee l 
. t OC Y 


NDVERLAG G.M.B.H. T BERLIN SW 1 


— ͤ ͤ́üĩꝛ—— — — 
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USUA 


OND-EXTRA 2 


BÜCHNER WERKE AG SIE e 


RE SPEZIALMARKEN : A a 


REN 
MOND-EXTRA 


ee 
an 


* * 
. 
81 


Die ganze Welt 
e DM, fragt nach 
Mu Ve) Hohner Mundharmonikas 
ER A und Akkordeons 


MATTH-HOHNERA:G 


TROSSINGEN 


WURTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Gegründet 1839 
COOL "eS teuosıad 


L. SCHULER A.-G. 
GOÖOPPINGEN A 
WÜRTTBG. — N A 


ee 


Das Echo 


mit Beiblatt 


Deutche Export-NRevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R. M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich R. M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
ulgarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S. A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 
land 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 30 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., 
Österreich en 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes. 


Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $ Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverla 


G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico und seine 
Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Algere, und Hoepcke 8 Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo Brazileiro, Rio de Janeiro, und 
seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. 


Ferusprecher: Zentrum 5420—22, 313—15. 
Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39  Postvertrieb ab Leipzig 
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O ie größte Reinheit und Keimfähigkeit 
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GEBR. HEINEMANNA.-G 


$T. GEORGEN (SCHWARZWALD) 


Telegr.- Adr.: Gebr. Heinemann Sanctgeorgenschwarzwald 


Nur allerbeste Ausführung 
Graphische Kunstanstalt ersten Ranges 


Dr. Irenkler & Co., Aktiengesellschait 
Leipzig-Stölteritiz 
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Neuanfertigung Codes: A. B C. Sth Edition. Rud. Mosse 
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Ansichtspostkarten 
PR SCHNELLHOBLER 
À 7247442 y nsıchfsblättern 55 
iE und Alben aller Art 200, 300 400 und 550 mm Hub 
Werbedrucksachen / Kataloge / Prospekte ; Klischees 


REVOLVERBÄNKE 


FÜR FUTTER- U. STANGEN- 
ARBEITEN. 12 bis 60 mm 


MATERIALDURCHLASS 
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Buchdruc, Lichtdruck, Steindruck, Tiefdruck, Chemigraphie, 
Lithographie, Kolorieranstalt, Prägerei - Anfertigung nach 
Vorlagen der Besteller in allen neuzeitlichen Verfahren 


Großes Lager von Städteansichtskarien u. Alben, Ansichtsblätiern 
Eigene photographishe Aufnahmen in großer Auswahl 
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BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewäcshaus mit Höntsch - Heizung bauen. Die Güte unserer 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch®Co.,Dresden-NiedersedlitzE?2 


WITTKOP sO. BIELEFELD 
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für direkte Unterfeuerung durch Kohlen und Holz oder für Dampfheizung u , Zucht- 
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Projekte über alle Arten von Wäscherei- und Desinfektionsanlagen Englisch, 

unverbindlich. Drucksachen (W. Anl. 110) und Schriftwechsel in Eu 
Französisch, Holländisch, Italienisch, Spanisch und Portug 
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Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe in Leipzig: 
Mey & Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, II Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER&SOHN,SUHL 


Gegründet 1751 
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id arößte Jagdgewehr- | p 
fabrik Deutschlands IN EPERE 2 ; 
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Dec Qualitátsmarken in feinfier 
DPrözısionsarbeit 


erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W8 
Jägerstraße 59-60 
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Type Do 9/32 DS 

Type D10 10/50 PS Sport 
Type D12 12/45 PS 
zuverlässig, schnell, sparsam 
STOEWER-WERKE- 


Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer 


STETTIN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 
des In- und Auslandes 


3000 bis 500000 Cal, 
N daa a IIR IT. 
sofort 


Spezial-Mosel- und Saarweinhaus 


Ster Nicolay 


Uerzig a.d.Mofel 


Edelgewächse derMittelmosel aus erster Hand 


Langjähriger Export nach allen Ländern 
Großes Flaschenlager bestgepflegter, gut ausgebauter Weine 


Himmero ! Bedeutender Weingutsbesitz in den aller- Springers bach 
r. besten Lagen vonUerzig, Erden, Lösnich u. ‚pe 
Zeltingen. Alleiniger Besitzer des Wein- a 
gutes Wehlener Kliosterberg. Fin Sfr — 
großer Teil meiner Weingüter entstammt É € 
den in den besten Lagen begüterten alten 
Abte en Himmerod und Springiersbach. 
Von diesemWachstum wurde früher eine 
große Ag Fuder bei den weltbe- 
ten Auktionen im Trier mit- 


Neptun-Wasserüller 


Steingut-Tropffilter — Eisfilier 
Drudfilter aus Gußelsen emailliert 
‚versteigert. Seit einer langen Reihe von 


Jahren kommen diese hervorragenden 2 r Kristallklares Wasser! 
ele Gewächse unmittelbar durch meine Patentamtlich g Spezi alltätı Pliterkerzen 
eingetragen Firma zum Verkauf eingetragen (aus pr&äparlerter Kohle oder Infusorienerde) 


i ke „NEPTUN“ A.-G. 
Vertreter ge s u c h t | | RR 
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Deutsche Handels-Gesellschaft m. b. H 


Berlin SW68, Papier- und Druckgewerbe 
Markgrafenstrasse 4 , Telegramm-Adresse: Druckmaterial 


Gross-Handel Wholesale Dealers 
mit Papieren aller Art in paper of ali classes 
Expo re nach allen Ländern Exportation to all countries 
on und als „= Einkäufer Purchasing agents | 
für alle A tor foreign firms 
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Hervorragende 
Neukonstruktion! 


Höchste 
Genauigkeitl 


Kuhne-Drahistitischnellpressen 


D. R. P. u. Ausland-Patent, Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, 
Maschinenbauanstalt, Iserlohn i. W. zur Herstellung von: 


Drabtstiften aller 
Art, wie gewöhn- — 
liche Drabtstifte E 
Formerstifte, | 
Dachpapp-, 
Gipsdielen-,Kern- 
nägel, Fahrrad- 
speichen u. s. w. 


Rad durchmesser 


Verlangen Sie Druckschrift 201 
Alleinvertrieb: 


A. W. G. 


ALLGEMEINE WERKZEUGMASCHINEN-GESELLSCHAFT A.-6. 
BERLIN NO 43 
DÜSSELDORF MANNHEIM MÜNCHEN 


Jeder Fachmann 
erkennt die unver- 
gleichlichen Vorzüge! 


Ausführliche EA ES durch: 


Firma Wilhelm Kuhne, et w. 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418/9 7 Drahtanschrift: Maschine 


MASCHINENFABRIK BUCKAU 


ACTIENGESELLSCHAFT ZU MAGDEBURG 
VORMALS RÖHRIC L KÖNIG «+ MAGDEBURG +» GCECRUNDET 183% 
diefert 

vollständige Einrichtungen F 

zur Herstellung von x 

j Braunkohlen-und Steinkohlenbriketts N 
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Blählicht 150-1500 Kerzen 4 k. Lampen 


für Petroleum, Spiritus, 
Qasolin, Motoren- 
Benzin 


Welt- 
bekannt 


mit und ohne Luftdruck 
Über 400 verschiedene 
Modelle für alle Zwecke 


Katalog 
39 fre! 


Standard-Licht-Gei. 
Frankfurt am Main 


Schnitt, ein Mann In zwei Minuten. 
Cewinde 1 1, WW. 100 mm lang, 
ein Schnitt, ein Mann in drei Minut. 
Über 3000 Gewinde ohne Nach 
schleifen der Backen 
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Spezial-Bronze 
für hochtourige Lager 

Spritzgus 
in den verschiedensten Metallegierungen 
Messingpressteile / Spritzgußmaschinen 


VERTRETER GRSUCHT 


Stets 
konkurrenzlose Neuheiten 


in Wand-, Tisch-, Andenken- 
und Reklame-Uhren aller Art, 


für sämtliche Länder passend, 
nach eigenen und gegebenen Motiven 


Spezialuhren-Fabrik 
LECHNER & GRIMM 


VILLINGEN. BADEN 


„RHUSOL 


Lack-Extrakte % 
für alle Ollacke. 


Auto-undWagenlacke Schleiflacke, Trocken- 
Emaillelackfarben stoffe für die Lack- u. 
(weiß und bunt) Firnisbereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 
Dekorationslacke tog. Venetianer Terpentin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 
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Generolvertretuntzen sind noch für einige Länder an seriöse Firmen zu vergeben 


Remedio - Geselishali m > b. I. Berlin - Sieslin 
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Motorrad / Type SM2 


3% PS / Viertakt / 3-Gang- Getriebe / Kickstarter / Gewicht 85 kg 
DAS MODELL DER KOMMENDEN SAISON 
Vertreter für alle Länder gesucht 


Otto Boge, Kommandit-Ges. Motorenwerk, Bieletfeld-t 
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MESSERSCHÄRFER 


(Gesetzlich geschützt) 

Kein stumpfes Messer mehr! Jedes Messer 
erhält sof. eine haarscharfe, glatte Schneide! 
Von unbegrenzter Lebensdauer ! 

Ein Verletzen völlig ausgeschlossen / 
Hochfein vernickelt. In eleganterKartonpackung 
Einzelgewicht 55 gr, verpackt 70 gr. Größe 8401.5 
x1,5 cm. Mustersendung 8 Stück gegen Vorein- 
sendung von U. S. A. $ 1.- oder Gegenwert 
Verlangen Sie Spezialof erte mit höchstem Rab ıt: 
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G. m. b. H. 
Berlin O 17, Mühlenstraße 34 
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Coldifzer Maschinenfabrik 


Coldiiz-A. i. Sa. i. 
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Gegründet 1852 
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DÜSSELDORF. OBERKASSEL, Hansa-Miee 159. 


Die Familie Tam-Tam 
8 ges. gesch. Weckeruhren 


Es gibt 3 schöne Weckermodelle Tam-Tam in 
verschiedenen Größen. ihr Ruf geht durch die 
ganze Welt, ihr Verkauf bringt die höchsten 


Umsätze, die ein Wecker verzeichnet, Ober eine 

halbe Million Stück verlassen jährlich unsere 

Fabriken. Zwischen ihnen zu wählen ist nur eine 
Frage des Geschmacks: 


Tam-Tam der Runde 
No. 2002 


2009 4049 


Tam-Tam Quadrat 
No. 2037 2038 482 


Tam-Tam Oval 
No. 4060 


0. 4081 


Die | 
Kienzle Uhrenfabriken 8. 
Schwenningen a. N. 


ist die einzige Fabrik auf der Welt, in der die 
Original Tam-Tam-Wecker gemacht werden. Tam- 
Tam-Wecker sind durch und durch ebenso gut 
wie sie von außen ausschauen. — Sie führen heißt: 


einen der besten Uhrenverkäufer 


der Gegenwart für sich engagieren 


wülieler Nieieniabrik 


G. m. b. H.. Hannover- Wüliel 
Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edition 
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aus jedem Material. 


Zweispitz- 
und 
Hohlnieten 


in jeder Ausführung, 
galvanisiert oder 


Lieferung, auch 
gröbier Quantitäten, 
stets prompt 


TITT 


Katalog und Muster auf Wunsch 


Schnellbauaufzug 
É * 4 3 
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. er 
Leistung 
bis 32000 Steine 
mit Mörtel 


in 8 Stunden 


Tel.- Adr.: Maschinenaebi 
Codes: ABC S. Ed., Staudt & Hundius 
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Einer der größten medizinischen Erfolge des letzten Jahrzehnts, die 

Ultraviolett Bestrahlungen mit Quarzlampe „Künstliche Höhensomne 

— Original Hanau — bewirken Selbsthilfe des krankheitsgeschwächten 
Körpers, daher natürlichste Heilmethode, 


Häufig ergeben sich Heillerfolge, wo an- 
dere Behandlungs methoden versagen. 


Beschleunigung der Genesung bei Rekonvaleszenten. 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Verlangen Sie kostenlos Literatur! 


Quarzlampen - Gesellschaft m. b. L, Hanau a, M., Postfach 4 f 
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Wechenzeitung für Felitik) Literatur 


Wochenfchau 


Die Entwalfnungsnote endlich fertig! — Englisch-frunzösische Gegensätze bezüglich des Sicherheitspaktes. Vergleich auf 

deutsche Kosten? — Nadelstichpolitik im Rheinland. — Die Kundgebungen des Deutschtums in Münster und Kufstein. — 

Ptingstpause im Parlament. Klärung der Parteiverhältnisse. — Eine neue Boxerbewegung im Fernen Osten. — Die Wühl- 
arbeit des Bolschewismus. 


Obgleich ein Teil der Regierung und die Parlamente sich 
über die Pfingsttage eine kurze Erholungspause gönnten, 
herrschte in der hohen Politik doch keineswegs feiertägliche 
Stille. Die seit Monaten angekündete sogenannte „Ent- 
waffnungsnote“, amtlich genannt: „Kollektivnote der 
alliierten Regierungen über die Voraussetzungen der Räumung 
der nördlichen Rheinlandzone“ ist nun fertiggestellt und am 
4. Juni dem Reichskanzler Luther feierlich überreicht worden, 
so daß Deutschland jetzt endlich nach einem halben Jahre er- 
fahren kann, welche 
angeblichen „Verfeh- 
jungen“ man ihm zur 


Begründung der 
Nichträumung Kölns 
zur Last legt. 


In der Note, die 
keinen ultimativen 
Charakter trägt, stel- 
len die Ententemächte 
unter der Behaup- 
tung, daB Deutschland 
die Entwaffnungsvor- 
schriften des Frie- 
densvertrages nicht 
erfült habe, eine 
Reihe von Forderun- 
gen in bezug auf In- 
dustriewerke, Zeit- 
freiwillige, Reichs- 
wehrministerium, Si- 
cherheitspolizei usw. 
auf, die von der 
Reichsregierung ein- 
gehend geprüft wer- 
den müssen. Sofortige 
Entscheidungen sind 
also nicht zu erwar- 
ten. Für Deutschland 
entsteht daraus, daß 
die Entwaffnungsfrage 
nicht zugleich mit der 
des Sicherheitspaktes 
erörtert werden kann, 
die schwierige Auf. 
gabe, sich mit schwer- 
wiegenden Forderun- 
gen auseinanderzu- | 
setzen, olıne zugleich zu wissen, daß, wann und wie die grund- 
sätzliche Frage des diplomatischen Verhältnisses zu den West- 
mächten geregeft wird. 

; Ist es nämlich in der Entwaffnungsfrage den Regierungen von 
Paris und London nach großen Schwierigkeiten endlich gelun- 
sen, ein Einverständnis zu erzielen, so sind die Meinungsver- 
Schiedenheiten in der Frage des Sicherheitspaktes 
trotz unendlicher Verhandlungen noch immer nicht zum Aus- 
gleich gelangt. Frankreich möchte am liebsten den deutschen 
Vorschlag vereiteln, und England bringt nicht die nötige Ent- 
schlußkraft auf, den französischen Absichten auf dauernde Herr- 
Schaft über den Kontinent entgegenzutreten. Frankreich will 
195 Kräfte Englands in den Dienst des französischen Imperia- 
ismus stellen. England soll jederzeit bereit sein, nicht nur die 


Zum 80. Geburtstag von Graf von Posadowsky-Wehner. 


Graf von Posadowsky-Wehner, 1897/1907 Staatssekretär des Innern und hervorragender 
Sozialpolitiker, feierte seinen 80. Geburtstag. 


französischen Grenzen zu decken, sondern auch die polnischen, 
die tschechischen, die italienischen. Das hat Frankreich glück- 
lich aus dem deutschen Paktvorschlag gemacht! Nicht bloß 
die eigene Sicherheit, sondern auch die aller französischen Va- 
sallenstaaten, mit denen Paris Kriegsbündnisse geschlossen 
und mit denen es seine Oberherrschaft über das Festland ver- 
ewigen will, soll ihm England mit seiner Kriegsmacht garan- 
tieren. Außerdem beansprucht Frankreich, jederzeit über den 
Rhein durch Deutschland seine Heere marschieren zu lassen, 
Ä | falls etwa seine östli- 
chen Verbündeten in 
Konflikt oder Gefahr 
geraten. 
England kann sich 
natürlich auf diese Zu- 
mutungen nicht ein- 
lassen, und es hat mit 
Festigkeit die Siche- 
rungen der Ostgren- 
zen zurückgewiesen. 
Es käme nur ein Pakt 
über die französisch- 
belgische Ostgrenze 
gegen Deutschland so- 
wie über die soge- 
nannte Neutralisierung 
der Nheinlande in 
Frage. Englands Auf- 
forderung an Frank- 


den, was es wolle: 
einen Sicherungspakt 
mit Deutschland, der 
sich auf die West- 
grenze beschränkt, 
oder militärische Ein- 
kreisung Deutschlands 
im Bunde mit Polen 
und der Tschechoslo- 
wakei unter Verzicht 
auf die Hilfe Englands 
im Kriegsfall, hat nun 
freilich scheinbar zu 
einem Nachgeben 
Frankreichs geführt. 
Es ist zu einer Eini- 
gung zwischen Eng- 
land und Frankreich gekommen, die, wie es scheint, drei 
Punkte umfaßt: die Sicherheitsfrage, die Frage der interalli- 
ierten Schulden und das russische Problem. In England 
weist man ganz offen darauf hin, daß die schlechte Finanz- 
lage Frankreichs es gezwungen -hat, auf die englischen For- 
derungen einzugehen. Indessen beschränkt sich diese Einigung 
vorläufig nur auf die grundsätzlichen Richtlinien, die in den 
Einzelheiten noch mancher Ausdeutung fähig sind. Die end- 
gültige Gestaltung der zu erwartenden französischen Note an 
Deutschland wird von dem Ergebnis der Verhandlungen ab- 
hängen, die Chamberlain und Briand in Genf führen werden. 
Nach allen bisherigen Erfahrungen wird sich Deutschland vor 
jedem Optimismus sehr hüten müssen. Frankreichs Verhal- 
ten weckt den Eindruck, als werde es nun wieder auf dem 
2 


reich, sich zu entschei- 
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Umweg über den Völkerbund alles das zu erreichen 
trachten, was es mit dem Sicherheitspakt preiszugeben scheint. 
Hier weiß man also noch nicht, was Frankreich praktisch tun 
wird, und das Mißtrauen wird noch nicht schwinden, zumal 
Beneschs plötzlicher Besuch in Paris es aufs neue wecken 
muß; ist er doch bei allen Kombinationen gegen Deutschland 
dabei gewesen und der stets gewandte Meister des taktischen 
Spiels, der im letzten Augenblick mit einer gefälligen Wen- 
dung den Ausgangspunkt wiederherzustellen vermochte. Die 
Lösung kommt also nicht heute, nicht morgen, es dauert noch 
Wochen, bis wir über den Sicherheitspakt klar sehen. 

Wenn im Zusammenhang mit der "Straßburger Fahrt Pain- 
levés in Pariser Blättern von einer Entspannung der 
Lage gesprochen wurde, so vermißt man in Deutschland 
die Taten, die den friedensfreundlichen Reden des französi- 
schen Staatsmannes folgen müßten, und empfindet doppelt 
bitter die Politik der Nadelstiche, die im Rhein- 
land wieder von den militärischen Besetzungsbehörden geübt 
wird, um die Rheinländer für ihr treues Bekenntnis zum 
deutschen Vaterlande zu strafen. Diese Methoden der frem- 
den Bedrücker erreichen genau das Gegenteil von dem, was 
damit beabsichtigt wird. 

Kennzeichnend ist, daß den Teilnehmern an der Tagung 
des Deutschen Schutzbundes in Münster die Ein- 
reise ins besetzte Gebiet von der Rheinlandkommission ver- 
wehrt wurde. Der erhebende Verlauf der Tagung hat jedoch 
ebenso wie die imposante Tagung, die der Verein für 
das Deutschtum im Auslande zu Pfingsten in Kuf- 
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stein abhielt, einen überaus eindrucksvollen Beweis für das 
Erstarken des deutschen Zusamengehörigkeitsgefühls in und 
außerhalb der Reichsgrenzen geliefert. 

Die innerpolitische Ruhe während der Festtage wird in kur- 
zem wieder lebhaften Kämpfen weichen müssen, denn eine 
Reihe wichtiger gesetzgeberischer Aufgaben harren der Fr. 
ledigung durch den Reichstag. Die parlamentarische Pause 
hat indessen dazu beigetragen, eine gewisse Klärung in 
den Parteiverhältnissen herbeizuführen, die hof. 
fentlich der sachlichen Behandlung der Aufwertungsfrage, der 
Steuerreform und des Zolltarifs zugute kommen wird. 
Deutschland bedarf angesichts des Druckes von außen um so 
mehr der inneren Geschlossenheit und darf keinen schweren 
innerpolitischen Erschütterungen ausgesetzt werden. 

Im Fernen Osten hat die von einem lokalen Ausstand 
in Schanghai ausgehende fremdenfeindliche Bewe- 
gung unter den Chinesen rasch besorgniserregenden Um- 
fang angenommen und die Regierungen der Vereinigten Staa- 
ten und der europäischen Mächte veranlaßt, Truppen zum 
Schutz der gefährdeten weißen Kolonien einzusetzen, wo- 
gegen die Regierung in Peking freilich scharf protestierte. 
Anscheinend liegen den Unruhen, die sich vor allem gegen 
die das chinesische Selbstgefühl verletzenden Sonderrechte 
der Ausländer richten, auch bolschewistische Umtriebe zu- 
grunde. Diese Feindseligkeit gilt übrigens den Deutschen in 
China nicht, da Deutschland im Friedensvertrag mit China 
auf Sondervorrechte für seine Staatsangehörigen verzich- 
tet hat. 


Politiſche Tagesfragen 


DIE REICHSWEHR VOR DEM REICHSTAG 


Deutschlands Friedfertigkeit. 


Reichstag eine in mehr als einem Punkte bedeutsame 

Rede des Reichswehrministers Dr. Geßler entgegen, 
die hoffentlich im Auslande die gleiche Beachtung finden wird 
wie vor dem nach zweistündiger Pause wieder zusammen- 
getretenen Parlament. Das Haus nahm die Rede mit größter 
Aufmerksamkeit und wachsender Zustimmung entgegen. Als 
Dr. Geßler feierlich erklärte, er werde bei aller Friedfertigkeit 
nicht zulassen, daß Deutschland Kampfplatz 
oder Etappe für fremde Heere werde, als er die Notwen- 
diekeit einer bewußten Pflege der Tradition und die Bedeutung 
einer Pflege des Pflichtgeistes hervorhob, fand er lebhaften 
Beifall auch bei den ihm parteimäßig fernstehenden Gruppen. 
Ruhig im Ton, klar in der Sprache wandte sich der Minister 
gegen die in- und ausländischen Verleumder 
der Reichswehr. Er zerpflückte die Behauptungen über 
angebliche „heimliche Rüstungen“ undandere 
Vertragsverletzungen. Er wies auf den unabseh— 
baren Schaden hin, den solche sinnlose Behauptungen anrich- 
ten, weil sie trotz ihrer Wahrheitswidrigkeit von einer uns 
feindlichen Propaganda überall verbreitet und dann geglaubt 
werden. 


Zu der Reichswehrdebatte äußert die 


Magdeburgiſche Zeitung 
volksparteilich 

Der Reichstag hat gestern bei der Fortsetzung der zweiten 
Etatlesung den Haushalt des Reichswehrministeriums in Bera- 
tung genommen. Gerade dieser Etat ist ein überaus schmerz- 
liches Kapitel. Der Vergleich mit dem früheren deutschen 
Heeresetat drängt sich auf, die Erinnerung an die Schmach 
und Schande der erzwungenen deutschen Abrüstung wird wach 
und ruft in jedem deutschen Herzen einen leidenschaftlichen 
Protest gegen die Verstümmelung wach, durch die man die 
deutsche Wehrhaftigkeit für immer lahmzulegen hofft. Wir sind 
gewiß stolz auf das, was deutsche Tüchtigkeit auch aus der 
Reichswehr gemacht hat. Aber wir müssen in der Reichswehr 
doch immer die Organisation sehen, die unsere Feinde uns vor- 
geschrieben haben, um der deutschen Wehrkraft nur noch die 
denkbar geringste Entfaltungsmöglichkeit zu lassen. Fürwahr 
ein trauriges Kapitel! . 

Noch trauriger aber ist die Tatsache, daß es die Sozialdemo- 
kratie fertig bringt, auch bei diesem Etatkapitel ihren ganzen 
Haß gegen den „Militarismus“ spielen zu lassen. Kein deutscher 


| [Racens vor dem Beginn der Pfingstferien nahm der 


Reichstagsabgeordneter sollte bei der Behandlung des États 
andere Worte finden als die des lebhaften Protestes gegen die 
heuchlerische Art und Weise, wie man Deutschland die Waiie 
aus der Hand geschlagen hat, während man selbst die Rüstung 
munter fortsetzt. Die Sozialdemokratie aber sieht in der dew- 
schen Reichswehr auch heute noch nichts anderes als ein Instru- 
ment des Militarismus, und sie gießt heute genau so die Lauge 
ihrer giftigen Kritik über die Reichswehr, wie sie es früher vor 
dem Kriege dem deutschen Heere gegenüber gewohnt war. Der 
sozialdemokratische Abgeordnete Schöpflin, der immerhin noch 
zu den gemäßigten Genossen gehört, erklärte, daß seine Fraktio: 
das Gehalt des Reichswehrministers ablehnen werde, wobei er 
allerdings hinzufügte, diese Aktion richte sich nicht gegen die 
Reichswehr als solche, sondern gegen die in ihr vorhandenen 
MißBstände. Aber mit dieser Einschränkung ist die Haltung der 
Sozialdemokraten wirklich nicht zu rechtfertigen. Es zeugt von 
einer ganz kläglichen Geistesverfassung, wenn eine deutsche 
Partei die Institution der. Reichswehr vom Gesichtspunkte der 
Pfennigfuchserei und der militärfeindlichen Kritik betrachtet 
und dabei ganz vergißt, daß die Organisation der deutschen 
Reichswehr nichts weiter ist als das Produkt einer Entente- 
politik, die Deutschland durch die Aufzwingung eines Söldner- 
heeres und durch die Einschränkung seiner Wehrmacht aut 
100000 Mann für alle Zukunft wehrlos gemacht zu haben 
glaubt. 

Es läge für einen deutschen Reichstagsabgeordneten und für 
eine deutsche Partei außerordentlich nahe, bei dem Etat des 
Reichswehrministers so wenig wie möglich zu sagen. Denn es 
ist klar, daß das Ausland eine solche Reichstagsdebatte mit be- 
sonders langen und feinhörigen Ohren verfolgt und daß es jeder 
Spur auf das sorgfältigste nachgeht, die ihm in bezug auf die 
deutsche Rüstung verdächtig zu sein scheint. Gegen die Ver- 
pflichtung, dem Auslande hier keine Hilfe zu Jeisten, hat der 
sozialdemokratische Redner Schöpflin sich auf das gröblichste 
versündigt. Er hat es fertig gebracht, wieder einmal die Frage 
der schwarzen Reichswehr aufzurollen. Er hat davon ge- 
sprochen, daß nach seinen Informationen die Ausbildung von 
Zeitfreiwilligen immer noch vor sich gehe. Er hat von eiiiem 
privaten Fonds gesprochen, der dem Reichswehrministerium zur 
Verfügung gestellt worden sei. Er hat sich gegen die Orgi- 
nisationen und die Tätigkeit gewisser Militärsportvereine gt- 
wendet und er hat schließlich bemängelt, daß die oberen 
Chargen zu zahlreich seien und daß die Zahl der unteren Char- 
gen zu der Zahl der Mannschaften nicht im rechten Verhältnis 
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stehe. Wir werden uns nicht wundern dürfen, wenn alle diese 
Anschuldigungen, namentlich in der französischen Öffentlichkeit, 
ein außerordentlich williges Echo finden und wenn sie uns in 
der Form brutaler Abrüstungsforderungen heimgezahlt werden. 
Herr Schöpflin weiß natürlich ebensogut wie jeder andere, daß 
die Franzosen und auch gewisse Engländer von den geheimen 
Kaders fabeln, die imstande seien, eine heimlich ausgebildete 
Heeresorganisation in sich aufzunehmen. Wenn Herr Schöpflin 
von überflüssigen Chargen spricht, wenn er die schwarze 
Reichswehr denunziert, so liefert er damit den Franzosen und 
ihren Helfershelfern ein Material, das für deren Zwecke gerade- 
zu unschätzbar ist. Der Abgeordnete Brünninghaus hat in einer 
ausgezeichneten Rede gestern auf die wachsenden Heeresorga- 
nisationen der Entente hingewiesen und hat mit Recht die Art 
und Weise gegeißelt, wie von deutscher Seite unseren Gegnern 
Material gegen die Reichswehr in die Hand gespielt wird. 
Das gilt nicht minder für die gestrige Rede des Abgcordneten 
Schöpflin wie gegen die Art und Weise, wie die Deutsche Liga 
iür Menschenrechte unter der Führung des Senatspräsidenten 
Freymuth die Arbeit der Militärkontrollkommission in einer den 
Franzosen überaus wertvollen Weise ergänzt. Die Militärkon- 
trollkommission hat selbst keine ernsthaften Beanstandungen 
gefunden. Reden wie die des Abgeordneten Schöpflin und Ma- 
terialsammlungen, wie sie die Deutsche Liga für Menschen- 
rechte veranstaltet, helfen den alliierten Militärschnüfflern aber 
über alle Schwierigkeiten hinweg. Denn hier wird ja den Fran- 
zosen schwarz auf weiß dargeboten was sie brauchen, um ihrer 
Verdächtigung gegen heimliche deutsche Rüstungen den sonst 
fehlenden Inhalt zu geben. In der bevorstehenden Entwaff— 
nungsnote werden die Früchte eines solchen verantwortungs- 
losen Treibens reifen, und das deutsche Volk wird dafür zu 
büßen haben. 


Der deutsch-spanische Handelsvertrag 


ach einer bewegten Sitzung hat der Reichstag vor seinen 
Pfingstferien den deutsch-spanischen Handelsvertrag an- 
genommen. Für den entscheidenden Artikel 1 der Vor- 
lage wurden 170 Stimmen abgegeben, dagegen 96. 98 Abgeord- 
nete hatten sich der Stimmen enthalten. Für den Antrag stimm- 
ten 170 Abgeordnete der bürgerlichen Parteien, aber keine 
Partei stimmte geschlossen. Die 96 Neinstimmen stammen von 
den Kommunisten und den bürgerlichen Splittern. Bei dieser 
Abstimmung enthielten sich die Sozialdemokraten der Stimm- 
abgabe. Das ganze Gesetz wurde schließlich in einfacher Ab- 
stimmung gegen Kommunisten und Völkische und in Abwesen- 
heit der Sozialdemokraten in dritter Lesung angenommen. 
Zu dem Ergebnis der Abstimmung bemerkt 
Der Tag 
parteilos national 
Die Regierung hätte vielleicht taktisch richtiger gehandelt, 
wenn sie das Schicksal des Vertrages nicht zu einer hochpoli- 
tischen Vertrauensfrage gemacht hätte. Dann wäre die Sache 
wahrscheinlich trotz der ursprünglichen Ablehnung im Aus- 
schuß glatter gegangen, weil dann keine Partei Neigung gehabt 
hätte, aus dem Für und Wider eine Kabinettsfrage zu maclien. 
Der Vertrag ist durch die Tatsache, daß er sofort wieder ge- 
kündigt werden soll, ja überhaupt von keiner prinzipiellen Be- 
deutung. Da den deutschen Winzern durch eine amtliche Kredit- 
aktion bis zur Erreichung günstigeren Zollschutzes mit dem 
deutschen Weinbau geholfen werden soll, so wird wohl auch 
kein weiterer Stachel zurückbleiben. 
Deutſche Tageszeitung 
agrarisch-konservaliv 
schreibt: Dieser Vertrag ist nicht nur an sich ganz ünverträg- 
lich mit dem notwendigen Schutz der deutschen landwirtschaft- 
lichen Produktion; er bedeutet überdies ja nur ein einzelnes 
Glied in einer ganzen Kette von Vorgängen, bei denen immer 
wieder die Interessen der deutschen Landwirtschaft einseitig 
preisgegeben wurden. Man hat die Industriezölle nicht nur 
wiederhergestellt, sondern zum Teil sogar noch beträchtlich 
erhöht; der Landwirtschaft blieb der gleiche Schutz, und damit 
nicht nur die Wahrung ihrer Lebensinteressen, sondern auch die 
Anerkennung der Gleichberechtigung mit den anderen Ge- 
werbezweigen versagt. 
Zeit 
. volksparteilich 
äußert: Die größere handelspolitische Freiheit, die Deutschland 
seit dem 10. Januar dieses Jahres genießt, war noch nicht vor- 
handen, Deutschland mußte den Ring seiner handelspolitischen 
Isolierung durchbrechen und sich Raum schaffen für eine stär- 
kere Betätigung seiner Einfuhrinteressen. Die auf dem Gebiete 
des Weinbaues gemachten Konzessionen waren die Gegen— 
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leistung für die Aufhebung der Valutazuschläge. Der Vertrag 
ist von vielen Seiten als ungünstig bezeichnet worden. Man hat 
aber allseitig auch anerkannt, daß unter den obwaltenden Um- 
ständen damals, als er abgeschlossen wurde, nicht viel mehr 
zu erreichen war. Daß er im übrigen am Manzanares nicht nur 
Freude erweckt hat, zeigt die Opposition spanischer industriel- 
ler Kreise gegen den Vertrag. Er war, wie alle solchen Ver- 
träge, das Produkt eines Kompromisses, bei dem es natürlich 
nicht möglich ist, alle Wünsche zu erfüllen, und bei dem für 
Konzessionen, die man selbst erhält, auch Konzessionen gege- 
ben werden müssen. 

Berliner Börfen-Courier 

demokratisch 

sagt: Die Notwendigkeit, auf gewissen Gebieten dem Ausland 
seine Waren abzunehmen, hat die Beschlüsse der Reichstags- 
parteien sachlich gerechtfertigt. Das Unerbauliche an den 
Reichstagsverhandlungen ist nur die Art, wie dies Notwendige 
zustande kam. Es kam zustande, weil es regierende und mit- 
regierende Parteien auf einen Sturz des Reichskabinetts nicht 
wollten ankommen lassen; es wäre, um ein Haar, nicht zustande 
gekommen. weil die Deutschnationalen, wieder einmal, aus 
Gründen des Wählerfanges getan hatten, was sie später, aus 
Gründen vaterländischer Verantwortlichkeit, nicht bestätigen 


durften. 


Das deutsche Selbstbestimmungsrecht 


Die österreichische Anschlußfrage beschäftigt, nachdem 
Mussolini in so befremdend schroffer Form sich gegen jeden 
Anschluß ausgesprochen hat, die Öffentlichkeit des In- und 
Auslandes aufs lebhafteste. 

Der amerikanische Staatssekretär des Äußeren unter der 
Präsidentschaft Wilsons, Robert Lansing, spricht sich 
in der 
Neuen Freien Preſſe 
für den Anschluß Österreichs an Deutsch- 
Landing schreibt: „Der Anschluß Österreichs an 
Deutschland würde den Frieden und die wirtschaftliche Ent- 
wicklung Europas fördern. Diese Ansicht habe ich im Jahre 
1918 in einer Denkschrift ausgedrückt, und seither habe ich 
meine Meinung darüber nicht geändert. Ich glaube 
nicht, daß sich Österreich ohne die Vereini- 
gung mit Deutschland industriell und über- 
überhaupt wirtschaftlich aufrichten kann. 
Wenn die Italiener die Küste der Adria besitzen, dann sollen 
die Österreicher einen Ausweg nach Norden haben. Nach 
meiner Ansicht wird sich die Lage Mitteleuropas 
nicht stabil gestalten, ehe nicht der Anschluß 
vollzogen ist. Wirtschaftlich wäre auch eine andere 
Lösung möglich, nämlich die wirtschaftliche Einheit zwischen 
Osterreich und der Tschechoslowakei. Aber auch dieser An— 
schluß würde großen Hindernissen begegnen und ständige Rei- 
bungen zur Folge haben. Mein eigenes und jedes anderen 
Amerikaners Interesse an dieser Frage ist nur von der Er— 
wägung diktiert, welche Lösung die allgemeine Wiederher- 
stellung Europas am besten zu föfdern vermöge.“ 

Die italienische Presse lehnt die Anschlußforderung 
einhellig ab. Darüber hinaus besteht aber kein Programm. 


Graf Sforza, der ehemalige italienische Außenminister, 
warnt im l 
Corriere della Sera 

vor jeder Art Donaukonföderation in Form 
eines Zollvereins, der doch nur der Vor- 


läufereiner politischen Vereinigung sein würde. 
Er meint, Italien habe es leicht, sich mit Österreich ins Ein- 
vernehmen zu setzen, denn es sei ihm ja dasselbe schon mit 
Jugoslawien gelungen. Im 

Popolo d Italia 


erklärt der Faschist und frühere Frontkämpfer Ciarliantin, 
Osterreich stehe Deutschland fremder gegenüber als Italien 
Frankreich, und Italien habe nichts von dem Anschluß zu be— 
fürchten. Dagegen ist der Wiener Körrespondent des 


Secolo 

pessimistischer und befürchtet, Italien könne künftig unfrucht- 
bar in seiner Politik bleiben wie bisher. Jedenfalls 
habe Italien in Österreich und auch in Wien 
keine Sympathien mehr, und seit dem vergangenen 
Sommer sei auch in den Wirtschaftskreisen kein Rückhalt 
mehr. Die Schriftleitung des „Secolo“ verläßt sich aber auf 
die Kanonen der Entente. Wie sich Italien gegen 
Beneschs Donaubundpläne wehren wird, darüber 
macht man sich bisher keine Gedanken. 
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Arbeiterzeitung 


In der Pfingstnummer der Wiener „Arbeiterzeitung“ betont 
Reichtags präsident Loebe zur Frage des An- 


schlusses Österreichs an Deutschland, in dem seit Übernahme 


der Regierung durch die Rechtsparteien in Deutschland und 
seit der Wahl Hindenburgs zum Reichpräsidenten von den 
Gegnern in den romantischen Ländern ein „Pferdefuß des 
deutschen Imperialismus‘ gesehen werde, daß der Anschluß- 
wunsch seit jeher ein österreichischer war. Weiter hätten 
gerade die Linksparteien und insbesondere die 
Sozialdemokraten beider Länder die Führung der Bewegung 
für den Anschluß. Loebe erklärt dann: 
„Es handelt sich nicht um Annexion oder Expansion, nicht 
um Imperialismus, sondern einfach um Erfüllung jener Selbst- 
bestimmung, die Italiener, Franzosen und Engländer für sich 
selbst selbstverständlich halten, die sie im Friedensvertrag 
auch Polen, Tschechen und Serben gegeben haben und die 
deshalb auch für Deutschland gelten muß. Es ist richtig, daß 
sich daraus für manche Staaten eine unbehagliche Situation 
ergeben kann, z. B. für die Tschechoslowakei, die von drei 
Seiten durch Deutschland umrahmt würde, aber hat jemand 
nach der unbehaglichen Situation Ostpreußens gefragt, als es 
galt, den. Polen ihr Selbstbestimmungsrecht zu geben, selbst 


dort, wo es zweifelhaft war, und wo die Bevölkerung nicht 


gefragt wurde? Wir aber wollen, daß das Volk gefragt wird 
und nur, wenn es sich in freier Abstimmung selbst dafür ent- 
scheidet, soll der Anschluß erfolgen. Das ist keine imperia- 
listische Eroberung und Vergewaltigung, sondern Vollzug 
des freien Volkswillens, und so wie die österreichi- 
schen Sozialdemokraten das Recht haben, im Interesse ihres 
Stammes für den Anschluß zu wirken, ist es das Recht der 
norddeutschen Sozialdemokraten, in die Hand einzuschlagen, 
chne daß irgendein Mussolini — gerade er am wenigsten — 
ein Recht hätte, diese Bewegung als imperialistisch zu ver- 
werfen.“ 

Hamburger Nachrichten 

wird aus Wien geschrieben: Die Senatsrede Mussolinis, so- 
weit sie sich mit dem deutschen Sicherungsangebot und mit 
der österreichischen Frage befaßt, hat natürlich auch in Öster- 
reich die größte Beachtung gefunden. In politischen Kreisen 
sickern nun Mitteilungen über einen nicht zu übersehenden 
Zusammenhang zwischen der Rede Mussolinis und seiner 
Unterhaltung mit dem österreichischen Minister des Außern 
Dr. Mataja durch. Mataja ist bei seiner Ernennung zum 
Minister des Auswärtigen vom „Temps“ sehr lebhaft als An- 
schlußfeind gefeiert worden. Seine Tätigkeit als Minister be— 
gann er damit, daß er sofort krank wurde und zu seiner Er- 
holung in der Schweiz, in Frankreich, in Italien, in England 
herumreiste. Was er in Rom gemacht hat, ist durch seine von 
großdeutscher Seite scharf zurückgewiesenen Unterhaltungen 
mit Ausfragern italienischer Zeitungen zum Teil schon bekannt 
geworden. Am Sonntag konnte, die „Deutschösterreichische 
Tageszeitung“, die dem Alldeutschen Verband gehört, neue 
Einzelheiten aus der Unterhaltung Matajas mit Mussolini ver- 
öffentlichen. Darnach wäre über nicht mehr noch weniger 
verhandelt worden, als daß Österreich an das italienische 
Wirtschaftsgebiet angeschlossen und sogar eine Art „Personal- 
union“ zwischen dem Königreich Italien und der Republik 


Osterreich hergestellt werden solle. Auffällig war, daß in die- 


sem Zusammenhang auch erwähnt wurde, Italien wäre unter 
solcher Voraussetzung geneigt, Südtirol wieder mit Nordtirol 
zu vereinigen. Wie man hört, hat Mataja die Darstellung 
in der „Deutschösterreichischen Tageszeitung“ als unrichtig 
bezeichnet; wohl aber hat er zugegeben, er habe Mussolini 
angedeutet, daß der gegenwärtige Stand der Dinge in Süd- 
tirol ein Hindernis für freundschaftliche Beziehungen zwischen 
Italien und Österreich sei. Auf Grund dieser Tatsachen ist aber 
auch die Haltung Mussolinis, die durch seine Senatsrede offen- 
bar geworden ist, erklärlich. Vordem schien es, als ob Italien 
einer Eingliederung Österreichs in das Deutsche Reich nicht 
unfreundlich gegenüberstehe. Jetzt ist Mussolini in der 
schroffsten Weise dagegen aufgetreten. Das faschistische 
Italien ist in bezug auf Südtirol schr empfindlich; selbst der 
vorsichtige Hinweis eines österreichischen Ministers, der noch 
dazu der maßgebenden politischen Partei angehört, auf gewisse 
sentimentale Stimmungen in Österreich über Südtirol müßte 
genügen, um Italien nervös zu machen. Es stellt jedenfalls 
fest, daß nach dem Besuche Dr. Matajas die Gerüchte auf- 
tauchten, Italien werde beim Sicherungspakt eine Garantie 
der Brenner grenze begehren, wovon früher nie die Rede war; 
und dann kam hinterher die Rede Mussolinis, die auch von 
dieser Seite her jede Hoffnung auf den Anschluß verschütten 
muß. 
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Der Danziger Postkonflikt 


T: großen Rechtssaal des Friedenspalastes wurde dieser Tage 


das Gutachten des Internationalen Ge- 

richtshofies im Danzig-Polnischen Post. 
streit in Anwesenheit zahlreicher Vertreter des diplomati- 
schen Korps, darunter auch des deutschen und des polnischen 
Gesandten in öffentlicher Sitzung bekanntgegeben. Das Gutach- 
ten beschränkt in 41 Seiten langen Rechtsausführungen den 
polnischen Anspruch hinsichtlich eines pot- 
nischen Postdienstes auf den Hafen von Dan- 
zig, dessen genaues Gebiet jedoch nicht abgegrenzt wurde, 
so daß der Völkerbund in Genf die Hafengrenze 
festzulegen haben wird. Im Hafen von Danzig habe 
der polnische Postdienst das Recht, Briefkästen anzubringen, 
Postsachen einzusammeln und zu verteilen. 


Zu dem Urteil des Haager Gerichts bemerkt 


Der Tag 
partellos nalional 

Das Urteil läuft also darauf hinaus, daß erst festgestellt werden 
muß, wie die Grenzen des Danziger Hafengebietes verlaufen. 
bevor entschieden werden kann, welche polnischen Briefkästen 
oder ob überhaupt einige von diesen Briefkästen entfernt werden 
müssen. Diese Hafengrenze soll der Völkerbund bestimmen. 
Wie lange er dazu brauchen wird, und ob die Polen und die 
Freie Stadt Danzig sich dann mit dieser Grenzführung zufrieden 
geben werden, ist ganz unbestimmt. Und so bedeutet dieses Ur- 
teil eine Vertagung der Entscheidung des Poststreites auf viele 
Monate. 

Auch diese Entscheidung beweist aber, wie dilettantisch die 
Männer verfahren find, denen die Organisation der Staats- 
schöpfungen des Friedens von Versailles oblag. Der vierte 
Absatz des Artikels 104 des Vertrages von Versailles bestimmt, 
daß der zwischen Polen und der Freien Stadt Danzig zu ver- 
mittelnde Vertrag die Überwachung und Verwaltung des Post-, 
Telegraphen- und Telephonverkehrs zwischen Polen und dem 
Hafen von Danzig der Republik Polen übertragen solle. Man 
sollte es für selbstverständlich halten, daß in einem solchen Ver- 
trag in erster Linie einmal festgestellt wird, was eigentlich 
unter dem Begriff „Hafen von Danzig“ zu verstehen sei. Das 
Urteil des Haager Schiedsgerichtshofes belehrt uns darüber, daß 
heute, sechs Jahre nach der Begründung der Freien Stadt Dan- 
zig, noch vollkommene Unklarheit über diesen Begriff herrscht. 


Nach dem Vertrag von Versailles hat Polen jedenfalls nur das 
Recht der Verwaltung des Postverkehrs zwischen dem Hafen 
von Danzig und Polen. Darum haben polnische Briefkästen in 
der Stadt Danzig nichts zu suchen, weil in sie natürlich aus 
Polen oder aus dem Hafengebiete stammende Briefe nicht ge- 
worfen werden können. Daß sich polnische Briefkästen in 
Stadtgegenden befinden, die ganz bestimmt nicht zum Hafen- 
gebiet gehören, ist sicher. Aber auch sie scheinen nach dem 
Urteil des Haager Schiedsgerichtsliofes nicht entfernt werden 
zu dürfen. Mg. 


- Berliner Tageblatt 


demokratisch 


schreibt: Der Internationale Gerichtshof entscheidet diese 
Frage nicht selber, sondern sagt in seinem Gutachten, daß der 
Rat des Völkerbundes den Bezirk des Hafens abgrenzen müsse. 
Das Gutachten des Internationalen Gerichtshofes ist aber inso- 
fern für Polen günstig, als es zu dem Resultat kommt, daß in 
diesem noch näher festzulegenden Hafenbezirk Polen allerdings 
das Recht eines äußeren Postbetriebes mit Briefkästen und der- 
gleichen habe, daß also, was Danzig bisher bestritten hatte, der 
Postbetrieb nicht den polnischen Behörden und Beamten vor- 
behalten sei, sondern auch für das Publikum und besonders für 
die Post nach Polen vorhanden sei. In dem Hafenbezirk kann 
also Polen nach der bisherigen Meldung einen Außenpostbetrieb 
einrichten. Ob nun der Völkerbund diesen Hafenbezirk auch 
auf die Stadt Danzig beziehen wird, das muß zunächst abge- 
wartet werden. Erst wenn diese Entscheidung des Völkerbund- 
rates getroffen ist, dann kann ermessen werden, inwiefern das 
Gutachten des Internationalen Gerichtshofes die Danziger oder 
die polnischen Ansprüche vollkommen erfüllt. Es muß auch erst 
abgewartet werden, bis die Gründe für das Gutachten des Inter- 
nationalen Gerichtshofes bekannt werden. Einstweilen hat es 
den Anschein, als ob auch das Gutachten des Internationalen 
Gerichtshofes zwischen der Danziger und der polnischen Mei- 
nung einen Mittelweg eingeschlagen hätte. Zur Beruhigung der 
aufgeregten Gemüter in Danzig wird allerdings dieses Gut- 
achten wohl kaum beitragen. 
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Phot. Transocean. 


Dr. Frederico M. Quintana. 


Der neue argentinische Gesandte in Berlin. 


Phot. John Graudenz. 


Ferdinand von Bulgarien (links). 


Der frühere Zar Ferdinand von Bulgarien, der in 
Koburg lebt, weilt zurzeit in Berlin. 


Phot. John Graudenz. 


Gesandter Dr. Eckert, 


dessen Erklärungen in Genf gegen den Gaskrieg 
großes Aufsehen erregt haben. 
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Pht. Frankl. 


Zu Ehren der Gesandten Deutschlands und Englands in Madrid ver- 
anstallete das spanische Königspaar ein Diner. 


Unser Bild zeigt die Königin von Spanien, zu ihrer Rechten der deutsche Gesänd'e 
Baron Langwerth von Simmern, zu ihrer Linken der englische Cesandle. 


Phot. Foloaktuell. 


Der frühere Kriegsminister und Oberkommandierende von Afghanistan 


Spaa Säla Mohamed Nadar Khan 


weilt zurzeit sludienhalber in Berlin. 


Phot. R. Sennecke, 


Englische Parlamentarier in Berlin. 


Am 26. Mai 1925 775 in Berlin eine englische Abordnung, zu der Vertreter der wichligsten und 


größten 


britischen Industriezweigen gehören, unter Führung von Sir Philippe vawson ei 
Aujenthalt in Deutschland den Zweck hat, Fühlung mit der deutschen 4 zu ee 
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Schwierigkeiten des Marokkokrieges 


Über den französischen Feldzug gegen die Rifkabylen 
schreibt 


Die Zeit 
volksparteilich 

Die Kolonialkriege der letzten Jahrzehnte zeigen fast über- 
all das gleiche Bild. Eingeborene erheben sich gegen ihre 
Schutzherren und suchen das ihnen lästig gewordene Joch ab- 
zuschütteln. Da sie sich auf irgend eine Weise neuzeitliche 
Waffen verschafft haben und oft auch von anderen Mächten 
wirksam unterstützt werden, ist es ihnen ein leichtes, die in 
der Kolonie stehenden, meist aus Sparsamkeitsrücksichten nur 
schwach bemessenen Truppen zu schlagen und in die Enge zu 
treiben. Die zuerst gesandte Hilfe reicht meist nicht aus, da 
die Kräfte der Eingeborenen und meist auch ihre Fortschritte 
im neuzeitlichen Waffenhandwerk unterschätzt werden. Die 
Verluste nehmen schnell zu, eine Schlappe folgt der anderen, 
und erst dann, wenn ein starkes Expeditionskorps aufgestellt 
wird, gelingt es mit großer Mühe, das Land zu unterwerfen: 


Das gleiche Bild boten der Burenaufstand, die Kämpfe mit 
den Hereros, die verschiedenen Feldzüge der Franzosen in 
Tonking, die Expedition der Italiener nach Nordafrika und zu- 
letzt der jahrelange Krieg der Spanier gegen die Rifkabylen. 
Jetzt erleben die Franzosen in Marokko genau dasselbe. Ihre 
dortigen Operationen sind schwieriger und ernster, als die 
offiziellen Berichte zugeben wollen. In Paris herrscht eine 
nicht geringe Aufregung besonders darüber, daß infolge der 
Pressezensur die Öffentlichkeit mit hohlen Phrasen abgespeist 
wird, aus denen man sich kein richtiges Bild über die Kriegs- 
lage machen kann. Viele Zeitungen beschränken sich darauf, 
von den Heldentaten einzelner Offiziere und Mannschaften zu 
berichten und die großen Schwierigkeiten zu schildern, die die 
Truppen bei den langen Anmarschwegen und den endlosen 
Etappenlinien zu überwinden haben. 

Aber offener als bisher wird von vielen Seiten jetzt die 
Frage aufgeworien: „Wie ist dieser Krieg entstanden, der jetzt 
eine so groBe Ausdehnung annimmt, und konnte er nicht 
durch diplomatische Verhandlungen verhindert werden, damit 
die ruhige Befriedung des neuen Schutzgebietes in der alten 
Weise fortschreitet?“ Zwar kann niemand an der Friedens- 
liebe des französischen Ministerpräsidenten zweifeln, aber man 
hält es doch nicht für ausgeschlossen, daß er ebenso, wie es 
bei seinem Vorgänger Herriot mehrfach der Fall gewesen ist, 
von den Anhängern französischer Expansionspolitik in ein 
Unternehmen hineingebracht worden ist, aus dem er sich jetzt 
schwer wieder herausmanövrieren kann. Man ist in vielen 
Kreisen der Ansicht, daß man zuerst diplomatische Verhand- 
lungen mit Abd el Krim hätte einleiten und unter allen Um- 
ständen das Schicksal hätte vermeiden müssen, das den 
Spaniern in den letzten Jahren so ungeheuer große Summen 
gekostet hat. Man weiß in Frankreich nur zu gut, wie kost- 
spielig und langwierig Kolonialkriege zu sein pflegen, und 
fordert daher unter allen Umständen volle Wahrheit über 
Marokko. 

Vorläufig aber beschränkt sich die Regierung darauf, ein- 
zelne Angaben über den nicht zu unterschätzenden Gegner 
und vor allen Dingen über, seine offenen und versteckten 
Bundesgenossen zu machen. Daß dabei natürlich starke Über- 
treibungen vorkommen, ist für jeden Kenner der Psyche des 
französischen Volkes selbstverständlich. So behauptet man, 
daß die Bolschewisten ihre Hand im Spiele hätten, ihr Ein- 
fluß werde von Stunde zu Stunde mehr erkannt. Anscheinend 
gingen sie darauf aus, durch ihre Betätigung in Marokko einen 
schweren Druck auf Frankreich auszuüben. Noch unver- 
ständlicher aber sind die Nachrichten über die Unterstützung, 
die Deutschland den Rifkabylen gewähren soll. Die alten 
deutschen Beziehungen aus der Zeit der Demonstration von 
Agadir tauchen wieder auf, die Bergwerkskonzessionen der 
Gebrüder Mannesmann müssen natürlich wieder herhalten, 
und natürlich befinden sich in Marokko zahlreiche deutsche 
Offiziere, welche Abd el Krim tatkräftig unterstützen. Der 
Zweck dieser Nachrichten ist klar, man will das Volk über 
den Ernst der Lage hinwegtäuschen. 

Denn darüber besteht kein Zweifel, daß sich die Franzosen 
den Truppen Abd el Krims gegenüber in einer recht 
schwierigen Lage beiinden. Der eigentliche Beherrscher 
des Rifs hat es verstanden, eine große Anzalıl von Stämmen, 
die bisher mit den Franzosen sympathisierten, auf seine Seite 
zu bringen. Seine Truppen sind neuzeitlich bewaff- 
net und mit genügender Munition versehen. Wenn 
er auch nicht gerade eine starke Artillerie besitzt, so verfügt 
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er doch über eine große Anzahl von Maschinengeweh- 
ren, die bekanntlich in Kolonial- und Gebirgskriegen mit die 
größte Rolle spielen. Die Truppen Abd el Krims sind zudem 
in den langen Kämpfen mit den Spaniern kriegserprobt, 
sie zeichnen sich durch Ausdauer und Verschlagen- 
heit aus und wissen, um welchen Siegespreis sie fechten. 
Abd el Krim selbst ist von jeher ein tüchtiger Soldat gewesen, 
der es vor allen Dingen versteht, seine Untergebenen richtig 
zu behandeln und ihre Vorzüge auszunutzen. Zudem kennen 
er und seine Truppen ganz genau das Gelände und wissen, wo 
sie den Gegner am empfindlichsten treffen. 


Der Plan der Rifkabylen geht dahin, Tetuan und Uezzan 
zu besetzen, um dadurch die Eisenbahnen in ihre Hand 
zu bringen. In ihrem Besitz sind sie, wie auch die Franzosen 
nur zu genau wissen, Herren der Lage. Sie haben inzwischen 
eine Anzahl französischer Posten einge- 
schlossen; ein erfolgreicher Angriff der Franzosen kann 
nicht eher erfolgen, als bis alle Posten befreit sind. 


Wie sieht's in Deutsch-Italien aus? 
Eine Klage aus Südtirol.“ 


Ein Südtiroler schreibt dem Berner 
Bund: 

Die Italiener rechnen mit dem Erstarken Deutschlands inner- 
halb der nächsten zehn Jahre. Es ist ihnen heute schon Klar. 
daß gegenüber dem wirtschaftlich und politisch erstarkten. 
vielleicht zur mächtigsten Nation des europäischen Festlandes 
aufgestiegenen Deutschland nur eine freundliche Politik am 
Platze sein wird. Dies um so mehr, als der hauptsächlichste 
Gegenspieler Deutschlands, Frankreich, nur geringe Sym. 
pathien im italienischen Volke besitzt, während das deutsche 
Volk nie aufgehört hat, in Italien Verständnis und Sympathie 
zu finden. Tatsächlich bestehen zwischen Italien und Deutsch- 
land fast gar keine wirtschaftlichen und politischen Reibungs- 
flächen. Vom wirtschaftlichen Standpunkt kann gerade von 
einer „Wahlverwandtschaft“ gesprochen werden. 


Die einzige Kontroverse, die sich zwischen Deutschland und 
Italien ergeben könnte, ist die Tatsache, daß letzteres durch 
die Annexion Südtirols einen, wenn auch zahlenmäßig kleinen. 
vermöge seiner Kultur und Geschichte jedoch dem deutschen 
Volke besonders ans Herz gewachsenen deutschen Stamm be- 
herrscht. Diese mögliche Reibungsfläche innerhalb der zehn- 
jährigen als „Tempo utile“ zu nützenden Frist zum Ver- 
schwinden zu bringen, ist das Ziel der Politik Italiens an 
seiner nördlichen Grenze. Es rechnet damit, innerhalb einiger 
Jahre durch eine unerbittliche Italienisierungs- 
politik das von ungefähr 250 000 Deutschen bewohnte Süd. 
tirol völlig zu verdauen, d. h. ihm den deutschen Charakter 
zu nehmen. Zweifach sind die Mittel, die es bisher anwendet: 
Durch Förderung der Einwanderung italienischer Elemente 
nach Südtirol einerseits und durch die Italienisierung der 
Schulen andererseits. 

Die Mehrheit der staatlichen Beamten in Südtirol sind 
Italiener, die nur ihre Muttersprache sprechen. Der mit den 
Verhältnissen nicht vertraute durchreisende Fremde erhält da- 
her oft den Eindruck, in Italienisch sprechenden Landen zu 
sein. Daß diese ganze Aufmachung ein Potemkinsches Dorf 
ist, wird dem Fremden, der sich einige Tage im Lande aui- 
hält und Gelegenheit hat, mit der Bevölkerung in Berührung 
zu treten, sofort klar. Für den Zuzug und die Ansiedlung von 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden italienischer Zunge, insbe- 
sondere in den Städten, werden alle Erleichterungen gewährt. 
Vorläufig ist es schon ein Gewinn, wenn der Schein der Ge- 
mischtsprachigkeit der Städte aufrechterhalten werden kann. 


Viel einschneidender als diese Maßnahmen sind jene auf dem 
Gebiete des Schulwesens. Die Volksschule wird pro- 
gressiv italienisiert. Lehrer, die nur die italienische Sprache 
beherrschen, sind zum Unterricht berufen. In mehreren Ge- 
meinden mit rein deutscher Bevölkerung wurde verboten, dab 
außerhalb der regulären Schulzeit die Kinder in der deut- 
schen Sprache unterrichtet werden. Auf dem Papier steht 
zwar, daß die deutsche Sprache in einigen wöchentlichen 
Nebenstunden gelehrt werden solle, da aber die deutsch- 
sprechende Lehrerschaft überall aus den Schulen entfernt wor- 
den ist, bleibt diese geringe Konzession an die primitivsten 
Grundsätze der Minoritätenbehandlung ein toter Buchstabe. 
Es ist nur zielbewußte Taktik, wenn die italienischen Behör- 
den den Südtirolern, die im Ausland Mittelschulen und Hoch- 
schulen zu besuchen wünschen, mittels Paßverweige- 
rung die Ausreise unmöglich machen. 
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Die Lage ist nicht etwa so, daß das Italienische als Staats- 
sprache den Vorrang vor der Minoritätensprache beansprucht, 
wogegen nichts einzuwenden wäre, sondern es ist der konse- 
quente Kampf zur Unterdrückung und Ausmerzung der deut- 
schen Sprache, die nach Absicht der italienischen Imperialisten 
höchstens als Bauerndialekt erhalten bleiben soll. 

Was sind nun die bisherigen Ergebnisse dieser Politik? 
Lassen wir Zahlen sprechen. Bei der Deputiertenwahl im 
Jahre 1924 erhielt der deutsche Verband, zu dem sich die 
deutschen Parteien Südtirols zusammengeschlossen haben, 
rund 35000 Stimmen. Die Partei der Faschisten, zu der 
übrigens auch einige wenige jugendliche Verbitterte deutscher 
Zunge gerechnet werden müssen, erhielt, obschon sie eine 
große und nicht immer zarte Agitation entfaltete, rund 3000 
Stimmen. 

Die Folge der italienischen Schulpolitik ist die Vernich- 
tung von ungefähr 400 deutschen auf anerkannter Höhe 
stehenden Volksschulen. Da die Kinder in den italieni- 
sierten Klassen der Volksschule vorläufig nicht viel anderes 
lernen, als italienische Lieder zu singen, deren Inhalt sie nicht 
verstehen, ist eine Senkung des allgemeinen Bildungsniveaus 
unvermeidlich. Die deutsche Lehrer- und Lehrerinnen-Bil- 
dungsanstalt in Südtirol wurde als überflüssig aufgehoben, wo- 
durch der Nachwuchs von Lehrern, die die deutsche Sprache 
beherrschen, unterbunden ist. Wir wollen hoffen, daß das 
Ergebnis eines Schuljahres in einer Landgemeinde Deutsch- 
südtirols, wo die Schüler der ersten italienisierten Volks- 
schulklasse am Schlusse des Schuljahres sage und schreibe 
sieben Buchstaben des Alphabets erlernt hatten, nicht sympto- 
matisch ist. Es muß allerdings zur Entlastung der italienischen 
Lehrpersonen darauf hingewiesen werden, daß der Ersatz der 
gotischen Lettern durch die lateinischen Buchstaben ein Er- 
schwernis bedeutet, dies um so mehr, als die bisher im Ge- 
brauch gestandenen gotischen Lettern streng verboten sind 
und nicht einmal vergleichsweise herangezogen werden dürfen. 

Soweit sich heute die Lage überblickten läßt, dürfte Itanen 
mit seiner Berechnung, Südtirols deutschen Charakter im 
Laufe der nächsten Jahre völlig zu wandeln, auf falschem 
Wege sein. Daß aber ein Kulturstaat, wie Italien, trotz der 
am 21. September 1922 in der dritten Völkerbundsversamn!- 
lung einstimmig angenommenen Resolution, die den durch keine 
Minoritätenschutzverträge verpflichteten Staaten die gerechte 
und tolerante Behandlung ihrer Minoritäten zur Ehrenpflicht 
macht, für ein kleines Völkchen, aus dessen Mitte die Minne- 
sänger Ulrich von Wolkenstein und Walther von der Vogel- 
weide erstanden sind, und das stets ein Mehrer deutscher 
Kultur geblieben ist, so wenig Verständnis zeigt, muß als ein 
betrübendes Symptom bezeichnet werden. Und doch hätte 
Italien die Möglichkeit in der Hand, die deutsche Bevölke- 
rung Südtirols zu guten Bürgern des italienischen Königreichs 
zu machen, wenn es darauf verzichten würde, in Bozen und 
in Brixen den nationalen Geßlerhut aufzustellen. 

Übertreiben wir etwa mit dieser Erinnerung an altersgraue 
Vorzeit? Die Antwort gebe ein Beispiel aus jüngster Zeit: 
Die größte Buchhandlung Bozens wurde vor einigen Tagen 
plötzlich für sieben Tage behördlich gesperrt; als Grund für 
diese Maßnahme wurden von der Sicherheitsbehörde zwei 
Übertretungsfälle der Sprachenverordnung angegeben, die 
darin bestanden. daß ein Buch in der Auslage mit der Über- 
Schrift „Neuerscheinung“ versehen war und bei einem andern 
vor dem Lirepreis das Wörtchen „nur“ stand. 


Frankreichs Liebeswerben um Elsah- 
Lothringen 


Nachdem Herriot durch seine vierschrötige Zentralisations- 
politik die Elsässer gründlich von ihrem französischen Begeiste- 
Tungsrausch ernüchtert hatte, haben nunmehr der Präsident der 
Republik Doumergue und Ministerpräsident Painlevé versucht, 
auf ihrer Pfingstreise nach Straßburg die Herzen der vergräm- 
ten Elsässer zurückzugewinnen. | 


Painlev& hat den Elsässern das Versprechen gegeben, daß 


nichts unternommen werde, ohne daß ihre Ansicht gehört wor- 
den sei, und er hat auch, wohl wissend, daß er in der Grenzmark 
spricht, ein klein wenig, wenn man so sagen darf, nationalisti- 
sches Wasser in seinen Wein gegossen, damit die rechtsstehen- 
den Parlamentarier, die Elsaß und Lothringen in das franzö- 
sische Parlament entsandt haben, eine Befriedigung erlangen 


. gegenüber den sozialistischen Abgeordneten Peirotes und Weill, 


denen Herriot seine so große Liebe zugedacht hatte. Aller- 
dings scheint Painlevé einen kleinen „faux pas“ begangen zu 
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haben. Er hat in seiner Rede erklärt, Elsaß habe 
sich unter der deutschen Herrschaft wirt- 
schaftlich entwickeln können, und es sei ihm ge- 


lungen, unter diesem Regime zu prosperieren. 
Magdeburgiſche Zeitung 8 


volksparteilich 
äußert hierzu: Es scheint, daß man auch in der Grenzmark 


Propaganda treiben, aber die Wahrheit nicht aussprechen darf. 


Der „Figaro“ tadelt Painlevé, er habe das nicht sagen dürfen, 


weil doch, im Grunde genommen, alles Gute und Wirkungsvolle 
auf die Elsässer selbst zurückzuführen sei, deren Initiative sich 
oft gegen Deutschland geltend gemacht habe. Es sei auch eine 
Legende, davon zu sprechen, daß das deutsche Regime Elsaß 
und Lothringen zu verschönern gewußt habe. 

Man erkennt aus derartigen Äußerungen ohne Mühe, daß der 
französische Nationalismus sich die größte Mühe gibt, die 
Elsässer ihre Geschichte und Tradition vergessen zu machen. 
Ob ihm das gelingen wird, nachdem doch nur zu bekannt 
geworden ist, daß Elsaß-Lothringen unter dem deutschen 
Regime seinen Wirtschaftsgrad so entwickeln konnte, daß es 
ein Faktor auf dem innerdeutschen Markt geworden ist, den 
heute die französischen Unterhändler für einen deutsch-fran- 
zösischen Handelsvertrag nicht ausschalten wollen, ganz abge- 
sehen davon, daß die lothringische Schwerindustrie und die 
elsässische Kaliindustrie gerade der deutschen Initiative ihre 
stärksten Impulse verdanken, mag dahingestellt bleiben. Man 
muß Painlevè dankbar sein, daß er nicht aus propagan- 
distischen Gründen diese Tatsache verschwiegen hat, son- 
dern sich als ein ehrlicher und offener Historiker erwies, was 
bei einem so bedeutenden Gelehrten eigentlich etwas absolut 
Selbstverständliches sein sollte. Immerhin ist es nicht ohne 
Nutzen, festzustellen, daß er wegen seiner Unparteilichkeit be- 
reits getadelt worden ist. = 

Zur Rede Painleves, worin er vom Tage gemeinsamer Zu- 
sammenarbeit Frankreichs und Deutschland sprach, bemerken 


Hamburger Nachrichten 
deulschnalional 

Von deutscher Seite ist der Versuch zu einem friedlichen 
Ausgleich der Gegensätze mehr als einmal gemacht worden, er 
ist aber jedemal gescheitert an dem Mangel an Ehrlichkeit und 
natüflichem guten Willen, die Doumergue den Franzosen an- 
dichten möchte. Die Straßburger Reden sind nichts als Leim- 
ruten, die die Pariser Großen auslegen, weil sie ganz genau 
wissen, daß es in Deutschland trotz allen trüben Erfahrungen 
nicht an Dummen fehlt, die darauf kriechen und sie obendrein 
noch ihren Genossen als Allheilmittel anpreisen. Jener Tag mit 
dem wohltuenden Schimmer, von dem Painleve sprach, wird 
und kann erst kommen, wenn Frankreich durch Taten bewiesen 
hat, daß Deutschland ihm Vertrauen entgegenbringen kann, und 
daB es gewillt ist, zu halten, was es versprochen und feierlich 
in Verträgen gelobt hat. Einstweilen felılt zu einer Spur solchen 
Vertrauens für uns noch das geringste Anzeichen. 
Leipziger Neueſten Nachrichten 

volksparteilich 

(Nr. 157) schreiben: Wenn Herr Painleve, wie es scheint, ofien 
anerkannt hat, daß Frankreich mit dem Elsaß-Lothringen, das 
es sich 1918 wieder einverleibte, den mehrfachen Wert dessen 
bekam, was es 1871 an Deutschland zurückgeben mußte, so mag 
schon einiger Mut dazu gehören, dergleichen in Frankreich 
auszusprechen. Aber uns Deutschen wird damit doch nichts, 
Neues gesagt! Wenn wir zu hören bekämen, daß wir in Zukunft 
so behandelt werden sollen, wie es den in der Kulturwelt sonst 
üblichen Umgangsformen entspricht, wär’s schon mehr wert 
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demokratisch 
schreibt: Ministerpräsident Painlev& hat vor allem den Mut 
gehabt, die Sonderstellung Elsaß-Lothringens zwischen Deutsch- 
land und Frankreich zuzugestehen und den Elsässern den Beruf 
zuzusprechen, als versöhnliches Element zwischen Frankreich 
und Deutschland wirksam zu werden. Aber auch in dieser 
Kundgebung ist nur von der moralichen Abrüstung die Rede und 
nicht von einer materiellen, greifbaren Versöhnungspolitik, auch 
ihr fehlt der Ausdruck des Bewußtseins der tatsächlich auf dem 
französischen Volk lastenden Verantwortung für die nächsten 
Schicksale Europas. Denn sonst hätte der französische Mi— 
nisterpräsident doch gerade in Straßburg nicht mit Schweigen 
über die Tatsache hinweggehen können, daß der Rhein weiter 
nördlich immer noch von den französischen Truppen besetzt 
ist und daß es keine Politik des Vertratiens zwischen Frank- 
reich und Deutschland geben kann, solange diese Besetzung 
über die vertragsmäßigen Termine hinaus aufrechterhalten 


wird. 


1662 Das Echo + 11. Juni 1925 


" 0 i f \ 
- i i i oa 

i N f ' 
1 1 * : p- " . | 


N 0 N er er _ | 
bisaa — — l — — — | Y Phot I rv sat Citin À | 
EL IL U SEE er è d 

maii i 


ILL ELITE ef 


n — * LA = * 


"ia 
3 
© 
t$ 


Phot. Atlantic. 


Geheimrat Felisch. 


Wirkl. Geh. Admiralitätsrat Dr. Paul 
Felisch vollendet sein 70, Lebensjahr. 
Als Vorkämpfer für ein einheitliches 
deutsches Jugendrecht, als Begründer 
und Ehrenpräsident des freiwilligen Er- 
ziehungsbeirates für schulentlassene 
Waisen hat er sich bleibende Verdienste 
um die Jugendwohlfahrt erworben. 


Phot, Sennecke. 


Ein Militär - Musikfest im Deutschen Stadion 


in Berlin-Grunewald 
veranstalteten am 27, 5. 25 die vereinigten Musikkorps des Wehr- 
kreises Ill (20 Musikkorps) unter 1 des Armeemusikinspizienten 
Professor Oskar Hackenberger, 
Momentbild aus dem großen Zapfenstreich, welcher im Anschluß un 
die Musikvorführungen stattfand, 


Phot. Fotoaktuell, 
Die Belsetzung der abgestürzten Flieger. 
Die auf dem Flugfelde in Staaken tödlich abgestürzten Flieger, Kapitänleutnant a. D. 


Loewe und Leutnant a. D. Rudolf Rienau wurden am Dienstag, dem 26. Mai er. 
beigesetzt. 


Auf dem Wege zum Friedhof. 
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. Phet, A: Grof. 
Die erste Flettner-Retor-Jacht. 


Anläßlich der Allgemeinen Wassersport-Ausstellung in Potsdam fand 
die Vorjührung der ersten Flettner-Rotor-Jacht statt. Diese ist ein 
Spezialbau, bei welchem die Erfahrungen, die bisher mit dem N 
Rotor-Schiff ,Buckau“ gemacht worden sind, zugrunde gelegt wur 4 
Die Jacht bewährte sich bei den Vorführungen ganz hervorragens. 


Bild links: 


Der Nordpolarforscher Amundsen vor seinem Flugzeug. 
Die Erregung, die sich um das Schicksal Amundsens aller nr 
bemächtigt hatte, scheint sich inzwischen etwas gelegt zu haben. Au 
zu dürften nicht wenig die Äußerungen von Gustav Amundsen, = 
Bruder des Polarforschers, „sowie , Fridtjof Nansen, l 
„,. re beide, einen gropen \Öplintismus in ihrem Urien zeget- 


Phot. A. Groß. 
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Phot. Sennecke. 
Das internationale Tennıs- 
tournier in Berlin 
fand Pfingsten auf den Rot- 
Weiß-Plätzen im Grunewald statt. 
Baron de Mopurgo — Italien —, 
die neueste italienische Tennis- 
größe, beim Spiel. 


Phot. Kester & Co., München. 


Eröffnung der 
deutschen Ver- 
kehrsausstellung 
in München am 
30. Mai 1925. 
Miniaturbahnanlage, 
die durch Druck auf 


einen Knopf elek- 
frisch betrieben wird, 


(Bild im Kreis.) 
Reichswehrminister 
Dr. Geßler nebst 
Gattin als Gäste auf 
der Liliput-Schnell- 
bahn. 


Phot. Sennecke. 


Ein Frühstück zu Ehren des Polarforschers Fridtjof Nansen. 


der zurzeit-in Berlin weilt, gab der Reichsverkehrsminister Krohne im Hotel Adlon 
in Berlin, 
Reichsverkehrsminister Krohne (1), österr. Gesandter Dr. Riedel (2), Reichs- 
kanzler Dr. Luther (3), Fridtjof Nansen (4) und Reichsfinanzminister 
von Schlieben (5). 
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B Vom deutschen Rundflug. Phot, Frankl. 
eginn am 3 J. Mai auf dem Tempelhofer Feld in Berlin. Kronprinz Wilhelm * 
Bi mit seinem Sohn (I) als Zuschauer auf dem Flugplatz. 
ld unten rechts: Momentaufnahme vom Start auf dem Tempelhofer Felde, — a u 
—— Pit. Fofoakluell. 
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Elsaß 


Elsag-Lothringens Wünsche. 


Im Verlaufe der Kammerdebatte über die Verwaltungsreform 
In Elsaß-Lothringen am 25. Mai ergriff der Abgeordnete Abbé 
Müller das Wort. Er erklärte, daß, als 1918 Frankreich vor 
das Problem Elsaß-Lothringen gestellt wurde, dieses ein fast 
autonomes Verwaltungsregime besessen habe, während Frank- 
reich unter einem fast übertriebenen Zentralismus lebte. Der 
Gedanke des Regionalismus habe in ganz Frankreich Fort- 
schritte gemacht, und seine Anhänger seien der Ansicht, daß 
Elsaß-Lothringen das beste Muster für die Regionalisierung 
Frankreichs sei. Das Elsaß müsse so genommen werden, wie 
es zu Frankreich gekommen sei, also fast autonom. Jetzt ver- 
suche man Organismen einzuführen, die die Bevölkerung von 
Elsaß-Lothringen in anderer Form schon abgelehnt habe. 
Unter dem deutschen Regime sei Elsaß- 
Lothringen gut verwaltet gewesen, übrigens 
rach guten Methoden französischen Ursprungs, die man nach 
und nach den neuen Bedürfnissen angepaßt habe. Es sei not- 
wendig, mit der guten Verwaltung fortzufahren oder besser zu 
regieren. Man wolle Elsaß-Lothringen Frankreich assimilieren, 
aber welchem Frankreich, dem von gestern oder dem Frank- 
reich der Zukunft? So habe man das Budget für Elsaß-Loth- 
ringen beseitigt. Abbe Müller schloß, indem er die Kammer 
aufforderte, die örtlichen Auffassungen zu respektieren. Dem 
Abgeordneten Müller trat der sozialistische Abgeordnete Weill 
entgegen, worauf in der Einzelberatung der Gesetzespara- 
graphen der Reform fortgefahren wurde. 


Tschechoslowakei 


Die Hetzarbeit der tschechischen „Kulturvereine“. 


Der Mißbrauch der tschechischen „Bodenreform“, welcher in 
den letzten Monaten wiederholt die Öffentlichkeit beschäftigt 
hat, wird durch eine Meldung aus der deutschen Gemeinde 
Mährens, Kaltenlautsch, erneut bestätigt. In dieser Gemeinde, 
in welcher fast ausschließlich Deutsche wohnen, wurde den 
deutschen Bodenbewerbern durch den dortigen tschechischen 
Oberlehrer und einen pensionierten tschechischen Wacht- 
meister im Auftrage des Bodenamts, Bezirksstelle Olmütz. 
mitgeteilt, daß nur jene Bewerber Boden zugeteilt erhalten, 
welche sich verpflichten, der „Narodny Jednota“ beizutreten 
und ihre Kinder in die dortige Volksschule zu schicken. Wie 
weiter mitgeteilt wird, haben tatsächlich nur jene Bewerber 
Boden zugeteilt erhalten, welche diesen Forderungen gerecht 
geworden sind. Wirklich bedürftige Bodenbewerber, welche 
die geforderten Ansprüche nicht erfüllen wollten oder konnten, 
blieben unberücksichtigt. Die Agitationsarbeit der tschechi- 
schen Hetzvereine der „Narodny Jednota“ ist in letzter Zeit 
außerordentlich stark in den Vordergrund getreten, und sie 
scheuen keine Mittel, die Deutschen sowohl von ihrem Boden 
wie auch aus ihren Berufen zu verdrängen und das Deutschtum 
auf jede Art und Weise zu unterdrücken. 


Die Leidensgeschichte eines Deutschböhmen. 

Der chemalige deutschnationale Abgeordnete Dr. Baeran, der 
wegen angeblicher Spionage zu vier Jahren Kerker verurteilt 
und dann nach Verbüßung von zwei Dritteln seiner Haft mit 
Bewährungsfrist auf freien Fuß gesetzt worden war, ist aus 
Karlsbad, wo er sich zur Kur, allerdings unter polizeilicher 
Aufsicht, aufhielt, im Kraftwagen über die deutsche Grenze ge- 
flüchtet. Er hatte nach seiner Haftentlassung in der deutschen 
Zeitung „Bohemia“ einige Artikel über die fürchterlichen Zu- 
stände in den tschechischen Strafanstalten veröffentlicht. Auf 
Grund dieser Veröffentlichungen war gegen ihn ein neues 
Strafverfahren eingeleitet worden, und er sollte in nächster Zeit 
wieder in Haft genommen werden. Daher entschloß er sich zur 
Flucht nach Deutschland. Er wird in Deutschland so lange 
bleiben, bis sein Prozeß, dessen Wiederaufnahme er anstrebt, 
beendet ist. Er hat keine Lust, wieder mehrere Monate in 
Untersuchungshaft zuzubringen. 


Südtirol 
Unterdrückung des Deutschtums in Tirol. 

Die Faschisten von Bozen, die eben erst eine vorzeitige 
Unterbrechung der deutschen Spielzeit im Bozener Theater er- 
zwungen haben, können sich eines neuen Heldenstücks 
rühmen. Nachdem bereits an der italienisch-österreichischen 


Deutfetum in ehemals deutſchen Landen 


Grenze auf dem Brenner einem nach Rom reisenden Tiroler 
Pilgerzug die Tafeln mit dem verpönten Wort „Tirol“ weg- 
genommen worden waren, verhinderten am 13. Mai die Bozener 
Faschisten einen Aufenthalt dieses Zuges in der Stadt Bozen. 
Der Zug hatte, wie die „Neue Freie Presse“ aus Triest 
meldet, in Bozen einen Aufenthalt von 20 Minuten nehmen 
sollen, den der vorübergehend in Bozen weilende Bischof 
Theodor Zacharias dazu benutzen wollte, um in den Zug ein- 
zusteigen und mit ihm weiterzufahren. . Außerdem war eine 
Begrüßung der Tiroler Pilger durch die Bozener Bevölkerung 
beabsichtigt. Die faschistische Exekutive zwang jedoch den 
Stationsvorsteher in Bozen, den Aufenthalt des Zuges in Bozen 
abzusagen. Von der Änderung wurde niemand verständigt. Als 
run der Bischof in Begleitung auf dem Bahnhof ankam, waren 
dort bereits viele Faschisten versammelt, die den Bischof und 
seine Begleiter verhöhnten. Der Hohn steigerte sich za lauten 
Spottrufen, als der Pilgerzug, ohne zu halten, in raschem 
Tempo durch die Station fuhr. Der Bischof und den anderen 
Pilgern wurde bedeutet, daß sie mit dem nachfolgenden D-Zug 
weiterfahren. und den Pilgerzug in Triest einholen könnten. 
Es blieb den Herren auch nichts anderes übrig. Unter neuen 
Spott- und Hohnrufen stiegen sie in den D-Zug. Mehrere 
Herren, die den Bischof zur Bahn begleitet hatten, darunter der 
ehemalige Statthalter Graf Toggenburg, gingen nach der Ab- 
fahrt in die Stadt zurück. Auf dem Waltherplatz bemerkten 
sie, daß sie von einem Trupp Faschisten verfolgt wurden, die 
sie verhöhnten. Auf dem Obstmarkt bemächtigten sich dit 
Faschisten von den dort befindlichen Verkaufsständen roher 
Kartoffeln und Obstabälle, mit denen sie die vor ihnen 
gehenden Herren bewarfen. Wegen der Entfernung der Aui- 
schrifttafeln von dem Tiroler Pilgerzug wurde in der Sitzung 
des Tiroler Landtags die dringliche Anfrage eingebracht, ob 
der Landeshauptmann geneigt sei, das Auswärtige Amt davon 
in Kenntnis zu setzen und es zu veranlassen, bei der italieni- 
schen Regierung gegen ein solches Vorgehen entsprechende 
Vorstellungen zu erheben. Der Landeshauptmann erklärte, 
daß er über den Vorfall Erkundigungen einziehen und, wenn 
die Angaben zuträfen, den geforderten Schritt beim Auswärti- 
gen Aınt unverzüglich unternehmen werde. 


Oberschlesien 


Der deutsch-polnische OberschHesien-Kontlikt vor dem Haager 
Schiedsgericht. 

Die Reichsregierung hat am 16. Mai durch Vermittlung der 
Haager Gesandtschaft an den Haager ständigen internationalen 
Gerichtshof das Ersuchen gerichtet, einen Streit zu schlichten, 
der die deutschen Interessen in Polnisch-Oberschlesien betrifit. 
Das Ersuchen der Regierung stützt sich auf den, Paragraphen 
23 des deutsch-polnischen Abkommens vom 15. Mai 1922 in 
Genf, der bestimmt, daß Streitigkeiten zwischen Deutschland 
und Polen über die Auslegung oder Anwendung der Para- 
graphen 6 bis 22 des Abkommens dem internationalen Gerichts- 
hof zur Entscheidung vorgelegt werden müssen. Die Para- 
graphen 6 bis 22 behandeln das Recht Polens, in Polnisch- 
Oberschlesien industrielle. Unternehmungen einschließlich der 
Erzgruben und des Großgrunbesitzes zu enteignen. Die 
Reichsregierung erklärt, daß in einer Reihe von Fällen Polen 
widerrechtlich industrielle Unternehmungen oder Großgrund- 
besitz enteignet oder liquidiert habe oder widerrechtlich vor- 
gegangen sei. Der Gerichtshof hat satzungsgemäß von dem 
deutschen Schritte Polen und dem Völkerbunde Mitteilung ge- 
macht. 


Polen 


Polnische Schikanen gegen deutsche Handwerker. 

Nach einem Bericht der Handwerkskammer Kattowitz sollen 
sich in dem Kammerbezirk angeblich 305 Handwerksmeister 
befinden, welche den Meistertitel unberechtigt führen, da sie 
die Meisterprüfung im Auslande abgelegt haben. Diese Per- 
sonen sind, wie die Kammer mitteilt, verpflichtet, sich erneut 
einer Prüfung zu unterziehen, da ihnen anderenfalls die Aus- 
bildung von Lehrlimen und das Führen des Meistertitels be- 
hördlicherseits untersagt wird. Es handelt sich hierbel offen- 
bar um solche Meister, die ihre Meisterprüfung in Deutschland 
abgelegt haben. Die ganze Maßnahme ist weiter nichts als eine 
Schikane, um die Leute wirtschaftlich zu ruimieren. Denn zwei- 
fellos haben die deutschen Meister eine bessere fachliche Aus- 
bildung hinter sich als die polnischen. 
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| Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


Das „Haus des Deutschtums“ in Stuttgart. 

Am 21. Mai umschloß der weite und doch schön geschlossene 
Hof des neuerbauten Hauses des Deutschtums, zum erstenmal 
seinem hohen Zwecke dienend, Vertreter der Deutschen aus 
aller Welt und berufene Führer des Deutschen Reiches. Der 
große Gedanke des allumfassenden Deutschtums, der dieser 
Weihefeier zugrunde lag, wurde durch die zahlreichen Reden 
im Laufe der drei Stuttgarter Festtage nach allen Seiten hin 
ausgearbeitet und vertieft. Er soll in die entferntesten Länder, 
wo Deusche wohnen, getragen und im Deutschen Reiche selber 
mit allem Nachdruck ver- 
breitet werden. Der Vor- 
sitzende des Verwaltungs- 
rates des Deutschen Aus- 
landinstituts, Exzellenz von 
Hintze, bezeichnete als das 
Hauptziel des Instituts die 
Förderung der kulturellen 
Gemeinschaft aller Deut- 
schen und die Verteidigung 
ihres vielfach angetasteten 
Rechtes. Reichsminister 
Stresemann überbrachte den 
herzlich teilnehmenden 
Glückwunsch des Reichsprä- 
sidenten und wies am Bei- 
spiel der Gründung der Ber- 
liner Universität zur Zeit 
schwerster Not nach, daß 
der deutsche Staat Kultur- 
taten wie das Haus des 
Deutschtums in Stuttgart 
und das Deutsche Museum 
in München gerade in 
schwerer Zeit auf das 
höchste einschätze, denn der 


Zur Einweihung des „Hauses des Deutschtums” In Siuflgart. 


sich in unzweideutiger Weise auf die Volksgemeinschaft mit den 
außerhalb dieser Staatlichkeit stehenden 30 Millionen Ausland- 
deutschen eingeschworen. Dadurch bekam dies Fest eine 
historische Bedeutung, denn Deutschland — Regierung, wie 
Volk — haben bis vor wenigen Jahren dem Gedanken der 
überstaatlichen Volksgemeinschaft fremd gegenübergestanden. 
Zur Zeit der größten Machtfülle des alten Reiches wurde in 
bezug auf das Auslanddeutschtum meist eine ängstliche, jeden 
Anstoß vermeidende Politik der Uninteressiertheit getrieben. 


Das Bekenntnis Deutschlands zur kulturellen Volksgemeinschaft 
ist um so wertvoller, als es 


vor den zusammengeström. 
ten Auslanddeutschen abge- 
legt wurde und ein mächti- 
ges Echo im Außendeutsch- 
tum wecken muß. Die Kla- 
gen der Auslanddeutschen 
über unmenschliche Be- 
drückung, ihre Schwüre, für 
ihr Deutschtum kämpfend 
einzustehen, — die flam- 
mendsten aus dem Munde 
des Prager Sprechers Ka- 
lina, namens der 2% Mill. 
Sudetendeutschen, — alle die 
Berichte über Arbeit und Er- 
folg der Deutschen in Me- 
xiko, Ostasien. Ungarn, 
Rumänien, Jerusalem. Lett- 
land usw. legten Zeugnis da- 
für ab, daß die Idee der 
allumfassenden deutschen 
Volksgemeinschaft siegreich 
vordringe. Es war keine pro- 
grammäßige, eine das Welt- 
deutschtum in allen seinen 


a Oben: Ansicht vom Hofe. 
Links unten: „Mutter Deutschland mit ihren fünf Kindern“ über dem Eingang in das Haus des Deutschtums am Karlsplatz. 


Rechts unten: Aus der Ausstellung Schwaben im deutschen Ausland-Institut; Modell des ersten Ansiedlungshauses in 
Neubeschenowa im Banat aus dem Jahre 1726, wie es heute noch üblich ist. 


Staat müsse — nach dem Königswort „versuchen, an sittlichen 
Kräften zu gewinnen, was er an materieller Macht verloren 
habe.“ Reichstagspräsident Löbe, der an der Spitze einer voll- 
zähligen Deputation der Reichstagsparteien erschienen war, 
konnte die gewichtige Stimme der deutschen Volksvertretung 
und als Vorsitzender des Deutsch-österreichischen Volksbun- 
des auch die der noch abgetrennten Deutschen Österreichs in 


die Wagschale werfen. Es folgten der württembergische . 


Staatspräsident Bazille, der preußische Kultusminister Becker, 
von Knilling, der im Namen der bayerischen Regierung und 
ihres gleichfalls anwesenden Präsidenten sprach, der badische 
Staatspräsident Dr. Hellpach und Vertreter der deutschen 
Wissenschaft, Industrie usw. Wahrlich, die Träger des deut- 
Schen Volkes und Reiches, des deutschen Staatsgedankens haben 


Teilen umfassende Kundgebung. Wichtige Bestandteile, wie 
Nord- und Südamerika, Rußland, Estland. Finnland, Polen, 
Danzig u. a. traten überhaupt nicht hervor. Dagegen stell- 
ten die Schwaben des Banats und Rumäniens wohl un- 
verhältnismäßig starke Ansprüche an Zeit und Aufmerksam- 
keit der Hörer. Das Hauptziel wurde erreicht: Man wurde er. 
füllt von lebendigen Eindrücken aus dem großen Existenzkampf 
des Deutschtums in der schweren, aber zukunftsschwangeren 
Nachkriegszeit. Dadurch wurden die Leistungen des erst vor 
sieben Jahren gegründeten Deutschen Auslandinstituts und 
deren vorläufige Krönung im Bau des eigenen Hauses ins 
rechte Licht gerückt. Das D. A. I. will als „Museum und Insti- 
tut zur Kunde des Auslanddeutschtums und Förderung deut- 
scher Interessen im Auslande“ einerseits eine wissenschaftliche 
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Sammelstätte, andererseits eine Organisation zur Lösung prak- 
tischer Fragen sein. Die großangelegte und vielseitige Arbeit 
für das Deutschtum wird sich im eigenen Heim breiter entfalten 
können. Hier sind alle Materialien des Instituts zweckent- 
sprechend untergebracht; ausgezeichnete Arbeits- und Bera- 
tungszimmer, Empfangs- und Leseräume, ein kleinerer und ein 
größerer Vortragsraum stehen zur Verfügung. Schließlich bil- 
det der weite Hof einen prächtigen Raum für Volksversamm- 
lungen. In diesem sonnenerleuchteten Hof schloß das Fest mit 
einer akademischen Feier. Die Verbindungen der drei Landes- 
hochschulen kamen in vollem Wichs mit ihren Fahnen herein- 
gezogen und nahmen im Viereck längs den Wänden des schlich- 
ten Gebäudes Aufstellung. Exzellenz von Knilling sprach von 
den hehren Aufgaben der deutschen Jugend im Reich und in 
der Welt. Die Sprecher der Studentenschaft bewiesen, daß 
diese sich ihrer Verantwortung bewußt sei, das deutsche Volk 
über Grenzen und feindliche Schranken hinweg zu nationalem 
Zusammenschluß zu führen, einer besseren Zukunft entgegen. 
Die Weihe des Hauses des Deutschtums in Stuttgart ist ein 
Sieg des Deutschtums zur Zeit schwerster nationaler Be- 
drückung. Das Stuttgarter Fest gibt Gewähr dafür, daß Reichs- 
minister Dr. Hamm recht hatte, als er sagte: „Wir haben den 
Sinn des Auslanddeutschtums spät erfaßt und müssen alle 
Kräfte rühren, damit es nicht zu spät sei. Daß er erfaßt ist, 
dafür ist dieses Haus ein sicheres Zeichen.“ i 
; Carlo von Kügelgen. 
pe 

Italien weh = 
Eine deutsche Kulturwoche auf der italienischen Büchermesse. 

Auf der italienischen Büchermesse in Florenz wurde am 
12. Mai in Gegenwart der Behörden und ausländischen Ver- 
tretungen die deutsche Kulturwoche eröffnet. Der deutsche Pa- 
villon, den Prof. Walter Tiemann, der Leipziger Buchkünstler. 
und Paul Lameyer, Architekt in Florenz, u. a. einrichteten, hat 
der deutschen Buchkunst einen vollen Erfolg gebracht. Bei der 
Eröffnungsfeier erntete Dr. Gustav Kirstein, der Leipziger Ver- 
leger, starken Beifall für seine Rede, in der er- nach dem frühe- 
ren englischen Botschafter, Sir Rennell Rodd, auf das 


deutsche Buchideal hinwies, des einfachen und deshalb 


Koloniales 


Gegen den Raub der deutschen Kolonien. 


Im Verlauf der Reichstagssitzung vom 20. Mai er- 
innerte Abg. Dr. Bell (Zentr.) an seine letzte Rede als Kolonial- 
minister, in der er ausgesprochen habe, daß in Deutschland der 
koloniale Gedanke nicht ersterben dürfe. Der neue Kolonial- 
verein sei begründet; er werde koloniale Propaganda treiben. 
Wenn uns Gelegenheit gegeben ist, das uns widerrechtlich ent- 
zogene Betätigungsfeld wieder zu beackern, dann werde es 
Deutschland auch möglich sein, die gewaltigen Reparations- 
leis tungen zu erfüllen. An die ganze Kulturwelt ergehe der Ruf: 
„Gebt uns unsere Kolonien wieder!“ Abg. Dr. Schnee (DVp.) 
dankte als ehemaliger Kolonialgouverneur dem Vorredner für 
die herzlichen Worte, die er der Kolonialsache gewidmet habe. 
Unerträglich sei nach wie vor die Liquidierung deutschen 
Eigentums im Auslande. Wir verlangen, daB man hier wieder 
zum Rechtsboden zurückgeht, denn die Beschlagnahme deut- 
schen Eigentums war nichts anderes als Raub. Geheimdoku— 
mente haben ergeben, daß schon während des Krieges zwischen 
England, Frankreich und Japan Geheimverträge über die Auf- 
teilung der deutschen Kolonien abgeschlossen worden sind. Erst 
nachher hat man den Grund erfunden, daß Deutschland „nicht 
kolonialfähig“ sei. Redner protestierte gegen die koloniale 
Schuldlüge von der kolonialen Unwürdigkeit Deutschlands. Wir 
haben in dreißig Jahren aus dem Eingeborenenland, das unter 
den Stammeskriegen litt, blühende, gesicherte und beruhigte 
Kolonien gemacht. Unsere Gelehrten haben sich um die Ein— 
geborenen sehr verdient gemacht, wie Robert Koch durch seine 
Bekämpfung der Schlafkrankheit, die Missionen und Schulen 
durch Verbreitung kultureller Segnungen. Der beste Beweis für 
unsere koloniale Tätigkeit sei die Treue der Eingeborenen, die 
sie uns heute noch bekunden, namentlich in Ostafrika, wo die 
Askari uns große Dienste im Feldzuge geleistet haben. Unsere 
Lebensfähigkeit hänge mit davon ab, daß wir wieder Kolonial- 
bısitz erhalten. Legationsrat Brückner erwiderte den Vorred- 
nern. daß die Frage der Stellung der deutschen Regierung zu 
unseren früheren Kolonien in dem Memorandum niedergelest 
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wahrhaft schönen Buches. Und am Eröffnungstage schrieb 
die gelesenste Florentiner Zeitung: „Ohne einer anderen 
Nation zu nahe treten zu wollen, muß man hervorheben, was 
die deutsche Ausstellung an Überlegenheit, Vollendung und 
Trefflichkeit bietet. Alles Vorstellbare an Maßhalten, Reife und 
Vollständigkeit der Kunst und Technik des Druckes, der In- 
tellektualität, die die weitesten Wissensgebiete umfaßt, ist in 
staunenswerter Weise da. Deutschland behauptet auch diesmal 
seinen Ruf, den es an Gelehrsamkeit und Fleiß unter den Kultur- 
und Wirtschaftsvölkern der Hochblüte einnimmt.“ Um die Aus. 
stellung, die vom italienischen König eröffnet wurde, hat sich 
der deutsche Konsul in Florenz, B. Stiller, besonders verdient 
gemacht. 


Spanien. 
Südslawiens Kampf gegen das Deutschtum. 

Wie das „Deutsche Volksblatt“ aus Groß-Kikinda im oberen 
Banat erfährt, sind durch die dorfige Polizeibehörde mehrere 
deutsche Wählerversammlungen verboten worden. In dem Be- 
gründungsschreiben dieses Verbotes wird ausgeführt, daß die 
Entscheidung gefällt wurde, weil infolge der starken Abnei— 
gung der benachbarten Einwohnerschaft und zwar der ange- 
siedelten Dobrowolzen gegenüber der einberufenen Wähler- 
schaft die begründete Sorge besteht, daß die Abhaltung der 
verlangten politischen Öffentlichen Versammlungen Zusammen- 
stöBe und Zwischenfälle heraufbeschwören könnte. Gegen diese 
Entscheidung haben die Parteiführer der Deutschen Beschwerde 
beim Innenministerium in Belgrad eingelegt. Man kann ge- 
spannt sein, wie diese Angelegenheit erledigt werden wird, da 
diese Maßnahme eine offensichtliche Niederdrückung derjenigen 
Wähler bedeutet, die sich dem Willen der Pasitschregierung 
und fanatischen Bevölkerung nicht fügen. 


Ägypten 


Ein deutsches Konsulat in Port Said. 

In Port Said hat die deutsche Regierung ein Konsulat er- 
richtet. Zum Ehren-Konsul wurde der Kaufmann Reinhold 
Pauling ernannt. 


sei, das in der Frage des Eintritts Deutschlands in den Völker- 
bund den Völkerbundsmächten zugeleitet worden ist. 


Deutsch-Ostafrika | 


Das Schicksal der Tanganjikabalın in Ostafrika 


Die im Frühjahr 1914 vollendete Ostafrikanische Zentralbahn 
zwischen Daressalam und Kigoma mit einer Betriebslänge voi 
mehr als 1200 km stand bekanntlich im Eigentum der Ostafri- 
kanischen Eisenbahngesellschaft und wurde nach der Be- 
setzung des Landes im Herbst 1916 auf der Strecke Dares- 
salam Tabora von der englischen, auf der Strecke Tabora— 
Kigoma von der belgischen Verwaltung übernommen. Nach 
der endgültigen Abgrenzung der englisch-belgischen Mandats- 
gebiete ging im Frühjahr 1921 der Betrieb der ganzen Strecke 
in englische Hände über. Die englische Mandatsverwaltung 
versuchte nunmehr, die Anerkennung der Bahntinie als fiska- 
lisches bzw. deutsches Reichseigentum durchzusetzen, um aui 
diese Weise die kosten- und entschädigungslose Übereignung 
der Bahn an den Mandatar zu erreichen, wie sie durch den 
Versailler Vertrag für alles landesfiskalische Eigentum ef- 
zwungen worden ist. Diese Absicht scheiterte jedoch an der 
Haltung des Custodian of Enemy Property, der. wegen Aner- 
kennung der Bahn als Privateigentum der Ostafrikanischen 
Bahngesellschaft einen Prozeß einleitete. Dieser Rechtsstreit 
ist nach dieser Tage aus Ostafrika eingetroffenen Nachrichten 
nunmehr grundsätzlich im Sinne dieser Auffassung des 
Custodian durch das englische Gericht in Daressalam ent- 
schieden worden. Gleichzeitig hat sich aber der Gerichtshof 
in bezug auf die Höhe des Entschädigungsbetrages eine Unge- 
heuerlichkeit geleistet, indem er gegenüber einem geschätzten 


Wert der gesamten Bahnanlagen von 116 Millionen Goldmark 


den von der Mandatsverwaltung zu zahlenden Übernahmepreis 
auf nur 100000 Pfund Sterling, das heißt gleich rund 12 Mil- 
lionen Goldmark festgesetzt hat. Die Begründung dieser Ent- 
scheidung hat man mit dem Hinweis darauf versucht, daß der 
Bahnbetrieb 1914 keinen Überschuß abgeworfen habe und er 
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jetzt noch Zubußen erfordere. Dieses Argument ist natürlich 
in keiner Weise stichhaltig, und es muß aus schärfste gegen 
den Versuch protestiert werden, ein Stück wertvollsten deut- 
schen Kolonialeigentums für einen derartigen Schleuderpreis 


in englische Hände zu spielen. 


Kamerun 


Zur Kolonialschukdlüge. 
Am 5. März 1908 war der bekannte Kolonialoffizier Haupt- 
mann Glauning im 14. Jahre seiner erfolgreichen afrikanischen 
Tätigkeit im Kampfe gegen die Atschos gefallen. Die Leiche 
des verehrten Führers war von seinen Kriegern in Eilmärschen 
in fünf Tagen nach seiner Station Bamenda — in Zelte einge- 
näht — transportiert worden. Auf seiner Station war er dann 
beigesetzt worden. In den nächsten Tagen kamen die ihm 
unterstellten Stämme, um an seinem Grabe in ihrer Art Kund- 
gebungen der Trauer und Verehrung für den Gefallenen zu ver- 
anstalten, und der bekannte große Häuptling Joja von Bamum 
sandte sogar als Beileidsgeschenk eine große, aus Holz ge- 
schnitzte und reichlich mit Perlen 
bestickte Figur als Zeichen seiner 
ganz besonderen Verehrung für 
seinen Freund! — Diese Figur ist 
von den Angehörigen des gefalle- 
nen Hptm. Glauning dem Museum 
für Völkerkunde in Berlin gestiftet 
worden; sie ist wohl ein glänzen- 
der Zeuge dafür, daß — die Deut- 
schen sehr wohl der Achtung der 
Eingeborenen sich erfreuten! 


Westafrika 


Die Entvölkerung Westafrikas. 
Die englischenKolonial- 
zeitungen machen auf die be- 
drohliche Abnahme der Bevölke- 
rung in Westafrika infolge der 
verheerenden Seuchen aufmerksam 
und fordern energische Maßnah- 
men zur Bekämpfung der tropi- 
schen Krankheiten. Die Pocken 
rafften 25 Prozent der von dieser 
Krankheit befallenen Eingeborenen 
dahin. Die Lepra breite sich 
immer weiter aus., Die Schlaf- 
krankheit dringe in Gegenden, die 
bisher von dieser verheerenden 
Krankheit verschont geblieben 
seien. Die Genickstarre fordere 
immer zahlreichere Todesopfer. 
Malaria und Ruhr breiteten sich 
fast ungehindert. aus. Ursache 
dieser furchtbaren Durchseuchung 
Westafrikas und der stetigen Ab- 
nahme der Bevölkerung sei der 
Mangel an geeigneten Tropenärzten, die mit den neuesten 
Mitteln der Wissenschaft die Seuchen bekämpfen könnten. 
Für ein Gebiet von 20 000 Quadratkilometern, das zudem schr 
Schwer durchdringbar sei, stehe nur ein einziger Arzt 
durchschnittlich zur Verfügung. Dazu fehle es an Hilfs- 
personal und an Medikamenten. Englands koloniale Pflicht sei, 


so heißt es in dem Artikel, die körperliche und geistige Entwick- 


lung der Eingeborenen zu fördern. Wenn es diese seine Pflicht 
nicht erfülle, müsse man England den Vorwurf machen, daß es 
sich lediglich mit kolonialem Besitz bereichere, um die 
Eingeborenen zu seinem persönlichen Vorteil auszubeuten. 


Französische Kolonien 


Frankreichs Kolonialunwürdigkeit. 

Der französische Kolonialminister Daladier schüttete 
kürzlich in einem großen österreichischen Blatt sein Herz aus. 
Hiernach dient die französische Kolonialpolitik hauptsächlich 
der Bevölkerungspolitik (lies Militarisierung). Eine schwere 
Sorge bereitet die Rohstoffversorgung, da die Kolonien erst 
im Anfang ihrer Entwicklung sind. Ganze 3000 Ballen Baum- 
wolle liefern sie Frankreich bei einem Bedarf von 250 000 
Ballen. So ist Frankreich nach wie vor in den Händen der 
angelsächsischen Monopolländer, auf die Daladier nicht gut 
zu Sprechen ist. Das gilt auch für die übrigen namhaften 
Kolonialprodukte. Nur schnelle Förderung des Plantagenbaues 


Beileidsgeschenk des Sultans Joja von Bamum 

(Kamerun) beim Tode des Hauptmanns Glauning. 

Eine aus einem Stück Holz geschnitzte Figur, mit 
Haut überzogen und ganz mit Perlen bestickt. 
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auch der Eingeborenen kann die Lage ändern. Selbstver- 
ständlich ist die Voraussetzung eine schnelle Entwicklung des 
Eisenbahnbaues. Es fehlen noch rund 6000 Kilometer Eisen- 
bahnen. Für alle Kolonien sind je nach den Sonderverhält- 
nissen besondere Programme aufzustellen. Die Entwicklung 
der Kolonialwirtschaft bietet die beste Gewähr für eine Ge- 
sundung und Stabilisierung der französischen Währung. Im 
übrigen, so versichert Daladier, dient auch die französische 
Kolonialpolitik lediglich dem hohen Ideale des Friedens und 
der Völkerversöhnung. Abgesehen von der Schlußphrase mag 
es der französische Kolonialminister ehrlich meinen. Zwi- 
schen den Zeilen ist auch eine Verurteilung der Eingeborenen- 
milifarisierung, des Kernübels Frankreichs, zu lesen. Bisher 
ist, indessen noch jeder Kolonialminister in Frankreich dem 
Einfluß der militärischen und sonstigen chauvinistischen Kreise 
unterlegen. Bedenkt man, daß Frankreich rund 6 Millionen 
Quadratkilometer kulturfähigen Kolonialbodens mit 50 bis 60 
Millionen Einwohnern besitzt und daß die Wirtschaftsentwick- 
lung gerade der besten wie Senegambien, Algerien und Anam 
schon auf Napoleon III. zurückreicht, so enthalten die Aus- 
führungen des Ministers eine un- 
freiwillige vernichtende Kritik der 
französischen Kolonialwürdigkeit. 
Ohne Übertreibung darf man 
sagen, daß ein solcher Besitz in 
deutschen Händen im gleichen 
Zeitraum bereits die volle Versor- 
gung des Mutterlandes gewähr- 


leistet hätte. 


Die Sklaverei in Abessinien und 
Französisch-Somaliland. 

Als Abessinien vor zwei Jahren 
dem völkerbunde beitrat, ver- 
pflichtete es sich zur Unter- 
drückung der Sklaverei. Trotz 
einer Anzahl von Edikten gegen 
den Sklavenhandel konnte dessen 
Ausbreitung nicht verhindert wer- 
den. Auch in Französisch-Somali- 
land ist der Erfolg bis heute nega- 
tiv geblieben. Eine Abschaffung 
des Sklavensystems ist nicht 

durch Edikte, sondern nur durch 
planmäßiges Vorgehen in lang- 
samer Entwicklung zu erwarten. 
Voraussetzung ist ein gemeinsames 
Vorgehen Abessiniens mit den be- 
nachbarten Gebieten. Diese Vor- 
aussetzung ist gegenwärtig nicht 
gegeben. Die englische Regierung. 
die im Besitz wichtiger Informa- 
tionen über den Sklavenhandel im 
Roten Meer, in Abessinien und im 
Sudan ist, hat sich bisher gewei- 
gert, dieses umfangreiche wichtige 
Material zu veröffentlichen bzw. 


der Kommission für Sklavenfragen beim Völkerbund zu unter- 


breiten. 


Südafrika 


Zusammenhalt der Deutschen in Südafrika. 

Die Deutschen in der Südafrikanischen Union haben im 
Interesse ihrer Landsleute in Südwestafrika eine Bittschrift an 
den Premierminister General Hertzog gerichtet, in der sie 
die folgenden Forderungen der Deutschen Südwests unter- 
stützen: 1. Gewährung der vollen Selbstverwaltung, 2. Wah- 
rung des deutschen Sprachrechts, 3. Unterstützung der deut- 
schen Schulen in Südwest, 4. Liquidierung der Verbindlichkei- 
ten der Farmer-Vereinigung durch die Regierung, 5. Entsendung 
eines neuen Administrators an Stelle Hofmeyrs. 


Südafrikanische Propaganda in Europa. 

Die in Kapstadt ins Leben gerufene Publicity Association 
berief eine Konferenz der größeren Städte, Provinzen, der 
Eisenbahn, der Farmerschaft und der Industrie Südafrikas, auf 
der beschlossen wurde, eine großzügige Propaganda für Süd- 
afrika in Europa zu entfalten. Die Regierung der Union, die 
einen Vertreter zu der Konferenz entsandt hatte, soll aufge- 
fordert werden, hinreichende Mittel für diese Propaganda zur 
Verfügung zu stellen. In der Hauptsache wird es sich um die 
Werbung von Einwanderern handeln, um das weiße Element 


numerisch zu stärken. 


— — — 


Die 700-Jahr ieier der Stadt Kamenz. 


Das altehrwürdige Städtchen Kamenz in der sächsischen 
Oberlausitz, die Geburtsstadt Gotthold Ephraim Lessings, 


feierte am 16. und 17. Mai sein 700 jähriges Bestehen in fest- 


Genau genommen besteht Kamenz schon länger 
Die erste urkundliche Erwähnung der Stadt 


licher Weise, 
als 700 Jahre. 


Schloß Sanssouci bei Potsdam im Frühlingsschmuck 
der Fliederbüsche, Glycinien und Stiefmütterchen. 


Phot. A. Matzdorff. 


ist aber erst am 19. Mai 1225 in einer Erklärung des Bischofs 
Bruno II. von Meißen geschehen. Wochenlang hatte die Ein- 
wohnerschaft von Kamenz daran gearbeitet, das Städtchen 
würdig für die Feier auszugestalten. Überall waren Girlanden 
gesteckt, die Häuser frisch angestrichen, kurzum, die Stadt 
hatte das richtige Gepräge einer Feststadt erhalten. Am 
Lessingplatz war eine große Ehrenpforte aus Tannengrün er- 
richtet worden, geschmückt mit dem alten Stadtwappen. Die 
eigentliche Stätte der Feier bildete der Marktplatz, der neben 
einheitlichem Schmuck eine Festspielbühne in mittelalterlichem 
Stil zeigte. Die Feier selbst wurde am 16. Mai eingeleitet 
mit einem geistlichen Konzert in der Hauptkirche St. Marien, 
in der seinerzeit Lessings Vater als Pfarrer gewirkt hat. Im 
Anschluß daran fand ein Begrüßungsabend im Hotel „Stadt 
Dresden“ statt. Reiche gesangliche und turnerische Auffüh- 
rungen füllten den festlichen Abend aus. Der Sonntagmorgen 
wurde eingeleitet mir einem Festgottesdienst, wiederum in 
St. Marien. Vormittags 11 Uhr schloß sich ein Festakt im 
Rathaus an, der durch das Vorspiel aus den „Meistersingern'“ 
eingeleitet wurde. Die Festrede hielt der erste Bürgermeister 
Dittrich. Nachdm er, wie üblich, die zahlreichen prominenten 
Gäste begrüßt hatte, ging er auf die Geschichte der Stadt 
Kamenz ein. Er erinnerte an die wechselvollen Schicksale der 
Stadt, die sich 700 Jahre lang gegen Kriegsnot, Pestilenz und 
Feuersbrünste habe behaupten können. Die Jubelstadt Kamenz 
hat während ihres 700jährigen Bestehens neben Zeiten glück- 
lichen Aufstieges auch ungewöhnlich schlimme Zeiten durch- 
leben müssen. Die Stadt, die anfangs zur Mark Brandenburg, 
seit 1319 zu Böhmen und seit 1635 zu Kursachsen gehörte, 
entwickelte sich infolge ihrer günstigen Lage an der von Polen 
nach dem westlichen Deutschland führenden Handelsstraße zu 
einem wichtigen Orte. Mit den Lausitzer Städten Bautzen, 
Löbau, Zittau, Görlitz und Lauban verband sich die „freie 
Stadt Kamenz“ 1346 zwecks gegenseitiger Hilfe gegen feind- 
liche Überfälle zu dem einige Jahrhunderte währenden Lau- 
sitzer Sechsstädtebund. Große und kleine kriegerische Ereig- 


Leben in der Heimat 


nisse, insbesondere aber der Dreißigiährige Krieg, sowie fünf 
umfangreiche Stadtbrände, brachten viel Unglück und Not über 
den sich wieder erholenden Ort. Sein Gewerbeileiß ist weit 
bekannt. Die Kamenzer Tuchmacher und Töpfer zählten zu 
den ersten und ständigen Besuchern schon der alten Leipziger 
Messe, und aus dem harten Kamenzer Granit ist manch’ schönes 
Denkmal geschaffen worden. 


Dn Beschluß des Festes bildete ein dramatischer Aufzug in 
den Straßen der Stadt, der sich betitelte: „Der Landtag in 
Kamenz im Jahre 1621“ und der den Einzug des Kurfürsten 
Johann Georg I. in die Stadt Kamenz am 16. Juli 1621 dar- 
stellte. 


Das englische Gewissen und die Besetzung Kölns. 


Nicht in den Äußerungen Stanley Baldwins und Austen 
Chamberlains, auch nicht in der „Daily Mail“ oder vielen 
anderen englischen Zeitungen ist das Gewissen Englands zu 
suchen. Hin und wieder wird eine mutige Stimme laut, die in 
ihrer Reinheit und Klarheit die Stimme des Gewissens des 
englischen Volkes ertönen läßt. Eine der bedeutendsten Führe- 
rinnen der englischen Frauenwelt, die das MacDonaldsche 
Kabinett beim Völkerbund in Genf vertreten hat, Frau H. M. 
Swanick, gibt in der letzten Nummer des „Manchester 
Guardian“ ihren Gedanken über Köln und die Ruhr Ausdruck. 
„Ich wundere mich wirklich,“ schreibt Frau Swanick, „wie 
viele Menschen in England die Wirkung zu verstehen suchen, 
die unsere fortgesetzte Okkupation Kölns, die französische 
Besetzung des Ruhrgebietes auf das deutsche Volk haben 
muß. Wir haben das Rheinland als eine Bürgschaft der Aus- 
führung des Vertrages von Versailles besetzt. In diesem Ver- 
trag verpflichteten wir uns, die Kölner Zone nach Ablauf von 
5 Jahren zu räumen, wenn die Verpflichtungen des gegenwär- 
tigen Vertrages durch Deutschland erfüllt werden. Die füni 
Jahre waren am 10. Januar abgelaufen, und wir haben die 
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Zur 700-Jahrfeier der Stadt Kamenz in Sachsen, 
Blick auf den Marktplatz. 


Phot. Atlantic. 


Kölner Zone nicht geräumt, weil wir behaupteten, daß Deutsch- 
land die Entwaffnungsklauseln nicht zur Zufriedenheit der 
Überwachungskommission erfülle. Das geschah vor 10 
Wochen. Seitdem haben die Deutschen fortwährend daraul 
bestanden, wir sollen ihnen doch die genaue Beschaffenheit 
ihrer Verfehlungen bekannt geben; die Verbündeten haben es 
aber noch nicht der Mühe wert erachtet, die genauen Einzel- 
heiten bekannt zu geben. Ist es daher zu verwundern, daß die 
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Deutschen den Schluß zogen, daB unser Anklagematerial so 
unstichhaltig sei, daß wir Monate dazu brauchen, um es ent- 
sprechend zu „frisieren“? Überdies hat ein sehr großer Teil 
der französischen und belgischen Presse fortgesetzt Anklagen 
gegen die Deutschen wegen angeblicher Verfehlungen erhoben, 
die natürlich nicht zurückgewiesen werden können, weil sie 
jeder sachlichen Grundlage entbehren. Am kläglichsten nahm 
sich die Anklage Herriots aus, der seine Behauptungen auch 
nur auf jeder sachlichen Grundlage entbehrende Zeitungs- 
berichte stützte. Ist es zu verwundern, daß das französische 
Volk diesen unbegründeten und offiziell noch gar nicht er- 
hobenen, von Beweisen zu schweigen, Anklagen Glauben zu 
schenken beginnt und das deutsche Volk immer mehr von der 
Überzeugung erfüllt wird, daß Gerechtigkeit und Ehrlichkeit 
weder von uns noch von unseren Verbündeten erwartet wer- 
den kann? Was die noch andauernde Besetzung des Ruhr- 
gzebietes anbelangt, betone ich: Was immer auch die Franzosen 
zu Beginn derselben über ihre Gesetzlichkeit dachten, haben sie 
dieselbe doch angeblich als eine Sanktion für deutsche Verfeh- 
lungen in ihren Reparationsverpflichtungen durchgeführt. Welch 
sophistischer Vorwand kann nun die Fortdauer der Besetzung 
rechtfertigen, wenn die Deutschen durch Annahme und Aus- 
führung des Dawesplanes die angeblichen Verfehlungen gutge- 
macht haben? Sachverständige, die die Durchführung der 
Dawesgesetze überwachen, sind einstimmig in ihrer Bestäti- 
gung, daß die Deutschen bisher allen ihren Verpflichtungen 
nachgekommen sind. Es ist wirklich eine gefährliche Sache, 
wenn ein ganzes Volk zu sagen beginnt: „Es ist ja ganz 
zwecklos, wenn wir unsere Verpflichtungen erfüllen. 

Unsere Feinde bleiben unsere Feinde und kennen bloß ein 
Argument: Gewalt.“ 


Die „gefährdete Sicherheit“ der Besatzung. 
Die Besatzungsbehörde in München-Gladbach hat den Bru- 
derschaften und Schützengesellschaften die ihnen vorher er- 
teilte Erlaubnis, neben Musik und anderen Umzügen auch Auf- 
züge der Trommlerkorps zu veranstalten, wieder entzogen. 
Das etwas militärisch aussehende Gepräge dieser Trommler— 


Die Tierfang-Expedition nach Abessinien. 

Anfang Mai ist die vom Berliner Zoologischen Garten nach 
Abessinien ausgesandte Tierfang-Expedition wieder zurückge- 
kehrt. Dr.L.Heck, der Sohn des Leiters des Zoologischen Gar- 
tens, der die Expedition führte, erzählt: „Die Hinfahrt war kurz 
und ruhig, nur im Roten Meer wirkt sich denn doch die Hitze 
stark aus. Und in der Höhenluft von Direh Daua an machen 
sich denn doch Herzbekleinmungen bemerkbar. Das Volk in 
Abessinien, übrigens ein Volk, das seit Jahrtausenden eine 
eigene Kuiturstufe erreicht hat, ist absolut deutschfreundlicii 
und Ras Tafari, der Herrscher Aethiopiens, ein feingebildeter 
Mann mit edlen. beinahe zu feinen Gesichtszügen, war der An- 
kunft der Expedition in Adis Abeba überaus freundlich gesinnt.“ 
Es war vielleicht ein guter Gedanke Dr. Hecks, dem exotischen 
Herrscher nicht ein Gastgeschenk zu bieten. Der Herrscher 
Aethiopiens konnte vermuten, daß hinter dem Geschenk ge- 
wisse Wünsche verborgen waren. Das war nicht der Fall. 
So konnte Ras Tafari, übrigens einer der reichsten Herrscher 
unserer Zeit, unabhängig von irgendwelchen Wünschen der 
deutschen Expedition ein Entgegenkommen zeigen, das von 
uns Deutschen nur dankbar begrüßt werden kann. Und die 
Anerkennung war für Dr. Lutz Heck die Einladung zur Re- 
gententafel und die Überreichung einer jungen prachtvollen 
Löwin, die heute hinter den Gitterstäben im Zoologischen Gar- 
ten voll Sehnsucht nach den Aethiopischen Bergwäldern mit 
langen Schritten umherwandelt. So mancher stellt sich unter 
afrikanischen Gefilden Ödland und wüste Steppen vor. Die 
Landschaft um Adis Abeba ist ein Kulturgebiet ersten Ranges. 
lausende von Hektaren sind hochkultiviert, und die Hauptstadt 
Adis Abeba dürfte dem Umfange Groß-Berlins kaum etwas 
nachgeben. Und in den Steppengebieten Abessiniens weiden 
Zehntausende von Rindern. Die Zahl ist leicht genannt. Sich 
eine Vorstellung davon zu machen, was zehntausend Rinder 
bedeuten, wird für einen Deutschen, der höchstens Herden von 
30 bis 40 Stück zusammen gesehen hat, sehr schwer sein. 

Wenn jemand vermutet hat, daß Dr. Heck auf Abenteuer 
ausging, so ist er schwer im Irrtum. Das war nicht seine 
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umzüge im Marschtritt mit voraufmarschierendem Tambour 
und Uniform scheinen der Grund zu dem Verbot gewesen 
zu sein. 

Saarländische Regierungskommission gegen die Jahrtausend- 
feier. 

Nach der „Saarbrücker Zeitung“ richtete die Regierungskom- 
mission an die ihr unterstellten Landräte das Verbot, sich an 
den Veranstaltungen zur Jahrtausendfeier der Rheinlande, die 
auch im Saargebiet eindrucksvoll begangen werden soll, zu be- 


teiligen. 


Verschärfte Lage im besetzten Gebiet. 

Aus dem besetzten Gebiet häufen sich in der letzten Zeit 
Nachrichten, die übereinstimmend besagen, daß die Besatzung 
ihre Haltung gegenüber der deutschen Verwaltung und der Be- 
völkerung wieder verschärft. Diese Meldungen stammen vor 
allem aus französisch besetzten Orten. Diese neue Taktik der 
Besatzung äußert sich z. B. in der Zunalime überraschender 
Paßkontrollen, rücksichtsloser Verhaftungen wegen der klein- 
sten Vergehen gegen irgendwelche Bestimmungen der Rhein- 
Jandkommission, Zeitungsverboten und anderer Schikanen des 
Militärs gegen die Bevölkerung. Auch die deutschen Behörden 
haben darüber zu klagen, daß die Militärbureaukratie im un- 
vermeidlichen Verwaltungsverkehr ihre frühere kleinliche 
Nadelstichpolitik wieder aufgenommen habe. Von französischer 
Seite wird kein Hehl daraus gemacht, daß der Grund dieser 
systematischen Zuspitzung in der Tatsache liegt, daß den Fran- 
zosen das durch die Jahrtausendfeiern ausgedrückte spontane 
Bekenntnis des Rheinlandes zu Deutschland sehr unangnehm 
ist und die Zunahme des Druckes der Besatzungstruppen als 
Antwort und Gegenwirkung aufzufassen sei. Es liegt auf der 
Mand, daß die durch die Verzögerung der Kölner Räumung 
ohnehin wieder gewachsene Verbitterung der Bevölkerung 
durch eine lebhafte Beunruhigung verstärkt wird, besonders in 
den kleineren Orten im südlichen Teile des besetzten Gebietes, 
wo die französischen Delegierten und Militärs am selbstherr- 


lichsten vorgehen. 


Sache, und Abenteuer hat er auch nicht erlebt. Aber Arbeit 
und Sorge waren mit seiner Expedition verknüpft. Es galt 
vor allem den Gebirgsaffen, den Dschelladas, eine Art von 
Mantelaffen, die in einer großen Anzahl mit nach Berlin ge- 
bracht worden sind. Die Dschelladas sind in ihrer Heimat 
überaus vertraut. Sie kennen den Menschen und seine Arbeit und 
wissen, daß keine Feindschaft zwischen ihnen besteht. Und 
doch kanı das alte Männchen ein gefährlicher Gegner werden, 
die starken Eckzähne der Dschelladas übertreffen das Leopar- 
dengebiß an Kraft. und der ganze Körperbau mit dem blutroten 
Brustfleck läßt auf eine Kraft schließen, die nicht zu unter- 
schätzen ist. Wenn das starke Dschelladas-Männchen die ganze 
Oberlippe nach oben umklappt und sein starkes Gebiß zeigt, so 
ist das gewiß ein Schreckmittel, das einen nicht leicht zu ver- 
gessenden Anblick bietet. Nur eins: die Dschelladas als Hoch- 
gebirgsaffen verhalten sich in ihrer Geselligkeit — eine derartig 
gesellige Schau ist in Europa zum erstenmal gezeigt — über- 
aus ruhig, im Gegensatz zu den Mantelpavianen oder Hama- 
dryas, bei denen immer so etwas wie Zank und Streit los ist 


Es ist zu begrüßen, daß Dr. Lutz Heck seinem treuen Ge- 
fährten auf der Afrikafahrt, dem Löwenwärter Olesen, so treue 
Kameradschaft auch in der Heimat bewahrt. Der Praktiker 
Olesen mit seiner Bärenkraft war für Dr. Heck jedenfalls eine 
große Stütze. Was hat nun Dr. Heck von seiner Expedition 
mitgebracht? Außer den Somalistraußen und den seltenen 
Hochgebirgsaffen, den Dschelladas, führte Olesen den zahmen 
Gepard, ein Mittelding zwischen Hund und Panther, vor, mit 
dem er so vertraut war, daß er ihn in seine Arme nahm. Und 
der junge Leopard spielte mit seinem anders gcarteten Vetter 
so Jrollig, daß man glaubte, Hauskatzen vor sich zu haben. Nur 
eins: der kieine Räuber darf kein frisches Fleisch bekommen, 
dann bricht eben seine wilde Natur durch, und es dürfte für 
Hände und Beine derer, die ihm nalıekommen, nicht gerade an- 
genehme Folgen haben. Dann brachte Dr. Heck eine ausge- 
wachsene Leopardin mit, die natürlich nichts von ihrer afri- 
kanischen Wildheit verloren hat, weiter den kleinen Wüsten— 


luchs, Zibetkatzen, Ginsterkatzen, lehneumons und andere 


- 1—3 Gramm pro Tag in Wasser aufgelöst, bei 
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kleine Raubtiere. Auch Löffelhunde, ein Kleinfuchs, der an sich 


weniger Raubtier, sondern als Heuschreckenfresser gilt, sind 


vielleicht zum erstenmal mitgebracht worden. Und hoch- 
interessant sind die afrikanischen Ameisenfresser, die Erdferkel, 
die mit ihren starken Vorderschaufeln sich blitzschnell in die 
Erde bohren und so dem Beschauer in der Wildnis kaum je zu 
Gesicht kommen. Die Vögelabteilung zeigt wiederum reichlich 
Zuwachs. So die Schmarotzermilane, die als kleinere Aasvögel 
für Sauberkeit in den Straßen und im freien Gefilde sorgen. 
Glanzstare und Pfefferfresser ist eine ganze Reihe neu hinzu- 
gekommen. Aber ein prachtvolles Bild bieten vor allem die 
schimmernden Geier-Perlhühner und die mit einer Federbürste 
versehenen Pinsel-Perlhühner. Und der alte Sekretär, ein 
Kranichgeier, hat eine Gefährtin erhalten. Man muß es wenig- 
stens daraus schließen, daß der alte Herr, der seit über 16 Jahre 
dem Zoo angehört, den neuen recht ruppig aussehenden Zu- 
wachs überaus liebevoll begrüßt hat. 


Linkshändigkeit. l 
Die Linkshändigkeit ist nicht erblich, wenn sie auch zu- 
weilen mehrfach in derselben Familie vorkommt. Das beweist 
nichts, denn sie ist eben so häufig, daß nach Dr. Siemens 
5 Prozent aller Erwachsenen und 10 Prozent aller Kinder 


Linkshänder sind. Auffallend häufig findet sich Linkshändig- 


keit zusammen mit Sprachstörung bei demselben Individuum. 
Das kommt daher, daß das Sprachvermögen bei Linkshändigen 
in der rechten Hirnhälfte sitzt (umgekehrt bei Rechtshändigen). 
Wenn nun linkshändige Kinder sich. im Gebrauch der rechten 


Hand üben, $o tritt ein Konkurrenzkampf der bei- 
den Hirnhälften um die Vorherrschaft ein, und die 
Folge davon ist eine meist vorübergehende Sprach- 
störung. Nicht selten findet sich auch Epilepsie 
gemeinsam mit Linkshändigkeit, ferner sind auch 
Schwachsinnige, Verbrecher und Geisteskranke oft 
Linkshänder. Das läßt vermuten, daß bei der 
Linkshändigkeit Gehirnschädigungen eine Rolle 
spielen. Die wahre Ursache der Linkshändigkeit ist 
aber noch nicht bekannt. 


Keuchhustenbehandlung. 


Nach Dr. Morawetz hat die Behandlung des 
Keuchhustens mit Rekonvaleszenten-Serum wenig 
‚Wert. Krampflindernd wirken Calcium bromatum, 


Kindern über zwei Jahren Fortocal-Chinoin, 1% —2 
Teelöffel voll täglich, ebenfalls in Wasser gelöst, 
bei jüngeren Kindern weniger. Es setzte in etwa 
100 Krankheitsfällen die Hustenanfälle auf 2—3 
leichte pro Tag herab. Es darf aber nicht bei 
gleichzeitig bestenenden schweren entzündlichen 
Erkrankungen der Lunge gegeben werden. Bei be- 
sonders schweren Fällen ist phosphorsaures Codein 
Lut brauchbar, ferner Heroin, Chloralhydrat und 
Belladonna, alle natürlich in sehr vorsichtigen kleinen 
Dosen. Die Pflanzenextrakte: Droserin und Thy- 
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mianextrakt, wirken katarrhlindernd. Manchmal haben auch 
Inhalation und Lokalbehandlung der Nase guten Erfolg. Die 
wichtigsten Heilmittel sind und bleiben aber Luftveränderung, 
Freiluftbehandlung und Sonnenbestrahlung. 

Sanitätsrat Dr. Fritz Friedrichsen in Bad Neuenahr. 


Von der Tierfang-Expedition 
des Berliner Zoologischen Gartens 
nach Abessinien. 

Oben: Ein Eletantenbaby auf der Seefahrt; 


es holt sich mit seinem Rüssel die Milch aus 
dem Eimer, ohne seine Fütterung abzuwarten. 


Links: Dr. L. Heck zeigt den Besuchern des 
Zoologischen Gartens einen in Abessinien 
selangenen Gepard. sein Begleiter Olesen Führt 
einen gezähmten Leoparden an der Leine. 


Unten: Die neue Aftensiation im Berliner 
Zoologischen Garten. 


Hamadryas- und Dschelladas- Affen. 


— 


j Kulturkurio fa Daheim und Draußen 


Englands Ehemänner fordern Gleichberechtigung. — Das Moskauer Revolutions-Museum. — Passagiere im Hunde- 
zwinger. — Katzen-Gesellschafterinnen. — Mädchenhandel in Tschechien. — MacDonalds Kleidersorgen. 


N 


Die englischen Ehemänner fordern Gleichberechtigung. 

Die englische Frau erfreut sich in gewisser Hinsicht mancher 
Freiheit, um die sie ihre Schwestern auf dem Kontinent benei— 
den können. Sie verwaltet ihr Vermögen, verfügt über ihr 
Eigentum, kurz, sie gibt ihr Geld aus nach freiem Gutdünken, 
ohne jemals ihrem Herrn und Gebieter Rechenschaft ablegen zu 
müssen. Selbstverständlich ist sie für die Schulden ihres Ehe— 
mannes so wenig haftbar wie für die von ihm begangenen Ver- 
gehen. Ein Mann, der eine Millionärin zur Frau hat, kann zehn- 
mal Pleite machen, ohne daß seine bessere Hälfte verpflichtet 
ist, den Gläubigern auch nur einen Pfennig zu bezahlen. Man 
könnte deshalb behaupten, daß in England das Prinzip der 


Gütertrennung in vorbildlicher Weise durchgeführt ist, wenn 


die Medaille nicht eine für das starke Geschlecht recht unan- 


genehme Kehrseite hätte. Denn 
das vernünftige Gesetz, das das 
Vermögen und die Einnahmen 
der Frau vor dem Leichtsinn, 
der Nichtswürdigkeit und der | 
Habgier des Gatten sicherstellt, * a 
denkt nicht daran, auch diesem 
einen entsprechenden Schutz 
angedeihen zu lassen. Aus den 
Debatten, die sich im britischen 
Oberhaus entspannen, erfuhr 
man im Gegenteil, daß Gatte 
und Gattin zwar verschiedene 
Rechtssubjekte sind, wenn der 
erstere bestimmte Vergehen be- 
geht, daß sie aber eine einzige 
Person darstellen, wenn die 
gnädige Frau sich derselben 
\ergehen schuldig macht. So 
können sich beispielsweise die 
Gläubiger eines verschuldeten 
Ehrenmannes nicht etwa an die 
Ehefrau halten; hat diese da- 
gegen „vergessen“, die Lieferan- 
ten zu bezahlen, oder ist sie, wie 
das auch nicht selten vorkommt, 
wegen verleumderischer Belei- 
digung mit einer Geldstrafe be- 
legt worden oder hat sie sich 
sonst eines Verstoßes gegen die 
Gesetze schuldig gemacht, so 
bleibt dem Gatten, auch wenn 
die Eheleute nicht mehr zusam- 
menleben, nichts weiter übrig, 


a's einen Scheck auszuschreiben. 
Man kann es den armen Männern nicht verargen, daß sie sich 


gegen diese ungleiche Behandlung auflehnen. Das haben sie 
jetzt getan mit der Begründung, daß die Frauen, die ja heute 
politisch und zivilrechtlich den Männern gleichgestellt sind, auch 
in der Ehe die Verantwortung ihrer Handlungen allein tragen 
müßten, wie die Männer seit jeher. Die Bewegung hat bereits 
erreicht, daß ein in diesem Sinne gehaltener Gesetzentwurf dem 
Parlament vorgelegt wurde, und da hier vorläufig noch die 
Männer die Mehrheit haben, so hat er alle Aussicht, angenom- 


men zu werden. 


Das Moskauer Revolutions-Museum, 

Das Revolutions-Museum in Moskau ist gegründet worden, 
um alles, was sich auf die Geschichte der revolutionären Be- 
wegung in Rußland bezieht, zu sammeln und die revolutionäre 
Tradition zu pflegen. Dieses bolschewistische Unternehmen be- 
tont bewußt den Gegensatz zu anderen historischen Museen: 
wie sonst die geschichtlichen Überlieferungen der Dynastien, 
des Adels, der Kirche oder des Bürgertums gepflegt werden, so 
soll hier ausschließlich alles zur Verherrlichung der russischen 
Revolutionsgeschichte dienen. Das Museum hat neuerdings ver- 
schiedene Erwerbungen gemacht. So ist z. B. die Kerkerzelle 
der Festung Schlüsselburg, in welcher seinerzeit die bekannte 
Revolutionärin Wera Figner eine lange Haft verbrachte, in das 
Museum übergeführt worden. Ferner befinden sich dort Muster 
der Bomben, mit welchen die bekanntesten Attentate zu Ende 


— Bi. 


Bil, 


Die Weibermühle, nach einem Bilderbogen aus den 70er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts. 


des 19. Jahrhunderts ausgeführt wurden, z. B. ein Modell der 
Bombe, durch welche der Zar Alexander II. seinen Tod fand. 
In der literarischen Abteilung befinden sich viele aus verschie- 
denen Bibliotheken hierher gelieferte Dokumente über die 
großen Bauernaufstände im 18. Jahrhundert, ferner zahlreiche 
Handschriften, Originalbriefe und Porträts, die auf den Aufstand 
der Dekabristen Bezug haben. Ein besonderes Zimmer enthält 
die Porträts der Revolutionäre der vorbolschewistischen Zeit, 


die heute noch leben. 


Der blinde Passagier im Hundezwinger. 


Eine stete Plage der Eisenbahnbehörden sind jene „blinden 
Passagiere“, die, sei es aus Mangel an Mitteln, sei es aus 
Sport, sich hwimlich, ohne Fahrkarte, in einen Eisenbahnzug 
schmuggeln und dann umsonst 
durch die weite Welt fahren. An 
geheimen Orten, im Bremser- 
häuschen und im Güterwagen 
hat man schon oft derartige Ge- 
sellen entdeckt. Einen neuen 
Unterschlupfort zum „Schwarz- 
fahren“ hatte sich kürzlich ein 
solcher Eisenbahnbummler aus- 
gedacht. Er hatte sich in Ham- 
burg in einen Zug eingeschli- 
chen und war im Hundezwinger 
des Gepäckwagens losgefahren, 
bis ihn in Karlsruhe das Schick- 
sal ereilte. Zufällig hatte der 
Zwinger keinen vierbeinigen 
Passagier beherbergt. 
Eine Katze soll erheitert 
werden 

In einer englischen Zeitung 
findet sich laut „B. T.“ folgende 
Anzeige: „Gegen Vergütung 
sucht hochgestellte Dame täg- 
lich für mehrere Stunden einige 


der von 5 bis 8 Jahren, die 
einer kränklichen Katze die 
Zeit verkürzen sollen.“ — 
O welche Lust, Katze bei 
einer hochgestellten Dame zu 
sein! Ob aber diese Dame für 
die Kinder eine gleiche Sorge 
bekundet? i 


Der Mädchenhandel in der Tschechoslowakei. 

In erstaunlich hoher Blüte steht der Mädchenhandel in der 
Tschechoslowakei. Nach einer Veröffentlichung des Prager 
„Polizeianzeigers“ sind im letzten Jahre nicht weniger als 
101 Mädchen von Mädchenhändlern aus der tschechoslowaki- 
schen Republik ins Ausland verschleppt worden. Erschreckend 
ist die Statistik über das Alter der verschleppten Mädchen. 
12 davon sind 12 bis 15 Jahre alt, 57 sind 15 bis 20 Jahre. 
18 sind 21 bis 25 Jahre und 14 sind 26 bis 33 Jahre alt. Von 
diesen 101 Mädchen wurden bis Ende 1924 nur 22 ausgeforscht, 


so daß 79 spurlos verschwunden sind. 


MacDonalds Kleidersorgen. 
Auf einer Demonstrationsversammlung der Labour-Party iu 


Neath setzte der frühere Ministerpräsident MacDonald ausein- 
ander, daß er schwere Sorgen über die richtige Art seiner Klei— 
dung habe. Er erzählte, daß er am letzten Feiertag ein Paar 
alte Hosen aus dem Schrank genommen und angezogen habe, 
die zu seiner Überraschung eine tadellose Bügelfalte zeigten. 
In diesen Hosen wurde er zufällig photographiert. Seitdem wird 
ihm nachgesagt, er habe die Sache der Arbeiter im Stiche ge- 
lassen, da er mit der Bügelfalte allzu vornehm aussehe. Als er 
aber bei einer anderen Gelegenheit in guter Gesellschaft in 
seinem gewöhnlichen Anzug erschien, hielten sich die Zeitungen 
über seinen schäbigen Hut und seine harmonikaförmigen Hosen- 
beine auf. Was die Versammlung zu diesem Dilemna sagte, 


wird nicht berichtet. 


anständige, gut gekleidete Kin- 


Kunft Theater » film Muſik 


Die große Berliner Kunstausstellung. — Mozartfest auf der Wartburg. — Rider Haggard 7. — Preisgekrönte Journa- 


listen. 


— Schweizer Kunstausstellung in Karlsruhe. 


— Ein Feind der Musik. — Wilhelm Tell verfilmt. 


Hunde als Filmstars. 


Die große Berliner Kunstausstellung. 

Die „Große Berliner“, die Ergänzung der Akademie-Aus- 
stellung, hat dieses Mal System. Weniger Bilder, verschiedene 
Räume sind kassiert, dafür mehr Übersicht und Wegiall aller 
Schreier von links, die mit ihren „Werken“ bestenfalls 
Achselzucken, meist aber Gelächter oder berechtigte schroffste 
Abweisung auslösten. Im übrigen erträglicher Durchschnitt, 
dabei viel Mittelgut über dem Üblichen, keine Überraschun- 
gen, aber nur sehr wenig Minderwertiges. Die Einladungen zu 
dieser Ausstellung ergingen diesmal nicht an die alles gleich- 
machenden expressionistelnden Verbände, sondern an die 
Künstler und Vereine, die wirklich irgendwo zu Hause sind. 
München, Stuttgart, Karlsruhe, Düsseldorf, Dresden erhielten 
je einen eigenen Saal. Den Ehrensaal bekam der kürzlich 
verstorbene Ed. v. Gebhardt. Die jetzt vereinigten Studien und 
Gemälde, die gewiß nicht ohne Mühe zusammengebracht wur- 
den, schließen sich zu einer Art Lebensbeschreibung, da sie so 
ziemlich die ganze Schaffenszeit Gebhardts umfassen, volle 
fünfzig Jahre. Die letzten beiden Skizzen, unvollendet und sehr 
charakteristisch ür Gebhardts Arbeitsweise, wurden wenige 
Tage vor seinem Tode angelegt. — Eine Sonderausstellung 
von Franz Stuck beherrscht diesmal den Raum für die 
Bildnerei. So recht ein Bildhauer von Geblüt ist Stuck 
nie gewesen, malen mußte er, das war für ihn 
Naturnotwendigkeit, aber bei seinen Bildwerken meint man 
ein „Das kann ich auch“ zu hören. Möglich, daß er wie 
Max Klinger hier noch Unbestreitbares leistet. Die Figur 
einer „Amazone“, die räumlich alles überragt, ist doch 
weniger groß als nur vergrößert. — Eine große Menge von 
Sammelausstellungen, namentlich rechts und links des Bild- 
hauersaales, wurden eingelegt. Als besonders für unsere Zeit 
charakteristisch sei die Ausstellung des Dresdeners Richard 
Guhr hervorgehoben. Die Wahnsinnsstimmung der Apokalyse 
lebt in diesen Gesichten. Sonderausstellungen sind gewährt Hugo 
Vogel, Raffael-Schuster-Woldan, Rudolf Schulte im Hofe und 
Ernst Heilemann. Keiner von ihnen kann ganz befriedigen. Was 
wirkliche Malerei ist, Farbgebung auf Grund pinselsicherer 
Zeichnungen bei flächiger Behandlung, zeigt Constantin Ger- 
hardiner (München) in seinem „Mädchenakt“, vielleicht dem 
besten Bilde der ganzen Ausstellung. Ganz im Gegensatz dazu 
steht der Dresdener P. A. Böckstiegel mit zwei klotzig hin- 
geworfenen Figuren. Wie immer farbig differenziert ist 
E. Cucuel, das vielfach spielende Licht (, im Badekahn“) virtuos 
beherrschend. Merkwürdig trocken wirkt dagegen G. Ehmig, 
überwundene Malerei bewußt wieder aufleben lassend, doch 
versteht er zu zeichnen. Ähnlich sieht G. Günther den mensch- 
lichen Körper, in seiner „Musik“ ahmt er bewußt alte deutsche 
Meister nach. Da ist Walter Miehe gesunder, seine weiblichen 
Akte (, Morgentoilette“) atmen wirkliches Leben; aber auch 
H. Sandkuhls „Arbeitslose“ in ihrer düsteren Schlichtheit sind 
prächtig. Wuchtig gibt sich E. Waskes „Japanischer Tänzer“, 
während seine kleineren Bilder durch Anwendung zu vieler 
weißer Konturen etwas Kitschiges haben. Fast symbolisch 
wirken die Winterbilder von Wolfgangmüller (Dresden) in 
ihrer konstruierten Art, die Natur zu stilisieren, aber ein 
größerer Zug geht doch hindurch. -- Das Bildnis kultivieren neben 
den oben Genannten weiter H. A. Bühler (Karlsruhe) mit einem 
merkwürdigen Thoma-Bild; F. Burger mit einem guten Hinden- 
burg-Porträt (auch Vogler malte den Reichspräsidenten, doch 
weniger überzeugend); Müller-Schönefeld mit malerisch feinen 
Studienköpfen; F. Rhein mit diesmal uninteressanten Männer- 
bildnissen; Erich Kleiber mit einem Herren- und Damenporträt 
von Seltener malerischer Kultur und Ausdruckskraft; neben 
dem Akt von Gerhardiner gehören diese Bildnisse Kleibers zu 
den besten der Ausstellung. — Die Landschaft ist reich vertreten: 
O. Ackermann (Düsseldorf) sandte großzügige „Wolken über 
der Nordseeküste“; J. Freymuth einen sehr eigen gesehenen 
„Masurischen Landweg“; H. Hartig einen farbenstrotzenden 
„Hafenplatz“; R. Kaiser (München) zwei prachtvolle deutsche 
Landschaften (Rügen und Bayern); E. Kolbe außer saftig ge- 
malten Interieurs die große „Ortlerkette“; H. Radzig-Radzyk 
(Berlin) ein lichtblaues „Eulengebirge“; alles Werke meist 
eigner Prägung, die im Gedächtnis haften bleiben. — Die Plastik 
ist dünner gesät. G. K. Bauchs „Tänzerin“ strebt nach Kolbe- 
scher Leichtigkeit. Lewin Funkes formvollendete „Muschel— 
sucherin“ ist Schottsche Schule; E. Segers „Eva“ weist klas- 


sische Formen schlichtester Art auf; von wunderbarer Voll- 
kommenheit aber ist Josef Limburgs Bronzestatue „Madonna 
immaculata“, ein Werk von seltener Formenreinheit! 


Mozartfest auf der Wartburg. 

Der Verein Freunde der Wartburg, der Weihnachten 1922 ge- 
gründet wurde, sorgt für die Erhaltung der Kunstschätze der 
Wartburg. Bei seiner Tagung im Mai veranstaltet er alljähr- 
lich ein großes Musikfest. In diesem Jahre gab's vom 8. bis 
10. Mai ein Mozartfest auf der Wartburg und in Eisenach. Es 
begann mit einem Konzert in der Georgenkirche, das die 
G-Moll-Sinfonie von 1788 und das Requiem brachte. Am folgen- 
den Abend führte das Deutsche Nationaltheater in Weimar 
„Figaros Hochzeit“ im Eisenacher Stadttheater auf. Die Mit- 
gliederversammlung fand im Bankettsaal der Wartburg statt. 
Die Festrede Friedrich Lienhards (Weimar) könnte man „Worte 
von deutscher Seele und von deutschem Herzen“ betiteln. Mit 
innerster Begeisterung und Wärme, ohne Pose, aber wahrhaft 
durchglüht von dichterischer Liebe zu edlem Menschentum 
wußte der Dichter mit seinen knappen, klar disponierten Aus- 
führungen restlos zu begeistern, so populär seine Diktion auch 
war. Den Abschluß brachte ein Konzert der Weimarischen 
Staatskapelle im Bankettsaal der Burg, das seinen Höhepunkt 
in der Wiedergabe der D-Dur-Sinfonie Nr. 31 hatte. 


Rider aggard. 

Der bekaunte Romanschriftsteller Sir Henry Rider Haggard 
ist im 69. Lebensiahre in London plötzlich gestorben. Einer 
der meistgelesenen englischen Kolonialschriftsteller geht mit ihm 
dahin. Ursprünglich Jurist, dann in kolonialem Dienst, lebte er 
viel in Südafrika, wo er als Sekretär Henry Bulwers und als 
Offizier im ersten Burenkrieg die Grundlagen für seine spätere 
schriftstellerische Tätigkeit schaffte. Unter seinen Romanen ist 
„She“, die Geschichte einer phantastischen Königin in einem 
unzugänglichen Reiche im Innern Südafrikas, das von Salomo 
begründet war, der populärste. Viele von den Romanen Rider 
Haggards sind ins Deutsche und in andere Sprachen übersetzt, 
manche auch dramatisiert und verfilmt worden. 


Preisgekrönte Journalisten. 

Bei der Verteilung der von Pulitzer gestifteten Preise 
für literarische und journalistische Leistungen, die jetzt 
in New York für das Jahr 1924 stattgefunden hat. 
erhielten zwei junge Reporter der „Chicago Daily News“ 
jeder einen Preis von 1000 Dollar wegen ihrer Ver- 
dienste, die sie durch ihre Berichterstattung in dem Mord- 
prozeß gegen die beiden Millionärssöhne Leopold und Loeb zur 
Aufhellung des Verbrechens sich erworben haben. Drei her- 
vorragende Schüler der „Schule für Journalismus“ erhielten 
jeder 1500 Dollar zu Studienreisen nach Europa. Den Preis 
von 2000 Doilar für das beste Werk des Jahres über amerika- 
nische Geschichte wurde Frederic Paxson für seine „Ge- 
schichte der amerikanischen Grenze“ zugesprochen. Auber- 
dem wurden Preise von je 1000 Dollar für den besten amerika- 
nischen Roman, „So Big“ von Edna Ferber, für das beste 
Bühnenstück, die Komödie „They Knew What They Wanted“ 
von Sidney Howard, für die beste amerikanische Biographie, 
Wolfe Howes „Barrett Wendell“ und das beste Gedicht, 
Robinsons „Der Mann, der zweimal starb“, verteilt. 


Schweizer Kunstausstellung in Karlsruhe. 

Im Austausch gegen die mehrfachen Ausstellungen deutscher 
Kunst, die in den letzten Jahren in der Schweiz stattgefunden 
haben, wird in diesem Sommer in der Karlsruher Städtischen 
Ausstellungshalle eine große Schweizer Kunstausstellung ver- 
anstaltet Das zeitgenössische Kunstschaffen ebenso der West- 
wie der Ostschweiz so'l da in einem geschlossenen Überblick 
gezeigt werden. Mit der Durchführung wurde der Direktor 
der badischen Kunsthalle Dr. W. F. Storck beauftragt. 


Ein Feind der Musik. 

Franz I. von Frankreich schickte einstmals dem Sultan Soli- 
man einige hervorragende begabte Musiker. Der Sultan körte 
drei Konzerte mit seinem Hofstaat an. Als er aber zu merken 
glaubte, daß die sanfte Musik der französischen Kapelle seine 
Leute weichherzig machte, befürchtete er davon eine Verr inde- 
rung ihres kriegerischen Geistes und eine üble Wirkung für 
seine Herrschaft. Deshalb beschenkte er die Musikanten fürst- 
lich, jagte sie aber fort, nachdem er ihre Instrumente vorher 
in Stücke hatte schlagen lassen. 


—— 
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Wie Schillers „Wilhelm Tell“ verfilmt wurde. 


Der größte Film der Welt, nämlich Schillers „Wilhelm Tell“, ist fertig- 
gestellt worden. Es ist für diese Arbeit ein Zeitraum von 10 Jahren not- 
wendig gewesen, um ein wirklich historisch getreues Bild von der Teil. 
geschichte zu geben. Zuerst scheiterten alle Bemühungen, den Film ins 
Leben zu rufen, an dem Widerstand der Schweizer Behörden, deren Hilfe 


größter Bedeutung. So ist es gelungen, 


gleichwertiges Stück für die Leinwand he 
jedes Kunstwerk, das von historischen Pers 
echter Originalarbeit gezeigt, da nicht nur die schweizerischen Museen da- 
für in Anspruch genommen worden sind, sondern auch die Museen anderer 


Aus der Berliner Kunstausstellung. 
Bronzeplastik „Siegfried“ von E. Seeger, Berlin. 


hundrasse, und sie gelten natürlich als 
kostbarster Besitz der Fabrik, die mit ihnen 
arbeitet. Bei der Dressur der Hunde für den 
Film ist das Schwierigste, ihnen beizubrin- 
gen, daß sie einen Befehl ausführen, ohne 
sich mit dem Kopf zurückzuwenden. Zu 
diesem Zweck wird mit ihnen in einem Raum 
geübt, dessen Wände sämtlich Spiegel sind 
und das Bild ihres Herrn zurückwerfen. So 
kann der Hund seinen Dresseur von allen 
Seiten sehen und lernt, seinen Anweisungen 
zu gehorchen, ohne auf ihn zu blicken. Diese 
Filmstars des Hundegeschlechts sind in vie- 
ler Beziehung leichter zu behandeln als ihre 
menschlichen Kollegen. Aber man läßt ihnen 
gern eine Behandlung angedeihen, die ihrem 
Wert und ihrer Leistung entspricht. Rin-Tin- 
Tin bezieht nach den Mitteilungen eines 
amerikanischen Fachblattes ein Honorar von 
500 Dollar die Woche. Er lebt nur von Beef- 
steak, Milch und Eiern, nimmt täglich sein Bad, 
hat seinen eigenen Kraftwagen, sein eigenes 
Bankkonto und Dienerschaft. Der neueste 
Filmstar der Hundewelt „Peter der Große“ 
erregt jetzt in einem Film „Der schweigende 


Ankläger“ Aufsehen, in dem ein Hund einen 
Mörder der gerechten Strafe überliefert. 


Auch Professor Dr. Leh- 
rich, lehnte jede Mithilfe 
ssieren, als er sich über- 
welches der Schillerschen 
tun werden könnte. Da die 
Besitztümer der Museen für die Vorarbeiten nötig waren, so war die Zu- 
stimmung des Züricher Direktors für die Fertigstellung des Films von 
ein den anderen Kunstwerken 
rzustellen. In dem Film wird 
önlichkeiten verwendet wird, in 


Länder, in denen sich 
Schweizer National- 
trachten befinden. 
Ferner ist Wert dar- 
auf gelegt worden, 
alle Gebäude und 
Örtlichkeiten, die in 
dem Drama vorkom- 
men, im Original zu 
zeigen, denn alle 
Schlösser sind ge- 
nau dieselben, die 
von den Helden der 
Tellgeschichte be— 
wohnt wurden, soweit sie noch in gutem Zustande waren. — Auch die 
Landschaft ist natürlich die historische geblieben. Da keinerlei künstlicher 
Ersatz hergestellt wurde, so war es sehr schwierig, die einzelnen Auf- 
nahmen zu machen, da sie nur bei gutem Sonnenlicht hergestellt werden 
konnten. So dauerte es manchmal wochen- und monatelang, bevor eine 
der Hauptszenen völlig fertiggestellt war. Auch die notwendige Herbei- 
schaffung aller alten Möbel machte viele Schwierigkeiten und war äußerst 
langwierig, so daß ein Zeitraum von zehn Jahren zwar sehr reichlich für 
die Herstellung des Films erscheint, aber in Wirklichkeit nicht übertrieben 
ist, wenn man die ungeheuren Schwierigkeiten in Betracht zieht, mit denen 
die Filmgesellschaft rechnen mußte. Jüngst hielt Herr Herder, der die 
jahrelangen Vorbereitungen selbst geleitet hat und der Direktor der Film- 
gesellschaft ist, in Amerika über den Umfang der Arbeiten, welche hierzu 
notwendig waren, einen Vortrag. 


Liszi's Grab in Bayreuth. 


Wie Hunde Filmstars werden. 


Zu den leuchtendsten Sternen am Filmhimmel, die die größten Erfolge 
haben, gehören einige schöne und kluge Hunde, die die Lieblinge des 
Publikums sind, so Rin-Tin-Tin. Strongheart und in neuester Zeit Peter 
der Große. Diese Tiere sind sämtlich Vertreter der elsässischen Wolfs- 


„Der Neugierige". Eine Szene aus dem Affenfilm der Fox-Film-Gesellschaft. 
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Zur Ueberführung der Leiche Liszts nach Budapest. 
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Echo des Sports 


Medizinball und Hammer 
Von Dr. Paul J. Laven. 


Ich kann mir denken, daß viele — auch unter Sportsleuten 
— erstaunt aufhorchen und sich noch besinnen müssen, ich 
sage: noch besinnen müssen, denn in kommenden Jahren — 
bald schon wird das nicht mehr der Fall sein. Medizinball 
und Hammer! Natürlich ist hier von Formen und Möglich- 
keiten körperlicher Durchbildung die Rede, und da fallen einem 
gleich die verschiedenen Arten der Gymnastik ein, ja jeglicher 
Sport überhaupt, der zu diesem Ziel erstrebt wird. 


Wir haben in letzter Zeit viel vom Ausbau gymnastischer 
Systeme gehört von Müller, Niels Bukh und Surin, um nur 
einige Namen zu nennen. Daneben aber ging dem einen und 
dem anderen plötzlich im Wirbel der Praxis „sein“ System 
auf, und gewiß halte ich es für möglich, daß, gegebenen Übungs- 
verhältnissen, Menschenmaterial und sportlichem Ziel ange- 
messen, da oft eine an Ort und Zeit gebundene Synthese ge- 
funden werden kann. 

Doch nicht davon wollte ich sprechen, sondern von zwei 
Geräten, die in den Zusammenhang der Vorbereitungszeit und 
der allgemein notwendigen Körperschulung hineingenommen 
werden können, anderwärts (besonders in den Nordländern 
und in Amerika) intensiv schon verwertet sind und auch bei 
uns, wie die Praxis lehrte, Anklang finden. Ich gehe, wenn 
ich das „Gerät“ besonders im Üben mit Medizinball und 


Hammer betone, von dem Gedanken und der Erwägung aus, 


daß bei der Übersteigerung, mit der die Gymnastik plötzlich 
in das Zentrum des Interesses gerückt ist, etwas anderes zu 
kurz kommt, ja manchmal verlorengeht. Das ist einerseits ein 
gewisser Mangel an Vertrautheit, mit den „Objekten“ umzu- 
gehen (der Kampf mit der „Tücke des Objekts‘ ist ja der Vor- 
zug des Turnens), das ist andererseits eine leicht entstehende 
Starrheit des Betriebs, die eine Schwester der Langeweile ist, 
der großen Freundin des Ausbildungsbestrebens jedes Men- 
schen, der bei „aller geistigen Regsamkeit“ das ursprüngliche 
Verlangen nach körperlicher Elastizität vergessen hatte und 
nicht aus triebhaftem Verlangen, sondern auf dem Wege in- 
tellektueller Überlegung zum Sport kommt. 

Das Schwingen und Werfen des Hammers bedeutet Bindung 
und Gymnastik, ist aber beileibe nicht (ebensowenig wie das 
Medizinbalwerfen) nur Übungsfeld des Anfängers. Es ist ein 
Born für Kraft und Schnelligkeit, besonders für Bein, Arm und 
die so oft vernachlässigte Rumpf- und Hüftenmuskulatur. 
Und jeder Athlet kann hier ersprießlich sich schulen. Um nicht 
zu weit abzuschweifen, möchte ich hier auf Förderungsmöglich- 
keit der Leistung bei Mittelstrecklern hinweisen, die für ihren 


weiten und schnellen Schritt hier Kraft der Oberschenkel und 


Hüften holen, wie nordische Athleten immer bezeugen. 


Das Medizinballwerfen birgt die größere Mannigfaltigkeit in 
sich und ist empfehlenswert für alle schwere und leichte Ge- 
rätearbeit. Der Boxer und der Läufer, der Springer und der 
Turner kann sich hier Härte und Schnellkraft, Ausdauer und 
Wucht holen. Das weite und kurze Werfen aus allen Lagen 
rüttelt und schüttelt, spannt und reckt den Körper aus, und 
eine halbe Stunde Medizinballwerfen richtig ausgefüllt und ge- 
nutzt, kann eine wohlige Müdigkeit herbeiführen, der man im 
Anfang wirklich erstaunt zusieht. Man wirft zunächst aus dem 
Stand links und rechts abwechselnd. Das Tempo des Werfens 
wird augenblicklichem Bedürfnis angepaßt. Meist können sich 
vier Leute um einen der großen ausgestopften Wergbälle grup- 
pieren und sich, falls es nötig sein sollte — erschöpfen. Der 
Ball wird ferner mit beiden Händen erfaßt und kräftig von 
unten in die Luft geschnellt. Ebenso wird er von oben, hoch 
über den Kopf genommen, dem Fänger kräftig in die Arme ge- 
worfen. Hier wäre etwas von der Fangtechnik zu sagen. Für 
den Anfang und für alle Übung, die nicht auf besondere Härte 
eingestellt ist, gewöhne man sich daran, zurückfedernd den 
Ball.aus der Luft zu nehmen. Später — besonders für Boxer — 
kommt das kräftige Anprallenlassen in Frage. 

Eine Beweglichkeit setzt sich bald, ohne daß sie besonders 
angestrebt zu werden braucht, bei den übenden Leuten von 
selber durch. An den Ort ist man meist nicht gebunden, und so 
wirft man aus allen Lagen und Haltungen sich laufend und 
springend den Ball zu. Man läßt ihn sich nach vorn beugend 
rach hinten sausen hoch hinauf oder knapp und flach, man 
schnellt inn ebenso durch die Beine steilhoch empor (was aber 
erst gelernt sein will). Auch auf einem Bein federnd wirft man 


ihn blitzschnell in der Runde, wobei die Arten des Wurfs dau- 
ernd wechselnd. Bemerkenswert bei allen diesen Übungen ist, 
daß sie die beiden Componenten, die zu sportlichen Leistungen 
führen und die unmittelbare Elastizität fördern: Kraft und 
Schnelligkeit nicht gesondert, sondern immer gemeinsam 
fördern. 

Ich kann in diesen kurzen Zeilen nicht umfassend dartun, was 
für die einzelnen übenden Sportsleute hier zu holen ist. Das 
muß man bei einiger Überlegung ja selbst finden. Ich nenne 
nur den Leichtathleten, Turner, Boxer, Fußballspieler usw., 
wobei ich darauf aufmerksam mache, daß Medizinball und 
Hammer sich für das sogenannte Wintertraining bestens be- 
währt haben. Erst kürzlich versicherte mir das einer der be- 
kanntesten deutschen Speerwerfer und langjähriger Rekord- 
mann. 

Und noch eins ist bemerkenswert. Das ist für den Lehrer die 
Möglichkeit, immer mehrere Leute mit einem Ball zu beschäf- 
tigen und so die Sache schon interessanter zu gestalten und, auf 
diesem Wege weiterschreitend, sie zum Spiel und Wettkampf 
im kleinen auszubauen. Zwei Linien werden (etwa bei einer 
übenden Abteilung) schnell formiert. und der Ball wird verschie- 
dene Male die Kette herauf und herunter gegeben und geworfen, 
auch in größtmöglicher Variation, und so Geschicklichkeit, 
Kraft und Geistesgegenwart im Kampf geübt. Man sollte nicht 
über solche primitiven Siegchancen lächeln; die Hauptsache ist, 
daß wir eine kindliche Ausgelassenheit und Freude, die wir uns 
im Sport oft wiedererobern müssen, in Lockerung und Beweg- 
lichkeit freudig verspüren. Ich habe schon Intellektuelle ihren 
ganzen Habitus — zu ihrem Vorteil — dabei vergessen sehen. 
Übrigens empfehle ich, was Lockerung angeht, dem verschwitz- 
ten und leicht etwas hart und straff werdenden Körper nachher 
Massage (nach schwerer Arbeit), mindestens aber eine muskel- 
durchweichende und schmeidigende warme Dusche. 


Tennismeister Froitzheim-Kreuzer geschlagen. 

Das internationale Tennisturnier in Wien erreichte seinen 
Höhepunkt mit dem Zusammentreffen der besten deutschen und 
tschechischen Spieler. Die beiden Tschechen Kozeluh und 
Macenauer erwiesen sich als spielstärker, zumal Froitzueim 
noch nicht auf der Höhe seiner Form ist. Im Herrendoppel- 
spiel schlugen Froitzheim-Kreuzer die Österreicher Brueck- 
Relly 3:6, 6:1, 6:0 und hatten dann in der Vorschlußrunde 
gegen Kozeluh-Macenauer anzutreten, in der die beiden Frank- 
furter 6: 2, 6:1, 6:1 unterlagen. Auch im Einzelspiel um die 
Meisterschaft von Österreich scheiterte Froitzheim in der Vor- 
schlußrunde an Kozeluh. Den ersten Satz brachte Froitzheim 
allerdings nach schärfstem Kampf 12 : 10 an sich, erlahmte dann 
jedoch, und gab beim dritten Satz auf. Die deutsche Meisterin 
Frau Friedleben hat dagegen die besten Aussichten auf den 
österreichischen Meistertitel, nachdem sie in der Vorschluß- 
runde Frl. Petery- Budapest 6: 3, 6:3 schlagen konnte. 


Deutsche Tennisspieler in Budapest siegreich. 

Die Budapester Tennis-Meisterschaften 1925, an denen neben 
v. Kehrling auch Frl. Heymann teilnahm, standen im Zeichen 
des deutschen und ungarischen Meisters v. Kehrling, der nicht 
weniger als drei Meisterschaften gewinnen konnte und den 
Jubiläumspreis an sich brachte. Im Herren-Einzelspiel endete 
Hinet, v. Kehrling, die Ungarn Kirchmayer, Kelemen und 
Dr. Petery, im Herrendoppelspiel, das v. Kehrling mit Fittler 
als Partner gewann, wurden Kelemen-Goencz und Takacz- 
Dr. Petery auf die Plätze verwiesen, und im gemischten Spiel 
belegte v. Kehrling mit Frl. Heymann-Breslau den ersten Platz, 
die in der Meisterschaft der Damen hinter Fr. Varady den 
zweiten Platz belegen konnte. 


Der deutsche Golimeister in London. 

Die Eröffnung des Wettspiels um die Amateur-Öolf-Meister- 
schaft am 25. Mai bei Westward war von heftigen Regen- 
güssen begleitet, die den Golfplatz teilweise unter Wasser 
setzten. Ein interessantes Spiel entwickelte sich zwischen dem 
deutschen Golfmeister Hans Samek-Hamburg, dem ersten deut- 
schen Golfspieler bei einem Öffentlichen Wettkampf in Eng- 
land, und dem englischen Meister Tolley, doch waren beide 
nicht auf voller Höhe. Samek hatte auf dem nassen Boden 
sichtlich Schwierigkeiten und das Spiel endete im fünfzehnten 
Gruen mit 4:3 für Tolley. Sir Ernest Holderneß, der bisherige 
Champion, wurde beim letzten Gruen von dem Argentinier 
Cruickshanks um einen Punkt geschlagen. 
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Reitturnier im Berliner Tiergarten. 


Die jüngsten Teilnehmerinnen Eva und Ursula 
Kraska, Gewinnerinnen des 1. und 4. Preises. 


Das Automobilturnier irı Wiesbaden. 


Geschicklichkeitsprüfung: Leichtes Anfahren einer Querstange, 
damit ein Hupensignal ertönt. 


Im Klepperboot von Deutschland nach Afrika. 
Der bayerische Sportsmann Karl Schott mit 
seinem Klepperboot im Hafen von Beirut. 


— 


Ein Junkers-Ganzmetall-Flugzeug in j. E 
(Persien). 


x 


Von der 
Sizilienfahrt des Allgemeinen 
Deutschen Automobil-Clubs. 


Links unten: 
Vertreter des Präsidiums vor der Brennerhöhe. 


Rechts unten: Die Teilnehmer auf der Ueberfahrt 
von Neapel vor der Küste von Sizilien. 


1676 


Das Echo - 
DER ENTZAUBERTE ESKIMO 


Nr. 2187 


Als „Selbstversorger“ durch die Arktis. 


Abkunft, hat das alte, unruhvolle Wikingerblut seiner 

Ahnen in den Adern. Er hat sich eine neue Methode er- 
sonnen, den Nordpol zu erobern, indem er gewissermaßen als 
Sebstversorger durch die arktischen Breiten reist. Keine 
riesenhafte Expedition mit Nahrungs- und Hilfsmitteln be- 
gleitete ihn auf seiner letzten fünfjährigen, sehr erfolgreichen 
1 ahrt. 

Was das als so unwirtlich verschriene Eisland am Pol ihm 
bot — und es gab ihm vieles und reichliches —, genügte 
ihm und seinen Gefährten zur Ernährung. Daneben war die 
wissenschaftliche Ausbeute wahrlich nicht gering. Stefansson 
plaudert mit entzückender Frische, fernab von allen trocken- 
gelcnrsamen Abhandlungen, über seine Reisen in dem Werk: 
„Länder der Zukunft“, das in zwei Bänden bei Brockhaus in 
Leipzig erschiencn ist. u 

Mancher wird nach der Lektüre dieser Bücher sein Urteil 
über den hohen Norden revidieren nrüssen. Wir greifen mit 
"'onhris des Verlages aus der Fülle fesselnden Stoffs zwei 
kleine Episoden heraus, die 
bezeichnend sind für die 
Art in der Stefansson 
schreibt. Der erste Ab- 
schnitt, den wir zitieren, 
handelt von der „bekann- 
ton“ Vorliebe der Eskimos 
für Tran. Sogar im Liede, 
wie jeder Student weiß, ist 
diese angebliche Leiden- 
erhaft verherrlicht. Wer 
kennt nicht den entzücken- 
den Stumpfsinnvers: 


Der Eskimo 


\ 7 ilhjalmur Stefansson, ein Nordamerikaner schwedischer 


Aa 


ist meistens 


froh, ; i 
Doch manchmal st 5 Allen Schwingt in dem Glockenseelensang. 
anders. Heilig froh, heilig bang. 
Er sitzt im Kahn, trinkt T e- 
| bertran Bim baum, bim baum; 
Und reibt damit Salaman- Es bleibt ein Traum. 
ders. 


Hören wir, was Stefans- 
son dazu zu sagen weiß: 

„Wer mit der ‚wohlbe- 
kannten‘ Tatsache vertraut 
ist — und wer von uns 
wäre das nicht —, daß die 
ost dort, wo die Witterung kalt ist, mehr Fett enthalten muß, 
wird sich darauf zweifellos die eigenartigen Freßgewohnheiten 
d.s Eisbären erklären. In der Regel verfährt der Eisbär näm- 
‚ch so, wenn er einen ausgewachsenen Sechund tötet, daß er 
den ganzen Körper vom Fett abschält und Fleisch und Blut den 
l'üch en überläßt. Das führt uns auf einen Punkt, wozu auch ich 
‚as m:inige bemerken möchte — zum großen Fettbedarf in der 
arktischen Kost. Ich weiß nicht, ob ich es von meinen Eltern 
Cder in der Schulgeographie gelernt habe. Jedenfalls wußte ich 
davon, als ich mit 27 Jahren zum erstenmal nach dem Norden zu 
den Eskimos ging. 

Ich hatte viel von ihrer Vorliebe für Speck gelesen und er- 
wa tete mit Staunen zu sehen, wie sie einen so schmackhaften 
Stofi wie Butter mit Löffeln essen, oder mit Schaudern zu 
schen, wie sie Tran trinken. Ich habe sie Butter mit dem Löffel 
essen sehen. Sie betrachteten ein Stück Butter offenbar als 
Line Art Nachtisch, so wie wir einen Nierenfettpudding (Plum- 
pudding). 

Wir essen nie Butter mit Löffeln, es sei denn, wir 
haben sie vorher mit Zucker vermischt und den Namen in 
‚Buttercreme‘ geändert. Aber in meiner ganzen Polarerfahrung 
habe ich nur bei zwei Gelegenheiten einen Eskimo Tran trinken 
sehen. Das eine Mal, als wir 1909 am Hortonfluß Hunger litten 
und nichts zu genießen haiten als Seehundstran. 

Wir waren 7 oder 8 Mann und pflegten alle den Tran von 
irgend etwas aufsaugen zu lassen und eine Art Salat darauf zu 
machen, bis auf einen alten Mann, der seinen Tran ‚pur‘ genoß. 
Er trank morgens eine halbe Tasse und abends eine halbe 
Tasse, und die anderen Eskimos staunten, wie er das fertigbrin- 
gen konnte! — Der einzige andere mir bekannte Ort, wo See- 
hundstran getrunken wird, ist die ‚Sandspitze“ bei Nome in 
Alaska — wenn die Touristen ankommen. Es ist ein gewöhn- 
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Glockenläuten 


Bim baum, bim baum. 
Ewiger Menschheitstraum 
Von Liebe, menschheitseinend, 
Von Liebe, haßverneinend, 


Ae 


licher Touristenscherz, nach der Landzunge hinauszuwandern 
und zum ersten besten Eskimo zu sagen: 

‚Hier, Johnny, ich gebe dir einen Dollar, wenn du mir zeigst. 
wie du Tran trinkst!“ Und das Opfer, das ich sah, nahm einen 
kleinen Schluck und gab sich große Mühe, keine Grimassen zu 
schneiden und meine Touristenfreunde dachten, sie hätten eins 


der ‚Wunder des Nordens‘ gesehen. Meine Erfahrung mit der 


Nahrungsaufnahme im Norden ist die, daß man leichter hungrig 
wird, wenn man friert, daß es aber wenig Unterschied macht, 
was man zu sich nimmt, um den Hunger zu stillen. Auf den 
Schiffen und in den Walfangstationen oder den Baracken der 
Polizei auf der Herschelinsel enthält die Kost keinen größeren 
Prozentsatz an Fett als in anderen Klimaten. Wenn die Men- 
schen schlecht gekleidet sind oder wenn ihre Häuser kalt sind, 
essen sie vielleicht mit etwas besseren Appetit, als sie es 
weiter im Süden tun würden. 

Wenn es richtig ist, daß in der Kost der nördlichen Völker 
ein besonderer Bedarf an Fett ‘vorhanden ist, so sollte man 
daraus folgern, daß der Bedarf in den Tropen geringer sei. Dies 
| ist auch die allgemeine An- 

schauung. Aber es ist in 

Australien wohlbekannt, 

daß in früheren Tagen die 

Schafhirten im subtropi- 

schen Australien sich die 

fettesten Schafe zum 

Schlachten aussuchten. Sie 

pflegten das fetteste Fleisch 

zu essen, und wenn das 
überflüssige Fett abtropfte, 
aßen sie das geschmolzene 

Fett oder den Talg. Als 
aber der Handel zunahm 

und Zucker hereinkam, aben 

sie immer weniger fettes 

Fleisch.“ — Wie sich der 

Europäer mit den verän. 

derten Verhältnissen im 

hohen Norden abfinden muß 

und auch kann, ist im fol- 
genden zu lesen: „Auf einer 
überlangen Reise mußte 

Thomson, ein Expeditions- 

mitglied, den Genuß des 

Salzes und des Tabaks auf. 

gaben. Im vorigen Jahre 

hatten wir gefunden, daß 
unser Fleisch uns besser schmeckte, als wir den Gebrauch von 
Salz ganz aufgegeben hatten. Ich hatte mich auf dem Schiff 
wieder daran gewöhnt, aber wir waren bereit, es wieder auf- 
zugeben, nur Thomson nicht. Als besonderes Zugeständnis war 
ihm erlaubt worden, seine eigene private Salzbüchse mitzuneh- 
men. Jetzt war er auf dem Grunde der Büchse angelangt. Ich 
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habe sonst die Gewohnheit gehabt und werde sie auch in Zu- 


kunft beibehalten, von Tabakkonsumenten zu verlangen, daß 
sie bei meiner Expedition den Tabakgenuß aufgeben. Aber 
auf dieser Tour hatte ich das Mitnehmen von Tabak erlaubt. 
Ungefähr in der Mitte der Reise gab Storkerson den Tabak- 
genuß freiwillig auf, so daß Thomson genug hatte, um auszu- 
kommen. Aber Thomsons Verbrauch war sehr stark gewesen. 
Und ungefähr zu der Zeit, als wir die Mebilleinseln ver- 
ließen, war sein Tabak zu Ende. Darauf kaute er Stücke von 
dem Zeug, worin der Tabak eingepackt gewesen war. Als 
aber auch davon nichts mehr da war, kaute er kleine Stücke 
seiner eigenen Pfeife und späterhin die Pfeifen von Storkerson 
und Ole. Wir waren noch nicht weit von der Mercybucht 
entfernt, und nun hatte ich die interessante Gelegenheit, einen 


Mann zu beobachten, der gleichzeitig Salz und Tabak aui- 


geben mußte. Wir brauchten 20 Tage, um die Insel zu 
durchqueren. Gegen Schluß dieser Zeit behauptete Thomson, 
er habe keine große Sehnsucht mehr nach Salz, entbehre aber 
den Tabak noch schwer. Als wir an unserer Basis ankamen, 
war sein erster Gedanke, sich etwas zum Rauchen zu ver- 
schaffen. Dagegen dachte er nicht daran, die erste Mahlzeit, 
die unser Koch bereitet hatte, zu salzen. Als ich ihn fragte, 
erwiderte er, das Essen schiene ihm schon so etwas zu salzig 
Selten hat ein ernster Forscher mit so viel Liebenswürdig- 
keit und Anschaulichkeit über die Ergebnisse einer strapazen- 
reichen Forschungsreise geschrieben wie Stefansson. 


11. Juni 1925 


Rätfel-Ecke 


Silbenrätsel Nr. 6. 
an — bach — ben — bri — bu — bür — burg — chen — chri 
— da — den — ders — des — e — e — ei —el — en — en — 
— er — eu — fels — gen — go — grob — gly — heim — hel -— 
hon — i — il — in — ka — la — le — lek — li — li — lin — 
ma — ma — ma — man —me — mi — mi — na — na — nach 
— nau — ne — nef — ni — ni — nu — nym — pa — pe — 
phen — pie — ra — ra — ra — re — rei — rin — rü — san 
— sen — ser — sie — sti — ta — ta — ta — ta — tar — ten — 
ter — the — ti — tro — tro — tsu — vat — von — weih — wel 
— wil — ze — ze. 

Aus vorstehenden Silben sind 25 Wörter zu bilden, deren 
Anfangsbuchstaben von oben nach unten und Endbuchstaben 
von unten nach oben gelesen ein Sprichwort ergeben. — Die 
25 Wörter haben nachstehende Bedeutung: 

1. Kirchenfest, 2. Anwendung der Elektrizität zu Heilzwecken, 
3. Stadt am Rhein, 4. Stadt in Schlesien, 5. Eisenhaltige Mine- 
ralien, 6. Männlicher Vorname, 7. Kurort am Rhein, 8. Stadt 
auf der japanischen Insel Shikoka, 9. Königin der Niederlande, 
10. Männlicher Vorname, 11. Europäischer Staat, 12. Stadt in 
Spanien, 13. Hochland in den Karpathen, 14. Gaumenlaute, 
15. Rechtsvorbehalt, 16. Stadt in Thüringen, 17. Teil von Mün- 
chen, 18. Europäischer Staat, 19. Muse, 20. Sprengöl, 
21. Schweizer Maler, 22. Teerfarbstoffe, 23. Deutscher General, 
im Weltkriege Führer der türkischen Armee, 24. Luftkurort im 
Odenwald, 25. Afrikanischer Vogel. 


Magisches Zahlenquadrat. 

Die nachstehenden Ziffern sind so in das 
Quadrat einzuordnen, daß die Wagerechten, 
Senkrechten und Diagonalen stets die Summe 
„48“ ergeben. 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20. 


— 
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jene köstliche Verbindung von Weingenuß, Lebenslust und Sinnenfreude kann 
nur ein Sekt bescheren, der, aus edlen Gewächsen zusammengestellt, in viele 
Jahre langer, sorgsamer Pflege behandelt und zu höchster Vollendung gereift ist. 


Diese Eigenschaften erfüllt in jeder Weise „Kupferberg Gold”, die gute, alte 
deutsche Sektmarke. Seit 75 Jahren in unveränderter Weise hergestellt und auf 
Grund ihrer edien, reinen, charaktervollen Art von vielen Kennern bevorzugt. 


+ Kupferberg Gold 4 
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Kettenrätsel. 

Es sind 23 zweisilbige Worte zu suchen; die letzte Silbe 
jedes Wortes ist zugleich die erste des nächstfolgenden, die 
letzte Silbe des letzten Wortes ist gleich der Anfangssilbe des 
ersten Wortes: | 


1. Vogel; 13. Märchenfigur; 

2. Wissenschaft: 14. Ältestenrat; 

3. Wohnungsgeld; 15. Reptil; 

4. Pflanzengift; 16. Zeitpunkt; 

5. geograph. Bezeichnung; 17. weiblicher Vorname: 
6. weiblicher Vorname; 18. Nähgerät; 

7. militärischer Rang; 19. griechischer Buchstabe; 
8. Fluß in Palästina; 20. Schulgerät; _ 

9. Italienischer Dichter; 21. Gesteinsblock; 

10. Gesangsstimme; 22. weiblicher Vorname; 
11. Oper von Bellini; 23. Münze. 


12. weiblicher Vorname; 


Lattenrätsel. 


in andere Reihenfolge, 
so daß man ein Dante- 
zitat bequem ablesen 
kann. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 22 (2185). 


Silbenrätsel Nr. 5. 

1. Fallersleben; 2. Richter; 3. Olive; 4. Heijermanns; 5. Erd- 
beere; 6. Urteil; 7. Norden; S. Dagover; 9. Gardine; 10. Euripides; 
11. Saturn; 12. Uhu; 13. Nielsen; 14. Drachme; 15. Eichel; 
16. Pudel; 17. Fuchsia; 18. Isar; 19, Negri; 20. Glasgow; 
21. Schumann; 22. Torte; 23. Erich; 24. Nantes; 25. Welfen; 
26. Undine. — Frohe und gesunde Pfingsten wünschen wir allen 
unsern Lesern! 


Bild aus dem Kupferberg-Werbefilm 
„Sekt- Zauber“. Hergsst-llt unter 
Mitwirkung erster Künstler; in über 
1000 Lichtspiel-Theatern Deutschlands 
und des Auslandes verbreitet. Werbe- 
filme dieser Art stehen unseren Ge- 
schäftstfreunden gern zur Verjügung. 
CHR. ADT. KUPFERBERG Au Co. MAINZ. 
VERTR. F. D. AUSFUHR: P. SCHWERDTFEGER, 
HAMBURG 37, PARKALLEE 13. F.: ALSTER 6884 
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| Verschmelzungsauigabe. 
Dokument, Immanuel, Ebenholz, Hortensie, Alraun, Usedom, 
Bornholm, Euphrat, Nazareth, Laterne, Eiderente, Rosette, Cor- 
nelius, Haarlem, Elefant. 


Siibenkreuz. 
1--2 Eifel, 1—3 Eisen, 2—4 Felsen, 3—4 Senta, 4—2 Tafel. 
ei | fel 
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Zweihundert Worte. Wir gaben eine Schützengrabenzeitung 
heraus, nannten sie „Hummel-Hummel“ und baten die Kom- 
panien um Beiträge. 200 Worte lang war vorgeschrieben wor- 
den, um vor Romanen und anderen ausschweifenden Ergüssen 
sicher zu gehen, Eines Tages kam folgender Beitrag: „Vor 
einigen Tagen wurde die Stange der Kompanielatrine erneuert. 
Am nächsten Morgen setzte sich unser dicker Feldwebel auf 
die Stange. Diese brach mitten entzwei, weil ein Spaßvogel 
sie angesägt hatte, und der Feldwebel fiel in die Grube. Bis 
hierhin ist die Geschichte 37 Worte lang. Die übrigen 163 Worte 
sagte unser Feldwebel, als wir ihn herauszogen.“ 

P. v. Z. in der „D. Allg. Ztg.“. 

Der Dauerredner. In einer Versammlung spricht ein Redner 
kilometerlang. Als er endlich erklärt: „Ich komme nunmehr 
zum Schluß ...“ geht durch die Reihen des Publikums ein ein- 
ziger großer Seufzer der Erleichterung. Der Redner fährt fort: 
„Ich komme nunmehr zum Schluß des ersten Teiles meiner 
Ausführungen, um mich dann in den beiden nächsten Teilen 
ausführlich über das Thema aus zulassen.“ 

Die junge Hausfrau. „Du wolltest doch heute Spargel auf den 
Tisch bringen, liebes Weibchen!“ — „Ja, aber im Kochbuch 
steht, man serviere ihn mit brauner Butter, und auf dem ganzen 
Markt war keine braune Butter zu haben!“ 

Übertlüssig. Herr (zu einem Gärtner): „Was sind hier in 
der Gegend so viele Spatzen! Stellen Sie keine Vogelscheuche 
auf?“ — Gärtner: „Nicht nötig. Meine Frau ist den ganzen Tag 
hier draußen.“ u 
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Eine kribblige Geschichte. Während der Jugendjahre des be- 
rühmten Dresdener Malers Wilhelm von Kügelgen ereignete 
sich das nachfolgende heitere Geschichtchen: In einem sächsi- 
schen Städtchen fand eine Kreisversammlung der angestellten 
Prediger statt. Der Pfarrer der Ortschaft Lausa in Sachsen 
trat vor. Beginn der Sitzung auf einen ihm noch unbekannten 
Amtsbruder zu und stellte sich mit folgenden Worten vor: Er. 
lauben Sie, Herr Amtsbruder, daß ich mich mit Ihnen bekannt 


mache! Ich bin der Pfarrer aus Lausa und heiße X!" — Da- 
rauf erwiderte der Geistliche: „Das ist ja schön! - Mein Name 
ist Z., ich bin der neue Pfarrer aus Flöha!“ — „Famos!“ er- 


widerte darauf ein anderer: „Ich bin Pastor zu Wanzleben im 
Magdeburgischen!“ 

Selbsterkenntnis. Es war ein unangenehmer Tag für die 
Überfahrt von Holland nach England. Ein Passagier saß einsam 
in einer geschützten Ecke auf Deck. „Hier“, sagte der Steward, 
„habe ich Ihnen etwas zu essen heraufgebracht, um Ihnen die 
Mühe zu ersparen.“ — „Danke,“ erwiderte der Passagier, 
„wenn Sie mir aber noch etwas mehr Mühe ersparen wollen, 
werfen Sie es nur gleich über Bord.“ 

Anschluß. „Vorhin habe ich eine junge Dame angesprochen, 
aber sie hat überhaupt nicht geantwortet.‘ — „Das wird sicher 
eine Telephondame gewesen sein!“ 

Letzte Hoffnung. Sie (vor der Trauung): „In fünf Minuten 
sind wir Mann und Frau!“ — Er (resigniert): „So wird's wohl 
kommen — wenn nicht im letzten Augenblick den Standes- 
beamten der Schlag trifft.“ 

Veriehlte Wirkung. Ein Neger brachte dem Pfarrer des 
Ortes einen Brief mit der Adresse: „An den lieben Gott.“ In 
dem Briefe stand: „Lieber Gott, schicke doch einem armen 
Neger 50 Dollar.“ — Gerührt von der Naivität des Schwarzen, 
beschloß der Pfarrer, dem armen Teufel ein wenig zu helfen. 
So gab er ihm 20 Dollar mit dem Bemerken, die habe ihm der 
liebe Gott geschickt. Am nächsten Morgen brachte der Neger 
abermals einen Brief, dessen Inhalt lautete: „Lieber Gott, wenn 
du mir mal wieder 50 Dollar schenken willst, dann schicke sie 
mir, aber gib sie nicht erst dem Piarrer.“ 

Die Fensterscheibe des groben Königs. Friedrich Wilhelm l. 
wollte keine Rechnung ohne sein Vorwissen bezahlt haben. 
Man legte ihm daher einmal aus Spott eine Note über eine zer- 
brochene Fensterscheibe vor. Er schrieb darunter: „Ärgert 
mich nicht, Friedrich Wilhelm.“ 


CARL LINDSTROM 
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Industrie und Dandelsteil des, Eche” 


Aeltwirtfchaftliche Amſchau 


Deutschland und Rußland. — Die russische Stabilisierungsaktion gescheitert. — Das russische Außenhandelsmonopol 
wirkt hemmend. — Amerikas Interesse an Rußland. — Internationale Diskontsätze. — Aus der japanischen Wirtschaft. 


Von Lynkeus. 


In seiner kürzlichen großen Reichstagsrede hat der deutsche 
Reichsaußenminister Dr. Stresemann darauf hingewiesen, 
daß wir bei den Problemen des Ostens heute nicht mehr mit 
der gleichen Ausschließlichkeit wie früher allein mit Rußland zu 
rechnen haben, da im Norden und Westen diesem Lande heute 
Staatsgebilde vorgelagert und im Verhältnis zu Deutschland 
zwischengelagert seien, die an ihrem staatlichen Selbsterhal- 
tungswillen keinerlei Zweifel aufkommen lassen. Gleichwohl 
bleibt nach wie vor unverkennbar das natürliche Schwer- 
gewicht bei Ruhland, das noch immer den halben Erdteil um- 
spannt, das alle jene Länder zusammen an Bevölkerung um das 
Fünffache übertrifft(nach amtlicher Mitteilung betrug am 1. Ja- 
nuar 1925 die Einwohnerzahl der Sowjetunion 138 043 305 auf 
20 876 646 qkm) und das mit überaus reichen Entwicklungs- 
möglichkeiten ausgestattet ist. Schon diese Tatsache bringt es 
nach den Ausführungen des Außenministers mit sich, daß Ruß- 
land für Deutschlands Beziehungen zum Osten immer den maß- 
gebenden Faktor bilden müsse. Da überdies nach Aufräumung 
des früher mit der Balkanfrage verbundenen Konfliktsstoffes 
jetzt alle außenpolitischen Reibungsmöglichkeiten zwischen 
Deutschland und Rußland als beseitigt gelten könnten, „ist 
für die friedliche wirtschaftliche und kulturelle Wiederaufbau- 
arbeit dieser beiden sich in starkem Maße ergänzenden Länder 
eine weite Bahn eröffnet worden.“ Die vertrauensvolle Zu- 
sammenarbeit zwischen Deutschland und Rußland wurde durch 
den Vertrag von Rapallo eingeleitet, an dem als Grund- 
lage beide Länder trotz gewisser Zwischenfälle, „wie das bei 
der grundsätzlichen Verschiedenheit des beiderseitigen Staats- 


und Wirtschaftssystems nur natürlich ist“, festgehalten haben. 

Ein beachtenswertes Gegenstück zu diesen Ausführungen des 
Leiters der deutschen Außenpolitik bilden in rein wirtschaft- 
licher Hinsicht die neuesten Berichte der deutschen Handels- 
vertretung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken. 
Hiernach besteht auf dem Weltmarkt bei der gegebenen Über- 
industrialisierung Europas nur ein „großer und in ungeheurem 
Maße entwicklungsfähiger Absatz für deutsche Industrie- 
waren“; das sei Rußland. Es lege der Einfuhr deutscher In- 
dustriewaren nicht nur keine Hindernisse in den Weg; die deut- 
schen Waren würden nicht nur nicht schlechter behandelt als 
die Waren anderer Länder, sondern sie genössen praktisch in 
vielen Fällen unter gleichen Bedingungen den Vorzug vor den 
Waren anderer Länder. Rußland könne auf genügend auslän- 
dische Kredite zur Aufrechterhaltung der Stabilisierung der 
Währung nicht rechnen. Die neue russische Währung, der 
Tscherwonez, besteht seit Anfang November 1922; er wird 
übrigens seit kurzem an den italienischen Börsen notiert, sonst 
nirgends, auch nicht — trotz mancher Anstrengung der Russen 
— in Berlin, was für nachteilig für den deutsch-russischen 
Warenaustausch wegen des erforderlichen, Unkosten ver- 
ursachenden Umtausches in Dollar oder Pfund gehalten wird. 
Die Kaufkraft des Tscherwonez beträgt in Beziehung auf den 
Warenindex jetzt nur noch 5,14 Rubel statt 10 Rubel; die 
Stabilisierungsmaßnahmen vom Februar vorigen 
Jahres sind alsonicht gelungen. 

Wie hemmend das Außenhandelsmonopol in die russische 
Wirtschaft eingreist, beweist der Rückgang der Zahl der Privat- 


Mehrreihige Rübenerntemaschine. 
(R. Wolf, Magdehurg-Buckau.) 
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kaufleute. Nur 4500 aus der Vorrevolutionszeit sind in ganz 
Rußland vorhanden, und von den heute gezählten 121 833 Pri- 
vatkaufleuten ohne Hausierer trieben 62 Prozent vor der Re- 
volution nicht Handel, 32 Prozent betätigten sich in anderen 
Geschäftszweigen und nur 4 Prozent der Gesamtzahl ist noch 
in der alten Branche tätig; von den in Unternehmungen der 
Regierung und Kooperativen tätigen Geschäftsleuten befaßten 
sich 71 Prozent früher überhaupt nicht mit Handel, 18 Prozent 
betätigten sich in anderen Branchen und nur 3 Prozent sind 
frühere Kaufleute. Den Zusammenbruchdes Handels 
hat nach Erklärung der Sowietregierung selbst die große Zahl 
der ungelernten Kaufleute verursacht. Die Regierungsvor- 
schläge zur Heranziehung des Privatkapitals wurden von den 
linkskommunistischen Kreisen und den von der Regierung sub- 
ventionierten Kooperativen bekämpft, weil man politischen Ein- 
fluß der Bourgeoisie infolge Hebung ihrer wirtschaftlichen Stel- 
lung bzw. Untergrabung ihrer bevorrechtigten Tätigkeit darin 
erblicke. Aber die Heranziehung des Privatkapi- 
tals ist bereits beschlossen. Nach Zeitungsmeldun- 
gen hat die abgeschlossene Zeichnung auf die neue innere An- 
leine mit dem Ausgabekurs von 82 Prozent, rückzahlbar nach 
einem Jahre mit 105 Prozent, 45 Millionen Rubel ergeben. 


Trotz aller günstigen Darstellungen und trotz der theorethisch 
Vortrefflichen Organisierung des Außenhandels ist der russische 
Exporthandel mit der Mißernte des vorigen Jahres und dem 
Aufhören der Getreideausfuhr außerordentlich zurückgegangen. 
Die Exportmenge beträgt bloß 65,3 Prozent der Menge des 
ersten Vierteljahres des vergangenen Wirtschaftsjahres, der 
Wert hat um 37 Millionen abgenommen, der Wert des Importes 
um 10 Millionen Rubel abgenommen. Eine weitere Schluß- 
folgerung besonders für den Holzexport, ergibt sich aus den 
amtlichen Daten. Die Beteiligung der offiziellen Exporteure ist 
stark gesunken, von 86 Prozent 1921 auf 58,71 Prozent, 1923/24, 
während die Beteiligung der Handelsorgane mit Beteiligung 
von Staatskapital von 1,6 Prozent auf 14,46 Prozent, diejenigen 
der vollständig Privaten von 1,7 auf 11,77 Prozent gestiegen ist. 


Angesichts der Währungsverwässerung, der trotz aller gün- 
stigen Berichte (z. B. kürzlich wieder des Volkskommissars für 
Volkswirtschaft, Dscherschinski) und aller Bemühungen da- 
niederliegenden Industrie und angesichts des trotz vereinzelter 
Auslandskredite noch immer großen Kapitalmangels will man 
jetzt entschlossen die Staatswirtschaft zugunsten des freien 
Handels und der Privatinitiative zurücktreten lassen und neue 
Wege der Handelspolitik in Gestalt des „N o to r p“ einschlagen 
und vielleicht durch Trotzki, der an Stelle seines Gegners 
Sinowjew treten soll, nachdem er überraschend schnell aus 
der Verbannung heimgekehrt ist, durchfechten lassen, um die 
Währung zu retten, Auslandskedite für Getreideankäufe usw. 
zu erhalten. Diese Kredite setzten freilich eine Verständigungs- 
politik mit England, Amerika und Frankreich voraus, die die 
radikalen Elemente nicht wollen. 


Hierbei darf die freundliche Haltung amerikanischer 
Finanz- und Handelskreise gegenüber Rußland nicht außer acht 
gelassen werden. Nach einer Meldung der Industrie- und Han- 
delszeitung wird in Pariser Wirtschaftskreisen den jüngsten 
Verhandlungen zwischen der Sowjetregierung und amerika- 
nischen Finanzgruppen über die Konzessionen in Sibirien, Altai 
und im Uralgebiet eine weittragende Bedeutung beigemessen. 
Wirtschaftspolitisch sieht man in ihnen einen erneuten Beweis 
für die Stärke und Ausdehnungslust der nordamerikanischen 
Industrie und Finanz. Politisch erscheint sie als eine grund- 
legende Änderung in der Stellungnahme der Vereinigten Staaten 
gegenüber Rußland, die unmittelbar durch die Stärkung des 
wirtschaftlichen Einflusses der Union in den Randgebieten des 
pazifischen Ozeans beeinflußt ist und die weder Washington 
noch Walstreet durch kriegerische Verwicklungen und revolu- 
tionäre Propaganda gestört wissen wollen. Man sieht in Paris 
den Umschwung der amerikanischen Wirtschaftskreise in ihrer 
Haltung gegenüber Rußland, die nicht ohne vorherige Fühlung- 
nahme mit der Washingtoner Regierung erfolgt sei, als den 
ersten Schritt einer Rückendeckung der Union auf friedlichem 
Wege an, dem die Aufnahme der offiziellen Beziehungen zwi- 
schen Washington und Moskau unter weitgehenden Garantien 
der Sowietregierung für ihr politisches Verhalten im fernen 
Osten unmittelbar folgen dürfte. Die französische Wirtschaft 
hat sich in der letzten Zeit starke Hoffnungen auf Erschließung 
des russischen Marktes und auf Konzessionen der russischen 
Regierung in der Frage der russischen Schulden gemacht. Man 
fürchtet jetzt in den Kreisen der Pariser Finanz-, Handels- und 
Industriewelt nachteilige Wirkungen aus dieser Entwicklung 
der russisch-amerikanischen Beziehungen für die französische 
Wirtschaft. 


„Deutsche Exnort · Revue 


Nr. 2187 


In letzter Zeit sind einige Anderungen in den Diskont- 
s ät z en eingetreten: seit dem 9. Mai 1925 beträgt der Bank. 
satz in Oslo 6 Prozent statt vorher 6%, seit 24. April der in 
Wien 11 Prozent statt vorher 13 Prozent, seit 15. April der in 
Tokio7”% Prozent. Die übrigen Diskontsätze sind zurzeit: in 
Amsterdam 4 Prozent, in Athen 20 Prozent, in Berlin 
9 Prozent (Lombardsatz 11 Prozent), in Belgrad 6 Prozent, 
in Bombay 7 Prozent, Brüsse1l5% Prozent, Budapest 
11 Prozent, Bukarest 6 Prozent, Helsingfors 9 Pro. 
zent, Kopenhagen 7 Prozent, Lissabon 9 Prozent, 
London 5 Prozent, Madrid 5 Prozent, New York 3% Pro- 
zent, Paris 7 Prozent, Prag 7 Prozent, Rom 6 Prozent, 
Schweiz 4 Prozent, Sofia 9 Prozent, Stockholm 5% 
Prozent, Warschau (für wertbeständige Kredite) 10 Pro- 
zent, Riga 8 Prozent, Danzig.9 Prozent. 

Eine Übersicht der in Japan bestehenden Unternehmungen 
(mit Ausnahme der staatlichen Betriebe und der weniger als 
15 Arbeiter beschäftigenden privaten Betriebe) enthält eine 
japanische Zeitschrift. Hiernach betrug die Anzahl der Fabriken 
(sowie die Anzahl der darin beschäftigten Arbeiter): in der 
Textilindustrie 9273 (885 222 Arbeiter), Maschinenbau 2294 
(182 343 Arbeiter), chemische Industrie 2486 (151 987 Arbeiter), 
Nahrungsmittelindustrie 1463 (56332 Arbeiter), verschiedene 
Industrien 2416 (96 781 Arbeiter), das sind insgesamt ungefähr 
18 000 Unternehmen und 1,3 Millionen Arbeiter. Im Vergleich 
zur letzten Zählung ist die Zahl der Unternehmen und der Ar- 
beiter stark zurückgegangen. Japans wirtschaftliche Lage ist 
augenbliklich wegen des starken Einfuhrüberschusses (infolge 
der schlechten Reisernte) keineswegs erfreulich. Immerhin hat 
sich die Handelsbilanz gebessert; im Januar nahm zwar die 
Einfuhr zu, jedoch wuchs auch die Ausfuhr — freilich zum Teil 
wegen des exportfördernden Rückgangs des Yenkurses. Vor 
allem muß Japan versuchen, Chinas Kaufkraft für seinen Export 
zu fördern und China nicht durch harte politische Forderungen 
zu dem früher angewandten wirtschaftlichen Boykott zu trei- 
ben, der Japans wichtigstes Absatzgebiet abriegeln und die 
japanische Wirtschaft schwer verletzen würde. Die deutsche 
Einfuhr nach Japan, die im Jahre 1924 auf 150 Millionen Yen 
gestiegen sein wird, steht einer verschwindenden Ausfuhr im 
Betrage von wenigen Millionen Yen von Japan nach Deutsch- 
land gegenüber. Der amerikanische Handel ist erheblich. Ame- 
rika führte im Jahre 1924 (1923) aus Japan ein 340.06 (1923 
346,94), führte nach dort aus 250,32 (1923 246,22) Millionen 
Dollar. Japan führt vor allem Seide und Seidenwaren, Thee und 
Porzellan nach den Vereinigten Staaten aus, und aus diesen be- 
trächtlichen Mengen ergibt sich der Überschuß zugunsten 
Japans. Weniger wichtig, aber nicht unbedeutend ist die Aus- 
fuhr von Fleischkonserven und Baumwollwaren aus Japan nach 
den Vereinigten Staaten. Amerika führt nach Japan besonders 
Baumwolle, Petroleumprodukte, Maschinen, Eisen und Stahl für 
Bauzwecke, Holz, Tabak, Weizen und Düngemittel aus. Wie 
andere Staaten so hat auch Japan sich eine Farbindustrie im 
Kriege als Ersatz für den ausfallenden Export aus Deutschland 
geschaffen und jetzt die Einfuhr der Kohlenteerprodukte an eine 
spezielle Einfuhrbewilligung gebunden, um vor allem die 
deutsche Konkurrenz zu treffen. Hoffentlich gelingt es bei den 
schwebenden Handelsvertragsverhandlungen, diese Einfuhr- 
beschränkung gegenüber Deutschland zu beseitigen. 


* 


Deutschland erfüllt seine Reparationspflichten. 

Die Reparationskommission hat einstimmig festgestellt, daß 
Deutschland seine Verpflichtungen aus dem Dawesplan, also 
seine Reparationsverpflichtungen aus Teil VIII des Versailler 
Vertrages, erfüllt hat. Diese Feststellung wird der Botschalter- 
konferenz, die sie gefordert hat, notifiziert werden. Die Repa- 
rationskommission hat des ferneren über die Errichtung des in 
Klausel I des Anhang II des Londoner Abkommens vorgesehenen 
Schiedsgerichts und über die von Deutschland geforderte 
Herabsetzung gewisser in den Dawesannuitäten vorgesehenen 
Verpflichtungen beraten. 


Steigender Export deutscher Kohleglühstifte nach England. 

Der deutsche Export von Kohleglühstiften nach England be- 
trug im ersten Quartal 1925 907909 Stück im Werte von 
30141 £. Diese Zahl zeigt sowohl ein absolutes Anwachsen 
gegenüber 1924 mit einer Wertziffer von 10 117 £ für das 
ganze Jahr, als auch besonders eine relative Zunahme: Vom 
englischen Gesamtinport von Kohleglühstiften hatte Deutsch- 
land im Jahre 1924 einen Anteil von ungefähr , während er 
im ersten Quartal 1925 auf etwas über die Hälfte gestiegen ist, 
auf Kosten hauptsächlich des französischen, spanischen 
österreichischen Exportes. 
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Die Propaganda gegen den deutschen Außenhandel 


Amerika erkennt dle Notwendigkeit wirtschaftlicher Zusammenarbeit. 
Von A. Schropp. 


Seit etwa Jahresfrist zeigt die Entwicklung der deutschen Wirt- 
schaft erfreuliche Ansätze der Belebung. Das Ausland faßt 
offensichtlich wieder Vertrauen zur Leistungsfähigkeit der 
deutschen Industrie und Reellität der deutschen Kaufmann- 
schaft. Dementsprechend wachsen die Außenhandelszahlen, 
aber leider auch deren Passivität. Vorläufig müssen wir uns trotz 
aller ausländischen Bestellungen damit abfinden. Der einst- 
weilige deutsche Mehrverbrauch findet augenscheinlich im 
Auslande ungenügende Berücksichtigung. Bei richtiger Ein- 
schätzung und Würdigung Deutschlands als Käufer auf dem 
Weltmarkt, wären Anzeichen von Konkurrenzfurcht, wie sie 
sich in den letzten Wochen mehrfach und in auffälligem 
Zusammenwirken bemerkbar machten, undenkbar. 

Ziemlich unvermutet steht neuerdings der deutsche Handel im 
Auslande einer Mauer von Antipathien gegenüber, deren Ent- 
stehen ausschließlich der neu erwachten antideutschen Propa- 
ganda zuzuschreiben ist. Nur auf diese Weise erklärt es sich, 
daß die Engländer plötzlich ihre 
Vorherrschaft im Schiffbau be- 
droht sehen und die britische 
eisenverarbeitende Industrie nach 
Schutzmaßnahmen gegen die 
kontinentale Konkurrenz ver- 
langt. In Amerika, wo der wirt- 
schaftliche Verständigungswille 
bereits sehr starke Wurzeln ge- 
faßt hat, treten unter den maß- 
gebenden Finanziers mit einem 
Male Bedenken bezüglich der 
weiteren Kreditgewährung an 
deutsche Firmen zutage. Fran- 
zösische Kaufleute glauben die 
Gefahr der Preisunterbietung 
durch deutsche Firmen befürch- 
ten zu müssen. Die italienische 
Industrie gewärtigt die Möglich- 
keit der Verdrängung vom Welt- 
markt durch den deutschen Wett- 
bewerb, und in verschiedenen 
anderen Ländern bilden die Re- 
parationslieferungen die Quelle 
der Beunruhigung. 

Alle diese Ausflüsse völlig un - 
begründeter Über- 
ängstlichkeitund Schwarz- 
seherei sind ohne Frage auf die 
erwähnte antideutsche Propa- 
ganda zurückzuführen, erfordern 
jedoch gerade deshalb deutscher- 
seits die größte Aufmerksamkeit., 
da eine geschickt und rege ge- 
führte ausländische Agitation zu 
gefahrdrohender Finengung des 
deutschen Außenhandels führen 
könnte. In England hat nament- 
lich der vor einiger Zeit von 
der Furness White Line an die Deutsche Werft in Ham- 
burg — eine Gründung der A. E. G., Hapag und des 
Haniel-Konzerns aus den letzten Kriegsmonaten— vergebene, 
auch an dieser Stelle behandelte, Auftrag zum Bau von fünf 
schnellen Motorschiffen zu je 10000 t, lebhafte Erörterungen 
der Tages- und Fachpresse ausgelöst. Inzwischen hat die 
deutsche Schiffbau-Industrie einen neuen Auftrag von englischer 
Seite erhalten. Die Anglo Saxon Oil Co. bestellte die letzten 
9 7 7 ihrer Serie von 15 Tankschiffen bei einer deutschen 

erft. 

Die Haltung der englischen Presse wird ohne weiteres ver- 
ständlich, wenn man bedenkt, daß es sich um den größten 
englischen Auftrag handelt, der je ins Ausland ging. In den 
Erörterungen tauchen nun die verschiedensten, von Sachkennt- 
nis kaum getrübten Versionen auf über die „niedrigen Produk- 
tionskosten“ und die „großartige“ Ausrüstung der deutschen 
Industrie, Was über die deutschen Lohn- und Steuerlasten 
gesagt wird, kann ebensowenig als sachverständig ange- 
Sprochen werden, und soweit die von der deutschen Regierung 
an die Mehrzahl der deutschen Reedereien gezahlten Beihilfen 
zum Bau eigener Schiffe in Frage kommen, kann festgestellt 
werden, daß speziell die Deutsche Werft keinerlei Unter- 


Die Riesenschere, die Walzwerkknüppel mit einem Druck 
von 1500000 kg schneidet. 
(Siehe „Ein Riese der Technik“ auf Seite 1684.) 


stützung erhalten hat. Im großen und ganzen läßt die Polemik 
erkennen, daß jenseit des Kanals die deutsche Wirtschafts- 
kraft nach den bis jetzt pünktlich geleisteten, in den Londoner 
Verhandlungen festgelegten Zahlungen beurteilt wird. Über- 
legungen über die Dauer der Durchführungsmöglichkeit dieser 
Leistungen, sucht man in der englischen Presse vergeblich. 
Ebensowenig berücksichtigen die britischen Darlegungen die 
Notwendigkeit einer wachsenden deutschen Ausfuhr, um deut- 
scherseits den steigenden Zahlungsverpflichtungen überhaupt 
gerecht werden zu können. 

Richtig ist, daß die englischen Löhne den Durchschnitt der 
Löhne des ausländischen Wettbewerbs überschreiten, ebenso 
stellen sich die allgemeinen Lebenshaltungskosten etwas höher 
als in den übrigen europäischen Ländern. Dagegen beruht die 
unleugbare Rückstämdigkeit der Organisation und Ausrüstung 
einer Reihe wichtiger Industriezweige in eigenenVersäumnissen 


der englischen Wirtschaftskreise. Der frühere englische Mi- 
nisterpräsident MacDonald 


beurteilte kürzlich in einer Rede 
in Islington die Sachlage durch- 
aus zutreffend, als er mit größter 
Offenheit die deutsche Konkur- 
renzfähigkeit darauf zurück- 
führte, daß Deutschland durch 
bessere Organisation die Ver- 
schwendungen vermeide, an 
denen die englische Produktion 
immer noch kranke. 

Der Auftrag an die Deutsche 
Werft bildet naturgemäß nicht 
den einzigen Anlaß für die gereiz- 
ten Auslassungen der englischen 
öffentlichen Meinung und der 
tiefen Verstimmung umfassender 
englischer Wirtschaftskreise. Die 
jetzt zutage tretende Nervosität 
ist auf eine Reihe von Vorgän- 
gen der jüngsten Vergangenheit 
zurückzuführen. In erster Linie 
kommt hier der Abbruch des 
Ruhrkampfes in Frage, denn die 
Beilegung der deutsch-französi- 
schen Differenzen bedeutete das 
Ende der lukrativen Geschäfts- 
konjunktur der englischen Koh- 
len- und Eisen-Industrie. Als 
dann die glücklich gelungene Sta- 
bilisierung der Mark den deut- 
schen Industrie- und Handelskrei- 
sen wieder eine geregelte kauf- 
männische Tätigkeit ermöglichte. 
erkannte man in England, daß 
nunmehr mit einer neuen Ara 
deutschen Wettbewerbs gerechnet 
werden müsse. Unverkennbar 
wurde das Mißbehagen der eng- 
lischen Presse angesichts der Feststellung, daß die deutsche 
Industrie in rascher Folge bedeutende Aufträge aus Indien, 
Südafrika, Südamerika, Agypten, Türkei usw. hereinnehmen 
konnte. Als schließlich die argentinische Regierung bei der 
Firma Krupp Schiffskessel bestellte, legte sich sogar die ge- 
samte Entente ins Mittel und versuchte durch eine diploma- 
tische Aktion auf der Grundlage des Versailler Vertrages, die 
Bestellung zu vereiteln. Die Angelegeheit scheint zwar im 
Sande verlaufen zu sein, wenigstens hat man von einem Erfolg 
des Entente-Protestes nichts gehört. Der Vorgang demonstriert 
jedoch besonders sinnfällig die jederzeit im Verwirklichungs- 
bereiche liegenden Widerstände und Hemmungen, mit denen 
der deutsche Außenhandel allenfalls rechnen muß. 

Im Gegensatz zu England hat sich in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika die Erkenntnis des 
wirtschaftlichen Zusammenhangs mit der übrigen Welt bereits 
sehr weitgehend durchgesetzt. Bemerkenswerte Beweise hier- 
für finden sich in den beim Jahresschluß veröffentlichten Äuße- 
rungen sachkundiger Persönlichkeiten. So machte u. a. Mr 
O. D. Young vor nicht allzulanger Zeit, gelegentlich einer 
Rede in New York, die Bemerkung: Wie Amerika sich auch 
zur Teilnahme an politischen Angelegenheiten zur Welt stelle, 
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an den Geschäften müsse es sich beteiligen, denn Geschäft 
kenne — ebensowenig wie Wissenschaft — keine poli- 


tische Grenze, und für das Geschäft könne es ein Wort 
wie Isolierung nicht geben. Als neues Beispiel für die Zu- 
sammenhänge und günstigen Wechselwirkungen des friedlich 
freundschaftlichen Warenaustausches der verschiedenen Länder 
untereinander sei auf Ausführungen des „Manchester Guar- 
dian Commercial“ hingewiesen, worin berichtet wird, daß 
neuerdings Lancashire-Waren wieder in erhöhtern Maße in 
Brasilien Absatz fänden, was nur deshalb möglich sei, weil 
Deutschland neuerdings größere Mengen Kaffee von diesem 
Lamd gekauft und dadurch die brasilianische Kaufkraft gestärkt 
habe. 

Die Bereitschaft zum Wirtschaftsfrie den ist in 
den Vereinigten Staaten stark im Wachsen und nicht zum 
wenigsten auf das Zunehmende praktische Interesse zurückzu- 
führen, das das amerikanische Kapital den übrigen Ländern ent- 
gegenbringt. Europa hat von den Vereinigten Staaten im 
letzten Jahre mehr als 560 Millionen Dollar Kredite erhalten, 
wovon ein sehr beträchtlicher Anteil auf Deutschland entfiel. 
Hier kann demnach mit Recht von einer besonderen finan- 
ziellen und wirtschaftlichen Interessenverflechtung gesprochen 
werden. Trotzdem hat eine gewisse Propaganda in den Reihen 
amerikanischer industrieller Organisationen eine Bewezung zu 
erzeugen gewußt, die die Gewährung langfristiger Kredite an 
deutsche Unternehmen verhindert sehen möchte. Zur Begrün- 
dung dieses Verlangens wird als einer der Hauptpunkte ins Feld 
geführt: die finanzielle Stärkung der deutschen Industrie durch 
die amerikanischen Darlehen befähige die deutschen Häuser, bei 
großen Aufträgen wie zu Vorkriegszeiten langes Ziel zu geben. 
wodurch der amerikanischen Industrie wervolle Bestellungen 


Deutfehs Export · Revue“ 


Nr. 2187 


verlorengingen, die sie sonst trotz höherer Preise erhaiten 
haben würde. Daneben wird von einflußreicher Seite eine 
scharfe Kontrolle über die Verwendung der gewährten Kredite 
verlangt. Man hat sogar die Forderung gestellt, die abge- 
schlossenen Anleihe-Kontrakte noch nachträglich mit einer 
Klausel zu versehen, die besagen soll, daß die amerikanischen 
Gelder unter keinen Umständen zu Transaktionen Verwendung 
finden dürften, die die amerikanische Industrie beeinträchtigen 
oder schädigen könnten. 

Die oben gekennzeichnete, geistige Einstellung der Mehrzahl 
der amerikanischen Wirtschaftsführer läßt erwarten, daß diese 
propagandistische Vergiftung der deutsch-amerikanischen Be- 
ziehungen sehr bald wieder verschwinden und praktisch wir- 
kungslos bleiben wird. Im übrigen verstehen die amerika- 
nischen Finanziers viel zuviel von Geschäften, als daß sie micht 
erkennen würden, wo einerseits ihr persönlicher Vorteil liegt 
und andererseits die beste Möglichkeit gegeben erscheint, die 
aktive Handelsbilanz der Union im wesentlichen auszugleichen. 

Die Propaganda gegen den deutschen Außenhandel muß für 
die Dauer ohne nachhaltige Wirkung bleiben, weil letzten 
Endes die wirtschaftliche Entfaltung aller Länder den unge- 
hemmten gegenseitigen Güteraustausch zur Voraussetzung hat. 
Bestehende Handelsbeziehungen zu erweitern und auszubauen, 
ist leicht gegenüber den gewaltigen Schwierigkeiten, zerstörte 
Verbindungen neu aufzunehmen und zu sichern. Der glücklich 
überwundene Wirtschaftskrieg mit seinen verheerenden Wir- 
kungen hat allen Nationen in dieser Hinsicht eindringliche 
Lehren erteilt. Hoffen wir, daß jede Volksgemeinschaft daraus 
die entsprechenden Folgerungen zieht und die Vorteile einzu- 
bringen weiß, die allein friedlich-freundschaftliche Hand-in- 
Hand-Arbeit gewährleistet. 


REICHSBANK — DEVISEN - KURSE 


Die Reichsbank ultimo Mal. 
Ausweis vom 30. Mai 1925. 


Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile re Fe 177 213 000 


Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1892 Reichsmark 


berechne . . . 1015 661 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand . . . » - 9959 175 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 56 486 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen . 338 553 000 
Sonstigen Wechseln u. Schecks 1 648 438 000 
Deutschen Scheidemünzen . 65 721 000 
Noten anderer Banken . 7 236 000 
Lombardforderungen 27 943 000 
Effekten N 200 552 000 
Sonstigen Aktiven e ma 963 870 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) begeben ee 122 788 000 
b) noch nicht bes eben 177 212 000 
Reservefonds: 
a) gesetzlicher Reservefonds 25 403 000 
b) Spezialreservefonds für künf- 
tige Dividendenzahlung . 33 404 000 
c) sonstige Rücklagen . 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten . 2 608 797 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 581 475 000 
An elne Kündigungsfrist gebun- 
dene Verbindlichkeiten ; — 
Darlehen bei der Rentenbank 9 826 000 
Sonstige Passiva 759 281 000 
verbindlichkeiten aus Weller be 
gebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechseln . . 534 515 000 
Von den i wur- 
den im Monat Mai abgerechnet 4 102 766 100 
Der letzte Monatsschluß brachte der Reichs- 


bank wiederum eine beträchtliche Anspannung, 
die sich jedoch ungefähr im Ausmaße des vori- 
gen Ultimo hielt. Die Wechselanlage erhöhte 
sich um 297.1 auf 1618.4 Mill. Rm., und zwar 
236,3 Mill. Rm. Wechsel von der privaten 
hereingenommen worden, während 
61.5 Mill. Rm. von den öffentlichen Stellen an 
Rediskonten zurückgeströmt sind, deren Ge- 
samtbetrag sich dadurch auf 534,5 Mill. Rin. ver- 
ininderte, 0,7 Mill. Rm. land wirtschaftliche 
Wechsel sind an die Rentenbank zurückgegeben 
worden so daß das Darlehen bei dieser sich nun— 
mehr nur noch auf 9,8 Mill. Rın. beläuft. Die 


sind 
Wirtschaft 


Lombardanlage erfuhr eine Erhöhung um 11,4 27. 5. 25: 8.6.25: 
auf 27,9 Mill. Rm. Die gesamte Kapitalanlage % Z 
vermehrte sich um 308,7 auf 1876,9 Mill. Rm. An Chem 8 107 
Reichsbanknoten sind in der Ultimowoche 406 Cröitwite Papier m eh 14 14 
Mill. Rm. neu in den Verkehr geflossen, so dag Daimler“) 8 4.12 66,50 
der gesamte Notenumlauf 2608,8 Mill. Rm. be- Deutsch-Luxemburger®) è 87.12 8³ 
trägt. Der Bestand der Reichsbank an Renten- Peutsche Erd)! 100.12 96 
bankscheinen erfuhr eine Verminderung um Deutsche Kall . . » 26,75 21,50 
Düsseldorfer Kammgarn 39 u 
225.2 auf 318 Mill. Rm. Unter Berücksichtigun 
gung Dynamit Nobel) 91 88.50 
des Umstandes, daß 31,0 Mill. Rm. Rentenbank- Elberfelder Farben’) . . 118 118.90 
scheine vom Umlaufe neu getilgt worden sind, Eschweiler Bergwerk . . 135 130.50 
beträgt der Verkehrsumlauf an Rentenbank- Fraustadt Zucker 9.50 9% 
scheinen am Ultimo etwa 1552 Mill Rm. (in der Friedrichshall Kall) 96.25 93 
Vorwoche 1358 Mill. Rm.). Der Gesamtumlauf ee Bergw. . nr a: 
an papierenen Zahlungsmitteln und Scheide- Hannover Maschinen“) A 94.50 95 
münzen beläuft sich annähernd auf 4766 Mill. Harpener Ber bau’) 3 119,75 115 
Rm. (gegenüber 4516 Mill. Rm. am 30. 4. 1925.). Hirsch Kupfer“ re 8 8 99 9 
An fremden Geldern wurden der Bank 254,9 Höchster arben’) E E ES 119,10 118,50 
Mill. Rm. entzogen, so daß ihr Bestand auf Humboldt Maschinen“) — 50,30 
581,5 Mill. Rm. zurückging. Der Goldbestand Kali Aschersleben 14,80 15,30 
zeigt eine unwesentliche Erhöhung um 0,4 auf e e e N 38.75 
1015,7, der Bestand an deckungsfähigen Devisen Laurahütte®) ee, 60.12 55.50 
um 0,1 auf 338,6 Mill. Rm. Der Bestand an Carl Lindström®) . . . 100,50 108 
Scheidemünzen verminderte sich um 2,7 auf Ludwig Loewe’) . . . . 125 125 
65,7 Mill. Rm. Mannes A 93 89.25 
Die Deckung der Noten durch Gold allein Maschinen Kappel e. 26 an 
ging von 46,1 auf 38.9 Prozent, die Deckung i Kohle 7 es 
durch Gold uud deckungsfähige Devisen von Caro“) N : k g i Aa 64 63 
61,5 auf 51,9 Prozent zurück. Orenstein) a 71.50 68 
T N Bergbau-) 2 nn Yo 
urse: intse 8 . f 62 
27. 5. 25: 3. 6. 25 Presto werke) 138 127 
% % N e ee 108.75 106,50 
6% Reichsanleihe . .. 0,532 0,152 Sarotti®) . 220. ISLI 18% 
4% Reichsanleihe . .. — 0.43 Schuckerte) Er 70.625 69.50 
35% % Reichsanleihe . 0,525 0.43 Siemens Glas“) e 107.75 14.25 
8 7% Reichsanleihe . . == 0.63 Stettiner Vulkan“) à 55.25 55.75 
4% Preuß. Konsols . . 0,565 0,45 Leonhard Tietz 6,70 6.70 
g½% % Preuß. Konsols . . 0,557 0,44 Varziner Papier“) 64 64 
3% Preuß. Konsols 0,560 0,485 Vereinigte Glanzstoff*) . 814,75 314.50 
i en a ee à 5 — Wee . Be en 
\eu-Guinea „ ne a 9 — anderer 5 .. 
Otavi 2. 2 ee è> è > o 24,80 24,62 Wicking Portland) 90 90 
Schantung . 8 G ye 2,80 2,80 R. Wolf“) u 53 — 
Deutsche Bank e) N 125 124 Zeitzer Maschinen“) oo. 139 124 
Discontobank?) )) 113 111.50 Zellstoff Waldhof . - 10,60 10, 25 
Asiatenbank . e 2 — 30.25 
Ücberseehank®) . a 85.50 Devisen und Noten: 
sban . 129, 28.7 
ck: Büchen I Eisenb. . 138 N 3 - (In Reichsmark) 
Hamburg-Amerika-Linie?) 63 61 Holland lala 168.70 168.85 
Hamb. Südam. Dampfsch.“) 88.75 88.75 Belgien 20.78 20.33 
Norddeutscher Lloyd“) 68,50 67,75 Schweden 112.33 112.42 
Schultheiß-Patzenhofer . 31 30,87 Italien 16,66 17,05 
Holsten-Brauerei*) . . » 134 134 London 20,42 30,41 
A. E. G.) . 102.50 98 New Vork 4,20 4.20 
Alsen-Portiand- Zement“) 127.62 122 Paris FE EN 20,97 20,89 
Augsburg-Nürnberg*) . . 112.50 112.50 gchwel A 81.26 81,35 
Badische Anilin®) . . è 129.50 128,50 FFF i — 
Bergmann Elektrizität“) i 80,30 78.50 Rumänien er 80.72 
Berliner Maschinen“) 8 75, 75 72,50 Polen 50,80 61.80 
Bremer Wolle 115 — Spanlen e 60,80 ' 


+ Auf Reichsmark umgestellt. 


® Auf Reichsmark umgestellt. 
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Die künstlichen Süßstoffe und 
ihre lndustrie 


Die erste Herstelung eines künstlichen Süßstoffes ist einem der 
glücklichen Zufälle zu verdanken, welche schon oft den Anstoß 
zu wichtigen technischen Fortschritten gegeben haben. Die 
Erfinder dachten bei ihren rein wissenschaftlichen Arbeiten im 
Laboratorium der Universität Baltimore (1878) nicht im ent- 
ferntesten an die Gewinnung eines Süßstoffes. Sie erzählten 
später in humorvoller Weise, wie erstaunt sie gewesen seien, 
als eines Tages alles, was sie in die Hand nahmen, süß 
schmeckte, und daß sie erst daraufhin ihre verschiedenen neu 
hergestellten Präparate auf den Geschmack prüften. Da zeigte 
sich, daß die Orthosulfaminbenzoesäure es war, welche eine 
geradezu wunderbare Süßkraft besaß. Der Gedanke einer 
technischen Ausnutzung dieser überraschenden Beobachtung 
lag nahe und wurde denn auch bald in die Tat umgesetzt. 

Es ist nicht verwunderlich, daß die Nachricht von einem 
Stoff, der mehrere hundertmal süßer sein sollte als Zucker, 
zuerst ungläubiges Kopfschütteln und Mißtrauen erregte. Aber 
die Wahrheit der gemachten Angaben stellte sich bald heraus, 
und weite Kreise gewannen Interesse für das neue Produkt. 
Ein kleiner Versuch mußte ja die Zweifler bekehren. Tatsäch- 
lich ersetzt ein Gramm, d. h. eine Messerspitze voll Süßstoff, 
reichlich ein Pfund Zucker in seiner süß machenden Wirkung. 
Es soll nicht verschwiegen werden, daß diese an sich er- 
wünschte Konzentration der Süßkraft eine gewisse Gefahr be- 
deutet: reiner Süßstoff oder eine zu starke Lösung rufen, wie 
Prof. Hofmann (Leipzig) einmal sagte, „so intensive Ge- 
schmacksempfindung hervor, daß die Süße durch Nerven- 
reizung übertönt wird, ganz analog wie sehr helles Licht, sehr 
lauter Schall nicht mehr Farben- resp. Tonenmpfindungen, son- 
dern Nervenerregungen schaffen, die unangenehm sind“. Die 
Klagen über den Geschmack des Süßstoffes sind denn auch 
fast ausnahmslos darauf zurückzuführen, daß nicht die rich- 
tige Verdünnung zur Anwendung kam, vielmehr zuviel Süß- 
stoff genommen wurde. Den überzeugendsten Beweis für die 
große Ähnlichkeit des Geschmacks von Zucker und Süßstoff 
in richtiger Verdünnung lieferte ein bekannter Gelehrter, Ge- 
heimrat Paul (München), erneut im Jahre 1922: eine große 
Anzahl ganz unparteiischer Personen konnten die mit künst- 
lichen Süßstoffen sachgemäß zubereiteten, nicht übersüßten 
Speisen und Getränke von den mit Zucker zubereiteten nicht 
unterscheiden. 

Vor der Einführung des Süßstoffes in den Verkehr mußte 
seine Unschädlicnkeit für den menschlichen Organismus nach- 
gewiesen werden. Beweise dafür brachten die Versuche von 
Gelehrten aller Kulturländer in reichster Fülle; der Verbrauch 
ungezählter Tonnen Süßstoff ohne jeden Schaden hat diese 
Erfahrung seit mehreren Jahrzehnten auch in der Praxis be- 
stätigt. Eine Tatsache allerdings darf nicht übersehen werden. 
Als Nahrungsmittel ist der Süßstoff nicht anzusehen, und er 
hat auch niemals Anspruch darauf erhoben. Gleich den Ge- 
würzen soll er vielmehr die Nahrung schmackhafter und da- 
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durch angenehmer und verdaulicher machen, ohne selbst mit 
verdaut und verändert zu werden. Infolge ganz anderer 
chemischer Eigenschaften als der Zucker hat er auch nicht die 
Fähigkeit, zu gären wie dieser. Alkohol kann man also aus 
dem Süßstoff nicht erzeugen, am allerwenigsten solchen mit 
ebenfalls 500 facher Wirksamkeit, wie es ein Spaßvogel einmal 
prophezeite. Aber gerade deshalb bleiben auch künstlich ge- 
süßte Speisen und Getränke dauernd süß und haltbar. 

Die Fabrikation des künstlichen Süßstoffes erfordert sehr 
große Betriebseinrichtungen, und eine Süßstoff-Fabrik mit 
ihren Hilfsbetrieben ist deshalb eine weit ausgedehnte Anlage, 
in welcher viele Hunderte von Arbeitern unter der Leitung 
von Chemikern und Ingenieuren tätig sind. Als Ausgangs- 
material für die Fabrikation dient immer Toluol, ein dem 
allgemeiner bekannten Benzol nahe verwandter Kohlenwasser- 
stoff, welcher im Steinkohlenteer in geringer Menge vorhan- 
den ist und daraus hergestellt wird. Dieses Toluol wird in 
geeigneter Weise in Ortho-Toluolsulfochlorid verwandelt, 
dieses durch Einwirkung von Ammoniak in Ortho-Toluolsul- 
famid und dieses endlich durch Oxydation mit Kaliumperman- 
ganat in Ortho-Sulfamin-Benzoesäure-Anhydrid, d. h. den ge- 
wünschten Süßstoff. Das theoretisch nicht allzu komplizierte 
Verfahren wird durch Entstehung höchst unerwünschter Neben- 
produkte sehr erschwert und ergab anfangs ein noch sehr un- 
reines Produkt und unbefriedigende Ausbeutung. Es ist klar, 
daß bald nach Bekanntwerden des künstlichen Süßstoffes von 
vielen Seiten an der weiteren Ausarbeitung des Verfahrens 
gearbeitet wurde. In besonders glücklicher Weise gelang es 
der chemischen Fabrik von Heyden in Radebeul bei Dresden, 
die Fabrikation wesentlich zu verbessern und den Süßstoff 
vom Jahre 1891 an unter den Namen Zuckerin und Crystallose 
reiner und billiger als vorher möglich war, in den Handel zu 
bringen und ihm dadurch neue Absatzgebiete zu erobern. Das 
schon damals als größte Salicylsäure-Fabrik der Erde bekannte 
Werk verfolgte in dem Bestreben, die Fabrikation möglichst 
wirtschaftlich zu gestalten, von Anfang an den Plan, die wich- 
tigsten Rohstoffe selbst herzustellen, und führte ihn im Laufe 
der Jahre erfolgreich durch. 

Die von den Interessenten anfangs befürchtete Abnahme der 
Zuckerproduktion trat zwar keineswegs ein, aber Landwirt- 
schaft und Zuckerfabriken, welche von Anfang an dem an Süß- 
kraft so weit überlegenen Konkurrenten des Zuckers höchst 
mißtrauisch und feindlich gegenübergestanden hatten, erreich- 
ten es nach langen Kämpfen im Jahre 1903, daß durch ein 
Reichsgesetz der freie Verkauf des Süßstoffes verboten wurde. 
Damit schien das Ende der aufblühenden Süßstoff-Fabrikation 
gekommen zu sein. Zwar wurden noch die kleinen Mengen 
Süßstoff hergestellt, welche für den Bedarf der Zuckerkranken 
nötig waren, und die chemische Fabrik von Heyden verlegte 


ihre Süßstoff-Fabrikation nach der Schweiz und nach Amerika, 


aber die hergestellten Mengen blieben doch weit hinter der 
früheren Produktion zurück, wodurch die Rentabilität un- 
günstig beeinflußt wurde. Die einst so blühende Süßstoff-In- 
dustrie war vernichtet, und das Ausland zog den Nutzen 
daraus. Eine sehr unliebsame Begleiterscheinung des Süß- 
stoffverbotes und der hohen Einfuhrzölle 
war der lebhafte Schmuggel. Auf jede 
mögliche und unmögliche, oft sehr origi- 
nelle Weise wurde der Süßstoff in die 
einzelnen Länder geschmuggelt. Wieder- 
holt hat man sogar Leichenzüge über 
die Grenze veranstaltet, bei denen die 
Särge Süßstoff statt der Leichen ent- 
hielten. So wurden im Oktober 1913 in 
der Gasanstalt von Feldkirch 7000 kg 
Süßstoff im Werte von 150000 Mark, 
welche an der schweizerischen Grenze 
Schmugglern abgenommen worden wa- 
ren, von Zollbeamten verbrannt. Diese 
Tatsache läßt ahnen, wieviel Süßstoff 
eingeschmuggelt worden ist. 

Eine unerwartete Änderung braclıte 
erst der Weltkrieg. Wie alle Nahrungs- 
mittel wurde auch der Zucker knapp, 
zumal er außerdem zum großen Teile 
für Kriegszwecke Verwendung fand. 
Ferner Heß sich leicht berechnen, daß 
durch Einschränkung des Zuckerrüben- 
anbaues weite Ländereien zum Anbau 
des noch wichtigeren Getreides frei 
wurden. Von diesen Erwägungen aus- 
gehend, beschloß die Reichsregierung 
1916, den künstlichen Süßstoff den Ver- 


en, en e zugänglich 
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briken, Heyden und en a 
ar Feilen mit der Fabrikation N 
7 5 Soweit es die Rohmaterialien Zu- 

‚ verSsorgten die beiden Fabriken 
das deutsche Volk während des Krieres 
mit dem nötigen Süßstoff und vergrößer- 
ten ihre Produktion nach Friedensschlu? 
noch weiter. In Besitz großartiger Fa- 
brikanlagen für diesen Zweck, decken sie 
jetzt nicht nur den Bedarf des Inlandes 
sondern der Süßstoff ist auch wie ur- 
Sprünglich wieder ein hervorragender 
deutscher Exportartikel geworden der 
sich von den ausländischen Erzeugnissen 
gleicher Art vor allem durch seine Rein- 
heit. auszeichnet. 


EIN RIESE DER TECHNIK 


(Sıche das Bild auf Seite 1681.) 


Unsere Abbildung zeigt uns eine der größten Scheren mit 
Zahnradantrieb zum Kaltschneiden von Eisen und Stahl, die 
je gebaut worden ist. Diese Maschine soll Walzwerkknüppel 
bis 205 mm Seitenlänge von normaler Festigkeit, also etwa 
45 kg pro qmm oder Rundeisen und Platen von entsprechen- 
den Ouerschnitten schneiden. Der größte hierbei auftretende 
Druck beträgt etwa 1500000 kg. Was dies bedeutet, wird uns 
erst klar an folgenden Beispielen. Um einen ähnlichen Druck 
zu erzielen, müßte man 30 Schnellzuglokomotiven von einem 
Dienstgewicht von etwa 53000 kg für jedes Stück überein- 
anderstellen. Sollte der Schlitten, an dem das Obermesser 
befestigt ist, diesen Druck durch sein Eigengewicht ausüben, 
so müßte dieser aus Stahlguß gefertigte Schlitten bei eincm 
Quadratmeter Grundfläche etwa 200 m hoch sein. Die oben 
angegebene Leistung verrichtet die Maschine mit einem Hub 
und zwar 6mal in der Min. Sie schneidet die Stücke ohne 
Abfall durch mit äußerst sauberen und glatten Schnitten. Der 
Weg, den das Obermesser dabei zurücklegt, beträgt 200 mm. 
Die Kraft dieser gewaltigen Maschine, hergestellt von der 
Berlin-Erfurter Maschinenfarik Henry Pels & Co., wird von 
einem 100pferdigen Elektromotor, der oben auf einem Eisen- 
gerüst montiert ist, durch Riemen auf das Schwungrad über- 
tragen, das über Zahnradvorgelege und Exzenterwelle mit 
Druckstelze die Bewegung dem Messerschlitten auf den Werk- 
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In gewaltigen Anlagen, 
die technische Wunder- 
werke darstellen, erzeugen 
Hunderte von Arbeitern 
unter ständiger Beaul- 
sichtigung von Chemikern 
und Ingenieuren den 
künstlichen Zucker, 
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Links: 


Abfüllmaschine für Süß- 
stofi. 


zeugen mitteilt. Durch Betätigung einer Klauenkuppelung wird 
der Schlitten vor jedem Schnitt spielend leicht durch die Hand 
eingerückt. Nach Beendigung des Schnittes geschieht die Aus- 
rückung des Schlittens selbsttätig. Zum Schlusse geben wit 
zur Vervollständigung des Bildes noch einige Hauptdaten an. 
Das' Schwungrad wiegt 4,5 t und ist wegen der hohen Um- 
fangsgeschwindigkeit des Kranzes in Stahlguß abgegossen. Ein 
Zahn des großen Rades ist 90 mm stark, das Rad selbst wiegt 
etwa 8 t. Die Gesamthöhe der Maschine beträgt 7 m. Zum 
Transport sind 4 Eisenbahnwagen erforderlich, davon ein 


Spezialwagen von 35 t. I. 
Deutsches Bauwesen. > 
In Verbindung mit der großen Bauausstellung, die in Essen 
am 18. Juli eröffnet werden wird, findet eine Sonderausstellung 
des Verbandes Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vere ne 
„Deutsches Bauwesen“ statt. Aus Königsberg, Danzig, 1 70 
Breslau, Hannover, Hamburg, Köln, Dortmund, Essen, Er > 
Mannheim, Ludwigshafen, Karlsruhe, Wiesbaden, . 
Stuttgart liegen bereits die Meldungen der dortigen an 15 
ten- und Ingenieur-Vereine vor, die wichtigste und Ener 
gebende Bauwerk» jener Bezirke im Bilde zeigen. a. Nach 
kleine Sondergruppe wird auch die Bestrebungen 98 1 
wuchs des Bauwesens behandeln. Die Bauausstel a ein 
durch diese Sonderausstellungen über den Rahmen de. 
Zwecklichen auch nach der baukünstlerischen de i 
wertvoller Weise ergänzt, sie wird auch dadurch e 


Interesse hervorrufen. 
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Die Klein-Kältemaschinen „Lanz“, die bei den abgebilde- 
ten Anlagen zur Verwendung gekommen sind, arbeiten 
nach dem sog. Ammoniak-Kompressions-Verfahren. Der 
wichtigste Teil der ganzen Anlage ist der maschinelle 
Teil, nämlich der Kompressor (Abb. 1). Dieser zeichnet 
sich aus durch große Kälteleistung bei geringem Kraft- 
und Kühlwasserverbrauch. Seine Bedienung ist sehr ein- 
fach und kann ohne weiteres nebenbei mitbesorgt wer- 
den. Der Antrieb kann entweder unmittelbar durclı 
Kupplung mit einem Elektromotor oder auch durch. Rie- 
menübertragung von einer Transmission oder einem 
mit dem Kompressor nicht fest verbundenen Motor aus 
erfolgen. Derartige Maschinen und Anlagen werden 
von den Schwarzwaldwerken Lanz in Mannheim ge- 
liefert für Stundenleistungen von 2000 bis 16500 Kalorien. 
Diese Klein-Kältemaschinen, die sich in der Praxis gut 
eingeführt und glänzend bewährt haben, können, je 
nach ihrem Verwendungszweck, als reine Raumkühl- 
anlagen oder als Eiserzeugungsanlagen in Verbindung 
mit Raumkühlung oder schließlich auch lediglich für die 
Erzeugung von Kunsteis hergestellt werden. 

Abb. 2 zeigt eine Anlage, wie sie besonders für 
Fleischereien geeignet ist. Der Eiserzeuger, auf dem die 
Kältemaschine aufgebaut ist, besteht aus einem schmiedeeisernen Solebehälter 
und enthält alle zur Eisgewinnung notwendigen Apparate und Rohrleitungen 
sowie ein Rührwerk zur Herbeiführung eines ständigen Kreislaufes der Sole. 
Im Eiserzeuger befinden sich die Eiszellen. Der Behälter wird gewöhnlich 
mit einer starken Isolierschicht aus Korksteinplatten und einer äußeren Holz- 
bekleidung geliefert. Im vorliegenden Falle erfolgt der Antrieb der sowohl 
zur Roheiserzeugung als auch zur Raumkühlung dienenden Anlage von einer 


Transmission aus. 
Auf Abb. 3 ist eine Schrank-Kühlanlage dargestellt. Sie besteht aus einer 


Kältemaschine mit einer stündlichen Leistung von etwa 2000 Wärme-Einheiten 
bei einem Kraftverbrauch von rund 1,5 PS und einem Kühlwasserbedarf von 
nur ungefähr 280 Liter in der Stunde sowie einem zerlegbaren Schrank mit 
Mehrfacheinteilung für Lebensmittelkühlung. Die äußeren Verschalungen des 
Schrankes bestehen aus gespundeten oder auf Füllung gearbeiteten Kiefern- 
brettern, während die inneren Wandungen mit weißen Wandplatten ausgelegt sind. 
Beide Verkleidungen umschließen die Isolierung, die aus geruchlos imprägnierten 
Korksteinplatten besteht. Der ebenso konstruierte Fußboden wird mit farbigen 
Fußbodenfliesen ausgelegt. Decke und Türen erhalten als Innenbekleidung eine 
Verschalung mit gespundeten Kiefernbrettern. Im Kühlraum wird an einer Wand 
das vollkommen autogen geschweißte Kühlsystem eingebaut. Vor ihm wird eine 
aus gespundeten Brettern bestehende Holzwand angebracht, in der sich ein Elektro- 
ventilator befindet, dessen Motor zum Schutze gegen die Feuchtigkeit vollständig 


gekapselt ist. 
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Abb. 2. Kälte-Erzeugungsanlagen 
für Fleischer. 


r 
N, 
i 


Darunter; 


Abb. 3. Zerlegbarer Kühlschrank 
mit Kältemaschine. 
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Bei der auf Abb. 4 wiedergegebenen Anlage handelt es sich 
um eine Spezial-Kühl- und Gefrier-Anlage für Konditoreien, 


mit eingebautem Kühlraume ausgestattet. Bei ihnen wird 
daher zweckmäßig der Antriebsmotor nicht unmittelbar mit 
dem Kompressor gekuppelt, sondern auf einem Wandkonsol 
aufgestellt, damit er bei der Bereitung von Speiseeis auch die 
dabei notwendige Rührvorrichtung in Tätigkeit setzen kaun. 


Cv. 


Mehrreihige Rübenerntemaschine 
für Seilzugbetrieb 


Die Zuckerrübenernte erfordert dort, wo man durch Menschen- 
hand erntet, viele Menschenkräfte, wozu in den Vorkriegs. 
jahren sogar häufig Ausländer, Polen usw. herangezogen wur- 
den. Dies bedeutet für den Landwirt einen erheblichen Auf. 
wand an Kosten. Man ist in der Landwirtschaft heute mehr 
denn je bestrebt, menschliche Kräfte durch Maschinen zu er- 
setzen, die einmal erheblich schneller und dann vorteilhafter 
und, wie dies im Wesen der mechanischen Bearbeitung liegt, 
auch sorgfältiger arbeiten. Ein Beispiel für neuartige Ernte- 
maschinen ist die im Bilde wiedergegebene mehrreihige 


R. Wolf-Rübenerntemaschine. Diese bearbeitet gleichzeitig 


vier Pflanzenreihen, wobei das Köpfen der Rüben durch rotie- 
rende Messerscheiben erfolgt. Je zwei Messerscheiben arbei- 
ten gegeneinander und werfen die Blattköpfe auf einen Ele- 
vator, der sie hoch führt und über eine Rutsche nach der Seite 
ablegt. Die entköpften Rüben werden durch nachfolgende, 
schrägstehende, im Boden laufende Gabelzinken losgedrückt 
und gehoben, wobei keinerlei Beschädigung eintritt, fallen auf 
einen Elevator, werden von diesem kräftig geschüttelt und 
damit vom Schmutz gereinigt und fallen über eine Schurre nach 


der anderen Maschinenseite. Es kommen also die Blattköpfe 


und die Rüben von je vier Pflanzenreihen in je eine Reihe zu 
liegen. Dadurch wird die Stapelung der Rüben und Köpfe und 
schließlich die Abfuhr sehr erleichtert. Zum Antrieb werden 
am zweckmäßigsten Dampfpfluglokomotiven mit Seilzeug ver- 
wendet; es kann aber auch jede andere Zugmaschine von ähn- 
licher Leistung benutzt werden. Die Erntemaschine wird, am 
Zugende angelangt, durch Betätigung eines Hebels selbsttätig 
aus dem Boden gehoben und durch Anziehen des Seiles der 
Zweipfluglokomotive ebenfalls selbsttätig gewendet. Vor dem 
Lenkrad ist ein Krautreiniger angebracht. Damit die Maschine 
auf weichem Boden nicht einsinkt, ist sie auf fünf Rädern 
gelagert. Die Maschine liefert je nach Boden- und Witte- 
rungsverhältnissen stündlich 2—3 Morgen, wobei zur Bedie- 
nung einschließlich der Dampfpflugmaschinisten nur 4—5 Arbei- 
ter nötig sind. Gut gereinigt und von den Blattköpfen ge- 
trennt liegen die Rüben auf dem Acker. Zur gleichen Leistung 
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Abb. 4. Kühlanlage für Hotels, Konditoreien und dergl. 


im Handbetriebe sind mindestens 100 Männer und Frauen er- 
forderlich. Es werden also viel menschliche Arbeitskräfte, die 
zur Erledigung anderer, bei der Ernte ebenfalls dringlicher 
Arbeiten frei werden, gespart, außerdem gewinnt der Land- 
wirt eine tadellose Marktware und braucht bei der Abfahrt 
nicht unnötigerweise die sonst beim Handbetrieb anhaftende 
Erde mitzuschleppen. Die Erntemaschine genügt darum allen 
Bedürfnissen nach einem Gerät, welches das Köpfen, Heben, 
Reinigen und von den Blattköpfen gesondertes Abladen der 
Rüben auch unter schwierigen Verhältnissen in einem Zuge 
ermöglicht. T. P. A. 


Leipziger Land wirtschaitllcher Maschinenmarkt. N n 

Führende land wirtschaftliche Kreise des Leipziser Bezirks 
beabsichtigen, im Einvernehmen mit ihren maßgeblichen amt- 
lichen Stellen und Organisationen, den in früheren Jahrzehn- 
ten bestandenen Leipziger Land wirtschaftlichen Maschinen- 
markt wieder aufleben zu lassen. Es ist in Aussicht genom- 
men, den Landwirtschaftlichen Maschinenmarkt in wesentlich 
erweiterter, den neuzeitlichen Bedürfnissen entsprechender 
Form alljährlich, erstmalig im nächsten Jahre, auf dem Aus- 
stellungsgelände am Völkerschlachtdenkmal stattfinden zu 
lassen. i 
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DIE TABAKPFEIFE 


Die Tabakpfeife, das Gerät zum Rauchen des Tabaks, finden 
wir ja nach Zeit und Ort ihrer Verwendung in den verschie- 
denartigsten Formen und Größen. Die Tabakpfeife haben die 
Europäer bei den Eingeborenen Amerikas kennengelernt, ohne 
daß sie 
hätte. Im Gegenteil! 
und Zigaretten in der neueren Zeit etwas zurückgedrängt 


schien, hat sie durch den Schützengrabenkrieg an Verbreitung 
stark gewonnen, so daß man sich einen Raucher ohne Pfeife 
kaum noch vorstellen kann. 

Trotz aller Verschiedenheit der Tabakpfeifen nach Ort und 
Zeit finden wir ihre einzelnen Teile überall übereinstimmend: 
den Pfeifenkopf, oft mit Deckel und Abguß versehen, zur Auf- 
nahme des Tabaks, das Rohr zur Leitung des Rauches und 
die Spitze als Mundstück. Die Tabakpfeifen-Industrie betätigt 
sich besonders in der zweckmäßigen Herstellung der Pfeifen und 
in der Verwendung der geeignetsten Materialien. Zur Verferti- 
gung von Tabakpfeifen werden beim Pfeifenkopf in der Haupt- 


sache verschiedene Hölzer, 
Meerschaum, Porzellan, Stein- 
gut, unglasierter und gebrann- 
ter Ton verwendet; zum Rohr 
braucht man Weichsel- oder 
sonstiges Holz sowie Horn 
und Knochen, bei der Pfeifen- 
spitze Bernstein, Hartgummi 
USW. 

Die Porzellan- und Stein- 
gutköpfe werden insbesondere 
im Thüringer Wald und in der 
Rheinpfalz hergestellt. Ihre 
Herstellungsweise unterschei- 
det sich nicht wesentlich von 
der Herstellung anderer Por- 
gellan- und Steingut waren. Die 
Verfertigung der gewöhn- 
lichen Tonpfeifen mit Stiel 
(schwarz, weiß oder rot) bil- 
det einen selbständigen Ge- 
werbezweig des örtlichen 
Töpferhandwerks; diese Ton- 
pfeifen werden auch als Köl- 
ner, französische oder hollän- 
dische Pfeifen bezeichnet. Die 
Tonpfeife ist nicht nur die 
älteste aller Rauchpfeifen, son- 
dern, inEuropa’wenigstens, So- 
gar weit älter als das Tabak- 
rauchen. Die Tabakpflanze 
kam bekanntlich erst 1650 
durch Jean Nicot (daher die 
Bezeichnung „Nikotin“) nach 
Europa, und zwar nach Frank. 
reich, alsdann durch Seeleute 
auch nach Spanien und nach 
England, wurde aber zuerst 
mehr als Schnupftabak als 
zum Rauchen verwendet. Das 
Rauchen wurde erst seit 1620 
allgemein üblich. Dagegen wa- 
ren, wie Ausgrabungen vor- 
zeitlicher Siedlungen ergeben haben, kurze Tonpfeifen schon vor 
Christi Geburt bei den alten Kelten (in Frankreich und in 
Deutschland) in Gebrauch, von denen die römischen Be- 
satzungstruppen die Sitte des Rauchens übernahmen. Geraucht 
wurden damals Lavendel, Quendel und Hanf, aus dem ja heute 
noch im Morgenlande die betäubenden Rauchstoffe Haschisch 
und Churrus hergestellt werden. Nachher gerieten Rauchen 
und Pfeifen in Vergessenheit bis zur Einführung des Tabaks aus 
Amerika, wo schon 1492 Kolumbus die Eingeborenen beim 
Rauchen angetroffen hatte. Jetzt wurde die Tonpfeife von 
neuem bekannt, und zwar durch englische Kolonisten, die 1585 
aus Virginien zurückkehrten, wo diese Art Rauchpfeifen üblich 
war. Von den Engländern lernten die Holländer sie kennen 
und begannen bald eine starke Fabrikation weißer Tonpfeifen. 
Die „lange Pfeife“ mit hölzernem Rauchrohr, besonderem Ab- 
guß und Pfeifenkopf wurde ersa viel später (1693) von dem 
österreichischen Arzte Vicarius erfunden; sie trug bereits einen 
Schwamm als Nikotinfänger im Ausguß. 

Die weißen Tonpfeifen sind zwar heute in manchen Gegenden 
fast unbekannt geworden und werden dort nur noch bei alter- 


im Lauf der Jahrhunderte an Beliebtheit verloren | 
Nachdem die Tabakpfeife durch Zigarren 


Die Ver. Pfeitenfabriken A. G., Nürnberg, wo die ersten Bruyèrz- 
pfeifen vor 60 Jahren hergestellt wurden. 


tümlichen Bräuchen verwendet, z. B. wenn ein losgesprochener 
Handwerkslehrling beim Gesellenschmause erstmalig öffentlich 
rauchen darf. In anderen Gegenden finden aber auch jetzt moch 
die Tonpfeifen, die aus einem Stück hergestellt sind, viel Ver- 
wendung, so daß mit ihrer Herstellung in Deutschland noch 
immer eine örtlich nicht unbedeutende Industrie beschäftigt ist, 
die in der Rheinprovinz (Westerwald) und in Sachsen (Walden- 
burg) ihren Sitz hat. Voraussetzung für die Fabrikation ist näm- 
lich das Vorkommen von weißem Ton oder Bolus in der Nähe 
des Herstellungsortes; denn ein Transport auf längere Strecken 
würde das Rohmaterial wegen seines Gewichtes stark ver- 
teuern. Das aber verträgt die Tonpfeife nicht, die zu einem 
verhältnismäßig billigen Preis abgesetzt werden muß. Der 
Pfeifenton ist eine feine Tonsorte, die sich weich und fettig 
anfühlt, im Wasser mit Geräusch (leichtem Aufbrausen) zer- 
fällt, ohne sich aber aufzulösen; sie bildet vielmehr nur einen 
feinen Brei, aus dem durch Schlämmen die fremden Bei- 


mischungen ausgeschieden werden. Die Herstellung der Pfeifen 
erfolgt in Eisenformen, in die 


der gereinigte flüssige Ton- 
brei hineingegossen wird. 
Dann kommen die Formen in 
den Brennofen; nach dem Er- 
halten werden sie geöffnet 
und die hart gebrannten Pfei- 
fenköpfe entnommen. 

Am verbreitetsten ist jetzt 
wohl die kurze leichte Pfeife 
aus Harthok, die „Briar-Pipe“. 
Wir wählen mit Absicht die 
englische Bezeichnung; denn 
viefach glaubt man heute 
noch, daß die ausgedehnte 
und bedeutende Bruyère- 
pfeifenindustrie aus England 
zu uns gekommen sei. Tat- 
sache ist, daß in Deutschland 
schon eine Anzahl größerer 
Fabriken sich mit der Her- 
stellung von Pfeifen aus 
Bruyerewurzelholz (deutsch 
„Erika“, lateinisch „Erica 
arborea“) befaßten und große 
Mengen Bruyèrepfeifen expor- 
tierten, bevor in England 
überhaupt jemand eine Ah- 
nung hatte, woher das Holz 
kam. Da der Engländer sich 
besonders für diese Art von 
Pfeifen interessierte und 
schließlich ein Engländer 
ohne Bruyeèrepfeife nicht mehr 
zu denken war, nahm die 
übrige Welt mit dieser Mode 
des Tabakrauchens auch 
ohne weiteres an, daß die 
Bruyèrepfeifen ein englisches 
Fabrikat seien. Es erscheint 
deshalb notwendig, daran zu 
erinnern, daß die Bruyère- 
pfeifen ursprünglich nicht 
von England kamen, sondern zuerst in Deutschland, und zwar, 
von Nürnberg ausgehend, in Thüringen, am Rhein und 
später auch in Norddeutschland fabrikmäßig hergestellt 
wurden. 

Zur Fabrikation werden die Wurzelknollen des Bruyère- 
strauches verwendet, und zwar kam das Holz zunächst 
aus den Pyrenäen, dann rodete man weiter südlich an der 
italienischen Küste entlang. Heute kontmt das beste Holz aus 
Calabrien, Corsica, Sizilien und von der Nordküste Afrikas. 
Das Bruyèreholz ist deshalb zur Pfeifenherstellung besonders 
geeignet, weil es infolge seines hohen Kieselsäuregehaltes 


schwer verbrennlich ist. 


Die deutsche Pfeifenindustrie zeigt uns zwar nur einen 
kleinen Ausschnitt aus dem deutschen Wirtschaftsleben, aber 
sie beweist doch deutlich, was deutsche Tüchtigkeit unter 
Anlehnung an heimische Rohstoffe (Ton- und Porzellanpfeifen) 
oder geeignete Arbeitskräfte (Bruèrepfeifen) zu leisten im- 
stande ist. Auch die deutsche Pfeifenindustrie hat zu ihrem 
Teil dazu beigetragen, daß die Marke „Made in Germany“ zu 
einem Quilitätszeichen geworden ist. 
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WERKSCHUTZ-TORE 


Man hat besonders in 


Werte beiseitegeschafft haben zum Schaden der Fa- 
briken. In den Metall verarbeitenden Werken ist deshalb 
körperliche Untersuchung der das Werk Verlassenden 
eingeführt. Hierbei kann indessen unmöglich die ganze 
Belegschaft untersucht werden; man beschränkt sich auf 
einzelne Personen oder benutzt in neuerer Zeit mecha- 
nische Vorrichtungen. Alles dieses sind indessen wenig 
beliebte Arten der Untersuchung, sie sind auch vollkom- 
men unzuverlässig. Es ist immerhin ein großer Zufall, 
wenn sich unter den ausgewählten Personen gerade 
eine unehrliche befindet. 

Eine vollkommene Kontrolle, die sich auf alle das Werk 
verlassende Personen erstreckt, dabei aber die körper- 


liche Untersuchung vermeidet, wird durch die patentier— 


ten Wetzel-Werkschutz-Tore erreicht. 

Das Wetzel-Werkschutz-Tor nach dem System Dr. 
Geficken — Dr. Richer arbeitet mit neuen Methoden 
einer verfeinerten Hochfrequenzmessung, die, in ihrer 
Empfindlichkeit unerreicht, etwas ganz Neues darstellt. 
Jedes Tor besteht aus Hochfrequenzapparaten, von denen 
eine als Tor ausgebildet ist, während der andere, der 
Apparatekasten, die Schwingungserzeuger enthält. Im 
Inneren des Tores ist eine Drahtspule eingebaut, die mit 
dem Schwingungserzeuger des Apparatekastens elek- 


trisch gekoppelt ist. Das Tor müssen die das Werk ver- 


lassenden Personen durchschreiten, wobei sie zweck- 
mäßig Eßgefäße usw. aus Metall vor dem Durchschreiten 
des Tores auf einem daneben aufgestellten Tisch ablegen. 
Werden nun Stücke irgendwelcher Metalle mitgenommen, 
so verursachen die in dem Metall auftretenden Wirbel- 
ströme eine Schwingungsänderung in der Spule. Die 
wirkt sofort auf die Schwingungen der Erzeuger derart 
zurück, daß ein oder mehrere damit verbundene Tele- 
phone dies durch sprunghafte Änderung des Tones einem 
oder mehreren Kontroll- 
beamten in auffälliger 
Weise anzeigen. Die Emp- 
findlichkeit kann hierbei 
so eingestellt werden, 
daß Metallteile von der 
Größe einer Taschenuhr, 
ja noch kleinere, absolut 
zuverlässig angezeigt 
werden. Schäden an der 
Gesundheit der Kontrol- 
lierten oder Störungen im 
Gange von Uhren treten 
durch die Benutzung der 
Werkschutz - Apparate 
nicht ein. 


i ilaci | 5 kann. 
Der Kobrowtisch, der auf einfache Weise vergrößert werden h 
Das 1 Bild zeigt die Rückseite der Tischplatte mit der sinnreichen 
Konstruktion. 
(C. Kobrow, Hamburg.) 


Werkschutz-Tor. 
(Gebr. Wetzel, Leipzig-Plagwitz.) 


Der Kobrowtisch, eine neuartige 
Rundtischkonstruktion 


Für die Behaglichkeit im Wohn- und Eßzimmer hat der 
runde Tisch seit vielen, vielen Jahren seine Bedeutung. 
Man kann wohl mit Recht sagen, daß der runde Tisch als 


wirklicner Familientisch zugleich der erste in seiner Form 


ist. Um nun für größere Kreise Platz zu schaffen, hat man 
sich seit langem bemüht, Vergrößerungsmöglichkeiten für 
den runden Tisch zu schaffen. Allgemein bekannt sind 
Rundtische mit Einlagen, die indessen bei schwieriger 
Handhabung geringe Zuverlässigkeit und häufige Repara- 
turen bei ziemlichen Kosten verlangen. 

Wir zeigen in unseren Bildern einen neuartigen, paten- 
tierten Rundtisch, der mit einfachen und zuverlässigen 
Mitteln jede gewünschte Vergrößerung zuläßt. Durch eine 
sinnreiche Anordnung können beliebig zusammen pas- 
sende Vergrößerungsplatten an jeder Stelle in den Tisch 
eingeschoben werden. Dabei ermöglichen Anstecksätze 
von verschiedenen Breiten, daß der Tisch sich für jede 
gewünschte Personenzahl herrichten läßt. Ein runder 
Tisch von etwa 90 cm Durchmesser, der 4 Personen Platz 
bietet, kann schnell und ohne Schwierigkeit auf einen 


Durchmesser gebracht werden, der für die doppelte Per- 


sonenzahl ausreicht. Die Vergrößerung kann auf jedes 
gewünschte Maß hergerichtet werden. Die einiache An- 
ordnung und leichte Handhabung bei großer Preiswürdis- 
keit werden den runden Kobrowtisch sowohl im 15 
wie in öffentlichen Lokalen, im Speisesaal usw. ee 
einführen. Der Koprowtisch wird sicherlich überall p 
wo sich das Bedürfnis geltend macht, schnelle 1 
rungen des runden Tisches vorzunehmen, als einzis 
praktischer runder Tisch Anwendung finden. 


Ausbau der Leipziger Technischen Messe. 1 
Der Rat der Stadt Leipzig hat mit der Leipziger 1 50 A 
und Ausstellungs-A.-G. den bestehenden nn y 
vertrag dahin erweitert, daß für die Technische 5 75 5 
Raumesse eine Fläche von 360 000 am zur 1 ee 
Auf dem neu hinzugekommenen Gelände 2 561 85 
ausgehauter verschub- und Güterbal 
richtet werden, weiterhin N 8 
ungsneubauten auin j A: 
1119 06 der Leipziger Messe- ee e ; 
in engster ee e ee au 
eiterungsamte aufgeste 3 ; | für 
9480 weit gefördert, daß bereits en steh, 
Münchener Verkehrsausstellung ZUT er 
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Der Scheinwerfer Liope. (Seitenansicht). 
(Otto Preßler, Leipzig.) 


Der neuzeltllche Scheinwerfer. 

Das scharfe helle Licht des Schein. 
werfers am Automobil hat infolge der 
lästigen Blendung schon häufig zu Un- 
glücksfällen Anlaß gegeben, und so ist in 
den meisten Großstädten den Automobi- 
listen die Verwendung von Schein- 
werfern verboten. 
vermeiden, hat man mehrfach zu Riff- 
lungen oder Mattierungen der Scheiben 
des Scheinwerfers seine Zuflucht genom- 
men, doch sind hierbei naturgemäß nicht 
unbedeutende Lichtverluste zu verzeich- 
nen. Bei dem elektrischen Scheinwerfer 
„Liope“ sind die notwendigen, gesetzlich 
geforderten Dämpfungen des Lichtes 
nicht durch Rifflungen usw. der Scheiben, 
sondern durch die Konstruktion des 
Scheinwerfers selbst bewirkt. Alle 
optisch wirksamen, lichtsammelnden 
Teile befinden sich im Innern der Glüh- 
birne; sie sind folglich gegen Witte- 
rungseinflüsse durchaus abgeschlossen. 
Der „Liope“-Scheinwerfer enthält zwei 
Glühfäden: einen Hauptglühfaden für 
Fernfahrt sowie einen Hilfsglühfaden für 
den Stadtgebrauch. Der undurchsichtige 
hintere spiegelnde Teil des Scheinweriers 
ist äußerst flach, und die Glühfäden 
haben einen Strahlungswinkel von bei- 
nahe 180 Grad durch die vordere durch- 
sichtige Wand. Hierdurch wird reich- 
liches Kurvenlicht in nächster Nähe, 
ferner gutes Streulicht in mittlerer Ent— 
fernung erzielt. Der Faden des Stadt- 
lichtes ist horizontal gelagert und in 
eigenartiger Weise abgeschirmt gegen 
diejenigen Teile des großen Reflektors, 
von denen aus das Auge der Entgegen- 
fahrenden und Passanten geblendet wer- 
den könnte. Der Halter des Schein- 
werfers gestattet einfachste Befestigung 
an jedem Fahrgestell. Das Licht für 
Fernfahrt liefert einen Lichtkegel von 
bedeutender Reichweite. Bei größerer 
Geschwindigkeit des Wagens wird die 
Intensität des Lichtes vergrößert, die 
Reichweite verlängert und somit auto- 
matisch der Gesichtskreis des Fahrers 
in einer der größeren Geschwindigkeit des 
Wagens entsprechenden Weise erwei- 
tert. Trotzdem bleibt der Lichtkegel für 
Fernfahrt so geschnürt, daß begegnende 
‚Fahrzeuge oder Passanten schon in ge- 
mügender weiterer Entfernung sich au- 
Berhalb direkter Beleuchtung befinden, 
so daß sie ungeblendet den Wagen deut- 


Um das Blenden zu 


lich erkennen und ihm ausweichen 
können. Gleichzeitig hat aber der Licht- 
kegel ausreichende Streuung und für die 
Nahbeleuchtung soviel diffuses Licht, daß 
besondere Kurvenlampen überflüssig sind 
und das unmittelbare Vorfeld vor dem 
Wagen keineswegs „im tiefen Schlag- 
schatten liegt. Das Licht für Stadtge- 
brauch ist aufs genaueste so auf die 
Fahrbahn eingestellt, daß diese in aus- 
reichender Breite und Tiefe die beste Be- 
leuchtung erhält und die überflüssige auf- 
wärtsgerichtete Beleuchtung vermieden 
wird. Es ist so abgedeckt, daß das Auge 
der Entgegenfahrenden und Passanten 
nicht geblendet werden kann. Der Schein- 
werfer ist aıch zum Gebrauch als Boots- 
scheinwerfer sehr gut geeignet, beson- 
sonders an der See und in den Tropen. 


Das Nähzeug in der Ampel. 

Die Unterbringung eines Nähkästchens 
oder Nähkörbchens stellt für viele Da- 
men infolge Platzmangels ein schwer zu 
lösendes Problem dar, ganz abgesehen 
davon, daß sich ein derartiger Gegen- 
stand nicht jedem Raume anzupassen 
vermag; so dürfte sich ein Nähkästchen 
und dergleichen auf dem Toilettentisch 
der Dame als recht eigenartig erweisen, 
obgleich es gerade bei der Morgentoilette 
häufig gute Dienste leisten dürfte. Eine 
Lösung dieses Problems bedeutet das 
Nähzeug in der Ampel. Es handelt sich 
hierbei um ein Nähetui in Gestalt einer 
Ampel, die wie ein Beleuchtungskörper 
an der Zimmerdecke befestigt wird. In 
geschlossenem Zustande ist dieser Näh- 
zeugbehälter von einer richtigen Ampel 
nicht zu unterscheiden; will man ihm 
Nähzeug entnehmen, so zieht man an der 
unten. hängenden Seidenquaste, wobei 
sich die vier Seitenwände selbsttätig zu- 
rückklappen, so daB jeder in der Ampel 
liegende Gegenstand bequem erreichbar 
ist. Auch das Schließen dieses Behälters 
geht sehr leicht vor sich. Der Haupt- 
zweck dieses als Ampel verkleideten 
Nähetuis ist der. daß es keinen kostbaren 
Raum im Zimmer beansprucht; die Aus- 
stattung ist derart, daß es sich jedem 
Zimmer einpaßt. Als Material ist in der 
Hauptsache Pappe verwendet, die mit 
Buntpapier oder mit Seide oder mit 
Baumwollstoff bezogen ist. Der Inhalt 
ist der gleiche, wie er im üblichen Näh- 
zeugbehälter zu finden ist. Wo. 


Ein praktisches Versteckspiel. 
Das Nähzeug in der Ampel. 


Die geschlossene Die Ampel geöffnet mit 


Ampel. dem Nähzeug. 
(Heinr. Lippmann, Hartha i. Sa.) 


Der Scheinwerfer Liope (von vorn 
gesehen). 


Trocknen durch Zerstäuben flüssiger 
Nahrungsmittel. 
Von Andreas Knauth. 

Für das Trocknen von Milch und Eiern 
und deren Überführung in Pulverform 
kommen neuerdings fast ausschließlich 
Zerstäubungs-Trocknungsanlagen in An- 
wendung, da praktische Versuche bewie- 
sen haben, daß sich eine ganze Anzahl 
flüssiger und halbflüssiger Stoffe der 
verschiedensten Industriegebiete auf 
Walzentrocknern schwer verarbeiten 
lassen. Die Gründe hierfür können sehr 
verschiedener Natur sein. Teils spielen 
verhältnismäßig hohe Trocknungstempe- 
raturen, die auf Walzentrocknern nicht 
niedriger eingestellt werden können und 
häufig zu chemischen und anderen Ver- 
änderungen der Trockensubstanz führen, 
hierbei eine Rolle, teils sind es Gründe 
wirtschaftlicher Natur, welche das Wal- 
zentrocknungsverfahren für diesen 
Zweck ungeeignet erscheinen lassen. 

Alle bestehenden Zerstäubungstrock- 
nungsverfahren haben das Gemeinsame, 
daß die zu trocknende Flüssigkeit zu- 
nächst durch irgendeine Vorrichtung 
innerhalb eines geschlossenen Raumes in 
einen nebelartigen Zustand übergeführt 
wird, worbei durch diesen Flüssigkeits- 
nebel heiße Luft gesaugt oder gedrückt 
wird. Infolge der großen Oberfläche, 
die ein derartiger Flüssigkeitsnebel der 
warmen Luft darbietet, findet eine außer- 
ordentlich schnelle Verdunstung und eine 
so groBe Wärmebindung statt, daß ein 
Überhitzen des Naßgutes ausgeschlossen 
ist. Das Unterschiedliche derartiger Zer- 
stäubungstrocknungsverfahren ist die 
Zerstäubungsweise. Die Zerstäubung 
kann entweder hervorgerufen werden 
durch die Schleuderkraft einer wage- 
recht rotierenden Scheibe, durch Preß- 
luft oder durch eigenen hydrostatischen 
Druck der zu verstäubenden Flüssigkeit. 
Das letztgenannte Vertahren, welches 
das neueste auf dem Gebiet der Zerstäu- 
bungstrocknung darstellt, ist das Sicca- 
tom - Zerstäubungstrocknungsverfahren 
der Zerstäubungs-Trocknungsgesellschaft 


m. b. H., Berlin. 


Es lassen sich auf dem Zerstäubungs- 
trocknungswegg sowohl Vollmilch- als 
auch Magermilchpulver herstellen. Der 
Nährwert der Milchpulver entspricht an- 
nähernd dem der Trockenmasse der Voll- 


~ 


milch bzw. der Magermilch. Bel 
der Eiertrocknung kann der Ei. 
dotter getrennt oder gemeinsam 
mit dem Fiweiß in ein Eier- 
trockenpulver verwandelt wer- 
den. 13 g Eiertrockenpulver ent- 
sprechen ungefähr einem Hühner- 
el, sowie 8—9 g Trockenpulver 
dem Eidotter entsprechen. Der 
Nährwert des Eidottertrocken- 
pulvers ist entschieden höher, 
und enthält derselbe ungefähr 
32 Prozent Fett, 15—16 Prozent 
iweiß und außerdem viel lezi- 
thinhaftige Stoffe. Das Fiweiß 
für Sich getrocknet ergibt eine 
wässerige Lösung, die einen 
etwa 15prozentigen Albuminge- 
halt aufweist. Neuerdings sind 
bereits erfolgreiche Versuche im 
i Gange, Fruchtsäfte bzw. Frucht- 
sirupe in ein Trockenpulver 
überzuführen. 


Selbstzentrierende InnenmeB- 
Geräte mit MeBuhr. 
(Abbildungen siehe unten.) 


Das genaue Messen von Boh- 
rungen bot bisher Schwierigkei- 
ten. Sowohl bei kleinen Durch- 
messern als bei großen Bohrun- 
gen war es nicht leicht, die ge- 
bräuchlichsten Innenschraubleh- 
ren genau auf den Durchmesser 
der Bohrung einzustellen, weil 
gleichzeitig quer zur 
Achse das größte Maß und 
längs der Achse das kleinste 
Maß zu ermitteln war. 

Das neue Innenmeßgerät überwindet 
diese Schwierigkeit vollkommen, da es 
sich durch eine federnd gela- 
gerte Brücke, deren wiegenförmige 
Enden mit dem Tastkopf des Gerätes 
ein gleichschenkliges Dreieck bilden, 
quer zur Achse selbsttätig in der 
Bohrung zentriert (Bild 1). Das 
Gerät ist in gleicher Weise für große 
wie auch für kleine und tiefe Bohrungen 
geeignet und besonders zum Messen der 
Automobilzylinder. 

Da die Maßanzeigevorrichtung außer- 
halb der zu messenden Bohrung liegt, 
können auch sehr kleine und tiefe 
Löcher an jeder beliebigen Stelle, 
ebenso hintereinanderliegen- 
de Bohrungen gleichen oder ver- 
schiedenen Durchmessers (Bild 2) mit 
außerordentlicher Sicherheit und Ge- 
nauigkeit gemessen werden. 


Der Butterkühler. 

Eine ständige Sorge für die Hausfrau 
bereitet im Sommer das Frischhalten der 
Butter. Nicht in jedem Haushalt kann man 
sich die Annehmlichkeit der Eis versorgung 
erlauben, und dort, wo dies möglich Ist, 
wird man an heißen Sommertagen doch 
nicht immer verhüten können, daß das 
Eis selbst im Eisschrank wegschmilzt. 
Ein billiger und stets bereiter Kühler ist 


Bild 1. Messen eines Automobilzylinders. 


Verantwortlich: Für die e i n nos De po Rene > 
amtlich in Berlin. — Verlag: 


lerischen Teil: Hugo Matthias. 


„Siccatom” - Zerstäubungsanlage. 
(Zerstäubungs-Trocknungs-Gesellschaft, Berlin.) 


der Siwa-Butterkühler mit Glaseinsatz, 
der so konstruiert ist, daß der ihm an- 
vertraute Inhalt durch eine Wasser- 
schicht, die gleichzeitig Kälte erzeugt, 
gegen jede äußere Einwirkung der Son- 
nenstrahlen und Hitze in vollem Um- 
fange isoliert ist, so daß die Kühlung eine 
vollkommene ist. Der Siwa-Butter- und 
Getränkekühler ist aus porösem roten 
Steinzeug hergestellt: das Gefäß wird mit 
kaltem Wasser’ gefüllt. Infolge der Tem- 
peraturunterschiede zwischen der äuße- 
ren Luft und dem Wasser und dank der 
porösen Beschaffenheit des Tones wird 
in dem Kühler ständig kühle Temperatur 
erzeugt, die die Butter in festem Zu- 
stande erhält. Der Kühler ist auch für 
sonstige leicht schmelzende Fette, ferner 


Butterkühler. 


(Simonis & Wagner, Crenz-Lansen b. Coblenz.) 


. il Schultz. — Für den Anzeigenteil: 8 
— . H., Berlin SW 19. — Druck: August Scherl G. m 


r ˙ —ꝛ—̃ — 1690 


für Wein und andere Getränke 
sehr gut zu verwenden. Das 
Material, der Ton, ist stets gleich. 
mäßig rot und übt keinerlei Bei. 
geschmack auf die Butter aus. 
Bei dem in der Abbildung wie. 
dergegebenen Kühler ist eine 
Doppelkühlung vorgesehen, das 
heißt, sowohl das Unterteil als 
auch der Deckel vermag Wasser 
aufzunehmen. Fine einfachere 
Ausführung ist so eingerichtet, 
daß nur das Unterteil mit Wasser. 
füllung versehen werden kann. 
Der Ton wird durch die Feuchtig. 
keit nicht in Mitleidenschaft ge- 
zogen. Hw. 


„Bügolett“. 

Die sorgfältig gewählte Klel- 
dung des Herrn erfordert vor 
allem ein gutsitzendes, stets 
frisch gebügeltes Beinkleid. Das 
Bügeln mit dem neuen Bügel. 
apparat „Bügolett“ erfolgt auf 
kaltem Wege, so daß die nach. 
teiligen Einwirkungen der hohen 
Temperaturen des heißen Eisens 
auf das Stoffgewebe vermieden 
werden. Durch Einlegen in den 
Apparat wird jedes Beinkleid im 
Laufe weniger Stunden in voll- 

endete Form gebracht, denn die 

Konstruktion des Apparates ist so 

gestaltet, daß durch seinen Ge- 

brauch die gleichen Wirkungen 

erzielt werden wie bei der Verwendung 

des ia Eisens durch geschultes Per- 
sonal. 

Bei der Verwendung des „Bügolett“ 
wird der Stoff nach Anfeuchten unter 
Dauerdruck gebracht, während die 
Feuchtigkeit auf natürlichem Wege unter 
vollster Schonung des Gewebes dabei 
verdunstet. Der Druck auf das Gewebe 
Wird durch eine Systemkombination von 
Kurven erzeugt, die die auf ihr ruhende 


„Bügolett“. 
(Bügolett G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde-W.) 


Federspannung in Druckkomponenten 
zerlegt. Diese erreichen ihren größten 
Wert an den Stellen, an denen auch die 
höchste Bügelwirkung gefordert wird. 
Die Anordnungen und Abmessungen des 
Apparates sind so getroffen, daB die 
Kniepartien, gerade dort gelagert werden, 
wo der Höchste Druck, also der Bügel- 
effekt, ausgeübt wird. 


Bild 2. Messen hintereinanderliegender Bohrungen. 
(Carl Mahr, Esslingen a. N.) 
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Tädhtige 
Vertreter die bewährteste Numeriermaschine der Gegen- 
gesucht! wart / Lieferbar 6stellig 4½% mm und 6stellig 
3½ mm Zahlenhöhe / Konkurrenzlose Preise / 
Besondere Vorzüge: Nichtrostende Ziffernräder, 


sämtliche Teile leicht auswechselbar 
gefälliges Aussehen 
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Elektrische Oefen, Dampföfen, Maschinen u. 
ò Geräte fur Bäckereien und Feinbäckereien 
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Norddeutsche 


Maschinen -Vertriebsgesellschaft m. b. H 


Berlin C2, Brüderstraße 2 
Telegramm-Adresse : „Nomagesell” Berlin 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als auc auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Art für die Zündheiz- 
und Zindholzschadhiel-Fabrikation 


Jebrikneu, aus eigenen Werkstätten 


Hydraulische Pressen 
aller Art 


Hydraulische Preßpumpen 
HydraulischeRohrbiege- u. 
J Rohrprobiermasdhinen 
œ Hydraulishe Ballen- und „4f 

| Räderpressen „ 


PAUL HOMANN 


Maschinenfabrik 


DESSAU 


MESSING- UND KUPFERROHRE 


FÜR ALLE TECHNISCHEN ZWECKE 


Messing-Portierenrohre / Beitstellenrohre 
rund. oval, vier- und mehrkantig, canneliert 
/ Eisenrohre mit Messingüberzug / 
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Messingwerk Akt.- Ges., Abt. E 
Unna in Westfalen (Deutschland) 
Auslandsvertreter gesucht! 
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SCHEREN ALLER ART 


und für jeden Zwed in vorzügliher Ausführung 
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Hobelmaschine 
mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
HöchsteVollendung! 
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Jacobi Q Eichhorn 
Leipzig - Leutzsch 39 
Telegr.: Jacobi Eichhorn 
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bewegung beginnen sollte. 
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Zur Börsenlage 

Ein kleine Pflingstfreude ist auch der Börse beschieden ge- 
wesen, aber es ist doch fraglich, wie vielen der Börsen- 
besucher sie eine reine Freude war und bei wie vielen auf 
die kurze Freude bald der lange Kater folgte. Nachdem noch 
die ersten Tage der Pfingstwoche unverändert die gleiche 
trübe Gestaltung und Tendenz „ruhig, teilweise schwächer 
bei kleinem Geschäft" gezeigt hatten, brachte plötzlich der 
lezte Börsentag vor der dreitägigen Börsenruhe zuletzt auf 
abselıbare Zeit der letzte Sonnabend, an dem in Deutsch. 
land Effektenbörsen abgehalten worden sind, eine feste Hal. 
tung und zahlreiche Kursavancen, so daß es fast aussah, als 
wenn mit dem Pfingstfest plötzlich die langersehnte, wenn 
auch durch die Verhältnisse wenig begründete Aufwärts. 
Auch die erste Börse nach den 
Feiertagen brachte eine ziemlich feste Haltung. Damit war 
aber der schöne Traum wieder ausgeträumt. Man erkannte 
bald, daß die Aufwärtsbewegung in der Hauptsache auf 
Deckung einer mit Baisseengagements zu stark eingedeckten 
Berufsspekulation begründet war, die sich vor der Börsenruhe 
noch sicherstellen wollte und daß die zweite kleine Befestigung 
nach dem Fest von einigen wenigen Nachzüglern und Mit. 
läufern getragen worden war, ohne daß sich im Grunde irgend 
welche wichtigen Voraussetzungen oder Grundlagen der 
Tendenz geändert hatten. Vielmehr wurde recht schnell deut. 
lich, daß eher eine Reihe von Momenten teilweise recht be- 
deutsamer Art in ungünstigem Sinne zu verzeichnen war und 
nur zu schnell fiel die Börse in die alte Unternehmungsunlust 
und schwache Widerstandsfähigkeit zurück. Geringe Dividen- 
denvorschläge und sich häufende Fälle gänzlicher Dividenden- 
losigkeit lassen die Aussichten der Rentabilität des Aktien- 
besitzes immer geringer werden. Dazu kommen die unerireu- 
lichen Berichte aus der Montanindustrie. Wenn man ganz 
allgemein gesehen auch micht verkennt, daß die Lage der ver- 
arbeitenden Industrie durchaus noch micht in allen Fällen so 
ungünstig ist, wie sie übertreibende Berichte schon jetzt dar- 
stellen wollen, so verschließt man sich doch nicht der Er- 
kenntnis, daß die Lage an der Ruhr und in Oberschlesien von 
Tag zu Tag katastrophaler sich zuspitzt und daß die Notlage 


‚dieser Rohstoffbezirke und Industrien nicht ohne Folgen ar! 
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Gas - Back- und -Bratöfes 
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das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen??? 
Bas Expori-Organ der deutschen Textilindustrie 
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die übrige Wirtschaft bleiben kann. Daß die Grubenstillegun- 
gen jetzt auch schon auf den Eisenerzbergbau übergreifen und 
daß auch die staatlichen Gruben zu beträchtlicher Reduzierung 
der Belegschaften sich haben entschließen müssen, machte auf 
die Börse doch einen starken und wenig günstigen Eindruck. 
Schon jetzt melden zudem auch solche Industriegruppen, die 
bisher noch reichlich und zu nicht unvorteilhaften Preisen be- 
schäftigt sind, in solchem Umfange nachlassenden Auftrags- 
eingang und steigende Selbstkosten, daß die Aussichten für die 
nächste Zeit weit ungünstiger sind. Die Börse gewinnt immer 
mehr die Überzeugung, daß allmählich durch die hohe Be- 
lastung mit Steuern, sozialen Abgaben und unproduktiven 
Löhnen während der Kapital- und Kreditknappheit auch die 
größten und bestfundierten Gesellschaften in Schwierigkeiten 
geraten und geraten müssen. In diesem Zusammenhang maß 
man den organisatorischen und besitzanteiligen Veränderungen 
in der Stinnesgruppe trotz wiederholter Dementis sehr weit- 
gehende Bedeutung zu und die auf eine Umwandlung des 
Stinnesschen Besitzes in eine Aktiengesellschaft und auf un- 
günstige Ergebnisse bzw. starken Geldbedarf dieses größten 
Konzerns bezüglichen Gerüchte übten einen starken und hem- 
menden EinfluB auf die Tendenz. Ebenso löste die weitere 
Entwicklung der Steuer- und Aufwertungsverhandlungen die 
lebhaftesten Bedenken aus und die neuesten aus dem Aufwer- 
tungsausschuß komemnden Nachrichten über ein wirklich welt- 
fremdes Gebahren dieser Korporation führten sogar zu einer 
Bestürzung und zu einer Abwehraktion, als die die Einstellung 
der Notierung aller jetzt von dem Ausschuß in sein Arbeits- 
gebiet einbezogenen Vorkriegspfandbriefe gewertet werden 
muß. Zu alledem beschäftigen die Börse erhebliche Währungs- 
und wirtschaftspolitische Besorgnisse. Es läßt sich nicht ab- 
leugnen, daß eine Lohnbewegung wieder ziemlich allgemein im 
Gange ist und daß die ersten darin ergangenen Schiedssprüche 
jedes Verständnis für die Lage der Wirtschaft und ihre Ge- 
sundungsbedürfnisse vermissen lassen. Ganz abgesehen von 
allgemeinen Gefahren, die darin für das deutsche Preisniveau 
und die künftige Exportmöglichkeit liegen, befürchtet man, 
daß die immer noch stark eingeengte und nur den notwendi- 
gen Bedarf befriedigende Kreditpolitik der Reichsbank in der 
Folgewirkung neue Verschärfungen erfahren und damit auf dem 
Effektenmarkt ein neuer Druck eintreten muß. 
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Taschenlampen, Batterien und Glühbirnen 
+ Schwacdstrom-Installations- Material / 
Elektrische Heiz- u. Kochapparate 
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Exiraktionsanlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Fette aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaorückständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergl. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen patentamil, geschützten Konstruk- 
lionen. Die Ausbeute an Oel und Feit ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort een e 
Futtermittel von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betrieb;- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefänrlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen Explosionsgefahr geschützt werden. Geringste Be- 

triebsunkosten und leichte Bedienung. 


Raffinationsanlagen für Speisedle 

in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 


*. 
Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 
zur Gewinnung von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden. 
Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen. 
Destillations- und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlegen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Terpentin / Anlagen 
zur Destillation von Harz u. Teer Rekti 1 für 
Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildriechender 
Produkte/ Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntwein. 
Wasserdestilliorapparate / Anlagen zur Erzeugung von Mar- 
meladen / Apparate zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. Essenzen Dampfkochapparate aus jedem Meta!l u. in jeder 
Ausführung - Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
‚gung von Karamell. Apparate aller Ari aus Aluminium, 


* 
Bei Anfragen bitte ich stets genau anzugeben, welches Roh- 
material und in welchen Mengen In 24 Stunden verarbeitet werden 
soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 


Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 
gehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
Gegr. 1840 Kesselschmiede, Gießerei Rudolf Mosse Code 
Tel-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 
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Berlufo-Armaluren 


e 
Düsseldorf 118 /K, Lichtstrasse 52 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 
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Herrl. Photos u. Karten, 
teilweis.koloriert,Probe- 


Sendung m. gr. Katalog 
portofrei Mk. 5.— 
W. HACKER 

St. Andreasberg i. H. Nr.4? 


Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Shwimmerhahn 
D.R.P. 309331 / Berluto-Schwimmerkugel D.R.GM. 
Berluto-Saugheber D. RP. a. mit auswechselbarem 
Messingführungsstüc u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülköst. D.R.P. 
Hocddruchähne D.R.P., Reservoirhähne DRP... 
Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a. 
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Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Branchekundige Vertreter gesucht 
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Transportgeräte 

Hubwagen, Schiebkarren, 
Sackkarren sowie alle sonst. 
Geräten. Zeichn. od. Angabe 
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= Anlagen A 
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Gebbo-Exira 
==.) Rasierklingen 
] Präzisionsklinge 


aus Original 
schwedi:chem Stahl 


Aufdruck und Pac kung in allen Sprachen, 


Gebho Rasierklingenwerk 
Berlin $ 42 
Kabel- Adresse: Gebbomesser Berlin 


„ABAN-EVE- 
TRADE MARK 
FRITZ ADAMS-KÖLN 


Eingeführte, kapitalkr. Vertreter gesucht 
Musterkoll. geg. Einsendg. v. £ 1/- bis 3, 
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5-120 kg Füllung, für Kaffee, 4 
Erdnüsse, Getreide, Malz usw. | 


Koks-, Gas- und elektrische Heizung 
Sämtliche Maschinen für die 
Kaffeebearbeitung 

und Veredelung 


KARL ZWANGER @&@ CO. | 
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Die Türkei bevorzugt deutsche Arbeit. 

Der Konstantinopeler Korrespondent der „Chicago Tribune“ 
hebt, wie der „B. Z. am Mittag“ aus London gedrahtet wird, 
hervor, daß die Türkei seit einiger Zeit Aufträge fast ausschließ. 
lich an deutsche Firmen erteile. In diesem Zusammenhang zählt 
er noch einmal die in letzter Zeit von Deutschen getätigten 
Geschäfte auf. Es handelt sich hauptsächlich um die Arghana 
Kupferminenkonzession, um eine Eisenbahnstrecke von 100 
Meilen zur Bagdad-Bahn, Aufträge auf Schienen und Ausrüstung 
für eine 80-Meilen-Eisenbahn von Angora nach Siwas, eine 
50-Meilen-Linie von Samsun nach Alatchan, die Ausnutzung 
dreier Munitionsfabriken in Konstantinopel auf 30 Jahre, den 
Wiederaufbau der großen Eisenwerkstätten von Eskischehir, 
ein 26 000-Tonnen-Schwimmdock zur Reparatur des Kreuzers 
Goeben, Lokomotiven und Waggons für die Anatolische und 
Bagdad-Eisenbahn und schließlich sämtliche Kohlenlieferungs- 
verträge für diese Bahnen. Außerdem würde. wahrscheinlich 
der Auftrag auf Reparatur der Goeben und auf den Bau einer 
großen Radiostation in Angora nach Deutschland ge- 
legt werden. 

Asturianische Mustermesse. 

Durch königl. Erlaß wurde die Fortsetzung der Asturianischen 
Mustermesse in Gijon (Spanien) für den 15. bis 31. August 1925 
festgesetzt. Nachfolgende Staaten werden an dieser Muster- 
messe teilnehmen: Deutschland, Frankreich, Belgien, Hol- 
land, England, Dänemark, Schweden, Norwegen, Schweiz und 
die Vereinigten Staaten. 


Breslauer Messetermine 1926. 

Die Termine für die Breslauer Messen im Jahre 1926 sind wie 
folgt festgelegt: 19. Allgemeine Frühjahrsmustermesse und 
Kunstmesse: 7.—9. März; Ausstellung der Deutschen Landwirt- 
schaftsgesellschaft verbunden mit Landwirtschaftlichem Ma- 
schinenmarkt, Technische Messe, Baumesse, Ausstellung für 
modernen Bureaubedarf: Anfang Juni; 20. Allgemeine Herbst- 
mustermesse und Kunstmesse: 5.—7. September 


ORIGINAL „DREI-ESS“ fi 
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UNENTBEHRLICH FÜR JEDE HAUS FRAU 
Mit wenig Mühe dauernd scharfe Messer. 
ALLEINHERSTELLER 


PETER SCHREINER SOHNE 
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Büchermarkt 


Paul Kersten. Von Ernst Collin. Mit 48 Abbildungen Kersten- 
soher Einbände auf Kunstdruckpapier und einer Bildnis-Litho- 
graphie von Prof. Edmund Schäfer. Einmalige Auflage von 
456 Exemplaren, davon 6 auf Kaiserlich Japan, 50 auf hand- 
geschnittenem Bütten und 400 auf Deutsch Japan. Fest- 
schrift des Jakob Krause-Bundes zum 60. Geburtstage seines 
Ehren-Vorsitzenden Paul Kersten. Verlag: Corvinus-Anti- 
quariat Ernst Collin G. m. b. H., Berlin-StegHtz. 

Ernst Collin, der bekannte Fachschriftsteller, gibt in seinem 
Buche über Paul Kersten, den bedeutenden deutschen Kunst- 
buchbinder, keine Biographie im landläufigen Sinne, er versucht 
vielmehr die Persönlichkeit Kerstens als die des Pioniers auf 
dem Gebiete des Buchbinderhandwerks darzustellen. Er schil- 
dert Kersten als Künstler, als rührigen Fachschriftsteller und 
als Führer der deutschen Kunstbuchbinderei. Wir erhalten das 
Bild eines in jeder Beziehung hervorragenden Kunsthandwer- 
kers, dessen hervorstechender Wesenszug eine ungewöhnliche 
Arbeitskraft ist. Das Buch erscheint im vornehmen, bibliophilen 
Gewande. Der von Jean Hoppe in Fa. Wilh. Adam, Chemnitz, 
geleitete zweifarbige Druck in der Behrens-Mediaeval macht 
das Buch zu einer der schönsten typographischen Leistungen 
der letzten Zeit. Die 48 Abbildungen verleihen der Schrift 
dokumentarische Bedeutung, sie zeigen die kunstbuchbinde- 
rischen Leistungen Paul Kerstens im Lauf der letzten vierzig 
Jahre an sorgfältig ausgewählten Beispielen. 


Die polnische Regierung hat eine Bestimmung erlassen, wonach 
alle Postsachen die polnischen Ortsaufschriften zu tragen 
haben. Weiten Kreisen sind die neuen Bezeichnungen noch 
nicht geläufig. Deshalb werden Industrie, Handel und Ver- 
kehr ein Werk willkommen heißen, das unter dem Titel: „Die 
von Deutschland nach dem Friedensvertrage von Versailles 
abgetretenen Orte und Eisenbahnstationen mit Postanstalten 
mit ihren früheren und jezigen Namen“ im Gea-Verlag G. m. 
b. H., Berlin W 35, erschienen ist. (Preis 1.70 M.) Das 68 
Seiten starke Werk bringt neben den früheren deutschen 
Namen die Ubersetzung in der Sprache des Landes, an 
welches der Ort abgetreten werden müßte. 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 


Deu 
Schuhösen 


Schuhhaken x 

Hohlnieten REGELMÄSSIGE FRACHT-UND 
Schuhknöpfe PERSONENBEFÖRDERUNG 
Einsatz: ZWISCHEN HAMBURG UND 


ALLEN WELTTEILEN 
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NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


UNITED AMERICAN LINES 


NEW YORK CITY 39 BROADWAY 
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Ziegelei-Maschinen 


8b 
„WEBO“ en 


GemeinschaftWestdeutscher Bohrmaschinen- 
fabriken G. m. b. H.. Erkrath E (Rheinland) 


2 
HERBSTMESSE 1925 
30.AUGUST-5.SEPT. 


TECHNISCHE MESSE 
BIS 9.sEPT. ZU 


In allen Staaten der Welt verbreitet u. nachgebaut 


Gewebte Etiketten 


aller Art für Schneider, Modistinnen, 
Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- 
tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- 
fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 
hutbänder mit eingewebten Emblemen 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Carl Neiß + Crefeld +» Kunstweberei 


Radius-, Curven- und 


Flähenschleifmaschine 


Gesetzlich geschützt 


Unerreicht feine 
Schleifarbeit bei 
nachweisbar 90% 
Zeitersparnis. 
Schleift u. poliert 
gerade, schräge 
oder geschweifte 
Flächen an Holz, 
Eisen, Metall, 
Horn, eic. 


3 


+è 


Vollständige Ziegeleianlagen 


»RIMAFA« 
Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 
(Schlickeysenwerk) 


Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3 1 n 
Älteste Fabrik der Branche N € we PH 
Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 


Alleinhersteller: 


Friedrich Bedker 


Maschinenfabrik 


Sintigari 


u EA Königstrasse 1 
* 


7 Ei Vertreter 
gesucht! 


3 
m 
tA 
in 
m 


DIE MUSTER 
IN LEIPZIG. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zá nebmen. „| > 


: - urn er ABTOMATUMECKWE PYJIO 


1696 Das Echo Sm — Nr. 2187 
Geſchäfttiche Mitteilungen 

; OHNE VERANTWORTUNG DER. REDAKTIO 
Geschäftsjubiläum. Die Metalldruckwarenfabrik Wittig & 
Schwabe, Lengefeld i. Erzgebirge, feiert am 1. Juli ihr 25jäh- 
PLANTAR NOTS riges Bestehen. Ursprünglich wurden nur Druckteile besonderer 
PESE Art hergestellt, während später Halbfabrikate für die gesamte 
E I ee un e GNR, Beleuchtungskörper-Industrie, ferner Stanz- und Druckteile aus 
Futterrũbensamen, ins- allen Metallen für jeden Industriezweig und seit einigen Jahren 
la en W A; auch Tafelgeräte und Haushaltungsgegenstände Aufnahme 
Ausführungen E fanden. Das Unternehmen verarbeitet monatlich etwa 40 000 
sämtlicher Arten von stehen mit Katalogen Kilogramm Messingbleche und 5000 Kilogramm Flußstahlbleche. 
Schirm gestellen e Im Oktober 1924 wurde die Metallwarenfabrik des Herrn Paul 
Bad den zu Diensten Wittig in Marienberg aufgekauft und als Zweigwerk dem 

Einzelbestandteile a op Lengefelder Stammhause angegliedert. 

ebenfalls N rare Deutsche Verkehrsausstellung München 1925. Unter den 
Spazierstöcke Ausstellern der Deutschen Kraftfahrzeug-, Fahrrad- und Naben- 


Masken industrie befinden sich auch die Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
u. gg A.-G., Neckarsulm, die mit einigen Erzeugnissen aus der Fahr- 


aus Stahlrohr 


in geschmackvoller Auf- 


machung Kopf- rad- und Freilaufbremsnaben-Abteilung innerhalb der Kollektiv- 
* betedungen Ausstellung des Vereins Deutscher Fahrradindustrieller e. V. 
ROSENKAIMER & CO I Berlin, vertreten sind. 
= u. Scherzartikel 
Klinge . j 7 ' M 5 m 
LEICHLINGEN / RHLD. * re „Cara“-Klingen werden in Deutschland von allen Messer 


fabrizieren in großer Aus- Schmieden seit vielen Jahren mit dem besten Erfolg an Stelle 


wahl sehr preiswert der amerikanischen Gillette-Klinge geführt. Sie haben sich in 


ee j 1 p s > j 107 
Iuuaaaaaaaauaadomadaddododdandö dur ö r Wee e (Thi) | der langen Praxis als wirklich erstklassig und billig erwiesen. 


trum i ar Außerdem trägt jede Cara-Klinge das Verbandszeichen. Die 
ern = ne Gelenk- 7 4 Firma Adolf Sander, Hamburg 5, Lange Reihe 114, bat den 
n . s e > è 7 $ . 7 
Markneukirchen Nr. 111 / Deutschl. Puppen PER Alleinvertrieb für das Ausland übernommen. 
Grösste Leistungsfähigkeit! 5 ma * 5 Kamelhaar-Treibriemen sind, wie einwandfrei erwiesen ist, 


Steh- und 47 den Kernlederriemen mindestens ebenbürtig, Aus der längeren 
| Sitzbabys a i 


Export nach allen Ländern! Gustav“ |) Lebensdauer, besseren Kraftübertragung und größeren Be- 
| 


O U EI 


Gegründet 1885 


AN Kästner P triebssicherheit wirklich guter Oualitäts-Kamelhaarriemen er- 
UID Katalog auf Verlangen! 


Puppen-Fahrik e) wachsen dem Verbraucher Vorteile, welche einige Mark Er- 
= Mönchröden Ñ sparnis beim Einkauf reichlich kompensieren. — Bin Vorurteil 
S Coburg | 


MAUEEE 
W. RAHNMTNEN * SOHN A. 


D. R. P. NR. 108 315 GEGRÜNDET 1795 16 GOLDENE MEDAILLEN 


FLÜGEL / MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART / PIANOS 


automatisch spielbare Concertina 
mit einlegbaren Notenrollen 


Tanzbär 
— NV G PAA 


— 


as 1 dc J J 
Ba a Wt un * 8 — = 
* ES 
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Bamberger 
Klosettpapierfabrik 


Georg Brückner 


Bamberg (Bayern) 
empfiehlt seine Fabrikate 
Luitschlangen, 
Konfetti, Pfannkuchen, 
Schneebälle etc., Klosett- 
und Friseur-Papiere, 
Schrank- und 


=i Eiszell 
szenen 


und 


Bali á to. 


t i 
Sofort ohne Notenkenninis spielbar - Voller, kräftigerT'on 


Butterpapiere, { ole | m b. H. 
Scheck - Kassarollen etc Urossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- z W ff 
i haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- Sieden i. es s 
in all 5 i WA : 
en Aufmachungen spexte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: | 


A. ZULEGER, LEIPZIG 


ZONOPHON A.-G. 
FERD. 


== BERLIN-LICHTENBERG 
— E53 SIEGFRIEDSTRASSE 
ANTH EY D RENOMMIERTE | 
| = SPRECHMASCHINEN 
f 72 — 
*  MOFPIANOFABRIK .... f B f FABRIK GEGRÜNDET 1909 
ccc, ́ GARAGE , > U SPEZ.: CELLOPHON-RESO 
55. mee eee, ,, , , A . 
. 


Ronnirolier.selbsitätige Bulostanden | Preiscourant 
ouleaux de stores automatiques N P 
Automatic Window Blind Roller von Oskar Widmer 
Rodillos automáticos de barra Heppenheim ad.B.Deutschld) 


——ä—ũ—6 


LE Torre 
TEER ER 


- 


daes Auslandes ist es, die bekannten teuren englischen Ka 


haarriemen Reddaway, Roko, Gripoly, Griffin, Stanley usw. 
10 mindestens gleichwertigen deutschen Hochleistungs-Treib- 


hervorragend bewähren. — Der „Auslands-Verlag“ nennt auf 

Anfrage gern die dafür in Frage kommenden Fabriken. Bazar-Artikel 

Rheinmetall auf der Jahrtausend- Ausstellung Köln 1925. Die . —ů ä | 
Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik in Düsseldorf, Neuheiten aller Art Müller & Co., Glaswerke 
kurz „Rheinmetall“ genannt, ist eine Gründung des Geheimen etelo Nr.30 in 4 Sprachen Piesau i Thüringen 18. 
Baurat Dr. ing. h. c. Heinrich Ehrhardt, des weltbe- Korrespondenz 
kannten Erfinders des nach ihm benannten Ehrhardtschen Preß- Si 3 Ta "May 
verfahrens für Hohlkörper aus Stahl und Erbauers des ersten vn. sw at Ag 
Rohrrücklaufgeschützes, Die Firma bringt ihre Entwicklung 1 
vom Jahre 1889 bis 1925 in Wort und Bild zur Darstellung, an- 
fangend mit dem kupfernickelplattierten Infanteriegeschoß bis 
zu den größten Geschützen, die sie während des Krieges gebaut 
hat. Weiter zeigt sie ihre Umstellung nach Kriegsschluß auf 
Friedensmaterial, wie Lokomotiven, Eisenbahnmaterial, Dampf. 
pflüge, Ackergeräte, Erntemaschinen, Transport- und Verlade- Sper.: iaia Kopt, Kleider: 


anlagen, Schreibmaschinen USW, aane rt & Sohn 


Naumburg (Saale) 
ͤ—E—ĩ——— Zur Leipziger Messe: 
Specks Hof IV. Stock 

Die gerade den Verlag außerordentlich schwer belastenden ———_—_LnZ 
Portoausgaben zwingen uns, an unsere. Leser und Geschäfts- Remy Act. A 
freunde die dringende Bitte zu richten, allen Anfragen, un- ` Fabrikanten `} 
aufgefordert eingesandten Manuskripten, Bildern und dgl. das 
für die Antwort bzw. die Rücksendung erforderliche Porto 


KOSMETIK A 


Ornö Bade Tabletten . Orno Bade 
Extrakt - Orno Paradies Creme Orno 


beizufügen. 8 = — . Paraffin 
Wir sind außerstande, Aniragen zu beant- Selben Töpfe: Kur 
worten oder unaufgefordert eingesandte Manuskripte, Ñ` ae * 


Höchste Qualitat. Absolut konkurrenz- 
lose Preise - Auslands - Vertreter gesucht 


—mm 'ᷓ— 
Eduard Orno Ornieldi & Co. 


Chemisch-pharmazeutische Industrie - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin- Charlottenburg Leonhardistr. 16 


Codes: ABC 5th Ed. impr., Bentley’s, Mosse 
Tel.-Adr.: Ornochemie, Berlin 


Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung der erforder- 
lichen Portogebühren unterbleibt. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


46 4 

f „IUPPY as Monopoı Kleinkino 

f ln. ͤ — 
Letzter Schlager! Beste Präzisionsarbeit 
GefälligeForm. FlimmerfreieWiedergabe. 
Handlich und leicht zu bedienen, kurz: 


m aller 055 
5 edizin-G g 


Der richtige Apparat für Heim, Reklame 5 | je I N gam 

und sonstige Vorführungszwece. Desgl. | — Fabrikation | 

; Passende Filme aller Art. Verlangen Sie Lk 6, W x Laubsägen - 
Prospekte. Seriöse Vertreter gesucht. E 2 Se 


Hamburg- Bremer Handelsgesenl- „S a a BT WILHELM HERRMANN 
Schalt m. b. H., Bremen. Viernau 


| (Thüringen) Deutschland 
F E. Q A. HASCHE, HAMBURG 
VERTRETER 
ee nes 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
an allen größeren Hlätzen des In- u. 


Bugenhagenstrasse 5 
Auslandes für billige, transportable 


EX po RT 
HOLZHÄUSER 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 

rotorium, Drogen, Chemikalien, aether Oele 

Abt, 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- 

gesucht. Angebote von Herren mit 

nachweisbar aut Beziehungen erbet. 

unter 11998B an Ala-Haasen- 

stein & Vogler Berlin W 35 


Stofferben 


zum farben wallener hölbwollener 


Pıderer halbseıdener Stoffe 
Für 350-500gr Stoff 


Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkanfes für erstklassige 
Übersechäuser zu mässigen Bedingungen 


to 


Chemische Fabrik Jacobus 


Berlin SW6T/ Kreuzbergstraße 30 


REZEPTE 


Fabrikationsverfahren 
Auskünfte für alle 
chemischen Artikel 

Prospekt u.-Aniragen gegen 

doppelt. Porto od.Gegenwert 

Chemiker L. Blase 

Heriora (Westialen) 

nn a O G 


Glasinstrumente 
aller Art 


— AURO-SOLIDIN HILFT! 
BEI GICHT, RHEUMA, ISCHIAS 
Auro — e i e e Hersteller: F. Hunnius Erben, La- 


i boratorium für medizinische Präpa- 

. J? mittels „Auro - Solidin” in Kombination 
Solidin mit Diathermie die Erfolge ausgexeich- rate Hildburghausen (Deutschland) 
das Gicht- und Rheuma-Mittel! net waren. Der in Frage kommende ‘Sämtliche Anfragen zwecks Auslandsver- 


Fall war vorher mit anderen Prä- f Literatur 
Aerztlich hervorragend anerkannt. paraten erfolglos behandelt.‘ tretung. sowie Anforderung von Litera 


Laut Berichten in- und ausländischer Dr. med. H. in O. „Ich schrieb Ihnen | undAerztemustern wolle mon N die 
Aerzte wurden auch in solchenschweren | schon neulich, daß ich bei einem alten General-Vertretung für das ge- 
und veralteten Fallen, bei denen andere | Gichtiker einen auffallenden Erfolg samte Ausland: Hugo Carl Co. 
Präparate und Heilmethoden gänzlich | erzielt habe.“ m. b. H., Hamburg 3, Michaelisstr. 10 
eraagten, mit Auro- Soli din a uf- Dr. med. G. E. in W. „Der Erfolg LTE * I Béat 

fallende Erfolge erzielt!| war ein geradezu glänzender!“ A. B. C.- Code, 5. Edition un entley. 


"~ 


Ligbrefht Wilheim 


Glasinstrumenteufabtik 


| CursdoriEJi Th. 


J P sge 2 
- p — 


— 
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enn 


Zigarettenpapier- 
und 


R. & P. KLEIN 


Neuß,Rh. Berlin 
Fabrikanten u. Exporteure 


aller Arten von 
Krawatten, 
Strumpfwaren, 
bunten Taschentüdchern, 
weichen 
Herrensportkragen 


x 


EXPORT-ABTEILUNG Exirakilonsanlage 


inC2,Klosterst. 
BerlinC2,Klosterstraße 16 (System Schirm) 


bestehend aus 


er TEE x.... — EEE f 
J. A. Bingold, Jimenan 1. hir. E. 2 vorsergasem aef äfen 


Qlasiabrik und Manufaktur 2 Destillierblasen 


Mikreskepische Gläser: Deckgiäser, Objektträger, Blut- 2 Benzolstandgcfäßen 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 2 Schirm’schen patentiert. Kühlern 
»aeteßraphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- r = 
geeignet für Extraktion von Fischmehl, Futter m 
eee a || ee — 
Gläser für Elektrofschuik und andere Verwendungsswecke Angeb. u. A. D. 721,an Auslandverlag G. m. b. H. — LE. 
i Anfragen erbeten Berlin SW 19 


Wer sucht 
wirklich erstklassióe Krait? 


Vollkaufmann, Abiturient, Mitte 30er. 7 Jahre 
Auslandspraxis, russisch, neugriechisch, englisch, 
französisch, stets leitende Stellungen im Getreide- 
und Lebensmittelhandel, Dampfer-Chartering, beste 
Referenzen u. Beziehungen im In- u. Ausland, sucht 
leitenden Posten in Industrie oder Händel im In- oder 
Ausland. auch Übersee. angeb erb. u. M S. 1330 
an Ala, Haasenstein & Vogler, Köin a. Rh. 


Papierkonfektion 


Zigarettenpapler ia Bücheln, bedruckten 
Biättchen (auch zur Zigarettentabrikation), 
Zigaretienhülsen, Pfeifenblätter, Zigarreo-u. 
Zigarettenspitzen, Chromo- u. Kunstdruck. 
papier, Vorsatzpapler, Wandschoner, 06l- 
papier, Waschblaupapier, Seifenpapier ia 
Bücheln, Paplerschreibtaieln, Schreibgriftel, 
Klosettpapier, Papierservietten, Triakstrob- 
Halme uad Kielzahnstocher in hygienischer 
Packung,Kredenzstreifen. Taufsteine 


Schreibmaschine „Tharinsia" 


der tausendiache Verkauf und die 
oben Nachbestellungen sprechen 
fur die gute Qualität. Vertreter 


N 
nee. 
— . 
5 Göttig, Gera ~ Reuss 


Schmier- 
stutzen 
(Oeler) 


aus Messing roh de me R . 
und vernickelt ee — 5 
für die neue H rook’sche Röhren 
Au o -Hochdruck- echirequenz-El 
i Ep schmierung Libellen, halb und ganz Geschlifien 
7 . 
1 85. fabriziert als Spezialität und liefert Dosen Libellen aus zum 
winde versehen £roße Mengen zu denkbar günstig- Isolierflasche 


sten Preisen aus Lagerhesiänden G ustav Ehrha rdi 4 Söhne Kab SE: 
Hallb . tefabrik, Plauen 1. J. 19 a 
Ruf No. 496 m | elegr. Metallhallbauer Glaswarenfatrik i 


l s 
esucht lohnende Vertret durch Kaufleute, Schmiedefeld (Kreis Sch 3 


ganz Holland bereisend. Vorläufig provisions- 
weise, evtl. später für eigene Rechnung. Gefi. 
Offerten unter B. D. 722 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstrasse 38-39 


Rezepte- 


Neuc Pateni- u. Massenartikel | Fabrikations- 
für Ausland gesucht?jj Verfahren 


Staniol- u. Metallkapsel- Fabrik 
A. Flah / Wiesbaden 


Jabrisiert l 

für die 

In Amerika noch nicht eingeführte Artikel, von ] h | Flaschenkapseln und andere aller Ari 

Jedem leicht käuflich, billige Warenmuster. || komm an || Zinnfolle (Stanniol), farbig dessiniert und 

Preise u. Unkosten für bestimmtes Quantum an: liefert Tuben „ „5535 und Bleituben) 

John Gunkel, 10 Withe ave. Baltimere Chemisches auch farbig in feinster Ausfü mit Aufdruck 
Hiton. Md. U. S. A. Laboratorium als Ersatz für Pap'ere 


eiten 
' - d Deckel in feinster 
Uebernehme auch Vertretungen. Se . Seifen und Parfämerle- 
Auskunft EIberſel d. Distelbeckerstr.1c.JacobTeobald Vabriken auch als Mässenartikel 


Malkhinenfabrik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A. . 
Weingarfen Würtftbg. 


\ a / Eisen- u. Blechbearbeitungsmaschinen 


pal % 
* 


e 
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` JUDWERK 
REUTLINGEN 


11. Juni 1925 


Branchen, Abziehader- 


| 


| rer für alle ı 


papiere, Buntglaspapi@re 
Berliner Kunstverlag 

David Loeser, Berlin 
Michaelkirchstr. 4. 

Leipsiger Messe: Dresdner 
Hof III. Zimmer 191. 


bziehblider. 
NürnbergerAbziehbilder- 
Fabrik & 
Bücking, Nürnberg-G. 


chen d. In- u. Auslandes. 
Friedels Adressen- Verlag. 
Leipzig. Birkenstr. 7. 


A aller Bran- 


ipaka- u. Alpaka- 
Abrede u. 
Tafelgeräte. 


u 


ya 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


Iuminium 
liefert als Spezialität 


Hallesche Aluminiumfabrik. 


A. gts. und, Feuer 


industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


nalysenwaagen u. 
Gewichte f. chemische 
u. techn. Zwecke. Sar- 
torlus-Werke A.-G., Göttingen 


drahtlose Telefunle 
Pála, Kodes & Co.. 
Hamburg 14. 


Ae e für 


A e und 
Apotheken- Einrichtung. 
E. & A. Hasche. Hamburgi. 
Siehe Inserat Seite 1697. 


rmaturen für Wasser. 
Gas, Dampf, Luft und 
Säuren, Absperrschieber, 
Ventile, Hähne, Hydranten. 
Brunnen etc. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


. aller Art. 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


| 


Í 


80 16, | nen Ventile, Häh- 


| 
| 


| 


| 
| 


Maschinenfabrik. Dortmund. 


rmaturen für Wasser, 


Gas u. Dampf, F 


Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 


ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 


Kondenstöpfe usw. Export 
katalog 8 J. 
Armaturenwerk 
Bopp & Reuther, Mannheim 
Waldhof. 
sbest-Kochteller. 

Mit 
be- 
liebiger 
Firma 
und 
Sprache 
be- 
druckt 
Glän- 
zender 
Re- 
klame- 
zugabe- — Br 
Artikel. One zita G. m. b. H. 


Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


stronom. Instru- 

mente. Sternfinder. 

Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


— — — !. — — 


Arageentenenz 

tungs anlagen z. Rück- 
gewinnen von Koks u 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


vorm. Schneidemaschinen- 
fabrik Graff & Stein, 
Witten-Ruhr. 


utomobilzubehör 
A: Art, Hup - Ring. 
Pronto - Kaltvulkanisier- 
masse. Fabrikation. Illustr. 
Katalog 160 Seiten. Klaass 
& Sachtleben, Magdeburg 2. 


Spez. 

Teig- 
knet- und 
Teigteil- 

ma- 
schinen. 
Albert 
Mohr, ; 
Maschin. Ca 
Fabrik, N? 
Halle a.S< 


Bi 


äckerei- und Kon- 
B ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr tl. 


Schlagmias PN, 
sehbhineh, QX 
Wirk- u. pe 2 
Auspreb- = 
maschinen, 
Teilimasch., 
Mandel- 
Reib- 
Inseln. 
Eis maschinen. 
Hcening & Co., 


[System f. 


Export- 
| artikel 


A 


Das Echo 


| 8 äckereimaschinen. | 


Spez.: Orig.-Drehhebel- | 
Knetmaschinen | 
‚„‚Eberhardt‘,billigst. 


2 ~N 
in kurzer - 


Zoit verk. 


alle 
Teige. 


ersten 

| Ranges 

Lieferbar #of. i. hie, Größen | 

| Tüchtige Vertreter gesucht. | 
G. L. Eberhardi, Maschinen- 

fabrik, Halle (Saale). 

Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


äckereli- u. Konditorei- 

B Maschinen, „Sachsen“ 

Mohnmühlen in bewähr- 

ter Ausführung u, vier ver- 

schiedenen Größen f. Hand- 
und Kraftbetrieb. 


C. Richard Auerbach, 
Maschinenfabrik, 
Radebeul 1-Dresden. 


Der Kombi- 
B- nds D. R. IL. 
u. Auslandspatente, 
und 3 Herden für 
Bückereien in allen Grüßen, 


nis uner— 
reicht. Fort- 
währendes 

Backen, 
keine Rohr- 
explosion, 
einf. Hand- 2 
habung, in 30 Minuten back- 
bereit, jedes Brennmaterial 
(Holz, Torf, Kohle, Abfälle) 
verwendbar. Ref. in allen 
Lündern.Bäckereimaschinen, 
Knetmasch. in allen Größen 
lieferbar. Exp. n. all. Länd. 
Auslandsvertr. gesucht. 

„Gewag“ Maschinen- und 
Backofenfabrik Gebr. Wenz. 
A.-G., Nürnberg (Dischl.). 
Tel.-Adr. Agowerk Nürnberg. 


B * Einrichtungen 
* (9 . 5 

— „ 

\ `~ 2 . f ) 
2 


\ 


„Erfo“ sanitäre Instal- 
lationsartikel G. m. b. H., 
Dresden-A. 16. 


adewannen, voll- 
Sitz- u. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert, 


Nieselbäder. Bade- 

öfen. Duscheeimer. dD 
J. A. John A.-G.. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemailliert. 

Ranke-Export G. m. b. H.. 
Brühl, Bez. Köln. 


Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


Kunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, Litsen, 
Strickbinder-Krawatten. 
Richd. Dulsberg & Co.. 
Barmen. Gegründet 1882. 


8 änder aus Seide, 


Thermo- 


Barographen, 
grapben, 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co., 
Hamburg- 
Stellingen 17. 


Katalog 8 E zu Diensten. 


Primax- 
atterien für 
Anodenbatterien, 

batterien, Taschenlampen- 
batterien, nur beste Quali- 
tätsware mit größter Aus- 


[R Dirorrapne allier Art. 


Radio, 
Heiz- 


‚dauer und Erholung liefert 


Alleinhersteller 


Primax G. m. b. H., Zeitz. 


NEW 
Taschenlampen- 
atterien, 
NEW-Elemente, NEW-Ano- 
denbatterien. NEW-Heizbat- 
terien, NEW-Kopfhörer für 
die Radio-Telefonie. 


Neue Element - Werke 
Gebr. Hass & Co., 
Berlin N. 24, 
Friedrichstraße 105 az. 


atterien f. 
Taschen- 
lampen. 

Konkurrenzlos. 
Monate 
Garantie. 

Batteriefabrik P 

Wilh. Martens, Hamburg 6. 


Verblendsteine, Decken- 
steine, Dachsteine, Gla- 
suren. 
Hannoversche Kunstziegelei 
C. & F. Hauers, Hannover. 


B aumaterialien, 


Art. Eisenbahnschwel- 
len. Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 


BE: aller 


(ir. Reichenstr. 32. 


pleuchtunds- 
körper für 
elektrisches 
Licht. 


Rieter 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, * * 
Fal u. Mu Kl Ñ 10 
sterl.: Kott W 
tuser Ufer 42-43. ' 


eleuchtungskörper 
R f. Elektrizität 

ein- $ 
fachste, modern- $ 
ato Ausführung. 1 


u. Gas, 


Welzchewald 
& Wilmes, 
G. m. b. H., 
Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 


R. Schenk & Co.. Hamburg 8. 


1699 


ernstein - Meerschaum- 
enbeinwaren jed. Art, 
Kohbernstein in allen 
Größen.PreBbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Staugen. 
C. W. Möller, Berlin G 25. 
Gegründet 1868. 


braut man selbst 

mit „Braumellin“. 
Kinderleicht ist die Herstel- 
lung. Jeder ist überrascht 
von der Güte und dem 
Wohlgeschmack. Anerken- 
nungen u. Nachbestellungen 
aus allen Zonen. Ein Paket 
für 100 Liter M. 6.— gegen 

Einsendung in Noten. 

Vertreter überall gesucht. 
Deutsche Braumellin - Ges., 

Berlin-Pankow I. 


ler in konzentrierter 

Form. Erstklassige Qua- 
lität, Hopfen und Malz. 
Guter und billigster Haus- 
trunk. Laut Gebrauchsan- 
weisung ähnlich wie Kaffee 
herzustellen. Geliefert in 
passenden kleinen Paketen 
für Versuche, ca. 100 Liter 
für 10sh Kasse oder Scheck 

fob Bremen-Hamburg. 

Doerge & Co., 
Bremen. 

Generalagenten gesucht. 


louterie in 

Emaille, Bole- 

ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 


Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 83 an. 


füurungen u. Preislagen 
für alle Märkte. 
Muster geg. Vorausbezahlg. 
Kataloge nieht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 
Paul Lederer. Gablonz a. N.. 


Tschechoslowakei. 


B ijouterie in allen Aus- 


Colliers, Broschen, Ohr- 
gehänge, Brochets in 
Gold (imit.). Ia Ausführung. 


Carl Pr. Fuhr (A. Sohn), 
Oberstein a. Nahe, Deutschl. 


lider. Kunstgemälde 
BA: wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 


Br Speslalität: 


222.02 Bestellen Sie Mustersend. u. 


Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 


Hamburg 11D. 


Kunstbeilagen für Buch- 
und Zeitschrift, Karton- 


| B fider, Kunstblätter, 


nagen u. Bilder für Karton- 
pagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstler postkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Wnihnachts karten, zücher, 
Kalenderbilder, Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 

istrie, besonders für Far 
bendruck, empf. Richard 
Keutel. Kunstanstalt, Lahr 


Basel (Schweiz). 


illard-Bälle (Elfenbein 
u. Imitation), Queues u. 
alle Billardartikel f. d. 


(Baden) u. 


ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 
Größte Spez.-Fal I. Welt. 
Gegi 1884. Preis! ber WW 
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inde- rauerei- u. Mälzerei- rutapparate u. Auf- Müllerei- N lips 
Bänder, B bedartsartikel. zuchtgeräte, Futter- und ürsten aller Art für 
Bastbänder, Flaschenkasten, verzinkt. Trinkgefäße. Sartorius- ’ Bleistifte 
Reklame- Eiszellen, verbleit oder ver-| Werke A.-G., Göttingen. Spezialität: _ — 
bänder. zinkt, Etikettier - Apparate, : Plansichterbürsten. Füllfed 
Gebrüder Darr-Aufsätze. Prelsli K er- 
Bauer, Großröhrsdorf i. 8 J. A. John A.-G. | uchdruckschriften, — Preisliste kostenlos. — halter. 
š < 9% [Erfurt - Iiversgehofen 110. | Einfassungen. Messing- 
— linien. Bauersche a 
j Gießerei, Frankfurt a. M. Paul 
Bittner, rause- und, Limo- Hutschenrenter, 
Hamburg 33, f F | Albert Teichmann, Düsseldorf 685 B, 


Maschinenfabrik. 


erfrischt, erquickt! 


maschinen, 
neu und gebraueht. 


B "maschinen. © 
'D 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


Spezialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 


lechemballage- 3 8 Zeitz, Deutschland. 
B Maschinen u.-Werk- | x Verlangen Sie bitte Preis- von erstklassiger 
zeuge, besonders für ücher aller Wissens- listen mii Abidin Qualität 
Konservendos. a. Weißblect gebiete lief. schnellstens gen. |egbrizieren seit 60 Jahren 
Fleischerei-Maschinen. u. zuverlässig bei ange-|- die 


Krause & Beyer, 


paßten 


Abteilung Auslandversand. 


ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 


elluloid- und Gummi- 
Spielwaren, Kämme, 
Feinbürsten u. sämtliche 
Toiletteartikel. Muster geg. 
Voreinsend. von 10 G.-M. an. 
B. Dzialoszynski. 
Leipzig 14. 


Vereinigten Seifenfabriken, 
Stu tig art, A. -G. 


oupon 
C Ringe und Bänder. 


Ellermann & Co, 
Hannover-D,, 
Gummiwarenfabrik. 


Schokoladen- und Zucker Bea as t O Selene, Fin; > 
ee ER Rab Musikallen jeder rt Schlangenform, Finger. 
warenfabrik, Pirna - Copitz. nach allen Ländern lie- ringe, Krawattenhalter, ROABADRER (Asphalt), 
— Vertreter gesucht. — |fert prompt Conrad Behre, Spielmarken, Geflügelringe, s 
í — — — — — JebersceischeBuchhandluüg, Teigschaber, Massenartikel kreie 
Richard Heike, Maschinen F Hamburg 11, Neueburg 14. nach Muster od. Zeichnung. Dachpappe, 
fabrik und Kesselschmiede, riefmarkeon aller Län- Gegründet 1862. Bankkonto: | "> Feodor Rothe, sämtliche 
Berlin-Hohenschönhausen E. der kauft und tauscht Deutsche Bank. Spezial-Ab- Celluloidwaren-Fabrik, Teer- 
Ernst Müller, a teil.: Mediz. Bücher, Besor- Chemnitz 24. produkte. 
Sulzbacher Straße 57. gungen für d. Privatbedarf. 
B er re pee 5 — * Ikail ER: Carl Elflein, 
jeder rt, Spezialität: riefmar emikalıen. port —| Kom.-Ges., Hagen i. W. 
dekorierte bedruckte Do- B te üc Sr, Import. Techn. u. pharm. Nez * x 
sen. Anton Reiche, A.-G., Tausch. Chemikalien, Drogen, 
Dresden-A. 27. Zeitung u. Preis- sämtliche Arzneiwaren. achpappentfabrik 
Haste über Briefm., M. R. Marcus, Hamburg 36, Schatz & Hübner, 
Alben. Kataloge, Lupen, Etabliert 1897. Telegr.-Adr.: G. m. b. H. 15, 
leistifte, Klebefalze, Pinzetten etc. Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. „Tropenol“‘ und „Coritect“ 
B Farbstifte, 10% versch. all.Länder M. 5.— tropenbewährt, 
Si anne 2000 „ * „ 20.— 
r, Federhalter. 30 „ Altdeutschl. „ 7.50 nhnemik allen. 
H. C. Kurz, 100 „ franz. Kol. „ 83— C Export — Import. ampfkessel- 
1 Porto extra, auch b. Anfrg. | Eigene Großfabrikation, zi Arma 
urnberg, a lechnische und pharmazeu- 1 
e Exportbuchhandlung Hacke Chemikalien. sperr- 
— | Leipzig, Nürnberger Str.$/A. A. 8 & Co., Dr. Jordt & Schade, A.-G und 
amburg, z an At. I Ag 5 
lumen für Zimmer |—— i Neuerwali io, | Hamburg 8 Vorseisen . Bicher: 
schmuck Kataloge auf Verlangen. Telegr.-Adr.: Chefajordt. ventile, 


u. Dekoration. 
Binderel Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 


riefordner ‚Dasister‘, 
Bi geteilte u. billigste 

Schnellhefter. Muster 
gratis. Deutsche Dasister 
G.m.b.H., Leipzig-Lindenau 


und Sonderanfertigung in 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


liche Instrumente, 


C minura; u.zahnärzt- 
Krankenpflege-, Labora- 


München, Sendlingerstr. 7-9. 


Was- 
serstands-Anzeiger, Reflek- 
tions-Wasserstandsanzeiger, 
Injektoren, Manometer usw. 
Preislisten auf Wunsch. 


2. 
E. Fri > torıumsbedarf,Krankenhaus- | Paul Klinger, Berlin 0 
Naturpflanzen. riefumschläge jeder u 3 54 9 Einrichtungen. 

Sämtliche Bin- Art, Briefpapiermappen DICH emen, Kostt. E. & A. Hasche, Hamburg 1. 

u. Kassetten sowie Brief. a Siehe Inserat Seite 1697. e mag - Züge. 
derei - Bedarfs- papierpak- kraft 
artikel. Kata- kungen in ücher, neu und anti- 4 bis 5 t Trag ’ 
' N allen Preis- quarisch. Spezialgebiete: die besten 
er lagen, Fen- Kunst. Technik, Sprach. | Aahristbaumschmuck elektr. 

zu Diensten. :terbriefe u. wissenschaft, Geschichte, aus Glas, jeder Art, La- 
umschläge. Medizin. Kataloge gratis u. metta,  Watte-Artikel, Hebezeuge. 
J. C. Schmidt, Erfurt Rchreih, franko. Henschel & Müller, | Kerzenhbalter und alle Zu- Demag-Duisburg. 
(Blumenschmidt). blocks. Akten- u. Versand- Hamburg 36 Gr. Bleichen 87. taten. „ 
taschen, Lohn-, Samen- u. — — kiste von An. 
GJ N Musterbeutel, Trauerbrief- u Fabrik vertretung. ental-Artikel 
papiere, Massendrucksachen | cher Dr. Ludwig Dahlheim & Co., D size Präparate, 


Bra F. X. Richter, 


7 Tuben 
Frankfurt a. M. 9. jeder Ausführung. Gut sor- aus, allen Wissens- Telephon 258 71. —— Gut- 
Gegründet 1824. tierte Probesendung mit div. gebieten liefert der Fran ; 


Hutblumen, 
Federn, 


Coy E 1 Carl Henry Hoym, | z ù 
ET Dekorations- £ 1.-. Musterbücher kosten- s ? | igaretten 
blume | ` 5 Hamburg 24. | maschinen 
R Ins F. H. Schmidt A.-G., | bis 45 000 Stück stünd- Fbk.A.-6 
Koloriertei YA Torgau (Elbe). Briefum- . liche Leistung Triumph“ Heko- Werk, Chem. E. 
uns D. A schlag- und Papierausstat- ureaumöbel Box" korsi „ URO ai Berlin-Grunewald, 
raut- u. 7 rS ik. Qegrü at 18 | > x 3 * Ge, * i LI äö-—I— 
Komm.- PL Y tungsfabrik. Gegründet 1831 | R Schreibmaschinentische, | automatischer Tabakzufüh- ; 
Kränze,Einzelblum.n r = Schreibtische, Jalousie- rung für Falz- od. Klebnaht, tillier- 
J -Spezialitäten u | schränke ktenständer. it Gold-, Kork-, Alumi- es 
M 5 Kport-Spezialitäten. | ronzefarben, Spezia- e e Klee Paraffin- und Stroh- Apparate 
] 70 rsendungen von £3 | lität: Fettfreie Litho- u. Gotthold Heinz, de 8 . = 3 u. Rektifizier- 
5 1 se | > us N 18 é — 
is & 10 und höher. | Lackbi onzen, Lack-Kar- Johanngeorgenstadt in Sa. tetste Maschinen. Ueber 2000 eee für 
— $ 2 | tons „Fortuna“, | = — Stück im Gebrauch. Liefe- ae 
Gebrüder Schopflocher, a i rant aller staatl. Regien u. ehen te 
orax, Borsäure, Glau- Fürth, Bay. 11. ursten für Brauerelea, | (;7oßbetriebe. Zigaretten- | für höchs 
nersals Aus eigener en Kellereien, Industrie. Müh | 7 4 irara 8. Leistungen 
us eigener Groß- 2 pack-, Zigarettenaufreiß- u. liefert 
CI 1 sowie andere len u. Landwirtschaft. Messerschleifmaschinen. e 
eimmKkalien liefern Ertel, ronziermaschine : United Maschinenbau 
Reber & Co., G. m. b. H. „Läbroma“, D. R. P., Cigarette Machine Co., Akt.-Ges. 
amburg 1,\lönckebergstr.9. und Liniiermaschinen. Inc. Filiale E E 
— m Dresden-A. 21 II. Golzern- 
— — g Grimma 
| Cerite dr u Work e, Brauerei-Artikel-Fabrik bei Leipzig. * 
hr. 13 . Gallus Mahler. Heidelberg III. inarettenpapler In | ̃ 
terbottiche. Pfan, * erT, aU- Aelteste u. leistungsfähigste Rollen, Bogen, Heftchen, abri 
| n EETA a tann Yon . e Spezialfabrik Deutschlands. | Hülsen jeder Art. à extrinfabrih: 
lande. Weigelumn Aus- , : Verlangen Sie uns, illustr. |..Zigpag" Cigareltenpapier- 
| i „ „A.-G., „Felix Lämmerhirt, Spezialkat. A. — Korresp | Verarbeitungs-Gesellschaft W. H. Derründet 86T. 
Wiesen. Brandis bei Leipzig 4. engl., span., ital. franz. m b. H.. München 23. Leipzig. Ge > 


‚Briefpapierausstatiunzen in | 
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Paketen à 5 Kilo franko | 


Wir bitten bei alle 


Hansa Buchhandel 


n Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Beutsche ‚Export Revue Bezug zu nehmen, í 


tapercha, Ampullen. 


11 


CELD ED j 


11. Juni 1925 


Av) 


; 15 Lis 
la Material u. Verarbeitung. | lektrische Haus- u. 
HeidelbergerBürsten-Fahrik Wächterlampe, 
GallusMahler ‚Heidelberg III. i T Alan“ 
* Marke: „Haleu 
Aelteste u. leistungsfähigste | u 
Spezialfabrik Deutschlands. | mit Trockenelement. 


Verlangen Sie uns. 
Spezialkat. B. — 


rahtbürsten für alle 
Zwecke der Industrie u. 


illustr. 
Korresp.: 


eng., span., ital., französ. 


spez. 


rahtgewebe für alle 
Zwecke, 


Gewebe u. 
webe liefern 
Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


rehbänke. 
Maschinenfabrik 


u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aus. Erzgeb. 


rogen, Chemikalien 
D sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 
E. & A. Hasche Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1637. 


rucksachen aller Art, 
Kataloge, Bücher in all. 
Konrad Hanf, 
Druckerei, Hamburg 8a. 


D üngerfabrik-Einrich- 


Sprachen. 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


inlegesohlen 
und Gummiferseneinla- 
gen fabriziefk 

Sally Goldmann, Leipzig 22. 


= isenbahn-Fahrkarten, 


Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
Gegründet 1870. 


hack maschinen, Reibe— 


E kaaktnaeengea. Fleisch 
maschinen, Maismühlen. 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


lektr. Bügeleisen 
aK EP” 
Modell „CG“, das Quali- 
täts-Erzeugnis, äußerst spar- 
sam, hochfein 
Enorm 


vernickelt. 


haltbar. 


Elektrowerk Dusslingen C. 
(Württbg.). 
Gebr. Rilling. 


farbige 
Müllerei-Ge- 


| 


| 


Flaschenzüge, 


| E 
| 
| 


„ bis 5 t Tragkraft, 

geeignet für 
Betriebe 
jeder Art. 


100 Stunden 
Brenn- 
dauer, 

ı Jahr 

Garantie, 
mit 

Garantie— 
schein 

Preis nur 
M. 12.—. 


Bei Großabnalme 
hohe Rabatte. 
Hans Leupold, 

Metallwarenfabrik, 


Chemnitz, 
lektrische Heiz- u. 
Koch- M 
apparate 


AlfredSchulz, Elektr. Fabr., 
Fürstenstr. 18. | marinblau. 


Berlin S 42, 


Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter, 
Fassungen, Pendel, 

arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


E lektrische 


Wand- 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


| elektrisch betrieb. Fleisch- 


hackmasch., Eismaschinen, 

keibemasch., Fruchtpressen, 

Kaffeemühlen, Brotschneide— 

maschinen, Messer-u.Gabel- 

putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 

Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin S 14 


erstklassig, preiswert. 
Spezial - Setzmaschinen- 
Motore. Vertreter gesucht. 
Max Fischer, Leipzig 3. 
Wundtstraße 5. 


E Bae, Dynamos 


E lektromotoren, Dy- 


namos, Meßinstrumente, 

Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
HElektricitäts- Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Demag-Duisburg. 


Das Echo 


in allen Dimensionen. 


| Leistungsfähige 


| Spezialfabrik Erich Mendel, 


Merscheid-Solingen. 


= anlagen jeder Art. 
Magdeburg 17. 


Küchenzwecke, Liköre 
Mineralwässer 
zieren als 
hochwertigen Qualitäten 
Walther & Behringer, Leipzig 


usw. 


tiketten fabriziert 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


Litenbein-Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren 


rz Autbereitungs - 


Fried. Krupp Grusonwerk 


ssenzen für Kondito- 
rei, Zuckerwaren- und 


fabri- 
Spezialität in 


ahrrad-Laternen 
Nirona 

aller Art für Acetylen 

u. Trockenbatterien. Liefg. 

nur an Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


Fahrräder und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 

Berlin N 24, 
Große Hamburger Str. 82. 


Laternen, Glocken, Pe- 


F ahrradzubehör. 
dale a. bestem Material. 


port sämtl. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 
kulantesten Bedingungen. 


Gebr. Tuchmann, 


Abtlg. „Export“. Nürnberg. 
Tel.-Adr.: „Gebtuch‘‘. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 


Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
cont, Privat. 


arben. Rohstoffe für 
F Keramik, Metalloxyde, 
fertige Emaillen, Ultra- 
A. Weissbach, 


Lössnitz, Erzgebirge. 


gesamte Nahrungsmittel- 
branche, Holz- u. Korb- 
beizen. 
Farbwerk W. Kumpf & Co., 
Hanau a. M. 


F arben, giftfrei, f. die 


mit prachtvollen, hand- 


F ächer aus Celluloid 
gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., 
Berlin 8 42, Ritterstr. 106. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 

oder Gegenwert. 

Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co.. 
Hamburg 11, Alter Wall 46. 


Lampen, kleinste, zier- 

lichste. hellste Lampe. 

Heinrich Stegelmann & Co., 
Hamburg 8, 

Gr. Reichenstr. 32. 


Pansen 


F anrräder 
„Sigur d“. 


Verlangen Sie Offerte. 
„Sigurd“-Gesellschaft, 


Cassel 280. 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 1. 


1 


Pallas-Werke 
Reum & Börner - Sachs, 
Barchfeld 6 (Werra). 


farben für alle Zwecke, 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität 


Fine Lacke u. Lack- 


liefern 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht, 


Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
rer, Original Greif, 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


F arbbänder, 


Nahrungs- und Gehuß- 
mittel, Konserven, Essen- 
Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden, 
Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb— 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Dr. Schultze & Co., 
Farbenfabrik. 
Leipzig-Plagwitz. 


Fre giftfrei, für 


zen, 


F ilze. 
Marthaus-Filz ist 


| 
— ellen und Raspeln, 


erstklassige Qualität. 

PN Welt- | Friedr. Dick 

F. DV marke | G. m. b. H., 
Feilenfabrik, 


Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


euerlöscher 
Perkeo pr 
löscht je- A 


des Feuer, be- 
sonders Benzin. 1 
$ 


Oel, Fett etc. 
Handapparate % 
f. Wohnung u. 
Werkstatt, fahrbares Gerät 
für Feuerwehr u. Industrie; 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 
Berlin NO 43. 
r. S 
euerwerkskörper 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 
r a 


F euerzeuge, Rasier- 


A 


klingen, Haar- u. Bart- 

schermaschinen, Spezial- 

fabrikate. 

E. Wieden & Co., A.-G., 
Merscheid- Solingen. 


ilme! 
In allen Längen, Sorten 
und Preisen. 


Doerge & Co., 
Bremen. 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 


A.-G., Hamburg-Altona. 
Siehe Inserat Seite 1650. 


Qua- 
Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, 
waren 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


litäts ware. 


Filzschuh- 
ete. 


E ilze für alle technisch. 


u. gewerblichen Zwecke, 
Marlin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


Reinigungsanlagen 
„Original Weinrich“. 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zeutralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 
Korrespondenz in fremden 
Sprachen. 


Freinisungsani und 


F laschenbier- 


kellerei-Anlagen 

f. Klein- u. Großbetrieb, 
Handbetrieb u. automatisch. 
bauen als Sondererzeugnis 
Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 


und Kronenkorke. 
J. Lang bein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, iu 
allen Ländern gesucht. 


F laschenkapseln 


laschenverschlüsse 
F Spezialität: Kronenkorke 
J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter. die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


taschenverschlüsse liegenfänger ‚Jaco' räser aller Art. eldschränke, lasemball Am. 
F jeder Art allerbeste Beleimung. paui r Ditt Stahlkamm., pull.a. Jenaer 

für die J. Jacobowitz, |"! Š 3 Gehei d Fiolaxglas, 

Getränke- Chemische Fabrik, Stahlwaren- und Werkzeug- eheimwand- Steckkapsel- und 
Industrie. Ratibor. fabrik, . schränke, Kassetten Reagenzgläser, 
Spezialität: Esslingen a. N. (Württbg.). P A Rollrandflasch., 
Kronen- anzer A. - G., Parfümflaschen 
korken. lie gen fänger. Berlin N 20. (Glastierchen), 

P. Schützier DREIER: üllbleistifte. Schraubgläserso- 


& Co., Berlin 


F 


wie chem.-pharm, Glaswar. 


N 58, Pappel- Ein Stift | a. Art. Güntsche & Co., Glas. 
eldschränke, Geld- t 
Allee 26a. ae G schrank workee H ‚Pol warenfbr., Rudolstadt l. Th. 
üsseldo x ti 
Rot-, Blau-, Ke, liefern ihre weltbekannten laswaren: 
Iaschenzüge, Kopier-, Blei- 7 ir Alle chem. 
elektrische, 4% bis 5 t, stift. | pharmaz. 
die leistungs- | Glaswaren, 
Witten , mer se A.-G.. | ua 
Hebezeuge. Freudenstadt 2 (Deutschl.). | — aas 
Demag-Duisburnn—äũ ] Tetrastyl, | Tabletten 
= = liegenfänger liefert ik, G. m. b. H., 
P seit mehr als 20 Jahren Schreibstiftfabri - gläser. 
leischerei- | in einer jedem Klima Magdeburg-S. Emil Frank, 


angepaßten unübertroffenen 
maschinen, erstklassigen Qualität 


F 


Fleischschneidemasch., 


tropenbeständig. 2 Jahre 
lagerfähig, 


F 


viel Anerkg. 


Fleischwiegeapparate, Kut- 


Max Dametz, G. m. b. H., 
Zeitz 76. üllfederhalter, k 
a a Füllbleistifte aus Gala- Gir eA 
2 it! 1 Metall, auch m. : + b 2 
liegenfänger Araba Nen N Schreib- Geldschräuke, Wandgeld- Schule, 


garnituren. 


— 


aller Art. 

Valentin & Co., Köln a. Rh. Chr. Störmer. 
Hohe Str. 14. Glocken- 
. eodätische Instru- | zießerei, 
| mente, Nivellierinstru-| Erfurt 50. 


üllfederhalter 
la Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H., 


F 


Wallendorf (Thür. Wald). 


schränke u. Stahlkassetten 
sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


Schiff u. Bahn. 
Glocken 


| mente, Boussolen, Theo- 


dolite. Sartorius - Werke 
A.-G.. Göttingen, 


Vertreter gesucht. 


ter, Speckschneidemaschi- | Hamburg-Blankenese . — 1 
nen, Wurstfüllmaschinen, W. H Uhland, d m. b K. 
Mengemaschinen, Gewürz- * H. G. m. b. H., 


u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 


Einrichtung von Fleischerei- 


Chemische Fabrik Eon 
Würzburg-E. 


G. teren J. Art 


erbereimaschinen, Leipzig. Gegründet 1867. 


| 


Leipziger Messe „Hohmanns— zu bes. günst. Preisen u. 
anlagen. hof“, 8 15, IV. Siek ged. Hermann Steinwehe, obelins, Kissen, Läufer 
Alexanderwerk Nr. 394/96. Hamburg, Raboisen 96. | und Bilder. 
A. ler Nahr 8. C. Lippmann & Co., 
von der Nahmer A 0 Zu — | 
Remscheid-Ber!i „„ — — - Mechan. Weberei u. Stickerei. 
scheid-Berlin S 14 i * Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 
— lie gen fänger t ät Johs. Krause G. m. b. H., — nun 
„Primax“ arte 3 e Altona-Ottensen 13. r BF 
leischerei- in erstklassiger, fang- | — . — oldschmiede-Werk- 
{ Maschinen, kräftiger und lagerfähiger | U zeuge, Walzen, Feilen, 
Maschinen für Wurstfa- Qualitätsware liefert zu vor- | läser des chemisch- Bägen, Maschinen. 


briken u. Konservenfabriken teilhaften Preisen 
Dosenfabrik-Einrichtungen, Alleinhersteller 


| 


pharmazeut.-kosmetisch. Hagenmeyer & Kirchner, 


G 


See } Bedarfs. Sämtliche Arten l 19. 
Fetty erwertungs-Anlagen. | Primax G. m. h. H., Zeitz. Verpackungs-, Leim- undo W 8 
. ae = OM | Tintengläser. d Politu 
* e Emil Lamprecht, Glashütten- oild- un 0 r- 
liegenfänger mit fabrikate, Leipzig, Floßpl. 29. leisten aller Art. 
oam SeN i. d. ganz. Tapetenleisten. 
elt bekannt, seit zehr n =a eckl. 
Jahren in all. i | TEE 
| Ländern aus- | läser. Tr A A 
probiert. | (ri 
5 August Wolf. | Kristall- ummikonservie- 
eng | Eisenwarenfabrik, G.m.b.H., und Kunstgläser Gs Spare 
. jed. a. E R. P.) v X 
Millionen- a Betzdorf (Sieg) 85. Josephinenhütte Bed 1 u. Brüchig- 
a 147 355 - — Aktiengesellschaft werden des Gummis. Kon- 
| y EPER = | Kristallglaswerke. kurrenzlos. Konservierungs- 
„ LEN aserzeuger und | 2 1 mittel f. Gummibereifungen. 
| Haltbarkeit 2 Jahre. le Lampen Jupiter 3 Röbel & Fiedler G. m. b. H. 
| Sn Stift Der ‚praktischste schafft autom. Überall Gräflich Schaffgotsch’sche Chem. Fabrik, Leipzig L 
anger der Gegenwart. Gas durch Gasolin, Benzin. Josephinenhütte, 
Fliegenfängerfabrik | Benzol, Petrol. Schreiberhau. z 
Sag . k - Einrich- 
er we aor pera „Aeroxon“, | Fritz Heckert, Petersdorfer | Gg, Prios Krupp 
ar eike, Maschinen- En shü > s 
fabrik u. Kesselschmiede, Waiblingen-Stuttgart 3. ee aa 9 — SN 
Berlin-Hoh 6 Korr.: Engl., franz. : * ; 
enschönhausen E a 0 e ng franz. span. | Neumann & Staebe, Herms- 3 
TE - — | 3 dorf. Sitz: Petersdorf l. Rs gb. 
| ; 2 . en f ierglä: ummi - Spielwaren, 
leischhack- lea tur ser e | 8 5 G Bälle, Puppen, Schers- 
`: mas c hine n, am besten ; = 4 Eo artikel. Techn., chiturg. 
Eismasch.,Reibemaschi- 


"u. verdient des- 


GreoBvertrieb: 
C. H. Oehmig. 
Weidlich, Zeitz 


| F räser, 


Reibablen, 


Maismühlen, 


Wir bitten bei 


Dresden-A, 28 D. 


ebläse | 
Luft bis 
WS Druckdifferenz 


G 


6 m 


für oder Gas 


| kristall in edelsten Formen. 


und Fahrrad-Artikel. 


ummiwaren 
aus Hart- und Weich- 


G gummi, Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 

Ohse & Monscheuer Nig. 

Bartels & Rieger, Köln-Rh. 5. 

Preisliste auf 


7 "orzum \ | | nach künstlerischen Ent- 
ser “orig, n würfen ausgeführt. Sachsland Gummiwaren- 
| Pehee — 3 - | Vertreter in allen Kultur- fabrik, Bürgel I. Thür. 
| Zick-Zack Zeitz 2 Gasapparate- Fabrik Jupiter. ländern. 
©, Ma | 


Spezial-Großbetrieb für 

lasbearbeitung. 

Spiegelglas, Fensterglas, 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 


nen, Wand- Gewinde- u. (Kreiskolben-Gebläse), tiert, gebohrt, m. Sandstrahl Illustrierte G 1 eingeführte 
kufteemuhl., Frucht-, Fleisch- Spiralbohrer us Konverter-Gebläse. dekoriert. Sächsische Glas- Wunsch. s ucht. 
Salt- und Zitronenpressen, für Metall- € > , | manufakt.C.Hey,Roßweini.S. Vertreter ges 
APON hi eidemasch., Bohnen. und Holz a Ç Kupolofen-Gebläse, | 
| a VL | seumienerenerentise | . 
eg ander wers . vorrätig, un Alasinstrumente und Ge Asche und 
Alexanderwerk Lenzen & Co., ` : G Laboratorienartikel aller die ebirurg! he 
| VOR Her Nahmen A. Milan u Alan inenfb., Carl Enke, G. m. b. H., Art fabriz. Albin Geyer, sanitäre er,» 
Remscheid-Berlin 8 14. Crefeld 13. Schkeuditz b. Leipzig 69. Stützerbach i. Thür. Bong & Pariner. Ba 57 


— = 
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üle, Brillantine, präp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


H aarpomaden, Haar- 


Neuheiten in 
Spangen, 
Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion $ 25.- 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 


Industrie, Berlin SW 68. 


Ve ——— 


H aarschmuck; 


0D EBO NAV 


— 
— — = — 


C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 


gegr. 1850, Klingenthal 5. 


H armonikafabrik 


H armoniums un 


letzte | 


— Fi | älteste und lei- 


ebezeuge 


aller Art und Demag- 
Züge, 

4 bis 5 t 

Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


| H 


H aaie in allen vor- 


| kommenden 


| Ausführungen. 


EIS 
WENN IN) 


| J. D. Boecker 
| Söhne, 


stungsfähigsto WW 0. 
Heftdrahtfabrik, N I 
Drahtzieherei u. Si, 
Kaltwalzwerk, 

Verzinnerei u. Verzinkerei, 
Hohenlimburg i. W. 50. 
Gründungsjahr 1837, Größte 
Tagesproduktion sämtlicher 
Heftdrahtfabriken. 


kirchliche Kunst- Glas- 


d i i 5 
Spielapparate. | Here sun one 


Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


ärtemittel. 
He Fabrikate 

in Aufstreu- u. Einsatz- | 
Materialien. 


Martin Stahl 25, 
Berlin SO 26. 


aushalt- 
H maschinen, 


gemälde, handgemalt, von 
bisher unerreicuter 
Farbenschönheit. aN | 
Tropenfest. 
Marke: 
F. E. Bernstein, | 
Langelsheim a. Harz11. 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 

Maschinen-Werke | 
Gubisch A.-G., Liegnitz 10a. | 


| 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


a 
Hr jeder Art, 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. 
Peter Koch, Fischkonserv., Marmeladen, 
Modellwerk, Dosenfabr.,Verschließmasch. 


4 - Aufberei- erzen-Gießmaschine | 
8 en „Champion“ für Groß- 
Se 5 l i i 
schen, Trocknen, Schälen, À eee. 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 


— Vertreter gesucht. — | 
— 
er G. m. b. H., Köln-Nippes. 


K affeemühlen = 


MEHRERE 
“| I ze H 


Neuburger 
jeselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg ; 
a. D., bestes Rohmaterial für Richard Heike, Maschinen- 
Metallputzmittel,Füllmaterial fabrik und Kesselschmiede, 


für Farben, bes. Ultramarin, $ usen 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- Berlin-Hohenschönha 2 
und Seifenfabrikation ete. 


Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. K ovierpressen 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K inner und Aufzüge 


Elka-Werke 


Akliengesellschaft | 
vorm. Lübeck & Co, K reise: Waschbecken 
in weißer Fayence lief, 
era u billigst Spezialfabrik Chr. 
a PB 79% e 


— —ä—räüäA.— 


en in verschiedenen Größen u. 
alender:  Kunstvert, |" Taten on en | 


Ausführungen aus Guß- u. 


reißkalender. Kunstverl. fabriziert preiswert 
u. Kal.-Fabr. Universum Berliner Kunstfeuer- Schmiedeeisen. 
V.Knöss, Frankfurt a.M. (E.) | werkerei Deichmann & Cie., 
— . Malchow bei Berlin. | Alexanderwerk 
alksandstein- | — — — A. von der Nahmer A.-G., 
K Fabriken Remscheid-Berlin S 14. 


allen Ausführungen für — Ti ti 
alle Länder. Muster /@7orken aller Art, auch 
| gegen Vorausbezahlung. Ku: Artikel aus 
Kataloge nicht vorhanden. Kunstkork, Isolier- 
Vertreter werden gesucht. platten usw 
paul Lederer, Gablonz a. N., KorkenfabrikF.Hübschmann 


Tschechoslowakei & Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


baut K aller Art in 


Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg, Ferdinandstr. 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
hack maschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- : 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- | 

ser- u. Gabelputzmaschinen, | Holzbau-Aktiengesellschalft, 


für 
K Armin Ben jeder Petro- 


Art. Armin Henssgen, eum und 


48 n 


AA Dee Se H ri > — 
ed = 


Mettmann (Deutschl.). Spiritus 

Haushalt- und personen- Neuß, Hammerlandstr 41. Größte Spezialfabrik Europas. in altbe- 
3 En — í — m — währten 
exanderwer Erzgeb. u. künstlerische = - | Konstruk- 

A. von der Nahmer a6, |Hoizspieiwaren sowie K reer ede. a 
Remscheid-Berlin S 14. #1 \assenartikel Festlichk, Dekorationen. Hagu 


-| eig. Fabrikatton 
sow. Heimarbeit. 


H aus- und Küchen- et ote. 


knallbonbon3, Krepp-Papie- | j 
| re, Schreib- u. Bürobedarf, | Schneider 
Ernst Gravenhorst, Akt.-Ges., 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 Leipzig E. 1. 
Verlangen Sie Katalog. 


geräte emailliert, Musterkollekt. 


Export nach all. | Goldmark 20.—. 
£ | Carl Adler, 


Lärdern Dresden 24, Werderstr. 25. 
Friedrich Mohr. | = | artonnagen. K ee 
Chemnitz. abelfabrik - Finrich- K Maschinen aller Art. [N Ver ieira 
— N reusse 0. A.-G., > 
Kinn Fried. Krupp, Leipzig 63. ger, Original Greif. 
aus- und Küchen- Grusonwerk A.-G., TEEN Greif. Werke. 
H Spezialartikel, Magdeburg 17. — Goslar a. H., 
Massenfabrikation in artonnagen Fabriken für Bürobedarf. 
Topfreinigern, Taschen-, | K: erstklassiger 2 a — 
Luxusausstattg.: 


Bonbonnieren, Oster- 


Schwamm-, Kissen- und an- affee-Mühle. 
deren gesetzl. gesch. For- —— 


Kaffee- I AE 
men, Marke „Puritas“. Prä- Irus-K eier, Spezialpackun- * — x 
parierte Metallputz-, Spül-. Feinmühle gen nach Sonderentwürfen, r SIT 
Staub- und Bohnertücher, Parfümerie- und Puderkar-| 4 DI, ] 


D R P. 


mit künstlichen 


Wirtschaftstücher aller Art | 


Marke., Fak ma“ u.,, Puritas. ohlensäure, 


K natürliche, flüg- 
sige, chem. rein. 
la neue Stahlflasch. 
und Ventile in allen 


Max Armbruster & Co., 
Raska- Werke, 
| Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


tons, Extraanfertigungen. | 


Mahlsteinen, 


mahlt mehlfein f- 


E C ompressoren f. Lut 
Ke alle Gase. Kühl- 


H ausstands-Artikel, 


Fried. Krupp Grusonwerk | Colditz-Er. i. Sa. 


B. & A. * 
A. Hasche, Hamburg A.-G., Magdeburg 17. 


Siehe Inserat Seite 1697 Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


| 1 
8 assetten. Größen. Export nach 
und spart bis Ke nn allen Ländern! 
50% Kaffee. ee sel- Tönisteiner Sprudel, 
lose, ver- 
Iruswerke, stellbare Brohl am Rhein. 
7 Geheim- ABC Code 5th Edit. 
Dusslingen C. ee |] x Dee | 
F. A. Kess! „Sa., kassette! | Rudolf? Mosse Code. | 
Mechan. Weberei, Rauberei (Württbg.). Prospekt Drahtadresse: Kerstiens, 
Wirkerei, Metallspinnerei, | gratis! Brohlrhein. 
Konfektion. Gegründet 1973. | J. Rilling M. Bruno Kaiser, 
— El |, 0m Oberlichtenau. Hez.Drösden 


| orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 


| 
| 
| 


Tel.: Daennklein, Hamburg. 


m 


u.Korkplatten-Fabriken. 
| Fried. Krupp Grusonwerk 
| A.-G., Magdeburg 17. 


K 77 und Kronen- 


1 8 

er- 184 1924 
schluß 452 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
PEREO T 


K jeder Art, Hebe— 


K orkmühlen,Linoleum- 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg17. 


waren in allen Ausfüh- 

rungen u. Preislagen für 
alle Länder. Kollekt. gegen 
Vorausbezahlung des Be- 
trages von Ke. 500.— auf- 
| wärts. Vertr. werd, gesucht. 
| Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


K en in ane u. Glas- 
| 


| ugelmühlen j. Größe. 
K Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Größen. Maschinenfabr. 


K te. mase in allen 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


unsthorn Neolith in 
Platten und Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 
und bernstein, liefert 


llerei- 
Klein-Eisenwaren, affee - Schäl- und ell Ma- 167 1924 anlagen. | 
Stahlwaren. Poliermaschinen. schinen. H | Colditzer Maschinenfabrik, | 


Deutsche Kunsthorn Ges. 
m. b. H., 
Hamburg 5, An d. Alster 58/59. 
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ũ c hen aufwerke für Sprech- 
K mas o hinen, maschinen mit Feder- 
Heibe antrieb oder elektrisch. 


l | 
maschinen, | 
í | 

| 


Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


ederwaren. Jakob 

L Kaufmann, Lederwaren- 

| fabrik, Bayreuth, Bayern. 

Schultornister, Koffer, Ruck- 
säcke, Mappen. 


Fleischhackmascuınen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres— 
sen, Brotschneidemaschinen, |” 
Bürsten - Messerputzmaschi- | 
nen, Haushalt- u. Personen- 


ederwarenfabrik 
J. W. Loeberich, Offen- 
bach a. M., Karlstr. 58. 
ur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 3. Et., Zimmer 203. 


waagen usw. ex — 
Alexanderwerk A 
A. von der Nahmer A.-G., ehrmittel, 
Remscheid-Berlin S 14. L anatom. und 
— zool., zerlegb. 


Modelle. Coburger 
für Lehrmittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


und Farben 


acke 
jeden 


Verwendungszweck. 


Koll& Voss, 
Lack- und Farbenfabrik. 


Lernmittel. 


Barmen-R., 
Gegründet 1848. 


Telegramm-Adresse: 
Kollvoss, Barmen. 


| 
| 
acke u. Lacktarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 


L 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. — — 
* — ne a iköre. 
ampen für alle König 


Beleuchtungs- 


L 


Steinhäger-Urquell. 
arten, sowie alle 2 
Zubehörteile. 
n Generalvertretunz 
G. m. b. H. und 
Komm. -Ges., Neheim, Ruhr. 
s Te - Exportdepot: 


Harder & de Voss, 
f.Petroleum-, 


Wunder-, | Hamburg, 
Blitz-, Adonis- Levantehaus. 
lampen, Nacht- 
und Kipp- = 5 a = 
ee L inier-Maschinen 
Hu Schneid abrizierenG. E. 
8 Reinhardt, Leip- 


Akt.-Ges., 
Leipzig E. 1. 


zig- Connewitz 115h. 
Konstrukteure und 
zulleinige Erbauer d. 
Förste & FTromm-Li— | 
niermasch., seit cn. 50 Jahren. | 
andmaschinen - Er- | | 


u, 


EL 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite. 


Arn. Jung, | 
Lokomolivfabrik G.m.b. H., | 
Jungenthal 


bei Kirchen a. d. Sieg. 
Mähmaschinen. Piluge, Kul— — == — 
tivatoren. Rechen, Dresch- | 
maschinen. Nur erstkl. Qual. ötmittel. 

Stockey & Schmitz, Hartlötpulver, Hartlöt— 
Gevelsberg. Westfalen, masse, Schlaglote; Löt- 
Eisen- u Stahlgießeral. zinn, Lötfett etc. 

— Martin Stahl 25, | 
2 Berli 2 

aubsägen i. leine Me- | e 

tall-, Holz-, Schildpatt-, ze 

Horn- u. Zelluloidart 61 

ten, e „Schellenberg Leer k. a. Arten v. 

; nvieta“, Luft- u. Gasreinig T- 

| H. A. Schellenberg GmbH., vorrar. be währt b 
Wiesbaden, Gegründet 1865, trisch Masch., Kompressor: 
LX] HAN P i Neitzke, Gebläsen (‚asıunsch,, Lit. 
et s 12) ungsanſag. K. & Th. Möller 

284 G. m. b. H., Brack wede, W. 


— n 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


1] | Sauberste 


Fabrikate. 


masch., Stauch- u. Schweiß- 


masch. u. Werkzp !"rtteri 


üftungs-Anlagen, 
kraftbetrieben od. selbst- 
tätig, für Räume aller Art, 


L 


Entstaubung, Entnebelung, 
Trocknung, Spänebeförder., 


SelbsttätigeLuftsauger, 
Dachlüfter, Dachfenster 
J. A. John A.-G.. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn.Vertr.überall gesucht. 


ahlmaschinen, Uni- 
M versal-Mühle,,Perplex“, 
Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer, Straßenwal- 
zen, Schrotmühlen, Stein- 

brecher ete. 

16000 Mahlanlagen geliefert. 
AlpineMasch.-Fbr.Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 
MW Ullrich D.R.P., 

für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Größtes 


aanetscheider., 


alerschablonen. 

Brückmann. Boysen & 

Weber, Elberfeld. 
Unternehmen der 
Branche. 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 
Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


— 


anometer 
für alle 
Verwen- 
dungs- 
zwecke. 


| 
| 


Präzisions- 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau. 


Leipzig E. I. 
M art. Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 


Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bleg— 


masch, aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden. Schmiedeherde, 


Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kultursiufe. | 


Auerbach & Scheibe Akt. 
Gos.,Werkzeugmasch.-Fabr , | 
Saalfeld (Saale) 6. 


aschinen für alle In- 
dustriezweige, spez. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H., Berlin Wg. 

aschinen f. Blech- | 
M bearbeitung. Stauz 

einrichtung,, A 
Pressen, Scheren, 


Blechemballage- 
masch., Klempner 


Erdmann Kircheis, 
Aue. Erzgeb. (Sachsen). 


| 

aschinen f. Zünd- 

holzfabrikation. 

Norddeutsche Maschi- 

nen-Vertriebsges. m. b. H., 
Berlin C, Briiderstr. 2. 
Tel.-Adr.: „Nomagesell‘‘, 

Berlin. 


a 


e werkzeuge 
in höchster Präzision, 


Alig & Baumgärtel, 
|Präzisions-Meßwerkzeugftbr., 


Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW68, Schützenstr. 4. 


M 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


etallpressen, 
Fried.Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


etallsägen, 
Marke „Gnu“, 
in nur bester Qualität. 


e O 


August Graef, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-U, 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


i 


Brotkörbe, Bervierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std. 733. 


M etallwaren, 


sämtliche Innendekorations 
artikel. 
Eugen Bellebaum & Co., 


Elberfeld. 
Fabrikation - Großhandlung 
etallwaren. Lampen, 
Later- 
Blech- D 2 
waren. 


— Export. — 
M nen, 
Meissner & Co., G. m. b. H., 


lackierte 
Liegnitz i. Schles, 


und ver— 
nickelte 


etallwaren f. Innen- 
ausstattung, gepreßt u. 
gegossen. Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 

Aisch] 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 


Iserlohnerheide i. Westf. 


e tall waren 
Als 
Spez.: 
Taschen- 
Garnituren, 
Kombina- 
tionen, 

Puderdosen 
usw.Muster- | 
send.geren 
Einsend. v. mindest. $4.-. 
Lind & Meyer, 
Oberstein a. d. Nahe. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Eapôrt-Nevde“ Bezug zu nehmen. KER 


| Flaschen - Reinigungs - 


M etallputzextrakt, 
flüssiger Metallpuu, 
Ofenputzmittel, Puts- 


seifa, Scheuer. und Putz. 
pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204 


etallwaren 
versilbert 

Gebr. Goldschmidt, 

Nürnberg-West, 


i 4 
Gebrauchs- u. Luxusgege . 
stände, Andenken- und Gè- 
schenkartikel. Neuer Kala- 
log a. Wunsch zu Diensten. 


ikrotome u. Neben- 
apparate, Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


ilchzentrifugen 

Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


— 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen u, 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


ineralwasser - 
Apparate baut als 
var A 
aschinenfabr. H. 
* Köln-E. 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ., 
spanisch, 


ineralwasser- 
Apparate. 


"ollständige Einrichtungen, 
9 888 kür den Export. ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u, alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Magchinf}, 
Flaschenfüller für 
Erstklassige Aus- 
führung. 


lagen, 
Bier. 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld, BR! 
Kataloge in deutscher, 
Lisch,, 5 u. franz. Sprache. 


Gegr. 189 


Nr, 2187 


en 


= 


BEZUGSQUELLEN- 


ineralwasser- 
Apparate 
„Original Weinrich“. 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähbigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 


Heidelberg III. 3 ir a aa a - 
Korrespondenz in fremden RESNA *. ieten, Zwei Len iei io Wa 
a à . | 
Sprachen. | Fabrik- Mar K e. Me»sixinstrumente, N sd eispitz-, Hohl ngerich esifalen, 

ner E 5 Fabrikanten: 8 andere h ° 
M: Sin er Ma Gebr Siallmann, Duisburg, Spezial- 77 To arfümfiakons aller 

nach den Rheinprovinz, und Heiden, nieten, T ra ed 
weltberühmten 1874 1924 | (Schweiz). Gegründet 1873 Wülfeler ‚sämtliche 
Roß-Kefor 1 ; Nietenfabrik, G. m. b. H., Glastiere, gefüllt 
Pumpen-Patenten besonders Qllereimaschinen 8 Hannover-Wülfel f 11 i Pre pei a 

’ - Si jei 5 r 

für die Tropen geeignet. — 33 ee AYR PPPE AAA SER 2 e 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
Rp a nee RN 
M. e par hand- 


geschn., in jed. Holzart. 
best. künstl. Ausf. nach 
eigenen u. gegebenen Ent- 
würf. Schlafzimmergarnit., 
Drehereiwar., Schrankfüße. 
Wilh. Kunze & Co., Holz- 
warenfabrik, Buchholz 1. Sa. 
— Gegründet 1894. — 


M. e tes 
liefert 


„ 


seit 50 Jahren 


als Spezialität 


= 
8 „ 
— 

— 


Köln. — legtem Muster. Katal. sl 
— m briken. Gegr. 1884. Quali- Oscar Adler & Co., elfabrik-Einricht. in ve 2 Kollekt. 2 
t t. Rohöl. G tätsware! Billigst! Heim-] Markneukirchen 537-338. jeder Größe. Oelkuchen- | Voreinsend. v. $ 15.- Od. 48. 
o ee z ri p As- industrie In Violinen. Lau- mühlen. Fried. Krupp ParfümfabrikLagro&Richter 
öl, Petroleum, Naphta ten, Gitarren. Mandolinen, Grusonwerk A.-G., Berlin SW 61e. 
tati e gr Schifts- und | Blech- und Holzblasinstru- adeln für Sprechma- Magdeburg 17. 
are Zwecke, ers. mente, Kindermusikinstru- schinen,. Fürsten 
sowie Motorladewinden, Mo- mente. Musik - Spielwaren 2, a arfüms in modernen 
tordynamos, Motorpumpen. usw. Größte Lieferfähigkeit, „Herold“, tenrohrwinkel- P Gerüchen, in neutralen 
pep Motoren G.m.b.H., Verlangen Sie die Pracht- Spezial-Marken. Biesmaschinen. Packungen, mit und 
ont. Hamburg 36, Alster- |katnloge d. Fa. Huthmeinel. Keb rd ier Sahari Spezial- a 88 ana 
. s — Au e `o ogne. — 


ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


zol-, Petroleum-, Rohöl- 


A 


„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen) 


üllerei maschinen 
aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 


Weltmarke: 


ne 


Eingetrag. Warenzeichen 
No. 119 821. 
A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 


— harmonikas. Dor isese ià losen Entölung der Kuchen 
undharmonikas, baus Thügina, und Raffinierungsanlage zur 


Accordeons, Zithern al- 
ler Art. — 3 eigene Fa- 


Huthmeinel’j g 


Klingenthal Nr. 252, Sachsen. 


usikalien 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 


Gegründet 1822. 


1102820 N M usikinstrumente ähmaschinen ‚Titan‘ | Danierausstattun- 
echte Schweizer Ware und Saiten, ae — e 
ee Ri A. F. Reichel, zugte deutsche Hamburg da. 
x 1 Markneukirchen. 5 8 
maschinen- 
En gros. Gegr. 1820. Export. tabrik Gustas apiersack - Maschi- 
f Zur Leipziger Messe: selmann, nen mit u. ohne Druck- 
— Meßhaus Merkur. m. b vorrichtung sowie Rol- 
A lendruckpressen liefern 


ER. N kt 7, re. Altenburg, Th. 
A — parterre Windmöller & Hölscher, 


— — 
Spezialfabrik von Weltruf 
erstklassiger Akkordeons n 
Bandoneons, diaton. u. chro- 
matisch, bis Schör. Diskant. 

Kahnt & Uhlmann u. 
Pitzschler & Co., Altenburz. 


(Bauart Volkersen), 


in Verbindung mit polierten Holzetuis, Carl 


Staschen, Mellenbach in 
Thüringen. Gegründet 1840, 
Kleine gezinkte Kistcehen, 

roh und fein poliert. 


0 elpresse, automatisch. Preterten aten in fein 


Telegr.-Adr. Schuldeich. usikinstrumente 
8 jed. Art, spez. Mundbar- arfüm-Neuheiten, 
undharmonikas monikas, Akkordeons, Parfüm-Porzellanfiguren 
Parfüm-Fülltiere,Paıfüm- 


Geigen, Bogen u. Sait., best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. h. H.. Eisenberg i. Thür. 


und Schlag- 
instrumente. 


Röhrchen 


4 sj 
— 
* 


d 


Nee 


Exiraktions-Anlage zur rest- 


Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg, Ferdinandstr. 17. 


Stand 88 — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


maschinen 
für Ofen- 

rohr-Fabri- 
kation baut 


Berlin SO 28. 
Skalitzer Straße 34. 


Großabnehmer u. 
gesucht. 

Fritz Erbe, Parfümerie- 

fabrik, Stuttgart. 


jeder Art. 


Me Benzin, Beu- 


Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht, 


ottenvertilgungs- 
mittel Giobol tötet 


Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 
Gottfried Fickert & Co., 
Spezialfabrik 
f.Schrot- u.Back mehlmiihlen, 
München, St. Paulstr. 9/58. 


ühlen „IRUS“. 


Saiten. 

saiten, jeder Art empf. 

O. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


dds aÉ 


M Saiten. spez: "En u. 


besseren Genres 


Oito Sohn, 
Maschinen- 
fabrik, 


Albert-Hauensteln (Baden). 


konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


— N üh maschinen f. Pelz- 


arfümerien 

Art. Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 

Hameln D. a. d. Weser. 


Elite- 


Spez.: 


Ah maschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


0’: Sämtliche Spezial- 


maschinen. aller Art f. alle Märkte. 


p enera und Besatzsteino 


zeuge. Adam Engelhardt, | _ 
Nürnberg. 


Motten u. and. Insekten. i 7 
FritzSchulz jun. A-G. Leipzig. i H „Wumra“, Muster gegen E, Ra 
- —— r . * Rathenow bezahlu.ıg. Kata oge nic 

| Gezr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. u I vorhanden. Vertreter- war- 
M in allen modern. er FH 17 = (Deutschland). den gesucht. 
Ausführungen z. Schro- usikinstrumente, — = — E 
ten u. Mahlen von Ge- M Bandoneons TENS K SR- | Paul ur es 28 
t:eide, Mais, Reis usw., für und Concertinas Ir | M U N D LO 8 } N} Tschechoslowakei. 
4 12 - - f E j 


0% Waren, Reiß- 


Weiterer P ee 
= 2. — — a in all. 116 en 
Mundlos-Aktien-Gesellschaf! u. Ausführun- 


apiere u. Pappen, 
Papier-Spezlal-Ausfubr 
haus. Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 


gen, wie Kosmos-, 

Flammscheiben-, 
(Genre Matador), 
Wiener Flach-, 


Magdeburg 10. 


N ähseiden in allen Auf- 


machungen, Selbsther- | n, F p aa 
* :l.-Adr.: Nordring. Codes L 
Zur l g steller vom Rohstoff an. 1 ba Edition, 8 Wetzchewald & Wilmes 
Her- Spezialfabrik Rudolf Mosse, Carlowitz, G.m.b.H., Komm.-Ges., 
Arnold Neheim (Ruhr) 
vo Alfred rnold, A—-Z- Code. 4 
FF Carlsfeld Sa. 24. 
Schrot- u. 
8 11 7 apier. ‚Java - Kunst P 
in jeder iki umente, FR. x 2 
ee e ee > P papier für Buchgewerbe, | Rund-, 
Pro ET Buntpapier‘, Qualitäts- Flach- 
0 { Bässe,Lauten, a 5 
nn Mandolin..Guitarr Kartonnagen, Papierwaren,| u. Brand- 
Erzeug- Fithern. Br Lager 120 durchgefärbte, impräg-| Scheiben- 
nis 41 M 1 Violinen N ;rößte Leistungskähigkeit, nierte Muster, Butag, Neu- Brenner 
der W Tro- ens ene ` | babelsberg I bei Berlin. in allen 
erste u. Cellos. Bpez. ‚| billigste Preise bei bester zaürbaren 
und 85 f Spezialfabrik peninstrumente. 10 Qualität und Garantie für | — nn nass | Aus- 
groen Spezialfabrik.| otto Windisch, Le | Maß, Gewicht u. Färbung. und Büro- führungen. 


Iruswerke 
Dusslingen C. | 


Schöneck i. Sa. 50. 


Kosmos-Brenner., 


apier- 
bedarfsartikel aller 


Exportmarke Red Star. 


ırößte Streich- is | 
(Württbg.). in eee 2 A. Engisch & Co., Art. Arnold Conrad, Berlin- Hugo Schneider Akt.-Ges., 
J. Rilling & Söhne. Deutschlands. Preisliste frei Lörrach-Stetlen-Basel. Charlottenburg. Wallstr. 98 Leipzig E. i. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zunehmen. 


P rf m-Trauben. 


kE.xtra-Anfertig. nach vorge- 


Vertreter 


aller 


belgische Flach-Brenner etc; 


— — — Ü—— E» 


1706 


Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesucht. 
A. Heimbürger Nachf., 

Chemische Werke, Pharma- 
zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft. Münster i. 


P harm. Spezialitäten 


W. 


hoto- Apparate. 

D Klapp- || 
kameras, 
Tropenkame- 


ras, Rollfilm- 
kameras, Pris- 
mengläser. 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen. 
Reinhold Hügin, 
Lörrach — Basel-Riehen 
(Deutschl.) (Schweiz.) 


P ibers t liefert in 


sauberster Ausführung 


Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


Paier an. papiere. 


Chlor-, Brom- u.Gaslicht- 

papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


p ianofabrik, Qualitäts- 


Instrumente, Auto-Pianos 
„Musikmeister“, billigste 
Preise. Fabrikgründung 1880. 


Hauschulz, Berlin- Neukölln, |- 


Richardstraße 116. 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 


Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 


Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


ianos, prima Qualitäts- | 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 


— Gegründet 188. 1884. 


ianos, Flügel, 
Autonianos. 


Tropen— 
ausführg. 


Wilhelm Re 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 


Gegründet 1885. | 


ianos in ber reren 
der Qualität, prämiiert 
goldene Staatsmedaille.“ 
Fuchs & Mö hr, 


Pianofortefabrik, 


| Gerründ. 


Eisenberg, Thüringen. 


@ 


Auszeichnungen. 


tanos, Flügel. 
N BEN, Cassel, 
1846 
Qualität. Tro 
pensiche 2 Goldene Me- 
dalle Melbourne Ber- 
! ~ assel 1905. 


TETEPI TOT Gesucht. 


and 

la Qualität. 
Wilhelm 
Dietrich, 


Leipzig II, 
Weststr. 19 b. 


p 


| 
| R. Weißbrod, 
| Pianofortefabr. 
| Eisenberg 
in Thüringen. 
Höchste 


‚rundet 
Nur ESt A 188 


1880 


— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Benig zu nehmen · 


ianos, Tropenpianos, 
P Autopianos, Flügel. 


Ring-Piano- 
Aktiengesellschaft. 
Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. 
Code: ABC. 5th Edition, 
Berlin O 27. 


Kataloge zu Diensten. 
Auslandsvertreter gesucht. 


Gebr. 


Gebel, 
Berlin- 
Neukölln, 
Jüger- 
straße 68, 


Forsüigiich aus- 


Technisch 
gearbeitete Qualitätsinstru— 
mente, gesangreiche Ton— 


fülle — größte Dauerhaftig— 
keit. Vertreter überall ges. 


ianos, 

Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 


G. m. b. H., | 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel. -Adr.: Atlas- 


piano, Berlin. 


P ianos, Harmoniums 


ABC Code. 


der Lublina-Piano- 
werke 
M. Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sa. 
Seriöse Vertreter gesucht. 


ianos und Flügel 
„Thürmer“, 
seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisher rige 
Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen 


Kunst- 


P ianos, Flügel, 


pianos. 
teoypeusichere 
F 
1884. 
Export nach 
allen Welttei- 
len. Ueber 
27 000 Instru- 
mente im Gebrauch. 
J. Schiller, 
Pi; of: ıbrik. 
Berlin C 54, Juachinistr. 61. 


pres und Kunst- 
spielpianos für alle 


slimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 


Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zim mer mann, 


Pianofortefabrik, 


Strausberg - Berlin. 


hervorragende 


| theker-, 
| Nippes 


Das Echo 


Sämtl. 
Pianos, 
Harmonium-, 


Pe - Bestandteile. 


Orgel- u. 


berühmte 
„Elfenit“. 
und Großhandlung 


Eduard Sippach & Sohn, 


G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


ianofabrik 
Conrad Krause, 
gegründet 1830, 

Berlin W. 


insel aller Art für In- 
P dustrie und Gewerbe. 


Spezialität: Patent-Ring- 
pinsel D. R. P. 322 241. 
Patent-Ringpinsel-Gesell- 


schaft m. b. H., Berlin NWG, 


Schiffbauerdamm 15. 


insel 
aller Art: 
Thimig & 
Busch A.-G.. 
Pinselfabrik, 
Neustadt bei 

Nürnberg. 
Preislisten u. 
Korresponden 
in fünf 
Sprachen. 
Code used: 


ABC 5th 


Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg Ba. 


„Iridium“ - Hohlnadeln. 
Iridium“ - Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe 
(Inh, Wilh. Edelmann), 
Baden 


= 2 latin-Brennapparate, 


Pate enter ester 
aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


„ 


echienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


orzellan: Kinder- 
service, Heiligenfiguren, 


Weihwasserkessel, 
guren, Tiere, Vasen, Dre h- u. 
| Stanzartikel. Tee- u. Kaffee- 
Service. 

Carl Moritz, Porzell: anfabr.. 
| Taubenbach 1. Thür. 
Post Wallendorf. S. -M. 


Fi- 


orzellan, 
gut und Glas. 
| 
| 


Stein- 


Moths & Go., 
Hamburg „U, 
Burstah 2-4, II. 


rzellan. Pfeiffer 
& e Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
el. Straightaway. 


Gr. 


orzellan. 
Scherz-,Bäder-, Reklame- 
und Zugabe artike J, Apo- 
Figuren-, Vasen-, 
Aschenschalen-. 
Puppen-, Spielwaren- 
Elektroporzellane ete. 
Pfeifenköpfe. 
Porzellanfabrik 
Arno Fischer 
Ilmenau i. Thür. Nr. 7. 


P. 
p 


deschirre. dek. Erste 

Geringswalder Porzellan— 
Manufakt. Richard Waldapfel 

Geringswalde i. Sa. 


Prescnirre. ne enh 2 


Bestandteile der 
Einbaupiano-, 
Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 

Klaviaturbelag 
Eigene Fabriken 


Ansbacher Str. 1. 


Edit. 


pP in künstlerischer 


Hamburg | 


epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz. 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein. Hamburg 11. 


Preben mit Musik, 


Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 11. 


P Arterdcusg. Alben, in 


mit Ansichten, Panora- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit. Knackstedt 
& Co., Hanburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein-u.Kupfertiefdruckanst. 


Prinzen: u. Alben 


Pariser Salon-, pikante 

u. intime Karten, orig. 
Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
mappen für Junggesellen 
(Exp.-Schlager!) Kollektion 
m. illustr. Katalog geg.Vor- 
einsend. v. 2—10 Dollar. 
Curt Hoinkis, Hamburg 8 ED. 


P ostkarten. Aktphotos, 


räzisionswaagen u 
Gewichte. Sartorius- 


reBßanlagen (hydraul.) 
1 für Ballen, für Granitoid- 

platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ressen, 
P hydraul., 

aller Art. 
Ballenpressen, 

Celluloid- 

pressen, 
Oleopressen, 
Prägepressen, AH 
hydraul. Preß- 2 
pumpen baut J 


Maschinenbau 


Golzern- 
Grimma. 


ge in künstle- 


rischer Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg Ba. 


stoff-Maschinen. 
Fried Krunp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


P" tor und 88 


u men 
aller Art für dünne 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 


und 


Turbinen- Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


P ‘irea 51. aller Art. 


Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen. 


gießerei, Gera-Reuß 19. 


Füll-. 


| B 
| umpen f. alle gewerbl. 
p Zwecke lieťert 
Maschinenfabrik Waldau, 
E ah b Hx 
Köln, Schwertbof 1. 


umpen — 
Sihi-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 
Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holsteln 15. 


Werke A.-G., Göttingen 


Nr. 2187 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Kreiselpumpen, 
Turbokessels! eisepumpen, 
Haus wasserpumpen. 


Weise Söhne, Halle a. 8. 
umnen aller Art. 
Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig, Hauswas- 

serpumpen, Kolbenpumpen, 

Hand pumpen, uns. 


Kataloge in allen Sprachen. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


umpen, 
P: drau 
Preßpumpen, 
Prüfungs- 

u. Luft- 

pumpen, 
Hochdruck- 
armaturen, 
antertigt in 
bester Güte 


Richard Horst & Co 
in Urach 7 (Württemberg). 


umpen, 
P Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u. Antriebsarten 


W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 
Bückeburg (Deutschland). 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 

Malchow bei Berlin. 


p yrotechn. Artikel 


Radsätze. Fried. 
Grusonwerk A. 0. 
Magdeburg 17. 


— — — 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefun- 
ken-Patenten gebaut, 


Ro bitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 


Alte Jakobstraße 23-24. 
oO L ̃ ̃²ĩ˙᷑ Ä——„ꝛ we F 


ahmen und Profil- 
Leisten, 
aus reinem Aluminium 


und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 
G. m. b. H., 
Ohligs (Rheinland). 
— E- 


asierklingen „Cara“ 
ar. 1. Qualit., sind x 
Deutsehld. eingef. . 
Sie bitte sof. ein. Versuch, Pe 
Sie sind dauernd nur ah 95 
rn 
99 F. F. nur sh 7 


100 Cara 
franko geg. Eins. oh Fr 


Alleinverk.: 
Hamburg 5 E. 


Re u. N ; 


Emil 


11. Juni 1925 


asierklingen eklame- u. Zugabe- 
in den verschiedensten artikel, insbesondere: 
Qualitäte n fabriziert relie fgeprägte Wand- 
taschen in hervorragend 
schöner Ausführung und 


SAL» Tr 
ORS 
SALZMANN-KLINGE 


Paul Salzmann, Wald, Rlıld.| 
— Vertreter gesucht. — 


Kalenderrückwände.Ferner: 
Fenstervor- 
Blumentopfhüllen in 
Auswahl. 


|Wandsprüche, 
| setzer, 
reichster 


Rees? 


Beste Bezugs 
quelle: 

Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
fabrik, Neustadt 
bei Nürnberg. 
Code used: ABC 
5th. Edition. 
Preisliste gratis. 


Oberländer & Krämer, 


aubtierfallen Annaberg, Sachsen. 
für Löwen, 
v 


Tiger usw. 1 


Schreibtischgarni— 
chemisch, 
Metallbear- 
beitung, Brieföffner, 
Löscher, Briefbeschwe- 
rer, Lineale, Notizblocks. 


turen in 
gravierter 


Preisliste 111 kostenfrei. 


Aschenbecher, Brief- 
E. Grell & Co., Haynau(Sch!.). Klammern, Taschen— 
messer, Spiegel, 


— : = Zigarrenabschneider, 
Streichholzschachtel- 


echenmaschine N | 
Correntator“ * Hülsen usw. 
7 ‚xport-Kollektion 
GGG, 8 


— D 9).-. 


CORRENTATOR Nürnberger 


Metallätzwerk 
Lessinger & Heymann, 


Nürnberg 9. 


x | — — 
. eklame - Kalender: 
A Dauer- u, Abreißkalen- 

der. Kunstverl. u. Kal.- 
| Fabrik Universum V.Knöss, 
Frankfurt a. M. (E.) 


Rorre. 
Rippenrohre. 


für die Westentasche. | 
Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Muster $1. 
Continentale ae 


Jean Bergmann G. m. b. H. 
D. R. P., schmiedeeis, Röh- 
Berlin W 15. | ren aller Art, Rohrsysteme, 
E | Flanscbenröhren- Rheinische 
Schweißwerke Sleglar. 
echen maschinen 
R (Burkhard und Saxonia) G. m b. H., Sieglar i beiKöln. 


Vereinigte Werke, Apparatebau 
Glashütte 21 (Sachsen). J. Schächlerle, 
Feuerbach - Stuttgart. 

Gegr. 1874. 


für alle Rechnungsarten. Re aller Art. 


eklame-Artikel k 
R in großer Ausw. fabriz. 8 33 om, Werkzeuge. 
„Ruzafi“ G. m. b. H., Berlin SW — 


Remda (Thüringen). Remscheid 5. 


re ättel und vollständige 
8 Reitausrüstungen,Pferde- 

geschirre 

sämtliches 


Koerber & Naumann, Zubehör. 
Hamburg-Billbrook, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 


Hamburg. 


Ren jeder Art 


R“ Koerner © Naumann. 


u. Größe. Hafermühlen | 
Weizenmuühlen. 

F. H. Schule, G. m. 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Schuldeich. | 


b. H: 


Ni Ri 


Telegr.-Adr.: 
Sattlerwarenfabrik 
Carl Kuntze, Penig i. Sa. 
eismühlen, Weizen-, 
Hafermühlen ete. | 
F. W. Schule & Co., Ham- 


aiten 
Reisschule. 8 aller 
Art und 
| | sämtl. Musik 
Beeren in all. instrumente. 


Ausführungen Alleiniger 


sura 1. Tel.-Adr.: 


Bureaunadeln, Sen 
Briefordner. Hersteller a a a 
Spezialfabrik für der echten Floria - Saiten. | 
ee | Vertreter gesucht. 
elallstanzwerk r 
G. m. b. H., Schwarzenberg, Sa. Max Adler, Erlbach 107, 
Postfach. | Vogtland. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


| 


Das Echo 


Ç riis für alle Musik- chienennägel aller 
1 8 0 ak für Staats-, Feld- 


Grubenbahnen, s0- 


un wie warm gepreßte Nieten. 
kirchen. Heinr. Rumpf, 
Spez. Haltern i. Westf. 


Marken: Con- 
servatorie, 
Eternelle, Everlastiug, Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber- 
stahl, Estoma m. Stegauflage, 
Pita, Trenz; ada as, Acribelle. 


— 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- S Tieren E ras 


einsetzbaren Schrift- 


S Leer „Favorit“ mit 
reichen für alle Zwecke. 


[Carl Brunn 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 


gabe d. Verwendungszwecks automatische, f. Rasier— 


erbeten. Tropensichere Pak- klingen, Anschluß an 


kung. Katalog gratis. jede 

F. C. Heinemann, Erfurt 354. | Steckdose 
Samenkulturen. Gegr. 1848. | 100 bw. 
— — 220 Volt 


und Blumensamen, zu- | Stück im 

verlässig u. sortenecht, este 

in reichster Auswahl, für | Leistung: 

jede Lage. jedes Klima, ver- Preis incl. Motor fob Ham- 

senden wir, tropensicher burg $12.-. Lieferg. kompl. 

verpackt, seit 60 Jahren | Anlagen für Rasierklingen. 
nach allen Weltteilen. Ei- A. Racusin & Co., 
Maschinenbauanstalt, 


S 1 Erfurter Gemüse- Ca. 1200 


50 Ditz. täglich. 


gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500| Berlin W 8, Charlottenstr. 25. 


Atbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, chleusenanlagen. 
Samenzucht, Gärtnerei, S Verlag. Sicherheits. 
Samenhandlung. tore. Fried. Krupp Gru- 
 |sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- chmirgelleinen. 
züglicher Beschaffen- 8 Schmirgel- 
heit, auserlesene Ware, | papiere, 
4 ; | Glas- u. Flint- 
versendet überallhin papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 


älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


Erfurt - E., 
Kunst- und 


J. C. Schmidt, 

Samen-Export, 
Handelsgärtnerei. — — 

Angebote und Preisliste auf Sn Stanzen- 


Anfrage. 
Tropen-Sortimente. Ziehwerkzeuge 


Seit 1882. 

amen aller-5 
S erster Quali- z 5 

tät, speziell « ® 
Zucker- u. Futter- g = 
rübensamen, ins- 2 2 
besondere auch s 
alle gangbaren E 17 Bo 
Gemüse. u. Blu- f w | Bernhard Hiltmann, Aue 1. Sa 
5 Ale — Spezialfabrik für Schnitt- u. 


Welt und stehen mit Kata- Stanz- Werkzeuge. 


logen auch in englischer 


>h ederzei ern zu 
n pen * chokolade-, Kakao- 
Carl Beck & Comp.. und Zuckerwaren- 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: Maschinen lief. als 
Samenexport Quedlinburg. Spezial. Paul Franke & Co., 
aller Art und —Jakt.-Ges., Maschinenfabrik. 


Automobile und Pianos. —— 2 — 


S ene für Möbel, Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
Edwin Seidel, Scharnier- 8 ohornstein 


fabrik, Zeitz (Prov. Sa.). Aufsätze, 
—- Schornsteintüren, 
Ruß- u. Funkenfänuger 


init drehbarem 
Schornsteinaufs. MN 
J. A. John A.-G.. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


8 chotter-Anlagen fu: 


Ersatzteile zu Sackstopf— 


r und andere 
aller BIER me. 


Maschine 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Frled. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Pionier, mit Rohr und 
abnehmbar. 
Schlosser- 
schraubstock, 
spez. f. Röhren- 
arbeiten 


EN 


Fabrik für Nähmaschinen- unentbehrlich. — | 
5 Peter Stippler, Wiesbaden, 
Wilhelm Bartels, RE: 
Braunschweig, Arndtstr. 98. Rheingauer Straße 1. 


kassen, diebessichere 
Alarm-Ladenkassen 
prompt 
lieferbar. 
Wieder- 
verkäufer 
bei hoher 
Rabatt 
gesucht. 


Curt Friedel, Kontrollkassen- 
fabrik, Radebeul- Dresden E. 


8 chreibkontroll- 


Bänder, 
Koblepapier, 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
3 
Goslar B.. 
Fabriken für Burobedait. 


8 chreibmaschinen- 


lalith, nur f. Grossisten. 


Si nur t or aus Ga- 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


wirtschaft u. Gewerbe, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., e 17. 


8 nr und Mehl- 


8 chrotmäühlen tf. Land- 


ühlen 
„Akra“, 
bis 500 kg 
Stundenleistg., 
m. selbstschär- 
fenden Kunst- 
mahlsteinen f. 
Weizen, Mais, 
Reis usw, und : 
Hülsenfrüchte, für Export. 
Fabrik landw. Maschinen, 
Kyffhäuserhülte, 
(gegr. 1881).“ 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


EN 


Berühmte Qualitätsmarke. 
Fabrik: 
Schweitzer & Cu, 
Cassel-B. 6. 

— Vertreter gesucht. — 


sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


S Fe Konenr all. Art 


chweil mittel. 
la Schweißpulver für 
Schmiedefeuer und für 


Autogen - Schweißung aller 
Metalle. Martin Stahl 25, 
Berlin SO 26. 


hervorragender Ausfüh- 

rung. Maschinenfabrik 
„Elite“ Aktiengesellschaft. 

Nossen (Sachsen). 


8 eifen maschinen in 


Grund 35jähriger Sonder- 

erfahrung. Louis Brocks 

Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 


| 8 eiten maschinen auf 


elfen maschinen 
8 u. Stanzen. 


Schüssler & Dirscherl, 
Klosterneuburg bei Wien. 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


8 isalhanf Gewlanungs- 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 


177 


1708 


prechapparate in 
Schatullen- u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren, Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (zegr. 1903). 


Fabrikation von 

Spieiwaren (Massen- 
artikel) Radfahrnetzen, 

Ballnetzen. J. Hasselbacher 


& Co., Nürnberg, Ludwig- 
feuerbachstraße 67. 


8 pielwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerlen. 


Sie mechan aller Art, 


Jerenostott 


Spar-Besatz. 


BESATZ-PATRONE 
wie mechan. Blechspiel- 
waren, Musikspielwaren, 

Puppen usw. Illustr. Katalog 

auf Wunsch. Ernst Buchin, 

Hamburg 13, Luisenallee 1. 


Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 
Dortmund. 


i : tahldrähte. Speziali- 
r Si Gußstahldrähte für 
berger Musikinstrumente, Spiral— 
mechanische federn, Seile, Speichen. 
Blechspiel- J. H. Rud. Giese, 
waren und Westig in Westfalen. 
Puppen. = 
Uebler & Beck, S nen — 775 
richtungen zur er- 
Nürnberg. arbeitung von Kartof- 


Leipziger Messe: Meßhalle 


am alten Theater. Stand 123. feln. Mais, Weizen, Reis, 


Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 


pielwaren: Original | nungsanlagen. Gegr. 1867. 
„Bussi“ -Fabrikate: | W H.Uhland.GmbH. Leipzig. 
3 1 u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 88 ea 
der-Stickbücher, troleum 
Willi Steiner, Freiburg Ii. Br. Rangi . 
Karlsplatz 34. enzin, 
Gasolin, 
Leuchtkraft: 
piritusbrennerei- À 
S Einrichtungen für | 100-2000 HK., 
Mais, Bataten, Melasse, | Glühlicht- 
über- Tischlampen 
haupt und -Sturm- 
für Er laternen, 
jedes ! X H 
Roh- BP ugo Schneider Akt.-Ges., 
mate- | 47 Leipzig E 1. 
na ER a taufferbüchsen, 
88 A T — Oelkannen. 


2 


Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabri k, 


Leipzig-Plagwitz. 
teck dos en. guß- 


875 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzern-Grimma. 


pitzen in Baumwolle 
und Seide, gestickte 
Kragen. Konfektion, 

Wäschestickereien ete. 


eiserne 
„ Kraft: 
anschluß von 
25—100 Amp. 


Martin Malz & Co., fabriziert 
EEE DEREN ni ni Klörs. 
portabzeichen Frankfurt 
f. jed. Verein a M.- 
und Zweck. Eckenteli 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 1¢ 
Preisliste gratis. 


teingut- Gebrauchs- 
geschirr. Lafelservice. 
Waschgarnituren, Teller. 
Tassen, Bols ete., Porzellan- 
teller u. Tassen. 
Kurt Löbke, Düben-Mulde. 


prechmaschine 
„Klingsor“ mit Saiten- 
Resonanz, 


Instrumente 


mit trohhaime für Ge- 
tanzen- S tränke in Paketen sowie 
‚den Einzelpackung, in Sei- 
Figuren. denpapierhülsen mit Rekla— 
Koffer- me-Firmendruck, offerieren 


Apparate 


Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


Krebs & Klenk. O trohhülsen- 
Hanau-Kesselstadt 3 | Maschine, 
ing => — — einzige 
prechmaschinen, bee 
5C a 4 “ — t ib y 7 
Platt,, bei erößter 
Nadeln f Leistung 
usw, u. einfachsten 
Verlangen; | Mechanismen. l; 4 
Sie Kata- 
loge über J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. 


Verzeichn. 
über Platten 
| Stradivari- 
| Resonanz-Musik-Apparate 
| Johannes Nitzschke, 
| Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9, 
Laden Max Hinzelmann 


trumpf- 

fabrik 
Alfred Kulick, 
Chemnitz-Ed., Sa. 

Strümpfe und 
Socken in div. 

\usführungen. 
Korresp. deutsch, 
engl., franz. 


span. u. 


— 
— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


billigst Paul Zeitschel & Co., 


j 


| S trümpfe. 
Der en 


waschbar 
haltbarste ; 
eleganteste | 
Seidenstrumpf * 
der Gegen- 1 
wart heißt \ ih, 
Tramataseide 
oder Deutsche | 
Beide. | 
Musterdutzend \ | 
£ 2/15.- franko. 
Alleiniger 
Hersteller: 
A. Glogauer 
Nachf., 
Chemnitz i. Sa. 


& Co., 


y phons 
für 
Mineral- 


wasser 
fabriziert 
B. F. Roll, 
Hamburg-Altona. 


1 
Maschinen 


und alle 

Hilfs-Maschinen für die 

Tabak- u. Zigaretten-Indust. 
„Universelle“. 


Dresden-A. I. 


maschinen 

und alle übrigen Maschi— 

nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


Tebdelmaset 


EN 
A. Heinen, Maschinenfabr.. 
Varel i. O. Gegründ. 1856. 


Motorräder, Handtacho— 

meterstation, Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
zweck. J. Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, 
burg-West. 


1 


Terres f. Auto- u. 


Maschinen. 


Spezial-Fabrik. 
Sehr leistungsfähig! 
Wilhelm Knoefel, 
Erfurt-Hochheim u. Köln, 
Gereonshaus Z. 157. | 


T tiera om Glas- 


bläserei-Art., Hohlglas, | 
Glasschleifereiart. fabriz, 


~ T rocken-Apparate 


Magde- | 


| Muster 


Sondheimer & Schneider, 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


| inte. Tintenpulver, Li- 
| niierfarb. Dr. Dannenberg 
& Co., Köln- Lindenthal. 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffe. 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei, 


Hainichen i. Sa. P. O. B. 14 
a | Fe e 


Gebrüder 


Grüßte Leder- Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 


reppen-, Teppich- 
T u. Vorstoßschienen 
in Messing u. Aluminium, 
Messing-Treppenstangen mit 


Eiseneinlage nebst 
messingüberzogene Eisen- 
drähte, Gardinenstängchen, 
Hutarme mit u. ohne Teller. 
Metallwarenfabrik 
Wilhelm Schade G. m. b. H., 
Plettenberg (Saley) i. Westi. 
— Gegründet 1886. — 


Tee end 


Oesen, 


für Reis, Getreide ete. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg- Billbrook. Telegr.- 
Adr.EnkabillkrookHamburg. 


1 te 


f. alle Produkte. Friedr. 


Haas, Lennep. Rhld. 


für die Landwirtschaft 
und Industrie, 
toren. 
Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H. N. 


T rocknungs-Anlagen 


Ventila- 


u. -Apparate aller 

Aıt, u.a. T.A.G.-Seifen- 
'rockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber. 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen- Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


T: ben. 

Zuben-Jubes 

Rud. Freund, Leipzig, 

Kaiserin-Augusta-Str. 55. 
für alle 


Wasser- 


verhältnisse 
baut 


urbinen jeder Größe 


Maschinenfabrik 
Atorf & Propfe, 
Paderborn. 


T urngeräte, 
Turnhalleneinrichtungen. 
Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


U ngeziefer-Kerze 


„Vulkau- Gas“. Wanzen, 
Motten, Fliegen, Flöhe 
Brut kann jeder Laie 
Apparat durch die 


m. 
ohne 


Vergasungskerze sofort ver- 
Großer Schlager! 


nichten! 
Riesen- 
Um- 
siitze 
werden 
erzielt! 
Prosp. 
gratis. 


— 


U.S. A. $. Ver- 
treter in allen Ländern ges. 
J. Hahnel, Leipzig, Südstr. 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Art. Kuk- 

kuck-Uhren, Kuckuck- u 
Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden. 


Nr, 2187 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 


elwets, Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 

2 Hannover-Linden, 
entilatoren, Schrau. 
ben- u. Turbinen-Gebläse, i 
Wärmeaustausch-Appar., 

Schmiedefeuer-u.Hüttenzebil 


J. A. John A.-G., 
Erfurt-liversgehofen 110. 
Techn. Vertr. überall ges. 
Vn e 


Schwarz 
& Rusch, 
Magdeburg 11, 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 
Vereins- 
zeichen, 


erladeanlagen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp Grus 


ou- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


ermessungsinstru- 


mente, Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


er vielfältiger. 
Veda 
Kohle papier, 
Original Greif, 
ehe 
ar a, H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


orhang-Schloß- 
V und 


Beschläge- 2 


fabrik 


Carl Winzerling, 
Volmarstein 
(Ruhr), 
Gegründet 1856. — 
Tel.-Adr.: Winzerling, 
Volmarstein- Westfalen. ABC 
Code 5th, Edit. Bentley's 
Code. 


aagen, automatisch, 
W für Getreide und 
Massengüter. 
Fabrik automatischer - 
strierwaagen „Aeg v 
G. m. b. H., 
Hennef -Sieg 63 (Rheinland). 


aagen jeder Art, 

W:eorsere en - 
Fuhrwerks-, 

Vieh-, Kran- u. 

Indust.-Waagen. 


Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 
Brückenwaagen- 
fabrik. 


Wie t. Waggons, 


Fuhrwerke ete. Franz 
Schotthöfer, Waagen- 
fabrik, Ludwigshafen a. Rh. 


aagen, Haushalt- u. 
W ee 
Fleischhackmasch, Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Reismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 


Sschneidemaschinen, E 
schneidemasch., Messer- u 


Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


aagen u. Gewichte, 
Wie u. Prägisi- 


ons-, f. chem. u. techn. 
Zwecke. Sartorius - W 
A.-G., Göttingen. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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assermesser,| 


Wir aller Art W 
4 Flüge Irad-, 
W oitmann., E 


Volumen-, Venturl- 
und Partialmesser, 
Fernregistrier. 
werke, Export- 
| Katalog Nr 3.4. £ 

Bopp & A 


Kopp & Haberland, l 
Waagenfabrik, Mannheim- Waldhot einkelterei u. Groß- | iegeleimaschinen 
Oschatz 1. Sa — handig. Paul Neuerburg, Eigene Werke und 
assermesser Linz a. Rh. Altbekann- f Bedarfsartikel 


affen aller Art. 
Weir Luftgewehre in 
feinster präziser Aus- 
höchst 
preiswert Julius Will, | 
Zella-Mehlis i. Thür. | 


in 


führung fabriziert 


| 


alzen aus Schalenlart- 
sub tür die verschie- | BesterExport-Wassermesser. | 


densten Zwecke. Vertret W a 
Fried. Krupp Orusonwerxk N" iederverkäufer | 


| Moselweine. 
71 Eduard Saarbach & Co., 
7 | Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. 


‘Orizi ** tes Exporthaus naturreiner 
Original Friedrich Lux‘ | Rhein- u. Moselweine, auch | 


echmackbaft u. bekömmlich. u — 


* rkzeug- 
| maschinen elektr. Licht. Edm. Kletzsch, Roscher G. m. b. H., Görlitz 


1709 


eine Langjähriger e 
N ji i RER 
* 3 iegel 
Export stiller u. mous- W für Metall- und Holz- gi loimaschinen | 
sierender Rhein- und Spezialit.: alla 


bearbeitung. 


Stufenziegel- 

pressen, Muffenrohrpre ssen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 30. 


| 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


Leonhard Gnad, 


Waiblingen-Stuttgart. 


den Tropen haltbar, 


Wrede f. Was- 2 iegeleimaschinen 


serförderung, Mahlmüh. für alle Arten Ziegel. 
len, Maschinenbetrieb Maschinenfabrik 


jeder Art und Größe Coswig i. Sa. 


Bohrer, Tabak-, Puder-, Seifen. 


A.-G., Magdeburg 17. 


Alzen masse. 
Berliner Buchdruck 
walzen-Gießanstalt und 

Walzenmasse-Fabrik 


Paul Sauer, 


gesucht. 


Friedrich Lux G. m. b. H., liefert 


Nervnadeln, 


| 7 ahnärzti. 
ab Lager Instrumente, Materialien 


— 2 igarettenetuis, 


Maschinen, dosen, Bonbonnieren. 


Berlin SO 16, 5 87. 


Fernsprecher Mpl. 3257-32: 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


Ludwigshafen am Rhein. Hagenmeyer & Kirchner, Spezia- 
| — — Berlin C 19. lität der 
| | 8 größten 
| assermesser., Georg Fröhling ahnbürsten in Cellu- und 
| M i loid, Bein und Holz. ältesten 

— RER aschinen-Handelsgesell- | * veet ii Fabrik 
7 u schaft m. b. H., — 4 Jul der 
Größte deutsche Fabrik der| Branche. 


Düsseldorf, 


Werdener Strasse 85. Branche. Zur Messe in Leip- 


zig: Reichshof, Zimmer 8. | Friedrich Turck. Berend . 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Wear für Eisen, 


teriologische Zwecke. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


Wg k. bak. 


äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 


| W. Gottlob Volz d. m. b. H., 


oO 
Flügelrad-, Woltmann-, 


Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 


Stuttgart 9. 


N 


asser messer aller Knevels 4 Co. 
Art. Düsseldorf 22. 


| fabrik 


Luxsche Industriewerke | 


für Bildhauer und — 


Schmölln (Thür. ). 


Lüdenscheid i. Westf. 
Gegründet 1849. 


W. * O ahnbürsten. _ 


Zerbster Celluloidwaren- 
G. m. b. H., Zerbst E 
Zur Messe in Leipzig: 
| Textilmeßballe, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard- Wagner-Str., 
III. Stock. Stand 456. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
"| Akt.-Ges,, Maschinenfabrik, 


A.-G., Ludwigshafen a. Rh. W erkzeune 


Aelteste Spezial-Fabrik am Stukkateure. 
Platze. N N 


Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 


angen aller Art in Leipzig-Böhlitz- 3 


Safe dees kür 


| | | nur erstklassiger Aus- 
| führung fertigen an 


Lauf- 


|i 


Tel.-Adr.: Ellerwerke. 
— in | werke aller Art. 
äscheleinen | „ Marke „Goldring“. 
W: allen Ausführungen ~ : „ 
liefert G. Brucklacher, Gebrüder Scharf. 


Berlin, Oranienstraße 43. Berlin SO 26, 


| ; Buscher & Bärdges, 
g U s iefert. i 
2 400 000 Stück geliefe i srkzeustaschen. Wald-Rhld. 2 e Straße 34. 


— — 2 se * it ATERS 1 = 1 | ET Hein Mosel Werkzeugbestecke, — 
~ N 5 ; * i “a. . >. Fa 0 se i k i a ur e i 
Spezialfabrik Ernst Knabe, Wea jeder Preislage. werkzeugschräuke Z Nane „ Gips 7 «schneide " 


Werkzeuge aller Art, spez. und Kalkwerk - Einrich- 
maschinen 


Zwickau-Sachsen. 2 M. Grünebaum, für Auto und Fahrräder. tungen. 
Wein en gros, | Fried. Krupp Grusonwerk |für Tuche f 
aschmaschinen | Frankfurt am Main. A.-G., Magdeburg 17. und Stoffe 
„Volldampf‘, ; | Gegründet 1884. i — aller Art 
rostsicher verz. | = 2 'ollendete 
Öfen transportabel. EUR des Bauart. 
Vollständige Höchste 


Maschinenfbr. „Elbtal“, | Leistungen. 


Herm. Schmidt, Dresden 5. Krauss & 
= Reichert. 


Ma- |Spezialmasch.- 


Wäscherei-Einrich- 
tungen für Hand- 


u. Kraftbetrieb. 
2 erkleinerungs - 


| eine u. Spirituosen so- 
| wie Edelliköre. H. C. 4 
| Louis Benthien, Ham ; 


| burg 1, Brandsende 13. Man | 
verlange Sonderpreisliste. 
| 8 


Wanne ene — = N £ ig) VCC 

J. A. John A.- | eine. Rhein- u. Mosel- | - ; schinen u.-Anl. jed. Art. Fabr. u. e m. 
Erlurt - a 1 ( | W 10 I Hinckel & Berg. "Märkische Werksstig: Fried Krupp Gruson- b. H., Stutlgart-Cannslalt 11. 
Techn. Vertr. überall ges. Winckler, Frankfurt-M. Industrie, Elberfeld 352. werk A.-G., Magdeburg 17. Vertreter überall gesucht. 


aller Art 


Ke zen zz. 


BRIEFPAPIER-AUSSTATTUNGEN 


Kassetten » Mappen 
Glüöckwunschkarten = einfa und Buchkarten 
Postkarten mit Glückwünschen n. allen Sprachen 


Wäscherei- 
magen 


Schuhcreme Menüs x Tischkarte 
ehen . SCHREIER , co., LUXUSPAPIERFABRIK 
fabriziert liefert nach all. Ländern DR T H I N B A Y E RON 


Maschinenfabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 


} 
| 
slanddenische ! 
Hofmannsirasse 52 l all ell sC 4 


Lest d 
Drahtw.: Michaeliswerk rer Das Echo 


Adam Gies, Fulda 
DBandfourenzähler 


Paul Steinberg, Haan-Rhld. 


Export aller deutschen 


Industrieerzeugnisse 
Offerten und Kataloge auf Wunsch 


mit Momentnullstellung für Links- und Rechtslauf 


emi Hub- und Umdre- 
[y - hungszãhler in allen 
o 


. — S Größen zum Anbau 


\ ‚ an Maschinen 


aller Art 
Irion Vosseler 
Schwenningen a. N. 10 (Württemberg) 
A nn 


RECORD fi 


Egi 2022) P 
D 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


Laufwerke, Schalldosen, 
Tonarme, "Plattenteller, 
Aufzugskurbeln 


maillierter Haus- und Küchengeräte, 

ERRON — Artikel für die Kranken- 
pflege, emaillierter Artikel für Labo- 

ratorien, re ce 

tun erse 

BR cha au ss Grund langjähriger 
`rfahru n gegen mäßige Provision 

G. Moschel en i. sachsen 


stehen zur Verfügung! 
5 englisch vranzösisch 


Qualitätsware 
Katalog gratis u. franko 


Q.BENZING & s Schalldosen- u. Laufwerkfabrik, Schwenningen a. N. 12 


Mr 


Ko rrespondenz; Deutsch, englisch, wranzösiset MR Arm nm Deutsch, 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Pezos e zu => mit Beiblatt Deutsche Export Revue Bezug zu nehmen, 8 


— — 


— r ccc e 


1710 Das Echo 


—— — > 
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AUSLANDS’u.UBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG NAI: 
f 101 Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote Wi cht i= . 
Wichtig" eee werden aur melerbetörden wenn daa Ausland. Pano gabe . ee TIER Te dle erte oh 


den dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des. 
F mit einem Stern (0 bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Mali . 


— — 


Eine bedeutende Firma in Madras wünscht für eigene 
Artikelaller Art 


i 


eee. - 


5 Pida 7 
e = * -F 1— ha 


Rechnung und als Alleinvertreter f 
DRUCKMASCHINEN ETC. 


zu importier. u. zw. 


z. importier. u. zw. Zyl.-Tretmaschinen (wharfedales), 
Tiegeldruckpressen, Papierschneidemaschinen, Messing- 
linien, Druckfarben, Drucklettern, Nummeriermaschin., 
Perforiermaschinen, Draht- 
die in Indien nicht 
vertreten sind, wollen Kataloge, Muster etc. nebst nie- 
Sprache 


» |! Auch ente Neuheiten 


Blei- u. Linienschneider 
heftmaschinen etc. Fabrikanten, 


drigsten Preisen, 
einsenden an: 
K. Seshan & Co. Big Street, Triplicane, 
Madras, Indien. 


SPANIEN 


Bedeutendes Geschäftshaus in Barcelona, genaue Kennt: 
nis des spanischen Marktes, wünscht 
auf eigene Rechnung 


Bedingungen etc. in engl. 


Vertretungen deutscher Fabrikanten mit Lager in leichi 


verkäuflichen Artikein zu übernehmen. 


— Günstige Bedingungen erwünscht. — 
Angebote in Spanisch an: 


B. Bassa, Rector Ubach 28, Barcelona. 


im Wert von 


für 


etc. 


Offerten bemustert mit 
niedrigsten Preisen an: 
GENERAL IMPORT 
AGENCY LTD. 
Liverpool, 
24 Nelson Sireei. 


(*) 


Penny bis 2 Shilling 
Basare, Jahrmärkte 


l Büro 83. Sparks Street. 


Der aufnahmefähigste Markt für deutsche W ar 
Vor dem Kriege hatten viele deutsche Firmen Fillaler 
in Mandalay und Rangoon, und alle erzielten gute Ab- 
schlüsse. Weichen Geschäftszweig Sie auch betreiben, $ 
benachrichtigen Sie uns. wenn Sie Gesebäftsverbindun- H 
gen in Burma suchen Korresp. nur in engl. Sprache; 


U Po Han & Company, P. Box 494. 


2. — 
Dr 
< 
neoon, S 
a Sg 
r 9 
7 


N 
dm. em. ̃ -w m . ‚ e , et oL M. 


š ; 44 4 ; 

U. S. A. 2, BELE 

Amerikanische Firma mit Verkaufsorganisation üb" 
ganz Nordamerika sucht -T 


Neuheiten in Luxus- und Gebranchsaritidii a 


zwecks Vertretung oder Kaufs auf eigene Rechnung: 4 
Inhaber ist zurzeit in Deutschland. 2377 
Offerten erbeten unter K. A. 5358 an den Auslandverlag - 


G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (° 


Importfirma i.Manchester eig. Rechnung u. über-, j 
erbittet Angebote in re- nehm. Vertretung für: 
gulärer Ware, ferner in triokte Babyartik., u. 4. 
Ramschware all. Art, Phan- | Jackchen, Höschen, Rück- 


E Tat Alteıugefübrte 1 Wir kaufen f. 1 


Firma in Kanada 
wünscht Scherzartikel 
Neuheiten aller Art 


de Cuba sucht die Ver- 
tretung deutscher Fir- 
men hauptsächlich in: 


Cr: Gut eingef. Cet Haus in Santiago 


h u u. Bürobedarfsart., Wirkw., tasie Korbwaren. Offerten|chen u. Mützchen; Sennen 
| en nn : mit W Papilon, Textilw., opt. Art. Korr. erb. mit Bedingungen bei sofort | Buben- u. Mädchen- N 
Katalogen erbeten. Korre- etc. Angeb. m. Zahl.-Bed., m. Fabrikanten, die erstkl Phant.-Socken u. -Str | 


«| Bezahlung in eng). Sprache 
erbeten unter . A. S 
Ausland verlas G. m. b. 
Berlin SW 19. 


15  Hosenträg., Sockenhalter u. 
H.. Aermelhalt. Nur kl. Must. 
Send. m. bill. Exp.-Pr. erd. 
Firma Franken, Tilburg, 


Jan van Beverwykstr. 1. 
PB. Siversi Be 


spondenz franz. u. 5 ak am 1 e on 

N speranto an rardo g 

3 no Toraen” (+), Mestre, Estr. Palma bj/4, 

; Quebec, Canada. Santiago de Cuba, Westind. 

zN JA SFFFAAGA3WAAA 
INDIEN. 


Gesucht wird I: Cypern. Fa. erb. 


Korr. in Englisch. () 


igeria. Offert. erb. in: 

Lampen, Oefen, Eisen- 

stühlen, Kerzen, Wasch- 
blau, Seife, Glas- u. Por- 
zellanwaren, Fahrrädern, Mo- 
torrädern nebst Zub., Unter- 
kleid., Konfektion, Wand- 
u. Taschenuhren, . Kauft auch auf eig. Rech- 
Stockfisch., Farb., Strumpf- | nung. Bank- und Handels- 
war., Seide eto. Ref.: Bank |referenzen zur Vertügung. 
of Brit. West-Africa, Ltd. 


D. J, Silbersiei? | 
P.O.B. 40, Jaffa. 
Agentur-Kommiss.-Geschăft i 
een: Konsulen 
e S AA t. a 

Uebernimmt Vertre anig í 
auf Provisionsbasis. 
Referenzen beim Auslan 


mit ausgezeichn. Verb. 
in Portugal sucht Vertr. 
aller Artikel, ausgenommen 
landwirtschaftl. Maschinen. 


eine Maschine oder Ein- Angeb., mögl. m. Kat. u. 
richtung zur Herstellung v.|® Must., in Porz.- u. Stein- 
. Grammophon-Platten. |gutwar 7 G 

Korresp. englisch erbeten. Strümpf., Tafelger. u. Alu 
miniumwar. Korresp. engl., 
deutsch, franz. Ang. erb. an 


3 Kyprianou, 


P ortugal. Komm.-Haus 


laswar., Lamp., 
R. A. Tarkhad, Bandra ob 
(Indien), 10 Tata’s Blocks, 

Road. 


* 


Industrien, 
Wir haben auch für 


Kbar 
Refer. beim Auslandverlag 
G.m.b.H., Berlin SW 19. 


AUSLANDS-wÜBERSEE-FIRMEN 


DORT 


Wir wünschen die Vertretung 
Fabriken folgender Artikel zu 
und Emaillewaren, 
Bestocke u. Haushaltariikel, T 


Porzellan- 
Artikel, 
Brieftaschen etc., 
Eisenwaren, 
Interesse. — 
Barata, Neves Lda., Lisboa, 
AU UN 
AN 
rankreich. Vertreter, 
gut eingef. bei Klein- 
Eisenwaren Geschäften 
u. d. gr. Warenhäusern im 
Südwesten Frankreichs, fer- 
ner b. d. französ. Kolonial- 
Exporteuren, sucht dle Ver- 
tretung v. Fabrikanten von 
Haushaltartikein. 
Angebote erbeten an 
René Labrousse, 
Cours Lamartine, 


(*) 


Bankreferenzen zu Diensten. 


P. No. 50, 
Limassol (Cypern). (*) 


U GAL 


von deutschen 
übernehmen: 

Knöpfe, photographische 

apeten, Leder für 


Extrakte für Parfümfabriken u. andere 
Bijouterien 


und Spielwaren. 
andere Vertretungen 60 
% 


Campo das Cebolas 17. 20. 
ndien. Commercial Book 
I 


Dompany, (India) 

übern. Filiale ausländ. Fa- 
brikanten in Papier- und 
Schreibw. f. Schulen u. Bü- 
ros, Papier jed. Art, Strumpf- 
war., Stoffe, opt. u. elek- 
trotechn. Neuh. u. Zubehör- 
teile. Korr. nur englisch. * 


rankrelch. Gut einget. 
Vertr. sucht f. d. Südosten 
; Dae d. Vertret. 
einer Jute - Spinnerei und 
Weberei zu übernehmen. 


P - . 
essac-Bordeaux Hunanlt-Weill,3rue Camille- 
Godard, Bordeaux. (*) 


A N G O L Andie, 2y 9p Ram 


Lobito-Loanda, Angola Hoshiarpur (Punjab). 

wünsch ir Gesch. U. inter | Priene, "Meng mail, Betr 
é sch. u. ihren 2 : : = 
N Betr. in Angola (Lo- Felle, Mauch. Haute 
mo wanda) zu verk. oder von: "Papier, Schreibwaren. 
E: m. ein. Soz. auf, um eine Farbstoffen Farben Lak- 
Ese. (9000 Contos) z. gruna | Ken, „ Oeifarben, Lampen, 
W. Mittra Bros., i i i 


ndien. waren. 
Supply House, 


8 — ŘeULUL 
General na P ersi l Goli 
Export, 


Gujranwala, 
Wir export. alle Arten von 
Import, 
Kommission. 


Fertigwaren u. Rohmat. f. 
d. eur. Markt, wie gegerbte 

S. M. Kazem & Co. 
P. O. Box Nr. 3, 


— 


Schaf- u. Ziegenfelle, Ab- 
schabsel u. Wolle. Wir im- 
port. alle Arten v. Waren. 
Textil., opt. u. chir. Instr., 


Gummivr., Masch., Alunı.- Mohammerah 
Bleche ete. Korr. engl. Ref.: (Persischer Golf). 
Imp.Bk.of Ind. Ltd., Gujranw. Telegr.-Adr.: „Eckball“. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin 8 a8 


P. O. Box 99, Lagos, Nigeria. 


gesucht! Wir sind eine 

verkaufs- Organisation u. 
vertret. ausl. Auser, die 
neue Geschäftsverbind. an- 
knüpf. woll. Erstkl. Verb. 
mit med. Kreisen, Chemi- 
kern, Krankenhäus., Waren- 
häus., Bäckern, Kolonial- 
Warenhandl., Hotels, Restau- 
rants. Wir kaufen nicht a. 
eig. Rechn. Off. erb. unter 
K. A. 5308 Auslandverlag 
G.m.b.H., Berlin SW 19. * 


PORTUGAL 


Firma in Lissabon sucht 
Vertretungen fremder Häu- 
ser le 
elektrotschnischen 
Artikeln. 
Lopes & Valerio, Lda. 
“Electricity”, 


E ngland. Vertretungen 


Rua 
bon. 
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Vereinigte Staaten 


Beteillgung, 
aktive, an erstklassigem, 
rentablen Unternehmen, vor- 
läufig mit 50 000 Mark oder 
mehr, sucht erfahr. Welt- 
kaufmann, Ende 30, dem- 
nächst nach Deutschland 
zurückkehrend, 16 Jahre 
Vereinigte Staaten u. Spa- 
nisch-Amerika. Prima Refe- 


renzen. Ausführl., seriöse 
Angebote an: 
Deutschamerikaner, 


136 Liberty Street, 


New York, City, Room 216. 


Lagos. Oshilaja Oshisanya, 


‚DIE VERTRETUNGEN SUCH 


Drah 
Nova do Almada, 16 land ein. 
Lissa 


M. Teixeira Mendes, 
= Calcada do Carmo 25, 


verlag G. m. b. H., Berlin 
Lissabon 


SW 19, Krausenstr. 38-30. () 
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Cali— Columbien -Sud-Amerika i£] 
Vertretungen. nu 
J. 


Hauptsits: Call. 
Biederlassungea: Bogots und Barranquilla. 


Ständige Musterausstellaag -` _:: 
Es werden noch VERIRETUNGEN leiste 
‘äbiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 4 


Erstklassige Referensen. ' Ka 5 


PORTUGALS 
Angesehene deutsche Firma sucht die Vertretung , y 
leistungsfähiger 1 an fol un Ari a 
isch- u. Bettlinoleum, Hemden-, - u . 
stoffe, Porzellan- u. Steingutgeschirr, Druckkuöpfe: 
Spielwaren aus Gummi, Blech u. Zelluloid, Seiden änder, - 
Samt, Astrachan, Patronenhülsen, Heftdraht, verzinkter 
t usw. — Der Inhaber trifft am 18. 5. 5 
— Eilangebote erbeten unter K. A. 530, 2 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 18. 
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in Deutach 


AUSLÄNDS“ÜBERSEE-FIRMEN, DiE LÄNDESPRODUKTE ANBIET: 


4 27 
Rumänien. „Matusalem „ 7 Wen 
ausschl. aus Heiikräut. erzeugt. Medikament f. G 2 k: 

Kranke, Erwachsene u. Kinder. Bew. Mittel gegen . 
Darm-, Leber- u. Nierenleiden, heilt d. ältest. y er 1 
Krampfadern, Rheuma u. Zuckerkra kheit, vorzügl. 5 gey 
Wassersucht. Blinddarmentzdg., Fettleibigkeit, Un aA 
fettung u. Fettsucht, Verdauungsmitt., Patentiert. ee 
nachzumach. od. analysier.! Übertr. sämtl. Miners obe aut! 
Geg. alle ansteckend. Krankh. Gegen Cholera er eb! 
Exporteuren Verbindg. Für ernste Reflektanten 1 ina 
eine Probefl. gratis u. franko. Erzeug.: Johann Leine, 

Lugoj (Rumänien), Str. Olosagului & -rar 


Ost-Afrik® 


— i e 
Glimmer. 
Besitzer eigener Glimmergruben am Tang se 2 
ehem. Deutsch-Ostafrika sucht Verbindung mit grute fs 
Firmen, die Glimmer kaufen. Korsesponsen: 4 : 
Offerten erbeten unter K. A. 5310, an den Aus an 2 
G. m. b. H., Berlin SW 18. Krausenstr. 88.30 
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BLECH- 
BEARBEITUNG- 
MASCHINEN 


Kataloge in deutscher, englischer , Französischer, 
spanischer und portugiesischer Sprache 


P.SOENNECKEN . BONN - 


.SCHULER A.G.GOPPINGEN WURTTEMBG 


A — > een 


ranhängepflug „Pinscher“ 
BODENBEARBEITUNGSGERÄTE RUD. SACK . LEIPZIG 


Da Ech : 


mit Beiblatt 


Deutiche Export-Revu 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


JC ꝶTNXXQXQX... ę t!!! ñð E OEE I EEEE OEE EEIE E ñðꝭdvßßßßßñ ñ ñę fd Tiger SEE 
n T e ne ostüber weisung e un R.M. 4.—, dırekt unter Kreuzband ınnerhalb Deutschlands einschließlich Danzi l 
bul arien 540 Lewa. Central- p ik 55 ießlich Porto: nach dem Auslande R. M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m /n, Bolivien 14 Boli : B itien 30 Mies 
j)) a oe peet iea Ea a o a Da Ecuador 5 $ USA., Esl 
Kolonien 10 fl oe ja ; Oy rankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—ͤ /— Holland und 
Asterreich 260 000 Kr., Paras 12 P en, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 30 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A orwegen 30 Kr 
a . Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
amerika 5 $ Westindien 5 $ U. S. A Frs la £ 1/— /, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 U.S. A., Vereinigte Staaten von Nord. 
er a a a eint jeden Donnerstag. — Anzeigen annahme durch den Auslandverlag G. m. b in Berlin S 10 oder durch di Ala 

Bankkonto: Deutsche Bank Dekonitenkasen H as in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 8 
Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., porto Alegre, und ck re Floriane 1 1 ne des Banco Aleman Transatlantico und seine 
seine Filialen. Postscheckkonts: Berlin 5750. Fernsprecher: eo a s T e 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraßbe 38-39 pos t vertrieb ab Leipzig 
— 0) 


... . o doch seine Weine 
trinkt er gern! 


Ein überliefertes Vorurteil nährt 
noch heute trotz aller Grosstaten 
deutscher Geistes- und Fachwissen- 
schaft eine verbreitete, aber un- 
begreifliche Schwäche für fremden z 
Klang und Ursprung. / Und doch 
schenkt uns die deutsche Rebe das 
Edelste und Kostbarste aller Wein- 
baugebiete. / Von sicherer Meister- 
handersteht,dank der umfassenden 
Erfahrung von sechs Jahrzehnten 


Söhnlein Rheingold 


der Sekt vom deutschen Rhein. 


Koste und urteile! 


Bezug durch die Hamburger Exporfeure. Exportvertreter: Waldemar Fischer, 
rnsprecher: Roland 7660 


Hamburg, Catharinenstrasse 29-30. Fe 
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Export = allen Ländern der Welt 


Linoleum⸗Fabrik Maximiliansau A. S, 
Marimiliansau, Rheinpfalz 
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S Orisina-Iges-Destilier- u Rektizierapparale & 
> Orieinarldes-Desilier- Rektizierapp: 


Destillier- und Rektifizieranlagen jeder Art // 


Maschinen und Apparate für Brennereien usw. 


Sonderheit: Ilges-Apparate für Feins j i 
) 41 r. pritgewinnung in ununterbroche , Selbsttäti 
Betriebe. Selbsttätige Regulatoren für Dampf, Maische, Schlempe, Wasser. gen 


MASCHINENFABRIK GREVENBROICH 
Grevenbroich (Niederrhein) T us anni 84 
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RUD. GEBHARDT 


WERKZEUGMASCHINENFABRIK 
BERLIN 0 27 / GEGRÜNDET 1863 


G. KA R 
. KÄRGE 
FABRIK FOR WERKZEUGMASCHINEN 
AKTIENGESELLSCHAFT 


BERLIN 0 27, KRAUTSTR. 52 
Gegründet 1869 — 


a, 


Präzisions-Leitspindel-Drehbsenk DL3n 
Spitzenhöhe 160 mm Spindelbohrung 27 mm 


-# 


Unser Fabrikationsprogramm: 


Präzisions-Mechaniker-Drehibänke 
Präzisions-Leitspindeldrehbänke für Werkzeugmacherei 
Präzisions-Fräsmaschinen 


a Bolzen-Drehbänke 
Präzisions-Revolverbänke für Optik 

Präzisions-Schrauben- und Fassondrehbänke 

Präzisions-Kreissägemaschinen 


i S 


Prāzisions-Schnelläufer-Schraubendank DSS 2 
Spindelbohrung 15 mm 


ALLEINIGE SPEZIALITÄT: 
Schrauben- und Fasson-Drehbänke 


——— = 


SLESAZECK WERK 


Aktiengesellschaft 
BERLIN 0 27, KRAUTSTRASSE 52 


Teledr.-Adr.: Siesawalze . Telefon: Alexauder 5023 


di 
\ 


En =n 
PATENT- ROHRWALZEN l = 


` 8 
T — 
` 
99 iny 88 5 8 
24255 N Sa 
1122. oras Snu 


mit sichtbarem Kennzeichen 
der dichten Walzverbindung 


Tele zur — 


ELEKTR.ROHREINWALZMOTOREN | Eu ae 
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Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.SchußBleistung 
K 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren Außerst niedrig gestellter Preis jedem Waldmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Die g ganze e Welt 
Zur Messe in Leipzig: 

Mey & Edlich- Haus Neumarkt 20-22, Il Etage, Zimmer 3-35 fragt nadh 
IP SAVERASOHN, SUHL ||| Hohner Mundharmonikas 


Älteste und größte Jagdgewehr- ' 


brik Deutschia m Rei ee und Akkordeons 
s & S Selbstlade- Pistolen | Alu? n | á 


Kaliber 6,35 Großes Modell und 
w 


— pena JE || MATTH- -HOHNERA:G 
Detail - Aufträge ; 1 3. \ 
erbitten wir durch unsere | 


Zweigniederlassung (i i \ TROSSINGEN 
Berlin W 8 | | 


$ 1 WÜRTTEMBERG 
Jaäagerstraße 59-60 — Katalog 124 auf Verlangen 


SIGNALAPPARATEFABRIK 


JULIUS KRACKER A-G 


BERLIN-NEUKÖLLN - PFLÜGERSTRASSE 18 
* * 


Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombetrieb 
Tablos 
Induktions- und Drosselspulen · Umschalter Va (Postmodell) 
Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


Drehkondensatoren - Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz -I. ransformaforen 


yı 


SANT YATE 
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FOR MVOLLENDETE 


BELEUCHTUNGSKÖRPE 


EINFACHER SIN fCHWERSTER ea i 
FABRIK & MUSTERSÄLE- 


BERLIN O36 GLOGAUER N92 


2 


XL 


die neueste, kleinste 
und leistungsfähigste 


Kinofilm- 


Kamera 
mit Schlitzverschluß 


* 
Prospekt „Leica No. 379“ kostenlos 


Ernst Leitz 


OPTISCHE WERKE,WETZLAR 


SINN 
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Das Echo 


Alpaka 


versilbert 


Alpaka 


naturpoliert 


Nr. 1400 Nr. 2350 


Bihari Köberlin, Döbeln Lac, 


Besteckfabrik 


durch Feuer 


vernichtet? 
. ——— 
Weil 


— 
oft wirklich geeignete, 
zuverlässige 


Handfeuerlöscher fehlen! 
. . ̃——ñ— a 


Kennen Sie das patentierte u: 
Total-Trocken- (A 
Lösch - System? fora -2 


Total ist der einzige existierende patentierte 
5 


omalische 
Trecken-RFeuerlösche 
der Brönde aller Art gleich de ohne 
Nebenschäden löscht. 
800000 Stück verkauft! 


Generalvertretung 
tür einige Länder frei! 


Total-Export en Hamburg 36 


Neuer Jungfernstieg 24 


NONANO 
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ROTA- 


ASCHINENBA 


3 E 


KESSEL- UND" GE ES.M N. B. H. 


Steilrohrkessel 
Abhitzekessel 
Hebezeuge und 
Transportanlagen 
Apparate- und 
Behälterbau 
— —— —— 


Zu Beratungen stehen unsere Spezialingenieure jederzeit kostenlos zur Verfügung 
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Neue v Beste 


Konstruktionen i Kugellagerung 


... Z? 
2 ,, 2 . 


N 


Holzbearbeitungs- 
maschinen aller Art 
SONDERHEIT: 

»T | Parkettmaschinen 


Schuhabsatz- 
maschinen 


=. Schuhleisten- 
ee /- Kopiermaschinen 
Kombinierte Kreissäge * 


REGIE! 


FRA 


Frankfurter Maschinenfabrik GmbH 
CAG GENA BADER? 


DEUTSCHLAND 


N 


N 


N 


— 
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— 


RE UNE N 
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FRIEDRICH GRAFF 


MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSERFEI 
WITTEN a. D. RUHR 
BAUT ALS LANGJÄHRIGE SPEZIALITÄT. 
AUFSCHNITTSCHNEIDEMASCHINEN 
UND ROHSPECKSCHNEIDER 


ET TE R 
1 5 wu a A ~ 
— * — ` ` s 


. * ` s - A n à i 
KALT PN EE, a’ eee. + Wi, f 
. N * SIE 5 — j a am y 1 45 u L — N bd 
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L KUCHLER 
.... FÜRNIERFABRIK 

AUSLÄNDISCHE HÖLZER u. FURNIERE, SPERRHOLZDLATTEN 
FRANKFURT eM, RODELHEIM 


SPEZIALITÄT. 
NUSSBAUM-LANG-FURNIERE u.KOPFE-EICHEN-MES 
MASER-FURNIERE IN ALLEN HOLZARTEN EXOTISC 


FILIALEN 


GOTHA 
Schlofl-Allee1-5 


u iP PAP 

\ f 
FN-FIIDMIENE 
EK I UKIVILKL 
- 


f 

\ 

HE-FURNIERE 
| IUKIVILKL 


KONSTAN 


Handwerkskammer 


STUTTGART 
Am Weftbahnhof 38 


ist der 


Wächter 


Ihrer 
elektr. Anlage 


Er hält sie stets 
betriebsbereit und 
macht 


Sicherungen 
überflüssig 


7 


Entspricht den Leitsätzen des 
Verbandes Deutscher Elektrotechniker 


Zu beziehen von allen einschlägigen 
(reschäften 


R 
M 
STOTZ Gon Neckarau 
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Messingrohre 
insbesondere 


Kondensatorrohre 


—  —n 


Reinmessins- 
Portierenrohre 


Ein neuer Betonmischer 
Patenr Schiege 


Eisenrohre 


mit nahtlosem Messingüberzug 


EISENBAU Kupferrohre 


LEIPZIG/PAUNSDORF 
| Verlangen Sie Prospekr 


— a 


Messingwerk 
Aktien-Gesellschaft- Unna 


WINDHOFF 


Seit über 30 Jahren führend in 
Verschiebeeinrichtungen: 


in allen Grössen sofort 
ab Lager lieferbar 


There 
I 


2 N e. a 


-iiaia 
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ranla en 
Rangie g Motorlokomotiven 


Drehscheiben 
Gelenkdrehscheiben F | 
x Rheine v. 


Rheiner Maschinenfabrik Windhoff ses 
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f Pd — J 
für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewächshaus mit Hoöntsch - Heizung bauen. Die Güte guea 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anl 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen wer = 


Höntsch®Co.,Dresden-NiedersedlitzE? 


Das Echo 
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Haus-Lötkasten „Rex“ 


zum Löten und Versionen "aller Metallgegenstände 


Kein Spielzeug Kein Spielzeug Jeder «== Klempner eigner Be 


für alle Geschäfte, 
Grosser Saat, "Werensiue, 
MUB” Versandgeschätte, Markt. 
Schla ger und Messereisende etc. eic. 
Ladenpreise: „Rex I“ Mark 2.50, „Rex II” Mark 4.50 
Wiederverkäufer hohen Rabatt!!! 
Verlangen die sofort ausführliche billigste Offerte vom 
Alleinhersteller: 


J. Königshausen & Co., Essen-35f16 


n DIESELMOTOREN 


FÜR SCHIFFE 5,5 — 450 PS. 


u 


= 2 TNA A 


Tef — > 


R 
N W N 


Große Kraft in kleinem 2 + Jederzeit betriebsbereit! Allerniedrigste Betriebskosten! 


MOTOREN-WERKE MANNHEIM A.-G. VORMALS BENZ 


ABTEILUNG STATIONÄRER MOTORENBAU - 


EEE 


TRAINE & HELLMERS 


KÖLN A.RH. 


WERKE IN 
KÖLN-DELLBRÜCK u HEIDENAU-NORD 
— . . ——— — 
5 
Kali- > Da Allweiß Tehaka D 
aryi- un Rostschutzfarbe Tehaka 
5 Strontiansalpeter x Bariumsuperoxyd 
anc fixe, Teig und Pulver Barythydrat 
Papierleim Natriumperborat 
Textilseifen Wasserstoffsuperoxyd 


med. u. techn. 
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MODELLE 


von Maschınen Apparaten 


. 


2999978960880 Anisgen Oe | 
ur Auestellungen Messen vom | 


PETER KOCH 


MODELLWERK c nan- KOLN-NIPPES- 


Wii ) 

= UT HEHE NN 
= 18 
| DH l 
5 \GEN | 
= a! 
= DRIN = 
= E 
= in 8 5 eignen sich für alle Kulturen und Geländeverhältnisse, | 
= für Landwirtschaften wie kleinste Farmen / Ungeahnte Ertragssteigerungen = 
= Unbedingter Schutz gegen Dürreschäden = 
= | E 
Z Bei Anfragen möglichst Geländeskizzen mit Höhenzahlen wie Wasser- E 
= entnahmestelle erbeten Auskunft und Kostenanschläge bereitwilligst = 
E | | = 
:| HYDOR G. M. B. H. / BERLIN-MARIENDORF |: 
= : 
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Durch Schmutz und Fett 


„Hart- verxrustete Maschinenieille, Achsbuchsen, 
Waggon-Untergestelle usw. reinigt man sehr 
vorteilhaft mit 


„Defrozol“, 


dem stark konzentrieren Abkodh-u.Reinigungs- 
mittel / Viel billiger im Gebrauch als kaust. Soda 


spari Material — Dampf — Zeit 


Zei Eisenbahn- und Straßenbahn - Werkstätten, 
Industrie, Behörden, Auto-Werkstätten seil 
längerer Zeit im Gebrauch 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

10000 qm sofort lieferbar | 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle  Eisenarmierte Betonkanäle für 


Stellwerksanlagen 
Leistungsfähigkeit : ie eu 


entfernt den Rost restlos. Ortsfeste Konstruktionen werden durch An- 
strich mit Ferrosan behandelt, kleinere Teile badet man in einer Lösung 


S T R U N C K W E R K E Hermann Schmidt & Co, Chemische Abteilung 


SPRENDLINGEN BEI B INGEN Leipzig-Plagwilz 3, Naumburger Str. 11 


Vertriebs-Lisensen fürs Ausland noch su vergeben 


Größte 
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Ausnahmsweise unter Fabrikpreis! 


- ENT I — 


ES KOSTET ALSO 1 
PROBESORTIMENT: 
Stück Mark 
100 Morgenpost... . 10. 
100 Gutenberg. .. .. 12.- 
100 Gutenberg-Extra . 15.- 


M. 37.- 


N 


IE NNA 


SAARNA NNAL IN Frei Porto und Verpakung 

mittelkräftig, würzig jeder Poststation Deutsch- 

TIEREN SEIN RAN: ERS lands. Umtausch jederzeit 
gestattet. 


En nn 
GUTENBERG, II. Sortierung 


* 
DEIN 


Am Lager: 
500 Sorten Zigarren und 
Zigarillos 


. * 


GUTENBERG-EXTRA, vollmundig | à Stück 15 Pfg. 


LEIPZIGER TABAK-COMPAGNIE HUGO BEIER 


Gegründet 1879 LEIPZIG, WINDMÜHLENSTRASSE 56 Gegründet 1879 
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OTTO ROTH A- e 
BERLIN - TEMPELHOF 


SPECIALFABRIK FÜR RASIER-APPARATE . RASIER - 
KLINGEN + ABZIEHAPPARATE + HAARSCHNEIDEMASCHINEN 


SPECIAL FACTORY FOR SAFETY RAZORS * BLADES > 
STROPPING MACHINES FOR BLADES · HAIRCUTTING-MACHINES 


FABRIQUE SPÉCIALE DE RASOIRS DE SÜRETE · LAMES ET MACHINES POUR AFFILER LES LAMES + TONDEUSES 


Zur Messe in Leipzig: im Laden von Paul Kühn, Petersstraße 24 


Lokomobilen + 
Drefchmafehinen 
landw. Meſchinen 
Schwerölmotoren 


nn — 


Gebr. Kaiser & Co. 


Neheim Westi. 


Auf der Leipziger Messe: Messhaus Union (Nahe 
dem Hauptbahnhof) 1. Stockwerk, Zimmer 1387139 


Deutsche Handels-Gesellschaft m.b.H. 


Berlin SW68, Papler- und Druckgewerbe 


Markgrafenstrasse 4 . Telegramm- adresses: Druch materia. 


mit Papieren aller Art in paper of all classes 
Export nach allen Ländern | Exportation to all countries 


on a as Einkäufer Purchasing agents 


len uns als 
tür alle Auslandsfirmen tor foreign firms 
Tochnical and reliable advice. Correspondence In añ 


Fachgemäße uno zuverlässige Beratung. Fremosprachliche 
Korrespondenz languages 
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) OU ))) 


Type D9 9132 PS 

Type D10 10/50 PS Sport 
Type D12 12/45 PS 
zuverlässig, schnell, sparsam 


STOEWER-WERKE 


Aktiengesellschait 
vormals Gebrüder Stoewer 


STETTIN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 
des In- und eee 8 
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Hydraulischer 
Aufoheher „ Gellaco“ 


D. R P. und Auslandspatente 
2000 kg wirkliche, effektive Hebe kraft 
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Brunsviga 


<$YSTEM TRINKS > 


Í x 


Die Rechenmafchine 
für alle Rechnungsarten 


Alleinige Fabrikanten : 


GRIMME NATALIS&CO:- 


Actien-Gelellfchaft, Braunfchweig 


GN 
Ko 


Tragkraft beladen in wenigen Sekunden nur durch das Körper- 
gewicht des Bedienungsmannes. 

Senken in ½ Sekunde durch Öffnen der Ablaßschraube 
Füllung reines Wasser, evtl. mit Glyzerinzusatz für den Winter. 
Wird in einer elegant schwarz emaillierten Blechkassette geliefert, 
welche gleichzeitig als Werkzeugkasten dienen kann, mit bieg- 
samem unverwäsilihen Stahlschlauh, Neſtogewicht 8 kg. 


Hein Verschmutzen der Kleidung ~ Kein mühcvolles Bückn 
eine Nraflansirengumg, bei unerreichter Sdınclligkeli. 


G. Hoffmann & Co., Düsseldorf 


Graf-Adolf-Straße 18 / Postfach 757 


KRAFT 
und. 
L l CHT 


billiġlkk durch 
kompres$$sorlose 


DIESEL 
MOTORER 


MOTOREN-WERKE 
= — MANNHEIM A.. 


VORM. BENZ ABT. STATIONAÄRER MOTORENBAU 
a IN) 
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Stader Lederfabrik A.-G., Stade Ks 


Telephon: Nr. 94 und 95 / Telegramm-Adresse: Lederfabrik 


VERKAUFSSTELLEN: 
Berlin C2, Spandauer Str. 41 / Köln a. Rh., Krummer Büchel 27-29 


Tel.: Norden 105 20-21 / Tel.-Adr.: üs el.-Adr.: Schlüsselmarke / Tel.: Anno 8141 
Telephon Nr. 6 Daselbst Verkaufsstelle und Niederlage der Fabrikate der Träel.-Adr.: Lederfabrik 


Buxtehuder Lederfabrik A.-G., Buxtehude 


SLAAI 


m Automaten 


azur Herstellung von Nadeistech- und Andrücketiketten . 
und Massenartikeln 


Hettmaschinen . Stanzen -Lochösmaschinen 
Hettapparate . Heftklammern 

=. ©: HOPPE & CO. NACH. 

3%- MASCHINENFABRIK . LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 

r 


d 


MARKER 


UND SÖHNE FREIBURG i.Br. á 
-UND STICKSEIDEN 


MUITO 


— 


= 
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. HEISSDAMPF- 
PFLÜGE 


- SUPERHEATED STEAM 
PLOUCHING TACKLES A 


` ARADODE VAPOR =>" 8 
i RECALENTADO. ` ` T8 
N P © 2,7512 


Rheinmeta u- Handels gesel Ischaft mbH 


BERLIN W8 Friedrichstraße 56-57 


PETROLEUM STARKLICHT - BELEUCHTUNG PETROLEUM uno SPIRITUS PETROLEUM-LAMPEN 


7 
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ETZ A:G.,BERLIN $0.36 


u 


Wechenzei 


o für Pitik, Literatur 


und 


Wochenſchau 


Kundgebung der deutschen Wirtschaft. — Die Enfwaffnungsnofe — ein fauler Kompromiß! — Wer braucht Sicherheit? 
Unwürdige Zumutungen. — Britisch-französische Einigung in Gent. — Das Kabinett Painleve in Schwierigkeiten. Der 


Franken sinkt weiter! 


Der marokkanische Feldzug. — Wetterzeichen im Fernen Osten. — Verfassungsfruagen im 


Deutschen Reichstag. 


tausend-Ausstellung vor kurzem die Reihe der Tagungen 

und Ausstellungen aus Anlaß der Tausendjahrfeier eröfinet 
wurde, tritt am 21. der Reichsverband der Deut- 
schen Industrie zu seiner Jahresversammlung zusam- 
men und legt damit auch für die deutsche Wirtschaft Zeugnis 
für den Gedanken 
dieses Erinne- 
rungsjahres ab. 
Das Rheinland ist 
deutsch und bleibt 
deutsch. Tiefer 
Schmerz bewegt 
uns, daß wir seine 
Jahrtausemdfeier 
nicht in einem 
von Besatzungs- 
not freien Rhein- 
land begehen kön- 
nen. Vertragsbruch 
verhinderte über- 
dies die vertrag- 
liche Befreiung der 
Kölner Zone. Zu 
allem versuchen 
die Besatzungsbe- 
hörden den Kund- 
xebungen i 
Rheinland Steine 
in den Weg zu 
werfen. Aber trotz- 


Ib Köln am Rhein, wo mit der Einweihung der Jahr- 


dem und erst 
recht: Der deut. 
sche Wille der 


Rheinländer ist 
stärker als feind- 
liche Waffengewalt, 
und so wird die 
rheinische Jahrtau- 
Sendfeier ein ju- 
delndes Bekennt- 
nis zum Deutsch- 
tum werden. Fin 
Starker Lebens- 
strom wird sich 
vom Rheinland in 
alle Lande ergie- 


n, in denen 
Deutsche wohnen, 
und wird die 


Deutschen einen in dem Gedanken an das große deutsche 
Vaterland. 

Zugleich aber wenden sich die Kundgebungen aus Anlaß der 
Tausendjahrfeier an die ganze Welt, um deutlich vor Augen zu 
ühren, daß es ein Rheinproblem nur in dem Sinne gibt, und 
geben kann, daß rechtes und linkes Rheinufer mit tausend 
starken Ketten untereinander und mit dem übrigen deutschen 
Vaterland verbunden sind, Ketten, die ein Jahrtausend über- 
dauert haben und die Gegenwart mit ihrer Bedrängnis nur noch 
fester geschmiedet hat. Gerade heute ist es besonders nötig, 
dies der Welt in Erinnerung zu rufen, denn große weltpolitische 


Die große Saar-Kundgebung in Hannover. 


Oberlandesgerichtsrat Andres, der Präsident des Saar- 
Vereins, bei der Ansprache im Stadion zu Hannover. 


Entscheidungen stehen vor der Tür, und abermals droht 
Deutschland die ernste Gefahr, daß seine Lebensrechte zum 
Gegenstande eines politischen Schachergeschäftes zwischen den 
früheren Feindmächten mißbraucht werden. Der Inhalt der 
Entwaffnungsnote, die der Reichsregierung 'nach fast 
halbjähriger Vorbereitung jetzt endlich zugestellt worden ist, 
rechtiertigt alle 
Befürchtungen, mit 
denen ihr Deutsch- 
land nach sechsjäh- 
rigen Erfahrungen 
auf dem Gebiete 
der alliierten Frie- 
densdiplomatie ent- 
gegensah, in vol- 
lem Umfange. Die 
Note kennzeichnet 
sich als Ergebnis 
eines britisch-fran- 
zösischen faulen 
Vergleichs, bei dem 
England wiederum 
dem Drängen des 
französischen Mili- 
tarismus nachge- 
geben hat. Sie ist 
eine auf Deutsch- 
lands wehrlose 
Brust gesetzte 
Waffe und soll uns 
Leistungen auf. 
zwingen, die in mi- 
litärischer Hinsicht 
für die Entente ge- 
radezu lächerlich 
bedeutungslos sind, 
für uns aber tief- 
gehende Eingriffe 
in unsere Hoheits- 
rechte und unseren 
Wirtschaftskörper 
darstellen und teil- 
weise weit über 
den Versailler Ver- 
trag und andere 
Vereinbarungen 
hinausgehen. Ge- 
rade aus der Ent- 
waffnungsnote und 
nicht minder aus 
dem jetzt teilweise veröffentlichten Kontrollberichtder 
Inter alliierten Militärkontrollkommission 
geht mit voilster Überzeugungskrait hervor, in welchem Um- 
fange Deutschland seine Vertragspflichten erfüllt hat, so daß es 
heute völlig wehrlos inmitten bis an die Zähne gerüsteter Nach- 
barn dasteht, die ihrerseits gar nicht an Abrüstung denken. 
Man sollte glauben, daß die vollständige Entwaffnung 
Deutschlands eine genügende Sicherheit für Frank- 
reich darstellt und daß, wenn irgendwo von bedrohter 
Sicherheit eines Staates in Europa die Rede sein kann, nur 
Deutschland in Frage käme. 


Phot. R. Sennecke. 


1728 


Gleichwohl spielt Frankreich die Rolle der bedrohten Un- 
schuld weiter und ist bemüht, den deutschen Sicherheitsvor- 
schlag nunmehr in einer Weise auszulegen, die einer förmlichen 
Verdrehung gleichkommt und Deutschland unmögliche Zumutun— 
gen stellt. 

In Genf, wo am 8. Juni der Völkerbundrat zu seiner 
34. Sitzung zusammentrat, um über die Lage Österreichs und 
Ungarns, über Danzig und andere Fragen Beschlüsse zu 
fassen, haben Briand und Chamberlain sich über- 
raschend schnell über den Sicherheitspakt geeinigt. Die Ein- 
zelheiten ihres Abkommens wird man in Kürze, wenn die fran- 
zösische Antwort auf die deutschen Vorschläge vom Februar 
dieses Jahres in Berlin eintrifft, erfahren. Was bisher aus 
Pressemeldungen bekannt geworden ist, die Siegesstimmung in 
Paris und die unverhüllten Besorgnisse in London lassen er- 
kennen, daß sich die Dinge in der Richtung der französischen 
Wünsche entwickelt haben und daß Chamberlain offensichtlich 
von seinem früheren Standpunkte abgewichen ist. 

Man wird indessen mit dem Urteil über die Genfer Ab- 
machungen warten müssen, bis die Note im Wortlaut vorliegt. 

Die französische Genugtuung über Briands diplomatischen Er- 
folg bei den Abmachungen mit England wird etwas getrübt durch 
andere Sorgen. Mit Unruhe verfolgt die Bevölkerung das wei- 


Zur Jahrtausendfeier der Rheinlande 


Die Jahrtausendfeier der Rheinlande fällt in eine Zeit stärk- 
ster politischer und kultureller Gefährdung für dieses deutsche 
Kernland, dessen Schicksal nach dem Ausweis seiner tausend- 
jährigen Geschichte Deutschlands Schicksal war und ist. Nicht 
nur den Rheinländern, dem ganzen deutschen Volke muß dies 
gerade zu dem Zeitpunkt klar vor Augen stehen, an dem die 
Nichtinnehaltung der vertraglich festgesetzten ersten Räu- 
mungsirist einen Zustand geschaffen hat, dessen Beibehaftung 
die Gefahr einer allmählichen Entwurzelung der besten und 
edelsten menschlichen Gefühle mit sich bringen könnte. Unser 
ganzes Sinnen und Trachten muß darauf gerichtet sein, auf dem 
Verhandlungswege die Freiheit und Sicherheit der rheinischen 
Gaue zu erlangen und damit die Einheit des Deutschen Reiches 
zu erhalten. Gegenüber Möglichkeiten und Geschehnissen, wie 
sie die Schreckensherrschaft des Jahres 1923 sah, bleiben 
äußerste Wachsamkeit und höchstes Pflichtbewußtsein das 
Gebot der Stunde. 

Ein Blick auf die tausendjährige deutsche Vergangenheit des 
Rheinlands ist geeignet, die seelischen Kräfte unseres Volkes 
zu stärken. Sind doch die ehrwürdigen Baudenkmäler roma- 
nischer und gotischer Epoche Zeugen einer geistigen und kul- 
turellen Einheit, die uns Heutigen in ihrer Geschlossenheit Vor- 
bild für die innere Einheit und das Gemeinschaftsleben unseres 
Volkes sein kann, die uns Wegweiser sein muß zu den Kraft- 
quellen des Idealismus, der allein uns aus dem geistigen und 
wirtschaftlichen Trümmerfeld des Materialismus der letzten 
Jahrzehnte führen wird. Das Rheinland, welches in sechs 
Jahren Besatzung durch fremde Mächte die nationale Feuer— 
probe glänzend bestanden hat und in ruhiger, zielbewußter Ar- 
beit an dem politischen und wirtschaftlichen Wiederaufbau 
unseres Volkes seine besten Kräfte eingesetzt hat, ist berufen, 
auch in Zukunft eine führende Rolle im Leben unserer Nation 
zu spielen. Die Jahrtausendfeier soll nicht eine Folge rauschen- 
der Feste und Äußerlichkeiten werden, sie soll uns Mahnung 
sein zum Ausharren und zum Festhalten am Erbe unserer 
Väter. Von diesem Geiste durchdrungen und von diesem 
Willen beseelt, werden wir diese schwere Zeit überwinden, 
getragen von der heißen Liebe zum gemeinsamen deutschen 
Vaterlande, dem unser ganzes Sinnen und Arbeiten gilt. 


Dr. h. c. Adenauer 
Ober bürgermeister der Stadt Köln. 
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tere Abrücken der Währung, und auf der Linken nimmt die 
Unzufriedenheit mit der Regierung Pailev&Briand-Caillaux zu. 
Die schlechte Finanzlage wird auch durch den kost. 
spieligen marokkanischen Feldzug, dessen Ende noch nicht ab- 
zusehen ist, belastet. Um freiere Hand zu bekommen, strebt 
Frankreich eine Marokkokonferenz mit Spanien an. 


Einen weiteren Grund zu erster Sorge bildet, nicht nur für 
Frankreich, sondern für alle im Fernen Osten interessierten 
Mächte die Ausdehnung der fremdenfeindlichen Be. 
wegungin China, die nicht allein aus bolschewistischen 
Umtrieben zu erklären ist; das chinesische Volk kämpft für das 
in Versailles feierlich verkündete, nun aber von den alliierten 
Mächten mit Füßen getretene Selbstbestimmungsrecht der Vol. 
ker, das auch Deutschland ständig vorenthalten wird. 

Im Hauptausschuß des Deutschen Reichstages, der 
nach der Pfingstpause sich wieder zusammengefunden hat, wurde 
eine Reihe bedeutsamer Anträge behandelt. Der deutsch- 
nationale Antrag, wonach die Reichsiarben künftig 
schwarzweißrot sein sollen, wurde abgelehnt, dagegen wur- 
den der deutschnationale Antrag auf Aufhebung des Ge- 
setzes zum Schutze der Republik und der Antrag, 
den 18. Januar zum Nationalfeiertag zu erklären, von der 
Mehrheit gutgeheißen. 


Politiſche Tagesfragen 


Die politische Bedeutung der 
Jahrtausendfeier 


ie Rheinlande feiern in diesen Tagen und Wochen ihre 

tausendjährige Zugehörigkeit zum Verband des deut- 

schen Staates. Die Eröffnung der Jahrtausendaus- 
stellung in Köln, die kürzlich stattgefunden hat, bildet den 
offiziellen Beginn dieser großen Kundgebung, in der die Rhein- 
länder von ihrem Deutschtum Zeugnis ablegen und mit der 
sie sich einer Geschichte erinnern, die wohl an schweren 
Schicksalsschlägen reich ist, die aber nicht minder große 
Leistungen und gesegnete Zeiten in sich schließt, einer Ge- 
schichte, die getreu das Schicksal des deutschen Staates 
widerspiegelt. Denn es ist in der Geschichte dieses deut- 
schen Staates nichts von Bedeutung geschehen, was nicht in 
gleichem Maße das Rheinland betroffen hätte. Nicht umsonst 
bezeichnet man den Rhein als den deutschen Strom, denn er 
ist immer der Kernpunkt der deutschen Geschichte gewesen 
und ist dadurch zu ihrem Symbol geworden. Wenn der 
deutsche Rhein frei war, dann lebte auch Deutschland in Glück 
und Frieden, aber wenn an seinen Ufern fremde Heere standen, 
von seinen grünen Hügeln fremde Bahnen wehten, dann lag 
auch Deutschland in Knechtschaft und Schwäche. Der 


Hamburgiſche Correſpondent 


volksparteilich 


würdigt die politische Bedeutung der rheinischen Tausend- 
jahrfeier in nachstehenden Ausführungen: 


Ein tragisches Geschick will es, daß auch die diesjährige 
Jubelfeier vor sich geht unter dem Joche eines übermütigen 
und grausamen Feindes, der sich geschworen hat, nicht 
preiszugeben, was ihm ein unbilliger „Friede“ als leichtes 
Geschenk in den Schoß warf. Lebte Deutschland heute im 
Glanze eines starken Friedens, dann würden in diesem Jahre 
wohl geräuschvolle und pompöse Feste am Rhein gefeiert 
werden. Der schwere Druck, der auf dem Rheingau lastet, 
verbietet solche lauten Feiern, aber er läßt die Bedeutung des 
Tages tiefer empfinden. Was man mühelos besitzt, dessen 
Wert erkennt man nicht immer. Das Schicksal der letzten 
Jahre, das hoch und niedrig, arm und reich zum Bekenntnis 
des einen Gedankens, zur Verteidigung des deutschen 
Wesens und der untrennbaren Zugehörigkeit zum Deutschen 
Reich aufrief, dieses Schicksal verleiht dem Fest der tau- 
send Jahre eine besondere Weihe, es hat tief in alle Herzen 
das Bewußtsein eingegraben, daß es keinen freien Rhein 
ohne ein freies Deutschland und kein freies Deutschland 
ohne einen freien Rhein gibt. Mögen deshalb die Feind- 
mächte alle öffentlichen Feiern und Umzüge untersagen 
weil sie kein Zeugnis laut werden lassen wollen, das gegen 
sie spricht, das Bekenntnis der Herzen können sie nicht ver- 
bieten, und dieses Bekenntnis ist ehrlicher und dauerhafter 
als alles Fahnenschwenken und alle Festreden, denn es lebt 
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vom Blute und vom Erlebnis, das in tausend Leiden zum 
unbeugsamen Willen gehärtet ist. 
Dieses Bekenntnis aber ist deutsch. So deutsch wie das 
Blut seiner Träger und so deutsch wie die tausendjährige 
Kultur, als deren Wahrzeichen der Kölner Dom seine himmel- 
wärts strebenden Türme in den Wassern des Rheins spiegelt. 
Und gerade im Rheinland mußte sich der deutsche Gedanke 
am reinsten und stärksten entwickeln, weil er immer bedroht 
wurde von dem Nachbarn im Westen, weil er sich immer 
verteidigen mußte gegen Angriffe und Ansprüche, die ihn 
einem fremden Wesen dienstbar machen wollten. Wohl hat 
die rheinische Kultur manche Einflüsse vom Westen her in 
sich aufgenommen — Malerei und Architektur sind dessen 
Zeuge —, wohl ähnelt die beschwingte Heiterkeit seiner 
Bewohner der leichteren Art der Franzosen, aber die Grund- 
züge des germanischen Wesens konnten davon nicht be- 
rührt werden. Schwer trafen politischer Kampf und Kriegs- 
züge die Rheingaue, und die Ruinen an den Ufern des Stromes 
zeugen von den Kämpfen, die um ihren Besitz ausgefochten 
wurden. Die Fruchtbarkeit dieses Landes und die wirt- 
schaftliche Bedeutung des Flußlaufes reizte den westlichen 
Nachbarn immer wieder aufs neue. Mittelalter und Neuzeit 
sind erfüllt von den Kämpfen um seinen Besitz, der schließ- 
lich das historische Ziel der französischen 
Politik wurde von Ludwig XIV. bis auf den heutigen Tag. 
Es hat nicht an Versuchen gefehlt, diesem Anspruch eine 
rechtliche Begründung zu geben. Die französische Legende 
mußte zurückgreifen auf die „alten Grenzen des Galliertums“; 
auf die „Grenzen Caesars“, und noch heute beruft sich der 
Franzose auf Karl den Großen, „den König von Frankreich 
und Beherrscher der Welt“. Aus seiner dreifachen Bedeutung 
als politischer Machtschlüssel, als wirt- 
schaftliche Kraftquelle und als kulturelle 
Grenzscheide hat sich das Schicksal des Rheins ge- 
staltet. Das Machtstreben Frankreichs ist immer zum Rhein 
und nur zum Rhein gegangen, weil ihm der Besitz des 
Stroms die Hegemonie in Europa sicherte. Ein französischer 
Rhein macht Deutschland ohnmächtig und gibt sein wirt- 
schaftliches Lebenszentrum dem Feind in die Hand. 


Deshalb hat Frankreich den Weltkrieg auch nur um den 
Besitz des Rheins geführt, und wenn ihm dieser Besitz im 
Frieden von Versailles nicht uneingeschränkt zugebilligt 
wurde, so haben dies nur die Interessen der anderen Groß- 
mächte, vor allem Englands, verhindert, die sich durch diese 
französische Machterweiterung bedroht fühlten. Wir kennen 
jetzt die Pläne Clemenceaus aus den Vorgängen bei den 
Versailler Verhandlungen, wir kennen den Dariacschen Ge- 
heimbericht und wissen, daß Frankreich sein Ziel auch über 
den Versailler Vertrag hinaus zu erreichen strebt. Als Briand 
Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort besetzen, als Poincaré seine 
Truppen ins Ruhrgebiet einmarschieren ließ, wollten sie die 
Glacis in ihre Hand bringen, die sie zur Behauptung der 
Rheinlinie brauchen. Gleichzeitig wurde mit Hilfe der künst- 
lichen Separatistenbewegung der Versuch .gemacht, eine 
„autonome rheinische Republik“ unter französischem Protek- 
torat auszurufen und die Rheinlande dadurch vom Deutschen 
Reich zu trennen. Diese Pläne scheiterten an der Treue 
und Opferbereitschaft der Rhein- und Ruhrländer. Unsagbar 
waren die Leiden, die das besetzte Gebiet auf sich nahm, 
aber der passive Widerstand war wie eine Fackel, die alle 
französischen Absichten grell beleuchtete und der Welt vor 
Augen führte. Zugleich weckte er wieder die Achtung vor 
dem deutschen Volk und das Vertrauen in seine Zukunft. 
Das Jahr 1923 ist die Entscheidungsschlacht 
um den Rhein, und sie ist von Deutschland ge- 
wonnen. Freilich sind noch nicht alle Gefahren über— 
wunden, und der Kampf geht weiter. Aber der Dawesplan, 
dessen Ausarbeitung unmittelbar dem Ruhrkampf folgte, war 
doch die erste Etappe auf dem Wege des Wiederaufstieg, und 
die Londoner Konferenz endete mit dem bindenden Ver- 
Sprechen des französischen Ministerpräsidenten, das Ruhr- 
gebiet spätestens bis zum 15. August zu räumen. 

‚Diese Zusage ist auch bis jetzt von den Nachfolgern Herriots 
Mcht angefochten worden, wenn auch die Situation sich seit- 
dem nicht unerheblich verändert hat. Frankreich hat den Vor- 
wand der Reparationen fallen gelassen und die Frage seiner 
„Sicherheit“ in den Vordergrund geschoben, die eben auch 
nicht mehr als ein Vorwand ist. Das Kabinett Cuno suchte 
ihn durch das Angebot eines Garantiepakts zu entkräften, das 
aber von Frankreich zurückgewiesen wurde. Seitdem ist die 

efreiung des Rheins das vornehmste Ziel 
derdeutschen Außenpolitik geblieben, und Dr. Stre- 
semann hat es ausgesprochen, daß alle materiellen Opfer vom 
deutschen Volke gebracht werden müssen, um den Rhein zu 
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befreien. Das war der Grund für die Übernahme der großen 
Lasten des Dawesplanes und das ist der Sinn der Stresemann- 
schen Befreiungspolitik, der sich in den Worten ausprägt: 
Durch Arbeit und Opfer zur Freiheit. Noch einmal hat 
Deutschland mit einem neuen Sicherheitsangebot die Hand zur 
Versöhnung ausgestreckt. Seine Aufnahme war zunächst 
günstig, zumal in England, das darin eine, vielleicht die letzte, 
Gelegenheit sah, aus der europäischen Verschlingung ins Freie 
zu gelangen. Der neue französische Außenminister Briand 
aber hat seinen Antwortentwurf mit so vielen einschrän- 
kenden Bedingungen bepackt, daß ein Eingehen darauf für 
Deutschland unmöglich erscheint. Wird dieser Entwurf nicht 
in wesentlichen Punkten abgeändert, so wird sich die Reichs- 
regierung entschließen mrüssen, ihr Angebot zurückzuziehen. 
Briand will den Sicherheitsvertrag mit Deutschland in den 
Versailler Vertrag eingliedern, er will alle gegenwärtigen Be- 
lastungen für Deutschland fortbestehen lassen, ja neue hinzu- 
fügen, er fordert den vorbehaltlosen Eintritt Deutschlands in 
den Völkerbund nud die Einrichtung einer ständigen Militär- 
kontrolle im Rheinland. Das widerspricht aber dem Geist der 
deutschen Vorschläge, die gerade die Atmosphäre des MiB- 
trauens beseitigen und dadurch die französischen Sicherungen 
am Rhein, die für das materielle und ideelle Leben Deutsch- 
lands so unerträglich sind, überflüssig machen wollten. Dazu 
kommt die Daumenschraube der Entwaffnung, die Frankreich 
mit der Sicherheitsfrage zu verquicken gewußt hat. Nichts 
beweist so treffend die französischen Absichten auf den Rhein 
wie die Nichträumung der Kölner Zone. Es ist ein nieder- 
drückendes Gefühl, daß Köln in diesen Festtagen immer noch 
gegen Recht und Vertrag vom Feinde besetzt ist. Die Be- 
dingungen, die der Fochsche Entwurf der Kontrollnote stellt, 
sind derart, daß sie von Deutschland nicht erfüllt werden 
können. Der französische Plan geht dahin, die Räumung 
Kölns so lange zu verzögern, bis Frankreich „Garantien“ für 
seine Sicherheit hat, bis ein Abkommen getroffen ist, das 
Deutschland in dauernder politischer Ohnmacht hält und 
Frankreich die Beherrschung des Rheins gewährleistet. 
Deutschlandistesder Treue des Rheinlandes 
schuldig, nie und nimmer auf diesen Plan ein- 
zugehen. 

Das Rheinland feiert seine Zugehörigkeit zum Deutschen 
Reich mitten im schwersten Kampf um seine Freiheit. Auf 
der einen Seite steht das Recht, auf der andern die Gewalt. 
Aber so Wahr die Macht des Gedankens stärker ist als der Ge- 
danke der Macht, so sicher wird dieser Kampf mit der Be. 
freiung des deutschen Rheins enden, die wiederum die Wieder- 
geburt der deutschen Freiheit bedeutet. Erst dann wird Friede 
in Europa einkehren. Mit den bisherigen Methoden ist diese 
Entscheidung nicht herbeizuführen. Das böse Gewissen 
Frankreichs ist das beunruhigende Element in der europäischen 
Politik, aber jede neue Gewalttat, die aus ihm geboren wird, 
kehrt sich gegen den Urheber. Umkehr ist nötig. Sobald 
Frankreich vom gleichen Geiste beseelt ist, der die deutschen 
Sicherheitsvorschläge diktiert hat, wird Friede am Rhein, 
Friede in Europa herrschen. Der Rhein bleibt der Strom des 
Schicksals. Des deutschen Schicksals, des Schicksals Europas. 
Dieser Schicksalsverbundenheit muß sich das deutsche Volk 
immer tiefer bewußt werden und in diesem Kampfe alle seine 
physischen und moralischen Kräfte einsetzen! Für einen 
freien deutschen Rhein! 


Warum Köln nicht geräumt wurde 
Die Entwaffinungsnote der Allllerten. 


m 10. Januar 1925 hatten auf Grund des Versailler Ver- 
trages die Alliierten die nördliche Rheinlandzone zu 
räumen. In Wirklichkeit ist diese Zone noch heute 

besetzt, darüber hinaus das „Sanktionsgebiet“ von Düsseldorf 
und Duisburg und das Ruhrgebiet bis hinter Bochum. Auf 
die Vorstellungen der Reichsregierung hatten die Alliierten vor 
Monaten die Fortdauer der Besetzung mit schweren Ver- 
stößen Deutschlands gegen militärische und andere Bestim- 
mungen des Versailler Vertrages zu rechtfertigen gesucht. 
Deutschland war begierig, diese Verstöße so schnell wie mög- 
lich zu erfahren, um sie gegebenenfalls abstellen zu können, 
aber die Alliierten schoben die Entwaffnungs- bzw. Kontroll- 
note immer weiter hinaus. Es hat fast ein halbes Jahr ge- 
dauert, bis der Deutschen Regierung amtlich zur Kenntnis ge- 
bracht wurde, welche schwerwiegenden „Verstöße“ nun wirk- 
lich vorliegen, die eine Fortdauer der Besetzung für die 
deutsche Wirtschaft geradezu lebenswichtiger Gebiete, wie es 
Ruhrgebiet und der Niederrhein sind, rechtfertigen könnten. 
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Äußerlich zerfällt die Entwafinungsnote in eine Mantelnote 
und in eine Reihe von Anlagen. In der Mantelnote wird zu- 


nächst historisch wiederholt, welche diplomatischen Ausein- 


andersetzungen der jetzigen Note voraufgegangen sind, und es 
wird im Anschluß daran wörtlich gesagt, „daß die Gesamtheit 
der Verstöße Deutschlands, falls nicht schnell Abhilfe ge- 
schaffen wird, der Deutschen Regierung späterhin die Wieder- 
aufstellung eines einheitlichen, den Gedanken des Volkes in 
Waffen. verwirklichenden Heeres ermöglichen würde, was im 
förmlichen Widerspruch mit dem Friedensvertrag stehe, nach 
dem das deutsche Heer ausschließlich zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung innerhalb des Reichsgebiets und: zum Schutz 
der Grenzen bestimmt sein soll“. 

Diese Tatsachen, so heißt es weiter, sind es, welche die 
Bedeutung jedes der festgestellten Verstöße in das rechte Licht 
setzen und dadurch ihrer Gesamtheit einen für den allgemeinen 
Frieden so gefährlichen Charakter geben. Um den Vertrag 
von Versailles in seinen grundlegenden Bestimmungen anzu- 
wenden, sei deshalb die Beseitigung der wichtigsten Verstöße 
notwendig, deren Fortbestehen es verhindert, die militärischen 
Verpflichtungen Deutschlands als erfüllt anzusehen, zumal man 
sich vor Augen halten müsse, daß die deutschen Verstöße den 
ernstesten, aber nicht den einzigen Beweis für die Nichter- 
füllung dieses wesentlichen Teiles des Friedensvertrages durch 
Deutschland darstellen. 

In den Anlagen führen die Alliierten Regierungen aus: 

1. den Stand der Erfüllung der Deutschland auf militärischem 
Gebiet obliegenden Verpflichtungen, wie er sich aus dem 
Bericht der Kontrollkommission vom 25. Januar 1925 
ergibt; 

2. eine Zusammenstellung der Hauptpunkte der militärischen 
Bestimmungen, in denen die Alliierten noch nicht be- 
friedigt worden sind; 

3. die Aufstellung der im einzelnen erforderlichen Maßnah- 
men, hinsichtlich deren die Alliierten Regierungen der im 
Versailler Vertrag hierfür vorgesehenen Kontrollkom- 
mission alle nötigen Weisungen erteilt haben; 

4. das Verzeichnis der von den Alliierten bereits gemachten 
Zugeständnisse, das die Darstellung der Sachlage vervoll- 
ständigen soll. 

„Die Alliierten Regierungen sind überzeugt, daß es von dem 
guten Willen der deutschen Regierung und der deutschen Be- 
hörden abhängt, die im dritten Teil des Memorandums behan- 
delten Verstöße in verhältnismäßig kurzer Frist abzustellen. 
Letzten Endes ist es nur mehr Sache der deutschen Regierung 
selbst, die Voraussetzungen zu erfüllen, die eine schnelle Räu- 
mung ermöglichen würden. Ihr selbst wird der Eifer, mit dem 
sie die geforderten Maßnahmen erfüllt und die Sorgfalt, die sie 
auf die genaue Innehaltung der Bestimmungen des Vertrages 
verwendet, zugute kommen. Die Alliierten Regierungen stellen 
fest, daß die Reparationskommission in einem an- 
liegenden Schreiben erklärt hat, dab Deutschland heute 
getreulich seine Reparationsverpflichtun- 
gen so, wie sie gegenwärtig festgesetzt sind, erfüllt. Sie sind 
deshalb trotz der Vorhalte. zu denen sie infolge der Nicht- 
erfüllung anderer Vertragsbestimmungen berechtigt sein wür- 
den, mit Rücksicht auf die ausschlaggebende Bedeutung, die sie 
der Erfüllung der militärischen Vertragsbestimmungen bei- 
messen, bereit, den Befehl zur Räumung der 1. Besatzungs- 
zone zu geben, sobald die im 3. Teil des anliegenden Memo- 
randums aufgezählten Verstöße behoben sein werden. 

Schließlich haben die Alliierten Regierungen festgestellt, daß 
die deutsche Regierung nach ihren Noten vom 6. und 27. Januar 
1925 die für die Haltung der Alliierten Regierungen maßgeben- 
den Gründe anscheinend unzutreffend beurteilt hat. 

Um jede Möglichkeit eines Mißverständnisses für die Zu- 
kunft zu vermeiden, legen die Alliierten Regierungen Wert 
darauf, von neuem zu versichern, daß sie sich aufs genaueste 
an die Bestimmungen des Artikels 429 des Vertrages zu halten 
gedenken. Auch an der Behauptung in der deutschen Note 
vom 6. Januar, daß die Alliierten mit der Nichträumung der 
Kölner Zone am 10. Januar eine Vergeltungsmaßnahme ge- 
troffen hätten, können die Alliierten Regierungen nicht vorbei- 
gehen. Eine solche Behauptung, die schon in der Alliierten 
Note vom 26. Januar widerlegt ist, stellen ein völliges Miß- 
verstehen der Tragweite der Artikel 428 und 429 des Vertrages 
dar. Es war Sache der deutschen Regierung, sich den Vorteil 
der Räumung der ersten Besatzungszone unter den Voraus— 
setzungen des Artikels 429 durch getreuliche Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen zu sichern. Ebensowenig können die alliierten 
Regierungen anerkennen, daß ihr Beschluß einen Akt darstelle, 
dessen Schärfe außer jedem Verhältnis zu der Bedeutung der 
noch nicht erfüllten militärischen Verpflichtungen stehe. Unter 
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diesen von der deutschen Regierung in ihrer Note als unterge- 
ordnet hingestellten Verpflichtungen befinden sich im Gegenteil 
Bestimmungen, auf deren wesentliche Bedeutung die deutsche 
Regierung von den Allfierten seit langem, insbesondere in ihrer 
Kollektivnote vom 29. Septemer 1922 vergeblich aufmerksam 
gemacht worden ist. Zudem hat die deutsche Regierung noch 
nach dieser Note wiederholt, und zwar noch ganz kürzlich 
neue schwere Vertragsverletzungen begangen. 
Insbesondere durch die Einstellung von Zeitfreiwilligen in die 
Reichswehr, durch die an zahlreiche (nach den Vertragsbestim- 
mungen verbotene) Verbände erteilte Genehmigung zur mili- 
tärischen Ausbildung und durch die Begünstigung des Aus- 
baues gewisser Maschinenanlagen in den Fabriken. 
Immerhin wollen die alliierten Regierungen indem Wunsche; 
jede Ausein andersetzung zu vermeiden, nach- 
dem sie diese Irrtümer gekennzeichnet haben, aus der deut- 
schen Note vom 6. Januar lediglich die Versicherung heraus- 
greifen, daß die deutsche Regierung bereit ist, alles zu tun, 
was von ihr abhängt, um schnell zu dem nötigen praktischen 
Ergebnis zu gelangen. Deshalb appellieren sie erneut und nach- 
drücklich an die deutsche Regierung, daß sie mit dem nötigen 
guten Willen an die Regelung der noch schwebenden Fragen 
herangehe; eine Regelung, die der Ernst der Lage erheischt, 
das ist für sie das einzige Mittel, um nach ihren eigenen Wor- 
ten Deutschland durch die Befreiung eines Teiles des besetz- 
ten Gebietes eine Erleichterung zu verschaffen.“ 
Die Anlagen. 

Die Anlage 1 zu dem Memorandum behandelt dann den 
Umfang der von Deutschland erfüllten militärischen 
Verfehlungen des Versailler Vertrages. Teil 2 der An- 
lage enthält die Aufstellung „der hauptsächlichsten Punkte der 
noch nicht zur Zufriedenheit erfüllten militärischen Bestim- 
mungen“. 

i Der Widerhall in der Presse. 

Das Urteil der deutschen Presse über das neueste Entente- 
diktat ist im allgemeinen einheitlicher, als es bei der ver- 
schiedenen grundsätzlichen Auffassung der einzelnen Partei- 
richtungen zum Entwaffnungsproblem zu erwarten war. Auch 
auf der Linken wird der groteske Gegensatz zwischen der an- 
maßenden Haltung der Entente und den minimalen tatsächlichen 
Ausstellungen, die sie noch am Entwaffnungsstand Deutsch- 
lands zu machen hat, empfunden. Man scheint auch in 
diesem Lager deutlicher als bisher zu erkennen, daß die ganze 
Entwaffnung eben nur Vorwand für damit verknüpfte politische 
Pläne ist. Während in den rechtsstehenden Organen mit be- 
sonderer Betonung auf diejenigen Forderungen der Entente 
hingewiesen wird, die mehr oder weniger unerfüllbar sind, 
und die inneren Zusammenhänge und wahren Zwecke der 
ganzen Entwaffnungspolitik beleuchtet werden, legt die Presse 
der Linken besonderes Gewicht darauf, daß die Räumung der 
ersten rheinischen Zone nach Erfüllung der neuen Forderungen 
bestimmt zugesichert sei. 

Die Absicht der Reichsregierung, sich dem völlig unberech- 
tigten Diktat nicht einfach zu fügen, sondern Verhandlungen 
anzubahnen und bei aller Verständigungsbereitschaft doch 
Deutschlands Recht auf Selbstbehauptung zu wahren, findet 
fast in der gesamten Presse Zustimmung. 

Deutſche Tageszeitung 

agrarisch-konservaliv 

wittert neue Verschleppungsmanöver, um die Räumung hinaus. 
zuziehen, indem sie schreibt: „Auch wenn wir uns nach dem 
Willen Frankreichs über Versailles hinaus noch wehrloser 
machen als bisher und alles tun, was man von uns will, selbst 
dann hat die Entente die Möglichkeit, irgendeinen neuen „Ver- 
stoß“ zu konstruieren und weiter am Rhein zu bleiben. Das 
entspräche durchaus den bisherigen Methoden und muß deshalb 
in unsere Rechnung eingesetzt werden. Und im günstigsten 
Fall soll auch nur „der Befehl zur Räumung gegeben werden“. 
Aber eine Fristist nicht genannt. Wir wissen, 
daß im Falle Dortmund diese Befehlserteilung mit der Räu- 
mung selbst noch nicht identisch war. Also selbst hier sind 
wir noch nicht vor neuen Verschleppungen geschützt.“ 

Skeptisch äußert sich gleichfalls der 
Berliner Lolal-Anzeiger: 

rechtsstehend 

„Wird aber wenigstens, wenn wir alle diese Forderungen 
nach bestem Wissen und Willen erfüllen, die Kölner Zone 
geräumt werden? Das wird im Absatz 9 der Mantelnote zwar 
ausdrücklich versprochen. Aber die im dritten Teil der Note 
aufgezählten Verstöße, von deren Beseitigung die Räumung 
der Kölner Zone abhängig gemacht wird, gelten nur als be- 
seitigt, wenn die Kontrollkommission sie als solche anerkennt. 
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Die Politik in der Karikatur 


Zeichnung von Fritz Schönflag. 


- A 5 5 ` dis, 
u A 3* 


Wiener. Stimmen. 


„Adler, Tiroler Adler, warum bist du so rot?“ 

„Aus Scham darüber, was jetzt in meinem Lande 
passiert. Solange Südtirol nicht nach Rom gehörte, 
wären dort Behelligungen von Rompilgern un- 
denkbar gewesen.“ - 


PETTEE (Kladderadatsch.) 
D'Annunzio, der Nachlaßdieb von Gardonne., os riis ngar orderung aer Enteni. 
; General von Seeckt wird Altsitzer in Seesen am Harz, beschäftigt sich mit Blumen- 
zucht und erhalt von der ‚Liga für Menschenrechte‘ einen schwarz-rol-gold- 
gemusterten Schlafrock mit weißen Täubchen auf den Rockklappen. 


Nach der neuen Entuafinungsnote. 


Soldat der Verkehrsposten Somme ) 
Grande Nation. der Schupo. der Reichswehr, 


Zeichnung von H. Wilke.) UI 
(Zeichnun lli . implizissi j 8 (O.) 
Das i 5 ar Schilling.) (Simplizi simus] Frankreich in Marokko. 

sf ein Heldenleben — en gros erobert man, en detail muß „Erlaube, daß ich dich mit den Se „Danke schön, gestatte, daß ich mich 


man verkaufen. nungen der Kultur bekannt mache revanchiere!"' 
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Und damit ist auch die Entscheidung über die Räumung der 
Kölner Zone, um deren Herbeiführung willen allein wir uns 
allen diesen Schikanen zu fügen bereit sein könnten, von 
feindlich gesinnten Mächten abhängig gemacht, deren bisherige 
Tätigkeit uns keine Gewähr dafür bietet, daß sie gerecht und 
sachlich urteilen.‘ 

Daß es sich bei den Entwaffnnugsforderungen zugleich um 
Maßregeln handelt, die die deutsche Wirtschaft treffen sollen, 
deutet der 
Tag 

parteilos national 
an: „Aber das Schlimmste von allen Zumutungen enthalten 
die verlangten industriellen Maßnahmen. Deutschland soll ex- 
portieren und von dem Ausfuhrüberschuß die Reparationen 
bezahlen. Aber gleichzeitig verlangt man Eingriffe in den 
maschinellen Apparat, der nicht nur die produktive Leistungs- 
fähigkeit wesentlich herabdrückt, sondern auch ungeheure 
Kosten verursacht.“ 
Kreuzzeitung 

konservaliv 
schreibt: „Wer den Inhalt der Note auch nur flüchtig prüft, 
der muß zu der Überzeugung kommen, daß es sich hier weniger 
um die Abstellung sachlich berechtigter Beschwerden als viel- 
mehr um eine Fortsetzung jener Politik der Ententemächte 
handelt, die hinter jeder Ausführung des Versailler Friedens- 
diktats ein Fragezeichen setzen möchte, um sich gewisser- 
maßen neue Rechtstitel auf künftige Repressalien und Sank- 
tionen zu sichern.“ 
Berliner Börfenzeitung 

rechtsstehend 
sagt gleichfalls: „Es ist selbstverständlich, daB keine deutsche 
Regierung auf diese Forderungen in ihrem jetzigen Umfange 
und in ihrer jetzigen Form eingehen kann, und es ist selbst- 
verständlich, daß über die verschwommenen Versicherungen 
der Ziffer 9 des Memorandums "hinaus feste Garantien für die 
Räumung der Kölner Zone gefordert werden müssen. Sach- 
tich wird verhandelt werden können — nur wo die deutsche 
Ehre berührt wird, kann es kein Verhandeln geben! Deutsch- 
land hat mehr als genug erfüllt und mehr als genug Demüti- 
gungen eingesteckt. Es will die Quittung sehen.“ 
Tägliche Rundſchau 

volksparteilich 
bezeichnet die Note als ein Dokument kleinlicher Rachsucht: 
„Man kann nicht von Deutschland Leistungen verlangen, die 
lediglich auf der Förderung seiner friedlichen Arbeit beruhen 
und gleichzeitig die Instrumente zerschlagen, die solcher Arbeit 
dienen. Auch dieses Beispiel beweist, daB die Entwaffungs- 
note von einem Geiste diktiert ist, der weniger mit Sinn und 
Vernunft als mit blinder Rachsucht zu tun hat.“ 


Germania 
Zentrum 

stellt fest, daß die Entente mit ihrer Note nicht einen objek- 
tiv denkenden Menschen von der Berechtigung der Weiter- 
besetzung der Kölner Zone überzeugt hat, und fordert Ver- 
handlungen: „Auf unerfüllbare Bedingungen wird sich aber 
keine deutsche Regierung einlassen können. Der entgegen- 
kommende Ton, auf den die Note abgestimmt ist, kann nicht 
über die Schwere der Zumutungen hinwegtäuschen, die an das 
deutsche Volk gestellt werden. Es wird Aufgabe der Reichs- 
regierung sein, durch Verhandlungen mit den Alliierten deren 
Forderungen auf das für Deutschland erträgliche Maß herabzu- 


setzen.“ 
Voſſiſche Zeitung 

linksdemokralisch 
vermutet in der Note ein „Produkt beginnender politischer 
Klärung“: „Wenn diese Voraussetzung richtig ist, so darf 
man sich der Hoffnung hingeben, daß in verhältnismäßig kurzer 
Zeit über die Sicherungsfrage im ganzen zwischen Deutschland 
und der Entente Verhandlungen eingeleitet werden. Wäre es 
nicht möglich, über wirklich wichtige Punkte der Entwaffnungs- 
note in der doch erheblich entgifteten Atmosphäre solcher all- 
gemeinen und großzügigen politischen Beratungen mitzuver- 
handeln?“ 
Berliner Tageblatt 

demokralisch 
meint: „Aber die Note ist in einem Tone gehalten, der sich 
von den Formen eines Diktates frei hält und Verhandlungsmög- 
lichkeiten offen läßt. Das Memorandum erklärt auch ausdrück- 
lich, daß es sich hier nicht um eine Repressalie, sondern ledig- 
lich um die Erfüllung der Voraussetzungen für die in dem Ar- 
tikel 429 des Versailler Friedensvertrages zugesagte Räumung 
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der Kölner Zone handelt. Ein Zeitpunkt für die Räumung wird 
nicht angegeben. Daher haben wir alles Interesse daran, die 
Auseinandersetzungen mit der Entente über die strittigen 
Punkte zu beschleunigen, um so unseren Brüdern am Rhein 
wieder die Freiheit zu verschaffen.“ 

Sogar der f 
Vorwärts 

sozialdemokralisch 
muß feststellen: „Im siebenten Jahre nach der Beendigung des 
Krieges erinnert die Note Deutschland in der peinlichsten Weise 
daran, daB es ein besiegter Staat ist. Eine derartige ins ein- 
zelne dringende Einmischung von außen in die Angelegenheiten 
der deutschen Wehr- und Polizeimacht wäre moralisch erträg- 
lich, wenn sie von einer Instanz ausginge, die allen Staaten 
gleichmäßig übergeordnet ist und alle mit gleichem Maße 
mißt.“ 
Münchener Neueſten Nachrichten 

liber 
bezeichnen die Entwaffnungsnote als unerhörte Forderungen 
der Alliierten. Besonders bedenklich erscheine der Vorstoß 
gegen die deutsche Industrie. Unter keinen Umständen dürfe 
während der nächsten Wochen und Monate vergessen werden. 
daß die Entwaffnungsnote nur einen Teil des Gesamtproblems 
darstelle. 
Frankfurter Zeitung 

demokralisch 
bezeichnet die Note als ein höchst pedantisches 
Geistesprodukt, als eine mühevolle Zusammentragung 
von Einzelbeschwerden, die bei gutem Willen auf beiden Seiten 
oder bei richtiger politischer Behandlung im direkten Kontakt 
zwischen der Militärkontrollkommission und den militärischen 
Instanzen Deutschlands größtenteils schon längst hätten besei- 
tigt werden können, fährt aber fort: „Einige bewegliche La- 
fetten, einige Maschinenanlagen mehr oder weniger, mögen 
vielleicht recht wichtig sein, eine richtige Organisation für 
Polizei und Reichswehr ist ganz gewiß von großer Wichtigkeit, 
aber ungleich wichtiger ist doch die Befreiung des Rheinlandes, 
zu der wir nach der in der Note erneut gegebenen bestimmten 
Zusage der Alliierten uns den ersten Schritt erkämpfen können 
durch eine wortgetreue Ausführung der Vertragsbestim- 
mungen.“ 

Endlich zitieren wir noch die 

Braunſchweigiſche Landeszeitung 
die unter der „Überschrift „Nach fünf Monaten“ u.a. ausführt: 
„Nach fünf Monaten ohnmächtigen deutschen Wartens, nach 
fünf Monaten einer beispiellosen Verlegenheit der Alliierten 
stehen wir heute endlich vor dem Inhalt der Entwafinungs- 
note und damit vor einem Dokument, das trotz seiner über- 
raschend höflichen Form den alten Geist der Entente 
atmet: den Geist des Hasses, der Anmaßung, der 
Verlogenheit und der patholozischen Zer- 
störungs wut.“ . 


Die Unruhen in China 


um Ausbruch der fremdenfeindlichen Bewegung im Reiche 
der Mitte, die einen bedrohlichen Umfang annimmt. 
äußern die 
Hamburger Nachrichten: 
deutschnational , 

Die Fremdenfeindlichkeit ist bekanntlich das Band, das alle 
Chinesen, so groß sonst ihre Gegensätze seien und zu schweren 
Kämpfen gegeneinander führen mögen, umschlingt und zu ge- 
meinsamem Auftreten veranlaßt. Sie hat sich in diesem Falle 
aber erst in zweiter Linie gezeigt und die Ausschreitungen ver- 
schärft. Der wahre Grund der Bewegung muß daher auf ande- 
rem Gebiet gesucht werden, und es ist nicht schwer, ihn zu 
finden, wenn man sich erinnert, daß Moskau schon seit Jahren 
sein Gesicht wieder vornehmlich nach dem Osten gewandt hat, 
da es wohl eingesehen haben mag, daß es mit der Revolutionie- 
rung der Welt über den Westen nicht so leicht geht. Der Rubel 
rollt in Ostasien in alter Weise, nur natürlich mit anderen 
Zielen als früher. Daß der Bewegung die Richtung in erster 
Linie gegen Engländer und Japaner gegeben wird, ist, abge- 
sehen von anderen Gründen, leicht erklärlich, da trotz dem rus- 
sisch-japanischen Abkommen die Gegensätze der beiden Länder 
wegen ihrer Interessen in der Mandschurei noch immer weit 
klaffen und Moskau andererseits alles daransetzt, durch Er- 
regung von Schwierigkeiten die Engländer gefügiger zU 
machen, sich zu einem Abkommen mit den Sowjetleuten herbei- 
zulassen. Ob das Streben der Moskauer in diesem Fall wirk- 
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sam sein wird, ist nebensächlich, denn Wo gäbe es heutzutage 
Händel in der Welt, bei denen Moskau nicht seine Hand und 
Geld im Spiele hätte! Man denke nur an Marokko, Bulgarien, 
Südafrika. Hat doch das kommunistische Orientalische Sekre- 
tariat schon vor längerer Zeit genaue Anweisungen heraus- 
gegeben, wie und mit welchen Zielen z. B. die Propaganda in 
den französischen und belgischen Kolonien getrieben werden 
soll und tatsächlich getrieben wird, wobei insbesondere auch die 
marokkanischen Arbeiter in Frankreich nicht vergessen sind. 
Auch die Teilnahme der chinesischen Studenten an der Be- 
wegung, deren Anlaß ihnen eigentlich ganz fern liegt. ist ein 
Beweis, daß Moskau hinter dem ganzen Plan steckt. 
seit Beginn seiner Wühlarbeit in China haben die Tyrannen des 
Kreml ihre Aufmerksamkeit der studierenden Jugend zuge- 
wandt, in der sie, aus eigener reicher Erfahrung, die besten und 
geeignetsten Verbreiter ihrer Phantasien zu finden hoffen und 
bereits gefunden haben. Der zahlenmäßige Unterschied zwi- 
schen den auf englischen und amerikanischen Anstalten studie- 
renden Chinesen und den nach Rußland neigenden wird nicht 
mehr allzu groß sein. 
Dentſche Tageszeitung 

agrarisch - lonser vativ 
sagt: „Man darf nicht außer acht lassen, daß die Fremdennieder- 
lassungen in China stets nur als kleine europäische Inseln im 
asiatischen Ozean zu betrachten sind. Greift einmal der Feuer- 
brand gewaltig um sich, dann werden diese Inseln in dem gro- 
Ben Strudel schwer zu halten sein. 

Der jetzige Streik wird als eine Fortsetzung des Mitte Mai 
wiederum in den Naigai-Wata-Baumwollspinnereien ausge- 
drochenen Streikes zu betrachten sein, der einen Material- 
schaden von 50 000 Dollar verursachte und dessen Triebfedern 
wieder in bolschewistischen Umtrieben zu suchen waren. 

Ohne Zweifel suchen die jetzt zahlreich in China auftretenden 
Sowjet-Agenten das Land in internationale Komplikationen zu 
stürzen, um durch das Eingreifen der Mächte ein Chaos zu 
schaffen, in dem die „Weltbeglücker“ im Verein mit den 
„Would-be-Lenins“, wie die chinesischen Sowjet-Jünger 
ironisch in China genannt werden, noch besser im trüben 
fischen können. 8 


Kb ig berger Hartungſche Zeitung 8 


En > europäischen Niederlassungen haben den Chine- 
sen die so einseitigen Hafenverträge und zu ihrem eigenen 
Schutz das Schanghai-Freiwilligen-Korps, 1533 Mann hoch; mit 
schwerer Artillerie, aufgedrängt, zu deren Unterhalt 


* 


tragen müssen. Der Chinese hat keine besonders gute Meinung 
von der Kultur des Abendlandes, daher hat er auch nicht er- 
wartet, daß der im Jahre 1922 in Washington gezeichnete Neun- 
Mächte-Vertrag, der die Beteiligten zur Achtung der Souverä- 
nität und Unabhängigkeit Chinas verpflichtete, eingehalten 
werden würde. Ganz allmählich, aber mit um so größerer Ent- 
Schiedenheit erwacht die chinesische Sphinx aus ihrer uralten 
Lethargie, noch reckt und streckt sich die Riesin, aber eines 
Tages werden die 436 Millionen Seelen den Ausländern mit 
ihrer Kultur unzweideutig zu verstehen geben, daß sie. Herren 
im eigenen Hause zu sein wünschen. China für die Chinesen... 
Ruft man die Handelsstatistik zu Hilfe, dann kann man das große 
Interesse der Engländer an Schanghai und Hong-Kong wohl 
verstehen. Die hauptsächlichsten Fingangspforten für den 
Handel mit dem Innern Chinas sind Schanghai und Hong-Kong, 
dieser große englische Umschlagsplatz, auf einer kleinen Insel 
gelegen und von der englischen Flotte so eifersüchtig bewacht. 
Der Gesamtwert des chinesischen Auslandshandels betrug im 
Jahre 1923 1 701 551 336 Taels, wohl die augenfälligste Ilustra- 
tion für die überragende Wichtigkeit Schanghais für den chine- 
sischen und — englischen Handel. Hong-Kong beteiligte sich 
mit 423 879 705 Taels, was also wieder hauptsächlich und fast 
ausschließlich England zugute kommt, während als Nächst- 
beteiligter höchstens noch Japan in Betracht kommt. Von den 
anderen Mächten ist kaum die Rede. Diesem Stand der Dinge 
droht das Erwachen des chinesischen Riesen ein Ende zu be- 
reiten. Daher ist es wohl begreiflich, daß sich der Engländer 
dagegen wehrt und Unbehagen empfindet, wenn es heißt: China 
für die Chinesen. 

Voſſiſche Zeitung 

demokratisch 

schreibt in einem Aufsatz „China und wir“ u. a.: China ist 
1917 zur Kriegserklärung an das Deutsche Reich gezwungen 
worden, und im Frieden sind den Deutschen alle die Vorrechte 
aberkannt worden, die Engländer. Franzosen, Nordameri- 


kaner, Italiener beanspruchen. Die Absicht war, die Deutschen 


Das Echo 


Schon 


alle 
Steuerzahler, unter denen sich auch Chinesen befinden, bei- 
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zu Westmenschen zweiter Klasse zu stempeln. Sie sollten den 
Chinesen gegenüber degradiert und deklassiert werden. Es ist 
anders gekommen. Wie Geheimrat Otto Koebner in seinem 
Vortrag vor dem Deutschen Kolonialkongreß mitteilte, gibt es 
heute in China bereits wieder soyiel deutsche Firmen wie vor 
dem Kriege, ja an einzelnen Plätzen, namentlich in Tientsin, hat 
sich ihre Anzahl noch vergrößert. Ebenso hat die Zahl der 
Angestellten der Firmen durchweg zugenommen. Die Leistun- 
gen dieser Kaufleute verdienen um so größere Anerkennung, 
als sie unter den schwierigsten Umständen — Wirren daheim 
und Wirren an Ort und Stelle — erzielt wurden. Koebner 
warnt übrigens, wohl mit Recht, vor einer Überschätzung des 
bolschewistischen Einflusses auf die chinesische Freiheitsbewe- 
gung. Dieser Einfluß wird offenbar tendenziös in den New- 
Yorker und Londoner Meldungen unterstrichen, um den natio- 
nalen Charakter der Bewegung zu verwischen. 


Das Krebsgeschwür 


deutsch- österreichische Anschlußfrage finden 


Über 
sich im 
Svenska Dagblad 
vom 25. Mai folgende Ausführungen, die wegen ihrer schlagen- 
den Beweiskraft auch in Deutschland Beachtung verdienen: 

„Wie viele vor uns haben ernstlich darüber nachgedacht, 
was es bedeutet, daß die jetzt geltende europäische Rechts- 
ordnung ein direktes Verbot für ein ganzes Volk enthält, ein 
Ideal zu verwirklichen, das diese Rechtsordnung angeblich ver- 
tritt? Immerhin, es ist so, und fraglich ist nur, wie viele Jahre 
noch vergehen werden, bis dieser Verrat und diese Ver- 
leugnung eines Grundsatzes, dessen Unantastbarkeit zu 
schützen man vorgab, Europa die ernstesten Sorgen machen 
wird. 

Früher würde ein Verbot gegen die Vereinigung Deutsch- 
lands und Österreichs jedenfalls nur Sache der Mächte ge- 
wesen sein, die die Verantwortung übernahmen, ein solches 
Verbot zu diktieren und aufrechtzuerhalten. Jetzt haben da- 
gegen die Schöpfer der neuen Ordnung dem Völkerbund die 
direkte Verantwortung für die Aufrechterhaltung dieser vom 


die 


Standpunkt des Selbstbestimmungsrechts unsittlichen Verord- 


nung in den Friedensverträgen aufgezwungen, der Verordnung, 
die einer der größten Nationen Europas und einem ihrer 
Zweige verbietet, sich miteinander zu vereinen, wie sich z. B. 
die verschiedenen italienischen Staaten um die Mitte des 10. 
Jahrhunderts vereinen. | 

Durch die Bestimmungen des Friedens von St, Germain 
bzw. Versailles wird dem Teil des deutschen Volksstammes, 
der die Bevölkerung Österreichs bildet, verboten, in irgend- 
einer Form dem praktisch Ausdruck zu geben, was in anderen 
Fällen als das selbstverständliche Recht jeder Nation betrach- 


tet wird. Dem österreichischen Volk wird verboten, das zu 


erstreben, was gerade der Weltkrieg anderen Nationalitäten 
schenken wollte, und dem Deutschen Reich wird verboten, 
dem österreichischen Volk die Tür zu öffnen, im Fall es durch 
eine Handlung seinen Willen und seinen Entschluß, sich mit 
seinen Stammverwandten zu vereinigen, bekundete. Die Tür 
soll verschlossen und verriegelt bleiben, und alles dies im 
Namen nicht nur des den Besiegten aufgezwungenen Willens 
der Siegermächte, sondern auch der „auf Recht und Ehre ge- 
gründeten internationalen Beziehungen“ und der gemeinsamen 
Pflicht, „zwischen geordneten Staaten die Gerechtigkeit auf- 
rechtzuerhalten und die vertragsmäßigen Verpflichtungen zu 
befolgen“, wie es im Eingang der Völkerbundsakte heißt. 

Äußerungen, die während der letzten Tage anläßlich der 
Konferenz der Kleinen Entente und vom italienischen Premier- 
minister getan wurden, haben uns daran erinnert, wie stark 
der Geist, der die oben angeführten Friedensbedingungen mit 
der Völkerbundsakte verknüpft hat, im Völkerbundsrat vertre- 
ten ist. Italien als eine der „alliierten und assoziierten Haupt. 
mächte“ hat sich für alle Zukunft einen Platz im Rat ge- 
sichert, und diese Politik kann stets auf die mächtige Stütze 
Frankreichs rechnen. 

Zweifellos kommt der Tag, an dem Schweden wie auch 
andere Mächte der widerwärtigen Situation direkt 
gegenübergestellt werden, die durch die Bestimmungen der 
Friedensverträge geschaffen wird. Es kann kein Zweifel dar- 
über herrschen, daß die schwedische öffentliche 


Meinung diese Bestimmungen auf das bestimmteste ver- 


wirft und sich jeder Verantwortung für ihre Aufrechterhaltung 
entsagt. Damit ist aber die Frage nicht gelöst — und am 
allerwenigsten wird durch unsere Lossagung Europa von dem 
Krebsgeschwür, das eine solche Verordnung enthält, oder wir 
selbst von den Wirkungen eines solchen Krankheitsherdes in 


Europa befreit.“ 


Der Flieger Ungewitter TN 


Bild links: 
Ballon-Aufstiege, 
Anlößlich des Deutsche 
Rundflagess fand am 
7. Juni auf dem Berliner 
Fluggelände auf dem 
Tempelhofer Felde cis 
Wettfliegen von Fed. 

ballons stalt. 
Das Füllen der Ballong 
mit Cas. 
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Bild Mitte rechts: 
Herr und Frau 
Triebner mit ihrem 
Fallschirm, 
mit dem beide auf dem 
Tempelhofer , Felde an 
lößlich des Deutschen 
Rundfluges Absprünge 
ass dem Flugzeug aus 
beträchtlicher Höhe vor» 
nahmen, die sämtlich 
vorzüglich glückten. 


Sennecke. 


einer der aussichtsreichsien Bewerber beim Deutschen Rundflug, 5 
erlitt bei Bamberg schwere Havarie. Phot. Frankl, 
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mt. Horlemann. 


Egerländer in Ori ginal tracht Vom Staffellauf Potsdam—Berlin, 


in Berlin in der Brauerei Friedrichshain veranstalteten, und das als ein neues Herbe- der am Sonntag, 7. Juni, zum 18. Male Aysgetragen wurde und aus dem der 


mittel für die großdeutsche Bewegung anzusprechen ist, Sport-Club-Charlöttenbärg (S. C. C.) als 


ıeger hervorging. 
Der Schlußmann des S. C. C. biegt in die Bahn ein. 
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Die große -Saar-Kundgebung in Hannover. 


1 


1 1 
1 


Phot. Sennecke. 


Der Wagen der Eisen- und Hütten- Industrie im F esizuge. 


Der Bund ‚‚Saar-Verein‘‘, der sich die Deutscherhaltung des Scar gebiets und seine Befreiung von der vertrags- 
zur Aufgabe gemacht hal, veranstaltete anläßlich 
der Rheinlande eine große Saarkundgebung im Stadion zu Hannover. 


widrigen französischen Bevormandun 


Phot. Atlantic. 
Historiker Max Lehmann. 


Der durch seine vaterländischen Bio- 
en „Scharnhorst“ und „Stein“ 
erühmt gewordene Historiker Max 
Lehmann, feierte seinen 80. Geburtstag. 


Phot. Atlantic. 
Geheimrat Alfred Jentzsch. 


Der „ ta a. O Geh. Berg- 

rat Prof. Dr. 

Alfred jez vollendete sein 75. 

Lebensjahr. Er lebt seit 1922 im 
Ruhestand. 


Zur Tausendjahrfeier der Rheinlande. 


Dr. h. c. Adenauer, 


der langjährige Oberbürgermeister der Stadt 


Köln a. hein. 


phil. Dr.-Ing. h. c. 


er Jahrlausendfeier 


Phot. Atlantic. 
Graf von Kalckreuth. 
Einer der besten Maler Deutschlands, 


Leopold Graf von Kalckreuth, feierte 
auf seiner Besitzung in der Nähe 


Hamburgs die Vollendung seines 
70. Lebensjahres. 
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Meyer-Förster — 


Heidelberg. 
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Phot. Atlantic. 
Ehrenbürger von 


Der Stadtrat von Heidelberg hat einstimmig be- 
schlossen, dem erblindeten 7 

spiels ‚„Alt-Heidelberg‘‘, Wilhe 
der am 13. Juni seinen 63. Gebu 
Ehrenbürgerrecht zu 


je des Schau- 
m Meyer-Förster, 
rtstag feierte, das 
verleihen. 


Phot. Atlantic, 
Kruse. 


Professor Bruno 


Der bekannte 


Bruno Kruse, 


über 30 


Jahre Leiter 


Berliner Bildhauer Prof. 


der Bildhauerklasse der Berliner Hand 

werker- und jelzigen städtischen Kunst- 
beging 

Oeburtstag. 


gewerbeschule, 


Vom Deutschen Kolonialtag in München, 
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Deutfchtum in ehemals deutfchen Landen 


O0 d 
Südtirol 
Die Wahrheit über Südtirol. 

Ein Vertreter der englischen Monatsschrift „Foreign 
Affairs“ hat kürzlich das von Österreich abgetrennte Südtirol 
besucht. Er gibt die Eindrücke von dieser Studienreise in 
einem bemerkenswerten Aufsatz des Aprilheftes wieder. Der 
mit wohltuender, für einen Angehörigen der Entente erstaun- 
licher, Objektivität geschriebenen Darstellung entnehmen wir 
das Wesentlichste: „Auf meiner Rückreise von Italien führte 
mich der Weg durch Italiens neu erworbene Provinz; Süd- 
tirol. Es wird mein letzter Besuch gewesen sein, wenn sich 
die dortigen Verhältnisse nicht ändern. Tirol erscheint einem 
jetzt ais ein Torso. Tirol ist mitten entzweigeschnitten wor- 
den durch das Schwert des Vertrages von Versailles und 
St. Germain! Der südliche Teil ist Italien zugesprochen 
worden als Belohnung für den Bruch seines Vertrages mit 
Deutschland und Österreich, gegen die es 1915 m den Krieg 
eintrat. Verschiedene Gründe hat Italien vorgebracht, um 
seinen Anspruch auf dieses Gebiet zu beweisen. Da hieß es 
u. a., daß Südtirol einst zum römischen Reich gehört habe. 
Mit derselben Berechtigung kann man das von Spanien, Nord- 
afrika, Syrien — und wie vielen Ländern noch? — behaupten, 
die alle einstmals zum Reiche der Cäsaren gehört haben. 
Besonders betont wurde ferner die Notwendigkeit einer 
strategischen Grenze. 
Zeit der weittragenden Geschosse und Luftflotten strategische 
Grenzen als Verteidigungsmittel nicht in Betracht kommen, 
würde jenes Prinzip, allgemein durchgeführt, eine Weltum- 
wälzung zur Folge haben! Der wahre Grund, weshalb Süd- 
tirol an Italien fiel, war erstens, daß ein Teil davon ihm schon 
durch den Geheimvertrag von London 1915 zugesprochen 
worden war, und zweitens, daß der übrige Teil durch geschickt 
geführte politische Intrigen in Paris dazugewonnen wurde. 
Die Italiener erklärten 1919, ganz Südtirol sei das „unerlöste“ 
Italien, dessen Bewohner sich sehnten, mit dem Mutterlande 
„wiedervereint“ zu werden. Bei dieser Erklärung rechneten 
sie mit der Unwissenheit in der Welt — und rechnen noch 
heute mit ihr! Im deutschen Südtirol betrug zur Zeit der 
Annexion die italienische Bevölkerung weniger als 3% Pro- 
zent der Einwohnerzahl. . . Anfangs hat Italien sich bemüht, 
die neuen Bürger seines Reiches durch allerlei Versprechungen 
versöhnlich zu stimmen. Der König selbst hatte im Dezember 
1919 erklärt: „Es sollen weder Mühen noch Opfer gescheut 
werden, um darzutun, daß die Rückkehr (!) jener Gebiete zu 
ihrer natürlichen Union — mit uns — für sie nicht etwa einen 
Rückgang oder eine Verminderung ihrer Wohlfahrt bedeute!“ 
Wie ist nun dieses Versprechen gehalten worden? — fragt 
der Verfasser und zählt jene bei uns genügend bekannten 
faschistischen Greuel auf, die mit dem Überfall einer faschisti- 
schen Bande auf eine gänzlich unpolitische Prozession von 
Tiroler Bürgern und Landsleuten in Bozen am 24. April 1921 
begannen. Aber das Ungeheuerlichste erscheint ihm das offi- 
zielle Verbot der deutschen Bezeichnung: „Tirol“. Der neue 
Name der Provinz ist „Alto Adige“. Nichts widerspricht den 
Zusicherungen der italienischen Regierung mehr, und nichts ist 
demütigender für die Bevölkerung, als das Verbot, den Namen 
ihres Vaterlandes zu gebrauchen. Nichts Schwereres kann 
ein Volk treffen als die Vergewaltigung seines geistigen 
Lebens. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die faschistische 
Regierung entschlossen ist, das Deutschtum in Südtirol aus- 
zurotten oder zum mindesten bis zur Ohnmacht zu unter- 
drücken. Im vergangenen August hatte sich eine Abordnung 
von Bürgermeistern, hervorragenden Bürgern und Familien- 
oberhäuptern der verschiedenen Städte des Brennergebietes 
zu dem früheren Minister Salandra begeben und ihn gebeten, 
die Stellungnahme der Regierung zur Schulfrage in Südtirol 
klar zu präzisieren. Herr Salandra sprach in seiner Antwort 
mit großer Hochachtung von der deutschen Kultur, bemerkte 
aber zugleich, daß eine Anderung des augenblicklichen 
Systems nicht möglich sei und daß die alleinige Unterrichts- 
sprache Italienisch sein müsse! Der letzte Pfeil seiner Rede 
war ein vergifteter. Er meinte, die Tiroler sollten dankbar 
dafür sein, daß sie von Österreich, wo der Galgen geherrscht 
hatte, befreit worden und zu Italien gekommen seien, wo man 
so viel mehr Freiheit genieße! Darauf erwiderte der Führer 
jener Abordnung: „In Italien gibt es vielleicht keine Galgen. 
aber dafür genug Stöcke, Dolche und Revolver und auch 
Meuchelmörder genug, die ungestraft ihr blutiges Handwerk 
treiben dürfen. So haben sie einen der besten Tiroler 


Aber abgesehen davon, daß in unserer 


Bürger, den Franz Innenhofer, gemordet — ein Verbrechen. 
das noch immer ungesühnt ist. Die einzige Freiheit, die 
Italien den Tirolern gönnt,“ so schloß er, „ist die Freiheit der 
Verzweiflung.“ 


Hultschiner Land 


Gewaltsame Tschechislerung in Hultschin. 

Die Unterdrückung der Deutschen im Hultschiner Ländchen 
durch die tschechischen Behörden nimmt immer groteskere 
Formen an. Jetzt haben jene Eltern im Hultschiner Ländchen, 
die ihren Kindern eine deutsche Erziehung angedeihen lassen, 
von der Hultschiner Bezirksverwaltung eine Aufforderung er- 
halten, binnen acht Tagen dazu Stellung zu nehmen. In dieser 
Aufforderung heißt es, daß auf Grund von Erkundigungen fest- 
gestellt wurde, die Leute seien mährischer Nationalität, weil sie 
im Verkehr mit ihren Nachbarn, Bekannten usw. die mährische 
Sprache gebrauchen und ihre Eltern auch Mährer waren. Ein- 
zelne Aufforderungen enthalten sogar als sogenannte Begrün- 
dung dafür, daß die Leute tschechischer Nationalität sind, die 
Bemerkung, sie gingen in die tschechischen Orte Hrabin und 
Hostein waitfahrten (!). Die Wut der Tschechen über die 
nackensteifen Hultschiner muß schon sehr groß sein, wenn sie 
auf solche Gedanken kommen, um die Leute, von denen es 
anfangs hieß, daß sie die Tschechen als „Erlöser“ begrüßt 
hätten, zu tschechisieren. 


Elsaß-Lothringen 


Elsaß-lothringische Autonomiewünsche. 

In Zabern, dem bekannten Orte in Lothringen, ist eine neue 
elsaß-lothringische Zeitung „Die Zukunft“ gegründet worden, 
die sich eindringlich gegen die „jetzigen kulturellen, wirt- 
schaftlichen und politischen Hemmungen in Elsaß-Lothringen 
durch die Pariser Regierungsmaschinerie“ wendet und für 
eine weitgehende Autonomie der ehemaligen Reichslande ein- 
tritt. Das Blatt gibt mit seinen Klagen über die ungeschickte 
und unkluge Behandlnug ElsaB-Lothringens durch die Pariser 
Regierung den Anschauungen des allergrößten Teils der Be- 
völkerung beredten Ausdruck. 


Danzig 


Das „Recht“ des kleinen Danzig. 

Der Internationale Gerichtshof im Haag trat am 16. Mai zur 
öffentlichen Beratung über die Frage des polnischen 
Postdienstes im Danziger Hafen zusammen. Der 
Vorsitzende legte dem Uerichtshof folgende Fragen vor: l. Ist 
die Bestimmung des Generals Haking, die den polmischen Post- 
dienst in Danzig regelt, gültig und wenn ja, läßt die Bestimmung 
eine neue Untersuchung aller oder nur einiger Punkte durch 
den Hohen Kommissar oder den Völkerbundsrat zu? 2. a) Ist 
die Tätigkeit des polnischen Postdienstes auf den Bereich des 
Bevelius-Platzes beschränkt, oder dürfen auch außerhalb dieses 
Bereiches Briefkasten aufgestellt und Postsendungen abge- 
liefert werden? b) Darf der polnische Postdienst lediglich von 
polnischen Behörden und Beamten oder auch vom Publikum 
benutzt werden? Es wurde folgendes Urteil des Gerichts- 
hofes in englischer Sprache verlesen: 1. Der Gerichtshof ist 
der Ansicht, daß die Entscheidung des Generals Faking, die 
den polnischen Postdienst im Sinne des Paragraphen 18 der 
Entscheidung vom 2. Februar 1925 des Ersten Kommissars 
regelt, nicht rechtsgültig ist. 2. a) Der polnische Postdienst 
ist berechtigt, innerhalb des Danziger Hafens und des Ge- 
bäudes am Beveliusplatze Briefkasten zu errichten und Post- 
sendungen zu sammeln oder abzuliefern. Der polmische Post- 
dienst beschränkt sich nicht auf die Tätigkeit innerhalb des 
gesamten Gebäudes; b) die Benutzung des polnischen Post- 
dienstes steht auch dem Publikum und nicht nur den polnischen 
Behörden und Beamten zu. Die Festlegung der Grenzen des 
Danziger Hafengebietes wird dem Völkerbundrat überlassen. 


Tschechoslowakei 


Unterdrückung das Deutschtums in der Tschechoslowakei. 

Nach einer Fourniermekdung aus Prag hat der Innenminister 
die Postbehörden angewiesen, darauf zu achten, daß während 
der Dienststunden nicht Deutsch gesprochen wird. Auch 
deutsche Angestellte dürfen unter Androhung sofortiger Ent- 
lassung nur Tchechisch sprechen. | 


m 


‚nach allen Seiten. 


Die ganzen Nheinlande, die in der Erinnerung an die 
dauernde Wiedervereinigung des letzten Stückes des nach 
der Teilung des Reiches Karls des Großen vom rein- 
deutschen Lande getrennten linken Rheinufers mit den übri- 
gen deutschen Stämmen durch die Verträge und Frie- 
densschlüsse der Jahre 921 bis 925 feiern, sind als 
urdeutsches Gebiet anzusprechen. Schon zu Zeiten, die 
vor unserer Zeitrechnung und vor dem Einbruch der 
Römer liegen, bewohnten germanische Völker das Rhein- 
tal. Nach der Völkerwanderung schob sich die Sprach- 
und Volksgrenze immer weiter gen Westen vor, wobei 
bemerkenswert ist, daB eine enge Verbindung mit den 
imerdeutschen, östlich des Rheins wohnenden deutschen 
Volksgenossen bestand. Diese alte Sprachgrenze, die hierauf 
bis Boulogne, dem alten Boone und Dünkirchen über Ypern 
und Lüttich ging, um dann wieder nordsüdlich zu verlaufen, 
die über die Gebirge und Hochebenen der Schweiz führt und 
erst am Steilabsturz der Alpen nach Süden endet, hat gegen- 
über allen künstlichen Einflüssen bis heute standgehalten. 
Fränkische Heerkönige drangen bis Spanien vor, der ganze 
Westen war seit dem fünften Jahrhundert fränkisches Gebiet. 
Das Kerngebiet aber war das Rheintal, in dem der Stamm der 
Franken und das Geschlecht wurzeiten. Noch einmal wurde 
das Reich gestützt durch Karl den Großen, den zweiten Be- 
gründer der fränkischen Herrschaft, mit dem Rheintal als 
Kernland des Staates und Aachen als Lieblingssitz. Auch unter 
den Nachfolgern blieben die rheinischen Pfalzen Hauptsitze der 
Herrscher. In Aachen war es, wo Ludwig der Fromme 817 
für seine Söhne besondere Königreiche ausschied, und am 
30. Juni 833, auf dem Lügenfeld in Kolmar, brach dann die 
ganze Einheit und Macht zusammen, als die aufrührerischen 
Söhne den Kaiser zwangen, das großväterliche Erbe aufzu- 
teilen. Hier beginnt eine neue Zeit. Die Zeit des Gegensatzes 
zwischen Romanen und Deutschen, hervorgerufen durch die 
Herrschsucht der Söhne eines Vaters, ein Gegensatz, der so viele 
Opfer an Blut und Gut all die Jahrhunderte hindurch kosten 
sollte. Und das westliche Frankreich krankt heute noch an 
dieser Herrschsucht. In der Folge bildete das Mittelreich, das 
Reich Lothars, Francia media, später Lotharingen genannt, den 
Streitpunkt als Pufferstaat zwischen dem eigentlichen deut- 
schen Gebiete und dem Westreiche. Selbständig war es nur 
von 843 bis 855. Unter Heinrich I. kam es endlich zu einer 
einigermaßen reinlichen Scheidung, die in den Verträgen von 
923 betreffend die Vereinigung von Ostlotharingien, und 925, 
betreffend die von Westlothringen mit dem Ostreiche Hein- 
richs ihren Niederschlag fanden. Das selbständige, lebens- 
unfähige Mittelreich hatte aufgehört zu bestehen. Mit 925 be- 
ginnt für die bis dahin zerrissenen Rheinlande eine Jahrhun- 
derte ununterbrochene Verbindung mit dem rechtsrheinischen 
Deutschland. Seitdem sind die Rheinlande mit dem Reich zu 
einer Schicksalsgemeinschaft verbunden. 

Im ganzen Mittelalter war dann der deutsche Staat in 
seinen Grenzen, seiner Machtentfaltung, seiner Wirtschaft und 
Kultur auf das Rheintal gestellt. Der Höhepunkt der staufi- 
schen Kaiserzeit vor allem zeigt die gleichmäßige Auswirkung 
Im Norden die Anfänge der deutschen 
Hanse, im Süden die machtvolle Leitung des italienischen 
Reichsgebiets durch die rheinischen Dienstmannen des Kaisers, 
im Westen ein unermüdliches Forschen an den Stätten der 
Wissenschaft und Kunst, wo der ritterliche Geist der Kreuz- 
züge und die Bauhütten der Gotik die erste Blüte einer neuen 
eigenen, in den Nationen wurzelnden Kunst emportrieben. Jen- 
seit der Elbe und Oder vor allem die Kolonisation des deut- 
schen Ostens. Seit der Mitte des 10. Jahrhunderts ging der 
große Zug über die Elbe in die alte Heimat der Westgermanen 
zurück. 

Auch dann aber, als sich das politische Leben in die dort 
geschaffenen neuen Landesstaaten verzog, wahrte das Rhein- 
tal die Einheit des Reiches. Aus den rheinischen Landschaften 
wurden auch jetzt noch die Königsgeschlechter gerufen. Die 
Staufer und Habsburger, die Nassauer, die Wittelsbacher und 
Luxemburger haben ihre Heimat und ihr Erbgut später erst 
zugunsten anderer Würden aufgegeben. Die alte Bedeutung 
der Rheinlande als Brennpunkt der deutschen Kultur und als 
Heimat des Reichsgedankens lebte in den verfassungsmäßigen 
Vorrechten der rheinischen Kurfürsten bei Wahl und Krönung 
des deutschen Herrschers fort. Bis zum Ende des Römischen 
Reiches Deutscher Nation wahrte das Reichsgesetz der gol- 
denen Bulle, das Kaiser Karl IV. aus luxemburgischem Hause 
1356 in Metz feierlich verkündete, diese Sonderstellung der 
Rheinlande. 


Zauſend Jahre Rheinland 


Mit dem Ende des 15. Jahrhunderts jedoch begann der Kampf 
um den deutschen Strom, fr heute doch nicht beendet ist. Die 
Besetzung von Kamerich (Cambrai), Tull (Toul), Verdun und 
Metz stellte 1552 schon die rheinischen Landschaften unter 
fremde Botmäßigkeit. Die Zwietracht im Reich öffnete der 
französischen Ostmarkenpolitik die Pforten. Eine neue Ent- 
wicklung begann, die erst 1871 mit der Rückgabe von Metz 
abgedämmt werden konnte. In langsamem zähen Ringen ging 
der Reichsgedanke in Kleinstaaterei und Weltbürgertum zu- 
grunde. Mit furchtbarer Gewalt lastete seit dem Westfälischen 
Frieden (1648) der französische Druck vom Oberrhein auf dem 
ganzen Stromgebiet. Ein kleiner Teil nur des linken Rhein- 
ufers, das Kernstück der heutigen Rheinprovinz, war auch im 
17. und 18. Jahrhundert noch völlig mit den Landesstaaten des 
großen Deutschen Reiches, mit München, Wien und Berlin 
durch hundertfältige dynastische, wirtschaftliche und kulturelle 
Beziehungen verbunden. Zwischen Brandenburg und Kleve 
vor allem entwickelte sich eine neue Lebensgemeinschaft, die 
in seltenem Maße für beide Teile fruchtbringend wurde. Noch 
immer lagen ja alle weltlichen und kirchlichen Amtsbezirke 
rittlings über dem Rhein. Der erste Stoß aber, der den Fran- 
zosen staatsrechtlichen Anteil im Elsaß gewährte, hatte bereits 
die verfiassungsmäßige Selbständigkeit und Geschlossenheit 
auch des Reiches vernichtet. Der zweite ging am Ende des 
18. Jahrhunderts über die vereinzelten Landesstaaten hinweg 
und löschte das Kaisertum selbst aus. In dem einen Jahrzehnt 
von 1796 bis 1806 folgte der Ablösung der Rheinlande das Ende 
des deutschen Staates! 

In der Stille nur wuchs ein neuer nationaler Gedanke gerade 
unter der Fremdherrschaft empor. Vom selben Osten, dem 
rheinische Landsleute in Brandenburg und Preußen zuerst die 
christliche Kultur und den deutschen Staatsgedanken zugeführt 
hatten, kam die Befreiung des Rheintals, als Preußen 1815 die 
heutige Rheinprovinz und mit ihr Köln, Aachen, Koblenz, Trier, 
samt dem rechten Ufer des Niederrheins, also den Hauptteil des 
alten Ostlotharingiens, erwarb. „Die preußische Macht war“, 
nach einem Worte Clausewitz’, „die stählerne Spitze an dem 
eisernen Keil, der den Koloß der französischen Weltmacht spal- 
tete.“ Im Schutz Preußens konnte die nie erstorbene Schicksals- 
gemeinschaft von Westen und Osten zu einem bewußten Aus- 
tausch von Wirtschaft und Kultur werden. Zum ersten Male 
nach langer Zeit empfand nach 1815 der Niederrhein von Kleve 
bis nach Kreuznach hinauf die Größe und Geschlossenheit eines 
starken Staates. Wiederum, wie neun Jahrhunderte zuvor, 
wurde vom Ostlande des deutschen Volks, das am wenigsten 
von romantischen Einflüssen berührt war, der Reichsgedanke 
in kleinerem Ausmaß, aber mit gesättigter Kraft erneut. Zum 
erstenmal wurde der Strom auf dem kleinen Landgebiet 
zwischen Speyer und Kleve zur stärksten Klammer, die Ober- 
und Niederdeutschland verband. Aus dem gemeinsamen Be- 
sitz schließlich, den alle Stämme des kleindeutschen Bundes- 
staates 1871 im Elsaß und in Lothringen errungen hatten, er- 
wuchs in überragender Größe ein neues Reich. 


In solchem Rückblick erst, der Osten und Westen Deutsch- 
lands umfaßt, steigt die Bedeutung dieses einen Jahrtausends 
zu weltgeschichtlicher Größe empor. Die endgültige staatliche 
Wiedervereinigung der linksrheinischen Lande mit den übrigen 
deutschen Volksgenossen hat den alten und den neuen Staat, 
das Zusammenwirken bodenständiger Kräfte und Kulturen im 
Osten und Westen geschaffen. Langsam nur und unter steten 
Rückschlägen hat sich das Reich im Kampf um Rhein und Ruhr 
auf die alte Bedeuturig des Stromtals für die staatspolitische 
Stellung, für die wirtschaftlichen und geistigen Leistungen des 
deutschen Volkes besonnen. Langsam nur und mit mancherlei 
Vorbehalten wird sich das rheinische Volk bewußt, daß das 
eigene Leben auf der Sicherheit und Stärke der binnendeutschen 
Landschaften und vor allem der Grenzmarken im Süden, Osten 
und Norden beruht. Noch immer nicht ist das Feilschen über- 
wunden, das vor hundert Jahren schon über Gewinn und Ver- 
dienst beider Teile, des Ostens und des Westens, im preußi- 
schen Staat und im Deutschen Reiche anhob. Hier wie dort lebt 
der kleinstaatliche Geist fort, „der vom Ganzen um des lokalen 
Vorteils willen abfällt, und die nationale Bewußtlosigkeit“, 
gegen die Friedrich Engels, der Wecker der deutschen Sozial- 
demokratie, in den Tagen der ersten Begeisterung für das Rhein- 
land 1840 schon aufrief. Wie damals klingen die Lieder vom 
„freien, deutschen Rhein“, während die Fremden von Hüningen 
bis Kleve ihre Rosse in seinen Fluten tränken! Wie damals 
steigt das stolze Wort auf, daß der Rhein Deutschlands Strom, 
nicht Deutschlands Grenze sei, während „Frankreich mit dem 
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Elsaß schon bis an den Rhein vorgedrungen und nur ein ver- 
hältnismäßig kleiner Teil der ehemals deutschen linken Rhein- 
seite noch unser ist“. ; 

Die Rückschau auf die Geschichte allein kann unser Volk 
aus dieser Genügsamkeit aufrütteln, sie allein zeigt das Maß 
und die Fülle unserer Ziele und Zukunft, In wunderbar klaren 
Zügen erneut sich in ihr die große geschichtliche Einheit, die 
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das ganze Rheintal mit dem deutschen Staatsgedanken in all 
seinen wechselnden Formen und seinem mannigfaltigen Inhalt 
verkettet. In einer einzigen großen Schicksalsgemeinschaft 
steigt im Erinnerungsjahr unserer nationalen Sehnsucht aus 
tausend Jahren rheinischer Geschichte und Kultur als Hoffnun 
und Aufgabe unseres staatspolitischen Willens auf. g 

(Nach Paul Wentzke: „Tausend Jahre Rheinland im Reich“) 


Volk und Reich im Westen 


Von Dr. Fr. König. 


Wenn man mit Hermann Stegemann von den Franzosen sagen 
kann, daß ihr politisches Gedächtnis keine Verzichte kennt 
(„Der Kampf um den Rhein“ S. 149), so läßt sich von uns 


Deutschen sagen, 
daß wir nur ein 
sehr schwaches 
politisches Gedächt. 
nis haben. Für uns 
Menschen des 
kleindeutschen 

Reiches vom Jahre 
1870 insbesondere 
war die deutsche 
Geschichte im 
Grunde nur inso- 
weit von lebendi- 
ger Kraft, als ihre 
Ereignisse zu der 
Bildung unsres Reie 
ches führten, alles 
andere erschien als 
Romantik, von der 
man nicht viel Wee 
sens machte. 

Und nun ist von 
den Rheinlanden 
aus der Ruf an das 
deutsche Volk er- 
gangen, eine Feier 
zu begehen zum 
Gedächtnis jener 
Ereignisse, die vor 
rund 1000 Jahren 
dle Lande am Rhein 
in ihrem gesamten 
Umfange mit den 
germanischen Ost- 
landen zusammen- 
führten, so daB sie 
— wenn auch ver- 
stümmelt — mit 
ihnen im gemein- 
samen politischen 


Verbande Zusam- 

menlebten bis in n 

unsere Tage. Die eee, en 
U 


Not der Zeit zwingt 
uns Deutsche nicht 
nur dazu, uns end- 
lich Rechenschaft 
zu geben über die 
Breite des Raumes, 
den unsere Volk- 
heit in geschlosse- 
ner Siedlung und 
auf den Inseln deut- 


schen Volksbodens 
in der Ferne bewohnt, sie zwingt uns auch dazu, in die Tiefe 


der Zeiten zu steigen und uns Rechenschaft über die Vergangen- 
heit abzulegen. Die Rheinländer insbesondere, die heute wieder 
einmal, wie so oft in ihrer leidvollen Geschichte, von Westen 
her bedroht sind, verspüren das Bedürinis, die Schicksalsver- 
bundenheit mit den übrigen Deutschen vor aller Welt zu be. 
kunden. Dem soll die Tausendjahrfeier dienen, die im Sommer 
1925 in allen Städten des Rheinlandes begangen wird. Sie 
findet lautes Echo überall, wo Deutsche wohnen, denn, was 
die Rheinlande in diesem Sommer feiern. ist kein Ereignis nur 
der rheinischen Geschichte, es ist ein Ereignis, das für die 
gesamte deutsche Volkheit von grundlegender politischer Be- 
deutung gewesen ist: es ist in gewissem Sinne die Gestalt- 
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werdung des ersten Reiches der Deutschen, des Groß 
Reiches, des „heiligen römischen Reiches * 
in dem die germanischen Stämme einschließlich der Germanen 
auf dem linken 
Ufer des Rheins 
zu Deutschen ge- 
worden sind, unter 
Loslösung von den 
Romanen des We- 
stens, mit denen 
sie bis dahin in 
politischer Gemein- 
schaft zusammen- 
gelebt hatten, je- 
nes Reiches, das 
erst im Jahre 1806 
zu Grabe getragen 
worden ist, um 
dessen Wiederauf- 
richtung von 1806 
bis 1815 die Män- 
ner um den Frei- 
herrn vom Stein 
kämpften, das in 
der unzulänglichen 
Verfassung des 
deutschen Bundes 
weiterlebte, das 
1848 aus den Wo- 
gen des Kampfes 
um Einheit und 
Freiheit neu gebo- 
ren zu werden 
schien, die von 
Bismarck sodann 
in sein preußische 
deutsches Kaiser- 
reich hinübergelei. 
tet wurden. 

Die Tausendjahr- 
feier des Jahres 
1925 ist die Feier 
der ersten staatli- 
chen Einigung der 
Deutschen; und 
ist weder die 
Feier der Land- 
nahme nach Art 
der ungarischen 
Milleniums Feier 
vom Jahre 1900 
noch die Feier 
einer erst 925 er- 
folgten „Aufrich- 
tung der politi- 
Herrschaft 
der Deutschen am 


Rhein“. Denn unsere germanischen Vorfahren wohnten auf dem 
linken Ufer des Rheins von der Zeit an, wo der Rhein in das Licht 
der Geschichte tritt. Germania inferior und Supe- 
r i or hießen die Gallien angeschlossenen römischen Provinzen, 
die nach dem Sieg Caesars über Ariovist hier aufgerichtet 
wurden, durch ihren Namen bekundend, welcher Volkheit die 
einheimischen Bewohner waren. Die linksrheinischen Ger- 
manenstämme wurden dann zwar von der lateinischen Zivili- 
sation langsam einzivilisiert, sowie späterhin die „civilisation 
française“ Teilgebiete der deutschen Rheinlande zu erfassen 
und ihnen eine welsche Zunge zu geben verstand, in der Zeit 
der Völkerwanderung kam die neue Woge germanischer Men- 
schen aus dem Westen, zerbrach die Grenzen des Reichs und 
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ergoß sich ciwa bis dahin, wo heute noch die Sprach- 
grenze läuft, die einzig natürliche Grenze zwischen 
Romanen und Germanen, Franzosen und Deutschen. 

Aber die Herrschaft der Germanen, die damals das römische 
Reich zertrümmerten, erstreckte sich weiter als die geschlos- 
sene germanische Siedlung, sie erfaßte auch die romanische 
Welt. Germanien und Romanien formte sich unter den Hän- 
den der germanischen Merowinger und Karolinger und ihrer 
germanischen Gefolgsmannen zum Universalreich des 
christlichen Abendlandes, in dem die Völker zwar 
sprachlich, aber nicht politisch geschieden waren. Dies Reich 
zerfiel nach dem Tode Karls des Großen. Etwa 100 Jahre 
dauerte der Prozeß der Zersetzung. Er endete mit dem Un— 
tergang der karolingischen Idee von der Freiheit des christ— 
lichen Abendlandes: die Völker schieden sich und gingen ihre 
eigenen Wege. 

Die Deutschen zuerst. ludem im Jahre 919 Franken und 
Sachsen Heinrich I. zum König wählten, indem die an- 
dern germanischen Stämme, indem im Jalıre 925 die Bewoh- 
ner Lotharingiens, des kurzlebigen karolingischen Mittelreiches 
sich anschlossen. erstand das deutsche Königreich, das sich 
sodann durch die Verbindung mit den Königreichen Italien 
und Burgund zum „heiligen römischen Reiche deutscher Na- 
tion“ weitete, dessen Grenze im Westen vom Mittelmeer, west— 
lich der Rhone, der Saöne, der Maas hin zur Schelde und zum 
Meere lief. Infolge des ersten großen Zusammenbruchs un— 
serer politischen Machtstellung im 13. Jahrhundert ward sie 
von den Franzosen ums Jahr 1300 bis an die 4 Ströme vorge- 
tragen, erst 1552 aber gelang der Durchbruch der Maasgrenze. 
der jene Entwicklung einleitete, die im Jahre 1801 zu Lunéville 
mit der Abtretung des linken Rheinufers an Frankreich endete. 
Von 1801 bis 1814 waren die Franzosen so im Besitz der gan- 
zen Rheinlande, eine Zeitspanne wahrlich zu kurz, um einen 
historischen Anspruch begründen zu können. 

Wenn die Rheinlande das Ereignis vom Jahre 925 
festlich begehen. so feiern sie im Hinblick auf die Bestrebungen 
unserer Tage, sie von den Volksgenossen im Osten des Rheins 
zu trennen, jene Entscheidung vor 1000 Jahren, durch die sie 
sich zur Führung gemeinsamen staatlichen Lebens mit den 
Sprachgenossen im Osten entschlossen. Österreich und 
Mittelreich schlossen sich zusammen unter Los- 
lösung von dem romanischen Westen, in. dem sodann unter 
Führung der Capetinger der Staat Frankreich entstand: die 
deutsche Einheit war geschaffen. Nur die Mark- 
grafschaft Flandern westlich der Schelde blieb außerhalb, sie 
wurde erst von Karl V. Frankreich abgenommen, ging dann 
aber wieder an Ludwig XIV. verloren: aber bis zum heutigen 
Tag sind die Vlamen Frankreichs germanische Menschen ge- 
blieben. 

Die Rheinlande aber wurden von der Quelle bis zur Mündung 
die Herzlande des Reichs; in ihnen ruhte die Haupt- 
kraft des Reiches, „maxima vis imperii“, wie Otto von Freising, 
der Geschichtsschreiber der Hohenstauien, sagte. Und als dann 
die Territorialgewalten von unten her die Zentralgewalt aus- 
höhlten und das Reich langsam in eine wirre Mannigfaltigkeit 
von politischen Kleingebilden zu zerlegen begannen, da lebte 
Sich noch lange Jahrhunderte das bürgerliche rheinische Le- 
ben in prachtvoller Fülle aus, über all die Binnengrenzen die 
Lande am Rhein zusammenfassend zu dem gewaltigen Stau- 
becken, von dem aus das Blut der deutschen Kultur bis nach 
Riga und Dorpat im Norden, bis nach Siebenbürgen im Süden 
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hiniloß. So über allen Zweifel erhaben erschien und erscheint 
auch heute noch den Rheinländern, die im Reiche geblieben 
sind, ihre Deutschheit, so sehr fühlen sie sich auch heute noclı 
als im Zentrum des Reiches liegend, daß es ihnen schwer fällt, 
sich als Grenzlanddeutsche zu betrachten, obwohl sie den 
grimmigsten Feind der Deutschheit als unruhigen Nachbarn 
haben. Ihr Land ist „deutsches Kernland“, das im Laufe der 
Geschichte zum „deutschen Grenzland“ geworden ist. Denn 
die politische Grenze, die durch Frankreichs Vordringen nach 
Osten entstanden ist, geht heute mitten durch die germanischen 
Rheinlande hindurch, sie in einen westlichen, Frankreich hörig 
gewordenen Teil und einen im Reich verbliebenen scheidend. 
Vlamen, hochdeutsche Alt- und Neubelgier, Luxemburger, 
Deutschlothringer und Elsässer sind — von Holland und der 
Schweiz abgesehen — aus dem Reich herausgetreten und, wie 
einst die germanischen Stämme auf dem linken Rheinufer dem 
Einfluß der lateinischen Zivilisation, so heute dem der franzö- f 
sischen unterstellt. Sie hat im 18. Jahrhundert den Blick der 
feudalen Oberschicht dieser westgermanischen Lande, hat im 
19. Jahrhundert den der bürgerlichen Oberschicht nach Paris 
hingelenkt und: versucht sich heute daran, auch die Masse der 
westgermanischen Volkheit, die mit außerordentlicher Be- 
harrungskraft der Verwelschung widerstanden hat, in die fran- 
zösische Welt hineinzuziehen. Hier aber stößt sie auf einen 
Widerstand, so urwüchsig, so elementar, daß es aller Welt 
offenbar zu werden beginnt, daß das Welschtum schon hier 


. auf fremdem Volksboden steht. 


Die deutschen Rheinlande aber haben sich dem Ein- 
fluß der „civilisation francaise“, der im 18. und zu Beginn des 
19. Jahrhunderts auch ihnen gefährlich zu werden drohte, so 
sehr entzogen, daß sie heute mit klarem Bewußtsein sich als 
zentrale Deutsche abheben von den Volksgenossen weiter im 
Westen, die verelsässert, verluxemburgert, belgisiert sind und 
infolge der engen Verflechtung mit französischer Art und 
französischem Interesse die Entschlußkraft nicht mehr — oder 
auch noch nicht — aufbringen, sich zu ihrem wahren Wesen zu 
bekennen. Frankreich aber versucht sich heute wieder daran, 
auch sie von den Volksgenossen östlich des Rheins abzulösen. 
Sie sollen verrheinländert werden, um langsam auf die 
Bahn zu gleiten, auf die Flandern, Luxemburg und Elsaß- 
Lothringen geglitten sind. Belgisierung, Verluxem- 
burgerung, Verelsässerung, das wäre das Schick- 
sal, das den Rheinlanden drohte, wenn sie dem Lockruf folg- 
ten, der von Westen herübertönt. Dabei würde wohl gar 
mancher einzelne auf seine materiellen Kosten kommen, die 
Volkheit aber würde intellektueller Verproletarisierung ver- 
fallen und im Charakter gebrochen werden. Denn das Volk, 
das sich einem fremden Herrenvolk zur Niederhaltung der 
eigenen Volksgenossen stellen muß, muß Schaden an seiner 
Seele nehmen. 

Wenn die Rheinländer uns heute zur Feierdertausend 
Jahre aufrufen, so bedeutet das, daß sie den festen Willen 
haben, um ihret- und um unsertwillen das zu bleiben. was sie . 
von Anbeginn an waren: Volkdeutsche im Reiche. Wenn im 
Jahre 1925 die Deutschen aus allen deutschen Gauen zum 
Rhein pilgern, so bedeutet das, daß sie den festen Willen 
haben, mit den Menschen am Rhein so zusammenzustehen, in 
den Nöten der Gegenwart und der Zukunft, wie die Deutschen 
einst Jahrhundertelang zusammenstanden, nachdem sie sich 
im Jahre 925 zur gemeinsamen Führung großstaatlichen Lebens 
entschlossen hatten. 


Pfalz-Gedächtnis 


Von Friedrich Hussong. 


Die Tage der rheinischen Jahrtausendfeier und auch Ehren- 
tage und Gedächnistage der deutschen Rheinpfalz. 

Sie, die heute wieder zunächst bedroht ist von dem alten 
gallischen Gelüste nach dem Rhein, sie hat in diesen Tagen 
ein doppeltes Recht an den Dank und das Gedächtnis All- 
deutschlands, um deswillen sie schon so viel Blut und Brand 
gesehen hat, von französischer Hand vergossen, von französi- 
Scher Hand entfacht. Wie ein Schild Deutschlands hing die 
deutsche Pfalz immer am Rhein, dem Brustband des Reiches. 
or Schmach und Leiden trafen den Schild. So immer, — so 
leute. 

Urältestes deutsches Stammland ist hier bedroht. Mit der 
pfälzischen Geschichte kommen wir geradenwegs mitten in die 
cıste Hochzeit gesamtdeutscher Geschichte. Die Pfalz war 
das Hauptstück jenes rheinischen Deutschlands, das die „arx 
et vis regni“, die Burg und Kraft des deutschen Königtums 


hieß. Hier baute der Große Karl sich Pfalzen. Hier kämpften 
scine Enkel um sein Erbe. Als im Jahre 849 der Vertrag von 
Verdun dem Kampf ein Ziel setzte, da ließ man die Pfalz, wie 
es im Vertrag ausdrücklich hieß, des Weines wegen bei 
bei Deutschland. 

Seitdem war hier Kernland deutscher Kultur. Hier schlug 
das Herz der deutschen Politik, als die fränkischen Herzöge 
mit Konrad dem Salier, dem Speyerer, auf den Kaiserthron .- 
gelangten und aus rheinischen Landes- und Stammesfürsten 
Herren des Reiches wurden. Ein leuchtender Morgen, her- 
leuchtend durch alle deutsche Geschichte, jener frühe Juli- 
morgen, an dem ein anderer Konrad, der zweite seines Na- 
mens, im Jahre 1030 am Rande des Hardtgebirges den 
Grundstein der Abtei Limburg und ihrer hohen Kirche bei 
Dürkheim legte, um dann nach einem gewaltigen siebenstün- 
digen Morgenritt über die Ebene zum Rhein hin „noch nüch- 
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tern“ den Grundstein zum Speyerer Kaiserdom zu legen. 
Beide, die Limburg in ihrer herrlichen Ruine, der Kaiserdom 
in seiner über alle französischen Zerstörungen und Greuel 
wiedererstandenen Gestalt, zeugen noch heute für ur- 
deutsche Wesensart dieses Landes, in dem der Deutsche 
immer baute, der Franzose immer vernichtete. Man fahre, 
man wandere die Hardt entlang. Alle Berge gekrönt ven der 
Ehre deutscher Geschichte, alle Felder trächtig von deut- 
schem Fleiß. Dort die Berg- und Burgdreifaltigkeit über dem 
alten Annweiler. Voran der Sonnenberg mit dem schweren 
Turmklotz des Trifels; der Berg und die Burg der Hohen- 
staufen, die nach den Saliern ihren Aufstieg nahmen. Die 
Sage vom Alten Barbarossa, dessen Bildnis noch in den 


Der malerische Rhein: Bacharach am Rhein, stromaufwärts. 


Erker der Burgkapelle hoch am Turm eingemeißelt ist, hat 
hier ihre Heimat — trotz Kyffhäuser und Untersberg, — 
hier, wo die Herrschaftsinsignien des Reiches verwahrt wur- 
den in dem Turm, der so sehr Sitz und Mittelpunkt der 
Reichsgewalt war, daß sein Besitz lange geradezu mit dem 
ihrigen gleich galt. | 

Auch die gewaltige Kaiserfolge der Hohenstaufen ging 
hinab. Aber Barbarossas Bruder war der erste Pfalzgraf 
bei Rhein geworden; das Land selbst, später an die Wittels- 
bacher übergehend, trug seitdem den Namen Pfalz, gleich- 
sam als eine einzige große herrliche Wohnung des Kaiser- 
tums. Der Pfalzgraf bei Rhein, der Kurfürst später, war jahr- 
hundertelang der erste unter den Fürsten des Reiches, des 
Kaisers Verweser, der Richter an seiner Statt, ja über ihn 
selbst. Kein deutsches Land ist eindringlicher der deutschen 
Geschichte verwachsen und einverleibt. 

Vergebens möchten die Franzosen dieses in jedem Zug 
deutsche und nur deutsche Wesen verleugnen und ver- 
wischen. Als vor vier Jahren der Marschall Foch, der neue 
Pfalzvergifter, in dem besetzten Deutschland alle Schulbücher 
verbot, die Darstellungen aus der deutschen Geschichte enthiel- 
ten, da galt es ihm vor allem in der Pfalz, den Namen Deutsch- 
land zu vertilgen in Herzen und Hirnen; man wollte nicht nur 
den Leib töten, wie die alten gallischen Pfalzvergifter des „Son. 
nenkönigs“, man wollte auch die Seele verderben. Ein tücki- 
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Damals holte ich wieder das verschlissene Lesebuch meiner 
pfälzischen Kindheitsjahre hervor. Und ich mußte über den 
Marschall Foch und seine Einbläser lächeln - Das wollen sie 
umbringen? Das wollen sie ausrotten aus Hirnen und Herzen? 
Schildbürger, die das Sonnenlicht in Säcke sperren wollen! So 
wackere Träger jene armen Blätter auch waren für die Bot- 
schaft vom Vaterlande, so wird diese Botschaft doch auch ohne 
sie sich weiter durch Land und Volk tragen; diese Kunde wird 
andere Zungen finden, dies Gedächtnis wird nicht vergehen. 

Ich nehme das alte Lesebuch wieder her und blättere und 
pflücke im Lesen hier und dort. In. meinem Herzen tönt ein 
Chor; in meinem Hirn bauen sich Berge und Dome, breiten sich 
Hügel und Ebenen. Die mittelmäßigen Verse eines unbekannten 
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Mannes werden lebendiger Ruf und Preis der Heimat am 
Rhein: 
Wo findet sich auf Erden so heimlich trauter Ort? 
Wo klingt so süß zu Herzen das biedre deutsche Wort‘ 
Wo woget auf den Fluren der Segen ohne Zahl‘ 
Wo ist zu Nutz und Wonne geschmücket Berg und Tal? 
Wo fügt sich alles Schöne zum lieblichsten Verein? 
Sag an des Landes Namen! — Das ist die Pfalz am Rhein. 


Das bringt kein Nachfahr jener französischen Marschälle und 
Pfalzvergifter um, nach denen jahrhundertelang die pfälzischen 
Metzgerhunde genannt wurden. 

Gutes freilich hatte das alte Schulbuch den pfälzischen Kin- 
dern von den Franzosen nicht zu erzählen. „Wie im Jahre 1689 
die Franzosen unter dem General M&lac in der Pfalz als Mord- 
brenner gehaust haben, das lehrt die Geschichte,“ so hebt die 
Anklage an, „und wenn sie schwiege, so würden Steine reden, 
nämlich die in Trümmern liegenden Burgen und Schlösser.“ 

Vergebens verfolgen die Nachfolger Melacs die Blätter, auf 
denen das geschrieben steht. Es ist auch geschrieben ins leben- 
dige Gedächtnis des Volkes. Es wird nicht erlöschen, solange 
ein pfälzischer Schulmeister auf seinem Posten steht, solange 
ein pfälzischer Vater seinem Jungen davon erzählt, von den 
Greueln der Pfalzverbrenner, wie die Glocken des Domes zu 
Speyer im französischen Mordbrand schmolzen, daß es war. als 
ob die alten Türme glühende Tränen von flüssigem Erz über 


18. Juni 1925 


ihre zerstörte Stadt weinten, wie man die Gräber der Kaiser 
aufriß und nach Beute durchwühlte, daß ihre Knochen durchein- 
ander geworfen wurden. Noch hebt man in der erneuerten 
Kaisergruft das liegengelassene Einbrecherwerkzeug der 
Apostel des „allerchristlichsten Königs“ auf. Vor ein paar 
Jahren wenigstens sah ich's dort noch. Jetzt ist's vielleicht 
mit dem Lesebuch für die pfälzischen Volksschulen konfisziert. 

Über alter Erzählung, pfälzischer Geschichte loht der franzö- 
sische Mordbrand von Speyer, von Heidelberg, von Worms. 
Welche Stadt, welches Dorf von Landau bis Basel hätte nicht 
zu erzählen von französischem Mord und Brand? Hätte nicht 
zu erzählen von den Ausleerungskommissaren der Republik, die 
alles rein ausstahlen und freilich die Gleichheit für alle brach- 
ten, indem sie nach ihrem eigenen Wort allen „nur die Augen 
zum Weinen“ ließen. 

Nun, das alles ward nicht vergessen gemacht; das Gedächtnis 
all dessen ist brennend erneuert worden in Hunderttausenden 
von Herzen während dieser Jahre, da aufrechte Leute in die 
Gefängnisse und Verbannung wanderten, weil sie letzte Ver- 
suche zur Wahrung von Recht und Ehre ihrer Heimat machten. 
Das Gedächtnis all des gebrannten Herzleids, welches während 
aller Jahrhunderte von Frankreich über die deutsche Pfalz kam, 
ist zehntausendmal erneuert worden, als die Nachfahren Me&lacs 
nacheinander zehntausend Piälzer von Haus und Heimat trie- 
ben, weil sie nicht meineidig ihrer deutschen Pflicht werden 
wollte Es ist erneuert worden, wenn französische Generale 
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in dieser Zeit die schmutzigsten Halunken und Verräter zu 
Mustern der Pialz zu machen suchten; wenn Neger in den pfäl- 
zischen Städten Herren werden durften, wenn die Schiffer und 
Fischer auf dem Rhein schießlustigen Franzosen zur Zielscheibe 
dienen mußten, wenn pfälzische Beamte von französischer Sol- 
dateska niedergeknallt wurden, weil sie ihre Pflicht taten. Es 
wird erneuert, wenn man jetzt von neuer französischer „Sank- 
tionspolitik“ in der Pfalz hört und liest. 

Deutsche Pfalz! Seht das Gebirge entlang vom Norden 
zum Süden! Jeder Gipfel eine Kanzel, die deutsche Geschichte 
predigt. Seht die Ebene entlang vom Süden zum Norden! Eine 
breite, herrliche Straße, auf der die Geisterzüge deutscher Ge- 
schichte ewig hin und wieder ziehen werden. 

Pfalz und Pfälzer werden sich nicht irre machen lassen in 
ihrem deutschen Wesen. Sie haben Treue gehalten. An uns 
ist's, ihrer zu gedenken, die wieder wie ein Schild Deutschlands 
am Brustband des Reiches liegt, bedroht und beschmutzt durch 
die französische Besetzung, die ihr die Schmach des Ein- 
marsches und der Einlagerung farbiger Horden antat, daß sie 
ihr Blutschande antue und an ihrem deutschen Wesen fresse 
wie Rost. 

Wieder ist pfälzische Geschichte deutsche Ge- 
schichte, pfälzisches Leid deutscher Jammer, pfäl- 
zische Tragödie deutsches Trauerspiel. Es geht uns alle 
an, daß sie bleibe und ganz wieder werde die deutsche 
Pfalz. 


Von rheinischer Baukunst 


Von Paul Clemen. 


Der Sommer der fast allzu vielen Jahrtausendfeiern, die die 
unlösbare Verbindung des Rheinlandes mit dem Reich durch 
zehn Jahrhundete symbolisch zeigen wollen in dem Hinab- 
steigen zu den geheimnisvollen Quellen unseres geschicht- 
lichen Werdens, hat die stummen Denkmäler der rheinischen 
Kunst in einer ganz neuen Lebendigkeit zum Reden gebracht. 
Unter all den Sprachen des gehobenen Seelenlebens ist es 
allein den bildenden Künsten verliehen, in der knappsten 
Gestalt formelhaft die großen Erregungen der Seele und die 
großen geschichtlichen Erlebnisse festzuhalten, mit einem ein- 
zigen Blick des Auges zu umspannen, was die am nächsten 
verwandten Sprachen, Dichtung und Musik, erst langsam er- 
stehen, wiedererstehen lassen müssen. Und es ist die geheime 
Kraft der Werke dieser Kunst, daß sie ihre lebenspendenden 
Wirkungen festhalten, wenn der Name ihrer Schöpfer längst 
vergessen ist. Von den grauen Domen und Klosterkirchen, den 
Burgenbauten und Steinhäusern des Mittelalters, die allen Ge- 
walten zum Trutze, sich erhalten, bis zu den reichgeschmück- 
ten Schloßbauten des späten Barock ist die rheinische Ge- 
schichte in einer unabsehbaren und lückenlosen Folge von 
steinernen Urkunden niedergelegt. dem Wanderer durch die 
Straßen Kölns und Triers werden nicht tausend Jahre nur, 
sondern fast zweitausend Jahre rheinischer Geschichte im 
Bilde lebendig. | 

Durch das Rheintal geht in den frühen Jahrhunderten des 
Mittelalters die Achse der deutschen Geschichte: im Rhein- 
becken, in der großen Ellipse, deren Brennpunkte Köln und 
Mainz sind, sammelt sich die ganze mittelalterliche Kultur, 
das Schicksal der gesamten deutschen Kunst in diesem Zeit- 
raum wird durch das bestimmt, was an künstlerischen Groß- 
taten zwischen Niederrhein und Oberrhein entsteht, zwischen 
der Siegfriedsstadt Xanten und der Residenz König Gunthers, 
Worms. Wenn die italienische Kunstgeschichte sich für uns 
aus einem Hintereinander vieler Einzelentwicklungen zusam- 
mensetzt — Venedig, Pisa, Florenz, Rom — so die deutsche 
Kunstgeschichte aus dem Nebeneinander Trier, Köln, Mainz, 
Straßburg, Nürnberg — und wie im Kranze der italienischen 
Städte Florenz als die führende erscheint und als das eigent- 
liche Paradigma, so Köln für den Norden. Das gilt, solange 
die eigentlich zeugenden Kräfte der rheinischen Kunst sich 
auswirken, während des Mittelalters — später gibt es nur 
noch eine Kunst in den Rheinlanden. 

Wenn im Rahmen eines knapp bemessenen Aufsatzes ein 
Bild von dem Wesentlichen der rheinischen Kunst gegeben 
werden soll, so kann keine nüchterne Aufzählung. kein Ver- 
such einer Statistik geboten werden. Man möchte licber 


der geheimnisvollen Regie ein wenig nachspüren, dem, was 
wir den Formenwillen und das Kunstwollen einer Periode 
nennen — denn gewiß lebt etwas wie ein immanenter Geist 


in jeder Zeit. Vor allem die Kunst die den Rahmen dar- 
stellt und für uns sichtbar zunächst die Stilhaltung gibt, die 


Architektur, ist in ihrer höchsten Form ganz gewiß nicht nur 
Stütziorm für einen Nutzzweck, sondern der lebendige Aus- 
druck für eine ganz bestimmte Phantasie, eine besondere Art 
des künstlerischen Denkens und Empfindens — zuletzt der 
Gesinnung. l 

Und diese Gesinnung wieder ist sichtbarer Ausdruck der 
besonderen Schicksalshaltung des Rheinlandes. Von Anfang 
an war die Aufgabe des Rheinlandes dem deutschen Stamm- 
lande gegenüber eine doppelte. Zunächst die der Abwehr. 
Wie der Strom eine Grenzfeste gebildet hat gegen die Über- 
flutung durch fremdstämmige Völker, so war er dies immer 
gegen wesensfremde Kultur. Zum anderen die der Aufnahme, 
der Auslese und Läuterung aller aus dem Westen hereinge- 
tragenen Anregungen. Die Sonne dieses Landes muß jene 
erst bestrahlen und durchglühen, damit nur die Kräfte übrig- 
bleiben, die der eigenen Art gemäß sind, in denen sie sich 
weiterbilden kann. Das seltsam bewegliche und empfindsame 
Grenzvoik der Rheinländer hat von den bedächtigeren 
Nachbarn, von Westfalen und Hessen, die größere Leichtig- 
keit und die größere Heiterkeit voraus — und zu der Leich- 
tigkeit gehört die stärkere Anpassungsfähigkeit, oder mehr 
als das: die Kunst des reicheren Verarbeitens, Aufsaugens. 
Amalganierens, so daß auch nach einem Menschenalter 
fruchtbarster Auseinandersetzung mit einem internationalen 
Zeitstil sehr rasch etwas Starkes, Neues, etwas Rheinisches 
von sehr eigener Form als Ausdruck einer eigenen Beseelung 
geworden ist. 

Man hat von dem rheinischen Schwergefühl als der stärksten 
unter den tragenden Kräften der rheinischen Kunst ge- 
sprochen. Sollte man dem nicht viel eher die rheinische 
Leichtigkeit und Beweglichkeit entgegensetzen? Die ganze 
Geschichte der rheinischen Kunst ist ein Kampf jener Neigung 
zur Bewegung, zur Auflockerung, zur Hebung mit dem Gefühl 
der lastenden Schwere. Und es kommt zu der Leichtigkeit 
noch ein anderes hinzu: Heiterkeit könnte man es nennen. 
vieleicht noch mehr den Sinn für das Heiter-Festliche. Be- 
wahrt diese alte Neigung das Rheinland nicht auch gerade 
heute in den lauten Explosionen des lange zurückgestauten 
festlichen Sinnes der Freude — trotz des uns nur allzu sehr in 
jeder Stunde bewußten düsteren Hintergrundes? 

Ganz drückende und düstere Schwere ist das mächtige 
Bauwerk, mit dem nach der Römerherrschaft die rheinische 
Baugeschichte und damit die deutsche Baugeschichte einsetzt, 
der Dom zu Trier, die fränkische Umgestaltung eines römi- 
schen Palastraumes, in dem trotz aller Umgestaltungen römi— 
sches Raumempfinden bis heute sich erhalten hat. Die im 
Anfang des 11. Jahrhunderts vorgesetzte Front übernimmt 
die wuchtige Gliederung und die einfache Profilierung von 
dem einzig erhaltenen Römertor der Stadt, von der Porta 
nigra. Wie schon in dem erlesenen Kunstwerk, das Karl der 
Große als höchste Leistung des architektonischen Denkens 
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Kirchliche Plastiken. 


Nachbildung der Golgatha- 
Gruppe aus dem Dom in 
Frankfurt a. M. von Meister 
Backofen aus dem Jahre 1700. 


Spätgotische niederrheinische 
Plastik. 


Zwei Silberbüsten aus dem 15, Jahrhundert. 
Links: Der Heilige Martin. 
Rechts: Der Heilige Georg aus Blankenhein, 
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der ganzen Karolingischen Aera in seiner Lieblingsresidenz 
Aachen aufführen läßt, in seiner Pfalzkapelle, dem heutigen 
Münster, kämpft mit diesem Schwergefühl, von dem das ganze 
Äußere noch beherrscht ist, der Sinn für Auflockerung — in 
einer erst nach vier Jahrhunderten, in den Anfängen der 
Gotik, ganz begriffenen Genialität ist die schwere Kuppel 
abgestützt, und die Obermauern, die das Hochmünster mit 
dem Marmorthron der deutschen Könige umgeben, sind von 
einer doppelten festlich-leichten Säulenstellung durchbrochen. 

Den Gegensatz und den Kampf dieser beiden Mächte offen— 
baren auch die beiden ersten unter den mittelrheinischen 
Domen, Speyer und Mainz. Speyer noch ganz beherrscht 
und getragen von diesem Gefühl der Schwere, einer repräsen- 
tativen bewußten Wuchtigkeit in Bildung und Rhythmus — 


der Kirchenbau, 
der von Anfang 
an auch als ein 
Denkmal des 
neuen Herrscher- 
geschlechts der 
Salier gedacht 
war, als ein Sym- 
bol der deutschen 
Kaiserherrlichkeit, 
in den erst nach 
1065 unter Hein- 
rich IV. das Stein- 
gewölbe eingefügt 
war, alles von An- 
fang an kolossal 
ersonnen, im In- 
nern Platz für das 
Dreifache der Ein- 
wohnerzahl des 
kleinen Speyer 
bietend. In dem 
gleichzeitig em- 
por gewachsenen, 
aber erst ein Jahr- 
hundert später vol- 
lendeten Dom zu 
Mainz liegt schon 
jenes Schwerge— 
fühl mit dem Sinn 
für Leichtigkeit im 
Konflikt, es domi- 
niert zuletzt in der 
Außenarchitektur 
die Neigung zum 
Festlich - Reichen 
— hier tritt am 
frühesten die üppi- 
ge Mannigfaltigkeit 
der Turmbildung 
auf: malerische 
Romantik hatten 
schonSchnaase und 
Springer dieses 
Rechnen der rhei- 
nischen Baukunst 
mit dem Außen- e * 8 
effekt genannt. An e . rn 
dem der Stadt zu— 5 10 
gekehrten Chor | ; NEWALA 
feiert niederrheini— 
sche, kölnische De- 


korationslust einen 
ihrer größten Triumphe. Vorher schon war an dem schönsten 


der Unterseen der Eifel die Benediktinerabteikirche zu Maria- 
Laach vollendet, an der, von der sicheren Hand eines großen 
Meisters abgewogen, in der Isolierung dieser erlesene Sinn 
für Gruppenbildung sich noch reiner betätigt. 

Zur selben Zeit, genau in der Mitte des 12. Jahrhunderts, 
entsteht Bonn gegenüber die zierliche Doppelkirche zu 
Schwarzrheindorf, eine der geistreichsten Schöpfungen der 
ganzen Epoche, an der die Massigkeit des Zentralbaus durch 
die hohe luftige Loggia aufgehellt wird, die wie ein in den 
ersten Stock versetzter Kreuzgang den ganzen Bau umzieht. 
Schwarzrheindorf steht nun zugleich am Eingang. in das 
staufische Jahrhundert, das eine Epoche der höchsten 
Leistung, des konzentriertesten Reichtums, der stärksten Ein- 
‚heit für die Kunst darstellt, das dazu den individuellen Kräf— 
ten die freieste Betätigung gestattet. Wie dürftig, falsch, 
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irreleitend ist für die zweite Hälfte dieser Periode der Name 
des Übergangsstiles, in dem immer der Begriff einer Binde- 
strich-Kunst, eines nicht mehr ganz des einen noch nicht 
ganz des anderen liegt. Für den Niederrhein ist dies Jahr- 
hundert der staufischen Kunst eine Zeit der unerhörtesten 
Blüte und Fruchtbarkeit. Am Ende des 12. Jahrhunderts 
stehen in Köln nebeneinander die beiden Kirchenbauten von 
St. Aposteln und Groß St. Martin; bei dem ersten mündet die 
Gruppe der drei Apsiden in eine entzückende feingliedrige 
Kuppel aus, wie von Fahnenmasten von zwei schlanken 
Treppentürmchen flankiert, bei dem zweiten wächst, um der 
Wirkung im Stadtbild willen, heuer noch das Rheingaupano- 
rama beherrschend, auf dem gleichen Unterbau, mit gottver- 


suchender konstruktiver Kühnheit aufgeführt, der gigantische 
Vierungsturm em- 


por, der seitdem 
allen Kölnpilgern 
in Erinnerung 
bleibt, den noch 
Hans Memling auf 
seinem Ursula- 
Bilde in Brügge 
verewigt. Im drit- 
ten Jahrzehnt des 
13. Jahrhunderts 
entsteht in Köln 
der künstlerisch 
vollendetste Bau 
vielleicht der ge- 
samten mittelalter 
lihen Jahrhunderte 
am Rhein, der 
Kuppelbau von St. 
Gereon in Köln. Er 
ist die größte und 
die raffinierteste 
Kuppelkonstruktion 
zwischen der Hagia 
Sophia in Byzanz 
und Brunnelleschis 
Domkuppel in Flo- 
renz, das herr- 
lichste was die 
Stauferkunst in al. 
len deutschen Lan- 
den geschaffen, un- 
vergeblich einem 
jeden Besucher in 
der festlichen Er- 
habenheit — und 
mit welcher Kühn- 
heit ringt sich hier 
aus den schweren 
Obermauern, drei- 
mal fugisch das 
gleiche Thema auf- 
nehmend. der 
leichte Oberbau 
los. Nein, nicht 
der Chor des Köl- 
ner Domes ist das 
grobe Wunder der 
rheinischen Kunst 
in diesem Jahrhun- 
dert, sondern der 
Kuppelbau von St. 
Gereon! Es ist die 


Vereinigung des Massenbaus mit dem Skelettbau, die hier an 
der Kölner Märtyrerkirche gleichsam in einer idealen Formel 
uns entgegentritt — und man braucht nur an den Dom zu Lim- 
burg a. d. Lahn, an die Abteikirche zu Heisterbach zu denken, 
um dies Gleichnis wiederholt zu sehen. Mit allen seinen 
Kräften, die aus dem rheinischen Lebensgefühl geboren sind, 
will dieser staufische Stil, wie wir ihn nennen dürfen, der 
allerpersönlichste, der im Rheinland gewachsen, sich erst aus- 
leben, ehe er der längst an die Pforten klopfenden neuen 
internationalen Kunst der Gotik Einlaß gibt. 

Der Einbruch, die Rezeption der Gotik im Rheinland in der 
Mitte des 13. Jahrhunderts, fällt zusammen mit dem Nieder- 
gang der Hohenstaufenherrlichkeit und des Reichsgedankens 
— es ist der Verzicht auf die große nationale Tradition: ist 
also scheinbare Bereicherung nicht auch zugleich das 
Zeugnis einer inneren Verwirrung? y Ist die Abwendung von 
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der Überlieferung der Spätromantik zugleich die Katastrophe 
des Jahrhunderts? Die in Frankreich geborene, aber schon 
zum Zeitstil ausgebildete Formensprache der Gotik mit der 
aus Ihrem innersten Wesen kommenden Neigung zur Auf- 
lösung kämpft am Rhein wieder mit dem alten rheinischen 
Schwergefühl. Das ist es, was den Auftrieb der Gotik in 
ihrem größten am Rhein geschaffenen Denkmal, in dem Dom 
zu Köln, ersichtlich hemmte und irgendwie lähmte. Fehlt 
der Kölner Turmfront die schöne Leichtigkeit und Klarheit 
der Straßburger Fassade, das zu unterst im rheinischen 
Wesen liegt — und die Neugotik, die im 13. Jahrhundert den 
uns unvollendet überkommenen Riesenbau zu Ende geführt 
hat, hat in ihrem starren Doktrinarismus die Auflockerung 
nicht gefunden. Erst das Innere bringt den Ausgleich. Erst 
hier hat der Rausch des Indichöhestrebens und die Gebun— 
denheit an die Materie eine Synthese gefunden, die den groß- 
artigsten und den vollendetsten Innenraum der Gotik in ganz 
Deutschland hat entstehen lassen. Seiner gesetzmäbigen, an 
ganz klare Verhältniszahlen gefesselten erhabenen Schönheit 
vermag sich kein Besucher zu entziehen. Und Verbindung 
zwischen jenem Suchen nach der elastischen Leichtigkeit des 
gotischen Gesetzes und der Schwere des rheinischen Massen— 
baues offenbaren auch all die weiteren großen Denkmäler 
dieser Epoche, vom Dom zu Xanten bis zur Katharinenkirche 
in Oppenheim, die unendliche Fülle der Piarr- und Wallfahrts- 
kirchen der Spätgotik wie die Rathausanlagen von den großen 
Bauten in Köln und Aachen an und endlich der Kranz der 
Burgen, mit denen alle Höhen am Rheinstrom und seinen 
Töchterflüssen besetzt sind. 

In der Gestalt des Heiter-Festlichen zeigt sich diese Neigung 
zum Leichten und Bewegten in der rheinischen Malerei. Da 
löst sich schon nach der Mitte des 12. Jahrhunderts von der 
feierlichen Starrheit und der fast finsteren Monumentalität 
der romanischen Malerei ein fließender bewegter zeichne- 
rischer Stil von hoher Anmut los, von dem die gedanken- 
reichen Wandgemäldezyklen in Schwarzrheindorf und Brau- 
weiler zeugen. In der späteren Stauferzeit fährt in den großen 
Kömer Kirchen eine seltsame Unruhe in diesen Stil hinein 
und peitschte ihn zu einem großartigen Pathos auf. Die 
nivellierende und ausgleichende Formensprache der inter- 
nationalen jungen Gotik hat zunächst eine verführerische 
glatte und weiche Linienkunst geschaffen, die schon im Anfang 
des 14. Jahrhunderts ihre besondere Kölner Form findet. 
Jetzt schon und nicht erst am Ende des Jahrhunderts setzt 
die Kölner Malerschule ein, die für die Romantiker einst die 
einzige Außerung der „altdeutschen“ Malerei darstellte, die 
aber auch alle anderen Schulen in Deutschland in dem 
unerhörten Reichtum und in der Geschlossenheit der 
Tradition bei weitem übertrifft. Von den um 1330 entstan- 
denen Malereien an den Chorschranken des Kölner Domes, 
dem großartigsten eben jetzt wieder freigelegten Zyklus, den 
ganz Deutschland aus dieser Zeit besitzt, bis zu dem ein halbes 
Jahrhundert später entstandenen Klarenaltar im Kölner Dom, 
den eine in Köln längst populär gewordene Legegde mit dem 
Namen des Meisters Wilhelm verknüpft hat, führt die Ent- 
wicklung einer entzückenden Frühkunst voll von dem er- 
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lesensten Reiz der Linie, empfindsam und in einer fast über- 
zarten Holdseligkeit, viel beweglicher und kindlich-heiterer 
als etwa in der gleichzeitigen mittelrheinischen und Nürn— 
berger Kunst. Die Empfindung demütiger Andacht und einer 
zärtlich schwärmenden Gottesminne hat nirgendwo in der 
deutschen Kunst wie hier einen so sublimierten Ausdruck ge- 
funden. Das ist die Welt, in die dann um 1430 Stephan Lochner 
hineintritt, der die himmlische Versonntheit jener alten An- 
dachtskunst beibehält, sie aber mit seiner irischen Jugend 
und seinem neuen Weltsinn mischt, vor allem aber mit dem 
starken Gefühl für das Repräsentative. Das Dombild, das 
nun sein Hauptbild wird, diese durch drei Flügel durchgehende 
fünf Meter breite Heiligenversammlung mit der feierlich 
thronenden von den knienden Königen umgebenen Mutter- 
gottes in der Mitte, ist von einer festlichen Monumentalität. 
wie kein Werk der deutschen Malerei in dieser Zeit. Alles ist 
freudige Schaustellung, alles erfüllt von der Würde der 
Zeremonie — und dazu gehört nun auch der weit über- 
lebensgroße Maßstab. Und bleibt dies Festlich- Jugendliche, 
dies Heiter-Beschwingte nicht auch der Gründlichkeit der 
Kölner Malerei in ihrem weiteren Verlauf bis zu ihrem Aus— 
klingen in der 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts, selbst in jener 
Zeit, in der der Naturalismus sonst im nördlichen Deutsch- 
land in strengem Ernst, das Grausame und Tragische gern 
unterstreichend, seine neuen Tafeln aufstellt? 

Diese ganze bunte Welt der rheinischen Kunst, in ihrer land- 
schaftlich bedingten Besonderheit, in ihrer beispiellosen Fülle 
und Großartigkeit und ihrer Führerstellung ganz Deutschland 
gegenüber, hat heute die große Jahrtausendausstellung der 
Rheinlande in Köln bis in den Hochsommer hinaus in einer 
ungeahnten Majestät im Abbild festgehalten. Das Reich der 
Architektur ist in einer ganz neuen und eindringlichen Form 
in großen, höchst anschaulichen Modellen, in Rekonstruktionen, 
in ganzen Plan- und Abbildungsserien mit erlesenem Geschick 
lebendig gemacht, dazu ist das Kostbarste und Bedeutendste 
zusammengetragen, was das Rheinland von Werken der 
Plastik, der Goldschmiedekunst, der Malerei birgt. Wie die 
Reihe der siebenzehn Goldschmiedeschreine das erhabenste 
Heiligtum, der Dreikörigeschrein aus dem Dom, eröffnete, so 
thront inmitten jener für wenige Monate vereinigten Galerie 
von Meisterwerken das Kölner Dombild selbst, zum ersten 
Male aus dem Halbdunkel seines Kirchenplatzes in die Helle 
des Tages gerückt und dem bewundernden Auge frei preis- 
gegeben. Nur der Gedanke, der das Leitmotiv dieser gan- 
zen Ausstellung ist, hat alle die Kirchenbehörden, Museen 
und Privaten vermocht, ihre eifersüchtig gehüteten Schätze 
hier zusammen in der Öffentlichkeit zu zeigen, in einer Aus- 
stellung, die all ihre Vorgängerinnen um das Vielfache an 
Glanz und Größe übertrifft, der Gedanke, hier ein grandioses 
Bild von der Einheit der ganzen rheinischen Kunst zu geben 
und zu zeigen, in wie bedeutsamer Rolle, Ströme genügender 
Kraft aussendend, das Rheinland der gesamten deutschen 
Kunst und der deutschen Kultur, unlösbar mit ihr verbunden, 
gegenübersteht. Man darf sagen, daß dieser Versuch glänzen- 
der und überzeugender gelungen ist, als die Veranstalter selbst 
zu hoffen gewagt hatten. 


Die Jahrtausend-Ausstellung 


Am 16. Mai ist in Gegenwart des Reichskanzlers feierlich die 
Kölner Jahrtausendausstellung eröffnet worden. Sie ist die 
Gesamtausstellung der Jahrtausendfeier. 
Die Sonderausstellungen anderer rheinischer Städte werden 
für räumliche oder sachliche Teilgebiete ebenso Hervor- 
ragendes darstellen und die Vielheit und den ungeheuren Reich- 
tum des alten rheinischen Kulturlandes beweisen. Aber Köln, 
die Metropole des Rheinlandes, hat die große Gesamtschau 
zustande gebracht. 

Gewiß, nicht alle Teile der Ausstellung sind als einmalige 
Tat zu bezeichnen. Mancher Teil läßt sich wiederholen, aus- 
bauen und vervollkommnen. Aber das Überragende der Kölner 
Jahrtausend-Ausstellung bleibt ihr kultur- und kunstgeschicht- 
licher Teil. 
sammengehörixkeit einen Reichtum gespendet, wie man ihn 
wohl so schnell nicht wieder zu sehen bekommen wird. Archive 
öffneten sich, die Schätze von Privathäusern kamen hierher, 
Museen liehen bereitwilligst ihre besten Sachen her; ja, die 
Kirchen und Klöster öfineten die Tore ihrer Heiligtümer und 
gaben hierher, was sonst nur bei Hochfesten und nur bei 
gottesdienstlichen Handlungen 
Die ganze Ausstellung gliedert sich in zwei große Hauptab- 


Hier hat der große und starke Gedanke der Zu- 


gezeigt und gebraucht wird. 


teilungen: die erste Abteilung umfaßt die geschichtliche, poli- 
tische und künstlerische Entwicklung; die zweite die kommu- 
nalpolitischen, sozialen und wirtschaftlichen Tatsachen. Vom 
Ehrenhof der großen Messehalle kommend, durchwandert man 
zuerst Säle, die in Bildern, Plastiken, Urkunden, Karikaturen, 
in Gegenständen aller Art die Zeit der rheinischen Kurfürsten, 
der Landesherren, der Besetzungszeiten und Freiheitskriege, 
der französischen und 48er Revolutionsjahre in sehr übersicht- 
licher, klarer und eindrucksvoller Weise veranschaulichen. 
Nach diesem allgemeingeschichtlichen und allgemeinverständ- 
liche Repititorium, dem eine Darstellung der geologischen und 
geographischen Struktur der Rheinlande beigegeben ist, 
wächst Geschichte auf zu ihren geistigen Spitzen, die zugleich 
Wurzel und Blüte bedeuten: Religion und Kunst. 

Das Rheinland, Ausgangsstätte des Christentums für 
Deutschland, ist ein Land auch der Klöster und Kirchen. Eine 
stattliche Schau ist der Abteilung „Katholische Kirche“, über 
die, wie über die anderen Hauptabteilungen noch eingehendere 
Betrachtungen nötig sind. Hier werden die bedeutendsten 
Kirchen und Klosteranlagen in Modellen gezeigt. Die 
geschichtliche Entwicklung tritt uns klar vor Augen durch 
unzänlige Abbildungen. Handschriften und Porträte der 
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großen Geister, die das kirchliche Leben am Rhein hervor- 
brachte (hl. Hildegard, hl. Norbert, Albertus Magnus, Caesarius 
von Heisterbach u. a.) finden wir. Die Statistik redet zu uns. 
Und überaus großartig die stolze Schau der kirchlichen Kunst. 
Hier ist eine Auslese getroffen, die fast nur einzigartige Werke 
von höchster Bedeutung vereinigt: An Schreinen und Re- 
liquarien, an Altaren, Leuchtern, Statuen, an Plastiken und 
Predellen, an Kaseln und Antependien, an Kelchen, Monstran- 
zen, Tragaltären usw. ist hier eine Schau von Höchstleistungen 
zusammengestellt, die allein den Besuch der Ausstellung 
vollauf lohnt. Sogar der Dreikönigsschrein aus der Schatz- 
kammer des Kölner Doms, der Viktorsschrein des Domes zu 
Xanten und andere sonst nie als bei außerordentlichen gottes- 
dienstlichen Gelegenheiten gebrauchte und gezeigte Kunstschätze 
sind aus dem Dunkel der Kirchen und Klöster hierher ge- 
kommen, um dem Loblied des Rheinlandes, seiner Kunst und 
Geschichte, ihre Stimme zu leihen. Dem berühmten Dreikönigs- 
schrein, den einst Nikolaus von Verdun für die als Beute aus 
Mailand über die Alpen gebrachten Reliquien schuf, ist ein 
besonderer Raum zugewiesen, und mit Behagen genießt man 
hier nicht nur die herrliche Plastik der Apostel- und Pro- 
phetenstatuetten, sondern spürt auch den letzten Anhauch der 
heidnischen Antike, so wie er uns aus den zahlreichen ge- 
schnittenen Steinen entgegenweht, mit denen das naive 
Mittelalter das christliche Heiligtum geschmückt hat. Aber 
schließlich ist der Dreikönigsschrein nur ein Primus inter 
pares. 

Auch was an Malerei, Plastik und Kunstgewerbe vereinigt 
ist, sind fast durchweg Höchstleistungen. Sehr geschickt ist 
überall in der Ausstellung die Anordnung, würdig der Gegen- 
stände, die gezeigt werden. Und wenn man selbst das 
berühmte Altarbild Lochners aus dem Kölner Dom aufstellte, 
so geschah das alles in solch feiner Weise, daß kein Gedanke 
aufkommen kann, es geschehe damit eine Profanation. 

In weiteren reichhaltigen Abteilungen zeigt man Volkstum 
und Bürgertum. Die rheinischen Städte bieten die charakte- 
ristischen Denkmäler ihrer äußeren und inneren Geschichte. 
Pläne und vielfach sehr interessante Stadtmodelle zeigen Ent- 
wicklung und heutigen Bestand. Eine besondere räumlich 
geschlossene Schau zeigt die Stadt Frankfurt, eine der besten 
Abteilungen, die man überhaupt vorfindet. 


Auch Buchdruck, Buchgewerbe, Literatur, Wissenschaft, 
Theaterwesen, Spiel und Sport sind in besonderen Abteilungen 
gut vertreten. 

Die im Obergeschoß vertretene zweite Hauptabteilung des 
Rheinlandes. In über einem halben Hundert Säle sind in über- 
sichtlicher und geschmackvoller Weise Aufrisse gegeben von 
dem gesamten Wirtschaftsleben, von dem Fürsorgewesen, von 
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der Landwirtschaft, Industrie, Handel und Technik der einzelnen 
rheinischen Gebiete. Überall eine knappe, aber charakte. 
ristische Auswahl von Modellen, Bildern, Gegenständen, Kar- 
ten, statistischen Tafeln. Teils wird ein Blick über die gesamte 
Provinz geboten, teils haben die einzelnen Städte und Firmen 
oder Industrieverbände ihre eigenen Räume. Sehr interessant 
ist der Überblick über die sozialen und wirtschaftsorganisa- 
torischen Bewegungen: Genossenschaften, Kartelle und Syndi- 
kate, Gewerkschaften, Knappenvereine, Gesellenvereine usw. 
zeigen ihr Werden und Wirken. 

An der Spitze der Wirtschaftszweige steht die Ausstellung 
der rheinischen Landwirtschaft, die in Modellen, Muster- 
proben, Abbildungen, Statistiken usw. ein sehr übersichtliches 
Bild dieses wichtigen Gebietes gibt. So, um einzelnes heraus- 
zuheben, der Viehzucht, der Milchwirtschaft, des Obst- und 
Gemüsebaues, des Weinbaues, der Deichbauten, der Anlage 
verschiedenartiger Gehöfte, der Entwicklung der Löhne, des 
Verhältnisses der Bevölkerungsschichten, der landwirtschaft- 
lichen Organisationen, alles wieder unter Aufrollung der bis- 
herigen Entwicklung, die zu dem jetzigen Stand der Dinge 
geführt hat. Von der Industrie sehen wir zunächst Bergbau 
und Hüttenwesen, die Eisenindustrie der Krupp A.-G. vor und 
nach dem Kriege und demgegenüber als Muster eines dezen- 
tralisierten, aus zahlreichen Einzelbetrieben zusammenge- 
zogenen GroßBwerkes die Düsseldorfer „Phoenix“. Dann folgen 
die Ausstellungen von Hugo Stinnes, des Rheinisch-Westfäli- 
schen Elektrizitätswerkes, August Thyssen, der Rhein-Elektra. 
Äußerst fesselnd zeigt ein umfangreicher Übersichtsplan des 
gesamten Ruhrgebietes die verschiedenartigsten Verhältnisse 
der Steinkohlenge winnung im nördlichen und südlichen Teil des 
Bezirkes infolge der verschiedenen Tiefenlage der Kohlenflöze. 
Der Maschinenbau der Westfalia-Bochum und der Demag- 
Duisburg, die Metallindustrie des München-Gladbacher Bezirks, 
die Remscheider Werkzeugindustrie, die Aachener Nadd- 
industrie, die Stolberger Messingindustrie, die Solinger Stahl- 
industrie schließen sich an, und als besonderer Ruhmestitel 
des Rheinlandes die neugegründete Motorenindustrie. 

Von weiteren Industriezweigen sehen wir die Fabrikation 
der Anilinfarben, des Kölnischen Wassers, der Sprengstoffe, 
chemischer Fabrikate, Textilwaren, des Papiers, ferner die 
Zucker- und Schokoladenindustrie (Stollwerck), das Bank- und 
Versicherungswesen, Post, Eisenbahn, Schiffahrt, Schreib- 
warenindustrie (Soennecken) und schließlich das rheinische 
Zeitungswesen in seinen ältesten Erzeugnissen. In einer 
sozialgeschichtlichen Abteilung sind die Ausstellungen der 
Baugenossenschaften, der Konsumgenossenschaften, der freien 
Gewerkschaften und der christlich-sozialen Bewegung ver- 
einigt, deren rheinische Entwicklung ja der kirchlichen Tradition 
des Rheinlandes besonders entsprach. 


Die Aachener Jubiläumsausstellung 


Als von Köln aus der Ruf in die rheinischen Lande erging, 
in der Metropole der Westmark eine Jahrtausendausstellung 
für das gesamte Rheinland zu veranstalten, hat die Stadt 
Aachen nicht gesäumt, ihre schönsten niederrheinischen Bild- 
werke und Gemälde, besonders die Aachener Architektur- 
modelle nach Köln zu senden. Trotzdem reifte in Aachen der 
Plan zu einer eigenen Jahrtausendausstellung. Man fühlte sich 
hierzu berufen, weil Aachen als Krönungsstätte deutscher 
Könige, als urbs regalis, bis in das sechzehnte Jahrhundert 
hinein von einzigartiger Bedeutung für das Reich gewesen ist. 
Mitbestimmend war der Umstand, daß die Stadt Aachen bereits 
für das Jahr 1915 umfassende Vorbereitungen für eine Krö- 
nungsausstellung bei Gelegenheit der Jahrhundertfeier der Ver- 
einigung mit Preußen getroffen hatte, deren Ausführung jedoch 
durch den Krieg verhindert wurde. So ruhten auch wohlver- 
borgen die auf Veranlassung der Stadt angefertigten Nach— 
bildungen der Wiener Reichskleinodien, um zu einer günsti- 
xeren Zeit der Allgemeinheit gezeigt werden zu können. Dieser 
Zeitpunkt schien nunmehr gekommen. Die für dieses Jahr be- 
schlossene Heiligtumsfahrt ließ es geeignet erscheinen, auch 
die Erinnerungen an diesen kirchlichen Gebrauch in den Be- 
reich der Ausstellung zu ziehen. Schließlich schien es noch 
erwünscht, die Entwicklung des Badelebens zu be- 
rücksichtigen und weiterhin die Erzeugnisse der seit Jahr— 
hunderten auf Aachens Boden mit besonderem Gelingen be— 
triebenen Goldschmiedekunst in einer umfassenden Ausstellung 
vorzuführen. Als Raum für die Ausstellung konnte kein wür- 
digerer Platz gefunden werden als der Krönungssaal des Rat— 
hauses. Nachdem die Aachener Institute (Archiv, Bibliothek 


und Museen) in Verbindung mit sachkundigen Bürgern das 
Werk vollendet hatten, konnte die Stadtverwaltung die Ein- 
ladungen zu einem Festakt am 2. Mai im Städtischen. Konzert- 
hause ergehen lassen. Den Vortrag hielt der Münchener 
Universitätsprofessor Dr. iur et theol. Eichmann über die 
Aachener Krönungen. Der Redner gilt als ein besonderer 
Kenner des Kaiser- und Königskrönungsrechts. Seine Aus- 
führungen vermieden eine breitere Darstellung der Geschichte 
der Aachener Krönungen sowie des eigentlichen Krönungs- 
akts und wandten sich vorwiegend dem besondern Gebiet 
seiner Forschungen, der Untersuchung über die mittelalterliche 
Herrscherweihe als einen kirchlich-liturgischen Akt, einer 
förmlichen „Ordination“ zu, für deren Gestaltung der Ritus der 
Bischofsweihe vorbildlich gewesen ist. Mannigfache Ausblicke 
auf die mittelalterliche Kultur- und Gedankenwelt wurden er- 
öffnet. Am 3. Mai fand sodann die Eröffnungsfeier der Aus- 
stellung im Rathause statt. Oberbürgermeister Farwick ent- 
warf in inhaltreicher Rede ein Bild von rheinischer Wesens- 
art und Heimatliebe, von der die Jahrtausendausstellung Kunde 
geben soll. Die ersten Führungen zeigten, daß hier ein Werk 


zur Vollendung gereift ist, das infolge der Vollständigkeit des 


Ausstellungsstoffes weit über Aachens Grenzen hinaus höchste 
Beachtung verdient. Außer der deutschen Königskrönung sind 
noch folgende Gruppen in der Ausstellung vertreten: Die 
Aachener Goldschmiedekunst, Aachen als Wallfahrtsort, Bade- 
leben und Friedenskongresse zu Aachen, der Aachener 
Schöffenstuhl, Aachens Architektur und Kunstgewerbe, das 
Schützenwesen, Münzen und Medaillen, geistige, wirtschaft- 
liche und politische Beziehungen zum Reich. 


18. Juni 1925 


Die deutsche Königskrönung ist der Hauptgegenstand der 
Aachener Ausstellung. Der Kaisersaal des Rathauses, in dem 
jeweils das Festmahl der deutschen Königskrönungen vom 
14. bis 16. Jahrhundert war, beherbergt die Abteilung von der 
deutschen Königskrönung. Diese Abteilung zeigt die gesamten 
Insignien des alten Reichs: Krone, Reichsapfel, Zepter, Schwer- 
ter, ferner die Heiligtümer des alten Reichs: Reichskreuz, 
heilige Lanze und das Reliquiar mit Stefansblut, die ehemals 
in Aachen und Nürnberg aufbewahrt wurden, jetzt aber in der 
Schatzkammer der Hofburg in Wien sich befinden, und zwar 
in Nachbildungen von verblüffender Treue, aus echtem Ma- 
terial und mit echten Steinen und Perlen, von deutschen Gold- 
schmieden mit Genehmigung des österreichischen Kaisers 


Von der Jubiläumsausstellung 
in Aachen. 
Die alten deutschen Königsinsignien. 


Das Reichskreuz. 


Rechts oben: Reichsaptel und Zepter. 
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Franz Joseph in den Jahren 1914 bis 1918 angefertigt. Auch an 
echten Stücken fehlt es nicht. Die österreichische Regierung 
hat einen Krönungsornat aus der Schatzkammer zur Verfügung 
gestellt, und auch aus München sind mehrere Kronen deut- 
scher Könige vorhanden. Frankfurt sandte den Traghimmel, 
unter dem die deutschen Könige zur Krönung geleitet wurden. 
Das Aachener Münster steuerte aus seinem Schatz bei das ur- 
alte Lotharkreuz und das Brustbild Karls des Großen, Re- 
liquien, die den deutschen Königen an die Tore der Stadt ent- 
gegengetragen wurden, ferner auch den Krönungsmantel des 
Königs Richard von Cornwallis und dessen Zepter. Außerdem 
enthält diese Abteilung noch zahlreiche Handschriften und 
Urkunden. 


x 


Links: Der Krönungsmantel. 


x 


Rechts: 
Die Spitze der heiligen Lanze. 
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Nheinische Dichter und rheinische Dichtung 


Die Lieder, die den Rhein 
feiern, Heinrich Heine und die 
Nibelungendichtung, drei bunt 
zusammengewürfelte Dinge, 
aber diese drei genügen schon, 
um die Liebe jedes Deutschen 


für seinen Rhein — Deutsch- 


lands Strom, niemals Deutsch- 
lands Grenze — und damit die 
Rheinlande kundzutun. Früh 
muß schon am Rhein deutsche 
Dichtung erblüht sein, nennt 
man doch die Franken, die am 
Mittel- und Niederrhein saßen, 
das Volk der deutschen Dich- 
tung. Lieder, die den deutschen 
Göttern galten, klangen schon 
früh an diesem deutschesten 
Strom. Wir haben keine Kunde 
mehr von ihnen. Erhalten ist 
uns aber, und von all den Hel- 
denliedern gewinnen wir durch 
sie eine Anschauung, in der 
Krone der deutschen Helden- 
dichtungen, der unvergäng- 
lichen Nibelungensage, die am 
Rhein sich abspielt. Fränkische 
Barden des 5. und 6. Jahrhun- 
derts formten die Stammessage 
von Brünhild und Siegfrieds 
Tod, aus dem dann das große 
Volksepos wurde. Im uralten 
Xanten ist nach der Sage Sieg- 
frieds Heimat. Im Odenwald 
soll er ermordet worden sein, 
in Worms zeigt man sein Grab 
und seinen Ger, die Gebeine 
des Drachens, den er erschlug. 
Auf den Feldberg im Taunus 
verlegt die Sage das steinerne 
Bett der Brünhilde. Bei Worms 
lag der Rosengarten, in dem 
nach späteren Sagen die bur— 
gundischen Helden gegen Go- 
ten stritten. Die Sage vom 
Riesen Ecke, den Dietrich 
schlug, knüpft an Köln. Leider 
sind alle die Heldenlieder, die 
Karl der Große pietätvoll sam- 
meln ließ, durch seiner Nach- 
folger Schuld verlorengegangen. 

Spiegelungen der Lieder fin- 
den sich in der sogenannten 
Edda, der Sammlung alter 
skandinavischer Götter- und 
Heldenlieder. Aus dem Atli- 
und Sigurdlied weht uns noch 
die heroische Luft der Völker- 
wanderung entgegen. Manche 
Sagen aus dem Frankenlande 
haben in der Edda ihren Nie- 
derschlag gefunden, aber die 
erste Großzeit deutscher natio- 
naler Dichtung ist in Dunkel 
gehüllt. Legende und Kloster- 
kultur blühen unter Karl dem 
Großen. Große und feine 
Geister kamen an sein Hofla- 
ger, wie der Langobarde Pau- 
lus Diakonus, der Geschichts- 
schreiber der Goten, Einhart, 
der Biograph Karls, Theodulf, 
der lateinische Dichter, und 
andere mehr. Die älteste 
rheinische Legende ist das am 
Ende des 11. Jahrhunderts ent- 
standene Annolied. Die älte- 
sten Kölner Drucke enthalten 
einen Legendenkranz, der sich 
um die Namen zahlreicher hei— 
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Durch Not zum Licht 


Vier Gedichte vom Rhein von Wilhelm Lennemann 


Der Rheinländer klagt. 


Dräuend liegt ein Bangen auf den Landen, 
Mühsam gehen wir in tiefster Not; 

Ach, und unser Weg der Scham und Schanden 
Mündet nimmer in ein Morzenrot. 


Ängstlich hütet man uns Mund und Hände, 
Gar das Herz wird sorgsam überwacht, 
Und die Trennung ist das bittre Ende, 
Und in Elend wandern wir und Nacht. 


Brüder, die ihr noch in Sonne stehet, 

Ist denn eure Liebe gar so zag? — — 
Und wir warten auf den einen Tag. — — 
Und wir warten, daß ein Sturmwind wehet. 


Deutschland ruft. 


Ja, wir hören euer betend Flehen, 

Und wir seh'n den Jammer tief im Tal: 
Wisset, daß viel tausend Herzen gehen 
Tag für Tag mit euch den Weg der Qual. 


Hier die Hand in Nibelungentreue, 

Und der Schwur sei uns ein Gottgebot, 
Daß in Flammen sich der Bund erneue, 
Eins zu sein im Leben und im Tod! 


Schreitet ihr durch Trübsal auch und Nöte, 
Einmal kommt ein Tag und ein Gericht, — — 
Dann im Glanz der Morgensonnenröte 
Wandeln frei und einig wir im Licht. — — 


- 


Segen der Not. 


Nun laßt die Not in euren Seelen hämmern, 
Daß eure Herzen hart wie Eisen werden, 

Und harrt in Demut, bis die Tage dämmern, 

Da krönen euch die Leiden und Beschwerden. 


Noch schreiten wir durch Nacht und Finsternisse 
Und mühen tastend uns um Weg und Ziel, 

Als seien aller Erden Bitternisse 

Uns zugedacht in Wahn und wirrem Spiel. 


Umd wissen doch, es werden Rosen blühen 
Aus Dornen, die uns schmerzlich eingedrückt, 
Und auch die tiefsten Tale werden blühen, 
Wenn hoch die Mittagsonne in sie: blickt. 


Und zwingen Geißel uns und Sklavenketten, 
Wir gehn den Weg der Treue und der Pflicht 
Und wissen uns in einen Zorn zu betten, 
Der die Tyrannis wie ein Glas zerbricht. 


Nun glauben wir und harren jener Stunden, 
Da welschef Wahn wie wirre Spreu verweht, 
Und aus den Tränen und den blut' gen Wunden 
Der Geist der Freiheit und des Rechts ersteht. 


Deutscher Morgen. 


Der Morgen blüht wie eine Rose schön; 
Der Tag erwacht, und auf den goldnen Hölın 
Flammt schon der Morgensonne lieber Strahl. 
Die Amsel singt und weckt im Ahornbaume, 
Da schütteln alle Vöglein sich im Traume, 

Und silbern klingt ein Glöcklein tief im Tal. 


Im Tau der Wiesen sprüht es gelb und rot, 
Ein jedes Gräslein ist von Glanz umloht, 
Ein Leuchten flimmert über gelbem Korn. 
Und alle Blüten recken sich zur Sonne: 
Beseligt und durchglüht von tiefster Wonne 
Blühn Königskerze, Mohn und Rittersporn. 


Die Sonne siegt, das sag’ dir tausendmal, 

Sag’s jedem, der da bangt in bittrer Qual: 

Kein Fünklein Licht, das jemals untergeht. 

Die Sonne siegt; sei froh und unverzagt, 

Nach diesen Nöten uns ein Morgen tagt, 

Da Deutschland hoch in Glanz und Fhren steht. 


Immun 


= 
— 
2 
am 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
= 
— 
m 
— 
= 
m 
= 
= 
m 
= 
m 
xe 
u 
= 
— 
— 
= 
— 
= 
— 
u 
= 
— 
— 
— 
= 
— 
= 
-æ 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
= 
= 
= 
— 
— 
= 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
— 
= 
= 
= 
-æ 
= 
= 
— 
— 
— 
— 
um 
-æ 
— 
— 
— 
peg 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
a= 
= 
= 
— 
— 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
=a 
= 
m 
— 
= 
— 
— 
— 
[3 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
=æ 
m 
— 
— 
— 
m 
m 
— 
— 
— 
m 
= 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
= 
pm 
= 
= 
— 
za 
= 
— 
— 
— 
= 
— 
— 


= 
= 
— 
= 
7 
— 
= 
ræ 
= 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
m 
— 
— 
er 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
mm 
m 
— 
— 
— 
— 
= 
= 
— 
— 
— 
au 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
7 
= 
— 
= 
= 
= 
= 
— 
— 
— 
= 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
m 
3 
— 
— 
= 
— 
= 
= 
-~ 
m 
— 
— 
— 
— 
Da 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
— 
-æ 
— 
— 
— 
-æ 
— 
= 
m 
— 
— 
— 
m 
— 
= 
— 
— 
æ 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
1 
-æ 
— 
— 
— 
= 
m 
— 
— 
— 
— 
= 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
= 
— 
— 
— 
= 
= 
— 
mme 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
— 
— 
=æ 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
m 
— 
m 
— 
— 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
pa 
— 
— 
= 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
= 
= 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
= 
ſ⸗ 


liger Frauen webt und damals 
eine beispiellose Volkstümlich- 
keit besaß. Hier ist auch des 
Mönches Cäsarius von Heister. 
bach, des Mystikers und Aske. 
ten, der von der Eitelkeit der 
Welt predigt, zu gedenken. 
Neben ihm gedeiht der uns un. 
ter dem Namen Archipoeta be- 
kannte Vagantendichter der ge- 
gensätzlichen Weltanschauung, 
der für Zecher und lustige 
Leute die Leier schlägt, Sinnes- 
lust preist. Sein bestes latei— 


nisches Gedicht ist die Goliar- 


denbeichte. Aber auch der 
Spielmann hat am Rhein seine 
Heimat. Das älteste rheinische 
Spielmannsepos ist König 
Rother, ein Gedicht noch voll 
des kraftvollen Geistes alter 
Heldendichtung. Abenteuerlich, 
voll von fernen Ländern und 
fremden Menschen, ist das Epos 
vom Herzog Ernst aus der Zeit 
um 1170, das so recht dem 
Sensationsbedürinis des Volkes 
angepaßt war. Ähnlich ist der 
Orendel, König von Trier, der 
um die Königin Bride von Je- 
rusalem wirbt und den grauen 
Rock Christi im Bauch eines 
Fisches findet. Eine Ver- 
quickung von weltlicher Sage 
und frommer Überlieferung. 
Hier ist schon der Abstieg von 
der Kunst zu spielerischer Un. 
terhaltung merkbar. In Trier 
dichtete Lamprecht in der 
ersten Hälfte des 12. Jahrhun- 
derts sein Alexanderlied, ein 
weltliches Epos voll von 
Schlachten und Belagerungen. 
Um die Wende des 12. Jahr- 
hunderts kommt dann die hö- 
fische Dichtung auf, durch Wal- 
ther von der Vogelweide, Hart- 
mann von der Aue, Gottfried 
von Straßburg gekennzeichnet. 
Als Vater dieser höfischen 
Kunst gilt der den Rheinlanden 
Jurch sein flämisches Blut 
nahestehende Heinrich von 
Veldeke, der Dichter des mit 
höfischen Schilderungen über- 
ladenen Epos Eneit. In glei- 
cher Weise gibt sich der Lyri- 
ker Friedrich von Hausen aus 
einem vornehmen Geschlecht 
vom Mittelrhein. Die höfische 
Dichtung war der letzte Rest, 
die verwässerte Ausdrucks- 
form der ritterlichen Kultur. 
Das Bürgertum kam auf und 
mit ihm die Wandlung vom 
Aristokratischen zum Volks- 
tümlichen, zum Bänkelsänger- 
tum, dem zunftmäßigen Muster- 
den Fastnachtspielen, 


gesang, 
Lehrgedichten, mit flachem 
Niveau. Es kommen die 


Volksbücher auf mit ihren alten 
Legenden von Lanzelot, der 
schönen Melusine, dem hörner- 
nen Siegfried. Rheinische Leicht- 
lebigkeit fördert lustige 
Schwänke wie den Markoli, 
das Gespräch zwischen dem 
Bauernrüpel und dem weisen 
Salomon in grober Karikatur. 
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Der beste Schwank aus dieser Zeit ist die Geschichte Stinchen die Zeit rheinischer Not, die Franzosenzeit, in der 
von der Krone. Aus der Reformation gingen die Rheinlande Ernst Moritz Arndt, Professor an der Universität Bonn, 
mit ihrem alten Glauben hervor. Das geistige Leben be- seinen Weckruf „Der Rhein Deutschlands Strom, nicht 
herrschten die Jesuiten, von denen als Dramatiker Paul Aler aus Grenze“ erschallen läßt. In ihr lebt Heinrich Heine, der 
St. Veith zu nennen ist. Erst mit dem Jesuiten Friedrich von Romantiker, Lyriker, aber ein Epigone ohne heimatliche Wur- 
Spee, der Anfang des 17. Jahrhunderts lebte, erhielt das Rhein- zel, der travestiert, zynisch wird, im losen Ton des aufge- 
land wieder einen namhaften Dichter. Seine Trutznachtigall klärten Salonmenschen witzelt und doch so herrliche Volks- 
ist die Einleitung zur neueren deutschen Lyrik. 
Weiter ist von ihm das Güldene Tugendbuch zu nen- 
nen, das Leibniz so sehr schätzte. Martin Opitz ist 
neben ihm nur ein lederner, klapperiger Reim- 
schmied. Großer Beliebtheit erfreute sich des Pater 
Martin von Cochem Leben Jesu, ein Buch, das heute 
noch gelesen wird. Er leitet hinüber zu den im 
18. Jahrhundert auch im Rheinland aufkommenden 
Pietisten, wie Gerhard Tersteegen, dem Dichter des 
Geistlichen Blumengärtlein inniger Seelen. In Köln 
lebt zu dieser Zeit Dr. Heinrich Lindenborn, der in 
seiner Wochenschrift „Der die Welt beleuchtende 
Kölner Diogenes“ die Torheiten seiner Zeit geißelt. 
Urwüchsig und derb ist die Satire des Zeitgenossen 
Karl Arnold Kortum, die Jobsiade, ein Spiegelbild 
des Spießbürgertums der damaligen Kleinstadt, ein 
nie veraltendes Volksbuch. Aus der Zopfzeit und 
dem Klassizismus sind zu nennen Johann Georg 
Jacobi und sein jüngerer Bruder Fritz Jacobi, der 
Verfasser der Romane Allwills Briefsammlung und 
Woldemar. Großen Erfolg hatte Sophie von La- 
roche, Wielands Jugendgespielin. mit ihrem Roman 


Die Buchdruckerkunst 
am Rhein. 


Oben: Das Haus in Mainz, in dem 
Gutenberg seine ersten Drucke verfertigtie. 


* 


Links: Das Gutenberg-Museum in Mainz. 
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Unten: Die historische Abteilung des 
Gutenberg-Museums. 


„Die Geschichte des Fräuleins von Stern. 
berg“. Zu den Stürmern und Drängern 
gehört der Rheinländer Maler Müller aus 
Kreuznach mit seinen Dramen Faust und 
Golo und Genoveva, verworrene leiden- 
schaftliche Machwerke. An der Blüte 
klassischer Dichtung ist das Rheinland 
nicht beteiligt, aber es war empfänglich 
für die Werke Lessings, Goethes, Schil- 
lers, die oft aufgeführt wurden. Erst in 
den Romantikern findet das Rheinland 
wieder einen Anschluß mit der deutschen 
Dichtung. Die Dome, Burgen, Klöster, 
frommen Städte, der stolze Strom usw., 
alles regte zur Romantik an. Clemens 
Brentano ist der klassische Rheinroman- 
tiker. Er zieht schwärmend den Rhein 
entlang mit seinem Blutsfreunde Achim 
von Arnim und singt begeisterte Lieder. 
Am Rhein sammelt er „Des Knaben Wun- 
derhorn“. Hier schaut er die „Chronik 
eines fahrenden Schülers“. Er erlebt 
seine entzückenden Rheinmärchen vom 
Müller Radlof, vom Murmeltier und 
dem Schneider Siebentod. Es kommt 
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lieder hervorbringt. Er fühlt PUUA ai a A DEINEN Leidenschaft ihren sozialen 
sich mehr als Revolutions- ` Thesen anhängen. Dann 


soldat, Jakobiner, politischer 
Schwärmer denn als Künstler. 
Seine Prosa im Dienste poli- 
tischer Ideologen ist eine 
spitze, funkelnde Waffe, die 
heute noch bewundert wird. 
Sympathischer ist das Epigo- 
nentum von Karl Immermann, 
doch sind seine Dramen Mer- 
lin und Alexis nicht von blei- 
bendem Wert. Im „Oberhof“ 
gelang ihm eine starke wert- 
volle Heimatnovelle. Friedrich 
Hackländer ist auch heute 
noch als ein liebens würdiger 
Erzähler und Verfasser zahl- 
reicher Novellen und Romane 
beliebt. Aus der Nachblüte 
der Rheinromantiker ist Gott- 
fried Kinkel zu nennen, um 
den sich ein erlesener Kreis 
geistig hochstehender Perso- 
nen in dem Maikäferbund 
sammelte. „Otto der Schütz“ 
ist neben einigen starken Ge- 
dichten das wertvollste aus 
Kinkels Schaffen. Seine Lyrik 
ist stark rhetorisch, ohne 
eigene tiefere Note. In dem 
Thüringer Rudolf Baumbach, 
dem Wuppertaler Emil Rit- 
tershaus und einigen anderen 
lebte die Rheinromantik süß- 
lich verwässert weiter. 

Dann kam die Heimatkunst 
mit Namen wie Josef von 
Lauff, dem Schlagwortpatrio- 
ten, Walter Bloem, der seine 
ersten. Romane im Wuppertale 
spielen läßt, leider etwas ma- 
niriert, oft auch oberflächlich 


Däm Helmes entgäge? 


Wilhelmes! 


Aenne 


Barthel, de Schmed von Ooche 


Von Josef Schregel. 


Stormklockegebröll, Geschrei on Gerohß: 
Dä stärke Helmes eß en de Strohß! 


Hä schlog en Zent Jakob de Poëze en, 
„Velhondert Kregslöck störme eren!“ 


Wie Welde komme de Ruèschte gefetz, 
Dä stärke Helmes vüran an de Spetz: 


„Ihr Schötze eran! Ihr Börger eruus! 
Nu zeegt däm Räuber üer Knochefuuß!“ 


Wilhelmes hät em Kommando de Löck, 

Hä pack de Oöcher, hä jag se zoröck. 

Von Blot weöde Strohße on Gasse rut: 

„Stadt Ooche, Stadt Ooche! Wer help en de Nut?“ 


Do! Do? Wer sprengt do em Tigerschrett 
„Barthel dä Schmedt!“ 


Hä schwängk de Hammer: „Mir noh! 
On grad wie am Ambos, su schleht hä zo. 

On schleht, on schleht. .On Schlag op Schlag: 
Knochegeknack on Schädelgekraach. 


On hä schleht on schleht: Dä Hammer fäg; 
Hä schleht dörch da Kregsvolk ne blodige Wäg: 


Hä schleht sich bes an dä Wilhelmes eran: 
‚Jetz, Wösteleng, solls denge Luhn Du han! 


Du häß meng Jonge gemöet en de Schlach: 
De Rächnong m’em Hemmel maach!“ 


Do susde de Hammer: „Sterv, falsche Hallonk!“ 
On dud uus dem Saddel Wilhelmes sonk. 


On als die Zaldate das Spel gesehn, 
Geng enne ne Schudder dörch Mark on Been; 


Se buete nur noch dat Schmeddewoët „sterv“, 
On sen wie de Hase dovangekerv. — 


Su hott vom Tyrann de Stadt Ooche gerett, 


wären noch Maria Hom- 
scheid, Hermann Ritter und 
Ludwig Mathar zu nennen, 
welch letzterer heimatliche 
Stoffe geschickt verarbeitet, 
aber in seinem Moselroman 
„Unter der Geißel“ tendenziös 
sich verzeichnete. Von Mosel- 
roman - Schriftstellern sind 
Richard Wenz und Luise 
Schulze-Brück zu nennen. Zu 
erwähnen sind in Verbindung 
mit der Heimatkunst noch die 
Mundartdichtungen. Als Re- 
präsentant der Dichtung von 
heute ist vornehmlich Wilhelm 
Schäfer, der Verfasser von 
„Karl Stauffer-Bern“ und „Der 
Lebenstag eines Menschen- 
freundes“ zu nennen. Beides 
Werke von hohem Wert. Jo- 
sef Porten ist noch unausge- 
glichen, Schmidtbonn dagegen 
hat sich mit seinem Drama 
„Der Graf von Gleichen“ und 
seiner Komödie „Die Schau- 
spieler“ einen geachteten und 
vom Publikum geschätzten 
Namen gemacht. Herbert 
Eulenberg ist in seinen Dra- 
men stürmend, aber noch un- 
ausgeglichen. Zu nennen 
sind noch von den Gegen- 
wärtigen die Lyriker Jakob 
Kneip, Ernst Thrasolt und 
der Rhetoriker Josef Wink- 
ler. — Hanns Heins Ewers 
hat durch stoffliche Sensa- 
tionen für seine Grotesken 
sich ein breites Publikum 
erorbert. Von ganz Jungen 


Mir noh!“ 


mannna nananana aaan n 


in der Analyse, der viel- = M'em iisere Hammer, Barthel dä Schmedt! und Jüngsten haben einigen 
gelesene süßliche Rudolf = Namen Julius Haarhaus, Hans 
Hertzog, die Kölnerin Adele eee Eschelbach, Heinrich Zer- 
Gerhard und, alle über- ö kaulen, Theodor Sonten- 
ragend, Klara Viebig mit ihren Eifelromanen. Schülerinnen forten, Paul Bourfeind und der junge Dramatikus Otto 


von ihr sind Emmi Elert und Nanni Lambrecht, die ähnlich 
kühl und scharf sehen, krasse Effekte lieben und mit gleicher 


Brües, von denen manche schöne Hoffnungen erwecken. 
Dr. Müller. 


Buchdruck und Buchkunst im Rheinland 


Die Jahrtausendausstellung in Köln hat in umfassender Weise 
dargetan, daß das Rheinland altes Kulturland ist. Träger und 
Bewahrer alles Kulturlebens, soweit es wenigstens als Erzeug- 
nis des Geistes sich darstellt, ist aber das Buch, das den auch 
noch so hohen, immer flüchtigen Gedanken für die Jahrhunderte 
in feste Formen band und die Geistesarbeit vergangener Zeiten 
der Nachwelt überlieferte. So ist es nur zu selbstverständlich, 
daß auch das Buchwesen auf der großen Kulturschau des 
Rheinlandes zur Geltung kommt. Und mit besonderem Stolz 
darf gerade das Rheinland auf diesem Gebiete kulturellen 
Schaffens sich sehen lassen, ist es doch die Wiege der 
Kunst des Buchdrucks, durch den erst die allgemeine 
Verbreitung geistigen Bildungs- und Nahrungsstoffes möglich 
war. Von Mainz, wo Gutenberg in der ersten Hälfte des 
15. Jahrhunderts durch seine Erfindung des Typendrucks die 
vervielfältigende Herstellung von Schriftwerken mittels Lettern 
ermöglichte, hat sich diese Kunst der großen Verkehrsstraße 
des Rheines entlang ausgebreitet hach Norden und Süden und 
in alle Welt. Darum wird das Gutenberg-Museumin 
Mainz an Hand seiner kostbaren Schätze aus der Zeit des 
Frühdrucks und durch entsprechende graphische Darstellungen 
über die Ausbreitung des Buchdrucks vom Rhein aus die Be- 
deutung dieser rheinischen Kulturtat vorführen. Eine der frühe- 
sten Druckerstädte nach Mainz war Köln, das besonders noch 
im 15. Jahrhundert in zahlreichen Werkstätten Meisterwerke 
des Druckes hervorgebracht hat, die zum Teil sogar wichtige 
technische Neuerungen enthielten. Ihm reihen sich an Eltville, 
Speyer, Mariental, Trier. im 16. Jahrhundert tritt Frankfurt 
später aber um so nachhaltiger hervor. Hier brauchen nur die 


Namen S. Veyerabend und M. Merian genannt zu werden, um die 
Fülle wertvollster Druckerzeugnisse anzudeuten. Im Zusam- 
menhang damit werden die Auswirkungen des Buchhandels im 
Rhein- und Main-Gebiet zur Anschauung gebracht. Unter dem 
Gesichtspunkt der künstlerischen Betätigung am Buch wird 
eine geschlossene Gruppe die rheinische Buchillustra- 
tion in den hervorragendsten Stücken vorführen, angefangen 
von den Meisterwerken des Holzschnitts in den Inkunabel- 
drucken über Anton Woensan von Worms, Jost, Amman, Virgil, 
Solis, de Bry bis zur romantischen Illustration im 19. Jahrhun- 
dert. Die Buchmalerei als Illustration der vor Erfindung 
des Buchdrucks hergestellten Bücher, der Handschriften, wird 
bei der kirchlichen Kunst behandelt und scheidet darum in 
diesem Zusammenhang aus. Zum ersten Male wird sodann ein 
Überblick geboten werden über die Einbandkunst für ein- 
zelne rheinische Gebiete und Orte. Die kirchlichen Pracht- 
einbände der bedeutenden rheinischen Dome, Stiftskirchen und 
Klöster mit ihren Gold- und Silberprägungen, dem Schmuck der 
Edelsteine und Elfenbeinschnitzerei eröffnen die Reihe. Ihnen 
schließen sich an noch Vorführungen einiger bemerkenswerter 
Lederschnittbände, die gotischen Ledereinbände mit der Fülle 
kunstvoll geschnittener Einzelstempel in geschmackvoll verteil- 
ter Bildpressung, die Renaissancebände mit den vielen orna- 
mentierten und figurierten Stempein, deren erste Anwendung 
auf Quentel in Köln zurückgeführt wird. An besonders eigen- 
artigen Stücken wird die Beziehung der niederländischen 
Plattenstempel zur rheinischen Einbandkunst sich zeigen. 
Finige Beispiele werden zum ersten Male auch den Einfluß der 
graphischen Künste auf den Stempelschnitt dartun. 
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18. Juni 1925 


Schach 


Aufgabe Nr. 121. 


Von RudoliDietz, Athen, Griechenland. 
(Erstdruck fir „Das Echo“.) 


Schwarz. 


Weiß, 
Stellung. Weiß: Kd8, Te7, f8, Lal, Sh3, h5, Be2, 24 = 8 
Steine. — Schwarz: Ke4, Lf4, f7, Sg8, h8, Ba2, d4, d5, e3, es, 
g5, h4 = 12 Steine. 


Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Wir 
freuen uns, mit dieser Aufgabe eine neue Meisterleistung 
unseres Landsmannes in Hellas der Öffentlichkeit übergeben zu 
können. Auf die, der tief erfaßten und famos durchgeführten 
Arbeit zugrunde liegende Idee soll bei Bekanntgabe der Lösung 
näher eingegangen werden.) Die Namen erfolgreicher Löser 
werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 117 (R. Dietz) in 
Echo-Nummer 2178. Stellung. Weiß: Kel, Dhi, Sgs, Bc3, d2, 
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e4, e6, f5, g2 = 9 Steine. Schwarz: Kg5, Bd3, e2 = 3 Steine. 
1. Sg8—e7!, Kf4; 2. Sg6, KXe4; 3. g4F. 1... . K sonst be- 
liebig; 2. Sg6, K beliebig; 3. DF (h3, h4, h8). Richtige 
Lösungen sandten: Rudolf Dietz, Athen, Griechen- 
land (Nr. 116 in Echo-Nummer 2176 und Nr. 118 in Echo- 
Nummer 2180.); Dr. Fritz Seefeldt und Heinrich 
Bernadzik, Dornfeld (Nr. 118 in Echo-Nummer 2180.); 
Dr. Jorge Moojen da Rocha, Porto Alegre, Estado 
Rio Grande do Sul, Brasilien (Nr. 113 in Echo-Nummer 2170.); 
H. H. Beilke, Buenos Aires, Argentinien (Nr. 113 in 
Echo-Nummer 2170.); Gebr. Stautz, Mailand, Italien 
(Nr. 116 in Echo-Nummer 2176, Nr. 117 in Echo-Nummer 2178. 
Nr. 118 in Echo-Nummer 2180 und Nr. 119 in Echo-Nummer 
2182.); R. Kolster, Puerto Cabello, Venezuela (Nr. 114 
in Echo-Nummer 2172 und Nr. 115 in Echo Nummer 2174.); 
C. Menning, Leydenburg, Transvaal (Nr. 114 in 
Echo-Nummer 2172, Nr. 116 in Echo-Nummer 2176 und Nr. 117 
in Echo-Nummer 2178); P. Sus alle ck und B. Burkinski, 


Rio Grande, Estado Rio Grande do Sul, Brasilien (Nr. 115 


in Echo-Nummer 2174 und Nr. 116 in Echo Nummer 2176.); 
August Henning, Santa Cruz. Brasilien (Nr. 115 in 
Echo-Nummer 2174.). 

Partie, gespielt in der 17. Runde des internationalen 
Schachturniers zu Baden-Baden am 8. Mai 1925. Sizilia- 
nisch. Weiß: Friedrich Sämisch, Berlin; Schwarz: 
Rudolf Spielmann, Wien. 1. d4, e6; 2. Si3, c5; 3. e4 
(Damit akzeptiert Weiß die sizilianische Eröffnung, während 
er mit 3, c4 noch immer in das Damenbauernspiel hätte ein- 
lenken können.); 3... , cXd4; 4. SXd4, Si6; (Soll Weiß zu 
Sc3 veranlassen, wodurch der c-Bauer verstellt würde. Neuer- 
dings spielt man jedoch 5. Lil—d3, was besser zu sein scheint 
und auch in dieser Partie Anwendung fand.); 5. Ld3, d6 (Statt 
dessen würden wir den aggressiveren Zug Sc6 vorziehen, der 
Weiß sofort zur Erklärung zwingt.); 6. 0—0, Le7; 7. Sb—d2, 
0—0; 8. Khl (Das ist in der sizilianischen Eröffnung besonders 
wichtig für das Vorgehen des f-Bauern, da sonst auf der Dia- 
gonale gl—a7 unangenehme Fesselungen möglich sind.); 8... . 
Sb—d7; (Schwarz will offenbar den Springer nicht tauschen. 
Dafür muß er diese mühsame Entwicklung in Kauf nehmen.): 
9. c3, a6 (Um De spielen zu können, was augenblicklich wegen 
Sb5 nicht angeht.); 10. De2, De7 (Nun hat Schwarz in um- 
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ständlicher Art endlich die von Louis Paulsen herrührende Schwarz au 5 „ N nae 
Verteidigungsstellung erreicht. 5 1 5 5 w E a K 8 V 
vi ä önnen, ste e u“ y . 
viel a. nn i E allen Umstän- mit Tist und auf Kxih6 folgt eimach Dh3t a baldigem Matt. 
noch sc lec er 05 11. f4, b6; 12. Sd2—f3, Scs; 13. Lc2, Eine glänzende Leistung des jungen Berliner eisters. 
D 5 e 5. e4: (Den Bauern 14 zu schlagen Schachbrleikasten. F. St., Mailand. Ihr a = 
o 2 heinlich weniger gut, da Schwarz Zeit verlieren 1. Juni haben wir der Expedition des Echo zur nn 2 
Be en T LXf4 gefesselten Bauern d6 frei zu be- ledigung übergeben und hoffen, daß die Angelegenheit in- 
müßte, 9 15 5 d5 17 Lea zwischen 1 go Beste 
kommen.); 16. ae i übe. — E. S., Pernam- 
Ldó; 18. g4! (Beginn des ent- 1 5 05 Sie übersehen, daß bei 
scheidenden Bauernsturms, den der Aufgabe Nr. 117 in Echo- 
Schwarz ohnmächtig über sich er- Nammer 2178 nach den Zuren 
chen lassen muß) 18. . . dag: 1. Dh1—h2, Kg5—g4; 2. 82-83, 
5 De 5 Ti = Kx4—f3; 3. 8a Schwarz 
; , u or: 5 nicht „matt“ sondern „patt“ ist, 
(Ein Gegenhiebsversuch! Der da er zwar nicht ziehen kann, 
weiße Angriff ist jedoch bereits aber nicht im „Schach“ steht. 
übermächtig.); 23. Tí3, De7; Beste Grüße. — R. D., Athen. 
24. Dg2, De4; 25. Ta-fl. a Die Aufgaben werden wir mit 
a o > ; 1705 1 5 5 ne Pu 
27. h4, und der ae — R. K., Puerto Cabello. 
auf keine Weise zu verhindern. Ihre liebenswürdige Anerkennung 
Nicht so durchschlagend wäre hat uns sehr erfreut. Aufrichti- 


u; der anscheinend recht plausible gen Dank. Brief unterwegs. 
Zug 27. Dh3, wegen der Antwort Beste Grüße. — C. M., Ley- 
| h5! Wenn dann g5Xh6 e. p., a denburg. Vielen Dank für die 
sichert sich Schwarz mit Kh7!); neuen Zuschriften. Sie zählen zu 


den treuesten der Freunde un- 
serer Schachecke, und wir sind 
überzeugt, daß Sie bei dem gro- 
Ben Lösungs - Preisausschreiben 
des Echo, das für den Herbst 
dieses Jahres in Aussicht genom- 
men ist, nicht leer ausgehen 
werden. Beste Grüße. — P. S., 
Rio Grande. Der Problem- 
Versuch ist nicht übel und wird 
gelegentlich gebracht. Beste 


27. íXg7, LXd4; 28. cXd4, 
Ta—c8; 29. 5, Tc6; 30. gó 
i (Droht gXh7t und „Matt“ in 
wenigen Zügen, z. B.: KXh7, g8 
i (D) t. TXg8, Th3t usw.): 30. 
; fXg6. (Wenn 30. .. „ hXg6, so 
31. f6 [droht Dh3!], Tc6Xf6; ler- 
zwungen!] 32. TXf6, DXd3; 
33. TXÍ7 und gewinnt.); 
31. iXg6!, KXg7 (Nun hat Weiß 
Gelegenheit zu einer eleganten 


i ische Großmeister des Schachspiels, Aljechin, € 
an a e beim leickreiligen Spiel von 26 Blindpartien. Grüße. 
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cir Ae Nase Á Wie der 

PO-HO-TASCHEN- 
INHALATOR 


beurteilt wird: 


Herr Fr. H., Direktor einer 
größeren Handelsgesellschaft, 
l schreibt: 


Berlin NW 7, den 10. 4. 22 


in der neuesten Nummer des 
„Echo sehe ich zufällig Ihr 
Inserat für Ihren Taschen-Inhala- 
tor. Das gibt mir Veranlassung, 
Ihnen eine Mitteilung zu machen, 
die Ihnen vielleicht nichts Neues 
bietet, mir aber, objektiv betrachtet, 
von außerordentlichem Wert zu sein 
scheint, weil sie ein Beweis für die 
ausgezeichnete Qualität Ihrer Er- 
zeugmisse ist. 

im Jahre 1903 bekam ich als 
Geschenk einen Taschen-Inhua- 
lator. Ich habe ihn aufmeinen 
Reisen nach Nord-Amerika, Wesi- 
indien, Spanien, Portugal, England, 
Frankreich, Rußland, in welchen 
Ländern ich mindestens je ein Jahr 


3 gute, alte 
Hausmittel: 


Po-Ho 
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verbrachte, bei mir geführt und hat 
er sich bei den oft vorgekommenen 
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= p D 2 H O Erkältungen gewissermaßen als = 
= A erste Hilfe stets ausgezeichnet und = 
= 5 g í * indernd bewährt, Erstaunlich finde = 
= f> 18 A N 6 d F Nderitu é ; -a = 
= T ] A 5 i E ` N Pa N H zum. % ich, und deshalb schreibe ich Ihnen, = 
= Jaschen- = schen à YU! : il m daß der Inhalator nach nahe- = 
. - zu 20 jährigem Gebrauch noch der- = 
= artig frisch in seiner 3 ist, = 
= ZI daß ich im Zweifel bin, ob er von = 
= | 4 D - | i i = 2 i 10 m neu hergestellten überhaupt = 
= zu unterscheiden ist. = 
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Auen 


Ja hrela nge Wi KS mkeit .. ch bitte Sie, us unn. 
bei Husten, Schnupfen, Heiserkeit ger. Fr. H. 
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ZUM GELEIT 


Nicht aus Zufall hat der Reichsverband der 
Deutschen Industrie zum Orte seiner diesjäh- 
rigen Tagung Köln am Rhein gewählt. Das 
deutsche Wirtschaftsleben hat seine stärksten 
Wurzeln gerade in rheinischem Boden, dessen 
Bevölkerung ihr Deutschtum zäh und opferwillig 
verteidigt hat. Das Rheinland begeht in diesem 
Sommer die Tausendjahrleier seiner politischen 
Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche. Sinn 
dieser Feier ist das machtvolle Bekenntnis un- 
löslicher Volksgemeinschaft. Die Tausendjahr- 
feier soll in der Welt ein Beweis dafür sein, daß 
die Rheinlande kerndeutsches Land sind, seine 
Bewohner sich eng verbunden fühlen mit der 
Gesamtheit des deutschen Volkes, mit deutscher 
Kultur und mit deutschem Wirtschaftsleben. 
Freudig nimmt auch das gesamte Ausland- 
deutschtum an dieser Veranstaltung teil, die der 
Welt Zeugnis ablegt von der innigen Zusammen- 
gehörigkeit aller deutschen Stämme und dem 
ernsten Willen zum Wiederaufbau der deutschen 


Wirtschaft. Deshalb begrüße ich es auf das leb- 
hafteste, daß die unserem Verbande nahe- 
stehende Zeitschrift das „Echo“ sich durch Her- 
ausgabe der Rheinland- Nummer zum Träger 
dieser Gedanken gemacht hat. Sie hat sich da- 
mit auch die Aufgabe gestellt, den Deutschen 
jenseit der Reichsgrenzen ein anschauliches Bild 
vom rheinischen Leben, rheinischer Kultur und 
der Entwicklung der rheinisch-westfälischen In- 
dustrie zu geben. So werden in der Heimat und 
draußen in aller Welt Hunderttausende deut- 
scher Herzen zusammenklingen in dem Bewußt- 
sein, daß Deutschlands beste Kräfte am fried- 
lichen Werke sind, auch die deutschen Grenz- 
lande im Westen der politischen Freiheit und 
neuer wirtschaftlicher Blüte entgegenzuführen. 


Vorsitzender des Reichsverbandes Zu 


der Deutschen Industrie. 
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Zur Kölner Tagung des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


Von Dr. J. Herle, Geschäftsführer des Reichsverbandes der Deutschen Industrie. 


Das Rheinland steht mitten in den Feierlichkeiten anläßlich 
seiner 1000jährigen Zugehörigkeit zum Deutschen Reich. Die 
Vorbereitungsarbeiten für Ausstellungen, Kongresse und Be- 
grüßungsabende, für Festvorstellungen und Festtagungen sind 
zum größeren Teil beendet, und das Programm der Veranstal- 
tungen hat seit Wochen zu laufen begonnen. Die privaten Ver- 
bände wetteifern mit den staatlichen und kommunalen Organen, 
um dem Verlauf der Jubiläumsfeier ein würdiges Gepräge zu 
geben, um das enge Band, das die rheinische Wirtschaft und 
die rheinische Kultur mit der gesamten deutschen Wirtschaft 
und der gesamten deutschen Kultur verbindet, hervorzuheben, 
und um der historischen Bedeutung des Jubeljahres für Rhein- 
land und Reich in vornehmer und großzügiger Weise gerecht 
zu werden. 

So ist es auch kein Zufall, daß die diesjährige Mitgliederver- 
sammlung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie, der 
führenden Spitzenorganisation der gesamten deutschen In- 
dustrie, nach Köln, der Metropole des Rheinlandes, einbe- 
rufen ist. Vielmehr liegt darin die bewußte Anerkenntnis 
der engen Verflechtung der rheinischen mit 
der außerrheinischen Wirtschaft und eine be- 
tonte Hervorhebung der Bedeutung der engen Beziehungen, die 
sich einmal auf Grund der tatsächlichen gegenseitigen wirt- 
schaftlichen Abhängigkeit im Laufe der Zeit herausgebildet 
haben und die zum zweiten schon seit langem auf organi- 
satorischem Wege eine verständnisvolle Pflege und Vertiefung 
gefunden haben. Unter den landschaftlichen Verbänden des 
Reichsverbandes der Deutschen Industrie spielen der Ver- 
band Rheinischer Industrieller in Köln, der Düs- 
seidorier Verein zur Wahrung der gemein- 
samen wirtschaftlichen Interessen in Rhein- 
land und Westfalen, der Mittelrheinische 
Fabrikanten-Verein in Mainz sowie der Verband 
Pfälzischer Industrieller eine bedeutsame Rolle. 
Der starke Zustrom von Industriellen, Geschäftsführern und 
Gästen aus allen Teilen Deutschlands zu der Kölner Industrie- 
tagung wird wieder von der Pflege des Organisationsgedan- 
kens Zeugnis ablegen, und es verlohnt sich dieserhalb, der 
Bedeutung des Organisationsgedankens einige Worte zu 
widmen. 

Wenn in den Gläsern der Rheinwein funkelt und ein fröh- 
liches Beisammensein den Stempel festlicher Freudestimmung 
tragen wird, so darf dies nicht über den ernsten Charakter 
solcher Zusammenkünfte hinwegtäuschen. Es braucht gar nicht 
auf den umfangreichen Arbeitsstoff der Tagesversammlungen 
und Spezialkonferenzen hingewiesen zu werden, sondern der 
ernste Unterton einer solchen Veranstaltung ergibt sich schon 
aus der allgemeinen Bedeutung des Organisationsgedankens für 
eine so hohe Wirtschaft, wie sie die deutsche darstellt. Das 
Motiv, das bei solchen großzügigen Tagungen zahlreiche Ver- 
treter der wirtschaftspolitischen Organisationen und zahlreiche 
Industrielle selbst der Einladung Folge leisten läßt, ist sowohl 
ein persönliches wie ein sachliches. Das persönliche liegt darin, 
daß bei solcher festlichen Gelegenheit die freundschaftlichen 
Beziehungen, die die geschäftliche oder politische Zusammen- 
arbeit in mannigfachster Weise zwischen den Industriellen 
und den Organen der Wirtschaftspolitik hat entstehen lassen, 
erneuert und vertieft werden. Hinzu tritt aber vor allem 
— und dies ist besonders hervorzuheben — auch ein 
bedeutsames sachliches Motiv: nämlich die Pflege des 
Organisationsgedankens als solchen. 

Wenn man in die Geschichte zurückblickt: Die Geschichte 
der Organisation, der Gemeinschaften, der Zünfte, der Ge- 
nossenschaften oder wie man es nennen will, ist fast so alt wie 
die uns bekannte Geschichte überhaupt. Gewiß war wohl in 
erster Linie — die Historiker zerbrechen sich ja darüber ge- 
nügend den Kopf — das Geselligkeitsstreben dafür maßgebend, 
aber sehr frühzeitig ist schon ein weiterer Grund hinzugetre- 
ten, nämlich das Interesse der Selbstbehauptung und der ge- 
meinsamen Ordnung. Die Jahrtausende alte Staatengeschichte 
ist das sichtbarste Beispiel hierfür, und die fortschreitende Kul- 
tur- und Wirtschaftsentwicklung hat neben dem staatlichen 
Organisationsgedanken den privaten immer mehr befruchtet. 
Man denke an die uralten kirchlichen Gemeinschaften, dann vor 
allem auch an die Blüte der kaufmännischen Korporationen und 
handwerklichen Organisationen im Mittelalter. Nach einer 
kurzen Reaktion im Zeitalter des schroffen Individualismus 
blieb es dem 19. Jahrhundert vorbehalten, dem Organisations- 
prinzip zu neuer und wahrscheinlich dauernder Blüte zu ver- 


helfen. Heute gibt es keinen Beruf, keinen Stand, keine Gruppe, 
keinen Wirtschafts- oder Kulturzweig, der sich nicht irgendwie 
organisiert hätte. Dieser ganzen Entwicklung liegt das — man 
kann es wohl so nennen — wirtschaftliche Gesetz zugrunde, 
daß jede Organisation in der gleichen Richtung Interessierter 
nicht nur eine Addition der Einzelkräfte, sondern eine Poten- 
zierung verkörpert. Nun schneiden sich ja vielfach bei be- 
stimmten Angelegenheiten die Interessen und laufen einander 
divergent. Aber auch hier kommt einer Organisation eine über. 
ragende Bedeutung zu. Denn mit einer solchen Organisation, 
die Mitglieder mit partiell abweichenden Interessen umiaßt, ist 
ein vorzüglicher Apparat gegeben, die Meinungsverschieden- 
heiten untereinander auszugleichen und nach außen hin eine 
Einmütigkeit zu erzielen, die ganz andere Erfolge verspricht als 
ein zersplittertes Vorgehen der einzelnen Interessenten. Je 
höher und umfassender eine Organisation ist, um so leichter 
sind natürlich solche Konfliktspunkte gegeben. Ein Verein 2. B., 
der nur die Eisen erzeugende Industrie eines bestimmten Wirt- 
schaftsgebietes umfaßt, ist von Natur geschlossener und hat 
eine konfliktlosere Tätigkeit aufzuweisen als ein Verein, der 
sich nicht nur auf ein bestimmtes Wirtschaftsgebiet beschränkt 
oder der neben der erzeugenden auch die verarbeitende In- 
dustrie umfaßt. Um dies näher darzulegen: die regionalen Be- 
dingungen selbst des gleichen Industriezweiges in der gleichen 
Produktionsstufe sind oft sehr stark voneinander verschieden. 
Dieselbe Produktionsstufe ist dort mehr auf den Grenzverkehr 
oder Export, hier mehr auf den Inlandsmarkt angewiesen, 
unterliegt hier anderen industriellen Lasten und Verkehrsver- 
hältnissen als dort. Solche Gegensätzlichkeiten häufen sich. 
wenn in einer Organisation verschiedene Produktionsstufen — 
Erzeugung, Halbfabrikation, Fertigverarbeitung und Handel — 
miteinander verbunden sind; da sind in Steuerfragen, in Tarif- 
fragen, in Zolfragen und auf den mannigfachsten anderen Ge- 
bieten Gegensätzlichkeiten vorhanden, die durchaus natürlich 
sind. Da handelt es sich denn — anders als bei der Vereini- 
gung auf der regional beschränkten Einzelstufe — weniger um 
eine Addition bzw. Potenzierung der Kräfte, sondern die Orga- 
nisation hat die oft nicht leichte, aber darum um so bedeuten- 
dere Aufgabe, die divergierenden Kräfte intern zur Sammlung 
zu bringen und dann nach außen hin eine sorgsam abgewogene 
Einhelligkeit zum Ausdruck zu bringen, die das Gesamtinter- 
esse darstellt. 

Blicken wir zu den anderen Wirtschaftszweigen hinüber — 
überall haben sich im Laufe der Zeit auf den Einzelverbänden 
regionale und fachliche. Gesamtverbände aufgebaut, die sich 
die Vertretung des jeweiligen Gesamtinteresses zum Ziel ge- 
setzt haben. Ihren letzten Ausdruck findet dann die Verwirk- 
lichung des Organisationsgedankens in den -Reichsspitzen-Ver- 
bänden, die heute auf allen Gebieten, sei es der Wirtschaft, 
der Presse, der Kunst, zu Machtfaktoren geworden sind, deren 
Stimme bei den einschlägigen Fragen gehört und beachtet wird. 
Die Zielsetzung eines solchen Verbandes ist gegeben: die ge- 
schlossene Vertretung des Gesamtinteresses der betreffenden 
Wirtschaftsgruppe und der Stoßkraft eines solchen Verbandes 
liegt darin, daß er auf einer ausgedehnten Basis bedeutsamer 
Einzelverbände und fachlicher oder regionaler Sammelver- 
bände beruht, die, wiewohl in der speziellen Vertretung ihrer 
Sonderinteressen unbehindert, sich doch bei großen wirtschaits- 
politischen Fragen in ein bestimmtes System eingliedern, einem 
bestimmten Ziel unterordnen. Diese Eingliederung verlangt ge- 
wiß von manchem ein ideelles oder auch ein materielles Opfer, 
aber es ist ein Opfer, das seinen Lohn doch in sich trägt, denn 
die Behauptung des Gesamtinteresses dient in ihren Auswir- 
kungen letzten Endes doch immer dem Einzelinteresse. Die 
Zersplitterung der Kräfte ist der Tod des positiven Fort- 
schritts, die Zusammenfassung dagegen sein bedeutendster An- 
trieb. Frontverstärkungen sind heute nötiger denn je, denn die 
unglücklichen Verhältnisse, die in Verfolg des Krieges über 
Deutschland hereingebrochen sind, machen die Behauptung 
gegenüber fremden Ein- und Übergriffen zu einer wahrhaiten 
Lebensaufgabe. 

Gerade das Rheinland hat in den letzten Jahren schwer 
unter ausländischen Übergriffen zu leiden gehabt, und man 
kann behaupten, daß sich die militärischen und wirtschaftlichen 
Drangsalierungen, die ohnehin zu schwersten Erschütterungen 
geführt haben, noch viel unheilvoller ausgewirkt hätten, wenn 
nicht die engen amtlichen und privaten Beziehungen der rhei- 
nischen Wirtschaft zu der übrigen deutschen Wirtschaft eine 
starke Rückendeckung.dargestellt hätten. 
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Das Rheinland als Wiege industrieller Organisation 


Von Dr. Hermann Mayer, Köln. Geschäftsführendes Vorstandsmitglied des Verbandes Rheinischer Industrieller. 


Die Tausendjahrfeier des Rheinlandes veranlaßt den Reichs- 
verband der Deutschen Industrie, seine Mitglieder zu einer 
großen Tagung im Rheinlande zusammenzurufen, bei der unsere 
führenden Wirtschaftspolitiker zu Worte kommen werden, und 
in der Stellung genommen werden soll zu den schwebenden 
großen Problemen deutscher Handels-, Steuer- und Wäh- 
rungspolitik. 

Wenn der Reichsverband der Deutschen Industrie zum ersten 
Male seit seinem Bestehen an den Rhein geht, so hat das nat- 
türlich zunächst die große Bedeutung, vor aller Welt kundzutun, 
wie das deutsche industrielle Leben links und rechts des Rheins 
miteinander verwachsen ist. Es liegt aber in diesem Zug des 
Reichsverbandes zum Rhein auch noch ein anderer Sinn. Hier 
in der Westmark, wo zuerst in Deutschland um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts das industrielle Leben sich zu entfalten 


begann, findet er die Geburtsstätte deutscher. 


7 
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führenden Persönlichkeiten gewerblichen Lebens in den beiden 
Industrieprovinzen Preußens geleistet worden waren. Dort 
hatten sich am Ende des Deutsch-Französischen Krieges in Aus- 
wirkung außerordentlich starker Verkehrsstockungen große 
Schwierigkeiten auf dem Kcl:lenmarkte herausgebildet. Von 
Bielefeld ging dann zunächst der Gedanke einer Zusammenfas- 
sung der Interessen aus, in dem Bestreben, gemeinsame Ab- 
hilfemaßnahmen zu beraten. Die Beratungen zogen sich von 
Monat zu Monat hin, bis schließlich das aus hervorragenden 
Industriellen und Vertretern von Privatbahnen bestehende Ko- 
mitee im Oktober 1871, also fünf Jahre vor der Gründung des 
Zentralverbandes Deutscher Industrieller, den „Verein zur 
Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen 
Interessen in Rheinland und Westfalen“ schuf, 
der vor allem in den Fragen der Zoll-, Verkehrs- und Sozial- 
politik sehr bald einen starken Einfluß gewann. 


— Aus der Rheinischen Industrie. 


Große Halle der Walzwerksmontage der Demag (Deutsche Maschinenfabrik A.-G.), Duisburg. 
(Siehe auch die Seiten 1761 und 17062.) 


Industrieorganisation überhaupt. Hier am Rhein ist 
die Wiege der industriellen Organisationen. 

Der Reichsverband selbst ist ja wohl ein Kind jüngerer Zeit. 
Er ist nach den Nöten des Krieges entstanden, als eine einheit- 
liche Zusammenfassung der gesamten deutschen Industrie im 
Verfolg einer Zusammenarbeit deı pislang gegensätzlich zuein- 
ander eingestellten beiden Industrieorganisationen, des Zen- 
tralverbandes Deutscher Industrieller und des Bundes der In- 
dustriellen. Es ist damit eine machtvolle Vertretung der In- 
dustrie entstanden, bei der endlich und glücklicherweise ge- 
brochen wurde mit den schlagwortartigen Begriffen der 
„Schwerindustrie“ und Fertigindustrie“. Aber 
auch diese Form der Zusammenfassung verschiedenartigster 
industrieller Interessengruppen haben wir lange zuvor in man— 
chen Verbänden des Rheinlandes entstehen sehen können. Der 
Zentralverband Deutscher Industrieller, der im Jahre 1876 ge- 
gründet wurde, weist in seiner ganzen Entstehungsgeschichte 
hin an den Rhein. Er baute sich auf auf Vorarbeiten, die von 


Ähnlich frühzeitig haben sich auch in den anderen Rheingebie- 
ten die Industriebetriebe zur Wahrnehmung ihrer gemeinsamen 
Interessen in Verbänden zusammengefunden. Namentlich muß 
bier der „Mittelrheinische Fabrikantenverein“ 
in Mainz und der „Verein der Industriellen des 
Regierungsbezirks Köln“ genannt werden. 

Es ist nun natürlich kein Zufal!, daß das Rheinland zur Ge- 
burtsstätte industriellen Organisationslebens in Deutschland 
wurde. Vielmehr lag dies schon darin begründet, daß in diesem 
deutschen Westen mit seiner industriellen Zusammenballung 
alle wirtschafts- und sozialpolitischen Probleme am stärksten 
fühlbar wurden. Die günstige Verkehrslage und die ständige 
enge Berührung mit dem Ausland wirkten ebenfalls anregend 
und fördernd. Hinzu kam die ausgeprägte geschäftliche Rüh- 
rigkeit des ganzen Menschenschlages in dieser industriereichen 
Gegend. Es war deshalb aı:ch ein leichtes, die Führerper- 
sönlichkeiten herauszustellen, die jenen Organisationen 
Richtung gaben und ihren Stempel aufdrückten. Einen nicht 
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unerheblichen Antrieb hat die Organisationsleitung der In- 
dustrie dadurch bekommen, daß der Handel in den Einrich- 
tungen der Hardelskammern und des Handelstages eine sehr 
starke Vertretung gefunden hatte und daß die Industrie in der 
Empfindung lebte, in diesen Körperschaften mit ihren Inter- 
essen nicht genügende Berücksichtigung zu finden. Das war 
schon auf dem Kohlentag in Düsseldorf im Jahre 1871 offen 
ausgesprochen worden und hat die Industrie dazu geführt, sich 
mit besonderer Lebendigkeit eigener Interessenvertretungen zu 
bedienen, die sich auch durchweg sehr rasch in der Öffent- 
lichkeit durchzusetzen verstanden. In dem Verhältnis der in- 
dustriellen Verbände zuden Handelskammern ist in den 
letzten Jahren ohne Zweifel gerade auch wieder hier im 
Westen Deutschlands eine erfreuliche Besserung eingetreten, 
und man kann an vielen Stellen ein enges, zum Teil sogar 
freundschaftliches Zusammenarbeiten der Industrieverbände 
und ihrer Leiter mit den Handelskammern und deren führen- 
den Männern beobachten. 

Die industriellen Zusammenschlüsse solcher Art hatten sich 
von Anbeginn die Aufgabe gestellt, nur das Gemeinsame 
der wirtschaftlichen Interessen zu vertreten und die Verfol- 
gung irgendwelcher Gruppeninteressen auszu- 
schließen. Sie sind daher in der Tat als die Vorläufer 
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie anzusprechen. 
Sie weisen eine starke sachliche, aber auch organisatorische 
Lebendigkeit auf, welch letztere darin zum Ausdruck kommt, 
daß man nicht kurzsichtig festhält an alten Formen, sondern 
sich ständig anzupassen versucht den sich mit der 
Wirtschaftsentwicklung ständig ändernden industriepolitischen 
Verhältnissen. So hat in der Zeit nach dem Kriege der Verein 
der Industriellen des Regierungsbezirks Köln den „Verband 
Rheinischer Industrieller“ gegründet, der sein Ge- 
biet von Trier bis Cleve erstreckt und sich sofort in eine enge 
Gemeinschaftsarbeit mit den übrigen Wirtschaftsverbänden des 
ganzen Gebietes wie auch mit dem Reichsverband der Deut- 
schen Industrie begeben hat. In sachlicher Hinsicht hat sich 
mit dem Vordrängen sozialpolitischer Tendenzen in 
Gesetzgebung und Verwaltung die Notwendigkeit einer Tren- 
nung des Aufgabenkreises im Organisationsaufbau ergeben. 
Die bisher behandelte Zusamenschlußbewegung trug in erster 
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Linie ein wirtschaftspolitisches Gepräge und hatte sozialpoli- 
tische Fragen zumeist nur in groben Umrissen behandelt. Mehr 
und mehr wuchsen aber die Aufgaben dieses Gebiets, und cs 
traten neben die Wirtschaftsverbände als selbständige Orga- 
nisationen Ar beitgeber verbände der verschiedensten 
Form. Mustergültig aber dürfte gerade die Art sein, wie man 
es im Rheinland verstanden hat, ein Zusammenarbeiten dieser 
beiden Organisatiosformen herbeizuführen, und es ist in das 
übrige Reich manche Anregung auf diesem Gebiet aus dem 
Rheinland heraus gewachsen. 


Auch die andere Art der Zusammenschlußbewegung, nämlich 
die, welche sich mit den auf dem Gebiete der Privatwirtschaft 
liegenden Fragen der Besserung der Erzeugungs-, Absatz- und 
ganzen Markt-Verhältnisse befaßt, die Kartell- und Kon- 
zernbewegung, findet ihre Wiege im Rheinland. Wenn 
heute eine Reihe dieser Organisationen ihren Sitz in Berlin 
haben mag, so haben sie doch zumeist den Anstoß aus dem 
Rheinland bekommen und war der Ort der Verwaltung an 
anderer Stelle nur deswegen gewählt worden, um sich in 
nächster Umgebung der Zentralbehörden zu befinden. Es ist 


immerhin nicht uninteressant, daß schon im Jahre 1836 im 


Wurmrevier eine Vereinigungsgesellschaft die Kohlengruben 
zusammenzuschließen unternahm, mit dem ausgesprochenen 
Zweck, die „allen Gruben so schädliche, innere Konkurrenz 
zu beseitigen, um hierdurch zunächst höhere Kohlenpreise zu 
erzielen, dann aber auch, um durch Einführung eines rationellen 
Betriebes die Selbstkosten zu verringern“. Anliche Bestre- 
bungen finden wir in sehr früher Zeit bei den rheinischen 
Alaunhütten, und vielleicht kann das im Jahre 1863 in Köln ge- 
gründete Weißblech-Verkaufskontor als das erste wirkliche 
deutsche Syndikat angesprochen werden. 


Meist war es auch hier wirtschaftliche Not, nicht minder 
jedoch rheinischer Mut, durch Selbsthilfe Besserung zu 
erzielen, die den Anstoß zu den Zusammenschlüssen gaben. 
Zu Erfolgen konnten alle diese Organisationen aber nur 
dadurch gelangen, daß ein weiteres hinzukam: das Ver- 
trauen zu den Führern. Mögen auch wir heute In 
diesem Vertrauen eine bessere e deutscher Wirtschaft 


erhoffen. 
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RHEINISCHE WIRTSCHAFT SFUHRER 


Von Dr. Hans Spethmann, Essen, Privatdozent an der Universität Köln. 


Der rheinische Boden hat dem deutschen Lande seit jeher Wirt- 
schaftsführer geschenkt. Insbesonderę waren es drei Gebiete 
des Rheins, in denen kraftvolle Persönlichkeiten die Zügel der 
Wirtschaft energisch ergriffen, es war der Fall in Köln, im 
Saargebiet und vor allen Dingen am Niederrhein, also in jenen 
Gegenden, in denen Handel und Gewerbe am stärksten ver- 
dichtet sind und am lebhaftesten pulsieren. 
Schon vor mehr denn zwei Jahrhunderten 
wirkte in der Gegend von Neunkirchen das 
Geschlecht der Stumm und bei Düren un- 
weit Aachen die Familie Hoesch, bereits 
vor reichlich hundert Jahren begann Ma- 
thias Stinnes in Mülheim an der Rubr 
mit dem Aufbau großer Unternehmungen, 
zu gleicher Zeit beschritt Friedrich 
Krupp in Essen den gleichen Weg und 
legte Gerhard Haniel den Grund zur 
Gutehofinungshütte. Von Köln ging nament- 
lich in den vierziger Jahren des abgelaufe- 
nen Jahrhunderts ein kräftiger Impuls aus, 
es sei nur anden Namen Mevissen er- 
innert. Und so ist es fortgegangen bis zum 
heutigen Tage, immer von neuem haben sich 
rheinische Männer aus der großen Masse 
herausgehoben, sich über sie gestellt und in 
ihre Geschicke maßgebend eingegriffen. 
Zwei der angesehensten Führer, die augen- 
blicklich das Ruhrrevier besitzt, entstammen 
gleichfalls rheinischem Blut, es sind Au- 
gust Thyssen und Emil Kirdori. 
Die breite Öffentlichkeit sieht in diesen 
Wirtschaftsführern in der Regel etwas Ge- 
gebenes und Vorhandenes und vergißt nur 
gar zu schnell, daß ein jeder von ihnen ein- 
mal „geworden“ ist. Weder häuslicher 
Reichtum noch ererbte Macht können aus 
ihm den Führer prägen, sondern lediglich das 
eigene Selbst. Wenn es irgendwo in 
Deutschland in weitestem Ausmaße unge— 
hemmte Kraftentfaltung bis zu ungeahnten 
Entwicklungs möglichkeiten gibt, so an 
Rhein und Ruhr. Hier ist jedem freigestellt, 
ein Stinnes oder Thyssen zu werden oder 
in kleinerem Format diesen Männern nach- 
zueifern. Sie alle, die heute das Wirt- 
schaftszepter schwingen. haben einmal aus 
einfachen Verhältnissen heraus das Große 
und Gewaltige ihrer späteren Stellungen 
errungen. Sie waren Persönlichkeiten, die 
sich durch Tüchtigkeit und Tätigkeit durch- 
setzten. Die Natur hat ihnen bereits aus- 
gesprochene Führereigenschaften geschenkt, 
namentlich Geschlossenheit des Wesens, 
Klarheit des Denkens und zielsicheren Tat- 
willen, Eigenschaften, die in ständiger 
Selbstverantwortung und zäher Arbeit täg- 
lich gestählt werden. Ein nicht aufzuhal- 
tender Drang zur Betätigung muß sich hin- 
zugesellen, der instinktiv das Werdende und 
Mögliche fühlt, mit frohem Wagemut an die 
Zukunft herantritt und sich allmählich zu 
einem Riesenwillen auswächst. Es sind 
Härtiinge des Lebens; „Hilf dir 
selbst, so hilft dir Gott!“, ist ihr 
Grundsatz. So stehen sie ständig im Kampf, 
auch in hohem Alter noch. Thyssen und Kir- 
dorf haben die Siebzig weit hinter 
sich. 

Geleitet werden sie in dem Kampf von 
der felsenfesten Zuversicht auf den Erfolg. 
Vom alten Thyssen heißt es: „Er hofft trotz 
allem auf Deutschlands Zukunft. Die Hoff- 
nung gründet sich auf den Glauben, daß 
Deutschlands Jugend zu der von ihm erprobten Lebensauf- 
fassung, die verkörpert ist in dem Bekenntnis zu selbstent- 
sagender Arbeit, sich wieder durchringen wird. Denn einem 
ganzen Volk geht es wie einem einzelnen: dauernde n 
Erfolg hat nur ernste harte Berufsarbeit.“ 
Wie aus diesen Darlegungen hervorgeht, steht und fällt die 


August Thyssen. 


Emil Kirdorf. 


Bedeutung eines Großunternehmens mit seiner führenden Per. 
sönlichkeit. Nur wenn würdige Nachkommen der Väter Erbe zu 
wahren verstehen, vermögen Söhne und Enkel die Statthalter 
zu sein. Aber auch sie müssen in: harter Tagesarbeit Meister 
ihrer Zeit bleiben, „Du sollst dich plagen!“, lehrte in 
der langen. Familienreihe der Hoesch jeweils der Vater die 
Kinder. Inzucht allein nützt nichts, unfähige 
Söhne und Schwiegersöhne werden von 
Tüchtigeren an die Seite gedrückt, sie 
müssen das Heft gar schnell aus der Hand 
geben. Wenn aber auch, sie iıren Mann zu 
stehen wissen und sie den Bau des Vaters 
nicht nur verteidigen, sondern auch weiter- 
führen, dann bleibt Macht und Besitz im 
Hause einer Familie, es entwickelt sich all- 
mählich ein Führergeschlecht, eine Dy- 
nastie. Es sind an Rhein und Ruhr die 
Abstufungen zu verfolgen, von Männern, 
die erst seit zehn und zwanzig Jahren 
emporgekommen sind, wie Otto Gehres, bis 
zur zweiten Generation bei Thyssen und bis 
zur vierten und fünften und teilweise noch 
darüber hinaus bei Krupp, Haniel, Hoesclı, 
Stumm und Stinnes. 


Mit welch zähem Familiensinn ist oft die 
Stellung erkämpft und das Errungene 
durchgehalten! Man denke an die Gestalt 
von Friedrich Krupps Mutter, der 
regsamen Helene Ascherfeld, in der 
uns schon ein ausgesprochener Unterneh- 
mermut entgegentritt und die alles für ihre 
Kinder drangibt; dann Friedrich Krupp 
selber, der 1826 nach einem vollkommenen 
Mißerfolg seiner Lebensarbeit stirbt; und 
jetzt erst kann Alfred Krupp aufbauen! 
Oder ein anderes Bild: Hermann Stin- 
nes, der als Rheinschiffer sich im 
Anfang des vorigen Jahrhunderts aus der 
Masse herauszuarbeiten sucht, ohne daß es 
ihm recht gelingen will; dann sein Sohn, 
der geniale Mathias Stinnes, nach dessen 
Tod 1845 ein Teil seines großen Lebens- 
werkes in fremde Hände übergehen muß; 
aber die ganze Familie steht zusammen, 
um die Führung wiederzuerobern — das 
sind die Lebensbilder jahrzehntelanger Da- 
seinskämpfe, in denen die Saat für spätere 
Ernten gelegt wird. Mißerfolg und Unglück 
der Eltern waren vielfach richtunggebender 
Impuls für die Nachkommen. 


So hat sich auch der schwere Schicksals- 
schlag des Kriegsausganges bei den Wirt- 
schaftsführern in gleicher Weise ausgewirkt. 
Die Wirtschaft an Rhein und Ruhr war in 
ihrer Produktion durch den Verlust von 
Lothringen auf das empfindlichste ge— 
troffen, waren doch lothringische Minette 
und Ruhrkoks die Grundlage der meisten 
wirtschaftlichen Unternehmungen, die ihre 
Hütten nahe der französischen Grenzen 
besaßen, ihre, Zechen aber im großen west- 
fälischen Kohlengebiet. Durch den Frie- 
densvertrag von Versailles wurde den 
Werken die Hälfte fortgeschlagen, ein nicht 
mehr lebensfähiger Torso blieb übrig. Kei- 
ner der großen Wirtschaftsführer hat unter 
diesen Umständen etwa sein Werk preis- 
gegeben, sondern mit unerhörtem Daseins- 
mut und zäher Schaffenskraft stemmte man 
sich gegen die Schwierigkeiten und Fähr- 
nisse und suchte am Niederrheingebiet .das 
wieder zu ergänzen oder vollkommen neu 
aufzubauen, was man weiter im Südwesten 
hatte drangeben müssen. Klöckner und Stumm reor- 
ganisierten hier ihre großen Konzernbildungen, oder man er- 
gänzte sich gegenseitig, wie es zwischen Kirdorf und Stinnes 
bei der Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft und der 
Deutsch-Luxemburgischen Berg- und Hütten-Aktien-Gesell- 
schaft der Fall war. Aus dem staatlichen Niederbruch unseres 
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Volkes ging eine wirt- 
schaftliche Zusammenfas- 
sung weiter Kräfte her- 
vor, um vereint besser 
das leisten zu können, 
was einem einzelnen fort- 
ab unmöglich war. 

Es gibt wohl seit Been- 
digung des Krieges im 
westdeutschen Führer- 
leben keine Bewegung, 
die von so einschneiden- 
der und weitreichender 
algemeiner Bedeutung ist 
wie gerade die Konzern- 


verschiedenartige Unter- 
nehmen zu einheitlichen 
Gebilden zusammenzu- 
schließen. Der Gedanke 
der Konzernbildung geht 
schon auf die siebziger 


Jahre zurück, ja, in den fünfziger Jahren finden wir bereits 
Vorläufer, die freilich nicht recht zustande gekommen sind. 
Einer der ersten Köpfe auf diesem Gebiete war Kirdorf, 
später folgte namentlich Stinnes. 

Der Konzern gibt den einzelnen Führern eine ungeheure 
Macht in die Hände. Diese äußere Machtstellung betonte 
schon Kirdorf in den achtziger Jahren, als der Zusammen- 
schluß noch in den Windeln lag. Es unter- 
liegt keinem Zweifel, daß durch diese Macht- 
zusammenfassung mancherlei Schaden an- 
gerichtet wird, wovon der selbständige Mit- 
telstand ein Lied zu singen weiß, anderer- 
seits liegt es auch im Wesen eines Konzerns, 
daß seine Macht nicht mißbraucht werden 
kann, weder in ihm selber noch in seiner 
Stellung zur Allgemeinheit; denn dann 
schädigt sie bei einem so komplizierten und 
einem so feinen organischen Wesen, wie es 
gerade die deutschen Konzerne sind, ihn 
selber am allermeisten. Man muß die Bilanz 
ziehen, der Gewinn des Ganzen wiegt den 
Nachteil des einzelnen bei der heutigen kri- 
tischen Lage unseres Wirtschaftslebens 
reichlich auf. wenn wir die Führerschaft 
weniger Köpfe im Rahmen unserer gesam- 
ten Volkswirtschaft betrachten. Sie schaffen 
Hundertfausenden von Arbeitern, Beamten 
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und Ingenieuren das tägliche Brot und för- 
dern durch das Ansehen ihrer Werke Albert 
wesentlich die Stabilisierung unseres inne- 

Durch 


ren Geldmarktes und seine ausländischen Beziehungen. 
die umfassende Tätigkeit der Konzerne sind die Wirtschafts- 
führer mehr denn je gezwungen, sich auch an den wirtschafts- 
politischen Fragen des Staates intensiv zu beteiligen würden 
sie auf diesem Gebiet beiseite stehen, so würden sie sich selbst 
von der Mitarbeit an allen öffentlichen Fragen ausschalten. 
Es Wäre aber eine einseitige Auffassung, anzunehmen, daß aus 


diesen Gründen die großen Fragen der westdeutschen Wirt- 


schaft zu einer Parteian- 
gelegenheit herabsinken. 
Man sucht den Anschluß 
in verschiedenen Krei- 
sen, zum Zentrum zählt 
Thyssen, zur Deutschen 
Volkspartei Vögler, zur 
Deutschnationalen Hu- 
genberg, um ein paar 
Beispiele zu nennen. Es 
liegt nicht im Wesen der 
Industrieführer, in einer 
einzigen Partei das All- 
heilmittel des Vaterlan- 
des oder der Wirtschaft 
zu sehen; mit ihrem viel- 
seitigen Blick und ihrer 
Selbständigkeit des Ur- 
teils vermögen sie ihrem 
Wesen nach nicht Glie- 
der einer Parteimaschine 
zu sein. Als politisches 
Ziel kennen die Führer 


Friedrich Soennecken 7, 

Bedrunder der Schreibwarenfabrık 
FE Suennecken-Benn, die vor kurzem ihr 
Suuhriges Gesihäjtsjubtlaum beging. 


bildung, mit dem Zweck, 
litik, die diesen Aufgaben 
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nur ein Ziel, einen gesun. 
den, kraftvollen Staat. 
Sie bedürfen eines Staa- 
tes, der Macht und An- 
sehen im Inland und 
Ausland besitzt, eines 
Staates, der sie schützt 
und schirmt. Nur wenn 
der Staat blüht, kann 
auch die Wirtschaft ge- 
deihen; für sie heißt es, 
wie Vögler treffend sagt: 
„Nicht Staat oder Wirt- 
schaft, sondern Staat 
und Wirtschaft.“ Die lei- 
tenden Köpfe unterstüt- 
zen deshalb jedwede Po- 
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Dr. Alfred Hugenberg. 


Geheimer Finanzrot, der dieser Tage senen 
60. Geburtstag feierte. 


nachgeht, und haben des- 
halb auch stets dem 
Mann die höchste Ach- 
tung gezollt, der uns ein 
geeintes und glückliches 
Deutschland schenkte, unserm Otto von Bismarck, 


Möge das Rheiniand nach wie vor dem dentschen Lande 
weiterhin große Köpfe schenken, die mit Umsicht und Energie 
die wirtschaftlichen Geschicke unseres heimatlichen Bodens 
lenken. 

Deutsche Industrietagung in Köln am 24. und 
l 25. Juni 1925. 

Der Reichsverbąnd der Deutschen Indu- 
strie hält, worauf in den Aufsätzen von 
Dr. Herle und Dr. Mayer bereits hingewie- 
sen wurde, am 24. und-25. Juni 1925 in Köln 
seine Mitgliederversammlung in der großen 
Messehalle ab. Nach der Begrüßung der 
Teilnehmer durch den Vorsitzenden des 
Reichsverbandes, Geheimen Regierungsrat 
Dr. C. Duisberg, sind Ansprachen der 
Vertreter der Reichsregierung sowie der 
staatlichen und städtischen Behörden vorge- 
sehen. Am 24. Juni vormittags wird Geheim- 
rat Duisberg über „die wirtschaftliche Lage 
der deutschen Industrie‘ sprechen, Geheimrat 
Kastl, das geschäftsführende Präsidialmit- 
glied des Reichsverbandes, die „Produk- 
tionsförderung und Absatzgestaltung nach 
den gegenwärtigen Wirtschaftserfordernis- 
sen“ erörtern und Dr.-Ing. e. h. Carl Friedrich 
von Siemens, der stellvertretende Vor- 
sitzende des Reichverbandes und Vor- 
sitzende des Aufsichtsrates der Deutschen Reichsbahn- Gesell- 
schaft, über „die Deutsche Reichsbahngesellschaft“ berichten. 
Nachmittags spricht Professor Dr. Titz e von der Universität 
Berlin, Leiter des Instituts für ausländisches Recht beim 
Reichsverband, über „die Nutzbarmachung ausländischen Rechts 
für den internationalen Handelsverkehr“. Der Reichbankpräsi- 
dent Dr. Schacht hat sich die „Währungs- und Produktions- 
politik“ als Thema für seinen Vortrag gestellt. Am folgenden 


Tage schließen sich an 
den geschäftlichen Teil 
der Mitgliederversamm- 
Jung, an dem nur Mit- 
gliedsfirmen und Vertre- 
ter von Mitgliedsverbän- 
den teilnehmen, weitere 
Referate an, und zwar 
des Reichsministers a. D. 
von Rau mer über 
„Probleme. der gegen- 
wärtigen deutschen Han- 
delspolitik“, des Staats- 
präsidenten Dr. Hum- 
mel über „Unternch- 
mertum und Staat“ sowie 
des Generaldirektors Dr. 
KocttzenvomReichs- 
kuratorium für Wirt- 
schaftlichkeit über „Ame- 
rika und Gemeinschafts- 
arbeit“. Nachmittags fin- 
den Besichtigungen statt. 
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Louis Hagen, 
Präsident der Kölner Handdskamme, 
wurde 70_ Jahre all. 
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77 km langes Seekabel auf 24 Wagen 
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Hafen Duisburg-Ruhrort. — Der größte Binnenhafen der Welt. 


DER RHEIN, DIE STRASSE DES DEUTSCHEN EXPORTS 


Von Dr. Albert Wiedemann, Erster Syndikus der Industrie- und Handelskammer Köln. 


Wenn jetzt allenthalben in den Rheinlanden die Feier der 
tausendjährigen Zugehörigkeit der Rheinlande zum Deutschen 
Reich begangen wird, so muß dabei vor allem des deutschen 
Rheins gedacht werden, dessen Schicksal untrennbar mit dem 
der Länder an seinen Ufern verknüpft war und der als wich- 
tige Schiffahrtsstraße auf eine mehr als tausendjährige Ge- 
schichte zurückblickt. Schon um das Jahr 1000 hatten Kölner 
Kaufleute ihre Handelsbeziehungen bis zur Nordsee, bis zum 
westlichen Teil der Ostsee und bis nach England ausgedehnt. 
Namentlich bestanden lebhafte Handelsbeziehungen des Nie- 
derrheins nach Flandern. Einen besonderen Höhepunkt er- 
reichte die wirtschaftliche Entwicklung vieler deutscher 
Städte und namentlich auch rheinischer Städte zur Zeit der 
Hansa. Kölner Kaufleute unterhielten Niederlassungen und 
Lagerhäuser in zahlreichen Plätzen des Auslandes, und ein 
direkter Seeschiffverkehr verband Köln mit einer großen Zahl 
von Häfen der Nordsee und Ostsee. Dieser Rhein-See-Ver- 
kehr war so bedeutend, daß wenigstens bis zum frühen Mittel- 
alter hin Köln sogar Hamburg, Bremen und Lübeck als See- 
stadt übertraf. Gegenstände der Einfuhr waren auf dem 
Rhein Spezereien, Gewürze, Drogen, Seide und Pelze, Häute, 
Wein und Salz. Ausgeführt wurden Holz, Stein, Tuche, 
Waffen, Eisenwaren, Schmuckgegenstände usw. 

‚Die Entwicklung des rheinischen Handels dieser Art hat 
ihren Höhepunkt etwa um 1500 erreicht. Zu dieser Zeit trat 
infolge der anderen Richtung, die der Welthandel durch die 
Entdeckung Amerikas und die Umjiahrung Afrikas nahm, ein 


allmählicher Rückgang ein, der jedoch nicht so groß war, daß 


die Verkehrsstraße des Rheins nicht immer noch erhebliche 
Bedeutung hatte. Einen neuen Aufschwung nahm das Rhein- 
gebiet und der 
Rheinschiffahrts- 
verkehr im 19. 
Jahrhundert, na- 
mentlich,. nachdem 
die Anwendung 
der Dampfschiff 
fahrt sowohl für 
den Schnellgüter- 
verkehr wie für 
den Schleppver- 
kehr neue Möglich- 
keiten eröffnete 
und bedeutende 
Verbesserungen 
der Wasserstraße 
auch Schiffe mit 
größerem Kahn- 
raum zuließen. Na- 
mentlich die letz- 
ten Jahrzehnte vor 
dem Kriege haben 
eine gewaltige 
Entwicklung des 
Rhein verkehrs mit 
sich gebracht. Im 
Jahre 1890 gingen 
nach Angaben im 


— 
as err 


Die große Rheinbrücke bei Köln. 


Heft 8 der Zeitfragen der Binnenschifiahrt 14 128 Schiffe mit 
3 Millionen Tonnen Gütern bergwärts, 17741 Schiffe mit 2,8 
Millionen Tonnen Gütern talwärts. Im Jahre 1913 dagegen 
gingen bergwärts 48 189 Schiffe mit nahezu 20 Millionen 
Tonnen Gütern und talwärts etwa die gleiche Anzahl mit 
17,7 Millionen Tonaen Gütern. Der Verkehr hatte sich also 
in dieser Zeit versiebenfacht. Im Tagesdurchschnitt passier- 
ten im Jahre 1913 in jeder Richtung rund 130 Schiffe die 
deutsche Grenze nach Holland, eine wohl einzig dastehende 
Verkehrsdichte. Während der gesamte Verkehr in den deut- 
schen Rheinhäfen im Jahre 1890 13 Millionen Tonnen betrug, 
war er bis zum Jahre 1913 auf über 67 Millionen Tonnen ge- 
stiegen. Besonders gewaltig ist die Verkehrssteigerung in 
den Häfen von Duisburg-Ruhrort, in denen im Jahre 1890 sich 
ein Verkehr von etwa 6% Millionen Tonnen abwickelte, da- 
gegen im Jahre 1913 der gewaltige Verkehr von 39 Millionen 
Tonnen bewältigt wurde. 

Von besonderem Interesse ist die Veränderung, die im 
Laufe der zweiten: Hälfte des 19. Jahrhunderts mit den zur 
Beförderung gelangenden Gütern vor sich gegangen ist. Im 
Jahre 1840 gingen über die holländische Grenze rund 128 000 
Tonnen Güter herein, von denen 42 Prozent Kolonialwaren 
waren. Ins Ausland gingen auf dem Rhein insgesamt etwa 
375000 Tonnen, davon Kohlen 37 Prozent, Holz 36 Prozent, 
Weizen 5 Prozent. Die Ausfuhr betrug also ungefähr das 
Dreifache der Einfuhr und setzte sich im wesentlichen aus 
deutschen Urstoffen zusammen. Ganz anders zeigt sich das 
Bild im Jahre 1913. Die Einfuhr über die holländische Grenze 


auf dem Rhein war bis dahin auf fast 20 Millionen Tonnen 


Jetzt hatten die Urstoffe den Löwenanteil an der 
Einfuhr, nament- 
lich Erze mit 9,7 
Millionen Tonnen, 
Getreide mit 4,5 
Millionen Tonnen, 
Holz mit 1,3 Mil- 
lionen Tonnen. Die 
Ausfuhr auf dem 
Rhein hatte sich 
bis 1913 auf 175 


gestiegen. 


Millionen Tonnen 
gehoben. Der An- 
teil der Kohlen 


an dieser Ausfuhr 
ist mit 11.8 Millio- 
nen Tonnen noch 
größer geworden. 
Im übrigen aber 
überwiegen bei der 
Ausfuhr Halb- und 
Fertigfabrikate. 
Die gesamte 
Rheinflotte 
bestand Ende Au- 
gust 1913 nach 
der obengenannten 
Quelle aus nahezu 
1700 Dampfern mit 


i; | 4 ii i Í | 


Phot. Haeckel. 


1764 


354000 PS Leistung. Davon waren 747 Dampfer mit 
190 000 PS deutscher Nationalität, 710 Dampfer mit 130 000 PS 
holländischer, und 212 Dampfer mit 34 200 PS belgischer Natio- 
nalität. Nur zwei Dampfer hatten andere Staatsangehörig- 
keit. Der Kahnraum setzte sich aus 10 800 Kähnen mit rund 
4.9 Millionen Tonnen Fassungsvermögen zusammen. Davon 
war nahezu die Hälfte deutsch, während der Rest hollän- 
dische und belgische Nationalität besaß. 
Der Krieg und seine Folgezeit haben nun in der Rheinschiffahrt 
gewaltige Änderungen vollzogen. Durch die Abschnürung 
Deutschlands vom Auslande ging naturgemäß im Kriege der 
Rheinschiffahrtsverkehr gewaltig zurück, und die Rheinflotte 
wurde zu einem erheblichen Teil im Heeresdienste beschäftigt. 
Der Friedensvertrag brachte dann der Rheinschifi- 
fahrt schwerste Schläge. Die Zentralkommission für 
die Rheinschiffahrt, die bis dahin aus 5 deutschen und einem 
holländischen Mitgliede bestanden hatte, wurde weitmöglichst 
internationalisiert. Die Zahl der Vertreter wurde auf 19 er- 
höht. Davon sind 4 Vertreter Frankreichs, welches außerdem 
den Vorsitzenden der Kommission ernennt, 2 Vertreter Groß- 
britanniens, 2 Italiens, 2 Vertreter Belgiens, 2 Vertreter der 
Niederlande, 2 der Schweiz und nur 4 Vertreter der deutschen 
Uferstaaten. Der Sitz der Kommission wurde nach Straß- 
burg verlegt. Mit dieser Zusammensetzung ist der deutsche 
Einfluß in der Rheinschiffahrtskommission auf ein Minimum 
zurückgedrängt und kann sich nicht entfernt im Verhältnis zu 
dem deutschen In- 
teresse am Rhein 


und der Rhein- 
schiffahrt mehr 
geltend machen. 


Die Vertreter der 
Entente haben die 
Mehrheit und sind 
in der Lage, die 
Vertreter Deutsch- 
lands, der Schweiz 
und der Nicder- 
lande zu überstim- 
men. Bedeuteten 
diese Bestimmun- 
gen schon einen 
schweren Schlag 
für Deutschland, 
so wirkten sich für 
die Rheinschiffahrt 
noch verhängnis- 
voller die Bestim- 
mungen des Frie- 
densvertrages über 
die Abgabe von 
Rheinschiffen an 
Frankreich und 
Belgien aus. Der 
zur Entscheidung 
der Dinge be- 
stimmte amerikanische Schiedsrichter hat auf Grund genauer 
Feststellungen des Vereins zur Wahrung der Rheinschifi- 
fahrtsinteressen angenommen, daß die deutsche Rheinflotte 
am 11. November 1918 aus 2204355 Tonnen Kahnraum und 
174094 PS Schleppkraft bestanden hat. Von diesem 
Schiffsraum mußte für Wiedergutmachung die ungeheure 
Menge von 810000 Tonnen Kahnraum und 23500 PS Schlepp- 
kraft abgetreten werden, kamen weiterhin 166 279 Tonnen 
und 14250 PS Schleppkraft zur Ablieferung an Frankreich. 

Der Schiffsverkehr ist naturgemäß infolge der veränderten 
wirtschaftlichen Verhältnisse nach dem Kriege stark zurück- 
gegangen, zumal nicht nur die allgemeine Ungunst der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse darauf drückte, sondern noch be- 
sondere Einflüsse zuungunsten der Rheinschiffahrt sich 
geltend machten. Weiter wirkten die Eingriffe der 
fremden Besatzung mit den sogenannten Sanktionen 
und der Errichtung einer Zollgrenze am Rhein im Jahre 1921 
und namentlich während des Ruhrkampfes im Jahre 1923 
außerordentlich ungünstig auf die Schiffahrt ein und hemmten 
die ihr so notwendige Erholung. Während der Gesamtver- 
kehr auf dem Rhein nach den Zahlen der Zentralkommission 
für die Rheinschiffahrt im Jahre 1913 mit 54,5 Millionen Tonnen 
den Höhepunkt erreicht hatte, hat sich der Verkehr in den 

Jahren nach dem Kriege im Jahre 1919 auf 19 Milionen Tonnen, 
1920 auf 27,6 Millionen Tonnen, 1922 auf 37,1 Millionen Tonnen 
belaufen. Im Jahre 1923 folgte dann infolge des Ruhrkampfes 
ein gewaltiger Absturz. Für 1924 liegen die Zahlen der Zen- 
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tralkommission noch nicht vor. Nach den Angaben der 
Zentralkommission für die Rheinschiffahrt und den An. 
schreibungen des Hauptzollamtes in Emmerich hat sich 


im Jahre 1922 die Gesamtzufehr vom deutschen Rhein 


nach niederländischen, belgischen, französischen, engli- 
schen und russischen Häfen und nach deutschen Seehäfen 
auf 8930513 Tonnen belaufen. Im Jahre 1913 betrug die 
gleiche Ausfuhr ungefähr das Doppelte, nämlich 17 638 000 


Tonnen, im Jahre 1924 hat sich diese Ausfuhr in erfreulicher 


Weise gesteigert und betrug 19 064 000 Tonnen. Genauere 
Angaben über die Zusammensetzung dieser Ausfuhr liegen für 
1924 noch nicht vor, so daB wir uns hierfür an das Jahr 1922 
halten müssen. Nach niederländischen Häfen gingen 5743369 
Tonnen, nach belgischen Häfen 3 044 299 Tonnen, nach fran- 
zösischen Häfen 33431 Tonnen, nach deutschen Seehäfen 
41 943 Tonnen, nach englischen Häfen 33 142. Tonnen, nach 
russischen und anderen Häfen 34329 Tonnen. Den Löwen- 
anteil an der Ausfuhr trug wie vor dem Kriege Steinkohle, die 
an der Ausfuhr des Jahres 1922 mit 4,3 Millionen Tonnen 
beteiligt war. Dazu kommt noch eine Ausfuhr von 121 000 
Tonnen Steinkohlenbriketts, 37 000 Tonnen Steinkohlenkoks. 

Den nächstgrößten Anteil an der Ausfuhr hatten Erde, Kies, 
Sand und Mergel mit 938 000 Tonnen, Pflastersteine mit 670 000 
Tonnen, Kalisalze zum Düngen mit 453000 Tonnen, Eisen und 
Stahl in Stäben mit 332 000 Tonnen, Eisenbahnschienen mit 


209 000 Tonnen, Bau- und Nutzholz mit 203000 Tonnen. Dann 
folgen mit 115 bis 


140 000 Tonnen 
Salz, Zement, 
Bau-, Bruch- und 


Werksteine, Plat- 
ten und Bleche 
aus Eisen, Chemi- 
kalien und Dro- 
gen. Mit 60 bis 
90 000 Tonnen 
Ausfuhr schließen 
sich gebrannte 
Steine und Ziegel, 
Steinkohlenteeröle, 
Naphthalin, eiserne 
Röhren und Säu- 
len, Eisen- und 
Stahldraht und 
Farben an. Die 
nächste Gruppe 
der Größenordnung 
nach bilden Eisen- 
und Stahlwaren. 
Papier und Pap- 
pe, Luppen von 
Schweißeisep, 
Teer, Pech, Harz 
und Soda aller Art 
einer Aus- 
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Rheinkähne bei Düsseldorf vor den Lagerhäusern im Hafengebiet. mit 
fuhr von 30. bis 
eiserne Eisenbahn- 


50000 Tonnen. Dann folgen weiter 
schwellen, Ton, Lehm und sonstige Erden, Trass, 
Rundholz zu Zellstoff, Roheisen aller Art, Dampikessel, 
Maschinen, Maschinenteile, Steine und Platten von Zement 
und künstliche Düngemittel. Hölzerne Eisenbahnschwellen, 
Lumpen, eiserne Achsen und Bandagen, Roggen, Weizen und 
Spelz werden auf dem Rhein über Emmerich in Mengen von 
10- bis 20000 Tonnen ausgeführt. Mit Mengen von 5- bis 
10 000 Tonnen schließen sich an Blei in Blöcken, Bleiwaren, 
Braunkohle, Braunkohlenbrikettes, tierischer Dünger, Thomas- 
mehl, Waren aus unedlen Metallen, Glas- und Glaswaren. 
Holzzeugmasse, Strohmasse, Ölkuchen, Ölkuchenmehl und 
Alabaster, Marmor (roh und bearbeitet) und Wein. Die übrigen 
Warengruppen waren nur mit kleineren Mengen vertreten, SO 
daß hier von ihrer Aufzählung Abstand genommen werden soll. 

Die vorstehenden Darlegungen ergeben die hohe Bedeutung, 
die der Rheinstrom für die deutsche Ausfuhr in der Ver- 
gangenheit gehabt hat und die er wieder zu gewinnen sich in 
der Gegenwart anschickt. 

Bei der so notwendigen Entwicklung der deutschen Aus- 
fuhr zur Wiederherstellung einer günstigen Handelsbilanz 
und zur Erfüllung unserer Reparationsverpflichtungen wird 
auch dem Rheinstrom eine bedeutsame Aufgabe ver- 
bleiben, und man darf nur der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß nicht wieder neue Eingriffe von außen her das 
mühsam begonnene Werk des Wiederaufbaues der deutschen 
Rheinschiffahrt gefährden. 
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HE WEINE 


Von Rhenanus. 


Kein Zweig der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung und der 
sich daran anschließenden Tätigkeit läßt sich in der Geschichte 
weiter zurück verfolgen als die Kultur der Rebe. Aber auch 
bei keinem anderen von ihnen kommt zur Erzielung des End- 
erzeugnisses in seiner höchsten Vollkommenheit ein so inniges 
Zusammenwirken der verständigen Fürsorge des Menschen 
mit der schaffenden Natur in Frage, wie es beim Anbau der 
Rebe notwendig wird, um von ihr ein möglichst gutes Aus- 
gangsprodukt für die Bereitung des 
Weines zu erhalten. Keine Pflanze 
stellt hinsichtlich der Gewinnung be- 
sonders geeigneter Früchte größere 
Anforderungen, als es der Weinstock 
in denjenigen Gegenden tut, die durch 
ihre Gewächse eine hohe Berühmtheit 
erlangt haben, und keine befindet sich 
hierin in einer so weitgehenden Ab- 
hängigkeit von den ihr gewährten Ver- 
hältnissen wie dieser. Weiterhin be- 
ansprucht aber auch die Darstellung des 
Weines aus der kostbaren reifen Traube 
selbst ein sonst seiten erforderliches, 
auf Erfahrung beruhendes Geschick, 
um alle jene wunderbaren Umbildungen, 
die sich in dem Traubensafte voll- 
ziehen, bis er zum fertigen Weine ge- 
worden ist, in solche- Bahnen zu leiten, 
da in diesem sämtliche hervorragen- 
den Eigenschaften des Endproduktes 
voll und ganz zur Geltung kommen. 
Über die Heimat der Rebe gehen die 
Ansichten auseinander; ihre Kultur ist 
uralt; es wird aber schwerlich jemals 
zu ermitteln sein, ob sich diese von 
einer Stelle aus über die Erde ver- 


trotz eines Ende des 1. Jahrhunderts erlassenen Verbotes des 
Kaisers Domitian, nach dem nicht nur die Neuanlage von Wein- 
bergen verhindert, sondern sogar die Zerstörung der Hälfte 
aller vorhandenen angeordnet wurde. Aber schon kaum 80 
Jahre nach der durch Kaiser Probus um 280 erfolgten Auf- 
hebung. dieses Verbotes konnte der Römer Ausonius in einer 
Schilderung seiner Reiseerlebnisse an der Mosel diese schil- 
dern als einen „Strom, dessen Rebengefilde mit 
duftendem Wein bekränzt“. 
Der Weinbau ist, namentlich in den 
nördlicheren Gegenden, zu denen ja 
auch die deutschen Weinbaugebiete ge- 
hören, ein überaus mühsamer Betrieb. 
Ein guter Weinbergsboden muß sich 
rasch erwärmen und die Wärme mög- 
lichst lange zurückhalten können, reich 
an Mineralstoffen, insbesondere Kali. 
Kalk sowie Phosphorsäure sein, den 
Wurzeln gestatten, sich leicht in ihm 
nach jeder Richtung zu verbreiten und 
an sie die zu ihrem Wachstum eriorder- 
liche und zur Verwitterung des Gesteins 
notwendige Luft herantreten lassen. 
Stauende Nässe ist nachteilig. Verwit- 
terter Kalk und Tonschiefer bilden für 
die Rebe einen besonders geeigneten 
Boden; je besser die Bodenverhältnisse 
sind, eine um so höhere Qualität erlangt 
der Wein. Die Jura- und Kalkformation 
liefern auch gute Weine, während die 
Muschelkalkformation wohl reichere 
Erträge, aber von geringerer Güte er- 
zielen läßt. Wenn auch die Weinbau- 
gebiete des Südens den nördlicher ge- 
legenen gegenüber manchereli Vorteile 


breitet hat. Der Weinstock, dessen Winzerin beim Traubenschneiden. haben, die teils in ihrer sonnigeren 
Blätter, Früchte und Samen in den Ein Bild nr u bei Joh. Bapt. Lage, teils in der leichteren Bearbeit- 
Schichten der Tertiärformation, z. B. urm, Rüdesheim. barkeit des Bodens begründet sind, so 


in Deutschland und in der Provence, 

erhalten sind, ist aber, wie diese Funde unwiderleglich dartun, 
daselbst älter als alle Geschichte, älter als die Menschheit. 
Immerhin dürfte aber die Kunst richtiger Pflege des Weinstocks 
und die Technik der Weinbereitungen von Osten her nach 
Europa gekommen sein. Kulturhistorische Nachrichten aus . 
dem Altertum machen es zur Gewißheit, daß orientalische 
Völkerschaften schon . vor 
Jahrtausenden dem Weinbau 
eingehende Aufmerksamkeit 
zuwendeten, und in Ägypten 
vorhandene Steindenkmäler 
aus der Zeit von etwa 1500 
v. Chr. führen die Ernte der 
Trauben, deren Verarbeitung 
sowie die Aufbewahrung des 
Weines bildlich vor. Es 
wird ferner als erwiesen 
angenommen, daß mit der 
um 600 v. Chr. erfolgten 
Gründung der Stadt Mas- 
silia, des heutigen Marseille, 
durch die Phönizier der 
Weinbau dorthin übertragen 
wurde. Von dort aus scheint 
er in die Täler der Rhone 
und Saone vorgerückt, so- 
wie bereits zu Cäsars Zei- 


sind letztere aber zur Erzielung feinerer 


Qualitätsweine vielfach geeigneter, da gerade in ihnen solche 


Gewächse erlangt werden, die sich durch besonderes 
„Bouquet“ auszeichnen. Alle diese verschiedenen Vorteile 
haben sich in glücklichem Verein in dem umfangreichen und 
für das deutsche Wirtschaftsleben hochbedeutsamen Wein- 
baugebiete an Rhein und Mosel getroffen, wobei freilich die 
Lage des einzelnen Wein- 
berges eine sehr bedeutungs- 
volle Rolle mitspielt. 

Die Zeit, während der ein 
Weinberg im Ertrag bleibt, 
ist nach der Rebsorte und 
den ihr gewährten Bedin- 
gungen verschieden. Je 
besser die Pflege, um so 
länger bleiben befriedigende 
-Weinernten in Ausicht; je 
ertragreicher letztere infolge 
des Schnittes gehalten wer- 
den, um so früher hat ein 
Weinberg ausgetragen. Die 
Wurzeln führen dem Wein- 
stock Wasser und Nährstoffe 
aus dem Boden zu, während 
die Blätter aus der Luft die 
zur Stärkebildung dienenden 
Stoffe entnehmen. Letztere 


ten in den nördlicher gelege- Der Schaumwein, die Majestät unter den Weinen, wird in Flaschen Steht in enger Abhängigkeit 


nen Landschaften Galliens gefüllt. 


von der Einwirkung des 


betrieben worden zu sein, Sektkellerei Chr. Adt. Kupferberg 6 co., Mainz. Sonnenlichtes und der Tem- 


von wo aus er vermutlich 

zu Beginn des 1. Jahrhunderts n. Chr. an dem oberen Teile 
der Mosel, bei den keltisch-germanischen Trevirern, in Auf- 
nahme kam und so seinen Eingang in Deutschland fand. 

Aus dem 2. Jahrhundert unserer Zeitrechnung stammende 
Steindenkmäler, die sich an der mittleren Mosel bei Neumagen 
fanden, zeigen, daß damals dort nicht nur ein bedeutender 
Weinhandel betrieben, sondern auch die Rebe gebaut wurde. 

on hier aus verbreitete sich der Weinbau dann verhältnis- 
mäßig schnell über das gesamte Gebiet an Rhein und Mosel 


peratur. Durch zweckmäli- 
gen Schnitt sowie richtige Vornahme der Laubarbeiten und 
Entfernung unnötiger Triebe während der Entwicklungszeit 
kommt es darauf an, die Blattätigkeit zu einer möglichst 
ausgiebigen zir gestalten. Die für die Stärkebildung günstigste 
Temperatur liegt bei etwa 30 Grad; bei größerer Wärme 
nimmt ihr anregender Einfluß wieder ab, Hieraus haben sich 
die verschiedenen Rebzuchtmethoden entwickelt. Diese zielen 
darauf hin, in nördlicheren Gegenden die Trauben an eine 
möglichst warme Stelle, nahe an die Erde, zu bringen, 


Schaumwein-Flaschenkeller bei Matheus Müller, Eltville. 


während man sie in südlichen an einen hohen Platz und durch 
Beschattung des Bodens kühl zu stellen sucht- 

Die Weinkultur in Deutschland wird in allen qualitätsbau- 
treibenden Gegenden mit unendlichen Mühen sowie mit. kaum 
zu übertrefiender Pünktlichkeit und Sorgfalt geführt. Die Ar- 
beit dauert das ganze Jahr über fast ununterbrochen fort bis 
tief in den Winter kinein und beginnt schon wieder, bevor es 
noch der Sonne gelang, die winterliche Schneedecke von der 
Erde hinwegzuküssen. 

So ist die edle Rebe eigentlich während des ganzen Jahres 
das Sorgenkind des Winzers, des „Wingertsmannes“, wie 
er am Rhein heißt. Im wesentlichen hängt aber das Wohl und 
Wehe der Weinerte nach Qualität und Quantität von zwei kur- 
zen Zeitperioden ab: der Zeit der Blüte und der Zeit der Reife. 
Ist die Blüte gut verlaufen und zeigen die „Gescheine“ einen 
reichen Fruchtansatz, dann beginnt der Winzer froh zu schaf- 
fen. Mag sich dann auch der Sommer einmal feucht und kühl 
anlassen, so daß mitfühlende Weinfreunde im Lande drinnen 
schon ängstlich um das Schicksal des „Heurigen“ werden, er 
tut frohgemut seine schwere Pflicht den geliebten Reben gegen- 
über, er jätet den Weinberg von Unkraut,, bindet die Reben auf, 
entfernt die „Geize“ und führt mit Energie seinen unentwegten 
Kampf gegen die Feinde aus dem Tier- und Pflanzenreich. Er 
hofft auf den Herbst; der September und der Oktober, die 
müssen’s bringen, und wenn „der Winzer Schutzherr Kilian“ 
ein Einsehen hat und etwas Feines bescheren will, dann wird 
er zum Wettermacher und sorgt für trocknes Wetter und 
Sonnenschein, 

Endlich hellen sich die Trauben, und das Regiment des 
„Wingertschützen“ oder „Flurschützen“ beginnt. Die Wein— 
berge werden polizeilich gesperrt, alle Zugänge verschlossen 
oder verbaut, und selbst die Weinbergsbesitzer dürfen von 
nun an ihre Weinberge nicht anders als mit Erlaubnis der 
Polizei auf kurze Zeit zur Prüfung der Traubenreife betreten. 
Das ist die Zeit des „Verbots“, die in der Regel 6 bis 8 Wochen 
dauert und in der die Trauben ungestört ihre volle Reife er— 
halten sollen. Wie lacht dann den Besitzern das Herz im Leibe, 
wenn in dieser Zeit die Sonne alltäglich des Rheines dichte 


Das Innere des Riesen- Zcment-Fasses, das 240 000 Flaschen 


Schaumwein faßt. 
„Rliein gold“, Söhnlein & Co., Schierstein i. Rheingau, 
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Morgennebel siegreich durchbricht, um mit herbstlicher Kraft 
die Trauben an Hängen und Bergen so recht zu „kochen“, daß 
die Beere reif und überreif wird, die Edelfäulnis eintritt und 
aus den Beeren die sog. „Rosinen“ werden läßt, aus denen dann 
die köstlich duftenden süßen „Auslesen“ gepreßt werden. Reg. 
net es aber gerade in dieser Zeit häufig, dann faulen die Beeren 
rasch, ihre Häute platzen auf, und der Saft quillt ungenutzt 
und ohne seine Bestimmung zu erreichen, auf den Boden. Nur 
eine schnelle „Lese“, zu der aber der aus den Weinbergs- 
besitzern gewählte „Herbstausschuß“ erst die Erlaubnis erteilen 
müßte, kann dann die meist saure und minderwertige Ernte 
retten. Und im vielgerühmten Rheingau, zwischen Mainz und 
Rüdesheim, bei dessen Nennung dem Kenner die Sehnsucht an 
den Rhein mit unwiderstehlicher Gewalt packt, verzichtet man 
lieber auf eine solche saure Ernte, um gegebenenfalls sogar 
auf Kosten der Menge lieber in gut ausgereiftes Erzeugnis zu 
erzielen. 

Und dann kommt der große Tagder Weinlese, nach- 
dem sich endlich die Mitglieder des Herbstausschusses auf einen 
bestimmten Tag geeinigt haben. In Eile wird das „Herbst. 
gerät“ gerichtet; Fässer und Bütten werden bereit gehalten, 
und von einer Schar jubelnder Kinder umringt, verkündet der 
Ortsdiener den Beschluß des Ausschusses. Kaum graut der 
herbstliche Morgen, da wird es auf allen Straßen lebendig, die 
Glocken läuten feierlich vom Turm, die Böllerschüsse dröhnen 
von der Höhe, indes die Winzer sich mit Frau und Kindern im 
Hofe des Weingutbesitzers versammeln, um ihre Geräte zu 
holen und dann in die Berge zu gehen, mit „Lögel“ und 
„Moserkolben‘ die Winzer, oder mit einer Traubenmühle, mit 
einer Traubenschere und 2 „Büttchen“, von denen das eine für 
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Kelterhaus in Deidesheim, 


die Auslesebeeren bestimmt ist, die Winzerinnen. Strahlend 
durchbricht die Sonne endlich die dichten Nebelschwaden, und 
nun beginnt die Weinlese, „Zeile“ für Zeile der Reben wird 
ihrer köstlichen Trauben beraubt, während die Winzer auf einem 
Platz an der Straße oder am Eingange ihre Traubenmühle oder 
ihre Bütten aufgestellt haben und dann in ihren Lögeln oder 
kleineren Bütten den Herbstsegen aus den Bergen heraus- 
tragen, um ihn sofort zu mahlen. So mühsam diese Arbeiten 
auch sind, so sieht man doch überall frohe Mienen, die sich 
nur manchmal verdüstern, wenn stellenweise die Arbeit gar zu 
„knifflich“ ist, d. h. wenn gar zu viele von Krankheit oder 
Schädlingen befallene Trauben unbrauchbar sind und heraus— 
geschnitten werden müssen. Wenn nicht ein plötzlicher Regen 
die Arbeit unterbricht — nasse Trauben dürfen nicht geschnit— 
ten werden — dann geht die Lese fast ohne Unterbrechung bis 
zum Abend weiter. Schon am Nachmittag kommen die „Lad- 
fässer“, die bald schwer beladen mit Trauben oder Most zur 
Kelter fahren. Ein paar Tage, und der „Neue“, der „Rau- 
scher“ ist trinkbar. Süß und süffig findet er auch in unver- 
gorenem Zustande viele Liebhaber in den Tagen, in denen die 
Küfer den Wein eifrig keltern und weiter bearbeiten und ihn 
zunächst aus den Kelterbütten in große Gärfässer pumpen oder 
schütten. Bald fängt es in diesen Fässern an zu rumoren. Der 
junge Wein tobt aus, erfreut aber auch nach einigen Tagen der 
Gärung als „Federweiß‘“ so manches Kenners Herz, Gaumen 
und Gemüt. Und während die Küfer im kühlen Keller mit der 
Pflege des „Neuen“ viel Mühe haben, sitzen die Kenner Tag für 
Tag und Abend für Abend beisammen, um die Güte des „Heu- 
rigen“ zu besprechen und nach unendlichen Proben festzu- 
stellen, Findet sich dann gar noch ein Sängersmann dazu, so ist 
bald ein neues Rheimweinlie d erdacht und gesungen, 
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zumal auf die herrlichen Weine des Rheingaues, des Rüdes— 
heimer Berg und wie seine anderen berühmten „Lagen“ heißen. 
Glücklich, wer ihre Wunder begreiit und die Begeisterung ver- 
steht, die aus den Rheinweinpokalen schäumt — selbstbe- 
geistert. 

Aber nicht nur „stille“ Weine werden am Rhein bereitet, auch 
deren lustiger Bruder, der „Schaumwein“, wird in immer 
größeren Mengen an den Ufern des Rheines hergestellt. Schäu- 
mende Weine kannte man schon im Altertum, aber die Dar- 
Stellung des eigentlichen Schaumweines datiert erst aus dem 
Ende des 17. Jahrhunderts, um welche Zeit es dem Benedik- 
tinerpater Dom Perignon in der Abtei Hautvillier (Champagne) 
gelang, aus Wein das unter dem Namen vin mousseux rasch 
beliebt werdende Getränk herzustellen. 

Wenn auch die eigentliche Heimat des Schaumweines in 
Frankreich zu suchen ist, und zwar vornehmlich in der Cham- 
pagne — die Bezeichnung „Champagner“, die bis vor gar nicht 
ferner Zeit allge- 
mein für dieses 
Edelgetränk ange- 
wendet wurde, 
jetzt aber durch 
den deutschen Na- 
men „Schaumwein“ 
nahezu vollständig 
verdrängt ist, deu- 
tet darauf hin —, 
so ist ihr im Laufe 
des letzten Jahr- 
hunderts doch in 
der deutschen 
Schaumwein In- 
dustrie eine nicht 
zu unterschätzende 
Konkurrenz ent- 
standen. An Wert 
sowie an Wohlge- 
schmack sind die 
deutschen Schaum- 
weine ihren fran- 
zösischen Brüdern 
nicht nur ebenbür- 
tig, sondern zwei- 
fellos überlegen, 
was in der Haupt- 
sache zurückzufüh. - 
ren ist auf die zu 
ihrer Bereitung 
verwendeten herr. 
lichen Edelge- 
wächse, 

Die Schaumwein- 
bereitung ist eine 
langwierige und 
mühselige Arbeit, 
deren Gelingen von 
unzähligen Kleinig- 
keiten abhängig ist. 
Zunächst müssen 
die zu verwenden- 
den Weine „ver- 
schnitten“ werden. um ein möglichst gleichmäßiges Erzeugnis 
zu erhalten. Dies geschieht in eingemauerten Zementfässern, 
die innen ganz und gar mit Porzellanplättchen ausgelegt sind, und 
einen Inhalt von 100 000 Liter und darüber haben. Der so er- 
haltene Verschnitt, „Cuvée“ genannt, wird in Gärfässer über- 
geführt. Ist in diesen einmal die Reinhefe zugesetzt, so dauert 
der Gärprozeß darin fort, soviel neuen Wein man auch zufüllen 
mag. Diesen Vorgang läßt man aber nur einen gewissen Grad 
erreichen, da der Wein den Fortgang und den Schluß der 
Gärung auf der Flasche durchmachen muß. Zu dem Zwecke 
wird durch eine automatische Füllanlage der Wein aus den Gär- 
fässern auf die Flaschen gezogen, und diese werden dann in eben- 
falls automatisch arbeitenden Maschinen verkorkt und mit 
einem Stahlbügel verschlossen. Die gefüllten Flaschen gelangen 
nach dem Gärkeller, wo sie zu hohen Stößen aufgestapelt wer- 
den. Hier schreitet unter sorgsam überwachter, durch besondere 
Heiz- und Kühlvorrichtungen geregelter Temperatur der Gär— 
prozeß in den Flaschen weiter fort. Da die hierbei sich ent- 
wickelnde Kohlensäure einen Druck bis zu 8 Atmosphären er- 
Teicht, ist erklärlich, daß für die Flaschen nur das vorzüglichste 

as verwendet werden darf, wenn anders nicht gar zuviel 
Bruch entstehen soll. Nach beendeter Gärung kommt der Sekt 
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in die unteren Lagerkeller, um hier in 2—3jähriger Lagerung 
die nötige Flaschenreife zu erhalten. Während dieser Zeit setzt 
sich die im Wein ausgeschiedene Hefe an der unteren Flaschen- 
wand ab, zu deren Beseitigung die Flaschen in die Rüttel- 
keller kommen, wo sie in schräger Lage mit den Hälsen nach 
unten in besonders hierfür eingerichteten Gestellen unterge— 
bracht werden. In bestimmten Zwischenräumen nimmt ein Ar— 
beiter jede einzelne Flasche, setzt sie durch eine erstaunlich 
schnelle und geschickte Bewegung des Handgelenks in rüt- 
telnde Bewegung und gibt ihr zum Schluß eine kleine Drehung. 
Unter dieser 6—8 Wochen dauernden Behandlung sinkt allmäh- 
lich die ganze Hefe nach unten und sammelt sich im Flaschen- 
halse auf dem Korken an. Zur Beseitigung dieser Ausscheidung 
werden die Flaschen wieder vorsichtig in die oberen Räume 
befördert und dann — Kopf nach unten — mit dem Halse, so- 
weit der Hefeabsatz reich, in ein Kältebad von 18 Grad Celsius 
getaucht, wobei die abgesonderte Hefe an deren Kanten fest- 


Ein malerisches Bild von der Weinlese im Doktorberg. 


Deinhard & Co. Coblenz. 


friert und vom „Degorgeur‘ leicht entfernt werden kann. Den 
Schluß der Behandlung bildet die sog. „Dosage“. Bei der 
Gärung ist der im Wein vorhandene Zucker in Kohlensäure 
und Alkohol umgewandelt worden; er muß nun dem Wein wie- 
der zugefügt werden, um ihn mundgerecht zu machen. Dies 
geschieht dadurch, daß man je nach der Geschmacksrichtung 
des Publikums — herb, trocken oder süß — eine abgemessene 
Menge edlen, mit kristallklarem Kandis gesättigten Weines mit- 
tels eines besonderen Apparates der Flasche zusetzt — die 
Dosage. Nun wird die Flasche mit einem fehlerlosen Korken 
verschlossen und dieser wird verdrahtet. Zwecks guter Ver- 
mischung von Dosage und Sekt wandert die Flasche für noch- 
malige kurze Lagerung in den Keller. 

Wenn auch die Feuerweine des Südens so manchem leiden- 
den Menschenkinde Stärkung und Heilung gebracht haben und 
bringen werden, mit einem Edelgewächs vom deut- 
schen Rheine können sie sich nicht messen. Das war so, 
das ist so, und das wird ewig so bleiben. Solangenoch 
ein deutscher Winzer am deutschen Rhein die 
deutschen Reben hegt und pflegt, so lange 
wird auch in fernste Welten dringen 

das Hohelied vom deutschen Wein. 
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DIE RHEINISCHE GROSSMESSE IN KÖLN 


Köin plant die Veranstaltung von Welt-Fachmessen. , 


Von J. Taepper, Leiter der Literarischen Abteilung des Messeamts Köln. 


Die Bedeutung der Kölner Messe für den inter- 
nationalen Handelsverkehr ergibt sich aus der 
Stellung der Messestadt Köln selbst als Handels- 
metropole des Westens und als Vorort des be- 
deutendsten Industriegebietes Deutschlands, In 
der rheinischen Hauptstadt drängt sich däs 
ganze wirtschaftliche Leben Rheinlands und 
Westfalens zusammen. Köln bildet gewisser- 
maßen den Kristallisationspunkt für Industrie und 
Handel dieser schaffensfrohen deutschen Pro- 
vinzen. Mit Riesenschritten, fast im amerika- 
nischen Zeitmaß, strebt die alte Hansestadt 
empor zur Bedeutung einer Weltstadt inter- 
nationaler Handelsgeltung. Aus aller Herren 
Ländern kommen die Kaufleute hierher, um 
Handelsbeziehungen mit der deutschen Industrie 
zu knüpfen; gerade hier, weil der internationale 
Verkehr in Köln einen Knotenpunkt hat, wo die 
Eisenbahnwege nach Holland, Belgien, Frank- 
reich und dem Süden sich kreuzen, über den vor 
allem auch der große Durchgangsverkehr nach 
England geht. Die neuen Kölner Hafenanlagen, 
dle ihrer Vollendung entgegensehen, sind ge- 
schaffen, um aus der Binnenstadt eine Seehafen- 
stadt zu machen. So kann die Stadt Köln als eine | 
der betriebsamsten Städte Westeuropas angesehen werden, die 
als Handels- und Verkehrsstadt nur von ganz wenigen Welte 
handelsplätzen übertrotfen wird. 

Daß eine Messe an einem solchen Platze schnell aufblühen 
würde, war vorauszusehen, und die Kölner Messe ist in- 
zwischen mit dem westdeutschen Wirtschaftsleben so ver- 
wachsen, daß ihre Daseinsberechtigung oder Lebensfähigkeit 
nicht mehr bewiesen zu werden braucht. Ihre Bedeutung wird 
sich aber noch weiter steigern, wenn die Schranken, die uns 
immer noch vom westlichen Ausland trennen, fortgefallen sind 
und das Rheinland von der ausländischen Besatzung befreit ist. 

Die Stärke der Kölner Messe liegt vor allem auch darin, daß 
sie nicht den Ehrgeiz hat, Universalität zu erstreben, sondern 
daß sie sich in richtiger Erkenntnis ihrer Erfolgsmöglichkeiten 
regional eingestellt hat. Die Kölner Messe will in bestimmter 
wirtschaftsgeographischer Beschränkung die Kräfte sammeln 
und ihr Gebiet mit der Sorgfalt und dem Nachdruck bearbeiten, 
wie es eben nur ein Unternehmen kann, das sowohl die Vor- 
teile wie auch die Grenzen seines Wirkungsfeldes kennt. 

Großmarkt der rheinisch-westfälischen 
Industrie will die Kölner Messe in erster Linie sein. Den 
breitesten Raum auf der Messe nimmt infolgedessen die auf der 
Kohle aufgebaute eisenverarbeitende Industrie in ihren mannig- 
faltigen Formen ein. Als zweitgrößte Gruppe folgt das west- 
deutsche Textilgewerbe. Es reihen sich an das nieder- 
rheinische Schuhgewerbe, die Baustoffindustrie, die 
chemische Industrie, die besonders in Köln und Um- 
gegend gut vertreten ist, usw. Außer den Unternehmungen 
der rheinisch-westfälischen Industrie sind aber auch alle jene 
deutschen Geschäftszweige und Firmen an der Messe beteiligt, 
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In der Textilmeßhalle. 


die im Westen ihr Absatzgebiet haben oder es hier suchen. 
Die Eigenschaft der Kölner Messe als Grenzmesse bestimmt 
ihre Internationalität. Sie ist gleichzeitig Ausfuhr-, Einfuhr 
und Durchfuhrmarkt. Die Nachbarländer sollen hier nicht nur 
kaufen, sondern ihnen ist auch Gelegenheit geboten, zu ver- 
kaufen. Je mehr die wirtschaftlichen Schranken fallen, die 
Deutschland immer noch vom Ausland trennen, um so mehr 
wird der internationale Charakter der Messe zum Ausdruck 
kommen. Die Vertreter der Kölner Messe im Ausland sind un. 
ermüdlich tätig, um die Verbindung zwischen Handel und In- 
dustrie des Auslandes und der Kölner Messe herzustellen und 
aufrechtzuerhalten. | 

Wenn das Programm der Messe für die Zukunft auch im 
allgemeinen festliegt und die Messeleitung sich über ihre Ziele 
und Aufgaben im Interesse des internationalen Handelsverkehrs 
klar ist, so wird sie doch allen Entwicklungen und Möglich- 
keiten, die sich aus der zukünftigen Wirtschaftsgestaltung er- 
geben, sorgfältigste Beachtung schenken. Der Apparat der 
Kölner Messe ist so beweglich, daß er sich leicht allen Ge- 
gebenheiten anzupassen in der Lage ist. Die Zusammenfassung 
des gesamten Messe- und Ausstellungswesens der Stadt Köln 
unter einer Leitung eröffnet ganz neue Perspektiven. So Ist 
z. B. geplant, in der Zeit zwischen den Messen große Ausstel- 
lungen zu veranstalten. Eine Besonderheit dieser großen Aus- 
stellung sollen Weltausstellungen sein, jedoch nicht 
mehr Weltausstellungen alten Stiles, wo die Länder der Erde 
alles planlos ausstellen, von dem sie glauben, daß es auf die 
Welt Eindruck machen wird, wo es dem Besucher unmöglich 
ist, sich über Entwicklungsstand und Zukunft gewisser Wirt- 


schaftstatsachen mit bleibendem Nutzen zu unterrichten, Son- 
dern Welt-Fachausstellun- 


gen, die ein großes Einzel- 
gebiet der Weltwirtschaft 
großzügig und tiefgründig 
zur Darstellung bringen. Die 
erste Weltausstellung dieser 
Art wird die Internationale 
Verkehrsausstellung 1927 
zu Köln sein. 
$ 

In Verbindung mit der 
Kölner Herbstmesse (23. 
September bis 2. Oktober) 
wird unter Mitwirkung der 
technisch - wissenschaft- 
lichen Vereine eine Baufach- 
ausstellung veranstaltet wer- 
den. Der Plan wird eine 
weitere Förderung dadurch 
erfahren, daß mit der Messe 
eine Bauwissenschaftliche 


Messe. Tagung verbunden sein wir 
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Erfindun 


Schwerölmotor für die Land. 
wirtschaft. 

Fine wirtschaftliche und 
vielseitig verwendbare An- 
«nebskraft für Arbeitsleistun- 
gen aller Art in jedem land- 
wirtschaftlichen oder indu- 
striellen Betrieb ist überall 
von hoher Bedeutung. Ins- 
besondere müssen diese Ge- 
sichtspunkte bei den vielseiti- 
gen Arbeiten, die die Land- 
wirtschaft bietet, Berücksich- 
tigung finden, wenn nicht die 
Venläßlichkeit auf das teure 
Maschinengerät versagt und 
der Landwirt gezwungen ist, 
die dringend notwendigen Ar- 
beiten einzustellen, anderer- 
seits aber ein Ersatz schwer 
und unter Zeitverlust zu be- 
Schwerölmotor „Bulldogg“ 
am Platze sein, der die an 
ihn gestellten Aufgaben voll- 
auf erfüllen kann, denn dieser neue 
Maschinentyp von Verbrennungsmoto- 
ren hat in jüngster Zeit eine Dauer- 
prüfung unter den schwierigsten Ver- 
hältnissen bestanden, und die Aufgaben 
in ungünstigstem Gelände und unter 
größter Belastung ohne irgendwelche 
Störungen gelöst, so daß die landwirt- 
schaftlichen Kreise dem Bulldogg“ die 
größte Beachtung im eigensten Interesse 
entgegenbringen müssen. 


Den Verhältnissen Rechnung tragend, 
weist die Maschine eine sehr kräftige 
Bauart auf und vermeidet alle empfind- 
lichen Teile, wie Magnet, Vergaser, Ven- 
tile, Kühler, so daß jeder Laie ohne be- 
sondere’ technische Vorbildung die Ma- 
soline zu bedienen in der Lage ist. Auch 
ist eine Beaufsichtigung während des 
Bettiebes nicht besonders erforder- 
lich, was für die land wirtschaftlichen 
Verhältnisse, wo an fachmännischem 
Personal Mangel herrscht, von gro- 
Bem Wert ist. Die bereits hervor- 
gehobene Betriebssicherheit resultiert 
darauf, daß die Bauart aus einfach- 
sten Teilen besteht, deren Wirkungs- 
Weise jedermann leicht verständlich 
ist. Die Betriebsbereitschaft ist mit 
wenigen Handgriffen in etwa drei Mi- 
auten gegeben, worauf sofort auf 
Vollast oder auch wieder auf Leer- 
lauf eingestelt werden kann. Brenn- 
stoffbehälter und Schmieröl sowie 

wasser sind so bemessen, daß ihr 
Inhalt für einen vollen Tag genügt, 
ohne erneuert zu werden. Die Wirt- 
schaftlichkeit wird gewährleistet 
durch den überak erhältlichen billigen 
Betriebsstoff, der in Rohöl, Braun- 
kohlenteeröl, Naphtha. Petroleum, Pa- 
raffinö] oder ähnlichen billigen 
Schwerölen bestehen kann. Dabei 
gelangen diese Öle trotzdem zu voll- 
kommener Verbrennung ohne Rauch- 
entwicklung. Bei einem Brennstoff- 
verbrauch von 0,25 bis 0,30 kg für die 
Pferdestärke und Stunde sind, im 
Gegensatz zu anderen Motorenkon- 
struktionen, aschehaltige Betriebs- 
stoffe mier vollkommen unschäd- 
lich, denn diese Rückstände sammeln 
sich restlos in einem Vorraum, der in we- 
nigen Minuten gereinigt werden kann. 

e Maschine kann aber monatelang in 
Betrieb bleiben, ohne eine solche Reini- 
Tung vornehmen zu müssen, denn Zylin- 
der und Kolben bleiben dauernd frei von 

en Verbrennungssrückständen. 


Infolge ihrer kompakten Bauart und 
besomderen Konstruktion für den vielsei- 
gern land wirtschaftlichen Betrieb kann 
er „Bulldogg“ starke Überlastungs- 


ankungen ohne Nachteil ertragen, 


gen un 
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Schwerölmotor „Bulldog“ für Lohndreschereien. 


(Heinrich Lanz, Manaheim.) 


wie es beispielsweise beim Urbarmachen 
von Ländereien mit Waldbestand oder 
schlechten Wegeverhältnissen oft ein- 
tritt. Das Getriebe des Fahrwerkes ist 
mit einer elastischen Federung ausge- 
rüstet, der Antrieb erfolgt durch Diffe- 
renzial auf beide Hinterräder und ist für 
Vorwärts- und Rückwärtslauf eingerich- 
tet. Als Zugmashine mit Vollgummibe- 
reifung entwickelt sie eine Geschwindig- 
keit von 6 km in der Stunde und ersetzt 
vollständig zwei Gespanne, ist aber um 
etwa 50 Prozent billiger als diese. Wa- 
gen jeder Art und landwirtschaftliche 
Maschinen jedes Typs lassen sich in 
wirtschaftlichster Weise betreiben. 


Ferner wird diese Bauart des Schwer- 


ölmotors in rationellster Weise auch als 


Hängender Elektromotor. 
(Wagner & Krämer, Stuti gart-Oablenber g.) 


ortieste Kraftmaschine Verwendung fin- 
den, so beispielsweise für Sägewerke 
und Molkereien, für Beleuchtung durch 
Dynamobetrieb und irgendwelche ande- 
ren Zwecke, wo eine betriebssichere und 
wirtschaftliche Antriebskraft in Frage 
kommt. Ma. 


Elektromotor in Hängeausführung. 


Für verschiedene Arbeiten erweist sich 
ein Elektromotor in Hängeausführung als 
recht brauchbar. Die Einrichtung besteht 
aus einem kleinen Elektromotor, der mit 


Erfah 


rungen 


jeder Stromart (Gleich-, Dreh- 
oder Wechselstrom) läuft und 
auch an jede Lichtleitung an- 
geschlossen werden kann. Der 
Motor hat Kugellager, ist mit 
- Fettkammer ausgerüstet und 
braucht daher jahrelang nicht 
geschmiert zu werden. Der 
schnellaufende > Kleinmotor 
wird selbst im Dauerbetrieb 
nicht heiß, weil im Innern zur 
Verhütung des Warmlaufens 
ein Ventilator eingebaut ist. 
Mit dieser Arbeitsvorrichtung 
ist eine biegsame Welle mit 
Schutzschlauch und Hand- 
stück gekuppelt. Anfang und 
Ende des Schutzschlauches 
haben Verstänkungsspiralen, 
so dab größte Sicher- 
heit gegen Abreißen des 
Schlauches erreicht ist. Das. 
Handstück dient zur Auf- 
nahme von Schleifscheiben. 
Bohrern, Stahldrahtbürsten usw. Unsere 
Abbildung zeigt die Verwertung des 
praktischen kleinen Hängemotors zum 
Schleifen von Maschinenteilen und 
Werkzeugen. Pmg. 


Zur Vernichtung von Unkraut aul Wegen 
und Plätzen 


ist ein neuartiges Mittel unter dem Namen 
„Via rasa“ auf dem Markte erschienen 
(Hersteller Chemische Fabrik Pyrgos. 
G. m. b. H., Radebeul- Dresden; General- 
vertrieb Paul Hauber, Großbaumschulen, 
Dresden-Tolke witz), das sich von allen 
bekannten bisher für diesen Zweck ver- 
wendeten Präparaten dadurch unter- 
scheidet, daß es vollkommen ungiftig ist 
und seine Wirkung sich weder auf Säure 
noch Alkali gründet. Es ist ferner da- 
durch von den anderen Mitteln 
unterschieden, daß es ein unlösliches 
Pulver ist. In „Der deutsche Erwerbs- 
Lartenbau“ wird von Dr. Richard 
Feibelmann mitgeteilt, daB Via rasa 
das Calziumsalz von Paratoluolsulfo- 
namid ist, ein Nebenprodukt aus der 
organisch-chemischen Großindustrie. 
Dieses Präparat hat sich als ein spezi- 
fisches Pflanzengift erwiesen, indem 
es, wenn unkräuter damit bestreut 
und nachher begossen werden, sie in 
wenigen Tagen zum Absterben bringt 
und die bestreute Fläche für minde- 
stens eine Saison von Unkraut frei 
hält. Da Via rasa weder ätzt noch 
riecht, kann es mit der Hand oder 
einer geigneten mechanischen Vor- 
richtung ausgestreut werden. Man 
rechnet etwa 300 bis 500 g auf I m 
Hochgewachsenes Unkraut soll vor 
der Behandlung mit Via rasa abge- 
mäht werden. Die langdauernde Wir- 
kung des Mittels ist in seiner Unlös- 
lichkeit begründet, denn, da es vom 
Regen nicht gelöst wird, wird es nicht 
in die Tiefe geführt; es bleibt auf der 
Oberfläche liegen, um seine Dauer- 
wirkung zu entfalten. Die Wir- 
kung läßt sich haarscharf begrenzen. 
da es nur dort wirkt, wo es hingestreut 
ist; es wird angegeben, daß man es bis 
zum Rande des Randrasens und der 
Plantagen streuen kann, ohne daß die 
Kulturen leiden. Ob es auch zur Vernich- 
tung von Unkräutern auf Kulturflächen 
verwendet werden kann, ist noch nicht 
festgestellt; es sollen jedoch Versuche 
darüber im Gange sein. Dr. Esmarch 
von der Staatlichen landwirtschaftlichen 
Versuchsanstalt Dresden hat sich ein- 
gehend mit Via rasa beschäftigt und 
rühmt in „Die kranke Pflanze“, daß mit ` 
Via rasa das Unkraut viel gründlicher 
beseitigt wird als durch Hacken oder 
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Jäten und daß man. namentlich bei stei- 
nigen Wegen, viel Zeit und Mühe spart. 
Via rasa, auf das D. R. P. angemeldet ist, 
ist von der Hauptstelle für Pflanzen- 
schutz im Freistaat Sachsen unter 
Nr. 217/23 zum Vertriebe zugelassen und 
von der Staatlichen landwirtschaftlichen 
Versuchsanstalt Dresden und anderen 
Instituten glänzend begutachtet. 


Neue Ringbücher. 

Die Firma Soennecken-Bonn hat vor 
kurzem einige Neukonstruktionen ihrer 
beliebten Ring-Notizbücher herausge- 
bracht. Die neuen Soennecken-Ring- 
bücher der Serien 300 und 310 
(Abb. 1) besitzen eine Mecha- 
nik mit 6 Ringen (D. R. P. a.). 
die durch einen Druck auf eine 
Platte aufspringen und sich 
durch leichtes Andrücken wie- 
der fest schließen. Der Rücken 
dieser Bücher ist besonders 
schmal, die Einbanddecken aus 
Leder oder Kunstleder sind 
schmiegsam ausgeführt. Außer 
diesen Taschenbüchern stellt 
Soennecken noch Ringbücher 
Art 400 und 410 mit breitem 
Rücken und in Größen bis 
zum Folio-Format her. Diese Lose- 
Blattbücher (D. R. P.), die für Verzeich- 
nisse atler Art größte Verwendungsmög- 
lichkeit haben, besitzen eine kräftige Me- 
chanik mit 4 Ringen (Abb. 2), die durch 
Schieberbewegung geöffnet und geschlos- 
sen werden. Die Einbanddecken aus 
bestem haltbaren Material sind dauernd 
benutzbar. die Blätter auswechselbar; sie 
können daher stets übersichtlich nach den 
verschiedensten Gesichtspunkten geord- 
net werden. So stellen diese Ring- 
bücher das Vademecum für Geschäfts- 
leute, Schriftsteller und viele andere dar. 


Verantwortlich: Für die Schrifileitung des „Echo“ 


und der 


| Deutfhe Erport-Revue” 


Ein neuer Schaumschläger. 

Wie mühevoll ist für die Hausfrau das 
Schlagen von Eiweiß-Schnee oder 
Schlagsahne, wenn sie sich mit dem alten 
System der Schneeruten oder Schnec- 
räder behelfen muß. Diesem Übelstand 
hilft der verbesserte ExpreB-Schnee- 
schläger von Richard Franke, Frankfurt 
a. M. 15 (D. R. G. M. angem.) gründlich 
ab. Bel verblüffend müheloser Arbeit be- 
reitet dieser wohldurchkonstruierte Ap- 
parat in der unglaublich kurzen Zeit von 
nur 4 Minute festen Eiweiß-Schnee oder 
feinste, tischfertige Schlagsahne. Jedem 
Apparat ist ein erprobtes, überall will- 


Abb. 1. 


Neue Ringbücher. 


Nach 
Gebrauch kann der Apparat leicht ge- 


kommenes Rezept beigegeben. 
reinigt werden. Die Lochscheiben sind, 
im Gegensatz zu ähnlichen Apparaten, 
leicht abnehmbar, wie auch der Behälter 
mit einem Bajonettverschluß versehen ist. 


Rotoskop. 

Die genaue Beobachtung von allen der 
Zentrifugalkraft unterworfenen Körpern, 
wie z. B. von Luftschrauben, ist außer- 
ordentlich schwierig und bislang gar 
nicht möglich gewesen. Das Voigtlän- 
der- Rotoskop“ ermöglicht die Beobach- 
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Ganzmetall-Kameras 


mit doppeltem und dreifachem Auszug 
mit Compur-Verschluß und lichtstarken 
Anastigmaten und Fernobjektiven 


sind Kameras für den Anspruchsvollen 
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tung aller rotierenden Teile, wie Luft- 
schrauben an Flugzeugen, Messung der 
Umlaufzeit einer unerreichbaren Welle, 
Sichtbarmachung der Strömungen in 
Turbinen und Pumpen, Bestimmung des 
Riemenschlupfes auf Riemenscheiden und 
vieles andere mehr. Der Aufbau der 
interessanten Vorrichtung zeigt in der 
Hauptsache ein sogenanntes geradsichti- 
ges Prisma, das in Umdrehung versetzt 
wird. und zwar im gleichen Sinne, jedoch 
genau mit der halben Winkelgeschwin- 
digkeit wie das zu beobachtende Objekt. 
Der Antrieb des Prismas erfolgt nor- 
TAN durch Riementrieb oder aber 
durch ein Rädervorgelege, des- 
sen eines Rad direkt mit dem 
Objekt. z. B. durch eine bieg- 
same Welle, gekuppelt wird. 
so daß das erforderliche Über- 
setzungsverhältnis 2:1 o. W. 
vorhanden ist. Infolge der opti- 
schen Wirkung des geradsich- 
tigen Prismas erscheint alles. 
was das Auge beim Durch- 
blicken sieht, und was sich in 
der gleichen Richtung mil der 
doppelten Winkelgeschwindig- 
keit des Prismas dreht. in voll- 
kommener Ruhe, ganz gleich- 
gültig, ob es sich um niedrige oder hohe 
Umdrehungszahlen handelt. 


Zum schnellen und sauberen Signleren 
von Kisten, Ballen, Säcken, Fässern usw. 
dienen an Stelle der leichtzerbrechlichen. 
veralteten Blechschablonen. elastische 
Signierstempel, wie sie von Rossow & 
Marschallek, Dessau, hergestellt werden. 
Man erzielt mit diesen Signierstempeln 
durch einen Druck, sowohl auf den 
rauhen Fächen ungehobelter Kisten als 
auch auf porösen Geweben usw. stets 
die klarsten und deutlichsten Abdrücke. 
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Zur Börsenlage 


Immer noch hoffte die Börse auf den baldigen Eintritt einer 
Geschäftsbelebung und einer allgemeinen Aufwärtsbewegung 
der Kurse, und Woche für Woche konnte man von erfahrenen 
Experten vernehmen, daß nunmehr endlich der Tiefpunkt er- 
reicht sei. Aber es blieb demgegenüber doch eine große Zahl 
von Pessimisten, die, ähnlich wie wir in unseren bisherigen 
Übersichten, warnend auf die ungünstige Gesamtlage der deut- 
schen Wirtschaft und der Industrie im besonderen verwiesen 
und mit noch ernsteren Zeiten für die Börse rechneten, als sie 
schon durch die letzten drei Monate dargestellt wurden. Sie 
haben recht behalten, denn eine neue Schwächeperiode ist ein- 
getreten und gipfelte in einem Zusammenbruch des Kursniveaus 
der mit Reht als der dritte „schwarze“ Tag der Börse innerhalb 
zweier Jahre bezeichnet werden kann. Die Belastungsprobe 
war für die Nerven und für die Finanzkraft des schon lange 
schwankenden Marktes zu schwer. Von Tag zu Tag häuften 
sich die dividendenlosen Abschlüsse, und die Zahl der Konkurse 
wollte kein Ende nehmen. Die Lage der westlichen Montan- 
industrie verschlechterte sich weiter, und die Arbeiterentlassun- 
gen und Stillegungen griffen auch auf den staatlichen Bergbau- 
besitz und auf die eisenschaffende Industrie über. Im Bau- 
gewerbe und in der Holzindustrie spitzten sich die Lohndiffe- 
renzen zu ernsthaften Kämpfen zu, die eine neue schwere Be- 
lastung für die Wirtschaft und neuen Produktionsausfall bedeu- 
ten, in der Montanindustrie kündigt sich eine ähnliche Entwick- 
lung an. Immer schwieriger gestaltete sich der Kapitalmarkt 
und die Möglichkeit der Kreditbeschaffung. Die Börse machte 
zudem bei dem Versuch, die geringe Beschäftigung und die 
noch geringeren Einnahmen aus dem normalen Effektengeschäft 
durch Wiederaufnahme anderer in der Vorkriegszeit gepflegter 
Geschäftszweige, so des Prämien- und Stellagengeschäfts, zu er- 
gänzen, recht trübe Erfahrungen, und es zeigte sich wieder, 
wie sehr das Vertrauen und auch die Vertrauenswürdigkeit an 
der Börse geschwunden ist. Dabei war man dauernd durch alle 


möglichen alarmierenden Gerüchte beunruhigt, die sich allen 


Dementis zum Trotz hartnäckig behaupteten. In diese ohnehin 
komplizierte und gefährliche Lage hinein kam bald nach der 
Nachricht vom Auscheiden des Dr. Edmund Stinnes aus dem 
Stinneskonzern die Nachricht von den momentanen Schwierig- 
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keiten und der Notwendigkeit einer völligen Umorganisation 
und Verkleinerung des Stinneskonzerns, vor allem aber von 


dem Zustandekommen eines Stützungssyndikates von Banken 


und Bankfirmen durch Vermittlung der Reichsbank zu dem aus- 
schließlichen Zweck, im Interesse der Ruhe der Gesamtwirt- 
schaft Zahlungsstockungen des illiquid gewordenen aber an sich 
nicht überschuldeten Stinneskonzers zu vermeiden. Diese Tat- 
sache, verbunden mit einer mangelhaften und oft nicht geschick 
ten Publizistik traf noch zusammen mit einer Anzahl weiterer 
Hiobsposten für die Börse in Gestalt von dividendenlosen Ab- 
schlüssen führender Unternehmen und neuen Arbeiterentlassun- 
gen sowie der bald folgenden Stillegung der Neiherstiegschiffs- 
werft in Hamburg, die trotz ihrer Beziehungen zum Phönix und 
trotz reichlicher Aufträge infolge der Unmöglichkeit der Placie- 
rung einer Kapitalerhöhung und der Beschaffung ausreichenden 
Kredits die Stillegung beschließen mußte. Die Börse wurde von 
einem ungeheuren Pessimismus ergriffen, die Baissiers mach- 
ten sich die Sachlage durch Vorstöße zunutze, und nachdem 
dadurch schon das seit Wochen nachgebende Kursniveau eine 
weitere Senkung erfahren hatte, drückten Effektenabgaben zur 
Bereinigung der notleidend gewordenen Depositenkonten und 
beträchtliche Abgaben aus dem zu Geld gemachten Konsortial- 
desitz großer Konzerne weiter auf die Kurse und die Tendenz. 
Es kam zum schwarzen Mittwoch, wo im Durchschnitt Kurs- 
abschläge von 5—15 Prozent, in einigen Fällen sogar noch 
darüber hinaus zu verzeichnen waren. Trotz aller Erklärungen 
des Reichsbankpräsidenten und anderer berufener Stellen sieht 
es, selbst wenn aus der Stinnesumstellung keine Aktienverkäufe 
mehr erfolgen und selbst wenn sich alle Gerüchte über die 
Schwierigkeiten anderer Konzerne nicht bewahrheiten, was an- 
zunehmen ist und selbst wenn schließlich kein weiteres un- 
günstiges Moment mehr eintritt, leider nicht danach aus, als 
wenn bald mit einer Erholung oder Befestigung gerechnet wer- 
den könnte. Die Lage der Industrie gestaltet sich immer trüber, 
die Dividendenlosigkeit wird fast zur Regel, und die letzten 
Wochen scheinen, was allem vorhergehenden Niederbruch 
nicht gelungen war, das Publikum zum Abstoßen seiner Papiere 
bewogen zu haben. Vorläufig fehlen also Geld und Käufer und 


auch jeder Anreiz für den Erwerb von Effekten. Erst muß lang- | 


sam die Vertrauenskrise behoben werden, dann kann fortschrei- 
tende Kapitalbildung Kurse und Nachfrage bessern. 
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Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


labrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Puiverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer SieWünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 


und versehen Sie mit 


odernsten, gleichgültig ob es sich 
um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 


-Trumph-Mühle® oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 
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BOHM & KRUSE 


Maschinenfabrik 


bÀ HEMELINGEN 25 


bei Bremen 


Lerkleinerungsmaschinen 


trommeln / Farb-, 
Kugel-, Schrot, 
Walzen,, Schlag- 
kreuz mühlen usw., 
vollständige Einrich- 


tungen für alle Zwecke 
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fertigt als Spezialltät 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidi 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 
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„Iilöna“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 


mahlen Getreide. 


Mais, Reis, Senfkörner, 


Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kaffee, 
Chemikalien, Drogen, Farben usw. 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 
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50 Jahre Soennecken. 


Am 27. Mai konnte die Firma FP. Soennecken-Bonn 
auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken. Ihr Gründer Fried- 
rich Soennecken legte mit ihr zugleich den Grundstein zur 
deutschen Schreibwaren-Industrie. Die Firma 
wurde 1875 in Remscheid als F. Soenneckens Verlag gegründet, 
1876 nach Bonn verlegt und in ganz kurzer Zeit zum um- 
fassendsten und größten Unternehmen der Schreibwaren- und 
Bureaubedarfs-Industrie entwickelt. Die in Bonn-Poppelsdori, 
Bonn-Soenneckenfeld und Iserlohn gelegenen ausgedehnten 
Soenneckenschen Werke umfassen Schreibfedern-, Schreib- 
waren-, Briefordner-, Goldfüllfedern-, Schreibmöbel-, Konten- 
bücher- und Kopiermaschinen-Fabriken. Es bestehen Verkaufs- 
niederlassungen in Berlin, Leipzig, Wien sowie Vertretungen 
in allen Kulturstaaten der Welt. Soennecken hat die Schreib- 
federn-Fabrikation reformiert, den Briefordner, dem er 
auch diesen schlagwortartigen Namen gab, zum Allgemeingut 
der Geschäftswelt gemacht und sowohl die Goldfüllfedern- als 
auch die Dauerkontenbuch-Industrie in Deutschland eingeführt. 
Ihren Aufstieg verdankt die Firma bekanntlich vor allem dem 
Leitsatz ihres Gründers, bei allen Waren auf Zweckmäßigkeit, 
gediegenstes Material und tadellose Ausführung Wert zu legen, 
so daß der Markenname „Soennecken“ gleichbedeutend wurde 
mit dem Begriff „Qualitätsleistung“. Inhaber der Fabriken ist 
heute der Sohn des Gründers, Dr.-Ing. Alfred Soennecken. 


Ausiandskäufe auf der Magdeburger Zuckerausstellung. 


Nach Mitteilung der Ausstellungsleitung war der Besuch des 
Auslandes sehr zahlreich. Das Ausland tätigte umfangreiche 
Käufe vvon Maschinen der Schokoladen- und Süßwaren-In- 


dustrie. Auch die Abschlüsse in Maschinen für das Inland 


waren sehr bedeutend. 


Kölner Herbstmesse. 


Außer der groBen Sondergruppe „Baufach“ wird auf der 
Kölner Herbstmesse (23. September bis 2. Oktober) eine weitere 
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Sonderausstellung „Das Meßgerät“ veranstaltet. Diese Aus- 
stellung wird alles umschließen, was in Industrie, Handwerk 
und Wissenschaft an Meßgeräten benötigt wird, also nicht nur 
Werkzeuge und Meßmaschinen, sondern auch Instrumente für 
physikalische und andere Forschungslaboratorien. 
Amerikanische Anleihe für Berlin. 

Für. den Ausbau der Elektrizitätsversorgung Groß-Berlins 
durch das projektierte Werk bei Rummelsburg sowie für die 
Weiterführung des Baues der Nord-Süd-Bahn beabsichtigt der 
Berliner Magistrat, in Amerika eine Anleihe von 50 Millionen 
aufzunehmen. 


Todesfälle. 

In Wildungen ist Kommerzienrat Car! Leveikus im 
Alter von 80 Jahren plötzlich verstorben. Der Verstorbene 
ist der Sohn des Gründers der Firma Dr. C. Leverkus 
& Söhne in Leverkusen, der ersten deutschen Ultra— 
marinfabrik, und war lange Jahre deren Seniorchef. Des 
weiteren war er Generaldirektor der Vereinigten Ultramarin- 
fabriken A.-G. vorm. Leverkus, Zeltner & Konsorten in Köln 
und gehörte dem Aufsichtsratsvorstand der Badischen Anilin 
und der Boeddinghaus, Reimann & Co. A.-G. in Elberfeld an. 
Er hat sich um die Entwicklung der deutschen Farbenindustrie 
die höchsten Verdienste erworben. 

Vor kurzem starb Rat Dagobert Timar, Begründer und 
Leiter der Gefei-Gesellschaft für elektrotechnische Industrie m. 
b. H., Berlin. Daß die Gefei-Gesellschaft in der Fachwelt heute 
das Ansehen einer der bedeutendsten Herstellerfirmen von elek- 
trischen Schweißmaschinen genießt, ist das Hauptverdienst des 
Verstorbenen. 

Paul Wellner, der Mitbegründer der vor 35 Jahren neuer- 
standenen Firma August Wellner Söhne in Aue i. Erzg., als 


Nachfolgerin der altangesehenen Firma August Wellner, und zu- 


gleich auch Mitbegründer und langjähriges Vorstandsmitglied 
der im Jahre 1913 errichteten gleichnamigen Aktiengesellschaft, 
ist nach längerem Siechtum in Bad Nauheim, wo er Heilung 
suchte, an Herzlähmung verschieden. Der Verstorbene hat zu 
der Entwicklung einer heute in Aue als dem. führenden Platz 
auf dem Kontinent vertretenen Großindustrie für die Erzeugung 
von versilberten Tafelbestecken und Hotelgeräten hervorragend 
beigetragen. 
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Rheinische Schicksalsiragen. Eine Schriftenfolge, herausgege. 
ben in Verbindung mit dem Westausschuß für Rhein, Saar, 
Ruhr und Pfalz von Professor Dr. Rühlman. Schrift 1/2; 
Die abgetretenen und besetzten Gebiete im 
deutschen Westen, Tatsachen und Zahlen. 
Von Regierungsrat Dr. Freiherr von Solemacher, Berlin. 
Preis 4,40 M. Verlag von Reimar Hobbing, Berlin SW 61. 

Dem überaus wertvollen Zahlenmaterial dieses interessan. 

55 Heftes schickt der Verfasser einen geschichtlich-politischen 

° berblick voraus, über den Waffenstillstandsvertrag und seine 
R.WOLF-Zellenfilter-Saugtrockner Folgen, über die Versailler Friedensbedingungen und die er- 
gänzenden Vereinbarungen. Das Saarstatut sowie das Rhein- 

R. WOLF A.-G. / Magdeburg-Buckau landabkommen werden im Wortlaut mitgeteilt. Nach den all- 

gemeinen Bestimmungen über das altbesetzte Gebiet werden 

Einzelbestimmngen behandelt über das „entmilitarisierte Ge- 

biet“, über „Rhein und Mosel“, über den „Rheinhafen Kehl“ 

und über „Luxemburg“. Ein eigenes Kapitel erörtert die 
widerrechtlichen Besetzungen und die Räumungstermine. 

Ebenso werden „die einschlägigen Bestimmungen aus der 

Satzung des Völkerbundes“ aufgeführt. Als Hand- und Nach- 

schlagewerk über die verschiedensten wirtschaftlichen Be- 

ziehungen des Westens ist diese Schrift außerordentlich wich— 


Ä tig, und sie bildet mit ihrem eindrucksvollen Zahlenmaterial 
KAWEBLO KEISENBAU geradezu einen Appell an das deutsche Volk: Gedenke deiner 
deutschen Brüder im Westen! 
za ern En er 
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WELLBLECHE G. NM. B H. Schrift 32 Deutsche und französische Okkupa- 
JALOUSIEBAU BERLIN w35 tionsmethoden 1871—1873/1920—? Von Regie- 


EISERNE AM KARLSBAD 16 rungsrat Karl Linnebach. Verlag von Reimar Hobbing, 


SCHRÄNKE Berlin SW 61. 
ransmissions- STAHL-uno Wenn die Franzosen ihre jetzt in den Rheinlanden beliebte 
trägerp.RP E Methode zu rechtfertigen suchen mit einem Hinweis auf das 
EISEN- ISEN- 


Verhalten der Deutschen während der kriegerischen Besetzung 
BEARBEITUNG Frankreichs im Weltkriege, so besteht doch ein himmelweiter 
8 Unterschied zwischen der harten Notwendigkeit der Krieg- 

führung und einer Besetzung im Frieden die diesen sichern 
helfen soll. Nur die Besetzungsmethoden nach dem 20. Mai 1871 
und nach dem Versailler Vertrag 1920 lassen sich vergleichen. 


| In UI Weitz und 
TERRAZZO-KORNUNGEN allen farbigen Sorten 
Steinkörnungen - Steinsande - Stelnmehle Muschelkalk - Granitmischung N 
Fertiger Vorsatzbeton mit Dyckerhoff- Zement in unseren Imitatilonen, Dolomit. Granit, 
| Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 
llefern preiswert In großen Mengen 


Rhein. Terrazzp-Werke, Sprendlingen bei Bingen. 
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Märkische Drahtwerke G. m. b, H. 


Oberrahmede i. Westf. 
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Die einfache Gegenüberstellung von Tatsachen und Zahlen in 
deutschen und französischen Methoden, Verhalten, Forderun- 
gen ergibt gerade in ihrer Schlichtheit schier Unglaubliches. 
Der Verfasser schildert auf Grund seiner Kenntnis des Akten- 
materials nach kurzer Vorausstellung der geschichtlichen und 
politischen Voraussetzungen zunächst die vereinbarten, dann 
die tatsächlich angewandten Okkupationsmethoden bis zur 
höchsten vertragswidrigen Steigerung des französischen Vor- 
gehens, wobei einige Beispiele für die verschiedene Wirkung 
der beiden Arten sehr lehrreich sind. Wirkungsvoll werden die 
Ergebnisse der Untersuchung in Zeichnungen graphisch zusam- 
mengefaßt. Ein Anhang „Die Sicherheitsfrage“ zeigt die 
Lächerlichkeit des französischen Geschreis nach Sicherung an— 
gesichts des das wehrlose Deutschland umgebenden Milita- 
rismus. Ein Buch, das kein Deutscher ungelesen lassen sollte, 
dem aber vor allem weiteste Verbreitung im Ausland zu wün- 
schen ist, damit das schlafende Weltgewissen endlich aufge— 
rüttelt werde. 

Schrift 4: Die französischen Schulen im Saar- 
gebiet. Von Dr. Gottfried Fittbogen. Verlag von Reimar 
Mobbing, Berlin SW 61. 

Es ist dringend notwendig, daß die deutsche Öffentlichkeit 
und die ganze neutrale Welt sich mit dieser Schrift befaßt. 
Zum ersten Male bekommen wir hier etwas Authenthisches 
über die Schulen im Saargebiet zu hören, über die sich die 
Saargebietregierung sowohl wie insbesondere die französische 
Regierung wohlweislich ausschweigt. Aus diesen eingehenden, 
auf persönlicher Forschung beruhenden, glänzend dargestellten 
und mit einer leichten Ironie gewürzten Ausführungen geht 
hervor, daß Frankreich, dem die Ausnutzung der Gruben des 
Saargebiets im Friedensvertrag zugestanden ist, die Gruben- 
verwaltung benutzt, um möglichst vie] Kinder zu den von 
dieser unterhaltenen französischen Schulen heranzuziehen und 
französisch zu beeinflussen, um so für die im Jahre 1935 vor- 
zunehmende Volksabstimmung möglichst viele französische 
Stimmen zu gewinnen. Man muß alles das, was der Verfasser 
an Material zusammengetragen und eindrucksvoll dargestellt 
hat, gelesen haben, um einzusehen, mit welcher Schlauheit 
Frankreich arbeitet, wie selbst die Förderung der Landschafts- 
und Heimatliebe benutzt wird, die Kinder dem Zusammenhang 
mit dem großen deutschen Vaterlande zu entfremden. Em- 
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für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Chamotte-, 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 
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Sämtliche Verschleißteile aus hoch- 
wertigem Keramitstahl 


* 


Dührins- 
Maschinen 


Automatische Tabletten- 
Komprimier - Maschinen 
„Ideal“ 


ur Massenherstellung von Würfeln, 

Blöcken, Tabletten, Pastillen, Kugeln 
usw. 

Einfache solide Konstruktion. Feinste 


Referenzen. — Bis 100 Maschinen 


+ an einzelne Weltfirmen geliefert + 
Misch- und Knetmascinen, Granulier- 
maschinen, Mahlmaschinen, 
mühlen, Trommel-, Misch- und Sieb- 

maschinen, Drageemascinen 


ind’ inen-Ges. m. b. H. 
* s Pakainin: 146 | 
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severin Heusch Aachen 


Älteste Schermesserfabrik Deutschlands 


Schermesser 


jeden Querschnitts, 
mit oder ohne Hieb für alle Gewebearten 


RNIT 


Altendorner Maschinen-und Werkzeua-Fahri 
Drah Alex Kaufmann. Attendorr. iy 


anschrift {22 
DUPLEX Å / 
ya 


Maschinen 
A) Lochstanzen unaTypen N 


fabrik 
- j Hebellochstanzen 
und Scheren 


en 
einfach und kombiniert 
für alle Zwecke 
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Vaihingen a.d. Fild.- Stuttgart 
Ed, 
Telegr.ı Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC Sth 
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, MASCHINEN’ 


pörend ist es, wie die Saarregierung das alles nicht bloß zu- 

läßt, sondern als legal geradezu fördert. 

Schrift 5/6: Französische Rheinpolitikin ameri- 
kanischer Beleuchtung. Ausgewählte Stücke aus 
dem Tagebuch des Oberkommandierenden der amerikani. 
schen Besetzungstruppen Henry T. Allen, bearbeitet von 
Dr. Rudolf Pechel. Verlag von Reimar Hobbing, Berlin 


MASCHINEN SW 61. Preis M. 4,40. 
8 Victoria: In den Aufzeichnungen, die der Beefhlshaber der amerika- 
” . nischen Besetzungstruppen am Rhein vom 6. Juli 1919 bis zu 
(für Kraftantrieb) seinem Abschied von Deutschland am 19. Februar 1923 gemacht 
von 2000600 000 Wärmseinheiten hat, st ene Fülle bedeutsamen Materals über de Entente und 
Seit 24 Jahren Deutschland enthalten. Fin Teil davon ist Allgemeingut des 
A Besonderheit der Firma politischen Deutschland geworden, jedoch viel zu vielen ist das 


5 Schlüter& Gsell e m T wichtige Werk unzugänglich geblieben. 


Hugo Stinnes. Der Mensch, Sein Werk, Sein Wirken. Deutsche 

Düsseldorf 22a Ausgabe des Buches Gaston Raphael: Le Roi de la Ruhr 

Drahtadr.: Schlütergsell ` Hugo Stinnes. L'Homme — Son Oeuvre — Son Rôle. Preis 

A. B. C. Code 5th. in Ganzleinenband M. 8.—, Halblederband 14.—, Ganzperga- 

mentband 25.—. Verlag von Reimar Mobbing, Berlin SW.6l, 
Großbeerenstraße 17. 

Das Thema „Hu go Stinnes“ beschäftigt nicht nur 

zu Lebzeiten, sondern auch nach dem Tode dleses Mannes die 
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öllmann Werke . öffentliche Meinung der gesamten Welt in hohem Maße, Auf 
= Grund eingehenden Quellenstudiums ist es dem Verfasser ge- 
LEIPZIG lungen, ein Bild des Menschen Hugo Stinnes, seines Werkes 

Eger und seines Wirkens zu geben. Es bot sich eine Gelegenheit, 

aus dem Beispiel dieses ungewöhnlichen Mannes vielleicht 

Räderiräs - Automaten eine dauernde Lehre zu ziehen und etwas Licht auf den Weg 

“> derer zu werfen, die schmerzvoll durch die rauhen Schwierig- 

Langiräsmaschinen keiten tasten, die der Krieg vor den gequälten Völkern aufge- 


tinfach und kombiniert türmt hat. Das Buch verdient das allergrößte Interesse, denn 


Im chin es stellt zugleich eine Geschichte der deutschen Wirtschaft 
Planirä: Nasen el im letzten Jahrzehnt dar. 


3 Bellhbler Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
Werkzense nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 

für diese Maschinen an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausen- 
straße 38-39, zu richten. 

Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Welche Artikel suchen Sie? Teilen Sie uns Ihre Wünsche mil. Die D 1 , { a Karamellen 
“Export-Auskunftef“ f. N Te $ p 
des . — Gm. b. H le Berlin DAO Krausensir. 38139, Ist infolge T LT 
zu verschaffen, die den Wettbewerb ermöglichen. 
Wenden Sie sich unter genauester Aufzählung der gewünschten Artikel an die LE CITHIN ai KOL A -PRÄP A RAT 
“Export-Auskunftel” in der wohlschmeckenden, neuartigen Form von Sahnckaramellen. 
des Auslandverlag, G. m. b. H., Berlin SW 10, Krausenstrasse 38,39 Unentbehrlich für: 


Sportsleute, Touristen, Jäger, Sänger, Redner, Schau- 
spieler, sowie für Überarbeitete und Abgespannte. 


Münchener Pharmazentische Fabrik / München 25 
GEBR. WIEGAND 
M EEE" 


Leichlingen-Solingen 
Spezialfabrik aller Art 


Aluminium-Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohnePrägung 
für Feinseifen (Hand- und Rasierseifen), 


Pomaden, Pillen usw. 
chirurgischer Stahlinstrumente, Scheren, 


Beriin-Kar Isruher Industrie-Werke A.-G. Nagel- u. Haut-Pinzetten 


enger i „ Nur ersiklassigc Qualität Resiireie Ware! 


— 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? | 


Dann ! 
lesen Sie das | 


| 
| 
t 


— 


Nas -Or der denischen Textilindustrie 
ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN/ 


Monatlich eine reichillusirierte Aus | 
| abi wiesen! 
Verlang:n Sie umgehend Probenümmer, vom assäßellen e ae a Eea Dani 


om Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin N 


»TEXTIL-ECHO« 
®@ ( (( = IN unserem Verlag neu erscheint und über ))) 0 i 
uheiten auf diesen Gebieten berichtet f 


Wir bitten bei allen Anfragen auf a 


nn 


18. Juni 1925 


Geſchäſtliche Mitteilungen 


OHNE VERANTWORTUNG DER REDAKTIO 


Krupp aui der Deutschen Verkehrsausstellung München. Im 
Vertrauen auf die überlegenen Eigenschaften seines Tiegelguß.- 
stahles begann Alfred Krupp um die Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts mit der Herstellung von Kolbenstangen, Achsen und 
Kurbelwellen und griff durch eine Reihe von Erfindungen ent- 
scheidend in die Entwicklung des Eisenbahnwesens ein. Seit 
dieser Zeit bilden bis zum heutigen Tage die Erzeugnisse für 
den Verkehr in seinen verschiedenen Formen ein Hauptarbeits- 
gebiet der Kruppschen Werke: Handelte es sich vor dem 
Kriege vorwiegend um die mannigfaltigen Teile für Lokomo- 
tiven, Wagen, für den Eisenbahnoberbau, für Kraftwagen, 
Schiffe und um Fahrzeuge für Schmalspurbahnen, so trat nach 
dem Kriege der Bau fertiger Lokomotiven, Güter- und Sonder. 
wagen, Lastkraftwagen usw. hinzu. Finen augenfälligen Be- 
weis ihres vorwärtsdrängenden Geistes gab die Firma durch 
ihre Turbineniokomotive, mit der sie letztes Jahr an die 
Öffentlichkeit trat. Was die Firma Krupp in der Halle I, auf 
den Ausstellungsbahnhöfen, in den Ständen des Reichsver- 
bandes der Automobilindustrie und an anderen Stellen der 
Münchener Verkehrsausstellung zeigt, das ist zwar nur ein 
kleiner Ausschnitt aus ihrem vielseitigen Fertigungsplan allein 
auf dem Gebiet des Verkehrswesens; aber das Dargebotene 
genügt, um eine gute Vorstellung von der unverminderten 
Leistungsfähigkeit dieses Unternehmens zu gewähren. 


Haus der deutschen Botschait in Angora. Der in Nr. 20 
unserer Zeitschrift „Das Echo“ auf Seite 1387 abgebildete 
„Provisorische Bau der deutschen Botschaft 
in Angora“ ist, wie wir nachträglich erfahren, von der 
bekannten ältesten und größten Holzbaufirma des Kontinents, 
Christoph & Unmack A. G. in Niesky O.-L, geliefert 
und aufgestellt worden. 


Optische Gesellschaft 


m. b. H. 


Barkhof 3 


Hamburg 


7 


p tulln, 
D 


/HOMU2D3T, 19p uu. 24S4191S}421] spp HAT 


DIALYT, das lichtstärkste Prismenglas der Gegenwart 


General- Auslands- u. Exportvertretung der 


M. Hensoldt u. Söhne A.-G., Optische Werke-Weizlar 


Mikroskope / Lichtstärkste Prismen- 
Gläser / Präzisionsoptik jeder Art 


tischer und fein- 
Ferner General-Ausland- und Export-Vertretung erster op 

mechanischer Fabriken für Brillenoptik, Kameras, ern ir 
Thermosflaschen, Reißzeuge. Kompasse, geodätische Ins 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „D 
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as Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue Bezug zu 


laufendes 
lenkhares 


Schaukel- 


der 


00 - Werkstätten 


S. m. b. H. 
ünchen, Karolinenplatz 5a 


4 
Á” MATHILDE AMSBERG 


KLEINBÜHNE 


IRTIRSITITTINIRTRGRRADDDNARDERARADDSTRDRARTBEDDITERTDRTEDTDRTERERANNENN 
Kulissen 43cm hoch D.R.G.M. Zusammenlegbar 


Theater auf jeden Tisch einfach aufzubauen / Un- 
erschöpfliche Möglichkeiten in der Zusammen- 
stellung von Bühnenbildern / Marionetten ca. 
17cm groß / leicht beweglich / für. Märchen, 
klassische Stücke und Opern. 
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Werkstätte M. v. Amsberg 
Schwerin 
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CA Kru Figera Friedeb BerlinC:5 Di enfir 51 
IF 24 2 — 3 iR elektr Glühlampen- "IA 


1780 


Nr. 2188 


Continental- 
Licht 


Starklicht-Lampen 
für Petroleumu.Gasolin 
von 100—1500 Kerzen 
Über aze Welt 


Schweiß- und 
Schneid-Anlage 1 
für Azetylen-Sauerstofi 


ARTH ; „te DE 


Bohlefa denlampen ın allen S pannungen 
Metallfadenlampen fur Serien- 


Hutolampen — Tafchenfampen 


SE Licht- 
und Apparatebau 
Gesellschaft 
Frankfurta.M. 


erbezugspreis 


e, e, 


Sämtliche Sorten 


für das Echo ist auf lasperien, Lenti- 
der Tit i D. R. d. M. a 
— diener | een, dn ene en, SEHTSIEN © 


hermann Bulnheim, Bautzen. 


AUGUST ENDERS AKT.-GES. - OBERRAHMEDE 
VERWALTUNG LÜDENSCHEID (WESTF) | 


oito richel-Haas 
5 


Eigene Massıenanfertigung 
in sämtlichen Artikeln der Branche 


a % J 8 
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2 2 sy II Haarschmucdk. 
m MEE En U, II outerien 
A / „e- IR Spielwaren 
hA 4 W Rau 
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u NN, „Artik 
„Pevotionalien 


C. & W. Bohnert A.-G. aa ae 


® | Katalog Nr. 30 in 4 Sprachen 


F rankfurt a. M. lee, 
"U" gps & Mayer 


Berlin SW 68, Dept. 6 
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Faller ASer 
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Berthold Neun Rhid. 


sg...” 
1SEBSSBESEESSEEEEERSSREEUBSLSEHUSHERSSSHHSEELESETERBESERESESESERSEUESTEUEN 


„Autogen“ -Gasapparalf 


Bester u.zuverlässigster Luftgaserzenger 
liefert für Einzel-Etablissements Jeglicher An : 
Landhäuser, Sanatorien, Hotels, Bahnhö er 4 
Plontogen. Sa Ben) En. oa ehr 
Ihaft ele 
can u billigem 5 i 
auch zum Kochen. Heizes, 
Autogengas K'einmolorenbetrieb und sr ale 
gewerblichen Zwecke verwen 3 
Kein Azetylen! Keine 5 Ni z = 
nn 
utogen - Gasapparate 
ehr And ohne Vorkenntni se aufgestellt ihre 
i Toen pen herbel ga Dedien 
ı =) größten Bei ssiche 7 € 
— üglich für den Expor 
Man’ ae Prospekte und — 
J. Walter Söhne, Speyer-Dudenhofen 8 heinpie 


LETILITC TI 
ESSES SDRRROSBUREESBSSERRIERMERSRRIDRENDS ET 
FARBE 


HERMANN OHME «-a. 
Porzellanfabrik 
N’eder-Salzbrunn 1. Schles. 

Zur Messe in Leipzig: 

Ad tisches Kaufhaus, Erdgeschoß 24 
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| Einzige Spezialfabrikation von | uk 
„Apparat für 2 2 er a 

hydraul 
Motorventtie” A. F. Kliesing bilheber' D.R G M, 


D. R. G. M. 
Tausendfach Zivil-Ingenieur 9 


Kran Köln Klettenberg sed 


Größte Spezialfabrik Europas in 
Karabinerhaken 


Win. Hembeck Söhne 
Gevelsberg 74 


in Westfalen (Deutschland) 


Zahnsichel-Fabrik 


ARMIN HENSSGEN 
Mettmann b. Düsseldorf / Deutsches Reich 


Tisch- 
Schnellbohrmaschinen 


Franz Prasse/ Lederfabrik 


o 4 4 
Friktions- Femnas 22 Weida i. Thür. rFemrar 66 
Schnellgewindeschneid- WAI t eee 
maschinen 
* æ 
Schnitte Chrom- und lohgare 
und Stanzwerkzeuge Schuh- Oberleder 
| | 5 Safflerleder und 
e MASCHINEN U. APPARATE-FABRIK Vachetten 
DR. SCHENDERLEIN Q CO. $ 


LEIPZIG, JOHANNISGASSE „ / NÜRNBERGER STRASSE 19 
Vertretung für einige Länder noch zu vergeben 
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ENGINE 


Berlin SW11 > Schöncberger Straße 5 
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EISENBAHNEN Dampfmaschinen 
MIT UHRWERK Betriebsmodelle 
ELEKT«ISCH EN ie Automobile 

5 U 

Elektromotoren / Br _ c * A biete. 

Dynamomaschinen an KRZR Zu N pe ae FE Kinderkochherde 


— or ne u d hut Binz Fia n y 2 $ 8 a”, en 
Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Göppingen (Württemberg), Fabrik feiner Metall-Spielwaren 
ee . 5 Berlin 8 42: ee en” A. Nees ene 8 u London E.C.2: 
Gebr. Märklin ie., G. m. b. H., Ritterstr. 36,1 openhagen: Feter Rugaard, Amaliegade 29 W.Seelig, 23 Whi 
Hamburg: John Hess, Neuer Wall 64—66 Mailand: Ditta G. Pansier, Viale Vittorio Veneto 4 * te Street, Moorflelds 
Amsterdam Agentuur en Commissiehandel voorh, Madrid: New-York City U.S. A.: John Bing Company, 
A. A. van der Kolk, Singel 316 Walter Berger, Apartado 9021, Cartagena 12 Prov. Inc. 1431 Broadway and 40th. Street 


Zu den Messen inLeipzig: im Spielwarenhaus Wagner, Grimmaische Straße 6,1. 


Kinder-Abziehbilder 


Modellierbogen, Malbücher, Sport- Spielkarten, 

Der lebende Tierpark, Der lebende Zirkus, 

ii: Sport- und Gesellschafts -Spiele +. 

Ankleidepuppenbogen in modernster Ausführung 

VERTRETER GESUCHT 
eee 


Wiedemannsche Druckerei A.-G 


Tea Ir Thüringen 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u.Glasein- 
agen mit Handmalcrei, 


] abrikation feiner Holz- 
18 und Metallwaren 


7 Fritz Herold 


Döbeln-Sachsen 


Ze" +: © A 
S 


Kunstblätter jedes Genres 


Photogravüren, Farbenlichtdrucke, Vierfarben- 
drucke, Radierungen, Original- Graphik. in 
ausgezeichneter und moderner Ausfünrung. 
Illustrierter Katalog auf Verlangen. Wieder- 
verkäufern wird hoher Rabatt gewährt. 
Wir suchen Vertreter für alle Länder. 


RICH. BONG, Kunstverlag, BERLIN W57 (Deutschl.) 


Potsdamer Strasse 88 
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PROFESSOR 
JEAN BECK 


GLASER 
MUNCHEN 


ö $. œ. BIELEFELD 
I TELADR-WIKO, BIELEFELD- BENTLEY CODE,AB-CSTH-ED- 


* 


RI EMANN- Beleuchtungen 


Siclfeuer rss. 


Das weitaus sparsamste aller 
Feuerzeuge für jahrelangen 
Gebrauch. Brenndauer mit 
einer Füllung über vier 


Wocen Nur 2 grobe Laundet 
I Teile. Keine Mecha- grundsbtz- 
nik. Verdunsten ilch auf ersten 


Streich. Begel- 

/ terte Anerkenn. 
„ auch von bisher ent- 
*tszuschten Gegnern aller 
Benzin Feuerzeuge. STEIF- 
FEUER ist aus Messing, hoch- 
fein vernickelt. Zwei Muster- 
SI stücke franco gegen Voreinsendung 
* von 1 amerikanischen Dollar durch 


Alligator -Fabrik, Giengen s. Br. 3 


d. Benzins aus- 4E 
geschlossen. 
Keln Ver- 

sagen. 4 


Feb ıkmarke 
Gegr. 1866 
3 Grands Prix 


Herm.Riemann,cnemnitz-cabtenzas 


Signalinstrumente 


Export nach allen Ländern 
——— — 1 . 
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AEROZON-APPA die Luf 7 


Absorbieren den Tabaksgeruch / Parfümieren die Räume 


. Elektrisch 
Künstlerische Ausführung in transparentem ſeindekorlerten bee 
anzuschließen - Entzückender Beleuchtungseffekt - 1500 verschled. 


76 
Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 69 und | 


AEROZON;FABRIK-BERLIN-SW 68-RITTERST TS 


Anfragen auf ‚Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen, 2 
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Schmelzer & Klein, 
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GLÜHKÖRPER 
Fe Te rer 


aus Ramie, Baumwolle 
und Kunstseide für alle 
Beleuchtungsarten 
— Kren 


* 


Fabrik elastischer 


GLÜHKÖRPER 


Aktiengesellschaft 
Berlin-Pankow 
Nordbahnstraße17 


— — 


Jacques Kellermann & Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 114 


Spezialfabrik für Taschenlampenhülsen 
Zinkbecher für Trockenbatterien 
Galalithfeuerzeuge „Derby“ 
Zündmetall „Ceradin“ 


Vertreter gesucht! 


BOAG 
EIGENLICHT-ANLAGEN 


Die vollkommenste und für den Nichtfachmann 
betriebssicherste elektrishe Licht- und Kraft- 
quelle in erstklassiger Qualitätsausführung. Aus- 
reihend bis zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


| | Aktien-Ges. 
Bogenhard Heir nis 


für die Innendekorationsbranche / Eisenrohre mit nahtlosem Messing- 
mantel für Schaufens'erausbau und Bettstellfabrikation, fabrizierl 


H. Stracke, Elberfeld E. R., Neuenteich 55—57 


17 
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ROBERT KRUPS 
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Bester und billigster Mor 
macht nasse Keller und feuch garer Mor 


la Referenzen. 


mt B LE 
3 


aller Art 2 


|_ı»5Wan 


Hilmar Bocks Sohn 
Thermometer- u. Glasinstıument;-Fabrik 
Oberweißbach 58 (Thüring.) 


| 
Walter Strakosch 
Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79, 


Farben jeder Art 


Schmirgel- und Glaspapier, 
Lackrohstoffe, Knochenprä- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin,Talkum Grafit | 


Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i. Thüringen 15. 


Lichtträser 


in hervorragend schöner Ausführung 


aus Holz und Seide 
fertigt nach eigenen oder gegebenen 
Entwürfen 


Hartwi6’s Nachi., Rich. Grünig, Wolgast I. D. 


Muster buch und Preise dquf Anfrage 


WALD (RHEINLAND) 


1734 


RUDOLPH KLEIN 


VORM. AUGUST LIEBERS & CO. G.M.B.H. 
HOLZINDUSTRIE 
FRANKENBERG L SA. 


ZIGARREN-WICKELFORMEN 


jeder Fassoniin 
bewährter Ausführung 


PENNALE 


EULEEN 


Zigarrenkisten-Fourniere 


CECR. 1847 
oe BRÜCKE, $ 
case EVN. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE 
ERUNG 


LAC 
LOMBARD: VERSICHERUNG 
BANK UND DEVISENVERKEHR 
NACHWEIS 
CUTER BEZUGSQUELLEN 


KORRESPONDENZ IN ALLEN 
KULTURSPRACHEN 


lichen Staa 


frühere deu 
zu v 


ENTKIASSIGE 

QUALMATS- 

ERZEUGNISSE 
DER 


Honions 


anerkannt 
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Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Jägerhot.ll Geschoß Stand 368 


Generalvertretung 


der weltbekannten chem.- 
techn., pharm. u. cosm. Er- 
zeugnisse „Gea“ für die öst- 


Norwegen, Südamerika und 


„Germania“G.V.BerlinSO 33 


| 3 
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F. Lange vorm. . F. Uhlig 


VE CHEMNITZ 1 Sa, Am Notenplelr 2. 
2 Gegr. 1819. Telegr.-Adr.: Harmonika, Chemnitz 


| 2 Langjähriger Export nach allen Ländern. 
142221 K222122211:ꝛ11111::ꝛ1111111111112ꝛ122: 


Der große Schlager! 


N i E 
W „ Pidmnick- Sinn! . . . d 
8 leicht zusammenklappbar zwekmäßig 3 
E (13/4 kg) für und hoch stabil 5 
E Kinder und Erwachsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 5 
E Ruderboot für Lauben, Schulunterricht im Freien, al; A. | 
= Gartenstuhl hervorragend geeignet = 
Auch andere Klappmöbelin jeder Ausführung — 
Alleinige Hersteller: S 
Neuhaus - Werke, Holzminden, Pbstskiliesteth)33 
Für einigeLänder werden noch tücht. solvente Vertreter gesuch! 


ornameniierie Rahmen 


aller Art und Profil-Leisten aus Rein- 
Aluminium und allen Holzarien geprägt 

für Umrahmungen, Dekorationen, kunstgewerbliche Gegen- 
siände, Bilder, Spiegel, Tabletts, Möbel usw. 


Prinz & co, d. m. b. H. Ohligs (Rheinland) 
Metallwarenfabrik 


Rupke Ohligs, Rudolf Mosse-Code 


ENTÖLTES 


liefert als Spezialität 


JULIUS RUEFF 
Pfungstadt 
(Hessen) 


Telegramme: 


für Lederfabriken 
Nähr- und 
Kräftigungsmittel 


EIGELB 


Buntglaspapi 


(Windowphante) 


l 
l, 1 
11 | 


Gummersbecher Abziehpapier - Fabrik papier - Fabrik 


Adel Sleberi G. m. b. H. Adoli Sieberi G. m. D. N 


ummersboch 125, Rheinprovinz Grummersbach 125, Rheinprovinz 


Knaben-Erziehungsheim 
Baden-Baden 


Herrliche Lage direkt bei ‘Schloß und Bädern 

Großer Garten / Vorzügliche Verpflegung / Unter- 

richt in eigener Schule / Alle Sprachen 78 
Sport / Gewissenhafte Erziehung 


Prospekte u. Auskünfte durch Dir. Bühler 


ten, Schweden, 


tsche Kolonien 
ergeben 


d ungekleidete 
ne; er Art n. sämtliche 
Th 


üringer Spi 
liefert 


ALBERT SCHELER 


Steinach (Thür) 


Institui Dr. B 


i 1 dlcer, 
ll. Konzer finas 2. Rastatt (Baden) 
8 ehungsheim 
beste Qualität #|| Realschule mil Erzi 
g Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Beond: 
15 lung. Beständige Aufsicht. Sorglölfige gt — 
21 Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. 
| | Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 245 
4 


lin 


18. Juni 1925 


2 eee E 


nm: 
R. Busch 4 Co., Osnabrück 


Fabrik für Arbeits-, Berufs-, 

Sport- und Sommerkleidung 

Früher Spezialabteilung der Firma R. Overmeyer 
G E GRUND E T 1876 


Arbeits- und Berufskleidung 


Für alle Berufe 
iu vorzüglichster Ausführung 


SPEZ.: TROPENKLEIDUNG 
eee 


Deulschie Sisnelllagsenfabrik zz 
Saen arın HARZSRUHER ZB. sportARTINELrg à 


* 


Auen 


See eee essere s; 222222222227 een 


Degen Voreinsendung von 
USA $ 7.20 5 verschiedene Rucksäcke 


El 


IIb 


T = — 6 m Sportgürtel 22222822 
als N sofort . CTrerTYTT) TTITTTITTtTITtIHHHHHHHHHTITITITTITIIIIITITIITIIIT III r 
— f N, : 
— - u u a 


Gewebte Etiketten 


aller Art für Schneider, Modistinnen, 

Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Trico- 

tagen-, Regenmäntel- und Krawatten- 

fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 

hutbänder mit eingewebten Emblemen 
Vertreter und Grossisten für alle Länder gesucht 


Carl Neiß +» Crefeld + Kunstweberei 


- - — T 22 BPEJ T 
=- p M - * r v 
u A ` Y A { 
` s « 4 P, * — 
— >, * 1 _ d — 2 5 S N 8 < 
4 A 7 - An eh N En Eh D A 
OR — r * 
r z 2 Ey 
> "D i 9 * 
URI ch EN i 
4 = * Tr, 5 X 
9 793 


R. & P. KLEIN 


Neuß, Rh. Berlin 


2 , 
Fabrikanten u. Exporteure 


aller Arten von 


Krawatten, 


Tennis-, Maschinen- und 
Musiksaiten in erstklassiger 
Qualität 
Carl Wedemann 
Saltenfabrik 
Arnstadt 6 / Thüringen 


Strumpfwaren. 


Bunten Tas chentüchern, 


weichen 


” > 


He rrensportkragen 


* 


echnikum Altenburg 5.A 
EXPORT-ABTEILUNG 7 —— 
. $ Maschinenbau, Electro. 
BerlinC2,Klosterstraße 16 chi, Automobilbau 
velswarte Verpflegung ı.Studieran- 
denhasıno. Sem. Beg. April .Oktober 
Programm auf Wunsch 


Blankennagel z Klein 
Westf. 


u ` 9838 — 


xo * | 
I * > 
2 
para 
| wilr Keit Dirt u — — v SOS Ai 


IT. Hagen; 
Bindebändchen/ Damenbänder 


P nn 
A 
Herrenhutbänder / Mützenbänder 


ar Zu T 
Sic bn BO HEINRICH O. BRAUER JUNIOR 


beneralvertretung | DAMPF- PRAGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


Fa Geprögte Reklameartikel aus Pappe (Wendteschen. Kalender-Rückwände. Plakate 
Ausführungen Alleinverkauf, kommissions- usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe/ Sarggriffe usw. 
sämtlicher Arten von ze on A Roh- Stuhlsitze aus Hartpappe / Geprebte Möbelauflagen aus Ho'zfournier usw. usw 
produkten, o onia waren l had 
jeder Art, Neuheiten usw. 7 EN 
Schirmgestellen übernimmi nn 2 * 
und deren í johannes Dembinski, 
Ein Zelbestandteile ġerlin 4 Invalidenstr. 127. 
ebenfalls 35 a aa 
Spazierstöcke Medizinflaschen 
u. alle Arten 


aus Stahlrohr 


in geschmackvoller Auf- 
machung 


* 


ROSENKAIMER & CO. 
LEICHLINGEN / RHLD. 


| Flaschen für 
Apotheken 
Fa Aug. Mkr = RES 
a $ Coesfeld, Westi. . l <E f 3 5 ur 2. i r = we Yi = 
AM Korrespond.: 2 br — > VE RER 


E deutsch, eng- = z 
lisch, französ. ( den Messen 


tr, 
- 2 7. . 
En E ae < 


Leipzig: sStenizlers Hof“, Peterssirabe, 1. Stock, Stand 10-18 


EXPORTEURE - IMPORTEURE wW all 10 
Korrespondens in allen Sprachen g N r 
Wir importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- euc 


uf In Deutschland eignen WIT exportieren: Textilwaren, burg; 
H a “ Emaille und Stahlwaren, Aluminium. 


technische und elektrotechnische Artikel aller Art, Neuheiten, 
Maschinen, Papier, Export aller Art 


2 Id * di Textil- Abteilung: 
Geste ce elegr.-Adr.: a v as f Taschentücher. Handschuhe, Unterzeuge 

i Spezialitäten: ii Strumpfwaren 
Das Segelispiel „he“, „comes at Home®', 


Loeschigk 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Das Echo Nr. 2188 


1786 


Kotschützer 
„Blanko“ 


f 


Kreditbank Sofie 


Kreditna Banka Banque de Crédit 


von der Direction der Disconto - Gesellschaft Berlin, 
dem Bankhaus S. Bleichröder Berlin, und der 
Norddeutschen Bank in Hamsurg, Hamburg. 


Zweigniederlassungen 
in Rustschuk, Varna, Philippopel 


empfiehlt sich zur Erledigung aller Bankgeschäfte in 


Bulgarien 


Telegramm - Adr.: Kreditbank 


Verhindert die Beschinuizung der 
Fahrradteile, wodurch eine aut Jahre 
verlängerte Lebensdauer des Fahr- 
rades nachweisbar gewährleistet wird 


Außerdem schützt „Blanko“ vor 
Beschmutzung der Kleider und 
Schuhe und ist daher unent- 
behrlich für jeden Radfahrer 


Alleinige Fabrikanten; 

Werk & S hneider, G. m. b. H. 
Metallwarenfabrik Augsburg 
Der Alleinvertrieb ür einige Bezlıke oder Länder 
ist noch zu verg ben. jedoch nur an Herren, welche 


bei Fahrradhändlern gut eingeführt sind. Dies- 
bezügl che Anfragen mit Referenzaufg.be erbeten 


Interessenten erhalten bereitwilligst Auskünfte 
und Ratschläge für alle Handels- -Angelegen- 
heiten mit Bulgarien 


tooto Hr» VO 0600644000400 0490000 v000000000000000004+ 
4000000000000000000000000000000 0000000. 0009 000000000000000402 000000008 900000000000.0909+ 
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»QUILLETT E<i;oa HASCHE, HAMBURG 


Auslands -Vertrieb 
für Modell 1924 7 D R. P. a Tel. Adresse: Apollo / Ge 
— gr. 1868 
epochemachend. Neuheit für Platten und Filmpacks nn 
mit lichtstarker Optik.Neueste, 
vollkommenste 


elektro-mediz.Artike',inallen Staat. 
mehrfach, Patentschutz, unbegrenzt 
Verdienst, Kapitalist gesucht 


Spiegelreflex- EX p. ORT 
Klapp- Kamera Abt, 1, Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 


ratorium,Drogen, Chemikalien, aether. Oele 


a eu 
Offerten unter D. Z. 660 an Rudolf Mosse, mit verdecktem Schlitzver- Abl. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 


Dresden schluß für schnellste Moment- 
i aufnahmen bis 1/1009 Sekunde Einricht en N 
Se eee e Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren. 
Er treffliche Präzisionskonstrukt. ee ne Musik- 
N; | | ee Eigene Spedition 
7 Eiektro- e (dehlastenk T Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
3 0 ſlascnen- eee Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 
Aa Füge so ort dj Man verlange illustr. Katalog über Gesamtfabrikation. || 
N 7 | Personen- wann 
A A 
5 Y; u Lasten- gem AA a D 
75 und Verlade- s 7 
eee eee, | 8 Gurliti’sche Kronessenz 
4 A % VA P ıtent-Medizin gegen Darm- u Magenstöruugen 
U H, pu y w W U Í h ieee 
, eee m A © 
= f MM? | beste Qualität von - 3 Std. N- EN BH 
2 NR , = Brenndauer liefern Chemische bert 
4 DH, D> Werke a 
Q . 2 Harttung & Söhne a AND) 
Y 4 1 . 2 Wachswarenfabrik RG. 1 
O E ELEKTRO-FLASCHENZUG. Ê | er — 
E Ei ieee eee 
E | Gegründet 1777 der cin- 
E E | Großimporteure oder bei 
= CARL FLOHR A.- e. : | : schlägigen Kundschaft gut eingeführte 
E BERLIN N4 3 | —— a vertreter gesmehlt. 
eee | 


L 


Celluloid- 
Reklamearftikel 


Das ideale Rauchgerät! Gesetzlich geschützt 


Aenne 


Vereinigt 

Pieife, [pe ziell klametalcheniplegel, 
Zig: Re me 57701 nlölcher,Rekla ne- 
n notiz bücher u. 100 HA re Arten 


und 


Celluloid- 
Reklameplakafe 


fabrizierf 


Ludwig Kübler 


OPPINGEN IN WURTTEMBERG 


Zigaretten- 
Spitze 


in einem 


Stück 


er „IRA-PFEIFE“ , NEUHEIT! 


6 
fü Laarre 
b Ri r Zug Echt 


Bruyere 


| i 
se 4 | für Zigarette. u. Horn 
| s 


ieee 


6 enden gegen 18.— G.-M. Voreinsendung MA ‘te L A Preife bei infendung eines 
ibschluß } ıc Rabatte Si tabe í | — — a 
iB hi / hutzinhaber und Allein hersteller: € nif DrægzIi ne den eis 


Spengler & Co Stuttgart-Obertürkheim (W , 


— — . — ENGE 
| Sum 
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Selbstrolier:selbsitafige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 


Preiscourant 


Automatic Window Blind Roller ‚nOskar Widmer 
odillos automáticos dė barra i 
Aromaten aatri Heppenheim ad.B.Deutschid) 


Guido Kemeter 


Sorghobesenfabrikation 


Eichstätt in Mittelfranken 
(früher Landsberg a. Lech) 


* 
ne 
Fabrikationv.laReißstrohbesen 


Export nach allen Ländern 


Man verlange 


Schrift Nr. 207 


Homann 
Kohler 


Fiszellen 


und 


Eiszellenwaden 
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eee. eee, m. 
Nesse 


Reißstrohbesen į Nähmaschinen- Bald 4 10. 
aus prima Reißstroh mit weißen Fichtenstielen * Fabrik G. m. b. H. 
Besen Nr. 0 1 2 3 4 3 | i a è 
Strohlänge 8 88 3 00 1 Altenburg Siegen i. Westi. 
g A — riad NAHM in Thüringen 


Preis per Stück 0.80 0.90 1.05 1.20 1.30 Gmk. 


Bozener stielloser Besen 
Nr.1 Länge 55cm Nähte 3 Preis 0.75 Gmk. 


Brossen, auch Handbesen genannt 
Länge 30 cm, weiße Stiele, per Stück 0.35 Mk. 
rotlackierte Stiele, per Stück 0.40 Mk. 
Länge 34 cm, weiße Stiele, per Stück 0.40 Mk. 
rotlackierte Stiele, per Stück 0.45 Mk. 


Nur erstklassige Arbeit! 


Falls Ware nicht gefällt, wird dieselbe unter Tra- 
gun der halben Frachtkosten zurückgenommen 


J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 97 E. 
Glasiabrik und Manufaktur 


Mikroskopische Bläser: Deckgiäser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 

poofoßräphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw 

Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwecke 

Anfragen erbeten 


— IE (Gesetzlich geschützt) 
Kein stumpfes Messer mehr! Jedes Messer 
MAL TTTTTTT erhält sof. eine haarscharfe, glatte Schneide ! 
Von unbegrenzter Lebensdauer! 
1000 echte Ein Verletzen völlig ausgeschlossen 


Nin 
F 
. O 
m ialt 
5 


O0 QO @\\ BRI 7 5 = 1 Hochfein vernickelt. In eleganterKartonpackun?7 
N yi ref 500 verschied. . 2.—. Einzelgewicht 55 gr, verpackt 70 gr, Größe 8x11,5 
00 $C € en . i ir BE 00 Übersee 175. x1,5 cm. Nustersendung 8 Stück gegen Vorein- | 
18 I I 50 Finnland ., 3.50, sendung von U. S. A. $ 1.- oder Gegenwert | 
zu 8 2 Q i | 25 Griechenld. . 3.25. Verlangen Sie Spezialofferte mit höchstem Rab att 
er Systeme n 5 40 Norwegen H. 1.50. Preisliste und : 
fertigen als Spezialität in tadelloser 2 O 7 | Zeitung pe pelkarte. Metallwarenfabrik Fa mos 
Ausführung i. Albert riedemann G. m. b. H. 
(Rhid.) Leipzig, Hloßplatz 6 x Berlin O 17, Mühlenstraße 34 | 


Frisierlampen aus jedem Metall 
alum. Seifendosen, Rasierschalen 


Marsteller & Hillmann, Keiiwig-Ruhr 


Gegründet 1866 S Dez ialfabrik Gegründet 1866 
Zur Messe in Leipzig: Städtisches Kaufhaus, III. St, Zimmer 279 


ALDI II) 
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S ; Ear ae | üdhtige É 
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sier-Werke 
Munchen 


| 


Wekade Co. G.m.b.H. 


Nähmaschinenteile-Gesellschaft 
DRESDEN i. E. 


Telegramm- Adresse: Weka de Dresden / ABC Code 5 th Edition 


x > 
Schiffchen, 
Spulen, Nähmaschinen-Ersatz- 
teile, - Apparate, Nadeln und 
sämtliches Zubehör, Strick- 
maschinenteile und Strick- 
maschinen-Nadeln. 


— 2 dí 
Bürstenwarenfabrik „Universum 


Joseph Pötz 


Neuwied a. Rhein 
Haushaltungs-, Toilette-, Industriebürsten 


Messausstellung in Leipzig 
Dresdener Hof 
I. Obergeschoß Stand 316 318 


EEE — — T 


1788 


Das Echo = Nr. 2188 
a ——.ꝛ.ññ ̃ ̃ͤ ͤ ha a 
9 mean 
MAX RUD. RICHTER Adolf Just’s Heilerde 
Grand-Gala-Sprechmaschinenfabrik, Berlin $ 42, Oranienstr. 131 i eren u. Bußeren Gebrauch 
Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natar- 
u. Volksheilmitiel werden bei der Erhaltung u. Pflege er 
— Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwei- 
nn V 7 rue große Erfolge Te Prospekte m. weiteren 
; « ngen, w er i 
| Pipa y unentgeltlich. M a n = e FR 9 auf 
5 IA eilerde-Geselljcha . 
PP Blankenburg A gar Cunos, 
FT 
HENNINGS ESCHWE & CO. G. NM. B. H. 


EXPORT / IMPORT 


Berlin N 24, Mon bijouple tz 1 
Telegr.-Adr. Ragusano / Codes ABC 5th. Edition, Improved, Bentley, Lieber. 


Wir empfehlen uns für den Export von Waren aller Art, insbesond Masch 
ale fechnlschen Artikel, Eisenwaren und Beschläge, Bürsten und Toletani 


Vertretungen gesucht / 


| Der 


Spritzguß 


| bietet beiMassenartikeln 
für technische 
Gebrauchs- und Luxus- 
Gegenstände grosse 
| Preisvorteile 


| Präzisions- 
| Spriizguf 


liefert Industrie für 
Metallverarbeitung 
Math.Freukes,Duisburg38 


1 Schilder u 


Rezepte- 


AUFZUGE 


jeder Betriebsart 
und Größe 


WINDEN 
KRANE 


chem.-techn.pharmaz.u. 
kosmetische Industrie 


Emaille- 


Maschinenfabrik 
Eu J Gurtaufroller Plakate 
FR. SCHULE & co. Vertreter bis 400x150 akat 
gesucht! 5 9U cm aus eınem uc 


als wetterfest u lichtecht bewährt | 


Feldkirchen b. München, Bayern 


An: Suhler er 
a Wr Emaillierwerk Peters 


Elberfeld 


Verlangen Sie gefl Angeböt u. Muster, 


1 l. Thüringen 
* NN NN NNN N NR NN 


Automatische 


Waage (ARBEITER = KONTROL- 


»eAutokippere APPARAT 
wiegt haarschart (Kartensystem) 
mit Selbstaufzug 
(D. R. P.) 
Einschreib- 


Kontroll-Apparate 
Akkord Kontroll- Apparate 
2 Wächter- 
,, Kontrolluhren 


| Bohnen-, Bersten-, Maizkaffee, 
REUTLINGEN Ein m a E 
Beste Kleinbandsäge -r a 1. 108, i28, 
15 6 € n an $ € Betrieb — r DMANV | 
| 250, 508 Er. 

400 mm Rollenduıchmesser 
Präzisionsausführung =» Kugellager =» Hohl- 
gußständer + Konkurrenzlos billig! 
FRIEDRICH BECHER, Maschinenfabrik. Stuttgart 
Königstrasse 1 Eingeführte Vertreter gesucht 
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denz deutsch, fı anzösisch und englisch 


Kostespon SIR 


NND 
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PAUL 1 9 915 e 25 
Fabrikation von: Kokosmaften, Echre Jch Deller Aare. 
n 


Gebr. Siallmann 


Verir.: G. ROSE & Co., DÜSSELDORF, 
Rodusstraße 44 (F 12732) 


— _ 
Exiraktionsanlage 


(System Schirm) 
bestehend aus 
2 Extraktions-Apparaten 
2 Vorrergasern 2 Mlärgcfäßen 
2 Destillierblasen 
2 Benzolstandgefäßen are 
2 Schirm schen patentiert. Kühlern 


geeignet für Extraktion von Fischmehl, Futter- 

kuchen, Bleicherden, Knochen etc. zu verkaufen. 

Angeb. u. A. D. 721 an Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin SW 19 


Leitsrindeldreh- für alle Sattler- und Portefeuille- 


en = | | Zwecke wie Damentaschen, Reise- 


2 gebrauchs-Gegenstände, Brief-, Geld - 

10 b. Gomm Bobri, Akten-Taschen, Gürtel, Lederplastik, 

22 F. J mm. Hu Automobile,Pols!ermöbel(Antik, 

7 Kassen Rindsaffian), Stühle (abwaschbar), . 

sn Fräsmzschinen (Ho- Wandbespannung, Waggon- 


rizontal u. Univers.) 


und Schiffsausstattungen, Spalte 
(lohgar, chromgar, farbig und lackiert) 


CHEMNITZ ..S. :: Carl Abel 22 
Mülheim (Ruhr)-Saarn 


liefert in 
ersikl, Ausführund 


©; 


© ges 
er S br Ch a 


71. F 22 
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f 1 Deutschland - Besucher: p 
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2 ci NY 
pen; I x , s 
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uellen nach und gibt us über Reise 
und Verkehrsmöglichkeiten, Bäder usw. 
Auskünfte werden kosten- 

los erteilt 


werst Bezugsq 


Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Bei 


.. — —— 88 D 


1790 Das Echo 
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mmm 


il Anand Aut numme 
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EIN WERTVOLLES BUCH FÜR 
DEN AUSLANDDEUTSCHEN 


aum 


as 
Echo-Jahrbuch 
1925-26 


ist erschienen. Dieses reich illustrierte, mit Kunstbeilagen versehene Werk ist für 
jeden Auslanddeutschen von größtem Interesse. Er kann aus dem Buche wert- 
volle Fingerzeige und praktische Ratschläge für wichtige Lebensfragen entnehmen, 
sich über das Deutschland der Nachkriegszeit unterrichten und wird reiche, an- 
regende Unterhaltung auf dem Gebiete der Literatur, Kunst, des Sports usw. finden 


Jeder Auslanddeutsche sollte das Buch besitzen! 


Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung Goldmark 4.—, Abonnenten des 

„Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also zu Goldmark 2.-. Wir 

bitten, den untenstehenden Bestellschein ausgefüllt an unsere Adresse zu senden 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW19, Krausenstr. 38-39 


> 
Inhalt des „Echo „Jahrbuch 1925-26“: 


( = in Gedichtform. f == bildlich erläutert) 
Kalendarium / Astronomische Erscheinungen Ausstellungs - und Messekalender / Deutsche Handelskammern im Auslande /Gesandt. 
schaften und Konsulate in Berlin / Deutschlands Vertretungen im Auslande / Vorspruch / Mahnworte führender Deutscher / Die 
Auslanddeutschen. Von Paul Warncke / Neuwertung der Auslanddeutschen. Von Dr. Ludwig Finckh / Gottes wille. Von Wühelm 
Raabe / Die Hornusser. Novelle von Gustav Renker / Herbst. Von Rudolf Eckardt / ° Vorspruch zu einem deutschen Volkslieder- 
abend. Von Dr. Alfred Funke / FEin deutscher Gedenktag. Von Dr. Emil Schultz / Was ist die Heimat? Von Emil Rittershaus 
°Schlummerlied. Waldeinsamkeit. Von Rudolf Eckardt / Etwas von deutscher Musik. Von Dr. Gustav Manz 7 Johann Seb. Bach. 
Von Rudolf Eckardt / F Die deutsche Kunst der Gegenwart. Von Willy Ganske / Der Rhein. Von Paul Warncke / Die Tausendjahr- 
feier der Rheinlande. Von Rhenanus / Deutschland. Von Paul Warncke / Danzig ist deutsch. Von Art. Brausewetter // Der deutsche 
Sonntag / Glauben. Von Rudolf Eckardt / }Sturm- und Drangjahre Otto v. Bismarcks. Von Dr. Alfred Funke / Fünfzig Jahre Weltpost- 
verein / Neuland. Von Dr. Alfred Funke / Deutschlands Pioniertätigkeit in Afrika. Von Dr. Chr. Pfrank / F Weltflugverkehr mit deut. 
schen Flugzeugen und Luftschiffen. Von Major a. D. Dr. Hildebrandt Die Bedeutung der deutschen Industrie für den Weltmarkt. Von Dr. 
J. Herle / Der Wiederaufbau des deutschen Verkehrs. Von Dr. E. Sch. / / Deutsche Kulturfilme. Von Arthur Roßbach / Vom Deutschen 
Museum. Von W. Richter / f Von deutscher Schiffahrt / Deutsche Gaststätten / Die deutsche Reichsangehörigkeit. Von Kammer- 
gerichtsreferendar Alfred Funke / Wie macht der Deutsche sein Testament / Etwas vom Urheberschutz / Übersicht über das Deutsch- 
tum / Deutsche Schulen im Auslande / Immatrikulation auslanddeutscher Studierender / Das gute deutsche Buch. Von Spectator 
Ein sehr wahres Wort. Von Prof. Brandl / Die vierte Bitte. Eine Goldgräbergeschichte. Von Dr. Alfred Funke / Vom deutschen Humor 
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Bestellschein | 
Unterzeichneter bestellt hiermit 


1 ECHO-JAHRBUCH 1925-26 


Betrag von folgt anbei in bar — Scheck — überıvies ich durch 


Datum, Name und genaue Adresse (Ort, Land, Postanstalt, Straße asw.) 
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Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-Kasse H, Berlin SW 19. 
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bdrehdiamanten lumin 
a — A Geschirre uskunftei Preiss 
A dites Yhuck. Berlin er age: Austrian „Welt-Detektiv‘, Berlin 8 Segen Smaschinen. Br az 
SW 61, Bilüoherstraße 68. sonders De ur W. 65a, Kleiststraße 36. e Knetmaschinen Hamb e F hafen 
FE preiswert Abt. I. Auskünfte, Ermitt- Eberhardt,, billigst. m Zn 
— —-—¼˙¼ . ( —— Aluminiumwerk Singer &| lungen über Vorleben, Fa- 8 — 
5 ; 


bzeichen u, Medaillen Heissler, Saalfeld (Saale) 4. ilien-,Vermögensverhält- 
— . 


Primax- 
Batterien für Radio, 


jeder Art lie- nisse, Verbleib von Per 
r j > Anodenbatterien, Heiz- 

fert gut und 5 sonen (auch welche ver- s er 

— — Koch- schollen), Auffindung von batterien, Taschenlampen- 

preiswert neschirre, Massen-“ 4 - * batterien, nur beste Quali- 

artikel ngehörigen, Nachweis v. täts 

Schauerte & Kleine, nachZeichn Erbschaften usw. Ferner 28 12 größter Aus- 
Metallwarenfabrik, und Muster. Beobachtungen von Perso- 8 Alleinhersteller en | 
Lädenscheid. Schaufenster- nen überall (auck in Bade-, j Primax G. m. b. H Zeitz. | 
gestelle u 5 Be- ersten Ranges. Lief b — | 
- schaffung v. B 5 ges. ieferbar | 
bziehbilder. 2 rial! De N sofort in allen Größen. atterien f. | 
NürnbergerAbziehbilder- | für Pharmaxie u — Betrieben. Tüchtige Vertreter gesucht. Taschen- p | 
Fabrik T =. azie u. Ch rurgie. Abt. II. Geschäfts-, Handels-, G. L. Eberhardt, Maschinen- lampen. | 
Bücking, Nürnber x-G. Kredit-Auskünfte, einzeln | „fabrik; Halle (Saale). Konkurrenzlos. | 
. M. 5.-, 25 Stück M. 75. Großbetrieb f. alle Bäckerei- 6 Monate ' 
bziehbilder für aie d. m. b. H., Dresden K. 38. [Ur ganz Europa. Eintrei. A. Konditoreimaschinen. Garantie; | 
Abreden Abziehader- W Straße 79. A een N f #ckereimasoninen 8 | 
papiere, Buntglaspapiere — 1908. Abt. III. Nachweis von Wa- und Oefen TeS en i 


au-Materialien aller 

Art, Eisenbahnschwel- 

len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 


renbezugsquellen in jeder | 
| 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, | 


Branche. 
Tausende freiwillige Aner- 
kennungen. Gegründet 1905. 


Berliner Kunstverl 


David Loeser, Berlin SO 18, Aae. - Pulver, „Herbst“ allen voran. Ex- 


port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S., 


Michaelkirchstr. 4. Aluminium- Folien (Zlun- 


Leipziger Messe: Dresdner folien, Kupferfol.-Ers.). 
Hof III. Zimmer 191. M. Brünn & Co., A.-G., 


Fürth i. Bayern. t t Spezialfabrik für Bäckerel- Gr. Reichenstr. 32. | 
dressen aller Bran- ä u 4 — e kin maschinen u. Oefen. | 
chen d. In- u. Auslandes. luminlum- Pulver fur Verk 1 1 elts-, Gegründet 1874. eleuchtungs- 
FriedelsAdressen-Verlag, Industrie- und Feuer- Wie ur-, 22 — körper für 

Leipzig, Birkenstr. 7. werksfabriken. Gebrüder 8 A acköfen u. Bäckerei- elektrisches 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. * maschinen fd. Export. Licht. 
dressen, aktuelle, al „„ Re A für alle Münzsorten. Br 2 = 
Osanai j 8 PR 5 = morces erstklassige] Heyne & Co., München 4, | + AA — |& 3 
chen, Stände uni Qualität, Amorce-Bänder, Neuhauser Str, 50. | — — f Berlin 80 26 
Fabrik u. Mu- 


Berufszweige, sowie Ex- fabriziert durch 


— 


sterl.: Kott- 
Luser Ufer 42-43. 


ernstein - Meerschaum- 

Elfenbeinwaren jed. Art, 

' Rohbernstein in allen 
Größen.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u, Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 

Gegründet 1868. - 


B ernsteinwaren, 


und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
lande liefert seit jetzt 
37 Jahren 


August F. Brode, Berlin S 14, | Blumberg & Co., Düsseldorf 

(Deutschl.). Gegründet 1885. 
Dresdner Str. 80. _— — — — 

dressen Apotheken - Einrichtung. 

aller Länder. E.&A.Hasche, Hamburgi. 

Paul Müller. Siehe Inserat Seite 1786. 


Leipzig-Go., Blumenstr. 23. | ——— — 
3 a IT rmaturen für Wasser, 
Å Siter u. Alpaka- Gas u. Dampf, ver 


rad-Zubehör 
Auto - Zubehör - Neuheiten 


pe u. Motor- 


„Lasma 
Kraftfahrzeug-Zubehör 
Mannheim 1, 
Kaiserring 40 (Deutschland). 
Katalog gratis. 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


* - Einrichtungen 


AST eee und 


ein- u. mehrpolig, und 


Autolicht-Zubehör ete. Elfenbein- u. Beinwaren, | 


wie Halsketten, Kunst- 
gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art: 1 
Illustrierter Katalog für El- N 
| 


Ae mehrootig una 


Silberbestecke u. Absperrschieber 


Tafelgeräte. Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 


ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Koudens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. Export- 


aal fenbein und Bein gratis. 
2 Kurt Stobbe. ! 
erts; Königsberg i. Pr., | 
Luisenhöh 7. | 


katalog 8 J. W 
ebr. Hauers 
ATEASIRTER WERE Konstruktionswerk ; il 
Bopp & Reuther, Mannheim- lektrot. Fabrik A. d Hannover. | 
Waldhof. S 3 ET. „Erfo“ sanitäre Instal- li 
Bingen a. Rh. 2. lationsartikel G. m. b. H., ijouteri 1 
Dresden-A. 16. EN 4 
schenaufberel- a ae Kreolen- Ni 
tungsaniagens.Rück- Backoten, 4go“ D. R. P. Dadeöten Ohrringe, i 
BOWIRBRN, TOR ND, SE u. Auslandspatente, Condor“ Sleepers H 
Kohle, Fried. Krupp Gruson- | mit 2 und 3 Herden für . para ‚ Í 
Christi werk A.-G.. Magdeburg 17. Bäckereien in allen Größen, für Gas- rgehänge. H 
ristian Gottlieb Wellner, | ___——— Heißluftsystem, ist als Quali- i H. Zehetmayr, ii 


Bijouterie-Fabrik, 


tätserzeug- [ipp 
Oberstein an der Nahe. 1 


Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Sa. A ufschnittschneide- 
— b. Aus |. Se | maschinen, i Speck- 
schneidemaschinen, 
1 und Alnaka- Brot- u. Zwiebackschneide- 


nis uner- —— 


reicht. Fort. ' 1 
währendes — Badewannen 


Kohlenheizung, 


Bir: Superior- if 


silberbestecke. eee 3 N 8a". aller Art. Imitationsperlen als | | 
Hotel- und — maschinen, Schinkenkocher r 1 | £ Wachsperlen und Mas- | 
Tafel-Hohl- usw. exponen.. , el Conrad & Grübler, sivperlen fabriziert in allen $ 
geräte. habung, in 30 Minuten back-| Berlin 8 42. musian nn 
Fr. K we) bereit, jedes Brennmaterial erlenftabri | 
Thomas, (Holz, Torf, Kohle, Abfälle) adewannen, | 
Solingen verwendbar. Ref. in allen Kinderwannen, Sitz- | 
K Erns Ländern.Bäckereimaschinen, wannen, Kesselöfen. | 
Slauberger Knetmasch. in allen Größen | 
Straße 26, lieferbar. Exp. n. all. Länd. $ 


Auslandsvertr. gesucht. 
„Gewag“ Maschinen- und 
Backofenfabrik Gebr. Wenz, 
A.-G., Nürnberg (Dtschl.). 
Tel.-ådr.Agowerk Nürnberg. 


— Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 


Besteckfabrik. 
luminium-Kämme 
in allen Ausführungen, 

poliert u. farbig. 


Heinrich Heinz, Saalfeld, 
Saale (Deutschland). 


Bir i in 


Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 


äckerei- und Kon- 
ditorei-Maschinen, Ranke-Export G. m. b. H., 
Alexander werk Knetmaschinen, Rühr- u. Brühl, Bez. Köln. Sportabzeichen. 
Metallwerk G. m. b. H.. A. von der Nahmer A.-G., Schlagma- t iler Art. G. Brehmer 
Nüttlar (Ruhr). vorm. Schneidemaschinen- en arometer aller Ar . ' 
5 r s schinen, Barographen Thermo- Markneukirchen. . 
* R Wirk- u. graphen, g Mustersendungen v. $3 am 
uminium- 1 i Auspreß- eter u. 
A Eßbestecke — 1 maschinen, ae — ilder.  Kunstgemälde 
liefert in hervorragend.| @ utomobil-Zubehör | Teilmasch., Möller, Anaplas“ wirken wie 
Qualität zu den bllligsten ner Art. Fabrikation ar Oehmichen Örigin.-Oelgemälde *. 
Preises ae * - eib- P | we hne Glas gerahmt. 
Rudolt Kayser Illustr. Kat. 160 Seiten. | maschinen, TAN Hamburg- 8 Sie Mustersend. u. 
ini & Sachtleben Eismaschinen. Stellingen 17. =W Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Aluminium- u. Metallwaren- Klaass aoan rE COAN: Hoening & 0o., 8E zu Diensten. Hamburg 11 D. 
fabrik, Altena i. W, 10, Magdeburg 2. Maschinenfabrik, Dortmund. Katalog i 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


jeder Art, Spezialität: 
dekorierte bedruckte 5 5 
-G., 


„Massifil‘‘, die 
Börse u.Tasche 
mit unzerreißba- 
rem Ringnetz, in 
Gold, Silber u. Me- 


G ijouterie. B lech-Packungen 


sen. Anton Reiche, A 
Dresden-A. 27. 


AE Aa 


Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


taschen wie illstr., 
mit ungelötetem 
Ringnetz, v. $ 0.30 
bis $1.- p. Stück. 
Alle Arten Ring- 
netztaschen u. Bör- 
sen, Mustersendung v. $ 10 
aufwärts. Alleinhersteller: 
Laborenz & Gaul A.-G., 
Pforzheim, Gegründet 1883. 


tall, von $ 0.80 per A lumen für Zimmer- 
Stück aufwärts. Am schmuck 

Keine Reparaturen A N 

mehr! Armreifen- FEB u. Dekoration 


2 


Kunstbeilagen für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Weihnachtskarten, Bücher, — — e 0 ee. 
Kalenderbilder, Kataloge, 


Klischees für Verlag u. — BB aller Art für Holz 


B ilder, Kunstblätter, 


Zustrie, besonders für Far- u. Metall. Fried. August 
bendruck, empf. Richard Mühlhofi, Hagen i.Wesit. 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


illard-Bälle (Elfenbein < 
R u.` Imitation), Queues u. onbonmaschinen. 
alle Billardartikel f. d. B 
anze Welt. Schröder & * 25 
artzke, Dresden-Laubegast x$ EZ 2 
Größte Spez.-Fabr. d. W 5 as 
a. W 27 


Gegr. 1884. Preislist. 


MT WERE GEHE 


B iskuitmaschinen. 


Ru d. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricut., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch,, 
Klemp ıermasch, u. Werkz, 
Größte Fabr. d Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


— — 


orax, Borsäure, Glau- 
BW aus eigener Groß- 

fabrikation sowie andere 
Ertel, 


Chemikalien liefern 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). Bieber & Co., G. m. b. H., 
— EEE SEEN Hamburg 1. nenn 9. 
lechemballage- x è * 


Maschinen u.-Werk- 


zeuge, besonders füt B“ at“ 
7 . W c nkauf, 
Konservendos. a. Weißblech Tausch 


Fleischerei-Maschinen. 


Zeitung u. Preis- 
liste über Briefm., 
Alben. Kataloge, 
Klebefalze. 


Lupen, 
Pinzetten etc. 


1000 versch. all. Länder M. 5.— 


2000 t 50 Er n 20.— 
30 „ Altdeutschl. „ 7.50 
100 „ fang. Kol. „ 4 
Porto extra, auch b. Anfrg. 
Bruno Hofmanx, 


Leipzig, Nürnberger Str. /A. 


— — — 


B rieft marken aller Län- 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


— 


lechwaren. Konser- ronzefarben, Spezia- 
ven-. Zigarettendosen, lität: Fettfreie Litho- u. 
Tee-, Kaffee- u. Kakao- Lackbronzen, Lack-Kar- 


dosen,Reklameartik.,Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk, 


tons „Fortuna“, 
Gebrüder Schopflocher, 


A.-G., Braunschweig. Tel. Fürth, Bay. 11. 
Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. = 
2 Br ee ronzefarben, Blatt- 
leistifte. | 8 metall in all. Qual. f. Litho— 
Kopierstifte | graphie, Buchdruck usw. 
n, Federhalter. Alle Sorten für Dekorations- 
H 0 Kurz u. Malerzwecke. M. Brünn 
"ln i & Co., A.-G., Fürth i. Bay. 
Nürnberg. — — 


-s e > uchdruckerei- 
lumen. F. X. Richter, maschinen, 
B Frankfurt a. M. 9. neu und gebraucht. 
Gegründet 1824. Tonnag Dirks, Leipzig-Li. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- ( 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. z. D, 
Braut- u. 
Komm.- 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäte n. 
Mustersendung ren von | 
bis £ 10 und höher. 


S 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 


Leipzig 63. 


— . —6—6 


uchdrucherel- und 
uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
1 Leipzig-Paunsdort. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Das Echo 


Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 
GieBerei, Frankfurt a. M. 


B uchdruckschriften, 


uchdruck - Metall- 
utensilien: 
Winkelhaken, AN 
stege usw, fabrizier. 
« B. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 115a. 
Lieferung durch die 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 


Betzschiffe,Format- 
Jücher und Zeit- 
schriften. Schnellste 


— Gegr. 1713 — Berlin NW 7. 


Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gungen un- 
verbindl. und 
kostenlos. Be- 
sondere Wün- 
sche erbeten! j 

Auskünfte vereitwilliget 


Ble aller Wissens- 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


ücher. Die Schlager: 
Tarzan bei den Affen, 
Erlebnisse eines von 


Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 


Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—), 
Tarzans Rückkehr in deu 
Urwald. Von E. R. Bur- 


roughs, gb. Gm. 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
5 Schweidnitz, 
Schl. (Deutschland 1). 


Bi: neu und anti- 


quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36 Gr. Bleichen 67. 


B *. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher. d. A. v. Halem, 

Export- u, Verlagsbuch- 

handlung A. -G., Bremen. 
| Gegründet 1863. Teleg z.-Adr.: 
| Buchhalem.Die weltbe 8 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
| Adresse und der besonderen 
literarischen Iuteressenge— 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


aus allen 
gebieten 


Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


B ügeleisen. 


L. G. Hainlin Nachfg., 
Stuttgart. Vertret. gesucht. 


ureauartikel, 
Reißnägel, Bureau- 
nadeln, Klammern. 


Friedrich Lüdi & Cie., 
Mogelsberg (Schweiz). 


Schreibmaschinentische, 


Schreibtische Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


ürsten und Pinsel 
aller Arten bietet an zu 


günstigen Preisen. 


Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Frankenberg 


Pinselfabrik, 
i. Sa., Seminarstr. 4. 


Müllerei.- 
ürsten aller 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


REN 


Albert Teichmann, 


Spezialfabrik für Plansieh- 
gegründet 1908, 


terbürsten, 
Zeilz, 

Verlangen 

listen mit Abbildungen. 


Deutschland. 


m 


Kellereien, Industrie, Müh- 


Bere für Brauerelen, 
Landwirtschaft. 


len u. 


Brauerei-Artikel-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III. 


Aelteste u. leistungsfähigste 


Spezialfabrik Deutschlands. 
erlangen Sie uns, illustr. 
Spezialkat. A. — Korresp. 
engl., span., ital. franz. 


hemikalien. 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation, 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9. Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 36. 
Etabliert 1897. Telegr.-Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 


WISLUDY 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Be 


Wissens- 
liefert der 


Art, 


Sie bitte. Preis- 


rea Faßbürsten- & 


Oer Techn Export — 


hiru 
C 'iche “ins 
C iche" pflege-, 
toriumsbedarf, Krankenhaus- 
prr S 
E. & A. 


Siehe Inserat Hamburg 1786, 


| 
| 


rr 

aus Me 

A * en usw, 
Fürth i. Bayern. 


C waren, 


automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettena u. 
Messerschleifmaschinen. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Ine. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 
igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 


Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 
Dresden-A. I. 


upon 
C Ringe und Bänder. 
Bi & Co, 


annover- * 
Gummiwarenfabrik. 


achpappe „Bitumi- 
DD teerfrel, daher nie 
tropfend, Auß. haltbar in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


D emag-Züge, 
14 bis 5 t Tragkraft, 
die besten 
elektr. 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


Zahnärztliche Prä Ain 

Zemente aller Art, T 
Präparate, Amalgame, Gut. 

tapercha, Ampullen. 


D ental-Artikel 


Heko- Werk,Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald, Exp. E. 


estillier-Anlagen, 
Rektifizier - A 
Sch N eA — 
J. Scha 
Stuttgart. Gegründet 1874. 


De br i 
W. H. Uhland, € 
Leipzig. Gegründet ! 


— — 


A 
zu i mene 


Po s 


1793 


ivandecken, Möbel. 
stoffe und Gobelins. 
C. Lippmann & Co., 


Mechan. Weberei u. Stickerel, 
Hainichen i. Sa.. P. O. B. 14. alle 


Formen 
raht- / 


Flechtmaschinen 
zur Herstellung von 
6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten, Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a. Rh. 


deisteine, Iektrische 
en 
echt, künstlich, 
Farben u. Artikel Halb. 
w att-Armaturen, 


Größen. W 


Das Echo 
Decken- 
beleuchtungen, 


ssenzen aller Art zur 
E Tae von Limo- 
naden, Zuckerwaren, LI. 
kören, sowie alle Bedarfs- 
artikel liefern 
Hensel & Prinke, 
Spezialität: Maßarbeit. Ring- Schalenhalter. Görlitz i. Schles. 4. 


steine, Cabochons, Fantasie- Fassungen, „enden, Wand- . U EFA RR 


Formen. Echte Stein-Colliers. ‚ Aebräder BE Zwickau 
Import von Rohsteinen. Sa. 44, Metallwarenfabrik ssenzen für alkohol- 
Getränke, Nahrungsmit- 


F ahrräder 
„Sigurd“, 


Verlangen Sie Offerte. 


Telegr. Adr. Ruppelwerke. Tiefenstein-Idar. Era Küchen- telfarben, flüssig u. pulve- „Sigurd“-Gesellschaft, 
n. e tro- 
motor für die Küche mit risiert, Dr. L. Scholvien, Cassel 280. 


Kork, Stroh, Lofah. 

Martin Hauer’s Wwe. 
Einlegesohlen- u. Filzwaren- 

Fabrik, Nürnberg 32. 


inlegesohlen a. Filz, 
Essenzenfabrik, Berlin 8 14. 
Stallschreiberstr. 8a. 


Zwecke der Industrie u. 
E in 


D ecke aer in für alle 


F ahrräder. 
Eisenwerke Gaggenau, 


isenbahn-Oberbau tiketten fabriziert A.-G., Gaggenau. 
E er Maschinen und Konrad Hanf, — — 
Verkzeuge. 
Rich er Lüders Hamburg 8a. Fahrräder und deren 
Görlitz. Ersatzteile engros. 


Ia Material u. 9 boRiNE 
Heidelberger BBürsten-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 


Gegründet 1874. 


A zeugnisse zu günstig- Berlin N 24, 
ng 


E zoup: deutscherEr- Berger & Wiedemann, 
sten Bedingungen, 


Adolph Glene, Hamburg, Große Hamburger Str. 32. 


Verkaufsschränke 
Spaldingstr. 212. 


elektrisch betrieb. F 2 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, — leisch 


hackmasch., Eismaschinen, 


| 
| 
| 
Spezialkat. B. — Korresp.: | Fabrik f. Eisenbahnbedart. Reibemasch., 8 arbbänder, Kohle- 
eng., span., ital., französ. Gegründet 1870. affeemühlen, Brotschneide- papiere. 
en 2 . —˙ maschinen, Messer- u. Gabel- E Monet angeoranet mi Na SEMPER | 
É > putzmaschinen, Misch- und rationell! angeordnet, mit 
rahtstiftschnell- n lo- p ay EEr tge Knetmaschinen usw. neuartigem Kühler, für Fabrik des OQ; 
pressen „Kuhne“. lidas Gewerbe. Alexanderwerk Kontinents, E 
D. R. P. u. Ausl.-Patente. Besondere Spezialität: von der Nahmer A.-G., eig. Weberei, 
Siehe Heft 24, Seite 165) Kleinkältemaschinen. emscheid-Berlin S 14. gegr. 1795, VERUM 
SR 2 B Moline & . 
Alpine Masch.-Fbr., iektr. Handbohr- . | 
Pe Augsburg. ? maschi- E 

uslandsvertreter gesucht. nen für arbbänder, N 
reaa nt eee Kohlepapier, 
iserzeugungsanlag.|u. Spannung Vervielfälti- i 
22 55 u, Kühlmaschinen fabriziert ger, Original Greif. 0 
.jed. Verwendungszweck Greif-Werke, d 
Firma Wilhelm Kuhne, stets größ.Lager.Vertret.ges.| Wilhelm Goslar a. H., | 
Bochum i. W. Ausführung| Georg Müller, rn d Klörs, Fabriken für Bürobedarf. . 
vollständiger Werkstattein. |_fabrik, Magdeburg-W. 3. die ieh Oel, Fett u. Leim, sowie i 

richtungen mit Werkzeug- 2 G eisch. a, — Knochen - Verkoblungsanla- arbbänder, Kohlepa- 

2 — l 2 Eckenheim. gen, nach eig. Patent, mit piere,Stempelkissen usw. 
, Tieröl. u. NHs-Gewinnung, f. jed.Klima geeign., fabr. 


maschinen u. Werkzeugen. 


maschinen, Maismühlen. Wilhelm Huch, ern 


sehr rentabel, richtet ein ! 
Fabr. f. Farbb. Kohlepap. usw. 


Ing.-Chem. Hans Raible, 


rehbänke., 
Heidelberg, Häußerstr. 39. 


Maschinenfabrik 


u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aue. Erzgeb. 


rehbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz 1. Sachsen 4. 


lektro- 
Dauer-Sicherungen 
aller Art liefert als 
Spezialität: 
Herbert Schuchart, 
Iserlohn i. W. 


arben für Industrie u. | 
Gewerbe. I 


ren, erstklass., chem.- 
techn., pharm. u, kosm. 
ete. Auslands-Anfragen % $ 
„Germania“ G. V., 
Berlin 80 33. 
Stadtbüro: 
Lübbener Straße 19. I. Iks. 


F abrikationsverfah- 


namos, Meßinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H.. Leipzig. 


F lektromotoren, Dy- 


Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
u. Zinkfarben. Griessdorf & 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 


. Fleischsaft- und Zitronen- lektrotechnische ahrrad-Kleider- Rabe, GmbH., Farbenfabrik, | 
| ir e TA ‚ressen,Brotschneidemaschi- E Werkzeuge. Reichenbach 3 O.-L. Telegr. l 
Spezialfabrik für Leit- und — Bohnenschneidemaschi- Paul F. Dick, Schutznetze. Grisdora. ABC Code,5.u.6.Ed, 


Leitzugspindel-Drehbänke 
seit 35 Jahren. Präzisions- 
arbeit. 


Sc ur! anke m. abgepac kt. 
rogen und Parfü- 
merien. Für jedes 


nen, Messer- und Gabelputz- 

maschinen, Haushalt- und 
Personenwagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin 8 14. 


Welt- Stahlwaren- GM. D.R.G.M. 
D 7 u. Werkzfbr. D. R. G. M 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


ausgiebig, für die Zuk- 
kerwaren-, Nahrungs- 
mittel- und Getränke-Indu- 
strie fabrizieren als Spezia- ij 


E arben, reintönig und i 


Oliven-Ketten (Qualitäts- 


F ifenbein-Kugel- und 


Dorf. 5 iszeilen. waren) e 
Hameln a. d. Weser. E doppelt verbleit. . 
De Etnerisehe Oele u Westfalenwerk. — inel hergestellt F ae 
E. & A. Hasche Hamburg 1. Kreuztal, ta ailea: Dimgnstakoz: Däbeln-Sa. 4. | 
Siehe Inserat Seite 1788. Kreis Siegen. Spezialfabrik Erich Mendel, 


arbmühlen, 
Merscheid-Solingen. F langjährige Spezialität, 


Gustav Spangenberg, 1 


we 


D rucksachen aller Art, 2 lek trische 


Kataloge, Bücher in all. Apparate. maille- E y Maschinenfabrik, 
Ventilatoren, Haartrock- waren Eg Mannheim 28. 
Sprachen. Konrad Hanf, ner Wärmestrahler, Näh- RE gand 8 ide cuppa 
Chine Tibra- ler Art in Ia Baumwolle und Se . 
Druckerei, Hamburg 8a. 9 Vibra ei N fabriziert in allen * e | 
a is we — Hermann Schmitz, Barmen, scheiben, 
üngerfabrik-Einrich- Apparatebau Akt.-Ges. nr Textil- u. Posamentenfabrik, Splinte in all. Abmess. 4 
ar — AN n Kracker & Co., a Abt. Fahrradnetze. i 
Eon sein i7 ie Nürnberg 41, Siegfriedstr. schnell i 
TEE ae —— ———— Brunöhler 
delsteine. E“ ias A = * Fenrrausubehör tene | | 
C. W. Keßler Söhne, Flaschenzüge, oltrop ; 

Idar, Edelsteinschleiferei | 4% bis 5 t Tragkraft, | in Westi. sowie Schrauben für alle 3 1 
Import sämtlich. Edelsteine, geeignet für pz - Aufbereitungs- Zwecke fabrizieren schnell| Wilh. Hedimann, G. m. b. H. | 
roh u. geschliffen. Telegr.: rg = anlagen jeder Art. u. preisw. Liebergeld & Co Kabel in Westfalen, 

88 Den Wutha i. Thür. Eisen- u. Stahlwarenfabrik. 


Steinkeßler. Bank: Deutsche | 


Bank, Idar Magdeburg 17. 


Demag-Duisburg. 


Elise 
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1794 


ie schmiedeeiserner Fenster. 


seit mehr als 30 Jahren 


Feten und Raspeln, F tete aeos liefert 


erstklassige Qualität. W in a en Kima 

; s nen. angepaßten unübertroffenen 
# * Welt- Friedr. Dick erstklassigen Qualität 

D marke | G. m. b. H., Gebr. Unger Max Damals. on b. H., 


l Feilenfabrik, A.-G., 
Esslingen a. N. (Württbg.).| Chemnitz 112 g oenfänger 
Personal 1. J. 1925: 1500. (Sachsen). F mit” sel ns Sti tt 


seit vielen Jahren In allen 


oeuster, schmiedeeis., ‚eacherel i Welttellen bestens bewährt. 
N. ermann, Bautzen, F aschinen, Lieferbar in allen Kultur- 
älteste Spezlalfabrik Maschinen für Wurstfa- | sprachen. 2 Jahre Garantie. 


briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


Chemopharm G. m. b. I., 
(früher Fliegenfängerfabrik 
G. m. b. H.). 


Berlin O 27, Markusstr. 50. 
Gegründet 1908. 


Patent- 
neuheiten in ver- 
schied. - Ausfüh- 

rungen, u. Reklame- 

feuerzeuge fabriziert 

Bemy G. m. b. H., 
Nürnberg E., 

Peter-Henlein- Str. 51. 

Musterkollckt. gegen 

Einsendung v. $0.75. 

©, Kasler- 


eueorzeu 
F klingen, Haar- u. Bart- 
scher maschinen, Spezial- 
i fabrikate. 
E. Wieden & Co., A.-G., 
Merscheid- Solingen. 


F suerzeuse: 


Illes en fàänter 
„Primax“ 


in erstklassiger, fang- 
kräftiger und lagerfähliger 
Qualitätsware liefert zu vor- 
teilbaften Preisen 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 


nal-Marke, gittig, v. 
phänomen. Wirksamkeit, 
tötet auch sicher Moskitos, 
Schwaben usw. — Zimmer, 
in welchen feuchte Mucki- 


Parte - Origi- 


liiter. 7 
F Filterwerke ., Neptun“ Alena a a Anehe 


A.-G., Hamburg-Altona.| fabrik u. Kesselschmiede, 
ohenschö 


Berlin-H nhausen B. Teller 
llze. liegen, 
Marthaus-Filz ist Qua- F ie ches l; neuen 
litätsware. Alle Sorten Fleischschneidemasch. ” fliegenfrel. 

Wollfilz für techn. Zwecke, i . 
Satteldecken, Filzschuh- Einsendg. 


v. Dollar 


waren ete. od. Gegenw. aa 
Ambrosius Marthaus Alleiniger Fabrikan 
Filzfabrik j Adolf Born, Halle a. d. Saale. 
Oschatz i. Sa. 
Klein- 
Ilzschelben. räswerkzeuge 
Robert Zimmermann, für bieg- 
erste und älteste Fabrik same 
techn. Filze, Zittau 1. A. Fleischwiegeapparate, Kut- 1 
ter, Speekschneidemaschi- Fräs- 
laschen-Abfüll- und nen, Wurstfüllmaschinen, asachi- 
Reinigungsanlagen | Mengemaschinen, Gewürz- r für 
„Original Weinrich“. u. Schrotmühlen, Knochen- Tnd, trie 
Modernste, bewährteste, lei-|mühlen usw. Vollständige] © nat ’ 
stungsfähigste und doch bil- | Einrichtung von Fleischerei- ee 
ligste Konstruktionen. Solide | anlagen. Chirur 10 
tropenfeste Bauart. Kosten- Alexander werk ur gie. 


A. von der Nahmer A.-G., 


nschläge, Kataloge, 
* =} 8 Nemscheid- Berlin S 14. 


Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 


C. Holz & R. Streib, Spezial- 
fabrik. Pforzheim, Baden. 


Gallus Mahler, entän 
Heidelberg III. F Se. gan. 
Korrespundenz in fremden Welt bekannt, seit zehn üllfederhalter, 
Sprachen. Jahren in all. Füllbieistifte aus Gala- 
lith und Metall, auch m. 


Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
ft. jed. Klima. 
Millionen- 


Reklameaufdruck. Schreib- 


laschonzūüge, garnituren. 


F elektrische, & bis 6 t, 
die leistungs- 


S 


versand nach Valentin & Co., Köln a. Ru 


fähigsten au Ländern. Hohe Str. 14. 
sarantierte 
Hebezeuge. Haltbarkeit 2 Jahre. Durch üllfederhalter 
Demag-Duisburg. den Stift der praktischate la Qualität 
Fänger der Gegenwart. Nielson-Werk G. m. b. H. 
Fliegenfängerfabrik Hamburs- Blankenese B. 


Eismasch., Reibemaschi- „Aeroz on“, 


Waiblingen-Stuligart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


5 


Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, KETE 
Kopier-, Blei- 7 

stift. 


. 


tropenbeständig, 2 Jahre 


F benennen Araba 
viel Anerkg. 


lagerfähig. 


BOr v 
2 » 


P. 


2 


f 1 
nen, Maismühlen, Wand- N 
kaffeemühl., Frucht-, Fleisch- Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch., Bohnen- Magdehburg-8. 


schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzinaschinen, Haus- 
halt- u.Personenwaagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Nemscheid-Berlin 8 44. 


| alalith-Artikel j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinweho, 

Hamburg, Rabolsen 986. 


eipzigerMesse „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15. IV. Stock, 
Nr. 394/96. 


schränke u. Stahlkassetten| 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu ei = 


Nr, 2188 


alallth. Fabrikation, M 
von Nähgarnituren, Par- eldschränke, 
fümflakons, Zigaretten- j 


Manicures 


spitsen, 
und alle 


anderen A 
Gegenstände in Ga- 
lalith-Büchsen i 


sonstige Galalith- 
fabrikate. - 


Grünstein, Klein & Oo., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Muster gegen Einsendung 

von Mark 10.—. 


obläse 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS - Druckdifferenz 
(Krelskolben-Geblase), 


Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse eldzählmaschinen 
Bam: — 

Carl Enke. G. m. b. H., ellschaft m. b. 
GmbH, ru NWS L : 


Zahkeuditz b. Leipzig 69. 
HH ee . E 


elatinefollen, 
Gelatiuepapier aller Art, 


erbereimaschinen. 
durchsicht. Schachteln, 


Badische 


Auflieger (Etiketten) Karten Maschinenfabrik, 
Bilder, Reklameartikel, Plia- Durlach, 
mın-Follen (Cellophane-Er- | 

sats). Continental-Gelatine- 


Industrie G. m. b. H.. 
Michelstadt (Hessen). 


eld schränke. Geld- 

schrank werke H. F. Peitz, 
Düsseldorf B. 439 D., 

liefern ihre weltbekannten 


ießereimäschinen .| 
und einrichtungen. 


Badische 
Maschinenfabrik. Durlach. 


loßtermen 
aller Art für Zinn, Blei 
usw. fabriziert 
A. Schmiedt & Sohn, 
gegr. 1860, 
Aubing (Bayern). 


läser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 
Josephinenhütte 
Aktiengeselischaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Grätlich Schaffgotsch’sche 


Josephinenhätte, 
Schreiberhau. 


Geldschränke, Wandgeld- 


sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


Kristaliglasschielferdies ` 
Neumann & Staebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf I.Rsgb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 
kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent- 

würfen ausgeführt. 
Vertreter in allen Kultur- 
ländern. 


* 


ak Bun O. m. b. H. .} 


Ge R 


Ostertag-Werke, | Leipzig. Gegründet 1867. -f 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, oldleisten sowie Po- 
Aslen (Württemberg). G litur-, Alhambra- u. Ta- - 
petenleisten nn rOn ae 
eidsohpänke, exportieren ih bester fhesa: 


Neumann, Hennig & 0o., 
Berlin S0 33, Zeughofstr. 21. 


id- und Politur- 
G leisten illet A * 


Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A.-G., 
Berlin N 28. 


UG and 


apetsok Er 
Th. Heinsius. de 


schmiede-Werk-. 
(Zeuse. Walzen, Feilen, $ 
Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, - 
Berlin C 19. 


aphit (in Stücken. 
e Flocken- 3 
Pudergraphit für ‚aller 
Industriezwecke. Chemische 
Werke ues A.-G. . 
Export-Kontor, Hamburg & 
Neue Gröninger Str. 15. ; 


* 
— — 


| 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschrankfabrik, 


Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


— — 


ge 


18. Juni 1925 


ummi- 
ferseneinlagen und 
Einlegesohlen fabriziert 

Sally Goldmann, Leipzig 22. 


aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6, 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Gee 


r / LU 


1 ummifabrik - Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., 
| Magdeburg 17. 


Bälle, Puppen, Schers- 
artikel. Techn., chirurg. 
und Fahrrnad-Artikel. 


G ummi - Spielwaren, 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


Bälle, Scherzartikel etc., 
Chirurg. u. techn. Artik. 


Bong & Partner, Berlin N58, 


(Q Eie, ere e | 


Treskowstr. 44. 


aarschmuck mit pri- 
ma Similisteinen, Span- 
gen, Nadeln etc. Kamm- 
fabrik Maximilian Graupe, 
Berlin-Ch., Bleibtreustr. 50. 


—— 


letzte 

Neuheiten in | 

Spangen, 

Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion 8 25.- 
oder Gegenwert. 
Reinickendortfer 
Kammwaren- 


Industrie, Berlin SW 68. 


H aarschmuck 


aus Zelluloid in jeder 


Art. Illustrierte Muster 


und Preislisten gratis, 


Gebr. Rothschild, 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


und Pianos. 
erstklassige Fabrikate. 


M. Hörügel, 
Hofharmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


H armoniums 


armonikatfabrik 
H C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 

gegr. 1850, Klingenthal 5. 


H arfaummi- 


und Galalith-Isolierteile | 

für Radio-, Telephon- 

u. Telegraphenbau, Staub- 

puster für Elektromotoren 
liefert 


Max Theuer, Luisenthal 
i. Thür, 5. 


aussegen in Allen 
H Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, Ia Ausfüh- 
rung, billige Preise, fabriz. 
B. Sack, Leipzig, Nostizstr .5. 


| H opfen — „Export“. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


Das Echo 


aushalt- 
maschinen, 


luminationslaternen 
Heinr. O. Brauer jr., Buch- 


holz i. Sa. S. Ins. S. 1785. 


J agdgeräte! 


1 


Joh. Heinrich Blum, 
Jagd Geräte- und Metall- 
waren- Fabrik. 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
hack maschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 


ser- u. Gabelputzmaschinen, K abelfabrik - Einrich- 


tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


K affeemühlen 
(elektrische). 


aus- und Küchen- 

geräte. Vorteilhafteste 
Bezugsquelle in 

Ia Blech- und Holzwaren 

sowie Faßhähnen. Friedrich 
& Wagner, Nürnberg. 


ausstands-Artikel, 
Klein-Eisenwaren, 
Stahlwaren. 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1786. 


Herezeuae 
aller Art und Demag- 


Elka-Werke 
* 1 t Aktiengesellschaft 
e vorm. Lübeck & Co, 
Tragkraft. 


Hamburg 22, 
Demag-Duisburg. Holstein-Kamp 7-9. 


Enz e > o ABO ARE WERRE" 
Heere Flüssig 


„Veloxsan“, in der 
Tube antisept., tropen- 
beständ. Röbel & Fiedler G.m. 
b. H., Chem. Fabr., Leipzig I. 


atffeemühlen 
„Favorite“, 

neues Modell, Kugel- 

größte Leistung, 


olz-Absätze in roh, |lagerung, 

H mit geringer Kraftbedarf, feinste 
Cellu- 

loid bezo 

gen sowie 

emailliert. 


Garnier- 
schnallen 
u. Schuh- 
anzieher aus 
Celluloid in 
allen Farben, 
Celluloid f.Absatz-Zwischen- 
lagen, Einsteck-Leisten aus 
Celluloid fabriziert 
Carl Baresel. Nachf.. Berlin 
NO 43 R.. Gollnowstraße 43. 


Vermahlung. 
| 
I 


Karl Zwanger & Co., 


olzbearbeitungs- 


| Hamburg 1, 
maschinen aller Art Raboisen 98. 
fabriziert Elze & Heß, Tel.-Adr.: Kazetmaschine. 


Masch.-Fabrik, Gera-Reußl. 


: olzbearbeitungs- u. affee - Schäl- und 
H Sägewerksmaschinen ali. -Poliermaschinen. 
Art. Erfordia Maschinen- Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17. 


bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


Gebrüder Tuchmans. alender: Dauer- u. Ab- 
Nürsberg. K keene Kunstverl. 
j È — u; u. Kal.-Fabr. Universum 

V.Knöss, Frankfurt a.M. (E.) 


Hein, 0. Brauer jr., 
Buchholz-Sa. Siebe Ins. 
Seite 1785. 


| K zlenderrückwände 


L Stoßfest! 


arneval- u. Scherz: 


Geruchlos! 
artikel,Kotillonartikel, 
Panzerglas. Festlichk. Dekorationen. 


Knallbonbons, Krepp-Papie- 


Hermeios 
Isolierflaschenfabr. | re, Schreib- u. Bürobedarf, 
G. m. b. H., Ernst Gravenhorst, 


Thür., Hamburg 11, Hahntrapp 8. 


Ilmenau i. Verlangen Sie Katalog. 


Postfach Nr. 79. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor 


Art. Armin Henssgen, 


Kang Ben jeder 
Mettmann (Deutschl.). 


_| GrößteSpezialfabrik Europas. 


kärtehen für Schaufen- 

ster, beprägt u. blanko. 
Heinrich Fuhr, Berlin S 42, 

Vertreter. gesucht. 


——_ [22 


Keinen: Text- u. Preis- 


in erstklassiger 

Luxusausstattg.: 
Bonbonnieren, Oster- 
eier, Spezialpackun- 
gen nach Sonderentwürfen, 
Parfümerie- und Puderkar- 
tons, Extraanfertigungen. 
Max Armbruster & Co., 

Raska-Werke, 

Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


K T erg 


Aserel- Hilfsstoffe, 
Labpulver 
u. Extrakt, 

Käse- u. But- 
terfarbe, Käl- 
bermagen. 
Rudolf Bayer, 
Chem. Fabrik, 
Berlin-Neukölln 
Biebrichstr. 8. 


ellerei- 
Ma- 1874 1924 
schinen. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


eks, Schokoladen in be- 
währter, tropenfähiger 
Qualität und Packung. 
Seelberg A.-G., 
Keks- und Schokoladen- 
fabriken, 
Stuttgart, Kronprinzstr. 20B. 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K Eisen und Aufzüge 


Stoffknopffabrikation 
und Knopfbestandteile. 


12"-100” 


Friedrich Lüdi & Cie., 
Mogelsberg (Schweiz). 


und Hosenknöpfe, Ab- 
zeichen, Sterne usw. 


K aten Uniform 


Gebr. Gloerfeld. 


Lüdenscheid i. Westfalen. 


nöpfe. Spez.: Grün- 
K or- und Büffelhorn- 
knöpfe. Fabrikanten: 


Meyer & Friedrich, Berlin 


S14, Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder verl. 


Farbbänder, 
Vervielfálti- 
ger, Original Greif. 
we 
ar a. H. 
Fabriken für Bürobedarf, 


K ohlepapier, 


u“ 
“Revue” Be 
E by 


Laa u ew 


ohle- 

papier, 

Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 

papier, 

Oelartons. 

Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin SW 48. 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 

ABC Code 5th Edition. 


und zusammenhängend, 
m. Leder- u. Metallösen. 
Hamelner Papierwarenfabrik 
A.-G., Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter IV. 14 


K eee einzeln 


6 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


K“ Rohrmövel. 


Herbert Krietsch. Bautzen. 


Waschfnen, Mason 
aschinen, Masch. u. 
nöpfe. Apparate f. Herstellung 
Knopfeinrichtungen zur x. Gemiüise-, Obst., Fleisch-u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


“ 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 


KorkenfabrikF.Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 


Ki aller Art, auch 


orken aller Art. 
K Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 


Tel.: Daennklein, Hamburg. 


u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K orkmühlen, Linoleum- 


K 2 und Kronen- 


Kork - f, 
Ver- 1874 1924 
schluß- 
Maschinen 


nach neuesten Patenten, 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


eee 


F ˙1˙1˙’ —˙ 


jeden 

Verwendungszweck. 

Koll& Voss, 
Lack- 

Barmen-R., 

Gegründet 1846. — 

Telegramm-Adresse: 

Kollvoss, Barmen. 


acke und Farben für 


und Farbenfabrik. 


en 


Lackfarben, Oel- 
u. Rostschutzfarben 
wie alle anderen 
Anstrichmaterialien 
liefern in anerkannt 
erstklassiger Qualität 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Zoellner-Werke, 


u. Lackfabrikation, 
Berlin-Neukölia 
und 
Badenburger Mühle 
bei Gießen. 

— Gegründet 1796. — 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried, Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg17. 


Ken: jeder Art, Hebe- 


ADADA 


Aktiengesellschaft f, Farben- 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


A cke. 
Polituren. 


L 


Emaillelack. 
Schnellpolier-Verfahren, 
Isolierlack. 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


Hamburg 9, 
A.B.C. Code 5. Edition. 


L 


ten, 


fugenlos aus Blech ge- 


Ken aus Metall, hohl, 
bis 


stanzte 40 mm 


tall-, Holz-, 
Horn- 
Marke 
Invicta“, 


Durchmesser. Galerien und 
Bordüren, durchbrochen und 
undurchbrochen, massiv und 
hohl. Presse- und Präge- 
arbeiten aller Art liefert 


Carl Winkler, 
Hanau a. M., 
Gärtnerstraße 39—45. 


Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 


aufwerke 
für Sprechmaschinen. 


L 


Ovalrahmen, gerahmte 

Bilder und Spiegel. Nur 
erstklassige Qualitä'sware. 
Eingeführte Vertreter ge- 
sucht. Kunstanstalt Daehne, 
Aktiengesellschaft, Leipzig 
Neuschönefeld. Konrad 


straße 36-38, 
Ken und Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 
und bernstein, liefert | 
Deutsche Kunsthorn Ges. 
m. b. H., 
Hamburg s, An d. Alster 58/59. 


L 


K neee Lelsten, 


Vorwerk & Cc., 
Maschinenfabrik, Barmen. 
ATTERSEE 


unsthorn Neolith in 


aboratoriums- Sr 


apparate u. Einrich- 

tungen, spez. für Elek- | Üvatoren, Rechen, Dresch- | 
- itstisene Maschinen. Nur erstkl. Qual 
troanalyse, Arbeitstische, 

i Stockey & Schmitz, 
Rührstative nach Professor Gevelsberg. Westfalen 
Claßen, Fischer, Direktor Eisen- u. Stahlgießerei. 
Nissenson, Dr.-Ing. Wagen- 


mann, Messinginstrumente, ederfabrikations- 
Widerstände, Ladeaggregate L maschinen. 

u. Schalttafeln, Akkumula- — i 
toren, Laboratoriums-Klein- 


motoren liefern und fabriz. 

Gehr. Raacke, Aachen E1, 

erste u. älteste Spezialfbr. 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, Fur 
Wandsbek-Hamburg. 


Johs. 


Krause, G.m.b.H., 
Allona-Ottensen 13. 


acke u. Lackfarben 


LEW on 
| 


bach a. M., Karlstr. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. er 


Speziallacke, 

Kofferlack, 
Spiegellack, Möbellack, 
Polituren für 


„Veberseehandel‘ G.m.b.H., 
Vorsetzen 41. 


aubsägen f. feine Me- 
Schildpatt-, 
u. Zelluloidarbei- 
„Schellenberg 


HB. A. Schellenberg, GmbH. 
Wiesbaden. Gegründet 1865. 
Exportvertreter: E. Neitzke, 


Mäh maschinen. Pfluge, Kul- 


L 


Ka 


in 


L 


L 


Juchten, 
Cap-Saffian, 
Moutons in 
feinst. Aus- 
führungen. 

Echt 
Eidechse, 
Schlangen, 
Krokodil 
und 
Imitationen 


schuhe, 


eder, 

Phanta- 
sie- 

Ibleder, 


deren 


Luxus- 
und 


Kalbleder für 
Portefeuille- 
Buchbinderzwecke. 


Gebrüder Hausmann, 


Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 
Tüchtige Vertreter gesucht! 


edermöbel eigener 
Fabrikation. Ausführung 
sämtlich. Entwürfe aller 


Arten, Spez.: Einrichtungen 
f. Kinos, Theater, Klubs usw. 


J. Sipiczky, Hamburg 11, M 


Neueburg 8. 


ehrmittel. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 


Kataloge unverbindlich. 


1 „ Er. | Max Balke, G. m. b. H., 


Politur-Leisten- 
Fabrik 


Gold- u. 


Berlin NO 18 E, 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 


Leipziger Messe: Meßhaus 
Petersstr. 


| Stentzlers Hof, 


Nr. 39-41, Untergeschoß 


G 


L 


J. W. Loeberich, Offen- 
58. 
Leipziger Messe: Han. 
delshof, 3. Et., Zimmer 203. 


b 


Harder & de Voss, 


Koje 12. 


iköre. 
König 
Steinhäger-Urquell. 


eneralvertretunz 
und 


Exportdepot: 


Hamburg, 


Levantehaus. 


jeder Größe u. Spurweite. 


Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 


i 
$ 


Arn. Jung, 

Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Jungenthal 

ei Kirchen a. d. Sieg. 


uftfilter f. a. Arten v. etallhütten- 
3 Luft- u. Gasreinig. Her- M Pried. H 
vorrag. bewährt b. elek- Grusonwerk A.-G. 
trisch. Masch., Kompressor., Magdeburg 17. 


Gebläsen. Gasmasch., Lüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möller 
G. m. b. H., Brackwede, W. 


etallpressen, 
Mes rere Grusonwerk 
A. p~ G., Magdeburg 17. 


annetscheider. 
Bauart Ullrich D. R. P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 
M Knet- u, Mischmaschi- 
nen für Butter, Marga- 


rine u. andere Fette, Butter- 
formtische und -maschinen 


etallwaren f. Innen- 
erp gepreßt u. 
gegossen. Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


FE 2 O A 
W. Eichhoff & Co., 


Metallwarenfabrik, 
Iserlohnerheide i. Westf. 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


fabriziert zu konkurrenzlos 
billigen Preisen 


Hermann Jordan, 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
Berlin SO 180, 
Michaelkirchstraße 21. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 

Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Sid. 738. 


aschinen für alle In- 
dustriezweige, spez. Tex- 


ikroskope 
tilmaschinen. Sollertia 


M tür Aerzte. 
Oplisch-mechan. Fabrik 
Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


G. m. b. H., Berlin W 9. 

aschinen, Bohr- 
M masch., einfache Bau. 

art. Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 


ilchentrahmer 
„Zenit“, 
50—300 


masch., Stauch- u. Schweib- tun- 
masch, aus SM-Stahl, Feld- 9 
schmieden. Schmiedeherde, Modernste 
Schraubstöcke. — Größtes Präzisions- 
exportfähig. Programm für Export- 
Länder jeder Kulturstuke. maschine. 
Auerbach & Scheibe Akt. > 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr.. | Kyffhäuser- 
Saalfeld (Saale) 8. hütte, 


Fahrik landw. 
6 
gegr. 1881 

Artern-E. 31 (Prov. Sachs.]. 


werkzeuge 


M: höchster Präzision. 


Alig & Baumgärtel, 


ilchzentrifugen 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW68, Schützenstr. 4. 


eßwerkzeuge 
aller Art. 


Präzisions- Werkzeug-Ind., 


Aschaffenburg am Main 9. haben kein Fuß- und kein 


| Islager, sondern — hän- 
| ern Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit „ 
Teutonia G. m. b. 
Frankfurt-Oder 5. 


ell werkzeuge aller 
Art. Müller & Schmidt, 
Spezialfabrik für Meß- 
werkzeuge, Weida E. i. Th. 


= 
Spezialfabrik für 
assor- 
6 inoralwası t 
2 „Original Weinrich“. 


iel - 
{odernste, bewährteste, ; 
ae stähigate und doch = 
ligste Konstruktionen. pii 
tropenfeste Bauart. Een m 
anschläge, Kataloge, 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
`- Heidel III. 
Korrespondenz in fremden I N 
Sprachen 


Esslingen a. N. 
— Vertreter gesucht. 


— — 


18. Juni 1925 


Das Echo 


1797 


/ 


ineralwasser- ühlen in allen mo 
a ö dern. | usikin 
ee Kalt. Sii M W z. Schro- M Galton szene. Der arose, Gelee In 
h LE en u. Ahlen von Ge- saite * z es > u e, e uchen- 
Maschinenfabr. H. Mosblech, treide, Mais, Reis usw., für 0. A. Wunderlich Siem! | = mühlen. Fried. Krupp 
n-E. 700. Landwirtschaft u. Gewerbe. brunn-Markneuki h T Grusonwerk A.-G., 
Altbewährtes Fabrikat. En Magdeburg 17. 
Export Gottfried Fickert & Co., E 
alai , Spezialfabrik 
* > 1.Schrot- u,Backmehlmühlen, fenrohrwinkei. 
Ländern. München, St. Paulstr. 9/58. Biegmaschinen. 
a CESE Spezial- gg i 
: 5 Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. | maschinen 
Kataloge üllereimaschinen = en für Ofen- 
englisch, baut seit über 50 Jah-|— | rohr-Fabri 
} ren Maschi 2 5 
. „Elite“, P e penenr meiek usikinstrumente u. | kation baut f 
. Nossen (Sachsen), 8 sowie Lawn- | Otto Sohn, 1 
spanisch. 3 ù Tennis Maschinen- N 
Schläger-Sait., fabrik Ki 
undharmonikas Maschin.-Sait., 1 py 
; direkt ab Fabr. Albert-Hauenstein (Baden). 
ineralwasser - An- Weltmarke: E. Künzel & Co., 
laven jeder Leistung | Markneu- 
1 e 1 e 5 kirchen. p * Sämtliche Spezial- 
s, vollständig betriebsfert. — Einkauf von getrockneten u. 
3 Streng & Co., nnr s gesalzenen Schafdärmen. ö 
annheim-Käfertal 24. Eiugetrag. Warenzeichen = RR 
. BEL |ngenikinstrumente, |, zer 
ineralwasser- Klingenthal in Sachsen, 52 75 - S ge a 
Apparate. | n Mund- | Bässe, Mando- j 
Vollständige Einrichtungen... linen, Gitarren, ptik. 
speziell für den Export, ge- AG Holz- u. Mes- a Ausialt 
eignet für beliebige Tages- | usikalien in wohlfell. ®ingblasinstru- | 2 Porus, 
leistungen u. alle Flaschen- | Band- u. Einzel-Ausg. | mente, Saiten, ne e 
sorten. Kellerei-Maschinen, | Schulen f. alle Instrum. | B. Bruno Stark, | 
ee - 195 Kat. grat. Carl Rühle’s Musik- r e 
agen, aschenfüller iir |, ; TE i (Vogtland) 57. 
Bier. Eratklassige 1 verl., Leipzig, Heinrichst. 11. À er 3 A — 
führung. > — n aT 
* usikinstrumente usikinstrumente 
! M Bandoneons jed. Art, spez. Mundhar— 
und Concertinas monikas, Akkordeons, 


Geigen, Bogen u. Sait., best. 


Mark. Exp. n. all. Ländern. > 

| Eduard Sippach & Sohn, | Augengläser, Brillen und 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. Kneifer, Opern-, Ferngläser. 
— —— | Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 


besseren Genres. 


E usikschallplatten Landeswährung. 
Bere = M Artiphon — Rekord. en 
Spezialfabrik Herrmann Eisner, 
Herm. N 1 SW 19, ptik. 
Köln-Ehrenfeld. | , euthstr. 1, Groß-Fabrikation 
Kataloge in deutscher, eng- % 8 Spezialfabrik Fabrik für Musikschallplatt, optischer Waren 
lisch., span.u. franz. Sprache. Alfred Arnold, | Gr neueste internat. Reper- nr f j 
Gegr. 1895 3 Carlsfeld Sa. 24. | toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl 
——— — für Qualität u. Wiedergabe. 
Export nach allen Ländern. 
undharmonika- 


SOROR 

nac den ‚.- 

weltberühmten 1074 1924 | 
Roß-Reform- 

Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 

Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


öbelstoff PA li Expor! N 
eistoffe, Isch 
und Diwandecken. Max Spranger. 


M C. Lippmann & Co., Brunndöbra i. Vogtland. 
Mech. Weberei- u. Stickerei, 2 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 


M 


Kyra-Werk 
Fr. Kießling, Rathenow 1 
(Deutschland). 


Maven - Ma- 


ähkästen, 

Besteck-Etuis. Karton- 
nagenfabrik Lupak, 

Dresden-A. 24. 


Spezialfabrik. N 
S 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original 


Victoria). 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 


unition. Jagd-, Re 


volver- u. Flobert-Mu- 


Windsorbrillen u. Prismen- 


otorboote. | 
Hansa-Werft, | nition, Sprengkapseln, K 8 m gläser. 

Berlin 80 33 d. | Jagdschrot etc. fabriziert in t — Man verlange neuesten Ka- 

| 185 talog über Brillen, Klem- 

7 - unübertroffener Qualität Welt berühmt. mer und Etuis im Vier- 

1 er 10 N 5805 Mundlos-Aktien- Gesellschaft farbendruck oder Muster- 

uw Tür Schitts. und x | Magdeburg 10. kollektion gegen Einsendung 


-| von U.S. A. $12 oder £3. 


P 


stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G. m. b. H. 
Kont. Hamburg 36, Alster- Zündhütchen- u 


ähmaschinen f. Pelz- 

konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschalft, 
Leipzig-Lindau E. 


apiere u. Pappen, 
Papier-Spezial-Ausfuhr- 
haus. Christian Düring, 


patroneu- N 


ufer 16, Fabrik Bergedorf. ik vorm FR 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg fabrik 8 N Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
= Sellier & Bellot, Schönebeck ähmaschinenteile- Tei.-Adr.: Nordring. Codes 
Elbe). Gegr. 1829 Fabrik. ABC 5a Edition, Bentley, 

üll j : — Spezialität: Rudolf er, TE 

ergaze, — T nnn A- Z- Code. 
echte Schweizer Ware M Schiffchen. 
m, | Spez.: em, Max Dietze, 

| Blas- G. m. b. H., | apiersack - Maschi- 
und Schlag- Dresden 19. nen mit u. ohne Druck- 

| Instrumente. ` vorrichtung sowie Rol- 


lendruekpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 
G 


m. b. H.. 
Lengerich in Westfalen. 


Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
Stand 8, Man verlange | 
Preise. — Vertreter gesucht. | 


Georg Beißbarth, 
Nürnberg. 


0° Bean 


gen, Luxuspapiere. 


| : | 
Fabrik-Blarke. | Pre 
Í 


Fabrikanten: Kuspan) 

| anf, 

er Oscar Adler & Co. Konrad Hanf, 
(Schweiz). Gegründet 1875 | Markneukirchen 537-538. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- rue. 


löffel, Nippes, 


Revue” Bezu 2 
>q by 


ar fums 
P „Falkona 
von aner- FF 
kannter, bewähr- W777 72777 

ter Qualität. nE. 
Muster geg. Vor-“ 
auszahl, von f 2. WE 
Parfumeriefabrik Bruno Falk. 
Berlin 842, Ritterstraße 92. 


artüms modernen 

Gerüchen, neutralen 

Packungen, mit und 
ohne Alkohol. 

— Eau de Cologne. — 

Großabnehmer u. Vertreter 

gesucht. ; 

Fritz Erbe, Parfümerie- 
fabrik, Stuttgart. 


in 
in 


Parfüm-Porzellanfiguren 
Parfüm-Fülltiere,Parfüm- 
Röhrchen, Parfüm-Trauben, 


p arfüm-Neuheiten, 


Extra-Anfertig. nach vorge- 
legtem Muster. Katal. gratis. 
Vertr. ges.! Kollekt. gegen 
Voreinsend. v. $ 15.- od.£3.- 
ParfümfabrikLagro&Richter 
Berlin SW 61e. 


erlenfransen. 
Spezia- 
fabri- wer 
kation von 
Lampen- re 


fransen 3 
aller Art. Spitzen- und 
Fransen-Manufaktur 
G. m. b. H., Elterlein i. Erzg. 


erlmutter waren. 
Spezialität: Schmuck- 
kästen, Schreibzeuge, 


Handspiegel, Bürsten, Photo- 


| JAA 
graphierahmen, Standspie- 
gel, Tablette, Taschenspie- 
gel, Schwedenhülsen, Bör- 
sen, Schiffe, Eier- u. Sàlz- 
Gürtel- und 
Besatzschnallen. 
G. & Max Rauh, Adorf i.Vgil., 
Perlmutterwarenfabrik. 


erückenfabrik 
P Stern & Gauger, Aue, Erzg. 


Sämtl. Theater-, Straßen- 
und Puppenperücken sowie 
alle modernen Haararbeiten. 
P fen. und hygienische 

Erzeugn., Marke „Gea“ 
Mustersendungen 3-10 $ 


„Germania“ G. V., Berlins033 
Stadtbüro: LübbenersStr. 10, II. 


harm., chem., techn., 


harmazeutische 

Präparate. Aerztlich 

glänzend begutachtete 
Pat.-Medizinen geg. Gicht, 
Rheumatismus, Ischias, Kopf- 
u. Nervenschmerzen, Grippe, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, 
Krätze, Frauenleiden liefert 


Artur Lehmann, Berlin- 
Friedenau, Niedstr. 13. 
— Vertreter gesucht. — 


Sg |e 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


| P 6 ia lanos, prima Qualitäts- | P iiser 
rapara er 1 
Dr. Hugo Remmler A.-G., nstrumente in höchster ; 


Vollkommenhəit, AußBerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 

Gegründet 1884. 


Berlin N 37 (Dautsch!.). 


Chlor-, Brom- u, Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Perles Brom- u, Gasten: 


Aileiniger Fabri- 


kant d iginal- 
H Ga En a Bi os. Leistungsfähige Bezugs- 


Pate — Fidsel. 


tanos, beste Qualität, 

bei niedrigen Preisen. 

Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


Glogauer Str. 5. Doppelring 
Tel.:Adresse: Garnpianin. 

Sämtl. Bestandteile der E S 
Piano-, Einbaupiano-, 

Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit‘“. Eigene Fabriken 


Pi - Bestandtelie, 


vorrag. Qualitäts-Instru- Jakob Meisel, 


mente, tropensich. Spes. 
Kunstspielpiano Nürnberg, Rennweg 50. 


und Großhandlung „Biconola“. 
Eduard Sippach & Sohn, 5 P“ A in künstlerischer 
s eling&Co, usführung. 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. GmbH. Gols Konrad H ant, 
kirchen i. W., Hamburg 8a. 


Breite Str. 13-13 


fabrik 
Müllner & Co., 
Berlin W 57, Bülowstr. 31. 
Erstklassiges Fabrikat. 


P'" as 


5. Ed. Fordern Sie Katalog 
mit Preisliste. 


lanos, Fiü 
ianofahrik P sol. Service. 
P Hoffmann & Kühne, 


Dresden. Taubenbach i. Thür. 


R. Weißhrod, Post Wallendorf, 8.-M. 


Pianofortefabr. 
Eisenberg 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


oerzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Mo! ae & Oo., 
amburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


Tonlich wertvolle Planos u. 
Flügel von hervorragender 
Qualitätsarbeit. 


spielplanos für alle orzellan, Glas, Stein- 
Xlimate, erstklassige gut, Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats. 
Bols etc. Lagerware. 
Otto Korsukewitz, 
Berlin SW 63, 
Ritterstraße 46-47. 


————14 fʒ—— 


G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen- Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


Per Teaser & s 


P & Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
Qualität, tropensicher, Tel.Straightaway, Hamburg. 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & COo., 
G. m. b. H., 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 


PW hervorragende 


orzellange brauchs 
Qualität, vorteilhafte Preise. P geschirre, dek. Ersla 
Inustr. Katalog auf Wunsch. Geringswalder Porzellan 


iano, Berlin. ABC Code. Manufakt. Richard Waldapfel 
p Lochow & Zimmermann, Geringswalde i. Sa. 
i P 
lanos, lanofortefabrik, ostkarten mit Musik, 
tropen- Strausberg - Berlin. epochale Neuheit, sortiert 
sicher, in Kindern und Tieren, 
technisch l durch leichten Drack ertönt 
vollkommen. ianos, Flügel, Grand | die Stimme, größte Umsatz. 
Curt Weise Prix. Turin. und Verdienstmöglichkeit. 
p en 88tön, Primola- Probesortiment $2.. gegen 
ianofabrik, Pianos., Mini-Piano. ‚vorherige Kasse. Alfred 
Gera. kleinstes der Welt. Weinstein. Hamburg 11. 


6okt. kreuzs. Eisen. 


panzer. — Gegründet 1828, 
C. Rich. Ritter. ; ostkarten, Kunst- 
itter. Halio a, 8. P blätter und Ansichten- 


alben. Anfertigung nach 
P lanos und Flügel. Photos usw. in allen Druck- 


ianos und Flügel, 

deutsche Qualitätsarbeit 

mit 2 Oktaven u. boch. 
feiner Elfenbein - Tastatur. 
Spez.: Tropen- 
klaviere,mech. 
Instrumente. 


R.B verfahren vollkommenster 
arthol, Berlin 80 561. Technik. Buchdruck, Licht- 


druck, Steindruck, Chemi- 
graphie, Tiefdruck, Buch- 
binderei usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G.. 
Leinzig-Stötterliz I. Sa. 
Graphische Kunstanstalt 


r 
1 


Manteuffel- 
straße 81. Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate xzeelgn. 


H. Kri * ech 

. ebel, Berlin 80 aller Art: 
nariai Str. 33. Gegr. 1883. | a Thimig & 
Tele S Adr.: Kriebelano. ine aD. 
elephon: Moritzplatz 4448 abrik, 


derrückwände in Brom- 
silber. Spez.: Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu- 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 


P ostkarten und Kalen- 


` po irnberg, karten (Katzen u. Hunde m. 
ianofabrik. reislisten u. Glasaugen, Kinderkarten m. 
Conrad Krause er Schielaugen usw.). Muster- 
gegründet 1830. Spe kollektion nur gegen Scheck 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. Code used: ABC 5th Edit. e 118. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Robert Seidel G. m. b. H., quelle aller Pinselsorten fü: 
Flügel- u. Pianofortefabrik, a Sp rlellat: 1 
— gegründet 1872 — pinsel. Alleinhersteller des 
Berlin 80 38, Original - Rasierpinsels im 


Pee — Fiügel, her. |? a ealoge zu 


——— 


service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


Tel.: Bicopiano. ABC-Code P orzeiian: Kinder- 


* Carl Moritz. Porzellantabr., 


orzellan. Pfeiffer 


os mar ten, Alden. in 
Anfertigung nach einsu- 
sendenden Photographlen. 
Stern & Schiele. Berlin 8 14. 


1688806 n. 
bydr., und Pumpen. 


Bergmüller & Co.. 


Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


für Ballen, für Granitoid- 


Pur Battenetur (hydraul.) 
und 


platten, zum Auf- 
Abpressen von Rädern us w. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Prospekte in künstle- 
rischer Ausführung. 


Konrad 


Hanf, 


Hamburg 8a. 


— . • 6—ũ4ͤ—ĩ 


stoff- Maschlnen. 


P. e und Spreng- 


Fried Krunp Grusonwerk 


— a — . — 


p. 


aller Art für dünne und 


A.-G., Magdeburg 17. 


— 


dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 


Turbinen-Pumpen, 


Zentrifugal-Pumpen. 
. Carl Enke, G. m. b. H., 


Schkeuditz b. 


Leipzig 68. 


Ortenbach & Vogel, 
Maschinenfabriken A.-G. 
Bitterfeld 2. 


p emee” allor Art. 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengeoseollschati, 
Frankenthal (Pfalz). 


allior Art. 


Amden 
P Alfred Kratzschb, Ma- 
schinenfabrik und Elsen. 


RER 


Hand- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


Garvens- 
werke, 
Hannover- 
Wültel. 


gieBerel, Gera-Reuß 18. 


} Pumpen. 


Gotthard 
Allweiler 


A. p 
Radolfzell. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehr 


uam en 

P Sihl-Pum bon 
sind 

1. Selbstansaugende Krelsel- 


Pumpen. 
2. tierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
St. Margarethon-Holstein 1. 


Zwecke liefert 


Pr k. alle gewerbl. 


Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. b. H., 
Köln, Schwerthok 1. 


— nn nn ou 


uppen „Casadora‘. 


mit natürlicher 
Stimme. beweg- 
lichem Kopf u. leben- 
den Augen. Gehen 
selbsttätig. Schreien 
b. Kämmen (D. R. P.) / 
Sortimentskisten 
zu $45.- u. 3 90. 
Hütünger K Buschor 


Nürnber 


K. 
Volprechtstr. 14 


— — 


utzmittel für Me- 


talle, Schuhe sto. 
Globus - Putz - Extrakt 
Geolin, flüssiger Metaliputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
Frits Schulz jun. A.-G., Leipzig 


utztlücher. Metallputz- 
P tücher, cbem. impräg- 

niert, putzen alle Me- 
talle ohne Hinzutun von 
Putzflüssigkeiten. Muster- 
sendg. nur gegen Voreill- 
sendg. v. 0.50 M. oder ent- 


sprech. anderer Währung. 


JoseiKrahe, Godesberg ‚Rlıld. 


äder u. Schalenhartguß, 

Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
erstklassiger 


Ausführung, nach Telefun- 
ken-Patenten gebaut, 
Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 

Berlin SW 68, 

Alte Jakobstraße 23-4. 


Preisen in 


adio- 


Apparate 


und së mt- 
liche Einzel- 
teile, Ia Qua- 
litäten. Stets 

Neuheiten. 

Verlangensle 
Sonderliste. 

Johann 
Lichtenfeld. 
Hamburg 600 


Schopenstehl 20-21. 


adlo-Zubehör, 
R chalter, 

Steckdosen. 

Stecker. 


Leopold Kostal. 
Lüdenscheid 1. W. 
Elektrotechn. Spezialfabrik. 


2 


De 
Reue 
d i 


18. Juni 1925 


adio-Erzeugnisse 
1 Elektromotoren fa- 
brizieren 
Woblfeil-Motoren-Werke, 
.. Berlin N 39. 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
Berlin. Liebers Code. 


ahmen und Profil- 
Leisten, 
aus reinem Aluminium 
und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 
G. m. b. H., 
Ohligs (Rheinland). 


asierkiingen „Cara“ 
gar. I. Qualit., sind in 
Deutschld. eingef. Mach. 
Sie bitte sof. ein. Versuch, u. 
Sie sind dauernd Abnehmer. 
100 Cara Stern nur sh 9/- 
100 Cara F.F. nur sh 7/9 
franko geg. Eins. d. Kassa. 
Alleinverk.: Adolph Sander, 
Hamburg 5 E. 


erst- 


klassige 
Qualität. 
Gebbo- 
Rasier- 
klingenwerk. Berlin 3 42. 


R asierkiingen, 


39 


fabriziert als Spezialität 


R rinier aa s 
„Nieso‘ Stahl- u. Metall- 


„esd 


lelstungsfähigste Kasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 K lin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise 1000 Stück 
10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso‘, Waldrheinland. 
Code: ABC Sth Edition. 


schleif- u. Abziehapparat, 
Schleifen auf Naturstein, 
Abziehen auf Leder, 


R chier ee - Hohl- 


alles 


ehne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste etc. 
Ein Jahr mit einer Klinge. 
Muster gegen sh 7/- inkl. 
Einschreibporto. 
Hannig & Kolb Komm.-Ges., 
Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 


Biester 
Beste Bezugs 
auelle 
Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
fabrik, Neustadt 
bel Nürnberg. 
Code used: ABC 
5th. Edition. 
Preisliste gratis. 


RTT 


Untversal- Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H. 
Spezialfabrik (ea. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


R 


echenmaschine 
„Correntater“ 


für die \Vestentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 

Muster 81. 
Continentale Bureau - Raform 
Joan Bergmann G. m. b. H., 

Berlin W 15. 


(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


egistratur - Artikel, 
Briefordner, Brieflocher, 
Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlin W 163, 
Alte Jakobstraße 8. 


einigungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger. 
Globus-Rostfieck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 

Brillant-Glansstfrke. 
FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 


Hafermühlen etc. 
F.W.Schule & Co., Hanı 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule 


Re amt: Weizen-, 


Naumann, 
Hambvrg-Bilibrook, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrouk 
Hamburg. 


oismühlen.Hafermühl. 
N Koerber & 


R oklameoeartikel, 


Schreibtischgarni- 
turen in chemisch 
gravierter  Metallbear- 
beitung, Brieföffner, 
Löscher, Briefbeschwc- 
rer, Lineale, Notizblocks. 
Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschen- 
messer, Splegel, 
Zigarrenabschneider, 
Streichholzschachtel- 
Hülsen usw. 
en 
5.— 


Nürnberger 
Metallätzwerk 
Lessinger & Heymann, 


Nürnberg 9. 


Daueı u, 
der. Kunstverl. u. 


B eklame - Kalender: 
Kal.- 


Fabrik Universum V.Knöss, 


Frankfurt a. M. (E.) 


D. R. P., schmiedeeis. Roh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 


Flanschen röhren. Rbelnische 


Schweiß werke Sieglar, 
O. m b. H., Bieglar 1 beiKBin. 


Abreibkalen- 


— 


= Das Echo 


alten für Tennis- 
Rackets. Ankauf von 
getrockneten und gesal- 
zenen Schafdärmen. 
Carl Wedemann, Saiten- 
fabrik, Arnstadt 6 (Thür.). 
Siehe Inserat Seite 1785. 


mente sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 
Saiten, Maschi- 
ı nen-Saiten, dl- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


Sea, für Musikinstru- 


mente, in bester Quali- 
tät, sowie Tennis-Saiten 
liefert billigst 
F. G. Leonhardt, 
Leipzig, Lessingstr. 11. 


Sen für alle Instru- 


alten und 
Musikinstrumante 
aller Art. 
Bruno Müller, Schöneck 
1. Sachs. Nr. 28. 


und Blumensamen, zu- 


Se Erfurter Gemüse: 
verlässig u. sortenecht, 


in reichster Auswahl, für 


jede Lage. jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Atbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 

heit, auserlesene Ware. 
versendet überallhin 


J. C. Schmut, Erfurt - E., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 


"| erbeten. Tropensichere Pak- 


kung. Katalog gratis. 
F. 0 Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


erster Quali- $ 

tät. speglell à 
Zucker- u. Futter- 
| rübensamen, ins- 3 Ze 
besondere auch 8 
alle gangbaren 8 
Gemüse. u. Blu- & ; 
mensamen ver- 3 
senden in 
Welt und stehen mit Kata- 
logen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu 

Beck 4 0 

Carl Bec omp., 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 


8 amen aller- 8 


n M oll u 


Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 


Gegr. 1834. 
Preisliste 
kostenlos. 


S "Bin für Gemüse und 


4 


Brauer jr., Buchholz 


S Brauer ed Helnr. 
Sa. Siehe Ins. S. 1785. 


chaliplatten. 
Homophon-Company. 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinensu. 108. Fabrik 
d. doppelselt. bespielt.Musik- 
schallplatten „Homokord“. 


chirmarittfe, 
Spasierstöcke, Kombi- 
nationen von Horn und 
Galalith, mit Hclzmontage. 
Rudolf Baumgarten, 
Wald. Rheinland. 


chleusenanlasen. 
Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwarkA.-G.. Magdeburg 17. 
chmierappara 
aller Art =T 
für Oel u. 
Fett, Stauffer- 
büchsen, Feder- 
druckbüchsen, 
Tropföler, 
Dochtöler, 
Schmierhähne, 
Schmier- 
Pressen, 
Oelkannen etc. 
Preislisten 
auf Wunsch. 
Paul Klinger, 
Berlin O 77. 
chmirgei, Glas- und 
Flintstein-Leinen u. Pa- 
piere in Bogen und 
Rollen, Schleifmittel für die 
Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke, 


A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


cohmirsaslieinen, 
Schmirgel- ar 
papiere, 
Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen — 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengeselischaft, 
Hann. Münden 15. 


chokolade-, Kakao- 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Oo., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik. 
Leipzig-Böh’itz-Ehrenberg. 


Seren 


Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aus 1. Sa. 
Spezialfabrik für Schultt- u. 
Stanz- Werkzeuge. 


Straßen- u.Eisendabnbau. 
Fried. Krupp Grusonwer 


Seer o- Bissadenn tu: 
A.-G., Magdeburg 17. 


Holzschrauben, Bpeslal.: 
Vernick., vermessingt.u, 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Blabe w. Hamburg 18, Torn- 
quiststr. 15. Telegr.-Adressa 
Halipopp. 


8 chrauben, Muttern, 


8 chrauben aller Art. 


MIIAZ Im 


Knevels & Co.. Düsseldorf 22. 


8 2. . 


Spezial-Schrauben für den 
Automobilbau. 
‚Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg 1. 


Schnell- 
chreibmaschine 
„Carmen“, Exportpreis 

M. 180.- frei Hamburg, see- 


T. 
mäß. verpackt netto 7.2, mit 
Kassette 11, brutto 20 kg. 
Größe 23X32XS1cm. Einzige 
kombinierte Bureau- u.Reise- 
masch. Aeußerst stabil. An 
Leistung jed. Vollmaschine 


gleichwertig. Exportvertr.: 
Ad. Rau, Stuttgart, 
Am Kraeherwald 247. 


Bänder, 
Kohlepapier. 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greit-Werke, ü 


Goslar a. 
Fabriken für Bürobedarf. 


S are e 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Sine f. Land- 


borsten, erstklassige 
Qualitäten aus eigener 
Zurichtung, liefert äußerst 
günstig 
Willy Würzburg, 
Hamburg 8, 
Bei den Mülıren 66a. 


8 chuhmacher- 


zeug®e und maschinen. 
Schwelmer Metallwaren- 

u. Maschinenfabrik 
A. & W. Heute. Schwelm. 


8 chuhmacherwerk- 


Parkettwachs. 
Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 288. 


8 chuhputz „Sonnin“, 


sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


Q owie Korsenri all. Art 


und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 


8 eifen für Toilette 


den einfachsten bis zu den 


feinsten Sorten. auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers, 
die 


k | Vereinigten Selfenfabriken. 


Stuttgart, A.-G. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen: 


— — . 


1799 


BEP — 


1800 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


eifenmaschinen 


rung. 
„Elite“. 
Nossen (Sachsen). 


Grund 35jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 


8 eifen maschinen auf 


Lindenau E. 


Den besten Ruf Firma: 


Q Don besten Kur T 


staubende abfärbende u.ölige 
Flexibel-Tücher zurückweis. 


Iapräp.Möbel- u.Bohnertüch. 


isalhanf-Gewinnungs: 

Anlagen, Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


gel. Vereinigte bayer. 

Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


8 piegelglas und Spie- 


Seines aus Holz. 
feinste N 
Qualität, * 
reiche Auswahl. s 
Carl Gross, 
Esslingen a. N. 
Npezialität: Fabrikmarke. 


Gesellschaftsspicle für Haus 
u. Garten. Wagen u. Pferde. 


Kleine Spielwaren von 
1-36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 


Seine ap Spezialit.: 


Dollar 


oder entspr. Landeswährg. | 


Fritz Lederer, 


Nürnberg, 
Vordere 


Sterngasse 13. 


Fabrikation von 
pielwaren (Massen- 
artikel) Radfahrnetzen, 

Ballnetzen. 
& Co., Nürnberg. 
feuerbachstraße 67. 


O. & M. Hausser. 

Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts. 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 

Pferde, Menagerien. 


8 


Sen. 
Nürn— 
berger | 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und | 
Puppen. 


P 


Uebler & Beck, 
Nürnberg. 


Leipziger Messe: Meßhalle 


am alten Theater, Stand 123. 


pielwaren 
aus Plüsch u 


Filz. Erstklass. A 
Ausführung. 
Stoetzel & 
Rothert, 
Spielwaren- 
fabrik, 
Godesberg a.Rh. 


Pielwaren: Original 
„Bussi“.-Fahrikate: Q Sreziaitave. d Henn S feder 


Bussi“ Stoff-Puppen n. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stickbücher, 
Willi Steiner, Freiburg i.Br. 
Karlsplatz 34. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


in 

8 hervorragender Ausfüh- 
Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft. 


J. Hasselbacher 
Ludwig- | 


| pielwaren u. Puppen. 
Spezialität: Teddybären. 
Export u. Fabrikation. 


Hugo Wicklein, Sonneberg Auswahl, Fabrik f. 
Feinmechanik u. 

3 __|Metallwar., Lauf- 
en u. Antriebwerke 

Q iech ua aus Weiß- f. techn. u. andere 


(Thüringen). 


blech u. a. Metall. Spez.: 
Pfeifen usw. fabriziert i. 


— — — — 
} 


N 


W.E.H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a.S. ZurLeipziger 
Messe: Dresdner Hof, 

1. Obergesch. Stand 219-220. 


| 


Einsätze, Motive, Ta- 

bletts, Ecken sowie kon- 
fektionierte Decken u. Ta- 
schentücher mit echten und 
imitierten Klöppelspitzen fa- 
briziert äußerst vorteilhaft 
Albert Tröger, Elterlein, Sa. 
Katalog gegen Einsendung 
von Goldmark 5. zu Dienst. 


S e, kene Ta. 


f. jed. Verein 
und Zweck. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen 1t 
Preisliste gratis. 


8 portabzeichen | 


8 prech-Apparate, 
Ma- "S. 


| 9 Ooreenmaseninen Kurt Löbke. Düben-Mulde. 2 
endetste Induphon. er 1% 
Ausführ. 2 teinzeugfußboden- (a HN e 
in bezug 7 EN an platten, einfarbig und i A 

auf | . bunt (Mosaik). — 

Holz- l pi Karl Stahl, Berlin-Halensee, 

arbeit "E LHE Johann-Georg-Straße 17. 


u. Klangschönheit. Spezial.: | 
| Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 
J. Polak, Apparatebau 
Akt.-Ges. „Ipag“. 
Berlin SW 68, 
| Alexandrinenstraße 27. 


rechmaschinen, | 
Schatul- TA | 
len, mit | 


u. ohne Trich- 
ter. Schrank- 
apparate und 
Truben, auch 
| mit elektr. “ 
Antrieb, Lauf- or 
werke, Tonarme und son- | 
stige Zubehörteile f. Sprech- | 
maschinen, Schallplatten. 
, Otto Hopke, 

Sprechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


Siaufworke (Federmo. 


präz. Ausf. äußerst preiswert gt. Georgen (Schwarzwald). 


Zwecke. 
Gebr. Steidinger, Patent Kruskopf. trümpfe. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., Der 
— —U[—œ 4. waschbare 
| Dortmund. haltbarste 
5 pnrechmaschinen — eleganteste f 
Alvo. tärke. Spez. Brillant- | Seldenstrumpf FE 
x 2 der Gegen- 
Erstklassige 1 ne. Jalı- wart heißt 
7; ren bewährt. Hoffmann T taseide 
Wiedergabe. |& Schmidt, Leipzig-Li. 301. | 172mAtaseide a 
i Beide. i 1 
tärkefabrik - Ein- | Musterdutzend I 
S richtungen zur Ver- er regs à 
arbeitung von Kartof- A — f: 
feln, Mais, Weizen, Reis, an: i 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- A. N logauer 
trin- u.Sagofabriken, Trock- i 2 
nungsanlagen. Gegr. 1867. | Chemnitz i. Sa. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig 
Beste Qualitätsarbeit. EEE 8 Sele 
tauffe chsen, Strick- 
Billige Preise. 8 Oelkannen. Krawatten. 
Verlangen Sie Katalog! Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, Ernst W. 


trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 


E. Richard Dietzsch, 
Geyer i, Erzgebirge — 
Chemnitz Ii. Sa., Bahnkofstr.. 


prengstoff 


rechmaschinen- 8 
Spar-Besatz. 


toren). Größte 


GESATZ -PATRONE 


Alvo 


Leipzig-Plagwitz. Weisswange 


Sprechmaschinen-Fabrik, | —— Leipzig 
: teinbearbeitungs- ; 
Kottbuser Damm 22. mor, Granit und Kunst- Nr. 82. 


stein, Schleifkörper, Säge- 
g 5 blätter.  Weandrundschleift- 
8 rech maschinen. masch., Kreissägen u. Fräs- 

Te S benden. : masch., Trennsäg., Sägevoll- 8 
Federantrieb, in Bestandteile. gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. Buchholz i. 8. 
allen Ausführungen. Engros — Export. Hermann Hilmer, Siehe Inserat Seite 178. 

M. Hami Fabrikation. Witten-Ruhr, Annenstr. 83 ß 
Hulussi Bey. EX Mech. Werkstätten 
Zwickau i. Sachsen. R Inh. W. Sieg, teingut-Gebrauchs- abakschneide- 
p Perlin S 59, geschirr. 1 „ und an übrigen Maschi. 
me x en Fallen, nen für die Tabakindustrie 


Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. 


liefert als Spezialität 


Drahtanschrift: Stahlkarl. 


flach zusammenklappbar 
9X12 em, mit 10 hoch- 
Aktbild. Unerreicht 
Darstell. Mu- 


8 tereo- Betrachter. 


Metallgehäuse. 
gute Wiedergabe. 
Spezialfabrik für ster geg. Eins. v. 4,20 M. v d. 1856. 

arel i. 0. Gegrün r 
Sprechmaschinen-Trichter Holzapfel & Reseler, 


künstl. 


schöne, plast. A. Heinen, Maschinenfabr., 


Braunschweig. 


8 toffarben mobile, Motorräder, Flug- 


zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Te für Auto- 


Blusenfarben, 
chem. Reinigungsmittel, 
Holzbeizen, 
Tintenpulver u. 
Konditorfarben 
offeriert 


Industria 
Blechwarenfabrik G. m. b. H., Stoffarbenfabrik Engstfeld, 


aschenmesser 


| — — 
if W F 
= ABEL > 


in bester Qualität und nur 


Berlin SO 26, 
Elisabethufer 53 M. 


Düsseldorf 65. 


— trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 


Nirona neue Modelle | Schall. denpapierhülsen mit Rekla-| mutter- usw. Bescha — 
x i ame me-Firmendruck, offerieren auen 
Nadeln billigst Paul Zeitschel & Co., | fbrk., Solingen, Hauptstr. 
Verlanger Hamburg 5, Lindenstr. 80. 
Sie Kata- ne er 
| | loge über P trohhülsen-, Stroh- rege rin 
| Apparate matten-, Zwecke 
| u.neueste Stroh- : Robert 
Verzeichn. | seil-Maschi- Möller, 
en nen etc. lief. Geraberg, Thür, 
i radivari- ; N 
Menn solide Ausführung Hesonans-Misik-Anparais EUER Fabr. gegr. 1891. 
jej NAER 1 reisen. Liefg. Johannes Nitzschke, kommnung 
nur an iederverkäufer. Berlin NO 43, Keibelstr. 11. Erste 


Nier & Ehmer. 
Beierfeld, Sachsen. | 


Spezialfabr. d. Resonanz- 


apparate „Homokord‘‘. 


mit ges gesch. Tonführung | Autopolster in jeder 


Homophon-Company, 
G. m. b. H. Berlin SW 
Alexandrinenstr. 108. 


VL 


| Zur Messe: Leipzig, Markt 9, 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue'; Bezug zu nehmen. g 


Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


| 
| Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burg 
Glastechnische Präzisions- 
Werkstätten, Ilmenau B. 4 


— E 


Laden Max Hinzelmann. 


Teen all. Art. 


federn für 
Möbel, Matratzen. 


Remso, Ia. edelgebleicht. Li- 
auch i. Hull. m. u. o. Druek. T Tue 


8 trohtrinkhalme 
niierfarb. Dr.D | 
& Co., Köln-Lindenthal. 


Ausführung. 
Jacob Ullmann, D.Osmer & Sohn. Bremen H70, 
Hanau. Strohtrinkbalmfabrik. 


* — 
— = 


* 


ay 


— 
- ai 
1 

— 

er. 


- 


18. Juni 1925 — 


reibriemen. 


Gebrüder 


T 


Größte Leder - Treibriemen- 


Fabrik des Continents, 

Dresden-Löbtau 11. 
rocken-Apparate 
für Reis, Getreide ete. 


W 


Fleischhackmasch., Eis- 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
W 


1801 


Haushalt- 
Personenwaagen, 


u. 


N. .. erkzeug- 


maschinen 
jeder Art und Größe 


2 


liefert ab Lager 


Flugelrad-, Woltmann., 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser., 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


Gebr. Heukenroth, 
Zangenfabrik,Schmalkalden- 
Weidebrunn E. 20. 


Georg Fröhling 
Maschinen-Handelsgesell- 


Koerber & Naumann, — D——— 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- Stuttgart $. schaft m. b. H., angen aller Art in 
Adr. Enkabillkrook Hamburg. , Düsseldorf ; 

_—— | maschinen, Reibemaschinen, eberei-Artikel. Werd r nur erstklassiger Aus- 
rocken-Apparate Relemühlen, Wandkaffee- * — — führung fertigen an 
f. alle Produkte. Friedr. mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
Haas, Lennep, Rhid. schneidemaschinen, Bohnen. Hand- NEU erkzeugmaschinen 
— — | schneidemasch., Messer- und | Web- 11.3 für Metall- und Holz- 
urbinen jeder Größe Gabelputzmaschinen usw. 8 ' bearbeitung. 
| Jac- i 
für alle Alexanderwerk | quard- = Buscher & Bärdges 
Wasser- A. von der Nahmer A.-G., Maschi- BU Wald-Rhld 5 
verhältnisse Remscheid-Berlin 8 14. Sed | 
eu — — 1 ementfabrik-, Gips- 
alzen aus Schalenhart- schinen a 7 — — 2 
guß tür die verschie- Eigene Werke. Fried. Krupp — ogi 
Maschinenfabrik densten Zwecke. Maschinen-Export A.-G. Magdeburg 17 
torf & Propíe. Fried. Krupp Grusonwerk | Herm. œ= Heidenreich & Harbeck - - 
Paderborn. A.-G., Magdeburg 17. Grosse, J Hamburg 3 : erkleinerungs- 
ee Malen . drei. ~i bee * Maschinen liefert 
U Wecker {auch kleine an 2 nmass®e. — Gegründet 1878. — indturbinen k. Was- H aschinenfhr. „Elbtal ; 
Formen), in Metall-, erliner Buchdruck- |- menkos Kkikiriai | Ten eee, DISE 
walzen-Gießanstalt und eine. Hochklassigste tät etc. Siehe Inserat Seite 1774. 


Holz- u. 


Reklameuhren, Taschenub 


ren (deutsche u. Schweizer 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 3 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


Fabrikate). Reise - Uhren 
flach, in Lederetuis. 


Leonhard Bloch, Berlin 8 42 


Brandenburgstr. 22. 


y 


und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 


Hannover-Linden. 


erladeanlagen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp 


* 


Galalithgehäusen, Walzenmasse-Fabrik 


„Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 


„W 


Grusou- 


W 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Rhein- u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori- 


ginalabfüllungen. 


Alfred Rothschild, Wein- 
großhandlung, Wiesbaden 


Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht. 
Vereinigte Windturbinen- 

Werke, Dresden 36. 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u.-Anl. jed. Art 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Paul Sauer, 


7 


a ar am Rhein, Gegründet 1875. Z We Orlesemanr 
— noh. „System Griesemann“. 
alzwerke für Eisen, . —— ahn ärztl. Bohrer. Spezialit.: Stufenziegel- 


: Z Serroadeis, Maschinen, 
Instrumente, Materlallen 

Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin O 19. 


pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine. Hinckel & 
Winckler. Frankfurt- M 


Krupp Gruson- 


W 


werk A.-G., Magdeburg 17. Ken, 


Verte“ 
Farbbänder. 
Kohle papier, 
Original Greif, 
Greif-Werke, 
Goslar a. H 
Fabriken für 


er vielfältiger 


y 


für Hand- 
schrift, Zeichnungen. 


und Maschinen 


Bürobedarf. | 


1 


„ontimus“ 


äschereli- eine u. Spirituosen 80- 
Maschinen. wie Edelliköre. ahnbohrer, una 
komplette Einrichtun- Louis Benthien, Ham- Kavitäten, Fissuren und Bedarfsartikel. 


burg 1, Brandsende 13. Man 


auch für Desinfektion 13. 
verlange Sonderpreisliste. 


Otto Ellerbrock Spezialbohrer liefert 


Leonhard Gnad, 


Maschinenfabrik und T m Rheinische Waiblingen-Siutigart. 
Kupferschmiede, eine der Rhein- A 
Hamburg-Barmbech ii. pfalz, von billigster Zahnbohrerfabri Z W "arten, ee 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 8 18 2 G. m. b. H., r alle rien egol 
Preislage an bis zu l Maschinenfabrik 


wW 


W 


Für jedes Klima beste Gly | 


zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 
— Fabrik — Export. — 


Art 
fabriziert 
Riesaor 
Waagen- 
fabrik 


Zeidlar & Co. A.-G., Riesa. | — 


anden aller Art. 


r — 
— 
Br 


* LLS 
— Ra 


u 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


Wir bitten bei allen Anfrage 


gen feinsten Auslesen. 

andtasohen, Piok GeorgKerbeck,Weinkellerei 

i. Sa. Siehe Ins. S. 1785. Neustadt a. d. Haardt 
(Rheinpfalz). 


Engelskirchen, Bez. Köln. 
Muster und Preisliste auf 


Wunsch. 
nn 


Z. Ha“ in Cellu- 


loid, Bein und Holz. 
Größte deutsche Fabrik 


Roscher G. m. b. H.. Görlitz 
iegeleimaschinen, 
Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 
Kompl. Universal-Anlag. 

Rimafa-Schlickeysenwerk. 
Berlin SW 61, 

älteste Fabrik der Branche. 

— ̃ — ͤꝛ—x— Er a. 


2 


eine, Export erstklas- 


W stiller u. moussle- 


render Rhein- u. Mosel- 
weine. Max Roos, W eingroß 


assermesser aller 
Art. 
Luxsche Industriewerke igarettenetuis, Kau-, 


dar Schnupf- — 


A.-G., Ludwigshafen a. Rh. | handlung, Bingen a. Rhein Messe in se 
* = ..... N j . 5 . m _ 
Aelteste Spezial-Fabrik am Iroß- | tig: Reichshof, Zimmer 8. und Ta Kanu 
| Plat einkelterei u. Gro Friedrich Jahn, bakdosen- I N | 
— WI sz Paul Neuerburk. Schmölln (Thür.). Ernst n 
| Linz a. Rh. Altbekann- Schneider, Hun | 
| y thaus naturreine etall- Hun 
| Kiss Moselweine, auch ahnbürsten. _ warenfbr. n i 
in den Tropen haltbar, — egr. 1873 ng 
|schmackbaft u. bekömmlich. Lüdenscheid IAA 
— err dehnen g in Westi i 
| Maschi- fabrik G. m. b. H. r — — 
ellpappen ars R ir 
e ER W er W 8 sten A eane l Königeplaiz, 2 A Erion) in 
Br Lr Ausführung | Koje 127, u. Union-MeßBhaus, weiß, einseitig, BETEN 
| assermesser Pr. Wilh. Kutzscher, Richard- W ang 155 n 5 1.0 
' n . s .. . [7 
W 3 Freital 2 i. Sachsen. = III. Stock. Sta 3 Parth l. Bayera. 
| ‘Original Friedrich Lux — = 
| 75 Kk zeuge In & uckerrohr-Walz- 
| W’ 9 ahnsiche nn jeder Größe. 
in allen Fri rupp Gruson- 
= * debur 17. 
| Metall- und Laubsäge- Auskübrungen werk A.-G., Mag 2 
| pogen aller Art fabriz. fabrizieren uckerwaren- } 
| Maschinen, modern- 
Bester Export- W assermesser 2.1 . Keiner Wilh. Hembeck 7 ner Bauart. liefern * 
Vertret. u. Wiederverkäufer - Söhne, Spezial. Paul Franke & Co., 
\ gesucht. & Soha, G. m. b. H., Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
| Friedrich Lux G. m. b. H., Viernau (Thür.). Gevelsberg Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
anne 
Rhein. = — U— — 
eee eee erkzeuge !. alle, an i.. Westi ündholzmaschinen. 
— er — dustriezweige,Hausha t- 7 adische 
| assermesS er, W Artikel, Sturmlaternen angen aller Art Maschinenfabrik; 
| Flügelrad-, 7 lete. Richard Kratz, Sig- liefert Zangenfabrik . Durlach. 
Woltmann-, maringen, übernimmt Ein- * un 
Volumen-, Venturl- kauf aller Bedarfsartikel. A upfmaschinen für 
nd Partialmesser. 8 ä — —„— ei ial. aller Art. 
ö Fernregistrier- Wer Bpes.: Zan | 8 1 
werke, Export- gen f. a. Gewerbes w. lab. d. Ge ander, u 
I Klauke, Remscheid, 
Katalog Nr- Reuther Elias Usbeck & Söhne, Adolf per Straße 28. schinenfbr.,‚Dresden-Löbtau. 
7 oP P heim-Waldhot | Steinbach-Hallenberg 28, Th. Neuenkam 


eiblatt Deutsche Export-Revue Bezu zu nehmen. 


Digitized 


n auf „Das Echo mit B 


1802 


Wichtig! 


rgentinien. Importh. 
mit ausgezeichn. Verb. 
in der Tabakbranche 
s. Verbindg. mit dtsch. Fa- 
brikt. u. Export. von: Ziga- 
rettenpap. i. Roll., fettdicht. 
Butterbr.-, Pack- u. Seidpap., 
Pappe, Tabakschneldemasch. 
Ang. n. i. Span., Ref. vorh. 


Alfredo A. Ramos. Buenos 
Aires, Calle Defensa 1529.5 


CEYLON 


C. A. Jayasuriya & Co., 
Colombo. 

Post Box 293. 
Import, Export, Vertretun- 
gen. Korrespondenz englisch. 
Referenzen: A. E. de Silva 
& Co., Mercantile Bank, 
Eastern Bank, sämtlich in 

Colombo. 


Brasilien 


Allein vertretung in 
Papieren jeder Ari 
sucht 


Eduardo & Co., 
Rio de Janeiro, 
Rua S. Pedro 36. 
Telegr. - Adresse: Wimper. 
Referenzen vorhanden. 


Cet loan 
H. N. H. Mohideen, 


Colombo, 67 Main Street, 
übernimmt Vertret. dtsch. 
Fabrikanten. Bei allen in 
Frage kommenden Kreisen 
Ceylons bestens eingeführt. 


Ref.: The National Bank of 
India Ltd. Colombo, The 
Chartered Bank of India 
Australia & China, Colombo. 


Frankreich 


Ver- 
und 


Firma übernimmt 
tretung in Textilien 
Stahlwaren aller Art 
Frankreich und die Balkan- 
staaten. 

David Meiohas Levy, 

Paris, 


29 Rue de l'Opéra. 


ALAÄSTINA. 
D. J. Silberstein 


P J. O. B. 40, Jaffa. 


Agentur-Kommiss.-Geschäft. 
Chemisch-Teehn. Konsulent. 


Gegründet 1895. — 
Uebernimmt Vertretungen 
auf Provisionsbasis. 
telerenzen beim Ausland- 
verlag G. m. b. H., Berlin 
SW 19, Krausenstr. 38-39. 


AUSLAND unn ÜBERSEE FIRMEN, DIE LANDES PRODUKTE ANBIETEN 


Argentinien 


Erfahrener Geschäftsmann 
wünscht Vertretungen deut- 
scher Häuser, die ihre Ge- 
schäfte nach Argentinien 
auszudehnen wünschen. 

Bietet außerd. zum Import 


nach Deutschland an: Ge- 
frierfleisch, Fette, Butter 
Wolle, Leder und andere 


Landesprodukte. Referenzen 


vorhanden. An ebote 
Spanisch an ä an 


Juan Dreyzin, 
Avenida Colon, 
Bahia Blanca (Argentinien). 
eee 


ngland, Alteingeführte 

Importfirma i. Manchester 

erbittet Angebote in re- 
gulärer Ware, ferner in 
Ramschware all. Art, Phan- 
tasie-, Korbwaren. Offerten 
mit Bedingungen bei sofort. 
Bezahlung in engl. Sprache 
erbeten unter . A. 5315 
Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. 


en sind (also nicht auf die Umschlä 


| Angeb., mögl. m. Kat. u. 
Must., in Porz.- u. Stein- 
gutwar., Glaswar., Lamp., 
Strümpf., Tafelger. u. Alu- 
miniumwar. Korresp. engl., 
deutsch, franz. Ang. erb. an 
Nicolas Kyprianou, 
B. P. No. 90, 


Limassol (Cypern). 


Frankreich 


Wir kaufen 
Nähmaschinen 


und erbitten Offerten von 
Korrespondenz französisch. 


8, Rue Vauvenargues, Paris. 


> o 


Hjialmar M 
Oslo—Berge 


übernehmen Vertretungen exportfähiger Fabrikanten 


Textil Groß-Artikeln 


alästina. Firma 
P Jerusalem sucht Vertret. 
Ia dtsch. Fabrik. v. Stoff- 
u. Textilw. all. Art, Schuh— 
led., Lederw.all. Art, Schuhe. 
| Porzellanw., Glasw. all. Art, 
fern. Eis. u. Eisenw., Lacke 
u. Lackfarb. u. alle 
| gangb. Art. Off. mit Kata- 
logen an Kandalafte & Nas- 
ser, Jerusalem, P. O. B. 511. 


P Esmeriz & 
Ca., Porto (Portugal), 
Largo dos Loios 47. 20. 
Wir wünschen in Portugal 
Fabrikanten von Hutfilzen 
und Herrenhüten zu vertre- 
| ten. Wir übernehmen eben- 
falls die Vertr. v. chem. u. 


für | chem.-pharmaz. Prod., Parf., | 


Apothekerw., 


Farb., Drog., 
chirurg. 


Instr. u. Bijouter. 


e 


PORTUGAL 


“rma in Lissabon sucht 
Vertretungen fremder Häu- 
ser in allen 
elektrotechnischen 
Artikeln. 
Lopes & Valerio, Lda. 
“Blectricity”, 
Rua Nova do Almada, 16 
Lissabon. 
. 


ANGOLA 


Coquenäo, Irmäo & Ca., 
Lobito-Loanda, Angola, 
Caixa Post. No. 31, Loanda, 
wünsch. ihrGesch. u. ihren 
landw. Betr. in Angola (Lo- 
bito-Loanda) zu verk. oder 
nehm. ein. Soz. auf, um eine 
Ges. m. e. Kap. v. 8 000 000 
Esc. (3000 Contos) 2. grund. 


Frankreich 


Spezialfirma 
bietet an: 
Große Posten Anilinfarbon, 
Chromfarben, Anilinsalze, 
deutscher Herkunft. 


Transitlager in Triest, 
außerordentlich günstiger 
Preis, 

David Meichas Paris, 


Levy. 
29 Rue de l'Opèra. 


Ausland verlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von ‘August Scherl G. m. b. H., Berila SW 88. E a 
_ ö 


. 


in 


dort | 


ohne Gestelle| 


leistungsfähigen Fabrikanten. 


Balltit. 
(*) 


N 


inde & Co., 


n (Norwegen), 


X 


Portugal 


“Casa Bico O, R.“ 
übernimmt Vertretungen 
deutscher Häuser in 
Neuheiten und leicht 
verkäuflichen Artikeln. 
8. 


R. 
Setubal. 


| chweden. Solide Fir- 
Sm bei Parfümeriew.- 
u. Farbenhdlg. u. a. m. 
in ganz Schwed. gut einge- 
führt, sucht den Alleinverk. 
f. Schwed. in Komm. 
für feste Rechn. v. wirkl. 
Qualitätsw. in Toilettemitt. 
| u. i. d. chem.-techn. Branche 


| od. and. Massenart. Antw. an 


„Oualitätswaren““, Svenska 
Telegrambyräns Annonsav- 
| delning, Stockholm, Schwed. 


pe 


8 


Chem. 


panien. Vertreter firma 
m. erstkl. Verb. in ganz 
Span. sucht Vertret. 
Produkt., Striekw. 
Stoff. aus künstl. Seide. 
wie sonst. leichtverkäufl. 
| Artikeln. Gute Referenzen. 
Offert. nur in Spanisch an 


Cano y Arxer, 


Barcelona, 
Cataluña 


u, 
KSO- 


Rambla 91 


ndien. W. Mittra Bros., 
i General Supply House, 
Gujranwala, Indien. 
Wir export. alle Arten von 
Fertigwaren u. Rohmat. f. 
d. eur. Markt, wie gegerbte 
Schaf- u. Ziegenfelle, Ab- 
schabsel u. Wolle. Wir im- 
port. alle Arten v. Waren. 
Textil., opt. u. chir. Instr., 
Gummiwr., Masch., Alun:.- 
Bleche etc. Korr. engl. Ref.: 


von 


Sebastião 95—97. 


oder 


in: 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserlerenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Aus la 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizuleg , l 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden F 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Ster (*) bezeichneten Anzeigen 


nsel Cypern, Fa. erb. XXXXXXXIXXXXXXINVY 


nd-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
ge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offeribriefe 
irma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 

erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


Artikelaller Art 
im Wert von 
Penny bis 2 Shilling 
Nir 
Basare, Jahrmärkte 

ete. l 


! Anch ente Neuheiten ! 


Offerten bemustert mit 
niedrigsten Preisen an: 
GENERAL IMPORT 
AGENCY LTD. 
Liverpool. 
24 Nelson Street. 


AUSLANDS-uUBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
NOR W E GE 
— .. 


[Luis n. 


Das Echo N.. 2188 


Wichtig! 


Off. erbet. in: 
Werkz., Feilen, Sägen, 
Schraub.. Zang., Nüg., 

Bohr., Schraubenz., Schraub- 

stöck., Schuhös., Türang., 

Mess.- u. Eisenbl., Schlöss.: 

fern. Fruchtessenz., Soda- 

wass.-Flasch. etc. Ref.: The 

Central Bank of India, Luck- 

now. Kapoor Engineering 

Stores, Lucknow, 
119 Aminabad. 


ortugal. Komm.-Haus 
P mit ausgezeichn. Verb. 

in Portugal sucht Vertr. 
aller Artikel, ausgenommen 
landwirtschaftl. Maschinen. 
Kauft auch auf eig: Rech- 
nung. Bank- und Handels. 
referenzen zur Verfügung. 
Teixeira Mendes, 
Calcada do Carmo 25, 
Lissabon 


LOPEZ 


Cali— Columbien-— Süd-Amerika 


Vertretungen. 
Hauptsitz: 


Cali. 


Niederlassungen: Bogota und Barranquilla. 


Ständige Musterausstellung. | 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


Erstklassige Referenzen. 


PORT 


UGAL 


| Wir wünschen die Vertretung von deutschen 


Fabriken 


folgender Artikel 


zu übernehmen: 


Porzellan- und Emaillewaren, Knöpfe, photographische 
Artikel, Bestecke u. Haushaltartikel, Tapeten, Leder für 
90000000000000000c00000000000 Brieftaschen etc., Extrakte für Parfümfabriken u. andere 


‚Industrien, Eisenwaren, Bijoulerien ‚und Spielwaren. 
Wir haben auch für andere Vertretungen 
| Interesse. — Bankreferenzen zu Diensten. 


Dem Wunsche unserer 
Imend, haben wir uns 
Jahren besteh. Vertretg. 


branche auch 
Kurzwaren-, 
warenbranchen, 
artikeln, 


Barata, Neves Lda., Lisboa, Campo das Cebolas 17, 2 


 Randstaaten 


Lettland, Estland, Litauen 


Geschäftsfreunde | 
entschlossen, zu der schon seit 
der Schreibmaschinen- 
Vertretungen in den 

Galanterie-, 
Bijouteriewaren, 
Küchengeräten, 


50 


nachkom- 


Trikotagen-, Strumpf 
Wirtschafts- 
emaillierten Geschirren, 


Garnen jeder Art, sowie Taschenlampen 


zu übernehmen. 


Erstklassige 


leistungsfähige 


Fabriken bitten wir um 


Einsendung vorerst von Katalogen, Preislisten sowie 
Bedingungen. 

Handelshaus Dembo & Co., Riga, ; 

Hotel Metropol. (*) 


Indien. Devi Dass Ram 
Bankers, Khanpuri Gate. 
Hoshiarpur (Punjab). 
Export von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Elfenb. - 
Gebr.-Gegenst., Honig, Häute 

Felle, Rauchw. Im 

von: Papier, Schreibwaren. 
Farbstoffen, Farben, Lak - 
ken, Oelfarben, Lampen, 
Spielwaren, Eisen- u. Stahl. 


Imp. Bl. of Ind. Ltd., Gujranw. | waren. 
Rumänien. „Matusalem“ 


ausschl. aus Heilkräut. erzeugt. Medikament f. Gesunde u. 


Kranke, Erwachsene u. Kinder. Bew. Mittel g 
Darm-, Leber- u. Nierenleiden, heilt d. ältest. 


en Magen-, 
erstopfung, 


Krampfadern, Rheuma u. Zuckerkrankbeit, u gegen 


Wassersucht, Blinddarmentzdg., Fettleibigkeit. 


erzver- 


fettung u. Fettsucht, Verdauungsmitt. Patentiert. Unmögl. 
nachzumach. od. analysier.! Ubertr. samtl. Mineralwässer! 


Geg. alle ansteck. Krankh. 


Gegen Cholera! Suche mit 


Exporteuren Verbind. Für ernste Reficktanten sende ich 


eine Probefl. gratis u. franko. 
Lugoj (Rumänien, Str. 


Erzeug.: Johann Lelkes, 
Ölosagului 6. 


Rakha Mai khosia 


Vereinigte Staaten 


Beteiligung, 
aktive, an erstklassigem, 
rentablen Unternehmen, vor- 
Häufig mit 50 000 Mark oder 
mehr, sucht erfahr. Welt- 
kaufmann, Ende 30, dem- 
nächst nach Deutschland 
zurückkehrend, 16 Jahre 
vereinigte Staaten u. Spa- 
nisch-Amerika. Prima Refe- 
renzen. Ausfübrl., seriöse 
Angebote an: 

Deutschamerikaner, 
186 Liberty Street, 
New York, City, Room an 


u... 
.— nn... nenne tee 


| 
| 
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| La NEE REN ET ET TU À > 


VOM DEUTSCHEN RUNDFLUG 1925 Dreidecker auf dem Wege zum Start 


CRAUSENSTR. 3813 


BÜCHNER WERKE AG 


ERE SPEZIALMARKEN: 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeit u.hervorragend.Schußleistung 


RX 79 


MOND-EXTRA 
1 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe in Leipzig: 
Mey & Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, II Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER& SOHN, SUHL 
2.“ ran Er 397g ee E 


Älteste und größte Jagdgewehr- EM 
fabrik Deutschlands i E t i 
S & S Selbstlade-Pistolen «il ; II 
Kaliber 6,35 Großes Modell und ? 
Westentaschenformat 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W8 N 
Jägerstraße 59-60 — 


re 
— 
. 
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.. 
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u 
"a 
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BERLIN $-W61f 


FIEGRAMMF'TUNARAZOD + 1 FIDZIGER MESSE: DRESDENER HOF T . 
. ͥͤ Z ĩ v reine ir Paco Sean äcl 


Wir sind leistungsfähig im Bau von 


AKufbereitungs- 


Anlagen and Apparaten ieder Art 


für Erze 


Maschinenfabrik 
Fr. sroppel, Bochum 5 
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N 
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À N N G Lührigs Nachfolger 
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22 


, 


für Rohle 


roppel - Rheinmetall 


Aktıengesellschaft 
für Kohlen- Aufbereitungsanlagen 


Bochum 1 


Schlämme 


Erz- u. Kohle. Flotation 
Bochum 5 


Ausführendes Werk: Fr. Gröppel 


- ͤ— 
. —— 
„ 


— 
F 
A 2 7 7 


Gegründet 1839 


$ GG — . 7 2 .. — HA, 
> DH 5 ., 22 7 .. LE 
N ,,, ? , AA G GR A A : 
2 — ³˙¹1 x7. STEUERT ACH, É 
0091 0 jeuosiag 


I. SCHULER A.-G. 


RR 
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— 2m asi 9 * 
GOPPINGEN NR 
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DasEcho 


Deutfche Er rport-Nevue 


Wochenzeitung für E CIP Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im nland durch Buchhandel . viertel mua R.M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich jen 3 viertel- 
RM. 4.50. J 7.57257 Porto: R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m /n, Bolivien 14 Boliv., Ben Miran, 
540 Lewa, Central- 5 $ U.S.A, Chile 40 Pesos papel, Ch as 5 U.S.. Columbien 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ Est- 

1500 0 M., * Finnland 160 in 


M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Oro ritannien, Irland und Kolonien £ / ke Holland und 

Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 2 ven, ug os la wien 260 r, Lettland 22 Lat., Litauen 30 Lit., Luxemburg 80 Frs. „ Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 30 Kr. 

Österreich 20'000. Kr er J 2 Peso m Peru Lp. 1/—/—, Polen 9 Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Sch 24 Frs., 

Spanien 30 Per 3 Ke, Türkei £ 11—/-, ngar ` 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 

amerika 5 een 5 scheint Donnersta ug. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
i re Aia taah in Berlin W 35 und die sämtlichen Zwei wi dieser Oesellschaft im In- und Auslande. 

Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, Deutsche Oberseeische Bank, Berlin sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico und seine 

| rauen ai Jorge Pfeiler & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke 8 Cia., Florianopolis and u ferner Banco Allemäo Brazileiro, Rio de Janeiro, und 

seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Pernsprecher: Zentrum 5420-22, 313—15. 


| Redaktion uad Verlagı Berlin SW 19, Kraus ens trade 838-839 y Postvertrieh ab Leipzig 
— — ͤ ́́öhm:.:.kk—;:!r̃ —— "0 
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6½% 7% ½ 


Demag - Züge 
die besten elektrischen Hebe- 


in II I 7777 ll 
zeuge, arbeiten zu Tausenden | **ᷣ 


f 


Betrieben verschiedenster Art. | | 6 MIHIN 7%, m I 


% % 


Hi Í 77% 
7 TH HIIT | 


f t 770 77 Hi | 7 
% bis 5 Tragkraf INN] 
= | | I —— I I | I} | 
Lager an allen größeren Plätzen des I IHM] 
In- und Auslandes. 
Í 


11111) 
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Das Echo Nr. 2180 
7 me SERT. m 


ST-KREFFT-PIANOS 


Un 
HERVORRAGENDER TON 
BRILLANTE SPIELART 
FEINSTE ARBEIT 


FABRIK: DÜSSELDORF-OBERK, 


Immun 


TELEGRAMM - ADRESSE: RHEIN IAN Os 


Ih Musikwarenfabrik = & 
ER GADoerfel Brunndöbra iSd? 
MAAN VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u ERPORTEURE. Le | 
wy Export nach allen Weltterlen 
| 2 


à Bedeutende Fabrik für 
.d Mundharmonıkgy, Wiener 


c 


g Accordeons, Magdeburger 
Accordeons, Concertinas » 
\ Slasaccordeons u. Musik- 
waren aller Art 

à (Weltberührmte Marken 
„Condor Dora. Novität, 


Reveille“ Drehorgeln, 
f Drehdosen | FE RD. 
Q 


| 
| 


ji Me MANTHEY 
il 
A 


ınder- 
Accordeons 


J 


Zb är automatisch spielbare Concertina 
ANR 


Ernst Hess Nachl. mit rige Notenrollen 
BERLIN- LICHTE NBERG Klingenthal, Sa. 102 » Hegr.1872 z TA \ 


s — — 


M 'h l rä- 
SIEGFRIEDSTRASSE 202 miiertl Spezial. 


RENOMMIERTE fabrik 5 chro- Ehe 

mat. onzertt- un 

S P R EC H M AS 2 H | N = N akkordeons b. m. 200 Bässen. 
= Alle Saiteninstrum., Mund- 
FABRIK GEGRÜNDET 1900 harmonik., Musiksplelwaren. 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ Fordern Sie bitte Offerten! 


Sofort ohneNotenkenntnis spielbar- Voller, kräftigerTon 


Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- 
haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 
spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 


A. ZULEGER, LEIPZIG 


Vogtl. Musik- Instrumenten - Fabrik 


Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen Nr. 111 / Deutschl. 


Laufwerke, Schalldosen, 
= Tonarme, Plattenteller, 


Aufzugskurbeln 
Qualitätsware 
; Katalog gratis u. franko 
Q.BENZING & Co., Schalldosen- u. Laufwerkfabrik, Schwenningen a. N. 12 


Grösste Leistungsfähigkeit! 
Export nach allen Ländern! 


2222 744744747474744777741477 tss 


Bandonions a Konzertinas : 


anerkannt beste Qualität 


ame eee F. Lange vorm. C. F. Uhlig 


DerAuslandverlag G. m. b. H. g CHEMNITZ i. Sa., Am Rosenplatz 2. 
eutschland- Berlin SW19, Krausenstrabe — 1819. Telegr.-Adr: Harmonika, Chemnlis $ 


Gegründet 1885 
” Katalog auf Verlangen! $ 


Holzblas-, Blech- 
blas-Insirumente 
u. Saxophone 


— — ri irg rg 15 : 
nach und gibt Auskünfte ern. -$ 

besucher! über Reise- und Verkehrs- Langjčhriger Expori nad AaS 
möglichkeiten, Bäder usw. Het rettete 


Auskünfte werden kostenlos erteilt. = | 
1 —— Ae 


M.F. RACHALS 4 CO., Hamburd 
Sichle-Laufwerke 


Jarrestrasse 80 :- GEGRÜNDET 1832 
mee 8 
N 


Doppelschnecen- 
Federtriebwerke 
mit 1, 2 und 
3 Federn 


für Gebirgs- 
transport 


liefern in bester Ausführung STR 
OSCAR ADLER & Kl) STEHLE-Elektro rein elektrisch. Spezial - Modelle Eingebauter 
3 für den Export. Spielapparat 


Markneukirchen, $a.537/38 
Man verlange Angebot! / Schließfah 84 


Zu den Messen In Leipzig: 
Meßhaus Thügina (Stand 8), Dittrichring 15 


Josef $Stehle Q Söhne 
Gegr. 1881 Feuerbach-Stutigart Gegr. 1881 
Zur Leipziger Messe: Petersstr age II, III 


VERLANGEN SIE 
KATALCU EX 


Telegrammadresse: Gli 

Markneukirchen Code: Bene 

vollständiges Telegrammwörter- 

buch, Marconi, ABC 5th Fd. und 
ABC 5. Ausgabe 


L G. GLIER 4 SOHN 


Markneukirchen 
G E G RUNDE»? i233 


Fabrikerstklassiger 


Musik- 
Instrumente 


und Saiten aller Art 


Die ganze Welt 
fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 


WÜRTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Anfragen erbeten 
4 
Kataloge auf Verlangen 


22 
N 2 


Köllmann-Werke 5 N mL 


N 


Je 


NN 
LEIPZIG x Wamsler-Herde 
Räderiräs - Automaten Š mage ERA 
Langlräsmaschinen S ech, — 


einfach und kombiniert 


Planiräsmaschinen 


(Type Lincoln) 


Schnellhobler 
Werkzeuge 


für diese Maschinen 


Manu! 


sier-Werke 


wams 
j Munchen 


Westerheide- 


Gewindesdineidkluppe 7 
D. R. P. und Ausl.- Patente 
Unerreichte Schnitt- und Leistungs- 
fähigkeit! 
F Gewinde % 
f „% Ww., 100 mm lang, ein 
M Schnitt, ein Mann in zwei Minuten. 
H Gewinde 1 - 1! ."Ww.,100 mm lang. 
ein Schnitt, ein Mann in drei Minut. 
Über 3000 Gewinde ohne Nadh- 


„Luftreiniger 4412“ 


schafft in 5 Minuten reine Tannenluft, 
daher unentbehrlich in allen schlecht 
gelüfteten Räumen, insbesondere für 
Hotels, Restaurants, Kinos, Cafés, 
Büros, Arbritsstätten, Krankenzimmern 
und NMloscitanlagen 


Preis pro Apparat nur Mark 1,— 


N, schleifen der Backen 14 
HER, — Man verlange „4412" in allen Apotheken 
1 Chemische Fabrik 


F. 
Maschinenfabrik" h 


Westerheide 


Velberterstr 17 Dus seldorf2 


72 u G, ý 
Müller, Schäfer é Co. & 
Euskirchen (Rheinland) Germany 
Solv. Vertreter für einige Bezirke gesucht. 


7: Telephon 8585 


Das Echo 


— Nr, 2180 


. Zi 
Wiilfeler , Niefenfabrik 


Hannover-Wüliel 
Tel. e: . Code: A B. Aae Sth Edition 


1806 


SCHUTZ- 2 Zweispik- 
Hohlniefen 


T 1 1 T in jeder Ausführung, 
PEE A W 

0 jeder at 
S | | Te @3 Spezialnieten 


se Ha 


Tii == 


Katalog und Muster auf PES 


Ciiten und | Bentel. j GROSSFABRIKATION 
Hergestellt aus kaschierten Aluminiumfolien 

far Tec Kaffee Kakan Kane ur, sie Jr ne Kg Toa ÄTHERISCHEN ÖLEN 
ee, e le sin, en be e SINIIEI. RIECHSTOFFEN 
CHEM. PRODUKTEN 
Kohlepapier in allen Qualitäten liefern BLÜTENÖLEN 
J.Keller & Co., Köln, Kamekestr.20 


Säge- und Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


bauen in aner- 
kannter erst- 
klassiger Qualität 


Deutsche Holzbearbeit. -Maschinen - Fabrik 
JACOBI & EICHHORN 


LEIPZIG-LEUTZSCH 204 


G aana ‚Lincker” 
Grossbreitenbach 


‚AUGUST CLASSEN Maschinenfabrik 4:6 | 
sar MASCHINEN Für I Da — 
j= t 


ÖHNE 
Mr l. isch 1010 


< 
7 
4 
4 


TRIEURFABRIK 


MAYER & CO. 


Immer IH 


TRIEURE . GETREIDEBEIZMASCHINEN 
GETREIDESPEICHER . SILOANLAGEN 
SAATGUT- REINIGUNGSANLAGEN 
GELOCHTE BLECHE . FILTERROHREN 


mm GEGRÜNDET 1862 


mmm IL 


IUmnu mmm 


Aiman ene 


SALLIT TTT TETT, 


nme 


Nlarmor / Mosaikplatten 
Hart 


Granitoidplatten 


Terrazzoplatten farbige Zementplatten 7 


basaltplatten Stahlbetonplatten 


10000 qm sofort lieferbar 
Kanalisationsrohre 

Kaltglasurplatten 

Betonkanäle für 


Kabelrohre und Kabelsı eine 


Fernheizkanäle Fisenarmierte 
Stellwerksanlagen 


Größte Let S An Ie 


STRUNCK WERKE 


BINGEN 


SPRENDLINGEN BEI 


. ͤ —ů:M, ˙-m ꝛ:ů p — 


hä 


Johns Wäscberei-Anlagen 
für Hand- und elekfromotorischen Befrieb 


für direkte Unterfeuerung durch Kohlen und Holz 
Wasch 


user 


Preise fob Hamburg 


J. A. John 1.-6., Erfurt-Ilversgebofen 


sam 
Wenne 


1% 


— 167% 


pu 


FR 
5TRUMPFE 


1666666664ʃʃʃʃ1ʃ41ʃ1Ä1Ä71 


— 


- 


16666666 1166 


IN Y PLUE, Mi €A RE ENG 


111111 
2 


ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner - Hunderttausende Im Gebrauch 
Nur echt mit eingeprögter Schutzmarke . Neu: Fönständer, 


SANAX 


D.R. P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit relbungsloser Lagerung 
Unentbehrlih zur natürlichen Körper- und Schönheltspflege 


RADIOLUX und RADIOSTAT 


D.R.P, Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur Glimmlichtbestrahlung 
In elegantem Etul mit 4 Elektroden 
Neue Hochfrequenz-Apparate: Radiofor I, II und II 


SANOTHERM 


Elektrisches Heizkissen mit Separatschalter - Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


Elektrisches Gesichtslichtdamp!bad mit automatischer Wasserzuführung 
Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Heizkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


—7— 679 9·˖·ô¶˖b 66667446 
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Briands Antwort auf das deutsche Sicherheitsangebot. — Keine Änderung des Versailler Vertrages. — Deutschland 


soll in den Völkerbund! — 
Painleve in Nöten. 


Mussolini verlangt Garantie der Brennergrenze. — Moskau gegen den Sicherheitspakt. — 
Finanzkrise und Marokkoteldzug. — Polnisch-deutscher Zollkrieg in Sicht? — Der Brand im 


Fernen Osten. — Wieder deutsche Wirtschaftsfreiheit in Ägypten. — Die Arbeit des Reichstages; der 18. Januar 
kein Nationalteiertag. 


Vom Februar bis Mitte Juni hat es gedauert, bis die franzö- 
sische Regierung endlich die Antwort auf den deut- 
schen Sicherheitsvorschlag fand. Was 
währt, wird gut, sagt eine Redensart. Läßt sich das von der 
französischen Note, die am 17. Juni in Berlin überreicht, aber 
erst am 19. Juni der Öffentlichkeit bekanntgegeben wurde, 
auch behaupten? In Frankreich zeigt man sich mit Briands 
Werk zufrieden, das in der Tat eine geschicktere Arbeit dar- 
stellt als die letzten 
diplomatischen Leistun- 
gen des Quai d’Orsay. 
Die Note erfordert auf 
alle Fälle ein sehr sorg- 
fältiges Studium, denn sie 
ist ein ziemlich umfang- 
reiches Aktenstück und 
in sehr diplomatischen 
und vorsichtig gewähl- 
ten Ausdrücken abge- 
faßt. Sie vermeidet alle 
besonders umstrittenen 
Fragen, namentlich die 
der deutschen Ostgren— 
zen, die Frage des An- 
schlusses von Österreich, 
die Frage des Durch— 
marsches durch deut- 
sches Gebiet und andere 
Fragen. Alle diese Fra- 
gen werden in der Note 
nicht direkt erwähnt, 
sondern sie nimmt ledig- 
lich indirekt darauf Be- 
zug. Der Ton ist freund- 
lich und entgegenkom- 
mend. Die Note nimmt 
das deutsche Sicherungs- 
angebot günstig auf und 
erklärt, daß es von dem 
gesunden Grundsatze 
ausgehe, dem Frieden in 
Europa zu dienen. Die 
Note verlangt nur Auf- 
klärungen und versucht. 
dem deutschen Pakt größere Ausdehnung zu verleihen. So 
schlägt sie beispielsweise vor, daß Belgien, welches in dem 
deutschen Vorschlage nicht erwähnt worden war, an dem Pakt 
beteiligt werden soll, und spricht ferner den Wunsch aus, daß 
Amerika die internationalen Garantien des Paktes verstärken 
möge. 

Mit voller Deutlichkeit und großer Entschiedenheit erklärt die 
Note, daß weder der Sicherheitspakt, der von Deutschland vor— 
geschlagen wird. noch die Schiedsgerichtsverträge, die in Ver- 
bindung damit abgeschlossen werden sollen, irgendwelche Ab- 
änderung des Vertrages von Versailles und des in Anschluß an 
diesen Vertrag zwischen Frankreich und Deutschland verein- 
barten Rheinabkommens herbeiführen dürfen. Sie erwähnt immer 
wieder den Völkerbund und läßt das Bestreben erkennen, diesen 
zum Hüter der abzuschließenden Verträge zu machen. Ins- 
besondere geht aus der Note klar hervor, daß der franzö- 
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Hindenburg im Kreuzfeuer der Presse- Photographen und 
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sischen Regierung der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund 
als notwendige Ergänzung dieser ganzen diplomatischen Aktion 
erscheint, ohne daß jedoch ein bestimmter Termin für diesen 
Eintritt genannt oder auch nur eine Antwort Deutschlands auf 
die Frage, ob es in den Völkerbund einzutreten gedenke, ver- 
langt wird. Die Fragen, welche die deutsche Regierung ge- 
klärt zu haben wünscht, ehe sie sich über den Eintritt in den 
Völkerbund entscheidet, vor allem die Frage des Durch- 
marsches durch deut- 
sches Gebiet und der 
Beteiligung Deutschlands 
an dem Boykott gemäß 
Artikel 16 der Völker- 
bundakte, läßt die fran- 
zösische Note unberührt. 
Die offenkundige Ab- 
sicht, Deutschland die 
Verantwortung für ein 
etwaiges Scheitern des 
Sicherheitspaktes zuzu- 
schieben, erheischt- von 
deutscher Seite gründ- 
lichste, genaueste Prü- 
fung der in der Note be- 
rührten Fragen und For- 
derungen, so daß eine 
umgehende Erwiderung 
der Reichsregierung nicht 
erwartet werden darf. 
Zunächst gilt es, eine 
Reihe von Punkten zu 
klären. Wenn Deutsch- 
lands Gleichberechtigung 
bei den kommenden Ver- 
handlungen keine bloße 
Redensart sein soll, kann 
Deutschland in das ent— 
scheidende Stadium der 
Verhandlung erst eintre— 
ge wenn die wider- 
echtliche Beset- 

1 8 der Ruhr und 
der Kölner Zone und 
die Kontrolle durch die 
interalliierte Kommission ihr Ende gefunden haben, die Ent— 
waffnungsnote also bereinigt ist. Dann steht im 
Vordergrund die Frage, welche Vorteile Deutschland von 
diesen Verhandlungen und ihrem Ergebnis zu erwarten hat. 
War bei der Einleitung der Verhandlungen im Februar der 
Wunsch leitend, zu verhindern, daß England und Frankreich 
sich zu einem einseitigen Sicherheitspakt gegen Deutschland 
vereinigten, so wird man an dem Inhalt der Note, der England 
nunmehr zugestimmt hat, erkennen können, inwieweit dieses 
Ziel erreicht ist oder ob nicht vielmehr England an Frankreich 
Zugeständnisse gemacht hat, die — ähnlich wie bei der Ent- 
waffnungsnote — das deutsche Interesse in verhängnisvoller 
Weise schädigen. Ist also jener diplomatische Erfolg ausge- 
blieben, so fragt es sich weiter, was denn Deutschland eigent- 
lich bei Abschluß des Sicherheitspaktes zu erwarten hat, ob 
insbesondere Erleichterungen des Rheinlandabkommens, Auf- 
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hören der rechtswidrigen Unterdrückung des. Saargebietes, 
eine Verkürzung der Besatzungsfrist für die zweite und dritte 
Zone mit zur Erörterung gestellt sind. Von Interesse wird 
auch die Stellungnahme der anderen Staaten zu dem franzö- 
sischen Vorschlag sein. Eigentümlich ist das Verhalten 
Italiens, das in Genf vergeblich bei Briand und Cham- 
berlain die Beteiligung an dem Sicherheitspakt zu erreichen 
suchte und nun eine Garantie der Brennergrenze gegen das 
schwache Österreich fordert, dem es den Anschluß an das 
deutsche Mutterland verbieten will. 

In Rußland hingegen erblickt man in dem Sicherheits- 
pakt einen Erfolg der antirussischen Politik Englands und 
macht Stimmung für eine kontinentale Einigung zwischen 
Deutschland, Frankreich und dem Sowietstaat. 

Das französische Interesse wird im Augenblick von diesen 
Dingen durch die sich immer verschärfende Finanzkrise 
und den Marokkofeldzug abgelenkt, der sich immer 
mehr als höchst kostspieliges und langwieriges Unternehmen 
erweist. Da die Reformpläne von Caillaux bisher erfolglos 
geblieben sind und die französische Wirtschaft nicht zu ent- 
lasten vermochten, hat sich die Lage des Kabinetts 
Painleve& sehr kritisch gestaltet; die sozialistische Partei 
hat ihm bereits die Gefolgschaft aufgesagt. 

Zwischen Polen, dem Trabanten Frankreichs im Osten, und 
dem Deutschen Reiche droht die Gefahr eines Zollkriegs. 
Am 15. Juni hat Deutschland durch den Wegfall der Zwangs- 
pflicht zur zollfreien Einfuhr polnischer Waren seine handels- 
politische Freiheit zurückerlangt. Die Verhandlungen zum 
Abschlusse eines deutsch-polnischen Handelsvertrages sind 
schon seit langem im Gange, haben aber, da Polen nicht zum 
kleinsten Zugeständnis bereit ist, noch zu keinem Ergebnis 
geführt. Polen erweist sich durch seine Unnachgiebigkeit in 
selbstverständlichen Dingen, über die eine Debatte überhaupt 
ausgeschlossen sein sollte, selber den schlechtesten Dienst. 
Die Folgen für seine Währung werden schon in den nächsten 
Wochen offenbar werden, sie lassen sich bis zu einem ge- 
wissen Grade vielleicht durch scharfe Drosselung der Ein- 
fuhr und durch Verkleinerung des Banknotenumlaufes besei- 
tigen. Nicht aber läßt sich wieder beseitigen der schlechte 
Eindruck, den die polnische Halsstarrigkeit auf das Ausland 
machen wird, von dem Polen Anleihen erwartet. 

In China spitzt sich die Lage scharf zu. In Schanghai, 
dem Ausgangspunkt der Zwischenfälle, herrscht eine ge- 
spannte Stimmung; man befürchtet, daß beim geringsten Anlaß 
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wieder Unruhen ausbrechen werden. Anderwärts gärt es 
nicht weniger, im Tientsiner Bezirk hat eine wütende Menge 
schon das britische und japanische Konsulat gestürmt und 
niedergebrannt, und bereits ist das Wort gefallen, daß man 
England nicht zu fürchten brauche, wenn es zu Feindseligkei- 
ten komme. Anscheinend hat man diese Auffassung nicht 
nur in China, sondern auch in — England, die Stimmen, die 
von London kommen, lauten besorgt, und die letzte Antwort 
auf die dritte chinesische Note ist demzufolge auch recht ver- 
Söhnlich und vermittelnd ausgefallen. Es verlautet sogar, 
daß man bereit sei, die Annahme der chinesischen 
Bedingungen ins Auge zu fassen. Man befürchte sonst 
die Aufrollung eines so großen Konfliktes im fernen Osten, 
daß Katastrophen oder zum mindesten schwere Schädigungen 
der Interessen der Mächte unabwendbar seien. 

Am 16. Juni ist in Kairo der Niederlassungsver- 
trag zwischen dem Reich und Ägypten, über den 
längere Zeit verhandelt wurde, unterzeichnet wor- 
den. Damit sind die seit längerer Zeit schwebenden Ver- 
handlungen, um deutschen Reichsangehörigen wieder die Aui- 
nahme einer wirtschaftlichen Tätigkeit in Agypten unter ge- 
sicherten Verhältnissen zu ermöglichen, zum Abschluß gelangt. 

Der Deutsche Reichstag sieht sich vor einem ge- 
häuften Programm, das nach dem Wunsche der Regierung bis 
Mitte Juli bewältigt sein soll. Es ist jedoch fraglich, ob es 
angesichts der auftauchenden Schwierigkeiten gelingen wird, 
auch die Zollvorlage unter Dach zu bringen. In der Sitzung 
vom 16. hat der Reichstag den Antrag, den 18. Januar, den 
Tag der Reichsgründung, zum Nationalfeiertage zu 
erklären, abgelehnt, und zwar mit 193 gegen 138 Stimmen. 
Für den Gesetzentwurf haben nur die Deutschnationalen, die 
Deutsche Volkspartei und die Völkischen gestimmt; Zentrum 
und Demokraten sind also wieder einmal von der bürgerlichen 
Seite nach links abgewandert. Und das, obwohl der Gesetz- 
entwurf in der Ausschußberatung mit Hilfe des Zentrums eine 
Mehrheit gefunden hatte. Ein demokratischer Antrag, den 
11. August, den Tag der Weimarer Verfassung, der in den 
letzten Jahren bereits gefeiert worden ist, aber bis heute noch 
nicht gesetzlicher Feiertag ist, zum Nationalfeiertage zu er- 
heben, wurde an den Rechtsausschuß verwiesen! An den 
Rechtsausschuß, weil der angeregte Verfassungsausschuß nicht 
zustande gekommen ist. Er hätte nach der Stimmung der 
Parteien sowohl wie der Regierung keinerlei Existenzaussich- 
ten gehabt. 


Politiſche Tagesfragen 


Die französische Antwort auf den Sicherheitsvorschlag 


ten auf den deutschen Sicherheitsvorschlag vom 9. Fe- 

bruar liegt jetzt im Wortlaut vor. Der von Deutschland 
damals vorgeschlagene Sicherheitspakt stützte sich auf einen 
Vorschlag, den im Dezember 1922 der damalige Reichskanzler 
Cuno gemacht, und der zum Inhalt hatte, daß Deutschland sich 
mit einem Vertrag einverstanden erklären könne, durch den sich 
die am Rhein interessierten Mächte, vor allem England, Frank- 
reich, Italien und Deutschland, feierlich für einen noch zu ver- 
einbarenden längeren Zeitraum zu treuen Händen der Ver- 
einigten Staaten von Amerika verpflichten sollten, keinen Krieg 
Legeneinander zu führen. 

Die jetzige Antwort der französischen Regierung datiert vom 
16. Juni und versichert nun auch im Namen der alliierten Re- 
gierungen, daß der Schritt der deutschen Regierung ein Aus- 
druck friedlicher Bestrebungen sei, und daß die französische 
Regierung und die Alliierten mit diesen Bestrebungen überein- 
stimmten. Die Alliierten hätten die deutschen Vorschläge mit 
aller ihnen gebührenden Aufmerksamkeit geprüft, um sich ein 
Urteil darüber zu bilden, wie weit sie zur Befestigung des Frie— 
dens beitragen können. Dabei habe sich als zweckmäßig her- 
ausgestellt, vor Eintritt in die sachliche Prüfung der deutschen 
Note die Fragen in volles Licht zu setzen, die diese Note auf- 
wirft oder aufwerfen kann, Man wolle die Ansicht der deut- 
schen Regierung über diese Fragen als Grundlage für jede 
weitere Verhandlung kennenlernen. Die französische Note 
zählt diese Fragen im einzelnen auf, wobei von Wichtigkeit 
ist, daß das in der letzten Zeit in der internationalen Öfient- 
lichkeit so heiß umstrittene Durchmarschrecht westlicher 


D: Antwort der französischen Regierung und der Alliier- 


Mächte durch Deutschland für den Fail kriegerischer Ereig- 
nisse im Osten nicht erwähnt wird. 


Im einzelnen verweist die französische Antwort auf die Bin- 
dung der Alliierten durch die Satzungen des Völkerbundes mit 
ihren genau bestimmten Rechten und Pflichten für die Erhal- 
tung des Weltfriedens. Die deutschen Vorschläge seien zwar 
zweifellos auf das gleiche Ideal gerichtet, aber ein Abkommen 
wäre nur möglich, wenn auch Deutschland die Verpflichtungen 
übernimmt und die Rechte genießt, die in der Satzung des 
Völkerbundes vorgesehen sind. Das Abkommen sei also nur 
denkbar, wenn auch Deutschland dem Völkerbund beitritt. Wei- 
ter sagt die Note, daB das Streben, Sicherheitsbürgschaften zu 
schaffen, keine Änderung der Friedensverträge mit sich bringen 
dürfe. Etwaige Abkommen dürften also weder eine Revision 
dieser Verträge in sich schließen noch faktisch zur Abänderung 
der besonderen Bedingungen für die Anwendungen gewisser 
Vertragsbestimmungen führen. 


Frankreich äußert als scine Ansicht, daß ein Schiedsvertras 
in der Art, wie Deutschland ihn vorschlägt, die natürliche Er- 
gänzung des Rheinpaktes bilden würde. Um den Verträgen 
volle Wirksamkeit zu geben, müßte ihre Einhaltung sicher- 
gestellt werden durch die gemeinsame und besondere Garantie 
der Mächte, die an der im Rhein Pakt aufgenommenen Gebiets- 
Garantie teilnehmen, und zwar so, daß diese Garantie unmittel- 
bar zur Wirkung kommt, wenn irgendeine der Parteien, die 
es ablehnt, einen Streitfall dem Schiedsverfahren zu unter- 
werfen oder einen Schiedsspruch auszuführen, zu feindlichen 
Nandlungen schreitet. 


25. Juni 1925 


Die Alliierten nehmen mit Genugtuung von der Zusicherung 
Kenntnis, daß die deutsche Regierung bereit ist, mit allen Staa- 
ten, die hierzu geneigt sind, Schiedsverträge abzuschließen. Sie 
sind der Ansicht, daß ohne solche Abkommen der europäische 
Friede überhaupt nicht völlig gewährleistet werden könne. 
Aber nichts in den ins Auge gefaßten Verträgen dürfe die 
Rechte und Verpflichtungen berühren, die den Mitgliedern des 
Völkerbundes aus der Satzung des Völkerbundes erwachsen. 


Der Widerhall in der Presse. 
Zu der Note Briands äußert der 


Berliner Lolalanzeiger 

rechtsstehend 

Briand gibt sich in der Antwortnote der französischen Regie- 
rung die Miene, nichts davon zu wissen, daß eine solche frei- 
willige Verpflichtung Deutschlands Gegenkonzessionen zur 
selbstverständlichen Voraussetzung hätte. Seine Note ist die 
eines falschen Biedermannes. In bewußt unklarer Sprache ver- 
dreht sie das deutsche Angebot in seinen Grundzügen und 
macht daraus eine Zusatzverpflichtung Deutschlands über das 
Versailler Diktat hinaus. Darin spricht sich auf das deutlichste 
aus, daß die französische Regierung tatsächlich den Sicherheits- 
pakt-Gedanken sabotieren will und sabotiert. Sie weiß, daß es 
jür Deutschland gänzlich unmöglich ist, auf Grund der von 
Briand zitierten Note des Völkerbundrates in den Völkerbund 
einzutreten, da Deutschland, ailein entwaffnet unter waffen- 
starrenden Nachbarn, niemals die Verpflichtung eingehen 
könnte, dem Völkerbund das Durchmarschrecht zur Bekämp- 
fung eines widerborstigen Staates zu geben. Briand macht aber 
den bedingungslosen Eintritt in den Völkerbund zur Voraus- 
setzung des ganzen Vertragswerkes! 


Deutſche Allgemeine Zeitung 


volksparteilich 


sagt: Auch wenn Frankreich nicht immer wieder betonen 
würde, daß alle kommenden Abmachungen sich „im Rahmen 
der bestehenden Verträge“ halten müssen,, wäre es klar, daß 
Frankreich unter Frieden nichts anderes versteht als die Fort- 
setzung der Unterdrückungspolitik, genau so wie es verstanden 
hat, den Völkerbund zu seinem Instrument in diesem Sinne zu 
machen. Demgegenüber wird der Deutsche mit Recht fragen 
müssen, ob das große Opfer an moralischen und nationalen 
Werten sich lohnt, das mit dem Sicherheitspakt selbst nach 
dem deutschen Vorschlag verbunden ist. Bei der Unterzeich- 
nung des Versailler Diktats hat die deutsche Regierung die aus- 
drückliche Verwahrung ausgesprochen. daß sie lediglich „der 
übermächtigen Gewalt weiche, ohne ihre Auffassung über die 
unerhörte Ungerechtigkeit der Friedensbedingungen aufzu- 
Leben“. Niemand kann sagen. daß wir heute übermächtiger 
Gewalt weichen, wenn wir zu den Garantien der erzwungenen 
Unterschrift und der Entwafinung neue hinzufügen. 


Germania 

Zenlrain 
schreibt: Aber auch ohne dieses Zwischenergebnis abzuwar- 
ten, laßt sich heute schon folgendes sagen: Im Prinzip sind sich 
Deutschland und Frankreich einig. Bei einem bloß schrift- 
lichen Meinungsaustausch werden sich aber Mißverständnisse 
und Unklarheiten nie ganz vermeiden lassen. Vielleicht ist da- 
her schon heute die Frage angebracht: Wäre es nicht zweck- 
mäßiger, die weitere Klärung der Materie einer Konferenz der 
interessierten Mächte zu übertragen? In Genf hat eine kurze 
mündliche Aussprache zwischen den Außenministern Frank- 
reichs und Englands zu einer Einigung geführt, um die vorher 
wochen- und monatelang gekämpft worden war. Warum sollte 
ein Einvernehmen nicht auch in einem größeren Kreise zu er- 
zielen sein? Die Sicherheitsfrage ist weniger eine Delikatesse 
feiner juristischer Formeln. Sie ist in erster Linie eine Frage 
des Vertrauens. 


Kreuzzeitung 


konservaliv 


erklärt: Alles in allem genommen, läuft die französische Ant- 
wort darauf hinaus, die deutsche Bewegungsfreiheit erneut ein- 
zuschränken, Deutschland freiwillig auf alle Bestimmungen des 
Versailler Vertrages festzulegen und einen bedingungslosen 
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund herbeizuführen. Irgend- 
welche Vorteile, die sich für Deutschland aus dem Abschluß des 
Sicherheitsvertraxes auf der Grundlage der französischen Ant- 
wort ergeben, vermögen wir beim besten Willen nicht zu er- 
blicken. 


Das Echo 
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Verliner Tageblatt 
demokratisch e 

sagt: Nach dem Deutsch-Französischen Kriege von 1870/71 
hat die französische Regierung zwar den Frankfurter Frieden 
unterzeichnet, sich aber niemals zu einem ausdrücklichen Ver- 
zicht Elsaß-Lothringens verstanden. Deutschland will jetzt das 
Gegenteil tun, um Europa zu befrieden. Statt das anzuerken- 
nen und einen solchen Pakt ohne weiteres anzunehmen, verbin- 
det man damit Bedingungen, die für Deutschland zum Teil un- 
annehmbar sind. Wir fürchten, daß man mit dem Versuch, auf 
diese Weise die französische Einkreisungspolitik gegenüber 
Deutschland für ewige Zeiten festzulegen und Deutschland 
selbst darin wie ein gefesseltes Tier zu verstricken, eine 
Situation schafft, die nicht dem Ausgleiche, sondern einer 
weiteren Entfremdung der Völker dient. 


Vorwärts 


sozialdemokralisch 


schreibt: Die französische Antwort bedeutet überhaupt keine 
Erschwerung, sondern nur eine Verbreiterung der durch das 
deutsche Memorandum angesponnenen Diskussion. Die deutsche 
Regierung würde sicher gut tun und sie würde sich viel Sym- 
pathien in der Welt erringen, wenn sie auf ein rasch zu er- 
zielendes praktisches Ergebnis hindrängte. Von diesem: prak- 
tischen Ergebnis hängt ja nicht nur der Frieden Zentraleuropas, 
der nicht unmittelbar bedroht ist, sondern zum guten Teil auch 
das Schicksal des altbesetzten Gebietes ab. 


Deutsch-polnischer Wirtschaftskrieg? 


m 15. Juli liefen die polnischen Kontingente, d. h. die 
dem polnisch gewordenen Oberschlesien bisher zuge- 
standenen Einfuhrvergünstigungen nach dem Deutschen 

Reiche, ab. Die seit Jahr und Tag geführten deutsch-polni- 
schen Handelsvertragsverhandlungen haben bis jetzt noch zu 
keinem Resultat geführt. Die Polen haben sich bis jetzt der 
Notwendigkeit eines nachbarlichen handelspolitischen Verhält- 
nisses völlig verschlossen. Es liegt die Frage nahe, was 
nun nach dem vertragsmäßig automatisch erfolgenden Auf- 
hören der Kontingentsberechtigung werden wird. Völlig 
abgerissen wird nach dem 15. Juli der Verhandlungsfaden 
mit Polen nicht sein. Polen hat sein Halbmonatskontingent 
in Kohlen (250 000 Tonen) in den ersten beiden Juniwochen 
noch nicht ganz abgeliefert; und es soll ihm gestattet sein, 
den Rest in den folgenden Wochen noch nachzuliefern. Auch 
die schwebenden Verhandlungen wegen der Holzlieferungen 
und über Eisenbahnfragen gehen weiter. Polen führte im 
ersten Quartal 1925 Waren im Werte von 136,8 Millionen 
Mark nach uns ein (wobei die Kohlen nur etwa 15 Millionen 
Mark ausmachen), während wir nur für 102 Millionen Mark 
Waren nach Polen lieferten. Polen verhandelt zudem zur- 
zeit in Amerika um weiteres Anleihegeld, und diese Pump- 
versuche werden fehlschlagen, wenn ein polnisch-deutscher 
Zollkrieg ausbräche. Polen muß versuchen und wird danach 
trachten, mit uns zunächst zu einem Handelsprovisorium zu 
kommen. Wir könnten in der Kontingentsfrage angesichts der 
schlimmen Lage unserer Montanindustrie nur geringe Zuge- 
ständnisse machen, und das auch nur gegen entsprechende 
(jegengaben, als da sind z. B. vor allem das Aufhören der 
Liquidationen gegen deutschen Besitz in Polen und Sicherung 
vor Einfuhrverboten. Über die Gefahr eines Wirtschafts- 
krieges schreibt die I 


Deutſche Allgemeine Zeitung 


volksparteilich 


Die am 19. Mai auf dem Verordnungswege erfolgte plötz- 
liche Zollerhöhung in Polen hat. so sagen die Polen. 
mit den deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandluagen 
nichts zu tun, sondern diese Zollerhöhung wird mit wäh- 
rungspolitischen Notwendigkeiten begründet. Tatsächlich) 
sieht es ja währungs- und finanzpolitisch drüben recht un- 
günstig aus. Die Passivität der Handelsbilanz ist außer- 
ordentlich gewachsen, und die Regierung hat zu einschnei- 
denden Zwangsmaßregeln gegriffen, über die wir ja berichtet 
haben. Als eine solche Maßregel möchte sie auch die er- 
wähnten Zollerhöhungen aufgefaßt wissen. Die Regierung 
hat sie auch als Zollerhöhungen auf Luxuswaren bezeichnet. 
In Wirklichkeit sind es keine Luxuswaren, denn u. a. treffen 
die Zollerhöhungen Schuhe, Wäsche, Strümpfe, Fahrräder 
und andere Waren des notwendigen Massenbedarfis. Diese 
-Zollerhöhungen sind so plötzlich erfolgt, daß sie die Kaufleute 
in Deutschland wie in Polen völlig überrascht haben. Da sich 
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diese Zollerhöhungen nicht nur gegen die deutsche Einfuhr 
richten, sondern auch gegen die der anderen Länder, so haben 
Deutsch- Osterreich und die Tschechoslowakei schon Aktionen 
begonnen, um die juristischen und wirtschaftlichen Unmög- 
lichkeiten der viel zu plötzlichen Zollerhöhungen auszugleichen. 
Auch in Deutschland scheint etwas Ähnliches im Gange zu 
sein; es kommt uns zustatten, daß von der gewaltigen polni- 
nischen Zollerhöhung nicht nur wir, sondern neben den ge- 
nannten beiden Staaten auch die Schweiz und Spanien und 
namentlich Frankreich sehr stark alteriert wurden. 

Es ist kein Zweifel, daß auf deutscher Seite nicht nur ein 
guter Wille, sondern eine fast engelsgleiche Geduld vorliegt, 
mit den Polen, die noch in keiner Weise die volks- und wirt- 
schaftlichen . Notwendigkeiten der neuen Zeit begriffen haben, 
endlich doch zu einem Handelsvertragsverhältnis zu gelangen. 
Ob dieses Ziel zu erreichen ist, das ist eine andere Frage. 
Unsererseits möchten wir hoffen und wünschen, daß handels- 
politische Machtproben nicht nötig sein werden, und wir 
wissen, daß die deutschen Unterhändler und die deutsche 
Regierung ihr möglichstes tun, eine solche Machtprobe zu 
vermeiden. Aber wir wissen andererseits — und jeder 
deutsche Zeitungsleser hat es aus den deutschen und polni- 
schen Meldungen über den bisherigen Verlauf der Verhand- 
lungen entnehmen können —, daß die Polen sich bis jetzt als 
ein Verhandlungspartner von ganz außergewöhnlicher Unzu- 
länglichkeit für die Forderungen eines nachbarlichen Ver- 
hältnisses und eines wirtschaftlih vernünftigen Güteraus- 
tausches erwiesen haben. 


Hamburger Nachrichten: 
deulschnational 

äußern: Sehr richtig hat unser Minister des Auswärtigen 
Dr. Stresemann, ein kundiger Wirtschaftsfachmann, die Formel 
geprägt: Eine letzte Waffe haben wir noch in der Konsum- 
kraft unseres Volkes. Soll die nun auch in den Handelsver- 
tragsverhandlungen fortgeworien werden, wie unsere scharfe 
Kriegswaffe im „Wald von Compiegne“? Wenn auch Artikel 
268 des Diktats von Versailles fällt, so bleiben immer noch 
die Artikel 264 bis 267, die uns die Meistbegünstigung der 
sämtlichen alliierten und assoziierten Staaten vorschreiben. 
Was heute Spanien und Polen bewilligt wird, muß morgen 
jedem der alliierten Länder und überhaupt jedem Lande, mit 
dem wir einen Meistbegünstigungsvertrag abschließen wollen, 
zugestanden werden. Und wenn wir den Polen nachgeben. 
dann frißt dieses Muß rasch die Konsumkraft des deutschen 
Volkes restlos auf. Dann stehen wir eines Tages da, unfähig, 
die Forderungen des Dawesplanes zu erfüllen. Sanktionen, 
auf die Frankreich mit Basiliskenblick blinzelnd lauert, sind 
die Folge. Darum: will Polen mit Bankerotteursübermut den 
Zollkrieg, so mag es ihn haben. Dabei sind wir nicht die 
Blamierten: denn Polen braucht uns nötiger als wir Polen. 
Aber vor dem lebensunfähigen Polen, das nur durch seine 
Frechheit bestehen kann, zurückzuweichen, wäre in der Aus- 
wirkung gleichbedeutend mit unserer eigenen Lebensunfähig- 
keit. Nur Meistbegünstigung gegen Meistbegünstigung kann 
die Grundlage eines Handelsvertrages mit Polen sein; und 
auf ein Provisorium dürfen wir uns mit Polen so wenig ein- 
lassen wie mit Frankreich. 


Leipziger Neueſten Nachrichten 

volksparteilich 
erklären: Jedenfalls wäre es ein Trugschluß, woilten wir 
die Stärke der polnischen Position unterschätzen. Anderer- 
seits aber liegt für uns auch absolut kein Grund vor, den 
Kampf zu scheuen. Denn vom Ausgang dieser Machtprobe 


hängt nicht zuletzt der Verlauf weiterer schwebender oder be- 


vorstehender Handelsvertragsbesprechungen ab, besonders des 
tschechoslowakischen. Schon aus diesem Grunde müssen wir 
dem Auslande zeigen, daß wir gewillt sind, uns nicht mehr 
lediglich als Objekt der Wirtschaftspolitik der anderfi be- 
handeln zu lassen. Die Aussichten für einen deutschen Erfolg 
im Zolikrieg mit Polen sind zudem durchaus günstig, wenn 
man in Berlin nicht vorzeitig nervös wird. Wir häben in 
Polen selbst mächtige und einflußreiche Anhänger einer Ver- 
ständigung, an ihrer Spitze keinen Geringeren als Korfanty, 
der vom Bergmannssohn zum ostoberschlesischen Kohlen- 
magnaten aufstieg und sehr erheblich um seine Tantiemen 
bangt. Auch das russische Interesse an einem ungehinderten 
Transitverkehr ist nicht zu unterschätzen. Andererseits 
können wir in diesem Wirtschaftskampf kaum auf wesentliche 
anglo-amerikanische Unterstützung hoffen. 
polnische Widerspenstigkeit ist — wie gesagt — politischer 
Natur. An der Spitze der deutschen Forderungen steht das 


Das Echo 


Der Grund für die, 
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Verlangen nach Anerkenntnis der deutschen Freizügigkeit, des 
Niederlassungsrechtes und der Melstbegünstigung. Dies past 
aber weder in die Warschauer noch die Pariser und Prager 
Pläne; denn man weiß dort nur zu gut, daß die wirtschaft- 
liche Eroberung Polens und seiner Hinterländer durch das 
Deutschtum nur eine Frage der Zeit ist, wenn man den Deut- 
schen erst einmal Betätigungsmöglichkeiten gibt. Wirtschaft- 
liche Vorherrschaft aber führt zu politischem Einfluß. Und 
hier liegt des Pudels Kern. Die Akteure sitzen auch diesmal 
nicht nur in Warschau; es spannen sich erkennbare Fäden 
vom Quai d'Orsay und vom Hradschin nach dem Osten. 


Frankfurter Zeitung i 
demokratisch , 

bemerkt: Wenn also schon vom Standpunkt der unmittel- 
baren Wirkung aus vor einer allzuleichten Hinnahme der am 
15. Juni platzgreifenden Veränderungen gewarnt werden muß. 
so gilt dies erst recht bei einer Betrachtung auf weite 
Sicht. Was ist für die deutsche ethnische und volkswirt- 
schaftliche Integrität vorteilhafter: das natürliche einheitliche 
Wirtschaftsgefüge zu zerreißen, die zwangsweise Umorientie- 
rung des strittigen Gebietes nach Osten hin, seine endgültige 
Abwendung von Deutschland — oder die Aufrechterhaltung 
der organischen Bande, die über früh oder spät zu der Hei- 
lung der Wunde führen wird, die man in Genf in unseren 
Körper gerissen hat? Wir sind wohl der Meinung, daß man 
mit Hilfe der oberschlesischen Waffe die Polen zur Vernunft 
bringen wird; die jüngsten Äußerungen Korfantys sind ebenso 
bezeichnend wie der Notruf der — auch der rein polnischen — 
Arbeiterschaft der oberschlesischen Gruben; die ausweichen- 
den Ministerkundgebungen werden den begonnenen Umschlag 
nicht aufhalten. Wir glauben, daß die chaotische Unmöglich- 
keit, die in Genf geschaffen wurde, ebenso wenig daùerhafi 
ist wie der in Versailles geschaffene Korridor. Und gerade 
deshalb scheint uns eine vorsichtige, maßvolle Behandlung des 
oberschlesischen Wirtschaftsproblems die allein geeignete 
Methode zu sein. Noch einmal wird sich erweisen, daß die 
Wirtschaft Mittel und Grundlage, nicht aber Ziel der Politik 
ist — daß also die deutsche Integrität wichtiger ist als die 
Angst vor polnischer Konkurenz. Und noch einmal soll ge- 
zeigt werden, daß die Politik — auch die Wirtschaftspolitik — 
die Kunst ist, das richtige Maß zu finden und über den Tas 
hinaus zu blicken. 


Völkerbundrat und Völkerbund- 
kontrolle 


Königsberger Hartungſche Zeitung 

linksliberal 
erhält anläßlich der letzten Völkerbundkonferenz eine Zu- 
schrift, der wir folgendes entnehmen: 


ID: jüngsten Tagung des Völkerbundes kommt eine be- 
sondere Bedeutung zu, die sich schon aus der allge- 
meinen Lage ergibt. Diese Bedeutung wird durch die 
Tatsache unterstrichen, daß sowohl der britische als auch der 
französische Außenminister in Genf weilte. Es kann ruhig 
angenommen werden, daß sie dann zu Hause geblieben wären, 
wenn es sich in Genf diesmal nur um juristische Fragen unter- 
geordneter Natur gehandelt hätte. Wie immer, werden sich 
die eigentlichen politischen Verhandlungen hinter den Kulissen 
abspielen. 

Die gegenwärtige politische Lage wird gekennzeichnet durch 
das Memorandum der Alliierten über die deutsche Entwaff- 
nung und durch die Verhandlungen über den Sicherheitspakt. 
Diese beiden Gegenstände stehen in einem gewissen inneren 
Zusammenhang zu einem Beratungsgegenstand, mit dem sich 
der Völkerbundrat bereits auf der Septembertagung des Jahres 
1924 und der Märztagung des Jahres 1925 beschäftigt hat. Es 
handelt sich um die sogenannte Völkerbundkontrolle. 
Der Zusammenhang der Völkerbundkontrolle mit der Entwaii- 
nungsnote ist gegeben durch den Hinweis in der Mantelnott, 
in dem es heißt, daß nach Erfüllung der Forderung der Allier- 
ten die im Artikel 213 des Versailler Vertrages vorgesehene 
Völkerbundkontrolle unter Beendigung der Tätigkeit der Inter- 
alliierten Militärkontrollkommission eingerichtet werden soll. 
Die Sicherheitsfrage wieder wird von Frankreich in Verbin- 
dung gebracht mit den Artikeln 42 bis 44 des Versailler Ver- 
trages, die von der Entmilitarisierung des Rheinlandes handeln. 
Nach deutscher Auffassung ist diese Entmilitarisierung bereits 
so erfolgt, wie es im Friedensvertrage verlangt wird. Die 


25. Juni 1925 


Phot. Atlantic. 
Der österreichische Gesandte in Berlin, 


Minister Riedl, 


tritt von seinem Posten zurück in den Ruhestand. 


Das Echo 


Phot. 
Atlantıc, 


Phot. Atlantic. 
Der neue Präsident von Habana, 
General Machada 


wurde vom Kongreß 7 i der Republik 
na gewahlt. 


Der Schweizer Militärschrijtsteller 


Oberst Egli 7 


ist im Alter von 60 Jahren in Zürich verstorben. 


Phst. Atlantic. 


Die Eröftnungssitzung der Völkerbundstagung in Genf, in welcher die Frage des Sicherheitspaktes verhandelt wurde. 
Am Tische sitzend von links nach rechts: Guani, Mello-Franco, Scialoja, Briand, Quinones, de Leon, Präsident der Sitzung Drummond, Chamberlain, Baron Ishi, 


Phot 
Atlantic. 


Abgeordneter Edmund Fischer 7. 
Der frühere sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete 
Edmund Fis:her wurde im Garten eines Sanatoriums 
in Dresden tot aufgefunden. 


Alellot, Benssrh. 


Phot. 
Atlantic. 


Phot. R. Sınnecke. 


Staatssekretär Schleusner. 


Der bisherige Ministerialdicektor Schleusner wurde 
als Nachfolger Dr. Webers zum Staatssekretär im 
Reichsfinanzministerium ernannt. 


Polizeioberst Künzel. 
Der Reichskommissar Polizeioberst E. Künzel in 
Berlin hat an der internationalen Polizei-Konferen: in 
New York teilgenommen. 
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Franzosen wollen aber diese Artikel benutzen, um gewisse 
Zusatzforderungen aufzustellen. 

Aus diesen politischen Bestrebungen Frankreichs heraus 
sind die Pläne des französischen Obersten R&ouin entstanden, 
die sich mit der sogenannten Investigation beschäftigen. 
Die grundlegenden Bestimmungen dieses Investigationsplanes, 
der auch auf die übrigen Staaten der früheren Zentralmächte 
Anwendung finden soll, sind bereits im September 1924 be- 
schlossen worden. 

Die Reichsregierung hat eine offizielle Kenntnis von 
diesen Beschlüssen freilich nach nicht erhalten, und 
zwar wohl deshalb nicht, weil über alle Punkte und be- 
sonders über die Frage der Entmilitarisierung der Rheinlande 
eine endgültige Entscheidung von seiten des Völkerbundes 
noch nicht getroffen worden ist. Es ist gar kein Zweifel. daß 
dieser Investigationsplan, auch soweit er sich nicht mit dem 
Rheinlande beschäftigt, zu den allerschwersten Be- 
denken Anlaß geben muß. Es braucht nur hingewiesen 
zu werden auf die Tatsache, daß zur Investigation nur die 
Siegerstaaten einschließlich der kleinen Nachbarstaaten, soweit 
diese Signatarmächte des Versailler Vertrages sind, zugelassen 
werden, während die der Kontrolle unterworfenen Länder 
von der Untersuchungskommission ausgeschlossen bleiben. 
Mit dieser unparitätischen Behandlung werden die früheren 
Zentralmächte zweifellos deklassiert, und die schweren poli- 
tischen Bedenken, die mit Recht gegen die Tätigkeit der 
Interalliierten Militärkontrollkommission erhoben worden sind, 
bleiben in gleicher Weise für die Organe der Völkerbund- 
kontrolle bestehen. 

Das Schlimmste aber sind die Absichten, die mit der Völker- 
bundkontrolle im entmilitarisierten Rheinland in 
Verbindung gebracht werden. Hier muß vor allem auf die 
Rechtslage verwiesen werden. Artikel 213 des Versailler Ver- 
trages ist an sich bindendes Recht, und dieser Artikel kann 
rechtlich, was den Grundsatz der Völkerbundkontrolle betrifft, 
kaum angefochten werden. Es muß aber betont werden, daß 
dieser Artikel von einer Völkerbundkontrolle für ganz Deutsch- 
land spricht. Er kann keineswegs für die Durchführung von 
Sonderbestimmungen für das Rheinland plötzlich neue Rechts- 
titel abgeben. Diese Bedenken sind auch bei den früheren 
Tagungen des Völkerbundrates hervorgehoben worden. Es ist 
das Verdienst Prof. Quiddes, jetzt auf diese Dinge aufmerksam 
gemacht zu haben, und zwar verweist Quidde auf das fran- 
zösische Gelbbuch über die Sicherheitsfrage. In diesem Gelb- 
buch befindet sich ein Brief Poincarés an Clemenceau vom 
28. April 1919. 

In diesem Brief heißt es: „Der Vertrag (Versailler 
Vertrag) sieht keine permanente Kontrolle über die Truppen- 
bestände und die Befestigungen vor, so wenig auf dem 
linken Rheinufer wie im übrigen Deutschland.“ In diesem 
Brief hat also selbst ein Poincar& zugegeben, daß die französi- 
schen Bestrebungen auf Schaffung sogenannter „ständiger 
Elemente“ im Rheinland zu Zwecken der Kontrolle keines- 
wegs begründet sind. Wenn ein Jurist von der Gerissenheit 
Poincares aber keine Argumente für die dauernde Kontrolle 
durch „ständige Elemente‘ vorbringen kann, dann ergibt sich 
doch wohl ohne weiteres, daß die französischen Bestrebun- 
gen in keiner Weise rechtlich begründet sind. Die Schaffung 
solcher ständigen Elemente stände ja auch ganz im Wider- 
spruch mit den Bestimmungen des Versailler Vertrages über 
die Dauer der Besetzung selbst. Die Schaffung ständiger 
Kontrollelemente würde im Gegensatz dazu doch nichts an- 
deres als eine Verewigung der Besetzung bedeuten. 

Wenn also das Problem der entmilitarisierten Zone über den 
Versailler Vertrag hinaus zu einer Lösung gebracht werden 
soll, so müssen zwei Grundsätze dabei berücksichtigt wer- 
den. Dieses Problem kann nur gelöst werden auf der Grund- 
lage der Gegenseitigkeit, und da gilt in dieser Hin- 
sicht für die Frage der entmilitarisierten Zone das gleiche, 
was für den Sicherheitspakt gilt. Weiterhin muß betont wer- 
den, daß es nicht möglich ist, bei dieser Frage auf Rechts- 
oder Druckmittel des Versailler Vertrages zurückzugreifen, 
sondern wenn entmilitarisierte Zonen geschaffen werden 
sollen, dann kann dies nur geschehen durch freie Verein- 
barung der beteiligten Staaten. Diesem Stand- 
punkt hat sich auch der General Spears angeschlossen, dessen 
Gedankengänge auf der letzten Sitzung der Interparlamenta- 
rischen Union erörtert worden sind. Der Völkerbundrat hat 
im März beschlossen, diese strittigen Fragen jetzt erneut zu 
behandeln. Sie sind sowohl für Deutschland als auch für 
das Verhältnis Deutschlands zum Völkerbund von größter 


Bedeutung. 
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Die Deutschen in Ägypten 


Di ägyptische Minister des Äußern und der deutsche 


Gesandte haben am 16. Juni einen Vertrag unter- 

zeichnet, der im wesentlichen besagt, daß Deutschland 
zwar kein Kapitulationsrecht erhält, aber die deutschen 
Konsularräte Jurisdiktion über deutsche 
Bürger, ausgenommen bei gewissen politischen Verbrechen, 
haben werden. Die unmittelbare Folge des Vertrags würde 
sein, daß zwei Deutsche, die sich unter der Beschuldigung. 
Tefik Bei Karam ermordet zu haben, seit zwei Jahren in Haft. 
befinden, vor das Gericht kommen. 


Der folgende Aufsatz eines Berichterstatters der 
Kölniſchen Zeitung | 


volksparteilich 


in Kairo gibt eine Kritik dieses Vertrags, der bereits vor 
einigen Wochen abgeschlossen wurde und nunmehr unter- 
zeichnet worden ist. „Seit dem Kriege sind wir in Ägypten 
Europäer zweiter Klasse. Allerdings sind wir das auch in 
der übrigen Welt, da aber doch nicht sozusagen „schwarz 
auf weiß“. In Ägypten dagegen haben wir es wirklich 
schwarz auf weiß, daß wir den übrigen Europäern nicht eben- 
bürtig sind. Und welchen übrigen Europäern! Die Serben. 
Rumänen und Griechen sind Europäer erster Klasse wie die 

Engländer und die Franzosen; erster Klasse sind auch die hier 

sehr zahlreichen Malteser, die zu stolzen Franzosen gewor- 

denen Syrer und die von der britischen Flagge gedeckten 

Söhne Palästinas. Sie alle sind erster Klasse, wir aber sitzen 

trübselig in der zweiten und mopsen uns. Das kommt daher, 

daß vor einigen 600 Jahren der Großtürke der Republik Pisa 

und später den Handelsstaaten Genua und Venedig gewisse 
Vorrechte einräumte, denen sehr ähnlich, die ungefähr um die 
nämliche Zeit bei den Moskowitern der deutschen Hansa ge- 
geben wurden. Diese Bevorrechteten erhielten das Monopol 
des Außenhandels, sie bewohnten — wie die Juden in den 
deutschen Städten — einen besonderen Stadtteil, hatten ihre 
eigne Gerichtsbarkeit usw. Allerdings mußten sie — eben 
wie die Juden — auch allerlei leiden. Als der französische 
Reisende Volney, der Verfasser des einst mit Recht berühm- 
ten Buches „Die Ruinen“, vor anderthalb Jahrhunderten nach 
Kairo kam, fand er, daß die Europäer zwar in ihrem Viertel 
unbehelligt waren, außerhalb desselben aber Beleidigungen 
und Mißhandlungen ausgesetzt waren; sie durften nicht zu 
Pferde steigen, sondern nur das bescheidene Grautier war 
ihnen ereichbar, auf dem Sklavenmarkt durften sie nicht mit- 
bieten, und der Besitz von rechtgläubigen Sklaven war ihnen 
verboten usw. Aus dieser mittelalterlichen Zeit rühren die 
Vorrechte her, welche jetzt in Agypten den Europäer 
erster Klasse kennzeichnen, denn nach Pisa und den 
andern italienischen Republiken kamen allmählich alle andern 
europäischen Staaten auf die Liste der bevorrechteten Na- 
tionen; und vor dem Kriege standen wir natürlich auch 
darauf. Kein eingeborener Polizist durfte uns antasten, keiner 
durfte unsere Wohnung betreten, der eingeborene Richter 
sprach kein Urteil über uns usw. Das alles stand nur unserm 
Konsul zu; erst wenn der seinen Kawassen der einheimischen 
Polizei mitgab, durfte diese unsre Wohnung betreten und die 
Hand an uns legen; sie führte uns aber nicht vor den ein- 
heimischen Kadi, sondern in unser Konsulat, wo ein beson- 
deres Gefängnis für uns bereitet war, und wo zur bestimmten 
Zeit der Konsul selbst und seine aus der deutschen Kolonie 
ernannten Beisitzer die Strafe für die von uns begangenen 
Sünden aussprachen. Dieses waren die Vorrechte aller Euro- 
päer und sind heute noch die Vorrechte der Europäer erster 
Klasse in Ägypten. Der Krieg hat Europäer zweiter. 
Klasse geschaffen, nämlich alle Angehörigen der 
besiegten Staaten. Als der Vertrag von Versailles 
unterzeichnet wurde, war Ägypten eine englische Besitzung, 
und selbstverständlich waren die Vorrechte der übrigen Euro- 
päer den Engländern ein Dorn im Auge. Sie nahmen also die 
gute Gelegenheit wahr und verlangten von den besiegten 
Nationen den Verzicht auf die sogenannten „Kapitulationen“ 

in Ägypten. Da nun nachmals die Engländer ihre Annexion 
Ägyptens wieder rückgängig machten und Ägypten als ein 
„unabhängiges“ Königreich aufputzten und vorstellten, ent- 
stand ein Streit zwischen Agypten und dem 
Deutschen Reich. Das letztere verlangte die Gleich- 
berechtigung mit allen andern Europäern, 

wie sie vor dem Kriege bestanden hatte, und meinte, den 
Verzicht auf die Kapitulationen habe es für die englische 
Kolonie und somit für die englische Gerichtsbarkeit unter- 
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zeichnet, nicht aber für das ägyptische Körigreich und für 
die ägyptische Justiz. Darauf ließen sich die Ägypter selbst- 
verständlich nicht ein; selbstverständlich, denn was haben sie 
von einem am Boden liegenden, ohnmächtigen Lande zu be- 
fürchten? Wenn vor dem Kriege, also in den seit den ersten 
vom Großtürken bewilligten Kapitulationen verflossenen 600 
Jahren eine europäische Nation die gleichen Vorrechte ver- 
langte, dann war das immer eine Nation, die etwas zu bieten 
oder auch etwas zu drohen hatte. Das Deutsche Reich hat 
nichts zu bieten und kann nicht drohen. Ägypten erhofft 
nichts von uns und fürchtet uns nicht. Wir möchten gerne 
deutsche Waren in Agypten verkaufen, und unsere Kaufleutte 
möchten hier Geld verdienen, aber die Ägypter bemühen sich 
‚nicht im geringsten um unsere Kundschaft. Ihre Baumwolle 
werden sie auch ohne uns los; und wenn es gar keine 
Spinnereien in Deutschland gäbe, würde das für die 
ägyptischen Baumwollbauern durchaus keinen Unterschied 
machen. Sie brauchen uns also nicht, und umgekehrt brauchen 
wir sie. 

Und in einer solchen Lage treten wir auf und verlangen von 
ihnen, sie sollten uns die mittelalterlichen Vorrechte wieder 
einräumen, die von den lıeutigen nach Gleichstellung mit den 
europäischen Staaten ordentlich lechzenden Ägyptern für 
Mißbräuche gehalten werden. Der Erfolg dieser Verhandlungen 
konnte ganz unmöglich befriedigend für Deutschland aus- 
fallen, und der Vergleich, der nach den Meldungen der 
hiesigen Presse jetzt zustande gekommen ist, hat unter den 
hier lebenden Deutschen nirgendwo Beifall gefunden. Daß 
mehr nicht erreicht werden konnte, scheint allen hiesigen 
Deutschen sehr verständlich. Man ist aber der Ansicht, daß 
unter diesen Verhältnissen überhaupt nicht hätte verhandelt 
werden sollen. Wir sind ja nicht die einzigen Europäer 
zweiter Klasse in Ägypten, auch die Österreicher, die Ungarn 
und, was auf den ersten Blick merkwürdig, auf den zweiten 
selbstverständlich ist, sogar die Tschechen und die Polen sind 
in unserm Fall, und den Russen geht es im Grund noch übler, 
denn ihr Land ist von Ägypten überhaupt nicht anerkannt, 
sie haben gar kein Recht hier, sie sind einfach vogelfrei. Es 
scheint ganz. als ob die deutschen Diplomaten das Sprüch- 
lein nicht gehört hätten, das der schlaue Fuchs Talleyrand 
seinen Leuten als Segensspruch mit auf die Reise zu geben 
pflegte: Surtout pas de zele. Eifer und Eile waren in diesem 
Falle nicht am Platze. Das deutsche Ansehen im Ausland 
steht heute so tief, daß es überhaupt gar nicht tiefer fallen 
kann; es muß unbedingt steigen, und je länger wir mit solchen 
Verhandlungen warten, desto stärker wird unsere Stellung sein. 
Wenn die genannten Staaten, deren Angehörige gleich uns 
Europäer zweiter Klasse in Ägypten sind, keine Eile hatten, 
die Sache mit Ägypten ins reine zu bringen, dann hätten auch 
wir sehr gut warten können; wenn wir heute den Agyptern 
gegenüber eine weniger ansehnliche Rolle spielen als die von 
Frankreich unterstützten Polen und Tschechen, dann wird das 
in fünf oder gar zehn Jahren doch wolıl anders sein. und 
wenn Tschechen und Polen trotz ihrer günstigeren Stellung 
nicht auf Wiedergewährung der Kapitulationen drängen, dann 
hätten wir wohl auch Zeit gehabt. Der Vergleich, welcher 
den deutschen Konsul die Rechtsprechung 
„im Namen des Königs von Ägypten“ gewährt, 
also den Vertreter des Deutschen Reiches gewissermaßen zu 
einem ägyptischen Beamten macht, ist sicherlich das Beste, 
was unser hiesiger Vertreter erlangen konnte; aber wir 
glauben, gar kein Vergleich wäre vorteilhafter gewesen und 
durch Warten und Geduld hätten wir mehr erreicht als durch 
diesen Eifer.“ 


Die Bündnispolitik der Kleinstaaten 


Der Garantiepakt ist unterwegs, Frankreich verzichtet an- 
geblich, wenn auch unter Vorbehalten, auf seine Ausdehnung 
nach Osten. Das setzt die Geister der Kleinen Entente in 
Bewegung; Benesch fuhr nach Paris. Die Lage im Osten und 
Südosten wird vom 


Berliner Börfen-Courier 


demokratisch 


im folgenden ‘geschildert: Jeweils vor den Konferenzen der 
Außenminister der Kleinen Entente pflegt die Presse die Er- 
weiterung dieses Bündnisses, sei es um Polen, sei es um 
irgendeinen Balkanstaat (diesmal war es Griechenland) zu 
pıophezeien. Jedesmal erweisen sich diese Voraussagen als 
nicht stichhaltig. Auch die neue polnisch-tschechische Ver- 
brüderung, der übrigens ein erheblicher Teil der polnischen 
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Presse ziemlich kühle Kommentare widmete, konnte an dieser 
Tatsache nichts ändern. Spricht man von einer Erweiterung 
der Kleinen Entente um Polen, so muß man sich vor Augen 
halten, daß Polen den Vertrag von Trianon, zu dessen Auf- 
rechterhaltung sich die Staaten der Kleinen Entente vor allem 
verabredet haben, bis heute noch nicht ratifiziert hat. 
Auch der zwischen den fünf Großmächten einerseits und Polen, 
der Tschechoslowakei, Jugoslawien und Rumänien anderer- 
seits zu Sevres im Jahre 1920 abgeschlossene und der Siche- 
rung der Beute aus den Friedensverträgen dienende Pakt ist 
bisher zwar von Großbritannien, der Tschechoslowakei und 
Südslawien, aber noch nicht von Polen ratifiziert. In 
tschechisch-nationalistischen Kreisen, besonders in denen des 
Dr. Kramarsch, hält man die Nichtratifizierung dieser beiden 
Verträge für ein Zeichen mangelnden guten Willens auf pol- 
nischer Seite, um so mehr, als Dr. Benesch insbesondere den 
letztgenannten Vertrag seinerzeit im Parlamente als magna 
charta rei publicae bezeichnet hat. Abgesehen davon, daß zu 
der inneren ungarischen Front der Kleinen Entente im Falle 
einer Erweiterung des Bündnisses um Polen noch eine äußere 
russische Front treten würde, welche weder für Prag noch 
für Belgrad erwünscht wäre, abgesehen ferner von der 
Schwerpunktsverschiebung des Bündnisses, mit welcher sich 
Dr. Benesch in einem solchen Falle abzufinden hätte, bestehen 
demnach, was die Grundaufgabe der Kleinen Entente anbe- 
langt, bedeutende Differenzen zwischen ihr und 
Polen. 

Im übrigen ist bekannt, daß zwischen Polen und Ungarn 
traditionelle Neigungen auf Grund jahrhundertelanger Grenz- 
gemeinsamkeiten herrschen und daß diese Sympathien durch 
den territorialen Keil, den die heutige Tschechoslowakei zwi- 
schen Polen und Ungarn schiebt, keineswegs durchbrochen 
worden sind. 

Aber auch die Annäherungen, welche in der letzten Zeit 
zwischen Jugoslawien und Griechenland stattgefunden haben. 
können nicht zu einer Erweiterung der Kleinen Entente führen. 
Ein Beitritt Griechenlands würde das Bündnis zu einer Balkan- 
interessengemeinschaft umgestalten, für welche die Tschecho- 
slowakei nur als ein Appendix für den Fall des Akutwerdens 
einer ungarischen Restitutionspolitik in Frage käme. Auch 
Rumänien will sich mit Rücksicht auf seine eigenen Balkan- 
aspirationen für einen Beitritt Griechenlands nicht begeistern. 


Die Communiques über die Bukarester Besprechungen der 
Außenminister der Kleinen Entente sowie die verschiedenen 
Interviews, welche die Herren zu geben geruhten, mußten 
allerdings jeden Leser mit Staunen erfüllen. Auffallend ist 
zunächst die für Politiker von Kleinstaaten bezeichnende 
Großmannssucht, mit welcher Herr Duca und seine Dinergäste 
über die Schicksale großer Staaten und Völker Verfügungen 
trafen. In ähnlicher Weise pflegt man auch im Prager 
Parlament, das einer erweiterten Gemeindestube außer- 
ordentlich ähnlich sieht, die Geschicke Europas mitzube- 
stimmen. Der forsche Ton der einzelnen Erklärungen, die mit 
einem „wir werden nicht zulassen‘ oder einem „wir gedenken 
nicht zu dulden“ begann, sollte offenbar bei der weniger in- 
formierten europäischen Öffentlichkeit den Eindruck erwecken, 
als ob es zwischen der Tschechoslowakei, Rumänien und Süd- 
slawien über die auf der Konferenz erörterten Fragen keinerlei 
Meinungsverschiedenheiten gäbe. Dem war aber keineswegs 
so, am wenigsten in der östereichischen Frage, welche 
so gut wie im Mittelpunkt der Bukarester Besprechungen 
stand. So ist beispielweise Jugoslawien in der Frage des 
österreichischen Anschlusses an Deutschland durchaus nicht 
so disponiert wie die Tschechoslowakei. Ja Jugoslawien 
würde sogar der Anschlußfrage, falls es mit gewissen Grenz- 
korrekturen rechnen könnte, weit weniger harthörig be- 
gegnen, als man gemeiniglich glaubt. Zu weitgehenden wirt— 
schaftlichen Konzessionen, welche der Erhaltung Oesterreichs 
als eines selbständigen Staates zu dienen hätten, ist jedenfalls 
Jugoslawien auf keinen Fall bereit. Für Rumänien wiederum 
ist das ganze österreichische Problem nur von indirektem 
Interesse. Daß Dr. Benesch (zum Teil auch von polnischen 
Inspirationen geleitet) in der Frage der Aufrechterhaltung des 
status quo im Osten eine gegen Deutschland zugespitzte Ein- 
mütigkeit zustandebrachte, darf nicht weiter verwundern. 
Nicht nur, daß alle Staaten der Kleinen Entente erhebliche Min- 
derheiten fremder Nationen verschluckt haben, die sie nicht 
wiedergeben wollen, wiewohl sie ihnen schwer wie Steine im 
Magen liegen: alle drei empfinden deutlich, daß das Streben 
Europas, aus dem Nachkriegsprovisorium zu einer wirklichen 
Konsolidierung zu gelangen, notwendigerweise Verschiebungen 
mit sich bringen wird, welche nur derjenige ohne Schaden 
wird ertragen können, dessen Politik nach innen und nach 
außen gerecht und unzweideutig verläuft. 
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| Phot. Sennecke. 
| Die Tausendjahrteier der Rheinlande in der Reichshauptstadt. 

Im Kreis oben: 
| Aufmarsch der Verbände zur Feier vor dem Reichstagsgebäude. 
| Bild unten links: 
| Die Feier auf dem Königsplatze vor dem Reichstagsgebäude. 
Im Kreis unten rechts; 
Gruppe der Elsaß-Lo:hringer im Festzuge. 
h 


Phot. Allanlic. 


600-Jahrfeier von Bad Ems. 


Der Festzug durch die Stadt vor dem Kurhaus. 


Gruppe: Verleihung der Stadtrechte im Jahre 1324. Musikkorps in der Tracht 
der Stadtpfeifer und Bläser um das Jahr 1300. 
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Phot. Frankl. 
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Phot. Atlantic. | Phol. Sennecke. 
Zu den Ereignissen in China. | Ein Rosenfest in Sanssouci 
Blick auf einen Teil der Eingeborenenstadi Kanton, die Schauplatz heftiger wurde am 13. und 14. Juni zum Besten der Altershilfe in Polsdam veranstaltet. 
Kämpfe war. Tanzvorführungen aus dem Singspiel „Die Lindenwirtin“. 


Die zu Amundsens Rettung ausgerüstete amerikanische Hilfsexpedition. Phot. Sennecke. 
Zwei der teilnehmenden Flugzeuge der MacMillan-Expedition startbereit. 
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. Phot. Atlantic. N Phot. Sennecke. 
Zum 60. Geburtstage des ehemaligen Zu den Kämpfen Marokko. 
Königs von Sachsen. Ausschiffung französischer Ajrikatruppen im Hafen von Algier. 


König Friedrich August im Kreise seiner Kinder und Enkel. 


Elsaß 


Eisässer Franzosen dritter Klasse. 

Unter der Überschrift „Elsässer Franzosen dritter Klasse“ 
meldet die Straßburger „Humanité“, daB die Schadenersatz- 
klage eines Elsässers, dessen Haus am 31. Juli 1914 in 
Innenfrankreich gestürmt und geplündert wurde, jetzt end- 
gültig abgelehnt worden sei. Das Blatt bemerkt dazu, sämt- 
liche Elsässer seien heute französische Staatsbürger dritter 
Klasse und schließt mit den Worten: „Als Franzosen zweiter 
Klasse gelten bekanntlich unsere Kolonialvölker!“ 


®. 

Danzig 
Danzig. | Ä 

Aus Leserkreisen wird uns geschrieben: InNr. 12 des „Echo“ 
vom 19. März d. J. steht auf Seite 386 ein interessanter Bericht 
der „Vereinigung Deutsch-Danzig in Buenos 
Aires“ über ein Familienfest in Quilmes im Hotel Americano. 
In dem Bericht ist auch von der Schmach die Rede, welche den 
Danzigern durch die Loslösung vom Deutschen Reiche im Ver- 
trage von Versailles angetan wurde, ohne die Danziger Bevöl- 
kerung zu befragen. Der Verfasser versichert weiter, daß diese 
Schmach nie vergessen werden wird und daß jeder Danziger 
gegen eine solche Vergewaltigung feierlichen Protest einlege. 
Die Bekundung eines solchen Zusammengehörigkeitsgefühls 


auch im fernen Amerika tut den Danziger Herzen besonders 


wohl. Seit der gewaltsamen LosreiBung des kleinen Frei- 
staatgebietes Danzig mit rund 2000 Quadratkilometern und 
375 000 Einwohnern hat sich Danzigs Lage sehr verschlechtert, 
und die Beziehungen zwischen Danzig und Polen, mit welchem 
der Freistaat durch die Zollunion zu einem Wirtschaftsgebiet 
verbunden ist, sind in höchstem Grade unerfreulich. Die pol- 
nische Republik verlangt von dem deutschen Freistaat, daß er 
sich dem Polonismus nähere und ihn fördere. Die im Freistaat- 
gebiet laufenden Eisenbahnwagen tragen neben deutschen 
polnische Aufschriften; die polnischen Zollbestimmungen er- 
schweren Handel und Verkehr; die. widerrechtlich angebrach- 
ten Postbriefkästen in Danzigs Straßen und die Bestellung von 
den aus Polen kommenden Postsachen durch polnische Brief- 
träger: alles das lastet schwer auf Danzig. Zwischen Danzig 
und der polnischen Republik schweben noch zahlreiche unge- 
löste Fragen. Ist die eine leidlich gelöst, so tritt die andere 
wieder in Erscheinung, und wenn man das alles beobachtet und 
seine Schlüsse daraus zieht, so ergibt sich ohne weiteres, 
daß Polen auf eine Einverleibung des Freistaates lossteuert. 
Doch so leicht soll das nicht geschehen. Die deutsche Kultur 
steht höher als die polnische, und gewaltsame politische Gren- 
zen haben nie dauernden Bestand. Der polnische Korridor 
wird nicht ewig bestehen. Die Entwicklung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse wird zur Beseitigung des Korridors führen. 
Die von den deutschen Ordensrittern gegründeten Weichsel- 
städte Thorn, Graudenz und Danzig müssen wieder mit dem 
Deutschen Reiche verbunden werden. Es ist eine Vergewalti- 
gung schlimmster Art, 95 Prozent deutscher Bewohner des 
Freistaates Danzig mit einem slawischen Wirtschafsgebiet ver- 
binden zu wollen. Dr. Justus. 


Polen 


„Der Sport in Polen ist national“. | 

Die „Posener Neuesten Nachr.“ melden aus Posen: „Am 
Sonntag, dem 24. Mai, fand auf dem hiesigen Rennplatz hinter 
dem Diakonissenhaus ein Automobil- und Motorradrennen, 
veranstaltet vom hiesigen Großpolnischen Automobilklub, statt. 
Den Pressevertretern war sowohl von der Startleitung als 
auch von der Polizei ein bestimmter Platz angewiesen wor- 
den. Unter den dort stehenden Pressevertretern befand sich 
auch der unserige, als ganz unvermutet (da man ja ganz 
auf den Verlauf des Rennens eingestellt war), Major Hendricks 
von den hiesigen Fliegern auf die Pressevertreter zueilte und 
in ungehöriger Weise forderte, daß diese den Platz verlassen 
sollten. Als man ihm von allen Seiten zurief, daß man von der 
Presse sei, und sich durch Ausweise legitimierte, — so auch 
unser Vertreter, der dies in deutscher Sprache tat, — zog Ma- 
jor Hendricks seinen Dolch (ähnlich dem der Marineoffiziere) 
und stach, indem er sagte: „Hier ist Polen, hier wird nicht 
deutsch gesprochen!“, unsern Vertreter in den Unterleib. Nur 
durch die Geistesgegenwart unseres Vertreters ist es zu Keiner 
schlimmen Verletzung des Bauchfells gekommen. Diesen Vor- 
fall haben nicht nur die andern anwesenden Vertreter der 
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Deutfchtum in ehemals deutſchen Landen 


polnischen Presse, sondern auch mehrere andere Herren, mit 
Ausnahme von zweien, Nationalpolen, mitangesehen und sich 
erboten, nicht nur ihr Zeugnis abzugeben, sondern sogar an 
höherer Stelle selbst vorstellig zu werden. Die Äußerungen 
des Majors Hendricks gingen nachher so weit, daß er sagte, 
er werde gleich noch einmal von seiner. Waffe Gebrauch 


machen.“ 

PO 
Südtirol 
Das Deutschtum in Südtirol. 

Für den deutschen Teil Südtirols, der seit 1918 unter italie- 
nischer Herrschaft ist, hat Joseph Tarneller schon vor dem 
Kriege eine Namenforschung begonnen. Die jetzt abge- 
schlossenen veröffentlichten Untersuchungen des Gelehrten, 
der vor dem Erscheinen ihres Schlußteils verstorben ist, er- 
möglichen einen Einblick in die ältesten bajuwarischen und 
vorgermanischen Besiedelungsverhältnisse. Zuletzt hat Tar- 
neller die Hofnamen im unteren Eisack-Tal gesammelt und für 
die Talstrecke zwischen Brixen und Bozen sowie die dort ein- 
mündenden Seitentäler in örtlicher Folge 3445 Hof- und Flur- 
namen aufgezählt. Er hat ferner bei jedem solchen Absatz die 
Jahre des Vorkommens, die sich dabei ergebenden Namen- 
formen und vielfachen Erklärungen über den sprachlichen 
Ursprung angereiht. Wie Prof. W. Erben, der Grazer Histo- 
riker, in der „Historischen Zeitschrift“ betont, steht dank 
Tarnellers verdienstlicher Sammlung fest, daß im Gegensatz 
zu der überwiegend romanischen Färbung der Dorfnamen der 
starke Anteil der deutschen Siedler in den Hofnamen zu deut- 
lichem Ausdrucke kommt. Gerade die südlich am weitesten 
vorgeschobenen Täler und Hofflächen, der Ritten auf der 
einen, Deutschnofen und das Eggental auf der anderen Seite, 
zeigen rein deutsche Namengebung, während der romanische 
Bestand in Greden und Vilneß den höchsten Stand erreicht. 


Hultschiner Land 


Die Vergewaltigung des Hultschiner Ländchens. 


Die im Januar gegründete Ortsgruppe Magdeburg des 
„Sudetendeutschen Heimatbundes“ hielt dieser Tage ihre 
Monatsversammlung ab. Ein Mitglied hielt einen ergreifenden 
Vortrag über die Not des Hultschiner Ländchens. Dieses, süd- 
lich von Ratibor in Oberschlesien gelegen, mußte bekanntlich 
durch den Versailler Frieden ohne Volksabstimmung an die 
Tschechen abgetreten werden, obwohl die Bevölkerung weder 
in volklicher noch in sprachlicher Beziehung noch in ihren 
Gefühlen zum Tschechenstaate hinstrebte. Mit der Besetzung 
durch die Tschechen begann für die reichstreuen Hultschiner 
eine furchtbare Zeit. Um die deutsche Sprache auszurotten, 
wurden, wie in Sudetendeutschland, die Schulen gesperrt und 
die Hultschiner Bevölkerung gezwungen, ihre Kinder tschechisch 
erziehen zu lassen. Proteste der sudetendeutschen Abgeordneten 
gegen diese Kulturschande der Prager Regierung halfen nichts. 
Der Bevölkerung wird verboten, deutsche Privatschulen zu 
errichten. Die Gemeindevertretungen wurden nach der Okku- 
pation aufgelöst. Die tschechischen Gemeindekommissare 
(meist Angehörige der durch ihre Grausamkeiten in Rußland 
bekanntgewordenen Legionäre) schalteten und walteten in an- 
maßender Weise. Und als nach 3%jährigem Interregnum 
dennoch Gemeindewahlen ausgeschrieben wurden, da war 
trotz skrupelloser Agitation von aus Prag entsandten Wander- 
rednern, trotz amtlicher Fälschungen der Wahllisten durch die 
landfremden Wahlkommissare die Wahl doch ein einziges 
großes Bekenntnis zum Deutschen Reiche, zum Mutterlande 
geworden. Dennoch werden — wie vor kurzem in Deutsch- 
Krawarn — heute noch die Gemeindevertretungen unter nich- 
tigen Vorwänden aufgelöst und durch tschechische Kommissare 
ersetzt. Sämtliche deutschen Vereine wurden aufgelöst. Die 
deutschen Priester wurden durch tschechische ersetzt. Als ein- 
mal einige Hultschiner es wagten, in ihrer Kirche deutsch zu 
beten, wurden sie vom Olmützer tschechischen Kreisgericht 
wegen öffentlicher Provozierung (!) eingekerkert. In Olmütz 
wurde die letzte noch verbliebene Lehrerbildungsanstalt ge- 
sperrt, und die etwa 600 000 Einwohner zählende deutsche 
Bevölkerung Nordmährens hat keine Möglichkeit, für ihre 
Kinder deutsche Lehrer auszubilden. Es ist, im Grunde ge- 
nommen, eine grausige Verhöhnung aller Begriffe von Recht 
und Wahrhaftigkeit, wenn dieser gewaltsam zum tschechisch- ; 
nationalen Einheitsstaat umgepreßte Nationalitätenstaat in 
seiner Geburtsakte auf den Grundsatz der Selbstbestimmung 
der Völker sich beruft! 
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Deutſchtum in Ausland u 


Brasilien 


D. Dr. Wilhelm Rotermund, ein Führer des 
süd brasilianischen Deutschtums 
Von Dr. jur. M. Fischer, S. Leopoldo 

In dem kleınen, freundlichen südbrasilianischen Landstädtchen 
S, Leopoldo*) verschied am 5. April 1925 der evangelische 
Pfarrer D. Dr. Wilhelm Rotermund im hohen Alter von 
&1 Jahren. Mit ihm ist eine der bedeutendsten Persönlichkeiten 
dahingegangen, die das Deutschtum Südbrasiliens in seiner hun- 
dertjährigen Geschichte aufzuweisen hat. Gewiß, das südbra- 
silianische Deutschtum hat eine nicht geringe Zahl von ausge- 


zeichneten Männern sein eigen nennen können, die durch In- 
telligenz, Tatkraft und Schaffensfreude hervorragten und durch 
anerkennenswerte Leistungen um die Allgemeinheit die beson- 
dere Hochachtung ihrer Zeitgenossen und der Nachwelt ver- 
dienten; die Namen eines Dr. J. Daniel Hillebrand, eines Karl 
V. Koseritz, eines Dr. Hermann Blumenau und mancher anderer 
Sind weit über die Grenzen Südbrasiliens hinaus bekannt. Kei- 
nem aber war es vergönnt, so lange, so vielseitig und so er- 
folgreich zu wirken, wie D. Dr. Wilhelm Rotermund, der über 
50 Jahre im Staate Rio Grande do Sul „unter den widrigsten 


—— 
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) S. Leopoldo, gegründet 1824, die älteste deutsche Kolonie Südbrasiliens, 
liegt am schiffba-en Rio dos Sinos, etwa 30 Kilometer nördlich von Porto Alegro, 
der Hauptstadt des südlichsten brasilianischen Bundesstaates Rio Grande do Sul. 


Aberſee 


Umständen, mit glänzender Geistesschärfe und eiserner Energie ' 
für die Ideale des evangelischen Glaubens und des Deutsch- 
tums gearbeitet und gekämpft hat“. 

Die Wiege dieses Führers des südbrusilianischen Deutschtums 
stand in Hannover; in Stemmen, einem kleinen Dorfe bei Ver— 
den a. Aller, waı er am 25. November 1843 als zweiter Sohn des 
allgemein geehrten Lehrers Hermann Heinrich Rotermund ge- 
boren. Nach tüchtiger Vorbildung in der heimatlichen Dorf— 
schule durch den gestrengen Vater wurde er 1858 mit 14 Jahren 
aufs Gymnasium nach Verden geschickt, von wo aus er Ostern 
1865 nach bestandenem Abiturientenexamen die Universität be- 
zog, um nach des Vaters Wunsch Theologie zu studieren. Zu- 
erst ging's nach Erlangen. Nach zweisemestrigem Aufenthalt In 


Zum Tode des D. Dr. Rotermund, 


Begründer der „Deutschen Post“ in Säo Leopoldo, Brasilien. 


Links oben: D. Dr. W. Rotermund 
geb. 25. XI. 1843, gest. 5. IV. 1925, 


* 


Oben: Die Trauerfeier in der Christuskirche, 
in der er 40 Jahre gewirkt hat. 


in 


Links: Der Trauerzug vor dem Trauerhause. 


Erlangen bezog der junge Studio die Universität zu Göttingen, 
wo er — nach hinterlassenen Aufzeichnungen — ein flotter 
Student gewesen. Nach Absolvierung der vorgeschriebenen Se- 
mesterzahl bestand Wilhelm Rotermund das 1, theologische 
Examen, nach weiteren zwei Jahren, in denen er auf einem 
kurländischen Rittergute sich als Hauslehrer betätigt hatte, die 
2. Prüfung. 

Sein Wunsch war jedoch nicht die Bekleidung eines Pfarr- 
amtes, sondern richtete sich auf die Erreichung eines akademi- 
schen Lehrstuhles. Und sicher wäre Wilhelm Rotermund bei 
seiner hervorragenden Begabung und seiner Veranlagung zu 
kritischer Würdigung, seinem umfassenden Verstande und 
seiner strengen Wahrhaftigkeit ein akademischer Lehrer von 


1822 


Bedeutung geworden. Aber das Schicksal hatte es anders be- 


a 
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stimmt. Eine schwere lebensgefährliche Erkrankung der Lunge 


zwang den noch nicht 30jährigen 1872 zu einer längeren völli- 
gen Untätigkeit. Als sein Zustand sich soweit gebessert hatte, 
daß er leicht beschäftigt werden konnte, wurde er dem Inspek- 
tor der Rheinischen Missions gesellschaft in Barmen, Dr. Fabri, 
zur Verwendung überwiesen. Neben einigen Stunden im Mis- 
sionsseminar wurde ihm hier die Korrespondenz mit den deut- 
schen evangelischen Geistlichen in Rio Grande do Sul über- 
tragen, denn Dr. Fabri war damals Leiter der südbrasiliani- 
schen, insbesondere der riograndenser kirchlichen Arbeit. Ro- 
termund gewann durch diese Tätigkeit einen vorzüglichen Ein- 
blick in die Verhältnisse der evangelischen Kirche in Rio 
Grande do Sul; einen Einblick, der ihm später außerordentlich 
zustatten kam. Denn schon im Herbst 1874 entschloß sich 
Wilhelm Rotermund auf Fabris Anraten, zum Teil mit Rücksicht 
auf seinen Gesundheitszustand, für den er sich von dem milden, 
südbrasilianischen Klima Gutes versprach, für einige Jahre 
“nach Rio Grande do Sul zu gehen. Zwar hat er sein altes 
Vaterland noch zweimal wiedergesehen, zuletzt 1923/1924 als 
schwerkranker, Heilung suchender Greis, aber sein Wirken 
durch 50 Jahre hindurch verband sich unlöslich mit Brasilien, 
das ihm in vollem Sinne eine zweite Heimat geworden. 

Im Dezember 1874 traf Wilhelm Rotermund, der kurz vor 
seiner Ausreise von Europa noch den akademischen Grad eines 
Doktors der Philosophie bei der philosophischen Fakultät der 
Universität Jena erworben und sich mit einer Verwandten, Fräu- 
lein Maria Brabandt, verheiratet hatte, in S. Leopoldo ein, das 
ihm als Stätte seiner Wirksamkeit zugewiesen worden war. 
Vieleicht hat es sich der schlichte, bescheidene Mann nicht 
träumen lassen, als er in S. Leopoldo am 20. Dezember 1874 
seine Antrittspredigt hielt, daß er zu einem Führer des deut- 
schen Volkstums auf brasilianischer Erde ausersehen war. 

In seinem geistlichen Beruf ging Dr. Rotermund völlig auf. 
Die strenge Pflichterfüllung erwarb ihm die Achtung und das Ver- 
trauen seiner Pfarrkinder. Er säte Liebe und erntete Liebe. 
Sein Name ist mit S. Leopoldo unlösbar verknüpft und wird in 
der Geschichte der Stadt fortleben. In der schönen Christus- 
Kirche hat Dr. Rotermund sich selbst ein stolzes Denkmal 
gesetzt, das die Bewohner S. Leopoldos daran gemahnt, daß der 
Erbauer ihr größter und bester Bürger war. 

Aber weit über S. Leopoldo hinaus ragt die Bedeutung Dr. 
Rotermunds als Geistlicher. Im Novemberheft 1923 der in 
Cachoeira (Rio Grande do Sul) erscheinenden „Deutschen Evan- 
gelischen Blätter‘ schrieb der Herausgeber, Pfarrer H. Dohms: 
„Die Kirchengeschichte der letzten 50 Jahre (von Rio Grande do 
Sul) ist zu einem guten Teil das eigene Werk D. Rotermunds.“ 
In diesen wenigen Worten ist prägnant ausgedrückt, was Dr. 
Rotermund für die Entwicklung der evangelischen Kirche in 
Rio Grande do Sul bedeutete. Er gründete die „Riograndenser 
Synode“, trotz ungeahnter Schwierigkeiten, und als er nach 
anderthalb Menschenaltern die Führung in andere Hände gab, 
da konnte er esin dem Bewußtsein tun, daß das Werk, das er 
mit treuen Mitarbeitern gebaut, gesichert war. 

Die Tätigkeit als Geistlicher brachte es naturgemäß mit sich, 
daß Dr. Rotermund sich auch der Jugend und ihrer Pflege und 
Erziehung annehmen mußte. So wurde Dr. Rotermund Schul- 
mann.‘ Die weitere Folge war die Gründung einer gehobenen 
Schule, des „Collegio da Independencia“ (1880), das er persön- 
lich 12 Jahre lang leitete. Was in dieser Schule geleistet wurde, 
dafür zeugt eine Zuschrift, die der Leopoldenser „Deutschen 
Post“ aus Anlaß des 70. Geburtstages Dr. Rotermunds von 
einem früheren Schüler zuging und in der es heißt: „Es leben 
einflußreiche und angesehene Männer hier am Platze, und weit 
und breit in Rio Grande do Sul zerstreut gibt es viele Män- 
ner, die ihre Schulbildung in dem damals bestehenden „Colle- 
Lio da Independencia“ genossen haben. 

Bei dieser Schultätigkeit machte sich bald das Bedürfnis nach 
geeigneten, den brasilianischen Verhältnissen angepaßten 
Lehrbüchern geltend, denn die bis dahin in Gebrauch befind- 
lichen reichsdeutschen Bücher waren bei aller Vortrefflichkeit 
doch nun einmal nicht auf die brasilianischen Verhältnisse zu- 
geschnitten. Kurz entschlossen entschied sich Dr. Rotermund 
dafür, durch eigene Arbeit diesem Bedürfnis abzuhelfen, und 
so wurde er Verfasser, Drucker, Verleger und Buchhändler 
eigener Schulbücher. 

Buhnbrechend auf dem Gebiet der Schulbuchliteratur, hat 
Dr. Rotermund sich in der stattlichen Reihe seiner Schulbücher 
ein unvergängliches Ehrenmal gesctzt. 

Durch den Verlag und die Buchhandlung wurde Dr. Roter- 
mund allerdings auf einen Weg gedrängt, der seiner Veran- 
lagung gar nicht entsprach, und er selbst hat oft darüber Klage 
geführt, daß er sich mit geschäftlichen Dingen abgeben mußte, 
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die seinem Denken und Empfinden vollkommen fern lagen. 


Allerdings hatte er in der treuen Gattin, mit der vereint er noch 


im September 1924 das seltene und schöne Fest der Goldenen 
Hochzeit feiern konnte, einen liebevollen, stets hilfsbereiten 
Kameraden und Mitarbeiter gefunden, der gerade in dem stetig 
sich entwickelnden Geschäft mit sicherer Hand und sicherem 
Auge waltete. . 

Ebenso bedeutend wie die Schöpfung der Schulbuchliteratur 
war für die Erhaltung und Förderung des deutschen Volkstums 
die Gründung der „Deutschen Post“ (1880) und die Schaffung 
des „Kalenders für die Deutschen in Brasilien“ (1881). In seiner 
„Deutschen Post“, die heute im 43. Jahrgange erscheint, trat 
Dr. Rotermund nachdrücklichst und unter Hintansetzung aller 
persönlichen Rücksichten für die evangelischen Belange ein. 
Wie sehr der „Kalender für die Deutschen in Brasilien“, allge- 
mein unter dem Namen „Rotermundkalender“ bekannt, ein 
Freund in deutsch-brasilianischen Häusern geworden ist, be- 
weist seine hohe jährliche Auflage von 30 000. 

Sehr zustatten kam Dr. Rotermund gerade in seinem Piarr- 
amt und in seiner literarischen Tätigkeit seine hervorragende 
Redner- und Stilgabe. Die Fähigkeit, sich leicht, klar und knapp 
auszudrücken, hatte er sich bis ins höchste Alter bewahrt. 
Meisterhaft beherrschte er die deutsche Sprache. Noch in den 
letzten Tagen des vergangenen Jahres schrieb der 8ljährige 
Greis eigenhändig, obgleich er schon fast gänzlich er- 
blindet war, für die von ihm begründete „Deutsche Post“ eine 
Neujahrsbetrachtung, die von seinem glänzenden Stil beredtes 
Zeugnis ablegt. Seine Schriften zeugen von einem Gedanken- 
reichtum und von einer Gefühlswärme, wie man sie selten antrifft. 

Der Mensch als solcher trat in Rotermund bei seiner über- 
strengen Pflichtauffassung vielleicht etwas in den Hintergrund, 
so daß er von Fernerstehenden oft verkannt werden mochte. 
Zu Unrecht. Denn er war ein Mensch mit warmherzigem Emp- 
finden, der so manchem eine Stütze in schwerer Zeit gewesen 
ist. Was ihn ganz besonders auszeichnete, war sein starkes 
Deutschempfinden. Man muß diesen Zug seines Wesens her- 
vorheben, wenn man ein getreues Bild von Dr. Rotermund 
zeichnen will. Deutsch und Evangelisch, das waren die Leit- 
sterne, die über seinem Lebenswege leuchteten und ihn be- 
gleiteten. „Deutschtum und Evangelium sind auf Leben und 
Tod miteinander verbunden“, so hat er selbst einmal ge- 
sprochen, so hat er auch gehandelt sein ganzes Leben lang. 

Eine tiefe Tragik lag über dem Lebensabend dieses weit über 
Brasilien hinaus bekannten und bedeutenden Mannes. An 
äußeren Ehren hat es ihm nicht gefehlt. So hatte die theolo- 
gische Fakultät der Universität Göttingen ihn am 31. Oktober 
1917, dem 400jährigen Gedenktage der Reformation, wegen 
seiner treuen und erfolgreichen Arbeit am Evangelium und 
Deutschtum in Rio Grande do Sul zum Doktor der Theologie 
ehrenhalber ernannt. Auch eine Ordensauszeichnung war ihm 
zugegangen. Die von ihm gegründete „Riograndenser Synode“ 
hatte ihn zu ihrem Ehrenpräses ernannt, und verschiedene Ver- 
eine hatten ihm die Ehrenmitgliedschaft verliehen; seine Ge- 
meinde S. Leopoldo hing in der von ihm erbauten Christus- 
kirche ihm zu Ehren eine bronzene Erinnerungstafel auf. Aber 
das Bitterste, was einen unermüdlichen Arbeiter, einen rastlos 
schaffenden Geist, einen Mann, der sich bis in die allerletzten 
Tage seines Lebens völliger geistiger und körperlicher Rüstig- 
keit erfreut, treffen kann, traf ihn. Er erblindete an den Folgen 
des Grauen Stars und wurde dadurch fast vollständig zur Un- 
tätigkeit gezwungen. Zwar gab eine Operation ihm auf einem 
Auge so viel Licht wieder, daß er hell und dunkel zu unterschei- 
den vermochte, und in seiner bewundernswerten Willenskraft 
brachte er es fertig, noch in den letzten Wochen vor seinem 
Tode zu schreiben und Gedanken zu Papier zu bringen, obwohl 
er sich ganz allein auf sein Tastgefühl verlassen mußte. Aber 
seine Kraft war gebrochen, und aufs schmerzlichste empfand er 
es, daß sein reger Geist sich nicht mehr betätigen konnte, wie 
er es wollte. Ein schweres, quälendes Krebsleiden, von dem er 
noch 1923-1924 in Deutschland vergeblich Heilung gesucht, 
machte ihm das Leben unerträglich, so daß der Tod schließlich 
als Erlöser an ihn herangetreten ist. Auf dem stillen Friedhof 
in S. Leopoldo hat er neben seinen ihm vorangegangenen Kin- 
dern seine letzte Ruhestätte gefunden. 

Ein Stück Deutschtumsgeschichte aber ist mit D. Dr. Wilhelm 
Rotermund zu Grabe getragen worden. 


Tage deutscher Einigkeit 


Gedanken zur Pfingsttagung des Vereins für 
das Deutschtum im Auslande in Kufstein. 
Bis zum Ausbruch des Krieges maß man leider dem Aus- 

landdeutschtum wenig Bedeutung zu. Für die deutsche Regie- 


25. Juni 1925 


rung und den Durchschnittsbürgern war der im Aus- 
lande lebende Deutsche kein Faktor, mit dem man 
zu rechnen verstand, obwohl sich viele bedeutende 
Köpfe bemühten, die Kenntnis über das Ausland- 
deutschtum zu verbreiten. Seit 1918 ist es anders ge. 
worden. Allmählich beginnt man auch in Kreisen der 
Menschen, die in einer Betonung der kulturellen Ver— 
bundenheit des gesamten Deutschtums sofort irgend- 
welchen „Nationalismus“ wittern, einzusehen, daß die 
Bestrebungen des V. D. A. nichts mit Chauvinismus 
und Reaktion zu tun haben, daß sie lediglich die Inter- 
essen von 30 Millionen Auslanddeutscher dem Mutter- 
lande gegenüber vertreten. In den Piingsttagen fand 
in Kufstein, jenem so großartig gelegenen Grenz- 
städtchen am Inn, die diesjährige Tagung des V. D. A. 
statt. Eine Tagung, zu der mehr als 12000 Jugend- 
liche aus allen Teilen des Reiches zusammengekom- 
men waren, um ihr Treugelöbnis abzugeben, innig mit 
den Grenz- und Auslanddeutschen zusammenzustehen 
und ihnen in Not und Gefahr zu helfen. Die Tagung 
war eine Tagung der Arbeit und der Rechenschafts- 
ablegung. Auf der Josefburg, dem südlichen Vorwerk 
der Feste Geroldseck, versammelten sich am Piingst- 
montag die Festteilnehmer, um hier das Bekennt- 
nis zum großdeutschen Staat abzulegen, 
das der Führer der deutschen Schutzvereinsbewegung 
Exzellenz von Hintze, im Namen des V. D. A. ab- 
gab. Die Jugend, am Vortage bereits durch die flam— 
menden Worte der Dichterin Maria Kahle, dieser 
von religiöser Inbrunst erfüllten Künderin des groß- 
deutschen Gedankens, auf dieses Gelöbnis vorberei- 
tet, hatte in einem großartigen Fackelzug gezeigt, wie 


heiß ihr Herz für dies hehre Ideal brennt. Und nun 


vernahm sie die Worte des Führers: „Wir haben ab— 
geschworen dem ewigen Zwiespalt. Gemeinsam 
wollen wir arbeiten. Wir kennen keinen Stand und 
keine Klasse. Wir wenden uns an den führenden 
Staatsmann wie an den Tagelöhner mit unserer Mah— 
nung: Seid deutsch! Nicht mit Worten wollen 
wir unser Deutschtum bekennen, deutsch sein heißt 
hilfreich sein. Diese deutsche Seele kampfesfroh 
zu erhalten, ist die vornehmste Aufgabe der 
deutschen Schutzvereine. 


Gries, die Schwesterstadt Bozens. 


Dieser Kampf aber soll 
nicht Fremdes erobern, sondern uns das zu— 
rück bringen, was uns der schnöde Betrug von 


Kufstein mit der Feste Geroldseck. 


Originalzeichnung von Ragimund Reimesch. 


u h T . N 1 4 
* A; — — — if (l } 
aS > a S 
ya 78 : t’ * * 
51 n 
„ m p. 
í » 7 = 
\ A ~ ` ~ * 7 
> À, 22 NT 7 


\ 
25 


ae 


Originalzeichnung. 
von Ragimund Reimesch. 


Versailles und Saint Germain geraubt hat. Er 
ist kein Angriffiskampf, er ist ein Kampf um das primitivste 
Recht der Völker, er ist der Kampf um die Idee: ein Volk, 


ein Reich! Ein neues 
Deutschland wird er- 
stehen, ein Deutschland 
hoch in Ehren.“ Mit 
stürmischer Begeisterung 
gelobte die zehntausend- 
köpfige Menge, diese 
Worte Wirklichkeit wer— 
den zu lassen. Und dann 
zogen sie hinaus zu 
einem Festzug. An der 
Spitze des Zuges wallte 
die ehrwürdige Fahne 
Andreas Hofers, 
die in vielen Schlachten 
am heiligen Berg Isel den 
Tiroler Schützen voraus- 
geflattert war. Die Böl- 
ler krachten, die Glieder 
strafiten sich, und in 
ehernem Gleichschritt 
marschierten Jungen und 
Mädchen, Männer und 
Frauen hinter diesem 
Wahrzeichen, das vor 
116 Jahren den großen 
Befreiungskrieg eröffnet 
hatte. Die Kufsteiner 
Tagung hatte aber auch 
noch eine ganz beson— 
dere Note durch die 
so nahe Brenner 
grenze erhalten. 
250000 der treuesten 
Deutschen, die Söhne 
der tapfersten Mitkämpfer 
Andreas Hofers, seufzen 


MB. 


1824 


unter dem grausamen, jedem Selbstbestimmungsrechte Hohn 
sprechenden Joche des Faschismus. Namenlos ist das Land 
Walters von der Vogelweide, Andreas Hofers, Speckbachers 
und der tapferen Kaiseriäger von 1914 gemacht worden, das 
Wort Tirol ist verboten! Die alten deutschen Städte Bozen, 
Meran, Klausen, Brixen und Sterzing sind mit der grünweiß- 
roten Trikolore überdeckt, ihre Namen verwelscht. Die Süd- 


tiroler dürfen keine deutschen Lieder mehr singen, ihre Kinder 


lernen in der Schule kein Wort deutsch mehr, und es ist ilinen 
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selbst verboten, deutsch zu beten. Diese Ungeheuerlichkeit 
grinste all die Zehntausende, die in Kufstein versammelt 
waren, mit ihren haßerfüllten Augen an, und der Notschrei der 
Südtiroler Frauen, der die Rückgabe der deutschen Schulen 
und Kindergärten fordert, wird gellend die ganze Welt er- 
füllen und sie mahnen, diesem Verbrechen entgegenzutreten. 
Die Tagung war ein Fest deutscher Einigkeit und deutschen 
Willens, war ein Bekenntnis und ein Treuschwur zum großen 
deutschen Vaterland, soweit die deutsche Zunge klingt! 
F. H. Reimesch. 


Roloniales 


Kolonialtagung in München. 

In München fand in den Tagen vom 6. bis 7. Juni eine über- 
aus eindrucksvolle Tagung der Kolonialvereine statt, an der 
sich weiteste Volkskreise lebhaft beteiligten. Neben dem 
Kronprinzen Rupprecht, anderen Mitgliedern des Wittelsbacher 
Hauses, dem Herzog und der Herzogin Adolf Friedrich von 
Mecklenburg-Schwerin waren die Spitzen der staatlichen Be- 
hörden erschienen. Gouverneur a. D. Seitz hielt die Fest- 
ansprache, Hofprediger Pfarrer Kehler hielt die Gedächtnis- 


ansprache für General Maerker, dessen Verdienste um die- 


koloniale und um die ganze deutsche Sache er hervorhob. 
Major a. D. Fehn, von Schutztruppe Kamerun, gedachte der in 
den Kolonien Gefallenen. 

In der Hauptversammlung des Deutschen Kolonialkrieger- 
bundes wurde eine Entschließung angenommen, die die 
Reichsregierung auffordert, bei etwaigen diplomatischen Be- 
sprechungen über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund 
rechtzeitig den Rat der alten Kolonialsoldaten zu hören. Der 
Deutsche Kolonialkriegerbund begrüße die Gründung des inter- 
fraktionellen kolonialpolitschen Ausschusses im Reichstag und 
erwarte von der Reichsregierung, daß sie zu aktivem Handeln 
übergehe, weil die deutschfreundliche Welt für ein längeres 
Schweigen kein Verständnis haben würde. In einer anderen 
Entschließung werden Reichsregierung und Reichstag aufgefor- 
dert, die den Kolonialkriegern zustehenden Tropenpensionen 
und Tropenzulagen nicht länger vorzuenthalten. Ferner wird 
das Recht zum bedingungslosen Tragen der verliehenen Kolo- 
nialuniform verlangt. Bei Weimar soll ein Kolonialdenkmal 
errichtet werden. In der Hauptversammlung der Deutschen 
Kolonialgesellschaft betonte der Präsident Seitz, daß die Ko- 
lonialgesellschaft auf rein deutschem Standpunkt stehe, ohne 
sich irgendwie parteipolitisch binden zu wollen oder zu können. 
Den Höhepunkt der Tagung der kolonialen Arbeitsgemein- 
schaft bildete die große Kundgebung auf dem Kaiser- 
platze mit anschließendem Festzug der Kolonialver- 
bände und vaterländischen Organisationen, worauf ein Vor- 
beimarsch am Kronprinzen Rupprecht und den ehemaligen Ko- 
lonialführern erfolgte. Vor der Staatsgalerie loderten auf 
vier eisernen Kesseln die Flammen wie aus großen Opier- 


Leben in der Heimat 


Die Schlacht von Fehrbellin. 

250 Jahre sind am 28. Juni vergangen, seit Friedrich Wil- 
helm, der Große Kurfürst, die Schweden bei Fehrbellin schlug 
und dadurch den Ruf des besten Meeres von den schwedischen 
Falınen auf seine brandenburgischen übertrug.” Der Kurfürst 
stand am Rhein, das deutsche Land gegen die Räubereien der 
iranzösischen Heere zu schützen. Da rief der Franzosenkönig, 
um ihn von sich abzuziehen, die Schweden zu Hilfe, daß sie 
in die Mark Brandenburg einfielen. Im Januar 1675 zogen 
sie von Pommern herüber in die Mark ein und ließen sich 
im Lande des Kurfürsten nieder, der anfänglich trotzdem 
noch weiter Wache am Rhein hielt. Erst als sie, den Über- 
lıefierungen des kaum beendeten Dreißigiährigen Krieges 
folgend. Steuern ausschrieben, Werbungen veranstalteten und 
Vieh und Korn beschlagnahmten, zog er vom Rheine herüber. 
Damals rotteten sich die Bauern der Altmark zusammen und 
setzten den Eindringlingen überall Widerstand entgegen, und 
über ihnen flatterten Fahnen mit der Inschrift: „Wir sind 
Bauern von geringem Gut und dienen unserm Kurfürsten mit 
unserm Blut.“ Niemand ahnte, daß der Landesherr mit gerade- 


schalen zum Himmel empor. In der Mitte der Freitreppe war 
ein prachtvoller Palmenwald aufgestellt, in Erinnerung an 
unsere alten Kolonien, in dessen Mitte ein Rednerpult aufge- 
stellt war. 

Einige hundert Studenten in Wichs flankierten die Treppe, 
während auf dem eigentlichen Platze eine Kompagnie 
Reichswehr und eine Kompagnie Landjäger Spalier bildeten. 
Eine unübersehbare Menschenmenge füllte den alten Platz aus. 
Es waren erschienen Kronprinz Rupprecht, Prinz Ludwig 
Ferdinand Konrad, Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg 
und zahllose hervoragende Anhänger des Kolonialgedankens. 
General Epp nahm zunächst die Fahnenweihe der verschiede- 
nen neugebildeten Ortsgruppen vor, wobei er eine kurze An- 
sprache hielt und in kernigen Worten auf die symbolische 
Bedeutung der Fahne hinwies, worauf vom Musikchor der 
Präsentiermarsch erschallte. Auf dem Festabend der Kolo- 
nialkundgebung im Bürgerbräukeller erklärte Generalleutnant 
von Ott, daß die koloniale Frage eine Schicksalsfrage des 
deutschen Volkes, eine Lebensfrage der deutschen Jugend sel. 
Dann betrat Kronprinz Rupprecht das Rednerpult und führte 
u. a. aus: Die große koloniale Tagung sei eine Erinnerung 
an schöne und bessere Zeiten, deren. Wiederkehr von allen 
erstrebt werde. Gerade im deutschen Süden, obwohl weit ab 
von den Gestaden des Meeres, habe der koloniale Gedanke 
schon früh festen Fuß gefaßt. Nur allzu kurz leider habe ein 
mißgünstiges Schicksal uns den Besitz unserer Kolonien ver- 
gönnt. Aber was in diesen Jahrzehnten deutscher Fleiß und 
deutsche Tatkraft geleistet, darauf können wir immer stolz 
sein. Auf allen Gebieten, militärisch, technisch, wirtschaftlich - 
und zuletzt rein zivilisatorisch sei Großes geschaffen worden. 
Unsere Gegner hätten uns vielfach zum Vorwurf gemacht, 
wir hätten die Eingeborenen mißhandelt. Ein unwiderleglicher 
Gegenbeweis liege in der Treue, mit der die eingeborenen 
Soldaten unsere Schutztruppen in ihrem gewaltigen Kampf 
gegen vielfache feindliche Ubermacht unterstützten. Mit einer 
Reihe weiterer Begrüßungsansprachen, von denen besonders 
stürmischen Widerhall das Treugelöbnis der Traditionskom- 
pagnie von Deutsch-Ostafrika fand, und mit künstlerischen 
Darbietungen fand der Festabend seinen Abschluß. 


zu un wahrscheinlicher Eile heranzog, auch nicht das schwe- 
dische Regiment in Rathenow, das er plötzlich überfiel und 
mit seinem Obersten und sämtlichen Offizieren gefangen 


nahm. 

Dann griff er den schwedischen General Wrangel an. 
ehe derselbe sich mit seinem andern Heeresteil vereinigen 
konnte. Bei Fehrbellin traf er ihn, am Zusammenfluß der 
beiden Rhinarme und mit seinen 7000 Mann schlug er das 
schwedische 11000 Mann starke Heer so vollkommen, daß es 
sich völlig auflöste. Die Sage berichtet aus der Schlacht 
von dem Heldentode des Stallmeisters Froben, der dem Kur- 
fürsten sein eigenes Pferd gab, um ihn vor den auf ihn ge- 
zielten Kugeln zu retten. Historisch läßt sich der Bericht nicht 
halten, Froben fiel erst auf der Verfolgung neben dem Kur- 
fürsten. Der Früchte seines Sieges sollte sich der Kurfürst 
nicht erfreuen. Die schwache und ränkevolle Politik seiner 
Zeit nahm sie ihm alle wieder aus den Händen. Immer aber 
lebt im brandenburgischen Volke die Erinnerung an Fehr- 
bellin als an den Tag der Befreiung von schwedischer Be- 
drückung. lise Riem. 
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Die 1200-Jahrfeier der Stadt Fritzlar. 

Fritzlar feierte am 8. Juni das Fest seines 1200jährigen Be- 
stehens. In der großen Reithalle fand die erste Aufführung 
des Festspiels „Sonnenwende“ statt. Das Stück, das sich 
im Untertitel mit Recht Fritzlaer Heimatspiel aus der Kon- 
ıadinerzeit nennt, führt in die Jahre 918 und 919 und schließt 
mit der Wahl Heinrichs des Voglers zum König. Am Abend 
fuhren Bauernwagen heran, in denen Frauen und Mädchen in 
ihren Originaltrachten saßen. Auf dem Dom läuteten die 
Glocken, Geschütze donnerten. Um den alten Stadtbrunnen 
versammelte sich eine große Volksmenge. Ein schöner Fackel- 
zug bewegte sich durch die Winkel und Gäßchen der Stadt. 
Auf dem Festplatze aber erklang alter deutscher Sang. Am 
Sonntag hielt man einen Festgottesdienst im altehrwürdigen 
Dom. Der kulturhistorische Festzug am Nachmittag hat er- 
füllt, was versprochen war. Der Festausschuß hat eine glück- 
liche Hand gehabt. Nach Auflösung des Festzuges und abends 
wurde die „Sonnenwende“ aufgeführt. Nach Eintritt der 
Dunkelheit wurde die Stadt illuminiert. Am Montagmorgen 
wurde der „Graue Turm“ der Wanderjugend als Bleibe über- 
geben. Sportliche Veranstaltungen und Besichtigungen der 
Kunstdenkmäler fanden ein interessiertes Publikum. Die Gar- 
nison veranstaltete ein Reit- und Fahrturnier. .Abends fand 
noch eine Aufführung des Festspiels statt. Auch wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt. Die Warten und Türme waren be- 
leuchtet. Während der Festtage erfreuten sich Dom, Dom- 
museum und Domschatz eines eifrigen Zuspruchs. 


600-Jahrieler der Stadt Oberlahnstein. 


Am 24. Januar 1924 waren 600 Jahre verflossen, seit Kaiser 
Ludwig der Bayer dem Ort Oberlahnstein, der seit vielen 
Jahrhunderten dem Erzbischof von Mainz gehörte, das Frank- 
jurter Stadtrecht verlieh. Widrige Umstände verboten im 
vorigen Jahre eine rauschende Festfeier. In den Pfingsttagen 
hat die Bürgerschaft der Stadt Oberlahnstein das Jubeltest 
würdig begangen. Stadtverwaltung und Bürgerschaft hatten 
alles aufgeboten, um die Tage der Jubelfeier so auszugestal- 
ten, daß sie dem heranwachsenden Geschlecht für immer im 
Gedächtnis haften bleiben werden. Leider hatte die Rhein. 
landkommission durch wesentliche Teile des Programms einen 
Strich gemacht. So mußte am Vorabend der Festtage, am 
Pfingstsonnasend, der Fackelzug der städtischen Vereine und 
am Pfingstsontag die Beleuchtung der Rheinhöhen, die dem 
Hauptfesttage einen imponierenden Abschluß geben sollte, aus- 
iallen. Eingeleitet wurde das Jubelfest am Sonnabend abend 
mit einer Illumination der Stadt, bei der alle Bürger ihr 
Bestes boten, so daß alle Straßen und Gassen in einem Licht- 
meer erstrahlten. Ein Konzert, gesangliche und turnerische 
Darbietungen im Festzelt schlossen sich an. Am Hauptiest- 
tage, dem ersten Piingsttage, ging früh der Weckruf durch 
die Stadt, und am Morgen wurden in den Kirchen die Fest- 
xottesdienste abgehalten. Um 11 Uhr fand im Saale des Rat- 
hauses der Festakt statt, den ein Musikstück einleitete. Rechts- 
anwalt Sturm hielt die Festrede, die anknüpfend an die Ver- 
leihung der Stadtrechte vor 600 Jahren ausklang in die Mah- 
nung: Voranleuchten sollen uns in unserer traurigen Lage die 
Banner des Rechts, das mit uns geboren ward, die Banner der 


Der Große Kurfürst in der Schlacht bei Fehrbellin. 
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250. Wiederkehr der Schlacht von Fehrbellin. Das im Jahre 1879 
auf dem Schlachttelde errichtete Denkmal. 


Wahrheit, die gottgeboren glänzen wird über den Abgründen 
blinder Leidenschaft, die Banner der Einigkeit, die die Grund- 
lage wahrer Wohlfahrt darstellen. Rhein, Heimat und Vater- 
land sollen das Dreigestirn sein, das uns entgegenleuchtet. 
Mit einem Dankeswort des Bürgermeisters Dr. Weber er- 
reichte die schlichte, aber eindrucksvolle Feier ihr Ende. Am 
Nachmittag fand ein schön ausgeführter historischer Festzug 
statt, den eine vieltausendköpfige Menge jubelnd begrüßte. 
Am Pfingstsonntag ehrte man auf dem städtischen Friedhofe 
die im Weltkriege gefallenen Oberlahnsteiner. Mit turne- 
rischen und sportlichen Veranstaltungen und einem großen 
Festfeuerwerk schloB der zweite Festtag. Der Dienstag 
brachte noch Volksbelustigungen auf dem Festplatze und am 
Abend auf dem Marktplatze eine Aufführung von „Jedermann“. 


Das altmärkische Heimatfest. 

In der Zeit vom 18. bis 21. Juni 1925 fand in der Haupt- 
stadt der Altmark ein großes Altmärkisches Heimatfest statt. 
Neben Eröffnungsfeier, Fackelzug, Heimatabend, Festgottes- 
dienst und Schulfeiern fanden vor allem eine Reihe großer 
Veranstaltungen statt, die die Eigenart der Altmark und des 
altmärkischen Wesens zur Darstellung brachten. Eine hei- 
matkundliche Ausstellung bot einen Überblick 

über die Altmark in Landschaft, Geschichte, 

Wirtschaft, Kultur, Sitte und Tracht, Kunst 
und Literatur. Bilder aus der Altmark und 

insbesondere aus der Stendaler Geschichte von 
den Anfängen bis zur jüngsten Vergangenheit 
zeigte ein großer geschichtlicher Festzug, in 
dem über 800 Personen aus Stadt und Land, 
darunter nicht weniger als rund 300 Berittene, 
mitwirken; von besonderem Interesse war 

u. a. die getreue Darstellung einer altmärki- 
schen Bauernhochzeit mit Hochzeitsbitter, 
Reitereskorte, Brautwagen und großem Gefolge. 
Ein wichtiges Stück altmärkischer Geschichte 

enthielt auch das Festspiel. Unter Leitung von 

Heinrich Frey-Berlin wurde das Schauspiel 

„Klaus von Bismarck” von Walter Flex auf- 

geführt, in dessen Mitte Klaus Bismarck, der 

Stendaler Patriziersohn und Kanzler des 
Markgrafen Ludwig von Wittelsbach steht. 

Sportliche Vorführungen der Turn- und Sport- 

vereine und der altmärkischen Reitervereine 

zeigten, was auf sportlichem Gebiete geleistet 
wird. Den Ausklang des Heimatfestes bildete 
am 21. Juni eine Sonnenwendfeier. 


Runſt; Theater ſiteratur Muſik 


Thomas Mann 50 Jahre alt. — Ein Berliner Theaterska 


Thomas Mann. 
"Schon seine ersten, die „Fried- 
mann“-Novellen vom Jahre 1898 die- 
ses „Dichters, der sich ein „verirrter 
Bürger“ nennt, der früh den Glauben 
an sich selbst verlor, zeigen irgend- 
wie. -von der Natur Bedrängte, bald 
mit tiefer Ergriffenheit, bald mit leise 
lächelnder Schelmerei, die zu sanfter 
Heiterkeit den Leser leitet. Und wie 
in seinen mit edler Wortgrazie be- 
stickten „Tristan‘“-Novellen vom 
Jahre. 1903, so führt er im „Tod von 
Venedig“ und in den „Budden- 


brooks“ und im „Zauberberg“, seinen 
epischen Hauptwerken, an Kranken- 


stätten. 


Manns Objektivität steht 


ndal. — Neger als Sänger im deutschen Konzertsaal. — Villa 


beide sind eminente Kulturspiegel 
unserer Zeit. Ein im Innersten teil. 
nahmsvoller Ironiker jenseits von Qut 
und Böse, ein tiefer Schürfer in den 
verborgenen Zusammenhängen irdi- 
scher Unvollkommenheiten, doch voll 
verantwortungsbewußt der ethischen 
Mission des Künstlers, so steht Thomas 
Mann vor uns, dem es nicht so sehr 
zu tun ist um den Ruhm seines Wer- 
kes, als um den Ruhm seines Leidens, 
Vor diesem Leiden beugen wir uns 
als vor dem Inbegriff all der groben 
Firenschaften Thomas Manns, die es 


zum Mittel machten seiner mensch- 


lichen und künstlerischen Vollendung. 
F. Wittko. 


Einweihung des vom Börsenverein Deutscher 

Buchhändler gestifteten Denkmals in Braunau 

für den Buchhändler Palm, den Napoleon am 
26. August 1806 erschießen ließ, 


Der Dichter Thomas Mann, der am 
6. Juni 50 Jahre alt wurde, 


Rechts: Arnolt Bronnen, der Verfasser des 
Lustspiels „Exzesse“, bei dessen Uraufführung 
in Berlın es zu großen Skandalen kam. 


Links: 


nahezu unwiederholt in der deutschen Literatur der Gegen- 
Fr eıringt, gewiß erst nach bitteren Kämpfen, 


wart da. 
die wohltemperierte Unparteilichkeit goethisch-göttlicher 
Art. Besonders in seiner ungemein geistesfeinen drama- 


tischen Dichtung „Fiorenza“ und im „Zauberberg“. In beiden 
Dichtungen zeitgenössischer Höhenkunst ringen zwei Vertreter 
entgegengesetzter Weltanschauungen miteinander. Sein 
Höchstes aber scheint mir die Novelle „Der Tod in Venedig“, 
in dem das Künst!erproblem von Mann, so häufig sich selbst 
spiegelnd, seine sublimste Formgestaltung gefunden hat. Hier 
steht der durch äußerste Selbstbesiegung zum berufenen Wort- 
führer und Erzieher, zum Vertreter des Volksgewissens in 
Leidenschaften emporgeläuterte Künstler schicksalstragisch am 
Ende der Spannkraft seines sittlichen Willens. Beeinträchtigt 
in etwas wird die erlesene Freude an diesem köstlichen 
Schmuckstücke deutscher Novellendichtung gegen das Ende 
durch das von Mann run einmal nicht zu entratende Quälende 
des Niederganges. Unvergleichlich treffend schildert Mann in 
seinen schwer erarbeiteten gedankenreichen „Betrachtungen 
eines Unpolitischen“, dem Notschrei des durch den Weltkrieg 
„in seinen Grundfesten erschütterten. in seiner Lebenswürde 
gefährdeten und in Frage gestellten Künstlertums, das sich zu 


jeder anderen Art von Hervorbringung als völlig ungeeignet 


erwiesen hat“. Die „Betrachtungen“ sind eine fortgesetzte 
Bejalhung des deutschen Gedankens. Hier spricht es Mann un- 
umwunden aus: „Deutschtum. das ist Kultur, Seele, Freiheit, 
Kunst, und nicht Zivilisation, Gesellschaft, Stimmrecht, Lite- 
ratur“. Sein den Gipfel der Vorurteilsfreiheit darstellender 
„Zanberberg ist die Quintessenz des vom Strome des Zeit- 
Ungeistes sich treiben lassenden fahrigen Mitteleuropäers vor 
1914, der, den unzähligen kulturellen Spaltungen und Schwan- 
kungen ausgesetzt. der wahren Welt ahnungslos gegenüber- 
steht und in der Fülle tieferer Eindrücke ungeklärt sich in sich 


verflüchtiat. Die „Betrachtungen“ und „der Zauberbers“ — 


Skandal bei einer Berliner Arnolt-Bronnen- Uraufführung. 

Im Lessingtheater in Berlin kam es während der Urauffüh- 
rung von Arnolt Bronnens Lustspiel „Die EX: esse“ 
zu einem wüsten Skandal. Schon während der Aufführung 
machte sich wachsende Unruhe im Parkett bemerkbar. Es 
wurden zahlreiche Zwischenrufe gemacht, die sich teilweise 
in Dialogform abwickelten und bis auf die Bühne übergriiien. 
Einzelne Satzwendungen wurden von einem Teil des Publi- 
kums mit Jauter Unruhe und grellen Pfiffen aufgenommen. Ein 
besonders lauter Schreier auf der Galerie sollte gewaltsam 
hinausbefördert werden. Die Erregung setzte sich nach Senluß 
der Vorstellung fort. Es kam zu scharfen Auseinandersetzun- 
gen zwischen dem Publikum, das für Arnolt Bronnens Spiel 
Partei ergriff, und seinen Gegnern. Während im Parkett die 
Auseinandersetzungen noch laut und temperamentvoll im 
Gange waren, erschien auf der Bühne inmitten der Schau- 
spieler der Autor. Das war das Signal zu einem neuen bei» 
spiellosen Skandal. Ein Herr im Parkett bezichtigte einen be- 
kannten Berliner Dramaturgen und Regisseur als den Urheber 
des Skandals. Man drang auf diesen ein, Ohrfeigen klatschten, 
und man versuchte, den Betreffenden im Tumult zu entfernen. 
Inzwischen waren die Schauspieler unter Führung des Re- 
gisseurs Hilpert demonstrativ auf der Bühne erschienen. Ihnen 
gesellte sich der künstlerische Leiter der jungen Bühne bei, 
indem er die Vorwürfe gegen den beschuldigten Regisseur 
wiederholte und durch die Bemerkung unterstrich, daß dieser 
sich von ihm Freikarten erbeten habe. So ward schließlich 
der Titel des Bronnenschen Stückes doch noch voll und ganz 
gerechtfertigt: „Die Exzesse“. Das Stück selber aber, 
schon mehrere Jahre vorliegend, zeigte, daß Arnolt Bronnen 
trotz seiner Hinneigung zum Krassen, Grellen und Zerrbild- 
haften des Lebens in seinen Werken doch unter den jüngeren 
Dramatikern unbedingt die stärkste, elementare dramatische Be- 
gabung ist. Was er bisher gestaltete, konnte nie restlos be⸗ 
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friedigen. Aber wie er gestaltete, dieser Zugriff voll kühner 
Schwunghaftigkeit, dieses untrügliche, instinkthafte Erfassen 
und Ballen aller Spannungselemente eines Stoffes, dieses unge- 
brochene, mitreißende Tempo seiner Handlungen, das stellt 
Arnolt Bronnen in die erste Reihe und verlangt den Glauben 
an seine Zukunft. Das Lustspiel „Exzesse“ ist ein Liebesspiel. 
Zwei Menschen sehen sich. lieben sich „auf den ersten Blick“, 
müssen aber auseinander und finden schließlich doch trotz 
aller Irrwege ihrer Sehnsüchte zusammen. Bronnen hat mit 
sichtbarer Freude am Spielerischen diese „Handlung“ in einer 
Folge von dreizehn Bildern in einem Kreislauf abrollen lassen. 
Am Anfang und am Ende eine Balınhofsvorhalle. Zwei Gruppen 
von Bankangestellten ziehen hinaus in die Filialen, diese nach 
Bozen, jene nach Stralsund. Er und sie sehen sich, lieben 
sich — und müssen auseinander im selben Augenblick: er 
rach Bozen, sie nach Stralsund. Da und dort — in den Bergen 
und am Meer — folgen nun eine Reihe bunter Szenen. Ihn 
verfolgt in Bozen die Liebe einer jungen Stenotypistin; sıe 
wird in Stralsund von einem Iyrisch-verdrehten, pedantischen 
Kollegen begehrt. So wechselt Liebesspiel da und dort; fein 
und grob. Viele Menschen tauchen auf in dem Kreis, der beide 
Punkte, Bozen und Stralsund, einschließt und dessen Mittel- 
punkt die Berliner Zentrale der Bank ist. Bankleben zur In- 
flationszeit. Vie! Zeitdokumentarisches steckt in einzelnen 
Bildern. Das Ganze ist gelockert durch eine Ironie, die alles 
Laute und Leise zur Grenzlinie der Groteske hinrückt. Schluß- 
bild: wieder der Bahnhof. Von Bozen, von Stralsund kommt 
er, kommt sie. Und haben nach den Irrwegen ihrer Liebe nun 
ihr Ziel gefunden ineinander. 


Negerhymnen und Plantagenlieder 

„The Fisk Jubilee Singers“ von der Fisk-University, Nashville, 
Tennessee, U. S. A., gaben im Beethovensaal in Berlin ein Kon- 
zert, in dem sie Negerhymnen und Plantagenlieder vortrugen. 
Die Fisk-Universität ist eine Neger-Universität. die „während 
des Bürgerkrieges begründet wurde und niemals seit dieser 
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Zeit ohne eine Sängergruppe gewesen ist, die unter dem Namen 
The Fisk Singers bekannt ist“. Diese fünf Neger, vier Männer 
und eine Frau — die Frau, Altistin, sekundiert dem ersten Tenor 
so geschickt und unauffällig, daß der Männerquartett-Charakter 
nicht modifiziert wird — üben ihre Kunst in hoher Vollkommen- 
heit aus. Der weiche Klang der gutgeschulten Stimmen ist wie 
geschaffen für die Wiedergabe der melancholischen, in ihrer 
Melancholie doch immer lebendigen und interessanten geist- 
lichen Gesänge. Sie singen diese Gesänge schlicht und gläubig 
und doch aufs feinste dynamisch abgestuft mit einem beinahe 
raffinierten musikalischen Geschmack, der die Reize des hauch- 
zarten Pianissimo kennt und sich seine besonderen Pffekte 
durch gesummte Nasaltöne sichert. Nach der zweiten Gruppe 
der Hymnen, als die zahlreiche Hörerschar durch lebhaften und 
herzlichen Beifall dankte, trat einer der Sänger an die Rampe 
und hielt in englischer Sprache eine kleine Rede, in der er 
darauf himwies, daß die Negergesänge, deren Pflege „The Fisk 
Jubilee Singer“ sich zur Lebensaufgabe gemacht hätten, nur 
bescheidene wilde Blumen seien neben der reichen Blütenpracht 
der großen deutschen Kunst, Und die Singers sangen dann, als 
eine Huldigung an das deutsche Volk. die Heine-Silchersche 
„Loreley“ in deutscher Sprache; und lebhafter und herzlicher 
noch dankte ihnen der Beifall des Auditoriums. : 


Villa Böcklin in Fiesole. 

Der Alterssitz Arnold Böcklins, die Villa Bellagio in Fiesole 
bei Florenz, ist soeben dem letzten deutschen Eigentümer, dem 
Geheimrat Eduard Arnold aus Berlin, wieder übereignet wor- 
den. Wie das deutsche Privateigentum in Italien überhaupt, so 
war während des Krieges auch diese Besitzung von der italieni- 
schen Regierung beschlagnahmt worden. Durch die jetzige 
Wiedergewinnung ist die Gefahr, daß die Villa Böcklins einem 
Hotelunternehmen zum Opfer fallen und damit dem Deutschtum 
für immer verloren sein sollte, endgültig beseitigt. Der Wunsch, 
es möchten auch die anderen beschlagnahmten Grundstücke 
deutscher Besitzer ihren Eigentümern zurückerstattet werden, 
wächst damit zu einer Hoffnung. 


Forfchung und Wiſſen 


Eine „spiritistische Fabel“, — Die neueste Krankheit. — Kaiser Wilhelm gründet eine wissenschaftliche Gesellschaft. 
Deutsche Studienreisen in Albanien. — Eine Polizeiausstellung. | 


Eine „spiritistische Fabel“. 

Der berühmte englische Naturforscher Sir Oliver Lodge, der 
außerdem ein fanatischer Spiritist ist, hielt kürzlich in einer 
Londoner Kirche eine Predigt über „Wunder und Gebet“, in 
der er den Glauben an Wunder, wie ihn der Spiritismus ver- 
langt, durch eine Fabel erläuterte. Zwei Frösche fielen in 
einen großen Topf mit Sahne“, erzählte er. „Die Wände des 
Topfes waren schlüpfrig, und sie konnten nicht mehr heraus- 
kımmen. Der eine Frosch gab alle Versuche auf, sank aut 


den Boden des Gefäßes und ertrank. Der andere aber sagte: 


„Ganz egal, ich werde schwimmen, solange ich noch kann.“ 
So schwamm er in der Sahne herum und rührte sie auf, bis 
die ſest wurde, und allmählich gewann er Boden unter den 
Füßen und saß schließlich auf einem Stück Butter, das er 
selber gemacht hatte. Die Gesetze, durch die der Frosch sich 
rettete, waren ihm ganz unbekannt, und wir sind alle in der- 
selben Lage. Man muß nur mit festem Glauben ans Werk 
schen, und irgend etwas wird sich zu unserem Nutzen ereig- 
nen, das wir Wunder nennen, das sich aber nach höheren 
Gesetzen vollzicht. Tiere glauben viel mehr an Wunder als 
Menschen. Haben sie jemals eine Katze miauen hören, damit 
man ihr die Tür öffnet? Wenn sie sie nicht selbst öffnen kann, 
so weiß sie doch, daB der Mensch es kann. Sie hat Glauben.“ 


Die neueste Krankheit. 


Nach Mitteilungen eines hervorragenden Arztes in Chikago 


entfallen in den Vereinigten Staaten 250 000 Todesfälle im 
Jahre ausschließlich auf Erkrankungen, die auf Gesundheits- 
Störungen zurückzuführen sind, die ausschließlich durch die 
ungesunden Lebensverhältnisse verursacht sind, die man als 
Amerikanismus bezeichnet. Der Arzt faßt diese Störungen 
unter dem Namen „Amerikanitis“ zusammen. Die Amerika- 


nitis sei — vorläufig! — eine spezifisch amerikanische Krank- 


heit, die auf einer sinnlosen Vergeudung der Lebenskräfte be- 
ruht. Er versichert, daß die Zahl der Amerikaner, die in dem 
gefährlichen Alter zwischen 40 und 50 Jahren an Herzkrank- 
heiten, Schlaganfüllen und anderen, durch überstarken Blut- 


druck herbeigeführten Erkrankungen sterben, viel höher ist 
als bei irgend einem anderen Volk der weißen Rasse, und 
führt dies auf die Amerikanitis zurück. Sie sei schuld an 
dieser Steigerung der Todesfälle. Das überhastete Berufs- 
lcben, dem krampfhaft ins Extrem getriebene Vergnügungen 
entsprechen, die aber nicht die ersehnte Entspannung, sondern 
nur neue Belastungen des Organismus mit sich bringen, müsse 
daher auf ein vernünftiges Maß und Tempo zurückgeführt 
werden. Andernfalls werde die Amerikanitis immer mehr um 
sich greifen und immer größere Opfer fordern. 


Gründung elner wissenschaftlichen Gesellschaft in Doorn. 


Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, hat Exkaiser Wilhelm in 
Doorn eine Vereinigung ins Leben gerufen, zur Erforschung 
der Beziehungen zwischen der griechischen und der orienta- 
lischen Kultur. Hierzu waren in Doorn u. a. erschienen Fxz. 
Geheimrat Frobenius-Frankfurt a. M., Professor Jeremias, 
Leipzig, Professor Reinhardt-Frankfurt a. M., Professor Voll- 
grafi-Utrecht. Der Kaiser behielt sich vor, späterhin noch 
weitere Gelehrte zur Teilnahme an den Arbeiten heranzu- 
ziehen. Die Arbeitsgemeinschaft hat die Aufgabe, eine Ent- 
faltungssynthese zu gewinnen, welche die Klüfte zwischen den 
Spezialwissenschaften unter Berücksichtigung der Betonung 
aller Ergebnisse der Detailforschung zu überbrücken imstande 
ist. | 
Deutsche Studienreisen in Albanlen. 

Dr. Fr. Markgraf vom Botanischen Museum in Berlin- 
Dahlem hat kürzlich das albanische Küstengebiet von Durazzo 
bis südlich von Shkumin (Diokaja) bereist und vor allem das 
botanisch noch ganz unbekannte Innere Mittelalbaniens er- 
forscht. Da im Gegensatze zu anderen Balkanstaaten die 
Wälder gut erhalten sind, konnten Urwälder aus Rotbuchen 
und Tannen aus ganz mitteleuropäischer. 5 
studiert werden. Die Gipfel der albanischen Alpen sin a 
alpinen Matten umkleidet, die allmählich in kurzgrasige, arten- 
arme „Gipfelrasen“ und Schneetälchen übergehen. 
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Die moderne Polizei im plastischen Bilde. 
Die große Polizeiausstellung in Karlsruhe 


gibt ein überaus anschauliches Bild über den gegenwärtigen 
Stand des Polizeiwesens. Die große Mittelhalle, die man so- 
bleich betritt, birgt die Abteilung der „Preußischen Polizei“. 
An einem riesigen Tisch erblickt man ein gewaltiges plasti- 
sches Modell der polizeilichen Sicherungs- und Verkehrs- 
regelung innerhalb der Bannmeile Berlins. Sodann gewinnt 
man in verschiedenen Sonderabteilungen Einblick in den preu- 
gischen Fahndungs- und Erkennungsdienst, ferner in das 
Polizeimeldewesen, in die Führung der Kartotheken, in das 
Fingerabdruckverfahren, in die Durchführung der „Ersten 
Hilfe“ bei Unglücksfällen, Überfällen und ähnlichem, dann 
weiter in die Gestaltung des Wohlfahrtswesens, den Bahnhofs- 
schutz und die Entwicklung der Frauenpolizei. Zur Linken 
der Halle gruppieren sich nacheinander die Ausstellungen der 
Polizeiverwaltungen der deutschen Freistaaten. In vielen hun- 
dert Photographien zeigen sie die Organisation der Landes- 
und Stadtpolizei, lebensgroße Wachsfiguren in der Ausrüstung 
der Schutz- und Sicherheitsbeamten und Gendarmen. In vielen 
Modellen erblickt man die neuartigen Dienstwaffen: Revolver, 
Seitengewehre, Gummiknüppel; andere Modelle veranschau- 
lichen die Einrichtungen und den Bau der Polizeipräsidien, der 
Distriktswachen, der Polizeistationen, Waschräume, Stallungen 
und dergl., ferner die verschiedenartigen Notrufe, die Alarme 
der Überfallkommandos, die Polizeiautos und deren Innenein- 
richtung usw. Die weiter nördlich gelegenen Räume der Aus- 
stellung zeigen die „Deutsche Reichsbahn‘ als Aussteller, die 
ein sehr klares und umfassendes Bild über den Schutz der Rei- 
senden, Güter- und Eisenbahnanlagen vor Augen führt. Be- 
sonders interessant sind die Modelle der sächsischen staat— 
lichen Zucht- und Abrichteanstalt für Polizeihunde in Dresden 
sowie die Schulbeispiele für den Einsatz von Polizeikräften 


bei Überfällen und Krawallen. 


Die Wiener Hygiene-Ausstellung 
des Dresdener Hygiene - Museums. 


Oben: Was ein Mensch im Laufe eines Jahres 
ißt und trinkt. 


Links: Blick in den großen Saal der Ausstellung 


„Der Mensch“. 


Das Gebäude der Internationalen Polizei-technischen Ausstellung in Karlsruhe. 


Bulturkuriofa Daheim und Draußen 


Gustaf Nagel lebt noch. — Trotzki als Schloßbesitzer. — Wegen Darwin ins Zuchthaus. 
Die kurierten Spukgeister. 


Gustav Nagel. | 

In den ersten Junitagen ging durch alle 
Zeitungen die Nachricht von dem Tode des 
bekannten Naturapostels. Aber Gustav. 
Nagel, dachte noch gar nicht daran, das 
irdische Jammertal zu verlassen: Wie die 
„Berliner Morgenpost“ mitteilt. erhielt sie 
von ihm folgende Zuschrift aus Arendsee in 
der Altmark: ; 

„grüs got, 

mit bedauern habe ich festgestelt, das ich 
in ihrer zeitung tot gesagt worden bin. wi si 
hir aus disem brife erschn, erfreue ich mich 
bester gesundheit und hoffe noch lange 
meinem got dinen zu können; solten si sich 
dafon überzeugen wollen, so bitte ich um 
ihren Besuch in meinem tempel am herr- 
lichen arendsee i. altm. 

got befolen gustaf nagel 

wanderprediger und tempelwächter 
geboren 28. märz 1874.“ 


Es ist nicht das erstemal, daß Gustav Nagel 
totgesagt worden ist. Auch diesmal hat sich 
die Todesnachricht nicht bestätigt. Im Gegen- 
teil, der „Wanderprediger und Tempelwäch- 
ter“ erfreut sich, wie er schreibt, der besten 
Gesundheit und lebt in guten Verhältnissen 
mit seiner — dritten Frau. 


Trotzki als Schloßbesitzer in San Remo. 


Nach einer Mittcilung des „Exzelsior“ aus San Remo hat 
Trotzki das Palais Derachon, wo gelegentlich der Konferenz 
von Cannes eine französische Abordnung wohnte, für zwei 
Millionen Frank erworben. Trotzki, der Anwalt der „Enterb- 
ten und Unterdrückten“, der Führer des Proletariats und ver- 
schworene — angeblich — Todfeind des Kapitalismus als 
Schloßbesitzer an der Riviera, an der Riviera, dem Sammel- 

platz der „verlogenen kapitalistischen Gesellschaft“! Er ist 


Der als verstorben gemeldete Naturapostel Gustaf Nagel in 
den Straßen Berlins. 


ar 


Der Eisenkönig Breitbart, wie er eine mit den Zähnen festgehaltene, 2 em 
dicke Eisenstange biegt und gleichzeitig 4 Mann über seinem Kopf eine gleich 


starke Stange biegen. 


nicht der erste Führer der Arbeiterklasse, der einen solchen 
Weg zum Kapitalismus geht. Eine bittere Ironie auf die 
Wünsche und Hoffnungen des internationalen Proletariats! 


Wegen Darwin ins Zuchthaus. 

Der englische Dichter und Schriftsteller H. C. Wells, ein 
begeisterter Vorkämpfer der von Darwin geschaffenen Ent. 
wicklungstheorie, hat eine merkwürdige Aufforderung erhal- 
ten. Ein Lehrer an der Hochschule von Tennessee, J. T. 
Scopes, hat sich an ihn mit der Bitte gewandt, ihn zu ver- 
teidigen, da er wegen Verletzung des in diesem Staate er- 
lassenen Verbotes der Verbreitung des Entwicklungsgedan- 
kens verhaftet und in Anklagezustand versetzt worden ist. 
Der Hauptankläger des armen Mr. Scopes, der nur Dinge ge- 
lehrt hat, die bei uns in jeder Volksschule behandelt wer- 
den, ist der so oft durchgefallene demokratische Präsident- 
schaftskandidat Bryan. Dieser hat in einigen Südstaaten die 


Annahme eines Gesetzes veranlaßt, das jedem öffentlichen 


Lehrer bei Zuchthausstrafe untersagt, die Theorie zu ver- 
breiten, nach der der Mensch irgendwie vom Tier abstam- 
men soll. Nach Bryans Ansicht, die er jüngst in einer Rede 
vertrat, sind die amerikanischen Gelehrten „unehrliche 
Schurken, die den religiösen Glauben der amerikanischen 
Kinder wegstehlen,“ weil sie Ideen Darwins vertreten. Die 
Humoristen, die sich mit dieser Verhaftung viel beschäftigen, 
machen darauf aufmerksam, daß die Freiheitsstatue im Hafen 
von New York dem öffentlichen Anblick entzogen worden 
ist; sie befindet sich nämlich in Reparatur, 


Die kurierten Spukgeister. 

Über folgendes ländliches Idyll berichten die „M. N. N“: 
Seit etwa drei Wochen war abends von 8 bis 10 Uhr auf den 
Gemeindefluren von Kröning in Niederbayern ein bewegliches 
Licht zu sehen, das bald da, bald dort auftauchte. Der nächt- 
liche Spuk wurde in der ganzen Gegend bekannt, und Neugierige 
kamen im Umkreis von zwei bis drei Stunden herbei, um das 
Irrlicht oder die „Arme Seele“, die auf den Fluren „umging“, 
zu sehen. Einige schneidige Burschen von Kirchberg und Um- 
gebung beschlossen, den Zauber aufzuspüren. Mit Ochsen- 
ziemern ausgerüstet, umzingelten sie das geheimnisvolle Licht. 
Als das „Liachel“ die Situation erkannte, feuerte es mehrere 
Pistolenschüsse ab. Die Burschen ließen sich aber nicht ein- 
schüchtern, und es gelang ihnen, zwei junge Leute einzufangen. 
Wie sich herausstellte, waren es vier Dorfburschen, die die Be- 
wohner und die Umgebung auf soiche Weise narrten und Aber- 
gläubischen täglich das Gruseln lernten. Finer der Erwischten 
wollte auf einen Baum flüchten: beim Herunterziehen wurden 
ihm die Hosen abgerissen, was die Wirkung der Ochsenziemer 
nicht wenig erhöhte. Dann wurde er im Hemd heimgeschickt. 


Echo des Sports 


Vom Deutschen Rundilug 1925. 

Nach neuntägiger Dauer, wobei an fünf Tagen geflogen 
wurde und in der Zwischenzeit Schauflüge stattfanden, hat der 
am 31. Mai begonnene Wettbewerb mit vorläufig folgendem 
Ergebnis geendet. Klasse A: 1. Loerzer (Daimler); 2. Schrenk 
(Daimler); 3. Guritzer (Daimler). Klasse B: 1. Hochmuth 
(Udet); 2. Bäumer (Bäumer); 3. Katzenstein (Dietrich). Klasse 
C: 1. Ritter (Caspar); 2. Schnäbele (Junkers); 3. Funk (Jun- 
kers). Die Preisverteilung wird erst am 23. Juni stattfinden, 
da den Flugzeugführern eine Frist von acht Tagen gegeben 
werden mußte, innerhalb deren sie durch Einlegen einer Be- 
schwerde beim Deutschen Luftrat das ihnen mitgeteilte Er- 
gebnis des Preisgerichts anfechten können. Gemeldet hatten 
etwa 100 Flugzeuge, die nach Motorstärke in drei Klassen, 
nämlich bis 40 PS, 40—80 und 80—120 PS, sich um sehr er- 
hebliche Preise bewarben. Die Anforderungen waren sehr 
groß, denn fünf Strecken von je etwa 1200 km hintereinander 
fliegen, ist bisher von keiner Ausschreibung gefordert worden. 
Zwar standen für jede Strecke zwei Tage zur Verfügung; aber 
der eine Zwischentag reichte.bei der kleinsten Störung, wie 
verfehlte Orientierung mit Notlandung, Reparatur an Motor 
oder Fahrgestell usw., kaum aus, um den Anschluß wieder zu 
gewinnen; wie viel weniger, um dem Flieger eine Erholung 
zu ermöglichen. Nerven, Motor und Orientierungsvermögen 
gaben den Ausschlag. In dem erstgenannten Faktor steckt aller- 
dings noch der Einfluß der Flugzeugkonstruktion; denn aerody- 
namisch gut gebaute Flugzeuge lassen sich mit weniger Nerven- 
beanspruchung steuern. So war der Deutsche Rundflug also eine 
Prüfung von Motor und Flugzeugkonstruktion. Er hatte den 
Zweek, brauchbare Sportflugzeuge zu züchten. Deutschland 
kann den Ruf für sich in Anspruch nehmen, eine besonders 
große Zahl guter Sportmaschinen erbaut zuhaben. Weniger er- 
freulich steht es zurzeit mit den Flugzeugmotoren. Trotz häufiger 
und dringender Anregungen hat uns die deutsche Motoren- 
industrie im Stich gelassen, so daß bei diesem Wettbewerb 
ausländische Motoren zugelassen werden mußten. Der Cha- 
rakter des Züchtungswettbewerbes, den der Berliner „Aeroclub 
von Deutschland“, als Veranstalter, dem Deutschen Rundflug 
gegeben hat, stellt ihn neben die Prinz-Heinrich-Flüge, die von 
1911 bis 1914 auf Frankfurter Anregung entstanden sind. Es 


werden also andere Zwecke verfolgt als mit den durchgeführ- - 


ten „Frankfurter Frühjahrsflügen“. Letztere sollten das Inter- 
esse und Verständnis beim Publikum, besonders der Jugend, 
wecken, sollten unseren Sportfliegern eine Betätigungs- und 
Verdienstmöglichkeit geben, sollten sportbegeisterte junge 
Leute anregen, sich als Flugzeugführer ausbilden zu lassen. 


Solitude-Rennen. 

Abgesehen von dem Todessturz des Motorradfahrers Binder- 
Stuttgart, der auf eigenes Verschulden zurückzuführen ist, er- 
eigneten sich am ersten Tage der großen motorsportlichen 
Veranstaltung auf der Solitude-Rennstrecke bei Stuttgart keine 
nennenswerten Unfälle mehr. Die weitaus beste Zeit fuhr 
Stelzer-München auf B. M. W. In der sclınellsten Runde fuhr 
er ein Stundentempo von 81,7 Kilometer. Das Rennen der 
350-Kubikzentimeter-Klasse sah Bussinger-München auf A. J. S. 
vom Start bis zum Ziel in Front. Die beiden Rennen für Ma- 
schinen mit Scitenwagen fielen an Schwammberger-Stuttgart 
(Norton) und Karl Imholz-München des A. D. A. C., während 
in den beiden Rennen für Kraftwagen Rosenberger Pforzheim 
auf Benztropfen bzw. Otto Biesenberger-Stutgart auf Lancia 
als Sieger das Ziel passierten. Die Rennresultate des Sonn— 
tags brachten insofern ein besonderes Interesse, als zum 
Kampfe der Rennwagen zwei ausländische Gegner von Ruhm 
mit der deutschen Marke Mercedes zusammentrafen. Aus Italien 
war cin Alfa-Romeo-Grand-Prix-Wagen gekommen, und aus 
Frankreich trat ein Achtzylinder -Bugatti an. Aus dem Kampf 
ging Otto Merz mit seinem Zwei-Liter-Mercedes siegreich her- 
vor, ein Wagen, der von der vorjährigen Targa Florio datiert. 
Einen Erfolg für die deutsche Industrie brachte auch das 
einleitende Motorradrennen, in welchem die Marke B. M. W. 
mit Reich und Diefenbach die beiden ersten Plätze gegen 
beste, von guten Fahrern gesteuerte englische Maschinen er— 
ringen konnte. Reich erzielte mit einem Durchschnitt von 
894 Stunden-Kilometer und einer schnellsten Runde von 
95.6 Stunden-Kilometer die höchste Leistung aller Motor- 
räder beider Tage, wie auch Merz auf Mercedes mit 94,2 bzw. 


99.3 die größte Geschwindigkeit aller Wagen erreichte. 
Aus dem Motorradrennen sind neben den Erfolgen von 
Reich die Siege von König-Fachsenfeld (Norton) in 


der großen Klasse und Islingers (N. S. U.) in der größten 
Klasse hervorzuheben. Im Rennen der kleinen Wagen war 
Jörns (Opel) der schnellste der Viererklasse, während Hol- 
heimer (N. S. U.) bei den 5 PS Wagen siegte. Jörns fuhr in 
diesem Rennen das schnellste Rennen aller Wagen des Rennens 
mit 83,4 Kilometer. Das nächste Rennen, das nur 6PS-Wagen 
umfaßte, wurde in der Sportwagenklasse knapp von Morawitz 
(Bugatti) gegen Feuerstein Dixi) gewonnen. Dixi dagegen 
triumphierte mit Büchel in der Tourenwagenklasse. Das 
Rennen der Klassen 10, 12 und über 12 PS brachte einen iber- 
legenen Sieg des N. A. G.-Herrenfahrers Neugebauer (Brig). 
Sein gefährlichster Konkurrent war der Steyr-Fahrer Häußer 
(Kleinschmalkalden), der eine Runde mit 90, 3-Kilometer-Tempo 
fuhr, dann aber durch Sturz ausfiel. In der Tourenklasse der 
10-PS-Wagen ist das gute Abschneiden mehrerer Stoewer- 
Wagen hervorzuheben. Die Prüfung der Rennwagen sah an- 
fangs nach einem ausländischen Siege aus. In der ersten 
Runde fuhr der von Hans Kolb (München) gesteuerte 2-Liter- 
Bugatti die beste Zeit vor dem großen Alfa Romeo Taxis und 
dem Mercedes von Merz. Aber schon in der zweiten Runde 
verschlechterte Kolb durch Anfahren seine Position, und der 
führende Taxis verschwand völlig in der dritten Runde. Kolb 
kam nun auf den zweiten Platz hinter den führenden Mer- 
cedes. Der Mercedes konnte aber die Führung behaupten und 
vergrößerte sogar seinen Vorsprung bis zum Ziele bis auf 
7 Minuten 15 Sekunden. In der kleinen Rennklasse siegten 
Jörns (Opel) und Birk (Rabag). Eindrucksvoll war vor allem 
der Sieg des bekannten Nürnberger Sportsmannes Hans 
Hohlheimer, der mit einem Vorsprung von über 2 Mi- 
nuten das 89 Kilometer lange Rennen II auf 5/15 PS NSU- 
Sportwagen beendete. Ein sehr spannendes Rennen fuhr auch 
Direktor Werner, Stuttgart, in der Rennwagenklasse. Mit 
seinem kleinen NSU-Wagen von 1,3 Liter übernahm er, in der 
1,5-Liter-Klasse startend, als schwächster Wagen die Führung 
bis zur 8. Runde und ging dann in der 10. Runde nach Zu- 
rücklegung der 223 Kilometer langen Strecke mit nur 38,7 Se- 
kunden Zeitunterschied als Zweiter durchs Ziel. — In den 
stärkeren Klassen der Motorräder belegte die Marke NSU 
nicht weniger als l ersten, 2 zweite und 1 dritten Platz. 


Deutsche Schwimmersiege In Prag. 

Bei den internationalen Schwimmwettkämpfen in Prag war 
der Held des Tages der Magdeburger Rademacher, der das 
Hauptrennen am 7. Juni, das 200-Meter-Freischwimmen um den 
Preis der Stadt Prag, in 2 : 27,4 knapp gegen Gubener (Magde- 
burg 96) gewinnen konnte. Der französische Meister Padoud 
hatte, begünstigt durch einen Frühstart, zuerst geführt, mußte 
dann aber die beiden Deutschen und schließlich noch den 
Tschechen Biczek an sich vorbeilassen. Schon .kurz darauf 


. konnte Rademacher im 200-Meter-Brustschwimmen in 3:0,8 


einen weiteren Erfolg vor dem Tschechen Petarek davon- 
tragen. Sein Klubkamerad Frölich holte sich das 100-Meter- 
Rückenschwimmen in 1:16,8 überlegen. Der Schlußgtag gab 
den Magdeburgern wiederum Gelegenheit, ihre hohe Klasse 
unter Beweis zu stellen. Das einleitende 400-Meter-Freistil- 
schwimmen gewann Gubener in 5: 38,8 überlegen. Zur kur- 
zen Strecke über 100 Meter trat der französische Meister 
Padoud nicht mehr an. Er war nach seiner Niederlage vom 
Vortage sofort abgereist. Es gab hier einen prächtigen Kampf 
zwischen den beiden Magdeburgern Heitmann und Frölich, in 
dem Frölich um Handschlag in 1: 05 geschlagen wurde. Der 
Tscheche Biczek wurde in 1: 07,3 Dritter. Auch die Staffel 
über 3X100 Meter fiel an Magdeburg mit der Mannschaft 
Rademacher, Frölich Hilmar. Die Magdeburger gewannen So- 
mit sämtliche Konkurrenzen, die von ihnen bestritten wurden. 


1. F. C. Nürnberg Deutscher Fußballmeister. 

Die Kämpfe um :die Ermittlung des Deutschen Fußball- 
meisters der Saison 1924/25 erreichten am 7. Juni mit dem 
Endspiel im Frankfurter Stadion zwischen dem dreimaligen 
Meister 1. F. C. Nürnberg und dem Fußballsportverein Frank- 
furt a. M. ihren Höhepunkt und Abschluß. In einem harten 
Kampfe gelang es den Nürnbergern erst nach Verlängerung 
zum vierten Male sich mit 1: 0 die höchste Würde zu erringen. 
Das Spiel selbst war keine Meisterleistung. Man ist es bei 
diesen großen Ereignissen schon gewöhnt, keinen klassischen 
Sport zu schen, aber in diesem Spiel war man um so mehr 
enttäuscht, als der Charakter des Spieles als wenig vornehm 
bezeichnet werden muß. Der 1. F. C. Nürnberg hat von seinem 
Können außerordentlich viel eingebüßt, dagegen war man von 
Frankfurt angenehm überrascht. ` 
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Vom Internationalen Tennis-Turnier in-Berlin. 


Baron de Morpurgo (Italien) gegen Zander 
(Berlin) im Spiel. 


Die Mannschaft des „Berliner Sport-Verein 1892", 
die in dieser Spielzeit die Berliner Hockey-Meister- 
schaft 1925 gewann. 


Moderne Amazonen. Fräulein Iise Geese 
auf „Djemila“ im Mai 1925, 


Vom Deutschen Rundflug 1925. 


Siegreiche Flugzeuge. 
Rechts: Udet-Doppeldecker. 
Unten: Junker-Sportflugzeug „Tiefdecker“, 


Unten rechts: 
Der Flieger Loerzer in seinem Eindecker mit 2 Motoren. 
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AFGHANISCHES ALLERLEI / Von Nusrunminallah Khan 


Afghanistan zerfällt in die fünf Regierungs-Provinzen der 
Städte Herat, Kandahar, Kabul, Mesar-Scherif und Faizabad. 
Das geschäftliche Leben beschränkt sich auf die Städte. 
Dort findet sich alles zusammen, was Landeserzeugnisse ab— 
zusetzen hat. Die Erzeugnisse bestehen aus Fellen, Melonen 
und Rosinen, Most und Quark. Lange, hagere, arg zerlumpte 
Gestalten, ziehen die Afghanen die Straße daher, vor sich 
halb verhungerte Esel und Pferde unter eintönigem Gesang 
treibend. Aus den bärtigen Gesichtern blitzen selten schöne 
Augen. Lang wallt das schwarze Haar von dem mit Fetzen 
umwickelten Kopf. Den Europäer berührt es befremdend, wie 
grausam die Afghanen gegen die Tiere sind. Unter über- 
schweren Lasten, häufig zusammenbrechend, wird das geplagte 
Vieh immer wieder unter unbarmherzigen Schlägen weiter- 
getrieben. Geht es wirklich nicht mehr, so wird abgesattelt 
und den andern Tieren: die Last aufgepackt. Das Tier wird 
selbst seinem Schicksal inmitten der steinigen, meist wasser- 
losen Steppe überlassen. So sind die Karawanenstraßen über- 
all mit bleichenden Gerippen von Pferden und Kamelen ge- 
säumt. Kein Europäer lasse es sich einfallen, einem solchen 
Tiere, das vom Druck des Packsattels meist mit Geschwüren 
bedeckt ist, den Gnadenschuß zu geben, es kann ihm passieren, 
daß er hierauf den vollen Wert an den Besitzer zahlen muß. 
Besseren Eindruck machen die Kamelkarawanen, die oft weit- 
hin Zucker und Reis schleppen. So grausam diese Leute gegen- 
über den Tieren sind, so gutmütig sind sie zu Menschen. Wie 
Kinder freuen sie sich 
über die harmlosesten 
Scherze. Gastfrei nöti- 
gen sie den vorbeieilen- 
den Fremden, teil. an 
ihrem Mahl zu nehmen. 
Mag dasselbe noch so 
karg sein und kaum für 
die Besitzer selbst aus- 
reichen. So kommt es, 
daß man sagen kann, in 
Afghanistan ist noch 
kein Mensch Hungers 
gestorben, worauf die 
Afghanen mit Recht 
stolz sind. Die Bewoh- 
ner der Städte sind 
meist kleiner als die 
Landbewohner. Sie ge- 
hen größtenteils eurc- 
päisch gekleidet. Dabei 
kann man die spaßig- 
sten Beobachtungen 


Bairam-Fest. 


Der Emir Amanullah Khan von Afghanistan lin 
der Bildmitte mit dem Photo-Apparat) beim tritt man an einen 
Links neben ihm der deutsche 


Gesandtschaftsrat Dr. F. Grobba. 


Afghanen auf Reisen. 


machen. Ein Elegant trug z. B. europäische Unterhosen, 
darüber Weste und einen Gehrock, der in schäbigem Glanze 
ordentlich blendete, an den Füßen Sandalen und Socken mit 
Riesenlöchern. Die Basare, besonders die von Herat und 
Kabul, liegen in den 
engen, mit Schutz- 
dächern aus Stoffen ge- 
deckten Straßen. Es 
gibt da eine Straße der 
Kupfer- und Eisen- 
schmiede, der Teppich- 
und Stoffhändler, der 
Kleinkram und Ge- 
würzhändler sowie der 
Sattler, Silberschmiede 
und Hufhändler. Es 
sind die Handwerker, 
welche der Stadt Leben 
geben. Ihr Gepoche und 
Gehämmere ist eine ein- 
zige Kakophonie, ver« 
mischt mit den Habere 
dach (Vorsicht) rufen» 
den Eseltreibern. Eigen. 
artig sind die Behau- 
sungen der PFlick— 
schuster. Diese sitzen 

meist in finsteren 
$ Löchern unterhalb der 
Läden. Nichtsahnend 


Stand, plötzlich fuchtelt 
etwas in der Fußgegend 
umher. Es ist ein Schu- 
ster, der mit Kennere 


miene das Schuhwerk des Käufers mustert. Entdeckt er einen Defekt, so 


Die Bevölkerung von Kabul beim 


Bairamtest 


hält er den Betrefienden an den Fußspitzen fest, erst nach längerem gustiku 
(Unterredung) kommt man frei. Ich kann keinem empfehlen, einem solchen 
Gesellen sein Schuhwerk arzuvertrauen. Genäht wird nach Möglichkeit nicht, 
alles nur genagelt, gleichgültig, ob man nach dieser Prozedur die Stiefel über- 
haupt noch benutzen kann. Außerdem ist das Leder minderwertige Qualität, 
trotzdem es in einer staatlichen Fabrik hergerichtet wird. Im Gegensatz zu 
den vielen indischen Händlern sitzen deren afnganische Kollegen meist stumpf 
da, ohne ihre Waren anzupreisen. Es ist eben Kismet, wenn nichts verkauft 
wird. Vielleicht ist es auf diesen Mangel an Geschäftstüchtigkeit der Afghanen 
zurückzuführen, daß die Inder meist recht wohlhabend sind. Sie sind es auch, 
welche die Geschäfte der Geldwechsler betreiben. Feste Preise gibt es natür- 
lich nicht, und erst unter viel Geschrei nach Bieten der Hälfte geht der Kauf 
vor sich. Unbeteiligte Müßiggänger drängen hinzu und geben gleichfalls ihre 
Meinung ab. Einmal wollte mich ein Händler stark über das Ohr hauen, ich 
hatte bereits einen festen Kauf ausgemacht und wollte auf dem Rückwege die 


Ware bezahlen und mitnehmen. Daher war ich nicht wenig erstaunt, als der 


Händler nachträglich einen höheren Preis verlangte. Ich fragte ihn: „Vater, du 
bist ein Muselmann und willst betrügen, das erlaubt der Koran nicht“. Sofort 
hatte ich die Gasse auf meiner Seite, die den Alten heftig beschimpfte, und so 
gab der Weißbart endlich unter wildem Gestikulieren klein bei und schüttelte 
mir die Hand, was auch den Zorn der Gasse beruhigte. 

(Schluß folgt.) 


| 
| 
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Kätfel- Ecke 


Silbenrätsel Nr. 7. 

Aus den Silben: a — a — barz — bel — chen — der — di — 
dut — e — e — fla — flö — ge — gen — in — ka — ke — 
lei — na — ne — nell — ost — ragd — ri — rog — schich — 
see — sma — son — ta — te — te — ter — view — zend — 
sind 15 Worte zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchstaben 
ein Zitat aus Wagners „Meistersinger“ ergeben. 


1. Blasinstrument, 2. Blutgefäß, 3. Naturerscheinung, 4. Lehr- 
fach, 5. Erfinder des Phonographen, 6. Bad in Thüringen, 
7. Pflanze, 8. Wasserfahrzeug, 9. Edelstein, 10. europäisches 
Gewässer, 11. Getreide, 12. Unterredung. 13. Frauenname, 
14. Gewebe, 15. Mengenbezeichnung. 


Homogranım. 
Kunstdünger. 
Geschütz. 
Männername. 
deutscher Dichter. 
festes Gewebe. 


Für die Punkte sind die Buchstaben aaabeeeeee 
iikklililimmnnnnnnoosttt so einzusetzen, 
daß die wagerechten und entsprechenden senkrechten Reihen 
Worte von angegebener Bedeutung nennen. 


Magisches Quadrat. 

Die Buchstaben AA A E L LITT T 
sind so in die Quadrate einzuordnen, daß 
Worte von folgender Bedeutung entstehen, 
welche, senkrecht wie wagerecht gelesen, 
gleich lauten: 1. griechischer Buchstabe, 2. geo- 
graphische Bezeichnung, 3. Gesangsstimme. 
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Kopitausch. 

Aus nachstehenden Worten sind durch Anderung ihrer An- 
fangsbuchstaben neue Worte zu bilden. Die neu eingesetzten 
Buchstaben nennen einen bekannten Filmschauspieler: Alster, 
Peter, Esel, Winde, Zunge, Esche, Hummer, Rot, Elias, Pacht, 
Fabel, Tegel. 

„Zur Erinnerung.“ 
„Hast du nicht vergessen, mein lieber Mann, 
daß heute, am 1 2 345678 — 
132 4 damaliger 8 7 5 6, 
aus 8756324 Visite uns macht??“ 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 24 (2187). 


Silbenrätsel Nr. 6. 

1. Weihnachten 2. Elektrotherapie 3. Rüdesheim, 4. Reichen- 
bach, 5. Eisenerze, 6. Christian, 7. Honnef, 8. Takamatsu, 
9. Wilhelmina, 10. Emanuel, 11. Italien, 12. Tarragona, 13. Sie- 
benbürgen, 14. Palatale, 15. Reservat, 16. Ilmenau, 17. Nym- 
rlıenburg, 18. Großbritannien, 19. Euterpe, 20. Nitroglyzerin, 
21. Welti, 22. Indamine, 23. Liman von Sanders, 24. Linden- 
fels, 25. Marabu, — Wer recht weit springen will, muß einen 
guten Anlauf nehmen. 

Magisches Zahlenquadrat. 


Kettenrätsel. 

Lerche — Chemie — Miete — Tein — Insel — Selma — 
Major — Jordan — Dante — Tenor — Norma — Marie -- 
Riese — Senat — Natter — Termin — Minna — Nadel — 
Delta — Tafel — Felsen — Senta — Taler. 


Lattenrätsel. 
Die Latten standen in folgender Anordnung: 4, 1, 6, 3, 7, 5, 2. 
„Laß andern nicht, was dir obliege, tu’ selber stets, was deine 
heil’ge Pflicht: Gerechtigkeit geht über alle Siege.“ 


Das Geheimnis der Sektbereitung besteht in der richtigen Aus- 
wahl und Zusammenstellung der zur Verwendung kommenden 
Weinsorten. In gleicher Weise wie etwa die Erzeuger des alten, 
echten Kölnischen Wassers ihre eigenen Vorschriften für die 
Zusammensetzung haben, die sie streng geheimhalten, so besitzt 
auch die Sektkellerei Kupferberg ihr eigenes Verfahren, um den 
höchsten und von allen Kennern so sehr anerkannten Vor- 
zug stets gleichmäßiger Güte immer aufrecht zu erhalten. 


UNSERE AUFGABE 


sehen wir nicht allein 
darin, unseren Ab- 
nehmern einen vor- 
züglichen, stets gleich- 
mäßig guten Sekt za 
liefern, sondern aub 
in der Bereitsdaft. 
den Weiterverkauf an 
dieVerbraucderinjeder 
Weise zu fördern und 
zu unterstützen. Zu 
diesem Zwecke hetrei- 
ben wir seit über 
zwanzig ‚Jahren eine 
regelmäßige, eindring- 
liche Werbearbeit, die 
die Vorzüge der 
„Kupferberg” - Marken 
immer wieder erneut 
in Erinnerung ruft. 
Wirkungsvolle An- 
zeigen, künstlerische 
Plakate und zahlreiche 
andere Werbemittel 
dienen dieser Absıcr. 
Eine bunte Reihe neu- 
artiger „ — 
bereits in vielen 1000 
Lichrspieltheatern anj 
geführt - erfüllen den 
gleichen Zwed. 


U 
III 


Unsere großen Erfolge im Ausfuhr - Geschäft gründen sich 
darauf, daß unsere Inhaber fast sämtliche Absatzgebiete im europä- 
ischen und überseeischen Auslande persönlich besucht haben. 
Wir kennen daher genau die Erfordernisse jedes Absatzgebietes 
bezgl. Geschmacksrichtung, Ausstattung, Packung und Versand- 
weise, so daß uns Aus fuhrfirmen ihre Aufträge vertrauensvoll über- 
lassen können. (Vertreter für die Ausfuhr: P. Schwerdtfeger 
Hamburg 37, Parkallee 13, Fernsprecher: Alster 6884) 
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Numoriſtiſche 
Herr Monduhr. Wie klein die Welt ist. — In einer größeren 
Garnison in der Provinz war der Rittmeister Egon . . . die 
Zierde des Offizierkorps, ein liebenswürdiger Gesellschafter, 
ein feuchtfröhlicher, allgemein beliebter Kamerad. — Zu seinem 
größten Leidwesen zierte den sonst schönen Mann eine kreis- 
runde, von einem dichten Kranz von Haaren umgebene Glatze, 
die richtigste Mönchstonsur, um die inn der zelotischste Abt 
des Mittelalters hätte beneiden können. — Zeitweise trug Egon 
auch ein Toupé, als man ihn aber grausamerweise von allen 
Seiten fragte, ob er Anna Czillacs Harmittel-gebraucht hätte, 
verschwand auch dieses wieder, und er hielt den Spöttern kühn 
seine Glatze entgegen. — Nach einem feuchtfröhlichen Nach- 
mittag im Kasino war Egon in einer Ecke sanft eingeduselt, und 
der Schlaf muß wohl tief genug gewesen sein, denn er merkte 
nicht, wie der Regimentsadjutant mit einer dem Flederwisch 
ausgerissenen Feder, die rasch in ein Tintenfaß getaucht 
wurde, auf die arme Glatze ein Zifferblatt mit Uhrzeigern 
malte, dazu mit 13 Zahlen, und diese Glatzenuhr stand natürlich 
auch auf 13. — Jeder dachte, daß unser guter Egon beim Fr- 
wachen nach Hause gehen würde, und man malte sich schon 
aus, mit welcher Vorsicht der Bursche ihn auf die Glatzenuhr 
aufmerksam machen würde. — Aber es kam anders. — An- 
statt nach Hause, ging unser armer Egon zu dem Oberst eines 
Infanterieregiments, dessen Tochter er verehrte, trat vor- 
schriftsmäßig, den Helm in der Hand, in den Salon und ver- 
beugte sich vor dem alten Herrn. — „Nu schlägt’s aber wirklich 
dreizehn“, lachte der alte Herr, und silberhell kichern die jungen 
Damen, die sich in die Ecken des Salons geflüchtet haben, weil 
sie sich vor Lachen nicht retten konnten. — Kleine Ursachen, 
große Wirkungen! Nicht nur, daß Egon von nun an den Spitz- 
namen „Monduhr“ unrettbar weghatte, nein, auch Duelle 
folgten, er nahm seinen Abschied, ja er wanderte aus Deutsch- 
land aus. — Jahre später führt mich die Geschäftsreise auch 
einmal nach Mexiko, nach Veracruz. — Am glühenden Mittag 
sitze ich in einem Cafe, dösend, schläfrig, bis mir ein Herr 
unfern von mir auffällt, nein der Herr, eigentlich aber die 
Glatze! 


Ruwa: Hochwertige Stiltapeten 

Exku: Expressionistisch - kubistische Ge- 

“ schmadssrichtung 

Orient: wirkungsvolle Teppichmuster 

Metaxa: Seiden-Imitafionen 

Gotik bis Biedermeier: Stilmuster in Hand- 
druck 
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„Dies phänomenale Ding kann doch nur Egon ge- 


Reichhaltigste Auswahl von den billigsten bis zu den hoch- 
wertigsten Erzeugnissen im Geschmack aller Länder liefert 


TAPETENFABRIK COSWIG G-M-B-H 
COSWIG BEI DRESDEN 


Vertretungen in allen Ländern der Erde 


+ 
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hören“!, und er war's. — Vier hübsche Tage verbrachte ich 
auf seiner Estancia, die ihm seine Frau, eine reizende Criolla, 
mitgebracht hatte, mit berechtigtem Stolz zeigte er mir seine 
Besitzung und mit viel größerem Stolz seine beiden reizenden 
Kinder. — Schnell ging die Zeit vorbei, ich mußte fort. Egon 
brachte mich noch zur Station, dann mußte er weiter, und ich 
wartete auf meinen Zug und ging in die Confiteria, das Bahn- 
hofrestaurant, hinein. — Da kam der Postbote, der von der 
Estancia mitgeritten war, auch hinein und fragte — ohne mich 
zu sehen — in spanisch (es war ein mexikanischer Halbindianer) 
den Bahnhofswirt: „Era el Señor un pariente del Señor 
Monduhr!?“ (War der Herr ein Verwandter von Herrn 
„Monduhr“). — Daß ich nicht vom Stuhl fiel, war alles. — 
Dann kaufte ich mir den Burschen: „Sag’ mal, woher kennst du 
den Namen?“ — „Welchen Namen?“ fragte der unschuldig, 
während ihm der Schelm aus den Augen sah! — Und da kam's 
raus. — Ein Wachtmeister desselben Regiments war geschaßt 
worden, und der Zufall führte ihn nach Mexiko und zur Farm 
Egons. — Wie wird er toben, wenn er’s erfährt, und wie wird 
die hübsche kleine Frau lachen, daß die kleinen weißen Zähn- 
chen in dem brünetten Gesicht blitzen. 


Die dumme Katze. Eine törichte Bauernmagd hatte eine Zinn- 
schüssel über das Feuer gesetzt, um einen Fisch warm zu 
machen. Das Feuer hatte das Zinn aufgelöst, und das Metall 
war über den Herd herabgeflossen. Da kam die Magd und da 
sie wohl den Fisch, aber keine Schüssel sah, sagte sie: „Das 
ist ein dummes Vieh, unsere Katze: die Schüssel frißt sie und 
den Fisch läßt sie stehen.“ 5 


Die „Sängerin“. A. (zu einem Bekannten): „Haben Sie ge- 
hört, daß eine vom Zirkus aus purer Sensationslust gewagt bat, 
im Löwenkäfig zu singen? Doch kühn?“ — B.: „Ja, tut sie es 
noch?“ — A.: „Nicht mehr. Der Tierschutzverein hat ihr das 
Singen verboten.“ | 


Der galante Ehemann. Der Angeklagte: „Der Mann sah 
immer meine Frau an, und da habe ich ihm eine runtergehauen, 
um seine Aufmerksamkeit auf etwas Besseres zu richten.“ 


Nach der Trauung. „— und so danke ich Ihnen herzlich für 
die tröstenden Worte, die Sie uns gesagt haben, Herr Pastor.“ 


Anhalt-Leder: 57 cm br. Hochprägetapeten 

Bizarre Form: Spezialkollektion für Ver- 
gnügungsstätten | 

Breit Damast: 75 cm br. Damastmuster 

Stibreit: 75cm br. Handdruckmuster 

Japan-Leder: 75cm br. Hochprägetapeten 
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Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Die Bedeutung des deutsch-spanischen Handelsvertrages. — Bilanz der deutschen Reparationsleistungen. 


Von Lynkeus. 2 


Die vor einiger Zeit erfolgte Annahme des deutsch-spani- unserer ersten Handelsverträge ist, mit Genugtuung begrüßen 
schen Handelsvertrages im Reichstag hat den Unsicherheiten in können. Sind doch dadurch die Voraussetzungen für einen 
den Handelsbeziehungen, die die Ausfuhrgeschäfte Deutschlands besseren Vertrag geschaffen, den die nunmehr verhandlungs- 
mit Spanien sehr erschwert haben, ein Ende gemacht und den fähige deutsche Regierung mit dem Ziele einer durchgreifenden 
Weg für eine freiere Entfaltung des deutschen Außenhandels Verbesserung der jetzigen Vereinbarungen, vor allem der vollen 
nach dem aufnahmefähigen Gebiet des politischen Freundes Meistbegünstigungen für alle deutschen Industrieerzeugnisse 
freigegeben. So hofft — um nur ein Beispiel zu nennen — die und eines ausreichenden Zollschutzes für die deutsche Landwirt- 
deutsche Farbenindustrie gegenüber der englischen und ameri- schaft, insbesondere den deutschen Wein-, Obst- und Gemüse- 
kanischen Konkurrenz ihre beherrschende Stellung auf dem bau — entsprechend einem Beschluß des Reichstages nach Ver- 
spanischen Markte wiederzugewinnen; aber auch andere In- tragsannahme — zu erstreben haben wird. 
dustrien, wie die Maschinen-, die elektrische, die optische, Spiel- Die Bilanz der deutschen Reparations- 
waren-, Instrumentenindustrie können auf eine höchst er- leistungen stellt sich nach dem Bericht des General- 
wünschte Belebung ihrer Ausfuhr rechnen. Wäre das Abkom- agenten für Reparationszahlungen bis Ende April 1925 auf 
men abgelehnt worden, so hätte der vertraglose Zustand nicht 640 000 000 Reichsmark (Zugang im April 59,9 Millionen, davon 
nur, was hier nur anzudeuten ist, politisch nachteilig gewirkt, 59,88 Millionen auf eine Zahlung aus der Dawes-Anleihe und 


sondern empfindliche 
überdies auch wei- 
tere Schädigungen 
bei den Handelsver- 
tragsverhandlungen 
mit anderen Län- 
dern herbeige- 
führt. Bei der herr- 
schenden Unsicher 
heit wagte schon 
niemand mchr einen 
Monate zur Ausfüh- 
rung erfordernden 
Auftrag nach Spanien 
zu übernehmen. 
Freilich haben wich- 
tige Bedürfnisse der 
deutschen Wirt- 
schaft nicht ihre Be- 
friedigung gefunden, 
die tatsächliche 
Meistbegün- 
stigung ist 
für Deutsch- 
land nicht 
erreicht, und 
dem Vertragsgegner 
sind Vergünstigun- 
gen eingeräumt wor- 
den, die namentlich 
zu Beeinträchtigun- 
gen des deutschen 
Weinbaus führen 
werden. Die Regie- 
rung hat erklärt, sie 
sei bereit, den deut- 
Schen Winzern zu 
helfen. Wenn man 
überdies die schwa- 
che deutsche Posi-, 
tion und die drin- 
gende Notwendig- 
keit des spanischen 
Marktes für die 
deutschen Ausfuhr- 
industrien berück- 
sichtigt, so wird man 
die Annahme des 
Vertrages, der einer 


Störungen in den Handelsbeziehungen, 48 900 Reichmark auf Zinsen und Kursdifferenzen). Frankreich 
; erhielt als erste An- 
nuität bis Ende April 
1925 268, Großbri- 
tannien 148,7, Bel. 
gien 65,7, Italien 44,6, 
Jugoslawien 19,6 
Millionen Reichs- 
mark. ` 
Hieraus folgt, daß 
schon jetzt, bevor 
die eigentlichen Zah- 
lungen nach dem Da- 
wesplan zu laufen 
beginnen, immerhin 
recht groBe Summen 
der deutschen Wirt- 
schaft entzogen und 
den Wirtschaften 
der Alliierten zuge- 
führt werden. Aller- 
dings lassen die Aus- 
einandersetzungen in 
der französischen 
Kammer kaum einen 
Zweifel daran, daß 
aus politischen Grün- 
den ebenso wie aus 
Egoismus der fran- 
zösischen Industrie 
die Lieferungsmög- 
lichkeiten Deutsch- 
land gegenüber 
längst nicht in hin- 
reichendem Maße 
für den französischen 
Aufbau ausgenutzt 
werden. Von den 
allgemeinen Sach- 
leistungen auf Grund 
des Friedensvertra- 
ges in Höhe von 97 
Millionen Goldmark 
entfallen nur 9 Mil- 
lionen auf Wieder- 
aufbaumaterial. Das 
Ruhrabenteuer 


l Phot. Kester & Co., München. schließt wirtschaft. 
Harfen und Zimbeln aller Völker und Zeiten im Deutschen Museum, München, lich mit einem Ver- 
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lust von 134 Millionen ab. Mit der Zustimmung zum Dawes- 
gutachten hat Frankreich wenigstens der äußeren Form nach 
einen neuen Weg beschritten, wenn freilich auch durch die 
Nichträumung der Kölner Zone und des Ruhrgebiets eine Be- 
nachteiligung der deutschen Reparationsfähigkeit entsteht. 
Nach Caillaux’ Finanzprogramm sollen die deutschen Zah- 
lungen nach dem Dawesplan auf einem Sonderkonto gebucht 
und ausschließlich zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete 
und zur Tilgng der von Frankreich bisher vorgeschossenen 
Summen für die Reparationsschäden verwandt werden. 

Der Weltgläubiger Amerika scheint jetzt dem Schul- 
denproblem energisch zu Leibe zu gehen. Die in jüngster 
Zeit gemeldeten Schritte der amerikanischen Regierung zur 
Schuldenfundierung gelten, wie gesagt wird, für sämtliche 
Staaten (eine Note ist an Frankreich, Italien, Belgien, Rumä- 
nien, Griechenland, Tschechoslowakei, Jugoslawien, Estland 
und Lettland gerichtet; nur England und Finnland haben ihre 
Schulden geregelt). Hauptsächlich ist aber Frankreich als 
Hauptschuldner mit einem Betrage von über 4 Milliarden Dollar 
gemeint, zumal nach Washingtoner Meldungen in erster Linie 
die Schuldenzahlung derjenigen Staaten gewünscht wird, die 
angesichts ihrer militärischen Ausgaben offenbar hierzu in der 
Lage sind. Jetzt ist der Hilfssekretär Dewey vom Handelsamt 
nach Europa gereist, um die Fundierung vorzubereiten. 

Die Pariser Zeitungen sind über die Mitteilung aus Washing- 
ton verstimmt, namentlich dürfe Frankreich nicht als nach- 
lässiger Schuldner behandelt und ihm nicht irgendwie eiae Art 
Dawesplan auferlegt werden. Man müsse einen Unterschied 
zwischen den französischen Staatsschulden während des Krie- 
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ges und den französischen Privatschulden nach dem Kriege 
machen. Die amerikanischen Meldungen werden als ein ver. 
such betrachtet, zu erhorchen, ob man nicht in Frankreich und 
seinen Kolonien Konzessionen und Gelegenheiten zu umfang- 
reichen Kapitalanlagen erhalten könne. Nach einer französi- 
schen Zeitungsmeldung will Caillaux im Dezember persönlich 
in Amerika diese Frage erörtern, von deren Lösung die Sa- 
nierung der französischen Finanzen abhängt. — Auch England, 
das gegenüber dem Kontinent gleichfalls eine große Gläubiger- 
nation ist, legt Wert auf baldige Regelung der Schuldexirage. 

Staatssekretär Hoover erklärte, daß die amerikanischen 
Beteiligungen im Auslande um ungefähr 1 Milliarde Dollar ge- 
stiegen und auf über 9 Milliarden Dollar angewachsen seien. 
Amerikasei jetzt der größte Geldgeber der 
Welt. Die Entwicklung dieses Jahres hätte die Stellung der 
Vereinigten Staaten in der internationalen Finanz sehr ge- 
stärkt, seine Handelsbilanz sei günstig, und die Einfuhr an Gold 
habe 258 Million. Dollar mehr im Jahre betragen als die Ausfuhr. 

Eine in Arbeit befindliche amerikanische Regierungsvorlage 
will sämtliche Einkäufe für die Armee und die Marine aus- 
schließlich auf die Vereinigten Staaten beschränken. Auslän- 
dische Firmen sollen nicht mehr wie früher bei den Lieferun- 
gen berücksichtigt werden. Die Vereinigten Staaten scheinen 
also in Verkennung der Erfordernisse einer Solidarität, wie sie 
die Weltwirtschaft zwingend verlangt, auf Autarkie hinzu- 
streben, in der irrigen Annahme, sie könnten dadurch ihre 
überragende Machtstellung als Rohstoffbeherrscher, als mäch- 
tigster Industriestaat, als Weltbankier und Weltgläubiger festi- 
gen und noch weiter stärken. 


DEUTSCHE MUSIKINSTRUMENTE IM AUSLAND 


Von Dr. Herbert Schmidt-Lambereg. 


Es ist gleichgültig, ob man mit einem jener wunderhübsch ein- 
gerichteten Vergnügungsschnelldampfer der Hamburger und 
Stettiner Reedereien eine Reise nach dem skandinavischen Nor- 
den, dem mittelmeerländischen Süden oder gar über den großen 
Teich nach Nord- bzw. Südamerika macht: überall wird man in 
den Konzertsälen, den Restaurants, Cafés, Bars, Tanzpalästen, 
in den Händen der jungen und ergrauten Künstler Musikinstru— 
mente finden, die hre deutsche Herkunft auch dann nicht ver- 
leugnen können, wenn sie schamhaft eine fremdländische Marke 
aufgepappt erhielten. | 


In der Tat stellt der deutsche Musikinstrumentenbau nach 
dem Kriege einen der blühendsten Zweige des deutschen Expor- 
tes dar, und zwar einen, der sich gleichmäßig blühend um die 
sanze Erde rankt. Man kann in den Teehallen Tokios ebenso 
wie in den Riesenhotels Schanghais das deutsche Klavier, 
den deutschen Flügel erklingen hören, man wird die Mando- 
line der Spanierin wie das Banjo des Sizilianers 
mit Ernsthaftigkeit auf seine deutsche Abstammung prüfen 
dürfen. | 

Besonders rege waren die Beziehungen zwischen dem deut- 
schen Klavierbau und den mittel- und südamerikanischen Staa- 
ten. In den südamerikanischen Staaten tauchte in den Jahren 
1921 und 1922 eine starke nordamerikanische Konkurrenz auf, 
die eine leichte Abnahme der deutschen Klaviereinfuhrziffer 
dorthin bewirkte; diese wurde aber bereits 1923 mehr als aus- 
geglichen. Brasilien führte in den letzten 3 Jahren — 1924 nicht 
mitgerechnet — über 4000 deutsche Klaviere und Flügel ein. 


Lebhaftes Interesse herrscht auch am japanischen Instrumen- 
tenmarkt für deutsche Erzeugnisse. Nier sind es vor allen 
Dingen Streichinstrumente, die gefordert werden. Deutsche 
Geigen sind im Verhältnis zu den englischen und italienischen 
Produkten im Verhältnis 3: 1 bzw. 5:2 auf den drei südlichen 
Inseln Japans im Handel. Viele nach modernem Muster einge- 
richtete Kaffeehauskapellen kündigen sogar an, daß sie nur auf 
deutschen Instrumenten spielen, was auch in China als beson- 
derer Anreiz gilt. Wenn man dazu berechnet, daB von den als 
englische Produkte eingeführten Geigen und Violoncelli ebenso 
wie unter den angeblich italienischen Erzeugnissen wenigstens 
ein Viertel deutschen Ursprungs sind, so kann man sich ein 
klares Bild machen über die Beliebtheit des deutschen Artikels 
im fernen Osten sowohl als auch in den mittel- und südamerika- 
nischen Staaten, deren Verhältnisse am Instrumentenmarkt wir 
eben schilderten. 

Überhaupt bildet das deutsche Musikinstrument für den 
Übersee-Export denjenigen Artikel, der, im rechten Verhältnis 
betrachtet, den lebhaftesten Handel treibt. Auch Südafrika 
wird stark beliefert; man kann sowohl in Kapstadt als in 
Pretoria und Johannesburg unter zwanzig Instrumenten zehn 


deutsche finden. Interessant ist, daß für zwei in Rhodesia 
und Natal errichtete Kirchen das Orgelwerk aus deutschen 
Materialien und von deutschen Sachverständigen her- und zu- 
sammengestellt wurde. 

Durch strenge Einfuhrmaßnahmen erschwerte Australien die 
deutsche Musikeinfuhr. Ohne weiteres würde sich ein reiches 
Arbeitsfeld für den deutschen Instrumentenexporteur in 
Australien bieten, denn der australische Händler weiß ebenso gut 
wie jeder andere, daß das deutsche Erzeugnis qualitativ kaum 
von fremdländischen Produkten zu erreichen ist. Der Vorteil 
des deutschen Artikels liegt in der liebevollen Behandlung des 
Instrumentes, das selbst bei mechanischer Herstellung der Ein- 
zelteile doch fast individuell behandelt wird, wobei bei den 
besseren Instrumenten eine ganz sorgfältige und handmäßige 
Pflege tritt. Auch ist der deutsche Exporteur viel sorgfältiger 
im Versand seiner Waren, in Verpackung sowohl als auch 
rechter Verfrachtung. Wenn sich im Auslande um die Wende 
1923/24 Klagen verlautbarten betreffend Lieferungsverzögerung 
durch deutsche Hersteller, so betraf das in den seltensten Fällen 
den deutschen Instrumentenbau. 

Die Bedeutung unseres Instrumentenbaues wächst noch, wenn 
man sich vor die Augen hält, daß die in den letzten vier Jahren 
nach Italien eingeführte Zahl der deutschen Streichinstru- 
mente den dortigen Bedarf annähernd ganz 
allein decken könnte. Die Folgerung liegt auf der 
Hand, daß mit dem deutschen Erzeugnis dann ein schwunghafter 
Weiterverkauf getrieben wird, der freilich unter schamhafter 
Verschweigung des wirklichen. Fabrikanten getätigt wird. So 
dürfen wir auch jene Gebiete, nach denen Italien in der Haupt- 
sache seine Instrumente ausführt, als deutsche Interessensphäre 
mit in Anspruch nehmen. Dicse Gebiete sind die Türkei, Syrien, 
Palästina, Griechenland, die afrikanischen Randgebiete am Mit- 
telmeer und darüber hinaus noch Spanien und Südfrankreich. 
In der Tat sind die deutschen Ausfuhrziffern nach dort in den 
letzten Jahren erfreulich gestiegen, was sich zu einer anhalten- 
den Erscheinung auswachsen dürfte. 

Die Güte des deutschen Instrumentes liegt vor allen Dingen 
in der Verwendung sorgfältig ausgesuchter Materialien auch 
für das einfache Instrument. Der deutsche Hersteller kennt 
nicht die Massenherstellung aus billigstem Holz, brüchigem 
Darm- und Saitenmaterial und schadhaftem Hilfsmaterial. Der 
enge Berufsverbandszusammenhang macht es für den deutschen 
Fabrikanten oder Gewerbler einfach unmöglich, eine unter 
Standard ausfallende Ware zu liefern. Hierzu kommt die unbe- 
dingte Notwendigkeit, die Auslandsmärkte wieder in der Vor- 
kriegsausdehnung und darüber für das deutsche Produkt zu 
interessieren, was nicht möglich ist durch eine unqualifizierte 
Herabschraubung der Preise, sondern allein durch Lieferung 
einer über jeden Tadel erhabenen Ware. 
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DAS KLINGENDE 


Von 


Die Musikinstrumenten- Industrie gehört zu denjenigen 
deutschen Industrien, die in der Urkraft der deutschen Seele 
wurzeln; sie ist kein fremdes, aus anderen Industrieländern 
übernommenes Gebiet gewerblicher Tätigkeit, sondern ty- 
pisch für die deutsche Produktion. Deshalb ist auch der 
deutsche Instrumentenbauer selbst dort, wo sich die Fabri- 
kation in industriemässigen Formen bewegt, kein Fabrikant 
wie andere; er hat vielmehr als 
Unternehmer, der Werte erzeugt, 
die nicht nur auf die Befriedigung 
materieller Lebensbedürfnisse ge- 
Tichtet sind, sondern den höchsten 
Interessen der Kunst dienen sollen, 
Anspruch darauf, von besonderen 
Gesichtspunkten beurteilt zu wer- 
den. Praktische Begabung und 
ideale Gesinnung haben sich beim 
deutschen Instrumentenbauer seit 
jeher vereinigt und der deutschen 
Musikinstrumenten-Industrie jene 
einzigartige Stellung geschaffen. 
die sie heute in der ganzen Welt 
einnimmt. Wirft man einen Blick 
auf das klingende Deutschland, so 
weiß man nicht, welchem Zweige 
des vielgestaltigen Gewerbes der 
Instrumentenbauer man den Lor- 
beer zuerkennen soll. 


Als machtvolle Großindustrie 
tritt uns der deutsche Klavier- 
bau entgegen, der infolge der stei- 
genden Verbreitung des Klaviers 
Aus Seinen handwerkerlichen An- 
fängen zu einer Weltindustrie her- 
angewachsen ist. Im Anfang des 
19. Jahrhundert noch das bevor- 
zugte Instrument der sozialen Oberschichten ist das Klavier im 
Laufe von hundert Jahren in steigendem Maße in die sozialen 
Unterschichten abgewandert und damit zum Welthandelsartikel 
geworden, der sich fremde Länder und Erdteile bis tief in die 
tropischen Zonen hinein erobert 
hat. Heute ist das Klavier einfach 
ein vollkommenes Instrument, das 
seiner Bedeutung für die Musik 
und die Kultur der Menschheit ent- 
sprechend im musikalischen Leben 
der Welt unbestritten die erste 
Stelle einnimmt. Mit der techni- 
schen Vervollkommnung des In- 
struments hat auch die Kunst, es 
zu spielen, und die Produktivität 
der Komponisten eine große Voll- 
endung erreicht. Die technischen 
Fortschritte des Klavierbaus haben 
Sogar ihrerseits auf den künstle- 
rischen Prozeß zurückgewirkt. So 
haben sich die Ideen des Klavier- 
bauers und des Künstlers gegen- 
seitig befruchtet, und es gehört 
auch heute noch zur guten Tradi- 
tion der deutschen Klavierindu- 
strie, daß die Wege des Tonkünst- 
lers und des Komponisten sich 
vielfach mit den Pfaden des In- 
strumentenbaus berühren. Eine 
unübersehbare Menge von Fir- 
men in allen Teilen Deutsch- 
lands, unter ihnen eine große 
Zahl von unbestrittenem Führer- 
rang, versorgt die ganze Welt mit jenen Instrumenten, die 
in mrer Vereinigung von Material, kunstgewerblicher 
Arbeit und Tonfülle ein Edelprodukt deutscher Quali- 
tätsarbeit bilden. Aus dieser Entwicklung heraus ist es 
verständlich, daß jeder Versuch, wie er z. B. von England 
hinsichtlich der Herstellung von Flügeln gemacht worden ist, 
mit Hilfe deutscher Arbeiter die Fabrikation ins Ausland zu 
verpilanzen, vergeblich gewesen ist. Dazu kommt, daß der 
deutsche Klavierbau als charakteristisches Zeichen der Groß- 
industrie auch das Merkmal starker Spezialisierung aufweist. 
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DEUTSCHLAND 


Gerade die Hilfsindustrien des Klavierbaus, die sic burt 


der 


Herstellung der Mechaniken, der Klaviaturen, der Eisenrahmen, 
der Saiten, des Filzes usw. befassen, haben auf diesen Gebieten 
einen solchen Hochstand erlangt, daß man sie als Monopol- 
industrie ansprechen muß. Aber auch im billigeren Serien- 
erzeugnis kann die deutsche Klavierindustrie es mit jedem 
gleichartigen Produkt ausländischer Herkunft, vor allem auch 


Ein Bahnbrecher wissenschaftlicher Betriebsführung. 
Dr. ing. e. h. Fritz Neuhaus 


feierte sein 25jähriges Dienstjubiläum bei Borsig, Tegel. 
(Siehe auch Seite 1850.) 


mit dem amerikanischen Massen- 
produkt aufnehmen. 


Neben den deutschen Großinstru- 
menten (Klavier, Flügel und Har- 
monium) sind in der Welt als Er- 
zeugnisse des klingenden Deutsch- 
land wohl am bekanntesten die 
Mundharmonikas. Allein 
die Vereinigten Staaten von Ame- 
rika beziehen zurzeit über 1,2 Mil- 
lionen Mundharmonikas im Monat 
aus Deutschland; danach kommt 
Großbritannien mit fast einer hal- 
ben Million und Italien und Polen 
mit mehr als hunderttausend 
Stück. Außerdem gehören alle 
europäischen und überseeischen 
Länder mehr oder minder zu den 
Kunden Deutschlands. „Es gibt“, 
so schreibt ein Kenner der Ver- 
hältnisse, „wohl kaum ein Land der 
Erde, wo die Mundharfe nicht an- 
zutreffen wäre. Im deutschen Hoch- 
gebirge verträumt der Alpler auf 
blumendurchwirkter Matte mit der 
Mundharfe linde Sommerabende, 
auf der Wasser wüste der Nordsee 
ist sie dem wortkargen bretoni- 
schen Fischer Freundin und Trö- 


sterin. Der Lazzaroni in Neapel durchkostet mit ihr in süßem 


Nichtstun sonnendurchglühte Tage. 


Auch über die weiten. 


Meere ist die Mundharfe längst zu fremden Völkern gewandert. 
Die Eingeborenen Afrikas sind seit mehr denn 50 Jahren leiden- 


Phot. Atlantic 


Heinrich Ernemann, 


der bekannte Industrielle auf dem Gebiet der Photographie und 
Kinematographie, Inhaber der Ernemannwerke in Dresden, feierte 
seinen 75. Geburtstag. 


schaftliche Verehrer der Mundhar- 


monika. In den Pampas Südameri- 


kas ist sie ebensosehr zu Hause 
wie in der Zauberwelt indischer 
Großstädte. Dem Schafzüchter in 
den australischen Ebenen ist sie in 
gleichem Maße unentbehrlich wie 
den braunen und schwarzen Arbei- 
tern in den endlosen Baumwoll- 
feldern des Mississippi-Beckens.“ 
Dabei stammen alle diese Mund- 
harfen aus Deutschland; denn die 
deutsche Fabrikation deckt neun 
Zehntel des gesamten Weltbedaris 
in diesem kleinsten Musikinstru- 
ment. Eine besondere Eigentüm- 
lichkeit dieser Produktion, die von 
zwei Mittelpunkten, dem württem- 
bergischen Trossingen und dem 
sächsischen Klingenthal, ausgeht, 
besteht darin, daß allein Tros- 


singen über die Hälfte 
der Welterzeugung an 
Mundharmonikas herstellt 


und daß wieder ein einziges Unter- 
nehmen in Trossingen ein Drittel 
der Weltnachfrage befriedigt. 

Aus der Tatsache, daß sich 
in den letzten Jahrzehnten das 


Verständnis für die edle Saitenmusik immer stärker heraus— 
gebildet hat, sind der deutschen Saiteninstrumenten-Industrie 


starke Anregungen erwachsen. 


In allen größeren Städten 


Deutschlands leben die Geigenbauer, deren individuelle Auf- 
fassung des Berufes ein Instrument von wirklich künstlerischer 
Qualität gewährleistet. Die Berliner, die Dresdener, die Frank- 
furter und manche andere Geige bedeuten ein Programm! 
Gehen die Geigenbauer auch in ihren Anschauungen und tech- 
nischen Bekenntnissen manchmal so weit auseinander, daß es 
wegen dieser oder jener technischen Einzelheit zu erbitterten 
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Auseinandersetzungen kommt, so liegt dem gesamten deut- 
schen Geigenbau doch ein einheitlicher Zug zugrunde: das Stre- 
ben nach Tonvollkommenheit. Neben diesen Meistergeigen, für 
die naturgemäß eine Massenfabrikation nicht in Frage kommt, 
liefert die deutsche Geigenindustrje auch billigere Erzeugnisse, 
die sich aber an Qualität mit denjenigen des ostfranzösischen 
Städtchens Miricourt sehr wohl messen kann. Die Mittel- 
punkte dieser Produktion sind Markneukirchen in Sachsen und 
das bayerische Mittenwald. Nach vorsichtigen Schätzungen 
werden in Markneukirchen jährlich 50000 Geigen und Celli 
hergestellt, so daß die Bezeichnung „Das sächsische Cremona“ 
nicht als Überhebung empfunden werden dürfte. 
Streichinstrumenten werden auch die deutschen Zupfinstru- 
mente (Lauten, Gitarren, Mandolinen, Zithern) in aller Welt 
gespielt, vom einfachsten Instrument bis zur feinsten Künstler- 
gitarre mit wundervoll geschnitztem Schalloch und kunstvoll 
geformtem Hals und Kopf. - Da gerade diese Instrumente in 
Form und Ausstattung einen weiten Spielraum gewähren, sind 
von der deutschen Industrie sehr geschmackvolle Erzeugnisse 
auf den Markt gebracht worden, die durch die Verwendung 
von Edelhölzern mit ihren Verzierungen aus Perlmutter und 
Elfenbein Prachtwerke kunstgewerblicher Arbeit darstellen. 

Bei der Herstellung von Blasinstrumenten steht 
Deutschland auf dem Weltmarkt im wesentlichen im Wett- 
bewerb mit der Tschechoslowakei und Frankreich. In Deutsch- 
land ist auch auf diesem Gebiete des Instrumentenbaues, und 
zwar sowohl für Holzblasinstrumente (Flöte, Fagott, Klarinette, 
Oboe) wie für Blechinstrumente (Trompete, Posaune, Tuba) 
das sächsische Vogtland führend, wenn sich auch an anderen 
Orten Deutschlands Instrumentenbauer niedergelassen haben, 
deren Erzeugnisse an Qualität hinter Markneukirchen nicht 
zurückstehen. Die Erfolge in diesem Zweige des Musikinstru- 
mentenbaues verdankt Deutschland vor allem dem Umstand, 
daß die deutschen Orchestermusiker selbst fleißig mithalfen, 
ihre Instrumente zu verbessern, und daß auch manche be- 
deutenden Komponisten dem Blasinstrument eine besondere 
Stellung gegeben haben. | 

Aber nicht nur die klingenden Orchesterinstrumente, son- 
dern auch das Schlagzeug hat es in Deutschland zu einer 
anderwärts kaum erreichten Vollendung gebracht. Seit dem 
Aufkommen des Jazzband hat die deutsche Musikinstru- 
mentenindustrie sich mit großem Eifer und vollem Erfolg der 


Neben den 
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Produktion aller Jazzband-Instrumente zugewandt. In musi- 
kalischer Hinsicht sollte man die Jazzband keineswegs unter- 
schätzen. Insbesondere sollte man nicht das Hauptinstrument 
des Jazzband, das Schlagzeug, verächtlich betrachten; denn es 
ist in der Lage, die zartesten, kaum wahrnehmbaren Klang- 
feinheiten in präzisester Rhythmisierung und verhauchendstem 
Pianissimo wiederzugeben. N 

In gewaltigem Aufschwung begriffen ist auch die deutsche 
Sprechmaschinen - Industrie. Die deutschen 
Sprechmaschinen sind heute, was Apparatebau und Aufnahme- 
technik betrifft, den besten Erzeugnissen des Auslandes eben- 
bürtig. Wenn auch die Anfänge der Erfindung nicht in 
Deutschland liegen, so ist es doch ein Deutscher, der Ingenieur 
Emil Berliner, gewesen, der die erste brauchbare Platten- 
maschine konstruiert hat. Da an der mechanischen Einrich- 
tung der Sprechmaschine wenig mehr zu verbessern ist, hat 
die deutsche Industrie sich vor allem die Verbesserung der 
akustischen Ausbildung angelegen sein lassen. Auch in den 
verschiedensten Verkleidungen des Apparates hat das deutsche 
Kunstgewerbe Mustergültiges geleistet. Die moderne Sprech- 
maschine wird entweder in Schatullen- oder in Schrankform 
gebaut. Auch in Truhenform wird die Sprechmaschine her- 
gestellt, mit Lackintarsien, im Chippendalestil, in Louis XV. 
und XVI. Sogar die Gestalt eines Flügels hat die Sprech- 
maschine sowohl in Amerika wie bei uns zuweilen ange- 
nommen. Manchmal erscheint sie auch als Tischchen mit auf- 
klappbarer Platte, unter der dann der Apparat verborgen ist. 
So hat sich die Sprechmaschine allmählich den Weg in alle 
und die deutsche Sprech- 
maschinen-Industrie hat ein wesentliches Verdienst an der 
Wertschätzung, welche die Sprechmaschine heute allgemein 
genießt. 

Schon diese kurzen Streiflichter auf die deutsche Musik- 
instrumenten-Industrie zeugen deutlich, daß man mit Recht 
von einem klingenden Deutschland sprechen kann. Es gibt 
keine Gattung von Musikinstrumenten, die in Deutschland 
nicht hergestellt wird. Ueberall beweist sich aber auch die 
ausgesprochene Fähigkeit Deutschlands für diese Industrie, 
die mit ihrem Streben nach Qualitätsleistungen das Musik- 
instrument erst zu dem macht, was es sein soll, nämlich zu 
einem universellen Vermittier zwischen dem vielgestaltigen 
Reich der Töne und den Menschen. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Wochenübersicht der Reichsbank 
vom 15. Juni 1925. 


Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Beichsbank- 
anteile 177 212 000 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 
vetrechn mee t 040 194 000 
und zwar: 
Goldkassen bestand 964 449 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 75 745 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen . . . : 346 731 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 1 402 532 000 
Deutschen Scheidemünzen . : 69 895 000 
Noten anderer Banken 22 286 000 
Lombardforderungen i 5 8 874 000 
Effekten 201 165 000 
Sonstigen Aktiven 1 078 845 000 
Passiva: 
Grundkapital: ; 
a) begeben 122 788 000 
9 noch nicht begeben 177 212 000 
Reservefonds: 
a) gesetzlicher Reservefonds . 25 403 000 
3) Spezialreservefonds für künf- 
tige Dividenden zahlung 33 404 000 
c) sonstige Rücklagen 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten . . 2 362 933 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 717 261 000 
An eine Kündigungsfrist gebun- 
dene Verbindlichkeiten . - - - — 
Darlehen bei der Rentenbank 5 636 000 
Sonstige Passiva . en 776 097 000 
Verbindlichkeiten aus weiterbe- 
gebenen, im Inlande zahlbaren 
a UEN A Se š 558 115 000 


Wechseln 


Die in der ersten Juniwoche eingetretene Er- 
leichterung des Status der Reichsbank setzte 
sich in der zweiten Juniwoche fort. Die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank ging nach dem 
Wochenausweis vom 15. d. M. um 114.9 auf 
1612.6 Millionen Rm. zurück, und zwar ermäßigte 
sich das Wechselportefeuille um 119,7 auf 1402, 5 
Millionen, während die Lombardanlage zur 
Monatsmitte um 4,6 auf 8,9 Millionen Rm. an- 
stieg. Im ganzen wurden 8 Millionen an Kre- 
diten seitens der privaten Wirtschaft zurück- 
gezahlt, ferner aus dem Wechselportefeuille 
80,7 Millionen an öffentliche Stellen redisKontiert 
und 3,4 Millionen an die Rentenbank übergeben. 


Die Schuld der Reichsbank bei der Rentenbank 10. 6. 25: 17. 6. 25 
wurde dadurch auf 5,6 Millionen Rm. abge- * % 
tragen; die Summe der rediskontierten Wechsel Fraustadt Zucker 9.50 9.50 
stellte sich am 15. d. M. auf 588,1 Million Rm. Friedrichshall Kall) 80 81 ` 
Die Rückflüsse an Banknoten und Renten- Gelsenkirchener Bergw. . 58 61.50 
bdankscheinen in die Kassen der Bank betrugen Goldschmidt*).. .... 80 87.62 
während der Berichtswoche insgesamt 195,9 Hannover Maschinen“) 80 78 
Millionen Rm. Der Banknotenumlauf nahm Harpener TA .. 1% 109.87 
um 125,2 auf 2362,9 Millionen, der Umlauf an Hirsch Kupfer 8333 94.50 a 
Rentenbankscheinen um 70,7 auf 1349,1 Mil- B arben®) „. 100.50 108.37 
lionen Rm. ab. Der Bestand der Bank an e Maschinen). 48.50 105 
Rentenbankscheinen stieg dadureh auf 515,2 Ki! Aschersleben . . 11.87 A 
Millionen Rm. ckner-Werke®) ... 64 7 
À Köln-Rottweil®) .... 80 87.10 
Kurse: Laurahütte®) E ee 40 45 
10. 6. 25 17. 6. 25 Car! Lindström’) . ... 104 10⁵ 
. % % Ludwig Loewe“). -. 118 116.25 
86% Relchsanleie 0.315 0.4425 Mannesmann“): 78 si 
4% Reichsanleihe . . - 0.34 0.535 Maschinen Kappel . . 26 22.50 
8% Reichsanleihe .. . 0.295 0.587 Niederlaus. Kohle) 90 95 
8% Reichsanlelbe 0.435 0.777 Oberbed art 5.50 5.50 
4% Preuß. Konsols 0.305 0.56 Caro?) . ... Er 58 55 
8% % Preuß. Konsols . . 0.30 0.58 Orenstein) 61.25 63.50 
5% Preuß. Konsols . . - 0.32 0.56 Phoenix Bergbau’). . . 87.25 92 
59% Mexikaner == ws Finish % 38.50 39.90 
Neu-Guinea“) . o o è >» — 219 Prestowerke“) e e è> o è 138 134 
Otavi „ „ „„ „„ „„ òo 9 23 25.70 Rheinmetall“) «„ » o „ o F == 
Schantung . . . >» e ù 1 1.30 Rosenthal Porzellan*) . . 94.50 9 
Deutsche Ban“) 122.— 120.50 Sarotti) 103.50 183 
Discontobank®?) .. œ 109 108.25 Schuckert®) ee e 55.75 61.37 
Asiatenbank .?. >œ = 26 Siemens Glas) 98.50 98 
 Deberseebank®) . - . » 80 84.50 Stettiner Vulkan) 46 45.25 
Reichsbank) 118.30 124.12 Leonhard Tietz . - - « 56.90 68.50 
Lübeck-Büchen Eisenb.® 136 131.50 Varziner Papier)) 58 57 
Hamburg-Amerika-Linie*) 49.90 55.25 Vereinigte Glanzstoff?) . 290 286 
Hamb.Südam. Dampfsch.*) 73.50 78.50 Vogt.änder Maschinen 3.40 3.50 
Norddeutscher Lloyd“) 55.95 59.25 Wanderer) 117 120 
Schultheiß-Patzenhofer 97.75 30.75 Wicking Portland) 80.50 78 
Holsten- Brauerei“) 126 127 R. Wolf)). 46.75 42 
À E.G o we 90 94.75 Zeitzer Maschinen) . 114 11450 
Alsen-Portland-Zement') 108.50 110.75 Zellstoff Waldhof . - - 8.80 9.62 
Aursburg-Nürnberg') 112.50 106 Devisen und Noten: 
Badische Anilin®) ) 107.75 117.50 (In Reichsmark) 
Bergmann Elektrizität®) . 64 20 Holland .. . . . 188.60 168.75 
Berliner Maschinen!) 59 64.75 Belgien . . :.... 20.42 19.90 
Bremer Wolle 113.37 110.12 Schweden 3 112.42 2 
Chemische Albert) 100 102 Italien - - e.e esa 16.67 Er 
Cröllwitz Papier e.. è >œ» 15.62 — London oe èo o> „„ ò 0. 20.41 pee 
Daimler) 52.50 57.25 New LorKkxk 4.20 ar 
Deutsch-Luxemburger®) . 71 72.75 Paris 20.65 81.50 
Deutsche Erdöl © e s > 88.60 93.50 Schweiz e «„ o „ „ © 81.52 > pi 
Deutsche Kall ee 22 26.37 Rumn len — 80.75 
Düsseldorfer Kammgarn . 30 27.50 Polen . @ 80.42 61.15 
Dynamit Nobel!) 71.50 78 Spaull en 61.45 . 
Elberfelder Farben“) 100 109 
Eschweiler Bergwerk . 112 116.50 ® Auf Reichsmark umgestellt. 


- ċ -PE — — 


25. Juni 1925 


Denthe Crport Revue” 


1839 


DEUTSCHE BLECHBLASINSTRUMENTE 


Überall in der Welt, wo das Blechblasinstrument im Orchester 
oder im Musikverein, als Soloinstrument oder in der Militär- 


musik Verwendung findet, hat 
sich das deutsche Erzeugnis 
Geltung verschafft und eine stän- 
dig steigende Verbreitung ge- 
wonnen. Insbesondere gegen- 
über dem französischen Erzeug- 
nis der „Couture“-Gegend haben 
sich die deutschen Blechblas- 
instrumente auf dem Weltmarkt 
durchgesetzt und allmählich in- 
jolge ihrer besseren Qualität 
einen großen Vorsprung gewon- 
nen. Die Exportziffern der deut- 
schen Blechblasinstrumente 
wachsen dauernd; als Absatz- 
gebiete kamen in letzter Zeit 
vor allem Mittelamerika, Süd- 
amerika, Südafrika und Japan in 
Frage. 

Der Mittelpunkt der deutschen 
Blasinstrumenten-Industrie ist 
Markneukirchen-Schoenbach; je- 
doch außer im sächsischen Vogt- 
land hat die Blasinstrumentenfa- 
brikation auch sonst in Deutsch- 
land wichtige Produktionsstätten 
gefunden, so in Berlin, Frankfurt 
(Oder), Köln, Bremen, Bieberich 
(hein), Ulm (Donau) usw. Der 
deutschen Fabrikation kommt 
vor allem zugute, daß sie über 
vorzügliche Rohstoffe (Walz- und 
Ziehmaterial) und über einen 
Stamm von Oualitätsarbeitern 
verfügt, deren individuelle Be- 
handlung des Materials den deut- 


Von Dr. O. Asten. 


Posaunen-Werkstatt in Markneukirchen. 
(Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig.) 


Herstellung von Messing-Blasinstrumenten. 
Zimmermann.] 


schen Erzeugnissen eine entschiedene Uberlegenheit über die 
mechanische Arbeit des Auslandes gibt. 


Die Gruppe def Blasinstru- 
mente ist unter den Tonwerk- 
zeugen die vielseitigste und zeigt 
die verschiedenartigsten Typen 
und Formen. Ihr Klangcharakter 
wird wesentlich bestimmt durch 
die spezifische Art der Toner- 
regung. Im allgemeinen werden 
bei den Blechblasinstrumenten die 
die Töne hervorrufenden Schwin- 
gungen des Luftstromes durch 
die auf ein Kesselmundstück ge- 
preßten Lippen des Bläsers er- 
zeugt. Der Ton ist um so tiefer, 
je länger das Ansatzrohr ist. Die 
Posaune ist allerdings das ein- 
zige Naturblasinstrument, auf 
dem alle Töne der Skala durch 
einfache Verlängerung des Rohrs 
mittels eines Zuges erzeugt wer- 
den können. Auf einem Natur- 
horn oder Jagdhorn werden von 
geübten Bläsern etwa 18 ver- 
schiedene Töne hervorgebracht. 
Bei den modernen Hörnern und 
Trompeten werden die Lücken 
zwischen den Naturtönen durch 
drei oder vier luftdicht schlie- 
Bende Zylinder- oder Pumpven- 
tile ausgefüllt, so daß auch auf 
diesen Instrumenten chromatisch 
jeder Ton geblasen werden kann. 

Zu den ältesten Blechblas- 
instrumenten gehört die 

Trompete, 
von deren Gebrauch bereits in 
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den Schriftdenkmalen der frühesten Kulturepochen die Rede 
ist. Die Urform war ein aus Metall getriebenes Rohr, 
das später, als man gelernt hatte, Röhren zu biegen, 
mehrere Male gewunden wurde. Eine Wandlung im 
Trompetenbau trat mit der Erfindung der Ventile ein. 
Durch ihre Anbringung wird das Naturinstrument gewisser- 
maßen in mehrere einzelne Instrumente geteilt. Wir alle wissen, 
wie belebend die Trompete im Orchester klingt; kein Musik- 
freund wird sie dort missen wollen. Ihre Glanzzeit im Orchester 
fällt in die Zeit von Händel und Bach; beide Komponisten 
bedienten sich ihrer mit großer Vorliebe. Bach hat ja die Kon- 
struktion einer besonderen Trompete, der sog. Bachtrompete, 
angegeben, die bei einer Gesamtlänge von 
103 em aus einem geraden, konisch verlaufen- 
den Rohr besteht, das sich ausziehen läßt. 
Ebenso ließ Verdi das unter dem Namen 
Aida-Trompete. bekannte Blasinstrument 
für seine gleichnamige Oper anfertigen. Auch die 
Posaune 
hat in den neueren Kompositionen vielfache 
Verwendung gefunden; vor allem ist die 
Straußsche Oper „Salome“ als ein 
mit reichen Posaunenmelodien ausgestattetes 
Stück bekannt. Nach der Erfindung der Ventile 
für Blasinstrumente versah man auch die 


Jagdhorn. Posaune. schwierigen wirtschaftlichen Ver- 


J. Altrichter, Frankfurt a. d. O.) 


Posaune mit Ventilen, durch deren Einbau allerdings die Klang- 
farbe und Tonreinheit nicht gefördert wurde, so daß man 
heute wieder gern die ventillose Zugposaune verwendet. In 
die Zeit der Erfindung der Ventile fällt auch die Schaffung der 
CornetsäPiston, 
einer Gattung von Blasinstrumenten, die in der heutigen 
Instrumententechnik eine große Rolle spielen. Das Cornet 
besitzt eine kurze, kegelförmige Schallröhre und ähnelt 
in der Form sehr stark dem alten Posthorn. Das Heimat- 
land des Cornets ist Frankreich. Merkwürdigerweise 
wird aber das Instrument in Deutschland in weit besserer 
Form hergestellt als in seinem Ursprungsland. Die Klang- 
farbe der Cornets à Piston liegt zwischen der Trompete 


und dem Waldhorn; es hat einen weichen Ton und große L 


technische Beweglichkeit. Daher kommt auch seine Be- 
liebtheit als Soloinstrument. Dagegen findet das 
Waldhorn 

schon seit der Wende des 16. und 17. Jahrhunderts im 
Orchester Verwendung. Auf den Ton hat beim Wald- 
horn in ganz besonderem Maße der Bau des Mund- 
stückes großen Einfluß. Ein gelötetes und dann gehäm- 
mertes Mundstück mit weiter Öffnung und großem Kessel 
ist einem gegossenen vorzuziehen, weil es dünner gear- 
beitet ist und bei der Tonerzeugung freier mitschwingen 
kann. Eine Art größeres und ventilloses Waldhorn ist 
das Jagd- oder Hifthorn, das, kreisförmig gewunden, eben- 
falls aus Messingblech gefertigt ist. Da es im Rahmen 
dieser Abhandlung nicht möglich ist, auf alle Blechblas- 
instrumente und ihre zahlreichen Nebeninstrumente einzu— 
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gehen, sei zum Schluß nur 
noch der 
Baßtuba 

wegen ihrer Bedeutung in der 
Orchester- und Melodiemusik 
gedacht. Ihre Erfindung ver- 
danken wir dem Berliner In- 
strumentenbauer M oritzund 
dem preußischen Generalmu- 
sikdirektor Wieprecht. Da 
die neuzeitlichen Komponisten 
diesem Instrument häufig noch 
schwierige Stellen 
zuschreiben, stellt 
seine technische 
Beherrschung die 
größten Anforde- 
rungen an das 
Können des Spie- 
lers. Man denke 
nur daran, welche 
schweren Partien 
Richard Wagner — 
der Baßtuba in Sopran-Cornett. 


seinen Werken (Oscar Adler & Co., Markneukirchen.) 
Tannhäuser, Lohen- 


grin, Parsifal, Tristan und Isolde zugewiesen hat. 
Wie diese kurze Darstellung zeigt, ist die Entwick- 
lung der Blechblasinstrumente mit der deutschen 
Musik und dem deutschen Instrumentenbau eng ver- 
knüpft. Auf eine Erfahrung und 
eine Arbeit von Jahrhunderten 
gründet sich die deutsche In- 
dustrie der Blechblasinstrumente. 
Es ist deshalb nicht verwunder- 
lich, daB sie selbst da höhere 
Qualitätsleistungen aufzuweisen 
und den ausländischen Wettbe- 
werb aus dem Felde geschlagen 
hat, wo, wie beim Cornet à Piston 
die Wiege des Instruments in 
einem anderen Lande gestanden 
hat. Was die Exportverhältnisse 
der deutschen Blechblasinstru- 
menten- Industrie betrifft, so 
kommen, wie erwähnt, in erster 
Linie überseeische Länder in 
Betracht. Die skandinavischen 
Länder, die früher auf diesem 
Gebiete Hauptabnehmer waren, 
zeigen sich infolge der dort 


hältnisse im Augenblick weniger 
aufnahmefähig. 

Auf jeden Fall geht aus diesen Ausfüh- Trompete mit 

Tungen hervor, wie überaus zahlreich neuester Stell- 


deutsche Musikinstrumente ia der Welt zu 5 
; i C. A. Wunderlich. 
finden sind. | , Siebenbruna i. V.) 


Amerikanisches Horn. 
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Die Zither, die einstmalige Königin der Instrumente 
Von Asta Oswald. 


Über den Erfinder der Zither breitet die Kul- 
turgeschichte tiefstes Dunkel. Die Bibel nennt 
als den Erfinder von Zither und Harfe Jubal, 
der Sohn Lamechs. Sicher ist, daß die Zither 
schon im frühesten Altertum ein bekanntes und 
weitverbreitetes Instrument war. Bis in die ur- 
ältesten Zeiten und selbst bei den primitiven 
Völkern finden sich ja in irgendeiner Form 
Musikinstrumente mit Saitenbezug. Es lassen 
sich dabei durch alle Zeiten zwei Hauptarten 
unterscheiden: das Saiteninstrument mit Reso- 
nanzhöhlung und das harfenartige Instrument, 
bei welchem die Saiten, zwischen einem Spann- 
rahmen aufgezogen, frei erklingen. Eine Kombi- 
nation aus beiden ist die Zither. 

Vor allem bei den alten Griechen war die 
Zither ir Gebrauch als Instrument in Hufeisen- 
gestalt von meist sehr kunstvollen Formen, wie 
wir sie heute noch als künstlerische Embleme 
für die Musik in der bildenden Kunst benutzen. 
Die Kithara war erst 4-, dann 7- bis Ilsaitig 
und diente als eigentliches Konzertinstrument 
der öffentlich auftretenden Künstler. Die Kithara 
war groß, eckig und mit kunstvoll verarbeite- 
tem Schallkörper versehen. An einem oben durch 
die beiden Arme des Instruments gesteckten 
- Querholz waren die Saiten befestigt und konn- 
ten dort durch Wirbel gestimmt werden. Ein 
pfeilartiger Griffel, das Plektron, diente der 
rechten Hand zum Anschlagen der Begleitmotive, während die 
linke Hand die Melodie des Gesanges mitspielte. Im Mittel- 
alter bildete die Zither sich allmählich zu einem gitarrenförmi- 
gen Instrument um, in welcher Form sie noch im 17. und 
18. Jahrhundert das Lieblingsinstrument der Handwerker war. 

Erst im 19. Jahrhundert wurde die alte Form durch die so- 
genannte bayerische Zither ersetzt. Auch diese ist ein uraltes 
Instrument, den Völkern des nördlichen Europas, besonders 


42 * > an „ — 
n * Seen 

„ e . 

> 10 han im en tti 

— P a 222 EI I + 


Gitarre- oder Akkord-Zither mit sechs Begleit- 
akkorden und Mandolinenbesaitung. 
(G. A. Hawraneck, Markneukirchen.) 


den germanischen, von jeher eigentümlich. Sie ist eine weitere 
Entwicklung des Scheitholt, das aus einem langen geradwink- 
ligen Kasten mit aufgespannten Metallsaiten bestand. 

Die Zicher hat in der Gegenwart ihre alte beherrschende 
Stellung als Königin der Instrumente verloren. Das moderne 
Orchester ist auf dem Grundstock der vier Streichinstrumente 
aufgebaut, die alle vier bei verschiedener Größe gleiche Form 
zeigen und dem kleinsten und obersten Vertreter, der Violine, 


Saitenbeziehwerkstatt. 
(Rudolf Schug & Söhne, Klingenthal i. Sa.) 


nachgebaut sind. Wenn hiernach auch die Zither ein Außen- 
seiter im Reiche der Kunstmusik geworden ist, so schlummert 
doch in diesem einfachen Instrument eine Fülle von Klangschön- 
keit und Melodienreichtum, die, von Künstlerhand geweckt, 
auch heute noch unsere durch die Konzertmusik im großen Stil 
verwöhnten Ohren zu befriedigen vermag. GewißB, die Zither 
kann über ihre 
technisch beding- 
ten Möglichkeiten 
nicht hinaus; aber 
auch innerhalb die- 
ser Möglichkeiten 
gibt es so viel und 
entsteht auch heute 
noch so viel Gu- 
tes, daß es sich 
wirklich lohnt, den 
Schatz zu heben, 
der so lange ver- 
schüttet lag. 

Es ist erfreulich 
zu sehen, daß die 
Zither immer mehr 
zum Volksin- 
strument wird. 

Nachdem sie lange 
hauptsächlich in 
den Gebirgsländern 

Süddeutschlands 
heimisch gewesen 
ist, hat sie in den il; 
letzten Jahrzehe RA t 
ten immer größere 0 
Verbreitung im In- up 
land und Ausland il 
gefunden, sich auch 
durch Verbesse- SE 


rungen zur Kon- Konzert- Harten-Zither n mit 38 Saiten, 
zertzither, ja auch Neusilbermechanik und poliertem Boden. 
wieder zum Or- (Gebr. Rauner, Klingenthal.) 
chester-Instrument 


herausgebildet. Die Zither wird heute mit flacher Resonanzdecke 
und Schalloch, einer etwa 5 cm hohen Zarge, langem Hals mit 
Griffbrett und flachem Boden gebaut. Beim Spielen wird sie 
auf den Tisch gestellt. Die Zahl der Saiten hat sich allmählich 
immer stärker vermehrt, so daß wir heute Zithern mit 50—60 
Saiten haben. Die Verbreitung ist vor allem durch die unter- 
legbaren Noten gefördert worden, die es auch Kindern ermög- 
licht, das Instrument sofort zu spielen. Daneben findet das 
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Zitherspiel in zahlreichen Zithervereinen ernste Pflege, und 
schon mancher war überrascht von der Schönheit des Zither- 
spiels, wenn er Gelegenheit hatte, einem Konzert eines Zither- 
| vereins beizu- 
wohnen. 

Die deutsche 
Zitherindustrie 
hat durch tech- 
nische Vervoll- 
kommnungendie 
Klangfülle des 
Instruments au- 

Berordentlich 
gehoben und die 
Zither 
gutes Material, 
Polierung und 

künstlerische 
Ausstattung 
auch äußerlich 
zu einem an- 
sprechenden In- 
strument ge- 
macht. Im Aus- 
land bezieht 
man seit Jahren 
mit Vorliebe 
nur deutsche 
Zithern, die auf 
dem Weltmarkt 
eine starke Ver- 
breitung gefun- 
den haben. Von 
den zahlreichen 


Prim-Zither mit 32 Saiten und Randeinlage. 
o (Gebr. Rauner.) 
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Fünfakkordige Hartenzither (41 Saiten). 
(Huthmeinel, Klingenthal-Huth.) 


Arten und Abarten, die von der deutschen Musikinstrumenten- 
Industrie hergestellt werden, können unsere Abbildungen natur- 
gemäß nur einige wenige Proben bringen. So gibt es, um nur 
noch ein Beispiel zu nennen, die sog. Kiavier-Zither, bei der 
die Töne durch eine Klaviatur hervorgebracht werden. 


150000 Instrumente 


hat der deutsche Geigenbau im Jahre 1924 auf dem 
Weltmarkt abgesetzt, ein Beweis für die vorzüglichen Eigen- 
Schaften der deutschen Geigen. Wissenschaft und Technik sind 
in Deutschland dauernd in gleichem Maße bemüht, dem Ideal 
des Geigenbaues möglichst nahe zu kommen. Wie die großen 
Geigenbauer des 17. und 18. Jahrhunderts alle ihre Liebe zur 
Kunst auf ihre Instrumente übertrugen, das tote Holz zu be- 
leben und ihm die Macht zu verleihen wußten, die Menschen 
zu rühren und zu erheben, so sind auch die modernen deutschen 
Geigenbauwerkstätten mit erfreulichem Erfolg bemüht gewesen, 
ihren Instrumenten den höchsten Grad der Vollkommenheit zu 
geben, i ` 

Zwei Mittelpunkte hat die deutsche Geigenindustrie: das 
Sächsische Vogtland mit Markneukirchen und den um- 
‚liegenden Ortschaften sowie Mittenwald in Bayern. Be- 
reits seit dem Jahre 1677 gibt es im Vogtland Geigenbauer: im 
Laufe der Zeit hat sich die Herstellung von Geigen in einem 
Umfang entwickelt, daß Markneukirchen mit Recht als das 


„deutsche Cremona“ bezeichnet wird. Alle Arten von Violinen 


werden hier angefertigt, von der schlichten Schülervioline bis 
zur Meistergeige. Der Mittenwalder Geigenbau geht bis ins 
17. Jahrhundert zurück. Wir finden den Mittenwalder Geigen- 
bauer auf der Landstraße des bayerischen Ober- und Unter- 
landes als wandernden Künstler, der mit seinem kostbaren Gut 
auf dem Rücken von Ort zu Ort zieht. Heute hat die Mitten- 
walder Geigenindustrie sich gleichfalls die ganze Welt er- 
schlossen. Zur Hebung des Geigenbaues wurde im Jahre 1858 


in Mittenwald die noch heute bestehende Geigenbauschule ge- 
gründet. , 


Der Hauptabnehmer der deutschen Geigen- 
industrie sind die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, 
die im Jahre 1924 fast die Hälfte des deutschen Exports aufge- 
nommen haben, Rußland, das vor dem Kriege einer der besten 
Kunden der deutschen Geigenindustrie war, ist noch nicht 
wieder in größerem Umfange als Käufer aufgetreten. Ftwa 
8000 Geigen hat England bezogen, mit 5500 Stück folgt Schwe 
den, während Italien, die Niederlande, Japan und Kanada je 

rund 4000—4500 Geigen aufgenommen haben. 

Die hervorragende Qualität der deutschen Geigen beruht 
neben anderem auf der Güte des Materials. Die Geige er- 
fordert die Verwendung von hartem und weichem Holz. So 
wird zur Geigendecke oder Resonanzdecke, deren Beschaffen- 


nieren hergestellt. 


heit für den Ton ausschlaggebend ist, nur besonders ausgewähl- 
tes Fichtenholz, zum Geigenboden stets Ahornholz verwendet. 
Auch die sogen. Zargen, d. h. die dünnen Seitenteile, die Decke 
und Boden verbinden, werden ausschließlich aus Ahornfur- 
Nicht Jahre, sondern Jahrzehnte werden 
diese Hölzer zum Zwecke völliger Austrocknung in den Maga- 
zinen der einzelnen Meister aufgespeichert. Neuerdings nat 
man in Deutschland auch erfolgreiche Versuche über die Wir- 
kung des Lackes auf den Geigenton angestellt, die zu bedeut- 
samen Ergebnissen geführt haben. Da die Qualität des Tones 
in erster Linie eine Funktion des Materials und damit die 
Homogenität des Materials die Vorbedingung für den idealen 
Klang darstellen, ergibt sich ohne weiteres, welche Bedeutung 
gerade diese neueren deutschen Forschungen für den Geigen- 
bau gehabt haben. N a 

In richtiger Erkenntnis der Zeitlage hat die deutsche Geigen- 
industrie sich vor allem den Wünschen des Auslandes ng 
paßt und andererseits durch das Angebot hervorragender = 
zeugnisse deutscher Industriearbeit und deutschen Gewerbe- 
fleißes die ausländische Nachfrage maßgebend beeinflußt. o 
dem Bau von Qualitätsinstrumenten wird die Herstellung u 
der Vertrieb einfacher und daher billigerer Geigen nicht = 
nachlässigt, weil vor allem der überseeische Markt vie a 
einfache und billige Instrumente braucht, die den ren 
und musikalischen Ansprüchen der Eingeborenen ae ig 
genügen. Dr. von G—dt. 


Ehrung eines Holländers durch das Rote Kreuz. 

Dem ehrenamtlichen Vertreter des MeBamts für die Muster- 
messen in Leipzig in Holland, Herrn H. J. vander Bo nn 
wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste um 15 
deutsche Rote Kreuz bei der Beschaffung von „„ A 
Bereitstellung von Mitteln für die „Winterhilfe“ und der : f 
bringung namhafter Spenden für Hinterbliebene e ni 
Ehrenzeihen des deutschen Roten Kreuzes verliehen. Mit we 
Auszeichnung werden aucn all die beteiligten 5 
vor allem holländischer Nationalität geehrt, die Herrn 5 
Borg bei seiner Tätigkeit auf das tatkräftigste unterstützt haben. 

f der Deutschen Ostmesse. l 
* Messen und Ausstellungen der 1 
tretung der U. d. S. S. R. in Deutschland hat zur XI: 1 
Ostmesse, die vom 16. bis 19. August in Königsberg a 
umfangreiche Ausstellungsräume gemietet, um dort Mu 
russischer Exportwaren auszustellen. 
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Iropen-Klavier und Tropen- Harmonium 
Von H. Wolffenstein. 
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Es ist schwer zu 
sagen, wo man die 
Anfänge des Klavieres 
in der Geschichte zu 
suchen hat. Das Ham- ; , —— e. . | 
merklavier, wie wir — — — 6 7 ee N W l 7917 pists e 2 CE 
es heute kennen, ist - R —— Dee 
ungefähr zwei Jahr— EEE | * —ͤ—ͤ1 
hunderte alt; die Vor— 
gänger des Hammer- 


klavieres, das Klavi- TIT w Ty * — 
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schon einige Jahrhun- * A i i | i 


1 
14 tei 


ul en 


derte vorher. Es han- Fer 
delte sich bei diesen 
Instrumenten eigent— 
lich um Saiteninstru- 
mente mit einer Tasta- 
tur oder Klaviatur, 
einer Vorrichtung, die 
dem Klavier den Na- 
men gegeben hat nach 
dem lateinischen Wor- 
te „clavis“ = Taste. 
Unser heutiges Klavier 
hat sich also aus dem 
schon in grauer Vor- 
zeit gebräuchlichen 
Saiteninstrument über 
das Klavichord und 
Klavizymbel zum Pia- 
noforte, dem heutigen 
Hammerklavier, ent- 
wickelt, und das 
Wort Pianoforte, das 
sich aus den Worten 
„Piano e forte“ _zu- 
sSammensetzt, zeigt 
zur Genüge, worin der 
Unterschied zwischen 
dem Hammerklavier 


pd 


Inneres eines Tropen-Pianos. 


und seinen direkten 7 
Vorgängern liegt. Das 

iani is eute das l i 
er Musikinstrument, und es dürfte kaum 60000 ins Ausland. Die deutsche Klavier-Industrie hat es in 


in dem es sich nicht vollem Maße verstanden, den Forderungen der einzelnen Län- 


ine Haushalt geben, Š aai 
5 ist doch die Herstellung der gerecht zu werden, und trägt besonders den klimatischen 


das Heimatsrecht erworben hätte; 


Tropensicheres Piano. 
(J. G. Irmler, Leipzig.) 


des Klavieres dank der rationellen Produktion heute 
50 verbilligt, daß dessen Anschaffung weitesten 
Kreisen ermöglicht ist. Die deutsche Klavier-Indu— 
strie hatte sich schon lange Jahre vor dem Kriege 
Weltruf erworben; von den ungefähr 100 000 jährlich 
in Deutschland hergestellten Klavieren wandern an 


Salon-Piano mit reicher Gravierung für Manila. 
(Carl Scheel, Kassel,.) 
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Tropen-Harmonium, des längeren Transportes wegen in 
zwei Hälften geteilt. 
(Schiedmayer, Stuttgart.) 


Verhältnissen Rechnung. Was den deutschen Klavieren in den 
tropischen Ländern einen so guten Ruf verschafft hat, ist die 
Tatsache, daß die deutsche Industrie nur solche Hölzer zur Ver- 
wendung gelangen läßt, die einerseits eine langjährige Trock- 
nung vor der Verarbeitung über sich haben ergehen lassen müs- 
sen, andererseits unbedingt widerstandsfähig gegen Wurmfraß 
sind. Im Gegensatz zu den üblichen Klavieren verwendet man 
bei den tropischen Klavieren für die Gehäuse, das heißt für die 
Seitenwände und Backen, lediglich massive Hölzer, wie Nub- 
baum, Mahagoni, Eiche, die matt poliert werden, und zwar drei- 
mal poliert und geschliffen und nachpoliert. In der Polierung 
der Gehäuse ist Deutschland allen Ländern weit voraus. Ent. 
gegen den in den übrigen Ländern üblichen Lackierungen ist es 
bei der von der deutschen Klavier-Industrie vorgenommenen 
Schellackpolitur jederzeit möglich, sogenannte Kratzer oder son- 
stige Beschädigungen durch einen Fachmann leicht beseitigen 
zu lassen, was bei den auf anderem Wege lackierten Gehäusen 
sehr häufig »icht erreicht wird oder doch mit den größten 
Schwierigkeiten. 

In vielen südamerikanischen Staaten, wie in Brasilien, Chile, 
Paraguay, Uruguay und Argentinien, übrigens auch in Italien, 


Transport eines deutschen Flügels durch die Straßen Kalkuftas. 


(#. J. Rachals & Co., Hamburg.) 
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liebt man es, das Klavier in die Mitte der Wohnräume zu 
stellen, so daß es von allen Seiten zu betrachten ist, und so ver- 
sieht man die Rückwände der für diese Länder bestimmten 
Klaviere gewöhnlich statt mit der üblichen Drahtgaze mit dün- 
rer Seide, die zum Teil in dekorative Falten gelegt wird. 
Andere tropische Länder wiederum legen der Ausschmückung 
der Rückwand des Klavieres weniger Bedeutung bei und be- 
vorzugen dagegen bestimmte Hölzer. 

Die klimatischen Verhältnisse in den tropischen Ländern be- 
dingen naturgemäß eine besondere Verarbeitung der Instru- 
mente. So werden sämtliche Teile derartiger Instrumente, so- 
wohl das Gehäuse als auch die Mechanik und die Hämmer, 
verschraubt und vernietet; der Stimmstock wird einer beson- 


“deren Verschraubung unterzogen. Bei den Flügeln pflegt man 


auch den Resonanzboden zu verschrauben. Besonderes Augen- 
merk wird auf die Filzteile gerichtet, die der Zerstörung durch 
Witterungseinflüsse und besonders durch Insekten, wie Motten, 
Termiten und dergleichen, in erhöhtem Maße ausgesetzt sind; 


say 


n 


Tropen- Flügel. 


um die Insekten fernzuhalten, ist man gezwungen, die Filztelle 
mit Giftpräparaten zu tränken. Der Klaviaturbelag für die tro- 
pischen Klaviere besteht gewöhnlich aus Elfenid, seltener aus 
Elfenbein; sofern die Plättchen aus Elfenbein verfertigt sind, 
werden sie verschraubt, sonst 
gestiftet. 

Frwähnt sei auch, daß deutcshe 
Luxus-Pianos mit reicher In- 
tarsia-Arbeit versehen, in zahl- 
reichen Ländern sich großer Be- 
liebtheit erfreuen. Der orna- 
mentale Schmuck solcher Pianos 
paßt sich seibstverständlich den 
verschiedenen nationalen Ge- 
schmacksrichtungen an. 

Sämtliche entsprechenden 
Teile werden bei den für die 
Tropen bestimmten Harmoniums 
in ähnlicher Weise verarbeitet, 
wie bei den Tropen-Pianinos. 
Hier wie dort werden die Unter- 
teile hermetisch verschlossen, um 
jeglichem Ungeziefer das Ein- 
dringen zu verwehren. Um den 
Transport in das häufig schwer 
zugängliche Innere der tropi- 
schen Länder zu ermöglichen, 
werden die Tropen-Harmoniums 
so verfertigt, daß sie mit Leich- 
tigkeit in zwei Teile, Ober- und 
Unterteil, zerlegt und auf Maul- 

eseln verfrachtet werden können. 
nn — Die Eigenart der Konstruktion 
der Pianinos gestattet eine der- 
artige Zerlegbarkeit nicht. 


Der Notenblattwender am Klavier. 
(Gulher & Zimmermann, Weilderstadt bei Stuttgart.) 


Der Notenblattwender. 


Die Freude des Mnsizierens wird nicht 
selten beeinträchtigt durch das lästige 
Umblättern der Seiten des Notenheftes, 
das häufig eine recht störende Unter- 
brechung des Spieles bedeutet, und so 
ist es auch im Konzertsaal üblich, beim 
Einzelvortrage eines Künstler eine 
Hilfsperson mit der Aufgabe zu betrauen, 
die Notenblätter umzuschlagen, um den 
Künstler in seinem Spiele nicht zu behin- 
dern. Bei der Verwendung des automati- 
schen Notenblattwenders „Automatic“ 
ist ein jeder selbst in der Lage, das 
Wenden der Notenblätter unbedingt 
störungslos vorzunehmen. Der Apparat 
„Automatic“, der durch D. R. P. ge- 
schützt ist, besitzt_5 bzw. 25 Wende- 
arme, die 12 bzw. 52 Seiten eines Noten- 
heftes entsprechen. Bei dem Modell mit 
25 Wendearmen wird der Apparat auf 
das Notenpult des Klaviers gestellt, an 
das Notenpult des Flügels und der Orgel 
angehängt bzw. an den Notenständer an- 
gesteckt. Das Pedal des „Automatic“ 
wird unter ein Pedal des Flügels oder 
Klavieres geschoben und mit einer vor- 
gesehenen Spannfeder festgehalten. Beim 
Notenständer und bei der Orgel wird das 
Pedal frei auf den Fußboden gestellt. 
Zwischen Apparat und Pedal ist als Zug- 
organ eine biegsame Druckspirale mit 
einem durehlaufenden Ziehdraht ange- 
bracht. Während bei dem Modell mit 5 
Wendearmen diese in die Blätter einge- 
legt und mittels Druck auf das Pedal die 
eingelegten Wendearme nach links oben 
bewegt und das jeweilige Blatt gewendet 
wird, sind die Wendearme bei dem Mo- 
dell mit 25 Armen an ihren Federn mit 
Gummischnüren versehen, an denen mes- 
singvernickelte, mit weichem Leder- 
belag versehene Klammern befestigt 
sind, durch die die Notenblätter festge- 
halten werden. Durch den weichen Le- 
derbelag ist ein Verletzen der Noten- 
blätter unbedingt ausgeschlossen. Durch 
Druck auf das Pedal werden die Wende- 
arme bzw. die eingehefteten Notenblät- 
ter im Sinne des Vorwärtsblätterns be- 
wegt. Die Bewegung ist rein mecha- 
nisch und vollkommen zwangsläufig, so 
daß immer ein Wendearm bzw. Noten- 
blatt der Reihe nach folgen muß. An 
dem Apparat ist eine weitere Vorrich- 
tung angebracht, ähnlich einem Zeitungs- 


Zungenflöte 


halter. um lose Blätter festzuhalten. Das 
größere der beiden Modelle ermöglicht 
auch ein Rückwärtsblättern, und zwar 
derart, ‚daß an einem freihängenden 
Knopf ein leichter Druck ausgeübt wird, 
durch den stets das zuletzt vorwärts ge- 
wendete Blatt zurückgeblättert wird. 
Das Vor- und Rückwärtsblättern kann in 
jeder beliebigen Reihenfolge und belie- 
bigen Zahl erfolgen. 


III 


Das Orchestra- Saxophon, das beliebte 
Instrument der Gegenwart. 
(Orchestra Harmonica A.-G., Trossingen.) 


Das Orchestra-Saxophon. 

Die Harmonika-Industrie hat in letzter 
Zeit verschiedene Neuheiten hervorge- 
bracht, die sich außerordentlich rasch 
eingeführt haben und in Mengen verlangt 
werden wie nichts anderes zuvor. Eine 
solche Neuheit ist die Saxophon-Flöte. 
Das Saxophon ist eines der feinsten Blas- 
instrumente, namentlich wegen seines an- 
genehmen, edlen Tones. Man bekommt 
es aber zu selten zu sehen und zu hören, 
höchstens in einer erstklassigen Musik- 
kapelle. Dafür hat nun 
dessen Imitation, eine 
in Saxo- 
phonform, großen An- 
klang gefunden und ist 
in besonderem Maße 
in Amerika und Eng- 
land aufgegriffen wor- 
den. Dieses Instrument 
verspricht ein wahres 
Volksinstrument in alten 
Ländern zu werden, 
denn es kommt den 
gegenwärtigen Verhält- 
nissen entgegen. Auf 
dem Orchestra - Saxo- 
phon kann nämlich je- 
des Kind ohne voran- 
gegangene lange Übung 
mehrstimmig mit Be- 
gleitung spielen. Das 
Orchestra-Saxophon ist 
etwa 50 cm lang. Der 
Hauptteil ist eine koni- 
sche Röhre aus Metall, 
hochfein vernickelt. In 
derselben befindet sich 
der Stimmstock mit 
den Zungen. Außerhalb 
der Röhre sind 10 Me- 
lodieklappen und 2 Be- 
gleitungsklappen ange- 
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Mandolinophon, das neuartige Musikinstrument, 
Rudolf Schug & Söhne, Klingenthal.) 


Erfindungen und Erfahrungen 


bracht. Da vor- und rückwärts die Töne 
verschieden sind, so können 20 Melodie- 
töne hervorgebracht werden. Der obere 
Teil ist abnehmbar, hochfein vernickelt 
und hat eine dem Saxophon entsprechende 
Form mit langem geschweiften Mund- 
stück. Der untere Bogen mit dem Becher. 
der die Saxophonform vollendet, ist eben- 
falls hochfein vernickelt und auch ab- 
nehmbar. Der Ton ist sehr weich und 
imitiert denjenigen des echten Saxo- 
phons; ganz besonders bei dem doppel- 
tönigen Instrument, Tremolostimmung mit 
46 Zungen, ist dies der Fall. Das Or- 
chestra-Saxophon wird als bestes Jazz- 
bandinstrument gebraucht. Es ist aber 
wohl auch das geeignetste Blasinstrument 
für Hausmusik, weil es einen angenehmen 
Ton hat. Außer vorstehend beschriebener 
Form gibt es auch noch ähnliche Saxo- 
phonflöten mit niedrigem Schallbecher 
und kurzem Mundstück. 


Das Mandolinophon. 


Das Mandolinophon ist ein Spielappa- 
rat mit Klaviatur, welcher auf jede 5- 
oder 6akkordige Gitarr-Zitner (Men- 
zenhauer Teilung) aufgesetzt werden 
kann. Durch diesen Apparat wird 
aus der Gitarr-Zither ein neuarti- 
ges Musikinstrument geschaffen, das 
Klangfülle, Wohllaut und Vielseitigkeit 
miteinander vereinigt. Das Instrument 
besteht aus einer Kombination von 
Zither, Gitarre und Klavier und erzeugt 
infolge des Mandolinophon - Apparates 
gleichzeitig ein kräftiges Tremolo oder 
Vibrato. Mit Hilfe des Apparates kann 
man drei verschiedene Tonarten her- 
vorbringen: 1. Schlägt man mit dem Zei- 
gefinger der rechten Hand auf die Ta- 
sten, Zieht den Finger aber kurz zurück, 
so ertönt ein klarer Ton wie beim Kla- 
vier; 2. schlägt man den Knopf an, läßt 
aber den Finger darauf ruhen, so kommt 
der Hammer sofort in Eigenschwingung 
und bringt ein mandolinenartiges Tre- 
molo oder Vibrato hervor; 3. drückt 
man schnell und kurz hintereinander auf 
den Knopf, so kommt der Hammer in 
eine Schleuderbewegung, welche ein 
vollkommenes Tremolo hervorbringt und 
die Klangfülle kräftiger erscheinen läßt 
als bei der Mandoline selbst. —ste — 
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Nikisch-Dämpfer. 
(Ammon Gläser, Erlbach i. V.). 


Der „Niklsch-Dämpier“. 


Die Aufgabe des Dämpfers an den 
Streichinstrumenten ist es, wie auch der 
Name schon besagt, bekanntlich, die 
auf dem betreffenden Instrument er- 
zeugten Töne. soweit erforderlich, zu 
dämpfen. Durch seine eigenartige 
Form fällt der Nikisch-Dämpfer be- 
sonders auf; es wird hierdurch er- 


reicht. daB die Schwingungen an 
den Ecken des Steges, wo die 
stärksten Schwingungen erzeugt 


werden, gedämpft werden und somit 
dem Instrument eine gleichmäßige 
Dämpfung, ein edler weicher 
Ton und ein schönes Aussehen 
verliehen wird. Der Nikisch-Dämp- 
fer wird aus Hartholz oder aus 
Ebenholz hergestellt und zwar für Vio- 
line, Viola und Cello. Lw. 


Musik unter dem Christbaum. 
(Gustav Poschardt, Dresden). 


Musikalischer Christbaum-Untersatz. 


Eine Neuheit hat eine Dresdner Firma 
in dem Musika-Christbaum-Untersatz auf 
den Markt gebracht. Es handelt sich 
um einen eisernen, in Gestalt eines Tan- 
nenzapfens modellierten Christbaum- 
halter, dessen Fuß aus einem formschö- 
nen Nickelgehäuse besteht. In dem Ge- 


häuse befindet sich ein Musikwerk, das 


Weihnachtslieder spielt, während der 
Christbaum selbst in Bewegung gesetzt 
Wird. Die Musika - Christbaum - Unter- 
sätze werden in verschiedenen Modellen 
mit 2 und 4 Liedern sowie mit und ohne 
Glockenspiel hergestellt, auch mit Instal- 
lation zur elektrischen Beleuchtung der 
Christbäume durch Anschluß an die 
Lichtleitung geliefert. Der Durchmesser 
beträgt etwa 38 cm, die Höhe 23 cm. die 
Laufzeit 15 Minuten, die Tragkraft 50 kg. 
Nettogewicht 3,6 kg, Bruttogewicht 6 kg. 
osas. 


Neue Mundharmonikas. 


Millionen von Menschen in der ganzen 
Velt werden jährlich durch die Erzeug- 
nisse der deutschen Mundharmonika-In- 
dustrie erfreut. Die Ausstattungen und 
Stimmungen sind so zahlreich, daß jeder 
Geschmack und jeder Wunsch auf seine 
Rechnung kommt. Da finden wir Mo- 
delle, die als Kinderspielzeug anzuspre- 
chen sind, und andere, die für Virtuosen 
dieses kleinen Musikinstruments be— 
stimmt sind. Auch kleine Mundharfen 
von eleganter Form und schmucker Aus- 
Verantwortlich: 
lerischen Teit: Hugo Matthias. 


Für die Schriftleitung des , Echo“ und der „Export-Revue‘': 
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stattung, die speziell für die Damenwelt 
gearbeitet sind, fehlen nicht in den Mu- 
sterkollektionen unserer Mundbarmoni- 
ka-Fabriken. Daneben sucht man nach 
Schlagern, die durch ihre Form schon 
zum Kauf anreizen.- Einen solchen 
neuen Schlager stellt die von der Har- 
monika-Fabrik Schlott & Co. in Falken- 
stein i. Vogtland herausgebrachte Mund- 
harmonika in Form eines Zeppelin-Luft- 
schiffes dar. Wie der Zeppelin „Los 
Angeles“ die große Reise über den Oze- 


an mit Erfolg ausgeführt hat, so ist auch 


diese Harmonika ein Symbol für die Er- 
folge der deutschen Mundharmonika auf 
dem Weltmarkt. Eine Neuheit in tech- 
nischer und künstlerischer Hinsicht ist 
die kürzlich gleichfalls von der Firma 
Schlott & Co. auf den Markt gebrachte 
Mundharmonika, die es ermöglicht, ganze 
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Mundharmonika in Form des Z. R. III (jetzt 


„Los Angeles"), 
Schlott & Co., Falkenstein i. Sa.). 


und halbe Töne zu spielen, indem man 
Während des Spielens durch einen Druck 
auf eine Taste je nach Bedarf den je- 
weils gesuchten Halbton einschalten 
kann. Dadurch wird die Mundharmo- 
nika zum wirklichen Künstlerinstrument. 
a—n. 


„Musophot“-Kiavierbeleuchtung. 


Jeder Musikausübende weiß, mit wel- 
chen Unzuträglichkeiten die bisherigen 
Beleuchtungsarten beim Klavierspielen 
immer verbunden waren. Abgesehen von 
der Verwendung von Stearin - Kerzen 
nach der früher üblichen Art, die von 
den Leuchtern auf die Tasten tropften, 
haben sich auch bei den anderen Be- 
leuchtungskörpern, die auf das Klavier 
gestellt wurden, so viele Unannehm- 
lichkeiten ergeben. Nicht allein, daß 
diese Beleuchtungsgegenstände beim 
Staubwischen usw. herunterfielen und 
das Klavier beschädigten, oder daß durch 
Zerren an dem am Instrument herunter- 
hängenden Kabel Kurzschluß entstand, 
war es nicht immer möglich, die Augen 
vor dem Blenden des Lichts zu schützen. 
Oftmals stellte sich auch ein unangeneh- 
mes Klirren der Metallteile ein. Durch- 
weg fügte sich auch die auf das Klavier 
gestellte Lampe nicht immer harmonisch 
in Stil und Architektur des Instrumentes 
ein. -Allen diesen Uebelständen hat die 
Hof-Pianofabrik Wilhelm Schim- 
mel in Leipzig dadurch abgeholfen, daß 
sie in ihre Instrumente ihre neue „Mu- 
sophot“-Einrichtung einbaut. Äußerlich 
ist von einer Beleuchtungseinrichtung 
nichts zu sehen. Die Einschaltung des 
Lichtes erfolgt mittels eines Druckknop- 
fes am Oberrahmen, welcher die Ein- 
richtung baldachinartig aus dem Ober- 
rahmen hervortreten läßt, wobei sich 
das Licht selbsttätig einschaltet und im 
umgekehrten Sinne wieder ausschaltet. 
Das Licht bestrahlt nur die Noten und 
die Klaviatur und schützt das Auge vor 
jeder Blendung. Mit dieser Neuheit 
dürfte das Problem der Klavierbeleuch- 
tung treffend gelöst sein. Dr. A 


Die deutsche Mundharmonika-Industrie. 
(Siehe auch den Aufsatz „Das klingende 
Deutschland“ auf S. 1837.) 

Einen Beweis für die riesige Produk- 
tion der deutschen Mundharmonika- In- 


- Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: . 
Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck: August Scher! G. m. b. H., Berlin 
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dustrie und im Zusammenhang damit für 
die Verbreitung dieses Instruments auf 
dem Weltmarkt liefert die nachstehende 
Statistik, die uns die Firma Matth. 
Hohner A.-G., Trossingen, über 
ihre Erzeugung zur Verfügung stellt. 

Das fast beispiellose Aufstiegtempo er- 
En sich aus folgender Zusammensfel- 
ung: 


Jahr Gesamterzeugung 
1857 650 Stück 
1867 22 000 „ 

1877 86 000 „ 

1887 1 037.000 . 

1897 2 900 000 „ 

1907 7 000 000 „ 

1922 15 000 000 „ 

1924 21 000 000 


Man nennt die Mundharmonika wegen 
ihres billigen Preises und ihrer über- 
raschend leichten Erlernbarkeit das 
Musikinstrument des kleinen Man- 
nes. Sie gewinnt in zunehmendem 
Maße aber auch die Wertschätzung 
der materiell bevorzugten Kreise. 
Fine besondere Rolle spielt die 
Mundharfe in den Vereinigten Staa- 
ten. Die Amerikaner haben früh- 
zeitig die große Bedeutung der 
Mundharmonika als musikalisches 
Erziehungsmittel erkannt und in 
zahllosen Schulen das Harmonika- 
spiel als Pflicht- oder Wahlfach 
in den Unterrichtsplan aufgenom- 
men. Die Lehrer rühmen über- 
einstimmend den günstigen Einfluß der 
Mundharfe auf die Entwicklung der mu- 
sikalischen Anlagen und Fähigkeiten der 
heranwachsenden Jugend. In allen Grob- 
städten der Welt vollzieht sich der Zu- 
sammenschluß der Harmonikaspieler i: 
Vereinen zur gemeinsamen Pflege der 
Musik. Die Mundharmonika-Klubs sind 
überall Pflegestätten wirklicher Kunst 
und edler Geselligkeit. 


Verziehungsfreie Oberflächenhärtung. 


Um Maschinenteilen, die großem Ver- 
schleiß ausgesetzt sind, harte, wider- 
standfähige Oberflächen zu geben. wen- 
det die Fried. Krupp Aktiengesellschaft 
das in ihrer Versuchsanstalt von Dr.-Ing. 
Fry entwickelte verziehungsfreie Ober- 
flächenhärtungsverfahren durch Nitrie- 
ren an. Auf der Deutschen Verkehrsaus- 
stellung München zeigte die Firma Krupp 
auf ihrem Stand in Halle I verschiedene 
nach diesem Verfahren behandelte Teile, 
z. B. Kurbelwellen. Kolben, Glocken- 
räder, Lokomotivteile u. a. Man erhitzt 
das fertigbearbeitete Werkstück, das aus 
besonderen für diesen Zweck geschaffe- 
nen Stahlen besteht, auf Temperaturen 
unter 580° in stickstoffabgebenden Stoi- 
fen. Der eindringende Stickstoff verleiht 
der Oberfläche eine außerordentliche 
Härte, die sich gleichmäßig verteilt und 
allmählich bis zu dem unveränderten. 
weichen und zähen Stahlkern nachläßt. 
Die so entstandene Härteschicht bleibt 
selbst bei einer Erhitzung bis 500 unver- 
ändert. Der Maschinenteil erhält, falls A 
spannungsfrei eingesetzt War. keine gr 
Beren Verzierungen. 


Belebung des deutsch-russischen 

Handels. 

Steigerung um 60 Prozent 
Der 45 Deutschland nach Moskau zu- 
rückgekehrte russische Vizekommissar 
für den Außenhandel Frumkin äußerte 
sich zu einem Vertreter der Russischen 
Telegraphen-Agentur zuversichtlich über 
die Entwicklung des deutsch-russischen 
Handels. Er betonte, daß die deutsche 
Ausfuhr nach der Union der 5 
republicken um 60 Prozent gegenuber 
dem Vorjahre gestiegen Sei. Das g 
seitige Vertrauen der russischen e 
delsvertretung zu der deutschen e 
schäftswelt habe sich gestärkt. Ä 
küns 


T. Mac Manus. — Für den WW 68. 
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PERKEO 


Schaumfeuerlöſch- Erzeugniſſe find 


betriebsſicher, unbedingt zuverläſſig, leicht 
zu füllen, handlich, einfach zu bedienen 


moderne Feuerlöfchgeräte 


beſtens bewährt bei Bränden felter 
Stoffe, unentbehrlich für Industrien, die 
feuergefährliche Flüffiskeiten und Sub- 
ftanzen herſtellen, lagern oder verarbeiten 


Handapparate, Fahrbare Geräte 
Stankö- Apparate 
Ortsfeste Anlagen 
für fämtliche 
Induftrie- 
zeige 


DEBEEO 
Aktiengeſellſchaft für Schaumlöſchverfahren 


BERLIN NO43- 


Alleinvertretung für einzelne Länder noch zu vergeben. 


f „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Automatische Zigaretten-Maschine 


Im 
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in schöner Vernickelung, neue, verbesserte Ausführung. 


Sichein an 


Alleiniger 
Hersteller: 


Stets 


| konkurrenzlose Neuheiten 


in Wand-, Tisch-, Andenken- 
und Reklame-Uhren aller Art, 


für sämtliche Länder passend, 
nach eigenen und gegebenen Motiven 


Spezialuhren-Fabrik 


LECHNER & GRIMM 


VILLINGEN- BADEN 


D. R G. M. 


Sieillener wen, 


Des weitaus sparsamste aller 
Feuerzeuge für jahrelangen 
Gebrauch. Brenndauer mit 


Rezepte- 


einer Füllung über vier 


sterte Anerkenn. 


cin Ver auch von bisher ent- 
sagen. f L täuschten Gegnern aller 
„ Benzin-Feuerzeuge. STEIF- 

f FEUER ist aus Messing, hoch- Hamburg 23 


e ſein vernickelt. Zwei Muster- 
e stücke franco gegen Voreinsendung 
von 1 amerikanischen Dollar durch 


Gebrüder Born G.m.bH£rfurt 3 
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Mit dem von Adolf 
u. Volksheilmittel werd 
Gesundheit sowie im Kra 
ielten Fällen große Erfolg 
Aufklärungen, wunderba 

rzten usw. unentgeltlich. Man achte genau au 


Heilerde-Ges ellfc Naff 
Blankenburg i. Har3 5 


Hessler & Herrmann Akt.-Ges. - Raguhn b. Leipzig 
Gegründet 1376 


Alkoholireie Aromas höchsikonzenfrieri 
— ——— EINE 


für Liköre, Limonaden, Zuckerwaren 


Alkoholtreie Pariüms $ Neuartige Ppadtungen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Heilbronn a. N. 


Fahrikations- 
Verfahren 


Wochen. Nur 2 grobe S ” Zündet für die 

E une chem. · techn. pharma. u. 
sten 

d Benzins au; ; or E 855 kosmetische Industrie 
eschlossen. 


FonianaHandelsgesellschaftm.b.H. 
Berlia $016, Adalberistr. 53 - TaL-Adr.: Pontanahand, Berlin 


Abteilung I 


Export denischer Waren 
jeder Art 
Abteilung Il 
Übernahme des Einkauis 
deuischer Waren 


Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. äußeren Gebrauch 


Just wieder eingeführten alten Natur- 
en bel der Erhaltung u. Pflege der 
nkheitsfall, selbst in ganz verzwei- 
e erzielt. — Prospekte m. weiteren 
ren Heilberichten, Gutachten von 


Luvos, 
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Zur Börsenlage 


Dem „Schwarzen Tag“ folgte der übliche und schon rein 
markttechnisch bedingte mäßige Rückschlag zum Guten, aber 
bereits der Tag darauf wurde wieder recht schwach, und es 
waren abermals erhebliche Kurseinbußen zu verzeichnen. Dann 
war es zwei Tage ruhig, so ruhig, daß beispielsweise 
an einigen Marktgebieten im Großverkehr mehr Kurse 
ausgesetzt werden mußten, als festgestellt werden konn- 
ten. Dann kam, mit einer kleinen Neigung zur Pestig- 
keit sich anzeigend und an den beiden nächsten Tagen 
sich energisch durchsetzend, der Tendenzumschwung, der 
lang ersehnte. Er brachte an zwei Tagen beträchtlich 
erholte Kurse, und im Augenblick, wo diese Zeilen 
abgeschlossen werden, sucht sich ein großer Teil der Börse 
und der Spekulation krampfhaft das Aussehen zu geben, als 
wenn er an die Dauermöglichkeit einer Wendung zum Besseren 
glaube. Eine Unzahl von Momenten werden dafür bereitwilligst 
angeführt. Die Notierung der Papierpfandbriefe wird nach 
restloser Klärung darüber, daß keine Unterscheidung des Alt- 
und Neubesitzes geplant ist, wieder aufgenommen werden. Die 
übrigen Aufwertungspapiere, besonders die Kriegsanleihe und 
die Vorkriegsanleihen der Bundesstaaten, sind seit einigen 
Tagen unter ständig zunehmendem Geschäft auf ein beharrlich 
sich behauptendes Gerücht über eine bevorstehende parlamen- 
tarische Aktion gegen die Unterscheidung des Alt- und Neu- 
besitzes stark gestiegen — wobei das Gerücht bisher ebenso- 
viel Wahrscheinlichkeit besitzt wie jenes, das den Pfandbrief. 
markt in völlig unnötige Aufregung gesetzt hatte —, ein ande- 
res wiederholt auftauchendes Gerücht will wissen, daß der Staat 
der notleidenden Ruhrkohlenindustrie durch Beieihung der 
Haldenvorräte Entlastung schaffen will, womit nicht nur die 
Eifektenverkäufe aus dem Konsortialportefeuille der Konzerne 
eine Einschränkung erfahren würden, sondern auch die Speku- 
lation à la hausse eine neue Stütze bekäme. Zudem legte man 
auf die vielleicht auch noch mibverstandenen, jedenfalls nach- 
träglich stark umstrittenen Äußerungen des Prospektes zur 
Einführung der 150 Millionen Mark bisher in Holland gebunde- 
nen Phönixaktien anscheinend weit mehr Gewicht als auf alte 
Tatsachen und Verwaltungserklärungen, aus denen die ungün- 
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stige Lage der Ruhrkohlen- und der eisens Ä i 
deutlich hervorgeht. Gerüchte über ee en 
handlung des dandwirtschaftlichen Finanzierungsproblems ins 
besondere über den bevorstehenden Abschluß eines großen 
amerikanischen Kredites durch die Rentenbankkreditanstalt 
mußten weiter mit herhalten und selbst die sehr bedingte Be- 
fürwortung von Agrarzöllen durch den Reichswirtschaftsrat 
fand übertrieben günstige Beurteilung. Alle die ungünstigen 
Ereignisse und Berichte, die vielen sensationellen Meldungen 


unsere Reklame. 
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über die Höhe der Verpflichtungen des Stinneskonzerns die 
allerorten und in allen Branchen gestellten Lohnforderungen 
und vielfach aufflackernden Streiks, die scheinbar wieder zu- 
nehmenden innerpolitischen Schwierigkeiten, die erneute Häu. 
fung von Konkursen schienen plötzlich belanglos oder wurden 
nicht beachtet, und in anderen Fällen, wie bei der Rede des 
Vorstandes von Hirsch-Kupfer, hörte man nur das Gute heraus, 
nicht aber die sehr ernsten und beachtichen Ausführungen über 
die Unzulänglichkeit der Kapitaldecke und die Notwendigkeit 
des Abbaues der Konzerne und Betriebe und ihrer Zurück- 
führung auf ein kleineres Format. Seibst der Ausweis über die 
Gestaltung der Reichsfinanzen fand kaum Beachtung. Dabei 
muß dem ernsten Kritiker sicherlich keinen Augenblick ver- 
borgen bleiben, daß alle diese ungünstigen Momente augen- 
blicklich das Wesentliche sind und die plötzliche starke Be- 
festigung der Börse im wesentlichen spekulativ und nicht ein- 
mal freiwillig, sondern aus Übersteigerung der Baissespeku- 
lation und nachfolgendem Stückemangel hervorgegangen ist und 
daß sie ausschließlich eine Angelegenheit der Börse in sich 
und der berufsmäßigen Spekulation ohne Beteiligung des Publi- 
kums darstellt. Es gab immerhin zu denken, in welch verhält- 
nismäßig starkem Umfange die Abwärtsbewegung auch am Ein- 
heitsmarkte sich auswirkte und welche beträchtlichen Verkäufe 
hier, und zwar zu großem Teil zur Eindeckung der notleidend 
gewordenen Depots getätigt worden sind, und wie wenig nach- 
her die Aufwärtsbewegung sich in diesen Papieren geltend 
machte. Das Publikum hat keine Lust mehr, was für die Ban- 
ken eine der schlimmsten Folgen der dauernden Schwäche der 
Börse ist, aber selbst wenn es Lust hätte, hat es kein Geld, 
denn die vielen Zahlungseinstellungen und Zahlungsschwierig- 
keiten sind ebenso wie die Arbeiterentlassungen und Arbeits- % 
streckungen nicht ohne Einwirkung auf den Geschäftsgang im 
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Gegen Staub, gifti 


Seitz, Bie Grok- 


Scameiierlinge der Erde 
Vorzugsangebot für alles bis März 1924 Erschienene (Palä- 
arkten u. amerik. Tagfalter voll- 
ständig u. 
Bände): 2. 
geb. statt M. 600.- nur M. 480. 
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Auro- 
o o 
Solidin 
das Gicht- und Rheuma-Mittel! 
Aerstlich hervorragend anerkannt. 
Lauf Beriditen in- und ausländischer 
Aerste wurden auch in solchen schweren 
und veralteten Fällen, bei denen andere 
Praparate und Heilmethoden gänslich 


versagten, mit Auro-Solidin auf- 
fallende Erfolge erzielt! 


oße Teile derübrig. 
Paläarktenin8B.ı. 


chturg zur 


J. A. Bingold, Jimenan 1. Thür. 91 E. 
@iastahbrik nnd Manniaktur 


pische Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 
vastetraphische Bläser: Diapositivgläser, Beschneidc- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 


Dr. med. J. in M. „Kann Ihnen mit- 
teilen, dab bei Anwendung des Gichtheil- 
mittels „Auro - Solidin” in Kombination 
mit Diathermie die Erfolge ausgezeich- 
net waren. Der in Frage kommende 
Fall war vorher mit anderen Prä- 
paraten erfolglos behandelt.“ 

Dr. med. H. in O. „Ich schrieb Ihnen 
schon neulich, daß ich bei einem alien 
Gichliker einen auffallenden Erfolg 
erzielt habe.” 

Dr. med. G. E. in W. 
war ein geradezu glänzender l“ 


„Der Erfolg 


Kerzen 


Hersteller: F. Hunnius Erben, La- 
boratorium für medizinische Präpa- 
rate Hildburghausen (Deutschland) 
Sämtliche Anfragen zwecks Auslandsver- 
tretung, sowie Anforderung von Literatur 
und Aerztemustern wolle man richten an di: 
General-Vertretung für das ge- 
samte Ausland: Hugo Carl & Co. 
m. b. H., Hamburg 3, Hichaelisstr. 10 
A. B. C.- Code, 3. Ediiion und Bentley. 
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Abnahme v. 4 Bänden, darunter 
einem der noch unvollendeten. 


wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 
Gläser far Biekirotochaik nad andere Vorwendundszwocke 
Anfragen erbeten 
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Marmorwerk 
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Emaillen 
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zur Herstellung 
Wetterfefter Anftriche 
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Physiologische 
Kochsalzlösung 
in Ampullen 


Udo 


Glycose- 
(Traubenzucker) 
Lösungen 
in Am bullen 


Migränestiite 


Verlangen Sie unsere 

fabriziert in seuberster Ausführung und liefert Preislisten. 

grobe Mengen zu denkbar günstigsten Preisen 
sofort ab Lager 


Willy Hallbauer, Plauen i. v. 19 
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aus Porzellan und Celluloid 
Originelle Neuheiten 
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Buchdruckerei G. Beermann 
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Kircher & Schmachtenberg G. m. b. H. 
Chemische Fabrik Mettmann, Rheinland 


1000 fach bewohrtes 
Zweiwalzsen- System 


MT MANAR 


maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fat allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
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Bedienung 
GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiln. 15 
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u. Speisegeläße. beste 
Tinfenpulver ware in stets neuen Dessins 
In allen Farben liefern als Zimmer-. Bade», 
Spezialität eberihermomeier 
für Tinteniabriken Fi Salz- und Pfefler- 
' Größte Fracht- und Zoll- 3 Giasm 


Aus fiandel induſtrie mb 
Verkehr 


Dr.-Ing. e. h. Fritz Neuhaus. 
(Siehe auch Seite 1837.) 


Am 1. Juni d. J. ist Dr.-Ing. e. h. Fritz Neubaus, 
Generaldirektor bei A. Borsig, Tegel, 25 Jahre in dieser 
Sa tätig gewesen. Als Bahnbrecher wissen- 


chaftlicher Betriebsführung ist Neuhaus jedem 
an Ingenieur bekannt. Seine umfassenden technischen 
Kenntnisse und Erfahrungen, gepaart mit seltener Organisa- 
tionsgabe, führten seine schon vor dem Kriege mit Zähigkeit 
angestrebten Gedankengänge, die industrielle Fertigung zu ver. 
einheitlichen, zu rascher Verwirklichung. Der Normen- 
ausschuß der deutschen Industrie verdankt seine 
glänzenden Erfolge vornehmlich dem Jubilar. Im Jahre 1918 
wurde Neuhaus anläßlich der Fertigstellung der 10000. Loko- 
motive des Werkes Tegel zum Kgl. Baurat ernannt. Die Tech- 
nische Hochschule in Aachen verlieh ihm auf Grund seiner 
Verdienste um den Maschinenbau, insbesondere die Normung. 
die Würde eines Dr.-Ing. e. h. 


Großiilm der Leipziger Messe, 

Der Großiilm der Leipziger Messe wird ein filmtechnisches 
Ereignis nicht nur für Leipzig, sondern für das gesamte In. und 
Ausland werden. In monatelangerArbeit, unter zahlreichen 
Schwierigkeiten haben Wissenschaft und Filmkunst ein Licht- 
bildwerk geschaffen, das in vollendeter Weise großzügige 
Werbezwecke mit wirtschaftlicher, technischer und kultur- 
geschichtlicher Belehrung verbindet. Wird doch das Werden 
des größten Gütermarktes der Welt vom Mittelalter bis in 
unsere Tage in lebendigen Bildern vorgeführt. Vor den Augen 
des Beschauers werden die natürlichen Entstehungsbedingungen 
eines Handelszentrums klar entwickelt. Wir sehen Menschen 
und Trachten im Wandel der Jahrhunderte, gewinnen tiefe Ein- 
blicke in die Entwicklung des Marktwesens und des Handels 
und erleben den Aufstieg einen kleinen, mittelalterlichen Stadt 
zu einem Brennpunkt der Weltwirtschaft. Der bildende Einfluß 
eines Filmes, in dem trockene Zahlen der Statistik durch Trick- 
aufnahmen lebendig werden, der uns die technischen Hilfsmittel 


feit 1855 nn 


— 


9 4 wan 
Bleistift - Fabrik 
Nürnberg 


3 
— H.VnHw..83;«—ẽä!ͤĩ nn 


BODE 


GELDSCHRAN Seb 6. 


FIANNOVE 


C ARL — SE 
-THERMO 


GEHREN 


wie 


— etc. Eigene Fabrikation 
| Zur Messe in Leipzig: 
Dresänet Hof Il. Stand Nr. 375/77 


Ersparnis 
Äußerst Billige Preise! 


Gebr. Seck 
HANNOVER 6 
Tintenpulverfabrik | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


25. Juni 1925 — m as Echo 


der Menschen durch sieben Jahrhunderte bis zu den gewaltigen 
Maschinen der Gegenwart verfolgen läßt, ist nicht hoch genug 
einzuschätzen,- und man darf dem baldigen Erscheinen dieses 
einzigartigen Filmwerkes mit den größten Erwartungen ent- 
Legenschen. 
Einweihung des neuen „Hauses der Technik“ in Königsberg. 
In der Maschinenhalle des neuen „Hauses der Technik“ der 
Deutschen Ostmesse wird in diesen Tagen mit der Herrichtung 
der Stände begonnen. Ein Teil der 121.5 Meter langen und 
47 Meter breiten Ausstellungshalle ist unterkellert. Dort sind 
der Hoch- und Niederspannungsraum, die Schaltzentrale, 
Wasch- und Umkleideräume für Monteure und die Toiletten 
untergebracht. Die Grundfläche der Austsellungshalle ist mit 
Stahlbetonfliesen belegt, die sich leicht aufnehmen lassen und 
die Anlagen von Fundamenten auch für die schwersten Ma- 
schinen ermöglichen. Jeder Stand hat im Fußboden Anschluß 
an das Kraftstromnetz, und fast alle Stände haben Gas- und 
Wasseranschluß. Für Explosionsmotore sind zur Abführung 
der Verbrennungsgase besondere Auslässe in den Außenmauern 
eingebaut. Auf einem Anschlußgleis können die W: ggons mit 
den Ausstellungsgütern von der Staatsbahn direkt in die Halle 
hineingeführt werden. Dort werden die Ausstellungsgüter mit 
Hilfe eines Dreimotorenlaufkrans von 5 Tonnen Tragfähigkeit 
auf ihren Platz gestellt. Außerdem arbeiten zwei Schwenkkräne 
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Großes Sortiment weichgestoptter Spiel- und Reiitiere, Charak'er- und 

Karikaturpuppen, Roloplandracen, Holzspielwaren, Kindersporträder, 

Steiff-Spielwaren sind unzerbrechlich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

Vertreter in allen Ländern. Messen in Leipzig: Monopol 
Illustr. Katalog und Liste E kostenfrei 


Margarete steif d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 


mit elektrischem Hubwerk sowie Elektrozüge unter und über 
den breiten Emporen, die über die Seitenschiffe hinübergreifen. 
Auch eine Fahrstraße für Fuhrwerke geht durch die Halle. Ein 
geschlossener Hof mit großen Schuppen dient der Unterbrin— 
Lung der Packmaterialien. Von der Halle gelangt man in einen 
Nebensaal, der wissenschaftliche Ausstellungen und Modelle 
aufnimmt, sowie in den Vortragssaal, der mit Experimentier- 
tischen, Kino- und Proiektionseinrichtungen ausgestattet ist. 
Um unnötige Transport- und Abbaukosten zu vermeiden, kön- 
nen die einmal aufgestellten Maschinen auch zwischen den 
Messen im „Hause der Technik“ stehenbleiben. Der 
mit Klinkern verkleidete, ausdrucksvolle Eisenbetonbau 
des neuen „Hauses der Technik“ der Deutschen Ost— 
messe bietet der deutschen Technik würdige Ausstel- 
lungsräume für ihre Werbung im Osten Europas. Das 
neue „Haus der Technik“ wird anläßlich der 11. Deutschen Ost— 
messe am 16. August eingeweiht. 


Blechscheren, Stab- und Formeisenscheren, 
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Mechanishe Schmiedehämmer. 


Mauersberger & Fritzsche 


Maschinenfabrik, Nossen 2 in Sachsen 


2900000909000 0000000 0000900000000 6 %% % 0 % „ 


fE 1 . lx = KARL ZWANGER & CO. HAMBURG1 


Maschinen 


ERFORDIA 


Maschinenbau- Aktiengesellschaft 


ERFURT 


ABC-Code 


RABOISEN 98 


ir liefern für 
jede Kessel- 


art und die 
schwierigsten Ver- 
hältnisse unsere 
Rolladenfedern Der $ N, a wirksamen, -elek- 
e Bezugspreis C frisch betriebenen 
Rolladeneisen | für das Echo ist aus Kessel-Reini dungsappar ate B. K K 2. 


der Titelseite dieser 
Nummer zu ersehen. 


Laufschienen für 3 Bi 
— Ü 


Kalchinenfabrik Weingarten 


7 
Metallwarenfabrik vorm. Hch. J«hatz A. G. 


Juennemann & Co. Weingarten Württbg. 


eee 


+e 


$ 


960% 


90 


j 


Sdhiebetüren 


Hohenlimburg 
(Westfalen) 


Federwickel- 


Apparai Fxcenterpressen 

Z. Selbstherstellung Blechscheren Schmiedepressen 

aller — Profileisenscheren Niefpressen 
und Druckiedern 
mit regulierbarer Vor. ERS Schrotscheren Spindelpressen 
an Zugfedern in der Dreh CET I : Blechbiegemaschinen 
bank oder im Schraub- NYJ XY : e : 
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Drahtstārke. BA 9 Ausklinkmaschinen 
Modell B, gebräuchlichster, von 0,5 bis 5 mm * * 
Drahtstärke, Mk. 25.— franko deutscher Grenze. 


Ernst Hlinkmann, Höln-Halk 14 
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Büchermarkt 


Der kleine Brockhaus. Den Weltschlüssel kann man mit 
Recht den Kleinen Brockhaus nennen, das Handbuch des 
Wissens in einem Band, der soeben zu erscheinen beginnt. Die 
Kunst, Handbücher des Wissens in Formen zu bringen, wie 
sie das deutsche Volk entsprechend dem Fortschreiten von 
Wissen und Können nötig hat, ist gewissermaßen ein altes Erb- 
teil der Firma F. A. Brockhaus in Leipzig. Deren Gründer hat 
vor mehr als hundert Jahren das erste allgemein brauchbare 
Werk dieser Art geschaffen. das man damals langatmig Kon- 
versationslexikon nannte. Heute ist das Werk in aller Welt 
als „Der Brockhaus“ bekannt und geschätzt. Gleich nach dem 
Krieg erschien der „Neue Brockhaus“. das Handbuch des 
Wissens in vier Bänden; er erwies sich rasch als eine uner- 
schöpfliche und unentbehrliche Wissensquelle. Aber die 
Gegenwart mit ihren nervenaufreibenden Forderungen zwingt 
jeden, Zeit und Geld auf das wirtschaftlichste auszunutzen. 
Für alle, die die Ausgabe für ein vierbändiges Werk scheuen, 
ist der Einbänder entstanden. der Kleine Brockhaus. Die uns 
vorliegende erste Lieferung umfaßt mit den Stichwörtern 
A—Bolschewismus eine überreiche Fülle von Stichwörtern 
aller Art und ist geschmückt mit vielen wertvollen und lehr- 
reichen Bildertafeln und Karten. in und außer dem Text; auch 
prächtige bunte Bilder sind dabei. Außerdem enthalten die 
80 Seiten der ersten Lieferung nicht weniger als 443 klar aus- 
geführte Textabbildugen. Besonders aufmerksam machen 
möchten wir auf die Diagramme, die wirtschaftliche Verhält- 
nisse darstellen, z. B. die Arbeitslosigkeit und Auswanderung 
mit dem stürmischen Auf und Ab ihrer Linien. Die Lieferung 
kostet nur M. 1,90, und ungefähr alle vierzehn Tage soll eine 
neue Lieferung erscheinen bis zur zehnten, mit der das Werk 
abschließt. Wir möchten nicht verfehlen, unsere Leser so- 
wohl auf den billigen Subskriptionspreis, der baldige Bestellung 
nahelegt, als auch auf das auf dem Umschlag der ersten Liefe- 
rung enthaltene verlockende Preisausschreiben aufmerksam 


1852 


Die Literaturwissenschaft auf 
neuen Wegen 


urch die Literatur aller Zeiten und Völker: Aufschenerregend in seiner um- 
a Methode, unentbehrich für Lehrende und Lernende, ist das in 
. Lieferungen neu erscheinende „Handbuch der Literaturwissenschaft“, heraus- 

egebe i in Verbindung mit ausgezeichneten Universitätsprofessoren von 

rofessor Dr. Oskar Walzel — Bonn. Mit ca. 

e in Doppeltondruck und vielen Tafeln 7 
3000 Bilder n zum Teil in Vierfarbendruck. Gegen m 
monatliche Zahlung von nur ... RM 

ENRE 


MAN VERLANGE ANSICHTSSENDUNG No. 1153 


Artibus et literis, Gesellschaft für Kunst- und Literatur- 
wissenschaft m, b. H., POTSDAM. 


Norddeutsche 


Maschinen- Vertriebsgesellschaft m. b. H 
Berlin C2. Brüderstraße 2 


Telegramm-Adresse: „ Nomagesell Berlin 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als audi auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Art für die Tündholz- 
und Zündholzschadhfci-Fabrikallon 


Jabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


Die anerkannt | Elektrische Tisch- und 
besten Motor- Handbohrmaschinen 
Sirenen in allen | sowie elektrische Ge- 
Hörweiten bläse 


liefern prompt and preiswert 


„ELEKTROR“ 


Müller & Co. 
Esslingen a. N. 


Petroleum-, Gas- und zu machen. 
Spiritus - Öfen Masken debe Era 
Petroleumgas-Kocher n. Domines | \ Rasicrklingcn 


Gas - Back- und Brat lee 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarentahrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


Kopi- 
hededhun 
aus Papier 
saw. Rarseva! | 
u. Scherzartikel 


Papieriaternen, 
Guirlanden, Fahnen, Luftballons 
labrizieren in großer Aus- 
wahl sehr preiswert 
leigt 4 Kühn, Manebach (Thär.) 


Illustr. Katalog sh. 1/6 


— — — 


| 22227 <-. Erisions 
25 SAFETY PAZOR 5075 y Pr 65 
R eee 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen, 
Gchbo Rasierklingenwerk 
Beriim $4 


2 
Kabel- Adresse: Oebbomesser Berlin 


Puppen u. Spielwaren 


aller Art. Einführungs- Spe- 
zlalsortimente zu 10, 20,30 u. 
50 Pfund Sterig. Kataloge u 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f.d. erste Geschäft . im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente 
Fabrikanten u Exporteure 
NOCKLER & TITTEL 
N Schneeberg i. Sachsen 
a Spezialmarke „Schneeglöckchen” 


Großer Schlager! 


Universalstifi 


enthält Bleistift.Schreib- 
feder, Messer, Nagel- 
reiniger, Zigarrenab- 
schneider, Radiermes- 
ser, Bleistiftspitzer, 
Gummi u. Pleiſenstopſer. 
Muster franko egen 
Voreinsendung v. m. I. 


Wilhelm Haffner, 
Stuttgart, Werastr. 139 


Beriuio-Armafuren 


AKTIENGESELLSCHAFT 
Düsseldorf 118/K, Lidustrasse 32 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spälkasten 


. Aelteste Exportfirma 
h 300 Arbeitskräfte- Gegr.1849 
< > Modernst. Betrieb m all. Hilfs 
y 5 mitteln. Größte Leistungsfähiok, 
: Jlelegramn dr Uruenin; 


„ 


— 
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— 

0.o PMC K@ RÖTHE 

WEISSENFELS a. $. 


f 
1 


x A B4 I | 11 n, ł 


MESS ERSC 


HARFER 


Fabrikation 
ORIGINAL „DREI-ESS“ von nn. , 

D. R. G. M. >. Unsere Spezialitäten 
— 2 —— Eingebaut: Original - Berluto - Shvinma e 
> Raucher-Artikel DRP. 309331 / Berluto-Schwimmerkugel DRGM. 
arcu Berluto-Saugheber D.R.P-a. mit a ee 

Bazar-Artikel Messingführungsstück u. ame on 

Erste. Scnutzmark Devotionalien festgehaltener Gummi 
„ Reklame-Artikei Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosetispülköst. PRT: 
Hocdhdrudhähne D.R.P, Reservol e “ 

Saugheber aus Hartbl. D. R. P. a. 
Korrespondenz 


ht! 
LLEINHERSTELLER in allen Sprechen sind unerreic 


A 
PETER SCHREINER SOHNE Sgüss ze | Sims & . Nr eee ee 


> m ĩðͤ O Berlin SW 68, Dept. 6 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen. 
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Üefchäftliche Mitteilungen 
OHNE VERANTWORTUNG DER. REDAKTIO 


i Die Erde als Heilmittel. Der Mensch ist nach der Bibel aus 
Ei de gemacht. Im ganzen Altertum und Mitelalter ist die 
Erde das alte Natur— und Volksheilmittel. Heilsame Erde 
wurde eingenommen und zu Umschlägen verwandt. Die be— 
deutendsten Arzte, z. B. Dioskorides zur Zeit Christi und der 
berühmte Galenus (Galen) u. a. wandten einen besonders 
feinen Lehm bei frischen und alten Wunden, bei Hautleiden, 
Vergiftungen und bei allerlei äußeren und inneren Krankheiten, 
selbst bei Cholera, Pest und Geisteskrankheiten usw. mit 
großen Heilerfolgen an. Der letzte große Aufschwung der 
Kultur ließ auch die Erde als Heilmittel ins Vergessen kom- 
men, nur die alten Mütter legten noch feuchte Erde auf 
Bienenstiche, und die alten Bauern machten noch Lehm- 
umschläge bei Beinkrankheiten der Pferde. In der Neuzeit rich- 
tete Kneipp sein Augenmerk wieder auf Lehm, zur äußeren 
Anwendung (Umschläge). Professor Stumpf brachte die in- 
nere Anwendung von weißer Tonerde bei Durchfällen, Ruhr 
und Cholera schon wieder in Gebrauch. Aber der Reformer 
Adolf Just, Blankenburg am Harz, trat erst von 
neuem mit vollem Ernst für äußere und innere Anwendung 
der Erde bei der Heilung von Krankheiten ein. Adolf Just 
entdeckte in der Nähe Blankenburgs einen feinen, diluvialen 
Lehmschlamm, den er Luvos (Diluvium), Heilerde, nannte, die, 
rein naturgemäß bereitet, erst die allgemeine innere Anwen- 
dung wieder ermöglichte und schon große Verbreitung ge- 


funden hat. Man spricht von ganz wunderbaren MHeilerfolgen, 


die erzielt werden. Die Heilerde-Gesellschaft 
Luvos, Blankenburg im Harz, versendet kostenlos 
an jedermann Schriften zur weiteren Aufklärung. 

Rohrwalzen. Einen illustrierten Katalog über Rohrwalzen, 
Bauart Slesazeck, für Hand- und Motorbetrieb, veröffentlicht 
das Slesazeck-Werk, Aktiengesellschaft. Berlin 027, Kraut- 
straße 52. Die Rohrwalzen sind bei der deutshen Reichsbahn 
und bei fast allen Eisenbahnen der Welt eingeführt. Der Ka- 
talog enthält wichtige Winweise über die Bauart von Rohr- 
Walzen und die besonderen Vorteile, welche die Slesazeck- 
Rohrwalzen bieten. 


Selbstrolier:selbsitafige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automáticos de barra 
ABTOMATNMMECKWME PYJIO 


Widmers 


Lest und abonniert 


„DAS ECHO“ 
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Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


Das Echo 


INN 
mii NEUHEIT 


m m —— 1853 
„Aufogen“-Gasapparat 


Bester u.zuverlässigster Luft aserzeu 
. er 
liefert für Einzel-Etablissements ge wie vier 
Landhäuser, Sanatorien, Hotels, Bahnhöfe, Farmen 
Plantagen, Schulen, Kirchen usw. bequemste und 
vorteilhafteste Beleuchtun & bei äußerst 
billigem Verbrauch, 


kann auch zum Kochen, Hei 
Autogengas Kleinmotorenbetrieb und lar alle 
gewerblichen Zwecke verwendet werden. 
Kein Azetylen! Keine Exploslons gefahr! Nicht giftig! 
Autogen- Gasappäarate können 
überall und ohne Vorkenntnisse aufgestellt werden. 
Wegen seiner unübertroffenen Konstruktion, 
] größten Betriebssicherheit, einfachen 8 


usw. vorzüglich für den Export — 7- £ 
Man verlange Prospekte und — Sg e. 


J. Walter Söhne, Speyer- Dudenhofen 8 (Rheinpfalz) 


öbellchiölt 
Vorhängeichlöller 


Iniandpatente und Gebrauchimuster 
O- Sp Sicherheit und Widerstandgfähigkent 


Preiscourant 


vnOSkar Widmer 
Heppenheim ad.B.Deutschld) 


i Weyersberg Kirschbau 
\ Zweigwerk de egen Solinger Guss? A 


— sie — 
male) 
w —— ` 
oBUSSSAaNAKNEnN- Vereins ® 
GEN D 


Eur 


8 
„ SO 
G 1 


Ia 
Ausführungen 
sämtlicher Arten von 
Schirm gestellen | E 
\ 
und deren m R | | 
5 | j i , | 
í ile MESSERSCHARFE De & FA 
Einzelbestandte (Gesetzlich 8 alu | f ＋ 2 N 
ebenfalls Kein stumpfes Messer mehr! Jedes Messer | . 
— 7 erhält sof. eine haarscharfe, glatte Schneide ! | | FN ) 5 
Spazierstöcke Von unbegrenzter Lebensdauer! : mn), 
Ein Verletzen völlig ausgeschlossen! . 
aus Stahlrohr Hodhfein vernickelt. In eleganterKartonpackung 2254 mid HIVERSAL pn 
in gesc kvoller Auf- : icht 55 gr, verpackt 70 gr, Größe 8X11,5 . 
in geschmackvolle . 6 8 Stück gegen Vorein- Sortimente in ähnl,. Zusammenstellung 
machung endung von U. S. A. $ 1.- oder nn wie oben, nebst m e E 
öchstem Rabat! Voreinsendung von 0. 4 5 
* Verlangen Sie Spezialofferte mit h ee 10. Importeure u. Vertret.. 


ROSENKAIMER & CO. 


LEICHLINGEN / RHLD. Berlin O 13, 


Metallwarenfabrik Famos 
G. m. b. H. 
Mühlenstraße 34 


für eig. Rech. an allen Plätz. der Welt 
— A Anfragen empfehle Mustersort. 
leich mit zu bestellen. F, V. Klever junior, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. Gegr. 1871 


Fabrik- 
Marke 
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Suchen Sie ü 
voriellhalie Einkaufsqueilen in 
Deuischland? 


Dann wenden Sie sih an die 


Expori-Auskunfici aes Auslandverlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 
| hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


Ala 


11] 


andes der de dustri 
NUINIUIINNLUNNNIINTNUHANNIIDINURIURUERNNEORNLLUILUKUNUIETERERTRINEROURUTEIIKEN ERBETEN 


erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Export-In- 

dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 

herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 

regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 

nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 

Ä darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 

= Ä Vordruck; Sie können mitGewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


= Auslandverlag GmbH., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


AbteilungExport-Auskunftei 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusenden! 
An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export-Auskunftel 
(Als Drucksache nicht zulässig) 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel. (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selten zu einem Erfolg führen.) 
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Kauft für eigene Rechnung  — o_O Sucht Vertretungen: ————————————————— 


| 


Deum oo 


eee 


— 


l i | 


. Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. 


— ĉl 


25. Juni 1925 


Das Echo 


1855 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bziehbilder für alle 
Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 


sbest-Kochteller. 


A" 


liebiger 


A 


David Loeser, Berlin SO 16, Firma ; j 
Michaelkirchstr. 4. | und f N 
Leipziger Messe: Dresdner Sprache , Asbest- > 
Hof 111. Zimmer 191. |, Pe- " Kochteller > 
druckt. ——— Tue $ ) 
län. * ind a Y j 
bziehbilder. , ea * — 
Nürnberger Abziehbilder- Re- En a 
Fabrik Troeger & klame- 
Bücking, Nürnberg-G. | zugabe- 2 ä 
Artikel. Onesta G. m. b. F., 


bziehsteine Wasser), 

Thüringer Griffelwerke 

GmbH.. Saalfeld, Th. 1. | 
I 


Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


A 


schenaufberel- 
j A | 
cetylen-Gruben Ane zeniagen 2. Ruck 
lampen. gewinnen von Koks u 
Petroleum- Kohle, Fried. Krupp Gruson | 
lampen. Desk werk A.-G.. Magdeburg 17. 
ner, Laternen. 
Kocher u. Heiz ufschnittschneide- 
öfen. Spiritus- maschinen. Speck- 
Gasier Elektr. schneidemaschinen, | 


Zwiebackschneide- 

Käseschneide- | 
Schinkenkocher 
usw. 


Brot- u. 
maschinen, 
maschinen, 


Beleuchtungs- u. 


lleizkörper,Stahl- 
blechreflektoren, 
L,eistungsfäbigkeit 
Gebrüder Wolff, G.m b. H. 
Neheim in Westfalen. 


Gegründet 1833. 


Größte 


dressen aller Bran- 


A chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen- Verlag. 
Leipzig, Birkenstr. 7. 
ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
vorm. Schneidemaschinen- 


fabrik Graff & Stein, 


utodecken, Reise-, 
Schlaf- Diw andecken fa- | 


Witten-Ruhr. 
RE preiswert in all. 


Gröben und Ausführungen 


(©) wW, 
/ Dunkel & Fichelscher G. m. 
u. Mechanische Weberi, | 
Berlin O 27, Andreasstr. 32. | 
| 


Christian Gottlieb Wellner, | 
uto-Magnet-Hupen, | 
erstklassig, preiswert. 


Aktiengesellschaft, 
= A 
Vertreter gesucht. | 


Auerhammer b. Aue i. 
Max Fischer, Leipzig 3, 


A Wundestrahe 


ju min ium 
„fert als Spezialität 


A 3 
ackereimaschinen. 
BWL Prinzler Dre 
hebel-Kuoe s 
S % 
= 


"i: 


Hallesche Aluminiumfabrik beste und 


„| vollkom- 
a. d. S. menste 


Maschine 
der Ge- 
genwart, 


Zwintschöna b. Halle 
tuminium-Pulverfür 
industrie- und Feuer- 


A werksfabriken. Gebrüder 


Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


sowie alle 
anderen 


n und | Bäcker- 5 N 
Arsen | u. Konditorei-Masch. Eur 
; Hamburg!. Chr. Prinzler & Söhne, 8. 
E. A. Hasche 1808. Masch. Fabr. u. Kisengiv®., 


Siehe Inserat Seite . 


Halle a. Saale. Gegr. 1 


rmaturen für Wasser, Tiichtige Vertreter gesucht. 
| Gas, Dampf, Luft und 
| gr * * = 
Säuren, AbsperrfS( hieber, äckereimaschinen. 
| Ventile, Hähne, Hydranten. Spez.: Orig.-Drehbebel- 
Brunnen etc. Knetmaschinen 


‚Eberhardt‘,billigst. 


Amag-Hilpert-Pegnitzhütle, System 


Nürnberg. t. alle 
Leni. 
uren für Wasser, | Tausen- 
A: Dampf. = de in 
Absperrschieber j kurzer | 
Hydranten, Brun- ESAN Zeit ver- 
nen Ventile, Häh- - kauft. 
ne, Anbohr-, Rohr- Export- 
schellen, Kondens- artikel = el 
wasserabscheider, ersten 3 ee 
Kondenstöpfe 85 Export- En 5 . 
vet G. L. Eberhardt. Maschinen- 
Armaturenwerk fabrik, Halle (Saale). 
Bopp & Reuther, Mannheim | (Großbetrieb f. alle Bäckere!- 


' und Konditoreimaschinen. 


Waldhof. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


k 
| 


| maschinen, 


Halle a. 


| keine Rohr- 
explosion. 


äckereimaschinen 
Spez. 


Maschin. 
Fabrik, 
Halle a. S 


und Kon- 
ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Ruhr- u. 


äckerei- 


Selilagıa- 
schinen, 
Wirk- u. 
AuspreßB- 
maschinen, 
leilmasch., 
Mandel- 
Reib- 


Eismaschinen. 
Hoening & Co., 


Maschinenfabrik, Dortmund. 
äckereimaschinen 
u. Backöfen, bestgeeign. 


B: d. Export, überall be- 


währt, kurzfristig lieferbar. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


a FT 


adewannen, Voll-, 
Sitz- u. 


| 


„Erfo“ sanitäre Instal- 
lationsartikel G. m. b. H., 


Dresden-A. 16. 


adewannen, 
Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


| 


Kinderwannen, | 


Teig- verzinkt oder emailliert, | 
knet- und J tieselbäder, Bade- 
| Teigteil- öfen, Duscheeimer. ( 
ma- 
schinen. Br riri A.-G., 
rfurt- 3 
idi E * e 110. 
Mohr, | ag 3 


| Luser Ufer 42-43. 


eleuchtunogs- 
körper für 

elektrisches 
Licht. 


Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
sterl.: Kott- 


ernstein - Meerschaum- 

Elfenbeinwaren jed. Art, 
ohbernstein in allen 
Größen.PreBbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


braut man selbst 


„Braumellin“. 
Kinderleicht ist die Herstel- 


mit 


Jung. Jeder ist überrascht 
von der Güte und dem 
Wohlgeschmack. Anerken- 


nungen u. Nachbestel r 
'Borchers & Jürges Nachf., _ r le 
aus allen Zonen. Ein Paket 


Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 


Greifswalder Straße 220. | 
änder aus Seide, 
Kunstseide, Baumwolle, | 


B Schuhriemen, Litzen, 


| Striekbinder-Krawatten. 
| Richd. Duisberg & Co., 
Barmen, Gegründet 1862. 


Haagen & Rin au, 
äckerei- Einrichtun- 
gen. Dampf- f 


Bremen Berlin. 
B backöfen, 


Teigknetmasehi- 
nen, TVeigteil- 
maschinen, 
Brötehen-Teil | 
und Wirk- 
maschinen 
‚Triumphator 
Herm. 
Bertram, 

8. 
Schliebf. 208. 
Gegr. 1884. Telegramm-AUr.: 

Teigkneter. 
B u. Auslandspatente, 
mit 2 und 3 Herden 
Bäckereien in 
Heißluftsystem, 
tätserze is 
nis une 
reicht. Fort 


währendes 
Backen, 


Kombi- 
ackofen., ^ô g0˙, 3 D. R. P. 


Der 


für 


allen Größen, 
ist als Quali- 


einf. Hand 
habung, in 30 Minuten back- 
bereit, jedes Brennmaterial 
(Holz, Torf, Kohle, Abfälle) 
verwendbar. Ref. in allen 
Ländern.Bäckereimaschinen, 
Knetmasch. in allen Größen 
lieferbar. Exp. n. all. Länd. 
Auslandsvertr. gesucht. 
„Gewag“ Maschinen- und 
Backofenfabri 
A.-G., Nürnberg 
Tel.-Adr.Ag 


(Dtsehl.). 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


ugnisse, Stahl 


Spezlal-Erze ' 
anzemail 


| blech - hochgl 
rt m. 
Bez. Köln. 


| Ranke-Expo 
Brühl, 


Echo mit Beiblatt D 


k Gebr. Wenz, | 


owerk Nürnberg. | 


liert. 
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arometer aller Art. 
Thermo- 


| Barographen, 
| vraphen, 
| Hygrometer u. 
| Höhenmesser. 
| Möller, 

Ochmichen 

& Co., 

Hamburg- 
Stellingen 17. 


Katalog 8 E zu Diensten. 
Primax- 

| atterien für Radio, 

| Anodenbatterien, Heiz- 


| batterien, Taschenlampen- 
batterien, nur beste Quali- 
tätsware mit größter Aus- 
dauer und Erholung liefert 
Alleinhersteller 
Primax G.m.b.H., Zeitz. 
| atterien f. 
Taschen- 
| lampen. 
Konkurrenzlos. 
Monate 
Garantie. 
Batteriefabrik 


Wilh. Martens, Hamburg 6 


all. 


aubeschläae 


ii 


~ 


Hugo Ahlhaus & Co., 
Halver (Westfalen). 


au- Materialien aller 

| 8 Art. Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 

und Eisenbaln-Material. 

| R. Schenk & Co., Hamburg 8. 

Gr. Reichenrstr. 32. 


n, 
Decken- 
Gla- 


aumaterialie 
Verblendsteine, 
steine, Dachsteine, 


| suren. 


| Hannoversche Kunstziegelei 
|C. & F. Hauers, Hannover. 


| 
| 
| 


14 
I 


— | Gegr. 1884. Preisli 


| für 100 Liter M. 6.— gegen 


Einsendung in Noten. 


Vertreter überall gesucht. 


Deutsche Braumellin - Ges., 


Berlin-Pankow I. 


i jouterie in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 


G. Brehmer, 
Markneukirchen. 


ilder. Kunstgemälde 
„Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 


werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u, 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 


ilder. 
Original-Radierungen, 
Original-Holzschnitte, 
Original-Aquarelle, 
Original-Gemälde. 
Verlangen Sie Angebot. 
Bruno Paatz, Leipzig, 
Ferdinand-Rhode-Str. 26. 


8 Kunstbeilagen für Buch- 
und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Weihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder, Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 
Austrie, besonders fiir Far- 
bendruck, empf. Richard 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


ilder, Kunstblätter, 


illard-Bälle (Elfenbein 
u. Imitation), Queues u. 
alle Billardartikel £. d. 
Welt. Schröder & 
Dresden-Laubegast 
z.-Fabr. d. Weit. 
st. a. W. 


— 


ganze 
Kartzke, 
Größte Spe 


in de- 
Bänder. 
Bastbänder, 
Reklame- 
bänder. 
Gebrüder 
Bauer, Großrö 


hrsdorf i. Sa. 


iskuitmaschinen, 
Rud. Scheffuss, 


Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


| 
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Jā.. 
Wo Par o 
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lechemballage- Müllerel. achpappon (Asphalt). 
R Maschinen u.-Werk- rennscheren, ür sten aller Art Teer- 
zeuge, besonders fli i freie 
Konservendos. a. WeißBblec? Spezialität: Dachpappe, 
Fieischerel-Maschinen. Plansichterbürsten. sämtliche 
= Aelteste und lelstungs- — Preisliste kostenlos. — Teer- 
fähigste Spesialfabrik für produkte. 
1 DRH Carl Elflein. 
— egr . — i Kom.-Ges., Hagen i. W. 
Wilhelm Wahl, — Albert Teichmann. 
Steinbach-Hallenberz 17. 1 Spezialfabrik für Plansich- ampfkossel -Arma- 
Hamburg ” terbürsten, gegründet 1908, turen. Injektoren, wie 
riefmarken aller Lan, Neuerwall 10. Zeitz, Deutschland. 5 ae i 
| der 1 und tauscht Kataloge auf Verlangen. verlangen Sie bitte Preis- liegender 
; Erns or, Nürnberg, 
lr Sulzbacher Straße 7. | _ [ listen mit Abbildungen. Anordnung. 
Richard Heike, Maschlnen ücher jeder Art nach Dans 
fabrik und Kesselschmlede, riet marken. allen Ländern liefern an- arbollneum, bestes Wasser. 
Berlin-Hohenschönhausen E. B Einkauf, erkannt schnell Imprägniermittel, stands-Angei- 
11 E Frisčnich a gen ft i f e. ger Mare 
z Zeitung u. Preis- iA 2 1. V. B. o -| meter usw. 
B iese ke: liste über Briefm., export, en, Postf. 477. De F 575 ad Preislisten 
dekorierte bedruckte Do- Alben. Kataloge, Lupen, Co., Chem. Fabrik, Frank- „ur Wunsch. 


furt a. M., Schließfach 44. 


Klebefalze, Pinzetten eto. Vertreter gesucht. 


1000 versch. all. LAnuder M. 5.— 
2000 90 os 90 + 20.— 
80 „ Altdeutschl. „ 7.50 
100 „ franz. Kol. „ 3.— 


sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


telstifte, 
Farbstifte, 


Paul Klinger, Berlin 0 27. 


D-. zue. 
% bis 5 t Tragkraft, 


ücher, neu und anti- 
quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach. 
wissenschaft, Geschichte 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 


ellulold-Armbänder in 
Schlangenform, Finger. 
ringe, Krawattenhalter, 


Kopleralifie D Hamburg 38 Gr. Bleichen 67. Epleimarken. Gefiugelringe, die besten 
"u c "Karz l Leipzig Nürnberger Str 8/4. Teigschaber, Massenartikei T 
A-G. u y nach Muster od. Zeichnung. Hebezeuge. 
Nürnberg Soner Feodor Rothe, Demag-Duisbarg 
B e. e koien neang eee ae | 
er geteilte u. gste gebie efert der 
umen: F. 2 — cman, Schnellhefter. Muster Hansa Buchhandel ent a A ~ ' i As l 
Gegründet 1824. gratis. Deutsche Dasister homlkalle n. Zahnärztliche ate, 
egründe . G.m.b.H., Leipzig-Lindenau Carl Henry Hoym. Export — Import. Zemente aller Art, Tuben, 
. Š Hamburg 24. 19 Eigene Großfabrikation, a ee 
8 echnische und pharmazeu- . 
Dekorations- 
riefumschiäge jeder tische Chemikalien. 
koe am B Art, Briefpaplermappen ücher, insbes. Radio- | Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Katal- a D u. Kassotten sowie Brief. bücher u. Zeitschriften. | Hamburg 8, Vorsetsen 4i 
B al. z. D. i papierpak- Zum Vorzugspreis: Gün- ABC Code 5 Edition. Heko-Werk Chem. Fbk. A.- U 
a — A kungen in ther-Fuchs, Der praktische | Telegr.-Adr.: Chefajorät. Berlin Grunewald, Exp. E. 
Kränze Einzeibl Laube. Allen Preis- Radio- Amateur, wie neu, j 
Export-Spezialitäten. lagen, Fen- e hemikallen. Ezport—| — 
ustersendungen von £ 3 Ster brlefeu. V Import. Techn. u. pharm. PR estilller- 
£ -umschläge orto. Berthold Köhn & Co., Chemik li 7 Apparate 
bis £ 10 und höher. Schreib. uchhandlung, Bchweidnitz ilch allen, Drogen, Rektifisier 
blocks, Akten- u. Versand- 1. Schl. Deutschland 3). 1 wen 3 AODAN für - 
iumenindustrie en, naha: Bamon. u. Etabliert 1897. Telegr.-Adr.: | kontinuier- 
ven k 90- perh ns 3 goher. d. A. v. Halom, | Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. lichen ‚Betrieb 
straße 70. Deko- und Sonderanfertigung in U handlung AG., Hrn. Leistungen 
ration. Elektr. jeder Ausführung. Gut sor- Gegründet 1968 "Tele Adr.: hirurg m. Zâhnärzrt- liefert 
Beleuchtungsbl., tierte Probesendung mit div. Buchhalem Die weltbekannte liche Instrumente, 
anschlußfertig. Preis u. Ef. |Briefpapierausstattungen in Lieferantin aller deutschen Krankenpflege-, Labora- | Maschinenbau 
fekt unerreicht. Neuh., Mu- 2 Paketen à 5 Kilo franko Bücher. Zeitschriften, Musl.toriumsbedarf, Krankenhaus- Akt.- Ges., 
ster 20.- Mark voraus. 1 r. H. gücher Kosten- kalien, Kunstblätter, Lehr- E. & 1 1 Golsern. 
„ um. | mittel. — Sonderdlenst für . & A. Hasche, Hamburg 1. 
Torgau (Elbe). Briefum- auslandsdeutsche Vereine, für Siehe Inserat Seite 1808. Grimma 
lumen für Zimmer- chia 5 le Q.=pleräusstat- Bibliotheken u. für Wieder- bei Leipalg. — — 
schmuok ngetabrik. Gegründet 1881 |\erkäufer. — Drei eig. Kata- igaretten- 
u. Dekoration. 1 1 9 8 C maschinen evotionall 
Binderel Er- ronzefarben Spezia nach allen Ländern der Erde bis 45000 Stück stünd- D ; 
kostenlos en Angabe der; u Rosenkränze iguren, 
seugnisse, Gir- B lität: Fettfreie Litho- u. Adresse und der Besonderen Kr Leistung, P aPN Kreuze, Medaillen, Ska- 
landen, Grab- Lackbronzen, Lack-Kar- literarischen Interessenge- | „Un erna u. 1 mas 


automatischer Tabakzufüh- 


uliere, Een Leuchter, 
rung für Falz- od. Klebnaht, 


tons „Fortuna“. sämtliche 


1 un 
Gebrüder Schopflocher, eihkessel u 


biete. — Wichtigste u. gün- 


kränsze, präpar. stigste Bezugsverbindg. für 


anderen religiösen Artikel. 


Naturpflanzen. rth, Bay. 11, jeden gebildeten Auslands- mit. Gold-, Kork-, Alumi- Kataloge kostenfrei zur Ver- 
Sämtliche Bin- deutschen. Mundok Helaz, en fügung. Westdeutsche Ind.. 
derei - Bedarfs. uchdruckschritften, tetste Maschinen. Ueber 2000 - „ar (Rhld.). 
artikel. Kata- BB Eiatassungen, Messing- uroaumöbel „Box“ | Stück im Gebrauch. Liefe- K 

log u. Muster B Schreibmaschinentische, Tant aller staatl. Regien u. 


linien. Bauersc 
l. bo Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 

Messerschleifmaschinen. 


Schreibtische, Jalousie- 
schränke. Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt in Sa. 


su Diensten. 


J. O. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


trinfabrik- 
ex -= 


D Empr: 
W. H. Uhland. G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1961. 


uchdruokerei- 
maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossteld & Dirks. Leipzig-Li. 


Unit 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 IL 


ürsten u. Pinsel jeder 

Art für alle Industrien- 

u. Dental-Professionen 
fabriziert als Spezialität 


Zwecke der Industrie u. 
Landwirtschaft in 
j dha T. 653 a 


orax, Borsäure, Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
=” fabrikation sowie andere ücher aller Wissens- 
Chemikalien liefern Ertel, gebicte lief. schnellstens 


D rahtbürsten für alle 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 


Bieber & Co., G. m. b. H., u. zuverlässig bei ange- Würit. Bürsten- u. Pinsel- 
Hamburg 1. Mönckebergstr. 5. Alerander nlungsbeiingung. a 1 Kullen & Co. N e 
ezander Koehler, Dresden, Reutlingen. Vertret. gesucht. 
Abteilung Auslandversand. fabrizleren a. 60 Jahren 


edarfsartikel. 


Flaschenkasten, verzinkt, d ohe tech 
Eiszellen, verbleit oder ver- B Dr. Maz Jinek S 


zinkt, Etikettier - Apparate, Leipzig, Hospitalstr. 10. 


Darr-Aufsätze. 
J. A. John A.-G., 
Erfurt - liversgehofen 110. 


Bega: u. Mälzerei- 


„alt 

Ia Material u. Verarbeitung. 
HeidelbergerBürsten-Fahrik 
GallusMahler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezlalfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 


Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


oeupon 
C Ringe und Bänder. 


Ellermann & Co., 
Hannover-D., 


MOTEN 


ücher - Zeitschriften - 
Musikalien jeder Art 


nach allen Ländern lie- Heide a brik. Spezialkat. B. — Korresp-: 
e . mlwarentabrik. | peria ran 
5 für alle Brauver- Jebefscelsche Buchhandlung. Gallus Mahler. Heidelberg III. 
boten B Läu- | Hamburg 11. Neueburg 14. Aelteste u. leistungsfähigste achpappenfabhrik hbänke, 
Ems ainen. Feinste | Gegründet 1862. Bankkonto: Spezialfabrik Deutschlands. D Schatz & Hübner, ro 
PA k wo = n- u. Aus- | Deutsche Bank. Rpesial-Ab. Verlangen Sie uns. illustr. d. m. b. H.. Hamburg 15. Maschinenfabrik oßorol 
. eigelwerk A.-G., j| teil.: Mediz. Bücher, Besor- | Spezialkat. A. — Korresp. „Tropenol“ und „ Corſteet“ u. Eisongi 4 


Neiße-Neuland, gungen für d. Privatbedart. 


tropenbewährt. 


engl., span., ital. frans. Druldenau, Aue. Erzgeb. 
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Schränke m. abgepackt. | lektrische If 
i enbein-Kugel- und 
[osen und Parfü-| E Beleuch- Oliven-Ketten (Qualitäts- 
merien. Für jedes tungs- waren) 
Dorf. Leicht verkäuflich. Artikel, Halb- 3 | 
Liebe Akt.- Ges., wualt- Armaturen, RR 
Hameln a. d. Weser. Reflektoren, ir — 


Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter. 
Fassungen, Pendel, 


8 


Wand- 


g 


00 


rogen. Chemikalien 
sowie ätherische Oele u. arme 
Essenzen. Gebrüder Jacob i 
x cob, Zwickau 
E. & A. Hasche Hamburg 1. |i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


Siehe Inserat Seite 1808. | und Emaillierwerk. | — 
E loktrische F mailschilder, 
| in geln alle Nan sta 11. 
| d e Email- und Metall 


rucksachen ıller Art.| 3 1 f | 
| Starkstrom-Artikel | reklameplakate, | 

liefert 

Konrad Hanf, Emil Kermer, 

| Elektrotechn. Fabrik, 


| * 
Schwenningen 


Sprachen. 


Bücher in all. 


| 
& Emaillierwerke | 


C. Robert Dold, | 
Offenburg in Baden. l 


Kataloge. teklameartikel. 


Aetz- 


Druckerei, Hamburg 8a. 


a. Neckar. 


üngerfabrik-kinrich- | 

tungen. Fried. Krupp | 

Grusonwerk A.-@., | 
Magdeburg 17. 


delsteine, echt, synth. 
E Herstell. für Schmuck u, 
Technik. Neuest. Triumph 
dtsch. Wissenschaft. Muster- | 
etui mit 20 ge- 
schliff, Juwelen 
geg. Voreinsend. 
v. £ 3/- Od. Gegenw., 
ferner gef.in l4kar. 
Goldschmuekwar.: 1 Kollekt. 
v. 24 div. Schmuckstück. £49. | 


Wenn 
Sie für irgendeinen 


Artikel 


E 


F 


WAS SUCHEN SIE? 
— .. 9 GE 


einen deutschen Fabrikanten, 


xport sämtl. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 
kulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 

Abtig. „Export“, Nürnberg. 
Tel.-Adr.: „Gebtuch‘‘. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
eoni, Privat. 


abrikationsverfah- 
ren, 
techn., pharm. u. kosm. 
etc. Auslands-Anfragen M $ 
„Germania“ G. V., 
Berlin 80 33. 


Stadtbüro: 
Lübbener Straße 19. I. Iks. 
arben. Rohstoffe für 
Keramik, Metalloxyde, 
fertige Emaillen, Ultra- 
marinblau. A. Weissbach, 
Lössnitz, Erzgebirge. 


erstklass., chem.- | 


| F Lampen, keins 
Lampen, kleinste, zier- 
lichste, hellste Lampe. 
Heinrich Stegelmann & Co., 
Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


F ahrräder 
„Sigur d“. 


Verlangen Sie Offerte. 
„Sigurd“-Gesellschaft, 
Cassel 280. 


ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 
u. Trockenbatterien. Liefg. 


nur an Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer, 


Scholle & Lev, Dresden-R. 1. 
ierbecher, Likör- 
becher, Serviettenringe, | 


E Messerbänke. Kerzen- 
ständer, Salz-, Pfeffer- und | 
Zuckerstreuer sowie Eier- 
service, Salz- und Pfeffer- | 
menagen fabriziert in allen | 

Ausführungen | 
Lübold, von der Crone & Co., 


Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid i. W. 


isenbahn- Fahrkarten, 
Verkaufsschränke. 

Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, 

Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, 
maschinen, 


Reibe- 
Malsmühlen. 


Gegründet 1870. 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen, Brotschneidemaschl— | 


nen. Bohnensehneidemaschi- | 


nen, Messer- und Gabelputz 
maschinen, Haushalt- 
Personenwagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., | 
Remscheid-Berlin S 14. | 


und 


Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


| ECHO 


| mit Beiblatt 
| »Deutsche Export- Revue« 
| Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
| überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


Beierfeld, Sachsen. 


Farrräder und deren 
Ersatzteile engros. 
Berger & Wiedemann, 
Berlin N 24, 
Große Hamburger Str, 32. 


ahrradzubehör, 
Laternen, Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


Akt.-Gos., 


Hugo Schneider 
Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. Loig B 1. 
EEE 7 Krausenstraße 38-39 
arbbänder. 


Durch- 


schreibe— 
papier, 


F 


i a Uulold 
io- F lektrische Küchen- ächer aus Ce MANOR 
5 Te andtelie, | maschinen. s Elektro- mit prachtvollen, hand- W In 
Knöpfe, Hebel, qoe motor für die Küche mit la Qualität. 


| 
Sehrauben, Hülsen, | Schömann 
Kappen, | Band- 
aus ; | Gesellschaft 
Galalith, | W. 8 


Hart- 


ir 1 705 | 


Gebr. Schmidt, Wald, Rhld. | 


Berlin N 24. 
Fabr. gegr. 1907. 


E.milienstr. 24. fabrikation * 
Facon- Dreherei. | Erich Mittag & Co., arhbänner. 
2 _— > | Berlin 8 42, Ritterstr. 106. Kohlepapier, 
sortiert, Vervielfälti- 


Spezialf 


Ein Dtzd. Fächer, 
gegen Einsendung von sh. 10 


lektr. Schleifma- 


i | Original Greif. 
schinen und Hand- ger g 


Greif-Werke, 


lektrische elektrisch beirieb. Fleisch- 


bohr maschinen 


E E 


Flaschenzüge, jede Stromart u. hackmasch., Eismaschinen, 
14 bis 5 t Tragkraft, Spannung | Reibemasch.., ee 
3 > ; qa "affec len. Brotscuneit E- 
ae d fabriziert Kaffeemüh 
geeignet maschinen, Messer- u- Gabel 
Betriebe Wilhelm Klörs, putzmasehinen, Misch- und 
jeder Art. Fahrik elektr. Knetmaschinen usw. 


Alexanderwerk | 
A. von der Nahmer A.-G.. 
| Remscheid-Berlin S 14 


Werkzeug 
maschinen, 


Frankfurt a. M., 


Demag-Duisburg. 


E 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


apparate und Umformer. | 
Elektricitäts-Gesellschaft | 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


lektromotoren, Dy- Eckenheim. ve í E — 
amos, Meßinstrumente, = picaran] A € | 

E Bohrmaschinen. Kino- rz Aufbereitungs- tiketten fabriziert | 
Konrad Hanf, | 


E 


Hamburg 8a. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


F 


oder Gegenwert. 
Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co,, 
Hamburg 11, Alter Wall 46. 


ahrradteile. 
Spez.: Kilometerzähler, 
Pedale, Speichen, Ketten 


SER ieh 


(0 CZ 
Wilhelm Leschhorn, 
Fahradteilefabrik, 

Aschaffenburg am Main 10. 


Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


F 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


Welt- | Friedr. Dick 
D marke G. m. b. H., 
Feilenfabrik, 


Esslingen a. N. (Württbg.)- 
Personal i. J. 1925: 1500. 
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euerlöscher liegenfänger üllfederhalter, eldschränke, R 
F Perkeo i 7ER E laschenzüge, P „Primax“ Füllbleistifte aus Gala- U schrank werke l. P. Pell 
löscht je- 4 elektrische, 4 bis 5 t, : : ; lith und Metall, auch m. Düsseldorf B. 439 D 
des Feuer, be- . 4 dige in erstklassiger, fang-| Reklameaufdruck. Schreib- liefern ihre weltbekannten 
sonders Benzin, 2 Fr -IBfUNBS- |kräftiger und lagerfähiger garnituren. 
Oel, Fett etc. % fähigsten Qualitätsware liefert zu vor— 
Handapparate % Hebezeuge. teilhaften Preisen 
f. Wohnung u. A u 5 l Alleinhersteller Valentin & Co., Köln a. Rl. 
Werkstatt, fahrbares Gerät Demag-Duisburg. | Primax G. m. b. H., Zeitz. Hobe Str. 14. 
l für Feuerwehr u. Industrie; = — — — . ga gu re 


stationäre Löschanlagen. 


Perkeo Akfien-Gesellschaftt leischhack- p=liegenfänger ‚Jaco' üllbleistifte, 
für Schaumlöschverfahren, maschinen, allerbeste Beleimung. 7 s 
Berlin NO 43. Eismasch., Reibemaschi- J. Jacobuwitz, Ein Stift 


Chemische Fabrik, vereinigt: 


Ratibor. Rot-, Blau-, Le, 
7 


Eliesenfänger Araba hier-, Blei- 
tropenbeständig, 2 Jahre stift. 
lagerfähig, viel Anerkg. 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


* 


Fabre preiswert 


Geldschränke, Wandgeld- 
schränke u. Stahlkassetten 


sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 


Tetrastyl, Peltzwerk Düsseldorf. 


euerzeuge, Rasier- 
klingen, Haar- u. Bart- 
schermaschinen, Spezial- 


1 S P ni] Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
. en 0., ., ~ - 
Merscheid- Solingen. nen, Maismuhleu, Wand- Magdeburg-S. erbereimaschinen. 
— Kafteemühl., Frucht-, Fleisch— 
ites suaft- und Zitronenpressen, | — 
. ‘otschneidemasch.,B k 
F Filterwerke „Neptun“ ee e e en ~ Gb gunst. Prei 3 
er - 8 88 ine 8 È : zu bes. günst. Preis $ 
A.-G., Hamburg-Altona | Messerputzmaschinen, Haus Chemische Fabrik „Ara“, ged. Hermann Steinwehe, pe BEER 
— - | balt- u. Personenwaagen usw. $ 
Alsxenderwark Würzburg-E. Hamburg, Raboisen 96. 
il G LeipzigerMesse „Hohmanns— Johs. Krause G. m. b. H., 
ze. A. von der Nahmer A.-G., hof“, Peterstr. 15, IV. Stock Altona- Ottensen 13. 
Marthaus-Filz ist Qua- Remscheid-Berlin 8 14. j Nr. 394/96. * 
r ß] A aoa s : u — NRarten geräte 
litätsware. Alle Sorten W i fabriziert ae 
3 RE re | eischerei- ` 2 s r 
Wollfilz für techn. Zwecke, | F Maschinen, liegenfänger mit Kristall- 
Satteldecken, Filzschuh— Maschinen für Wurstfa— dem Stift, i. d. ganz. und Kunstgläser 
1 briken u. Konservenfabriken | Welt bekannt. seit zehn 
ns | Dosenfabrik-Einrichtungen, | Jahren in all. Josephinenhütte 
Ambrosius Marthaus, | Fettverwertungs-Anlagen. N aus— Aktiengesellschaft 
Filzfabrik, | 85 0 A lit. Kristallglaswerke. 
Oschatz i. £a. | £. jed. Klima. Vereinigte: 
— | | Millionen- gen Gräflich Schaffgotsch’sche 
| versand nach 2 Josephinenhültte, 
laschen-Abfüll- und all. Ländern. TRETEN 
Reinigungsanlagen | Garantierte 
„Original Weinrich“, 


Haltbarkeit 2 Jahre. Durch Fritz Heckert, Petersdorfer 


Modernste, bewährteste, lei- | den Stift der praktischste A ugust 14 Q. b.H Glashütte. Petersdorf. 
stungsfähigste und doch bil Fänger der Gegenwart. Eisenwarenfabrik, G.m.b.H., Kristallgiasachleifersies 
ligste Konstruktionen. Solide | j P Betzdorf (Sieg) $5. | „„Bristallginsschleifareien. 
tropenfeste Bauart. Kosten- Fliegenfängerfabrik |_ * Non ann & Binebe, Horma 
5 en } | | | 
ae e Refe- „A eroxon“, | sehe ann Gebrauche- und Ziergiäser 
Zentralverkaufsstelle Waiblingen-Stuttgart 3. Lampen Jupiter |;n Hartkristall und Blei- 
Gallus Mahler ; Korr.: Engl., franz., span. schafft autom. überall | Kristall in edelsten Formen. 
ie Be 8 Gas durch Gasolin, Benzin, nach: Kuster SE 
Korrespondenz in fremden | A u Benzol. Potrai een 
Sprachen. | liegenfänger liefert 8 3 
— — — Größtes Werk der Branche. seit mehr als 20 Jahren ertreter i 
| Richard Heike, Maschinen- in einer jedem Klima ländern. 
Fin ai. gewunenener fabrik u. Kesselschmiede, l er 
in all. gewünschten Aus. Berlin-Hohenschönhausen E. TStklassigen Qualitä g 
führungen als Spezialität E > Max Dametz, G. m. b. H., läser des chemisch- 
eee ER | RE qE | pharmazeut.-kosmetisch. 
| 5 Bedarfs. Sämtliche Arten 


Metallwarenfabrik, | F leischerei- 


maschinen Verpackungs-, Leim- und 


Tintengläser. 
Emil Lamprecht, Glashütten- 
fabrikate, Leipzig, Floßpl. 29. 


m Fleischschneidemasch., | räsapparate. Uni- | 
= versal-Bohr- und Fräs- | 
Apparat D. R. P. a. 


laschenbier- 
kellerei-Anlagen 
. Klein- u. Großbetrieb. 
Handbetrieb u. automatisch, 
bauen als Sondererzengnis | 
Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 


G Spezial-Großbetrieb für 


Gasapparate-Fabrik Jupittı 


| Dresden-A. 28 D. 
- lasbearbeitung. 

zz Spiegelglas, Fenstorgias, 

| G ebläse Salinglas, mn Si 

| ir ` i terglas m. jed. gew. Be- 

„ e geschliffen, facet- 

6 m WS Druckdifferenz tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 


ersetzt Fräsmasch., Parallel- 


laschenreinigungs- | 
maschine Dreibund 


À b Schraubstock und Spann- 3 Glas- 
El 1 p$ | winkel. Glänzende Referenz, (Kreiskolben-Gebläse), dekoriert. peats e 8. 
er SR | Schäfer & Ischebeck, En manufakt.0.Hoy,Kobwein'- 

a 2 er ‚Fleischwiegeapparate, Kut- | Schwelm 3 i. W. Konverter-Gebläse, — 

52 ; | ter, Speckschueidemasehi- - in. Gebiss Am- 
een, ai * nen, Wurstfüllmaschinen, f Rupolofen Gebläse, er eg 
Spezial- Mengemaschinen, Gewürz- 181 = A Schmiedefeuer-Gebläse pull. a.. 

Maschi- i | u. Schrotmühlen, Knochen- ir u Nuß- 5 | 1 
5 < SN mühlen usw. Vollständige aiz i * > n un 
ur Ma- — Einrichtung von Fleischerei- — — Carl Enke, G. m. b. H., Reagenzgläser. 
schinen anlagen. — N GR Rollrandflasch., 
der Ge- Alexanderwerk 52 Schkeuditz b. Leipzig 69. Parfümflaschen 
tränke- A. von der Nahmer A.-G., I) = (Glastierchen), 
Industrie, Remscheid-Ber!in S 14. Schraubgläser so- 
Kamenz = 

i. Sa. 


k T — Metallwaren-Fabrik | eldschränke, vie chem.-pharm. Glaswar. 
WilhelmHollandMerten&Co,, 


Stahlkamm., a.Art. Güntsche &Co., Glas- 


llienenfänger, Steinbach-Hallenberg 10 | warenfbr., Rudolstadt I. Th. 


i | tropenbeständig. a | Rene 
3 F (Thür.). 


jeder Art — schränke, Kassetten 


für di | 8 
ur die | LE Er, n — ire a, 
Getränke. risierkämme n. Cel. Panzer A. - G., G er Per 
Industrie. luloid, Hartgummi und Berlin N 20. Schiff u. Bahn. È 
Spezialität Ilorn. Sally Goldmann, — —ͤ— Glocken 
| Kronen. Leipzig 22. | 
| korken., — N 


Bäcker, Konditoren und Chr. Störmer. 


— — Rewürz- Extrakte für Aller Art. 
P. Schützlc. 


| & Co., Berlin üllfe der halter Nährmittel-Fabriken. Glocken- 
| N 58. Pappel Herbs | la Qualität. Erstklassige Fabrikate auf gießerei, 
| Allee >6u erbsttal-Werko A.-G. Nielson-Werk G. m. b. H. Grund langj. Erfahrungen. | Erfurt 50. 
| e 26, * reudenstadt 2 (Deutschl.). 


Hamburg- Blankenese E. Walther & Behringer, Leipzig. Vertreter gesucht. k 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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H aarpomaden, Haar 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


lucosefabrik-Ein- 
richtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 


lühbirnen, 3% Volt, 
sofort. Lieferung. Päla, 
Kodes & Co., 2 


eile t Kissen, Läufer 
und Bilder. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan.Weberelu. Stickerei. 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


zeuge. Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


U oldschmiede-Werk- 


old- und politur- 
leisten aller Art. 


Tapetenleisten. 
Th.Heinsius,Grabow i.Meclkıl. 


rungsmittel,Spare- i 


G ummikonservie- 


gum“ (D.R.P.) verhin- 
dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Kon- 
kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 
Röbel & Fiedler G.m.b.H., 
Chem. Fabrik, Leipzig I. 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Gr. o Frio - Einrich 


Bälle. Puppen, Scherz 
artikel. Techn., chirurg 
und Fahrrnd-Artikel. 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


Ge sera 


G ummi - Spielwaren 


Bälle, Scherzartikel ete., 

chirurg. u. techn. Artik. 

Bong & Partner, Berlin N58, 
Treskowstr. 44. 


ummiwaren 
aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6, 
Illustrierte 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


H aare, Haarfarbe, Haar- 


schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 
Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 
kosmetische Artikel. 
Süddeutsche Haarindustrie. 
München 25. 


öle. Brillantine. präp 
für Export. Hoffmann & 


Schmidt. Leipzig-Li. 25. 
aarschmuck; letzte 
18 in 
Spangen, 
Nadeln, Zier— 


Kämmen, nuch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion 8 25. 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 


Industrie, Berlin SW 68. 


.\ ODELON 


C. H. Meinel. 
Schloßmeinel, 
Klingenthal 5. 


H armonikafabrik 


gegr. 1850, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


18 | 
Preisliste auf“ 


Spielapparate. 
Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


H armoniums und 


Klein-Eisenwaren, 


it ausstands-Artikel, 


t. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1808. 


aushalt- 
H maschinen, 


Wanlkaffeemühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin S 14. 


aus- und Küchen- 
H spezialartikel, 
Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 


men, Marke „Puritas“. Prä- 
parierte_ Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bohnertücher. 


Wirtschaftstücher aller Art 
Marke., Fakma“ u.,, Puritas“. 


| Eingetragene Schutzmarken. 
F.A.Kessler, Mittweida i.Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektion, Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


H ebezeuge 
aller Art und Demag- 
Züge, 

14 bis 5 t 
Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


kirchliche Kunst - Glas 
xemälde,handgemalt,von 
Marke: 


* 


bisher unerreichter 
Farbenschönheit. 
Tropenfest. 
Vertreter gesucht. 
F. E. Bernstein, 
Langelsheim a.H. 11. 


| 
| 
Hr: 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


Her jeder Art, 


i w >A 
| PTAA 1 
u A U 
Fuh N a AN G a 
TAi 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr 41. 


| 
-| 


Stahlwaren. | 


J. ten. 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werke 
Gubisch A.-G., Liegnitz 10a. 


olzbearbeitunas- 
maschinen. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G.. Gaggenau. 


Erzgeb. u. künstlerische 

olzspielwaren sowie 
S Massenartikel 
cig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 


Musterkollekt. > 
Goldmark 29.—. i 
| Carl Adler, 

Dresden 24, Werderstr. 25. 


lsotierpana 


„Völkerband“ 


vorzügliche Klebefähigkeit 
Isolierbandfabrik 
Dr. Herzberg & Weyl., 
Komm. -Ges., 


Elberfeld. 
Postfach 121. 


J. Nowolny, Gewehrfabrik, 
| Suhl I in Thüringen, 


tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 


K abelfabrik - Einrich- 
| Magdeburg 17. 


affee - Schäl- und 
K -Poliermaschinen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 


Kine: - Aufberei- 


schen, Trocknen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, | 
Perlen, Entsteinen, Rösten. 
Mahlen etc. Paul Kaack & | 
Co., G. m. b. H., Hamburg 


— Vertreter gesucht. — 


| K affeemühlen 
(elektrische). 


Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 


vorm. Lübeck & Co, 
Hamburg 22, 
Holstein-Kamp 7-9. 
Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. 


reißkalender. Kunstverl. 
u. Kal.-Fabr. Universum 
v. Knöss, Frankfurt a. M. (E.) 


K alender: Dauer- u. Ab- 


Art. Armin Henssgen, 
Mettmann (Deutschl.). 


K , Aminen jeder 
GrößteSpezialfabrikEuropas. 


Schälen, | 


30 D. Spezialfabrik seit 1889. | 


Fabriken in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens. Wallhausen-Helme. 


K bee 


| 6 | Kir weise: Waschbecken 


baut 


fabriziert preiswert 
| Berliner Kunstieuer- 
| werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


—— Kahl Nachf., n 


Hamburg, Ferdinandstr. 17. für 
Petro- 
leum und 
arneval- u. Scher z- > 
K artikel,Kotillonartikel, Spiritus 
Festlichk, Dekorationen, | in altbe- 
kuallbonbons, Krepp-Papie- | währten 
re, Schreib- u. Bürobedarf, | Konstruk- 
Ernst Gravenhorst, tionen. 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 Hugo 
Verlangen Sie Katalog : 
eh , Schneider 
Akt.-Ges., 
Leipzig B. 1. 


Maschinen aller Art. 


K artonnagen- 

Preusse & Co., A.-G., ochkessel a. Kupfer 

Leipzig 863. K Sikei, Aluminium, Eisen. 
Apparatebau 

J. Schäcbterle, Feuerbach- 


Stuttgart. Gegründet 1874. 
Kere aier und 


in erstklassiger 

Luxusausstattg.: 
Bonbonnieren, Oster— 
eier, Spezialpackun- 
gen nach Sonderentwürfen, 
Parfümerie- und Puderkar- 
tons, Extraanfertigungen. 1 e 


K eig 


-Beschläge aller Art 
sowie Mappenschlösser. 
W. Hanne, Iserlohn 2. 


Max Armbruster & Co., liefert 
Raska-Werke, 
Bergedorf 3, Bez. Hamburg. 


assetten. 
Knee. 
sel- 
lose, ver- A. Gässler & Co., 
stellbare München, Schellingstr. 41. 
Geheim- 
kassetten! ohlepapier, Farb- 
Prospekt = K bänder, 
gratis! Durch- S 
M. Bruno Kaiser, schreibe- 


Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


papier in 
Ia Qualität. 


ellerei- Schömann 
K Ma- 1874 1924 Band- 

schinen. 4 Gesellschaft 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


m. D H., 
Berlin N24. 
Fabr. gegr. 1907. 


erzen-Gießmaschine 
„Champion“ 


für Groß- K ener 
ph * Farbbänder. 
| R und Kleinbetrieb. Vervielfälti 
= ger, Original Greif. 
K Peter Koch, Greif-Werke, 
Modellwerk, Goslar a. H., 


j 


aai Fabriken für Bürobedarf. 
BE | ————— 


Ko; Jli 


G. m. b. H., Köln- 8 Br 
K ohlensäure, 

natürliche, flüs 

sige, chem. rein. 

Ja neue Stahlflasch. 

und Ventile in allen 

Größen. Export nach 
allen Ländern! 


Tönisteiner Sprudol. 
Brohl am Rhein. 


ABC Code th Edit. 
Rudolf Mosse Code. 


etten, Draht und 
| K Stanzartikel. 
| 


Jörissen & Co., G. m. b. H., 
Stolberg (Rhld.). 
Vertreter gesucht. 

Katalog auf Verlangen. 


ieselguhr-Wärme- a 
schutzmassen für Dampf- Drahtadresse: Kerstiens, 
leitungen und Kessel: Brohlrhein. 


Norddeutsche Lsolier werke 
Kreuser & Klostermann, onserven- 
Hannover-Linden. Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
Fu og . Gemiise-, Obst-, Fleisch- u 
Fischkonser y., Marmeladen, 


Neuburger Dosenfabr. V erschließmasch. 


ieselkreide aus eigen. 

Bergwerken in Neuburg 
a. D., bestes Rohmaterial für 
‚Metallputzmittel, Füllmaterial 
tür Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 
Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. 


K 2775 und Aufzüge 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


oled by SOOLLE 


1859 


1860 


ompressoren f. Luk. 


Ki: alle Gase Kühl- 
anlagen. 


Colditzer Maschinenfabrik, 
Colditz-Er, i. Sa. 


1— 


m EEN 


5. 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Kr aller Art 
Julius Plessner. 
Korbwarenfabrik, 
Coburg. 


sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 
KorkenfabrikF.Hübschmann 


& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 


K ate aller Art, auch 


Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg. 


K orken aller Art. 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K orkmühlen,Linoleum- 


K * — Kronen- 


tor - g 
er- 1874 1924 
schluß- f 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg17. 


K ee jeder Art, Hebe- 


rawatten. 
R. & P. Klein, 
Berlin C2, 
Klosterstraße 16. 
Krawatten-Fabriken 
in Neuß a. Rh. 
u. Berlin. 


ugelmühlen j. Grüße. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfahr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. | 


unsthorn Neolith in 
Platten und Stäben, ein- | 

farbig, büffel, marmoriert | 
und bernstein, liefert 


1 ** u. Lack farben 


- lampen, Nacht- 


Deutsche Kunsthorn Ges. 


m. b. H., 
Hamburgs, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


An d. Alster 58/59 | 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


acke und Farben für 
L jeden 
Verwendungszweck. 
Koll& Voss, 
Lack- und. Farbenfabrik. 
Barmen-R., 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 
Kollvoss, Barmen. 


für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. 
Qualität liefern 


Li: und Lackfarben 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Branchekundige Vertreter 
im Auslande gesucht. 


für alle Zwecke. 

Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik. 

Wandsbek- Hamburg. 


ampen 
f.Petroleum-, 
Wunder-, 
Blitz-, Adonis- 


und Kipp- 
lampen. 


Hugo Schneider 
Akt.-Ges., 
Leipzig E. 1. 


andwirt- 
L schaft- 
liche 
Maschinen- 
ersatzteile 
genau passend SHEP 
nach Original- 
teil, in bester 
Qualität. 


Bisen- u. 
Stahlgießerei 
Rud. Rentrop, 
Milspe i. W. 
Telegr.-Adr.: 
Rentropwerk 


Milspe. 


z Lenrmitten. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ mm 70707: =: 
t 08 2 e 


1 L shr mittel,“ M ara Uni- 
anatom. un versal-Mühle,, ex“, 
Maschinen. 1 = Zerkleinerungsanlagen 
n . Modelle. Coburger etonmischer, Straßenwal- 
Rohölmotoren usw Lehrmittelanstalt, zen, Schrotmühlen, Stein- 
Neuses b. Coburg. brecher ete. 
16000 Mahlanlagen geliefert, 
AlpineMasch.-Fbr.Augs 


Auslandsvertreter — 
— — E S O 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


eim. 
„Certus“. 
Kaltleim in 


Pulverform, der 
hochwertige 
Holzleim, wider- 
steht allen Wit- 
terungseinflüs- 
sen, ist daher für 
jedes Klima ge- 


Eichhoff & Scheuermann, 


eignet. 
Lüdenscheid. 7 * tlei = 5 Stader & Bollengraben, 
— Vertreter gesucht. — * - Stahlwarenfabrik, Solingen. 
5 m. b. H., 
wir h. amburg 1, R., 
u te innen | Besenbinderhof 8. anometer 
Ersatzteile all. für alle 
Systeme, spez. œ Verwen- 
für Ernte- iköre. dungs- 
maschinen, 
in erstklassig. Könia zwecke. 
Qualität, Steinhäger-Urquell. | Sauberste 
genau passend. 7 Präzisions- 
Ei rn Fabrikate. 
sen- u. Stahl- 
werke GmbH., Generalvertretung Hugo Schneider ALLAR 
evelsberg 
i. Westf. und Leipzig E. I. 
Exportdepot: 


aschinen zur Erzeu- 


gung von Knöpfen, 
Kämmen u. Zahnbür- 


. itene Er- Harder & de Voss, 


satzteilə für 


Hamburg, sten sowie alle Zubehörteile, 
Le Paul Wellhöner, Leipzig. 
Bohr- 

inier-Maschinen asan 3 Bau- 
fabrizieren. E. art. Schnellbohrmasch., 

Reinhardt, Leip- Radialbohrmasch., Stanzen, 
rig-Conne witz 115b. Blechscheren, Profileisen- 

Konstrukteure und scheren, Spindelpress., Bie 


alleinigeErbauerd. masch. uch- u, Schwe 
Förste& Tromm-Li- mana & — SM-Stahl, Feld- 
niermasch., seit ca. 50 Jahren. schmieden. — e >- 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
okomotiven Länder jeder 
jeder Größe u. Spurweite. | Auerbach & Schei 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) &. 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 


tivatoren, Rechen, Dresch- 

maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz. 
Gevelsberg. Westfalen. 
Eisen- u. Stahlgießerel. 


z lle In- 
aubsägen !. feine Me- aschinen für alle 
L tall-, Holz-, Schildpatt-, Meters spez Ter- 

Horn- u. Zelluloidarbei- Arn. Jung, tilmaschinen. or 
ten, Marko „Schellenberg | Lokomotivfabrik G. m. b. H., G. m. b. H., 
nvieta“. 
H. A. Schellenberg, GmbH. Jungenthal 


Wiesbaden. Gegründet 1865. 
Exportvertreter: E. Neitzke, bearbeitung. Stanz- 
Luzern (Schweiz), einrichtung., 
Brambergstraße 28a. [eP Eouampe für Benzin | Pressen, Scheren, 


etc. Lötlampen und Löt-| Bjechemballage- 
kolben in Messing, (E 50 


bei Kirchen a. d. Sieg. aschinen f. Bleoh- 


masch.,Klempne 


ederwarenfabrik W Hanne, Iserlohn 1. masch. u, Werkz 
Lei Hauer’s Wwe., ann 
Nürnberg 36. Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


mappen. Rucksäcke, Gama- Luft- u. Gasreinig. Her- 

schen, Transportsäcke. vorrag. bewährt b. elek- aschinen f. Zünd- 
— — trisch. Masch., Kompressor., M holzfabrikation. 
1 Jakob | Gebläsen. Gasmasch., Lüf- Norddeutsche en 


Koffer, Schultornister,Akten- Lite f. a. Arten v. 


Kaufmann, Lederwaren- tungsanlag. K. & Th. Möller | nen-Vertriebsges. m. b. 
fabrik, Bayreuth, Bayern.] G. m. b. H., Brackwede, W. Berlin C, man 
Schultornister, Koffer, Ruck- | — Tel.-Adr.: „Nomag 


säcke, Mappen. erlin. 
i 2 L er Anlagen. 


kraftbetrieben od. selbst- 


ederwarenfabrik tätig, für Räume aller Art, eßwerkzeuu® 
N J. W. Loeberich, Offen- Entstaubung, Entnebeiung, | AA in höchster Präzision. 
bach a. M., Karlstr. 58. | Trocknung, s entnebeiung, | NE 
Zur Leipziger Messe: Han- SelbsttätigeLuftsauger, 
delshof, 3. Et.. Zimmer 203, | Dachlüfter, Dachtenster (IP 
— 3 J. A. John A.-G.. 


Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn.Vertr.überall gesucht. 


Melee 


Alig & I — 
Präzisions-Meßwerkzeugfüt, 
Aschaffenburg 5 — 
Bauart Ullrich D. R. P., Berlin SW 68, Schü 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


Fried: Krupp Grusonwerk Magdobura 17. M etallhüttenAniad. 


.-G.. Magdeburg 17. 
fs 22 40. 
Magdeburg 17. 


M alerschablonen. 

Brückmann, Boysen 4 
Gustav A. Rietzschel, Weber, Elberfeld. u 
Leipzig, Kreuzstr. 12. Größtes Unternehmen der Fried.Krupp 
Kataloge unverbindlich. Branche. 


A. * G.. Magdeburg 


“az 
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etallsägen, etallputzextrakt, otoren f. Rohöl, Gas- 
Marke „Gnu“. flüssiger Metallputs. öl, Petroleum, Naphta 

in dur bester. Gust za Ofenputzmittel, Putz- | usw. für Schiffs- und 
seifa, Scheuer- und Putz- stationäre Zwecke, 5—200 PS. 


pulver. Hoffmann & Schmidt, | sowie Motorladewi 
. i à adewinden, Mo- 
| Leipzig-Li. 204. tordynaınos, H 


| ineralwasser- K 
August ont. Hamburg 36, Alster- | 
5 8 u Graef, M Apparate baut als ufer 16, Fabrik RR i 
Metallsägenwerk, alleinige Spezialität Tel.-Adr.:HannibalHambu 1 
Maschinenfabr. H. Mosblech, — rn rg 


Barmen-U. 


Köln-E. 700. otoren: Benzin, Beun- 
etallwarenfabrik zol-, Petroleum-, Rohöl- | 
Stefan Merkl, Export | Motoren f. stationäre u. 
Nürnberg. | Schiffszwecke. Reform-Mo- 

n. allen toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 

Ländern. Ehrenberg 1 bei Leipzig. 

\ Tüchtige Vertreter gesucht. 

J | Kataloge FE ee 

| ottenvertilgungs- 

englisch, mittel Globol tötet 

deutsch Motten u. and. Insekten. 

Brotkörbe, Servierbretter, T" F Š 

Menagen, Saftkannen, (ranzös., BEER Ye 
Ascher, Rauchservice usw Spanisch ühlen in allen modern. 


Ausführungen z. Schro- 


Speckshof IV. Std 733. ineralwasser- ten u. Mahlen von Ge— 
j A treide, Mais, Reis usw., für 
pparate.| Landwirtschaft u. Gewerbe 


M etallwaren, 


Zur Messe in Leipzig: 


Altbewährtes Fabrikat. 
Gottfried Fickert & Co., 
Spezialfabrik 
1. Schrot- u.Backmehlmübhlen. 
München. St. Paulstr. 9/58 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- | 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 


lagen, Flaschenfüller für üllergaze, 
sämtliche Innendekorations | Bier. Erstklassige Aus- echte Schweizer Ware 
artikel. führung. 2 
Eugen Bellebaum & Co., 2, 
Elberfeld. py 
Fabrikation - Großhandlung 
Export. — 


etallwaren. Lampen. 
Laternen. lackierte und 


M vernickelte Blechwaren 


1 4 


Meissner & Co., . m. b. H., 


Fabrik- Marke. 


=j 


er Spezialfabrik i G A ee is 
Herm. Laubach, ebr. Stallmann, Duisburg 
| Köln-Ehrenfeld. Rheinprovinz, und Heiden 
Kataloge in deutscher, eng- 


(Schweiz). Gegründet 1873 


— — 


Liegnitz i. Schles. lisch., span- u. franz. Sprache. üllereimaschinen 
Gegr. 1893 baut seit über 50 Jah 
M etallwaren. ineralwasser- i ren Maschinenfabrik 
e ‘ 
Schwäbische Metall- M Apparate n 
„Original Weinrich“. | — nj. 


üllereimaschinen 
aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H. 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-9. 
Telegr.-Adr. Schuldeleh. 


warenfabrik G. m. b. H. Noderuste, bewährteste, lei- 


stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 


| 
Unterlenningen | 


(Württemberg). 


Heidelberg III. undharmonikas 
Korrespondenz in fremden 
Sprachen. Weltmarke: 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 


odeliplatten 


verniekelt, oxydiert, poliertIIU  — | CAM ne 
Jahren Eiogetrag. Warenzeichen 


No. 119 321. 


liefert seit 50 


als Spezialität 


u. versilbert. 


ilchzentrifugen A. A. Schlott, 
Unsere seit mehr als Klingenthal in Sachsen, 
22 Jahren bewährten Spezialfabrik für Mund- 
Milchseparatoren | harmonikas. 


P. J. Tonger, Köln a. Rh 
Gegründet 1827. 


Malsis i 9 Be T — G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. j * 
alslager, 80 102 7 : 5 er Nr 2 enro rwin el- 
gende Trommelspindel — LS | usikinstrumente. Biegmaschinen 
Trommeln mit Lamellen d. 25/30 P. S., zeigt alle Vor 10 Ae usikinstrumente. Spezial 
mit Tellereinsatz. Beirat: 25 fernen Motor- und Concertinas Spez.: W 
Teutonia G. 8 us ii ee e besseren Genres Blas- D 22 maschinen 
Prapkinre Dem 7 0 i und Schlag- ür Ofen- 
> Aktien-Maschinenfabrik er ahe obri 


Kyffhäuserhütte, 


etaliwaren f. Innen- 
gegründet 1881, 


ausstattung, gepreßt u. 
richtige Ver— 


gegossen. 
treter gesucht. 


EN 


Artern-E 31 (Prov. Sachs.). 
ineralwasser - Ma- 
schinen 


M nach den gr 


weltberühmten 
Roß-Reform- 
Pumpen-Patenten, besonders 
ik, fiir die Tropen geeignet. 
West. Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


1924 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold 
Carlsfeld Sa. 24 


J 


W. Eichhoff & Co., 


Metallw arenfabr 
Iserlohnerheide k; 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt De 


Motorpumpen. | 
Hanseat. Motoren G. m. b. H., 


usikalien jeder Art. 


Gezr. 1854. Kat. fr. Vertr.ges 


1861 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


| ähmaschinen f. Peiz- 
M»sixinstrumente. N konfektion. Louis Brocks 
ai l Aktiengesellschaft, 
— e Leipzig-Lindau E 
| er 1 | ähmaschinen 


| Mundlos 
(Original Victoria). 


| 


ile 


F 
N 


y 


7 


rs 


Spezialfabrik von Weltruf 
erstklassiger Akkordeons n. 
Bandoneons, diaton. u. chro- 
matisch, bis Schör. Diskant 
Kahnt & Uhlmann u. 
Pitzschler & Co., Altenburz 


7823 — — 
J Pre” d: 1 


MUNDLOS | 


A — 
1 

> H 

Pre? 


usikinstrumente, 


Georg Krenke, steller vom Rohstoff an. 


Markneukirchen 21. 
Sachsen. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Weltberühmit. 
| M en Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
deren 
Bestandteile, 1 85 
'Qualitäts-Saiteo i 
für alle 5 N ähseiden in allen Auf- 
Instrumente. machungen, Selbsther- 


usikinstrumenten- 
und Saiten-Ex- 


port. Größte Leistungsfähigkeit, 
. billigste Preise bei bester 
CUPONS i Qualität und Garantie für 
für | Maß, Gewicht u. Färbung. 
Bogenfabrikation. Exportmarke Red Star. 
N A. En gisch & Co. 
G. Adolf Dölling, - = K 
g Mark Lörrach-Steiten-Basel. 
neukirchen i. Sa. „ En en 
usikinstrumenten- N coton; Zweispits-, Hohl- 
Fabrikation dere WV 
x ener- MARKE 
Spezial- 
nieten. R y R 
Wülfeler 


Nietenfabrik, G. m. b. H., 
Hannover-Wülfel. 
Siehe Inserat Seite 1806. 


August Weller jr., 


elpresse, automatisch, 
(Bauart Volkersen), 
in Verbindung mit 


Inh.: Richard Gommert, 
Markneukirchen i. Sa. 253a. 
— Vertreter gesucht. — 

TI O 
usikinstrumente, 
M Violin., Cellos, SF 
Bässe,Lauten, 
Mahħndolin.,GuitarrT., 
Zithern. Gr. Lager 
alt. M „ist.- Violinen 
u. Cèllos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 
Otto Windisch, 
Schöneck i. Sa. 50. 
Größte Streich- 
instrumentenfabrik 
Deutschlands. Preis 


Nu 


liste frei 


usikinstrumente 
und Saiten, 
A. F. Reichel, 


Markneukirchen. 
Gegr. 1820. Export. 


Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 


En gros. Veredelung des Oels zu 


usikinstrumente \ Zur Leipziger Messe: Speisedl. 

Saiten. au en Meßhaus Merkur. Amandus Kahl Nachf., 
peter Koch, Modellwerk, 0 13 en: Neumarkt 7. parterre. Hamburg, Ferdinandstr. 17. 

| G. m. b. H., Köln-Nippes. brunn-Markneukirchen. — 

| ge usikinstrumente elfabrik-Einricht. ta 
| otorpflug M jed. Art, spez. Mundbar- jeder Größe. Oelkucheo- 
M „Akra & monikas, Akkordeons, mühlen. Fried. Krupp 

Geigen, Bogen u. Sait., best. Grusonwerk A-8. 

70 i Mark. Exp. n. all. Ländern Magdeburg 17. 

Edua d Sippach & Sohn, — — en 


kation baut 

Olto Sohn, 

Maschinen- 
fabrik, 


Albert-Haue 


Bezug zu nehmen. 


Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
Stand 8. Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


nstelo (Baden). 


— — 


—. 


| 
| 


he Waren, Reiß- 
Adam Engelhardt, 
Nürnberg. 


ptisc 
zeuge. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-338. 


utsche Export-Revue 


Das Echo 
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ptik. etroleumbrenner Pur in hervorragen- ianos und Kunst- osamenten aus Baum- 

Klein- Rund-, — der Qualität, prämiiert spielpianos für iiis peue, 3 Per- 

Flach- goldene Staatsmedaille. EN n ittern, Perl- 

| mikroskop A ead: limate, erstklassige taschen, Gold- und Silber- 
| ineinander- 2 E| Scheiben- Fuchs & Möhr, stoffe, Brokate ete. 
| > "I Brenner Pianofortefabrik Martin Malz & Co., 
geschoben in allen wa ik, Dept. B. Plauen. 

„Klemi‘ gangbaren Eisenberg, Thüringen. 
D. R. G. M. Aus- 5 en En 


führungen. 


ostkarten mit Musik, 
epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 


Verzröß. 25-280. P ianos. A. Schütz & Co., 


Pianoforte-Fabrik, Brieg 


Kosınos-Brenner. , : 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 


s erstkl. Pianos, tropensicher. die Stimme, größte Umsatz. 
MDI BA — und Verdienstmöglichkeit. 
harm., chem., techn., P ianos, Flügel. ee = 2.— 2 
P etc au Weinstein, Hamburg 1 
| — = en Mustersendungen 3-10 $. Franz Qualität, vorteilhafte Preise. 
„Germania“ G. v., Berlins033 Liehr, Illustr. Katalog auf Wunsch. 


tik. Sämtliche Spezial- 
0’ j Anfertigung nach einzu- 


P Arierdcusg. Alben. in 


0 maschinen. Stadtbüro:LübbenerStr.19,11. re Pi Lochow & Zimmermann, sendenden Photographien. 
| ae p harm.Spezialitäten Keen * 44 Pianofortefabrik, Stern & Schiele, Berlin 8 11. 
(Deutschland). ee "resucht, SERR: art. — ER e ER ostkarten u. Alben 

A. Heimbürger Nachf., P ee er PaRa 


Chemische Werke, Pharma- 
zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


apiere u. Pappen, 
Papier-Spezial-Ausfuhr 
haus. Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 


Kunstspiel-Pianos, Sämtl. Bestandteile der 
die Weltmarke, Piano-, Einbaupiano-, in Qualitätsarbeit. Knackstedt 
seit 106 Jahren Harmonium-, Orgel- u. Mu- & Co., Hamburg 22, Wagner- 
sikwerkindustrie. Der welt- straße 70 (früh. Knackstedt 


lanos— Flügel i - 
u Pi: Bestandteile. Photographien oder Negat., 


* 5 e e hoto-Apparate. berühmte Klaviaturbelag & Näther, gegr. 1889). Licht-, 
VV P Klapp- - „Elfenit“. Eigene Fabriken Stein- u.Kupfertiefdruckanst. 
Rudolf Mosse, Arie 55 . und Großhandlung — ———  - - 
. . Eduard Sippach & Sohn. ostkarten. Aktphotos, 
— nass Pris G.m.b.H., Eisenberg i. Thür, Pariser Salon-, pikante 

apier- und Büro. mengläser. Be a l ER u. intime Karten, orig. 


bedarfsartikel aller 


Art. Arnold Conrad, Berlin- 


Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen. 


Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
mappen für Junggesellen 
(Exp.- Schlager!) Kollektion 
m. illustr. Katalog geg. Vor- 


i an of abrik 


Conrad Krause. 
gegründet 1830. 


P 


Charlottenburg, Wallstr. 93. 
en 8 einsend. v. 2—10 Dollar. 


Reinhold Hügin, Berlin W. Ansbacher Str. 1. . 
Lörrach — Basel-Riehen 3 Court Hoinkis, Hamburg 8 ED. 


J. G. Irmler, 
Pianoforte fabrik, 
Leipzig 10. 


gen, Luxuspapiere. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


(Schweiz.) 


P sen taxusnapier | (Deutschl.) 


Bezugsquelle für Haar- 


| hoto-Balgen liefert in 


insel. Leistungsfähigste 
für Ballen, für Granitoid- 


reßanlagen (hydraul.) 
und 


pinsel Borstpinsel 


Ferd. Thürmer, 


| guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Meißen in Sachsen 


| Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
z Service. 

Carl Moritz, 

Taubenbach i. 


' sauberster Ausführung Gegründet 1318. | aller Art platten, zum Auf- und 
— — Ph. > Abpressen von Rädern usw. 
apiersack - Maschi- 8 Alfred Lange, Josef TH: Breuer, = 
P nen mit u. ohne Druck- Tenu = Schlesien, ianos | Nürnberg, Kuhnertsgasse 25. Fried. Krapp _ Spurepen 
8 »skronstr. 16. 1 — n T 
AEPA eiA Metera * > Er i la Qualität. E wg | 
Windmöller & Hölscher. hotograph.Papiere, Wilhelm insel ressen * 
. Chlor-, Brom- u. Gaslicht' Dietrich, Barer hydraul.. 
Lengerich in Westfalen papiere. Direkt kopierend. Leipzig II Thimig & iler Art 
` ` | Kohlepapier, Pigmentpapier. RE Busch A.-G., B ne 9 a 
u. wi; = | Barytpapiere. Emil Bühler, Weststr. 19 b. Pinselfabrik, Cell Moid. i 
arfüm-Puppen| Schriesheim bei Heidelberg. MORRA Oa enre - 
V . g Nürnberg. * 
P we lanos, FIG sel pralle u. Qleopressen, 
n erte ins 1 hoto- Stative. Messing Korresponden Prägepressen, 
kenne e ER AUT e een 8 ae pumpon Daai 
0 Auf. n | patentierte Neuheiten. |R. Weißbrod, — Sprachen. pumpen baut 
machung. Metallwarenfabrik V Code used: ABC 5th Edit. Maschinenbau 
| isenberg EEE 
Genen Gebr. Seifert, 22 Akt.-Ges., 
te Lüdenscheid i. Westf. in Thüringen. I n n Golzern 
aa Kar — 2 ar Höchste Auszeichnungen. Pt r . 8 
I BE: | 4 N g A > Ausführung. rimma. 
kurrenzlos. ianofabrik, Qualitäts- F Konrad Hanf, f E — 
preis per Instrumente, Auto-Pianos ıanos, hervorragende Hamburg Ba. 
Stück 8 0.60. „Musikmeister“, billigste Qualität, tropensicher, rospekte in künstle- 
ER Preise. Fabrikgründung 1880. Auberst preiswert. rischer Ausführung. 
FENN N Hauschulz, Berlin-Neukölln, a A E & Co., latin-Brennapparate, Konrad Hanf, 
au 5 3 Richardstraße 116. ; 5 „Iridium“ - Hohlnadeln. Hamburg 8a. 
sbezahlung. Berlin O 112, Frankfurter Iridium‘: - Impfmesser 
-- - —— [Allee 41, Tel.-Adr.: Atlas-| gi Kohm. Kinen = 
Sa 2 = 12 ‘arli $ Y à E 
TERA. ianofortefabrik piano, Berlin. ABC Code.] Inh. Wilh. Edelmann). uiver- und Spreng- 
Parfümeriefabrik, | G. Schneider & Sohn, |— — —— Baden stoff-Maschinen. 
Berlin NO 43. 8 „„ | ianos und Flügel Fan 
P et an ee Aer | i 5 10 ii Er A.-G., Magdeburg . 
i anos ‚versch. | sei 34 hervorragend | orze an: Kinder — 
arfurıerie, P Holzarten, lropen-Pianos f. bewährt. Fabrikat. Bisherige P service, Heiligenfiguren, 
Kosmetik. alle ae F naeh Produktion 57 000 Stück. Weihwasserkessel, Fi- 1 aller Art. 
A :n „rTulcıten. 


tanos, prima Qualitäts- 


f z Porzellanfabr.. 
Instrumente in höchster 


tanos, Flügel, Thür. 


Vollkommenheit, äußerst BER Post Wallendorf, S.-M. 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. pianos. ESE 


tıcreusichere 
Qualitätsware. 


Emil St i 'ertre- 
ıl Steudel, Zeitz. Vertre orzellan, Stein- 


ter nach allen Ländern ges. 


HK WU À Gegründ. 1884. p gut und Glas. 
E | Gegrundet 1884. Export nach Moths & Co, 
Eau de Cologne, | = allen Welttei- Hamburg 11. 
Parfümerien, ianos „len. i eber Gr. Burstah 24, II. 
Hauteremes, Auto» 27 000 8 — * 
Zahnpasten. im Gebrauch. 


orzellan. Pfeiffer 


P. Kurt Winkler, 
& Ruperti, Hamburg, 


J. Schiller, 
Dresden-Gorbitz, 


Pianofabrik, 


Klein, Schanzlin & Becker 


| mente 
| 
| 


P 


Parfürnerie-Fabrik. auch Berlin C 54, Joachimstr. 61. Catharinenstr. 49. Aktiengesellschaft, 
in * fer e 5 
. een — — | Tel.Straightaway, Hamburg Frankenthal (Pfalz). 
ausfuhrg. — — 


aterneu aller Art. der Lublina-Piano— 


K Pe ie A aa P“ Harmoniums | —— — 
u F 


; arka orzellangebrauchs- rt. 

CÖPPICTS er | i Seres P neschirre, dek. Erste umpen anae A a- 

a PICL S-SCHULTE Wilhelm Schimmel, M. Hami Hulussi Bey, | Geringswalder Porzellan- Alfred mn d Elsen- 
N: Sam: De E, Hofpianofabrik, Leipzig 9. Zwickau i. Sa. Manufakt.RichardWaldapfel schinenfabr Reuß 19 
eheim Ruhr. l Gegründet 188. Seriöse Vertreter gesucht. Geringswalde i. Sa. gießerei, Gera-Keu z 


— 
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— 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke. G. m. b. H., 
Schkeudiiz b. Leipzig 89. 


Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 


G. m. b. H., 
Köln, Schwertbof 1. 


P. 2e f. alle gewerbl. 


Pompen. 


Hand- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


\ Pumpen. 


Gotthard 
Allweiler 
A.-G., 
Radol fzell. 


mpon — 
Sihl-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 9,6 % Vacuum. 


Siemen & Hinsoh, 
St. Margaresihen-Holsteis 13. 


Pa 


Spez. 
-aeit 
1904: 


Kreiselpumpen. 
Turbokessels; eisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 


Weise Söhne, Halle a. 8. 
u mp on aller Art. 
Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig. Haus was- 

serpumpen, Kolbenpumpen, 

Handpumpen. SAurepumpen. 


Kataloge in allen Sprachen. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 


Nürnberg. 
P und unreine Flüssigkei- 
ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


umpen aller Art. 
„Dia“-Pumpen für reine 


Schwenzer, 


& 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


Hammelrath 


ump en. 
P Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u. Antriebsarten 
W. Sorrer & Co. 
Maschinenfabrik, 


Bückeburg (Deutschland). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


umpen-Zentrifugal 
mit Elektro- 
motor bis 
2 PS. Leistung, 
bis 10 ebm stdl. 
Geräuschloser 
Gang. Spezialität: 
automatische 
Hauswasserver- 
sorgungsanlagen. 
Franz Tausch, 
Pumpenfabrik, 
Charlottenburg 1, 
Wallstr. 25. 


uppen: 
Herstellung 
erstklassiger 
Waltershäuser 
Gelenkpuppen in 
allen Größen. 


Alfred Schroeder, 
Puppenfabrik, 


Waltershausen-J. 
Thur. bur). 


uppen und Spiel- 
waren. Nöckler & Titel. 


Schneeberg (Sachsen). 
Siehe Inserat Seite 1852. 
uppen- und 
warenfabrik 
Albert Müller. 
Nossen 2 i. Sachs. 
Spezialität: Weich- 
gestopfte Puppen 
und Teddy - Bären. 
utztuch „Molly“ für 
P Maschinen, übertrifft 
Putzwolle und alle an- 
deren Maschinenputztücher 
an Nutzwert und Billigkeit. 
. Sie Prospekt von 
Maler & Kern, Plochingen 
(Württemberg). 
yrotechn. Artikel 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmana & Ole.. 
Malchow bei Berlin. 
äder u. Schalenhartguß, 
R Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 
R a dio- 
Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefun- 
ken-Patenten gebaut, 
Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 
Alte Jakobstraße 23-24. 
adio-Empfangsapparate 
R Reres, Neutrodyne, Su- 
perheterodyne, ein bis 
sieben Röhren. Alle Zubehör- 
teile. Hensel & Eggers, 
Hamburg 6 (Deutschland). 
7! HR FENEEBBEIBFNE 
ahmen und Profil- 
Leisten, 
aus reinem Aluminium 
und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 
G. m. b. H., 
Ohligs (Rheinland). 
asierpinse! m 
R Beste Bezugs 
quelle: 
Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
Neu 


Code used: 
btb. Edition. 
Preisliste gratis. 


Glashütte 21 (Sachsen). 


PD.. P.. 
| 


Das Echo 


aubtler fallen 
r Löwen, Tiger usw. 


R: 


Preisliste 111 kostenfrel. 
E. Grell & Co., Haynau(Sch!.). 
oechenmaschinen 

(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 


ekliamesartikel, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 
eklameartikel, 
Schreibtischgarni- 
turen in chemisch 
gravierter Metailbear- 
beitung, Brieföffner, 
Löscher, Briefbeschwe- if 
rer, Lineale, Notizblocks. 
Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschen- 
messer, Spiegel, 
Zigarrenabschneider, 
Streichholzschachtel- 
Hülsen usw. 
E i 
5.— 


Nürnberger 


Metallätzwerk 

Lessinger & Heymann, 
Nürnberg 9. 

R? Polster-, Möbel- und 
DER Täkse. 

Neheim-Ruhr, Vertreter ges. 

elsmühlen.Hafermüh!. 

Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook, 

Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 


elßbrettstifte, 
O. Bunge, Metallwaren, 
Hamburg. 


eismühlen jeder Art 
u. Größe. Hafermüblen 
Weizenmühlen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


eismühlen, Weizen-, 
Hafermühlen etc. 

F. W. Schule & Co., Ham- 

burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


Siehe Inserat Seite 1308. 


Ausführungen, 
Bureaunadeln, 
Briefordner. 
Spezialfabrik für 
Bureaubedarf 
Metalistanzwerk 


Riem In all. 


G. m. b. H., Schwarzenberg. Sa. 
Postfach. 
eklame - Kalender: 
R Dauer- u. Abreißkalen- 
der. Kunstverl. u. Kal.- 
Fabrik Universum V.Knöss, 
Frankfurt a. M. (E.) 


Rorre. 
R: ippenrohre. 


— 


schmiedeeis, Röh- 


ren aller Art, Rohrsysteme, 


| Flansehenröhren.Rbheinische 


| 


Schweißwerke Sieglar, 
G.m b. H., Sieglar ı beiKöln. 


Anfrage. 


agen aller Art. 


S 


Paul F. Dick, 

Stahlwaren- 

Welt- u. Werk- 

F. DN marke | zeugfabrik, 


N. (Württbg.). 


Esslingen a. 
ägen, Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m. b. H., Berlia SW — 


8 Remscheid 8. 
Gamon $ 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüsv und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


8 


amen. Carl Beck & 
Comp., Quedlinburg am 
Harz. Slehe Ins. S. 1848 


amen. Erfurter Gemüse- 
und Blumensamen, zu- 
sortenecht, 
für 


verlässig u 
in reichster Auswahl 
jede Lage. jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 

Atbildungen) gratis 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 

Samenzucht, Gärtnerei, 

Samenhandlung 
amen. Gemüse- und 


Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., 
Samen-Export, Kunst- 
Handelsgärtnerel 


Angebote und Preisliste auf 
nfrage 
Tropen-Sortimente 


und 


amen aller Art. Spez 

Gemüse- und Blumensa- 

men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel 


Grieffenhagen & Co., 


Quedlinburg. Gegründ. 1867. 

chiefergriffel, Tafeln, 
8 Märbel, Kreide, Trocken- 
tinte. Thüringer Griffel- 
werke G. m. h. H.. Saalfeld. 
Thür. I. Eigene Bergwerke. 


chlider „Favorit“ mit 
einsetzsbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


8 


Cari Brunn 


Rieck & Melzlas, 
Hamburg 39 0. 


chilider. emaillierte, 
8 Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aotz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 


chienennägei aller 
Art für Staats-, Feld- 
und Grubenbahnen, so- 
wie warm gepreßte Nieten. 


Heinr. Rumpf, 


Haltern i. Westi. 
jede 
Steckdose 


100 bw. 
220 Volt 
ca. 1200 
Stück Im 
Gebrauch 
Leistung: 


chieifmasohinen, 
automatische, f. Rasier- 
klingen, Anschluß an 


Dtz. 
Preis incl. Motor fob Ham- 
burg $ 135.-. Lieferg. kompl. 
Anlagen für Rasierklingen. 
A. Racusin & Co., 
Maschinenbauenstalt, 
Berlin W 8, Charlottenstr. 25. 


50 täglich. 


chieusenanlagen. 
Wehranlag., Sicherheits. 
tore. Pried. Krupp Gru- 
Schmirgel- 


S papiere, 


Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schull- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
ans Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 


ohmirgelleinen, 


werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 13. 
ohokolade-, Kakao- 
und  Zuckerwaren- 
Maschinen. lief. als 
Spezial. Paul Franke & Oo., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


chnitte, Stanzen- 
Ziehwerkzeuge. 
Seit 1883. 


8 


Bernhard Hiltmann, Aus 1. Sa. 
Spezialfebrik für Schnitt- u. 
Aufsätze, 


Stans-Werkreuge. 
S Schornsteintüren, 
Ruß- u. Funkenfänger 
mit drehbarem D 


Schornsteinaufs. 
J. A. John A.-G.. 
Erfuri-Ilversgehofen 110. 


ohornsteln 


chotter-Anlagen ti: 

Straßen- u. Elsenbahnbau. 

Fried. Krupp Gruson werk 
A.-G., Magdeburg 17. 


fabrizieren 
in 
Qualitäts- 
ausführung 
Kirchhoff 
& Co., 
G. m. b. H., 
Hagen 


in Westfalen. 
chrauben. 
Steen Klein- 
elsen waren, 


Werkzeuge aller Art. 


Martin & Co., 
m. b. H., Köln. 
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chraubstöcke 


S Pionier mit Rohr und 
abnehmbar. 


Schlosser- N 
schraubstock, 
spez. f. Röhren— 
arbeiten * 
unentbehrlich. 


Peter Stippler, Wiesbaden, 
Rheingauer Straße 14. 


nder. 
Koblepapier, 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


chreibmaschinen- 
çg 


lalith, nur f. Grossisten. 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


S chrotmühlen t. TE 


8 chreibwaren aus Ga- 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


S chuhriemen all. 3 


Art 
sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 

Gegründet 1865. 


chuhmacher- 
Borsten. 
Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


S chuhwaren. 


Luxusschuhfabrik, gegr. 1885 
Josef Blaschke, Wien 16 2, 
Habichergasse 30. 


S Tervermgender Au in 
hervorragender Ausfüh- 
rung. Maschinenfabrik 
„Elite“. Aktiengesellschaft. 

Nossen (Sachsen). 


S eifenmaschinen auf 
Grund S5jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 


8 ianalnfeifen für Po- 


lizei. Eisenbahner sowie 

Fußballpfeifen fabriziert 
als Spezialität 

Lübold, von der Crone & Co,, 
Metallwarenfabrik, 
Lüdeuscheid i. W. 


S Teen“ - dewinnungs- 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Sen 


aus 


lackiertem Drahtgewebe. 


M. Westermann 
& Co., 4ER 


Blech- u. Lackieru arenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


N Yea 


Drahtgewebe, 
— 


| 

M. Westermann | 
Bi 
l 


miit 


& Co.. 
G: m. Ñ: H.; 
Bleech 


Neheim Ruhr Deutschland). 
von 


„Fabrikation 
pielwaren (Massen 


artikel) Radfahrnetzen, 
sallnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg, Ludw FG 


feuerbachstraße 67. 


u. Lackierwarenfabr.. 


pielwaren 


lackiert. | 


O. & M. Hausser, 

Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 

Pferde, Menagerien. 


8 


§ %%. Ha 


Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
VUebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


„Bussi“-Fabrikate: 
„Bussi“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi!“ Stoff-Bil- 
der-Stickbücher, 
Willi Steiner, Freiburg i.Br. 
Karlsplatz 34. 


8 pielwaren: Original 


aus Pappe, insbeson- 
dere: Aufstellspiele, 
Schnellmaler, Mal-, Zeichen- 
u. Stickspiele, Weihnachts- 
krippen. Letzte Neuheit: 
Fahrtiere, unzerbrechlich 
und hochglanz lackiert. 


Oberländer & Krämer, 
Annaberg, Sachsen. 


az 


Puppen, gekleidet und 
ungekleidet, Cellulvid-, 
Blech- und Holzspielwaren 
jeder Art. Mustersendung 
von 50 M. aufwärts. 
Fabrik vertretung. 


Dr. Ludwig Dahlheim & Co.. 
München, Sendlingerstr. 7-9. 


Telephon 258 71. 


8 piritusbrennerei- 


Einrichtungen für 

Mais, Bataten, Melasse, 
über- 
haupt 
für 
jedes 
Roh- 
mate- 
rial 
baut 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
i Golzern-Grimma. 


N portabzeichen 


f. ied. Verein 
und Zweck. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen 1! 


Preisliste eratis.: 


8 prechmaschinen 


„Klingsor“ mit Saiten. 
Resonanz. 
Jonarme, 
Schall- 
dosen. 
Nudeln, 
Schall- 
platten u 
sämtliche 
Zubehör- 
teile 
Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


8 prechmaschinen- 


my re 


ta er er K 


— 


Schalldosen, 
feinst Präzisions- 
arb. fabr. als Spez. 
Peter Grassmann. 
Berlin SWG. harlottenstr. s. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


-| Autopolster in 


Laufwerke. 


prechmaschinen, 
Schall- : a 
platt., 

Nadeln 


usw. 
Verlangen 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
U. neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparale 
| Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9, 
Laden Max Hinzelmann. 


Schatullen- u. Standgeh. 

mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren, Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 


S Laren Sian in 


Serenastors 


Spar-Besatz. 


BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 

H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., 

Dortmund. 


pringfedern 
8 fabriziert 
P. A. Rentrop A.-G., 
Altena 
in Westfalen. 


N? Kuchen- 


pfannen, 
französische Form. 


M. Westermann & Co., 
G: m- b: H. 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


S federn" T 


federn für 
Möbel, Matratzen, 
jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


S tārkefabrik - Ein- 


richtunaen zur Ver- | 


arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-. Dex- 

| trin- u.Sagofabriken, Trock- 
| nungsanlagen. 1867. 


S tarklichtlampen 


für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 
| Tischlampen 
und -Sturm- 
laternen. 
Hugo Schneider Akt.-Ges. 
Leipzig E 1. 


8 taufferbüchsen, 


Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 

S teingut-Gebraucns- | 
geschirr, 
Tafelserviece. 

Waschgarnitu— 
ren, Teller. 

Tassen, Bols ete. 

Porzellanteller und 

‘Kurt Löbke, Düben 


Tassen. 


Mulde. 


Chemnitz-Ed., Sa. 


trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


1 

Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 

Tabak- u. Zigaretten.Indust. 


a ht „Universelle“, 
aschine, 
einzige È Dresden-A. L 
automatisch 
arbeitende, hermometer u. Glas- 
bei größter instrumente für alle 
Leistung Zwecke fabrizieren 
u. einfachsten W. & K. Sturm, 
Mechanismen. Gera S.-G. 6 
J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. 
„ eppich-Kehr- 
trohhülsen-Maschi- Maschinen. 
nen, — 
vollstän- N 
dig automa- Aa 
tisch arbei- A A 
tend, Stroh- \ — * 
hülsenpres- — —— 
sen, Stroh- Sehr leistungsfähig! 
„ Pressen Wilhelm Knoefel, Köln 
jeder Art, è ' 
Stroh- Gereonshaus 157 


matten- 
maschin., , 
ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 
Carl Wilhelm Jung, 
Frankfurt a. Main 10, 
Rembrandt-Straße 18. 


trumpf- 
8 fabrik 
Alfred Kulick, 


(Fabrik Erfurt-Hoehheim). 
—— > o 


inte, Tintenpulver, Li- 
niierfarb. Dr.Dannenberg 
& Co., Köln-Lindenthal. 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffe, 
C. Lippmann & 

Mechan. Weberei u. Stickerei, 


Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 
Tan 


Strümpfe und 
Socken in div. 

Ausführungen. 
Korresp. deutsch, 


und Transportbänder aus 
Kamelhaar, Baumwolle, 


engl., franz,. span. u. ital. | Balata. Preß- und Filter- 
— | tücher, Drahtseile in alt- 
trümpfe. bewährten, vorzüglichen 
S Der e Qualitäten. 
waschbare ef; Mechanische Treibriemen- 
haltbarate SESE weberei und Seilfabrik 
eleganteste 9 Gustav Kunz, 
8 Se Aktiengesellschaft, 
er Gegen- 
wart heißt Treuen i. Sa. 
Tramataseide — (Gegründet 1868. — 
oder Deutsche Alleinige Hersteller der 
Beide. „Standard“ 
Musterdutzend Kamelhaarriemen. 
£ 2/15.- franko. 
Alleiniger 
Hersteller: Eiger 
A. Glogauer 
Nachf., Gebrüder 


Chemnitz i. Sa. 


Größte Leder- Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 


nen 2 

er rocken-Apparate 
offerieren 1 Reis, Getreide ete. 
Koerber & * ’ 
6 Hamburg- Billbrook. Telegr. 
ain Adr. EnkabillkrookHamburg. 
& Co., 1 
rockon DRES Ta 
Bott i. W. f. alle ukte. y 
en — | Haas, Lennep. Nhld. 

eeaeee maschi — 
maschinen > 
und alle übrigen Maschi- rocken-Apparate 


für die Landwirtschaft 


für die Tabakindustrie Ventila- 


liefert als Spezialität 


nen 


und Industrie, 
toren. 
Benno Schilde, 
| Maschinenbau A.-G., 
| Hersfeld H.N. 


. -Apparate aller 

* „ 4. T. A. G Sellen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
A| Trockner f. Hefe u. Treber, 
29 Kaffee, Tee, Bananen, Eir, 
Milch, Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


T rocknungs-Anlagen 


Maschinenfabr., 


Gegründ. 1856. T: ben. 


A. Heinen, 
Varel i. O. 


1 achometer für Auto- 


Tuben-Tubes ' 


Rud. Freund, Leipzig, 
Kaiserin-Augusta-Str. 55. 


mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, | 

Glashütte 21 (Sachsen). 
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urbinen jeder Größe itragenstangen Jccherml 
für alle in allen | Masch 1 
Wass Ausführungen ne m. 
asser- gen. | komplette Einrichtun- 
verhältulsse | | ZOD, auch für Desinfektion. 
baut | : Otto Ellerbrock, 
/ Bpezialit.: rein mess. nahtlos. | 11 und 
| | Yerschmiede, 
me 3 Hamburg-Barmbeck 11. 
R Er | 7 Tel.-Adr.: Ellerwerke. 
or ropie, F: — 
b Paderborn. aagen, automatisch, | aschmaschinen 
N fur Getreide und „Volldampf“, N 
urngeräte, | Massengliter. | rostsicher verz. 
Turnhalleneinrichtungen. | Fabrik automatischer paa] RENTNER 
Jul. Dietrich & Hannak, En . ` | Wäscherei-Einrich- 
Chemnitz 91. — (iegr. 1869. Hennof-Sior 63 (Rheinland) ENT A Senas 
\ -| ; raftbetrieb. 
ngeziefer-Kerze Vertreter gesucht. | Desinfektionsanlag. 
vn er hab e Siet * soan, 0 
Motten, Fliegen, Flöhe - Iiversgehofen 110. | 
m. Brut kann jeder Laie aayon Joder Art, Techn. Vertr. überall ges. 
ohne Apparat durch die | Fuhrwerkse⸗ | — 


Vergasungskerze sofort ver- 
nichten! Großer Schlager! 
Riesen- 


Vieh-, Kran- u. 
Indust.-Waagen. 


Fk Ile Bruno Pfeiler, 


Um- 4 
sätze 45 2 i Liegnitz 28, 
werden "a 1 Bruckenwaagen— 


erzielt! iif fabrik. 
Prosp. 


gratis. 


Muster * 1 | aagen, Haushalt- 
en > os Personenwi 
treter in allen Ländern ges. agen, 


J. Hahnel, Leipzig, Südstr. 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Aıt. Kuk- 

kuck-Ubren, Kuckuck- u. 
Wachtel-Ubren. Uhbrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden 


hren aller Ar 

Weckeruhren, Nickel 
Reisewecker,Nickel -3.3, -3.6 | 
Wanduhren.Nußb. -16.6, -19.3 | 
Tischuhren, Nickel, Holz, Mar- 


Reismühlen, Wandkaffee 


mor. Emaille 1.6. -2.4, -3.3 
Taschenuhren, Nickel- 2.3, -2.7 mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
Armbanduhren 3.3, -4.3 schneidemaschinen, Bohne: 
d N « : . en se * i R 5 Fr 
Preise in engl. Währung. 8 hne idemasch., Messer und 
Kollektion gegen £3 u. £5 Gabelputzmaschinen usw. 

“= * r J. 

Illustrierte Kataloge gratis. | Alexanderwerk 


Leon Fenichl, Berlin C 19, 4, von der Nahmer A.-G 
Spittelmarkt 14. Remscheid-Berlin 8 14. 


U hr 91 n. | 
Billige Uhren 
mit u. ohne | aagen aller Art 
Wecker aller | 
Art, in Porzel- | 
Ianzehäuse lief. \ 
Carl Götze, 
Großbreitenbach 
306 (Thür.). . a 
338 * Kopp & Haberland. 
hren. S:hwarzwälder Waagenfabrik, 


Uhren aller Art. 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 
Triberg, Baden. 


Oschatz i. Sa. 


U 


fabrik, 
elvets. 
Samte‘‘,Velveteens,t ‘'orıls 


* und Moleskins. 
Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


Munition usw. Gebr. Adam 
ıGewehrfabrik, Suhl. 


entilatoren, Schrau | 
Vo u. Turbinen Gebläse, | affen für Jagd 
Nrmenustausen-Anpar. | Spor! in erstklassig: 
Ausführung, autom. P 


Schmiedefener u.Hüttenzrbil 

A. John A.-G. Ya stolen etc. liefert preiswe 
.Iiversgehofen 110. ' Emil Eckoldt, Suhl, 

N 5 Waffenfabrik, gegr. 1876 


Techn. WVertr. überall ges. 


Schwarz 


ereins-Abzeichen. 
y f 
& Rusch, 


Fried. Krupp 


Magdeburg 11, 
J.eiterstr. 17. A.-G., Magdeburg 17. 
Fabrik fü: 
Vereins- 
zeichen. alzenmass®. 
— Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Ver Walzenmasse-Fabrik 
ur Sen gut. 
Fried. Krupp Gruson- Paul Sauer, 


Fernsprecher Mpl. 3 


Hamburg — Frankfurt a. 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
ervielfältiger, 
Farbbänder, 


y Kohlepapier, 


Original Greit. 
Greif-Werke, 


Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


werk A.-G., Magdeburg 1 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


u. 
| 


Fleischhackmasch., Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 


affen jeder Art. 
Lindener | Hammerless Doppe 
P flinten, Drillinge. Repe- | 


tierbüchs., automat. Pistolen, | 


und 


alzen aus Schalenhar 
zul tür die verschie- | 
densten Zwecke. i | 


Grusonwerk 


Berlin SO 16, Adalbertstr. 37 


A? Q9 
„JUN 


8 
M. einkelterei u. Groß- | 
Sa handlg. Paul Neuerburg, 


alzwerke für Eisen, 
Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 


assermesser, 
| W Flügelrad-, 
Woitmann-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr.3J. 
Bopp & Reuther. 
Mannheim-Waldbhot. 


| % Kanals 
‘Original Friedrich Lux‘ 


Bester Export-Wassermesser 
Vertret. u. Wiederverkäufer 

gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


= 


I- assermesser aller 
Art. 


Luxsche Industriewerko 


A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
"| Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


p | 


y, | 


Flügelrad-, Woltmann-, 


Volumen-, Venturl- und | 
Kesselspeisewassermesser. 


| W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
Stuttgart 9. | 


Wie: Rhein-. Mosel-, 
Pfalz, jeder Preislage. 
| M. Grünebaum, 
Wein en gros, 
Frankfurt am Main. 


i 
ri 


t- | 


Wessermesser. — 
| 


W 


erkzeuge, insbeson- 
dere sämtl. Sorten Holz- 


Neuheit! 
etzsteine. 


Wegu“- 
bohrer f. Handbohrwin- Messerse * 
den u, Maschinengebrauch. u 
Oοο,õ,B,e 
Karl Berger Mit du 1 S 
; ＋ rchgehendem Stahl- 
Bohrer- u, Werkz.-Fabtrik, stab. Stein auswechselbar. 
Abziehsteine. 


Cronenberg (Rhld.)]. 
— [2 W. & W. Günther. 
Wire Prizisions -Mehr Ransbach 3 (Westerwald). 


wir * Pr — 

ach-Schraubenziehe x 

mit eg W er meer 
n, aschinenbetrieb, 


ren von 2—20 mm Breite. t 
Patentamtlich geschützt. Un- 83 9 


erreicht in Zweckmäßigkeit 


indturbinen f. Was- 


und Leistung. Ferner alle z 

1 i > 7 ahnärztil. 

gangbaren ‚Sorten Schrau- Nervnadeln, 12 
benzieher in erstklassiger Instrumente, Materialien 


garantierter Qualität. Hagenmeyer & Kirchner 


Berlin C 19. 
Z 1 Hi“ in Cellu- 


loid, Bein und Holz. 
p ) 


i 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


7 ahnbürsten. 


Johann Wichmann, Köln 3, 
Richard-Wagner-Str. 18. 
Leipziger Messe: 
Halle 11, Stand 143-145. 


W f. Industrie 


und 


Handwerk. Zerbster Celluloidwaren- 
— Große fabrik G.m.b.H., Zerbst B. 
Vorräte. — Zur Messe in Leipzig: 


Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard-Wagner-Str., 
III. Stock. Stand 458. 


Deutsche Arbeit ementfabrik-, Gips- 
G. m. b. H., und Kalkwerk - Einrich- 
Werkzeug-Fabrik, tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Crefeld 13. 


W 


erkleinerungs- 


Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 


Herm. Schmidt, Dresden 5. 


erkzeug- 
maschinen 


jeder Art und Größe 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u.-Anl. jed. Art 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
— — — 


liefert ab Lager 


R iegeleimaschinen 
Georg Fröhling „System Griesemann“. 
Maschinen-Handelsgesell- Spezielit.: Stufenziegel- 


pressen, Muffenrohrpressen, 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


schaft m. b. H., | 
Düsseldorf, 
Werdener Strasse 85. 


iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. 


2 


erkzeude. 


WI 
N 


2 iegeleimaschinen 

| für alle rten Ziegel. 

* a, 2 er | Maschinenfabrik 

i | Roscher G. m. b. H.. Görlitz 
| uckerrohr-Walz- 


erkzeuqn® 


für Bildhauer und werke in jeder Größe. 


Fried Krupp Gruson- 


Z 


Gegründet 1884. 


eine u. Spirituosen s80- 
wie Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 


burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein- u. Mosel- | 
weine. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. 


I. 


Linz a. Rh. Altbekann- | 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, aueh 
in den Tropen haltbar, 
7. schmackbaft u. bekömmlich. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exp 


8 werk A.-G., Magdeburg 17. 
| — — * —— 
y 14 

wg | = uckerwaren- 
| | Z Maschinen, modern- 
| ster Bauart. liefern als 
J 4 * | Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 


G. Brucklacher, 


Berlin, Oranienstraße 43. | Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


er Ze | Moderne elektr. 


erkzeugmaschinen uschneide- 
W: Metall- und Holz- maschinen 
bearbeitung. für Tuche 
und Stoffe 
| aller Art. — 
Vollendete 
Bauart. 
Höchste 
Leistungen. 
| Krauss & 
Eigene Werke. Reichert, 
Spezialmasch.- 
Maschinen-Expor! | Fabr. u. Apparatebau G. m. 
Heidenreich & Harbeck. b. H., Stuttgart-Cannstatt 11. 


Vertreter überall gesucht. 


Hamburg 33. 


ort- Revue Bezug zu nehmen. 


Digitizea Dy Goo le 


Das Echo 


1866 


Nr. 2189 


AUSLANDS’u.ÜBERSEE’FIRMEN DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wi hti | Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht, Angebote Wichti l 
IC Ig < auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 

Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offeribriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stero (* bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Mala 
O1 6 Haus in Santiago 1: Cypern. Fa. erb. Island. Kaupfjelag Eyfir- 


silien. h 
8 jg Santo. B Siroevo, Oscar E. F. de Cuba sucht die Ver- Angeb., mögl. m. Kat. u. dinga, Akureyri sind Käu- 


Of. in deutsch. Sprache in Stroebel, Trinidad/Boli- | tretung deutscher Fir- Must., in Porz.- u. Stein- fer folgender Artikel: 
fritu via. Händler f. eigene | men hauptsächlich in: | gutwar., Glaswar., Lamp.,| Schuhe aller Art, (Leder, 
Milch - Cen gen u. fremde Rechnung. Spez. Neuheiten, Papier, Strümpf., Tafelger. u. Alu-| Gummi u. Zeug), Klein- 


erb. an K.A.5401 Auslandver- Offert. erw. in Posiversand- Bandwaren, Spitzen miniumwar. Korresp. engl., Eisenwaren, Küchengeräte, 
lag G. m. b.H., Berlin SW19. artikeln bis 5-Kilopakete.| etc. Angeb. m. Zahl.-Bed., | deutsch, franz. Ang. erb. an] Emaille-, Aluminium- und 
. Kat., Must. etc. i. Span. od. Nicolas Kyprianou, Blechwaren. Nur Verbin- 

INDIEN Esperanto an Gerardo Puig „dungen gesucht mit erst- 


i 7 ; Hing iir i Mestre Estr. Palma b/4 B. P. No. 90, klassi en Firmen die bil- 
Eine bedeutende Firma in Madras wünscht für eigene . a 9%, E i ig [ í 
E TA Rechnung En als Alleinvertreter Sanliago de Cuba, Westind. Limassol (Cypern). lig liefern können, 
DRUCKMASCHINEN ETC. igeria. Offert. erb. in | ~ 
zu ämportier. u. zw. Lampen, Oefen, Eisen— 
2. importier. u. zw. Zyl.-Tretmaschinen (wharfedales), stühlen, Kerzen, Wasch- Neu - Seeland 


Tiegeldruckpressen, Papierschneidemaschinen, Messing- blau, Seife, Glas- u. Por- Eine vorwärtsstrebende Vertreterfirma wünscht die 
linien, Druckfarben, Drucklettern, Nummeriermasehin., | zellanwaren, Fahrrädern, Mo- Vertretung von Fabriken in folgenden Artikeln zu 
Blei- u. Linienschneider, Perforiermaschinen, Draht- |torrädern nebst Zub., Unter-| übernehmen: Glas- und Steingutwaren, Emailleartikel, 


heftmaschinen etc. Fabrikanten, die in Indien nicht kleid., Konfektion, Wand- allen Haushaltartikeln aus Eisen. — Bezahlung erfolgt 
vertreten sind, wollen Kataloge, Muster etc. nebst nie- |u. Taschenuhren, norweg.| gegen sofortige Kasse in England: 
drigsten Preisen, Bedingungen etc. in engl. Sprache | Stockfisch., Farb., Strumpf-| A. de Beer Ltd. 
einsenden an: war., Seide etc. Ref.: Bank 66. Stuart Street 
K. Seshan & Co., Big Street, Triplicane, of Brit. West-Afriea, Ltd. ; r 


Lagos. Oshilaja Oshisanya, Dunedin, Neu-Seeland. 


Madras, Indien. 
— P.O.Box 99, Lagos, Nigeria. 


4 ortugal. Komm.-Haus 
Indien. BURMA: Peet ene eO St = r a 
„Der aufnahmefähigste Markt für deutsche Waren! 1 V 

or dem Kriege hatten viele deutsche Firmen Filialen | aller Artikel, ausgenommen 1 2 

in Mandalay und Rangoon, und alle erzielten gute Ab landwirtschaftl. Maschinen. 1 m m € T. 


schlüsse. Welchen Geschäftszweig Sie auch betreiben. Kauft auch auf eig. Rech-| _ ; i $ 
benachrichtigen Sie uns. wenn Sie tieschäftsverhindnun | nung. Bank- und Handels- | Besitzer eigener Glimmergruben am Tanganyika im 


gen in Burma suchen. Korresp. nur in engl. Sprache.  referenzen zur Verfügung. | ehem. Deutsch-Ostafrika sucht Verbindg. mit deutschen 


- . > a p 2 deutseh. 
M. Teixeira Mendes, firmen. die Glimmer kaufen. Korrespondenz 
U Po Han & Company, P. Box 494. Caleada do Carmo 25, |Offerten erbeten unter K. A. 5310 an den Auslandverlag, 
Büro: 83, Sparks Street, Rangoon. Lissabon G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 
par! n 6. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. #7 


GROSSBRITANNIEN 


Alt-etabhblierte Vertreterfirma 

mit Organisation in ganz Großbritannien und Irland, 

die eigene Gebäude mit vorzüglichen Büros, Ausstellungs- und (*) 
= Verkaufsräumen besitzt, 

wünscht Verbindungen mit Fabrikanten von 


Fensserglas, Spiegel aller Art, Spiegelglas 


besonders 34 weiß. 
Nur erstklassige Firmen kommen in Frage. Angebote erbeten unter K. A. 5400 Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. 


AUSLANDS:WUBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
Charmin me Cee e e PORTUGALLPOUOR TUG AL 


ster Ausführg., Korbmö- Maradana,Colombo, sucht | Firma in Lissabon sucht Wir wü ie V 

; ; S A * pos ir wünschen die Vertretung von deutschen 

beln, modern. Ausführ., spez. Verb.m.Eink.-Vertr.u.Fabrk. | Vertretungen fremder Häu- Fabriken folgender Artikel A übernehmen: 
f. Tropen, vernick. Bestecke von Kleineisen-, Textil- Ton-, ser in allen Porzellan- und Emaillewaren, Knöpfe, photographische 
n. Ramiro Garcia, Paseo de Emaille-,‚Glas-,Alum.-,Spiel-,| elektrotechnischen Artikel, Bestecke u. Haushaltartikel, Tapeten, Leder für 
Marti 65, altos, Habana Cuba. Phantasie-, imit. Schmuck-, Artikeln. Brieftaschen etc., Extrakte für Parfümfabriken u. andere 
— [00 _ — | Wirkw. ete. Ref. b. Auslandv. Lopes & Valerio, Lda. Industrien, Eisenwaren, Bijouterien und Spielwaren. 

talien. Bedeut. Fa. über- una. “Electricity”, ` Wir haben auch für andere Vertretungen 
[immi Verret. iir foir, Danläissänmen Rua Nova do Almada, 16 Interesse. — Bankreferenzen zu Diensten. _ 
Artikel:Baumwoll-,Seiden- e Orient Company an- issabon. i o das Cebolas 17. 9. 
u. Wollstoffe, Schals, Pflan- | delshaus in Haifa P. O. B. z i 5 — re en Lisbon, Campo fas -aas s ti 


zen- u. Schmieröle, Aetz-| 296 sucht Vertretungen in | Portugal S C H W E I 2 


soda, Drogen, Kaffee, elek- Eisen- und tech- H ü ht 
trische Artikel etc. Bank- nischen Branchen. ee . 
referenz. Korr.: Ital., Franz., 


Kauft für eigene Rechnung Vieira da Costa & C. a, Rua Vertretungen leistungsfähiger deutscher 


Engl. Off. an Luigi Capo- bei günstigem Angebote. de Santa Catarina, 431—l.o,| Fabriken von Texti TAPS drika. 
netto di Emanuele, 16 via|Telegr. - Adresse: „Orico“,| Porto suchen Vertretungen | jeder Art (außer Stiekereien und a a Mars as 
Caff Catania (Sizilien). | Rudolf-Mosse- Code. von ersten deutschen Fabri | nehmen. Gefl. Angebote erbeten unter A. 


—— ben oder Exporteuren in Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausen- 


Allen gangharen Waren. | straße 38-39. 
BRASILIEN 


Referenzen beim Ausland- 
Deutsche Firma, deren Inhaber lange Jahre Leiter 


verlag. ern Schweden | 


Modeweberei wünscht zu beziehen: 


Süd-West-Afrika. 


`] » * rri} N . * `~ . 8 = 
einer der größten brasilianischen Fabriken war ee ee ak Neuheiten in Webmustern, 
und über ausgezeichnete Verbindungen in Brasilien ; à 171 s 


für alle welche als Vorlage für neue Ideen dienen sollen. Haupt- 


verfügt. wünscht Kommissionsläger 


1 Fl. 
s r K | ie i r ri} 3 "p à fertiggewebte Muster. Ge 
gangbaren Waren, auch Sächlich gewünscht werden H. 
Vertretungen aller gangbaren Artikel Kinzeborenen-Artikel über- Augeb. erb. u. K. A. 5374 an Auslandverlag G. m. b. H., 
zu übernehmen, jedoch nur direkt von Fabrikanten. 


nimmt Otto Friederich, Berlin SW 19 Krausenstr. 38-39. 
Besonders bevorzugt werden: Bücherrevisor und kaufm. = 
Vertreter, Windhoek, Thü- 

Handwerkzeuge, Porzellan-, Spiel- ringer Hof. | 
A | 


LUISR.LOPEZ 
Cali_Columbien-Süd-Amerika 


Vertretungen. 
Hauptsitz: Cali. u 
Niederlassungen: Bogota und Barranquilla.. 


u. Emaillewaren, Schreib-, Rechen- r 
und Nähmaschinen, Wasseranlagen, W. a 


tungen gesucht in 
bnaumwollenen Kattu- 
Watte 17 sind pharmazeut. Präparate und S 8 
Pape Ian * mit Katalogen erbeten. Preise 7 en 1155 ne 
‚ Paranasun. usw. u. allen sonstigen Ar- 
tikeln, gecign. f. d. West- 
in Deutsch erbeten: Offerten unter B | Afrikanisch. Markt. Sicher- 
‘an Auslandverlag Gm} Ain 8 heit kann geleistet werden, 
ag H., Berlin SW 19 | 

Ruster AEAN ' Emmanuel Kwao Adu, Old 
Mangoase, via Accra, Gold 

Coast Colony. 


Beschläge aller Art etc. 


Ausgreschlossi n 


Ständige Musterausstellung. 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten f. Columbien übernommen. 


'renzen stehen 


zur Verfügung. 


Erstklassige Referenzen. 


— — — — ——— es i a EEE TE E E 
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SAR andverlae G. m. h. H „Berlin SW 19, — Druck von August Scherl Gn, bh: H.. Berliä wA OO 4 e 
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Stanford University Library 


Stanford, California 


In order that others may use this book, 
please return it as soon as possible, but 
not later than the date due. 


